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Spanien. 

Dad Journal bes Debats verſichert, nad Briefen aus Ma— 
drid vom 12 Dee. wären die Gerüchte von Unruhen völlig grund 
log; Alles befchränfe fih auf die Inordnungen, welde einige 
Banden von Räubern und Deferteurs in Andalnfien verübt haͤt⸗ 
ten. — Ein Schreiben aus Borbeans mepnt, jene Gerüchte 
möchten dadurch entitanden fern, daß das Wolf fih zahlreich 
und mit lauten Aeußerungen vor der Wohnung eines Abgeord- 
neten verfammelt babe, der angeblih mit Mittheilungen ber 
europdifhen Souverains von Hahen nah Madrid gefommen fcp, 
und von deffen Sendung und deren Folgen es vielleicht eine zu 
große Erwartung gehegt. Uebrigens babe dieſer Abgeordnete 
dem Bernehmen nad) noch feine Autwort vom Koͤnige erhalten. 

Grofbritannienm 

® London, 18 Dec. Unfere Uftienbändler und der ganze 
Geldmarkt, wie man hier die Maffe der Kapitaiiften und der 
Staatspapter- Spekulanten zu nennen pflegt, find geftern ums 
angenehm uͤberraſcht worden. Die Banf von England bat ih: 
nen durch ihren Kaffier anfünbigen laffen, daß fie ihre, bei der 
Bant verfezten Papiere innerbalb zwei Monaten einlöfen müß— 
ten. Nun find diefelben geswungen, innerhalb zwei Monaten ent= 
weder 3,600,000 Pf. Gt. baares Geld berbeisufchaffen, oder ihre 
Megierungsicheine, welche 6 Millionen Pf. an Werth betragen, im 
Stich zu laſſen. Natürlich müfen die Kapitalifien ihre in den 
Öffentiihen Fonds belegten Kapitalien verfaufen, um jene Sum: 
men anzufbafen, und der Preis der öffentlichen Fonds muß 
alfo bei der vermehrten Zahl der Verkäufer fallen, wenn alles 
feinen orbentliben Gang gebt. Aber die hiefige Finauzmaſchi— 
nerie ift und bleibt ein unerflärdares Weſen. — Was für 
Scheine ober Papiere es find, welde bei der Bank deponirt 
liegen, darüber find vielleicht ein Paar Worte wicht überfläflig; 
fie werben dazu dienen, die Leichtigkeit zu erklaͤren, mit wel= 
cher hier große Anleihen gemadıt werden können. Die Negie- 
rung gibt nemlich für jede 100 Pfund Paaren Geldes, welde fie 
als Anleihe erhält, einen Schein, welder den Vefizer zum 
Gläubiger der Regierung macht, und Mn nad einem Jahre be: 
rechtigt, die Zinfen für die im Scheine benannte Summe zu 
erbeben. Die Regierung erhält indeſſen diefe 100 Pfund, für 
welche der Schein gegeben wird, niemals haar von dem Kon: 
trabenten. Wer 15 Pfund in ber Tafche bat, Fan Fühnlich fich 
unterſchreiben, daß er der Regierung 100 Pf. feinen will, ob 
er gleich nicht weiß, wie und weher er den Heberreit nehmen 
fol. Iſt nur ber erfte Termin, welder gewöhnlid 15 Pf. vom 
Hundert beträgt, bezahlt, fo fan der Unterſchreibende rubig das 
Steigen und Fallen des Preifes der. Megierungs = Anleihe: 


Scheine, ober bed Omniums, abwarten, und bie vortheiltafte 
Periode benüzen, ohne weiter etwas nadızablen zu muͤſſen. Die 
Bank tritt für ihn ins Mittel, und macht gegen Depofition bes 
Omminme oder des Kreditſcheins ale feine Zahlungen an bie 
Regierung gut, und wenn auch gar fein vortheilhafter Zeitpunkt 
zum Verkauf feines Scheines fi zeigte, fo hat er am Ende des 
Sabre an feinen 15 Pf. dech nichts verloren, fondern erhält fie 
zuruͤk, indem er feinen Schein verfauft. Er könnte mit diefen 
15 Pf. fehr viel, vermöge ber Prämie oder dem Douceur für 
den Abftand diefes Scheines gewinnen, welche Prämie in Kriegs: 
zeiten oft auf 8 bis 10 Prozent geftiegen if. Wei Erwägung 
diefer Unfiande wird die Angft und Heftigfeit ertlaͤrbar, mit 
welcher jeder, der nur einige Pfund erfpart bat, ſich dem 
Hauptunternehmer zubrängt, um für fo viele Hunderte ober 
Taufende auf die Lifte der Leihluftigen gefezt zu werben. Der 
Hauptunternchmer betrachtet die Aufnahme eines ſolchen Na— 
mens als eine Sunft, wodurd er feinen Klienten einige Pfunde 
fihern Gewinnftes von jedem 100 Pfund zu Theil werben Läßt, 
und es ift, fo viel ic weiß, hie der Fall gewefen, daf man 
nicht fein Omnium mit Gewinnft einiger Prozente verfanfen 
konnte. Commis in großen Handlungsbäufern oder. bei Ban: 
fierd betradten ihre Aufnahme in die Eubferiptiorelifte. dee 
Hauptunternehmer als einen Theil ihres Gehalte. Auch bei 
der lezten Anleihe batte die Bank bisher alle Sablungen an bie 
Negferung für die Jutereffenten übernonımen, aber nun wei- 
gert fie ſich, die lezte Bablung, welche 20 Proz. beträgt, felbft 
zu leiſten, obgleich die Unternehmer der Anleihe darum nadı= 
fuhren. Da unfere Geldbefizer ſich in fo viele auslaͤndiſche 
Spetulationen einließen, wodurch baares Geld aus dem Lande 
geht, fo fondirt Die Bank, als patriotifche Unftalt, dur diefes 
Abfchneiden des Kredite, die Solidität der Häufer, ob fie nicht 
zu tief in fremde Spekulationen eingegangen find, Einen gleis 
hen Zwek ahndete man, als die Bauk neulich ihr Diekontirem 
der Wechſel ſtart einfhränfte. Die Bank von England mit ih: 
rer heimiſchen Sparſamleit ift vieleidt bie eigentlide große 
Triebfeder, welde überall die fogenannte Geldnoth hervorbringt, 
Wohin foren die Schaͤze Peru's und Mexico's verfhwunden 
feyn, wenn fie nicht großenipeils in den Gewölben der Bank 
von England laͤgen? Nicht Alles iſt dort bloßes Papier, wie 
unfere Alarmiften behaupten, 


Eranfreid. 
Paris, 24 Dee. Konſol. 5Proz. 635 Vanfaktien 1495. 


Der Herzog von Bourbon hatte am 23 Dee. bei der Ruͤkleht 
von der Jagd nad) Chautiliy das Ungläf mit dem Wagen umge: 


v J 


— 
BER 


— 


z — — 


— 


worfen zu werden, mb ſich ſchwer an pe — zu beſcha⸗ 
digen. 

Da Hr. Ravez, Präfident der Deputirtenfammer, am Po: 
dagra frank liegt, fo war es der Vicepräfident Hr, Courvoiſier, 
welter an der Spize einer Deputatton dem Stone bie Ab: 
dreſſe der Deputirtenfammer überbracte: 

Die, am 23 Der. dem Könige überreichte Addreffe der Palts⸗ 
fammer lautete folgendermaafen: „Sire, Ihre gerreuen Un: 
teribanen die Pairs von Frantreic kommen, um zu den Füßen 
Em. Maieftät den gewöhnliden Tribut ihrer Ehrfurcht, Liebe 
und Ergebenbeit niederzulegen. Die Nation hat das edle Zeugs 
nif verdient, das Sie ihren edelmuͤthigen Auftrengangen in den 
Tagen des Ungläls geben. Ihr Ruhm if, ihres Königs wür—⸗ 
Dig geweien au fern. Könnte fie verfennen, dap fie. das Eude 
ihrer Leiden. Ihrer Weisheit und den Bürsfhaften verbanft, 
welche Mölfer und Könige in MWiederberftellung bes Thrones 


finden, deſſen Seſchichte ſich an die größten Erinnerungen des 


civiliſirten Europa's tnuͤpft? Nur Ew. Majeftät konnten die 
Webel gut machen, die nit Eie veruriadten. Der Weltiriede 
iſt unterzeichnet, fobald Ihr königlidies Wort das Unterpfand 
heffelben tft; bad Gebiet ift frei, Franfreidis Fahne an unfern 
Graͤnzen wicher aufgepflanzt; die Danfopfer ber befreiten Pro— 


” yinzen überbringt Ihnen Einer der Söhne Ihrer Liebe, erlaudı- 


> 


« 


ter Dollmetiher Ihrer Gefinnungen für Ihre Völker, und der 
@efinnungen Ihrer Völter gegen Ew. Majeſtaͤt. Heinribe IV 
Wunſch einer hochherzigen Politik ift durch bie Verbindung der 
fünf Mädte verwirklit worden. Diefe Maͤchte wollen unter 
dem Schuz der Moral und der Meligion die Aufrechthaltung 
her Derträge, den Beſtand erworbener Rechte und die Ruhe 
von Europa. fegen, Die Staaten des heutigen Europa’s find 
alle mehr ober weniger durch den Geift einer ımd berfelben 
Meligion, bie fib von Jahrhundert zu Jabrbundert in die 
Seſeze, Sitten und den Charakter ihrer Einwohner miſchte, 
mebifizirt worden.” 
(Der Beihluf folgt.) 

"Aus Franfreih, 22 Dec. Jezt fangen auch un: 
fere halbperiodifhen. Schriftfteller an, ſich mit der im Miniftes 
tium entſtandenen, nunmehr wieder glükliderweife beendigten 


+ Giffion zu beichäftigen. Einige batten bereits in ihren. legten 


Heften darauf bingedentet, jedoch (felbit die Minerve und der 
Conservateur),die Eaite nur fehr leife berübrt. Die Heraus: 
seber. ber lettres Normandes find minder zuräfbalsend. In 
iörer neueſten (am. 18. Dec. audgegebenen) Nummer erllaͤren 


» fie fih über. diefen Gegenftand unter Anderm folgendermaafen : 


„Seit einigen Tagen ſcheint ed, daß ſich unfer pelitifcher Ho= 
rizont mit. Wolfen. bedelt. Frei nah Außen; des feit drei 
Zahren auf ums gelegenen Jochs entledigt, follten. wir ung 


nicht der Ichhafteften Freude überlaffen, und im. Schoos der 
uUnabhangigleit. diejenigen. organifben Gefeje vorbereiten, 


weiche unfere. konjtitutionelle Charte. ergänzen muͤſſen? Welche 
Schritte zu unferm. Wohl, haben. wir feit dem Abmarſch der 
Aliirten gethban?‘ Warum. fheint diefe alüflihe Epoche bie 
tngewißbeit.unferer Staatsmänner verdoppelt zu haben? ine 
veraͤchtliche, aber in Hinfiht anf die geringe Zahl ihrer Glie— 


: der fübne Partei, bewegt ſich wieder in der Finſterniß. Eie 


ſucht ſogat Stuzen im. Miniſterium, dem. fie ihre Dienfte ver: 


— 
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fpriet, während fie bafelbe zum Merfzeng ihrer Nahe machen 

mödtte. Das Miniſterium feheint Ab zu trennen, Ein Theil 
beifelben widerſteht mit Muth ſchmahlichen Transaktionen. Er 
glaubt, daß feine Verbindung möglich it mit Menſchen, welde 
den Untergang der Fonititurionellen Monardie heabfichtigen, 
und diejeibe in ihren ſeſeſten Stuͤzen, dem Wahlgeſez und 
dem Fekrutirungsgeſez, angreifen. Allein man beforgt, der 
andere Theil des Miniſteriums möchte ſich tduihen laſſen, und 
von der ibm durch die Charte vorgezeichneten Bahn abweichen, 
um ſich mir der blutgierigen ariftofratifhen Faktiou zu vereinis 
gen. Was wird der Ausgang diejer Streitigleiten fern? Was 
uns berrift, fo fennen wir, wenn die Agenten der Gewalt ſich 
theilen, nur ein einziges Rettungsmittel. Dieſes Mittel liegt 
in dem koͤniglichen Willen. Der Monarch alein, indem er die 
Eharte, fein eigenes Berk, und die aus derfeiben abgeleiteten 
Geſeze ſchuͤzt, kan wieder Einigkeit im Miniſterium herſtelleu, 
und das durch fo verderblihe Streitigkeiten auf eine gefäbrlide 
Weile fompromittirte Vaterland reiten. Diejenigen Minifer 
ſelbſt, die ſich durch vorgeblibe Gefabren „deren Gemälde ib: 
nen die Ultraropaliiten vorhielten, baben ſchreken lafen, mögen 
doch ja bedenken, dab der Kag, an dem ſie ibre Verbindung 
mit biejen Leztern ratifizirt haben werden, derſelbe Tag if, wo 
fie ihren eigenen Sturz unterzeichnen. Dit Ultrarovaliſten vers 
geſſen nichts. Alle Miniſter find bei ihnen mehr oder weniger 
in Verruf. Der Minifter des Iunern (Hr, Xaine’) ij vielleicht 
gerade derjenige, der von ihren Erimerungen am meiften zu 
bejorgen bat. Nie wird die Partei ihm die Aufhebung des Ge— 
neralftabs der Narionalgarden verzeihen, eme Maapregel, weidye 
Zeute getroffen bat, bie den Ultra's am allerıbeuerfien find. 
Wenn. diefer Minifier einer Zufammenkunft hätte beiwohnen 
können, die weulich beim Erdepuririen Hrn. 9 * C(wahrſcheiu⸗ 
li Pardeſſus), einen der läherlibiim Vertbeidiger diefer 
Partei, ſtatt fand, fo bitte er feine Meinung über das ibm 
auf den Kat, daß die Ultra's fiegen folten, zugedachte Schitſal 
berichtigen tunen, Nachdem in biefer Zufanımenkunft mehrere 
Medner über die zwelmaͤßigſten Mittel, ihrer Partei den Sieg 
zu verfhaffen, geſprechen hatten, mbm einer der Korppbien 
der Berfammlung, ein Wann, der fi in der Kammer durch 
feine Beredſamteit, ſo wie durch die Geſchiklichteit, mit 
ber er feiner Partei dient, auszeihner, Hr. v. V. (Villele) 
das Wort, und fagte im MWefenfliben Folgendes: „Meine 
Herren, man muß Schritt vor Schritt gehen, und ſich mit Ge⸗ 
ſchiklichkeit zu benebmen wien. Der Uugenblif, alles Dasjes 
nige , was wir begehren, zu erhalten, iſt noch nit gelommen. 
Es muß uns hinreichend fen, wenn wir für jest die HH. d. €, 
(Decajes) und G. St. E.. (Gowion Er. Eyr) aus dem Mir 
nifterium. verdrängen können, Bir können bis auf den glütli⸗ 
ben Tag, wo alle Portefeuilleg ih in ben Händen. der reinem 
Legitimitat befinden werden, nyhl zugeben. daß Hr. L. (Laine“) 
noch einige Zeit Miniſter blabe, und daß der Graf L. (Lau⸗ 
riſton) zum Nachſolger des Hm. G. St. E. (Gouvion St. Cyrx) 
ernannt werde. Haben wir es einmal. nur dahin gebracht, fo 
werden wir ohne Mühe die Wanderung des Wahlgefezes erbals 
ten, fo daf das Volk nur dẽ Wahlen vorbereite, und dap die 
großen Cigenthämer die Zeputirten. definitiv ernennen... Es 
wird, uns dann leicht ſeyn, kin Dinifterium zu epuriven, deſſen 


gefaͤhrlichſtes Mitglied (Derazes) zuvor entfernt if. Siud 
dann der Adel und die reine ‚Legitimirät allein im Beſiz bes 
Miniſteriums, fo können wir alles Unkraut audrotten, und das 
Neich der Moral und der Religion berftellen.” Diefer Vortrag 
wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen, und verdiente 
ihn auch. Er iſt ſehr lehrreich, deun er fahr das ganze Ge— 
heimniß der Ultraroyaliſten in ſich. Wenn das Miniſterium 
ihte Lehren beachtet, wenn es ſie einen Schritt vorwärts thun 
laͤßt, fo iſt Alles verloren, wir haben dann weder Kult, Frei⸗ 
beit, noch Jurp, noch individuelle Freiheit, Charte und bie 
Würde des Monarden wären dahin. Alles diefes würde zwar 
nur einige Zeit dauern, allein die Ultraropaliften haben ung 
bewieien, daß fie nur wenige Monate bedürfen, um auf ein 
halbes Jahrhundert hinaus die Zukunft von Franfreib zu kom⸗ 
sromittiren.” — Der Kriegsminiſter bat bisher fortgefahren, 
feine Reſormen zu bewerkfteligen. Alle Altern Generale wur: 
ben auf Netraitegebalt, und daher außer Dienfithätigkeit geſezt. 
Diefe Maaßregel trift fehr viele von denjenigen Militärs, bie 
vormale unter den Ausgewanderten dienten, und vom Herzog 
von Feitre augejtelt wurden. Der gefdifte und verdiente Ge— 
neral Guzlleminot iſt zum DOberdirefior des Kriegebepor an des 
Hn. vd. Ecquerily Stelle, dem wegen feiner „Geſchichte der 


Feldzuͤge des Coudeiſchen Korps” (in drei Groß-Ott avbaͤnden) 


von unſern halbperiodifhen Scriftjiellern fo arg mitgefpielt 
wurde, fo eben ernannt worden. — Der belahrte Kardinal 
la Luzerne fängt feit einiger Zeit auch an, über die innern poli= 
tifhen Angelegenheiten in eigenen Auffizen feine Meinungen 
zu eutwilein. Er eifert unter Anderm ſehr gegen-ben wechſel⸗ 
feitizen Unterricht und für die Erziehung durch Geiſtliche, be: 
ſonders durch die Peres de la foi. Um zu beweifen, wie fehr 
bie. Welt im Argen liegt, und welche verderblide Grundfäze 
son unfern politifhen Schriſftſtelern verbreiter werben, hat 
er fo eben eine Sammlung von einzelnen Aufidzen über mo: 
raliſche und religidje Gegenflände, fämtlih aus dem Journal 
du Cummerce aufgezogen, abdrufen laſſen, uud als den Dris 
ginalien glelchlautend unterzeichnet, Jedem Pair und Depus 
tirten ift ein Exemplar davon zugeſtellt worden. 
Italien 

Am königlich ſardiniſchen Hofe find folgende Minifteriale 

weräuderungen vorgegangen. Zu Staatsminiſtern wurden ers 
uanut: Graf de Maiſtre, Direktor der Staatsfanzlei; Graf de 
Balto , General : Studiendirektor. Der bisherige erſte Staates 
fetretair fürs Innere, Graf Vorgareli, legt diefe Stelle nies 
Der, und wirb Praͤſident des Eenats. Graf Caſtellalfieri, 
bisher Geſandter zu Berlin, gebt im diefer Eigenſchaft wach 
Slorens ıc. 0. 

Zu. Modena wurden am 9 Dee, Abends etlihe Minuten vor 
8 Uber zwei leichte Erdſtoͤße wahrgenommm, deren Richtung 
von Mitternaht gegen Dilttag ging. Diefes Erdbeben wurde 
weit ſtaͤrker zu Neggio und in den bergigten Gegenden der dor⸗ 
tigen Provinz yerjpürt, ’ 

Schweiz. 

Der kaiſerl. ruſſtſche Geſchaͤftetraͤger Freiherr v. Krüdener 
iſt mit dem Charakter eines wirklichen Staatsraths von Aachen 
wieder auf feinem Geſandtſchaftspoſten in Bern eingetroffen. 

Dir Reife des papſtlichen Muncus nac- Bern, zum Vehuj 


ber Krebitiv-Hebergabe, bie auf den 21 Dee. feftgefegt war, 
dem Wunſche der Regierung des Vororts gemäß, um act Tage 
suräfgefegt worden, und derfelbe wollte erfi am 26 von Luzern 
babin abgehen, “ 
Deutihland, 

Am 27 Dec. wurde in allen proteſtantiſchen Kirdien des Große 
berzogtbums Baden ein feierliher Trauergottesdienft für den 
verftorbenen Großherzog gehalten, Der Großherzog und die 
großberzoglihe Familie wohnten bemfelben in der Hoflirde zu 
Karlsruhe bei. Um 23 hatte diefelbe Feierlichkeit in allen fas 
tholifhen Kirchen ftatt. 

Das großherzogl. badifhe Staats» und Megierungeblatt 
enthält nachſtehendes Patent: „Ludwig von Gottes Guds 
den, Großherzog von Baden, Herzog zu Zähringen, Landgraf 
34 Nellenburg, Graf zu Hanau ze. ic. Am Augenblite, da Wir 
zum Vollzug der Wahlen, für die beiden Kammern Unſerer dande 
ftände, bie nöthigen Anordnungen treffen, ift ed Uns angenehm, 
die gewiſſe Hofnung nähren zu können, daß alle Unfere Unteres 
tbanen, durchdrungen von der Wichtigfeit des Gegeuſtandes, 
fhon bei diefem erſten At, der aus der Fandesverfaflung bers 
vorgeht, ein grändliches Zeugniß ihrer Meife für eine repräfen: 
tative Verſaſſung ablegen werden. Dis fan, bei gegenwärtiger 
Veranlafung, nicht beifer geipehen, als durd rege Theilnahme 
an ben Wahlbandlungen, von Seite einer jeden Kiaffe vom 
Staatsbürgern,- die dabei mitzuwirken, auf irgend eine Weiſe 
berufen iſt; durch wurdevolle Ruhe und Ordnung bei dem Vol⸗ 
zug; durch die verſtaͤndige, umſichtige Auewahl von Männern, 
die, ausgezeichnet durch bürgerliche Tugenden, Kenntniſſe und 
Erfadrungen, den hoben und ſchoͤnen aber. ſchweren Pſichten 
eines Abgeordneten gewachſen find. Wenn Wir, bei dem feſten 
Willen, das Gluͤk und Wohl Unſers Volkes zum. einzigen Biel 
Unferd ganzen Beſtrebens zu ſezen, Unfre Blike auf die uch 
füblbaren, traurigen aber unabwendbaren Folgen einer vegane 
genen ſtuͤrmiſchen Zeit richten, deren tiefeingedrüfte Spuren 
nur allmaͤhlig, durch forgfältig erwogene, weiſe und kraͤftige 
Magßregeln vertilgt werben können; fo füblen Wir lebhaft die 
dringende Nothwendigleit, Unſre Kammern, fobald als möge 
lih, um und zu verfammeln, um in ihren Einſichten und ihrem: 
guten Willen eine fefte Stüze für Umire landesväterlie Abe 
fihten, und für den Erfolg Unfres Beſtrebens eine ſichere Bürge 
ſchaft zu finden. Da die Vorarbeiten für dem bevorfichendem 
Landtag, durch bie Krankheit und deu. höcftbedauerlichen Hin— 
tritt Unfers in Sort rubenden Herrn Neffen und Megierungss 
vorfahrers fönigl, Hoheit und Liebden uothwendigerweiſe unter⸗ 
brochen werden mußten, fo war die Wiederaufnahme dieſer Are 
beiten: eine Unfter erſten Regentenforgen. Wir werben dieſel⸗ 
ben fo raſch fortfezen laſſen, als es nur immer mit einergrände 
lidien Bearbeitung vereinbarlic if. Kaum dürfen Mir aber: 
hoffen, dap fie bis zu dem Zeitpunkt, der in der Verfafiungse 
Urkunde für die Eröfnung der erften Ständeverfammlung bes 
ſtimmt wurd‘, mod vollendet werden fönuen, und da es im: 
der Zwiſchenzeit now moglig werde, Us von dem. ganzen, Zur 
ſtand des Siaatöhaushauts die erforderliche genaue Regenſchaft 
geben zu laſſen. In diefer Betrachtuug, fo wie in der weitern. 
Erwägung, daß eine Webereilung der Wahlen einen nachtbeilie 
gen Einſtuß auf das dieſuliat derisiben ausguäben Dreyt, fehem 
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Mir Ind veranlaft, den, In der Verfaſſunge-Urkunde, auf 
den ı Febr. k. 3. beftimmten, KTermin-weiter hinauszuſezen, 
und haben daber befhloffen und beſchließen, wie folgt: ı. Die 
erſte ftändifhe Verfammiung wird am 23 März Ef. 3. erdfnet. 
2. Der Verſammlungéort der Kammern ift Unfre Reſidenzſtadt 
Karlerube. 3. Bis zur bleibenden Anfhaffung eines eigenen 
Lokals, und um die Koften einer interimiftifben Einrichtung zu 
erfparen, werden bie Sizungen beider Kammern, während bes 
erften Landtags, in ben Sälen Unfers großberzoglihen Schlof: 
fes abgehalten. 4. Die Wahlen der Wahlmaͤnuer in fämtlichen 
Stadt = und Amtsbezirfen follen unverzüglich vorbereitet wer: 
‘den, und fo wie bie nöthigen Vorbereitungen getroffen find, ſo⸗ 
gleich beginnen, und läugftens bis zum ı Febr. im ganzen Groß: 
Herzogthum beendigt fenn. Die Wabl der Wahlmänner wird in 
allen MWahlbezirfen gleichgeitig vorgenommen. : 5. Sämtlide 
Wahlen der Abgeordneten für die erfie und zweite Kammer fols 
Ien bis zum ı März beemdigt fern. Die Wahlen der Univerfi= 
täten werben noch vor dem erſten Februar vollzogen und befannt 
gemadt. Die Wahlen der Abgeordneten für die zweite Kam: 
mer, find nicht in fämtlihen Stadt = und Amtebezirken zu glei= 
er Zeit, fondern nah ſchillicen Abtbeilungen und in Zwiſchen⸗ 
räumen von 3 bis 4 Tagen in der Art vorgimehmen, daß fle 
unfebibar im Laufe des Fchruarmonats beendigi werben. Die 
Städte, welde befendere Abgeordnete ernennen, find in bie 
zuerſt wählende Abtheilung zu ſezen. 6. Die Liſte der landeds 
herrlichen Kommiflarien, welche die Wahlen der Abgeordneten 
zu leiten haben, ift der Wahlordnung beigefügt. 7. Die, zur 
oberften Leitung der Wahlgeihäfte angeordnete, Gentralfoms 
qmiffion ift mit dem Vollzug vorftehender Verfügungen, von 4 
bis 6, beauftragt. Wegeben unter Unſerer eigenhändigen Uns 
terfchrift uud dem beigedruften größern Etaatsfiegel. Karls— 
ruhe, am 23 Dec. 1818. Ludwig. Vdı. F. A. Wielandt. 
Auf Befehl Sr. königl. Hoheit: Weiß.” — Beigefügt ift eine 
ausführlide Wahlordnung in 85 Paragraphen, und eine Tabelle 
über die grundberrlihen Wahlbezirke, über- die Städte, welche 
eigene Abgeordnete wählen, (Ueberlingen, Konftanz, Lahr, Frei⸗ 
Burg, Offenburg, Raſtatt, Baden, Durlach, Aarlstuhe, Pforz⸗ 
heim, Bruchſal, Heidelberg, Mannheim, Wertheim), und über 
die, für die erften Wahlen ernannten Kommiflarien. 

Der grofherzoglih-badifhe Minifter am Wundeetage, Ereis 
herr v. Bertheim, war zu Sranffurt eingetroffen, um bie Un: 
gerhandlung wegen der Territorialfrage zu betreiben. 

Die bannöverfbe allgemeine Ständeverfammlung bat in 
einer ihrer eriten Sizungen die Ubfhaffung der Folter befalof- 
fen; auch ift die Abſchaffung des Reinigungseides-in Kriminal⸗ 
fahen, und die Einführung von Geſchwornengerichten in Vor— 
flag gebracht worden. 

Su Braunſchweig find die früher beftandenen, unter der 
weſiphaͤliſchen Regierung aber aufgehobenen Verordnungen und 
Vorſchriften wegen der von den reformirten, roͤmiſche tatholiſchen 
und jadiſchen Einwohnern der Stadt an bie lutheriſchen Paro⸗ 
&ien zu entrichtenden Stolgebähren ober Parochialſteuer vom 
künftigen Jahre an wieder in Kraft gefezt worden. 

“Aus Sachſen, 19 Der. Nicht unbegrüßt ging Kaifer 
Alerander von Weimar fommend über Penig, Chemnitz und 
Marienberg nach Prag und Wien in ber erſten Haͤlfte des De: 


cembers. Der König von Sachſen, der den Aatfer ſchon In 
Weimar bei feiner Ankunft durch den von bier dazu abgeſchikten 
General und Oberfthofmeifter v. Watzdorf hatte einladen laſſen, 
reiste den 8 Dee, von Dresden mit fehr wenig Beglritung nach 
Chemnitz, und hatte fowol bei der Unfunft des Kaiſers, als am 
andern Morgen, wo er des Kaiſers Gegenbeſuch erhielt, eine 
lange Unterredung. Man will wiſſen, daß der Agifer frühere 
Verſicherungen uͤber die Aufrechthaltung der jest befichenden 
Ordnung feierlich wiederholt, und für eine ſpaͤtere Ruͤkkehr nach 
Deutſchland dem König von Sachſen auch einen Beſuch in feiner 
Mefidenz, dem er bei feiner befitgelten Eile dismal nicht machen 
fonnte, zugefagt habe. Das Vetragen des großen Stifters der 
heiligen Albany gegen ben ehrwürdigen Jubellbnig war Alfen, 
die ihm beobachten fonnten, fehr rührend. Bekanntlich feiert 
der König am 17 Dan. 1819 num auc fein Ehejubilaͤum mit 
der Königin. Man bat in-öffentlicen Blättern feltfame Er: 
zaͤhlungen von befondern Feierlichfeiten und Anordnungen verbreis 
tet, die dabei ftatt haben würden. Gewiß wird ſich der treue 
Sinn der Sahfen aud dabei nicht unbezeugt laffen. Dan 
fpricht von einem ausgezeichnet fhönen Feuerwerk, von einer 
großen Medaille, die von ben Ständen des Königreihs dem 
fönigliben Jubelpaar geweiht werben wird, und andern frome 
men Anftalten. Uber die Abneigung des Königs von allem 
Prunk und eiteln Gepränge wird nicht zugeben, daß auf Koften 
der Wohithätigkeit nur die Pracht berrihe. Was man von eis 
ner an biefem Tage zuerit zum Vorfhein kommenden neuen 
Hof» und Staatsuniform aller obern Klaffen der Staatediener 
erzählt bat, bedarf der Berichtigung, Es ift dergleichen ſchon 
laͤugſt im Stillen vorbereitet worden. Aber c# ift babei mehr 
auf Gleichſoͤrmigkeit und Erfparniß, ale auf Befriedigung des 
Hofrerirhoniels und des Luxus abgeſehn; auc it nie die Rede 
davon gewefen, daß fie an diefer Aubelfeier zuerft angelegt wer⸗ 
den follte. — Die ı6te Nummer unſers Geſezbulletins enthält 
unterm ı Oft. 1818 ein Edift, die mit dem ı Aul. 1819 zu 
emittirenden neuen Kaſſenbillets betreffend, wodurd für Be: 
quemlichfeit und Unverfaͤlſchbarkeit fehr geforgt werden wird, 
Es verbleibt in Anfehung des Gefamtbetrags der Im Königrelch 
Sachſen cirkulirenden Kaſſenbillets bei der feftgefejten, und auf 
die Landaccis: Einkünfte fundirten Summe von 2,500,000 Xhlrn,, 
die durch die neuerlich getroffene Einrichtung einer ungehin— 
dert, augenbliklich diekontirenden Auswechslungslaſſe in Dree- 
den in kurzer Zeit vbllig al pari mit der Hingenden Münze ftes 
ben werden, ba fie jest im Handel für vol ee werben, 

i slung vom fünftigen Jahre an nur 6 pf, 
— Die muhaetn Aarfenbillers zu 5 Thlr. fallen ff 
tig ganz weg, und es wird zu großer Bequemlichkeit nur f 
1,000,000 Xbir. Billets zu einem iChaler und für 1,500,000 
Thlr. Billets zu 2 Chalern geben. 

Preußen. 

Die verwittwete Kaiſerin von Rußland kam, in Begleitung 
ihrer Toter der Erbgroßherzogin von Weimar und deren Ge— 
mable, am 24 Dec. zu Berlin an, wo Sie aufs Beierlichite 
empfangen wurbe. 

Zu Berlin hat eines der erften Handelshaͤuſer feine Zah⸗ 
lungen eingeftelt. Das Zaliment wird auf 400,000 Rthlr. ges 
fhäzt, fol für die Wechſelgläubiger aber doch 75 Prozent ab» 
werfen. Gedactes Haus bat in einigen Haudelsplaͤzen, bes 
fonderd in Amſterdam, bedeutende Eummen verloren. 


Allgemeine Beitung 


Mit allerhöhften Privilegien, 
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Spanlen. — Stoßtritannien. — Franfreih. (Beſchluß der Addreſſe der Palrslammer. 
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Briefe aus Fraukreich. Gerüchte 
ſtreich. — Beilage Nee, 1. Wichtige 





Spanfen 

Nah Berichten aus Madrid vom ıı Dec. im’ franz. Mo: 
‚aiteur war bafelbft am 9 Der, bei Hof große Galla and Aulaß 
bes Geburtsfeſtes der Aönigin "Mutter Marie Lonife geweien. 
Die Grande, bie fremden Gefaudten und bie erften Militär- 
und Eivilbeamten hatten die Ehre, Sr. Mai. ihre Gluͤlwuͤnſche 
darıubringen. 
unter Vorſiz des Königs verfammelt. Nah geendigter Sizung 
nahm der König in dem Klofter, in weldem bad Stapitel ge: 
balten worden, bas Frübftäf ein. Die Königin, die ihrer Ent⸗ 
bindung ſehr nabe if, befand fi bei erwuͤnſchtem Wohlfenn. 

Das Datum des vorſtehenden Artikels beweist wohl zur 
Genuͤge, daß die in England (wo man am 19 Der. hur Madri: 
der Briefe bis zum 3 Dee. batte) verbreiteten, hauptſaͤchlich durch 
die räthfelhaften Aeußerungen des Courier veranlaften Gerüdte 
von. einer großen zu Madrid entdeften Verſchwoͤrung, von 


Am 10 war ein Kapitel vom Orden Karls Ill. - 


nichts find, als die Wächter der Geſellſchaft, mohlthätig nwe 
inſoweit fie nuͤzlich find, und nuͤzlich mur infoweit, ald fie 
ihre Pflicten erfüllen? (Morning = Chronicle.) — Daffelbe 
Blatt erhebt fi mit Naddruf gegen die fanatiſche Wigotterie dee 
Grand: Jury zu Dublin, und befonders ihrer zwei einflußreich⸗ 
ften Glieder, Gifford nnd Archer, welche feit einer Reihe von 
Jahren fit Dagegen festen, daß ein katboliſcher Geiftliber zum 
Dienfte des Gefaͤngniſſes von Newgate, in Dublin, ordentlich auf: 
geſtellt würde, wie es doch eine Parlamentsakte und die Erklärung 
bes Lord Oberrichters, daß wohl nirgends ein katholiſcher Geiſtli⸗ 
her nothwendiger wäre, als in dem Hauptgefängniffe eines faft 
ganz tatholiſchen Landes, mit fib bradten. Das Chronicde 
sweifelt, ob man unter irgend einer andern Megierung ein Bei- 
fptel von ſolchem Meligienshafe finde, wie in eincm brittiichen 
Laube, beffen katholiihe Beroͤlkerung vom einer Handvoll Pro⸗ 
teftanten in Sklaverei gebulten. werde. 


Bollstumulten ron either Flucht bes Königs nach dem Betas] Cuns enaittaen -Seitungen vom 19 Der.) Konſol. 39104. 
ten 


trial ic. durchaus ungegrünber geweſen find. Alles ſcheint fi 
auf die Guerillas von Raͤubern oder Deſerteurs zu beſchraͤnken, 
über deren Staͤrke und Abſichten ſehr verſchiedene Angaben in 
Umlaufe find. 

Grofbritanniten. 

(Hug englifen Zeitungen vom 18 Dec.) Die Spezerei- 
waaren find fo wohlfell, daß man fie aus England nah Oftin- 
dien verſchift. Fu die Zollbuͤcher warden neulich für 22,000 Pf. 
Et. an Mustamiffen und Gewärznelfen, ald nach Bomban be: 
ſtimmt, eingetragen. DObgleih der Wollenbandel dis Jahr fehr 
lebhaft war, fo find doch 4 bie 500 Tuchweber in Leeds und ber 
Nachbarſchaft außer Arbeit. — Die dffentlihe Unertennung der 
verbündeten Monarchen, daß fle Pflichten gegen Gott und Bolt 
‚hätten, ift nicht eine fo gleihgältige Sache, ald manche wäh: 

nen. So manche Handlungen der Regierungen ſchienen die 
-Ueberzeugung auszuſprechen, daß die Könige nur Rechte zu 
geniefen, aber feine Pflichten zu erfüllen hätten, Dad Son: 
derbarſte dabei ift_unfireitig, Lord Caſtlereagh's Namen unter 
der Urfunde zu finden, welche anerkennt, daß die Könige Pflich— 
‘ten baben. Diefe Unterzeibnung muß den edlen Lord bie Tage 
ind Gedaͤchtniß gerufen baben, wo er felbit von Reform ſprach. 
Aber ſeitdem iſt er diefer Göttin abträmig worden. Wie fol: 
len num Se. Herrlichkeit anerfennen, daß Könige die Hirten 
aber nicht -Die Eigenthuͤmer der Wölter finb? Wie fol die: 
Aelbe dem ſchreklichen Saze ‚Glauben beimeſſen, daß menf.&li- 
che Weſen, obgleich mit Sternen und Bänderu bedekt, obgleia 
"son Soldaten und Höflingen umtingt, und auf boben Plagen 


fijend, weit uͤber die Kleinen. der Erbe eniporragend , weiter, 


7854. — Der Geurier widerſpricht wiederhelt dena 
von bevorftchenden BVeränderungen im englifhen Miniſterium. 
Es ſey nichts Wahres daran, ale die Erfezung des Lordi Mul⸗ 
arave, im Poſten eines Grofmelfters der Artillerle, durch 
den Herzog von Wellington. — Das Morning Ghronicle batte 
bie Stelle in der Rede des Königs vou Frankreich, in Bezug 
auf bie verberblichen, von der Anarchie zum Dedpotiemug fü: > 
renden Grundſaze getadelt. Hierauf erwiedert der Eonrier: 
„Ale guten Bürger in Frankreich ſtimmten in dem Hafle gegen 
jene verderbliden Grundjäze überein. Man habe Unrecht, dies 
felben nur in einer Partei fuhen zu wolen. Die Heuferung 
des Aönigs enthalte Nichts, was die Freunde der wahren Freis 
beit beunrnbigen könne, Es gebe einen weifen Mittelweg zwis 
fhen den Verirrungen der Mevolution, und den Mißbraͤuchen 
ber alten Regierung, und biefen Mittelweg fuchten alle Ber» 
frändige.” 

SGrantrei. 

Am 26 Dec, erfhienen zu Paris wegen bes Weihnachtfeſtes 
feine Zeitungen, 

Die Deputirtenfammmer beſchaͤftigte fih am 24 Dec. in ihren 
Büreaur mit Ernennung ber Mitgkieder der Kommiffion zue 
Prüfung des am Tage vorher vorgelegten Finanzgeſezes. Die 
Wahl fiel auf die HH. Beugnot, Breton, Herzog von Gaeta 
(Gaudin), Grafen d'Hautefeuille, Menager, Baron Deleifert, 
Ganilh, Wendel und Lormand. 

Beſchluß der Addreffe der Pairskammer. * 

„Das Prinzip, welches Staaten ftiftet, Fan alein ihre Dauer 

bewirtem.. Wird es geſchwaͤcht, fo bebropen große Gefahren die 
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Gefellſchaften und ihre Megierungen. Man erfhütterte es lange 
wit zu viel Kuͤhnheit und Unverfichtigteit. Es zu befeftigen ift 
von nun am der Zwei der Arbeiten der Weiſen aller Wöller, 
Die religiöfe Feierlichteit, welche Ew. Majeftär ung anfündigt, 
wird diefe beilfamen und wahrhaft politiiben Ideen zurüffühs 
ren. Der Gott der Chriſten war bei der Wiege diefer Monat: 
Sie gegenmärtig, die troz ſo mancher Wechſelfaͤlle und Stärme, 
vierzehn Jahrhunderte mir Ruhm durchſchritt. Wenn Ders 
felbe in Ihren Händen den legitimen Scepter, ben Sie von 
Ihren Abnen erhalten, heiligen wird, dann wird bie Majeftät ber 
alteu Zeiten etwas Erbabeneres (quelque chose de plus auguste) 
unſern neuen Beſtimmungen aufdrüfen. Sie werben am Altare 
ſchwoͤren, die öffentliden Freiheiten und Die Inftitutionen 
aufrecht zu erhalten, welde auf jene Eharte gegründet 
find, die Ihnen theurer geworden, feitdem alle 
Wünſche fib aufrihtig an diefelbe angefhloffen, 
Ihre Voͤller werben bagegen ftandbafte Treue jenem erlaud- 
ten und väterlichen Herrſchergeſchlechte ſchwoͤren, welches unfere 
Vorfahren geliebt haben, und unfre Nadıfommen lieben werben. 
Gott erihuf ohne Zweifel die Menſchen frei; aber um ihnen 
den frieblihen Genuß diefed gemeinfamen Rechtes zu ſichern, 
befahl er ihnen, den Autoritäten zu geboren, welche durch die 
Gefeze, deren Quelle und Sanftion Er ift, regieren. — Mit 
tiefer Ruͤhrung haben die Paird von Frantreich Em. Majeftät 
gehört den Beiftanb und Eifer berfelben gegen bie beillofen 
"Lehren aufrufen, welche von Revolution zu Mevelution durch 
die Graͤuel der Anarchie bald wieder zut unumſchraͤnkten Herr: 
kaft führen würden. Die Pairs wollen glauben, daß biefe 
— Lehren vor den Gruudſaͤzen oͤffentlicher Ordnung, 
die vom Throne herab ausgeſprochen worden, verſtummen wers 
den. Würde dieſe Erwartung getaͤuſcht, fo ſollen Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt nicht umſonſt den Beiſtand der Palrs von Frankreich auf: 
gefordert haben. Dis Jahrhundert läßt der ſchlauen Tirannei 
zur Ein Mittel, die Völker in ihre Ketten zuräfzuführen, das 
wemlih: ihre Leidenfhaften unter Woripiegelung einer falfhen 
Freiheit awfzureisen, und ihre Aufrichrigkeit durch Empörung 
gegen Alles, was biefelben befhäzt, zu bintergehen. Dis Gr: 
beimniß ift zu befannt, um fib noch einmal uͤberraſchen zu 
lafen. Ohne bie hohen Prärogative des Thrones bat die Kon: 
gitution keine Stöze mehr. Jedes monardifhe Geſez if alfo 
ein populäres Gefez.- Monarchie und Freibeit find ungertreun: 
ti, wir werben die eine und die andre mit demfelben Muthe 
vertheidigen. Frankreich bebarf ber Ordnung und Ruhe. Es 
dat dem gefährlihen Ebrgeiz verloren, feinen Nachbarn für: 
serlih zu fern. Uber ed map eine bewafnete Macht haben, 
welde mit feiner Benöllerung und feinem Gebiete im Verhaͤlt 
nie ſteht. Nur um biefen Preis wird es im Innern ruhig, 
und geachtet von Außen feyn. Indem wir ein Heer nad unſern 
meunarchiſchen Inftitntionen bilden, werben wir ein natiomales 
Heer baben, das beit cin Werkzeug der Erbaltung, wicht 
des Despotismus und ber Eroberung. Immer bereit Sie zu 
unterſiazen, aber duch Ihre Klugheit berupigt, wollen wir mit 
Ihaen uns den Hofnungen einer glätliben Zutunft bingeben. 
ESchon find die Ehranten, melde benz Anwachſen der dffentli- 
sen Schuld gefezt worden, eine erfie Wohlthat. Wir empfans 
gen Fe als ein Unserpfanb der nahen Werminderung ber Steuer⸗ 
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leiftungen. Der Geift ber Eharte wird immer mehr und mehr 
unfere Geſeze, Sitten, Gewohnbeiten durchdringen. Alerbau, 
Handel, Künfte werben’eine neue Thätigteit entwifeln; einen 
langen Frieden verhelßen ihnen die edelmüthigen Gefinnungen , 
melde die Könige auf jenen merkwürdigen Kongreflen an den 
Tag.gelegt, wo die franzöfifhe Politik, ſelbſt mac unfern Uns 
fallen, eine Würde wiedergefunden, welche ſelbſt unfre glüflis 
chen Kage nicht immer begleitete. Nein, eine grofe Nation, die 
burh fo herbe Erfahrungen aufgeklärt wurde, wird diefe we⸗ 
fentlihen Güter niht wieder täufhenden Spflemen aufopfern; 
fie ift zur ®enüge belehrt worben, daß Schwädung der königli« 
hen Macht nicht weniger verberblib-ift ald Mißbrauch berfels 
ben; daß Alles ohne Wieberkehr verloren gebt, wenn das Staate- 
Dberhaupt vor dem Stolje der Faktionen fib beugt, und baf er 
alle feine Pflichten: nicht anders wohl erfüllen fan, als wenn 
er keines feiner Rechte fahren läßt.” — Der König antwortefe: 
„Mit immer neuem Vergnügen emipfange ih deu Ausdruk ber 
Sefinnungen ber Pairslammer. In meiner. Erdfnungsrede habe 
ih meine Pflichten bargelegt, und meine Gefinnungen ausge⸗ 
drüft; mit lebbafter Zufriedenheit finde ih in der Addreſſe der 
Pairdfammer bie vollfommenfte Uebereinftimmung mit benjels 
ben; durch diefe Einmütbigleit wird ed ung gelingen, bie Dichte 
bed Thrones aufrecht zu erhalten, und die Ruhe bes Staates 
zu ſichern.“ 

Der legte Moniteur machte eine weitlaͤuftige loͤnigliche Bere 
ordnung vom 17 Dec., in Betref der in Franfreih vorhandenen 
Erziehuhgdanftalten für junge engliihe Katkolifen, befannt. 

Dem Vernehmen nach hat der König unterm 17 Der. eine 
VBerorbunmg unterzeichnet, wodurch bie bermalen in Dienfttbä« 
tigkeit Rehenden Generale, die 55 Jabre alt find, zum Metraites 
gehalt zugelaffen werden. Dieſe Verfügung foll bereits die 
Folge gehabt haben, daß General Razon an bie Stelle des Ges 
neral Ernouff zum Befehlshaber ber zten Militärdiviſton (MeB), 
General Gazan, an die Stelle bed Herzogs von Aument, zum 
Befeblödaber der 14ten Militärdivifion (ECaem), und General 
Bilatte an die Stelle des Herzogs von Gaftried zum Befeblsha⸗ 
ber der aten Militärbivifion (Chalons fur Marne) ernannt wor: 
ben find. General Charpentier erfezt, wie es beißt, ben Gras 
fen b’Eequevilio in dem Generalftabe. — Der Marcchal de 
Camp Dejean, der feit einiger Zeit ald Lieutenant des Könige 
zu Perpignau angeftelt war, iſt zur Weberushme der nemlichen 
Stelle nad Lille berufen. 

Der Graf Laborde, der Baron Pelet und der Nitter Bruprre 
find zu Requetenmeiftern in auferordentlihem Dienfie ernannt 
worben. 

Die Appellationslammer des königliben Gerichtshofes im 
Zuchtpolizeiſachen beftätigte am 24 Dec. das Urtheil erſter Iu⸗ 
ftanz gegen den Jonrnaliften Plapfair, weiber den betanntlidr 
im einem Iweifampf mit dem Obriften Dufay umgelommenen 
Grafen &t. Morvs ber Feigbeit beihuldigt batte, und das 
anf 3monatlihe Einthürmung, 300 Fr. Geldürafe und 10,000 Fr. 
Eutſchaͤdigung an die Wittwe des Umgefommenen lautete. 

Nah Angabe eines öffentlihen Blattes bat ein nordiſcher 
Monarch der Wittwe des Generald Moreau, die den größten 
Theil ihres Vermögens durch Unglütsfäle eingebäßt- har, eine 
ſeht auſehnliche Unterſtuͤzung zulommen laſſen. 
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Su Chateaudun (Eure und Loire) iſt am 17 Der. ein Theil 
des weſtlich über bie, Stadt ſich erbebenden Felfens auf einmal 
im einer Strefe von 100 Kuf breit-heruntergeftürgt. Er diente 
mebreren daran gebauten Wohnungen ald Keller. Bier Häufer 
warden zerſchmettert, und 7 Perſonen unter bem Schutt be: 
«graben. 


Ein englifhes Journal fchreibt: „Die HH. Baring und 
Komp. hatten 100. Millionen Renten zu bem Stande am 9 Okt., 
das heißt zu 75 Fr., übernemmen uud ſich anheifhig gemacht, 
die Aliirten zu bezahlen. Diefes nimmt Frankreich nun zuruͤk, 
und leitet in 27 Monaten baare Zahlung. Hierin legt eine 
neue md zwar die vierte Mobififation bes urſpruͤnglichen Ver: 
trags, in Kolge deifen die verbündeten Truppen das franzöfifche 
Gebiet gesäumt haben. Der erften Beſtimmung zufolge, follte 
bie den Nerbündeten [huldige Sumime innerhalb neun Diona- 
ten liguidirt werden; dann wurden von Seite Franfreihs zwölf 
Monate als Termin vorgeihlagen und altzehn Monate bewil- 
ligt; jezt ift endlich eine fernere Frift von neun Monaten ver: 
langt und bewilligt worden. Aud ſoll diefe auf fehs Monate 
weiter hinausgeſezte, erit mit dem ı Jul. 1819, ftatt mit dem 
Januar beginnende Zahlungsfrift ſich nicht blod auf die Regle— 
zungen, ſondern aud auf die Forderungen Einzelner erjirefen. 
Uebrigens beißt es, die fransöfifhe Negierung wolle, um bie 
Fonds in die Höbe zu bringen, den Tilgungefond durch weitern 
Verkauf von Waldungen vermehren und die Gefeze gegen bie 
Stodjobberei fhärfen. Es follen deshalb Geſezvorſchlaͤge an die 
Kammern gebradt werden.” z 


* YHus Frankreich, 23 Dec. Ueber die gegenwärtige po= 
Ktifhe Stimmung in Franfreic ‚mögen von akfrebitirten und 
nit alfreditirten Beobachtern Berichte abgeſchilt werden, die 
fi einander gerabeju widerſprechen, und daher entgegengefejte 
Meinungen-über unfere nähe Gefhihte, Aber unfer wahr: 
ſcheinliches Betragen verbreiten werben. Stüzt man fein Ur: 
theil auf einzelne Thatfaten, fo wird man geneigt, dieſe oder 
‚jene Partei bald für unbedentend, bald für gefährlih zu hal⸗ 
ten; heute zu glauben, ba Frankreich ſich im tiefer, wohlge⸗ 
ſicherter Ruhe befinde, und morgen mit Angſt wahrzunehmen, 

daß wir auf einem lofern Gerüfte über. den Krater eines Bul- 
‚Sans Hettern, deſſen Ausbruch die bretternen Meijterftäfe uns 
ferer Zimmerlente in einer Nacht in Staub verwandeln fan. So 
ſcwantend wie bie Urtheile der einzelnen, mehr oder minder 
‚unbefangenen Beobachter, find auch die Hofnungen oder Be: 
‚forgnife ber Parteien. Ju diefem Augenblite erheben ſich ſtol⸗ 
sierend die Ultra’s, im naͤchſten ſchmeicheln fi die Liberalen, 
fie für imumer aus dem Felde gefchlagen zu haben. Es ſcheint 


“unmöglich bei bem Wogen der Leidenfhaften und Meinungen 


einen feſten Punkt zu finden, von welchem aus fi das Ganze 
‚überfehen und beurtheilen ließe. Gleitwol erflärt ſich Altes 
‚aus bem einfachen Verhaͤltniß, worin die neuen und alten Im 
tereffeu gegeneinander fliehen. Aus biefem Verhaͤltniß find 
ale Bewegungen hervorgegangen ‚ welche feit dreißig Jahren die 
Beſchichte Fraukreichs, ja die Geſchichte Europa's darakterifir: 
ten. Die repraͤſentative Verfaſſung ſollte die Stelle der unbe: 
Ihriutten Macht einnehmen; dis war der Zwet der Revolu⸗ 
sion; ein Zwer, ber, troz allen Mufttengungen der Privilegig: 


ten, unabläffig verfolgt wurde, bem Lei Militaͤrbeepotlemus 


‚überliften fonute, und der felbit mitten unter den Niederlas 


gen ber Arıncen fiegreih der Erfuͤllung entgegenfaritt. So 
ſcheint alfo unfere Seihichret die Haltbarkeit ber repräfentativen 
Verfaffung zu verbärgen, und die Regierung unumſtößlich zu 
machen, welde ohne Falih und aus Weberzengung uur dur 
biefeibe ihre Macht Fonfolidiren will. Ale Verſuche, binter 
den dußern Schein derfelben das alte Spiel der Willtuͤhr fort» 
zutreiben, werden mißlingen. Es gibt feine größere Macht, 
als die Napoleon zu Gebote land, und doch fiel er, zum furcht⸗ 
baren, abihretenden Beiſpiel, daß der Kampf gegen bad us 
tereffe und gegen bie Einficht der Wölfer ins Verberben führt, 
Daher berubt uufere Hofnung auf innere Ruhe auf der Ueber— 
jeugung von der Weisbeit der Regierung, daß fie die Natur 
der repräfentativen Verſaſſung veriteht, und ihr gemäß fortzu- 


‚(reiten entſchloſſen ift. Vreffreibeit, Gleidheit vor dem Ges 


ſez, gleibe Auſpruͤhe aller Staatäbärger zu allen Aemtern, 
dieſe blutig erfämpften Rechte der Nation werden von ihr ge= 
ſchüzt werden, weil fie uͤberzeugt ift, daß die Würde und das 
Uufehn, der Regierung nur das Diefultar des kräftigen Schu— 
des der allgemeinen Redte ſeyn kan, und daß fie fich ſelbſt 
ſchwaͤchen und vernichten wärde, wenu ie, mod fo ſchlau, bie 
Wiedereinfezung der alten Feudalperridaft verfuhen wollte, 
Dis if die allgemeinere Meinung, nud ber Entfhluf, fie zu 
behaupten, die allgemeinere Stimmung in Franfreid. Daß 
die Regierung fih immer mebr mit ihr zu verjöhnen gelernt 
bat, dafür bürgen die zahlreichen Schriften, welche tägltn in 
Yarls erigeinen, und bei aller ihrer Freimuͤthigkeit und Kühn: 
beit die Miniſter nit mebr ir Ungſt ſezen. Denn gerade die 
Kuͤhnheit der Schrififteller, die von keiner Polizei unterdrüft 
wird, ijt der beutlifte Beweis, daß die Regierung mir dem 
Beifte der. repräfentativen Verfaſſung vertraut ift, feine Acus 
Berungen nicht fürchtet, fondern in feiner lebendigen Bewegung, 
wie ein Schiff anf bei Wogen, fiber und befounen vorwärte 
ſchreitet. Es dürfte nicht gleichgultig feyn, auch den Aurldte 
der, der unfer politiſches Leben verfteben und beurtheilen will, 
aufdicien Gefihtspunft aufmerffam zu maden; er wird dann 
aus der Freimuͤthigkeit unferer Schriften und Neben nit auf 
Unruben im Wolte fliehen, fondern darin nur fehen, daß die 
repräfentative Verfafung unter und Wurzeln zu ſchlagen bes 
ginut. Dis if Ales, was wir verlangen, und fo toll find wir 
nicht, dep wir nuruhig werben, wenn man ung gewährt, wofür 
wir feit einem Menſcheualter gefämpit haben; nur den Raub 
deffelben fönnten wir nice ertragen. 

* Paris, 25 Dec. Heute verbreitet fib aufs Neue das 
Serüct, daß das Polizeiminifterium aufgelöst, und mit ben 
Mintfteriunr bed Junern vereinigt werden felle, Sr. Zaine’ 
werde beide vereinigte Minikerien uͤbernehmen, Graf Decazes 
aber eine Botſchafterſtelle erhalten. Nach Einigen fol er zum 
Gefandten in Wien, nad Undern in Rußland ernannt werden. 
Man fügt hinzu, auch der Siegelbewahrer Pasquier und ber 
Marſchall Gouvion St. Epr hätten ihre Entlaffung gegeben; Lez⸗ 
terer werbe den Gen. Öilcard, der im Jabr 1814 wuter Talleps 
zand beim Wiener Kongreß angeftellt war, oder nach Andern 
den Senerallieutenant Grafen Lauriften, zum Nacfolger er— 
halten, So weit bie heutigen Geruͤchte; es wird ſich zeigen, 


welchen Einffuß biefe Veraͤnderungen, inſofern fie fi wirklich 
beitätigen follten, aufdas Syſtem der Megierung haben werden. 

Ein und fo eben zufontmendes Schreiben vom der frangdfis 
ſchen Graͤnze vom 28 Dee. (deffen Inhalt wir aber fo wenig 
als den bes vorigen Briefed verbürgen können) ſagt: „Mad: 
‘rihten aus Paris zufolge ift ed in einem Minifterialkonfeil 
am 23 Dee. zu beftigen Debatten gefommen, und ſaͤmtliche 
Miniſter yaben ihre Entlafung angeboten. Am 24 foll hierauf 
der Abnig die Entlafung der HH. Decazed und Et, Cyr anger 
nommen, und das Miniiterium der Polizei mit dem bes Ins 
'nern (unter Hr. Laine‘) vereinigt haben. Man ift fehr begies 
tig auf den Kurd der Renten, den wahren politiſchen Baro— 
meter, am 26. Am 25 war wegen bes Weibnachtfeited Leine 
Börfe.” — Einer Kourierausiage zufolge fol Frankreich zwölf 
Stunden lang ganz.ohne Minijter geweſen feun, und bierauf 
“der König den Herzog von Nichelien zum Yremierminijter, mit 
dem Auftrage fi feine Kollegen felbft zu wählen, ernannt 
haben. 

$talien 

Der neapolitanifhe Gefandte zu Rom war bem Kronpringen 
von Neapel, welber-am zo Dee, in gedachter Hauptſtadt erwartet 
wurde, entgegengereidt. — Der Erzherzog Palatinus von Ins 
garı fuhr fort in Begleitung des Profeſſors der Ardäclogie, 
Hru. Me, bie Merkwürdigkeiten von Nom in Augenſchein 
zu nehmen. 

Deutfdland, 

Eine koͤnigl. baierifhe Verordnung vom 19 Dee. fezt einen 
dreimonatliben Termin zur Ammatrifulatien in die Udelema: 
tritel für die Adelicen imdenjrmigen Gebieterheilen des Unter: 
Maintreifes fer, welche feit dem Sabre 1814 der Krone 
Balern unterworfen worden. Die Frift endigt mit dem Schtuffe 
bes Mouats März f. 3. — Durch ein fönigl. Reftript vom 
8 Dec. wurde das Kreis- und Stadtgericht in Würzburg zu Eis 
nem erfier Klaffe erboben. 

Die katholiſche Geiitlihfeit des Untermainfreifes hat ben 
Pfarrer zu St. Peter und Vitariatsrath, Hru. Pfiter von 
Würzburg, zu ihrem Abgeordneten in »ie zweite Kanımer 
gewählt. 

" Aus Sachſen, 19 Dec.* Den ı2 Dec, farb in 
Dresden an deu Folgen einer Leberfranfbeit ein Veteran bes 
biplomatifhen Korps, Georg Reinhold v, Bildr, in feis 
nem ööjten Jahre. Er war viele Jahre Fün. ſcwediſcher Ge: 
fandter beim Reichstag in Regensburg, hatte dann eine ehren: 
volle, aber au jhhwierige Miffion beim Kongreß von Rajlatt, 
und privatifirte nah Auflöfung des deutſchen Neichsverbandes 
abmwechfelnd in Prag und in Dresden, wo er, da Sachſen feine 
Geſandtſchaft in Stodhelm unterhielt, zwar nicht als affrebis 
tirter fhwedifher Mintfter fi -beteng, aber doch immer in di⸗ 
plomatiſchen Verbältniffen blieb. Vom Jahre 1813 — 1815 be: 
-fand er fih als bevollmicdtigter ſawediſcher Minifter ſtets in 
"der Begleitung des Kaiſers von Cefireih, und folgte während 
des Feldzugs von 1815 dem Hauptenartier deſſelben.“ Noch vor 
wenig Monaren ward ihm von Schweden aus der Auftrag, den 
Tod des lezten Königs an mehreren dentſchen Höfen zu notifizis 
ren. Allein diefe in unfrenndlicher Jahrezeit ſchnell ausgeführte 
Miffion ſchwaͤchte feine früher ſchon fehr angegriffene, und durch 


bie Bäder im Töplis nur fbeinbar wieber hergeftellte Geſund⸗ 
heit dermaaßen, daß er feitdem faft immer bettlägrig war. Et: 
probte Medlichfeit bei dem umfichtigiten Dienfieifer, und eine 
glühende Liebe für Licht und Wahrheit harafterifirte diefen edeln 
Schweden, ben ber in Stodholn an der Spize ſteheude Mini: 
fter Graf Engeftröm von Jugend an geliebt hatte. Er hinter: 
laͤßt eine ſeltene Sammlung von Gedaͤchtnißmuͤnzen auf biete: 
formation und den dreifigtäßrigen Krieg, Die ihm theure Denfl 
mäler auf ten Ruhm feines NWaterlandes waren. 

Der zu Marfeille im Sternbilde des Pegaſus entdefte Res 
met wurde am 22 Dec. auf der Eterumwartt zu Mannheim auf: 


gefunden. Ddgieih diefer Kemet nech zu den Heinen gehört, 


und für dad unbewafnete Auge völlig unfihtkar ift, fo bat er 
doch bei weitem mebr Auſehn und Helligkeit, ald der Komet 
vom verflofenen Fräbjahr. Man fieht, mit guten Feruroͤhren, 
felbft einen Meinen Kera durhidimmern, welder vom der nes 
blihten Kometenmaterie ziemlich gleichförmig und regelmaͤßig 
umgeben ift; von einem Barte oder Schweife finder fih Teine 
fennbare Spur. Er bewegt fit langfam nah Suͤdweſten, und 
wird in biefen Tagen bas Sternbild des Pegaſus verlaffen, umin 
das did Waſſermauns überzugehen. Folgendes find die feit dem 
22 vom Profefor Nicolai erhaltenen Ortsbeftimmungen bes fo 
meten, nah welden jeder, ber im Beſiz eines einigermaafen 
guten Fernrohrs ift, deuſelben gleich auffinden kan: 


8 Mittiere Zeit Gerade Noͤrdliche 
1818. in Mannheim. Aufſteigung. Abweichung. 
u ‘ “ o ‘ 4 ° 4 “4 

Dei. 22 6 51 48 326 18 2 545 
— 23 7 11 25 326 3 39 2 40 26 
— 24 7 14 3 345 48 33 2 26 59 
— 35 6 4 49 325 32 49 2 13 34 


Der zweite zu Marfeile im Sternbilde der Hudra eutdelte Ko: 
met bat bis jezt zu Mannheim noch nicht aufgefunden werbem 
koͤnneu. 

Norwegen. . 


Eine Fenersbrunft, welbe Drontbeim am 25 Nov. traf, 


fegte in weniger ald 6 Stunden 49 große Hdufer und 8 Braues 

reien in Aſche. Nur mit der angeftrengteften Mühe konnten 

die augrängenden Quartiere von gleidem Verberben geretter 

werben, Der Aſſekuranzſchaden beträgt 108,000 Thlr. Spezies, 
Deftreid. 

“- Wien, 26 Dec. Kaiſer Nlerander beſuchte während 
feiner Anwefenheit auch das Juvalidenhaus. In dem Spitale 
beffeiben fand er .einen gojäbrigen Veteran feines oͤſtreichiſhen 
Megiments, Namens Stublmäller, Er beſprach fib mit dem⸗ 
ſelben, der ihn nicht kantıte, auf das Freundlichte über die früs 
bern Schiffale diefes Regiments. Der Veteran erzählte was 
er wußte, und nannte alle Inhaber bei Namen. „Jezt, enbigte 
er, foll es, wie ib höre, Kaifer Mlerander beipen.” „Kennen 
Sie denn den Kalfer Alerauder”, fragte der gätige Monarch. 
Mein, Here Stabsoffizier, erwiederte der Invalid. Als fich 
ibm num der Kaifer zu erfennen gab, war dieſer auf das Js 
nigfte ergriffen, und erbat fib nur die Gnade, die Hände des 
Karfers türen zu dürfen. Diefer aber ging auf ihn zu, und 
tühlte ihn auf beide Wangen. Tiefe Rührung war in den Bliten 
aller Unwelenden bei diefem Auftritte zu leſen. WAlcrauder vers 
ließ das Epiral, und fendete Tags darauf dem. Invaliden 
Stublmüller 100 hollaͤndiſche Dulaten, + : . a 
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Wichtige hlitterariſche Erſcheinungen. 
Zwei neue kritiſche Journale, 
Deutfhland-hatte noch vor Kurzem vier Xitteraturzeitungen. 
Mein die an einzelnen gründlihen Necenfionen reihe, und auch 
im nwördfihen. Deutfhlaud fehr geahtete Wiener Kittera- 
turjeitung (hei Heubner und Bolte) mußte aus Mangel bins 
längliher Unterftäzung und Aufmunterung vom Staate ſelbſt, 
deren fih die Halliſche, Jenalſche und zeipziger Lirteraturgeis 
tungen unmittelbar zu erireuen haben, mit dem Jahre 1816 
eihloffen werden, . Weberhaupt ſchien man immer mehr zur 
ebetzeugung zu gelangen, daß nah der, allen dieſen Litteras 
turzeitungen zum Grunde liegenden Bolfitändigfeit’zu ftreben ein 
ganz eitles Beginnen, das Walzen eines Itlonsſteins fey, 
und daß bei den unvermeidlich eintrerenden Beſchtankungen bes 
Raums biefer Blätter irgend eine Ars von Volftäudigkeit nur 
f. 8 der Gruͤudlichkeit und genugenden Darſtellung erhal⸗ 
u werden könne, Wohl mag es wuͤnſchenswerth ſeyn, mo⸗ 
natlich einen Uederblit von dem Neueſten, was im Inlande und 
Auslande, hie In ‚möglichst Wourtändigteit zu‘ ven. 
@in folder Indisateur universel, Telegraph, Wücerangeiger, 
kan aber nur ein Meäliter mit ſeht er ter Undentung, feine 
itiihe,Necenfionsanftalt ſeyn. Man Bieit es alfo für geras 
ener, nur einzelne wichtige, oder doch durch irgend etwas 


merkwürdige Schriften in Heftweis eriheinenden Jabrbüs 
dein de zus atur, beurtbeilend und mit eigenen Zuſazen 
tend Horzufähren. In diefem Einne erihienen feit 1807 


Mohr und Winter) die Heidelberger Jahrbducher der 
Lirreratur, Die aus einen tüchtigen Verkine wakerer Litte« 
ratoren Hersorgebend, für Alterthumstuude, ſtaatsrechtliche Er⸗ 
örterungen,. ſchone Litteratur und Naturwiſſenſchaft oft Tref⸗ 
fendes umd fehr Beherziguugswerthes ausſprachen (man dente 

B. an Schlegels, au befonders gedrufte Beurtheilung von 
Hebuhrs sbmifher Geſchlote, an die vom Dichter nod nicht 
widerlegte Mecenfion des Yngurd im neueſten Jahrgang). 
In demfelben Sinne find 'nun in Wien und Leipzig mod zwei 
andere kritiſche Journale im Jahr 1818 bervorgetreten, Die ger 
wiß volle Beachtung verdienen, und beweifen, dad auf meh: 
teren Hauptpunkten unfers regen litterarifhen Bodens das Ber 
bürfnip folber fritifhen Iuftitute, im Gegenſaz zu den nad 
Allgemeinheit Arebenden Litteraturzeitungen, gefühlt wurde, Es 
war ein preiswärbiger Entihlup des wahrhaft aufgeklaͤrten, 
Kunfk und Wiffenfdaft lieber durch That als durch Werfüns 
diaung förderuden Staatstanzlers ber öftreihiiben Monarchie, 
des Kürten Metternich, deſſen mannicfaltige Verdienſte 
Barınv, Hormaprı, dieſer wahre hiftoriihe Reichsarchivar, 
in der Weibe feiner tlaffifhen Gefhichte der neneften Zeit, vom 
Zode Friedrichs II. bie zum zweiten Parkier Frieden, und auch 
fonft nos würdig ausgeiprosen bat, Den Kitteratoren der Kai: 
fertadt einen neuen Vereinigungspunft ftatt der erloſchenen 
kitteraturzeitung durch ein fririfhes Journal zu geben,: Das nur 
Wichtiges und in feiner Art Epochemachendes oder doch bie Wifs 
fenf&aften lebhaft Berührendes anzeigen, daran aber eigene 
Auſicht und Forſchung in fefellofer Ausfüprliskeit anfnüpfen, 
und fo, wo möglib, dem achtungswürdigſten der jezt erſchel⸗ 
nenden brittifhen Journale, dem Quarterly. Review, obue zu 
errötben, fich entgegenftellen und dem wiederbelebten Journal 
s Savans.ed noch zuvorthun fünue, Den Unternehmern, an 
deren Spize fib der als Dichter und Pringenerzieber rühmlic 
gefannte Matbdäus Edler v. Collin geftellt fand, ward un: 
mittelbare kaiferlibe Unterſtüzung für die dazu erforderlichen 
Sounds, und — was in dott waltenden Beſchtaͤnkungen noch mebr 
als Gold wog — die liberalite Ceuſur zugefagt.. Auch namhafte 
Selehrte des Auslandes wurden zur Theilnahme Auigefordeit, 


und fanden ſich geehrt, zu fo Hochbegüͤnſtigtem Ihr Beſtes bei— 
zutragen, So find deun im Laufe des Jahre 1818 ſchon dret Bände ! 
(aus vier Bänden oder Quartaiheiten beitebt der Jahrgang) der 
neuen Jahrbücher ber Litteratur im Verlag des thätis 
gen und fih nie mit Nachdruk befletenden Buchhändlere Gerold 
erſchlenen, bie auch durch Netrigfeit bes Drufs und Papiers, 
fo wie ſelbſt dur die Farbe des Umſchlags an jenes brittiihe 
Journal angenehm erinnern, So wie dad Quarterly Review 
im beiten Sinne minifterielt ift, eine DOppofition des durch Gif⸗ 
ford lange mir Ruhm beforgten Edlinburgb Review, mögen guch 
diefe Jahrbücher in Mecenfionen, die mnmittelbar das obere 
Staafkintetefe berühren, 4. B. In ber nod nit geendeten 
Anzeige der Schrift über die eugliſche Preßfreiheit, und in meh= 
reren hiſtoriſchen Rezenfionen, bie Gefinnungen der oberfien 
Staatebehörde zuräffpiegeln, ohne darum für befangen und ins, 
finenzirt gehalten zu werben. Es ift nur Eine Stimme unter 
denreblichen Litteraturfreunden Deutſchlands, daß durch bie Er» 
fheinung diefer Wiener Jahrbüher mandes, font wohl auf, 
manderiei Thatſachen fußendes Vorurtbeil und Miptrauen ‚ges, 
‚gendie erbländifche Litteratur⸗ und Gedankenfteiheit fiegreih wis 
derleat ‚worden it, und im ununterbrodenen Fortgang no ch 
*2 widerlegt werden wird. Die Thellnahme, die einer der 
erſten politiihen Denker und Schriftjteller unfers Gefamtvas 
terlands, der bei zwei. Kongreſſen bie Feder führte, ber Hofs 
rath v. Gens, diefer Unternehmung jhenfte, und fie gleich 
im erſten Quartalbande nicht mur durch die tiefeingehenbe und, 
erihöpfende Daritellung der eugliihen Seſe zgehung über Preß⸗ 
freipeir und Frechheit (wobei ihm aber die Vertheidigungereden 
\eines der größten englifben Sachwalter für die Preffreibeit nicht 
fietd gegenwärtig waren), fendern auch durd eine meifterbafte 
Darftelung der Gontrovers über den Berfaffer von Junius Bries 
fen, bewieß. Die durch alle drei Bände gehende, ben en 
Srient umfaffende fahreihe Beurthellung des Hauptwerks über 
orientalifhe Kultur und Litteratur, in zwölf Bänden ber Asia- 
tich Researches vom Hofrath.v. Hammer, durd welche uns 
erik der Schlaͤſſel zu diefen etwas. fonderbar aufgeſpeicherten, 
und nur wenigen Bibliotbefaren zugängliden Shäzen gucken 
wird, die mit eben fo vieler Gelehrfamteit als kritiſchem Scharfe 
finn verfaßte Mecenfion des Hofratds v. Hormapt in allen 
drei Bänden über vier Hauptwerfe der öftreitiihen Gefhichte und 
Topographie, die eine Menge Irthuͤmer auf immer befeitigen, 
und uns Arbivihäze aller Art auffaliehen, werben allein fbom 
binreiben, den eigenen Beſiz eines ſolchen Journals jedem 
Freunde des gründlihen Forſcheus und ———— 
‚würdig zu machen. Daran knuͤpft ſich eine vierteljährige moͤg⸗ 
lichft vollftändige Neberfit aller in ben Erbftaaten erfteinenden 
Merfe und Broſchüren mit burger Inhaltsanzeige, Ceine für die 
außeröftreihifben Pitteraturfreunde fehr wiltommene Weifung, 
da bie Mautb: und Genfurgejeze eben fowol, als die fhdwaus 
lende 334 des Beldkurfes bisher dem litteratiſchen 
Wechſelverkehr zwifchen dem Ans: und dem Inlande der großen 
öftreihifhen Monarbie far umiberfteiglibe Hinderniffe und 
Hemmung entgegenftielten, und auf dieſe Weile oft vollwichti⸗ 
gere Werke dem Auslande ganz fremd bleiben mußten), und 
jwelmdfigen Ueberfiht der nun auch zur Hälfte erbländifh ges 
wordenen itafienifhen Lirteratur aus der Biblioteca italiana 
und andern in Italien erigeinenden Zeitſchriften, zugleich mit 
intereffanten Audiftanzeigen. Der zulezt erfbienene britte Banb 
biefer Jahrbücher beginnt mir einer Würdigung ber Gall: Spurzs 
beimifden Gehirnichre und Cranioſcople; nad dem in England 
erfästenenen Hauptwerk darüber, mobei die gang Galliihe Or⸗ 
gaueniehre ihre Abfertigung erhält. Das vom taatsrarh Abe» 
fung in Perertburg aus Komanzoffs Sammlungen berausgege» 
bene biographlige Weit uber dem edlem Sigmund Freiberen 


gi 


v. Herbenftein, fo wie Schueller's Geſchichte von Steiermark, 


[3 
erhalten, erfteres verdiente Anerkennung, lejteres gründliche Zu: 
a a unb gerechten Tadel aus der Feder des Baron 

0 t. 
fiegreihen Gränden der höbern Kritif und aͤchtarammat iſch em 
Scarfſinn Aft's, der abrigens feld im erſten Band eine tüd- 
tige Mecenfion geliefert bat, in feiner Schrift über Platos 
Lebeu und Shriften ausgeiprobene Beurtheilung vieler 
bisher,now nie für unacht gehaltenen Dialoge Platos, und vin« 
bieirt Befonders Platos Hauptwerk über Die Gefege und die Apos 
logie, bier ganz mit Saletermacer, beifen Ue berſezung 
und erfi Plato redt kennen lehrte, übereluftimmend. Pros 
feffor Büldiug in Breslau theilt aus dem Vorrathe feiner eig: 
nen Befhauungen der Bau - und Kunftaltertbämer Deutſch 


lands, worüber wir eime eigne artijtiiche Meifebefchreibung von. 


ähm erwarten, viel Belehrendes mit, indem er Kloriled Ge: 
ſcichte der zeichnenden Kuun Deuticlande recenfirt, 

> (Die Fortiezung folgt.) 

Eitterarifhe Anzeigen. 

Bel 9. Lentner in Münden ik zu baben: Briefe 
eines Baiers über die Verfaffungg-Urkunde, das 
Grmeindeweien, die zutsherrliche Gerichtsbarkeit, die Land- 
grrictsverfaffung überhaupt, die privilegirte Injtany und die 

—ã— als Beiträge zur Seſchichte der baleriſchen 
Geſezgebung mir dem Motto: Si ommes Athenienses delecta- 
tyraunieis legibus, num hae leges justae haberen- 

ur? ar. 8. 
bidifhen Territorialftage. Ar. 8. Preis 24. —"Derjog Chris 
Noph, oder der Kampf über Mitregierung In Pi ” u Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der Primogenitur, mebit Urfunden. Baierns 


Dreinsftänden geweiht. gr. 8.' Pr. ı f. ı2Er. — Patriorifhe 
Münfde zur dr eralaung der baierifhen — Frl ne an 
8. Pr. 24 fr. — Die Weihnachtsfeier, nah der Anleitung 


bed römiifben Brevierd. Hetäusgegeben von ber Kongregation 
der *5 Bürger in Münden. gr. 8, 
Dr., über die — Angelegenheiten in Deutſchland. 8, 
Dr. 12 fr. — Säranf, Fr. v. » 

Kan ein Religioſe Mitglled einer Akademie der Willenfhaften 
feyn? 8, Pr. 1i2 rn 


Subferiptionss Verlängerung, 
Da fi jezt noch viele P. T. Subferibenten auf die vom uns 
Cunter dem 13 Mai 1818 sub Nro. bi in der Vellage zur Milg. 
eirung, unter den 8 Jun. 1818 sub Nro. 136 der Mob'fchen 
eitung) angekündigte rg melden, fo haben wir 
zu mehrerer Bequemlichfeit ber Abmehmer die ©ubfeription, 
welche fib mit diefem Jahre geendet hätte, bis auf den Monat 
April 1319 verlängert; bis dahin wird die ſchön iluminirte Ge: 
ſchichtstabelle nebſt Erflärung um 4fl, 36fr Rchew. abgegeben, 
fpäter aber der Vtels um ein Drittheil erhöher. 
Augsburg, den 29 Dee. 1818, 
7 BVilncenz Zanna und Komp., 
Kunftverleger in Augsbutg, Litt.D, Nr. 162. 
veudwigsſtraße. 
Unyeige 
für 
Journal: KRabinette, Lefe- Girfelunb 
Ereunde der kitteratur, 
Indem wir hiermit die Unzeige machen, daß das feit Mitte 
biefes Jahres ir Offenbach, jedoch in unferm er er: 
fdeinende Tagblatt; 


3Beitfhmwingen, 
herausgegeben von Dr. Pfeilfhifter, 
auch Im kommenden Jahre fortdaueru werde, geben wir und 
bie Ehre „ es der Aufmerkjamkeit derjenigen Journal: Kabinette 
mad Kefe: Eirtel, die es mob nicht mäher kennen, vorzäglic 
Ei privaten zu empfehlen, insbefondere Darum, weil keine 
eitfsrift ein Ireneres und vonftändigeres Gemälde des ps 


Profehor Thierich in Münden widerlegt mit‘ 


Preis 30 fr, — Uftenftüfe zur Beleuchtung der |, 


1 ‚wird vun? 


if. 12 ir. — Sommer, ' ı volt 


Beantwortung der Frage: - 


. 


‚Litifhen, teligidfen und litterarifhen Zuſtandes 


dber®egenmwart in manhidfaltigerer und anzicheuderer Form 
liefern dürfte, Wer den Gang biefes Blattes beobachtet har, 
wirb gefunden baben, daß die Kebaftion nidts'unreriäye, aus 
der Nähe und Ferne intereflanten Stoff berbeizufhaffen, wid 
daß fie mit ber größten Sreimätbigteit einen anjldudigen Tom 
verbindet, An dem Beifalle des Yublitums können wir um fo 
weniger zweifeln, ba nicht nur deutſche, fondern auch franzd= 
ſiſche und englifhe Zeitungen die Zeitfbmwingen wiederholt be= 
nuzt haben, und der größte Theil der Mitarbeiter Drönner find, 
die fonft ber Gunft des Publilume fi erfrenen, Mir glauben, 
niet möthig zu baben, zur Empfeblung bieier Beitftrift ınche 
zu fagen, als was der Inhalt der Auffäge für sie tpiicht, 
Die Zeitihwingen exſcheinen, wie bisher, jede Wote zwels 
mal; ber Preis des halben Jahrgangs, auf den nıan fich fine 
mer verbindlih macht, iſt 5 fl. 30 fr. oder 3 Thlr. (äh. ; Bes 
ftelungen übernehmen in wöch entlicher kieterung: 
Das fürſtl. Thurn und Tarisibe Ober - Pofiait Im 
Frantfurt am Main, Sämtliche Poſt- und Zritungss 
Expeditionen in Dentfhlaud; — inmonatlis 
Ken Lieferungen; Hr. Buchhändler Braun in 
Augsburg, wie auch alle ſolide Bughandlungen 
Deutſchlands. 
Der mit den Zeitſchwingen verbundene Anzelger für 


‚Aunft und Wifjenfhbaft, ficht, zu geeigneten Juſeraten 
au *8 à 424 Er. oder 1 gt. ſaͤcht. ar 
LTE, | 


> offen, J 

am Main, im November 1318. ' ! j 
ea rn ter Bllmand, 
* Buthhaͤudler. 





Von der Oberdeutſchen-Littetaturzeltung, von 


welcher eine vollitändige Suite zu erhalten beinahe fo qut 
wie unmöglib it, und wovon ber Jahrgang in beu erften Jah⸗ 
l 


ren 10 und wahher zı fl. gekoſtet hat, ſind die adtzedu Jabr⸗ 
singe 1789, 1790, —— 1804, 1805, isos — 1811 

ändig (nur daf bei 1799 September yud November, 
bei 1804 Januar bid Junius, und bei 1805 Janvar und 


"Februar feblen), aut gehalten, und größtencheils broſchirt, 


theils eingebunden, für vierzig Gulden und Uebernahme der 
Transporttoſten, zu erfaufen. Die Erpebitioa der Allg. Zeltung 
zu Augshurg fagt, au wem man fi zu wenden bat. 


So eben iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Das * 
Buch ber RA 
14 
Kindheit ar Jugend 


ne 
etlichen Schuaten und Schnurten. 
Anmuthig und lehrhaftig 
v 


en 
2 * — — nach I bergs 
ft 16 berelihen Kupfern und ı Xirelvign na am 
nn von H. Schmidt, Gr. Fleifhman, Stölzel dem 
Jung., Schwerdgeburth, Frenzel, Ehlinger und andern 
19, ei ber hard Bleitge d. Yüng. 1818. 
8. Leipzig, bei Gerhar € er d. Yüng. ı 
27 Ben. In geſchmatvollem Einband. reis 4 Thlt. 
In der Hülle leichter, vielgeftaltiger, lieblih anziehender 
Erzählung, fit es auf manderlel ernjten Zwet gemeunt. Das 
weite, wunderbare und flatterude Gewand der Mahrchen, har 
Play umd gan. die dien Perlen trefliger Lehre und rechter 
Weit» und Lebensanficten zu verbergen, die es dennoch leicht 
finden ldft. Es wil das Gefühl in Auſpruch nehmen und die 
Betrachtung erweken, und möchte fo gern aud wohl höher nub 
weiter Gebilbeten ale ber Lech — er und angenchm 
werden, jedoch ohne den avon zu ie 
Mit end hattigen Vorliebe Rambergs Meifterhand bie 
Bildungen für diefes Werk gezeichnet hat, und mit welchem 
Talent und welder Cinſicht fie von unjern beſten Künfilern aus⸗ 





and ean Rennern unimdglih’entgehött. So wird man 
. ’ ‚Va demipeftiefelten Kater mir ſeiuem Jagdrauzen; 
a dem i der Sanmiebesgeräbet zagerlchteten Urfut; au dem‘ 
femazenden Popanz mir gewaltigem Shlahtmerfen, ind feis 
nem wunderliebliben Weibe, das ihn vom Menſchenfraß ab: 
bält; an dem gräuffgen Verkauf bes Balgenmännleind; an dem 
Einftvoßen  @fel, der ur dem König auf der Zither fpielt mit 
zierlicher und erujter Gebärde; fo wie an allem Andern ergösen, 
Eine überaus niedliche t den geftochenen Titel, 
Schönes Papier-umb (darferDrut werben sau der dußetn Em: 
piehlung nichts: Abrig fofen; mus oa mais p mau „SU 
AIR uch im der Seat ſch em Buchung em Uta 
zu haben.) ! j | f 





Gerihtlihe Bekaänntmachungen. 


Verſteigerung von ungarifher Schaafwelle 

» Yin z Jam, 1819 Bormtttagg ühr 10 Ihr werden bei ber uns 

teriertigten Behörde 45 Gentnet ungarifte Edizafwolle an den 

Dreiipietenden gegen haare Bezahlung verüußert. s 

Kauisliebhaber werden biezu eingeladen, „.. 

Zindau, den 20 Dec. 1818. 

Königl, baleriſches Landgericht. 

Dollater, Landrichter. 


Am Montag hen 25 Yan, 8, 3. wird das fürilih » Oettingen⸗ 
BDalerfteiniide Domainengut zu Valdern, welches drei Stun: 


den von Elmangen eutfernt, und in dem Bezirte der Fönigl. 
würtembergifden Laudvogtei am Koger ‚gelegen iſt, von der 
unterzeichneten Stelle im Lotale: des fuͤrſtlic eu Reutamts Kitch⸗ 
heim auf 9 Jahre an den Meifibietenden Öffentlich verpachtet 
werden. ’ J 

au dem Domainengut gehören außer den noͤthigen im gu⸗ 


ten Stande befindlichen Delomomie und Brauereigebänden, 


dann Bramu: und Weiß: Wiertellem, . .. 1; - 
a, an Aekern ı7 Diorgen; or 
b. an zweimädigen Wieſen 41 Zagwerfzı 1: 
e. an Serechtigleiten: — TE Dale: PER 

1. Das Recht, Braun= und Weißbier zu brauen, nub 
Branntewein zu brennen, danu diefe Getränfe felbit 

—* im Braͤuhaus als im Sommerkeller auszu⸗ 
enfen. — 

2. Das Mecht, hundert: Etäf Schaafe anf der Balderner 
Sommerweide treiben, und ben Pferh vom .ber 
ganzen Heerde 143 Näcte lang für die Domainengüs 
ter benaͤzen zu dürfen, — 1 

d. Die zum Beitleb des Gewerbes noͤthigen Iuventariatftüte 
in Anfchlag zu 1025 fl: Die Pahtliebbaber Haben am be: 
merften Tag in Kirchheim zu erfcheinen, und und ſich durch 

erichrlibe Zeugniſſe aus zuweiſen, 2 fie die zur Führung 
es Gewerbes nörbigen Kenntniſſe befizen, von untadels 


L 


buitem Rufe feven, und eine Kaution vonzsoofl. baar; | 


oder den doppelten Werth dafür am liegenden Gründen lei: 
ften töanen, 
Wallerſtein, bem 22 Dec. 1318. 

KFuͤrſtlich⸗ Oettiugen⸗Waller ſteiniſche Domainiallanzlei, 


Da das juͤngſte Kaufsangebor für das Eiſenhammergut 
Schelueg nächft Alteſſing pt. 36,500 fl. von den Gantgläu: 
bigern nicht genebmigt wurde, fo wird auf den Antrag ber 
Mehrheit der Gläubiger ein weiterer Verkauf biefes Gutes ver⸗ 
lucht. Daffelbe hat folgende Beſtandtheite: 

: h Getäunde, 

1. Ein gan; grmauertes zweigadiges Wohnhaus; 

% die hierin angebanten Pferder, Ofen: und Kubftalluns 
gen, dann Wagenihupfen. und Schweinftallungen; 

3. tine weitere gemauerte Ochſen⸗ und Kuhitallung mit dop 

pelten Boden, zur Aufbewahrung von Futterfräutern f. a.; 
4. tin ganz gemwauerter Stadi und Getreidlafen, unter wel 

gm auch eine Holzſchupfe, Schmweinftallung und Einfez für 
Gartengewachſe an ebracht iſt; 
5. eine gedefie Argelbahng— -— 


‚ bievon bie ehemaligen Witthumsgründe ber Pfarrei 





6. ein Schoͤpfbrunnen; n | 

7. ein Waſchhaus mit Batofen, mit dem baran- gebauten @fs 

ſengewoͤlbe unter Einem Dade; \ ) 
'g. eiwgemanertes Hühnerhaus, famt Schweinftallungen;- 

9. eine bölgerne Wagenſchupfe; 

10, bie bölgerne mit Ziegein eingebette Eifenhammmerhätte, 
und bie darunter angebrachten Eifengewölbe, und der Woh⸗ 
". mung.bes Huͤtteutnechts; 

11. bie Eifenhanımer: Mafferbauten, Hammermwerle, ſamt 
»}:1. @eräthfihaften : und Auftrumente; 
vı2. zwei Kohlenhürten; ' 

013. zwei Wohngebäude famt Schupfen und Batofen, zur Woh⸗ 
r° mung der Hammerarbeiter; \ 
0:14, eine doppelte —— — 
"15. eine Mahlmuͤhle mit Einem Gange; 
16. ein gemauerter Getreidftadl im Markte Neueffing. 
Diefe fümtlihen Gebäude mit Ausnahme ber sub Nro. 13, 


und 6 aufgeführten, zen .y einem geſchloſſenen Hofraume, 


rten: on 
Ein Obſt⸗ und Gemüsgarten zu 1;A Tagwerf; . 
Bterrabgefonderte, theils Obſt- theild Gemüsgärten, welde 
aufammen Tagwert halten, - 
1. Grunbbefizungen; 

a. Beldgründe . . . 98 Tagwert; 

b. jweimädige Wiefen . 19 — 

c. Holggründe .„ . . 14 — 
d. ein Hifawafer . ». — 

Diefer rn ya beruht theils auf geometrifher Ver⸗ 
mefung, theils auf gerichtlicher Schägung. durch Sachverſtaͤndige. 
IV. Ruzbare Reqhte. 

Bei dieſem Gute befindet ſich der ganze Getreidzehend wicht 
nur ven dem zum Gute gehoͤrigen Gründen, ſondern auch von 
den Feldgründen des Marktes Neueſſing, den Ortſchaften Alt— 
efjing, Wubhöfen Nandet, Hierftorf und Blepelküeli aus 2 

ng un 
wenige Ausfpanu Geld augzenommen, von welhen lezten ts 
leider das Zehendrecht veräußerte, 
Belaftung des Gutes, 
Das gebundene Hammergut gehört erbrechtsweis grundbar 


zur FJohanniterordend = Sommende handel, die walzenden Des 


liaungen dagegen gehören in gleicher Eigenfcaft, theils zu obis 
ger Sommende, theild zum lön, Nentam:r Kelheim. 

Hievon wird gegeben: 

a. Steuer: Simplumı 24 fl, 16 Er. 5 bl. 
b. Tiufache Familieuftener mit Einfluß jener von Ber 

; werben 15 fl, 29 fr, 7 bi. 

e. Zaͤhrliche Srwerbiteuer 29 fl. 

d. Dominital- Steuer 8 fl. 37 tr. a hl, 

e. Srundjtift 73 fl. 4 i. 2 hl. 

1. Getreidglit und zwar; 
Korn .9 af. 2 mM; ı Schztl. 
Serie 4 — 1 — 2 — 
Haber i — 1 

Auferbem wird aud vom Hammergute die Monatfharwerk 
geleiiter, und muß Dad Geilvich für die Kuh: und Schweins 
beerbe gehalten werben, 

Der Berkauf dieſes Geſamtauweſens geſchieht im Wege ge: 
rid tlicher Werfteigerung an den Meiftbietenden unser order 
halt reditorfgaitliher Genehmigung, wozu auf 
Maan — den 15 Febr. 1819 

agsfabrt angefezt if, 

Kaufsliebhaber delleben fib wegen Einfibt bes Gutes an 
ben aufgefellien Adminifirator Titl. Gerigtehalter Reitmair 
in Neueifing zu wenden, 

Auswärtige Käufer werden ohne gerichtliche Zeugnife, über 
perfönlihe und Vermögens: Verhältniffe zum Strige nicht zu⸗ 
gelaffen. 

Am 15 Dec, 1818. j 

Koͤnigl. baierifhes Spnbarciht Kelheim. 
isp. ir, 


Grrißl, Aſſeſſor. 


— — — 


Ale Dielenigen, melde am die biefige Häudlerd« und Tag- 
Köönerseheleute Franz Fend und Margaretha, geborne 
Scorer, Forderung zu machen haben, werben hiemit aufge: 
fordert, fi zw melden, nud zwar. ad liquid. et prod, ben 
3 fedr. 1819 (wobei die Güte verfuht werden wird), dann ad 
ercipiend. den 26 Febr.; endlih ad conelud. den ı2 März 
1819, wovon die erfte Hälfte ad replic.,und bie andere Hälfte 
ad «uplicand, beftimmt iſt, bei wWermeidung der in Gefezen 
beorobien Redtsuachthelle. ; ' 

Indeſſen wird das Mohnbans, auf Anbringen ber Kapitals 
gläubiger, Litt. E. Nro. 78 an den Meifibietenden den 2 März 
Nachmittags 3 Uhr, vorbehaltlich der Genehmigung, kauflich im 
@erihtslotal feil geboten, wozu Kaufsliebbaber eingeladen 
werben, Zugleih wird vorläufig bemerit, daß ber Wktivitand 
einfhliehlid des verſchuldeten Haufe sgerichtserbobener Wanpen 
bios in 752 fl. 38 ke. beftebe, der befannte Paſſioſtand aber auf 
1991 f. 45 br. fi belaufe, f 

Wugsburg, den 21 Decı 1818, . 

Königl, baierifhes Kreis» und Stabdtgericht. 
».Silberhorn, Direktor. 
v. Reblingen, 


Ucher die Verlaſſeuſchafts⸗ und Schuldenſache des vormas 
ligen Dientamts =Dberfchreibere Ariedbrih Walter von Kas 
ftel wurde durch eine num rechtefräftige landgerichtlihe Cut⸗ 
f&liedung die allgenteine Sant erfaunt, - 

Dieſem zufolge werben daher folgende Ediftstage und zwar 

1, mi Unbrigung nnd Nachweiſung aller Anſprüche gegen 
dieſe Sache Dienitag ber 19 Tan. RE ' 

2. jur Abgabe der Einreden gegen alle liquidirten Forberun: 
gen Freitag ber 26 Febr, 1819; 

3. jur Schluferinnerung endlih Dienftag der-30 März 1819; 
jedoch in der Art, daß Alle Replifserinnerungen von diefem 
Tage, den 30 Maͤrz nemlich, bis zum Donnerfiag deu 15 
Mpril 1819 ind.; ale Echinßerinnerungen bingegen vom 
16 April bie zur Freitag den z0 April -ej; a. vorgebracht 
werden muͤſſen, biemit feftgefezt. + 

Wer demnach an diefer Verlaſſeuſchaftsmaſſe aus was im⸗ 
mer für einem Mectstitel etwas zu fordern hat, wird zu diefen 
xiquidations⸗ und Berbandlungstagen hiemit unter Andrebung 
des yefezlihen Ausſchluſſes vorgeladen, 

ugleich bringt man zur u eg Kenntnif, daß die vor: 
bandenen Aleidungen und ſonſtigen Effeften des Gemeinfhulb- 
ned am Mittwoch den 20 Jan. '1819 umd am folgende Tage 
fin Dartte Rates an die Kaufeliebbaber gegen baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verfteigert werben, mit dem Bemerten, baf 
unter diefen verfaufbaren Mobilien fih ein brauchbarer Häühners 
hund befinde, ... 

Yioflenhofen, den 30 Nov. 1818. 

Königl. baierifhes Landgericht Kaſtel. 
v. Shönhub, Laudrichter 
Geegerer, coll. 








Dem Mirfbefohne Franz Xaver Ziegler von Graifen- 
berg, königlichen Landgerichts Landaberg, welder bei 30 Jabre 
auweiend, und bereits 69 Jahre alt ift, fiel aus der Merlaffen» 
8 des Franz Paul Praſchler, durgerlichen Handels manns- 

ebnd dahler, ein Erbtheil von 2086 fl. an, 

Auf Aurufen der nächften Anverwandten dieſes Franz Xaver 
Ziegler wirb derfelbe, oder deifen redtmäßige Descendenten 
aufgefordert, in Zeit ſechs Monaten a dato fit) didorte zu mel> 
den, ald man fonft obigen Erbrheil feinen nähften Anverwand⸗ 
ten gegen Kaution verabfolgen laffen würde, 

Münden, ben 15 Der. 1818. 

Koͤnigl. baieriihes Kreis» und Stabtgerict, 
Ze ®rrngroß, Direltor. Ditt. 


Es werben hiermit die noch unbefaunten Gläubiger bes im 
Jahre 2807. verftorbeuen Kranz Colfon, Setretäis bei der 
hu Zwepbrider WUngelegenpeiten niedergefegten Kommilfien, 





‚ für einem Titel binnen 60 Tagen a: dato bier,de 


‚ regiments bes ebemaligen. 
— zog im Monate Januar 1813 aus’ 
. land zur großen Armee, ward in der am 19 Mai 1813 bei Bauten 





aufgefordert, ihre Mnfprüce an feiner Orhämaffe and was Tuner 
boeiren, als font bei der Wertheilung der Exbs ln 


‚mehr genommen werden tönnte; —— i 
ben, bem 18 Dec, 1818. lern i 
Aburisl. baterifhes Kreiss:umdb Stab * A 
IREr TE ti Gerngroß, Direktor. 
&n73 Ayl6n ET wine 


Jofeph Bärttevon Schwabmuͤnchen, geboren am 15 Aug 
ie daß mai ſelthet über feinen Aufenthaltöerwas an: 
eres erfahren bat, ale daß er beim Baiferlich süfireihtfaen Dem, 


ee Echoro -gedient Habe, und wahrſchelulich vor 1799 im 
talien umgelommen ſeyn fol. Wuf Bitte feiner Inteftaters 


ARSH aa grefeifien ein Mezger, ift vor 30 Jahren von Haus; 


; ben um Ausfolgiaffung ſelnes Vermogens werden dbeimnag ge: 


dachtet Joſeyh Bartle oderi deſſen allenfahfigen Deiesiten anf: 
gefordert, ſich zur Webernahme feines -Bermögens ad circa 
250 fl, binnen feh6 Monaten um fo gemifler dabier zu melden, 
als es auferdeffen feinen Juteſtaterben gegen Kautiousleiftung 
ertradirt würde, j * 
Schwabmuͤnchen, den 22 Dec. 1818. 1.68 
Königl, daieriſches Sandgeriät, 
v. Braunmähl, Landridter, 





In dem Schuldeumwefen des kaiſerl. königl. , -unb"tbhigl, 
baierifhen- Kammerers und ee ART Beorg 
Anton Freihberrn v. Stingibeim, werben die gefezlis 
den Ediftstage auf nanftehende Art ausgeſchrieben: Montag 
den 25 Jdn. 1819 ad'producendum et liquidandum, Mitt 
woch den ı März ad excipiendum, Dienfag den 13 April ad 
replicandum, und Montag den 3 Mai ad duplicandum. 

Sämtliche Gläubiger werden daher bei Strafe bes Ausfchlufs 
ſes hiemit aufgefordert, an obigen Tagen in Perfon oder durd 
bevollmäctigte Anmälde zu erfäheinen, und ihre Rechtsangele⸗ 
genbeiten zu beforgen, ’ 

Beſchloſſen am 1h Dec. 1818. ' 

König. baierifhes Landgericht Megenftauf 
wir Megentreife, i 
Baron v. Donnersberg, 
t. Adınmerer u. Landrichter. 


Auton Schelfi von Brentonico wurbe im Iahre 1812 zum 
sten Bataillon, zte Aompagnie, des eriten Linien : Anfanteries 
nigreichs: Ftalien als Gemeiner eins 
Bralien nah Deutſch⸗ 


f 


in Sabfen erfolgten Schlacht. durch eine Kanonenkugel in einem 
Schenkel ſchwer verwundet, nah Dresden in das Epital, wo 
ibm der Schenkel abgenommen wurde, gebracht, und wird feit 
biefer.Beit vermißt, ohne daß man über fein Leben oder feinen 
Aufenthalt etwas in Erfahrung bringen konnte. 

Da nun-feine Ehegenoffin Francidca Milliani, zufolge bes 
5.24 des öftreihifhen allgemeinen bäraerliben Gefejbudbes, um 
die Zobeserllärung das Anſuchen geftellt bat, fo wird biermit 
Anton Schelfi mittelft gegenwärtigen Edbifts aufgefordert, ſich 
bei dem unterfertigten Laubgerichte binnen einem * von 
beute an um fo gewiffer zu melden, oder biefes Gericht auf 
eine andere Art in bie Keuntniß feines Lebens zu ſezen, ald man 
widrigenfalls in Gemaͤßheit der $$. 277 und 278 des obberübrs _ 
ten Gefezbuches zur Tobeserklärung in Gegenwart des ibm aufs 
geftellten Kurators, Albrecht Mazurant aus Brentonico, ſchrei⸗ 
ten würde. Gegenwärtiges Edilt fol Fund gemacht, an den 
gewoͤhnlichen Orten diefes Landgerihts- Bezirks angefhlagen, 
und den Boten von Tirol, wie auch In die Zeitungen von 
Augsburg und Dresden, eingefhalter werben, 

Mori, am 4 Nov, 1818. 

Vom gräflich v. Eaftelbarcoifhen Landgerichte 
Mori und Grefta im Sübtirel, en 
‘Dr. 9, Manftonti, Lanbrihter, 

— Delaui, Wurtwar, 

— — 3 j4 Je e ur? L 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nero. 3. 
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er tannfen. — Franfreih. (Briefe aus Paris, “Nähere Nachrichten vom Min erwechſel.) — —— 
erg u —— der baieriſchen Stände.) — Deftreid. — 





Spanlen. 

Die Zeitſchwingen enthalten folgendes aͤltere Esreiten 
aus Madrid vom 30 Dft.: „Wir fehen mit. jebem 
: Zage neuen VBeräuderungen-in unferm Miniſterium entge— 
gen. So wie es jezt zufammengefezt ift, fan es die po⸗ 

litifhe Kataftrophe, die und droht, nur befälennigen. Man 
ſpricht viel von einem Memolre, das der Erminiſter Gas 
rap, der jezt in Saragoſſa lebt, dem König uͤberſchilt batı 
: Diefe Schrift enthält fehe harte Mahrbeiten, ausgeſprochen 
mit all der Energie, worou der Verſaſſer ald Staatomaun 
fo große Beweiſe gegeben Hat. — Die lezten Septemberftäte 
: des Morning-Chronicle find jezt in allen Geſellſchaſten bier 
. ber Grgeuftand ber Unterbaltung. Zufolge diefes Journals 
werben die zu Haben verfanmelten Monarchen die Vermitte— 
‚ fung zwiſchen Spanien und den Kolonien umter der, Vedingung 


übernehmen; daß diefe alle Rechte erhalten, bie jezt afle ci⸗ 


silifirten Nationen geniefen, nemlih: freie Neligiontübung, 
: Zreibeit der Prefe „Freipeit des Handeld, Nationalrepräſen— 
tation, Jurv u. f. w. Wenn unfere Regierung diefe Bedin— 
gungen einginge / fo würde das Mutterlaud fich einer geringern 
Begänftigung zu erfreuen baben, als die Kolonien, was eine 
umscherme Auswanderung zur Folge baben würde, Auf der 
andern Seite können die großen Mächte unmöglich zur Wicr 
derherſtellung des alten Sviteme der Unterbrüfung mitwirken, 
obue Dem liberalen und hochherzigen Syſteme untreu zu were 
ben, das im Norden von Europa Juftitutionen eined aufgeblüher 
ten Jahrhunderts würdig, hervorgebracht bat. Wenn man aber 
dieſe freiliogenden Lande mit den glüfliben Reichen, bie die 
Wehlthat einer Konfiitution geniefen, in Ciuflang ſezen wid, 
warm follte die Halbiuſel der Vorthelle beraubt ſeyn, die fie 
fd 1312 zu verfhafen wußte, und auf die fie nur wutbfdir: 
fhend verzichtete. Es ift Zeit, daß die Monarchen diefe wich: 
tige Frage in Verathung ziehen. - Sinb unfere innern Angeles 
genbeiten nicht.geeignet, daß der Einfluß ihrer mädtigen Vers 
mittelung ſich darauf erfirefe, fo foll doch das aufgeflärte 
Deutihland den Staub der Dinge kennen, und Lie Uchel ber 
tämpfen, die nur eine fremde Gewalt vollfommen heilen kan. 
Geſtern hielt man hier in einem kleinen Hofe des Pallaftes 
«in Heincs Stiergefecht, wobei der Infant Don Francesco, feine 
Sammerbherren und andere Hofleute die Piradores und Mata— 
beres machten. Der Iufant erlegte mit großer Kaltblätigfeit 
einen Stier.” 
Die Gazette de France enthält Nachrichten aus Madrid 
som 15 Dec., worin das Wichtigſte ift, daß der erſte tragiſche 
Sqaꝛſpieler Spaniens, Mapaneh, gefährlich franf Ing. — 


ns 
— 


Unternehmung gebraucht werden ſollen. 


Die 


Sanitätögefeze werden in ganz Spanien aufs Strengite be: 

folgt ; blos in Portmahon auf Minorka lagen zu — Novem⸗ 

bers 42 Schiffe unter Quarantaine. 
Großbritannien ' 

(Aus englifben Zeitungen vom 19 Dec.) Carltouhouſte (of, 
wie es heißt, abgetragen, und dem Prinzen Negenten auf beffen 
Grunde, mit Zuziehung von Warwick⸗ Houſe and Strafe, «in 
neuer präctiger Pallaſt aufgeführt, werden. — Die Dffistere 
der Nordpol⸗ Erpedition find fait alle um einen Grad befördert 
worden. Zu Deptford werden jezt einige Kleine Kriegsſchiffe mit 
Kupfer beſchlagen, welde im naͤchſten Fräbiahr bei der neuen 
Kapitaim Noß bat vlele 
eifenbaltige Meteorjteine aus dem arktifchen Lande mitgebracht, 
auch fol derſelbe Stoff in dem rotben Schneewaffer ale der fürs 
beude Theil befunden worden fenn; eine Thatſache, Pie, wenn 
fie richtig aufgefaßt in, leicht für die Phoſik die michtigfte Whss 
beute diefer Meife ſeyn möchte. Von den Hunden, welde 
die Rorbpol: Erpedition mitbrachte, find zwei Ausgeftopft wbr: 
ben, für unfer und für bad Parifer Muſeum. Zwei der leben⸗ 
digen bar die ‚Herzogin von Dorf, und zwel Str Joſeph Vahfe 
erhalten. — Während des lezten Jahres find zwölf Paketboote 
für Oftindien von ber Megierung errichtet worden, die Erde— 
dirion geibicht jeden Menat von Ehatam, Portemouth ober 
London. Sieben fahren zwiiben Eugland, dem Kap ımd Et, He» 
lena, die übrigen fünf zwiſchen St. Helena und ben iudifchen 
Präfidentfhaften. — Der König Pomare von Dtahrite verlaugt 
von Hra, Epre.in Paramatta (Neuſuͤdwallis) in einem Briefe 
vom 2. Jul, 1817 Papier und Federn, indem er beſchaͤſtigt ſey, 
ein Wörterbuch zu ſchreiben. Die Otaheitiſche Dipelüberfegung 
hatte guten Fortgang. 

Das Morning: Chronicle liefert in einem Schreiben aus 
Vortsmouth vom 14 Der. folgende Nachrichten über Diftoe 
D’Meara: „Die Abmiralität gab dem Marinerath den Auftrag, 
dem Dr. O' Meara 20 Schill. des Tages für Die Seit zu zahlen, 
wo er ald Wundarzt fi bei Bonaparte befunden, was beildafig 
7 Silllingew hier zu Lande gleihlommt, : Diefer Gold folle 
ibm jedoch unr bis aufden Tag feiner Entfernung von Dongs 
parte gereiähr werden, Bon diefem Tage an bis zur Zeit, wo 
er aus —F Lifte der Wundärzte ausgeſtrichen wurde, ſoll ihm 
blos halber Sold gezahlt werben. Diefer Befehl ift, dem Vers: 
nehmen nah, vom 24 Nov. datirt. Dagegen läßt ſich erſtlich 


"erinnern, daß Sr. O'Meara felnen vollen Sold wenigitens-bis 


zu feiner Ankunft in England hätte beziehen follen; denn wenn 

ein Schif in den fernſten Theilen des Meeres fcheitert oder ger 

nommen wird, fo erhalten Offiziere und Matrofen ihren yollen 
warzr ⸗ 


J 
J 
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Co bis zum Tage, wo dad Krlegsgericht in England zuſam⸗ 
mwentritt. Man hat gefagt ; Dr. DO’'Meara habe eine Unterſu⸗ 
dung verlangt, and man habe fie ihm verweigert; wie Fan der 
liberale‘ Rath feine Macht fo weit ausdehnen, ihn auch feines 
Soldes ‚u berauben? Zweitens erinnert man fih wohl, daß be- 
zer Bonaparte von Plymouth nah St. Helena abfegelte, Graf 
Bertrand dem Dr. O'Meara 500 Pf. jaͤhrlich anbot, weldes 
der Doktor auf eine für ihn fehr ehrerhafte Art anefchlug, ins 
dem er vorzog, von feiner eignen Regierung bejoldet zu were 
den. Allerdings hätte man erwarten können, daß bem Doftor 
jaͤhrlich die Summe audbezaplt würde, bie er.von den Framos 
fen anzuuchmen ſich geweigert. Endlich ift es noch eine Frage, 
eb, da Dr. D’'Meara weder auf ganzem noch auf halbem Seid 
Hand, als er and der Lifte der Wundaͤrzte ausgeſtrichen wurde, 
und da feine Anfiellung bei Napoleon mehr bärgerlier Natur 
war, bie Zurbs der Admiralitaͤt nicht ihre Gewalt überfchritten, 
abi fie ihm von ber Flotte entfernten?” 


. Granfreid.- 
Yaris, 26 Dec. Konfel. 5Proz. 63 ; Vankaktien 1485. 
Die Parlfer Zeitungen vom 27 enthalten noch Nichts von ei: 


- mr Minifterialveränderung. Sie melden blos daf der König, 


 welder fid von feiner Unpaͤßlichkeit völlig hergeſtellt befindet, 
am 25 bad biplomatifhe Korps empfangen, und machher mit 


J 


den HH. von Richelien und Laine’, am 26 nad der Meſſe aber 
wis Hrn. von Richelien allein, gearbeitet babe. N 
Die Verlezung des Herzigd von Bourbon war nit fo ger 
Ahrlich als fie Anfangs geſchienen. 
Der Marſchall Periguon, Geuverucur von Paris, verftarb 


‚am. 26, Des, in feinem Hotel. 


Die Deputirtenfammer hörte im ihrer Sizung am 26 ben 
ampfeblenden Beritt ihrer Kommiffien über das neulich mit- 
aetheilte proviforifhe Finanzgefez an. Die Minijter Pasquier 
und Roy waren zugegen. 

"Paris, 26 Dec. Seit wenigen Tagen find wieder mehr 
were neue Schriften in Beichlag genommen worden, Feine aber 
niit mehr Aufſehen, als ein Supplement zum fechsten Heft des 
aierten Bandes der Bibliothäque historique, deren Herausge⸗ 
Ber zugleich im Verhaſt genommen wurden, Diefes Eupple- 
ment enthält ein angeblihes Geſpraͤch zwiſchen zwei Mitgliedern 


‚der Depntirtenfamımern von. 1815 und 1817 über mehrere polis 


tiſche Gegenſtaͤnde, vornehmlich über die verbannten Frangofen. 
Der Liberale von 1847 fucht darin darzuthun, daß man nicht 
sur alle Verbannte unb Proferibirte zurüfberufen, fondern daß 
man auch denjenigen, bie fih durch große Talente ausgejeid- 
act, angefehene Staatsämter übertragen mülfe, namentlich den 
HH. Catnot, Sieyes, Merlin von. Douai ic. Der Verfafler 
dieſes Auffazes fieht nicht einmal eine Urfache, warum man bie 
Bonaparteſche Familie länger erilirem follte ; nur den Dann von 
St. Helena und feinen Sohn will er für. immer Frankreich 
entfernt wiſſen. Er geht aber noch weiter, und erhebt fi gegen 
die Benennung Kduigsmörber, mit ber man. gewöhnlich bie 


‚ fogenaunten. Votanten oder biejenigen. Konventsglieder, bie für 


xudwigs XVI. Lob geſtimmt haben, bezeichnet. Er will ben 
Rımen Aönigemörber nur ſolchen beigelegt willen, bie einen. 
garden. wirllich ſelbſſ umgebracht, nicht denjenigen, hie ihm, 


—— 
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fi für rechtmaͤßige Richter haltend, zum Tod verurteilt das 
ben. AmEnde unternimmt er es fogar, Entihuldigungsgründe 
für das abfhenlihe Urtheil des Konvents gegen Ludwig XVI. 
auseinander zu fezen. Jeder Unbefangene muß eingefteben, daß 
Bourboniſche Vehdrden einen folhen Prefunftig nicht ohne erns 
ftes Eiufhreiten vor Gericht hingehn laſſen fonnten — Die 
Addreſſe der Deputirteulammer ift im Sinn der Liberalen, die 
ber Pairdlammer mehr im Sinn der entgegengefezten Vartek 
gefallen. Die mit Abfaſſung der Addreffe beauftragte Koms 
ifüon der Depufittenfammier fol gerheilt geweſen fen, allein 
bie Majorität erklärte fih zu Gunjten des von Hm. Beugnot 
Ceitem Doctrinaire) vorgelegten Eitwurfs. Weniger ift man 
im Publikum mit der Adbdreſſe der Palrslammer zufrieden, — 
In Hinſicht auf das Minifterium find fortwährend fonderbare 
Gerüchte im Umlauf, die ſich hente den ganzen Tag über durch— 
frenzen. Bald hleß ed, alle Minifter würden abgeben, und es 
joe ein ganz neues Mintfterium gebildet werben, als deſſen 
Mitglied man unter Andern Hrn. v. Villele nannte, bald wollte 
man wien, bie HH. Simeon und Euvier folten Miniſter wer⸗ 
den, was dann feinen Sieg ber Ultra’s anzeigen würde. Die⸗ 
fen Ubend verfichert man wieder, der König habe faͤmtliche Mi⸗ 
nifter eingeladen, auf ihren Poſten zu bleiben. 

“- Yaris, 26 Dec. Frautreichs Minifterium iſt aufges 
löst. Die Ereiguiffe, welche dieſe Kataftrophe bherbeiführten . 
werben fi ohne Zweifel almählig-vor ben Augen des Publilums 
entwiteln. Indeſſen halten wir es für mäglich, Sie von denen, 
die zu unfrer Keuntulß gelangt find, zu unterrichten. Cie 
find von der Arr, dab fie Deutfchland, Europa, bie. Welt des 
(däftigen muͤſfen. Mögen ihre Folgen: fogleih, oder erft im 
ferner Zukunft eintreten, fie werben in beiden Fällen von gleie 
cher Wichtigkeit ſeyn. Hier handelt es ſich nicht blos um-einen 
Perfonenwechfel, fondern um Verwerfung- eines ganzen Eys. 
ftems, welches mit lauter Zuftimmung vom gefunden Mens 
ſchenverſtaude der Voͤller angenommen, nnd num in wenig Aus 
genblifen von Männern zerflört wurde, die zu wenig Tiefe ha— 
den, um die Vortheile deffelben zu begreifen. Seit langer 
Zeit wänfchte man, daß die Ultraropaliften fih dem Minifte- 
rium anſchließen möchten. Das war ihr natärlicher Play. Der 
Widerfpruc, den Staatemänner in einer rovaliſtiſchen Oppofiticn 
erblifen mußten, war denen, welde Frankreich regierten, nicht 
eitgangen, aber fie wollten und fonnten nicht wollen, daß 
Srundfäje den Sieg davon trüägen, welche ber beſtehenden 
Ordnung und allen uneigentlich fogenannten revolurienären Iu⸗ 
tereffen entgegen wären. Die Hänpter mußten vom ihren Kol— 
legen getrennt werden; ihre Intereffen waren nur Privatinters 
effen, man konnte fie daher nicht ancrfennen. Jezt bat man 
fo eben einen Vertrag abgefhlofen, ber fie ohme Zweifel ing 
Minifterium rufen wird, Der erfte Paragraph biefes Vertras 


ges bedingt bie Entfernung bes Hrn. Decazes; aber dieſer Mi— 
Nniſter fand nicht allein, und man mußte mit ihm zu gleichen 


Zeit ale Männer entfernen, bie er nach and nad Ind Miniftes 
rium eingeführt. Da die Unmwendung des Wahlgeiezed im 
Jaht 1818 einige weniger Erdftige Menfben erſchrett harte, 
fo ſuchte man ihre Furcht zu mähren, und fie gegen gefezlihe 
Beſchlaͤſſe aufzubringen, welche fie felbit fanftionirr und vere 
theibigs: hatten, und die zum Theil ihr eigeues Werl warcıke . 


Ber 


* 


> lan Yitte nbeſpuere Hrn. Laine⸗, ben Minifter bes Ymern, 
gu * geſuct. in leicht reizbarer, wenig feſtet Cha⸗ 
safter , Äbrigens von edler Art, bot zu große Wortheile bar, 
uf wicht zu beiten, ihn zu benäzen.: Eine faft oͤffentliche 
‚Opaltung des Miniſteriums war das Nefultat diefer Meinungs- 
Anderung. Hr. v. Riwelieu kam von Aachen zurüf, nicht mins 
der erfchrekt, daß.er auf der Deputirtenlifte bie Namen Lafapette, 
"Manuel, Martin’ de Gray ıc. gelefen, Die nitraroyaliftis 
“fhen Journale, Ber Conſervateur unter andern, ſchlugen 
mit der einen Hand eine Ausgleichung vor, melde auf Ab: 
ſchaffung des Wahlgefejes begründet werben follte; mit der 
andern drohten fie mit ihrer Feindſchaft, und im Nothfalle 
felbſt mir einer Uunäberung zwifhen ihnen und ben Indepen⸗ 
‚deuten, benn fie mußten fin zu jedem Preife verftärten. Da 
Be nun Feine Verſtartung in der Nation fanden, bie von ihmen 
‚wire wifen wollte, will, noch je wollen wird, fo mußten fie 
Buch Buͤudniſſe fich verardfern, und man weiß, daß diefe Her: 
sen In der Wahl ebem nicht beitel find, Einige Deputirte, bie 
Immer uud ſtlaviſch den Schritten des Minifteriums gefolgt, 
Wie Soulier, Blancart-Vailleul ıc., verfprahen ben Minis 
" Kern, den Ultra's mit 50 Stimmen in ber Kammer beizutres 
ven. Man lied fi durb diefe Hofuumgen verführen, und ber 
SAugenblif, wo das Welizeiminifierinm emdigen folte, ward 
ergriffen, um den Kampf zu eröfnen, Da hr. Decazes fah, 
welden Gaug bie Ideen feiner Gegner näbmen, zu melden 
Ech auch neuerlih Hr. Mole’, dem er doc ſelbſt ins Minifte: 
. zium verholfen, gefellt, fo fhlug er edelmuͤthig vor, ab zu⸗ 
NAD mei deſes Opfer noͤthig wäre, um die Einheit unter 


"Diegierenden herzuftelen. Das war es nicht, was feine 


Kollegen fühten; die Ultraropaltften hatten ihmen Fein vollftäne 
diges Slaubensbeleuntniß abgelegt; fie wußten, daß die HH. 
‚ Raitte’ und v. Richelieu von ihm, feinen Talenten und feinem 
Charakter eine hohe Meinung hatten; feine Popularität insbes 
ſoudere war eine Stuͤze, der fie nicht leicht entbehren Fonnten, 
ber. fle befanden fih nun einmal auf einem Wege, ben fie 
xicht kannten, und jene, die fie leiteten, fahen weiter als fie. 
. Pt Decazes beftanb auf dem Vorhaben, alle perfönlihen Opfer 
zu bringen, und auf ber Weigerung, ſich jemals Meinungen 
dinzugeben, bie falſch, gefährlih, und der Treue zuwider waͤ— 
ten, die er bem Könige und der Partei fhuldig ſey, melde 
er in Ben Kammern und vor der Nation beftändig vertheidigt 
habe, Bon biefem Augenblike an warb jede Ausfühnung uns 


4 


gründet find, fo mer Sr, Mole’ berjenige, welder ber Ceſte 
feine Dienftentfagung dem Herzog von Nicelien, ald Yrds 
fibenten des Miniſterraths, überreicht, und feine Kollegen aufs 
gefordert bat, ein Gleiches zu thun. Wir find bemnach ohne 
MReglerung, und Hr. v. Richelleun ift beauftragt, ein nenes Mis 
nifterium zuſammenzuſezen, bdeffen Präfident er immer ſeyn 
wird. Die Sache war geftern noch ſehr einfach; es handelte 
fih um weiter nichts, als einen, hoͤchſtens zwei Männer in je⸗ 
ber Partei auszuwählen, fie im Kabinete bes Herzogs und In 
feiner Gegenwart zu verfammeln, und eine Degierung war ges 
macht, alle Parteien vereinigt umd zufrieden, und für Fraufe 
reich bleibt weiter nichts übrig, als fh nach dem Minifteriung 
zu modeln. Man hätte z. B. Hru. Lauriſton jun Kriegeminis 
fer genommen; Hr. v. Villele follte das Portefeuile der Mas 
eine erhalten; das wären daun zwei wohlbefanhte Ultraroyalis 
fen gewefen; ber Eine, dad Haupt ber ariftofratifhen Partet 
in ber Kammer, det Andere feit langer Zeit zum Nachfolger 
des Herzogs von Feltre beftimmt. Kr. Simeon jolte Siegel⸗ 
bewabrer werben, Hr. Euvier Minifter des Innern. Hr. Si⸗ 
meon nähert fi im feinen Mepnungen der Partei der Doctris 
naires, und Hr. Euvier, Vertheidiger der nunmfchräuften Ger 
malt, ift Proteftant; ein gefhworner Feind der Arificfratew . 
md der Demokraten. Die Liberalen hätten ihren Theil, went 
man Hrn, Mollien zum Finanzminifter erneunte. Sezen Sie 
nun über alles bad Hrn. von Micelien zum Präfidenten, 
und Alles gebt gut; — aber nicht auf diefe Art entſcheidet 
fih das Schilſal der Nationen! Die Nblehuung von Selte 
der HH. Simeon und v. Billele bat bewieien, wie tief 
fie die Wichtigkeit der Pläge, bie man ihnen gleihfam am 
den Kopf warf, fühlten, und wie- weit -fie entfernt was 


ven, an einer Spekulation Theil zu nehmen, die unter 


dem Vorwande bie Parteien zu vereinigen, nur darauf aufs 
ging , Verwirrung in das Kabinet zw bringen. Jene Abiche 
mungen haben die Macher (faiseurs) verblüfft, und fie has 
ben heute vielleicht den Werftand vor dem zu zittern, was 
fie zu verfuhen gewagt. Indeſſen if bie Weftürzung allges 
mein; der dffentlihe Kredit if im feinen Grundfeften bedroht, 
Mile Jutereſſen, alle Freiheiten find in Gefahr, wenn das une 
beilfhwangere Syſtem vom 1815 die Oberhand gewinnen follte, 
Wir wollen wänfhen, daß ber König in feiner Weisheit den 
Abgrund erblifen möge; daß er deu Thron und Fraukreich bin 
dern möge, ſich darein zu ſtuͤrzen. Ohne Zwelfel haben dufere 


"möglig, und man fah voraus, baf eine der beiden Parteiew 

bed Minifteriums weihen und fi zurüfziehen müßte. Uber 
‚Me Gurcht, fi den Vorwurf zuzuzlehen, daß man den Sieg ges 

mißbraudt habe, um Kollegen, mit denen man fo lange durch 
Ekreundſchaft und Gefinnung verbunden war, zu entfernen, bes 
„„Räctte die Mehrzahl der Minikter in der Meynung, baf nur 
Mae freiwillige Dieniftentfagung ihre Ehre retten Minnte, Das 
‚war vielleicht nicht ber Beweggrund Aller, Einer unter ih⸗ 
nen bat fih vielleicht weuiger Aufrihrigteit vorzuwerfen; wir 


testörieures) und feinem Willen fremde Umjtände ihn. ges 
Hungen, zu dieſen verderblichen Mitteln feine Zuflucht zu 
nehmen ; aber feine Betrachtung wird ihn abhalten; wenu es 
fih um das Wohl feines Volkes handelt, fo wird er, fo lange 
es noch Zeit ift, die Berwuͤſtung feines Landes und deu. Rai 
der Ruhe der Woͤller verhindern wollen, und zu verbinderg 
wien. — Nahfahrift. Graf v. Toumon, Bräfeft von Bors 
deaur, wird als Geucraldirettot der Polizei des Königreichs bes 
zeichnet; 08 ift bis der ehemalige Praͤfekt von Nom, ErsAuditeur 


oen ihn nicht nennen. Der Schatten eines in ber Magi- 
"ratur berühmt gewordenen Mannes und eine: lauge Reihe 
Wubteter Ahnen würden ums verhindern es zu thun, wenn 
HE die Sache aufgemacht richtig wäre. 
a, die ſich jeden Wugenbiis in Paris verbreifen, ges 


Wenn bie Ge 


Bonapartes, und, wie man fagt, ganz bereig, bie Spur zu-verfols 
gen, bie ihm jein Meiſter im Felde des Desporismus hinterlaffer, 
Was den Männern, welbe von der Regierung. abgetreten, 
ſchmeichelhaft ſeyn muß, ift bie Öffentlibe Meinung, welche fie 
in ihre Intuͤlge zogevhe it begleitet, und der Umſtaud, daß ihr edle⸗ 


ur 


"Beifplel von einer Menge Veiwalkungkbeacten befelgt wird, 
welde, indem fie ihre Stellen niederlegen, gegen das Spitem 
proteftiren, das man aufftellen wil. Wenn einerfeitd Hr. 
v. St. Cticq, General: Mauthbireftor, fih, nachdem er einer 
ber ausbarrenditen Tifhgenoffen bes Hrn. Decazes gewefen, zu 
"einem Hanptwerkjeuge der Jutrigen, welche diefe Ereigniſſe her: 

"Beigeführt, hingegeben bat, fo erblift man auf ber ändern Seite 
Hm. Barante feine Dienftentfagung ald Generaldireftor ber 
Droits reunis einreihen. Pr. v. Barante ift ohne Vermögen, 
und er hat nicht einen Augenblik angeftanden, fein einziges Uns 
terhaltömittel aufzuopfern. Daß Gerädhtgebt, die HH. Never: 
Eollard, Eamille: Sordan, Deferre, Beuguot ıc. wollten fämte« 
lich ihre Stellen niederlegen. Die neue Regierung fan fie al: 
lerdings erſezen; aber Maͤnner, feit langer Zeit mit dem df: 
fentlihen Zutrauen beehrt, find nicht ohne Einfluß auf die Na: 
tion. Wann die Vernunft fiegen wird, und ihr Triumph ift 
gewiß, fo wird fe diejenigen zu unterfheiden wiſſen, welche 
gur Seit bes Ungläts der Ehre aud ihren Grundſaͤzen getreu 
verblieben, 

Deutfdland. 

Das koͤnigl. baierifhe, Geſezblatt enthält folgende Bekanut⸗ 
machung wegeu Einberufung ber Ständeverfammlung: „Maris 
milian Joſeph, von Gottes Gnaden König von Baiern.. In 
Bezug auf die in der Berfafungsurfunde gegebene Verfiherung, 
wollen Wir die darin augeordnete Verſammlung der Stäube Uns 
fers Reichs zu Ausübung der zu ihrem Wirfungstreife gehörigen 
VSichte, auf ben 23 d. hiemit einberufen, und befchien daber 
Unfern fämtlihen NMreisregierungen, alle in bie zweite Kam— 
mer aus ihren Kreife erwäblten Abgeordneten fogleid durch abs 
f&riftlihe Mirtpeilung diefer öffentlichen Ausfchreibung anzu: 
weifen, daß fie fh am genannten Tage unfeblbar in Unfrer 
Haupt und Mefidenzitadt einfinden, und fogleih nach ihrer 
Unfunft hei ber angeordneten Cinweifungstommiffion in dem 
dermaligen Ständehaus, perſoͤnlich melden; im Falle aber, daf 
ein Mitglied durch unabwendbare Hinberniffe von der Erſchel⸗ 
nung abgehalten werden follte, die ſchriftliche Entfhuldigung 
mit Angabe der beitehenden Gründe, längftens bis zu dieſem 
-geitpuntt einfenden. Wir werden ſonach den Tag, an weitem 
Wir die Sizung eröfnen werden, durch befondere Entichliefung 
bekannt mahen. Münden, denı Ian, 1819. Mar Joſeph. — 
Graf v. Meigersberg. Fuͤrſt von Wrede. Graf v. Trira. Graf 
». Nechberg. Graf v. Thürheim. Freiherr v. Lerchenfeld. Graf 
v. Törring. — Nach dem Befspte Sr. Mai. des Adnigs; Egid 

v. Kobel.” 

Deffentlihe Blätter fhreiben aus Stuttgart, man ſpreche 
Dort allgemein von einer bevorfiehenden neuen Zuſammenberu⸗ 
"fung der Stände. Se. Mai. der König und das Miniiterium 
wollten einen neuen Verſuch machen, ſich mit den Ständen 
über die Grundzüge des Berfaffungswerks zu vereinigen. Man 
glanbe, daf die Entlaffung des Hrn. v. Malchus hiezu mit den 
Weg bahnen werde. 

Nach Berichten ans Karlsruhe haben fich bei der Obduktion 
der verftorbenen Großherzogs an zehn Pfund Waſſer in deifen 
Bruftpöhle vorgefunden; auch ber Herzbeutel, ber Unterleib 

“und das Orhirn waren mir Waller angefuͤlt. — Die verwitt⸗ 
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vete Frau Gtößherzoghe ſoll Willens fepn, vorlauſia das Sieh 
Sceibenhard zu beziehn. 


Der Straf v. Weſtphalen, Burggraf zu Griedberg, verftar! 

am 26 Dec. zu Zrauffutt. 

Die meiften Bundestagsgefandien find noch von Grauffart 
abwesend, 

Vom Niederrhein, 2ı Dee. Unfre nene PO 


macht auf den Theil unfrer Elnuwohner, der auf einiger Stufe 


von Bildung ſteht, ben wohlthätigften Eiudruf; man ficht den 
Werth einer folden Anftalt in unfern Gegenden defto mehr ein, 
als unter den Franzoſen alles Unterrichtswefen in Verfall geras 
then war, und man geiteht, daß nur eine deutfche Regierung fo 
gründlich helfen konnte, und unter den Deutidien wicher feine in 
folhem Geiſt und Styl, wie die preufifche. Daß wir die öffents 
die Gerechtigkeitspflege und die Geſchwornengerichte behalten 
haben, ift uns in audrer Art fo lieb, ald härten wir fie erft bee 
fommen, denn wir hatten in unfrem Mißtrauen fie ſchon vers 
loren gegeben. Auch manches Andere wird betrieben und eine 
geführt, was unfern Danf verbient. Aber um alle unfre Klas 
gen zu flilen, braucht es uoch viele Dinge und fange Zeit, 
Handelsverhältniffe laſſen fih nicht nah Gefallen umifchren, 
und was wir in Weiten verloren haben, bat ih im Oſten noch 
nicht wieder augeſezt. Auch find die Mheinländer einmal, der 
Meinung, daf man fie gegen die Altpreufen noch zu gering an 
Werth hakze ; fie finden fi bis jezt in wenigen Nemtern. Daß 
Profeffor Görres nicht unter den Profefforen in Bonn ift, Tan 
diefer Urfache nicht zugeſchrieben werden, aber es füllt in ander 
rer Art fchr auf. — Mit Begierde ſehn wir der Volfövertres 
tung entgegen, : die für ben preufifken Staat im Werke if, 
und feine verfbiedenen Provinzen zur lebendigen Einheit ver: 
Binden fol. Von boben und Hödften Behörden wird immer ver« 
ſichert, daß die Sache ernſtlich vorrüfe, und man glaubt diefe 
Verſicherung gera, denn man macht fih einen hehen Begrif von 


den Wohlthaten ftändifher Einrichtungen, Iu Berlin wird die 


Konftitutionsfache ftark in Auregung gebradt, und die Wenigen, 
die dagegen find, werden dem allgemeinen Verlangen und Bes 
dürfniß nicht widerſtehn fönmen. Die meiften Minifter haben 
liberale Gefinnungen, voraus der Staatskanzler, der feine glör: 
reiche Anıtsfährung noch mit dem Konftitutionswer? zu Frönen 
hat, ein Ruhm, den er nicht erft einem Nachfolger wird über: 
faffen wollen. Auch in Staaterath haben die Liberalen bie 
Oberhand, wenn fie zufammenhalten, Jedes Land hat aber auch 
feine Ultra'd; wir Mheinländer ſchaͤmten und ein wenig über 
die unfrigen, die mit der famdfen Bittfkrift bervortraten; doch 
bat auch ber Adel im Magdeburgiften alte Anfprücde hervorge⸗ 
fact, und namentlib die Herftellung der Steuerfreiheit für ſich 
verlangt! Wir find der Meynung, daß das lauter vergeblide 
Müpe ift, und Feine Macht der Erde den Weltlauf umkehren 
fat, 
. Deftreid. 

Don Münden waren fhon am 13 Dec. der Fönigl. baierifhe 
Geſandte am 'englifhen Hofe, Hr. v. Pfeffel, und der Freiherr 
v. Getto, zu Wien angefommen. — Der Staatsfefretär Graf 
Capo d’Iitria ftand im Begrif, in: Folge u — ut⸗ 
laubs ſich nach Italien zu verfügen, 
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um Spaniem 
Mach Berichten. aus Madrid vom 16 Dec. in ber Gazette 
de France war dafelbft eine Befanntmahung erſchienen, nach 
‚welcher bie Zinien (zu 4 Prozent) der Lonfolidirten Wales rea: 
les fürs laufende Jahr vom 2 Ian, an in der Schapfammer er: 
boben werben Eöımen, Die Binfen ber Vales reales find num 
feit eilf Jahren nibr bezahlt, und dieſe Maaßregel zeigt, daß 
die Regierung wenigjlend etwas zu tbun wüuſcht. Vor ber 
-Meduftion der Vales auf ein Drittheil betrugen derem jährliche 
Binfen 75 Mil. Mealen (18,750,000 fr.). Da nun viele Ins 
hater von Vales fi der Konfolidation nicht unterworfen haben, 
fo wird die jezt zu entrihtende Summe nicht fehr groß ſeyn. 
Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom 23 Der.). Konfol, 3Proz. 
7824. — Die Lorbe Eaftlereagh und Wellington find aus Frank: 
reich zuräfgelommen. GErfierer hat eine fehr läftige und lang⸗ 
wierige Ueberfabrt von Calals wach Dover gehabt, in deren Folge 
Miure Gattin aoch uapaſlich if. Indeſſen eilte er fogleich nad 
London, wo er am 22 in Carltouhouſe einem Miniſterrath beis 
wohnte. Lord Wellington machte dem Prinzen Megenten jeine 
Yufwartung, und arbeitete nachher mit bem Herzoge von Dorf 
und Lord Bathurſt. — Die Gerüchte von wichtigen Borfällen 
in Spanien werden nun von allen Londoner Dlärtern als grund- 
108 angefebn; felbit das Morning » Ehronfcle gefteht, daß der 
Hof Madrid nicht verlafen habe, — Wir erbalten fo eben die 
Mebe, mwormit der Prafident Monroe den amerifanifden Konz 
greß eröfnes har. Cie athmet durchaus Frieden und Ruhe, 
(Eourier.) 

Das Morning: Ehronicle will willen, die VBonapartefche Fa⸗ 
milie zu Rom fep auf Verwendung der zu Aachen verfammelten 
aliirten Souveraind eingeladen worden, einen Arzt für Napo— 
leon zu ernennen, und nad St. Helena zu fhilen. Die Wahl 
babe Hrn. de Beauregard getroffen, der ſchon mit Wonaparte 
auf Elba war, ihm nach Paris begleitete, uud dort von ihm mit 
dem Auftrage zurütgelaffen wurbe, ihm nah Nordamerika zu 
folgen, ſobald er erfahre, woer (Bonaparte) feinen Aufenthalt 
aufgejbiagen Hätte. Hr. Brauregarb werde unverzüglich nad St. 
Helena abgehn, uud vermutblih dort nicht mehr Sir Hudfon 
Lewe ald Gouverneur vorfinden. Es heiße, diefer fomme nach 
Eeplon, und erhalte den DBrigadegeueral Bingham, der ſchon 

auf St, Helena ift, zum Nachfolger. 
Frankreich. 
Inder Deputirtenfammer fanden ſich am 26 Dec, die Mi- 
mifter Yasquier und Roy und ber fönigl. Kommiſſar, Staatsrath 
Gapele, ein. Graf Beugnot, Werichterftatter der Ceutral⸗ 


tommiffion, entwifelte bie Beweggründe, welche die Regle⸗ 
rung zum viertenmale veranlaften, durch den lezthin uͤberbrach⸗ 
ten Gefezesentwurf bie proviforifhbe Steuer : Erhebung für ſechs 
Monate, umd einen ebenfalls proviforifhen Kredit von 200 Mil: 
lionen fr. zu forbern, Gr zeigte an, daß ber neue Finanzminis 
fer beſchloſſen hebe, diefer Unorbnung ber Dinge ein Ende zu 
machen, und deshalb der Kammer ein darauf bezughabendes 
Gele; vorzufclagen. Er erlärte, ber Wunſch der Kommiſſion 
fep, daß man zur vorläufigen Bewilligung der indireften Steuern 
binzufeze: „fpäteftens bis ı Jul.” Mit diefer Berbefferung 
fchlage die Gentrallommiffion die Annahme jenes Gefezed vor. 
— Der Verichr fol gedruft und vertheilt, und am 29 bebattirt 
werben. Im geheimen Comite“ entwilelte Hr. Duvergier bie 
Beweggründe feines Vorſchlages, bie Hanbelstribunafe betrefs 
fend; er wurde an die Vüreaur zur Prüfung. verwiefen. Dr. 
Lauine“ von Villeveque flug verfhiebene Maaßregeln zur Em 
porbebung des öffentlichen Kredite und Vermehrung bes baaren 
Geldes vor. Die Erörterung feiner Gründe warb vertagt. 

Nah. Anzeige des Moniteurs hat ber König am 26 Der. 
Abende naheinander mit deu HH. Laine! und Graf Decazes 
gearbeitet. : Der Herzog von Nihelieu befand ſich feit einigen 
Tagen ernjtlich franf; am 27 jedoch etwas beſſet. 

Am 27 war zablreihe Aufwartung bei Hofe, bei welder 
man aber außer dem Kanzler keinen einzigen Minifter, wohl 


‚aber den Fürften von Talleprand bemerkte. 


Der Kriegsminifter, Marfchall St. Eyr, gab am 26 Der, 
ein großes Mittagsmahl, dem viele Mitglieder der beiden Kam⸗ 
mern, Militär und Givilbeamten beimohnten. 

Der Herzog von Glocefter war mit feinem and 3 Adjutanten 
beſteheuden Gefolge, zu Paris angelommen. 

Man nannte den Duc b’Anment ald Nachfolger bes Mars 
ſchalls Perignon im Gouvernement ber erften Militairbivifion, 

Der Moniteur macht eine füniglihe Verordnung vom 17 
Dec. bekannt, wodurch der während der fremden militärifhen 
Ottupativu beibehaltene Belagerungs zuſtand ber Feflungen auf 
der nördlihen und oͤſtlichen Graͤnze des Königreichs für aufge: 
hoben erklärt wird. 

Das Generalfonfeil ber Bank von Franfreih hat ben Divis 
denden des zweiten Semefters bes laufenden Jahre auf 55 Fr. 
und die Meferve auf 12", Fr, feftgefest. 

Am 20 Dec. wurde vor dem Zuchtpollzeigericht der Wer» 
Idumdungsprogeß zwiſchen den HH. Eanuel, Fabvier und Sen 
neville fortgefegt, jedoch abermals nicht entfhieden, Die wei 
tern Berbandlungen follen ben 30 ſtatt haben, 
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Sr. Benjamin Gonftant verfa® am 26 Dec. im Athene“e 
eine Lobſchrift anf Sir Samyel Romillo, welche von den Blaͤt⸗ 
tern feiner Partei chen fo ſehr geruͤhmt, als von ben ultras 
‚rapaliftifchen getadelt wird. 

Ein älteres Schreiben aus Paris in Brüffeler Zeitungen ers 
zaͤhlt, die Stelle in der Eröfnungerede der Kammern, wo der 
König fagt: „daß er auf den Beiſtand derfelten redne, um 
den heil.ofen Grundſaͤzen, welche unter der Maske der Freiheit 
die gefellfhaftiihe Ordnung bedrohen, einen Damm zu fezen”, 
babe eine auferordentiihe Bewegung im Saale veranlaft, und 
fey vom jeder Partei auf die entgegengefezte angewendet wor: 
den; die Beifaldbezeugungen, welte nab Nerfiberung gewif: 
fer Journale diefer Stelle gegollt worden wären, verdante man 
aber blos dem Parteigeifte, der dadurch aufgeregt worden; die 
Fonds wären nah Bekanutmachung jener Sizung um drei Pros 
zent gefallen; weun dad Minifierium fortfahre, alle Parteien 
Behereften zu wollen, ohne fi an irgend eine anzuſchließen, 
fo dürfte es fid am Ende von Allen verlafen ſehn. Gedachte 
Journale wollen über ieme Mede noch ſolgende Mittheilung 
erbalten haben: „Die Rede fen im Miniſterrathe vorgelejen, 
aber von mehreren Miniftern nicht zwelmäßig gefunden worden. 
Man bemerkte, daß der folgende Paragraph immer den vorher: 
gehenden aufhebe, daß das, was die Rede zu verbeifen feine, 
Eh auf Nichts zurüfführen lafe, dab daraus nur Ungewißheit, 
Miptrauen, uud vielleicht eine noch beftimmtere Unzuftieden⸗ 
beit hervorgehen müfe. Er. Maieſtaͤt babe diefen Bemer⸗ 
dungen beizuſtimmen, und mehrere Abänderungen zu geuehmi— 
gen gefbienen. Der nad dem Gutachten der Minifter abge— 
änderte Entwurf fen in bie Druferei geſchitt werden. Als aber 
Ber Koͤnig Abends die erſten Abdrüfe erbalten, habe er ſich zwei 
Etunden lang in fein Kabinet verſchloſſen, in der Folge den 
Herzog v. Niwelieu.rufen, und ihn den Entwurf nochmals vor: 
kejen laffen. Hierauf habe der König erklärt, dafi es bei der 
erjiem Abfaſſung bleiben fole, Die gedruften Eremplare wären 
wun verbrannt, und am folgenden Tage die Rede fo gebalten 
worden, wie fie vor den Abinderungen der Miniſter abgefaht 
geweſen.“ — Nach Briefen aus Paris im Morning: Shrenicle 
foßen, troz der Verfiherung des Moniteurd, „als babe die 
aben aus der Eröfnungsrede ded Koͤnigs angezegene Stelle bie 
lauteſten, taufendmal wiederholten Veifallebegeugungen bervor- 
geloft, und den König genöthigt, feine Nede einen Augenblik 
: zu Unterbreden,” nur einige Perfonen auf den Tribunen, die 
vermuthlich dazu angeſtellt geweſen, in ein Vive le Roi aus- 
gebrochen, und biefer Kuf von mehreren Pairs wiederholt wors 
Ren ſeyn; die Deputirten aber haͤtten, mit wenigen Ausnahmen, 
ein tiefes Schweigen beobachtet. — Mas oben von Abfaſſung der 
Eröfuungsrehe gefagt worden, laffe fi im noch hoͤherm Grabe 
von. den Daakadrefen der Kaumern, befonderd von jener der 
Mairsfammer ſagen; man fünnte fie Programme der Staatd: 
red te⸗ Theorie nennen, welde jede der Parteien als bie allein. 
ſelizmachende Lehre geltend machen wolle. Auch darin könnte 
man, Say für Saz, bie Partei nachweiſen, die ihn diktirte „ 
uud weise deſſen Cutükung vermuthlich nur erhielt, indem fie 

der Gggenpartei einen andern Liebliugsſaz durchgehen lief. 
Gene Addreſſen, welche nur Worte des Friedens, der Verfäp: 
wuing und der Hofnung ansiprechen ſollten, glichen in gewiſſer 
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Hinſicht Manlfeſten, in welchen der Parteigelſt ſich in uͤbelver⸗ 
hehlten Verwuͤnſchungen und Drohungen ausathme. Es ſey uns 
begreiflih, wie man erlauben können, vor feinem Könige und 
im Angefibte von Europa die ſowache Seite offen darzulegen, » 
ftatt ih auf Bezeugung der bei folden Gelegenheiten gewöhnlis 
hen Wuͤnſche und Hofnungen zu beihränfen.” 

Die Bibliotheque hiftorique, fagt ein Korrefpondent bes 
Morning« Ehronicle, gewinnt immer mehr an Jutereſſe. Eie 
führt fort die in den englifhen Blättern erfheinenden Briefe 
aus Paris zu geben, und die Verfaffer berfelben, nebft ihrer 
Teudenz, anzubeuten. ‚Ineiner neuern Nummer derſelben befin= , 
bet ſich eine in mander Hinfiht tief ergreifende Mertwürdigfeit, 
nemlib die Inichriften, welde Bonaparte ald erfter Konful 
auf die Säule fezen ließ, die er nah Beſichtigung des Schlacht⸗ 
felded von Avrp zum Andenken Heinrihs IV. auf dem Plazje, 
wo er nad gewonnener Schlacht ausruhte, zu errichten befahl. 
Ludwig Bourbon, Herzog von Penthicvre, hatte 1777 bereits 
eine folbe Säule fezen lafen; fie wurde aber in der Revolu⸗ 
tion jerfiört. Die merfwärdige Inſchrift auf der vierten Seite 
lautete fo: „Das Uuglük, welches Franfreih zur Zeit der 
Scladt von Jury erfuhr, war eine Folge des Beiſtaudes, den 
die verſchiedenen franzöfifben Parteien bei den Wölfern Spa— 
niens und Englands gefuht. Jede Familie, jede Partei, welche 
fremde Mäcte zur Hülfe berbeirmft, verdient bie zur entferus 
teften Nacwelt den Kluch des franzöfifchen Bolkes.'” : 

* Yaris, 27 Dee. Noch ift man in Ingewißbeit über die 
Lage der Dinge nnd aber das vom Minifterium zu befolgende 
Soſtem. Noch weiß man nidt einmal, welche Minifter une 
Tere Angelegenheiten leiten werden. Die Geräte durchkreu⸗ 
zen fi auf mannichfaltige Art. Judeß fdeint ſich ſeit geſtern 
der politifhe Horizont etwas aufgeflärt zu haben, und man 
glaubt fi berechtigt, eine günftigere Wendung der Angelegens 
beiten zu boffen. &o viel ift fiber, daß alle Minifter, mit 
Ausnahme des Herzons von Nice! zu, ihre Entlafung gegeben 
batten; daf man fich mit der Bildung eines neuen Minifteriung 
beftäftigte, und daß diefes big jezt nicht zu Stande gefommen 
ift, Der allgemeinen Verſicherung zufolge haben bie Neuers 
wannten, unter deuen fib Simeon, Couvier, Mollien ıc. des 
fanden, bie ihnen gemadiren Anträge nicht angenommen, weil 
fie die Anfihten und das Syſtem, die bisher befolat wurden. 
tbeilen, und alfo nicht nad einem andern Spftem verfahren zu 
können glanten. Doch bis Alles find bis jest nur Sagen. 
Das Marineminifteriunt fol dem Hrn. v. Villele angetragen, 
allein, da die andern Perfonen, welde das Minifierinm bilden 
follten, nicht in dem Sinne feiner Partei waren, von ihm auds 
gefhlagen worden fenn. Ferner wird verfihert, mehrere 
Staatsräthe hätten gleihfals ihre Entlaſſung begehrt, ſobald 
die der HH. Decazes und St. Cyr angenommen werde, Endlich 
wird heute behauptet, durch die Vermittelung mebrerer einflußs 
reiben Perfonen wären bie Mißhelligkeiten wieder beigelegt, und 
fämtlibe Dinifter bebielten ihre Poften. Was und wie did Als 
les geſchehen, darüber dat man noch Feine Auffldrung. Der 
große Barometer, die Mente, hat diefe abermalige Veraͤnde⸗ 
rung angedeutet. Schon auf ber geflrigen Börfe bat fid ihr 
Stand verbeffert, wäbrenb Jedermann überzeugt war, daß fie 
fallen würde. Zu Anfang: der Börfe und bevor ſich die lezten 
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Nadridten verbreitet hatten, warb wirklich das konſolidirte 
Drittbeil unter 60 aufgeboten. Zulezt wurde es zw 63 motirt, 
nach der Börfe aber find Gefchäfte zu 64 gemacht werden. Alſo 
fft die Rente wieder im Steigen, ein gutes Beihen! „Heute 
. als Sonntag ift feine Boͤrſe; auf die Miejultate der morgenden 
if man fehr begierig. So eben verbreiter fih wieder das Ge: 
ruht, Hr. Zaine‘ werde nicht im Minifterium bleiben, fondern 
durh Hrn. Decazes im Departement des Innern erfegt wer— 
den. Morgen find vielleicht wieder andere Sagen im Umlauf, 
Wie dem aber auch fen, fo ift wohl zu erwarten, baß die Na— 
tion vor dem neuen Fahre wien muß, woran fie ift, weil die 
Brbeiteu der Kammern in Bang fommenmüffen; denn fo lange wir 
nicht ein feites Miniſterium haben, fo lange dürfte man verge= 
bens Vorſchlaͤge zu neuen Gefezen erwarten. lm das Wahlgeſe; 
dreht fib Alles. Diefes bat die Diekuffionen im Minifterlum 
veranlaßt; auf deſſen Abſchaffung und Verfertigung eines nenen 
dringt die Partei der Ultra's; auf deſſen Mobifizirung wollte 
Hr. Lalne“ und mit ihm ein Theil der Minifterialpartei in den 
Kammern antragen; deſſen Beibehaltung warb von Hrn. Des 
cazes mit dem größten Nachdruk vertheidigt, und feinem Sy— 
ſtem pilichteten viele andere fogenannte miniftertelle Deputirte 
bei, und tremmten fi von ihren Kollegen, die fonft vereint mit 
ihnen die minifterielle Yartei in deu Kammern bildeten. Diefe 
dem Spfiem bed Hm. Decazes ergebene Deputirte haben im 
einer Zufammenkunft beſchloſſen, das Wahlgefez, fo wie es 
beiteht, aus allen Kräften zu vertheibigen, und fich jeder Ab— 
änderung zu widerfesen. Das Mefultar ber Ereigniffe, fo weit 
"wir fie bis heute kennen, iſt alfo, daß die Ultra’d, die im den 
lezten Zagen fo größe Hofnungen hatten ihr erwünfchtes Siel 
zu erreichen, biefelben wieder etwas herabftimmen müſſen, und 
daß ſich die DOppofition gegen ihre Perfenen und gegen ihr Sy: 
em noch nie fo kraͤftig ausgeſprochen bat, als ebem jest. 
. Deutfdland. 

Das töntgl. baterifhe allgemeine Intelligengblatt vom 2 Yan. 
enthält Folgendes über die Bildung der Kammer der 
Reichsraäthe. Prinzen des königlichen Haufes. 
Se. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz; Se. koͤnigl. Hoh. der Herzog 
Karl Theodor; Se. koͤnigl. Hoh. der Herzog Wilhelm; Se. 
Königl. Hoh. der Herzog Pius. Hiernach folgen: n Se. 
Bönigl. Hoh. der Herzog Eugen vom Leuchtenberg und Fürft von 
Eihftädt. Kronbeamte bes Reichs: 2. Hr. Ludw. Kraft 
Karl Fürft von Dettingen: Wallerftein, Krom: Oberfihofmeifter ; 
3. Hr. Unfelm Maria Fürft Fugger von Babenhauſen, Krons 

-Dberftitämmerer; 4. Hr. Karl Alexander Fuͤrſt von Thurn und 
Karis, Kron⸗ DOberfipoftmeifter. Erzbiſchoͤfe: 5. Hr. Fürft 
Joſeph aus dem gräfihen Haufe von Stubenberg, Erzbiſchof 
von Banıberg; 6. Hr. Freiherr v. Gehfattel, Erzbiſchof von 
Münden und Freiſing. Häupter der ehemals reiche: 
ftändifhen, fürftliden und graͤflichen Häufer, 
mit Vorbehalt der Nangbeftimmung. 7. Hr. Franz 
Fürft von Hobenlohe : Echillingsfärft; 8. Hr. Karl Fried, With. 
Emerid Fürft von Zeiningen; 9. Hr. Friebr. Karl Gottlob Fürft 
von Lömenftein: Wertheim : Freudenberg; 10, Hr. Karl Ludwig 
Konſtantin Fuͤrſt von Löwenftein- Wertheim: Mofenberg; ıı. 
Hr. Alois Fürft von Dettingen = Spielberg; 12. Hr. Ehrifkan 


Fried, Graf v. Enftel; 13, Hr, Jofs Graf Fugger von und iu. 


Gloͤtt; 14. Hr. Joſ. Hugo Graf Fugger von und zu Kirchhelm; 
15. Hr. Sof. Karl Leopold Friedrich Ludwig Graf v. Drtenburg 
zu Tambach; 16. Hr. Friedr. Reinhard Burgbard Grafv. Rech—⸗ 
tern; 17. Hr. Erwin Franz Damian Joſeph Graf v. Schönborn; 
18. Hr. Graf Waldbott v. Baſſenheim; 19. Hr. Karl Graf 
v. Pappenheim; 20. Hr. Karl Chr. Ernft Heinr, Graf v. Giech; 
21. Hr. Friede. Graf Fugger vom Kirchberg : Weipenhorn. — 
22, Hr. Joh. Nep. v. Wolf, Biſchof von Megensburg, als ers 
nanutes Mitglied aus den Biſchoͤfen für Die erſte Ständevers 
fammlung; 23. Hr. Karl Auguft Freihr. v. Sedendorf, als Präs 
fident ‚des broteftantifhen Generaltonfiftoriume, Erblide 
Neihsrätbe: 24. Hr. Karl Fürft von Wrede; 25. Hr. Iof. 
Ang. Graf». Toͤrring-Jettenbach; 26. Hr. Mar Graf v. Preys 
fing; 27. Hr. Klemens Graf v. Törring: Seefeld; 28. Hr. 
Heinr. Graf v. Mheinftein= Tattenbahz 29. Hr. Kafp. Graf 
v. Prepſing zu Moos; 30. Hr. Mar Graf v. Montgelas; 31. 
Hr. Karl Freipr. v. Würzburg; 32. Hr. Karl Wilhelm raf 
v. Edard; 33. Hr. Kai. Graf v. Sandizell; 34. Hr. Mar Graf 
v. Holnftein; 35. Hr. Klemens Wenzeslaus Graf Schenf 
v. Stauffenberg; 36. Hr. Ich. Aut. Freihr.v. Mandl; 37. Hr. 
Er. Xav. Freihr. v. Ruffini; 38. Hr. Gabriel Graf v. Bray. 
Lebenslänglihe Reichsrathe: 39. Hr. Alois Fr. Xav. 
Graf v. Rechberg und Rothenloͤwen, Staatsminifter des koͤnig— 
lien Hauſes und des Aeußern; 40, Hr. Marinilian Graf 
v. Taſſis, fönigl. Oberſtlaͤmmerer; 41. Hr. Karl Ludw. Freihr. 
v. Keßling, koͤnigl. Oberftitallmeifter; 42. Hr. Karl Maria Ans 
pert Graf v. Arco, Prafident des koͤnigl. Ober: Appellätionde 
gerichts; 43. Hr. Friedr. v. Zentner, Staatsrath und Gene— 
taldireftor des Staateminifteriung bes Innern; ‚44. Sr. Klee 
mens Graf v. Lenden,- königl. Staatsrath; 45. Hr. Klemens 
v. Naglowih, Generallieutenant und Generalfommandant; 46. 
Hr. Er. Graf v. Deroy, königl. Generalmajor; 47. Hr, Freihr. 
v. Gemmingen, vormaliger Minifter; 48. Hr. Freihr. v. Flachs⸗ 
landen, koͤnigl. wirkliher Geheimerath und Grefbailp; 40. 
Hr. Freihert v. Srantenftein, Geheimerath; 50. Hr. Mitter 
v. Gynaud, aus dem Rheinkreiſe. 

Se. Majeſtaͤt der König haben in Bezug auf die in dem Edikte 
über die Ständeverfammlung Titl. 1. g. 53 gegebene Beſtim⸗ 
mung gerubet, unterm 6 Dec, den koͤniglichen Feldmarſchall 
Hra. Fürften von Wrede für die Daner der erften Ständevers 
ſammlung ale erſten Präfidenten der Kammer der Reichsraͤthe 
zu ernennen. 

Se. Majeftät der König gerubten im Folge der in dem Editte 
über die Ständeverfammlung enthaltenen Worfrift für die 
erſte Zufammenberufung ber neugewählten Kammer der Abgeorde . 
neten eine Einweitungsfommiffton und zwar aus folgenden Mits 
gliedern zu ernennen: 2, der koͤnigliche Staatsrath und Gene» 
talbireftor des Stoateminifteriums des Innern, Georg Friedr. 


v. Bentner; 2. die beiden föniglisen Minifieriafräthe v. Ent: 


ner und v. Stürmer, und dabei zu befehlen, daß fich Biefe Kom— 
miffion an dem befiimmten Tage der Einbringung der Stände: 
Verſammlung in dem gegenwärtigen Ständebaufe verſammele, 
und die ihr in dem Edikte übertragenen Geſchäfte beſotge. 
* Münden, 2 Jan. Sr. Mai. der Kaifer von Rußland 
haben dem Erfinder der Lithogtaphie, Hru. Alops Senefels 
ber in Münden, erlaudt, Allerhoͤchſtihnen ein Eremplar von 


dem fo eben 'erfbienenen Lehrbuch ber Steindrukerei 
Münden bei Thienemann, 1818.) zu überfenden, und haben 
bierauf biefem unferm berühmten Mitbürger zur Belohnung 
beffen,, was er geleiftet hat, und zur Yufmunterung, in feinen 
Bemuͤhungen um bie Fortbildung jener wichtigen Kunjt fortzu⸗ 
fahren, von Wien aus einen foftbaren Ring mit Diamanten 
durch die kaiſerl, ruſſiſche Geſandtſchaft in Münden zuftellen 
laffen. Hr. Scuefelder ift jezt mir königl. baierifbem Urlaub 
auf einer Reiſe nach Paris begriffen, von welder fi für den 
Betrieb der Litoographie daſelbſt, und befonders für Hertel: 
- Jung des Steinpaplers im Großen, erfreulihe Folgen erwarten 
laſſen. 

Eine Franffurter Zeitung gibt Nachrichten aus Münden 
vom 25 Dec., wonach es völlig grunblos it, was mehrere df- 
fentlihe Blätter gemelder haben, daß nemlih der König bereit 
fey, bie ehemalige Düfeldorfer Gemäldegallerie an Preußen, 
als dermaligen Befider des Herzogthums Berg, auszuliefern; 
es fey weder von Seite Preußens, das ſehr wohl wife, daß 
jene Gallerie nicht aus den Einfüniten des Herzogthums gebils 
bet worben, ein Anfinnen bisfalls geſchehen, noch von Baiern 
Ärgeud eine Verpflichtung in diefer Hinſicht eingeganaen worden. 

Das großperzogl. heſſiſche gehelme Staateminifterium macht 
im der Darmtädter Zeitung befannt: „Daß nad dem erfolgten 
Ableben des Herru Grafen v. Weſtphalen Burggrafeu zu Fried: 
berg, das Juſtiz⸗ und Volizeiamt in der Burg Friedberg nun: 
mehr in dafelbe Berbältuiß getreten fep, in welhem bie großs 
berzogl. Juftiz = uud Ver! in den Domanisllanden übers 
haupt jteben.” 

Yreußen 


Die verwittwete Kaiferin von Rußland verlieh Berlin am 
27 Dee., um über Königsberg und Memel nad Petersburg 
zurüfzufebren. Der Abnig und die königliche Familie begleite⸗ 
ten fie bis Friebrichsfelde, bie Erbgroßherzogin von Weimar 
bie Mändeberg. 

Die Berliner Blätter fündigen nun bie Erfheinung einer 
nAlgemeinen preußiſchen Staatezeitung” mit dem ı Jan. au. 
Sie wird, wie ber Parifer Moniteur, einen offiziellen und eis 
nen nicht offiziellen Theil enthalten. 

Diuemark. 

Nah Berihten aus Kopenhagen vom 22 Dee. fol ein 
Anlehu von einer Million Pf, Sterl., welches bie bänifhe Re⸗ 
gierung in England hat mahen laffen, abgefhloffen feyn. Dem 
Bernehmen nah 'find biefe Gelder zur Unterftüßung ber bänis 
fen Qutäbefiger beſtimmt. 

Rußland. 

Die zu Petersburg in frangöfifher Sprade erfheinende Zei: 
tung, le conservateur imperial, nimmt die Nachricht von der 
angebliken Verſchwoͤrung in Belgien gegen die Perfon des Katfers 
Alexauder auf, bezeigt jedoch ihr Mißtrauen gegen deren Wahr 
beit, da der Kaifer feine Reiſe in Belgien rubig fortgefest, 

und auch zu Brüffel während der Feſte bie größte Ordnung ge: 
berriat habe, 
Deftreid. 

Die Hofzeitung vom 28 Dec. publizirt nunmehr folgenden, 
feinem Inhalte nah ſchon früher bekannt gewefeuen „Traktat 
wilden Ihren Majeftäten dem Kaiſer von Oeſtteich, ben Kd⸗ 


üö———— ——— — 


nigen von Spanien, Frankreich, Großbritannien und Preußen, 
und dem Kaifer von Rußland, um in Erfüllung des goften Ars 
tiklels der Kongreßalte den Rükfal der Herzogthümer Yarma, 
Piacenza und Guajtalla zu beſtimmen. Gefhlofen zu Paris, 
ben 10 Jun, 1817, und ebenbaielbit in den gegenfeitigen Ras 
tififationsurfunden ausgewechfelt. Im Namen der allerheifigs 
ften und untheilbaren Dreieinigkeit! Nachdem anerkannter: 
maaßen der Beweggrund, welcher Se. kathol. Maieftät befiimmme 
te, Ihren Beitritt zu dem am Kongreffe zu Wien den 9 Jun. 
1815 abgefhloffenen, fo wie zu bem am 20 Nov. deffeiben Jahre 
zu Paris unterzeichneten Traktat auszufezen, fein anderer war, 
als der Wunfb, bie Aumwendung des goften Urtileld des vor: 
erwähnten Traftats vom 9 Jun., und dieſem gemäß, ben Rüfs 
fall ber Herzoathämer Parma, Piacenza und Guaftalla nadı dem 
Tode Ihrer Mai. der Erzherzogin Marie Louife dur die uns 
getheilte Beiſtimmung der hierzu berufenen Mächte feftgefegt 
zu ſehn; andererfeits aber diefer Beitritt Sr. kathol. Majeftät 
als nothwendig betrachtet wurde, um bie allgemeine Uebereins 
tunft der Mächte in Unfehung jener Verträge, aufwelden dag ge: 
genwärtige politiihe Intereffe und der Friede von Europa vorzugs⸗ 
weiſe beruhen, zu vervollſtaͤndigen; — Und naddem Er. katho— 
liſche Majeftär von eben dieſer Wahrheit dura drungen, und vom 
gleihen Gefinnungen wie Ihre erhabenen Alliirten beſeelt, fi 
aus eignem freien Antriebe entihlofen haben, Ihre Veiſtim— 
mung zu befagten Kraltaten mittelit feierliber, ben 7 uud 8 
Junius 1317 unterzeichneter Urkunden zu ertbeilen, in Gefolge 
biefes Eutſchluſſes aber für gut gefunden worden ift, zu gleis 
her Zeit auch dem Merlangen Sr. katholiſgen Majeſtaͤt, in 
Bezug aufden Müdfall vorbenannter Herzogtbämer- anf eine, 
ber fernern Befeſtigung des Friedens, und des glüdlich wiedet 
bergefteliten freundſchaftlichen Vernehmens zwifhen den euro: 
päifhen Mächten, entfpredende Art Genüye zu leifien; So 
haben Ihre kaiſerl. und königl, Majeſtaͤten von Oeſtreich, Spas 
nien, Franfreic, Großbritannien, Preußen und Rußland zu Bevoll⸗ 
mäctigten ernaunt, nemlih: Ge. Majeſtaͤt ber Kaifer von Oeſt⸗ 
reich), König von Hungarn und Böhmen, den Hru. Niklas Karl 
Freiherru v. Vincent, Kommandeur bes nıllitärifhen Marien» 
Thereſien⸗ Ordens, Großfrenz des kaiſerl. oͤſtreichiſhen Lone 
pold =, des königl. ſchwediſchen Schwerdt:, umd bes königl. nies 
berländifhen Militär: Drdens, Kommandeur des königl. frame 
zoͤſiſchen Militär = Ordens vom heiligen Ludwig, Hoͤchſtihren 
Kämmerer, Geheimenrath, General: Feldmarfhall = Lieute- 
nant, Inhaber eines Chevaurlegers- Regiments 1c., außeror⸗ 
dentlihen Gefandten und bevollmädhtigten Minifter bei Sr, 
allerchriſtl. Majeftät; Se. Maj. ber König von Spanien und 
Indien, den Hrn. Karl Gutierrez de Los-Rios, Fernandez de 


Gordoba, Sarmiento de Sotto-Major ete., Grafen von Fere . 


nan = Nunez und von Barajaz, Marquis von Eaftel Moncajo, 
Herzog von Montellano, von Arco, von Aremberg, Fuͤrſten 
von Barbangon und des heil. römifhen Relchs ıc., fünffadhen 
Grand von Spanien der erften Klafe, Ritter bes erlaudten 
Ordens vom goldenen Vliche, Großtreuz des Ordens Karls ILL, 
Hhaihren dienſtthuenden Gentilhomme da lachambre, Dberfte 
iägermeifter, Obriſten bes Hufarenregiments Ferdinand ViL, 
und Botfchafter bei Sr. alerriftlihften Majeftät,” 
(Die Fortfegung folgt.) 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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Nordbdameritra. 

Nach Behauptung des National⸗-VJutelligencers fol bie 
Föwebifhe Regierung ihre Inſel St. Barthelemy In Weſtin⸗ 
dien vermoͤge eines am 9 Jun. v. J. unterzeichneten Kaufver- 
trages au Rußſ̃land abgetreten haben, Die norbamerikanifhe 
Begierung batte früher vergeblich eine betraͤchtliche Geldſumme 
dafuͤr geboten. 

General Jacfon zeigte unterm 19 Okt. an, daß er mit ben 
Ehitafaw:Judianern einen Vertrag über Ihre Auſpruͤche auf die 
Staaten Tenneffee und Keutuckt abgeihlofen und dadurch 
7,800,000 Aeres des beiten Landes zwifcen den Fluͤſſen Teu⸗ 
neffee, Ohlo und Miſſiſſippi, auf einem Flaͤhenraume von 350 
rugliſchen Meilen, genen eine Eutſchaͤdigung von 20,000 Dol⸗ 
lars, binnen 15 Monaten zahlbar, erworben babe. 

Der Yräfideut ter vereinigten Staaten, Ar. Monroe, erbfs 
xete am ı7 Mor. bie Eizungen bed Kongreſſes mit einet An⸗ 
rede, worin er zuerft von der Handelswohlfahrt, der reichlichen 
Erndte und der Vermehrung der Staatseinkünfte fpriht, und 
hierauf zu der mit England abgefhloffenen Hanbelsübereinkunft 
abergeht. „Dieſe Uebereintunft, fagte er, läuft mit nähitem 
Zulius zu Ende; ba es wichtig fhien, daß kein Zwiſchenraum 
eintrete, wähtend weldiem gewiffe Zweige unfers Haudels ohne 
Regulierung , ſey es Durch einen Vertrag zwifchen beiden Staa: 
ten, fep ed durch eine Stongrehatte, blieben, fo bat unfer Ge⸗ 
Fandter in London vorigen Sommer Befebl erhalten, die eug⸗ 
Ude Regierung auf diefen Umſtaud aufmerffam zu machen, 
and über den allgerheinen Handel zwifchen beiden Siaaten zu 
untechaudeln, und endlich felbft Die noch nicht eutſchiedeuen 
Bragen, ‚befonders wegen der Matroſen · Preſſe, der Fiſchereien 
und der Gränzen zu berühren. Man hoft auf biefe Art eine 
Uebereinfunft über diefe wichtigen Punkte nah dem Grundfage 
ber Grgenfeitigfeit gu Srande zu bringen. Ich habe das Mer: 
girägen anzufündigen, daß biefer Votſchlag mit demſelben Gei⸗ 
fe, ber ihn bittirte, aufgenommen , und zu London eine In: 
terbandlung erdfuet worden ift, welche die genannten Gegen» 

ſtaͤnde umfaßt, und wobei zum Voraus fefgefest wurde, daß 
der Vertrag wenigſtens acht Jahre dauern fol, — Die Unter: 
hardlungen mit Spanien find nod auf demſelben Punkte, wie 
am Eude ber vorigen Stizung. Die Nebereinfunft von 1802, 

taft welcher unfre Mitbürger wegen erlittener Plünderungen 
faidigt werden follen, tft endlich ratifizirt worden; allein 
über uenere ähnliche Korderungen, fo wie über die endlide Ver 
richtigung ber Gränzen ift duta aus kein Entſchluß ergriffen wor⸗ 
den. Unterdeſſen find "Eteigniffe eingetreten ,' welde die ſchlim⸗ 
men Folgen ber von Spanien gegen feine amerifanifhen Macs 


bern befolgten Yofiti hinreichend darthun. Sieichwol fceint 
es für Spanien nicht minder wichtig, als für Norbamerita, bie 


freuudſchaftlichen Werhältniffe aufrecht zu erhalten. 


(Der Beſchluß folgt.) 
Spanien. 
Der Zuſtand dieſes Landes iſt von der Art, daß eine Zuſam⸗ 
menftellung ber verfchiedenen Sagen und Gerähte, welche übez 
denfelben im Umlauf waren, auch jezt noch iutereſſant ſeyn 
dürfte, wo die Gefahr abgewendet zu ſeyn ſcheint. 

Briefe aus Madrid vom Ende November in eugliſchen Blättern 
melden: „Die bewafneten Banden zwiſchen Anbalufien und Eitte- 
mabure mehren fich täglich, befonbers buch Ausreißer von bei 
nah Sädamerifä beftimmten Truppen. Sie fallen felbit größere 
Ortſchaften an, um Kontributionen zu erheben, und griffen un 
längft eine Rotte an, welche aufdie Galeeren nah Eabizabgefübes 
wurbe, und von welder fie mehrere lieber befreiten, Der 


Zuſtand des Landes ift ſchreklich; die Strafen find mit Mäubern 


bebett, man fan au die Heinite Reife nicht mit Sicherheit au⸗ 
ternehmen. — Die Königin ift ‚im gten Monate ihrer Schwau⸗ 
gerfcaft; man fieht mir großer Sehuſucht ihrer Entbindung eut⸗ 
gegen, weil man dieſe ald den Zeitpunkt der fo lang erwartetem 
Amueſtie betrachtet, bie um fo noͤthiger ift, ba noch mehr als 
fehstaufend-fpaniihe Buͤrger ihrer Freiheit und ihrer buͤr⸗ 
gerliben Mechte beraubt find, oder ohne Materlaub in ber 
Fremde umberirren. — @in Gerücht läßt ben g3jaͤhrigen Kriegs⸗ 
minifter Egula aus dem Kriegsminiſterium treten, und bew 
Marquis de Caſa Irnjo, Minifier der auswärtigen Augelegen⸗ 
beiten, ob er gleich ber Königin nod vom ihres Waters Hofe 
ber, wo er Gejandter war, fehr angenehm iſt, durch Hru. Ben, 
fpanifgen Gefandten In St. Petersburg, erſezen. Im Minie 
ſterlum herrſcht durchaus feine Eintracht; man hält es für ums 
moͤglich, einer Krifid zu entgeben. Die Addreſſe des Don Flo» 
res Eſtrada, der mir fharfen Zügen das Öffentliche Elend und 
die Verfehrtbeit der Raͤthe des Koͤnigs malt, bat auf bie Rex 
gierten einen tiefen Eindruf gemacht, bei deu Regierern aber, 
die fich darin getroffen fühlen, Haß und Erbitterung hervorge⸗ 
brabt. Die Inauifition hat, nebit bem Baunftrahl gegen Ver⸗ 
faffer, Druker Ceinen Engländer) und 2efer, auch volltommenen 
Ablaf für Die ausgeſprochen, welche Exemplare davon, oder die 
Befizer folher Eremplare dem heiligen Gerichte anzeigen wär: 
den, Könnte man des Verfaſſers babhaft werben, er würde 
ohne Zweifel im Oviedo, feiner Varerftadt, gehangen. Das 
alles reizt nur die Neugierde um fo mehr; man bat bis eine 
Unze Goldes für den gejchriebenen Bogen dieſer Uddreffe gebo⸗ 
ten, — Der beräßmte Vertheibiger von Garagoffia, Calve 


ER, 
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te Mefük, He auf ———— "Man: hat ihm. 
ſchwere Gemicdte von Eiſen an Haͤnde und» Füße gehangen, und 
alle feine Glieder aus ihren Gelenken derifen. Sechsthalb 
Stunden bauerie Lie Marter, ohne daß feine Peiniger etwas 
‘aitres aus ihm berausbringen fonuten, als die Worte: „Ealvo 
be Roſas wird mit dbemfelben Muthe zu ſterben wiſſen, mit bem. 
er ben Thron Ferdinands bis zur Zeit. vertheidigte, wo das De= 
rer. nom 4 Mai das Heiligthum. ber Gefege verlezte, und im 
ibm einen Feind der Nation erblifen lief. Die Xertheidiger 
von Saragoffa haben Araft und Charakter genug, um-der Ti—⸗ 
raunet zu widerftehn und bie Tirannen zu verachten!” Erblich 
känge Zeit hernach ohne Vefiunmg-liegen.. Die Richter waren | 
de ſchaͤmt durch die Antworten. des edeln Spaniers, dieſes Opfers 
einer elenden. Faltion; die Königin, welcher ih bie Gattin. des 
unglüklihen Calvo au Fühen.geworfen,, bat bei dem. Könige für 
ibn; ©e. katholifhe Majeſtaͤt blieben aber unerbitrlih. Sein 
Angeher iſt ein gewilfer Santuria;. als er ſich in einem @efäng- 
niffe befand, an. welches jenes des unglüflichen Calpo ſtleß, rief 
er aus Leibedfräften: „Calvo möge ibmverzeiben; er babe ihn 
falſch angeflagt;, der. * ** habe ihm dazu verleiter!" Diejer Bor: 
Fall machte großes Aufſehen. Man ift von Spionen und Auge- 
bern uimringt; eine Elique biefer @lenden fol ben Eutwurf ge: 
macht. haben, Die gegenwärtige Unzufriedenheit. zu benuzen, um 
mehrere der erften. Edeln. bes. Landes iin einen Plan zu verwi: 
Bein, der die. Ahfibt hätte, eine ariftofratiide Negierung, wie 
aormald in Venedig einzuführen... Glüfliberweife fap bdiefer |. 
Yan ruchbar geworden. — Der Koͤnig iſt tieffinnig;, er gebt | 
menig aus, und nie ohue Begleitung des Herzogs von Alagon, 
and eine ausgeſuchte Bedelung von. Garden... Er. empfängt felten 
Semanb andern als den. Grof- Jnguififor,, bie Biſchoͤfe und Dr- 
densobern und einige Generale... Vater Cirillo und der Beicht⸗ 
vater Bencomo find feine vorzuͤglichſten Rathe.“ — Won Aachen 
cheift. es in einem. Schreiben. aus Madrid: vom. 3, Dee.) war 
wor eiuigen Tagen eine Perſon mit einer Sendung angslommen, y. 
Aber deren. Gegeniland. man. ich In, Muthmaaßungen erfhöpfte.. 
Endlicherfuhr man, fie babe ein. Sendſchreiben der verbündeten. | 
Souveraine an Ferdinand uͤberbracht. Goglei verbreitete ſich 
Dad. Eexucht, die. Souvexaine hatten. dem Könige gerachen, fein. 
die heriges Eyſtem zu dubern ;, das Volk. begab fih nun in. Hau⸗ 
‚sen vor. das Hotel biefer Perſon, begrüßte. fie. mit lautem Au: 
wufi,.’ und brac in: Lobeserhebungen der Monarchen aus, welche 
die ſelbe mit einer ſo wohlthaͤtigen, Sendung beauffragt. hätten.. 
Ein. herzzerreihiender Unblif „ein Bell zu jchen,, weldceek die 
Sruchte der Reſtauration zu erndten hofte, und fich in, eine Lage 
vetſezt ficht, mo die. Ankunft. eines fremden. Geſandten ihm. die, 
‚Erfaeinung, eines .Nietters vom Himmel. düntı!’ — So weit 
sehen.die Briefe. in engliſchen Blaͤttern, und vermuthlic waren. 
es die ſe Umſtaͤnde, welche die Gerichte. von, einer napen. Krifig | 
eszeugten.. Dieſe Gerädte fegten, hinzu: „Noch am. 3: Dec. 
fen der Abgejandte ohue Antwort geweien, und der. Aönig und. 
feine Raͤrhe, beiefdigt durch den Gegenſtand feiner Sendung, 
and Dusch die vom. Wolfe, darüber. an. den, Tag, gelegten Gefin-. 
nungen erbittert,. bätten, beſchloſſen, von jener. Sendung feine. 
Kenntniß zu.nehmen.. Sobald. dieſer Veſchluß ruchbar gewor⸗ 
hen, hätte. fih das. Volk zuſammengerottet; bie Zahl ber Unru: 
Naen. wärs, anf, a0 / ooo Mann. angemadı[en;, die &inientruppen. 


— 
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' genblif. 
- und Boutiken zündere man Lichter au, aber der Nebel war 


hätten: ſich zu den Guerillas, die fie befämpfen ſollten, geſchla⸗ 
gen, uud waͤren mit ihnen nad Madrid gezogen; der König: 
mit dem euglifhen Geſandten Sir Henry Wellesley fey nad 
bem Escurial entfiohen ıc. 26.”, wie wir ſchon angezeigt. haben, 


ſich aber feitdem nicht beftätigt bat... 


Graßhritannien.. 
(Aus englifcen Feitungen vom. 24 Dec.) Konſol. Wroz. 
7874. — Der Courier liefert heute Sir S. Romilly’s Teſta⸗ 
ment nach feinem ganzen Juhalte, und mit allen. Kodizillen. — 


Lord Eilenborough hinterläft ein Vermögen von-240,000 Pf. 


Sterl., das er ſich faſt ganz als Advofat erworben, — Am lej= 
ten Dienftag, gegen Mitrag war, London: wier Stunden lang mit 
einem: ungewbhnfich dichten Nebel. bedelt, ber fonderhare: Zu⸗ 
fälle. veranlaßte... Die Kutſcher mußten abfteigen, und ihre 
Pferde führen, deſſenungeachtet verirrten fie fih jeden Aus; 
Aller Poſtenlauf war unterbraden.. In den Komtoire: 


au in bie Käufer gebrungen, und die Perfonen fahen fi im 
nemlihen Zimmer nidt, Niemaud 309 mehr Nuzen, als bie 


‚Diebe, weise unfäglibe Beute machten. 


Eranfreid. 
Paris, 28. Dec. Konfol.. 5Proz. 65 Ir.;5. Banfaftien: 


‚1442 St, 50 Cent, 


Die Depntirtenfammer hielt am 28, feine öffentlihe Sie 


" zung;. ed bieh, fie würde am 29 durch den Finanzminifter eine: 


wichtige Mitthellung erbalten.. 
Der Herzog: von. Richelieu befand ſich fortwährend unpäße 


ld; dad Journal: des Debata meldet, er habe vom 27 zum 28: 
eine ſchllune Nacht gehabt, und ſich auch den. Tag. über ſchlecht 


befunden; Abende gche es erwas beſſer. 
Der Duc d’Havre’ und der Marſchall Duc de Bellune ,- Id: 


: fen. am. 1. Jan.. die: Ducs de Luxembourg und de Raguſe im: 
Dienſt beim Könige ab. 


Der Koͤnig hat den General Radet, der. zu neunjähriger. Ges 
fangeuſchaft verurtheilt war... begnadigt.. 
* Paris, 25. Dec. Bei der Arifis , in. welder die Dinge‘ 


ſeit Eröfuung der gegenwärtigen. Seſſten fib befinden... ift es 
: nicht unintereſſant, die Art. und MWeife zu. bemerfen, wie fid: 
: die.indepenbenten. politifhen. Echrifefleller über bie gegenwärtis- 
gen Verhaͤltuiſſe ausbräfen.. Die meiften, bie noch vor Kurs 


zem über das Mefultat. der Wahlen: Jubellieder anſtimmten 


‚ und: propbezeibten, baf die Bertheidiger likeraler Juftitutionen: 


und, die Feimbe der Ausnahmegejeze die große Mehrheit: im: 
der Depntirtenfamumer. für fih bafen würden, zeigen. in. diefem: 
Augenblit große Niedergeſchlagenheit, und halten. Alles für vers 
loren.. Dagegen: eifern. nun. die miniſterielen Scriftiieller: 
mit grofer, Zebhaftigfeit... „Es iſt, fagt einer derſelben, ein: 
feltfanıer Widerfprud) in den politifhen Leidenſchaſten. Noch 
vor Kurzem wurden alle Trompeten in. Bewegung geſezt/ um 
den Triumph der Freiheit in den Sizungen der Wahllorpe aus— 
zupe ſaunen, und num: beſorgen die Herolde dieſer Partei, die 
Mehrheit der Kammer werde ber freiheit den größten: Schaden: 
zufügen.. Man. kan. fi beruhigen, die Freiheit bat niats zu 
befürdten,. die Kammern, die man buch einen Verdacht dies 
fer Art befhimpfte,,. werden mit dem Könige fiets die treuer 


fen.» Hüter. diefer Freiheit fen” » «+ mEitle Veforguie, 


fagt derfelbe Echriftitelfer ine hafboffistellen Publiciſte, hatten 
fh erhoben ; fie find aber zerſtreut, und wenn noch dergleichen 
sorbauden wären, fo find fie nur das Erbtheil derer, bie id 
nicht entfhlichen können, eine Nation anderwärts, als in- ib: 
ger.eigenen Partei zu febn; derer, bie für Sranfreic kein an: 
‚beres Rettungsmittel erblifen, als in dem Schuz, den fie, und 
war die. Einen dem Königthum, die Auderm ber Freiheit zu 
verfprechen geruben.. Wenn bie Dtdonnanz vom 5 Sept. (1816) 
unumgänglich: nethwendig geworben war, um Ausfchweifungen: 
und eine Bewegung aufzuhalten, die und einer verderblichen 
Extremität zuführte,, fo bat Niemand. vernünftiger Weife glau⸗ 
‚ben dürfen, daß der Zwei dieſer Orbonnanz feyu könnte, bie 
Sachen in eine nit minder gefährliche andere Extremität zu 
Rärzen. Die, welche ſich desfalls aus wirklicher Ueberzeugung 
Aufben fonnten, mögen ſich eublich vom ihrem Irrthum über: 
geugen. Mas die betrift, welche nichts überzeugen kan; die, 
‚welche ſich mit fu vieler Heftigleit der zuweilen gerechten, oft 
aber gefährlichen durch die Reaktion von. 1815. erregten Erbit= 
serung bemaͤchtigt haben; die‘, welde nur Leidenidaften oder 
Mißtrauen gegen die wabren Gefinnungen der Diegierung, auf- 
zufen, fo wäre es wohl überfiäfig, ihnen zu fagen: „Unter: 
„ſucht den Zuſtand, in dem wir uns befanden, und dem jesinen. 
„Bufiand, und fepd gerecht.” Man weiß zur Genüge, dab in 
ben Augen der einen wie berandern Partei die Regierung nidhte 
gerhau hat, ſobald fie fih nicht im Gefolge einer diefer. Pars 
‚seien. auffielt.. Glülliherweife machen felbit die Formen. der 
Diegierung,, fo wie fie die Eharte aufſtellt, folde gefährliche 
jen von. der wahren Babı unmöglich. Wenn die Die: 
äufchen- fa — und wie fan man verlangen. daß 
nicht. täufhen: — ſo wäre ſte bald von ihrem Irr⸗ 
tigt duch dem gefeglihen Ausdruk der öffentlis 
hen. Meinung, ber. jedes Jahr bei.den Wahlen und im Heilig- 
shum: ber. Gefeze Elar ausgefproden: wird, So haben in den. 
Jahren. 1816 und 1817 die Beforgnife,. welche damals der Aus: 








Aruf. des zu. feurigen Intereffe’s ber alten Ariſtokratie erregte, 


zlözlic. die ſtaͤrlſten Gegengewichte auf die Gegenfeite der po=- 


Utſchen Wagſchaale geworfen... Aus denfelben Gründen, die 


seit unfern Infiitutionen zufammenhängen und deren Baſis ſind, 
würbe dad Gleihgewicht, wenn es durch eine heterogene. und 
folglich ſchaͤdliche Gewalt. anderer Urt abermals bedroht werden 
Böunte, auf.der Stelle durch bas-vereinte Zufammenwirten als 
Ver derjenigen hergejtellt werden, die in umferer. Megierung w = 
Ber bie Monardie von. der legitimen: Monarchie, nod die 
Greiheit von. der Monardie trennen.” — Man fieht, biefer 
Salboffizielle Aufſaz des Publicifte it dem bisherigen. Spftem 


gemaß, uud beftimmt, die Gemüther zu: beruhigen... Dis find: 


fe aber. nit im Mindeften, Die haldperlodiſchen Schriſtſtel⸗ 
ler der Independenten erklären unummunden, die Preßfseiheit 
#9 neuerbings,. und mehr. ale je, bedroht, man inäffe daher el 
len, der Regierung und der Nation nod nüzlibe Wahrheiten 
in fagen, fo. lange es möglich ſey, denn ſobald einmal. die 
Wta's die Herricaft an ſich geriſſen hätten, fo würden fie 
Bart, Schreken herrſchen wollen, und Alles müfte aufs Neue 
verſtammen. — Wie, die Ultraroyaliſten über das bisherige Mi- 


eriym ſich äußern, kan man aus folgender Stelle ihres offi- 
i ; in England, ber New-Times, erfehen, ‚Es 
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ſcheint, bie franzdfifhe Mesierung habe ben fürmlihen Ent⸗ 


fhluß gefaßt, ſtets auf berfelben Bahn von Schlectigfeit vor» 
wärts zugehen, Um einen Beweis der Maaftegeln zu geben, 
die man von ihr zu erwarten bat, darf man nur die Ernennung‘ 
des Hrn. Row zum Finanzminifler in Erwägung sieben. Dies 
fer Hr. Roy iſt notoriſch ein Adufer von Nationalgüterm. 
Allein ein notorifher. Nationalgäterläufer ift überhaupt genom⸗ 
nen ein Elender, ohne Medlichkeit und ohne Grundfäze.’” 
Und mit ſolchen Grundſaͤzen glauben bie Ultra's, daß fie-in 
Sronfreid. das Regiment führen könnten!  " 

* Paris, 28: Der, Noch it über die neue Iufammenfe« 
Jung des Miniſteriums nichts entichieden. Die HH. de Billele, 
Mollien, Simeon und Cuvier haben die ihnem angetragenen 
Minifterftellen abgelehnt, und 17 Staatsrärhe, den Oberpofidireke 
tor Mezp ander Spize, haben vorgefternihre Eutlaffung gefordert... 
Man hoft noch immer ; daß die HH. v. Nibelieu und Decazes 
fid wieder nähern, und wenigſtens die meiften Minifter in ihr 
ren biäherigen Poſten bleiben werden. - Der König arbeitet 
neuerdings täglich mut Hru. Decazes, währeud Hr. v. Richelieu, 
unter dim Vorwande emer Unpaplichteit, fein Hotel nicht vere 
läßt. Hr. Laine“ feste fih cm 26 in der Deputirtenlanımer am: 
ber Rand des Cemtrums wach der linken Seite bin, gleichſam 
um anzudenten, daß er für feine Perfon einer Hebereintunft 
im Wege ſtehn wolle. Die Nente-ist bis auf 63 Fr. 50 Eent.. 


geſtiegen. — Vom 29 Dec. Heute heißt es allgemein, der Koͤ⸗ 


nig habe dem Hrn. Decazes aufgetragen, ein neues Minir 
ſterium zufammenzufezen, und ihn zugleich. zum: Premierminie 
fter und- Präfidenten des Konſeils ernannt... Er foll.aud das 
Portefeuille des Innern übernehmen, Nov zum Seeminiſter, 
Zouis zum Finanzminiſter, Deferre zum Jufiisminifter ernannt: 
fepn ;. St. Cyr behielte das Kriegsdepattement; Richelien, Pads 
quier,. Mole’ und Leine‘ verliehen das Minifterium.. _ Die 
Fonds jteigen betraͤchtlich. 
Italien. 

Der Großfürk. Michael traf am 20Der.. unter dem Namen 
eines Grafen v. Nomanpf, in Begleltung des Generals Laharpe, 
Erziehers des Kaifers Alexander, zu Zurin ein, und flieg 
im ruffifden. Gefaubtichaftshotel ab... Am 21 war ihm zu Ehe⸗ 
ren große Parade, und der. frauzoͤſiſche Geſandte Duc de Dal⸗ 
berg: gab ihm. ein. Feft.. 

Rtieberliamden. 

Ein-dffentliches Blast ſagt: „Man ik jezt über das fo jiemr 
lich im. Reinen, was man: von ber, angeblidieh Verſchwoͤrung, 
die in. Bruͤſſel losbrechen und vor. dem Ausbruch entdekt ſeyn 
ſollte, gu halten bat, Kein: Wohlungerrichteter glaubt. mehr; 
daß an der ganzen Sache etwas gewefen fev.. Es-find eine Menge 
Menfchen verhaftet werben; und je mehr Berföre und Untere 
ſuchungen angeftellt. worden:find,. deſto weniger hat man ſich uͤhen 
das Dafepn. einer wirtlich ſtatt gehabten Verſchwoͤrung aufges 


: Märkgefehn. Nicht wenige find’ in Gewahrfam: gebracht wors 
den, bie wohl. nie-an. Verſchwoͤrungen gedacht hatten, 


Unter 
ben. Verhafteten will. man felbft fremde. Agenten bemerken; die 


wohl. nur.pro forma verhaftet: wurden. Bei.der bei biejer @e- 
legenheit vorgenommenen Verhaftung einer. Anzahl Franzofen: 
bat man fi des / Gedankens nicht erwehren können, daf.das 
Gerucht von einer im Werte ſeytuden Verſchwoͤrung ar days 
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Benuzt worben fen, Verſonen, denen man (wer?) übelmollte, 
verdaͤchtig zu machen. Es ſcheint im Intereffe (weſſen?) gele⸗ 
geu zu haben, einen großen Verfhwörungsplan, der von den 
Niederlanden aus Aber Fraufreich und Atalien bis nah St. He— 
lena verzweigt fepn follte, wahrfheinlih zu mahen, und bis 
iſt auch für den Augenblik gelungen.’ 

j Deutſchland. 

Frankfurt, 26 Dec. Die Koemmiſſton von Staatömän: 
nern, die in Frankfurt zur Erledigung ber badiſchen Angeles 
genheiten miebergefezt worden, iſt bereits verfammelt, und 
man erwartet nur mod die Abgeordneten von Seite Balerns 
and Badens. Diefelde Kommiffion wird auch, wie man wif> 
fen will, einige andre Gegenftände, mamentlih bie Anfprücde 
der Frankfurter Judenſchaft, erledigen. @inftwellen beſchaͤftigt 
fi eine Kommiffiou des gefezaebenden Körpers der freien Stabt 
Fraukfurt mit ber Frage, worin und wie viel den Juden nad» 
gegeben werden könne? Man glaubt, fie werben allerdings Ge⸗ 
‚werbsfreiheit befommen , aber auf politifhe Rechte verzichten 
müfen, wie foldes aud In andern beutfhen Staaten der Fall 
tt. — Die Dentfhrift des Hrn. v. Stourdza über die Lage 
Deutſchlands hat auch hier großes Aufſehn gemacht. Diefe Des 
Hamationen, gegründet auf eine völlige Unfenntuiß der Lage 
der Dinge, wo-alle Fölgerungen auf irrige Vorausſezungen ges 
gründer find, verdiente aber faum bieje Veräffihtigung. Drag 
fie aud in Naben den Monarhen eingereicht worden fenn ; was 
thut das? Wie mandyes lächerliche Projekt ift niht Monarchen 
fon vorgelegt worden! 

Der Stadtrath von Koblenz hat bei der königlichen Regie⸗ 
zung um die Ermägtigung augefuht, von den Eingebornen eine 
Summe von'100,000 Fr. erheben zu dürfen, zur Beitreitung 
der Linmierhung der Offiziere der Befagung. Diefer Bedarf 
iſt dios für die Wincermonate berechnet, und er fol zum Theil 
zur Defung ber Gelder dienen, welche zu dem nemlichen Zwele 
bereits aus der Stadtkaffe genommen worben find, Die Regie⸗ 
zung glaubte diefe Ermächtigung nicht ertbeilen zu follen, und 
erbot fi, der Stadt aus ber Staatskaſſe einen Borfhuß zu leiz 
fen, vorbehaltlich der Raͤterſtattung. Zu gleider Zeit eroͤr⸗ 
terte der Stadtrath in einer Vorftellung die Frage: „Ob ber 
Staat in einem Lande, worin die Leibeigenfhaft und das Feu> 
dalſoſtem ſchon laͤngſt abgeſchaft find, berechtigt fep, die Haus⸗ 
eigenthumer in den Städten mit der Dienſtbarkeit zu beſchwe⸗ 
ren, in Briedenszeiten emtweber mit Aufopferung der häuslis 
hen Muhe die Dffiziere bei ih aufzunehmen, ober benfelben 
mit unerfhwinglihem Koftenaufwand Quartiere zu verfhaffen?” 
Su einer frähern Vorftellung hatte der Stadtrath zu zeigen ges 
fuhrt, daß eine umverhältnifmäßige Beſazung mehr Nachtheil 
als Wortheil bringe, Er ift num gefonnen, feine Verhandlun⸗ 
gen über die Cinguartierung im einehn gedrängten Auszuge zum 
Drute zu beförbern, und die Sarift unter die Mtinifter und 
Staatsräthe zu vertheilen. Wahrſcheinlich wird in einer fünf: 
tigen Sitzung des Staatsraths dieſer Gegenſtaud zur Sprache 
tommen, 

Deftretd. 
Fortfezung bes Traktats wegen Parma. 

„St. Mai. der König von Fraukteich unb Navarra, ben 

ra, Armand Emaunel du Pleffis «Rigelien, Dar de Rigelien, 


Nitter des Ionigl. und milltaͤriſchen Orbens vom Heiligen Lud ⸗· 
wig, umb der kaiferl. euffifhen Orden vom heiligen Mleraudere 
Nemwsty, vom heiligen Wladimir und vom heiligen Georg, Pate 
von Fraufreih, Hoͤchſtihten prömier Gentilhomme de la 
chambre, Miuiſter⸗Staatsſekretaͤr für die auswärtigen Ange: 
legenheiten, und Präfidenten bes Mathe ber Minifter; Se. 
Mai. der König des vereinigten Königreihsvon Grofbritannier 
und Irland, den Herrn Karl Stuart, Großkrenz des fehr eh⸗ 
renwerthen Bath = Orbens und des uralten Ordens vom Thurm 
uud Schwerdt, Hoͤchſtihren wirfl. Gcheimenrath ıc. und außer⸗ 
orbentlihen Botſchafter bei Er. allerhriftlihften Maieftdt; — 
Se. Maj. der König von Preußen, den Herrn Karl Friebrich 
Heinrih Grafen v. Goltz, Mitter- bes eifernen Kreuzes erfter 
Klaffe, und des köntgl. preufifhen Militär » Berdienftorbend, 
Ritter ber Faiferl. ruffifhen Orden der heiligen Auna erfter, 
des heiligen Georg vierter und bes heiligen Wladimir dritter 
Klafe, Kommandeur des Fönigl. fransdfifhen meilitärifhen 
Verdienſtordens, Mitter des kaiſerl. oͤſtreichiſchen militaͤriſchen 
Marien Thereſien⸗, des koͤnigl. ſchwediſchen Schwerbt: und des 
fönigl. baierifben Militär: Verdienſtordens, Hoͤchſtihren Ges 
neralmajer, dann auferordentliben Gefandten und bevollinädye 
tigten Minifter bei Sr. allerchriſtlichſten Majeftät; und Se, 
Mai. der Kaifer aller Reuſſen, König von Polen, den Hrn. Karl 
Andreas Pozzo bi Borgo, Mitter- bes heil. Wladimirerdeng 
ater, bed heil, Annenordens ıfter, und des heil. Georgordens 
ater Klaffe, Großkreuz bes königl. fpanifhen Orbend Karla IL, 
des königl. fardinifhen Ordens des heil, Mauritind und Laza- 
rus, bee königl. meapolitanifhen S. Ferdinand -, bes Lönig. 
prenfifhen rothen Adlet⸗, umb Bes. Ebnigl. hannöverf 
@uelphenorbens, Kommandeur bes fönigliden und Militärs 
odens vom heiligen Ladwig, Hoͤchſtihren Generallieutenant, 
Generaladiutanten und bevolmäbtigten Minifter bei Sr. aller _ 
Ariftliaften Majeſtaͤt; — Welche nah Auswechsluug ihrer in 
guter und gehöriger Form befundenen Vollmachten über folgende 
Yunkte übereingelommen find: Art. I. Da ber gegenwärtige 
Beſizſtaud der Herzogthämer Parma, Piacenza und Guaftalte, 
fo wie jemer des Fürftenthume Lucca durch bie Anordnungen der 
Wiener Kongrefakte beſtimmt ft, fo find und bleiben die Ver⸗ 
fügungen ber Artikel 99, 101 und 103 befagter Alte in voller 
Kraft und Gltigfeit, II. Der in dem goften Artikel der Wies 
ner Kongrefalte lirte Ruͤlfall der ümer Parma; 

lacen ** —8* wirb a folgende Be ber b * 
U. Die Herzogthuͤmer Parma, —* unb Guaſtalla ſolen 
nad dem Ableben Ihrer Mai. ber Erzberzogin Marie Louiſe, 
mit voller Souverainetät auf Ihre Mai. die Fafantin von Spa⸗ 
wien, Marie Lonife, Ihren Eohn, ken Infanten Don Karl 
— und deſſen maͤnuliche Deren in gerader männlicher 
Rinte übergehn, mit Unsuahme jedoch der anf bem linken Ufer 
des Po gelegenen, in den Staaten Sr. k. I. {. Mate 
enflavirten Diftrifte, welche dem, in dem ooftem Artikel der 
Kougrefafte *8 Vorbehalt gemäß, mit vollem Eigen» 
thumerebt Sr. F. f. Majeftät verbleiben. IV. Zu berfelben 
Epoche fol das Fürftenthum Lucca in Gemäßheit ber Borſchrift 
des ıo2ten Wrtiteld der Kongrefafte, Sr. f. k. Hobelt bems 
Großherzog von Tofcana ganz nab dem Wortlaut und den Klau⸗ 
fein, weide biefer Artitel enthält, anbeimfallen,” 

(Der Beſchluß folgt.) ‚ 


Wien, 30 Der. Kurs auf Augsburg 98%; Staatsſchuld⸗ 
verfaefiungen Ju 5 Groj. 6714} Somnenslonnnikuge aulaall: 


Allgemeine 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 6. 
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Morbamerita. (Beſchluß der Rede des Präfidenten,) — Großbritannien. — Franfreib. (Ernennung eines meuen Minis 
fterimms. Briefe aus Paris.) — Italien. — Deutfhland, — Oeſtreich. (Beſchluß des Traftats wegen Parma, Schreiben 


aus Wien.) — Beilage Neo. 2. MWintige litterariſche Erſcheinungen. (Beſchluß.) — Ankündigungen, 





Nordamerika. 
Beſchluß ber Rededes Präfidenten. 
„Allein der Zuſtand der Dinge in Florida hat Folgen gehabt, 
die von Bernänftigen vorausgeſehen wurden. Spaniens Herr: 


ſchaft über jene Provinzen ward kaum verfpärt; feine Gewalt 


war anf die Mauern von Penfacola und St. Auguftin be> 
ſchraͤnkt, wo es ihwahe  Befazungen batte. 
ker Länder, eutlommene Verbrecher, entfiohene Sklaven fans 
deu bafeibft eine Freiftätte. Judiſche Stämme, ſtark durd ihre 
Zahl, mertwiärbig durd ihre Mohheit, bewohnen jene Provin⸗ 
sen bis an ımfere Gränjen din. Auf einer Seite Spaniens 


Anſehn verachtend, auf der andern burh eine eingebilbete 
Graͤnze zwiſchen Florida und Nordamerika gefbüst, haben dieſe 
verbündeteu Horden unfre Stlaven= und Mauthgefeze verlegt, 
und gegen uufte Mitbürger, die an ihrer Graͤnze mwohuen, 
Ausſchweifungen aller Art fi erlaubt. Die Befezung der In⸗ 
fel Amelia im vorigen Jahre durd eine Handvoll Abeutheurer, 
beren Zabl nicht über 150 ſtieg, und welde ſich mehrere Wo» 
naterbaielbft Hielten, öbme daß Spanien zu Ihrer Wertreibing 
mehr als einen ſchwachen Verſuch machte, bewies binlänglic, 
das die ſpauiſche Autorität ganz vernichtet ift, während das 
Betragen jener Abentheurer über die Schaͤdlichleit ihres Zwe⸗ 
Bes Leinen Zweifel übrig ließ... Die Wegnahme diefer Infel 
durch bie Truppen der vereinigten Staaten fau nit mit jener 
von Elorida verglihen werben, weil fie gegen Flibuftiers ſtatt 


Batte, die von feiner Megierung anerlannt waren. Die unans 
geuchmen Ereigniſſe in den Florida’s konnte Spanien vermei: 
ben, went es biefelben abgerreten hätte. Uber ber fpanijche 
Gewverneuer von Penfacola munterte die Indier zu Ausſchwei⸗ 
fungen auf, ftatt fie im Zaume au halten; er verfah die Feinde 
ber vereinigten Staaten mit Mund = und Kriegsvorrächen, und 
Das ift der Beweggrund, warum man ihn nah ber Havannah 
geihift. Webrigens fiub die vereinigten Staaten ſtets zum 
Frieden geneist, und Befehl iſt gegeben worden, Penfacola 
vhne Bedingung jedem fpanifder Agenten, der dazu ermäd: 
wäre, zurüfjuftellen. Da das Fort St. Marc in der Mitte 
des indifchen Gebietes liegt, fo it der Fall verſchieden; dad) 
ſel 28 auch zurüfgegeben werden, wenn Spanien eine hinrei: 
Gende Macht abfendet. — Ju Bezug anf die Hinrichtung der 
beiden engliiben Untertbanen Arbuthuot und Armbrifter follen 
bie dem Kommandirenden gegebenen Befehle, feine Korrefpon- 
benz mit dem Kriegöfelretariat, worin er fein Betragen recht⸗ 
fertigt, die vrozedur des Kriegegerichtes, wehhed.die beiden 
Engländer verurteilte, eudlich die Korrefpondan; des Staate: 
ſeltetars mit dem ſpaaiſchen Sefandten in Noidamerika, u 


Mbentbeurer als | 


-behaudelt, gingen mit ihren Schiffen zu ihm über, 


des norbamerlfanifden Gefandten in Madrid mit bem fpanie 
ſchen Kabinette, dem Aongrefi vorgelegt werben. — Die Kome 
mifarien der vereinigten Staaten find aus Südamerifa zurüfs 
gefommen; ihre Bemerkungen über ben Krieg zwifhen Spas 
nien und den Patrioten werben dem Kongreffe vorgelegt wer— 
den. Nod it Fein Anſchein da, daf der Krieg in ben Kolonien 
fo bald aufhören werde, Zwar bat Spanien ben vereinigten 
Staaten angezeigt, daß der Streit zwiſchen denfelben und dem 
Mutterlande auf dem europätfhen Kongreſſe verhandelt. wers 
den folle ; ater bie verbündeten Souveraine haben fi beauligt, 
ihren Rath anzubieten; fie wollen keinen Beiftand am Truppen 
gehen ; in Gegentheile haben fie zu verföhnenden Maaßregelu 
geratben, Mit Franfreih, Rußland umb deu üdrigen Staaten 
befteben die freundfcaftlihfien Verhaͤltniſſe. — Mit den In: 
dern find zum Theil Verträge abgefchloffen worden, zum Theif 
werden fle unterwerfen werden.” — Die Rede eudigt mit Dar⸗ 
ſtellung der Fertfäritte der Befeftigungen, der Marine, der 


- blühenden Lage des Junern, und ber Unjeige, daß ein neuer 


Staar unter dem Namen Jlinois der Konföderatiom beigefügt 


worden felle, 
Großbritannien 


(Aus englifhen Zeitungen vom 25 Dec.) Der Prinz Mes 


gent iſt geftern nach Brighton zurüfgefehrt. — Lord Eaftlerengb ' 


bat unterm 22 bie Parlamenteglieder, welde Freunde ber Dis 
niſter find, duch ein Cirfolarftreiben eingeladen, fi beim 
Anfang der Sizung am ı4 Ian. zahlreich einzufinden, da man 
ſoglelch die Wahl eines Sprewerd, und andre wichtige Geſchäfte 
vornehmen werde. — Nah Briefen aus St. Thomas vom 24 
Nov, ift Lord Cochrane's Zwek fein Geheimniß mehr. Er fol 
zu Anfang Novembers mit 5 Schiffen bei Margarita angekom⸗ 
men feun, wo er das Kommando ber Flotte von Benezuela, 
wider Admiral Briond Willen, übernahm. Die Eguipagen, 
meift aus Eugländern befichend, und von Brion fehr übel 
Brion 
ſchlug das ihm angetragene fubalterne Kommando aus, und bes 
gab ſich wärend nah Angoftura, um Beiftand gegen den ein- 
gebrungenen englifhen Fremdling zu fuhen. (Eourier,) 
‚ Franftreid. 

Paris, 29 Dec. Konſol. 5Proz. 65 Fr. 45 Eent.; Banks 
aftien 1345 ft. 

Der Moniteur vom 30 Dee. bringt endlich drei vom 29 Dec. 
darirte Eöniglihe Ordonnangen mit der Organifation des neuen 


Miniſteriums. Durb die erfte erhält ber Herzog von Kis 


delieu, in Betradhrifeines Gefundbeitszuftandes, aber mit 
Zufiherung des tdaiglichen Bedauerus, die begehrte Entlaflung 


won ben Etelfen eines Präfibenten bes Miniſterlalkonſeils, und 
Staͤat eſekretairs für die audwärtigen Angelegenheiten; zugleid 
wird er, zum Beweife der befondern Hochachtung und Zufrie⸗ 
denheit des Könige mit feinen geleilleten Dienften, zum 
Gtaatöminifter und. Mitglied des geheimen Raths efnannt. — 
Durch die zweite wird den HH. Laine’, Graf Mole’ ımb 
Mon bie von ihmen begehrte Entlafung von ben Minifterien 
Red Innern, bed Seeweſens und der Finangen ertbeilt; zus 
gleich werben fie alle brei, zum Beweiſe der Eönigliden Zus 
friedenheit mit ihren Dienften, zu Staatsminiftiern und Mit: 
gliedern des geheimen Raths ernannt. — Die britte Orbonnanz 
ernennt den Marquis Deffolle, Pair von Franfreih, zum 
Miniſter-⸗Staats ſelretait für die ausmärtiger Angelegenheiten 
md zum Präfidensen bes Miniterialfonfeils; den Hrn. De⸗ 
ferre, Mitglied der Deputirtenkfammer, zum Miuniſter⸗Staate- 
feeretair für die Juſtiz; den Grafen Decazes, Yair von 
Sranfreih, zum Minifter: Staatsfelretais für das Innere; 
Ren Baron Portal, Mitalied der Deputirtenlammer, 
sum Minifter : Staatsfefretait für das Seeweſen, nub- ben Bas 
zon Louis, Mitglied ber Deputirtenfammer, zum Minifter: 
Gtaatsiekretaie für bie Finanzen. Das Poligeiminifterium 
wird aufgebaben. — Alle drei Ordonnanzen find vom Adr 
aige unterzeichnet, und von dem neuen Präfidenten des Mi: 
wiiterraths,, Marquis Deffole, kantrafignirt. 

Der König hatte auch ſchon am 23 Der. die Entlaffung des 
Barons de la. Bouillerie von dem Poſten eines Unterſtaats⸗ 
fetretaͤrs im Finangdepartement angeımunmen. 

Se. Mai. ſchilten täglih zum Herzog von Michelieu, um 
ſich nach deifen Befinden zu erfundigen, | 

Am 29 Dee. wurde der Herzog won Gloceſter durch den eng- 
Kiſchen Gefandten Sir Charles Stuart dem Köiige vorgeftelft, 
amd machte naher dem Prinzen und Prinzeſſumen dee Ainiglis 
en Haufes, fü wie dem Herzog von Orleans feinen Beſuch; 
(der Moniteux fagt: il a eu Ihonneur de leur faire sa cour.) 

* Aus Grantreih,.28 Dec. Bei bem bisherigen Schwei- 
gen aller unferer Zeitungen über die Anfiöfung unfers Miniftes 
sims. wird es für das Ausland Intereffe haben, das Wefent- 
lichſte zu kennen, wad unfere cenfurfrei erfcheinenden halbperioe 
diſchen Zeitiariften über dieſe hochwichtigen Vorfälle fagen. Wir 
werden bad: Dierkwärdigite ausheben, was dieſe Organe ber ver: 
fhiedeuen Parteien dem Publilum vorlegen, um eine Ueber— 
fiht der ganz entgegengelesten. Geſichtspunlte zu liefern, aus 
melden diefe Gegenſtaͤnde betrachtet werben. Solche Beiträge 
ſcheinen und für die Zeitgeſchichte ſeht intereſſaut. Das neuejte 
Hifi des (uliraropaliftiihen) Eonfervateur liefert Bemerfungen 
von Ghateanbriand, am 22 Dec. geſchrieben; (dad Datum aller 
dieſer Nachrichten darf nicht überjeben werben, weil eine Woche 
lang beinahe jeden Tag eine neue Verduderung eintrat). Diefe 
Bemertungen, ziemlich ausführlich, können wir nur in einem 
Auszuge mitıheilen. Hr. v. €. fagt: „Die politiſchen Ereig⸗ 
wife feit acht Tagen werben Epode machen. Bisher ließen 
wir feine Lieferung des Conferueteur ins Publikum gelangen, 
ohne ung gegen das Wahlgeſez zu erheben, und vorherzus 
ſagen, daß wenn dieſes Geſez nicht abgeändert wird, es une 
feblkar die Menardie zu Grunde richten werde, Wir bes 
aringten das Hebel, wir ſchlugen das Mettungsmittel vor, 


ſten eingefunden. 


eine freimuͤthige Wereinigung! ber minifterlelfen Moyaliften mit 
den royalifiifben Minoritäten (dem Ultra's) im beiden Kams 
merm unter Zeitung desjenigen Theils des Mintites 
rium 8, weicher fih ben Mopaliften zugeneigt hat, Bel Er— 
dfuumg. ber Seffion arbeiteten ale Diejenigen, Die dad Heil ihe 
res Vaterlandes wollen, an der Vereinigung ber monarchiſchen 
Männer. Unterhandlungen wurden eröfnet zwifhen den (ultra) 
ropalifiiihen Minoritdten der beiden Kammern und denjenigem 
Nopaliften, bie bisher mit dem Miniſterium ftimmen zu muͤſſen 
glaubten. - Die Grundlage der Unterhaudlung wurde einmuͤthig 
angenommen ; biefe Grundlage war die Abänderung bes Wahl⸗ 
gefezed. Wie kounte man diefe Abänderung erleihtern? Da— 
duch, daß man denjenigen Miniftern, die ed für nöthig hal⸗ 
ten founten, bewies, baf bie beiden vereinigten Parteien die 
Mehrheit der Stimmen in beiden Kammern haben würden, 
Wie follte man diefen Beweis führen? Daß man übereinfan, 
zur Praͤſidenz, zu Sekretairen, und in bie Addreffe - Kommifs 
fion diejenigem Männer zu ernennen, bie in der Berfamme 
lung ber vereinigten Parteien dazu bezeichnet worden, Nie— 
mals haben: fid) die (ultra) ropaliſtiſchen Minberbeiten freimär 
thiger und loyaler bewiefen. Diejenigen ihrer Blteder, bie fie 
gewohnt find, an ihrer Spize zu fehen, thaten freiwillig Ver— 
zicht auf die Kandidatur für die Präfidenten« und Geftetärfiels 
len, une niht ihre nenen Freunde ſtuzig zu maden. 
Diefed Opfer, wenn ed eines war, wurde fogleic- belohnt. 
Die Kandidaten. beinahe insgefamt (?) unter den miniferiele 
len. Royaliſten bezeichnet, erhielten burch die (ultra) rovaliſti⸗ 
ſchen Minoritäten die Oberhand. Dadurch wurbe erwieſen, 
daß, wenn die Minifter das Wahlgefez verändern wollten, fie 
eine gefiherte Majorität erhalten würden. Diefe Maioriie 
wäre noch ſchaͤrfet bezeichnet gewefen, hätten fi alle Nopalie 
Mlein auf 69 — 66 Mitglieder ber (Ultra) 
Movalitten in beiden Kammern fehlten 25 — 30, und ungefähre 
eben fo viefe minifterielle Rovaliſten; diefe 50 Stimmen. häte 
ten alle Wahlen in beiden Kammern peremtoriſch feſtgeſezt. (Es 
fehlten aber noch mehr Deputirte und Paird von der entgegenge= 
festem Partei.) „Die Ropaliften haben ſich alfo wenigitend uichts 
vorzuwerfen; man wirb fie nit des Ehrgeizes beſchuldigen, 
man wird nicht fagen, fie feyen unverſoͤhnlich, erlufiv. Diefe 
gänzliche Werläugnung ihrer ſelbſt war jedoch nicht. ohne politifge 
Rachtheile; fie fühlten es, allein es mar ihnen vor allen Diugen 
daran gelegen, darch eine authentiſche Thatſache ihren Wunſch 
nach Vereinigung an ben Tag zulegen, und der Berläumbung je⸗ 
den Vorwand zu entzieben. Allein biefe Männer, die ſo geneigt 
waren, über ihre Unfprühe zw Fapituliren und für ſich ſelbſt 
auf Ehrenftellen Berzicht zu leiten, werben unbeugfam in Hinz 
ſicht auf die Sachen ſeyn. Je größer ihre Mäfigung war, fe 
lange es ſich nur um perfbnlihe Interefen handelte, deſto ſtaͤr⸗ 
Eer werden fie ſeyn, wenn es darauf anfommt, für das Jutereſſe 
der Monarchie zu kaͤmpfen. Mamverficert zum. Beifpiel, das Pros 
jeft der Minifter ſey, das Wahlgefey für drei Jahre zu fuspen- 
diren. Glauben fie wohl, einen einzigen Noyaliften zu finden, 
der für ein fo monftröfes Geſez ſtimmen würde, das ein neues 
@rceptionsgefes wäre, bie Ausübung ber königlichen Vorrechte 
f&wälern würde, und fein anderes Reſultat haben Föunte, als 
die Miniſter in Ihren Stellen nnd Traukreich in Gefahr zu erhal ⸗ 


— ⸗ ne ge 


wu Eine folde Legidlation Könnte und zu einer perpetuelfen 
Berlingerung aller Gewalten, zu einem langen Parlament füh: 
m. Die Minifter halten chne Zweifel das Wahlgefez für gefähr: 
At, wenu fie es auf drei Jahrefuspendiren wollen. Warum ver: 
dudern fie es alfo nicht, da fie äberzeugt ſeyn muͤſſen, daß fie da= 
für He Mehrheit im beiden Kammern erhalten, Halten fie aber 
das Seſez für gut, warum verlangen fie die Suspenſton der 
Bahlen? Wäre nicht allenfalls ein Theil des Miniſteriums bei 
biefem Suspenfionsprojeft von dem anvern getäufht ? Könnte 
man nicht, ftatt die Kammer drei Jahre zu behalten, das Pro⸗ 
xett haben, fie aufzuldſen, fih ſchmeicheln, durch Jutrigen, 
Lieblofungen und Droheingen eine neue miniſterielle Kammer zu 
erhalten, und dadurch bir Güte des Wahlgeſezes beweiſen wol⸗ 
Ien? Eine ſchretliche Maaßtegel, die wohl nicht zu Gunſten ber 
Iegitimen Monarhie gegen eine blutige Tochter bes 
Rattonaffonvents ausſchlagen würde. Nur was einfach iſt, 
iſt auch zweimäßig. Man muß den Kammern ein freimätbig 
abgeaͤndertes Gefez, zwei Wablgrade und eine Veränderung in 


Dem; Alter und derZahl der Deputirten vorlegen, wie es in der 


Drbonnang vom 13 Zul, 1815 ſchon beſtimmt war; alsdaan kommt 
bie Iutegraiernenerung der Kammer von ſeibſt in das Gefez. 
Es möge auch gefbehn, wa® da wolle; wenn die Noyakiiten, 

adden ſie ſo oft einen großmürbiger Bund angeboten, und 

auf diefen Bund für fi den niedrigften Preis gefezt haben; 

wenn fie noch fernerhin zuräfgeftofen werden , fo ift ihr Ber 
Zragen in den Kammern im Voraus bezeichnet, Sie werden 
nicht für die Suspenſion des Wahlgefeyes ftimmen, weit die⸗ 
Fb aicht die Monarchie, ſondern nur das Minitterium retter 
würde. Man darf aud nicht eiwarten, daß fie gegen die Prehr 
ſfreihelt Fiinnıen werden, denn-fie muͤffen fonfequmt feyu, und 
Dres Erzeptiousgefez zuräfftoßen. Sie ſind entſchloſſen, das 
Mriſte Repreſſivgeſez gegen bie Mißbraͤuche der Preife zu un⸗ 
zerftägew, beträhtlihe Kautionen: für bie Journale, firenge 
Strafen gegem alle Berläumder, furchtbare Strafen. gegen die 
Verfaſſer aller Werte gu verlangen, worin die Legitimität an⸗ 
gegriffen, die Komftitutiow erſchuͤttert, bie Sicherheit bes Staats 
Eompromittirt werden würbe ; allein fie verwerfen jede willfür- 
Kite Eenfur, bie nur ein Werkjeug in. der Hand: bderienigem 

Yartek iſt, welche bie Gewalt in: Händen. hat. Was wird nun 

Dub Miniterium thun? Auf wen wird es fih Aüzen? Kein Mite 

A mehr mögfih. Es muß entweder fid; für bie monar⸗ 

ch E Srunbfäge oder für Demokratie erklären. Alles iſt 

in ben - Kammern getheilt; die Majorität tft nirgends 
sordanben.. PebeiGrattiow bes Minifteriums wird demnach in. 
entgegengefejten Reihen ſtehen, und bie Einen gegen die Ans 
dern in den Kampf führen. Zu welchen Maaßregeln wirb dann 
Ales dieſes führen? Wergebens wird berjenige Theil bed Mir 


uiſteriums, welcher· die Gefahr einficht, bei der Mevolution um | 


Gusde Bitten, und glauben, diefelbe durch neue Opfer hemmen 
Weinen. Die Demokratie dat ung überfallen, die Preife ift 
In igeem Geiſt, bie Lithographie fellt ihr Wild dar... Man 
Hits viel Hebel zugefügt; man hat die Grumdfäze unfrer 
Frribäner und die Männer unfers Unglüls zurüfberufen. Die: 
jehlgen, Wie und noch retren koͤnnen, mögen wenigftens wiffen, 
Minh Nichts verloren iſt, and daß, wenn wir dennoch zu 
Grunde gehn, dieſes durch eine elende Minorität geſqchieht. 


23 


Bor zwei Befezen und Einem hundert Menſchen erniebrigt Ihe 
die Flagge der Monarchie. Habt den Muth „ eueen Feinden 
ind Untliz zu fehn; gebt ein Zeichen von Euch, und morgen ifk 
Sranfreid royaliftifh. . Wenn aber auch ein Theil des Minis 
ſteriums nicht austreten follte; wenn wir an dem andern Theil 
des Miniſteriums, im den wir fo gerne unfre Hofnung fejen, 
verzweifeln müßten, fo haben wir dann doch noch Hälfsmittel. 
Nur den Muth dürfen wir nicht verlieren. Frankreich war ſchon 
weiter zurüf, Als Karl VIE zu Rheims gefrönt wurde, mar 
Frankreich Eränfer, als e# gegenwärtig ifi.” 

Paris, 29 Dee, Abends. Heute ift hier von nichts Ans 
bern die Rede, als von bem neuen Minifterium, das der König 
in feiner Weisheit zw bilden für gut gefunden hat. Wie man 
bört, bat Hr. v. Nihelien den Plan, den er ſchon vor der 
Reiſe nah Aachen gehabt, ausgeführt und fich zurükgezogen, 
wodurch, da er Pringipalminifter war, es nothwendig wurde, 
einen neuen Chef ber Adminiftration, und durh dieſen ein 
neues Minifterium zw ernenuen. Hr, v. Richelleu ift durch 
feine Anftrengungen in den fejten Wochen krank geworden; doch 
ohne gefährlihe Symptome. Er war es felbfk ber, fogleich 
nachdem ihm: die Bildung eines neuen Mintfteriums mißlungen 
war, an den König ſchrieb, um Se. Majeftät zu bitten, ibn 
zu erfegen. Schon vor einigen Wochen hieß es, er würde zum 
Grofffalmeifter ernannt werden, aber fi gewöhnlich auf dem 
Zande aufhalten, Sobald die Wahl des Könige auf Hr. Deca⸗ 
zes fiel, der gegenwärtig. in der Guuſt des Publikums fo hoch 
fteht, war natürlich daß diejenigen Minifter, die ſich als feine 
Untagoniften bewiefen hatten, nicht länger im Kanfeil bleiben 
kannte, und fo ift es auch wirtlich geſchehen. "Die HH. Motel 
und Zaine‘, bie fein Syſtem, fen ed ans Vorurtheil oder aus 
Unkunde ber Menfhen und Sachen, beſtritten hatten, verlaffen 
das: Miniſterlum. 

Ftaltem 

Der Großfuͤrſt Michael von Rußland traf in Geſellſchaft des 
Herzogs von Earignan den 25 Dec. zu Genun ein. 

Am 20 Dec. langten der Herzog und die Herzogin von Ealae 
Brien, mit ihrer Toter, ber Prinzeffin Loulfe Charlotte, 
Braut des Infanten von Spanien, zu Rom an, und ftiegen ing 
Pallafte Farneſe ab. Mm folgenden Tage machten fie Sr. Hein 
ligteit einew Beſuch. — Am 2ı bielt der heil, Water ein geheis 
mes Konfiftorium, worin bie Ernennungen zum Erzbisthum 
Turin und zu 20 Visthämern in verfhiedenen Ländern, fo wie 
zur Abtei Wettingen im Kanton Argau, befanut gemacht wurden, 

Deutfihland. 

Der königl. baiertfhe Hof hat wegen bes Abſterbens der 
Pprinzeffin Eliſabeth von Sachſen eine dreiwoͤchentiiche Trauer 
angelegt. 2 J 

In Folge ber Ernennung des Hrn, v. Ginanth, Huͤttenelgen⸗ 
thuͤmers zu Hochſtein, in den Reichsrath, tritt für den baeri— 
ſchen Mheinfreis ala Abgeordneter in die zweite Kanımer Hr. 
Philipp Horm, Landeigenthuͤmet von Obermohr ein. Auch wird 
Hr. Friedensrichter Weber, ber wegen Kränflickeit nicht aus 
nahm, durch ben Motar Hrn. Köfter von Sriedelsheim, erfezt, 

Defitreid. 

Beſchluß des Traktats wegen Parma, 

EinV+ Dbwol die Oränze der öftreihifgen Etaaten in Italien 


— 


durch den kauf des Po beſtimmt iſt, fo iſt jedoch, in Betracht 
der bejondern Wichtigkeit der Feſtung Piacenza für das Ber- 
theidiaungsfpitem von Italien, durch gemeinfames Einverftänd: 
nis feitgefegt worden, daß Sr. k. k. apoftl. Majeftät bis zum 
Eintritt der, auf ben Fall der Erloͤſchung der fpanifchen Linie 
Des Haufes Wourbon (durch frühere Verträge) beflinimten Mes 
verfionen, dad Befazungsrecht in befagter Stadt zuſtehen, alle 
"übrigen hobeitlihen und Eigeuthumsrechte über dieſelbe aber 
dem künftigen Zandesherrn von Parma vorbehalten bleiben fol= 
Ten. Die Koften und der Unterhalt der Xruppen in der Sradt 
Piacenza fallen Oeſtreich zur Laft, und die Stärke der Garnis 
fon in Friedengzeit wird zwiſchen beiden babei intereffirten bo« 
ben Maͤchten, mit Rüffibt auf die möglihfte Erleichterung der 
Einwohner, buch freundicaftlides Uebereintommen feitgefegt 
werben, VI. &e. kaiferl. koͤnigl. apoſtl. Majeftät übernehmen 
bie Verbindlichkeit, Ihrer Majeftät der Infautin Mare Louiſe 
bie Nüfftände der, in dem zweiten Abſaze des ürtikels 101 
ber Kongreßakte ftipulirten Summe, vom 9 Jun. ıgı5 ab, zu 
Bezahlen, und die Zahlung diefer Summe in ber burd gedach⸗ 
ten Artifel ftipulirten Art, und mit den darin feſtgeſezten Hy: 
potbefen fernerbin fortzuſezen. Hoͤchſtdleſelden machen ſich über» 
dis verbindlich, Ihrer Majeſtaͤt der Infautin die aus dem 
Fuͤrſtenthume Lucca bezogenen Einkünfte von oben befagter Epos 
de au, bis zu dem Augenblif, wo gedachte Ihre Majeftit in 
deſſen Befiz treten werben, nah Abzug der Adminiſtratiousto— 
fen binauszahlen zu laffen. Die Liquidation diefer Einkünfte 
wird im freundfcaftliben Wege zwiſchen den beiden betreffen- 
den hoben Mäcten gefhebu, und im Fall einer Mevnungsvers 
ſchiedendeit werbeu Sie Sich beiderfeits dem ſchiederichterlichen 
Ausſpruch Sr, allerchriſtlichſten Majeſtaͤt unterziebn. VII. Der 
Mütfall der Herzogthümer Yarma, Piacenja und Guafralla 
nah dem Erlöfhen bes von dem Infanten Don Karl Ludwig 
entfpreffenen Zweigs bleibt ausdruͤklich fo feitgefest, wie folder 
durch die Beftimmungen bes Aachener Friedenstraftats vom 
Sabre 1748, und durch den Separatartikel des Traftats zwi⸗ 
ſchen Deftreih und Sardinien vom zo Mai 1815 regulirt wor⸗ 
ben ift. VII. Gegenwärtiger in fieben Eremplaren ausgefers 
tigter Traktat fol der Supplementarafte zu dem am Kongreife 
zu Wien gefhloffenen Generaltraftate beigefügt, von den bes 
treffenden hoben kontrahltenden Thellen ratifizirt, und die Ra⸗ 
tififation binnen zwei Monaten ober früher, wenn ed gefchchen 
tan, zu Paris ausgewechielt werben. Urkund beifen haben bie 
refpeftiven Bevollmächtigten benfelben unterzeichner, und ihre 
&iegel beigedruft. So gefhebn zu Paris, ben 10 Jun. im Jahr 
des Heils 1817. AL. 5.) Freihert v. Vincent. (L. $.) Graf 
v. Fermans Nunez, Herzog von Montelano. (L. 8.) Richelieu. 
<L.5.) Karl Stuart, (L.S.) F. Graf v. Golz. (L. 5.) Pozzo 
bi Borgo.” ' 

+ Wien, 30 Dec. Der Kaifer Uleranber bat bei feiner 
breite aus diefer Nefidenz wahrhaft kaiferlibe Geihente und 
Buszeichnungen binterlaffen. Beſonders grofmärhig wurbe das 
den Namen dieſes Monarchen führende Regiment bedadıt, 
Der Stelvertreter des Fommandirenden Generals ber Kavalle⸗ 
rie, Marquis v. Sommarlva, welder bei der großen Parade 
im Prater fommanbirte, und bas Gluͤk harte, bem Kalfer 
Alssauder bei Vefihtigung mehrerer hieigen Militär: Etablits 
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fements zu begleiten, erhielt von dieſem Munarchen bad Gros 
frenz bes Aleranber = Newsti- Ordens, — Der kaiſerl. ruffife 
Staateminifter Graf Capo d'Iſtria befindet ſich noch hier, wird 
aber nähjter Tage in Begleitung feines Bruders die Reiſe 
burh Italien nach feinem Vaterlande Eorfu antreten, Sein 
Urlaub fol nur auf vier Monate lauten. Ju Gefellicaft bes 
Grafen Capo b’Yitria reist auch Lord Guilford (Schn des be= 
rähmten Lord North), der fich bereits zum wieberholtenmalen in 
Griechenland aufgehalten, ber neugriedhifchen Sprache vollfem« 
men mädtig ift, und in Athen und an audern Orten der alten 
Hellas Niederlafungen befist. — Hr. v. Matrscewicz, Sohn 
bes befaunten polniichen Miniſters, ein junger, fedr taleutvola 
ler Mann, welcher fi bei der ruſſiſchen Gefandtfchaft in Naben 
befunden, und den Brafen Capo d' Iſtria bieber begleitet hatte, 
iſt gefteravon hier nach Frauffurtabgereist, wiees heißt, mit Auf⸗ 
traͤgen an den dortigen ruſſiſchen Geſandten beim deutſchen Bunde; 
bie ih auf die badiſchen Augelegenheilen beziehn. — Man fagt 
nun, daß die Abreife Sr. Mai. unfers allerguddigften Kaifers 
bereits am 8 ober 9 Febr, fatt finden werde, Der Monarch 
war Anfangs Willens von Venedig, wo er bie legten Tage des 
Karnevals zubringt, gerade durch die Legationen, die Marten 
und die Abruzzo's nad Neapel zu reifen, und Rom und Florenz 
erft auf der Mütreife zu beſuchen. Diefer Plan ift num abgean= 
dert. Ihre Majeitäten reifen von Venedig über Modena und 
Parma nach Florenz, wo Alerhöcftbiefelben mehrere Tage am 
großperzoglichen Hofe verweilen. Bon da geht bie Reiſe nach 
om, wo II. MM. fih drei bie vier Wochen (die Charwoche 
mit eingerechnet) aufzuhalten gedenken, Eben fo lange dürfte 
der Aufenthalt im Neapel dauern, Die Ruͤtreiſe erfolgt über 
Rom, Foligno, Loretto, Ancona, Bologna, Mobena und Mais 
land, wo Ihre Majeftdten, vor ber Ruͤllehr in ihre Reſidenz⸗ 
ftadt, einige Zeit zubringen werden. ‘Der Minikter ber auswärs 
tigen Angelegenheiten Zürft von Metternich begleiter den Kaifer: 
auf diefer ganzen Reife. — Der £. k. auferorbentlihe Gefandte: 
und bevollmädtigte Minifter am ruffifhen Hofe, Freiherr v. Leb⸗ 
jeltern, bat von unferm Kaifer zur Belohuung für die grofen 
Verdienſte, welde ſich derſelbe in fo vielen Gelegenheiten um 
den Staat erworben, das Großkreuz des Ordeus der eifernen 
Krone erhalten. Der ruſſiſche Kaifer hat demſelben Minifter 
das Groffreuz des St. Annenotdens verliehen. Der Graf Eapo 
d’Iitria hat von unferm Kaifer das Großkreuz bes königl. un- 
garifben St. Stepbansordeus erhalten. — Unfer Gefandter 
am tönigl. fähfifchen, und den großherzogl. und herzogl. ſaͤchſt⸗ 


ſcheu Höfen, Graf Bombelles, ift vorgeftern bier angelangt: 


auch der ehemalige Juternuncius bei der Pforte, Freihert 
v. Stürmer, ift ‘vor einigen Tagen bier eingetroffen. — Der 

iferl, dſtreichiſche prafibirende Gefandte am deutſchen Bundes⸗ 
Tr 3 * Buol-Schauenſtein, befindet ſich noch hier. Da 
der erſte Gegenftand, welcher nad lviedereröfneter Bundesver⸗ 
fammlung zur Sprache kemmen wird, die Militärverfafs 
fung des deutfchen Bundes betrift, fo werden bier jezt 
bäufig vorbereitende Berathungen getroffen; man erwartete zu 


diefem Ende aub den königl. preußifhen geb. Legationsrath _ 


v. Jordan; neuern Nachrichten zufolge wirbaber Diefe Reife nicht 
ftait finden, uud Hr. v. Jordam fi gerade auf feinen Pofien, 
als preufiiher Gejaubrer am ſachſiſchen Hofe, verfügen. — Der 
tönigl. preupifhe Generalmajor Greihert u. Wollzogen ift vorie 
gen Sonntag hier eingetsoffen, * Be 
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Wichtige litterarifhe Erſcheinungen. 
Bwei neue kritifge Journale, 
(Befihlinß.) 

Auch in diefem Bande, fo wie in den zwei vorhergehenden, 
belommt die jezt fo beliebte. Forſchung über Deutſchlands alte ſte 
Mationallieder einen treflihen Beitrag dur bie Anzeige von 
Gödrres altdeutfaen Volts— und Meiiterliedern ans der Heiz 
deiberger Bibliorhet, und wenn Naiman's Handbuch der Pas 
thologie und Therapie von einem Kenner beurthellt wird, ſo 
erhalten wir zugleich anf wenigen Blartern eine lichtvolle Heber: 
fidt des jezigen Standes des ganzen Studiums der Heilkunde, 
und gewihrige Worte über dem wenig fördernden Einfluß der 
Raturpdilofopbie - daffelbe. Eichhorn's hebtaiſche Pro: 
ie werden von einem gelehrten Supernaturalifien, in Ber: 

dung mit Mahu's Berichtigung zu den bebräifaen Wör- 
terbätern, mab ihrem listerariihen Mollgehalt anertanut, 
Berut's gerihtlihe Arzeneitunde wird von Scallgruber fo 
angezeigt, daß ber Maun, dem alle Wiener Inſtitute ihre Er⸗ 

buide lieferu, als berufener Richter in dierer Sache daſteht. 

8 Angeigeblatt enthält aus dismal die neueſte italienische und 
erbländiiche Zitteratur, und gewährt manche Betrachtung über 
Armuth und Reidthum. Es wäre unverantwortlic , wenn bei 
folben Mitteln und Anfmunterungen, bei ſolchem Zufanmen- 
wirten der erſten KAöpie und Gelehrten einer Haupiſtadt, die 
der Hülfsquellen fo unendli viele hat, nicht etwas ſeht Aus: 
gezeiumetes, ja Einziges im feiner Art, bervorträre, Es kau 
alio das Inſtitut nuran Volllommenheit wachſen. Stillſtaud 
wäre bierbei ſchon ſchmaͤhllger Ruͤkſchritt. Das Unternehmen 

edt unter der Garantie des Staats, gedeiht dur unmittel 
are Unterſtäzung des Staats, empfängt aber ſeine reine Wirk 
famteit erjt dadurch, daß ed, und ware es aud der edeljte 
Mein, fo wenig Seſaamat des: Bodeas bat, als möglich· — 
Reime Privatuntermebmung, und daher nicht weniger verdienft: 
lid, und ivon um des Murhes des watern Veriegers willen 
zu loben ift dee in Leipzig bei Brotyaus erſcheinende Het 
mes. So heißt nemlich ein kritiſches Jahrbuch der Kir. 
teratur, welsed mit dem Dabr 1819, in unjern regen 
litterarifen Vertehr gerade zu einer Zeit eintritt, wo mir der 
Dedattion der Leipfiger Litreraturzeitung eine grope Werdu 
derung vorgeht, und allgemrin der Munich laut wird, außer 
ben titteraturgeirungen im nördliben Oeutſchlaud auch noch ein 
I den erfbeinendes tritiſches Journal wiederan 
fangen zu ſedn, bereu ſouſt das nördiıhe Deurfaland mehrere 
aͤhlte. Selbit der Umitand, daß nun in Wien für das füdörtlidhe 
eutfhland ein neuer Breunpunkr litterarıiher Erleuchtung ges 
wonnen wurde, mußte den ruhmlichen Wetteifer eines Zeippi: 
— Selehrtenvereias entzunden, der uun unter der Direktion 
als freimäthiger poltiiiher Schriftſteler und geledrter 
Denter allgemein bekaunten Drofefors A rug in Leipzig zur Her: 
ausgabe eines fritifihen Joumals zufammenzetreren it. Der 
Titel des erften Stuts heißt: Hermes oder kritiites Jahrduch 
der eitteratur. Erftes Stut fürs Jahr 1819. (xetoyig, Brods 

8 1819, 352 ©, für Die eigeutline Kritit und LXIV S, 

t den Audaug der ausländifhen Litteratur, fcöner Druf, 
r.8.) Der Yabrgang it gleitfalls auf vier Bierteljabrefiüte 
erener, und mit den Wiener Fabrbunern im Preife gieid. 
(8 Thaler.) m Vorwort wird der Hauptzwek jo aufgefpro- 
Ken: „Alle Mitarbeiter follen und wollen zufammenitimmend im 
redlien Streben nach dem Wahren, Guten und Schöͤnen, und als 
fo aub iu ber ‚freimärpigen Werigerdigung der Necte der ges 
funden Vernunft gegen böfe Seiſter auer Urt, befenders ge: 
gen die jezt mehr als je ıpulende Sawarım , Wirk: und 


Bwanggeifter.” Der Indalt des ermen Stüts beweitt, dab | 


biefer @sorzismus nicht blos angebrobt wurde, Die organis 


de Anordnung des Hermes kit gewiß ſehr zweimäpßig. Wenn 
m eriten Abſchnitt, der ausfuhrlide Receuſisnen enthält, (im 
eriten Band XVIII) fat keine ohne eine allgemeine Ginleitung 
erieint, die den Standpunft der Wiſſenſaaft, wo fie jezt ſteht 
oder ſtehu ſollte, und dur Feftftellung defielben zugleich die 
Befugnis des Necenfenten, bier zu Geritt zu fien, zu bes 
ründen ſucht, alfp ert den Maapıtab aufflelr und daun mißt; 
o find bie als Flug: und Zeitſchriften im zweiten Abſcnitt vors 
geführten Stimmen ber Zeit, wirtend, warnend, belebrend, 
jedem Leſer wiltommen, und legen es wenigſtens darauf an, 
die Unmündigen mündig zu machen. Nahbeterei wird hier nicht 
vernommen, aber eben fo wenig Oppofitionsfreibeit. Die auf 
laͤndiſche Kitteratur wird, fo wie dismal bie englifbe behanbelt 
it, ſtets eine gebaltreihe Zugabe ıeun. Der mit der kritiſchen 
Litteratur fehr vertraute Werleger (Btochaus) leitere biefe 
Ueberfihten des engliihen Kitterarurbeitandes ſelbſt, und that 
fehr wohl, die Aualvſe derjeiben aus den zwei mufterhaften 
ſchottiſchen Reviews, dem Edinburger und Quarteriv, in ſolche 
Uedernchten und Auszüge zw bringen, dab oft das oppo⸗ 
nirende Edinburger Beview mit dem minijteriellen Quarterly 
Review gegen einander abgehört werden, wie die 3. B. im 
Wilion’s famdien Schriften, feiner Stizze der Uebermadt Ruß— 
lands, und ih den wichtigen Anfihten über die Erpebition na 
dem Nordpol, ober wie es hier ſehr paſſend heißt, über das po⸗ 
liſtiſce und autipoliſtiſche Snftem, geſchehen it. Da ift freis 
lid mehr zu lernen ais aus deu trofenen Auszügen ber Biblio» 
teca italiana. — Es gibt fait feine politiine oder pbilologiide 
Kontrovers, bie eben jezt auf den kritiihen Teppich läge, die 
nicht in den zwei erfien Wbichnitten dieſes Journals in einer 
wohlgeregelten und molivirten Mecenfion ihre (wenn auch nicht 
irrefragable) Sentenz erhalten hätte, und eben darin liegt 
das DVerdienft des wakern Hauptredafteurs Krug und feine 
wahre Uuparteilicteit. Ob ibm gerade, wie er felbit gegen 
eine argesgedentende Beinuldigung im Morgenblatt verfisert 
ya, in der Beurtbeilung feiner ueueften Schrift über die Preß⸗ 
reipeit in diefem erften Stut der Kopf gewaſchen wurde, mag 
dahin geitellt bleiben. Aber es find in dieſer Beurtbeilung 
velbit in furger Fülle alle Punkte erwabrt und gewürdigt, und 
der Sa; jehr beitimmt ausgeſprochen, daß die eugliſche Legis⸗ 
latur und Einrichtung mir der Jury, ohne aud den Geiſt des 
engliſchen Volkts uns einzubauben, uns nur verberblih ſeya 
könnte, weldes auch der tiefeindringende Mecenfent im er» 
ften Duartuldeft der Wiener Jahrbücer fo bündig yezeiat bat, 
Der Kampf des Supernaturalisnus und Mpftiziemus mir dem 
Vernunftgiauben tft ftärfer als je in Bewegung. Heillos iji die 
Verwenelung des Natıonalismus und Naturalismus, deren ſich 
mande zuräligiäubigkeit in Theſen und ohne Tbeien ſchuldig mach⸗ 
teu, Was bier in der Recenſion von Clodius Gott in der Natur, 
von Nitzſch's (Generalfuperinzendenten in Wittenberg) Heif 
der Welt darüber gefagt wird, ift wahrhaft ausgleihend, und 
die von keiner Streitfuhr gerrübte Anzerge über die wegen der 
intendirten, aber ſchwer (2!) zu bewirteuden Bereinigung der [us 
therifchen und reformirten airche von Ammon, Zittmaun, Sram, 
Blem u. ſ. w. verfaßten Sariiten bemerkt wird, balt in der 
That die goldne Kiste. Die neuejte Verhaudluug der in Wits 
teuberg uuter Nitzſch's Vorfiz gebaltenen Wereinigungsionode, 
wobei fait alle dutheriſhe Geiſtlie der vom König von Preus 
ben jo lebbaft gewänigten Vereinigung ftandhaft wideriiredien, 
zeigt, daß der fahliide DOberborprediger amımon in Allem, 
was er au den ehtwurdigen Autiſtes Hey als Praͤmiſſe ferıges 
ſezt bat, voltemmen Near behalten wird. (7) In der bibliiwen 
Hermeueurit it die Annahme eines Urevangelums nad Eid⸗ 
vora lange die Xleblingshypetheſe geweſen, feitdem bie 


alte bogmatifhe Morftellung vor 
ration nicht mehr baltbar ſchien. 
feler’s (Direktors des Gymnaſiums iu Kleve) hiſtotiſch kritiſchen 
Verſuch über die Entſtehung der Evangelien wird die allein 
baltbare, von Herder fo fhön ansgeiprodene Erflärung durch 
mündliche Urüberlieferung kurz umd fräftig beitätigt, Ganz 
Deutf&land richtet fein Uuge auf die Machinationen der rd: 
mifhen Curie gegen den Großvifar MWeifenberg.  Durd 
die bier der mit der Meifterband eines wahren Katholiken ge: 
gebene Würdigung der badiihen Deuf- und Vertheidigungs⸗ 
ſdrift wird auch dem Befangenſten, wenn es deren nod aud 
bloßem Jrrtbum gäbe, der Staar geſtochen werden und der Rabi: 
Falirrthum, Abänderungen im Kirbenrebt und inder Kirchenzucht 
zur Kererehund Irrigkeit in der Lehre au ftempeln, in feiner 
Blöße gezeigt. Welhe Verdrebungen und Schlangengänge der 
tirch lichen Politit! Ein zelotiſcher — über das baieriſche 
Konfordat in einem lateinifben Gedicht: Ecclesia redinte- 
grata Bavariae von Keil erhält bier eine Fanonifch gelehrte und 
mit dem liberalen Geiſt des Könige von Baiern nnd feiner Mini: 
fer völlig übereinftimmende ausführlıche Abfertigung. Die viel zu 
wenig beachtete balboffiziele Sarift: der Kirben- und 
Gtaatsfreund au alle guten beutfben Ebriiten 
(Jena, Frommann) welche über die feit dem 24 März 1818 vonden 
Bevollmächtigten mehrerer deutſchen Bundesftaaten gepfiogenen 
Unterhandlungen in Angelegenheiten der deutichen tarhollihen 
Airhe Achte, auf Prorofollauszäge gezogene Auffaläfe gibt, 
und fo die Hülle, die bisher daräber gedeft liegr, luͤpft, erbält 
bier eine mit fehr beberzigenswertben MWinten duro flochtene 
Unzelge, welche mit der centnerſchweren Warnung ſchließt: 
srDiejenigen, welche mit einer Alles nichttatholiſce, ſchlecht⸗ 
weg verdammenden Autorität Konkordate abſchlie ſen wol⸗ 
len, mögen bedenten, was davon für den wahren Kirhenfries» 
den und das Heil ihrer Völter zu erwarten fen!” Da bie preu: 
Hiiden Staaatsminifter, v. Altenftein und. Schudmanu, in ei» 
nem Miuifterialreferipte beide proteftantifhe Konfeflionen er 
mabnt haben, ſich fünftig nicht mehr Vroteftauten , fondern 
Evangelifce zu nennen, fo ift im vierten Abf&nitt diefer 
Schrift die fortdauernde Statthaftigkeit der Benennungen Pror 
teitanten eseigt, wodel auf die —83 Behauptung des 
Heuetalvitar's Droſte im Münfterfben, daß nur die Kathos 
liten in dem apoftolifhen Glauben vom Jahr 33 bebarrten, ger 
ei e Mäffibt genommen wird. — In der ernfihafter ale je 
etriebenen Sache der Konftitutionen in den deutfhen Bun⸗ 
besftaaten, durfte die Magna Charta Kaifer Friedrihs in. 
von 1441, als ein Urtppus fonititutioneller Formen im deute 
(hen Gefamtvaterland, nicht wie bisher berfehn werden. 
. W. Böhmer in Göttingen dat auf eigne Koften eine ans 
eben dieſem Grund des Gelbitverlags viel zu wenig befannt 
gewordene Schrift über dieſe Reformation des Kaifers berans: 
gegeben, bie hier in einer gründlichen Anzeige; mit den Horde: 
Fungen an und dur die Vundesatte vergliben, reichen Stoff 
gu Betradtungen über unire uuheilbare Verfaſſungskrankheit ges 
währt, Es iſt merkwürdig, daß Kaifer Friedrich (dom volltom: 
men einſad, daß feine polltiſche Reformation ohne eine fir: 
liche gar nicht gedenfbar fev. Es kommen gar kräftige Stellen 
m das Verderbniß des He Klerus vor. Auch erbeit aus 

iefer herrlichen Urkunde, dap der Kaifer fhon die are Anficht 
einer allgemeinen Landwehr gefaßt hatte. Da über biefe in 
ben (bei Brochaus) erfhienenen Betrabtungen über die ver» 
fdiedenen Formen ber bewaffneten Macht von einem ebemali: 
gen Landwebroffizier fchr nasıtheilig geurtheilt, und der über: 
wiegende Vortheil der bloßen Yinientruppen gezeigt ift, fo gibt 
eine ſtreuge Wuͤrdiguag diefer Einfeitigleit einem Mecenienten 
Veranlaffung, auch über Diejen Yieblingsgegenitand unfrer Tage 
das Hörbige zu erinnern. Betauntlich bat ein proteftantiicer 
Beiſtlider in Sasien bie jezt fo weitgetriebene fünitlerifce 
und romantifhe Tendenz zum Katholizismus in der Form ei: 
nes Nomand: Wahl und Führung, (Leipzig, bei Köbler in 
2 Banden) treffend beleumret, und den Schwaben Heinria und 
den Rheinlander Zeopold, Eriteren als ftandbaften Protejtanten, 
Lezteren als ſchwaͤrmeriſchen Aatholiten in Italien in die man. 
sigjaltighen Bitwarionen gebtacht. Das Buqh ift in aller Qut: 


einer Real⸗ und Berbafinipi- 
n der Necenfion über Gie— 


. 


gefinnten Händen, und bat ſchon Diele geftärkt unb wahrhaft ers 
baut. An einer ausfübrliben Anzeige dieſes mehr nod durch 
die Sache, als die romantiſche Eintleidung merkwürdigen, theos 
logiiben Romaus wird aud diefer fo oft beſprochene Punkt unpar« 
teiiih beleuchtet. Des Geheimenraths Schmalz in Kerltu Stuates 
wirthſchaftslehre wieberfährt zwar wegen der Gründlicteit ing 
Einzelnen volle Gerehtigtelt, doch wird des Unbaltbare des phys 
fiofratiften Syſtems, worauf das Ganze erbaut if, mit ver⸗ 
fowiegen, Bei der Meceufiom eines act pollvfepdifhen Werts 
über die neue Geſchichte, der Gefraltung Furopa’ feit 
dem ade des Mittelalters, vom Yrofeifor Haſſe in Dreaden, 
faifte ein Meifter in der Hiſtoriographie, in der Einleitung 
allgemeine Winke über den jeziaen Standtpunf: der neuen 
Staats und Weltgefhichte voraus. Sie fan nur durch bie 
ſtrengſte Berälffihtigung ded innerm Lebens des Staats in feir 
nem 2erbältwiß zum äußern, und durd das ſtete Auimerten 
auf die ſtets rege Realtien, eritöpfend dargenellt werden. Für 
ble Freunde der Lirterargeiwichre iſt dur& den eriten Abihnitt 
einer fenntnifreiben Anzeige von dem in Cugland ſchon jezt 
20 Pf. foftenden Dibdin’s bibliographical Decameren durch 
den walern Bibliothekat Ebert in Dresden cin verrlioer und 
feltner Shmauß bereiter worden. Für den Thilologen im 
weiteſten Stun {ft die mit tiefer Sab und Morttenntuiß vere 
faßte Mecenjion der neuen Ueberſe zung von Schakſpear, durch 
Voß Vater und Söhne, einen urogen Acwinu tür un're Nationale 
fitteratur,, im ſtets fortlaufender Yarallele mir der Schlegel⸗ 
wen, ein wahrer Genuß. Wan bört bier gewichtige orte 
überdas, bis zur Spradverwirrung und völliger Ungeniehbarfeit 
getriebene Beſtrebden ber Treue, Die zur Untreue wird, Aber 
Voßens, des Vaters, hohe Verdienſte erhalten dabei gerechte 
Unerlfeunung, und des jungen Heinrid Voß Einleitung über 
Sctatipear's Genius im Wlgemeinen wird eben fo gelebti als 
geiftreich berichtigt und erweitert, Wie treffend ifi, was über 
die verborgene Nemefis in Schafipear's Drama nud Die Mängel 
sgefagt wird, die aus dem Mangel eines Chors entjlanden ! — Mehr 
als eine Stimme des Zeitgeiſts an das deumide Moll, das 
Urdiv des heiligen Bundes, Addreffe der Stadt Koblenz und 
Antwort darauf von A. Müller, Beleuchtung ber Bertwerden 
ber Kippiften Stände, Merkel über Deutſchland, Kiefer's (io 
arg verfannted) Wartburgfeft, Bignon über die Theilung Bas 
dens, erhalten in dem zweiten Abfanitt, der die Zeitichriften und 
VPamphlets umfaßt, zuftimmende oder zurechtweifende Anzeigen. _ 
Sewlß, es wirdfür die Berichtigung ſowankender Urthelle, und 
für deutfte Grandlichkeit und Unparteilifeit in Staat = und 
Kirhenangelegenbeiten, wie in der Litteratur, viel gewonnen 
werden, wenn diefer Hermes ftetd mit feinem Friedens - und 
Meisheitsitabe fo ausjliegt, ſich durch feine Nüffiht auf die 
Stelle, von wo er ausgeſchlet wird, von mögliditer Univers 
falität abbringen läßt, und feine böcftchrenwerthen Nebenbuhe 
lerinnen, die Wiener Jahrbücher der Litteratur, bes 
fonders in Allem, was dort verftändigerweife fo lant nicht aus⸗ 
geſprochen werden fan, im Auge behält, _ 








Bitterarifhe Anzeigen, 





Das . 

Kunft» und Gewerb+ Blatt, herausgegeben von dem po⸗ 

Iytechnifchen Verein in Baiern, 
wird, wie bisher, auch im Jahr 1819 fortgefezt werden, 

Die Neichaltigkeit diefer mit Sorgfalt bearbeiteten Zeit: 
ſchrift, befonders on Driginataufiäzen, wird Jedermaun aus 
dem Inbaitevwerzeichniffe beuribeilen füunen. Da fie bie ein⸗ 
zige rein polptechniſche Zeitſchrift ift, welde jezt in Deutſch⸗ 
land wönentlid erf&eint, und jederzeit von dem Wichligern fo 
früpgeitig Nacricht zu geben fuhr, dab fie felbit öfters von 
vielgelefenen Journalen als Quelle Uedoch odue fie zu mens 
neu) bemüzt wird, fo iſt fie denjenigen Künjtlern, Fabrikauten 
und Handwerkern, welche auf Bildung Auiprub maten, und 
welche mir dem neueften Zuftande der Künjie und Gewerbe nicht 
unbetanng bleiben wollen, zum unenttehrligen Beburiniß ges 
worden, le Freunde der vaterlandiſchen Zuduſttie werben 


Mreimblih eingeladen, zur Berbreitung des Kunft- und Gewerb⸗ 
Blattes mitzuwirken, da dirfes einzig Erböbung und Foͤrderung 
des Kunit- und Grwerbfleißes bejweit, Wenn belebrende und 
gemeinnäzlibe Aufſaze und Intereffante Ueberfegungen ans 
fremden Spraben eingefandt werden, fo werden ſolche mit 
Dant aufgenommen, umd auf Verlangen gern und punttlich 
honorirt werben. 

Der Pränumerationdpreis für das Runft- und Gewerb: 
Blart ift in Münden balbjäbrig 2 fl. 15 fr. , 
— Die königlide Ober: Poftamts + Zeitungserpedition in Mün- 
&en, bar die Hauptiprdition gefälligit davon uͤbernommen. 

Im Buchhandel toftet ber Jahrgang in monatligen Heften 
7 R. ı2 fr. oder g.Rrhir. ſaͤchſiſch. 

Die Jabrgaͤnge 1315 bis 1818 inel. Foften von jezt an gegen 
portofreie Cinfenduug des Geldbetrage 131. 

Done Rorauszahlung fan die Abgabe und Verfendung bie: 
fer Zeitſchriit nicht ſtatt ſinden. ⸗ 

Alles, was das Kunſt- und Gewerb:Blatt betrift, 
addreſſirt an das j 

Zellerifge Kommifliond: Magazin 
in Münden, 


Im Sompteir ber Beitung zu Bamberg und in allen Bud: 
Handiungen (für Norddeutigiand in Leipzig bei Hru. Jobann 
mtr, Darth, in Kommiſſion) ift folgende in dieſem Zeitpunfte 
boecn wintige Schrift zu baben: 

Michr Noten als. Text zu ber Denkfihrift über das Ber: 
fahren des römifchen Hofs bei der Crnennung des Gent- 
ralvifars, Frriheren v. Welfenburg, zum Nachfolger 
im Bisthum Konſtanz und zu deffen Verweſer, und 
‚die dabei von Sr. koͤnigl. Hoheit dem Srofherzog ‚von 
"Bader genommenen Maafregeln. Karlsruhe 1818. 


wirb 


Brofpirt, Germanien gr. 8. 1818. ı fl. 1a Er. ober 


16 9r. 

Der Verfaffer biefer Noten fab es als wahres Beduͤrfulß 
an, voraugejeigte Dentſchrift, in welder die Sache des Freis 
berrn v, Weſſenberg vertheidigt wird, zu beleuhten und zu 
eigen, wie wenig Unrecht demfelben wiederfahren fev. Katho⸗ 

en und proteftanten, wenn es ihnen um Wahrbeit zu thun 


iR, werden daher diejen Noten ihren Beifall nicht verfagen 
Können, 


Bei}. €. Hinrias in Leipzi 
allen Burbandiunzen zu haben: ker 
Hofrath J. 6. F. Gutsmuths mechaniſche Ne— 
benbeſchäftigungen, ober praktiſche Anweiſung 
zur Kunſt des Drehens, Metallarbeitens und 

Schleifens optiſcher Glaͤſer, zur Selbfibelch 

rung. Mit g Kupfertafeln. Zweite verbeſſerte und ver⸗ 

mehrte Auflage. 8. 2 Zhlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Die erite Auriage dieſer ſowol für den Künitler ald Dilets 
tanten jebr nuͤzlige Schrift; wurde mit fo verdientem Beifall 
aufgenommen, dag ein nener Abdrut davon nöthig wurbe, Den 
der berühmte Hr, Verfaſſer feiner forgfältigen Yräfung unter- 
warf, und feine feiidem gemachten Erfahrungen in Dieier neuen 
Auflage auf feine gewohnte, faßlihe und angenehme Welſe mit: 

erbeilt. Mir Mecht können wir daher dem zahlreichen Liebha: 


tn der obengenannten Arbeiten, dieſes Werk ald das Beſte 
In diefem Fache empfehlen. : . t Dei 


So ebem ift fertig geworden, und iu dem vorzäglichften Bu 
handlungen des In und Auslandbes vorrärbia en an: ” 
Nizze, Dr. ©., Anfangsgründe der Algebra. Auch 

unter vem Titel: Algebra. Erſter Theil, gr. 8, Auf 

gutes weißes Drufpapier z2ı gr, 


Gpmnafien und gelehrte Schulen, welche fih mis baarer 


Zahlung am und ober am die Bräff'fhe Buchhandlung in 


Beipzig wenden, erhalten bei Partbien zu 25 Eremplaren, das 
@remplar zu 16 gr. ſachſ. Cour. Der zweite Theil iſt unter 
der Preffe, und wird binnen kurzer Zeit fertig ſeyn. 

Ragocz vſche Buchhandlung 
in Preuzlau. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Meauifition des £, f, Juſtiztribunals erſter Juſtanz fu 
—— wird nachſtehende Worladung hiemit zur Öffentlihen 
Kenntniß gebracht: 

Borladbung. . 

Bon Seite des k. k. Civiltribunals erſter Inſtanz zu Bene» 
dia wird allen denjenigen, welhe einen redrliben Anfprud 
auf die Verlaſſenſchaft der am 6 Dftober 1818 zu Venedig ver» 
ftorbenen Zo Ja Tebesca geltend machen zu können glauben, 
aufgetragen, ihre Unfprädbe bei biffeitigem Gerichte ia Gegen⸗ 
wart des zu diefer Verlaſſe nſchaft als Kurator aufgeltellten Ads 
votaten Hrn. Ungelo Zennari zu Prorofoll zugeben, zu weichen 
DBebufe der Termin bis 30 April 1819 offen bleibt, Nach Ver⸗ 
lauf diefes feitgefegten Termines wird zur Aufldfung und weis 
tern Verfügung der Erbihaft nad $. 813 u. y- ber allgemei⸗ 
nen Rechte gefibritten. Gegenwärtiges wird hiermit zur Wife 
fenfbaft gebracht, au den gewöhnlihen Drten angeialagen, 
dreimal in die ftädtifhe privilegirce Zeitung, aud nicht minder 
tn die Öffentlichen Blätter ber Stadt, Ungsburg eingeräft, 

Um 26 Nov, 1818. 

Dom kaiferl, königl. Juftistribunafe erſtet Inftanz 
. in Venedi 


8. 
GSraf v. Welsperg. 
« i Eoscarini, Rath. 
Augsſburg, ben 28 Dec, 1818. 
Königl, baterifhes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
. Schwemmer. 











Wer an der Verlaſſenſchaft der dahier verftorbenen Taglöhs 
ners: Eheleute Mathias und Katbarina Berner aus 


| was Immer für einem Mectsritel Auſprüche zu maben bat, 
' wird hiermit aufgefordert, dieſeiden binnen drei Monaten hiers 


orts geltend zu machen. 
Münden, deu 25 Dec. 1818. 
Königl, baterifhes Kreis: und Stadtgericht; 
Serugroß, Direkter. 
Bauer. 


Eine gewife Maria Anna Obermeterin, Hoftafeldes 
ters Wittwe dabier, iſt am 15 April 1806 mit Hiuterlaſſung 
eines Vermögens von 1330 fl. 6 kr. 2 pf. geftorben, 

Da keine leztwillige Verordnung vorhanden iſt, und feine 
Verwandte der Werlebten bisher ausgemittelt werden konnten, 
fo werden biemit alle diejenigen, welme als Inteftarerben anf 
den Nadlag Anfprud machen wollen, aufgefordert, binnen ira8 





. Monaten bierorts ıbr Erbredit um fo gewiller nachzuweiſen, 


* dieſelben ſonſt mit ihren Anſprüchen ausgeſaloſſen werden 
müßten. 
Münden, ben zı Dec. 1818. 
Königl, baierifches Kreis» und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direltor, 
v. Hahn, 





In dem Schuldenweſen dee srribant: Mezgerd Wolfgang 
Barti von bier hat man auf Aniucen der Gläubiger dir Sant 
beihtoffen, und will daber folgende drei Edikistage Fenimmg 
haben: ad producendum et liq ıidandum deu 11 Jun. 1819, 
ad excipiendum den 10 Febr.. denn ad conchudendum ben 
12 März, und zwar in dem Maaße, daß als der termiuus ad 
quem hinfihtli der Konflufion der 10 April feitgeicie ion, ins 
ner welbem Konflufionsternine die eine Halfte ad replican- 
dum, und die andere Hälfte ad duplicandum ja verwenden 


ſey. 


@3 werben fühl alfe diejenigen, melde an biefe Gantmaſſe 
eine rechtlice Forderung zu machen haben, hiermit aufgefor= 
dert, au eben erwähnten Cdilätagen entweder in Perfon, ober 
dich genugfam bevslimädtigte Anmälde, jedesmal um 9 Ubr 
Vormittags, bei unterzeihnerer Stelle zu erfheinen, und ihre 
Serderungen nebit dem Vorrecht rehtsgenägenb anzubringen, 
als fie außerbeffen nicht mehr Damit gehört, fonbern ipso facto 
pratludiet ſeyn folen, 

en, den 11 Dec. 1818. 
Konigl. baleriſches Kreid: und Stadtgericht. 
Gerngroß, a 





Die Iandabweienden Johann Chriſtoph und Ema= 
nuei Mater, Söhne der dabier verflorbenen Kaufıninnin 
Maria Barbara Mau , oder ihre allenfallfigen Leibeserben, 
werden biemit auf Anrufen der hiefigen Futereffenten aufgefor: 
dert, ſich inner peremtoriihem Termin von ſechs Monaten über 
die Anerfenuung oder Nihtanertenuung des gerichtlich binter: 
fegten Tejtaments ihrer Mutter sub poena agniti bei un: 
terfertigter Zuftigitelle legal zu erklären. 

Augsburg , den 23 Nov. 1818. 

Königl. baierifhes Areis⸗ mub Stadtgericht. 
Schmid, Direktor, 
Enflin, Acceſſiſt. 


—— r— — 
Werkauf oder Verpactung des Löniglihen Laud— 
guts Nerraite, und Verpachtung bes 
Badhauſes. 

Die unterzeichnete Stelle iſt beauftragt worden, das Land» 
sur Retraite im öffenıliben Aufitreih an den Meiſtbietenden 
zu verfaufen, oder damit einen Pachtverſuch anzuftellen. 

Dafeibe liegt an,der Straße von Stattgart nah Kanftabt, 
entbält einen Garten von 73/; Morg. 45 Mrb., wovon *,, mit 
en⸗liſchen Anlagen, 5 mir Blumen und Gartengewädhfen ans 
gepflanzt, nud "5 Ördsboben it, fobann neben 150 Stut trag: 
barcı und mehreren jungen Obfibäumen, auch einem Spring: 
and einem Gumpbronnen , folgende Gebäude: 

1, Ein, zweiftötiges Gebäude (das Schloͤßchen) mit einem 
Keller, par-terre ein großer Speifefaal mit zwei Mer 
benzimmern, und vier beisbaren ‘und zwei unbeizbaren 
Simmern, nebit einer Kuche; Inder ıften Etage at ins 
einandergebende,, durchaus ſchoͤn tapezirte,, theild mir Ka- 
nonendfen, theils mit frangöfifihen Kaminen verfehene 
Dimmer, und unter dem Dach ein heizbares Zimmer und 
zwei Kammern mit einer Bühne; 

2. ein zweiftöfigtes Nebengebäude, worin par-terre eine 
Stallung zu ſechs Pferden und eine Wagenremife, in der 
eriten Etage vier heizbare Zimmer und eine Kühe, und 
unter dem Dab zwei Fructböden befindli find; 

3. ein weiteres Nebengebäude mir einer großen Kuche, Holy: 
remife , einem heizdaren Zimmer, einer Kammer und ei- 
nem Seller; 

4. eine Schuppe mit einem Strobdach, ein runder Pavillon 
und ermim Garten befindlihes Stallgebäude, 

Das ganze But ift geſchloſſen, theild mit Mauern, theils 
mit einem Stafetenzaun umgeben, und bietet bei feiner rei: 
zenden Lage und Umgebungen zu einer Zandölounmie oder zu 
einem andern Gewerb eine ſehr günftige Gelegenhelt bar, 

Zu gleicher Zeit wird bag bisher in Selbftadminiftration ge: 
ftandene Baddaus, welches an die königl. Netraite auftößr, auf 
9 0der 12 Jabre Öffentlih verpadtet werben, 

Daſſelbe iſt ein in vier Flügeln gebautes, auf allen Seiten 
frei ftebendeg , zweiſtoͤtiges Gchäude, und begreift neben zwei 
Küten, einer Holy: und einer Ebaifenremife, und Stallung , 
59 Zimmer, und darunter 32 beiybare, in fib, wozu nod ber 


obernalb dem Badhaus —— Garten vom ungefähr 3 Mor: | 


gen zur DBendzung überlaffen wird, 

Das Badvaus ſelbſt befinder fih in dem beften Zuftande, 
iſt mit allen Erforderniffen und foliden Einrichtungen verichen, 
und zu vorcheilhaften Uuteruehmungen ganz geeigiiet, indem 


— Dean bie Schenk» und Speife:Gerechtigkeit verbunden 
Die Liebhaber können diefe Kaufs- und Pachtobiekte tägs 
li in Augenſchein nehmen, und wollen fid 
Montags den 11 Yan, 1819 
als dem zu beiden Verhandlungen beftimmten Tage Morgens 
9 Uhr in dem Badhauſe, mit gültigen Zeugniffen über Prädis 
fat und Vermögen verſehen, einfinden, wobei noch angefügt 
wird, daß für bie gen des Kaufſchiliugs von dem Mes 
fraitegut angemeflene verzinslihe Zieler werden beitimmt 
werden, Stuttgart, ben 26 Nos. 1818. 
Königl, würtembergifbed Hof: Kameralamt. 





Man bringt biermit je allgemeinen Kenntniß, daß durch 
Urtheil des tdulgl. baierifchen Bezirtsgerichts von Frankenthal 
(im Abeinfreife) vom 19 Nov. 1818 die Abweienbeit von dem 
Gebrüdern Friedrich und Frauz Karl Schramm von kege 
* Kanton Dürkheim, Bezirt Frankenthal, erklärt wors 


den tft. 
- Graufenthal, ben 24 Dee. 1318. 
Weiß, Rechts anwald. 


Man t biermit zur aUugemeinen Kenntniß, daß dur, 
Urtheil des koͤnigl. baieriſchen Bezitksgericts von Franfentha 
vom 19 Nov, 1818 bie Abweſenheit von Daniel Hellinger 
von Speyer erklärt wurde, 

Grantenthal, den 24 Dec, 1818, 

Weiß, Rechtsanwald. 


Bitte 

Ale Buchdrufereibefizer, welchen ber im Allgemeinen Au⸗ 
seiger der Deutfwen Wro, 290. unterm 24 Dft, d. 3. abge⸗ 
drufte, an fie geriatete Aufruf nicht befannt geworden Ifl, 
werben geziemenbdit erfucht, fi von demfelbeu in Kenntnig zu 
ſezen, folden zubeberzigen und dur ihre vereinte ts 
wirfung die gute Abſicht des Verfaſſers auf dem in demfeiben 
vorgeihlagenen, oder au einem andern, fiber zum Zwel fühz 
renden Wege zu Gunften der Buchdruterei zu erreigen, nad 

a ſich zu beftreben, 
ie in dem Anzeiger Nro. 296. unterm 30 Oft, gegen dem 
Verfaſſer des Auftufs abgebrufte Erklärung läßt derfelbe uns 
beantwortet, ben entweder iſt der Einieuder derjelben Einer 
ber gewiß fehr wenigen glütliben Bucdruferherren, welche noch 
nicht fo viele unangenehme Erfahrungen gematt haben, wie 
der Verfaffer jenes Aufiages und feine vielen Freunde, oder 
Bi er * ber Klaffe derjenigen, gegen welche ber Aufrui ges 
&ricben if. . . 
Möchten num doch die allerhoͤchſten Behoͤrden dem beabſich⸗ 
teten guten Iwel der Sache allergnädignt beräffihtigen — durch 
zwelmäßige Berfügungen Si vou der Wahrheit derielben über- 


‚seugen und der Buchdruferei eine auf Drdnung und Sittlichkeit 


ni — — ihren Verhaͤltniſſen angemeſſeae Verfaſſung 
geben 
.... 14 Dee. 1818. 
Der Verfaſſer bes Aufrufs. 


Anbtetung von Gras-Saamen. 

Der Unterzeichnete gibt den Freunden der Landwirthſchaft 
bie Nacricht, dab bei ihm wieder friſo zu baben find: Ho— 
nigaras, franzdfiines Mangras, Futtertreſp, Wleripergel, 
Efparcerte, Pimpernel, weiß blübender und ewiger Kleeſaamen. 

Die Beftelungen erbitter fi in Zeiten 

Job. Gottlieb Bed, 
Kaufmann zu Göppingen in Wirtemberg, 


Naaridet, 

Das Büreau des fönigliben Negimentsfommando’s und bee 
Delonomicfommifjion der xaudwehr biefiger Stadt, it nunmehe 
in die Bateungaſſe, neben der St. Margarerha » Kirde Litt. A, 
Nro. 315., verlegt worden. Augtburg, am ı Jan. 1819. 


— — —— 





Allgemeine Seitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 





Nro. 7. 


7 San. 1819 





Nordamerika, (Beriht über bie m! am lata. — Spanien. — Franlkreich. (Schreiben aus Parls.) — Deutſqh⸗ 


laud. — Preußen. — Veſtreich. 





Nordamerif. 

Der Bericht über bie Lage des fpanifihen Südamerita’t, von 
Hrn. Modnen, einem ber dahin gefendeten Kommiſſarien, iſt 
den Kongreffe vorgeleat werben. Er fft fehr weitläuftig, und 
geht tief in das Werwaltungsfoftem Spaniens ein, welches durch 
feine geiftfäbmenben Verfägungen „ feihe Handelsteihränfuns 
gen, feine Ausſchließung ber Eingedoruen von Staateämtern, 
weſentlich die Revolution veraufafr habe. Er beruft ſich oft auf 
Humboldt und gibt über die gegenwaͤrtige politifke Einteilung 
folgense Aufſchluͤſſe: Das Virekönigreich de la Plata beftand aus 
14 Provinzen; fünf davon find nob von Spanien befezt, wem: 
lich Potofi, la Plata, Cocabamba, la Paz und Puno; zwei 
gehotchen bem General Artigad, nemlih Entre- Mios und 
Baudar Oriental; Paraguap mit der Hauptftadt Santa = Fe’ bils 
bet eine befondere Mepublif; ſeds endlich bilden die Republik 
der vereinigten Provinzen von la Plata, nemlich: Buenoe⸗avres, 
Mendoza, Zucuman, Cordova, Salta und Goriented: Die 
geiamte Bevoͤlterung beträgt 1,300,000 Einwohner, wozu uch 
beiläufig 700,000 Judier fommen. Zwei Drittbeile ber Bevöl: 
ferang gehorden der Republil. Auf 15,000 @inwohner kemmt 
1 Depysirter; gegenwärtig beftebt der Kongreß nur aud 26 Glie⸗ 
bern. Die Einkünfte der Republlik betragen beiläufig 3 Mill. 
Plafterz; weile von den Mauthen herfommen, und daher nicht 
immer gleid find. Da bie @infuhrzölle fehr Hoc waren, beeine 
trädisigte der Scleichhandel die Einfünfte; man hat daher die 
Zölle heradgeſezt. Freiwillige Kontribntionen ber Patrieten und 
gezwungene Unleihen von den Anbängerh Epaniens bilden Ne— 
benbälisguelen. Es gibt fein Papiergeld außer Staatsſcheinen, 
die aber auf Sicht bezahlt werden. Das Heer beſteht nad einer, 
Hru. Rodney überlieferten offiziellen Note, aus 30,000 Mann; 
nemlich Wrtilerie 12965 Fußvolk 13,693; Weitere 14,718. 
Unter der Gejamtzabl find aber nur 12,143 Mann Linientrup- 
pen; ber Meit beſteht aus 7041 Eiorcos oder Gauchos (bewaf⸗ 
neten Hirten) und 10,573 Miligen oder Nationalgarden. Die 
Marine beſteht faſt mur aus Korfaren, die ftrengen Geſezen 
unterliegen. Man bat oft verfucht, die Diegierung von Buenos: 
aytes mir Artigas auezuföhnen. Zwei Direktoren der Republit 
hatten einen Preis auf deſſen Kopf geſezt; das legte gegen ihn 
geitlenderte Achtdefret wurbe aber vom. Nolte von Buenos: 
ayres üffentlih verbrannt; der gegenwärtige Direktor bat 
ihm einen Vergleich antragen laſſen. Artigas it ein geſchit— 
ver Patteigaͤnger, und bat öfter die Truppen der Republik 
geidiagen. Die Bevölferung von Banda- Oriental begreift 
taum 30,000 Einwohner, aber fie find alle fehr kriegeriſch. 
Yaraguap bilder ein fonderbares Schaufpiel; es macht nidt 


* 


Gemeinſchaft mit der Republik, und erfennt auch alcht Spa⸗ 
niens Herrſchaft. Anfangs ſchlug es die Truppen von Buenos⸗ 
anres mit Huͤlfe koͤniglicer Truppen zuruͤt; als aber dieſe ſich 
ſolecht betrugen, ſaitte es fie fort, und organtfirte eine ei⸗ 
gene Verwaltung, an deren Spize Hr, Francta mit dem Titel, 
Direftorvon Paragnap, fteht. Buenos:ayres, von 60,000 Sees 
fen bevölkert, tft der Siz bes Gemeingeifted. Die Auftrenguns 
gen diefer Stadt, Truppen und Geld aufzubringen, find wahre 
haft außerordentlich; ihr Uebergewicht bat aber aud die Eifer- 
fudst der übrigen Prorinzen erregt. Vor ber Revolution gab 
es wenige Adeliche und Mönche in diefer Provinz, und biefer 
Umſtand erleihterte fehr die Aufitelung einer republikaniſchen 
Nesivrung. Dest ik cs bei Todesſtrafe verboten , einen adelie 
hen Titel zu führen. Die Eatholifhe Religion iſt aufrecht ers 
halten; die Pfarrer muͤſſen aber die Negierungsverorbnungen 
von den Kamein verlefen. Meberfezungen von ber Bibel ſind 
nun in Jedermanns Hinden, ein Beweis, wie fehr ſich ber dfs 
fentlihe Geiſt geändert hat. Cordova befizt eine Univerfität; 
Buenoszanres eine Alademie; die Yrimärihulen find zahl: 
rei ; man trift im der Hauptitadt faſt keinen Knaben mehr, 
der nicht lefen und ſchrelben fönnte, Die Auöfuhr, vorzüglich 
Ochſenhaͤute und Talg begreifend, mag fib auf 10 Mill. Pias 
fter deiaufen ; eben fo ho& die Einfuhr, die faft nur aus enge 
lifhen Waaren beftehr: 

Ein Handelsihreiben aus Baltimore vom 20 Nev. erzählt: 
„achtzehn biefige Käufer, worunter die meiften zu den Angeſehen⸗ 
ften des biefinen Handeleftandes gehören, haben innerhalb an- 
derthalb Monaten die ungebeure Summe von mehr ald zo Mils 
lionen Dollars gewonnen. Sie hatten ſich Eertifilate und Ka⸗ 
perbriefe von bem fpanifchen Infurgenten:Chef Artigas, der mit 
ben Portugiefen im Krieg begriffen ift, zu verfcaffen gewußt, 
und, mit folden verſehn, Korfaren in die See gefandf, die 
über 30 reichbeladene, nah Brafilien beſtimmte portugieſiſche 
Schiffe geuommen haben. Die Sache ift mit fo vieler Vorſicht 
und Verſchlagenheit geſchehen, daß bie portugiefiihe Negies 
rung mit ihren Reklamationen fhwerlic etwas ausrichten wird.’* 

Spanien, 

Ein Schreiben an ben Herausgeber des Morning » Chronicle 
behauptet, bie ſpaniſche Imauifition habe mebrere ihrer Famis 
liaren nach Paris, und unlängit zwei derfelben nah London ges 
ſchitt, um den Verbindungen auf die Epur zu fommen, welde 
Spanier in jenen Hauptſtaͤdten unterhalten koͤnnten. Der 
Grofinonifitor fey die befchäftigtfie Perfon im ganzen Königreich ; 
er erlaffe Tagcbefehle gleih einem General, und regiere bie 
Spanter, welche ihr Blut in Wertheidigung des Könige vergofs _ 
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fen, wit der Autorität efired Nauptguartiere. Die Befehle des 


hehen. Natbd von Caſtillen ſeyen weder fo zahlreich, noch fo-ge= 
achtet, als jene des heiligen Tribunals. — Dafelbe Journal 
tagt, da alle Berfuhe Spanienf,, Anleihen im Uuslande zu ma— 
&en, gefcheitert feven, der von. Hrn. v. Garav vorgefshlagene Terz 
eat von geiftiihen Ländereien. nicht zu Etaube-gelommen, aus 
Anerika Feine Seldzufüfe eintreffen, und die Vales 30, feltit 
&4 Prozent verlieren, fo [Keine ein Nationalbauferott unverz 
mieidlich ; zudem irrten 12,000 Familieg, im Auslonde umber. 
Unter diefen Umftänten feine der Vorſchlag die Beamten an= 
zugehn, ihre Vefaldungen anf drei Jahre zum Velten des Scha— 
109 fahren. zu laffen, mehr eine Eatore, als ernfilih gemennt.— 
„Zu Cadiz (fährt eben dieſet Brief fort) wurde Ende No— 
wenibers ein Embarge auf ale Schiffe von. einer gewiſſen Groͤße 
gelcat, um zu Transportſchiſſen für bie nah Südamerita bes 
Fimmten, Truppen zu dienen; bie Koſten der Heberjahrr ſollen 
die Schifdeigner tragen... Die Artilleriefaule geräth gang in 
Berfal,. weil die Jefuiten. bie Leitung derfeiben fi anmaafen, 
was den jungen. Leuten: mißfaͤllt. Im MNükfict anf die oft bes 
ſerochene Amneſtie, die bei der Enrbindung der. Königin ver: 
VNudigt werden. foll, heißt es nun, daß fie ikatt haben foll, wenn 
ein Prinz zur Welt fommt; ift es aber eine Prinzeſſin, fo wird 
keine ertbeilt, Das beißt. doch recht eigentlich die Sache der 
unglütlichen. Proferibirten. dem. Hinimel and Herz legen !'” 
Nach Briefen eines zu Madrid fi aufbaltenden Deut: 
fchen, aud ber eriten, Motte des Deremberg, herrſchte in diefer 
Zauptftadt die volllommenfte Rube. Dagegen geſchah es baus 
ſig in den Provinzen... daß: die Truppen, um ſich bezahlt zu mar 
er, ſich der. Öffentlichen. Kaſſen bemiäctigten. Auch waren die 
Mäuberbanden fo häufig. und zahlreich, daß fogar Meifende mit. 
kedentender Eskorte angegriffen, und dabei fleine Gefechte, worin 
10 bis 20 Mann fielen, geliefert wutden. Selbft Städte mit 
Kavalleriegarnifonen waren von, Räubern gebrandfchazt. worden, 


Frantreiſch. 


Barik, 30 Dec, Konſol. 5Proz. 66 Fr. 50 Cent.; Bank: 
allien 1475. Fr. 

In der Deputirtenſizung am-29 Dec, war blos ber königliche 
Kommiffair Baron Gapelle,, aber Fein: Miniften gegenwärtig. 
Der Gefezesentwurf wegen verläufiger Bewilllaung einer fechs: 
monatliben. Steuererhebung auf. bisherigem Fuße, und eines 
proviforifhen: Kredits von. 200 Millionen für den, Finangminis 
fer lam zur Sprache. Hr, Düpont be l'Eure, die dringende 
Morhwenbigfeit jenes Gefezed anertennend, flug vor, leztere 
an bewilisen, bie vorläufige Stenererbebung aber. auf bie. naͤch⸗ 
fren brei Monate zu.befchränfen,. Gr. bellagte hie fpdte Zuſam⸗ 


menberufung der Kammern, ben ſchnellen Abgang: des vorigen. 


Finanzminifters in einem. ſo wichtigen Augenblike, und den Um: 
and, daß man nicht einmal. mit Beſtimmttzeit vorausſehe, 
wenn das neue Budget der Kammer vorgelegt würde... Baron 
Gapelle bemierkte, das Budget werde (dwerlidy vor dreis Mo- 
naten in ber. Kammer votirt werden funen, die Zufammenbes- 
zufung der Generalfonfeilß und die Abfaſſung der neuen Steuer⸗ 
tollen. werde drei nene Monate hinwegnehmen, folglich mäſſe 
die bisherige Stenererhebung nothaedruugen nah ſechs Monate 


fosspauern.. &9 banbie. ich alſo blos darum,,ob. die. Kammer. dieſe 





Aus ſichten fich. eröfnet. hätten ;, bie 


Friſt mit einem ober mit zweimalen bewilligen wolle. Sr. 
v.Chauvelinverlangte Vertagung der Erörterung auf morgen oder 
übermorgen, weil fein Minifter anmwefend_fep. Ueber dieſen 
Votſchlag entjiand großer Lärm ; endlich wurde beſchloſſen, bie 
Erörterung fortzufesen. Hr. v. Villele.äuferie: „die Gentrals 
Kommiſſion haͤtte Unxecht, die nun zum viertenmale wieder— 
holte Forderung eines Proviſoriums einem Mangel an Ordnung 
im Finanzdepartement zuzuſchhreiben. Die ſpaͤte Zuſammenbe— 
rufung der Kammern hindert bie Feftfezung des Budgets bis, 
sum ı Jan. jedes Jahres; wollte man bie Kammern früher 
einberufen, fo würden alle mit den Feldarbeiten ıc. beſchaͤſtig⸗ 
ten Männer entweder der Auffict über biefe, oder den Bera> 
thungen ber Kammer entzogen werden, und cd würden nur Ka 
pitaliften, Beamte und Müffige darin zu figen fonınıen. Wollte: 
man das Steuerjahr mit dem ı Jul. fratt mit dem ı Jan. anz 


fangen laſen, fo würde man einmal die Steuer» für 18 Mo⸗ 


nate hewilligen muͤſſen, während die Eharte mur für ein. Jahre 
ed erlaubt, Eine folde Verlegung der Eharte würde bald ans 
dere na ſich ziehn; bald würde man fordern, die Abgaben für 
mebrere Jahre zu votiren. Unjtreitig, fagte der Redner, ifk 
das Steuer : Wewiligungsrecht das ihönfte Vorrecht der Kam— 


mer; aber wir konaen es nicht audüben, wenn wir uns nicht 


jährlich, einer proviforifhen Steuerbewiligung unterwerfen. 
Und jo wie wir über Erhaltung, der ung nach der Eharte zuftes 
henden Präregativen waden müffen „ fo müffen wir aud über 


' jene wahen, welde nad derfelben der Krone zuſtehen. Darımz 
ter it das Deut, Die Kammern aufzudien, eiues der Wide 
tigſten. 
thun, denn, in drei. Tagen iſt der Termin der Steuerbewilli— 


Nun aber. fünnte der König gegenwaͤrtig dis nicht 


gung zu. Ende. Aus diefer doppelten. Rütſicht auf die Präro= 
gativen der. Kammer und bed Königs ſtimme ih für Bewillis 


gung der vorläufigen. Steuererhebung und des proviforiihen: 


Kredite.” Hr. v. Courvoifier meunte, der Redner babe ſich in: 
Digreffionen eingelaſſen, die nicht zur Sache gehörten. Er 
ftimme unbedingt für Annahme bed Gefegentwurfes.. Hr. Nov, 


: Kinanzminfrer ,. welcher mittlerweile eingetroffen, ſprach eben» 


falle turz zu deifen Gunſten, und äußerte, daß nie noch fchönere 
ammer würde zu ihrer 
Verwirklicung am beften. beitragen, wenn fie die Regierung mit 


° ihrem: Butrauen unterflägte,. Der Entmurf warb mit 185 gegem 


17 Stiinmen angenommen... Die Kammer ernannte bieranf die 
große Deputatidu, welche dem Adnige ihren: Neujahrewunfdh 
überbringen. foll, und vernahm.in geheimen Comite“ die Ents 
wifelung des Vorſchlages des Hru. Laine“ v. Villeveque, dem 
@eldumlauf, vorzüglich durch Verwandlung ber Banf von Frans 
reich in. eine Nationalbank, beren Papiere in ganz Frankreich 
Kurs hätten, zu. vermehren. Der Entwurf warb für jezt nicht 
in. Erwägung gejogen.. 

Die Pairstammer zog am: 30 Der.. einem ernenerten Vor⸗ 
ſchlag des Herzogs von Levis, die gänzliche Aufhebung des Dreit- 
d’aubaine (Heimfallredtes der Verlaffenfdaft von. Ausländern 
an den. Zandesherru) in. Erwägung ,. nub ſchritt fodann zur Er⸗ 
nennung der: arofen Depntation,. welche dem Könige die Gluͤk⸗ 
wuͤnſche ber. Kammer zum neuen. Jahre überbringen fol. Swanz 
zig Yaird wurden dazu durch das Loos beſtimmt. 

Die. Deputirtentanmer. beipäftigre. ih an diefem Tage nur 


in ihrem Büreaur mit dem Vorſchlage des Hru. Duvergier 
de Hauranne über die Haudelskammern. 

Am 30 Dee. um 2 Uhr verfammelten ſich die Miniſter beim 
Könige, und die nenernannten legten ihren Eid in beifen.Hände 
ab. Nachher war Aonieif, das bis um 5 Uhr dauerte, Der 
Moniteur bemerkt. hiebei, daß der König, indem er die Ent: 
laffuug des Siegelbewahrers Baron Pasquier augenoms 
men, ihm in den ſchmeichelhafteſten Ausbrüfen feine Zufries 
benheit zu erkennen gegeben habe. Hr. Pasquier ſey (don Mit⸗ 
alied des gebeimen Raths und Großfreuz der Ehrenlegion, 

An demjelben Tage hatte die Gräfin v. Gothland (Königin 
von Schweden) eine Audienz bei Sr. Mejefät.. 

Der in der Verbannungslite vom 24 Jul. 1815 begriffene 
General Alix hat Erlaubniß zur Ruͤkkehr nach Frankreich erhalten. 

* Yarid, 30 Der. In der erſten Zuſammenſezung bed 
neuen Minifteriums ift eine abermalige Veränderung eingetre— 
ten „ die man aber nicht ald eine Abweichung von den. Grund 
fären und dem Spitem anfehn barf, welde bei deifen Bildung 
befolgt worben. Graf Derazes war wirklid von Sr. Majejtät 
zum Praͤſtdenten des Miniterialtenfeils befiimmt ;- aus Zart= 
ge ſuhl lehnte er aber diefen grofen Beweis des Zutrauend un— 
fers Monarchen ab, und bat Se. Maleſtaͤt um die Ernennung: 
eines andern Prafidenten. Diele iſt nun. in. der Perfon. des 
Marquis Defolle erfolgt. General: Defolle ift Pair von 
Krantreih und einerder einfichtsvoliten und geſchilteſten Beam⸗ 
ten. Fruͤher hat er ſich als talentvoller Wiilitär auf dem Schlacht⸗ 
felb und im. Kriegsrath ausgezeichner.. Er war Ehef tes Gr: 
neraltabs ber Rheinarmee unter Moreau, in den glorreiben 
Feldzuͤgen vom 1800 und 1301. Als Pair zeichnete er fi durch 
liberale Grundfäze und Echarfblil aus. Man. fennt die inter: 
effanten. Berichte „. die er in der. Pairdlammer über mehrere 
Zweige der öffentlichen: Verwaltung eritattete, und die umfafs 
fenden Kenntniſſe, bie er. bei diefen Gelegenheiten entwifelte.. 
Se. Majeſtaͤt fand für gut, ihm das Departement der auswaͤr—⸗ 
tigen Ungelegenbeiten. zu übertragen... Hr. v. Jaucourt; dem. 
biefes anfänglich beftimmt war, trat daher zuräf.. Hr. Roy hat 
fi geweigert, die Führung des Marineminifteriums zu übers 
nehmen.. Es ſcheint, daß er lieber das Finanzbepartemeut: beis 
behalten hätte... Er verläßt alfo das Minifterium;, nicht weil er 
die Anfichten. der neuen: Minifter nicht theilt,. denn. er hat. ge— 
meinſchaftliche Sache mit ben HH. Decqzes und St. Eyr ges 
macht, fondern weil ihm das neue Departement, bas er über: 
nehmen ſollte, nicht angenehm.war.. Die. frühere Verbindung 
der liberalen. Partei des alten: Minijteriums mit Hrn. Louis 
ſcheint hier: ben: Ausſchlag gegeben zu haben. Mam erinnert fich, 
daß Hrn: Louis bie Leitung der Finanzen bereits früher angebos 
ten war, und daß er bamals die. Uebernahme nur. darum ver: 
weigerte, weil er ih vom Syſtem ber 59: v. Richelieun und 
Laine’ feinen glüflihen. Erfolg verfprah, und das Sinfen des 

öffentlihen Kredits beforgte , ohne welchen fein- Kinangminifter 
wüzlige Dienfte zu leiten. vermag. Der Erfolg bat feine An- 
fihten gerechtfertigt, denn während der kurzen Zeit,. da man 
au beforgen hatte, daß Hr. Laine“ die Oberhand’ erhalten wär: 


» be, waren die Renten gefunfen umd alles Öffentliche Zutrauen 


dahin. Die vermutbete Entfernung des Hrn. Decazes aus dem 
Rinifterium. veranlaßte eine allgemeine Veſtuͤrzung; gm 26 
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Vormittags Fonnte man Feine Geſchaͤfte machen, und vergebene 
boten Inhaber von Renten diefelben zu 54 (man fagt ſelbſt zu 
52) aus, ohne Abnehmer zu finden. Sobald ſich aberauf der Börfe: 
vom 26 das Gerücht verbreitete und erwahrte, daß Decazes 
fein. Portefeuile wieder übernommen hätte, ‚gingen die Renten 
bis gegen 63.in die Höhe, und feittem man weiß, daß.biefene 
Minifter die. Direktion der Angelegenheiten. übertragen ift, 
‚Riegen fie auf. 65. Die- offizielle Antändigung ‚der Eruens 
nung des neuen Minifieriums brachte fie heute ſchon gegem 
67 und in ben. naͤchſten Tagen werben fie ſich hoffentlich den 70 
wieder nähern, So yiel vermag, das Zutrauen, und fo. kräftig 
ſpricht ſich der öffentliche Geift aus. — Da Hr. Rop, wie ger 
fagt, ſich weigerte, das Seeminifterium anzunehmen, fo wurde 
e6 dem Staatsrath ‚Hin. Porial übertragen, der als einſichtsvol⸗ 
les. und liberaler Etsatsınann bekannt iſt, und bei den lezten 
Wahlen. vom feinem Departement (Oberloire) in die Deputir⸗ 
tenfammer erwäblt wurde.. — Die neuen Minifter find jezt in« 
ſtallitt, und halten Conſell. Sie werden ſich vermuthlich ſo— 
gleich mit wichtigen. Geſezyorſchlaͤgen beſchaͤftigen, welche den. 
Kammern. vorzulegen find, und dadurch Deren bisheriger Unthaͤ— 
tigkeit, die in der Natur der Sache begruͤndet war, ein Ende 
maden. Die Ultra's find höchſt aufgebracht, daß nach allen ih: 
ren großen Auſtrengungen und ihren. befiimmten Hofnungen ger 
rade das Segentheil von. dem eingetreten iſt, was fie erwartet. 
hatten. - - 
Deutfdland. 

Am 29 Der. wurde zu Baireutb bie Tage vorher ange» 
fangene Wahl der Deputirten zur Ständeverfammlung aus ber 
Klaſſe ber Laudeigenthümer-ohne Gerichtsbarkeit beendigt. Es 
wurden erwählt zu Deputizten: 1. Franz bel, Srundeigens 
thümer zu Burgebrad ; 2. Landfhaftdtommifät Chriſtian Fund; 
zu St. Johannis bei Baireuth; 3. Johann Adam Popp, Müller: 
su Geigenreuth bei Baireuth; 4. Joſeph v. Hevdefamp, Guts⸗ 
beſizet vom Seehöflein bei Müblendorf unweit Bamberg; 5. os 
hann Nifelaus Hölgel, Gaſtwirth in Drofenfeld, zwiſchen Bair 
reuth und Kulmbach; 6. Jehaun Windiſch, Gutsbeſtzer zu Ruͤf⸗ 
ſelbach im Laudgericht Gräfenberg;: 7. Kommerzienrath und 
Hammerbeſizer Heinrich Karl. Loͤwel, zu Marrgrän. Erſaz⸗ 
maͤnuer: 1. Johann Georg Lindner, Handelsmann und Bürs: 
germeifter in Ebendorf; 2. der koͤnigl. Poftverwalter Johann 
Konrad Haas, zu Veruek; 3. der quieszierende Finamfekrerär 
Gallus Hanauer, Gutsbefiser zu Rattelsdorf; 4. der Gaſtgeber 
Georg Thomas Fuchs, zu Weismain; 5. ber koͤnigl. Dberberg= 
faltor Franz Andreas v. Dippel zu Koͤnigshuͤtten, Landgerichts: 
Kemnath; 6. Georg. Krauß, Landeigenthämer zw Maffendorf ; 
7. Sranz Lothar. Rinneder „ Gaftwirty' und Gutébeſtzer zw 
Scheßlitz. 

Augsburg, 5 Jan. Hier iſt jezt (wie wir hoͤren nur noch 
bis Ende dieſer Wehe) ein in feiner Art einziges Kunftwerk 

zu ſehn. Es iſt dis eine überrafhend feine, geftifte Dars 
ſtellung einer. Ruine vom Heidelberger. Schloſſe, welde die: 
tunſtreiche Nadel eines Frauenzimmers, der Demoifelle Ute, 
mit.unbefchreiblichem Fleiß auf einen Raum von ungefähr 3 Fuß 
Höhe und 2 Kuß Breite. bingezaubert: hat. Die Tinten und 
Schattitungen bes Bgumſchlags und Mauerwerks find fo tau— 
ſchend, daß ſie in geringer Entfernung einem: guten-Delgemälde 
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wleihen, imd es an Friſchhelt and Lebendigkeit fait noch über: 
treffen. . q 

Zu Karlsrude hatte am ı Yan. der königl. baierifhe Kaͤm⸗ 
wmerer und Großkreuz des Eivilverbienftordens, Graf v. Rei⸗ 
gersterg, die Ehre dem Großherzoge fein Krebitiv als köbuigl. 
Baicreiner auferorbensliher Gefandter und bevollmaͤchtigter 
Miniiter zu uͤberreichen. Hierauf ertheilte der Großherzog 
bem Grafen v. Palfp eine Audlenz, worin er ein Schreiben 
bes Kaifers von Dejtreih überreichte, vermdge deffen cr bet 
©r. Lönigl. Hoheit in Abweſenheit des Gefandren zu IUnterbals 
tung der unmirtelbaren Kommunilation alfrebitirt if. Tags 
vorher hatte der Eönigl, woͤrtembergiſche Geſchaͤſtetraͤger, Frei⸗ 
berr v. Waͤchter, im Namen feines Souveralns dem Großher⸗ 
zoge den Orden der wuͤrtembergiſchen Krone übergeben. 

Aus dem Würtembergifhben, 31 Dee. Im Oppo— 
fitionsblatte Nro. 302. Seite 2412 ſteht unter der Rubrit: 
Kurze Nachrichten, folgendes zu leſen: „„(Deutfchland.) 
„Ju der Stäudeverfammlung bes Koͤnigreichs Hannover fol auch 
„über die gänzlihe Abſchaffung ber Tortur berathſchlagt worden 
„ſern, von der bis jezt nur der Adel erimirt war.” — Sodann 
wird fortgefahren: „Nah dem würtembergifhen Militaͤrgeſe; 
„gehoͤrt auch bie Baftonnade (Schläge auf die Fußſohlen) zu 
„den erlaubten körperlichen Strafen." Nicht obne Abſicht ſcheint 
in diefem Artilel die wärtembergifche Baftonnade und die han— 
növerifze Folter zuſammengeſtellt, und dutch das omindfe auch 
wird niht undeutlich zu verjichen gegeben, baf der wirtembers 
giſche Militärfoder der Gränel noch mehrere enthalte. - Daß 
es dem Oppofitiousblatte bier begegnet iſt, ſich mit der Wahr: 
beit in Oppofition zu fegen, bdaräber verweifen wir auf den 
Art. ı2. der militdrifhen Strafgefeze für die koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
bersifhen Truppen (1818), allwo deutlich geſchrieben ftebt: 
„Die Spiefruihenftrafe ift ganz abgefhaft, dagegen finder fürs 
perlibe Züchtigung durch Stoffireiche (ad posteriora — find 
das Fuffohlen?) in nachſtehenden Fällen Anwendung.” Sollte 
aber das DOppofitioneblatt die Stofihläge überhaupt, fie wer: 
den nun auf Die Fußfoblen oder anderswohin gegeben, als cine 
unmenſchliche Strafe anfehen, fo laſſen wir zwar biefer pbilan- 
thropiſchen Anfiht alle Gerechtigkeit wiederfahren, geben aber 
zugleich Folgendes zu erwägen: In Verhältniſſen, wo die An: 
werdung anderer wirtſamer Strafarten unmoͤglich oder doch hoͤchſt 
ſchwierig ift, Fan der Fall eintreten, daß man zu Förperliden 
Sübtisungen als zu einem Nothmittel greifen muß. Haben 
Doch die Franzoſen — befanntermaapen bie entſchiedenſten Geg⸗ 
ner der förperliben Züchtigungen — das Peitſchen mit Striten 
(coups de corde au cabestan) und eine Art Gafenlaufen 
(eourir la bouline) in ihren Marineloder aufgenommen, weil 
die Unwendung anderer Strafarten auf deu Schiffen unthunlich 
it. So verordnen danu au die würtembergifhen Kriegsge— 
ſeze, daß Stofiwläge ald Rerdmittel, oder ald Strafe folder 
Vergehen, die eine niedrige Gefinnung verratben, angewendet 
werben follen. Im Frieden, wo man beroifhe Mittel eutbeh⸗ 
ren kan, find dader die Stoffhläge im wuͤrtembergiſchen Dienfte 
fo gut als abaeſchaft. Für den Krieg aber find fie, bei gewiſſen 
BVerschen, ale anferordentlibe Strafe vorbehalten, infofern 
nemlim die fonftigen Strafarten zu Erbaltung der Kriegszucht 
nicht zureichen foßten. (ſ. Het, ı2. ff., ſodaun Urt. 131. 132, 


und 138. der angeführten Militäe-Strafgefere.) Ob hlerdurq 
nicht alles geſchehen, was die Meufalickeit-fordert, und bie 
Alugheit erlaubt, bleibt der Beurtyeilung der Berftändigen 
überiofen. Um iedod dem Dpfofitionsblatte nichts zu ver 
ſchweigen, wollen wir ihm etwas eutbefen, was nicht in den 
wärtembergifben Kriegsgefegen ſteht. Es befteht ueinlich im 
wärtembergifhen Dienſte eine eigene Straftlaſſe, zwar nicht wie 
in Preußen bei jedem Regiment, fondern bei einem befondern 
Bataillon (Barnifonsbatailon). Zu dieſer Srrafklaffe, bei 
welcher körperlibe Züdtigung ohne-die fonftigen Einfränkuns 
gen, jedech unter Beohattung gewifler Formen flatt findet, 
fönnen Leute, bie durch die gewöhnlichen Gtrafarten nicht zu 
beffern find, durch Urtheil und Recht verfest werden; eine @ins 
richtung, die fih bie jezt volllommen erprobt hat. Zum Schluſſe 
wollen wir dem Dppofitioneblatt mod eine Mittheilung machen, 
bie es aid eine Thatfade, deren Wahrheit wir verbürgen, unter 
feine kurze Nachrichten aufnehinen fan. Der mürtembergifche 
Soldat erkennt, daß er menſchlich und lopal behandelt wird, 
und ift feinem Könige, dem er diefe Behandlung dankt, mit 
Liebe und Treue zugetban. Wie wenig aber von der fonftigen 
Abneigung gegen ben Militärdienft in Wärtemberg wahrzunche 
men ift, bavon mag der Umftand zeugen, daf von 3500 Mefrus 
ten, die gu Anfang diefes Jahre audgehoben worden, bie jezt 
(am Schluſſe des Jahre) mehr nicht als fünf deiertirt find, 
Wir fordern das Dppofitionsblatt auf, uns einen Dienſt zw 
nennen, wo im ber angegebenen Beziehung ein günftigered Vers 
haͤltniß ſtatt findet, 
PpPreuben. 

Oeffentliche Nachrichten aus Stralfund vom 4 Dec. mel⸗ 
ben: „Der Dberpräfident Sad ift bier gewefen; hauptſaͤchlich 
war es darum zu thun, bie Einführung dee neuen Tarife vor- 
zubereiten. Es wurde eine Deputation aus dem Adel, Bürger⸗ 
und Banernfiand zu Rathe gejogen; die Abgeordneten erklärte 
ſaͤmtlich, daß das neue Steuerfoftem der Verfaſſung und den 
Verhaͤltniſſen durchaus unangemeffen fen, und unterftüsten ihre 
Unficht mit fo triftigen Gründen, daß ber Oberpräfident verfis 
dert haben foll, es werde dem Lande nichts angemutber wer—⸗ 
den, was mit der Lage und den. Verbältniffen deſſelben nicht 
übereinflimme. Neue Steuern fonnten einjt nah unfrer Ver— 
faſſung nut mit Bewilligung ber Stände eingeführt werden. 
Die Aufdebung der bisherigen Konfumtionsabgaben, die an fig 
gar nicht brüfend find, würde befonders für die Finanzen des 
Städte fehr nachtheilig feyn, die folde bisher bejogen.” 

Deftreid. 

Die Direktion ber privilegirten öftreikifhen Nationalbank 
machte am 29 Dec, befaunt, daß, da fie mit dem Abſchluſſe ih⸗ 
rer fämtlichen Bücher und mit Entwerfung der dem Bankaus⸗ 
fhufle am ıı Ian, vorzulegenden Uuswelfe befchäftigt fep, einfte 
weilen keine neuerlichen Aftieneinlagen augenonmen würden, 
daß aber gleich nach gefloffener Nusfhußverfammiung der Tag 
angezeigt werden follte, an welchem im Laufe bes Donate Yas 
nuar 1819 Die Wiedereröfnung eintreten würbe, 

Am 2. Jan. wird die ote Merieofung der ältern verzins! ichen 
Staatsfhuld vorgenommen werden. Die übrigen vier Berlon« 
fungen, welde in Folge des Patentes vom zı März 1818 noch 
vorzunehmen find, werden am ı Maͤrz, 1 Jun., 2 Aug. und 
2 Nov, ſtatt finden, 


Bed ur am Stadtgezaͤnke üben dürfe. 
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— — Fraukrelch. (Verhandlungen der Kammern. Briefe aus Paris.) — Deutſchland. (Eihreiben vom Rheine 
— Preußen. — Deftreig. — Beilage Rro. 3. Ankündigungen, 





-Grpofhritannien. 

Das Morning « Ehrinicle behauptet (wie neulich erwähnt), 
&ir H. Lowe werde beit General Browurigg im Gomvernement 
Son Eeplon ablöfen, und Hrn. Arbuthnots Sendung nad) St. Her 
lena habe anf diefe Veränderung Bezug. Wenn Sir. 9. Lowe 
abginge, kaͤme ber Befehl auf St. Helena an den Brigadier 
Sir R. Bingham. Das Ehrowiche gibt ald Grund diefer Wer: 


_ änderung bie Hebergengung an, daß man bie Bewachung des 


entthronten legitimen Königs von Sandy Niemandem mit mehr 
Sicherheit anvertrauen könne, ald Sir H. Lowe. 

Daſſelbe Blatt liefert aus der Allg. Zeitung Nro. 334 den 
Artikel über deutſche Preffreibeit aus Franffurt vom 23 Nov., 
and begleitet ihu wit folgenden Bemerkungen: „Diefem Schreis 
ben infolge fheint es, daß aerade die Fragen eines allgemeis 
nen europdifhen Intereffe'd in Deutſchland nicht Affentlich ver: 
Senbeſt werben dürfen, und bit beutfche Preßfreiheit ſelbſt ihr 
Es iſt indeffen bier 
Seichter, fein Bedauern zu bezeugen, ald Rath zur Abhilfe 
wertheilen. Man konnte fi des Laͤchelns nicht enthalten, 
wit welbem Vertrauen die guten Bölfer die ſchoͤnen Verſpre⸗ 
dungen verſchlangen, mit benen man auf bem Kongreß von Wien 

ſo frigebig war. Als ob feit Unbeginn der Seſchichte irgend 
eine Regierung eingewilligt hätte, ihre Macht zu theilen, wenn 
fe nit dazu gezwungen worden! Die Hofnungen der Deuts 
ſchea find nu auf die Wirkungen der Kouftitntionen gerichtet, 
deren fi einige ihrer Staaten erfreuen, und weiche im Fünf: 
tigen Jahre in Wirkſamkeit treten follen, Wir muthmaaßen, 
ber Gontier- weiß in diefer Hinfiht mehr als ie, ... Die 
Seſchichte mit dem General Gourgaud bat freilich nicht dazu 
beigetragen, auf dem feiten Lande den Glauben zu verbreiten, 
als fev die Yreßfrelheit bei aus zu Haufe; benn man ift nuun fo 
siemlich allgemein überzeugt, daß fein Buch über die Sclacht 
son Waterloo ihm feine Entfernung zugezogen. Möge man in: 


- beffen auf dem Kontinente nicht glauben, als ob das englifche 


Bolt ſolchem Verfahren Beifall gäbe, oder als ob ed fo ſchwach⸗ 


_ Mipfig Cimbeeile) wäre, von jedem Fremden Weihrauch oder 


wu nur Gerechtigkeit zu fordern, Selbſt wenn General Piller 
wieder mach England kaͤme, würde ſich ſchwerlich Jemand fin 
den, ber ihm mit Gewalt entfernen, oder Notiz von ihm neb> 
men möchte. Ueber bie Geſchichte mit Gourgaud ift fo eben 
a letter to the Right Hon. [Carl Grey, on the subject of 
tire late arrest and removal of Gen. Gourgaud erſchienen, 
worin ber Berfaffer bem Minifterium vorwirft, die ihm durch 
bie FremdeniBill übertragene Gewalt in drei Punkten über: 
ſchritten zu haben: 1. in ummöthiger und. ungerechter Strenge 


Nro. 8. 


8 San. 181% 
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bei Verhaftung des Generals, und in MWerweigerung ‚der Erw 
laubniß mit feinen Fdeunden zu fpreben; 2. in Hiuderung, daß 
er des felbft von jener DU zugeflandenen Rechtes, vom gehei⸗ 
men Mathe vernommen zu werden, fi bedienen kounte; 3. in 
Wegnahme feiner Papiere, und zwar in beimliher Wege 
nahme, wozu nicht nur die Frembenbill nicht ermaͤchtigte, ſon⸗ 
dern weswegen ber General das Miniſterium geradezu des 
Raubes anflagen fönnte. Unfre Regierung bat, wie man ficht, 
einen großen Hang zum Kontinentalfpftem; es iſt fo bequem. 
einen läftigen Scriftfteller fortzufifen! Lırb Caſtleteagh hat un» 
längft Gelegenheit gehabt zu fehen, wie leicht ſich das in Deutſche 
land macht. Dr. Zuden (fol wohl Lindner heißen 7), Herausgeber 
der Nemefis, ber das Unglük hatte mit Hrn. v. Koßebne, dem 
Dramatiter und Korrefpondenten bes ruffifhen Kaiferd, zu 
jeriallen, wurde, ohne aubere Umſtaͤnde von Aachen entfernt, 
ald daß ein Monarch ed wuͤnſchte, und ein anderer Monarch ein 
Handfehreiben erließ, um biefem Wunſche zu wilfahren. Gott 
fep gedankt! Mit und Eingebornen dürfen unfere Minifter bie 
jezt noch nicht fo umfpringen! Wber was fie mit ben Frembew 
thun, zeigt und, was. fie mit und thum würden, weun fe 
könnten)” ".- 
u Frankreich. 

Paris, 31 Der. Konſol. 59193. 65 $r.; — 
1450 Er. 

Am 30 Dee, machte Graf. Lally⸗Tolendal ber Pairdfammee 
auch noch den Antrag, ben Nöntg zu bitten, er möge den Kammern 
ein Geſez vorſchlagen, durch welches bem Herzog von Miceliew, 
der nad dem Könige der erfte. Beranlaffer der Räumung Fraufs 
reiche gewefen, eine erbliche, zugleich ehrenvolle und nuͤzliche, 
der Erbabenheit feiner Dienfte und feiner übermäßigen Unel⸗ 
gennüzigfeit angemeffene, eines großen Könige und eineg 
großen Nation gleih wuͤrdige Belohnung angewiefen würde, 
Die Kammer beihloß ben Vorſchlag in Erwägung zw ziehn. — 
Am 31 uͤberbrachten der Finaugminifter Baron Louis, und bee 
tbnigliche Kommiſſair Baron Eapelle, der Pairdlammer der 
von der Deputirteufammer angenommenen Gefezesentwurf, 


die vorläufige ſechsmonatliche Erbebung ber Steuern auf bishes 


rigem Fuße betreffend. CE wurde erörtert und mit 103 gegen 
2 Stimmen angenommen, 

Ju der Deputirtenfammer machte am 31 Dee. Waren 
Deleflert ebenfals ben Vorfhlag, den König um einen: Ges 
ſezesentwurf zu bitten, demzufolge dem Herzog von Miceliew 
eine Nationalbelchuung für die Dienfte bewilligt würde, die 
er dem Könige und Eranfreih in ben Unterbaublungen geleis 
ftet, welche die Raͤumung Frankreichs herbeifuͤhrten. Die-@xs 


Örterung des Vorſchlage warb auf ben 4 Tan. verfhoben, bis 
wohin beide Kammern ihre Sizungen vertagten. 

Der König empfing am 31 Dee. Mittags, auf ben Chronr; 
fisend, die Glütwänfde der Miniſter und der Deputationen dryr 
Mammern zum neuen Jahre; nachher begaben ſich diefelben, in 
ber nemlichen Abfiht zu dem Prinzen und Prinzgeffinnen, — 
Früher hatte das Bürcau der Deputirtenfammer dem Pönige 
das, auch fhon von ber Pairslammer genehmigte vorfänfige 
Gefez wegen ſechsmonatlicher Erhebung ber bisherigen Steuern 
überreicht. (Es erſchien gleich am folgenden Tage im "Yoniteur.) 
Auch cmpfing der König aus den Händen des "Laron Pads 
quier die Staatsfiegel, und übergab fie Teifen Nacfolaer, 
Hrn. Deferre. Abends ertheilten Se. Majeſtaͤt dem ruffiiben 
Minifter der auswärtigen Angelegenbrten, Grafen Neffelrode, 
feine Abſchiedsaudienz, und arbeite,e ſodann mit dem neuen Fi: 
nanznıinifter Baron Louis und mit Hrn. Decazes. 

Mir der Gefundheit, des Herzogs von Richelien ging es 
täglich beſſer. 

Der Advokat des Kenigs, Hr. Mars, hat in der Sache ge⸗ 
gen das Vite Heft %er Bibliotheque hiſtorique, worin eine Ber: 
sheidigung ber Adnigemdrder ftand (S. Allg. Zeit. Niro. 3.), 
darauf angetragen, daß bie Herausgeber, Hr. Ebevallier zu 
Sjäbrigem Gefdugnif und 12,000 Fr. Strafe, Hr Mepnaud zu 
ziährigem Gefängnik und 6000 Fr. Strafe, und der Buchdru⸗ 
Ber Hocquet zu ıjdhrigem Gefängnif und 2000 fr. Strafe ver: 
wrehellt würben. Die Vertheidigung der Angeklagten ſoll in 
at Tagen angehört werben. 

Der Vrai-Liberal foreibt: „Fuͤnfundzwanzig Frauzofen, 
welde, weil fie für den Tod Ludwigs XVI. geftimmt hatten, 
Dad Gefes vom 12 Jan. 1816 mit Verbannung geitraft hatte, 
erlaubt ein föniglier Erlaß vom 25 Dec. in ihr Warerland zus 
ruͤtzutehren. Es find: die Herren Bonner de la Haute-Loire, 
Ehaffet, Chandron⸗ Rouſſeau, Chazaud, Eledit, Finet, Grauet, 
Buillerault, Havin, Jaurand, Laloi, Lamaraue, Martineau, 
Mounot, Reel Pointe, Panis, Velletier, Pepin, Pong, Projean, 
Yreci, Real, Sallengros, Tallien und Vinet.“ 

Eine Parifer Zeitung, welhe unlängft die Weimarifhe Ver: 
fafung für die beſte im Deutſchland erklärt hatte, ſpricht num 
drei Wuͤnſche für das Gropherzogrhum aus, bie allerdings vom 
nicht geringer Bedeutung find: ı. Mepnt diefes Blatt, wären 
äffentlibe Berathungen der Stänbe den geheimen vorzuziehen; 
2. möge man die Prefjreibeit auf eine Art fihern, daß die 
Shriftftelter auch ohne Gefahr Gefahrlofes fagen können ; 3. 
fep es vorzuziehen gewefen, wenn mar eine allgemeine Ber 
feuerung eingeführt hätte, abne den bisher Steuerfreien ihre 
Eteuerfreiheit abzulaufen. 

Der Herzog von Gaeta (Saudin) der 14 Jahre lang Napo⸗ 
leons Finangminifter war, hat eine Notice historique sur les 
Snances de la France de l'an ıBoo à l’avril a8ı4, beraudges 
geben, welche vlele interefante Angaben enthält. Er ſchazt darin 
den Bettag bes in Frankreich am 31 Dec. 1813 in Umlauf be» 
findlip gewefenen baaten Geldes auf 2480 Millionen Franken, 
Wäre leius ausgeführt worden, fo müßte Frautteich 2800 Pils 
lionen befeilen haben, als fo viel zwiſchen ben Jahren 1726 und 

ausgeprägt worden. 
—— Sqteiben aus Paris im Morning: Chronicle er⸗ 
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1 i . 
zaͤhlt Umftände, welhe, wenn fie gesränbet wären, einige® 
Licht über die lezten Ereignäffe in Paris werfen könnten. „Die 
Ultra’s, heißt es dort, fer erbittert darüber, daß ihre Abge⸗ 


‚Sandten zum Kongreß, Madame de Vitrolled, ungeachtet ihrer 


Reize und ihres Wizes, fo wenig ausgerichtet, beſchloſſen auf 
eine andere Urt zu ihrem Iwele zu gelangen. Sie fteften ſich 
binter den Erminifter der Marine, Hrn; Duboucage, ber in 
ber Pairsfammer mit den Ulrraropaliften ſtimmt, und ließen 
duch ihm feinem Landemanı, Hrn. d’Angles, Polizeipräfekten, 
fo viel von den Gefahren, worin die Monardie-fhwehen folle, 
vorerzäblen, daß biefer endlich daran glaubte, und bie beun« 
tubigenditen Briefe an feinen Freund, den Staatsrath Monier, 
ſchrieh, welcher ben Minifier des Nuswärtigen nah Aachen be= 
gleitet hatte. Der Herzog von Richelieu, welchem biefe Briefe 
mitgetheilt wurden ,„ und der vom Staatsrath Hauterive, fei= 
nem Stellvertreter im auswärtigen Departement während ſei— 
ner Abweſenheit, weit beruhigerende Nachrigten erhielt, bes 
gann gleihwol Beforaniffe zu fhöpfen, und theilte fie dem Miz 
nifter bed Innern, Hru. Laine“, mit, der nun wieder. Kun, d'un⸗ 
gles darüber zur Rede ftellte. Diefe Umtriebe wurden rue 
bar und gaben zu dem Gerüchte von Gemwaltftreiben Ans 
laß, welche vor einiger Zeit ganz Paris in Unrupe verfegten. — 
Madame de W** iſt auf mehr als eine Urt thätig, Ste finder 
fi bei ben gerichtlihen Verhandlungen in ber Sadıe des Ge— 
nerals Eanuel ein, und miſcht fi unaufgefordert in die De= 
batten. Nach dem Untheile, den diefe Dame an der Mectfer- 
tigung ber in die £poner Geſchichte verſlochtenen Yerfonen nimmt, 
follte man glauben fie ſey graufam; man verfihert aber, fie 
fep nichts weniger ald das.” 

“Paris, 30 Dec. Den neulich gelieferten Bemerkungen 
bed ultrarovalitifhen Conservateur über unfre neueften Er— 
eiguife, ftellen wir nahfichenden Nuffaz entgegen, welden 
ber ultraliberale Verfaſſer des Homme Gris ins neuefte gie 
Heft (am 29 Dec. ausgegeben) einrüfen lief. Er ijt über 
(Sieben: Die Seffien vom 1319. Darinwirdgefagt: „Seit 
Eröfnung der Seffion und der königlihen Eizung bat fih eine 
Partei, die gleich gefaͤhrlich iſt für den Thron, deffen Wertheis 
digerin fie ſich neunt, und für bie öffentliche Freibeit, derem 
erklärte Feindin fie ift, erlaubt, die Worte Er, kön. Majeſtät 
in einem Sinne auszulegen, ber ben Wünften und Projekten 
diefer Partei gündig it. Diefe treulofen Infinuationen, ‚vers 
bunden mit den Gerüchten, die fi über eine Veraͤuderung im 
Minifterium verbreitet hatten, erregten große Unruhe; das 
ſchnelle Sinfen ber Fonds war das erfie Reſultat diefer Unruhe. 
Menfhen, die in der Öffentlihen Meynung nichts mehr zu ver⸗ 
lieren haben, kündigten als eine ganz einfabe Sache den vom 
fremden Joch befreiten Franzoſen on, daß fih unfere Regie⸗ 
rung dem Einfluß ber Eafilereagh und Wellington unterwerfen 
würde. Kine verdoppelte Strenge gegen politiihe Werke bes 
fätigte nur zu ſehr die Beſorguiſſe, welche das Frohloken die— 
fer Partei veranlaft hatte, weil diefe Partei ih ſtets nur über 
dasjenige erfreut, was bem Wohl des Vaterlande ſchaͤdlich iſt. 
Es fheint, daß um Fraufreih für die Ergebung zu belohnen, 
mit der es drei Jahre lang bie Dfkupationsarmee und alle far 
ften, die dadurch veranlaßt wurben, getragen hatte, man ihm 
biejeuigen Geſeze entziehen wollte, die ihm die theuerſten find; 
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daß man bie Hinberniffe, die ber Ansähung unferer koſtbarſten 
Bedte noch entargenftehen, zw verdoppelm gedachte, während 
Eraufreicdh erwartet hatte, dab der Zeitpunft ber Raͤumuug feis 
nes Gebiets au derjenige Zeitpunkt ſeyn würde, wo fein Lors 
ward mehr vorhanden ift, um uns den vollen Genuß der Mobl: 
thaten der Eharte zu entziehen. — Auf die erften Gerüchte vor 
dieſen unheilbringenden Projekten und Spaltungen im Minifter 
rium, nahm die Deputirtenlammer eine neue Haltung an. Dies 
jenige Partei, die man unter dem Namen bes Eentrums oder 
der mintjteriellen Partei bezeituete, fdiem in ber Kammer un⸗ 
bemerkbar werden zu wollen, wie fie es bereit bei der Nation 
war. Alle dieienigen Deputirten von diefer Partei, bei denen 
bie Liebe zu Stellen und Geld, ihre alten Vorurtheile und 
entinationellen Meynungen in ben Hintergrund geftellt hatte, 
warfen ſich auf bie rechte Seite, fobald fie erwarten konnten, 
daß fie von dorther bie Erhaltung ihrer Stellen und ihres Ges 
balts zw boffen hatten. Diefenigen im Gegentheil, die nur 
darum im Gentrum faßen, weil übel verftandene Skrupel fie ver: 
mocht hatten zu glauben, daß fie aus Erfenntlihkeit, Zunei: 
gung oder politischer Konvenienz ihre Meynungen nicht mit volle 
tommener Freimithigteit ausſprechen dürften, zögerten jezt kei⸗ 
wen Augenblit mehr, fi mit der linten Seite zu vereinigen, 
weil nunmehr ber Augenblik gelommen war, wo fie unfere Frei— 
beiten für bedroht und die Ruhe Frankreichs für fompremittirk 
bielten. Ihr Patriotismus war beunruhigt, und nunmehr fez= 
ten fie ſich über die bis dahin beobachtete Schonung weg. Die 
Derutirtenfammer ſcheint demnach, fo wie bie Nation, in zwei 
Theile abgefondert: in diejenigen, welche Sranfreih erhalten 
wollen, fo wie es iſt, und tu biejenigem, die es im den Zuftanb 
vor 1789 zurüfverfegen wollen. Ungläkliderweife zeiat ums bie 
Deputistenlammer biefe beiden Parteien, in Hinſicht auf ihre 
Zahl, nicht in demſelben Verhaͤltniß, wie fie es im der Nation 
Äud. Die Feinde der Freiheit und ber Konftitutiom bilden im 
Sranfreih, das fie zuräffiöät, einem beinahe unbemertbaren 
Haufen; während fie in der Kammer vielleicht nur einige Stime 
men weniger zählen, «ls ihre achtungswertben Gegner.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
“Aus Frankreich, 31 Dec. Der große Kampf, der feit 
deu legten Wahlen mit großer Heftigfeit im Franfreih, befon= 
ders aber in. Paris geführt wurde, war eigentlich nur eine Ers 
Neuerung bes feit 1789 beitandenen Kampfs zwifchen ben Pris 
vilegirten und der Nation. Darauf fümmt im Grunde 
Alles zuruͤt. Die feit Anfang der Mevolutiom fiegreihe Na— 
tion, bie ihren großen Prozch gegem die Privilegirten vollftäns 
dig, gewonnen hatte, war Durch die ungeheuern Mißariffe Bo— 
naparte's und durch feim Taͤuſchungs und Eroderungsipfienr, 
wonon fein Despotiemus im Grunde nur die Folge war, dahin 
tebracht worben, daß fie ib im hohem Grade entzweite, und 
daß die Privilegirten, die manche Jahre hindurch ihre Auſpruͤche, 
Wenn auch nicht ihre Wände, aufgegeben zu haben ſchienen, 
neue Hofnungen fallen fonnten,. Die Weisheit des Könige und 
die Charte vereitelten Anfangs dieſe Hofnungen, Alein nach 
ber unbeilbringenden Revolution vom 20 März 1815 begünftig: 
ten bie Umftände biefe Partei aufs Neue, und, als Folge der 
Reftaurarion vom Julius 1815, hatten endli die Privilegir: 
von das Ruder dadurch in Händen, baf fir die große Mehrheit: 
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fin ber Deputirtenfammer bildeten, und alfo bieienige Gewalt, 
welche die Eharte den Abgeordneten des Volks verlichen batte, 
gegen das Wolts und zum VBortbeil ihrer Klaſſt anwenden 
konnten. Das demofratifche Element der Deputirtentammer 
war für ben Angenblif fuspendirt- Der fefie Gang der Pairs⸗ 
fanımer und die Klugheit des Minifteriums retreten damals 
Graufzeih vor der Herrſchaft der Privilegirten. Die Ordou⸗ 
nanz von 5 Sept. 1816, welche Franfreich hauprfählich biefem 
Minifterium verdantte, löste bie ariftofratifhe Deputirtenfame 
mer von 1815 auf, und bewirkte die Bildung einer neuen, im 
welche die Privilegirten zwar aud in beträchtlicher Auzahl eins 
traten, aber ſeltdem ftets in der Minderbeit blichen, .. Um 
eine newe Hertſchaft diefer Partel unmöglich zu machen, ſchlug 
dad Minijierium dad Wablgefez vor, das ben heftiaften Wis 
derſpruch von Seite ber Privilegirten fand, aber am Ende dennoch 
durch zefezt wurde. Es ward von der Nation mit Enthufiaemug 
aufgenommen, weil diefe erlanut hatte, daß bie darin fellges 
ſezte Wablart bei dem Geiſte der Nation und ber oͤſſentlichen 
Mevnung den Privilegirten niemals wieder die Herrſchaft im 
der Deputicrentanımer verfhaffen könne. Und fo bat es fi auch 
erwahrt. Von jener Zeit au beabfichtigten daher bie Priviles 
girten nichts fo erfrig, als deu Umſturz des Wahlgefezes. Lange 
lonuten fie Leine Hofnuug fhöpfen, biefen Zwet zu erreihen. ullein 
ba das Diefultat der legten Wahlen einige Mimifter beunruhigt, 
vielleicht ihre Eigenliche beleidigt hatte, ſucten fie biete zu 
ihren Gunſten zu flimmen, indem jie ihnen vorftelten, Allee 
täme daber, weil die Privilegirten feinen Eindug auf bie Wahs 
len hätten, und aͤhnliche Vorfaͤle könnten nicht mebr eintreten, 
wenn fie diefen wieder erbielten. Ihre Worjtellangen machten 
Eindruß, und bie Partei des Hru. Zaire‘ befdloß eine Abindes 
rung des Wahlgefezed. Hr. Decazes, im diefer Veränderung 
ben Sieg der Privälegirten erblifend, widerſezte fi nebſt tem 
mit ihm gleichgefinuten Miniſtern. Der Streit war lauge zwel⸗ 
felyaft, endlich if et gegen bie Privilegirten entihieden. Freie 
lid; reihten ſich an die Debatten über das Mapigefez noch mande 
andere Gegenſtaͤnde; allein alles ging, Bei näherer Prüfung, 


' darauf hinaus, ob die Privilegirtem ben Sieg über die Libera— 


Ten, d. h. über die Nation, erringen ſollten, oder nit? Die 
iſt der Schluͤſſel zu dieſen Diötuffionen und zu Allem, was noch 
ferner folgen wird, und darum nahmen auch Paris und gang 
Frantreich ſo lebhaften Antheil an der ame, weil das Intereſſe 
ber Nation in höchftem Grade auf dem Spiel fteht. 
Deutfdlanmd, 

Se. Mai. der König von Würtemberg hat unterm 31 Der. 
ben Beheimenrath v. Hartmann (Präfidenten der Oberred nungs⸗ 
fanımer) und v. Kerner, der bisher betleideten Stellen einc® 
Mitglieds der zweiten. Abthellung des geheimen Nathe eutho⸗ 
ben, dagegen aber den Dberitibunalepräfidenten v. Groe auch 
für, das Jahr 1819 zum auferordentliben Mitgliede der zweis 
ten Geheimenraths: Ubsheilung beſtimmt, und auch dem bis— 
berigen Oberregierungsrath: Fiſcher (weicher zugleich das Praͤdi⸗ 
kat eines: Staatstaths erdielt) dieſelbe Beſtimmung gegeben. ' 
um 4 Ian. wurde Hr. v. Hartmann auf fein Auſuchen auch vom 
der Stelle eines Präfidenten der Oberreg nungstammer entlafs 
fen, und ber Staatsrath v. Mabt zum deren Direktor ernannt, 
Der Amsöihreiber Bolley zu Waiblingen erhielt, unter Vor⸗ 
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behalt einer .anderweiten Anftelung, den Rang und Charakter 
eines wirkliben Obertribunalrache. 

Deffentlibe Nachrichten aus Karlsruhe melden, ber 
noch vom verftorbenen Großherzoge zum Gefandten am kaiferl. 
oͤſtreichiſhen Hofe einaunte Generällieutenant v. Tettenborn 
werde nichitens nah Wien, und der großberzoglich: babifche Ges 
fandte am koͤnigl. baierifhen Hofe, Hr. v. Fahnenberg, nad 
Münden abgehn. Die Verordnung wegen der Wahlen, wobuch 
fi der Wille des Großherzogs, die von feinem Vorgänger bes 
willigte Landesverſaſſung gewiſſenhaft in Vollziehung zu fegen, 
auf das Beftinimteite ausfprehe, babe Im ganzen Großherzog 
shum große Freude erregt. 

Der Ar. Sraf v. Buol- Schauenftein wurde am 5. Jan. zu 
Srankfurt erwartet. 

“Mom Rheine, 29 Dec. Was bei ben Franzofen vor 
geht, berührt uns ſo nahe, als ob es bei uns ſelbſt geſchaͤhe; alle 
Stimmungen und Greignife ftehn in Wechſelwirkung, und bie 
Sache bes Volks umd der Freiheit gedeiht jeuſeits des Rheins nicht, 
ohne aud diſſelts beffer zu ftehn ; gefezliche Berfaffung, Militär- 
gewalt, hierarchiſche Einfläffe, alles bedingt ſich wechſelsweiſe 
diſſeits und jenſeits. Selbft am Bundestage, wo über bie Preß⸗ 
freigeitin Deutſchland beftimmt werden foll, wird die Beleuchtung, 
die dieſer Gegenjtand meuerdinge in den franzöfifhen Kammern 
erfahren muß, und bie neue Anordnung, die gemacht werden foll, 
für den Gang und Schluß der Beratbung nicht gleichgültig ſeyn. 
Diefe Wirkung von Frankreich zu uns berüber, Fennen wir 
laͤngſt, im Guten und im Boͤſen. Jezt fangen die Franzoſen 
an, auch von und ein foldes Ueberwirken auf Frankreich anzu—⸗ 
nehmen. Nicht nur in dem Grängprovingen, auch in Paris 
felbft wird laut von dem Geiſte und Streben der Deutſcheu ge» 
ſprochen, von ihren Forberungen, von ihrem Sirdften. Allge— 
mein fagt man, Deutſchland trage deufelben Gaͤhrungsſtoff im 
Aid, den Frankreich in die Revolution ausbrehen fah, allgemein 
fagt man, das deutfhe Bolt wolle und müffe Mepräfentativ- 
verfaffung, Abfbaffung des Lehnweſens und ber ariftofratifhen 
Drivilegien erwerben, die Deutſchen fepen den Zrangofen nicht 
mehr gram, fie fühlten, daß fie gemeinfhaftlihe Interefen bät- 
sein, und da ein mener Kriegszug gegen das franzöfiihe Wolf 
auch dem beutihen feine faum beginnende Freiheit bedrohen 
würde. „Die neueften Geftaltungen der Dinge in Paris, heißt 
es, haben ben wahren Zuſtand wieder aufgedeft, und die ftreis 
genden Kräfte aus vorübergehenden Parteinamen wicder auf die 
alte Bezeihnung zuräfgeführt, die im Anfange der Nevolution 
galt ; damals gab es Ariftofraten und Patrioten, und berfelbe 
Streit, der fih unter Girondilten, Jakobinern, Konftitutio- 
nellen, Bonapartiften, Minifteriellen und Ultra’s von feinem 
wefeutliden Punkte verbrängt gefunden, ift num wieder in ſei⸗ 
mer Dreinheit hervorgetreten; wieder find es bie Anſpruͤche der 
Privilegirten, ihr unruhiges Treiben und Verwirren, was bie 
Waterlandsfreunde zu edlen Kämpfen ruft für Freiheit und 
Recht der Nation, für Sicherheit und Unabhängigkeit bes konz 
ftitutionellen Throus. Eben fo aber, beißt es, verhält es ſich 
in Dentfhland; alle Wielheit der Partelung und Anſicht löst 
fih In dieſe große Spaltung auf, und dur alle großen und 
kleinen Staaten bes Bundes zieht ſich die gleihe Spannung, 
ſehn fi Die @leihgefinnten zu gemeinfamen Zwele vereinigt; 


offenbar genug halten die Yrivilegirten zuſammen, burch Famt⸗ 
lienbande, Aemter und Würden, Geſellſchaft umd felbft dur 
beitimmte Vereine enger zufammengehörend; mühfamer und 
heimlicher fuben die Volksfreunde fih in Wort und That zu vers 
binden, fie haben alle Nachtheile ber Stellung gegen fi, aber die 
Vortheile der Zahl, bes Geiftes, der Entſchloſſenheit; haben fie 
ſich erſt alle einander kennen lernen und gefammelt, fo tt auch 
der Streit entihieden. Die Revolution, die man in Franke 
reich vernichten wollte, bräde nur in Deutſchland defto fürde 
terliher aus, denn die Ardfte, die man zum Kampfe zuſam⸗ 
menjtellt, lernen fi einander kennen.” — &o redet man, zu⸗ 
foige ber Berichte von Reiſenden, in vielen Cirkeln von Paris, 
ja auf ben Straßen führe man ohne Schen biefe Sprache. Mir 
baben ſchon eingeftanden, daß viel. Wahres im dieſer Anficht iſt, 
bie Wechſelwirkung iſt nicht zu laͤugnen. Wlein Diejenigen, 
welche aus biefer Webereinftimmung des ariftofratifchen und de= 
mofretifhen Kampfes im beiden Wöltern eine Wahlverwandt⸗ 
(haft herleiten wollen, bie beiberfeitige Ultra’s und beiderfeis 
tige Jafobiner bei einer Erplefion fogleih zufammenfügte, gehn 
fiherlic viel zu weit. Das Nationalband iſt ftärker, ald das 
ber Mepnung, fowol bei ben Franzofen, als auch bei den Deuts: 
fen, und jene würden gegen ung, wie gegen fie, beide Pare 
teien vielleicht noch immer ins Feld ftellen koͤnnen. 
Preußen. i 

Ein Schreiben aus Berlin erzähle: „Am 24 Dec. wurde 
im Theater während der Vorftellung von Koßebue’s Benjowe 
von mehreren Stimmen mit Ungeflüm begehrt; daß der hier 
vor Kurzem angefommene Komiker Wurm im Verkehr fpielen 
fole. Dis war ſchon am Donnerftage und Greitage vorher ges 
ſchehen, jedoch nicht mir folder Heftigkeit. Der Graf v. Brühl 
hatte auf ben Komddienzettel am Sonnabend die Unmoͤglichkeit, 
Hr. Wurm auftreten zu laffen, in einer befondern Anzeige zu 
ertennen gegeben ; deſſen ungeater vervielfältigte fie iefer 
Wunſch am —** dermaaßen, daß die Worſtellung faſt un⸗ 
ter ſteter Unruhe beendigt werden mußte; und obgleich bie 


obenbemerfte Anzeige geſtern wieder auf dem Komobienzettel 


ftand, fo riefen abermals mehrere Stimmen, bie indep wenig 
beachtet wurden, und auc weiter feine befondere Störung ver» 
anlaßten. Hr. Wurm aber erhielt ben Rath Berlin zu verlafs 
fen, und beabfibtiget nun eine Reife nah Stettin und von 
da nad Hamburg und Bremen.” ’ 

ugleih erihien folgende obrigkeitlihe Bekanntmachung: 
„Es haben vor einigen Tagen einige ungefittete Menſchen fi 
beifonımen laffen, die Ruhe im Schaufpielhaufe durch nnanftän=" 
biges Larmen zu unterbrechen. Golden Störungen vorzubeus 


gen, wird eine frühere Verordnung, nah welber Niemand. 


während der —— im Schauſpielhauſe durch Pfeifen und 
Pohen, oder auf andere Weile, fein Mipfallen zu erfennen 


geben darf, dahin ermeuert, daß Jeder, ber fi. diefes Mans’ 


geld an Achtung gegen das Publikum ſchuldig macht, obne Ans 
fehn der Perfon fofort verhafter, und nah den gefezlihen Bes 
ftimmungen des allgemeinen Landrechts beitraft, außerdem aber 
noch bie vetefung in den Beitungen angeieigt werden foll. 
Widerfezlichteit bei ber Verhaftung giebt die Allgemeinen 
Zandrecht, Theil LI. tit. XX. F. 166, feftgefesten Strafen nad 
fid. Berlin, ben 24 Dec. 1818. Königl. preußifdes Gouver⸗ 
nement und Polizei : — hieſiger Reſidenz. Graf 
v. Öneifenau. v. Brauchitſch. Rück“— 
Deftreid. j 


Wien, 2 Jan. Kurs auf Augsburg 951; Staats ſchuld⸗ 
‚verihreibungen zu 5 Proz. 66'/.;5 Rompentionsmmänge 245%. 
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Nordamerika. — — — Frankre ich. (Briefe aus Parks.) — Stalien, — Deutſchland. — Oeſtreich. — (Schreiben 


aus Wien.) — 





Nordamerifa. 


Der Bericht des Hrn. Grabam, zweiten Kommiffärd ber ! 


vereinigten Staaten, über bie Lage der Dinge in der Republif 


Buenos- ayres iſt weniger vortheilbaft und weniger ausgedehnt 


als jener des Hru, Rodney, und weicht in einigen Stüfen von 


demfelben ab. So fezt er z. B. die Bevdlferung-gedadter Re⸗ 


yublif auf 489,000 ‚weiße Einwohner und 523,000 Indler; die 
Bevölfernng der noch unter fpanifher Herrſchaft befindlichen 
fünf Provinzen anf 1,000,000; die von Banda » Oriental, Arti- 
‚gas unterworfen, auf 50,000, und die Einwohnerzahl vom Pas 
zaguay, bdeffen Kluge Regierung fih aller Einmiſchung in die 
GStreitigleiten ber Nadibarn enthält, und deffen Einwohner das 
ber einer hohen Wohlfahrt geniefen, bettuͤge 300,000, 

Die nordamerikaniſche Regierung fol ihren Generalprofura- 
tor nad) Baltimore geſchilt haben, um ein gerihtlihes Verfah— 
xen gegen:;biejeuigen Hanbelöhäufer einzuleiten, welche (wie 
worgeficen. erwähnt) feit einigen Monaten unter Artigas Flagge 

‚ angeheure.Serduberei gegen die portugiefifhe Schiffahrt verübt 
—— 
Browübriütannien. 
aus englifchen Zeitungen vom 28 Dee.) Die neuefte Hof: 
Yeltung verkuͤndigt die Ernenuung des Herzogs von Wellington 
zum Großmeifter der Artillerie. Diefer Poſten bringt jährlich 
4060 Pf, Sterl, — Das Mornings Chronicle erklärt die Nach⸗ 


richt, daß Lord Cochrane bei Margarita angelangt ſey, und das - 


Kommando der Flotte von Venezuela übernommen babe, für 
"gänzlich falſch. Er fen nad Chili gefegelt, und Thon beim Kap 
Horn gefchen worden. Der Courier hingegen beharrt bei fei- 
wer Behauptung, und beruft fib auf nordamerikaniſche Zeitungen. 
Die Times fragen, mit weldem Rechte die Ultraronaliften 
wohl bas jest beftehende Wahlgefez in Frankreich demokratiſch 
nennen, und als zur Pöhelregierung führend verſchreien Fönn- 
ten, da nach bemfelben von 29 Millionen Franzofen nur 110,000 
Bei den Deputirtenwahlen konkurriren? Man muß nemlich, 
um ſtimmfaͤhig zu ſeyn, 30 Jahr alt fepn, und jährlich wenige 
fens 300 Er. direfte Abgaben entrihten. Die ift ſechsmal 
mehr, ald das ganze Einfommen, welhes in Großbritau: 
nien bei einem Freeholder erfordert wird, um bei den Parla⸗ 
mentäwahlen mitzuſtimmen. 
Frankreich. 
Um ı Jan. empfing der König die Gläfwänfche feiner Fas 
milie, des Hofftaats, ber Minifter, des diplomatifhen Korps 
uud ber Dunizipalität von Paris, 


Durch eine königlihe Otdonnanz vom 31 Des, wird der Re⸗ 





quetenmeiſter Mirbel zum Generalfefretär im Minifterium des 
Innern ernannt, 

Das audwärts verbreitete Gerücht, der zuffifche Gefandte, 
Graf Pozzo di Borgo, ein geboruer Korfe, werde eine Richte 
bes Fürften Tallenrand beirathen und in franzöfifbe Dienfte 
treten, iſt num aud in Parifer Blätter übergegangen. 

.* Paris, 30 Dee, (Beſchluß.) „Mitten unter bieferXrens 
nung hat man mir Unmwillen bemerkt, daß eine große Anzahl 


4 von Deputirten den Eisungen noch nicht beigewobnt hatte, 


Mas Fan ihre Abweſenheit entſchuldigen? Iſt es Plichtvergef: 
fenbeit, Gleihgültigfeit? Oder wollen fie den Ausgang bes 
Kampfs abwarten, der in der Kammer wie im Minifterium 
beftcht, um fib Dann dem ftärfften Theil anzuſchließen? Ein 
ſolches gleichguͤltiges oder elendes Betragen läßt ſich bei Franzo= 
fen, bie von ibren Mitbärgern mitder ehrenvollen Sendung, ihre 
Rechte auf der Nationaitribime zu vertkeidigen beauftragt find, 
nicht vorausfezen? Diefe ihre Abwefenheit war um fo mehr bes 
mertbar, da die erfien Sizungen fehr intereffant waren, weil ed 
auf die Ernennung des Präfidenten ankam. Die zu treifende 


JWahl firirte die Aufmerffamteit des Publikums; man glaubte im 


derjelben ben Geift, der während der Seflion vorherrſchen follte, 
felbit ben Geift, ber die Operationen des Minifteriung leiten 
würde, zu erbliken. Hr. Deferre, der während ber beiden lez⸗ 
ten Seffionen präfidirte, fib eben fo fehr durd Talente, als 
Unparteilidkeit und Achtumg für die Rechte der Tribune ausger 
zeichnet hatte, war der Präfident, den die öffentliche Wrernung 
bezeichnete, fo wie er von den dem Vaterland und der Konſti—⸗ 
tution ergebenen Deputirten vorgefchlagen war. Wilein die Ge⸗ 


genpartei fezte einen großen Werth darauf, daß Hr. Ravez bie 


Dberhand erhalten ſollte; und wirflib wurden ibm auch dre£ 
Stimmen mehr zu Theil, als dem Hrn. Deferre, Diefe ſchwache 
Mehrheit machte wirklich, daß er Präfident wurde, Seine Pat⸗ 
tei ftieß ein Freudengeſchrei aus, während die Nation feine Er⸗ 
nennung als eine unbeilbringende Worbedeutung betraditete, 
Allein diefe Freude und diefe Beforgniffe waren gleich grund— 
los. Hr. Navez bat auf dem wichtigen Poften, zu dem er ber 
rufen ift, eine zu hohe Abee von der Würde feiner Stelle und 
eine zu große Sorgfalt für bie Erbaltung feines Rufs, als daß 
er fi jemals als Parteimann anjehen könnte. Die Sprache, 
die er in der-Verfammlung führte, beweist zur-Genäge, was 
man von ihm zu erwarten hat. Die Achtung feiner Mitbürger 
entfchädigt den Hrn. Deferre hinrelchend für den Verluſt diefer 
Stelle. Diefe Ungnade — wenn es anders cine iſt — iſt viele 
mehr ein Gegenjtand von Freude für die Freunde der Freibetr, 
weil diefer beredte Vertheidiger der Fonftitutionellen Rechte nynz 
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mehr der Tribune wledergeſchenkt iſt. Wir dürfen hoffen, daß 
bie Haltung der Kammer bald allen Beforguiffen, welche eine 
Partei der Nation eingeflöft hatte, ein Ende machen wird. — 
Die Addteſſe der Depiizirtenfammer an den König ſcheint dieſe 
Hofnung zn befräftigen. Die Deputirten zeigen ſich in derſel— 
ben voll Achtung für die Charte; fie verwerfen mit Unwillen ben 
sırhlofen Gedanken, irgend eine Beeinträchtigung derjelben zus 
- zulaffen. Eine folbe Proteftation war bie befte Art, bie Be— 
forgnife zu zerfireuen, weldie Se. Majeftät über den verderblis 
en Geift bezeugt hatte, der unter dem heuchlerifhen Schleier 
ziner heftigen Liche zur Monarchie, unfere Inftirutionen zu uns 
tergraben fucht, ohne welche Frankreich weder Sluͤk noh Ruhe 
zu erwarten bat... . Die Pairskammer hat gleichfalls ihre 
Addreſſe übergeben. Es ift nicht geftatter zu glauben, daß eine 
fo wichtige Alte nicht für die Paird der Gegeuftand reiflidher 
Betrahtungen und einer ernten Aufmerkſamteit gewefen fey. 
In diefer Noraudfezung müfen wir aber geftehen, daß dad Re—⸗ 
fultat ber Aufichten diefer Kammer ung fo wenig aluͤklich gewe— 
fen zu fern fheint, daß nur die Achtung gegem diefe Behörde 
ung verbietet, unfere Mepnung über bie Worte, die fie zu Sr. 
Majeftät gefproten bat, weiter auseinander zu ſezen.“ — — 
Unter ben Muafregeln, die das (nun ganz veränderte) Mini: 
Berium annehmen zu mürfen glaubte, hatte in den lezten Wo: 
den die Abfezung des Hrn. Dupont von der Eure (Mitglieds 
ber Deputirtenfammer), als Prafidbent bes Ober: Appellatione: 
gerichts zu Rouen, das größte Auffehen gemacht. Der Nou- 
vel homme gris fagt darüber unter Anderm: „Gewlſſe Bauch⸗ 
maͤnner (von Ventre, wie man fpöttifch das Gentrum ber Des 
rutirtentammer nennt), obne alle Achtung in der öffentlichen 
Mepnung, die in Paris und in ihren Departementen mit dem 
Finger bezeichnet werden, hatten fi eingebilder, fie müßten, 
“ am einen Beweis von ihrer politifhen Eriftenz zu geben, dazu 
Beitragen, ein Schrekens- und Meaktiondfpfien in Thätigkeit 
zu jejen. Eie begannen damit, fi im Schatten zu bewegen 
und rechtliche Männer zu verläumben, indem fie ihnen Meden 
und Abfichten beilegten, welde die Regierung beunrubigen muß⸗ 
ten. Einer derfelben bat ſich durch feine befondere Animofität, 
Deren geheime Beweggründe befannt find, aufgezeichnet. Das 
große Feſt, das bie rechtlichſten Bewohner von Rouen (unges 
ſaͤhr 300 Wahlmänner diefer Stadt) vor zwei Monaten den 
Hru. Dupont umd Bignon, Deputirten der Eure, gaben, und 
wozu gewiffe andere Deputirte nicht eingeladen wurden, hat 
ihnen beleidigend gefbienen. Man hatte den edeln Bürgern, 
melde der DVertheidigung der Charte und der Grundfäge jede 
Wirt von Ehrgeiz aufgeopfert hatten, einen Beweis von Achtung 
und Dankbarkeit geben wollen. Der erwähnte Deputirte ftellte 
bie 500 Wahlmaͤnner als Aufrührer dar, und machte einige Mi: 
niſter auf das Verbrechen des Hru. Dupont, das darin beftane 
den hatte, einer der Segenftände biefer Merchrung geweſen zu 
ſeyn, aufmertfam. Es wurde eine geheime Unterfuchung vers 
anjtaltet und die Thatſache erwahrt. Nun fam es im Minifte: 
tialtonfeil zu Debatten über die Frage, ob man den Hrn. Dus 
pout abfezen ſolle oder nicht? Dis geſchah nun zwar damals 
nicht, allein da man ſich daruͤber nicht einverſtehen fonnte, welche 
Maafregeln man in Hinfiht auf ihn zu ergreifen hätte, fo 
ward die neue Ernennung des Appellationshofs von Rouen pers 


‚vor der Thuͤre ſtand, Die dad Steigen wohl mäßigen, 


ſchoben. In der Testen Seit Fam fie wieber zur Sprade. Ein 
Minifter erhob ſich aufs lebhaftefte gegen ihn; ein Staatsrath 
fprab zu feinen Gunften. Man fand endlih, daß man einen 
Beweis von Charafter geben muͤſſe, indem fonft die minifteriel- 
fen Deputirten nach der Reihe abfallen würden. Bei ber Abs 
ffimmung int Konfeil drang die Mehrheit durch; vergebens wis 
derfesten fi ber Polizeiminiſter (Decazes) und der Kriegemi⸗ 
nifter (St. Epr) einer foldien ungerechten Maafregel. Sie 
wurden überfiimmt, und Hr. Dupont von der Eure aus ber Liſte 
ber Ptäfidenten des Appellationshofs ausgeftriden. Welden 
@indruf diefes veranlaßte, fan man fich leicht denfen!"” 

* Maris, 31 Der. Die Folgen, melde die großen Ereig⸗ 
niffe, die fid fo eben mit unglaubliber Schnelle vor unfern Aus 
gen entwilelten, haben müffen, find zu wichtig, nm nicht den 
geringften Umftänden berfelben nadızufpären, Wir find, zu aleis 
cher Beit, Zeugen einer Gegenrenolution und einer Mevolution 
gewefen; aber fo glüklid find die Wirkungen der Form unfrer 
Regierung, daß dieſe aus der Feuerprobe, die fie beſtanden, 
feärter ald vorher hervorging. Die obgleich noch unvollſtaͤn⸗ 
dige Kunde von dem glüflihen Wechſel der Dinge batte bereits 
vorgejterm mächtig auf den Kurs gewirkt; die Fonds fliegen plöz+ 
li auf 66, obgleich die Liquidation bes ſich endenden Monats 
nicht 
aber unterdrüfen konnte. Wirft man einen BIIE auf die Wahl 
ber neuen Minifter, fo fan man fi nicht enthalten, von einer 
fo zufammengefezten Megierung das Beſte zu boffen. Yu der 
Spize erblift man den General Deffolle, ebemaligen Chef von‘ 
Moreaus Generalftabe, der im Verein mit diefen: Heerfährer 
dem franzöfiihen Namen durch Auftechthaltung einer, bis das 
bin in den revoluriondren Heeren unbelannten Krlegszucht Ach⸗ 
tung verfhafte. ‚Seitdem hat ihn die Natiomalgarde von Pas 
ris fennen und ſchaͤzen gelernt, und feine ehemaligen Unterges 
beuen haben mit Vergnügen feinen populär gewordenen Namen 
vernemmen. Go mie Paris, bat er auch bie Rednerbuͤhne von 
einer gründlichen Beredſamkeit ertönen machen, unb feine Er⸗ 
örterungen über bag beräctigte Budget des Herzogs von Feltre 
gaben aufs neue Gelegenheit, feine militärifhen nud finanziels 
len Kenntniffe zu würdigen. Seine Oppofition war nie die ei— 
nes Zribunen, fondern die eines Senators, der zur Bildung 
ber Geſeze mitberufen ift und nie ans den Augen verliert, daß 
er dem Könige allein das ſchoͤne Vortecht verbanft, die Rechte 
der Krone und die Freiheiten des Volkes zugleich zu vertheidigen. 
Hr. Deferre ift zu befanut, als daß man über fein frühere Le⸗ 
ben Aufſchluͤſſe zu geben nöthig hätte. Für jene, welde die zu 
demofratiike Tendenz feiner Ideen fürdten, wird es hinreichen 
zu erfehen, daß er ein wahrer Freund des Königs und der Le— 
gitimitdt if. Es bat etwas Ehrwirdiged und Mührendes, auf 
der Stirne eines mit Vollziehung der Seſeze inebefondere be= 
auftragten Magiſtrats chrenvolle Narben zu erbiilen. Es war 
bei Conde's Heer, daß der neue Siegelbewahrer, in Verthei— 
digung ber Lönigliben Sache, fie erhielt, Im Jahre 1815 war 
er, um der Bonapartefhen Reaktion zu entgehn, genöthigt, 
Frankreich zu verlaffen, wo der König nicht mehr war. Hr; Por⸗ 
tal ift ein Kaufmann von Bordeaur, deſſen edler Unabhängige 
teitegeiſt fi felbit von Bonaparte Achtung verf&afte, und dee 
mit den Rokaltenutniffen vertraut it, bie man fo lange ver⸗ 


gebend bei unfern Marineminiftern gefucht. Seit mehrern Jah⸗ 
ren verwaltete er die Kolonien als erſter Regiſſeur; das Gute, 
was er bafelbft geftiftet, fo wie das, was er vorbereitete, wer: 
den num, wo er durch feine höhere Gewalt mehr befränft ift, 
zugleich Nuzen bringen. » Abbe‘ Louis war feit fanger Zeit von 
der dfentlihen Meynung zum Finanzminifterium berufen. Bei 
Hofer Nennung feines Namens öfnen fi alle Kaſſen den Bes 
dürfniffen des Staats ; man darf hoffen, daß unfer Kurs bald 
nicht mehr von der Laune der englifhen Kapitaliften abhängen 
wird, deren verderblihe Dazwifhentunft meht als einmal alle 
Maaßregeln fheitern gemacht. Wenn das Perfonal eines fol 
ben Minifterius beruhigend ift, fo gidt das Materielle feiner 
Geitaltung eine noch unwandelbarere Buͤrgſchaft. Das Polizei: 
minifterium bat aufgehört; obgleich ſeit drei Jahren dem recht: 
lien Bürger keln Gegenftand bes Schrekens mehr, fondern 
sielmehr ein Minifterium des Friedens, fo war doc fein Na— 
me verhaft, weil ed an bie Namen eined Foude’ und Savary 
erinnerte. Hr. Decazes bat fein edles Verſprechen, dahin zu 
arbeiten dab ed ummiz würde, erfüllt, und der König hat ihm 
das Portefeuille des Innern anvertraut, das Wichtigſte unter 
allen, weil bier alle Sweige der dffentlihen Verwaltung zuſam⸗ 
menfliießen: Handel, Manufatturen, Schuz der Gemeinden, 
Unterhaltung der Strafen, Ernenmung der Verwaltungsbehör: 
den, vom Maire bis zum Präfeften; Korrefpondenz; mit ber 
Deputirtenfammer, und vor allen die Zeitung der Wahlen, das 
wichtigſte Gefchäft bei einer repräfentativen Megierung. Mir 
werden endlid jene Menge von Prafekten und untergeorbnieten 
Beamten verfhwinben fehn, bie durch die Schwähe des Sy: 
ſtems, dem man nım entfagt hat, im ihren Pläzen, troz Uns 
fähigkeit und felbft bösartiger Gefinnung , ſich verewigten. Won 
heute an wird bie Erfüllung ber Ordonnanz vom 5 Sept. dati⸗ 
ren, Das, was eine unmittelbare Folge berfelben ſeyn follte, 
wurde vertagt; vielleicht lag babet eine weife Ueberlegung zum 
Grunde, aber auf allen Fall dürfte die Langfamfeit, die man 
dabei beobachtete, fib nah dem Abzug ber Fremden und nad 
ber vollftändigen Ausföhnung mit Europa nicht weiter erftrefen. 
Heute, wo wir frei find, wollen wir unfre Freundſchaft aubie⸗ 
ten können, ohne niedrig zu feinen, und und nach dem For: 
men regieren, welche die Charte und der Aönig wollen. Er 
hat die franzöfifche Nation aus den Händen ihrer dufern Feinde 
errettet, und ihr alle die Buͤrgſchaften fihern wollen, welche 
Feinde, die um fo gefährlicher find, weil fie in Frankreichs 
Bufen fih befinden, udthlg gemacht haben. Europa, das noch) 
zu wenig von ber Eintracht überzeugt ift, die unter ben Glie— 
dern ber königlihen Familie waltet, muß es erfahren, daß zum 
Theil der Herzog von Angouleme ed war, der am meiften zur 
Wahl der neuen Minifter beigetragen. Er hat fein Betragen 
während feiner lezten Reiſe in die öffentlihen Provinzen nicht 
Zügen gefiraft, fo ſeht auch treulofe Freunde dis glauben ma— 
Sen wollten. Bon einem folhen Nachfolger unterſtüzt, wird 
der Abnig noch lange Jahre voll Mube, zum Wohl feines 
Landes und für dem Frieden Europa’s verleben. Dis find 
Die Gefinnungen aller Franzoſen, wenn man anders aus der von 
den Parifern über diefe Veränderung an den Tag gelegte Freude 
einen Schluß ziehn darf. Der Herzog-von Nichellew hat das 
Rinifterium mit einem Serleuadel und einer Leichtiglelt vers 
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laffen, welche hinreichend beweiſen, baß es Ihm eine Laft war. 
Das Gerücht jagt, er felbft habe in die Hände bes Hrıf, Decas 
zes ben Auftrag, ein neues Minifterium zuſammenzuſezen, 
niedergelegt, und fey in der Hebergeugung , def diefer Minis 
fter allein ein den ariftofratifhen nud demokratiſchen Anfprir 
hen zu widerfteben fähiges Miniftertun bilden könne, wieder: 
bolt in ihn gedrungen, einen Eutſchluß zu ergreifen; denn aus 
Bartgefühl wollte Hr. Decayes nicht ohne feine Kollegen im Mis 
nifterium bleiben. Hr. Pasquier ift der einzige alte Minifter, 
den man mit Erftaunen feinen Poften verlaffen fab; er bat 
fih mir auferordentlider Rechtlichkeit bei allen den Unterbands 
lungen benommen, welche biefer Umiturz berbeigefährt bar, 
Nur feine Ablehnung ſcheint die Ernennung des Hru. Portal 
zum Marineminifter veranlaßt zu haben. Die Nothwendigkeit, 
Hrn. Deferre für den Verluft der Prafibentfhaft der Kammer 
zu entfhädigen, und insbefondere ihn in die Kegierung zu 
siehn, erlaubten nicht, Erfierem die Siegel zu lafen. Man 
hoft, daß Hr. Pasquier irgend einen ausgezeichneten Beweis 
der koͤniglichen Freigebigkeit erhalten werde. 

Italien j 

Das am 8 umd 9 Dec. zu Parma verfpärte Erdbeben wurde 
auch zu Genua verjpürt, und man glaubte, daf es in Sizilien 
und Afrika noch ftärfer gewefen feyn könne, da die Bewegung 
von Süden berfam, und bas Meer eine außerordentliche Bes 
wegung zeigte, 

Der König von Sardinlen bat 250,000 fire zu Vollendung 
der Bahrfisape angewiefen, die von Genna über &hiavari uud 
Spezzia nah Toscana führen fol. 

Die Herzogin von Lucca, Infantin von Spanien, iſt mie 
ihrer Familie nah Nom gereist, 

Deutfdland, 
Das koͤn. baleriſche allgemeine Intekigenzblatt vom 6 Jar, 
enthält eine koͤnigliche Iufteuition über die Behandlung der 
Famitienfideitommiffe und Führung der Fideitommifmarritek 
bei den Appellationsgeticten, 

Folgendes iſt ein voliftändiges Verzeichniß der aus dem Mes 
zatkreiſe in die zweite Kammer der baieriſchen Ständeverfanins 
hung gewählten Abgeordneten. 1 Adeliche Gutsbefizer 
mit Gerihtsbarteit: Paul Karl v. Welfer, vormaliger 
Senator zu Nürnberg. Erſazmaun: Freiherr v. Eetendorf, 
vormaliger Reihsfammergerichtspräfident. IT. Univerfität Erlans 
gen: Dr. Memmel, derzeitiger Prorektor, Crſazmann: Dr. Poſſe, 
Profeſſor ord. UI. Klaffe der proteftantifhen Geift- 
Hofeit: Dr. Stephani, Kirhenrarh, Dekan und Stabtpfarrer: 
zu Gunzenhauſen; M. Seidel, Stabtpfarrer zu St. Egibdlen 
zu Närnberg; Dr. Roth, Dekan und Stadtpfarrer zu Ansbach. 
Erfagmänner: Dr. Pabſt, Dekan und Pfarrer zu Zirndorf; Der 
fan und Etadrpfarrer Thomaſius zu Ufenheim; Dekan und 
Statipfarrer Arauf bei St. Ulrich zu Augsburg. IV, Stadte 
über 500 Gamilien, und jwarWirnberg für fih: P. W. Merr 
tel, Handelsappellationsgerihtsuffeffor und Marktvorſteher zw 
Ruͤrnberg. Erfagmann: J. W. Kirhdörfer, Handeldappefr 
lationsgeriärsaffeifor und Kaufmann zu Nüruberg. V. Klaffe 
der äbrigen ficbenzehn Städte, Magiſtratsrath Trorr, 
Stadtapotheker zu Anebach; Magiſtratsrath Reuter, Gutebe— 
figer zu Fuͤrth; Burgermeiſter Walter, Buchhändler zu Erlaus 


— 


gen; vormallser Verwaltungsrath Walter zn Rothenburg; Kaufs 
mann Bejtelmaier zu Schwabah; Magiftrarsrach Kraft zu 
Nördlingen. Erfagmänner: Magiſtratsrath Jacobi zu Schwa- 
bad; Apotheker Miedel zu Dinkelsbuͤhl; Buͤrgermeiſter Neth 
zu Weißenburg; Magiftraterath Kober zu Ansbach; Magiitrate- 
rath DBrügel zu Ansbach; Dr. Martius gu Erlangen. VI. 
Klaffe ber Landeigentbämer ohne Gerichtsbar— 
Feit: Hofrath Abendanz zu Walerftein; Landrihter Häfer zu 


Rothenburg; Gaſtwirth Reuthner zu Baiersdorf; Papierfabri-⸗ 


kant Volfert bei Schwabach; Gutsbefizer Klein zu Zirudorf; 
Gutsbeſtzer Weber zu Billinghof; Bürgermeifter Hafner gu Ca⸗ 
bolsburg. Crfagmänner: Gutsbefizer Dargler von Marienberg; 
Outebefizer Maver von Deutenheim; Mezger Bertold von Enje- 
tirhen; Gutsbefizer Strebel von Asbachhof; Gutsbefizer Feld» 


ner von Geilsheim; Wierbrauer Deuter von Burgbernheim; 


Butsbefizer Förfter von Schniegling. 

Der Hr. Graf v. Waldet erfuht und um Aufnahme nahe 
frehender Berichtigung: „Nachdem mehrere Seitblätter ver: 
ſchiedene Nachrichten über bie von mir-ausgeführte Nieberlegung 
der Stelle eines Bevollmädtigten der Mehrzahl der vormaligen 
deutichen NReihsftände am ‚hohen Bundestage, und über deren 
Veranlaſſung, verbreitet haben, und die 359ſte Nummer bes 
Korrefpondenten von und für Deutihland ımter dem Urtikel 


„Würtemberg” ihr die Abſicht unterlegt, mich um eine Stelle 
im Königreid Würtemberg zu bewerben, fo finde id zu Wer: ı 


meidung jeden Mifverftandes mic veranlaft, hierdburk zu er⸗ 
Bären, daß meine perfönlihen Verhältniffe ‚mid bewogen has 
ben, jene Stelle nicderzulegen , und mid) auf meine biefigen 


Beſtzungen bleibend zu.begeben, daß mich Hingegen bei Diefem . 


Schritt die Abfiht des ZIuräftritts im den Föniglichen Dienit 
nicht geleitet habe, und daß von einem ſolchen von Feiner Seite 
auch nicht auf das Entferntefte die Rede gewefen fey. Ich er 
klaͤre demnad jeden zufünftigen Verbreiter obiger Nachricht fuͤr 
einen Lügner. Gaildorf, Grafſchaft Limpurg, . Königreich 
Wuͤrtemberg, am 3 Jan. 1819. ©. Er. Graf zu Walde 
und Pprmont, auch Limpurg Gaildorf.” 

* Ans dem Badifhen, 4 Ian. Man verfihert, unfer 
Großherzog werde zur Ansgleihung der Anſprüche ber Medias 
tifirten und des übrigen Adels eine eigne Kommiffion nicdere 
fezen, in welhe Mitglieder bes Adels zugezogen werden fols 
len, um diefe Angelegenheit ins Heine zu bringen, Alles was 
Ehren: Anfprübe und Auszeichnungen berrift, wird ihnen gern 
zugeſtanden werden, aber finanziele Anſpruͤche, inſofern das 
durch die übrigen Unterthanen betheiligt würden, Tollen ein Ge⸗ 
genitand der Berathung der naͤchſten Stäudeverfammlung wer: 
den. Wird diefe berüffichtigen, daß die auf dem Lande haften- 
den Schulden, welche vor der Einverleibung der adelichen Güs 
ter fontrabirt wurden, gerechterweife dem Adel nicht zur Laft 
fallen können, fo möchte dann der Adel von ben übrigen Staats: 
laften wohl feinen Antheil übernehmen können, aud gewiß gern 
übernehmen, und dieſer ftreitige Punkt, die gleihe Theilmahme 
an den Steuern, aufs gerechteſte ausgemittelt erfheinen. 

Deftreid. af 

* Wien, 2 Yan. Vorgeftern Mittags verfammelte ſich die 

ganze kaiferlide Familie in den Gemädern des Erzherzogs 


Rudolph, und verfügte ſich nachher zu II. MM. dem Kaifer | 





und ber Kaiferin, um ihre Gluͤlswuͤnſche zum neuen Jahre bar: 
zubringen, Gejtern als am Neujabretage begaben ſich beide 
Majeſtaten zu der Frau Erzberzogia Maria Weatrir von Eſte, 
und zur Ftau Erzberzogin Karl. Die gewöhnlice Neujahrs— 
Galla und Auffahrt des hohen Adels unterblichen diemal gang; 
auch fol diefen Winter Fein feierliker Kirchengang Des Hofs 
ſtatt finden, da deffen Abreife nah Italien auf den ı2 Febr. 
beſtimmt bleibt. Auf der Nüfreife wollen II. MM. zu Mai⸗ 
land bis gegen den 15 Jun, verweilen, und am 2 Jul. in uns 
ferm benacgbarten Baden eintreffen. Das Gejolg II. MM. 
wird ſehr Hein feva. Der kaif, ruffifhe Staatsminifler Graf 
Capo d’Ifiria iſt noch bier. 
Tuͤrtei. 

+ Die Pforte hat nunmehr die offizielle Veſtaͤtigung der 
Nachrichten von dem großen Siege erhalten ‚ welchen Ibrahim 
Paſcha, der Eohn des Etattyalterd von Aegypten, aber die 
Wecabiten errungen. Drei Tage hintereinander verfündigte 
der Donner .der Kanonen des Serall's, von Topchana und won 
allen feften Exslöffern längs dem Kanal, diefed wichtige Ers 
eigniß, welches den Mufelmännern den Vefiz von Mecca anid 
Medina fihert, die dabin ziehenden Pilgerfaravanen ſchüzt, 
und eine dem ddten Islamismus feindlihe Sekte bezwingt. 
Das über diefen.Sieg der-osmanifhen Waffen von bem Reis— 
Effendi dem diplomatifhen „Korps ‚mitgetheilte Bulletin lau—⸗ 
tet in der Ueberſezung folgendermaafen; „‚Die in diefen Ta— 
gen durch einen Katar bes Statthalters vou Aegypten, Mor 
bamed Ali Paſcha, Aberbradten Berichte enthalten die ſehr er= 
freulihe.Ungeige,daß der gegenwärtige Statthalter von Dſchidda, 
Ibrahim Paſcha, dem erhaltenen Antrage gemäß auf Drebych 
Joegegangen fep, wo ſich das Haupt der Nebellen, Abdullah Ben 
Sund, eingeſchloſſen und verfhangt 'hatte. Naddem Ibrahlm 
Paſcha mebrere Gefechte beftauden, und abgedachte Stadt eis 
ige Zeit hindurch belagert hatte, ward fie am 5 Silfide (5.Sept.) 
‚angegriffen, und mit Gottes Beiſtand und dem ‚Segen ber 
Uebergewalt des Eroberers von Iunen und Außen erftürmt und 
genommen, Alle Batterien uud Verſchanzungen mit go Stüf 
Geſchuͤz ‚geriethen in die Hände des Siegers; 20,000 Mebels 
fen, worunter mebrere Anführer, fielen ein Opfer bee Schwerd⸗ 
tes. Der Häuptling der Sefte, Abdullah Ben Suud, ward le⸗ 
bendig gefangen ; diefer und mehrere feiner Genoſſen und Rath⸗ 
geber werden in Ketten hieher geichitt." — Um ı7 Nov. ward 
der neu ernannte Hoſpodar der Wallachel, Fürft Alerander Suzzo, 
zur Pforte berufen, und mit dem Kaftau befleidet; feitdem hat er 
feine Refidenz in Fanar aufgeſchlagen. Gleih nah feiner _@rs 
neunung fandte er zwei Kaimakam's (Stellvertreter) nad 
Buchareft, — Der Großherr verlieh erft am 22 Nov. feine Som⸗ 
mer: Nefidenz zu Beſchictaſch, und bewohnt jest wicher bad 
Serail. Er. Hoheit begeben ſich aber fehr oft nab dem DE 
Meidan, um fi ‚dort mir ihrer Lieblingsbeluftigung,. dem 
Pfeilfbichen, zn unterhalten. — Ein zu Konftantinopel auf 
einem sffentliben Markte ausgebrochener Brand wurde bald 
wieder gelöft, und fein bedeutender Schaden dadurc anges 
richtet. Schlimmer erging es in Ecutari, wo in der ftürmis 
{hen Naht vom ı2 auf den 13 Nov, eine Mouffelinfabrit und 
Druferei, nebſt alen dazu gehörigen Mafhinen, Werkzeugen ° 
und Borrätben an rohen und verarbeiteten Etoffen ein Raub 
ber Flammen wurden. Der dadurch angerichtere Schaden wird 
auf feas Millionen Piafter geſcaͤzt. — Ueber den Geſundheits⸗ 

rn lauten die neueften Berichte aus der Hauptftabt berue 
gend, 
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Brafilienm . 


Die Zeftſchwingen enthalten ein Schreiben auf Babla, - 


von dem befannten Meiienden G. W. Freyreiß, worin derfelbe 
erzählt, daß er mit feinen freunden, dem Baron v. dem Bu: 
ſche und dem Hru. Payde aus Hamburg, eine Tagreife von Da: 
bia eine deutiche Kolonie gründen wolle, Mehrere Lanbeleute, 
fagt er, bie bereits an berfeiben Sielle ſich niedergelaffen ha— 
ben , beionders aber die Güte des Bodens und die günftige 
Rage ; fo wie die Nachbarſchaft des großen Stammes der Mon: 


gojos, babe ihre Wahl beftimmt;: Indem er deutſche Landieute | 


zur Niederlaffung in diefer neuen Kolonie einlaber, fährt er 
fort: „Wir verſprechen jedem Landemanne, ber fid enticlicht 
unſere Kolouie zu vergrößern, fünfzig Morgen Laudes unent: 
geldlich, nnd für das erſte Jahr die notbwendigfien Bedürfuiſſe; 
wir find überzeugt, daß deutſchem Fleiße in dem fruchtbaren 
Mruſtlien herrtiche Fruͤhte warten. Wir werden es gern ſehen, 
wenn ſich ganze Familien bei ung niederlaffen; fie ſollen Deutſch⸗ 
lands Sprade uud deutſche Herzen bier wieder finden, und wir 
werben für die Wohlfahrt eines jeden Koloniften wie für unire 
eigene forgen. Von jedem auf eigene Kofien fonımenden deute 
ſchen Koloniften, von welchem Glanbensbefenntnif er ſeyn may, 
fordern wir einen firtlihen Lebenswandel nnd ſtillen Fleiß, das 
mit die Kolonie bes allerböcjten Schuzes Ihrer künigl. Hoheit 
der Erzherzogin Leopeldine würdig bleibe.” Diefes Schreiben 
iſt von einem intereffanten Memoire über den Ertragder Produfte 
in Brafilien, verfaßt von Hru. Fr, Schmiß, einem deutſcheu Plans 
ger, begleitet. „Bei den gegenwärtigen Umſtanden, fagt der: 
feibe , wo burc die politifhen Creigniſſe der lezten zehn Jahre 
in Europa eine glüflidiere Periode für das fefie Land von Ame: 
rifn, umd vorzüglich für Brafilien begonnen hat, mag es ber 
Mühe werth fenn, Lezteres etwas näher zu unterfuden, und 
Die Vortheile auseinanderzuſezeu, welche dieſes Land, in aler: 
bauender Hiuſicht, fremden Anſiedlern barbietet, die bedeutende 
Molle, welche die Juſeln Weftindiens feit einigen Fabrbunder: 
ten in Erzeugung ber fogenannten Kolonialwaaren gefpielt ha— 
ben, naht fib ihrem Ende, und es ift zu erwarten, daß bie 
Produfte Brafiliens, vermödge der großen Vorzüge feines Do 

dens und feines Klima’s, die Produkte jener Infeln nach und 
nach verdrängen, und Brafilien zum vorzuͤglid ſten Etapellaude 
aller Kolonialwaaren werben wird. Um diefen Zwek zu erieis 
hen hat die Regierung ein beinahe zu freigebiges Sohem der 
Lindervertheilung befolgt, und unter dem Namen Eismariae 
große Strefen Landes von einer Legoa (22,500 engl. Fuß; breit 
und drei Legoas tief, gegen geringe Koften an fremde und ein: 
heimifhe Aufiedler überlaffen, die darum anfuchten. Diefe 


Laͤndervertheilung, welche wirklich an Fläeninhalt alle bekann⸗ 
ten Laͤndervertheilungen dieſer Art übertrift, läßt indeſſen dem 
fremden Koloniſten die ſgoͤne Aucſicht vielſacher Vortheile, 
die ibm theils durch Benuzung der trefichen Holzarten Braſi— 
liend, theils durch eine groͤßere Kultur des Bedens erwachſen 
lönnen.” Madden er bie Vortheile ber Pottaſchenfabrilatien 
aueeinandergefezt, geht er auf die Kultur bes Zufers, Kaffee's 
und der Baumwolle über, „Der ungebenre Vebarf an diefen 
MWaaren in Europa, und die täglich fih mindernde Erzeugung 
derfelben in Weftindien, laſſen Brafilien einen folden Bor: 
fprung vor jedem andern Lande Amerika's, daß die Unlaze die 
Queile bedeutender Relchthuͤmer für dem. Unternehmer werden 
tan.” Nachdem er die Bortheile der KAaffeepflanzungen entwis 
felt bat, flieht er mit den Worten: „Manche andere Pros 
dukte, ald Meis, Maid, Walzen u. f. m. „find. ebenfalls. mit 
fehr bebeutendem Nuzen arzubauen, um damit die Zeit auszu⸗ 
füllen, welbe die Veforgung und Pflege der Kaffechäume bem 
Negern übrig laffem dürfte. Reis z. B. gibt ſechzig bis acht⸗ 
zig, Mals dreihundertfach die Saat, und beide geben jährlich 
zweimal Erndte.“ 
Spaniſches Amerifa 

Die neueften Nahbricten aus Veuezuela im Morning: Chros 
nicle, die bis zum 12 Nov. gehn, fagen: „Es heißt, General 
Morillo habe dem Independenten » General Zaraza eine Aude 
führung vorgeichlagen, welde aber verworfen wurde. Die Eins 
tracht unter den Independenten ift hergeſteltz man verficert, 
daß fie die Jahr bie 9000 wohlgeräftere Streiter ins Feld ſtel⸗ 


‚ len werden; die Venezuelauer glauben ſich am Ende ihrer kei: 


den, und in der bat ſcheint nichts der endlichen Freiwerdung 
ihred Landes im Wege zu ſtehn. Bolivar hai die bürgerliche 
Regierung dem Generak Urdaneta, dem Intendanten Yenalver 
und den General - Ziteftor Roscio (oder Mofero) übergeben, 
Ein Kongreß von Deputirten aller Provingen ift für den ı Jan. 
jufammenberufen. General Bolivar hat erklärt, daß er feine 
bürgerlibe Würde mebr annehmen, und aud feine Feldherru⸗ 
fielle niederiegen werde, ſobald der äricde unterzeichnet fen, 
Er ift am 27 Dft. von Angoftura aufgebrochen, um zu dem Korps 
des Generals Mariuo ſich zu begeben, uud die Belagerung von 
Cumana zu berreiben. General Anzeateguy bat cin Regiment 
von 1000 Andiern Ditziplinirt, welwes von englifden Offigle— 
ren befeuist wird. Auch In der Neiterei des Generals Pacz gibt 
cs viele Exgländer. Rach einem Bulletin vom 13 Dft. haben 
die Feindeeligkeiten in den Llanos fon angefangen, und die 
Guelilac des Genctals Zaraza did ſpaniſae Meiterei fü arf 
migenommen. Ein Korps berſelben, 300 Diana jart, ſoll 
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mit feinen: Memmambarten Note zu ben Inbependenten übrr= 
gegangen jeon. Die Spanier ſuchen ſich auf den Kuͤſten zu bals 
zen. Der in Neugranada, in der Provinz Coro, ausgebrochene 
Aufſtand ſezt fie iu große Verlegengeir.” 

Syanienm 

Das Morning- Ehronicle , fo oft beihuldigt, unbegründete 
Gerüchte zu verbreiten, nimmt eine Feine Nahe an dem Cou⸗ 
rier, durch den in der That die erſten Nachrichten von einer fen 
wolution in Madrid, von der Flucht und felbii dem Tode des 
Könige ıc, tc. ſich in bie Zeitungen verbreiteten. Das Chrouicle 
wundert fib, dag weder das Minifterium, noch die ſpaniſche 
Geſfaudtſchaft jene Gerächre zu widerlegen fuhren, und mepnt, 
der Eourier, dag gewoͤhnliche Organ jener Gefandtfhaft, wer⸗ 
de nicht ohne triftige Gründe bie Nachricht von einer Revolu⸗ 
tion in einem befreundeten Lande aufgenommen baben: So etz 
was hätte einer nichtminiiteriellen Zeitung wieberfahren follen ! 
Dafuͤr, ſchließt das Chronicle, bat fi Alles beſtaͤtigt, was 
wir von den Streifgägen und Unternehmungen ber bewafueten 
Banden, die das ganze Koͤnigreich in Unruhe verfegen, erzählt 
haben. 

Eine Yarifer Zeitung ſchreibt von der fpanifhen Gränze vom 
25 Dec.: „@inige Truppen = Artbeilungen, bie zur Befazung 
son Navarra und Bitcaya gehörten, haben ſich feit einigen Ta— 
gen nach der Provinz la Mancha in Marſch gefezt, wo zahlreis 
ge Räuberbanden haufen. In ben Fleken Templeque, einen ber 
kevälfertfien dieſer Gegend, wirb eine Refazung vom Fußvolt 
wnb Meiterei gelegt. Mehrere Echaaren leichten Fußvolls ha—⸗ 
Ben füre Richtung nah ber Garolina, einer unter Karl IE. in 
der Sierra: Morena errichteten Kolonie, genommen, bie auf 
ber Landftraße von Madrid mach Cadiz liegt, und fich über jene 
GSebirgskette hinzicht. Die Heine Stadt Ocagna, zwei Mei: 
ka von Aranjucz, und Toledo, vierzehn Meilen von Madrid, 
Haben ebenfalls Heine Befazungen erhalten, um das jenfeits 
dieſer Städte gelegene platte Land zu beſchüzen, bad neulich 
Aurd die Erſcheinung einer Bande von Schurugglern und Aus⸗ 
zeifern in Schreten verfegt werben.” 

Ein andres framzdfifhes Blart enthält ein Schreiben aus 
Madrid vom 17 Dec. , deſſen Quelle und Abfiht man Leit er⸗ 
raͤth. Man wundert fi darin über bie beunruhigenden Ge— 
zühte, welde über ben Zuftand der Dinge in Spanien burd 
Me engliſchen Zeitungen liefen, während doch Ales in Spanien 
veſtteamen ruhig und volkemmen glüklich ſey, und bie Nation 
66 mit nichts befchäftige, als mit der nahen Entbindung der 
Sönigin und mit ber nahen Ankunft der Prinzeſſin von Neapel. 
Der Stillſtand bes Handeis, ber Fall der königlichen Vales, 
die in Vergeſſeuhelt gerathenen Rükftände der Staatsſchuld, 
erregten nit die mindeſten Beforgniffe. Die Gemäther in 
Spanien feyen durchaus zu Feiner politifben revolutionären Be: 
megung aufgeligt; das Swikial, weldes Mina, Porlier, Lascıy, 
Richard u. N.erfapren, die von ihren eignen Anhängern verrathen 
worden, habe die bewiefen, und Garap's Fall gezeigt, daß jede 
Kiefern und Neuerung in Spanien am unrechten Plage fey; Die 
Verbannung der zwei mit ihm geſtuͤrzten Minifter habe nicht 
einmal Vebauern erregt. , Madrid fep gut mit Lebeusmitteln 
weriehn; dis ſey der mefentlige Punkt; das Wolf fürdte nichts 
aa den Hunger, ſey aber auch mir Wenigens zufrichen, Wel⸗ 
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hen Zwek hätten demnach die beunruhlgenden Gerüchte, welche 
über Spaniens Zuſtand von England aus ſich verbreitet hätten, 
obgleich kein Laud mit der phyſiſchen und moralifchen Lage Spa⸗ 
niens und Portugals vertraurer wäre, ald eben England?" — 
Das Wichtigſte in diefem Schreiben ift bie Nachricht, daß man 
bie Angelegenheiten wegen der Florida's für beendigt halte; bie 
vereinigten Staaten hätten Agenten in Madrid, welde den 
Abſchluß des Kaufes ſehr thätig betrleben. Diefe Nachricht 
ſtimmt anfdeinend nicht mit den lezten Briefen aus ber Has 
vannah, welche melden, daß die fpanifhen Truppen, die Penſa⸗ 
cola wieder in Befiz nchmen follen, auf dem Punkte ftänden, fi 
einzufciffen; ber vorige Gouverneur von Penfacola follte fie be⸗ 
gleiten, — Man klagte in Madrid über große Kälte. Ein Theil 
ber Leibgatden und bes Hofitaates war mad Barcelona abges 
gaugen, um bie Brinzeffin von Sizilien, Braut des Infanten 
Don Francesco de Paula, zu empfangen. — Bon der großen Ers 
pedition zu Cadiz war Alles ftille; der Courier felbft meynt, 
fiewerde nicht vor dem Mai fegelfertig fepn. Der König batte 
die Afabemic der Tachpgrapbie und der auswärtigen Wißen⸗ 
fhafren und Sprachen mit einem Beſuche beebrt, und dem 
Direktor derfelben, Don Garribo Julio, feinen Beifall bezeugt. 
Großbritannien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 29 Dec.) Konfol. 3Proy. 
78% — Lord Caſtlereagh hat im Folge der Beichwerlichkeiten, 
welche er bet ber lezten Weberfabrt von Ealais ausgeſtanden, 
einen fo beftigen Gichtanfall befommen, baf er fein Bett nicht 
verlaffen fau- Seine Gemahlin ift glemli wieder bergeftellti 
— Mit dem heutigen Tage gebt die vom Heroldsamie em⸗ 
pfohlene Friſt für bie allgemeine Lanbestrauer zu Ende. Det 
Couriet hoft, im Ruͤlſicht auf ben Vortheil der Manufakturen, 
dag nun Jedermann wieder bie gewöhnlihe Kleidung anlegen 
werde. (In England iſt es Sitte, dab aud bie mittleren Volls⸗ 
Hafen jede Hoftrauer mitmachen.) — Nah Berichten aus Brüfel 
näbert fib die Juſtrultion des Prozeſſes gegen die, kurz vor 
Anlunft des Kaiſers Ulerander verbafteten Porfenen ihrem Ende. 
Einige befinden fih no im Amigo, die Uebrigen find im das 
allgemeine Gefängniß, und eine ind Hofpital gebraht worden, 

* London, 29 De. Wir find nun ber Cröfnung der Pate 
lamentsfizungen fehr nabe, umd fon find die gewöhnlichen Cir⸗ 
£ularichreiben ber Minifter an ihre Freunde ergangen, mit der 
Einladung , glei Anfangs zu ericheinen, um bei der Wahl des 
Sprechers mitzuwirken. Noch iſt von Eeite der Oppofition der 
Yunkt nicht bekannt gemacht, auf welchen ibr erfier Angrif ges 


uichtet ſeyn wird; es hat auch uoh feine Werfanmmlung ihret 


Korpphäen ftatt gefunden, um den Parlaments: Dperationdplan 
zu beftimmen, wie dis vor jeder Sizung zu geſchehn pflegt. 
Wahrſcheinlich eilt man nit fehr mit VBelanntmadung feiner 
Abfihten, um ihuen dem Meiz ber Neuheit zu erhalten. Die 
erſten Gegenftände der Berathfchlegung, nemlich die Eorge für 
die Perfon des Königs nach dem Abſterben der Königin, und 
die Meduttion des königlichen Hofftaats, bieten zwar Angrifs⸗ 
punkte dar, deren Berührung aber mıt einer Niederlage dee 
DOppofition enden dürfte, Der naͤchſte Thronerbe nemlich, det 
Herzog von Dorf, ift nach den Staatsgeſezen nit der Aurator 
der Perfon des Monarchen im Falle einer Kraukheit; auch nicht 
ber Regent. Aber wen fol man bie Pflege des Könige anver⸗ 
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trauen? Vermuthlich dem Herzog von Dorf, wenn man nicht 
alle Mitglieder ber föniglihen Familie ausſchließen will, denn 
er ift der wähle Thronerbe. Gegen Ausſchließung aller Kinder 
ſpricht aber das Gefühl der Nation. Die Herzogin von York 
wird baber diejenige ſeyn, melde die Bezengungen des Reſpelts 
gegen den Monarchen von Eeite des weiblihen Theils des ho— 
Ben Adels annimmt. ine Oppofitiow in diefem Punfte würde 
nur die Ungreifenden läherlid mahen, und ein Gefdrei um 
Wertilgung alles Scheins der Majeftdt in der Pilege des Mo: 
waren würde empören. Es fheint bie Oppofition wartet auf 
irgend einen glükfihen Fall, bei dem fie mit Auffehn ind Feld 
treten könne, Sie hat uus dergleiben fhon durch ihre Organe 
angekündigt, welche Spanien unaufhoͤrlich im Zuftande ber na⸗ 
ben Auflöfung darfiellen, die Kludt bes Königs anfündigen, 
und von einer andern Degierung träumen, währmb alles. in 
Spanien völlig ruhig feinen Gang fortfchleiht, und das felice 
far niente bie Einwehner befriediat. Es iſt ſchwer abzufehn, 
wie und wodurch eine eigentlihe Minitterialveränberung bei 
und bewirkt werbe mlönnte. Sollten Alterdfhwäche oder Tob- 
eine Lüte maben, fo möchten partielle Zuſaͤze aus den Welled= 
Leyen, Greuvilleſchen und Epencerfben Parteien diefelbe 
leicht ausfüllen, aber fein weſentlich geändertes Syſtem herbei⸗ 
führen. — Die Botſchaft bes Präfidenten von Nordamerika zeigt 
deutlich, daß zwiſchen Großbritannien und den verein, Staatenein 
ganz ungewöhnlicher Geift der Verſoͤhnlichkeit anfzuleben anfängt, 
wub man ſich gegenfeitig die Hände bietet, une das erworbene 
icht über alle Nationen zw erhalten und zu 
ſichern. Die halbe Botſchaft ift eine Lobrede auf bag großbri=- 
tannifhe Minijterium ; Arbuthnot und Armbrifter werben bios 
als fpanifhe Abentheurer geſchildert. — In Oftindien hat fi 
wieber eine Heine Wolfe gefammelt. Der entfprungene Rajah 
von Nagpore bat in den norbmweitlihen Gchirgen von Dowlags 
hurrp bei ben Ohondies, einem kriegerifchen Stamm von Indiern, 
Zuflucht gefunden. Das Gefindel, weites aus den Maratten- 
Difiriften vertrieben war, die entlaffenen Araber oder die get 
mietheten Leibwachen der Marattenchefs, welche ibren Cold 
verloren, und einen neuen Kern fuchen, find zu ihm geeilt, 
und feine Armee fol ſich ſchon bie auf 20,000 Maun vermehrt 
daben. Ein brittifher Hauptmann mit 100 Soldaten iſt durch 
Zufall einer Abtheilung biefes Haufens begegnet, und Altes iſt 
wiebergemaht worben. — Enblich höre man wieder vor Vene: 
inele. Der fpanifhe Generel Morillo hat eine Reauifition von 
200,000 Thalern, 4000 Maun und 400 Maulthieren iu der 
Provinz Earaccas ausgefhrichen. Es ſcheint alfo, er wolle fi 
gegen etwanige Angriffe der Jaſutgenten in Bereitſchaft fegen- 
Uebrigens vermuthet man, daß die nordamerikanifhe Negierung 
bie Anerfenmumg der neuen fübamerifanifhen Republiken ver: 
tagen werte. Warum felte man ohne Noth Auffehn machen? 
Epawiens Kräfte müffen ſich doch in diefem Kampfe bis zu einen» 
Batärlihen Tode verbluten. — Der Padre Torres, der berüce” 
sigte Infurgenzencef in Merico, ift wieder aufgelebt, und bat 
deu a Truppen eine Echlappe angebäugt. Dis ift ein 
ungüuftiges Zeichen für bie Pacififation von Mexico. — Boper, 
ber Präfibent oder Chef des republitaniihen Anthells von Do- 
mingo oder Hapti bat jest das Gerücht veraulaft, daf er mit 
35 bewafuesen Kriegsſchiffen die Küften Ehriftophes retognos⸗ 


siren werde. Früher wollte Ehriftophe die Gränzen bed Boper⸗ 
fen Antheils refognorziren. Es ſcheint beiden Theilen nicht 
Ernft mit einem Kriege, 

Trantreid, 

Paris, 2 Ian, Konſol. 53Proz. 66 Fr. 75 Eent.; Bank⸗ 
afticn 1490 fr. 

Um x Ian. Abends arbeitete ber König wieder bis tief im 
die Nacht mit dem Grafen Decazes. 

Der Herzog vom Richelien iſt beinahe völlig genefen. 

Von dem bisherigen Hotel des Poligeiminifteriums, auf 
dem Quai Voltaire, ift die Infeprift; Ministere de la polic® 
generale, weggenommen worden. z 

Hr. v. Talleyrand foll, nah Werfiherung eines engliſchen 
Blattes, die neue Minifterialfrifig le commencement de ia 
fin genannt haben. 

Der Adrokat bes Generals Sanuel, Hr, Coutäre, hatte fi 
In ber Bertheihigungsrede defelben die Behanptung entfchläpfert 
laffen, „bad die Gefwichte mit der ſchwarzen Nabel mit allen 
nenern Aufftänden in Frankrelch sufammenbänge.” Ein Jour⸗ 
nel will nun wien, daß Die wegen jener Geſchichte augetlagt 
gewefenen aber lodzefprochenen Perfouen eine Verldumbungsk 
lage gegen Coutuͤre einreihen wollten. 

Das Journal bes Debats enthält, und ber Moniteur ent» 
lehnt daraus ein Schreiben aus Baiern, worin man über den 
bevorjteheuden Landtag die ſchoͤnſten Hofnungen aͤußert, und 
binzufügt, daß man unter den bereits gewählten Deputirten 
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Werte befannt feven, und mit Ehren in der Kammer jedes, in 
der Taktik ber Öffentlichen Deliberationen längft genbten Laudeg 
fien könnten. 

Deutidliand, 

Folgendes iſt ein vollſtaͤndiges Verzeihni ber im Regen⸗ 
freife zur zweiten Kammer ber baierifhen Staͤndeverfammlung 
gewählten Abgeorbuesen. I. Adelihe Gutsbefizer mit 
Gerihisbarkeit: Degierungsdiretor v. Schmitt; quies— 
sirter Appellationsgerichts- Wicepräfident Freihert v. Weinbau; 
Megierungsrath v. Frank. Erfagmänner: Megierungsgath Graf 
v. Sehuspeim ; vormaliger Generaltommifdr Georg Freiherr 
v. Aretin; Mppellationggerihtspräfident v. Mann. IL. Kathoe 
life Geiflidfeit; Geiſtliher Rath und Doktor Socher. 
Erſazmann: Geiftliher Rath und Dekan Freiherr v. Lerchenfeldl 
111. Städte mit mehr als 500 Familien: Kaufmann 
Unns, zweiter Buͤrgermeiſtar zu Regensburg; Vuͤrgermeiſter 
Gruber von Eihfädt; Apotheler Faßmann yon Amberg. Er⸗ 
ſazmaͤuner: Kauſmann Fallot von Negensburg; Magiſtratsrath 
Sauermann von Regensburg; Weinwirth Lirſch von Amberg 
IV. Orundbefizer ohne Gerichtsbarkeit: Taſernwirth 
Dorfner von Hirſcau; Bierbrauer Weinzierl von Großmoͤhring; 
BDierbrauer Hiltpoltſteinet von Berching; Poſthalter Fürft von 
Eglojäpeim; Hofsbefizer Hartmaun von Ponholz. Erfasmäns 
ner: Taferuwirth Schod vom Hemau; Gntsbefizer Günther von 
Glaubendorf; Mmanbauer Sirmgibl von Paring; Bierbrauer 
Maier von Klpfenberg;. Bauer Lautenfhlager von Siegenthan. 

Die Wuͤrzdurger Zeitung ſchreibt: „Auch im Untermain— 
freife hat der Bauernſtand die Kouſtitution ſchon begriffen und 
anfgefaht, Bei der Wahl der at Abgeordneten zur Stäudes 


verfammlung bewarben ſich bie Landwirthe um biefe ehrenvofle 
Breite. Sie behaupteten, nur derjenige, der ſelbſt den Plug 
führe, kenne die Angelegenheiten und VBedürfniffe der Bauern; 
nur diefer könne das Landvoll am beften vertreten. Als eine 
Gemeinde erfuhr, daß einer aus ihrer Mitte zum Deputirten 
erwäblt fen, ſchilte fie einen Erpreffen an ihn nah Würzburg, 
vo er fid noch aufhielt, und bat ihm, nicht auders, ald mit bla= 
fender Poſt nah Haufe zu fommen. Diefer folgte der Auffors 
deruug. Eine Stunde von feinem Wohnorte waren ſchon ſechs 
Banernburfhe ald Vorreiter in Bereitfhaft, Mir diefen an 
ber Spize zog er nun im Triumphe in feine Helmath. Bei 
feiner Ankunft ftand die ganze Gemeinde verfammelt, um ihn 
zu bewillfommnen, und bie Dorfmufifanten altompagnirten dem 
Moftborn. Der Pfarrer an der Spize der Schuljugend bielt 
eine Heine Glüfwänfhungerede, und ermahnte die Jugend zur 
Diebtfdaffenbeit und Erlernung nuͤzlicer Kenntniſſe. Ausge— 
ftattet mir folben @igenfhaften fünnte einem jeden mit der Seit 
dieſe Ehre wiederfabren.” i 

Von. dem aus Franfreic zurhklchrenden loͤnigl. ſaͤchſiſchen 
Kruppentorpe traf die erfie Kolonne, aus dem Hauptquartier, 
ber Intendantur nebit Kommilfariat, dem Hujarentegiment 
rin; Johanng und dem Linien-Infanterieregiment Prinz Mas 
zimilian, den 23, und bie zweite Kolonne, aus dem Yägerba- 
taillou, ıften leichten Infanteriebataillon , der fahrenden Bat: 
terie nebſt Urtillerietrain und Umbulance bejtehend, den 24 Dee. 
bei Plauen ein, und festen nah gehaltenen zwei Kafttagen, 
welche zu Revifionen angewendet wurden, den Marfch in ihre 
Standquartiere fort. 
Am 27 Dec. verlor die Univerfität Leipzig ihren verdienten 
Ecnior, Hofrat) Dr. Ernft Platner, Primarius der medizints 
fen Fakultät ıc. i j 

Der Lebrer Hr. Scheitbauer zu Chemnitz bat am 20 Dec. 
Mbends am Halfe des Schwand, nabe beim veränderlihen 
&terne chi, einen Kometen entbeft, der ohne Kerm, mebr ei— 
nem großen Nebelfiete gleiht. Beftimmte Beobachtungen find 
noch zu erwarfeit, 

Preußen . 

Ein öffentliches Blatt ſchrelbt aus Berlin vom 28 Dec. 
„Unter den vom Rheinlande Zurufgelehrten ift vor Allem ber 
Groptanzler v. Beyme, der nun aub Staats- und Juſtizmini⸗ 
ſter iſt, mit großer Aufmerkfamteit empfangen worben, da ges 
wis bald eine Entiheibung über die Beibehaltung‘ des äffentli- 
Gen Rechteweſens am Rhein erfolgen wird, wie fehr aud ber 
JZuſtizminiſtet v. Kirdeifen ſich dem widerſezt hat. Es wäre 
nur zu beklagen, wenn, wie es beißt, ein Theil des Landes 
eine andere Rechtspflege baben follte, als der andere, gerade 
au der Zeit, wo die Einführung einer gemeinfamen Verfaſſung 
eine Bleichheit des Verfahrens in jeder Landſchaft des Reichs 
erfordert, wenn nicht bie Zerſtükelung fortdanern fol. Bon 
dem Großfanzler v. Beyme ließ fib erwarten, daß er ben For: 
derungen der Zeit und den Vedürfniffen bes Volkes gemäß 
entfheiden werde; er bar ja in den jhmweren Jahren der Pruͤ— 
fung dem Throne als treuer Rathgeber nahe geitanden, dadurd 
aber ift fein Herz keineswegs dem Wolke eutfremder worden. 
Daß das öffeurlibe Verfahren noch mander Berichtigung, 
und wo es erſt wieder eingeführt werben ſoll, mancher. Vorbe⸗ 
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reitung bedarf, iſt aufier Sweifel; doch fehlt ed im bem alten 
Landſchaften des Reichs mit au Männern, die vertraut mit 
biefer Art bes Verfahrens find. Unter dieſen verdient befons 
ders genannt zu werden, ber Freiherr v. Vinte, DOberprafident 
in Weſtphalen.“ 

Shweben, 

Die durch Entlafung des Staatsraths Baron Geberftröm 
erledigte Oberftatthalterfchaft der Reſidenz bat Hr. v. Edelfreug 
erhalten, der früher General: Polizeimeifter und Unterftatthafe 
ter gewefen, Daer fein Militär ift, fo hat der König das mit 
der Oberftatthalterichaft verbundene Kommando der Vürgertrups 
pen dem Prinzen DOdcar als Chef en second anvertraut, 

i Rußlaunud. 
Se. Mai. ber Kaiſer hat dem Prinzen von Oranien den 


St. Georgerden zter Klafe, dem Prinzen Karl von Baiern, . 


dem Erbpringen und dem Prinzen Philipp von Heffen: Homs 


burg den St. Hlesander= Newsfvorden, und ben Prinzen Heine - 


rib und Auguſt von Preußen, dem Prinzen Adam von Würs 


temberg, dann dem Herzog Karl von Meclenhurg den Et. Wide _ 


dimirorden zter Klaffe verliehen. 
Defitreid. 
In ben 27 Kranfenhäufern, die in dem öftreichifchen Katz 


ſerſtaate fih der forgfanıen Pflege des Ordens ber barmherzi⸗ 
gen Brüder zu erfrenen haben, wurden vom ı Nov. 1817 big - 


zum lezten Dftober 1818 insgefamt 12,389 Aranfe aufgencme 
men, mworunter 1297 Afatholifen und 37 Juden fich befanden, 


nu 


Bon biefer Gefamtzabl find 1133 (worunter 199 theils fterbeub, | 


tbeild todt eingebracht worden waren) verſchieden, und 11,258 
am Leben erhalten worden. Die fiärijte Zahl hatten Wien, 


wo 2078 aufgenommen und davon 1821 am Leben erhalten; 2 


Prag, wo 1549 aufgenommen und 1393 am Xeben erhalten, und 
Presburg, wo 1005 aufgenommen uub 923 am Leben erhalten 
worden find, : 

* Wien, 2 Ian. Unfer außerordentliche Gefandte und bes 
vollmädrigte Minifter am kaiſerl. ruffifhen Hofe, Frelherr 
v. Lebzeltern, weicher ſich nah dem Tode feines Vaters im 
Laufe vorigen Sommers mit Urlaub (über England) nad) Liſſa⸗ 


bon, feiner Vaterſtadt, begeben harte, har nun abermals einen ' 


Urlaub erhalten, um fid, wie es heißt, in Samilienangelegen- 
beiten nad Madrid zu verfügen, Man glaubt jedoch, daß diefe 
Meiſe nicht von langer Dauer fepn werbe, ba gedachter Frei⸗ 
herr fpätejtens am Eude des Maimpnats in Perersburg eins 
treffen fol. @inige wollen wiſſen, daß die Reife diefes Mir 
niſters an den Hof Sr. katholiſchen Mazefiät auch politiſche 
wefe zum Gegenftand haben dürfıe. — Der faijerl, öftreinte 
de prähbirende Serandte am deutſchen Bundestage, Graf 
v. Buol: Schauenftein,. wird noch einige Tage bier verweilen, 
indem die Berathungen über die Militär: Drganifarion bes 
"deurfhen Bundes, und andere wichtige Gegeuſtande, welde 
das gemeinfame Vaterland beireffeu, noch immer fortgeiezt wer⸗ 
“den, Um die Cauf deu 7 d. Mi. feſtgeſezte) Wierereröfnung 
der Sizungen ber deutſchen Bundesveriammlung nicht zu hem⸗ 
men, lt der fönigl. hannöverihe Gefaudie, Hr. v. Martens, 
mir den erforderlihen Subflitutionsvollmasten vom biefigen 
Hofe verfehen. — Der königl. ——*6 Botſgafter am hie— 
figen Hofe, Marquis v. Caramau, iſt ſeit mehreren Tagen aus 
daris wieder auf feinen Poften zurutgekehrt, dagegen aber fein 
eriter Botſchaftsſettetaͤr Chevalier de St. Mare mit Urlaub 
nad Paris abgereist. 2 ur 
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Mit allerhböhften Privilegien 


Montag 
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@roftritannien. — Fraukreich. (Schrelben aus Paris.) — Deutſchland. (Petition des Magiftrats von Stuttgart, uebjt der ko⸗ 


uigliden Adtwort.) — Preußen — Rubland, — Oeſtreich 
ndigung 


Leipzig.) — Mnkü en, 


.— Beilage Nro. 4. Deutfhland, (Briefe aus Weimar amd 





Großbritannien 

(Hus engliſchen Beitusgen vom 30 Dec.) Koufol. 3Prez 
7934.— Der Banferott des Haufes Beerenbrook zu Amſterdam 
macht bier viel Auffehn. Es beſaß 4 Mil. Menten im den frau: 
zoͤſiſchen Fonde, welches ſoviel ift, alsein Kapital von so Mill, 
Dei jedem Sinfen ber Fonds um ı Proz. verlor es 40,000 Pf. 
Sterling. — Nach nordamerifanifhen Zeitungen hat ber Hof 
von Brafikien, in Bettacht des Revolutionsgeiſtes, der fi in 
wmebrern Provinzen duferte, eine ftarfe Truppenaushebung ans 
georburt. Man boft, dab dieie Bewegungen bald unterdrüft 

.feon werben. Zu Buenos: anred hat man eine Verfdwbrung 
entbeit, deren Zwek war, ſich der Perſon des Diteftord Puyer— 
zebon zu bemaͤchtigen. In Folge deſſen herrſchte dafelbit große 
Verwirrung. (Eourier,) 

Der Gourier enthielt einen Brief and Paris vom 19 Dec, 
welder die gaͤnzliche Erneuernng der Kammer alle fünf Jahre, 
und folglich bie Beibehaltung der zunaͤchſt austreten follenden 
Deputirten während der näcften drei Jahre als cine Maafre: 
gel erwähnte, welde in Krantreih von Ichermenn gewänfdt 
werde, und der weiter nichts im Wege fände als bie entges 
gengefejte Verfügung ber Eharte. Das Morning: Ehronice 
findet diefen Wunſch für die Ultra's fehr Fonfeguent, denn bei 
jeder theilmeifen Erneuerung der Kammer verlören fie Glie— 
der, und feine neuen Ultra's erfejten bie austretenden. 
Dis fen eine Folge des Wahlgefeges, und ein hinreichender 
Grund, warım die Nation fi der günzlihen Erneuerung der 
Kammer widerſezen werde; einer Maafregel, welche kei- 
men andern Zwek hätte, als den Ultra's noch drei Sabre bie 
Macht zu erhalten, gegen bie Freiheiten des Volkes uud die 
Wohlfahrt des Laudes Komplotte zu Ihmieden, und mittlerweile 
bi: Wecfelfälle abzuwarten, welche der Lauf der Zeiten mit 
‚fh bringen möchte. — Zugleich beginnt das Morning:Chrouicle 
mu. feinerfeirt aut, Briefe aus Paris über die große Krifis in 
der Chriſtwoche zu liefern, Die aber bisher nichts enthalten, was 
nicht ſchon in Deutſchland befannt wäre. Auch fie fprehen von 
ber unerwarteten Koalition eines Theiles des Minifteriums mit 
den Ultra’ um die Aufhebung des Wablgefezes, des Mefruti- 
zungsgefezes und die Entlafung des Hru. Decazes zu bewirken, 
als deffen vorgäglichfte Gegner die HH. Laine‘ und Mole‘ be: 
zeichnet werden. “ Lezterer, der Nadfomme eines in der Ma: 
giftratur berühmt geworbenen Mannes, und Erbe der Grund: 
fäze, welde zu dem Erbtheile ſeldder Familien gehören, hatte 
früher duch fein Werf; Essays politiques et moraux die 
Aufmertfamfeit und bald bie Gunft Napoleons zu einer Zeit 
auf ſich gezogen, wo dleſer ‚feine Regierung auf die wahre Ari⸗ 


ftofratie gu gründen fuchte”, wie das Manufeript von St. He⸗ 
lena fagt. Der Einfuß, deſſen Mole’ unter Napoleon genoß. 
hinderte Anfangs deſſen Auſtellung unter dem König; aber bald 
fand man, daß feine Grundfäze ihn für jede ariſtoltatiſche Koa⸗ 
lition volllommen eigneten. 

Grantreid. 

Am 2 Ian. empfing der Adnig die Glütwünfge bed Mes 
tropolitanfapitels und ber Farholiihen Geiftlidkeit von Yarı!, 
des reformirten and des lutheriſchen Konfiftoriums, und des 
ifraelitifhen Gentraltonfitoriums.. Am 3 wurden ber Kaſſa⸗ 

-tionshof, Die Abrigen Parifer Tribunale und die Ulademie vor» 
elaffen. | i 
⸗ Am 30 Dec. fol der König tine ſchon längere Zeit bereite 
liegende Verordnung über die Generalität der frauzoͤſiſchen 
Armee unrerzeiduer haben. 

Der neue Finanjminifter nimmt in dem untergeordneten Per» 
fonal feines Minifteriums fortwährend Veränderungen vor, 

Man molte bemerken , daß. Hr. Ternaur, für deſſen Wahl 
zum Yarifer Depuütirten das vorige Miniſterium kuͤrzlich noch 
fo große Anftrengungen machte, fib inder Deputirtenfammeg 
gewöhnlid neben Hrn. v. Lafayelte ſezt. 

Zu Yaris haben kuͤrzlich 7 bis 8 Haubelshäufer, doch nicht 


" som erften Range, ihre Zahlungen eingeftelt. 


ueber die, für ultrarovaliſtiſch geachtete Addreſſe der Patrda 
kammer, deren Verfaſſer Hr, v. Fontanes if, cirkulirte in Pa⸗ 
ris folgendes Epigramm: 
Un superbe discours , dans Pempire des Gaules 
A fait baisser les rentes et hausser les &paules, 


Am 2 Ian. wurden bei dem Yarifer Gerichtähof Föniglihe 
Begnadigungsbrieſe zu Gunften des Advofaten Dufape, der als 
einerder Verfafler des Nain tricolore im Jahr 1816 zur Des 
portation verurtheilt worben, eingetragen. 

Durd Borbeaur paffirte, nah ber dortigen Zeitung, am 
27 Der, ein fpanifher Kourier, ber Madrid am 24 verlaffen 
hatte, und bei deſſen Abreife Alles rubig war, 

Die neuen Verhandlungen Im Prozeffe gegen Fualdes Moͤr⸗ 
der, baben su Albi am 21 Dec. begonnen; fie find gegen dem 
vormaligen Yollzgeifommifär Eonftand und gegen bie Notare 
Dence und Beſſie res-Vaynac gerichtet, Erfterer fol in Auf⸗ 
nahme des gerichtlichen Beſchaues fi fehr zweidentig benom⸗ 
men haben, Leztere beim Morde gegenwärtig geweſen fepn, und 
einer derfelben ber Wittwe Bancal einen Stokſchlag gegeben 
baben, um fie zu hindern, während der Ermordung des Fualz 
de's das immer zu verlafen. Sie wußte nicht genan, welcher 


> 
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von Beiben e? aewefen. Unter den Geftändnifen der Bancat Es verbreiteten fih balb batanf Gerüchte von bevorftehenden 
fogenannten Gewaltitreihen gegen liberale Deputirte und: 


war nur das nen, daß Jauſion ihr, als die Heine Baucal vor 
Gericht zu reden began, ein Stuͤt Brod mit den Worten ge⸗ 
geben: „Dos Kind ſpridt zu viel; um ihre Zunge etwas im 
Zaume zu batten, gebt ihm das Stuͤk Prod; aber eßt es ja 
ulcht feibit.” Die Bancal habe jedoch dir Brod in den Ab- 


tritt geworfen. Als fie fpäter mit Vaſtide und Kaufen im Ge: 


fängatfwagen geſeſſen, habe Lezterer gefagt: „Haͤttet ihr jenes 
Etüf Prod euerm Stinde zu effen gegeben, fo wären wir nicht 
in der North!” 


“ Aus Franfreid, ı Jan, Das neue Jahr beginnt bei 


und unter heitern Uugfichten, nachdem wir lange in bangen 
Sorgen wegen ber Zukunft gewefen. Geit zwei Wionaten bat: 
ten wir. — Niemand vermag ed zu laͤugnen — mit böfen Vor: 
Bedeutungen zu kämpfen. Gerüdte mannichfaltiger Urt waren 
verbreitet, und fie fanden auffallend in Widerſpruch mir offen= 
tundigen Thatfaben, Die Deputirtenfammer war durch ges 
mäßigte, aufgellärte, für bag öffenrlibe Wohl bandeinde Män: 
wer vertärit worden; diejenigen Nepräfentanten des abgeben: 
den Fünftbeild, welchen das Volk fein Zutrauen geſchenkt 
hatte, waren insgefamt wieder erwäblt worden; man bedauerre 
nicht im Mindejten den Abgang derer, welde die Mabifolle: 
gien verworfen hatten. Es ward öffentlich angekündigt, daß 
die Regierung ſich lebhaft mir Verbeſſerung unferer Inftitutios 
wen, mit Reformen in unferm zum Theil übertrieben ftrengen 
veiulichen Koder, mit Aufftellung eines Syſtems vernünftiger 
Sreffreiheir, mit einer liberalen Einrichtung des Jurp, mit 
einem -beftimmten organifhen Geſez über die Verantwortlic- 
feit der Minifter, mir einer zwekmaͤßigen Organifaticn ber 
Gemeinde⸗ und Departementalbebörden, mit einem zeitgemäßen 
Syſtein bes dffentliben Unterrichts beſchaͤftige. Unſere Finan- 
gen batten fi notoriſch verbeſſert, und reiften einer lange er: 
febuten Meftauration entgegen, die um fo eher erfolgen zu 
können fdiem, da die auferorbenflihen, durd die Auweſen- 
beit des fremden Heeres verurfabten Ausgaben wegfielen. Die 
zu Hahen fefigefegte Räumung Franfreihs ward bewertiteligt, 
und fämtliche Feftungen zurüfgegeben, Wiles diefes hätte die 
glütlihfte Stimmung veranlaffen folen, und doch erfolgte bag 
Segentheil. Man verbreitete — wahrſcheinlich mit Ungrund — 
Me fremden Mächte hätten ben franzöfifben Bevollmächtigten 
in Nasen aufmerkiam gemacht, daß ein Geiſt der Unardie fi 
inımer mehr ber Frankreich verbreite, bem man Eräftig Schrau⸗ 
ten. jegen muͤſſe, und dieſer hätte verſprochen, es follten durch 
ſtarle monachifhe Inftitutionen alle Hofnungen des Demofratis= 
mus vereitelt werben. Man wollte willen, die legte Keife des 
Lord Caſtlereagh nad Paris habe auf dieſen Gegenftaud befon- 
Fern Bezug gehabt, und er babe während feiner Unwefenheit 
die Hofnungen der Privilegirten neu belebt. Man hörte, daß 
einige Minifter ſich für die Notbwendigteit erklärt hätten, das 


Wahlgeſez, dieſes Palladium ber fonftitutionellen Freiheit Frantk⸗ 


reichs, durch ein anderes mit ariſtokratiſchen Elementen zu er— 
ſezen. Man erfuhr, daß die Miniſter im ihren Anſichten ge— 
theilt waren, und daß dieſe Trennung ſich immer lebhafter 
ausſptach; daß in ber Pairslammer ein Theil der Miuiſteriellen 
ſich mit der Partei der Ultra's vereinigt hatte; daß eine aͤhn⸗ 
Bine Verſchmelzung in ber Deputirtenfammer beabſichtigt werde, 


J 
*. — e er 
x 


Schriftſteller, von einer /neuen Reaktion, von abgeänderten 
Entſchluſſen in Hinfiht auf die den Kammern, vorzulegenden 
Geſezvorſchlaͤge, bie in einem ganz andern Sinne abgefaft wer: 
ben follten, als wie früher beſchloſſen war. Die Ultra's er— 
hoben tühner als je das Haupt, und. ihre Organe bargen in ih⸗ 
ten Schriften niht, daß die Herftellung ihrer Herrſchaft ganz 
nahe fey. Bei allem biefem blieb zwar Franfreih ruhig; anf 
feinem Yunfte wurde die Ordnung nur im Mindeſien geförtz 
allein eö herrſchten allgemeine Veforgniffe, und man verbeblte 
fie nicht mehr. Da trat dann die bekannte Spaltung im Mini: 
ſterium ein, und veranlaßte den Yusbruch der, neuen Revolution, 
denn diefen Namen verdient die eingetretene Verduderung. Als 
lein es war feine blutige, feine mit Gewaltthätigfeiten verbuns 
dene Mevolution; es war eine durch den König ſelbſt gemachte, 
durch den Herzog von Angouleme, wie man verfibert, lebhaft 
unterftügte Vervollftändigung der heilfamen Ordonnanz vom 
3 Sept. 18165 es war die Reſtauration der Charte und bie 
Niederlage einer Partei, die nicht nur den auf die Charte bes 
gründeten Juſtitutionen, fondern ber Charte ſelbſt ſtets abhold 
war. Dieſe Veränderung, hoffentlich von ben glükliofien Fol— 
gen begleitet, wurde, wodurch fie fich ganz befonders auszeich— 
net, dur den Willen des Königs, und durch die öffentliche 
Meynung dewirkt, . Man weiß jezt, und die Geſchichte wird es 
nicht vergeffen, daß der Monarch ſelbſt nur mis dem größten 
Wibderwillen, durch dringende Worfiellungen augenblitlih im 
feinem angenommenen Soſtem Irre gemadıt, nachgegeben hatte, 
allein unmittelbar darauf wieder durchgrif und bas ins Werk 
feste, was er einmal als gut anerfaunt bat. Man weiß, 
daß der größte Theil der minifteriellen Deputirten, von den 
nachtbeiligen Folgen des Soſtems von 1815 überzeugt, ſich 
das Wort gaben, fi allen Eingriffen in die Konſtitution und 
allen Abinderungen bed Wahlgefezes zu widericzen. Man 
weiß, daß dergrößte Theil der Staatöräthe, Nequetenmeifter, 
Direftoren der oberfien Verwaltungen, als fie den Triumph 
der Ultra's am 25 und 26 Dee zu vermutben berechtigt waren, 
ihre Entlafung gaben, und lieber auf ihre Etellen, ald auf 
ihre politifhe Grundfäge Verzicht leifteten. Mau weiß, welde 
Befärzung unter den gebildeten Klaffen der Geſellſchaft vers 
breitet war, uud wie ſchuell fi dei Zutrauen und der Kredit 
boben, als man endlich die ſehnlich erwuͤuſchte Entwifelung dee 
Kuotend vor Augen fah. Diefe Torfälle beweifen neuerdings 
den öffentliben Geift, der in Erahkreih herrſchend iſt; fie bes 
weifen, daß die Franzofen für politifhe konftitutionelle Freiheit 
reif find, und bap fie diefelbe zu handhaben willen. 
. Deutidland, 
Am Osermain= und Nezatkreife wählte die latholiſche Geifte, 


lichkeit zu ihrem Abgeordneten bei der Staͤndeverſammluug dem, 


Dekan Neubauer zu Ammeligſtadt, zum Erſazmann den geiftli= 


hen Rath und Stadipfarrer Rigg zu Menheim. Die adelichen 


Gutsbefizer mit Gerichtsbarfeit im DObermainfreife wählten: 
den Kriegsrath Freiherrn v. Heinitz auf Toͤgen 16. ; ben vorma= 
ligen Voligeipräfidenten Freiheren v. Guttenberg auf Gusten- 
berg ıc. ; dem Freiherrn v. Nothaft auf Weißenfteinze. Zu Er: 


fagmännern den Major v. Weilmann auf Groͤtſchenreuth; dem 


* 


m 


Freiherrn d. Metzenftein auf Reuth, und den Appellationsge⸗ 
riäte-Direftor zu Bamberg, Freiherrn v. Waldenfels auf 
‚Kauperlib. 

Im Volköfreunde aus Schwaben liest man Folgendes als 
„den ungefähren Inhalt eines Protetöons des Stadtmagi— 
ftrats zu Stuttgart Aber die Wahl der Depuration zum 
Behuf der neuen Steuerregulirung: „Der Magiſtrat mipfenne 
die wohlthätige Abſicht Sr. Mai. des Koͤnigs nicht im Gering: 
ſten. Da hingegen der Gegenitand von fehr großer Wichtigkeit 
für das ganze Land und insbefondere für die hiefige Stadt fep, 
and die Selbiibeftentung zu ben mwefentlihen — felbit von 
©r. kön. Majeftät zugeſicherten Rechten der würtembergifchen 
Untertbanen gehöre; ſo wolle ber Magiftrat heute die Wahl 
der zu. Aufnahme der Notizen erforderlihen Deputation vorneh: 
men, und. diefe zu der baldigen Vornahme des Geſchaͤfts beauf: 
tragen; zugleich aber Sr. Ein. Majefidt eine befoudere allerun= 
terthänigfte Eingabe übergeben, worin um Einberufung einer 
Etändeverfammlung gebeten werde, damit die Sache von ders 
ſelben aud vor ihrer weitern Ausführung in Berathung genom= 
men, und eine gemeinfame Verabſchiedung zwiſchen Herrn und 
Land barüber berbeigeführt werde. Stuttgart, December 1818.” 

An Folge diejes Beſchluſſes überreichte der Magiftrat dem 
Könige unmitreibar nadftehende Eingabe; „Ew. königl. Maje: 
ftät haben in dem allerböchiten Edikt vom 18 Nov. v. J. Nro, I. 
den allergnädigien Cudſchluß ausgefproden, ein neues Grunde 
Kataſter aufnehmen und bearbeiten zu laffen, und für bie Bes: 
Reurung,ber Häufer in den Städten und für jene der Gewerbe > 
Andufirie andere Defieurungsnormen anzuordnen und auszu— 
führen. Aufgefordert, die diefes Geſchaͤft vorbereitende No⸗ 
tizen bearbeiten zu laffen, haben wir. heute zu alerunterthänig« 
ker Beſolgung die erforderliche Anordnung getroffen. Die vies 

len unverfennbaren Beweife Ew. kön. Mai. landesväterlicer 
Geſinnung maden auf alle Gemüther den tiefften Eindruf. So 
wie der Würtemberger zu allen Zeiten und unter allen Umftäns 
den eine unerfbätterlide Treue und Aubänglicleit an feinen 
preiswärdigften Regentenſtamm bewährt hat, fo ift insbefon- 
dere auch die gegenwärtige Generation flolz darauf, in Em. koͤn. 
Maj. einen König zu verchren, deifen erhabenſte Eigenſchaft 
laͤugſt ganz Deutſchland anerfannt hat. Auf diefe, ein glüflis 
&es Einverftändniß ſo weientlich begänftigenden, Verhaͤltniſſe 
iſt unfere innigfte Ueberzeugung begründet, und Ew. kin. Mai. 
werben gewiß die Reinheit unferer Abfiht allerhuldreichſt nit 
mißfennen, wenn wir ed wagen, unfern großen Anliegen in 
Betref des Befteurungsgegenftandes, welher von fo großer Wich— 
tigkeit für das ganze Land, und indbefondere für die biefige 
Stadt ift, vor den Föniglihen Thron zu bringen. Die Selbft: 
befteurung ift eines von den wefentlihften und auc von Eur, 
ton. Draj. zugeficherten Nechten der würtembergifchen Unterthar 
men, uud eine Veränderung der Beſteurungsart fcheint vorzugs— 
weite zu gemeinfhaftliber Berathung zwiſchen Herr und Land 
geeiznet zu fenn. Wir wagen ed nun, Em. kin. Maj. in aller⸗ 
Sieffter Ehrfurcht zu bitten, vor der wirklichen Ausführung der 
neuen Befteurung die Landftände allergnädigft einberufen, und 
biefen jo wichtigen Gegenftand gemeinfhaftlich vrrabſchieden zu 
bafen. Wenn es Ew. kin. Maj. allergnddigft gefällig wre, 
Das Allerhoͤchſtdenft lbeu gewidmete Vertrauen des‘ geſamten 
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Volkes wieberum aufzufaſſen, und neuerdings Verhandlungen 
mit den Ständen anknuͤpfen zu laffen, fo find wir aufs lebhaf⸗ 
tefte überzeugt, daß ſolges die erwuͤnſchteſte Mefultate ſowol 
zur Erleichterung Allerbödidero Megentenforge ais zum Glät 
und zur Wohifahrt des Landes berbeifübren wird, Inden wir - 
der alferhödften Weisheit Ew. Lön, Maj. alles Weitere unters 
thänigft anheimzuſtellen und dle gewiffe Ueberzeugung begen, 
daß Alterhöchitdiefelbe von felbft die Wege zu wählen geruhen 
werben, welche die geeignetiten find, um am fiherften das er⸗ 
fehnte große 3iel in Baͤlde zu erreichen, erfterben wir im allers 
tieffter Ehrſurcht Ew. fönigl. Drajeftät allerunterthänigfte Buͤr⸗ 
germeifter, Gerichts: und Magiftratsglieder der erften Hau;ie 
und Mefidenzftadt Stuttgart. Den ı7 Dee. 1818.” 

Auf vorſtehende Eingabe erging an den Magiflrat folgendes 
Dekret: „Minifterium des Iunern, Ge. fin. Maieſtat 
baben auf die, bei Allerhoͤchſtdenſelben unmittelbar eingereichte 
Eingabe des hiefigen Stadtmagiſtrats vom +7 d. in Betref der 
Trennung der Gebäude umd Gewerbſteuer von der Grundſteuer 
Ihrem Minifterium des Junern den Auftrag ertbeilt, dem Ma— 
giftrat Allerhoͤchſtdero gnaͤdigſte Zufriedenheit mit feinen geäufe 
ferten Geſinuungen von Ergebenheit gegen Ihre Atlerhög ſte Perfon 
du bezeugen, mit dem Unfügen, dap Se, t, Mai. in der fhuldigen 
Vefolgung der auf die Vorbereitung der Trennung der gedach— 
ten Steuern fi begichenden Anordnungen ein Venehmen ere 
kennen, das feiner Stellung als Vorſteher der erjien Stadt des 
Koͤnigreichs angemeffen, und dazu geeignet ift, denjenigen Wins 
giftraten und Amtsverfammlungen, welche verfuchten,' den bee 
fragten Anordnungen micht Geborfam zu leiften, das Mider: 
rechtliche ihres Unternehmens no fühlbarer zu wachen. Judem 
bad Minifterium bes erhaltenen Allerhoͤchſten Auftrags ſich hir: 
mit entlediget, gibt ihm die in der Eingabe des Stadtmagiſtrats 
enthaltene Bitte: vor der wirtlichen Ausführung der neuen Bes 
ſteurung die Landflände zur Verabſchiedung über diefen wictis 
gen Gegenfiand einzuberufen noch zu der Vemerkung Anlaß, 
daß, da glei bei Auflöfung der vormaligen Ständeverfamms 
lung der Weg bezeichner worden ift, um das Dafeun neuer 
Stände herbeizuführen, des Regierung der Mangel einer Lands 
ſtandſchaft nit beigemeffen werden fan; daß ater Ge. fönigl, 
Majeſtät darum nicht aufgehört haben, in eine Repräfcutation‘ 
Ihres Volkes einen großen Werth zu fezen, und daher, diefelbe 
zu verwirflihen, von Ihrer Seite nicht entſtehen werden, foz, 
bald Allerhoͤchſtdieſelben durch geeiguete Erklärungen von derje- 
nigen eutgegenlommenden Stimmung Sich überzeugen können, 
von welcher die Erreichung des gemeinſchaftlichen Swekes allein; 
abhängt. Stuttgart, den i9 Dre, 1818, Otto,” 

Derfelde Volksfreund aus Schwaben wiinfer in feiner erſten 
disjaͤhrizen Nummer feinen Landsleuten zum neuen Jahr: 
„Laudſtaude und frei gewählte Magiſtrate.“ 

Das badifhe Megierungstlar enthält folgende Kundma: 
ung: „Se. tönigl, Hoheit der Großherzog haben binfort deu 
Mittwoch in jeder Woche zur öffenslihen Audienz zu befiiumen 
gerugt, wo einem jeden, der erwas unterthaͤnigſt vorgutragen 
bat, ber Zutritt zu Hoͤchſtdeuſelben, im geheimen Kabineisios 
tale des großherzogl. Schloſſes, Morgens um 10 Uhr efen iſt. 
Se, tönigl. Hoheit gedenten, Mittwochs, den 13 Jan, 1819, 
mir diejen Audienzen den Anfang zu machen. Karleruhe, dem 


” ar 1818. Auf hoͤchſten Befehl aus großherzogl. geheimen 
abinet.” ' 

* Karlsruhe, 7 Ian. Ihre Mai. bie Kaiferin von Ruf: 
land, welche beinahe drei Monate im Kreiſe Ihrer Familie hier 
und zu Bruchſal zudrachte, wird den 9 d. Ihre Müfreife nach 
Petersburg antreten. Sie gebt über Stuttgart, Augsburg nad 
Münden, wo Sie den 11 eintreffen, ben 12 verweilen, den 
13 ihre Reiſe über Balreuth, Leipzig, Frankfurt an der Oder, 
Königsberg und Miga fortfegen, und dei 8 Februar in Peters- 
burg eintreffen will. Das Gefolge beficht aus 15 Wagen 
zu 65 Pferden, welche In zwei Abtheilungen gehen; babei be- 
finder fib ber Hofmarſchal Fuͤrſt Narifhfin, die Fürſtin Wol⸗ 
konsto, bie Gräfin Sablitow, Madame Pill, der Stallmeifter 
Poonitoff 1c. 1.— Den Io reiste der großherzogl. badifche Ge: 
nerallieutenant, Freiherr v. Tettenborn, als auferordeutlicher 
devollmaͤhtigter Minifter am £ k. öftreihifhen Hofe nad Wien 
ab, aub wirb ber Freiherr v. Fahnenberg im wenigen Tagen 
wicder feinen Gefandtfchaftepoften zu Münden antreten. 

Der hanndver'fhe allgemeine Landtag bat ſich bis zum ı Febr. 
vertagt, nachdem er über zwei wichtige Gegenftände Kommiſ— 
ſionen niedergefezt, deren Gutachten erft in mehrern Wochen 
erwartet wird. Die nicht in dieſe Kommiffionen gewählten 
Mitglieder waren zum Theil nah Haufe gereist. 

Der belannte Agent bes Paſcha's von Aegyppten, Jémael 
Bibraltar , welder neulih von Schweden aus ein Schif mit 
SKriegsbedärfniffen unter türlifher Flagge nach Alerandria ab: 
fertigte, ift auf feiner Rüfreife gu Hamburg angelemmen. 

in Frankfurter Blatt gibt folgende Nachricht über die Her: 
Zunft bes Hru. v. Stourdza, als ihm von fiherer Hand zuge- 
Iommen, „Bein Water war ein angefehener Bojar in der 
Moldau, und ftammte aus Griedeniand. ‚Seine Anhaͤnglich⸗ 
Zeit an Rußland nöthigte ihn, wach dem Frieden vom Jahre 
1792 auszuwandern. Er wurde ruffifcher Staatsrath. In die: 
fer Eigenſchaft war er au vor einigen Jahren in Karlsbad, und 
lebt wahrſcheiulich noeh. In feiner Jugend hielt er fih meh: 
tere Jahre hindurch in Venedig, Trieſt und Wien auf, und fin: 
bierte einige Zeit in Leipzig. Außer frauzoͤſiſch und italieniſch 
ſpricht er auch deutſch, and kit in der tlaffifhen Litteratur ſehr 
bewandert, Dis gilt auch won dem Sohne, der fid längere 
Beit in Deutfhlaud aufgehalten hat. Seine Tochter, ehedem 
Hofdame der Kaiferin von Rußland, zine ungemein geiftreihe 
Grau, ift mit dem Weimarfchen Minifter v. Ebling vermäplt ac.“ 


Preußen 

Der Erbaroßherzog von Weimar und feine Gemahllin reisten 
am 30 Dec. von Berlin nah Weimar zurüf, 

Die neue preufifhe Staats zeitung ſchreibt: „Das tn öffent: 
lichen Blättern des Auslandes angeblich durch Briefe aus Ber: 
Lin verbreitete Gerücht, als ob aus dem zeitherigen Berathun⸗ 
gen des Staatsraths über die Steuerverfafung dad Mefultat 
bervorgehe, daß die Gewerbefreibeit in der Monardie aufges 
bebei werden folle, ift völlig ungegrändet. Unſer neues Steuer: 
ſoſtem ift gerade auf der Gewerbefreiheit gebaut, und foll fie 
beförbern, dater bei den bicher ftatt gefundenen Berathuugen 
des Staatsraths von ihrer Aufhebung gar nicht die Rede gewer 
fen oder ſeyn Können, ganz abgeſehen yon dem fruchtloſen Be⸗ 


mühen, ein in fi felbit verfunfened Zunftweſen ———— 
das feine Zeit uͤberlebt hat.” 

Ein Fabrikinhaber in der Gegend von Kleve hat — 
Miniſterialteſcript erhalten: „Auf die an bes Hrn. Staats⸗ 
kanzlers Durchlaucht gerichtete Eingabe vom 15 0. M., weldie 


bei dem unterzeihneten Minifterium zum Vortrag gekommen 


ift, benachrichtige ih Ew. Wohlgeboren, daß die Gerüchte mer 
gen einer vermeintlichen, Abtretung des Herzogrbums Aleve, 
woburd Sie beunruhigt worben, wie Ihnen auch anderweitig 
befannt geworben feyn wird, völlig grundles find ıc. Berlin, 
den 9 Dec, 18318. Minifterium ber auswärtigen Angelegen— 
beiten.” 

Rußland. 

Eine Petersburger Zeitung enthält Folgendes: „Wir Ton: 
nen unſern Leſern nunmehr aus fiberer Duelle anzeigen, daß 
alle die Nachrichten, die zeither über bie fogenannte ſchlechte, 
und, wie das Morning:Ehronicle (dad in London fpottweife bie 
Hofzeitung von St. Helena beißt) die Welt überreden wollte, 
fogar graufame Behandlung Bonaparte's in feiner Haft verbreis 
tet worden, durdaus falſch find, und an feine Partifane ge: 
flifentlib ausgefprengt wurden, um bie Sffentlihe Meynung 
zu gewinnen, and den Unwillen von Europa zu ſchwaͤchen, falls 
es ihnen gelungen wäre, ihn zu befreien. Graufam heißt die: 
fen Menfhen jede Maasregel, die ihrem Gößen die Mittef 
benimmt, das wieber zu ſeyn, was er früher gewefen. Dres: 
halb würden fie, wenn fie aud nur hifterifh an eine Vorſe— 
Yung glaubten, gewiß Niemand für graufam erflären, ale diefe, 
die fihtbar der ganzen Welt, und nur von ibnen unbemexft, ihren 
Abgott in wenigen Tagen von dem hoͤchſten Gipfel feiner Macht 
bis zu der Tiefe binabfchleuderte, aus weicher fie ihn verge— 
bend wieder bernorzugieben bemüht find, Wir erwarten in 
Kurzem eine Mittheilung der aufgefangenen Korrefpondenz, bie 
Aber bie fortgefezte Thaͤtigkeit feiner Anbänger das hellſte Licht, 
verbreitet, auch, wie wir erfahren, diefelben mit Vor⸗ und 
Zunamen fennen lehrt. Sir Hudſon Lowe's unermäbete Wadı= 
famkeit hat ihm ein neues Recht auf die Dankbarkeit aller Gut⸗ 
gefinmten „fo wie auf den Haß und die Verläumbung ber Bos 
napartiften, erworben.” 


Deftreid. 

Am 2 Jan. wurde zu Wien die fehste Verloofung der dls 
tern verzinsliben Staatsfhuld vorgenommen, und bie Serie 
Niro, 200, gejogen. j 

" Wien, 3 Ian. Der loͤnigl. großbritannifhe Geſaudte 
an unjerm Hofe, Lord Stewart, wird morgen eine Reife nach 
London antreten, um bort bie Entfheidung ber Pairslammer 
in Hinfiht feines Prozeſſes (wegen feiner Vermaͤhlung mit 
Lady Bane Tempeft) abzuwarten. Man zweifelt nicht an einem 
günftigen Ausgange für den Lord, ber dann fogleic die Ehe 
vollziehen und die Rüfreife mit feiner Gemahlin antreten wird. 
Späterhin wird er eine Reiſe nah Italien machen. — Wie e6 
ſcheint, werden fi mehrere am biefigen Hofe atfrebitirte Ges 
fandte, während der Reiſe des Kaifers nach Italien, gleichfalls 
dahin verfügen. Won dem franzdfiihen Botſchafter Marquis 
de Caraman und dem ruſſiſchen Geſandten Grafen v. Golowtin 


weiß man es ſchon mit Gewißheit. 


- 
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Deuntfäland 
* Weimar, 22 Dec. Unfer hoher Gaſt, 
Kaiſerin Marla, verließ und geftern Abends gegen 6 Uhr. Das 
Stotengeläute bat felten die Gemuͤther fo zur webmärhigen 
teude und zu frommen Wuͤnſchen geftimmt, als. wie Diefe er- 
abene Mutter, nigt blos ihrer eigenen Kinder, fondern von 
Miltonen, die der Erziehung bedürfen, von bier abreiste, bes 
leiter von ihrer Tochter und dem @rbaroßberzog, bie aber zu 
Ende ded Monats von Berlin ſchon wieder zurüfgefehrt feyn 
werden, Die fait drei en dauernde Anweſenheit dieſer 
erbabenen Frau iſt mit geringer Unterbrebung, welde dur bie 
Nachricht vom Tode bes Großherzogs vou Baden nur auf kurze 
eit erfolgte, eine Reihe wohlgeordneter Luſtbarkeiten umd Feit: 
ihteiten gewefen, bei welden der hohe Saft noch weit mehr 
Berguägen und Zufriedenheit gab, als empfing. Wieles war 
mer Empfang der Kalferin angemeffen vorbereitet, befonders 
m großherzoglichen Schloſſe und im Belvedere nen meublirt, 
uud font mit dem.feinften Geſchmak, den ımfer Großhe 
ſelbſt fo meifterhaft zu regeln und zu leiten verfteht, eingerich⸗ 
tet worden. Goͤthe, der Heros der deutfhen Kunft und Lit: 
teratur, war zwar die meiite Zeit nicht ſelbſt in Weimar ge: 
genwärtig, fonderm bielt fich in Verka auf, wobin er au fonft 
oft zu. geben pflegt. Allein fein erfindender und orduender Ge: 
Vus war do überall fihtbar. Die vorzüglichite Orbnerin ar 
eite, bie Großfüritin Maria, beſprach Bieles im Boraus shit 
bm, und die Männer, bie am thaͤtigſten eingriffen, Heinrich 
Meyer, Goubrai und Niemer, unternahmen nichts, was er 
nicht berathen und gebilligt "hatte, Unzufammenbängendes und 
Unftatthaftes iſt alio ſchon darum bier umgedentbar. Wußer 
der Borftelung auf dem Hoftheater faud eine fehr funftreiche 
Stellung von 10 Tableaur in dem prächtig gefhmüften Saale des 
Stadthauſes, und die dramatifche Darftellung von zwei finnreich 
geordneten und prächtig ausgeführten Syibenräthfein im großen 
Saale des Schloffes ftatt. Die zweite Charade war nad den Wors 
tentoison d’or gebildet, doc wurde zu Diefem Feitfpiel die Erfld 
tung diefes Worte ans der Brantenfprade von Riemer in einem 
deutſchen Gedicht von gediegenem Werthe egeben. Da bas 
Ganze erft durch die drei Spiben vereinzelt, dann dur ein 
Sanzes dargejtellt erfbien, fo war der dem toi buldigende @e: 
nius mit der Libativn der Giegesgötin,, die Darftellung 
des Klauges (son) durch die vom erſten Strabl der Sonne, 
(E08 und Phospborus sehen voraus) getroffene Memnonsfäule, 
die von-einem Zuge Agpptiicer Priefter gebrahr wurde, und 
der aoldene Thron, womit Vulkan im Sefolge feiner Dienerin: 
nen ber Grazien und der Eoclopen: Benien, der Gottbeit’des 
Tages buldigend, die dritte Sylbe (d’or) verfinnlihte, fdon 
alein des wizigften und geiftreihften Mienenipiels vollfoimmen 
empfänglih, wurde aber durch die Bergegenmwärtigung des San: 
ven no übertroffen. Denn Orpheus war felbft in die Unter: 
weit hluabgeſtiegen, um bie Argonauten durch den Zauber feis 
aes Saitenfpield zu biefem Feſte heraufjubolen. ie erſchie⸗ 
nen paarweife,, die geflägelten Soͤhue des Nords Zerhes und 
Ealais au ibrer Spize. Zulezt kam Jafon mit dem goldenen 
Bließ umbangen, tete und lintd von den Stuzaöttinnen 
uno und- Minerva geſchirmt, jelbft, und legte der Selbfiberr: 
erin, deren Sohn aub ben Kautafus beberefht, diefe Blu: 
men bes orientaliihen @oldes, das au auf des Kaifers Bruft 
amt, zu Füßen. Dos berrliber ale alles Uebrige, ftrablie 
er von Börhe allein ausgehende Mastenzug auf dem Hofball, 
am 18 Des. im großen Saale des Shioffes,, welwer die Feſte 
befblof, und wovon das Programmı auc fon in öffentlichen 
Blärtern adgedruft erfhienen ift, Es war der Wille der @rof- 
fein. daß Weimars Löftlihfte Beiftenblüthen , dap bie Werte 
x vielen großen @enien, bie Nelmar verberrlihten, die vors 


alichſten Dihtungen Wielands, Herders, Gäthes und 


ü 
die verwittwete Saillers bur& angemeffene allegorifhe Mastengruppen und 
' pantemimiihe Länge die lezte hen 
n 


ausſprechen follten, 
So brachte Weimar der Hocgefeierten feine koͤſtlloſten Früdte 
dar. Born als Prologas in Pilgertraht der Genius mit zwet 
Suaben, die Reiſetafeln trugen, und mit den drei legten Mo⸗ 
naten bes Jahrs in mannicfaltigen Beziehungen; dann die Naht 
vom Sclafgott begleitet, und mit den Kindern des Phantafus, 
den Träumen, umgaufelt; dann die drei Hauptformen, Epos, 
Tragödie, Komddie, perfonifizier. Nun begann der eigentliche 
Bere: von dem Genius diefes gepriefenen Ilm : Athens, dee 
olden me, angeführt. Den Meigen eröfneten Wielande 
Mufarion mit Phanias und feinen Gegnern. Dann Oberon 
und Zitania mit Feen und Elfen umtanzt. Hüon, Umanda und 
ber freue Knappe Scherasmin fehlen nicht, Jezt tritt Herder 
ein, mit feiner Srimme der Wölfer in feinen Voltöbildern, 
burh Legende und Barde befonders ſymboliſirt. Seine 
Terpfihore, feine hohe Adraſtea, dann Meon uud Meonid, 
zulezt Eid, Zimene, Uraka, Sinnbilder jener einzigen Ro— 
mane, die Jobannes v, Müller in Herders Werten fo meifter» 
baft einleitete, Nun fommen Merfe bes noch lebenden Dichters, 
wobei die Ilme nochmals bervorstitt, und Goͤthen wegen ſei⸗ 
ner Treue und Anhaänglichteit an fie delobt. Mahomed er> 
fheint mit Valmyra und Seide. Nun ber walere GöR von 
Berlibingen mit feinen Freunden und Gegnern. Dabei gibts 
Sıaaren von Landvolt und Zigeunern. Da» Verfonal von Fauft 
teitt auf. Fauſt felbft doppelt, ale Doktor mit feinem Famu- 
Ins, als Nitter fein Gretchen begleitend ; Mephiſtopheles fehlt 
nicht, fo wenig als die muntere friſche Jugend jener Zeit. 
Wohlbedaͤchtig hatte der ordnende Dieter das Feld der Tragödie 
und bes Weltdrama's (wie Wilhelm Tells Eribeinung) Stils 
lern überlaffen, Die Braut von Meſſina, Wallenftein (die 
bunte Mufterfarte von feinem Lager nicht ausgeſchloſſen) folgten 
nah einander. Den tragifwen Zug befhloffen die Berfinnbils 
dungen ber mostowitifiben Vorwelt durch die zwar ungleihen 
Ufurpatoren Boris und Demetrius, in Schillers unvollendetem 


Zraneripiel, Ein Himmel fhöner, ſchon erfülter Worbedeus 
tungen thut fib mit Nomanows Viſiouen auf. Hier find fie 
wirflid verförpert| Ein Mähren, mit Masten im Maskenzuge, 


die ſtolze Turaudot mit ihren bier fo deutungsreichen Näthe 
feln endete den Reihen. Als Epilog eribeint ber Tag. Klie 
vertündet den Ruhm bes Tages. Wallas Athene führe ſelbſt 
die Künfte und Wilfenfbaften ein, Allgemeine Huldigaung !f 
Die Ausführung gelang in allen Theilen vortrefih. Der Thotag 
Goͤthe muſterte alles noch vor dem Anfang bes Zugs und er- 
prüfte jede Tüchtigfeit, blieb aber während der ganzen Audfühs 
rung, ald untintbar Waltender, im Hintergrunde, Für bie 
Gallerie und andere Einläffe waren Billets vertheilt, Im ſchim⸗ 
mernben Halbfreis die ho ſten unb hoben Herrihaften. Zuerſt 

4 die fat unabfehlibe Mastenreibe (gegen 500) langſam vor⸗ 

ber. Dann orbneten fi die einzelnen Abtbeilungen in @rups 
pen, und begannen bas mimifcbe Spiel vor der Kalſerin. Ges 
dem batte der Dichter bedentungsvolle Worte in mannichfaltis 
gem Spibentanz in den Mund gelegt. So bob und trug ſcher⸗ 
send, ernibaft, alles der Zeititunde aneignend, Porjie das 
Ganze. Ohne biefe zu kennen darf Niemand ein Urtheil was 
gen. Daß fie gelannt und dur ben Druf ben allgemeinen, 
bodgefpannten Erwartungen, wo möglib mit Bildwerken, 
mitgerheilt werde, tft allgemeiner Wunſch. Man wird fogat 
baun Manches noch bequemer geniehen. Denn die Beihränfung 
der Zeit und bes Maums, die bier, wo fo Vieles fi enrwitelũ 
und audfprechen mußte, doch nur bebrängenb erideinen fonüte, 
fällt dann weg. Die Phantafie Habt Ihren ungebundenen Als 
gelf@iag, — Die Kaiſerin dat auch hier mannihfaltige Gele⸗ 
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genheit gefunden, ihre Lichlingsunterbaltung mit der Bildun 
amd Belehrung der Volfsingend auf mebrere in Weimar wo 

gedeibende re enge und Schulen zu erfirefen, Mit 
unermädliher Geduld und Theilnahme befuchte fie unter an- 
bern zweimal die bier beftehenden Breifhulen, und war mit 
dem mufterbaften Unterribte, wie er bier ertbeilt wird, gar 
wobl zufrieden. Sie ſprach ſelbſt und viel mit den Kleinen, 
belebend,, warnend, ermunternd. So bat unter Beiftand eines 


fehr wirtfamen ımb großberzigen Frauenvereins, von welbem . 


die erbabenen Fürftinnen Weimars felbit die Schuzgenien find, 
verbunden mit einer Gefellihaft der Freunde in ber Noth, und 
durch Die Landftände felbft unterftüzt, ber auch als Dichter 
bobgeihäste Legationsrath Fallk (man lerne ihn aus ber id» 
sen Ausgabe Johannes i 
3 Zbeilen, von U. Wagner in Leipzia — ———— tennen) 
eine Erziehungsanftalt von ganz verlaffenen und in der Irre her: 
umgebenden Kindern väterlib gegründet, und darüber no 
nenerlih alle wahrhaft herzerhebenden Uftenftüfe publizirt, die 
wohl im allen deutſchen Gauen gelefen zu werden verbienen. 
Auch biefe, Im allem an 250 Lebrlinge.und Kinder umfaſſende 
und berarbende Anftalt würdigte die Kaiferin ihres befondern 
und durch Beifall lohnenden Augenmerks. Ein Tag war zur 
Beſichtigung ber Univerfitdt Jena beftimmt. Ihr erfter Beſuch 
war dort im Irresibaufe. Im ber Kollegien= oder Univerfitäts: 
Zirhe wurden ihr fämtlihe Drofefforen vorgeftellt, die aub vom 
Grofberzoge fämtlich zur Tafel im Schloſſe eingeladen wurden, 
Die Kaiferiu befuchte die Vibliothet und das naturhiſtoriſche 
Mufeum, Nichts entging ihrer Mufmerfamteit, was die Jahre: 
geit eben jest m befihtigen geftattete, Sie entzüfte andy bier 
ale, die fi ihr nahen konnten, durch ihr tief eindringendes 
Urtbeil und bie reinfte Humanität. Schon dadurd wird jedes 
ge haͤſſige t, als hätte die Herausgabe eines nur mach 
dem Ganzen zu beurtbeilenden, in Machen zuerft ausgege⸗ 
keuen DI auf Deutfhlands Hochſchulen einen widrigen 
Einfuf haben können. Die aus Mangel ded Unterfommens 
fürs erfte in Dornburg an der Saale verfammelten Weima— 
sifhen Landftände wurben zu einer feierlihen Präfentation 
famtlich nat Weimar eingeladen, Wei der Worftelung uns 
terbielt fi die Kaiferiu vorzäglih mit den Abgeordneten des 
Bauernftandes, ertannte laut die Wichtigkeit des Standes, ber 
die Srun e des Staatd macht, und verfiherte, daß auch ihr 
Entel einft im diefer Ueberzengung duch feine Erziehung befe: 
Figt werden würde. Dod wer vermöcte bier jeden einzelnen 
a von Großmuth und Weisheit aufjuzäblen, Die alles Be: 
enfende, alles liebevoll erforſchende Frau hat fi in ben Her⸗ 
zen aller Weimaraner ein unvergängliches Deufmal geftifter und 
eine unfterblibe Saat des Dankes ausgeſaͤet. Rührend war bie 
Beste Ubfciedsicene. Noch ebe fie in ben Wagen ftleg, wandte 
fie fih noch einmal um, und legte fi in Wehmuth aufgelöst 
an die Brut des Großherzogs, der tief erichüttert ba ftand und 
teine Worte mehr finden konnte, Mebr als faiferlid waren bie 
Ebrengnben und Seſchenke, die in der Stunde des Abſchieds 
wach allen Seiten him vertbeilt wurden. Un 4000 Dukaten wur: 
Ben am dem fämtliben Haus- und Hofdienft gefpender, woron 
der Stall, 1000 Dufatem erhielt. Ginige bundert Dulaten 
kamen an die Waſchfrauen in der Garderobe, Die oberften 
Hofſtellen erhielten koſtbare Dofen. Die Dofe, welde Göthe 
detam, hatte das Portrait der Kaiferim mit 147 Drilanten eins 
gefaßt, von einem ſchwer zu |. Werth, Miele Damen 
erbietten prädtige Undenfen. Die drei genialen Etmüter uud 
Einger des Feſtes, Deiurih Meper, Goudrai und Nie: 
wer, wurden mis fofibaren Dingen befbenft, Die Kam: 
werberreierbielten Ringe, bie Pagen prächtige Uhren. Un das 
Dienitleiftende Militär famen 150 Dufaten, Un das Zaltifhe 
Safirut 100 Dufaten. Der vafllosthätige Mater biefer 
Entwilderungs » und Bildungsanftalt erbielt einen reich mit 
Brillanten befegten Ring. Sonſt wurden noch viele goldene Do: 
fen und Riuge vertbetlt. Was die Kapelle und das Theater 
erhalten haben, iſt no “ıtefannt, Die Greifhule wird mit 
einem fbönen Weidnachtoge ſcheut erfreut werden. Solcher 
Kıiothum und Ueberfluß Tan wur nob durch die muausfprecli: 
Ze Huld und würdeyolle Hesablafung des erhabenen Grau, Die 


alls auderlefene Werte in- 


fih uns new ald deutſche Fürftin auf dem erften Thron der 
Melt offenbarte, übertroffen werden. 

* Leipzig, 24 Dee Der König war zur Bewilltommnung 
ber verwitrweien Kaiferin von Rußland, Maria, den zı Dec, 
mit der Königin und Prinzeffin Augufta von Dresden bier einges 
troffen. Die Kaiferin hatte den zo Weimar verlaffen, und ihr 
etſtes Nactlager in Naumburg an der Saale gehalten. In 
ber legten Vormittagsjtunde war der Aönig, der den Ders 
Kammerberrn Baron. vo. Friefe nah Naumburg vorausgeſchitt 
hatte, bis Lindenau entgegengefabren,. Nah der Bewillfons 
mung fuhren fämtlibe Herrihaften — iu Begleitung der Kair 
ferin war auch ibre Tochter die Frau Erb: Broßberzogin. Marie 
nebft ihrem Gemahl von Weimar — nad Leipzig zur Wohnung 
bes Königs, und nahmen dort ein vollitändiges Deieumer ein, 
worauf bie Kaiferin gegen 3 Ubr die weitere Meile über Wit 
tenberg nach Potsdam und Berlin fortiegte. Als beim Herauss 
fabren aus der Halliiten Vorſtadt ein Mann von ber berit- 
tenen Gensdarmerie geftärzt war, bielt die Kalferin fo lange 
ftill, bis durch ihren LZeibarzt dem Geſtürzten augenblillihe Hülfe 
u war, unterhielt fib mit dem au ihren Wagen Gelchus 
sen fehr anädig, und ſcheulte ihm 20 Dufaten, Der König 
wohnte an dieſem Abend in dem neuen Scauipielhaufe in ber 
für ibn geſchmakvoll zubereiteten Mittelloge, mit dem lautes 
ften Jubelzurufe empfangen, einer Vorftellung bei, bie feine 
ganze Zufriedenheit erhielt. Cs wurde unter Anderm ein 
anmuthiges Meines Stuͤt vom dem Dresdener Dichter Friedrich 
Kind, der Abend am Waldbrunnen, aufgeführt, werin 
die zwei Schweſtern Böhler, die Zierde der Leipziger Bühne, 
mit großer Lieblichteit ſpielten. Die ſchoͤne Belcuchtung des 
Haufes gewann vorzüglich den Beifall des Könige, Vielleicht 
wird fie num auch auf die Dresdner Hofbühne übergetragen, 
ber beren mangelbafte Beleuchtung noch ganz neuerlich in dffent- 
lihen Blättern große Klage gefäärt worden ift. Man fchmeis 
Gelte uns, dem gelichten König neh einige Kage in unſern 
Mauern zu befizen. Schon waren für den 23, ale feinen Ges 
burtstag, eine allgemeine Beleuctung der Stadt und mehrere 

eierlidifeiten zubereiter, al6 die Nachricht von der lebeusge⸗ 
äbrlihen Krantpeit der Alteften Tante des Aönige, der Prine 
zeſſin Elifabeth in Dresden, durb Eilboten überbracht wurde, 
und den Entihluß veranlafte, um 11 Uhr Mittags abzureiien. 
Wenn bei der dadurch veraulaßten Eilfertigkeit einige Deputas 
tionen, augenſcheinlich ohne ausdbrütliben Befebl des Königs, 
Unfangs abgelehnt wurden, fo trat dod dem Deputationen ber 
Kaufmannfchaft und des Matbs kein Hinderniß entgegen. Eie 
wurden erjt einzeln vorgelafen, und dann alle zujammen auf 
das Onädigfte entlaifen. Unter den Deputirten bed Haudele ſtan⸗ 
des befand ſich auch der italieniige, bier allgemein gefhäzte 
Kanfmanı Belati, der noch vor Kurzem eine Stiftung von 
6000 Thlrn, für eine katholifhe Schul: und Lehranitalt gemacht 
bat. Der König zeichnete ihm befonders aus, umd unterhielt 
fi lange mit ihm in den buldreichiten Wustrüten, Mit derſel⸗ 
ben herzlichen Freundlichkeit zeigt ib unfre Königin als eine 
wahre Kandesmurter. Man feierte im Aublil diefes erbabenen 
Ebepaars ſchon im fröblibem Morgefühl das zum 17 Jan. be» 
vorftehende königlide Ehejubiläum, 
LM — 


gitterarifbe Unzeigen. 


Beh I. Lentner in Münden if zu baben: Briefe 
eines Baiers über die Berfafiungs-Urtunde, das 
Gemeindeweien, bie gutsberrlide Geriatöbarfeit, die Land⸗ 
aerihtöverfaflung überhaupt, die privilegirte Juſtanz und bie 
Siegelmäßigteit, als Beiträge zur Seſchigte der baieriiben 
Gefezgebung mit dem Motto: Si omnes Athenienses deleeta- 
rentur tyrannieis legibms, num hae leges justae haberen- 
tur? gr. 8, Preis go fr, — ftenftüfe zur Beleuchtung ber 
babifgen Territerialfrage. gr. 8. Vreis 24. — Herzog Ebris 
foph, oder der Kampf über Mitregierung in Baiern, ein Bei⸗ 
trag zur Geitichte der Primogenitur, nebit Urtunden. Baierns 
——*— geweiht. gr. 8. Pt. ı fl. 1akx. — vatriotiſche 
Bünfde zur Beber 7 der daleriſchen Staͤndevrerſammlung. 
. ask, — Weihnachtsfeier, nah der Unleisuug 


15 
des rimlſchen Brevierd. Herausgegeben von ber Kongregatiom - 


der HH. Bürger in München. gr. 8. ı fl. ı2fr. — Sommer, 
Dr., über die geiftlihen Ungelegenheiten in Dentichland,. 8. 
9. ı2 fr. — Schrank, Br. v. V. Beantwortung der Frage: 
Kan ein Religiofe Mitglied einer Ulademie ber Wiſſenſchaften 
fepn? 8. Pr. 12 fr, i 


Im Comptoit der Münchener polit. Zeitung erfheint mit 
Unfang des neuen Jahres eine Baierifne Landtags: Zei: 
tung. Diefe baterifhe Landtags: Zeitung fol Macricht geben: 
1. Bon dem Perſonal der Stande: Berfammlung; 2. von ben 
verbanbelten und zu verhandelnden Grgenftänden; 3. von allen 
Borfälen und Ereigniffen in Bezug auf die Werfammlung, Sie 
fo auch vorbereitende Auffäze enthalten, und die über bie Un: 
gelegenheiten der Stände eriheinenden Schriften kurz auze igen ıc, 
Die Anzahl der Blätter fan noch nicht angegeben werden, jedes 
Blatt aus Einem balben Bogen in 4. beitebend, foll den Sub: 
feridenten 3 Er. koſten. Einzelne Blätter werden nur um 6 fr. 
verfauft, und um eben den Preis an die nichtfubferibirenden 
Buchhändler — Der 
betannter baieriſcher Gelehrter. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die Melitten des dahier verſtorbenen bürgerliben Silberkraͤ— 


mers Joſeph Arch haben ſich des Erbrechtes auf den Nach⸗ 
laß. des Abgelebten wegen bedeutender Ueberſchuldung begeben, 
und biefen zur Befriedigung ber betreffenden Gläubiger übers 
laffen. Dieſemnach wird nun das Verlaßthum gedachten Sil⸗ 
berfrämers Kretz dem Gantverfahren unterftellt, und in Kolge 
de ſſen beſtimmt, dap 
a. Freitag der 20 Ian, 1819 ad liquidandum et produeen- 
dum Originale, 
b. Donuerftag der 25 Fehr, 1819 ad excipiendum, und 
e. Dienitag der 30 Maͤrz 1519 ad eoncludendum anberaumt 
ſeva fole., i 
Saͤmtliche Kraͤziſche Krebitoren haben demmach an diefen Ta: 
en zur Geltendmachung und Beſtaͤrlung ihrer Auſpruche um 
o gewilfer zu erfcheinen, als fie widrigenfalls die auf den Aus⸗ 
bleibungsfal geſe zlichen Rechtsnachtheſie zu gewärtigen haben, 
Zugle ich beftimmt man zum Verkaufe des gaͤnzlichen Kretziſcen 
Nachlaſſes, und zwar · 
a. ber MobiliatObiekte, 
bejichend 


a. aus bem mit Spezerei, kurzen nad fangen Waaren aller 
Urt woblverfebenen Waarenlager, 

b. aus vielen nicht unbebeutenden Silberwaaren, 

e. aus einem Morrathe von Leinwand, Zinn und Kupfer, 


da 
d. endlich aus ben vorhandenen Haus: und Baumanndfahr: 


niſſen, 
Die Tage, als den 25, 26 und 27 Jan. 18195 
B. der Mealitäten hingegen, 
welde folgende fpezielle pr als 
®. zu Dorf: 
1. bie auf dem hiefigen Marktplage ftehende, gutgebante zwei 
Stof hohe Behaufung Nero. 258. mit Stallung unter Einem 


Dache, 

2. ber hiezu gehoͤrige, in ber hohem Gaſſe ſich vorfindliche 
Stadel zwiſchen Anton Gay uud Kaſpat Waihmait gelegen, 

3 der buͤrgerliche Gemeindsnugen ; 

bi zu Feld: 

2/4 Zauchert walzender Aber, und 
2'/2 Zagwers Maad, 
Donneriag den 28 JA. 1319; wozu nun bie alfenfallfige Kaufd: 
buftige mit dem Unbange vorgeladen werden, bap die Veriteis 
Werung des Mobiliare gegen baare Bezablung gefhehe, jeden 
Tags Morgens um 8 Uhr beginne, und bis abends um 5 Uhr 
bauern; dinſichtlich des Immobikiarbefigthung aber defielben 
Verkauf ie dem beitimmten Tage min 9 Uhr. frühe feinen Un: 
— un; wobei zugleich Die Kaufsbedingniſſe erdfnet wer: 

ü% .. — 


erausgeber und Verleger iſt ein 





‚Nur ald Vorbeblugung Bleibt desfalls unverhalten, dus fh 
jeder auswärtige und dem diffeitigen Gerichte unbelannte Adus 
fer vor zu bewiltigender Zuldifigfeit zur Kaufshandlung mit les, 
galen Zeugniſſen über feine Konduite und Sahlungsträfte genö: 
gend auszuweifen habe. 
Burgau, ben 21 Dec. 1818. 
Adnigl. baierifhes Landgericht, 
Gebhard, Landrichter. 


David Biller, Kaufmannd » Sohn vom bier, iſt ſchen 
volle 15 Jahre lanbabweiend, ohne daß er feinen Geſchwiſtern 
feit diefer langen Zeit von feinem Aufenthalt wur die geringfte 
Notiz mitgethellt hat. 

Buf Aunſuchen dieier bier befindlihen nähften Anverwandten 
wird nun ernannter Biller oder beffen allenfallfige Leibeserben 
biemit gerihtlih aufgefordert, innerhalb febs Monaten feinen 
Aufenthalts ort gehörig anzuzeigen, widrigenfals nad fruchtlo⸗ 
fem Ablauf dieſes Tetmias ohneweiters deſſen unter Kuratel 
ftebendes Vermögen an die erwähnten Bitriteler gegen gend> 
gende Kaution verabfolgt werden würde, 

Augsburg, den 28 Dec. 1818. 

Königl. baierifhes Areis- und Stadtgeriht, 
v. Silberhorn, Direftor. 
Schwemmer. 





tm die Verlaſſenſchafts ſache des Franz Koller, geweſe⸗ 
new Braͤumeiſters von Biburg, biefigen Laudgerlchts, beendis 
gen zu können, werden deſſen fämtlihe unbefannte Kreditoren 
vorgeladen, bei der am 26 Jan. 1819 augeſezten Kommiſſion 
ipre Forderungen anzugeben, und sub poena praeclusionis 
zu Hquidiren, 

Mbensberg, den 14 Dec, 1818, 

Aoͤnigi. baieriihes Landgericht. 
Ric, Aihenbrenner, Lanbrihter. 





Da der kalſerl. koͤnigl. öftreibifhe Soldat, Leonard van 
des Wain, gebürrig von Gent in Flandern, Gefreiter des 
Infanterie » Regiments Releti, im Treffen bei Tarvis in Jra= 
lien am 8 Mai 1809 in frangöfifche Krie zegefangenſchaft gefoms 
men ift, und feitdem nicht mehr erfragt werden konnte; nuns 
mebe aber fein Ebeweib Kreſcenz Siedler zu Obetgüngburg um 
Erlaubniß der Wiederverebelibäung anfudht, fo wird Leonard 
vÄn der Wain anmit öffentlich aufgeforderr, binnen 6 Monaten 
von feinem Befinden Nachricht anber vu geben, widrigenfals 
berftibe ald todt erklärt und ben rechtlichen Folgen fait gege⸗ 
ben würde, 

Ddergünyburg, ben 28 December 1813. 

Aönigl, baieriihes Landgericht. 
v. vapr, Lanbrichter. 


Auf geſtelltes Auſuchen des königliten Hrw. Appellationdges 
tits : Adoofaten Dr. Wagfer, als legirimirten Sabmalters der 
Hallverwalter v. Volkdammeriſchen Relikten zu Nürnberg, wer» 
den alle diejenigen, welde an dem Wermögenenachlap des zu 
Galvari in Polen ald Kriegsgzefangener im Jahre 1312 geſtor— 
benen Hrn, Oberlieutenants Jobann Georg Philipp 
v. Volfhammer, difeltigem Regiments, Spruch und Fürs 
derung haben, oder zu haben glauben, hiemit wiederholt vor— 
geladen, ihre Auſpruͤche, welcher Art fie auch find, innerhalb 
60 Tagen-peremptorifher Friit bei Vermeidung des Reqtsnach⸗ 
theils um fo gewilfer bei unterzeihnerem Negimentsionunando 
anzubringen, als fie außerdem mit feinem Anſpruch, aus wels 
dem Rechtstitel es auch immerhin ſeyn möge, an gedacten 
Vermoͤgensnachlaß mebr gehört, fondern damit für immer und 
ewig ansgefchloffen werden würden. 

Geltung Zandau, ben 30 Bat TREE 


Da 
Königl, balerlſche ote Linien» Infanterieregiments » Kommando. 
Palm, Dbrif. 
Niſl, Anditer. 





| 
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Dur Urtbeil vom 14 Mat juͤngſt hat das Fönigl. Bezirke: 
exicht zu Franfenchal Georg Brechtel, gebürtig von Diedes⸗ 
eld, abweſend erklart. 

Frautenthal, am 26 Jun. 1818. 


ch 
Anwald der draſumrne Erben bes 
abwejenden. 





Durh Urtheil vom 25 Nov, 1818, aehörig einregiftrirt, bat 
Das Anigl. balerlſche Bezirksgericht zu Frankenthal Margarer 
a Buſch, vom Gränftadt, abwefend erklärt, 

Füänfentpal, am Io Dec. 1818, 


Billig, 
Auwald ber Yraäfumptivs Erben ber 
Abmejenden, 


Am Montag ben 25 Jan. t. J. wird das fuͤrſtlich⸗ Dettingen: 
Malteriteinifte Domatinengut zu Valdern, welches drei Stuns 
deu von Ellwangen entfernt, und in dem Bezitle ber Fönigl. 
wärtembergifsen Laudvogtei am Kocher gelegen fit, von der 
unterzeichneten Stelle im Lokale des fürftliven Nentamts Kirch: 
Heim auf 9 Jahre an den Meiſtbletenden öffentlich verpachtet 
werden. 

—* dem Domainengut gehören außer den noͤthigen im gu—⸗ 
ten Stande befindiisen Setonomie- und Bränereigebäuden, 
danu Braunz und Weiß: Bierkellerm, 

a; au Aekern ı7 Morgen; 

b. an zweimädigen Wiefen 41 Tagwerk; 

© an Gerechtigkeiten: 

1. Das Recht, Braun: und Weißbier zu brauen, und 
Brauntcwein zu brennen, dann diefe Setränfe ſelbſt 
. im Braͤuhaus als im Sommerteller andzur 
deufen. j 
- 2. Dad Medt, hundert Stük Schaafe anf der Balderner 
Sommerweide -treiben, und ben Pferch von ber 
ganzen Heerde 143 Nächte lang für die Domainengü- 
ter bendzen zu dürfen. 

d. Die zum Betrieb des Gewerbes nöthigen Inventariatftüfe, 

in Anfchlag zu 1025 fl. — Die Pahtliebhaber haben am be: 

mertten Zag in Kirchheim zu erfcheinen, und und ſich durch 

M geriitine Bengnf auszjumelfen, ver fie die zur Führung 

-. des Gewerbes nörbigen Kenntulſſe befizen, von untabel: 

haftem. ufe feven, und eine Kaution von 2500 fl. baar, 

oder den doppelten Werth dafür an liegenden Gründen lei⸗ 
fen fönnen, — 
Wallerſtein, ben 22 Dec. 1818. 

Fürfilih> Dettingen Wänerfteinifhe Domanialfanzlei. 





Befud. 

a eine eingerichtete Speyereibanblung en gros und en de- 
ai in einer der erften Städte von Baiern,- wird ein Kom— 
paznon gefucht, welcher in diefem Fach die geeignete Kenntniffe 
und einiges Kapital befizt. Allenfalls fönnte diefe Handlung 
aud unter angenehmen Bedingungen ganz abgetreten werden, 

Yortofrele Briefe unter der Wufisrift: . 


au H.M.D, 
beforgt die Expedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg, 





Widerruf und Ehrenrettung. _ 

Da einige bösgefinnte , ſchlechte Menſchen, gemwiffenlofe, 
mühige Plaftertreter und niederträhtige Verläumder , welde 
riet ausftehn können, daß ed andern Menfhen wohl ergeht, 
weis fte im ihrer außerſten Verworfenheit felbit auf nichts Beſ⸗ 
feres im Leben mebr Anſpruch machen fönnen, vor einigen Tas 
gen bier im Yublifum das Geruͤcht verbreitet Haben, als bätte 
ıc) bei dem Lönigl. Kreis» und Stadigeriht ein Debirmeien 
übergeben ;. fo widerfpredhe ich diefem, meiner Ehre und mels 
nem Kredit nachtheillgen Gerädte, deren Urbebern ih ſchon 
jcm Tbeil auf der Spur bin, und fie als Ehrenräuber gewiß zu 
sirfolgen meht ermangeln werde,- als eine ber ſchaͤndlichſten Ers 


| 


‚einem Theile der Platten mit dem 


dichtungen und Berläumbungen, bie je zu Untergrabung bei 
Wohlfahrt einer Familie erfonnen worden find, nicht nur allein 
hhierinii auf das veſtimmteſte ſondern eriläre zugieich auch zu Bes 
rubigung meiner Freunde, daß ih nicht au) ebört habe, Ges 
ſchaͤfte zu führen, bei mir jedermann gebeft f ‚ und ich jedem, 
ohne Unterfhied, ber an mic fordern zu können glaubt, zu fa 
tisfagiren wohl im Stande bin. 
Münden, den 4 Januar ı819, 
fr. Serapb Eggaffer, 
fämtliher Recte Doktor, könlgl. baier. Appella⸗ 
tionsgerichts - Advofat, wohnbaft vor dein 
Karlöthor, Nro. 1296. 


Kupferstecher werden gesucht. 


Zu einem bedeutenden Kunstunternehmen werden auf 
2—6 Jahre 8—ı2 verschiedene Kupferstecher gesucht, 
welehe mit dem Grabstichel, in Punkten, & l'cauforte oder 
Tuschmanier schon Kenntnisse besizen. 

Dieses Unternehmen besteht aus mehreren Hundert 
kleinen, und mehr als 100 grofsen Platten sowol aus dem 
historischen, als Landschaften-Fach. — Die gröfsern wer- 
den entweder nach den schönsten Gemälden, oder nach 
Originalzeichnungen der vorzüglichsten jezt lebenden 
Künstler von Rom und Paris gestochen. 

Der vorzügliche Kupferstecher Hr. Schuler von Strafs- 
burg hat sein Atelier hieher verlegt, und die Leitung von 
rabstichel und in Punk. 
ten übernommen, und jeder junge Künstler hat neben ei- 
nem hinlänglichen Verdienst alle Gelegenheit zur wei« 
tern Ausbildung, da in jedem Tag bestimmte Stunden zum 
Zeichnen nach Antiken, und später nach der Natur be- 
stimmt sind, und eine Sammlung der Kupferstiche von 
den besten Meistern aus jedem Fach schon vorräthig ist, 
und noch bedeutend vermehrt wird. f 

Diejenigen, welche ein — ge zu machen geneigt 
sind, werden gebeten, nebst den Bedingnissen Proben 
ihrer eigenen Arbeit einzusenden. 

Ganz ausgebildete Künstler können auf ‚eigene Rech- 
nung arbeiten, und eine oder mehrere Platten überneh- 
men, wenn sio es dem jährlichen fixen Gehalt vorziehen. 

Es werden auch einige junge Leute von vorzüglichen 
Talenten für die Hünst, mit und ohne Lehrgeld, jedoch 
im lezten Fall mit Kaution, in die Lehre genommen, und 
geübte Landschaftszeichner haben Gelegenheit, die Tusch- 
manier unentgeldlich zu erlernen, wenn sie sich später 
zu einem Engagement auf mehrere Jahre verbindlich 


machen. 
Freiburg im Breisgau, den 24 Dec. ıBı8. 
Herder’sche Buchhandlung. 


Todbed-Unzeige, - 

Der erfte Tag des neuen Jahre iſt für mid , meine Gattin 
und meine Kinder ein Tag des Jammerd, — Der Tod € 
uns duch unvermutheten Schlagfluß meine einzige Schweſtet 
Elifabetd, im s7ften Jahre ihres thätigen Lebens, 

Bruder und Bartin verlieren an der Verblichenen die bes 
forgte Schwerter, — bie zärtlihe Freundin, — umnfre vier Kine 
der ibre zweite Mutter. 

Rom Schmerz gebeugt, empfehlen wir die Verblichene dem 
Undenfen, und uns und-unfre Kinder dem Wohlwollen unfrer 
Gönner, Freunde, Belannten und Verwandten, und verbitten 
alle Belleibsbezeugungen. 


Zandan, den ı Jan. 1819. z 
Sebaftian v. Braunn, onigl. baterifher 
Generalmajor, Rommanbant der Stadt unb 


Feſtung Landau, Mitter der königl. franzöft- 
{ben Ehrenlegion. 

@lifaberh Auguſte v, Braunm, geborne 
Mayer. 





Allgemeine 


geitung 


Mit allerbötfften Privilegien. 


Dienftag 


Neo. 12. 


12 Jan 1819 





Morbamerifa. — Gpanten. (Tod ber ag Großbritannien. — Fraukrelch. (Schreiben aus Paris.) — Deutfeland. 


(Tod der Königin von Württemberg.) — 





Nordbamerit«, 
Aus Wafhington fhreibt man unterm 9 Nov. „Seit 
Eintreffen ber legten Depefhen aus Spauien hat fih zwiſchen 
dem fpanifhen Gefandten, Ritter Onis, und unfrer Regierung 


ein Briefwechſel eröfnet, welcher die oͤffentliche Aufmerkſamkeit 


ſehr in Anſpruch nimmt. Es ſcheint, Spauien ſey entſchloſſen, 
die Florida's untet Bedingungen abzutreten, die man noch nicht 
kennt; die größte Schwierigkeit liegt im Feſtfezung ber weftlis 
linen Gränze (gegen Merico). Alle Gerüchte von naher Zus 
rüterfiattung der Florida’s (deinen demuah ungegründet. — 
Mehrere umfrer Zeitungen baben dad Gerücht verbreitet, daß 
fonuifbe Truppen fib gegen die Pflanzer des Champ d’Afnle 
in Bewegung gefezt hätten, um-fie auf der Provinz Teras zu 
vertreiben. Viele haben es zwar gleih Anfangs bezweifelt, in— 
dem Spanien befaäfrigt genug ift, die Infargenten Merico'g, 


bereu Fortdauer durch die Wortheile felbft beftätigr wird, die 


‚ber Wicelönig von Zeit u Zeit über fie erringt, im Zaitme zu 
halten; auch ein folber Streifzug ein beträctliches Korps er: 
fordern würde. Wie dem immer fey; kaum erfcholl die Kunde, 
daß jene Pflanzer bedroht wären, fo bet eine große Zahl unſter 
Wiirbürger ihnen Beiftand an, ein Beweis, daß gedachte Fluͤcht⸗ 
linge das Jutereſſe, das fie während ihres Aufenthalte auf un: 
ferm Boden zu erregen wußten, noch immer einflößen. — Die 
aus Buenos: apres verwiefenen Perfonen, die fib unter ung 
aufhalten, erneuern von Zeit zu Zeit ihre Angriffe auf Puverre⸗ 
den, den.oberjten Direktor jener Mepublif, den fie als einen 
Verräther darſtellen, der die Mepublit umftürgen, und auf ih⸗ 
ren Trammern einem auswärtigeu Füärften einen Thron errich⸗ 
ten wolle. Auf dieſe Angriffe erfolgte nte eine Antwort. Nicht 
Gleiches gefhah mit. der Proflamation, welche General Carrera 
vor zwei Monaten nach Chili ſchitte, und worin er Puperredon, 
&t. Martin und Lızuraga, den Gouverneur von Cuvo, des 
Mordes feiner beiden Brüder anflagte, welde in Cuyo, bald 
uach der Schlaht am Mapypo, hingerichtet worden. Auf diefen 
Vorwurf antwortet die Zeitung von Wuenos = apred, und be- 
weist fiegreich „ daß jene Brüder fi der Regierung von Cuvo 
bemähtigen, und diefe Provins von der Republik Buenos⸗gyres 
Iotreigen wollten; daß ihr Prozeß oͤffentlich betrieben, ihre 
Benmtheilung allgemein als gerecht anerkannt und ihre Hinrichs 
vom Boite felbit fo fürmifh verlangt wurde, daß Lizuraga, der 
Das Unbeit zur Betätigung bes Oberdirektots nah DBuenod: 
apres geiender hatte, gebindert wurde, Vuyerredons Autwort, 
die für die Brüder, in Unfebung ibrer frühern Werdienfie, gün— 
flig ausfiel, abzuwarten. — Der Pan, die in Nordamerita bez 
findlihen Sqwarzen in ein ferued Land zu fenden, um daſelbſt 


eine Kolonie zu bilden, wird won mehreren unfrer Zeitungen 
wieder zur Sprache gebradt, feitdem Bover, Präfident von 
Hapti, die Schwarzen aller Länder aufgerwfen bat, fi in feiner 
Republit niederzulaſſen. — Die Haaren = Ausfuhr aus Neu: 
Drieans betrug vergangenes Jahr (welches mit dom ı Nov. ene 
dete), nicht weniger ald zo Millionen Dollard,, jdne von Sa⸗ 
vannah ı4 Millionen. — Auf den verfhiehenen Werften ber 
Depublif Find fünf Linienfiffe der Vollendung nahe, vier Lie 
uienfbiffe uud fieben Fregatten werben fo eben in Bau genome 
men. — Unfre Beitungen geben von bem Berichte des nach Bue⸗ 
nos⸗ ayres abgeordneten Kommiffärd, Hrn. Rodney, folgende 
turze Analvſe: Er beginnt mit Eroberung Amerita's durch die 
‚Spanier, zaͤhlt die Folgen von Bonaparte's Politif gegen das 
Mutterland, ber Abdaukung Karls des IV. zu Guriten Ferdinands 
bes VII. und der Entiagung beider zu Gunfteh Bonaparte's auf, 


‚und ſpricht endlich von bem unglüfliben Wirkungen, welche ber 
Konfiitt der Gerihtäharteiten und die Vernahläßigung aller 


Kolonial : Iutereffen hervorgebracht hat. Er empfiehlt ben vers 
einigten Staaten keine befondere Politik, aber er glaubt bemer: 
fen zu muͤſſen, daß England mittelft offizieller Agenten mir dem 
General Krtigas Verhaͤltuiſſe wegen bes Handels auf der oͤſt⸗ 


lien Kuͤſte des la Plataſtrems angelmüpft habe, und daß 


ein englifher Konful, in Verbindung mit dem Kommandanten‘ 
der bafelbft auf Station liegenden eneliſchen Schiffe, bie vers 
ttaulichen Geſchaͤfte des englifben Kabinets mit ber Meglerung 
von Buenos: apres zu verhandeln fcheine, 
Syaniem 

Fin offizieller Artikel in der Mabdrider Hofzeltung vom 
27 Dec. kündigt dad, am vorhergehenden Tage erfolgtetbleben 
der Königin an, Sie befam Abende um 9 Uhr, ale fie im 
Bette lag, umd mit einigen Perfonep in ihrem Dienfte ſprach, 
Konvulfionen, die zwar nah 2 bis 3 Minuten nachließen, aber 
bald ftärfer wiederfamen, und troz aller angewenderen. Mittel 
nab 22 Minuten ihrem Leben ein Ende mahten. Als ber Tod 
konftatirt war, vollzog man mit Erlaubniß bes Königs den Kaiſer⸗ 
ſchnitt, taufte das Kind, welches eine Anfantin war, fobalb 
es zum Vorſchein kam, zog ed berans, und fuchte ihm das Les 
ben zu retten, Allein ale Bemühungen waren umfonft; die 
Anfantin ftarb nach wenigen Minuten. Der fpanifhe Hof hat 
wegen diefes Tobesfalls, welcher deu König und bad Land mit 
dem tiefften Schmerz erfälte, eine ſechsmonatliche Trauer 
angelegt. 

Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 31 Dee.) Kouſol. 3pro3. 

79: — Lord Eaſtlereagh iſt von feiner Unpaͤßlichteit beinahe her⸗ 
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geſtellt. Der Herzon von Wellington hat feine Amtsverrichtun: 
gen ald General: Feldzeugmeifier bereits angetreten. — Die 
@oelette Sophie, welche vorher nad Jamaica beftimmt war, 
it mit Depeſchen für Sir H. Lowe nah St. Helena abgeſchilt 
worten, — Nah nordamerifauifchen Zeitungen berrfcht zu Mio 
Qaneiro eine gewiſſe Gaͤhrung; man bat viele Übelgefinnte oder 
verdaͤchtige Perfonen verhaftet, und fhitt bie Etaatsverbreder 
nah Bahla, um dort gerikter zu werden; ein Umſtand, dervon 
einer Aenzſtlichkeit der Regierung zu zeugen fheint. Nah Bries 
fen aus Feruambuco wird unter den Landlenten überall ausge— 
hoben, um die Cadres der Armee und die Equipagen der Flotte 
au vervollftändigen. Diefe Maaßregel wurde befonders durch 
bie immer zunehmenden Plünderungen der Anfurgentenfaper auf 
den brafilifhen Küften nöthig gemaht. (Eourier.) 

Die Imterzeichnung einer Bittichrift un Erhöhung der Ein: 
fahrs zoͤlle auf Getreide dauert fort. Die Times bemühen 
6b, die, welche dieſe „unmenſchliche und antinationale Maaß: 
regel“ betreiben, von der Schaͤblichkeit derfelben für die Nation 
und für fie felbit zu überzeugen. „Iſt der Brodpreis zu hoch, 
ſagen fie, fo werden Ale, die ihm nicht erfhwingen können, 
andwandern, und folglihd bie Merzehrer ih vermindern; bie 
Manufalturanten werden ben hohen Preis zuerſt empfinden, 
und entweder den Arbeitslchn oder die Arbelterzahl herabſezen, 
was notbwendig auf Verminderung der Werzehrer binwirken 
muß; oder fie werden mit ihren Manufafturwaaren aufſchla— 
gen, was nothwendig dem Abſaze derfeiten auf dem Konti: 
vente nactheilig ſeyn, und wieder anf die Landwirtbe Eng⸗ 
laubd, dur Verminderung ber Nachfrage nad) ben rohen Pro— 
duften, verderblih zuräfwirken muß. Sollte man nicht glau: 
Ben, fagen fie, daß die Vertheidiger jener Maafregel gebeime 
Anhaͤuger des Kontinentalfuftems find, die uns der Wehltba- 
zen des Friedens berauben, und mit aller Gewalt unfre Waaren 
vom Aontinente ausſchließen wollen? Gluͤtlicherweiſe fheint die 
Regierung nicht geneigt, ihren Wuͤuſchen zu willfahren, aber 
fie hoffen auf Schleigwegen zur ‚Erfüllung derſelben zu kom: 
nen.” — Das Morning: Chronicle fhreibt in eben diefer 
Beziehung: „Nah mehreren Erhöhungen der Einſuhrszoͤlle auf 
Getreide find unfre Landwirthe fo mißvergnuͤgt ald je; nad 
einer Einftellung der bauten Vankzablungen, melde Pitt als 
eine proviforiibe Maafregel vorſchlug und die nur erft zo Jahre 
dauert, erklärt die Bank, fie ſey bereit im Baaren zu zahlen, 
aber Hr. Nicolaus Vauſittart will nicht; nach einem Frieden 
von brei Jahren überfteigt Engiauds Ausgabe noch immer um 
mehrere Millionen feine Cinnahme. Lie Minifter wagen nicht 
mehr, die Vartei der Landwirthe zu nehmen, aus Berukſichti⸗ 
gung der öffentliben Meynung; die Minifter wagen nicht, der 
Bauk die baaren Zahlungen zu erlauben, weil fie wien, baf 
. bie Banfdireitoren fchlau find, und weil biefe Maaßregel dar 
mir endigen würde, den Preis aller Gegenftände berabzufesen, 
wedutch nothwendig bie rohe Staatseinnahme fih vermindern 
müßte; die Miuiſter wagen endlih nicht, die Audgabe nah 
Berbältnif der verminderten Einnahme herabzuſezen, weil diefe 
Maaßtegel ihre Macht und ihren Einfluß vermindern wärde, 
Das if in Kürze ber Inbegrif unferer Verlegenbeiten; Stoff 
genug zum Nachdenten für jeden Engländer und inebefondre für 
die Glieder des neuen Parlamente, Das Spflem, das man 


bisher befolgte, ift es, was ung in diefed Labyrinth geführt hat, 
obgleih man es mit dem Namen und der Yutorität des Hru. 
vitt verbräuft.” — Es laufen gegenwärtig, fagt ber Stateds 
man, Bittfchriften zum Unterzeihnen um, wovon bie eine ges - 
gen bie Wiedervornabme ber baaren Banlzablungen, bie andre 
gegen die Aufforderung zur ſchnellen Einlöfung der für bas Oms 
nium hinterlegten Effeften (ſ. Allg. Seit. Nro. 1.) fih erklärt. 
Es ift zu hoffen, fagt jenes Blatt, daß bie Vorftelungen jener 
„üuüdiſchen Partei” auf die Entfhlüfe der Megierung keinen. 
Einduß-ausäben werden. \ 

In einem neuen Merle bed Grafen de la Borbe findet man » 
folgende ſtatiſtiſche Wergleihung: 


Ftantreich. 
Oberflaͤche 1laos, ooo, ooo 
Bevoͤlkerung: 


England, 
55,000,000 Acres. 


Beim Alerbaun . . .  17,5009,000 6,129,142. Menden. 
In Manufalturen . .°  6,209,000 7.071,98 - — 
VBerfhiedene - » x. 4000,000 2,347,30° — 
Berl. oo. . >» 809,000 1.548,40? — 

Summe 23,500,000 17,096,800 Menſchen. 

Frantreid, England. 

Pr. Et. Pf. Et. 


Jaͤhrliches Ertraͤgniß des Alerbaues 140,000,000 225,000,000 
Der Manufatturen . . » 38,000, 000 115,000,000- 
Stehendes Etaatdeinfoumen -— . 30, 000, 000 62, o00, o000 
Dran fan zu dieſer Ueberſicht dad Verzeichniß ber im beiden Laͤu⸗ 
dern ftatt gefundenen gerichtlichen Verfahren wegen Vergehen und 
Verbreigen fegeni 


Franfreih. England. 
Im Jahre 1816 » » - »- 6857 9091 
Im Jahre 1817 - » - » 9189 13932 ** 


Erantreid. - 
Paris, 4 Ian. Konfol. 5Proz. 67 Er. 80 Eent.; Bank« 
aftien 1500 fr. ’ 
Am 4 Jan. erörterte im ber Yairslammer ber Marquis 
v. Lally=-Eolenbal feinen Vorſchlag, eine Nationalbelohe 
nung dem Herzog von Richelieun zu bewilligen. Inter ber Er⸗ 
Örterung traf ein Schreiben bes Herzogs ein, worin er duferte, 
„daß, obgleich weit entfernt ein Beihen des Wohlwollens, wel⸗ 
ches der Königim Verein mit den Kammern ihm geben wollte, 
abzulehnen, er fib doch nicht entigliefen könne, zu fehn, daß 
feinetwegen etwas zu deu Laſten ber Nation hinzugefügt würde.” 
Die Kammer beſchloß jedoch, ſowol jenen Borfhlag als auch 
den des Herzogs von Levis, die Aufbebung des Droits d’Au- 
baine betreffend, in Ermägung zu ziehn. 
In der Deputirtenfammer entwilelte am 4 Jam Hr. 
Dümervler feinen Vorſchlag wegen Abinderungen im Negles 
ment ber Kammer in Bezug auf die Bittſchriften. Bis: 
der, fagte er, wurden biefe einer Spezialfommiffion zur Prüs. 
fung zugeftellt, und der. Bericht derfelben zu Anfang jeder Si⸗ 





* Der Graf bemerkt, die —* ſtaͤrlere Bettlerzahl in Eng⸗ 
fand bei einer um die Hälfte kleinern Oberfläde ruͤhre von 
dem thörihten Luxus ber Nation und der Vervielfältigung 
der Maſchinen ber. 

* Hier ıg das Mißverhaͤltniß zur Devdlferung noch ftärter 
als bei den Bettlern. 
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immmöotgefefen, wo das bef großen Verſammlungen unvermelb⸗ 
Bde Gerduſch, und das Spaͤtereintreffen mehrerer Glieder oft 
dinbderte, fie gehoͤrig zu erwägen, Die Kammer nahm ſodann 
nur von denjenigen Keuntniß, welche über Berweigerung der 
Gerechtigkeit Elagten, und beren Urheber alle Inſtanzen durdiges 
dangen waren; da fie aber gewöhnlich fich- begnügte, die Bitt⸗ 
ſchrift an eben die. Aurorität zu weifen, über welche der Bitt⸗ 
‚ #ellee fi beflagt hatte, fo bedarf bie Behauptung, daß er 
von.derfelben, nach dem gethanen Siaritte,, nicht. wohl aufs 
genommen. ward, wehl feined Beweiſes. Gleichwol ift bat 
Vetitionsrecht ein eben: fa beiliges Recht, ala das Recht, bie 
Gteuern zu. votiren; Sicherung bes Eigenthumsrechts ift nicht 
der einzige Beruf der Deputirten der Nation ;. fie find ihren 
Kommittenten auch Eitkerung der politiſchen Gleichheit, der 
Greipeit der Sewilen: und verzüglich der bürgerlichen Freiheit 
ſchuldig. Wird bas Recht Eines Bürgers mit Füßen getre— 
ten, fo ift. die Freibeic Aller bedreht. @& liegt alles daran „. 
daß Klagen: uber Mibraud der Gewalt; über wälltührliche Hands 
Lungen. ber Beamten, uber Verlezuug bed Wohnortes, eigen 
mächtige Verhaftung und Verlängerung bes geheimen Gewahr⸗ 
fams ‚nicht wirkungslos vor den. Ohren der Vertheidiger. der: 
Nation verbalen Ih ſchlage daher vor, einige: Paragra- 
phen ber eglements folgendermaafen. abzuändern:: „Ss. 64. 
Jedes Sieb der Kammer bat das Recht, unmittelbar eine 
Bittſchrift zu. überreichen: und zu empfehlen, nachdem fie die— 
felbe 24 Stunden vorber hat einregiftriren kaffen;. $. 65. Die 
Kammer beſchließt über die überreichte Bittſchriſt entweder uns 
mittelbar, oder verweifet fie an eine Kommiffion, die alle Mo: 
mat aus, Bliedern der neum Buͤreaur, @inen für jedes, zuſam⸗ 
mengefezt wird; F. 66. Die Kommiffion erſtattet wenigſtens 
einmal die Woche Bericht über die ihr zugefchitten Bittſchrif⸗ 
ten; 9.67. Das Feuilleton jedes Tags bezeichnet die am nächte 
Tage fowol von der Kommiſſion einzubegleitenden, als auch die 
von einem Deputirten zu uͤberteichenden Bittſchriften, mit kurs 
ser Angabe ihres: Inhalts und bes Namens des Bittſtellers; 
$. 68. Wird eine Bitiſchrift von ber Kammer in Erwägung ges 
sogen, und ihre Zuwelfung an Jemand von Rechtswegen bes 
ſchloſſen, fo muß die Kammer diefem Beſchluſſe nothwendig 
eine Einladung an den betreffenden Minifter hinzufügen, daß 
er ben weitern Erfolg befannt machen wolle, wo es fih um Ber: 
weigerung ber Gerechtigkeit, oder um eine willführlige Werfü- 
gung handelt.” — Der Vorfchlag ward von den HH. Duͤpont 
be Eure, D’Argenfon , Ehauvelin, Deferre u. U. von ber lin: 
fen Seite lebhaft unterfiäst. Hr. Blanguart- Bailleul erklärte 
fi Dagegen, weil derfelbe einen Unterſchied zwiſchen Bittſchrif⸗ 
ten aufftelle, indem jene, die vom Deputitten ſelbſt vorgelegt 
würden, mehr begünftigt wären als die won der Bittfhriften: 
Kommiffion uͤberreichten; weil bie Deputirten von den Bitiſtel⸗ 
lern eder vom Varteigelſt e (Gemurmel) zur Empfehlung unwärdi- 
ar Dittſchriften hiugeriſſen werden koͤnnten; weil eudlich es 
ſawierig fep, die Miniſter anzuhalten,/ den Forderungen der 
Kammer zu wiufahren, wenn fie ipre Gründe Hirten, es nicht 
zu wollen, Hr. Rover: Eollard unterjlügte den Vorſchlag, weil 
das Recht über Bittſchriften zu erkennen, mir zu der Oberauf⸗ 
fiht gehöre, welche der Kammer über. alle minifterieilen Hand: 
lungen zuftände, und eben fo ungweifelhaft ein politiſches Recht 


derſelben ſey, als das Petitionerecht ein ſelbſt in Ufien's Des⸗ 
potien anerkanntes natuͤrllches Recht des Menſchen. Die Kam⸗ 
mer beſchloß mit großer Majoritaͤt den Vorſchlag in Erwaͤgung 
su ziehn. — Im geheimen Comite“ entwifelte Baron Deleflert die 
Gründe feines Vorſchlags, dem Herzog von Richelieu eine Nas 
tionalbelohnung zu gewähren. Der Präfident las ein Schreiben 
bes Herzogs vor, ähnlichen Inhalts, wie das der Pairskanımer 
überfendete. Hr. de Pontet erklärte fi gegen den Vorſchlag, 
weil dem Könige allein das Belohnungsrecht zuſtehe. Zulest 
befhloß die Kammer, den Vorſchlag in Erwägung zu ziehn, 
und ihn zur Prüfung ben Buͤreaur zuzuwelſen. 

Der König erteilte am 4 Ian. dem fpanifhen Votikafter, 
Herzog von Kernan- Nunez, eine Audienz, ber ihm bad No⸗ 
tififationsfgreiben wegen des Todes der Königin ven Spanien 
überreichte. Der franzöfche Hof legt deshalb eine dreiwchents 
lihe Traner an. 

Der Unterftaatsfefretair des Innern, Hr. v. Chabrol, foll 
feine Entlafung begehrt haben, 

"Paris, 3 Jan. Man fan ſich vorftellen, wie ungufries 
ben die Partei der Ultra's mit der Veränderung in unferm Mis 
nifterium ift, da fie fi gefhmeichelt hatte, wenigftens eini— 
gen Einfluß auf die Regierung zu erbalten, wenn diefelbe auch 
nicht dburdgängig mit Mitgliedern ihrer Partei beſezt würde, 
Sie fangen alfo jezt an, die neuen Minijier zu verunglimpfen, 
und fie ald Männer darzuftellen, die weder der Monardie, 
noch dem Monarben und beifen Familie ergeben fepen. Allein 
gerade hierin zeigt es fib, wie parteifächtig fie zu Werte geben. 
Unter allen neuen Minijtern ift fein einziger, der nicht bem 
König und feiner Dynaſtie bei allen verfchiedenen Greigniffen 


‚ feit 18174 die größten Beweife von Treue und Unbänglichfeit, 


gegeben hätte. Marquis Deffolle war ftets ein vertrauter 


‚ Greund Moreau's, fprad zur Zeit feines Progeffes fib, fo wie 


Macdonald und Lecourbe, mir großem Nachdruf zu deffen Guns’ 
fen and, fiel darüber bei Bonaparte in Ungnade, wurde jwar 
in der Folge wieder wegen feinen militärifhen Talenten auge⸗ 
ſtellt, klonnte aber nie das Zutrauen des Herrfchers erlangen, 
und blieb mit demfelben ſtets in Oppofition. Er war @iner von 
benen, bie zur eiften Reſtauration thätig mitwirften, und fi 
kraftvoll gegen Bonaparte audfprah. Als Kommandant der 
Parifer Nationalgarde hatte er fih das allgemeine Zutrauen 
erworben. Waͤhrend der hundert Tage wollte er nidt unter 
Bonaparte dienen, und lebte als ruhiger Bürger in Paris, fo 
wie Macdonald und andere ausgezeichnete Generale. Als Mite, 
glied ber Pairdlammer von 1814 und feit der zweiten R 'ftaus 


: ration (unter Bonaparte war er im Jahr 1815 nicht Pair) zeich⸗ 


mete er fi fortwährend durch fein konſtitutionelles Benehmen 
aus, und der König beehrte ihn ftets perfünli mit großem Zus 


‚trauen. — Gouvion St, Epr befand fib in feinen militärifchen 


Verhaͤltniſſen zu Bonaparte ungefähr in derfelben Lage. Er 
erklärte fi} 1814 zu Gunften der Neflauration, nahm wähs 
rend der hundert Tage Feine Dienjte, nachdem er in der erſten 
Hälfte des März 1815 vom König zu einem wichtigen Kom⸗ 
mando ernannt worden, und bekleidete fhon nach der äweiten 
Neftauration das Kriegsminifterium, fo lange damals Talley- 
rand Prinzipalminifter war. — Decaze’e Anhaͤnglichteit an den 
König und die Vourbenifhe Dynaſtie iſt durch ſo viele Bes 


- 
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meife, unb durch das perfönlice Autranen, ja man Fan fagen, 
durch die Freundfchaft, die ihm der-wohlwollende Monarch bes 
zeigt, jo bewährt, daß es zweklos wäre, dieſe Beweife nur 
audeinauderfezen zu wollen. — Louis, der ſich ſogleich für bie 
erite Reſtauration erklärt hatte, war Ludwigs XVIII. erjier 
Einanzninifter, und verlies feinen Poften erſt, als Bonaparte 
in Paris einzog, Während der hundert Tage privatifirte er. 
Uumirtelbar nad ber zwenten Meitauration warb er vom König 
fogleih wieder zum Finanzminiſter ernannt, und verlieh das 
Miniterium gleibzeitig mit allen unter Talleyrand angeſtellt 
gewefenen Miniftern. — Deferre, ber fih in Hamburg (als 
Praͤſident des Oberappellatioys=-Hofs der hanſeatiſchen Depar- 
temente) fo gut beuommen, wurde nad der erften Meftaura- 
tion vom König zum erſten Präfidenten des Appellationsbofes 
zu Kolmar ernannt, erklärte fih im März 1315 mit Energie 
gegen Bonaparte's Ufurpation, verlies feinen Poften, und folgte 
dem König gach Gent. Mach der zweiten Reſtauration ward 
er wieber in feine Stelle eingefezt, und dann vom Oberrhein 
in die Legislatur ‚ernannt. — Vortal war ald Kaufmann in 
Bordeaur etablirt, wurde von dort vom König als Requeten⸗ 
meifter nah Peris berufen, und dann zum Staatsrath befdrs 
dert. Schon aus biefem kurzen Umriß ift erwiefen, daß es 
gerade bie jezigen Minifter find, bie durch ihr früberes Betra: 
gen bie größte Garantie für ihr Beſtreben darbieten, zur Er+ 
haltung der Eonftitnrionellen Monarhie Yes, was in ihren 
Kräften jtebt, beitragen zu wollen. Eine weit mindere Ga- 
zantie mögen einige ihrer Vorgänger gegeben haben, namentlich 
der Graf Mole’, ber bekanntlich Lange einer der Lieblinge: Staatd« 
raͤthe Bonaparte's war, zu deſſen Verfinfterungsprojeften er 
aufs Thaͤtigſte mitwirkte, und fich in der Gunft feined Herrn fo 
feftfezte, daß diefer ihn zum Großrichter und Juftizminifter im 
Spaͤtherbſt 1813 ernannte, als Reyntier (Herzog von Maſſa) 
auf die befanute unfonftitutionelle Weile bem bamaligen geſez⸗ 
gebenden Korps als Präfibent aufgedrungen wurde. Und was 
er als Großrichter für eine Role fpielte, und welche despoti⸗ 
ſche Vorſchlaͤge er bei Bonaparte machte, insbeſondere gegen 
die Fünferfommiffion, an deren Spize der damals fo bo ge= 
feierte Laine’ fund, mit dem fo eben Mole‘ gemelnſchaftliche 
Sache machte, wird bie Seſchichte bed neuen Frankreichs zu ers 
waͤhnen nicht vergeffen, 
Deutſchland. 

Die Stuttgarter Zeitungen bringen folgende traurige 
Nachricht: „Der bärtefte Schlag des Schiffals bat Se. Mai. 


ben König und Hoͤchſideſſen königlihes Haus durch den heute’ 


den 9 Jan. früh zwiſchen 8 und 9 Uhr erfolgten, fo ganz uner⸗ 
warteten Tod Ihrer Maijeftät ber regierenden Kb: 
nigin betroffen. 3:0 einem leichten rheumatifhen Fieber, das 
bie Berewigte vor wenigen Tagen befiel, gefellte ſich vorgeftern 
eine Seſichtsroſe, welche heute früh ih plözlih auf das Gehirn 
geworfen, dadurch einen Echlag herbeigeführt, und fo dem ſchoͤ— 
nen Leben der edelften Fürjiin in der Bluthe Ihrer Jahre ein 
Ende gemacht hat. Der gerebte Schmerz des Königs ift gräns 
genlos und keiner Schilderung fähig. Das Königreih, deſſen 
liebevolle Landesmutter im vollfien Sinne des Wortes die Hödit- 
felige war, ift in die tiefgefühltefte, wehmütbigile Trauer ver: 
fejt; das ganze Ausland wird den Schmerz der Würtemberger 


precairen Zuftande befinden. 


über den Verluſt einer Königin theilen, die die Bierbe Ihres 
Standes und Geſchlechtes, der Stolz ihres Vaterlandes und 
Zeitalters war. Die Höcftfelige Königin Katharina, Große 
fürftin von Ruflaud, war geboren den 22 Mai 1738, vermählt 
mit Sr, Maj. dem König den 24 Jan. 1816." 

Die Kalferin Eltfaberh von Rußland, welche am 9 Jan. zu, 
Stuttgart erwarter wurde, kam nun nit babin, ſondern fezte; 
nach zu Kanſtadt gewecfelten Pferden, fogleib Ihre Reife nad 
Münden fort. (Ihre Majeſtaͤt paifirte am 11 Jan; gegen Mitz 
tag durch Augsburg.) 

Deftreid. 

Nachdem ber ditreihifhe Beobachter vom 6 Jan. die Nach⸗ 
richt mitgetheilt, daß ber Herzog von Mihelieu von feinem Kb⸗ 
nige den Yuftrag‘ erhalten, ein neues Minifterium zu bilden, 
(man hatte damals zu Wien feine neuere Nabrichten aus Paris, 
als vom 25 oder26 Dec.) fo fügt er hinzu: „In Paris hertſchte 
die vollfommenfte Ruhe; die oͤffentliche Aufmerkſamkeit war in 
bobem Grade gefpannt ; aber über die Kendenz des neuen Mis 
nifteriums berrfchte unter dem wohlgefinnten und vernünftigen 
Theile des Publikums durchaus keine Beunrubigung, weil man 
die feſte Ueberzeugung beat, baf.der König weit entfernt, ben, 
Sieg irgend einer der beiden ertremen Parteien begünftigen zu 
wollen, vielmehr allein darauf bedacht ift, das wahre Jutereſſe 
ber Nation und bie echte ber Krone gegen jedes Ertiem ſtand⸗ 
haft zu ſchuͤzen. Wie fhwer in diefer Hinfiht die Wahl neuer 
Minister ſeyn müffe, ift leicht einzuſehn; denn die meiſten zu 
einem fo wichtigen Amte geeigneten Männer tragen, oft wiber 
ihren Willen, bie Farbe eiuer Partei, ohne deshalb- irgend 
eine der ertremen Abfihten ber eraltirten Korvphaͤen diefer Par— 
tei zu tbeilem. Der Maun muß daher gewöhnlich von feinen 
MRufe getrenut und unterfhieden werden — ein Uuternehmen, 
weiches ſichet fein leichtes ift, wenn es die Bildung eines gans 
zen neuen Miniſteriums gilt.” 

In demfelben Sinne fagt ein und zugelommenes Privatfchreis 
ben aus Wien: „Der vorgeftern aus Paris bier eingetroffene 
koiferlihe Rittmeiſter Graf v. Schönfeld, (berfelbe, welcher 
In Brafilien gewefen) bet bie Mahricht mitgebracht, baf am 
24 Dee. Abends fämtlihe Minifter, außer dem Herzog von Ri⸗ 
belien, ihre Dimiffion verlangt hatten. Man glaubte fat alls 
gemein, daß der König diefe Abdanfung annehmen, und dem 
Herzog von Nicelieu beauftragen werde, ein neues Miniftes 
rium zu formiren. ine ber erſten Folgen biefer Maaßregel 
dürfte wahrſchelnlich ein Hiournement der Kammern feyn ‚da 
die neuen Minifter uorhwendig Zeit gewinnen mäfen, um ihre 
Vorfhläge miteinander zu verabreden, und ihre Stellung ges 
gen die Kammern zw nehmen. Mehrere im Laufe ber lestem 
Sizung durd das Uebergewicht des demofratifchen Elements 
durdgegangene Gefeze, namenrlib das Wahlgeſez und im ei» 
nigen Punkten auc das Refrutirungsgefez, dürften Modiffatios 
nen erleiden, welde die Stimme ber gemäßigten Freunde ber 
konftirutionellen Monarchie fordert; aud wird en er Wohl: 
gefinnten allgemein das Beduͤrfniß einer definitiven 


—*3 
der tirchlicen Angelegenheiten gefühlt, weiche ſich in Folge 


isher nicht volzogenen Konkordais in einem verworrenen und 
—— * Auch bier dürften verjhiedene 
Henderungen eintreten, die, obne das Weien der Verhaltuiſſe 
der frangöfifben Krone zum heiligen Stuble zu fiören, gecig« 
ner fevn würden, die Hinderniffe zu beſeitigen, welche ſich ber 
Bollitretung einzelner Dispofitionen bes im Jahre 1817 abges 
floffenen Kontordats entgegenftellten,” He 


Allgemeine Beitung 


Mit allerpöhften Privilegien. 
Neo. 13. 


Mittwoh 


13 San. 1819. 





Epanifhrd Amerita. (Korrefpandenz zwiſchen den Generalen Morillo und 
ranfreih. (Schreiben aus Paris.) — 


Yublicifte über beffen Lage.) — 


talien. — Deutſchlaud. — Deftreid, 





Syanifhes Amerika. 

In engliſchen Wlättern liest man folgendes Schreiben bes 
Generals Morillo au den General Zaraza und die Antwort des 
Leztern. „An Don Pablo Zaraza. Mein Herr! Mehrere an: 
geſehene Cinwoimer biefer Stadt haben mid Ihrer guten Ge: 
finnnneen verfibert, und mir gefagt, daß Ihr Betragen, mit: 
ten unter ben Umruben, melde dieſe fhöne Provinz verbeert 
haben, durch feine der granfamen und biutigen Handlungen bes 
flett worden wäre, die das Land in eine große Wuͤſte verwan: 
dein; daß Sie nahe daran wären Ihr mahres Intereffe zu er: 
kennen, und-das Bläf Ihres unter fo vielen Mißgeſchiken let: 
denden Vaterlandes zu wänftben. Die Liche zur Menſchheit, 
ber mich beſeelende Wunſch, daß eine allgemeine Ansfohnung 
den Schreien des Bürgerkriegs ein Ende mache, und daß alle Be: 


wohner Venezuela's den Genuß der Mohlthaten des Friedens 
ud des Aeberftuſſes wieder erlangen, beſtimmen mid, bem . 


Bitten jener treuen Untertanen Sr. Moajeftär nachzugeben, 
und Sie zu verfichern, daß der dem Baccalaureus Don Jofe 
Gabriel Sutil gegebene Auftrag von mir herruͤhrt, und daf die 
Vorſcolaͤge, die Ihnen diefer wärbige Geiftliche mündlich ma⸗ 
dien wird, mein Wort zum Umnterpfande haben. Sie werben 
mit dem. Oberbefehle der Macht, die jezt unter Ihnen fteht, 
im Dienſte Sr, Meaieftät bleiben, und ih werde Ihnen im 
Namen des Abnigs einen militärifhen Grab verleihen, der Sie 
ermästigt das Kommando zu behalten, und dem Dienite und 
Nuzen, den Sie Sr. Majeftät dur Ihre Unterwerfung leiften, 
anzemeſſen ſeyn wird. " Für einen draven Wann fan nichte aus 
genehnier fern, als zum Glüke feiner Mitmenfhen und jur 
Wohlfahrt feined Gehurislandes beitragen zu köͤnuen. Die Die: 
Higion, die Gerechtigkeit und die Natur fordern dringend bie 
Beendigung eines Bruderkriegs, der meinen heifen Wünfchen 
für die volllommene Befriedigung diefer Weltgegend fo fehr 
zutgegenfteht. Ich bitte Sie, fih von diefen Grundfägen zu 
durchdringen und fi auf bie Bürgfchaft zu verlaffen, bie ic 
Ihnen anbiete. Indeſſen bitte ich Sott, Ihnen eine große Zahl 
Yahre zu vericiben. Garaccad, ben 24 Sept. 1818. (lnterz.) 
Pablo Morillo.” — „Der Brigadegcheral, Pablo Zaraza, 
an Don Pablo Morillo. Ib wüßte niht, daß zwiſchen uns 
irgend eine Gemeinſchaft ftatt fände, die Cie berechtigte fi 
- om mih.zu wenden. ch erröthete, als ih Ihre zwei Briefe 
vom 2 und 24 Sept. erhielt, denn für einen Freund feines Bar 
terlandes wie ich, gibt es feinen biutigern Schimpf als mit 
einem Wütherid; aleib Ihnen in Verbindung zu kommen. Be: 
ſchaͤmt bin ib, wenn id an das denfe, was Sie glauben machte, 


daß ich bes Daun ſey, ber feiner Pflicht und Ehre trenfog were 


& 


den, nnd fein Waterland verratben könnte, um den ſchimpfli⸗ 
hen Fahnen Ferbinands zu folgen. Je Tänger ib über 3 
Kuͤhnheit nachdenke, je verwirrter werde ich, und ich weiß nicht, 


wie ich ed mir zu erklären habe, daß Sie es verfuden moch⸗ 


ten, meinem Kamen einen Flefen anzubängen, und mic zur 
Partei des Königs uͤberzuziehen. Gewohnt wie Sie find, alle 
Freiheiten Ihres Laudes um die Gunft eines Tiranuen zu vers 
faufen, baben Sie fib enblih felbft überredet, daß ale Men 
ſchen ihre entarteten Gefinnungen theilten. 


zune — Spanien. (jirtheil des frauzbäfgen. 


Die Urfwiden, die 


Sie mir geſchilt, fie ſeyen äht oder falſch, verachte ich aicht 


weniger ald Ihre Perfon. Glauben Sie, Don Moritlo, daß 


man mic durch eine fo. niedrige Ariegslift verleiten Fdunte die 
gute Sache zu verlaffen, und als Ehriofer unter Ihrem Befeh⸗ 


len zu dienen? Es ift eines Generals unwärbig zu folhen wies | 


drigen Ränten, feinen Feind irre zu führen, Zuflucht zu neh⸗ 


men, und wenn Sit nicht ferou Wegen Ihres grauſamen 

loſen Betragens mit Schmach bebeft wären, fo würbe Sie dies 
fer-Schritt alein als einen der ntederträctigften Drenfchen bes 
zeichnen. Taͤuſchen Sie ſech nicht mit ber Vermuthung, def 
ich allein ſolche hohherzige Geſinnungen hege, daß ich al⸗ 


lein den wahren Vortheil meines von fo vielen Leiden 'nie=' 


bergebräften Vaterlandes kenne; die nemliden Gcfühle find im 


dem Herzen fat aller meiner Wafengefährten. Ich bin auch 


nit der Einzige, der fih rähmen dürfte, gegen unfere Feinde 
menſchlich geweſen zu ſeyn. Ob zwar die Unfälle unfers Vaters 
landes, von ben Spaniern herbeigeführt, uns manchmal noͤthig⸗ 
ten zu gleiher Strenge unfere Zuflucht zu nehmen, fo habem' 
wir doch ſtets unendlich meht Milde gezeigt als bie Verwüſter 
Amerita's. „Die Liebe der Menſchheit,“ fagen Sie, ertege 
ben Wunſch einer allgemeinen Friedensfiftung In Ihnen. Dee 
Friede mit Tirannen ift eine Verfhwörung gegen die Freiheit; 
zwifchen dem Dpferer und dem Sclahtopfer gibt es Feinen 
Grieden. Wenn fie den Frieden wuͤnſchen, befreien @ie unfern 


Boden von Ihrer verbaften Gegenwart, und den elenden Hebete 


bleibfeln des Unterjohungsheeres, mit benen es noch verpefter 
it. Hätten Sie die Meuſchhelt geliebt, wären Ste nicht ge⸗ 
fommen und zu vertilgen; Sie würden in Spanien geblieben 
feon, um den Eortes der Nation, und nicht dem Kronenräus 
ber zu dienen. Ob zwar Feinde der Spanier, find wir doch grofs 
muͤthig gegen fie, und um den Bitten meiner Waffengefährten 
nadzugeben, laffe ih mic herab Ihnen im Namen der Repubiit 


Verzeihung anzubieten. Alle Ihre vergangene Verbrechen fols, | 


fen vergeben feyu, mund Sie follen im die Dienfte Weneznele’s 
treten, mit einem militärifhen Grade, welder bem Werdienfte, 
das Sie fi erwerben, wenn Gie mit Ihren Truppen fih unter 


mund treme 


- 


50 
waere Fahren begeben, angemeffen ſeyn fol. Ich wuͤnſche Ih: - 


wen Gluͤk, endlich die Empfindungen bed Mitleids angenommen, 
und die Sprache geändert zu haben. Sie gebrauchen jest mit 
wirler Sarftwuth die Sagen Nomen von Religion, Gerechtlig⸗ 
KG uud Natur; Auedtüte, die Ihnen His jezt fremd waren. 
zer wodlthatige Einfluß unfers Himmels und die Tapferkeit 
Kuferer Mitbarger feinen Ihren canitianiihen Hochmuth und 
Ren Ihrer Waffengefelien etwas herabgeſtimmt zu haben, Wolle 
Gott die Republik Venezucla, zur Aucrottung der Tirannen, 
bewahren! Hauptquartier de Los Baquireues, den 5 Dft. 1818. 
Kintorz.) Pablo Zaraza.“ 

Das ſchon erwähnte Bulletlu der Inbependenten vom 13. Dft. 
ersänir, bas der Okriülientenaut V. Lena gegen Ende Auguſts 
bis Aſta⸗Gracia, im Bezirk von San. Carlos vorgedrungen fer, 
den fpanifhen Obriften Torralba, der 200 Meuter bei fid hatte, 
angegriffen, ihm 3s0 Pferde und 300 Manleſel, die er nad 
Eau Carlos führte, abgenommen, und ihn ſelbſt mit go Rcı » 
ter gefangen babe. Der Obrifilieutenant Angnlo babe einem 
andern 200 Mann flarken fpaniiben Reuterhauſen, unter Pal: 
mero, 500 Ochſen und 50 Gefangene bei Icho abgencimmen, 
has Wichtigſte aber fey der Abfall dee ſpaniſchen Kommandans 
ten. Rocha, ber mit 300 Maun zu den Independenten überging, 
indem er fih im Bezirke vgu Ean Garlos mir dem. Obriſtlieu— 
tenant Pena vereinigte. Durch diefe Vorfälle foven die Reſte 
der ſpaniſchen Reuterei fo gut wie vernichtet; cin fliegendes 
Lager, das von San Fetnando nah Calabozo vordrang, habe nicht 
ken miudeſten Widerſtand geſnnden. 

Spauien. 

Die verſtorbene Königin von Spanien, Marie Iſabelle Frau⸗ 
«dca, war eine Tochter Johanns VI., Königs von Portugal 
und Braülien; fie war ben 19 Mai 1797 geboren, und hatte 
uch fehr jung, als ihre Familie vor Bonaparte ich, dieſelbe 
nad; Brafilien begleitet, Im Jahr 1816 kam fie, neunzehn Jahre 
alt, nad Europa zuruͤk, um fid mir ihrem Couſin, dem König 
von. Spanien, zu vermäblen, Ihre ſechzehnjaͤhrige Schweſter, 
Maria Francisca b’Affifi, begleitete fie, und beiratbete den 
Sufanten Don Carlos, Bruder bes Koͤnige. Wenn gleich die 
Dofnungen, welde man rüffichtlih einer Veilegung der Zwi- 
Rigteitenbeiver Höfe auf dieſe Doppelheirath gebaut hatte, nicht 
eintrafen,. fo gewann dad} die junge Königin durch ihre perfön: 
litten Neize, durch ihre Diunterkeit, Sanſtmuth und Wohlthaäͤ— 
tigfeit in Kurzer Zeit die Herzen. der Spanier, und übte auch 
auvellen einigen Einfluß auf, die fiuſtre Stimmung ihreg Ges 
mahls aud.. 

Privambriefe aus Mabrib vom 21 Dec. in engllſchen Blaͤt⸗ 
tern Hasen über die äunehmende Dreuftigkeit der Raͤuberban⸗ 
bin. Die Poft von Madrid nah Cadiz mußte jedesmal burg 
& Dragoner begleitet werden. Zu Mabrid burhflrelften feit 
der Mitte Decemberd jede Nacht zablreihe Buͤrgerpatronillen, 
einen Acade de Varrio au der Spize, die Stadt, ohne daß 
man bie Veranlaſſung diefer Vorſichtsmaaßregel faunte, 

“ Aus Franfreig, 5. Jan, Ueber bie gegenwärtige Lage 
hir. fpanifhen Angelegenheiten, welche, ungeachtet des Uns 
grunds ter.iegten durch englifhe Blätter verbreiteten Gerächte, 
dennoch die größte Aufmerfjamkeit verdienen, liefert. das neue: 
fie Heft.des Halboffigiellen Publiciste eins intereffante Dax; 





felfung , and welcher wir bad Mefentlihfte audheben wollen. 
Der Verfaffer beginnt mit einer Auseinanderfegung der Grün= 
de, die ale Unhänger Napoleons bemogen hätten, den heroi— 
fhen Widerſtand des ſpaniſchen Volks und die Rüklehr Ferdi— 
nauds VII. mit Schmerz und Ummwillen zu fehn, und fährt dann 
folgendergeftalt fort: „Wenn aber bie fpauifhe Monarchie, 
mitten unter den furdibariten Erſchütterungen, beu DOberberrn, 
den man ihr aufdringen wollte, verworfen bat, fo ift auf der 
andern Seite aud wur zu wahr, daß der König Ferdinand, un— 
geachter feiner guten Abſichten, nicht begriffen. hat, mag. 
die neue Lage feiner Wölfer und die von Europa norhwendig 
heiſchen. Wahr iſt zwar, daß vor Ferdinands Küffehr die Cor— 
tes, die. während jeiner Geſangenſchaft in Frankreich der fpa= 
nifhen Nation eine jo energievolle Richtung gaben, ihren Kö⸗— 
nig nachher ihrem Willen unterwerfen wollten, Allein die Gor= 
tes waren feit undenllicher Zeit eine wefentlibe Iufitution in 
ber fpanifhen Monarchie, Und wenn der Koͤnig cd aub ber 
Würde des fpanifhen Thrones ſchaldig zu jeyn glaubte, eine 
geſezliche Verſammlung aufl oͤſen zu müfen, die auf cine uns 
gefezlihe Weife ihrem Monarchen Bedingungen auflegen weilte, 
fo ift dann gleichfalls wieder wahr, daß er fi von Nathgebern 
binreißen ließ, die ihn zu gleicher Zeir die Privilegien des Lau⸗ 
des uud die einzigen Mittel, wodurd fuͤr die unermeßlichen Be— 
bürfniffe des Staats geforgt werden fonnte, verfeunen liefen. 
Spanien, dur einen blutigen Krieg verfiämmelt, aber ſtolz 
auf die Wunder, die ed edelmüthig fowoL für feinen. König, 
als fut feine Freiheit erhalten hatte, war chae Zweifel bered= 
tigt, andere Geſeze zu erwarten, als ſolche, die von einer un—⸗ 
unfchränften Macht berrüähren. Dieſe Nation hätte in ben 


Cortes deirfelben Enthuſiaemus von Treue bewiefen, die fie auf 


ben Ruinen von Saragoffa bewährt hatte, Der Augenblik ſchien 


' für Spanien vorhanden, mo ed feine alte Größe wieder herſtel⸗ 
‚ len konnte; man durfte nur dem Patriotiemus feiner Bewoh— 
"ner vertrauen; Nathichläge in einem andern Sim wurden ats 


gehört. Unmittelbar darauf wurde aber aud die. Trennung. ° 
Amerifa’s vollendet, und dadurd die notbwendigfte Quelle bed 
Wohlſtands für das erfhöpfte Spanien vollendet, Ein. permas 
nented Soſtem von Strenge uud Schwadheit brachte in alle 
Herzen theild Spannung, theild Niedergefchlagenheit, uud das 
unaufborlid erneuerte Minifterium bewieß auch unaufpörlih 
bie Groͤße des Uebels, und die Ohumacht es zu heilen, Das 
jaͤhrliche Defizit bes oͤffentlichen Schazes wurde durch alles das: 
jenige vermehrt, was nicht mehr aus Amerika durch den Hau— 
del und dur die Gallionen aus Merico anlangen konnte. Spas 
nien, ohne Akerbau, ohne Indufirie, bot endlich nur noch das 
Schauſpiel des Elends und ber Unfruchtbarkeit dar. Die ſchlechte 
Lage ber Finanzen war die tieffie Wunde des Staats. Um biefe 
Lage zu verbeffern, kedurfte es der Mitwirkung aller Stände 
der Nation, während die unumſchränkte Gewalt nur ihre Ohn— 
macht zu geben vermochte, Inzwifhen hatte cin weifer Minis 
fier ( Garap ) die Tiefe des Uebels ergründet. Er hatte ſich 
überzeugt, daß in Spanien, wie in Frantreich, bie unerbittlide 
Nothwendigkeit mit Heftigkeit alles dasjenige entreifen wurde, 
was die Klugheit, mit Patriotismus gepaart, erhalten koͤnnte. 
Zwei Jahre wurden mühjam bei bem römifchen Hof verwendet, 
um ben. außerordentlichen Bebürfnillen des Staats einen Theil 
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der Wlnhänfte der Kirche zu verſchaffen. Allein im Augenblit 
des günftigen Erfolgs wird das Minifterium geſtuͤrzt. Eine eins 
ige Nacht machte Spanien, befannt, daß derjenige Minifter, 
der mod; deu Tag zuvor alles Zutrauens feines Wonarden ges 
woffen beste, verbannt und im einen ſinſtern Kerler geworfen 
war, — Seit biefem undeilbringenden Tag erfüllte eine ſtets 
zunehmende Strenge Spanien mit Schreleu. Die Inauiſition 
wurde die hoͤchſte Gewalt des Königreichs. Indeſſen Fan das 
folze Spanien mis einem YTapiergeld, dad 85 Prozent verliert, 
weder ‚feine Flette bewainen „noch den Gold feiner ſchwachen 
Armee bezaslen. Seine Soldaten verlaffen die Fahnen, unter 
deuem fie nur Elend finden, und verüben alle Unordnungen eis 
nes irreuden Lebens, das fogar die Umgebungen der Hauptfiadt 
bedroht. Eine Kataftropbe wird feit mehrern Monaten voraud: 
gefchn. Alein man muß ſich über die Natur ber Greignifle, des 
zen Schauplaz Spanien ſeyn wird, nicht taͤuſchen. Mer weder 
die Geſeze mob bie Gewohnheiten der Spanier keunt, würde 
börlich imren, wenn er wähnte, eine Kevolution in Spanien 
binste der iramzbfifsen ähnlich werden. Weun eine Revolution 
in Spanien vem König verberbfih werden fan, fo wird fie des⸗ 
bald das Königtbum: nicht färgen, oder wenigfiens weder eine 
Demokratie, noch eine fremde Ufurpation einführen. Spanien 
iſt im diefer Hinfibt in derfelben Lage, wie einft England von 
den Zeiten Wilhelms des Eroberer bis zu deuen der Stuarte; 
das heißt die höbere Arifteiratie verbindet ſich bort auf eine 
uatärlibe Weile mit den Städten gegeu den König. Dfefe Ari: 
Hofratie.bat zu Dimdsgenoffen die-Stäbse, die nichts anders als 
Munizipalrepublifen, und bie geitlihen Orden, bie eben: 
dalls unabhängige Republilen find. Wenn alfo dort dad Volf 
ſich erhebt, fo gefhicht es nicht für ſich felbft, noch für die De⸗ 
molratie, ſondern es erhebt ſich auf Betrieb ber Ariftofratie 
und für die Üriftofratie. Und hierin liegt der ungeheure Febler 
des Königs, daß er nit den fo guͤnſtigen Uugenblik feiner Nülz 
Eebr benuzt hat, um bie weife Politik der Könige von Frank⸗ 
zei nadznabmen, bie vor Ludwig XIL. fi ftets mit den Ge— 
meinen gegen die großen Vaſallen der Krone verbändeten, 
um bie Krone der ſtolzen Herricaft dieſer Vaſallen zu ents 
ziehn. — Wie alfo auh die Greigniffe in Spanien ausfallen 
werben, fo fan man vorherfagen, daß fie nicht im Sinne ber 
Eeinde der oͤffentlichen Ruhe von Europa erfolgen können, wenn 
es anders möglich ift, Spanien nad feinen Gewohnheiten, ſei— 
nen Geſezen, feiner Religion und feiner ganzen Gefhichte ge— 
börig zu wirdigen” — Nachſchrift. Nah heute eingehenden 
Berichten ift bie Königin von Spanien bei ihrer Niederkunft ges 
Korben. Dan glaubt, dleſes Ereigniß könne fehr folgenreich 
werben. 
— ı Frantretd. 

paris, 5 Jan. Konfol. 5Pros. 67 Fr. 40 Eent.; Bauf: 
eitien 1495 St. 

Der Siöulg bat deu Generallientenants Grafen Maredcot 
und Eorbier, wovon jener 44, dieſer 48 Dienfljahre zahlt, 
isdem einen- Jahrgehalt von 12,000 Fr. bewilligt. Nod andre 
Genetale und Erintendanten erhielten Penfionen von 6000 und 
sooo ft. General Gazan wurde zum Kommandanten der raten 
Militärdivifion ernannt. Auch ift nunmehr die fo lange verſcho— 
lene neue Alaffirung der Dffiziere von der loͤniglichen Garde in 


Ausführung ‚gefommen, bei welcher nur bie Auclennetaͤt ihres 
wirtlihen Grades, nicht die fpäter im der Garde erhaltenen 
Brevers zum Grunde liegen. : 

Das \ournal des Debats wäl wien, daß ale Stellen deu 
Unter: Etanisfelretaire aufpdren, und durch Generaldircktoreg 
der Divifionen erſezt werden folen. Unter diejen wird fih sine 
für den Kultus befinden. B 

Die Herzogin von Angonleme bat den beiden proteftantie 
fhen Konjiitorien Gelbfunmen zur Vertheilung unter die Are 
men ibrer Konfeffion zugeſchikt. E 

Als neulich zu Paris viel für umd wider die Ernennung des 
Abbe’ Louis zum Finanzminifter gefprosen wurde, fagte ein 
Wizling: Si nous n'avons pas l’abbe, nous aurons 
labbesse, (la baisse). 

Zu Mocefort liegen zwei, mach China und Senegal bee 
—— Expeditionen, jene von 2, dieſe von 6 Schiffen, ſegel⸗ 
ertig. 

Paris, 6 Jan. Die neuen Miniſter find taͤglich verſam⸗ 
melt; man glaubt, daß fie ſich theibs mit wichtigen Veraͤude— 
rungen im Perſonal der obern Beamten, theils mit der Distuifiom 
von Geſezvorſchlägen beſchäſtigen, welche den Kammern vorge— 
legt werden ſollen. Was bie erſtern betrift, fo bezieben fie ſich 
fürs erfte wohl nur auf die Chefs der höhern Verwaltungen. 
Die bisherigen Unter: Staatsfelretäre find num ale von ihrem 
Yoften entfernt. Kr. Ravez nahm bereits feine Entlaffung » 
als er zum Prafidenten dev Deputirtenfammer eruannt wurde ;, 
Sr. Enbouillerie trat aus dem Finanzdepartement, als noch 
Hr. Roy Binangminifter war, weil er die Anfichten de ſelben fo 
wenig, als die feines Nachfolgers, des Hru. Louis, theiltz 
Hr. Tabarie’ ward ſchon vor einiger Zeit aus dem Ariegsdepar= 
tement. entlaffen, dba Marſchall St. Epr unmöglich, bei dem 
ganz veränderten Syitem, denjenigen beibehalten founte, dew 
am eifrigften zu den im Sinue der Ultra’d gemachten. Re— 
formen mitgewirft hatte. Nun ift auch Hr. v. Chabrol (vor= 
mals Präfekt von Lyon) abgegangen, der feit einem Jahre Un— 
ter= Staatöfelretär im Minijterium des Innern. war, es aber 
nit bleiben konnte, ſobald Hr. Decazes diefed Departement 
übernahm, weil er mit dieſem wegen ber Lyonuer Ereigniſſe 
ftets gefpannt geblieben, Man hatte geglaubt , die. Stellen der 
Unter:Staatsfelretäre würden nun ganz eingeben, allein e& 
ſcheint, diefes Amt werde weulgſteus im Minifterium des Ju— 
uern beibehalten werden, das einen jo ausgedehnten Wirkungs— 
trels bat, der noch zulezt durch die Attributionen des vormali= 
gen. Polizeiminifteriums fehr vergrößert wurde. Heute heißt 
ed, ber König. habe den Hrn. v. St. Aulaire, Mitglied dee 
Deputirtenfammer und Schwiegervater bes Gtafen Decazes zu 
diefer Stelle ernannt. Man behauptet, der König werde nıche 
tere neue Staatsräthe und Requeteumeiſtor ernenuen, und eis 
nige der bisherigen wuͤrden abgeben. Hr. v. Et. Cricq, Staates 
rath und Generaldirektor der. Mauth, foll beftimmt feine Ente 
laffung erhalten haben, wozu wahrfcheinlih fein allgemein ges 
tadeltes Betragen während der lezten Kriſis beitrug. Mam 
weiß heute noch nicht, wer ihn erſezt. Andere ähnliche Bere 
änderungen im Perfonale follen beſchloſſen fepn,. find aber noch 


nuicht bekannt. Es heißt, es ſoll eine gewiſſe Anzahl neues 


Pairs ernannt werben, was nothwendig, zu ſeyn ſcholnut, mm 
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den Einfluß der Reglerung in ber Palrelammer gu verſtaͤrken. 
In Anfehung ber Präfelten ſoll noch nichts beſchloſſen ſeyn, da 
mau ſich, wie verfibert wird, mit einer neuen Organiſation ber 
Verwaltung in den Departementen befhäftigt , und es fich bei 
Diefer Belegenbeit zeigen dürfte, ob man bie Idee mander 
Riberalen realifiren wird, die babin geht, bie Präfeften abzu⸗ 
ſchaffen, und bie höhere Verwaltung: in den Departementenr 
wie vor dem 13 Brumaire, Gentraladminifirationen anguver: 
Frauen, Außer der neuen Organffation ber Verwaltung iſt jet 
auch von einem liberalen Preßfreihe its Geſez die Mede, Allein 
über ale diefe Segeuſtaͤnde iſt noch nichts Zuverläffiges bekannt; 
wir euthalten uns baber, bloße Gerüchte anzuführen. Diefe 
find Aberhaupt jest wieder mehr als jemald im Umlauf, So 
beißt es feit zwei Tagen, einer ber neu ernannten Minifter 
werbe wieder das Eonfell verlaffen, umd hutch dem Herzog von 
Dalberg, gegenwärtig franzöfifhen Gefandten am Turiner Hof, 
erfejt werben. Allein man muß folben Gerüchten um fo mehr 
miftrauen, als eine gewiffe Partei fehr thaͤtig iſt, dergleichen 
gu verbreiten, 
Ytaliem 

Der König von Sardinien ernannte ben Grafen Berald 
Di Pralorme zu feinens Gejandbten am nicderländifhen, ben 
Marhefe Gtimaldi bi Boglio zu feinem Geſaudten beim braſt⸗ 
fiihen, und den Grafen Sales zu feinem Gefandten heim 
yreusiihen ‚Hofe. : 

Der Großfärft Midael langte am 29 Der. zu Malland an. 

Der Erzherzog Palatinus bit, nahdem er die vorzügliaften 
Merkwürdigkeiten von Nom gefehn, am 28 Dec. feine Reiſe 
wach Neapel fortgefest. 
; Deutfhlanb, 

Die Stuttgarter Zeitungen enthalten eine MWerorbnung wegen 
Der, bis zum 27 Jun. d. 3. anzulegenden Hoftrauer. 

Der ruſſiſche Minifter Graf Neſſelrode paffirte auf feinem 
Wege von Paris nach Petersburg am 8 Ian. durch Frankfurt. 

Die Bundesverſammlung zu Franffurt bat nicht am 7 Ja— 
nuar ihre Gizungen wieder begonuen, wie fie am 12 Oft, be- 
ſchloſſen hatte. Die erfte Sizung in dieſem Jahre foll nad der 
Buruffunft des Herrn Präfidialgefandten, Grafen v. Vuol⸗ 
Shauenftein, ans Wien, entweber am 14 oder 18 San, gebal: 
gen werden, 

“Aus Deutfhland, 7 Ian. Gin Artifel aus Frank⸗ 
zeih in Nro. 2 der lg. Zeitung ſtellt mit Einfiht und Klars 
beit die Gefihtspuntre auf, nach denen bie jezige politiiche Lage 
dieſes merfwärbigen Landes zu beurtbeilen iſt. Die Ungewiß⸗ 
beit und Beſorgniß, die für manche Beobachter aus einigen leb- 
Baftern Bewegungen in ben dortigen Verhaͤltniſſen entfteben 
x wollten, und ſchwaͤchere Köpfe wirklich gleich wieber in Werwirs 
zung stürzten, find durch wenige lichtvolle Säze, deren Wahr: 
heit unumftöpfich im dem Weſen der Dinge wie in der Erfah: 
fung begründet ift, auf den rihtigen Maaßſtab gebracht. Frank⸗ 
reich wird rubig bleiben, fo lange es auf dem Wege konſtitutio⸗ 
neiler Freidelt nicht geftört wird, fo lange die Berfprehungen der 
Nealerang eriüdt, die theuer erfauften Gäter erhalten, die In: 
tere Ten der Nation, den Anmaafungen und Angriffen eines ges 


ringen Haufend ehemaliger Privilegirten nicht geopfert werden,“ 


zit Cinem Worte, fo lange Fraukreich im @eilte der liberalen 


wird! 


Suftitutionen, die es Im Jahre 1789 erſtrebte, im Jahre 18° . 
erhielt, die Alerander den Polen gab, und die deutſche Burk- 


besafte den Deutfhen zufagt, regiert wird, Das Volk wii 
nichts als bis. Won ihm it wicht zu fürdren, daß es weiter 
gehe, und Unmaͤßiges fordere, oder Unzulaͤſſiges. Alle Befahe 
liegt in den Verſuchen und Umtrieben der Ariftofratie, diefe 
find es, an benen Franfreihs Ruhe und Ordnung Yängt, auf 
das Benehmen und die Grfolge der Ultra’s fonımt es an, ob 
das Bolf der geiezliben Freiheit in barmlofer Stille genießen, 
oder in zügellofe Ungebundenheit verfallen foll; denn das if 
gewiß. es erträgt den Zuſtand ehmaligen Druts und ehemaliger 
»Borurtheile nicht mehr. Daß das Wolf diefe Lage der Dinge 
und feine Intereſſen erfenut, zeigen die lesen Wahlen; nicht 
umfonft har es Lafayette, Manuel, Gamille-Jordan u. ſ. m. 
ats feine Vertreter aufgeſtelt. Daß aber au ber König bi. 
rage der Dinge erfennt, und feine Intereffen mit denen des 
Vollks in berfeiben Rictung findet, zeigt das Mefultat ber lejs 
ten Krifis des Minifteriume, dad ganz im liberalen Einu aus: 
gefallen ift, denn wie das Wolf die Deputirten, fo ernennt ber 
König die Minifter, und er bat feine Urfahe andere zu wähs 
fen, als die ihm genehm find. Weld ein Gluͤt für Fraureich, 
ja wir dürfen jagen für Europa, dab König und Bolt bier im 
gleichen Geiſte — von kleinern Abweichungen fan nicht die Rede 
ſeyn — gewählt haben! 
Fruntreig hat bereite durch bag Ereiguiß Nest erhalten. Seiue 
Anſicht Fat und aber noch im größerem Umfange Bedeutung, 
Wie. wenn der Schlüfel, den er für Franfreihe Zuſtand gibt, 
auch zugleich der Schluͤſſel wäre für den Zuſtand, in weldem 
unfer Vaterland ſchwebt? Wenn das trübe Gewire feiner gäbe 
renden und gebährenden Berbältniffe ſich nach derſelben Auſicht 
in leichten und fibern Ueberblit löste? Wir glauben es mit 
Auverfibt, dab Deutſchlands innere Politik ſchlecaterdings den⸗ 
felben einfachen Gefihrepunft darbierer, Wir eben fo wenig, 
wie die Franzofen, wollen ung die Früchte der’ Zeit entreißen 
oder — fofern wir fie noch nicht haben — vorenthalten laffen ! 
Rollöverrrerung, Prebfreigeit, Wleihheit vor dem Gefez, 
Gleichheit der Auſptüche auf Amt und Würde, Bürgerebie, 
auf der einen Seite, — Feubalität, Intolerang, Fiuſteruiß relt- 
aidfer and ariſtotratiſcher Borurtbeiie, Aumaaßung ber Priviles 
girren auf der andern Seite — das find die Kolungen, Die auch 
unfre Nation auf dem Scheidewege au ſhoͤner, kräftiger, heile 
bringender Eutwilelung und gefezliher Orbaung führen, oder 
in die gräuelgafte Zerrättung befürdteter Nevolutionen jürgen 
fünnen! Wir fürdten diefes Schrekbild nicht, wo es durd 
weile Negierungsauftalten, durch offenes Mitfsreiten mit 
ber Kultur und den Wedürfniffen bes Volks frühzeitig gebannt 


Deftreid. 
* Wien, 5 Ian. Der Schu der Gräfin von Lipona (Mae 
dame Mürar) befindet ſich nod immer unpaͤßlich, und man kam 
die Zeit seiner völligen Wiedergenefung nicht wohl vorherieben. 
Dieier Umpand beweist zur Gemüge, daß bie Zeitungen ſich 
irrten, die von dem Eintritt des jungen Grafen in Öffentliche 
Dienfie gefproden. 


Verfsiedene Anfragen and dem Deftreihifhen veranlafen- 
und zu der Anzeige, daß das Löbl. k. k. ditreihifhe DOberpoftamt 
Wien den Jabrgang ber Allgemeinen Zeitung für 15 fl. 15 fr. 
Prünze, alfo nah dem Kurs von 240 zu 30 fl. 30 fr. W. W. 
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Srantreis. (Schreiben aus Paris.) — Aukändigungen, 


Nro. 5. Zur Kenntniß der norbamerifanifhen Freiſtaaten. — 





' Rurbamerite 
. Meber Nordamerika's Lage aͤußert fi das englifche Blatt, 
der Statesman, auf folgende Art: „Während das unglüfs 
dihe England unter der Laft feiner ungeheuern Staatsfchuld, 
die au mit ben allergröften Dpfern nicht getilgt werben Zönute, 
erliegt; während Englands ordentlihe Einkuͤnfte gerade Hinreir 
Gen, um die Zinfen diefer Schuld zu beftrelten, und ein jährs 
liches Defizit von 14 Milionen, welche die Weitreitung ber 
Abrigen Staatsausgaben erheiſcht, darbieten, befinden fi 
Mordamerita's Finanzen in einer beneidenswerthen Lage. Sie 
gedeihen über alle Vorftellungen. Norbamerita's Schaz ift nicht 
mit Yapierlumpen, entleduten Schuldbriefen, wingebildesen 
Kapitaliea, die man ber Induftrie entreifen map, Schazkam⸗ 
merſchelnen/ minifterielen Verſprechungen und Wechſelbrie⸗ 
fen anf die Zukunft angefüült. In den drei erſten Trimeſtern 


Diefes bie reine Einnahme bes avrdamerikauiſchen 
Oflisden Doders, berrährend aus den Manthen,: 


deren rober Ertrag 21 Milionen war, uud bis Ende des Jahrs 
wohl auf 26 fteigen wird. Zwei Millionen Dollars werben als 
Veberfhuß Im Schaze bleiben. Ungehenure Nationalläubereien 
find zu hohen Vreiſen verfauft worden; die Wefeftigungsanftals 
sen an ben Küften, die Vermehrung der Flotte geht rafchen 
Schrittes vorwärts.” 

—Spariſhes Amerita. 

Das Morninge⸗Chronicle enthält die Rede, welche das 
Oberhaupt der Republik Venezuela, General Bollvar, in dem 
am ı Dft. verfammelten Staatsrath gehalten. Er fagte darin 
im Wefentlihen: „Im Begriffe die Hauptftabt zu verlafen, 
um den Feldzug zu eröften, muß ich dem Gtaatörath bie 
verſchiedenen Dekrete vorlegen, die ich feit Kurzem erlaffen, 
Damit fie, durch feine Weisheit modifizirt, den möthigen Grad 
von Bollfommenheit erlangen; ich werde mich, allen feinen Ber: 

befferungen adtungsvoll unterwerfen. ... Ich ſchmeichle mir, 
biefer Feldzug werde für die Freiheit der Mepublit entſcheidend 
feun; des Könige Waffen find gedemmhthigt; durch unfre eiguen 
Anftrenguugen, durch bie Vereinigung mit fo vielen liberalen 
Fremden, befonders Engläudern, die nad einem moblthätigen 
Nuhme dürften , und durch die von Freunden der Gerechtigkeit, 
der Menſchlichkeit und des Handels uns fernen Landen her ge: 
fendete Hülfe, find alle unfre Divifionen in einen folhen Stand 
verfegt worden, daß fie abgeſondert handeln, und den Feind 
auf allen Yunkten zugleih angreifen Fönnen. ... Bon fol: 
ben Hofnuagen befeelt, fhlage ich dem Staatsrathe vor, den 
Kongreß von Wenezuela jufammenzurufen; ob wir gleich noch 
wicht in dem Zuftande find, wo ruhige Dellberationen Play 


greifen Finnen, fo müäfen wir doch noch Maaßregeln nehmen, 
um unfre republifanifchen SInftitutionen wieberherzuftellen. 
Während unfre Krieger fecbten, follen unfre friedlichen Mit⸗ 
bürger die erbabenen Verrichtungen der Souverainetät aus⸗ 
üben; wir wollen nidt nur fiegreih fepn, und unſre Unabe 
hängigteit von der ganzen Welt anerfannt wifen; wir wollen 
auch frei fepn unter einer liberalen Megierung, die aus der hel⸗ 
ligften Quelle, aus dem Volkswillen fließt. Nichts it Maͤn⸗ 
nern unmdglich, die für Freigeit Alles geopfert! ... Ich habe 
den Staatsrath verfammelt, um die Werantwortlihteit odet 
das Verdlenſt einer fo wichtigen Maafregel, als bie Zufammens 
berufuug eines NRationallongreffes ift, wicht auf mich allein m 
laden; ex möge einen Ausſchuß ernennen, der Alles zur Dr: 
gauifirung der Volkswadlen zinleite. Bon dem Tage ig 
Abreiſe an tritt ber Reglerungsrath wieder in —— vorige Wi 
famteit 1” Dex Gelretär legte auumeht bie Hisber vrın Ger 
neral Bollvar erlaſſenen Delrelt vor, welche an die verſchlede⸗ 
nen Abthellungen des Staatsraths zur Prüfung und Bericht⸗ 
erſtattung in der naͤchſten Sizung gewie ſen wurden. Der Staats⸗ 
rath ſchritt hirrauf, der Aufforderung des Oberhauptes gemäß, 
zur Ernennung des mit Drganifation ber Vollswahlen beauf⸗ 
fragten Ausſchrſſes; er befteht aus dem Finanzdireftor Dow 
Mofelo als Präfidenten; dem Generalintendanten Don F. Pe⸗ 
ttalver ; dem YJufizpräfidenten Don 3, Martinez ; den Dokte- 
ren R. Garcia Cadliz, und Luis Peraza, und bem Kriegsaubis 
tor Don Diego Urdaneta. Das Oberhaupt drang nun auf Ere 
nennung bed Regierungsratbs , indem er neuerdings die Unbe⸗ 
quemlihleiten einer Orbnung der Dinge bemerfbar machte, we. 
der Oberfeldherr zugleich Maziftrat und Schöpfer einer neueg 
Regierung wäre. Der Staatsrath ſtimmte feinen Anſichten bei 
und Bollvar ernminte hierauf ben General Urbaneta zum Präfte 
deuten ad interim des Megierungsratbes, Don Roſcio und 
Don Yenalser zu Gliedern deffelben, und Dr. Garcia Cadie 
sum Staats ſetretaͤr. 
Grofbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 2 Jan.) Kouſol. 3Proj. 
7924. — Geftern Abend war die Hauptftadt wieder in einen 
ungewöhnlich dichten Nebel gehuͤllt, ber bie ganze Nacht, und einen 
Theil bes heutigen Morgens fortdauerte, Alle Gefchäfte ſtok⸗ 
ten, und man hört von manderlei Unglüfsfälen. — Die Bank 
treibt mod immer ihre Vorſicht fo weit, daß fie dem ſicherſten 
Wechſeln, felbft folhen, bie von ihren eignen Direktoren indofs 
firt find, die Disfontirung verfagt, Inzwifhen melden Hans, 
delsbriefe aus Petersburg, dab die dortige Megierung, fi ges 


« weigert habe, Gold und Silber zu den bisherigen hohen Preifen 
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gu nehmen ; man Yan dahet ber Müfftröniung biefer Metalle 
nach einem vortheifhaftern Marktplaz eutgegenfehn. — Nah 
Verichten aus Buenos-ayres vom 5 Dft. herrſcht dert fortwaͤh⸗ 
rend viele Unerdnung. Der Direktor Puygrredon bat 2500 Mann 
gegen Die Provinz Sta. Fe audgefsift, welche feine Autoritaͤt nicht 
anerkennen will; man beforgt es wird wieder, wie vor 2'/2 Jah⸗ 
zen, viel Blut fruchtlos vergoffen werden. Der Direktor hat zu 
Buenos: anres ein gezwungenes Unlehn ausgeidrichen. Da er auch 
die dort wohnhaften engliſchen Kaufleute demſelben unterwarf, 
und auf die Vorſtellungen des Commodore Bowles, welcher die 
engliſche Eskadre im la Plataſtrome befehligt, von dieſem Ent- 
ſchluſe nicht abgehen wollte, fo erklärte Bowles den Hafen der 
Hauptſtadt in Blokadeſtand, und Puperredon war genörbigt, 
Gd, mit den englifhen Kaufleuten zu vergleiden. Uns fdeint 
diefe Unmaafung eines englifhen Beſehlstabers, ſich in bie 
innern Finanzangetegenheiten der jungen Nepublit zu milden, 
iemlich Infonfeguent und völferrebtewidrig. (Times.) 

Der Courier fareibt in Bezug anf die Minifterialveräu: 
detungen in Fraukreich: „In Paris war das laͤcherliche Ge— 
lädt in Umlauf, daß der Herzog von Wellingten und Lord Gaft: 
lereagh Authell an einigen der fo ſchnell aufeinander gefolgten 
Berinderungen gebabt hätten. Dis fft unwahr. Keiner von 

eideu fan irgend wuͤnſchen wollen, Einfluß auf Anftellungen 
n haben, welhe Se. Majeftät vorzuſchlagen oder zu genehmi: 
en für gut erachtet. Sie können, gemelufam mit allen übri- 
Jen großen Staatemännern Europend, nur wuͤnſchen, daß Frauk⸗ 
zäh wohl regiert werde, vor Allem fo, daß weder feine imeru 
wor dufern Berbältuiffe die entferntefte Beranlafung zu beim 
Derdachte geben, daf das Vertrauen ded Kongrefes übel ans 
gewendet gewefen fen, als derſelbe in das Zuräfziehn ber Ollu⸗ 
zutionsarıuee willigte.” 
Eranfreid. 
- Yaris, 6 Jan. Konſol. 5Yres. 67 Er. 60 Eent.; Banl: 
attlen 1505 Fr. . 
Die Deputirten befchäftigten fih am 5 und 6 Jan. blos in 
"isren Büreaur. Ueber Deleffertd Vorfhlag wegen einer Nar 
dienalbelohnung für den Herzog von Richelien wurde die Bera⸗ 
"ung fuspendirt, da die Regierung bieferhalb einen Autrag 
zu maden gebenft. 
’ Am 6 Yan. als am Dreitöuigstage war In ben Tuillerien 
An Mittagmahl aller Glieder der königlichen Familie, bei wel: 
kom hlos die Herzogin von Bourbon wegen Unpaͤßlichkeit 
ſehlte. Man ernannte nad alter Uebung durds Loos eine Bob: 
dentönigin; es traf die Prinzeſſin von Drleans, welde ©e. 
Majeftät zum König wählte, Worber hatte der König in einem 
Diinifterrash präfidirt, und mit einzelnen Miniftern gearbeitet, 

Durch eine Ordonnanz vom 6 Jan. wirb unter unmittelbarer 
aufſficht des Miniſters des Inmern eine Geuetaldirektion ber 
Kommunak: und Departemental » Abminiftration errichtet, und 
dem Staatsrath Oulgor Äbertragen. 

Auf Veranlaſſung des königlichen Generalprofurators wurde 
Bei dem. Parifer Buchdruter Brafeur ben Weltern Beſchlag auf 
De zte Nummer einer Schrift, betitelt: Lettres frangaises , 
eu Correspondence entre uncitoyen frangais et un eitoyen 
aa champ d’asyle, gelegt. 


tenen außerorbentlichen Sizumg legte unter Andern ber Gruß 
Erangois de Neufhatean eine eben erfchienene Schrift vor, bie 
ben Titel führt: „Auftuf an ale Mitglieder der Ehreulegion 
zu Errihtung eines Induftrie: und Wohlthaͤtigkeite verelns bed 
Ordens unter Aufüiht der Regierung.” : 

Hr. Perrier, Banquier und Mitglied ber Deputirtenlammer, 
ſchifte ih am 2 Jan. zu Calals nad England ein. 

Eoutreadmiral Duperre‘ bat fi nah Breſt begeben, um da⸗ 
felbt das Kommando einer bereits fegelfertig liegenden Expt⸗ 
dition zu übernehmen, 

* Paris, 6 Jan. Im der neneften, am 31 Dec. 1818 aus⸗ 
gegebenen Lieferung des Conservateur (13te8 Heft) fins 
den ſich über bie legten Borfäle zwei intereffante Aufſaͤze, von 
zwei Korpphäen ber. Ultrarspalifien, den HH. Bonald und 
Chateaubriand. Der erite betrift die Vereinigung der rech⸗ 
ten Seite und des Ceutrums der Deputirtenfammer, deren 
Mitglied Hr, v. Bonald ift, uud die der Miniſteriellen und der 
ültra’d in ber Palrslammer, eine Vereinigung, die freilih nur 
fo lange dauern konnte, als Hr. Laine“, der als der Schöpfer 
diefer Koalition angegeben wird, die Oberhand im Miniftes 
rium bebauptete, und die wieder aufhören mußte, fobald diefe 
oberſte Behoͤrde in einem andern Siun geblider wurde, Sr, 
v. Bonald fat Über biefen Gegenjland im Wefeutliten: „Es 
war vorauszufehn, daß fobald die Monarchie durd die Demos 
kratie bedroht werben würde, bie beiden, umrer der Wenennung 
der rechten Seite und des Gentrums bezeihueren Parteien des 

"Depütittehfammer fi unfehlbar vereinigen würden, weil fie im 
ihrer Zuneigung für bie Perfon des Königs und in ihrer Uns 
haͤnglichkelt au die Monarchie einen Vereinigungspuntt hatten, 
Was bis dahin nur eine Woraudfezung war, iſt wirklich einges 
troffen, und bie unläugbare Evidenz der Fortfchritte, nicht der 
demotratifhen Grundfäge an fih, fondern derjenigen Menſchen, 
welche diefe Gruudſaͤze befennen, hat eine Annäherung zwifchen 
andern Menfchen herbeigeführt, welde zuweilen in ihren Mey⸗ 
nungen getheilt ſeyn Lönnen, aber ftete in ihren Grundfägen und 
Sefiunungen einig feyn werden. Wenn die rechte Seite 
eine Partei im Staat gebildet hätte, fo würde fie auf ben Fuß 
der Gleichheit unterhandelt und für fich eben fo viele Stimmen 
verlangt haben, ale fie ber andern zubrachte. Allein fie it und 
will wur ein Theil der Nation ſeyn, infofern dieſe unter ber 
Autorität ihres Koͤnigs vereinigt iſt. Im ihrer aufrichtigen Bus 
neigung für die Perfon des Monarden, war es für bie rechte 
Seite binlänglih zu wien, daß das Miniftertum, als im Nas 
men des Könige das Wort führend, den Willen ausdrüfte, hin⸗ 
führe die demofratifchen Lehren zurüfzufiofen; ſogleich beeilte 
fie ſich, mit einer völligen Selbfiverläugnung auf ale perfönlis 

' ben Auſpruͤche und auf jede Urt von Eigenliebe zu verzichten, 
um zu den erften Würden in der Deputirtentammer biejeui: 
gen zu erheben, bie durch ihre Anhaͤnzlichleit an das Miniſte⸗ 
tium und ihre unveränderlihe Beipflichtung zu deſſen Abſichten 
am allerbefanntejten waren. Wenn diefe Erwartung niet 
vollftäudig erfüllt worden ift, fo muß man desfalls der rech⸗ 
ten Eeite keine Worwürfe machen. Diefe hat mit Treue ih⸗ 
ren Verpflihtungen Genäge geleiſtet, und mit großer 
Sorgfalt es vermieden, denjenigen Deputirten ipre Stimme zu 


Zu einex am 5 Jan. von der ftandfifhen Atademie achafe | geben, für bie fie ſonſt immer votitt hatie, Diefes Opfer war 
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. ty etz gebracht, denn bie Stimmen ber rechten Seite 
er ie fein Reſultat veranlaßt; indeß es wurde ber 
Mkundfaft zebracht. + Wenn man jezt die politifhen Mey: 

‘ prüfen will, zu welchen fi bie regte Seite jederzeit 
befaunt bat, fo ift diefe weit davon entfernt, fih zum Nach⸗ 
teil irgend einer andern Partei darauf berufen zu wollen. Die 
Ehre gebährt den Grundfäzen und nicht den Menſchen, bie ſich 


alle täufchen können, befonders bei Inftitutionen, bie noch nicht - 


gehörig bewährt find. Die rechte Seite wird gern vergeflen, 
daß fie lange allein Lämpfen mußte; fie wird jezt mit mebr 
Erfolg kämpfen, weil fie vom denjenigen unterftägt wird, bie 
fie zwar bisher al6 Gegner, niemals aber als Feinde betrachten 
Eonute, Der Werfafler diefes Wrtitels will nicht in bie Des 
talls ber ſtatt gebabten Unterbandlung eingehen, weil 
ex derfeiben micht beigewohnt hat; er begnägt fih, das Me: 
fultat derfelben zu zeigen und bie Hofnungen zu entwileln, 
die man jezt für eine beſſere Vollziehung unferes Grundges 
ſezes zu haben berechtigt ik,” Nun entwilelt sr. v. Bo: 
nald die (wie er glaubt) ihädlihe Tendenz des Wahlgeſezes, 


amd behauptet ,.,‚Diefe idäblihe Tendenz werde jet von ber | 


gropen Meprpeit der Deputirten gefühlt, und werbe fogar 
von allen auberm eingefehn werden, fobald eine feierliche Dis- 
Euffion geſtatten wird, die Gebrechen ber jezigen Bildung der 
Babltolegien auseinanberzujezen , und befonders biejenigen 
Deputirten anzuhören, die felbit das Prafidinm in folhen Kol⸗ 
legien geführt haben, Man Hönne alſo als ausgemaht an: 
ſehu, daß das Wahlgeſez abgeändert werbe. (?) Man bürfe 
es vicht eiamel proviſoriſch beibehalten, Wernuuft und Erjaf- 
zung-feyen dagegen; es koͤnne daher einer vernünftigen und 
geiftreihen Nation nicht behagen, . Eine proviforiihe Beibe⸗ 
Haltung werde nur die beftehenden Unordnungen verlängern, den 
Yarteigeift näbren und firafbare Hofuungen ober ſchmerzhafte 
Beforgniffe unterhalten, die Abfihten feiner Partei, und am 
wenisften bie Wünfhe bes gefunden Theils der Nation er= 
füllen... . Die Mepnungen ber rechten Seite fepen befannt, 
und in den legten Seffionen zur Genüge entwilelt worden, Sie 
feyen für die Monarchie, bie Legitimität und für Alles, was 
in den politifhen und religidfen Inftitutionen monarchiſch ift, 
weit alles zu Demokratifhe in den Inftitmtionen neue Revo⸗ 
lutionen veranlaffen würde, . Diefe Gefinnungen ſeyen bie der 
ganzen Nation, welhe Ordnung und Frieden will, und wenn 
noch einige Derfbiedenpeit in den Mepnungen vorhanden fep, 
fo ruͤhre dis nur daher, daß bei einem großen Voll, aus Man: 
gel an Einfihten oder Tugenden, nicht Alle gleich aufgellärt 
feyen. . - - Die neue ehrenvolle Koalition, die fih zwiſchen 
- her rechten Seite und dem Centrum gebildet habe, werde in 
ihren Hofmungen nicht getäufcht werben und bie gerechte Erwar: 
tung der Nation nicht täuften; allein von ber Regierung müſſe 
Uns große Berk der Werbefferung ausgehn ; diefe habe jezt eine 
ebremsile rovaliftiihe Mehrheit in ben beiden Kammern.” Da 
Alles was nun folgt, auf der Worausfezung der Beibehaltung 
des alten Minifteriums beruht, fo koͤnnen wir es füglic über: 
. gebe, — Hr. v. Chateaubriand, deſſen lezter Aufſaz im Con- 
servaätour yon: 28 Dec. batirt ift, beginnt mit allerlei Dekla⸗ 
saationen in, feiner Urt, und fagt dann: „Gegenwaͤrtig ift man 
Uemlich in Werlegenfrit- bonn man weiß aicht, wer Minißer 


ft. Die Lage, in der ih Fluge Verſonen befinden, iſt wirk⸗ 
lich ſeht peinlid. Das Beſte für fie wäre, wenn fie fib bis 
zur Entſcheidung fhlafen legen toͤnnten. Was fid dann and 
ereignen möge, fo find fie immer fiber ein Minifterium ju has 
ben; fie ftehen dann auf wie der Fuchs, um dem Löwen zu lo⸗ 
ben, wenn er durch feine Stärfe gefiegt hat, oder wie der Efel, 
um dem franfen Löwen noch einen Tritt zu geben... . Da 
wir noch nicht willen, welche Minifter wir haben werden, noch 
was man für ein Soſtem befolgen wird, fo fordern wir die 
Movaliften auf, fi jedes Urtheils zu euthalten, nnd allen ver- 
dreiteten Gerüchten zu mißtrauen. Die durch eine Veränderung 
im Spitem bedrohte Demofratie bewegt ſich, und färeit, und‘ 
bis beweist, daß fie ſchwach und furchtſam fl. Sie will fogar 
Petitionen durch die Wahlmänner verfertigen laffen, im Fall 
bie Legislatur fih mit Veränderung bes Wahlgeſezes befchäftiz 
gen wollte; ale wenn die Wahlmänner irgend ein Recht hätten, 
ihr Amt auszuüben, fo lange die Wahltollegien nicht verſam— 
melt ind. Wo wären wir, wenn fi die Wahlmaͤnner für be— 
rechtigt hielten, ein Korps zu bilden, das gar keinen Willen 
baben kan, als wenn es für die befondere, ihm übertragene 
Beftimmung zufammenberufen it! Dis wäre wieder einmal eine 
reine Demagegle, wir hätten dann Ausſchüſſe von Wahlmins 
nern, wie im Jahr 1789. Es iſt übrigens immer gut, wenn 
ſich die vorgeblihen Konſtitutiouellen verratheu, und zeigen, 
was fie im Hintergrund baben. Die Wablmduner haben, als, 
bloße Bürger, das Recht, individuelle Petitionen, einzugeben; 
wenn fie, als folhe, die Beibehaltung des Wahlgefezes degehe 
ren wollen, ſo ſteht es ihnen frei; andere Bürger werben die; 
Abänderung diefes Geſejes verlangen; der Koͤuig und bie Mebtz, 
heit der beiden Kammermw eutſcheilden die Frage. Man glaube 
doc ja nicht, daß man und ſcreleu Lönne, wie im Jabr 1793. 
Möge doch die Megterung auf einer feſten Bahn wandeln, und. 
ein Hundert einer Perfonen nicht fuͤrchten, die fie irve machen. 
um fie zur völligen Nullitaͤt zurützuſuͤhren, darf die Regierung, 
nur den Muth haben, fie zu verachten; binnen 24 Stunden 
wäre Alles beendigt. Mas verwundert fih übrigens viel zu ſehr 
über das, was jezt in Hinfiht auf die Veränderung in unferm 
Mintfterium vorgeht, weil man nicht an die Ars von Megieo 
rung dentt, die durch die Charte eingeführt iſt. Im einer ums. 
befhränften Monarchie gibt es eigentlich fein Minifterium, fonz, 
bern nur Minffter. Sie werben beinahe niemals Alle entlafen;: 
die Intrige ftellt fie einzeln am, und ſchitt fie einzeln wieder, 
fort. Der Kampf beſteht nur im Innern des Schloſſes; das 
Yublitum kennt weder Ben Kampf, noch wie lange er dauert, ! 
Unser einer Zonftitutionelen Megierung bingegen dfnet und, 
fließt eine Meynung die Thore der Gewalt. Ein Winifierium, 
fätt dfters früger, als es erfezt ift, wie dis ſchon einigemale in 
England geſchah, daun kommt eine Art von minifleriellem Inz 
terreguum. Das neue Minifierium muß dann die verlangten, 


| Bedingungen: erfüllen, die Mebriieit in den Kammern für ſich 


baben, und in einer ſeſtgeſezten Mepnung gewählt, mit der F 
zen Staͤrte dieſer Mepnung vorwärts ſchreiten. Wenn es diefe 
beidem Bedingungen nicht vereinigt, fo iſt es verloren. Eobald 
es durd die Kammern befämpft wird, zwiſchen ben Partelen 
ſchwankt, fih an Nientand Hält, fo iſt es bald genoͤthigt, bie 
Stelle der entgegengefegten Mepuuhg zu überlaffen, weiche dann 


Ä 


mit einer Macht zuräffommt, die durch die Schwaͤche berieni- 
gern Mepmmg, die nicht zu fiegen verftanden hat, verftärkt ift."— 
Diefem Auffaz har Ehateaubrfand ein Poftfeript vom 30 Der. 
beigefügt, worla er das Verzeichniß ber abgebenden unb 
der neuen Minifter gibt, nud dann folgende Bemerkung 
hinzuſezt: „Nach der getroffenen Wahl iſt es augenſchelnlich, 
daß die Meynung der Oppoſition der Tinten Seite den Vorzug 
erhalten Hat. Wir werben über diefen Gegenftand das Weitere 
angeben, inftweilen muͤſſen bie monarchiſchen Männer ben 
Muth nicht verlieren; fie haben die Wermunft, bie Talente und 
bie Mehrheit auf ihrer Seite (7), Mit Allem biefem it man 


sehr fark,” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutidhland., 

Ihre Majeftät die regierende Kaiferin von Rußland traf 
am 11 Jan. Nahmittags um 4 Uhr zu Münden rin, unb 
ſtieg in der Eönigliben Mefidenz ab. Allerhoͤchſtdieſelbe hatte 

alle Empfangsfeierlihfeiten verbeten. 

Das Journal des Debats lieferte vor Kurzemeine politifce 
Veberfiht des Jahres 1818, worin unter Underm von ber bale⸗ 
rifhen Verfaffungs = Urkunde Folgendes vorfümmt: „Die Charte 
von Baiern iſt eine ber wichtigſten Erfcheinungen bes Jahre 1818. 
Diefe Konftitutien hat alle Intereffen, die im Schoofe biefes 
Koͤnigreichs eriftiren, vereinbart und erbalten. Da ber erbliche 
Adel einmal alle feine Güter und politifhen Rechte und über— 
dis die dffentlidhe Meynung für fi erbalten hat, fo fonnte mau 
nur in diefem Adel das den gemäfigten Monarchien nothwen— 
Dige ariftofratifhe Clement fuhen. Der König von Baiern 
Hat dem’ dritten Stande gegeben, was er verlangt, Gluͤtllch 
Das Land, wo die Demoltatie fo klug ift, nicht alles verſchliu⸗ 
gen zu wollen, In andern Ländern, wo eine weit vorgerüfte 
Bildung, und eine allgemeine Mevolution alle Klaſſen durch 
einander geworfen haben, ijt es obne Zweifel weife und noth= 
wendig, feine audere politifde Ariſtokratie zuzulaſſen, ale bie 
erblibe Magiſttatur des Baterlandes; allein es würde mehr 
Unwiffenheit als Xorurtbeil ſeyn, dad konſtitutlonelle Syſtem 
Des Königs von Balern zu tadeln, weil es keine knechtiſche 
Mealifirung einer Theorie ift. Die baierifhe Konftitution hat 
Der Nation den unſchaͤzbaren Wortheil gegeben, daß fie eine 
vollſtandige Sammlung organiiher Fundamentalgefeze enthält; 
allem, was bie Wahlen, den verfhiedenen Kultus, die Privis 
Iegien, die Landesvertheidigung betrift, ift vorgefeben, alles iſt 
georbuet. Daber kan es Leine gefährlide Diskuffionen geben, 
wo ber Yarteigeift fih der algemeinen, der fhwerften und ber 
belitateften Fragen bemäctigen fan, Auch die bereits vollzoges 
nen Wahlen in Baiern Fündigen an, daf der Geift der glüflid= 
ften Bereinigung in den Berathungen der Nationalrepräfentas 
tion dieſes intereffanten Königreibs vorherrſchen werbe,” 

Der Leichnam der verewigten Königin von Würtemberg war 
am ıı Jan. im Reſidenzſchloſſe zu Stuttgart dffenzlih aus⸗ 

ellt. 

— den Reglerungen von Wuͤrtemberg und Neapel iſt 
durch eine Hebereinfunft das Heimfallsrecht gegenfeitig aufge⸗ 
boten worden. 

- Die Univerfität Tübingen zählte bei Anfang des Winter: 
halbjahres 1318 — 19, 698 Studierende, Hierunter befanden 
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„Rt Etubierende der Theologie proteftantifiher Konfefften 1as, 


ber Theologie katholiſcher Konfefiion 46; der Rechte 139; ber 


Medizin und Chirurgie 128; der Philofopbie 157; der Kames 


zalwiffenfbaften 85. Unterder ganzen Zahl waren 109 Ausländer. 

Der königl. wärtembergifhe Staatsminifter v. Wangenheim 
war von Frankfurt zu Kafel angefommen. 

Bu Hamburg ift der Diskonto wieder His auf 6 Prozent ge» 
fallen. 

Diäuemart. 

Die Helfingdrer Rhede mar am 29 Der. fo voll von Sqiffen, 
wie fie feit vielen Jahren fo fpät im Winter nicht geweſen if. 
— Uns Eadiz war eine britte Abtheilung der Mamnfcaft an—⸗ 
gelommen, die zu deu ruffifhen an Spanien überlaffenen Shift 
fen gehdrt. Die beiden vorigen Transporte befanden fih auch 
noch zu Kopenhagen, und da bie Fortſezung ihrer Reiſe in ker 
iezigen Jahreszeit nicht leicht zu bewerkſtelligen iſt, fo follen fie 
bis zum Frühjahr auf einem im Hafen von Kopenhagen ftaties 
nirten Linienfhiffe einguartiert werben. 

Rußland, 

Die Petersburger Hofzeitung liefert dad. am 15 Now 
1818 zu Nahen von ben Bevolmaͤchtigten der Höfe von Defts 
reich, Franfreih, Großbritannien, Preußen und Mufland uns 
terzeihnete Protofoß mit folgender Einleitung: „Indem wir 
unfern Leſern deu Hauptakt umd die in Wachen bei Echlichung 
der freundikaftlihen Konferenzen befanut gemachte Deklaratien 
mittheilen, balten wir es für nöthig, zu bemerken, daß diefe 
merkwürdigen Uften ganz und gar-feine Bedingungen enthalten) 
die dem ſchou von allen Mächten angenommewen Spiiem ber 
@lümithigfeit und der Freiheit in, den Grunbfäzen fremd find, 
fondern vermittelt deffen, ohne irgend Jemandes Unabhängigs 
keit anzugreifen, zugleich alle feparate Bündniffe, die mir dem 
Ganzen der allgemeinen politifden Maſſe nicht verträglich find, 
serworfen werden, und bie Rechte, Wertbeite und Pflicteg 
einer jeden eutopaiſchen Neglerung geſichert und auf die allers 
suverläffigiie Urt vereinigt Hub, Man braucht nur mit Hufe 
mertſamteit die jelt dem Wiener Keugreß abgefhloffenen Vers 
träge und befonders den Akt des hiriftligen und Bruderbundes 
vom 14 (26) Sept. 1815 durchzuſehen, um fich von dieſer wich⸗ 
tigen Wahrheit zu überzeugen.” 

Polhben. 

Am 25 Dec. reiste der Großfuͤrſt Konftantid von Warſchau 
nad Zamose, wo er mit bem ‚Kaifer feinem Bruder zufanımens 
traf, uud ihm bis Uscllug begleitete. - Zu Gieniavada Sallisien, 
bem Reſidenzſcloſſe des_Fürjien Ezartorpsli, hatte man deu 
Monarchen mit einem Feite eınpfangen. z 

Deftreid. 

Die Hofzeitung meldet nunmehr die Ernennungen des Herz 
96 von Wellington zum kaiſerl. oͤſtreichiſchen Feldmarfcball und 
ubaber des valanten ufanterieregiments Erbach; der Eribers 
zoge Ludwig und Marimilian zu. General: Beldzengmeijierny 
und bes Baron Vincent zum General der Kavallerie. - Ferner 
wird darin angezeigt, daß Se»Maj. der Kaifer dem Hofrath 
v. Gent, in Würdigung feiner, bei mehrern wihtigen Werbands 
lungen der lezten Beiten geteifteten Dienfte, das Mitterfreug 
des St. Stepbandordens verliehen, und ihm erlaubt habe, bie 
Detorationen des ruffifben St, Ännenordens erfter, und des 
preußifhen rothen Wblerordens zweiter Klafe anzunebmen, 
Ferner wurde den beiden Erziebern des Herzogs von Meichſtadt 
erlaubt, das. Mitterfreuz des conſtautiniſchen St. Gerrgordens 
von Parma, und dem Hoffelrerär. Pilat, den rothen Adlerorden 

dritter Kalle anjunsgmen und zu fragen. 
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Zur Renntniß ber norbamerifanlfhen 
Freiftaaten. 
“ Da bie Auswanderungsluſt nady Amerika and in Deutſchland 


Sanbelsfreiheit über die Erde gedenfdar (viele machen fie zum 
zweiten Theil des ewigen Friedens), fo muß fie von den nord= 
amerifantihen Zreiftaaten ausgehn, Uber fie eriicht nur aus 
den Trümmeru der brittifhen Navigationsafte! Außerdem ift 


amd in der Schweiz eher wachet, ald fhwindet, nnd es in den | der fiebente Mbfchnitt über die Sitten, Religion, Toleranz, 


$reiftsaten feine folde Cinriätung zit, wie jezt bie Megierung 
von Brafilien für auswanderungsfühtige Schweizer bereitet gu 
Baben-vorgibt; fo muß jede Nadridr über die Freiheitsiand 
tenfeits bes arlantiihen Merred doppelt willfommen, aber and 
der unbefangeuen Yrafung — als je unterworfen ſeyn. 
$n England hat man darauf ſpetulltt, bad was jeder, der ſich 
nach Amerika verpflangen will, willen muß, In Form eines Weg: 
weifers zufammen zu bringen, Es ift bis the Emigrant's 
Guide to the united States ofAmerica, economical and po- 
Rrical, aflecting the welfare of ons about to emi- 
grate, Der Berfaffer nennt ſich Robert Holbirih, umd das 
ebrutte Bud kofter nur vier Schillinge. Vorſchriften find 
barin ertheilt, was man-borthin mitbringen muß, und wie Die 
Beften Länderfäufe zu machen find. Und Ganada und das eng⸗ 
Hide Norbamerlfa it in dieſem Wegweiſer einge ſchloſſen. Zur 
Nothöurft mag fo etwas wohl zureihen, Allein wer wollte ſich 
satt biefer ddlihfeit begnügen, Seit wenigen Monaten 
find wir im eines gründligeren Werkes über Nordamerila, 
als bis jet jemfeitd und diſſeits bes atlantiihen Meeres er 
fbienen it. Der Berfalfer ift ein täctiger Sachmalter und 
echtegelehrter in New part, John Brifted, Er war frü- 
Abvokat in London (of the Inner Temple) und zog faon da 
durch feine Essays, und eine Prüfung des Syitems derQiuäfer 
fowol, als dar eine Dieife in die iortifhen Hochlande in zwei 
Bänden unter dem fonderbaren Titel: Anthropoplanomenos 
die Aufmerkfamteit auf fih. Dann wanderte er nach New Ve 
dus, und prophezeibte dort, als jedermann in Mordamerita 
fhrie, Bonaparte beherrſche den Kontinenz, und werde die 
breifarhige Fahue bald auch auf dem Tower in London aufpflens 
n, mit rietiger Divinationsgabe den unvermeidlichen Fall 
sllfurpators, indem er die unerfchürterlice Feſtigkelt und die 
muerfhöpfitgen Hülfsquelen Srofbritanniens, den damals fo 
erbitterten Nordbamerifanern auseinander ſezte. Die Schrift 
erregte großes Aufſehn und leidenjhaftliben Widerfprud, wurde 
mehrmals aufgelegt, und zulegt unter bem Titel: Resources 
of the British Empire aud aufs europdifhe Kontinenz gebracht. 
Seit mebrern Jahren befwäftigt er fih aber mit einer grund» 
liden Statiſtif der Freiftaaten, wozu ibm der unterrichtetſte 
borrige Statififer, Pitfin, ein Mepräfentant des Staats 
Connecticus. beim Kongrep, und Merfaffer des gepricienen 
Statistieal View of the united States alle ſelne gedruften 
und handſchriftllden Sammlungen dfuete. Dis Werk it nun 
m gleicher Zeit in New Dort und London bei dem thätigen 
Buhbändier Colbutn unter folgendem Titel erſcienen; Ame- 
riea and her Hesourees, or a View of theagricultural, com- 
wercial, financical, political, literary, moral and religious 
tapacity and Character of the American people, byl. Sri- 
sted, Counsellor at law. London ıBı8, 504 5. in gr. B. 
engen Druf. (Preis nur 14 Soillinge.) Dis trefiihe Buch 
iwar bereite durch Auszüge in öffentlichen Blättern aub un: 
ter und befannt worden, und es find zugleih mehrere Ucber: 


| fitterarifben Aufw 


. in Rorfdia 
fezungen davon angrfündigt, Alcin es, fdadet nicht, die Auf- ' regeln In Worfelag 


mertiamteit darauf noch weiter zu mwılen. Schon ber Titel 
Pündigt den Juhalt der firben wbihnite am, in welche das | 


San e zerfält. Vorzuͤglich deherzige nswerth int, was im- drit- 
ten Abſchnitt gegen ale Erfiulion des Handels: und Monopol: 
foiteme in Bezlehuag auf das auc in Den vereinigten Staaten 
fon laut eriholene Geſchrei der Kabritanten um Werbore aut: 

(ger Babritare gefagt wird, Iſt irgend einmal allgemeine 


Kultur biefer Staaten hochſt lehrreih. Da ber Werfafler m 
vollommener Kenuinif aller Nachtichien, die güuflige und uns 
änftige Reifende in Europa verbreiteten, (nur v. Bulows galls 
tige Angriffe in den Jahten 1804 und 5 ſcheint er nicht zu 
fennen), in Neter Hiuficht darauf fareibt, und wahrhaft unpars 
teliſch zu ſeyn ſtrebt, fo werben bier hundert Ueberfaäzungen 
und Herabwürdigungen anf ihre richtige Gleihung gebradt. 
Auch it der Styi Fräftig ohne aufgedunfen zu ſeyn. — Für bie 
Wauberungsiuftigen in Europa und in unferm deutſchen Water» 
ande muß wohl das Weltland, oder bie act binnenlänbifhem 
Staaten binter den Allegbanps, die jängfien und am ſchnell⸗ 
en wachfenden, die mertwürdigften ſeyn, weil dort die meiften 
ändereien noch zu erwerben, der neue Anban und Aufiedelung 
am leihteften zu betreiben find. Daber find vor vielen. audern 
Meifen, die wir neuerlich über Nordamerita ethalten baben, 
wohinaub Bradburp's und Birtbed's böcft einfeitige Be⸗ 
richte gt ren, die fo eben an in England berausgelommen, 
Travels through the United States ofAmerica in the ycars 
1806 — ı8ıı, including an account of passages beiween 
America and Britain, and Travels through various parts 
of Britain, Ireland and Canada, with corrections and im- 
provements till 1815, by John Mellish (im 8. 18 &d.) bes 
fonders zu empfehlen, ba jemer große Zuwachs zu ben atlauti⸗ 
ſchen Freiftaaten,, der jezt allgemein unter der Western Coun- 
try verftanden wird, mund jwiſchen den Seen Erie, Hurom 
und Superior, den fogenannten Rocky Mountains nad Weften, 
dem Golf von Merico nah Süden, unb deu Allegbanps liegt, 
und nah Dften einen Fläheninbalt von 1,500,c00 englifden Qua⸗ 
dratmeilen umſchließt, aus dieſes Meilenden Berichte am beiten 
u ertennen iſt. Brifted nennt ibn in einer Ueberfidt der Schrift» 
eller über Nordamerika „Ichazbar wegen der Uufrichtigkeit, 
momit er im Allgemeinen die Grwohnhelt, Einribiung und 
Sitte des Volle behandelt.” 
(Die Fortfegung folgt.) 





Brantreid, 


“Aus Frantreid, 30 Dec. Ju den merfwürbigen Kou⸗ 
ferengen, wel&e der Auflöfung des bisherigen Minitertums 
vorausyingen,, bat, wie man fagt, Hr. Laine“, unterſtüzt von 
dem Hergoge von Richelleu, gegen bie Umtriebe der Drmagos 
sen, namentlich gegen die Fredheit der Schriftſtellet geeifert, 
und die Nothwendigkeit zu zeigen geſucht, bura kräftige Waah» 
regeln der Gefahr En: welche ber Regierung vom 

eglerm droht. Ungefähr zu derſelben Zeit 
war eine Schrift des Hrn. Alerander Erevel, betitelt: les vocux 
du peuple, dedies & M.M. les deputes en ıBı8, von der 
Polizei ın Beſalag genemmen worden. Es ift wahrſchelnlich 
dag unter Auderm and: in diefer Broftüre der geiährlide &el 
bemerft wurde, zu deſſen Unterbrüfung Hr. Kaine’ firenge Maaß⸗ 
ringt. Im Dieter Beziehung haben die 
Ereveliben Wünfbe bes Volks fürden unparteiiften Bes 
odachter und aud für den Ausländer einiges Jutereſſe, indem 
er daraus fowel ten Grund oder Ungrund der minfjteriellen Bes 
forgniffe , als den Geift der Tapeefaristfieller beurtheilen dau. 
Sonach merden Ihnen einige Auszüge aus Crevels Yampolez 
nicht unwilltomnen fepn. Sr. Erevel veriheidigt Die Freiheit 
der Treſſe, klagt uber Ungerechtigkeiten, welge die Enrift- 
fieller zw leiden hatien, beſchuldigt die Diegierung ber Sqwa⸗ 
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se, Intonſequenz, Uchertretumg ber Sharte ıc., und fordert 
Mare gefezlihe Bellimmungen über den, von ben Profnratoren 
bes Koͤnigs willtührlich gebrandten oder mißbraudten Ausdruf: 
„aufrübrerifhe Schrift.” — Die färtien Aeußerungen, 

te bier zu lefen find, eriteinen jedoch nur ald Eitata aus 

Itern Werten, die Hr. Erevel anführt, zum Beweiſe, wie er 
fagt, daß ebedem, felbit im ıöten Jahrhundert, bie Preffe freier 
war, ald jezt, wo die Charte das Reott der Bürger anerfennt, 
über Stadtsangelegenbeiten ihre Mepnung öffentlih bekannt yu 
maben, So citirt er mehrere Seiten aus bem Etat de la 
France sous Charles IX., einem Bude, das 1574 gedruft 
wurde, uud worin unter andern folgende Stellen vorfommen. 
„Es ift wohl zu merken, daß, obglei die Ungerechtigteit und 
Heudelei treulofer Fürften aus ihrem eigenen verkehrten uud 
boshaften * entipringt, doch Gott ſich ihrer bisweilen be⸗ 
dient, um den Auftuhr und Widerſtaud eines Jeden zu züd: 
tigen, und daß Er es ift, welder, bes Volkes Suͤnden wegen, 
den beuclerifhen König regieren lift, — — Der Math des 
Könige ift aus — und Ungeheuern zufanmnengefejt, bie 
man nicht anders ald Motten und Mänfe des Hofes 
nennen ſollte. — Der König und feine vornehmfien Minifier 
haben, flatt die Angelegenheiten bes Relchs gut und gerecht zu 
ordnen, folde im den jäͤmmerlichſten und elendeften Zuftand ger 
dracht, den man nur fehen fan. Frauzoͤſiſches Bolf, dem Gott 
reichlich Das Unterpfand feines Wortes gegeben bar, wirft du 
es dulden, daß bie Minifter, die ein Vertrauen, das vol Winb 
iſt, erhob, fi aus der algemeinen Reihe ber Menſchen aus: 
fliegen, und dich, glei dem Koth auf den Gaſſen, mit Füßen 
treten? Iſt fein Knie oder Obrläppben mehr von fo vielen ade: 
lichen franzöfifhen Herrem übrig geblieben, welche, falls unfere 
Könige aus Alter oder Geiſtesſchwaͤche blödfinnig, oder dem 
Vergnügen zu febr ergeben waren, fo daß fie bie Zügel der 
Diegierung den Wegen und Etürmen überließen, — iſt feiner 
mehr, fage ich, vou denen übrig, welche durch ihre Tugenden 
und durch ihre Aufführung folde Fehler unfhädlih masten, 
aud den Etaat vor offenbarem Untergang retteten, wie Carl 
Martel, Pepin, Dügueselin, der Baftard von Orleans w. u. 
thaten.” — Ein andermal heißt es in den Auszuͤgen aus dem 
alten Buche: „Soviel ift alfo anerkannt, daß die General: 

aaten den Königen Eindalt thun fönnen, und daß man auf 
fentliken Wege fie korrigiren, ihnen einen Verweis geben 
und jie nad den Geſezen firafen fönne,” — Genau genommen 
Find dieſe Meynungen aus der Meglerungsperiobe Karls IX. 
nur als bifterifhe Merfwürdigtelt anzufeben, die vom Geift der 
alten guten Zeit eine Probe liefert. Es wäre Vermeſſenheit, 
fie auf unfere Verbältnife beziehen zu wollen, und nicht Hr. 
Erevel, fondern derjenige, der bier Unfpielung finden wollte, 
wäre firaibar. Auch wird man wohl die eigenen Aeußerungen 
Des Redakteurs der „Wünfhe des Wolle” bedentlih gefunden 
Baben. Seite 4 beißt es im der Einleitung : „Indem man von 
Neuem den öffentlihen Britt, der ſich mit jedem Tage mehr 
entwitelt, und bie’ oͤffeutliche Meynung, welche ihre Erärfe von 
ber Schwäche der Regierung empfängt, zu unterdrüten fuct, 
— wie ift es möglih, daß bie Macht dabei nit die unver- 
meidliden Folgen der Unterdrüfung gefürdter hat und noch 
fürdrer? Iſt fie fo verblender, nicht zu ſehen, daß eine Quelle, 
Die ihrem natuͤrlichen und ruhigen Lauf überlaffen ift, die Wie: 
fen deftuchtet, und daß ihre Gewälfer, wenn fie dur einen 
Damm zurütjchalten werden, nicht zur Quelle wieder hinauf: 
Biehen, Sondern einen reigenden Strom bilden, der Alles zu vers 
Beeren drobt ? Fraukreld hat den Stop der europäiſcheu Armeen 
wiegehalten, um feine Regte zu bewahren. Eine wohlver: 
haudene Freiheit war ſtets der Gegenſtand aller Wuͤnſche des 
Voltes. Dieſe Wanſche find nie erfullt worden; das Wolf, in 
feiner Erwartung betrogen, hat feine Neigung zu dem Megie: 
sungen haben fünnen, Die es nach einander bederrfht haben, — 
Eine auf Weicheit genügte Megiernag, die von ihren legitimen 
Liehren Sebrauch macht, die ihre Prlibten erfüllt, uud eins 
wird mit der Nation, eine folwe Regierung wird den Fran 
zeſen theuer ſeyn, fie wird auf ihre unwandelbare Ergebenbeit 
rechnen Finnen, fie wird die Yarteien vereinigen, der Gah 
zung der Gemuther zuporfommen, und die Wauſche des 


‘ 


Bots erfüllen.” — Der erfie Theil ber Alhandlung ſelbſt 
hebt alfo au: — „Ah! wie unvernünftig (absurde) ift das 
von der Gewalt angenommene Spitem! Statt fih mit dem 
Bürgern zu vereinen, und in biefer heiligen Allianz feine. 
Stärke zu finden, verfolgt das Gouvernement nnaufbörlic die 
Vürger, Nachdem wir zuerft erftarrten, beim Aublit der Harts 
näligleit, Die-uns-unfere Freiheiten zu rauben ſuchte, Eommen 
wir jezt von unferm Etannen zuräf; wir erwachen aus dem 
Schlaf; wir fordern mit lautem Geichrei den Genuß unferer 
unveräußerliben Rechte, eines unveränderliden, unvergänglis 
hen Eigentyums, — Man autworter und: Ihr ſeyd Demas 
sogen, Anarchiſten. Die Made, die ihre deſpotiſchen 
Berfäge mit dem Schleier der. Nochwendigfeit bedeit, ver— 
fawört fi gegen unfere legitimen Recte; fie it im Aufruhr 
gegen und, während fie uns ankiagt, daß wir im Aufruhr ges 
gen fie wären. Einem furdtiamen Hafen gleich, den das Ges 
rauf eines vom leichten Haude bewegten Blattes erinrift, 
it die Regierung unaufhoͤtlich in Bellürzung, ein Nichts bes 
unrubiger fie; die Bewegung eimer Feder jagt ihr Furdt ein; 
fie zittert bei dem Aublile einer Broſchüre.“ — Im dies 
fem Tone fährt der Verfaſſer, durch die 372 Seiten feiner 
Schrift, fort auf Herrfbaft der Eharte ohne Ausnahme zw 
dringen, Es gebört kein befonderer Scharffinn dazu, dieſen 
Ton zu mißbiligen, um fo mehr, ba die Wahrheiten, welche 
fonft diefe Wünfhbe des Volks ausipreben, ſich durch fols 
ben Ton unmöglig bei den Mädtigen empfehlen können. Ins 
beifen wird freilich eine folbe Sprade nie zu einem Volfe ge> 
wagt werden, bas der Megierung treu ift, weil es die lebens 
—* Ueberzeugung naͤhrt, den maͤchtigſten Sauz feiner Rechte 
bei der Megierung ſelbſt zu finden, — Der Einfluß einer Par⸗ 
tei, welche ſich feindlid dem Jutereffe der Nation gegemübers 
ftellt, fan am Ende die Menſchen zur Verzweiflung bringen. 
wo fi dann Miemand darüber wundern wird, wenn fi felbik 
Stimmen im der Begeifterung ded Wahnſiuus börcn laſſen. 
Es iſt das fhretlihfle Ungläf, bad Menfben begegneu Fan, 
wenn ihre Regierung ein von dem Volke verſchiedeues Intereife 
zu haben glaubt, Da iſt der Bürgerkrieg faon in vollem Gange, 
aud wenn noch nicht von beiden Seiten Blut_geilefien wäre, 
— Diefe Betrachtungen werden nicht überfüfiig ſeyn, um bei 
dem Ausiprude, dab die Frangofen fortwährend Mevoluticndre 
wären , Vorſicht anzuempfehlen. Auch die Gontrerevelutiondre 
find Revolutionare und gegenwärtig bie einzigen in Frankreich. 
Der redlihe Bürger will nit zeriören, fondern erbalten, aber 
was fol erhalten werden, wenn es die Charte nisr ih? Gegew 
diefe erheben fih in der That einflußreite Feinde, welde im 
Grunde ihred Herzens die Rechte der Kation für Erfindungen 


der Hölle, ihre eigenen Privilegien aber für die Bedingungen 


eined uralten Bundes mit Gott halten, und die niemanden 
mebr täufhen,, auch wenn fie ver ber Hand, bis beſſere Feu—⸗ 
dalzeiten fommen, mit Salbung von den Borzägen ber Charte 
zu reden verftehn. 
EIER 
gitterarifhbe Unzeigen. 

In der J. G. Cott a' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
md Täbingenift ſo eben erfhienen, und in allen Budhand» 
Iungen zu baben: 

Projet de Petition au Parlement d’Angleterre par le 

Comte de LasCases. Franzöfifch und deutſch. 24 Fr. 


Das 
Kunft» und Gewerb+ Blatt, herausgegeben von dem po⸗ 

Igtechnifchen Verein in Balern, 
wird, wie bisher, auch im Jahr 1319 fortgefezt werden, 

Die Reichhaltigkeit diefer mit Sorgfalt bearbeiteten Zeit: 
ſchrift, beionders on Driginalaufiägen, wird Jedrımann aus 
dem Iubaltsvergeihnuffe beurcbeilen fönnen. Date bie eins 
zige zein poivtehmifae Zeitſchrift iſt, welche jezt im Deutids 
laud wötentlid erfteint, und jederzeit von dem Wimtiyiin fo 
inünzeitig Nacrioot zu geben ſugn, bay Ik Veibjl_ öfters vom 
vielgeleſenen Zourmalen als Quelle Cedoch ohue De au uen⸗ 





nen) bemäzt wird, fo iſt fe denjenigen Kuͤnſtlern, Fabrikanten 
und Haudwerfern, welche auf Bildung Auſpruch maben, uud 
welhe mit dem ueueſten Zuflande der Künſte und Gewerbe nicht 
wndefannt bleiben wellen, zum unentbebrlihen Bedurfniß ger 
worden. wie Freunde der vaterländiihen Induftrie werden 
freundlin eingeladen, zur Verbreitung des Kunſt- und Gewerb: 
Blattes mitzuwirken, da diefes einzig Erbdbung nnd Förderung 
des Aunft= und Scwerbfleißes bezweft, Wenn belehrende und 
einmtzlihe Aufläze und Äntereffante Ueberſezungen aus 
emden Sprenen eingefaudt werden, fo werben ſolche mit 
Dant aufgenommen, und auf Verlangen gern und paͤmttlich 
bonveirt werden, ’ 
Der Pränumerationdpreis für das Kunſt- und Gewerb⸗ 
Blart ift in Münden bafbiähriga = fl. 15 fr, . 
Die koniglibe Ober: Poſtamis- Zeitungserpedition in Muͤn⸗ 
en, har die Hauptipedition gefälligit davon übernommen, 
Fur Bachbandel koſtet der Jahrgang in monatlichen Heften 
7 fl. ı2 Er. oder zichlr. ſaͤchſiſch. 
Die Jahrgänge ı815 bis 1813 incl. koften von jest an gegen 
portofieie Cinfendung des Geldbetrags 15. 
Obne Vorauszahlung fan die Abgabe und Verfendung dies 
fer Seitfartit nicht Ratt finden. 
Ales, was das Kunſt- uud Gewerb: Blatt betrift, 
addreſſirt an das j 
Zelleriſche Kommi 
in Muͤ 


wird 


fliond: Magazin 
nden, 


Anzeige für Freunde des klassische 
Alterthums. 

Von Reichards Atlas des alten Erdkreises 
ist nun auch Hispania und Asia minor erschien, und 
— gleich den frühern 5 Blättern — an diejenigen Hand- 
lungen gesandt worden, welche Bestellungen darauf ge- 
macht haben. lIch,erachte es für Pflicht, alle Freunde 
des klassischen Alterthums auf dieses Unternehmen auf- 
merksam zu machen; aine neue Welt geht uns hier in der 
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untergegangenen alten auf! Es kommt mir, dem Heraus- | 


geber, nicht zu, Lob zu spenden; man sehe, prüfe und 
urtheile selbst. — Uebrigens ist eine ausführliche Nach- 
richt von dem Hrn. Hofrath Reichard so cben ausgegeben , 
durch alle Hueh- und Kunsthandiungen gratis zu erhalten, 
Nürnberg, im Januar 1349. 

, Priedrich Campe. 

Bebrufte Berbandblungen 
der 
wärtembergifden Ramdftände 
in berabgefeztem Preife, 


Die Verbandlungen der wärtembergifhen Landitände von ide 
rer Cinberufung 1815 an bis zum Schluſſe ihrer Sizungen zie⸗ 


ben jezt mebr als bisher die Auſmertſamteit auf ib, und möc= | 


ten, wenn auch nibe ſchon DOrtdgemeinden und Stadtbürger⸗ 
(haften ohnehin fich dieſes belehrende Buch zu umlaufenden 
Sebrauch anfbaffen, für jeden zu einer Stäudeverfammiung. 
Abgeordneten unentbedrlich ſeyn. Um nun diefen und jenen, 
fo wie Jedem, der ſich in kanditändifhen Ungelegenyeiten und 
Geihäfien zu belehren wünfht, den Ankauf, foviel es nur 
möpliw ift, lefhrer zu machen, erbieten wir ung, das ganze 
Merk von 38. Deiten und 2 Bellagenbeften famt dem ſehr be: 
auem eingetihreten Regifter, von jezt an dis Ende bie: 
fes Jahres von 43 fl. auf 18 fl. Netto herabzufezen, und 
jedes ganz tolkftändige Eremplar dafür abzugeben, 
Heibelberg, den 1 Jan. 1819. 
Mofr und Winter, 


Gerichtliche Befanntmahungen, 
Im Namen 
Seiner Maieftär des Königs von’ Baterm. 
Nabbem der ebemislige kaſſerliche Dichbst Hofrath unterm 
27 Auguit 1805 alledielenigen, welge au das auf der fürßl. 


* 


Schwarzeuberglſchen Herrſchaft Ilereichen hafteude gräf. Ama - 
burg: Styrumiſche Kapital pr. 63,714 fl. einen Auſpruch zu has 
ben vermeonen, öffentlich vorgeladen hat, in termino sex Men-. 
sium ihre Rechtsnothdurft bei gedahtem Reichs-Hofrath eins 
zubringen und bierauf Beſcheid zu gewärtigen, unter der Ders 
wahrung, daß die Ausbleibenden nad Ablauf bes anberaumten 
Termini peremtoris nidt mehr gehört, fondern ab= und jur 
Ruhe verwiefen werben follen; fo werden auf Unrufen des Alois 
Sreiberen v. Böommelberg, königl. würtembergifdben Kam— 
merers und Obriften von Erolzheim, biermit ale diejenigen, 
welche fi binnen des feſtgeſezten Termins nicht gemeldet has 
ben, als präfludirt erllaͤrt, und ab= und zur Ruhe verwiefen, 

Zuglelch wird bemerkt , daß das erwähnte Kapital durch 
rehtsträftige Ertenntniſſe fowol gegen den Freiherru (uachher 
Grafen) v. Stein von Idenhauſen, vom 13 Mai 1899, als 
gegen. deu Tolnenfer Komitat in Ungarn , vom 126 Jul, BSII, 
dem Blois Freiberrn v. Bömmelberg allein zuerfaunt worden, 
derfelbe alfo aanmehr der einzige wahre Eigenshümer biefes 
Kapitals fer. 

Neuburg, ben 30 Dec. 1318, 
Königl, baterifches Appellationdgericht für den Oberbonaufreid, 

Sreibere v. Baffus, Präfident. 
Seelus, Schetir- 


Stetbrief. 


Barbara Weber von bier, wegen Betrug zu vie. jährke 
gem Wrbeitshaufe-verurtheilt, iſt vor Eröfunng des Urtheils 
flüchtig geworden. 

Es werden bemnah alle Gerihtd= und Volizeibehörden ers 
ſucht, berfelben nadzufpären, fie im Betretungsfalle gefänys 
li einzuziehen, und anher zu überliefern, zu welgemn Eude 
dag Signalement bier beigefügt wird: 

Die Inquifitin ih 29 Jahre alt, von kurzer diler Statım un - 
brauner Gefichtefarbe, 

Sie hat ein volles Ungeficht, Braune Augen und Haare, einen 

aufgeworfenen Mund und große Nafe. u 
Ihre Kleidung ift ſchlecht, und der Zuſchnitt der in hieſiger 
Grgend übliche, 

Furth, ben 23 Der. 1818. 

Königl, baierifches Kreis: und Stabtgerkhr, 
Kalbard, 


Schlegel. 


Der koͤnigl. baleriſcte Kämmerer und quleszirende Kreis— 
Kanzleldirefror Hr. Klemens Freiherr o. Burgau auf 
Griesbeckerzellec., ſtelle dahier das Anſucen, den wah— 
ren Beſtaud feines Aktiv» ud Paſſiv⸗Vermoͤgens gerictlich zw 
erheben; damit derfelbe fonah die erforderliche Sicherheit die 
eim neues Darlehen, womit er feine bisherige Glaͤubigerſchaft 
befriedigen will; auszuweiſen vermag. 

Es werden daher alle Diejenigen, welde aud was immer für 
einem Rechtstitel an dem genannten Hrn. v. Burgan eıne Forz- 
derung rechtlich machen zu fünnew beglanbt find, hlemit unter 
dem Prajudiz, dab die Ausbleibenden auf bas allenfallige Vor— 








zugsrecht ihrer Rorderungen zw Gunſten des neuen Arpitals 


gläubigers ftillfinweigend verzichtet zu haben eratter wärbeu, 
vorgeladen, bei der. zur Liquidation ihrer Forderungen auf 
Dienftag ben g Febr. 1819 Vormittags o Uhr angefejten Taas— 
fahre bei unterzeichneten Gerichte in Perfom, oder durch einen 
binlängtih Vevollmäctigten zu erfchelnen, mund die Liquida— 
tion ihrer Anſprache vorzunehmen. j . P 
Yugeburg, den 7 Dec, 1818. 
Königl, daleriſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberhorn 


Kollmanux Müller, Söldner zw Tußenhauſen (vulgo 
Angelberg), bat feine Anfolvenz angezeigt, und die gerichtlicke 
Unterfußung feines Aktiv» und Peſſtoſtandes erwiefen, daß 
lezterer den eritern ſehr bedeutend überjleige, 

Es ih demnach die Gaut dekretist wordem, 
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- .. Demzufolge werben alle Areditoren obigen Muͤller's biemit 
Öffentlip vorgeladen, zum Eindingen und Beweiſe ihrer Aus 
fptüge, unter dem Nechtsnachrhei 
Male 
Samjtag ben 30 Jan. ; 
gum Anbringen der Einreden 
Samitag den 27 Febr. ; 
und zur Meplitd- und Schluß dandlung 
Mittwochs den 31 März 1819, ; 
bei Vermeidung des Präflufion mit der berreifendben rechtl. 
Handlung, jedesmal Morgens 9 Uhr perlönlig oder durch eis 
sen binreibend bevolmägtigten Anwald bier in ber Laundge⸗ 
tihtstanglei zu erſchetuen. 

Freitags deu 29 Jan, 1819 wird bes Gauthierers Auweſen, 
beſteheud in Haus mit Stall und Trefhrenne unter einem 
Day, Holgbätte und abgefonderr fteheudem Pfruͤndhaͤuſel, 

* Tagwert Grasgarten, 
7'/ Jauchart Gemeludstheilen, bann 
4 laftern Forſtrechtholz, ferner 
4 aucart grunbeigene deter, und 
2/2 Zagwerk eiumädige Wiefen, eudlich 
* Tagwerl zwelmadige Wieſen, und 
ZJauchart Aeker walzend aber beſtaudbar 
ia ber Landgerichtslanzlei an deu Meiſtbietenden öffentlich 
verfteigert werben. 

Kaufsluftige (Uusmwärtige mit Wermögend« und Leumuths⸗ 

ig verfehen) werden hiezu eingeladen, 
Turtheim, ben zı Dec. 1818. . 
Königl, baierifhes Landgericht. 
j Schoͤllhorn, Laudrichtet. 





Zaver Platzer, Säller von Tußenhauſen, hat de 
Ivenz erklärt, zugleich aber um @inleirung einer Nablapbe: 
anblung augeſucht, und bei der geriptlihen Unterſuchung feis 

nes Bermögensftandes haben ſich dieſe Anträge gehörig begrüns 

der erwiefen. - 

Es werden demnach alle, welche au Xaver Platzer einen 
rechtliden Auſpruch zu mahen baben, zu deren Beweis unb 
zum Verfuce eines Nachlaßvergleichs auf Dienftag den 26 Jan, 
1819, Vormittags 9 Uhr, unter dem Praͤjudiz hieher öffentlich 
vorgelaben , daß bie Ausblelbenden nah dem Beſchluſſe ber 
Mehrbeit behandelt werben würden, 

Für den Fal der Wereitelung des Machlaßverſuches werben 
Die Ediltetage, und zwar 

ad ren et liquidandum auf obigen Dienflag den 

anuar; 
ad Re Donneritag den 25 Hornung; 
ad cuncludendum Dienjtag deu 30 März 1819, 

erfterer unter dem Präjubiz des Ausihlufes von ber Malle, 

—58 der Präflufion mit der betreffenden Handlung, ausge⸗ 

eben, 

Türtpeim, ben 13 Dee. 1818. 

König, baieriſces Laud gericht. 
Säöllyorn, Landrichter. 


Um bie Verlaſſeuſchafts ſahe bes Frany Koller, geweie: 
nen Bräumeifterd von Biburg, biefigen Landgerichts, beendi: 
sen zu können, werben beffen fämtlihe unbetannte Arebitoren 
worgeladen, bei ber am 26 Jau. 1819 angeiesten Kommiffion 
ihre Forderungen anzugeben, und sub poena praeclusionis 
au liquidiren, 

Mbensberg, ben 14 Dec. 1818, 

\ Kbnigl. baierifhes Landgericht, 

xic. Ulfbenbrenner, Laudrichter. 








Don dem aus dem Wermösen der geiſtllhen Vfründpflege 
dhfiadı zum Oonaumoos Unleben pro 1802 — 4 aeleiſteten 
uſchuß ad 1055 fl. iſt die Quittung über 55 f. abaängig. 

auf Yucca Der fönigl. Diſtritts Stiftungsadminlſtra⸗ 

tion dahter wird der umbelannte Jahaber diefer Urkunde ans 
dur aufgefordert, diefelbe a dato innerhalb jehd Monaten 


des Ausſchluſſes von ber; | 


vor dem unterzeichneten Gericht vorzuwelſen, mibrisenfats 
folde für Praftlod erklärt werden würde, / denß 
Hoͤchſtaͤdt, ben 4 Der. 1818. 
Königl, baierifhes Landgericht. 
Blöst, Landrichter. 





Auzeige. 
Unterzeichneter bat nunmehr dem erſten Stok bei Hrn. Kauf⸗ 
mann Kudll in der Wintergaffe Litt. A. Nro. 64 bejoyen, 
Augsburg, ben To Jan. 1819. 
Ferdinand Herele, 
Königl, Adootat, vorher. Laudgerichtsaſſeſſor. 


Eine Infeftenfamminung, deſtens konferoirt, im zwei 
ſchoͤnen Käften mit 29 Glasrahmen, beſteheud aus 4135 Ars 
ten, wovon meiſtens zwei Stute (Mann und Wrib), alle au 
glei boden Nadeln befeitiger, und viele Audläuder find, iſt 
um billigen Preis zu verlaufen, Das Nähere, fo wie die Eins 
fiat des Kataloge, iſt im der Kaufjinger Straße No, 1025 
über brei Stiegen vorwärts bei Titl, Hrn. Appellatious zerichts⸗ 
Regiftrator Seyfried in Münden zu erfragen, wohin ti auch 
in portofrelen Briefen gefälligit gewendet werden wolle, 


BWiderruf und Ehbrenrettung. 

Da einige bösgefinnte , fhlehte Menſchen, gewiſſenloſe, 
möüßige Pflaftertreter und niederträctige Berläumder , welche 
nicht dusjtehn können, daß es andern Menihen wohl ergeht, 
weil fie in ihrer dußerſten Verworfenheit felbit auf nichts Befs 
feres im Leben mehr Anfprubh machen fünnen, vor einigen Las 
e bier im Yublitum das Serücht verbreitet haben, als bätte 
ch bei dem königl, Kreid« und Stadtgericht ein Debirweien 
übergeben; fo widerfpreche id diefem, meiner Ebre und meis 
nem Kredit nachtheiligen Gerüdte, deren Urbedern ih {dom 
sum Theil auf der Spur bin, und fie als Ebrenräuber gewiß zu 
verfolgen nicht ermangeln werde, als eine ber jhdablimiten Er» 
dihrungen und Berläumbungen, die je zu Untergrabung ber 
Wohlfahrt einer Familie erionnen worden find, nicht nur allein 
hiermit auf das Beitimmtefte, ſondern erfläre zugle ich auch zu Bes 
tubigung meiner Freunde, daß ih nicht aufgeht babe, Ges 
f&ärte zu führen, bei mir jedermann gedelt ift, und ich jedem, 
obne Unteribied, der an mich fordern zu können glaubt, zu fas 
tiöfagiten wohl im Stande bin. 

Münden, den 4 Junuar 1819. 

8 Seraph Esgaſſer, 
ſamtlicher Rechte Dottor, tduigl. baier. Appella⸗ 
tioasgerichts Advolat, wohndaft vor dem 
Karlsthor, Nro. 1296, 


Seſuch. 

Ju eine eingerihtete Spezjere ihandluug en gros und en de- 
tail, in einer der eriien Städte von Baiera, wird ein Koms 
yaznon geſucht, weiber in die ſem Zac die geeignete Kenntnifle 
und einiges Kapital befizt. Allenfalls könnte dieſe Yandiung 
auch unıer angenehmen Bedingungen ganz abgetreten werden, 

Yortofreie Briefe unter Auffarift: . 


an H.M.D. 
beforgt die Erpedition der Augemeinen Zeitung in Augöburg, 


Beantwortung mehrerer Anfragen. 

Die Ueberfegung ber Beihreibung ber Hauf und Flachs⸗ 
Bredmalbine des Hru. Chriftian in Paris wird mit 
mebreren Rupfern in dem zweiten Bande des Magazins für die 
Drut , Firbe: und Bleichtuuſt und den damit verwandten 
Hülfswillenfbaften (Augsburg bei v. Jeniih und Stage) erſchel⸗ 
nen, und fi befonbers dadurch empfehlen, daß ihr die Reſul⸗ 





‚tate der auf ber Brehmaſchine Er. Ercellenz des Hrn. Megies 


rangspräfidenten Freiberrn v. Gravenreuth vorgenommenen 
— — — beigefügt werden. 
ugsburg, deu 10 Jan. 1819. 
j Dr, 3, @. Dinsien 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sreitag 


Neo. 15. 


15 San. 181% 





Spanifches Amerifa. — Spanien. — Frankreich. (Schreiben aus varis.) — Deutſchland. — vreußen — Oeſtreich. 


Spaniſches Amerika. 

Dad Morning-Chronicle meynt, die Unruhen In Buenos— 
apres hätten ihre Exiſtenz nirgends als in der Unruhe bes Cou⸗ 
rierd, daf die Renierung diefer Republik es wagen koͤnnen, bie 
almäbtigen Engländer zu befteuern. &o lange England Han: 
delsvertheile von jenem Staate ziehe, fo lange erfenne es deffen 
Autorität an, fobald es aber ſich einer Finanzverfügung deſſelben 
unterwerfen folle, erblife es in demfelben nichts weiter ald einen 
Haufen Infurgenten, bereit ſich jeden Augenblit aufzulöfen. 
Es feven Nachrichten and Buenos- avres vom 5 Dft. eingetrof- 
fen, und welden Alles daſelbſt in vollfommener Ruhe, und 
die gezwungene -Anleibe von einer halben Million Piafter un: 
terzeinet gewefen. Der Winter hinderte die Kriegsoperatios 

nen in den Gebirgen, Nachtichten vom 16 Aug. aus Chili zus 
folge ſey Heer und Flotte daſelbſt im treflichften Zuſtande. Zu 
Duenos-apres erbaute man vier große Danıpfiregatten, beren 


‘jede 38 Kanonen, 36Yfünder, tragen und die beſtimmt find, 
die Stadt. auf der Stromfeite gegen die von Eabiy ermärtere - 


‚ Espedition zu vertbeidigen. fe würden, meont das Mernings 
Ehromicle, nod lange zuvor fertig werben, che das Mehl und 
Plelfleiſch, weldbes der Courier aus Norbamerifa für jene Er- 
pebition kommen laffe, in Cabiz einträfen. Der Anſchlag auf 
Vuverredons Leben fen weiter nichts als der fon feit einem 
Monat befannte Verfuch eines Einzelnen gewefen, ber in feiner 
Hinfiht Folgen gehabt, und Faum bie öffentlihe Aufmertſam⸗ 
keit erregt habe. 

Syanien. 

Schon Öfter war von Don Ulvaro Flores Eſtrada und beffen 
Addreſſe an ben Kbnig bie Diebe. Nach dem Morning = Chro- 
niicle war Don Efirada im Jahre 1808 General Profurator der 
Provinz Afurien, und als folder die erſte bürgerliche Autori> 
tät des Landes, Er erklärte aus eignem Antriebe Napoleon ben 
Krieg, dfnete die Häfen der Provinz dem Engländern, welche 
dazumal mit Spanien in Krieg waren, und faifte im Namen 
feiner Mitbürger Kommiffarien nad England, um ein Buͤndniß 
gegen den ehrgeizigen Eroberer zu unterhandeln. Auch ſchrieb 
er eifrig zu Gunften der Sache der Liberalität. Um feinen Ei- 
fer zu belohnen, ernannten ihn-die Gortes zum General » In⸗ 

tendanten von ganz Andalufien. Bei der Rükkehr des Kbnige 
wurde ee — zum Tode verurtheilt, und rettete feinen Kopf nur 
durch eine ſchleunige Flucht nad England, Dort ſchreibt er nun 
fein Joumal, den Eonftitutionel, im welches er eine Addreffe an 
ben-König aufnahm, die fo fehr in Madrid mißfallen bat, daß 
alle Agenten ber Polizei und Inguifition auf den Veinen find, 


um den Eremplaren, bie ſich in Epanien eingefhligen haben _ 


⸗ f 
mögen, nachzuſpüren, und da dreimonatliches Gefaͤngniß und 
50 Pf. St. Geldftrafe das Minimum der Beſtrafung des jenigen 
iſt, dei dem ein Exemplar gefunden wird. 

Frankreic. 

Yarts, 7 Ian. Kouſol. 58Proz. 67 Fr. go Eent.; Banle 
aktien 1505 Fr. V 

Am 6 hielt der König einen Miniſterrath und hierauf eir 
nen Kabinetsrath, zu welchem lejtern auch bie Staatsminifter 
Garnier, Bengnot, Pasquier und Mop, fo wie bie Staatörärhe 
Berenger und St. Cricq berufen waren. Am 7 arbeitete Se. 
Majeftät mit dem Grafen Pradel, Direktor des Minifteriums 
des königlihen Haufes. 

Die Deputietenfammer hielt am 7 abermals feine Siyuns. 
Auch für den 8 war Fein Geſchaͤft an ber Tagesorbnung. 

Eine, vom 30 Dec. datirte, aber erjt im Moniteut vom 
7 Ian, befannt gemachte Füntgl. Verordnuug enthält verſchie⸗ 
dene, die Drganifation der Kompagnien der Garde du Eorpß, 
Am He in Harmonle Mit der bei den andern Kavallerietorpe - 
eingeführten Hierardie und Beförderungsorbnung zu bringen, 
betreffende Berfügungen. . 

Unter den, in die neue Sufammenfezung des Etatmaiord 
der Urmee aufgenommenen Generalen neunt man bie HH. Bele 
Ikard, Maiſou, Eolbert, Gerard, Rapp, Semele‘, Deftance, 
Medel und Laheuſſaye. 

Nach einem Briefe aus Mom in der Chronique religieuse 
fol der frangdfiihe Hof mit dem roͤmiſchen übereingefommmen 
fepn, das Konforbat von 1817 ftinfaweigend zu fuspenditen. 

Die Liberalen von Paris, erzählt ein engliſches Blatt, hate 
ten die Abfihr, zum Andenfen Sir Samuel Romilly's einen 
Sottesdienft in der dafigen proteftantifhen Klrche abhalten zu 
faffen. Allein die proteftantifhen Geiſtlichen erflärten, daß 
ſolche Cerimonien mit ihren Dogmen unvereinbar wären, Die 
eiberalen beſchloſſen hierauf, ibm an einem öffentlihen Orte, 
durch eines ihrer Glieder, Hrn. Say, eine Ehrenrede halten 
zu laſſen, zu welcher alle Freunde ber Gerechtigkeit, Freiheit 
und Menſchheit von allen Nationen eingeladen werben follten. 
Jemehr fih gewiſſe Kaſten nnd gewiſſe Menſchen gegen die 
Sache der Freibeit verſchwoͤren, um fo mehr müßten die Freunde 
derſelben im allen Ländern zu ihrer Vertheidigung fib verei⸗ 
nigen. Aber nicht allein die Freunde der Preßfreibeit, auch 
das Atbenium will dem Andenken Romillv’s, des Menſchen⸗ 
fbeufreundes und Patrioten, durch eined feiner beredteften 
Stieder, Hrn. Benjamin Conſtant, Blumen freuen laſſen. 
Die dat nun, wie wir bereits angezeigt, wirklich ftatt gehabt. 
Das liberate Jonrnal des Debats befiagt nur, daß in diefer 


Nede don dem Urkhell durch Geſchworne, non der Preffreibeit, 
dem Wablgefe;, der Zuräfberufung ber Verbannten, dem Champ 
b’Afvle, ber neueften Schrift des‘ Hru. Camille-Jordan' und 
der Lage des Minifteriums weit mehr die Rede geweien, ald 
don Sir S. Romilly, und gleihwol hätten die Beifallsbezeu⸗ 
gungen nicht gefchlt. > 
Die ste Sizung bes Gerichtshofs von Alby am. 28 Der, In 
der Sache Fualdes, war durch die Ansfagen der Madame Mans 
fon merkwürdig, wodurd fie eine am 28 Jun, 1818 gemachte 
fchriftliche Erklärung betätigte. Im diefer Erklärung wieder⸗ 
olte fie die ſchon befannte Erzählung, wie fie am 19 März 
Bancals Hans gefommen, inder Kammer der Ermordungsfcene 
Beigewohnt, und eine Bewegung des Entſezens gemacht habe, 
Sie feste hinzu: „Meine Bewegung ward von Baſtide gehört; 
er ftieß meine Thäre auf, und zog mich hinaus zum blutigen 
Leichnam; er wollte auch mich ermorden; ich warf mih mit 
einem Schrei um Rettung in Jaufious Arme. „Es ift Enjals 
vand Tochter, rief er, ich ftehe für fie!” Baflide war damit 
nicht zufrieden ; fie wird und verratben, rief er. Ein Manı 
aus dem Volke nahm warm meine Vertheidigung und fagte: 
„Ihr werdet fie hier nicht tödten!” Mehrere Verfonen umga— 
ven den Tifch ; auf dem der Leichnam lag; ich erblifte darun- 
ger zwei oder drei Weiber aus gemeinem Stande, uub ben 
Mann in der Zevite, dem ic fchon in der Straße begegnete; 
es war wirklih Dence. Nicht weit davon ftand ein anderer jun⸗ 
iger Mann; bem ich nie gefehn, bem ih aber bei der Eonfron- 
tation vollfommen erfaunte, und ber fi bei derſelben Beffiere- 
Veynac nannte. Ich erkläre ihn für einen der Mörder bed 


Hrn. Fualdes; feine Mitſchuldigen haben ibn in Bancals Kühe 


geuannt; dad ih ihn bei der Gonfrontarion nicht erfennen 
wollte, war eine Folge meines unjeligen Ablänguungsipftems. 
Es ſcheint mir, id bitte auch bie Stimme von Lonis Baſtide 
Beim Morde gehört ; aber ich Fan in der Hinſicht nichts verbür« 
gen; feine Stimme bar Aehnlichleit mir jener des Baftide - 
©rammont; auch erinnere ih mich nicht, jenen in ber Küche 
geiehu zu haben. Baſtide fuhr fort auf meiner Ermordung 
gu beſtehn; endlich nach langem Streite, während beffen ih im 
Kodestampfe lag, ward beſchloſſen mir dad Leben zu laſſen, 
aber mich durch einen fürdterlibden Eid zu binden. Baſtide 
dittirte die Worte, und nörhigte mich, fie auf dem Knien, 
Die Haud auf die Bruſt des unglüflihen Bualdes gelegt, nad. 
qufpregen. Ich nahm darin Gott zum Zeugen meines Berfpre- 
bene nichts zu entdefen, und weihte mich, fo wie meinen 
Bohn dem Tode, wenn id) das Worgefallene erzählte, Dann 
mahm mic Jaufion unter Die Arme, und führte mid auf dem 
Plaz dir Eite. Möge mein Sohn wicht bad Opfer der Auf: 
feblüffe ſeyn, die ich bier aus Achtung für die Iuterefen der 
Sürgerlihen Geſellſchaft gebel . . . Mein Pantalon war vom 
Blute Fualdes beflelt; es war matürlih, daß ich ihm vers 
branntel”. . . Nach dieſer für Dence und Beſſteres⸗-Vepnac fo 
farchterliven Musfage fragte der Präfident Leztere, was fie eins 
zuwenden hätten, Beide läugneten, bei Bancal gewefen zu 
feun; fie fagten; „Madame Manfon habe ſchon fo oft dem Eid 
geleitet, die Wahrheit zu fagen, und doc immer eine. widers 
wrechende Aus ſage abgelegt, dap fie offenbar eine Meineidige 
fep, und daher keinen Glauben verbiene.” Bach (Bar) wurde 


— — — — — — — — — — — — — — Be 


‚breiten fih allenthalben. 


hierauf vorgeführt. Er wurde zwar, fo wenig wie früher bie 
Bancal, zum Eide zugelaffen, weil ein Todesurtheil über feis 
nem Haupte ſchwebt; aber ſowol der Präfident als Hr Fuals 
bed Sohn forderten ihm auf die feierlihfte Weife auf, die 
Wahrheit zu jagen. Er beftätigte die Richtigkeit feiner frühern 
Aus ſagen; er erfcunt Dence vollommen wohl; er behauptet, 
ben Namen des Beſſiere-Veynac in der Küche gehört zu has 
ben! Dence: erflärte ihm für einen Ausbund yon Laſterhaftig⸗ 
keit. Die Sizung warb hierauf geſchloſſen. 

* Varis, 6 Jan. (Eortfezung.) Ganz Im entgegengefege 
ten Sinn bes Conservateur, behandelt die franzdfiihe 
Minerva alle eben erwähnte Gegenftände, Das arte Heft 
biefer liberalen Zeitſchrift lieferte zwei Aufſaͤze uͤber die neueften 
Vorfälle, den einen von Hrn. Etienne, ben andern von Hrn. 
Benjamin Eonftant. Allein ba dieſes Heft am 26 Dee. 
ausgegeben wurde, fo gehn fie nur bis zum 25 Dec. Abende, 
Die am 2 Jan. 1819 vertheilte 48ſte Lieferung hingegen ente 
bält bereits bie neue Minifterialveräuderung, und gibt eine 
Darftellung der Ereigniffe vom 26 bis 31 Dec., gleihfals von 
Hm. Etienne. Das Wefentlidite diefer reihhaltigen Aufſaͤze 
beiteht in Folgendem: Am 23 Dec. macht Hr. Etienne unter 
anubern biefe Bemerlungen: „Ein böfer Genius ſcheint durd 
Paris zu ziehn. Mißtrauen, Beſorgniſſe, böfe Gerüdte vers 
In bemfelben Ungeublit, wo die 
Stunde der Nationalunabdängigkeit flug, waltete irgend ein 
verderbliher Einfluß über und. Auf das Freudejaudzen folgen 
Unruhen; alle Phpfiognomien umbüllen fih mit Trauer; bie 
Leidenfhaften werben giftiger; die Herzen ziehen ſich zuſam⸗ 
men. Die Öffentliche Leichtgläubigteit wird yon allen Eeiten 
angegriffen. Glütliherweife haben wir bie National: Nedners 
bühne und die Preffe, um Licht zu verbreiten; jeder Schreken 
wird bei dem erſten Strahl der Wahrheit, gleich ſchaͤdlichen 
Dünften bei den erften Strahlen der Sonne, wieder verfhwin 
ben. Es iſt dad Wahlgefez, das alle großen Iutrigen und jedem 
Heinlihen Stolz in Bewegung fest. Die Anhänger der Dligars 
bie haben ſich erboten, fih den Miniftern ganz zu weihen unb 
machen zur einzigen Bebingung — die Abſchaffung diefes wahr= 
haften Nationalgefeged. Was der Vereinigung eines Theile 
des Minifterium mit der rechten Seite ber Deputirtenfammer 
einige Wahrfcheinkeit gab, war, daß bei ber Ernennung der 
Buͤreaux und ber Kommiffionen fid die Korpphäen der Faktion 
In ben Hintergrund ftellten. Der Conservateur verfidert, ein 
Theil der Minifteriellen habe Die Ultra's gebeten, fie in ihre Rei⸗ 
ben aufzunehmen. Die Minifterielen find darüber äuferft er⸗ 
zuͤrnt; fie behaupten bagegen, bie Deputirten der rechten Geite, 
von ihrer Schwäche überzeugt und an dem Heil ihrer Partei ver: 
zweifelnd, hätten den Minifteriellen Anträge gemacht. Es 
ſcheint aber zuverläffig, daß ſich die oligarchiſche Faktion für 
den Augenblit aufgeopfert hat, und daß fie einfab, die Namen 
ihrer Chefs allein müßten alle FZurhtfame ſchreken und den Er: 
folg der Unterhandlung fompromittiren. Die Faltion bat für 
jejt feinen andern Zwel und keinen andern Gebanten, als. die 
Wabltollegien zu revolutioniren, und, um bazu zu gelangen, 
ift fie zu jedem Opfer der Eigenliebe bereit. Die Männer die» 
fer Partei wien wohl, daß wenn fie einmal Meifter der Wah- 
few find, fie zuch Deifter der Stellen Senn; daß die Preffreie 


tzeit nur fuͤr den Adel und bie Abgaben nur für die Bürger vor⸗ 
bazden feyn werden. Wledaun wird die Eharte fommentirt, 
vermehrt und verbeffert werden, und wir erhalten, was biefe 
„Herren weſentlich monarchiſche Inftitutionen nennen, Geit eis 
niger Zeit ſprechen fie nur nob vom Geift der Charte; ein 
Yusdruf, mit dem man leicht allen erfinnlichen Mißbrauch treis 
ben fan. Diefer Geift der Charte veranlaft alle moͤglichen Kou⸗ 
troverſen; er wird in der Politik diefelben Sekten heruorrufen, 
wie ehemals in der Theologie. Man wird fih in metaphpfiihe 
Distuſſionen einlaffen, um den Sinn der klarſten Worte zu ver⸗ 
drehen. Uns dem Geift der Eharte werben Feudalrechte, Zehn⸗ 
sen, Baſtillen und felbft die Inquifition hervorgehn. .. Es 
AR Thatſache, daß ein Plan zur Deränderung des Wahlgeſezes 
vorhanden ift, und daß gewiſſe Perfonen, welde Alles für immer 
trennen zu muſſen ſchien, ſich plözlich vereinigt haben, um der 
Eonfitutionellen Monarchie biefen furhtbaren Schlag beizubrin- 
wen. Allein während man über die Reform bes bisherigen Wahl» 
geſezes einig war, trennte man ſich ſogleich wieder bei ber Be⸗ 
rarhichlagung eines neuen Wahlgefezed. Die Ultras, welche 
ſtets zwei verfäiedene Stände im Staat wollen, verlangten 
zwei Wablgrabe, ſahen aber bald ein, daß wenn man nicht 
Außerft jtarte Abgaben für deu zweiten Grad feſtſezte, bie Nation 
denuoch wieder Nationaldeputirte erwählen würde. Sie wollten 
‚alfo, daß die Wahlmänner von 300 Er. eine dreifache Lifte von 
Kandibaten eingeben follten, unter denen bie großen Eigen— 
thümer, die wenigſteus 2000 Fr. Abgaben zahlen, iebesmal 
einen erwählen bürften. Daraus würde folgen, daß, um Wahl: 
maunn zu ſeyn, man dad Doppelte ber Abgaben eines Waͤhlba⸗ 
zen (in die Deputirteufammer) zahlen mäßte. Nun ift aber 
in den meiften Departementen das Eigenthum fo ſehr gerbeilt, 
daß in mancen fünf ober ſechs Perfonen alle Wahlen vorneh⸗ 
men würben. Außerdem warb verlangt, daß bie Patente nicht 
«ld Abgabe zählen follten, weil fehr viel daran gelegen ſey, bie 
Sudufrie zu erſtilen, auf welche bie revolutionäre Gewalt fo 
fehr gewirkt habe. ... Allein die mit ben Ultra's verbundes 
nen Minifteriellen wollen vor allen Dingen Deputirte bleiben ; 
‚Be fahen alfo wohl ein, daß fie, wenn ein ſolches Projekt anges 
monmien würde, ihr Reben in ihren. Provinzen zubringen müßten, 
Sie famen alfo mit einem andern Plan zum Vorſcheln, had 
welchem alle niebere Beamte und Augeſtellte Wahlmänner des 
serften Grades, und alle höhere Beamte Wahlmänner in lezter 
Inſtanz, und als folhe den MWahltollegien abjungirt werben 
dolten.” / 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfhland, 
Ihre Meieftät bie Kaiferin von Rußland wollte am 14 Jan. 
des Morgens ihre Reife von. Münden nach Petersburg fortfes 
gen. Allerhoͤchſtdieſelbe hat während ihres dortigen Aufenthalte 
nicht öffentlich gezeigt, fondern blos im Cirtel der koͤnigli⸗ 
hen Familie verweilt. 
Se, Majeftär ber Kalfer von Rußland hat von Wien and, 
Did den Prinzen Woltonsfi, dem Delonomierath Lind zu 
Münden für fein. Werk.über die verbeferte Mühlen-Waufnnft , 
mit Beyeugung des allerhoͤchſten Beifall, einen foftbaren Ring 
uftellen laſſen - 


Um 9. Jan, verlas der Hr, Gehelmetath v, Wiebeking in 
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ber matbematifch : phoſttaliſchen Klaſſe ber Alademle der Wiſſen⸗ 
fhaften zu Münden einen Auffaz über die Berichtigung eine 
ger verfalfhten Stellen des vierten Buches von Vittuvs Bau— 
lunſt, die dorifge Säulenordnung betreffend, und führte die 
bei deu Dentmälern der Griechen beſtehende Berbältniffe der we⸗ 
ſentlichen Stüfe diefer Ordnung auf. Solche Arbeiten find zum 
Gedeihen des Studiums der Saͤulenorduungen wefentlih, das 
ber auch der öffentligen Aufmerkſamkeit und Anzeige werth. 

Der Leichnam der Königin von Würtemberg wurde zu Stutt⸗ 
gart am ı2 Jan. nochmals dffentlich ausgeſtellt, und follte ang 
14 beerdigt werben. 

Der Plan zu dem Ulmer Feftungsbau fol von dem öftreichle 
fhen Mitgliedern der Kommiffion bereits nah Wien abgeſchikt 
worben feyn. — Huf ber Alb berrfht in ber Gegend von Ulm 
ein folder Waffermangel, daß an einigen Orten die Maaß gutes 
Trinkwaſſer mit 3 Kreuzern bezablt wirb. 

Der englifhe Gefandte beim Wiener Hofe, Lord Stewart, 
traf auf feiner Reiſe nah England am 9 Jan. zu Frauffurt ein, 

Der koͤnigl. fähfifhe Gefandte beim Bundestage, Graf 
Görz, geht von diefem Poften ab, und hat Hru. v. Globig, 
bisherigen ſaͤchſiſchen Gefandten in Berlin, zum Nachfolger. . 

Die Mainzer Zeitung vom 7 Jan. macht folgende Addreffe 
an den Großherzog von Helfen = Darmftadt befannt: „Durchs 
lauchtigſter Großperzog, allergnädigfter Fürft und Herr! Wir 
find eben fo, wie unfre Mitbürger in andern Aemtern des 
Großherzogthums, überzeugt, daß ein jedes Volt, fo wie es 
die Pflicht hat, zur Erhaltung des Staats zu feuern, und die .., 
Waffen zu tragen, aub bas.Dechi-haben-mniffe, an der Regie⸗ 
zung des Staats, durch wahre aͤchte Wolfsvertretung, Theil gu 
nehmen; wir haben ferner, eben fo wie uufre Mitbürger, den 
harten Drut ber lezten Kriegezeiten und der Fehljahre empfun⸗ 
ben, und bie Opfer und Leiden, welche und dadurch aufgebür« 
bet wurden, nur in ber Hofnung ertragen köunen, daß beſſere 
Jahre und ein dauerhafter Friebe uns dafür belohnen und ents 
ihädigen werden; wir fühlen uns aber nicht minder, als unfre 
Mitbürger, noch immer durch beinahe unerfhwingliche Abgas 
‚ben, burh Beichräufung ber Gemeinden in ihrer innern Ber: 
waltung, und dur fo maude andre Einrichtungen und Ver⸗ 
haͤltuiſſe befhwert , welche unferm allergnädigften Landesvater, 
ohne gefeslih anerkannte, gehörig geordnete Wolkvertrerung, 
nicht fo umfaſſend und erfhöpfend vorgetragen, und überhaupt 
nie fo aus bem Grunde aufgehoben werden können, ald dis 
durchaus noͤthig iſt, wenn bas Land nicht ganz verarmen, und 
baburd das Wolf in Werzweiflung gerathen fol; wir find end- 
lich feſt überzeugt, daß unfer- allerguddigfter Landesvater den 
allgemeinen Wunſch feines Volls nur fennen darf, um in Er— 
‚fülung gehn zu laffen, was er in Acht = fuͤrſtlicher Unertennung 

„der Rechte und der Wuͤrde defelden an dem Wiener Monars 
dentonereß fo feierlich gelobt hat, daß ein Zweifel daran Fre⸗ 
vel gegen Allerhoͤchſtdeſſen Wahrhaftigkeit und Fürfienehre fepm 
würde, Wir halten es daher, aus allen diefen Gründen, für 
heilige Plicht, gegen unfern allergnaͤdigſten Landesvater ſowol, 

„als auch gegen ung ſelbſt und unfre Mitbuͤrger und Nahloms 
men, uns hiermit ber von vielen unfrer Mitbürger bereits vor 
‚getragenen alleruntertbänigfien Bitte anzuſchließen: daf ed Eus 
ser fönigl, Hoheit baldigft gefallen möge, eine auf aͤchte Woltes 
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wertretung gegründete Tanbftändifhe Verfaſſung im Großher⸗ 
zogthum Heffen Wertragsweife einzuführen. Zuverſichtliche Er⸗ 
hoͤrung hoffend, verharren wir in tieffter Ehrfurdt ꝛc. (Folgen 
"bie Unterfohriften ber DOrtövorfiände von’zı Gemeinden aus den 
Memtern Darmitabt, mit Ausnahme der Mefidenz, Dornberg, 
-Kelfterebah und Ruͤſſelsheim.)“ 
» Dom Rhein, 9 Ian. Das Morning : Chronicle liefert 
Bruchſtuͤle besin der Allg. Zeitung Nro. 350 enthaltenen Schrei⸗ 
bens vom Mainvom 9 Dec., und begleitet die Stelle: „Sind 
„wir nicht aufdie Erdfuung der franz. Deputirtenfammer fo ges 
„ſpaunt, als ob es unfre wäre! Und mir Recht! Die wahren 
+ Bolteintereffen find nirgends getrennt; jeder Sieg des Beifteg, 
„irgendwo errungen, ift ein Gewinn allenthalben!” mit folgen: 
-ber Bemerkung: „Cine Sprade würbig eined Freundes der 
Freiheit! Während die Gewaltherrſcher fi gegen die Freiheiten 
bes Menſchen verfhwören, müfen die Voͤller aller Laͤnder ih: 
rerſeits lernen, die Sache der Freiheit als eine der ganzen 
Melt gerheinfame zu betrabten. Die Freunde der Freiheit 
müfen aufammenftehn, um alle Verſuche ded Despotismus, fie 
zu entzweien, zunichte zu machen. Schon hat dieſer Geift ben 
Entſchluß erzeugt, Romillp's Andenken in Paris zu friem !" — 
So weit das Ehronicle. Aber diefer @eift hat ſich feitbem noch 
herrlichet und lauter ausgefproben, als ganz Deutſchland mir 
banger Erwartung dem Kampfe zwiſchen den Ultra’s und den 
ziberalen, zwifchen dem alten und neuen Jahrhundert in Frank: 
reichs Minifterium zuſah. Siegtem die Ultra's, — und fie bit: 
ten gefiegt, hätten ihnen ihre witramontanifben und ultrama: 
rinifhen Gönner nur etwas geiftige Conſiſtenz einbauden koͤn⸗ 
nen! — fo war es um die Sache von Millionen Staatsbürger 
geſchehn, welhe mir den traurigen Mejten der privilegirtem 
Stände bed Mittelalters in einem nun nicht mehr zweifelhaften 
Kampfe liegen; fo hätten überall Feudalismus und Curialis— 
mus ſtolz ihr Haupt wieder erhoben; fo wären felbit unfre res 
präfentativen Verfaſſungen in ihrer Hand nur Werkzeuge einer 
foftematifhen und unabwendbaren Unterdräfung geworben, denn 
bald hätten fie durch Wahlgefege dem nachgemodelt, was bie 
Ultra’s für Frantreih im Sinne hatten, die heilige Würde der 
Moltsvertretung in die Hände ihrer Unhänger gebracht, und 
unfre Kammern zu Surrogaten der privilegirten Stände her⸗ 
abgewürdigt, derem Streben fih laut genug in denjenigen beut: 
(hen Staaten ausfpricht , die noch damit heimgeſucht find! 
Slaͤtlicherweiſe fiegte in dem großen Kampfe zwiſchen Fiuſter⸗ 
niß und Licht das Leztere; mach ben Folgen wird die Nach⸗ 
welt jenen „Kampf für einen zweiten Wölterfampf, und den 
Sieg für einen europäifhen Sieg erklären. Mit hohem Stolze 
darf Graf Decazes auf den Antheil bliten, dem ganz Europa an 
feiner Wiederernennung nimmt; aber wohl erwägen möge er 
auch bie heiligen Pflichten, melde Diefer Antheil ihm auflert, 
Großen Erwartungen bat er zu entipreden; benn es handelt 
fi) um nichts Geringeres als ob die liberalen : Fonftitutionell» 
monardifhen Inftitutionen Franfreihs, an welche fi bie aller 
andern Länder lehnen, in ihrer Reinheit bergeftellt und erhal: 
ten, ober ob der Vollsgeiſt miedergetreten, und dadurch ein 
neues Zurüffhnellen diefer ewig elatifhen Geber, nrithin neue 
Mevolutionen, vorbereitet werden follen. Die Voͤller wollen fie 


nicht, aber halbe Maapregeln und Unterdrüfung der Preffreis 


heit werben und bavor nicht bewahren; wohin fie führen, Hat 
Napoleons Beifpiel gezeigt. 
Yyreußem 

In Folge einer koͤniglichen Kabinetdorbre an den Fürften 
Staatskanzler wurben die Plenarfizungen des Staatsraths am 
5 Jañ., unter Vorſtz des Staatsminifters Freiherrn v. Alten: 
fein, ald Stellvertreters des Staatskanzlers, wieder eröfnet. 
Der neue Kabinersminifter Graf Bernftorff, (welter vom Kö— 
nige den f&warzen Adlerorden erhalten hat) nahm darin Play, 
und drei nen ernannte Staatsräthe, die HH, v. Naumer, 
Behrnauer und Hagemeifter, wurben eingeführt, 

Der Yolizeifefretär Hofmann , gegenmwärtiger polizeilicer 
Eenfor, bat für fein unlängft beraufgegebenies Wert: ‚Ges 
ſchichte der Büchereenfur”, von der pbilofophifhen Fakultät der 
Univerfitdt zu Halle das Doftordiplom erhalten, 

Deitreid. 

Nach Anzeige ber Hofzeitung hat Se. Mai. der Kaifer ben 
Feldzeugmeifter Freiherrn v. Lattermann zum Präfidenten des 
allgemeinen Milltaͤr⸗ Appellationsgerichte, den General der Ka» 
vallerie Freiberrn v. Frimont zum fommandirenden General im 
Denetianifchen, und den Feldmarfhall:Lieutenant Grafen Bubna 
zum kommandirenden @eneral in ber Lombardie zu ernennen 
gerubt. 

Um 9 Jan, hatte man zu Wien feine neuere Nachrichten 
ans Paris, ald vom 29 Dec. Der öftreihifhe Beobachter von 
jenem Tage fagt: „Privatbriefen aus Paris vom 29 Dec. zu: 
folge, ſchien es fi zu befdtigen, daß eurweder das gefamte“ 


‚alte Minifterium an feiner Stelle bleiben, oder wenigſtens 


nur partielle Veränderungen ftatt finden dürften. Der Herzog 
von Nicelieu lirt an gihtifhen Unfällen, denen er feit langer 
Zeit unterworfen ift. Diefer Umjtand, welcher den Herzog 
verhinderte, beim lezten- Gercle am Hofe zu erfcheinen, veran⸗ 
laßte ſogleich im Publitum das Gerücht, daß derfelbe die bis- 
ber- befleidete Stelle, als Praͤſident des Meinifterialkonfeils, - 
niederzulegen Willens ſey. Die Ungewißheit in Hinfiht der 
Lage des Minifteriams muß nothwendiger Weiſe den Parteien 


Spielraum geben, Proſelpten zu ihren Gunften, felbfiauf Kos “ 
ſten der Evidenz, zu werben, So feinen heute bie fogenannten 


Ultra’s-den Herzog von Rihelieu, und die fogenaunten-Liberalen 
den Grafen Decayes zu ihren unter fi allerdings fehr getrenm= 
ten Parteien zu zählen, und demzufolge jedes Geruͤcht von dem 
Abtreten eines biefer beiden Minifter als einen Triumph oder 
als eine Niederlage zu betrachten. Unbefangene Beobachter find 
jedoch überzeugt, daß weder ber Herzog von Nicelieu noch der 
Graf Decayes zu irgenb einer Partei gerechnet werden können, 
es fev denn, daß man deu König, die gefamte Meglerung und 
bie große Mehrheit der Nation felbit als eine Partei im 
Staate anfehen wollte, ein Unfinn, deſſen Behauptung im 
unferer fehr leicht und meiſtens fehr ungereimt abſprechenden 
Zeit freilich nicht zum Erftenmale aufgejtellt worden ift.” 

Die Befhente, welche der Kaifer-Alerander bei feiner Ab⸗ 
reife hinterlaffen, wurben auf 30 bis 32,000 Dulaten geſchaͤzt. 

Am 7 Ian, reiste Graf Capo b’Ifiria von Wien nad 
Corfu ab. : 

Wien, 9 Jan) Kurs auf Augsburg 98345 Staatsſchuld⸗ 
verfgreibungen zu 5 Pros. 65'/s; Konpentionsmänze 249%. 
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RNorbamerifa, 
Nah einem buch Hru. Erawforb dem Kongreß vorgelegten 
Yusweife betrug 1818 bie Öffentliche Einnahme 22,167,862 Dols 
bar; Ueberfhuß vom Jahre 1817 : 6,179,883 Dollar; zuſam⸗ 
men 28,347,145 Dür, Nach Abzug der Ausgabe von 26,235,337 
Doları wird für 1819 ein Ueberſczuß bleiben von 2,112,408 Dir. 
Die Staatsfhuld betrug 92,597,396 Dir; die umlaufenden 
Schazkammerſcheine 299,509 Dür.; für Erhaltung und Vermeh⸗ 
rung der oͤffeutlichen Gebäude in Wafhingten waren 321,680 Dilr. 
im Verlauf von 1318 ausgegeben worden. Die Ausgzaben für 
das Heer werden nähites Jahr 8", Mill, Dollars betragen; 
die für die Flotte faum die Hälfte. Man foricht von Vermin— 
derung des erſtern. — Nach einer New:Porker Zeitung bat die 
Bank von Waſdington ihre baare Zahlungen eingejtellt, Bis die 
Diegierung ihre Ungelegenheiten unterfudht haben wird, — Zur 
Belohuung ber Eceleute, welde fih im lezten Kriege ausge— 
zeichnet, dat die Regierung 15 verfchiedene Medaillen prägen 
und vertheilen laſſen. 

Die New: Vort Eveningpoft enthält, unter ber Ueberſchrift: 
Angrifaufdie Niederlaffung zu Galveston, einen 
Auszug eines Schreibens aus Natchitoches, worin erzählt wird, 
die von dem ſpaniſchen Gouverneur der Provinz Texas andges 
feifte Erpedition fey 500 Mann ſtark, unter Anführung des 
Don Juan de Caftaneda, zu Altagcofit angelommmen. Zweihuns 
dert Mann davon hätten fi eines, von den Flüchtlingen aufge» 
worfenen Forts bemeiftert, und Eaftaneda habe einen Parla— 
mentäar nach Galvestoh gefhift. Der Zwet der Expedition 
ſcheine, die ſes Fort und Galveston zu zerfiören, und den Hans 
del von Gosmendez zu hindern. Gaftanceda babe ıco Mann bei 
einer Pflanz ung, Namens Salts, an der Hauptſtraße zurüfge: 
lafen. Er feine ſich aus Furcht vor Defertion der Graͤnze 
nicht mehr wähern zu wollen. 

Die Nafhville Zeitung vom ı7 Nov. meldet, ber amerilani- 
ihe General Niplev jammle bei Baronrouge Truppen, um an 
dem rohen Fluſſe binaufzuziehn, und das zwiſchen dem Eabine 
und dem Mio Norte gelegene kand, woräber Spanien und die 
vereinigten Staaten in Streit find, in Beſiz zu nehmen, 

Eine amerifanifhe Oppofitiouszeitung fchreibt: „Die Vote 
Tdaft des Praͤſtdenten hat eine große Ueberraſchung im Publifum 
hervorgebracht, indem fie über die Verdaͤltniſſe mit den Repu: 
bliten von Plata, Chili und Venezuela, fo wie über die Flori— 
da’s, durdaus feine beſtimmten Auficlüffe giet. Die Aeuße— 
rung, „daß man Urfache babe, fih über das gegen die Jude— 
pendenten und Ropaliſten befolgte Spſtem Gluͤk zu wunſchen,“ 
kan ein Voll nicht befriedigen, welches Theil am dem Schitſal 


Üage Nro. 6. Zur Kenntniß der norbamerifanifhen Freiſtaaten. 


feiner Brüder nimmt, und mit Berbruß fieht, daß man in Bezie⸗ 
bung auf die anzufuüpfenden Haubelsverhältniffe fo weit hinter 
einer andern Nation zurüfbleibt, die gegen Spanien mehr Rt: 
ſichten zu beobachten bat, als Nordamerika. Hinſichtlich Flo⸗ 
rida’s wird von deſſen Rükgabe an fpanifhe Agenten geſpto— 
Ken; und doc ſchilt Sparien feine; und doch weiß man, daß 
Unterbandlungen wegen deffen Ubtretung angefnüpft find. Wars 
um wurde alfo ihrer nicht erwähnt?” Die langen Berichte ber 
Kommiffarien Rodney und Graham über Buenos: avres ent> 
halten recht viele hiſtoriſche und ftatiflifhe Angaben, aber durch⸗ 
aus feine Meynung über die von uns zu befolgende Politik, 
Wäre dis Abſicht gewefen, um bie Regierung nidt in ben Fall 
zu fezen beftimmter fprehen zu muͤſſen? Subdeffen werden ale 
diefe Frage auf dem Kongreffe zur Spracde fommen, und wir 
hoffen dann befriedigendere Refultaie zu erfahren.” 

Der enaliſche Courier macht uͤber die Mede bes Präfl- 
denten folgende Bemerkungen: „Ueber die Verbäitniffe zwis 
fsen Englaud und den vereinigten Staaten wird darin auf 
eine Meife geredet, die man ald cine erfrenlide Verſiche⸗ 
rung anfehen Fan, dad die zwifben beiden Megierungen bes 
ftehenden friedlihen Gefinnungen mit Feinem Wechſel bedrobet 
werden. Zwei Punkte find gleihwol in den Andeurungen un» 
ferer Handeldbeziebungen zu bemerken: erſtlich, daß der Freis 
heit des Handeld nab unfern weflindifhen Kolonien, fo wie 
auch der Wirkung der neuen Navigationsafte mit feinem Worte 
gedacht wird; zweitens, daß die im Werke fenenden Unter: 
bandlungen zur Feittellung des allgemeinen Handels auf 
dauernde Grundiäze, ald ein Gegenitand betrachtet zu werben 
feinen, der viele und langwierige Erörterungen erforder 
werde, indem gefagt wird: „Um jeder Unbequemlichteit zu be> 
gegen, die Hch aus den Zögerungen bei einer Unterbaudlung 
über fo wichtige Gegenftände erheben muß, ift man, ebe man 
fie angefangen, einig geworden, daß die beſtehende Konvens 
tion eine Dauer von nicht minder als acht Jahren haben fol.” . 
— Die Argumente der Borfchaft in Hinfiht der fpaniftten An—⸗ 
gelegenbeiten, bie Befezung der Florida’s und die Ausfhweis 
fungen der Indianer auf den füdlihen Orangen, find dur ih⸗ 
ren ſehr mertliben Mangel an Ueberzeugung auffallend, Ob 
bie Sache ein günftigeres Anfehen durch die dem Kongreffe ver: 
fprochene Vorlegung ber Beweisſtuͤte erhalten werde, wollen 
wir nicht im Voraus beftimmen; nur das wollen wir fagen, 
dab diefe von fehr ungweidentiger Art fepn mülen, wenn fie 
Alles, was in dieſer Gegend gefheben ift, entfchuldigen follen. 
— Die Geſcichte des Arbuthnot und Armbrifter ift mit einer 
dem moralifpen Gefühl der Regierung nicht ſeht vortheilhafs 
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ten Kürze abgefertigt. Es Fonnte dem Präfidentem nicht unbe» 
Tannt ſeyn, daß der Tob diefer beiden Maͤnner nit allein In 
Amerita, fondern auch in England eine große Eenfation erregt; 
daß namentlich im erftern Lande ein feinen allgemeinen Charaf: 
ser in bobem Grade ebreudes Gefühl über diefen Gegenftand 
laut geworben, und daß die einmärhige Meynung war, es fep 
eine unnörhige Nabe genommen, wo das Verbrechen und felbft 
die Hutorität, die das Urtheil geſprochen, zweifelhaft gewefen. 
Achtung für die oͤffentliche Mepnung hätte demnach, befonderd 
in einem Freiftaate, von der hoͤhſten Miagiftratsperfon eine 
befriedigendere Darlegung der Nothmwendigkeit eines Verſah⸗ 
send erwarten laffen, das ben Naticnaldarakter fo tief ver: 
wunder. Wir vermuthen, daß bie in ben Schlußfäzen bes gten 
Varagraphs der Botſchaft gegen die Abentheurer, die fi mit 
„den wilden Horden“ in Verbindung gefezt, geſprochenen Aua— 
sbeme,'auc gegen jene unglütlihen Männer befonders gemeynt 
find. — Der mitgetheilte Bericht über den gegenwärtigen Zus 
fand der Dinge in Sübamerifa ift von Interejfe, da man ver: 
mutben muß, daß er von offizieller Nichtigkeit ift. — Ein 
ſchmeichelndes Bild entwirft die Botſchaft von dem innern Flor 
der vereinigten Staaten. Aber wir zweifeln gar fehr, ob 
des Hrn. Monroe Theorie von den Nationalvortheilen,, bie aus 
ber Ausbreitung der Union durch fortwährende Zulaflung neuer 
Staaten erwachfen, von ber Erfahrung verbürgt fep, oder 
eb der Erfolg fie betätigen wird. Man kan vielleicht viel nas 
türliher annehmen, baf in demſelben Verhaͤltniſſe als die los 
Lalunabhängigen Staaten fi vervielfältigen, auch das Anfehn 
der allgemeinen Regierung gefhwädhrt werden, und daß end: 
lich der Uebergang von einer Nominalunterwärfigkeit zu eis 
zer erklärten Emanzipation ohne Kampf und Ericätterung vor 
fi geben wird. Eine Trennung ſcheint von der Hand der Nas 
sur felbit gezogen zu fepn, die ber dftliben und der weſtlichen 
Etaaten; die der nördlichen uud jüdlihen wird durch moralifche 
ud politifhe Urfahen vorbereitet. Auf jeden Fall würde es 
eine ſehr kuͤhue Behauptung ſeyn, daß Nordamerika eine fdr 
derirte Union unter einer gemeinſchaftlichen Regierung bleiben 
werde, fobald es den vierten Theil der Bevoͤllerung bat, die es 
ſaſſen kan.” 
Spanifhes Amerika, 

Nachrichten aus MWeltindien zufolge it auf der Infel Mar: 
garita ein Admiralitärchof errichtet worden, welder über See⸗ 
worfälle entfheider. Mehrere portugieſiſche Schiffe, welche von 
Kapern, die blos mit Artigas Kaperbriefen verfehn, aufgebracht 
worden, wurden von demfelben aus dem Grunde nicht verur- 
theilt, weil Artigas von der Regierung von Buenos-apres nicht 
anerkannt ſey. Au Marinebedurfnifen iſt auf jener Juſel 
großer Votrath. — Die noch in den Händen der Spanier be— 
findiihen Häfen von Sübamerifa find von der Infurgentenre: 
gierung von Venezuela in Blofadeftand erklärt worden. 

Der Eourier fagt: „Buenos-apres fheint in großer Bewer 
gung zu ſeyn; das Geruͤcht will, der Direltor Puperredon hätte 
mit der Meglerung von Brafilien einen Briefwechfel unterhal: 
sen, um bie Republik dem Könige von Spaulen zu überliefern, 
Die zwiſchen Yortugal und Spanien betehenden Verhaͤltniſſe 
reisen hin, um die Unwahrfheinligfeit einer folden Verbin⸗ 
hung darzuthun. — General St. Martin fol zu Mendoza (ber 


Hauptitadt von Cupo) Franf Liegen. — Der Geſandte Nords 
amerifa’s, Obriſt Sumpter, fol Rio: Janeiro, wo er alfredie 
tirt war, mit feiner Familie plöglic verlaffen haben.” 


Spanien 
Aus Mexico find Depeſchen vom Vicelöntg vom 8 Sept. ans 
gelangt, welde Kunde von Bortheilen über die Infurgenten 
und von der Eroberung eines ihrer Forts überbringen, aber 
über ihre Staͤrle und die Namen ihrer Anführer ein tiefes 
Schweigen beobachten. 


Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 5 Jan.) Konſol. 3Proz. 
7924. — Da Lord Eaftlereagb noch nicht völlig hergeftellt ift, fo 
wurde gefterm in feiner Wohnung ein Kabinetsrath gebalten, 
dem auch der Herzog von Wellington beiwohnte. — Geſtern 
wurden auch die der Königin zugehörig gewefenen 55 Pferde und 
18 Kutihen verfieigert- Jene braten 4534, biefe 1077 Pf. 
Sterl. din. — Man fagt, die Gemablinnen der vier Herzoge 
von ber Königlichen Familie, die auf dem feſten Laube find, bes 
fänden fidy fämtli in gefegneten Umſtaͤnden, und das Haus 
Braunſchweig habe daher große Hofnung, den brittifhen Thron 
zu behaupten. Die. Herzogin von Kent will zuräffommen, nın ihre 
Niederkunft in England zu halten; bei ben firengen Vorſichts— 
maafregeln, womit unfre Gefeze das königlihe Wochenbette 
umgeben, um bie Legitimität eines Prinzen zu beurkunden, 
wäre es ſehr zu wuͤnſchen, baf bie übrigen Herzoginnen biefem 
Beifpiele folgten. Es ſchikt fih nicht, daß ein Prinz, der 
König von England werden fan, in irgend einem alten beuts 
ſchen Schloffe geboren werde. (Morning: Ehronicle) — 
Sir Murrav Marwell foll Willens fepn, feine Bewerbung um die 
Repräfentantenftelle von Weftminfter aufzugeben. (Ebendaf.) 

Nachrichten aus Batavia vom 29 Aug. feinen anzubdeuten, 
fagt der Eourier, daß Holland der Hofnung nicht entfagt habe, 
eine wichtige Rode in DOftindien zu fpielen. „Das Linienſchif 
Zromp, beißt ed, und die Ftegatte Wilhelmine find mir Trup— 
pen von hier abgefegelt, um von Malacca Befiz zu nehmen; fie 
haben den Viceadmital Wolterbef als Vefizergreifungstommifs 
fär und Hrn. Rimmerman : Chyffen ald Gouverneur jener Kolos 
nie an Bord. Alle vormaligen Befizungen Hollande in Ben: 
galen ſowol (Tſchiaſura am Ganges ıc.) als auf der Küfte Ko— 
romandel (Tuttecorin 1c.), find dem hollaͤudiſchen Behoͤrden 
übergeben worden. Sadras, auf der Küfte Koremaudel, wurde 
bereitd am 31 März in Befiz genommen; die holländifhe Flagge 
warb auf einem Elephanten an den Plaz, wo fie aufgefteft wer⸗ 
deu folte, gebragt und mit Kanonenihäffen begrüßt. Sir 
Thomas Raffle, Gouverneur des brittifhen Forts Marlborough 
anf Sumatra, batte eine Geſandtſchaft an einige Fürften im 
Iumern jener Infel abgeſendet; als fie den Etaat von Palins 
bam, von einem ſchwachen mabomebanifhen Fürften behertſcht, 
durchzog, wurde fie auf Befehl der hollaͤndiſchen Behörden in 
Gefangenfhaft geſezt. Als Sir Th. Maffle dis vernahm, 
fendete er Truppen nad) Palimbam, um bie Freigebung der Ges 
fangenen und Genngthuung zu verlangen. Diefe Forderung 
wurde an ben Gouverneut von Batavia gefendet. — Am 10 Aug. 
wurde die Militärfhule zu Samarang (auf Java) eröfnet; 
8 Profefforen umterweifen am berfelben 32 Zöglinge.” — Das 


Sinienfhif Prinz Friedrich Iegt auf ber Rhede von Batavia, 
und das Schif Naſſau ift nah Surabaja (auf Java) abgegangen. 
Frankreich. 

Paris, 8 Ian. Konſol. 5Proz. 67 Ft. 50 Eent.; Bant⸗ 
altien 1505 Fr. 

Am 4 * wollten beide Kammern wieder oͤffentliche Si⸗ 
zungen halten, um zwei Mittheilungen der Regierung, deren 
Segenſtand in den Zuſammenberufungsſchreiben nicht angegeben 
war, anzubören. 

Auf die Neujahrsgläfwänfhe, welche das Iutherifhe Konſi⸗ 
forium dem Herzoge von Angouleme darbrachte, antwortete der⸗ 

felbe: Er habe bei feiner legten Neife Gelegenheit gehabt, ſich 
von der Trene ber proteftantifhen Ehriften im Elfaffe gu über: 
jeugen, und werbe fi immer mit Werguägen derfelben erins 
nern. — Nah Merfiherung eines Journals hat dieſer Prinz 
vorzüglich auch zur Ernennung des jezigen Minifteriums bei- 
getragen. Während der Math bei Er. Majeftät noch unent⸗ 
ſchlüfſig wantte, gab ber Prinz zu erkennen, daß er bei feiner 
lejten Umreife Gelegenheit genug gehabt, ſich zu überzeugen, 
daß der König feine befere Freunde habe, als die der gefezli= 
chen Freiheit und der Eharte. Diefe Erklärung entſchled. 

Die Herausgeber der Bibliorheque historique, Chevalier 
und Reynaud, die in Folge eines frühern Urrheils gegenwärtig 
auf ein halbes Jahr im Gefängniß fijen, wurden am 6 Jan. 
meuerbings von dem Zuctpoligeigeriht wegen eines Supple⸗ 
ments diefer Seitfhrift, worin die Anwendbarkeit des Dei: 
worts Regicides auf die Nichter Ludwigs XVI. beftritten, und 
bas deshalb für aufruͤhreriſch erklärt wurde, Erfterer zu gmonat» 
lihem, ber Zweite zu zmonatlichem Gefängnif verurtbeilt, 
Auch warb dem Druker (Hocquet) zugleich ein dreimonatlider 
Arreft zuerkannt, und alle drei ſollen zuſammen und folidas 
rifh eine Belditrafe von 1000 Fr. bezahlen. 

Der Bantier Rothſchild hat das Haus bes Grafen Fries 
Cin der Straße Artois), das früher dem Hrn. Fouche“, ehema= 
ligen Polizeiminifter, gehörte, für 350,000 $r. gefauft. 

Stalien 

Der Großfürft Michael reiste am 5 Ian. nad einem Stägi- 
gen Aufenthalte von Mailand nah Yarma ab. 

gu Rom ift am 5 Jan. die Königin von Spaulen, Louiſe 
Marie Therefe, geborne Prinzeffin von Parma, in einem 

Alter von 68 Jahren geftorben. Etwa zehn Tage vorber war 
ihre Tochter, die Herzogin von Lucca, mit ihrer Familie zum 
Beſuche bei ihren Eltern zu Rom angefommen. 

Zu Neapel langte am 29 Dec. der Erzherzog Palatinus 
an. Der König batte ihm den Major Micheroux bis an die 
Gräuze entgegengefhikt, und der Prinz von Salerno erwartete 
ihn zu Sparanifi. — Der Koͤnig beider Sizilien hat den Duca 
di Rocca-romana ald Generallieutenant, und ben Mardefe 
Sinliano als Marehal be Ehanıp wieder in Staatsdienfie 
sufgrnomnien. 

Niedberlaudbe 

Englifhe Zeitungen beklagen fi über eine neue Verfügung 
der boländifehen Regierung, derzufolge die engliſchen Schiffe 
ein gewiſſes Tonnengeld in Hollauds Häfen vom ı Jan. an be 

sablen follen, fo oft fie bafelbft einlaufen, Bisher bezahlten fie 
es aut einmal für jede Seezeit. Die englifchen Blätter finden 
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biefe Ermwieberumg ber iu Englands Häfen von ben nieberlänbis 
fhen Schiffen erhobenen aͤhulichen Abgabe in hohem Grade uns 
gerecht. 

Deutſchland. 

Am 12 Jan. Abende um 10 Uhr wurde ber Leichnam der vers " 
erwigten Königin von Wuͤrtemberg bei Falelſchein in felerlihem 
Buge in die griedifhe Kapelle im Fürftenhaufe gebracht, wo 
bie religiöfen Zeierlihfeiten nad dem Ritus ber griechiſchen 
Kirche begannen, und bis zur Beifezung in der königlichen Fa⸗ 
miliengruft fortbauern werden. 

In den Kaffeler Zeitungen wird das ganze Gemeindbe-Eigens 
thum der Eradt Spangenberg Schulden halber zum dffentliben 
Verkauf an den Meiftbietenden angeboten. Selblges beſteht 
unter Anderm ı. in dem Rathhaus, dem Keller, der Fleiſch— 
fhranne auf dem Marktplaze; 2, in dem Stadtbauhanfe ſamt 
einer Brauftätte dabinter ; 3. in dem Gtadthirtenhaufe; 4. in 
einigen andern Wohnungen; 5— ıı. iu mehreren Thürmen; 
ı2. in ber Stadtbaumſcule nebſt Stadtgärten, Stadtwalbun—⸗ 
den, Wieſen, Huten, Triefher, Wüfiungen, Rottland und 
fonftigen Ländereien. Die Bewohner der Stadt Spangenberg 
in Niederbeffen fanden ehedem ihren Hauptnahrmgszweig in 
Verfertigung grober Leinwand , bie in auferordentliher Menge 
nah Weſtindien und Amerika verfandt wurde. Seit den lej= 
ten Zeiten ift biefe Fabrikation, welche eine Menge armer 
Leute beſchaͤftigte, ſehr durch Mangel an Abſaz ins Stoken ges 
rathen, und von dieſer Cpoche datirt fi die mit jedem Jahre 
wachſende Werarmung ber Einwohner, - - . -. 

Preufem 

Nach einer, dem preußiſchen Miniſterlum der aufwärtigen 
Ungelegenheiten mitgetheilten offiziellen Note, find die auf 
Veranlaffung der ottomannifchen Pforte den Barkaresfentapern 
von ihren drei Megierungen befonders ertheilten Befehle, die 
mit Schugbriefen- (Firmans) der ottomannifchen Pforte verfe: 
henen preußifhen Kauffahrteifchiffe, welche das mitteländifche 
Meer oder andre Weltgegenden, wo jene Kaper fireifen, bee 
fahren, freundftaftlih zu behandeln und fie auf alle Weite zu 
ſchuzen, vor einiger Zeit wiederholt, und alle Korfarenfapi= 
tains, fo wie fämtlihe Befehlshaber der unter ihrem Befehl 
ſtehenden Küften und Häfen aufs ernſtlichſte angewiefen wors 
den, mehrgedachte Schiffe, welde jene Schuzbriefe bei ſich fuͤh⸗ 
ten, eben fo wenig wie deren Kapitains und Equipage zu ber 
unrubigen, fondern ihnen vielmehr jede nur mögliche Hälfeund 
allen Schuz und Beiftand zu leiſten. 

"Berlin, 2 Jan. (Eingefandt.) Das Geräht von ef- 
ner bald zu hoffenden Verfaſſung beſtaͤtigt fih nicht. Allerdinugs 
mögen die Kouftisutionellen mit einigen fertigen Verſaſſungs⸗ 
entwürfen im Hinterhalt liegen, aber realifirt werben fie ſchwer⸗ 
lich; der König und die Minifter erbliten darin eine gewalte 
fame allgemeine Ummwälzung, die fie nicht herbeifähren wollem, 
Es iſt nemlich außer Zweifel, daß den Meichsftäuden ein Bude 
get vorgelegt werben müßte. Die Budget würde genau die 
Staats ſchulden nachzuweiſen haben, und bis ift nicht cher möge 
lich, als bie fi der Zinanzminifter mit den alten Provinzials 
ſtaͤnden über die Kriegsſchulden auseinandergefezt haben wird, 
wobei der Fiscus bald als Mitſchuldner, bald als Bürge aufe 
treten wird. Jeder Konſtitution muͤſſen daber erſt provinziafs 
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fändifhe Werfammlungen vorher gehen, worin bie Bauern mit 
vertreten werden follen.: Man boft von dem neuen Minifters 
Kontreileur der Finanzen, er werde biefe norhwendige Verfafs 
fungsvorarbeit zu Stande bringen, welche ein richtiges Budget 
begründen muß. Sonſt ſchwindet bier die Furdt vor einer, 
durch die Verfaſſung zu veranlaffenden Nevolution immer mehr, 
und die bieberige Oppofition verliert immer mebr Boden, richt 
gegen die Megierung , fondern gegen eine neue Partei, die ſich, 
feit Steffens Zurnziel erfhienen, bier aufgerban bat, und fi 
Freunde der Wahrheit und des Mechtd nennt. Dieie will auch 
eine freie Verfaffung, aber für den Staat, die Dppefitio: will 
foldye nur für fi, das it der Unterſchied. Alle rechtlichen Leute 
ihwören zu den Fahnen diefer Partei, und deren find nicht 
wenig. Sobald die jezige Oppofition aus ibrem Schranken tres 
ten wollte, würde Sie an diefer Partei mächtigen Widerſtand 
finden, — Die Heine Schrift: „Traumbilder Napoleone”, fine 
«det hier viele Lefer, man deutet daraus einige Perfdnlichkeis 
teu auf biefige bedeutende Madtbaber. Der Verfaſſer ſcheint 
auch fonft Fein fchlechter Advokat Napeleone. 

“Berlin, 2 Jan. (Eingeſandt.) Wenn gewiffen Verſicht⸗ 
zungen zu glauben iſt, fo beſchaͤftigt fih der Staatskanzker wirklich 
mit der Konſtitutions ſache. In manche Köpfe will die Idee einer 
preufiibeu Vollsvertretung zwar ſchwer eingehu, dagegen ift 
fie in andern beito feiter. Sie wollen nicht begreifen, daß bei 
mus, wo Ales auf unumſchrankte Monarchie eingerichtet, feit 
hundert Tabren feinen Gang in diefer Art ging, eine repräfens 
tative Inftitution paffen könne; die Preußen find keine Englaͤu—⸗ 
ber, fagen fie, und Varlamentsaften werden fi ſchlecht au der 
Etelle der Kabinetsorbres und Edifte audnehmen. Augegeben! 
Uber wenn wir aud feine Engländer ſeyn koͤnnen noch wollen, 
Zönnen wir nit als fonftitutionelle Preußen noch mehr werden, 
als fie find? und find nicht die Kranzofen in Betracht der fon» 
fitutionellen Stufe ſchon wirflid mebr? Die aber hatten bie 
1789 aud Feine andre Verfaflung gehabt, ald die unumfdränfte 
menarhifde. Mor dem Jahr 1806 bätte auch kein preußiſcher 
Dffizier gedacht, daß man in Prenfen an die Etelle des altbe: 
zhmten ſteifen Militärfoftems ein lebendiges, nationales mit 
Landwehr und bürgerlichen Offizieren bringen fönnte, ohne gicidh 
gu Schanden zu werben, und bod baben die Jahre 1813 bie 
1815 tin andreg gelebrt. Alſo verfude man nur einmal, was 
man ben Preußen auch in bürgerliher Verfaſſung für Geiſt und 
‚Kraft zumutben könne, und ich wette, fie werden hinter andren 
Deutſchen nicht zurätfiebn! Doc bilft bier das Streiten und 
Medewechſeln im Grunde zu nichts mehr, und ed kommt nicht 
mebr darauf an, was der und jener dazu mevunt, denn der Wille 
des Königs hat idiom im Jahr 1815 das Ob? bejahend entſchie⸗ 
deu. Wir halteu am Wie? umd das ift eine Fizlichere Frage, 
Zum Theil bängt au das Wenn? noch daran, Jede Partei, 
deren wir Gottlob in Preußen fo viele haben, daf feine einzige 
ziel bedeutet, denkt fib etwas andres bei der Sabe, und ſucht 
ihre Vorſtelung der Regierung unrerzulegen. Unter ben eins 
flugreihen Werfonen fan man eine flarfe Hinneigung zu ariſto— 
fratifben Syſtemen voraudfezen ; aber bie Freunde des Libera—⸗ 
lismus haben einen fetten Hinterhalt in der allgemeinen Stim⸗ 
mung des Volls, der man nicht geradezu Hohn ſprechen darf, 
Der Adel ift auch unter fi umeins, ein Theil moͤchte ſich als 
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boben Abel anfftellen, der andre will nicht ber niebre feun, ein 
dritter Theil ift vernünftig, und würde ohne Schwierigleitfeine 
Privilegien fahren lafen. Der Bürger fühlt fi, er bat au 
Geift und Mitteln gewonnen, und die Roth des Vaterlande 
bat ibn daheim und auf bem Schlachtfelde dem Adelichen gleich 
und oft als Muſter geſtellt, das vergißt er nicht, und in der 
juͤngern Generation waͤchst das unaufhaltſam weiter. Alſo 
wärde eine zu ſtarke Unterſcheidung oder Zurütfezung, bie ben 
Bürger in der Konflitution gegen den Adel träfe, gewiß eine 
Reaktion bereiten, die bei dem überall vorhandenen Zunder um 
Alles in der Welt nicht gu wuͤnſchen ift! Dem Staats kanzlet 
toͤnnen wir zutrauen, daß er in dieſen Dingen dem Geiſt der 
Zeit nicht zuwider ſeyn wird. Die Tendenz des Miniſters Hum⸗ 
boldt verfpricht den Liberalen eine ftarfe Etüze in feinen aus— 
gezeichneten Fähigkeiten; man ficht es, was fein Hieherkom⸗ 
men auf mandbe Gemütber für Wirkung macht. Graf Bern 
ftorff ift ein allgemein geſchaͤzter Charakter, dem die Stimme 
des Publikums beim Antritt feines Minifteriums fi in hohem 
Grade auſchließt. Diefe drei werden in der Konftitutionsfahe 
ben Ausſchlag geben; fie haben in der öffentlichen Meynung 
viel voraus, einem Adelichen rechnet man das Verdienft der li— 
beralen Denfungsart doppelt an. Doc ift es ein Mißſtand, 


daß die erſten Konftitutionen im Grund ohne Mitwirkung des _ 


Buͤrgerſtands gemacht werden, Eie haben Feine hirgerlicen 
Korporatienen, die gegen jenen Einfluß ein Gleichgewicht Bil: 
beten ; die könnte einzig und allein durch Prefifreibeit ges 
ihehn, das alleinige Mittel, wodurch aub die Stimnien, bie 
nicht am Hofe und nicht im Staatsrath fpreden, und die oft 
nicht bie ſchlechteſten, fondern die beiten find, ſich vernehmbar 
maden können. 
Defitreid. 

*Wien, 9 Jan. Gejtern ſah fich das biefige Grofbanb: 
lungehaus Peter Freiherr v. Braun und Sohn in bie tranrige 
Nothwendigkeit verfezt, feine Zahlungen einzuſtellen. Ein dem— 
ſelben aufgektuͤndigtes großes Kapital und ein wicriger Prozeß 
mit einem fremden in unſere Staaten eingewanderten Prinzen 
follen die Haupturfahen diefes Ereigniffes feun. Bei dem bes 
faunt retlihen Charakter des Chefs die ſes Grohandlungshau⸗ 
fes und bei feinen mannichfaden und bedeutenden Verbindun— 
gen darf man. wohl hoffen, daß die Stokung mehr dur einen 
Zuſammenfluß widriger Ereigniffe als durch Zahlungsunfähigfeit 
entjianden ſey, und demnad die Gläubiger wenig oder nichts 
verlieren, vielleiht aucd die ganze Sache bald reparirt ſeyn 
tan. Baron Braun bat fib weder mit Agiorage uod mir Spes 
fulationen in Staatepapieren befaßt, auch fi immer, vorzäge 
lic bei dem Moraforium im Jahr 1312 loval benommen, Das 
ber fein jeriges Unglüf allgemeines Bedauern rn 
es heißt, it die Bewilligung zur Veraußerung bes Theare: 
an der Wien mittelit einer großen Xotterie bereits ertbeilt, 
und man erwarter naͤchſtens den Proſpeltus derjelben. Es fols 
len nebft dem Hauptgewinn auch noch andere Realitäten unb 
ftarfe Seldſummen ale Preife ausgeſezt ſeyn, und 200,000 
Looſe, bas Loos zu 20 fl.W. MW. ausgegeben werden. Dem 
Vernehmen nad foll auch das Ausland Theil nehmen dürfen, 
— Heute herrſchte anf unferer Börfe große Bewegung in alen 
Staatepapieren, in Folge ber von Paris eingegangenen Nach 
richt von dem Minifterwedhfel. Uufre Papiere beiferten fich 
zulezt, gleich dem frangöfiihen. — Hr. U. U. fängt ſeit einigem 
Hagen wieder an, bedeutende Geſchäfte aller Art zu madıen, 
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Zur Kenntnif der nordamerifanifhen 
Freiftaaten. 
(Befdindß.) 

Neben Melliſh, von welchem wir die neueften und beften 
Karten von den zwanzig vereinigten Staaten in vier gropen 
Blättern baben, mag jest wohl John Palmer’ Weiie - Er: 
gblung gebören, die diefen Sommer In London eribien; 
ournal of Travels in ihe United States of North- 
America and in Lower Canada, performed in the year 
1817. By John Palmer. Londun 1818. (Sherwood und 
Komp. in 3. 1:59.) Das Wert zerfällt in zwei Theile. Der 
erite iſt das Reifeiournal felbft, wie es auf der Stefte abgefaßt 
wurde. Der andre ift eine aus zuverläffigen haudſchriftlicen 
Quellen gefhöpfte topegrapbiih Ntatikifhe Beſchrelbung von 

biladelphia, New: DPork, mad deu neuen Sraaten, Ohio, 
Zudiana und Mifourt um Jahre 1817. Paimer ſchifte fi 
im Mai 1517 am Liverpool nach New: Dort auf demſelben 
Schiffe ein, auf weibem aub ber berünrigte Cobbett mit 
feiner Familie uab Amerita emigrirte. Sein eriter Ausflug 
ging nad Philadelphia, wo er den Preis der Laudverpach— 
‚tung buch die Menge der Pater, die ind Weftland ziehn, 
fehr verringert fand. Dann gings über Baltimore und Wil 
mington- in die Kongrepitadt Walhingıon, Alles was Roß und 
Cochura dort zerftörsen, ſteht ſchoͤuer wieder anfgebaur, . Es 
fol jezt eine Central - Univerfirär dort gejtiffet werden, Ueber 
Pittsburg ging er von da in einem Boete aus Kentudi nad Ein: 
einwati, wo er von der großen Jabresfeier des algemieinen Be 
freiungefeftes, der er dorf im Julius beimohnte, ein lethafres 
Gemälde entwirft, Im Ohio: Staate fam er zu Libanon zu 
einer Verſammlung von Shalers, einer ſchwaͤrmeriſchen Sekte, 
bie das inmere Kir haben, deren Bottesdienit er fehr fonderbar 

bildert, und ging, da in Neu: Drleans fih Spuren vom gels 
en Fieber gezeigt hatten, nad Kentudi und Tenneſſee, wo die 
eriien Anfiedler erſt 1775 eintraten, und wo jezt 750,000 Weiße, 
160,000 Megerfclaven, und ı10,0co eivllifirte Insianer bie 
Beröllerung bilden. Damals wirden aub die erſten Vienen- 
föte in jene Gegenben gebracht, jest iſt ber Honigbau iben 
eines der einträgligern Srfhäfte, und in allen Wäldern finder 
man wilden Honig. Bon bier gebt er durch bie nördlichen Frei: 
faaten nach Ober⸗ und Nieder- Canada und über Albany nad 
New Dort zurüf, wo er fi wieder für Liverpool einfcifte, 
Diejer Reiſende erzählt in einem anfprudlofen Ton, unpar: 
teiifh, und wit vieler Sachkeuntniß, gibt mehrere ſtatiſtiſche 
Tabellen und genaue Preisliiten, und verdient Überall Glauben, 
Die merbwürdigite Unternehmung indeß für die Auswanderunge- 
luſtigen iſt Die Seudung eines Kundſchafters nah Amerika, 
deifen Bericht eben jezt in London erfwienen ift, pr Freunde 
ber bürgerlihen und religidfen Freiheit, mie fie 
fib nennen, 39 engliide Familien, der Bebrüfungen und Bes 
fhtäntungen In England überoräßtg, wollen mit Hab und Gut 
aud ind Fand ber Freibeit auswandern, find aber doch fo flug, 
re einen aus ihrer Mitte Hingufenden, der alles erfunden 

uud vorbereiten fol. Der Maun heißt Hriurih Bradibam 
taron, und ging im Junius 1817 zu Schiffe. Er bat mın 
Die Reiuftate feiner @rtundiguugen iu den Druf gegeben : Sket- 
ches of America, a Narrative of a Journey of 3000 miles 
throu ‚the Eastern and Western States of America; con- 
tained in eight Reports. (London 1818. 462 ©. in 8.) 
Man-tan fi einbiiden, daß diefer Miffionar ale möglide Ge: 
a ang re in den vereinigten Staaten alles beffer als in Eng: 
land zu finden, Allein die Mahrheit hat geficat. Man er: 
ftaunt über die Malle von Thatſachen, die alle geaen die Ame— 
zitaner fprechen, aus eines folgen Zeugen Munde, Ueberall 


ndet er den ſchmuzigſten Ciaenunz, die Rechte durch Gunft, 

ie dffentlihe Staaisgewalt durch Kamilienverhältniffe gebeugt, 
graufames Berragen gegen die weißen Stlaven (die Redemp- 
tioners , oder fol&e die ihre Weberfahrt abverdienen mälen), 
und gegen die Neger, viel&roffpredereiu. f. w. Nachdem er 
die ungeheure Länderflähe in allen Richtungen erforfht bat, 
fagt er: „Es thut mir leid, fagen zu mäfen, daß nicht Ein Pläe 
sen in dieier weiten Ferne ift, in welchem ih oder irgend 
jemand von euch, meine Freunde, fi bewogen finden könnten, 
eine Niederlaffung auf immer zu machen, Ale weiße Bewohs 
ner find Opfer einer alle Meralität verbannenden Yusartung, 
Die wilden Indianer können natürlich nur robe WBildheit dar» 
ftelen, und die armen Negerſtlaven leiden mehr als gewbbnlid 
fonit ihr Loos it," * So fpridt ein eifriger Demokrat, von glüs 
benden Kepublifauern ausgeſaudt, der die eifrigften Mitgenofs 
fen, einen Eobbett und einen Wilfon dort befuht, Vorzüglid 
intereffant it Fearon’s Erzählung, wie er bei einem Bejud, 
den er dem famdien Cobbett in Long Island abftartete, alles 
fand, Cobbett rieth niemand, ber in England fein Austommen 
habe, nad Amerika auszuwandern. Er Hagt über das uners 
fhwinglihe Tagelohn, wodur® aller Gewinn Des Alerbaues vers 
loren geht, wenn ein Landwirth nicht zugleich mit feinen Soͤh⸗ 
nen Hand anlegen fan, Mit einem Mann, der fein Heu ihm 
machen half, verglich er fi um die Hälfte ber * Heuerndte, 
und doch deſchwerte fich diefer, er fen übervortheilt worden. — 
Bei feiner Reiſe ins MWertland über die Alleghauys ftieß er auf 
eine Familie aus Somerfetihire , eine Frau, ein Maͤddden und 
zwei Kinder, die in Wehklagen über ihre Thorbeit ausbrahen, 
während der Familienvater einen Karren mir elenden Pferden 
beipammt vor fich bertrich, Es war ein Wunder, mie biefe 
Leute über did Gebitg tomımen ſollten. Empörend ift die Schil⸗ 
derung vom Zuſtand eines Transports von armen Holländern, 
die auf dem amerikaniſchen Schif Bubona von Amſterdam hieher 

ebrabt wurden, ımd nun für die Koft und Ueberfahrt ale 

edemptioners, Auslöslinge, Weiber für 70 Dollare, Mäns 
ner für 80, Knaben für 60 ordentlib verfauft wurden. Ein 
folger Menibenmätier ftopft zumellen 500 Paffagiere in fein 
Soif! Der Zuftand diefer Hälilorem it über alle Beſchreibung 
elend. Auch Fearon gibt eine ſchauderhafte Schilderung einer 
fanatifben Verſammlung von Shwärmern in einer Ebenezer- 
church. Der in Fearon's Reifen erwähnte, nur zu befannte 
Mepublifaner und periedifbe Scriftſteller, Willtam Cobs» 
betr, bat es wirflich in jenem Paradiefe nicht lange audbalten 
können, und iſt, wie wir auch fon aus ben Zeitungen willen, ' 
nad Alt England zuruͤkgekehrt. Natürlich gibts mun eine Reis 
febeihreibung, deren Jubalt wir aus feiner Müffebr ſchon ab⸗ 
nehmen können. Er läßt darin nur der Öffentlihen Verwaltung 
und den Fiuanzſpſtem des Kongreffes Gerechtigkeit wiederfahs 
ren, Alles andre ift für die, welche Luſt hätten, auch vom 
Deutichland aus ihr Heil zu verfuben, gewiß mehr Warnunges 
als Einladungsrafel. Der erfte Theil diefer Neifebemertungen 
it bereits in London unter folgendem Titel erſchlenen: A years 
residence in tlıe united states of’ America, by W. Cobbett 


in 3 Parts. in 8. (Der erfie Theil fofter 65%.) Ohne fig 


* 1 lament to say, that there is not one spot in the 
whole of that vast distance in what I, or indeed any 
man among you, could be induced to make a perma- 
nent setlement. The white population are the victims 
of demoralizing habits. The native Indians present 
of course nothing but a picture of savage life, and 
the poor negroes suffer more then commonly falls 
to Ihe lot of their degraded condition. Fearons 
Skeiches. p. 208, 





\ 


22 


an eine ſoſtematiſche Weberfiht und DOrbuung zu binden, wie 
B. ber walre Brifteb, gibt ber Verfafler bier feine befulteri: 
hen, nur zu oft mit kauftifhen Husfällen Durflodhtenen Bemer⸗ 
Zungen über die Phyfiognomie des Landes im Allgemeinen, über 
Klima, Boden und feine Produkte; über die Aferbeftelung, 
nebft Preisliften derZänbereien, bed Tagelohns, der Nahrungs: 
mittel, der Kleidung , über ben Aufwand, den eine Hausbal: 
Zung erfordert, über Sitten und Gebräude bes Volkes, feine 
bürgerlihen, poligeiliben und religidfen Inftitute, — Uber 
wovon fhon In dieſen Blättern früher die Rede geweſen ift, 
Darauf fommen wir am Schlaufe diefer Nachrichten mit voller 
Deberzengung zurüf: mehr als alle diefe doch eigentlih nur für 
England berehneten Nachrichten ift des um das Wohl von taus 
fend Betrogenen fo reblih bemübhten Minifters v. Gagern 
, Schrift beilfam, bie unter ber Wuffhrift: Der Deutfche 
InNordamerila (Stuttgart, Cotta ısıs, 124©- in gr.3.), 
zum wahrſcheinlich ſchon in allen Handen ift. Baron v. Gagern 
ſchitte befanntlich im 
ur Unternehmung geiftig and phofiich gut audgefiatteten Kund⸗ 
after zur eignen Schau nah Nordamerifa, Unter dem nieder: 
Ländifhen Staatsfiegel erbielt biefer eine aus 27 Paragras 
»ben beitehende, dieſer Schrift vorgedrufte Inftruftion. Den 
Hauptinhalt der Schrift machen aber Auszuͤge aus Briefen aus, 
die im Laufe dieſer Unternehmung von Hra, v. Fürftenwärtber 
geſchrieben worden find. Der lezte ift vom ı2 Mai 1818 aus 
Vhiladelphla. Sehr wihrig und berubigend find bier bie 
Rachrichten von ber deutſchen Geſellſchaft zur Unterftägung 
der Uusgewanderten, und ben febr löbliben Wlten der 
Bffembip in Venfplvanien. Man lernt bier, daß ber Kal in 
Marvland und andern Freiftaaten häufig vortommt, bap freie 
Meger beutihe Ausgewanderte ald HKedemptioners fauften, 
und fo die Weißen auf Jahre lang Sklaven ber Neger wurden! 
Das Wichtigſte bleibt der in Nro. IV. ausführlich gegebene Be: 
ziht über deutfhe Auswanderung nah Amerika, 
‚Hier ift jedes Wort Ergebniß eiguer Anfibt an Drt und Stelle, 
und verdient die vollefte Beberzigung. Aber diefe Schrift ſollte 
durchaus fortgefezt, und jeleft von dem Regierungen verbreitet 
werden, die nicht gewiſſenlos handeln oder blos buch Gewalt 
Eiufchränfungen diktiren wollen, 





Deutfhland, 


* Dresden, 30 Dec, Unfer König bat feine ältefte Tante 
durch den Tod verloren, Die in Waridau 1736 geborne för 
unigliche Prinzeifin Elifaberh farb dem 24 Dre, Der König 
war von Leipzig, wohin er zur Begrüßung der durch Leipzig zu» 
rülfrelfenden verwittweten Kaiferin von Rußland am 2ı d, M. 

ereist war, fo wie er die Nachricht von ihrem berannaben- 
en Ende erbielt, ſchnell abgereist, und befand fib mit ber 
ganzen föniglihen Familie au ihrem Sterbebette, als fie ver: 
Twied, Wäre ber Herzog Albert von Sadien : Teihen, ber 
nächte nah ihr im Alter, gegenwärtig geweien, fo haͤtte keines 
der lebenden Familienglieder des königl. jähfifhen Hanfes ge: 
fehlt. Denn auch bie alteſte nom lebende Schwerer des Königs, 
die verwittwere Herzogin von Zwephruͤcken, Maria Amalia, 
balt fi gegenwärtig aus Baiern ar zum Befub bier auf. 
Die Prinzefſin Elifaberb geno$ bis zu ihrem 83ſten Jabre einer 
fo fetten und dauerhaften Gefundheit, daß fie leicht aud wohl 
noch ein höheres Lebensziel hätte erreichen fönnen. Gie ent: 
fammte einen kräftigen Geſchlehte. Ihren Großvater nennt 
‚ bie Geſchichte nicht obne Grund den Etarfen. Sie war nie 
vermahlt, behauptete aber bei jeder Gelegenheit fehr viel 
Selbſtſtaͤndigkeit, nad verband mit dem Gefühl ihrer Würde die 
muthigſte Entfalofenheit und gatherzigſte Offenheit, Die Lage, 
in welcher fie ib In der für Sacſen ſo traurigen Zeit während 
der Berwaltung unter dem Generalgounernement befand, wo fie 
von der ganzen Föniglihen Familie allein in der Mefidenz zuräf: 
schlieben war, gab ihr nur zu oft Gelegenheit, diefe Tugenden 
u erproben... Bei den Bejugen, welche bie boben Hanpter 
r in ihrem Zimmer abſtalteten, führte fie ſtets eine ihrem 
Etande angemeffene Eprawe, und verbarg feine ihrer Gefin: 
nungen über Die Behandlung des fo Hei getrantten Königs, 


unius 1817 einen fehr unterridhteren und _ 


Die Bürgerfhaft ber Mefidenz fanb oft in den bedrängteften 
Kämpfen mit einer eifernen Notbwendigfeit in ihrem Rath Stär: 
tung und Befeſtigung in feier Bebarrlichteit und Treue. Sie 
war im diefer Zeit die erhabene Ahufrau des Schioſſes, und 
der flille DVereinigungspunft Aller, die nicht wanften. Wenn 
erft die Geſchichte alles aufdefen und entbällen darf, wird der 
Name Elifaberh hoch ſtehn in den Annalen unfers Fürftenbaus 
ſes. Univerfal: Erbe iſt ihr juͤngſter Neffe, der Prinz Maris 
milian und deffen zahlreihe Familie. Nicht unbedeutende Ber« 
mädtniffe und einen Theil, ibres tolbaren Stmuts nn die 
Prinzeifin Carignan. Den 28 d. M. iſt ihre Leiche in dem 
königliben Saale ausgejielt, und dann mit den gewöhnliden 
Gebräuwen in der Familiengruft nuter der katholiſchen Hoftirche 
beigefegt worden. Bis zum 10 Yan, bleibt das Theater ges 
falofen. Während der Weibuadırefeiertage fanden nirgends 
Bälle ober öffentliche Afembleen ftatt, Im Ganzen ifi aber nur 
eine Kammertrauer von 6 Wochen angeſagt. — Zwei Tage früs 

er, ben 22 Dec,, farb au der Beidhivater des Königs, Dr. 

obanu Alopſius Schneider, früher apoſtoliſcher Wilarius, 
und feit zwei Jahren infulitter Biſchof von Urgos, an den Fol 
gen einer langwierigen und famerzhaften Kaherie, die ihm 
einen offenen Fußſchaden zuzog, und fon feit Monaten nicht 
erlaubte, im einem Bette zu ſchlaſen. Er war 1752 zu Brünn 
geboren, erhielt früher feine Bildung von den Sefuiten, war 
aber nur Noviz, nicht Driefter, als der Orden aufgehoben 
wurde, umd wurde von Prag, wo er Echrer der Grammatik uud 
äulezt ber Poefie im Gymnaſio auf der kleinen Seite gewefen, 
als Prediger bei der katholiisen Gemeinde nah Yeipzig bes 
rufen. Dort erwarben ihm feine mie vielem förperlihen Ant» 

and und geiftreiher Anordnung gebaltenen Aanzelvorträge 

ubörer aus allen Ständen, aud die nit der katholifwen Kous 
eifion zugethan waren, Man bat zwei merkwürdige Predigten 
aus biefer Zeit, vom Geber und Almoſen, die einer an den 
Dr. Semler in Halle geristeten Schrift über den Hirtenbrief 
an die Freimaurer beigedruft find. Mon Leipzig als Hoflaplan 
nah Dresden berufen, erwarb er fid auch bier durch feine biäs 
bende und fräitige Kanzelberedfamteit vielen Beifall, Seine 
vierzehn Faftenpredigten, fein mehrmals aufgelegter Gebetbuch, 
feine kurzen Betrahtungen über die Leidensgeſchichte, find im 
den Händen aller Katbellten, die wahre Erbauung und Klarheit 
in den Begriffen — Schneider war ſelbſt ein heler und logiſch⸗ 
ſcharſet Denter — fuwen, find aber and viel von Alatholiten ges 
lefen worden. Nad dem Pofener Frieden bildete er ein eignes 
katbolifdes Konfiiterium, und erhielt Durch ein königl. Reſcript 
von 16 Febr. 1807 die Eenfur aller Farhelijiben Schriften, wo⸗ 
von er noch bei einer Schrift, welche der beredte öftreiifche 
Generalfonful in Leipzig, Adam Müller, bei Grlegenbeit des 
Dieformationsfeftes ausgeben wollte, einen fdomenden Gebrauch 
machte. Ueberhaupt war fein Benehmen in fo mander unver— 
meidliben Berührung mit dem Proteftantismus ſtets ſehr bes 
butfam und umfidtig, ganz nad der Abſicht des Königs jelbit, 
ber fein Recht gefränft willen will, Als ei die Inveftirur als 
Biſchof erhalten hatte, verrichtere er trez feiner ſeht geſchwaͤch⸗ 
ten Gefunbheit, und unter unaufböriien förperligen Bes 
ſchwerden bie Firmelung der jungen Prinzen und Pringeffinnen, 
und ließ bei diefer Gelegenheit eine fehr kräftige Mede druken. 
Mit der größten Anftrengung feste er bis wenige Tage vor ſei⸗ 
nem Tode die Ausübung feiner Pflicht als königliber Beicht⸗ 
vater fort, und fprab ohne Unterſchled jeden, der ihn zu 
beſuchen oder zu fragen kam, mir großer Freundlichkeit und @es 
fälligfeit. So wird fein Tod von Allen betranert, die feinem 
Denten und Streben volle Gerechtigkeit wiederfabren laſſen. 
Als Almoſenier bes Königs troknete er gern Die Ihränen der 
Xeidenden, umd gab, wo für Werunglüfte gefammelt wurde, 
gern und rüffihtelos. Während des Aufenthalts des Königs 
in Berlin und Friedricheſelde war er der treuefte Gefährte 
deffeiben, und bewieß, ald von einem gewiſſen Hofe dur einen 
tatholifhen Probſt Verſuche gemacht wurden, ihn für die Ab⸗ 
fihten deifeiben zu gewinnen, mit lautem Unwiilen feine Abneir 
gung gegen alle Hinterlift! Die Verſuge verfinmmten, als er 
ihn fragte; was würden Sie au meiner Steile tbun ? Es iR 
im Jahr 1815 ein eigenes, merkwirdiges Alteuſtul daruber dur 


ben Drut Befannt geworden, welches über bie ruͤhmliche Be: 
nehmen des treuen Dienerd die unzweidentigten Aufſchlüſſe 
ertbeilt, und dem nie widerſprochen worden ift. Die Geſchichte 
wird auch Diefe Berbandlung gehörig zu würdigen willen. Biſchof 
Stneider warein febr aebildeter, und, folange feine Geſundheit 
ibm angemeffene Geſelligkeit erlaubte, fehr angenchmer Mann 
im Umgang. Am liebiten unterhielt er ſich über die Werte ber 
Kupferfteherkunft, worin er als Kenner oft um fein Gutachten 
gefragt wurde, Er binterläßt eine reihe und ansgeiudite 
Kupferftihiammliung , die von Kennern auf 6 bis 8000 Thaler 
an Werth geſchazt wird, und deren Erwerb bei einem verbältniße 
mäsig febr beihräntten Einfommen, feiner Einfipt und frugas 
lität glei viel Ehre maht. Die Stelle eines königlichen Beicht · 
vaters hat der Pater Mauermann erhalten, ein Mann von 
ausgebreiteter und reifer GSelehrſamteit, feiter und unerfchüt: 
terlider Sewiſſeahaftigkeit und erprobter Treue, mit ſchoͤnen 
Gaben körperlicher Beredſamteit und Anftand, Er hatte Gele: 

enheit, dieſe Eigenſchaften ald Beichtvater und Lehrer der 
ängern Prinzen zu erproben, bie ibm mit herzlicher Anerfen- 
nung ergeben find. Er wird aub in feinem neuen Poſten den 
jungen Prinzen nicht entzogen werden, 


Ale Redlichen und 
Frommen feguen den König dafür! 





Ritterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen, Ju der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchienen: 
Europadiſche Annalen, 2aſter Jahrgang, 1818. 12tes 


s Inbdalt. 


1. Hiftorkiher Umriß der Militär: Operatlonen der italleniſchen 


Armee in den Jahren 1813 und 1814; von dem Generals 
lieutenaut Straf v. Bignolles, Chef des Obergeneralſtabs 
diefer Armee. CAortl.) 


11, Manuſcript von Ciba, ‚oder die Bourbons im Jahr 1815. 
Bekauut gemacht vom Grafen ***rr*«* (Berttrand.) Ge- 


druft in London für 3. Nidgway Piccadillv. 1318. 
11. Eurwurf einer Bittfhrift au das brirtiihe Parlament. 
Bom Grafen de Lascaies. 
SIV. Der preußiihe Adel. Was war er fonft, was iſt er jest? 
Unparteiif beleuchtet von F. v. Colin, 
V. Inhalt der europäifen Annalen 1318, 
Wir machen befonders auf das Manufeript von Elba auf: 


merkfam, dad nad den gegründerften Bermuthungen von Napo⸗ 


leon verfaßt iſt. 


Bei dem großen Antheil der jezt algemein an ber Zuſam⸗ 
menberufung ber Landitände in Baiern gezeigt wird, erinnern 
wir an die bei und erſchienene: 

Geſchichte der Bandftände in Baiern von Dr. 

: gnaz Rudhart in Würzburg. ' 2 DBänbe. 
gr. 8. 1816. 2 fl. 24 fr. oder ı Rthlr. zo gr. 

“ mir der Ueberzeugung, daß diefes Buch jezt um fo mehr. ein 

“ erwünfchter beichrender Befiz für Jeden fepn wird, ber an des 

Baterlandes Sahe Theil ninımt, 

Heidelberg, im Januar 1819, 





Mohr und Winter, 


Ueber einige der wichtigften Vortheile und 
orzüge der neuen Verfaffungs: Urkunde 
bes Königreich Baiern. Bon Dr. Joh. Paul 
Narl,. Erlangen, 1818. In Groß» Dftav, geheftet 
und mit einem blauen Umſchlage. Pränumesrationspreis 

ı fl. ı2 Pr. Ladenpreis ı fl. 24 fr. 

Dieſe wichtige, Finanz: und National: Dekono: 
miesBegenftände hufalfende Schrift, die in den 
littereriigen Monatsberihten für baletifde 
Staate uad Geiwalrsmänner eupfohlen wurbe, 
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Ift Dei ber unterzeihmeten Erpedition umgehend 
su haben. Diefelbe enthält in Hiufiht auf die nabe 
Ständeverfammlung io mandes Wort zu feiner Zeit, 
und dürfte aub Kandftänden oder-Deputirten nicht uns 
willfommen feyn. — Der Pränumerationspreis für diefe gehef⸗ 
tete, umb mit einem Umfclage veriehene Schrift, beträgt ı fl. 
12 Ir,; ber Ladenpreis ı fl. 24 fr. Die unterzeidnete Exrpedis 
tion liefert biefe Schrift für den Pränumerationgpreis von ı fl. 
12 fr,, wenn man fid unmittelbar an diefelbe mit baarer Be» 
sablung oder fiberer Anweiſung wendet. Jedem, ber fid für 
das Präuumeranteniammeln intereifirt, wird auf Verlangen 
von der Unterzeichneten das ſechste Eremplar frei gegeben, und 
tan ber Betrag dafür ſogleich abgezogen werden, Ale Briefe 
und Gelder find zu franfiren unter folgender Mddreffe: 

An die Expedition des Kameral-Korrespon- 

denten in Erlangen, 





Tübingen. Bei Buchhändler H. 2 
und in alen guten Bucbaudlungen ni ee iſt erſchlenen 


Theologiſche Quartalſchrift. In Verbindung mit mehreren 
Gelehrten herausgegeben von Dr. Grab, Dr. Drey, 
Dr. Herbſt und Hirſcher, Profeſſoren in Tuͤbingen. 
Jahrgang 1819. ıflıs Quartal, gr. 8. geheftet der 
Sahrgang 5fl. 

Inhalt; 1. Abhaudlung. Vom Geiſt umd Weſen des Nas 
tholizis mus in Bezug auf das Urdriftentbum, Il. Recen-⸗ 
fionen und Anzeigen, I. Kirchenweſen. — Dermalige 
Rage der deutihen fatbolifhen Kirche. — Rom und Wefs 
enberg. IV. Urkundenfammlung. — Väpfilies Breve au 
as Domtapitel zu Konftanz in Betref der Wahl des Freis 
berrn v. Weifenberg zum Bistbumsverweier. — Brebe Sr, 
päpiti. Heiligkeit an Se fünim. Hobeit den Grofberjog 
von Baden, — Antwort Sr. fünigl. Hobeit ded Großhers 
3098 von Baden auf obiges Breve, — Schreiben bes groß: 

rzogl, badiſchen nifters der aufwärtigen Ungeleaens 
eiten an ben Staatsfekretär Kardinal Conſalvi. — Königl. 
baicrifhes Dieligionsedift. — Königl. baieriſches Konfotz 
dat mir Pius VIEL. V. Erläuterungen, — Zu einer Mes _ 
cenfion In den Ergänzungsblättern Nro. 10. der Jenaifhen 
allg. Litteraturgeitung. — Zu Claus Harms 59 Säzen. 
VI. SIntelligenzblatt, 


Folgende Journal: Fortfezungen find bei uns erſchienen und 

verfender worden: 

Journal für Ritteratur, Kunſt, Lurusund Mode, 1818, 
106 Stüf. 

Dppofitionsblatt, oder Weimarfche Zeitung. 1818. 
Novemberheft. 

Fortſezung des allg. deutfchen Gartenmagazins, herausge⸗ 
geben von 8.3.8. IIIn Bds. 16 24 St. 

Kurioſitaͤten der phyſiſch· litteratiſch⸗ artiftiich « hiſloriſchen 
Bor» und Mitwelt. Vilten Bds. 26 Et. 

Neue geograph. Ephemeriven. Herausgegeben von F. J. 
Bertuch. IVn Bis, as Hft. 

Ränder» und Völkerkunde, neueſte, XIX, Bds. 46 Stüf, 
Melmar, Eude November 1318, 


Großherzogl. Sachſiſches priv. Landes—⸗ 
nduftrie: Komptoit, 


Vom künftigen Jahte an erfseint in meinem Verlage ein 
Allgemeines Nepertorium ber neuefien in: uud aus— 
läudifher Litteratur und Kunft, iu kurzen aber getreuen Ins 
baltsanzeigen und Beurteilungen, wodurd die Auänfse einer 
fanellen und binreisenden Webericht der neueſten Geleheren: 
und Kunfterjeugniffe befriedigt werben folen, ale Monate zwei 
Stüte, jedes von 4 Vogen, In gr. 8, Der Preis dee Jahre 
Junge von 24 Stfen wird nur 6 Thlr. ſeyn, wofär es in allen 








een ET 
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foliden Buchhandlungen und auf den 18bl. Voſtaͤmtern und Zei⸗ 
gunge:Eryeditionen zu haben feyn wird, Eine ausführlihere 
Antändigung ift bei Unterzeichnetem und in andern Buchhand⸗ 
Jungen zu haben, Das erite Stük erfheiut am ı4 Januar. 
Leipzig, deu zo Des. 1818. , 
Karl Enoblod, 


Gerihtlihe Befanntmakbungen. - 


gran; orepd D’Escaller, Abiutant bei dem ver: 
maligen ı22jten fraugöfiiden xiniensnfauterteregiment, wel: 
hr# tin legten ſpaniſchen Kriege einen Theil des Beobadıtuugse 
bestes zu St. Echaftian ausmadte, geboren zu Straßburg, 
und Mirbefiser eines bierlänbliben Fidei Kommiſſes, bat feit 
Bent 10 Aug. 1808 von feinem Leben und Aufenthalte feine Nach⸗ 
riot gegeben. 

Eingezogenen Erfundigungen zufolge fol er zu Bilbao in Ge: 
faugrafchafı gerathen, von da nad GCorunna transportirt, ba: 
feit von der franzöntfhen Armee wieder beſtelet, und- fpäter 
gu Digo von den Engläudern abermals gefangen genommen 
worden ſeyn. 

Ale Nasſorſchungen feiner nähften Verwandten über feine 
weitern Echiffate find fruchtlos geblieben, 

Da nun befaate Verwandte wegen feines zu vermuthenden 
Terre auf Zuerfennung Dis vom ihm beſeſſenen Fibei: Romis: 
Untbeiles andringen, fo werden Franz Joſeph d’Escalier, oder 
deffen allenfalifige Reibeserbeu hiermit öffentlich aufnefordert, (ich 
in peregutoriicher Artit von fehs Monaten des erwähnten Fidei⸗ 
Komnise Antheiled balber bierort# zu melden, außerbeffen 
nad Berfiug dieſes Termins in Gemaßheit ber Laudesgeſeze mit 
Diefem WBerniögenstheile weitere Werfüguug getroffen werben 


Des 5 Jan. 1819, . 
öuigl. baierifbes Kreis⸗- und Stadtgericht Münden, 
@erugroß, Direktor, PR 
. v. Hahn, 


Mer au der Verlaffenibaft der dabier verftorbeuen Tagloͤh⸗ 
ners Eheleute Mathias und Katbarina Berner aus 
was immer für einem Rechtstitel Auſprüche zu maben hat, 
wird hiermit aufgefordert, diefelben binnen brei Monaten hier: 
orts gelteub zu machen. 

Münden, den 25 Der. 1818, 
SKönigl. baierifhes Areis: und Stadtgericht. 
Gerngroß, Emmen 
Auer, 


Cine gewiffe Barbara Dantl, verebfihte Wald⸗Direl⸗ 
tord:Battin im Ungarn, welche Erbeintercjentin in der Ber: 
taffenichaft des im Jahre 1816 gu Nomphenburg, die Gerichts, 

eitorbenen Saljfheibenmahers von Donauwörth, vaul Dani, 
‘ {od auf Aeußſerung der Paul Dautl'ſchen Inteftaterben läugft 
fton in Wien geftorben ſeyn. 

Diefeibe fpll aus ihrer erften Ehe mit Johann Laugenſtein, 
taiſ. ton. öftreihiihen Saljbereiter in Polen, zwei, und aus 
ibrer aweiten Ede mit dem kaiſerl. königl, oſtreichiſchen Wald Di: 
rettor Aranz Dit zu Ottoſchaz drei Kinder binterlaffen haben. 

Da diefelben ungeachtet alles Privarnahforfheng von Seite 
des Paul Danıl'iven Maſſakurators nioot ausgekundſchaftet 
werden konuten, fo werden hiemit obenerwaͤhute Erbsinteref: 
ſenten zur Geltendmachung ihrer Anfpräce auf die Paul Dantl- 
ſiche Verlaffenisaft ediktaliter aufgefordert, fi innerhalb ei: 
nes peremteriſchen Termines von ſechs Monaten a dato „ und 

war bei Verluſt der Erbſchaft, bei Diffeitiger Behoͤrde zu mel: 
en, und ihre Unfprüde auf legale Art zu erweifen, 

Art. den 2 Jan. 1819, 

Koͤnigl. baieriſches Landgeribt Münden. 
Steprer, Landrichter. 











Das Fhnial, Appellatioatgeriht des Ober: Donaufreifes als 
SKrimiualgerior, bar gegen den abwefenden ehemaligen Arbei: 
ger in der xprbediihen Tabalfabrit dabier, Johann (Gottlieb) 
Beier, binfigriih der demſelben angeiguldigten Diebſtähls— 


verbrehen, unterm 30 Sept. d. J. auf Einleltun ⸗ 
ſamsverfahrens erkannt, * * — 

Ju deſſen Folge wird Johaun (Gottlieb) Weller hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich binnen drei Monaten vor uuterfertigtem Ger 
richte zu ſtellen, und über die gegen ihn vorhaudene Anfchuldis 
gung zu verantworten, J 

Augsburg, den 9 Nov, 1818. 

Königl, baleriſches Kreis- und Stadtgericht. 
Sqchmidt, Direktor. 
v. Reblingen, 





Am Jahre 1806 ſtarb der ehemalige Kämmerer des Rural⸗ 
fapiteld Ingolftadt und Dfarrer Stepban Barth zu Naffen: 
feld mit Hinterlaffung eines aach Abzug der Pafjinen noch ver⸗ 
bleibenden Aftiv = Vermögens von 858 fl. 9Fr. 1%; pf., woron 
bie Hälfte den anweienden Erben, virmöge Theilungdafts vom 
9 Mörz 1306, ausgehändigt, die andere Hälfte aber ad depo- 
situm judiciale, und in der Folge auf Zinſen angelegt, weil 
Joſeph Benedikt Barth, cin leibliber Bruder des Erblaſſers, 
der in Wien domieciliırt und laͤugſt ſchon verftotben ft, zwei 
—— Namens Johanna und Marzaretha, hinterlaſſen ha— 

en foll. 

Da nun von den Leben und Aufentbalt diefer Joſeph Bes 
nedilt Barthifhen Töchter niots in Erfahrung gebtaut werden 
tounte, fo werben auf Anrufen der übrigen Erben benannte 
Barthiſche Töchter ober ihre rechtmäßigen Leibeserben aumit 
öffentlich vorgeladen, fih binnen 6 Monaten über ihre Erbda 
rechte bei unterzeichmetem Stadt» und Herrſchaftsgericht zu les 
gitimiren und ihren Erbsbetref in Empfang zu uehmen, oder 
zu gewärtigen,, daß nah Umlauf diefes Termins ber in 
429 fl. 4 fr. 2% pf. beitebende Erbsbetref nebit Zinfen an bie 
befannten naͤchſten Anvermandten bes Erblafferd ausgetheilt 
werben wird, 

Eichſtaͤdt, den 31 Dec. 1318. 

Königl, baieriſches herzogl. Leuchteubergiſches Stadt= und 
Herrtſchaftsgericht Eichſtaͤdt. Sarl 
ayıl. 


Verkauf einer Tabatfabrit ıc, 

Uns der Gantmaſſe des hiefigen Handlungshaufes Gſell 
und Komp, wird am Dienftag den 9 Febr. d. J., Vormit— 
tage 10 Uhr, auf allbiefigem Rathhauſe zur öffentlihen Vers 
fteigerung gebracht werden: Ein von allen Seiten freies, und 
vor eilf Jahren neuerbauted Haus, yanz nahe an der Stadt, 
am fogenannten Mofenberge, in einer ſchoͤnen Lage gegen den 
Nekarfuß, mit 3'% Vrel. Hofraum,. Das Gebäude ſeldſt ift 
zu einer Tabakfabrif, Efiigiiederei und VBrannteweinhrennerek 
eingerichtet, bat einen Keller r 6o. bis go Eymer. WYarterte: 
Eine Küferwertitätte, Kuͤhlſchif, z Branuteweinkeſſel und eine 
Stube mit großem VBraufefel. Im eriten Stofe befinden ſich 
2 große Stuben, früber in 4 abgetbeilt, 2 Heine Kammern, 
wovon bie eine beizbar ift. Im zweiten Stofe befinder ſich eine 
arope Manfardenftube, unter Dab 2 Kammern und Boͤden. 
Hinter dem Haufe, ‚in geringer Entfernung , ſteht: Ein Feines 
Gebäude, das leicht zu einer Küche einzurichten, mit verſchließ⸗ 
barem Dawboden ; ferner: ı Schupfen mit einer Stube, Stals 
lung zug Stüf Mindvieh und 4 Schweinftäle, nebſt einer neuen 
Dralzdörre ; enblih eine ganz neue Heine Scheuer mit Boden, 

Neben dem Hauptgebäude befindet ſich noch ein, erſt vor brei 
Jahren gegrabener, 60 Schub tiefer Gumpbrunnen, mit biz 
länglihem Waſſer und einer Einrichtung von bledenen Minnen, 
durch welche das Waller in das untere Hausgeſchoß geleitet 


wird. 

Die Aebhaber, welche diefe Gebäude einfehen wollen, has 
ben — den biefigen Hru. Oberamtsgerichts Aſſeſſor Kepler 
u wenden, 
: Nob wird bemerkt, daß dis der zweite Verkaufsverſuch fey, 
und daß der Anuſchlag auf 4000 fl. ſtehe. 

Heilbronn, ben 7 Jan. 1819. 

Koͤnigl. wärtembergifhes Oberamtegericht, 


> — — 
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"Epanien. 
Schweiz. — Niederlande. — Deutſchland. 


— Groffritannien. (Untwort des Generalgouvernenrs Haſtings am bie Einwohner von Galcutta.) — Fraukreich. — 





Spanten 

, Ein Schreiben aus Madrid vom Io Der. im Morning: 
Ehronicle fagt: „Die rebeifhen Guerillas wachſen immer 
miehr an; fie find mit Waffen und Munition verfehen, uud 
nitt ohne Kriegszucht und Einverflländniß untereinander. Das 
Gerücht, ats hätten fie einen Anſchlag auf bie Hauptftabt im 
Sinne, um fi der Perfon des Königs zu bemächtigen, ſcheint 
felbft im Ministerium Eindruf gemacht, und die Berufung von 
"Truppen nad Madrid veranlaßt zu haben, So viel ſcheint ge: 
wiß, daß die Unzufriedenen dur geheime Zeichen ſich 'erten- 
‚nen, und daf die Megierung troz aller Späber, troz der This 
tigkeit des Großinquifitore, und ungeachtet felbft das Geheim— 
niß der Briefe verlezt wirb, weder binter ben Zufammenbang 
ber Verſchwoͤrung gekommen ift, noch auefgemirtelt bat, wer 
das Ganze Leite, Man freht es ben Gefihtern ber Hofleute 
‚an, dab die Ahnung des nahenden Sturms fie ergriffen ; auch 
der König ſcheint ſich über feine Lage nicht zu taͤuſchen ; eine 
„Hefe Schwermutb ruht auf ihm; er liest, wenn er, von feis 
en Garden umgeben, ausfährt, iu ben. Mienen berer bie ibm 
‚begegnen, dab er alle Popularität verloren hat. Niemanden kan 
‚er trauen; bie Monde drüfen auf ihm wie der Alp, und er 
bat ben Muth nicht, ihn abzufbürteln. Did binglide Gefühl 
wird noch durch die Leberjeugung vermehrt, daß eine Yartei 
.bamit umgebe, ben alten König, feinen Vater, wieder auf 
‚ben Thron zu ſezen. Er befizt viele Popularität, nnd feine 
Anhaͤnger behaupten, er fev entſchloſſen dem Eleude, in bad 
"Spanien verfunken ift, dadurh ein Ende zu machen, daß er 
Die Unabhängigkeit der füdatnerifauifhen Republiken anerkennen, 
and dagegen Hanbdeldveriräge mit denſelben abſchließen wolle, 
welche dem Mutterlande mebr Vortheile braten, als die Er: 
meuerung ber Bande einer zweifelbaiten Abhängigkeit, felbit 
wenn ed möglich wäre, fie berzuftellen. Bugleih folten die 
noch treu verbliebenen Kolonien befer behandelt und bemizt 
werben; der Friedensfürft aber nie mehr Spaniens Boben be: 
treten. Offenbar wären dis die einzigen Mittel, Spanien wie: 
der zu feinem Range unter den Nalienen zu erheben. Wenn 
die Unzufriedenen füh mit der Autorität Karls IV. bedeten, 
fo gewinnt ihr Unternehmen einen Aaſchein von Legitimität, 
dem zu widerfichen dem gegenwärtigen Koͤnige ſchwer fallen 
dürfte, Die wenige Aufmerfanıkeir , welde der Aachener Kon- 
sreh feinen Forderungen geyoli, indem er nicht einntal ‚einen 
fpaniihen Abgefandten zugelafen, trägt nit dazu kei, fein 
Semuth zu berubigen, Wohin er bliten mag, ſieht er kein 
Herz fin ihm oͤſnen; die Wöller haben wicht vder weniger vis 
ſchen ihm und feinem Valer gerichtet, und von jeiner a 


ter bat er fi wenig gu verfprehen. Unter biefen Umſtaͤndes 
wird es erflärlih, wie von feiner Abreife bald nah dem Esku⸗ 
trial, bald nach Bayonne bie Rebe feyn konnte; aber hoͤchſt ume 
erflärli und fonderbar ift ed, in einem Beitpunfte, wo bie 
Fortdauer der gegenwärtigen Ordnung der Dinge in Spanien 
auf den lofeften Grundlagen rubt, von einem Plane zu hören, ı 
40,000 Mann nah Amerika zu fenden, um bie jungen Republi⸗ 
ten wicher zu erobern; 10,000 Mann nah Venezuela und Neue 
Granada, Soco uah Meriro, 14000 mach Buenos-avpres, 
gooo nad Ehili. Um zu diefem Kreuzzuge gegen bie Freie 
beir die Koften, bie man auf 30 Millionen Piafter anfchlägt, 
aufzubringen, foll der Minifter, Marquis v, Irujo, dem Kbs 
nige vorge ſchlagen haben, bie balearifhen Juſeln an Rußland, 
bie canarifhen Eilande an Holland, Cuba an England, Puerto» 
Rico, den fpanifhen Antheil von St. Domingo und die phi« 
lippinifchen Infeln an Franfreih zu verlaufen. Diefer (do 
wohl nur ihm angebichtete) Plan würde von ber Natur der Ref⸗ 
fourcen des Minifteriums zeugen. - Dingeben was nıan hat, wm 
etwas zu erwerben, deffen Behauptung , felbit wenn fie für den 
Augenblik moͤglich wäre, Spanien in ein Paar- Jahren zu neuen 
aͤhulichen Anftrengungen nötbigen würbe, ein folder Plan Eönnte 
aur-einem Kabinette beilommen, weldes fid unter bem furcht⸗ 
bariten Dilemma befände. Gleichwol ift es gewiß, daß bie 
Träume von Wiedereroberung der Golbminen Amerika's den 
Hof und das Kabiner ausihliefend befhäftigen, unb daß man 
die Herbeifhaffung von Transporriciffen für die Cadizer Erpe⸗ 
bition auf alle Art betreibt; man bat deshalb Agenten nad 
Eranfreih und England geſchikt, und jeden Preis zu geben 
verfproben. In dieſer Lage der Dinge verliert die Vermu— 
thung, daß einige angebliche Freunde Ferdinands ibn in dem 
Feindfeligkeiten gegen bie Kolonien befidrfeu, um die Merle: 
genbeiten bes Landes zu vermehren, die Unzufriedenheit des. 
Voltes zu fieigern, und badurd eine Kriſis herbeizuführen, 
einigermaapen die Unwahrfceinlickeit, die ihr anklebt.“ 
Großbritannien 

(Ans englifhen Zeitungen vom 4 Jan.) Lord Sellirk, wel« 
hen früher die Morbweillompagnie wegen Ermordung ihres 
Statihalierd Semple, wegen Daub u. a. Berbreden anger 
tlagt hatte, aber mit all’ .diefen lagen abgewiefen wurde, ift 
nad England gefommen, um fi nun felbjt vor Gericht gegen 
die Unklagen zu veriheidigen, welde die Nordwertfompagnie 
bafelbft gegen ibn anbängig maben will. — Die von mebreren 
Häufern der Eitp voriges Jahr in Madrid eingevandelten Lir 
con,en zum freien Haudel nach Veracruz dürften zn Prozeffen 


1 Auntap geben, weil man weder in Hinfit der Zollfreiheit, noch 
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mit dem Umfange der dafelbſt gemachten Handelegeſchafte zu⸗ 


frieden gewefen. Die Spanier beklagen ſich dagegen, daß Jar 


indica den ganzen Handel des Iſtchmus von Darien an-fich ge— 
zeogen, ber vorher über Yuerto-bello getrieben wurde, (Mor: 
ning= Ehronicle,) — Die Aufldfung des aus Frankreich zu⸗ 
rüfgefebrten Heeres liefert den Werbern für Suͤdamerila eine 
Tehr große Anzahl Soltaten; mehrere Taufende von broblofen 
Handarbeitern, welche ſich ebenfalls wollten anwerben lafen, 
wurden deshalb abgewiefen. Bisher waren es nur Offiziere, 
bie nad Amerika gingen; jest find ed Soldaten und zwar fo 
zahlteich, da man wählen fan. Wiſſen die Häupter der Ins 
dependenten ihre Nebenbuhlerei nur etwas zu bezwingen, fo 
np diefer Feldzug enifheidend fern, Für England ift aber 
dieſe Auswanderung feiner bienfilofen Eoldaten eine wahre 
Wohlthat; deun bei der großen Rahrungsloſigkeit fo vieler Klaſ⸗ 
fen wären von dieſem neuen Zuwachs müflger und rüftiger Men⸗ 
ſchen die größten Unorduungen zu. befürdten gewefen, und wirt: 

lich hatten Mord und Diebitahl ſehr überhand genommen, &o 
wird die neue Welt der Roth und dem Elend der alten bie 
Hülfe im Freideitsfampfe verdanfen, die fie vom ihrer Groß— 
mutb vergebens erwartete. (Statesman.) 

(Aus englifhen Zeitungen vom 5 Jan.) In den Dünen 
find 5 Schiffes angekommen, die angeblih nah Capenne be- 
fimmt find; jedes bderfelben hat ungefähr 200 Yaflagiere, 
großentheils Offiziere, an Bord, deren wahre Abſicht zu fepn 
ſcheint, bei den fpanifhen Infurgenten in Sädamerifa Dienfte 
zu nehmen. — Am 30 Dec. hatten zu Edinburg in Schottland 
tumultuariſche Anftritte bei der Hinrichtung eines wegen Dieb: 
ſtahls zum Tode Verurtheilten, Namens Johnfton, ftatt. Der 
-Werbreder hing bereits am Galgen ; feine Füße berührten aber 
das vor demfelben aufgerichtete -Gerüft, und der Unglükliche 
quälte fi über fünf Minuten lang. Der umitebende Pöbel 
ſchrie nun: Mord! warf mit Steinen nah den obrigkeitlihen, 
geiftlihen und Militärperfonen, und bemäctigte fih bes Ge- 
benften, ber uoch am Leben war. Eine berbeigeeilte ſtarke Ab— 
tbeilung des ssften Regiments ftellte nah drei Viertelftunden 
Die Ruhe infoweit wieder ber, dap die Etrafe an bem Verur: 
tbeilten vollzogen werden konnte; ber Henfer bewies aber noch⸗ 
mals fo viele Ungefhitlichkeit, dab dad Bolt aufs Neue: Mord! 
Schandel Schande! ſchrie, jedoch Feine neuen Gewaltthätige 
geiten ſich erlaubte. Der Nachrichter bat feine Entlaffung er⸗ 
Balten. — Nachrichten aus Jamalca vom 54 Nov. zufolge was 
zen mehrere daſelbſt angefommene Perfonen, die ınan für fehr 
gefährlich hielt, verbafter worden. Die Kolonfalverfammlung 
war am 9 zu Spanifh- Town zufammengetreten, nub batte bes 
ſchloſſen, einen Ausſchuß zu ernennen, um, fu Folge jenes Er—⸗ 
elgniffes, die auf bie Fremden fi besiehenden Gefege genen 
zu unterfuchen. — Die Nabriht, daß ber fpanifhe General 
Taſtaneda fih bes von General Lalemand gebauten Forts zu 
Champ d’afple bemädtigt, und bie Flibuftier : Niederlaffung 
Balveston aufgefordert babe, wird bier nod von Einigen be- 
zweifelt. Juzwlſchen findet fie fih in der Seitung von Neu« 
Drieans vom 7 Nov., umb iſt aus einem Schreiben von Nat: 
chitoches vom 25 Di. genommen, wohin fie burd zwei 
Fläctlinge, Namens Juan Beramendi und Jofe Ungel Na: 
darro, gebracht worden war, (CEourier.) — Briefen aus 


wmau von ibm forderte, unterwerien zu dürfen. 


Madrid zufolge foll bie dort beabſichtiate Mevofution nicht ber 
mokratiſcher Art geweien ſeyu; Karls des IV. Wicdereins 


ſezung ſcheint von einer gewiſſen Partei eifrig betrieben zu wers 


ben. (&um.) 

Englifhe Zeitungen enthalten Auszuͤge einer Antwort bed 
Generalgouverneurd von DOftindien, Marenis v. Haftings, auf 
eine Glüfwänfdungs Ubdreffe der Einwohner von Calcutta. 
Darin ſucht der Lord fein neuerlihes Betragen zu rechtfertigen. 
Er fagt unter-Underm: „‚Unfere neuen Maaßregeln in Oftin« 
dien find nicht durch Gewaltthaten oder zwekloſe Erpreffungen 
befieft worden. Nur der Grundſaz perfönliher Vertheidi⸗ 
gung hat uns überall geleitet.” — Der einzige Swet des Felds 
zugs war die Bernichrumgıder Raͤuber, die nuter dem Namen 
Pindaries bekannt find ; ihre Zahl wird von dem Gouver⸗ 
neur nur auf 25,000 Bis 30,000 Mann geſchaͤzt. Man wollte 
denfelben ihr Gebiet nehmen und es unter Scindiah, Holkar 
und den Rajah von Bopaul vertbeilen. Man wollte die zwei 
erfien für den Werluft der Pindarees, die unter ihrem Schuze 
ftunden, entibädigen, und dem britten mehr Macht geben, 
Aber der Erfolg des Ereigniſſes gab dem Vorhaben eine andre 
Wendung. Man wußte, daß Scindind und Ameer Shan dem 
Hänptlingen der Pindarees bei Gelegenheit ihrem Schug verfpros 
chen batten; man munte fie alio in Furcht erbalten. Die 
wurde dur einen ſehr ſchuelen Marſch von vier Divifionen der 
englifhen Armee erreicht. Ueberdis bitte der Gouverneur dem 
Scindiah aufgefangene Briefe, worin ſich diefer an eine fremde 
Macht gewendet hatte. Beſchaͤmt, auf folhe Weiſe entdelt 
zu ſeyn, ſah fib Scindiah noch allzu glüklich, fib Alcın, was 
meer Kban 
aber mußte feine Armee entiaffen, bie ‚war etwas beſſer bes 
wainet ale bie Pinbarees, aber inımer nur ein Näuberforps war. 
Mittlerweile fing ber Peifbwa, das DOberbaupt ber Maratten, 
an, fi zu bewegen. Er zog Holfar, oder vielmehr deſſen Mis 
nifter, in feine Partei; denn Holfar ift nod ein Kind, und 
feine Mutter, bie Megentin, wollte ben mit ber Kompagnie 
geſchloſſenen Verträgen treu bleiben. Auch bradte er dem 
Majah von Nagpore auf feine Seite. Man mußte num biefe 
drei Chefs bezwingen und ihnen für immer alle Mittel, fi zu 
rühren, nehmen.” Deshalb vernichteren wir, fagt der Gou⸗ 
vernenr, nachdem wir ben Peilbwa gefhlagen hatten, dieſe 
Würde (eines Peiſhwa), welche immer ein Vereinigungspunft 
für alle Maratten= Chefs war; und wir liefen dem Rajah von 
Sattarah, indem wir ihm feine Freiheit wieder gaben, nur ein 
kleines Gebtet. Zwei Drittheile der Vefizungen des Holtät 
murden au verfhiebene Rajpoutiſche Ehefs vertheilt, deren 
Vergrößerung zu unferm Vortheile gereiht; und anjtatt Kon⸗ 
tributionen, die und ber Rajah von Nagpore zablen ſollte, nah⸗ 
men wir ibm einen Theil feines Gebiets. Der Rajah felbft 
wurde abgefezt; doch bleibt noch Einiges feiner Familie. Die 
Pindarees, die erſte Urfahe diefes wichtigen Feldzugs, fahen 
ſich alles Beiftands beraubt; von alten Seiten abgefhnitten ud 
frets-verfolgt, wurden fie zerftreut und hierauf in vielen klei⸗ 
nen Gefechten geihlagen.” Der Gouverneur draft Die Hofnung 
aus, daß biefeiben für immer verfhwunden feyen, und fließt 
mit folgender Bemerkung: „So find alfo unfere Befizungen 
abermals vergrößert werben, was bei dem Anfang des Krieges 
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wicht unfere Abfiht war. Mam wird die in Europa wicberfehr 
tadeln, da jede Gebietsausdehnung eime Vermehrung der Krups 
pen erfordert. Alnfere Graͤnze nah Werten ift num der In— 
dus; zwifchen biefem und Calcutta ift Alles rubig; Alles if 
num mit einander verbunden, Die marattifhe Macht ift für 
immer vernichtet. Wir haben keine Graͤnznachbarn mehr, mit 
denen wir in Swift gerathen könnten.” 


Granfreid. 
Yaris, 9 Ian. Konſol. 5Proz. 67 Er.; Banfaktien 1500, 
In ber Yairdfammer warb am 9 Jan, dem Andenken ber 
verfiorbenen Pairs, Kardinal de Bapaune, WViceadmiral Gan« 
theaume und Herzog vom Felıre’ der üblide Zoll von Lobe ge= 
bracht. Ein Borfalag des Herzogs be la Vauguyon, bad Die: 
giement, im Berref der Bittfehriften, durchzuſehen, warb wei: 
terer Erörterung nicht werrh befunden; ber des Marquis de 


Rally = Kolendal, wegen einer dem Herzog von Micelien zu bes 
willigenden Belohnung, ward ausgefezt, weil deshalb ein minis - 


ſterieller Vorſchlag erwartet würde; jener endlich des Herzogs 
von Levis ,. die Aufhebung des Droit d’aubaine betreffend, 
wurde einer Kommrifion zur Prüfung übergeben. 

Die Deputirtenfammer vernahm zuerſt Bericht über 
einige Birtichriften, dann verſchiedene Geſezesvorſchlaͤge durch 
die anmefenden Minifter Gouvion St. Cyr und Baron Louis. 
Der Borfhlag bes Erftern betraf die Einfuhr und bie Erzeu⸗ 
gung bed Salpeterd; jener des Leztern den Verkauf bed Puls 
vers, der nihr freigegeben werben könne, wie jener des Salpes 
ters, ſondern zu bew königliben WNegalien gehöre, und im 
Jahr 1818 ein Einkommen von 600,000 Er. abgeworfen habe, 
‚Der Korfälag fezte die Preife der verſchiedenen Sorten Pulver 
fe. Ein zweiter Vorſchlag deſſelben Miniſters bezwette die 
Verlängerung bes Tabak» Megals, deſſen Ertrag auf 40 - Mil: 
Ifonen Er. geſchaͤjzt werde, und bas mit dem lejten Dec. 1820 
zu Ende gehe, aufweitere fünf Jahre, nemlic bis zum 
1 Jan. 1826. Bei dieſem Vorſchlage, fagte der Minifter, war 
zu erwägen, ob jenes Negal, ob andre noch drüfendere Steuern, 
befonders die Grimditeuer, im Jahre 1321 eine Verminderung 
erfahren folten? Der Staatsrath habe, fo beflemmend auch je— 
nes Negal für den Tabakbau, und fo befchwerlid die Erbe: 

art biefer indireften Steuer für das Yublitum fep, fi 

oh für leztere Meynung erklären, und daher die Fortdauer 
Des Monopols für weitere fünf Jahre vorſchlagen zu. mäffen 
geglaubt. Werfhiedene Müffihten auf Tabaksbau und Handel 
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erheiſchten, daß biefe Frage, obgleich Das Monopol neh zwei’ 


‚Sabre daure, jezt ſchon entſchieden werde. Saͤmtliche Vor: 
ſchlaͤge wurden an bie Bireaur zur Prüfung verwiefen. — Der 
Vraͤſident las hierauf zwei Schreiben vor; im erftern entfchul: 
digte Hr. Thore“⸗Cohendel, gewählter Deputirter für die 
Sarthe, feine Weigerung, biefem chrenvollen Nufe zu folgen, 
mit feinem Mangel an andern als Faufmännifchen Kenntnifen, 
und mit feinem ſchlechten Gefichte; im zweiten erflärte Sr, 
Manuel, der für Finisterre und die Wendeg zugleich zum De: 
putirten gewählt worben, daß er für die Veudee optirt habe, 
Die Kammer beichloß, beide Schreiben dem Miniſter des Iumern 
mitzuteilen. (Vertagung auf unbeftimmte Zeit.) — Ionen 
Schrelden zufolge muͤſſen die Deputationen yon der Sarıpe und 


von Finfeterre ergänt werben. Auch jene von ber Nledet⸗ 
Loire ift durch den Tod des Depmtirten Peyruſſet mangelhaft 
en Die Option des Hrn, Camille - Jordan ift noch nicht 
ekaunt. 

Der König arbeitete am 9 Ian. mit dem Marquis Deſſolle. 

Der Moniteur fhreibt: „Der kefannte Abbe: Forbin de 
Jaufon , der im Eommer des Jahre 1817 eine Reiſe nah dem 
gelobten Lande angetreten hatte, befindet ſich feit einigen Tas 
gen wieder zu Paris. Auf dem Wege dahin hatte er ſich hei 
Zunis ausfbiffen laſſen, und ungefähr auf der nemlichen Stile, 
wo Ludwig der Heilige verſchied, eine Meſſe geleſen. Von dort 
begab er fih nah Griechenland, Konſtautinepel und Kleinaſien. 
Nah feiner Ankunft in dem gelobten Lande las er Meffen zu 
Bethlehem, Nazareth und an den Ufern des Jordand, Allent⸗ 
halben machte er vieie Profelvten. Auf feiner Rülreife inte 
er zu Konſtautinopel die Rechte ber Geiſtlichen der katholiſchen 
Klrche, welche durch die fwismatifhen Griechen von der Be— 
wadung der beiligen Orte verörängt worden waren, geltend 
zu machen. Die disfaͤlligen Unterhaudlungen werben nod) forts 
gefezt, und werden, wie man zu hoffen Urſache Das, einen alüfe 
lichen Erfolg haben.” 

Baron Ganuel befindet fih in ber Zahl. der Generale, wels 
de vom Könige ausgewählt find, den Generaliab der Armee 
zu bilden. 

Unterben Debatten, welde der Prozeß gegen General Gar 
nuel vor Gericht veranlaßte, bat man in der Vertpeidigungerede, 
welche Advolat Fabvier fir feinen Bruder, den Obriſten, bielt, 
folgenbe Ausebe an Eanwel bemerkt; „Sie haben, ein bewafs 
nerer Richter, fi wide geibent, über das Sailfal eines Man: 
nes zu entiheiben, ber Sie den Tag vorber befämpite.* Sit 
man fiber in ben Tagen der Unruhe Leidenſchaft von Gere: 
tigkeit zu trennen? Hat man nie das Echafott beauftragt, Ber 
leidigungen, bie man auf dem Sladitfelde empfangen, zu ride 
hen? Und Sie wollen und Moral, Ehre md Rechtlichteit Ich- 
reu? — Sie behaupten, das Vaterland beftehe bios in Juſti— 
tutionen. ... Alſo ber värerlihe Boden, die gemeinfaftlide 
Sprache, der Anblif Ihrer Diirbürger, ber ſuͤße Name Franf- 
reich endlich, find Nichts für Sie. Heinrichs des VI. Wort im 
Gedränge der Buͤrgerſchlacht: „Schont die Franzofen, nicder 
mit den Fremden!” fagt mir mehr, als Ihre ganze Rede. Und 
was könnten Sie und lehren, Gie, der Sie die 25 Kricgsjahre 
bindurh, Sie mochten unter welder Fahne immer dienen, 
ſtets das Ungluͤt hatten, nur Franzofen zu befänipfen ? — udo 
find diefe nicht Ihre Landsleute? Und ift Frankreich nicht Ihr 
Vaterland? Haben Sie Ehrfurcht vor demfelben; hören Eie auf, 
es durch Ihre Roten, Ihre Schriften, Ihre Schuzreden zu be— 
leidigen, Verſchonen Sie es mit Ihren Lehren md vorztglic 
mit Ihren Beifpielen, und befümmern Sie fih nicht um dag 
Departement der Rhone, das weiter Nichts wuͤnſcht, als Sie 
zu vergeften!'” ' 

Der königliche Gerichtshof zu Montpelller Hatte Fürzlid; ei» 
nen penfionirten Offizier, Brutus Gafelle, der einen Df: 
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irte, und an deſſen Derurtheilung durd ein Kriegsgeriht: 
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fuler der Marlegion, Aug. Ferret, im Zweitampfe getöbter,, 


dem dortigen Alftiengeriht übergeben. Das Kaſſationsgericht 
bat diefe Verfügung für nichtig erklärt, und ein neues Inftrufs 
tionsverfahren befohlen, Es wird immer dringender, bemerkt 
bei biefer Gelegenheit ein franzdfifhes Journal, daf wir eine 
bdeſtimmte Gefezaebung über die Duelle erhalten. 
Das Uffifengeriht zu Alby beſchaͤftigte fib am 29, 30 und 
31 Dec. mir Abhoͤrung ber Zeugen, welche das von ben anges 
klagten VYence und Beffieres = Veynac aufgeftellte Alibi be: 
Zämpften. Die wichtigften Unsfagen darunter waren: jene des 
befannteu Müllers Ponderour, welder am Abend des Mordes 
Mehl zu Bancal bradte und in der Küche deu Wapnac erfannte; 
Das Teſtament der Bancal vom 5 Jun. 1818, und ihre Kon— 
frontation vom 25 Jul. 1818, worin fie erklärte, daß Vernar 
in der Kühe war, und fie mit dem Stofe ſchlug, um fie am 
Fortgehn zu hindern; endlih die Ausſage der Dame Manfon, 
Die aber bei jeder Aeußeruug Mühe bat, fi aus ihren Wider: 
ſpruͤchen herauszufinden. So erflärte fie, fie babe den Vavnac 
“vom Kage bes Mords his zum 2 Nov. nicht gefehn. — „Folg⸗ 
lich, rief Dense, Fonnen Sie mich in ber Zwiſchenzeit bei Mada— 
me Pond nicht gefehn haben, wie Sie gleidiwol behanpteten.” — 
„Ich ſah Sie auch dort nicht, fagte Madame Manfon, man hat 
mir einen andern jungen Maun unter Ihrem Namen vorge: 
felt, um mich glauben zu machen Sie wären in Freiheit ge— 
ſezt worden; Sie find der nicht, ben ich bei Madame Pond fab.” 
Math Pech bemerkte, wie fie denn wur einen Angenblit darüber 
habe in Zweifel ſeyn koͤnnen, wenn fie gewiß war, dab Bay: 
nac um den Tiſch, auf dem der Leichnam Fualdes lag, ſich bes 
funden? — Madame Manfon erwiederte, fie fage biemal bie 
Wahrheit, und das muͤſſe ftatt aller Erklärung dienen. 


Schweiz. 

Der Uebergang des eidsgendffiihen Direktorats an ben Stand 
Luzern hat dem roten Ariitel bed Bundesvertrags gemäß in der 
gewoͤhnlichen einfaben Urt ftatt gefunden. Am ı Ian, über: 
reichte bie eidegendffifhe‘ Kanzlei dem Amtsſchultheiß Am: 

Mhyn die Urkunde, in welcher bie Leitung ber vorörtlihen Ge: 
ſchaͤfte in die Hände diefes Standes gelegt wird. Abends traf 
unter militärifber Bebefung die Bunbestaffe mit mehreren Ar: 
chiven in Luzern ein. 

Nieberlande, 

Am 6 Ian. reldte der Konig von Brüffel nah dem Haag ab. 

Der niederländifhe Minifter ber auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Baron Nagel bat von dem Könige von Frantreih das 
Sroffrenz ber Ehrenlegion erhalten, 

Die Regierung fol Willens ſeyn, die Verwaltung ber mil: 
ben Stiftungen aufzuldfen, und deren Güter foviel möglich in 
Diejenigen Hände zuräfgugeben, denen die erſten Stifter fie 
anvertrauten. 

Deutfibhland, 

Shre Majeftät die Kaiferin von Rußland bat am ı4 Jan. 
von Münden Ihre Meife nach Petersburg fortgefezt. 

* Münden, 15 Jan. Schon treffen bier einzelne Mit- 
glieder der Stände ein, und man fezt eifrig die Worbereitungen 
gur Eroͤfuung der Werfammlung fort. Ein Minifterialrach ift 
wit Abſaſſung des Programms über die, Beierlihkeiten, welche 


dabei ftatt finden werben, beſchaͤſtigt. Die Einrichtung der 
Säle ift vollendet. Die Gallerie im Eaale der Abgeordneten 
faßt über 250 Zuhörer, alfo mehr als jene im Unterhaus zu 
£onden, Allein wenn fie deren zehutauſend faffen würde, ohne 
Freiheit der Zeitungen, wäre es zu wenig. Von unfrer libera= 
len Degierung läßt fih indeß deren Beſchränkung gewiß nicht 
beforgen. — In dem Aufrufe eines Abgeordneten an feine Witz 
fände, in einer hiefigen Zeitung, fagt ber befdeidene Mann 
„Die Guten haben die Beften gewählt.” 

Die Leite der verewigten Königin von Würtemberg wurde 
am 14 Ian. in der königlihen Gruft in der Stiftefirde zu 
Stuttgart felerlih beigefejt. — Privatbriefe im Journal de 
Francfort ſchreiben die Krankheit, welche diefe allgemein bes 
dauerte Fuͤrſtin hinriß, einem Spayiergange zu, den diefelbe am 
3 Jan. nad einer bei Eflingen errichteten Stutterei gemacht bat. 
Es war Thauwetter (fährt diefe Nachricht fort), und die Wie⸗ 
fen, über welche Ihre Majeſtaͤt ging, waren feudt. Die Ads 
nigin befam naffe Führe, lieh fib aber dadurch ulcht abhalten 
das Theater zu befuben. Ein leichter Schauer, ben fie empfand, 
vermochte fie baffelbe vor Ende des Stuͤls zu. verlafen. 
Sie blieb die ganze Woche unpäflid ; aber Niemand dachte 
an Gefahr. Selbſt am 9 Jau., Morgens 7'/ Uhr, als ber 
König fi perfönlich um ihe Befinden erfundigte, antwortete Sie 
ibm, fie habe eine gute Nacht gehabt. Allein kaum war ber Ko⸗ 
nig in fein Zimmer zurüf, als Sie von einem Schlagfluß ber 
fallen wurde. Man rufte den König, ber berbeieilte; aber 
fton hatte Sie das Bewußtſeyn verloren, und befam es nicht 
mehr wieder. Eine halbe Stunde nachher hatte bie verehrte 
Fürftin zu leben aufgehört. 

Se. Maj. der König von Würtemberg bat bie oberfte Leis 
tung der von ber verewigten Königin geftifteten Erziehungs» 
und Unterrichtsauſtalt für die weihlibe Jugend dem Juftizmi- 
nifter, Freiherrn v. Maucler, das Yralidium der Gentralleis 
tung des Wohlthaͤtigleits⸗ und des lanbwirthidaftliben Ver— 
eins aber, fo wie die oberſte Auffiht über ſamtliche mit biefem 
Suftituren in Verbindung ftehende Anftalten, dem geheimen 
Math v. Hartmann übertragen, um in dem Geifte und nad den 
Abſichten der erhabenen Stifterin über deren Gedeihen zu wa: 
en, und den König von deren Zuftande und Bedärfniffen fort: 
während in Kenntniß zu erhalten. 

Die in der großherzogliben Menagerie zu Karlarnhe befind⸗ 
lihen ausländifhen Thiere follen im Laufe des Februars dffents 
Sieg verfteigert werden, 

Zu Frankfurt traf am 12 Jan. ber Graf Woronzow, gemefe: 
ner Oberbefehlshaber des ruffifsen Armeekorps in Frankreich, 
auf feinem Wege nah Parig ein. 

Im Herzogthum Hildburgbaufen iſt ber erfte Landtag, wel: 
cher nach ber kürzlich ber Landichaft gegebenen neuen Geftalt ge⸗ 
halten werden foll, auf den 26 Jan. ausgeſchrieben. 

Bon Hamburg aus wird eine franzdfifhe Zeitfchrift anges 
Fündigt, bie zweimal monatlid unter bem Titel: Le Plönipo- 
tentisire de la Raison, bei dem Buddrufer Brüggemann er— 
feinen foll, und deren Zwef, der oͤſſeutlichen Anzeige gemäß, 
it, „die Rechte der Souveraind zu vertheidigen, da ſich fe 
viele Schriftfteer für die Rechte der Völker aufwürfen.” 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien, 


Montag 


Nro. 18. 
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Weitindiem. 

3a Holland Hatte man Nachrichten aus Turagao bis zum 
24 Dt. Nach Ankunft ber koͤniglichen Brigg'Swalum, hatte 
‚biefelbe die Kauffahrteiſchiffe, die vom dort nach Porto:Eabello 
oder aach Zaguaira frenerten, begleitet, welche Pläge noch im: 
mer in der Gewalt der Spanier waren. Im September waren 
die bewaffneten Schiffe ber Infurgenten in die Bucht von Las 

guaira eingebrungen, und hatten die dafelbit vor Anker liegen: 
den Schiffe beſchoſſen. Die. Kanonade dauerte die ganze Nacht 
hindurch, und wurde von den Batterien und den bewafneten 
Kauffabrern beantwortet, fo daß die Infurgenten mit Tages: 
anbruch umverrichteter Sache wieder abziehen mußten. — Ein 
Einwohner der Kolonie von Curagao, der überwiefen wurde, 
einen jungen Negerſtlaven unmenihlic gefblagen und mißhan⸗ 
delt zu haben, fo daß derſelbe in Folge diefer Mifpandlungen 
nad) zinigen Tagen geftorben, war vor Gericht geftellt, für 
ebrios. erflärt, uud lebenslänglih aus der Kolonie ver: 
baunt, auch dieſes Urtheil durd die — Wei be: 
tansit gemadt worden.” 
* r taanuien 
Cuus engliſchen Zeitungen vom 4 Ian.) Der Gerichtshof 
von Ediuburgh bat auf Anfrage eines Ausländers, Hrn. Macao, 
uenerdings erklärt, Daß jeder Juhaber einer ſchottiſchen Banks 
attie dem Statut von 1695 zufolge, diefes Beſizes wegen, als 
waturaliirter Schottlaͤnder, in allen Fällen und Prozeſſen aner: 
tannt werben mäfe. — Die ‚zur Feſtſezung der Grängen zwir 
Ihen Canada und den vereinigten Staaten aufgeftellte vereinigte 
Kommiffion hat entſchieden, daß das. von lezteren auf Rouſe's 
Point erbaute Fort auf englifhem Boden Liege, folglich an Enge 
Jand zurüfgegeben werben müfe. Die englifhen Blätter feben 
Diefe Abtretung für wichtig an, weil jenes Fort die Kommuni- 
Nation zwiſchen Quebec und New: Mork über ben Champlainſee 
beherrſcht. — König Ehriftoph hat beſchloſſen, dab alle im fei: 
aen Häfen einlaufenden engliſchen Schiffe ein Tonnengeld be- 
zahlen follen. — Das Zufammenziehen von Truppen unter dem 
ameritanifben General Nipley zu Batonrouge ſcheint gegen den 
Theil der Proviuz Teras gerihtet, ber zwifchen den Spanier 
und Norbamerifanern jtreitig ift, und in welchem ſich die fran- 
Hilden Flüchtlinge niedergelaffen. Wollten die Spanier. da: 
ſelbſt feſten Fuß falten, fo dürfte es zwifchen ihnen und ben 
Nordamerifanern zum Kampf fommen. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 7 Jan.) Konſol. 3Proz. 
79°. — Der Prinz Regent Fam geftern unvermuthetvon Brigh⸗ 
ton in Garltonhoufe au, und hielt heute Vormittag einen Kabi- 
aetsrath. Wahrſcheinlich ift darin bie. Mede, womit das Par: 


fament eröfnet werben foll, biekutirt worden. Ob aber auch 
von Mintfterialverdnderungen bie Frage gewelen, wie die Oppor 
fition bebauptet, mälen wir dabin geſtellt ſeyn laſſen. Die 
(minifteriele) Sun, welche nenlich felbft von ſolchen Veraͤnde⸗ 
zungen gefprochen, und namentlih Hrn. Peels Eintritt ins Mi⸗ 
nifterium angekündigt hatte, nimmt heute in feierlihem Tone 
ihre Behauptung zuräf. (Kimes.) — Der Eourier verficert, 


* Sir Murrap Marwell fey Leineswegs gefonnen, feine Bewer» 


dungen um die Mepräfentantenitelle von Weftminiter aufzuge- 
ben. — Das Morning :Chromicle erzählt, Lord Sibmouth habe 
den General Geurgaud das Portefeuille zurüfftellen laffen, wel⸗ 
bed man ihm bei feiner Werbaftung wegnahm. Da es aber 
geöfnet geweien, fo habe es der Geuneral nicht anders als im 
Gegenwart einer obrigteitlichen Perfon, die deſſen Zuftand kou⸗ 
ftatirte, annehmen wollen. 

* London, 6 Ian. Sir John Malcolm bat für gut gefun- 
den, den abgefejten Peiſhwa mit einer binlänglihen Eskorte 
auf einem CHeil feiner Reiſe nach Beuares felbit zu begleiten, 
Die Eroberung des Fort Moolleit durch den Obriften Machowat. 
bat den Krieg in den Beſtzungen des abgefezten Peiſhwa beeus 
digt, — Der Generalgonverneur von Dftindien bat eine Glät- 
wünfhungsaddrefie der Einwohner von Calcutta benuzt, un im 
feiner Antwort die Ut ſachen und Nefultare bes lezten Feldzugs 
gegen die Mararten und Pindarees apologeriid auscinanderaus 
fegen. Er behauptet darin, daß die Pindarees gänzlich vertilgt, 
auch alle Diarattenfünften fo verkleinert, und durd andere in- 
difche, der Kompagnie ergebene Chefs fo eingeengt und umge⸗ 
ben feven, daß ihre Eriftenz blod nod von bem Willen der Kom: 
pagnie abhienge. — Uus Mangel an Neuigkeiten tifhte man ung 
geftern eine neue Erzählung über den fo häufig erwähnten vors 
gebliben Verſuch Bouaparte's zur Flucht auf. Dismal gibt ihm 
der Erzähler eine große Blendlaterne in die Hand, mit welder 
er aus dem Feufter von Longwood ftieg, alle Schildwachen un⸗ 
bemerkt paffirte, und fih auf eine Klippe ftellte, um durch 
feine plöglich aufgebefte Laterne das zu feiner Flucht beftimmte 
Boot eines wartenden amerilaniſchen Schifs berbeizurufen. — 
Das gegenwärtige Minifterium ſteht gewiß fett. Die Wicder- 
erwäblung bes vorigen Epresers, Hm. Sutton (Sohus des 
Erzbiſchofs) unterliegt feinem Zweifel, Ein Paar Kämpfer 
aus den Reihen der Oppofition follen unter gehöriger Amts-— 
erhöhung zur Minifterialpartei übergegangen fepn. — Das Mor: 
ning= Chronicle hat zwar feine erfie Nachricht von einer voll: 
ftändigen Revolution in Spanien aufgegeben, erwartet aber nun 
die Eroberung von Madrid durch Guerillad, welche von den 
Erpebitionstruppen bei Gabiz dejertirt ſeyn ſollen, und ſtatt 


’ 
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nach Sudamerlta zu gehn, bie Reformatlon von Spanien vor⸗ 
haben. 
Rand von Spanien ift ſehr zerrättet, aber inan darf die Spa— 
nier ·nicht nach dein Maaßſtabe anderer Veller beurtheilen. Sie 
find an Druk und Entbebrungen gewöhnt. — Zu Edinburg bat 
man wieder ein empörendes Scaufpiel unferer blutigen Kris 
minaljuftiz und der fünllofen Sorglofigkeit bei Hinrihtungen 
gehabt. Ein junger Strafentäuber ſollte Mittags um ı Übr bins 
gerichtet werden, aber die Erekution verzögerte fih. Endlid wird 
ker arme Menſch gebenft, aber der Strif ift zu lang und er 
reicht mit den Fußzehen zappelnd auf die Bretter des Schaforts. 
Keine Anftalt den Strik zu verfürgen, um der Quaal ein Ende 
au maben. Das Wolf wird unwilig, und wirft mit Steinen 
nah den Sheriffe und Poligeibedienten, welche nebit dem Heu⸗ 
ter die Flucht nebmen. Einer vom Pöhel fhneider den Strif ab, 
"and fübllos, anfheinend todr, fält der Gehenkte aufs Schafott. 
Da kein Menſch fih um ihn befümmert, fo nimmt dad Nolf den 
‚Körper, traͤgt ihn weg, und bringt ihn ing Leben zuräf. Nun ers 
ſcheinen Truppen und fezen nad. Der fhon einmal gehenfte 
wird wieder ergriffen, mad) dem Galgen geführt, zum zweiten: 
mal gebenft, und quält fi wieder geraume Zeit, bie er tobt ift. 
Das Ganze iſt ein wahrer vᷣraͤuel, dernur hier ftatt finden fan. — 
‚Hiefige Handelshäufer find von ihren Agenten auf St. Tbomas 
Kenachrichtigt worden, daß man große Dinge von Lord Cochrane 
erwarte, welder mit- feinen fünf Schiffen der Benezuela - Es⸗ 
tadre ein gebietendes Uebergewicht über die fpanifhe Seemacht 
geachen habe. Man fpreche bereits von der Eroberung des 
Schlüffels der Küfte von Venezuela, des Hafens Puerto⸗Cabello, 
als von einer ausgemadhten Sache. Judeß find dergleichen 
Prophezeibungen ſchon oft nicht. eingetroffen. — Die fogenannte 
&holera Morbus, deren ſchon öfter erwähnt worden ,. ſcheint 
für Oftindien. in eine Urt von Pet auszuarten. Nach Berich- 
ten aus Madras find in einem. nicht fehr bevölferten Diſtrikte 
innerbalb eines Monats 30,000 Menden an. biefer Kraufdeit 
geſtocben. 
Frankreich. 

Die Deputirtenkammer war wieder für ben 11 Jan. bern: 
ten, wo. fie in Öffentlicher Styung eine Mittheilung der Regie⸗ 
zung. erhalten wird, 

Der Herzog von Richelleu hatte am. 10 beim Könige eine 
Vrivataudienz, nad welder er auch den Prinzen amd Pringej: 
finnen, aufwartete.. 
Sure Eonrteil abgebn. 

Der Graf Lascarenne bat feine Stelle ald Generalfetretär 
im: Departement, bes Innern, und Ehef der zweiten Divifion, 
aufgegeben... Man glaubte diefe Divifion, welche bie fchönen 
Künfte und die Theater umfaßt, werbe mit der. Direftion bes 
Büchbandels vereinigt werben. 

Am den Militärbehörden der nördlichen Departements find 
einine Veränderungen vorgegangen, bie man ſchon dem neulichen 
Miuifterwechfel zufbreibt. Unter andern wurde der bisherige 
Yläzfommandant von Lille durch ben General Deiran erfest, 

* Paris, 9 Ian. Daß ſich die engliſchen Journale mit 
den: Veraͤnderungen im. unſerm Minifterium viel beſchaͤftigen 
wärben.,, war. zu erwarten;, allein man. bemerkt mit Zufriedens 
Beit,, daß fir. beinahe alle, mit Ausnahme, ber ſogenannten ultra⸗ 


% 


Uns ſcheint dieſes Alles noch etwas voreilig. "Der Zus ., nommenen Regierungsſoyft ems erklären. 


der Argus’pölitique, und einige Winkeljournale machen hierin 


Er wollte in einigen Tagen. nach feinem. 








J > ? ® ? ⸗ 
Fe en rs 
monarchiſchen, fih beftimmt zu Gunften bed vom König ange 
Nur die New- Times, 


eine Yusnahme. Der Argus politique, vom Marquis de Chas 
bannes verfaßt, iſt wirklich einzig in feiner Beurtheilung. 
Dem alten Minifterium warf er neuerdings ganz beftimmt vor, 
daß es alle Rovaliſten von ihren Stelen entferne, um nichts 
als verſonen anzuſtellen, die dem Uſurpator ergeben wären. 
Er tobt gegen diejenigen, welche die Rovaliſten mit dem Namen 
Ultra’s-begeionen. Nach ihm hätte „das blutgierige Ungebrner 
„Fouche“, ber größte Mörder des Jahrhunderts, als er yum 
„Minifter erfohren wurde, das Wort Ultra erfunden, das er 
‚allen denjenigen gibt, die fid durch Rechtlichkeit auszeichneu, 
„fo daß. man dieſer Benennung. fich jezt bedient, um ſolche 
„Franzoſen zu’ bezeichnen, die nicht geionnen find, auf das 
„erite gegebene Signal ihren Eid der Treue für den Adnig zu 
„verlegen.” Aehuliche Ausfälle erlaubt ſich dieſer Marquis 
Chabannes gegen bie Charte; er ſagt unter Anderm: „Sobald 
ſich einmal die verbändeten Souverains in Frankreich befanden, 
wurden fie durch ihre natärlıhe Gropmuth bingeriffen; durch 
ihr Beſtreben, Gutes. zu. bewirken, verblender, und jo lichen 
fie igr Ohr den Mertpeidigern des: Atheismus und aller Lafter, 
tiefen fi durch gleißneriſche Reden verführen, und bereiteten 
auf diefe Weife; ohne es ſelbſt zu wiffen, den Verrärherci eine 
offene Bahn ; der neue revoluiomaire Koder wurde dem König 
nah Hartwel durch die Depurirten der proviforifchen franzöfie 
ſchen Regierung überbrabt; zu Eompiegne wurde er vom Abbe‘ 
Montesauion Sr Majejtät neuerdings vorgelegt. Allein Sie 
weigerte: fih zweimal, eine folhe monfrröfe Afte zu unters 
zeichuen. Cudlich gab der Monarch im Unheilbringenden Aus 
genblit nad, wo eine erhabene Perſon, durch dad Zutrauch vere 
rathen, das fie in Drau. v. Talleprand feste, indem fie ben Bour⸗ 
bons und Frankreich Dienſte zu leiften glaubte, den König ſelbſt 
dazu bewog, bdieje große Unredlichkeir (die Unterzeichnung der 
Eharte) zu vollenden.” So jpricht Diefer Marquis de Chabane 
nes, ber bier gar wohl befannt ift, umd fih unter Bonaparte's 
Herrſchaft lange in. Frankreich aufbielt, am Quay Boltaire 
wohnte, und von Napoleon zu verfhiedenen Miffionen gebraucht 
wurde. — Der minifteriele Courier ſpricht viel von der Seife 
fion, die im alten Minifterium- ftatt hatte, und von dem Abe 
fonderungen der Depntirten des Centrums in den Kammern, 


theils zur rechten, theild zur linfen Seite, als Folge jener 


Sciffion, und läßt fih dann weitläufiig über dad Wahlgefez auf, 
beffen Abänderung er hoͤchlich billigt, fo wie die projeftirt ger 
wefene Suspeuſivn der Wahlen für drei Jahre. Einer feiner 
frauzoͤſiſchen Aorreipondenten bemerkt jedoch, daß dergleichen 
Magaßregeln offenbare Verlezungen der Charte wären, die man 
aus allen Aräften zu handhaben verpflidrer fey. Noch mert⸗ 
wärdiger find für. und die Neflesionen deſſelben Couriers über 
bie Urſachen der Sciſſton im alten Minifterium. Er erflärt 
geradezu, biefelbe fey eine Folge: der bejiimmten Aufichten des 
Kongreffes zu Haken geweien, „nah welchen Unfihten man 
„den Hang zur Demokratie norhwendiger Weife hemmen müffe, 
„und, daß, dba das Wahlgeſez diefen Hang befördere, man 
„daſſelbe habe modifiziren wollen.” — Den aud der&parte ge- 
nommenen Einſpruch will der Mebaftenr des Coutiers nicht. zu⸗ 


‘ 


geden. Er behaiptet/ „dieſe Einwendumg fen nicht ftatthaft, 

weil DIE Eharte nur ber Berfuc einer repräfentativen Ver⸗ 

für Frankreich wäre, welder alle Veränderungen erleis 
den mürfe, die die Umftände verlangen fönnten.” Dagegen 

erheben fi aber die meiften andern Journale, felbit die im 

enzlifhen minifteriellen Sinne fareiten, fo wie die Times 

und andere Blätter der Grenvillefhen ſowol, ald der Whig: 
sppofition, Dieſe hoffen (wie auch wirklich ftatt gefunden), bie 

Weisheit und der gute Geift bed Könige werben ihm davor be⸗ 

wahren, fih zu Gunften der Ultra's auszuſprechen. Wenn bis, 

fagen ‚die Times, nicht der Fall wäre, fo müßte man zuvor ein 

Mittel ausfindig mahen, um Fraufreih gegen die Mepnung 
der ungedeuern Mehrheit der Nation regieren zu fönnen.” 
Pan? Deutfhland, 

‚Der Boltöfrennd aus Schwaben gibt in feiner gten Nummer 
sine fo ſchoͤne und wahre Schilderung der verewigten Königin von 
Bürtemberg, daß wir uns nit entbalten können, fie dem vie⸗ 
ben Verehrern diefer umvergleiblihen Fürſtin mitzutheilen: 
„Mit bitterm Berlufte har das Jabr für uns begonnen, ein 
überrafhend ſchneller Tod bat unfere Königin uns entriffen. 
Was diefer Todesfall im jeder füblenden Bruſt erregt, das iſt 
nice blos die Trauer um den Verluſt ber einzelnen Perfon; es 
iſt der Schmerz über bas bittere 2oos des menſchlichen Lebens 
überhaupt, über die Vergaͤnglichkeit des Schönen, - über bie 
geinlih fhneidenden Widerfprähe des Schiffals. Wer kan das 
Bild der Tugenden der Verewigten ſich vergegenwaͤrtigen, ohne 
daß die Frage peinlich ihm aufs Herz fällt: Warum muß ein fo 
edſes Leben in der Bluͤthe erfift werden?” Wie ifr es möglich, 
daß ein fo Foftbares Gut der Welt faum gezeigt und wieder ent= 
riſſen wird, daß alle die fhönen Segnungen, die als die Frucht 

Ahres laͤngeren Lebens das Vaterland fchon mit Gewißheit fein 
aennen konnte, mit einem Schlag ibm wieder geraubt find ? 
Mit Begeiflerung börte zuerft das Volt den Namen der Ber- 
ewigten in den Freiheitsfriegen von 1813 und 1814. Im jenen 
großen Weltbegebenbeiten erfdbien diefes glänzende Franenbild 
als eine aͤcht nordiſche Fürftentochter, belebend , befeelend den 
Maͤnnergeiſt zum ausharrenden Kampf um bie Wiedererringung 
der Freiheit, Mit ftolger Freude vernabmen wir bald darauf, 
da$ die Gepriefene unfer werden würde. Als fie aber num 
wirflih unter und erfbien, wie war ed doc ba nodı gauz aus 
ders, als wir und gedacht hatten! Jener Geift und jene Araft, 
‚bie fie früher in die MWeltbegebenheiten einwirfend geöffenbart 
hatte, fie erfchienem jezt im Bunde mit ber mildeften Güte, 
dem-reinften- Gefühle, als rüftige Diener der raftlofen: Beſtre⸗ 
bungen eines im hoͤchſten Sinne fittliben Gemüätheds, Das 
Bild des Lebens diefer Fran muß mit der treueften Sorgfalt 
in alen Zügen gefammelt und aufgeftelt werben, als Spiegel 
allen Frauen und Jungfrauen. Sie war nicht nur Königin im 


Sande Würtemmberg, fie war eine Königin im Neiche des Guten 


ww Schönen» Wir fahen durch fie das Seltene verwirklicht, 
ein wahrhaft glüflihes eheliches- Leben auf dem Throne. In 
großem Sinne fahen wir fie an der Erziehung ihrer Ainder ar— 
beiten; es war das deal der reinften vielfeirigften Bildumg, wie 
fie einer fürftlicben: Perfon geztemt, und'wie fie in-ihr verwirf: 
licht war, das ihr vorſchwebte. Jene umfaſſende Anftalt für 
die Wohlthatigleit, die fie gebilder, iſt in aͤcht vollsthumlichen 


— — — — — — — — — 


— — — — — 


74 


Geiſte entworfen; bier iſt fen bloßes Wefehlen durch Behoͤrhen, 
teine Abfonderung von Megierern und Megierten; auf freie 
Thätigkeit aus eigenem Eifer ift vor Allem gerechnet; wen es 
treibt, der fan hinzuͤtreten. Wohl aber darf man fagen, daß 
gegen den Ernſt, mit dem durch diefe Anſtalt auf Berbeiferung 
bes Zuftandes der Armen in feinen tiefiten Quellen bingearbeis 
tet wurde, alle frühere Anftalten nur leere Form und Spiels 
werk waren. Um aber ganz den Geiſt diefer Anſtalt zu begreis 
fen, mußte man das Wirken der Stifterim ſelbſt betrachten. 
Diefes unermädere Jutereffe, nicht nur eine augenblitlihe 
North zu lindern, nein, wahrhaft zu helfen, den Grund eines 
fortfcpreitend = beſſeren Zuſtaudes zu legen, diefes bewunderns— 
werthe Gedächtuif, dem die taufendfahen Gegenſtaͤnde ihrer 
wohlt haͤtigen Wirkſamleit ſtets gegenwaͤrtig waren, und deſſen 
Stärke in dieſer Beziehung wohl nur aus der Macht des fittlie 
Sen Drauges zu erklären it, der fie raftlos bewegte, dieſer 
himmliſche Eifer, gerade deneu zu Hülfe zu kommen, fi felbf 
wider ihren Willen ihrer anzunehmen, die ihre Wobliharem 
nicht erkannten, ja von ſich ſtießen, oder durch Verworfendeit 
ihrer ganz unwerth geworben zu fern ſchienen, dieſes fromme 
Betreten, vor Alem durch Beſſerung ihres innern ſittlichen 
und intelleftuellen Zuftandes die Wohlthaͤteriu der Hülfsbes 
dürftigen zu. werden, und wie fie die Gehülfen- ihrer Bemit⸗ 
hungen nicht durch Lohn, nicht durch Guuſt oder Auuft, ſon⸗ 
dern dadurch ſich zu verſchaffen wußte, daß ſie denſelben Geiſt 
ſittlihen Beſtrebens in ihnen belebte, ales das mußte man 
ſehen, um die ganze Herrlichkeit des Geiſtes und Gemürbes 
zu begreifen, aus dem jene Anſtalt geftoffen. So große Eigen 
ſchaften uͤbten aber bei ihr ihre Thaͤtigleit mir ber. beſonnenſten 
@inpaffung in die Verhaltniſſe der wirklichen Zeit ; und Alles, 
was fie volführte, geihah mir bewundernswerther Umſicht und 
Schonung. Wir willen, wie auf noch fo mannihfache Gegen⸗ 
ftände die Thaͤtigkeit ihres reichen Geiſtes fin erfirefie. Wir 
tönnen im Allgemeinen fagen, das ganze Meid der geiſtigen 
Kultur umfahte fie mit innigem Iurereffe, und wirkte mit bes 
lebender Araft für fie im ihrem Kreife, der dabei doch nie 
die Schraufen uͤberſchritt, die der Weiblichkeit gezogen find, 
Jezt fliepen heife Ihränen um bie Verlorene, Wir haben auch 
von Thränen erfahren, die fie einft geweint ;. ed war um das Ge⸗ 
lingen- einer guten That, oder Darum, daß fie ein Herz getrofe 
fen, bei dem der: edle Drang bes ihrigen Erwiederung fand, 
Wollen wir zeigen, dab wir ihrer werth geweien, fo müſſen 
wir an bem, was fie angefangen, fortwirten in ihrem Geifte, 
Schmad für Würtemberg,; wenn es fo nicht auf die einzig würs 
dige Weife das Audenfen einer Fürften ehrt, die in ihret Geis’ 
ftes= und Seelengröße als eine erhabene Geſtalt in der Ge— 
ſchichte des Landes daſteht, am ber. bie Nachwelt ihre Zeitges 
noſſen meſſen wird.’ 
Preußen. 


Die neue preußiſche Staatszeitung verſpricht in einer Reihe 
von Auffaͤzen die Grundſaͤze darzuſtellen und zu- erläutern, auf 
welchen bie richtige Beurtheilung und: Würdigung des neuen 
nach und nach in das Leben-treienden Steuerfoftems berubr, 
und ſchitt zudem. Ende folgende allgemeinere Anfihten voraus : 

„Alle größere eutopkifhe Staaten erheben Abgaben von der 
‚Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr, und haben es dadurch in ih⸗ 
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ter Gewalt, einige Handelszweige vorzüglich zu belaften und 
zu beſchraͤnken. Sie mögen Recht oder Unrecht babei haben, 
daß fie Hand an den Handel legen, und feinen natärliden Lauf 
nad ihrer Auſicht zw lenken traten; immer erſcheint dennoch 
derjenige Staat ſchwach und wehrlos gegen feine Nachbarn, der 
dieſem allgemeinen Syſteme nicht beitritt, und fi die Moͤg⸗ 
Tichkeit nicht erhält, Freiheit und Zwang zu erwiedern. Mögen 
auch Üepreffalien fehr oft demjenigen mehr ſchaden, ber fie 
ausübt, ald dem, gegen ben fie gerichtet find; felbititänbige 
Staaten fönnen gleichwol Liefer Waffe nicht eutbehren. Ubga- 
ben von der Verzehrung und dem Berbraude inlaͤndiſcher Ers 
zeugniffe können nicht beftehen ohne Mittel, die Zufuhr aͤhnli⸗ 
her Waaren vom Uuslande Her gleihmäßig zu beſteuern. Wer 
Das Salz, den Branntewein, ben Zabaf, bie das Land erzeugt, 
Defteuern will, muß mwenigftens die gleiche Abgabe auch von 
dem Salze, Branntewein und Tabak erheben, die vom Aus—⸗ 
lande eingeben. Endlich aber iſt, abgefeben von jebem Vebärf- 
niffe der immeru Verwaltung, die Befteuerung des Handels mit 
dem Auslande überall eine bedeutende Hülfequelle fürdie Fir 
nanzen. Keine dieſer drei Beziehungen darf überſehen oder 
einfeitig hervorgehoben werden, wenn es darauf anfömmt, 
Steuerfofteme für den außern Handel richtig zu würdigen. Die 
Araft aller dieſer Softeme beruht darauf, daß der Hanbel auf 
möglichft wenigen Yunften in moͤglichſt großen Maffen vereinigt 
fep. Es gibt Länder, in welden die Natur ſelbſt allen Alein- 
handel mit dem Auslande unmdglih gemacht bat. Die nordame- 
zitanifhen Freiftaaten gränzen auf der Laudſeite nur an weite 
@indben, durch die noch feine Handeleſttaße führt; ihre Kuften 
umgibt das offene Weltmeer, nur befahrbar mit großen Schif⸗ 
fen, welhe fo tief im Wafler gehn, daß fie nur auf wenig 
SQuntten den bekannten Häfen und Unferplägen, ſich gefabrios 
dem Lande nähem kͤnnen. In Folge biefer Lage fan Morda⸗ 
wmerifa Söle von zwanzig, dreißig und mehr Prozeuten mit 
großer Leichtigkeit und Sicherheit erheben. Es bezieht davon 
jdhrlich die ungeheure Summe von 36 Mill. Thlru. preuß. Cour., 
womit ed, ohne andere Abgabe, felne ſaͤmtlichen Berwaltungs- 
koſten beftreiten, feine Schulden verzinfen und abbezahlen, 
feine Häfen befejtigen, Kriegs ſchiffe bauen, und große Natios 
nalwerte ausführen fan. Großbritanniens Lage ift nur infofern 
minder günftig, ale es auch mit Meinen Fahrzeugen von der 
niederländiihen und franzöfifhen Kuͤſte erreicht werden Fax. 
Diefer Küftenverkehr, abhängig von jedem Wechſeldder Witte: 
rung, würde ſich ſtets auf Kleinigkeiten beſchraͤnken, bie ber 
Gunſt des Wugeublits anvertraut werden lönnen, wenn bie 
ungeheuern englifhen @infuhrabgaben, die bei Weinen zum 
Beifpiel häufig den ganzen Einfaufpreis überfteigen, nicht fo 
weihlid die Gefahr und Koften des Scleihhandels Iohnten. 
Randgrängen lafen im Ganzen bie Möglichkeit einer größern 
Serfplitterung des Verkehrs zu, doch aud im fehr verſchlede⸗ 
nem Berbälmife. Sehr viele Handelsartikel vertragen Land: 
fracht nur auf kurze Strefen, und müffen nothwendig den Fläfs 
fen fölgen, wenn fie aus beträchtlichen Entfernungen berbeiges 
führt werden follen. In ſchwach bebauten Ländern liegen die 
großen Heerſtraßen, worauf allein das ſchwere Frachtfuhrwert 
in allen Jahreszeiten ſichet forttommen fan, weit auseinander, 
Gebirge bieten nur fparfam an einzelnen Stellen Paͤſſe dar, 


durch welde Hanbelsitraßen angelegt werben können. Nachbarn, 
welche ftrenge Zollſoſteme haben, dfnen ihre Gränzen dem Han: 


bei nur aufs wenig Punkten.” , 
(Der Beihluß folgt.) 
Shweden. 


Bei einem unter beftigem Sturme am Welhnachtsabend 
zu Stockholm ausgebrohenen Feuer fab man den herbeigeeilten 
Prinzen Ddcar, mitten unter den brennenden Ballen, die Ar⸗ 
beiter anfeuern, fo dag dem Ungläf ſchon bei dem zweiten Haufe 
Einhalt gethan war, ‚ 2 

Die Inrifed-Zeitung enthält Folgendes: „Sum Bewelfe bee 
unrihtigen Begriffe, die man fih im gemiffen fremden Ländern 
von unfern Preßfreiheitägefesen macht, dient folgender Ar—⸗ 
titel des frangdfifchen offiziellen Blattes? le Moniteur Uni« 
versel vom 4 d.: Ungeachtet bed Verbots gegen fremde Tages 
blätter iſt hier neulich ein Lefefabimet erdfnet worden, worin 
man die beiten Öffentlichen Blätter und Journale aus Frankreich, 
England und Deutfchland finder.” 


Ruflgnd, 

Am 12 Dec. Hielt die ruſſiſch- amerilaniſche Kompagnie eine 
Generalverfammlung der Aftionäre, welchen bie Bilanz ber 
Jahre 1316 und 1817 von den Direktoren vorgelegt wurde, und 
woraus ſich eine an die Aktionäre zu vertheilende Dividende non 
15 Proz. für jedes der genaunten Jahre ergab. 

Hamburger Blätter fhreiben aus Petersburg vom 22 
Des. „Wie beträchtlich feit zwei Jahren die Einfuhr des Sol: 
des und Silbers bei und gewefen, ergibt ſich aus dem Quan⸗ 
tum diefer Metalle, das in dem gedachten Zeitraum in ber 
Münze ausgeprägt und aufgegeben worden. Im Jahr 1817 
berrug baffelbe mehr ald 18 Millionen Silberrubel, und im ger 
genwärtigen Jahre waren bereits bis yum ı Des. mehr ale 22 
Mil. Silberrubel an Gold und Silber ausgeprägt. Der no 
ungemänzte Borrath biefer Metalle beträgt mehr ald 16 Mill, 
Silberrubel an Werth, woran fortwährend gearbeitet. wird, 
Obaleich täglih 70,000 Gilberrubel ausgeprägt werben, fo ik 
bie Münze doch nicht im Stande, fo ſchnell zu arbeiten, daß fie 
bie, eingelieferten Metalle gleich geprägt ausliefern koͤnute; fie 
sheilt daher Silberſcheine aus, die auf gewiſſe Termine zum 
Empfang des baaren Silbers gejtellt find, und diefe Termine 
gehen bereits bis zum Oktober des nähften Jahres. Die Scheine 
sirkuliren für baares Silber, wie natürlich mit einem Diskonto. 
Die Münze gibt in der Megel bei Einlieferung von Plaſtern 
oder Barren gleich ein Zänftheil des Werths haar, und für 
den Reft die genannten Scheine. Die gedachten bedeutenden 
Auantitäten edler Dietalle find dem größten Theile nach Pris 
vateigenthum. Ungeachtet des auſehnlichen Quantums Sil⸗ 
bers und Goldes, welches feit zwei Jahren auf diefe Weife in 
Eirkulation gefommen ift, bemerkt man zwar einiges, aber 
doch mit dem Quantum nicht in Verhaͤltniß ſtehendes Fallen 
des Preifes der edein Metalle gegen Bantaffignationen; — was 
unftreitig der ungebeuern, fowol der erlaubten als der auf uns 
erlaubien Wegen bewirften Einfuhr ausländifher Waaren, zus 
zuſchreiden ift, woburd die Handelsbilanz (nicht bie oftenfible; 
_ —* iſt immer günftig, ſondern die wirkliche) nachthei⸗ 
fig wird.” 


Allgemeine Beitung 


Mit allerhöhften Privilegien, 


Dienftag 


Nero. 19. 


19 San. 1819, 
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Afrita. 

de⸗ Fournal du Cemmerce enthaͤlt Mittheilungen eines 
Beifenden, denen zufolge der Paſcha von Aegvpten fortfährt, 
Kb mit Werbefferung feines Landes, mit Einführung europaͤl⸗ 
fer Induftriegmeige, und mit Maafregeln der dffentliben Si: 
cherheit zu befchäftigen, Nie wäre das Meifen in Aegypten ſiche⸗ 
zer gewefen als jest. Hingegen bezweifelt das Journal bie 
Nachricht, als babe-der Paſcha feinen älteften Sohn; nad 
beffen Ruͤkkehr aus dem ſiegreichen Feldzuge gegen die Wecha⸗ 
biten, aus dem Wege räumen laſſen. Der junge Feldhert hätte 
nemlih verlangt, fein Vater folle ihn ftebend empfangen. 
Der Pafcha habe diefe Forderung hoͤchſt beleidigend gefunden, ſich 
aber aus Achtung für das Heer dazu bequemt, und feinen Sohn, 
iu der Mitte feines Staatsrathe, wie er es verlangt hatte, emie 
plangen. Nachdem er der Tapferkeit des Heeres Gerechtigkeit 
gezolt, fol er dem Sohne eine derbe Strafpredigt gebalten, 


‚Diefer aber verſezt haben: . „Mein Vater, Iht ſeyd nur der_ 


Bohn eined Untertfanen umd eines gemeinen Mannes; ib aber 
Du der Sohn von Mahomed Paſcha, der Aegypten als Sou- 
verain regiert; ih muß daher wie der Sohn eines Königs 
empfangen werden!” Diele hochmüthige Dede fol dem Ma: 
ser Argwohn eingeflößt, und ihn zu jenem Entſchluſſe bewogen 
haben. Indeſſen fey die ganze Nachricht um fo unwahrfhein- 
licher, ald nad neuern Briefen dad Haupt der Wechabiten, Ab: 
dallah, ben man bereits mir geſchornem Bart und ausgeriffenen 
Bähuen nah Konftantinopel geſchitt, nit gefangen fenn, ſon⸗ 
dern ſich in Drehyeh noch immer mit Vortheil gegen die Trup: 
ven vertheidigen folle, welde der Sohn des Paſcha von Aegypten 
gegen ihn ins Feld geführt. 
Granfreid. 

Paris, ıı Ian. Koufol, 5Proz. 67 Fr. 10 Gent. 

Am zı Ian, überbtachte der Prinzipalminifter Marquis 
Defiolle, in Begleitung der Minifter Deferre und Louis, der 
Deputirtenfammer den Entwurf zu einem Geſeze folgeriden In⸗ 
halte; „1. Es wird zu Gunften des Herzogs von Richelieu, 
Vairs von Frankreich, unter dem Titel einer Nationalbelohnung, 
ein feiner Pairfhaft auklebendes, und mit derfelben zu verer⸗ 
beubes Majorat von 50,000 fr. Cinkünften errichtet, 2. Die: 
fs Majorat wird aus unbeweglihen Gütern beftehn, welde der 
Abnig aus dem der Eivillifte durch das Geſez vom 3 Nov, 1814 
angewiefenen Domalnen auswählen wird.” Der Minifter ent: 
wilelte die Beweggruͤnde dieſes Vorſchlags, und fagte unter 
Auderm: „Allerdings nicht Einem Manne allein ift das, große 
Meſultat (des Ruͤtzugs des Beſazungsheeres) zuzufhreiben; 
die ruhige Standhaftigkeit der Nation im Ungläf, bie Weis: 


heit bes Königs, bie mächtigen Fortfhritte der Inftitutionen , 
die wir berielben verdanken, haben ben Gifer unfrer Untertände 
fer unterjtäzt. In der That, welch ein Staat ift ber Ach— 
tung würdiger ald ber, wo ein großes Volk der fonftitutionelien 
Freiheit unter ber Laft fremder Befagung entgegengeht! Die 
zu Nahen verfammelten Souveraine Europa’s haben. bis felbit 
verfündigt, ale fie, bie glüfliben Wirkungen unfrer Inftitutior 
nen anerfennend, fie zum Beweggrunde ber Entſchließung nah⸗ 
ten, der wir unfre Undbhängigkeit verdanten!” Der Minifter 
ging nun auf die perfdnliben Verdienſte des Herzogs über, von 
dem er fagte, „daß er das feltne Gluͤt gehabt, zum Vortheil 
feines Vaterlandes die Achtung ausſchlagen zu fehn, die ihm 
in Europa das ehrenvollfte Leben erworben," und ſchloß mie 
der Bemerkung, „daß in der Abficht, dieſer Nationalbelohnung 
den Stein elner Beldfligung für die Nation zu nehmen, 
und um die Uneigennüzigfeitegefühle bes Herzogs zu fihonen,. 


ber König biefelben auf bie Domainen der Arone gelegt habe.” 


— Der Finanjminifier las hierauf einen zweiten Gefejedent- 
wurf vom 28 Dee. bes Inhalts: „ı. Das Finanziahr wird, vom 
Jahr 1820 angefangen, von Julius zum Julius laufen. 2. Demzs 
zufolge wird das Budget für 1819, außer diefem Jahre, ande 
die erften fehs Monate von 1820 begreifen, 3. Die Gteuerr 
rollen für 1819 werden daher bis zum ı ul, 1820 gültig fevu. 
4. Die Kreditſumme, welde für die Megierung in biefer Si— 
jung votirt werben, follen nicht nur die Ausgaben dee lanfen⸗ 
den Jahres, fondern auch jene ber erſten ſehs Monate von 1820 
defen, und die Minifter daher für die dem Dienfliahr 1819 anzu= 
bängenden ſechs Monate ein Supplementar: Budget eniwerfen.” 
Die Nothwendigkeit diefed Geſezes, fagte der Minifter, wurde, 
um den Steuer : Proviforien ein Ende zu machen, feit langer 
Zeit gefühlt, und insbejondre von der legten Kammer lebhaft 
zur Sprache gebraht. Das Gefez ift zwar gegen die Worte 
der Charte, welche nicht will, daß die Grundſteuer auf länger 
als ein Jahr bewilligt werde, aber um fo mehr ftimmt ed mit 
dem Geifte der Charte überein, dem zufolge Steuern und Kre⸗ 
dir nicht ohne genaue Kenntniß der Beduͤrfniſſe und Hülfsquels 
fen, nicht aus bloßem Zutrauen,, und zwar gleich auf ein halbes 
Jahr hin, votirt werben follen, Wenn es fib um Abſtellung 
eines allgemein anerfannten Mißbrauchs handle, fo bürfe bee 
Umjtand, daf die Eharte Fein Mittel ihn zu heben, angegeben, 
niot im Wege ftehn. Uebrigens habe ſchon die Kammer von 
1814 durch dad Geſez vom 23 Sept. 1814 zwei Budgets votier, 
bie von 1814 und 1815, ohne dab man Dis als einen Eingrif in 
bie Charte angefehn; für dem Gang ber Berathſchlagungen der 
Kammern aber, fo wie für bie Bequemlichkeit der Stenerbaren, 
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welche vom Yuliuß am bie Früchte der Erbe einfammeln, und 
dadurch zur Abtragung ber erften Steuerraten befähigt werben, 
fev die neue Einrichtung böchft vortheilhaft. Die Kammer vers 
wies beide Vorſchlaͤge an die Buͤreaur. — Der Präfident verlas 
bierauf ein Schreiben des Deputirten Camille: Jorban, worin 
er erklärte, daß er für das Departement des Aiu optirt habe, 
Die Rhone bat demzufolge ihre Deputarion zu ergänzen. Das 
Schreiben wird dem Minifter des Junern mitgetheilt. — Im 
gebeimen Comite“ wicberholte Hr. Verneiih: Puirafean feinen 
ſchen 1814 gemachten Vorfhlag, dem König bie Macht einzu: 
räumen, bie Hinderniffe zu heben, welde den Ehen zwiſchen 
Schwager und Schwägerin im Mege ftebn, fo wie er jene beben 
Zan, welbe die Ehe zwiſchen Oheim und Nidte, Neffen und 
Kante bindern. Der Vorſchlag fol nähftens eutwilelt werden. 
Hr. Duvergier de Hautanne, nahm den feinigen, die Handels: 
tribuale und Kammern betreffend, zurüf. 

Durch eine koͤnigliche Ordounauz vom 9 Jan. wird Hr. Mo: 
reau de la Rochette Can des Baron Duhamel Stelle) zum Praͤ⸗ 
feften der Vienne, Hr. Nognat (au des Grafen Kereöperte 
Stelle) zum Präfelten der Vendee, und Hr. Et. Aignan (an 
des Grafen St. Zur Stelle) zum Präfeften der Nordluͤſten ers 
Hannt. \ 

Zu Paris verftarb am 10 Ian, ber vormalige Senateur, 
Graj Beaubarnaisd, Vater ber verwittweren Großherzogin 
von Baden, nad einer langen und fhmerzbaften Aranfheit. Er 
war ein Sohn der ald Sariftſtellerin befannten rau v. Beau: 
harnais, und Better bes Grafen Alexander Beauharnals, Mit: 
"slieds ber Fonftituirenden Verſammlung und erften Gemahls 
der Katferin Jofepbine. 

Englifhe Blätter (das Morning: Ehronicle, bie Times und 
der Sourier) find mit Nachrichten über die legte Minifterialres 
yolution in Franfreih angefüllt. Wir ftellen hier das Merk: 
würdigfte daraus zufammen; ein Verſuch, der freilib bei den 
oft widerfpredrenden Nachrichten nicht ganz frei von Unrichtigs 
Feiten ſeyn lan. „Die Aufhebung dee Wabl- und des Nefrus 
tirungsgefezes, heißt es dort, ward ſeit einiger Zeit ſtart im 
Miniftterium in Anregung gebracht; als aber bie HH. Richelieu, 
Zaine’ und Mole’ damit nicht durchdringen fonuten, gaben fie 
(wie man vermuthet blod zum Scheine) am 22 Abends ihre 
Entlafung. Der König nahm biefelbe jedoch nicht an, im Ges 
geutheile ermabnte er am 23 Dec., ehe er ben Staatsrath vere 
ließ, die Minifer nochmals zur Einigkeit. Naddem Ge, 
Majeftäs fih entfernt, foll ber Herzog von Richelien gefagt has 
Bea: „Das Beſazungéheer iſt nicht weit von unfern Gränzen ; 
ein. Zeihen, und es kehrt zurät!” — Auf dieſe Bemerfung 
verlichen Decazes und Gouvion Et. Epr ben Saal, ohne 
etwas zu antworten, Noch benfelben Mbend bot Hr. Decazes 
feine Entlaffang an; am 24 bed Morgens folgten die andern 
Minifter feinem Beiſpfele, „m, wie fie fagten, bem Könige, 
bei der Wahl uener Minifter nicht im Wege zu ftehn.” Der 
König nahm ihre Abbanfung om, befahl ihnen jedoch, ihre Por: 
teſeuilles fortzufubren, bis ber Herzog von Richelleu, feinem 
Aufırage gemäß, ein nenes Minifterinm gebildet haben würde, 
Der Herzog, ſelbſt Premierminifter, wählte Euvier für das 
Innere; Drolien für bie Finanzen; Gimeon für die Juſtiz; 
de Villele für die Marine ;- Lam de Lauriſton (Mapoleons Adju⸗ 
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tanten und Geſandten zu St, Petersburg, Enkel bes befannten 
Schottländers Law, bei dem man bisher aber kein großes Vers 
waltungstalent verfpärt) für deu-Arieg; ein Minifterium, in 
weldem fat jede Partei ihren Ütepräfentanuten gehabt hätte, 
Wer aber die entgegengefesten @lemente erwog, bie bier ver« 
fhmolzen werden folten, fagte diefem Minifterium feine Dauer 
zu. Wirklich refignirten die neuen Miniſter bereits am 25 
Abends vor 5 Uhr, und zwar aus dem Grunde, weil die HD 
Vilfele und Laurifton ihren Kollegen die Bedingung festen, „das 
„Wahlgeſez und bad Rekrutirunge geſez fo abzuändern, daf fie 
„monarhifher wärden.” Dazu wollten ſich Simeon, Mols 
lien, Euvier nicht verſiehen, und fo ward diefer Entwurf zunichte, 
Noch am 25 befhäftigte man fi mit Zufammenfezung eines 
neuen Miniſterlums, wozu nun, außer dem Herzog. von Riche⸗ 
lieu, ald Premierminifter,, lauter Ultra's in Vorſchlag kamen: 
Villele für die Marine, Chabtol das Innere, Eorbiere die Eis 
nanzen, Deſeze die Juftiz, Laurifton den Arleg. ber das 
blofe Gerät von biefer Zufammenfezung machte einen fo übelm 
Eindrut in Paris, und fo viele Staatsräthe und Departements- 
Chefs erklärten in diefem Falle ihre Entlaſſung nehmen zu wol- 
len, daß der König, der die Parteien an Geiſt und Zahl fo 
ungleich betheift, die Ultra's auf der einen, und neun Zehn⸗ 
theile der Nation auf der andern Seite erblitte, ber Ueberzeus 
gung, dad Frankreich weder von ultraropaliftifhen Miniftern, 
noch nad ultraroyaliftiichen Grundſazen regiert werden könne, 
nachgab, nnd deu Herzog von Ridelieu mit Bufammenfezung 
eines andern Minifteriums beauftragte. Allein die Furcht, das 
mit nicht gläflier zu jepn, als mir dem erſten Entwnrfe, Gr: 
mäthsbeängftigung, vielleicht auch wirtliche Krankheit, verans 
laten den Herzog am 26, den Wuftrag abzulehnen, und den 
König um feine eigne -Eutlafung zu bitten, Dem Herjoge 
konnte die Bemerkung nicht entgangen ſeyn, daß er, an ber 
Spize eines Kabinets, das zum Theil aus Liberalen beftand, 
in den Augen der Franzoſen anders erfchieu, und aubers ale 
das Haupt eines nur aus Ultra's befiehenden Kabinettes; in dies 
fer leztern Rolle hätten fie in ihm nur ben Emigrö erblift, .. 
Bevor der Entſchluß des Herzogs befanut wurde, war ber 
Triumph der Ultra's auf dem höciten Grade; ihre Reden der 
Wiederpall ber geheimen Note ; ihre Hofnungen auf einen volle 
fiändigeu Sieg gerichtet; einen Sieg, der unfehlbar die Mük- 
ehr des Beſazungsheeres nothwendig gemacht hätte. Mber 
Paris bot einen eruſten Aublik dar; die beunruhigenditen Ge— 
rächte burcfiogen die Hauptſtadt; die neue Kammer follte auf: 
gelöst, jene vom Könige felbit fogenannte Chambre des Introu- 
vables von 1815 wieder einberufen werden; Beſorgniß malte 
ſich auf jedem Gefiate, bie Renten fanten bedeutend. Gin 
panifher Echrefen befiel die Engländer ; das Gerücht, als wäre 
englifher Einfluß im Spiele, blieb ihnen nicht unbekannt; im 
den Augen Aller lafen fie die Wirkungen dieſes Gerüchtes; fie 
glaubten ſich nicht mehr fiber, und mehtere eugliſche Familien, 
die H., die W., die P., verliefen in aller Hait Paris ; andere 
palten zur Abreiſe. Der Kongreß von Nahen warb im Unmuthe, 
der alle Gemäther ergriffen, nicht gefhont; man fläfterte ſich 
in die Ohren, feine feierliche Deklaration ſey nur der Defmantel 
diefer und jener Verabredung, bie man bafelbjt getroffen. Ju⸗ 
deſſen fant ber Triumph der Einen, und bie. Hejnung der Andern 


Kies, ald man hörte, daß Graf Decated noch Immer Autritt zum 
Könige habe; daß der König mit ihm die Auflöfung bed Polizei: 
minifterium® bearbeite. Alle Parteien hatten ben Namen Decazes 
im Munde; alle Stimmen vereinigten fih ju feinen Gunſten. 
Bald hieß es, Tallevrand werde dem Herzog von Richelleu nad: 
folgen, bald, es fey eine Annäherung zwifhen Talleyrand und 
Decazes im Werte. Endlich verbreitete ih noch am 26 Abends 
die freudige Botſchaft, Oraf Decazes fen mit Zufammenfezung bes 
neuen Minifteriums beauftragt; er babe Aufrehthaltung 
der beftebenden fonftitutionellen Inftitntionen 
Eranfreichs zur Orundbedingung bes Eintritts ind neue Mi: 
nifterium gemadbt. Am 27 erzählte man fib, das Minijterium 
würde aus folgenden Gliedern beſtehen: Decazes als Premier: 
aminifter, Minifter des Innern und der damit vereinigten Po= 
IHzei; de Faucourt Minifter des Auswärtigen; Louis Finanz: 
minifer;z Roy Marineninifter; Deferre Juſtizminiſter; 
Gouvion St, Cyr Kiriegsminifter, Der Umftand, daß zwei 
Freunde Talleyrands, de Janconrt (Staatöfekrerär des Aeußern 
während Talleyrandd Anweſenbeit in Wien 1314) und Baron 
Ronid, ind neue Minifterium gezogen worden, ſchien die Vers: 
muthung einer Iinnäberung zwifhen Decazed und Talleprand 
gu beftärigen. Heiterteit kehrte in die Geſellſchaften der Was 
rifer zurüf, die Engländer ftelten ihre Abreife ein; bie Men= 
ten ftiegen am Montag (28) um 2 Fr. Mittlerweile warb bes 
kanut, dab Graf Decazes den König gebeten babe, ibn ber 
Präfidentfhaft des Kabinets, welde Sb. Majeftär ihm zuges 
dacht hatte, zu entbeben. Die Wahl des Könige fiel nun auf 
General Deffolle, und da ihm sugleih ein Departement 
angewiefen werben mußte, fo trat Hr. be Daucourt, dem das 
auswärtige Portefeuille beftimmr war, zurüf, Yugleich eut⸗ 
fagte Hr. Roy dem Marineminifterium, Unter biefen Umftäns 
den feste der König, durch bie Ordonnanz vom 29, das neue 
Miniiterium auf die befannte Art zuſammen. — Es ift nicht 
unintereffant, verſchiedene Heine Füge aufzufaffen, welche diefe 
fejte Periode charakteriſtren. Talleyrand foll über biefe Um— 
triebe in ber Ehriftwoche zu feinen Freunden gefagt haben: „Es 
iſt nichts weiter als eine Chrifimeß: Pantomime, in welder 
MR... die Rolle bed Hirten fpielt.” — Man hatte Hrn, De= 
cazes zu bewegen gefuct, fein Minifterium mit bem bes Hau: 
ſes des Königs zu vertaufhen. „Nehtmen Sie es an; fügte 
man, e6 führt zu Allem!” — „Sa, antwortete lebhaft Decazes, 
es führt nah Rom!” (Anfpielung aufben Grafen Blacat,) Man 
fragte de Villele, „wie er die Lage der Dinge zu Paris fände?” 
— „Sehr gut, verfezte er, Jedermann fürdhter.” — 
„Wie fommt Euvier ind Minifterium? rief man. „Man fab 

vorher, war die Antwort, daß es bald ein Gegenftand der „vers 
gleidenden Anatomie” ſeyn würde.” — Ein Journal will wien, 

Bieuftfertige Perfonen hätten dem Herzog von Richelieu, wäh: 
reud er ſich zu Aachen befand, Abſchriften ber Artifel, welde 
Hr. Decazes an die Londoner Beitungen feuden ließ, verſchaft, 
und dadurch ben Unmuth bes Herzogs gereist. 

Niederlande, 

Die Lüttiber Zeitung will durch einen nad Antwerpen zurüf: 
selommenen Chinafahrer, welcher angeblich bei &t. Helena au: 
gelegt, Nachricht haben, daß Bonaparte ſich in fehr ſchlimmen 
Gefundheitsumitänden befinde, amd man an feinem Auſtommen 
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bei St, Helena Auter werfen.) 
Deutfdlamd, 

Man glaubte zu Frankfurt, da die Bundestagsfizungen we⸗ 
nigftehs bis zum zo Jan. wieder anfangen würden. Der Fin. 
baierifhe Gefandte, Freiberr v. Aretin, war am 12 von Müns 
hen angefommen, und der koͤnigl. würtembergifhe, Freiherr 
dv. Wangenbeim, wurde bie zum 20 von Kaffel erwartet. 

Eine Frankfurter Zeitung erklärt die Nachricht, daß der 
Lelchnam eines Hamburger Juden, der fib vor Kurzem im 
Frankfurt entleibte, durch deſſen Verwandte mit 300 fl. von der 
Anatomie hate zurKfertauft werden müffen, für gan ungegrüng 
bet. Der Leichnam fey ohne Hinderniß durch Frankfurter Juden 
und nad juͤdiſchen Gebraͤuchen beerdigt worden. k 

Preußen. 
Beſchluß der Anſichten uͤber das Steuerſyſtem, aus ber 
Staatszeitung. 

„Vornehmlich aber liegt es in der Natur bes Handels ſelbſt, 
daß er überall fih auf großen Märkten zu vereinigen ſucht, mo 
der Zufammenfluß der Käufer, der Umfang und die Mauniche 
faltigteir ber Waarenlager, und bie Größe der in deu Handel 
gebraten Kapitale eine Sicherheit, Wohlfeilheit und Leben— 
bigfeit des Handels, und eine Vollkommenheit aller Auftalten 
zu feiner Grieichterung erzeugt, von ber man im Kleinbandel 
feinen Begrif bat. Der Staat fan viel thun, um dem Handel 
diefen Charakter zu erhalten. Sundcft und vor Allem dur eine 
hohe Sicherheit und Freiheitder Perfonen und des Elgenthums; 
nur da, wo diefe Sicherheit und Freiheit beſteht, ift das Vater⸗ 
land des Sapitaliftien. Sodann durd Erwelung eines großen 
und edein Geiſtes in den faufmännifchen Aorporationen ; die 
Geldmaht muß ihren natürlihen Rang nicht erſchleichen uub 
erberteln, denn das macht ſchlau und trozig, nicht Hug und 
murbig. Endlich durch große Nationalwerke für die Kormmunds 
fation aus einer umfaſſenden Anficht entworfen, durchgeführt 
mit wahrhaft praftifhem Geifte, und gepflegt mit Gemeinfinn 
und Ausdauer, Man fol hier rechnen, aber nicht wie der Nor 
made, der die Saat ausgräbt, um fie aufjueffen, weil er die 
Erndte nicht erwarten fan. Oder wäre nirgend für das Linſen⸗ 
gericht der Strom- und Wegegelder, der Edleufen« uud 
Ehauffeegefälle, bie Erftgeburt des aufblähehden Gewerbes ver- 
fauft worden? Der Handel fucht fi der Beſteuerung durch 
Zerfplitterung zu entziehn, fobald er den Vortheil der Wereiz 
nigung zu teuer erfaufen muß. Aus den Niederfagen wird ein 
Winfelfram, aus den reihen Läden, Haufirer, aus den Fracht⸗ 
fuhren, Paktraͤger. Wer nur durch Aufſicht zu ſteuern weiß, ift 
gendthigt, fie in gleihem Maaße zu zerfplitterm, wodurch zus 
lezt alles unüberfehbar wird. Mer zum Schleichhändler, Vals 
träger und Haufirer aufgezogen ift, hat felten mehr Neigung 
und Kraft, ein beferes Gewerbe zu ergreifen. Diefe Rotterie 
mit ihren Gewinnen und Nieten, did unftete umberihweifende 
Leben hat einen großen Reiz für Meuſchen, die nur dem Augen⸗ 
blite angehören. Wo der Irthum oder die Noth der verfloſfe⸗ 
neu Jahre foldes Gewerbe erzeugt hat, wird man der Auffict 
darüber fi wit entziehen fönnen. Daß aber diefe Auffia— 
nur erſcheine als vorläufige Hülfe wider zeitliches Uebel, d 
in dem Geiſte des Steuerſpſtems und der Steuerverwaltung bie 


sweifle. (unſers Wiffend bärfen gar Feine nicht⸗ englifche Schiffe 


„Kraft und der Beruf liege, bie Keime eines eblern Lebens zu 
pflegen und aufzuziehen, daß vornemlid das Steuerwefen nicht 
fremd ſey ben höhern Staatszweken, nicht vorherrſchen, fon= 
‚bern mitverwalten, nit Zwek, fondern Mittel ſeyn wolle; 
bis ift ed, woran eine verbefferte Verfaſſung erkaunt werben 
möge. Davon gehe die dffentlihe Mepnung aus, wenn fie 
Menſchenwerk menſchlich richtet.” 

* Berlin, 8 Jan. Das Publikum erwartet am Kroͤnungs— 
feſt ben 18 d. M. die Proflamation der Grundlinien zur Kon- 
fitution, ob mit Recht, willen wir nicht. Zufammenberufung 
der alten Provinzialftäude und deren Negeneration möchte viel: 
leicht ftatt finden. — Bei ber Generaltontrolle arbeitet man 
Tag und Naht an ben Spezialetats, deren au sooo find, um 
ben Generaletat zu begründen. — Der ürtifel in unfrer Staate- 
zeitung über die Aufrechthaltung der Gewerbefreibeit hat bier 
bei Manden einen widrigen Eindruf gemacht, die von ber Un⸗ 
zwelmaͤßigkeit dberfelben überzeugt zu fepn glauben. — Hr. Pro⸗ 
feffor Steffens iſt hier augefommen, und wird von der Oppo—⸗ 
fition angefeindet, 

Schweden 

Die im vorigen Jahre durch Schiſbruch bei Bergen in Nor: 
wegen verunglüften deutſchen Nuswanderer find im Herbite auf 
einem durch den Konful Grüning dazu befrabteten Schiffe ih— 
zer Beitimmuug gemäß nad den vereinigten Staaten abgegan- 
gen. Die norwegifhe DMegierung leiftere zu ben Koften einen 
Vorſchuß von 300 Pf. Sterl,, indem aus Deutfhland nicht fo 
viel Unterſtuͤzung, als erforderlich, eingegangen war.” 

Deftreid. » 
.  Durd ein Handfhreiben vom 9 Jan. hat Se. Mai. ber 
Katfer den Hoffriegsrarhspräfidenten Fürfien von Schwarzen: 
berg aud) zum Staats= und Konferenzminifter ernannt. 

"Wien, 9 Ian. Der kaiſerl. ruſſiſche Staatsminifter 
Graf Eapo b’Iitria ift vorgeſtern in Degleitung feines Brubers 
von bier nad Eorfu, feinem Baterlande, abgereist, um dort 
einige Wochen zugubringen, und fi dann im Fruͤhjahr zu gänz⸗ 
liher Wiederberftellung feiner Geiundheit an einen Babdeort in 
Stalien zu verfügen. Der Defireihifhe Beobachter, welder 
beute diefe Adreiſe angeigt, fügt hinzu, die Gefundbeit dieſes 
allgemein gefchdzten Staatsmannes habe fih übrigens in den 
Ieytverfloffenen Monaten fo auffallend gebeffert, daf man, un: 
ter dem güuftigen Einfluffe eines milden Himmelsſtriches, mit 
Suverfiht feiner baldigen gänzlihen Genefung entgegen fehen 
Zönne. — Der k. f. Gefandte und bevollmäcrigte Minifter am 
ruſſiſchen Hofe, Freihert v. Lebzeltern, befindet fih noch bier, 
wird aber naͤchſtens die Reife mit Urlaub nad Madrid antreten. 
Mas im Publitum über einen politiſchen Zwek feiner Sendung 
ausgeftreut ‚worden, iſt durchaus umngegründet. Der Freiherr 
». Lebzelterm reist blos in Bamilienangelegenheiten, und wird 
im Mai auf der Ruͤkreiſe nah Petersburg wieder bier erwartet. 
— Der großbritannifhe Botſchafter Lord Stewart hat bereits vor 
einigen Tagen die Reiſe nad London angetreten. Bor ſeiner Ab⸗ 
zeife hatte er bem berühmten engl, Maler Sir Thomas Lawrence 
«(der fich noch hier befindet) geieffen. Sir Ch. Lawrence hat auch 
bereits das Portrait des F. M. Fürften von Schwarzenberg ans 


gefangen; das Bildnif des Fuͤrſten von Metternich ift beinahe . 


zollendet, Beide find für die Sammlung des Prinzen Regen: 
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ten beitimmt, und dürften an Aehnlichtkelt wohl ſchwerlich Ihres: 
gleihen aufzuweifen haben. Sir Th. Lawrence begibt ſich von 
bier nach Rom, um dort die Bildniffe des heiligen Waters und 
bed Kardinal: Staatsfekretärs Eonfalvi für den Prinzen Regen⸗ 
ten zu malen. — Uebermorgen foll Dem Vernehmen zufolge großer 
Staatsrath unter Vorſiz Sr. Majeftät gehalten werden, um 
über einige Modifikationen des auf den lezten Landtagen vor« 
geſchlagenen Steuerfpftems, namentlich in Hinfiht der Demi: 
nifalfteuer, zu berathſchlagen. Huch gebt fortwährend bie Rede, 
dap man, fih mit einer, fon fo lange gewänidten Firirung 
bed Kurfes unferer Wiener Währung angelegentlih beſchäf⸗ 
tige; ein Unternehmen, weldes im gegenwärtigen Zeitpunfte 
viel leichter als vor einigen Monaten auszuführen ſeyn dürfte, 
und gerade wegen der Steuerverhäitniffe um fo uorhwenbiger 
und wünjcenswerther ſeyn dürfte, da es immer ein großer 
Uebelitand ift, wenn, wie gegenwärtig, Gutsherr und Bauer ein 
ganz verſchiedenes Intereffe beim Etande bes Kurſes haben, 
indem ber eine feine Steuer in Konventionsmünzge, der audere 
aber in Wiener Währung zu zahlen hat. — Es ſcheint ganz bes 
flimme zu fepn, daß der Graf Ferdinand Palffv, Eigenthämer 
bed ff, priv. Schaufpielhaufes au der Wien von Sr, Majeftät 
die Bewilligung erhalten habe, biefes Theater auf dem Wege 
einer Lotterie ausfpielen zu dürfen. — Der oͤſtreichiſche praͤſi⸗ 
dirende Geſandte am deutſhen Bundestage, Graf v. Buol⸗ 
Schauenſtein, befinder ih noch immer bier; der Zeitpunft feis 
ner Abreife fcheint jedoch ganz nahe, 

Wien, 13 Jan. Kurs auf Yugeburg 9874; Staats ſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 65%; Komventionsminze 250%. 

Türfei. f 

rt Konftantinopel, 10 Der. Amab, Nahmittags er- 
eignete fih bier ein unangenebmer Vorfall, der einen neuen 
Beweis liefert, wie reizbar bie biefige Vollsmaſſe if. Der 
rufüfhe Kapitän Robinfon, der von feinem Ankerplaze Kas 
raldi, wo die meiften Kauffahrteifchiffe liegen, nad der entge= 
gengefezten Seite Balüfbazar übergehn wollte, um dort fein 
Getreide auszuladen, hatte fib in Geſchaͤften nad der Stadt 
begeben und feinen Matrofen die Arbeir überlaffen, das Schif 
mittelft Seilen dahin zu ziehen. Unfern von dem Orte, mo 
fie wieder landen folten, ſtießen dieſe Matroſen an einen Kahn, 
deffen Führer bas Seil überfahren und dadurd ben Lauf des 
Schiffes hemmen wollten; bis gab Anlap zu Echimpfworten und 
danu zu Thaͤtlichteiten. In wenig Augenbliten war das Schif 
von mehr ald 50 Kähnen umzingelt und erſtuͤmt. Die Matros 
fen glaubten fih durch Aufziehung ber Flagge zu ſchüzen, doch 
kaum war fie zur Hälfte aufgezogen, als fie ſchon in Stuͤte zer⸗ 
bauen und abgeriffen wurde, Die Schifsmanuſchaft, auf die 
ber wüthende Pöbel immer mehr andrang, euttam mit genauer 


Noth auf andere nahe gelegene Schiffe; endlich ereilte die 
Hauptwahe des Grofadmirals ben Ort der Verwirrung, erſtieg 
das Verdet des ruſſiſchen Schiffes, und binderte alle weirern 
Unorbnungen. Der ruffifbe Gelandte hat ohne Verzug Klage 
über die Beleidigung der Flagge eines Schifs feiner Nation ges 
führt, und auf Öffentliche une gedrungen; zu gleiber 
eit aber erklärt, daß die Matrofen, welche zu Diefem Streit 
nlaß gegeben, in Ketten und Banden nad Odeſſa zur Beſtra— 
fung abgefendet werden follten. Gleich am folgenden Morgen 
ward der Janitfharen: Yga abgeſezt, und nab Bruffa verwies 
fen; der Auf Kiaja erhielt, wie gewöhnlich, feine Stelle, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienſtag 


Nro. 7. 


19 Jan. 1819. 


—— — — — — 


Sohbann Auguſt Barth. 
Beftorben den 9 Sept. 1818, 

Der am 9 Sept, 1818 auf feinem Gute Neumark bei Bres⸗ 
fan in feinem 53ſten Jahre verftorbene Stabt» und Unfverfitäts» 
Buchdruter Jobann Auguft Barth, verdient es als Menſch 
and Künftler, daß feiner aud unter und noch einmal gedacht 
werde. Se. Mai. der oalg von Sach ſen haben das jeltene 
Verdienft dieſes Mannes noch nach feinem Tode durch bie 
Ueberfendung der großen goldenen Pramieumedaille an ſeinen 
Schwager und Erben Hrn, Zaͤſchmar anerkannt. Wirklich ge: 

— * 2; * ru A ne Juſchrift auf jener 

⸗ uſtmunze mit dem Bir paſ⸗ 

——— — giliſchen Vers fo paſ— 
er, ein uber, das Wolf durch Kunſt ausbildet. 

Deun er bat die Kunſt der Shoifer, Gutteuberge und Fauſte, 

durch welche, wie es in einer ihm gefezten lateiniihen Inſchrift 

heißt, die Geiiter leben, die Buchdruferkunit, jo viel an ihm 

war, kräftig gefördert, und fie unter feinen Zeitgenoffen durch 

mande ſchoͤne Zeiltung höber geftelt. Barth war ein Sachſe, 

und erbieit auch feine frühere Bildung in Sachſen. Könige: 


—warthe, eine Meile von Budiſſin, wo damals fein Vater bei 


dem E£unftliebenden und fördernden grafl, Dalwisifhen Haufe 
Schloßverwalter war, iſt fein Geburidort, alle epaiten 
und Budiifin wohl unterrichtet, wählte er nad einem veruuglät: 
ten Verfun, in Kottbus ſich dem Handel zu widmen, die Buch ⸗ 
druferfunft. Der walere Moufe, dawals Katror in der Schol⸗ 
ziſchen Druferei in Budtifin, ward fein Lehrberr, Später wurde 
er zwei Jahre lang Faktor der Graſſiſcheu Dffizin in Breslan, 
berfelben, deren Eigenthümer er 12 Jahre fpäter dur eine Hei» 
rath mit der Toter feiner Prinzipalin wurde, mahdem er 
durh Reifen ind Ausland, in die oͤſtreichiſchen Provinzen, nad 
olland und England, feinen Gefihtstreis in der Kumit und 
elttenntniß ungemein erweitert, und den früher ſchon in ihm 
erwachten Trieb, den böfen Kobold, Handwertsichlendrian, aus 
einer Kunft immer mehr ausjutreiben, und den Lehrlingen 
tel zu wiffenihaftliger Ausbildung zu verſchaffen, durch 
Erfabrung in der Fremde, wo viele Mißbraͤuche längit getilgt 
find, reihlihe Nahrung verfhaft hatte. Won nun an war 
fein Beftreben auf Erweiterung feines eigenen Inftiturs von 
Junen, und auf weltbiärgerlibe Gemeinnnzigkeit nah Außen, 
unablaifig gerichtet. Eine verhängnißvolle Zeit, die oft gan 
anbere Dinge, als das Fuͤlhorn des Ucherfluffes in ihrem Schooße 
trug, bot dod auch mande Begünſtigung dar. @in neuer blü> 
hender Mufenfiz wurde in Breslau. begränder. Barth wurde 
um Univerttätöbucdrufer ernannt, und bezeidinete die von 
ranffurt dahin verpflanzte Biadrina mit einem zwanziggängi: 
geu dichteriſchen Wilkommen. Er ließ durch feine Freunde in 
zwanzig todten und lebenden Sprachen glüfwünfchende Gedichte 
verfertigen, und felbige in den dazu gehörigen eigenen Topen 
zur guten Borbedentung, und um das befannte: esto perpe- 
tua! (fep unvergänglic) ſinnlich aus zudrüken, zum Theil auf 
unverbreunlibem Amiautpapler, feiner eigenen Erfindung, 
bruten, Die fo gedruften Eremplare gehören ſchon jezt zu ben 
gijten topograpbifhen Seltenheiten. Barth fah wohl ein, 
af ein vollenderes Juſtitut, wie es ald Ideal feiner Seele 
vorſcquebte, alles, wodurch das Buchftabenreich gefördert wer: 
be, umipannen müfle, und fo verband er mach und nah mit 
feiner Offtzin nicht nur Shriftgieperei, Notenbruterei und 
Steindruferei, fondern aud eine auſehnliche VWerlagshandlung, 
dei ber es doch wieder nur auf gemeinwäzige, hiſtoriſche, be: 





*) Inventas qui vitam excoluere per artes. 
Weueide VI, 665. 


fonders die Breslauiſchen und Schleſiſchen Denfwärb keiten 
umfaflende Zeitfbriften abgefeben war. Et beſolgte dabei die 
in England fo vieles erleichternde Methode, Säriften der Ark 


‚bogen » oder heftweiſe in Umlauf zu bringen, So erfäten die 


topographiiche Chronik von Breslau, fo die Geſchichte Schle⸗ 
fiens, fo fpdter die von dem treſtichen Gräter und dem zu 
früh verftorbenen Teuthold Heinfe redigirten alterıyümlis 
hengeitiäriften Jduna und Hermoba. Den größten Beis 
fall aber erhielt Die vom Jahr 1800 au erfheinende Woden» 
farift: der Erzähler, da in dem mur zu früb und entriffes 
uen Vrofeffor Fülteborn ein tädtiger Herausgeber dazu ges 
wonnen worden war. Barth hatte mit Recht einen febr ſtatken 
Slanden an die Razlichteit folder periodifher Wlätter, die 
doch im Deutfchland wegen der fo vieliab geipaltenen Volke» 
tbümlichkeit nie einen fo glänzenden Erfolg achabt haben, ale 
ähnliche Unternehmungen in London und Edinburg. @ine Lieb⸗ 
lingsidee Barths, mit der er ſich Jabre lang trug, und am 
deren Ausführung er 1805 wirflih fhom Hand anzulegen beſchloſ⸗ 
fen hatte, war ein eignes Archiv für Buchdruker, durch welche 
ein Mittelpuntt für alle redtiichen Buchdrukereien in Deutſch⸗ 
land aufgejtelt, und der Weg zur Vervolllommnung biefer 
Aunft gebahnt werden follte. Hier follten kräftige Bannformels 
F— die herabwürdigende Handwerfsunfitte geſprochen, bier 
* te jedes Bedatfniß und jede neue Erfindung zur Sprache 
ebracht werden. Wein die verbängniffbwangere Schlacht vom 
ewa erfchlug aub dieſen väterlich gepflegten Entwurf deſſen 
Ausführung fejt der tbärige Kuniitypograph umd Stereötppens 
gleßer Tauhnit in Leipzig fih ans Herz gelegt ſeyn laſſen 
möchte. Denn bier fan nicht von gewinnreicher Spekulation, 
bier fan nur von der Ebre die Dede feon, ſelbſt mit Aufopfe» 
rung die Hoder eingemwurzelter Mißbraͤude und trogiger Dumms 
dreuftigkeir zu befämpfen. Einen befondern Kummer magste 
dem redliben Varth die graue Farbe und ſchlechte Beſchaffen⸗ 
beit unfrer gewöhnlihen Drufpapiere, Er fprah oft mit Un— 
willen von diefer Schmad des deutſchen Makulaturdruts, nub 
ließ es nicht an Verſuchen feblen, die Yapiernühlen Schleſtens, 
die fi hierin befonders vernadläffigten, auf einen beffern Weg 
zu leiten, In alien diefen Bemühungen mar ihm feine Art vom 
Aufopferung zu groß. Er fdonte weder Geld noch Anftrengung, 
wenn nur etwas Gemeinnüziges und Beſſeres erzielt wurde, 
Den Stoff zu der Krankheit, die endlich ibm tödtlih wurde, 
fammelte er auf einer bößftbefbwerlisen Reiſe, die er in dem 
naffen Sommer ı817 aach Böhmen unternahm, um gutes Vas 
pier zu einem neuen Bibeldrut anzufbaffen. Er war ein Bie⸗ 
bermann und Varriot in jedem, und im ſcönſten Sinne bes 
MWortd. Seine Gefühle hanchte er felbft in frohe Gedichte aus, 
und veranfialtete gern Bürgerfefte und Zubelfeiern, Den filbers 
nen Tofal, den die Stadrverordbneten von Breslau biefem jedes 
Bürgerfranzes würdigen Mitbürger zu wiütnen befblofen hatten, 
eriebte er zwar nicht, doc it die ebremvolle Erwähnung deſſel⸗ 
ben in dem ibm von bem Proreftor Menzel gefejten bio⸗ 
grabhiſcen Denfmal* aud ein Eppreflenzweig auf ſein 
Grab, Wufdisin einfaher Herzlichkeit und Klarheit geiariebene 
Denkmal verweifen wir alle Diejenigen, die genau mit ben 
Berdienften diefes Mannes befanut e werben Luſt haben, 
(Der Beſchluß folgt.) 


* Johann Aug. Barth, ein blogtaphiſches Denfs 
mal, von 8. U. Menzel, Proreftor am Elifaberbanum 
in Breslau, 16. in 4., nebit einem lithograpbirten Yors 
trait und Zitelvignette. Auf Koften von Barths würdigen 
Schwager und Nachfolger, Hrn. Zaͤſchmar. 
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Frankreld. 

Vom Meckar, 2 Ian. Seit dreißig Jahren ſtehen bie 
wichtigften Begebenheiten in dem politiſchen Leben unſers Welt⸗ 
theils in engiten Zufammenbange mit der franzöfifhen Revo—⸗ 
Intion, aus welcher Ile als ihrer Quelle hervorgegangen find, 
Eine grünblihe, unparteiiibe Beurtheilung diefer Mevolution 
iſt ein dringendes Bedärfuig für jeden, weiber die Gegenwart 
verſtehen uud würdigen will. Das befannte Werk der Frau 
». Stael verbreitere fh daber mir großer Scharlligfeit durch 
alle Alafen von Lefer, wei! man erwartete, dab es dio Bedürf: 
niß befriedigen würde, Judeſſen fanden unbefanugene Leſer iu 
dem berühmten Bude eine Menge Wideripräwe, Haltheiten 
und ſchiefe Unfichten, bie mehr geeignet waren, dad Urtbeil zu 
verwirren als aufzutlaͤren. Jede Partei konnte, zur Unterjlüs 

ngihrer Mepnung , Ausfprüde der Frau v. Stael anführen; 
eun der große Streit war von ihr nicht auf den einfachen Ge— 
genfaz juräfgeführt worden; fie hatte die abweichendften Mey— 
mungen und Unfprüde in ſchöne Phraſen gekieider, die man nun 
vor ſich fah im zierlich abgemeſſener Bewegung, als gelie es 
den Tanz anf einem Hofball, nicht aber die Fortschritte der bür: 
gerlichen Geſellſchaft. Der Nuzen, den das Wert ftiften. konnte, 
ward dadurch mehr als zweiielhaft. Sie iprab zur Phantafie, 
and verwirrte den Beritand, fie wollte fich den halbaufyetlärten 
Leuten in den Salond gefällig beweiſen, und üeleidigte die 
zarteilofe Beſeunenheit des Hiſtorilers. Statt die gropen Er: 
eigniſſe aus ihren Urſachen zu erliäcen, etzaͤhlt fie, was ihre 
Freunde davon gemennt baben, und ſtellt die Maapregeln ihrer 
gene ſeht unweiblih als ein Soſtem von Nuclougkeit dar, 
a doc die angeborne Guͤte der menſclichen Natur eine ſolche 
Borausfezung ald geradezu unmöglib erklären muß; endlich 
redet fie über die wichtigſten UAngelegeubeiten der Menſcheit, 
wie eine Gouvermante zu Kindern fpribt, welche fie über die 
Mrgeln des Anftands belehren will. Sonach konnte fie Nie: 
amınden befriedigem, der den Eruſt des Zeitalters und den Zweck 
feiner großen Bewegungen verftand oder zu verftehen fi be: 
muhte. — In Frankreich erbeben fi viele Stimmen gegen fie, 
nicht immer ohne Gehäftigkeit, wodurch denn das Urcheil nur 
mehr verwirrt wurde. Nut Ballleul verſtand die ganze Wichtig: 
keit der Aufgabe, Jrrthbum und Wahrheit im dem Werke ber 
Frau v. Stael genau zu unterſcheiden, und mit der unwiders 
ſtehlichen Klarheit des furbtiofen Verſtandes zu beleuchten, 
Erin Examen eritique de l’ouvrage posthume de Madame 
de Staol ete. gehört zu den mertwurdigilen Eriheinungen der 
neuen politiſchen Lirteratur, und bilft. unmittelbar dem oben 
angezeigten Beduͤrfuiß ab, indem es dem Leſer auf den einzig 
freien Gefihtspunft ftelit, wo er Anfang, Fortſchritt und Ziel 
des ungeheuern Kampfes im Zufammenbange überfeben tan. 
Daher haben mit vollem Rechte auch die deutfhen oͤffentlichen 
Blätter, die eim freies Urtbeil bewahren, ehrend und preifcnd 
won diefem Werke gefproben. In der That darf Ballleuls 
Schritt Keinem unbekannt ſeyn, dem der Aufſchwung der neuen 
Zeit mehr it, als der Zraum eines Fieberltanken, und der dag 
Sedurfaiß fühlt, bei allen Verirrungen ber Menſchen an die 
Unvermwörtlicteit unfrer ſittlichen Warur zu glauben, welche die 
goͤttiichen Geſeze des Meis und moraliiger Entwifelung mit: 
’gen im Sturm fimpfender Leideuſchaften noch wirkfam erhält. 
Daß Graͤuel in der Revolution verübt wurden, willen wir ale; 
aber wir wollen willen, wodurch ein durch bobe Civilifation ſich 
ausjeihmendes Volt, wodurch gebildete Zöglinge der Pbilcfo- 
pie des ı8ten Jahrhunderts zu dieſen Graͤueln getrieben wet: 
den fonntem,. Darüber belehrt ung Frau v. Stael keinedweges; 
wohl aber zeigt Bailleul mit einer Klarbeit, die ſelbſt dem biö- 
den Auge es numdglich macht nicht zu feben, daß jene graufen: 
vollen Begebenheiten nur der Widerſtand gegen furdtbate, 
zafende Angriffe waren, umd die menihlide Natur nidt mehr 
ſchaͤnden, als die Verwuͤſtungen, welte in einer Schlacht durch 
Selhüz und Bajoneite verädt werden. Die Schuld tragen die: 
jeninen, welche buch immer fortgefegre Angriffe folge Wer: 
iheidiaung nethweudig machen. Diefe Wahrbeit in das hellſte 
xicht zur ſezeu, war Baibeuls Aber. — Die franzöſiſche Na— 
tom bat ſtets nur die repraſeutative Werfaffimg gewollt. Fur 
dieſes Werlangen ſoute ſie geßrafs, von ben Yrivilegirsen in 


härtere Knechtſchaſt zuräfgefkleudert, von fremder Armee 
vernichtet werden. Es bedurfte der ganzen Energie eines ers 
wacten Volkes, es bedurfte der farellihen Folgen, welche die 


. Anfeindung ihrer Anſpruüche berbeiführte , bis Europa extannte, 


daß die repräjentative Verfaſſung nicht der Wuuſch der Vers 
breder, fondern das Bebürfuiß der Zeit wäre; und Frautteich 
bat, nachdem es dem Wilitärbespotisinus unterworfen mar, 
durdy die fremden Mächte felbit die Garantie -für dieſe Berfafs 
fung erbalten. Welte Veräuderung. mußte alio in den Be— 
griffen der Seitgenoffen vorgegangen ſeyn, ebe ein folches Res 
tultat möglich wurde, Die Erklärung diefer Veränderung lie» 
fert Bailleuld Schrift; es fan fie Niemand entbehren, den bie 
Considerations der Ftau v. Stael von Neuem auf das grobe: 
Zrauerfpiel aufmerkfam mabten; Niemand, der über bie Zeite 
geibihte nachdentt, und dur die Erfahrung weiſer zu werben. 
fabig Hi. (Bon dieiem wichtigen Werte wirb bereits an 
einer mit Anmerkungen bereiherten Ueberſezuug gedrukt, 
welge naͤchſtens eriheinen wird.) 


Deutfdland,. 

Die Sammlung von Geſezen für bie Furbeffis 
fben Staaten enthält neue Ariegsartikel für das kurs 
beffiihe Urmeelorps vom 30 Nov. 1818, modurd bie frühere 
unterm 14 März 1814 augeordneten Kriegsartifel nicht nur eine. 
weitere Ausdebuung, fondern aus binfictlid mehrerer Etrafs 
beſtimmungen nahere Erläuterungen erualten. Uebertretungen 
von Dienfipflisten folen in der Negel nit mehr mir Stolz 
fohlägen beitraft werden, und diefelben nur bei denen angewens 
det werden können, welde durch andere Strafen nicht zu beffern 
geweien, oder fhon ein. Werbregen begangen baben, welches 
nie mit Eiſenſtrafe haben büßen muͤſſen, in welden Fällen diefe 
Leute. durch WBefanntmabung in einer Drbre in die zte Klaſſe 
des Soldatenftandes geſezt werden, und aldbann nach voradnz 
giger Verurtbeilung dutch Standredt, ober auf Befehl des 
Regiments: oder Bataillons-Kommaudeurs, bis zu 30 Stlis 
gen mit dünnen Hafelitöten, jedo& nur in den Ererzierbäujern 
umd in den Wactjiuben, erhalten tönen. Zür leihtere Ders 
geben find Arreftitrafen zu verbängen, melde in gelindem und 
feharfem Arteſt beiteben. Bei eriterem wird die gewöhnliche 
Koft verabreiht, und der Arreftant zum Dienite femmandirt; 
bei lejterem aber zwei Tage Waller und Brod, und nur am 
dritten Tage warmes Eflen. Gröbere Vergeben, welde mit 
mebr als 8 Tagen Arreſt zu beftrafen find, werden mit Arreſt 
tu der Lartenfammer verbäßet, welcher ebenfalld in ge» 
lindern „ wobei der Urreitant deu zweiten Tag gewöhuliben Urs 
reſt bat, uud fdariem, wobei er den dristen Taa gewöhnlideu 
Arceft abſizt, abgetbeilt werden foll; bei beiden Arten des Katz 
tenarreftes foll aber Verköftigung des gelinden Arreſtes verab⸗ 
reicht werden. Unteroffiziere fönnen mur nach vorgängiger Des 
gradation Lattenarreft, oder fonftige peinlibe Strafe erleiden. 
Der Soldat fo wenig als ber Unteroffizier darf, bei Vermei— 
dumg einer monatlichen Arreſtſtrafe, ohue Vorwiſſen und Ge— 
nehmigung feines Aompagnies oder Esfadronfommandanten, 
bei Sr. kön. Hoheit oder dem General : Kriegsfollegium eine 
Bittirift einzeben, es wäre denn, daß fie eine Beſchwerde 
gegen feine Worgefezten enthielte, womit ex beim Regiment 
enthört worden. Den Feigherzigen, welcher in einer Shladt 
oder bei fonftigem Zuge gegen den Feind ben Anfang zur Flucht 
macht, oder zu ſechten ſich weigert, if ein Jeder befugt, 
auf der Stelle und ohne fih Deshalb eine Bejtrafung zuzuziehen, 
zu tödten; wurde dieſes aber nit erfolgen, und: man feiner 
wieder habhaft geworden feun, fo foll er eriwefen merben. 
Wenn ganze Megimenter vor dem Feinde flüchtig werden, fol 
von den Schuldigen der Zehnte, welchen dad Loes der Würfel 
beftimmt, erſchoſſen werden, die übrige Mannjhaft aber fo 
lange ohne Eitandarten oder Fahnen dienen, bis fie ihre Sande 
dur rübmliche Kriegstbaten getilgt haben wird. Schlägereien 
und Handel, oder Duelle, folen nad Ermeffen der Umſtaͤnde 
mit Stägigem bis zmonatlichem Arrefte beitraft werden; biejes 
uigen, welde Handel während dem Urlaub anristen, ſollen 
außer diefer Strafe auf lange Zeit nicht wieder beurlaubt wer« 
bei, Wer aber jemanden dabei verwundet, fol mir drei: big 


Snromatlider Eifenftcafe dritter Klaffe, und wenn der Verwun⸗ 
dete an der Verlezung geftorbeu, als Todſchläger beftrait wer: 
deu, Wer fidr felbt entleibt, fol an der Mauer des Tobdten: 
hofes mit Aubtuch des Tages ohne weitere Begleitung einge: 
werden; ift bie Entleibung geſchehn, um einer infamiten⸗ 
Steafe zu entgebn, fo ſoll ſolche, fo viel möglich ift, an dem 


og vollzogen werden; nur wenn die Entleibung in einem |, 


falle von Melaucholie oder Verftandeszerrüttung ibren Grund 
bat, fol ein ehrlihes Begraͤbniß mir ben gewöhnlichen Feier: 
liäteiten ftatt finden, 


gitterarifde Anzeigen. 





Sei Joh ga. Lotter und Sohn, Mufitalienverfeger in | 


Augsburg, bat fo eben ganzfnen die Preſſe verlaffen: 

Emmerig,; W..J., Seminarii et Chori musicijDirectoris 
ad-St. Emmeramum Ratisbonae, Stabat Mater. 
A ‚ Alto, Tenore, Bässo, Violino I, et II., 
Alto-\Viola, Flauto I, et I]., Clarinetto J. et II., 
Cornu I. et I., Organo et Violoncello oblipatis, 
Opus IV. 1 fl. 15 kr, 





- Belanntmadung, 

Um mehrere Anfragen zu beantworten, zeigt bie Nebdaftion 
der zu Münden eribeinenden Baterifhen National: 
Zeitung biermir an, daß fie die Verhaudlungen deram Schkuffe 
Diefes Monats fich eröfneuden baieriiben Staͤndeverſammlung 
mit jener Sorgfalt und Volftäudigkeit mittheilen werde, welde 
dem hoben Zwet und der Wichtigfeit derfelben für alle Be: 
wohner Baierns angemeſſen iſt. — Die Beſtellungen auf die 
baierifhe Nationat: Zeitung werben bei allem löbl. Yoftämtern 
angenomnten. 


®ebrufte BVerbandblungen 
> ber 


wörtembergifhben Randftände 
ers u in berabgefeztem Preife. 
Die Verhandlungen der wuͤrtembergiſchen Landſtaͤnde von id: 
„ter Einberufung. 1815 an bis zum Scluffe ihrer Sizungen zie⸗ 
den jest mehr als bisher die Aufmerkfamteit auf fib, und moͤch⸗ 
ten, wenn aud nicht fhon Ortsgemeinden uud Stadtbürger: 
fdraften ohne hlu ſich dieſes belehreude Bub zu umlaufendem 
Gebtauch auſchaffen, für jeden zu einer Staͤndeverſammlung 
Abzeordneten uuentbehrlich ſeyn. Um num diefen uud Jenen, 
fo wie Jedem, der ſich in landjtändifhen Ungelegenheiten und 
Seſchäften zu belehren wünfcht, den Ankauf, foviel ed nur 
möglich ift, leiter zu machen, erbieten wir uns, das ganze 
Wert von 38° Heften und 2 Beilagenbeften famt dem fehr be: 
um eingerichteten Regiſter, von jest.an bis Ende bie: 


es Jahres von 43 fl. auf 18 fl. Netto berabzufegen, und. 


iedes gan volitändige Eremplar dafür abzugeben, 
Heidelberg, den ı Jan. 1319, 
Mohr und Winter, 


ri: Anzeige, 
Sie „Erbolungen” auf 18319 
— *— betreffend. 
Die „Erbolungen” erfheinen im acht en Jahrgange, mit 
Unfana bes Jahrs 1819, im vermehrter Bogenzabl, 
dergeftalt, daß wöhentiih drei Nummern mit dazu gehd: 
kigen Beilagen, Exrtrablättern 10, ic. ausgegeben werden,. Da: 
durch wird. nicht. nur ben Wünfcen vieler Theilnebmer und Le: 
feseieniguften genägt, ſondern die Menge eingehender und 
“ Draudbares Materialien, für weile der Maum bisher oft zu 
deſchrantt war ,. erbeifct: wirklich diefe Erweiterung, 
Do befannslic- für. dieſes thuring’iche Unterhaltungsblatt — 
ſeit einer langen Reihe von Jabren die Gunit des Publi- 
lume treu geblieben IH — ein: Verband der adibarfien Srift: 
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ſteler Deutſchlands beſteht, welde den „Erb oTungen” einem 
bleibenden Werth fübern, und einen ehrenvollen Pla, unter dem 
deutſchen Zeitfcriften anweifen, fo. darf man erwarten, daß fie 
von nun an um fo gewiſſer ihren Zwel erfülen, und bem ge— 
bildeten Lefer eine noch maunichfachere, nuͤzliche und angeneh= 
me Unterhaltung verfhaffen werden, 

Die „Erbolungen” find zu jeder Zeit in möchentlihem 
oder monatliben Lieferungen dur alle Poftämter und Buch— 
bandiungen zu haben, und koſtet auf 1819 der. ganze Jahrgang 


6Uthlr. 22 gr. ſaͤchſf., oder zı fl. rheinifh. Die reipeftivem 


Poftämter wenden fib an das königl, preußiſche Gränzpoftant 
zu Erfurt, bie Buchhandlungen an unterzerunete. 
®. U, Keyfers Buchhandlung 
in Erfurt. 


Bernhardi, U. F., Anſichten über die Organifation der 
gelehrten Schulen. gr. 8. Jena, bei Frommann. 
ı Rihlr. 12 gr. 


Die Schulihriften des Hrn, Konfifforiafraths und Direftor& 
Beruhardi in Berlin werden feit einigen Jabren allgemein zu 
den inhaltreichiten und wichtigſten unferer Tage gesöhlr;z fie 
waren häufig geſucht und nie zu haben, Obige in lezter Oſter— 
meſſe ausgegebene Sammlung der intereffanteften derfeiber 
muß daher, eine fehr erfreulihe Erſcheinung ſeyn, eine Furze 
Inhalts: Anzeige wird am Swelmäpigften die Aufmerffamtere 
darauf allgemein binlenfen, ı. Ueber Zahl, Bedeutung und Ver— 
haͤltnuiß ber Lehrobjette eines Gomnafınmne, 2. Leber die erftew 
Grundfäze ber Methodik für die Lehrobjelte eines Gomnaſiums. 
3. Ueber die erften Grundfäze der Disziplin in einem Gymuaſium. 
4. Mathematif und Spraden, Öegenfaz und Ergänzung. 5. Wie 
fan eine Schule in das Gebiet ber Univerfität überitreifen E 
6. Das Rechnen nah Peſtalozzi, Mathematik des Kindes. 7. 
Entlaſſungsrede. 3. Mede,gebalten am Neformationsfeite 1817. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands ift zu Haben; 


Reife 
durch 
Staltien und Sizäüälien 
von 


4. W. Kepbalibes, 

3 Theile. Mir ſechs fhönen Karten und Planen. gr. 8. 
Leipzig, bei Gerbard Fleiſcher d. Jung. 1818. 
Preis 4 Rthlt. 

Hr. Profeſſor Kephalides zu Breslau, rühmlichſt belauut 
durch feine Geſchichte des laſpiſchen Meers, gitt hier bie Wen 
ſchreibung feiner im Jahte 1815 nach Italien und Sizilien uns 
ternommenen Meile. Fern von jener Befchränftheit, welche 
fremde Länder, Menſchen und ihre Gebräuche nach, dem eigucm 
Mohnorte, den nähiten Umgebungen, und Sitten des Vaters 
bauies beurteilt, wird italieniiches Leben und Treiben bier im 
feiner tieſſten Eigenthümlichkeit aufgefaßt, und mit den ledeu= 
digiten Farben gezeihner. Alle Stänte, vorzüglid aber das 
Bolt, befonders in feinem oͤffentlichen Leben, werden bier oft 
mit wenigen, aber treffenden Pinielftriben dem Auge dee 2e> 
ſers vorgeführt, Genaͤhrt von dem Geiſte des Matliihen Als 
terthums, deifen Autlaͤnge auf jeder Seite wiedertönen, durd= 
muſiert der geiftreihe Verfaſſer die Religuien defelben in Ita 
lien und Sizilien, und der Antiguar wird in feinen Grliutes 
rungen. und Beurtbeilungen aller Kunftwerfe nit minder dem 
Geilt, ald die tiefe Kenntniß und den Scarfjinn ihrus Urbes 
bers bewundern, Bier Plane vom Eapitolium, vom Girgeuti, 
Spralus und. dem Theater zu Tagtming, emdlid eine arte 
vom Aetua erleichtern bad MWerftäindnif der Schrift. Heim 
Freund des Alterthums, beiner, den warmes Jutereſſe für vie 
Menfbbeit befeeit, kein Liebhaber dichteriſch-Tebendiger, aber 
nichtsdeftomeniger aud treuer Naturfbilderungen wird * 
Werk ohne hehen Genuß leſen. Eine Beilage gibt goch einem 
Abriß der Im „Jahre 1912 enfworfenen Verfaſſuus Sislliens, 


Pr. 


von der Deutfälenb Bis jest fo gut wie gar nichts Meftimms 
tes wußte. Bon Seite bes MWerlegers Hit nichts unterbliehen, 
um auch dur ein elegantes Aeußere dieſe intereffante Schrift 
ben Leſern zu empfehlen. . 

Iſt auch in der Stettin'ſchen Buchhandlung in Ulm 
su haben.) 





Die 
Givilbaufunft zu Kriegszweken für Ingenieure, 
oder 
Leitfaden zu Borlefungen für angehende Architelten, 
von 
gr Meinert, 


Maior im königl. preußischen Ingenieurforps, 
Berlin, iv der Maurerſchen Buchhandlung, 
Preis 2 Nihlr. 12 or. 
Die anerkannten Verdienjle des Verfaſſers im der Baukuuſt 
überhaupt, überheben uns jeder befondern Empfehlung. Der 
Zwei dieſer Baufunft ſpricht fih durch den Titel felbft aus, 


Weiblicher Sinn und weibliches Leben, 
Charakterzäge, Gemälde und Üteflerionen, 
Bon 
gr. Ebrenberg, 
Obertonſiſtorlalrath und Hofprediger in Berlin, 
- Theile, zweite durchaus verbeiferte und-vermehrte Auf⸗ 
ge mis ı Kupfer. 8. Berlin, in der Maurer'ihen Buche 
ir handlung. 
reis, fauber gehefter, 2 Thlt. 8 gr. 

Diefe neue Auflage zeichnet fid in jeder Rükſicht beſonders 
aus. Der Verfafler hat diefem Buche, welches für dag weib- 
Uche Geſchlecht fo aͤußerſt wichtig ſeyn ſolte, die möglichfte 
Vollkommenheit gegeben, und es daburch zu einem zwelmäßi: 
gen Seſchent an Geburtstagen der Gattin, der Braut und er 
wachſeuen Töchtern, befouders für Leztere bei dem wichtigen 
Tage ber Krufirmation, geeignet. Es ift als "Leitfaden zur 
völligen Ausbildung des weiblihen Charakters anzufehn. Es 
tan und wird feinen Zwet wicht verfehlen. 

Nicht minder machen wir jedem Vater erwachſener Töchter, 
fo wie jede junge Fran auf folgendes Buch aufmertfam; 

Suliend gefammelte Briefe 

Bier Theile, zweite verbeferte Auflage, mit 4 Kupfern, 

Leipzig, in der Graͤff'ſchen Buchhandlung. Preis, fauber 
” 2 j „gerettet, 5 zul a, a 

Dbige Bücher find im der Graͤff'ſchen Buchhaublu 
manns Hof, eine Treppe bob, zu ee — 


Bon ber 
Deſtreichiſchen militärifhen Zeitfehrift 1818 


ur. 3. 





it dad 1ıte und ızte Heft erfhienen, uud an ale Buchhand 


Jungen verfanbt worden. 
Inhalt bes zıten Hefte: 

1. Des Krieges in Spanien und Vortugal erfter u 
1807 — 1808. (Schluß,) * an 

2, Ideen über bie Bildung der Erdoberfläche. 

3. —— ber Streitkraͤfte Ruplands während ber Kriege 
von 1812 bis 1815, uud ihrer bisherigen KReduftion, 

4. £itteratur, 

5. Ueber die Verfaſſung von Regimentsgefbicten, 

6. Die Schlacht bei St. Gorthardt, am ı Aug. 1664. 


. Webergang des ! 
7 nang Generals der Kavallerie, Grafen Wurmfer, ' oder an Hrn. @slim, im Haufe des Hrn. W. ©. o. Fir 


über den Rhein im Jahre 1793. 
8 Neuefte Militärveräuderungen, 4 
Inhalt des ıztem Hefts: 
sm Eoarab Freihert v. Bopenburg, ber Heine Heß genannt, 


| 


2. Der Krieg In Finnland im Fahre 1808. 
% Sins Bettachtungen über ben Gebraug ber blauten 


affen, 

4. Mari eines franzdilfgen Armeekorps n n 
Spätjahte 1807. if a 

5, £itteratur, 

6. Schreiben weiland Ihrer Maieftät ber Kaiferin Maria 
Thereſia und ihres allerdurglaudtigiten Semahls an deu 
Manz Grafen Neipperg nah des Schlacht von Mols 

7. Reuefte Militärveränderungen, 
Wien, im December 1318. 

z Heubner und Wolke, 


Gerihtlihe Befanntmadhungen. 

In der bei unterzeihnetem Gerichte verbandelten Konfurs- 
fabe des Handeldmanns Khambil liegt feir mebrern Jahren 
die Summe von 326 $. 19 fr, rhein. in obrigfeitliner Wer 
wahrung. 

Es find Davon: 


157 fl. 17 kr. für Joſeph Schuler und Kompanie, 
39 — 19 — für Juftenberger in Trieft, 
10 — 59 — für Hornberger in Würzburg, 


10 — 
74 — 
13 — 
I — 


37 — für Kolb in Salzburg, 

24 — für die Gebrüder Hafhart in Rotterdam, 
43 — für Kalfer in Wendeljtein, 

19 — für bie Gebräder Stern in Frankfurt, 
41 — für Karı im Breisgau, 


beftimmt, 

Diefe Gläubiger, ihre Erben, Ceſſionarien oder ſonſtigen 
Nachfolger aus was immer für einem Nechtegrunde, werben 
biemit aufgeforberf, fib binnen der peremptoriihen Friſt von 
6 Monaten vom Tage der @inräfung gegenwärtiger Aufforde— 
tung an gerechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, 
fi gebörig zu legitimiren, und die angegebenen Summen zu 
erheben, da außerdem nach Ablauf der erwähnten Frift dieienis 

en Beträge, * ſich niemand gemeldet baben wird, als 
— Gut dem koͤniglichen Fiskus zugefprohen werben 
ollen. 

Münden, den 7 Dec. 1818. 

Königl. biserifhes Kreiſs⸗ und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Stidermalr, 


Um die Verlaſſenſchaftsſache des Franz Koller, gewefes 
nen Bräumeifters von Biburg, biefigen Laudgerichts, beeubis 
gen zu fönuen, werben beffen fämtlihe unbefannte Kreditoren 
vorgeladen, bei der am 26 Jan, 1819 angeiezten Kommiſſien 
ihre Forderungen anzugeben, und sub poena praeclusionig 
zu liquidiren, 

Ubensberg, beu 14 Dec. 1818, 

Königl. baieriſches Laubgericht. 
Lie, ufhenbreumer, Landrichter. 


11 — 





Aufforberung. 
Der Tonkäuftler und vormalige Schaufpieler Kunze, wel« 
her fih mehrere Zabre in Baſel aufbielt, und diefen Ort vor eint⸗ 
en Monaten mit feiner Familie verlieh, wird hierdurch freunds 
ih erfucht, feinen Mufiffreunden ungeläumt anzuzeigen wo de 
fib bermalen befindet, indem man ibm Nachrichten mitzutheis 
fen bat, bie ihm nicht anders als angenehm feyn fünnen. Bes 
faunte von ibm, denen fein jeziger Unfenthalt niht unbewußt 
tft, und bie das gegenwärtige Blatt lefen, werben ibm einem 
befondern Dienft erweifen, wenn fie ibn von ber vorliegenden 
Aufford benachrichtigen wollen, P 
Er bat fi alddann brieflib an Hru. Joh. Rub. — 
enbers 
er, beide in Bafel, zu wenden, von woher man ihn über das 
Where belehren wird, \ 
Baſel, am 25 Dec. 1818. 


Allgemeine 


geitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Mittwoh 


Nro. 20. 


20 Jan. 1810 





Sidemerits. — Spanien, — Großbritaunien, — Franfreid, (Shreisen aus Paris.) — Italien. — Deutfäland. — Preußen. 
— Türfei. 





Bibuemeritm 
(us englifäen Zeitungen.) Der ſpauiſche Bouvernent von 
—— Thomas de Ceres, berichtete, er habe bie Korrefpon- 


‚benz der Iufurgenten aufgefangen, und daraus erſehen, daß fie 


‚einen Angrif auf Gariaco.beabfichtigten. Wirklich:griffen fie am 
‚31 Oft. mit 1500 Mann, unter Marino Montes und Eebeno, 
an; fie verldren 100 Mann, und die Spanier ſchilten fih an, 


fie bie Cumanacoa zu verfolgen. — Admiral Brion hat nun zu 
Margarita 23 Seife vereinigt; am 14 Nov. fol. Lord Cochrane 
"Man ift auf das 


mit 5 Kriegsſchiffen zu ihm geftoßen fern. 
Nähere ſehr begierig. — Bu Buenos = ayres Tollen, Nachrichten 
vom 23 Okt. zufolge, 30 Perfonen, Darunter.der Kommandant 


Don P. Aguirre, und der General Sarraza, in Folge der legten | 


Werſchwoͤrung verhaftet worden ſeyn. — Seneral Caranrandilla 
fol am 1 Ung. einen ungläffihen Angrifauf. bag Fort Eläfau(?), 
m Bezirk venta Eonception, :meidhes ber ſpaniſche General 
‚Gartano versheibigte, gemacht haben, — In Brafilien herrſchte 
grober Unwilien über die neueiten Maafıregein der Neglerung 


von Rio: Janeiro, welde alle waffenfäbigen Männer mit Ge⸗ 
wait ausheben läßt, and theils unter die Truppen, theils anf. 
Zu Fernambuco hat .man felbit Diejenigen : 


die Schiffe fett. 
weggenommen, welche Lebendmittel zur Stadt braten; Trup⸗ 
penabtheilungen wurden ins Innere auf den Menjdienfang aus⸗ 
geicitt. 
von Fernambuco überliefert worden, Der-Handel liegt -darnie- 
der. Seeraͤuber fpielen an der Küfte die Herren. (Eonrier.) 
— Die Ballion der Eaftillan, von Lima nah Eadiz beitimme, 
wurde auf der Hbhe von St. Maria vou einem Freibeuter aus 


Buenos ayres genommen. Außer den Waaren hatte fie 800,000 | 


Piaſter an Bord. Nach den auf derfelben gefundenen Briefen 
betrug die Macht des Nicelönigs von Pern nur noch 3000 Maun, 
Die dafige Yunta hatte ein geswungenes Anlehn von ı Million 
Pianer ausgefchrieben. Au Bord des Eaftillan befand fi aud 
der Pfarrer von Arequipa, welcher ald Nevolutiondr nah Spas 
nien geidifr wurde. Oſorio befand fid) noch immer zu Talcas 


huano. — In Merico zeigen fih Banden von Infurgentem, : 


die 7 bis goo Mann ſtark find, und ben Königlichen regeimäpige 
Gefechte liefern. Die Eskorten muͤſſen nunmehr auch Artillerie 
mit fi nehmen. 

Nachrichten von Hapti vom 19 Non, reben:von einer Dos 
klamation Ehriftophe, worin er dem Geräte von feindieligen 
Bewegungen des Präfidenten Bover wiberfpricht, und zugleich 
feine eigne Friedfertigkeit bezeugt, feitbem feine nach Pethions 
Tode gemachten Verſuche, die beiden Megerflaaten zu nereini- 
gen, geiheitert find, - Es ſcheint, die Streifzüge der Flottille 


Mehr als goo Mifvergmigte ſud dem Gouverneur 





Boyers, bie aus 20 Sähiffen beiteht, und beftänbig um Hapti 
kreuzt, haben zu jener Proklamation Aulaß gegeben, 
Spanien 

Aus Iran ſchreibt man unterm 22 Dec, : „Die Täter und 
Schlunde der Sierra = Morena waren von jeber ber Aufenthalt 
einer großen Menge Schleichhaͤndler, die oft militariſch dien⸗ 
plinirte Banden bildeten, und gegen weldye unter Karl III. uuk 
IV. einige Dragoner: Megimenter beftändig zu Felde zogen, 
Während des Krieges auf der Halbinfel ſchloſſen ſich biefe 
Schleichhaͤndler an die Guerillas an; aber feit der Reſtauration 
Ferbinands kehrten ſie größtentheils zu ihrer vorfgen Lebensart 
zuruͤt. Der Umftand, daß fit dur jenen Arieg kuͤhner uud 
£riegserfahrner geworden, verbunden mit der Ungulänglichfeit 
ber Mittel, die man zu ihrer Unterdräfung angewendet, bat 
Diele Banden furdtbarer gemacht, umb die Noth vermehrt Idee 


Bahl-mit AUnseeibem unb Anzufziebenen aller Art. Sie bes 


fdränfen fib nicht mehr auf den Schleichhandel ober auf Plän> 
derting einzelner Neifenden, ſondern machen ordentliche Bäge 
gegen benachbarte Städte, um Kontributionen zu erbeben; fo 
unlängft zu Santa Cruj, und ſelbſt im Mittelpuntte der Mancha 
zu Madridejos. Bei diefer Lage der Dinge läßt endlich bie 
Megierung Truppen ausrüfen, welche in den an die Sierra 
graͤnzenden Bezitken fantonniren follen; In Tambleca, wohig 
eine Abtheilung fönigliber Karabiniere abgebt, wird der Mits 
telpunft diefer Kautonuirungen ſeyn. Dergleihen- Bewegungen 
am Ausgange buͤrgerlicher und fremder Kriege haben nichts Bes 
fremdendes ; bei ber gegenwärtigen Lage der Dinge und Stim⸗ 
mung-der Gemüther in Spanien ift es jedoch natürlich, dap fie 
die ullgemeine Unrnbe vermehren, und daß dieſe binwieder jene 
reigniife vergrößert, wozu unjtreitig das Stillfhweigen, wel⸗ 
ches die Regterung über diefe Vorfaͤle beobachtet, das Geinige 
beiträgt. — In den Grängmauthen an den Pprenden hat man 
diefer Tage große Palete auslaͤndiſcher Journale und Flugſchrif⸗ 
ten in Beſchlag genommen, und mit großer Wichtigfeit an bas 
heil. Tribunal nah Madrid geſchilt. Diefes wird nicht ermans 
gein, ein feierlihes Auto ba Ge damit amzuftellen; aber aus 
den Flammen biefer Blätter wird mur die Ueberzeugung aufs 
fodern, daß fie Dinge eutbalten, deren Belauntmahung dem 
Reiche ber Finſterniß gefährlich wäre. IuWerbindung mit dier 
fen Maafregein ſcheint der Plan zu ſtehn, eine neue heilige 
Estadton nah Sädamerifa zu fenden, um dort die Grunbfäze 
der Freihelt mit geiftlihen Waffen zu befämpfen. Aber das 
Scitfal, welches bisher die Eelaireurs diefer Streiter gehabt, 
ift für Die Nemangeworbenen fo wenig — daß ſich nur 
wenige dazu bereit finden laffen.” 
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Sreohbritanntien 
(Aus englifhen Zeitungen vom 9 Jan.) Konfol, 3Proz. 
IT. — Eins der größten Häufer in London bat fo eben feine 
Sablungen eingeftellt; mau fchäzt das Falliment auf 1 Mill. Pf. 
Eterl. — Das Parlament wird fid zwar den 14 verfammeln; 
aber die eriten Tage werden mit der Eibesleijtung, mit der 
Wahl eines Sprechers, und mit Verfügungen zu Erfezung 
der fehlenden Mitglieder hingehn. Am zı wirb bie Eröfe 
nungsrede duch Kommifarien gehalten werden, und am 25 
wollen die Minifter eine töniglihe Botihaft zu Beſchraͤn⸗ 
kung des Hofftaats zu Windfor einbringen. Die Gerüchte von 
‚bevorftchenden Minifteralveränderungen find gan; verfhwuns 
den. — Das Teſtament der Königin ift endlich eröfnet worden, 
Ihr ganzer Nachlaß beträgt 140,000 Pf. Sterl., mit Einfluß 
ber auf 50,000 Pf. St. gefwäzten Diamanten, welde fie vom 
Könige zum Brautgefchente ‚erhalten, und welde als Fidei 
kommiß beim Haufe Hannover bleiben. Sie binterläft Frog: 
more der Prinzeffin Augufte, Low Lodge ber Prinzeffin Sophie, 
der übrige Nachlaß wird unter die Prinzeffinnen, mit Aus— 
. mabhme der Königin von Würtemberg, welche eine große Mit: 

‚gabe erhalten hat, vertbeilt. Das Teflament ward am Tage 
vor ihrem Tode unterzeihnet. Man bat bei biefer Gele: 
genbeit au die bisher, vermiften Diamanten bes Könige 
gefunden; fie lagen in einem Kaͤſthen, wovon kein Schluͤſſel 
vorhanden war, und das man daher auffchlagen mußte, — Nah 
einem Briefe aus Buenos: apred haben die Royaliſten Talca: 
huans in Chili gerdumt, und ſich theild nad Lima, theild nad 
Waldivia gewendet, General St. Martin lag gefährlich Frank, 

Granfreid. 

Paris, ı2 Jan. Konfol, 5Proz. 66 Fr. 70 Gent. 

Die Deputirtenfammer befhäftigte fih am 12 Jan. blos in 
ihren Büreaur mir den vorliegenden Geſezesvorſchlägen. Sie 
follte erft amı 16 wieder eine oͤffentliche Sizung hatten, wo man 
‚einem neuen Gefezesvorfhlag von Seite der Diegierumg (dem 
Vernehmen nah in Bezug auf Preßfreipeit und Journale) 
entaegenfab. 

Der Herzog von Richelieu, im Begrif aufs Land zu gehn, 
benrlaubte ſich am ı2 Fan. beim Aönige. 

‘ Edmtlihe General: Polizeitommiffariate und Lieutenancen 
find aufgehoben worden, mit Uusmahme der von Lyon, wozu 
der chemalige Polizeilieutenant zu Marfeille, Epmar, ernannt 
iſt. Die Lokal: Polizeibeamten ftehen, außerordentliche Bälle 
ausgenommen, unmittelbar unter ben Maired, 

Die Generale Watier de St. Alphonſe und Grundler find 
nun auch unter dem neuen Generalftab ber Armee aufgenom: 
men worden, fo wie die Generale Haridpe, Habert, Decaen, 
Herzog von Placenza (Lebrun), Almeras, Bonner, le Mars 

rois und Fov. 

Der berühmte Abbe’ Morellet, aͤlteſtes Mitglied der frau— 
zoͤſiſchen Alademie, verſchied zu Paris am 12 Jan. in einem 
ulter von 92 Jahren. 

Der verdiente Aſtronom Vidal wurde am 2 Yan. Abends 
auf feiner Sternwarte, während er ben Kometen im Pegafus 
beobachtete, vom Schlage getroffen, und farb neben feinem 
Sehtohr. 

Zu Alby wurde am 2 Jan, das Werhoͤr der beſchwerenden 


* 


4— 


Zeugen, 147 an ber Zahl, beendigt, und jenes der lodfpredens 
den begonnen; die zuerit Vernommenen ſprachen zu Gunſten 


des Polizeitommifärs Conſtans, lieferten aber. außer einer 


Aeußerung dbeffelben: „Warum foll ih Rodez verlaffen? Mein 
Gewiſſen hat mir nichts vorzuwerfen”, keine bedeutende Aufz 
ſchluͤſſe. 
Man hat auf den von Hra. v. Chateaubriaud herausgege⸗ 
benen Conservateur folgendes Epigramm gemacht ; 
Vieux abus, vieille politique, 
Vieux parchemins, vieux concordats, 
A tout conserver il s'applique, 
Hormis ses abonnes, qu'il ne eonserve pas. 
* Paris, 10 Jan. Es wird noch immer bebanptet, Hr. 
v. Talleyrand arbeite darauf hin, neuerdings ins Miniſterium 
zu treten, und er hoffe, durch Hrn. Decazes dazu zu gelaugen. 
Dap es Hrn. v. Taleprauds Wunſch fen, wieder Pringipals 
minifter zu werden, wirb wohl von Niemand bezweifelt, allein 
man glaubt nicht, daß er ſeinen Zwet erreihen werde. Erbat 
bier zu viel Perfonen gegen ih, und wenn man aud feinen 
Talenten Gerechtigkeit wiederfahren läßt, fo genießt er bo 
bei feiner Partei Zutrauen. Ungeachtet der Verwandtſchaft mit 
der Gräfin Decazes, möste wohl zwifdien ihrem Gemahl und 
Hrn. v. Kalleprand keine Einſtimmigkeit in den Anfichten berr= 
fen, Uebrigens find es biefelben Perfonen, die dieie Nach— 
sichten verbreiten, welhe auch viel von Mangel: an Harmonie 
zwifchen Deffolle und Derazes zu erzählen wiſſen, an welden 
aber kein Woblunterrihteier glaubt, Es gibt Leute, die 
großes Vergnügen hätten, wenn derjelbe Mangel an Eintracht, 
der zulezt im vorigen Minijterium bemerkbar war, aud in dem 
jezigen ftatt fände; dis würde ihnen neue Hofnuugen jur@rreis 
ung ihrer Zweite geben. — Bis heute iſt die angekündigte Or⸗ 
donnanz, nach welder Hr. Padquier zum Minijter des. Fönigl, 
Haufes ernannt werden follte, noch nicht unterzeichnet. Man 
fagt, ber Aöuig babe fi geweigert, fürs erfie einen neuen 
Minifter für dieſes Departement zu ernennen, - Sicher ift, daß 
Hr. v. Pradel fortfährt, deſſen Funktionen zu verfehen. — Die 
Nachricht ift allgemein verbreitet, daß man ſich im Miniſterium 
des Innern mit einer großen Arbeit in Bezug auf Weränderun- 
gen im Yerfonale von Präfekten und Unterpräfeften beſchaͤftige. 
Es hieß zwar Anfangs, daß darüber nichts beſchloſſen werben 
würde, bis man ſich über bie Grundlagen eines neuen Verwal: 
tungs ſpſtems verſtanden hätte, Da aber dieſes wohl nod im 
weiten Felde ſteht, vlelleicht nicht einmal während der jezigen 
Seffion zu Stande fommt, fo foll man für gut befunden haben, 
die Perfonalveränderungen,, welche die öffentlihe Meynung fo 
fehr wuͤnſcht, vorläufig ind Werk zu fegen. — Die Frage über 
Jury ift gegenwärtig an der Tagesordnung; ein Projekt 
er biefen Gegenftand fol der Deputirtenfammer in Kurzem 
vorgelegt werden. — Hr. Laine’ hat beftimmt feine Stelle auf ber 
rebten Seite der Verfammlung genommen, und fi alſe umter 
die Fahnen der HH. v. Villele und Eorbieres gefielt. Der 
Schritt ift etwas auffallend, zengt aber von feiner Keindfchaft 
gegen das jezige Minifterium, weil es ſich mehr und mehr ber 
währt, daß die rechte Geite allein in biefer Seſſion die 
DOppofition bilden wird, und bie linfe Seite oder die bisherige 
liberale DOppofition fih dem Minifterium nähere, Mau wird 


dis bei ber Distuffion der erſten wichtigen Worfäläge näher 


ſehen. 
Jtalten.— 

Es war nicht am 5, ſondern am 2 Jan., daß bie Königin 
Louffe Marie Therefie von Spanien, nach einer lurzen Vruft: 
krankheit zu Nomverfaied. Ihre beiden Töchter, die Herzo⸗ 
gin von Lucca und die Herzogin von Galabrien, eben zu einem 
Beſuche bei ihren erlauchten Eltern nah Mom gekommen, was 
ten bei ihrem Sterbebette gegenwärtig. Sie begaben ſich her: 
nach mit bem Herzoge von Ealabrien nad Albano. Um 10 follte 
in der Kirche von St. Maria maggiore ein feierlihed Todten⸗ 
amt gehalten werben- 

Deutfdland. 

Ein Schreiben aus Frankenthal in rheiniſchen Blättern 
fügt: „Wie verlautet, follen nad einer Berfügung Sr. Mei. 
«des Könige vom. 23. Dee. fünftig im Rheinkreife die, nach dem 
Edikte über die Stänbeverfammlung zu erneunenden Wahlmaͤu⸗ 
aer in den Gefchwornenlifien an die Stelle der im Art. 382 

MNro. ı des peinlichen Progedurgefezes dazu berufenen Mitglie⸗ 
der ber normaligen Wablkollegien ireten. Die Wahlen erhalten 
dadurch ein wenes Interele für fämtlihe Bürger, deren Stim: 


men nun auch die Kinftigen Dichter ber That über Leben und. 


Ehre der peinlih Ungeklagsen bezeichnen werben, und ben Ge- 
wäblten wiederfährt eine: ehreuvolle Muszeihnung. Die Ger 
ſchwornenanſtalt Endpft fin an die Verfaſſung, und jede dent⸗ 
bare Willkuͤhr bei der Auswahl fällt uoch mehr hinweg. Ein 
faſt ganz; aualuger Vorſchlag fol. im einer treflichen Dentfchrift | 
Des Herzogs von Broglie enthalten feyn, deren Durclefung 
dieſer einigen feiner Freunde in ber Depntirtenfammer geftat- 
tete, und worin ber aufgetlaͤrte Verfaſſer mehrere Vorſchlaͤge 
zur Berbefferung bes peinlihen Verfabrensd.entwitelt hat, - Bei 
einem gebildeten Volke wird auf dieſe Weiſe nicht leicht ein 
Bürger Wahlmann und Gefhworner werden können, deſſen 
@infihten und Tugenden nicht durch das allgemeine Zutrauen 
anerkannt find, und fo zugleich ein Haupteinwurf der Gegner 
«ber Auſtalt binmwegfallen.” 
Se. Majeftät der Aönig von MWürtemberg überfandte am 
Tage der Beerdigung feiner unvergeplihen Gemahlin den Wohl⸗ 
thaͤtigleits anſtalten, welhe ſich Ihres befondern Schuzes et= 
freut hatten, anſehuliche Gefhente. Much ertbeilte Er dem gr= 
heimen Sefretär ber Berewigten, den kaiſerl. ruſſiſchen Staats- 
rath v. Buſchmann, den Drden ber wärtembergifben Krone. 

+ Yuf das in Nro. 11 ber Allg. Zeitung mitgetheilte koͤnigliche 
Dekret vom 19 Der. bat ber Magifirat von. Stuttgart (nach 
dem Volksfreund aus Schwaben) nachſtehende Bittihrift ein- 
gereihe: „Koͤnigliche Maietät! Das königlihe Minifterium 

des Inuern bat auf unfere allerunterthänigfte Eingabe vom 
37d.M. in Betref der Vornahme der Vorbereitungsarbeiten 
gu Trennung ber Gebaͤnde⸗ und Gewerhtiteuer von ber Steuer 
des Srundeigentbums burh das Reſctipt vom ı9 d. und bie 
allerhächite Zufriedenbeit Ew. koͤniglichen Meieftät zu erkennen 
gegeben, Wenn. mir auch bierin wieder bie huldreichſte Gefin- 
nungen Ew. Lönigliben Majeftär gegen. uns und die hiefige 


Stadt erfennen, fo ift es eine theure Prihtübung für uns,- 


dafür die Gefühle unfered ehrfurchtvollſten Dantes Allerhodchſt⸗ 
Deufelben barzubringen, Auf unfere in derfelben Eingabe vor: 
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gebrachte allerunterthaͤnigſte Bitte um Einberufung elner Staͤn⸗ 
beverfammlung, damit befonders die neue Beftenerungsart vor 
ihrer Ausführung von den Ständen berathen und verabſchledet wers 
den könnte, bemerite uns aber das königliche Minifterium des 
Junern, daß, da gleich Dei der Aufldfung der vormaligen Stäns 
beverfammlung ber Weg bezeichnet worben fen, um das Daſeyn 
neuer Stände herbeizuführen, der Regierung ber Mangel ‚einer 
Landſtandſchaft wiht beigemeffen werden könne, daß aber Ew. ko⸗— 
niglihe Majeſtaͤt nicht entitehen werben, die Voltsrepräfentation 
au verwirklichen, fobald Allerhoͤchſtdieſelbe durch geeignete Erfläs 
tungen von derjenigen entgegenlommenden Stimmung. fib übers 
Jeugen föunen, von welher die Erreihung des gemeinf&aftlis 
ea Zweles allein abbänge. Diefe Bemerkung hat uns in eine 
nicht geringe Beſtuͤrzung und Uurude verfest, weil die Elnbe— 
rufung der Landitände, und fomit die Herſtellung ber Berfafs 
fung von Greigniffen abhängig gemacht wird, deren Erfolg uns 
gewiß und entfernt feya kan. Nun glauben wir aber zuverſicht⸗ 
lich, daß das nicht die Abſicht Ew. königlihen Majeſtaͤt ift, daß 
Ihr getteues Bolt noch länger eine Nepräfentation entbehren 
folle, und deß Allerhoͤchſtdie ſelbe Defonders nit gemeynt ſeyn 
werden, die neue Beſteuerung, welche zu den allerwichtigſten, 
fu das Wohl uud Wehe des ganzen Landes tief eingreifenden 
Segenjtänden gehört, ohue vorherige Berathung und Verab— 
fbiedung mit den Landjtänden ausführen zu laffen. Wir wagen 
es daher, Ew. koͤnigliche Majeſtaͤt wiederholt aleruntertbanigit 


zu bitten, daß es Alerbbtndenfelben gefäilig ſeyn mödhre, 


die ‚Ständeverfammlung zu Herſte lung bes Berfaffungs 
trags und. zu Einrietung des neuen Steuerweſens einzu 






Inden unfer unbegränztes Vertrauen zu der Gerectigfeit unb 


Großmuth Ew. koͤniglichen Majeftät uns zugleich die troſtreiche 
Heberzeugung gibt, daß Allerhoͤchſtdieſelbe diefe im Gefühl une 
ferer Pflichten und zu Verwahrung unferer theuren Rechte ehr⸗ 
erbietigit vorgetragene Bitte nicht mißdeuten werden, erſterben 
wir in.tieffter Ehrfurcht Ew. königliben Majeftät alleruntestbäis 
nigfte Bürgermeifter, Gerichts- und Magiftrateglieder der 
Haupt = und Mefidenzftabt Stuttgart. Sen 29 Dee, 1818.” 

Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Baden hat den Ger 
neralmajor von der Suite ber Infanterie, v. G5B, zum Genre» 
rallieutenaut bei derfelden, den Generallieutenaut von der Enite 
ber Kavallerie, v. Tettenborn, zum Generaladiutanten der. Ka— 
vallerie, und dem in Falferl. öfreihifhen Dienften geitandenen 
Grafen Kafımir v. Vfenburg zum Generalmajpr von der Suite 
der Infanterie, leztern mit ber Erlaubuih, die Uniform der 
aktiven Generale zu tragen, ernannt, Der Staatsminijiee 
Freiherr v. Hade wurde in Penfionsftand gefegt, und ber ges 
beime Neferendbär, Karl Heinrich v. Fabnenberg, unter Belafs 
fung.feinee bieherigen Rangs, zum Oberpofldirektor ernannt. _ 

Die Unzabl der im gegenwärtigen Winterhalbjahr auf der 
Univerfität Heidelberg jludierenden Afabeniifer beträgt im Gans 
zen 603, worunter 481 Ausländer, und die der auf der Unl⸗ 
verfität Freiburg befindlichen Afademiter 337, morunter 69 
Ausländer, 

Zu Darmftadt halten ſich gegenwärtig einige Bevollmaͤch⸗ 


„tigte ber unter großberzogl. heffiiter Souverainetaͤt ftebenden 


farſtlicen und gräflinen Solmsſchen Häufer anf, um über die 


ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe ihrer Gewaltgeber mit der Re— 
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sierumg zu ımterhandeln; und man vermutete aus verſchlede⸗ 
nen Umftänden, daß biefe Berbandiungen dadurch, daß mehrere 
Standesherren fib hinein mifhen, eine größere Ausdehnung 
gewinnen würden. 

Die Deputarion der Provinz DOberheffen hat zu Gieffen 
‚Folgendes befannt gemacht: „Liebe Laudsleute, der.ehrenvolle 
Auftrag, der und von ben Gemeinden der Provinz Oberheſſen 
zu Theil wurde, Sr, königl. Hoh. unferm geliebten Großherzog 
für bie allerböfte Aufhebung der Gemeindenfhulden: Tilgungs⸗ 
anftalt den pflichtſchuldigſten Dauk abzuftaften, ift am 4 Jau., 
zur Freude aller biedern Heſſen, glüklih audgerihter worden. 
Un diefem Tage war es, wo Se. kon. Hoheit uns nicht nur eine 
huldvolle Audienz gnädigft zu ertheilen, unfere gewictvolle 
Eigenſchaft, als Ubgeorduere eines fo.braven und treuen Wil: 
ferftammes, huldreichſt anzuerfennen, fondern au die ‚ange: 
bogene Danfaddreffe mit dem ſiatbarſten Wonlgefallen anzuneb- 
men, und die ewig unverschliben Morte zu ung zu faredhen 


gerubten: „Er kenne wohl die Biederkeit feiner braven Heſſen, 


die nadı ibrer guren Vorfahren Art ehrlich und freimätbig.feven; 
follten fie weiter geredire Beſchwerden baben, ſo dürften ſie ſich 
nur an Ibn wenden; Er werde ihnen helfen.” &o ift alio num 
das ſchoͤue Band des Vertrauens und der Liebe, das früberhin 
die Bewohner Heſſeus fo.innig und feft au ihre Regenten tuüpfte, 
von neuem geſchlungen, und darf es Jein Dritter mehr wagen, 
swiicben Fürft und Voif zu treten, uud das Wohl des Landes 
in Gefahr zw fegen, welches Se. Ihn. Hoheit fo gerne zu fürs 
hen fuhen. Moͤge ber allgätige Vater dergleichen Fürſtentu— 
genden au dem geſauten großberzoglihen Haufe ſichtbar fegnen, 
Hab den fo trem gefiunten Untertbanen Sr. fin. Hoheit no 
lange bie Gnade zu Theil werden laffen, einen Fürten gu er— 
balten, Höhftwelder fein ganzes Gluͤk nur in dem Gluüke und 
der Liebe feines Volles finder. Gott fegne unfern geliebten 
Bater Ludwig!” (Folgen die Unterfcriften.) 

Nachrichten aus Leipzig in dffentlien Blaͤtterũ Hagen; 
„Wir kennen ſchon viele Neujahrsmeſſen, die nicht gut ausgefals 
len find; allein keine war noch fo ſchlecht, als die nunmehr ſich 
ihrem Ende nahende Neujahrsmeffe. In feinem Waareuzweige 
ÄN etwas gemacht worden; es fehlt fat gaͤnzlich an Kaͤufern. 
Nur wenige polnifhe Juden find da, und auc diefe kaufen bie 
jest noch ſeht wenig. Zu dieſem fhlehten Ausfalle der gegens 
wärtigen Meſſe hat vorzäglih die neue preufifhe Zolleinrich⸗ 
tung beigetragen, die ſich beinahe bis au unfere Mauern ere 
fireft, indem die Sraͤnze an mehreren Etellen faum eine 
Stunde, an andern höcftens zwei Stunden von der Stadt ents 
ferne ift, und dis geht von Nordoften und Norden bis nah 
Welten und Suͤdweſten. Der Eingangs » und Verbraubszoll ift 
für viele Waaren fo bo, daß Preußens Verkehr in denfelben 
mit dem Auslande vdllig aufhören muß, aufer durch Schleich: 
handel.” 

Yreufßen. 

Die neue Staatszeitung fhreibt: „Fremde umb einhei: 
miſche Zeitungen fahren fort, bie Gemüther mit Laͤndertauſch⸗ 
Yrojetten zw bennrubigen, welche fie Preußen unterlegen. Die 
einfahe Wahrheit ift, daß die Negierung mur daran denft, 
ihren Beſigſtand zubig au behaupten.” 


— ET Pr nn — —f — 


TKürlet 

t Konftantinopel, 10 Der, .Unter den Miniftern ber 
Pforte ift der Medtabihi- Effendi cder Kabinetsſekretaͤr des 
Grofweffiers verändert worben; feine Stelle erhielt ein gewif- 
fer Ahmed: Effendi. — Am 26 v. M. wurden im hieſigen Ar—⸗ 
fenale zwei neu erbaute Linienfaiffe von 74 Kancnen vom Gta= 
pel gelaffen, und erhielten die Namen Ehedol: Bahr (Bee: 
Löwe) und Fatihol⸗ Bahr (Meer -- Eroberer). Se. Hoheit ber 
‚begaben fi zu der vom Hof» Atronomen eigens zum Anfange 
diefer Feierlichkeit beflimmten Etunde nad dem Arfenale, um—⸗ 
tingt von einem zahlreichen Gefolge und dem jämtliken Mini: 
fterium. Der Donner des Geſchuͤzes verkündigte bie Gegenwart 
bes Monarben und den Anfang diefes impofanten Schaufpiels, 
Nachdem .alles gläflib von.Statten gegangen, wurben die .bei- 
beu Schifsbaumeifter, ein Frangofe, Hr. Benoit, :und ein Türke, 
mit Sobelpelgen belleidet und mit Seſchenten beguadigt. Aus 
Anlaß diefer Feierlichkeit, weicher eine zabllofe Menge von Bus 
ſchauern beiwobnte, hatte erit am 27 die Gerimonie des Dewe 
oder ber Bekleidung des Großweffierd mit einem Zobelpelze 


von Seite bes Sultans an der Pforte für die lezte Loaͤhnung ber 


Truppen flatt. Der :erfte Para erhielt auch einen rei bes 
ſezten Dold, begleitet von einem Handſchreiben des Eultang, 
zum Beweiſe höhfter Zufriedenheit. — Der Statthalter vom 
Diarbetr ‚hat kürzlich einen Bericht an die Pforte erfiattet, im 
welchem er von ſeinem glüfliben Zuge gegen die Dirkellen von 
Mardin Mebenfaft gibt, und feine Depeſchen nach orieutali= 
fiber Sitte mit ‚einem Duzend abgeſchlageuer Köpfe der Des 
fiegten begteitet. Diefe wurden vor bem Haupttbure des Ser 
ralls zur Schau ausgeſezt; die Tatarn aber, „die ſolche übers 
drachten, mit den gewöhnlichen Eprenfleidern beisenft. Der 
Para von Diarbefr erhielt zum Merkmal der großberrlichen 
Gunft einen prächtigen Zobelpelz, ber ibn durd die zurükteh⸗ 
zenden Tatarn überbracht wutde. — Der ı d. M. ward dem 
neuen Hoſpodar der Wallachei ald Audienztag bei Sr. Hoheit 
‚anberaumt, in welder er von.dem Monarchen ſelbſt mündliche 
Befehle zu erbalten die Ehre hatte. Cr wurde dann mit der 
fogenaunten Kuba oder. dem Federbelm eines Obriften des Ja⸗ 
Ritfharenforps) und mit dem Prachtpelze (Kapanitza) befleidek. 
Vier Perfonen feines Gefolges erhielten ebenfalls Pelze, die. 
Mehrzahl aber nur Kaftans. — Durch anhaltende Seeſtürme 
ift eine große Anzahl Schiffe fotdol im ſchwatzen Meere als im 
Urchipelagus zu Grunde gegangen; nabe bei Emprna in der 
Gegend von Tſchesme bat eine Waſſerhoſe Haͤuſer vernichtet, 
Bäume entwinzelt, dreischn Menfhen und 50 Stät Vieh ins 
Meer gefhleudert. Gärten und Aeker liegen verwältet, und 
der Winzer fieht in Elend ſchmachtend feinen ganzen disjährie 
gen Gewinn verloren. Der Schaden wird In Allem auf 3000 
Beutel angefhlagen. — Hub bier ereignete ſich abermals ein 
Ungläf, welches eine achtbate Familie in Kraner verfentt, und 
ganz Pera durd mehrere Tage in namenlofen Ecrefen verſezte. 
Man batte fo wenig von Peitfälen fprechen bören, daß der 
zweite fönigl. aroßbritannifhe Gefandtfhaftsbolmetib, Hr. 
Unten Pifani, feine Kinder an bein Scauſpiele des vom Sta⸗ 
pel⸗ Laufens ber beiden Linienfbiffe glaubte Theil nebmen lafs 
fen zu dürfen. Doch wer beſchreibt den Schmerz der Eltern, 


als nah ein Paar Tagen ihr viergebnjähriger Sohn erfrantte, 


A in weniger als zweimal 24 Stunden ein Opfer der Seude 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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Syanienm 
Ein Älteres Schreiben and Madrid vom ır Der., im Star, 
ſchildert die Unruhe, De damals in Madrid geherrſcht bat, 
weil man aus einem paniſchen Schrefen jeden Uugenblif das 
Einrüten der Guerillas der Sierra: Morena befürchtete, zu der 
nen fih, wie ed damals bief, viele Soldaten geſchlagen haben 
follten. Das Merkwuͤrdigſte in diefem Briefe ift die Erwäb: 
rung des Umftandes, daß felbft in die Mönde der Geiſt der 
Unzufriedenheit gefahren, und mehrere ihre Klditer verlaffen 
haben follen, um fih an die Guerilleros in den Gebirgen anzu⸗ 
fließen. Der Pater Juan de la Erz, ein Frauzidfaner, foll ein 
geſchworner Feind des Franzislanergenerals, Pater Cyrillo, ſeyn, 
welcher bei Hof hoch in Gnaden ſteht. Pater Juan, beißt es, 
bat eine auticnrillifdre Partei gebildet, und eine Proflamation 
erlafen, worim er das etwas zu freie Betragen bes Generals, 
owol in Brafilien als zu Madrid, mir ftarfen Farben ſchildert. 
Vater Eprille war nemlih nah Brafilien gefbitt worben, um 
bie Bermählung des Königs und feines Bruders zu unterhan« 
dein. Alles beutet auf eine nahe Kriſe bir. Man hat in ber 
Hauptitabt Pasquille angefhlagen, worin im Namen ber Nation 
bie Derfammlung der Gortes, eine Verfaſſung, und die Aufhe⸗ 
bung der Inguifition verlangt wird. Das baare Geld it außer⸗ 
orbeutlich felten, man ſieht fait nichts ald Kupfer. Starke Pas 
trowillen durchſtreifen des Nachts bie Stadt; fie find gemöhn- 
lich von einem Wlcalde begleitet. Judeſſen hört man nichts von 
neuen Berbaftungen. . 
Großbritaunnien. 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 9 Jan.) Das Schif ber 
Monarch von 620 Tonnen ift ans den Dünen nach Weſtindien 
abgefegelt. Es ift dis das fünfte, mit entlaffenen englifhen 
Soldaten angefüllte Schif, weldes bie von General Marcgregor 
gegen Neugrenada entworfene Erpebition verflärfen wird. — 
Man hat Briefe aus Buenos-ayres und St. Jago, vom 18 Oft, 
und 22 Sept., welche die nachtbeiligen , über bie dortige Lage 
der Dinge verbreiteten Gerüchte gänzlich widerlegen. Seit Au⸗ 
fang der Mevolution war der Gemeingeift dafelbft nie beſſer, 
die Regieruag nie fefter. Die Portugiefen find in Montevideo 
und Colonia durch Urtigas eingefhloffen., der. das ganze flache 

Land beherrſcht. Im Ehili haben die Spanier Talcahuano ge— 
räumt, und fi über See nach Lima zurüfgezogen. Die See⸗ 
miacht der Independenten in Chili beftand am 5 Sept. aus 13 
Kriegtſchiſfſen, worunter ı von 6o und.z von 52 Kanonen, fo 
wie aus 6 gutbewafneten Korfaren, wovon vier in See waren. 
Man arbeitete thaͤtig an Ausruͤſtung der Erpedition, welche 


Lima angreifen fol, wo die Spanter faum 2000 Mann zuver⸗ 
laͤſſige Soldaten haben, Der Direltor O’Hingind kam den 
2 Sept. ſelbſt nach Balparaifo, um die Ausruͤſtung der Flotte 
zu befchleunigen. Das Haupthindernif dabei warı der. Manz 
gel an tühtigen Matrofen. (Morning: Ehronicle.) 

Ueber Bonaparte's angeblihen Verſuch zu entfliehen, er—⸗ 
zählt ein Journal, angeblih aus dem Munde ciner von St. 
Helena gekommenen Perfon: „Ju einiger Entfernung von St. 
Helena zeigte fib ein amerklanifhes Schif, welches eutmaſtet 
und nod außerdem beſchaͤdigt ſchien, in ber That aber abfiht« 
lich im biefen Zuſtand verfezt war, um Verdacht zu vermeiden, 
Man arbeitete mit der größten Thätigfeit on den Ausbeſſerun⸗ 
geu, zettelte aber iudeſſen im Innern der Infel Mänfe an. 
Seit einiger Zeit hatte der Gomerneur für nöthig wrachtery 
Bonaparte einen eigenen Mann beigugeben, mit dem befondern 
Auftrag, Jenen nidt aus dem Gefiht zu laffen. Der Arzt aber 
erklärte, der gefährliche Seſundheits zuſtand des Kaiſers erfor⸗ 
dere Ruhe, und erlaube nicht, daß derſelbe dem Zwang einer 
perfönlihen Bewachung unterworfen werde, Durch biefe erdich⸗ 
tete Krankbeit beginitigt, ging Napoleon um Mittervacht aus 
feinem Schlafzimmer, und es gelang ihm, durch Die Hauptwace 
und fieben Ehildwacen au kommen und die Bucht zu erreichen, 
Das Signal wurde zwar richtig durch eine auf eine Stange ges 
ftefte Laterne gegeben, aber das zu feinem Empfang beſtimmte 
Schif war noch nicht nahe genug am Ufer, ald eine Schllowache, 
die, ohne daß Bonaparte ed wußte, vor der Bucht ſtaud, bet 
Erblitung bes Lichts vortrat, ih pafte und auf die Hauptwache 
führte, von da er nah Longwood gebradıt wurde, Seitdem 
wurde Bonaparte einer forgfältigern Bewahrung unterworfen, 
jebod keineswegs perfönlich ftrenger behandelt.” — Undre Four: 
nale bezweifeln diefe Nachricht hoͤchlich, indem fie fagen, es fey 
kaum möglich, daß Napoleon durch die Wachen Fommen können, 
weil diefe alle Abende feiner Wohnung fih fo nähern und fie ſo 
eng einfhließen, daß die Schildwachen fi die Hände reihen 
fönnen. 

Die Times reden von den neuen Konftitutionen, beren 
baldige Einführung man in Preußen unb Hannover entgegen- 
fehe. Bei diefem Anlaſſe fagen fie über Deutſchland im Allge⸗ 
meinen? „Wir behaupten zwar keineswegs zu wien, welchen 
Grad, von fonftitutioneller Freibeir die Deutfchen fich felbit win 
ſchen, und für welchen ihre bisherigen Gewohnheiten und ihre 
fitrliher Zuftand fie geeignet made; aber wir achten den Zwei 
und dem Geift aller diefer politifhen Verſuche zu fehr, als daß 
wir nice unfer beifes Geber für deren Verwirllichung zum 
Himmel ſchiken ſollten. Ohne Zweifel mögen Verſuche diefer 


Art, von manden Völkern mit weniger Gefahr eines unheilba⸗ 
ven Fehlgriſfee, als von andern, augefielit werden. So barf 
man annehmen, daß Deutfhland ein weir fiderer Schaupiaz 
für lesislative Unternehruungen fep, als Franfreih. Die Gei— 
fresausfhweifungen der Deutiarn, wenn biefeiben fi auch 
manhmal ſeltſamen und traͤumeriſchen Lehren. hingeben, be= 
ſchraͤnken ſich doch gewöhnlich auf die Spekulation ; fie bewegen 
{ih nur langſam, und es it nicht leicht, fie zum Handeln. an= 
zutreiben. Einem folden Wolfe, was man bei einigen feiner 
Nachbarn nicht kau, darf man zugeitchen, daß es fähig ſey, 


für das politifhe Gebäude fowol dauerhafte Materialien, als 


in bie Hände gutdentender Staatsmaͤnnert fihere Werkzeuge zu 
liefern. ; Sollte es auch einmal auf Abwege gerathen, fo würde 
die Langfamfeit feines Ganges ihm erlauben, den Weg zu. uns 
terfuben, und feinen Schritten frühzeitig, eine‘ andere Ric: 
"nung zu geben. Das angeborme Phlegma der Deutihen wird fie 
wor dem Mißbrauche jeder Freiheit, die man ihnen bewilligen 
möchte, bewahren; und ob zwar auch das lebende Geflecht ſich 
etwas getaͤuſcht finden möcdte, wenn es auf biefe oder jene 
Wegierungsform, als ein. allgemeines Wundermittel, gegen alle 
denfbaren Leiden und Schmerzen, feine ſehuſuͤchtigen und oft 
weidifhen Blife wirft; fo werden. bad feine Nabtsmmen. eine 
größere Empfänglichkeit für freies Bürgerleben bekommen, und 
Deutfchland wird zu einer fpätern. Zeit dad Schauſpiel eis 
ned unbeitreitbaren aber gemäßigten und nit gewaltfamen 
fortſchreitens in Aufllaͤrung und. allgemeiner Wohlfahrt. dat⸗ 
bieten.” 

Das Morning =» Chronicle ſtimmt bes allgemeinen Anſicht bei, 
daß, wenn die franz. Ultra's im dem lezten Kampfe die Oberhand 
bebalten hätten, Frankreich früher oder. fpäter in. einen Buͤrger⸗ 
krieg verwitelt worden wäre, Gin gutes Wahlgeſez, fagt. es, 
iſt die erſte Grundbedingung einer guren Stellverrretung, und 
der Plan der Ultras, das Wahlrecht durch Delegirte (durch 
zweite Wähler, welche zwiſchen der Nation. und den Deputirten 
in der Mitte Ränden) ausüben zu laſſen, würde bald in Frank: 
reichs Repräfentation biefeibe Verderbtheit und Beſtechlichkelt 
gebracht haben, welche aus der Flefenmätelei in England her⸗ 
vorgeht. Cine ſolche Repraͤſentation iſt freilih, bei allem Eifer 
der gefünderen Minorität, nit im Stande, den Miniftern 
auch nur bei Einer Verſchwendung, bei Einer Ausgeburt ihres 
völterverderbenden Ehrgeizes die Hand zu binden ;. fie erzeugt, 
Yrivarfälle abgereduet, wo fie die Rechte des Einzelnen in 
Cchuz nimmt, der Nation wenig andre Dienfte ald deu einer 
Zatel, die ben Abgrund, in deu fie unaufbaltfam fhürgt, bes 
leuchtet. .. . Wenn der Eourier die Deutſchen zu einer fols 
hen Repraͤſentation nit reif hielt, fo mochte er allerdings 
Sieht haben; überall, wo die deutſchen Bolksvertreter,nicht aus 
einer privilegirten Kafte hervorgehen, folglich nicht nöthig ha- 
beu, die Foridauer ihrer Privilegien ober ihrer Einecuren durch 
eine feile Nawgiebigkeit gegen bie Minifter zn erfaufen, wer— 
ben fie feinem andern Einfluſſe fih hingehen, als bem ihrer 
Weberzeugung. Webrigens ift bad Ehronicle auch der Mepnung, 
daß der Sieg ber Kiberalen in Franfreih bie Abnahme des aus: 
wäriigen Einfluffes, und ein maͤchtiges Bortfchreiten vernünfti= 
ger Freiheit andeute. Das Merkwärdigite ift wohl, daß der 
Couriet dem Lord Caſtlereagh das Verdieuſt ber legten Miniftes 





rialveränberung zuſchrelben will. Das Ehronicke glaubt nicht, 


daß Molord fo großen Einſtuß in Frankreich habe, und eben fo 


wenig glaubt es an die plözlihe Gunft, welde der Courier der 
Eharte und dem Wahlgefege Frankreichs ſhenkt, Der Gonrier 
lobe zwar lejteres nur, um mit dem Belfpiele Frankreichs, 
welches ebenfalls nun das allgemeine Wahlrecht (universal suf- 
frage) ald ein ber wahren Freiheit feindfeliges Spitem anfähe, 
die Blindheit derjenigen zu beweifen, welche es in England ' 
einführen wollen. Allein das Chronicle bemerkt, daß die vers 
nänftigen Neformatoren Englands es nicht wäufchen, und daß 


‚ elır großer Unterfhied zwiſchen dem frangöfifhen Wahlgefeze, 


Kraft beifen der achtbarſte Theil der Nation feine Stelvertreter 


; wähle, und dem. englifchen -liege, wo die Wahl der Mehrheit 


ber. Repräfentanten von einer. geringen Zahl Wähler abhänge, 


* auf. welche: die Mittel. der. Beſtechung leicht wirken könnten, 


Eigentlihes allgemeines und unmittelbares Wahlrecht habe auch 


‚im Frankreich nie beftanden, und beftehe nirgends als in einigen 


Staaten. Nordamerifa's. — In. einem fpdtern Blatte fommit 
das Ehronicle. wieder. auf den Verſuch der Ultra's, die Herr⸗ 


ſchaft in Frankreich an.fid zu reifen, zuräf, und fieht ihn als 


die lezte Anſtrengung biefer. Partei, fo wie. ihre Niederlage als 


! eine. neue Sigerung der fonititutionellen Freiheit an.. Es er— 


blitt darin das Siegel, gedrüft. auf die Emancipation der Voͤl⸗ 


fer von. der Herrfhaft der; Kaftem. Wenn es möglih wäre, 


faͤhrt es fort,. daß ber Herzog von Nichelieu zu Aachen fi durch 


Jene haͤtte ftimmen laffen, welde. Feinde aller Freiheit, durch 
die. Fortſchritte. derſelben in. Eranfreih beumrupigt wurden, ſo 


müste man dem Einen wie ben Andern zum Miflingen des Ent⸗ 


wurſes Gluͤt wuͤnſchen, weil. dadurch wahr ſcheinlich der König 
von Fraukreich vor neuem Mißgeſchile, und die Nation vor 


neuem Bürgerfriege bewahrt worden ... . ed ſey benn, man 


ı hätte. legteren-auß verfhiedenen Beweggränden gewuͤnſcht. „Es 


ift natärlih,, ſchlleßt es, daß die Feinde: ber. Freiheit. ihre 


Fortſchritte in. jedem: Lande mit: Angft beobadten, und ihnen 
"inhalt zu. thun fireben.. Despotismus umd Freiheit köns 
nen nicht im: Stande ber Neutralität mit einander leben; freie 


Grundfäze. koͤnnen in der. Machbarſchaft des Despotiemus nicht 
beſtehn, ohne: beffen- Anfehem: zu untergraben.. Es ift daher 


. natürlid, daß die Freunde des Despotismus die Freigeit beim 


Nachbar eben. fo. haſſen, wie au Haufe, und alle Kraft aufbie⸗ 
ten fie zur zerſtdren. Aber eben diefer Umftaud muß ben Freun⸗ 
den der Freiheit als Lebre dienen, feRt anfammenzupalten, und 
der verderblichen Eiſerſucht, bie dem Nadbar nicht gleiche Freis 
beit wie fi feldft gönnt, zw entfagen. Zudem’ fie ihre Seg⸗ 
nungen fo ſeht ald möglich zu verbreiten fuden, vermehren fie 
ihre Kräfte in deuſelben Maaße, ald fie die der Gegner vers 
mindern, die mit Vergnügen Nationalhaß zwiſchen Völker fäen, 
um daraus blutige Fruͤhte zu erndten. Sehr Unrecht har baher 
jener $ranzofe, welder in einer fo eben zu Paris erſchienenen 
Flugſchrift: um mot aux Anglais, feine Landsleute gegen bie 
Engländer aufzureigen ſucht. Es ift ein grofier Irrthum, das 
engliſche Minifterium mit dem englifhen Wolfe zu verwec ſeln, 
und lezteres zu haſſen, weil erfteres ber Freiheit der Wölter 
abgeneigt iſt. Englands Volt freute ſich uber ben Triumph 
der Freiheit in Franfreih, und vernahm mit herzlichem Ver— 
guägen die legten Nachrichten aus Paris, Möge daher Fraul⸗ 
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reihe Bolt feinen. Haß für diejenigen ſparen, die wirklich feine: 
Beinde find,” 
Franfreid. 

Paris, 13 Ian, Konſol. 5Proz. 67 Er. 25 Cent. Bank⸗ 
altien 1470 Fr. 

Durch eine königliche Ordennanz vom 13 Jan. wird eine-öfi- 
fentliche Ausſtellung der Erzeugniffe der frangöfifhen Induſtrie⸗ 
in Zeitraͤumen von: hoͤchſtens vier. Jahren, angeordnet,. Die: 
erfte Ausſtellung wird am 25 Yug. 1819. anfangen. 

Eine andere Ordonnang ernennt: ben Nequetemmeifter"Pichorr 
sum Generalfefretär bes Juſtizminiſteriums. 

Der. Minifter. bes Innern hat: den Staatsrath Eifer ‘ges: 
wählt, um in dem Eomite‘ für. das Innere und den Handel dem: 
Borfiz zu führen.. . 

Der Herzog von: Slocefter: fuhr" fort' die Merfivärdigkeite: 
von Paris ‚.befonders. die Militäranftalten,. zu: befichtigen.- 
Der Herzog von Ridelien fol Willens ſeyn, zu Heritellung: 
feiner Gefundheit eine Reiſe ins mittäglige-Grautreih und nach 
Dtalien zu mahen; 

Der Baulier Perrier: war‘ vom’ Londbn: nach: Patis zurut⸗ 
gelehrt. 

Der unerf&öpflihe Hr: de Pradt hat ſchon wieder eine Sihriff; 
unter dem Zitel: 1'Europe'aprds le congrös d'Ain- la- Cha-- 
pelle; in die Welt geſchitt. 

Ein Schreiben aus Yaris in niederlaͤndiſchen Blättern’ er⸗ 
zaͤblt: „Bei der erften: Vorſtellung des Wirthshauſes der. vier 
Nationen. (Auberge des quatre nations), eines Vaudeville a— 


welches zur Beier des Abzugs unſerer Freunde, oder Feinde, J 


gegeben worden, fing die Duverture mit dem Liedr an: bon: 
voyage,.cher Dumollet.. Alles tlatſchte, aber auch zwei oder‘ 
drei: pfeifen. ließen. fih hoͤren; es waren Schweizeroffisiere, 
Hinaus !;rief:-Hr. ®. ‚ein: angefebener General:Stabsoffigier, 
binaus!.— Mit. welchem Met?’ fragten‘ die Schwelzer. — 
Der &...,- mit dem Mechte der Stärfern!!— Sie wurden: 
wirtiih bimamsgefhoben: und: geitoßen.. Es ift: wohl. wenig- 
Ziveifel,.dap, die Schweizer: betreffend), naͤchſtens⸗ eine Erplo:- 
Kon: erfolgen -wird.’”' 
Deutſchlaub 

Ihre Maj. die regierende Kaiſerin von Rußland traf am: 15 
Jan. Abende,, von Münden ommend, zu Baireuth ein, wo Eie 
von der Großfürftin Konſtantin, dem'regierenden Herzoge von 
Koburg, umb dem Herzoge Leopold von Koburg Beſuche er: 
hielt. Am 17 ſezte Ihre Majeſtaͤt über Reipzig und Franffurt 
an der Oder die Reife nad Petersburg fort.- 

Ehe der Abgeordurte vom Rürnberg zur Ständeverfammlung, 
Hr. Merkel, nah Münden: abreiste, wurde ibm im Ramen 
ber Bürgerfchaft- ein Eichenkranz und Gedicht überreicht. Auch 
dem Abgeordneten ber Univerſitaͤt Würzburg, Hofrath Behr, 
braten die Studierenden vor feinem Abgang eine. Nachtmufit 
und Lebehoch 

Se. Mai. der König von Wuͤrtemberg bat der, von feiner 
verewigten Semahltir gegründeten Erzlehungs⸗ und Bildungs 
auſtalt für weibliche Jugend den Namen Katbharknenfift bei⸗ 








Einverſtanden it man, 





gelegt, und dem tuffifchen Staatsrath v. Bufchmann dem Ael⸗ 
tern⸗Ausſchuffe dieſes Stifts zugeordnet. 

Die Kaſſeler Zeitung ſchreibt den Tod der Königin von Wuͤr⸗ 
temberg dem Schret zu, den diefelbe über einen in den Sims 
mern der Prinzgeffin Maria entjtandenen, jedoch bald wicder 


‚geldihten Brand empfunden habe, 


Fu: Frankfurt- wird der Hr. Baron v. Pfeffel, als koͤnigl. 
baierifher Abgeordneter bei der Kommiffion für die deutfchen 
Territorialangelegenheiten‘, erwartet, \ 

Auf dem am 23 Dec. gefloffenen Medlenburg: Schwerins 
ſchen und Strelitzſchen Landtage iſt Folgendes verhandelt wor⸗ 
den: 1. Die ordindre Landeskontribution wurde, wie gemöhns 
lich, bewilligt. 2. Statt der von ben Großherzogen proponirs 
ten vier. einfachen Steuern nur drei Simpla, indem die von 
Sranfreih noch zu Leiftenden Fahlungen, weihe Sereniffimt 
sum- Bündesfontingent mitverwendet willen wollten, für bie 
Mtzepturkaffe. vindizirt ſind. 3. Ausgleikung der erdulbeten 
Krigslaften abermals bis zum näcften Landtage ausgefest; die 
Mehrheit geht auf Niederſchlagung aller Forderungen. 4. Mit 
ber Aufhebung der Leibeigenſchaft iftesnidhr weis 
fer vorgerüft, weil die Regierung bie voriges Fahr erwaͤhlte 
Deputationmicht einberufen hatte. 5. Die Vermehrung des Mi 
litaͤrs, nad den Verhandlungen am Bandestage betreffend, hae 
ben Sereniſſimi, da die 1809 nur interimiſtiſch vereinkarte 
Dotirung ber Militaͤrtaſſe jezt nicht. hinreiche, und die Unter: 
baltungstoiten in: Friedens zeiten jährlich wiederfehrten, mithin 
unter die orbindren Beſteuerungen gebracht werben müßten, a. 
sur erſten Einrichtung der erforderlichen 3000 Mann Infanterie, 
500 Mann‘ Kavallerie und 30 Attilleriſten jr 3 Kanonen, 
309,000 Mthlr., b. zur jährlichen Unterhaltung aber eine Era 
höhung des Militaͤretats von 100,000 Mtbirn. jährlich Hegehrt, 
Stände wollen aber das Erforderliche 1809 ſchon averfionell bes 
handelt haben, und es, im: Fall des Wiberiprubs, auf kom⸗ 
promiffarifhe Entiheidung anfommen laffen, ob fie zu dem 
Geforderten: verbindlich fenen. Uns Liebe zu dem Fürften jedoc, 
und unter dem -Präliminaryorbehalt, daß die Differenz bieräber 
in: zwei: Jahren‘ ausgemacht werde, bemilligt bie Nitterſchaft 
100,000 Thir.-in vier Terminen bis 1821 zu zahlen, und hard 
Hufenanlagen aufzubringen ; Städte 60,000 Rthlr. in vier Jah⸗ 
ren. Sereniſſimi nahmen das Vorgeſchlagene an, und wollen auch 
ihre Domainen dabei anſtreugen; was aber an der erforderten 
Summe dann noch fehle, müßten Etände zulegen, und awe ifle 
man nicht an guͤtlider Vereinbarung und Anerkennung der Ins 
terbaltung des Militärs ale eine Zandesangelegenheit, ' Ueber 
ein neues Rekrutirungegeſez hat man fich nicht einigen fönnen; 
MRitterſchaft will, dab jeder Ort. nach der Seelenzahl ſtelle; 
Staͤdte wollen Aushebung nach der Zahl der Konſcriptionspftich⸗ 
tigen, Erſtere ſchlug vor, daß jedes Amt und Stadt feibjt die 
Auslooſung bewirfe; leztere wollten wieder Difiriftebehörden, 
daß alle Eremptionen wegfallen, Stels 
vertretergejtellung aber durdigängig frei ſey. Sereniffimus 
Strelitz bat im Abſchiede erflärt, daß er bie Juden durchs 
aus nicht zu Soldaten wolle. Die Städte aber wollen den Ju⸗ 
deu bie Ehre der Varerkamdsvertheidigung gern gönnen, 6. Die 
bewiligten Anlagen find nicht bedeutend. Die freiwilligen ſol⸗ 
len wegfallen, und die Unterſtuͤzungsanlagen erefntiousfäpig 
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devn, ur barf das Marlmum micht über ı Rthlr. pr. Hufe 
schen. Wegen Melrutirung dei von den Städten zum Ober⸗ 
Uppellationdrath gewählten Aſſeſſor Wachenhuſen ift Alled bei: 
gelegt. Er bleibt bei der Juftizfanzlei zu Güflrow mit feinem 
ſtaͤndiſchen Gehalt zu 1500 Rthlru., befommt Sporteln und wirb 
geheimer Juſtizrath. In die verlangte Aufhebung ber erweiter⸗ 
ten Vollmacht bes engern Ausſchuſſes willigen Sereniffimi nit. 

* Dresden, 12 Ian, Die Abberufung des bisherigen 
Königl, preußifhen bevollmächtigten Minifters, des Barons 
v. Deljen, von unferm Hofe, wird von fo vielen Seiten ver: 
fibert, daß wir, wenn gleich noch feine pffizielle Anzeige davon 
da it, daran nicht zweifeln können, Sein Abgang wird von 
Allen bedauert, bie feinen biedern Charakter fennen zu lernen 
Gelegenheit hatten. Er trat mit einer lebensgefaͤhrlichen Kranke 
beit ins neue Jahr ein, und die allgemeine Theilnahme in der 
Stadt bewies, daß er ſich im feinen immer (hwierigern Ver⸗ 

- hältniffen wabre Achtung zu erwerben gewußt hatte. Man 
nennt den geheimen Staatsrath Jordan als feinen Nachfolger, 
&r wurde und durch feine runden und ſchnelleu Verhandlungen 
in bem langwierigen Unsgleihungsgefhäfte als ein treflicher 
and bei Kleinigkeiten nicht alguängfilih verweilender Unter: 
händler befanunt. Der faif. öftreibiige Minifter Graf Bon: 
beiles it auf einige Wochen nah Wien zu dem Etaatsfanzler 
Fuͤrſten Metternich gereidt, wird aber in dieſen Tagen zuräfs 
erwartet, Der kaiſ. ruſſiſche Gefaudte General Eanicof reiste 
mit der Kaiferin Mutter von Weimar, wo er bie lezten vier 
Monate refidirt batte, ab, und hält ſich nun wieder in feiner 
Hauptrefidenz, in Dresden, auf. Möge dem feit fo vielen Jab« 
ren uns theuer gewordenen Diplomaten einge feite Gefuubheit 
erblüben! Der königl, bateriihe Gefandte Graf v. Lurburg, 
einer unfrer. fenntnifreibften Diplomaten, bat am 7 d. M. 
feine Verbindung mit der Freiin v. Gumpenberg gefeiert, und 
wurde von feiner Seite in ber reformirten Kirche, von Seite 
der Braut in der fatholifhen Hauskapelle des Prinzen Anton, 
Altern Bruders des Könige, in Gegenwart der Prinzen und 
Prinzeffinnen getraut, 

* Braunfhmeig, 30 Der, Am 25 d. M, ftarb zu Wolfss 
burg der biefige Etaatsminifter Graf von ber Schulenburg, 
Unter algemeinem tiefen Bedauern, da er liebenewärdig als 
Menih, edel als Herr und lanter gegen Freund und Feind als 
Staatsmann war. Er fand unter den wewſelndſten Verbälte 
nifen in gleicher öffentliden Achtung, und an der Spize ber 
Stände fowpl im Königreih Weſtphalen als im Königreib Haus 
nover. Nah dem rubmvollen Tode des Herzogs bei Waterloo 
Abergab ihm der Prinz Regent von England die biefige Landes 
verwaltung, welde für ihn der Segenfiand einer Sorgfalt und 
Arbeitſamteit ward, denen die Fülle feiner Körperfraft dennoch 
erlag. Seine Nerven hatten gelitten; und er ſchlief im Kreife 
der Seinigen ein, nabdem ihn kurz zuvor noch neue Eintichtuns 
gen für die jungen Herzoge befhäftigt hatten. 

Preußen 

* Berlin, 13 Ian. Das Publitum muß feine Neugierde 
auf das, was am Arömumgsfeft erfolgen fol, um ſechs Tage 
länger bezaͤhmen, dba dis Feſt auf den 24 d. verlegt worden ift, 
Ob irgend erwas Eutſcheidendes erfolgen wird, weiß Niemand 
wir Beſtimmtheit, obgleich ſchon einzelne Punkte des angeblich 


su erwartenden organifchen Edikts Öffentlich nacherzaͤhlt werben } 
3. B. der Adel folle nur auf den älteften Sohn ferierben. — 
Gourgauds befannte Schrift ift hier madgedruft und mir fehr 
belehrendeu Noten von einem beutfben Offizier begleitet wor: 
ben. Wenn in biefer Schrift die Stellung ber Preufen bei Ligup 
getabelt wird, weil hier ihr rechter Flügel blosgeftellt ward; 
umd jene Wellingtous bei Waterloo, weil fie einen Wald im 
Ruͤlen hatte, fo berichtigt ber dentſche Offizier diefe Ausſtel⸗ 
lungen dadurch, daß er fast: Blaͤcher wie Wellington hätten 
fid beide in ſolchem Terrain nur auf rine Schlacht eingelaffen, 
weil Diefer am 16 deu rechten preußiſchen Flügel zu befen, ‚und 
den franzöfifwen linken anzugreifen verfproden,- Jener aber 
am 18 mis Wellingtous Heer ſich zu vereinigen zugefagt hätte, 
Das leztere ſey vollſtaͤndig, das erflere nur balb bei Quatres 
bras ausgeführt, und nur dieferhalb die Schlacht bei Liynp vers 
loren worden. 


& & weben. 

In bem für das Jahr 1819 erfhienenen Hoftalender der 
Reihe Schweden und Norwegen ifi das königliche Haus folgens - 
dermaaßen aufgeführt: „König Karl XIV. Johann im 55ſten, 
Königin Eugenia Bernhardina Defideria im 38ſten, Kronpriug 
Sofepb Franz Dscar im zoften, Erbprinzeffin Sophia Alberting 
im 66ften Lebeusjahre.” 


Deftereid. 

” Wien, 14 Ian. Ueber bie Reife des Kaifers von Rufe 
laud burh Mähren und Schleſten erfährt man noch Folgenbes: 
Ws ber Kalfer am 24 Dec. um Mittagszeit durch das eine 
Meile von Frieded auf bem Wege nad Teſchen gelegene Dorf 
Dobran fuhr, ließ dieſer Monarch vor der bicht au der Straße 
fiegenden latholiſchen Kirche anbalten, ftieg aus, lich den Orts⸗ 
pfarrer rufen und fid von demielben in bie Kirde führen. In 
ber Mitte ber Kirche befahlen Se. Majeſtaͤt Ihrem Gefolge 
abzutreten und bie Kirde zu fperren. Der Mouarch befah 
bierauf alle Altäre, verbengte fi vor jedem derfelben, kuiete 
dann am Gitter vor dem Hodaltare nieder und ließ fih von 
dem Pfarrer das Kreuz zum küffen barreihen, worauf er dies 
fem Yriefter fagte: Es ſey heute fein Geburtstag; er folle 
für ihn beten, und ihn dann mit Auflegung der Hände fegnen. 
Nachdem der Kaifer einige Beitlang mit der größten Andacht 
gebetet hatte, empfing berfelbe von dem Pfarrer den Segen, 
betete daun noch eine Weile und verließ die Kirche, um. die 
Reife fortzufegen. Der Pfarrer erbielt von Sr. Majeflät, che 
Sie in ben Meifewagen ftiegen, ein anfehnliches Geſchent at 
Gelde. — Der präfidirende Gefandte am deutſchen Bunbestage, 
Hr. Graf v. Buol Schauenftein, hat geftern früh die Reiſe nad 
Frankfurt augetretem. Der Generalmajor Freiherr v. Langenau/ 
der ſich ald Bevollmächtigter von Seite unfere Hofes bei Wer: 
handlung der Militärangelegenheiten bes deutſchen Bundes nach 
Frankfurt begibt, wird dieſen Abend dahin abgehen. — Die 
Grafen Bombelles und Upponpi find auf ihre refpektiven Poften, 
Erfterer nah Dresden, Lezterer nach Florenz, zuruͤlgerelst. Es 
ift entfgieden, daß Graf Apponyl den Fürften Jablonowsti (der 
ſich als Botſchafter nah Spanien begibt) in Neapel ablöst. — 
Fürft Paul Eſterhazy, unfer Botſchafter am Londouer Hofe, 
wird morgen bier erwartet. 
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Sohbann Yuguft Barth. 
| Beldhiuß) 

Seinen typograpiſchen Keiitungen fegte erburd ein Prachtwerk, 
ein Denkmal auf den allgemeinen Frieden von Curopa im Jahr 
1815, die Krone auf. Als er tauſend Schwierigkeiten befämp 
und es ruhmlich binausgeführt hatte, farb er, mod che bie 
Saat ber Ehre und bes Lohne dafür dem banfbaren ter eut⸗ 
fpriegen tonnte. Man hat ihm diefes Unternehmen ale Eitel⸗ 
keit ausgelegt, und die bedeutenden Summen, welche es for 

ete, als eine Verihwendung für Spielerei angerechnet. O ber 
emliben Kleinmeifterei, die, wo jemand ber bie enge Hands 
tafel und Iniereffentabelle hinaus etwas für Mitwelt uud Nach 
welt Bleibendes bervorbringen mödte, und dabei feine Kraft 
weislich zu fparen verftebt, doch von Selbſtſucht und pralert: 
{ber Eitelkeit fhmäzt! Die, welde dem größherzigen Mann 
10 angſtlich Im die Töpfe und Schäffeln guften, werden vergef« 
en und verſchoUen ſeyn, wenn fein Monumentum Pacis nod 
a Bibliorbefen und Privatfammlungen mir Luft befhaut, und 
bem Meifter da, wo bie watern Aünftler fisen, ein Ehrens 
play auf immer zuertannt feon wird. Die Sade verhält ſich 
aber jo. Schon im Jahr 1816 hatte Barıh mit ungemeiner 
Anſtrengung und Unfopferung eim ſobnes und kunſtvolles Werk: 
Friedensmonument elt, den brei verbändeten Monarchen zus 

teigner, worin er in mebr als dreifig Sprachen alter und neuere? 
Bei, fo viel er Linguiften und Dichter dazu vereinigen konnte, 

m Yarifer Frieden einen vieliitmmigen Paan entgegen fanf. 
Der große Kenner der nordifchen Alrerthbumelunde, Gräter 
in Schwaͤbiſch Hall, fang in fünf altgermauiihen Mundarten, 
ſelbſt in Runenzetben und in der Eprade des Ulphilas, Mag: 
nuffen firnifh und Islandiid, Nofenmüller koptiſch und 
perifh, Montucctcinchfa u. f. mw, die alles in den Schrift: 
geilen der verftiebenen Sprachen ſelbſt mit angemeffenen Ver⸗ 

lerungen und Einfaflangen abgeoruft, Das Wert erbielt 

berall, wo man es fennen fernie, aufgezeichneten Beifall. Ul: 
lein es tam fajt gar nict in den Bumdandel, Mit der größten 
Uneigennüzigkeir verfhbenfte Barth die meiſten Erempiare an 
bobe Saͤupter, öffentiine Inftitute und feine Freunde. Doch 
genügte ihm die Ausführung bei weitem noch nicht, Er harte 
dem nätftfolgenden zwei Jahren weder Nube noch Raſt, um 
bis Bert zu einer möglıaft volltändıgem Polvglotte zu erwei: 
tern, und ibm durch die indeß jo vervolllommmete Steindrus 
ferei die practigſten Verzierungen in vielfarbigten,, finnbildii: 
den Einfaffungen und Ausiamatungen zu geben, &elbft eine 
langwierige Krantyeit, ſelbſt das Morgefübi des Todes beinmre 
- feinen Eifer nicht. Er erlebte auch wirtlig noch die Vollendung ef: 
nes Prachtwerks, dag ſich mit den dur Marcel in Paris beforgten, 
vielgüngigen Vaterunſet und ähnlichen polpglottifgen Pantogra- 
bien nicht nur meſſen darf, fonbern fie aud ſamtlich üderrrift.* 

u größtem Folioformar findet man bier den gepriefenen Welt⸗ 

eden in 17 germantſchen und nordifgen, 9 griedifben und 
ätinifirenden, 12 flavoniften, 14 femitifhen und afatiſchen, 
7iadiſchen und s aftikauiſchen und amerifautihen Spraden, alio 
in 65 Zungen : und Sarıfttafeln befungen. Mande Tafein 
enthalten mehrere Spracen, und fo kommt die Zahl an Hun⸗ 
dert. Die Dietung jelhit ift durchweg verfhieden und daher 
am Schluß die Ueberſezung von Allen in lateiniiher und deut 


— m nn —— 

* Pacis annis ıBı4 et ıBı5 foederatis armis restitutae 
monumentum orbıs terrarum gaudia linguis gentium 
interpretani, Principibus piis augustis, populis libe- 
ratoribus liberatis dieatum, eurante J. Aug, Barthio, 
Vratislaviae 1818. Bo Blarter in Rega.jolıo, Lelimpapter, 
worm 64 im tolorirtem Steindiut verziert find, «preis 
12: Dulaten.) 


(ee Sprache — Es loſtete unſaͤgliche Mühe, ein ſoviel 
beſaltetes Juſtrumeut durch einzelne Sprachkennet zu Klaug 
und Gang zu bringen. Man erblikt unter den Sängern aud 
dem ehrwürdigen Paſtor einer rg gr in London, La⸗ 
trobe, und erfährt im Vorbericht, daß ber Unternehmer wes 
en den aufereutopäifden Sptachen * der Hertuhuti⸗ 
hen Brüdergemeinde verpflichtet iſt, die das Licht des Evau— 
geliums unter den feruften Völkern verbreitet. Die bildliche 
Uusfhomilung, wodurch es erit ein vollendetes Prachtwert wird, 
befriedigt eden fo fehr duch Mannichfaltigkeit und Bebeutfams 
teit der Form —m gm ift auf ein Purpurblatt mit filber» 
nen Buchſtaben, koprifch auf eine Ppramide, lapläudifh auf 
ein Rennthierfell, tamulifh auf Baumblätter, ein Indifhes 
Spradregiiter an einen Palmbaum gefhrieben — als durch 
die Farbenpracht und Zierlickeir der Eintahmung (wie acht 
3.8, find nah orientalifhen Prachthandſchriften bie tärkifchen, 
arabifhen, perfiisen Gedichte eingefaßt)! Barth —— 
Jahre vorher die Steindruferei zuerſt in Schleſien eingeführt. 
Mir ungewöhnlidem Aufwand gelang es ibm, den Mändener 
Jaſtituten biefer Wrt, die es gewiß ſchon zu hoher Volltom⸗ 
menheit gebra@t haben, faft gleibzulomnten, und durch meh» 
tere Blätter bes Friedendgedihtes, mit ihren bunten, alleiz 
durch den Steinbdruf bewirkten Einfaſſungen, ift Ihm bis zur Be⸗ 
wunderung gelungen. Wir berufen ung bier zum Belſpiel nur 
auf die lebendige Welnranken⸗ Einrahmung ded ungarifhen 
Gedichte von ra, auf bie altteftamentarifhe Allegorle 
um bebräifchen Lobge ſang von Neumann, auf die geſchmakvol⸗ 
en Umgebungen bes itaileniiben Sonnets und des ruffifhen 
Hymnus. Und Barıh bat dieſen Steindruf, fogar ohne ein 
Mufter zu Eennen oder vor fi zu haben, verfucht und audges 
führt, Wie weit leichter würde er zu feinem Zwek gelangt, wie 
vieles würde er nody vollendeter ausgeführt haben, wäre ibn 
damals ſchon des redliben und Nichts verheblenden Alois 
Senefelder's Offendaruug, in deffen kürzslih zu Münden 
erfwienenen Hauptwerk, in dem vollftändigen Lebrbug 
ber Steindbruferei (Mäuden, Thienemann 1818) in feis 
nem biftorifhen und praftifwen Theil, mit den in Erftauneg 
ſezenden 24 Mufterblättern, zu Geſicht gefommen, wodurd 
die wemiſche Druterei auf Stein, Metallplatten und Stein» 
papier in den mannichfaltigien Anwendungen und Kunftgriffen 
erjt wahrhaft begründet worden if. Wie flug dem ſchon fein 
nem Tode uahen, fon wieder auf feine ländlide Beſizung 
unweit Breslau nah Neumark gebrachten Manu bas Her, 
als ibm die dad ganze Werk ſchließende lithographiſche Tafel,- 
wo ber Abdrut des Werks fetbß, nebit allen dazu gehörigen Mar 
ſchinen, abgebildet iſt, und der Druter eben mit Froͤhlichteit 
den Bogen mit der Juichrift: pax in terra! abzieht, nun noch 
auf feinem Sterbebeite vorgelegt wurde. Nun ging er lädelnb 
zu ben Wohnungen, wo allein der ewige Friede herriat, Cr 
war ein deutſcher Mann, in jedem Sinne des Worte. Dem 
Ertrag feines in vieler Beziehung vom Gluͤk gefrönten Tagen 
werfs verwendete er Öfter zur KHülfe Underer, ale zu eigenen 
Genuß. Gerade, fern von aller höfifhen Sitte, die nie Höfe 
lichkeit if, ohne Menſchenfurcht, zu jedem Opfer für Baterlanh 
und Freundfhaft bereit, in gefaßten Unfihten und Beſchluͤſſen 
oft bis zum Eigenfiun bebarrlich, rieb er fi durch feine unde⸗ 
grängte Thaͤtigkeit vieleicht zu früh auf, doch hatte er in ſegeu⸗ 
reiger Wirtfamteit ein hohes Breifenalter erreicht, 





Spanien, 
Fortfegung der Prüfung bes Mantfeits ber fübamerifanfs 
ſcheu Infurgenten, (S. Beilage Nro, 158. 1813.) ‘ 
Diefe Unwifendeit meiner Landsleute würde od vrrjeie 


30 


Ach ſeyn, wenn bie Beſchuldigung, „als eb ber Unterricht in 
ben Willenfchaften für uns verboten wäre,” einigen Grund 
hätte. Aber von welchem Monarchen und zu welcher Zeit wurde 
ein fo ungereimtes Verbot gegeben? Meun in den amerikant: 
ſchen Staaten errichtete Univerfitäten, Seminarien, Kollegien, 
Schulen ber Mathefis, Sterntunde, Schiffahrts- und Berg. 
wertstunft, nebit vielen andern wiſſenſchaftlichen Einrichtungen 


und Stiftungen, die man dem Eifer reiber Prälaten und der, 


Europder verdaukt, find wohl die bändighe Antwort auf jene 
unverfsämte Beihuldigung, und berechtigen ju der Gegen: 
frage: „Welche andre Nation hat die Erzichung und ben öf: 
fentlihen Unterricht im ihrem Kolonien mit gröperm Eifer be= 
fördert ? „Man bewilligte ung,” lagen die Empoͤrer, „nur bie 
lateinifde Grammatif, die alte Philofophie, die Theologie, das 
Eivil und kanonifhe Recht.“ Man bewilligte uns alfo foviel, 
als der Halkinfel ſelbſt, und man gewährte und in dieſem 
Bunte die fo febr beneidete Sleichheit ber Rechte mit 
der Hauptflabt, Da diefe faum andre Studien hatte, iſt ed zu 
wundern, daß man beren aud nit in den ameritanifchen Kos 
Ionien fand? Wir gingen gleiten Schrittes mir dem Mutter: 
faate , und faum fprühten in Spanien einige Lihtfunten auf, 
als auch diefe in den Kolonien fib mit Schnelligkeit verbreite- 
ten. Merico und Lima wetteiferten felbit mit ber Hauprftabt 
Spantens, und das Studium der mathematifhen unb andrer 
ſtrenger Willenfaaften wurde vielleicht in Amerika mit mehr 
Waͤrme betrieben, als in der Halbinfel. Hören wir hierüber 
einen der neuern GSeſchichtſchreiber der Rebellen, weitem durch 

ufall einige Wahrheiten entwiſchen. „Nichts beitoweniger fin: 
irte man in den Hauptitäbten und befonders in Merico, Lima 
und Sauta Fe’ de Bogota mit vielem Erfolg die Arzenepfunde 
und einige Theile der Naturgefhihte. Die Ereolen verlegten 
ſich vorzäglib auf Cheologie und Jurisprudeny, well diefe Mif- 
feuftaften das größte Anfehn geben; fie nehmen jest den Dok⸗ 
torsgrab au dem Univerfitäten des ſpauiſchen Amerita'e.“ Ans 
ſehu und Flittergold find ed, wornach meine Landsleute ſich 
febnen, und nicht das ſchwere und berbe Studlum ber Willen: 
fdaften, Wären die Grumbdfäze der Regierung fo unfreundfid 
als ibr fie vorfpiegelt, fo würbe fie aud das Studium der Rechte, 
das einzige gefährlie für die zur Mebeilion geneigten Länder, 
verboten haben ; denn die Rabuliften find es, welche im 
allen Ländern bie Aufftände organifirten oder beförderten, wäh 
rend die Phofiler, die Chemifer, die Aftrcnomen und Geome- 
ter fib mit ihren Spetulationen befaäftigten, obne faum die 
Vollsaufſtaͤnde zu bemerken, vielweniger fib um felbiae eher zu 
detuͤmmern, ald bie entweder ein®arbar mit gejüftem Schwerdte 
in ihr Studierzimmer dringt, wie ed bei Argimedes geſchab, 
oder bis die Aufrübrer fie aus ihren füßen Betrachtungen er: 
weten, um fie auf das Schafott zu faleppen, wie man es mit 
Laroiiier that. — Auch die Bernadläßigung der Eciffahrtd- 
Kunde wird der Megierung Schuld gegeben, und zwar aus dem 
©runde, weil fie mehreren Jünglingen verwehrt babe, vach 
Daris zu reifen, mm fi dort zu guten Profefloren ber Ehemie 
zu bilden. Soiche Meifen waren niemale verbeten, aber fie 
durften nicht ohne Vorwiſſen der Megierung gemacht werden, 
indem fie mehr als einmal bittere Früchte hervorgebracht ba: 
Ben. Etatt den Kopf mit demifhen Keuntniffen gu bereichern, 
brasten fie ihn nicht felten voll revolutionärer Ideen ins Pa: 
ferland zuräl. Die politifben Grundfäze der frangöfiihen Nies 
volutioa, nnd der vertraulide Umgang mit Echrifiitellern, wel⸗ 
&e fie vorbereiteten, hatten auf bie erften Plane zur Mevolur 
—— Sudamerika's offenbar Einfluß; (man will bier nur 

w das Hufrubrsproieft in Caraccas im Jahr 1797 erinnern). 
Blio weit eutferut, ber Diegierung in diefem Rolle ihrer Into- 
leranz wegen Vorwürfe zu maben, folte man vielmehr eine 
€ figteit anflagen, die für Spanien fo überand verderblich 
ward. — Unter der lezten Reglerung ift die Duidfamteit, in 
Betref des Handels, nwumihränft geweien. Man lieh bie 
Häfen Umerita’s allen Nationen offen, unter dem Wormande, 
fchines mit Kebensmitteln zu verfchn, und Die Koloniften, durd 
einen zuiäliigen Ueberßuß verblendet, ſaha dieſen Weberfiuß 
für die Wirtung der Handelsfreibeit an, und hörten nit auf, 
Bi dielt zu waalchen. Unverfand und Shwäge verfawende, 





ten Privflegten für den freien Verkehr an Länder, die unfre erflärs 
ten Seinde geweſen, und dieſe aub waren es, welhe ber ihnen 
fo müzlihen Idee des freien Handels bei und Eingang verſchaf⸗ 
ten, Die Freiheit des Handels wurde von Jenen proflamirt, 
deren Macht und Meeresiage ihnen geitartet, deufelben aus— 
ſchlle ßllch für fih zu gewinnen. Es iſt nur zu gut gelungen, 
und jeit jener Zeit ift die obmehin unbedeutende ameritaniihe 
Induſtrie gänzlih zu Grunde gegangen, Man würde Mühe 
baben zu glauben, mie viel Unbeil die verfebrten Anfibten der 
Machthaber über Amerita braten, wenn ung nit felbit ein 
Shriftiteller der Iniurgenten (in ber Zeitſchrift: „Das Geſchrei 
bes Südens”, Buenos: apre#, 1812, Rro. 22) eine traurige 
Shilderung defielben entworfen hätte. Hören wir ibn! „Als 
der freie Handel mit allen Völkern angelünbigt war, gab es feis 
nen vernünftig denfenden Menihen, der nit Amertfa, in Be— 
rüffihtigung feiner Lage und Erumebarfeit, Gluͤt prophezeihte,”” 
(Es gab wohl aud —— dentende Männer, welche genau 
das ſeitdem eingetroffene Gegentheil vorausſagten.) „Die 
Söhne des Landes, vorher dem Muͤſſigang und der Unthätig⸗ 
leit mehr aus Mangel an Beſchäftigung, als aus Arbeitsſcheu 
hingegeben, fingen an, zu Gunſten des freien Verkehrs, ans 
gewme ſſene Rollen zu fpielen.” (Miffiggang, Unrdätigfeit und 
Urbeitsfchen find die eigentbämlihen Arankheiten unfter Landes 

leute. Man wünſcht ſich Unftellungen, um nicht arbeiten zu 

dürfen, Wahr ift aber auch, daß das neue Suftem des freien 

Vertehre ben Anfrubr bervorrief, und diefer ihuf Stellen und 

Gelegenbeiten, mo müffige Taugenichtſe Rollen fpielen konn» 

ten.) „Die fremden, um fi beiber Megierung einzuſchmet⸗ 


:&eln, und dadurch ihre Handeldabfihten beffer zu erreiten, 


fingen au bie Patrizier auszuzeicnen, indem fie ihnen bei dem 
Unweifungen grober Waarenverfendungen den Vorzug gaben, 
Auf ſolche Urt bintergingen fie die Wahfamkeit der Regierung 
“nd erhielten das Recht der freien Ausfuhr, im einer Ausdehe 
nung, wie man fie in feinem Hafen ber Welt ie geichn. Die 
muß uns in kurzer Zeit verderblih werden, wenn feine der 
Billigkeit gemäpen Veſchrankungen bei Einfuhr von Manufat- 
turen angeordnet wird, welde mis den unfrigen Achnliurfeit 
haben. Sobald diefe, mehr ipefulirte als edelmüthige Hanz 
deisleute fib als Herren unfers Handels betrakten konnten, 
ſchloſſen fie ſeldſt jene Amerikaner von ben Geſchaͤften aus, wels 
&e ihnen diefelben durch Verträge in die Hand gaben. Ju dem 
dffentlihen Lagerhäuſern bemerkte man feine Dazwiſcenkuuft 
der Parrizier mebr; bie Fremden ſelbſt find es, welde mit ofs 
fenbarer Verlezung der mir ihnen eingegangenen Werträge dfe 
fentli tauſen und verlaufen. Au allen dem ift bie unzeitige 
Zechſicht unfrer (der Infurgenten.) Negierung Schuld. Jeder 
emde, ber Bürger werden wollte, warb es audb, er durfte 
nur eine Erklärung der Regierung über die Bewilligung bes 
Buͤrgerrechts verlangen, welche nie abgefhlagen wurde. Dies 
fes den Fremden eriheilte Vürgerreat drachte deu Kuin über 
viele Patrisier und Kanfleute, und es iſt wirklich ſchon fo weit 


gediehen, daß unfre alten Bürger bloße Zuſchauer des Gluks 


find, deifen die weuen, über Meer gelommenen, genichen.” 
(Dis ift die unaurbleiblihe Folge der Haıterhaften Bereinuns 
gen, glänzenden Theorien und wehnfianigen Hofnungen meis 
ner Landsleute. Sie öfnen Herzen und Häfen den Sremiden, 
und verſchließen beide den Spaniern. Dafür befen fie aber audy 
jezt deu Ziih, an dem fie fonft mitapen, und find bloße Zus 
Deu: en deffen Die neuen, über Meer gelommenen 
Bürger geniepen,.) 
* (Die Fortfezung folst.) 


Ritterarifde — ————— * 
it der jezt allgemein an der Zuſam— 
— a in Au gezeigt wird, erinnern 
wir au bie bei und erichienene: 
Geſchichte der Randftände in Baiern von Dr, 
JIgnaz Rudhart in Würzburg. 2 Bände, 
gr.8. 1816. 2 fl. 24 fr. oder ı Ahle. 20 gr. 


mis der Webergeugung, daß die ſes Buch lezt um fo meht ein 
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erwänfchter belehrenber Befiz für Jeden ſeyn wird, ber an bes 
a er er 
i anuar 1819. 
—— Mohr und Winter, 


Bekanntmachung. 
m mehrere Anfragen zu beantworten, zeigt bie Nebaftion 
.. Münden eriheinenden Baierifben Nationals 
eitung biermit an, daß fie die Verhandlungen der am Schluffe 
tiefes Monats fi eröfnenden baieriihen Ständeverfammlung 
mit jener Sorgfalt und Bolftändigeeir mittheilen werde, welche 
dem hohen Zwel und der Wichtigkeit derielben für ale Ber 
wohner Baierns angemefen if. — Die Befellungen auf bie 
baleriſche National⸗ Zeitung werben bei allen Idbl, Poltdintern 
angenommen. 


Bei. G. Ealve in Prag erſcheint für 1819 wie bidher 
regelmäßig die Förtfegung vom 
Hesperus, Nationalbldtt für gebildete Les 
fer, herausgegeben von 6. 6. Undre‘. ar. 4. 
Mit den nöthigen Tabellen und Kupfern. Wbonnes 
ment für den gargen Jahrgang (von beiläufig 115 
Bogen in Mebian-Duart) in monatlichen Heften 7 Zhlr. 
fächf., im wochentlichen Kieferungen 8 Thlr. fächf. 
Herfperus iſt bereits ald Nepertorium zur genauern 
Kenmtnif des ditreihifhen Stanatd, und als wif- 
fenfwafrlibe Zeitfdrift ven enchklopäbdifger 
Tendenz vorsheildaft befannt, Die fehr geiteigerte Zahl fei: 
ner Abonnenten macht es möglich ihn noch reichlicher als bisher 
ausjufatten, wie das naͤchſtens erfheinende Jannarheft- von 
1819 ausiähriih darthun wird. 
Die Berfendung geſchieht ſchnell und puͤnktlich an biejenf- 


ie Budbandiumgen, welde zu gebödriger Zeifbeftelr' 


en, wer aber erft im Auauft oder Oktober 1818 beftellt hat, 
darf dh nicht wundern, wenn er auch da erit vom Jahre 1818 
die Fostfezung befommen bar. 
Nah Ablauf des Jahres werden nur Abnehmern voltändi« 
ger Eremplare aller Jahrgänge die Abonnementspreiſe ge: 
halten, die ſe jind für 1812 big 1818 inclusive a6Rthlr. 42 Rthlr. 


IM 1819 z »7 = 7» 
einzelne Jahrgänge often nah Ublauf des Jahrs 2 Mthlr. 
mehr. Der Jabrgang 1816 Fan miht mehr einzeln geliefert 
werben. Mit ısır und 1518 geſchleht es noch fo lange, big fie 
auf die kleine Zahl der —— Eremplare vergriffen find. 

Junerhalb der in Wiener Währung rednenden öoͤſtreichiſchen 
Provinzen ift der Pränumerationspreis im Buchhandel 25 f. WW. 
und für vollendete Jahrgänge verhältuißnräßig hoͤher. 





Gerihtlihe Befanntmahungen. 


Es fit ber Kaufbrief über das von Johann Wangler, Lob 
weder, den 17 Jul. 797 au Leonhard Wirfking, Beinringler, 
verfaufte Haus, Grundprotofol P. 775. verloren gegangen, 
Der bermalige Inbaber diefer Urkunde wird demnach aufge: 
fordert, folde von heute an binnen eines Termind von 6 Mo: 
naten bei dem bdiffeitigem. koͤnigliden Kreis: und Stadtgeticht 
um fo gewiffer vorzulegen, da felbige widrigenfalls für kraftlos 

werben würde, 5 
Augsburg, ben 14 Jan. 1819, 
Königl, baleriihes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
v. Rehlingen. 


Me diejenige, melde an den verſtorbenen Hrn. Pfarrer 
Iefepyp Anton Miller vom Viiensbas ex quocunque ti- 
tulo etwas zu forbern haben, werben hiermit vorgeladen, bei 
ber auf Mittwods ben 17 Febr. d. J. Vormittags 10 Uhr bier 
En Vorlage des. Berlaffenfdafts : Status, und Gatevetſuch, in 

Thlagung beſſen zu Einleitung weiters rechtlichen Werfah: 





rend anberaumten Kommiſſton entweder ſelbſt ober Durch genug⸗ 
fam Bevollmaͤchtigte um fo gewiffer an erfheinen, ald die Aus: 
bleibenden im Kalle gütliber Berichtigung dem Beſchiuß der 
Mehrheit der Gläubiger würden beigezählt werden. 
Wugsburg, dem 14 Jan. 1819, 
Königl. baieriſches Kreis: und Stadtgericht 
v. Silberborn, Direfter. 
Prot. v. Zangenmantl, 





Auf Unfuhen ber Wittwe das verftorbenen Königl. Advoka⸗ 
ten Lic. Beringers, als chemaligem Ehriftina v. Scheid⸗ 
lifden Kormunds, wird biemit der Inhaber . 

1. einer Reichsſtadt, Augsburgiihen Oberpflegamts : Obligas 

tion auf 300 fl., dd, a7 Sept, 1798 Fol. 4049., und 

2. einer ebenfalls reihsjtäbtifhen DOberpflegamis » Obligation 

vom 26 Mpril 1799 auf 250 fl, Fol. zııa. 
aufgeforderf, diefelben binnen 6 Monaten a dato bei dem difs 
feitigen Gerichte vorzuweifen, widrigenfalls fie für kraftlos ers 
MHärt werdei würden, - 

Wugsburg, den 14 Dee. 1818, 

Adnigl. baieriihes Kreis; und Stadtgericht. 
v. Siiberborn, Direktor. 
Pot, v. Langeumantl. 





In dem Schuldenwefen des Michael Holzmann, Kirds 
mers zu Eslius, bat man zur Liquidation der Forderumgen, 
ſonach zum Verſuche gütliher Ausgleichung, in Zerfhlagung 
derfelben aber zur Einleitung des weitern Verfahrens aufärei» 
tag ben 19 Febr. bis 9 Uber früh Kommifffon angeorduet, 

Sämtlige fowol befannte als unbefannte Gläubiger des Mis 
—* Holzmaun werden daher auf eben erwähnten Tag perfön- 
lich, oder durch binreihend und insbefondere zum Wergleiben 
bevollmäctigte Vertreter unser dem Medtsnautheile voruelas 
den, daß die Nichterſcheiuenden als der Stimmenmehrheit ber 
anmwelenden Gläubiger beigetresen angejehen werben würden, 

Actum ben 13 Jan. 1819, 

Aönigl. baieriſches Landgericht Landsberg im Yiarkreife. 

Sreihr. v. Veca mann, Landricter. 





Dem Dominitus Ellgaß, Gemeindevarfteher von Eühofen, 
ging eine feinem Schwiegervater Ignaz Elgaß, ehemal. Lands 
tommenthur Altshauſiſchen Untertbauen von ba, bie am 16 Mat 
797 von ber geſamten Landſchaft der ehemaligen Neichrgrafs 
fhait Mothenfels, und Hersfhait Staufen anf 1300 fl. ausge- 
ſtellte, zu 5 Progent verzinstiche, bei der königliben Brause, 
—— DONE sub Nro. 8971. liquidirte Obligation 
zu Verluſt. 

Der unbelaunte Inhaber dieſer Urkande wird num auf Uns 
fuchen des Dominitus Eugaf ediftalitex vorgeladen, felbige bins 
nen fehe Monaten bei unterfertigtem Laundgerichte vorzumeis 
fen, widrigenfalls fie für fraftloß erklärt werden würde, 

Weller, am 3 Dee, 1818. 

König, baierifhes Landgericht, 
v. Gimmi, Laudrichter. 





Verkauf einer Tabatfabrit ı, 

Uns der Santtnaſſe des hieſigen Handiungshanied Sfelt 
nad Komp. wird am Dienftag dem 9 Febr, d. 3,, Mormits 
tage 10 Uhr, anf allbiefigem Rathhauſe zur öffenrlihen Bers 
feigerung gebracht werden: Ein von allen Seiten freies r uud 
vor eilf Jahren neuerbautes Haus, ganı nabe an der Stadt, 
am fogenaunien Mofenberge,, in einer fdönen Lage gegen deu 
Netarluß, mit 3'%4 Drei, Hofraum. Das Gebäude felbft ik 
zu einer Tabakſadrik, Effigliederei und Brannteweinbremerei 
eingerichtet, hat einem Keller zu 60 bis go Epmer. Varterre: 
Eine Kaferwertſtaͤtte, Kuͤhlſchif, 3 Branmteweinteffel und eine 
Stube mit großem Brauteflel. Im erften Stofe befinden ſich 
a große Stuben, früher in 4 abgesbeilt, 2 Meine Kammern, 
wovon bie eine beizbar iſt. Im zweiten Stofe befindet fit eine 
große Manfarbenfinde, uuſer Dab 3 Kammern mad Böden, 


ter dem Haufe, fm geringer Entfernung , fteht: in Meines 
ebäude, bas leicht zu einer Küche einzurichten, mit verſchließ⸗ 
berem Datvboden; ferner; ı Shupfen mit einer Stube, Stal⸗ 
lung zu 9 Stuͤk Mindvieh und Schweinitälle, nebſt einer neuen 
Mal;dörre; endlich eine ganz neue Meine Scheuer mit Boden, 
Neben dem Hauptgebäude befinder ſich noch ein, erft vor drei 
Fahren-gegrabeuer, 6o Schuh tiefer Gumpbrunnen, mit bin: 
länglidem Waſſer und einer Einrintung von blecheuen Rinnen, 
durch welche das Waller im das untere Hausgeſchoß geleitet 


wird, 

Die Liebhaber ,_welde diefe Gebaͤude einfehen wollen, ba: 
ben . den biefigen Hre. Oberamtsgerichts⸗ Affeffor Kepler 
w wenden, 
; Nor wird bemerkt, daß bis der zweite Verkaufsverfuc ſep, 
und daß der Auſchlag auf 4000 fl. e. 





Helbroun, m. Jan. 1819. 
Aönigl. wärsembergiihes Oberamtsgericht. 
Stetbrief. 

Der hienach figmalifirte Bauer UntonG5 5 von Lauttlingen, 
und fein Sehn, Dominitue GB, ein Scribent, haben ſich 
febr großer Betrügereien, mittelt Austellung falſcher Obliga: 
* in —— gerichtlicher Schuldbotumeate, ſchuldig und 

“tig gemadıt, 

Es if an ihrer Habhaftwerbung ſehr viel einen, weshalb 
6 —— durch Stekbriefe, ſowol im In- als Auslande, vers 
olgt werden, 

Man bittet die betreffenden Behörden, auf diefe Verbre⸗ 
her mis befonderer Sorgfalt fahnden, und fie im Betretungs⸗ 
falle wohlverwahrt anher liefern zu laſſen. 

- Balingen, den 11 Jen. 1319. 

j Königl, wärtempergifhes Oberamt. 

Signalement 
a. bes Baters Anton Bd. 

@r it etlibe umd 40 Jabre alt, 5 Fuß 7 Zoll groß, ſtarker 
unterſezter Statur, feine Gefihtsferm ift oval, ber Schädel 
oben nad vornen etwas zugefpist, Die Geſichts farbe —— 
drauureth; der Mund breit, etwas aufgeworfen, das Kinn fpi 


dig, Nafe gewoͤhnlich, Wugenbraumen etwas ftart, Stimme 
beitkingend, gleibfam wie noch micht gang durd das männlide 
Biter entwitelt, GöB raucht ftart Tabaf, fprit gerne viel, 
langiam und, wenigitens bei Höbern, gezwungen friftgemäß. 

Er läßt in Gefprähen mit Seinesgleiben merken, daß er 
fi felbit gerne höre, Im feine Meden mifht er bisweilen auf: 
gefangcne lateinische und franzoͤſiſche Wörter, die er aber nimt 
verſtedt, und daher mach eigner Weiſe ausſpricht. Gewöhnlide 
Kleidung; breietigter Bauernhut, blauer Bauernrof, ſchwarze 
Furze Lederhoſen und Stiefel, 

b. Sohn Dominitus Sbs, _ 

Er ift 22 Jahre alt, 3 Zuß 8 Zoll groß, flarfer Statur, bat 
ein rundes, volllommenes Gefiht, gewöhnlich eim gutes, rothes 
Wusfehn, verfärbt fi aber aub, wahrſcheinlich braune Augen, 
Heine ſtumpfe Nafe, gewöhnliden Mund mit etwas ani.e: 
worfenen Lippen, ſchwarzbraune ftarke, ala Titus geſchnittene 
Haupthaare, Befondere Kennzeichen find die Werwahfungen 
und Narben au —— linten Handgelent. 

Kleidung: Ein dunkelblauer tücener Ueberrok mit gelben 
Metaltadofen, oder ein (dwarjgramer tuͤchener Heberrof mit 
weißen Meraltudpfen, Muffenfappe ober runden Filzhut, Wer 
ften von verihichnen Zeugen, lange, ſchwarzgraue, oder blaue 
tacene Hoſen, Stiefel mit Trotteln. 

Der junge GbR raucht auch Tabak, und hat eine ſchwarze, 
mit Silber befhlagene, ungarifhe und einige andre Pfeiien. 
Vermut dlich har er ein newueres Zeuaniß von dem biefigen Ober: 
acciſer und Bürgermeißer Berft, über fein Verhalten und feine 
Braugbarkeit, weldes mit dem Vidit feines gewefenen Prin: 
sipais, Stabtiareibers Hobbhahn,, und mit oberamtliher Le 
galifizumg verfehn ift, bei fi, and kam er no zwei Zeugniffe 
von Dem geweſenen Poligei Infpeftor Widmann dabler, und 
dem Magiſtrat zu Zaustlingen über fein Werhalten vorweifen, 


— 
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welche er viellelcht gu feinem Fortlommen wird Benäzgen vollen, 
wenn er ſich anders nicht ſelbſt einen falfhen paß demacht bat, 


— —— — — —— — — — 


Verſteigerung ausländifher Thlere 
. Ju Karlsruhe. 
Montags dem 15 Febr. d. 3. und die folgenden Tage were 
den gegen gleich haare Zahlung in ber großberzogliden Ka 
rie babier folgende Ds Thiere, nemlih: — Dee 
2 Duaggapferde, 3 Kameele, 4 Beutelthiere,”1 Gazelle, 
ı Semsbot, ı Büffelkuh, ı Buffelſtier, 2 bengalifhe Tis 
ger, ı dgyptifcher Widder, ı Fettfbwang- Schaaf, ı großer 
ian, 2 Mandrill - Affen und 17 andere Affen, ı Wafch⸗ 
bär, 2 Waffertaninhen, ı Amelfenbär, ı Banther:, ı Lite 
gers und ı Ziberb: Haze, 4 Mangas - Kazen aus Prada: 
gastar, 2 Staelihweine, ı ameritanifcher Strauß, 4 Que 
tago Holo (Urax-Aleotor), ı Königsgeyer, 77 Stüf der 
ſchoͤnſten Papagapen, 33 Stüf Heinere ausländifhe Vögel 
vom vr —— 1.7 2 1 erg 7 Schwane, 
23 au nfe und 2 ſchwatze Pelitane r 
Reiber- und ı Löffelgans, r rin 
an ben Meiftbietenden öffentlich verfteigert werben. 
Karlörude, am 12 Jan. 1819, 
Aus Auftrag der großberzogl. Inventur: Kommiffion 


F. Biegler 
—— ai J Setretaͤr. 





Aufforderung. 

Der Tontünftler und vormalige Schaufpieler Kunze, wel⸗ 
her fi mehrere Jahre in Bafel aufhielt, und diefen Ort voreints 
gen Monaten mit feiner Familie verließ, wird hierdurch freunds 
ki erfucht, feinen Mufiffreunden ungefänmt anzuzeigen mo er 
fi bermalen befinder, indem man ihm Nachrichten mitzurheis 
len bat, die ibm nicht anders als angenehm ſeyn können. Bes 
fannte von ibın, denen fein jeziger Aufenthalt nicht unbewußt 
ift, und die dad gegenwärtige Blatt lefen, werden ihm einen 
befondern Dienft erweifen, wenn fie ihn von ber vorliegenden. 
Aufforderung benachtichtigen wollen. 

Er bat ih alsdann briefih an Hrn. Joh. Rud. Brenner 
oder an Hru. Eglin, im Haufe bes Hru. W. G. v. Fürftenbers 

er, beide in Bafel, zu wenden, von woher man ibn über das 
ühere belehren wird, ‘ 

Baſel, am 25 Der. 1818, 





Aufforderung 
Evert van Gchoor, geboren auf bem Worgebirge ber gu⸗ 
ten Hofnung, welder im Jahre 1802 feine Bateritadt verlaflen, 
und nah den legtmals von ihm eingegangenen Nachrichten imr' 
Japre 1812 dadier, in Stuttgart, fi aufgehalten, von bier 
aus aber in franzöfifbe Militärdienfie, zu Straßburg, getreten 
ſeyn folle, ſeit welder Zeit er nichts mehr von fib babe hören 
laffen, wird hiemir, im Fall er noch am Leben ift/aufgefor- 
dert, ben Unterzeihneten mit feinem gegenwärtigen Aufenthalte 
befannt zu maden, um ibm in kamilien : Angelegenheiten wide 
tige Erdfnungen zugeben laffen zu fönnen. 
Stuttgart, den 15 Dec. 1818. 
QAuberlen, 
r 


@. 
Sekretaͤr bei dem Praͤſtdio des königl. wuͤr⸗ 
tembergiſcden Kriegs + Departemeuts, 


Befud, 

n eine eingerichtete Spezereibaublung en gros und en de. 
Q in el eriten Städte von Baiern, wird ein Koms 
non geſucht, welcher in biefem Fach die geeiguete Keuntniffe 

einiges Kapital befizt, Allenfalls könnte diefe Handlung 
auch unter angenehmen Bedingungen ganz abgetreten werben. 

Vortofreie Briefe unter vr aufiaeifs: 


@ . . 
beforgt bie Erpebition Der migemsinen Beitung in Augsburg, 





tai 
ya 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


ro. 22, 


22 San. 1810. 





Kerbamerifa. (Gutahten eines Ausſchuſſes über die füdamerifanifhen Nepublifen.) — Spanifhes Amerika. — Frankreich. 
Madtraͤge über deu neuliden Miniiterwechfel.) — Italien. — Deutſchland. (Schreiben aus Hannover.) — Preußen. — 


Oeſtreich. 





Nordamerika. 

Der Rational: Iutelligencer meldet als Geruͤcht, Kr. Gal: 
batin habe am 20 Dft., am Abend vor felmer Abreife von Lon- 
den nach Paris, in Gemeinfhaft mir Hrn. Ruſh einen Han⸗ 
belövertrag zwiſchen Norbamerifa und England abgefhloffen und 
unterseihnet; und die New: Vor"er Zeitung vom 10 Dec. fagt 
in Bezug auf dieſe Nachricht, ein Schreiben eines Kongreß: 

gliedes verſichere, dab jener Vertrag auf zehn Jahre Dauer 
sefhloffen worden. Weder das eine noch das andere Blatt 
waren mit dem Inhalte deffelben befannt. 

Yuf den Grund der, von der Allg. Zeitung ausdsngemweife 
mitgetbeilten Berichte der nab Südamerifa geſchikten Kom: 
mifferien bat ein vom Kongreffe damit beauftragter Ausſchuß 
ein Gutachten entworfen, worin es beißt: „Soviel erbeilt aus 
bem Ganzen diefer Berichte, daß es den von Spanien losge: 
ziffenen vereinigten Provinzen am rechten Plataufer bei der 
Obnmacht des Mutterlandes nud dem Mangel an Angriffen von 
Außen, nicht ſchwer geworden iſt, ihre Unabbänafafeit zu be: 
Baupten, daß aber biefelben noch weit entferut find, jenes 
feine Gemälde von innerer Ruhe, Eintrabt, Zufriedenheit 
und Gluͤt darzubieten, das Nordamerika in allen Theilen der 


Mepublif zeigt. Freilich mag der fortdauernde Kriegszuſtand, 


tea welhem man fd nothgedrungen befindet, das fröblihe Gr: 
beiben jenes hoben Geiftes bürgerlicher Greibeit, den man bei 
and erblift, erfhweren; denn in Staaten, wo Alles auf den 
Krieg und die Nothwehr berechnet ift, wird die Freiheit des 
Bürgers unterdräft; allein die Geſchichte der Völker gibt fel: 
ten Beifpiele an die Hand, dab der Uebergang vom Despotis- 
wind zu einer vernänftigen Freiheit fo leicht geworden. Der 
Name thut es nicht allein, der-Mangel an dem Vorbandenfepn 
einer erbligen Herrſcherdynaſtie begründet noch Feine Freibelt, 
und es gibt Staaten in Europa, die fi Freyſtaaten nennen, 
— däme Freiheit zu genießen. Eine Mepublif ohne republikaniſche 
Tugenden, ohne Einrichtungen und Gefeze, wie fie fib bet 
uns finden, zur Sicherheit und Buͤrgſchaft der Freibeit 
jeglihes Einzelnen und zugleih des Ganzen, verdient nicht 
den Namen einer Mepubli. Wenn der Himmel den 
Böltern Suͤdamerika's, nahdem fie die Selbititändigkeit, 
die fie zu erftreben fuchen, errungen, das Glaͤt beſcheiden 
wird, Verfaſſung, Geſeze und Inftiturionen der Freiheit ung 
nadzubilden, welche die Wiltühr unmöglich machen, die. Herrſch⸗ 
ſucht und den Ehrgeiz der Selbſtfucht ſchon im Keime erftifen, 
und allein im Stande find, die Bewohner eines Landes zur 
hoͤchſten Stufe der dauernden Wohlfahrt zu erheben — dann 
werden und muͤſſen bie vereinigten Staaten Norbamerita'g die 


erften ſeyn, bie dad innigfte Brüderband um die jüngern Söhne 
der Freiheit fhlingen. So lange hingegen diefer Zeitpunft noch 
nit eingetreten ift Cob wir glei von ganzem Herzen wünfben, 
daß er fehr mabe ſeyn möge), und weber die Weltgeſchichte hier 
als Lritfaben dienen fan, indem bie Umflände und Berbältniffe 
ganz verfhichen find von allem, was ſich in deren Jahre 
buͤchern aufgezeichner findet, noch irgend ein menſchlicher Vers 
frand voraus zuſehen vermag, welde Wendung die Innern Unges 
legenteiten Südamerita’s, nach erfämpfter äußerer Unabhängige 
feit nehmen werden, fo erſcheint die auf volllommene Neutras 
litaͤt ſich befehränfende Volitit ber Bundesregierung der Würde 
und dem Intereffe der vereinigten Staaten am angemeffenften.” 
Syaniihes AUmerifla 

Nach fpanifchen Berichten in ber Zeitung von Caratcas vom 
6 Nov. war der neue Angriffentwurf der republifanifhen Ges 
nerale durch aufgefangene Briefe bem loͤuigl. General Morillo 
verratben.worden, Morillo, um den Gegnern zuvorzulommen, 
brach aus der Gegend von Gemana fihnel auf, überfiel und 
ſchlug eine feintlihe Abthellung, an beren Spize bir Generale 
Marino, Montes und Eedeno fanden. Die Infurgenten vers 
foren 100 Mann an Tedten, und 300 Flinten, die fie zuräf« 
liefen. — Gerüchten zufolge fol Gen, Morillo zurüfberufen wors 
ben ſeyn. Man erinnert fih, daß biefer Morillo im 3. 1816 
in Neu: Grenada 126 Perſonen zum Tode verurtbeilen ließ, 
„die durch ihre Kenntniß und Bildung gefährlibe Unterthanen 
zu ſeyn ſchienen,“ und der in feinem Berichte baräber ſagte: 
„Ich werde in Nen- Grenada feinen Einzigen am Leben laſſen, 
der Einftuß oder Kenntniß genug hat, um in Revolurionen eine 
Mole zu ſpielen.“ 

Granfreid, 

Paris, 14 Ian. Konfol, 5Proz. 67 Fr. 65 Cent. Bank⸗ 
aftien 1490 Fr. 

Die Salbung bed Königs zu Mheims fol auf den 3 Mai 
(Jahrestag der Ruͤftunft Sr. Majeftät im Jahr 1814) feſtgeſezt 
feon. Man tft bereits mit ben Vorbereitungen befcäftigt. 
Die Gallauniform, welde für die Sardes du Corps verfertige 
wird, fol zwar fehr prächtig feon, doch nit 1%, Millionen, 
wie ein Journal behauptete, fondern nur 4 bie 500,000 Fr, 
foften. 

Nah einer Bekanutmachung des Finanzminifteriums werben 
die am 22 März verfallenden Jnferiptionen von 2500 Fr. und 
baräber mit einem Disfonto von 5 Proz. für das Jahr, vom 
18 Ian. an bezahlt werben. 

Der durd die Ordonnanz vom 24 Jul. erilirte General 
Ercelmaus hat Erlaubmiß zur Ruͤkkehr nach Frankreich erhalten, 
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Die Einnahme ber Stadt Yaris betrug im vorigen Fahre 
über 33 Mill. Franken; bie Oftroi (Mauth an ben Barrieren 
der Stadt) trug 20,800,000 Fr. ein. Die Einnahme ber Thea⸗ 
ter ftieg über 5 Mil. Fr. Darunter war das Theater Feydeau 
Ctomiſche Oper) das ſtaͤrlſte; es zählte 700,000 fr. Die große 
Dper 598,000 Är.; das Theatre Frangais 654,000; Vaudeville 
540,000; Varie“te“s 459,000; Porte St, Martin 451,000; 
Ambigu 413,000; Gaite’ 400,000; Ddeon 273,000; Kirgue 
olympique 222,000; Dpera buffa 63,000; Tivoli 94,000; Gars 
ten Beanjou 68,000 fr. ır. 
. Die Subfeription für bie Bildfänle Heinrihe IV. trug 
408,830 fr. 30 Eent. ein; Die Ausgabe betrug 368,339 Fr. 18 €., 
wovon 337,870 Fr. dem Bildhauer Lemot, laut Vertrag vom 
3 Gebr. 1815, bezahlt wurben, 
Die Subfeription für das Champ d'Aſple betrug am 7 Ian. 
37,189 Fr. 45 Gent. 
‚  Generallientenant Pecheur bat das Kommando der 12ten 

Militärdivifion (Hauptort Nantee), ſtatt des zu einer Infans 
Serieinfpeftion abberufenen Generallieutenants Rivaud de la 
Dafinerie, erhalten. Dem Generallientenant Baron Merlin 
iſt das Dberfummando in Straßburg übertragen. 

Die Schule ber fogenannten Freres ignorantins iſt am 6 Jan. 
gu Ehalons fur Saone, auf Befehl des koͤnigllchen Generalpros 
kurators, aus. noch unbekannten Gründen, gefhlofen worden. 

In der lezten Sizung des Affifengerichts von Alby wurden 
Beugen zu Gunſten Yence's abgehört. Das wichtigite Zeugnif 
war das eines gewiffen Dotues, Eigenthümers und Maires feis 
ner Gemeinde, welder, troz aller Einreden und Aufforberuns 
gen, und obgleich fein Sohn felbft fräyer das Gegentheil ber 
Bauptet hatte, feit verfiherte, dag er am 19 März Abende bei 
Dence zu Iſtournet foupirt und gefchlafen und am 20 des Mor: 
gend mit ihm in Geſchaͤften ausgeritten ſey. — Aus einer der 
frübern Sizungen verdient ein Husrufder Bancal, der wie eine 
Geiſterſtimme aus dem Grabe fang, machgetragen zu werden’ 
Hatte ich geiprochen, fo wäre ich nicht todt!" 

Der Brai Liberal enthält über die legte Nevolution in Pas 
zis ein Schreiben vom 5 Jan. , welches in einigen Angaben von 
der lezthin gelieferten Darſtellung der englifaen Blätter ab⸗ 
weicht. Erfierem zufolge hätte Hr. Mole’ in der Naht vom 
23 auf den 24 Dee. fi die Autorifation ausgewirkt, Hrn. Des 
cajed Paris verlaffen zu machen; er follte innerhalb 24 Stun- 
den fi anf ben Weg nach St. Petersburg begeben. „Mit die- 
fem Befehle in ber Hand, fährt der Liberal fort, eilte Mole’ 
zu Laine“, umd rief Triumph; aber wie erflaunte er, als die= 
fer ſich weigerte, die Ulte zu unterzeihnen, und felbit feine 
Entlafung gab, weil er, wie er fagte, nicht am diefer Strenge 
gegen. eines Mann Theil nehmen wollte, der zwar nicht feine 
Grundfäze theile, aber dem Etaate ausgezeichnete Dieufte 
geleifter hätte. Mole‘, als er diefen Gewaltſtreich verfebit 
fab, und wohl fühlte, daß er ben öffentligen Unwillen auf fi 
geiaten, hatte num Leinen audern Ausweg, als ebenfalls feine 
Eniloffung. zu nehmen. Da Gouvlon Et. Eyr, und Pasquier 
aus dem: Minifterium traten, weil fie, die Anfikten des Hru. 
Decazes theilend, auch fein Loos theilen wollten, fo befand 
6 Hr. v. Hihelieu ganz allein. Er batte Anfangs bie Ub- 
fsht, ein tein ultraropaliſtiſches Miniherium zu bilden; aber 


das bloße Gerücht von biefem Entſchluſſe veranfaßte die meiften 


obern Staatebeamten ihre Entlaffung anzubieten, und bes 


wirkte einen riefen Kali ber Nenten. Hr. v. Richelieu glaubte 
demnach, die ultrarovaliftifhen Elemente durd Beimifhung 
einiger Liberalen neutralifiren zu müſſen; allein die HH. Ei> 
meon, Louis, Mollien, Euvier fhlugen nabeinander bie unter 
ber Bedingung, das Wahl: und Rekrutirungsgeſez abzuändern, 
angebotene Minifterien aus; fogar Hr. v. Villele glaubte unter 
biefen Umftänden jenes des Innern nicht annehmen zu können; 
nur Zaurifton, ein mit der Feder vertrauter Kriegsmann, erklärte, 
daß ihn nichts zuräfhalten würde, das Kriegeminifterium an— 
zutreten, und das Mekrutirungsgefez, famt dem Befoͤrderungs⸗ 
fofteme nach ber Ancieunerät, abzuaͤndern. Er hatte deu Bes 
neral Sanuel zum Mitbewerber, Indeſſen war das Minifien, 
rium aufgelöst; um das Maaf des Unglüf® voll zu machen, 
warb der Herzog von Nihelien, Erbe der Tugenden, wenn 
aud nicht des Genius feines Groß⸗Ohms, in dem allerkritifche 
fen Zeitpunfte Frank, und fo fah fib der König am Weihnachts— 
tage ganz ohme Minifter, Man wird erjtaunen, daß der Her- 
zog von Angouleme es war, ber dem Könige im dieſem Augen— 
blite den wahren Stand der oͤffentlichen Meynung ſchilderte. 
Der König fand fi dadurch zum Entfhluffe bewogen, Hrau. Des 
cazes mit Infammenfezung eines neuen Minifteriums zu bes 
auftragen ; ein Ereigniß, worüber die Vorſtadt St. Germain 
in tiefe Trauer gerieth. Als erſte Urſache diefer Kevolution 
wird allgemein bie Korrefpondenz (Bergl. in Allg. Seit. Nr. 8. 
das Schreiben aus dem Morning: Ehronicle) angefeben,, die der. 
Polizeipräfekt Hr, d'angles über den gefaͤhrlichen Zufland von 
Paris mit einigen Freunden, die fih auf dem Kongreſſe zw 
Aachen befanden, unterhielt, und welde, dem Herzog von Ri— 
Kelten, und durch ihn einem großen Gouverain milgetheilt 
würde, Auf biefe Angaben bin foll zu. Aachen die Neorganifa= 
tion bes Minifteriums und die Reform des Wahl: und Re—⸗ 
Erutirungsgefezed, wovon dad erftere zu demokratiſch, das lez⸗ 
tere zu neuen Eroberungsfriegen führend ſchien, beſchloſſen 
worden ſeyu. Man verfihert Hr. v. Richelieu, erbittert fols 
ben Raͤnken zum Werkzeug gedient zu baben, babe felbit ‘dem 
Kaifer von Rußland Keuntniß davon gegeben. Auch war einige 
Zeit ftarf von Eutlaffung bes Hrn. d'Angles die Rede, — Die 
Ernennung des neuen Miniftertume bat die ganze Lage der 
Dinge geändert; die linke Eeite, welche fib vornabm, dem 
Minifterium heftig Oppofition zu halien, wird nun jehr gemdz 
Bigt auftreten, wenn jenes nur den Willen zeigt, verfhiebene 
Mißbraͤuche abzufielen. Hr. Decazes, Tage lang zwiſchen 
Verbannung und Gunft geftellr, wird unfreitig mande heile 
fame VBetrahtung gemacht haben. Als er im vorigen Jahre 
von der Rednerbuͤhne herab der oͤffentlicheu Mevunung Troz bot, 
ba dachte er gewiß nidt, daß fie ſpater feine einzige Stügze ges 
gen bie Unentſchloſſenheit der oberfien Macht und gegen bie 
Wuth einer Partei feon würde! Mülberufung der Verbannten, 
Fortfendung der Schweizer, Abjezung aller durch Willkuhr und 
Verlegung der Eharte befanuien Staaisdiener, gute Geſeze 
über die Preffreiheit, minifteriele Verantwortlidkeit, dis erz 
wartet die Nation von einem Miniſterium, weldes der Natio— 
nalwunſch berufen bat, und ber Nationalmunfd allein aufrecht 
erhalten kan, Wirklich ipricht man von Ctſchaffung von. 40 neuem 
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Yard, worunter auch jene wären, die ausgeſtrichen murben, 
Weil fie inder Pairstammer während der 100 Tage geſeſſen.“ 
in Schreiben aus Paris vom 31 Dee. in den Times gibt 
über den Staud der Parteien in der Deputirtenfammer folgende 
Nachricht: „Nach Aufldfung des Centrums zerfälr die Kam⸗ 
mer nunmehr im zwei Theile, die rechte und bie linfe Seite, 
oder die Minorität uud die Vrajorität. Die linke Seite, mit 
welcher fi ber größte Theil des Centrums vereinigt hat, bält 
des Abends zwei Verfammlungen um ihre Maaßregeln zu vers 
abreven; die eine bei Hrn, Ternaur, die and 64, die andere 
bei Hrn. Lafute, die aus 40 Deputirten beſteht. Nichtdepu— 
tirte werden nicht zugelafen. Kr. v. Villele vereinigt unter 
feinen Fahnen nicht mehr ald 60 Glieder, felbit die Ausreißet 
von Eentrum mitbegtiffen, die gröptentheils-fich ihres Schtit⸗ 
tes ſchon fbAmen, mad um Erlaubnif bitten, Buße thun zu 
Dirfen. ‚Die YPaissfammer zerfällt ebenfalls in zwei Theile; 
80 Ölieder reiner man zu ber Partei der Ultra's, 34, den 
Marquis Deſſole, Premierminifter, mir einbegriffen, zur libe: 
taien Yartei. Sollte erfiere dem Miniſterium zefaͤhrlich wers 
ben, ſo kan bie Negiermag duro Erſchaffung neuer Pairs dem 
Uebel abbelfen. Es mup vaber der Pairstkanmet felbjt alles 
daran lirgen, durch ungeitige Oppoſtlion nit eine Maaßregel 
herbeizuführen, welde den Glanz der Pairihaft dutch Ders 
megrung der Paicd Ertrag thun muß. — Rab Ungaben ber 
Mineiun ſcheint es, daß ver lezte Miniſterwechſel michi bios 
bie Entfernung einiger Männer, welge mir deu Wunſchen umd 
Intereſſen aranfreiad im fchreienditen Widerfprume fanden, 
bewirkt, fondcın einer wirtlichen Verfawörung vorgebeugt habe, 
Es fol von Staatirftreiben, von Verbafiungen und Werbaus 
nnugen die Neve geweien fepn; man bezeichnete bundert Wäns 
mc alö jolae, bie zu — befeitigen wären. Bald hatten ſich 
bie Proferiprionen auch auf die Departemiente erſtrekt. Die 
Briefe, die aus den Departementen einıreffen, drüfen-ihre Bes 
forgaijie Über die Entwurſe aus, welche die Schretensmänner 
von 1815 offen zur Schau trugen, Eajon glaubten fie die jhöne 
Seit der Verdaͤatigungen und ber Prevoralpöfe zuräfgelichit, 
Eine lebyaite Bewezung ward in allen Departementen, die noch 
vor Kurzem ſo ruhig waren, verſpurt; aber feiıdem die lezten 
Creiguiſſe in Paris dor beiannt wurden, kehrte auch Ruhe und 
Burrauen ihnen zurut.“ 
Italiem 

Zu Neapel iſt kürzlih ein königlides Dekret erichienen, 
welhes für Die Schiffe mit franzdfıfcher, englifder und ſpanl⸗ 
fer slagge, bie in ueapolitanifden Häfen einlaufen, uud ins 
landiſche Waaten ihrer Staaten einführen, den Zoll um 10 Proz. 
herabſe zt. 

Am 16 Dee. hatten auf Malta wegen eines von Großhri—⸗ 
tannien geftiiteten neuen Ordens für diefe Infel, unter dem 
Damen St. Georgen = und Michaelsorden, mehrere Felerlich- 
keiten ftatt. Der jebesmalige Gouverneur der Juſel ift Groß: 
Meier des Ordens. 

Fehr Deutſchland. 

Der Fraͤntiſche Merkur ſchreibt, im Bezug auf ben bevgr⸗ 
Febenden Sufammentritt der baierifken Stäudeverjammlung : 
⸗OIſt es wahr, wie verlautet, daß naͤchſtens eine jebr jreifin- 
aige, die Zeitungen möglioß enifefeinde Cenſut- JZußruktion 
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erlaffen werben wird, fo freuen wit md Mmidemeln, wenn ble 

Öffentlichen Blätter befonders gegenwärtig in Beziehung anf va⸗ 
terländifhe Angelegenheiten einen lebendigen Aufſchwung neh— 
men. Viele Kräfte muͤſſen nun zu einem harmoniſchen Bufams 
menmwirken in Anfpruc genommen werden. Die neuern Bege⸗ 
benheiten in Fraukreich, obwol durch den zeitigen Sieg der 
verfaſſungsmaͤßigen Gefinnung wieder aufgehoben, beweifen doch 
bie Moͤglichteit, daß durch Verkettuug von Umftänden die Frei⸗ 
thuͤmer einer Nation gefaͤhrdet werden können. Die Blike des 
In: und Auslandes find gegenwärtig auf Baiern gerichtet, die 
Schritte der Ständeverfammlung der Gegenftand einer vielieis 
tigen Aufmerkfamfeit, Auch Baiern hat, wie jeder Stand ınd 
Staat, feine Ultta's; wäre es nicht unmöglich, fie würden es 
verſuchen, felbit Die Gefinnung unſers bodfinnigen Könige und 
feines gleihgefinnten Tpronerben in Beziehung. auf unfere Vers 
fallung atzwienfen, und ihre Verfechter im. gebäjfigen Lichte 
darzuſtellen. Darum thut ein rubiges, gemäßigtes,' aber bes 
fonnen fräftiges Zuſammenwirken aller patriotiſchen Kantilinde 
Nord, damit der Erfolg der fkändifben Verſammlung eine 
prattiſche Scuzrede einer wahrhaft reprafentativen Verfaſ⸗ 
fung werde.“ 

Derpräfidirende Geſandte am Bundestage, Hr. Graf v. Buol⸗ 
Schaueuſtein, wurde am 17 Jau. zu Frankfurt erwartet. Man 
glaubie, daß die Militaͤraugelegenheiten das Erſte fenn dürften, 
womit die Verfammlung nach ihrer Eroͤfnung ſich beſchäftigen 
wird, 

Der Herzog von Sachſen- Gotha reiste am 13 Jan. mady 
Dresden ab, um dort ber Feier der königlisen Jubelhocdzeig 
beisuwohnen. J 

Vermöͤge kön. fähfiiten Edikts vom 21 Dee. ſollen die eins 
thalerigen Juterimskaſſeuſcheine, und fümtlihe dem Koͤnlgreich 
verbliebene Billets der Klaſſen Bund C (oweit ſolche nicht bes 
reise, um die Sumnje fäunliher Billets für das Koͤnigreich 
auf 27/ Mil, Thaler zu. vermindern, öffentlich vernichtet wers 
den find) bis zum.ı Zul, 1819 ganz eingezogen, und au deremw 
Stelle neue ausgegeben werden. 

Einem Gerüchte zufolge erwartet man zu Hamover Roms 
mifarien aus England, welche der naben Entbindüng der dorf 
wohnenden beiden engliiwen Herzoginnen beiwehnen ſollen. 

" Hannover, 2 Jan. Seit bem 27 v. M. haben-bie öfs 
fontlichen Luſtbarkeiten wieder ihren Anfang genommen, und die 
Unterhaltung im Staujpiel folgt nun hier in alter -Drduung 
den Freuden der Tafel; wovon feine glanzeuder war als bef 
dem Mahl, welches Graf v. Bennigfen zur Feier des Geburts— 
tags vom KHaifer Nierander gab, und worauf der Herzog vew 
Clarence mis ihm abwechſelnd die Ehreutraͤuke ausbrachte. Je—⸗ 
mehr die Vergnugeasſucht das Eatbehrte nachholen will, deſto 
willlommener iſt ihr „Der uuerſgöpfliche Maitre de Plaiſir,“ 
den fo eben die Buchhändler anfündigen. Wenn dagegen die 
Societat der Wiſſeuſchaften zu Goͤttingen einen Preie über die 
srage anfündigr: weite Gewerbe, und wie fie ſich auf dem. 
oberharz einrichten laflen, wenn dort immer mehr Berswerfe 
aiedergelegt werden muſſen, fo üb zw wuͤnſchen, baß diefer 
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Areis auf aͤhnliche Weiſe gemoanen werde, wie Kouffeau einſt 
| sen Preis gewann, indem er ſtatt des Vortheilpaften der wife 


ſenſchaſtlichen Bildung ihre Nachtheils beſchrieb⸗ Es iſt dieſes 
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zu wuͤnſchen, nicht im Glauben, daß Rouſſeau Necht gehabt habe, 
und daß auf dem Dberbarz das muntere Beravolt dem Hunger 
au überlafen, und nur für die Forften zu forgen ſey, ſondern 
weil man die Menfchen bort nicht fünftli vermehren muß, wo 
ber Boden fie nicht ernährt, und die Getreidesufuhr ſchwierig 
und fogar im Winter oft unmöglich ift; weil man noch neulich 
die traurigften Folgen einer folden fünftliben Bevoͤllerung im 
Ersgebirge und in Graubündbten vor Augen gehabt bat; und 
weil man die jezige Verlegenheit auf bem Oberharz durch erfüns 
ſtelten Sewerbtrieb nur noch vergrößern würde, denn fie entſteht 
aus der gefhmälerten Bergarbeit, und ba diefe auf Koften bes 
Staats geſchieht, fo Hänge das Maaß ber Shmälerung von ihm 
ab; bie Gewerbarbeit würbe aber gar nicht von ihm abhängen, 
und der Erwerb bavon weit ungewiſſer ſeyn. Es ſcheint daher 
ber eingefchlagene Weg ber angemeilenfte zu fern, nemlid bie 
Derg: und Hüttenleute, welche durch niedergelegte Baue ar: 
beitslos werben, mit andern oͤffentlichen Arbeiten zu befchäftt: 
gen, oder um den Grundfaz auszjufpreden: Die Bevölterung 
bed Oberharzes nah dem Maaß der verminderten Arbeit zu ver⸗ 
mindern. An Beſchaͤftigung für die arbeitlofen, flinfen Berg- 
leute, und an einer recht zwefmäßigen Beſchaͤftigung feblt ed 
in dem Adnigreihe nicht, da man ſolchen thaͤtigen Eifer auf 
die Wafer: und Straßenbauten richtet, daß fogar gefürchtet 
it, man. werde die Munenfteine, die fogenannten Eteinhäufer 
bei Oſtenholz in der Lüneburger Haide auf den Bau ber Hrers 
ſtraße nadı Hamburg und Bremen verwenden, und daß dafür 
eine Öffentliche Fürbitte eingelegt ift, Wie läßt fib fo etwas 
bei der befannten Achtung fürdten, welde die Staateverwal- 
tung in Betref der Kunſt und Wiſſenſchaft zeigt, und was 
wollten zu einem folben Bau die Paar Sranitftäften beffen ! 
Uebrigens haben auch Nachſuchungen ergeben, daß fich im Line: 
burgfshen große Lagen von Kies und Steinen finden, und das 
durch ift eine Hauptfawierigteit für dem dortigen Straßenbau 
gehoben. Die Meglerung zu Stade hat den Obrigkeiten aufges 
geben, die Wergätung unverzuglich zu bejtimmen, welde den 
Eigenthämern ber Laͤnderei gebührt, die zu dem neuen Wege 
genommen: wird; und bie Entfchädigungen für die Landausweis 
fungen zu ber Straße von Harburg nah Weſel ſtehen bereits 
zur Zahlung. Nach ber jezigen Pofteinrichtung fönnen die Päler 
seien wöchentlih fünfmal nah Hamburg, und viermal nad 
Hildesheim und Braunfhweig gefandt werden, welches eine 
neue Begänftigung bes Handels ift. Das Eutgegengefezte muß 
leider von der Fehde befuͤrchtet werben, bie über die Zukerſte⸗ 
Dereien zu Kafel und Münden obwaltet, Bon heffifher Seite 
iſt eine Abgabe von 9 pf. auf das Pfund auswärtigen Zufer 
gelegt, und biefes dorthin von biefiger Seite zum Beften der 
Manufatturfaffe, woraus die Gewerbfamfeit unterftägt 
“wird, vergolten; doch nur vorerft, ober bis die beffifhe Abgabe 
in Betref von Münden aufgehoben wird. Die preußifhe Vers 
ordnung, daß die Juden, welhe an ihren Geburtsort Chefons 
ders in die polnifhen Befizungen) zuräfgefandt werdeh, nit 
anders weiter befördert werben ſollen, als wenn ihre Berechti⸗ 
gung zum Yufentbalt in Preußen nadgewiefen ift, bat eine 
ähnliche von biefiger Seite veranlaft, und überhaupt foll nur 
die Zuräffübrung des wirflich verdaͤchtigen Gefindels nad feiner 
Heimath noch fortdauern. — Zu Mitgliedern des Uppellations: 


gerichts zu Gele find v. Uflar auf ber adelihen Bank, Gruner 
und Flödher auf der gelahrten Bauk ernannt, der Graf v. Alten 
ift Infpekteur der Infanterie geworben, und der Guelpben- 
Orden den franzöfifhen Offizieren Decaur, Baudrand, Maps 
nault und Mercy verlieben. 

Das Weimarer Oppofitionsblatt enthielt am 29 v. M. Fol- 
geubes: „„CKorrefpondenz des D. D. Merle.) Die Allg. Zel⸗ 
tung, bie uns bereits im Auguft d. 3. mit einer fritifhen Beur⸗ 
theilung des von der Mepublit am Laplatafırome erlaffenen 
Manifeftd aus fpanifcher Feder beſchentte, Mefert ung gegen 
mwärtig aus berfelten Quelle eine Neberfiht der Wohlthaten, 
welde Spanien uͤber Amerika ausgegoffen. Wir machen bis 
zum Beften derjenigen befannt, welche eine Beriheidigung ber 
Yaguifition, oder eine Apologie ber Neftanration der Jeſuiten 
in Freyburg auegearbeitet hätten, und nicht mäßten, wie fie 
zur Publizität zu bringen.” — Soweit das Oppoſitionsblatt. 
Wir machen did zum Beſten derjenigen befannt, welde viels 
leicht bisher geglaubt hätten, das Oppofitiondblatt Tenne bie 
Yrichten eines Geſchichtſchreibers oder Sammlers für bie Tags⸗ 
geſchichte, der jeder Partei geftatten muß, die Grände ihrer Ans 
ſichten vorzutragen, weil mur dur das Für oder Wider die 
Wahrheit zu Tag gefördert wirb. 

Breußen 

Deffentlihe Blätter melden: Dem koͤnigl. preufifhen Mir 
niſterium wurbe angezeigt, daß eine Dienfimagd in Oberſchle⸗ 
fien , fatholifhen Glaubens, und die Frau eines jüdifhen Hans 
delsmannes in Breslau, reformirter Konfeffion, und im ehe⸗- 
maligen Kbnigreibe Weftphalen nach franzdfifhen Gefezen mit 
ihrem Manne verbunden, zum Judenthum übertreren wollten, 
die erfte, um einen Juden zu beirathen, von bem fie gefchwäns 
gert war, die zweite der gefelligen Berbältniffe wegen. Den 
Beſcheid, weinen die Behörde erhielt, lefen wir in bem Jahr⸗ 
Bub des proteftantifhen Kirchen-⸗ und Schulweiens von und 
für Schleſſen, beraufgegeben von Dr. Gaß; es wird darin 
sefagt: „Da in der kirchlichen Verfaſſung der Juden bieher 
feine Veränderung vorgenommen ift, und fie nicht als Reli⸗ 
glonspartei aufgenommen find, ſondern ald Trümmer eines aufs 
gelösten Wolke, dem für ihre Perfon bie Ausübung ihrer Ras 
tionalreligion- geitattet wird, fo-ift ihnen bis bahin die Befug⸗ 
niß nicht zugeftanden,, ſich durch Aufnahme chriſtlicher Proſelp⸗ 
ten zu verftärfen, Der Uebertritt vom Ehriftenthum zum Jus 
denthum tft baber als nicht erlaubt auzuſehen. Dem gemäß 
haben des Königs Majeftät ſchon in einem Kabinetsbeſehl vom 
17 November 1814 zu verfügen gerubt, daß biejer Neligiond« 
wechſel, als den Belegen entgegen, nicht geduldet werben fol; 
Berlin, den ı8 März 1818. Minifterium der geiftliden Uns 
terrichtsangelegenheiten.” ” 

Deftreid. 

Die neulih nah der Klagenfurter Zeitung erwähnten, bar 
felbft mit dem Schnee herabgefallenen Würmer waren, deu 
Beobadhtungen ber Naturforſcher zufolge, Larven des ſchwarz⸗ 
braunen Warzenkaͤfers oder Weichkaͤfers (Cantaris fusca, 
Lin.) ; weldes Infekt man im Sommer auf Blüthen und Blät- 
tern der Bäume, Sträucher und anderer Gewaͤchſe antrift. 

Wien, 16 Jan. Kurs auf Augsburg o8"/.; Staatsſchuld⸗ 
verfprelbungen zu 5 Proz. 65243. Konventionsmänze 251%4. 
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vortugal. 

Ein Schreiben aus Liſſabon vom 16 Dee. in Haniburger 
Blättern faat: „Die uns betreffende Krifis fan weber in ihrer 
Dauer, noch nah ihrem Umfange ernfthaft ‚genug beurtheilt 
werden. Unſer fommerzielles Wohl hängt zu ſehr vom Kole: 
niehandel ab, und. wir baben.aufgebört, in Liſſabon und Porto 
die. Marktpläze der Erzeugniſſe Brafiliend gu bilden. Diefe 


muͤſſen nothwendig jet den direkten Weg zu den dem Verbrauch 
näher liegenden Plaͤzen ſuchen. Wenn auch unferm Handels: _ 
ftaude bedeutende Kapitale geblieben find, fo fönnen diefe fortan | 


nicht mehr zu jenem Handels zweige angewandt werden. Der 
Grund liegt ganz einfach und faft allein in dem unglüflidren Zu— 
ſtande unferer Schiffahrt, die in einem faft gleihen Grade wie 
die ſpaniſche gefährber iſt. Demnach mag es fich fortan zutra⸗ 
gen, daß die brafiliſche Waare direkte nach.den nordiſchen Maͤrk⸗ 
ten verſchift, um ro Bid 15 Pros. Can Fracht und Aſſekuranzpraͤ⸗ 
amien): wohlfeiler Yingelegt wird, als Aber Vortugal bezogen. 


Es fit demnach ein Irrthum, wenn der Spekulant, in Ham: 


burg 3. B., den lejtern Weg vortheilbafter glaubt, und bie 
naͤchſte Zukunft wird die Wahrheit diefer Meynung erweiſen. 
emnah wird Portugals Handel vorerft, aufer der Ausfuhr 
er wenigen Erzeugniſſe des Bodens, vornewmlich mur im der 
Smportation von Getreide umd andern norhwendigen Vedütf: 
niffen beſtehen. 
forberlide Quantum Getreide ſeyn mag, fo iſt doch diefe Branche 
feit einige Zeit ganz das Eigenthum von Odeſſa und andern füb- 
liben Gegenden geworden, mit denen unter gegenwärtigen Um— 
fänden ber Norden nicht fonfurriren fan,  Höcit traurig ift bfe 
weitere Folgerung. Portugals Erportation, auf Weine, Frücte, 
Salz u, f. w. reduzirt, kan nimmermebt die Summen aufbrins 
gen,. welche die enormen Einfuhren der nothwendigen Lebens: 
mittel u. f. w. erfordern. + Wenn einmal die Kolonialgegen— 
fände unfrer Märkte (für die doch auch fhon zum Theil haare 
Geldfendungen nach Brafifien gemacht find) völig weagefhwuns 
den ſeyn werben, fo können wir nur in baarem Gelbe jene Bes 
dürfuife bezahlen, und wie fange wirb aud bis ausreichen? 
Uns bleibt nichts anders ald die Hofnung, daf irgend ein glüf: 
Nies , nicht ‚vorberzufebendes Ereianif dem Ruin eines Lan—⸗ 
Des vorbenge, das fonft die Natur zu einent Handelditaate er- 
sen Ranges beſtimmt zu haben ſcheint, (denn wo fände fi eine 
-günfigere geograpbifhe Lage?) ein gluͤtliches Ereigniß, das der 
alles lähmenden Krifis ein Ende made.” 
Srohbritannien, 
(Aus englifhen Zeitimgen vom 11 Yan.) Konfol. 3Proz. 
7a Seit.der ungluͤtlichen Cpoche von 1810 erinnert man 


Ep enorm auch immerhin das jedes Jahr er⸗ 





ſich nicht fo vieler Baulerotte. Um Montage erfuhr man ben Fall 
vou fieben -Hänfern zu Paris, und am folgenden Tage erklärte 
Hier ein geopes Hans, dad einen Bankdirektor md ein Parlas 
mentsmitglied am feiner Spize hat, feine Inſolvenz. Mitt: 
wochs und Donnerftags folgten mehrere Fallimente, und am 
Freitage folgte »eind unfrer erften und berähmteften Käufer, 
deifen Defizit anf 900,000 Pf. Sterl. angegeben wird; ber 
ſtaͤrkſte Bankerott ſeit Fordyce im Zabre 1792. Es hatte fi 
vergeblih an die Bank um Huͤlfe gewendet; inzwiſchen boft 
man, Teine Freunde werben es wieder. in den Staub fezen, mit 
feinen Geſchaͤften fortzufahren, Am Sonnabend ftürzten aber 
mals zwei Häufer. (Statesman.) — Zu Ramegate ift Mine 
den Sahib, Abgeordneter des Nabobs von Bebnore, mit feinem 
Gefolge and Land geſtiegen. Er batfeinen Weg durch Hegupien 
and Franfreich genonmien; Doftor Namfay begleitet ihn als 
Dollmetfber. — Die Werbung für die ſuͤdamerikaniſchen In⸗ 
furgenten dat guten Fortgang 5‘ Dbrift-Udlar hat wieder ein 
Schif mit 120 Freiwilligen abyefertigt. Der Budrang von ab- 
gedankten Soldaten tft fo groß, daß der Dörift 10,000 Mann 
Hätte antverben können; er wählt aber nar fharfe Leute von mits 
lern Jahren, die ſchon lange gedient haben. Er errichtet jezt 
ein Kavallerieregiment von 500 Mann, meift aus Entlaffenen 
von der deutſchen Legion, und mil mit diefem ſelbſt künftige 
Woche abfegeln. (Statesman,) — Nah einem Briefe aus 
Montevideo vom 16 Olt. hieß es dort, Gen. St. Martin fey 
im Begrif aber die Eordileras zu gehn, und das Kommando 
der Armee wieder zu übernehmen. Ginige glaubten, er wolle 
gegen Lima ziehn; andre wollten willen, die Regierungen von 
Buenos - aures und Ehili fenen In Zwift gerathen. (Eourier,) 
— Das Bombay »Caftle ift nad einer neunwdcdentlihen Fahrt 
von St. Helena mit Depefhen bes Gouverneurs Lowe zu Crook⸗ 
haven eingelanfen. Nah einem Privarbriefe wurde eine vom 
Kap für Gen. Vertrand angekommene Autfhe auf St. Helena 
in Stüfe zerſchlagen, weil man darin verftefte Briefe au den 
Gefangenen vermuthete. Man baut für Bonaparte, 600 Fuß 
von feiner jegigen Wohnung, ein Haus, das jedoch nicht unter 
einigen Jahren fertig werden wird. (Morning: Ehronicle,) 

Nach fpätern Berichten aus London hat das Haus Campbell 
Bowden zu zahlen wieder angefangen, 

Frankreich. 

Paris, 15 Ian. Konſol. 5Proz. 68 Er. 10 Cent. Bank⸗ 
aftien 1498 Er. 75 Cent. 

Die Depntirtenfammer beſchaͤftigte fih am 15 Jan. blos mit 
Erneurung ihrer Bireaur, Am 16 follte feine Sizung ſeyn. 
. Nach Verſicherung des Journal des Debats werden alle Obri⸗ 
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fen der königlichen Garde im ihrem Grabe ald Marechaux be 
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deaur zurüffcehren, wo er wieber Advokatur treiben, und Seit 


Camp in der Armee oder im Kommando der Departements ans, | genug haben werde, über die Cigenfhaften feines Kindes, des 


geitett, und in ber Garde bard andre erfezt werben. 

‚Pr. Benjamin Eonfaut, welder um wahlfähig zu ſeyn, im 
YAuguft 1817 zu Paris ein Haus gekauft harte, iſt jegt wegen 
des Kaufſchilliazs in einen Prozeß gerathen. 

In einer der Kapellen der Kirbe von St. Germain: des⸗ 
red reift man Anftalten zur Errihtung eines Monumente zu 
Ebren von Descartes, Mabtllon und Montiaucon. Der lezte 
Abkoͤmmling von vrescartes befand fi feit längerer Seit im dem 
St. Lubwigshofpital; er hat jezt eine Penfion von dem Könige 
erhalten. 

Am 25 Jan. wird vor dem Parifer Affifenbofe der Prozeß 
gegen General Sarrazin wegen Vielweiberei vorlommen. 

Das Morning: Epronicle enthalt noch ımmer Nadr'hten 
über vie legte Revolution in Paris, aber fie bieten nur eine ge- 
zinge Nachleſe dar. Das Mertwärdigite ik unfireitig, daß das 
Chronicle, gegen eine in ber Minerva enthaitene Aeußerung 
dei Hru. Etienne, behauptet, ed fen doch niot gang Mn: 
mwahriheinlih, daß der Minifterwerhfel in einer der lez— 
ten. vertrauliben Zufammenfünfte zu Aachen empfohlen worden 
fevn könne, wenn: man bedente, daß Lord Caſtlereagh auf dem 
Kongreffe von Wien gegen bie Deputirten verihiedener Länder, 
welche ibn um feine Vermittlung: zu Sicherung ihrer Freiheiten 
erfuchten,. die merkwürdigen Worte fallen lafen: „Die Brei« 
Heit.fen wohl ein Gebraud; in England ; man müſſe fie. daſelbſt 
nun einmal ertragen; aber fie ſey nicht für die Boͤller anderer 
Länder gemdcht I” Daher habe ein berühmter politifher Schrift: 
ſteller geäußert, Molord babe der Sache der Bölter mehr 
Schaden gerban, als alle übrigen Diplomaten des Kontinents 
auiammengenommen,. Es fen daher vom Courier niet (höw, 
Molords wohl erworbenen Ruhm dur die Behauptuug zu 
ſchwaͤchen, als hätte er in Frankreich zu dem Siege ber Li- 
beralen. über die Ultra’s die Hand geboten. Es gebe. Mande, 
Die es für einen großen politifpen Meiſterſtreich hielten, daß 
mau mit den Angriffen anf die Eharte und mit dem Minifter- 
wechſel bis nah dem Wbzug bes Beſazungsheeres gewartet 
babe; früber waͤre diefe Maaßregel als eine Folge des Iwan 
get, welden das Dafepn jenes Heeres auflegte, erikienen, fpds 
terhin aber blos als eine Folge freier Entibliefung.. Allein, was 
-die Herren im ihrer Weisheit. nit berechnet hätten, ſey ber 
‚MWiderftand, dem die Nation in Maſſe entgegengefest: — Ein 
Schreiben aus Paris vom 31 Dee, hält es dagegen für eine ab⸗ 
ſolute Unmöglichkeit, daß der Herzog von- Richelien, feit lan: 
ger Seit Freund und Vertrauter der rufiiwen Politik, plözlich 
der engliſchen Politik. und den Einflüſterungen Molords €, 
und. Mylords W. fi habe bing:ben können, es müfte denn 
ſeypn, daß er Leztern, als er dem. Senetalsrok des Kaiſers 
Alexauder angezogen, für ben: Selbſtherrſcher aller Meuſſen 
gehalten, und ſich vor feinen Ausſpruͤden gebeugt hätte. Bei 
Gelcaenbeit der zuerfrentworfenen nenen Zufemmenfezung bes 
Hiinsiertums, wodurs Willele und Laurifton in daffelpe gefoms 
men waren, fagten die Varifer: „Der Koͤnig hätte dem Herr 
zog ©, R. bei: feiner Nüffehr von Aachen zur Belohnung feiner 
biplomatiicyen Werdienfte nicht den Saint-esprit, fondern den 
Bun:esprit. verleihen. ſollen. — Hx. Laine wolle. nad, Bor 


Wahlgefezes, nahzudenfen, und den Aindermorb zu beweinen 
deu zu begeben er im Sinne gehabt, und ber ihn um feine 
Popularität gebraht. — Man bemerte, daß die Minifter Defs 
fole, Decazes und Portal ſaͤmtlich ans derfelten Provinz wie 
ten, welche aud Hrn. Laiue“s Vaterland ifi, nemlich Gassogne. 
— Das Chroniche behanptet, der Eourier habe ſich ſchon ange» 
fhift, dem neuen ultraropaliftifhen Minifterium feine Ber 
wunderung zu zellen ; benn er habe bie Ultra’s plöylich nur Rova⸗ 
liſten genannt, und von der Norhwendigkeit einiger Abänderung 
in ber Charte geſprochen. Glutliherweife ſey er noch gewarnt 
worden, fid niat weiter auszulaſſen. Auch fep ım Werfe ge⸗ 
wefen, dem neuen Ultras Minifterium zu Paris einen neuen 
ultrafeudalen eugliſchen Borichafter (Lord Harrowbv), beizuord- 
nen; da nun aber die Dinge fi geändert, fo werde auch Sie 
Sharles Stewart auf feinem Poiten bleiben, 

"Paris, 10 Jan, Der Kampf unter dem zwei Militärs 
parteien über das anzunehmende DOrganifationsfpjtem bat. aufs 
Neue begonnen, feildem man die Gewihbeit har, daß Mare 
ſchall Gouvion St, Eyr Ariegsminifter. bieitt. Es drebr ſich 
Alles um die Fragen: „Soll es privilenirte Kurps geben, 
welde den darin. Angefiellten ald folden Borzüge vor den ans 
dern Korps verfaaffen? Sol ed privilegirte Menſchen 
geben, denen im Militär ein: günftigeres Loos befwieden iſt, 
als den übrigen Franzoſen? Alſo auch bier wieder ſteht das 
Intereffe der Privilegirren im Wideriprudy mir dem der Nicht⸗ 
privilegirten.. Die eine, kleinere Partei will die-Beibehaltung- 
der vom Herzog von Feltre geiwaftenen Militärprivilegien; die 
andere größere will deren Abſchaffuug, und gleise Rechte für 
alle Etaatd: Bürgerklaffen im Militaͤrdicuſt. Im dieſem lez⸗ 
tern Sinne handelt Gouvion St. Epr; In diefem Sinne ift d 
neue Rekrutituugsgeſez abgefaßt,. das, im verfiofenen Epd 
jahr zum erftenmal, überall ohne den mindeften Zuiderfland ,. 
und an manden. Orten ſogar mit einem gewilfen Enthufiasnus, 
in Volziebung gefezt wurde, Gegen den. Kriegsminiſter und 
gegen deſſen Rekrutitungsgeſez find die Ultra's aus dem natür— 
lichen Grunde, weil beide den Privilegien im Militär ein Ende 
machen. Aus diefem Gefiatspunfte find die Streitigkeiten zu 
betrachten, welche bie theils ſchon bewerkfielligte, theils noch 
projeftirte Reform der königliben Garde. veranlaßt bat, und 
die jezt wieder. nene Nahrung erbalten. Der jejige Stande 
puntt der Sache iſt folgender; Die Ordonnauz vom. verfloffes 
nen .2 Auguſt, welche der König in Folge der im Rekrutirungs— 
geſez aufgeſtellten Grundfäze eriieh, ſchafte für die Zukunft” 
den hoͤhern Rang, ber früber ben Gardeoffizieran als ein Prie 
vilegium beigelegt war, ab; ſezte aber ſeſt, daß diejenigen Gar⸗ 
beoffiziere, die. vor dem Nefrutirungsgefes (vom 10 März 1818) 
diefen hoͤhern Rang gehabt. hätten, denfelben behalten ſeücu. 
Allein: biefelbe Ordonnauz befabl auch — was gewiflermaafen 


im Widerſpruche mit die ſer Ausnahme lebt — daß in Zukunft 


die wirkliche Ausuͤbung der: Funktionen des niedern. Gra⸗ 
des mit dem Brevet für die Auſtellung im hoͤhern Grab: 
unverträglih fen. Auf viele. Dagegen eingegangene. Metlas 


‚mationen erfolgten. miniſterielle Eirtularfhreiden und Tagse 
beſehle, wehhe. bie. leztert Wrrfügung, wieder. einigermaafen: 


modi WwWie ſehr man aber auf dem Grundſaz ſelbſt 
beiteht, beweist die bald nachher publizirte Inſtruktion bes 
Ariegẽſminiſters, nach welcher alle bei der Garde angeftelten Per: 
Fenen nad dem Grad in deffen Ausübung fie fib wirklich befin: 
den, Haffifigirt werde follen. Dadurd wurde auch feſigeſezt, 
daß derienige, dem ein Dffiziersbrevet für einen böbern Mang 
bewilligt worden ift, das mit diefem höher Mang verbimdene 
mt nie in der Linienarmee ausüben darf. Dis war fonie: 
quent, und fand mit dem Mefrutirungsgefez im Einklang, 
Alein den Sardeoffizieren mißfiel ed. Es folgte daraus, dab 
der Garbeoffizier, als folder, wenn er aud ein Brevet für 
einen höhern Brad hat, dennoch von diefem Grad feinen Ge= 
brauch machen kan, und daß, wenn er mit Dffizieren von ber 
Linie.gemeinfhaftlihen Dienft verfieht, dieſe den Vorrang er: 
beiten, fobald fie einen hoͤhern Nang-befleiden, als die Garde: 
sffiziere, wenn and gleich dieſe ſchon länger ale jene das Bre⸗ 
ver beifelben Grades baben. So zum Beifpiel wird ein Kapis 
tain der Garde (der ven Hang als Bataillondcbef har) von einem 
Betaillondshef der Linie Fommandirt, wenn aub der Gardeka⸗ 
pitain früher, ald der legiere, mir dem Grad eines Bataillons- 
eis brevetirt wurde. Und der Aapitain ber Linie, der eine 
feübere Unfiellung bat, als der Gardefapitain, befehligt den 
leztern, orgleich Diefer den Rang eines Bataillonsheis hat, 
Da nach obenerwäbnter Ordonnanz, die Funktionen des nicdern 
Grades. uuverträulih mit dem Brevet des hoͤhern Grads find, 
fo. tan der Sardeoffizier jeden Tag angebalten werben, in die 
Linie-einzurreren, fobald man ihn, um den Grad, für den er 
brevetirt iſt Iu beiteiden, wirtlib dahin abordnet, die belei« 
digt den Esprit de Corps der Garde, deren Offiziere nicht in 
Diefer Abhängigkeit vom- Kriegeminifter ſtehen wollen, während 
andere Milirärs behaupten, daß gerabe dieſe Abbaͤngigleit 
notbwenbig bergeftellt feun müfle, damit die Garde nicht einen 
beioudern Staat im Militärftaate bilde... Die wird gleibfalls 
von allen Ultra's mißbilligt, meil diefe nicht wollen) daf ber 
Kriegsminifter das Perfonal der Garde nach Belieben verändern 
Tonne, Nllein bei dem jezigen Verhaͤltniß in der Armee haben 
bie Gardeoffiziere no einen andern Nachtheil zu beforgen. 
Wenn fie in die Linientruppen verfejt werden, fo ift ihr ges 
wöhnliches Loos, daß fie wie alle nem eintreteube Offiziere, bie 
zuvor nicht bei bemfelben Aorps waren, in den: Ergänzgunge- 
bataillonen oder Schwadronen angeftellt werden, Diefe Ergaͤn⸗ 
sungsbataillowe haben aber feine fefte DOrganifation, und fünnen 
leicht aufgelöst werden, - In diefem Fall würden die hinein 
verfezten Garbeoffiztere auper Dienftthätigfeit- fommem Dis 
befsrgen Manche, und eifern deshalb um fo mebr gegen bie 
neue Maafregel. — Ein anderer Grunbfaz, der vom König ans 
‚genommen ih, und auf deſſen Vollziehung jest gehalten wird, 
seregt. den Unmwillen der Privilegirten, Nach bemfelben ift ber 
mene:@eneräljtab der Armee nad dem Dienſtalter in den franz. 
Secren feſtgeſezt, fo daß fi wegen ber Menge der Konturren⸗ 
ten, alle biejenigen befeitigt- finden, bie erſt ſeit der Reſtau— 
ratlon zu Generalen ernaunt,- oder, wenn fie es auch ehemals 
fhon waren, auf ben Etat der Generale gefezt worden find, 
Der. neue Seneralfiab wird alfo fürs erfte nur aus folben be- 
ſtehn, die unter. der.Revolurion oder: während Bonaparte's Re— 
sierung, ernannt. worden find, Von dieſen aber erhalten alle 
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mir Ihr. einzumehmen:- 


diejenigen ihre etralte,, bie das Ssfte Jahr Ihres Alters et: 
reiht haben. Dadurch wirb unter Andern General Donableu, 
einer der Koryphaͤen der Ultra’, in Ruheſtaud verfegt. Unter 
den Offizieren, mit Inbegrif der Obriften, werden unr diejes 
nigen beibehalten, die ihr zoſtes Jabr noch nit erreicht haben.- 
Dadurch werden viele unter Clarke au die Anhänger feiner Pate 
tei vergebene Dffizierftellen wieder valaut. 
Italien 

Der Groffärft: Michael langte mit feinem Gefolge am’ 5 Jan. 
su Parma, am 7 zu Modena, und am ız zu Florenz an, wo 
er fi einige Zeit aufbalten wollte. Der Großherzog. war, Tags 
vorber von Pila- nah Älorenz gefomtien, um dem erlaudirem: 
Sremden zu empfangen, kehrte aber am ı2 nach Pifa zurüf, 

Derkeiknam der Königin von Spanien wurde zu Rom ben: 


5 Jan. im Pallate Barberini bifentlich ausgefiellt., am 9 in 


bie Liberianifhe Kirche, und am 10 in die Haupttirche des Bar 
tifand gebracht. Zugleich wurde täalıh in allen Haupt⸗ und 
Pſarrtirchen ein feierlihes Meguiem gebaiten.- 

Bei den fortgefezten Ausgrabungen neben der Säule des Phetas 
am Campo Vaccino hat man wieder einige neue Stäfe von den: 
Fastis der Konjuln gefiurdeu,. die von-dem Anfang: des- erfien: 
punijchen Kriegs bander.- 

Deutfdhland. 

In Würtemiberg bilder ſich eine Gefellihaft, welche aus 
freiwilligen Beitraͤgen eine, noch näher zu beitimmende wohle 
thaͤtige Auſtalt, als Dealmal der verewigsen Königin, grüne 
den: will, 

Durd eine großherzogl. heſſiſche Werordhung vorm -20 Sept: 
1817 war für fämtliwe Unterthauen des Großherzoathums bei 
foblen worden, 1. daß fie, weun fie ich einem akademiſchen 
Studium. widmen mwolken, ihre Fähigkeit dazu entweder durch 
ein fbrmlihes Zeugniß des iniaudifhen Gymnaſtums, weldeg' 
fie beſucht haben, oder durch eine Prüfung: bei der Kandese 
Univerfität nad weiſen muͤſſen; 2. daß fie auf der Landes: linie 
verfität zu Gieffen mindefteus zwei Jahre, und zwar-die beiden 
erſten ihres alademiſchen Studiums, zubringen nräfen, und 
3. daß fie, wenn fie im irgend einer Fakultät einen atabemifsen 
Grad erhalten wollen, ſolchen uur auf der Landes: Univerfitäf: 
fi ertheilen laffen können. Diefe Verfügungen find nun auf 
ben ganzen: jezigen limfang bes Großberzogrhums ausgedehnt, 

Zu Eutin ſtarb am 5 Jan. ber als Dichtet und Geſchicht⸗ 
föreiber rübmlia bekannte fürfil, Läbeaifche Juſtiztath v. Halem, 
im: 67ften-Zahre feines Alters. 

Yreufhem. , 

Der fpanifhe Geſandte am ruffifhen Hofe, Graf Zea Ber⸗ 
mudez, war von Paris zu Berlin angelommen.: 

Die verwittwere Kaiſerin von Mufland traf am Neujahrd- 
tage iu Königsberg ein, und ſezte am: folgenden Tage Ihre 
Meife weiter fort. Der König war Willens ,- ſich am 2ı Jan, 


nad Küftrin zu begeben, um die regierende Kaiferin von Rufe 


(and auf Ihrer Durchreiſe zu- begrüßen): und- das Mittagemahl 


Deftreid. 

— @ien, 16 Jan. Vorgeſtern batte eine Deputation der’ 
f; £.-privilegirtev ationalbanf, ihren Gouvernenr den Lande 
marſchall Grafen v. Diestihftein au der Spize, bie Chre, bei: 
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Sr. Mei. dem Kalſer zur Aubienz gelaffen zur werben, und Als 
lerhoͤchſtbdeuſelben ihre Jahresred nung zu überreiden. Der Mos 
nach bezeugte in den huldvolliten Ausdrüfen feine Zufrieden 
beit mit einem Inftitute, weldes in ber furzen Zeit ſeit ſei⸗ 
nem Eutftehen fo wichtige Dienfte geleitet bat, und beilen 
wohlthaͤtiger Wirkungsfreis fih noch täglich erweitert. — Seit 
einigen Tagen fpricht man mit Beſtimmtheit von einer nahe 
bevorfichenden Vermaͤhlung des Erzherzogs Palatinus von Uns 
garn. mit einer Tochter bes Herzogs Ludwig von Würtemberg 
(Pauline, geb. den 11 Sept. 1800).. Die Braut befindet ſich 
gegenwärtig mit ihrer Mutter (einer gebornen Prirzeffiu von 
. Raflan: Weilburg) in Italien, wo dem Beruchmen zufolge 
aud die Vermaͤhlung vollzegen werben foll. — Der nad Lon- 
don beitimmte perſiſche Botſchafter Mirza Abbul Haffan Chan | 
ift Cüber Buchareſt und Cronſtadt) bereits in Ofen eingetroffen, 
und wird naͤchſter Kage bier erwartet, wo er eine feierlide : 
Audienz bei Sr. Mai. dem Kaifer erhalten wird, Der El. Hofs 
rath und Hofdollmetſcher, Hr. v. Hammer, ift bereits feit meh⸗ 
reren Wochen in voller Thatigkeit, um feine Funktionen bei 
Dieier Gelegenheit würdig zu verfeben. Er wird, wie.cd heißt, 
dem Botihafter bis Prebburg entgegeugefgitt. — Unfer Bots 
ſchafter am königl. großbritaunifhen Hofe, Eürk Paul Efter- 
hazy, it geftern Abende von feiner nah Italien unternonime: 
nen Reife über Regensburg bier eingetroffen. Sein Aufenthalt 
wird von ganz furzer Dauer jern, da er [ih unverzüglich auf 
feinen Poften begeben fol. — In ber biefigen ff. Ingenieurs 
Alademie hat fi geftern der traurige Fall ereignet, daß fi 
‚einer von den Zöglingen, der fon dfterd wegen fdledter Anf- 
führung beitraft worden war, bei einer abermals erfolgten Zuͤch⸗ 
tigung, in bem Zimmer, worin er eingefperrt geweſen, — er⸗ 
bentte, — Der Befizer des belannten Scheiner' ſchen Kaffeehau⸗ 
ſes in Baden wurde feit mehreren Zagen vermißt; er war vo— 
zigen Sonuabend in ben Wald gegangen, und von da nicht wies 
der heimgekehrt. Endlich wurde er vor ein Paar Tagen in dem⸗ 
felben Walde aller jeimer Kleider umd Habfeligfeiten beraubt, 
mit 40 Stichen auf das graufamfte ermordet gefunden. — Vor 
einigen Tagen ift es den thätigen Nahforfhungen unferer Ju⸗ 
ſtiz⸗ und Polizeibeamten gelungen, eines berüchtigten Räuber: 
Chefs, Namens Fräntl, dem man ſchon lange nad ſpuͤrte, hab: 
baft zu werden. Er hatte fib zu Fiſchament bei einem dortigen 
zeihen Müller, Namens Baper, als Müllerfnecht verbungen, 
An der Abſicht, feinen Hettu zu ermorden und wieber-einen gu= 
ten Fang zu thun. Sein Aufenthalt warb aber glükliherweife 
entdelt. Er erwartet num bie gerechte Strafe feiner vielen Ber: 
brechen. 
gürtei 
Der Here Herzog von. Rovigo (Savarp), zu Smyrna, 
erfuht uns um Aufnahme der nachſtehenden Reklamation: 
„Smoyrna, 1 Dec. 1818. An die HH. Mitglieder ber Gefell- 
{daft von Militärs und Scriftſtellern, welche das Werk: Vic- 
toires, Conquötes, Dösastres, Revers et Guerres eiviles 
des Frangais de 1792 & 1815, herausgegeben, Meine Herren! 
Bei Durchleſung des vortrefihen Werkes, mit dem Sie unfre 
Jahrbuder bereichern wollen, fand ih, daß Cie jedem Bande ein 
Berzeihnif der Bornamen und Geburtsorte der Perfonen, die im 
Laufe der von Ihnen erzählten Begebenheiten vorfommen, an: 





haͤngen wollen. Ich finde inbeffen S. 109 und 110 des Ilten 
Bandes Nachrichten über deu Feldzug von 1793 in det Vendee, 
wo eines Generaladjutanten Savarp erwähnt wird. Da deffen 
Vornamen und Geburtsort nirgends angegeben worden, fo 


Könnte man glauben, daß vom mir oder einem meiner Brüder die 


Mebe fep. Weder fie noch ich find je mit dem Grade eines Ge— 
neraladiutanten betleidet geweſen, den man bei den auswärfis 
gen Heeren nur zu. oft mit dem eines Aide de Camp verwech⸗ 
felt, der davon in den unfrigen fo verfkieden ift. Wenn felbit 
bie Dorfäle, bei deren Gelegenheit jener Beneraladjutant ans 
geführt wird, ruͤhmlich wären, fo wärde ic nichts deſtoweniger 


bie Berichtigung der oben beklagten Zweibdeutigfeit verlangen, 


und id erwarte von ber Unparteilicfeit, die Eie verſprochen, 
daß Sie aus dem Ungläf. meiner politifden Lage nicht einen 
Beweggrund , fi derfelben zu entihlagen, hernehmen werben, 
Weder meine Brüder noch ich haben je in ber Vendee gedient, 
Jene waren.alle älter als ib, und ‚find im Kriege an der Spize 
ihrer Korps gefallen; der Eine in der Artiferie, ber Andre an 
ber Spize des ı14ten Linien + Infanterieregiments, 1806 im 
Polen. Ih war während bes Feldzugs von 1793, deſſen 
©. 109 ff. Ihres Ilten Bandes Erwähnung geſchieht, noch bloßer 
Lieutenant im ısten Meiterregiment bei ber Rheinatmee. — 
Die Nahforfhungen, welde bie Abfaffung Ihres Werkes Ihnen 
auferlegt, werden Ste belehren koͤnnen, dab ich im Kortfchrei: 
ten zu den erften militärifhen Würden nicht durch eine feige 
Flucht fieserrungen, daß im Gegeutheile meine militärifae Lauf: 
bahn durch alles abgeftuft war, mas einem jungen Manne 
fhmeidelhaft fepyu- kan, der von Ruhmdurſt und Vaterlande- 
liche, und von dem Ehrgeiz, fie anden Tag zu legen, befeelt iſt. 
— Ich wurde 1774 Inder Champagne, im Dorfe Marc geboren, 
das meinem Water zum Theil zugebörte. Im Jahre 1789 
nabm ich Dienfte im Meiterregiment Moval- Normandie, in 
welchem mein Vater Major gewefen. Bei der Rbeinarmee 
zeichnete mich General Defair aus, deſſen Achtung und Belfall 
ſchon an fid eine Belohnung ift. Er ernannte mich zu feinem 
Aidesdes Camp, und zum Kapitain im Generalftab. Ich war 
es, der die Infanterie: Kolonne vom rechten Flügel führte, 
die den Lech durdwatete, um den Feinden den Ruͤtzug auf der 
‚Straße von Friedberg nah Münden abzufhneiden. Dis hatte 
in. der Schlacht von Friedberg, vor Augsburg, unter General 
Moreau 1796 ftatt. Ich erhielt über dieſe Chat ein befonderes 
Gluͤklwuͤnſchungs ſchreiben von. der damaligen franzöfifhen Res 
gierung, Im folgenden Jahr führte ia die erſten Landungs-⸗ 
truppen- von der Divifion Bandamme, welde bie erfte dem 
Uebergang über den Mhein bei hellem Tage, und mit Gewalt 
unterhalb Straßburg burdfezte, General Defair haste diefe 
fhöne Unternehmung eingeleitet, und mid dazu beordert. Er 
wurde im baranf folgenden Gefechte verwundet, und ich gue 
Belohnung zum Batallonshef gemacht. Seitdem babe ih an 
mehreren andern Kriegsthaten Theil genommen, wovon ich 
ſelbſt die Erzäblung niedergefhrieben. Bei Durchleſung bers 
felben werden Sie urtbeilen, ob ich in Erringung der eriten 
Ehrenitellen unfers Landes, von Mitteln Gebraub gemach 
die zu geftehen man fih nicht rähmen dürfte. Sc eeanife biefe 
Gelegenheit, um Ihnen meine Achtung für Ihre edeln Urs- 
beiten, und für Sie ſelbſt zu verſichern. (Unterz.) Der Hers 
309 von Novige,” — 
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Spanien. 

Rab einer dreitägigen öffentlichen Ausſtellung wurde ber 
Leidnam der entfirlafenen Königin am 29 Dec. mit bem her⸗ 
Föommlihen Pomp in das föniglihe Erbbegräbuiß im Aloſter bes 
Heil. Lorenz (Esturial) abgeführt. Faſt die ganze Mation hatte 
freiwillig Trauer ängelegt, ohne die dazu ergangenen Verord⸗ 
nungen abzuwarten. Der König arbeitete täglich mit den Mi⸗ 
niftern, und hatte au auf Anrathen der Aerzte ſeine gewoͤhn⸗ 
lichen Spazierfabrten wieder angefangen, R 

Der Adnig bat die Zurignung eines Werks über die Lanca- 
ſterſche Unterrihtemerhode angenommen, 

Der Marauis de St. Simon, Grand erfter Klaſſe, und Ge— 
nerallapitain der fpanifden Armee, war zu Madrid an einer 
Bruftentzäudung mit Tode abgegangen, bie er ich dadurch zuzog, 
daß er ſich bei dem Tode der Abnigin trog eines Fiebers nab.Hofe 


begab. Diefer Hr. v. St. Simon war ein franzdfifher Emi: 


grant, der 4793 und 94 gegen Frankreich diente, 1808 zu Ma: 
drid gefangen und zum Tode verurtheilt, aber auf Fürbitte fe: 
ner Tochter von Bonaparte begnabigt wurde. Er batte neben 
Rafayette im norbamerifauifhen Freiheitstriege gefochten, 
Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı2 Jan.) Kouſol. 3Yros. 
7774. — Geſtern war ein Minifteriallonfeil bei Lord Caſtle⸗ 
reagh, ber noch immer unpdhlih if. Dem Vernehmen nad 
hatte ed auf die Eröfaung des Parlaments Bezug. — Man 
fagt die Herzogin von Clarence fen Willens nah England zu⸗ 
rhfzufommen, um bier ihre Niedertunft zu balten. — Geftern 
wurde auf der Börfe befannt gemacht, dab die Bank beſchloſſen 
babe, dem Haufe Bowden, Campbell und Komp., welches am 
Freitage zu sablen aufhörte, zu Hülfe zu fommen,. Dreißig 
Häufer in der Eity haben fi, jedes mit 5000 Pf. St. vers 
bürgt, und bierauf ſchießt Die Wanf 150,000 Pf, vor; andre 
50,000 werben von Privatfreunden hergegeben, und fo bat das 
oberwäbnte Handelstaus ſogleich feine Gefchäfte wieder auge⸗ 
fangen. — Der Erzherzog Marimilian vom Deftreich tft Im Has 
fen von Portsmouth aus Neugierde zweimal mit der Taucher⸗ 
olote in den Grund der Eee hinabgeftiegen, und das Zweite⸗ 
mal drei Biertelftunden mmten geblieben. Seine Begleiter 
waren durch ben erften Verſuch fo angegriffen, daß fie ben 
zweiten ablehnten. Einer derfelben, der Graf Hardig, hat im 
der dortigen Seilerwerfftätte durch das unvorſichtige Ungreifen 
eines im Drehen befindlihen Taues beinahe Die Hand verloren. — 
Der Courier enthält einen heftigen Auffaz gegen das Verfahren 
der nordamerikauiſchen Regierung in Ruͤkſicht auf die Hinrich⸗ 
tung von Arbuthuot und Armbsifter, welche er als einen völters 


rechtewidrigen Juſtizmord barftellt. Er hoft, daß diefe Sache 
im Parlamente ernftlih zur Sprache kommen werde. 
Franktreich. 

varis, 16 Ian. Kouſol. 5Proz. 67 Ft. 95 Cent. 

Vermoͤge Eönigl, Verordnung vom 13 Ian. können die In 
baber von Liquidationsfcheinen diefelben gegen Empfaugsfcheine, 
bie durch Endoſſement und mit Jutereffen tragenden Koupons 
übertragbar find, bei dem Königlichen Echaze hinterlegen; lez⸗ 
tere find bei jeglicher Werfallgeit, wie bie Koupons felbft, bie 
den hinterlegten Empfangsfcheinen beigefügt find, zahlbar. 

Es ift eine amtliche Beſtandsberechnung der Tilgungstaft 
befannt gemacht worben, aus welder fi ergibt, baß dieſe Uns 
ſtalt feis ihrer Stiftung dis zum 31 Dec. 1818 für. 8,780,521 Fr. 
Menten gefauft hat, welche 115,357,00£ fr, fofteten, und baß 
jue Verwendung für 1819 in der Kaffe 1,616,908 Fr. übrig 
bleiben. Die Seſamteinnahme der Kaffe bekäuft fi daher feit 
three Entſtehung bis zum 31 Dec. 1818 auf 116,973,913 Fr., 
worin die 6,999,889 $r. begriffen find, die von den zufolge dee 
Geſezes vom 25 März 1817 verfauften Gütern berfommen, 
Aufolge ben ber Kaffe am 31 Dec. 1818 eingegangenen Vers 
zeichniffen waren, in Vollziehung obigen Geſezes, 21,246 Het⸗ 
tares für 15,702,023 Fr. veräußert worden, 

Der Koͤnig hat das Metropolitaufapitel von Parks durch ein 
Eirkularfhreiben vom 16 Jan, eingeladen, ben Todestag Zube 
wigs XVI. auf die gewöhnlide Art, und mit Werlefung bes Te⸗ 
ftaments diefed Monarhen, aber ohne Predigten oder Leichen⸗ 
reden, feiern zu laffen. 

Der Herzog von Glocefter ging am 15 mit beu Prinzen 
bei Verfallles auf die Jagd, und wohnte Abends einem gläns 
zeuden Balle bei, welchen der englifhe Geſandte ihm zu Ehren 
gab, und auf welhem die Herzogin von Berry viel tanzte, 
Am 16 fpeiste ber Herzog beim Könige, 

Der franzöfiihe Botauiker Bonspland, welcher früher bem 
Baron v. Humboldt nach Amerika begleitete, iſt zum Profeſſor 
der Raturgefhichte zu Buenos : apres ernannt worden, 

Nah Abhdrung der Zeugen zu Gunſten Yence's famen jene 
zu Gunften des Beſſieres Beynac an bie Reihe, und darunter 
viele Geitlide und Pfarrer. Der Zwek biefer wie jener war, 
ein Alibi der Ungellagten berzuftellen. Uebrigens ging daraus 
nichts Neues bervor. 

Im Verläumbungsprogeh zwiſchen Fabvler, Seunevile und 
Canuel trug am 14 Ian. der königliche Advolat, Hr. Mars, 
daranf au, daß Dbrift Babvier, in Erwägung der Heftigteit 
feiner erfien Schrift, welde die ganze Verwaltung von Lyon 
aufs Bitterſte angreift, zu 200 Br, Strafe: Eanuel, welcher 
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be feiner Mrtrsort ber Senneville angenriffen, ber noch nichts 
seihriehben, zu 100 Fr. Strafe, und Eennerille, welder eine 
Menge berber, nicht erwiefener und zu augemeiner Beleidis 
gungen aufachäuft, ebenfalls zu 100 Fr. Etrafe, alle brei folis 
dariſch verurtheilt, die bürgerliche Genugthunng zwiſchen Ca—⸗ 
nuel und Senneville gegenfeitig aufgehoben, und den Erben bed. 
Kapitain Ledeur 25. Fr. als Scadloghaltung bewilligt würden. 
Die Advofaren der Angeklagten proteſtirteu gegem diefen Anz 
trag; Advokat Mauguin insbefondere behauptete, Kapir. Lebaur 
fer von jeher ein Poligeifpion, im Jahre 1841 wegen beirägli= 
cher Entwendung eines Pferdes und Eabriolets, und 1812 mit 
feinem: Bruder megen Straßenraub angellagg gewefen;. er fey 
gar freigefprochen worden, doch lichen diefe Umftände feiner 
Ehre nichts weiter zu wuͤnſchen übrig, Das Endurtpeil folte 
am 19 gefällt. werden. 

* Yaris, 12 Jan. Hr. v. Chateaubriand hat nicht erman⸗ 
geit, uns feine. Unfihten über das neue Minifterium. in dem 
fo eben erfhbienenen dietzehuten Heft bed Conservateur mit- 
qutheilen. Es iſt merkwürdig, ben Gefihtspunft zu fennen, 
aus welhem bie Hauptoppofitian die gegenwärtige Lage. ber 
Dinge anfieht, und burdy einen ihrer vorwehmften Parteichefs 
wor das Publikim bringt, wenn auch diefer Gefihispunkt gro⸗ 
ſentheils auf faktifhen. Irrtbämern und Entſtellungen, fo wie 
auf feihter Beurtheilung begrändet wäre. — Sr. v. Chateau⸗ 
driand fagt. unter Auderm: „Das Gemälde ber fo eben verflofs 
fenen vierzehn Tage wird einft böchft. ſeltſam erſcheinen. @in 
in der. Öffentlichen Meynung abgenugtes Minifierium ging durch 
feine Zebler und feine eigenen Werke zu Grunde. Das fo lange 
getaͤuſchte Europa. erftaunte, daß die Eriahrung, ein: Spftenr 
verbamm das bie dahin.ald ein Meiſterwerl der Weisheit ges 
griefen wurde... Frankreich war in Schrefen über das Wieder: 
aufleben ber. revolutionären. Grundfäze und Menſchen. Mas 
man vorausgefehen. batie ,. if mirklich eingetroffen. Die. zwei 
wirtlih befticbenden Mepnungen wuchfen und verfiärkten fi, 

" während die gemifchte Meynung zunerfhwinden im Begrif war. 
Man wußte, daß Spaltung. ins Minifterium herrſche; daß ein. 
Theil der Miniſter das alte Epfiem unterſtuͤzen wolte,. wäh: 
rend der. andere iCheil. fi zu einer Veränderung in den Maaß⸗ 
zegeln binneigte, fo daß nicht vom: Fall. aller Miniſter, fondern 
von dem Abgang. einiger derſelben die Trage war,, je nachdem 
eine der, beiden Mepnungen im: Minifterkonfeil vorherrſchen 
würde. Mit diefer Aufloͤſungsurſache verband ſich Privatehre 
geiz, befonders wenn. es wahr ſeyn ſollte, daß ein gewiſſer Mir 
nifter das Departenent eines audern zu haben wuͤnſchte. Mit⸗ 
ten. unter diefer Ungewihbeit ward die Seffion. ber. Kammern. etz 
öfnet. Es hieß, daß keine Wirbeit im Miniſterium vollendet: 
fev. Die Deputirten befteten.ihre. Blite auf ein getheiltes Mi⸗ 
nifterium, deffew Veränderung man jeben Augenblif.anfünbigte: 
Sie waren: gefommen, um Geſche zu diefutiren, und mußten. 
nun allerlei Zänfercien. beimohnen.. Die. Kammern: gaben. in: 
biefem Augenblif ein Beiſpiel vom gutem. Geiſt und- von. gutem. 
Betragen. Nur mir. dem öffentlichen. Wohl. beſchaͤftigt, vereis 
nigten fih bie monardiihen Menſchen, um.eine: Majorität: für 
jedes. Diinifierium zu. bilden „das deu Uebeln bed Baterlandes 
abzubelien gefonnen. wäre. Hier begreift man leicht, daß wir 
wiss. in. Details eingehen können. nnd. dürfen... Wie viele. zus 





* 


glei Fomifhe und beklagenswerthe Dinge wird und bie Zukunft 
fagen. Weldes Licht iſt dabei auf. den Karafter verfciedener 
Perfonen geworfen worden." Wie viele Minifterien fipd nicht ges 
macht und verloren, wie viele zwetlofe Konferenzen, wie viele 
fonderbare Vorträge gehalten, wie viele Rollen von demfelben 
Mann gefpielt worden u. f.w. Es mag hinreichend ſeyn zu willen, 
daß ein in Gunft fiehender Minifter auf dem Punkt ftand, auf 
eine entfernte Gefandifkaft abzugeben, und daf verſchiedene 
Kombinationen wegen eined neuen Minifterums fiatt gehabt 
baben.. Der Haß gegen die (Ultra) Royaliften, die Schwierig« 
feit. einzugeſtehen, daß diefe Moyalifien, nachdem man fie mit 


Verlaͤumdungen überhäuft hatte, dennoch Recht behielten, — 


die Schwachheit der Einen, die Leidenfhaft der Andern; bie 
gift ber Einen, die Kuͤhnheit der Andern; Ber Schreken ber bes 
sablten Beamten und,der Revolutionemänner, — haben eine 
Verbindung Fheitern lafen, die für Franfreih die, wichtige 
ften und. glütlihiten Folgen haben Fonnte.” — Nachdem Sr. 


"9. Ehateaubriand auf diefe Weife und im Sinn feiner Partei die 


Krific begeichnst bat, ſich aber wohl huͤtet, weder der fo offens 
fundig fm Paris und in. den Departementen an den Tag gelegr 


; tea Abneigung gegen bie Ultra's, noch bes edelun Benchmens fo 
: vieler Staatsrätbe und auderer höherer Beamten, die lieber 
‚ ihre Stellen niederkegten, als einem von der. öffentlichen Meys 
mung, verworfenen. Spiiem buldigten,. noch fo vieler anderer: 
‚ Außerft mertwürbiger Umſtaͤnde, nod des Benehmens des Herz 


3098 von. Angouleme,, ber ſich fo beflimmt und Eräftig gegen 


" die Ultra’5 ausſprach, zu erwaͤhnen, wirft er die allerdings 
‚ böchft wichtige Frage auf:. Was man von dem neuen Miniftes 
: rium zu balten habe? Er gibt zwar bei. diefer Unterfuhung zu, 
daß keiner ber neuen Minifter irgend einen Flefen wegen der 


hundert Tage auszuloͤſchen babe, daß fie vielmehr damals Bee 


‚ weife von Muth und Ergebenheit gegeben haben; daß fie dem: 
‚nad, ohne errörhen: zu muͤſſen, von Zreue fprechen dürfen.” 


Allein. diefes abgerechnet, haben bie neuen Minttter nit das 
Glül, fib feiner Guuſt zu erfreuen Et verfibert, das neue 
Minifterium. ftelle ih auf eine fehr beunrubigende Weiſe dar. 
Bon: den ſechs jezigen Diinifterw: feven drei durch ihre vorher⸗ 


gehende Verwaltung belaunt und man koͤnne mit Wahrfbeins 
lchteit annehmen, daß bie drei audern dem Impuls derjenigen, 


welche bie herrſchenden Perfonen-zu: ſeyn ſcheinen, folgen wer⸗ 
den.” Nun unterſucht er das Syſtem ber erwähnten drei Mi— 
niſter, welche er als bie Dominirenden darzuſtellen ſich bemüͤht 


' (Deraped, St..Epr und Louis). Von Louis heißt es: „Wenn 


ein: Mann. abermals zu Funftionen berufen. ift, die er bereits 
betleider. hat, fd iſt natürlich, daß man von demjenigen, was 


‚er gethan hat, auf das ſchließt, was er thun: will.” Seine 


Ernennung, fagt: er. dann, habe ganz entgegenfeste Gefinnuns- 


"gen an.den Tag.gebracht ;. memlich bei deu Nenten- Spekulanten: 


augenbliflibe. Zuſtiedenheit, bei. den Steuerpflichtigen große 
Beforgniffe, die. durch das Audenken au das Budget von. 1814, 
bas Louis verfertige.hat, vermehrt. worden.. Nun unterfucht Hr.. 
9.6: das Finanzſpſtein jenes Jahrs, belegt es mit dem bitterſten 
Tadel, geht. fogar. foweit,, dem: Hrn, Louis: Vorwürfe darüber 
zu machen, ba es. ihm: gelungen: fey, bamals fi gefüllte 
Kaſſen zu verfhaffen,. weil. — ſich am 20 März 1815 Bonaparte 


dieſet Kaſſen demaͤchtigt babe, und. dieſer fein. Geld gefunden, 


suis; wenn Louis nit zum Eyfem angenommen, ed fey 
gwetinäßig, eine gefüllte Kaffe su haben. So fehr verbleudet 
der Parteigeift. Als wenn Louis bei feinen Operationen im 
Jahr 1814 hätte vorausiehen können, was im Jahre 1815 er- 
folgen werde! — Nah Hru. Louis koͤmmt die Reihe an den 
Kriegsminifter, Marſchall Et. Epr, „deſſen Militaͤrſpſtein, 
aller Wahrfceinlichkeit nah, im feiner ganzen Kraft erhalten: 
werden wird, obgleich es auf dem Rekrutirungsgeſez und einis 
gen fpätern DOrdonnanzen berubt, wovon das erite die Grund: 
füge der Monarchie angreift; und die audern nichts als ben. 
Zwet, die Königliche Garde zu desorganifiren, haben können.” — 
Was das neue Minffterium: des Hru. Decazes betrift, fo fin- 
det er, daß es noch 15 bis 20: Präfeften und mehrere Unterprd- 
feften von der royaliftifchen Meynung gebe „ und daß man be— 
forgen müffe, der. Minifter werde fie veräuberm,. fo wie man: 
ben Eiufluß der Subalternen zu befürchten habe, bie ſich im das 
Minifterium. einſchleichen. Er fährt dann fort; „Das Minis 
ſterium, das man einen Augeunblik lang. zu erhalten gehoft hatte, 
war entfchloffen, eine Abänderung. des: Wahlgefezes vorzuſchla⸗ 
gen... Es if. alfo wahrſcheinlich, daß das neue Miniſterium, 
weidhes deſſen Stelle eingenommen: hat, dieſes Geſez nicht 
veräudern will, Was wrrNen wir auf. diefen Fall im naͤchſten 
September werben?! M... ipriht davon, Die game Kammer 
aufzuloͤſen, um. ſowol die Oppofition ber techten, als die der 
linfen: Seite zu entfernen, um.rein= minifterielle Deputirte zw: 
erhalten... Allein wenn man paftielle Wahlen: fürdret, wie: 
tan: man fi in.das Syſtem allgemeiner Wahlen werfen? Die 
demofratiſche Mepuung.wird in· den Wahltollegien vorherrſchend 
ſeyn. Nichts fan das Wahlgeſez verhindern, feine: Früchte zu: 
tragen ıc;. Und wenn es am. Ende auch gelingen- ſollte, eine 
große Mehrheit von minifteriellen Deputirten: zu' ethalten, was: 
wäre bie Folge davon? Beide unterdrüfte Meynungen würden: 
alsdann die Stimme erheben, und man wäre bann- nicht im: 
-— Gtande,. fih einem: folhen. Gefchrei zu widerſezen. Es eut- 
fünbe. dann eine. Bewegung, in’ allgemeinen. Unwillen- gegen: 
Diejenigen: auszubrechen, die. unfere Inftitutionen: veraͤchtlich zu 
machen, die Charte zu verlejen.fuhen: Und wenn man es nicht: 
dahin brächte,. alle Preffreipeit zu zerfidren,. ale Journale und» 
Flugſchriften zu · vernichten, fo wärbe ſich eine: furchtbare öffent: 
liche Meynung bilden, die. in ihrer. Reaktion Sachen und Mens 
Then mit: fi fortreißen würde... Wenn: aber auch bie: Preife- 
ſchwiege, wuͤrde fi bie. Pairsfammer. Schweigen auflegen laf: 
fen?” - Am: Ende. folgeninoch. Natbfchläge:- „Sollte aber, 
beißt. es hier, das Mintfterium-die: Gefahr einſehen, fo. tan 
es. noch diefelbe. vermeiden, wenn: es felbit die: Abänderung des 
Wahlgeſezes vorfhlägt.. Ed würde: ſich dann. eine unfterblide 
Ehre erwerben!” Mit. einer. folben: Hofnung; will-fi aber 
Hr. v. Chateaubriand niht ſchmeicheln. Diefe fen nichts weni: 
erals wahrfheinlih; Er vermuthet vielmehr ,. „das neue: Mi: 
am werde von der Partei: fortgeriffen'werden,,- auf die. es 

füch fügt ;.c8 muͤſſe ihr Stellen und Gefeze bewilligen, ais noth— 
wendige Folgen: feiner Vereinigung mit: diefer Bartet.: Allein 
dis: werde. es nicht lange: ſichern; denn, wenn. es wicht: Alles 
feinen Freunden überlaffen. will, wenn es, wie. gegemwärtig, 
noch eine. gute Sprache. führt ,. fo wird es der Partei; die es 
gehoben. hat, verbädtig: werden. Geht es hingegen ganz in 
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dem Slun der Oppofition der’ Tinfen Seite ein, fo wird man es 
auf diefer Bahn meit führen.” Chateaubriand fhlieft damit, 
daß er als Charakteriſtik des neuen Minifteriums Folgendes aus 
gibt: „Es ſtellt fih mir einem Finanzfoftem dar, das unfer 
leztes Nationaleigenthum verfdlingen fan; mit einen Milte 
tärfpftem, das die Garde und die Urmee zu Grunde richtet; 
mit einem: Wahlfpftem, das man nur noch in diefem Augenblife 
abändern kan; mir einem: Verwaltungsfpftem , das auch bie 
fejten Royaliften von: den Stellen auszuſchließen fuht, Es 
bat: zw Anhängern die demofratifhen Männer, zu Vertheidi⸗ 
gern Sie Merfaffer von: Privatkorrefpondenzen, und als offiz 
zielles Journal dient ihm die Minervat Wir glauben, daß es 
fib, ſo wie e8 jest beſchaffen tft, nicht lange halten fan, Nur 
fehr ungern ſtoͤren wie durch unheilbringende Vorbedeutungen 
die Freude, welhe ihm das Lob, beifen Gegeuftand cd gegen— 
wärtig ift,; verurfahen muͤſſen. Die cenfurirten Zeitungen, 
fo wie die unabhängigen Zeitfchriften find jezt minifteriell ne» 
worden. Der Eonfervateur it allein uerſchütterlichz er ber 
hauptet ben Charalter der Mepuung, deren Organ er ift. Nidts 
ift (uach Hrn. Ehateaubriand) bewanderungswürbdiger,, als die 
Unbeweglichkeit der monarchiſchen Männer (fo nchat er die If 
tra's); bie Melt fan ſich um fie ber verändern; fie bleiben 
ſtets diefelben.. Mau kau fie weder taͤuſchen noch fihrefen.” - 
Dann’ folgt noch ein pathetiſcher Aufruf an dieſe monarchiſchen 
Männer, welche die jtärkiten und" bie gefcitteften von Allen 
fevon.. Auf fie mie man zunkffommen, oder bie Runsk 
werde. untergehn. 
Italien i 
Def: König von Eardinien hat das gefamte feite Yand feinde 
Befisungen neu eingetheilt, um, wie ed in der dief - 'gen Vers 
ordunug heißt, die Megierung wirffamer und einförmiger zu 
mathen.- Die burch dieſe Eintheilung beftimmten acht arsfch 
Landesbezirke heißen: 1. Savoypen; 2. Turin; 3. Conl; 
4. Aleſſandria; 5. Novara; 6. Aoſta; 7. Nizza; 8. Genua, 
Frauzoͤſiſche Blaͤtter ſchteiben aus Neapel vom 28 Dee: 
„Fortwaͤhrend ſezt man die von der Regierung vorgenommeneh 
großen: Refornen: ins Werk. Belanutlich ift durch das Geſez 
vom 29 Mai eine. neue’ Organifation der Gerichte dekretirt wor⸗ 
den; die in dem Königreih Neapel, ober wie es bier im amt- 
lichen Style’ heißt, in dem Stönigrefche beider Sizillen diſſeits 
bes Pharus, ſchou vollzogen iſt. In Folge diefer Organifation 
find‘ alle: gutsberrlihen und Gcmeindegerichtsbarfeiten aufs 
gehoben ;. die Tribunale umd die koͤniglichen Gerichtshöfe find 
ungefähr auf dem nemfihen: Fuß, wie’ in Fraukreich gebildet. 
Jezt Fündigt ein: koͤnigliches Deftet vom 22 Der, an, daß der 
König, mit den gluͤtlichen Wirkungen zufrieden, welche Diefes 
SGeſez in dem Gebtete diſſeits des Pharus hervorgebracht bat,, 
entſchloſſen iſt, dieſe Wohlthaten auch auf bad Gebier jenſeits 
des Pharus, das heiẽt anf Sizilien, auszudehnen. Einſtweilen 
hebt Ser Majeſtat bis zur Bekanntmachung der neuen Geſezb⸗ 
chet, vom. 1. Jan. 1819. an, alle Gerichteſtellen in: Sizilien auf, 
und. erfegt: fie: durch koͤnigliche Kömmiffionen, , welche deren 
' Amtsverrihtungen-ausüben:, umb zu glelcher Zeit Die Einfad 
rung des neuen Gerichtsfpftems vorbereiten: follen.” 
D ewtfch land. 
Bermdge: einet- Fönigli-baierifhen-Enifchliefungvom 23 Der, 
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fol — nachdem bie Herftellung einer erweiterten Lolalität für 
Das Taubſtummeninſtitut zu Freifing, und die Berfezung 
der taubſtummen Ainder aus den entfernteften Gegenden bes 
SKönigreide, großen Schwierigkeiten unterliegt — bir Meithede 
Kaubftumme zu unterrichten, ſucceſſiv, und zwar dergeſtalt 
verbreitet werben, daß in jeder Kreishauptftabt ein Lehrer für 
die Wilduug der Taubfiummen bejiellt, das Inſtitut zu Frey⸗ 
fing felbft aber ald Mufterfihule beibehalien wird, 

Se. kön. Hob. ber jezt regierende Großherzog von Baden 
bat die Vormundſchaft über die drei binterblichenen Pringeffin- 
nen Töchter feines verfiorbenen Neffen übernommen. — 

Das grofbherzogl. badiie Staats: und Kegierungeblatt vom 
19 Jan. macht eine Berfügung der Gentraltemmiffion zur Zei: 
tung der Wahlgeſchaͤfte, batirt vom 14 Jan. , und unterzeich- 
net, Freiherr v, Berftett, befannt, wodurch, da die zur Wahl 
ber Abgeordneten ernannten Wablmänuer in den Fall kommen 
Können, über die Steucrtapftale der Perfonen, die fie vorzu: 
ſchlagen gedenfen, Erkundigungen einzuzieben, fämtlihe Steuer⸗ 
Erbeber angewiefen werben, jedem Wablmann eines jeden 
Wahlbezirls des Lindes, der es verlangt, oder feinem Bevoll⸗ 
miächtigten, die Einficht der Steuerregijier zu geftatten, 

Zu Mannheim befaäftigte man ſich bie zum 17 Fan. in 
den verfhicdenen Gtadtdiftriften noch mit der Abftimmmug über 
die Wapimänner. 

* Heidelberg, 19 Ian, Geſtern wählte die biefige Unf: 
nerjität ihren Abgeordneten zur erjien Kammer der Landftände, 
Da beide Kammern erft am 23 März zu Karlerabe erbfnet wer: 

"den, uub alfo dieſesmal die Dauer ibrer Sizungen großentheils 
An bie bei der Umniverfität gewöbnlihen Ferien fallt, fo fand 
bei der Wahl eines Gliedes aus ihrer Mitte bie Bebenklichkeit, 
dab deſſen afademifhe Thätigleit für einige Zeit unterbroden 
‚werben möchte, wicht ſtatt. Bon meunundzswanzia Wäblenden 
haben daher zwanzig für ben gebeimen Hoftath Dr. Thibaut 
geſtimmt. Die neun übrigen Stimmen wurden gleichfalls bios 
alademifhen Lehrern zu Theil, von denen zwei jeder drei, ünd 
drei jeder eine erhalten hatten. 

Die Wiedereröfuung des beutfhen Bundestags fol nun, 
nah Berichten aus Frankfurt, beftimmt auf den 21 Yan. feſt⸗ 
gefest gewefen ſeyn. — Der Hr. Graf v. Buol: Schauenftein 
war am ı8 Abends angelangt. 

Das neueſte Heft der Bibliothöque universelle von Genf 
enthält die Beſchrelbunz eines neuen Verfabrens, um aus dem 
Dele dad Gas zur Beleuchtung auszuztehu, das man bisher 
aus den Steinfoblen erhält, Nach dieſem Verfahren gebt das 
Del tropfeuweife dur eine Nöhre von Gußr oder Stangen- 
eiſen, welde durch ein beſtaͤndig unterhaltenes Feuer gluͤhend 
erhalten wird. Das Del wird dadurd in ein flammenbes 
Gas verwandelt, welches dem aus Steintoblem gewonnenen 
weit vorzuziehen it. Die Vorrichtung ifr weit einfader, bas 
Gener, welches bie Roͤhre bist, fan auch zu verfhiedenen Haus: 
gebrauch biguen. Diefe Erfindung, die man ben HH. I. und 
9. Tavlor verbauft, würde ben fo wichtigen Anbau der oͤlhal⸗ 
tigen Pfionzey befördetn, und verdient daher bie Hufmerkfams 
leit der Regierungen, 

Yreußenm. 
Die Staatözeitung vom 9 Jan, enthält folgende Berictis 


sung: „Eine beutfhe Beitung, die ſich ſchon fter von. ihrem 
biefigen Korrefpondenten irre führen lich, enthält im ein‘ 
Nummer bed Decembers v. 9. wiederum einen Artitel aus 
Berlin, der die gaͤnzliche Unbelauntfhaft des Aorreipoudeuten 
mit unfern befannteften Einrichtungen verräth. Wan jag: 
beißt ed, „daß ein Minifterrath unter dem Prafidium des Fürs 
ften Staatskanzlers gebilbet werden folle, welwer Weinifierras« 
das Kabiner, die Staatskanzlei und das bisher zuweilen ſtatt 
gefundene Miniiterialfonieil zwetmdßig in ein hoͤchſtes Der: 
walrungsorgan vereinigen werde,” Ein folder Minlſterrath, 
der wit zuwelleu, fondern regelmäßig zufammentritt, ift uns 
ter dem Vorſiz des Hrn. Fürften Staatskanzlers bereits dur 
den Befehl Er. Majeftär vom 3 Jun. 1814 (Gefeziammi. 5,40) 
augeordnet, wub in voller Wirktfamfeit. Der Befehl Sr. Mar 
jeftat vom 3 Nov. 1877 (Befezfammil, S. 259) bezeichnet die 
fpeciellen Gegenftände feiher Beratungen. So wie ein jedes 
Minifterium bie beiondbern Zweige ber ibm annertrauten Betz 
waltung entweder unmittelbar, oder mittelbar dur Oberauf⸗ 
ficht und Kontrolle der Provinzial » Verwaltungsbebäzben leitet, 
fo fol das Staateminifterium dieſe befondern Zweige als ein 
Ganzes in allgemeiner Ueberſicht zuſammenfaſſen. Der Fürk 
Staatslanzler, in der Eigenicaft eines Eraatsfanzlerd, ift nad 
Inhalt der organifhen Verordnung vom 27 Dft. 1810 (Geſej⸗ 
ſamml. ©. 3), und ber Kabinetdordbre vom 3 Jun, 1814 das 
unmittelbare Organ des Königs, und führt unter den Veſehlen 
Sr. Majeftät die Kontrolle der Minifterien, woraus. fih von 
felbft ergibt, daß von einer Bereinigung dee Büreau’s des Fürs 
ſten Staatslauzlers (unter der bier fremden Benennung det 
Staatskanzlei) und bes Kabinets, von welbem die unmittelba⸗ 
ren Vefchle Sr. Majeftär ausgehn, mit dem Staateminiſte⸗ 
rium, die Rede nicht ſeyn könne. Daß durch die Verſchmelzuug 
fo verfhiedener Autoritäten nur Verwirrung, ſonach zehnfache 
Vermehrung der Schreiberei entitehn würde, bat diefem Zei⸗ 
tungstorrefpondeuten, dem unfre organlſchen Geſeze völlig 
fremde find, entgehn müfen. Daf er von den Vermögen der 
Generalftabstaie ſpricht, wollen wir ihm nit aurechnen, ob⸗ 
wol feiner unleferliden Haudſchrift. Es fol Staatskaſſe 
beiben. Welcher Werth übrigens auf die audern Geräcte zu / 
legen ſey, die cr der Welt mirtbeilt, oder künfilg mircheilen 
wird, läßt ſich hieraach ermeſſen. Es ift ganz ungegrundber, 
daß die Herren 1. Rother und Eihborn andre Beriinimungen 
erhalten wetden. Daß Se. Wajeftät deu Hrm. ıc. v. Jordan -i 

-r Geſandten am föwigl. ſaͤchſiſchen Hofe ermannt haben, ft,“ 

efannı," 

+ Berlin, 9 Ian. Die heutige Staatszeitung berich 
eine von mir Ihnen gemeldete Nachricht von einem zu organ 
firenden Minifterrach, (und einen Druffebler, wofür ih erger 
benft danfe). Es ift aber dabei überfeben, daß jene Nadricht 
ale Gerücht angezeigt wurde, Gerüchte find für die Zeitungs⸗ 
fefer oft angiehender als Thatſachen, befonders wenn diefe im 
amtlichen Neifrof erfaeinen, denn fie find oft die Worläufer, 
welche die Wünfce des Dolls ausſprechen. Daß ein Mrinifters 
rarh früher organifirt und proflamirt worden, mag ſern; dis 
war auch mit dem Staatsrath ber Fall, ber weit fpäter ind 
Leben trat. Der Minifierratb, von dem das Geräht ſprach, 
war ein ſolcher, ber als ein lebendiger Sentralpunft aler Ver⸗ 
waltung nuter Vorſiz des Staatslanzlere anzufchen wäre, worin 
das Bürcau des Leztern aufginge, weldes jest Doch cigentlich 
den böwilen Gentralabminiftrationspunft ausmacht. Ob bie 
nicht zwetmäßig? baräber mag der unterrichtete Leſet urtheilem, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Ernfi Platnern 


Gehtorben den 27 Dec. 1818, 


Ernft Ylatuer, Senior der Univeriität Leipzig und Pri« 
matius der medizinifhen Fafnität, ein encvflopadifd = umfaſ⸗ 


fender, und doch id mebrere Fächer tiefeingedrungener Ger 


lebrter, ein ‚fbarfiinniger, dürch Skepticismus geläuterter 
Denter und @tiekriter in der Philofopbie, ein hochbegabter Leh⸗ 
rer, ein freifinniger und geiftreiher Beobachter und erheitern— 
der Geſellſchafſter; ein Maun, der auf ein ganzes, nun fon 
zu den Alten geböriges Geſchlecht von Zeitgenoſſen mannicral: 
figen und nur woblthärgen Einfluß gehabt hat, eatſchlummerte 
den 27 Dec., 73 Jahre alt, in den Armen trener Verwandten 
und pflegender Aerzte. Wenn je die gebundene Pſyoche ſich 
nah Eutſeſſelung fehnte, fo war es bei diefem, fie oft in ſich, 
Öfter in Audern belaufbenden Seelentenner. Denn feit dem 
Dtai 1318, als er taum jeine Sommervorlefungen begonnen 
hatte, verfiel er in eine unheilbare, nicht felten auch in bef- 
tige Gemürbsbewegungen ausbrewende, gewöhnlich jedoch nur 
leidend ſich vErdaltende Geiſtesabweſenheit, die beionders Ans 
jun viel Uengſelickeit über Beraubung und Unſicherheit du- 

erie — er war ın gefunden Zagen nıe ein engberziger Rechner, 
und Geld war ihm ſtets nur Mittel — ſpater aber ih mehr 
dem animalifhen geben doch mit bäufigem Aufiprüben wiziger 
Kombinationen, bingad, Das größre Zeichen feiner Berrüft- 


eit war ber gänzlit? Mangel von Bewußtſeyn der fortrufen. . 
Er fand no immer bei den Tagen des Mai's, wog 


en Zeit. 
Die lange ſchon von feinen Umgebungen geabudere Krautheit 
uerit ausbrach. Nur felten dammerte in ihn eine Abndung 
eines jezigen Zuftande. Der Brand an dem einen Fuße, ber 
Aufgebrohen war, und die beitigiten Schmerzen verurſachte, toͤd⸗ 
tete ihn am zten Tage, nachdem erzum Liegen getommen war, 
Eine hatte Stunde vor feinem Einfhlummern, wo aller Schmerz 
ewisen war, ſprach er tiefaufarhınend: Gott bat mim gebei 
fat, der Satan if von mir gewisen, und ſtimmte leife das 
Soli Deo gloria an, mit deffem Kallen er entihlammerte, Wie 
viel hatte er felbit über den Siz der Seele geſorſcht; mehrere 
Programme aus ber Medicina forensis von ibm bebandelten 
febr fharıfinnig den Wahnfinn! Wie viel batte er, felbft nach 
fernen Gegenden bin, WMeiponfa darüber ertheilt! Seine 
Settion gab keine bedeutenden Auffhlüfe. Dad Waller und 
die Verbärtungen im Gehirn uud andre Mängel ſchienen niet 
völig entſceideud zur Erklärung feiner Krankheit, Man moͤchte 
daher auc auf pinhiise Veraulafung feines unucilbaren Ucbele 
beufen. Beine Beerdigung war, bei aller ablihrliten Ver 
miidbung von Gepraͤnge, doc fehr feierlid, in Begleitung vom 
zwanzig Kutſchen und vielen Studierenden. Wie beneidens 
werth wäre fein Ende gewefen, hätge dem vielfach = gefeicien 
und gepriefenen Jubelgreis jogleih nab der Feier feines Leh— 
terinbiliums, am ı2 Mat 1817, der Genius gewintt! Da 
umringte ihn in feinem, von Defer gemalten, ſtets geſchmüt 
ten Hörfaale ein ſeltuer Kreis seiner dltern Schüler, alfo fait 
ale Lehrer ber Univerfitär und die Leipziger Civilbebörden, Die 
ale feir vierzig Jahren feinen beredten Vortraͤgen, Belehrung 
und Bildung verdanften, und deren Birte nangebend, er jezt 
wieder einen Vortrag über die Freiheit des menfbliben Wil 
lens dielt. Da fprac der meltor der Univeriität, feibft eine Stüze 
biefer Hoch ſch ule, Bed, jene gediegenen Worte des Dantes, die, 
da fie aus im Druf erfbienen, von Platuer's abweſenden und fer 
nen Schülern mit fo vieler Ruͤhrung nachgeſproden wurden; da 
waid er gefränzt und als Fubelgreie zum feſtlichnen Gaſtmahl ge 
für. Solide freimittige uud laute Huldigung that feinem, 
gerave auf dieier Seite jebr empfindlisen Herzen wohl. Welse 
Eurpanajie, wenn er hier ganz abtrar | — Platuer, den 11 Jun, 


1744 in Leipzig geboren, ſtammte aus einem Haufe, in welcers 
geiftreicbes Wiſſen ein vaͤterliches Erbrbeil war, Sein Water, 
Zohann Zacharias, war einer der fwarffinnigften chirurgiſchen 
Nerzte, und feine Schriften tragen das Gepraͤge der reifiten 
Eleganz; fein Altefter Bruder, Friedrib, Verfaſſer der noch 
jest Lachen erregenden laux satura, einer der eleganteften Jus 
titten feines ge Seine Schwerer war die durch Vergand 
und Herzenegüte ausgezeichnete Gattin des edlen Dichters und 
Kinderfreundes Weihe. Der Wohifiand feines allgemein ge= 
achteten Vaters gab dem Anaben ſchen feltene Mittel dee Uns 
territs, und vielfaben Stoff feiner lebbaſten Wißbegierde. 
Fortgefezte Bildung erhielt er auf dem damals blühenden Gym⸗ 
nafium in Gera, von wo er zum Manne gereift-auc eine lies 
benswärdige Gattin heimführte. Nah Leipzig zurükgetehrt gem 
noß erals Schüler der inneriten Zulaſſung des großen Jobaum 
Auguſt Ernefti Unterribt in Spraben und Alterihumesfunde, 
und las feinen Plato und Cicero, wie wenige feiner Zeit, mit 
finneoler Aneignung ihres Geiſtet. Nach Vollendung feines 
akademiſchen Aurius, bei welden die Arzeneitunde fein Haupte 
augenmert geblieben war, machte er eine Reiſe nad Fraulreich, 
die feinen Studien und Anfichten eine nee Ricotung gab. Erin 
ganzes Studium der Argeneilunde ging nie aufs Prattiſche, wo— 
gegen er felbit aus manderlei Gründen eher Abneigung batte. 
Anthropologie im weiteſten Umfang, worüber er auch fpäter ein 
eignes Lehrduch geſchrieben, und von Studierenden im jeden 
Fach fleißig befuchte Worleiungen gehalten bat ; Phoſiologie, 
worüber er nab und nach einzelne, febr fbarfinnige Abhand⸗ 


"Inngen und atademiſche Schriften verfaßte, bie dann unter dem 


Ziel: Quaestionum physiologiearum libri Il geſammelt et» 
fbienen, vor allem aber yfutolegie, wurden feine Lieblingsfer⸗ 
foungen, Sein erſtes Habilitatioueprogramm von 1768 bebans 
deit ſwon die Frage, od man fagen könne, die Serle wadfe, 
Seine Doktordisputationen handelten vom Gedaͤhtniß. Will 
man feine früpsen Anfichten genau kennen lernen, fo werden 
feine Briefe eines Arztes an feinen Freund, und die von ihm 
in einer Zeit, wo Alles Wocenfchrlften nah Art der Brittew 
berauegab, unter dem Titel: der Profeſſor, herausgegebene 
Wohenfarift (in den Jahren 1773 und 1774) über ven Gang 
feines Geiſtes die beiten Auffchlüufe geben, — Bald wendete 
Platner feine vorzdglihiten Bemuhungen auf den Vortrag der 
theoreriiven und praftiihen Poilofepbie, Sie wurde, ob ce 
glei der medizinifben Fakultät zugchörte, und in biefer uady 
und nad bis zum beitändigen Detanat aufrüfte, fein eigeutli— 
der Yehr- und MWirkungstreis auf dem Katheder. Erſt fche 
fpät wurde er auf fein Verlangen aub zum ordentliben Pros 
feſſor der Philoiopbie ernannt. Erneſti, fein großer Lehrer, 
war wie über die Elemente der Leibnißifh » Wolfiſchen Lehre 
biuaufgentiegen, batte aber dıefe in feinem vom Hofe in Dres— 
den felbit veraulaßten und autorifirten Eompendium in fließen⸗ 
dem Latein vorgetragen, Indem Platner auf dieſem Grund forte 
baute und durch den Gegenſaz der Erufiufiiihen Philoſophie 
aufgereist, Gelebriamteit und Scharfiun aufbot, um einen 
Dogmatlemas auszufhmäfen, den jpäter erfk Kant ganz zu er⸗ 
ſchattern vermodte, wurde er durch die Hauptihriften dee 
Strptiter von Sertus Empirifus bid anf Hume berab nie mche 
auf jene Anſicht geleitet, die in Griehenland ſchon die neue 
Akademie gebabe hatte. Wielleisr hat er nichts Durchdachteres 
und Meiferes gıfarieben, als feine G eipräde über den 
atheiemus, womit er fton im Jahr 1731 Hume's Geſpräche 
über die narärlibe Meligion brgieitere, und bei einigen Jeloren 
nah ſchledt empiabl, Echon hieraus gebt hervor, daß er eigentlich 
wie ein Familienhaupt und Stifter eines Soſtems werden 
iounte, über um fo aureizender und wirtender waren feine 
Vorträge zum Selbſtdeulen und prüfen, Daher aud die apho⸗ 


. 


riſtiſche Form in allen feinen Lehrbuͤchern der theore tiſchen und 
prattifben Philofopble, die in jeder Aufgabe verbeffert, oft 
au ganz ungearbeiter, und, ald Kant nad feine Nacfoiger ibm 


viele Unruhe und Umluft bereiteren, mehr in polemiſche Ten:. 


denz übergebend, für den, welcher fie zu gebrauden weiß, be: 
fonders in den litterarifhen Anmerkungen, einen großen Schaz 
eiguer Betrachtung und Mefultate entbalten, die in einzelnen 
Epizen zufamımenfaffen, was auf breiterer Bafis wochenlang 
unterfuhr, und vom Katheder herab durh den lebendigften 
Vortrag gefihert und aufgebellt worden war, 

(Die Fortfezung folgt.) 





Spanien 


Fortfegung der Prüfung des Manifelts der fübamerikani: 
ſchen Inſurgenten. 

Die Haͤupter des Auftuhrs begruͤgen ſich nicht mit Zulaf- 
fung der Fremden, fie refrutiren ſelbſt, ſpiegeln Goldberge und 
tanjend eriräumte Glüffeligfeiten vor, und verführen den 
Leichtſinn mir glänzenden Verheißungen. Uber wie find bie 
Freinden befhaffen, welde fo treulofen Einfläfterungen Gehör 
leihen? Die Völker, welche fo eben mir größter Anftreugung 
den Revolutionskoloß zerfhmetterten, deren vereintes Beitre: 
beu Erhaltung der Ordnung ift, fezen den unbefonnenen Aus: 
mwanderungen einen Damm entgegen, und fein ehrliebender 
Menſch entſchließt fih zu einem folden Schritt der Verzweif⸗ 
lung. Habſucht, Müffiggang, Verwilderung, Verbrechen, diefe 
find es allein, welde den Fahnen der amerifanifhen Mebellen 
aus allen Thellen der Welt Gehülfen Paaren obgleich bereite 
jezt eine traurige Erfahrung den übel Spefulirenden allmaählig 
die Augen oͤfnet. Schon hat der Zauber feine Araft verloren, 
and felbft die zur Landſtreicherei und zum Herumirren Geneigs 
teten haben die Auswanderungsfudt verloren, Es ſcheint aber, 
daß die Politik der Aufrubrefaftion den Mantel nah dem Winde 
drehe, und fi in Zeit und Umjtäude ſchmiege. Ehemals wurde 
am YPlatajtrom den ſpauiſchen Liberales gefiucht, weil fie bei 
den Gortes nicht alle tollen Forderungen jener Politit begün: 
ffisten. Nun ladet aber der Direktor Puverredon durch ein 
Edift vom 9 Dec, 1817 bie Liberales ein, am Plataftrom einen 

ufluhteort zu ſuchen. Aber auch diefe Großmuth ift mit Bes 
eidigungen verbunden, worüber ber unliberalfte Menſch erbittert 
werden müßte, Es heißt nemlich darin: „Ihr habt euch durch 
euer Betragen gefhänder, und waret Urſache, daß wir unire 

ände mit dem Blute unfrer eigenen Verwandten und Lande: 
leute befleften, 
ſchaft bei denjenigen zu empfaugen, welche eurer ungeredten 
Rachgier entronnen find; kommt, um mit unferm guten Willen 
jene Rechte zu genießen, welche ihr euh umfonit mit Gewalt 
anmaapen wollter,” Sonderbar genug it ed, daß and) die Ser: 
viles (die unter Jofeph gedient haben) im diefer Einladung 
mitbegriffen find; deun es beißt im Verfolge: „Spanier, Li: 
berales und Serviled, macht fo gut ihre könnt, eure Zwiſte In 
ber Halbinfel aus, Ihr ſollt bei uns beide den Schuz der Ger 
ſeze, die Güter geniepen, die wir euh anbieten.” Demmah 
fol Buenos :ayres das Nez werden, welches allerlei Fiſche zit: 
x Umtie Nachricht von dem Fange eines überaus 
großen Fiſches zu verbreiten, ließ Hr. Puperredon in feine 
‚Proflamarion die Stelle einrüfen: „Noch ebe wir euch dieſe 
Vürgihaft gaben, hatten wir fhon den General Miland auf: 
genommen.” — Er möge Ihnen, Herr Direktor, fehr wohl be: 
fommen! Schon bilden fib Zweifeld ohne die Kebellen ein, daß 
fie an Milaus einen Wellington befizen, wie fie ſich mit einer 
ſolchen Wequifition bei der Erfheinung des jüngern Mina in 
Neu : Spanien fhmeidelten, welden amerifauiihe und euro: 
paiſche Zeitſchriften mit Espoz Mina für Eine Perfon hielten, 
Dieien Jüngern Mina nannte man damals in Amerika ganz be: 
fheidentlih einen Nebenbuhler von Ferdinand Gortez. — Meine 
Kandsleute bewerben fih um eine große Bevölkerung des Pla: 
taftroms, indem fie den Vanditen aller Zäuder Thür und Thor 
öfnen, Aber wie bitter werben fie ibres Irrthums überzeugt! 
Viele Hunderte arbeitfamer, irregeleiteter Europäer wanderten 
aus, und fteuerten nah ben vereinigten Staaten yon Nord: 


Kommt aber, um zum Lohn bie Gaftfreunds - 


34 


amerifa; Fein einziges mit biefem mäzlihen Bevoͤllerern bela⸗ 
bene Spif nahm ſeine Richtung nah den verehitaten Staaten 
von Südamerita, wo man ihnen einen ergichigen Boden, ein 
freundlides Klima anbot, und den edien Charakter der Be— 
wohner, die Unmehmlichkeit ihrer Sitten u. f. w. anpries. So 
gering ift das Zutrauen der Europäer auf den Beſtand des je= 
sigen Zujtande von Buenos: apres! — Gewiß hat der Kongreß 
wenig Alugheit bewieien, da er Amerika's Entvölferung den 
Geſezen, der Arbeit in den Bergwerken, und den finitern und 
Unheil gebäbrenden Grundfäzen ded Madrider Hofes zus 
ſcorieb. Es beißt im Manifet: „Der forglos und naclärig 
betriebene Bergbau ift auch kei ung im Nulilande geblichen,. 
ober har wenigjiend im der Zeit der Aufklärung nidr gleite 
Fortfhritte mit andern Nationen gemadt.” Jah animortite 
bierauf der Wahrheit gemäß: Ohne den lebhaften und uns 
ternehmenden Geift der Europäer, wilde im Etreit mit der 
Zäffıgteir der Ereolen Unternehmungen wagten, Die oit gegen 
das ntereile der Unternehmer Ausichlugen, wären Die Berge 
werte Amerika's ewig verlafen geblieben, Obne die Guros 
päer würde auch jener Strom nict feinen Namen führen, 
welcher denfelben nur ber Zutageförderung des Eilbers aus 
ben Bergen verdankt, bie unter der Regierung der Yca's völs 
llig verlaffen waren.* Die Kunſt, aus den Erzen Nuzen zu 
siehn, Fan ohne Fortſchritte in Memiſchen und mineralogifhen 
Kenntn.ffen nidt emporfomimen. Diefe Aenntunife, id will es 
gern zugeben, blieben in Amerila eben fo ſehr im Ruükſtaude 
als in der Halbinfel felbit, wo fie aus Urfahen, deren Ertläs 
rung nicht bierber gebört, nicht mir demſelben Ernſt wir bei 
andern gebildeten Völkern gepflegt wurden, DTennoch ſendete 
die Regierung viele Spanier ind Ausland, um ihre Kenninife 
ju erweitern, und jteüte fie daun als Vorſteher bei den vers 
ſchiedenen Bergwerten an. Der Ewlendrian und die folge Uns 
wiffenpeit der Bergleute legten idnen aber nicht ſelten unübere 
Heiglide Hindernille in den Weg, und matten ben Eifer der 
Regierung ojt wirkungslos. Sollte aber der Rükſtaͤnd in dies 
fen Kenntniffen ein gerechter Beweggrund zur Empörung ber 
Provinzen gegen ihrerebtmäßige Regierung ſeyn? Wem Eonnte 
beun an ihrer Beförderung mehr liegen, als eben der Regle⸗ 
rung? Und konnte zur Sättigung ihres, als übertrieben vers 
ſchrienen Geizes, ein behenderes Mittel gewählt werden, al 
die Bergwerke kunſtmäßig, mit moͤglichſter Volltommenbeit, 
auszubeuten? Weile ipaniihe Oekonomen hatten aber (dom 
fruͤher, ehe Smith und Sap erklärten, bie Bergwerte wären 
nicht die ähten Quellen bes Reichthums der Voͤller, bewiefen, 
dap der Berrieb des Landbaues und der Gewerbe, die Erzies 
lung edler Frünte in Amerita jenen Einwohnern fowol als auch 
dem Murterftaate meht Vortheil und Gewinn abwerfen, als 
die Abtragung jener Goldberge, von denen der Fislus ohne 
dem nur geringen Nuzen giebt. Der Schimmer diefer Berge, 
der fo viele Europäer verblendete, verführt noch die Herren 
Sreolen, welche die Negierung auf alle mögliche Weile ermun— 
terte, fi auf das Studium der Wiffenfhaften, ohne Auge 
nahme der DBergtunde, zu verlegen. Theils ziehen fie aber an= 
dere Befhäftigungen vor, welbe mehr Anſehn und Gewinn 
bringen, theils denfen fie nur daran, das ererbte Vermögen 
ihrer fparfamen europaiſchen Väter zu verpraifen, ohne fid am 
Berbeiferung des Bergweſens, an den Betrieb ber übrigen 
Künfte zu erinnern, außer wenn fie in ihren revolutionären 
YPamphlets die Regierung über den Verfall derfelben anklagen. 
Kalich ift fermer die Beſchuldigung, „daß bie feltenen und 
(hägbaren Landeserzeugnife niemals ben Gifer der Regierung 
erwelt bitten.” Zur Widerlegung diefer abgefjhmaften Der: 
ldumdung it binlänglih, der Unternehmung des berühmten 
Mutis Erwähnung zu Ihn, welche vondem König, fo weife 
als mächtig, unterjtügt wurde; feraer ber in unſern Lagen and 
it getretenen Flora peruana, wodurd die Ardutertunde ſo 
fehr bereiwert wurde, daß die gelehrieften Naturforfher Im 
Europa, den bei diefer Unternehmung angewandten Fleiß, ſo 
wie die müzlihen Felgen derfelben für Kunft und Menſchheit 


" Gewährsmänner deifen find die-drei Geſchitſchrelber Gare 
eilafo, Dviedo and Acofin, 
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anpriefen. , Diefd Thatſachen find ein vollgältiged Zeuagniß ges 

u die Refsimpfuag: „Weun manter gelebrte Beobachter 

ie Wortheile jener feltenen Erzenanife zum Drut beförbern 
wollte, befam er vom Hofe einen Verweis, und ward zu ſchwei⸗ 
gen gezwungen, des Merfals wegen, dem einige gemeine 
Kunfterzeugniffe in Spanien dadurch erleiden kdnnten.” Selt⸗ 
fame Blindheit! durch welche fonderbare Kombination oder 
durch welchen faufmännifhen Kaltul-fonnte die Belanntmedsung 
der Wortheile der ſeltenen und foibaren Produfte Amcri— 


fa’d Einfud auf den Verfall der gemeinen Kunftwerte Spas |. 


niens nedmen? Golke Irrthümer verdienen feine Widerle⸗ 
auna; fie find eine Folge der Unwiſſenheit in den erſten Stund⸗ 
fäzen der Induftrie, der Nihefenntuif des Handels und der 
wechlelleitigen Induftrie, welde Mutrerftaat and Kolonien 
einander angedeiben laſſen. 

(Die Fortfezung folgt.) 





- 


. gitterarifbe Anzeigen 
In der J. Wolffiſchen Bubhandiung in Augsburg if 
das ıte Verzeichniß der nenejten Bäder erſchienen, und wird 
au Freunde der kitteratur unentgeiblih ausgegeben. , 


Baierifhe Landtags-⸗Zeitung. 

Hievomift bereits das ıfte Stuͤt im Verlage der Fleiſch⸗ 
mannifben Buabandiung in Münden erfbienen, 
wo die Beſtellungen gemaht werden können. Außerdem bat 
die fönigl. DOberpoftamts : Zeitungserpediston im Münden Die 
Hauptverfendung übernommen, und man wendet fid daher im: 
mer an das nächjtgeligene kön, Poftamt, aud nehmen alle gute 
Buhbandiungen Brftellungen au. Man macht fib jebesmal 
auf 24 Stüfe verbindlich, welbe eine Lieferung ausmachen, 
und mit ıfl. 488. voraus bezahlt werden. Zu jeber Lieferung 
wird ein Umſchlag gegeben, fo daß dieſe für ganz Baiern fo 
hochwichtigen Aftennüte,' die alle Verhandlungen, Debatten, 
Reden u. ſ. w. der Ständeverfammlung enthalten werden, vom 
Baterlandsfreund als ein Ganzes auibewahrt werden können, 
Briefe und Gelder erbirter man ſich poſtfrei. 





Unzeige, 
bie Subfceription auf Kraft's deutfch = lateinis 
ſches Lerilon betreffend, 

Die vorigen Monat erlaffene Erinnerung an die Herren 
Subferibenten und Sammlet, und Hinwellung anf ausführiide 
Yuzeigen, wurde durch Zufall verſpaͤtet. Desbalb und weil, 
ungtachtet zahlreicher, großer und uuerwarteter Beſtellungen, 
mehrere erwartete bis zu Ende diefed Monats und Jahrs nicht 
mebr eingeben können, werde Ich noch bis Ende Januar 1819 mit 
dem Schluß der Subſcriptionsliſte warten, nnd lade alle Freunde 
der Philologle ein, bis dahln noch die billige Subfeription 
(von eirca 3 Nitbir, für mehr ald 100 Vogen Yerifonformat) zu 
benuzen, denn nah dieſem Termin und febald alddann der 
Drut begonnen bat, hört dieſe gang auf, und tritt ein höhe: 
ter Praͤnumerationspreis ein. 

Leipzig und Merjeburg, den 24 Dec. 1818. 

de Ernit Klein, 

Buch: und Kunitbändler. 


Bei 3. 8. Ealve, Buchhändler in Prag, iſt erfchlenen 
und durch alle folide Budhandinngen zu baben: 
Katholiſches Gebet- und Erbauungsbuch 

im Geifte der Religion Jeſu, verfaft von 

J. J. Natter. Sechste verbefferte und vermehrte, 
einzig rechtmaͤßige Original» Auflage. Mit einem 

ſchoͤnen Ziteifupfer, Ehriſtum am Kreuz bdarftellend, 
nah Bergber's Gemälve. 8. Prag, 1818. Auf 
fhönem weıßen Screibpapier 1 Thlr. faͤchſ., auf Ve⸗ 
linpapier ı Zhlr. 18 9r.- = 


ıl yaffung eints gerihtlig Hinfente 


Die Morzäge dleſes vortreflihen Erbauungsbuchs find nicht al« 
fein von Küuſtrichtern anerkannt, fondern baben fib auch durch 
ſechs zahlreiche Auflagen bewährt, Cine Ausgabe in ıgr it uns 
F ber Preſſe, und wird beildufig im Januar 1819 zu haben 
eyn. 





Heubner und Volke, Buchhändler in Wien, —— an, 
daß jo eben bei ihnen erfbienen, und au die Herren dr uumes 
ranten verfandt worden fit: 


Deſtreichiſche militärifche Zeitfchrift. 
Jahrgang 1819. iſtes Heft, 
Inhalt: 

1. Ueber Militärverfaffungen, 
3. Die Schlacht bei Zusmarshaufen am 17 Mal 1648. 
3. Notizen über die frühere und gegenwärtige preupifche Mill⸗ 

tärverfaffung. . 
FR — über Wiſſenſchaft und Bildung im Soldatenſtande. 
5. Litteratur. 
6. Untündigung ber von dem k. k. Generalquar’iermeiiteritab 

berauegegebenen Karten, 
7. Neuefte Militärveränderungen, 

Wien, den 2 Jan. 1819, 

Der Dreid bes fompletten Jahrgangs, in zwölf Heften beftes 
hend, it 8 Rthlr. oder 14. fl. 24 fr. rbein, 


Gerichtliche Befanntmadungen. 


Nah einem Magiftratd: Beihluß vom 29 Dec. v. %. fol 
der Platterbau der Stadt Augsburg nah Quadrat - Klaftern 
einem Hebernehmer im Ganzen überlaffen werden. Diejenigen, 
welche Luft haben, gedachten Vflafterbau zu übernehmen, werz 
den eingeladen, fib auf ben 17. Febr. d. 3. Vormittags 9 Uhr 
mit legalen Zeugniſſen über Wermdgen und Fäbigteiten vers 
ſehen, aufdem Baugefhdfts : Lokale zu melben, Wofelbit die 
Bedingniſſe befannt gemacht, und die Anbote zum Protokoll 
genommen werden. 

Augsburg, den 14 Jan, 1819. 

Der Mugiitrat ber Stadt Augsburg. 
v. Caspar, Bürgermelfter, 
Zanius, coll. 





T dem -Schulbenwefen des bürgerliben Milbmänns Jos 
ſeph Jaud in Münden bat man auf das unterm 23 Dft. vo⸗ 
tigen Jahres geihöpfte Cıfenntniß die Sant beſchleſſen, und 
will daher folgende drei Edittetage beftimmt haben: ad pro- 
ducendum et liquidandum Montag den 15 Febr. 1819, ad 
excipiendum Mittwoch den 17 März 1819, dann ad conclu- 
dendum Freitag den 16 April 1819, und zwar in dem Maafe, 
daß als ber terminus ad quem hinfichtlich der Konklufion Sonns 
tag der 16 Mai 1819 feftgefegt fep, inner welchem Sontlufiouss 
termine die eine Hälfte ad replicandum, und die andere 
Hälfte ad duplicandum zu verwenden fen. 

Ed werden ſohin alle diejenigen, welde an biefe Gantmaffe 
eine rechtlibe Forderung zu machen haben, hiermit aufgefor= 
bert, an eben erwähnten Edilgtagen entweder in Perfon, oder 
dur genugfam bevollmädtigte Unwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags, bei untergeibnerer Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen nebit dem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, 
als fie außerdeffen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präflubirt ſeyn follen. 7 

Münden, den 14 Jan, 1819. t 

Königl, balerſſches Kreis⸗ und Stadtgeriät. 
Gerngroß, Direktor. 





Walburga Lieblin, MWeingaftgebers Wittwe von Degs 
gendorf, farb am 4 Jan, beurigen Jahres ohne ehelibe Des: 
cendenz oder auch nur befannte Bluteverwandse, mir Hinter: 
sten Teltamense ‚worin fie das 
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— — ber Stadt Deggendorf als Unlverſal⸗ 
einiezte. 

Der immer aus irgend einem Nechtegrund auf ihre Berlaf 
fenfaait Haiprac zu wachen, oder die Gultisteit der teitamen- 
fariisen Verordnung auzuſtreiten fib berertigt glaubr,. bat 
foines ia Zeit 4 women auf lesale Art zu erklären, und ſid 
gebörig zu kegirimiren, auferdefen das Teſtament für alfeitig 
—— gehalten, ud mac ſeingem Inhalte in Vollzug ges 
ezt wird, 

Fan. 1819. 


Deggendorf, deu ı2 9 
Köuigl, baieriiües Landgericht. 
: v, Bugalien, Zaudrihter, 


| —— 


Gilbert Dtt, von Lehbrud, Gemeiner bei ber mobilen 
Pegiou des Dber- Domaufreiies, wird ſeit dem eriten franzoͤſi⸗ 
fach Feldzuge vermißt, 

Da deſſen Schwerer um bie Ausfolglaffung feines in azofl. 
Heiteeuden Bermdgens nabgefuhr bat, fo wird felher biemit 
vorariaden, ſic bınnen 6 Monaten um fo gewiſſer bier zu mel 
den, als auferdem fein Vermögen ber Schweſter gegen Kaution 
zur Ruzniefung überlaffen werden ſoll. 

Bufen, am 23 Dec. 1818. 

Aöuigl. baieriihes Landgericht. 
v. Roes, Lanbridter. 





Stetbrief. . 


Der hienach figualiürte Bauer Untom GH vom Lauttlingen, 
und fein Sohn, Dominitus GöB, ein Scribent, baben ſich 
der großer Berrägereien, mitteln Ausitellung falfber Obliga: 
tioacn in der Form gerichtlichet Schulddotumente, ſchuldig und 
füarig gemast. 

@s it an ıhrer Habbaftwerbung febr viel gelegen, weshalb 
fie viermit durch Stetbrieſe, fowol im Ju: als Auslande, vers 
ſolat werten. 

Ran bittet die Betreffenden Behörden, auf biefe Verbre⸗ 
ber mit befeuderer Sorsralt fahuden, und-fe im Bettetungs— 
falle wohlverwahrt anher liefern zu laſſen. 

Balingen, den ıı Jan. 1819. 
Aonigl. würtembergifhes Oberamt. 
Signalement 
a. des Vaters Auton Göß, 

@r ift etlibe uud go Jabre alt, 5 Guß 7 Zoll aroß, ſtarker 
unterfezter Statur, feine Grücteform ii oval, der Schädel 
oben mac vornen etwas zugeſpizt, die Geſigtsfarbe geiund, 
braunsorb; ber Mund breit, etwas aufgeworfeu, das Kinn (pi 

„ Nafe gewöbnlid, Augeubraunen etwas ftart, Stimme 
Beatungend, gleibiam wie noch nicht gang durch das manuliche 
Alter entwifel, GöB raucht ftart Tabak, ſpricht gerne vich, 
Jangiam uud, wenigftens bei Höhern, gezwungen fchriftgemäß. 

Er läßt in. Geſpraͤchen mit Seinesgleiden merken, daß er 
did felbit,gerue höre, Ju feine Reden mifst er bidweilen aut: 
geiaugene iateiniſche und franzoͤnſce Wörter, Die er aber nicht 
verkehr, und Daber nad eiauer % eife ausſpricht. Gewoͤhnliche 
Kleidung: dreiefigter Bauernhut, blauer Bauerarot, ſchwarze 
Burze Lederdoſen und Stiefel, 

b. Sohn Dominifus Gdh. 

@r iſt 22 Jahre alt, 5 Auf 8 Zoll groß, Marker Statut, bat 
ein ruubes, voltommenes Seit, gewöhnlich ein gutes totbed 
Qusiehn, verfäebt ih aber aub, wahribeintih braune Kugen, 
Feine Aunipfe Wale, gewöhnliden Mund mir etwas aufge: , 
weorfruen Fippen, ſchwarzbraune ſtatke, Ala Titus geſchait tene 
Saupibahre. Beiondere Kennzeichen find Die Werwachſungen 
smd warben aa feinem linken Haudgelent. 

Slesduna: Eıa dDunfelblauer tübener Ueberrot mit gelben 
Mrtaltnöpien, oder ein ibwarggeaner tüchener Heberrof mit 
wenren Meialtuöpien, Mufentappe oder ruuden Filzhut, We⸗ 
fee von veribiedurn Zeugen. lange, Ammwerzuraue, oder blaue | 


gähene Hoſea, Stiefel mit Zrorgplu- * 
Der junge, Ebh zauct auch — und has eint ſchwatae, 





Brauchbarkeit, welchhes mit dem Vi 


Erben mit Silber befchlagene, ungariſche und einige andre Pfeifen. 


Vermuthlich bat er ein neueres Zeugutf von dem biefigen Ober⸗ 
acciſer uud Bürgermesfter Gerit, über fein Verbalten und feine 
: dit feines gewefenen Prius 
zipals, Stadtinreiberd Hobbhahn, uub mir oberamiliher Les 
galifirung verſehn iſt, bei fin, auc fau er noch zwei Zeugniffe 
von dem gewefenen Wolizei » Inipeftor Widmann dabier, und 
dem Magijirar zu Lauttüngen aber fein Verhalten vorweifen; 
weise er vielleicht zu feinen: Forttommen wird benüßzen wollen, 
wenn er ſich auders wicht jeibit einen falſchen Paß gemacht hat. 





Seorg Hanfmann aus Miedle in ber Ortenau hat fi 
vor 28 Jahren von Haufe entfernt, und unter dem Schweizer 
Regiment v. Sail in königl. ſpaniſchen Dienften aid Gemeinter 
unterhalten laſſes, feit dem Jahr 1805 aber, wo er ih.no im 
ae befunden, ift feine Nachricht mehr von ibm einges 

amen. 

Derielbe, ober feine etwaige Leibeserben werben andurch 
aufsefordert, fi biunen Jasresirin vom heutigen an gerenet, 
bei wuterferztigter Behörde un io gewifer einzufinden, und dag 
ihm von feinen verftorbenen Eltern und einem gleidfalls vera 
lebten Bruder anerfallene Vermögen in Empfang zu nehmen, 
als jelbes nad Umfluß dieler Frint feinen bierum ſich meiden» 
den Auverwandten gegen Siherheitsleiftung in- fürfergiihen 
Beſiz übergeben werden würde. 

Dffenburg, den 50 Der. 1818. 

Gropherzogl. badiihes Stadt: und Iftes Landamt. 
Meiſter. 





Verſteigerung ausländiſcher Thlere 
su Karlsruhe, } 
Montags den 15 Febr. d. 3. und die folgenden Tage wer⸗ 
ben gegen sleih baare Zanlung in der gropberzogligen Faſane⸗ 
rie dahler folgende fremde Thiere, nemiib: { 
2 Quaggapierdbe, 3 Kamerie, 4 Beutelthiere, 1 Gazelle, 
1.Semsbot, ı Vürfeltup, ı Buffelſtier, 2 bemgalifne Ti⸗ 
ger, ı ägvprifher Widder, ı Sertfwang- Schaaf, 1 groper 
Yavian, 2 Manpdrill- ufen und 17 andere fen, 1 Waſch⸗ 
bir, 2 Warertaninnen, ı Ameiſenbat, 1Pauther⸗, ı Zies 
ger: und 4 Ziberh: Kape, 4 Manzas Kazen aus Mada⸗ 
gastar, 2 St:heiigweine, 1 amsriiauider Strauß, 4 Cu⸗ 
rafo Hofo (Urax-Alector), ı Koͤnigeg ver, 77 Stüt der 
fhönften Papagaven, 33 Stüf Kleinere ausländifae Vögel 
vom map, aus Vengalen ic, 11 Mauborgel, 7 Sgwane, 
. 23 auslandiſce Saure und. ſchwarze Prikrane, 5 Parpurs 
NReiher und ı Lörfelgans, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verfteigert werden, 
Sarlerube, am 12 Jan. 1319. 
Aus Aufirag der droßherzool. — 
F. ı 


eier, 
Sterbofmarfhalamis : Sekretär, 








Auffordberung. . 

Der Tonkänftler und vormalige Schauipielerg unge, wel⸗ 
ber fih mehrere Jabrein Baſel aufbielt, und Diesen Drf vor einis 
gen Monaten mit feiner Familie verließ, wird hierdurd freunde 
Ind erfucht, feinen Mufitfreunden umgefäumt anzuzeigen mo eE 
fi dermalen befinder, indem man ibm Nahridren mitzuthei⸗ 
(em bat, die ihm nicht anders Als angeuehm ſeyn können. Bes 
taunte von ibn, denen fein jeziger Yufearhalt nicht aabewußt 
it, umd bie das gegönwärtige Blatt lefen, werden ibm einen 
befonderm Diemit ermeiien, wenn fie ihn von ber vorliegenden 
Aufforderung denachtiotlaen wollen, 

Er bat ti ale daun hriefiv an Hrn, Joh. Rud. Brenner 
oder au Hrn. Eglin, im Haufe des Hrn. W. ©. v. Füritenbers 
| ger, beide in Varel, zu wenden, von woher man ihm über das 

Nähere belehren wird, 

Waſel, am 45 Der, 1818. 
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Epanifaet Amerita. — Spanien. — Großbritannien. — Frankreich. (Schreiben von der frangdfifhen Gränje.) — Schwer 
— Niederlande. — Deutfaland, (Shreiten aus Münden.) — Deftreig. " ſiſch se.) chweli 





Spaniſches Amerika. 
Nordamerikaniſche Zeitungen bringen nun ebenfalls einige 
Nachrichten von der zu Buenos: ayres ſtatt gehabten Verſchwoͤ— 

„zung gegen Puvexredon; fie bemerken, daß dieſe Verſchwoͤrurg 
bereite feig mebreren Monaten entdelt, und vorzüglich durch 
das betaunte Geruͤcht veranlaßt worden ſeb, der Direktor habe 
den Plan, einen fremden Prinzen auf den Thron zu fegen; 
auch beſtehe ein Ciuperftändniß zwiſchen ihm und den VPortu— 
aieſen. „Einige Ultrarepublifauer Cheift ed in jenen Zeitungen 
ferner) meyuten dieſen Entwärfen nur durch den Tod oder die 
Berbdannung Puperredon’d zuvorgufommen; allein, da nur we: 
wige Perſonen au jene Gerüchte glaubten, fo blieb aud bie 
Zahl der Verſchwotnen fehr Mein. Puyerredon zerftdrte bald 
allen Verdacht, der fi gegen ibn erhoben, und Behörden und 
Bolt beeiferten fi, ihm ihre Anhaͤnglichteit zu bezeugen. Der 
ganze Vorfal diente nur dazu, Ale, die Abfihten gegen die 
Mepublif bitten, von der Wergeblichkeit berfelben zu uͤberzeu⸗ 
gen; auch ſprach fi bei dieſer Gelegenheit die Abneigung der 
Bürger von Buenos -apres gegen die Portugiefen laut aus. Nach 
Berioten vom oͤſtlichen Plata⸗ Ufer werden die Portugiefen ſelbſt 
ihre Eutwuͤrfe, dem Beſiz deſſelben zu behaupten, aufgeben 
möfen; denn General Artigas Hält fie in den Städten fo gut 
wie eingefäloffen.” 
Spanien 
Ein Schreiben aus Madrid in den Times erzählt eine Anek⸗ 
dote, welde dem jezigen Minifter der auswärtigen. Angelegens 
beiten, Marauis be Eafas Irujo, fehr zur. Ehre gereicht. Bald 
nad feinem Amtdantritt wurde die Wermählung des Infanten 
Don Francisco de Paula mit der ſiziliſchen Prinzeffin definitiv 
beihloffen, und ihm fbifte Daher ber König beider Sizilien das 
bei ſoldden Gelegenheiten übliche fofibare Seſchenk. Der Mar: 
quis ging fogleich zum Könige, und fagte: Sire, diefes Ge— 
fhent folte Hr. v. Pizarro, mein Vorgänger, erhalten, da er 
ed war, ber unter Ew. Majeftät Augen die Vermaͤhlung ein: 
leitete. König Ferdinand erwiederte, er überlaffe das bes Mi: 
nifters freiem Willen, und biefer überfcilte das Geſchenk mit 
einem böflihen Begleitfhreiben dem Hrn. v. Pizarro nad 
feinem DBerbannungsorte Valencia. 
Nah dem Tode’ der Königin fol der portugiefifhe Gefandte 
im Namen feineb Herrn ihren Schmuf und fonftigee Eigen: 
thum zurüfgefordert haben. Unter dem leztern befindet ſich 
ein ſchoͤnes Landhaus in der Vorfiadt von Madrid, womit die 
Bürgerfhaft der Hauptftadt fie beſchenkt hat. Ihr Leichnam 
wird (verfibert ein franzöfifhes Blatt) im Eskurial durch flef: 
ſeades Waſſer aufgelöst werben, bis Nichts als das Sielett 


übrig ift, welches dann ins Grab gelegt wird. So will es dag 
Herkommen. 

Auf dem Küften von Galizien, zwiſchen Kap Ortegal und 
Kap Finisterre, haben fi wieder zwei Infurgentenfaper eingts 
funden, welche viele Prifen machen. 


— Großbritannien, 

(Ans englifhen Zeitungen vom 13 Jan.) Konſol. 3Proz. 
777/. — Das Parlament verſammelt fi morgen. Sobald eine 
binkänglihe Anzahl von Mitgliedern vereidet ift, wird man zus 
Wahl eines Sprechers ſchreiten, bie vermuthlih wieder Sie 
Manners Sutton treffen wird. — Der Erzherzog Marimilian : 
kommt über Brighton, wo er bem Prinzen Regenten einen Be— 
ſuch abftattete, nach Loudon zurüt. Es war nicht zu Vortde - 
mouth, fonderu zu Plymouth, daß diefer Prinz in einer Tau⸗ 
cherglote ins Meer flieg. — Die Regierung hat Depeihen aus 
St. Helenavom22Nov, Bonaparte warbeiguter Gefundheitunb 
in volltommener Sicherheit, aber ftets übler Laune. (Eour.) 
— Gin. Wilfon (Verwandter des befannten Sir Robert Bilfon) 
iſt kuͤrzlich aus Venezuela zu Cork angefommen, Er: batte 
unter Bolivar's Truppen gedient, wurde aber von bemfelben 
auf das ſchnoͤbeſte behandelt, und zulezt felbft in Ketten gewors 
fen, aus denen es ihm nur mit großer Mühe zb eutldumen 
gelang. Er macht die sraurigfte Schilderung von der Lage der 
ſpaniſchen Infurgenten, befonders aber jener Enropder, melde 
unter den Fahnen berfelben ihr Gläf zu machen hoffen. Gen. 
Wilſon wuͤuſcht jezt bei der königl. fpanifhen Armee Dienfte zu 
nehmen, (Der Courier gibt diefe Nachrichten; ein audres Blatt 
bemerkt dagegen, berfelbe Eourier habe vor einigen Monaten 
ben Gen, Wilfon füfiliren laſſen.) 


Franfreid. 

Die Nachricht des Journal bes Debats, daß alle Obriſten 
ber Garbe in bie Linientruppen verfezt würden, erflärt der 
Monitenr für grundlos. 2 . 

Der Herzog von Angeuleme bat zu einem dem unvergefiks- 
ben Fenelon in Cambrai zu errichtenden Denfmale 1000 Fr, . 
beigetragen. 

Graf Woronzow war zu Paris angefommen, 

Der Krirgeminifter hat befohlen, von jedem Artilerieregis 
ment und dem Genieforps Abtheilungen nah Paris zu fdifen, 
um an dem gpmnaftifhen (Turn) Unterricht des Hrn. Amoros, 
eines gelüchteten Spanierd, Theil zu nehmen. 

Die Gazette be France glaubt die neuliche Nachricht von einer 
proviforifhen Suspenfion des mit dem päpfllihen Stuhle 
geſchloſſenen Konkordats für völlig grundlos erflären zu Eönnen, 
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Gen. Grouchy hat, dem Wernehmen nah, nun aud Erlaubs 
niß zur Mülfehr nach Frankreich erhalten. 

Der König bat den feir zwei Jabren in einem Geſundheits⸗ 
baufe zu Chaillot verbafteten-General Travot begnadigt. 

Hr. de Pradt läßt ſchon wieder ein neues Werk drufen: 
Y a-t-il dömoeratie en France? Qu'est-ce que la demo- 
eratie ou l’esprit.constitutionnel? 

“Mon ber franzöfifhen Graͤnze, 18 Jan. Alle Nach⸗ 
richten aus Frankreich ſprechen übereinjtimmend von der guten 
Wirkung der lejten Minifterveränderung. Das neue Minifter 
rium vereinfgt mit dem Vertrauen des Könige die Iuverfiht 
der Nation; ein ſolches Minifterium, mie dieſes jesige fi 
enfüudigt, iſt das einzige, das die Sicherung des Koͤnigthums 
und der Bourbons verbürgt, indem es die Intereifen des Volle 
verbärgt; es ift das einzige, das die Ruhe befeftigen fan. Die 
Renten fteigen, bie Gemuͤther fommen von ihrer Spannung 
jurüf, die Werhandiungen der Kammern kündigen einen mil: 
dern und einträchtigern Gang an, als feit langer Zeit gewefen! 
Sollte man glauben, daß troz dieſer augenfweinliden Erfab- 
zung, die fih nun ſchon fo oft wiederholt hat, doch noch in 
Frankreich und auferhalb eine gute Anzahl von Dunkelmaͤnnern 
Gh mit entgegengefegten Mepnungen, und jogar — fo ftrafbar 
Bis iſt — mit entgegengefezten Hofnungen trägt? Die Min 
wer ber alten Zeit wollen bie neue nicht begreifen! Sie wollen 
alcht glauben, daß bie beiten Miniſter daher kommen füns 
wen, woher fie ehmals nicht glauben wollten, daß die keiten 
Generale kommen fünnten, aus dem Volle! Sie find übers 
geugt, dab ein Minifterium, worin keine altadelihen Namen 
glänzen, fih nicht über ſechs Wochen halten könne, bürgerlich 
und jakobiniſch find ihnen Wechſelbegriffel Sie ftoßen fi ber 
ſonders daran, daß der Minifter der auswärtigen Ungelegens 
heiten nicht von vornehmen Herkommen ift, fie außern bereite, 
der General Defele könne dieſe Stelle nicht behalten, weil er 
nicht adelich ſeyl Obgleich Marquis und Pair, doch nicht ade: 
lich? Die Sade ift merfwärdig. Auch in Deutſchland treibt 
unter den privilegirten Klafen, an Höfen und in hoben Staats⸗ 
behoͤrden, diefe Mepuung ihre heimliheren oder offenbareren 
Zweige. Undere Minifterien, befonbers das ber Finanzen — 
wie im Militär die Artillerie, d. b. die Bäder, bie am mwenig- 
Ben Glanz geben und am meiften wahres Talent erfordern — 
wid man noch allenfalls ben Bürgerlichen aeftatten, aber das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten nur nicht, wel- 
&es für ein Kleinch der Altvornehmen gilt. Es waltet biebei 
nicht nur ein Irrthum, fondern aud eine Wergeſſenheit, zum 
Beiſpiel, des Baron Thugut in Wien, des Abbe’ Dubeis in 
Sranfrelh, anderer ruſſiſcher, ſpaniſcher, frauzöfifher Bei: 
fpiele zu geſchweigen. Alſo mögen die Ultras jene Bedentlic- 
keit, die fie für das jezige Minifterium haben, nur immer fah⸗ 
ren laffen. Nieberläudifhe Vlätter haben den Vorwurf, daß 
dieſes Miniſterium ein unadelihes ſey, no von einer gan 
aubern Seite beleuchtet; fie unterfuhen ben ſtaatsrechtlichen 
Stand des Adels in Frankreich Äberhaupt, und ziehen daraus 
Schluͤſſe, die nicht ohne Triftigkeit find, und an ihren Stellen 
nacgelefen werden mögen. Soviel iſt gewiß, die Wirkung des 
neuen Minifteriums ift vortrefiih; auch die Nachbarn merken 
dieſe Wirkung, das Vertrauen und bie Ausſicht auf befefigte 
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Drbnung und dauernde Ruhe fteigt in ben Gemäthern; In den 
Rheinlaͤndern hat man das Gefühl, als fey ein Gewitterfturm 
glüflich vorübergegangen. Wenn nun das jejige Minifterium 
fo wirkt, wie darf man annehmen, daß ein entgegengeſeztes 
gewirkt haben würde? umd weldhe Dauer hätte man diefem vers 
ſprechen können, da es ja nicht einmal zu Stande kommen konnte, 
obwol ihm alle Macher und aller Raum dazu gelafen waren? 
Schweiz. 

Zu Zuͤrich verſtarb in der Nacht vom 14 auf den 15 Jan, 
eines ploͤzlichen, ohne Zweifel durch organifhe und Bruſtfehler 
berbeigeführten Todes, im 5öften Altersjahre, der durd einen 
fehr reihen Schaz von Kenntniffen, durch arbeitfamen Fleiß 
und viele andere achtungswuͤrdige Eigenfhaften ausgezeichnete 
Naturforfher und Arzt, Doktor Johann Jakob Mömer, 
Direktor des botanifhen Gartens und Altuar des Sanitätde 
follegiums. 

Niederlande 

Der König traf von feiner, nah dem Haag gemachten Meife, 
am 14 Jan. wieder zu Brüffel ein. Er bat dem Ober: Ingenieur 
Visquin beauftragt, den Entwurf zu einem auf dem Schlacht⸗ 
felde von Waterloo zu errichtenden Denfmale zu machen. 

Madame Catalani hat ihren Plan nah dem Norden zu reis 
fen aufgegeben, und geht von Brüfel nah London, indem fie 
unterwegs zu Gent, Lille 1c. Konzerte gibt. 

Das Brüffeler Oracle meldet: „Die Unterfuhung bes Kom⸗ 
plottes, welches dahin abzielte, Napoleons Sohn auf den frau⸗ 
zöfifhen Thron zu ſezen, und der Kaiferin Marie Lonife die 
Regentſchaft zu übertragen, ift beendigt. Zwei Perfonen find 
im Freiheit gefezt, bie Webrigen vor die Antlagsfammer ver⸗ 
wiefen.” 

Deutfhlandb. 

Se. koͤnigl. Hobelt der Herzog Wilhelm von Balern traf 
am 20 Yan. zu Münden ein, und bezog den Pallaft Mar. 
Am folgenden Tage fam Se, Durchl. der Für von Thurn und 
Taris von Diegensburg an. 

* Münden, 22 Ian. Das Mefultat der Wahlen liegt 
num vor ung. Sie find vor fi gegangen, nicht geirrt durch die 
Megierung, bie vielmehr das Vollk ſelbſt aufgefordert hat, 
Männer abzuordnen, welche mit rüffihtslofer Freimuͤthigkeit 
fpreden werden. Der verberblihe Einfluß der Regierung, wie 
er in England fichtbar, ift und fremd, und weun wir wünfden, 
daß die Ideen der verfaffungsmäßigen Freiheit bei ung fo tiefe 
Wurzeln faffen mögen, wie dort, fo verwünfden wir dod das 
ſchlechte Spitem der Beftehung, wodurch bie Regierung ſelbſt 
um die Früchte der Verfaſſung gebracht wird, da fie durch ihre 
Mietblinge ih um die Volksſtimmen betrügen läßt, md nur 
das Echo ihrer Miniſter vernimmt. So ungehindert, fo leb⸗ 
haft war auch bei den Wahlen die Theilnahme des Volls, vor: 
gügli in den untern Ständen, die auch die Nepräfentarion am 
meiften bedürfen. Ein Bauer, über deifen Wahlfähigieit vom 
dem Landgerichte Auſtaud erhoben wurde, erbolte die Entſchel— 
dung der Kreisregierung dur Eftaffette. Bewerber um Stels 
len der Abgeordneten wetteiferten, die Wahlmänner in Wagen 
zur Wahl abzuholen; wie im Untermainkreis ein Bauer, dem 
die Wahl getroffen hatte, feitlid von feiner Gemeinde einge: 
holt worben, iſt bereite bekannt, und die Wahl des bicderm 
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Merkel in Nürnberg hat ben Bewels gegeben, welch Tebhafter 
Bolksfinn in diefer wahrhaft deutſchen Stadt bisher geſchlum— 
mert babe. Auch die Urt der Zuſammenſezung unfrer Kammer 
bewaͤhrt ſich. Die Abgeordneten find aus fo verſchledenen Stän= 
deu, daß für jede große Angelegenheit ſachverſtaͤndige Männer 
vorhanden find. Bellanfig Yıo der Verfammlung befteht aus 
Rechtsgelehrten, Yo aus Kauflenten und Finanzverſtaͤndigen; 
Sitten, Religion und Landverhältniffe find durch hochwuͤrdige 
Pfarrer und wakere Gntsbefizer vertreten, und daß auch nicht ein 
einziger Advokat gewählt worden, iſt vielleicht eben Erin Ungluͤt. 
Unter den Abgeordneten der adelihen Butsbefizer kemmen zwar 
wenige biftorifhe Namen vor, wohl aber einige Männer, die 
wie 4. B. der ehemalige Landſchaftskauzler v. Maicrhofen, an 
ber altbalerifchen Landſchaft Untheil hatten, und Andere, bie 
ald Beamte der Negierung ben Geift der Zeit kennen und ach⸗ 
ten gelernt haben werben, Auch die Ultra’s fehlen dabei nicht, 
diefe aber werben durch ihren Eid und durd die übrigen Abge= 
srdneten daran erinnert werden, was dad Gefamtwohl erheiſche. 
Unter den Gemählten der ehemals unmittelbaren Reichsritter 
in Franken ift ein Nachlemme Ulrichs v. Hutten nur unter ben 
Erſazmaͤnnern; ein Berlichingen uud Sickingen koͤmmt gar nit 
vor, aud Eeiner ber Männer, die fi Öffentlich als Wertreter 
der ehemals unmittelbaren Neichsritter bargeftellt hatten. Ei- 
nige fehen dieſes ald ein Zeichen ded Mangels an Frende über 
bie Münbdigkeit des Volles an; man barf aber ftatt einer fo 
sehäffigen Bermuthung, eher annehmen, der ehemals unmittels 
bare Übel habe darum feine bisherige Spreder nicht, fondern 
zußige Männer gewählt, weil er felbit leidenſchaſtsloſe Meber- 
legung wunſche, nnd fo find der Freiherr v. Bibra „ ber bie Be— 
bürfniffe des Landvoltes wohl keunt, der v. Welfer,, ber den. 
Bürgergeift die Patriziervorrehte bat überwachfen fehen, und 
andere für das Ganze recht gute Abgeordnete. Die Univerfität 
Wuͤrzburg, ſchon feit langenı her die Naͤhrerin des Öffentlichen 
Geiſtes unter unferen Yünglingen, fendet den Dr. Behr, def: 
fen ſtaatsrechtliche Theorie fih im Laufe der franzöfifchen Mes 
volution ausgebildet babe. Dis wird zu feinem Lobe, und in. 
ber Heberzeugung angeführt, daß die Früchte diefer Nevolution: 
— nemlich Klarheit des Zwels ber Regierung, und fomit Aner— 
Fennung ihrer Pflihten und ber Nechte bes Menfhen — auch 
in Deutfhland obne Schande nicht verworfen werden fünnen. 
Deu Abgeorbueten der Univerfität Landshut, Dr. Zimmer, bat 
man anzutziten neulih vergebend verſucht; welche myſtiſche 
Theorie auch derſelbe nicdergefchrieben habe, erift ein eben fo 
frommer als praftifch tätiger Mann. Dr. Mehmel, ber Ab⸗ 
geordnete der Univerfität Erlangen, ſchreibt eben ein weitläuf: 
tiges Naturrecht, und es iſt wohl vortheilhaft, dab In einem 
Beitalter, wo fich die pefitiven Verhaͤltulſſe fo fehr von der Natur 
entfernt haben, daß man das pofitive Mecht das unnatürliche 
nennen fönnte, an das natärlibe Recht zu erinnern. Die 
Wahl der Farholifhen Pfarrer ift vorzüglich glüflic ausge: 
falen, Dr. Soder, früher Lehrer der Univerfität zu Lande- 
Hut ik duch feine philofophifhen Schriften, und befonders 
buch jene Aber die Ehefheidung, ale tiefer Deuter be: 
‚ sübmt. Pfarrer Dr. Magold, gleichſalls Univerfitätslehrer, ift 
ein gelehrter Mathematiker, keiner Partei angehörig und gleich: 
ſam nad gerader Linie gerecht, Dr. Egger, Pfarrer zu Klein: 


Altingen, iſt der Verfaffer einer Blibel-Ueberſezung, und Neu⸗ 
bauer, ein allen Religionstheilen licher, würdiger Mann des 
Volles. Gleih ausgezeihnete Männer find von der proteftans 
tifhen Geiftlichkeit abgeordnet. Mer kennt nicht den Dr. Wit: 
ſchel mit feiner glüfliden Gabe des populären Vortrages und 
der Dichtkunft,, wer nicht den Kanzelredner Dr. Seidel und den 
Dr. Stephani, den eifrigen Neformator im Unterrichts: und 
Erziehungswefen!l — Die Städte fenden walere Kaufleute, 
Nürnberg feinen Merkel; ber Bankier Echäzler, feiner Vaters 
ſtadt wohlthätig in Zeiten der Noth, wird von Augsburg ge— 
ſchitt. Diefe Stadt hat ihre alten Paritätsftreitigfeiten ver— 
geſſen; auch an andern Orten wurden Proteftanten von Katbe— 
liten, und dieſe von jenen in brüberlicher Eintracht gewähli, 
und es hat ſich audy hier gezeigt, daß eine Verfaffung ſchaͤdliche 
Partelung nicht ergenge, ſondern vernichte. Auch mehrere Maͤn⸗ 
ner, bie durd ihre politifhe Rolle oder als politifhe Schrift⸗ 
ftelfer befannt find, fommen von dew Städten: im Rheinkreiſe, 
einem moralifh ſehr wichtigen Streife, neben biedern Mänserth 
Sturz, der Prafident des dortigen Laudraths, von Münch 
der zweite Bürgermeifier der Stadt, der Mitter v. Utzſchneider, 
befannt durch den Antheil, dem er an dem Untergange der alten 
ſtaͤndiſchen Verfaſſung batte, und noch mehr dur feine Leitung 
des Staatsfchuldenwefens. Den Ehriftoph: Freiherrn v. Atetin 
kennt man ald baicrifhen politifhen Schriftſteller, beſonders 
als Mitarbeiter an ter Zeitfhrift Alemannia, und als heftie 
ger Streiter gegen die proteltantifchen Gelehrten. ran erin« 
nert fih auch jezt lebhaft an cine erſt im Jahre 1815 von ihm 
Befhriebene Abhandlung, worin er eine todte Wolfsvertretung 
ohne Steuerbewilligungsreht, und ohne eutſcheldeude Mitwirs 


tung zur@efeggebung, als lebendiges Ideal darſtellte. Eine ſolche 


Kraft haben aber ſeit Kurzem die verfaſſungemaͤßigen Ideen 
erreiht, daß num aud er in den Geſpraͤchen des Bojophilus 
bie Berfaffung vertheidigt. v. Hornthal, von den Städten des 
Dbermain gefendet, fonjt Oberjuftizrath, nun erfter Buͤrgermei⸗ 
fter zu Bamberg, iſt Verfaffer mehrerer Abhandlungen über 
Volksrepräfentation. Auf v. Seuffert, vom Untermain, ebee 
mals Profeffor ber Gefhichte und des Rechts an der Universe 
fität Würzburg, dann einer der erften Staatsbeamten unter der 
bifhöfl, und großherzoglichen Regierung zu Würzburg, nun Praͤ⸗ 
ſident bes dortigen Appellationshofes, find die dortigen Bürger 
und Fanbleute mir Recht ſtolz, da er mit den Gaben des Gets: 
fies und Herzens jene eines einnehmenden Aeußern und einer 
würbevollen Beredfamkeit verbindet. Bei der Wahl der Lands 
eigenthämer war die Anzahl der Wählbaren befchränft durch dem 
Umjtand, daß die Berfaffung zur Wählbarfeit die Entrihtung 
eines Stenerfimplums von 10 Gulden erfordert, So Hein auch 
diefe Summe if, da fie ein Vermögen vom nicht mehr als 
8000 fl. vorausfezt, fo beträgt doch die Anzadi der Güter, von 
welchen ein Steuerfimplum von wenigkiens 10 fl, gezahlt wird, 
im ganzen Königreihe nur 7211; im Obermainkreife, wo das 
Grundeigenthum am meiftenzerfplittert (mo aber auch die größte 
Anzahl von Juden) ift, nur 198. So geſchah es auch, def 
zwei Städtchen in Franken und ein ganzes Landgericht in Alte 
baiern gar feinen Antheil an dee Wahl nehmen konnten. Hier⸗ 
an iſt aber nicht aleim die zu große Vertheilung des Eigen» 
thums Urſache, ſondern auch vorzüglich ber zu geringe Nufaz 
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des Steuerfapitald, und man hat namentlich bie Erfahrung ge: 
macht, baf in dem erwähnten Zaudgerichte einem Bauer fein 
Hof, deſſeu Steuerfapital nicht auf gooo fl. geſezt it, uicht um 
36,000fl. feil war. Die Wahl der Abgeordneten der Yandeigens 
Abümer ift meiftend auf eigentliche Bauern, Lantbraͤuer und 
Moithaiter gefallen; fie, die des Antheils an der Gefezgebung 
Jaug genug eutbehrt baben, waren deſto eiferfüdtiger gegen 
‚Butsbefizer aus dem Herrenftande. Sie find, im Vergleich mit 
‚ben Öntsbefizern in Franfreih und England, Kleingutsb:fijer, 
fomir aus einer Vollsklaſſe, welche in diefen Staaten an ber 
Depräfentation nicht aktiven Untheilmimmt. Zwar find die Abs 
georbueten diefer Klaſſe nicht berühmte Verfouen, und unfre 
Berfammiung wird überhaupt an gläugenden Neben um fo wes 
niger reich ſeyn, als man diefelben nicht ablefen darf; ab- aud 
amter diefen find nicht nur verftändige, fonderu aud auf gelchrs 
zen Anſtalten gebildete’ Männer, welde elufah, aber warm 
fpreben können und das Laudintereffe wohl am beften verfteben, 
Gerade diefes ift ein Vorzug unferer Verfaſſung, dab fie derje- 
nigen Voltstlaffe, welde in einem aferbauenden Staate ber 
Kern ift, und auf welcher doch noch am meiften laftet, die größte 
Anzahl der Abgeordneten geitattet, und fie, die in den größern 
Staaten im Hintergrunde ſtehen bleibt, politiſch beraufbilder. 
Die Abgeordneten biefer Klaſſe werben wohl fo viel Gelehrig- 
keit haben, daß fie aus ben Verhandlungen fowol über ben Zwei 
der Regierung als über die Mechte des Wolfe Auftlärung ger 
winnen uud verbreiten, von welcher nicht, wie die Apologen 
ber Boltsbummbeit glauben machen wollen, Unruhe, fondern 
Achtung und freudige Erfüllung der Bürgerpflichten die Folge 
fepu wird, — Uebrigens hört man nichts von Provinzial-Eifer« 
ſucht, und auc bier zeigt fi, die Aufgabe, bie verſchiedenar⸗ 
tigen Provinzen zu vereinigen, werbe am beiten gelöst durch 
eine Berfaffung. Sage man nicht, fie paſſe nicht für alle Buͤr⸗ 
ger. Gebt deu Buͤrgern nur eine meuſchliche Verfaſſung. 
Diefe paßt gewiß; denn Menden find fie Alle, 
Die Würzburger Alademiler zogen am 15 Jan., nachdem 
"fie ihrem verdienten Lehrer, dem Hoſtath Bebt, ber als De: 
putirter nah Münden gebt, eine Nachtmuſik und Wivar- ge— 
dbracht, vor das Univerfitätsgebäude, fangen noch ein froͤhliches 
Kied, und riefen, nad dem fie ihre Zafeln zum Verbrennen auf 
‚einen Haufen geworfen, bem Hrn. v. Stourdza, der den Un⸗ 
tergang der deutſchen Univerfitäten beabſichtigt, ein einftim: 
miges Pereat, 

Die au die Stelle des Frankfurter Staatsriftretto getretene 
„Zeitung der freien Stadt Frankfurt" zeichnet fi zugleich durch 
‚eine ſehr freimuthige Sprache, uud dur eine Menge von Gens 
‚furlüten aus, Ein Urtifel aus Frankfurt im Altonaer Merkur 
fagt in diefem Bezug: „Die bisher erfchienenen Blätter dies 
fer Zeitung find unbedeutende Kompilationen, mehr aber duͤr⸗ 
fen hiefige (Frankfurter) Blätter auch nicht wohl wagen, wie ein 
neuer Vorgang beweist: Unfere Oberpofiamts-Zeitung hatte der 
Speierer Zeitung ihre ironifhen Artikel über Hrn, v. Stourdza 
nachgeſchtieben. Da an dem folgenden Tage eine Tauzpartie 
bei dem Ober: Pofidireftor v. Vrinz war, fo hatten mehrere 
der dazu geladenen fremden Kavaliere einen Wink erhalten, 
feinen Antheil daran zu nehmen!” 

Nach einem Beihluß Sr. Fin. Hob. bes Großherzogs von 
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Baden vom 23 Dec. ſollen bie. Wahlmaͤnner, welche nicht an 
dem Orte wohnhaft find, wo bie Wahl des Abgeordneten vorge: 
nommen wird, für ihre Reiſekeſten, und die mit der Reiſe und 
bei der Wahlhandlung zugebrachte Zeit, diejenige Vergütung aus 
ber Gemeindetaſſe ihres Wohnoris erhalten, weiche bei Einbe: 
rufung zu gerichtlichen Verhandlungen, und namentlic bei Zeu⸗ 
genverhören, bewilligt wird, Den landesherrlichen Kou miffe- 
rien, welge niht am Wahlorte wohnen, werden die Reife: 
und Wufenchaltstoften nah dem Didtenreglemente vergätet. 
Die Abgeordueren der Landeruniverfitdten, fo wie die Abgeotd— 
neten für die zweite Kammer, ercalten, mir Aucnahıne derje⸗ 
nigen, die in ber Reſidenzſtadt Karlsruhe ihren Wohnfiz haben, 
bis zu einer auf verfaffungsmäßigem Wege erfolgenden andern 
Beſtimmung, als Entſchaͤdigung für die auf der. Hinz unb Her- 
reife zugebrachte Zeit, und für ben Aufenthalt am Berfamms 
lungsorte,, eine Tagsgebähr von fünf Gulden, für die Meifes 
fojten aber den Erfaz des gehabten Aufwandes. 

Anm 18 Jan. Abends traf Ihre Maj. die regierende Kaiferin 
von Rußland zu Leipzig ein, wo Sie von dem Prinzen und 
ber Prinzeffin Anton, die zu dem Eude von Dresden hingekom— 
men waren, bewilllommt wurde. Am folgenden Morgen fejte 
Ihre Majefät Ihre Reife weiter fort. 

Bei Kaſſel (Mainz gegenüber) hat man kuͤrzlich von einem 
ber Pfeiler der alten Brüfe einen Stein berausgezogen, der 


4 Fuß lang und 2 breit ift, und in der Mitte bie Infarife - 


führt; Leg. XXI. Demnad ift es wab. fcheinlich, daß die 22fte 
römifhe Legion an der Erbauung diefer Vrüfe mitarheitete, 
Cie fam aus Syrien nah Mainz 79 Jahre nad Eprifli Ges 
burt, und blieb dort bis Konflantin die Einrichtung der Legio⸗ 
uen veränderte, 
Deftreid, 

* Wien, 16 Jan. Berfloffenen Mittwoch Abends um 
8 Uhr traf mittelft Citaffette des öflreinifchen Minifters in 
Stuttgart, Grafen Trautmannedorff, die betrübte Nadriche 
von dem Übleben der Königin Aatbarina von Würtemberg, bef 
dem Fürften Metternich ein, wela er fid fogleih zu II. MM, 
beim Kaiſer und der Kaiferin verfügte, um ihnen diefe Trauers 
poſt zu überbringen. ie erregte bier algemeines Bedauern, 
da ber größte Theil unfers hoben Adels während des Aufent- 
haltes dieſer vortreflihen Fütſtin in den Jahren 1814 und 1815 
Gelegenheit hatte, ihre auperordentliden Geiſtesgaben ju bes 
wundern, Es wurden fogleidh alle bereits angefagten Bälle 
bei dem franzöfiigen Botſchafter Grafen Garaman, bei dem 
Grafen Goloftin und Zichd, bei dem Füriten Wenzifoff ic. abe 
gefagt. Geſtern begab fih der würtembergifhe Minifier Graf 
Winzingerode nah Schönau, um der Prinzeffin Katharina von 
Moutfort die Trauerbotibaft mitzucheilen. — Dem Verneh— 
men nad ift die Bermählung des Erzherzogs Palatinus mit der 


VPrinzeſſin Pauline von Würtemberg, Tochter des verewigtem 


Herzogs Ludwig von Wuͤrtemberg und der Prinzeffin Heurierte 
von Naſſau Weilburg, welde ſich in dieſem Yugenblit mit ihe 
ren Prinzeffinnen Töchtern in Stalien befindet, deſchloſſen. Der 
Erzherzog begibt fid nad feiner Zuräffunft mit der Herzogin 
nad Stuttgart, wo das Beilager vollzogen werben foll, Der 
Erzherzog Rainer, Vicekoͤnig der Lombardei, wird ſich, wie 
ein anderes Gericht er mit der Infantin Charlotte „ 
Tochter der verwirtweren Königin Marie Louife von Hetrurien, 
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Großbritannien 

Dat nese Warlament bar ſich am 14 Jan. verſammelt, uud 
mit den Vorarbeiten feiner Organiſirang befhäftigt. Lord Li= 
verpool Füubigte dem Oberhanfe an, daß der Prinz Regent dem 
Lord Sroßberon Richards ernannt habe, dem noch immer frau: 
ten Lordkauzler zu erfegen. Das Parlament wird nädffene buch 
Konmmiffarien förmlich erdfnet werben, ald welche man bie 
Lords Wellington, NHarrowbo, Liverpool, Shafteeburp und 
Weltnroreland nennt: Das Unterhaus zählte am erſten Tage 
wur 120 aumelende Mitglieder. Beide Kammern vereinigten 
fi im Saale des Oberhauſes, um bie Königlihe Kommiſſion 
wegen ber Erbfnung verkefen zu hören. Sodann erwählte das 
Unterhand , im feinen Saal zuräfgetcehrt, durch Acclamation, 
deu von Hrm. Perl zum Sprecher vorgefchlagenen Hru. Manners: 
Sutton, ber (don im vorigen Parlamente biefe Stelle beleis 
bete. Die Königliven Kommifferien werden anı 15 ihn beim Zus 
Gammentrist der beiden Kammern beftätigen, er aber fobann 
‚bie Weldtigung ber Praͤrosative bes Unterhauſes, als ber fteis 
Seit von jeder Urt Verhaftung, ber vollen Freiheit ber Erdrtes 
rung ie, uadfuchen, und vom Lorbfanzler oder wer fonft im Ober⸗ 
hauſe präßibirt,, zugeſichert erhalten. Die folgenden Tage wer: 
ven mit Werelbung der lieder bingehn, die wirklihe Erdfuung 
Eer am 21, um deshalb durh AKommilfarien ftart haben, weil 
Der Prinz Regent mit perfönlich vom Tode feiner Mutter und 
dem Etablifement von Windfer ſprechen will, 

(is englifhen Zeitungen vom ı3 Jan.) Nachrichten aus 
Java vom 27 Sept. meiden, daß zu Samarang (Stadt mit 
10,000 Einwohnern) eine Revolution ausgebrochen ift, in wels 
«her bei 100 holaͤudiſche Solbaten, und zwiſchen 3 bis 400 @ins 
wohner umgelommen. — Die neue Auflage auf die fremden 
Schiffe folte vom ı Nov. an erhoben werden. — Ein Brief aus 
Gevlon vom ı8 Aug. berichtet, daß der Krieg dafelbit noch im: 
mer fortwärhe. Kriegsveritändige behaupten, man brauche 
60,000 Maun um das Neid von Candy zu unterwerfen; gegen» 
wärtig befinden ſich dajelbit nur 20,000, die Seapoys der Kom⸗ 
Yagnie mit einbegrifen. Der Cholera: Morbus fezte daſelbſt 
voch feine Verwuͤſtuugen fort. 

(Aus enaliſchen Zeitungen vom 15 Jan.) Konfol, 3Prey. 
77. — Die Zeitung von Neu: Orleans vom 12 Nov. meldet, 
bie Riederlaffungen von Champ d’Afvle und Galveston feven 
serftört, und General Humbert mir feinem Gefolge zu Neu— 
Orleans augefommen, Gedachte Zeitung fügt hinzu, fie kenne 
bie Urfadye der Abdankung des Anfübrers und der Zerſtreuung 
feiner Scaar nibt; Einige bebanpteten, ein Agent der nord» 
amerifanifden Megierung habe fie ‚vertrieben, Audere wolkten 


wiſſen, bie Nähe des ſpaniſchen Truppenforps Habe ihnen ſoviel 
Furcht eingejagt, daß fie alcht länger bleiben wollten. (Tou⸗ 
tier.) — Die Spanier haben die in der Provinz Teras von 
Uuslänbern angelegte Nieberlaffungen gerftört, die Mannſchaft 
aber, als Feiner Nation angehörig, ohne Paß anf ein Feines 
Schif gefezt und fortgefhitt. Die Entreprize begegnete’ die- 
ſem ant 10 Nov. an der Mündung bes Miffffippi ; es wollte nach 
NeusDrleans hinauffegeln. (Times.) — Nah Berichten aus 
Euraffao war Lorb Cochrane am 12 Nov. mit einem Schif von- 
64 Kanonen, einem von 32, zweien von 20, und einem von 
zo Kanonen bei Teſtigas einyetroffen. Zugleich war Sir Macr 
Gregor mit 3000 Mann abgefegelt, um zu General Bolivar zu 
floßen. Admiral Brion befand ſich mit betraͤchtlicher Macht bei 
Margarira, und fhifte fih zu einem. Ungriffe auf Cumana 
an. (Ebendaher.) — Nach Briefen aus Malta "vom 
15 Dee. haben bie Verheerumgen der Veſt zu Tunis derge⸗ 
ſtalt zugenommen, daß täglih 2 bis 300 Menſchen farben, 
(Sbenbaber.) 


In ber City hatte am 13 ein Meiner Auflauf ftatt, veranlapt 
Dura einige Unbäuger der befannten Johanna Southeote, die bem 
Meffias zur Welt bringen folte, darüber ftarb, und nun aufer⸗ 
ſtehen fol, damit die verheißene Entbindung vor ſich gehn könne, 
Ein Nabtwähter, Shiplep, begleitet vom einigen Lehrburſchen, 
alle mir weißen Kofarden, und einem Sterne von gelben Bine 
dern auf der Bruſt geihmült, hielt eine Urt Umzug, und machte 
in ber Wirte ber City Halt, wo Shiplen auerief: „Wehe, 
Wehe, Wehe den Bewohnern der Erde, beun der Shilo, dee 
Meffias It gelommen!“ Die Umftebenden beguügten ſich Ans 
fangs fie auszulaben; bald flogen aber Steine und Koth; bie 
jungen Propbeten autworteten mit Fauſtſchlagen; die Unerde 
nung warb allgemein, bis endlich die Konjiables den Shipley 
und fein Gefolge fortführten. Vor dem Vierteldtommiffär.erz 
Elärte jener, eine göttliwe Stimme babe fie geheißen, die Au⸗— 
Eunft des Meſſias im Mittelpunkt ber großen Stadt zu verfüne 
ben; fie hätten dis auf die friedlichfte Art gethan, und offenbar 
hätten jene Unrecht, die fie darin geſtoͤrt. Der Viertelskom⸗ 
mißdr verurtbeilte fie zum Geſaͤngniß, bis fie Bürgfbaft leiſten 
würden. „Die bindere nicht, antworteten fie, daß der Meſſias 
nicht gelommen ſeyl“ 

And Sumatra, erzählt ber Statesman, find interefante Nach⸗ 
richten angelangt, Dir enalifhe Gouverneur des Forts Marla 
borough, Eir Thomas Raffles, ift im Julius und Auguft v. J. 


in das wenig betanute Innere biefer Infel von drei verfciedes 


nen Seiten eingedrungen: vom Weſten über Bencoolen bie Pa- 
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limbang; im Norden bis zum beruͤhmten Malalſcheu Reihe, 
Menangkabo, im Süden bis zu den Paſſumabs, einem Volke, 
das an geiftigen uud phyſiſchen Cigenfwaften den Kuͤſtenbewoh⸗ 
nern weit überlegen ift, aber, wie Yalimbang, in Echensabs 
hängigfeit zum Sultan von Menaugfabo ſteht. Menangfabo 
iſt fehr ftark bevölkert (ven einer Million Menften), und alle 


diefe Voͤller, die man bisher für Wilde anſah, ob fie gleid- 


ihr Gold und ihren Kampfer an die Küfen ſeit Jahrhunderten 
verbandelten, find nicht ohne eine Art von Kulm. Eine nähere 
Verbindung mit ihnen würde eine unverfiegbare Quelle von 
Schaͤzen eröfnen. Sir Thomas dachte Daher bereits auf Unter: 
werfung der größern Staaten, und auf Einfezung einer Central⸗ 
Diegierung; aber er verhehlt ih die Schwierigkeiten nicht, 
welche die Angführung diefes Entwurfes theils von den Ciuge— 
bornen ſelbſt, theils von den Holländern befahren dürften, bie 
ebenfalls auf der Infel anfapig find, und für die Eingebornen 
diejelben freundfhaftliben Gefinnungen, wie die Engländer 
begen. Sir Thomas, der fs hierin nicht übertreffen ſehn will, 
bat daher bereits gegen die Auedehnung proteftirt, welde die 
Holländer ber Uebereinfunft von 1814 geben wollen, derzufolge 
ihnen ale Kolonien in Alien zurüfgegeben werden follen, die fie 
daſelbſt vor 1803 befafen. Damit nicht zufrieden, reflamiren 
fie Alles, was fie eiuſt daſelbſt beſaßen, obgleich viele Infeln 
feit 50 Jahren feine, hellaͤndiſche Flagge geſehn. Sie ſchilen 
juerft Truppen bin, um bie Cingebernen in Furcht zu fezen, 
dann fchliefen fie Verträge mit ihnen ab, die gewöhulih ben 
Bwet baben, bie Engläuder von ber Theilnahme am Handel 
und dem Einlaufen in die Häfen auszuſchließen. Offenbar 
iſt ihre Abſicht eine Art Suprematie über den. oftinbifhen 
Archipel aufzuitellen; Fürfien, welche es mit ben Englin- 
Bern halten, werden von ihnen vernadhläffigt oder aufges 
opfert. Bei einer folben Gleichheit der Tendenz ift es unver: 
meidlih, daß zwiſchen den Nationen, bie fie an den Tag legen, 
eine Eiferſucht entſtehe, die früber oder.fpäter auf thätige 
Weite fib zeigen dürfte. Um wieder auf die Meife des Sir 
Thomas zurüfzufommen, fo war fie nicht ohne Gefahren. Die 
Etrrafen find nicht fahrbar, man mußte demnach die Meife zu 
Fuße machen, über Abgründe fezen, 6000 Fuß hohe Gebirge ers 
tlimmen, und in Wäldern übernadhten. Dr. Amord iſt an den 
Belowerden biefer Reiſe gefiorben, Dr. Horsfielb krank ge- 
worden, deutt aber bald hergeſtellt zu werben, und dann nach 
England feine intereffanten Sammlungen aus Sumatra und 
Java zu überbringen, Das Merfwürdigfte der ganzen Meife 
war unfreitig, daß Lady Raffles fie gröftentheils zu Fuße mit- 
macte, da fie ſich der Träger nur ſelten bedienen Fonnte. Cie 
diente ihrem Gemahle zur tteflichſten Waffenſtillſtandsflagge; 
die Eingetornen, bie Sir Thomas unbewafnet fih ihnen na⸗ 
ben, und feine Frau ihrer Gaſtfreundſchaft anvertrauen fahen, 
konnten fi unmöglich einbilden, daß er andere, als die freund» 
faeftlinften Abſichten hege. So iſt es ihm denn auch gelun⸗ 
gen, Haudelsverhaͤltniſſe anzuknuͤpſen, und insbefondere mit 
Yem Sultan von Menanglabo Verträge abzuf&liefen; die englis 
She Regierung hat nur weiter zu verfolgen, was er eingeleitet, 
Frantreid. 
Yaris, 18 Jan. Konfol, 5Yros, 68 Er. 15 Cent; Bant⸗ 


atlen 1500 Fr. - 





CE. „5 BE WE; BL 6: | 


4 mei: f 2 R 
Die Dedutirten tammer wollte nicht eher als am 20 wieher 


‚eu dffenilige Siyung halten; . 
Mehrere Parifer Journale enthielten feit einiger Zeit häufige 


Reklamationen von -Perfonen, wire in der franzoͤſiſchen Mi 
nerva ohne Grund als Subferibenten für die Anfiedler vor 
Champ b’Minle aufgeführt worden. Jezt werden biefe-Meklas 
mationen uanöthig, werden; ein Journal verfichert,. der Kaſſte⸗ 
rer der Subicription gebe jedem Theilnehmer gegen Zuräfgabe 
ber Quittung feinen Beitrag zurüf; nachdem es fiher feine, 
daß der Champ d’asyle nicht mehr eriftirt. Zn 

Der Obrift Fabvier, deffen Prozeh gegen Gen. Canuel eben 
jezt auf der Entfcheidung fteht, foll fürzlich zweimal bei Nacht⸗ 
seit auf der Straße gewaltfam angefallen worden ſeyn, ſich aber 
jebesmal mir glüflihem Erfolg. vertbeidigt haben, 

* Paris, ı2 Jan. Hr. v. Ebateaubriand- macht den jejie 
gen. Miniftern den ſehr wichtigen Vorwurf, dafdie. Minerva 
fie lobe. Cl) Da. auf diefen Begenftand fo große Wichtigkeit ger 
legt wird, ſo verlohnt es fi ber Mühe, die Schilderung, welche 
die Minerva von unfern gegenwärtigen Miniftern entwirft, zu 
feunen, fie lauter fo! „Der General (jejzt Marquis) Deffolle 
verbanft feine Berühmtheit, fein Vermögen und feinen Rang 


den frougöfiihen Heeren. Niemand bezweifelt feinen Werfland, 
' feine Maͤßigung. Die Wationalgarde von Parts weiß, daß er 

Gerechtigkeit liebt, und jede Verfolgung. haßt. 
hat, ald Prafident der Deputirtenfammer, die größren Bes 


sr. Deferre 


weife von Umparteilihfeit und Weisheit gegeben... Es ift 
Niemand in Frankreich „ dee nicht Freude daram hätte, daß am 
die Spize der Magiſtratut ein-unparreilicher und weifer Maun- 
geſtellt worden iſt. Hr. Zouis hat fraͤher, als er in das Mie 
niſterium aufgenommen werden, ſollte, Bedingungen gemacht, 


die nicht geſtatten, feine kouſtitutionellen Grundſaze in Zweifel 


zu ziehn. Hr. Portal bar den Ruf eines geſchikten Kaufe 


manuns und. eines guten Verwalters. Hr. Marſchall Sr.Eyr 
. befizt große Feſtigkeit und hat einen edeln Chatalter. Die Ars 


mee ſezt ihre Hofuung anf ihn, und Frankreich fieht mit Vers 


‚ guügen,. dab er auf einem Pollen bleibt, wo-er bereits fo viele 


Ungerechtigfeiten, ald möglich war, wieder. gut gemacht hat... Es 
wäre ſehr nabtheilig. oeweien, wenn der, Verfaffer des Rekru— 
tirungsgefezes fein Werk nicht: hätte. beendigen können, Hr. 


Decazes iſt mir zwei großen Zaflen beladen, mit der Berwals 


tung, und mit. der Bunt des Publikums. Er. hat Keinde und‘ 
Schmeichler; die erftern werben. ihın. vielleicht mäzliaer ſeyn, 
als bie zweiten. Seine Popularität hat dutch den Haß derje⸗ 

uigen. Partei begonnen, die alle neuen Menſchen und alle. neuen 
Intereffen proferibiren will. Die Ausuahmegeſeze, und einige 

unüberlegte Haudinngen hatten feitdem Mibsrauen gegen ihn bei. 
den wahren Konftitutiondfreunden erwelt ; allein im entſchei⸗ 

denden Augenblite, wo man fid damit befdhäftigte, unfere Ras 

tionalinftitutionen zu erfaürtern, bat fib Hr. Decazes als eine 
fette Sröze, und als ein aufrichtiger Vertheidiger dicfer Inftie 
fationen bewährt. Eein laut angekündigter Entfhluß, die Ade⸗ 
minifiration zu verlaffen, wenn das Wahlgefez angegriffen were 
den follte, fo wie bie Wut; derjenigen Yartei, bie bereits ihre 
Schlachtopfer zu bezeichnen ſchien, haben das allgemeine Ins 
tereffe in hohem Grab zu feinen Bunften geftimmt. Er vers 
dankt ber öffentlichen Meynung fehr viel, allein er iß nun auch 
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gehalten, feine Schuld abzutragen. Wenn man fih in feiner 
Lage befindet, fo it man beinahe verantworlic für alles Gute, 
das nicht gefibieht. Die fagt zur Genüge, was Franfreih von 
ihm erwartet.” — Dieſelbe Minerva dräft ſich über die abge 
gangenen Minifter folgendergeftalt au6: „Der Herzog 


von Richelien, deſſen edeln und Iopalem Charakter die ente 


gegengefezteften Parteien dern huldigen, nimmt: die Achtung 'allert 
MRedlichen mit fih.. Er hat die Unabhängigkeit feines Vaters: 
fandes unterzeichnet, bevor er die Verwaltung verlaffen bati- 
Er zieht fih im Augenblit des fhönften Siege, dem ein in oͤf⸗ 
gentlihen Aemtern ftehender Mann erringen fan, zurüf,. Es 
fehlte ihm vielleicht nichts, ale eine richtigere Anficht vom Zus 
ftande Franfreihs, Die andern Minifter, welde die Ad— 
miniffration verlafen, haben biefelbe Eutſchulbigung nicht für“ 


fi anzuführen. Sie haben aufgehört. mächtig zu ſeyn; wirmwolk 


Ten und alfo nicht mehr mit ihnen beſchaͤftigen. Hr- Roy hatte: 
zu leicht das Finanzuminifterium in einem Augenblif angenommen; - 
mo es unmöglich fhien, daß die Adminiftration bleiben Eonnte,- 
wie fie war. Allein er. if allen Intrigen der legten Zeit fremb- 
geblieben. Indem er ih mit einer mühfamen- Bürbe belud, 
batte er nur feindn Patriotismus zu Rathe gezogen Das’ Sees: 
minifterium wurde ihm: angeboten; er. hat. es ausgeſchlagen, 
weil er durch feine: bisherigen Arbeiten und’ burd die Beſchaf— 
fenheit feiner: praftifhen: Kenntniffe ſich nicht bazu- berufen: 
fühlte, Hr. Rop hat nice nöthig, Minifter zu ſeyn; er befizti 
ein ſehr großes Vermögen, und die einzige Hofnung, feinem: 
Baterland näzlib zu werben; konnte ihn bewegen, ben Reizen 
der Freibeit und dem Genuß: eines unabhängigen Lebens zu 
entfagen,” — Der’ lange: gewünfhte Wechſel im Perfonak- ber: 
räfekturen batjest begonnen:. Der. Moniteur zeigt die Ent:: 
lafung von -brei: ultrarovaliftifchen: Praͤfekten ins weitlichen: 
Frankreich, und ihre Erfezung durch gemäßigte Konſtitutions— 
freunde au. Achnliche Maafregein in Unfehung anderer Prä=: 
feften follen Schwierigkeiten gefunden haben ; man glaubt aber 
wit, daß fie von: Dauer fepn- werben... Es heißt. jezt, daß: 
man fib mit Veränderung im Perfonale-der beider hiefigen Prä=: 
felturen beſchaͤſtige. Hr..v..Chabrol;,. Praͤfekt des Seinedepar⸗ 
tements und Hr. Augles, Polizeipraͤfett, ſollen beide abgehen. 
Lezterer wird, Gerüchten zufolge, ben Hr Argout, Präfeften: 
in: Nimes, den man als den Herſteller der Ruhe im Gardde⸗ 
partement anfehen: fan,. und der. dort. durch feinem Charakter 
and feine Feitigteit fo: große Dienfte geleiftet hat, zum Nach— 
folger erhalten: Man: fagt,. die- Präfektur des Seinedepartes 
ments fey dem Hrn. St.. Aulaire’angetragen worden, ber fie’ 
aber ausgefhlagen: hat, ſo wie: er früher die. Unterftaatsfetre: 
taͤrſtelle tm Minifterium des Inner; die er übernehmen folfte, 
Weihfans nicht annahm, worauf dann dieſe Stelle aufgehoben 
ward.. Jezt beißt es, Hr. v. Boudv, gleichfalls Mitglied der 
Depurirtenfammer, folle die Prafekiur des Seinebepartements 
erhalten: Er befleidete vormald-unter Bonaparte dieſe wichtige 
Strelle zur allgemeinen Zufricdenpeit. In den Minifierien 
werden gleitfalls viele Veränderungen vorgenommen, Noch 
find nicht alle Unterftaatöfefretariate aufgehoben. Hr. Allent, 
(Staatsrath) bekleidet no dieſe Stelle im Kriegeminifterium. 
Er wirb aber wahrſcheiulich biefelben Funktionen fünftig unter 
einem. andern Namen fortfegem — Viele behaupten noch Im: 


mer, der Marquis Deſſolle werde bie Leitung bed Kriegdmi? 
niſteriums/ und Hr. v. Dalberg oder Hr. Jaucourt das Depars 
tement der auswärtigen Merbältniffe erhalten. Allein Andere 
bezweifeln wohl mit Recht diefe Nachricht. 
. Shmwei, 
Zu Genf wurde in den legten Tagen des verfloffenen Jahrs 
„eine Straffentenz über den Advofaten Grenus, verläumberis 
fer Angriffe auf die Genferifhe Geiftlihfeit wegen, audges 
fproden. Sie verhängte gegen ihn zwei Monate Verhaft m 
Öffentlichen Gefängniffe, zwanzig Monate Hausgefängnif unter 
Polizeianffiht, und zehniährige Suspenfion aller Ehrenberech⸗ 
tiaungen.. Der Berurtbeilte wollte die Appellation ergreifen, 
als ihn der Tod abrief, in Folge einer langwierigen Krankheit, 
woran er ſeit Jahren barniederlag. Einige Tage vor feinem 
Ahfterben hatte er den Prediger feiner Pfarrgemeinde zu ſich 
gebeten, und ibm Reue ber das Worgefallene bezengt; doch 
wußte man-dinwieder au, dab er eine no beftigere Schmdhe 
f&rift, als feine bisherigen, belaunt zu machen im Begriffe 
ſtand. 

Deutſchland. 

Im zweiten Stüfider u Münden bei Fleiſchmann ers 
fdeinenden) baierifiten Yandtanezeitung, ltest man folgender 
Aufſaz: „Weber einige Zeitumgsartifel, bie baieri- 
fbe Ständewerfammiung betreffend. Get, da bie 
Mablen zur Ständeverfanmlung vorüber find, und die Arbei- 
ten:dberfeiben:bald: beginnen werden, ſpricht ſich die Stimmung 
der Ausländer, oft aub nur die Parteiſucht ſolcher Inländer, 
welhen fremde Blätter als Masten dienen, von Tag zu Tag 
lebhaftet audi. Das Oppofitionshblatt gewinnt allen andern Zei⸗ 
tungsblätterw in Unfunde der beftebenden Verbältniffe den Rang 
ab. Erft kuͤrzlich hat es einen Artikel über die baieriſche Stän- 
beverfanimlung geliefert, welchen, obgleih er deutlich feinem 
unlantern Urfprung verrätb, dennoch verſchiedene andere Blaͤt— 
ter, 3. B. das Frankfurter Journal mit einigen Weglaffıngem, 
aufgenommen haben. Er lautet in lezterm Blatte fo: „„(Schreiz 
„ben'aus: Minden: vom 31 Dec.) Die Berfammlung der 
„Reichs⸗ und Landſtaͤnde wird am Namensfeſte der Aönigin den 
„28 Yan, eröfnet werden. Die Wabl mehrerer geiftreier, bes 
„redter, freimüthiger und fahkundiger Männer zu Landſtaͤnden 
„laͤßt hoffen, daß die wictigften Staatsverhältniſſe in Erwä 
„gung gezogen werben; — ob das ſonderbare Konfordat noch im 
„Betrachtung kommen kan, möchte nur der bezweifeln, der 
„nicht weilß, daß es eine Gütermiaffe von mehr als 
„as Millionen verfhlingt, und den Staatskredit folgs 
„lich mehr erfhättern muß, als alle bisherigen Kriege. Man 
„iſt fehr begierig, ob der Finanzminiſter als Wertheidiger deſ 
„‚felben auftreten wird, Man fagt, Montgelas und Tirede wün 
„ven bie beiden Präfidenten der ‚ri Sammern — die Ins 
„fanterleregimenter bedeutend reduzirt, und dafür vier nene 
‚„‚Ravallerieregimenter (?) errichtet werben. Unter ben Landſtaͤu⸗ 
„den rechnet man am meiften auf die Eräftige Sprache der Rhein— 
‚länder und Franken.” (Frankfurter Journal Nro. 7. 1819.) 
— Bir bemerken hierauf nur Folgendes: Für die Eröfnung 
der Ständeverfammlung ift ber Tag noch nit feſtgeſezt. Er 
fan erft alsdann beftimmt werden, wenn nad berichtigter Bes 
glaubigung der Ubgeordueten die Direftoriem nebfi den Comite⸗v 
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der beiden Kammern gewählt fepn werben. Bon dem Konkor⸗ 
dat wird Im ben jtänbiihen Werhandlumgen fawerlib die Rede 
fepn, da die Unierhandiung mit dem päpfilichen Hofe noch nicht 
srenbigt iſt. Was die Guͤtermaſſe berrift, weiche bad Konlor⸗ 
bat verſchlingt, fo ift fie feine andere, als diejenige, welche 
ber Deputationdfhluß vom Jahr 1303 Hiefür angewieien bat, 
folglich ift fie völferrehtlih beflmms, und ihre Verwendung 
nicht mehr zu vermeiden, Daß fie ums nahtheiliger ſeyn fol, 
ald die Krlegsſchäden, if eine Behauptung, die darch ihre 
Uebertreibung alle Kraft verloren hat. Man Lan nicht Begierig 
feyn (zw erfahren) od der Finanzminskter ald Vertheidiger bes 
Kontorbats auftreten wird, ba daſſelbe als Beſtandthell ber 
Verfaſſung in der Ständeverfammlung eben fo wenig, als bes 
Editt über die Meligionsverhältnife angegriffen werden Kam. 
Montgelas uub Wrede köunen nicht die beiben Präffbens 
ten ber beiden Kammern werben, beum ı. haben bie zwei Kam⸗ 
mern vier Präfideuten, 2, kan kein Reichsrath die Depntirtenfams 
mer präfidireu, 3. erwählt die Kammer ihren Präfideuten aus 
ihrer Mitte, fo daß es laͤcerlich it, ſchon jet wiſſen zu wollen, 
welche Borftände fie belemmen wird. Wer in ber Werfaflung 

fo untundig iſt, ſollte doc feine Nachrichten über biefelbe n 
bie Welt fhifen wollen, Won Medupirung der Infanterierer 
gimenter iſt eben ſo wenig Die Rede, als von Erridtung von 
pier Kavallerieregimentern. Endlich bat man keine Urfade, anf 
bie träftige Sprade ber Dihelnlänber und Franken am miel> 
ften zu rehnen, da auch bie Bewohner der übrigen Begehben 
Balerns, fo viel wir wien, keine fd Stimmen baben, 
ud alfe Abgeordnete wettelfern werben, für das Beſte bed Wa: 
terlandes zu ſprechen. — — Noch fonberbater und anmaafen- 
ber lautet folgender Artikel Claus Vreußen) in der Bremer 
Beitung (1319 Ro. 6.) „In dem Lande unter dem Zropfens 
«fol Tirols (7), wo Montzelas vor+ und rutwarts orgasitfirte, 
„da iſt der Boden freilich ſehr aufgelskert, Sommergewaͤche 
„mag da fortfommen, aber ob die Eiche ba gedeiht, iſt nor 
„bie Frage. Wir wollen und freuen, wenn nufre Bräber in den 
„ſablichen Gauen gute oͤffentllche Einrichtungen erhalten, aber 
erbaß Ge beifere haben werben, als wir, das glauben wir nicht; 
„daß fie beffere verdienen, wie mande Stimmen rähmen, noch 
„weniger, Unſte Deputirteütammer wird ſchwerlich ein fo bun 
„tes darquet werben, wie bie baieriſche (N, fonderu wahr: 

Aſcheinlich einen fehern Grund aus ganzem ‚Hole gemacht er: 
„balten, einen fo feften Grund, als die frangdfife Deptirten: 
„tammer an dem fo einfahen als gründlih guten Wahlgefez 
bat. Freilich iſt auch der ſuͤddeutſche Boden mit Blut ge: 
„tränft worden, welcher Theil bes Vaterlandes ift frei davon? 
„Aber wir wollen nicht fragen, wofür floh das meifte Blut? 
„Genüg bie Schlaht von Hanau fft fein ſtebenjaͤhriger Krieg. 

„Diefer war das furctbare MWiegenlied eines neuen Staats, 
„das nicht fo leicht naczuſtugen ift u. f. w.” Man follte bei⸗ 
nabe glauben, dieſer Auffaz fen in der Fleberhize geſchrleben, 
fo wenig Siun und Zufammenbang ift darin zu finden. Bon 
aufaclotertem Boden fol man doch in den Sandwüſten von Bers 
Tin nicht ſorechen, auch dert nit bezweifeln, ob die Eiche da 
gebeiht, wo bie größte Kraft zu Haufe it. Die Behauptung, 
daß die nörbligen Gauen von Deutſchland beffere Öffentliche 
Einrichtungen bapen werben, und verdienen, als Die füdli> 


Ken, ift ehe Anmaaßung, aus welcher Beſorguiß und Miß— 
gunft bervorfeben. Wir willen zwar niht, worin die Buntheit 
bed Yarquets unfrer Deputirtenfammer beitehen foll, wollen 
aber beu füuftigen Deputirten im Weaterlande dee Artitelfchreis 
bers gern ben Worzug zugeſteben, daß fle ſich ald ganz hölzern 
zelgen werben, Die Schlacht von Hanau ift kein firbenjähriger 
Kieg, das it ein einieuchtendber Saz. Wenn aber der fieben> 
jährige Krieg ein Wiegenfteb Ik, welches man nicht fo leide 
nadfingen fan, jo war bagegen die Schlacht bei Jena ein GSrab⸗ 
tied, welches man leicht vorfingen Sonne. Wozu follen über⸗ 
baupt dergleihen Großſprechereien dienen? — Am beipeibens 
fien urtbeilt noch das Journal des Dibats,, welches kürzlich 
Folgendes von der baleriſchen Stäwbeverfammlung fagte, auf 
welche die Franzofen überhaupt febe anfımertfam find, „Die 
„baierifhe Konftitution enthält eine vollftiändige Sammlung or⸗ 
„oantiher Fundamentalgefeze, daher fan es keine gefährliche 
„Disbuffionen über die fhweriten Fragen geben, indem dieſe 
„befimmt entfchiedben find, Much bie bereite vollzogenen Wah⸗ 
„len kündigen au, daß der Geift der glüllihften Vereinigung 
„in den Berathungen vorherrfhen werde.” — Diefe Yrophes 
zeihung wollen wir als wahr annehmen, aber Feineswegs da⸗ 
durch fügen, daß in der Stänbdeverfammlung nie eine Diskuſ⸗ 
fion ſtatt haben wird. Vielmehr erwarten wir eine lebhafte 
Theilnahme aller Abgeorbneten an den großen Angelegenheiten 
bed Vaterlandes, und eben daher auch lebhafte —— 
und ernua⸗ Distuſſſonen. 23 F 
Yolem : 

Bufolge eines su Warſchau befaunt gemachten — 
vom 29 Des. tft der koͤuigl. wärtem de —— 
Yrinz Adam von Wuͤrtemberg, zum poluniſchen Brigadier⸗ 
neral der Kavallerie, und Kommandanten der ten Uhlanendie 
viften ermannt worden. Der Prinz.war zu Warſchau auge kom⸗ 
men, und erfhien in polnifher Uniform. 

Ruflaud. 

Die Peteröburger Zeitung vom 29 Der. ſotelbt „Wort eins 
gen Tagen war, in Gegenwart des Präfibenten ber Atabemie bee 
Wiſſenſchaften und Kurators des Petersburgiihen Lehrbezirts, 
ein Privat:@ramen ber bei dem paͤdagogiſchen Infiitute neu ges 
ſtifteten arabifhen Klaſſe. Die ſchaellen Fottſchritte ber Schu⸗ 
ler, die man ber vortreflichen Methode und bem bebarrlichem 
Fleiße der Profefforen verdankt, find für beide Theile glei 
rühmlich. Die HH. Demange und Charmoy, würdige Schüler 
der eriten Drientaliften von Europa, des. Barons Eilveitre 
be Sacp, haben bad Beifpiel und den Unterricht ihres Lehrers 
mit einer Thätigteit und einem Talent benuzt, wodurd fie fi 
den Beifall eines Chefs erworben haben, deſſen Enthuſtasmus 
und Eifer für bie orientalifhe Sinsteine feit einer ziemlid 
Langen Weihe von Jahren binlänglich befannt und —* find. 
Im Unfange des neuen Jahres wird die perfifhe Klafe —— 
und mit der arabiſchen vereinigt werden. In der Folge wir 
man. fib mit der rärfifben, tatariihen und armenifhen bes 
ſchaͤftigen; der Kreis des ‚oriehtaliiden Studiums wird fio vers 
bältuipmäpig erweitern, hr endlich die große Luͤke ausfüllen, 
die in unferm Spiiem des öffentlichen Unterrichts fo lange ver» 
nadläffigr worden ift a0. 

Deftfteicd: 

Wien, 20 Jan. Kurs auf Augsburg 98"; Staateſchuld⸗ 
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Dermählungdjubildum des Rönigh von 
. Sachſen. 
® Dresden, 18 Jan. 1819. Seſtern vor fünfzig Jahren 
feierte unfer allverehrter Kbnig feine Bermählung mit Amalia 
Yugufta, gebornen Prinzeffin von Pfalz: Zweibrüäden, Schwes 
er bes regierenden Adnigs vom Baiern, Beide fonnten nun 
m frifbeften Wohlfenn,, von einer ihnen ahnlichen Tochter 
beglüft, im Kreiſe eines blühenden Fürktenftammes, umjubelt 
von einem dantbaren Volle, das in ihnen bie erhabenften Ge⸗ 
nien jener Haͤuslichkeit erblitt, die allein den Staat wohl ber 
gründet, ihr Wermäblungsiubiläum begehn. Wier Monate früs 
her hatte im taufendfach erklingenden Jubel — feine Schilde: 
zung fülten bereits drei Bände — das beglüfte Vaterland das 
Degenteniubiläum des Königs begangen, Schon darum fdien 
es der lebhaftefte Wunſch des Alles weife beberzigenden guten 
Baters, diefer Feier bie anipruhlofe Farbe eines bloßen Fa— 
milienfeſtes zu geben. Die in alleu Segenden ſich vorberei- 
teuben Deputationen wurden freundlich abgelehnt. Dem Un: 
trage wegen eines befondern Airhenfeftes mit vorgeſchriebe⸗ 
‚nem Lest, da ber Jubeltag zufällig eiu Sonntag war, wurde 
die Antwort, daß Dis jedem ganz allein überlaffen bleibe, Man 
hatte fo vieles in der Meſidenz vor den Augen bes innigftver« 
ehrten Fubelpaars gethan uud geräftet. Man erhielt Winte, 
Daß jede Foftfpielige Zuräftung vermieden werden möchte, Deus 
nod war die Feſt nicht blos in den ſaͤchſiſhen Annalen einzig, 
uad bie Aufregung im Allgemeinen fo dus, daß nicht blos in 
Der Reſidenz, ſondern aud in andern Städten die unzweideu⸗ 
tigſten Beweiſe ber aufrichtigen Theilnahme ſich kund thaten 
Am Jubeltage ſelbſt wurde in einen dazu beſonders eingerichtes 
ten Yaradefaal des königlichen Shlofles bie kirchliche Einfeg» 
nung, nad ben Gebräucen ber Kirche, burch den Biſchof Locke 
von Budiffin, der dann fpäter au bei dem feierliden Hodhamte 
offiztirte, verrichtet, Das diplomatiihe Korps, der erfte Abel 
beider Seſchlechter, bie oberſten Civil: und Militärbehörden 
waren dazu eingeladen. Es war gewiß ein berzerhebender und 
zührender Aublit, das koͤnigliche Ehepaat fo munter und ge: 
fund nah fünfzig Jahren an derfelben Stelle wieder zu fehn, 
wo fie damals geftanden hatten. Die Königin war während 
ber Gerimonie, die, eine kurze Mebe des Bifhofs in beutfher 
Sprade ausgenommen, ganz lateinifch gehalten wurbe, tief 
gerührt, der König voll feierliden Ernſtes. Alle Gloken ber 
Stadt wurben geläutet. Daranf folgte eine allgemeine Cout. 
Um ıı Uhr wurde unter bem Donner einer Batterie von zwölf 
gun und unter Salven des Leinen Gewehre der @arniion, 
e auf bem Pla, vor der tatholiſchen Kirche aufmarfchist war, 
sin feierlibes Hochamt begangen, Es fluthete die fröhlie 
Menfbenmenge in die prägtige Säulenhalle ber Kirche. Jeder 
blitte auf Koͤnig und Königin, und wuͤnſchte fih ein Ahnlihes 
Get mit gleiber Kraft und Gefundheit zu erleben, Der ges 
niale Kapelmeifter Maria v. Weber hatte für diefen Tag 
eine eigene berrlihe Meſſe komponirt, und fie der Königin ge= 
weiht. Diefe wurde von ber mit Recht geräbmten Löniglihen 
Kapelle mit Begeifterung aufgeführt, Der Liebling aller Frem⸗ 
den, der Sopran Saflarolli, hatte eine berrlihe Wartie im 
Credo. Mit ect bewundert wurden das Sanctus und Agnus 
wegen Neuheit und Cinfahheit, Die Sinfonie hatte Poledro, 
das tterium ber Kapellmeifter Morlachi geſezt. Darin 
Ueß fi ein aus Mailand jüngst angefommener Tenor Gantu ver: 
nehmen, Bei der Tafelmuſik fang der Tenorift Tibaldi eine 
Arie aus dem Titus des Metaftajio, die vor fünfzig Jahren fein 
Vater bei der Vermählung gefungen hatte, Es famen viele 
- rührende Wiederholungen der Art bei Hofumgebungen vor, wo 
alte und sreus Diener fiets in Ehren gehalten wurden. Die 


Königin feierte an demfelben Tage durch ein Gefchent den fünfe 
sigiährigen Dienft einer ihrer Schlüſſeldamen. Die große De« 
putation der Stände, aus 5 Mitgliedern der Ritterfhaft, 5 Mit⸗ 
gliedern der Städte und 2 Prälaren beftehend, hatte eine feier» 
ide Audienz, und übergab die ron den Städten gewribte 
Mebaille, Audre Abgeſandte, unter melden fih der vom Ads” 
nige von Balern abgefandte General Kürft Neuß auszeich— 
nete, ber auch ber Königin vom baierifhen Hofe ſchͤne Ger 
ſchente überbradt hatte, erbielten ihre Audienzen. Gaben 
von mehreren Korporationen, Stitereien, Gedihte wurden 
aberteicht. Nurgrofe Familientafel, mobei unter den Fürften 
bes fächfifchen Haufes der Herzog von Gotha allein ſich perföus 
dich rinfinden kounte, dba der [dom angefagte Erbgroßherzog vom 
Weimar durch tiefe Trauer felbft zu erfcheinen gehindert wur⸗ 
de, und mehrere Nebentafeln im Schloſſe fanden ftatt. Im 
ber Stadt gaben der DOberfammerberr Baron v, Eriefen unb 
der Kriegsminifter Gerrini minifterielle Diners, Abends war 
ein großer Hofball nebft Sonper, wozu Alles, was boffähig iſt, 
uttitt haste uud Zutritt fuchte. Er war ‚der Seltenheit des 
eſtes angemeſſen, eben fo zahlreich als froͤhlich. Der König, 
er diefen Tag ſchon vor 6 Uhr aufgeftauden war, und mans 
erlei wichtige Geſchaͤfte felbft zwiſchen der Feftlichfeit abge⸗ 
than hatte, verweilte felbft mit fihrbarer Heiterkeit bis nad 
Mitternacht beim Feſte. Abends waren die vorzuglichſten Pal⸗ 
läfte und öffentlihen Gebände der Stadt beleustet. Diele 
Beleuchtung bat aud in Leipzig und andern Orten ftatt gefun⸗ 
ben. Unter ben allgemeinen Huldigungen , die dieſer Tag dem 
neugeweihten Ehepaar dargebracht, zeichnete fi vor Allem eine 
Gebachtniß munze aus, welde die Stände des Königreichs auf 
dis Zublläum durch den geſchikten Gravene Hoͤcknet in Dress 
den verfertigen ließen. Sie ift bie gemichtigfte und größte, bie 
wohl feit langer Zeit ausgeprägt wurde, und wird unter bem 
fahfifden Hausmänzen nur von ber aͤußerſt feltenen Dreifals 
tigteite muͤnze des Kurfürften — * von Reitz noch in etwas 
überwogen, Sie wiegt 90 Dukaten in Gold, 12 Loth in Sil⸗ 
ber, und duͤrfte, wie verfihert wird, mir ben übrigen Unkoſten 
300 Thaler in Gold, 14 Thaler in Silber koſten. In Gold find 
einftweilen zwölf Stäte für fämtlihe Glieder der Familie ge» 
prägt worden. Die Borderfeite gibt die Büfte bes Königs und 
ber Königin neben einander (als capita —8 mit der ſpre⸗ 
chendſten Aehnlichkeit, beſonders auch der Königin, und zeigt 
duch dis Dentmal in den edelſten Metallen zugleich die blu⸗ 
bende Kraft und Frifchheit des erbabnen Inbelpaars. Frideri- 
ceus Augustus Rex Saxoniae, Amalia Augusta Regina ift 
die Umſchrift. Unten, ftatt der Erergue, die Jahrs zahlen, ber 
15 Sept. 1768 und der 17 Jan. 1819. Auf der Diuffeite ers 
ſcheint die thurmgefrönte Saronia, eine fehr ſchlanke Figur im 
antiten Koftüm, ihr gegenüber der geflügelte Hrmen mit ber 
SHocyzeitfatel, jene einen Mprten:, biefer einen Eichenfranz aus 
einander gefügt auf einen Rundaltar legend, auf weldem bie 
Juſchrift? Optimis principibus die Weihe ausſpricht. Ein 
Palmbanım mit zwei berabbängenden Dattelbüfheln ragt hinter 
dem Altar empor , und fheint feine Zweige auf beide Häupter 
berabzufenten, Die Umfarift; Quintis Decennalibus Im- 
erii Paterni Conjugio Sancti. Unten in ber Exergue: Or- 
m Begni Pietas. Die waler gearbeitete und rein ausge» 
prägte Münze fprict im anfpruchlofer und bach gefhmafvoller 
Einfachheit, ohne Neberlabung von Kiguren und Beiwerfen, die 
frommen @efinuungen ber Weibenden zwefmäßig aus, und 
gefällt um fo mehr, weil felbft im diefer einfaben Shmullos 
figfeit der Zype, und in der fubltantiellen Vollwichtigkeit und 
Sründlicfeit des Ganzen, eine ftille Aubeutung des Chatak⸗ 
tere des bier gejeierten Königspaare zu finden fepn könnte, 
Sie wird ein vielgefunter Erwerb größerer Münzfammluns 
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“ werden. — Sprechend getroffen iſt, auch das Wild der Ju⸗ 
eltönıgin auf einem großen, in Stabl von dem kunſtfertigen 
SKofgärtler Seifert geihuitteneh und aufgegoffenen Medaillen, 
welcher in guter Bergeldung anf einen grünen Sammetgrund und 
mit einem Morsenkran; eingefaßt das Geitenftüf zu dem zum 
Megterungsiubiläum gefertigten Medaillon bes Königs macht, 
und — überall Beifall ſiuden wird: Aufdem bie Mortenkrone 
durchſchlingenden Bande find die Worte zu lefen: Maria Amalia 
Augusta, Königin von Sachsen, Laudesmutter seit 50 Jab- 
ren, feierte den ı7 Jan. ıdıg ihre goldene Hochzeit, — 
Es fonute nicht fehlen, daß au die Dichter hiebei ihr Sniten- 
fpiel auf mannihfaltige Weiſe erklingen ließen, Die ſchöne 
Yarnaffiibe Reihe führte bier dem Stand des Dichters, und 
— was Selten bei einander it — dem innern Werthe na ein 
Kranz von Momanzen: Kreis fählifher Ubnfrauen be: 
titelt, von dem im deutfhen Dichterhain Jängft unter dem Na— 
men Arthur v. Nordſteru veredrten, bier aber mit feinem eignen 
Namen fib unterzeihnenden Konferenzminifter und wirkliben 
Gcheimenrathb Noitik uud Jäntendorf, Der, zarte Sait⸗ 
Ugkeit mit dioteriſcher Kraft au bier meifterhaft verbindende 
Eäuger hat in den fürftliben Stamm : Müttern des ſaͤchſiſchen 
Haufes, worunter die Aurfürftin Anna, Kurfürft Auguft's Ges 
mablin, und Sibylla, Kurfürſts Morig Gemahlin, den Schluß 
macen, und wo bei Lezteret eine in der Geſchihte felbft beur: 
Eundere Bifion ſehr paſſend auf die Feier des Tages angewandt 
wird, eine Gallerie erhabener Frauen vorgeführt, die gleichſam 
felbft dei dieſem Feſte einer edeln Laudesmutter ihres Ge⸗— 
Ahlers fih nun einfinden. les Fü dabei auf äkt hiſtoriſche 
Angaben aus den Aunalen Sachſens begründet, wozu die am 
Schluß angefügten Belege deu Beweis führen. Das imgrößten 
Dftav auf 52 ©. glänzend gedrufte Gedicht dürfte, da es anf 
Koiten des Verfaſſers gedruft und von ibm verſchentt wird, wohl 
eine große Geltenbeit feyu, und verdient mehr vervielfäl- 
tigt zu werden. Es find no viele andre &edichte in vielerlei 
Epraben erſchienen. Ein Daar italienifhe Sonnette vom Hofe 
rath und Aufieber des Föniglihen Gardemenble, DOrlaudi, haus 
chen füblihe Phautaſte. Bor allem aber verdient ein Feſiprolog 
Erwähnung, den der beliebte und gemüthvolle Dibter Theodor 
Hell fürs Theater gedichtet hatte, und welcher von einer der erjten 
Buͤhnentuͤnſtlerinnen Deutihlands, Mad. Schirmer, einer gros 
ben Meiſterin im Deflamiren, in einem vollgedrängten Haufe uns 
ter lautaufiaudzendem Jubel mit dem tiefiten Gefühl geiproben 
wurde, Borzüglib wurde eine Etanze ihrer Wahrheit wegen 
mis lebenbigfter Aufregung angenommen, Die Ehe des Aönigs 
iR das Mufter für alle Sahfen, Nie war in fünfzig Jahren 
e gerrübt. Ein ſolches Beiſpiel muß für ein ganzes Laud und 
nun {dom fürs dritte Gefaledt von unberechendaren Folgen 
- fevn. Darum wards auch fo tief gefühlt, als es die wahrhaft 
geifterte Rebnerin ausſprach, auf den Doppelftern Sachfens 
Auguſt und Amalia hinweiſend: 


Du ftille Bruft, die du des Lebens Frieden 

Nur in dem Kreis ber Häuslihfeit erfennit, 

Die nur das Gluͤt des Gatten bier beſchieden, 

Du würdig eines beifen Wunſches nennft. 

Eie find bein Mufterbild. Auch ibnen glühten 
Die Flammen rein, in denen Du entdreunſt. 

Der Häuslickeit Kill feliged Entzüfen, 

Der Sachſe kau's auf feinem Thron erblifem, 


Nur in diefer Mälfikt mag noch die föniglide Wermählungd: 
Jubiläum ein Bamilienfet des ganzen Kandes beifen. Dis 
ließt indep die beftimmmtere Geier ſelbſt im künigliben Famir 
ientreife nicht aus. Der heutige Tag war zu einer folden 
efinımt, wie fie wohl auch nicht oft vorfommmen mödte. Die 
zwei Brüder des Könige hatten ſich zu einer Feſtkautate verei- 
wigt, die bei einem dein König von feinen Brüdern zn gebenden 
Gajtmable aufgeführt werden ſollte. Der jüngere Bruder 
Yrinz Marimilian hatte den italieniſgen Tert dazu: MI 
irionfo d’Imene, als ein aus drei allegerifaen Perſonen und 
dem Bolt, als Chor, beſteheudes Zejfpiel itaileniiih gedichtet; 
der ältere Bruder Prinz Anton aber hatte es kompomiet, Die 
Haupipartie darin, bie Sassunia, if der aus Italien zurälge: 


« kräftig widerſezt.“ 


kehrten trefihen ſaͤd ſiſhen Sängerin, Demoifelle Funk zuge⸗ 
theilt. Die Aufführung bat auf einige Tage verihoben werden 
müfen, weil Prinz Anton mit feiner —— bieicn Morgen 
febr fräb zur Begrüßung ber regierenden Kaiſerin von Rußland, 
Elifaberb, die dieſen Abend von Soleiz kommend, wo fie 
Nacdtquartier genommen hat, in Leipzig übernagpter, babim 
abgereist ift. 


Ernfi Platner 
(Fortfezung.) 

Man Fan feine Thätigfeit und Erfolge auf dem pbilofophir 
ſchen Lehrſtuhl nicht gerechter würdigen, ald es Bed in feiner 
Anrede an den Jubelgreis gethau hat: Es heißt bier: „er babe 
feine Schüler in einer Zeit, wo nod unter jungen Studierenden 
und atademifhen Lebrerm vieler Umiveritären ftarter Selten- 
geiit , trofene Formelmweicheit , greller Dogmariemus und 
fopflofe Nabfkreiberei berrihten, zum Selbſidenken angeführt. 
Epäterhin habe er dem verderbliben Hange jur Ergreifurg des 
Neuen und zur Erbaibang des Ungewönnlicen kräftig geftenert,, 
beim ſchuellen Wechſel philofopbiiwer Syſteme und Eulen, 
das von ibm für wahr und ridtig Anerfannte treu bewahrt, 
uud die Diechte des gefunden Werftandes, als er verſchrien 
wurde, muthig behauptet. Dem auzichenden Halbduntel wie 
der Verfinfterung, der gelehrt fdeinenden Zräumerei wie dem 
in pbilofopbifches Gewand gebüllten Aberglauben, dem unrei- 
nen Mofticisinus wie dem freden Wberglauben habe er ſich 
Dabei leitete ihn die Geſchichte der Philos 
fopbie flete mir ihrer Falel, und fein Vortrag wurde dadurch 
zwelfach belebrend und anmutbig, daß man die veriiedenen 
Spfteme bier gleihfam vor feinen Augen eutſtehn ſah. Seine 
Schule bedurfte feines befondern Unterrichts in der Geſchichte 
der Philoſophie, die überhaupt eiu kundiger Vortrag im ber Xos 

it und Metaphyſit eben fo überfläffig zu machen verftebt , ale 

x tuchtige Profeſſor der Dogmatlt einen eignen Kurius ber 
Dogmengeſchichte entbehrlich macht. Es iſt wohl moͤglich, daß 
er, beſonders in feinem hoden Ulter, Au feinen Prüfungen und 
Studien des Nieueiten in feinen Wiſſenſchaften einen Stillſtand 
gemacht, und das oft vorlaute zweite GSeſchlect jelner Aufs 
merkiamteit wicht gewürdigt bat, Lichtvolle Heberiikten, mie 
wir fie Köppen und Fries verdanken, würde er eben fo wenig 
zu geben im Etande geweſen fern, als er die Alles erfragende, 
ihr Deutſchland vorbereitende frau v. Stael beiricdigte, 
die bei einer Durdreife durch Leipzig ih über die Schellingi⸗ 
ſche Maturpbilofophie eine Borlefung von ibm erbeten hatte, 
Allein audı da, wo dieſer Stillſtand ſchon fehr bemerkbar wurs, 
de, blieb ihm das größte Verdienſt ſeiner Aathedervorträge, 
lebendige Darftellung mit Klarheit und Wodlredenheit. Jeder 
Vortrag machte ein gediegene# Gauzes für fi, und ftand bo 
zur Reihenfolge in imnigem Zuſammerhang. Ein perlodiſch⸗ 
verfiobtener Schmuf der Rede artere dom nie in werterleuce 
tende Meicore uud ſchalende Dellamationen aus, Hunderte 
feiner Aubörer, bie vielleicht vom &tof feines Vorträgs, auß 
Mangel gehöriger Vorbereiiung, nur wenig Nuzen zogen, ver« 
dantten ibm doch für Stihl und Vortrag eine Vildung, die ſo 
fhwerlih ein andret Profeſſot unter den Mitlehreuden zu ge= 
ben vermochte. Wie treffend iſt alſo das Urtheil, das Bed ibm 
urufen durfte; „Sie haben mit Garve und Hollifofer, Ihren 

reunden, den deutigen wiſſenſchaftlichen Vortrag auch für die 
Uuiverfität gebildet, ohne dem kaſſiſch-lateiniſcen einen Ein» 
trag zu thun.“ Leipzigs Hoafaule iſt in Verbindung mit der 
ganzen, in Sadıfen rreubewahrten Saulbildung auf dem jeften 
Grund autiter klaſſiſcher Vorbereitung ezbauet, und eben dar» 
um, wie in einer lefenswärdigen Einladung zur Zubelfeier der 
Xeipziger Univerfitdr weiter auseinaudergefezt worden iſt, vom 





den Gabrungen und Verpuffungen jo vieler neuaufbraufender 


Neslogten fait am meiften verihont geblieben, In derieiben 
Xampe, fo vie in früherer Zeit ein Höriaal, we der große 
Ernefi feine Ners gediegenen kateintiden xchrostträge bielt, 
lonute einer feiner betrautsften Euler, Platuer, ber viele 


Jahre dort las, auch im der Wimsseriprage wur llaſſiſche 
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Vorträge halten. Nie verlernte Matner feinen mufterbaften 
Augdrut in der alten Römerſprache. Er ſprach und ſchrteb fie 
kis in fein hohes Alter, wie feine lezteu Programme aus der 
Melicina forensi (dem Fade, den er fib in der Medizen zur 
lezt ausichließlib newidmer batte), und feine ſcarſſiunigen 
nwärfe bei öffentlihen Disputarionen, einer im Leipzig mod 
fortdanernden , lobenswärdigen Einrichtung, zur Genage be: 
wiefen. Man würde inden febr irren, wenn man Plarner's 
wohlihätigen Einfluß auf die Leipziger Univerfität blos auf fein 
eigentlihes Lehtfach und auf die Wirtſamteit eines Aatbeder: 
manges beihränten wollte. Er verband, was fo felten der Fall 
ift, und, wo er eintritt, nur zu oft auf Koften der Gründlich 
keit und Pänktlihfeit erfauft wird, mit der Gelehrſamkeit eir 
mes tüchtigen Profeſſors bie feine Gefsliffenheit des Welt: 
maung, und den Wiz ded nie um eine Autwort, um eine ges 
fälige Darſtellung verlegenen Sprechers. Gr ſprach nicht blos 
die Sitern, fondern aud die nenere Iniverialfprane, das 
Framöfifhe, mit Beläufigkeir; batte zweimal mit einen Fuͤrſten 
Baratindto und dem wahrbaft edela Daron v. Utermann Relſen 
in verfbiedene Hauptiiädie Deutihlands und in die angran: 
genden Länder gemabt; war in Wien von Kauuitz, in Berlin 
von Herzberg. mit Freundigaft aufgenommen worden; fand 
mit vielen Fürften und fürſtinnen (man denfe die Namen Hol: 
fein = Auguitenburg,, Dibenburg, Gurland u, f. w.) und mit 
den aenannteften Staatdmännern und den beften Köpfen feines 
Beitalters in Briefwechſel und mannichfaltigen Verährungen; 
genog viele Jahre bindurd des aufgezeichneten Zutrauens des 
Hofes und der oberſten fänfifhen Staarebebörden in Dresden, 
die feinen Privarguradten über viele Gegenſtaͤnde der Univers 
fitär oft ein eutſcheideudes Gewicht zugefianden; machte, weun 
Fremde von Bedeutung in und auper der Meile einſprachen, 
am Leipzig in ftatiftiiber und litterariſcher Ruͤkſicht kennen zu 
lernen, mit Weiße, Z0llifofer, Defer, Huber, El» 
dius, v. Blantenburg, Kapp, dem geheimen Kriegsrath 
und Burgermeiſter Müller, Frege und einigen andern Opti— 
matew die bewillfommenden Ehrenbezeugungen, und bartesbon 
dadurch eimen entiheldenden Einjlus auf Ton und Gefeiligkeir 
einer Stadt, in der man ſtets die Blüche der deutſchen Urba: 
nitär wid Artigkeit v fucben umd zu finden gewohnt geweien 
ft, Dabei war er nicht blos Lehrer der. Aeſthetit. Er beſaß 
und übte aud den Geſchmat, der alle Manier haft, im Leben 
und in Allen, was ihn umgab. „Seine Frau war. lange bie 
beite Slavieripielerin in Leipzig, er ſelbſt fannte und beurcbellte 
jede Leitung der Tontuaft, die in Leipzig ſtets einen wohlbe: 
fuhren Tenspel gebabt dat. Einer feiner Söhne, der jeinen 
Bornamen führt, wurde cin Maler, und lebt noch jezt in Mem, 
ein untzrrichteter Zäübrer der fremden, Alles was der Pinsel, 
die Radiernadel, der Grabjtihel, der Meifel hervorbrachte, 
die Werke der Baufunft und aller Verzierungstünite lagen im 
feinem Bereich, under fprab darüber mit Keuntniß und Ge: 
fühl. Wie vortheilbaft mußte es daber für den Ruhin der gan- 
am Univerficät fenn, daß ein fo geſamakvoller, vielſeitig ge— 
ildeter Lehrer bier audb aufer den dffentlisen Borlejungen 
in Bildung ddr Jüngliage beitrug. Unſtreitig zog fein ausge⸗ 
telteter Ruf mehrere auswärtige Studierende nad Leipzig. Die 
von ibm ausgeheude folgereihe Leitung der ihm beſonders 
empfohlenen Junglinge, fuͤrſtlichen und hohen Geſcolechts, und 
der von ihm Einigen nod ganz befonders ertheilte Privatunter: 
thr, wurde feinen Adaliugen , die bier nicht blos für die 
Säule, fondern fürs Leben lernten, nicht weniger vortheil: 
old der Univerfitit.” Was der ehrwärdige Profeilor Hu⸗ 
J eine mebrere Jahre beſtandene Tiſchgeſellſchaft ber 
weirtt Die hei ihm in Penſun ſich begeben batte, berrieb Plat⸗ 
Ber um dieſelbe Zeit durch feine im Winter regelmäpig ein: 
mal in der,gnose Ratt findenden Abendacfelihaften. Man 
war fider, Bier die Erſten der Stadt und der Uninerfität in 
den Ide enumtaufch bei einander zu finden, und der Stu: 
de, der. bie Erlaubuiß erhielt, fi vier einzufinden, fühlse 
fih hodigeehrt. irgend eine Unfeinheit wärde ihm fogleid bie 
Ihre verfloffen haben. Geftatieten dis mehrere Profeiloren 
aud lezt auf wufern Hochſchulen; wurden fie felbit vom den 
Negierungen und Auratorten dazu erMuntert, and dafür, viel: 


„teren 


feiht unter einen anderem Titel, entfhädiat, märe über: 
haupt feine fo undurddiinglibe Scheidewand außer den Hörfär 
ten zwiften Lebrern uud Lernenden bereitigt, fo wuͤrde ber rohe, 
uabevormuundete Selbſtwille der Studierenden nie auf ſolche 
Ubwege geratben, Die der unbewanten Swanglofinkett fo viele 
Gefahr bringen, und die Stourdza's würden feinen Stoff zur 
Anklage finden. Der Beſuch der Schauhühne iſt ein ſehr ſalech⸗ 
ter Erſaz für folte gefellige, fehr hellſame Ubhängiateit, Man 
muß aber freilich nit vergeffen, daß, ald Planer und fpdter 
ber an Hälfequellen der Unterhaltung unerfhöpffibe Erbard ihre 
Ubendtreife etbineten, Leipzig im Winter noch keine feitbeftes 
heude Echaubübne hatte, Um fo nöthiger wäre jezt ein geſelli⸗ 
ges Gegengewidt! : 
(Der Befhluß folgt.) 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

Auf Auſuchen der Slänbiger deB verſtorbenen biefigem 
Kauimännd und Tabaffabritanien Candidus Scrapsin 
di Gracco wird das von ihm bisher mit innegehabte Fabrik⸗ 
gebäude nebit Müblwert, Nro. 288 und aög vor dem Stepbinzers 
Thor, Dienftag den 23 künftigen Monats von ı0 bie ı2 Uber 
Bormittage öffentlihb an den Meiſtbtetenden salva ratifica- 
tione ereditorum in- dem Lofale des ıwmterfertisten Gerichts 
verfieigert, yozu die Kaufslufigen eingeladen werben, welche 
fi inzwifben der nähern Einſicht wegen am die Maſſa Muras 
Kaufleute Kalpar Stadler uud Johaun Georg Laß wen⸗ 
den fünnen. A 

Augsburg, den 18 Jan. 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stadtaericht. 
v. Silberboru, Direktor. 
v. Meblingen. 


Nachdem die Anteftaterben des verftorbenen biefigem Kauf⸗ 
manus und Tabatfadritanten Eand. Gerapbin bi Grace 





‚Ich der Erbſchaft eatſchlagen habın, fo hat man von Gerichts— 


wegen nah dem elnflimmigen Antrag der Gläubiger den Kon 
kurs über deſſen Mütlap zu eröfnen beſchloſſen, und folgende 
Konkursrermine angeſezt: ? j 
Mitiwob den 24 Febr. d. J. ad liquilandum et produ- 
eendum, a 
Freitag den 26 Maͤrz d. 9. ad —— 
Montag den 26 April d. J. ad replicandum, and 
Dienitag den 11 Mal d. 9. ad duplicandum, fo, daß der 
Sontlufionstermia Diemiags den 25 Mal ſeyn folle, 
Wobei Wile und Jede, welche an den Müklaf des bemeldten 
Cand. Seraph. di Gracco aus was immer für einem Rectétitel 


“eine Forderung machen zu können glauben, an diefen Editts⸗ 


tagen jedesmal Vormitiags 9 Uhr vor ber hiezu augeordueten 
Gerihtstonmiffion sub poena praechusi zu erfgeinen haben. 
Yugsburg, den 13 Jan. 1829, 
König. baieriihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
v. Reblingen. 





er an ben aus 30 fl. 49 Ir., die weiters zu erlaufenden 
Gerichtskoſten unabgerechnet, beſtehenden Rukaß der Mage 
dalena Wolf, Lotterieſcreiberswiltwe von hier, aus was 
immer für einem Titel rechtliche Anipräde gu baben glaubt, 
bat fich binnen einem Termin von 60 Tagen a dato Bei unters 
fertigter Bebörbe um fo fiberer zu meiden, und feine Aus 
fpräne gelteud-zu machen, ale auferdeifen wit diefem odnedem 
febr geringen Müflaffe ohne weıters ber rechtlichen Ordnung 
uach verfahren werden wird, 
Münden, den 15 Jan. 1819. 
Königl, baleriſches Kreid: und Stabtgerict. 
Gerugtoß, Direftor. 
Datzl. 





rang Leimgrubeı, — — von St. Zeno bie 


Gerichte, und Gemeiner des tb, bmiertigen aren Linien: Jus 


——— ar um 5 Feldzug mit⸗ 

acht, und w ir dem ı Jan. 1813 vermißt. 

ME wird demmad hiemit difenslih amfgefordert, in 
e 


senfals ſein in 200 fl. befteheudes Vermögen nad gefezliher 
Morfsrift au feine befannten Erben gegen Kaution ausgefolgt 
Die ben 13 Jan. 1819 
tie " . 
"Abnigl. Saieriines Randgeridt. 
orfter, Landricter, 


Stetbrief. 
Der Hlenach fignalifirte Bauer Anton ®5 5 von Lanttlingen, 
wird fein Sohn, Dominitus Gotz, ein Scribent, habeu ſich 
debr großer Berrügerelen, mittelt Ausſtelluug falfber Obliga: 
aiouru in der Form gerichtliher Schulddolumente, ſchuldig und 
nuͤchtig gemact. 
Es ist an ihrer Habhaftwerbung fehr viel gelegen, weshalb 
die hiermit durch Stekbriefe, fowol im In- als Auslande, ver: 
- folgt werben. 
Man bitter Die betreffenden Behörden, auf biefe Verbre⸗ 
ber mit befonderer Sorgfalt fahnden, und fie im Betretungs⸗ 
dale wohlverwahrt anher Jiefern zu laffen, 
Baliıgen, den 11 San, 1319. 
Königt, würtembergifhes Oberamt, 
Signalewment 
a. des Waters Anton Böh. 
Er ift etliche und 40 Jahre alt, 5 Fuß 7 Zoll groß, ſtarker 
ginterfejter Statur, feine Geficteform ift oval, der Schädel 
@rien ad vormen etwas zugefpist, bie Geſichtsfarbe 
drauntothz der Mund breit, etwas aufgeworfen, das Kinn ſpi 


it drei Monaten a dato in feine Heimath zuräßzutebren, ober 
er feinen dermaligen Anfenibalt Nachricht zu geben, widris 





efund, 


3a, Nafe gewöbnlib, Augenbraunen etwas ftart, Stinme 
derfttingend, aleibfam wie noch nicht gang durch das männliche 
liter ertwiteit, Gotz raucht darf Tabaf, ſpricht gerne viel, 


Sansaın und, wenfgftens bei Höbern, gezwungen (dbriftgemäß. 
er läßt in Geſprächen mir Seinesgleihen merken, daß er 
Gh ſelbſt gerne höre. Im feine Meden miſcht er bisweilen auf: 
gefzuuene lareiaifhe und franzöfiiche Wörter, bie er aber nicht 
wertet, und daher nah eigner Weile ausſpricht. Gewoͤhnliche 
Ateidung: dreickigter Bauerahut, blauer Bauerntok, ſchwarze 
tucze Zederhofen und Stiefel, 
ö b. Sohn Dominitug Göd. 
Er ift 22 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, ftarfer Statur, bat 
ein cuudes, volllommenes Geſicht; gewöhnlich eim gutes, rothes 
Bndichn, verfärbt fh aber aub, wahriheinlih braune Augen, 
Bleine ſtumpſe Nafe, gewöhnliden Mund mit etwas aufge: 
worfenen tippen, ihwarzbraune jtarfe, ala Titus gefchnittene 
Hanptbhaare, Befondere Keunzeichen find die Verwachſungen 
and Narben au feinem linfen Handgelent, 
Kleidung: @is duntelblauer tübener Uebertok mit gelben 
Metaltnöpien, oder ein ſchwarzgrauer tuͤchener Lebercof mit 
meiden Metalllnöpfen, Muffenlappe ober runden Filzhut, We: 
ſten von verihiednen Zeugen, lauge, ſqwarzgraue, oder blaue 
käbene Holen, Stiefel mit Trotteln. 
Der junge Goͤtz raucht auch Tabak, und hat eine ſchwarze, 
mir Silber befchlagene, ungariſche uub einige andre Pfeifen. 
VBermuthlich bar er ein meneres Zeugniß von dem biefigen Ober: 
aciſer und Fürgermeiter Gerſt, über fein Verhalten und feine 
Brauckbarkeit, welbes mit dem Vidit feines geweſenen Prin: 
gineie, Stadtihreibers Hobbhehu, unb mit oberamtlicher Le- 
salrtirung veriehn it, bei ih, auc Lan er noch zwei Zeugnilfe 
won dem gewefenen Volizei » Zufpeftor Widmann dabier, um 
Dem Magiſttat zu Zautslingen über fein Verhalten vorweifen, 
welche er vieleisht zu feinem Forttommen wird bemägen wollen, 
wiun er fih auders nicht felbit einem falfben Paß gemadt hat, 








Gemälde:Berftelgerung 


Dienitag den 13 Jun. d, 3. wird eine auserlefene Gamm: 
fung von Gemälden aus der ehemaligen hettlichen Gallerie 


. 


4 
ri 
d 
ud 


u ug auf dem Wege der Hffentlihen Verſteigernug 
verkauft, _ 
Diefe Sammlung beſteht aus Gemälden von deu berühmtes 
ſten Meiftern, als Correggio, Litiau, Audtea del Earto, 
Pietro Perugino, Parmegiano, Ribera, genaunt Epagnolctto, 
Barbieri, genannt Suercino da Cento, Gonftantin be Beza⸗—⸗ 
zeje, Vietro Berretini di Sortona, Jean Bellini, Sarlo Dolce, 
Wldani, Rubens, Membrand, Joan Wernir, van Dyk, van 
der Helft, Zaretara, Grenze, Vernet ıc. 

Der Verkauf, welcher tn dem Haufe Litt. F. Nro. 372 vor⸗ 
genemmen wird, gefhiebt uur gegen baare Bezahlung. 
Vom 15 Mai angefaugen Löunen bie Gemälde täglich bo— 
fehen werden, 
Wugeburg, ben 2o Jan. 1819. 





Berftelgerung ausläudifher Thiere 
su Karlsrube, 
Montags den 15 Febr. d. J. und die folgenden Tage wer⸗ 
den gegen gleich baare Zahlung in der großherzoglichen Faſane⸗ 
rie dabier folgende fremde Thiere, nemlich: 
2 QDuaggapferbe, Ageseck: 4 Beutelthiere, ı Gagelle, 
ı Gemebof, ı Buͤffelluh, 1 Buffelſtler, 2 bengaliſche Ti⸗ 
ger, ı dguptifcher Widber, ı Fettſchwanz-Schaaf, ı großer 
Pavlan, 2 Mandrill» Affen und 17 andere Affen, ı Walde 
bär, 2 Waſſerkaninchen, ı Ameifenbär, ı Panther:, ı Lies 
ger= und ı Zibeth-Kaze, 4 Mangas: Kazen aus Mada« 
gaelar, 2 Stachelſchweine, ı amerifanifher Strauß, 4 Eu« 
taffo Holo (Crax-Alector), ı Königsgever, 77 Stüß der 
ſchoͤnſten Papagapen, 33 Stüf kleinere ausländifhe Vögel 
vom Kap, aus Dengalen ıc., 11 Manbvögel, 7 Schwane, 
23 auslaͤndiſche Saufe und 2 ſchwarze Pelitane, 5 Purpurs 
Meiber und ı Loͤffelgans, e 
an ben Meitbietenden öffentlich verfteigert werben, 
Karlsruhe, am ı2 Jan. 1819. 
Aus Auftrag der großherzogl, Inventur = Kommifflon 


. Siesler, 
Dberhofmarichallamts = Sekretär, 


Warnung vor einem Betrüger 
Ein junger ſchlanker Menfh, von ziemlich hohem Wuchſe, 
elegant gekleidet, ungefähr zo Jahre alt, ftärf pockenuat⸗ 
big, und einem blühenden Uusfeben, mit blonden Haaren, eis 
nem fleinen Balenbart und Schnangbärthen, auf ben eron 
Anblif ganz die Neblichfeit, um Zutrauen zu erregen, in ſei⸗ 
nen Manicren gefällig, ergeben und befseiden ‚treibt ſich in 
der Welt herum, nennt fib den ältern Sohn bed bei dem lez⸗ 
ten Brande bier verungläften Buhbändilers Kafpar Zauns 
rich, und fammelt Beiträge zur —— feiner Reiſe. 
An einigen Otten, wie zu Münden, wo er im November, 
und zu Junsbruck, wo er im December v. J. feinen ſchaͤndli⸗ 
hen Betrug arfpielt hatte, gab er vor, daß er nah Aarau in 
Kondition reife. — Ich und meine Söhne, welche beide zu Haufe 
im Betriebe der — Gott fen Dank! — noch mit Ehren befter 
benden Handlung ſich befinden, amd niemals ohne Empfeblungd« 
ftreiben und nörbiges Reiſegeld, um ja Niemanden beſchwer⸗ 
(id zu fallen, voa mir entlaffen wärden, fühlen ung zu tief 
aefräntt, die Ehre unfers fo reblichen Hausvaters, den wir 
verloren, die Ehre unferer Familie, die Ebre unferer Hands 
zu fehr verunglimpft, als daß ih mit der Warnung vor 
diefem geh per Betruͤger nicht auch die Bitte verbinden 
follte, ibm auf alle möglibe Weile nabzufpären, und Im Bes 
tretunge= und Merhaftungsfalle ſchleunigſte Anzeige an bas 
f. £. Polizei-Obertommiffariat in Salzburg zu maben. Mit 
biefer Warnung und Bitte an alle edle gutherzlge Menfhen 
und löblihe Polizeibehörden empfiehlt ſich voll gebührender 
tung 


Elifaberh Saunritb, 
Befizerin der Mapriigen Buchhandlung, 
Salzburg, den 14 Jan. 1819, 


lun 
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Spanien 
* Mabrib, 2 Ian. Der Tod der Königin ift ein großer 
Verluft, weil fie allgemein wegen ihres wohimollenden Charafs 
‚ters geliebt und gefhägt war. Wer mit ihrem Gefunbbeite- 
‚zuftand früher befanırt gewefen, weiß, daß fie immer-an konz 
vulſiviſchen Infällen litt, daß ſich diefe während des Aufenthalts 


‚in Brafilien vermehrten, und erſt nadı ihrer Vermaͤhlung ſchwaͤ⸗ 


cher wurden. Eine Verlegung bei ihrer erſten Riederkunft war 


‚vermuthlich auch mitwirfend bei ihrem jezigen fo fchnellen Tod. . 


— Diejenigen unter den ſpaniſchen Geiſtlichen, die aus Beforgs 
niß, daß fie noch gu deu fo ſchweren Staatslaften etwas werben 
ibeitragen müfen, das Volt der Negierung zu sentfrembden für: 


Ken, ſcheinen die großen Folgen, die Dis auch gegen fie haben ' 


Man, wicht zu fühlen, ſo wie überhaupt es unbegreiflich iſt, 


daß die Erfäbrungen unferer Zeit auch hiet fo durchans fruchts 


los bleiben folen. Die fpanifdren Finanzen tkonnen ſich one 
Harfe Beiziehung der Geiſtlichkeit nun einmal niht.retteu, und 


es it doch beifer dag freiwillig gm tun, was unfehlbar geſche⸗ 


hen muß. Während das Voll, bis jezt in feinen lopalen Ge— 
finnungen bebarrend, ſich auf-feimen der einzekı verfuchten Auf: 
‚fände eintieh, ‚bereitet ſich durch das, was ich vben andeutete, 


Vieles vor, was bei:den Geſtinuungen derjenigen Generation, ° 


‚bie ber ältern, ganz an der abſoluten Monarchie klebenden am 

naͤchſten ſteht, und die eben fo eine Monarchie, aber mit Wolf: 

zepräfentation will, früher oder fpäter zut Reife lommen muß. 
Srantreid. 

Waris, 19 Jan. Kouſol. 5Proz. 67 Fr. 90 Gent. 

Die Deputirtenfammer befchäftigte fib am 19 blos in ihren 
Büreaur. — Die Pairdtammer erbielt eine Zufchrift vom Her: 
zoge von Nihelieu, der fein Bedauern ansdrüfte, daß er wegen 
einer durch feine Gefundheit nöthig gemachten Meife ins fübliche 
Eranfreih während diefer Seſſton feinen Theil an den Afbeiten 
der Berfammlung nehmen koͤnne. Ein ähnliches Bedauern 

Außerte in einem Briefe der fraugdfifche Gefandte in der Schweiz, 
Graf Talleyrand. Die Kammer wählte eine Deputation von 
20 Pairs, um ber Trauercerimonte am 21 zu St. Denis bei: 
aumohnen. 

Der (aus Ludwigs XVI. Seit befannte) Kanimerdiener bes 
Königs, Baron Huc, ift mit Tode abgegangen. Sein Sohn 
folgt ihm, im Folge einer vor Kurzem vom Könige erhaltenen 
Anwartſchaft. 

Obriſt Fabvier erklaͤrt das geſtern erwähnte Geruͤcht von 
moͤrderiſchen Angriffen auf feine Perfon fuͤr grundlos. Indeſſen 
hatte er aus Anlaß feines Prozeſſes am 18 einen Zweilampf mit 
einem Hrn. Duclos, von Bordeaur, wobel er durch die Kugel 





ſeines Gegners leicht an der Schulter verwundet wurde. Am 
19 füllte endlich das forreftionelle Polizeitribunal in diefem bes 
rühmten Prozeffe fein Urtheil; es geht im Wefentlihen dahin, 
daß Fabvier in 1oo $r., Senneville und Eanuel jeder in 50 Fr. 
Geldbuße genommen, und bie drei ‚Flugfchriften, welche zu 
dem Prozeh Aulaß gegeben, unterbraäft werben. 

In der ı5ten Sizung bes Affifengerichts zu Alby am 8 Jan. 
wurde das Zeungenverhdr.in der Sade Fualdes beendigt, wobei 
auch Mad. Manſon wieder erfhien, und ihre früäbern Aus ſagen 
heftätigte. Am o wurde ber Sachwalter ber Eivilpartei, Tas 
jan, angehört. In der Sizung am 10 hatte der fönigl. Gene⸗ 
relprofurator das Wort. Nach feiner Anficht ift Die Aomzliji- 
tät der Angeflagten, Conſtans, Vene und Beffieresr Veynac 
Als völlig erwieſen auzuſehu. Am rı follte der Vertheidiger 
von Conſtaus, Tournamille, gehört werben. 

* Maris, 6 Jan. (Forrfezung der Auszüge aus ber Mis 
nerva, in Niro, 15 der Allg. Zeit.) Da man fi über dieſe beiden 
Projekte uichtwereinigendfonnte, fo lam man auf eine neue, uns 
begreifliche und im hoͤch ſten Grad kühne Maafregel — das Wahl- 
gefez anf drei Jahre zu fuependiren und bie jezige Kanımer bis 
1821 ju prorogiren, wo .man bann bie Wahlkolleglen der. drei 
festen Serien zu gleiber Zelt zufanınfenberufen würde, Mit 
Blizesſchnelle verbreitete fi diefe Nachricht in Paris und vcie 
anlafte einen allgemeinen Unwillen. Die Charte follte a'fo 
furependirt und die Nation in Iuterdiktiongjuftend erklärt wers 
den! Und welcher Deputirte wäre berechtigt, auf eine ſelche 
Meife fein Mandat zu überfchreiten, ohne Volmacht Auflagen 
zu defretiren und an einer folcben Ufurpation Autheil zu neh— 
men? Man wollte es Anfangs nicht glauben, allein viele glaub— 
würtige Deputirte verfiberten, es ſey eine ausgemachte Sehe, 
bie unwiderruflich beſchloſſen wäre. Nun wurde die Unruhe alle 
gemein; ‚man verfertigte auf ber Stelle Petitionen und lich fie 
in allen Quartieren von Paris unterzeichnen, um die Kammern 
zu bitten, eine Maafiregel diefer Art, deren Folgen unberechen— 
"bar fepn würden, fogleich zu verwerfen. — . . . In ber That, 
wenn ein fo wichtiger Artikel der Charte, wie das Wahlrecht, 
verſcheben worden wäre, fo hätte man daſſelbe in Anſehung ders 
jenigen Attitel, velche die Unverlezlichkeit des Nationaleigenz 
thums ſichern, oder einen Scieier über alle, während unferer 
hürgerliben Unruhen vorgefallene Ereiguiffe werfen, zu beſor— 
gen gehabt. Es hätte dann keine Garantie, keine Sicherheit 
mehr gegeben; der Abgrund der Nevolusionen wäre neuerdings 
geöfnet worden. — @in Projekt Diefer Art, wedurd unſer ac» 
ſellſchaftlicher Vertrag angegriffen worden wäre, konute nur von 
fehr ſtrafbaten oder von.fehr unerfahrnen Menfhen herrüpren; 
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ſolche ungeſchikte oder treulofe Mathgeber, bie ihr Vaterland , 
ihren Fürften und ibeen @id fo ſehr verratben hätten, mußte 
man in Namen der Monarcie und des Friedens von Frantrelch 
zurätioßen. .. In der Deputirtentammer erfolgte inzwiſchen, 
was man voraudgefehn hatte. Der größte Theil der Deputir⸗ 
ten, die bisher im Gentrum ſaßen, vereinigten fih, und übers 
nahmen gegenfeltig die Verpflitung, die Eharte zu vertheidis 
gen und ihren Eid zu halten. Sie verwarfeu jede Unterhand— 
kung, jeden Vertrag mit den Ultra’d. Um fo unvernünftigen 
Verſuchen einen mächtigen Damm entgegenjufezen, verfammel: 
ten fie fih bei einem ihrer Kollegen, und gaben fi gegenfeitig 
Bas Wort, jeden direkten oder indireften Angrif auf das Wahl: 
geſez abzuſchlagen. Diefe imponirende Haltung brachte bie Ge⸗ 
geupartei in Verwirrung und erreichte ihren Zwef, Allein es 
At nicht hinreibend, für den Augenblit der Gefahr entgangen 
gu ſeyn. Linfere Zukunft muß gefibert werden. Deshalb ift 
es nothwendig Inftitutionen zu begehren, welde uns alle Ga: 
zantie für die Folge leilien, damit man nidit mehr ungeftraft 
won einer Suspenfion der Charte ſprechen oder gar Staats: 
reiche, wie unter der alten Megierung, unternehmen fünne. . . 
Henn die Eharte kein leerer Name fern fol, fo darf aud das 
Mehr, das fie den Wahltollegien fibert, feine Taͤuſcung ſeyn. 
Zwei oder drei Namen, bie mißfallen, bürfen nicht alle unfere 
been umkehren, und unfere Freigeiten, unfere Gefeze und 
Inſtitutionen ſchwankend mahen. Man muß fih entfliehen, 
in die Deputirtenfammer jeden in der Oppofition audgezeichnes 
ten Mann eintreten zu ſehen. Als For durd die Wahlverfamme 
Lusg von Weftminfter ind Parlament erwählt wurde, bielt fi 
Wirt nice für beleidigt. Die Wahl des Gcneralt Wilfon hat 
weder Lord Gaftlereagb, noch Hru. Canning an dem Wohl Eug⸗ 
lands verzweifeln laffen, und man bat nicht fagen hören, daß 
fie ihre Eutlaſſung nehmen wollten, wenn man das Wahlſpſtem 
wicht anders mobdifizirte.” _ 
(Die Fortferung folgt.) 


3tallen. 

Graf Capo d’Iftria langte am 12 Jan. zu Venedig an, mo 
er ih Die zum 18 aufhalten wollte, 

Die Prinzen von Holftein « Auguftenburg, Neffen bed Kb: 
nigs von Dänemark, trafen am 8 Ian. zu Nom ein. — Ebene 
dahin Frahte, eben während man die Exequien für die verfiör- 
bene Königin Marie Louiſe von Epanien bielt, ein Kourier 
die Nachricht von bem Tode ber regierenden Königin Marie 
Iſabelle. 

Der Herzog und die Herzogin von Calabrien kehrten den 
9 Jan. von Rom nach Neapel zuruͤk, wo früher auch der Erz: 
herzog Palatinus angefommen war, 

Ein zu Livorno eingelaufenes farbinifhes Schif brachte dem 
fih dort aufhaltenden General Osman Aga Briefe aus Aleran- 
Brica vom 3 Dec. mit, nah weldem ber Viceköuig von Aegpp⸗ 
ten in diefer Stabt erwartet wurde, und Die dortigen europdi- 
fen Kaufleute 100,000 Piafter zu Erbauung von Trinmphbd: 
gen uud DVeranfaltung von Feten zufammengefhoffen hatten, 

Deutfhland, 

Der königl. baierifhe Hof hat wegen des Ablebens der Kb» 

migin von Wuͤttemberg eine Hoftrauer von drei Wochen Auges 


legt. Eben fo ift für bie Königin von Spanien eine Hoſtrauer 
vom 17 Yan. bie zum 6 Febr. angeordnet, 

Der Hr. Appellationggerichtd: Präfident Freiherr Chriftoph 
v. Aretin erfudt ung um Einrülung folgender Erflärung: 
„In Nro.25 der Allg. Zeit., welde feit einigen Tagen über bie _ 
baieriihe Ständeverfamminng balboffigielle Artikel von ganz bes 
fonderer Urt liefert, liest man Charakterfhilderungen, die im 
Geift der berüchtigten „wichtigſten Lebenememente baterifher 
Staatsdiener” geichrieben find. Die Abſicht derfeiten ift leicht 
zu errathen; der verebrungswärbdige Hr. Medakteur aber hätte bil⸗ 
lig Scheu tragen follen, dergleihen haͤmiſche Artikel, welche nur 
Miftrauen unter den Deputirten feldft bervorbringen können, 
aufzuuehmen. Sch werde darüber an einemaudern Orte ſprechen. 
Hier nur meine eigne Perfon beireffend Folgendes: Die libera⸗ 
ien Ideen haben in der Alemannia, an welder mehrere ber 
geamtetften Scriftftelier Deurfdlands Theil nahmen, jederzeit 
bie fräftigite Fürfpradhe gefunden, ja ed wurde in diefer Zeitz 
fchrift ein Konftitutionsentwurf geliefert, welcher mit der bale⸗ 
riſchen Verfaſſungs- Urkunde cine unverkennbare Aehnlichteit 
bat. Der Streit mit einigen preteſantiſchen Gelehrten betraf 
betauutlich teine Neligionsangelegenpeit, und hat meine Ver: 
bindung mic den geſchäzteſten Männern proteflantifher None 
feifion nicht unterbrechen. Meine Abbandiung über die Volls— 
vertretung bekaͤmpſt nur den Wahn, daß die Landfiände im 
notbwendiger Dppofition gegen die Megierung fichen ſollen. 
Uebrigens ſpreche ich eben in diefer Abhandlung für eigene 
Steuerverwaltung, für Ausdehnung der Munizipalrechte, 
für unbedingte Preffreipeit, für die ſtrengſte Verautwort⸗ 
lichkeit ber Minifter. Alle meine frübern Schriften hatten 
diefelbe Richtung, wie id in einem Aufſaze in ben litteraris 
{den Monatsberihten näher nachgewieſen habe. Es ift alfo 
eine ganz unwahre, und nur für Unfundige in der politiihen 
Litteratur des Waterlandes verführerifde Behauptung, daß ich 
den verfaflungsmäsigen Ideen erft feit Kurzem gebuldigt haben 
fol. Am beften ift ed noch, wenn dergleihen fo leicht zum 
enthuͤllende Verldumdungen öffentlih gefhehen, deun die Publi- 
sität läßt keine Lüge zu Kräften fommen,” 

Wir haben es für unfre Pfiicht gebaltem, vorſtehende @rfld- 
rung, ungeachtet ihres bittern Tones gegen unfern Korreſpon— 
denten, wörtlich abdrufen zu laffen. Nur zwei Bemerkungen 
feyen uns erlanbt: 1) Die zeither in der Allg. Zeitung erſchie⸗ 
nenen Wrtifel über die baierifhe Ständeverfammiung find nicht 
balboffiziel, fie rühren von einem ſehr achttaren Privammanne 
zu Mühen ber, der e8 auch übernommen bat, während der 
Daner ber Stänbeverfammlung uns eine Ueberſicht ihrer Vers 
banblungen zu liefern. 2) Die Mebdaltion der Allg. Zeitung 
trägt, wie billig, jederzeit die hoͤchſte Schen, Angriffe auf den 
Privatharakter und Perfönlichfeiten gegen irgend Jemand aufs 
zunehmen. Aber Bemerkungen und Urtheile über das öffente 
lie Betragen, über die öffentlih Fund gegebenen politiſchen 
Meynungen derjenigen Perfonen, welche an der öffentlihen Bere 
handlung der Staaisangelegenheiten Theil zu nehmen berufen 
find (Publie Charasters nennt fie ber Engländer), gehören 
nicht in diefe Kategorie; fie ſcheinen ums vielmehr von einer, 
durch die Verfaſſung fanttionirten dffentlihen Behandlung der 
Staatsangelegenbeiten unzertrennlich. Webrigens wird die Allg. 


— 
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Beltung ſtets jeder Vertheibigung oder Berichtigung bon Eeite 
derer, bie fih verlezt glauben, offen ſtehn. 

Man erfuht und and um Aufnahme nachſtehender Berich— 
tigung: „Die in Muͤnchen bei dem Tode des koͤniglichen Kam: 
merherru Baron v. Hornftein verbreitete Sege, derſelbe fey 
ſMeintodt begraben worden, iſt ſeitdem auch in frangdfifhe uud 
englifhe Blätter übergegangen, und ehrt nun aus denfelben in 
die deutfchen zurät. Auch die Zeitung ber freien Stadt Franf- 
furt liefert diefe Nachricht aus der Gazette de France. ‚Der 
Physicus primarius zu $ranffurt, Dr. Barrentrapp ıc., nimmt 
daher Weranlafung, die baierifben öffentlihen Blätter aufzu⸗ 
fordern, über die Wahrheit diefes angeblichen Ereigniſſes das 
Yublifum aufzuklären. Wir thun bis dur bie ſchon im vori⸗ 
genNovember von der kon. Polizeidirektion zu Münden erlaffene 
Belanntmachung über diefen Gegenftand; „„Die lönigs 
liche Polizeidirektion ift befebligt, zur allgemeinen Kenutniß zu 
bringen, daß das bier verbreitete Geruͤcht, als wäre der jüngft 
serfiorbene königliche Kammerberr, Fteiherr v. Hornftein, 
ſcheiutodt begraben worden, bei der mäbern Unterſuchung der 


Umftände ald durchaus nihiig nnd grandios Jefunden worden 


fey. Bugleih aber wird bemerkt, daß bei dem plözlich erfolge 
ten Ableben des Freiherrn v. Hornſtein alle Wiederbelebungs: 
verſuche von einen der geſchilteften biefigen Aerzte vergeblich 
angewendet worden find, und daß weder die Beifezung noch 
Beerdigung des Verftorbeuen eher erfolgt if, als bis bie ſicher⸗ 
fen Seihen der begeits eingetserenen Verweſung an bem Leich- 
nam crfanıt worden wagen. Endlich wird diefer Bekauntma⸗ 
dung noch der Beiſaz hingugefägt, daf vor Werbreitung dieſes 
oder aͤhnlicher unwahrer, bas hiefige Publitum beunruhigender 
Gerühte hiemit gewarnt werde, indem fonft gegen die Werbreis 
ter oder Erfinder folher ungegrändeter Nachrichten von Polizei 
wegen mit dem geeigneten Strafmaafregeln eingefhritten wer— 
den würde, Münden, am 30 Nov, 1818. Königliche Vor 
Hijeidireftion Münden. v. Stetten, Direktor.” 
Unter der Ueberfärift: DOrganifation der untern 
Gtaatsverwaltung in ben Departements ber Ju: 
ftiz und bes Innern, enthält bad würtembergifche Staats— 
und Megierungsblatt folgende Verordnung: „Wilhelm, von 
Botted Gnaden König von Würtemberg. Schon vor mehrern 
Zahren find in ber untern Stnatsverwaltung Unfers Königreichs 
weſentliche Mängel fühlbar geworben, unb insbefondre hat 
man allgemein anerfannt, daß die DOber« Umtsverwaltung den 
geredhteften und dringenditen Forderungen großentheils nicht 
entfprebe. Die Abfihr, fie zu verbeffern, bat nad und nach 
auf verfhiedene Mittel geführt; man bat Kreisämter (nachher 
Landvogteien) als Mitrelftellen zwifhen ber Megierung und den 
Dberämtern augeordnet, die vormaligen wenigen Unteramteien 
bis auf eine bedeutende Zahl vermehrt, zur Mevifion der Ge—⸗ 
meinde⸗ und Stiftsrechnungen eigene unmittelbare Beamte auf: 
gekelt, für die Adminijtration der Stiftungen befondre Bes 
ai er eingeführt, decernirende Provinzial: Juftizkollegien 
für die arte Eivil - Inftanz, und für jede Landvogtei eine Art: 
minalbeamtung errichtet. Diefe Anſtalten felbft aber find, man- 
er leglslativen Korrektionen ungeachtet, auf dem Landtage 
von 1815 Gegenftände von Befhwerden geworben, weichen in 
mehreren Punkten die Reglerung ihre Anerfenmung nicht verſa 


gen konnte. Es legt am Tage, daf ſelt Einführung biefer Ans 


falten die früheren Webel nicht vermindert worden find; und 
was auch in diefer Hinfiht auf Rechnung zufälliger Einflüſſe 
fommen möchte, fo haben doch die dabei gemadten Erfahrungen 
zu der Ueberzeugung beigetragen, daß nicht Bios eine Modifis 
fation, fondern eine wefentlihe Uenderung der alten Bezirkes 
verfafung nothwendig ſey. Noch immer find die Regiminal⸗ 
verwaltung und Auffiht in allen Beziehungen, die Polizei im 
allen ihren Zweigen, das Kriminalwefen und die Leitung ſowol 
ale die unmittelbare Ausübung der ftreitigen und der willährli= 
den Gerichtsbarkeit in dem Gefhäftetreife des Oberamtmanus 
vereinigt, — ungeachtet dem Umfang und der Biclartigfeit dies 
fer Geichäfte, zumal bei einem Diftrifte von swanzigtaufend 
Menſchen, die Talente, Kenntniffe, praktiſche Ausbildung und 
Thätigkeit eines einzigen Mannes, nad den Forderungen der 
jegigen Zeit, nicht genuͤgen können. Diefe Ueberzeugung mufte 
auf der einen Seite eine fhädlibe Nachſicht in Anſehung der 
oberamtliden Thaͤtigkeit um fo natuͤrlicher herbeiführen, als 
diefe, nadı Verſchiedenheit der Funktionen, faft von allen Latte 
besjtellen in Anfprub genommen wird, und deswegen von kei⸗ 
ner derſelben mit gerechter Strenge beauffistet werden fa.’ 
Auf der andern Seite ftand dem Oberamtmann ſchon feit den 
aͤlteſten Zeiten in ber Stadtſchreiberei ein Weg offen, auf Koſten 
ber Jutereſſenten oder der oͤffentlichen Kaſſen ſich die Amteges 
fhäfte zu erleichtern; wobei denn beite Stellen, in einer dem 
Gemeinwohl nicht durchaus zuträglihen Richtung, von ihrem 
eigenthümlicen geiezlihen Charakter ſich nad une nach entferme 
ten. Ueberhaupt ift nicht zu verfennen, daß mande ältere Ges 
fege und Iuftitute durch alimählige Ummandiung der Verhälts 
niffe, für die fie gegeben waren, ihre wohlthätige Wirkfamteit 
verloren haben, während mitunter durch fic die, in dem größs 
ten Theile Unfrer Staaten ſchon feit Jahrhunderten be— 
ſtehende, Bemeindeverfaflung in ihrer Entwikelung gehemmt 
worden iſt. Die Folgen dieſer organiſchen Maͤugel dußern ſich 
fortwährend auf manderlei Weiſe verderblich. Die nicht überaf 
binlänglic gerechtfertigte Veſchraͤnlung der Magiftrate in Ges 
meindefahen hat Einrichtungen herbeigefügrt, deren Koften und - 
andere Rachtheile nicht durch efn höheres Maas öffentliben Bere 
trauens auf die Verwaltung vergütet werden. Den Einzelnen: 
ift der Betrieb ihrer meiſten Privatangelegenbeiten, vorzüglich 
bie Rechtshulfe fo fehr erſchwert und vertheuert, daß der Zune 
nicht felten durch das Mittel aufgewogen wird, Auch im Stris 
minalwefen ift der langſame Gang der Juſttz, bei unverhaͤltniß⸗ 
maͤßig großem Aufwand der Staatskaſſe, fo beſchwerend fük 
die Individuen, als nahtheilig für die Moralitäs und öffent 
lie Sicherheit. Je entfsiedener die Vorzüge find, dur welche 
die von ber Vorfehung Uns anvertrauten Lande in manchen Theis 
ten ihrer geſellſchaftlichen Einrichtung ſich auszeichnen, deſto 
weniger können Mir geſtatten, daß den zahlrelcheren unteren 
Klaſſen des Volkes bedeutende Vortpeile der Staatsvorbindung, 
auf die fie gerechte Anfprähe haben, nur unvolllommen zu 
Theil werden. In dieſet Geſiunung, zugleich aber auch fir 
Erwägung, daß die Geſezgebung der Kultur eben fo wenig vor⸗ 
aneilen als hinter ihr zurüfbleiben darf, haben Wir.in den sub» 
Nro. DV bier * angehängten, in werieljeitiger Vezichuug 
* In gedachtem Staats⸗ und Regierungsblatt. 
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ftehenden, von Unſerm Sehelmentath geprüften unb begutac 
teten fünf Edikten die untere bärgerlibe Verwaltung nad fols 
genden Grundfägen geordnet: I. Der Gemeindeverband, als bie 
natürlide Grundlage des Staatsverbandes, ift, mit Ruͤkſicht 
auf Gemeinfbaft bes Wohnfized, auf eine, für den Betrieb 
Bürgerliber Zweke binreihende Menſchenzahl, auf Zufammen: 
bang und Geſchloſſenheit des Bodens, überall zu erhalten und 
zu vervollfoinmnen. Tr erfireft fh anf alles, was bie Bes 
meindemarfung umfsließt, und aͤußert feine Wirkung auf alle 
bürgerlihe Gerhältuiffe, fo weit ihm nicht in beiden Meziehun: 
gen allgemeine SteAsgeſeze oder unzreitige beſondere Rechte 
Derogiren. Die Brerieisde iſt das Beſte ihrer Genofen, und 
ebenfo auch das Beſte bes Staats zu befördern ſchuldig; beides 
nach den rechtlichen Seſtimmungen einer auf wechfelieitigen Vor: 
Sheil gegründeten Uebereinfunft. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Zu Bremen erging folgende obrigfeitlihe Wufforderung : 
Die Lage ber vor der deutſchen Bruberverfammalung ftatt fie: 
denden Werbandfungen, die Elsflether Zollſache betteffend, 
macht es wichtig, fortwaͤhrend genau am erfahren, wie viel bie 
+ hiefigen Bürger und Einwohner vom Anfange dieſes Jahres 


an dafür zu zahlen genöthigt werben follten; auch Fan eine ges 


naue Aufgabe deifen, was feit derim Jahre ‚1813 fatt gefuns 
Denen Befreiung unferer Stadt von der franzoͤſiſchen Oklu— 
pation an Elsfierher Zollgeldern von ihnen bat erlegt werden 
möüffen, eintretenden Umftänden nach , erforderlih werben. Der 
Senat fordert daher jeden biefigen Bürger und Einwohner, be: 
fonders aber jeden handeltreibenden Bürger und Schuzverwand⸗ 
sen, bierdurdg auf, zuförderit vom ı d. M. an, nad Ablanf 
eines jeden Monats, auf ber Erpeditionslanzlei fhriftlid ‚auf: 
zugeben, wie viel er in bem verfioflenen Monate an Zollgebuͤh⸗ 
zen zu Elsfleth etlegt, und dabei mit einer folhen Genauigfeit 
gu verfahren, daß erforberliben Falld bie Angabe ‘auf feinen 
Würgers und Schugverwandteneid bekräftigt werben könne; 
fodanı aber die Summe ausjumitteln ‚weldhe er feit ber im 
Jahre 1813 ſtatt gefundenen Befreiung von der franzdfifhen 
Dfkupation an Zollgebähten entrichtet hat, um gehörig vorbe⸗ 
reitet zu ſeyn, auf Etfordern auch hierüber die Angabe zu lei 
ſten. Beſchloſſen Tremen, in ber Nathöverfammlung den 6, 
and publigiet den 11 Jan. 1819." 
Shweben 

Die Stodholmer, Zeitung Almänna Journalen ntbält po» 
litifche Bettachtungen, die mit folgenden Worten fließen: 
„Nur in der Einbildung wird der grefe Verein zwifhen den 
Staaten Quropa’s fo lange ftatt finden, ald nicht jede Nation 
diejenlge Verfaſſung erbält, bie berem Jutereffe, deren Sittea 
und Denfungsart am angemeſſenſten ift, und jo lauge ber all« 
gemeine Vertrag zwiſchen Nationen ſich nicht auf die Privat: 
verträge fügt, die jeder Staat mit feinem Regenten einges 
gangen hat. Napoleon hatte nit weniger den Plan zu ei: 
nem folden Staatenbunde ‚gefaßt; ed war ibm gelungen, ei: 
nen folden zwiſchen mehreren Ländern zu Stande zu bringen; 
er wollte ihn aber auf Koften der Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit 
der Nationen erweitern, und feine DObergewalt und Herrſchaft 
werfäwand, Diefes Mannes Beiſpiel und das Unheil, welches 


I Bolge feiner Anfprüche geweſen, fellten der Welt zur Welch: 


rung dienen. Gie baden :und einen neuen Beweis gegeben, 
nicht ‚minder der Raͤleriunerung werth, als alle diejenigen, 
welche {don fruͤher den Nationen in der Gefhid te aufbewahrt 
worben : daß es nemlich ein Hirngeſpinnſt fev, unteruchmen zu 
wollen, Volker ‚ihrer Gerechtfanie zu -beranben, Die Lebends 
dauer der Machthaber ift.kurz; fie treten. auf und verfhwinden; 
dagegen die Kortdauer des Vollkes feine andere -Gränzen. kennt, 
als die dem Beſtande der Erbe, welde bie Völker trägt und 
erhält, vorge ſchrieben iſt. Diefer Beſtand bewahrt ihnen Hofz 
nung und Mittel, fowol die Geredtfame, bie ihnen ent⸗ 
sifen worden, ‚wieder zu gewinnen, als aud nah demjenigen 
zu ficaben, was fie nicht erhalten haben. Die Natur felbit.ift 
es, bie fie bierin völlig beichrt, die ihren Muth „aufrecht 
Säit, wenn fie :unterdrüft werben. Die Mölter willen, daß 
Unserdrüfung nicht auf immer fortfkreiten Fan, und daß fie 
für diejewige Generation aufhören-muß, welde aus ihrer Mitte 
einen der auferorbentlihen Männer auftreten firht, die gleich 
Tafengs alles Dasjenige-ahnen laffen, was man fi von ihren 
Talenten verfpreden ‚fan, die gleich Anfangs Ardfte und -Ei- 
genſchaften entwikeln, welde fie.äber jede Erwartung emporbes 
ben, £urz-einen derjenigen Männer, die Könige find, .bevor 
fie Reiche befizen. :So war Guftav Waſa. Seine erhabene 
Deufungsart bejtimmte ihm ben erften Nang unter feinen Mit⸗ 
bärgern,; er war König von dem Augenblike an,.da er ben 
edeln Entiklufi faßte, fein Vaterland von Unterdrüfung zu.ret= 
ten. Das Gluͤk frönte feinen Heidenfinn ;«er ſtuͤrzte das Ger 


baͤude um., welches Notdeus erſte Semiramis aufgeführt, und 


ihre Nachfolger fo fhlecht unterhalten Hatten. Bon der Dauk⸗ 
barteit der Schweden geſchah das Uebrige. ‚Schon König durch 


‚feine Tugenden und ausgezeichnete Eigenfchaften, bliev es Gu⸗ 
ſtav Wafa durch eine freie und einflimmige Wahl.der Nation, 


ber er fo treu gedient, und der er zu einer ſolchen Freiheit vers 
bolfen hatte. Ein folher Mann wurde ebenfalls Napoleon ges 
wefen fern, wenn er ſich mit der -anfprudslofen Würbe eines 
jeitigen Konſulats ‚begudgt ‚hätte ; felbft nahbem er den Kai⸗— 
ſerthron beftiegen, bätte er noch bie fhönen Namen: „Bes 


‚freier und Wiederherſteller,“ fid erwerben fünnen, wenn ee 


ſich nicht von dem Weihrauch der Schmieihelei hätte betäuben 
laffen; wenn feine Träumereien und Unternehmungen mehr 
das Wobl der Menſchheit als jeine eigene Grdfe zum Zwel ge⸗ 
habt, und wenn fein Auftreten wicht eine Ehrbegierde hätte bli— 
ten laffen , die allen Gerechtſamen widerſtritt, und alle Frei⸗ 
heiten unterbrüfen wollte.” 

Polen. 

Nah einer neuen Statiſtik von Polen begreift biefes Königs 
reich, ſoweit ed unter ruffifhem Scepter vereinigt ift, 2191 
Quadratmeilen, 481 Städte, 22,694 Dörfer und eine Bevoͤlle⸗ 
rung von 2,732,324 Menſchen, worunter 212,944 Juden. Vor 
dem Jahr 1656 zählte Polen 16 Millionen Einwohner; aber 
im gedachten Sabre ſchloß König Johann Sobieski mit Nufland 
einen Vertrag ab, durch welchen er Smolenst, Kiew und einige 
andere Provinzen an Rußlaud abtrat, das fi dafür verbindlich 
machte, ihm zur Eroberung ber Moldau und Wallahei beigus 
fiehen. Es ſcheint fih jedoch feine Gelegenheit gefunden zu 
haben, dis Verſprechen zu verwirkligen, 
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BOrvfbritanniem 

(Aus engliihen Seitungen vom 15 Jan.) Das Unterhaus 
bat fi heute blos mit Beeidigung feiner Mitglieder beſchaͤftigt. 
Der Sprecher erfchien vor ben Lords, um die königliche Beſtaͤ⸗ 
tigung feiner Ernennung zu erhalten, Die Eröfnumgsrede bat 
vielleiht (bon am 19 oder 20 flatt, — Man tft um dad Leben 
des Königs beſorgt, da dur einen Zufall eine Wenderung in 

‚feiner Lebensweiſe eingetreten iſt. Er ſtolperte auf einem feis 
ner taͤglichen Spaziergänge durch feine fünf Zimmer, und fein 
Sintes Knie wurde an einem Stuhl, den er umwarf, dergeftalt 
beſchaͤdigt, daß er nicht mehr gehn kan. Seine ganze Bewr⸗ 
gung befteht num darin, baf er in einem Seffel mit Rollen dur 
die Zimmer bin und bergefahren wird. — New Porter Blaͤt⸗ 
‚ter behaupten nenerdinge, daß die Unterhandlungen zwiſchen 
der nordamerifanifhen Regierung und Spanien beendigt feven, 
ſie fagen aber nit, wiet — Ein Schreiben aus St. Helena 
erzählt: „Ein fehr unangenehmer Auftritt ſtoͤrte biefer Tage die 
Ruhe unfrer Einwohner... Die HH. Barrington auf dem Bor« 
.gebirge der guten Hofnung hatten für Gen. Bertrand einen Wagen 
an Bord einer bier angelommenen Brigg laden laſſen, der ei: 
nige Monate vorher mit Einwilligung des Gouverneurs in Dft: 
Indien beftellt worben war. Auf die Nachricht von Ankunft dies 
fes Wagens gerieth der ganze Generalitab in Bewegung; der 
ungluͤtlice Wagen wurde ans Land gebracht und zertruͤmmert; 
jedes Stuͤlchen wurde auf das Genaueſte dur = und unter: 
fuht, unter dem Borwande, baf Briefe an Bonaparte darin 
verborgen fepn könnten. Durd dad Verbot jedes Verkehrs 
zwiſchen Bonaparte’s Leuten und den @inwohnern, ift dem 
: Oldäubigern ber Frauzoſen ale Möglichkeit abgefhnitten, ſich 
bezahlt zu machen. in einziges Haus bier hat über 1000 
‚Pfund Sterl. zu fordern. Die Einwohner ſcheuen fib, oͤf⸗ 
-fentlih den Namen eines Franzoſen zu nennen, oder mit einem 
folden auf der nemlihen Straße gefeben zu werben, aus Furcht, 
ben Verdacht des Gouvernements auf fih zu ziehen. Bona— 
parte ift für Niemand mehr fihtbar; nur der bienftthuende 
Kapitain ſieht ihn noch zuweilen durch die Defnungen der Fen- 
Kervorhänge.” h 
. Grantreid. 

Paris, 20 Jan. Konfol, 5Proz. 67 Fr. 90 Eent.; Bank: 
altien 1495 Er. 

Man erzählt eine Menge von Anekdoten, die vorgefallen 
fepn folen, als man noch in Ungewißheit ſchwebte, welche 
Partei den Sieg davon tragen und aus welchen Perfonen das 
neue Minifterium zuſammengeſezt werden dürfte, Ein Präfelt, 
durch ſeine Fteunde von den Worfällen in der Hauptſtadt unters 


Erait Platner. 





richtet, und den Triumph ber Ultra’s mit Beftimmtheit vor⸗ 
ausfezend, ſchrieb an einen Minifter, um ihm feinen Gluͤk⸗ 
wunfc wegen des Siege abzuſtatten, ben er über feinen Geaner, 
räffiptlich deſſen er fib auf die unfhillihfte Weife ausprüfte, 
davon getragen. in fonderbarer Bufall wollte, daß bis das 
erfte Schreiben war, welches Decazes als neuer Minifter des 
Innern erbrach. 

Der Marſchall Macbonald Sag am Podagta Frank, 

Hr. Abbe‘ de Pradt befinden fib aud unter denen, die ſich 
an des veritorbenen Morellets Stelle für die ftanzoͤſiſche Alas 
demie gemeldet haben, 

Hr. Benjamin Conftant Hält im Athene“e Vorlefngen über 
die englifhe Verfaſſung. Unter den zahlreichen Zuhdrern bes 
merkte man auch den Prinzen Paul von Wärtemberg. 

In dem Collöge de Louis le Grand zu Paris waren am 
15 und 17 Yan, eruftbafte Unordnungen vorgefallen. Die Kom» 
miffton des Öffentlichen Unterrichts relegirte hierauf 13 von den 
Schülern, und ſchikte ıs ihren Eltern zurüf, worauf die Ruhe 
bergeftelit, und am 20 Die Verleſungen wieder angefangen wur— 
den. Dran finder in dem franzdfifchen Blättern feine Epur, daß 
bier, oder bei dem neulichen Aufftande in der Militdrihule zu 
ka Fleche, Huſaren angewendet worden wären, aud hat bis jezt 
no kein Ausländer von diefen Vorfällen Gelegenkeit geucm= 
men, auf eine Abaͤudernug ber Verfaſſung Franfreihe ans 
autragen. ; 

Bekanntlich haben die Notarien Dence und Beſſieres-Veynac 
gefucht ein Alibi herzuftelen, und Lezterer indbefondere bat 
mehrere bedeutende Perfonen, und darunter 8 bie 10 Pfarrer, 
als Zeugen aufgeführt, welde zu feinen Gunjten ſprachen. Um 
3 Ian, fand der Präfident des Affifenbofes von Alto für gut, 
noch einmal die Madame Manfon zu befragen, ob fie auf ihrer 
Behauptung, jene beiden Ungellagten in der Kühe Banrals 
gefeben zu haben, verbarre? Sie betheuerte es feierlih. Aber 
eben fo feierlich, und Gott zum Zeugen nehmend, betbeuertenber 
Arzt Auzouy und Hr, Delpuech, mit Veynac am 19 März Abends 
zu Souery foupirt zu haben. Die Ungeflagten und ihre Advo⸗ 
Taten duferten wiederholt, wie wenig Zutrauen Mabame Mans 
fon verdiene; einer der Leztern fragte fie, „ob nicht die Baucal 
ihre Waͤſcherin gewefen?” was fie mit einem gezwungenen Läs 
heim verneinte, Am 9 Ian. fprab Hr. Tajan, Advokat des 
Hrn, Fualdes, gegen die Angeklagten; dem vorgüglichiten Zeu⸗ 
gen für das Alibi des Yence, dem Hrn. Dornes, ftellte er 
die Ausfage von deſſen eigenen Sohne gegenüber, übrigens ſey 
Iſtournet, mo Vence am 19 März foupirt haben wi, nice 
weit von ihodez entfernt, Die Zeugen für das Alibi des Beſ⸗ 
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Kered:Weypnac hlelt er für ſchwerer zu wiberlegen. Mm To Jan. 
trug der Generalprofurator feine Weberfibt vor, in welcher er 
bie Iuzisten gegen die drei Ungellagten, Conſtans, Venck, 
Benmar, zufammenjteite, und im drei Alafen theilte: vor, 
Bei und nach dem Verbrechen. Gonftans habe vor demſel⸗ 
ben Verbindungen mit den vorzüglibften Schuldigen und bem 
Haufe Bancal unterhalten; während demfelben die gewoͤhn⸗ 
Uche Ronde nit machen laſſen, nach demſelben bie nöthigen 
Hausunterfuhungen unterlaffen, bie biutige Waͤſche erſt einige 
Lage fpäter weggenommen, und ald er endlich genöthigt war 
Die Familie Bancal zw verhaften, fie über die Folgen zu bes 
zubigen geſucht. — Vence babe vor dem Verbrechen, nebſt 
Baftide, dem Meibe ‚Giniftet Anträge gemacht, Fualdes in 
ihren Haufe ermorden zu lafen; er war mit Bach in Verbin⸗ 
Aung, gab ebenfalls dem Fualdeg ein Rendezvous, ward in 
Ber Ruͤe des Hebbomatierd gefeben, wie er die Worbeigehenden 
zu entfermen ſuchte. Bei dem Verbrechen war er in der Küche, 
wie die Manfon, Bach, die Bancal bezeugen; nach bemfelben 
warb eram 20 März des Morgens zu Rhodez gefeben. lieber: 
dis verriethen ihn drei Aeußerungen; einmal als er bebauerte, 
daß man den Leichnam blos ind Waller geworfen; dann als er 
feine Beforgnife über Bachs VBerbaftung gegen Jaufion und 
Conſtans äußerte, und. Therons Stilfhweigen erfaufen wollte; 
endlich ald er ber Bancal das Recht gab, ibn an die Verſpre⸗ 
«ungen zu erinnern, bie er ihr und ihren Kindern gemacht, — 
Dem Beſſieres-Veynac fellte ber Profurater die Ausfagen bes 
Müllers Youderous, der Manfon, bes Bach, der Bancal, der Las 
nierrat ic. entgegen; er verwarf nicht gang die Wichtigkeit ber 
Seugen, bie für ein Alibi Veynacs zeugten; er machte auf den 
unterſchied aufmerkfam, der zwifhen Beugen, die durch ihre 
Ausfagen einen Unſchuldigen auf das Schafott zu bringen, und 
irnen , bie einen ſchuldigen Freund loszulligen ſuchen, zu ma 
"chen ſey. „Wo iſt bie Wahrheit, rief der Profurator, wo bie 
Lüge? Beſteht eine Verſchwoͤrung, um Unfhuldige dem Hen- 
Berbeile zu überliefern? Beſteht eine, um Schuldige demſelben 
zu entziehen? Auf ber einen ober ber andern Geite ifi eine 
geiezwidsige Verabrebung getroffen worden; auszumitteln auf 
welcher? bleibt der Weisheit der Jurp überlaſſen!“ Er ſaloß 
mit einer furgen Anrede au bie Geſchworuen. In den nähen 
Sizungen folten.die Sadwalter der Angeklagten fprechen, 

“ Paris, 6 Jan. (Bortfegung.) In dem am 2 Jan, er: 
fchienenen Heft fpribt Hr. Etienme viel von der iu ber Chrifte 
weche herrſcheuden Ungewißheit, won den fbwanfenden Geräd: 
ten, von dem augenblitlihen Triumph in den alten Hotels der 
Vorſtadt St. Germain u. f. w., mund ftellt dann die Streitig: 
keiten im Minikerium folgendermaafen dar: „Die Spaltung 
krac bei Eröfuung ber Kammern aus. Man follte ihnen Ge— 
feze vorfhlagen. Nie war wohl die Eintracht nothwendiger, 
als im Augenbiif, wo die zwietracht ausbrach. Hätte man nit 
das Reſultat der Wablen abgewartet, um den zu befolgeuden 
Plan zufombiniren; hätte man fih mit demjenigen befcäftigt, 
was der Zuftand Frantreichs erfordert, hätte man die Sachen 
unabhängig von den Menſchen beurtheilt, fo wäre Zeit genug 

«für bie Miniſter vorhanden gewefen, um fih-äber die Haupt: 
punkte zu verftändigen, oder, wenn bis nicht möglich war, fo 
hätte ſich eine aubere Adminiſtration bilden können, welche Zeit. 


n10 


— — — — — — — — — — — — — — — 


m— — —ñ en 


genug gefunden haben würbe, Ihren Planen die gehörige Relfe 
zu geben und die Lage Fraukreichs wohl zu ſtudieren. Die Depus 
tirten ber Departemente wären dann nicht nach Paris gelommen, 
um dort ein neues Minifterium zu erwarten. .. Wie dem 
auch fen, bie Spaltung brab aus, Ein Theil der Miniftee 
ftügte. ih auf die ultraropaliftiihe Minorität der beiden Kams 
mern, bie dur alle diejenigen verftärft wurde, welche fein 
anderes Panier kennen, als dad ber Madıt. Die Vedinguns 
gen der Nebereinfunft waren die Zuruͤtnahme des Wahlgefezes 
und des Gefezes über die Militärbeförderungen, Die entges 
gengefezte Partei im Minifterium vertheidiate dad Wahlgeſez, 
als eine nothweundige Folge der Charte, und ſah in der Abaͤn⸗ 
derung beffelben die Zerftörung aller Garantien, einen Borwand 
zu neuem Mifverguügen. Sie ftellte vor, baf man unmöglich 
bas bisher befolgte Spftem verläugnen und die Grundſaͤze, zu 
denen man fi befannt babe, aufgeben Eönne; das man fonft 
Öffentlich erklären müffe, man ſey unfähig, Frankreich zu regies 
ren, und im Fall wäre, die bisherigen Gegner als Sieger ans 
zuerfennen, Nach langen Debatten blieben bie lestern Meiſter; 
ſchon am 22 Dec. hatten Richelien, Mole‘ und Yaine’ ihre 
Entlafung gegeben. Am folgenden Tag üͤberreichten auch die 
vier andern Minifter dem König ihre Portefeuilles. Schon am 
24 follte ein ganz neues Miniſterium gebiider werden. Die 
Beſorgniſſe des Publikums erreichten den hödften Grad. Die 
Männer von 1813 ſchienen Sieger zu ſeyn. Ganz Paris trauerte. 
Einfihtsvolle Männer tbeilten indeſſen dieſe Veforgnifle nicht, 
fobald fie wußten, daß Hr. v. Nidelicu den Uuftrag erbalten 
batte, die neue Abminification zu bilden. Man hielt dafür, 
daß er feinem Vaterland, feinem König und feinen Pflichten 
zu ſehr ergeben fen, um Frankreich und Curopa dur verhaßte 
Namen zu erfchreten.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 

Die baierifhe Nationalzeitung ſchreibt unterm 25 Jan: 
„Die Mitglieder der baleriſchen Staäͤndeverſammlung befinden 
ſich feit dem 23 d., als dem Tage, den das Einberufungsichreis. 
ben Sr. lön. Majeftät verordnete, in Münden anwelend, und 
baben fi in den verfioffenen Tagen bei der königl. Einweiſungs⸗ 
kommiffion im Stäudehaufe gemeldet, Nach einigen, durch 
bie Berfaffungs : Urfunde noch vorgefchriebenen Vorarbeiten 
werben Se. Diaj. ber König den Tag der Eröfnung der Ver⸗ 
fammlung. befiimmen. Es ift ein in. der That intereffanter 
Yugenbiit, da fi die Abgeordneten des baierifchen Volkes zu 
einer Verſammlung fonjtituiren, da Staatsbürger, vormals 
durch Entfernung und durch Verſchiedenheit der. Herrichaft einan⸗ 
der fremd, fi vereinigt ſehen, unter Einer Negierung, und 
durch eines hochgeſinnten Könige Willen, fi berufen finden, 
die theuerften Intereifen ihres neuen gemeinidaftlihen Water» 
landes zu berachen. Es würde voreilig feyn, den Gang der 
Verhandlungen der Ständeverfammlung. im Voraus zeichnen 
zu wollen; aber wir dürfen kühn vorher fagen, dad wohl noch 
nirgends fo viel guter Wille war, Balerns Wohlfahrt zu bes 
gründen, als bier bei Seinem guͤtigen und menſchenſreundli⸗ 
hen Monarchen, und bei den Abgeordneten zu dieſer Ständes 
verfammlung, Diefe rechtlichen Männer, vol einfaben und 
arraben. Sinnes, nicht mit excentriſchen und ſeltſamen Ideen: 
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erräne, aicht geſtunt das Unkerſte gu Oberſt gu kehren, werben 
- den wohlwollenden Gefinnungen ihres Könige entgegen fommen, 
und Baiern wird groß und ſtark ſeyn dur diefe-innige Ber: 
einigung feiner Mepräfentanten mit feinem Könige!’ 
‚Diefelbe Zeitung enthält folgende Notigen über das Stän: 
dehaus: „Seit der Bekanntmachung der Verfaſſungsurkunde 
Hatte der König Vefehl gegeben, das ehemalige Redoutenhaus 
für die Verſammlung ber Stände einzurichten, da fein anderes 
Gebäude füd HiejwWdarbot. Dis’ Geſchaͤft wurde dem königlichen 
Hofbau⸗ Intendanten und Ober: Baurath Alenze aufgetragen, 
der bdiefen Auftrag num vollendet hat. Wenn es jtets eine 
ſchwierige Aufgabe für den Architekten ift, ein ſchon beſtehen⸗ 
des Gebäude zu einem: andern Zwek einzweisbten, ſo muß man 
auch hier nur nad dem ſehen, was ſeyn konnte, und nicht, was 
ſeyn folte. Der Saal, welder für bie Abgeordneten bes 
ſtimmt werben muste, hatte den großen Fehler der vierekig⸗ 
sen Form und einer zu großen, burd die Stellung ber Feufter 
bedingten Höbe des oberw Teiles gegen den untern. Um biefen 
Fehler zu verſteken, uud das Licht möglichit zu vermehren, bat 
man den eberw Theft in hellen leiten Marmortönen gehalten, 
„deu untern aber durch ſtart prononeirte Farben und Kontrafte zu 
Beben gefuhr, durch welbes Mittel auch wirklich ein anugeneh⸗ 
mer Eindruf des Ganzen erzielt worden ift. So wie die ganze 
louſtrultive Mafe dieſes Saales in Marmor und Porphyr fich 
darſtellt, ift alles, Dekorationen, Verzierungen, Thären und 
Eize von grüner Bronze, fo das oben herumlaufende Frieß, 
worin zwiſchen reiben Gefhlingen die gefrönten Namen von 
König und Vaterland (Max Joseph und Baiern) und die Ber: 
zierungen um den Plaz des Thrones, wo von Scepter unb 
Schwerdt getragen, reiche Lorbeergebäuge eriheinen. Rechts 
und links bes Thrones erheben bie Statüen der Stärke und 
Des Krieges, des Friedens und der Klugheit die Verſaſſungs— 
urfunde im Triumph. Was fonft von Verzierungen, welde 
der Sache und ber äuferft befchränkten Zeit gemäß nur fpars 
fam angebracht werben burften, Feine allegorifche Bebeutfamfeit 
hat, dient dazu, um Konjiruftion in den gewählten Styl anzu⸗ 
geigen und zu vervollftändigen, Im einer großen halbruuden 
Vertiefung ftebt am Tage ber Eröfunng der Thron, an den Si⸗ 
jungstagen aber bie Tifhe und Size der Präfidenten, der Se— 
Fretäre,, und die Rednerbuͤhne. Ueber dem Präfidenten ift ein 
prädtiged Bild des Königs im Arönungskoftime, vom Prof. 
SKellerhofer, angebräadıt. Dem Präfidio und der Mednerbäbne 
gegenüber dehnen fi die Size der Abgeordneten in zweifacher 
Heide. Die Geſchwindſchreibet befommen ihre Pläze auf den 
Tribunen zur Linfen des Redners. Der Saal hat eine Länge 
von go Schuhen, und 50 Schuhe Breite. Künfzehn prächtige 
Xüftres beleuchten ihn. Die Eallerie faht 300 Zuhörer. — 
Nur mit der größten Muͤhe konute der zweiten Etage diefes 
Gebäudes durch Demolition aller Mittelmände ein Saal abgewon- 
nen werden, welder groß genug war, die beftimmte Anzahl der 
Reihe aufzunehmen. Diefer war endiic nur ein Raum 
von 68 Squh Länge, an einer Seite 23, am der andern 28 Schuh 
breit, uns faum 14 Schub hoch. Die Irregularitär deſſelben 
hat man geſucht durch die Verzierung des Plafonde, deffen Dr: 
nament aus einem ſtarkgezeichneten Mittelfelde mir dem großen 
Wappen des Abnigseihs, um welches ſich Fruchtdiademe in 


‚ gewählten bleibenden. ®emeindberathe, 





-Gorm eines laͤnglichten Rhombus ziehen, zu verſtelen. Diefes- 


Drnament fliehen an beiden Enden Lorbeerfränze, worin des 
Namenszug dus Königs befindlich iſt, von Palmzweigen gekrönt. 
Diefes Mittel ſcheint gelungen zu ſeyn. Die-grohe Irregulas 
rität des Saals wird nicht bemerkt. Ju der Dralerei der Pas 
fonds ift die Schwierigkeit diefer Art Verzierungen, wo: das 
aufgetragene Gold aufer dem Licht: Meflere gefehen, ftets ſchwarz 


erſcheinen muß, glütlich beſeitigt. Die Länge des Saaies der 
Reichsraͤthe und bas geringe Werbältuiß der Wandhöhen zum 


Plafond ift moͤglichſt durch die Eräftige Farmoifinrotbe Farbe der 
erſtern, und den luftigen Ton ber Defe, fo wie das zu große, 
und für die Gegenäberfizenden blendende Licht zu vieler Fenfter 
durch Draperieu umgangen, worin fi die baierifhen Farben 
mit dem Hauptton des Saales vereinigen. Die Architektur dies 
fed Saales, Feuſter, Thürumfaffungen und Eodel bildet Ro— 
fengrauit; das Meubie, Fenſter, Thürem, Vänte und Tiſche 
find von fhönem braunen Helze mit Gold aufgeböht;z man bat 
hierin verfucht, von der abgedroſcheuen franzoͤſiſchen SKonvenieng 
bed nichtsfagenden Weis wir Gold, abzugeben, und fi dem 
Wefeutlihen der Dekoration zu naͤhern, welche in allen Thei⸗ 
len bedeutſam und naturgerecht ſeyn fol. Die Tiſche der Prä— 
ſidenten und der Sefretäre, fo wie Die Rednerbuhne, find wie 
in dem Saale ber Abgeordueten geſtellt; die Size der Prinzen 
bes Haufes, und der Minifter find auf Seſſeln, zunaͤchſt dem: 
Präfidium, die der Reichsräthe auf fortlaufenden zwei Stufen 
erhabenen Bänfen.” 

“Münden, 26 Jan. Geſtern find durchs Loos die ſechs 
Abgeordneten beſtimmt worden, welche mit der Einwelſungs— 
kommiſſion die Wahlen zu prüfen haben. Es find die HH. 
Pfifter, geiftliher Rath, Droß, Blaß, Dopp, Fürfe 
und.v. Streber, alle fünf Gursbefiger. Die Kommifjion, 
welcher jtatt des Generaldireftors v. Zentner, der durch Unpäͤß— 
lichleit gehindert ift, dei Seneraldireftor van der Becke voriäte 
bat ihre Seſchafte begonnen, und es wird Demmächft zur Wahl 
ber Prafidenten gejaritien werden. Die Wbgeordneren find 
vom beiten Seiſte belebt: „Europa fieht auf und,” hört man 
Viele fagen; fie erkennen recht wohl die folgenreihe Wichtig⸗ 
leit ihrer Verſammlung. 

Fortſezung der koͤn. würtembergifhen Verordnung. 

„Zu diefen Zweien verfügt fle über ihr gemeines Vermögen, 
das ihrer Verwaltung nicht entzogen werden fan, und ninm 
das im Verband ftehende Privatuermögen, das fie in der Ents 
rihtung der Staatsſteuer vertritt, fubfldiariih in Auſpruch. 
Die Ausübung ihrer Rechte und Pflichten überträgt fie efneng 
durch Stimmenmehrheit aler Gemeindebärger aus ihrer Mitte 
Diefer bar die game 
Gemeindeperwaltung in Beziehung auf Defonomie, Polizet, 
Necröpflege und dufere Verhältniffe theils ſelbſt zu beforgen, 
theild unter feiner Verantwortlichfeie burd andere von ihm ber 
ſtelte Perfonen beforgen zu laffen, Im jeder Stadt- oder 
Dorfgemeinde ftcht ein Mitglied des Mattes ald Vorſizer deſ⸗ 


ſelben, und als erſter Vorſteder au der Spize ber Verwaltung; 
: er bat zugleia die Gtaateangelegeubeiten,, foweir fie die Ge— 
' meinde indbefoubre beräbren, zu beforgen, und iſt in diefer 
‘ Hinfiht Negierungsbeamter. Diefer, wie der Genteinderarp, 
i bar eine: ſeinem Derufi augemeſſene Strafgewalt. Dem Boy 
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thell ber Gemeinde ift gemäß, daß bie ohrigkeitlichen und ve. = 
waltenden Perfonen ihre Geſchaͤſte ohne fremden Beiliand vers 
feben; dis erforbert auf der einen Seite Wereinfahung der Se: 
ihäfte, auf der andern angemefene Belohnung der Angefiel» 
ten, und in der Megel lebenslänglihe Beibehaltung der Stel⸗ 
len. Ein Ausſchuß der Buͤrgerſchaft, defien Mitglieder nad 
periodifhen Wahlen notbwendig wechfeln, tft zu erbaltender 
Aufmerkſamkeit auf das gemeine Beite verpflihter. In wichti⸗ 
geren Fällen wird durd feinen Widerſptuch ein Beihluß bed 
Grmeinderathe in feiner Wirkung gehemmt, burd feine Zuſtim⸗ 
mung aber theils deſſen Amtsgewalt ergänzt, theils aud eine 
Kognition höherer Stellen entbehrlih gemacht. Die eigenthüm⸗ 
liche Wirkſamkeit des Ausihuffes wird dadurch gefichert, daß 
er von ber ordentlihen Verwaltung entfernt bleibt. Das Auf: 
fihts = und Leitungẽerecht der Regierung außert fi darin, daß 
fie den erften Borfteher auf einen Wahlvorſchlag ber @cmeinde 
ernennt, der legalen Beſezung der übrigen Verwaltungeſtellen 
fi verfigert, und fie durch Beftätigung beglaubigt, bie Deko: 
nomieverwaltung durch ihre Prüfung in gefegliber Ordnung er: 
hätt, und über Beſchwerden, befonders über Streitigkeiten 
zwifhen der Berwaltung und dem Ausſchuſſe, eutſcheidet. Der 
Staateorganismus erfordert eine gleihe Grundverfafung aller 
Gemeinden. Aber bei ihrer großen Verſchledenheit an Umfang 
und Beſtandtheilen, ift eine große Verſchiedenheit in der be: 
ſondern @inrichtung ſowol, als in dem Verhaͤltniſſe zu ben 
Staatöbehörden, ihrem Intereſſe eben- fo wie bem des Staates 
gemäß. Sie werden, mit vorzügliger Ruͤlſiot auf Bevdlke: 
zung, in vier Klaffen abgetbeilt, nah deren Stufenfolge der 
Grad der Unabhängigkeit beſtimmt wird, der ifmen jest oder 
Künftig einzuräumen iſt. Die fpezielle Yusführung biefer 
Grundſaͤze enthält das Edift über die Gemeindeverfafung sub 
Bro. L" 
(Die Fortfegung folgt.) 

Die erfte Siyung des Bundestages nah ben Ferien, am 
21 Jan., dauerte über vier Stunden. Dem Bernehmen nad 
gaben bie Gefandten von Deftreih, Preufen, Baiern und Sach⸗ 
fen ihre Abſtimmungen über bie Militärangelegenbeit zum Pro⸗ 
totoll. Much foll der Zufammentritt von Militärdeputirten für 
jedes einzelne Korps in Vorſchlag gebraht worden fepn. Am 
22 gab der Hr. Graf v. Buol» Schauenftein den Bundesge: 
fandten ein großes Mittagmahl. 

In öffentlihen Nachrichten aus Hannover vom 16 Jan. 
beißt es: ;,Unfere Zauditdude haben ihren erften Sizungen ei» 
nen bedeutenden Werth gegeben. Bekanntlich ift auf ihren An— 
trag die Tortur abgeſchaft; ihr weiterer Antrag auch ben Mei» 

nigungseid, ald eine Verſuchung zur Sünde bei den Schwachen 
und ein Mettungsboot des Boͤſewichts, abzufhaffen, ift zur, 
Beratung vorgelegt. Gegen das neulich ergangene Defret, 
welches verbietet, auf die Bezahlung der von den koͤniglichen 
Kammerfhulden rüfftändigen Sinfen zu Hagen, haben bie 
‚ Stände eine Vorftellung eingereicht, in welcher fie fi bereit 
erklären, die brittehalb Millionen Retarbatzinfen zu bezahlen, 
und demnah nm Zuruͤknahme jenes dem Kurfe der Staatdpa- 
piere hoͤchſt nachtheiligen Dekrets bitten. Kaum war Diefer 
Antrag befannt, fo ftiegem die gefunfenen Staatspapiere ſogleich 


wieder, wodurch fi das Zutrauen beweifer, welches der Buͤr⸗ 


ger auf feine Vertretung durch die: Stände fest. Auch wegen 
; Mebuktion der Armee überreichten die Kandflände eine gewich⸗ 
tige Schrift, deren Inhalt dringend und bedeutend gewefen 
feyn muß, weil, um ihr ſchuell Genüge zu leiften, eine große 
Jagdpartie eingeflellt wurde. Es heißt, die Stände hätten 
gebeten, die 30,000 Mann ſtarke Urmee auf 17,000 Mann zu 
reduziren. Man ſpricht überall ſchon won der Meduktion eines 
Huſaten- und der beiden Ublanenregimenter,, auch von Kerabs 
fezung ber bedienten Artillerke von 100 auf) 36 Stüf. Die Urs 
tillerie iſt zwar die koſtſpieligſte Waffenuartung, aber gerade 
biejenige, deren Meduftion wicht nüzlich ift, weil der Artilleriſt 
fange Zeit zum feiner Bildung und fortdauernden Uebung nöthig 
bat. Der Prinz Regent winfht, daß bieiirmee nicht vermindert 
‚werde, und gibt ezt zwei Drittheite feiner Domalnen-@infänfte 
als Beitrag zu ihrer Unterhaltung, aber die Maunſchaft kan 
er doch nicht geben, bie muß das Land ftellen. — Bei dem 
EShriftfefte Hat ſich die Popularität des Herzogs von Clarence 
bewährt, indem er mehreremale auf dem Chriftmartte bie 
Kinder der Armen mit unter fie geworfenen Kuchen und Spiels 
ſachen erfreute, wobei ber hohe Wohlthaͤter ganze Buden leerte. 
Auch auf der Eisbahn machte Se. Fönigl. Hoheit ſich das Vers 
nügen, auf den Spiegel Geld zu firenen, um weldes bie 
auchzende Jugend das gefährlibe Laufen und Ringelſpie 
| begann.’ 5 


Yreußem 

In Folge tes vom Könige für diefes Jahr anf den ı8 und 
24 Jan. beitimmten Krönungs » und Orbensfejtes wurde an er: 
fterem Kage im Mitterfaale bes künigl. Schloffes eine beträdht:— 
lie Menge von Orden und Ehrenzeichen vertheilt. Die Keler 
des 24 wird in der Domfirche ftatt finden. 

Ju Berliner Zeitungen vom 14 und 16 Jan. liest man un 
ter Anderm: „Der kalferl. ruffiibe Miniſter, Brafv, Neſſel⸗ 
rode, ift auf feiner Mükreife nach Petersburg hier durchpaſſitt. 
Der Dberjägermeifter Graf v. Moltfe, welcher die Ehre gehabt, 
3. M. die verwittwete Kaiſerin von Rußland bis Memel zu be⸗ 
gleiten, ift von dort zurüf hier angefommen. Der Gcheimerath 
Freiherr v. Delfen, bisheriger Fönigl. preüßifher Gefandter zu 
Dresden, ift von biefem Poften abberufen , und zum Präfiden- 
ten der aten Sektion ber Ober: Rechnungsfammer ernannt 
worden.’ 


* Berlin, 16 Jan. Man Fan jezt mit Beftimmtheit ver- 
figern, daß an allen Gerüchten wegen Ertheilung einer Konftis 
tution am Krönungsfefle fo wenig etwas ift, als an einer Haupts 
veränderung im Minifterio ıc. Eine Heine Veraͤnderung dürfte, 
nicht in ben Miniftern, fondern in den Minifterien ftatt haben. 
— Vom i18 Ian. Bir haben wirkli ein neues Minifterium 
und einen nenen Minifter erhalten. Jenes ift das des kduigl. 
Hanfes , welches Fürft Wittgenftein übernimmt, und die Poli- 
zeiverwaltung an das Minifterium des Junern abgibt. Diefes 
wird zwifhen Hrn. v. Shudmann und Freiherrn v. Humboldt 
getheilt, ber ind Staatsminifterium eintritt. Der Staatdfangs 
fer Fürft Hardenberg liegt feit einigen Tagen am Fieber frank, 

Deftreid. 

Der Kardinal Graf Trautmanddorf, Erzbiſchof von Olmäg, 

verftarb zu Wien am 20 Januar, 
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durd; feine eiftige Mitwirfung— man dente au bie Trier' ſcheu 
Stiftungen und am die Eliniige Unſtalt — ihre Begründung er: 
halten Hatten, und der Verwalter mehrerer Stiftungen und 
Fends, hatte gewiß Aderall die beilften Auſichten und den red» 
Itniten @ifer. Allein da feinem Sterbliben Ules gegeben if, 
fo fehlte ihm bier Die firenge Waghſamteit uud die püuftlice 
Hrdauug, welche üb felbit ſets auerji gewillenbaite Rechnung 
ablegt. Dis verwilelte ihn ſpatet in manche Unaunehmllchtelt, 
aus dem uicht wewielnden Dekan ‚feiner Fakultät wurde ein 
Vrimarius, und die zur Unterfuhung — und anbere 
wohl aud gereizte Beurtheiler, deren es bei feiner Urt zu 
feyn. und die Sache vornehm zu behandeln, gar mancherlei 
gab, fanden gere ote Beraalaſſung, deu übrigens, uneigennägi: 
gen und großberzigen Maun in einem zweideutigen Lichte zu er: 
biiten, Bei einem anjehnlihen Beſizthum iſt er faſt ohne Ver: 
mögen geftorben. Hart-berraf den Hauseigenthiämer in den ley: 
ten drangfalvollen Zeiten die Einquartieruagsnoth, und als fie 
ihm durch einen Maun, der fein Schüler geweien war, einmal 
ohne feine Bitte abgenommen wurde, warb aud Dis eine Quelle 
bitterer Mißverſtaͤndniſſfe. Ja man kan annehmen, dad ein 
Theil feiner unglöflihen Verftandesverwirtung aus bäuslihen 
Beiorgnifen und: Argwohn entitanden fev. 
ber lebhaft empfindende „ phantafiereihe Maun wohl der Be: 
weiße vom Freundſchaft fehr empfänglih, vermocte fie aber 
wicht immer mir gleiger Warme zu erwidern. Ia er jcheute fi, 
irgend jemand techt im fein Inneres bliten zu laffen, und hatte 
eine, ibm felbit wenig innere Zufriedenheit bringende Lebens: 
weisheit angenommen, mach welder er über gewiſſe Mißver⸗ 
haͤltaiſſe und Widerwärtigfeiten weder genau befragt noch be⸗ 
tlagt feon wollte, Dabei konnte er, dem alle Rede: und Ueber: 
redungslünfte ſtets zu Gebote ftanden, für jede feiner Behaup- 
tungen fo viel Einleuhtendes beibringen, dab nur feine viel: 
jährigen Freunde feine innere Meynung ganz zu durchſchauen 
dermochten. Uber wer feibit tedlicen und Haren Sinnes war, 
wurde nie irre an ibm. &o betrug fim ein erwählter Kreis, 
der den Namen Harmonie in That verwandelte, und in welchem 
2. in feinen lezten Jahren fait feine einzige Erholung 
d, fterd mit Edelmuth gegen ihn. Er bat ſchwere Familien: 
leiben.erbulder, aber auch bis-zu feinem Tode die ſich felbit auf: 
opferube Pflege einer heidenmäthigen Tochter und treiliher 
Verwandten erfahren. Der ale Menih und Gefhäftsmann 
gleich adıtungswärdige Buchhändler Gerhard Fleiſchet in Leip: 
sig war fein Schwiegerfobu,. Wäre es ihn Immer gelungen, 
was ihm fo viel Beifall erwarb, als er des beipig aufgereigten 
Wezel Papiere wider ihn felbit geriter, felbit mit einem Vor⸗ 
beribt beraudgab; hätte er es überhaupt nicht oft unter feiner 
Würde gehalten, fi gründlich zw vertpeidigen, fo wäre Vieles, 
was ihm feine lezten Tage bewoltte, dburh Sonnenſcheln erhei⸗ 
tert worden, Kein Ungentach und Doppellinn der Seiten konnte 
feine fette Anhänglichkeit an Univerfitdt, Darerland uud deſſen 
ebrwürbigften Regenten je mwanfend maden. . Sein vVatrio⸗ 
tismus drüßte fi ſtets fo laut, feine Liebe zum Aöuig fo uns 
sweibeutig aus, daß es unmöglich war, ihn zu mipdeuten. Miele 
erinnern fi der tiefen Rührung, mit welder er am Ende jei: 
beirede vor bem erlefeuften Streis zu Sott für feinen König 
etete. Der viel: und bodbegabte Mann war nicht frei vom 
einem ftarten Seibitgefühl, und ſprach dlis and zuweilen fo aus, 
daß es gemißdeutet werden fammie, Dennoch fit buchftäblich 
wir, was Bed am Schlup feiner Aurede jo traftig ausſprach, 
daj ihm feine dupere Dank» und Ehprenbezeugung gewähren 
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tounte, was ebled Selbſtbewußtſevn mit Treue und Segen ers 
füllter Pflichten und Gefühl wahren Berdienftes ihm darbot. — 
Sein von Örafgemaltes, von Baufe Arge Bild iſt felbik 
in der Haltung des Kopfes harakteriitiiw. Es in einigemat 
in größerm und Heinern Formar geftohen worden. Ju allen 
deutſchſorechenden Kindern, am der Dftiee uud am Jura leben 
die, welden fein theures Andenken in treuverebrender, dank: 
barer Bruß lebt. , Er gehört infofern ihr blos Leipzig und 
Sachſen, er gehört dem Zeitalter an. Die Fernledenden find 
berechtigt, eine Denkiorift auf ihn, verbunden mit ei— 
uer Gedächtnißrede, die wohl nirgends (dikliner, als in ſei⸗ 
nem Hoͤtſaale gehalten werden fünnte, von der Univerſitaͤt 
felbft ausgehend, deren Jubelfenior er war, zur daufbarem 
Todteuweihe zu erhalten. Wie leicht würden durch eine Ins 
terzeichnung die Unkoften dazu augeſchaft werden können. Unb 
wenn einmal Leipzias, zu Luftanlagen Apvig ergrünende Um⸗ 
gebungen die Büften der Unvergeßlichen fhmüfen, die hier gei⸗ 
tigen Saamen für ganze Generationen ausflreuten, fo wirb 
oa Ernft Platner’d Büfte neben Gellert's, Zollikofer's und 
Welße's Marmorbildern feinen Plaz finden. Dob was find 
Marmor und Erz gegen die Fortdauer im unvergänglihen Geis 
ſterteich. Mir Ihliefen mit zwei aud ſchon zu diefem Zwek 
gebrauchten Doppelverfen aus der griehifhen Blumenlefe; 

Auf der Erde Gefild’ verweiter im Tode fein Ruhm nicht, 

Und ibn ſegnet noch ſpat jegliches fühlende Herz. 
Ihn begleitet gewiß zu der Geeligen gläflihem Eilanb, 
Was die Natur ihm verlieh, was er, der Edle, geiham,- 
on — — — 


Urtheil eines Norbamerifaners über dem 
Buftand von Europa. 


Die Yarauer Ueberlieferungen enthalten eine aus dem Eug⸗ 
lifhen des Hrn. ©. T. Wpatt, eines Norbameritaners, 

erfezte Rede, welche eine, weun gleich hier und da grelle uud 

ertriebene, doch —— Schilderung des Zujtandes 
von Europa Hlefert. Sie wurde in einer gefezgebenden Verfamns 
lung des Ohio: Staates wahrſcheinlich im ber Abſicht gehal⸗ 
ten, die Rorbameritaner für das Schilſal der einwanderndem 
Europäer günftig zu flimmen, und die Mevnung eines Mita 
glieds zu widerlegen, welches dieſe europäifben Auswanderer 
als Bertler und Thunichtgute, oder als verbannte oder 
füdtige Empörer, Nebellen und Unzufriedene, die 
alen Geſezen den Krieg machten, geſchildert hatte. Der Bes 
wohner der neuen Welt urtheilt über das politifhe Leben der 
Europder mit großer Stärfe und Freimütbigfeit, ohne eben 
dur rebnerifhen Schmuf feinem Vortrag einen faliben Schim⸗ 
mer zu geben. Einige Stellen diefer Rede, die wir audbes 
ben, werben ben Geift des Ganzen begeihnen. „Ich balte, 
fagt Wyatt, dieſe Auswanderer zum Theil für die edelften 
&Aiuber des alten Welttbeild, die entweder ben gewaltfamen 
Zuſammeuſturz bes morſchen Pallaftes Cibrer Feudalverfafuns 
en) fürdten, oder die Unbequemlihkeiren der finftern gothis 
jgen Burg haſſen. Mein Aufenthalt im alten Weltiheil, me 
ch einen Theil England’s, der Niederlande, Deutſchland's, ber 
Schweiz und Franfreih ſah, belebrte mich, dab die Auswans 
derungen bafelbit norhwendig fortdauern müfen; das die vors 
treſlichſten ‚ walerften und fleißigſten Menſchen am liebſten 
wüniden müffen, diffeirs des Weltmeers, unerreihbar dem 
Steuerediften, Konlordaten, privilegirten Ständen, ſte henden 
Armeen und politiſgen Kombinationen, in unangefontener Sis 
cherheit ihrer Menfhenrechte zu wohnen. Mein Aufenthalt des 
lehxie mio, daß Guropa umbeilbar elend fep, wie überhaupt 
bas Alter, welches die unbeilbarfie aller Arantheiten if; dag 


05 Niedergang Amerfla’d Aufgang werben müſſe; 
bie höhere Meredlung unfers Gefhleutd nun von Europa 5 
weg in unfern Welttheil einzicht, und Nichts zurüklaͤßt, als 
gothiſche, verbärtete Kormen des Mittelalterd in Feldern, die 
unterm Klub des Feudalwefens, Heerweſens und Kirchenwe⸗ 
fens- unfrudtbar werben müſſen. — Ins. allen ift befannt, wie 
gr Europa durch bie beſſern Grundfäge, welche im Anfang 


t franzbüfgen Staateummälzung laut jur Sprache gelommen . 


waren; erft in eine Att geiftiger Gaͤhrung verfest, darauf im 
langen Kriegen unterjodt worden ijt dur den Manu, ber alle 
Verhaͤltniſſe, die er fand, zu Eusftemeln feiner bartherzigen 
@itelfeit maben wollte. — Mau bat in Europa dife Bücher 
über den Gang der franzöfifgen Revolution geſchrieben. Fe: 
der, nad dem er irgend einem Stande angehörte, nahm andre 
Urſachen des franzöfiihen Glüls umb des europäifcen Ungläfs 
wahr, Die Soldaten ſchreiben es der verbeilerten Takıif und 
Gtrategie der Franzoſen, die Priefter dem Verfall der Reli—⸗ 
gion oder vielmehr der Verachtung ihres eignen E@influfes und 
Anſehns zu; bie Abeliben dem Hodmuth der Bürgerliben; die 
— ben Staatsfehlern einzelner Höfe, dem unzeitigen 
tiedensfhiäfen und gegenfeitigen Berrätbereien. Geung, 
jeder betrachtete die großen Scikiale des Welttheils burd die 
Wrille feines Handwerts, Könige und Völker blieben übel be: 
zatben. Denn bei aller erſtaunlichen Gelehrſautkeit fehlt es, 
Eie werben es nicht glauben, den Europäern meiſtens am Be: 
en, nemlih am ſchlichten, gefunden Menſchenverſtaud. Wunr 
ern Eie ſich nicht, meine Herren, wenn ic in gemwiffen Dingen 
den gefunden Menfhenveritand der Bewohner eines ganzen Welt: 
sbeils in Zweifel ziehe. Erinnern Sie fih, daß die gegenwaͤr⸗ 
tiaen politifchen und Firhlihen MVerbältniffe dieſes Welttheils 
wur erſt eine balbvolltranhte Loswindung von der Barbaret fins 
fierer Zeitalter find; daß dort in allen Ländern mehr ober we⸗ 
niger noch gewiſſe Begriffe, Stiftungen und Herlömmiihhleiten 
als ausgemahte Wahrheiten, als unabänderlihe Beduͤrfniſſe 
ber Staaten zu: Sachen, bie bei uns ſchon zu den Vor⸗ 
urtheilen geboren; daß mehr oder weniger fi alle Reice Eu: 
roptus inihren Formen und Begriffen verwandt find; daß dieſe 
gormen und bergebrabten Borftellungen burch eine taufendjdh: 
rige Darangewöhnung und Weitervererbung aufs innigite mit 
der Dentart der Möller verwachien find; daß folglih weder 
Snllofopbie, noch gefunder, unbefangener Menfhenverftand, 
Beide im Grunde eins, ihr urfprüänglides Recht behaupten koͤn⸗ 
nen, — Während des allgemeinen Elends in Europa (unter 
Napoleon) war ein andrer Geifk erwacht, Denn in ber Noth 
wergipt ſich Etikette, Komvenienz und Herfommen, Der gefunde 
Menidhenveritand bebaupter fein Recht, wo bie alte Uebung 
nicht mehr aushilft. Die Völfer mußten endlich, wofür fie 
ulämpfen hatten, Man ſchmeichelte dem Büärgerftaud, die: 
er redete lauter, Vom Chrome berab ſprach man endlich 
berzliber. Megenten und Megierte hatten endlich nur eln 
uud daffelbe Intereffe. Der Augenblif zur Gelbitthärigreit kam. 
Es war ein großes Auffahren. So mußte Napoleon untergehn. 
les war Naturmothwendigieit. Eie zu verftehu, thus keine 
oltanten noth. Es war ein feltenes und feltfames Schauſpiel. 
as ganze Werbältnif von vorher war wie auf dem Kopf ge: 
Felt; das unterjoßte Europa fiegend, das fiegreiche Fraufteich 
muterjoct, Im altväterifchen Europa ertönte, wie vormals 
in Fraufreih, die Eprade des lautern Menfhenveritands; im 
Srantreih bingegen riefen die zurüfgelehrten Emigranten bad 
alte Herfommen, die alten Privilegien, bie alte gute Zeit zur 
rüf, Im übrigen Europa biuwieder ſprach zu ebem ber Zeit ein 
feinerer Geiſt. Man redete und ſchrieb ebrliber deum jemals 
aber öffentlihe Angelegendeiten. Mufland fiftete ben heiligen 
Bund, ber alle Häupter der riftliden Welt in Europa zu ei: 
ner Bruderfamilie, zum ewigen Frieden vereinigen folte, — 
Man hätte ſchwoͤren follen, es omme die goldene Zeit. In: 
quiieen man irrte ſich. Es blieb bei den wilden Wehhen. Schon 
Gang bes Wiener: Kougrefles eignete id, Viele vom Rau 

fe ihrer überfpaunten Erwartungen pr terubeit zuruͤt zu⸗ 
leiten. — Diefer Bang ber Dinge ließ ſich vorausſchu. So 
lauge bie Stadt brenur, ſtelt man Eerimoniel, Titulatur und 
D.ſeite ein; mau hilft oder Aleht. Der Klägite oder Stärke 
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itt Stehn die Haͤuſer wieder, ſtehn auch de Mens 
wieder auf ben alten Fügen. Der Herr Graf ſie ht veräd;tlich 
in BVorbeigehn auf den handfefteu Handwerlsmann, der ibm 
den Pallaft rettete; und das gnädige Fräulein ſcaͤmt fich in det 
Seele, un m. ne beiden . —— 
‚zu.baben.,.ber. ‚ben. Slammen trug. e q 
ft wieber bergeftelt, nicht die ber Natur, fombern ber fo 
und Verkünftelung; die alte Sitte gilt wieder, nicht das uns 
verborbene Sittlichfeſtoge ſühl und ewige Mcht.. So wars im 
Europa. Nah der Ummälzung hatte man eine Mütmäls 
sung-gemadt, Die erbliden Stähde -fonderten fi wieder 
gebührend von einander. Männer in der Starmzeit dutch ei⸗ 
gene Kraft ausgezeidnet uud gehoben , -bichen und blieben 
&lüferitter und Emporfömmlinge. — Die Spanier jagten ihre 
tiberales fort, nnd nabmen bie Jeiniren ind Land und.die Ins 
ouifition dazu; bie Italiener fangen und trillerten wieder; Der 
Batitan donmerte wieder und gab Kirwengefeze. In Englanb 
blieb e8 beim Schreien und Boren; in Deutſaland ben Leſen 
md Schreiben. — Go ſah ih den alten Weltthell. Dürfen 
wir und wundern, weun dort Laufende Hagen, bie ben größe 
ten Theil ihres Vermögens für eine ihnen heilige Suse aufs 
geopfert hatten, und mum zur Unterhaltung von ſtehenden Hee⸗ 
ren, von prächtigen Höflingen , von müpigen Abtelen und Alde 
ftern über Vermögen fteuern müffen, während. Unbere priviles 
ıgiet find? Dürfen wir und wundern, wenn dort Taufende Hune« 
er leiden, und wegen Weberodilerung janımern „. wihrend 
ajorate, Fideitommifle, geiſtliche Korporatiouen im Beſig 
nmermeßliher Ländereien find, die für den Glanz einiger Wers: 
fonen unverdußerlic baliegen? Dürfen wir uns wundern, wen 
ber gefande Menfbenverftand bei Tanienden erwacht, und zwi⸗ 
fen wiltührlibe Schraufen eingeflemmt, fidy wie der lebend= 
frohe Moviz ans dem Aloſter hinweg jehut? Dürfen wir uns 
wundern , daß die Auswanderungen “2 Amerita immerdar 
fortbauern, ja immer mehr zunehmen muͤſſen, wie das Miß— 
verhältwiß zwiſchen der Einſicht deſſen, was ſeyn folte, und 
dem Mihwerle, welnes dafteht? — Bet uns das urthe il 
ep, bei idnen das VBorurtheil. Bei uns gilt das reine Recht, 
ei ihnen ſtatt deſſen das Herlommen. Wir führen wah un» 
fern und des Jahrhunderts Bedürfuiffen ein neues Sebaͤude 
auf; fie müfen fi in das Weſen eines altem Hanfes fügen, 
das nicht für fie gebaut war, fondern für Leufe von aud erm Ge⸗ 
ſchmat, andern Bebürfuiffen und andern Begtiſſen. ‚N 





Bitterarifhe Anzeigen. 
Hermes 
eder 
Irttifhed Jahrbuch ber Litterstur 
Leipzig, bei Brodbaus. - 
Nicht mit Unrecht iſt das Merenfionswefen in Deutichlanb , 
fett Klon und Nicolai bie auf die neueften Zeiten, bald mit 
Spott, bald mit ftrengens Tadel angegriffen worden. Auch 
unfere beiten kritiſchen Seitfariften haben, fo unläugbar ihre 
Verdienſte immerhin find, insbefondere und hauptſachlich ihrer 
unbeihräuften Allgemeinheit wegen, ihre Beitimmung nur 
nt erreiben, 'und bei ber kaum überfehbaren Maſſe 
neuer Schriften, durch welche fie fib burdzuarbeiten haben, 
nicht felten gerade die wichtigſten Erfheinungen nur obenbim 
derübren fönnen, oft fogar fie zauz abergeben mäfen; nicht zu 
erwähnen, daß viele Lefer fib Durd dem zu großen materiellen 
Umfang ihres Inhalts abgefchrett fühlen. ? 
Das kritifhe Inititur, deffen Begian wir biemit dem Publi⸗ 
tum aufündigen, foll, indem es fi engere Graͤnzen ftelt unb 
eine eigeme Bahn zu brechen ſtrebt, diefen Mängeln möglichſt 
aus zuweichen ſuchen. 
Dbwol es in Deutſchland, da die Litteratur eines 
Boits als der Ausdrut feines pelitiſchen und gefell- 
ſchaftlicen Zuftanbes beiradtet werden fan, wo Uns 
moͤglich ift, litterarifden Inſtituten eine fo hohe nationale Be: 
deutung und Wichtigkeit zu geben, wie bis In England der Fall 
iſt Cund jezt unter einer freien mad repräfentativen Berfaflung 
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auch in Franfreih der. Fal gu werden anfängt), b, wir in 
den eben fowol mit umfallender Gelehrſamteit und tiefer Sach⸗ 
keuutniß, als mit feltenem Schatiſmu und fiegreiser Diatettit, 
ausgeführten Edinburglrund Quarierly Review * zwei friti: 
{de Zeitfhriiten jehen, melde tief in das Volksleben uud bie 
Grfeggebung Großbritanniens eindringen, und anf die ganze 
Litteratur und die zeiſtige Entwilelung des engüſchen Bolts 
einen nicht zu berechnenden Einfluß haben, fo ift doch nicht zu 
ugnen, daß aud in Deutfaland nihr nur ein ungewöhnlices 
Etreben auf dem weiten Gebiet der Wiſſenſchaft und Kunft nach 
allen Seiten hin ſich außert, jondern aub, in Erwartung 
weiterer Emantipation, die öffentiihen Angelegenheiten 
mehr als zu irgend einer andern Zeit lebhafies Juierefle 


erregen. - 
sn felt längerer Zeit befhditigte daher ben unterzeich: 
weten Unternehmer des Hermes die Idee, für Deutjaland 
eim tritkies Juſtitut zu gränden, das dem genannten brittis 
fen Zeitfertiten wenigftens darin gleinen folte, daß es nur 
-nene, für die Wiifenfnaft und Kumft bedeutende, fo 
wie in bie * Beitverhältniife der Geſellſchaft 
eingreifeude Schriften, diefe aber mit angemeffener- Gruudlich: 
keit, Sreimätbigfeit und Ausführtichkeit deuttheilte und ana: 
Ipfirte, daß es. nicht blos für den Gelehrten, fontern auch für 
jeden gebildeten Staatsbürger, ſelbſt für höher gebildete Frauen, 
Stoff zur Belebrung und Unterhaltung entbielte, bap c# end: 
ũch für ein nalen giant, welches den Geiſt der Zeit, 
ber pi 1} Funſt, und den Gang ihrer Entwitelung 
auch bifiori e, und dem bei einem mäßigen Umfange 
auch in tleineren und erlefenen Buͤcherſammlungen eine Stelle 
einzurdumen wäre, 
Zwar fat der Unterzeichnete, noch ehe er feinen längft ge: 


aten und vorbereiteten Plan ausführen fonntc, am: 
erwärts, auf a Swerthe höhere Weranlafung, ein Inſti⸗ 
sut bervorgeben, dem fait Diefelbe Idee zum Grunde zu liegen 
Meiat, — axer ex glaubte feinen Tlan desungeastet niet aufs 







zu en, da, wie ibm bünkt, die dugern Bedingungen, 
melden jene Jabrbümer erfheinen, der Freiheit und 
ubigteit, welde die Haupt: mad Grunderforderniffe 
8 jeden für Die ganze deutihe Nation beftimmten tritifchen 
uts folder Art ſeya müfen, wicht überall günfig fepn 
en, mie auch bie bis jezt davon erſchlenenen drei Stute 
welfen. Zugleich mar er jo glüklich für die Wusführung feines 
land an dem Drofefor Krug einen Medaktenr zu finden, def 


uad ber ſowol durch wiſſenſcaftliche Kiiftungen feine Ge— 
lehrſamteit und feinen Scharfſtun, als auch in den wichtigfen 
aud beiligiten —*— der Voͤlter fein geſundes und unbe⸗ 
fangenes Urthell auf maunichfaltige Weife beurkunder hat. 

So if durch einen Bereiu der abtungswertheften Männer 
vuter dem Titel: Hermes oder Eririfhes Jabrbug der 

fteratur, bie Ausführung der oben entwileiten dee ver: 
Macht worden, und das erfte Stüf deffelben liegt dem Publikum 

Prüfung vor Augen. Es enthält auf 26 enggedrulien Be- 

gr in Dftav : Format 45 ſachreiche Beurtheilungen wichtiger 

utſcher und auslänbiiher Werke und Säriften, von wel: 
Sen wir bier nur auf diejenigen hindeuten wollen, welche bie 
Beutfarkarholifhe Kirche, und ihre Werhälsniß jur roͤ⸗ 
wifsen Kurie; — bie Bereinigung der beiden proteftan: 
Midhen Kirhen; — bie Formen der bewafueten Madt 
wit befonderer Hinfiht auf das Landwebripftem; — die 
80 kratiſche Staatswirchfhafts:tebre;, — die 

tehfreibeit, den Nahdruf, und das Streben des Zeit: 
‚alte Mepräfentativ: Derfaffungen; — die neue 
Ro ‚Heberfezung des Shalipeare betreffend; — fette 
wer bie- beilungen der berübmten Wilfonihen Schriſt 
über Die @efahren, die und von Rußland her dro: 
ben; — die Analpie der über die Expedition nad dem Mord: 
Pol erfhlenenen Werte ic. berüdren wollen, 
mm m nn 


"# Man febe den Art. Edinburgh Review in der fünften 
Driginal » Uuflage des Gonverfations = Lesifons, 
xb.5 S. 14 







‚Name und Charakter in ganz Deutfchland räbmlih befaunt 


Er feinem Wenfern. ft der Hermes zugleich auf das aus 
fändinfte ausgeftartet, Gedes Vierteliadr wird elu neues Stäf 
von der Etärle biefes erfien ausgegeben werden, Der Preis 
eines ganzen Jahrgangs vom vier Erüfen if auf 3 Thlr. ( 14 fl 
24 fr.) geiest; jedoch fan man au jedes Stüf einzeln R,. 
2 Xhlr. 6 ar, (4 fl. 3 fr.) erbalten. Im Deutſchland, Seſtreich 
und der Schweiz ift der Hermes durch jede folibe Buchhand⸗ 
lung und auch burch alle Voſtämter zu beziehen. Für Eranfs 
reib und England wende man fih an Treuttel nnd Dürß 
in Straßburg, Varid und London; für die Niederlaube 
an Müller u. Komp., oder an Eülpfe in Amſterdamz; 
für Schweden an Brugelius in Stocholm' und Ups 
fala; für Dinemarf an Bonnier, Brummer oder Oyks 
bendal in Kopenhagen; für Mufland au Gräff in Pes 
tersburg, Deubner und Treup, Hartmann, Leifte, 
Meinshaufen in Riga, oder Meyer in Abo. 
Seipsig, den 15 Des, 1318, 
8. 8. Brochaus. 





Tadlugen. Bei Buchdändler H. Laupp iſt erfiienen: 
Sprüche von Lavater, in 107 Blättern, 
Aufs Neun herausgegeben 
in Tafhenformas auf Schreibpapier; 
ungebunden 30 Pr. ; ſchoͤn gebunden in Zutteral zu ıfl. 12.5 
10.— und z8fr.; als einzelne Blätter in Futteral ı fl, zoft, 32 
2 fl. fr. — und a8 fr. 

Diefe Blätter wurden ſchon fräber in dem Niederlanden, 
nachher in der Schweiz gedruft. Die Eremplare find man alle 
vergriffen ; aber Freunde derfelben gibt es immernoch. Dieb 
einen Verehrer des fel. Lavaters, mit Gutbeifung der Fam 
lie, eine nene Auflage zu veranftalten. Die Spräche wurden 
in einen andern Zufammenhang gebracht, und an ber Form 
wurde das Mangelbaite verbeffert. 

Der Gebrauch ift mannich faltia. Zu Denkſprüchen für die 

ugend, zur Aufmunterung für Leute jeden Standes, zur Er— 
nerung an den berrliden Verfaſſer find fie vorzüglich geeiguer, 





Bet Jod. Tat, Lotter und Sohna, Mufltalienverleger pw 
Yugsburg, bat fo eben gang meu bie Dreffe verfaffen: 
Emmerig, W. J., Seminarii et Chori musici Directoris 

ad St. Emmeramum Ratisbonae, Stabat Mater. 

A Canto, Alto, Tenore, Basso, Violin®I. et IE., 

Alto- Viola, Flauto I. et IL, Clarinetto I. et IL, 

Cornu I, et II., Organo et Violoncello obligatis, 

Opus IV. sl. 15 kr, 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

GeorgWiengerr, ein unter dem Namen Steinme; herum⸗ 
vagirender lediger Menſch, von Allemanuefeiden im Königreich 
MWürtemberg gebürtig, matte ſich in veribiedeuen Gerihtäher 
jirten von Balern mehrerer ausgezeidneter Diebftähle hödik 
verdädtig, mad das königliche Appellattonegeriht des Alartreis 
ſes hat durch gnädigitem Beſchluß vom 15, eimelaufen 21 Jan, 
gegen denfelben Die Einleitung des Uuyehorfam: Verfahrens 
erfaunt, 

In Folge diefes gnäbigften Beſchluſſes wird gemammter Grorg 
Wengert bienrit vorgeladen, innerhalb drei Monaten vom heu— 
tigen an bei dem nuterfertigten Unterfuhungsgerichte zu ers 
fheinen, und fi wegen ber wider ihn vorhandenen Anſchulbi⸗ 
gungen zu verantworten. 

Actum, den 22 Yan. 1819 

Königl, balerifhes Laubgericht Münden. 
Steyrer, Laabridter, 


Un bie Verlaſſeuſchaftsmaſſe des zu Langenerriugen verisr- 
benen quieszirenden Dieuibramien UrmoLd werden bedeutende 





44 


Forderungen gemacht, zu deren Befriedigung das Verlaßthum 
wicht binzetben darfte, daher werden zur geeigneten Verbands 
dung dieier Berlafenfhaftsiahe alle dierenigen, welche an die: 
gelbe aus was inımer für einem Titel eine — zu ma⸗ 
den Haben, aufgefordert, dieſe bei der deshalb am 8 März 1.3. 
Angefezten Tagsfahrt perfönlih oder durch Bevolmäntigte 
sentsförmlih zu iquidiren, widrigenfals auf felbige bei einen 
zon Der Mreditorfhhaft mad den Erben über Beendigung Dies 
der Berlaffenfhaitsiahe zu fallenden Beſchluſſe feine Rükſicht 
mehr genommen werden würde, 

Da bei diefer Tagsfazung auch die Urt ber Beendigung von 
den no unerledigten Nechnungsgegenfläuben, fo wie die reine 
— der tivpmaſſe zur Sprache fommen muß, fo find 

z alleniallfigen Bevolmähtigten aub hierauf zu injtrniren, 

Schwabmünden, den 20 Jan. 1819. 

Kbnigl, baietiſches Landgericht. 
v. Braunmähl, Landrihter, - 





Srany Joſeph Wörle, Bürger und Mottfigemeifter das 
Kier, bat unterm 20 April 1801 den Kaufleuten Klebender und 
Dragan in Wien für 1133 fl. 47, fr. ciuen gerihtliden Schuld⸗ 
Frinenbrief ansfertigen lafen, und darin neben genereller Ber: 
Pfändung feines Vermögens aud fein Wohnhaus ſamt Garten 
#8 Spezial: Unterpfand Fonftituirt, : 


Da der Schulduer nab Ausiterben bed Hanbiumgshaufes | 


Alebeuder uud Drayan mit dem Haudlungsnachfolger Franz 
Ofsier, Handelsmann in Wien, hinfichtlich des noch beſteheu⸗ 
2 Säuldreftes zu 9331, W. W. ſich gütlid vertragen, auch 
eirs ſcon Zablung gejeiftet hat, übrigens aber nicht aufge: 
forichs werden fonute, ia weſſen Händen ih die Eingangs alle« 
te Schuldurfunde befindet, ſo wird auf Antrag des Fran 
feph Wörle der unbefauute Inhaber diefer Urkunde aufge 
rdert, dieſe binnen ſechs Monaten vor — Landgerichte 
worzuweifen, widrigenfalls dieſelbe für lraftlos ertlart wer: 


den — 
Schongau im —* den 18 Dee. 1818, 
i Sönigl, baierifhes Landgericht, 
Bauer, Landrichter. 





J4k0b Blddl von Ohhauſen, Soldat beim sten Fünigl, 
Beieriiben Linien : Infanterieregiment, iſt feit dem tuſſiſchen 
gen vermißt, obne daß man bisher von deſſen Zeben ober 

de eine fihere Nachricht erhalten fonute, 

Derfelde odet deſſen allenfallfige Descendenz wirb hiermit 
aufgefordert, fich binnen drei Monaten bei unterfertigtem Ge: 
ginte zu melden, widrigenfalls deſen Vermögen vom 154 fl. 
feinen nisften Uuvermaudten auf ihr bereits, zeſteltes Auſu⸗ 
“eu gegen Kaution ertradirt wird, Ex 
... Meumarkt deu 5 Jan. 1819, 

Königl. baietiſches Landgericht. 
22 Morſ, Lanbrichter. 
Loth, sol. 





In dem Sant⸗ und Konkursverfahren gegen ben Bauer 
@enrg Ferfch von Maigering werben folgende Edittstage be: 
keunt zemacht? ale Montag der 15 Febr, 1819 ad liquidan- 
Aum et producendum; Mittwoch ber 17 März ad exeipien- 
dum, und Freitag ber 16 April ad comeludendum, wind zwar 
Bis sinihäflg 30 Wpril zur Abgabe der Meplitd:, und vom 
‘4 Moi bis ingl. 14 d. M. zur Abgabe der Duplifsregeffen. . 

Aue diejenigen, welbe an deu Gemeinfhuldner aus was 
founer für einem Rechtetitel eine Fotderung haben, werben | 
Kiedurd aufgefordert, ſolche am erfien Ediltstage sub poena | 

raeclusi perſoulich⸗ der durch besollmäctigte Anwälde zu 
iiquidircn, und an den folgenden Ediftsragen bie betreffenden 
Haublungen um fo gewiffer gu beforgen , als fie meitere nicht 
sucht aehert werben würden. 

Zugleich werden diejenigen, welche ein Fanftpfand befizen, 
ober fonjt zur Altiomaſſe erwas haften, aufgefordert, hierüber 
dem Gantgerichte geeignete Anzeige zu machen, mad bie bettefs | 


fenden. Gegenftäude dis zum etſten @dlitötäge zur Santinaſe 
au Eonferiren. - ' 
Umberg, den 21 Dec, 1818. : 
Königl. bateriihes Landgericht. 
®oller, Landrichter. 
Neifer, coll. 





Der aus Sollheim, k. k. öftreihifhen Landgerichts Salzburg, 
gebürtige Johann Burkhard v. Eis, Oberlieutenaut im, 
föuigl. .baierifnen ızten Linienr Infanterieregimeus, har ſich, 
im Donate Julius v. 5. bei Abdlauf eines iym bis zum.ı2 deje 
ſeſſelben Monars nad Wiesbaden bewilligten Urlaubes entferut, 
und fio bis jezt nicht wieder gejtellt, J 

Derfelbe wird demnach in Folge eines muterm geſtrigen ete 
folgten Ertenntnifes durdı gegenwärtige Edikral » Citation aufe, 
gerordert, innerhalb drei Monaten vor unterzeihacten Regie 
mente zu erſcheinen, und ſich wegen der ihm zurkant fommeuden 
Entweichung gebörig zu verantworten, ‘ 

Zandau im Kheinfreife, den ı2 Jam. 1819, 

Das königl, baieriihe ı5te Linien: Jufanterie⸗ 
Regimientstommaude, 
BD. v. Eronegg, Obriſt. 
Schenkl, Yubditor, 


— — —ñ— 
Verkauf einer Tabakfabrit ır. 


Aus der Gantmaſſe des hieſtgen Hrndlungenanfes Gſell 
und Komp. wird am Dienflag deu 9 Febr, d. Y., Vormit⸗ 


tags 1o Uhr, auf allbieigem Mathhaufe zur Öffentliden. Vers 


fieigerung gebracht werden: Ein von allen Seiten freied, und 
vor eilf Jahren meuerbautes Haus, gauz nahe an der Stadt, 
am fogenanuten Mofenderge, in einer fKönen Lage gegen ben 
Mefarlup, mit 31% Brtl. Hofraum. Das Gebäude felbit i 
zu einer Tabaffabrif, GEfligliederei und Branureweinbreungr 
eiugericter,, bat einen Keller zu 60. bi6 80 Epmer. Wartertez 
Cine Kuferwertftätte, Kühlſchif, 3 Brannseweinkeffel und eine 
Stube mit großem Braufeffel. Im erften Stofe befinden ſich 
2 grofe Stuben, fräber im 4 abgerbeilt, 2 kleine Kammern, 
wovon die eine beizbar ift. Im zweiten Stofe befindet io eine 
große Manfardenftube, unter Dach 2 Kanimern umd Boden, ’ 
gay dem Haufe, in geringer Entfernung, fteht; @in Feines 
ebäude, das leict zu eluer Küche einzurichten, mit verf ließ» 
barem Dachboden; ferner; ı Schupfen mit einer Stube, Stals 
fung zug Stüt Mindvieh und4 Schweinftäle, nebit einer geuen 
Malzdörre; endlich eine ganz neue Meine Scheuer mır Boden, 
Heben dem Hauptgebäude befinder ſich noch ein, erſt vor drei 
Jahren gegrabeuer, 60 Schub tiefer Gumpbrunnen, mit bin 
lauglihem Waller und einer Einrihtung von blegenen Ninnen, 
durch welche das Waller in das untere Hausgeihoß geleitet 


wird, 

Die Liebhaber, welche biefe Gebäude einfchen wollen, has 
ben An deu biefigen Hrn, Oberamtsgerichts » Affefor Keßlet 
u wenden, 
, Mod wird bemerkt, bafı bie ber zweite Verkaufsverſuch fe 
und. daß der Anſchlag auf 4000 fl. jtehe, i 

Heilbronn, den 7 Jan, 1819, 

Königl. wirtembergifhes Oberamtsgericht. 


—— — —ñ — — —ñ —— — 
Bekaunntmachung. 

Elnem hochgeehrten Publikum wird biemit bie — e⸗ 
macht, daß der Mimiter and Künſtler Ramin allhiet mir fee 
ner Gefelſchaft angefommen ift, um ſich börem und fehen zu 
lafen. Winu Jemand aub fu Privatbäufern ein Verlangen 
haben ſoute, ihm im der Mimik und Singkunft einzeln feben- 


| und hören zu wollen, fo erbieter ſich derſelbe auf Einiget Ver⸗ 
' fangen, fid zu produgiren, und hoft fiber bie Gefeufhaft mit 


feinen Künften mit vieler Zufriedenbeit zu unterhalten. Er 
logirt bei Hru. Jaloh Scherer im weißen Widder in ber Kathas 
tinengaffe Litt, B. Nro. 169. . 

Augsburg, den 20 Jan. 1819. 


Allaemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Neo, 29. 


Freitag 


29 Ian, 181% 





Korbamerifa. — Spanien. — Fraufreldb. (Schreiben aus Paris.) — Deutfhland. (Ermahnungen an die balerifhen Stände. 
Fortſezung der wärtembergifhen Verordnung.) — Preußen. — Rußland. — Deftreid. (Schreiben aus Wien.) 





Nordamerika. 

Der Courier liefert aus einer amerilaniſchen Zeitung folgen: 
des Schreiben aus Dpetoufad vom 5 Nov.: „Der unruhige Lals 
demand hat Trinidad verlafen,, feine armen beirogenen Anhaͤu⸗ 
ger. fommen täglic hier an, zum Theil balbverhungert. Ge⸗ 
neral Juande Caftanado, welder 500 (oder 700) Spanier be: 
feblige, und mit ihnen am Sabinefluffe gelagert iſt, hat eine 
Proflamation an die benachbarten Obrigkeiten ber vereinigten 
Staaten gerichtet, worin er erllärt, er komme mit feinem 
Korps aud dem Innern, um die Geeräuber zu vertreiben, bie 
(ib zu Galbeston auf einem, Spanien zugehörigen Gebiet nie: 
bergelaffen hätten. Er erfuche die Dbrigleiten, bie Gemüther 
su berubigen, da er feine feindlichen Abſichten gegen die ver 
nigten Staaten hege.” . 

Spanien 

4: Die Graͤnn de la Puebla, erſte Chrendame der Königin 
feamarera mayor), verjtarb am 6 Jan. im Pallafte zu Me: 
drid, an einer Kraufpeit, Die fie ſich durch Begleitung bes 
Leichnams ber Königin nad dem Escurial zugezogen, Der Kb: 
nig ernannte bie Sräfin de la Alcudia zu ihrer Nachfolgerin. 
Die naͤchtlichen Patroillen der Nicades de Barrio dauerten 
zu Mabrid fort; man kannte indeß feinen andern Grund da- 
von, als die zunehmende Dreuftigkeit der Bauden aus der 
Sierra Morena. 

Die Wales reales verloren 80 und refp. 38 Prozent. 

Eine englifhe Zeitung ſchreibt: „Aus Merito erfährt man 
aiats Neues, ausgenommen folgenden Zug von ſpaniſcher 
Menſchlichteit. Den Truppen, welche gegen die Infurgenten 
audziehen , ſelbſt Meinen Abtheilungen derfelben, folgen Geift: 
liche, um die Beihte derjenigen Infurgenten zu hören, welche 
den. Spaniern in die Hände fallen, und die nicht eher erfhofe 
feu werben, ald nad erhaltener Ubfolution. — Dan weiß zu 
Madrid nichts von Morillo's Abfezung, wovon die Zeitungen 
ſprachen; .indeffen erfährt man bergleihen Abfezungen gewöhn- 

Hd erſt lauge nachher. So wurde bie Ernennung des Vicetb⸗ 
nigs von Mexico Apodaca, an die Stelle von Galleja, nie dur 
die Hofzeitung angekündigt, — Die Cadizer Erpebition ſchreitet 
nicht vorwärts, und die Trausportſchiffe follen mod aus Frank: 
reich und England eintreffen. Alles fheint Die Vermurbung zu 
beftärigen, daß die Drehung mit derfelben ein Verſuch war, 
um den zur Zeit des Aachener Kongreffed angefnüpften Lauter: 
handlungen mehr Nachbruf zu geben. Gegenwärtig befchränfen 
Äh die Aufihten vieler ſachtundigen Perjonen darauf, daß fie 
an die Abfahrt der Erpebition glauben wollen, wenn fie unter 
Segel gegangen. ſeyn wird,” — 


Fraufkrelch. 

Außer dem Moniteur erſchienen am 22 Jan, wegen ber Tagt 
vorber ftatt gefundenen Tobtenfeier für Zubwig XVI. zu Paris 
tane Zeitungen. Uebrigend wurde diefe Beier ganz auf die ges 
wöhnliche Art, im Gegenwart der Prinzen und Yrinzeffinnen, 
zu St. Denis begangen. Der König hörte in der Kapelle ber 
Zuillerien eine Trauermeſſe. Der treue Kammerbiener Lud⸗ 
wigs XVI., Hue, wurde an demfelben Tage in ber Kirche St. 
Germain l’Aurerrois beerdigt. - 

Der Monitenr enthält eine koͤnigliche Ordounanz mit ben 
Namen der Staatsräthe, Mequetenmeifter und Geueraldirel⸗ 
toren im ordentlichen und außerordentlichen Dienft. 

Die Deputirtenfammer ernannte am 20 Jan., in 
Folge eines Schreibens des Groß : Cerimonienmeifterse, Mare 
quis de Dreuzs: Bre’ze‘, eine Deputatiow von 25 Gliederu für 
deu Brauergottesbienft zu St.. Denis. Mehrere Bittſchriften 
wurden vorgetfägen; eine darunter, eine tichtigere Werwaltung 
und Verwendung der den Beamten von ihren Befoldungen ges 
machten umb zu Penfionen beſtimmten Abzüge betreffend, wurde, 
gegen den Vorſchlag der Kammiſſion, darüber zur Tagesord⸗ 
nung zu fhreiten, einmüthig an das Finangminifterium verwie⸗ 
fen. — Hr. Eourvoifier erflattete im Namen ber Eentraifome 
miffien Bericht über den Vorſchlag bes Hru. Dumeylet, bie 
Ueberreihung und Prüfung, der Bittfhriften betreffend, 
Die Kommiffion, fagte er, ift von dem Gtundſaze ausgegans 
gen, daß bie Kammer wohl die Minifter, weil fie verantworte 
Uch find, antlagen fönne, daß fie aber weder die Macht babe, 
ihnen die Vollziehung eines Geſezes aufzutzagen, noch die Abo 
huͤlfe einer Alage abzufordern; fie würde dadurch Antheil au 
den Vorresten der erelutiven Gewalt fid; aumaafen; die Mis 
niſter können aber nicht zwei Herren geboren, dem Könige 
und den Kammern, Im Könige ruht ganz allein bie Wacht, 
die Diener und Vollſtreter feines Willens zur Rede zu ſtellen; 
tönnte die Kammer ihuen ebenfalls Etwas einfdärien (adresser 
des injonctions), und wären die Minifter gehalten, detfelben 
Folge zu leiſten, fo wäre die ganze Negierung aufgelöst. Uber 
die Minifter können felbit den Einfhärfungen der Kammer nicht 
Folge leiten, ohne dem Wuftrag, ben fie vom Könige, dem 
Mittelpunfte aus bem ihre Gewalt ausfloß, erhielten, unger 
treu zu werden, umd ohne die Charte zu verlegen, welde dem 
Kammern jede Eiumifsung in bie volziehende Gewalt unters 
fagt. Die Kammer hat das Recht Abdrefien an den König abe 
zufaſſen, ihn um Vorſchlagung eines Ge ſe zes zu bitten, deſſen 
beilaufigen Inhalt ne angeben kan; dieſes Recht ſchlleßt ſchon 
von ſeloſt die Beſugniß in ſich, Die zu ihrer Kenutuiß Duck 


.- 
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Bittſchriften gefrachten Mißbraͤuche den Minifterm anzugeigen,. 
und fie einzuladen, denſelben abzubhelfen ; aber fie hat, aus den 
oben angeführten Gründen, das Recht nicht, Ihnen eine anits 
lidgexefficielle), Antwertoder Erklärung abzuforberu; eine 
Henffertige (öfficheuse) mögen fie wohl geben. Nicht frucht⸗ 


ko8 wird jene Einladung fern, weil fie, fo-wie die Kiage-felbft,. 


öffentlich geſchehn iſt, und weil kein Minifter, der Öffentlichen 
Mepnung zum Troze, eine Ungerechtigkeit wird fortbauern laſſen 
wollen, Verantwortlichkeit ber Minifter, Oeffent— 
Kihkeit ver Beſchwerde, bie Macht der oͤffentlichen 
Mennung, das find alfo die drei großen Bürgichafter gegen 
Willtuͤhr für die Bürger, und-brei maͤchtige Motive für die Mi: 
hifter, Abhülfe dagegen nicht zu verweigern. Die Kommiffion 
trägt daher aufi Werwerfung der von Hru. Dümeplet vorgeſchla⸗ 
genen 1,2. 3. 5. Abaͤnderungen bes Bittſchriften-Reglements 
en; blos die gte könnte mit der Aenderung,„iu drei Tagen” 
ſtatt „am. nähften Enge” beibebalten werden. (Bergl. Allg. Zeit. 
Niro. 1%) Die Diefuffion-des Derichts wurde auf den. 25: ver⸗ 
tagt. — Im geheimen Eomite‘ verwarf bie Kammer Hrm. Pups 
razeau's Vorſchlag wegem ber. Ehen: zwiſchen Schwäger: und 
Schwaͤgerinnen. 

Es hiep die Minifter wollten den Kammern am: 28 einen Ge⸗ 
ſezworſchlag wegen ber. Preßfteiheit uͤberbringen. 

* Yarid, 6 Jan. (Fortfezung.) „Endlich verlantete die 
Bezeichnung von Villele, Simeon, Euvier, Mollien und; Lau⸗ 
rifton.. Eine ſolche Amalgamirung ſchien Höchft fonderbar.. Man 
glaubte darin eine Verwechslung ber. Namen. von zwei verſchie⸗ 
denen: Liften zu erblitem Wie fonnte man bie HH. Möllien 
und Villele in: Berührung ſezen? Es mußte unter ihnen. noch 
weit weniger Analogie im Grundſaͤzen ftatt finden, als zwiſchen 
ken HH. Decazes und Laine‘. Wie konnte man fi auch nur 


denken, daß in. einem Minifterium-, in das der Oppofitiondchef || 


der rechten. Seite: (Villefe) eintreten ſollte, das Portefeuille 
des Innern: ſich in: den. Händen: eines Proteftanten: und eines 
Medners befindemkönne,, der mit fa vieler Wärme das Wahl; 
geſez vertheidigt hatte (Cuvier). Wie konnten im: ein ultra 
rovaliſtiſches Miniſterlum philofopbifhe Grundſaͤze und Ideen 
won Tolerang in. Religlonsſachen eintreten? Was hätte bie 
Großaumonerie, was hätten: bie Miffionarien: und die geſam⸗ 
den Miramontaner dazu geſagt, wenn fie unter einem proteftans 
tifden Minifter des Innern geftanden wären? Hatte ſich das 
aite Miniſterium nicht verftehen können, fo war es bei die ſem 
noch weit unmoͤglicher. Die Neuerwaͤhlten ſahen bis wohl ein. 
Alle ohre-Ansnabme, ohne ſich geſehen, ohne ſich verabredet zu 
haben, ſchlugen gleichzeitig das Miniſterium aus. Man muß 
eingeſtehu, daß es Independenten genug: im Fraukreich gibt, 
weit man feine Minifter- mehr finden konnte; Dis war aber 
aud einer ber wichtigften Tage: in unſerer fonftitutionellen Laufe 
kann; denn man begreift endlich in Frankreich das repraͤſenta⸗ 
tive Syſtem, weil man einſieht, daß Einheit ber Anſichten, 
der Grundfäge und ber Gefinuungen. bei den Staatdmännern, 
che regieren ſollen, unumgänglich nothwendig if. .... Noch 
mertwürdiger. aber it, daß zur nemlichem: Zeit, wo man ſich 
eintimmig weigerte, ins Minifterium. zu treten, eine: Menge 
Entlafungen von allen. Geitem eingereiht wurden. Diejenigen 
oern Beamten und Staatsrathe, bie. durch ihre Anhaͤnglich⸗ 
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keit au bie Fonftitutionellen Grundſaͤze ſich am meiften ausge 
zeichnet hatten, gaben insgefamt ihre Dimiffien. Man hörte 
in ganz Parls nur von Eutlaſſungsgeſuchen fpreden. Es war 


‚eine Art von sauve qui peut. (Mette fi wer fan) ... » Die 


Deputistenfammer behauptere bei alem dieſem ihre edle und 
feſte Stellung. Sie ſchien die Ereignilfe abwarten zu wollen, 
aber mit derjenigen ruhigen Würde, welche den Delegirten der 
Nation eigen ſeyn muß. Kein beunruhigendes Wort, fein unzel⸗ 


‚tiger Angrif hatten fid von der Tribune vernehmen laffen. Ju 


dem uneinnehmbaren Fort der Eharteverfhanzt, war bie Kam 
mer bereit, jeden Verſuch von Willfähr zurüfgufdlagen; fiber, 
daß fie in diefer Stellung nichtbefiegt werben fünne, ſchien fie 


zu beſorgen, durch die leifeite Bewegung ihre Stellung zu foms 


promfttiren.. Bei diefem imponirenden Schaufpiel erwachte dag 
Zutrauen: des: Publitums neuerdings; augenblitlic geſchrett, 
erholte es fi balb wieber von feiner Furcht; es vertrante,- in 
Unfehung. bes Heild des Staats, auf Die Weisheit des Monars 
Ken. Hier war es, wo man bie auf eine fo unwuͤrdige Weife 
verläumbdete Liberalen bera heilen fonnte ; im Augenplit ſah man 
fie. deu gerechteften. Hab vergeffen; diejenigen unterftüzjen, über 


die man ſich zw beflagen hatte, und fi um fie ber gruppiren, 


um ſie gegen.ihre Feinde zu vertheidigen. Beim Wort Charte 


und Freiheit erlojd jeder Haf; alle vorgefafte Meynungen vers 


ſchwanden. Eine bemunbernawärdige Bewegung des öffentlichen 


; Geifted,, bie zugleich eine große Lehre für die Yuhater der 


Macht. fepn muß, indem ſie biefe belehrt, daf Männer, welde 


' Imftitutionen: verlangen, keine Parteigäiger find, und daß 


nichts fo leicht if, als Frankreich zu. beherrfhen, wenn man, 


ſich auf die Liebe der Franzoſen fidzen kan.” 


Der Beſchluß folgt.) 
Deutfibland. 
Die zu Münden. ericheinende baieriſche Landtagezeitung er- 


' dfmete. ihre: erſte Nummer mit. folgendem Aufſaze: „Wets 


ſchiedene Erwartungen in Bezug auf die Stäns- 


'beverfammlung, Dem. Cdelfinn und der Willensfefiigteit: 


unfers. allgeliebten. Königs verdanlt das baierifhe Volt die Zus 


 fammenberufung der Stände zu einer Seit, wo andere deutſche 


Völker noch nicht einmal. wiffen, ob fie überhaupt ſtaͤndiſche 


' Berfaffung; befommen werden... Diefe Verſchiedenheit im dem 
' Berbälsniffen bringt. auch, Verſchiedenheit in den Erwartungem: 


und Hofmungen hervor. Die Baiern. bofien von. der Sräne 
deverſammlung Verbefferung. des Steuerſyſtems, einfachere 
Geſezgebung, Erhöhung des Nationaltiedire, Belebung bes. 
Handels, Wegräumung: der Hiuderniſſe der Kulturıc. Die 
andern. deutſchen Völter hoffen. von. deu baleriſchen Stän— 
den: ein. würdevolles und einträhtiged Venehmien, Damit: 
durch allgemeine: Einführung der. ftäudifchen. Verfaſſung eine: 
bauerbaftere. Einigung: deusiber Stämme- erzielt werde, Die 
Beinde der. lonſtitutionellen Monarie hoffen dagegen Stürmes, 
Bwiltigkeiten, oder. wenigſtens ein recht unbefheidened Schreien: 
der. Vollksvertreter, um. daraus ein firgreihes Argument gegen: 
bie repräfentative Verfaſſung überhaupt, und insbefondere gegem: 
ihre Einführung in Deutſchland ableiten zu können. Unſer gu⸗ 
ter König. aber. hoft, daß bie Wohlthaten, welde Er Seinem 
Wolke: and: vollem: Herzen. zugedacht, demfelben auch in ihrem 
ganzen. Maaße zulommen moͤgen. Alſo Hofs. und: wüͤnſcht ein 
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Jeder mach ber Lauterfeit oder Unlauterfeit feiner Abfichten. 
Welche Hofnungen wollt Ihr nım erfüllen, Ahr durd bie freie 
Wahl des baieriihen Volke erfohrne Sprecher beffelben? Ges 
deuft Ihr, den mwohltbätigen Abſichten des weifen und gered- 
ten Königs, dem ehrenvollen Zutrauen Eurer guten Mitbär: 
ger zu entfprehen? — Dber wollt Ihr durch unkluges, unreifes 
Betragen den gefährlihen Theorien berühmter Sophijten und den. 
mach iavelliſchen Behauptungen gewiffer audwärtiger Zeitunge= 
Blätter eine glänzende Beftätigung geben? Soll die Welt glau⸗ 
ben, die Deutfhen, die Baiern wären noch nicht fäbig zum 
Genuß einer vernünftigen Freiheit? Das würde fie allerdings 
glauben mäfen, wenn Ihr Euch binreifen liefet, den Anſtand 
und die Befheidenheit zu verlegen, burd bie jeder Vollsver— 
treter ih auszeichnen fol. Ihr würdet nicht nur den edeln Kö: 
nig kraͤuken, ber das Beſte feiner Völker wahrhaft will, fondern 
auch durch Störung des innern Friedens zugleih die Werhält: 
niffe bes Baterlandes nad Außen erfhüttern. Deun vergeft 
nur Dad nicht, dab Belern nicht groß genug ift, um. bürgerliche 
Mißheligkeiten ertragen au künnen oder zu dürfen. Du aber, 
baierifbes Volk, erwaͤge wohl, daß Keiner, weicher Dich in 
feindliche Stellung gegen die Regierung fezem wid, Dein wah⸗ 
rer Freund ſeyn kan. Nur diejenigen Männer verdienen den 
Namen wahrer Volls- und Naterlandsfreunde, welde dem 
angeftammten Fuͤrſtenhaus· und der Verfaſſuug anbängen.. 
Unter. diefens doppelten Echild koͤnnen wie die Gewährung 
aller rechtmäßigen Forderungen, die Erfüllung: aller wahren. 
Kationalbebürfniffe am Sicherſten erringen. Laßt uns alfo 
um unfern: König, wie um einen guten Water, vertrauend- 
vol und verfammeln, und Ihm fo wie der ganzen Zelt be: 
weifen, daß wir einer freien Verfaffung nicht unmerth find, 
daß wir Deffentlichfeit mit Würde, Freimuͤthigkeit mit. Rube, 
$reipeit mit Orduung zu vere inigen wiffen, und daß wir binter 
feinem: Volfe alter und neuer Zeiten: gurüffteben, welches in. 
feiner Bildung die Mittel fand, Die Wohlthaten liberaler Staats: 
einrihtungen zu verdienen. und zu. bewahren. Und fo Ihr dann: 
wiederfehrt in Eure’ Heimatb, von folhen Geſiunungen befeelt, 
fo wird fih eim neues Leben. in allen Gauen des Vaterlandes 
verbreiten, und allenıhalben wird das bedeutuugsvolle Loſungs⸗ 
wort ertömen: Wirtelfpah und bie Berfaffung!” 

An Bamberger) fräntifhen Merkur vom 26 Jan. liest man 
folgende Betrachtungen: „Wäre die Frage, ob im Süden von 
Deutfhland eine größere politifhe Negfamkeit und Bildung. 
hertſche als im. Norden, auh noch unentſchieden, fo. wird doch 
ihre Loͤſung in Kurzem. zum Vortheil des Südens unbezweifelt: 
feon.. ‚Wir blifen, indem: wir: dieſes ausſprechen, vorzüglich 
auf Balern hin. Kein: deutfher Staat genießt: im: gleihen: 
Maafe die Vortheile einer freien. Munizivalverfafung, biefer 
graftifhen. Borfhule zur Bildung eines öffentlihen und repräs 
fentatisen Gemeinwefens. Die Pollzel, diefer. Haupthebel. der. 
dieher geübten Herrichergewalt, befindet ſich, mit: gewiß vor: 
übergebender. Ausnahme weniger. Gegenftände, in.den Händen 
der: Bürgerfnaft felbit, und wird buch freigewählte Mitbürger 
ensgehbt. In keinem größern beutihen Staate ift das allge: 
meine: ungswert auf denſelben Punkt gefommen, der 
Randtag wird in wenigen Tagen eröfnet. Über Seele und Leben 
wirt: uuſer Merfalfungäwert nur. durch die vielfeitigfte Publizitaͤt 


erhalten Fönmen, die vaterländifhen Ungelegenfeiten müſſen Ber‘ 
Gegenftand einer vielfahen Erörterung: im den: einheimifchen: 
Öffentlichen Blättern: werben, und dadurch, daß die täglichen 

Verhandlungen der ftändifhen VBerfammlung mit Anführang. 
der Namen der Sprechenden gewillenhaft an: das Publifum ges 

bracht werden, ein lebendiger Sufammenbang zwiſchen dem: 
Volke und feinen Vertretern entftehen,. damit es über den Er⸗ 
folg feiner Wahlen urtheilen fan, die Gewaͤhlten felbft aber el⸗ 
nen Sporn. zur gewiffenhaftem Führung: ihres Amtes erhalten.. 
Auch die Kammer der Reichsraͤthe wird: ſich ohne Zweifel beefs 
fern, dur Publizität ihrer Berathungen „ fich als bie Nation: 
vertretend, darzuſtellen. Die Ausſicht zu diefer Deffentlichfeit: 
fheint durch die Herausgabe der erften Nummer des Landtagde 
blattes gedfnet, und ob wir gleich gefteben mülfen, daf die 
Erödfnungsrede biefer neuen politiſchen Schaubühne unferer Er— 
wartung nicht entſprochen bat, fo wollen wir doch nicht unbillig: 
die gute Abſicht verfennen oder deswegen zweifeln, daß auch 
bier von kleinen Anfängen. zum Beſſern fortgefchritten werben: 
könne. Die Aufgabe des Landtags ift zu allgemein und nnber 
fimmt angegeben, und wir begreifen nicht, warum der Wer: 
faſſer das Kind nit bei feinem Namen zu nennen den Müthı 
bat. Was wir Äbrigens font wohlmennend-und wahr arfagt fin- 

ben, wird und zu einem. unangenehmen Gefühle, wenn wir 
das ängfilibe Miftrauen bemerken, mit weldem er auf öffent-: 
liche ſtaͤndiſche Verhandlung hinblikt und vor Gefahren warnt; es: 
befeidigt. unfer Gefühl, wenn wir vernehmen, das unſere Stänbe: 
gleihfam- erft eine Probe befteben, und die Rechte einer reprä- 
fentativen. Verfaſſung erft verdienen follen.. Wenn ein. Bewoh⸗ 
ner Brandenburgs neulich in. öffentlichen: Blättern auf un: 
fere zweite Kammer als auf ein fonderbar gemiſchtes Parguet: 
verahtend berabblift:, fo iſt e# feiner. Unbekanntſchaft mit un⸗ 
ferer Verfaffung. und Bildung zusufhreiben. Wir finden: dage⸗ 
gen durch freie Verhandlungen und felbft durch eine: patriotifche: 
Dppofition: im einer Ständeverfammlung: weder Gefahr, noch 
einen Abgrund gedfnet,. Wir wiſſen, daß es Ohrenbläfer gibt, 
welche mit. einer. wahrhaft: revolutiondrem Gefinnung die freifins 
nigen: und zeitgemäßen: Einrichtungen aufhalten möchten, aber: 
ber helle. Sonnenfiheln: der Publlzitaͤt wird diefe Schattenge⸗ 
bilde’verbrängem. Daß der König. unverantwortlich fep, ift ei: 
neuerdings durch unfere Werfaffung gebeiligter Grundfaz;. wir: 
Fönnen.bemnad; nit. einfehen,. warum. die gebeiligte Majeftät: 
des Könige überall: beigezogen wird, wenn: es darauf anfommt,. 
durch eine freie Erörterung dem. etwa vorhandenen Uebel auf die: 
Spur zu-fommen;, ihm ins Gefiht zu ſehen, und darauf: dem 
Heilungsplan ‘zu entwerfen, ba gerade und vorzuͤglich deswegeni 
aus freier und edelmäthiger Gefinnung- eine ſtaͤndiſche Einrith-- 
tungvom Könige ind‘ Daſrvn gerufen iſt. Wir find überzeugt, 
daß dle Regierung: ben-Ständen: eben fo freifiunig entgegenfonme- 
men werde, als fie von ihnen daſſelbe erwartet; offenes Zus: 
trauen: erwelt wieber. Zutrauem,. und‘ wad vom: Kopfe und 
Herzeg: zusleich kömımt, geht. wieden zu Hergem. Jede vomı 
Verfaſſer gedußerte Aengſtlichteit vor. Zwieſpalt und: fogar. bare; 
gerlicher Umeinigkeit. wird’ zu Nichts werden ,, und) wäre dieſes 


- zu fürdten,. fo: fönnen: wir. in: der: Darftelung: des: Merfarferss 


kein Gegengift erbliten.. Vielmehr finden: win ung veranfafr,, 


4; die Regierung; dagegen in Schuz zuruehmen, mueili ſich leicht dier 
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Meynımg verbreiten koͤnnte, als fen es die Abfiht, bie Stände 
als bloßen Landrath anzufehen, und das Sprichwort aufzuführ 
zen: Waſche dem Pelz, und made ihn nicht nah. Hierzu glans 
ben wir und um fo mehr berechtigt, weil der Verfager des 
einleitenden Auffages Fein verfafungsmäfiges Privilegium ha— 
ben fan, allein feine Mepnang zu ſagen.“ 
Gortfezung der Fön. wuͤrtembergiſchen Verordnung. 

„Al. Die ſtaatebuͤrgerlichen Angelegenheiten, welden ber Ge⸗ 
meinbeverbaud nicht genügt, werden durch den Beurksverband 
befördert. Indem Wir eine den natürlihen Berbältniffen mögs 
lichſt anpafende, unftreitig wänfhenswerthe, “Ein: und Zuthei⸗ 
dung aller Gemeinden, der fünftigen Gefezgebung heimzuftels 
Jen Uns durch höhere Ruͤlſichten bewogen finden, laſſen Wir, 
mit Ausnahme der wenigen Aenderungen, die burd ganz befons 
ders dringende Umſtaͤnde motivirt feyu möchten, deu Beitand 
ber gegenwärtigen Ober: Amtäbezirfe und die Anordnung ber 
Ober⸗ Amtsfige derzeit unverändert, Der Oberamtmanu ift 
nicht mehr Richter, auch midıt mehr unmittelbarer Vorſteher 
ber Ober : Amteftabt, bat hingegen ald Regierungebeamter des 
Diftrifts in allen Beziehungen, in welden die ausſchließliche 
Kompetenz, einer andern Stelle nicht unzweifelhaft begründet 
iſt, das dffentlihe und Privatwohl zu befördern. Hauptgegen- 
Stände feines Berufes find die eigentliben' Megierungsfaden, 
bie gefamte Polizei, und die Aufſicht über das Dekonomie= und 
Meduungsweien der öffentliben Körperfbaften. Diefe Gegen: 
Hände bat er nach ihrem ganzen Umfang, unter fteter unmittels 
barer Verantwortlihfeit, zu behandeln, obne durd die damit 
verbundenen Geſchaͤfte itgend eine Korporationslaſſe aus eigner 
Macht, und nad elguem Ermeffen zu beläftigen. Geringere 
Gejezübertretungen, mit Cinftluß der fonft aud unter dem 
Namen von Polizeifälen begriffenen gemeinen MWergeben, ſo⸗ 
daun Berlesungen des Finanzintereffe erledigt er theild durch 
eigene Strafertenntniffe, tbeils durch Eutſcheidung über die von 
Straferfenntnifen ber Gemeindevoritände ergriffenen Rekurſe. 
Wichtigere Fälle legt er nach gepflogener Unterfuchung ber höhern 
Adminiſtrationsbehoͤrde, fofern fie für dieie geeignet find, zur 
Eutiheidung vor; wirklihe Verbrechen überläßt oder übergibt 
er dem Richteramt. in beftändiger Amtsgebülfe uub evens 
tueller Stellvertreter bes Ober: Amtmanns wird von Etaate- 
wegen aufgeitellt. Zür die Gefundheitspolizei wird ein — oder 
werden nach Erforderniß mehrere Öffentlihe Aerzte auf Vor—⸗ 
ſchlaͤge der Ober » Amtskorporation, von det Negierung ernannt. 
Der Umtöpfleger, als Defonomie : Rechnungs- und Kaſſenbeam⸗ 
ter der Korporation, wird van dieſer ernannt, und von der Mes 
gierung beftätigt. Diefer wie jene werben vorzüglid aus der 
Amtopflegtaſſe befoldet. Die Ober: Amtslorporation wirb vers 
treten dur die Amtsverfammlung, die unter dem Vorſtze des 
Dberamtmannd, aus den erften Ortevorfiehern und andern De⸗ 
putirten ber Gemeinderäthe, nad dem Berhältuiffe bes Steuer: 
katafters, im einer Gefamtzahl beftebt, die für die Berathung 
des Bezirkes nicht zu Hein, mod für kollegiallſche Geſchaͤftsbe⸗ 
Handlung zu groß it. Auf den Veſchluͤſſen ihrer Mebrheit bes 
ruht die Verwaltung aller eigentlinen Korporationsangelegen- 
beiten, befonders der Defonomie. Der Oberamtmaun ift zu 
einer einfeitigen Verfügung über die Kaffe nicht ermädtigt, er 
as aber die Vorbereitung und Vollziehung ber Beſchluͤſſe, auch 


bie Mevifion ber Rechnungen, und ift zur Wachſamkeit über alle 
Theile der Verwaltung vorzugsweife verpflichtet. Sofern feine 
Theilnahme an der legteren unvereinbar ift mit der Pflict ber 
Staatsauffiht, wird diefe von der Kreisregierung, als eigent- 
licher Aufſichtsbehoͤrde, unmittelbar ausgeübt. Alles dieſes iſt 
in dem Edikte sub Nro. II.“ umſtaändlicher entwitelt.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
Preußen 

Der König begab fih am 21 Jan. nach Franffurt an ber Ober, 
wo er mit der durchpaſſitenden Kaiferin Elifaberh von Rußland 
zu Mittag Ipeiste, und Abends nah Berlin zurätkebrte. 

Se. Moajeftär hat dem Herzog von Kicelien, fo wie den 
Grafen Neflelcode und Eapo d’Yfiria den ſchwarzen Adlerorden 
verliehen. 

Die preufifhe Staatszeitung will wien, Hr. v. Kohebue 
habe eine Veranlafung erhalten, Deutſchland zu verlaffen, und 
nach Eſthland zuräfzufehren. 

Ruſßlaud. 

Der Kaiſer traf am 22 Dee, (alten Styls) Abends um 11 uht 

in erwuͤuſchtem Wohlſeyn zu Sarskoje Selo ein, 
Oeſfſtrel qc. 

" Wien, 20 Jan. Das feit einigen Tagen verbreitete 
Gerücht, ald ob die Abreife II. MM. nad Italien um 8 bie 
10 Tage verfhoben fey, ift ungegründet; fie ift fortwährend 
auf den 10 k. M. feſtgeſezt. Ihte kaif. Hob. die Erzherzogin 
Karoline begleitet ihre durchlauchtigſten Eltern auf dieſer Reife; 
auch heißt ed, dab ber Erbpring von Toscana und feine Ger 
mahlin (eine Tochter des Prinzen Marimilian von Sachſen) 
IF. MM, von Florenz aus nah Rom und Neapel begleiten 
werden. Auch die Erzderzogin Thereſe, Sawefler des Kaiſers 
und Gemahlin des Priuzen Anton von Sachſen, wird zur Zeit 
der Auweſenheit ihres erlauchten Bruders im Florenz erwartet, 
und ibn dann gleihfalld nach Kom und Neapel begleiten. Bald 
nad ber Ruͤkkeht IJ. MM. aus Italien fol die Vermählung 
der Erzherzogin Karoline mit dem aͤlteſten Sohn des Prinzen 
Marimilian von Sachſen (Friedrich Auguft, geb. 18 Mai 1797, 
präfumtiven Thronerben) vollzogen werden. Diefe Feicrlis 
feit fol dem Vernehmen zufolge, in Prag ſtatt finden, wohin 
fid 33. MM. und der Fönigl. ſaͤcſiſche Ber im Auguft verfü= 
gen werben. Wie es beißt, dürfte zu gleicher Zeit au die 
Krönung Ihrer Mai. ber Aaiferin, als Königin von Böhmen, 
in der Hauptitadt dieſes 5— erfolgen. — Unfer Bot⸗ 
ſchafter am Londoner Hofe, Fuͤrſt Paul Efierbazp, hat auf der 
Hieberreife aus Italien (wo er feinen Vater befuate) auch feis 
ner Gemahlin, bie fih mit ihrer Frau Mutter, der Furftim 
von Thurn und Taris in Difbingen befindet, einen Beſuch abs 
geitatter, und feine älteftie Tochtetr mit hieher gebradt. Wie 
es heißt haben die Aerzte der Fürftin Cfterhazv noch einmal den 
Gebraub_vom Karlöbad im künftigen Sommer angeratben, 
weshalb fie ihrem Gemahl wohl erit im künftigen Herbft nad 
London folgen wird, — Der am biefinen Hoflager attreditirte 
großbersogl, badiſche außerordentliche Gefandte und bevollmäde 
tigte Minifter Freiherr v. Tettenborn 2 vorgeftern bier einges 
troffen. An demfelben Zage bat unfer Gefandter am kai. uff: 
(den Hofe, Freiherr v. Lchzeltern, feine Urlaubsreife nah Madrid 
und Liffabon (über Paris) angetreten. 

Wien, 23 Jan. Kurs auf —. 9834; Staatsfchulde 
verſchreibuugen zu 5 Proz. 6524; Komventionsmänze 25454, 


* In dem Staats: und Negierungsblatt vom 23 Jan. 





Allgemeine Seitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 30, 


30 San. 181% 


—— eç— r — — — — — —e — — — — — — — — — — — — — — ——— — 
Großbritannien. — Frautkreich. (GBeſchluß der Auszüge aus der Minerva.) — Italien. — Deutſchland. (Fortfesung der wäre 
tembergiſcen Verordnung.) — Preußen. (Veraͤnderungen im Miniſterium.) — Deftreib. (Schreiben aus Wien.) — 


Beilage Nro. 12. 
leuburgifhen Laudtag.) — Ankuͤndigungen. 


Blite auf die balbperiodifchen politiſhen Schriften der Frauzoſen. — Deutſchland. (Ueber den Meck⸗ 





Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 18 Jan.) Konfol, 3Proj. 
78’4. — Die Zeitung von Windfor widerfpricht der Nachricht, 
Daß der König ſich durch einer Fall beſchädigt habe. — Lord 
Caſtlereagh iſt ſoweit hergeſtellt, dab er fib auf fein Landgut 
bat begeben fünnen. — Es ſcheint fiher, daf Sir Murray 
Marwell, aus Mangel an Geldunterftäzung von Gefte feiner 
Srenude, feine Bewerbung in Wefiminfter aufgibt. — Man 
hat aus St, Helena Nabrihten, bie erit 50 Tage alt find. 
Bonaparte befand ſich wie gewöhnlih, und verließ fein Haus 
nicht. (Eourier.) 
» Frankreich. 


Paris, 22 Ian. Konſol. 5Proz. 68 Fr. zo Eent.; Bank⸗ 
altien 1500 fr. 

Die Kammern hatten am 22 Feine Sizung. 

Dem Zrauerfefte zu St. Denis wohnte auch der Herzog von 
GSloceſtet mit feinem Gefolge bei. - 

Nat dem Journal ded Debats hat ber König wieder in 6 bie 
7 Departements neue Präfekten ernaunt, welche indeß noc nicht 
offiziell befannt find. General Defrance wurde, an Despinols 
Stelle, Kommandant der erſten Militärdivifion (Paris). Auc 
im Staatsrath gingen durch bie lezte DOrdonnanz mehrere Per: 
fonalveränderungen vor. 


Die von Canoua verfertigte Statüe ber Madame Lätitia Bos 


naparte wurde zu Paris in einer Verfteigerung für Rechnung 
des Herzogs von Devonfhire für 36,000 Franken gelauft. Na— 
poleons Statüe von demfelben Meiſter it bekanntlich ein Eigen: 
thum bed Prinzen Negenten von England geworden, ber fie dem 
Herjog von Wellington geſchenkt bat. 

Der Anfang bes Schülertumuits in dem Kollegium Lubwige 
des Großen fol darin bejianden baben, daß die juugen Leute 
einige Hefte des ultraropaliftifhen Conservateur auf ihrem 
Hofe feierlich verbraunten. 

General Sarrazin hat gegen das Urtbeil, welches ibn wegen 
Bigamie in Anklageſtand fezte, die Kaſſation ergriffen. 

Am ıı Jan. ſprach zu Alby Advolat Zournamille für Con; 
fans, und am ı2 Wbdvofat Boyer für Dence und Weffiered: 
Bevnac. Hr. Bover ſuchte vorzüglich durch moraliſche Wuͤrdi— 
gung der Zeugen, die gegen und für feine Klienten abachört 
worden, darzutbun, dab wohl die Ausfagen der entfauldigen- 
den, aber nicht auch jeme der beihwerenden Zeugen die Auf: 

- merkiamteit ber Jurv verdienten. Sodann wandte er fib in ei: 
ner pathetiſchen Apoſtrophe an feine beiden Klienten, und fuchte 
: Ähnen Troſt und Hofnung einzuflöfen. Dem Hrn. Tournamille 


hatte Hr. Tajan, Advolat bes Hrn. Eualdes Sohn, ſogleich 


geantwortet, bem Hrn. Boper wollte er erit am folgenden Tage. 
antworten, „um den Eindruf nit zu ſchwaͤchen, ‚ben feine 
Vertheidigungsrede zu Gunften der beiden Notare bervorges 
bracht hätte,” Wirklich war die Ruͤhrung allgemein, und haͤu⸗ 
fige Thränen floffen im Gerihtsfaale. — Um 13 wurden bie 
Verhandlungen fortgeſezt. Der Sachwaltet der Eivilpartei und 
ber königliche Generalprofurator antworteten auf die Vorträge 
der Bertheidiger der Angeklagten ; auch Mabame Manſon wurde 
wieder verbört. Am 14 erhielt der Sachwalter von Dence und 
Veffieres: Bepnac, Boper, nohmals bad Wort. Nach einigem 
Gegenbemerkungen des Generalprofurators erklärte der Praͤſt⸗ 
dent die Debatten für geſchloſſen, gab eine kurze Ueberſicht der 
bisherigen Verhandlungen, und las dann die von dem Geſchwor— 
nen zu entfheidenden Fragen ab. Leztere begaben fih nad 
34 auf 4 Uhr in ihre Betathungszimmer, worin fie bis 
halb 8 Uhr verblieben. Bei ihrem Wiebereintritt in den feit 
früvem Morgen mit einer zabliofen Menfheumenge angefüllten 
Gerichtsſaale herrſchte die tieffte Stile. Der VPräfideut des 
Gerichts, rief die Gefhwornen zur Abgebung ihrer Erklärung 
auf, deren Borfieber mit einem Zone, der ein tief bewegtes 
Gemürh verrieth, dieſe Erklärung ablas. Ale an die Geihwore 
nen geftellten Fragen wurden darin verneinend entichieben, 

Nun ließ ber Präfident die Angeklagten vorführen, und burc dem 
Greffier denfelben die Erklärung der Geſchwornen vorleſen. 
Schon in den erfien Augenbliten ibred Wiedereiutritis halten 
fie durch ihre Sahwalter die günflige Wendung, weihe ber 
Projeh genommen, erfahren. Conſtans trofnete einige Thraͤs 
nen ab; Yence bebauptete feine bieberige ernſte und ruhige 
Haltung; Beſſieres-Veynac hob die Augen gegen den Himmel 
und feufjte. Nah ber Üblefung erklärte der Dräfident, in Ges 
mäfbeit des 378ſten Artikels der peinlihen Serichtsorduung, 
dab die Anacklagten, Eonftand, Dence und Beffiered VBennac, 
freigefprowen feven, und befahl, fie auf der Stelle in Freiheit 
zu fezen, infofern ie nicht aus andern Urſachen verhaftet feven, 

Dence und Veffieres:Vepnac warfen fib nun einander in die 

Arme. Der Sonn von Eonftans drüfte feinen Vater mit Hef—⸗ 

tigfeit an die Bruft, und vergoß einen Strom von Thränen, 

Der Saal erſchallte von lauter Freudenbezeugungen, welde den 

Yräfidenten in den Kal festen, das Gefez in Erinnerung zu 

bringen, wonac jedes Zeichen von Beifall oder Mißbilligung 

bei gerichtlichen Verhaudlungen verboten it. Der Vertpeidiger 

von Dence und Beſſteres-Veynac, nahm bierauf das Wort und 

fagte: „Die Unfould meiner Klienten if ausgeſprechen; das 

Gefez gibt ihnen das Met, Swadlosbaltung zu fordern; id 

erfläre aber in ihrem Namen, dab fie förmlich darauf verzich⸗ 
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tens ich verlange bloe, daß bie Eivilpartei im bie Koften der 
Zeugenvorladungen verurtheilt werde.” Der Sachwalter von 
Couſtans, Tournamille, gab die nemlihe Erflörung ab. Dis 
Gericht verfhob feine Entfcheidung über diefes Begehren auf 
den folgenden Tag. 

* Varis, 6 Jan. (Befhluf.) „Erf am 28 Dec. klaͤrte 
fh der Horizont wieder auf, und bie Eonftitutionclen Ideen 
ſchieuen die Oberhand zu erhalten. Ju patriosiihen Vereinen 
von Wahlmännern und Nationalgarden äußerte ſich die Anhaͤng— 
lichkeit an bie Charte und die daraus herjliefenden Anftitutios 
nen mit einem fhwer zu beſchreibenden Enthuſſasmus. Un 
dieſem Tage cirfulirten nod drei verſchiedene Liften von Mite 
gliedern des neuen Minifteriumg; der Fürft Talleviaud ftand 
an der Spize’der einen; Graf Decaqzes an der Spize der ans 
dern. . Die Börfe it der große politifche Thermometer. Man 
bot am 28 die Renten gu 63 ang; kein einziger Handel ward ges 
ſchleſſen. Um 3 Uhr kündigt man als zuverläifig die Bildung 
eines fonftitutionellen Minifteriums (Decazes, Jaucourt, De: 
ferre, Et. Cyr, Beugnot und Louis) an. Sogleich fteigen die 
Denten auf 65, und es miachen ſich fehr viele Geſchäͤfte. Je— 
dermann it beruhigt. Am 29 hört jede Art vor Unruhe auf. 
Nah acht bangen Tagen wird endlih die neue Adminiftratien 
gebildet und die königlihe Ordonnang in der Nacht vom 28 auf 
den 29 unterzeichnet. Nun weiß man wieder, an wen man ſich 
zu wenden hat. Die Menge ftärzt dahin. Diejenigen, bie 
ſich entfernt hatten, Kehren zurüf; alle proteftiren, daB ihre 
Mennungen aud nicht die mindefte Veränderung erlitten haben. 
Die Yartei, bie fih laut mit Sieg geſchmeichelt, und die 
bereits drohte, bevor fie den Sieg in Händen batte, iſt durch 
diefe unvorbergefchene Entwilelung zu Boden gefchlagen. Die 
wahren Inbependenten, das beißt die Freunde ber Eharte, find 
bie einzigen, die weder ihre Stellung, noch ihre Sprache verän- 
dert baben, weil ihre Grundſaͤze ſtets diefelben bleiben, welches 
auch die Umftände und die Meufhen fepn mögen. — Das neue 
Minifterium ift zu großen Arbeiten berufen, und es ift zu er= 
warten," daß diejenigen, bie es bilden, ibren Veruf erfüllen 
werden. „... Wir werden vom neuen Minifterium mit der— 
ſelben Freimätbigfeit, wie von dem vorbergebenden ſprechen; 
wir fheuen uns nicht, feine Fehler zu fignalifiren und das Gute, 
das ed thun wird, zu loben. Allein wir werden ohne Inter: 
laß Inftirutionen begebren, well die Menſchen vorübergeben 
und die Gefeze allein bleiben. Wir werden, wie biöber, ſtets 
auf der Linie einer weifen Kritik bleiben, und niemals für die 
Wegierung drohende Feinde, fondern benacrichtigende Schild⸗ 
waten ſeyu.“ — Ju denfelben Heften der Minerva dufert fid 
Hr. Benjamin Eonftant über die nemlihen Gegenftände 
mit großer Unbefangenheit. Unter Anderm benadridtigt er ung, 
daß gerade in den Tagen, wo in den beiden Kammern über die 
zu entwerfenden Addreſſen an den König berathſchlagt wurde, 
und die zu diefem Behuf niedergefegten Kommiffionen ver: 
fammelt waren, die ultrarepalifiiihe Partei fih mit einer Art 
won Wuth bewegie. „Da war feine Drohung, bie fie ſich nit 
erlaubi; fein Gerücht, das fle nicht verbreitet; Feine Scimpfs 
worte, mit denen fie nicht, ſowol die Männer außerhalb ber 
Negierung, welche in Bertheidigung der Freiheit und der Eharte 
fortfahren, als die Diänner im der Regierung, welche ihr eiges 


pas — — 


nes Intereſſe und noch edlere Beweggruͤnde, ihre aufgeklaͤrte 
Zuneigung an den Monarchen und ihre Treue für Frankreich im 
bie fonftitutionele Bahn zuräfgeführt, belegt hätte. Diefelbe 
Partei verfiberte ung beftändig, ein gewiſſer Minifter (Decas 
ses) fey entlaffen, weil er nicht feine Ueberzeugung aufopfern 
wollte, und ein anderer Minifier (Laine‘) babe diejenigen 
Grundfäze abgefhworen, die er auf der Trikune mit fo vieler 
Beredfamfeit vertheidigt und deren Erinnerung viele Fehler, 
die er begangen, und viel Uebel, das er getban, aufgewogen 
bat, Die Nation wandte ihre Zuneigung demjenigen Minifter 
(Decazes) zu, den die Partei angrif, weil er der-Feind ihrer 
Feinde war. Sie vergaß einige Worträge, worin ſchlecht berech⸗ 
neter Ste!z fihtbar gewefen, einige unbedachtſame Apologien 
der Willluͤhr, und erinnerte fih an den 5 Sept. (1816). Die 
Nation wendet fib endblih ganz von dem Minifter ab, den die 
Ultrapartei unterftäst; das Audenfen an einige feiner fhönen 
Bewegungen erlöfht. Die Meynung der Hauptſtadt wird eben 
fo fireng, wie die der Departemente, die fo viel durch das felts 
fame Spjlem, das diefer Minifter (Laine‘) mit Cigenfinn zu 
befoigen fortfährt, gelitten haben, Es ift nicht mehr die Frage 
von der ſaoͤnen Rede zu Gunften ber fpanifhen Flüchtlinge, 
von der weiien Diskuffion über das Wahlgeſez. Alle Blife hafs 
ten fih auf bie Lite der Beamten. Diefe Beamten (die Präs 
fetten) find es vorzäglih, welden der Minifier die Erwaͤhlung 
gewiſſer mißfäliger Deputirten zu verdanken hat; indem fie 
diefe Wahlen verhindern wollten, fanden die Ernennungen nur 
um fo eber ſtatt. . . Und wer follte es glauben, daß man den 
gegenwärtigen Augenblik hat dazu benuzen wollen, um bag 
Wahlgefez abzuändern, nachdem biefes Geſez feit zwei Jahren 
beſteht, nachdem in dieſen zwei Jahren die Wahlen ohne alle 
Unordnung vor fi gegangen find, nachdem die Deputirtenfame 
mer durch zwei Fünfrbeile bereitd erneuert worden, nachdem 
diefe Kammer dem König und der Charte treu geblieben tft; 
nachdem die fremben Mächte, bie laut ben Kraftaten ibre 
Truppen fünf Jahre lang auf franzöfifchem Gebiet hätten laffen 
können, diefelben zuräfgezogen baben, weil fie überzeugt waren, 
daß bie gereifte Vernunft der Nation für die Ruhe Frankreichs 
bürge?. Eine folde wahrhaft revolutionaire, antifonftitutionelle 
Maafregel würde einer Erklärung gleichen, daß die Nation vers 
bächtig fen; fie würde die. Wahlmänner, die ihre Stimmen ges 
gegeben haben, anklagen;, fie würde diejenigen Deputirten in= 
terdiciren, die feit awei Jahren berufen worden find; fie würde 
Frantreich in den Augen von Europa und in feinen eigeuen Aus 
gen verläumbden.” 


Staliem A 


Zu Rom taufte am ı3 Jan. der Kardinal Litta in der St. 
Ignaziuslirche den erjien Nabbiner von Jeruſalem, Leo Labe, 
41 Jahre alt, der als einer der vorzuͤglichſten Lehrer der jüdiſchen 
Deligion angefehn wird, und zehn Sprachen verſtehen fol, — Die 
Zahl der feit einigen Jahren in Rem zur Fathelifhen Kirche 
übergetretenen deutſchen Kuͤnſtlet beldufr ih auf 13. Man 
bemerkte, daß ſich darunter kein Bildhauer befindet. 

Der König beider Sizilien hat am 9 Jan. einen blos milfe 
tärifhen Ritterorden, unter dem Namen di S. Giorgio della 
Riunione geftifter. Er befommt, außer bem Grofmeifer und 
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Sroßconnetable, fieben Grabe: Gran: collane,. Gran croci,. 


Commendatori, Cavalieri di diritto,. Cavalieri di grazia,. 


Medaglie d' oro, Medaglie d’argento, 

In einem Schreiben aus Palermo vom ı Jan. im derrd: 
miſchen Zeitung heißt es: „Hier wurden in den verfloffenen Ta: 
gen einige Perſonen verhaftet, bie vermurhlic zur Sekte der 
Garbonari gebören. 
Dichter, (miserabile poeta.)”,. 

Deutfdland, 


. DieMündener politifhe Zeitung fbreibt unterm23 Jan: 
"m Der feierlite Tag, an welchem ih Se. Maj. der König mit. 


den fönigl. Prinzen in einem glänzenden Aufzuge in den zu bies 
fem großen Nationalfefte fadn hergerichteten großen Saal des 
Staͤndehauſes begeben, und die Gizung der. Ständeverfamms 
lung mit einer Dede vom Throne herab erdfnen wird, ſteht nun 


nahe bevor. Er fan aber erſt daun beftimmt werden, wenn 
nach berichtigter Beglaubigung der Abgeordneten die Direktoren. 
nebit den Comite“s ber beiden Kammern gewählt fepn werden. 
Mau ift allgemein auf die Wahl der vier Präfidenten neugierig,: 
deren jede Kammer zwei für fich aus ihrer Mitte erwählen wird.. 


Zaͤhlen die Rheinlaͤnder und Franken kräftige Redner und auf: 
getlaͤrte Volitifer unter deu Abgeordneten, und’ knuͤpfen ſich 


unter Andern große Erwartungen an die Namen Eeuffert,, 


Etephani, Hornthal, Behr. u. f. w.,.fo feben auch unter den 
Abgeordneten Altbaierns Männer vor ung, auf die das gefamte 


Vaterland mit gerechtem Stolze vertraut, und die, außer ihrem: 
Talente, über hohe Angelegenheiten des Staates Mar und eine: 


briugend zu. ſprechen, gewiß. jene gemäßigten Ideen befizen, 


welche, weun fie öffentlichen Verhandlungen zum Grunde liegen,. 


zu einem den wohlwollenden Geſiunungen des Königs entfpre: 
henden Refultate führen werden. Ein in: unfrer Zeitung aus 
der Allg, Zeitung entlehnter Artikel aus Münden.vom 22 Jan. 
zeichnet die HH. Soher, Magold und Zimmer nah Verdienft 


unter ben Abgeordneten aus, Auch dei Dr: Karl. Rottmanner,- 


ber als Dichter und Schriftiteller befannt, hätte ehrenvoll er⸗ 
wähnt werben. dürfen... Aber unangenehmen Eindruk machte, 
was ber Einfender jenes Aufſazes über den. Hrn. Präfidenten 
des Uppellationsgerichts des DOberbonaufteifes, Chrift. Frhru. 
». Aretin, fagte ꝛc.“ (Die pofitifche Zeitung, liefert nun einen. 
Auszug der Erklärung des Hrn. Barons.), — „In einigen aus— 
wärtigen Blättern ift bieher über Balern viel Grundlofes und 
Abgefhmaltes verbreitet worden; mit ber Eröfnung der Staͤn⸗ 
beverfammlung, woburd die Fonftitutionellen Ideen in ihre Anz 
werbung übergehn, ift auch der Augenblik selommen, wo fol: 
hen nicht felten aus unlautern Abſichten fabrisirten Gerüchten 
in vaterländifhen Vlättern und namentlich in denen der haupt: 
ſtadt entgegengewirkt werden muß, Vorzuͤglich aber geziemt 
es unferer Würde, folhe Blätter des Auslandes, in deren 
Staaten fi die Erände, zur Betruͤbniß aller Freunde einer 
Eonftitutionelfen Freiheit, mit der Megierung jerworfen, böf- 
lisR zu bitten, fiemöchten ihren guten Rath doc für ſich ſelbſt 
behalten, und zuerſt des eigenen Heerdes pflegen, ftatt über 
‚ fremdes Feuer zu wahen. Mir meynen damit die neue 
Stuttgarter Zeitung oder Schwaͤbiſchen Merkur, welde in 
Nro. 14 einen Artikel aus Münden enthält, wo fie dem 
in der politiſchen Zeitung aus dem Journai des Debats ent: 


Der vornehmſte darunter. iſt ein. armer: 





lehnten Lobe der baleriſchen Verfaffung eine unreine Quelle zus 
fhreibt,. und in den Sizungen der baierifhen Stäudeverfamme 
lung ſchon den gefährlicften Parteigeift walten ſſeht. Moͤchte 
doch das Ausland erſt noch einige Tage warten, und nicht eher 
über unfre Kammern urtheilen, bis einige Protokolle ihrer &is 
dungen im Druf erſchienen find. Unfre Stänte, mit bem Gus 
ten zufrieden, ,. das die ung vom Könige gefchenfte Verfaſſung 
in ſich ſchließt, wollen weder Veraltetes hartnaͤtig zuruͤkrufen, 
noch Neuerungen ſcwindelloͤpfig einführen. Die Verfaffung 
hat die Graͤnzen gezeichnet, innerhalb welder ſich bei ung der 
Öffentliche Geiſt bewegen foll — es find die einer auf Einſicht 
und Erfahrung gegründeten Sefesmäßigfeit, welche die Vernunft 
ſelbſt für nethwendig erkennt. Innerhalb dieſen Graͤnzen iſt 
Widerſezlichkeit gegen bie Negierung unmöglih, und man kan 
feinen Theil der Verfafung anftreiten wollen, da die ganze Ders 
faſſung dur unfre Annahme und durch den darauf abgelegten 
Schwur, die Eigenſchaft eines ſtilſcaweigenden Vertrages er⸗ 
halten bat. Wenn es darauf ankommt, des Guten noch mehr 
zu bedürfen, brauchen wir nicht von Außen daran erinnert zu 
werden; unfre väterliche Megierung bat ung, ehne dab wir es 
nöthig hatten Addreſſen an fie zu richten, und wahrlich nicht 
dur.» die Zeitungsartikel des Auslandes dazu bewogen, eine 
weife Verfafungeurfunde gefhenft, und fie wird dem wahren 
Beten des Volkes nicht mar nie etwas verfagen, fondern, uns 
aufgefordert, nach ihrer befannten Großmuth und Liche zu ide 
rem Bolfe Alles gerne ertheilen, was ibm nach den vernuͤnfti⸗ 
gen Forderungen der Zeit, nad den Fortfchritten feiner Bildung, 
ohne Berlezung anerkannter beiliger Rechte ertheilt werben fan.” 
Fortfegung der Ein. würtembergifcen Verordnung. 

„I. Wer durch Beſtimmung eigener Mittel zu fortwaͤhrender 
Wohlthaͤtigkeit das Beſte der buͤrgerlichen Geſellſchaft befördert, 
nimmt, als Unterpfand für die Erreihung feiner Abſicht, die 
Treue der öffentlihen Verwaltung mit Nect in Anfprud. Die 
hierdurch gebotene Erhaltung und fundationtmäßige Verwen⸗ 
dung der Stiftungen glauben Wir nicht fiherer ftellen zu können, 
ald wenn Wir bie Verwaltung derfelben wieder wie vormalg 
den Gemeinden überlaffen, die dabei ein nabes Intereffe haben, 
infofern der Ertrag ibren Mitgliedern zu gut lommt, oder 
felb auch zu Erleichterung gemeiner Laften gereiht. Es wird 
daher in dem Edift über die Stiftungen sub Nro, IIk der 
Gemeinderath in Verbindung mit den Ortsgeiſtlichen, deren 
erfter jederzeit die Mitdireftion bat, sum Stiftungerath ers 
Härt, mit dem Auftrage, durch Aufſtellung tuͤchtiger Offiz ian⸗ 
ten, durch Aufſicht uͤber ihre Amts fuͤhrung, durch kollegialiſches 
Erkenntniß über alle wichtigeren Gegenftände, und nörbigenfals 
dur Bericht an bie höhere Behörde für die Erhaltung und 
gefezmäßige Verwendung aller oͤrtlichen Stiftungen zu forgen. 
Die laufende Verwaltung ift innerhalb feftgefegter Graͤuzen, 
dem aus Mitgliedern des Stiſtungsrathes betehenden Kircheu⸗ 
fonvent übertragen. Der Buͤrgerausſchuß ife zur Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Verwaltung verpflichtet, — fi darüber zu aͤußern, 
und Erlaͤuterung zu erwarten befugt. Dem Oberatut und Des 
kanat ſteht unter der Oberauffict der Kreisregierung die Auf 
fit über Die Lofalverwaktungen, and insbefondere die Rebt 
fion der Rechuungen zu. Die zwiſchen Stiftungen verfitisdeneg 
Gemeinden hin und wieder befichenden Verbindungen (Koufra⸗ 
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\ 
ternitäten) find, fofern fie.auf rechtlichen Gründen beruhen, zu 
erhalten; fie ftehen unter der Zeitung der Amtsverfammlung, 
an deren Berathungen in-diefer Beziehung der Dekan Theil 
nimmt. Die privativen Intereffen einzeiner Gcmeinden und 
bie Autereffen der Kirhen werden geſichert durd eine den Ges 
meinde- und Konfeffionsverbältniffen eutſprechende nähere Bes 
fimmung der. Verwaltungs: und Wuffihteretie, IV. Die 
Privattechtspflege wird, mit enticheidender Ruͤkſicht auf das 
Intereſſe berer, die ihrer bedbürftig fepn Fönnen, der orbentli= 
chen Bemeindeobrigkeit fo weit überlaffen, als fie mit der allge— 
meinen bärgerliben Verwaltung fih verträgt. Die Rechtsfuͤr⸗ 
forge, welche vorzüglih die fogenannte willkuͤhrliche Grrichtes 
barkeit und das Kuratelweſen begreift, fegt Kenntniffe von per: 
fönliben Eigenfaaften, von Familien«, Vermögend: und Ges 
werbsverhaͤltniſſen voraus, ift auch großentbeils adıniyillıativer 
Natur, ftebt daher dem Gemeinderarhe zu, Auch zur Streitver⸗ 
mittelung iſt derſelbe, durch jene beſondern Kenntuiſſe und durch 
feinen näheren amtlichen Einfluß auf die Streitenden, vorzuͤg⸗ 
lich geeignet. Die Rechtsdülfe in unftreitigen Sachen, als ein 
Theil der allgemeinen obrigfeitliben Gewalt, gebübrt ibm ohne: 
bin, fo wie in eiligen Fällen der Redtsſchuz, und die Erbals 
tung des Ruheſtandes durch proviforiiche Verfügungen. Ueber⸗ 
dis fommt ihm eine Kognition in Untergangsfaben zu, und 
endlich erledigt er Streitigkeiten, die wegen Geringfügigfeit 
bes Objelts einen weiteren Rechtsgang nicht vertragen, durch 
inappellable Erteuntniffe. Solche Geſchaͤfte der Rechtspolizei, 
bie auf Auwendung ſchwieriger Nedtsformen beruben, und bes 
fondere Geſchaͤſftslenntuiſſe erfordern, werden unter der Mits 
wirkung des Gcmeinderathed von dem Gerichtenotar bearbeitet. 
Für bie Gerichtsnotare werden in jedem Ober: Umtebezirke ge: 
ſchloſſene Diftrikte gebilder, und ihre eigentliben Amtsverrich⸗ 
tungen nod genau und namentlich beſtimmt werden. Für biefe 
(mit Ausſcheidung der ihnen fonft zuftebenden Notariate » und 
Shreibereigefhäfte) werden fie aus Öffentliben Kaſſen beſol⸗ 
bet, welde dagegen die von Privatinterefenten zu entrichtenden 
Gebuͤhren beziehen.’ 

(Die Fortfezung folgt.) 
Yreußen. 

Nach der Staatözeitung hat der König durch eine Kabinets: 
ordre vom 11 Jan. folgende Anorduungen im koͤniglichen Staats— 
Minifterium befohlen: „1. Der Staatsminifter Fürft von Witt: 
genftein wird, auf fein Auſuchen, von dem Mintfterio der Po: 
lizei entbunden, dieſes ganz aufgehoben und mir dem Mini- 
fterio des Innern vereinigt. 2. Dagegen erbält der Fürft von 
Wirtgenftein zu feinem befondern Departement, die Angeles 
genheiten des koͤniglichen Haufes und der föniglihen Familie, 
desgleihen alle Geſcaͤfte, welche Hoflaten und höhere Hof: 
ämter betreffen, fo wie folde bisher vom Staatskanzler beforgt 
worden. 3. Bon dem Minifterio des Innern, deffen Geſchaͤfts⸗ 
kreis durch das Hinzulommen der Grgenftände des bisherigen 
Poliseiminifterii vermehrt ‚wird, werben getrennt: a. die 
ſtaͤndiſchen Angelegenheiten und Verhandlungen mit den Land: 
ftänden ; b. die flädrifhen und übrigen Sommunalfaden; c. das 
Provinzial und Kommunal-Schuldenweſen; d. die fogenann: 
ten Tandjwafıliben Areditivfieme; e. die Wilitärfadhen, infos 
fern fie nicht als rein milisärifh vom Ariegeminifter ausfchließs 
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lich beſorgt werden, alſo bie Augelegenhelten ber Armee-Err 
gaͤnzung, der Landwehr-Formatlion, des Servis-, Vorſpann-, 
Mari =, und Einquartierungsweſens, und die Wiitwirkung zur 
Mobilmahung. Diefes, nebſt dem Depariement des Fürjten 
thums Neufhatel, weites der Staatefanzler abgibt, wird 
dem Staatsminifter Freiherrn v. Humkolit, welder Siz und 
Stimme im Minifterio erhält, anvertraut. 4. Der Fräfident 
und Staatsſetretaͤr Frieſe wird, auf fein Anſuchen, von dem 
Prafidio im Schajminifterio, welhes der Graf v. Lottum 
felbt übernimmt, und von der ihm deshalb auferlegten Pflicht, 
den Eizuagen ded Staateminiiterii beizuwohnen, entbuns 
den, damit er fib dem Bankpraͤſidie und dem Staatsſekreta— 
riat im Staaatsrathe ausiklichlid wirmen fünne. 3. Für das 
Sefretariat im Staatsminifterio und zur Führung des Proto— 
fols in demfelben, wird der geheime Ober-Regierungsrath 
Dunfer beitinnmt. 6. Endlih werden die Ungelegenbeiten der 
Thron =, Leben: und Erbämter, welde der Staatskanzler bls— 
her befonders beforgte, dem Minifierio des Innern, und die 
der hoͤchſten geiftliden Würden, die er ebenfalls-wahrnahm, 
dem Minifterio der geiſtlicen Angelegenheiten zugetheilt, 
fo daß der Etaatsfanzler nur bei Standeserhöhungen und bes 
fondern Gnadenſachen die königlihen Beſehle zu vernehmen bat, 
und nur bad Archiv, die Ober-Nechnungsfammer und das ſta— 
tiſtiſche Buͤreau unmittelbar unter ihm verbleiben, wonak er 
fih feinen Gefcäften als Staatskanzler und der allgemeſſſen 
Dberauffiht und Kontrolle jeder Werwaltung deſto ungejiörter 
wird widmen können,” 
Deftreid. 

* Wien, 23 Jan. Se. Maj. der Kaifer bat ben Erzherzeg 
Ludwig an des verfterbenen Feldmarfhalld Grafen Colloredo 
Stelle zum General:Artileriedireftor ernaunt. — Se. Emin. der 
Kardinal Trautmauusdorff, Fürft-Erzbifaof von Ollmütz, weicher 
nach einer langen Krankheit vorigen Mittwoh in einem Alter 
von 58 Jahren mit Tod abgegangen ift, wurde gejtern feierlich 


zur Erde beſtattet. — Der großperzogl. badifhe Geſaudte Freis 


herr v. Zettenborn wird, dem Vernehmen nad, ntorgen feine 
Antrirtsaudienz bei Sr. Maj. dem Kaifer erhalten, um feine 
Beglaubigungsfhreiben zu überreihen, — Es fheint entfhies 
den zu ſeyn, daß wir das Glaͤt haben werden, Se, Mai. den 
König von Preupen fünftiges Srübiahr laͤngere Zeit in unferer 
Nähe zu befizen, da diefer Monarch die Bäder in Baden ge— 
brauden wird. Au ſpricht man von einer Reiſe des Prinzen 
Regenten von England nah dem feften Lande. Es fol diefen 
Prinzen der Gebraud der Brunnenkur zu Karlsbad angeratben 
worden fepn. — Seit einiger Zeit befindet ſich der berühmte 
Erfinder des Elavicplinders und Euphons, Dr. Chladni, hier. 
Er it Willens, Vorlefungen über die Aluftif und über feine - 
Theorie von den Meteorfieinen zu halten. Hr. Ehladni bes 
baupter nemlih, daß dieſe Maffen kosmiſch find, d. h. An 
fümmlinge von Außen, die vorher unſerm Welttörper und deſ⸗ 
fen Atmosphaͤre fremd waren. — Das neuerlich hier verbreis 
ter geweſene Geräht von einem nabe bevorftehenden, oder wie 
Einige willen wollten, bereits ausgebrodenem Kriege zwiſchen 
Rupland und der Pforte, hat ſich, mir fo vieler Zuverfiht es 
auch behauptet wurde, bei näherer Unterfuhung als gänzlich 
ungegründet erwiefen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Blike auf die halbperiodiſchen politiſchen 
Schriften der Franzoſen. 

Der Geſchmat an biefen Sariften nimmt in Franfreih von 
Tag zu Tag mehr zu, und fie bilden bei einem großen Theil des 
Yublıfums die einzige Lektüre, Da fie zugleih für die Zeitges 
faire fchr intereſſante Materlallen liefen, fo werden wir von 

eit zu Zeit, auch in diefem Jahre, gedrängte Weberfichten ders 
eiben liefern, uns aber vorzüglich angelegen ſeyn laffen, dies 
jenigen Auffäze auszubeben, die für die Geſchichte einiges Ju⸗ 
tere haben, —— 

Man verſichert, die Correspondance politique 
et administrative des Hrn. gieve’e, die ihm wegen els 
niger Auffäge (im eilften Heft) fo viele Unannehmlichkeiten, 
einen Prozep und eine Gefaͤugnißſtrafe von drei Monaten zu: 
gezogen bat, ſey völlig eingegangen, und Pr. gr werbe 
wabrieinlih, fobald er wieder in Freiheit geſezt fen, eine 
neue periodiide Shrift beginnen. Wirtlich war auch feit meh: 
reren Monaten diefe, zwar cinfeitige (ganz im ultraropalıflis 
{hen Sinn verfaßt), aber dennoh Dura Ihre ociginellen und 
tief eindringenden Bemerkungen alle Aafmerkfamteir verdienen: 
de Zeitichrits mit ber dreizehnten Lieferung völlig unterbroden 
worden. Allein Hr. Zieve’e ſcheint unvermuthet wieder andern 
Sinnes geworden zu jepn, und will nun feiu Werk rafch fort: 
fezen: Davon iſt jet die im Gefängniß ausgearbeitete viers 
zehnte Lieferung (bel enormant) erihienen, welder bald 
eine fünfzehnte folgen ſoll. Diefe neue Lieferung bat dag Ans 
fehn eines om Bande, und enthält eine pifante Scils 
derung der politifhen und motaliſchen Lage Franfreiss am Ende 
des Jahre ı818, auf 128 Seiten, die mit mebr Unparteilids 
keit gefchrieben iſt, als die übrigen Schriften des Werfaflere, 
und die Febler und Schwächen keiner Partei, auch nicht ber ul: 
traropaliftifben, mit Stillihweigen übergeht. Im act QAbs 

Önitten gi uns Hr. Fieve’e hier ein Semälde des geſellſchaft⸗ 
ichen Zuftandes in Frankreich, der Stimmung der Nation, der 
verfhiebenen Unfihten und Kehren, welche dieſelbe theilen, 
der jezigen Lage bed Koönigthums und der Freiheit, der mora= 
liihen Jatereſſen der Nation, und unterſucht fodann, was die 
Regierung thun —* und thun koͤnne. Dann folgen hoͤchſt le: 
fenswerthe Briefe über die innere Lage der Deputirtentammer, 
über die Abfonderung nnd Tendenz der verfhiebenen Parteien 
fu diefer Berfammlung. Der Aufiaz über den öffentlihen Are: 
bit ift wohl der unbedeutendfte, dagegen iſt ſeht beherzigend: 
werth, was Hr. Fleve’e über das Petſtlonerecht und über das 
Berfahren ber Peritionstommiffien in Anregung bringt, Inter: 
eſſant find aud feine Bemerkungen über das Wahlgefez. Erbe: 
trachtet ed zwar noch immer als eine Urfadhe ber Zwietracht un⸗ 
ter verfciedenen Klafen der Staatsbürger, allein er findet 
wichtebeftoweniger für zwelmaͤßig, daß man indeinfelben feine 
Henderungen vornehme, weil man dur eine, diefe Yen: 
derungen betreffende Diskuffion, die Flamme der Zwietradt 
aut noch mehr anfahen wuͤtde. @ine merfwürbige Aeußerung, 
die man von einem Korppbden ber Ultra’s, als welchet Hr. Fies 
ve’e biöbher immer dargeftelt wurde und fi felbit darfiellte, 
aicht erwartet hätte! Allein er fcheint überhaupt feiner bie: 
berigen Partei untreu werben u wollen, „I fan niemals un: 
parteilfih ſeyn — fagt er in eluer andern Stelle, — ohne daf 
ſich wicht ſogleich das Gerücht verbreiter, ih habe die übſicht, 
mich von ber ropaliftiihen Vartei zu trennen, Wenn id dis 
Pönnte , fo wäre es ſchon lange gefhehn, Ich ſollte mir eigent⸗ 
lich eine Partei für mich felbit bilden; allein ih bin nicht fo 
thoͤricht, bis zu hoffen.” Er ift vollfommen in Wideriprum 
mit Hru, v. Sateaubriaud, indem er behauptet: „die Juter⸗ 
eſſen, die fin während ber bürgerlichen Unruhen gebilder has 


ben, hören auf resofutionär zw ſeyn, fobalb bie Mevolution 
beendigt iſt, und jobald fie durch Die Konititution als redimds 
mäßiger Beſiz anerfanut worden; bie Konstitution darf zwiſchen 
dem Urfptung des Eigenthums niemals einen Unterſchled mas 
hen.” Man fiebt, Ar. zo ift auf der Bahu, von der reche 
tem auf die linke Seite überzugebn. — Feiter hält au feinen bis⸗ 
berigen Grundfägen der Werfafer_ der Lettres Champö- 
noises, von denen einige neue Fortfezungen erſchlenen find. 
(Sie find, jeit unferm lezten Ueberblit, bi6 Nro. 27 fortae= 
ruft.) Auser kurzen, oft wizigen Auffägen, politiſhen Anck- 
boten u. dal., lieferu fie jezt auch zuweilen größere Artikel über 
bie Zeitereiguifle. Einer derfelben, in der fiebenundzwanzigs 
ften Lieferung, fehreibe alles Unglüf, das über Frantreio ges 
iommen ift uud Fanftig no kommen wird, ben Staatsmännern 
(hommes d’etat) zu, und fucht dieſen Saz auch durd bie ganze 
Revolutionsgeſchichte Durdhzuführen. „Diele Staatsmänner — 
beißt es bier — Icheinen unvermurbet fib aus der Erde bers 
vorzudrängen, um foglei& die Yeitung des Staatsruders zu 
übernehmen. Ohne auf irgend eine Weile die nothwendigen 
Vortenutniſſe zu folben wichtigen Gefwäften erlangt zu haben, 
treten fie mit Zuverſicht hervor, um unfre Ungelegenbeiten zu 
führen. Man läßt ſich leicht durch dem Schein betrügen. Ihre 
Anmaapung impouirt uns. Ihre Außenfeite ift taͤuſchend, und 
wir überzeugen ung leicht, bap ein Mann, dem man bas mis 
niſterlelle Gewand über die Schultern wirft, auch wirklich ein 
Minifter ift, fo wie er es felbjt glaubt, fobald eine folbe Mes 
tamorpbofe mit ihm vorgegangen if. Solche Minifter find 
ganz nen im allen Dingen; fie haben weder Urſachen noch Wir: 
fangen ftudirt; fie baben niemals die gebeimen Hebel, beren 
man ſich bedienen muß, erforſcht. Allein nichts ſchrett fie ab, 
weder das Gefühl ihrer Unfähigkeit, nod die ungeheure Ver— 
antwortlichkeit, die auf ihnen laftet, Sie glauben, fie ſeyen 
zu Miniftern geboren. Sie gefallen fi in ihrer Macht, fie 
fegen Ruhm in ihre Eitelleit, fie vergeflen ihr geringes 
Herlommen, und feben es als eine große Ungerechtigkeit 
an, daß fie nicht früher Minifter geworden find. Es ift ſehr 
ſchwer, das Gleiggewicht und kalte Blut mitten unter Schmeis 

heleien zu behaupten ıc, Wllein Alles dieſes iſt nicht hinrei⸗ 

hend, Der Augenblit fommt herbei, wo man mit feiner Pers’ 
fon bezahlen muß , wo man, ohne alle Borkenutnifle, entwe⸗ 

der baudeln oder freimäthig feine Unfähigkeit eingeftehn, und 

die Stellen an Geſchittere überlaffen mut. Dann fucht man 

ſich gegen feine eigene Unwiſſenheit za flärfen, man ergreift 

feine Partei; man bilder fih ein Syftem. Deum es iſt che 

merfwürdig, dab bie Staatsmänner ſtets nah Syſtemen haus 

dein. Diefes Spftem finder fi dann falſch in Hinfiht auf 

wYerfonen und Sachen, es it im Gegenfaz mit den Beweguns 

gen ber polirifhen Mafbine; es bringt Verwirrung in bag ganze‘ 
Räderwert, Und nichtsdeſtoweniger bebarrt man darauf, man 

proflamirt es als ganz vortreflich, als ewig! .... Die Charte, 

die nit Alles vorausgeſehn bat, fah jedoch voraus, 

daß ed Fälle geben könne, wo ein Minifter bie ihm auferleg⸗ 


ten Verbindlichleiten nicht erfüllt, und daß man den Beherrſch⸗ 


ten eine Garantie gegen die Herrfher geben mäffe. Die Charte 
ſpricht von minifterieller Verantwortiigkeit. Diefe Garantie 
iit und verfprodhen, aber nicht gegeben, denn bas Gefez über 
die Mefponfabilität ber Mintfter ift noch nicht verfertigt, allein 
wenn es aud fchon in Vollziehung wäre, fo könnte es uns wohl 
gegen Veruntreuung, gegen Wilkühr ſchuzen, aber nicht gegen 
Unfähigkeit, gegen Unmaafungen und Eigenfinn, und diefe find 
es gerade, die uns zu Grunde richten,” — Wir baben dieie 
Stellen angeführt, weil fie hinreibend barthun, welde Minis 
fter vom Verfaſſer des Aufſazes zum Gegeufiand feiner Augriffe 
gemadt werben, Durch wen er fie zu erſezen wunſcht, aeıgk 


# 
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folgende Etelle. „ES aidt zuweilen privffegirte Menſchen, der 
nen die Natur dem Chefchäftsgeift einbauht, und die mir den 
Untänben groß werden. Die legten Seſſſouen haben und Na: 
men entdeit, die gegenwärtig fhon der Geſchichte angehören, 
und bie zuvor im Dunfel unfrer Provinzen vergraben waren, 
Mir fahn einen Mann, den das Schilfal mitten in einer Mai: 
rie verborgen batte (Villele), plözlih in der Hauptitadt er: 
fbeinen, und daſelbſt Durch feine ausgedehnten Kenntniffe und 
feinen Scharfblik algemeine Bewunderung erregen. Seine Bes 
redſamteit ward allgemein bewundert. Er iſt mit einigen Uns 
dern eine Ausnahme, allein alle diefe ausgezeichneren Köpfe, 
Denen man dus Intereſſe des Staats anvertrauen fan, gehören 
nicht im die Reiben der Staatsmänner,, die fi für ftark genug 
bielten, um unfer Schiffal feit ber Meftauratiom zu leiten, Sie 
Bättem lich nicht benommmen, wie das eben abgegangene Mi: 
wiiterium, das fi in ein unauflösbares Labyriuth von kleinen 
erbärmliten Maahregeln einlich, ein elendes Spitem von Ge: 
gengewiht, das unter dem Namen von Basculeſpſtem fo bes 
ruhmt geworden, befolgte, und fib in den engen Kreis feiner 
Ealonspolitit befhräntte. Diefes Minlſterium war berufen, bie 
-Monarbie auf ihre alten Grundlagen berzuitellen, die 
icligion auf die Wltäre wieder zu erbeten, den öffentliben 
Unterricht zu organifiren, die Moral alenthalben hervorzurufen. 
Der Augenblit war eutſceidend. Start ihm zu benngen, wollte 
das Miniterium das Koͤnigthum ohne Movaliften heben; es 
Ries die alten Diener der Monarcie , die Bewahrer der alten 
Kreue und der Neligion des Eids zuräf; es vertraute fich 
Menſchen au, die gleih beweglih, wie die Umftände find, und 
aoch vor Kurzem beillofe Rollen gefpielt hatten; es verhällte 
die harte, und feſſelte uns mit feinen Ausnahmegefezen. 
Die wabren Freunde des Könige, die water der weißen Fahne 
in den Gefilden der Vendee gelämpft hatten, wurden ins Ges 
fänauif geworfen, Man beraubte das Königthum feiner fhöns 
Ken Vorrebte, man neutraliirte das große Eigenthum und 
veruintete den Einfluß feiner Beſtzer; man gab den revolutios 
nären Elementen neuerdings alle Thätigkeit und Energie. Yu 
ben wir wirflih bie Revolution die fühne Stellung wie: 
er einnehmen, die fie während ihrer grofen Epochen gehabt 


Batte. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Deutidhlanmd, 

Ueber den Medienburgifhen Landtag liest man im Franfs 
furter Blättern uachſtehende (vom den gewöhnlichen Anteten 
erwas abweihende) Daritellung: „‚Unfer vor Kurzem beendigs 
ter Landtag hat von Neuem bewährt, wie eine freie ftändiiwe 
Verhandlung ganz geeignet ift, die wichtigſten und fhwierigften 
Segeuſtaͤnde, mis Rube und Mäfigung ju erörtern und zu ber 
sachen, indem verfaflungsmäßige Einrichtungen und Rechte ges 
achtet und wirkfam erhalten werden, Ein gegenfeitiges Ver: 
rauen entfernt, oder löfer dann auch die Echmierigfeiten, wels 
«de oft in der Sache felbit liegen, oder dur veränderte Vers 
haltniſſe berbeigefübrt find, fobald man der Didtuffion und 
den verihiedenen Meynungen darüber fo die redtlicen Mittel 
barbietet, fi förmiib und fräftig zu duferm, fo mie eine le: 
Bendige Theillnahme zu zeigen, Nah ben landesberrlihen Pro: 
poſitionen waren bie befondern a 1. Die Bewilli⸗ 
gung der ordentliben Steuern, die in der Megel alljährlich 
auf dem Landtage gefhehn muß; 2. Die auferordentlihen Ab: 
gaben für die allgemeine Landectezepturfaffe, zur Dekung und 
almäbligen Tilgung der verſchle denen Etarteinuiden. Es wur: 
den — drei Edilte vom den Ständen bewilligt, anſſatt des 
proponirten gten Editts aber vorgezogen, den von dem Landes 
herren dieſer Kaſſe ſcon früber zugewiefenen Autheil an die 
ſtauzo ſiſchen Kontributiontgelder, auch ferner zu diefem Fwei 
n serwenden, 3. Die Ausgleichung der einzelnen Kuiegslei: 
ungen und Zaften war bis Dabin fo weit vorbereitet, daf die 
bis zum abſa lub fertige Berechnung dem Landtage vorgelegt, 
und vow demieiben eine Deputation beftimmt werden konnte, 
welche die Mevifion vornebmen, und auf jofher berichtigten 
Viaadlage bie Worfsläge zur eigentligen Kiquidatton fpme} 


zwifhen Städte und plattes Land, als auch für jeden Theil im 
ſich, demnachſt mit der Megierung weiter verhandein, und ie 
zum endliden Beſchluß auf nacſtein Zandrage, diefe Sache in 
Ordnung bringen follte. Die Wbfiht gebt dahiu, um bie 
Steuern deshalb nit zu vermehren, die Ausgleichung dur 
verzinslihe Bons oder Scheine zu beſchaffen, zur Weiriedigung 
derer, die mehr wie bie andern geleitet haben, 4. Die Auf⸗ 
bebung der Reibeigenfhait (oder vielmehr der Gutshörigkeit) 
war auf dem vorigiährigen Laudtage ſchon entfhieden beiklofs 
fen. Nun mufte noch die Art und Welſe naher angegeben und 
beftimmt werden, um mit Berüffichtigung und Schonung aller, 
befonders auch der landwirtbihaftlinen Verbältniffe, aufs bals 
bigfte zu diefem Ziel zu gelungen, und den fernera Zuftand ber 
bieberigen Gutehoͤrigen zu fibern, ihnen dabei aus die Witz 
tel und ben Uebergang zur Erlangung von Belfis und Eigenthum 
zu verſchaffen. Won einem hierzu auf dem Kandtagr beſtellten 
Somite’ iſt eine fehr umfichtige und geprüfte Arbeit gefertigt, 
die bei der weitern Verhandlung mit der Regierung für bie ers 
nannte Deputation nun zur Inıtruktion und Unleitung dienen 
fol, als woran es bis dahin nur noch fehlte, um mit gehöris 
em Erfolg dieſerhalb bie tändifhe Deputation einzurufen, und 
— die ganze Einrichtung völlig zu Stunde zu bringen. 5. Die 
bundesgemäße Organifation des Militärs, nad dem verſchiede⸗ 
new Waflengattungen, war noch auf dieiem Landtage fon im 
landesherrliden Antrag gekommen, um zu redter Zeit bie 
binreldenden Mirtel zu verihaffen, und in Bereitſchaft zu 
halten, wodurch die als Bundesitaat zu übernehmenden Vers 
bindlichkeiten in einer gemeinfamen deutfhen Kriegsverfaſſung 
emägend erfüllt werden könuten, Eine Vermehrung der des» 
alljigen Ausgaben zeigte fi ummer iniofern erforderlih,, als 
Kavallerie und Artillerie new errichtet werden mußte. Man 
machte bierüber verfbiebene Anfläge und Berebnungen, pbhue 
über ein beftimmtes Mefultat ſich vereinigen zu können, indem 
die Stände die Militärkaffe für geuugiam dorirt, und na bem 
Staatsvertrag von 1809 lid deshalb zu feiner weitergehenden 
ordinären Etewer förmlich verpflichtet bielten, obme daß ſolches 
uvor auf kompromiſſariſc em Bet entihieden wäre. Ju Zolge 
—* Verhandlungen entſchloſſen die Stände fin jedob zu einem 
freiwiligen Wnerbieten, wodutg als Hülfsbeitrag zu jenen Ers 
richtungen; von ber Witterfhaft 100,000 Athlt. und von den 
Städten 60,000 Rthlr. NYgtelaufgebraht und —— — 
zwei Jahren gezahlt werden ſollte. Da and ein Beitrag von ber 
Stadt Noftck vorbehalten ift, und der Landesherr aus dem eis 
enen Mitteln, von feinen Domainen, einen angemeffenen 
Keil diejer Laften übernimmt, fo laßt fi annehmen, daß nen 
ben der Fortzahlung der bisher gewöhnligen Eteuern für bie 
Unterbaltung des Viilitärs, noch außerdem erwa 250,000 Rthlt. 
N?ztel (500,000 ſi.) auf diefem Landtage [hom zu der veräns 
derten Einrihtung des Militärs als künftige Bundestontins 
gent mit Bereitwilligkeit ausgefezt worden, Lanbesherrliher 
Seits bat diefes Unerbieten Genehmigung gefunden, und es 
iſt nur wegen eines vermebrten gewöhnlichen Steuerbeitrags zu 
der Iährlihen Unterhaltung des Militärs, infofern fib das 
wirllise Vedürfniß davon noch näber ergeben würde, weitere 
Berdandlung und gätlibe Vereinbarung mähftdem noch ver 
halten, Zu einem ausreihenden Mefrutirungsgeitz find bie 
Grundzüge bereite auf dem Landtage entworfen, und mit ges 
—— Einverftändniß verabredet ; die dienſtpfiigtlge Beit 
it darinauf feds Jahre, vom zıften bis z6ften, feſtgeſeßt, u 
von vier Fahre fürs wirklihe Militär, oder bie aktive Laud⸗ 
wehr, mund die zwei iezten Jahre für die Meferve beſtimmt 
find, die aber nur im erforderlihen Gall beim Kriege *8 
boten wird, die Beurlaubungen beim Militär werden, fov — 
€8 nur der Zwet zuläft, und nad den Veſtimmungen be 
Bundes, befördert werden, Nur über die Art der Anshebung 
war noch eine Differenz zwifhen Ritterfgaft und Etädre übrig 
geblieben, inwiefern noch eine weitere Subrepartition nad 
der Bevölterung einzelner Diſtrikte ober Städte — 
tonnie, fo daß ſolche ihren beſtimmten Antheil au ſtellen haͤt⸗ 
tem. Diefer vuntt fteht in der fernern Werbandlung über das 
DNefrutirungsgefez nun zur Cutſcheidung des Yandesherrn. Au⸗ 
her den eigentlichen Propofitionem find auf dem xaudtage noch 
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einzelne gemeĩnnuͤzige Unftalten und weſentliche Einrichtungen 
für das allgemeine Wohl verhandelt , wie die Einführung einer 
zwelmägigern Hypothetenorduung, die Erdinung eines Kredit: 
vereind u. f.w.; weshalb and jehr forgfältige Berathungen 
mir den laudesherrlichen Kommifiurien vorgeweſen, die über: 
haupt das ihnen bezeugte Zutrauen mit Offenheit erwieder: 
Da fo daß alle Theile ſich in völliger Zufriedenheit getrennt 
en.” 





Litterariſche Anzeigen. 

In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen it erfhienen und in vollen Buchhanden für 
2 fl. 35 fr. zu haben: 

Würtembergifhes Jahrbuch. Herausgegeben von 
M. 3. D. G. Memminger. Zweiter Jahrgang. 
Mit Kupfern. 1819. 

Zubalt: 

I. Yerfonals Ueberfiht: Köntal. Den; Hof und 
Kanzleien, nebit den Mitgliedern der Gentralitellen dis Wohl: 
thaͤtlakeits⸗, des landwirtufbaftliben Vereins, und der neuor: 

anifirten Lanbesfiellen. — Maria Federowna, die Kai: 

Ferin Mutter von Mufland in Würtemberg vom 


13 bis 28 Dftober. — II. Chronik des vergangenen 


Jahrs. A. Allgemeine Chronik. Aeußere Berhältaife. 
Mitterung, Eructbarfeit, Preife der Lebensmittel, Staals— 
verwaltung. Militärorden und Wappen. Kirchen und Eur 
len, Wiſſenſchaft. Kunft. Gewerbe und Haudel. Landwirth- 
haft, Sedistätigtelt. Leben und Sitten. B. Beiondere 
Dentwärdigkelten. Fruchthandel und Erudhtverforgungs: 
Unftalt fu der lezten Zeit. Säfularfeier der Reformation. 
Landwirthſchaftlices Feſt. Stuttgart in der meuejlen Zeit. 
Der Maler Dieterib. Perfonalverinderungen ıc. C, Mes 
frolog, — 218. Ubdandlungen und Nabriaten ver: 
fdiedenen Inhalts. A. Gelhihtr, Wie fehr die Bor: 
fehung von jeber über Würtemberg und feinem Regentenbanfe 
wachte. Klofter Weil, Kurze Grfhihte des Steuertatajters 
im vormaligen Herzogthum MWürtemberg. Denfwürdigkeiten 
von Marbach. Soll man Wirtemberg oder Württemberg 
fbreiben? Beiträge zur Kultur: und Sittengefhihte. Züge 
würtembergifcher Tapferkeit, B. Statiftit. Berehnung des 
Nationalvermögens und Eintommens, nebſt deu Abgaben ıc, 
von Würtemberg. Ueberſicht des reinen Ertrags ſaͤmtlicher in- 
Direften Steuern, Die drei geiftlinen Inftitute: die geiftlice 
Wittwenkaſſe; ber Vefoldungs: Verbefferungsfond, und der 
Unterftägungefond, Holjpreife früherer Zeiten, Neuefte Be— 
völferung von Württemberg. Alter der wärtembergifhen Torf: 
gruben und Verſuch auf Steinfoblen zu Stuttgart. Antwort 
anf eine Widerlegung des wörtembergiiben Jahtbuchs im 
Belöfeonie, betreffend die Patentiteuer, Vaterlaͤudiſche 

ratur. 





n ber Bran'ſchen Buchha 
PR und in allen — Weir sei — ** 
Ueberſicht der Naturgeſchichte, zum Gebrauch 
für höhere Schulen und sum Selbftunterricht entworfen 
von F. S. Voigt, Profeffor zu Jena ıc,, m. 4 Kupf. 
und Regifter. gr.8. 301, Boyen, Preis 1 Rthle. 18 gr. 





Neue Eutdekungsreife der Engländernah 
bem Nordpol, 
Von den in Kurzen in England vollendet werdenden Meife- 
—— an ro ———— Regierung auf obige Ent⸗ 
usgelandten 
dan, unter den Titeln: nt, Sole Sera Dani Wa 
A Voyage of discovery to the aretic regions in search 


of a Norch- West- Passage inH, M. Ships Isabella 


et Alexander. By Capt. John Ross. I Vol. 4. with 
maps and numerous ehgravings, 

Narrative of an attempt to discover a passageover the 
North Pole to Behrings-Straits, By Capt. Dar. 
Buchan. 1 Vol 4. with plates, 

Sabine,Edw ‚an account ofavoyageinsearchofaNorth- _ 
West-Passage by H. M. Ships Isatel'a et Alexan- 
der. Including a detail of the Astronomical and 
other observations and notes of the Natural History 
of the Greenland Seas. I Vol. 8. with plates, 

werden von der unterzeichneten Handlung deutſche Bearbeltun⸗ 

gen veranftaltet, und in mögliciter Schnelle erfheinen, Pri⸗ 
vatperfonen und Buchhandlungen werden erfuct, ihre Beftele 
lungen vorläufig zu maden, da ſolche mac ber Zeit des Eine 

na, Den 2 Jan. 181 

— ” 94.8.0, $leifserfge 
Buchhandlung, 


ae eben ift erfhienen, und in allen Buchh audlungen au 
en; 


Kurzes und leichtes 
Reh en bh 
für angehende 
und Rechnungsbeamte, 
fo wie auch 
für Age, die mit Geldgefhäften zu thun haben. 
Herausgegeben 


von 
Johann Philipp Shellenberg. 
8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher d.Füng. 1018. 
(Preis ı Zhlr.) 

Junge Kaufleute und befonders auch angehende Rechnungs⸗ 
beamte werbem im dieſem Merfe ein febr swelmäßig bearbeite= 
tes Handbuch finden, das in aller Aürze und mit der dem Vers 
faffer eigenen Deutlihkeit dazu dienen wird, jede# vorfome 
mende Gefchäft — der größten Leichtigkeit und Sicherheit 
zu berednen, 6 dem nachſtehenden Yubaltsverzeihnife 
wird ſich der Werth und die Brauchbarkeit diefes Rechen bug s 
am beiten beuttheilen laſſen. . 

1. Abſchaitt, Zinfen und Diskont. IT. Ubfhn,. Verſchie⸗ 
dene Urten der Verwechſelung der Münzen HE ubfhu. 
Das Nörhigfte über Wechfelbriefe. IV. ubfan., Erklaͤrung 
und Berechnung der Wechſeipreiſe. V. Abihn. Menfeldes 
rebnungen mit Unkoſten. VI. bſchn. Wrbitrage-:Mehmuns 
gen. VII. Abfchm, Ueberſicht ber Nehnungsmänzen, VIIE. Abs 
fhnitt. Berechnung der Tara und bes Gutgewichts. DW. Abs 
fhnitt. Rabatt und deffen Berechuung. X. Adfhn. Fradt- 
und Speſeuberechnung. XI. Abfhn. Waarenpreis: Berech 
mung. XII. abfbn. Ucheridt der Längenmaafe, Getreides' 
maaße und des Handelsgewichts. 

(If au in der. Stettin'ſchen Buchhandlung in Wins 
zu haben.) 


Gerichtlihe Befanntmahungen. 


In dem Schuldenwefen des bürgerliben Milbmannd Jo⸗ 
ſerd Jaud in Münden bat man auf das unterm 23 DOLL, vos 
rigen Jahres gefaöpfte Erfenutniß die Gaut beicloflen, und 
will daher folgende drei Edittstage beftimmt haben: ad pro- 
ducendum et liquidandum Montag den 15 Febr, 1819, ad 
excipiendum Mittwoch den 17 März 1319, dann ad conclu- 
dendum Freitag den 16 April 1919, und zwar im dem Maafe, 
daß als der terminus ad quem hinſichtlich der Kouflufion Sonne 
tagider 16 Mai 1819 fejtgeiest fen, inner weldem Konflufonds 
termine die eine Hälfte ad replicandum, und die andere 
Hälfte ad duplicandum zu verwenden fep, 





Kanfleute 
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Es werben ſchin alle dieſenlgen, welche an blefe Gantmaffe 
eine rechtlice Forderung zu machen haben, hiermit aufgefor- 
dert, an eben erwähnten Edifdragen entweder in Perfon, oder 
durch genugſam bevolmäcrigte Auwaͤlde, jedesmal um 9 Uhr 
Bormitrags, bei unterzeihuerer Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Forderuugen edit dem Vorrecht rehtsgenägend anzubringen, 
als fie auperdeifen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
pratludiet ſeyn ſollen. 

Wänden, ben 14 

König. bai 


au. 1819, 
ford Kreis und Stadtgericht. 
®erngroß, Direktor, 





Eine gewife Barbara Dantl, vereblihte Wald Direl: 


tors⸗Gartin in Ungarn, bwelche Erbsintereſſentin lu der Ders. 


kafenimaft des im Jahre 1816 zu Nymphenburg, die Gerichts, 
aeſtorbeuen Saljfheibenmahers von Donauwörth, Paul Dautl, 
Ft, Soll auf Weuperung der Paul Dautl’ihen Inteftaterben längft 
ſchon in Wien geftorben feyu. : 
Diefelbe fol aus ihrer erſten Ehe mit Johann Zangenftein, 
faif. fen, sftreibiihen Salgbereiter in Volen, zwei, und aus 
ibrer zoeiten @be mir dem katferl. tönigl. öitreihiihen Wald Di- 
scher Kran, Dit zu Ottoſchaz drei Kinder binterlaffen haben. 
Da diefelben ungeachrer alles Privatnachforſchens pon Scite 
des Yaul Dantl'ſcheu Maſſakurators nicht ausgelundidafter 
werden fonuien, fe werden biemis obenerwähnte Erbsiutereſ⸗ 
ſenten zur Geltendmachung ihrer Anſprüce auf die Paul Dantl- 
{de Voerlaſſenſchaft ediftaliter aufgefordert, ſich innerhalb ei: 
nes peremteriihen Termines von jehs Monaten a dato , und 
ar bei Verluſt ber Erbſchaft, bei difeitiger Behoͤrde zu mel⸗ 
n, uud ibre Aufprüce auf legale Urt zu erweifen, 
Act. deu 2 Jan. 1819, 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht Münden. 
Sterrer, Landrichter. 


— — — 
Alle diejenige, welche an ben verſtorbenen Hru. Pfarrer 
Joſerb Inton Miller von Blieusbach x quocunque xi- 
tulo etwas zu fordern haben, werden biermit vorgeladen, bei 
Der auf Wittwoh ben 17 Febr, d. 3. Vormittags 10 Ubr bier 
3 Vorlage des Verlaffenfdafts: Status, und Güteverfudl, in 
erfhlanung deſſen zu @infeitung weitern retliben Verfah 
Eins anheraumten Kommiffiou entweder felbft oder durch genugs 
(am Besolmägtigte um fo gewiffer zu erfheinen, als die Aus: 
bleibenden im Kalle gätliver Berichtigung dem Beſchluß ber 
Mehrheit ber Glaͤubiger würden beigezähls werben, 
Wugsburg, den ı4 Yan. 1819, rr 
Aöuigl, baieriſches Kreis und Stabtgerfät. 
v, Silberhorn, Direltor, 
j Prot. v. Zangenmantl. 





Baltbafar Barft, büärgerliher Weißhäfersfohn von Neu- 
markt, feiner Profefiiou ebenfans ein Baͤter, hat fih Im Jahre 
1786 auf die Wanderſchaft begeben, und bie ganze Zeit bins 
Burd aichts meht von ſich hören laſſen. 

Die Geſchwiſter und Erben deſſelben haben um bie oͤffent⸗ 
liche Vorladung, und um bie Verihollungserklärumg gebeten. 

Es wird alfo Balthafar Barfı, Weißbekersſohn von Ren: 
markt, oder jeine allenfallfige rehtinäfige Leibeserben biemit 
vorgeladen, fi in einem halben Jahr a dato bei den unter: 

eid neten Landgericht im vop: oder durch Bevollmädtigte p 

elen, 2* üb über die Qmpfangnehmung feines Vermoͤ— 

eng zu erklären, 
— "nenn fi Balthaſat Warft In dem vorgefegten Termin nicht 
melder, fo wird er als verfhellen erklärt, und fein Vermögen 
den Geftwiltern und übrigen Erben gegen Kautlon ausgehäns 
Digt werden. 

Sreumarkt im Megenfreife, den 30 Dec, 1818, 
Königi. baleriſches Landgericht. 
Mois, Lanbricter, 


Es merben diejenigen, welche aus was immer für einem 
Mectstitel einen rechtlichen Unfpruh an ben Ruͤllaß ber vers 





florbenen Yoflzeiaftuard : Wittwe Magdalena Sailer babter 
machen zu koͤnnen glauben, und fi des falls bier mod nicht ge=- 
meldet baben, unter der peremrorifben Friit von 6o Tagen 
a dato bei Vermeidung ded Rechtsnachthelis des Ausichlufies 
mit ber nicht augebrachten Forderung fi zu melden, aufs 
geforbert, 
Kempten, ben 15 Jan, 1819. 
Königl, baierifhes Areis « und Stadtgericht. 
xLic. Kellerer, Direktor. 

Baumgärtner, 





Befaunntmadung, 
(Valatur einer mebdizinifhen Lehrkanzel 
. in Freiburg.) 

Vermoͤge hohen Erlafes bes grofherzogl. Mintfteriume bes 
Innern, d. d. Karlerube 14 Nov. ıgı3 Nro. 7631, ft die uns 
terzeibnete Stelle bevolimänstiget, die Erledigung der ordents 
lien Profeffur der Dhyfiologie, verbunden mit jener ber 
Pharmakologie, öffentlich, befannt zu machen. 

Diefes geibiebt nun mit der freundihaftliben Einladung 
an alle jene, welche ſic um biefe Profeffur vewerben wollen, _ 
ihre Geſuche bis zum 15 März d. J. bei der untergeihnes 
ten Bebdrbe einzureihen. Der mit diefer Kanzel verbuns 
bene fire Schalt beftebt mir Inbegrif der Naturalien in 1000 fl., 
Koflegiengeld und Fakultärd Emolumente ungerechnet. Mau 
muß aber vorläufig bemerken, daß nur auf jene Vewerber 
werde Müffiht genommen werden, Die Doktoren Des Arz— 
neifunde find, fi fchon als akademiſche Lehrer oder 
durh gelebrie Arbeiten einen gegründeten litterariſchen 
Ruhm erworben haben, ald praftifhbe Anatomen ih außs 
jeihnen, unb mit den neuern zgoowemiihen@ntdefuns 
gen und ben vorzügliben nafurpbilofophiiden Fors 
[dungen vertraut find, 


eiburg, den 20 Jan. 1819. 
w er Wieder und engeres akademiſches Konfiftorium, 
Wucherer. 





Gemälbe:VBerfteigerung. 

Dienftag den 15 Jun. d. 3. wird eine auserlefene Samms 
fung von Gemälden aus der ehemaligen berrliden Gallerie 
von Malmaiion anf dem Wege der öffentlichen Werfleigerung 
verkauft, 

u Sammlımg befteht aus Gemälden von deu berühmtes 
ften Meiftern, als Eorreggio, Titian, Andrea dei Sarto, 
Pietro Perugino, Yarmegiano, Diibera, genannt Spagnoletto, 
Varbieri, genannt Guerctuo da Eento, Eonftantin de Beza— 
reze, Pietro Berretini di Cortopa, Jeau Bellini, Carlo Dolce, 
aulbani, Rubens, Rembrand, Joan Weenir, van Dyk, van 
der Helft, Laretara, Greuze, Werner ıc. 

Der Verkauf, welder in bem Haufe Litt. F. Nro, 343 vor⸗ 
genommen wird , geihiehf nur gegen baare Bezahlung, 

Vom ı5 Mai angefangen konnen Die Gemälde täglich be- 
feben werden. " 

Augsburg, den 20 Dan, 1819. 


Bekanntmachung. 

In einer fuͤrſtlichen Reſidenzſtadt tik die Hofapothele entwe⸗ 
ber aus freier Hand zu verkaufen, oder auf mehrere Jahre 
padtweid zu verftiften, 

Diefe Hofapotheke iſt erit vor wenig Jahren von Grund aus 
neu, und zwar in modernem Stol aufgebaut worden, unb bie 
anze innere Einrichtung verbiader mit der moͤglichſten Bequems 
ichleit, and die wünfhenswerthefte Solibirät, welcher auch 
ein beträhtliher Abfaz nicht entiteht, der nur immer ſich vom 
einer wobleingerichteten Hofapothefe ermwartem läßt, 

ale jene Liebhaber, welche fi entweder zum Kaufe oder zur 
Vvachtung ** —— belleben ſich im franfirten Briefen zw 
weubden an b von 

* ale! Gebrüber 


Ungsburg. 





Allgemeine 


zeitung 


Mit allerböhften Privilegien, 


Sonntag 


Neo. 31. 


31 Ian. 1819 





Nordamerika. (Auszug des Prozeſſes gegen Arbuthnot nıd Armbrifter.) — Spanien. — Großbritannien. (Händel auf Sumas 
- ta.) — Ftaulteich. (Aeußerungen des Hm. vi an >) — Deutialaud. (Fortfezung der wärtembergifchen Werorde 


nung.) — Ruplaud. 





Norbameritie. - 

Die beiden großen Fragen wegen Anerfennung ber Unab— 
bängigfeit der füdameritanifben Freiftaaten, und wegen Be— 
hauptung der Florida’s beicäftigen in gleich hohem Grade das 
nordamerikaniſche Publilum. Während die bedähtlihe Politik 
Einiger ed als eine Ehrenfahe darzuftellen ſucht, daß man bie 
Unabhängigkeit der Einen nicht anerkenne, bevor fie nit von 
Spanien anerfannt worden, und die Andern nit behalte, bis 
nicht Spanien fie abgetreten, weil ein entgegengefestes Betra⸗ 
geu den Grundfäzen der geſellſchaftlichen Ordnung zuwiderlaufe, 
find, wie Viele verfibern, 19 Zwanzigtheile ber Nation einer 
entgegengeſezten Meunung. — Ueber die Werurtheilung ‘der 
beiden Engländer, Armbrifter und Arbuthnot, hat num ber 
Präfident dem Kongreſſe ale darauf Bezug babenden Papiere 
vorgelegt. Es zeht aus demfelben hervor, daß Arbuthnot‘vor 


dem Kriegsgericht unter Vorſiz des Generals Gaynes, am 27 April 


1818, angeklagt ward, ı. als Unterthan einer mit Rordame-⸗ 
rita in Frieden lebenden Macht die Ereek: Indianer zum Kriege 
gegen die vereinigten Staaten aufgereist, 2. als Spion ger 
handelt, und deu Feinden Kriegsbedürfniſſe und -Comforts 
(DBranntewein) zugeführt, 3. die Indianer angeleitet. zu bar 
ben, ben W. Hambly und E. Doyle, ſpaniſche Unterthanen, 
welche das gute Verhaͤltuiß zwiſchen Spanien, Nordamerila 
und den Indianern zu erhalten ſuchten, zu tödten, oder we— 
nigftend zu faugen, um ihnen den Prozeß zu mahben, und ihr 
Vermoͤgen zu könfissiren. Aus den Ausiagen von drei beichwer 
zenden Zeugen, worunter Cook, Commis des Angeklagteu, fi 
befand, fo wie aus Arbuthnot's aufgefangenen Briefen, worun— 
ter die au ben englifden Gouverneur von Bahama, Sir Ebar: 
led Gameron, und au den fpanifchen Gouverneur ber Havaunah 
die merhwürdigfien find, gebt hervor, daß Arbuthuot die us 
dianer mit Pulver und Blei unteritügt, die Bedruͤluugen, weiche 
fie von den vereinigten Staaten zu leiden hätten, befonders 
die durch Kapitain Wrigth veraulapte Einäfherung von Fowl⸗ 
Town, mit den flärkjten Farben geiwildert, und jenen beiden 
Gouverneurs die Vertheidigung ber Indianer als ihre eigene 
Ente and Herz gelegt babe, weil jon die Indier bald 
keinen Fuß breit Xandes mehr befizen wurden, Ju einem 
Schreiben Urburhnor's an feinen Sohu, ‚aus St. Mare vom 
2 April, gibr-er ibm Nahribt von der Stätte des Korps des 
Generais Jackſon, und in einem andern au den eugliſchen Ge: 
fandıen zu Wafhington, Sir Charles Bagot, Auskunft uber die 
Macht der verfhiedenen indianifhen Häupter, wobei er ihnen 
deren Sache nochmals aufs Dringendite empiiepit, Kine Vol 

macht von ı2 indiſchen Huͤuptern an Arbuthnot aus zeſtellt, ber 


gleitete die Alten. Beigebrachte Briefe des Generals Gayneß 


an die Haͤupter der Seminolen enthalten Vorwürfe über bie 
Ermordung einiger Amerifaner, und Warnungen gegen bie Cin— 
flüfterungen ‚des Vogels mit der geipaltenen Zunge, ber über 
den Meeren ſchwebt“ (der Engländer). Wrbuthuot jagte zw 
feiner VBertheidigung, zu der man ihm anr bis zum 28.Morgend 
Zeit gelaffen, daß bie Briefe feine Originale wären, und daß 
er die Indier vom ben Nordamerifanern bedroht glaubte. Er 
wurde am 27 April 1818 durch zwei Drittheile der Stimmen 
ber beiden erjten Antlagepunfte ſchuldig erklärt, und zum Strauge 
verurtbeilt. Am 28 wurde aud) der Yrojeh gegen Armbrifter 
begonnen und geendigt. Er war angeflagt, ı. daß er, a 
Unterthan einer mit Nordamerika in Frieden lebenden Mad, 

doch die Feinde der vereinigten Staaten mit Kriegsmitteln 3 
terftigt, auch als Offizier im Kolonialkorps der engliſchen Mas 
rinefoldaten gedient babe; 2. daß er die Eicinen Creeks img 
Kriege gegen Nordamerika angeführt habe. Unier den vier bes 
fowerenden Zeugen befanden ih ber Sohu Arhuthnot's unb 
bei erwähnte Sommis Coof. Aus ihren Yusfagen, fo. wie 
aus den aufgefangenen Briefen Armbrifierd an deu Gourerneng 
Gameron und an den engliſchen Major Nitholls geht bervor, 
daß der Angeklagte die Neger von. Sumaup fommandirt, ihnen 
und‘den Indianern Ariegsbedürfnifle und Vrannreibein *aubge⸗ 
theilt, und die englifhen Behörden um die Hilfe gebeten ba 

wovon das Oberhaupt Hillifajo oder Francis, als er in‘ Enge ' 
land war, von Prinzen Negenten das Verſprechen erhalten habe, 
dad Cameron fie ihnen leiten würde, Man ließ dem Ange⸗ 
flagten 3 Stunden Zeit zu feiner VBertheidigung. Er behauptete, 
fie gebe aus der Prozedur felbit hervor, und empfahl yich dee 
Gerechtigkeit des Kriegsgericttes. Er wurde aber der beiten 
Anklagepuntte ſchuldig erklärt, und verurtbeilt erſchoſſen zu 
werden. Ein Mitglied des Gerichtshofs verlangte Reviſton des 
Prozeſſes, und bewirkte eine Abänderung, nach welcher der An— 
geflagte nur zu 50 Geipelftreihen, und auf cin Jahr zur Kugel 
verurtbeilt ward. In einem Tagsbeſehl vom 29 April gench« 
migte General Jackſſon das Urtheil des Krlegsgerihtes wegen 
Arbuthnot; beſtaͤtigte auch das erfie gegen Urmtrifter gefältte, 
verwarf aber deſſen Milderung, weil es erwiefen ſey, daß Arm⸗ 
briſter / obgleich Unterthan einer befreundeten Macht, die Wafr 
fen gegen die vereinigren Staareu geführt, folglich fie ſelbſt 
außer das ‚Bölferrewt geſezt babe. Er ordnete demnad die 
Bollziebung der beiden ZTodecurtbeile au, — (Der engliſche 
Epurier tadelt.bister dis Verfahren; er behauptet, Armbriſter 
und Arburgnor wären. Kaufleite geweien, die den Indiera ete 
was Pulver, kaum auf zwei Donate zu ihren Jagdbeduͤrfuiſſen 
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Hnreichend, verkauft hätten. Der Schritt, daß fie von bem ins 
diſchen Häiuptern den Auftrag angenommen, Englands Beiſtand 
nad zuſuchen, fey um fo weniger ungeſezlico, ald England dur 
Rerträge den Judianern, feinen alten Bundesgenoſſen, die 
Erhaltimg ihrer Beſizungen zugefibert habe. „Wir willen 
nicht, fihlieft ber Courier, welchen Entihluß unfere Negierung- 
ergreifen. wird, aber es ift mehr als wahrſcheinlich, daß dieſe 
ſchretliche Gefbichte dem Berathihlagungen des Parlaments 
wird unterwerfen werben. Die Nationalehre ift durch die Er 
morbung-diefer- beiden-englifchen Unterthanen verlest.”) — 
Spanien. 

Am «6 Fan. war felt dem Ableben der Königin bie erfte feler⸗ 
Uche Sour bei dem Könige, und am 7 erſchien derſelbe zum 
erftenmale mit ben Infanten öffentlihb. Es hieß, bie Infans 
ten Brüder Gr, Majeftät würben jeder einen eigenen Pallaſt 
und Hofpaltung befommen; eine für Spanien nene Einrichtung, 
wo bisher ftets alle Prinzen als Eine Familte im. königlihen 
Vallaſte wohnten. 

Der fon. mehrmals erwähnte General ber Franziskaner, 
Yater Eprilo, hatte Befehl erhalten Madrid zu verlafen. Man 
Bannte die Urſache diefer Ungnade nicht. 

Man fprah von. einem Komplott, das zu Dalencia gegen 
den dott Eommandirenden General Elio geſchmledet, aber durch 
Den perfönlihen Muth diefes Leztern umnterbrüft worden fen. 
Ello, erzählt man, begab fih mit geringer Begleitung in die 
Verſammlung der Verſchwotnen, unter denen fih mehrere Df- 
Aiiere befanden. Als er auf bie Frage, was ihre Abſicht ſey, 
eine genugthuenbe Antwort erhielt, befahl er fie zu verhaften. 
Ein Berfhmworner fiel ihn. mir bem Dolche an, verwimbete ihn 
aber nur am Arm, mogegen. ihn der. General. todt zu. feinen 
Büßen hinftrefte, 


* Grofbritanntem. 
caus englifhen Seitungen vom 19 Jan.), Koufol. 3Proz. 

Yan Das Unterhaus it nod mit der Legiimation und 
BWeeidigung feiner Mitglieder befhäftigt. Der Sprechet bat 
Unfalt gettoffen, ben Geſchwindſchreibern, welde auf ber Gal⸗ 
kerie für die Journale arbeiten, bequemere Pläze zu ſichern. 
In der That ift die Publigisät der gehaltenen Reden die erſte 
Dargſchaft unfrer Freipeit, und zugleich der Mittelpunkt ber 
Kufflärung für Europa und bes Gemeingeilis für Grofbritans 
nien. (Courier.) — Die Sioop Lee bar piözlih von Fal⸗ 
month huit Depefhen in See gehn mülen; man glaubt nad 
St. Helena. (Statesman.) — Inder Gegend von Mans 
cheſtet find 126 neue Baummwollfpinnereien errichtet worden, 
Rechnet man dern auf das Monopol. ber ganzen Welt? (Cour.) 
+, Der. Eonrier. enthält einige Altenſtuͤle, welche auf einem 
Norfali Bezug haben, ber leicht zu Erdrterungen. zwiſchen Engs 
and und: ben Wiederlanden führen könnte. Es handelt ſich 
nemlich um. die Oberwormundfchaft über den Euitan von Palimz 
hang, von dem ſchon einigemale bie Rebe geweien. Die Staa- 
ten dieſes Sultans, wozu auch die Infel Banca mit ihren berr= 
uchen Zinnbergwerten, bie vormals ber hollaͤndiſchen Geſellſchaft 
150,p00 Pf.. St.. Einkünfte abwarfen, gebört, liegen: auf der 
. Spiel Sumatra; der Sultan, ‚ein Waſall jener Geſellſchaft, 

Haste: früher hollandiſche Beſazuug in. ſeiner Mefideng, Waͤh⸗ 
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; und feine Staaten mit einem feiner Verwandten theilen. 
dieſer Forderung ben gehörigen Nachdruk au geben, fwilte fie 


eiuſezten, der fih für einen. Vaſallen Hollande erklärte, 
' Thomas hat gegen. diefe Handlung, die er für feindfelig und. 
. den Rechten Englands nachtheilig erflärte, protefiirt, und feine 
; Regierung um Veiftand angefordert. Der Courier glaubt, daß 





rend des langen Seekrieges waren bie Engländer allmählich im 
alle Rechte der Hollinder eingetreten, und 1813 ſchloſſen fie 
mit jenem Sultan einen Vertrag ab, wodurd er alle feine An» 
ſprüche auf bie Inſel Banca an England abtrat, bie Engländer 
aber auf ihre Oberberrlihfeit über Palimbang verzicteten. 
Nah dem allgemeinen Frieden gab England den Niederlanden 
ihre ehemaligen Belizungen. in Oftindien, und insbefondere 
bie Infel Banca zuräf, aber vom Sultan von Palimbang war’ 
feine Diebe. Der englifhe Gouverneur von Bencoolen auf Sus 
matre, Sir Chomas Stamford Maffles,, betrachtete jenen Eula 
tan als einen unabhängigen Monarchen, und ſchloß demzufolge 
einen Vertrag mir ihm ab, burh ben diefer unabhängige 
Fürft den Emgländern den ausſchließenden Handel in feinen 
Staaten einräumte, und eine englifhe Befazung in feine Res 
fidenz aufzunehmen verfprab. Um nichts zu verfänmen, fens 
bete ihm Sir Thomas vorläufig eine englifhe Fahne, und einen 
engliihen Reſidenten in der Perfon des Kap. Salmond. Die 
bolländifhe Reglerung auf Java nahm aber von biefen Vor—⸗ 
gängen feine Keuntniß, fondern verlangte, auf ihre alten Ver⸗ 
träge mit dem Reiche von Palimbang ſich berufend, der Sultan 
folle fid wieder wie vormals als hollaͤndiſcher Vaſall anerfennen, 
Um. 


ein Kleines Gefhmwader und eine Truppenabtbeilung bin. Der 
Sultau, der durch ben: mit Sir Themas abgefchleffenen Bere 


trag, fih für einen Bundesgenoffen Englands anzufeb für bes 


rechtigt hielt, verweigerte die Unterwerfung, worauf die Hola 
länder. diefen Fürften, fo wie ben. englifben Kefidenten fanrt. 
feiner Fahne gewaltfam. wegführten, undeinen neuen Sultam: 
Eir 


biefer Worfall, fo. ernfthaft er auch fen, doch ſreundſchaftlich 
werde beigelegt. werden. 

Zu Verftändnif der vorftehend erwähnten Vorfälle auf Su: 
matra ift zu bemerten „ daß bie brittifhen Vefizungen auf dieſer 
Infel die vierte indifhe Präfidentfhaft bilden „ die Bencoolen: 
beißt. Die Hauptſtadt führt denfelben Namen; mahe bei iht 
liegt das Fort Marlborough. Das malatifde Reich Menangkabo, 
früger durch fein Gold fo berühmt, daß ibm die Alten den Na: 
men des golduen Cherfonefes beilegten, tft fehr ftarf Bewöltert;, 
eine Million iſt nicht feine ganze Benölferung; dieſe Menſchen⸗ 
mafe wit, wie es ſcheint, Sir Thomas Raffles auf dem Raum 
von 20 englifhen. Meilen, die er durchwanderte, gefunden, 
haben. 

Ein Jonrnal erzählt: „Als Hr. Elarffen dem Kongreſſe in: 
Aachen feine Wuͤnſche für die voͤlige Aufhebung des Negerbans 
dels vortrug, ließ Lord Gafllereagb die Hoſuung blifen, daf: 
Vortugal diefem: Handel zu gleiter Zeit wie Epanien, am 
30 Mai. 1820, ein Ende machen, famwerli aber von da an ihm: 
fofort für Seeräuberei. (piracy) erfiären werbe, Der Herzog; 
von Wellington konnte feinen Grund zu biefer leztern Unters 
feidung wahrnehmen, da die Sache, aud auf portugieſiſch, 
doch nichts anderes ſey. In gleihem Sinne ſprach der edle 
Kaiſer Mierafver ,, und äußerte zugleich, feinen. Wunſch, dafı die: 
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aufwahfende Nation der Haytier weber unterbräft noch geftdst 
werden möge.” 
. Eranfreid. 

Paris, 23 Jan. . Konfol. 5Proz. 68 Fr. 85 Eent.. 

Am 23 Jan. vor der Meffe überreiste ber Bailli von Fer— 
rette dem Könige in einer Privataudienz die neuen Veglaubi- 
gungsfcreiben des Großherzogs von Baden, wodurch berfelbe 
in feiner Eigenſchaft ald außerordentliher Gefandter und bes 
vollmaͤchtigter Minifter genannten Souverains beftätigt wird, 
Der Graf von Gallatin, Eönigl. würtembergifher Gefandter,. 
überreichte, gleichfalls in einer Yrivataudienz, das Notififa- 
tionsfchreiben feines Souveraing in Betref ded Todes der Koͤ— 
nigin von Wüärtemberg. 

Eine Fönigl. Orbonnanz vom 19 Jan. ernennt ben Hrn. Gere, 
Unterpräfeften des Weißenburger Bezirks, zum Praͤfekten des 
oberrheiniſchen Departements. Unterdeffen wird Hr. Buchholz, 
Mitglied des Departementalraths, deſſen Stelle bei der Unter: 
praͤfektur verfchen. Der bisherige Präfett des Oberrheins, 
de Gafteja, ift zum Praͤfelten der Obervienne , an die Stelle 
des Hrn. de Baren, ernaunt. Bugleih haben noch mehrere 
Deränderungen bei den Prafelturen ftatf gebabt.. Hr. v. Bre⸗ 
tenil wird in der Präfektur zu Chartres durch Hru. d’Etaurbel, 
bislerigen. Präfekten des Sarthedepartements, und Lezterer 
Durch den bisherigen Präfelten des Dordognedepartements, Pe— 

pin de Vellisie, erfegt. Der Requetenmeiſter Paulze d’Ivoy 
tritt an die Stelle des Hrn, db’Indv,, als Praͤfekt des Arbeche- 
departemente, Die Präfektur der Dordogne ift nod nicht wies 
ber befest, fo wie auch noch nicht die des Bardbepartementg, 
welche durd die Ernennung bes Hrn, b’Argout zum Staatsrathe 
im. ordentliben Dienfte gleichfalls erledigt if. 

Das Gefezbulletin. maht eine Föniglihe Verordnung be= 
kannt, wodurch dem. vörtgen Finangminifter , Grafen Eoretto,, 
eine Penfion von 20,000 Fr. bewilligt wird, 

Die Stelle eines Unterfiaatsfefretärs bei bem Kriegsdepar— 
tement iff nun auch aufgehoben. Hr. Allent,. ber fie bekleideter 
iſt zum Präfidenten des Kriegsraths in Prozeßſachen ernannt. 

€8 war ein Konrier mit Depefhen nah Mont abgegangen; 
Einige glaubten, daß biefelben: auf die Angelegenheiten der. 
franzoͤſiſchen Kirche, Andere, daß fie auf. die Kroͤnungsbulle fi 
Beziehen dürften. 

Die Deputirtenfammer wollte erſt wieder am.25, die Pair = 
kammer am 26. Plenarfizung halten. 

General Maifon foll an des verftorbenen Marfhall. Perignon 
Stelle zum: Gouverneur von- Paris beftimmt ſeyn. 

Die Gräfin. von. Gothland (Königin von. Schweden) war ge= 
führlih frank. 

General Ercelmand war zu Parid angefommen.. Much Cau⸗ 
&sis - Lamaire foll Erlaubuiß zur Nüftehr nad Franfreich haben.. 

Wegen der Unorbuungen, bie, wie neulich erwähnt worden, 
in dem Kolleglum Ludwigs des Großen vorgefallen: find, ift daſ⸗ 
felbe durd einen Beſchluß der Kommiffion des öffentlichem Un: 
terrichtd uum bis auf weitere Verfügung völlig geſchloſſen worden. 

* Paris, 16 Yan, Hr. v. Chateaubriand- fezt feine Uns 
sriffe gegen das nene Minifterium fort... Sein.neuefter Huffaz 
über die jezige Lage ber Angelegenheiten trägt dad Datum von 


neuen Minifteriumd hatte bie Gemäther lange in Spannung 
erhalten; auf die dadurch veranfafte Bewegung ift eine Urt vom: 
Ruhe gefolgt, welde man für Gleichgältigkeit halten fünnte. 
Die neuen Minifter haben ohne allen Eclat begonnen. Cie 
iheimen eher geſtimmt, das Werk ihrer Vorgaͤnger fortzufejen, 
als eine neue Bahn zu betreten. Ihr Gang ift mehr unfider, 
als ſtark. Im feinen Verhältniffen zu den Kammern ſucht das; 
Minifterium eine Mehrheit in dem verfhiedenen Meynungs⸗ 
nüancen zu erhalten, mit denen es ſich verbinden zu fönnem: 
glaubt. Es befürdtet, irgend einen. Echritt zu thun, der es 
bei einigen bderfelben fompromittiren. fönnte. Auf der ander. 
Seite find die Unterabtyeilungen der Parteien in den Kammern: 
ungewiß, und erwarten, um eine Mehrheit zu bilden, daß das 
Minifterlum beftimmte Linien vorzeichne. Sie mäffen wenige 
fen willen, wo fie es finden ldunen, um es entweder zu un« 
terftügen oder zu bekämpfen. Einſtweilen und fo lange bis ir⸗ 
gend ein Ereigniß diefes Gleichgewicht unterbricht, vermeiden: 
die einen und die andern fi aufzufprechen, weil fie befürdten, 
daß fie nicht einig find. Allein man fan jezt ſchon vorausfagen „ 
daß ed nur da eine feſte Majorität geben fünne, wo beflimmte: 
Grundjäze und Lehren, ein.eingeftandener Zwet und damit über 
einftimmende Mittel vorhanden find. Das Gluͤtlichſte, was den 
Miniftern begegnen Fan, iſt, daß fie während der. gegenwärti= 
gen Seffion die Operationen der Kammern in. einen- engen Streis: 
beihränfen und eime kuͤnſtllche Majoritaͤt dur verſchiedene 
Kombinationen bei jeder. Frage zu erhalten ſuchen. Allein die— 
fer Gang fan zwar vielleicht augenblitlih das Minifierium ret— 
ten, er wird jedoch zuverläffig Franfreih zu Grunde richten. 
Es geſchah zuverläffig. nach diefem Zauderungsſpſtem, daß die 
Miniſter des Kriegs und des Finanzdepartements Gefezvors: 
läge über das Monopol des Pulvers und Salpeters und bei 
Tabafs vorgelegt. haben. So wichtig: auch diefe Fragen in ad— 
miniſtrativer Hinſicht ſeyn mögen, fo haben fie doch nicht die 
mindefte Wirkung auf die politifwen Spaltungen,. und werdem 
uns nicht belehren, In welder Linie das Minifterium feine Une 
terftäzung findet. „. Da es aber an fihern Dokumenten: ge— 
bricht, fo ſucht man die Minifter durch die Gefegprojette zu er— 
rathen, die fie bisher vorgelegr. haben... Ein Arbeiter fan das 
Zeugniß feiner Arbeiten nicht verwerfen. Man bat. und geſagt, 
daß die beibehaltenen alten und die neuen Minifter insgejamt 
fonftitutionell fepen, und fi zum Ziberaltemug binneigen.. Es 
ift jezt ſchon ausgemacht, daß man. fih getaͤuſcht hat. Sie find 
einmal nicht. kouſtitutionell, denn ı. Ihr Vorſchlag zu Gunftem 
bes Hrn. v. Richelieu ift in der Form, in: welcher er vorgelegt 
wurde, ganz. fonititutionewibrig.” Dis will nun Hr. u, Chae 
teaubriand dadurch erweiien, daß nach ber. Charte die Civilliſte 
fogieich für die ganze Regierungszeit des Königs beſtimmt wer= 
den. muß;, daß nad der. beftehenben Seſezgebung bie Krondo— 
mainen: unverdußerli find, und nicht mit Hppotgefen belaflet 
werben dürfen; daß es alſo den Kammern nicht geſtattet iſt, 
gegenwärtig über die Civilliſte zu berathiclagen, fie zu verntius: 
bern, zu. vermehren, oder mit Laften zu. beiegen, oder auf irgend 


: eine Weife zu modifiziren; daß fie demnach feinen. Theil. der 


Krondbomainen veräußern dürfen, und daf fie den Nachfolger des 
Könige in Hinſicht auf die Eivillifte ſchlehterdings nicht binden 


worgeſſern. Darin fagt er unter Auderm; „Die Bildung. des | fönnen,. Ex behauptet. demzufolge, daß unter allen,, in sims 
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ſicht auf Hm. v. Richelien vorgelegten. Projeften, dieſes am 
meiſton infonftitutionell fey, und daß Ucbelgefinnte nicht ers 
mangelt haben zu behaupten, daß bie Minifter biefen Vorſchlag 
nur darum in diefer Form vorgelegt haben, weil fie die Abſicht 
bitten, daß er von ben Kammern follte verworfen werden. 
| (Der Beſchluß folgt.) 
Deutfidland. \ 
* Münden, 29 Yan. Dad Namensfett Ihrer Maj. be 
Königin wurbe geftern mit entfprebenden Feierlichkeiten bes 
gangen. Auch fämtliche Abgeordnete des Reits wohnten, wie 
bie Behörden, einem Hodamte in U. L. Frauentirde bei, und 
begaben ſich dann in die proteftantiiche Kirche. Eine Deputation 
ber Abgeordneten batte die Ehre, Ihrer Majejtdr die innigfien 
Gluͤkwünſche barzubringen. Diefe drüfte der Appellatiousge⸗ 
ricbtepräfident v. Seuffert, einhellig zum Epreder der Depus 
tation erwäblt, beiläufig durch folgende Worte auf: „Die Ab: 
geordneten der. acht Areife des Königreichs, beſtimmt die zweite 
Kammer ber Ständeverfammmlung zu bilden, balten es für eine 
ihrer ſchoͤnſten Pflichten, Ew. Fünigl. Majeftät an dem feitlis 
hen Tage, deu alle Baiern mit dem fröhliden Ausdruke ihrer 
treuen und frommen Empfindungen feiern, ihre ehrerbietigſten 
GSluͤkwuͤnſche vor Allerhöchſtihrem Throne niederzulegen. Wenn 
die Abgeordneten der adt Areife des Königreihe Die Abſichten 
bes biedern und treuen baieriiben Veltes jemals zu erfüllen 
fih fhmeiweln fönnen, fo find fie gewiß, ihrer Seudung voll: 
Fommen zn entipreden, indem fie im Namen der ganzen Was 
tion den boben Tugenden Ew. fönigl. Majeſtät huldigen und 
Qlerhöwfidieielben bitten, die banftaren Empfindungen ber 
Nation für das Familienglät huldreich aufzunehmen, wenit 
Ew. kön. Majeſtaͤt die ihr fo unendlich werthen Tage des breiten 
ber Könige verfdönern. Möge bie gertlibe VBorfiht Ew. Fön. 
Majeftät diefe hohe und fhöne Beſtimmung bis in die fpäteften 
Seiten erfüllen, und an der Seite Ihres königlihen Gemahls 
Die volle Meife des hoͤchſten Segens erleben laſſen, zu welder 
Er. Maj. der König durch Gruͤndung einer liberalen Verfaf: 
fung mit faudesvdrerlider Hand den Saamen gelegt bat. Ges 
nehmigen Ew. fönigl. Majeftät an dem heutigen feſtlichen Tage 
Diefe fhwahen Ausdrüte ber reinjien Empfindungen der Treue 
und Auhaͤuglichkeit an Ew. fönigl. Miajefldt, den König und 
den durchlauchtigſten Königsftamm, und die ehrfurchtsvollſte 
Bitte um den landesmätterliden Schuz, in welchen die Ab: 
geordneten des Königreichs ſich ehrerbietigit empfehlen.” Ihre 
Majeſtaͤt die Königin har dieſe Aeußerungen huldreichſt anfges 
nommen. — Die Prüfung der Wahlen ift beendigt; heute legen 
die Abgeordneten ihre Vollmachten vor, und morgen wird zu 


den Wahlen der Prafidenten geichritten, wozu die zweite Kam: 


mer ſechs aus ihrer Mitte dem Könige vorzufalagen hat. 

Die feierliche Erdfuung der Staͤndeverſammlung dur 
Se. Majeftär ben König ift dem Vernehmen nad auf den 4 Febr. 
bejtimmt. 

Fortſezung ber kön, würtembergifhen Verordnung. 

„Fuͤr den ganzen Umfang der Rechtepflege, mit Ausſchluß 
adminifirativer Funttiouen, wird in jedem Dberamtäberirt ein 
Michter aufgeſtelt. Diefer hat, unter der Oberaufficht des 
Kreisgerichtshofes mir einem, ale Gehülfe und Stelvertreter 
ihm beigegebenen Altuar bie Gemeinderäthe und Gerichts— 


notare in ber Ausübung ihrer auf die Mechtepflege fich beziehen» 
den Pflihten zu beauffichtigen, auch widrige und jdhwierige 
Handlungen der Rechtsfürſorge felbft vorzunehmen, feine Ges 
rihrsangehörige in.ÖStreitigkeiten mit Eremten und mit Aus⸗ 
wärtigen dur Verwendung zu unterſtuͤzen, und überhaupt die 
Dbliegenheiten eines Juſtizbeamten in alen Beziehungen zu 
"erfüllen. Hauptfächlid hat er, in Gemeinfhaft mit Veifizern, 
die durch das Öffentlihe Vertrauen berufen, und den Parteien 
unverdäctig find, alle privatrecyrlide Streitigkeiten in erfter 
Inſtanz zu erörteru und zu eutiheiden. Bei der Stellung des 
Dberamtsgeridtes als erſter Inſtanz, bei der Beſcaffenhelt 
dei größten Theils der an daffelbe gelangenden Saden, und bef 
dem großen Gewinn, den die Auitidrung des Ricters fowol 
ale die Ucherzeugung der Streitenden feibjt durch die unverjds - 
gerte lebendige Erörterung einer Sache erlangt, ift es dem wah— 
ren Zwele der Reditspflege gemäß, dad vor dem Oberamtöges 
ticht, fo weit es gefnehen fan, bie Parteien perfönlia eıfaeiz 
nen, — daß nur mir den norhwenbig,len Ausnahmen, mündlich 
verhandelt und vorzüglider Bedacht auf die Herftellung einer 
reinen Thatgefhiate genommen werde, — daß der Richter dem 
Anrufen der Parteien jede, die Entfaeidung beiördernde Folge 
von Amtswegen gebe, — dab er an ihr Vorbringen allein in 
Erforſchung ber Wahrheit nicht gebunden fep, — daf er unter 
Beobachtung der weſentlichen Erfordernifle ſchleunig verfahre, 
— baß er ohne Einholung fremden Rathes entſcheide, — und 
daß nicht über Zwifsenurtpeile, fondern nur über die Definitis- 
entiheidung in der Hauptſache — eine Streimerbandlung vor 
dem Oberrichter ftatt finde. Der Weg zu dieſem ſteht für eins 
fache Befhmwerden über den Unterrioter jederzeit offen, und 
wird füc die foͤrmliche Berufung, durch Zurüffübrung der bids 
ber geſezlichen Fatalien und Formalien auf einfahe Nothfriſten, 
erleichtert. Die gefezliden Beſtimmungen bieräber ertheilen 
Wir in dem Edift Aber die Gericktsverfaſſung sub Nro, IV. * 
(Die Fortfezung felgt.) , 

Zu dem Dentmale für die verewigte Königin von Wuͤrtem⸗ 
berg waren am 29 Jan, bereits 88 Veiträge, zuſammen von 
3529 fl. 24 Er. unterzeichner, 

Die Zeitung ber freien Stadt Frauffurt erfdheint noch immer 
mit vielen Punkten verfeben. Die Mainzer Zeitung nimmt 
daher Anlaß zu fagen: „Die Zeitung dieier freien Stadt 
ſcheint auperordeutlic frei zu fen. Wenigſtens ift ihr die 
Sreiheit gelafen, fo viele Punkte zu machen, als fie will, 
Man fieht es ihr an, daß fie lieber Worte binfezte, und die, 
welche fie fezen barf, find nidt zu verachten; übrigens ſagen 
ſolche Punfre aud etwas, nemlih: bie freie Stadt... ++» 
Punktum.“ 


Rußlaud. 

Am 5 Jan. (neuen Stols) kam der Kaifer von Sarskoje- 
Selo nad Petersburg, wo Ihm die oberſten Staatsbebörden 
und der Adel ihre Aufwartung madten. Am 5 Jan., als dem 
eriten ruffiiben Weihnactstage, wohnte Se. Majeftät dem Got⸗ 
tesdienjte in der Hoftirche bei, mad welchem große Eour war. 

Bu Petersburg herrſchte Thauwetter, und man hatte no 
gar feine eigentlihe Winterwitterung gehabt. 





* In dem Staate = und Regierungsblatt vom 23 Jan, 1819. 
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aufreib. (Beſchluß von Ehateaubriands Anfihten.) — Italien, — Nies 


derlande, — Deuttiaud. (Nachricten aus Mänden. Fortjezung der wärtembergiiven Berordnung.) 





Nordamerita 

Nah den neueſten Berichten aus Waſhington, Tagen die 
Times, fheinen die Bwifigteiten wegen Florida ihrer Beile- 
gung nabe. Die Korrefpondenz zwiſchen dem Staatefefretair 
der vereinigten Stauten und dem ſpautſchen Gefandten Ritter 
Duis ift dem Kongreß vorgelegt worden; fie füllt 250 gedrukte 
Foliofeiten. Am 24 Oft. überreihte Don Dnis den Entwurf 
zu einem Lraktat, wodurd beibe Florida's den vereinigten Staa⸗ 
ten abgetreten werden follten, und am 31 nahm der Staatsſe⸗ 
fretair ben Hauptgrundfa; an, daß gedachte Staaten, gegen bie: 
fe Abtretung, allen ihren Unfprüben au Spanien wegen des 
dem amerifanifhen Handel zugefügten Schadens entfagen wolls 
ten. Die Sränzen von Konifiana nah Weſten find alfo der ein» 
zige noch freitige Punkt, und es läßt fi erwarten, daß man 
darüber bald übereinfommen wird. 

Die Aufnahme des Gebiets von Alabama, als unabhängigen 
Staats, in deu Bund, ift dem Kougreſſe hereits vorgefchlagen 
worben, 


Der franzöfifhe Minifter zu Waſhington gab wegen der 


Räumung Franfreihe von fremden Truppen ein großes Feſt. 
F Spanien. 

@ine Parifer Zeitung bemerkt, die geitern erwähnte Ver⸗ 
Tbwörung zu Valencia fey un bie eilfte dieſer Urt feit wenis 
gen Jahren; fie beweife, wie body die Unzufriedenheit der Mi- 
litaͤrs geſtiegen feon muͤſſe, von denen noch immer go Offiziere 
wegen Porliers Verfamdrung in den Gefängniffen von Corunna 
ohne Urtheil ſchmachteten. Gin Unteroffizier habe die neue Ber» 
fawörung dem General Elio verratben. — Daffelbe Journal 
erzäbir, man ſpreche neuerdings von Berufung des Hrn, v. Ce⸗ 
valloe zum Miuiſterlum der auswärtigen Angelegenheiten; bis 
wäre nun bad ſechſte oder fiebentemal, daß er es beklciben 
würde. Man babe die Unterfchrift des neuen Miniftere des 
Auswärtigen noch unter feiner dffentlichen Akte erblift, und bie 
des neuen Rinanzminifters erft zweimal. Die Vales reales 
naͤherten ſich «Umdhlig ihrem Ende; man finde Schwierigkeit, 
fie um 10 Prozent zu verwertben. Gleihwol (deine bis ket⸗ 
nen Eindruk zu madıen; nie habe cine Nation mit mehr Ruhe 
und Leichtigkeit fih ihrer Öffentihen Schuld entledigt. Die 
Beamten würden faſt fo gut wie nicht bezahlt, aber ihr Eifer 
au diengn ſey fo bewuudernswerth als die Entſagung der Staats: 
gläubiger. Hrn. Sarap's Plan und feine pompbafte Ankuͤndl⸗ 
gung eined Budgets ſeyen in Vergeſſenheit gerathen, 

Großbritannien 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 19 Jan.) Der englifhe 

Obriſt Wilfon foll nah Einigen von Bolivar wicht zum Tode 


verurtheilt worben fern, fondern nur zu einigen Jahren Ges 
fängniß, aus dem ihm die Independenten felbft herausgebolfen, 
Nah Audern foll er mir deu fpanifhen Behörden in den Garacs 
<as ſich in ein Einverftdubniß eingelafen , und fogar fich anheis 
ſchig gemacht haben, in England Truppen für ihren Dienft zu 
werben. Mauce geben fo weit beſtimmt zu verfihern, Wilſon 
habe von den fpanifhen Behörden Ländereien in der fpanifhen 
Guiana, und ein Privilegium zum freien Handel bafelbft auf 
beftimmte Zeit erhalten. Daraus möge man Schließen, wie 
Bolivar auf dieſen Freund ſich verlaffen fonnte, und wie viel 
Slaubwürdigkeit diefes Freundes Aeußerungen über Volirar 
verdienen. Hr. Mendez, Agent von Venezuela, ift mit einer 
Widerlegung der von mehreren euglifben aus Amerika zurüfges 
Zonimenen Offizieren gemachten Augriffe beſchäftigt. (Mors 
ning-⸗Chroni«le.) — Ueber die Hlnrihtung Johnſtou's 
(lebe Allg. Zeit. Nro. 18) erfährt man noch immer einzelne 
Unftände. Die Magiftrare von Edinburgh Haben einen offisich® 
fen Bericht barsber drufen laſſen, Einige mepnen aber, fie wuͤrden 
beffer thun, ganz davon zu fhweigen. Man babe das zweitemaf 
den Johuſton, zum allgemeinen Nergerniffe, ganz nalt gehan— 
gen, Man harte ihm zur Ader gelaffen, um ihn, nah dem 
eriten ungläfliden Hängen, wieder zum Leben zu rufen, und 
zum jweitenmale hängen zu fönnen,. Aber der Öräuel war uch 
nicht vol; man band ihm beim zweitenmale die Hände fo 
ſchlecht, daß er die eine fodrif, und fid bamit an den Strif 
antlammerte. Der Henker hatte unendliche Mäbe, feine 
Hand wegzubringen, und ihn zu erwürgen. — Ucher die in 
Bruͤſſel entdelte Verfhmwdrung macht man die Bemerkung, daß 
num ihre Tendenz ganz anders ald anfänglich angegeben werde. 
Erſt war von einem Angriffe auf einen großen Monarchen die 
Mede, jezt vom ber Throneinfezung des jungen Napoleons. 
Da eine ſolche Unternehmung im Ungefihte bed verbündeten 
Europa's mur von Wahnfinnigen verfucht werben Eönnte, ſo 
dürfte wohl noch eine dritte Auslegung zum Vorfhein kommen, 
(Gbendaber). 

(Aus englifhen Zeitungen vom 20 Jan.) Konſol. 3Proz. 
78%. — Lord Caſtlereagh ift von feinem Zandgute nad ber 
Stadt zurüfgelommen, und arbeitete geftern zum erftenmale 
feit feiner Aranfpeit im Buͤreau der auswärtigen Angelegenheis 
ten. — Der berüctigte Hunt hat zu Mancheſter in einer Volls⸗ 
verfammfung präfidirt, nah welcher er mir erwa 150 Perfonen 
in einem Wirthshauſe ſchmaußte. Die Obrigkeit hatte Vor: 
ſid tsmaaßregeln getroffen, damit der Pöhel fib niht zu Aus= 
ſchweifungen binreißen ließe; es blieb aber beim Reden. (Eous 
tier.) > Im Manſienhouſe (der Amtewohuung des Lords 
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mwayord), ift ein Feiner Krieg auegebrochen. Ein Abvokat 
- Bat vor einigen Jahren ein Amt gefauft, wodurch er bered= 
tigt wird, ſowol den Gerichtsverhandlungen ald ben großen 
Mahlzeiten des Lordmayors beizuwohnen. Unglükliherweife 
lebt er aber ſchon lange mir dem jezigen Lordmayor in pers 
ſoͤnlicher Feindfhaft. So oft nun der Advofar fich einfinder, 
läßt ihn der Kordmaver durch feine Bedienten zum Haufe bins 
auswerfen,. Dis ift ſchon ſechsmal geſchehn. Der Advolat bat 
jedesmal proteftirt, und num beim Commoncouncil geklagt. 
Frankreich. 

Am 24 Januar, als dem yıften Geburtstage bed Herzogs 
aon Berrp, war im Palaft Eipfee: Bourbon große Cour. Der 
Herzog von Angouleme war der Erfte der feinen Bruder zu be— 
glutwuͤnſchen kam, 

Der Nachricht von der Krankheit der Gräfin von Gothland 
gird widerſprochen. 

Mad. Morcan hat den Säbel ihres Gatten dem regierenden 

Könige von Schweden zum Geſcheuke gemacht. 
Turenne's Herz, welches bis jezt die Abtei Eluny aufbe- 
mahrte, it nun von dem Marechal de Camp, Grafen de fa 
Kour d'Auvergue-Lauraguais, als Aeltefen der Familie Zu: 
tenne, an den auch aus demfelben Grunde im Jahr 1817 das 
Herz des erften Grenadlers von Fraufreis, des berühmten La: 
tour d’Auvergne, abgeliefert wurde, in Empfang genoinmen 
worden, " 

“ Maris, 16 Jan. (Befhluf.) ‚2. Das Gefez, wodurch 
man von der Deputirtentammer verlangt, daß die Abgaben für 
achtzehn Monate im Voraus beſtimmt werden, ift gleichfalls 
konjtirurionewidrig, denn die Charte ſezt gauz ausdrüllich feit, 
daß die Grundjtexer nur für Ein Jahr bewilligt werden fan. 
Haben denn die Minifter nicht eingeſehn, daß es andere Mittel 
gibt, um den Anfang des Finanzjahrs auf erften Julius feftzus 
fezen, welche dem Buchſtaben und dem Geift der Eharte weit 
angemejfener find? — Diefe beiden Vorſchlaͤge beweifen bin- 
känglich, daß die Minifier nicht konftiturionell find. Es wird 
gleichfalls leicht darzuthun fenn, daß fie nicht liberal find. ne 
Rreitig muß man das Tabatmoncpul, das Pulver- und Salpe— 
termionopol ald unnäze Beſchraͤnkungen der Freiheit der Bir: 
ger, als verderblihe Feſſeln für die Haubeisfreiheit anfchen. 
Es find Privilegien, welde bie Gleichheit aufheben. Und ſoll⸗ 
ten denn wohl diefe ftolzen Feinde der Privilegien nicht ohne 
Monopole regieren können? Uebrigene muß man eingeftchn, 
Baf wenn die Minifter nicht liberal waren, fie weuigiteng febr 
viel Edelmuth bewieſen haben; denn fie verlangen das Monopol 
nicht allein für fib, fondern au, „auf fünf Jahre hinaus, für 
alle ihre immer nur möglide Nachfolger.” — hr, 
v. Ehateaubriand ift gezwungen einzugeftehn, daß bie grofie 
Finanztriſis, die fo nachtheilige Folgen haben zu müffen fchien, 
jesebeendigtift; auch zellt erden Aufopferungen, die ber Handels⸗ 
ftaud beitiefer Gelegengeit machte, eingerebtes Lob. Erſchreibt 
dic iwinen Zuge, bie hlerangeführt werben könnten, hauptfaͤchlich 
denKerperationsgeift zu, 3. B. der Aompagnie der Wech— 
felagenren ꝛc. Bannzicht er gegen die Shriftfielerder Indepens 
denten zu Felde, „die ſich über Verfolgungen, Rabe und Mb: 
fesungen beidweren, womit die Rovaliſten gedroht hätten, 
wenn. fie. Meiſter geworden. wären,” Ex hält. dia für reyolutioe 
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näre Taktik, bie nicht mehr nen ſey. Dabei beſchwert er ſich, 
daß die Judependenten ftetd neue Garantien verlangen, und 
daß fie jest nicht einmal mebr mit Inftitutionen zufrieden find, 
fondern bideutende Veränderungen im Perfonal der Verwal—⸗ 
tungen verlangen. Dieſes ihr öffentlich erflärted Begehren läßt 
vermuthen,. daß man nicht mit Unrecht einem unfrer Minifter 
folgende Worte zuſchreibt: „Cie verlangen von mir unaufbör» 
lid eine Bartholomaͤusnacht in Aufehung der Präfekten, allein 
fie müffen ſich mit zehn oder zwölf begnügen.” — Es wird zwar 
erwähnt, daß der neue Minifter des Junern die Brüder der 
chriſtlichen Zehre gut empfangen habe, die gegen die Verfolgungen 
reflamirten, benen fie audgefezt feyen, allein dann wird viel 
Unmwillen über die drei Abſezungen von Präfeften, bie bereits 
ftatı gehabt haben, bezeugt. Es wird zugleich über andere neue 
Ernennungen bitter geflagt. So habe der loͤnigliche Gerichts— 
bof von Nismes feine Inftiturion erhalten, allein gerade diejcnis 
gen Mitglieder, welde die ujarpatorifse Regierung vormals 
uecht anerkennen wollten, fepen aus diefem Serichtshof wegges 
lafen worden. (Nah andern Nagrichten bat man fie nicht we= 
gen dieſts Umfande, ſondern darum weggelaffen, weil fie bet 
den befannten Niemer Vorfallen von 1815 und 1816 eben nie 
die ehrenyollfie Molle gefpielt hatten.) Am Ende ergebt wies 
der eine Aufforderung an die (Ultra-) Royaliſten, doch ta nie 
von ihrem bisherigen Syſtem abzulaſſen. „Die RNepaliſſen — 
heißt es bier — leiden, aber fie verlaffen ihre Partei nice.” 
Italien 

In öffentlihen Nachrichten aus Palermo vom 2 Jan. heift 
es: „Der geftrige Tag. war für die Gürerbejiger von Sizilien: 
ein Tag der Freude. Seit mebreren Jahrhunderten war bier, 
ein Soſtem der ridterlidhen Gewalt, das nur geeignet war, 
die Güterbefizer in Prozeſſe zu verwileln. Nun aber it ein 
fönigl. Dekret publigirt worden, weltes die bisherige Ausabung 
der rihterliben Gewalt aufbebt und bie zur nahen Bekauntmas 
hung des neuen Giviltoder und der neuen Gerihresiduung eine 
proviſoriſche Kommiſſien nicderfest, Diefes Detver ift mit 
eben fo großem Jubel aufgenommen worden, als jenes vom. 
Augnft 1813, welches aufdiefer Injel die Fideilommiſſe aufpeb.” 

Nieberbande, 

Dkriftlieutenant Jauſſens, Mitglied der Ehrenleglon und. 
vom Könige der Niederlande penfionirt, iſt nah einem Were 
bafte von 66 Tagen, wovon er 15 in geheimen Gewahrſam zu« 
bracte, am 13 Ian, in Freiheit gefezt worden. Er war der. 
Theilnahme an der Verſchwoͤrung, die bald gegen den Kaifer 
Alexander, bald auf Erregnug eines Buͤrgerkrieges in Frantreich 
gerichtet gewefen feyn full, angetlagt, wurde aber iufduldig 
befunden. Er ſchreibt in niederlaͤndiſchen Blaͤttern fein Unglüf 
dem Umftande zu, daß er der Erzählung zweier Franzoſen zu⸗ 
gehört babe, die ihm in einem Kaſſeehauſe als Neuigfeit bins 
terbradten, Kaifer Alerander wolle den jungen Napoleon auf 
den Thron fejen, und Marie Louife ais Regentin auszufen 
laffen. Die beiden Frangofen find noch in Verhaft. . 

Deutſchland. 

Die baleriſche Nationalzeitung ſchreibt aus Münden ums 
term 29 Jan.: „Die Art, wie die bevollmädtigten Abgeordunes 
ten zur Etändeverfammlung bier auftreten umd fi unter eine 
ander benehmen, ertegt allgemeine Achtung und ungetheiltes 
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Vertrauen, Ihr erſtes Beſtteben iſt gewefen, ſich einander zu 
naͤhern, und durch Auswechſelung der Geſinnungen, Gedanken, 
Hofnungen und Wuͤnſche einander verſtehen zu lernen. Zu dem 
Ende kommen fie ale, Abends von 6 Uhr an, in einem gefchlofs 
fenen Kreife, im Gaſthofe zum fhwarzen Adler zufammen, um 
fi anf ihre wichtige Beitimmung vorzubereiten. Die Eintracht, 
weile unter ihnen berrfcht, hat ſich geſtern am Namenstage ber 
algeliebten und hochverehrten Königin öffentlich bewährt. Mot⸗ 
gend um 10 Uhr verfammelten ſich alle Areife, ohne Unterſchied 
der Religion, im ſchwarzen Adler, ſahen die herrlichen Trup⸗ 
yon und die wakere Landwehr in Kirchenparade mit Muſik vor 
beisichen, und begaben ſich dann in brüderlicher Eintracht zuerft 
in die Frauenkirche, und nad beemdigtem Hochamt in die protes 
ſtantiſche Hoftirche, um dem Gottesdienfte beider Konfeffionen 
zur herzlichen Feier des feitliben Tages beizumohnen. Mad 
ber Kirche wurde eine Deputation aus ihrer Mitte Ihrer Mai. 
der Königin vorgeftellt, die den Ausdruk der Ehrfurdt und 
heiber Wünfbe mit der Herzensgüte und Huld angenommen 
bat, welde die Wiaieftät dur deu Hand der Liebenswärdig- 
keit mildert und verfaönert. Den Schluß des feierlichen Tages 
machte zu Ehren der Königin, für bie fämtlichen Abgeordneten 
ein fröblihes Abendmabl, wobei ale Herzen fi der Freude 
auficlofen, und duch Toaſts zu patriotifcher Begeiſterung ent= 
Bammet wurden.” y 

* Münden, 29 Jan. In Nro. 6 der Zeitfhwingen tritt 
gegen nufre Verfaffungsurklunde, und namentlib gegen das 
Wahlgefez, ein gang fonderbarer Tadler auf, ber es fehr verargt, 
daß der Beſtz eines Grunditüfes zur Wahlfähigkeit erfordert 
werde. „Troz alles Geſchreies von Geift und. Aafllärung”, 
fast er, ‚‚troz alles Strebend, die Privilegien abzufhätteln, 
„hat man einen Düngeradel privilegirr, und ibm den Geift 
„unterthan gemacht; ber geifivellfie -und entſchloſſenſte Mann 
„im Staate it, wenn er nicht eine gewiſſe Zahl von Dünger: 
„fuhren auf feine Felder zu fahren bat, ein Helote, er hat 
fein Waterland, feine Stimme bat feine rechtliche Bedeu: 
tung.” — Wirklich? Dungbanfen folltenesfenn, welche die des 
gitimation unfrer lebensiängliben Reichsräthe, v.Naglowid, 
v. Zentner, v. Kehling, v. Gemmingen u. A., und 
unfrer Abgeordneten, 3.8. eines Soher, Witſchel, Zim— 
mer, Behr, Seidel, und vieler anderer vortrefliher Mäns 
ner ausmachen, bie fein Grundeigenthum, wohl aber ihr geis 
ſtiges Verdienſt und die Hochachtuug ihrer Mitbürger für ſich 
haben? — Man fieht: der Tadler hat gar nicht gelefen, was 
er angreift, denn wer weiß nicht, dab um lebenslaͤuglicher 
Reichsrath zu feun, wedet Adel noch Grundbeſiz erfordert werden, 
und daß Univerſitätslehrer und Pfarrer, katholiſcher, lutheri⸗ 
ſcher und reformirter Konfeſſion, ohne Rüͤtſicht anf Eigenthum, 
dei uns wabliäbig find? — Ob uͤbrigens das allgemeine Wahl: 
recht obme alle Diükfihr auf Cigenthum fo beiliam, ob es fo 
vortreflih fep, die großen Angelegenbeiten der Nation nach der 
Mehrheit der Kopfzahl eutſcheiden zu laffen, und das Steuer: 
gefes denjenigen in die Hände zu geben, welchen es glei@gültig 
it, wie viele Steuern gezahlt werben, weil fie dadurch feine 
Saft, fondern nur Vortheil und Genußmittel erhielten, kan 
zwar bier nicht ausgeführt werden; aber die vorzäglichiten Ge: 
ſezgeber ber alten. und neuen Welt, felbit jene der framzoͤſiſchen 


Revolution, fomit einer Zelt; mo man bie nubedingtefte Gfelh- 
heit ausrufte, haben es nicht für unflug erachtet, ben Befig 
eines Vermögens als die Gewährleiftung eines Sinnes für die 
Aufrehtbaltung ber Ordnung anzufehn, Auch das wird die Er=- 
fahrung lehren, daß der Landmann zur Kepräfentation fehr 
wohl mündig ſey, und daß er mit feinem ſchliten Sinn dem 
Zwek der Negierung und das Bedürfniß des Landes wohl beſſer 
verftebe, ald fo mancher Beamte, der oft, beides klar zu den 
fen, fib abgewöhnt, oder ald unbegueme und närrifde Fhtale 
bei Seite gefezt hat. Am beiten bezeichnet fi endlich der Tad⸗ 
ler in den Zeitfhmingen felbit, indem er bedauert, daß eine‘ 
repräfentative Berfaffung eingeführt, und dadurch die glütliche 


"„patriarhalifhe Megierungsform”, vernidtet, und 


daszgen eine gefährlihe Oppofition gefhaffen worden fo. Wie 
begreifen nicht recht, was er unter der „‚patriaraliiben Re— 
gierungsform’ verftebe; das aber willen wir, „daß es ein ſehr 
ungluͤtlicher Zufall für ein Volk ſey, von einem glüklihen Zus 
falle abzubängen.” Auch von feiner Dppofition willen wir, 
Mau komme und fehe deu Geift unfrer Abgeordneten! Thum 
die Minifter, wie zu erwarten, ftets das rechte und verfaffunges 
gemäpe, fo werben fie, wie wir an Frankreich ſehen, durd eine 
DOppofition fih wur glorreid maden. Gegen das Edledie 
aber, woher es auch komme, wird und muß eine DOppofirion: 
ſeyn; dieſes it einer der gläflihen und nochwendigen Bortbeile 
einer repräfentativen Verfaſſung. 

* Münden, 30 Jan. Die Abgeordneten haben fih heute: 
in eier Berfammlung, die von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags währte, mit der Aandibarenwahl für die zwei Präfis 
dentenſtellen befdäftigt. Die dur abfolnıe Mebrbeit Ge— 
wählten find: v. Schrenf, Ober- Uppellstiondgerichterath ;; 
v. Senffert, Uppellationsgerichtd = Präfident ; Sturz, Ups 
pellationdgsrihts » Rath; Dr. Behr, Profeffor; Karl Grafi 
v.Prepfing, Staatsrath; Freiherr v. Heyniz. Aus dieſer 
Lifte wird nun. der Koͤnig den erſten und zweiten Präfidentem 
ernennen, 

Hr. Baurath Vorherr zu München erfucht uns um Auf⸗ 
nahme nachſtehender Erklärung: „Münden, 30 Jan. Die 
litterarifhen Monatsberichte für,baierifche Seſchaͤftemänner bar 
ben fhon dreimal der neuen Geftaltung des hiefigen allgemieinem 
Begräbnifplages erwähnt, immer in unedeln und haͤmiſchent 
Ausdrüteu. Aber der jüngfte Auffaz uͤbertrift die beiden früherm 
— und nöthigt den Unterzeichneten zu einer Antwort, welcho 
weniger ibm, als der Stelle gilt. Wenn ber ſachkeuntnißloſe 
Schreiber vom „unſeligen Verſchönerer,“ vom „unwürs 
digen Ruheſtörer der Todten“ faſelt, und die Herſtel⸗ 
lung bes Gottesaters als ein „freventliches Unternehe 
men" ausgibt, fo fan er doch unmöglich nicht wiſſen, was er 
ignoriren zu wollen ſcheint, daß alles Geſchehene anf Beſehlt 
unter den Augen ber allerhoͤchſten Stellen geſchah. Dem Unter— 


zeichneten wurde die Leitung der durdaus nilbig anerfannten „ 


von allen Seitgn geforderten Erweiterung’ und beifern eſtaltung 
des allgemeinen Begrabntßplazes der Sauptſtadt Münden im 
verfloffenen Jahre übertragen, Der zu Folge allerhöchſten Auf« 


. trages von ihm, mad einem erhaltenen Programm, mit gebd 


ger Umſicht entworfene, vielfach geprüfte und allergnaͤdigſt ges 
uehmigse Plan. über. biefe Anlage wurde belanntlich, vos dei 


* 
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Ausführung, mehrere Wochen hindurch jedem Vetheiligten zur 
Einfiht, und dann, durd bie Lithograpbie vervielfältigt, öffent- 
lich vorgelegt. Die Herftellung des Ganzen tft bereits in ber 
Hauptſache bewirkt, fie war für ben Arwitelten keine geringe 
Aufuabe zu löfen, unter fo manden Augriffen lichtſcheu ſchlei⸗ 
chender Iutereffen, und den frommen Glauben felbit mißbrau⸗ 
heuder Tüfe der Finfternif. Ob er fie gelöst, darüber het 
feine Bebörde, das große beifere Publifum entf&ieden, die öfr 
feniche Stimme ruhiger nit gedungener Männer. — Der 
Unterzeichnete würde feine perfönlibe und Dienfteswärte, er 
würde die Achtung ber Obern verlezen, wenn er auf Angriffe 
foiber Art mehr als biefes antworten, und fib zu einem Ton 
erniedrigen Fönnte, welcher ein vorbehaltenes Eigenthum des 
für das Wahre, Schöne und Anftändige ertoͤdteten Sinnes bleibt. 
Borberr, königliber Baurath.” 

Gore idu. Hoh. die verwittwete Fran Herzogin von Pfalz⸗ 
Sweibiiden übermahrete am 24 Jan., auf ihrer Reife von Dres: 
ben nah Münden, zu Baireuth. 

Bortfezung ber kön. würtembergifhen Vererbung. 

„V. Vorfhriften über die Straf- Mectöpflege , bie 
gleichfalls dem DOberamts : Michter, theils in der Eigenfchaft 
eines Richters, theile in der eined Inquirenten, Berichterftat: 
ters und Bolziebers übertragen ift. Er unterfucht vollftändig 
und ohne Unterſcheidung der Gcneral = und der Spezial Anqui: 
fitton, alle Geſez- Uebertrerungen, deren Eutſcheidung nicht 
den Adminiftrative VBehörben zufteht, oder die Befugniß des 
Dberamts Aberfteigt, Es ift feiner wahren Wirffamleit ge- 
mäß, daß er im Unterfuhungen anderer Eteilen nior unmittels 


bar eingreife, umd daß er, um auf eine Unterfuchung einzuge⸗ 


hen, in der Megel die Anzeige oder Hufforderung einer öffent: 
fiben Behörde, eine Auflage oder förmliche Demunciation ers 
warte. Eine gejezmäßig an ihn gebrachte Sache dun er ohne 
die entfheidendften Gründe nicht ablehnen, Bon dem Augen: 
blit, wo er fie übernommen bat, ſteht alles weitere Verfahren 
ibm allein zu. Er entſcheidet in Gemeinihaft mit Öffentlich 
verordneten Gerichts: Belfizern bis zu einer einfachen Kreibeite: 
Strafe von vier Wochen und einer Belditrafe von dreißig Tha— 
fern. Wichtigere Fälle berichtet er an ben Kreis: Gerichröhof. 
Die Einführung eines angemeffenen dffentlihen Verfahrens, 
zu möglisfter Sicherſtellung von Ehre, Leben, Leib und Gut des 
Ungellagien, wird ein Gegeuſtand fernerer Berathung ſevn. 
Vi. Da die Zwekmaͤßigkeit jeber Berwaltung von bem intelek: 
tuellen und moraliſchen Vermögen der Angeſtellten abhängt, 
und da der geſezmaͤßige Wille durd höhere Aufficht aflein nicht 
erſezt, bingegen zum Theil dur& äußere Verhältuiffe beſtimmt 
wird, fo fordert das gemeine Beſte eben fo ſeht ald die Gerech⸗ 
tigteit, daß bei Unftelluug und Beförderung dffentliber Beam 
ten jeder Art uur Talente, Kenntniffe, Redlichteit und Thaͤtig⸗ 
teit mit Entfernung aler ungefezliven Eluflüſſe beruͤkſichtiat, 
die Beamte mit geeigneter Achtung behandelt, und durch hin: 
reichende Belohnung gegen ftörende Sorgen geftüzt werden. 
Bu dieſem Ende, und in Ermägung, daß die Ub ängigleit von 
zufäligem Gintommen und befonderen Verdienft: Berechnungen, 
eine! Theils dem amtlichen Marakter einer obrigkeitlihen Per: 
fon nist entfpridt,, andern Theile zu Mißbraͤuchen Aulaß gibt, 
haben Wir die Verwandlung accidenteller Dienft » Belohnungen 


in feſte Jahr- Gehalte verorbnet, und erwarten; oaß bie Ge: 
meinden bei den von ihrer Wahl und Belobuung abbäugigen 
Dienften, die obigen Grundfäze gern zur Riatienur nehmen 
werben. Wir haben aber aus num bauptiählih bie Dienſtge⸗ 
balte der bei ben Oberamis = Gerichten und Dberämtern auzu⸗ 
ſtelleuden Beamten in Unferem Edikt sub Nro, V. auf eine 
ihren Dienft : und Naugverbältniffen angemefleue Art bejtimmt; 
wobei Wirzugleih Jedem verdiente Beförderung auf feiner aufs 
bahn zufibern. Dagegen verfehen Wir Uns zu ihuen, daß fie, 
wozu fie nörhigenfaus ohne Nachſicht anzuhalten wären, nicht 
nur ibren Amts» DObliegenheiten, im Verhaͤltniß gegen Unters 
gebene fowol als gegen die Megierung, mir Thätigkeit und 
Treue fih widmen, fondern aud aller und jeder ungefezliben 
Vermehrung ihres Dienjteinfommens fih enthalten werden. 
Yusbefondere erklären Wir, abgefeben von dem Verbrechen der 
Yertebung, bie bloße Geſchenlannahme Unferer Staatsbes 
amten, von Perfonen mit welchen fie in amtlichen Verbältuif: 
fen ftehen, unter den im Edifte gegebenen näberen Beftimmuus 
gen, für ein Dienfivergehen, wehtes mit Entlafung, oder mins 
deſtens mit Zuräffezung im Dienfte zu beftrafen iſt. Und da 
auch der nahe Verdacht einer Zugänglichkeit für Gefbenfe dem 
dffentliben Vertrauen und fomit dem Dienfte nachtheilig ift, 
fo hat der Beamte, der im eintretenden Falle fib davon nicht 
genügend zu reinigen weiß, eine örtlibe Verſezung zu erwarten.” 
(Der Befhluf folgt.) 

Der großherzogl. badiſche Hef foll den Baron v. Türkbeim, 
(von Straßburg, Mitglied des vormaligen unmitteibaren Adels 
in der Ortenau, und der vormaligen fonftituirenden Berranıme 
lung in Franfreih) beauftragt haben, ſich mit bem koͤn. würs 
tembergiihen Bevollmächtigten Baron v. Shui : Greilenburg, 
nad Rom zu begeben, und bort die Unterhandlung über bas 
Konkordat der proteftanrifchen Fürften zu leiten, 

Der fün. baierifhe auperordentlihe Gefandte und bevolls 
maͤchtigte Mintfter am Londoner Hofe, Hr. v. Pfeffel, welcher 
in der nemliben Eigenſchaft bei der Kommiffion für die deut⸗ 
fen Territorialausgleihungen beglaubigt ift, war zu Frankfurt 
angekommen. 

Ein oͤffentliches Blattmeldet: „Der engliſche Bevollmäctigte 
bei der Territorial- Ausgleibungsfommiifion, Lord Glancartp, 
batte fürzlic das Unglak, von einem Sclaganfalle betroffen zw 
werden, befindet fi jedoch wieder auf dem Wege der Belfes 
rung. — Wie man vernimmt, werden die Militärangelegens 
beiten be# dentfben Bundes in Zukunft von der Bunbekvers 
Sammlung bloß in vertraulichen Konferenzen befprochen werben, 
bie man mit denfelben völlig im Neinen if. And heißt es, 
man wolle nun in jeder Woche nur Eine Sizung halten. Die 
landftändifhen Angelegenheitendürften vor ber Hand no nicht zur 
Sprache kommen, weil man, wie es ſchelnt, beabfihtigt, einen 
Gegenttand erft ganz zu erledigen, bevor man zu dem audern 
f&reitet.” 

Der Prinz Unten von Sachfen, deſſen Gemahlin und bie 
Prinzeifin Amalie, reisten am 25 Jan. von Dresden nad 
"Wien ab. : 

Wie es beißt, ift zu Hamburg ein Anlehn von ſechs Milllo⸗ 
nen Mark Banko für die dänifhe Regierung abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Die naͤhern Bedingungen find nicht bekannt, 
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—— (Erdfnungsrebe des Parlaments.) — 
Deutſe laud. (Beſchluß der wuͤrtembergiſchen Vero 
Beilage Nro. 13. Ankündigungen, 


frei, — Niederlande, (Mafbinenzertrimmerer zu Verviers.) — 
mung.) — Oeſt 


reich. — Kürfei. (Schreiben aus Konjlantinopel.) — 





Orofbritannien 

Das num vollſtaͤndig konſtituirte Parlament wurde am 21 Jan. 
von dem erften loͤnigl. Kommiſſalt mit folgender Unrede eröfuet: 
„Mpiords und meine Herren! Wir haben von Sr. kn. Hob. 
dem Prinzen Negenten den Auftrag erhalten, Ihnen anzuzeigen, 
daß er ſich in ber fmerzliben Nethwendigleit befindet, Ihnen 
die Fortdauer der traurigen Krankheit Sr. Maj. des Königs an- 
kündigen zu mäfen. Der Prinz Regent ift überzeugt, daß Sie 
lebhaften Aırtheil an dem tiefen Samerze nehmen werden, wo: 
mit es ber göttlihen Färfehung gefiel, Se. kön. Hoheit, Deren 
erlauchte Familie, und die ganze Nation durch den Tod ihrer Mut⸗ 


'ter, ber Königin dieſer Reiche, zu betrüben. Der Prinz Regent - 


ruft die Aufmerkiamfeit des Parlaments auf die Erörterung 
und Anordnung der Maafregeln, melde diefer hoͤchſt detrübte 
Tobfall binfihtlid der Pflege der gebeiligten Perſon Sr. Mai. 
des Könlgs nöthig gemacht hat. — Der Prinz beauftragt und, 
den beiden Kammern anzufündigen, daf die zu Aachen gepfloge- 
‚nen Unterbaudlungen die Raͤumung der Gebiete Sr. allerdırifts 
lichſteu Majeftät durch die Heere der vereinigten Mächte ber- 
beigeführt haben, Ge. fon. Hoheit hat Befehle ertheilt, Panıit 
bie in diefer Hinficht abgeſchloſſene Uebereintunft, mit dem dar- 
auf Bezug babeuden Urfunden, Ihnen vorgelegt werde. Se. 
Fön, Hoheit ift überzengt, daß Sie die inuige und berzliche 
Elutracht, bie zwifhen den Mächten beſteht, welche an jemer 
Uebereinkunft Theil genommen, fo wie ihren unwandelbaren Ente 
ſchluß, den Frieden und die Ruhe von Europa aufrecht zu erhal⸗ 
ten, mit Vergnügen erblifen werden. Wir find auch beauftragt, 
Ihnen anzuzeigen, daß zwiſchen Er. fin. Hoheit und der Re— 
gierung der vereinigten Staaten ein Vertrag abgefaloffen wor« 
deu, um für eine gewiſſe Zahl Jahre die Handels- Uebereins 
tunft, bie gegenwärtig zwiſchen den beiden Mächten befteht, 
gu erneuern, und verfdiedene, für beide Länder fehr wichtige 
Vuntte fteundſchaftlich auszugleichen. Cine Abſchrift bee Wer: 
'trages wird dem Haufe fogleih nach Auswedelung der Ratifi⸗ 
tationen mitgetbeilt werden. — Meine Herren vom Haufe 
ber Gcmeinen! Der Prinz Regent Hat befohlen, Ihnen bie 
Ueberfhläge der Ausgaben und Einnahmen des Taufen- 
den Jahres vorzulegen, Ge, koͤniglice Hoheit ift über: 
zeugt, daß Sie mit DVergnägen vernehmen werden, bie zu 
welchem Grade die gegenwärtige Lage des brittifhen Reichs 
“und Europa’s Ihr erlaubt habe, die Einſchraͤnkuugen im See: 
. und Kriegsbienft dieſes Landes zu treiben. Se. kön. Hoheit 
empfindet eine große Befriedigung, indem Sie Ihnen eine ans 
ſehnliche und bebeutende Verbefferung des öffentliben Einkom⸗ 
mens in ben wichtigſten Zweigen deſſelben angeigt. 


— Mplorts | 


uud meine Herren! Der Prinz Megent hat-befohlen, Ihnen bie 
Urkunden mitzutbeilen, welde geeignet find, ben Urfprung und 
das Mefultat dee fo. eben in Dftindien geendigten Krieges zu 
erkennen zu geben. Diefe Urkunden werben Ihnen beweifen, 
baf die von Dem Generalgonvernenr und feinem Mathe gegen 
die Pindarees erariffenen Maafregeln von den offenbarften 
Grundſaͤzen bed Rechts der Selbſtvertheidigung vorgeſchrieben 
waren; dap bei den Feindſeligkeiten, welche auf jene Maaßre— 
geln folgten, bie Mabratten immer ber angreifende Theil was 
ren, und dab, Dank dem geſchitten Betragen des Marquis 
v. Haſtinge, der Feldzug auf allen Seiten durch die glänzend- 
fren Erfolge der Truppen Sr. Majeſtaͤt und jener ber oftindi» 
ſchen Geſellſchaft gefrönt worden if. Die einheimiſchen Sol- 
daten baben mit ben Europdern in Erhaltung des Ruhmes ber 
brittifhen Waffen gemertelfert. — Se. kin. Hoheit har das 
Vergnügen, Ionen zu erfennen zu geben, daß ber Handel und 
die Manufafturen diefes Landes in einem Hlübenden Zuftande 
find, Diefer gluͤlliche Werbfel in der innern Lage des Meise 
liefert einen neuen Beweis von unfern Hülfsquellen. — Se, 
fon, Hobeit empfiehlt Ihnen, die Mittel in Erwägung zu ziehn, 
durb welde fib bie Wortbeile umferer gegenwärtigen Lage er» 
halten und ausdehnen laſſen; ber Vrinz iſt geneigt, zu allen 
Maafregelu mitzuwirten, melde dem Unterthanen Er. Majeftät 
den Genuß der Wohlthaten bes Friedens, den die goͤttliche Fürs 
fehung Europa widergegeben, fihern Fönnen.” 

(Aus enaliſchen Zeitungen vom 21 Dan.) Konfol. 3Proj. 
784. — Vorgeftern um 3 Uhr wurde im Würeau ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten ein Kabinetsrarh gehalten, welchen zum 
erſteumale feit tanger Zeit alle 15 Mitglieder des Kabinets beis 
wohnten, Mit Bedauern aber vernehmen wir, baf Lord Caſt⸗ 
lereagh feitdem fon wieder einen Anfall von Gicht erlitten 
det. Bei einem Mirtagmahl, welches er geftern einer großem 
Anzahl feiner parlamentarifhen Fremde gab, mußte ihn fein 
eben von Wien angefommmener Bruder, Lord Stewart, vertres 


ten. — Nad ben lezten Berichten aus Weftindien bat auf Jas 


maica ein Orkan großen Schaden angerihtet. Auf St. Thomas 
bieß es, die Jubependenten von Venezuela bätten am 2 Nov, 
Barcelona eingenommen, und Eumana werde vermuthlic auch 
bald fallen. Morillo babe nichts als bie zuſammengeſchmol⸗ 
jenen Krümmer feiner vorjäbrigen Armee zur Vertheidigung, 
und Lord Cochrane's Ankunft habe ben Infurgenten nenen Muth 
eingenöft. GPilot.) 

Kaum waren die Vorfälle von Palimbang nnd das Betragen 
bes bolländifben Kammiſſaͤrs Muntinghs zur Kenntnif des S 
Thomas Raſſles gelangt, als er ſich beeilte, in den Atchiven 
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der Reglekung von Bencoolen Cam sı Hug, 1918) feine Protefta= 
tion ſchriftlich niederzulegen. 1. Gegen das Verfahren ber holz 
ländifgen Regierung zu Palimbang. 2. Gegen bie Nictachtung 
der Vorbehalte, welche bie engliihen Behoͤrden bei der Raͤu—⸗ 
mung ven Jata gemacht. 3. Gegen die Abſendung von holläns 
diſchen Truppen nad Plägen des Urhipele, welde in freund: 
ſchaftlichen oder Haubeleverbältniffen mit den Engländern ftän« 
ben, und wo bie holläudifte Flagge nicht am ı Jan. 1803 
wehte,. 4. Gegen bie Beleidigung, welche den Nepräfentanten 
der engliihen Nation durd die Verhaftung des engliihen Reſi— 
denten zum Paltmbang, Kapitain Sılmond, wicderfabren, und 
für deren Folgen er die Nepräfenranten ber hollaäudiſchen Re⸗ 
gierung in jenen Meeren verautwortlih macht, wenn nicht 
ſchleunige Genugthuung geleifter wird. 5. Endlich gegen das 
politiſche Spftem der beildudiihen Generallommiſſäre im All: 
gemeinen, infoweit es den Jutereſſen und der Ehre der englis 
ſchen Nation zu nahe trete. Er erklärte ſchluͤßlich, in die Innern 
Uingelegenheiten jener Kommiſſaͤre ſich nicht miſchen zu wollen 5 
er wuͤnſcht die gute Eintracht mit ihnen zu erhalten; aber er 
hoft, das fie die Rechte der engliſchen Megierung anerkennen, 
und daf ihre beunruhigenden Schritte einer liberalen Polirif 
Play machen werben. : 
Frankreich. 

Paris, 25 Ian. Kouſol. 5Proz. 68 Er. 75 Ceut. Baul⸗ 
‚aftien 1492 Fr. 50 Cent. 

Die Deputirtenlfammer bielt am 25 eine Sizung, deren 
Berbandiungen wir morgen lieferw werben. 

Der König bat am zı Jan. fieben in ben Parifer Sefängniffen 
aufbewabhrte Verbreder begnadigt. Fünf davon waren wegen 
aufrühreriihen Reden verurtheilt, 

Allmaͤhlig haben zahlreihe Veränderungen im Staatsrathe, 


in den Wilitärbivifionen, in dem Präfelturen ftatt. Die Unter- 


ſtaats ſetretariate find eingegangen, Generallicutenant Deepi- 
nois, Kommandant der ıften Militärbivifion (Paris), ward wie 
bereits erwähnt, penfionirt, und durch Generallieutenant De: 
france erſezt. Unter den Veränderungen in den Praͤfelturen 
wird vorzüglich die Ubberufung des Hm. Dargout, Präfekten 
des Gard bemerkt, ber in den Staatsrath verfezt wurde. Sein 
Kahfolger ift noch nicht bekannt. Der Staatsrath im ordent⸗ 
lien Dienft warb durch die Ordonnang vom zo Jan. auf folgen- 
de Art organifirt: 1. Comite! der Gefezgebung: Staatsrd: 
the: Simeon, Rover: Eollarb, Portalis, Mounier, Camille: 
Sordan. 6 Requeten-Meiſter. 2. Eomite’ des Streitigen: 
Gtaatsräthe: Allent, Delamalle, Ballainvilliets, Faure, Du: 
zaut de Wareuil, Favard de l'Auglade, Zangiacomi, d'Argeut. 
5 Requeten- Meifter. 3. Eomite’ des Innern und Hans 
dels: Staatsraͤthe: Euvier, Degerando, Hauterive, Eapelle, 
Maine: de: Biran, Helv: d’Difel. Generalbireftoren mit 
Eiz und Stimme: Becquep Generaldirefter der Verwaltung 
der Brüfen, Straßen und Bergwerte. Guizot, Generaldireftor 
der Kommunal: und Departemental: Verwaltung, 8 Nequeten- 
Meiſter, worunter Hr. Mirbel. 4. Eomite der Finanzen: 
GStaatsräthe: de Colonia, Berenger, Ramond. Geueraldiref- 
toren mit. Siz uud Stimme; de St. Erica, Generaldirektor der 
Mauthverwaltung; Barrairon Generaldirektor der Berwaltung 
der Einregiftrirung, der Domaluen und Wälder; Duplgissdez 
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Me’jy, Geueralbireftor ber Poftverwaltung; Barante, Genes 
taldireftor der Verwaltung der inbireften Steuern. 8 Nequetens 
meifter. 5. Kriegs-Comite“: Staatéraͤthe: Prinz de Bros 


. glie, Ricard, de Eaur, de Ruty. 5 Requeten-Meiſter. & 


Eomite’ ber Marine und Eolonien; Gtaatsrärthe: Bes 
goxen, Koreftier, Jurien, Esmangart. 6 Requetenmeiſter. 

Die Zwiftigfeiten zwiſchen Talma und dem fraupdfifhen 
Theater, welde ſchon zu einem förmlihen Prozeß gedichen’ 
waren, find beigelegt; Talma bleibt, und wolte am 27 Jau. 
zum erjienmal wieder in ber Rolle des Oedip's auftreten. 

Das Affiengerict zu Albp bat am 15 Jan. über das Begeh⸗— 
ton der Sadwalter von Dence, Beſſteres- Vepnac und Eons 
fand, die Eivilpartei, Fualdes Sohn, in die Koſten der Zeu— 
genvorladung zu verurtheilen, entſchieden; daffeibe wurde vers 
worfen, und bie Kompenfation jeuer Kofien ansgeſprochen. 

Nieberlande, 

In ber Sizung der Generalftaaten am 21 Jam. wurde den⸗ 
felben im Namen des Koͤrigs der Antrag zu einem Gefeje, die 
Abtragung der Staatsſchuld betreffend, gemacht. Nach einem 
der Abfihnitte dieſes Geſezvorſchlags fellen in dieſem Jahre 
5 Millionen Gulden abgetragen werden. 

Auch in Vervlers haben fib Nachahmer ber englifhen Zube 
biten gezeist. Ein Franzofe aus Scdan hatte eine ncuerfundes 
ne Tuchſcheerermaſchiue, worauf ein einzelner Arbeiter go Schee— 
ren führen fan, und welde man feibft in England noch nicht 
bat anwenden dürfen, aufitellen und zum Verkauf anbieten lafs 
fen. Kaum wurden die Arbeiter dieſes gewahr, als ed hieß: 
Die Maſchine fan in jeder Minute ız Ellen Tuch appretiren, 
und wir fommen alle an den Bettelſtab, wenn fie eingeführt 
wird. Am zo Jan. börten alle Werkleute zu arbeiten auf, fanımels 
ten fh um die Maſchine, und zerträmmerten fie, che die 
Genebarmerie beider Haud war. Das Volt befhlch, alle ans 
bere Maſchinen zu zerſtören. Der Maire batte dieſes vorauds 
gefeben, nad Lüttich um Hülfe geftrieben, und die Luütticher 
Gensdarmerie traf noch zu rechter Zeit ein. Indeß war ven beis 
den Seiten Blur gefloffen; 4 Menfhen wurden fawer verwuns 
det. Der Eigenthamer der Maſchine hatte ſich gleich im erfien 
Augenbiite aus dem Etaube gemacht; fonft würde er vom Nolte 
zerrifen worden fepn. Die Ruhe war zwar num wieder berges 
ſtellt; allein die erften Fabrikanten, die Cigenthänler von Ma— 
ſchinen find, hatten noch Militaͤrwache in ihren Käufern und Jar 
brifgebäuden. Wäre die Lättiher Gensdarmerie einige Stun 
ben fpäter eingetroffen, fo hätte der wütende Poͤbel rermuth⸗ 
lih auch alle andere Spinn: und Scheermaſchinen gerträmmert, 
und die Sebiube in Brand geſtekt. 

Deutfdland. 

“Münden, 29 Jan. (Eingefandt, aber niht von unſerm 
gewöhnliben Korrefpondenten.) Die Betrachtuugen im fräns 
liſchen Merkur vom 26 Jan, find hier mis iunigſtem Beifall 
aufgenommen worden. Das ift der aͤchte wahre Geift, fu dem 
die Intereffen des Tags ımd derZufunft gefaßt werden muͤſſen. 
Fern von ung fep alle Aengſtlichlelt und zweifelhafte Unruhe, 
wir wollen Feftigfeit, Offenbeit, Wahrheit und Klarheit, Ver⸗ 
trauen auf Gott und bie gerechte Sache. Nur die Kraͤhe flat⸗ 
tert bänglih, wenn warmer Sonnenſchein die andgehauchten 
trüben Dünfte in dunkle Merterwolten fammelt; der edle 
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Menſch, der Bott im Herzen Hat, weiß, daß auch im Bil; 
und Donner Segen Gottes niedergeht, und daß dann alle Les 
bendige aufjubelt in höherer Klarheit, Meinheit und Lebendig- 
keit, Webrigend erblift man bier aud in der writefien Ferne 
noch fein trubes Sewoͤlle. Man vernimmet weder Beſorgniſſe, 
noch widerwärtige Auſpruͤchhe. Aus deu meiſten Eeſichtern 
ſtrahlt innige Theilnahme und freudige Hofnung für die nächſt 
beginnenden landftändifhen Verhandlungen. Die Regierung, feſt 
entfhlofen das offene Wort der Charte gelten zu laffen, wird 
entgegenfommendb dag Gute uud Iwetmäßige fördern, aber auch 
ſtandhaft das bisher beftandene Gute und Nüzlihe behaupten, 
bis am feine Stelle ein ſicheres Vefleres geboten wird. Bon 
den Ständen aber verlautbart, dab fie nach nichts anders ſtre— 
"ben, als dem Bürger eine edle freiheit zu fihern unter Geſez, 
Recht uud Ordnung, und daß ibım die Leiftungen an ben Etaat 
- erleichtert werden, fo weit es dermal ſchon ohne Beeintraͤchti⸗ 
gung des Staatszwels möglich ift. Beides will aud der König. 
Das über Mittel und Wege die Anſichten und Meynungen in 
mannichfaltigen Konflikt treten mögen, wer könnte daran zwei⸗ 
fein? Aber das Wahre, Rechte nnd Gute wird dennoch fiegreich 
in das Leben ıreien. Man fühle nicht blos, man durchſchaut, 
daß die geiftige Entwillung der Völker andere Formen und Leis 
tungemittel zum böhern Ziele bedarf. Ueber viel Großes und 
Herrliches ſcheint fon jezt nur Eine Mepnung, nur Ein 
Wunſch zu herrſchen; z. B. über volle Sicherung der Preffreis 
heit, über Oeffentlichkeit aler Gerichte, über Verminderung 
bes eben fo fofibaren als Geift und Herz tödtenden Schreib: 
weſens in der Staateverwaltung, über Abjtellung des verberbs 
lihen Lottoweſens, über Verbeſſerung der Volkéunterrichtsan— 
falten, uͤber Bildung von Bezirks: und Landfreisräthen. Zwar 
findet leztgenanntes Anftitut noh Einwendungen gegen fi, 
weil man vorausſezt: dab ihm ſchaͤdliche Provinzlalſonderung 
und ein entziweiender Provinzialgeift folgen würden, Alein wer 
den Geift allgemeiner gleicher &efeze, allgemeiner gleicher Bes 
feurung, durh Mitwirkung und Zuſtimmung allgemeiner Lands 
fände augeordnet,. zu faſſen verfteht, wird in beidem ein 
Voltsband erkennen, welhes jeden Provinzialgeift und jede 
Provinzialfonderung für immer aufgehoben bat, Dagegen wird 
er in dem Abgang jenes Inftituts dasjenige Föfllihe Organ ver— 
miffen, welches einerfeits die reisverwaltungsftellen fontrollirend 
unterftäst, und andererfeitd bie einzelnen Landgemeinden zu 
nüzlihen und wohlthaͤtigen Einrichtungen, die doch immer mehr 
oder weniger lofal gebilder werben müffen, unter ſich zuſam—⸗ 
menhaͤlt. Weld andere höhere Bedeutung‘ hätte aber alle 
Staatsverfaflung, alle Staatsverwaltung, alled Net, ımd alle 
Wilfenfbaft und Kunft, ald daß duch fie ein Menſch dem atı= 
‚dern nahe kommt, ein Menich dem andern recht innig brüder— 
Kd und herzlich unterfiäzt, daß erben Geift zu Gott, und feine 
Liebe hülfreich zu dem Naͤchſten richte. Das allein ift der Sinu 
and Geift des öffentlichen Lebens. 
Die Batierifhe Landtagszeitung, welde in ihrem 
erſten Blatte ben Mitgliedern der Ständeverfammlung mir fo 
vieler Beredſamkeit „Auſtand agb Beiheidenheit” empfahl, 
Scheint diefe Tugenden nicht immer felbit zu üben. Im ibrer 
5ten Nummer enthält fie einen Aufſaz gegen den Urtifel aus 
Münden in der Ag. Zeitung vom 25 Jan., worin derſelbe 


swar nicht eigentlich wiberlegt, aber dem Merfalfer in ſehr lel⸗ 
denſchaftlicher Sprache Mangel an Zuſammenhang, Unbebolfens 
beit, Eprahunfunde, beklagenswürbige Unwiffenheit, die Ab⸗ 
fit den Saamen der Zwietracht auezuſtreuen, Tüfe ic. Schuld 
gegeben werden, Mir jtellen es unferm Korreipondenten ans 
beim, ob er überhaupt auf einen Angrif diefer Urt etwas ers 
widern wil. Den darafteriftifhen 3ug koͤnnen wir indeß uide 
mit Etilfhweigen übergehn, daß der oder die uns imbefarnte 
Redakteurs der „Randtagszeitung”, welche doch als ſolche 
die Rechte der freien Disknffion vorzäglih Fennen und 
ebren follten, gegen den ihnen mißfäligen Artikel fogar den 
Preßzwang zu Hülfe rufen. „Man erſtaunt“, fagen fir, „daß 
bergleihen aufs Papier hingeworfene Parorismen, fo bereits 
willig in mehrere unter Eenfur Rehende Zeitungen aufgenoms 
men werden konnten!” a 
Beſchluß der fin, würtembergifhen Verordnung. 

„VII. Da bei der gegenwärtigen Abänderung der untern 
Berwaltung an den Koften berfelben die Amtepfleg = und Ges 
meindefaffe Einftig weniger als bisher zu tragen haben, fo iſt 
einige Erhöhung des Aufwandes der Staatskaſſe, auch bei aller 
angemeflenen Nükfiht auf Koſteuerſparniß, derzeit unvermeids 
lih, wenn nicht die höhern Zwele gefährber werden ſollen. €# 
kommt jedoch babe in Betrachtung, daß viele ber bisherige 
Befoldungen mit den gemeinften Vedärfniffen in einem fo of⸗ 
fenbaren Mißverhaͤltniſfe jtanden, daß eine Erhöhung derſelben 
ſchon längft als rechtlich und politiſch nothwendig erkaunt worden 
iſt, audere aber in Zufläffen aus dem Vermoͤgen ber Gemeine 
den und der Privaten beftanden, deren Ungemeffenheit, — ih⸗ 
rer fonftigen nacthriltgen Folgen nicht zu gedenken, — eineng 
großen Theile des Volkes felbit auch oͤlonomiſch weit laͤſtiger 
war, als ihm die gegenwärtige Erhöhung der Staatsausgabeie 
werben fan. Wie demnah dieſe theils zw Tilgung einer dle 
teren Staatsverbindlichkeit, theils zu unmittelbarer andenvär« 
tiger Erleichterung gereicht, ſo wird fie einft auch ganz aufhds 
ren, und eine wirkliche Verminderung der Staatsverwaltunggs 
Koften dann eintreten Finnen, wenn die nunmehr besrändere 
Einfachheit der Verwaltung fetten Boden gewonnen baben wirt, 
VIII. Nachdem bereits im Jahre 1817 die Mittelftellen zwiſchen 
Regierung und Oberämtern aufgehört haben, fo treten nun, fie 
Folge der gegenwärtigen Anorduungen, die Obetamtsrichter fig 
die Stelle ber Provinzial: Juftiz : Kolfegien und der friminals 
rärhe. Da die Reviſton der Gemeinde - und Sriftungs -Medi= 
nungen als eigentlihes oberamtliches Gefhäft wieder den Obet⸗ 
dmtern, fo wie die Stiftungs = Abminiftration den Gemeinde 
sugetheilt wird, fo fan weder ein Rechnungs- Meviforat, noch 
eine Stiftungs- Verwaltung, als eigene Diftrift: Beanttung 
ferner beſtehen. Die Unteramteien und Oberſchultheiß ereien 
werben jet, ba bie Oberaͤmter fo bedeutend erleichtert find, 
um fo mehr aufgelöst, als eine Mittelfielle zwifher den Ges 
meinden und dem Oberamt weber bem Organismus augemeffen, 
noch dem Geſchaͤftsgang zutraͤglich iſt. Die in den Stadt: und 
Amtsjreibereien bisher vereinigten Funktionen falen, je nad 
ihren verfhiedenen Eigenfhaften, dem Oberantsricter, dens 
Gerichtsnotat, dem DOberamt, der Amtsverfammlung, den Ges 
meinberäthen und Gemeindeoffizianten und bezichungsweie den 
verſchledenen Altugriaten theilweiſe zur Die Perſenen, weiche 
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durch Aufhebung ber von ihnen belleideten Aemter außer Dieuſt⸗ 
Aftivirät fommen, find ihren Verdienſten gemäß anderwaͤrts 
anzuſtellen, und fofern fie an ihrem bisherigen redtmähigen 
Dienfieiufommen vertürzt würden, billig zu entfbädigen. IX. 
Den in Unferem Königreibe begäterten Standes : Herren, fo 
wie dem ritterfibaftlihen Adel bleiben die ihnen zugefiherten 
‚Yuriediftiong :, Polizei: und Auſſichtörechte unbedentlid vorbe: 
„halten, infofern.die Ausubuug derfelben zwar einige Modififas 
tion der gegenwärtigen Anordnungen veranlaffen, aber den wah⸗ 
zen Erforderniffen der untern Staatdverwaltung nidt nachthei- 
big werden fan. Endlib X. behalten alle Geſeze, fo weit fie 
mit den gegenwärtigen Anordnungen nicht im Widerſpruche ftes 
Ben, aud noch ferner ihre Anwendung, bie Wir im Stande 
ſeyn werden, eine böhere Vervolllommmung der Gefejgebun 
mit einer Ständeverfammlung zu beratben, deren Herſtellung 
Uns fortwährend anliegt und die Wir nun ungefäumt in näsere 
Berathung ziehen werden. Zur Vollziehung der gegenwärtigen 
Anordnungen find von einer Kommiffien, die Wir zu dieſem 
Ende niederfegen werden, demnädit beftimmte näbere Eiulei: 
gungen zu treffen. Gegeben Stuttgart, den 31 Dec. 1518. 
(ünterz.) Wilhelm. — Auf Befehl des Königs: Der Staats: 
felretair Bellnagel.” 

- Dur ein koͤnigl. wuͤrtembergiſches Reſcript vom 21 Ian. 
wird die Hushebung von 3500 Rekruten, aus der Klaſſe ber im 
3,1798 geboruen Wehrpfliätigen, zu Ergänzung des ftebenden 
Heeres angeordnet. 

Um 23 Jan. hat die deutſche Bundesverſammlung ihre zwei: 
te Sizung in dieſem Sabre gehalten. j 

Deftreid. 

Wien,“a7 Ian. Kurs auf Augsburg 983,4; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Pros. 6624; Konventionemänge 25454. 

Tuürkel. 

+ Konftantinopel, 25 Dec. Der 13 d. M. war der von 
dem Großherrn und dem ganzen islamitiihen Volke erfehnte 
Tag, an weldem eine Kriegebrigg des Statthalters von Aegyp⸗ 
ten mit ben von ben Wechabiten aus dem Tempel von Mekka 
geraubten, num wieder eroberten Schaͤzen, nebſt dem gefange: 
nen Häuptling dieſer Sektirer, Abdullah Ben Sund, und jweien 
feiner Gefaͤhrten, in dem biefigen Hafen einlief. Man eritat: 
tete Sr. Hoheit -unverzüglih Bericht davon, und führte die 
Gefangenen gleid am folgenden Tage, mit Ketten belaftet, durch 
mehrere Straßen von Konflantinopel, dem Divan vor, Nach 
einigen an fie geftellten Fragen und zu Protofoll genommenen 
Antworten fandte man fie in das Wohnhaus des Mohammed 
Ali Paſcha (des Statihalters von Aegypten), wo ſie übernadte- 
ten; allein wie entrüftet baräber der Sultan gewefen feyn muͤſſe, 
beweist der glei am ı5 erlaffene Befehl, fie in die Kerker des 
Boſtandſchi Baſchi abzuführen, wo fie bis zum 17 im harter 
Haft ſomachteten. Un biefem Tage verfügte fih der Groherr, 
unter großem Zulaufe bed Volles, nah dem alten Serai, um 
in diefem, von den aus bem Harem feiner Vorfahren und dem 
feinigen entlaffen Frauen bewohnten, weitſchichtigen Pallafte 

"bie Gluͤtwuͤnſche der Großen des Meichs zu dem mit fo großem 
Erfolge gefrönten Siege zu empfangen, welder fein Chalifat 
fo glänzend verheerliht. Nachdem fih der Großwefjier, der 


Grofadmiral und ber Mufti an des Thrones Stufen ehrerbie: 


tig verneigt hatten, wurde Abdullah Ben Sund, nebſt feinem 
Mufti und feinem Schaymeifter in Ketten durch den Janitſcha⸗ 
ren: Aga vorgeführt. Der erjürnıe Monark fahre fie ſcharf 
ins Auge, und lich in ihrer Gegenwart die mit ibnen angelang« 
ten Zatarn mit 3obelpelzen befleiden, worauf ter Mufti den 
Todesſpruch ihrer Berdammung verfünbigte, und der Brofberr 
den Wink zu deffen Bollziehung gab. Abdullah ward am Thore 
des kalſerlichen Pallaftes, deffen Mufti ber Pforte des Groß: 
weifierd gegenüber, fein Scazmeifter aber nabe am Plajze der 
verbrannten Säule entbaupret. Ihre Leit name und Köpfe blie⸗ 
ben drei Tage bindurd zur Schau ausgeſtellt, dech war ihnen 
keine Jafta oder Verbredenstafel angebeftet. Man fagt, daß 
man bei Abdullah Ben Euud ein Siegei mit ber Infchrift feines 
Namens und dem beigefügten Worte: Chalif, gefunden babe, 
— Mit dem früheften Morgen eben deſſelten Tages langten 
zwei Tatarn des Paſcha von Damaskus an, und fliegen im 
Hanje feines Eahwalterd Deman Aga ab. Sie bradten aufer 
ber erfreuliden Nacricht, daß die Mekkaner Wallfabrer die 
Wüuͤſte verlaffen, und die Meife glällich zurüfgelegt haben, 
auch mehrere Gefäße mit Waller aus dem verehrten Brunnen 
Sembem, und andere Gefhenfe aus dem Wallfahrts = Orte mit, 
Sie wurden von Osman Aya ind Seral begleitet, und dann zur 
Pforte geführt, wo fie mir Ehrenpeljen, Dsman Aga aber mit 
bein gewöhnliben Kaftan bekleider wurde. — Der neu ernonnte 
Hofpodar der Wallachei hat in voriger Woche die Hoffaweife 
und die Fahne mit der gewoͤbulichen Feierlichteit aus ben Hän- 
den des Kapidſchi Baſchi, Muſtapha Aya, empfangen. WB 
befondre Auszeichnung erbielt der neue Hofpodar von dem Mo= 
nardyen cinen reihbefezten Handihar; er bereiter ib nunmehr 
su feiner Abreiſe, die in den erſten Tagen des Monats Nebiuls 
ewwel (Januars) erfolgen fol, da er bereits geftern Abfcbieb 
vom Greßherrn genommen bat und mit dem Ghrenpelze beklei- 
bet worden ift. — Nichts gleicht dem Eifer, womit die Pforte 
bie Sicherheit und Ruhe der Hanpiftadt zu begründen und au 
erhalten beforgt iſt; ſelbſt das fo fardtbare Janitſcharenkorps 
kan ben verdienten Büctigungen für Vergehen manderlei Art 
nicht eutgeben. Der Samſuudſchi-Baſchi, einer der erften 
Dffiziere beffelden, ward diefer Tage nad Famagofia, auf Cy⸗ 
pern, vermwiefen; zwei andere Hauptlente aber in den Schlöf- 
fern bes Bosphorus erdrofelt. «Ein gleihes Sailſal hatten 
vier andere des Raubmordes überwiefene Offiziere. — Um 20 
in der Nacht brady im Quartiere unweit Sultan Bajahn Feuer 
aus, weldhes aber bald gelöfht wurde, und wobei nur ein eins 
siges Haus ein Maub der Flammen wurde. — Die Peſtſeuche 
fängt fih bei nunmehr eingetretener Kälte zu verminderm 
au; doch ereignem fib noch bie und da, felbit im ber Nähe von 

era, einige Peſtfaͤle. Im das arofe Spital an den fieben 

huͤrmen find im Laufe des ganzen Monats 18, In das Epital 
von Vera aber 17 Kranfe gebracht worden; bie übrigen Epitäs 
ler ftehen leer. Aus ben Provinzen find feine berubigenden 
Nachrichten eingelaufen, — Nabribten aus Tripoli zufolge 
war der Gouverneur von Feſſan (einer dem Dev von Tripoli 
zinsbaren Provinz) mit einer reihen Zabımg von Negerftlaven, 
Elephantenzäbnen, Straußfedern und andern Koflbarfeiten das 
felbft eingetroffen, deren Werth auf 300,000 Viafter gefhäyt wird; 
fie joll größtentheils dem Dev von Tripoli gebören. So fehr 
übrigens der mob immer fortwäbhrende Menſchenhandel zu bes 
dauern iſt, fo tröftlich ift die Nachricht, dab der Dep feit ver» 
floffenen Sommer fein Raubſchif ausgefendet bat, und ſich 
mehr für Emporbringung des Alerbaues geneigt zeigt. 
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Nordamerika. — Großbritannien. — Franfreih. (Berbandlungen ber Deputirtenfammer.) — Stalten, (Tob Karls IV.) — 


Deutihland. (Wahloperariomen zu Münden.) — 


Schweden. — Deftreib. (Schreiben aus Wien.) — Beilage Mro. 14. 


Wlite auf die halbperiodiſchen politifben Schriften der Franzoſen. (Fottſ.) — Franfreih. (Ueber das Manufeript aus 


Elba.) — Deuiſchland. — Unfündigungen. 


 NMNordbumerife 

. Rem: Vorfer Zeitungen vom 15 Dec. behanpten, die Unterhaud⸗ 
Fungen zwiihen Nordamerita und Spanien fepen beendigt, und 
ihr Reſultat werde uächfiens dem Kongreß vorgelegt werben, 
Auch verfibern fie, die fo lange zwifken England und Nord: 
amerika beiprochene Streitfrage, wegen der Matrofenpref: 
fe, fen enblich gelöst, und babei das barüber in Norbamerifa 
beſtehende Geſez zum Grunde gelegt worden. Ein Hr. Gobb 
bat im Kongreſſe den ECinmarſch in die Florida’ als eine Ber: 
Tezung ber Werfaflung geſchildert, welche ber vollgiehenden 
Made nicht erlaubt, einen Krieg ohne Beiſtimmung des Kons 
greſſes zu beginuen, 

Großbritannien ' 

(Aus englifhen Zeitungen vom 20 Jan.) Zu London wer- 
ben zwanzig Fabnen für Die Nepublifen Buenos- Apres und Chili 
verfertigt. Sie zeigen ein rothes Kreuz und eine Sonne, und 
haben die Umfarift: „Eterben oder Sieger!” ( Eourier.) 
— ‚Briefe aus Vahia ſprachen von neuen Aufftänden in Brafi: 

„bien, bis jezt hat ſich diefe Nachricht aber nicht erwahrt. Die 
„Im ben fruͤhern Aufftand verwilelten Perfonen find noch nicht ab: 
geurtheilt. (Statesman.) — Das ſchoͤne Neuterregiment, 
weldes Obriſt Uslar für den Dienft von Venezuela geworben, 
iſt vollzäplig, und wird naͤchſtens abfegeln; einige Hundert aus: 
geſuchte Leute von ber aufgelösten deutſchen Legion toßen von 
‚Hamburg dazu. Ein Handlungehaus fol dem Dbrifien 100,000 
Pf. St. zu feiner Erpedition vorgefhofen haben. Man will 
„behaupten, daß dur& die Bemühungen der Freunde der füdame: 
ritaniſchen Freiheit in England vor Ende ded März bis 10,000 
enropäifhe Kämpfer auf Suͤdamerita's Boden lauder werden, 
(Statesman.) — Der Agent von Venezuela zu London, 
Don Muig Lopez Mendes, hat einen langen Brief zu feiner 
Bertheidigung in die eugliſchen Blätter eingerüft. Er behaups 
‚tet, nie Verfpredungen gemacht oder Gelb gegeben zu baben, 
damit man in Benezuela’s Dieufte trete ; noch habe er je Grade 
am Geld verkauft; oder befondere Verträge mit Jemandeu abs 
geſchloſſen; fondern immer im Namen der Nepublit gehaudelt. 
Mehrere engliſche Offiziere, für welde die Regierung von Ve⸗ 
nezuela die Ueberfahrt bezahlt, wären gar nicht hingekommen, 
foudern hätten ihre Empfehlungsſareiben einem Fremden 
von Diſtinktion zu Loudon mitgetbeilt, der fie dann dazu 
verwendete, gegen jene Megierung ſchreiben zu laffen. Andere 
wären zwar nach Venezuela gekommen, hätten aber ihre engtie 
ſcheu Dienftparente nicht vorgezeigt, oder nicht die verſprochene 
Babl Leute mitgebracht, und wären daher abgewieſen worden. 
Alle diefe ſeyen nun Volivars Feinde, (Morning: Po 8.) 


Das Morning: Ehronicle erklärt fih gegen die Meys, 
nung derjenigen, welche des Dafürhaltene find, daß bie leſte 
Minifterialveränderung in Frankreich auf die Politik diefed Lan⸗ 
des keinen Einfluß haben werde. Um fi hieräter bie richtige 
Anſicht zu verfhaffen, erfucht es jene Perfonen, fih in den Bde 
reaux Molord Caſtlereaghs Antwort auf folgende drei Fragen . 
zu verſchaffen: ı. „Sprachen nicht Lord Caſtlereagh uund bie 
Minifter anderer Mächte zu Wachen von der Norhwendigkeit, 
das Wahlgefez abzududern, bevor dad Befazungsheer Frantreigg 
verliefe? — 2. Willigten diefelben nicht im die Verſchiebung 
diefer ihrertichlingemaaßregel, ats der Herzog von Richellen fe 
glauben machte, daf jene Abänderung nad der Räumung bes 
franzöfiften Gebietes weniger gehäßig eriheinen würde? % 
Hat niebt der legte Dinifterwechfel dieſe Maafregel ganz verei⸗ 
beit; und dahet den gänzlichen Stur; bed auswärtigen Einſluſſes 
auf Franfreihs Raͤthe, den man durch verfhiedene Hmtriche 
begründen wollte, herbeigeführt und an ben Tag gelegt “ 

’ granfreid. 

Paris, 26 Jan. Konfol, 5Proz. 69 Fr, 25 Gent. Baur 
aftien 1495 Fr. i 

Der Sizung der Deputirtenfammet am 25 Jan. wohl 
ten die Minifter Deſſolle, Deferre und Decazes, und Hr. Ei 
meon als Lönigliber Kommifär bei. Ein Memdire der Han⸗ 
delſtammer von Straßburg, das Tabalmonopol betreffend, mat 
an das Gomite‘ der Bittfäriften gewiefen. — Eiue Bittſchrift 
von drei Einwohnern von Martinique gab zu langen Erbrierud; 
gen Anlaß. Sie verlangten die Bezahlung verſchiedener Trat⸗ 
ten des Schazes, welde fie für Lieferungen für die Kolonie au 
Sahlungsftatt empfangen, aber feit zehn Jahren vergeblich ji 
verwerfeln gefucht hätten, indem ein Defrer vom 23 Der. 1510 
alle diefe Tratten für nihr beftehend und ungültig erklärte, Sie 
wünfsten, die Kanımer möge deshalb einen Geſezesvorſchlag 
veranlaffen. Ueber dieſe Bitte harte die Bittſchriftenlommlſe 
fion die Tagesordnung vorgefhlagen. Hr. v. Villele bes 
merkte, daß zum fünftenmale folhe Bittſchriften vorkämen;, 
bloße willtuͤhrliche Entiheidungen bes Etaaterathes Dürfen 
nicht über Cigenthum und Meat franzöfifcher Bürger entſthei- 
den; ber Staaterath ſey nicht in der Ebarte; von den drei Kolo— 
nien, welde jenes Detret getroffen, babe nur eine, und gerabe 
die nicht meht frangöfifch wäre (Isle de France), die Besabe 
lung ihrer Forderungen erbalten; er ſchlage die Zufendung der 
Bittſchrift an den Juftiminifier vor, Hr. Pasauier mennte, 
die Charte fep bier nicht verlegt; fie könne nur für Aufrechthal⸗ 
tung beſtehender oder zutünftiger Schulden angerufen werben; 
diejenigen, von denen die Vittſchrift handle, feyen aber dura 
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ein förmliches Dekret für tobt erflärk worden, und Fönnten da⸗ 
der nicht mehr aufgewett werden. Hr. Ehauvelin ſtimmte 
wie Hr. v. Villele. Hr. Deferre bemerkte, daß zwei nach— 
folgende Ordonnauzen dad Dekret von 1810 beftätigt, unb es 
dadurch gewilfermaaßen zu einem toͤniglichen gemacht hätten. 
sr. Duvergier de Hauranne fand das Dekret ungerecht; 
gleihwol, de bie Eharte die Sahen im Etaate nahm wie fie 
Ge fand, fa könne man darauf nicht mehr zurüßfommen;. eine 
Menge Gläubiger befänben fi im aͤhnlichem Falle, und die 
Schaͤze vom Franfreich reihten nicht hin, fie zu befriedigen. 
Hr. Manuel ftimmte Hrn. Deferre bei. Wo kämen wir mit 
wufern Freiheiten hin, rief er, wenn Alles, was einmal @e= 
ſezestraft erhalten, in Zweifel gerufen werden fönntel Da jedoch 
jenes Dekret nicht ind Bulletin bes LZoir aufgenommen worden, 
fo glaube er aus biefem Grunde deſſen Gültigkeit angreifen zn 
Unuen. Hr. Pasquier führte dagegen mehrere Ordonnanzen 
an, bie, obgleih nicht ins Bulletin eingerüft, dech zu Gunften 
der babei Betroffenen gültig angerufen worden, Die Mehrheit 
‚Binmte endlich dem Borfhlag der Tagesordnung bei. Hr. 
Deleſſert las den Bericht der Kommiſſton über die dem Her: 
zeg von Nicheliem zu ertheilende Nationaibelopnung, der unter 
‚Anerkennung der Berbienfte des Herzogs, und ber patriotifchen 
Urt des Königs darauf binansging, daß biefelbe nicht von 
Ren Domainen der Eivilliüe, welche unverdäußerlih wären, ge: 
‚women werden könne, wohl aber von den Staatsbomainen, 
‚Reber im $. 2. bes Vorſchlages, ftatt: „von den Domainen der 
„Sivillifte”, zu ſezen wäre: „won den Staatsdomainen.” Die 
Berathung ward aufden 28 audgefegt. — Die Erörterung über Hrn. 
Dümevlersd Vorſchlag: Abänderungen im Neglement wegen 
der Bittfriften betreffend, ward erdfnet. Gr. Blanquart: 
Bailleu! ſtimmte für benfeiben, indem bie Weberreihung einer 
Bittſchriſt burh einen Deputirten ſelbſt, ein Unterpfand wäre, 
daß fie nicht geringfügig oder pſeudonym ſey; Der Deputirte folle 
be aber ſelbſt vorlefer, und erklären, ob ex fie empfehlen wolle ; 
bei Bitiſcriften, welche niet buch Deputirte überreicht wür: 
‚ken, folle bie BVirtfhriftentommiffion. die Erklärung machen. 
Hr. Birod vom lAin fimmte ihm bei, nur hielt er das Leſen 
und Empfehlen durch ben Deputirten felbft für überfiüffie. Hr. 
- &hauvelin fand einigen Troft darin, baf die Kammer, bie 
ſchon faſt zwei Dronate fie, ohne angefangen. zu haben. (Geläcde 
zer), und bie mit Sehnſucht ben Erörterungen über Einführung. 
ber fo laut geforderten neuen Werwaltungs » Inftitutionen, über 
die Unenahmegefege „ über die Finanzen, über die mit fo groß— 
muͤthizem Zutrauen bewilligtem, aber mit verderblicher Unüber» 


und wit dem Rechte der Kammer, dem Gang, ber Megierung zw 


dewachen, in fo engem Zufammenbaug fiehe. Die Kammerfep | 


ber Fonfitmtionele Waͤchtet und Antläger der Minifter, und 
"werde dis Rest nie ohne reifliche Ueberlegung üben... Aber fie 
Bonnte ed wicht üben, wenn fie den Miniftern nicht offizielle 
Wuckünfte abferdern dürfe. Schwetlich würde ein Miuiſter ſich 
meigern, fie zu geben; follte er es glelchwol thun, fa lüde er 
den Schein bed Unrechts auf ſich. Beſonders dürften folde Aus 
Banfis hei dem fogemannten ftreitigen Gegeuftänden nöthig 
ey, melihe bias vom. Staatstath entſchie den märben, der (ch 





zwar im ber kalſerlichen aber nicht in der neuen Konftitution bes 
fände. Er ſchlug demnad vor, ber $. 5. folle der Kammer das 
Recht geben, die Minifter einzuladen, ihr über die Bittſchrif⸗ 
ten, bie fie ihnen zugefandt haben wird, Auskänfte zu erthel⸗ 
len. Die weitere Erörterung ward auf morgen vertagt. 

Am 26 hatte das diplomatiſche Korps Undienz beim Könige. 

In Folge der geftern erwähnten neuen Drganifation des 
Staatsrathes treten aus demfelben die HH. Tabarie‘, Bergon, 
Vernety, de la Bonillerie und Chabrol de Erouzol; 7 Requeten⸗ 
meifter verlafen ebenfalls den ordentlichen Dieuft. Der Staats— 
rat) d'Outremont wurde penfionirt.. 

Die Zeitung von Tonloufe nennt ald den Chef der Verſchwo⸗ 
rung von Valencia, welcher vom General @lio niedergeftoßen 
wurde, einen DObriften Vidal. Ein Mitverſchworner hatte das 
Unternehmen verrathen, und ed fanden hierauf fehr viele Ver— 
baftungen flatt. 

Der Minifter bes Innern bat den dffentlähen Biblletheken 
folgende zum Andenlen berühmter Männer gefchlagene Müns 
sen zugeſchilt: Linnaͤus, Lavater, Gervanted, Cimarpfa, Kos⸗ 
ziusto, Ehafefpeare, Galilei, Kopernikus, Havydn, Geßner, 
Daco, Gluck. Sie find von Erz und vortreflich gearkeiter. 

Stalien. 

* Neapel, 1o Tau. Der König von Neapel war; wie Ste 
bereits aus ben Zeitungen wiffen werden, zum erfenmale im 
feinem Leben trank; er iſt jedech feit einiger Zeit völlig wieder 
hergeſtellt. Der Antheil, ben bad Volk bei der Befahr, ſeinen 
Souverain zu verlieren, und kei deſſen Genefung zeigte, be= 
welst wie ſehr Derſelbe feit einiger Zeir an Popularitaͤt gewch= 


nen bat. Man fan auch nicht läugmen, Daß hier jest fehr lite» 


rale Grundfäze an der Tagesordnung find, baf die Finanzem 
fi täglich heben, und daß feit der Veränderung im Miniſte- 
rium des Innern eine größere Thätigkeit, befonders in den Anftals 
ten für Öffentlichen Unrerricht eingetreten ift. — Die lejten Aus- 
grabungen in Pompeji haben die biefigen Studii wieder ſehr be⸗ 


reichert, und was bisher von Marmorn und Brouzen aus der 
| ehemaligen Farnefiiben. Samminug in Polterfanmern verſtett 


lag, ift jest aud aufzeſtellt. 
Spätere Nadricten aus Neapel vom 19 Jan, melden ba& 
an biefem Tage Mittags um 2 Uhr erfolgte Ableben des gewe⸗ 


’ fenen Königs von Spanien, Karls IV. Ein leichter Anfallvom 


Gicht verfehlimmerte fid in Kurzem fo, daß er an erwähnten 


"Tage, nah Empfang der heil. Sterbfaframente, der Krankheit 
unterlag, Sein Bruder der König von Neapel und die ganze? 
 tönigliche Familie waren dadurch in die tieffie Betrübuiß verſezt. 
kegung verwendeten Anleihen, 26. entgegenfehe, wenigftens eine | 
Trage erörtern könne, welche mit Sicherung der Privarredte,. | 


Deutfhland. 
Ihre kön. Hoh. die verwittwete Frau Herzogin von Pfalge 
Smeibrüden fam vom Neuburg zu Münden am. 
“Münden, 1 Feb. Die Kammer ber Neihsräthe hat fi 


geſtern mit ber Wahl der drei Kandidaten zur zweiten Prafidens 
“tenjtelle, und mir der Wahl ihrer Setretäre beſchaͤtigt. Nach 


der abfoluren Stimmenmehrheit wurben dem Könige zur zwei⸗ 


ten Yräfibentenflelle vorgejwlagen x ber Ar. Graf v. Edön- 


Bor, der Hr. Graf v. Nechtern⸗Limpurg und ber sr. 
Alops F. R. Graf v.Rehberg: Rotbenlöwen. Der gö— 
nig hat ben Grafen v. Shönborm zum zweiten Präfidentem 
der Kammer der Meichsräthe ernannt, Zu: Sefretäsem wurdem 
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gewählt: Hr. Graf v. Ecarb und Hr. Graf. Leybem. Ei⸗ 
ne Abordnung der Reichsraͤthe hat demnach dem Könige ange: 
zeigt, daß ihre Kammer ſich konſtituirt babe. — Für die Kam: 
mer der Abgeordneten hat der König den Varon v. Shrenf 
zum erften und Hr. v. Seuffert zum zweiten Präfidenten er: 
“nannt. Die heute vorgenommene Wahl der Sefretäre der Kam: 
"mer der Abgeordneten it auf den Landrichter Häder und auf 
"den Dr. und Profefor Mehmel gefallen, wornach der Gene— 
"zaldireftor van der Bode die Funktionen der Einweifungefoms 
miffion für geſchloſſen erklärte, und fehr zwekmaͤßig über den 
Beruf der Abgeordneten fprab. Hierauf konſtituirte fid bie 
Kammer. Nachdem der Präfident für das Zutrauen, das ihm 
‘die Abgeordneten gefhenft, gedanft hatte, wurde bie Ordnung, 
der Pläge dur das Loos beftimmt. Die Abgeordneten ber vers 
ſchledenen Kreiſe und Stände fizen fehr gemiſcht untereinander, 
und es fol auch hierdurch angedeutet werden, daß ed leine Staͤn⸗ 
de: und Provinzialunterfibiche zeke. Naͤheres Detail zur er— 
zaͤhlen find wir nist im Stande, ein Protokoll wurde bei dieſer 
Werband’ung nicht geführt. Morgen wird eine Deputation ber 
Kammer der Abgeordneten dem Könige anzeigen, daß fie vers 
fammelt und Fonflitulrr fep. 

“Münden, ı Febr. (Von einen andern Korrefpondens 
ten.) Bei der Kandidatenwahl für die Präfidenten = und Vice⸗ 
präfibentenftsle der Deputirtenfammer am 30 Sam, battenw 
geich im erften Scrutinlum urter 113 Votanten Freihert 
v. Schreut 37, dv. Senfert 77 Stiommen ; für feinen ber übri— 
gem zeigte ih eine abſolute Mehrheit. Es wurde alfo zum: 
zweiten Ecrutin gefhritten, wo dann Sturz 68, Xehr 70, 
Graf Prevfing 66, Dberforftratiy v. Schilcher 47 Stimmen er— 
Bisiten. Da alfo für dei festen Aanbidaten nod Feine abfo= 
Tute Mehrheit vorbanden war, fo beganm man dag dritte Seru= 

‘tin, no dann der Freiberr v. Heyniß die nun (da ſich mehrere 
Votanten entiernt hatten) hinreichende Zahl von 53 Stimmen 
erhielt. Die Operation dauerte vom Morgens um 9 bis Abends 
halb 5 Uhr, — Heut ſchritt man zur Wahlder Sefretäre. Beim 
eriten Ecrutin hatten von 108 Votanten (abſolute Mehrheit 55) 
Freiherr v. Pelloſen 46, Freihert v. Arerim 46, Landrichter 
Hecker von Rothenburg an ber Zauber 44 Stimmen, alfo Kei— 
ner die abfolute Mehrheit. Beim zweiten Serutin erhielten: 
Hecker 64, v. Pelfofen 50, v. Aretin 48, Proreftor Mebmel 27, 
v. Hornthal 22 Stimmen. Golgli blieb Heder erfter Selre⸗ 
tär. Das dritte Scrntin war ohne Erfolg, denn: v. Aretim 
hatte 424, Mehmel 42 und v. Velfofen 13 Stimmen. Beim 
vierten Serutin erhielt endlich Mehmel mit 59 Stimmen bie 
Mehrzahl. — Oberappellationsgerichtsrath v, Schrenk wurde vom 
"Könige zum: erſten, Präfdent v. Seuffert zum zweiten Praͤſi— 
Benten ernannt. Die Kammer fonfiituirte fib. Morgen und 
übermorgen ift Wahl der Eomite”s, dem 3 zugleich feierliche 
Auffahrt zum Gottesdienft,, und den 4 Erdfnung der Kammern. 
Die Laiertiſche Landtagszeitung enthaͤlt nachſtehende Z u⸗ 
Fo riftean deren Nedattion: „Das zweite Blatt Ihter 
geitung entyält einige Stellen (vergl. Allg. Zeit. vom 26 Jan.), 
welche del mehrern watern Maͤnnern unangenehme Betrachtun—⸗ 
gem erzeugt haben. Soll denn des unfeligen Kampfes von 
Deutfhengegen Deutihe noch kein Cude feyn? Ferne ſey es 
von mir, jenen arroganten Artikel in der Bremer Zeitung ver⸗ 


den Nichtachtung behandeln werden. 


—— — — — — ———— — TE — — — 


theibigen zur wolle, der wahrlich niht ber Wiberlegung werth 
war, bie Sie ihm angebeiben ließen. Kein würdiger Preuße 
wird eine folbe anmaafende Sprade führen. Deshalb ſcheint 
mir, daß Sie unrecht hatten, dem unberufenen Tadler fo viele 
Aufmerkfamfeit zu fhenfen, nnd die Ehre einer Armee auzu⸗ 
taften, welde die Schmach jener unglüflihen Tage längft durch 
die glängenditen Waſſenthaten gerät hat, Man kan ed Ihrem 
Vatriotiemus zw Gute halten, dab Sie Ihrem Unwillen über 
jene Jımeftiven freien Lauf ließen, doch erwartet man von Ihnen, 
daß Ele künftighin dergleiten Ehmähungen mit der gebühren« 
Oder wollen Sie vielleicht, 
daß zwifhen dem beiten erſen Völkern Deutfitlande diefe GSe— 
bäffigteit, welde der Ufurpator hervorgerufen, weil fie feine 
habfüchtigen Zweke begünftigte, neh länger fertdauern fol? 
Nein, Sie wollen gewiß, dab zwiften den beiden Völlern jenes: 
freundfdaftlibe Verhaͤltniß ſtatt finde, weldes unter Friedrich 
dem Brofen dad Gleidgewicht in Deutichland erhielt. Ich hoffe 
vom Ihrer Unparteilichleir, daß Eie diefem Schreiben die Aufs 
nahme in Ihr Blatt nicht verweigern werden. Genehmigen 
Sie übrigend die Werſicherung u. ſ. w.“ — Die Nedattiow 
erflärt fi hierauf folgendergefialt: „Wir hielten es für unſte 
Pflicht, vorfiehendes Screiben unverändert einräfen zu laſſen. 
Mit Vergnügen erſehen wir, daß der @infender unjre Meynung 
über den berüchtigten Artikel der Bremer Zeitung (1819 Nro. 6) 
theilt. Der Verfiherung deſſelben, daß jeder wärdige Preufe 
biefen anmaafenden Ton mifbillige, meffen wir vollen @laubem 
Bei. Sehr gern geben wir daher die feierlihe Verſicherung, 
daß es nie unfre Ubficht war, dem Ruhm der preußiſchen Armee 
zu nahe zu treten. Die baierifben Krieger haben mit bew 
preufifhen vereint in den lezten Jahren Siege erſochten, welbe 
als edle Steine in der Krone des deutſchen Waſſenruhms ewig 
glänzen werden, und der tapfeın Thaten umfrer ritterlichem 
Ahnen würdig find. Die Gefinnungen des Einfenders, über 
bie fo wänfbenswerthe nähere Verbindung der beiden erftem 
Tölfer Deutihlaude, find aud die unfrigen, und jeder wahre 
Baier wird fie mit ung theilen ; Denn wie alle erfennen mit Danf, 
dab Baiern in jener Epoche, beren Gedaͤchtniß der @infender zus 
rüfruft, dem großem Friedridy feine Selbſtſtaͤndigkeit verdanfte.” 

Die Würzburger Zeitung hatte aus elnem andern oͤffentlichen 
Blatte einen Artikel aufgenommen, worin ein adeliher Ultra 
als Verteidiger der Vorrechte feines Standes auf eine ziem— 
lich ſpoͤttiſche Weile redend eingeführt wird. Darauf wurde 
ber Redaktion diefer Zeitung uahftebendes Defret der Fönigl, 
Regterung des Untermainfreifes zugefertigt ; „Im Namen Er, 
Mai. des Aönige. Mir Mißfallen hat man den in Niro, 5 der 
biefigen Zeitung, unter ber Rubrik: „Vom Main dem 31 Dee.” 
aufgenommenen Artikel gelefen. Wenn auch dem Schriftſteller 
unverwehrt ift, übermäßige Auſpruͤhe Einzelner durch Irmie 
und Eatyre beſſer aber noch durch gruͤndliche Croͤrterungen zus 
recht gu welſen; fo muß es doc fehr auffallen, einen im Etaite 
anerkannten, durch Defondere Vorrechte ansgezeihneten Stand 
im Aügemeinen folher Aufprüde bezuchtiget, und verunglimpft 
zw fehen. Der bei weites größte Theil des Adels im denp 
Kreife, in welchem biefe Zeitung erſcheint, Hat mit achtungs⸗ 
wurdiger Reſignatlon die Opfer gebracht, welche die Zeit und 
die veraͤnderte politiſche Verfaſſung vom ihm asforders Habe, 
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Iſt aber au bei Einzelnen ein bittered Gefühl, diefe Opfer 
fib gefallen laſſen zu muͤſſen, zurüfgeblieben, oder der Wunſch 
nah der Zuräffehr alter Privilegien und nuzbarer Vorzüge noch 
amunterdrüft; fo fan bie Doc nicht der Gegenſtand eines dffent- 
licen — den gazen Stand empfindlich antalenden Angrifs 
fevu. Die königlibe Regierung warut baber bie Nebaftion ges 
gen die Aufnahme folder Artikel, fie mögen eingefeudet, oder 
wahr oder angeblih in audern Beitungen abgedruft ſeyn, mit 
ber Bemerkung, daß die Ehre eines ganzen Standes fo unan- 
Zaftbur wie jene des Einzelnen ſeyn müſſe. Sie befichlt zus 
glei, daf diefe Mibiligung in die Zeitung eingerdit werde, 
Köuiyl. Regierung des Untermainfreifes. Echr.v. Asbed.” 

Die Militärdeputirten Deftreihe und Preußens, die Gene⸗ 
tale Freiberren v. Langenau und v. Wollzogen, waren zu Frank: 
furt eiagetroffen. - 

Der Fuͤrſt von Lihtenfiein bat dem Bundestage argezeigt, 
daß er feinem fouveraiuen Fürftenrhume eine landftändiihe Ver: 
falung nah dem Wufter der oſtreichiſchen gegeben babe. 

Ju ben Zeitungen von Mainz und Wisbadenlickt man nad: 
Rebende Erklärung des Redakteurs der Zeitung der freien Stabt 
Granffurt, Dr. Vorne: „Ich erfune Sie, folgendes in Ihr 
naͤchſtes Blatt aufzunehmen: Bon dem Poliseiamte der freien 
Stadt Aranffart ift mir ein fhriftliher Befehl nahbemerkien 
weſentlichen Inbalts zugelommen: Von Seite der hiefigen Een: 
fur gefbab die Anzeige, in ber Beitung für bie freie Stadt 
Frankfurt wirben ſeit einiger Zeit Diejenigen Etellen, welche 
von der Genzur gefirihen worden, mit Punkten oder Streichen 
durchſchoſſen, um dadurch das Publifumsaufmerkfam zu mahen, 
daß an dem durchſchoſſenen Naume eine Stelle von ber Genfur 
gefrihen worden, Da nun diefes Verfabren gegen alle Orb» 
nung veritoße, fo halte die Cenſur fid verpflichtet, hiervon die 
Anzeige zu machen, um weitere Refolutionen darüber zu verane 
Iaffen , worauf beſchloſſen wurde: ac. 18. 4) Die etwa dur die 
GSenfur veranlapten Luͤlen dürfen nicht mit Strichen oder Punk» 
ten durhfhofen werden, vielmehr muß ber Saz fo zufammens 
geräfr werden, daß /keine Unterbrebung des Textes fihtbar 
wird. 5) Sollte, nachdem biefes befolgt worden, am Eubde 
bes Blattes felbft ein leerer Maum übrig bleiben, fo muß fol: 
. er entweder mit Avertiſſements, welche ſchon die Genfur pafs 
firt ſiad, oder mit folben politifhen Artiteln, bie Fury zuvor 
in andern hiefigen Zeitungen eine Aufnahme gefunden, ausge: 
füls werden, und die Redaktion ift verbunden, zu dem Ende 
fters für einen zureihenden Vorrath vom bergleihen Avertiſſe⸗ 
ments oder Artikeln zu forgen 2c. Ich made biefes in der Ab⸗ 
ſicht bekannt, damit die Leſer der Zeitung der freien Stadt Frank⸗ 
furt willen, welcher Schuld fie es beizumeſſen baben, wenn künf⸗ 
tig in dieſem Blatte zuweilen unzufammenbängende und finns 
loſe Stellen, oder zur Ausfüllung ber vom der Cenſur veranlaf: 
ten Laten, abgeſchmakte und unbedeutende Nachrichten vorkom⸗ 
men ſollten. Ich bin willens, In einer eigenen kleinen Schrift 
alle Erfahrungen über bie biefige Zeitungscenfur, bie ich bisher 
gemacht habe, dem deutfhen Wolfe mitzutheilen, damit es am 
nädjten 18 Dftober fih um fo berzlider erfreue.” 

Schweden . 
Den Stockholm aus wirb ber Nachricht, daß Schweden bie 
Zufel St, Bartbelemp verkauft habe, beſtimmt widerſprochen. 


Deftreid. - 

Ju einem Schreiben aus Wien in ber Allg. Zeitung vom 
16 Jan. wird unter bie Urſachen der Sahlungsfuspenfion des 
Haufes Freiberr v. Braun und Sohn, der Prozeß geredinet, 
welchen ein fremder in die oͤſtreichiſchen Staaten eingewanderter 
Prinz gegen den Chef dieſes Haufes anhangig gemacht habe. 
Einer unfrer Abonneuten zu Wien erfuht und, hierüber folgende 
Bemerkungen aufzunehmen: „Niemand wird glauben, daß rim 
kaum angefangener Prozeß, beifen Ausgang nict vorauszuſehn 
ift, eine Miturſache der Verlegenheit des Freiherrn v. Braum 
fev. Der in jenem Briefe bezeichnete fremde Prinz bat blos 
ben Schuz der Gefeze angerufen, wie es jeder Privatınann, 
der in einem Kontraft verlezt oder betrogen gu ſeyn glaubt, 
thum mürde. Aber man bat nicht erfahren, daß bie Gerichte 
fon über den Gegenſtand des Prozeſſes abgeſprochen hätten; 
es wäre alſo zugleich ungereimt und übelwollend, zu behaupten, 
dab ein nicht entichiedener Prozeß Schuld on ber übeln Lage 
bes Hrn. v. Braun ſeyn koͤnne. In einem folben Kalle fwiene 
ein Falliment eher cin Mittel ih im Voraus den Folgen eines 
Prozefles zw entziebn, den man zu verlieren fürdtete, Deum 
wenn der fremde Prinz gegen Hrn. v. Braun gewänne, fo fände 
er bei ihm nichts mehr, was ihm die von den Gerichten zuge: 
fprohene Entſchaͤdigung fibern könnte.” 

"Wien, 27 Ian. Die Direftion ber privilegirten öfts 
reihifhen Nationalbank. bat bekannt gemacht, daß, um bem 
fünftig eintretenden Aktionären den volllommen gleichen Autheil 
an dem Niefervefonds der Bank zuzuwenden, welder durd Zuräfe 
legung eines Xheild der früber erzielten Gewinne gebildet 
wurde, jede neue Aftieneinlage in Eintaufend Gulden Wiener 
MWädrung und Einhundert ſechs Gulden Bauluoten zu beſtehen 
babe. Daher die hiefige Attienkaſſe bereits angewiefen worden 
it, von heute an, zu gedachtem Fuße, die am 28 Dec. v. J. 
gefperrten Aftieneinlagen wieder zu übernehmen. — Ihre Mai. 
die Erzherzogin Marie Louife, Herzogin upon Parma, wird fid 
während der Zeit des Aufenthaltes II. fl. DM. zu Venedig 
gleichfalls dahin begeben, und dann mit denfelben die Reife nad 
Florenz fortfegen, woſelbſt, als in der Geburtsftadt unfers 
Monarchen, ſich mehrere Mitglieder der Faiferl. Familie vereis 
nigen werden. — Der nach London beftimmte perſiſde Wotſchaf⸗ 
ter, Mirfa Abdul Haſſan Khan, befand ſich, den lezten Nach— 
richten zufolge, noch in Eronftadt, wo feine fämrlidhen Effek⸗ 
ten Quarantaine halten müffen. Er wird wohl ſchwerlich vor 
Mitte Februars hier eintreffen, und alfo nicht meht das Gluͤt 


- haben, II. MM. pier vorgeitelt zu werden. — Man hört jet 


bier häufiger als fonft von Mordthaten und andern Unglüts— 
geſchicten fpreden. Einem jungen Dienſtmaäͤdchen wurde geſtern 
am hellen Mittag in einem Haufe auf der Landfirafe der Hals 
abgefanitten. Cinige behaupten, dieſe Unthat ſey blos aus 
Eiferfuöt, andere fagen, um die Ermorbere und ibre Dienft- 
berrfeafe zu berauben, verübt worden. Auch aus Mailand wird 
uns cine gräuelvolle That beriater. Ein Kirtmeifter von dem 
dafelbit in Gatnifon liegenden Negimente Pring Megent Hu— 
faren wurde meuhelmörderifher Weile ermordet; feine GSemah⸗ 
lin, ale fie diefe That erfuhr, bracte ſich aus Derpmeiftung 
ums Lehen, und als die ſchreklice Kunde von dem doppeltem 
Unfall der Schwiegermutter des Nittmeiftere, die fi in Ungarn 
* binterbragt wurde, ward fie ploͤzlich vom Eclage 
gerühtt j 
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Blike auf die halbperiodiſchen politiſchen 
Schriften ber Franzoſen. 
(Fortfezung.) 

Weit mehr Beifall findeu im Yutlitum bie bettres 
Normandes, bie viel gelefen werden, und ſich durch 
mauche gediegene zäfonnirende Aufſaͤze, mit denen ſich Hei: 
nere Urtifel, bie wohl eher für ein. Tagblatt paffen würden, 
verbinden, vortheilbaft auszeihnen. Der fünfte Band biefer 

iribrift bat in der Mitte Januard 1819 begonnen. (Neun 

efte ober Lieferungen bilden jedesmal einen Band.) Im vors 
dejten Heft finder man intereffaute Bemerkungen über das 
neue Minifterium, Hier ftelt dee Verfaſſer, Hr. Leon 
Thteſſe', einen Sa auf, den er gut ausführt, und ber 
In dieſem Augeubiif gablreihe Mertheidiger in Franfreih fin: 
det. „Wenn das Intereffe des Vaterlauds — fo lauter diefer 
Saz — und ber gegenwärtige Buftand der Aufklärung die Her⸗ 
ftelung der Feubdalität, ber Privilegien und des alten Despo— 
tismus hätte verlangen oder auch nur bulden fünnen; wenn es 
überhaupt wünfchenswerth oder auch nur möglich geweien wäre, 
bie alte Regierung wieder ins Daſeyn zurdfzurufen, fo hätte 
man unftreitig den Adel und Klerus an die Spize der Gefwäfte 
ellen und ihnen Die .. übertragen müffen, die Freiheit des 
üriten und bie Sklaverei der Uuterthanen zu fihern. Da es 
aber jet barauf ankommt, das Jutereſſe ber Revolution zu ga: 
rantiren und ihren Mefultaten Feitigteit zu geben, muß 
‚man usthwendiger Weile fi dazu ber in der Mevolution ent: 
ſtandenen Elemente, fo wie ber Menfben, die fib in ber 
Säule der Revolution gebildet habenn, bedienen, Es if uns 
möglih, die Eriften, der Charte zu fihern, wenn man fie un: 
* ter den Schuz von Menſchen felt, welhe diefes Brundgefez 
verabfheuen.” Im Derfolg biefer AUnsführung wird darzuthun 
verſucht, daß man bisher — bie alte, noch die konſtitu⸗ 
tionelle Monarchie gehabt habe, fondern vielmehr eine Art von 
wifhenzuftand zwiſchen Freiheit und Despotismus; bap man 
einigen Departementen im Genuß der durd die Eharte au⸗ 
erfannten Rechte war, während man in andern unter der gau— 
zen Laft der Willkühr ftand, und daß Alles dieſes daher fan, 
weil das Minifterium, durch den 2 feines angeblihen Fu: 
ſtous ſpſtems verführt, dem großen Fehler begangen hatte, die 
verfhiedenen Zweige berfelben. Verwaltun 
Elementen, zwei ganz entgegengefezten Gefianungen, zu über: 
laffen. „Vielleicht fam es aud daher, weil das alte Miniftes 
xium felbit nad diefem Spftem gebildet, und alfo ohne Einig⸗ 
feit in feinen politiſhen Gefinnungen war, was norhwendig 
Anarchie in die Verwaltung bringen mußte.” Dis Alles wird 
durch die lehrreihe Geſchichte der Art und Meile, wie das 
Cjezt abgesangene) Minifterlum zufammengefejt worben, er= 
wieien, und dann gezeigt, „daß das bisherige Syſtem ſchon 
Barum aufhören müfe, weil bad neue Minifterium homogen 
if, und aus Männern beſteht, bie indgefamt fid zu Gunften 
ber konititwtionellen Freiheit erklärt, und bisher im dieſem 
&inn * haben.“ Die Frage, ob dem Herzog von Mi: 
elieu Nationalbelohnung zuerkannt werben fol, wird im 

‚ meueften Heft diefer Zeitforift unterfucht, und im Ganzen ver: 
meint. Der Verfafler dieſes Auffazes iaßt dem Privattugenden 
bes Herzogs zwar Geregtigkeit wiederfahren und erfennt auch 
feine Dienfte an, um die Räumung Eranfreihs von den frem= 
den Heeren zum erhalten. Allein er fest dieſen Dienften den 
Umftand entgegen, daß es gerade auch der Herzog von Nice: 
lieu war, der den ungläfliben Vertrag von 1815 abgeſchloſſen 
' a. ‚ und will daraus Fine Art von Kompenfation herleiten, 
ie in Betradtung gezogen zu werden verdient, Er erwähnt 
ferner mir Mipbiigung feiner bekannten Diebe bei @elegen: 


ganz heterogenen 


beit bes Prozeſſes des Marſchalls Nev, und feines Benehmens 
in Hinfitt auf die innere Lage Frantreihs feit feiner Ruttehr 
aud Naben. Wufjeden Fall will er wur eine ebhrenvolle Aufe 
seidnung, aber unter keiner Bedingung eine Vermehrung eis 
ner Einkünfte zugeftanden baden. — Den Schweizer: Truppen 
in frangdfifhem Dienfte erklären die Werfafer der Letires 
Normandes fortdauernd den Krieg. Im eriten Heft bes fünfs 
ten Baudes finder fih wieder ein heftiger Aufſaz gegen die fer⸗ 
nere Beibehaltung diefer Iruppen, worin Alles möglibe ge⸗ 
fagt wird, was fi auf irgend eine Weiſe für ihre Abdanfung 
anführen läßt. Ihr fortdauernder Aufenthalt in Frantreic folf 
—— —— ———— —* tee fo vie⸗ 
er vormaliger Milit en, neue egedienjte im 

franzöfifhen Heer zu nehmen: . tie ; 





Ertantreid. 

"Ans Frantreih, 30 Dee, Wie fehr fh unter md 
Seiten und Meufchen feit wenigen Jahren geändert haben, fieht 
man an vielen Erfheinuugen, ımd unter Anderm auch darauf, 
daß jezt gewiſſe Schriften mit Ruhe, ohne Leidenſchaftlichteit, 
gelefen werden, welche, zur Zeit der Megeneration uuſter les 
gitimen Dpnaftie, alle Gemüther in einem oder bem andern 
Sinu aufgereist haben würden. Das beiannte Manufcript 
von St. Helena wirkte bei feiner Erfheinung wie ein Feuer 
brand, der in die Seelen der NRapoleouiften geworfen wurde, 
und erfüllte die Gegner mit einem Haß, der uiht weniger 
verzehrender Natur war. Bor Kurzem ward uns aus London 
ein Pendant zu jener Schrift uͤberſchilt, und wir lafen es mit 
ber Befonnenheit unb Unparteilidfeit eines Hiftorifere, der 
irgend eine Quelle aus längft entihwundener Zeit ftudierte, 
Der Titel diefer Broihüre Heißt: Manuserit de l’ile d'’Eibe. 
Des Bourbons en ı815. — Publi& par le Comte +ı*s+= 
(Bertrand). a Londres: imprime pour J. Ridgway, Picca- 
dilly, ı8ı n der Einleitung wird erzählt: Napoleon babe 
auf Elba im Februar 1815 dem Herausgeber dieſes Manuſctipt 
in die Feder diktirt, nachdem er mit eiguer Hand bie lichers 
fchriften der Kapitel aufgezeihnet. — Db diefe Vorgaben wahr 
feyen, überlaffen wir der Zeit p entfheidben. Mir halten es 
für moͤglich, fogar für wahrfheinli, daß die erwähnten Ueber» 
fhriften der Kapitel in der That von dem Erfaifer herſtam- 
men, aud mögen mande feiner Yeußerungen -in der Ecriit 
felbit enthalten ſeyn; das Ganze aber iſt gewiß die Arbeit cıs 
ner fremden Feder, bie übrigens geübt genug zu ſeyn ſcheint, 
im Sinne und In der Manier der Bonaparte'fhen Vartei bie 
angebliben Rechte ihres Helden und das Untecht feiner Geg⸗ 
ner planfibel zu machen. Als Yarteifhrift nun bat die Broſchüte 
auc für ben unpartelifhen Beobachter der Zeit immer Interefle, 
indem gerade feine Unparteilichteit ihm zur Pfihe macht, 
beide Theile zu hören, Auch würden die Beitgemoffen fi felbik 
(händen, wenn fie noch jezt, nachdem ber Friede aud bie Bes 
fonnenheit in ihre Rechte eingefezt, durchaus Nichte zur Bers 
tbeidigung eines Mannes hören wollten, deſſem Gefez fie eink 
Alle fi unterworfen hatten, Ju biefer Beziehung mögen denn 
diefe Blätter gelefen werden; fle zu widerlegen wird Yenienis 
gen nicht fhwer werben, welche den Unterſchled ber Bonapartes 
foen Tirannei uud ber Weisheit des Königs zu würdigen vers 
ſtehn. — als Auszug theilen wir die Heberfariften der Kapia 
tel zur einftweiligen Befriedigung ber newgierigen Zeitungsies 
fer mit; die Schrift ſelbſt ift im der Chat nur ein Kommentar 
über diefe Napoleon’ihen Size: „I. Im ıöten Jahrhundert 
verfuchen der Vapft, Spanten und die Sechzehn vergeblich, eine 
vierte Dynaftie auf den Thron vom Frauktelch zu beben, Heinz 
rig IV. folgt ohue Interregnum anf Heintich III.; er befiegt 
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Die Ligue, doch wird zu regleren ihm mur dadurch möglih, daß 
er ib auftiotig mit der Mehrheit der Nation verbindet, — 
2. Die Rechte der dritten Donaftie waren im Jahr 1800 erlo: 


fwen. Die Republik ward geheiligt durch den Willen des. Volts, 


durch die Meligion, durd den Sieg und durd die Anerkennung 
aller enropäifhben Mädre. Sie war ein-tegitimer Staat, — 
3. Die Revolution ſchuf die Franzefen zu einer neuen Nation 
um; fie befeeite die Gallier von der Eroberung der Fraufen; 
fie erzeugte neue Yutereffin, war neue Ordnung der Dinge, 
angemefen dem Wohl des Volkes, feinen Rechten, ber ®e: 
techtiafeit und der Erleuchtung des Jahrhunderts, — 4. Das 
frauzöfiise Wolf errichtet. den kaiferlichen Thron zur Beſchü— 
zung und Wnfrechthaltung aller feiner neuen Jutereſſen. Diefe 
dierte Donaftie folgt nit unmittelbar der dritten, fondern 
der Republik. Napoleon, dreimal durch das Voll proflamirt, 
wird vom Papſte geweiht uud von den enropäifhen Mächten 
ancılaunt. Er ſah unter feinem Befehl alle Armeen bed Kon: 
tinents. — 5. Das Blut des kaijerliben Haufes bat fi 
mit allen fouverainen Hänfern in Europa vermiidt, mit Ruß⸗ 
land, Preußen, England, Deftreih. — 6. Der Bund von 1813 
war feinem Zweke nab dem Jutereſſe der Bourbond fremd, 
Die Auiirten ſtelten Louis Xavier erit dann vorau, ald Napo⸗ 
leon tt weigerte in die Zerjtätelung und Schande des Reichs 
umilliaen. Sie triumphirten dur die Werrärherei der Mar: 
chälle Marmont und Augereau und dee Fürfien von Bene- 
vent, Sie ermiedrigten, ſchwaͤchten Franfreih, und entzogen 
ibm die Adbtung der Welt. — 7. Die alliirten Maͤchte hat: 
ten und baben fein Recht auf Franfreih. Ludwig iſt illegi- 
tim, Er fonnte legitim nur dadurch werben, var er feine 
Krone von der Nation empfing und mit ihr einen Verfaflungs: 
vertrag unterzeichnete, Soldergeftalt an die Spize der neuen, 
durd die Hevolurion geſchaſſenen Ordnung geftellt, wärde er 
das legitime Haupt der fünften Dynaftie geworden ſeyn — 8. 
Ludwig behauptet feit 1794 regiert zu haben; er verfenat alfo 


deu Vertrag von Kontainebleau! Die Republit und die vierte | 


Donajtie find alfo ilegitime Megierungen ? Folgen diefes Grund: 


azes in Bezug auf die Emigranten, bie alte Geiftlichfeit und | 


i? alten Privilegirten. — 9. Folgen diefes Grundfages in De: 
zug auf bie bürgerliche und peinliche Gefezgebung, auf bie neue 
Seiſtlikeit, den neuen Adel, die Befizer der Nationalgüter, 
auf die Beamten der verfhiedenen Verwaltungen, auf bie Ar« 
mee und das ganze Boll, — 10, Ludwig will den Thron ber 
dritten Donaltie befteigen: er fegt fi auf einen Aſchenhau⸗ 
fen; er iſt ifolirt, der Nation fremd; chme Medte und obne 
Kraft. — Die Mumie eines Enteld des Sefoitris war feit 
mebreren Jabrbunderten in bem innern Saale der großen Pre 
ramide aufgefiellt; fie war mir allen Attributen der Eouverair 
metät befieider und auf den Thron geiczt, den die Worfahren 
beiapen, Als dıe Priester von Memphis diefe Mumie aus: 
fegen wollten, damit die Aegvptier ihr buldigen möchten, zerfiel 
fie in Staub; fie fonnte die Wärme der Atmosphäre und das 
titt der Somme nicht ertragen.” Eo weit die Ueberſchriften 
der Kapitel oder der Juhalt der Schrift. Bonaparte wollte da= 
dur, wie es fweint, fein. Rect in Epigrammen drdusiren; 
der Sieg der Alirten bat fie beantwortet, daber wir lie als 
längft widerlegt mit Ruhe aubören künnen. Außerdem wird die 
evolution, bie ihm ftürgte, wohl eben foviel echt haben, 
als jene, welche ihn auf den Thron hob, 
. Deutfblanb, 
* Dresden, 16 Jan, Der zweire Theil der Beihreibung 
Des goldenen Aubeljeftes des Königs von Sachſen 
efeiert von ſeinentreuenSachſen am2o Sept. 1818, 
fr beim Horbuhdrufer Meinbold, auf 244 ©. Tertund 1585, 
Bellagen (lauter Gedichte in verſchledenen Sprasen, 126 NRum⸗ 
mern) ausgegeben worden, Er enthält die Jubelfeier im Mei: 
euer, Leipziger und Erzgebirgiihen Areife, Der Voigtländi: 
ne und Laufiger werden reihen Stoff zu einem dritten Theil lie: 
fern. Mönten viele, die pe den erislaften, täglid; loter 
werdenden Verbande ber Wölter mit ihren rehtmäßigen Erb: 
fürken mit banger Ubndung zu ſprechen fortfapren, aud im! 
Yuslande es ber Mübe werih halten, bis feltene Dokument 
deiſpielloſet Begeifterung für einen fünfzig Jaht gerecht und 
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milde herrfhenden Monarchen auch nur einmal zu burdbläts 
tern! Für jeden einzelnen Sachſen ift e8 ein Memento mori 
pra, aris et focis, und folte nimmerraftende Landergier no 
einmal die Hand ansjtreten wollen, in folden Ergfugniffen un 
bleibenden Erinnerungen iſt auch für ein nabfommendee Ges 
ſtellt. Dow nict blos im 
patriotifger Rütficht find dieie Jubelannalen und das Jubelge» 
fangbuh — es gab allein jünfzig Parodien von dem albefauns 
ten: den König ſeane Gott! — mertwärbig, der nübefangene 
kefer im Auslande wird zugleich in den mannichfaltigften Ab- 
Tufungen der Feier, und in dem verichiedenartigiten Aurdruf 
diefer herzlichen Haldigung einen Gradmefer ber in Sachſen 
felbit die unterfien Stände durchdringenden Verfeinerung, und 
Aultur des Schönheitfinns nicht überfihn. Oft erblift man 
in ganz unbedeutenden Marktfleten, auch Dörfern und um die 
Dorf: oder Kirchbeflinden berum zum großen Nationalfefte Ans 
falten getroffen, deren fid weit größere Gemeinden nicht ſchaͤ— 
men dürften, Wie verkändig in bie in malerifh geordneten 
Bafaltfäulen eingefügte Gedacdtnifrafel in Stolpen, wo das 
er Staͤdtchen auf Bafalıfäulen ruht; wie gefbmafvch i 
er Brunnen anf dem Marktplaz des wiederaufgebauten B 
ſchofswerda zugleih zur Aufitelluna einer Büſte in Gußeifen 
beuuzt, die der Staate: und Kabinetsminiſtet, Graf. Ein: 
fiedel, aus feiner blübenden Eiiengaßfabrif dazu verehrt 
batte! Beide Erfindungen find hier auch litbograpbiie abgebil⸗ 
bet. So finder man bier aub eine Abbildung der auf zwei Sei: 
ten angeicliffenen, und zum Ausdrut einer beſondern Weihe 
an den König gebransten, gediegenen Stiberftufe aus dem reis 
hen Gewert des Hinimeisfürften. Durd die darsuf eingegrabene 
Juſchriſt erfahren wir, daß in den erften fünfzig Regierungs⸗ 
Jahren des fünigliben Bergherrn blos ans der $undgrube Him⸗ 
melsfürft 2176 Eertner Silber zu Tag gefördert wurden! — 
Die Frliedrich Auguſt's⸗-Freiſchule in Dresden wird mit Oſt ern 
feierlich erdfner werden. in erprobter Pädagog, ber bisher 
an der Bürgerihule in Zittau feine Geſchlklichteit erwie ſen bat, 
der Direktor Krug, it dazu berufen worden. Neben ihn wird 
ein, bei Peftalozzi in Iferten gebilbeter Echter, Blobmann, 
in Wirkfamteit treten. Für bie * gelehrten Provinzialſchu⸗ 
ien in Grimma an der Mulda, in ber Herausgeber des Meia, 
Profeſſor Weihert in St. Afrazu Meifen, ald Gehülfe ded noch 
lebenden Rettors Sturz berufen, und dadurd ber Grund zw 
einer völlig zeitgemäßen Umbildung jener Schule gelegt worden, 
für welde durch den Wegfall der Schulpforts dreißig neue 
Stellen gejtifter werden müflen, Das unter feinen jegigen Leh⸗ 
rer, dem Dr. Stefling, wodlgedeihende Flemmingiſche Blin- 
deninflitut in der Reſidenz, erhält von verfhiedenen Eeiten 
neuen eye Ein patrorifser Verein von mehr ald 200 Der: 
fouen bat durch eine jährlich zu erneuernde Eubfceription über 
300 Thaler zufammengelegt, woburd einige Blindgeborne oder 
Unbeilbar: Erblindete in dieſes Inſtitut gebracht werden loͤnnen. 
— Schon lange wurde das Bedurfnif einer eigenen prattiſcen 
Bauſchule gefühlt, welde weniger für die Theorie der fdönch 
Vaufunſt, als für wirklide Daumeifter, Maurer und Zimmers 
leute jorgen, tätig und Eunftgerest vorbereitete Subiette für 
bürgerlides Bedarfniß bilden möchte. Die früher bei der Ata⸗ 
demie der bildenden Künjte geftiftere Profeiforenele der {hör 
nen Baufunft, die durch berübimte — wie Krubſecius, 
Weinling, Hier, fi auszeiänete, iſt einftweilen nod uns 
befezt geblieben , und wird mwahıjseinlih durh einen aus» 
wärtigen Arciteften von Ruf zu feiner Zeit befegt werden. 
Yezt ift aber bei diefer Akademie, und ım Verbindung mit 
der bereits beitehenden Juduftrieichule einftweilen nur eine 
Baufhule errichtet worden , diren Zwei die Bildung brauch⸗ 
barer Gewerle ift, und zu deren eritem Lehrer ber ehema⸗ 
lige Landbautommifdr Möber mir bem Titel eines erften Pro: 
ehr der Urciteltur ernannt worden iſt. Als zweiter Lehrer 
ft der Wafferbauinfpefior Wagner beftimmt. Gin tädtiger Leh⸗ 
rer der Mathematif, der Profeflor Fifwer bei der Nitterafades 
mie, if au bier Vorlefungen zu balten durch eine Gehaltezu⸗ 
lage verpflictes worden, Auch bleibt der bieder (dom als In: 
terlehrer im dleſem Fade angejtellte, geſchitte üörciteft Thieme 
in feiner Zunftion, Der Gehalt konnte basum nur mähig ſeyn, 
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dadie Morlefungen und Unterrichteftunden blos im Winterbalb: 
jabr itarı finden, den Zöglingeu aber während bes Sommers 
Kreibeir zu praftifben Webungen gelafen wird, Dis müzliche 
Zaſtitut ſt am ıı Jan. 1819 wirklia erdfnet werden, — Was man 
Dis jezt von.einer Umſchmelzung ber verſchledenen Kavallerie: 
torps in eine einzige Waffengattung und andern dabin einjdla- 
genden Weränderungen bei umirer Armee geſprochen, eig: 
mer fi noch nicht zu einer Öffentliben Belanntmahung, und 
wird ſich exit fpäter entwiteln. Kine allgemeine Hofaniiorm 
nach den fünf Klafen der allgemeinen Hoforduung wird in ben 
näsften Tagen erfheinen. Die daraus entipringenden bfoue- 
miiben Bortbeile find zu einleuchtend, um nicht biefer Ein- 
ristung den allgemeinen Beifall zu fibern. 








£itterarifhe Unzeigen 

Bei 9. 2%. Brönner ii Fraukfurt a. M. iſt ſo eben er: 
fbienen, und an alle Burbandlungen veriender: 
Observationes criricae in Plutarchi vitam Timoleon- 

tis. Praefixa est epistola ad virum celeberrimum 

Fried. Creuzerum. Scripsit Dr. Pn. C. Heſs. 8. maj. 

ıfl. zokr, 

Niet nur ben Lefern des Plutarb, fondern auch jedem Phi- 
Lologeı, wird dieſe kritifhe Bearbeitung des Timoleon will: 
Tommen: eyn, indem der Merfaffer in bderielben auch viele 
Stellen ans rer Schriftfteller mit großer Gelehrſamkeit durch⸗ 
gebt, und sehr iniereffante Bemerkungen eingeftreut hat. 


Dr. Benjamin Franflin’s nachgelaffene Schriften 
und Korreipondeng nebft jeinem Eben. Aus dem Engli⸗ 
ſchen uͤberſezt. zt Band enthält: Dr. B. Franklin's Les 

ben ır Theil. gr. 8. — auf Schreibpapier 2 Rthlr Hgr. 
over 4.3 fr. Drufpap. 1 Rihle. 18 gr. od. 3fl.g Pr. 

iſt fo eben fertig, und au ale Buchhandlungen verfandt worden, 
Da das Driginal nunmehr ganz beendigt ift — beifen vers 
fpätere Erſcheinung aum uuſere Weberfezung etwas verzögert 
"Hat; fo lönnen wir uuumehr auch die baldige Vollendung der: 
felben fiber verfpredten. Der vierte Band, welcher bie Fortfes 
zung von Frautliu's Zebenebefchreibung liefert, iſt bereits uns 
ter der Preſſe und wird bald nabfolgen, 
Weimar, im December 1818. 
Großherzogl. Sachſtſches priv. Landes⸗ 
Induftrietoöomteit. 


So eben hat die Preſſe verlaſſen, und iſt in allen Buchhand⸗ 
lunzen zu haden: 
Haudbuch 


der 


theologifhen Litteratur, 
ober 
Anleitung zur theologiſchen Bucerkenntnig für Studierende, 
Kaudidaten des Predigtamis, uud für Stadt - und Kandpre: 
diger in der proteftantiihen Kirche — bis auf bie neueften 
Zeiten fortaefihtt — von W. D. Fuhrmann (evangeliſchem 
Prediger in Hamm). Eriter Band. gr. 3. Leipzig, bei 
Berbarb Kleifher dem Yuugern. Preis 2 Thlr, 
Die Herausgabe einer folben Anleitung zur Kennt: 
niß der theolog. Kitteratur, bie zugleih mit dem haupt: 
inhalt, mit der Einrichtung nud dem wirklihen Gehalt der 
allervorzäglisiten, für junge Theologen und Prediger 
widtigſten und nothwendiglten Schriften in gedrängt> 
furzen Anzeigen befaunt mat, und jebeemal bie kritiiwen 
zu: in melden bie empfohlne Searift beurtheilt werden 
Ka zur näbern Selbjibelebrung nachweiſet, iſt jego ein littera⸗ 







und Fofifpieligere Werke, 5. B. von Nöffelt (forkgefezt vom 
Simon), vonNiemeverundWognib, (Bibi, für Preb. 
und — nenefte Bibi. für Prebd, 4/Thle.) u. a. reinen nur 
bis zu den Jahren 1810 —ız binab, und die Verf. derſelden 
baben mehr den gelebrten und alademifden Theolo—⸗ 
gen ins Ange genommen, und haben bie theologifhen 
Hälfewiffenfhaften, beren Litteratur fih zur Kenutiß 
junger Theologen vorzüglich eignet, übergangen. Der.gr. Vers 
faffer von obgedachtem Handbud aber bat legtere — namtent= 
li, außer den encytlop. und hedeget. Schriften, die Philol., 
Grogr,, Geſchichte, die hiſt. Hulfswifenih., Matbemat., 
Philoſ. Ceinichlieplich der Pädagogik, Didterif ıc.), Phofit, Nas 
turgefh. (Deforom,, den Garten = und Obfibau mit eingeſchloſ⸗ 
fen,) — und die ſchoͤnen Medekünfte oder Aeſthetik in diefem 
erfren Bande vorangeicift, hat in ber Bearbeitung die ſorg⸗ 
fälsigfte Umſicht, Die größte Genanigfeit, und den ausharreud⸗ 
ften Fleiß dewieſen, und wird (wie in diefem), auch im zweis 
ten — in der nachſten Meife folgenden — Banbe bie Wer: 
bältmiffe und Lage der Stadt: und Landprediger vorzüglich bes 
— * welchem ein Sad + und Namenregifter angehängt 
werden wird. 


(IR and in det Stettinfhen Buchhaudlung in Ulm 
zu baben,) . 


Yriftided 





und 
Don 


Themiſtoklhes. 


De. Ignaz Fehler 
Dritte verbefierte Auflage, Mit Kupfer. 
gr. 8. Berlin, in der Maurerfhen Buchhandlung, 
Preis 4 Tolr. 

Wenn man diefed Buch mit einiger Umſicht liedt, follte 
man glauben, es ſey erſt jezt für unfere Zeiten geſchrieben. 
Binder man glei fehr ſchwer einen Ariftides, fo gibt es 
doch deren mehr, welche bie Wolle eines Themiſtottes, 
eines Timofreon, Zantippud, Klitadbamus, Ders 
mias u. W. m. der fpielen würden, 

Diefer Gebdante drängte ſich bem Korrektor dieſes Werkes 
unmiltübrlib auf, Ja, es ift fhöw und wahrhaft groß, fid 
dem Vaterlande opfern, aber eben fo fhänblih das Vaterland 
gleich einer meltenden Aub zu betrachten, und feiner Habſucht 


und feinem Ehrgelze ale, ſelbſt die heilige Pllichten zu 
opfern, - 


In Hartlebend Verlag in Pefth kit nem erſchienen, 
und zu baden in Stuttgart bei Mepler, in Tübingen 
bei Yanpp, in Zürich bei Drell, in Münden bei Thies 
nemanun, in Uim bei Stettin, in Augsburg bei 


Braun: 
Gedichte von Therefe v. Artner. 
Gewaͤhlt, verbeſſert, vetmehrt. 2 Thle. 8. 1818. 


2 Rthlr. 8 gr, 

Unter dem angenommenen Namen Theone bat das Publi⸗ 
tum die Derfafferin als eine geiftwolle und gemäthliche Dichte⸗ 
rin liebgewonnen, auch ihr Trauerfpiel, die That, milt vies 
lem Beifall gewürdigt. Mit hoffen daber ihren freunden durch 
biefe neue und erfie voljtäandige Ausgabe ihrer Gedichte ein 
erfreulihes Geſchenl zu machen. Der Inbalt zerfallt in fols 
gende Abfanitte: I. Tugend und Wahrheit, der Meaſch und 
die Welt. II. Porfie und Knaſt. Ill. Warerlaud, IV. Kins 
desliche und zreundſchaft. V. Balladen, VI Scherz und Al⸗ 
letlei. VII. Kleinigfeiten, 


E32 Pr ” 
Der theatralifhe Liederfreund— 
Dder neuefte Sammlung der believteiten Geſaͤuge aus dem 


vorzüglichften deutfven Opern. 8. Mit Kupf. br, 16 gr. 


ulle Gefänge, die in geueſter Zeit auf dem Theater mit 
Beifall aufgenommen wurden, finden fih bier vereint, Die 


es Bedurfuiß. Achnliche, jedac zum Theil ausführlihere ! Auswanl geſchah aus so Opetn, und die Liebhaber des Gefan= 


56 


und bes Theaters werden alled Morzüglihe und auch das 
eſte aus den beliebten Wiener Traveſtien hier vereint finden. 





Berihtlihe Befanutmadhungen, 

Elne von dem Bauern Alois Starkmanı zu Schwabmühls 
fen über 1000 Bulden Kapital ausgeflellte, dem verfiorbenen 
ehemaligen turtrieriſchen Dberititallmeifter Baron v. Landenberg 

ugebörig geweiene, und auf jeine Erben übergegangene, von 
Seien fofpit au den Bedienten Johann Pidel dahier weiters ab» 
ne Schulderfunde ift zu Beruf gegaugen; c# wird Daher 


sjenige, welser Diefe Urkunde in Häuden bat, aufgefordert, ' 


deine bierorss binuen ſechs Monaten vorzugeigen, uud feine 
alenfalligen Auſpruche hierauf ng zu maben, ald außer: 
Dem nadı Werjlup diefer Friſt diefelbe als kraftlos erllärt, und 
Dex perme intliche uubekaunte Befizer mir feinen Anſpruͤhen pra⸗ 
Audirt werden wird, . 
Augsburg, den 18 Jan. 1319, 
SAönigl, baiexiſches Kreis: nud Stadtgericht. 
v. Silberborn, Diteftor.. 
Prot. v. Zangeumantl, 


Huf Yarufen des Magiitrats der Kreishauptſtadt Augsburg 
wird die ber Shaurifhen Stiftung, und Ulrich⸗ Pflege pro Hy- 
otbeca unterſtellte Behauſuug bes verftorbenen Kupfer ſchmids 
— Steipiiuger, Litt. G. Nro. 16 und 17, nochmals 
is deu Lokale des murerfertigten Gerichts Sonnabend den 
23 Febr. von 1a bis 12 Uhr Wormittags salva ratificatione 
au ben Meiſtbietenden perſtelgert, wozu bie Kaufsluftige ein⸗ 
geladen werben, 
Augsburg, den 25 Jan. 1819, 
&öuigl, baleriſches Kreis⸗ und Stadtgeriht. 
»,. Silberborn, Direlter, 








Staatsgäterverkauf, : 
Nachdem der am 21 Der. v. 3. geihehene Verkauf eines 
Bauernhofes in Langerringen bie hoͤchſte Genehmigung nicht er⸗ 


balten hat, fo wird biefed But am 10 Febr. I. 3, in dem 
Scibäl zu Langerringen wiederholt ber Beriteigerung ausgefejt 


« Werden, 

Es befteht baffelbe: 

a) in einem ftaatdgrundbaren gebundenen Eompler mit Haus, 
Stadel, Stall und Stalung unser Einem Dad, befonderer 
Baltühe unb vollem Grmeindregt, 12 Jauchett Wlerfel: 
deru uud 10 Tagw. MWiesgründen; 

b) in einem befondern zur Zeprofenftiftung im Langerringen 
en Zubangäsi mit 9 Jauch, Akers und ıı Tagwerf 

eu, 

Die eritere Beſizung fan als freies unbelaftetes Elgenthum 
ober auch mit ben bisherigen Dominifallaften veräußert werden. 
Die Laſten auf Dem Leprofengürl bleiben fortwährend haften, 
indem fie ald Rechte eines drirten unverdußerlich find. 

run ein Verkauf nicht erzweit werben fönnte, fo wirb man 
serfuben, einen Zeiltpacht abzuidliegen, 

Ehwabmünden, am 27 Jan. 1819, 

Aduigl, bajerifches Dientamt daſelbſt. 
Srodfmann, Nentbeamter, 


In ber Derlaffenfhaftsiahe der Tafeldekerswittwe Marla 
Anna Obermaierim wird nachträglich zur Ediktal: Worlas 
bung de dato 21 Des. 1318 befannt gemacht, daß der Vater 
Der Erblaferin, Jodann Veit Merz, kurfürftlider Tafelbeter 
bahier geweſen fen, und daß ihre Mutter Cbie Tochter des 
Aammerportiers Friedrih Igel) Suſanua gel geheifen habe; 
endlich Daß ber Mhubere der @rblafferin vaterlicherieit6 ber 
Bausr Joſeph Merz zu Berg am Wuͤrmſee geweien ſep. 

en, den 19 De 1819. 
Königl, balerſſches Kreise und Stadtgerlcht. 
@Berugroß, — 





Dem Wirthsſohne Franz Zaver Ziegler von Graifen⸗ 
berg, königlihen Landgerichts Landsberg, welder bei 30 Jahre 
abwefend, und bereise 69 Jahre alt ıjt, fiel aus der Verlaſſen⸗ 
8 bes Franz Paul Vraſchler, bürgerlihen Haudelsmanus⸗ 

ohns bdabier, ein Erbtheil von 2086 fl. an, 

Auf Aurafen der nähften Auverwandten biefeg Franz Eaver 
Siegler- wird derfelbe, oder deſſen redtmäßige Desceudenten 
aufgefordert, in Zeit ſeqs Monaten a dato ſich Digerts zu mels 
den, ald man font obigen Erbtheil feinen nähften Auverwande 
ten gegen Kaution verabfolgen laffen wärde, 

Munchen, den 15 Dec. 1818. 

Königl, baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
®erugroß, Direktor, 
Daͤtzl. 





Iſidor und Franz Joſeph Karg, Bauerdfühne vom 
ber Hub, Pfarrei Xenzfried, und Gemeine des kön, baierifchen 
sten Linien : Jufanterieregiments (Vrinz Karl), find feit dem 
; Des. 1812 in Rußland vermißt, und in den Liſten abgejaries 

en wordeu. Die vier Gefchwilter bitten um Ausfolglafım 

ihres in 723 fl. 24 fr. beitehenden Wermöges zum —* 
gegen Kaution, Es werden daher obbenaunte zwei Bruder aufs 
gefordert, ſich bis Ende Junins d. Z. um fo gewiller. dierorts 
zu melden, als —— beſagtes Vermögen an die vier Ge⸗ 
—— zum Nuzgenuß gegen Kaution ausgefolgt werben 
würbe, 

Kempten, ben 19 Jan, 1319, 

Koͤnigl. balerijpes Kreis⸗ uud Stadtgericht. 
Lie, Kellerer, Direktor, 
Baumgärtner, 





Zur Liquidation der Yafliven des Hiefigen Großbänblers Sigs 
mund v, Hartiieb, umd fo fort zur gerihtlihen VWermütes 
lung des von felbigem übergebenen Frlſten⸗ und Nalapaftordes 
wird von unterfertigrer Behörde auf Freitag ben 26 kommenden 
Monats Februar Bormi 9 Ubr Zagsfahrt angeordnet, bet 
welcher in Perfon, oder durch genügend Wevollmädtigte ſich 
einzufinden alle diejenigen, welche an befagtem v. ‚Hartlieb 
Forderungen: zu machen haben, mit dem Anhange aufgefordert 
werden, daß man die Nichterſcheinenden in Bezug auf ben zu 
fliegenden Vergleih als dem Beſchluſſe der Mehrzahl ber Er= 
fhienenen beiftimmenb erachten werde. j 

Memmingen, den zı Jan. 1819. 

Königl. balerifhes Kreis: und rt 





Anzeige 

bes Verkaufs einer größtentbeils Baiern 

betreffenden Bibliothet. PR a 
ine der volftändigften Bibliotheken in Hinfiht auf Balerns 
Tppograpbie, Kopographie, Geographie und Seſchichte, ganz 
eeignet zu einer lanbftändifhen ober auch domftiftie 
hen Bibliothek, iſt um billigen Preis und unter ben vorthell⸗ 
hafteften Bedingniſſen zu verkaufen, Sie enthält 159 Codices, 
um Theile Driginalien, und auf Pergament geihrieben, von 
em wichtigften unb intereffanteften Gehalte; dann gegen 4000 
gebrufte Bücher und Fleinere Schriften. Sie wurde mit grofs 
fen Koften, immer Baiera im Auge, gefammelt, und ber zehn 
Quartbände ftarte Katalog bavon, Fan täglich eingefehn werben 


in Mün 
* Bro. 732 im Dultgaͤßchen beim Bader 
im ıften Etof vornheraus. 





Eine vedal⸗ Harfe ſucht zu kaufen die Gombart'ſche 
grufsganblung In Bugsbuzg, * 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien, 








Donnerftag Pro. 35. 4 Febr. 181% 
ulen. — ufrei dl der Deputirtent 
Pete, Je ya ————— 
Bericht ber die die Shrinianfae Hanf: und Flachs⸗ Brechmafchine. — Aukündigungen. 
Rordamerite EGrautreid, 


Ueber Genetal Jackſon euthalten englifhe Blaͤtter verſchie⸗ 
"bene Anetdoten. Seine Eltern waren Irlaͤnder, die 1765 nach 
Süd: Earolin« auswanderten, wo Jadfon 1767 bei Eamben zur 
Melt kam. Seine Mutter, eine Frau von mufterhaftem Cha: 
rafter, hatte ihm von Jugend auf Haß gegen Unterdräfung und 
Tirannei eingefldit; vermuthlich, meynt der Eonrier, Fam es 
Daher, daß Jackſſon das englifhe Volk „ben Feind des meuſch— 
liſchen Seihlehts’” und „den Straßenräuber der Welt” nennt, 
— Den Krieg gegen bie Creeks im März 1914 führte er mit 
folher Grauſamkeit, daß er nicht ruhte, bie der ganze Theil 
derſelben, der bie Waffen ergriffen, 1000 Mana ftarf, nieder: 
gemadt war; nur Weiber und Kinder wurden verfchont. Wei 
feinen eigenen Landsleuten genleßt er großer Popularität, Wie 
er vor Kurzem bei einem Verkauf von Ländereien fi einfand 
Mmub ein Anbot machte, traten ale übrigen Mitbewerber freis 
willig zuräf, fo daß er bit Ländereien um ben Ausrufspreis 


Spanien 

Die Hofzeitung vom 14 Jan. ift mit einer fehr ausführlichen 
Belhreibung des Transports des Leichnams der Königin nach 
dem Escurial, und ihrer dortigen Beiſezung, angefuͤllt. 

Der Ariegeminifter hatte allen beurlaubten Offizieren, die 
sur Cadizer Erpedition gehören, Befehl zugehn laſſen, fi bis 
zum 15 Febr. auf ihren Poften einzufinden. Inzwiſchen Klagen 
Briefe aus Eadiz, daß es noch durchaus an Trausportſchiffen 

Großbritannien 

Aus englifhen Zeituugen vom 23 Jan.) Konfol. 3Ptroz. 
78%. — Das Wictigfte was bieher in ben Parlamentsfigun: 
gen vorfam, war eine Erklärung des Kanzlers der Schazkam⸗ 
mer, daß er zwar im laufenden Jabre feine Anleihe nöthig zu dar 
ben glaube, ib aber doch deshalb noch nicht durch ein förmliches 
Verſprechen die Hdübe binden wolle. Der Vicepräfident des 
Hanbelsbäreau's, Hr. Robinfen, erklärte auf Andringen der Op- 
pofition, daß die Minifter die ſogenanuten Agriculturalbitt⸗ 
‚fariften nicht unterſtuͤzen würden, welde in vielen Grafſchaf⸗ 
sen zut Unterſchrift herumgebn, umd- worin die Landeigenthä- 

mer einen aͤhnlichen Schuz dur Zwanggeſeze verlangen, wie 

Im. die Manufatturiſten und Handelsleute dur die Navigar 

Hondatte und die Zoltariffs genießen. Die Regierung fey viels 

mehr Wilens, fih jeder Abänderung in der lezten Kornbill, 

welche die wohltbätigiten Folgen gehabt, zu widerfegen. Hr. 

Eanning kündigte zwei Motionen * mn auf ben — der 
e an. 3 


Yaris, 27 Ian. Konfol, 5Proz. 69 Fr. 75 Cent, Bank: 
altien 1495 Er. 

Die Yairstammer befchäftigte fih am 26 Ian. mit den 
Vorſchlag bes Herzogs vom Levis, die Aufhebung des Droit 
d’Aubaine betreffend, 

An bemjelben Tage feste bie Deputirtenfammer (nad 
angehörtem Berichte über einige unbedeutende Birtfchriften) 
die Verhaudlungen aber Dümeplets Vorſchlag wegen dee 
Petitionsrehtes fort. Won ben Miniftern war Hr. Deferre 
gegenwärtig. Hr. Ponfarb hielt bie Werbindlichfeit, offi> 
zielle Antworten anf Anfragen dee Kammer zu eribeilen, 
ſelbſt für die Minifter vortheilpaft, indem dadurch die Kammer 
der unangenehmen und oft gefährlihen Mothwendigkeit, eine 
Unterfuhung anzuordnen , ober die Minifter anzuflagen,, über- 
hoben würbe. Eine biofe Erklärung ber legtern würde in dem 
meißten Fällen Ales auegleichen. . Doch könne bad Mecht, fie zu 
fordern, nur durch ein Sefez errbeilt, und ber Verſchlag dazu 
im geheimen Gomite’ gemaht werben. Hr. Bohne de Far 
vergleicht das Vetitionseeht mit ben Blizableitern; Bittſchrif⸗ 
ten, fagte er, bienten dazu, Gemwitterwolfen am politifben 
Himmel ohne Schaden zu entlaben. Daher könne die für die 
Regierung felbit fo wohlthaͤtige Recht nicht gemug gefichert wer 
den. Hr. Dümevlet entwifelte nohmals die Gründe feines 
Vorſchlags, nad fuchte vorzüglich die Mothwendigfeit des 9. 5 
darzuthun, welcher ber Kammer das Recht geben foll, ofiizielle 
Auftlaͤruug über Bittſchriften von den Miniftern zu verlangen, 
wenn es fih um Werweigerung ber Gerechtigkeit oder um wile 
tuͤhrliche Verhaftung handelt, „Mair hat behauptet, faate cr, 
es bebürfe keiner Aufforderung an die Minifter; eine bloße Zus 
fendung ber Bittſchrift würbe fie zur Antwort vermögen; allein 
während der ganzen vorjährigen Sizung haben nur zweimal die 
Minifteraufdergleihen Zufeudungen Auffldrung gegeben. Gleiche 
wol ift es im Insereffe der Minifter feibit, daf von der Tritune, 
von welcher die Klage bed Unterbrüften ertönte, auch ihre Net: 
fertigung vertünder werbe, Stillſcweigen auf die Klage beop: 
achten, hieße den Hobu zum erlittenen Unrecht fügen. Und 
wiet Die Kammer hätte bas fuürchterliche Necht die Minifter 
anzuflagen, aber fie hatte nicht das viel geringere, Auffläruns 
gen von ihnen zu verlangen? Und fie wäre gendthigt, fie jedes— 
mal in Antlageftand zu verjezen, blos um Aufflärungen von 
ihnen zu erhalten? Indeſſen bin ich felbft der Mepnung, daß 
eine Kommiffion nicht das Recht babe, von den Miniftern des 
Koͤnigs Mebenihaft zu fordern, und ſchlage baber, im Einver: 
ftändnip mir Hrn, Chauvelin, als Verbeiferung dee 5. 5 vor; 


» 
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PR"; kie Differberung an die Miniſter um Aufklärung über 


«ine von. der Kammer in Ermägung gezogene Bittfrift, nur fu. 
Salge einer ausdräklichen Berathſchlagung der ganzen Kammer 
geſtellt werben foll.” — Hr. Courvoiſier, als Berichterſtat⸗ 
ter, fuchte die Vertheidiger des Vorſchlags zu widerlegen, und 
worzüglih ben Saz geltend zu machen, baf man. officienfe nub 
affizielle Erklärungen nicht vermechfeln. bärfe; erftere könnten 
immer von. der Kammer gefordert, und würden felten von den 
Miniftern verweigert werden; um aber offizielle Auftläruns 
gen zu erhalten, werde die Kammer immer ben Weg: einet Uns 
terfuhung (enquete), wie did aud im englifhen Parlamente: 
der Fall fen, einflagen muͤſſen. Härte die Kammer officieufe. 
Auftlaͤrungen verlangt, und wäre fie nicht befriedigt worden, 
fa würde es ihr immer frei ſtehn, ben Weg .. den fie für ſchitlich 
Halten wird, einzufclagen ;. es brauchte hierzu feines beſondern 
Varagraphen im Reglement. — Es wurde nun zur Abſtimmung 
geihritten, Die drei erften. Paragraphen des Vorſchlags des 
Hru. Dümenpler’s wurden verworfen;. ber vierte fo abgefaft:. 
„Das Sizungeprogramm. (Feuilleton) wirb den Tag, mo der 
„Bexicht über bie Bittſchriften abgelegt werden. fall, ferner 
„Namen und Wohnort des Birtftellerd , ben. Gegenſtand feiner 
„Bitte, und bie Megiiter: Nummer derſelben enthalten; und 
„dis alles wenigſtens drei. Tage vor. der Sizung, in: welcher. 
„der Berichterftatter der Bittſchriftenkommiſſion gehört. werben. 
fell.” — In biefer Geſtalt wirb der $. 4 bem $. 64 bed Mes 
alements der Kammer angehängt. Hinſichtlich des J. 5 „bas 
Buifordbeuungärcht: an. die Minifter. beireffeub’”,. wurde zuerſt 


non der ganzen. Kammer befcloffen werden mäffe). abgeſtimmt: 
ha fie verworfen wurde, nahm Hr. Dümenler ben. $.. 5. freiwillig 
auräf, Vertagung auf: den a8. 

Am 27 waren. die Deputisten blos in. ben Bürcaun befhäf- 
tigt. Es hieh,. die Regierung wolle ihnen. am: 28. einen. Geſe⸗ 
resvorſchlag über. die Verantwortlichteit ber. Miniften vorlegen. 
kaffen,. Der über bie Preffreibeiti fol. noch verfhoben ſeyn, 
da. der. Staatsrath; felbit. fih darüber bisher nit hab einigen. 
Bönnen.. Der Siegelbewahrer har. zmälf Mitglieder. den Depus- 
tittentlammer, meift. von. ben: Liberalen und: Doctrinaired „ er= 
fat, ihm ihre: Gedanten.über die Grundlagen: eine Yreßfrei⸗ 
deitsgeſe zes mit. Einführung, ber. Jurp,. mitzutheilen.. 

Das Berzeichniß, der. in. Aktivität. bleibenden: Generale: ift: 


nun: definitiv. geſchleſſen. Die disponiblen: Generallientenante. . 


treten mit dem. 1. Qan.. in den Genuß eines Gehalts von. 1 5,000, 
hie Marechaur be. Camp. in. ben. Genuß, eines. Gehaltd: nom: 
1p,000 It. 

Um 6. Jan. theilte der Marechal der Camp v.. Baby: im: Nas 
men der ſchwetzeri ſchen Eidesgenoſſenſchaft in. einem: Saal. des 
tonigliden Inval denhauſes zu. Parls unter 57 Difiziere, Unter 
affiziere. und Soldaten. der. ehemaligen. Schweizergarden, die. 
dem Gefechte in: den: Zuillerien: am. 10: Aug. 1792 beigemobnt, 
hatten ,. bie. ihnen. von der Tagſazung befretirten. Diplome. und. 
mMedaillen aud.. 

Nach der. Losfpredrung vanı Yence, Beifiered« Wapnac und 
Conſtant, follen: nun. bie: Familien von, Jaufion. und: Baſtide 
Millens fean, auf: Nebabilitation: be Andentend ihrer. hinge⸗ 


Wihjsien, Neimandlen. auinttaatn. 


3— 
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Zu Straßburg / ſind elnem türfifhem Kourier, ber feinen 
Eharalter mißbrauchte, und nur Depeſchen feines Kabinets bei 
ſich zu Haben verfüherte, 15 Ballen mit Kaſchemir-Shawls wegr 
genommen worden. Man ſchaͤzt beren Werth auf 400,0co Fr. 
Niederlande. » ; 
Die Jrrungen, bie ſich zwiſchen ben englifden und holläns 
bifhen Behörden in den SundasInfeln erhoben, (cheinen ernſt⸗ 


liche Folgen haben: zu können, und verdienen. daher von ihrem 


Urfprunge an. verfolgt ‚gu werben. Schon’ enthaltenniederläins 
diſche Blätter Über die englifhen Anmanfungen heftige 
Auffäge, bie eine Antwort auf die von englifhen Courier ges 
lieferte (in Nro. 31. der Allg. Zeit. mirgetheilte) Darftellung 
ber. Berhältniffe auf Sumatra zu fepn fheinen, In jenen Auf⸗ 
fägen. wird. Sir Thomas Raffles ein unrupiger, ehrgeiziger Mann 
genaunt, der feine Uutoritär über den gaugen indiſchen Archi— 
pel auszudehnen, umd in feinen mit Unrichtigfeiten ausgefüllten, 


nach England. geſchikten Berichten die Holländer als habſuchtig 


und raubgierig. barzuftellen juche, beren Ummpriffe man zur Si— 


cherung bed englifhen Hanbelsintereffe’s (dad wie jene Blätter 


bemeiten, unftıeitig weder babfüchtig. noch raubyierig, fey), eins 
ſchraͤnken muͤſſe. Allein die Sachen verpalten. fin, fagen die 


‚ Holläuder,. auders.. Durd die 1314 erfolgte Surüfgabe der bels 


länbijchen: Befizungen: in Oſtindien an: Holland, battz eine 
Menge englifher Agenten und Eommis ihre einträglichen- Plöge 


daſelbſt verloren, und diefe Partei fucht nun bie Porfälle in 


jenem. Welttpeile in. falſchem Lite darzuflellen.und die Voll⸗ 


iehung des. Trattats von. 1814 zu verzögern. Die wahre Lage: 
über Chauvelins Verbeſſerung (daß nemlich bie Aufforderung. I 


der Dinge iſt folgende:. Der Sultan von. Palimbang war, wie 
mehrere Prinzen: auf Sumatra, feit langer 5eir der bolldudi=- 
fen Regierung zinsbar geweſen, hatfeinen Tribut in Pſeffer, 


: Binu. ⁊tc. abgetragen, und eine holländifhe Beſazung. in einem: 


Fort bei Palimbang dulden muͤſſen. Als die Engländer 1812 die. 
Holländer aus jenen. Gegenden veritieben, ſezten ſie den regie= 
renden. Sultan ab, und. defien jängern Bruder an feine Stelle „ 
der aus Dankbarkeit ihnen dur einen Vertrag die Infel Barca. 
mit ben Zinnbergwerfen abtrar. Derneue Sultan wurde zwar vom. 
englif@eu. Defidenten Robinion 1813. ab, und ber ältere Bru— 
ber wieber. eingefrätz, allein ba. die großbrirannifze. Regierung; 
bis: Verfahren nicht. billigte,. erhielt. den jüngere wieder den: 
Thron. — Der Vertrag von. 1814 feste ausdruͤtlich feRt:. „„ı.. baf: 
alle: Faltore ien und Erabliffemente, welche Holland an. ı. Jau. 
1803. in. Ofiindien beſeſſen, dem.Aöuig von Holland zuräfgeges 
ben: werben: follen;, 2. daß die Jufel Banca mit: voller Scure⸗ 
raiuetät,, in. Tauſch gegen das Etabliſſement von Cochin nebſt 
Aubehör.auf der Kuͤſte von. Malabar, au dle Niederlande abge⸗ 
treten: werben: folle.'" Dieſen Artileln zufolge mußte alſo Pa⸗ 
limbang,, und mit. noch mehr Recht die Inſel Banca,. als der: 
Gegenfland eines Taufher,. an Holland zuräfgegeben.werben.. 
Gleichwol proteftirten.die enallihen Agenten dagegen unter dem 
Vorwande, ed fep bei der Zuräfgabe von Java an Hollaud aus⸗ 
bedungen worden, daß die. mindem Sultan. von Palimbang abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge aufrecht erhalten werden, folglich Banca de: 


: Engländer: verbleiben: müffe,. Allein Palimbang bildere: 1808; 


ein: hollaͤndiſches Etabliſſement, und. es ift nicht zu begreifen, 


: wie beifen: Sultan: plözlich zu einem unabhängigen: Monare 


chen unter. britt iſchem Schu ze erwachfen.tonute,. Die 
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Mölgabe von Banca an Holland Fonnte noch weniger vermeigert 
werben, es fep denn, daß England das dafür empfangene 
Etabliſſement von Cochin den, Holländern zurüfftellen wollte. 
Durch die Rüfgabe jewer Befizungen bat England nothwendig 
auch allem. Einfluſſe auf: diefeiden entfagt.. Wollte es diefen 


Einfluß fortführen, fo wäredie Herrfchaft der Holländer in allen. 


Ahren oſtindiſchen Befisungen-gefährdet und auf nichts berabge- 
dracht; und dis wäre noch mehr der Fall, wenn die Engländer 
fi erlaubten, mit gewafneter Hand einzuſchreiten, wie 
He fo eben in Palimbang getdan. Diefes Feine Reich war, als 
der bolländifhe Kommiffär Muntingh daſelbſt anlangte, durch 
den Zwiſt ber beiden Brüder in bie traurigfte Lage verfegt; bes 
ſonders zeichnet fih der Jüngere, der den Englaͤndern der Thron 
serdaufte,. durd Granfimfeit. gegen die Anhänger. feines Bru⸗ 
ders, und durch Begünfiigung des Stlavenhandeis und der See⸗ 
rdubereien aus, weilte die Malaien trichen. Die Eingebornen 
emmpfingen daber deu hollaͤndiſchen Kommiffdr wie einen- Netter, 


‚und mit ihrer Hälfe ſoloß er am zo Jun. einen Vertrag. mit: 


‚ben beiden Brüdern, woburd jedem derfelben ein abgefomderter 
Theil des Reichs zum Antheil augewiefen, der Sklavenhandel. 
abgeiteilt, und dem Plafereleu der Cingebornen ein. Ende ge= 
macht wurde. Saum war der Abſchluß dieſes Vertrages bes 
tanut, fo fHifte Eir Th. Raffles drei Agenten mit. militäris 
{her Benleitung vach Palimbang, welche daſelbſt die enzliſche 
Flagge auf den Meglerungepallaft aufzogen. Hr. Muntingh 
machte Innen mit aller Heflihteit Vorflelungen, in Folge deren 
die engliſche Flagge verſchwand, und die englifhen Agenten un— 
ter belindifher Bedelung, deren fie zum fichern Forttommen 
ſebr ndrhia hatten, abzogen Unterm 10 Jul, melder Hr, Mur⸗ 
tinsd, daf er milt. Maafreyeln. befcäftigt fey, um eine Abtheis 
huug vun einigen Hundert Seapoys und Malalen zurüfzutreiben, 
welche Sir Ch. Raffles nach Pallmtaug fandte, um die Unter— 
netmungen felner Ugenten mit den Waffen zu unterſtüzen. Als 
gemein ift die Ueberzeugung, daß Hr. Muntingh mit eben fo 
viel Feſtigkeit als Actung gegew die. Agenten. einer befrcundes 
ten. Macht zu Werke gegangen ſey.“ 
Dewtfhland. 
gu Münden ift nunmehr das ausführlide Proganım- über 
He Feierlichkeiten bei Cröfnung ber Stäudeverfammlung erſchie⸗ 
nen. Um 3 Febr. follte in der Hoffirce zu Et. Michael in Gegen: 
wart Sr.. Maj. des Koͤnigs, des Hoſes, der Minifter, bes’ 
Staats raths, ber Generalität: und fämtliber Kollegien ein feier=: 
liches Hochamt gehalten werden, wozu bie Stände beſonders 
eingeladen find. Amy wird Se. Majeflät fi infeierlibem 
Yuge nad dem Ständehaufe begeben, und durch eine. Rede vom 
Throne die Berfammlung eröfuen;. nachher wird. der Juftigmi= 
nifter ben. in der Berfaffungsurkfunde enthaltenen- @ib-vorlefen,- 
und hierauf: werben: alle Mitglieder, die Prinzen bee koͤniglichen 
Hauſes au der Sphze vom Miniſterdes Innern aufgefordert; den: 
felben / einzelu ablegen: Das Protokoll uͤber die Erdfnung und 
Ableguug des Eides wird von: ſaͤmtlichen Mitgliedern. untefe 
zeichnet. * 
Nach Nentlichen Blättern iſt zu Eroͤrtrrung der Forderun⸗ 


gen: und Anſpruͤche der. würtembergiſchen Mediatiſirten eine ge: 


-meinfhaftlige Kommiffion nie dergeſe zt worden, bei weicher bie 
«Grheimenehthe: v . Derdegen: und.y, Schmidlin. bie-Dechte des. 


‚Könige wahrnehmen, ber @eßeimerath'v.. Braum abet Namens 


der Fürften patrociultt. An die Stelle des abgetretenen Grafen 
v. Waldeck, fhifen leytere den: Grafen von Waldbott- Baſſen⸗ 
beim: an den Bundestag. Auch im Großberzogtdmn Baden iſt 
‚eine Aommilfion zur Megulirung ber Angelegenheiten der Mer 
biatifirten. aufgefhrichen, und es find vom Grofherzog ber 
Minifter v. Berftett, der Direltor. von Minifterium des In⸗ 
nern, Hr. v. Sensburg, und- die Staatsräthe warwoattuer 
und v. Fiſcher dazu ernannt worden. 

Deffentlihe Blätter ſchreiben aus Darm ſt adt vom 20 Ian.z 
„Wie überal -in. Deutſchland, fo regt. ſich and bei und-das- 
Verlangen nah fändiiher Verfaſſung immer. lebhafter, Von: 
dem Ölauben an ihre Nothwendigkeit ausgehend, verfammelte: 
ſich zu. Grünberg, wo früher. from: die. Deputirten mehrerer 
Hundert Gemeinden. bie Bitte an den. Großherzog. um- Aufhe— 
bung der Schuldentilgungsanſtalt berathen hatten, —biefer Des 
putittenfongreß aufs Neue, vergegemwärtigte ſich alle kandes- 
beihwerden,. erwählte einen ſtehenden Ausſchuß von ſechs Mits 
gliedern,. beauftragte dieſen, eine Daukaddreſſe an den Grof- 
berzog zu entwerfen, bie vorgebrachten. Laudesbeſchwerden nach 
forgfältiger Prüfung freinmichig und treu dem Fürften vorzutra⸗ 
gen, und falls bie dtegierung, ihre Abſicht mißverſtehend, ih» 
nen biefen felbitgewählten Standpunfe entziehun: wolle, unmite 
telbar vom Fürften,. zu dem man mehr Vertrauen, ale zu den 
Staats dienern beat, ſich dad Beſtehn dieſes Ausſchuſſes zu er⸗ 
bitteu. Ein Verbot, welches die Regierung zu Gießen auf die 
Zuſammenkunft der. Gemeludedeputirten ſollte gelegt haben, 
ſchlen zu ſehr unbegründet, als daft ſie hätte. unterbleiben ſol⸗ 
len. Aber es zeigte ſich bald, wie. fehr die Abſicht dieſer tüche 
tigen Devutirtenver ſammlung, mißverſtandem wurde... Auf ber 
Land ſtraße von. Siegen nach Darmſtadt folgte eine Stafette der. 
andern, und wenig. fehlte daran, baf- die Provinz im Re— 
volutionczuſtand erfiärt. worden: wäre... .... . @iue Deputation: 
reidt. fhleunigft nad“ Darmitadt, gelangt: ohne: alle Ummege zu 
dem. Öroßherzoge, unterrihtet.ihn von.dem: wahren Standpunft 
der. Dinge, und erhält von: ihmidie fürftiiibe Antwort ;; Er habe 
gleich vermuthet, daß fih die: Sache anders verhalte,. ale: man 
ihm: gesagt, die Provinz Heſſen fey-ihm:die trenefte,. er wiſſe, 
daß. er hintergangen: werde‘, bie: Provinz ſolle ſich mit ihren Ber: 
ſchwerden nur: unmittelbar: an, ihn. wenden, er wolle: ihnen ab⸗ 
beifen:und Landftände geben... Freudig: reiste die Deputatlom 
wieder alt. und legte ihren Kommittenten einfuche Rechenſchaft 
von der Entledigung ihres Auftrages ab.” 

Der Fürft.vomtiechrenfteinzu. Nilolſpurg hat, wie ge: 
ſtern erwähnt „. bie: Erfuͤhluug bes: 13tem Artikels: der Bundes⸗ 
akte der Bundesverſammlung im einer Urlunde angezeigt; workm 
es beißt :: „Nachdem · Wir, ſeit Auflöfung;ded deutſcen Reichs⸗ 
verbandes, die: oͤſtreichi ſchen buͤrgerlichen und peinlichen @efege 
und Gerichtsordnung in Infermgouverainen Fuͤrfl euthume Liech⸗ 
tenfteimeingefühtt;, und Uns bei Konſtituirungſeiner dritten undd 
sberften: Geriteftelle an bie: biefällige bſtreichiſche Geſegge⸗ 


‚bung auch für die Zukunft / auge fchloffen taben;. fo, nehmen Wire 


nun gleichfalls die imden: £, k. dftreichiiven. deuiſchen Eaatem 


beſtehende laudſtandiſche Verfaflüng: im ihrer Weſenheit zum 


Mufter für gedacht Unſer Färftentdum:am. Die Landfländerfigs 
Aen deſtehn; a⸗ aus der· Grifilileirg: Bu- au der: Landmaun⸗ 
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Ahaft:” Die Laudmannfchaft wird durch dle zeitlichen Vorſteher 
oder Richter, und durch die Witgefhwornen oder Sätelmeifter 
‚einer jeden Gemeinde vorgeftellt. "Das Recht der Laudmann— 
‚shaft haben aber auch alle Unſere übrigen Unterchauen, bie für 
Äbre Perfon an liegenden Gründen einen Steuerſaz von 2000 fl. 
‚nad bermaligen Steuermaasftabe ausweijen, 30 Jahr alt, vom 
unbeſcholtenen und uneigennäzigen Rufe und verträglider 
BGBemüthsart find.” Ferner: „Da es Unfer feſter Wille ift, 
daß alle liegenden Beſtzungen ohne Unterſchied bes Eigenthü— 
-merd nach einem gleichen Maaßſtab in bie Steuer gezogen wer: 
den follen, mithin eine volltommene Gleichheit in Tragung ber 
Allgemeinen Zaften einen jeden einzelnen Unterthauen vor Ueber: 
haltung fibere; fo fol aud die Aufrechthaltung diefer Gleiche 
heit ein Gegenftand der landitändifhen Dbforge ſeyn. Nur das 
allgemeine Beſte des Landes darf das Augenmerk der Stände 
feyn, jede Parteilichkeit oder Begünftigung einzelner Perfonen 
oder Klaffen ift zu vermeiden. Daher Wir jedem Landftande 
die Befuguiß eiurdumen, auf dem Landtage Vorfchläge zu ma= 
den, bie auf das allgemeine Won! abzielen; über den darüber 
erfolgenden Landtagsfhluß behalten Wir Und jedoch dad Recht 
ber Genehmigung oder Berwerfung vor. Diefe Vorfchläge duͤr⸗ 
fen aber ſolche Gegenftände nicht betreffen, bie entweder gemäß 
Utbarien, oder althergebradter Hebung Unfere eigentlihen Do» 
auinitalgefäle, oder Unfere Privarrenten betreffen, weil fie, 
wenn fie gleih deu Namen von Lanbesregalien führen, gleich 
wol Uufer Privateigenthum find, das außer dem Wirkungefreife 
ftändifcher Befugniffe liegt. Vorfchläge im büärgerliden, po—⸗ 
litiſchen und peinlidew Fache können Wir aus dem ſchon 
sorgelommenen Grunde, und Vorſchlaͤge, die äußern Staatsver- 
haͤltniſſe betreffend , dürfen Wir wegen dem nörhigen Miteln⸗ 
verftänduig mit andern maͤchtigern deutſchen Staaten Unfern 
getreuen Ständen nicht erlauben.” 
Aus Brenien wird gefhrieben: „Am lesten Tage bes ver: 
flofenen Jahres gab der Senat unferes Freiftaats dem Flefen 
Begefad eine Gcmeindeverfafung, bie für die Entwilelung un: 
ferer organifhen Einrichtungen und das Fortihreiten unferes 
gefamten öffentlichen Lebens nicht ohne Bedeutung feyn bärfte, 
Das eigenthämlihe Verhaͤltniß zwiſchen ber freien Stabt und 
ihrem Gebiet, zwifhen ben Bewohnern ber erftern ald Staats⸗ 
bürger, und denen der leztern als Unterthanen, ein Verhaͤltuiß, 
‚wie es ſich unter dbnlien Bedingungen allenthalben, fo in 
Deutſchlaud, wie in der Schweiz, naturgemäß geitaltet bat, 
war bei und in der Erfahrung bei weiten nicht fo fchroff und au- 
föpig, als es aus der Terme geſehen auf ben erften Blil etwa 
(deinen könnte. Ja, wenn man Sicherung eines ruhigen Le⸗ 
bensgenuffes und Forderung förperlihen Wohlbehagens für das 
hddchſte und einzige Prinzip aller bürgerlichen Vereine und bie 
eigentliche Aufgabe aller Staatseinrihtungen nimmt, fo Fau 
and darf man bie Frage nicht zuräfweifen, ob benn nicht viel: 
leicht in dem gegebenen Falle ‚gerade jenes vormundfchaftliche 
Verhältniß dem angebeuteten Zwele vorzugsweife zufage, Wie 
bem aber auch fey, fo offenbarte fich ſchon in den felt Bremens Be⸗ 
freiung im Jahr 1814 vom einer Deputation ded Senats und 
ber Bürgerfhaft ausgearbeiteten Verfaflungsvorfchlägen ein ent: 
ſchiedenes Hinneigen zu derjenigen Auſicht, die fpäter im der 


Bandesurfunde des deutſchen Volts die Nationalweihe erhalten 


bat, und bie als wefentliche Bedingung ihrer prattifhen And: 
führbarteit für die Gemeinden als Mitglieder zwiſchen dem 
Staat und deſſen einzelnen Bürgern daſſelbe Prinzip in Auſpruch 
nimmt, das in den Staatseinrihtungen vorherrſchen fol. Im 
dieſem Sinne bat der Seuat den Bewohnern von Begefad bie 
Berathung und Verwaltung ihrer örtliden Angelegenheiten 
mittelſt eines aus ihrer Mitte gewählten Vorſtaudes, unter 
Zeiruug ded Amtmanus, anvertraut, und den mit unbeweglis ‘ 
hen Guͤtern von einem gewiffen Werthe angefelfenen Einwoh⸗ 
nern bie Wahl derjenigen Männer überlaffen, welche nach einer 
vom Senat ausgehenden Gefchäftsvertbeilung die Verwaltung 
und deren Kontrolle zu führen haben, Am 5 Jan. wurbe das 


Wahlgefhäft, unter Vorſig einer Kommifjion des Senats, mit 


Anfiand und auf eine deu Wuͤnſchen der Einwohner völlig eut⸗ 
ſprechende Weiſe vollführt.” 


Yreußen j 
Deffentlibe Nachrichten aud Koblenz vom 24 Jan. melden: 
„Man wird fih erinnern, daß zwei Kandidaten der Theologie 
zu St. Goar, ohne allen Grund und mittelft eines beifpiellofen 
Miÿpbrauchs militdrifher Gewalt, zu vierzehntägigen Lattens 
arrefte verurcheilt worden find. Der Major wurbe vor ein 
Kriegsgeticht geftellt. Das Erfenutnif deffelben mußte, dem 
Gefeze gemäß, dem Könige zur Betätigung vorgelegt werden. 
Diefe Beftdtigung ift nun erfolgt. Wider den Major wurde 
neunmonatliche Feftungsftrafe auf der Zeitung Schweidniz, und 
Entfernung von dem Landwebrregiment verhängt. Ciu Lieutes 
nant, ber bei jener Gelegenheit Del ins Feuer gegoffen hatte, 
erbielt acht Tage Arreſt. Das Hanptvertbeibigungsmistel des 
Majors beftand darin, daß er fih auf erhaltene höhere Befehle 
bezog. Vermuthlich hatte er diefelben willführlih gedeutet, 
und als ob höhere Befeble, im geradeften Widerſpruche mit den 
hoͤchſten Befehlen, zum Mectfertigungsgrunde dienen loͤnnten. 
Man bat behauptet, der Vorfall hätte deswegen fo viel Auf⸗ 
fehen erregt, weil er zwei Kandidaten der Theologie betroffen. 
Keineswegs; Kandidaten, Handwerker ober Landleute, gilt 
gleichviel; es kam darauf an, bie Landwehrmänner vor ähulis 
den Gemwaltthätigfeiten zu ſchͤzen. Moͤgen die MRheinlänber 
aus dieſem Beiſpiele fehen, baf man zu Berlin weit entfernt 
ift, alles zu billigen, was in ben Provinzen geſchieht!“ 
Rußland, _ 

Der erfte Weihnachts feiertag — zugleich „das Gedaͤchtulß⸗ 
ſeſt der Befreiung Duflanbs von dem Einfale der Gallier und 
ivanzig mit ihnen verbundener Nationen”, wie ſich bas Vers 
zeichniß der Kirhen = und Hoffefie ausdruͤtt, — wurde zu Pe⸗ 
teröburg in der. Hofficche im Gegenwart des Kaiſers febr feier⸗ 
li begangen. 

Man erwartete mit dem neuen Jahre verfhiebene Veraͤnde⸗ 
rungen in der Eivilverwaltung mehrerer Gomvernements. 

Hamburger Zeitungen ſprechen von einem Geruͤchte, daß auf 
dem künftigen Warihauer Meichstage bie jezt Rußlaud einver⸗ 
feibten polutfchen Provinzen wieder mit dem Königreihe Volen 
vereinigt, und fo die Integrität der uralten polnifchen Nation 
moͤglichſt bergeftellt werben folle. 

Die erfte Kolonne der aus Frankreich zuräftommenden rufs 


ſiſchen Truppen wurde am 26 Jan. (N. St.) zu Blonie exwattet. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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Bericht über die Brauchbarkeit ber von 
Hrn. Ehriftian in Paris erfundenen Hanf— 
and Flachs⸗Brechmaſchine.* 
—1* unter ben Zerſtreuungen ber Hauptſtadt Franfreichs 
deſſen eingedenk, was dem Vaterlande zum Nuzen gereihen 
Könnte, haben Em. Ercellenz mit prüfendem Blike die Gemein- 
wüzigfeit der von Hrn, Ehriftian erfundenen Hanfs und Flachs⸗ 
breamaſchine erfannt, und eine derſelben auf, eigue Koften in 
die Heimat kommen laffen. Diefe Bereicherung der vaterlius 
difhen Kultur ift um fo wichtiger, da es wohl außer einigen 
Bezirlen in Schlefien und Weſtphalen fhwerlih einen deut» 
ſcheu Staat gibt, in dem der Flahsban bedeutender betrieben 
wird, als in Baiern. Sobald es die Jahreszeit erlaubte, woll⸗ 
ten Ew. Ercellenz die Müzlickeit diefer Maſchine erproben, 
und gerubten zu dem Ende mir den Auftrag zu ertheilen, eine 
Reihe von Verſuchen damit anzuſtellen, und die Mefultate ders 
felben zu Ihrer Keuntniß zu bringen, Ehe ih mid diefes mir 
fo ihmeideldaften Auftrags emtiedige , muß ic nothwendig 
you der bisherigen Urt, den Hanf und Flachs zum re 
Juzubereiten, fpreben, weil aus ber Vergleihung der bisheri: 
yen Merbode mit der von Hrn. Ehriftian erfundenen fih (don 
porläufig die Worzäglisteit der leztern abnehmen läßt, Nach⸗ 
dem der Hanf: und Flachsſtengel vom Ufer ausgerauft und auf 
Die belannte Att vom Saamen gitrennt worden, werden ſe 
der Rdite imfermorfen, weil man bieher feine andre Merbode 
Faunte, um den Baſt oder die Faſer diefer u y- von den 
fie umgebenden Theilen zu trennen. Die Hanf: und Flachsſten⸗ 
el deſtehn nemlich aus bolzigen Theilen (den Abeln), aus den 
Satern, welche fie ihrer ganzen Länge nah umgeben; aus einer 
eiäten Rinde, welde bie Faſern bedeft, und aus einer gums 
mibharzigen Subftang, welche gleih einem Firniß die Pflanze 
iberzieht, uud alle diefe Theile unter einander vereinigt. Dur 
Das Möften bezwelt man das Trennen dieſer Theile, Es wird 
auf zweierlei Arten veranftaltet, entweder burh Me haus 
"oder die Wafferröfte, Bei eriterer werden die Fladtftengel auf 
Betraideäfer oder Wiefen in dünne Reihen ausgebreitet und 
bleiben den Einftäffen von Than, Regen und Sonnenſchein fo 
lange ausgeſezt, bis bie obere Seite gehörig geräftet ift, wor: 


elegene Seite nad Oben zu liegen fommt, Sie bleiben num 
en arbmosphäriihen Einflüſſen fo lange ausgefezt, bie ſich 
bie Zafer von den Stengeln trennen läßt, wozu gewöhnlich vier 
Moden, bei trofner und falter Mitrerung aber oft 8 bis 10 
Wochen erforderlich find, Bei ber Waſſetroͤſte werden Hanf 
wie Flachs In dünnen Bünbeln cutweder in eßendes Waller, 
meiftentheils aber in ftebendes (Wafferaruden) fo lange gelcat, 
bis fi durch eine vorgenommene Drobe die Kafer von dem bel: 
‚zigen Theile trennt. Die Walerröfte wird der Megel nad 
&ncher beendigt, und ift für * geeigneter wie die Than: 
rdſte. In vielen Gegenden werden beide Arten der Möfte mits 
einander verbunden, indem man bie Hanfs und Flachepflanzen 
einige Tage ind Waſſer legt, und dann auf Wiefen oder Acker 
. die Möfte vollends beemdigen laͤßt. Der Erfolg der Operation 
beruht auf einer Gaͤhrung, wodurch gewlſſe Beſtandtheile der 
Pflanzen zerfezt und befeitigt werden. Der erſte Grad ber 
Gährung zum hiure ichend *— Erfolge zu dezweten, und 
es muß die zweite, memlih Die faule Saͤhrung, beginnen, 
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Obenſteheuder, Er, Excellenz dem Hrn, Regierungkpraͤſi⸗ 
denten des Dberdouaufreifes, Freihertrn v. Gravenreuth, 
—— we * p hoͤchſt gemeinnäzigen 

egen it mit Vergnügen zu deſſen weiterer 
Verbreitung das Unjrige beistagen,- i u 


au! man fie forgfältig umfebrt, fo, daß die auf dem Boden 


Diefe ift ee, welhe die Operation bes Roͤſtens gefahrvoll, und 
die Beendigung derfelben oft von eiuem Tage mehr oder wes 
aiger abhängig maht. Werden die Pflanzen zu früh wegge⸗ 
nommen, fo find fie noch nicht genug geröftet; nimmt man ſte 
um einen oder zwei Tage zu ſpaͤt weg, fo erhält man ftatt gut⸗ 
geröfteten Saul ober Flachs einen Haufen Mift. Die natdrlibe 
Ungleichheit der Pflanzenſtengel erlaubt ohnehin nie ein volls 
konnen gleisförmig geröftercs Produkt zu erhalten. Die ge» 
körige Zeit zu einer gutvollendeten Möfte iſt fo ſawierig zu be= 
fimmen, daß auc die aufmerffamften Landwirthe fie nicht im⸗ 
mer zu treifen wiſſen. Uber dieie Schwierigkeit ät niar dee 
einzige Nachtheil der bisherigen Zubereitung des Hanfes und 
Blagies. Bei der Thauröfte nehmen oft Heberihmemmungen, 
Wind und Sturm den auf der Möfte liegenden Hanf um Flads 
hinweg, oder es verhindern anhaltende Regen oder ein frühes 
zeitiger Schnee das Eindringen derjelben in dem Zeitpunft der 
eben vollendeten Roͤſte. Ju beiden Fällen müfen der andges 
breitete Hanf und Flabs auf ben Roͤſtungsgruͤnden oftmals dem 
Winter über liegen bleiben, wo fie dann überröftet, und meis 
fentheild gänzlich verdorben, erjt im Krubjahr gefammelt wers -- 
den fonuen. Beider Waſſerroͤſte, beſenders wo dis in ftcheus 
dem Waſſer geſchieht, werden durch die Musdiünftungen derfels 
ben ganze Gegenden verpefter, die Fifhe in den Wäſſern ges 
tödtet, und ſchwere, oft epidemiſche Krankheiten erzeugt. Das 
ber ift ed auch fein Wunder, daß ſchon ber. bloße Staub des 
eröjteten Hanfes und Flachſes auf bie Geſundheit derer, die 
hu zum Spinnen vorrigten, nadıtbeilig wirkt; und eine allges 
meine Thatſache it ed, daß, auc abgefehn von allen andern 
Zufällen, bie Perfonen, die fi mit dem Roͤſten und Brechen 
des Flachſes befwäftigen, weit kürzer leben ald andre. Nite 
minder beurfunden die verfhicdenen landespolizeiliben Verords 
nungen wegen des Troknens des geröfteten Hanfes und Flach⸗ 
ſes Baldfen ıc. vor dem Brechen, die häufigen Feuersges 
fahren, bie damit verbunden find, Aus allen diefen Urſahen 
war man läugft bemüht, ein audres Verfahren an die Stelle 
bes fo verderblihen Röftens zu ſezen. Wenn gleihwol unſere 
Theorerifer bisher noch auf keines verfallen, fo, modte der 
Grund in ber falfben —— liegen, daß es eines ce⸗ 
miſchen Prozeſſes bebürfe, um den Zwel des Roͤſtens zu errei⸗ 
chen. So hat Hr. Braller ans Amiens 1803 ein Verfahren 
ausgedacht, die Faſern des Haufes und Flachſes ohne Kiölte 
von den Acheln dadurch zu treuuen, daß er Einen Theil grüne 
Seife auf fünfzig Theile Hanf» und Flachspflanzen in Waller 
föste, und-die Pflanzen einige Stunden lang bei einer Tem⸗ 
peratur von 72 bis 75° Meaunme darin weiden lieh. Die das 
mulige franzoͤſiſche Regierung , weldhe aus diefer Entdefung 
für aferbau, Zabriteu, Haudel und Eeewefen große Vortheile 
u ziehen bofte, widmete ihr alle möglihe Aufmertſamtelt. 
Das Merfahren, von mehreren Kommiffionen geprüft, wurde 
als bewährt durch die Praͤfekten in den Departemente, wo der 
Hanf: nnd Flachsbau betrieben wird, befannt gemacht, und 
Aufmunterungepreife zur — Madre ausgefezt, Die 
bierzu erforberliben großen Keſſel, die Auslagen für Seife ıc. 
{deinen aber Hindernife gewefen zu ſeyn, aus diefem Ver⸗ 
fahren die Vortbeile zu ziehn, die man ſich davon verſprecheu. 
Späterhin empfablen Duntonald und Hermbftädt Ahnlia 
be Verfahrungsatten, jedoch ohne beffern Erfolg in Hinndt 
anf allgemeine Anwendbarkeit. Endlich löste im Jahr 1512 cia 
Engländer, James Lee, Die große Aufgabe; Hanfund Flache, 
dur ein mecaniſches Verfahren, ohue Möſte gu bredien und 
die Fafern rein von den bolzigen Theiten (ben Achelu) zu treu⸗ 
nen, Da aber ‚Hr. Lee von feiner Erfindung blos geheimen 
Privatgebraub machte, fo gingen Ihre Vortheile für Die Xand> 
wirihſchaft verloren, Ben der Möglichkeit dieſes Verfahreus 


überzeugt, beeiferten ſich mehrere finnreihe Mechaniter, bemfel- 
ben auf die Spur zu fommen, unddle HB. Hillud Bundy 
in London erfanden wirklich zwei vorzäglide Maſchinen zum 
Brechen und Reiben des Flachſes und Hanfes, wovon das När 
bere im erften Band bes Magazins der Dral:, Faͤrbe- und 
Bleihkunde, aus dem intereffanten Berichte des Hrn. Profef: 


ford Millington und den ihm beigefügten Abbildungen zu erfehn 


it. Die franzöfifse Megierung, von der Wichtigkeit dieſes 
für ben Landbau, die Juduſtrie und den Handel fo wichtigen 
Grgenftandes durbdrungen, lieh es nicht an Ermunterung zu 
äbnlihen Erfindungen fedlen, und endlich gelang es Hrn. Ehri: 
-fian, Direftor des Konfervatoriume der Kunfte und Handwerker 
z Yarig, diefe große Aufgabe durch eine Maſchine zu löfen, 

eren Brauchbarkeit ber Gegenitaud gegenmwärtiger Unterfubung 
iſt. Wegen ausführlicher Beſchreibung dieſer Mafbine mus 
ih auf die Meberfezung der Schrift des Hrn, Chriſtian felbit 
verweiſen, welche im zweiten Bande des Magazins der Drufr, 
$ärbe: und Bleichkunde ıc, (Augsburg, v. Jeniih und Stage) 
enthalten, und durch mebrere Kupfer fo erläutert ift, daß jes 
ber geicifte Tiſchler und Zimmermann ſelbſt ſolche Maſchinen 
erbauen fan. Hier dürfte blos noͤthig ſeyn, Folgendes über 
ihten Bau zu fagen: Ein Walzenwerf von 13 Walzen rubt 
auf einem bölyernen Geftelle von 2 Schub 5 Zoll Länge und 
1 Schub 11 Zoll Breite, das folglich ſehr wenig Raum eins 


nimmt, Die Höhe des Geftelles nebit den Walzen beträgt 
4 Schuh, es kan daher allenthalben aufjeftellt werden. Bon 
en 13 Walzen befindet fi ein großer, mit Elfen überzogener, 


Launelirter Eplinder in der Mitte, und die übrigen ı2 ebenfalls 
Sannelirten Walzen umgeben ihn ringsherum, Der große Eys 
Kinder wird burc eine, mit einer Aurbel verfebene, tleine Walze 
in Bewegung gefezt, und “ binwiederum die übrigen Walzen 
badurd in Bewegung, dad er mit feinem Kerben in die Ker: 
Ben ber ihn umgebenden Walzen eingreift. Zwiſchen diefe ins 
einandergreifende und auf einander wirkende Kerben werden 
nun die Hanfs und Flabsftengel gebracht, und dur die Rei⸗ 
bung, während eines ein-, zwei: und dreimaligen Umbdrebeng, 
von den Acheln befreit. Somit wird durch eine einzige Dpes 
ration, und auf bie leichtefte Art, dasjenige verrichtet, 
was bieher nur durch den Worgang des unfihern Möftens, Klo— 
. Brechens und Schwingens verrichtet werden konnte, Um 
iefe durch ihre @infahheit uberrafhende Operation mit Erfolg 
gu verrichten, iſt blos Folgendes zu merken: Hanf und Flachs 
werden mac völliger Meife aus dem Ufer gerauft, auf dem 
Felde glei dem Getreide getrofner, in die Scheuern gebracht, 
and von dem Saamen befreit. Da bei Anwendung diefer Mas 
ine bie Faſern der Pflanzen keiner ihren Zuſammenhang zer: 
drenden Operation, wie bei dem Möften, unterworfen werben, 
6 braudt man aud nit die Erndte vor ihrer völligen Meife, 
wo bie Fafer ihre größte Spannfraft hat, zu beginnen, aus: 
nommen, man bebürfte ſehr zarter Pflanzen für vorzüglich 
eine Erzeugniffe, 3. B. für Spizen. Das Brechen ſelbſt fan 
nun zu jeder dem Landwirth gelegenen Zeit verrichter werden, 
im Sommer, bei guter warmer Witterung, unter was immer 
für einem Obdach; bei feuchtem Merter, jo wie im Winter, in 
einem geheizten Zimmer, E lezterm fan dieſes um fo fügs 
licher gefhchn, weil ed, wie ich mich überzeugt babe, beim 
Brechen bes ungeröfteten Hanfes und Flachſes nur äuferft we: 
nig ftaubt. Diefer Staub kan der Geſundheit nicht nachtheilig 
fevu, weil bie Hanf: und Flahspfangen in ihrem naturliden 
(nit gerdfteten) Zuftande nichts Schäbliges enthalten ; erft 
bie bei dem Möften eintretende faule Saͤhrung verdirbt derge⸗ 
alt die Subftanzen der Pflanzen, daß derjenige Theil derfel: 
en, ber durch das Brechen als Staub abgefondert und von der 
eingeathmet wird, verberblib auf die Geſundheit wirft. 
Wird die Maſchine durch NHändekraft in Bewegung gefest, dann 
find zur ſchacllen Förderung der Operation zwel Verfonen ers 
forderiih An eine ſezt durchs Umdreben der Kurbel die Ma: 
ine im Bewegung, die andere (ein erwas erwachfenes Kind) 
egt ben Hanf oder Flachs baubvolimeis ansgebreitet auf das 
Borbrett ber Mafhine, die Wurzel» Enden nad ben Walzen ge: 
Kurt. Dura das Umigehu der Autbel zerbrechen die holzigen 
Tdeile, und die Zaſern fommen unterhalb der Stelle, wo bie 
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Vflanzenſtengel eingefhoben wurben, gut geordnet hervor. Siub 
die Acein noch nicht rein davon getrennt, fo werden bie Sten» 
gel noch ein: oder zweimal durch die Mafchine gelafen, unb 
dann bei Seite gelegt. Auf diefe Art wird mir dem Brechen 
forrgefabren, bis der ganze Worrath aufgearbeiter if, Wenn 
bie al: und Flacheſtengel fehr trofen find, fo ift ein eiuma⸗ 
liges Durchgehn zureichend, find fie aber feucht und sähe, fo 
muß man fie zwei: bis dreimal durch die Walzen gebn laſſen. 
Wurden bie Stengel au einem etwas feuchten Otte aufbes 
wahrt, fo wird man wohl thun, fie bereits den abend vor bem 
Brechen in die warme Stube zu ftellen, damit fie trofnen.. Die 
Acheln, die man von ungerditetem Flachs gewinnt, enthalten 
viele näbrende Beſtandtheile; nad der Unterfudhung des Che⸗ 
milers Brande follen fehs Pfund berfeiben fo viel Nabz 
zungsitoff al6 ein Pfund Hader enthalten. Die von den Achelg 
beireiten Faſern legt man einige Tage an einen küblen Drt, 
damit fie erwas Feuchtigkeit anziehbn, worauf fie noc mals in 
ftärtern Handvolln oder Büſcheln durch die Maſchine gelaſſen 
werden, welches eine ſchwache Perſon verrichten fan, Der Zwek 
diefes nohmaligen Durclaffens it, den Bajern cine größere 
Geſchmeidigkeit zu geben; denn find fie zu fpröde, fo reipen 
fie beim Hecheln, und man erhält zu vieled Werg. Die ges 
lindgemiahhren Fafern find nun zum Hedeln geeignet, Hat 
man aber den Zwef, die Fafern vor dem Hecheln in einem hör 
bern Grade gelinde und halb oder ganz weiß zu maben (was 
ihnen natürlich einen höhern Werth verleiht), fo erzwett mia 
diefes auf folgende Art: Man legt das Faferwert in Bündeln 
in eine Kufe oder in ein offenes Faß, übergießt es mit reinem 
Waller, und läßt cd unberührt ı2 bie 24 Stunden fichu, wälht 
es bierauf in reinem Waller aud, und trofnet es auf Strifen, 
Bill man das Fajerwerk noch mebr veredeln, und in einem grös 
bern Grabe zarter und weißer machen, fo legt man es glelch 
ua dem Waſchen, und no nah, wieder in das zuvor gereis 
nigte Gefäß und übergieht es mit einer fohenden, (dwaben 
Votaſchenlauge oder einergewöhnliben Aſcheulauge. Beer iſt es, 
wenn man der Lauge durc Kalk ihre Koblenfäure entzieht, oder 
welches einerleiift, wenn man eine ſawache, jedoch frij@ bereitete 
Seifenfiederlauge anwendet. Ju diejer läßt man die Fafern 24 
Stunden ungeflört liegen, worauf man fie berausnimmt, reiulich 
auswäfct, trofnet, und durch bie Maſchiue laufen läßt. Derdurd 
das darauf erfolgende Hecelu erhaltene lange Hanf und Flacs, 
fo wie das Werg, find nun vorzüglid zart und feidenweip. 
Bill man aber der Faſer den höcften Grad von Zartheir und 
Feinheit und ein mod ſchoͤneres Weiß geben, dann übergieft 
man folhe glei nach dem vorangegangenen Laugen und Aus⸗ 
waiden entweder nochmals mit einer Zauge oder aber mit einer 
dochenden Scifenauflöfung, wo man auf das Pfund trofene Fafer 
2 Yotd Seife nimmt. Nach 24 Stunden nimmt man fie here 
ans, waſcht und trofmer fie, umd läßt fie einigemale Dura die 
Mafchine gehen, um die Faſern moͤglichſt fein zu zeribeilen und 
gefhmeidig zu maden, worauf fie nun gehewelt werden. Die 
davon erzengten Gefpianfte und Gewebe fan man zum bäutlihen 
Gebraude gleich’ nerwenden; indem fie durch Die grwöhnliden 
Hauswälhen ohmediet er'weiper werden; auf jeden Rail 
braucht man fie y auf den Bleichplan zu legen, um 
ihnen bie (hone dwgeben. Diefes ift für Jene, welde 
fid der Maicine Kedienen, das ganze Werfadten mit den 

anf: und Fladserjeughiffen. von ber Erndte an bis zur böd= 
en Bolfommenpeit, - Sum Shiuffe wil id die Weriteile, 
weise dur diefe Mafdine erreicht werden, fürz zufanımen« 
ftelen; fie befteden in folgenden: Entbeprlichkeit Des Roͤſtens, 
einer der mühfamften and gefäbrliiten landwirtbisaftlihen 
Verrihrungen;, — Siwerung des fämtlihen Faſer Ertrags der 
gutgerathenen Hanfs und Hlad6 + Erndte, weil fie durch die 
öfte nicht verdorben werden, — bedeutende quantitative Mer: 
mebrung der leinenen Wroduftt , fowol für den Hauebedarf als 
aud für den Haudel, indem man, bern Grfabrungen zufolge, 
wenigftens zo Prozent an Hanf: und Slawejajern Dur& Die Mas 
fästue mehr, als durch das bisherige Verfahren erhält, ein 
Gewinn, der bei der Ausdehnung der Hanf und ülahetultur 
in Batern ı Million Gulden und darüber beiragemtan ;— cine abn: 
liche Vermehrung der Produkte in qualitativer Hintiht, ne mlich 
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an Feinheit, Weiße und Dauerhaftigteit; — die Benuzung ber 
Acbeln als Biebfutter, wodurd der Hanf⸗ und Fladırbau um füg 
li in Die Wecieltultur eingereibt werten tan, — Berininderung 
der Urbeit und Roften bei dem Zubereiten des Hanſes und Flat: 
ſee dem Bieihen des Garns und der Geſpinnſte 1c,; — die 
Möglichkeit den Hanf= und Flachsbau aud da zu berreiben, wo 
e8 bisher zum Möften an Waſſer oder Raum fehlte, — beifere 
Benuzung anderer bajlartigen Gewaͤchſe auf Faſerwert; — 
endlih Eutbehrlicteit von wenigftens drei Theilen von 
Leiuwandbleiden, und Bercinfahung der bamit verbun: 
denen Loftipieligen Upparare md Maftinen, Der Umſtand, 
daß der im der Pilanze enthaltene Farbſtoff, welder fin verdn 
derten Zuftande durn das Möjten gleichtam chemiſa mir ber 
Safer verbunden wird, an die ungeröjtete Faſer nicht fo ſehr 
antlebt und Daher au ſehr leiht und vollfommen von derſel— 
ben geftenne werden fau, gewährt die erfreulige Nusficht auf 
Beredblung derkeinenfabritate in boppelter Hin: 
fint. Die erifte Art Veredlung bar auf das Karben Bezug. 
Das zarte und feine Beipiuatt und Gewebe nemtich, meldet 
man aus der ungerditeten Faſer darfleilen fan, ift, mir mic 
Berfube lehrten, zum Druten und Färben eben fo gut gerig 
ner, wie die beite Baumwelle, indem jene, ſchon vorher ge 
bleibten Gewebe nad dem _Drulen und Färben fih noch ſchnel 
der auf der Bunrbleiche reinigen lafen, alt Paumwollen : Be 
webe. Unfere Farberelen und Drufereien fönnten dadurd einen 
befondern Aufſcawung befommen, undihre ſchenſte Beſtimmung 
erfüllen, die darin beftebt, ſich vorzüglich mit Veredlung eige 
ner Zandes.rzceugnife zu befaſſen und von der oft gebemmten 
Herbeiiwafung roper Stoffe des Auslandes fo viel ald mög 
Ki ih unabhängig zu maden, Die Erfindung von Flachsſpinn⸗ 
mafbinen wurde dann auch um fo leiter auf muſerm vaterlän: 
diſchen Boden gedeihen, und auf jene Nation verderblich zu 
rütwirten, die unfere Induftrie mit dieſer Maſchlnenwaſſe jer: 
fören wolte. Die zweite Art Veredlung unferer einen 
ftoffe, «(wobei die bisherige Metbede Hanf und Flachs zu 
röften no im Aleinen Anwendung finde) acht aus folgen: 
dem Borfwlage einer neuen Art Keinengewebe hervor, der mei: 
nes Willens nob von Nicmanden gemacht worden fit, und 
mwelser gleibwol der Hanf: und Flaxekultur einen beiondern 
Auffhwung geben dürfte. Wir willen, daß ſich Geipinnite und 
Sewebe aus geröitetem Hanf and Flachs fehr jhwierig bleichen 
Saffen, jene dagegen, die aus nicht gerditetem bereitet worden, 
febr leicht und ſchuell weiß werden, Wenn man nun Gefpinnſte 
von geröfletem und ungecöfterem Hanf und Flache in wiltähr: 
lich abgerheilten Proportionen beim Zettel und Einfülag zu: 
fammenmweben liege, fo erbtelte man durch die darauf folgende 
kurze Bleiche ein doppeifärhiges Fabritar, Weiß und Sil— 
bergram, und es fünnte der gemeinite Weber auf dem Webers 
ſtuhl mit einfatem Geichirre Erzeugniffe hervorbringen, welde 
eine nene Zierde in unſerm Haus halt abgaben, Wurden ſolche 
Gefpinnfte zu Gebilden und Damaft verarbeitet, fo alichen danu 
dieſe Crzeuguiſſe vollendeten Stitereiarbeiten. — Es iſt zu 
wünfben, daß durch ſcuelle Aufertigumg foiher Maſainen die 
Laud virthe in Stand geſezt würden, von diefer überaus wicht: 
gen Erfindung ia fir zu giebn; dem landwirthſchaſtlichen Ber— 
eine des Koͤnigreſchs bieter fi bier eine der (dönften Gelegen: 
eiten dar, seine babe Velimmung zu berbärigen. Die War 

bine erfordert wenig Nraft, und fan fait alerwärtse mit ben 
————— Waſſermühlen unter geringen Koſen in Verbin: 

ung gelegt werden, woraus eine mene Erfparnif an Arbeits 
lohn hervorginge. Vor allem ıjt aber zn wänfdsen, dag die Ma: 

hlnen uadı guten Modellen gebaut, und der Bau derielten 

ud geiwitte Arbeiter, und nicht durh unwiſſende Prenidra 
verriätek werde, damit nicht, wie bei den meiſten auliden 
Erfindungen, fo auc bier, durch ſlechte Maſchinen oder dur 
vernabkipigre Ausführung derſelben die Erfindung. felbit in 
Mistredie komme, und ihr Nuzen für die Yandwirtdisaft ver 
ioren gehe. Mean wir bier io zlüklie find, bei den Mafci: 
nen.und Modellen, au welchen ieztern eben gsarbeitet wird, 
eine Ebritianihe Maftine zum Muſter nehmen zu konnen; 
wenn dereinf fo viele Tauſende die Erhaltung ibrer Gefundheli 


ums die Sicherung ihres Eigeuthums gegen Eewersgefahr der 


Einführung jener Maſchlue verbanten; menu ber Aubau efnes 
der weicutliben vaterländiiben Produfte eine böhft bedeutende 
Ausdednung, und die Zabritation dieſes Wroduftes ſelbſt eimen 
neuen Aufſchwung erhält, ſo iſt es bie patriotiiche Fürforge dw. 
Ercelleng, weicher davon das Verdienſt und der Danf gebührt, 
Ih bin mit tieffter Ehrfurcht Ew. Ercellen, geborfamiter 
Dr. Job. Gottfried Dingler, Ehemiter «. Augsbarg, 
den 20 Jan. 1819. ; 





gitterarifhe Anzeigen 


Aa der 3. Wolffiſchen Buchhandlung in Augeburg I 
fo eben erſchlenen und in allen Bughandlungen zu haben: 


Der Schuzgeifi Baierns an bie erlauchte Verfammfung ber 
neugewählten Stände bed Königreichs. Cine Denkrede. 
4 Preis 30 fr. 


Wuͤnſche und Hofnungen in den reinften Gefinnuigen ande 
selproden, bie gewiß allgemeine Beherzigung verdienen, 


Das militärifhe Ehrgefühl, 

und die achten Gründfäze deffelben genau zu keunen, fo wie 
fias die richtige Anwendung der leztern eigen zu mahen, if 
gleih wichtig für jeden Eivilftantsdiener, für jeden Offizier, ſür 
jeden, der auf höhere Bildung Anſpruch macht, und in machen 
Fällen au befonders für den Rechsgelehtrten, zundcft für jenen, 
den der Staat die Initrwirung und Entſcheidung milirärhiber 
Mechtögenenftände anvertraut bat. Die Begriffe über das milis 
tärifhe Ehrgefühl, und bie damit verwandten Gegenſtaͤnde 
[deinen aber fowol bei mauchen Individuum, als aub iv maus 
em Staate gan, ihwantend, und ſelbſe wiberfprehend zu feyn. 
Ueber diefen Punkt etwas Gruͤndliches tbeorerifch und prafs 
tifch gu fchreiben, dürfte daber der Mühe lohnen. - 

Der Untergeichuete hatte Gelegenheit, hierüber verfhiedene 
Anfihten und wahre Thatſachen zu ſammelu; ehe er aber hle⸗ 
von dem Publitum eine Mittbeilung mact, wünfet er über 
diefe Sahe noch mehrere fritiihe und fattiſche Auſſchlüſſe; er 
erbittet ſich biefelben, und fibert auf Verlangen nicht nur hrenge 
Verſchwiegenheit, ſondern aud von dem, was er beuuzen Jan, 
angemeffene Honorariem zu. 

Müngen, am 24 Jan. 1819. 

v. Ehrne⸗Melchthal, 
Hdo irath und Adyotat, 


Su Hartlebens Verlag in Peſth ift fo eben erſchlenen 
und zu baben in Stuttgart bei Mesler, Zübingen bei 
Zaupp, Züri bei DOrel, Augsburg bei Braun und MWäüns 
hen bei Tbieuemann : 

Geiſt deutſcher Riaffiler: 

Siebentes Baͤudchen, enthaͤlt: 
Fr. Mar v Klinger 
Naturtz und Seelengemälbe, 
Aus deffen Schriften gezogen durb Dr. Mihaelid, 16, 1818, 
ebunden 16 gr. 

Den Freunden Biefer beliebten Wiumenfefe muß diefe neues 
ſte Fottſezung um fo witlfommener fiva , als fih eine Gedau⸗ 
ten : Auswahl aus Akingers zahlreichen Werken ſchon durd das 
Urtheil zechtfertigt, welies in dem Gonveriationdterifon Aber 
bie Erzeugniſſe dieſes ausgezeldneten Schrirtiielere gefallt 
wird: „Es ift unmbglih — heißt es daſelbſt — die Werte Dies 
fes Geiſſes zu leſen, ohne reicher an Weir und Menſchenkennt⸗ 
niß, reicher an hoben, kraͤftigen Gedanken, reicher an edlen 
Geſinuungen und Gefühlen, aufgelegter zur Tugeud und zum 
Kampfe für fie, bingegebener der Natur und ihren einfahen 
reuelofen Genuſſen von der Leftüre zuruͤtzute hren.“ 

Inhalt : 
ber früheren Bänden des Gelſt deutſcer Klaffiter. 
Jean Pauls (Fr. Richter) Lebenshilder. 1816. geb. 16 pr. 
Denzel Sternau's, (Sraf v.) Weltanihten, 316, geb, 16. gr; 
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Vockels, Charakter: und Umgangégemaͤlde. ses. geh. 16 ar, 
Sippels Gciftes= und Herzendergiefungen, 816. geb. 16 gr. 
Bouterwerts Blade ins Menfcheuleben, 846. geb. 16. ar. 
Echtenbergs Spiele des Wizes und der Jaune, 816. geb. 10gr. 


Serihtlihe Bekaͤnntwmachungen. 

Es iſt der Hausbrief über das im Grundprorefoll O. pag. 257. 
Befsriebene chemalige Sonnentalb’ide, nashyer Feitööjerfne 
Haus Litt. A. Nro. 442., dann der an die Manntın'fde Stif: 
suug den 22 Dis. 1794 audgefehte Schuldbrief A ıkco fl, ver: 
Laren gegangen. Der dermalige Juhaber diefer Urkunde wird 
Demuah aufgefordert, folde binnen ſechs Monaten von heute 
au bei dem diffeitigen königl, Kreis und Stadigerihte um fo 
gewifer vorzuweiſen, ba biefelbe wibrigenfals für kraftlos er⸗ 
Märt werdeu warde, 

Augsburg, den 25 Jan, 1819. 

Adutgl, balerjfars_Areis: und Stadtgericht. . 
», Silberhoru, Direktor. 
Mielach. 


Auf Auſuchen der Gläubiger des verſtorbenen hieſigen 
anſenannus und Tabakfabritanten Candidus Seraphin 
Di Gracce wird dus von ibm bisher mit innegehadte Fabrik: 
getdude nebſt Mühlwert, Nro. 288 und 289 vor dem Etephinger: 
Chor, Dieufag den 23 hinftigen Monats vom ıo bis 12 Uhr 
Wormittags öfentlih au Den Meiſtbietenden salva ratifica- 
sione ereditorum in dem Lolale des unterfertigten Gerichte 
werfeigert, wozu Die Kaufsiuftigen eingeladen werden, welde 
Gh inzwiſchen der naͤhern Einſicht wegen an die Mala - Kura- 
Aaufleute Kaſpar Stadler und Iohaun Georg Laß wen: 

eu nen, . 
Augsbura, ben 18 Jan. 1819, 
Sönigl, baletiſches Kreis⸗ uud Stadtgericht. 
», Silberhorn, Direkter, 
. v. Weblingen, 


Madbem die Anteflaterben des verftorbeuen biefigen Kauf: 
waund und Tabatfabrifauten Gand, Serapbin di Gracco 
Kid der Erbfhaft entihlagen haben, fo hat man von Gerichts: 
‚wegen nad dem einftimmigen Antrag der Gläubiger den Kon: 
Surs uber deſſen Nüllaf zu eröfnen beſchloſſen, und folgende 
ärnlursiermine angeſezt: 

Mittwoh den 24 Zebr, d. 3, ad liquidandum et produ- 
cendum, : . 
gm beu 26 März db. J. ad vieiplandem, 
ontag ben 26 April d. J. ad replicandum, und 
Dieuſtag den 11 Mai d. 3, ad duplicandum, fo, daß der 
Apuklufiwusternin Dienftage den 25 Mai IE ſolle. 
Wobel Ale und Jede, welche an den Ruͤtlaß des bemeldten 











Eand, Seraph, bi Gracco aus was Immer für einem Nectstitel . 


eine Forderung machen zu Lönnen glauben, am diefen Editts 
Sagen jedesmal Vormittags 9 Uhr vor der hiezu angeordueten 
Gexichtstommiſſion sub poena praeclusi zu erfheinen haben. 
Augsburg, Den 18 Sie. 1819. 
Bönigl. baleriſches Kreis: und Gtadtgeriät, 
v. Silderhotu, Diretor. 
v. Fehliugen. 


Ie· Leimaruber, Tagloͤhnersſohn von St. Zeno die 
Berihis, uud Gemeiner des kön, baieriſchen zten Linien: In: 
Fanterieregiments Aronpring, bat ben ruſſiſchen Feldzug mit: 
geuadt, und wird feir dem ı Jan, 1813 vermift, 
» Derfelbe wird demnach hiemit öffentlib aufgefordert, in 
Zeit Drei Deouaten a dato in feine Heimarh zurükjutehren, oder 
Wer isinen dermaltgen Aufenthalt Nachticht zu geben, widtie 
enfaus (ein in 200 fl. beftchendes Mermögen nad gefezliher 
oriaeift an feine befannten Erben gegen Kaution ausgefplgt 
wsıben würde, 
Reichenhall, 





en 13 Tan, 1819, 
Önigl, balexiſches Landgericht. 
Forſter, Kandricter, 


Belanntmuhgung 
(Balatur einer mediziniſcheu Lehrkanzet 
in Freiburg.) 

Bermöge hoben Erlaſſes des großbergogl. Minifteriums bei 
Junern, d. d. Karlsruhe 14 Nov. 1818 Nro. 7631, ift die uns 
terzeidnete Etele berolmaͤchtiget, Die Erledigung der ordents 
Iten Profefur der Yhvriologie, verbunden mit jener der 
Pharmatologlte, ffentlich befannt zu machen. 

Dieſes geſchieht nun mit der freundſchaftlichen Einladung 
an alle jene, welche ib um dieſe Profeſſur bewerben wollen, 
Ihre Gefuche bis zum ı5 März d. J. bei der unterzeihnes 
ken Behörde pinzureihen. Der mit diefer Kauzel verbuns 
bene fire Gehalt befteht mit Jubegrif der Naturalien in 1000 far 
Kollegiengeld und Fakultäts: Emolumente ungeresnet, Mau 
muß aber vorläufig bemerken, daß mur auf jene Bewerber 
werde Nüfiht genommen werden, bie Doktoren der Urzs 
neifunde ſind, üb ſchon ald afademifhe Lehrer oder 
durb gelebrte Urbeiten einen gegründeten litteratifheg 
Ruhm erworben haben, ald praktiſche Unatomen fih auge 
zeichnen, und mit ben nenern zgoobemifhen@ntbefuns 
gen und den vorzüglihen maturpbilofophifuen Fozs 
{dungen vertraut find, 

Sreiburg, den 20 Jan. 1819, 

Vroreftor und engered afadbemiihes Konfiftoriung, 
Wucherer. 





Bekanntmachung, 
Bei dem koͤniglichen Rentamte Abensberg in Neuſtadt in 
Regenkreife tritt mit Ende Hornung laufenden Jahre der Obers 


fhreiber aus. Fahige Subjelte föunen fi bis dabin um dies 
fen Pla; melden, 





Bekauntmachung. 

In Gemaͤßheit eines hoben Hoftanzleidektets vom 26 M 
v. J. wird am 2 März l. J. Vormittags um io Uhr in dem 
Rathsſaale des f. k. boͤhmiſchen Landesguberniums in Prag die 
Verpahtungsverjteigerung der bierlandes im Frangenebad bef 
Eger, Eübogner Kreiſes, beſtehenden Anftalt, die Verſeudung 
des Egerer Sanerbrunnens in Bezug aufalle bafelbit befindlis 
hen Dineral» Zriufguelen, auf zehn wach einander folgende 
Jahre, vom ı Tan.-15i9 bie 31 Des, 1829, dur eine eigene 
Suberniallomimiffion vorgenommen, dabei als Ansrufspreis 
der auf Konventiondmänge reduzierte Durdfsnitt bee reinen Er— 
trägniffee vom Jabre 1546, 817 uud 1818 pr. 24,556 fl. 57 Et, 
nad dem bejichenden Kurs von 250 fl. mir 0822 fl. zu fr. Kons 
ventiondmänze angenommen, und an bie Meifibietenden mit 
dem Vorbehalte ver k. & öfreihifgen Hoftauzlei überfaffen 
werden, 

Derienige, der an biefer Werfteigerung ald Pächter Untbeil 
ıchmen will, Hat fh über feine merkantilifhen Kenutmife, 
feinen fittfiben und foliben Ehawatter, und über den Ban are 
zu der biefälligen Padıtunterachmung binreihenden und dispo⸗ 
niblen VBermögend gebörig audzuweiien, 

Bur Siherfiellung der Egerer Gemeinde muß der Pächter 
eine dem ziweiläbrigen Pahtzinsbetrage, und dem Werthe ber 
übernommenen Materialien gleibfommende, entweder unvers 
sinslih baare, ober pragmatiih hupothesirte, ſideluſſoriſche 
Kaution gleich bei ber Umterzeihnung bed Licitationdprotofie 
feiften, = zum Behufe ber lestern Jandbtäflibe, Stadt: oder 
grundbuͤcherliche Ertratte beibringen, er 

Den Pachtſchilling bat der Pächter in vierteliäbrigen Maten 
vorbinein in Konventionsgelde nad dem 2o@uldenfuße au bie 
Egerer Gemeindfaffe unverweigerlih gu entrichten, 

Die übrigen Verpachtungedediugniſſe, die dDisfäligen Rech⸗ 
nungen und die fonjtigen Materialien, die auf diefe Pachtung 
einen nähern Bezug baben, find bierlandes bei dem Egerer 
Magiftrare im -Eilbogner Kreife einzufehn, 

Vras, ben 15 Jan, 1819. 


— 
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Spanien. — Frautreich. (Verhaudlungen der Depntirtenkemmer. Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. (Ueber den Bundes- 
* tas.) —— bi Deftteig, (Bemertungen gegen die Minerne.) nn — —— 





Spanien 


Die Beitfhmwingen enthalten Briefe aus Madrid, worin ' 


wir unter Anderm lefen: „Man ſpricht von nichts, als dem 
Tode der Königin. 
ausgezeihnete Tugenden, indbefondere die, daß ‚fie ſich nicht 


in die Regierungsangelegenpeiten miſchte, als etwa um Gnade 


oder Berzeibung zu erflehen. Ihr Tod 'har die Ausfiht auf 
‚eine Amneſtie für immer vernichtet. Yhr legter Wunſch hetraf 


noch dieſe große politifde Maafregel, ohne die ich nicht weiß ! 


‚wie machen, um und aus.der Affaire zu ziehen. Die erste, 
welche bei der Königin waren, find jezt der Gegenſtand allge: 
‚meiner Verwuͤuſchungen. ‚Kaum vier Minuten nad ihrem .lej= 
ten Athemzuge wurde ſchon die Dperation des Kalterihnittes 
‚au ihr vollzogen. 
Eine Bewegung mit der Hand ‚gemacht, als man das Meffer 
hor in ben Leidfeutte. (77) Um Hofe hatte fie eine große Partei 
‚für ib. Un ber Spize biefer Partei ftanden der General Bi- 
godet und der ehryürbige Pater GEorillo de fa Alameda, Ge: 
meral bes Franzislauerorbens. Diefe zwei, durch idre Bildung 


Wie burd ihre Rectſchaffenheit ausgezeihneten Männer 'blies . 


ben jezt die Zielſchelbe der.entgegengefegten Partei, welde die 
zahlreichere it. Der Leichnam der Königin war drei Tage lang 
auf bem Paradebett, von Leuchtern und den Garden umgeben, 
ausgeſtellt. Sie hatte an ihrer Seite, in demſelben Bette, 
Das Kind, das man mittelit des Kaiferfhnittes aus ihrem 
Scheoße genonimen. Man fast, das Kind babe ‚einige Se⸗ 
Funden gelebt. — Bon unfera Antillen erbalten wir fort und 
fort Nachrichten. Man beklagt ſich fehr über die Auzahl von 
‚Korfaren, bie ben mexilauiſchen Meerbufen durchſchwaͤrmen. Die 


Frauzoſen und Enzliuder ziehen daraus große Wortheile, denn 


ba deren Flaggen refpeftitt werden, verladen uunfere Kaufleute 
Ihre Waaren ale auf Sciffe diefer Nationen. Die Briefe aus 
Havannah und Potto⸗ Rico kommen uns Aber Bordeaur zu.” 
Ssranfreid, 
Paris, 28 Jan. Konſol. 5Proz. 49 Tr. vo Gent. Bant⸗ 
alllen 1500 Ft. oe 
Am 23 Jan, Äberbrahten die Drinifter Marquis Defolle, 
St, Defferre und Graf Decazes, begleitet von den HP. Sl: 
fheon, Guizot und Namen, als föniglige Kommifarien der 
‚Depurirtenfammer einen Geſezesvorfchlag, die Berant« 
wortlidfeit ber Minifterbeireffend. Iu der Einleitungs: 
rede fagte br. Deferre unter Auderm: „Der von der Chatte 
aufgefiellte Gtundſaz der miniſterlellen Werantwortlickeit mehrt 
das Föuiglihe Anfehn, indem der Koͤnig aͤber die Mögligpteit 
Untecht zu thun, folglich über jeden Vorwurf oder Tadel ge: 


Sie wird allgemein bedauert; ſie hatte 


Man behauptet, die Ungluͤtliche habe nach ' 





ſtellt wird; er Tihert die Nation gegen die Willführ der Beam⸗ 
ten, indem fein Minister, will er anders nicht jelbft in Anz 
‚Klage verfallen, es mebr wagen wird, ihnen Nachſicht angedeis 
hen zulaffen;; er umgibt endlih bie Minifter ſelbſt mit einer 
Art Bollwerk gegen die Aubringlicleiten der Bewerber und ges 
‚gen.bie Berführungen der Scdmeinler, .. . in Gefez, das 
die Werantwortlihleit der Minifter feſtſezt, ſichert zugleich 
auch bie aller mntergeordneten Beamten... . Schon 1816 
wurbe Durch ein Geſez die Pairdlammer ald der Gerichtéhof 
für angellagte Minifter bezeichnet, Der gegenwärtige Geſezes⸗ 
entwurf fol Die Prozedur :beftimmen, welche zur Haud abung 
jener Merantwortlichleit erforderlih if, Man wird vielleicht 
‚erftaunen, daß aus benfelben die genauen Definitionen von 
‚Gelderpreffung und Verrath (concussion et irahison), Deu 
‚einzigen Fällen, welde nah dem Gefeze ine Antlage der Mi- 
nifter motioiren, weggelaffen worden; allein ber Verſuch, ale 
Arten derſelben bezeichnen zu wollen, wäre eben fo ſchwieriz 
als vergeblich; der Sefezgeber müßte semtweder in eine Menge 
Details eingeben, welche nur der Leidenſchaftlichleit Freies 
Spiel geben, micht ‚aber die Gerechtigkeit färbern würden; 
ober er müßte fih auf allgemeine Saͤze beſchraͤuken, welche 
Die Auslegungskunſt bald fo, bald anders erflären würde; auch 
fezte man fib der Gefahr aus, vermeintlihen Verbrechen vor⸗ 
zubengen, und wirkliche zu abergeben. . .. Die Beſtimmung 
der ‚Formen der Prozedur, und die Beſtimmung der Strafen 
And demnach die einzigen Gegenftändbe, welche ber gegen 
wärtige Vorſchlag feifegen Soll..." Dr. Guizot las 
Deufelben vor: Folgendes find ‚bie Umriſſe der Paragrapbeu: 
„Titel d. Von der Anklage der Minifter burd bie 
Depusirtenfammer. .$.ı. Sie hat flatt, auf eine yom 
fünf Deputirten unterzeichnete Antlage wegen Gelberpreflung 
oder Derraib. F. 2. Die Anklage wird, drei Tage darauf im 


4 her: Kammer bebattirt, unb, wenn nidt darüber zur Tages—⸗ 


ordnung geferitten wird, dem betroffenen Minifter mitgetheilt. 
$. 3. Der Präfident fhreitt an den angeflagten Miniſter, bas 
Sefretariat der Kammer theilt ihm das Schreiben mit, fo wie 
Abſchrift von allen in demfelben niedergelegten, und auf die 
Anklage fi beziehenden Urknuden. 9.4. Act Tage mad) dies 
fer Mitteilung empfängt die Kammer bie Gegenerklärung des 
Minifters und entineider, ob nicht weiter verfahren, ober, 
ob eine Unterfuhungstommiflion ernannt werden fol. F. 5. 
Diefe Kommiffion befiebt aus 9 Sliedern, worunter aber die 
Untläger fi nicht befinden dürfen." F. 6. Die Kommifjion cms 
pfängt und ‚verifigirt alle Urkunden, welde fowol ber Auflage 
als der Wertheidigung des Minifters zum Belege dienen; Minis 


Ker und Anfläger müſſen von ber'Konmmiffion gehhrt werben, 


fo oft fie e# verlangen. F. 7. Das Buͤreau und auch einzelne 
Glieder der Kammer Finnen von jenen Urkunden Einfiht, aber 
nicht aub Theil au den Berarhfälagungen der Kommiffion neh⸗ 
men. $. 3. In vierzehn Tagen oder in einem Monat fpätejten® 
erftatter die Kommiifion ihren Bericht, ber entweder den Ver: 
wurf ber Anklage bezwelt, oder die Anklagepuntte enrhält. 
$. 9. Die Anklagepunkte können nur nah breimaligen Debatten, 
jede nad achttägigem Zwiſgenraume, von der Kammer ange: 
nommen werden, Der Berwurf der Anklage fan auch nach den 
eriten Debatten definitiv ausgefproben werden. F. ı0. Die 
angenommene Anklage wird vom Präfidenten und den Sefretd- 
ven der Kammer unterzeichnet, und von erfterm dem Präfiden: 
ten des Palrshofes mirgerheilt. $. 11. Die Deputirtenfammer 
ernernt fünf Kommiffarien (worunter auch die Antläger feon 
konnen), um die Anklage vor dem Pairshofe durchzuiäsren, 
Der Pairsbof wird von Diefer Ernennung unterrichtet. F. 12. 
Wird die Kammer aufgelöst, fo werden fünf neue Kommifa- 
rien ernannt. Tritt eine Serie aug, werden flatt bee oder der 
damit audtretenden Kommiffarien neue gewählt. Im beiden 
Sällen find aber die vorigen wicher wählbar. $. 13. Die Kam: 
mer kan zu jeber Zeit erklären, daß fie von ber Anklage abſtehe.“ 
(Der Befhluß folgt.) 

Der Herzog von Richelien verweilte auf feiner Reife nach 
dem füdliben Franfreib am 23 Jan, zu Tours, 

Nach dem Journal bed Debats fol der Marquis de Latour⸗ 
Maubourg den Marquis d’Odmond in bem Botſchafterpoſten zu 
London, General Maiſon den Grafen Noailles in dem zu Pe- 
tersburg, und General Andreoffp den Marquis Niviere in dem 
zu Konfiantinepel ablöfen. 

Madame Mares (Herzogin von Ballano) befindet fih zu 
Yaris, wie es heißt um Erlaubniß zur Müklehr ihres Gatten 
nachzuſuchen. 

Die-Anllagstammer des koͤniglichen Serichtehofs hat Can⸗ 
tillon und Marinet, die des verſuchten Meuchelmords an Lord 
Wellington befhuldigt find, an das Affifengeriht verwiefen. 

Briefe aus Paris im Morning: Ehronicle, die bid zum 10 Jan. 
sehn, erzählen: „„Zweihundert und zehn Deputirte find gegen⸗ 
wärtig in Paris anweſend, 45 feblen noch. Erſtere vertbeilen 
ſich in vier Klubbs: 1. Der Liberalen, im Haufe Laffite's, 
35 Glieder; 2, der Konftiturionellen und Docttinaͤres, bei Ter—⸗ 
naur, 50 Glieder; 3. der Minifteriellen, oder des Centrums, 
bei Usquin, 67 Glleder; 4. der liltra's, bei Villele, 58 Olies 
der, Eritere beide Alubbs find in ben Hauptpunften einig; und 
man verfibert, ein großer Theil bes Gentrums werde fib in 
der Kammer mit ibmen vereinigen. Die Liberalen ober Konſti⸗ 
tutionell = Monarhifhen werden demnach in der Kammer ent: 
ſchieden die Mehrheit bilden, Die Frage ift nun aber: Wird 
fid das Mintfterium an fie auſchließen? Wird es fi eine 
elgne Mehrheit bilden? Das Eine bat feine Unbequemlichteiten 
wie da: Andre, und es ift augenfcheinlic, daf das Minifterium, 
welches liberal, monarchiſch und fonftirutionell zugleich iſt, ſich 
in einiger Verlegenheit befinden mäfe, aus welchen Elementen 
es feine Majorität zufammenfezen fole; fo wie hinwieder die 
verſchiedenten Parteien verlegen ſeyn muͤſſen, fih an ein Minis 
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fterium anzuſchlleßen, beſſen Oang und Abſichten noch nicht ges 
nau belannt find; ein Umſtand, der jeden der Gefabr auffezt, 
mit feinen bisher an den Tag geleaten Grundfäzen in Widers 
fpruch zu gerarben, Hiezu kommt nody, daf beide Yarteien, 
die Liberalen und die Ultra's, fi mit der Hofuung ſaneichein, 
die Miniſter würden ihnen entgegenfommen, und Anträge 
maten, Altes bis muß Ungewlßheit in die neuen Verhältuiſſe 
zwiſchen Minifierium und Deputirte bringen. — Dir Verändes 
rungen werben zahlreich ſeyn; Franfreich verlangt feine vorigen 
Richter, feine vorigen Verwaltungsbehörden,'die durch die ges 
waltfame Epuration von 1815 entfernt wurden, zuruͤk. Viele 
Präfeften, und wohl ein Drittel der 425 Unterpräfeften find 
durd Unfähigkeit oder Ultraiswus ihrer Stellen unwerth. Aber 
diefe Veränderungen koͤnnen nur langſam vor ſich gehn. Auch 
im dipiomatifhen Departement werben Verinderungen erwars 
tet; man ſpricht davon, daß &eneral Andrecffp nad Wien, Ge⸗ 
neral Maiſon nah St. Petersburg, und der Herzog von Dal⸗ 
berg nah London als Geſandte fommen felleu. Auch der bes 
kannte Hude de Neuville foll von feinem Pofien in den vereinige 
ten Staaten abberufen werden. Die dem Herzog von Richelieu 
zugefprodene Nationalbelobnung ficht man ziemlich allgemein 
als ein Kompliment gegen den ruffifsen Hof an. Er ninimt den 
Rubm eines redlichen und uneigennüzigen Mannes mit fi, 
ohgleih ein Ausdruk, dem er bei Ueberbringung des Vertrags 
vom 20 Nov. in der Deputirtenfammer gebraucie, „das frans 
zoͤſiſbe Heer fen bei Waterloo decimirt worden”, nicht gut 
aufgenommen wurde.” 

* Paris, 23 Yan. Die Ultraropalifien beklagen ſich ſehr 
über die Entfernung mancher Praͤfekten, Die ihrer Partei erge= 
ben waren. Sie bringen biefe Sade walnfheinlih jest mit 
befonderer Affeftation zur Sprache, weil fie beforgen, daß eine 
noch betraͤchtlichere Anzahl von Präfekten in dieſelbe Lage vers 
fezt werben dürfte, und weil fie hoffen, daß wenn fie Laͤrm 
ſchlagen, das Minffterium von bergleisen Maafregeln zurufs 
gefhreft werden würde. Deshalb liefern fie ung jezt die Lifte 
von 24 Präfekten, die reine Movaliften gewefen fenen (wie fie 
es nennen), und feit der Ordonnamg vom 5 Sept. 1816 ihre 
Entlafung erhalten hätten. Da finden fih dann freilich Namen 
neben einander, die fonft eber einander gegenüber ftanden, wie 
z. B. Trouve“ und v. Courzay; Lavicuville Ceiner der ergeben: 
ften vormaligen Napoleon’fhen Präfeften, ber aber nad der 
Reftauration ein gewaltiger Ulttaropalift wurde) und de Maufs 
fion ic. Allein biefe Lifte dürfte in Kurzem eine nambafte 
Vergrößerung erhalten. Gerade im jezigen Ungenblif beſchäf 
tigt man fi im Minifterium des Innern Mit Unterfubung de# 
Verſonals der Präfekten, und berüffictigt die gegen dieſelben 
eingegangenen Beſchwerden, wobei die Depntirten der Departes 
mente zu Mathe gezogen werden. Es ift Hofnung vorhanden, 
daß wir dutch diefe Maafregeln endlich einmal geläuterte Vers 
waltungen erhalten. — Eine andre Urfahe zum Mipvergnügen 
der ultra's iſt die Inrüfberufung von Werbannten. Niemand 
fan wohl dem König das Mechr ſtreitig machen, Diejenigen Eri— 
lirten, deren Anmefenheit in Franfreih Se. Majeftär für nicht 
gefaͤdtlich hält, zurutzuberufen. Die frühern Orbonnanzen und 
bas Verbannungsgefez ertheilen fogar dem Monarchen ausdrütg 
lich dieſes Dean, Dis Yadert aber bie ultra's nicht, gegen die 
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Minifter und vorzigfich gegen Hrn. Deeazes zu ſchreien, daß er 
der ungluͤklichen Lage mancher Vertriebenen ein Biel ſezt, und 
dem König den Rath zu ibrer Zuräfberufung ertheilt. Weber 
diefe Verbannungen an ſich ließe fib mandes fagen, und nict 
ohne Grund dfingt die oͤffentlie Stimme auf die Zurüfteru: 
fung ber Exilirten. Allein man bat einmal für gut befunden, 
keine allgemeine Maafregel in dieſer Hinficht zu ergreifen, fon: 
dern nur partielle Vergänftigungen zu ertheilen. Die öffent: 
lichen Blätter nennen die Namen derjenigen, denen diefe Gunſt 
bereits zu Theil geworben if. Manchen andern ift Hofnung 
gemacht, die aub allmählig in Erfüllung gebt. Allein man will 
nidte übereilen, und beräffictigt die Individualitäten. Jezt 
bat man für die ehemaligen Konventädeputirte mehrere Liſten 
verfertigt, und fie gewiſſermaaßen in Kathegorien vertbeilt. 
Die Einen nemlic find förmlich zurüfberufen, und die im ſoge— 
nannten Amneftiegefez gegen fie ausgeſprochene Strafe ift gaͤnz⸗ 
lich erlaſſen. Die Andern erhielten einen unbefchränften Auf: 
ſchub in Anfebung der Strafgefege; das heißt, diefe Gefeze find 
proviſoriſch nicht auf fie anwendbar erklärt, und fie find zugleich 
in den Beſiz und Genuß ihrer bürgerlihen Rechte wieder eingefezt, 
fie haben alfo ned feinen ganz unbebingten Erlaf aller Strafe. 
Die Dritten find ſolche, auf die dag Verbannungsgefes nicht 
anwendbar erklärt ift, entmeber weil fie Bouaparte's Addi—⸗ 
tionaifonvention nicht unterzeichnet, oder Feine wirtlib befol- | 
Deten Stellen während ber hundert Tage befleidet haben, oder 
wenigftens weil fie von Bonaparte nicht zu biefen Stellen er: 
hannt worden find. Auf diefe Weife ift jezt eine beträchtliche 
Anzahl von Konventsgliedern wieder nah Fraukreich zurüfs 
gelehrt. —— 


— 


Deutſchland. 

— "Münden, 3 Febr. Heute wurde unter den im Pro: 
jramme beftiimmten Feierlihfeiten ein Hochamt gehalten, um 
ki das Gedeihen unſers Verfaſſungswerkes den Segen des 
Himmels zu erſſehen — Gottes Segen auf deu König, der fein, 
feinee Haufes und des Voltes Glük durch eine Verfaſſung be— 
feige yat, Segen auf die Männer, die hiezu mitgewirkt has 
ben, Segen auf die Spredyer, deren befonnene und räffihtelofe | 
Sreimäthigkeit dem Volke die Früchte der Verfafung bringen | 
wird! Wohl vorzüglich ziemt es fih, mit Gott ein Werk zu bes 
ginnen, das babin zielt, dem Forderungen der Vernunft und der | 
Lehre des Evangeliums gemäß, die Achtung für die ——— 
und die Menſchenrechte zu begruͤnden, ein Werk alſo, welches 
zu vollbriugen, bie Pit eines jeden chriſtlichen Fürften iſt. 
Mber an Uns ift es auch, den Segen des Himmels zu verbies 
nen durch thätiges' Wirken im Geifte des Verfaſſung und durch 
den ernſten Willen für die Aufrechthaltung der Urfünde und 
ihrer Beilagen, die uns als heiliges Unterpfand für unfere bür: 
gerlihe und religiöfe Freiheit gelten... Nur in ihnen follen fortan 
die Verwalter der Autoritaͤt, fo wie die, Bersreter des Voltls, 
die unverrüfbaren Graͤnzen der Gewalt und der Freiheit fuchen, 
und fatt allen Müffihten auf Staub und Perfon leite fie nur: 
Bott und das Gefez! 

Zu dem Denkmal ber Königin von Wirtemberg find bereite 
8027 fl. unterzeichnet, — Deffentlihe Blätter. erzäblen, ber 
Kopf ber verewigten Fürftin ſey vor ihrer Beerdigung in Ge: 
senwart des Stanteminifterd Grafen v. Zepplin und des Staats: 


fetretaird v. Vellnagel gebfnet worben; man habe alle Hoͤhlun⸗ 
gen mit Blut angelaufen gefunden, welches Symptom von der, 
dur die zurüfgetretene Diofe entitandenen Entzündung zeuge. 

Zu Leipzig find die Exemplare des zweiten Vierteljahrs⸗ 
heſtes von Dr. Saul Aſchets Zeitfarift „ber Falke” Konfiszirk 
worden. Es fand ſich darin ein fehr anfiößiger Aufſaz: „Ueber 
das Schitfal das ber riftliden Religion bevorjteht.” 

Der baierifde Landrichter Schulz, dermalen zu Nürnberg 
privatifirend, kündigt eine Zeitihrift an, unter dem Titel: 
„Der Genius bes deutihen Bundes.” Ihr Zwet foll feynt 
‚„‚Aufdelung und Uthälfe von Mängeln und Gebreden, in ber 
Verfaſſung, Geſezgebung und Verwaltung deutfcher Bundes 
ftaaten, befonders folser, deren Abftellung bei den Landſtäuden 
und der Bundeeverfammlung gefutt werden Fan,” 

Eln rheinifges Blatt fhreibt: „Die deutſche Bundekverfaſ⸗ 
fung, die an innerem Infammenbang der alten Reicheverfafung 
in nichts vorzuzichen it, ſcheint auch die Deutſchen nicht zu 
berubigen, denen ein deutfhes Vaterland, deutſche Selbſiſtaͤne 
digkeit, und eine deutſche Nation am Herzen liegen. Man bat 
den deutſchen Staatenbund nicht unrictig mit einem Faß vers 
glihen, wo die Dauben küuftlih ohne Reif zufammen halten 
folen! Wahrhaftig, wir follten die Zeiten bedenken, wie wie 
fie ſchon geſehn haben, und gewiß wieder feben werden,” — 
„Bei Bilderbändlern fol mau an mehreren Orten Kupferſtiche 
mit der Unterſchrift ſehn: Drei große Monarden des ı8tem, 
und brei große Monarchen des IHten Jahrhunderts. Dort hala 
ten mächtige Zürften die gewaltigen Sande über Polen, bier 
über Deutſchland. Es ift nicht gut, dab ſich der Wiz des, Vol⸗ 
fed an folden Dingen übe, oder daran geübt werde. Die bange 
Ahudung hätte ohne den englifsen Eourier, ohne Kotzebue und 
Stourdza vielleiht noch lange gefhlummert. Sie wäre ſchwer⸗ 
lid noch erwacht, hätte man fie nicht unvorfichtig gewelt. Daß 
fie Grund habe, wollen wir nidt fagen; bier ift nur die Rede 
von dem, was geſchieht.“ 

"Dom Main, 25 Jan.’ Während in mehrern einzelnen 
beutihen Staaten eine neue Epoche für Gemeingeift und Nas 
tionalfinn anbriht, und in ftändiihen Verſammlungen neues 
Leben und neues Gebeihen erblüht, wenden fi die Blike wem, 
niger befriedigt auf das allgemeine varerländifhe Gemeinwes 
fen, für welches der deutſche Bundestag als Öffentliches Organ 
au. betracten it. Diefe Inftitution begann unser fehr ungüns 
fligen Verbältniffen; fie wußte aber dennoch Boden zu gewins 
nen, und mit. einer Kraft uud Geſchillichkeit, gegen die man 
nicht. ungerecht fepn darf, diefen Boden zu bearbeiten. Die 
Hofaungen und Erwartungen fliegen; lcıder aber wurden bald 
die hemmenden Schranken, in denen fid die waferfen Pins 
ner bewegten, noch ſichtbarer, als die löblihen Anftrengungen 
von diefen. Im der lezten Zeit hat die Theilnahme au dem 
Verhandlungen des Bundesings wieder aͤußerſt abgenommen; 
die MWeitläuftigteiten dienen den Meiſten ein zu theurer 
Preis der wenigen Nefultate, uud oft fanden ſich deren gar 
nicht, Die widrigen Fragen über Freiheit des Gerreidevers 
feyrd, über die Bürgerrebte der. Juden, uber die repräfentge 
tive Verſaſſung; über die Medialiſirten, uber Presfieiheit 
und Büchernachdrut, über die heſſiſchen Klagſachen u. a, m. 
find, nad allen Verhaudeln, Berichten, Juſtruiren, Schrei⸗ 


’ 
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den undb Sprechen, meufg vorwärts gefommen, und dad Meifte 
Hiegt noch auf der Stelle, wo es früher gelegen. Auch die ei» 
frige Bearbeitung des Bundestriegämefens fol ihr vollſtaͤndiges 
Mefultat erft in der Folge liefern. Die Bunbesgefandten ſelbſt, 
und großentheils ihre Höfe, Haben bas Mangelhafte des Trieb: 
werts, das für die-vaterländifhe Gemeinſchaft und Verbindung 
aufgeftellt worden, oftmals gefühlt und eingefehen, und allge: 
mein iſt der Wunſch entftanden, daß ein Mittel gefunden wers 
den möchte, der Inftitution des Bundestags mebr Leben und 
Schnellkraft zu geben. 
ten vorhanden ; aber ed gehört politifher Erfinbungsgeift dazu, 
um bas zwetdienlibe Mittel zu erlangen. Die beiden bis jezt 
vorgeſchlagenen, bie Emanzipation der Bundesgeſandten, fo 
daß fie nah Neberzeugung ftimmten, und an feine Juſtruttio⸗ 


nen gebunden wären, und dann bie Errichtung einer zweiten . 
' Werfammlung zu Zrankfurt, die aus allen deutſchen Ländern : 


eine Anzahl Abgeordueter zu einem Unterbaus vereinigte, 
während die Buudesverfammlung ald Oberhaus baftände; diefe 
beiden Vorſolaͤge ſchlenen wohl an und für ſich dem alleinigen 
Zwete gemäß zu ſeyn, aber fie vernisteten rüffiateled eine 
Menge anderer Zwele und Verhaͤltniſſe, die fo feſt beftehn, 
wie jener. Daber find diefe Ideen von eigentlihen Staats— 
mänuern auch niemald ernftlih in Berrabt gezogen worden, 
ihr Inhalt mußte unter den jezigen Umſtaͤuden don ihre Wis: 
derlegung ſeyn. Gin rechtes Mittel, das überall für anwend⸗ 
Bar gälte, iſt alfo noch zu erfinden, und ein vaterländifcher 
Kreis bier für den Scharffinn aufgefieft! Wir zweifeln ‚nit, 
daß ſich eine Loͤſung ber Aufgabe finden laffe; ‚oft hewirkt 
Der leiſeſte Umſtand, ber binzulömmt, einen gang verän: 
derten Gang ber Mafhine. ‚Eine Merifion der Bundesakte 
durch gemeinihaftlihen Zufammentrirt aller Theilnehmer, ber 
Fürften in Perfon, ald gefezgebender Gewalt im Bunde, de: 
ten Delegation in der Bundesverfammlung für einen Augen-⸗ 
Bit erlöfchte, koͤnute jenes Mittel finden und ausführen. 
Rußland. 

Am 11 Jan. (N. Stils) kam die Kalferin Mutter, nah 
einer Abmwefenheit von vier Monaten und einigen Tagen, in 
erwänfhten Wohlfepn nach Petersburg zuräf,. Der Kaifer mar 
Ihr Tags vorher entgegengefahren, und beide ftiegen zuerft 
zu Verrihtung eined Dankgebets bei ber Kafanfhen Kathe— 
draltirche ab, vor welder fi eine große Menge Bolfs verſam⸗ 
melt hatte. 

Der ruffifhe Hof legte für. bie Königin von England und 
für den Großherzog von Baben eine ſechsmonatliche Trauer an. 
Deftreid. 

Im oͤſtreichiſchen Beobachter liest man folgenden Aufſaz: 
In der ftanzöſiſchen Zeitſchrift Minerva erſcheinen ſeit dem 
vorigen Jahre unter dem Titel: Briefe über Deutſchland, und 
angeblih aus Frankfurt eiugeſendet, Wrtitel, bie ihren nichts 
deutſchen Urfprung in jeder Seile verratben, und zwar fo, 
daß es zu verwundern wäre, wenn aud nur auswärtige Leſer 
dadurch getäufht werben könnten. Diefe Artifel find offenbar 
iu Paris, aus unlorreften, unverbauten, größtentheild ganz 
falſchen Nachtichten, mit auffalender Untenntniß felbit der 
gemeinften Thatſachen zufammengefhrieten. So lange die. Her: 
andgeber und Mitarbeiter ber Mineroa auf ihrem eigenen Bos 


Der gute Wille day ift auf. allen Gel: | 
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‚den 'bleiben, und von ihren eigenen Angelegenheiten, mit 
Scarffion und Talent, ‚die Niemand ihnen ftreitig machen 
wird, fprehen, märe es von ung, bie wir auferhaib Franfs 
reich fichen, Anmaaßung, ſelbſt wenn wir fie in Irrthämern 
befangen glaubten, ‚gegen ‚fie aufzuftehen, Sobald fie.aber den 
Scharplaz ihrer politifhen -Erfurfionen nah Deutfbland vers 
fezen, ‚unterwerfen fie fib dem Rimrerfiuhl deutſcher Kritik. 
Und wenn fie vollends, ‚auf vorgeblich deutſche Korrefpoudenten 
geſtuͤzt, in Sachen, bie ganz Europa .angebören, ihre Stimme 
erheben, ſo hat jeder von. ung, der fih.beffer unterrichtet fühlt, 
das Recht, ihre Mißgriffe und ihre Blöfen.aufjudelen. Das 
48ſte Heft der Minerva liefert unter-der ſchlecht verfleifterten 
Larve eines Schreibens aus Frankfurt, einen biefer Artikel, 
bei dem es vorgäglib, mo nicht ausichliefend, auf eine Darts 
ſtellung der Verbanblangen in Aachen, nach ganz neuen, und, 
wie ber Korrefpondent verfikert, „aus authentiſchen Quellen 
geiköpften” Aufſchluͤſſen abgefehen fheint. Dann nad) einigen 
flährigen Memerfungen über den gegenwärtigen Zuſtand vom 
Deutihland*, wendet fi der Verfaſſer ſogleich zu der Ge⸗ 
ſchichte der Aachener Konferenzen, und euthuͤllt, Schlag auf 
Schlag, eine Reihe von Geheimniſſen, Die mit allem, was bie 
dest darüber bekannt worden war, ‚aufs ſeltſamſte kontraſtiren. 
Diefer tief dringende Diplomat hat nemlich entbeft, „daß det, 
Entſchluß, die fremden Truppen aus Zranfreich zuräfzuziehn, 
nicht ‚fo freimilig gefaßt worden, wie der große Haufe fi eins 
bilder; — daß die Eintracht zwifhen den zu Naben verfanmele 
ten Kabinetten nur ſcheinbar geweſen, ihre fortbauerude Uneln 
‚nigfeit aber Surd :biplomatiiche Aunfiftüte verſtekt worden Aft;, 
— baf England und Preußen, aufaͤnglich auch Oeſtreich, wel⸗ 
es jedoch fpäter zur Gegenpartei übertrat, nur ein abermalis 
ses Fünftheil der Dlfupationsarmee abzuberufen Willens mas 
zen, durch bie Entdelung eines ‚geheimen Traktats zwiſchen 
Fraufreih und Rußland aber genütyigt wurden, der Totalraͤu⸗ 
enung beizuftimmen; — daß Aber die Erridtung einer Obfervas 
sionsarmee amd nacdher über den Untrag, die Zahl der Eranfz 
zei zu geftattenden Feftungen zu heftiimmen, heftige Dekätten 
ausbrachen, denen wieder nur die Kenntaif von dem franzöfiiche 
zuffifhen Zraftat, und bie Euetgie des frangöfifhen Bevoll⸗ 
maͤchtigten ein Ziel festen; — endlich, daf man, naddem alle 
‚andern Verſuche geſcheitert hatten, die Erneuerung des Allianz 
traftats von Shaumont gefordert, bob auch diefe, als unvers 
träglib mit der Aufnahme bes ** von Frankreich in dem 
heiligen Bund, und keiner weitern Erörterung wiirdig, wieder 
aufgegeben habe." y 
Die Zortfezung folgt.) 

Wien, 30 Jau. Kurs auf Augsburg 98%; Staatefhulds 

verfbreibungen zu 5 Proz. 65%; Aompentionsmuinze 256. 





* Aus dleſen lernt man unter Anderm, daf bie fo lange vers 
beifenen ſtaudiſchen Verfaffangen noch in feinem deutfchen 
Staate eingeführt worden find! Und unter den Beihwers 
deu der beutichen Wölfer fteht oben an, daß die Laudwehr 
und der Zandjturm immer nod ihre Organiſatlou behielten! 
Es ift umbegreiflib, wie Hr. v. Eonitant, Der von deuts 
{hen Sachen doch etwas mehr weiß, als man in Fraukreich 
davon zu willen pflegt, und der ſelbſt “eine Zeitlang im 
Deutialand gewohnt hat, folde Rabrikate, wie diefe Franfs 
furter Briefe, in einem ehe dulden fan, von welchem 
er einer ber vornehmiten Theiluehmer iſt. ä 
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Grehbritanntem 


"(Aus englifhen Zeitungen vom 25 Jan.) Die Minifter Has | 


"ben mn im Unterhaufe die wichtige Erklärung abgegeben, daß 


‘fie gefonnen wären, die Bank in ihrem Gefuhe um fernere Sus- 


‚penfion ihrer Baarzahlungen zu unterftäzen, — Zu Wander 


fer wurde ber berücdtigte Vollsredner Hunt, als er fi mit 


gwei feiner Anhänger im Theater einfand, vom Parterre ger 


nöthigt, das God save the king mit enfblöstem Haupte anzu⸗ 
J der Schwiegerväter und Schwiegerſoͤhne, endlib der Schwäger 


bören, und dann dad Haus zu verlaffen. — Nah Berichten 


aus St. Helena vom 20 Nov. wird eifrig an Bomaparte'd neuer 
Wohnung gearbeitet. Ste wird mit einer Mauer, und überdies 
fer wit eifernen Vallifaden von zehn Fuß Länge umgeben. Da ! 
‚96 Teine Fabrwege auf der Inſel gibt, muͤſſen Soldaten und . 







"Matrofen die Bammateriälien auf die Berge tragen. — Unter 
den kürzlich gi Bonbonliperftotbemen Perfonen befindet fid) ber 
wmter dem, Wi { Vindar ‚bekannte Jatirifhe Dieter, ; 
Dr. Beulcat der beutfhe Hofprediger Herrmann 


Frantreid. 
Maris, 29 Ian. Ronfol. 5Proz. 69 Fr. zo Ceut. 
Beſchluß der Deputirtenfigung am 28 Tan. 

„Titel 11. Von Mburtbeilung der Mintiter 
durch ben Pairzbof. 
Mage eines Minifters ruft der Präfident ber Palrstammer dies 
Felde zuſammen; fie bildet fih in einen Gerichtshof der 
VPairée um, und verhängt gegen bem augeklagten Miuilter, 
ab Maafgabe der Umſtaͤnde, entweder Verbaft, oder bios 
den Befehl herbeizuführen, oder den, zu erfteinen. F. 15. 
Der Pairshof ladet deu angeflagten "Mintfter ein, ih Cab: 
Walter zu wählen, oder fezt ihm einen, wenn er es uuterlift. 
$. 16. Der Praͤſident ruft die Pairs auf; nur die anwefenden 
Können in der Folge an ber Aburtheilung Thell nehmen; F. ı7. 
:eben fo nur jene Pairs, die eine 'berathichlagende Stimme 
baben. $. 18. Jeder Pair fan wegen der im Tit. XXT. 8,1. 
Th. I. des Eode des hürgerliben Gerihreverfabrens angegebe: 
nen Urfachen aufgefäiloffen Krecuse) werden. $. 19, Der 
veir, der fid folder Urſachen bewußt ift, foll fie angeben ; in 
beiden Fällen entiheidet ber Pairsbof das Weitere. $, 20, 
‚Die von der Deputirtenfammer ernannten Kommiffarien über: 
bringen bie Antlagepunfte, führen die Zeugen und Urkunden 
auf, und unterſtuͤzen die Anklage bei dem Debatten. $. 21. 
Der Generalprofurator des Pairshofes wird immer gehört; er 
gibt feine Kontluſionen, und verlangt die Anwendung der Strafe. 
$. 22. Die Debatten find öffentlich. . Der Ungellagte fan Prä: 


F. 14. Gleich mac erhaltener An⸗ 


igaugen, 


fmbizmmittel geltend mahen. .$. 23, Die Paird geben ſowol 
bei Zwiſchen⸗ als beim Endurtbeile, ihr Votum im geheimen 
Eomite‘, aber mit lauter Stimme. F. 24. Zur Guͤltigkett jedes 
Urtheils wird erfordert, daß wenigſtens ein Viertheil der Paird 
mit berathſchlagender Etimme Theil. daran nehme, 4. 25. 
Fünf Achttheile der Stimmen Fu zur Verurtbeilung nothweu⸗ 
Dig (Murren). 5. 26. Die gliialautenden Stimmen der Bi: 
terund Söbne, der Brüder, der Obeime und eigenen Neffen, 


(mit Ausnahme derer, die zwei Schweftern gebeirathet) wer: 
den nur für EineStimme gezählt. '$. 27. Die Strafen, welde 
"der Pairshof gegen rinen bes Verraths oder der Gelderpreflung 
übermwiefenen Minifter verbängen tan, find; der Tod, die Der 
portation, ewiges Gefaͤngniß, bürgellibe Degradation, zeitlie 
des Gefängniß. J. 28. Der Prafident des Poirshofes verküne 
diat Das Urtheil in Sffentliber Sizung. Hat Berurtbeilung 
ftatt, fo est der Greffier 'bas Urtheil dem Angellagten vor, 
$. 29. Die Geſeze über Kriminal:Iftruttion und Aburibeilung 
werben vom Pairshofe in Allen bier nihr ausgenommenen Fäl⸗ 


1 Tem befolgt.” Die Erörterung diefes Entwurfs fol am 2 Febt. 
4 in ben Bireaur anfangen. — Der WVorſchlag einer Natipmalbes 
4 Lohnıng für den Herzog von Richellen wurde hierauf weiter ers 


örtert. Baron de Salis verwarf ibn, weil er entweher bie 
Eivillifte beſchwere, was gegen die Konftitution, oder die Staatde 
domainen belafte, was gegen die MWünfhe bed Herzogs waͤrt. 
Die Beſezung des franzöfifden Gebietes ſey mehr drütend die 
demättigend geweſen; zehn Völker hätten fih vereinigeu müäf- 
fen, um bei den Frangofen dad zu tbun, was fie bei ibnen 
allein und öfter getban. Der Herzog babe felbit, als er den 
Wertrag vom 20 Nov. der Kammer überbradte, ausgerufen? 
„Iſt es möglich, dab die. Hand eines Mikelien einen ſolchen 
Dertrag unrergeihnete!” Wäre der Herzog damals dar Orgau 
ver Norhiwendigkeitgeweien, fo babe er nahmals mit den übri- 
gen Miniftern das Verdienft ber Unterhandinngen von Nahen 
getheilt; das ganze Minifterium wäre alfo der Belohnung cben 
fo würdig gewefen. Aber dis Miniflerium beftebe nicht mehr; 
es habe fih außer Stand erklärt, oder ſey außer Staud er: 
Eärt worden, ben Staat in den neuen Konjunfturen, die es 
ſelbſt Herbeigeführt, zu leiten, nur zwei Truͤmmet davon feven 
übrig, die eben deshalb auf Velohnung Anſpruch machen koͤnn⸗ 
ten; aber zu dieſen abgeftuften Belohnungen fehle der Maaf- 
ftab und das Geld, und die Gegenwart fep nicht berufen, für 
die beitebenden Minifter das Amt der Nachwelt zu üben; Hr. 
v. Richelieu würde unftreitig felbft die Summe lieber für die 
jeidenden Departemente verwendet ſehn. — Hr. Keratro 
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verlangte, nicht ber Mäumung Frankreiche, bie man ber Hal⸗ 


tung der Franzoſen eben fo ſehr als dem Herzog zuſchrelben 
müfe, fondern vorzüglich feines Eifers für die Konſtitütion bei 
Erlaſſung der berühmten DOrdonnanz vom 5 Sept. (Murren auf 
der rechten Seite) und bei Mitwirkung zum Wahl: und Die: 
krutirungẽſgeſez, fole in der Dotationsurfunde erwähnt, und 
die Dotatien felbft von der Eivillifte genommen werben, unter 
Rorbehalt des Erfazes, wenn die Kammer eine neue Eivillifte 
voriren wuͤrde. (Murren wie oben.) — Hr. Eornetd’In: 
sourt fand es hoͤchſt ſonderbar, daß man einem Deinifter 
eine Nationalbelohnung zufpreden wolle, beffen Verwaltungs 
ſoſtem fo eben durch ein neues Syſtem verbrängt worden 
fen, welches, dem offisieufen helle des Moniteurs 
zufolge, „‚Franfreih vor großem Unglüf bewabre, ibm eine 
„neue Wera eröfne, die unanflöslibe Eintracht zwiſchen Volt 
„und König dartbue, und das fhönfte Schaufpiel gewähre.” 
Wäre alfo Ber Herzog im Minifterium geblieben, fo wäre eine 
ungläftiche Aera für Franfreib angebrochen, Zwietracht wäre 
zwiſchen Koͤnig und Volt gefommen, und man hätte das trau: 
riaſte Schanfpiel erlebt! ... „Wie Tan man, fuhr er fort, 
dm Namen ded Königs eine Nationalbelohnung einem Minifter 
antieten, deffen Ruktritt die Nation vor fo großem Unglüf be= 
wahrte? Die Alten ſchmuͤlten wohl aud ihre Opfertbiere, aber 
vor ihrer Schlabtung. . . . Sollte das gegenwärtige Minifter 
rium (denn alles ift vergänglih!), einft aͤhnlichen Wechſel ers 
Sehen, fo würde ib mid; darauf beſchraͤnken, feinen Fall in der 
Stille zu fegnen; nie würde ih aber. zum feinem Unglüf ben 
Hohn fügen, auf eine Nationalbelobnung für daffelbe anzutra⸗ 
gen!” — Hr. Simeon ald Kommiffair, vertheidigte deu Ent: 
warf, 1. weil Wationalbelohnungen durch Geſeze zuerkannt 
werden fönuten; 2. weil durch bie dem Herzog zuzugeſtehende 
Auyniehung einiger Arongäter dem Grundſaze ihrer Unveräußer: 
ſichteit nicht Eintrag gefhebe; 3. weil der Herzog Belohnung 
verdient: babe. — Hr. v. d Argenſon fprab von den erfchöpf- 
ten Finanzen, wobei man gleichwel ſtatt die alten Soldaten zu 
delohnen, und zur Bildung der jungen anzuflellen, eine Menge 
Dffiziere ohne Soldaten, fremde Truppen, und eine zahlreiche 
Bensdarmerie befolde; Millionen für ein Seeminifterium, das 
mehr Beamte ald Matrofen zähle, verfhwende; ein ruinirens 
des Tabakmonopol mit großen Koften aufrecht halte, und zulezt 
noch am Nationalbelohnungen deufe, die niht nur im ihrem 
Grundfaze, fondern and in ihren Folgen gegen bie Eharte wären, 
als welde die Majerate verwirft. „Männer des ıyten Jahr: 
hunderte, rief er, wollt ihr zur Vihfführung alter Privilegien mit: 
wirten?” — Sr. Deferre nannte diefe Bemerkungen Bitter, 
und in Bezug auf die Marine desorganifirend ; er vertheidigte 
die Majorate mit der Inftitution der erbliden Pairfhaft. — 
Hr. Mannel nahm die Gefinnungen feines Freundes d'Argen— 
fon in Schuz, und bemerkte, daß der gegenwärtige Vorſchlag 
über die Frage der Majorate micht entſcheide; darüber könne 
immer in der Felge von ben beiden Kanımern und dem 
König, welde drei zufammen ben Gouveraiu bil: 
deten (Murren zur Nedten), ein Befchluß ergriffen werden, 
Hr. Deferre verfiberte, nie Gefinnungen angreifen gu wollen. 
Hr,Courvoifier flug als Werbefferung vor, daß im Mangel 
männlicher Erben, bie Majoratögäter dem Staatsdomain heim: 
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———— ı u ve 
fallen follten. — Die Fortſezung der Debatten wurbe anf mors 
gen vertagt. J 
In der Depatirteuſizung am 29 Ian. (deren Verhandlungen 
wir nachtragen werden), ging ber Vorfchlag det Regierung, wer 
'gen der dem Herzog von Richelien zu bemilligenden Nationals 
belobnung, mit 124 gegen 95 Stimmen durch. . 

Der Moniteur erklärt die Nachricht von Ernennung der Ges 
nerale Maifon und Andreoſſo zu dem Gefandtfhaftspoften In 
Peteröburg und Konftantinspel für unridtig tinexacte), Hins 
gegen betätigt er bie Ernennung des Marquis de Latour: Maus 
bourg zum Botſchafter in London. 

Gen. Donadieu war zu Paris angelommen, 

Sowol Gen. Eanuel ald die HH. Fabvier und Seuneville 
haben gegen das Urtheil vom 19 Jan. appellirt. 

Die unter bem Namen Champ d'Asile in der Provinz Teras 
errichtete frangöfifhe Niederlafung foll auf Befehl des Praͤſt⸗ 
benten der vereinigten Staaten geräumt worden feyn. Die 
Koloniften wollen jezt eine Niederlafung unter dem Namen 
Marengo, im Gebiete von Alabama oder Tombitbee, gründen. 

Ein gewiſſer Roger d'Olonzac, der als Kapitain einer der 
geheimen Kompagnien angehört hatte, die ſich gegen Ende des 
3. 1815 im füblichen Frankreich organifirten, wurde kuͤrzlich von 
dem Wififengerihte ber Obergaroune wegen gewaltfamer Ers 
preffungen zum Pranger und fünfiäpriger Zuchthausſtrafe vers 
urtheilt. 

Stalie 

Der Großherzog von Toscana Eehrf@mit feiner Familie am 
25 Jan. von Pifa nad Florenz zuruf, wo fib der @roffürfk 
Midael von Rufland auch mod befand. Diefer Prinz batte 
fürzlich eine Nebenreife nah Pifa, Lucca und Livorno gemacht. 

Die Nachricht von dem zu Neapel erfolgten Tode Koͤnig 
Karld IV. gelangte am 2ı Ian. nah Nom, und machte in dies 
fer Stadt, wo fib ber verewigte Fürft fo lange aufgehalten, 
großen Eindruf. Karl IV. war 1748 zu Neapel geboren, und 
ftarb ebendafelbft amı 19 Jan. am zurüfgetretenen Podagra, nur 
14 Tage radı feiner Gemahlin. Geit Kurzem baben ſich im 
Italien viele plözliche Todesfälle ereignet, wovon man dem 
Grund in der ungewöhnliden Kälte ſuchte. 

General Osman Aga erklärt in der Zeitung von Genua die 
ganze,aus Pariſer Blättern flammende Nachricht von der Nük- 
tehr Ibrahim Paſcha's Cälteften Sohn des Virefönige von 
Yegupten) nach Eairo, von der Eiferfuht feines Waters gegen 
ihn, und von feinem Tode, für eine Fabel. 

Niederlande. 

Nah dem Dracle ſprach man zu Brüfel umd im Hang vom 
einer beinahe gänzlihen Umdnderung des niederländifhen Mis 
nifteriums, j 

Deutfdland. t 

*» Münden, 4 Febr. Heute wurde bie Berfammlung der 
Meichsfiände von Er. Maj. dem Könige durch eine Nede vom 
Throne eröfnet. Se. Maieftät wurden bei Ihrer Ankunft im 
Saale der Staͤnde mit Jubel empfangen, glei lauter Jubel 
folgte Ihnen auf dem Ruͤkwege, und erfüllte die Strafen, 
durch welche der pradtvolle Zug ging. Folgendes iſt die Rebe 
des Königs: „Meine Herren Neibsrätbe und Ab— 
geordnete! Liebe und getreue Stände des Reichst 


Indem Ich heute bie erfte Ständeverfammlung der Reichs er⸗ 
dfne, fehe Ib Mich am Ziele eines feit langer Zeit in Meinem 
Herzen getragenen Wunſches. Mäcftens find zwei Jahrzehnte 
veriioffen, ſelt die Vorfehung Mich auf ben, Thron der Baiern 
berufen hat. Was Ich durch Meine erften Negentenhandiun: 
gen bewerte, liegt offen vor den Augen der Nation, — dieſe 
eble und brave Nation erinnert fih aber auch der wüthenden 
Stürme des Kriegs, welche damals Meinen Abſichten bie maͤch⸗ 
tigften Hinderniffe entgegengeftellt und Meinen Staaten bie 
empfindlichften Opfer abgedrungen hatten. Erft nad der Wie: 
derfenr des allgemeinen Friedens und nad ber Bereinigung aller 
deutfchen Voͤlter in einen gemeinfhaftliben Bund fonnten Meine 
fruͤhern reinften Wünfhe neu belebt und bie Hofnung auf Erfolg 
dauernd gegründet werden. Was die Bundesafte den Deut: 
ſchen verkündet, hatte Ih fon fräher vorbereitet, und diefes 
iſt nunmehr durch die Verfaffungdurfunde vom 26 Mai 1818 
ausgeführt. Ich habe die Meinem Herzen theure Neberzeugung 
erhalten, daß biefes Werk von. dem Waterlande mit Segnungen 
des Danfes anfgenonmen worden ift. Ich genieße heute den 
erhebenden- Moment, in der Mitte von Eränden zu ſeyn, welde 
das freie Wort Meines feſten Entſchluſſes hervorgerufen, und 
eine vertrauenvolle Ernennung und Mahl um Meinen Thron 
geftellt bat: — Männer von edlen Stämmen, von Verdienſten 
im Gefhäfte, von Harer Einfiht, mit befonnener Freimüthig⸗ 
keit, — gleih wachſam für die Heiligkeit des Thrones, wie 
für die Sicherheit der Hätte; — vertraut mit den Wuͤuſchen 
und Bedürfulfen ihres Weztıkes und ihres Etandes — aber frei 
von jenem verberblidew@eifte, welder fib von dem Jutereſſe 
des Ganzen losfagtz — durhdrungen von dem hoben Berufe, 
in den wichtigſten Angelegenheiten des Vaterlandes redliche und 
und unbefangene Gehülfen det Megierung zu ſeyn; und endlich 
gzewiſſenhaft ehrend die durch die Verfaſſung bezeichneten Graͤn⸗ 
gen ihres Wirkens. Nach diefem Bilde babe Ich in einer Ver: 
fammlung der Stände eine Stuͤze des Thrones und eine Wohl: 
that der Nation erlannt. Es ift nunmehr an Ihnen, Staͤnde 
von Balern! biefem Bilde feine lebendige Erfdeinung zu 
geben: — Vergeffen Sie aber nicht, daß die Entwillung 
der zarten Pflanze zu einem fräftigen Stamme und zu edlen 
Fruͤchten, der Pflege und der Zeit zugleich angehöre, Meine 
‚Herren! Ih habe Meinen Miniftern dem Befehl ertheilt, 
Ihnen die Lage des Innern Meines Reiches, den Zuftand des 
Staate haus haltes und ‚einige Entwürfe über dringende Gegen: 
fände aus dem Gebiete der Gefezgebung vorzulegen. Sie 
werben allenibalben ein beharrliches Streben, dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Ziele des Geſamtwohles näher zu fhreiten, und dem eben 
fo unfehibaren ald unwiberruficen Grundfaz erbliten; dem 
Meerbau, ben Sewerben, bem Handel, dem Gewifen und den 
Meynungen alle Freiheit der Bewegung und Entwilelung zu 
gewähren, welde ſich mit ben Nechten der Einzelnen uub mit 
dem Zwele des Ganzen verträgt. Sie haben ſchon Gelegenheit 
gehabt, fi von den Wohitharen der Wiederbelebung der Ge— 
meiubelörper in dem allenthalben regeu Gange der neuen Ma: 
siftrate, und iu dem guten Geifie, welder bie Wahlen zur 
‚Gtändeverfammiung geleitet hat, zu überzeugen. Sie werden 
‚mit Zufriebenbeit bei den Reſultaten der Innern Verwaltung 
nerweilen, Sic werden die heiligen Abfichten erkennen, weiche 
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Mich bei ben Bemühnngen geleitet Haben, eine fefte lirchliche 
Ordnung wieder herzuftellen, und den chriſtlichen Glaubensbes 
lenntniſſen in Meinem Reihe durd einen gleihen Schuz des 
Glaubens und ihres kirchlichen Eigenthums, eine volllommene 
Dernbigung zu gewähren. Nirgendd — Ich darf es mir edlem 
Selbfigefühle befenuen — wird Ihnen ein gerechter Grund ber 
Beſorgniß, ein feindliher Etoff des Miftrauend begegnen. 
Sie werben die Lage des Reichs in jeder Beziehung beruhigenk 
finden; wenn aud bie Folgen ber auferordentlihen Anftrene 
gung, bie eine lange Reihe verhängnißvoller Jahre gebieterifch 
erforderte, noch fühlbar find; wenn noch große — jedoch vom 
Jabr zu Jahr fid vermindernde Laſten auf dem Staate ruhen, 
fo boffe Ib, daß es Unferm vereinten Beftreben gewiß gelingen 
werde, durch ein unerfchütterlihes Gleichgewicht im Staates 
hausbalte den mit dem Blute jo vieler Braven erfämpften Rang 
Meines Reiches mir Mürde zu bebanpten, und jede veblich 
eingegangene Berbindlichteit treu zu erfüllen. Es wird Ihrem 
eigenen Interefe zufagen, der Aufrecthaltung des Staatsfres 
dirs eine befondere Tbeilnabme zur wibmen. Und'ſo möge denn 
nun der Segen des Himmels, um welden Wir geftern gefleht 
haben, Eräfiig auf Uns wirken, damit die gegenwärtige Vers» 
fammlung ein glaͤuzendes Vorbild der Vaterlandsliebe und Eim- 
tracht für die künftigen werde, und bamit Ich Mir und Meis 
nen Nadhfolgern Glük wänfhen dürfe, den baierifhen Staat 
durd eine ftändiihe Werfaflung befeftiget zu haben.” 

Ein anderes Privarfhreiben aus Münden fagt: „Die Eröfs 
nung der Etändeverfammlung yewäbrre einen wahrhaft hohen 


‚ und berzergreifenden Unblif. Die Gallerie war mir mehr. als 


400 Perſonen, worunter ſich die Königin und ein Thell bes 
Hofes befanden, befezt. Die Reidſsräthe ſaßen auf Stählen 
vor dem Ihren, die Abgeordneten ringeunmber in zwei Meiben, 
der König, von den Aronbeamten umgeben, auf dem Throne, 
Er ſprach feine fhöne, würdige Rede mit freudiger Nührung, 
Auch bie Gerimonie der Eideolciftung war impofaut. Der Zug 
nad dem Etäudehaufe und zuruͤk, wurde von einer freundlichen 
Sonne beleugtet; ber heitere Himmel ſchien alle Gemüther 
mit ber zuverichtlien Hofnung einer ſchönen Zukunft zu ers 
füllen.” 

Eine koͤnigl. baierifhe Verordnung vom 27 Jan,, ift folgens 
ben Inhalts: „Marimilian Jofepbıc. Wir haben zwar 
beſchloſſen, dem Landwehriuſtitute überhaupt eine den gegens 
wärtigen Verhaͤltniſſen angemeffene Reform zu geben, und 
werben, nad Beendigung der zu dieſem Zwele angeordneten 
Vorarbeiten, dad Weitere belaunt machen. In ber Abſicht je= 
doch, Unſern Unterthanen fchon vorläufig diejenigen Erleichte— 
rungen zu gewähren, welche die dermaligen Umſtaͤnde geftats 
ten, ertheilen Wir folgende Beſtimmungen: I. Die Meluis 
tion der Legions = und Landwehrpflicht bei Muswanderungen, 
wie ſolche in der Berordiuung vom 10 Jun. 1813 über die Er— 
richtung einer Nationalgarbe im $. 44 und 98 feſtgeſezt worden 
iſt, wird ruͤtſichtlich aler Stasten, welche ein gleiches Verfah⸗ 
ven beobachten, hiemit aufgehoben, und Wir wollen in Gemäße 
heit einer [bon unterm 13 Mai 1818 an die Kreisitellen erlafs 
jenen Entſchließung disfalls lediglih deu Grundfaz der Mecis 
progitär befolgt wiſſen. IL. Hinſichtlich der Uniformirung der 
Landwehr erklären Wit unser Bezug auf Unfere Verordnung 


wom 17 April 1886 Biffer IT. ‚die Landwehr betreffend" ıbap 
durchaus kein Zwang biebei angewendet, ſoudern alle -fhemende 
Nach ſicht beobachtet, und bei.der Landwehr des platten Landes 
har auf der Beilchaffung der vorgefhriebenen Armbinde beſtan 
‚ ben werden fol. III. Auf gleihe Weiſe erneuern Wir bie 
Unfern ſaͤmtlichen SKreisregierungen und Kreistommanbo's 


ſchon am 20 Zum, 1817 zugegangene Welfung, daß die Mann: 


ſchaft von den früher übliben Waffenübungen bis auf weitere 
Verfügung frei zu belaffen fey. Münden, den 27 Jan. ‚1819. 


Mar Joſeph. — Graf v. Thürheim. Auf tbnigl, allerhöce 


fen Befehl: der Generalfetretär, $. v. Kobell.” 


Etasten, gemeinfhaftlih mit ‚ben Freibertn v. Türfheim, 


nah Nom beftimmte würtembergifhe Abgeordnete, Freiherr ' 


v. Schmitz⸗ Grollenburg, reiste am 3 Febr, von Stuttgart nach | Slzungen reichlich rentisäbigt ‚haben; aber wenigſtens hat fie 


Dom ab. Er wollte zu Freiburg mit dem Freiherr vo. Turt⸗ 
Beim zufammentreffen. 


Der Freigerr v. Humboldt will fih nicht eher zu Antritt fei: 


aes neuen Minifteriums nad Berlin begeben, ale bis die Ar: 


beiten der Spezialtommiffion zu Erauffurt, deren Mitglied 


er ift, vollendet find. 


Deftreid. 
Fortfezung ber Bemerkungen gegen die Minerne, 
„Dieſe fämtlihen Entdekungen werben in einem fo zuver⸗ 


fihtlihen Tom vorgetragen, und find mit fo-dreufter Hand zu. 


einem ®anjen verbimden, daß es uns nicht fehr befremden 
würde, weun mehr ald ein Lefer der Minerva, jenfeits und 
diſſelts des Rheins, fich verleiten ließe, ihnen Glauben beizu⸗ 
meffen. Es kan daher von einigem Mugen fepn, darzuthun, 
Daß das in der Minerva entworfene Gemälde ber Aachener Ber: 
Handlungen vom erften bis zum legten Zuge muthwillig erdich⸗ 
tet iſt; wie fib aus nahftehenden, auf die reine Wahrheit ge- 
gründeren Bemerkungen ergeben wird: 1. Der Entſchluß, die 
Militär: Okkupation des franzdfifhen Gebiets aufhören zu laf- 
fen, war geraume Zeit vor der Zufammentunft in Aachen, in 

jedem der vier verbünderen Kabinette zur Neife gediehen. Die 
wichtigen und wohl überlegten Gründe, bie diefen Entſchluß 
herbeigeführt hatten, koͤnnen hier nicht entwilelt werden. «So 
viel ift gewiß, daß es Die nicht waren, ‘denen täglich in den 
franzöfiiben Journalen, felbft in den -beffern, der Abzug der 
fremden Truppen zugefchrieben wird. Es zeigte ſich daher gleich 
"bei Erbfnung der Konferenzen die vollfommenfte Einftimmmigfeit 
in Anfehung diefer Frage, und nie bat baräder eine Debatte, 
noch auch nur ein Zweifel ftatt gefunden. Wäre diefer Ent: 
Schluß, wie in dem Artitel ber Minerva behauptet wirb, nicht 
Freiwillig geweſen, fo entfründe natürlich die Frage, wer ihn 
denn erzwungen haben follte, Daß dis von Frankreich geſchehen 
fen,’ wagt der Verfaſſer dech ſelbſt nicht zu außern. Er will 
vielmehr Rußland bie Ehre des Zwanges laſſen. Diefer Wahn, 
oder diefe abfihtlibe Taͤuſchung haͤngt mit andern Umftänden 
zufammen; worüber die fernern Bemerkungen das nötbige Licht 
verbreiten werden. 2, Das Mittel, deſſen die Minifter ſich 
‘bebient haben folen, num ihren geheimen Iwiefpalt zu verber: 
gen, und vor ben Augen ber Welt eine trüglihe Einigfeit zu 


ertünfteln, wird von Dem Aorrefpondenten der Minerva auf 
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‚folgende hoͤchſt Nunreiche Urt beſchrieben: „Noch vor Erdfuung 
‚der Sizungen war verabredet worden, jede Frage, woräber man 
‚eine beunruhigende Divergenz der Mepnungen ‚erwarten könnte, 
für .die offiziellen Verhaudlungen fallen zu laiſſen. Inſofern 
iedoch einer ſolchen Frage nicht ausjumweichen war, wurde fie in 
befondern und vertrauliden Sijungeu .atgehandeli, wo man ſich, 
von den Feffelu der Etikette, und der Sorge, den dufern Ans 
fein ded guten Vernehmens aufrecht zu haften, entbuuben, 
in völliger ‚Freiheit ausſprechen konnte. Diefe vorbereitenden 
Sijungen waren gleichfam die Proben (les wöpetitions) ‚der dir 


J plomatiſchen. Hier verſalukte man alle Dornen .einer zuweilen 
Der zu Abfchliefung eines Konkordats für inehrere deutſche 


harnatigen Polemik; und dem Kongreh blieben nur Blumen zu 
vflüten. Durch diefe geſchikte Einleitung wurde die Swierradt 
aus dem Kongreß verbaunt; fie foll fib zwar in den gebeimen 


‚sein Protofoll unterzeichnet.“ Der Erfinder biefer läherlichen 
Fabel wuͤrde es nic ‚gewagt haben, vor.der Welt damit aufjus 
treten, wenn er auch nur bie .dufern Formen, und die offens 
‚tundige Tagergeidichte der Aachener Konferenzen gefannt hätte, 
und weniger fan man doch von dem, der diplomatiſche Geheim⸗ 
ntfe aufklären will, micht leicht verlangen. Hätte es in Naden; 


4 wie etwa bei Kongreffen der frübern Zeit, einen Unterſchied zwie 


ben vertrauliben Zufammenkünften, und regelmäfigern, feier⸗ 
dien Konferenzen gegeben, ſo ließe fi eine Verabredung, vers 
möge welder man-alle unangenehmen Erörterungen in die einen 
geworfen, uud alles auf oͤffentlichen Effekt berechnete, den au⸗ 
dern vorbehalten hätte, wenigiteng als möglich denten, So vers 
hielt æs fib aber, wie der Herr Kortafpondent ganz leicht ** 
wohlfeil hätte erfahren Fönnen, feinesweges.” 
ADie Fortfezung folgt.) 


- Bien, 30 Jan, Der Prinz Anton won Gaihfen if 
‚geftern won Dresden fommend mit Seiner Gemahlin hier eins 
getroffen, und dn ber kaiſerl. Hofburg abgeſtiegen. — Es if 
nun entſchieden, dab bie Staatsbeamten vom.fünftigen Georgis 
Termin an, ihr Quartiergeid, welches fie bieder mit Zuſcuͤſſen 
du Wiener Währung bezogen, in Silbergeld, und zwar das 
Doppelte bes nrfprüngliben Sazes erhalten, bagegeu aber alle 
Sisherigen Begänftigungen durch wohlfeilere Quartiere in ges 
wiſſen Stifte: amd audern Häufern verlieren werden, Auch 
heißt ed, daß bie fogenannte Reluition der ehemaligen Hofs 
quartiere (deren Leiftung in natura ſchon unier Joſeph U. 
‚aufgehoben worden) zu Sunſten ber Hausherren gänzlid abge: 
ſchaft werden folle. — Seit. einigen Tagen waren hier unter 
dem Neuigkeitsinftigen Publikum die Jäderlihften Gerichte 
Aber Veränderungen im biefigen Minifterlum verbreitet, umb 
Hatten fogar bei mancden Leuten, denen man weniger Leichte 
gldubigkeit hätte zutramen ſollen, Eingang gefunden, ‚Ale diefe 
Geräte find durchaus ungegründet. — Es befinden fi gegen: 
wärtig die Gouverueure einiger Provinzen bier, um den Be⸗ 
ratbihlagungen Aber die Erleihterungen, welde ebenfalls im 
Hinfiht der Grundfteuern einrreren duͤrften, beizuwobnen, und 
die erforderliche Austunft mit der ihnen-beiwohnenden Sad 

fenntnip zu geben. — Der Oberſthofmarſchal Sraf v. Wilcheck, 
welder feit einigen Woden bedeutend frant darnieder gelegen, 
befindet fi wieder auf Dem Wege der Beflerung, 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nero. 16. 


6 Febr. 1819, 


—' —— —— — — — — — — — 


Widetfprub gegen den General 
Gourgaub. 
Unter bem Titel! Schreiben an ben General Sour— 
aud, über deffen Beriht von bem Feldzuge im 
abr 1815, iſt fo eben er Januar d, I.) zu Paris eine feine 
Schrift, von 65 Seiten, in franzöfifher Sprache erſchleuen, die 
einige Aufmertſamkeit verdient. Der Verfafler nennt fih am 
Ende des Briefes: C. Marchand, Ex-Adjoınt aux Commis» 
saires des guerres. Setue Abfiht geht nicht dahin, dem tafs 
tiinen Iheu des Gourgaud’fhen Berichts zu widerlegen, viel: 
mebr lobt er ihn in diefer Mükfihe wegen feiner Geuauigkeit 
und Wahrbeitsliche. Dagegen relevirt und widerlegt Hr Wars 
chand mehrere Stellen, wo General Gourgaud die Ahdankungs: 

eihicte Mapoleons erzählt, und Antlagen gegen die Mepräs 

entauten ber Nation vorbringt, — Hr 


nur furze Stellen aus feinem Schreiben mittheilen. Er pro: 


teftirt zuerit gegen den Verdacht der Verjöulihteiten gegen 


den Örfangenen von St Helena; er hat es nigt mit ihm, fon: 
bern mit feinem Syſſem zu thun. 


wenn er noch einige Aubänger finden Löunte; dbeun 
fortan für unfähig, bas Gute zu thun, dad einft von ibm ab: 
bing. Als Menſch aber bin id empört über die Behandlung, 
bie er rom englifhen Gouvernement erfährt, und jtände es in 
meiner Macht ich würde helfen die 
welde ſich die Menſchheit erklärt.” — Hr. Markand zeigt fp- 
Daun, daß Napoleon micht berechtigt war, fich nad) der Yandung 
im Golfvon Juan Kaifer der Eranzofen zu nennen. „Er 
hatte abgebanft, und war nur Souverain von Elba; er mußte 
Die Nation um ihre Zuftimmung befragen. Er zeigte dadurch 
daß es ihm nicht Eruft war mit der Mütfehr zu den liberalen 
Orundfäzen. Durch welhe Werblendung glanbte Napoleon 
mehr Vertrauen einflößen zu können, indem er zu den Frango 
fen fagte: Ich bringe eu Eonftitutionelle Ideen, und um es 
r beweifen, verieze ich das erfie Wort der Konflitution, — 
5 made mich zum Kaifer aus eigner Machtvolltonmnenheit ? — 
Er war nihtKaifer. Das Gegentheil ag würde gegen 
dem gefunden Menjhenverftand prechen. Ge. Majeftät kud: 
weg XVIIL war fo wenig Lientenaut Napoleons während der 
erften Meftauration, ald Napoleon Lieutenant Ludwigs XVEIL. 
sur Zeit der faiferlihen Regierung war, — Dder nannte ſich 
Napoleon ald Souverain von Ciba nod Kaifer der Franzofen, 
wie ber König von Englaud fib fonft König von Frautreich 
nannte, wie fi noch heute der König von Franfreih König von 
Navarra nenut ?" — Doc die find nur beiläufige Bemerkungen; 
wir fommen zur Hauptfahe, — General Gourgaud berichtet; 
„Als Napoleon wach der Schlaht von Waterloo nad Paris ge: 
tommen war, berief er das Gonfell der Minifter. Man war 
der Meynung, Paris in Belagerungsitand zu erflüren, die Me: 
glerung nad Tours zu verlegen, dort die Kammern zu beru- 

en ıc. Indeſſen erfuhr man, daß die Kammer der Deputirten 
fi) für permanent erklärt habe, daß fie die faiferlihe Autori- 
tät verläugne, und jeden für einen Verraͤther des Baterlandes 
erfläre, welder ihre Permanenz aufheben wolle. Sr. de Ka: 
favette ſchien ſich am die Spize einer Partei zu ftellen, deren 
wahre Abfihten man nicht kannte.” Soweit General 
Gourgaud. — Hr. Marhand zeigt dagegen, bap fih’s nicht da- 
rum handelte, die Kammern nah Tonrs zu berufen, fondern 
daß Napoleon ihre Auflöfung befhloffen hatte, und 

% zum Diktator erflären wollte, zu welchem Behuf 
er ſid zu verzweifelnden und tpranniien Maapregeln auſchitte. 
Get nachdem xafapette durch zwei Winifter Napoleons von die: 


u. Marchand's Bemer⸗ 
tungen haben für die Geſchichte einiges Intereſſe, daher wir 


Selte 7 beißt es: „Als 
Eranzofe würden meine Wüufhe Napoleon ledhaft Bean 
& halte ibn 


Leiden abzulürgen, gegen 


ſem Eutſchluß benachrichtigt war, ſchlug er bie Yermanenz der 
Kammer vor, u feiner Rede fagte er: „Es fen der Augen» 
blif, ſich um die alte dreifarbige Fahue von 89 zu vereinigen, 
um die Fahne der Kreibeit, der Gleichheit und der bürgerlichen 
Drdnung. Diefe allein ſey gegen fremde Aumaaßung und innere 
Verſuche zu vercheidigen.” — General Gourgand zäblt die Mit» 
tel auf, die Napoleon noch ergreifen konnte, und nennt ale drit⸗ 
tes Mittel die militärifch = ergwungene Muflöfung der Aammerm 
und die Ausübung einer diktatoriihen Gewalt; „aber, fügt er 
hinzu, Dis hitte zu den willtübrliaften und freflihiten Atten 
geführt, man hätte durch das Beil des Liktors regiert und durch 
den Impuls eines würbenden Poöbels, den mau Ioslafen mußte.” 
Gleihwol geſteht General Sourgaud, — Mapoleon noch auf 
St. Helena zweiſelte, ob es für das Wohl von Fraulreich nicht 
beffer geweien wäre, wenn er diefe dritte Maßregel ergriffen 
hätte, — „Wie, fragt Hr. Mardand, eine fegierung, bie 
durch das Beil bes Liltord und den Impuls eines wütbenden 
Pobels herrimt, märe für dad Wohl von Franfreih beffer ges 
mweien? Welche fürcterlihen Erfhütterungen bätte eine ſoiche 
Diktatur erzeugt!” — Judeffen founte nicht einmal Napoleon 

u biefen verzweifelten Mitteln feine Zufludt nehmen. Er 
aitte alſo die Minliter in die Kammer, um gu unterdans 
beim. Der Prinz von Canino (Lucian Bonaparte) war an der 
Spize diefer taiferliven Deputation, Ju einem ſeht beredten 
Bortrag befchulbigte der Prinz die Nation des Leichtſinus und 
bes Mangels an Ausdauer, falle ſie den Kaifer verlafen würde. 
@r ſavrte dus _Weifpiel der Deutiben, der Ruſſen und Spas 
nier an, und fagte, daß die Geſchichte die Frangofen tief unter 
alle dieie Völker fegen würde, — Da nahm Kafapette das Wort: 
„Die Nation iſt ihm gefolgt, fagte er, in ben Sandwüjten von 
„Aegypten wie in den rufiifhen Deden, in dreißig Schlachten, 
„in feinen Siegen wie in feinem Unglüf; und darum, weil fie 
„ibm gefolgt iſt, haben wir bad Blut von Drei Millionen Frans 
r.j0fen zu bedauern.” 

(Der Beſchluß folgt) 





Deutfdland, 

Aus Heffen, (Eingefandt.) Die Art und Weile, wie 
bentigen Tages die Drffentlihteit verftanden und angewande 
wird, muß unausbleiblih zu Betrachtungen führen, die vom 
weit ernfihafterer Natur find, als felbit diejenigen fich vorftels 
len, die den Leichtſinn, welcher fie veranlaßt, befördern helfen, 
Gewiß muß es jedem rechtlichen Manne in ber Seele webe 
thun, die Drffentlichteit in unferm deutfhen Vaterlande eben 
zu der Zeit fo ſehr mißbraucht und berabgewürdigt zu ſehn, da 
e8 bier und dba noch in Frage geftellt wird, ob und inwiefern 
wir ihrer wärdig und fähig feven. Fürwahr! die aͤrgſten Feinde 
der Deffentlichfeit Hätten es doch nicht verfhlagener auf deren 
Verruf anlegen können, ale diejenigen, welde die lügenbafte 
und nnverftändige Afterſchweſter berfelben, bie Klatſchetei, am 
die Stelle einer wahrhaften, lebendigen Theilnahme am Guten 
und Löblihen, Gefezlihen und Erhaltenden fezen. ‚In diefer 
unnüzen Plauderei und gefliſſentlihen Vermiſchung, jeden, auch 
bes fleinliaften Vrivatintereffe mit öffentliben Angelegenheiten 
muß immer alle wahre, höhere Deffentlichleit untergehn, weil 
fid darin, ſtatt achten Semeingeiited und ächten Sinnes für 
das Wahre und Edle, jederzeit nur ein befchränfter, Heinlicher, 
höherer Anſichten unfähiger Geift Fünd gibt, welder den Ubs 
gang höherer Weihe zu erfezen fucht, durch eine gefcäftige, ges 
fühllofe und unverftäudige Auffafung von allem, was Heinlioen 
Leidenſchaften fhmeiheln, Müßiggänger beiuftigen, umd Gei— 
—— gelegentliche Aushulfe darbieten fan. Darum lommt 
ann das Öffentliche Sprechen fo herab, daß Leute, die wiıflich 
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ee Seſnuungen mit erfenchtetem Unfichten vereinen, biefen 
g zu geben verfbmäbm, und zulezt fat nur jene Schreiber 
im Befiz des Wortes bleiben, bie um ein Gewiſſes für den 


Voſitag den Zeitungsfareibern idr feltenes Talent verkanfen;, 


alles lcere Gerede und Gemurmel in allen Winteln anfzubor« 
deu, und ed mit ben Bläthen eigener Gefinuung und eigenen 
Geiſtes ausgeſchmült in die Welt zu ſchiken. Daher ergibt es 
ch, dab alle Verwandtſchaft und Beräbrung zwiſchen der öffent: 
lichen Rede uud der faktiſchen Wahrbeit ſich aufhebt, ja die er⸗ 
Er würde, könnte und wollte man überall die leztere befragen, 
adurch oft auf die bedauernewertbefte Blöfe und Dürftigkeit 
Deradgefezt werben. Natärlih muß dadurch bie Publizität al 
er billigen, beilfamen Einwirkung auf das gemeine Befte ver: 
kuftig gehn, und ihr nur die verderblide —— bleiben, daß 
Ge eine falſche dffentlibe Meynung bildet, ein trügerifhes 
erbild, nach welchem nit nur das Ausland ung beuriheilt, 
adern daß wir zulezt ſalbſt für unfre wahre Geſtalt zu bal: 
sen verfuht werden. Heſſen beionders bat dieſer Induflrie, 
weil fie von bier aus am wenigiten iſt beaatet worden, und 
5 feinen Verbältnifen am meißen Privatleidenfhaften ins 
Eriel gefommen find, feit läugerer Zeit einen unerihöpflihen 
Nabrungsfioff dargeboten. Man bat Deutſchland mit den ab= 
geid mafteſten Gerüchten, Verdrebungen und Deutungen über: 
Fewemmt, Wie aber dte Urbeber derielben felbft in der Kunſt, 
Die fie erwäblr, arın find, an Erfindung und Mitteln, fo ſcei— 
wen tie fi jezt, nachdem in Deutichland die gegebene Zahl er: 
Ftipfr, worüber fie zu gebieten hatten, in ausländifhen Blät: 
gern angefiedelt zu baben, um von dort wieder, in wenig ver: 
duderter Weife, von vornen anfangen ju können, und durd 
Bulletins aus ber fremde bie Mepnung zu bearbeiten, die 
Bereits dehin gelommen, durch fo viele, oft eben fo kleinliche 
wud läwerlihe, als falfhe und übelmollende Inſtuuationen er» 
wider zu werden. Es ift weder unfre Abſicht, noch unfer Bes 
ruf, mir ihnen über Alles, was fie feit Jahr und Tag gegen 
Heſſen haben drufen laffen, ins Einzelne ung einzulaflen. Be: 
Bürite es aber der Unführungen, fo könnten wir auf einen Ars 
gitel in der Minerve Francaise binweifen, ber ſeitdem 
in fo viele deutihe Blätter übergegangen ift. Nachdem der befs 
Alben Regierung jedes Ä e Borfhreiten abgefprogen, 
wird darin befonders gerügt, daf Alles das mit einem Schlage 
ey vernichtet worden, waß die fremde Gewaltherridaft für die 
ffentlibe Freiheit getban! und auf diefe Wedeudart, 
welbe den bitterftien Hohn und Spott auf fich ſelbſt einſchließt, 
folgt die —— aller der Dektete über Lehnweſen, Zünfte, 
Handel, Theilnabme der Juden an bürgerliben Nekten u, ſ. w., 
deren Wohlthaten wir mit einem Male ſeyen veriuftig worden, 
Weber die Berbindlickeit, welde eine dur ausländifhe mili: 
„Hrüce Gewalt bdefretirte Gefesgebung für den rüffehrenden, 
zehtmäßigen Landesherrn haben kan, mögen wir nun zwar nicht 
wit dem Verfaſſer jemes Artikels rechten; feine Meynung bier: 
Aber it fiber ganz fertig und abgerban, und es it aanz und 
gar nicht zu vermuthen, daß wir hierüber auf einem Wege ung 
greffen ſcüten. Wir dürfen bier nur, um die Thatſachen und 
die Iufammenftellung, melde jener Artitel veranlapt, wittdis 
sw zw laſſen, einige der gefezgebenden Akte anführen, welde 

ie der Mültehr des Kurfürſten eben in jenen Beziehungen 
erlaffen find. Wir brauben bloß angufübren, daß eine der er: 
ſten Diegterungsbandiungen des zurüfgefehrien Fürften die Auf: 
debuua mehrerer der laͤſtigſten und drüfendiien Auflagen ber 
Sremdherrisait war, daß die kirhliben und milden Stiftungen 
aiebaid in ihrer, hrem und jegliben Staatszwet fo beilfamen 
, Keriaffung wieder in wurden; daß der in uralter Deut: 
fer Verfaffung begründerer Selbſtſtaͤndiglelt der Gemeinch 
Zurd Wie derherſtellung der Gtadträtbe und Bürgermeifterwab: 
Bew iht Recht wiederfubr, daß die Steuerfreibrit mit Ausnab: 
me geifiliber und milder Stiftungen aufgehoben wurde, weil 
Geſeze den Zeiten und Suten augemeſſen ſeyn, und gleiche 
mLafien von gleiken Stulrern getragen werden müſſen,“ daß 
gleich alle Abgaben, „die ein ſiedenſaͤhriger Despotismus aufge: 
8,” vollends abge ſchaft wurden, jo daß Helen jest unfirei- 
Eiyp zur dem Linden gehört, die am wenigſten die Kalten der 
ieurligen Abgaben fühlen; Da der Baueruffand duch Beru— 


— — 


Hausgeſeß, 


‚then aus der Geogra 


fung zum Laubtage fu die Genoffenfhaft aller Freie erhoben 
worden; daß fämtline Mülftände der Kameralabgaben nichers 
gefhlagen, und die aus landesherrliken Kaſſen zu beflreitens 
den Steuern bergeftellt wurben; daß die Zunfte nah dem Zeit» 
bedürfniß zur Abwendung bes ganzlichen Verfalls aler Gewerbe 


und nah Grundfäzen organifirt wurden, die, mit Befeitigung 


aller Nachtheile und veralteten Mipbräude, nur dat Moblthäs 
tige ihrer Inſtitution bleibend zu erhalten ſtreben; daß der Lau⸗ 
beöfredit durch zweimdßige und entſcheidende Maufregeln wies 
der hergeſtelltz die Theilnahme ber tüdifchen &laubensbelens 
ner an den bürgerlihen Rechten an Bedingungen geknüpft 
wurde , welde ihnen, da Medite nur mit Uebernahme von 
Pflichten erworben werben dürfen, in der Erfüllung der Einen 
den Genuß der Andern barbieien; dana in neuerer Zeit das 
die Wereinigung der beiden proteflentiichen Kirs 
engefelliäaften und bie zablreihen geiezgebenden und abmis 
niftrativen Alte, wedurch uidt nur fo mandem Zeitbedärfnig 
im resten Augenblif begegnet, fondern auch dem vlelfältigen, 
unter der Fremdhertſchaft in fo vielen Sweigen ber Öffentlihen 
Drdnung eingeriffenen Mißbraͤuche und Verwahrlofungen abges 
bolfen wurde. Wir brauben in Betreff deſſen, was jenes Bul⸗ 
letin mit gleiher Gründlichfeit über die heſſiſche Aufiizver- 
foffung ſagt, nur in Erinnerung zu bringen , auf weichen 
Prinzipien alle Gerettigfeitspflege der europdiihen Stroaten 
beruht; daß überall alle Juſtiz vom Landesherrn ausgeht, und 
die hoͤchſte richterliche Magiftratur ale das ichönjte und heilige 
fte Attribut der Fürften, nur nah Geſchichte und Landesfitte 
in ihrer Ausübung mobifizirt, erſcheint; wir brauchen nicht bins 
zuaufügen, daß die Geriatsverfafung in Heflein ihren ehrwürs 
igen, erproben Iuftituten keiner des Audlandes an Unabs 
bängigfeit nac ſteht. Die Beweife davon liegen vor Aller Aur 
gen. Nur Untunde oder böfe Abficht fan fie verfennen, Und 
wo aud bier Werbefferungen nothwendig erabtet worden , find 
fie erfolgt; die Mirtheilung der Entibeidungsgrunde in dem 
Erfenntulen ift vetorduer, De befreiten Geri@reftände find 
eingefhräufs und genauer imſchrieben, umd die Juſtiz da vom 
der Adminiftration getrennt worden, wo es obme Berlegung der 
mit dem Leben des Volts in zu naber Berübrung und Verzwei⸗ 
gung ftehenden, gleichfam das Grundweſen der Geſellſchaſt bil⸗ 
denden Anftitutionen zeſchehn konnte. Und noch mande andre 
Verbefferung bereitet fi im ftillen ruhigen Gange unjrer Ge⸗ 


fejgebung vor. 

(Der Beſchluß folgt.) 

a NT era er a a a a 
kitterariſche nad De ces * 
artlebens Verlag in Perth iſt neu erſchienen 

——— im Stuttgart bei Metzler, Tübingen bei 

Saupp, Zürich bei Drei, Augsburg bei Braun und Mäns 


Ken bei Thienemann 
Prof. J. G. A. Galletti's 
allgemeine Weltkunde, 
oder geographisch - statistisch - historische Vebersichts- 
blätter aller Länder; eine gedrängte Darstellung der 
europäischen Staaten, in Rüksicht ihrer Lage, Grösse, 
Verfassung , Bevölkerung, Städtezahl, Kultur und Na- 
tionalkraft, nebst dem Abriss der ältern und neuera 
Geschichte. Mit 25 General- und Specialkarten. Vierte, 
nach dem neuesten Zustande umgearbeiteie Auflage. 
Querfolio, ı818. geb. 5 Rtlılr. e j 
Dieses Work, das um seiner Braucbbarkeit willen bim 
nen wenigen Jahren 4 Auflagen erlebte „ ist ein systema- 


i rdneter Inbegrif des Wissenswer- 
er hie, Statistik und Staatengeschichte 
nach ihrem neuesten Zustande, und lässt alle Handbücher 
für genannte Wissenschaften hinter sich zurük, da cs in 
verbindung. mit einem vollständigen Atlas alles bietet, 
was. sich sunst nur im Einselnen auf die kostspieligste 


Weise erhalten lässt. 
— 
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Von dem 

Allgemeinen Repertorium der neuesten im- und aus- 
Eindi<chen Litteratur, herausgegeben von einer Ge- 
sellschaft Gelehrten, 


{st das erste Stük erschienen, und durch alle Buchhand- 
Tungen zu erhalten, Der Preis des Jabrgangs von 24 Stü- 
ken in 3 Bänden ist 6 Rthlr. 

Den mehresten Handlungen habe ich von diesem Hefte 
einige Exemplare gratis zur Vertheilung an ihre Bücher- 
freunde beigelegt. — 
ipzig, den ı4 Jan. ı8ı9. 

. s R Carl Caobloch, 


Verlauf jelrener Buͤcher. 

r. Horatii Flacei libri omnes. Cum interpretatione 
Christophori Landini Florentini. Impress. Venetiis per 
FJoanneın deForlinio et socios. Anno sal. NCCCCLXXXIII. 
Fol. — +. Biblie sacra jam pridem renovata cum glossa 
ordinaria et literali, mora ie erpositione Nicolai 
de Lyra, nec non addition, Burgensis ac replicis Tho- 
ringi etc.arte et industria Joann. Fröberi magna cum dili- 
gentia ac labore impressum, anno Domini millesimo quin- 

entesimo seeundo. idibus Majis explieit. 6 Binde in Fol. 

eide Bacher werden demienigen Fauflih überlafen, welcher 
Bis zum zt März d, J. dem doͤchſten Preis bieten wird. Die 
Dfferten find an dic Druferet der Cott a'ſchen Erben zu Stutt⸗ 
gart frei einzuſenden. ‘ 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 
Dflafter- Ban ber Stadt Augsburg betr. 

Nah einem Magiſtratsbeſchluß vom 29 Dec. v. J. foll der 
Dilafterbau der Stadt Augsburg nah uadratflaftern einem. 
teberuehmer im Sanzen überlaffen werden. Dieienigen, welche 
Luſt Gaben, gedatten Pflafterbau zu übernehmen, werden ein» 
geladen, fib auf den ı7 März d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
mit legalen Zeugniffen über Vermögen und Fähigkeiten verfes 
Den, auf dem bisherigem Baugefchäfts : Lokale zu melden, wos 
felbit die Bedingniſſe befaunt gemacht, nad die Anbote zu Pros 
tofoll genommen werden. 

Augsburg, den 14 Jam. 1819. 

Der Magiftrat der Stadt Augsburg. 
v. Easpar, Bürgermeilter, 
Lanius, coll. 


In Folge Beſcluſſes des hieſigen Stabtmagiſtrats vonr 
v. M. werden am Montag den 22 bis Wormittags 9 ihr 
auf diffeitigem Amtslofale im Matbhaufe nachfolgende Grund: 


ftüfe am die Meiftbietende verpachter oder auch verkauft wer: | 


den; ald an Nefern: 
Zwei ehemalige Stierbofs-Weter., > 
An —— in der Jakoberthot⸗Hut die Plaͤze: Nro. 128, 
132, und 17. 
In der Roththor Hut bie Pläge: Nro. 335, 336, 337, 338, 
gaber AlenterzborsQub vie pldge: Mr9. 475, 476 
ertbor- Hub bie Pläge: Nro. 475, 476, ‚4755 
Pacht⸗ und Kaufsliebhaber — * ie 
wähnten Tage zur bezeichneten Stunde disorts einzufinden, 
die Pacht⸗ und Kauisbedimgniffe zu vernehmen, und’ ihre An- 
bote zur Prototoll zu geben. 
5 Vorläufig wird bemerit, daß die Pachtzeit auf 9 Jahre bes 
immt werde, 
Wugsburg, deu: 4 Febr. 1819. 
tadtfämmerei. 
Dtt, Stabtfimmerer, 


Es iſt der auf Joh. Kaıpar Gerlach, biefigen Spengler: 
meifter, lautende Schuldbrief über ein für denfelben auf dem 
aufe Litt. D. Nro, 286: laut Grundprorofol X. pı 10% ver- 
icertes Kupital # 1000 fl. verloren gegangem, 
Der dermalige Inhaber diejer Urkunde wird daher aufgefor: 


berg, die ſelbe binnen einer Frif von ſechs Monaten vom heute | 






en bei der unterfertigten Gerihtäftelle um fo gewiffer rorzume ſ⸗ 
fen, da mwidrigenfalls diefelbe für kraftlos erllärt werben wird, 


Yugfburg, deu 29. Jan. 1819, 
Koͤnigl. baieriihes Areid- und Stadtgeriht- 
v, Silberhorn, Direltor. 
Mle lach. 


Die landabweſenden Jobann-Ehriftoph und Ema— 
nuel Maier, Söhne der bdabier verfiorbenen Kaufmaͤnnin 
Marla Barbara Mauch, oder ihre allenfallfigen Leibeserbeu, 
werden biemit auf Anrufen der dleſigen Intereffentem aufgefor= 





dert, fi inner peremtoriidem Termin vom ſechs Monaten über 
die Unerfeunung oder Nictanerlennung des gerichtlich binters 


legten Teſtaments ihrer Mutter sub poena agniti bei rs 


‚terfertigter Juſtijſtelle legal zu erklären. 


Augsburg , den 23 Nov, 1813. 
Koͤnigl. baierifhes Kreis = und Stabdtgericht. 
Schmid, Direkor. 2 
Enplim, Acceſſiſt 


Auf Requiſitlon des k. k. Juſtiztribunals eriter Inſtanz fe 
Denedig wird nachſtehende Vorladung hiemit zur öffentlichem 
Kenntniß gebragt ; 





Dorfladbunrg. 

Von Seite des k. £. Civiltribunals erfier Inſtanz zu Vene 
dig wird allen denienigen, welche einen tebtligen Anſpruch 
auf die Verlaffenfhbaft der am 6 Dftober 1818 zu Venedig. vers 
ftorbenen Zoja Tedesca geltend machen zu fönnem glauben, 
aufgetragen, ibre Unfprüähe bei diffeitigem Gerichte in Grgeus 
wart des zu diefer Verlaſſenſchaft ale Kurator aufgefteiiten Ad— 
vofaten Hrw. Angelo Zeunari zu Prorofoll zugeben „ zu weldienm 
Bebufe der Termim bis 30 April 1819 offen bleibt. Nach Ver⸗ 
lauf dieſes feſtgeſezten Termines a zur Auflöfung uud weis 
tern Verfügung der Erbſchaft nah 9. 8ı3.u, Sı4. der allgemeis 
nen Rechte aeſchritten. Gegeuwärtiges wird hiermit zur Wiſe 
fenfhaft getrabt, an ben gewöhnliden Orten angeilage, 
dreimal in dir ftäbtifche privilegirte Zeitung, auch aicht mindeg 
in: die öffentlichen Blätter der Stadt Augsburg. eingerüft. 

Am 26 Nov, 1818 h 

Vom Faiferl, königl.. Iuftiztribunafe erſter Iuflang 
n Venedig. 
Graf v. Welsyergi 


Fos carini, Math, 
Augsbura, deu 28 Dec, 1318. , 
Konigl. baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Sil berhoru, Direltor 
Schweumer. 


Ar Ber Verlaſſenſchaftsſacho der Tafeldekerewittwe Marka 
Yuna Obermaierim wird nachtraäglich zur Ediktal-WPorla— 
dung de dato 21 Dee, 1318 betamur gemacht, dab der Water 
der Erblaferin, Johann Veit Merz, kurfürſtlichet Tafetdeler 
dabier geweſen fen, und daß iöre Mutter (dle Tochter bes 
ne ge Friedrih Jgel) Sufanne Igel gehethen habe 
endlich daß ber Ahnhett ber Erblaſſerin vaͤterlicerſelts ber 





Bauer Joſeph Merz zu Berg am Wuͤrmſee geweſen ſey. 
aden, ſich am er⸗ 


Muͤnchen, den 19 Jan, 1819. 
Königt, baieriihes Areis- und Stadtgericht. 
Gerugroß, Direftor, 
Fuchs. 

Da ſich der bieflge Burger und Kirſchnermeiſter Frans 
Vrefrel wegen Ueberſchüldung dem Ghuntverfadren- unrerwarf- 
{9 werden hiemit deſſen fümtliche Gläubiger aufgejorberr, unter 
Strafe des Aurfalufes von der Gantmaſſe ihre Forderumgem 





: an denfelben entweder felbit, oder durch hinlaͤuglich Bevoilmäd- 


tigte beb dem: diſſeit igen Laudgerichte rechtsgenuglich einzutla— 
gen, zu welchem Ende hiemit folgende Tagsfahrten augeſezt 
werden, nemlich: 
ad: liquidandum' et producendum Freitag der 26 F. Mi 
Kebruar; . 
ad excipiendum Greitag der 26 März d, Jr 
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ad replicandum freitag ber 33 April d. J. 
ad duplicandum et concludendum freitag der 2ı Mai 
d, J. jedesmal früber Gerichtegeit, a... 
Zugielb wird aud am 26 8. M. Februar unter Worbehalt 
ber Ratifiklativn der Gläubiger ber Verſuch gemacht werden, das 
Ftanz Yreitelihe Geſamtanweſen an deu Meiitbietenden zu ver: 
uufen, wobei man bemerkt, daß daffelbe bejtebe: 
a. ineinem gemauerten Saufe im fogenannten Konviftgarten 
mir augebautem hölzernen Städelden ; 
b. in einem Baum + und Wurjgarten von ungefähr a Jauch. 
eld am Haufe; in j 
o in 3 Wiertel 122 Ruth. Weldentihädigungsantheil am 


Mohr; 
d. in 2 Biertel 37 Ruth. Viehweidtheil; 
e. in 1%, Biertel Viehweidtheil. 

Kaufslugtige haben daher am bemerkten Tage ihre Angebote 
Beim kandaerichte zu Protofoll zu geben, und fih über genügen: 
bes Vermoͤgen und guten Zeumund dur gerichtliche Zeugnlſſe 
aus zuweiſen. 

Dibingen, am 25 Jan. 1819. 

Königl, baierifhes Landgericht, 
Sıill, Landrichter. 


Da der kaiferl, tönigl. öftreinifbe Soldat, Leonarb van 
der Waln, gebärtig von Gent in Flandern, Gefreiter des 
ufanterie = Regiments Meisti, im Treffen bei Tarvis in Ita— 
tea am 3 Mai 1809 in franzöfifhe Ariegegefangenfcaft getoms 
men ift, und feitdem nicht mehr erfragt werden fonnte; nuu— 
mebz aber fein Ebeweib Krefcenz Siedler zu Obergängburg um 
Erlaubnip der Wiederverebelicbung auſucht, fo wird Leonard 
van der Wain anmit öffentlich aufgeforderr, binnen 6 Monaten 
von feinem Befinden Nachricht ander zu geben, widrigenfalls 
derſelbe als todt erflärt und bem rechrlihen Folgen ſtait gege— 
ben mwürbe, 
Ddergüngburg, den 28 December 1818, 
Abdulgl. haieriihes Landgericht, 
v. Papr, Lanbricter, 


Rittergutd: Verlauf, 


Da auf bas, dem Freiherrn Keller v. Schlaitheim zugehörig 
ewefene Rittergut je Morditetten ein Nachgebot gemabt, und 
Baffelbe daher vermöge allerhöchiten Defrers königl, hochpreis li⸗ 
&en Appellariontgerichtsbofes für den Echwarzwald: Kreis zu 
nohmalrgem Verkauf unter den vorigen feſtgeſezten Bedingun: 
gen, und Vorbehalt alergnuäbiafter Narifilation ausgeſezt wer: 
den folle; fo wird zu Vornahme diefer wiederholten Verkaufs— 
verbandlung Termin auf Dounerftag den 25 nähften Monate 
bruar anderaumt, und die Kaufsliebhaber auf genannte Tags: 
ahrt Normittags in dem Schloßgebäube zu Morbfteiten zu er: 
ſcheinen, mir dem Anhange eingeladen, daß der Beſtand die: 
fes Ditterguts aus Nro. 152. 154. und 155. der Beil, zur Allg. 
Beirung vom J. 1818 entnommen, und über bie feſtgeſezten 
Bedingungen, fo wie überhaupt über die Lofalität und Verhält⸗ 
niſſe deifeiben die geeignete Auskunft bei Unterzeihnetem er: 
beit werden könne, _ 
. den. den 20 Yan, 1819, 
teiherel, v. Schlaitheimifhe Adminiſtrationsbeamtung. 
Stabdlinger, Oberamtmann. 


Beltanuntmadbung, 
(Batatur einer mebisinifhen Lehrkanzel 
in Freiburg.) 

Bermöge hoben Erlaffes des großherzogl. Minifteriums des 
Juneru, d. d. Korlsrube 14 Nov, 1818 Nro. 7631, ift bie un⸗ 
sergeianete Stelle bevolimäctiget, bie Erledi, 
lihen Profefur der Dhrfiolognie, verbunden mit jemer der 
Pharmakologie, Öffentlich befannt zu maden, 

Dieies geiwiebt nun mit der freundfhaftlihen Einladung 
an alle jene, welche ih um dieſe Profefur bewerben wollen, 
ihre Geſuche bis zum 15 März db. 9, bei der untergeihnes 
ten Behörde einzureihen. Der mit diefer Kanzel verbun: 
dene fire Schalt beſteht mit Jubegrif der Naturalien in 1000 fl, 


gung ber ordent⸗ 


Kolfegiengelb und Falultaͤts Emolumente ungerekuet. Man 
muß aber vorläufig bemerken, dad nar auı jene Bewerber 
werde Nülfikt genommen werden, die Doktoren ber Arz» 
neitunbde find, fib fhon als akademiſche Lehrer oder 
durch gelehrte Arbeiten einen gegründeten littetariſchen 
Ruhm erworben haben, als praftifne Anatomen ſich aus— 
zeichnen, und mit den neuern zochhemiſchen Entdekun— 
gen und den vorzügllhen natutphiloſophiſchen For— 
{dungen vertraut find, 
Breiburg, den 20 Jan, 1819. . 
Proreftor und engeres alademiſches Konſiſtorlum. 
Wuqcerer. 


Die Davpvpſche Glählampe. 

Dieſes intereſſante phoſikaliſche Inſtrument, woron. das 
Aunſt-und Gewerb: Blatr des polptechniſchen Vereins im Köe 
uigteich Baiern Nro. 42 des Jahrs 1818 mehteres enthält, fan 
befannrli als Zundmaſchine oder NRachtlampe, dan zum Zufte 
reinigen in Zimmern dienen, 

Da von auswärtigen Freunden ber Phoſit fo viele Anfragen, 
ob dergleichen bier nicht käuflich zu haben wären, eingelaufen, 
fo ift man darauf bedacht gewefen, daß ſolche Glühlampen im 
u Llerihen Kommiffionsmagazin in Münden vorrärbig zum 

erfauf zu baten find, um die Beitellungen der Liebhaber ſo⸗ 
gleich damit befriedigen zu fönnen, Der Preis it, nad ber 
Eleganz des Inſtruments, 2 bis 3 dl. 


Die Bildungsanftalt für angehende Kauflenute- 
zu Stuttgart betreffend, 


Der Unterzeihnere hält es für Pine, dem betheiligten 
Yublitum von dem Fortgang feiner im September 1816 errid= 
teten, und hoͤchſtgenehmigten Bilbungsanftalt für angehende 
Kaufleute Nasriht zu geben, Seit ibrer Eröfnung baben 86 
Individuen in dem Alter von 13 bie 26 Jahren Antheil an dem 
Unterriht genommen. Die jüngeren traten ale bie auf die 
noch anmwefenden in gute Käufer als Lehrlinge über, und zwar 
die meiften wegen ihrer gelammelten Bortennmiffe nur auf eine 
dreijährige Lehrzeit; act wurden mit Salait in Handlungs haͤu⸗ 
fer untergebradt; fünf etablirten fih, und mehrere andere 
ſtehen dem Geſchafte Ihrer Väter vor. 

Eine zweijährige Erfahrung hat die praftifche Lehrart als 
die müzlihfie erprobt, indem fie zunäcft denjenigen Theil bes 
Willens bejwelt, ber für die Behandlungekauſmänniſcher Ges 
ſgaͤſte, im grofen und Heinen Handlungen, als vorzäglicite 
Grundlage gefordert wird, umd zugleich das Fortidreiten zur 
hoͤhern handblungsewifenidaftliben Bildung befondere erleichtert, 
Fut die Nidtigkeit diefer Behauptung ſpricht auch die küͤrzlich 
in Hamburg errihtere Handlungsicule, die auf bem nemlichen 
Wege die Lehrlinge ihrer Beſtimmung entgegeufuͤhrt. Die 
Zufriedenbeir der Eltern umd Prinzipale der Lehrlinge, welche 
tbre Bildung für ihre künftige Beilimmung in meiner Unfalt 
erhalten haben, ift mir die ſabnſte Belohnung. . 

Der Plan der Lehrauſtalt, fo wie die Bedingungen für Koſt⸗ 
und Lehrgeld find bei mir felbit einzufehn, 

Stuttgart, im Februar 1819, R 
Karl Auguft Goͤriz. 


Etabliffementsd : Gelegenheit zum Elfen: 
Lederbandel. 

In einer ſehr augenehm ſituirten Provinzlalſtadt Baternd 
iſt ein modernes ſolid gebautes, mit vielen Bequemlichkeiten 
verſehenes Haus mit dem darauf haftenden Konzeſſtonen zum 
Eiſen- und Lederhandel zu verkaufen, und weder zur eis 
nen noch zur andern find Lager und Ausitände zu übernehmen, 
Diefen Annehmlichkeiten ftehen noch diejenigen zur Seite, daß 
man im Verkauf wenig Konkurrenz finder, während Stadt und 
Umgegend großen Debit begünitigen. Wer auf diefe zu einem 
Etabliffement ſeht vortheilhafte Gelegenheit zu refleftiren ges 
neigt ift, beliebe fi im frankirten Briefen an Hrn. G. J. Stup« 
pyano in Augsburg zu wenden, 


|——— 


und 
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ESpaniſches Amerika. — Spanien. (Eroͤfnete Anleihe.) — Großbritannien. — Frankreich. (Verhandlungen der Deputirtenkam— 
mer.) — Deutſchland. — Preußen. — Rußland. — Deftreig. 





Spaniſches Amerika. 


In engliſchen Blättern liest man folgende Nachrichten: 


Buenos-apres. Die engliſchen Kaufleute haben ſich auf 
Verwendung des engliſchen Commodore Bowles wirklich der 
Kontribution entzogen, welche der Direktor ihnen auflegen 
wollte, und die num auf den Eingebornen allein hafteu wird — 
Die infurgirte Mannſchaft von dem ſpaniſchen Schif Trinidad, 
den unternchmienden Benigo Martinez mit einer Fahne an der 
Spize, iſt auf dem Siegesplaze von Buecnosranres mit eis 
ner Urt Triumph vom Generalbrigadier des Generalftaht, 
Don 3. Mondeau, empfangen, und nad einer feierliben Anz 
rede verſchiedenen Regimentern der Republik einverleibt wor: 


den. Eine Subfeription zu ihren Gunften ertrug 700 Piaſter. 


— EhHili. Vor den Abzug aus Talcahuano haben die Spas 
nier unter Dforio die dortigen Feftungemwerfe ‚gefprengt; die 
eine Hälfte der Befazung ging nah Valdivia, bie andere nach 
‚Lima. Das gegen Deru beiimmte vereinigte Heer der deiden 
Mepublifen zählt 6000 Maun Iufanterie, 1700 Reuter, und 
verhältuißmäßige Artillerie, die Milizen abgerechuet „im nähe 
ften Frühjahr werden noch 1550 Maun alter Truppen über die 
Andes zur Verftärfung diefed Heeres ziehn. — Die Nachricht 
von der bevoriichenden Erdfnung des Hafens von Gallao für 
neutrale Schiffe bat in ganz Chill eine freudige Stimmung 
hervorgebracht; man hoft Waaren, und befonders Getreide, 
mit großem Vortheil, wenn aud auf fremden Schiffen, dabin 
abzuſezen. Schon wurde die Ausfahr von Weizen gegen eine 
Absabe von 4 Piaftern vom Fanega, freigegeben, und allgemein 
war bie Erwartung, dab diefer Handel eine gute Finanzquelle 
für die Republik oͤfnen werde. — Peru. Die Zeitung von 
Buenos:avres vom 14 Oft. liefert die Rede, welde Don Per 
zu ela, Viceldnig von Peru, an die Junta von Lima gehalten, 
bie er nad der Schlacht am Mappo zufammenberufen. Er fün- 
digte den verfhiedenen Gremien, welbe das Gonfulado von 
Lima bilden, an, daß Chili verloren ſey, Peru felbit einem 
Angriffe entzegenfeben muͤſſe, und daß er gegen fo unterneh: 
mende und kühne Anführer, als die der Infurgenten wären, 
keine Hülfe, ald in Vermehrung der koͤniglichen Flotte, wiſſe. 
Diefe Vermehrung würde eine Ausgabe von 1%, Miu. Piaiter 
erfordern; nun wären aber alle Hülfsquellen erſchoͤpft, und 
nirgendd mebr Geld aufzubringen; er ſchlage daher vor, den 
Hafeu von Eallao fremden Schiffen aus neutralen Häfen vorläu: 
fig auf zwei Jahre zu öfnen, und die einlaufenden Schiffe einer 
gewilfen Abgabe zu unterwerfen, Mit diefen Antrage war die 
ganze Berfammlung zufrieden, mit Uusnabme der fünf fogeuann: 
ten Madrider Gremien. Der Wicekönig nahm nun feinen Vor— 


ſchlag für den Augenblik zuräf, erklärte aber, daß werm nicht 
vor Ende Dftoberd 750,000 Piaſter zur Bejtreitung der Staates 
ausgaben beigebracht würden, er ohne weiters Eallao am ı Nov. 


„als Freihafen erklären werde; da jene Kaufleute fein Geld has 


ben, ſe fiebt man die Eröfnung von Eallao für unvermeidlich 
an. — Auch war bie Rede davon, La:Scrnas Korps aus Obers 
Peru nad Arica zurkfjuzurufen, und die Landmiliz zu beiwafs 
nen, eine Maabregel, welche au ergreifen bie Spauter, aus 
Kenntuiß des oͤffentlichen Geifes, bisher noch nicht gewagt 
hatten, j 

Spanien. 

Der König hat durch ein an den Kriegeminifter Egula ges 
richtetes Dekret vom 14 Jan. , die Kommiffion der Netrntirung 
für Amerika zu Cadiz ermächtigt, eine Anleihe von vo Wil. 
Reales de Vallon (15 Mil. Franfen) zu Audrüftung der Er» 
pebition zu eröfnen, Verfhiedehg Zweige der Staaiseindinfte, 
namentlich die Abgaben vom Getreide und von den Öffensliaen 
Vergnügungen, werden zu beren Sia erdett verpfündet— Die 
Darleiher erhalten acht Prozent Binfen, und können ihre Jabs 
lungen zu 2; in baarem Gelde, zu z in Staats ſchuldſcheinen 
machen. 

Die Banden von Unzufriedenen fangen an, ſich auch im würd» 
liben Spanien zu verbreiten; eine von 200 Maan treibt zwi⸗ 
ſchen Burgos und Valladolid ihr Wefen, und hat eine Tuimas 
nufattur zu Escaray gebrandſchazt. 

Brofbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 26 Jan.) Konfol. 3Proz. 
78%. — Graf Liverpool hat in der Pairekammer eine BIT cins 
gebracht, um die Aufficht über die Perſon des Könige dem Herz 
zog von Vork anzuvertrauen. Auch trug er beiden Yarıd, fo 
wie Hr. Vanſittart im Unterbaufe, auf Niederfesung einer Konz 
niifteg zu Unterjucung des Zufiandes der Bant an. — Der 
Erzherzog Marimitian bewohnt das Hotel Elarendon; ex will 
noch zwei Monate in England bleiben, — Man bat Nadılde 
ten von der Erpedition gegen Neu-Örenada, Commodore Aury 
ift mit 10 bis 15 Schiffen zu Mac⸗Gregot geſtoßen; fie Ichen 
im beſten Einverfiändnip, und wollen nächſtens landen, da fie 
wußten, dab General Morillo, bis auf die aus Milizen beſte— 
bende Befazung von Et. Martha, alle Truppen aus Neu⸗Gre— 
nada gezogen bat. — Der fih nennende Abgeordnete der Die: 
publit Venezuela, Don Mende;, ift auf Antrag einiger engli— 


ſcher Offiziere, denen er Geid verſprochen hatte, zu London 


ins Schuldgefängnip gebracht worden, 
srantreid, 


Paris, 30 Jan. Konfol, 5Prez. 69 Er. 85 Cent. 
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Die Deputirtentammer fezte am 29 Jau. bie Debat⸗ 
ten über bie dem Herzog von Nicelieu zu bewilligende Beloh- 
nung fort. Hr.d.Chauvelin vertheiblgte D’Argeufon’e Aeuße⸗ 
zungen über dad Uebermaaß der öffentliben Ausgaben und 
das fojifpielige Näderwert ber Mermwalrung, und ebenfo Mar 
uuels Anfihten über Wiedereinführung ber Majorate, Er be= 
merkte, daß die gegenwärtige Erörterung, an ſich von geringer 
Erbeblicbfeir, eine für die ganze Nation höhft wichtige Wen- 
bung genommen, weil fi bie beiden Fragen daran fnüpften, ob 
mit Veräußerung der Krongürer und mit Wiedereinführung der 
Majorste ein gefübrlibes Beiſpiel gegeben werden dürfe, daß 
man die Ebarte ungefiraft verlegen könne; daber mäfe er fi 
Dagegen erfläten, und er beſawoͤre die Minifter, wohl zu über: 
legen, ab fie nicht einst bedauern würden, mit einem jo unbe: 
datten Vorſchlage ihre Anſprüche auf das Zutrauen und ben 
Beiftand der Mebrbeit der Kammer aufs Spiel gefezt zu ha— 
ben. — Hr.v. &t.Uulaire fprad zu Gunſten des Vorſchlags. 
Er madte vorzuͤglig auf den Umſtand aufmerffam, daß die 
Derbiüudeten durch feinen Vertrag verpflictet waren, Frank 
reich fogleib zu räumen; fie hätten noch zwei Jahre dafelkit 
verweilen fünnen ; fie mir den Waffen zu vertreiben wäre ge— 
wagt, und ber Erfolg zweifelhaft geweſen, und ſelbſt ber Sieg, 
wie viel hätte er nicht gefofter! Wie woehlfeil erideine dage⸗ 
gen das Majorat des Herzogs von Richelieu! (Orofe Bewe— 
gung.) Er redirfertigte bierauf die Diajorate mit dem $.. 896. 
des Civilkoder, der Durch die Charte nit aufgehoben fey, ver: 
warf die Verbeferung bed Hen. Eourvoifier, und vertheibigte 
Hru. Decches, feinen Freund und Verwandten, gegen bie in— 
Direitsu. Angriffe bes Hm. dIucourt. — Varen Patquier 
fera ebenfalls für den Vorſchlag; er erwähnte der für Die Pairs 
einzifejten Majorate; er behauptete, daß alsdann erſt die 
Gleickheit verlegt wäre, wenn ed außer der Pairstammer keine 
Pajerate gäbe; er rechifertigte fie mit dem. Beifpiele Eng: 
lands, dem Elaffifben. Boden der Freibeit, ber gleichwol voll 
Hrivilegien für die Erfigebornen wäre... Er ergoß fib endlich 
in eine Lobrede ber gegenwärtigen Negierung, und ſchloß, in 
Beziehung auf fie, mit deu Werfen eines großen Lorikers: 
(3. B. Noufeau) Le dieu poursuiyant sa carriere. 

Verse des torrens de lumiere- 

Sur ses obseurs blasphemateurs. , 
— Hr. Bonald erklärte den Haß gegen die Majorate für ein 
Kind der Demokratie, weldie wohl die perfönlibe Nachfolge, 
aber. nicht die gefelinaftlibe Stätigkeit kenue; dieſe fep bie 
Beringung der Fertdaner, der Familien, und dem Staate fey 
es mehr um Familien, ald um Individuen zu thun. Majorate 


kenne felbit ber Wilde, wenn er feine Waffen dem ftärkften. 


Sohne vermacht; fie fepen keine politiſche, fondern eine haͤus⸗ 
Lihe Inſtitution (Murıen links). Er denke zwar über des Her⸗ 
zogs Verdienfe um die Raͤumung Zranfreihs wie fein Kollege 
Keratrv , er wünſche ibm jedoch eine Belohnung; nur folle fie 
nidt von Domainen genommen werden, die ein: für allemal 
unveraͤußerlich even, und es bleiben müßten. — Hr. Maunel 
unterjlügte feine Angriffe auf die Majorate mit der Erklärung 
eines edeln Pairs (bed Herzogs von Lanjuinals), der davon ein 
fo abfarelendes. Gemälde entworfen, und gezeigt. hätte, wie fie 


ein ashäffiges Vorrecht des Aelteſſen in den Tamilien gründe; 


1 





ten, die natuͤrliche Erbfolge und: bie Sittlichkeit befeikigten, un® 
bem Majoratäherrn gewöhnlich zum Vorwande dienten, feine 
Gläubiger um ihre Forberungen-.zu bringen, Im Jahre 1790 
ſey die Frage wegen der Majorate bald eutihieden geweien; 
er boffe derſelbe Geiſt ber GSleichbeit, der fie damals ver: 
warf, werde aud) jezr ſich vernehmen laffen; wollten die Minis 
fter den Hofnungen entipreden, bie fie erregten, fo müßten 
fie die Freiheit und Gleichheit vercheidigen. Doc bie Freiheit 
bedürfe feines Vertheidigers; diefe bebre Göttin habe Kraft 
genug, um alle Angriffe zu Boden zu fdlagen, welche die Au⸗ 
bänger der Gewalt, die Bewahrer alter Erinnerungen, oder 
ihre eignen unbefheidenen Freunde gegen fie unternahmen, und 
er glaube in Veziehung auf fie die Verſe wiederbolen zu duͤr⸗ 
fen: Le Dieu poursuivant sa carriere etc, (Großer Beifall 
Iinfs und von der Tritune,) — Hr. Eourvoifier kam node 
mals auf feine Verbefferung (des Nülfalls der Güter an die 


Krone in Ermangelung von Leibederben) zurüf, und warf dem 


Adel vor, daß er, ſtatt fib mir ter Nation zu verfamelzen, 
feine Intereffen von denen dee Mafe zu ifoliren ſuche, was 
dann zur Folge babe, das dieſe fih.wieder von ihm ifolire;. 
man babe dis bei den legten Wablen gefchen, und werde es 
bei den nächſten noch mehr fehn. (Erche Bewegung rechte.) — 
Hr. Eorbiere erklärte fi für die Verbefferung der Acmmifs 
fion (das Majorat vom Staats- nicht vom. Krondomain zu nebs 
men); er verwarf die Meynung, daß die Miajorate gegen die 
natürlibe Erbfolge wären; es gäbe gar feine naturliche, und 
Montesquieu wife auch von feiner; er ſchilderte Manuels Bes 
bauptung: ‚.dap die zwei Kammern mir dem König den Sour 
verain bilderen, folglih die Charte abändern lönnten“, al& 
gefaͤhrlich, und ſuchte fie durd die Thatſache umzuſteßen, daß 
die Deyutirtenfammer ihre Madt-unmittelbar von den Waͤh⸗ 


lern, mittelbar von der Charte bätte, folglid durd Angriffe auf 
- die Charte die Duelle ihrer eigenen Autorität zerſtören, und 


einen politifhen Selbſtmord begeben würde. (Großer Beifall) 


— Hr. Deferre vertbeidigte nochmals den Vorſchlag, erſtlich 


mit dem fräbern Beifpiel des Könige, der einigen Millionen 
feiner Eivillifie entfagte, was angenommen worden; danu mit 


der gefezliben Inftitution ber Majorate in der Palrdfanımer, 


zu welcher der Herzog von Richelieu ebenfalld gehöre. — Die 
Erörterung ward geſchloſſen. Der Berichterftatter machte dar⸗ 
auf anfmerffam, daß noch für 250,000 fr, an Finfünften von 
den Staatsdbomainen disponibel feven, und daß die drei in einer 
(von einem Pair) herausgegebenen Broſchuͤre aufgeftellten Bes 
bauptungen:; „der Herzog von Richelieu beziehe eine dreifache 
Befoldung, als Staatsminifter, ald auswärtige? General 
und als Pair von Frankreich’, fehr unrihtig, befonders in lez⸗ 
term Punkte wären. Zwar babe Ter Herzog feine nit verfauf- 
ten Wälder wieder zurüf erhalten, fie aber feinen Gläubigern 
abgetreten. — Der Präfident las nun. den Entwurf in drei Pas 


| ragrapben vor: „I. Es wird für den Herzog von R., Vair von 


Franfreih, als Nationalbelobnung und ale vererbbared Attribut 
der Pairſchaft, ein Maiorar von 50,000 Fr. Einfünften errich⸗ 
tet; 2. die dazu erforderlichen Guͤter wird der König aus dem: 
disponiklen Staatsdomainen auswählen; 3, (Eourvoifiers 
Berbefferung) diefe Guter werden beim Abgang der. geraden: 
männlichen und Iegitimen Linie des Herzogs au. das Staatsdo⸗ 
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mal heimfallen.” — Das game Gefes ward mit 124 Stimmen 
gegen 95. angenommen; fait die ganze linte Seite und viele vom 
Mittelpunft ſtimmten dafür; nur zur Rechten erbob fih bei: 
nahe Niemand zu deffen Guntten. — Vertagung auf den 2 Febt. 

Am 30 überreichte das Buͤreau ber Deputirtenfammer, vom 
Miniſter des Innern-eingeführt, dem Könige den geftern aus 
genommenen Gefezeseutwurf wegen der Nationalbelohnung bes 
Herzogs von Richelieu. 

Der Staatsrath Allent-foll zum Generaldirektor der franzds 
fihen Nationalgarden ernannt ſeyn, und diefem Inſtitut uͤber⸗ 
haupt eine große Beränderung bevorſtehn. 

Die Gazette de France liefert einen Auszug bed Gutachtens 
des Staatsraths vom 24 Dee, 1318, welches Se. Majeſtaͤt ver: 
anlaſſen follte, „als Gruudſaz aufjuftellen, bad die Strafver: 


fägunsen des Tten $. des Cfogenannten) Amneſtiegeſezes vom 


12 Jan, 1816 nicht anwenbar feven auf diejenigen Exrfonventio- 


nelle, ı. welde die Napoleonifhe Zuſazakte zur Konflitution- 


nicht felbft unterzeichnet haben, ſondern deren Namen hinein 
geſchrieken worden; 2. welde bloß die von Sr. Majeftät 1814 


erhaltenen Plaͤze zur Zeit der Uſurpation vom 20 Märy ı1815- 


beibebielten;. 3. welde bios Stellen der oͤffentlichen Wohlthaͤ⸗ 
tigteit- und Grfunbheit, im Unterrihteweien, oder 4. Munizi⸗ 
palämter ohue Befolbung befleideten, und nit vom Ufurpator 
ernannt wurden; 5 endlich, welche blos auf dem Maifelde 
oder in den MWahlkollegien ihres Departements fi eingefunden, 
weil did nur die Unsäbung- eines Rechtes, aber nicht: Die An— 
nahme eines Amtes vorausjeje; bob werbe erfordert, daß fie 
die Zufazafte nicht unterzeichneten, weil nur in diefem Falle 
ihr Eriweinen in jenen Berfammlungen Feiner feindfeligen Ge: 
ſinnung gegen: Se. Majeftät zugeſchrieben werben konnte,” — 
Dem Bernehmen nac hat der König did Gutadıten genehmigt, 
und demunach felgende Erfonventionelle von ben Verfügungen des 
sbenangeführten $. 7 ausgenommen: Alguier, Bernard, Bonus 
hercau, Bonnefoeur, Bertrand, Gambacered, Chedancau, 
Eorbel, Campmas, Delbret, Dübois: Dübaf, Escüdier, Ferry, 
Gamon, Gleizal, Gonyp, Ifore’, Johannot, Laurance de Dil: 
ledieu, Mihau, Moulin, Sat: Beaupre‘, Rabaut-Pommier, 
Richard, St. Prir, Serveau, Kaveau, Thomas, Ponllains 
Graudpre‘, Vernon. — Für folgende Erfonveutionelle bewillig: 
ten Se. Majeftät einen unbeftimmten Auffhub der Wirkungen 
bes obeuangeführten 9. 7 auch in bürgerlicher Hinfibt: Bonnet: 
Ebaffer, Chaudron⸗ Nouffean, Ehazaud, Eledel, Finot d'Avrol⸗ 
led, Granet, Guilerault, Havin, Jaurand, Lalop, Lamarque, 
Miartineau, Monnot, Noel: Pointe, Panis, Pelletier, Per- 
rin, Pons be Verdün, Prech, Projean, Real, Eallengrog, 
Kallien (er durfte in Franfreid bleiben) Vinet. 
Das Morning: Ehronicle enthält mehrere Briefe aus Paris, 
elche zwar feine Neuigkeiten berichten, aber das allgemeine 
Vergnügen bezeugen, welches die legte Minifterialveranderung 
in ganz Frautreich hervorgebracht. „Nie, beißt es darin, bot 
die Hauptftadt einen friedliberen Unblif dar; nie war ein Mies 
nifterium ftärfer. als das gegenwärtige, deun es befizt. das Zu— 
trauen. fowol des Königs ale des Volkes. Die Xıberalen, und 
ihr Organ, die Minerva, treten. nun als Lobredner des Srafen 
Decajed auf; felbft der. Eonfervateur, der doch den Kriege: 
und. ben Finanzminifter. mit. der ihm eignen Heftigleit erſt un: 


laͤngſt angegriffen, ſchweigt vom neuen Minifker Bes‘ Samen 
Seit ber Räumung Franfreihs und dem lezten Miniſterwechſel 
fheint auch der Haß der Franzoſen gegen. die Ausländer, befon- 
ders gegen die Engländer, ſich etwas gelegt zu haben; der eng= 


‚life Gefandte zu Paris, deffen Fluges und umfihtiges Ber 


tragen während der lesten Ereigniffe allgemeinen, Beifall fand, 


wird diefe günjtige Veränderung im innern Zuftande Frautreichs 


an feine Regierung’ berihtet haben. Nur in die Bewohner: 
ber Vorſtadt St. Germain fcheint. der Spieen gefabren;. fie' 
geben endlih bie Hofnung auf, den König zu überzeugen, daß 
er über ein mißvergnägtes Bold herrſche. Cine ſolche totale 
Uminderung in der Stimmung einer ganzen Nation, ein fo 


. plözlich eutſtandenes Zutrauen macht dem neuen Miniſterium 


große Ehre, legt ihm aber auch die große Pflicht auf, den er- 
regten Erwartungen zu entfpreden, wenn es fib anders bei 
den gegenwärtigen und fommenden Geſchlechtern nicht beber 
Verantwortung aueiczen wil.” Das Morning: Ehronice fezt: 
zu diefen Nachrichten bios die Bemerkung binzu: Die Feinde der 
Freibeit, bier und auderewo, groß und klein, Milttaͤr und Eis 
vil, wären über deu Ausgang des lezten Kampfes in Frankreich 
erbittert; fie fühlten, daß es mit dem fremden Einfluß auf 
Franfreih zu Ende fen; dad neue Wahlgeſez jey und bleibe: 
das Bolwerk der Umabbängigfeit Frantreihs; man füune dem: 
mächtigen Verſtand des Königs nicht geung bewundern; hätte: 
Ludwig XVI. fo gehandelt, jo moͤchte er vielleicht noch am Leben, 
und Guropa ben Uebela eutgangen ſeyn, welche bie — 
digfer Grundjäze über daſſelbe gebracht, 
Deutfdlaub, 
Die baierifhe Nationalzeitung fbreibt: „Um Vormittage 
bes 4 Febr. batte die feierlibe Eröfnung-ber Ständeverfamms 
lung. durch Se. Mai. den König ſtatt. Se.-Majeftät begaben! 
Sich zu dem Ende in dem durch dad Programm beitimmten 
prachtvollen Zuge in-einem mit act Pferden beſpannten Staatd- 
wagen durch die Reihen der Truppen. Vor Allerhoͤchſtdenſelbent 
ber fubren in öfpännigen Wagen der Oberfi-E erimonicnmeijter, 


# 


ſodann die Neichsinfignien, der Oberſthofinarſchall in einen 


sfpännigen Wagen mit dem Reichsapfel, in einem zweiten: 
6fpännigen der Oberſtkaͤmmerer mit dem Schwerdt, im einemi 
dritten öfpännigen der Staatsminijter der Yuftiz mit der Vers 
fafungsurtunde; in einem vierten öfpännigen der iron » Oberfi= 
kämmerer mit dem Scepter; in einem fünften ofpinnisen der 
Hr. Fürft von Thurn und Taxis mit der Krone. Unter Demi 
Läuten der Gloken; unter Ubfeurung des Geſchüzes und der: 
Muſik aller Truppenkotps trafen Se. kün. Majeſtaͤt am Stäudes 
baufe ein, .wo Sie durch eine Deputation von acht Wiitglietergt 
des Reichsrathes und zwölf Mirgliedbern der Kammer der Abe 
geordneten am Qingang chrfurbisvoll empfangen wurden. Als 
lerbödfidiefelben begaben Sub hierauf untet Voraustretung des 
Reichsheroldes, der Hofe und Kammeriouriers, der Hof: md 
Militär: Ehargen, ber Aids - des Geremonies, der Pedeue 


‚der Kammern, dee Dräfidenten- der zweiten Kammer tue dent 


zwölf. Depusitten, der Fouriers, der Praͤſidenten- der. erſtent 


‚ Hammer, und der amt Weiwsrithe, ber Dienüithuceden Kamm 


merberren und Adjuranen, des Dberft: Eerimonieumeierd, 
er Kronbeamten mir con Neiweinfigsien, und der Prinzen-be® 
Hauſes In ben Saal, wo die Reichsſtaͤude beider siammiera pers 
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ſammelt waren. Sr. Tin. Majeſtaͤt, begleitet von dem Capi- 
taine des Gardes und dem dienſtthuenden Genetaladjutanten, 
folgten die HH. Staatsminiſter, die Chefs der oberſten Hofaͤm⸗ 
ter und der Staatsrath. Bei Er. Majeftät Eintritt erhob ſich 
die ganze Verfammlung mit einem breifahen: Er Iche how! 
Alerböhftdiefeiben beftiegen den Thron, und bebeften Ihr 
Haupt. Sie nahmen fodann den Hut wieder ab, und fezten Si. 
Der Dberjt» Gerimonienneifter gab den Ständen das Zeichen, 
fib ebenfalls zu fezen, worauf Se. Mai. der König mit lauter 
Stimme, und mit der Ihnen eigenthümlicen edeln und ein: 
nehmenden Haltung die Ständeverfammlung durch die geiteru 
mitgerheilte Rede eröfneten. Alsdann trat der Staatsmini: 
fter der Juſtiz auf die zweite Stufe des Thrones, und las auf 
Pefehl Sr. Majeftät den in der Verfaffungeurkfunde Titl. VAL. 
$. 25 enthaltenen Eid. Die Mitglieder beider Kammern wur: 
den fodann von dem Staateminifter des Junern namentlid auf: 
gerufen, worauf bie Eidedleiftung ftatt hatte, in der Anerdnung, 
wie fie durch das Programm beſtimmt worden. Mach abgelegtem 
Eide erklärte der Staateminifter des Innern, im Namen Er. 
Majeftar die Sizung der Kammer der Reichsrdtbe und jener 
der Abgeordneten für Das Jahr 1819 eröfnet, und lud fie ein, 
bie ihnen übertragenen Geſchaͤfte zu beginnen, Der Saal ber 
Ständeverfammlung bot bei dieſer feierlihen Belegenbeit einen 
feltenen Andlik von Prabt und Eleganz dar. Den Saal'erfälls 
ten die Mitglieder beider Kammern, die oberiten Hofaͤmter und 
bie fämtliben ebern Staatsbeamten aller Srellen, vom Eivil 
uud Militär; die Tribune erhielt ihren Glanz dur bie Anwe— 
fenheit Ihrer Mai: der Königin, IF. Ei. HH. der königlichen 
Prinzefiinnen, der Kronprinzeſſin, der verwittweten Frau Kur⸗ 
fürftin, der Frau Herzogin von Pfalz-Zweybrücken, der Damen 
des Hofes und bes diplomatifhen Korps. Das Ganze gewährte 
ein großes und ſchoͤnes Schaufpiel, Baierns und feines gelieb- 
ten Könige würdig, und ewig wird diefer Tag in Baierns Ans 
nalen glänzen, und ruhmvoll Marimilian Joſephs ‚glorreiher 
Name auf eine ferne Nachwelt Äbergebn. Se. kün. Majeftät 
verliehen mit dem gleihen Zuge den Saal, und Eehrten unter 
dem Freubenrufe des Volls in Ihre Refidenz zurüf,” 
Preußen. 

* Berlin, 26 Jan. Weber die Befezung der Minifterien, 
Theilung des Minifteriums des Innern, Aufhebung bes Polizei: 
minifleriums ıc. iſt bier viel Reden. Der eine finder die Zahl von 
11 Miniftern, die wir jezt haben, zu anfehnlich, und meynt, 
der Fürft Hardenberg muͤſſe doch fehr fleißig, fein Kopf viel 
umfaſſend gewefen feyn, da er alle jene Minifterien von 1310 
bis 1814, das der Juſtiz ausgenommen, in feiner Perfon ver: 
einige hätte, Der andere findet zwar die Aufhebung bes Polizei- 
miniſteriums gut, aberdie Theilung bed Miniſteriums des Innern 
fehr unpaſſend, befonders da man dem Freiheren v. Humboldt 
die Kommunalfaben anvertraut, dem Hrn. v. Schuckmann aber 
die Polizei gelaſſen habe, da beides doch feiner Natur nach zu⸗ 
fammen gehöre, Andere tadeln wieder das befondere Miniſte⸗ 
rium des Föniglichen Haufe, Ohne ung bier auf Lob oder Ta: 
del diefer neuen Schöpfungen einzulaffen, ſcheint es und fehr 
zwelmaͤßig zu feon, daß der Freiberr v. Humboldt die Bear: 
beitung der ſtaͤndiſchen Angelegenheiten erhalten bat, die wohl 
dem beiten Kopf zu thun geben müflen, Diefer Mann ift Ein- 


geborner, kennt daher feinen Stoff, er iſt ſelbſt angefeffen, er 
it ein Mann von anerfanntem Scharffinn dub vielfeitiger wif: 
fenfhaftlider Bildung, er it Geſchaftsmann, daher ganz geeigs 
ner, unfere Konftitutionsangelegenbeit ind Heine zu bringen, 
weiches vor der Auftaͤumung der dirern fländiihien Augelegen⸗ 
beiten ganz unmöglich iſt. — Der Fürft Wittgenfrein bat, wie 
man jezt hört, Längft die Vereinigung des Polizeidepartement 
mit dem Minifterium bes Innern gemänfgt. . 
Rußland, 

Am 12 Ian, wurde die Unleihe der Amortiffementstommif: 
fion geſchloſſen; es find überhaupt 65 Mill, Mubel eingegans 
gen. Diefe Summe in Banlaffignationen ſoll verbrannt wers 
den. Die Banfafjiguationen, als Papiergeld, waren cirkulis 
vende Münze, und Iragen keine Zinfen. Die für den Betrag 
jener Summe ausgegebenen Amortiffementsfheine hingegen bes 
jablen Zinfen. Der bei weitem größte Theil der Anleihe iſt 
von ausländifhen Kapitaliften geliefert, denen folglich auch 
vom Finanzminifterium die Ziuſen bezahlt werben. 

Deitreicd. 
Fortfesung der Bemerkungen gegen die Minerva. 

„Die Minijterialgufammentünfre in Aachen waren fanıt und 
fonders geheime und vertraulide Konferenzen, im ftrenaften 
Sinne des Wortes. In allen herrſchte die nemlibe, von aller 
Etikette enttleidete Form, der nemlide einfache Charakter. 
in von dieſem Konferenzen abgefonderter, durch fie vorberei- 
teter förmlicher Kongreß bat nirgends als in dem pbanraftifben 
Gehirn dieſes überklugen Diplomaten exiſurt. Wäre die Iwies 
tracht, wie er meynt, umier den Bevollmächtigten zu Naben 
einbeimifh gewefen, fo hätte fie unmöglid in einer Konferenz 
gedulder, amd von der “andern ausgeſchloſſen werden können. 
Dur ein thoͤrichtes Saufelipiel mir Probe Sizungen, worin 
das, was in den Diplomatifhen Konferenzen gelagt und geſchrie⸗ 
ben werden follte, zuvor verabredet worden wäre, hätten die 
Minitier, da alles ohne weitere Zeugen vor fih ging, Nieman— 
den als ſich ſelbſt, oder hödftens ihrem Proroiolliührer getäufzt. - 
Die vorgebliben Aufſchluͤſe der Minerra über den Gang der 
Aachener Berhaudlungen find alfo nicht blos mir der Wahrheit, 
fondern ſelbſt mir der Midglicteit der Sache im Widerſpruche. 
Die Wahrheit aber it, daß bei feinem viplomatifhen Verein 
eine größere Uebereinftimmung in Grundfazen, in Gefinnuns 
gen, in Zweken, in Befirebungen, im Allem, was das Weſen 
einer politiſchen Berathſchlagung ausmacht, ftatt finden fan, als 
zu Aachen wirklich geherrſat bat. Wenn Die, wilde das Ge— 
gentbeil vermucher, vieleiat erwartet und gewünſcht baben, 
üb ihmeiheln, daß fräber oder jpäter irgend ein gebeimes 
oder alergebeimiftes Aklteuſtük zum Vorſchein fommen werde, 
weiches dıe öffentlich befaunt gemachten Kügen firafen fönnte, 
fo haben fie einer vergebliden Hofuung achnidigt, 3. Kein Has 
binet bat den Sedanken gehabt, die Dikupationstruppen rbeils 
meife aus Franlreich zu jieben; und es bedurfte feines gebel⸗ 
men Traktats, um eine fo verkehrte Maapregel zuräfzuweiien. 
Aus weltem diplomatifsen Brunnen muß aber der getrunten 
baben, der beute noh von einem geheimen Zrafrat zwiſchen i 
Franfreih und Rußland träumr? Wer von der Geidiwie ber 
Hahrener Verhandlungen, von der wechfelfeifigen Stellung der 
Höfe, von den Anſichten und Gerinnungen des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, nur fo viel weiß, als ſich ohne Zugang zu geheimen Quel: 
ien, auf gewöbulihen Wegen, an Ort und Stelle beobachten 
und erforfben lief, der weiß immer fon genug, um dem 
Glauben, den folge Angaben verdienen, und den Werth eines 
politiiben Schitftſtellers, deſſen ganze Stärke in folgen Unga= 
ben liegt, vollftändig zu würdigen. 

(Die Fortfezung folgt.) 
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Wrpfbritannien. — Frankreich. — Deutſqhland. (Erſte uud zweite Sizung der baierifhen Deputittenfammer, Betrachtungen 


aus dem fräufifhen Merkur.) 





Srofbritauntiem 
— (Uns englifhen :Beitungen vom 27 Ian.) Konfol, — 
7824. — Die Berathung wegen bed Hofftaats des Könige, 


(des: fogenannten @tabliffements von Windfor), ift wegen der ' 


fortdauernden Unpaͤßlichkeit Lords Caſtlereagh, welcher den die: 
fähigen Antrag machen will, im Unterhaufe verſchoben worden. 
— Die Bantattien find auf bie Nadricht, bad das Parlament 
fid mit Unterſuchuag des Iuflandes der Bant beſchaͤftigen will, 
am.4 Prozent geſtlegen. — hr. Hunt bat zu Maucheſter ges 
gen zwei Hufarenoffiziere, Lord Urbridge und Hrn. Frazer, die 
bei feinem Hinauswerfen aus dem Theater befonders thätig ges 
weien, eine Klage vor dem Polizeigericste anhaͤugig gemacht. 
Er wollte ſich am folgeudben Tage in zahlreiher Vollsbeglei⸗ 
«Kung wieder ind Theater begeben, bie Obrigkeit unterfagte «bet 
hie Vorſtellung +— Das Morning: Chronicle beharıt babei, bie 
xerbreitete Nahrict von Lord Cochtane's Ankunft bei Marge: 
zita ſey nur eine Kriegslift von Seite des Admiral Brion 
gewefen. 
Frankreich. 

Dem lezt gefaßten Beſoluſſe gemäß erſcheinen jezt Bulle: 
«ins über die in ber naͤchſten Deputirtenſtzung vorzutragenden 
Petitionen. Das für den 2 Febr. enthaͤlt deren Io. 

Nur General Samuel bat am 27 Jau. gegen das am 19 in 
ber Berldumdungstlage zwifhen ihm und den HH. Semeville 
und Fabvier gefällte Urtheil appellit, Seine Geguer haben 
fi bei dem Urtheile berubigt. 

. —Deutfchland. 

Die baieriſche Landtags zeitung erzählt: „Urt 2 Febr, Mor 
gend 10 Uhr’ begab fi eine Deputation der zweiten Kammer, 
beitehend aus ben beiden Präfidenten und beiden Sefretärs, 
Dann aus den Herten v. Maierhofen, v. Usfchmeider, Kraft, 
Trott, Schnizer, Socher, Grandauer und Graf Preifing, zu 
Sr. Maj. dem König. Der Gerimonienmeifter Graf Joner 
empfing biefelde im Vorzimmer, und führte fie in dem zur 
Audienz beftimmten Saal, Der Präfibent Freiherr v. Schreut 
machte Sr. Mai. dem König die Anzeige, dab die Kammer der 
Deputirten ſich konftituier babe. Se, Majeſtaͤt ſprachen biere 
auf folgende. benfwärbdige Worte, durch welche Sie ſich in den 
Herzen aller Baieru ein ewiged Deulmal gefest haben: - ,,,‚Bel 
dem Geift, welcher die Stände befeelt, und bei der Einigkeit, 
melde unter uns hertſcht, muß unfer Vorhaben gedeihen, Der 
Tag, an welchem ich bie Ständeverfammlung eröfue, ift der 
ſchoͤnſte meines. Lebens. Wenn das.große Beat vollendet iſt, 
dann mag Gott uͤber mich gebleten.““ 

"Münden, 5 Gebr. defie atliche Sitzung der am: 


mer ber Abgeordneten. Vorſiz des Baron v. Schrenk. 
Die Protofolle über die Vorgänge der Sizungen vom ı und 
2 $ebr. werden vorgelefen nad genehmigt. Ehiernach iſt zu be⸗ 
richtigen, was in Niro. 34. gemeldet wurde, daß über dieſe Sir 
zungen fein Prototoll gehalten worben.) Worlegung der einger 
:gangenen Schriften und Vorfiellungen, Die Bitten des Lach e re 
maier, Stiebel und Kagerer um Berleibung der ſtaͤndi— 
fhen Arbivarsfiele werden als zur Zeit berupend, jene der 
Tabakspflanzer Memmert, Gechter und Komp. wegen Tas 


batsbau bis nach volzogener Bildung der Comite“s zu den 


Atten gelegt. Der Prafident macht Erwähnung von dem Ge⸗ 
dichte bes Prof, Ant. Keil zu Würzburg: de constitutione 
Bavariae, Ein Geſuch des Koch um eine Ditnerd= oder Bor 
tenftelle bei den Lanbitänden geht als auf fih berubend zu den 
Meten, weil die Kammer mit folden Dienern ſchor verfeben 
if. Von der Bitte des Job. Bölklner von Kaufbeuern um Bes 
f&leunigung der Juſtizpflege in einem bei den Gerichten enbäns 
gigen Rechtsſtreit wird ber Eingang verlefen; der Präfident fore 
dert bie Abſtimmung durch Aufſtehen oder Sizenbleiben date 
über, ob das Geſuch an das Juſtizminiſterlum gewiefen werden 
folle, und zieht. den Beſchluß bejahend. Seidel, Abgeord⸗ 
ueter ber prötefiantiftem Geiftlichfeit des Rezatkreiſes, leiſtet 
den Eid nachträglib in die Hände des Präfidenten. Merkel 
(von Näruberg) finder nicht deutlich, was die Kammer über das 
Gefuh des Bölfner befaloffen habe! Der Präfident: Es ſey 
durd das Sigenbleiben ber Mitglieder an das Iuftigminifteriumg 
verwiefen, v. Geuffert: Dabin fey ed auch zu verweilen, 
als nicht vor die Kammer gehörig, v. Horntbal: Diefe Frage 
fey nach der Verfaſſung ald Vorfrage zuerft von einem Eomite? 
zu prüfen. Prafident: Die Vorfielung fprede von Ju—⸗ 
ſtizwetzoͤzerung; bie Verfaffung aber rede nur von Befhwerden 
wegen Berlezung verfaflungsmäßiger Rechte. Behr: Es würde 
ihm innig (hmerzen, wenn bie Berfanmlung Verzögerung der 
Juſtiz nicht als Verlegung verfafungsmäßiger Rechte betrachten 
würde; ber von der Verfaſſung vorausgeſezte Fall ſey bier vor« 
handen. Präfident: Die Debatten führen zu nidts, man 
folle zur Tagesordnung fhreiten, und durd Eizenbleiben oder 
Aufſtehen die Frage entfheiden: Ob das Geſuch des Bölfner auf 
fid) beruhen ‚oder an das Juftigminifterium verwiefen werden 
foU? Mehrere Mitglieder befieben auf Eutſcheidung der Vor⸗ 
frage; die Entſcheidung dieſer Frage ſey ſehr folgenreic, 
Haͤ get (Gekretär der Kammer) ſchlaͤgt die Worlefung der Vors 
ftellung vor. v. Hornthal begehrt baffelbe. — VBorgelefen. — 
Kurz: Auf das Materiale komme zur Zeit nichts an; es ſey 
die Frage nur; Db wegen Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte 


154 


Befchwerbe aeführt werde, und ob daher bie Worftelung an 
einen Ausichuß zu verweifen fey. Pfifter: Ein Ausſchuß 
müfe nad der Berfaffung für jeden Fall die Worfrage prüfen, 
ob die Beſchwerde am das einfhlägige Buͤreau zu verweifen fey. 
Der Yräfident frägt wiederholt: ob die Worftellung hinweg 
und wohin gewiefen werben folle? Kurs, Sie mülfe immer 
an den Ausſchuß gewiefen werden, ber vorläufig über ihre Zus 
Hiffigfeit ober Unzulaͤſſigkelt zu entfcheiden habe. Behr fragt 
den Präfidenten, welches bie Frage fen? v. Seuffert: Die 
erite Mepnung ber Kammer fep geweien, bie Vorftellung an 
das Iuftizminifterium zu weifen; fie, enthalte Fein Faltum, 
feine Befcheintgung, daß die Minifterien feine Abhuͤlfe gewährt 
baden. Präfident: Debatten helfen bier zu nichts; man 
ſolle abftimmen durh Sizenbleiben und Auffteben. v. Horn 
thal will Feſtſtellung der Frage im Allgemeinen, nit bios für 
Diefen Kal. Präfident: Die allgemeine Frage werbe auch 
durch Entfheidung besfalld in concreto beantwortet. v. Wein⸗ 
Bach: Es fen natürlich und verfafungsgemäß, daß die Vorſtel⸗ 
lung einftweilen und bis zur Bildung ber Ausfchuffe auf fich be: 
zuben muͤſſe. Präfident: Die Anfihten ſeyen verſchieden, 
jeder könne frei die feinige dufern. v. Hornthal begehrt Ab: 
Fimmung über das Prinzip. Socher widerſezt fib; die Ab⸗ 
fimmung müffe fi anf den vorgelegten Fall beſchraͤnken. Me: 
mel (weiter Sefretär); Er ſey mit Aufmerkfamkeit und Ruhe 
den Debatten gefolgt, und frewe fich über den Eifer, mit mel: 
Sem auch niht wichtige Gegenftände gleich den wichtigften be= 
handelt werden. Allein man überfehe ben wahren Punkt und 
werwitele drei Gegenftände. Man mäfle unterfcheiden 1. bad 
Prinzip, das bier eintrete; 2. bie Eutſcheidung des einzelnen 
alles, und fomit 3. was bier geſchehen folle. Das Prin—⸗ 
zip fey bier das firengfte Recht, und er ſey ganz mit Hrn. 
Behr desfalls einverftanden. Die Wichtigkeit bes Gegeuftan- 
des entfcheide hier nichts; er muͤſſe auf jeden Fall der gefezli- 
sen Berathung übergeben werden. Den Bang ber Berathung 
zeichne die Verfaffungsurfunde vor, nach welcher die Sache 
zuerſt zur vorläufigen Prüfung einem Ausſchuſſe zw überges 
ben, und fobann wieder der Kammer vorzulegen fey, wel- 
de bieranf zw entiheiben babe, Er trägt darauf an, bie 
Vorftellung an einen Ausſchuß hinzuweiſen. Pfifter: Sie 
Bleibe reponirt bis nach der Bildung der Ausſchuͤſe. Der Prä- 
fident frägt: Ob die Vorſtellung bis nah ber Bildung ber 
aAusſchuͤſſe reponirt bleiben fole? Wird bejahend beſchloſſen. — 
Wehr begehrt bie Vorlegung ber Mitthellung, welche das Dräs 
fidium im Namen der Kammer wegen ihrer Eröfuung an die 
Kammer der Neihsräthe gemant habe, Praͤſident: Sie 
fey im vorgelefenen Protofoll enthalten. Behr: Demungeach⸗ 
get dürfe man die Mittheilung felbft hören. Dietrich: das 
Bprototolt fage nichts von der Mittheilung. Häder (erſter 
Setretär): Er habe davon im Protokoll keine Erwähnung mas 
«en können, weil in ber Sizung beshalb nichts vorgelommen 
ley. Memel (zweiter Setretaͤr) liest die Mitsheilung vor, 
Wehr: Diefe Mitspeilung fey nun zwar geſchehen, wäre fie 
aber zuvor ber Kammer vorgelegt worden, fo würde man wohl 
mehr Kürze und Hinweglaffung des Nefultates der Wahlen ger 
wänfht haben. Erwil, daß künftig alle Mitthellungen, die 
Ass Ramen bes Kammer geihehen follen, vor der Nusfertigung 


erft ber Kammer vorgelegt werben. Der Bräfident: Er 
glaube, er habe der Kammer der Meihsräthe nicht nur far 
gen müfen, daß die Kammer der Abgeordneten ſich tonflis 
tuirt habe, fondern auch, wie die Bedingungen der. Kon⸗ 
fituirung erfüllt worden feven. Beſchlüſſe der Kanımer 
werde er ber Kammer immer vorlegen. Diefer Gegenftand 
babe niht mehr vorgelegt werben können. — Nah ber 
Tagesordnung wirb zur Prüfung ber Entfhulbigungen ber nicht 
erfhienenen Mitglieder der Kammer gefhritten. Die Abgeord⸗ 
netenz Wieninger zu Dadau, und Schranf-zw Kösting 
erhalten wegen Krankheit Urlaub, Dekan Roth zu Ausbach, 
Klein zu Sirndorf, Funk zu St. Johann werden einberufen, 
Dipoltfteinervon Berching wird wegen häuslichen dringen» 
ben Gefhäften auf acht Tage, und Windiſch von Tuüſſelbach 
wegen Krankheit für bie Dauer ber ganzen Sizung nah Haufe 
entlaffen. Für den Lejten tritt der Erfagmann ein. — Der 
Präfident bringt nach der Tagsordnung bie Rede des Kb⸗ 
nigs und Abfafung der demſelben zu überbringenden Abdreffe 
zur Sprade. v. Seuffert tritt auf die Kednerbähne und 
verbreitet fid über bie Mede des Könige. „Der König (ſagt er) 
bezeichnet im ber herrlichen Dede, die wir geftern mit Freude 
und Ruͤhrung gehört haben, mit kurzen, aber kräftigen Zügen 
bie Geſchichte feiner bisherigen Regierung. Ihre Darftellung 
eignet fih nicht für diefe Bühne, fie gehört den Geſchichtſchre i⸗ 
bern der Nation an, die fie banfbar der dankbaren Nachwelt 
überliefern werden. Hier genügt es, zu bemerken, daß der 
König die Nation fhon lange zur verfaſſungemaͤßlgen Freihelt 
reif gehalten, und ſich ſchon lange mit Entwürfen einer Bere 
faffung befchäftigt habe, Wohl hat die Nation ihre Reife zur 
verfaffungsmäßigen Freiheit bewiefen ; fie bat fie bewiefen durch 
die Thaten ihrer braven, aus ber Kraft bes Volkes gebildeten 
Heere; bewiefen dur das muthige Ausharren im dem größter 
Stürmen ber Zeit, vereint mit einem geliebten Könige, und 
vertrauend auf fein Herz und feine Weisheit; fie hat ſie bes 
wiefen burch bie reblihe Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten und 
Aufrebthaltung des. Staatsfhuldenwefens in ſchwerer Zeit; fie 
bat fie bewiefen durch bie Sertümmerung ber Altäre bed Aber⸗ 
glauben® und der Unwiffenheit, und burd wahre Frömmigkeit, 
dur bew Beifall, welchen fie bem Ebdifte über bie Wiederbe⸗ 
lebung der Gemeinden gezollt, und durch die Freude und Mer 
fonnenheit, mit welcher fie bie Wahlen vorgenommen hat. Diefe 
Meife anerkennenb gab ber König die Verfaffung, welche gleich⸗ 
falls mit allgemeinem Beifall und dankbarem Jubel aufgenoms 
men worben ift. Zwei Dinge aber find es, auf welde bee 
König im feiner Rede befonders aufmerkfam macht. Erftens, 
daß die Werfaffung unverlezt bewahret werde, Gewiß, das 
berrlihe Gefhent des Königs, bie Verfaffungsurfunde mit ige 
ren fämtlihen Beilagen, fep heilig und unverlezlich! Gehe 
wahr fagt der König, daß die Verfaſſung eine zarte Pflange 
fep, welde, beftimmt zur Unfterblicfeit, unc eine forgfältige 
Pflege und die Zeit entwiteln könne. Aber, vom Unbefonnens 
beit oder Leidenſchaft angegriffen, fan fie auch ſchon in ihrem 
Entftehen zum Tode reif werben. Das zweite, was in des 
Königs Rede unfere Anfmerkfamkeit befonders verdlent, bes 
zieht fih auf die Rechte und Pflichten der Kammer: fie fol 
diefehben üben mit Mube aber mit Freimuͤthigkeit, mit Beſon⸗ 
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nenbeit aber mit Liebe für verfaffungdmäßtge Freiheit. Balern, 
Deutfaland, Europa fehen auf das Streben der gegenwärtigen 
Verfammlung, und wenn es aud bei den Wunden, bie eine 
föwere Zeit dem baierifhen Wolfe geſchlagen, unmoͤglich ift, 


alle Hofnungen auf einmal zu erfülen, fo werden wir bod alle’ 


Kräfte aufbieten, das Mögliche zu erreihen, und durch den 
GSeiſt unferer Berhandlungen den Erwartungen der Nation, der 
Dregierung und ber Nahbarftaaten gleihmähig zw entſprechen. 
Der König will, daß die braven Baiern, obwol verbunden aus 
verfhiedenen Stämmen, als Ein nad einer freien Verfaſſung 
regiertes Volt daftehen, das im Innern einer engverbundenen 
Familie gleiche, und fi durch die Pflege der verfaſſungsmaͤßigen 
Auftitutionen, und dur wurdevolle Behanptung der Freiheit 
die Achtung und Liebe des Auslandes erwerbe. Die Nation 
aber muß fih dankbar beſtreben, einem gelichtem Könige, ums 
geben von feiner hochverehrten Gemahlin, und von vortrefichen 
Sproffen, recht bald die reihlibe Erndte der Fruͤchte zu ver- 
ſchaffen, zu welcher Er ben Saamen mit väterliber Hand reihe 
lich ausgeftreuet hat. Diefe Gefinuungen find es, weiche bie Rede 
des Königs in unfern Herzen lebhaft aufgeregt bat. v.Seuffert 
ſchlug vor, ein Comite“ zu bilden, beftchend aus dem Freiherr 
v. Gravenreuth, Frbrn. v. Pelfofen, Bebr, Memel, 
Soder, Witſchel und Schulz, welches die Addreſſe an dem 
König zw verfafien babe, — Die Kammer beſchlteÿt eim Comite⸗ 
wach dem Antrag, jedohbdaßv, Seuffert aleMitalieb Hinzutrete- 
— Aufden Antrag des Prafidenten wird beſchloſſen, daß jeder 
das erficmal in ber Kanımer erfheinende Miniſter duch zwei 
Mitglieder der Kammer empfangen, und beim Hinwengehn des 
gleiter werde. Häder Cauf der Rednerbuͤhne) bringt die of: 
fizielle Belanntmadhung der Werhandlungen der Kammer in 
Antrag. „Deflentlichteit (fo fpriht der Redner) ift das Palla— 
dium einer repräfentatiuen Werfammlung, der Grund = und 
Schlußſtein aller wahren Verfaffungen. Die Mitwelt, die Nach— 
welt und das eigene Intereſſe der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer der Gtändeverfammlung fordern gleichdringend die 
Befanntmahung der fämtlihen Verhandlungen der Kammer. 
Die baierifhe Natiom fordert ftrenge Rechenſchaft von ben Abs 
georbneten darüber, wie fie das Geſchenk des Beſten Ber Könige 
bewahrten und pflegten, wie fie mit wahrer und freier Rede 
die Winfhe und Beduͤrfniſſe des Volkes zur Kenntniß des Kb- 
nige brachten und feine Nechte eben fo beſcheiden als feit vertra⸗ 
ten. Die Nahmwelt — denken wir immer an fie! — will von 
ber Geſchichte, jenem Weltgerichte über dad Thun und Wirken 
längft VBerftorbener, treue Urkunden, wie die Stände des Baier, 
Volks, von dem Geifte der Freiheit unterfiäjt, in dem Augen 
von ganz Europa gewirkt haben Chört!), dem repräfentativen 
Verfaſſungen den Sieg zu erfechten Über ale Anmaaßungen des 
Despotismus, und der im Dunklen fhleihenden Barbarei; wie 
fie auf diefen Zwek bimgearbeiter im einer Zeit, wo ihr König 
ich aufs innigfte für die große Sache verfaſſungsmaͤßiger Regie⸗ 
zung verbunden hatte mit feinem Wolfe; und num fofort ihr 
firenges Urtheil auszufprechen über und, derem Bertheidiger nur 
umfre Thaten und treue Urkunden derfelben ſeyn Eöunen. - . 
Das Intereife der Abgeordneten felbit fordert Bekanntmachung 
der Verhandlungen. Wenn gleich die Verfaſſung die Mitglie: 
ber ber Kammer für ihr Neben umd Thum fihert, fo fordert 


fie doch die Nation vor ben hoͤchſten Michterfinhl, den der öffent: 
liden Mevnung, und mit defto größerer Strenge, je wichtiger 
und größer das Vertrauen war, das fie ihnen ſchenkte. Das 
Intereffe ber Abgeordneten alſo erheifht eine ummeifelhafte 
Urkunde darüber, wie fie bis ehrende allgemeine Vertrauen ges 
ehrt und verdient haben Durch Fräftiges. Hinarbeiten auf den Voll⸗ 
zug der Verfaffung und auf Verwirklichung ber Wuͤnſche des 
Volks; wie fie eben fo eifrig als befonuen, nur das allgemeine 
Befte, nicht Eigennuz und @igenliebe im Auge, ihre ganze 
Kraft ımb Thätigkeit dem Wohle bes Gauzen gewidmet, und mit 
vereinten Willen dem Wolfe den Rechtszuſtand ausgebildet has 
ben, welchen ber Adnig durch die Verfaſſung begründet hatte... . 
Nur durch einen getzenen amtlihen Abdruk der Verbandluns 
gen im ihrer ganzen Volftändigfeit mir den Beilagen, koͤnnen 
diefe Zwefe erreicht werden. Diefer Abdruk wird um fo neth= 
wenbiger, als die Verhandlungen der Kammer der Abgeordnes 
ten bereits ein ftändiger Artikel der in⸗ und ausländifchen Zei⸗ 
sungen geworben find, und es durchaus nicht gleichgültig ſeyn 
tan, ob bie Nation und das theilnehnrende Auslaud anıtlid oder 
willtuͤhrlich, hiſtoriſch nach Urkunden, oder nach mangelhafter 
Auffaffung und Privatanfihten einzelner Schriftfteller, vor diefen 
Verhandlungen im Kenntniß geſezt werde; und ob die Abgeord⸗ 
neten aus ihren Werten oder nah dem Sinne Öffentlicher Bläts 
ter beurtheilt werben.” Nach diefen VWorausfezungen ftellte ber 
Mebner au die Berfammlung deu Antrag, den Beſchluß zu fal= 
fen: „daß ı. alle Verhandlungen ber Kammer der Abgeordneten 
fogleih duch ben Druf befanut gemadt wuͤrden, unter dem 
Kitel: „Verhandlungen der zweiten Kanımer ber Ständevet: 
ſammlung des Königreihs Baiern amtlich bekannt gemadt;"” 
2. daß alle Beilagen von weniger allgemeinem Intereſſe nur 
nad ihrem Inhalte im Sizungsprototole bemerkt; dagegen 
wichtigere Eingaben den Protofollen angefügt, und ihrem gans 
sen Inhalte nad abgedruft würden, nach dem jebesmaligen Bes 
fhluffe ber Kammer; 3. daß die Auffiht über den Druf dem 
Sefretariate ber Kammer übertragen werde, und 4. daß der 
Verſchlelß der gedruften Verhandlungen, wenn er auf Regie 
ber Kammer nicht beliebt würde, einer Buchhandlung gegen 
Mblieferung einer beſtimmten Anzahl von Eremplarien zu übers 
laffen ſey. Ich glaube (fo fließt der Medner) durch meinen 
Antrag nur einen allgemeinen Wunſch ausgeſprochen zır haben; 
da auch nicht Ein Mitglied nur in den Fall kommen fan, die 
Deffentlichkeit ſcheuen zu dürfen, vielmehr jedes wünfhen muß, 
ben einzigen Lohn feiner treuen Bemühungen für König und 
Vaterland nur dur die Deffentlichkeit in der allgemeinen Aners 
kennung zu finden.” Socer hält den Antrag für zu fruͤhzeitig, 
da der Vorſchuß für Regiekoſten noch nicht befannt, und dee 
Eomite’ noch nicht gebilder fep, von welchem er geprüft werben 
muͤſſe. Häder vertheidigt feinen Antrag. Die Beforgniß 
wegen Unbekauntfchaft bes VWörfchuffes zur Beftreitung der Re— 
giefoßen falle weg durch Ueberlaſſung des Drutes und Verfcleif- 
fes an eine Buchhandlung. Uebrigend gehöre der Gegenftand 
zur inneren Defonomie der Kammer, worüber fie ſogleich ent: 
ſcheiden koͤnne. v. Hornthal unterſtuzt dem Vorſchlag, da 
Oeffentlichtelt hoͤchſt dringend und der Wunſch des Volkes und 
Deutfglands ſey. Ohnehin würde das Comite/ daſſelbe bes 
fliehen, Behr beruft fih auf die koͤnigliche Dede, weiche, 
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wie nu die Verfaſſung, Breiheit der Meunungen geftatte, 
Kierunter könne nur Freiheit der Mittheilung verſtanden 
ſeyn; und fie fen ber Verfafung, der Unficht des Könige und 
Sem Wunfde bes Volkes eutipredend. Es gäbe viele Brände, 
Die Thatſachen der Verhaudlungen ſchnell, wahr und einfach be= 
kannt zu machen. Hiezu fen das Gefretariat am beiten geeig« 
net, Die Entfheidung eines Ausſchuſſes hält er für unnoͤthig. 
Pfifter glanbt, man mare fi vorläufig mit der Kammer ber 
Meicheräshe benehmen. Der Präfident bringt den Antrag 
zur Abftimmung. Es wird nad dem Untrage, die amtliche 
Belanntmahung der Verhandlungen befdloffen. 
— Hierauf bildete fi bie Kammer in einen gebeimen Ausſchuß 
zur Wahl der in ber Verfaſſungsutkunde vorgefhriebenen 
Eomite"s. 
Münden, 6 Febr. Sizung der kammer der Ab— 
georbueten am 6 Febr. Die Kammer befhäftigte fich 
beute noch mit Bildung. der Buͤreau's. Um eilf Ubr wurden 
bie Minifter: Grafv. Neigersberg, Juſtizminiſter; Graf 
». Tpiva, Kriegsminifter; Graf v. Thürheim, Minifter 
Des Innern, und Freiherr v. Lerchenfeld, Kinanzminifter, in 
‚ben Saal eingeführt und nahmen Plaz auf den Sizen ber Mi: 
‚nifter, mit Ausnahme des Minifters des Junern, welder den 
Mednerfinhl betrat, und ber Kammer der Abgeordneten in eis 
ner gebaltvollen Rede den Zuftand des Reiches daritellte. (Wir 
werben fie morgen liefern.) Machdem hierauf die Miniſter ſich 
entfernt hatten, verwandelte fih die Kanımer wieder in einen 
geheimen Ausihuß, um die Arbeiten zur Bildung der Büreau’s 
fertzufegen. 

Bei der am 6 Febr. vorgenommenen Wahl zum Eomite! ber 
Geſezgebung erhielten: Sturz 105, Stolle 83, Walter von 
‚Mothenburg 76, Baron Trauch 71, v. Hofftetten 73, Baron 
Bretin 71, Dekan Witihel 56, unb beim zweiten Scratintum 
Prof, Zimmer 59, Gruber von Eihfädt 56 Stimmen, 

Im (Bamberger) fränfifhen Merkur liedt man folgende 
Betrahtungen! „Daß unfre Verfaſſungsurkunde bie Grundfläche 
aller ftäudifhen Verhandlungen ſeyn müäfe, verftebt fib von 
‚felbft. Gleich verftänbigen Bautneiftern willen es unfre Vertre⸗ 
ter, wie unzwetmaͤßig es fen, au ber einmal glüllich gelegten 
Grunblage nur zu rütteln, wenn es darauf anfommt, möglichit 

. bald ein bewohnbares Gebäude aufzuführen. Wäre überbis der 
unpartelifhe Blit auf unfern Freiheitsbrief wicht genägend, fo 
Zinnte und boc die aus Bruchſtüken mehrerer Jahrhunderte 
Beftehende eugliſche Verfaſſung überzeugen, wie ſehr auch bie 
einfahften Orundfäulen durch moͤglichſte Belebung geeignet wer: 
den, mit dem dffentliben Wohlftande auch den Nationalruhm 
zu befördern. Unſte Landtagszeitung ſcheint das, wir dürfen 
behaupten gegrändete Vertrauen auf unfre Stellvertreter, nicht 
ganz zu tbeilen; und bat fie in Rro, 2 aus Rukſicht auf die 
getroffenen Wahlen angekündigt, daß ber Geiſt der glüflihften 
Bereinigung in ben Berathungen vorherrihen werde, und fogar 
lebbafte Aeußerungen und ernftlide Diskuffionen zu erwarten 
behauptet, fo ſcheint fie in Nro. 3 wieder rüffällig in deu Geiſt 
ihrer Erdfnungsrede geworden zu fepu. Cie befürchtet einen 
Sturm auf wufre Verfafungeurfunde, und übernimmt die vers 
gibene aber aub undanfbare Mühe, benfelben dur eine erdich⸗ 


tere Rede abwehren zu wolen. Wir möcten fragen, wodurch 


J 


eine ſolche, aͤberdis wicht einmal belchreitde Brſorgniß gegrüne 
bet fen? Wenn daſſelbe Blatt die baierifche Nation ferner einer, 
ben Thron und die Würde der koͤniglichen Familie herabwärdis 
genden Sparjamteit und Knilerei fühig halt, und Berwahruns 
gen dagegen einlegt, fo ſcheint es weder die Liebe noch das Nas 
tionalgefühl der Staatsbürger und ihrer Vertreter zu kennen, 
und daß fi leztere vorzüglich berufen fühlen, zu verhindern, 
daß nicht eine Menge Menſchen auf Unfoften anderer von Miß—⸗ 
bräudhen leben. — Wenn das gedachte Landtagsblatt vor dem 
Gedanken zittert, ſelbſt die Bergangedbeit möge von den Lands 
ſtaͤnden aufgefaßt, und, wie es ſich ausdrüft, durchgruͤbelt were 
den, fo fheint es nicht zu willen, baf die Gegenwart ohne Blik 
aufdie Vergangenheit, ohne auf die Quellen zuruͤtzugehn, nicht 
sründlich aufgefaßt werden fan; wer wird fi aber mit perfön» 
lien Ruͤkſichten abgeben, weun von Saden die Rede it, und 
wo man das Geſchehene nicht ungefhehen machen fan? Dierk, 
wie bed Adels gedacht wird, war uns beſonders auffallend. 
Nach der gemachten Erklärung des birgerlisen Wahlmanns, iſt 
er (der Abel) mehr als der Unadel. Daraus würde folgen, da 
in unfrer Ständeverfammiung der bürgerlide Vertreter. weniger 
fen, als ber adelihe, und doch foll, wie das Blatt mit fi 
felbft im Widerſpruche behauptet, Fein Staud ausfalkifig beräfs 
fibtigt werden, und der Adel bat alfo den Umadel, und umges 
kehrt zu vertreten, ber ®eringere repräfentirt au deu Höheren, 
Une iſt in der Depurirtenfammer keine Adelsfurie bekannt, auch 0 
bleibt e6 dem Koͤnige unbenommen, eine Anzahl lebenslaͤngli⸗ 
cher Reichsraͤthe zu ernennen, welche nicht nothwendig von Abel 
feou müfen. Der F. 3 Tit. IV. unfrer Verfaflung fagt: „Je⸗ 
der Baier Fan ohne Unterfhied zu allen Eivil-, Militär« und 
Kircpenftellen gelangen u. f. w.” Wenn in ber Abfiht, wohl: 
erworbene oder einmal. bejtehende Rechtsverhaͤltniſſe moͤglichſt 
zu fchonen, und obue gewaltiamen gänzlihen Umſturz mit ter 


‚Staatsverfafung in Eiuflang zu bringen, der Abel bie in eint: 


gen Nüffibten abweichende Stellung erbalten hat, wenn bieje 
Anordnungen einen Theil unfrer Verfaſſung ausmachen, und 
beilig ſeyn muͤſſen, fo folgt daraus in den Augen unjerd allges 
meinen Staatsrechts ein Vorzug des Adels fo wenig, ald Reich⸗ 
thum oder Zufall einen verleihen fan, fondern nur wenn dem 
zufälig zu erabtenden Verhaͤltniſſen das edle Metall von geis 
ftigen und fittliben Eigenfhaften beigemiſcht iſt, dann geben 
auch wir dem Adel den Vorzug. Bon den Ultra’s fpricht unſer 
Zandtageblart nichts, und geru hätten wir von ihm erfahren, 
ob es nicht auch geiſtliche Ultra's gebe? — Erwägen wir übrts 
gend die ganze unbehuͤlfliche Darjtellungsart des Herausgebers, 
fo ſcheint er fi in einem durchaus fremden Elemente bewegen 
zu wollen, beſonders mag er zur Klaffe jener gehören, welde, 
nachdem fie andern zu Gefallen viel von den Gefahren einer res 
präfentariven Verfaſſung mitgeträumt, uun das Gefpeniterfehn 
zu einer firen Idee haben werden laſſen, fo daf fie derſelben 
fid) nit mebr erwebren Fönren, daber auch iberall Andere dars 
auf aufmerkfam maben. Möge fih doc mweniaftens der Her: 
ausgeber überzeugen, wie wenig dergleihen eintönige Faſten—⸗ 
predigten bei den Landſtaͤnden und dem Publitum Beifall fins 
ben, und welchen unangenehmen Dienft er der Megicrung ſelbſt 
leiftet, die wahrlich folder Bearbeitungen der Landitände chen 
fo wenig bedarf, als leztere im Gefühle ihres Amtes, bei ihrer 
* gegen König und Vaterland, ſolcher Glaubens: und Buß: 
prediger.” . 


Allgemeine 


steitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Dienſtag Nro. 40 9 Febr. 1819. 
Groftritannien. — frautreich. (Verhandlungen der Yoirelammer.) — Deutfäland, (Difiitelle Darftellung ber innern Lage’ 


bes Köuigreihe Baiern. Schreiben aus Stuttgart, 
Oeſtreio. — Beilage Nro. 17. 


Kaſſel und Weimar.) — Unkuͤndigungen. 


Widerfprud gegen ben General Bourgaud. 


Verfaſſungsurkunde des Fürſtenthums Liechrenftein.) — Preußen. — 


Geſchluß.) — +» Deutfhland. (Briefe vom 





Großbritannien 
{Aus engliſchen Zeitungen vom 28 Jan.) Bei einem un=- 
laͤngſt zu New⸗Caſtle veranftalteten Gaftmable zu Fox's Anden: 
Een hielten mehrere augefehene lieber der Oppofition patrio> 
tiihe Meden, worunter vorzüglih die des Grafen Grey bes 
mertt wurde. Er jagte unter Auderm: „Ich werabfcheue ‚bie 
gebäffige Scheinheiligkeit derer, welche fih über die wahren 
Urfaben unfers Eleuds zu täufhen fuben, und über den Ber: 

fat der Moralität Hagen, während fie die Berfuhungen zu 
Verbrechen fortdauern laſſen. Möge man bob nicht hoffen, 
ben Uebeln und Gefahren, bie auf dem Lande deohend laften, 
dadurch zu begegnen, daß man Wibelgefellichaften errichtet und 
Kirchen baut! Die Kranfbeit der Zeit fordert Mittel , welche 
das Uchel bei ber Wurzel heben. In den Bedürfniffen der Re⸗ 
gierung, veraulaft dur bie Exiravagany und Corruption ber 
y eiben, liegen die Grundguellen unfrer Leiden ; auf diefe Arber 
— muſſen unſre Heilmittel auge wendet werben, und 
VNnnen nur in Sparſamkeit, Cinfsrämfung und Reſormen bes 
fteben.” Diefe Aeußerungen werden vom Courier mit Wirfern 
Bioffen begleitet, vom Morning-Chronicte aber vertheidigt. 
— Nah Einer ungefähren Berechnung follen unter den 658 
Glieder des Unterhaufes, 398 minifleriele, 247 DOppofitionse 
glieder und 13 Zweifelhafte jevn. (Morniug:Poft.) — 
Die Stabt London hat beiden Kammern eine Petition überges 
ben, worin fie die fo fürdterli zunehmende Anzahl der Wer: 
bre ven der Streuge unfrer Geſeze zufcreibt, welde deu menſch⸗ 
tichen Gefühlen fo fehr widerfpricht, daß die Geſchworuenge⸗ 
richte und die Regierung wettetfern, den Verbrechern durchzu⸗ 
helfen, uud daß von 20 zum Tode Veruttheilten kaum Einer 
Biugericter wird. Sie bitter dader um eine Merifion unferer 
Ariminalgeſe zgebung. 
Seantreie. 

Paris, 1 Febr. Konſol. 5Proz. 70 Er. 30 Cent.; vant⸗ 
altien 1500 fr. 

‚Die Pairslammer vernahm am 30 Jan, eine kurze Trauer⸗ 
rede zum Audenken des am 9 Jun. verſterbenen Vaits, Gras 
fen v. Gand. Der Vorſchlag wegen gaͤnzlicher Aufhebung des 

tdit d'aubaine, wurde weiter erörtert, und mit 79 gegen 
35 Stimmen angenommen. — Der Minifter bes Ausıbär- 
tigen überbrachte hierauf den von der Depusirtenlammter ange: 
nommenen Sefezedeutwurf, welder dem Herzog von Richelleu 
ein Majorat von 50,000 Fr. Einkünften als Narionaibeiohnung 

„aufibert. Der Druf bes Cutwirfes and der dabei vom Mini. 
fer gehaltenen Rede ward beſchloſſen, Die Erörterung des ers 
fern aber auf mnbeftiinmte Zeit vertagt. 


Eine Foniglihe Drdonnang vom 27 Jan. verfezt den Bent» 
rallieutenant Grafen Dumas vom auferorbentlihen Dienfte fm 
Etaatsrath zum orbentligen, und gibt ihn dem Kriegsco⸗ 
mite’ zu. 

Die Generale Andreoffp und Nugries de St. Cor Hub in das 
Dertbeidigungs : Comite’ im Kriegeminifterium berufen worbem, 

Die Ultta's machen Tine in Auſehung bes Bicomte Verthier 
de Sauvigup getroffene, Manfregel zu einer Parteiſache. Er 
hat Befehl erhalten, elue Kommandantenfteile im Correzede⸗ 
partement anzutreten, M — als Obriſt des dritten Ins 
fanterieregiments ber ihen Nachfolger befommen, 
Seine Entfernung ſchlidert man els den Anfang des neuen hoͤchſt 
ſchaͤdligen (wie es die Ultras nennen) Spfiems, das in Aus 
fehung der Garde aufgeſtellt worden ſey. 

Hr. Laine’ wurde either dur Aranfheit abgehalten, ben 
Sizungen ber Depnfirtentammer beiziumehien, " - 

„Sr. Fieve’e Ift jezt,. nach, ausgeflandener Strafzeit, eins 
Verhafts eutlaffen. 

In der Naht vom 30— 31 Jan. erſchoß ſich der marecal 
be Camp Vicomte Atmnand de Bethunc, auf der Juvalidenbrute. 
Er Haste ſich auf das Gelaͤnder der Vräfe'gefegt, 'umdu den 
Strom zu fürzen; aber bic-Pilple fiel auf die Bruͤte jarif, 
und der Leichnam bileb au zinem Pfelldr der Brute haugen. 

Die Zeitungen babenımewlih ber. Reife des Hrn. Caſimit 
Verrier nah London 'Erwätnetc- Man verfihert jezt, daß diefe 
Meife bie Koutraßtrung einak, detrachtlichen Anlehens zu Gun: 
fien der Pariſer Vörfeberroflen,... und daß der Zwet des Hrn, 
Verrier größtentheils erreicht worden ten. 

‚ Der Buchhändler Alnıe‘ Eomte zu VParld hat aus Rem: Port 
unterm 24 Dec, 1818 ein Schreiben erhalten, worin ed unter 
Anderm heißt: „Das Ehamp- b’Afyle, von den Gebrüdern 
l'Allemant befehlige, iſt zerſtͤtt; es lag auf einem Gebiere, 
um das fih, Spanien und Amerika ftritten. Der fpansite Ge: 
fandte bat. es den vereinigten Staaten, eigentbümlich abgetre⸗ 
ten, vermuthlich unter der Bedingung, die Franzoſen von da 
zurüfzuberufen. Dis äft geſchehen; fe find zurüfgefemmen und 
wenden nun ihre Abſicht auf das Erabliffemens von Tom: 
beibee; die Loofe find bereits gemacht und numeritt; von allen 
Seiten, feibh mom Philadelphia und New-Pork, begeben ſich 
Sranzofen dalfür.s »@eweral Yefchore » Desnouettes bringt mit 
vier vom Kongtefernaunten Kommiffarien das Beribeilungeges 
ſchaft in Drdnung. Jenes Etabliſſement liegt im Gebiet von 
Alabama, und zwar in einem abgefonderten Bezirke deſſelben, 
der Marengo heit. Die Hanptitadt wird Aiglevjlle genannt, 
und die Pläze und Straßen berfeiben werden die Namen der 
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Werziglichften franzoͤſtſchen Stege tragen.” — Das Journal du 
Eommerce nimmt hierbei Anlaß zu bemerken, daß aud in die⸗ 
fer Lage die franzdfiiben Flüchtlinge der Unterftägung bedürfz 
ten‘, dad die Eubfeription- für diefelben (im Bürean ber Mis 
nerva) noch fortdanre, und baf fie am 27 Jam. bereits 65,000 Ir. 
Retragen babe. u 
Deutſchlan em 
* Wir tragen hier noch, aus ber baierifhen Lanbtagszeitung,. bie 
Sizung der Kammer ber Abgenrhneten vom. 3ı Jan. 
mad. Nachdem die koͤnigliche Eiumelfungsfemmiffien fi ent 
fernt hatte, trat ber erfte Präfident Freiherr v.. Schreuf auf 
bie für das Direktorium beitimmte Erhöhung, und hielt an. bie 
Verſammlung eine Dantfagungsrede für das ihm. bemiefene 
große Zutrauen, Sodann: erflärte er die zweite Kammer nad 
F. 66. des Edilts ald kouftituirt. Hierauf bradte er bie an 
Ee. Mai, den. König abjuordnende Deputation nad F. 68... bes 
@difts in Antrag, uud ſchlug vor, daß aus jedem Kreis ein Ab- 
geordneter gemäblt werden folle, um nehft den 4 Direftorialpers 
fonen bie Deputation zu bilden... Der zweite Präfident v. Seuf⸗ 
fert unterftägte den Antrag. Einige Stimmen: Es gibt 
für ung feine Kreife mehr. Audere; Der Präfident foll bie 
Mitglieder der Deputation ernennen. Buͤrgermeiſter v. Horn: 
tihal trat vor, bat um das Wort, ging, dann wieder. auf. feinen 
Blaz zuruͤk, und. führe in einer kurzen Rede zu beweiſen, daß 
bie Eintheilung nach Kreiſen gegenwärtig In. der Kammer nicht 
mehr beachtet werden könne. Der zweite Präfident v Seuf: 
fert bemerkte dagegen, daß, wenu gleich für die Deputirten 
ber Unterſchied der Kreiſe nunmehr wegfalle,. biefed doch nicht 


Bindere,.. die. erfte Aborbuung. an. des Könige Maieftär noch |; 


Kreidweife zu. ermäblen.. Es wurden nun mehrere Vorſchlaͤge 
gemacht, endlih Fam. man nach dem Antrag, bes erſten Praͤſi⸗ 
denten Freiherrn v. Schrenf dahin überein, daß, weil ohnehin 
die Ordnung ber Pläze burc das Land nach $..67.. bes Edikts 
beftimmt. werben muͤßte, biejenigen, welche bie. erften acht Mum⸗ 
mern zieben würden, nebſt dem Direftorium die Deputation an 
den König, ausmachen follten, Es wurden alfo. 114 Nummern 
in eine Urne gelegt, (weil 115 Deputirte, darunter. aben (Dir 
rettorialperfonen: fnd).. Ws jeder Deputirte eine Nummer ge⸗ 
wgen hatte, trennte ſich für diemal dis Verſammlung, nahbem: 
auvor noch dem. Deputirten. Weinzierl (für beifen Angabe der 
jweite Präfident v. Seuffert ſich verbärgte), wegem Kranfpeit. 
feiner Frau auf drei Tage Urlaub erteilt worden. 

Folgendes iſt die: geftern erwähnte, am. 6: Febr, beiden: 
Sammern. überbrachte,. „Allgemeine Darftellung bes 
Zuftandes bes Königreichs Daiern,. befonbers in 
Beziehung auf feine innern Verhältniffe. Ent— 
worfen für die baleriſche Staͤndeverſammlung von dem Staate- 
miniſter des Inuern. Es war im unfern. Tagen. ber beiligen 
Vereinigung, der erſten Monarchen. Europa’® vorbehalten, 
jenen. erhabenen. EStand- von Civiliſation zu erfennen,. anf 
melden die deutſchen Voͤllerſtaͤmme ſich geſchwuͤngen haben; 
Ein Bund, der. und kraͤftig umſchlingt, und die. Theilnahme 
ter Nation. an. ben. wihtigiten. Angelegenheiten: des Staates, 
uerfänden biefe Wuͤrdigung. Mir dem: volllommenften Be: 
wußtienn der reinften Negentenabfihten, und mit. dem lebhaf: 
teiten. Gefühle der innigften. Liebe. und Anhänglichfeit. an Sein: 


: ftändige Schuldentilgungsanftalt hervor. 





Volt iſt unfer unbegraͤnzt verehrter Monarch ben Forderungen: 
bereit entgegen getreten, — und, ich darf e# laut fagen, mit 
Beruhigung und Zuverfiht find wir alle, bie ibr Beruf den 
Stufen des Threnes näher geſtelt hat, Seinen Winten gefolgt. 
Einerim. Gefsäftsleben vorhin nit gefühlte freudige Empfin: 
dung belebte ung, al& der Mund des geliebteften Diegenten das 
Bors-„Berfallung! ſprach; e8 waren die glüflid ten Momente, 
bier. als Drgan. Seines Willens wirfen zu Können. Wit nad 
den Forderungen: ber reinen. Theorie durfte jedoch ein durch 
Jahrhunderte ausgebildeter Staat in eine veränderte Geſtaltung 
übergehm. Die Einwohner des Koͤnigreichs mußten in den Ele— 
menten ber Berfaflungsurfunde die Geſchichte ihrer Vaͤter, bebe 
Achtung. für mohlermorbene Rechte, und einen richtigen. Blik 
auf. das Fortſchreiten der buͤrgerlichen Gefenf&aft finden. Die 
Dtegierungsperiode Sr. Maj. des Königs, oder der Ruͤlblit auf 
die Begebenheiten: der. leytverfloffenen zwei. Decernien, welt 
neben ben. Erinnerungen an die Gefahren und Uebel einer aufers 
ordentlichen: Beit,, dem erhebenden Gedanken au vielfach wohlthad— 
tige Schöpfungen, melde. felbft unter fortwährenden Stürmen 
bes Krieges und der Zerftörung fih in Balern rafıh und frucht⸗ 


‚ bar entwitelt baben.. Dur diefe Creigniſſe dee Krieges wurden: 
: große und: wichtige Theile von den angeerbten. Eraateu des Re— 


genten. getrennt, bald durch andere erfezt, zum Theil wicder: 


; davon geſchieden, hie endlich nun,. nah dem Trirmph der guten. 


Saͤche, Se. Mai. der. König hoffen dürfen, daß Ibr Etaat 


dauerud biejenige Graͤnze erhalte, welche demfelken für fo viele 


dargebrachte Opfer nah Recht und Viligkein gebübre. Wie 
ſchwer und beinahe erbrüfend auch diefe häufig mir Blut bezriche 
neten Veränderungen aufi allen Zweigen der Staateverwaltung: 


: faften modten, fo gelang. es bad dem hoben Mutbe und bem. 
‚ kräftig: emporfirebenden: Talenten der Männer, mit. welbem 


der Monarch ſich umgeben hatte, den: erhabenen Sinn, der für: 


‚jedes Große, Eble und Gute von Ihm aufgiug, unter den mäche 
tiaſten Hinderniffen in dad. thätige Leben über‚utragen.. Eim 
‚ Heer wurde gebildet, welches unter einer rubmbefrängten Fuͤh⸗ 
rung, in Disziplin. Tapferkeit, Ausdauer und Erfahrung mit 


den zahlreichen. Legiouen der. größten Mächte die Lorbeern ge= 


theilt, und bei. den überrafbendfien Wendungen des Gluͤks ſeſt 


am Koͤnig und Eid gehalten hat. Der Waffendienft, zur allges 
meinen: Pflicht und Auszeichnung erboben,. knuͤpfte ftärfer und 
inniger das: Bandı zwifhen allen. Alaffen: der Etaatsbärger.. 


Durch Hinderniffe aller Art. wurde die öfonomifhe Staats haus⸗ 


haltung: gefeffelt;,. und ſeht oft war fie durch gebäufte ungeheure: 


‘ Anforderungen. beinahe gelaͤhmt; doch unterlag fie nie. den Vers 
legenheiten, und es trat aus diefem fhmwierigen Zeitraum bie: 
! Sanftion: des Grundſazes einer. allgemeinen und gleichen Be⸗ 


fteurung, die Heritellung neuer Grundlagen für das Steuer⸗ 
ſyſtem felbft, eine ftreng geregelte Komptabilität und eine ſelbſt⸗ 
Ungeflört waltete die 
Juſtiz in ihrem füillereu Kreife,. unzugdnglih fremden Elnfluſſe, 
weil. richterliches Auſehn und richterliche Unabhängigkeit unter 
bie Aegide des Gefezed geſtellt wurden. Den Pflegſchaften und 
Depoſiten ward verdoppelte Vorſorge und Auſmerkſamkeit ges 
widmet; — elne menſchlichere Bereditigteit milderte die Schres 
ken der Gefänguiffe , uud die Barbarei ber Folter verſchwand 
auf. immer; — ein allgemeines Straſgeſezbuch it bereits ver⸗ 


\ 
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tandet und in Vollzug geſezt; ein allgemeines Civilgeſezbuch 
wird vorbereitet, einftweilen aber ift dem geridtlihen Verfah— 
ten, fovfel die Verſchiedenheit der geltenden Rechte es zuließ, 
eine gleidyförmige Ridrfanur gegeben. Die bohe Verfaminiung 
wird über diefe in düchtigen Umriffen berührten Bweige ber 
Staatöverwaltung bei andern Gelegenbeiten umftändlicher fpres 
&en hören; mir ſey es erlaubt, der Abfiht Sr, Mai. des Kr 
nigs gemäß, bei dem eigentlichen Leben, welches im Innern: 
des Staates ſich regt, einige Augenblike länger zu: verweilen, 
Der Netigion und ihrer: geheiligten Moral, beren fein. bauernd 
glütliger Menſchenverein eutbehrem fan, gehört bie erſte Auf⸗ 
mertſamteit der Regierung. Jede von dem drei chriſtlichen 
Glaubensformen, welhen die Bundesafte gleite Rechte ein— 
räumt, zäblt eine bedeutende Menge von Bekennern im Koͤnig⸗ 
reihe. Die Kirchengeſellſchaft des größerm Religionstheiles 
war aber durch verfisiebene Ereigniffe und nachrheilige Einwirs 
kungen bedenflih erftüttert worden, Rus im: Einverftändniß- 
mit dem Papjte konnte diefem Fatholifhen Theile der Cinwoh— 
ner Ordnung und Keftigfeit in ſeinen religidfen Anftalteg wies 
der gegeben werben. Se. Wal. der Aönig mußten daher ein 
neues Kontordat mit dem. römifchen Stuhle abfhliefen: Die 
tirdlichen Einrühtungsn. der proteſtantiſchen Gemeinden. finde 
zwar nie geflört worden; das Edikt vom. 26 Mai v. J. bat fie 
jedoch verfaſſungemaßig anf die Linie geſtellt, welde ihnen ge= 
buͤhrt. Schon längjt waren im Königreiche die Werpältniffe die⸗ 
fer lirchlichen Gefelfhaften zur weltliben Gewalt feſtgeſtellt 
worden; das Editt hierüber, weldes in dle Konftitution aufge= 
nommen ift, gewährt in Rülficht auf Slauben und £ehre die voll⸗ 
kommenfte Freiheit, und ſichert den. hritlihen Kirbengemeinz 
den den Schuz, welden fie gleihheitlihd vom Staate zu erwar⸗ 
ten berechtigt find. Mit Beruhigung kan, wie ih glaube, der‘ 
Patrior bei demjenigen verweilen, was von dem Negierunger 
antritte Er.. Maj. des Koͤnigs an, für geiftige und fittlibe 


Bildung, fo wie für wilfenfhaftlihe Anſtalten Äberhaupt ger | 


ſchehen iſt. Gegen fünftaufend Vollsſchulen, und ein regels 
mäßiger Unterriht: an Eonn= und Feiertagen in ben Gtäbdten,. 
werden mit Eifer und Fleiß beſugt. Die Bolfsfhullehrer 
danken ihre beifere Bildung: einigen. Unfialten, au& wels 
chen fie mit immer. erhöhter Braucbarkeit entlaffen werden. 
user den kürzlich erft ausgedehnten: Borbereitungdfchulen füh- 
ten neungehn Gymnaſien nud fieben. Lyceen zum: hoͤhern Uns 
terrichte. Die drei. Univerfitäten: des Königreichs find bemüht, 
ben: erworbenen. Nubm zu erhalten, und dem: Beſtreben ber 
Lehrer. fur die Berörderung bes Wahren, Guten. und Edbs- 
nen im. Reihe der Wiſſenſchaften, muß volle Gerechtigkeit wie— 
berfahbren: Nah einem’ großen, des innerfien Heiligthums 
ser Wiſſenſchaft und Kunft wuͤrdigen Plane, iſt die Alademie 
hergeſteut worden ;. ihre Inſtitute haben. fih erweitert, die 
Sammlungen find bereichert, und es wird jezt nach wiederherges 
ſtelter Ruhe möglih ſeyn, fie: der Vollſtaͤndigkeit näher zu 
führen, uud ihren fruchtbringenden Gebraud weiter auszudeh— 
nen,. 
Hundert. Kinder. aus allen: Ständen, meiftend aufı Koflen bes 
Staates, und fehr häufig durch Privatunterftägung Ihrer Ma: 
isftäten des Königs und der Aduigin, eine forgfältige Bildung, 
melde. fie für. ihren. künftigen. Beruf. zwelmaͤßig vorbereiten. 


In. öffentlichen: Erziehungsanftalten empfangen einige | 


und vielen Familien eine ſehnlich gewuͤnſchte Erlelchterung ver 
ſchaft. Die Verordnung Er. Majeftät des Könige über Prefr 
freipeit liegt vor den Augen der Nation „ und ic glaube nicht, 
daß fie den Produtten des Geiſtes Schranken: ſezt, und einer 
edelu Freimächigkeit, ‚melde unfere Negierung nicht ſcheuet, 
und nie zu fürhten bar, Feſſeln aulegt. Eiuer der vorzäglide 
fen Pfligtem der Regierung: der Erhaltung ber öffentlichem: 
Sicherheit, haben Se; Maiefbän der Könia ſtets eine. glei un« 
ermüdere Sorge geweiht. Beinahe mit jedem Jahre ſeit dem 
Megierungsautritt find Die dafür imentbebrliben Auſtalten ver» 


größere und verbeffert worden. Die Unfänger in Verbreden, 


Bertler und Vaganten, bofie mau durch Vorſchriften für Ar⸗ 
menpflege, fitengere Aufſicht, Konventionen mit benachbarten 
Staaten uud iusbeſoudere durch nen. errichtete Swangsarbeitss 
bäufer, zu verbeferu und unſchaͤdlich zu mahen. Niht-ohne 
große: Wirkung blieben. zwar dieſe Mittel, felbft in den lezt 
verfloffenen Jahren der Noth und des Elenbes; ein vollſtaͤndi⸗ 
ger Erfolg fan aber nur von der Mitwirkung ber Gemeinden: 
erwartet werben, wenn dicje, wie zu beffen if, recht bald fi 
vollfommen frei im ihrem Areife bewegen... Cinige Lofalsfits 
reftiond =. und Urmem: Verforgungsanftalten- haben ſich bereit 
nuͤzlich und wohlthaͤtig gezeigt Gefduguife und Etrafanflals- 
ten, welche für die Unglütlichen beitimmt find, die nach dem 
Geſeze als Verbrecher eriheinen, mögch.szwar, befonders was 
bie leztern brtrift, no Maudes zu wanſchen übrig laſſen; uns 
terdeſſen ift dafür gewiß ſehr Vieles grſchehen, und no indem 
legten Jahren wurden in mebrery Areifen neue @efängniffe ers . 
rioter, und bie vorhandenen erweitert. — Biele uud große 
Hinderniffe findet aber das dem Strafgeſe zbuche eigeuthümliche 
Inſtitut der Civil⸗SEtrafgefängniſſe ſowol in Ruͤkſicht auf die 
Lolalitaͤten als anf.die Wahl ber Beſchäftigung. — Von uns 
verfennbarem Bortbeile für bie Erhaltung der öffentliben Sir 
cherheit war das Aufangs nicht gleich in feinem Werth erkannte 
Inſtitut der Gensdarmerie ; alle Kceisregieruugen rühmen den 
guten Geift, die zwelmaͤßige Thaͤtigleit und das Betragen ber: 
Manuſchaft. Das Korps iſt gegeſuraͤrtig in drei Legiduen ab⸗ 
getheilt, welche im Ganzen etwas, ler 1500 Mann: betragen, 
und in den Kreiſen vertheilt: find. Menn ich haͤufige Zahlen im: 
die Graͤnzen diefer allgemeinen Darſtellung aufnehmen könnte, 
fo würde die habe Verſammlung ſich Überzeugen, daf die Dienfte, 
welde die Gensdarmerie der diſeutlichen Sicherheit, und nug ' 
dleſer, geleifter hat, febr weſentlich find.’ : 
(Der Beihlup folgt.) 

” Münden, 7 Febr... Heute biekutirte die Kammer der 
Abgeordneten in geheimer Eizung den Entwprf zu einer Addreſſe 
an den König, und feste hierauf die Wahl der Mitglieder ber: 
Buͤreau's fort. Diefe Arbeit wird auch nod die naͤchſte Sizung 
ausfüllen.. 

Um.7 Febr. hatten zu Errichtung. eines Denfmals der Ads 
nigin. Jatharine- vom Würtemberg, 398. Beitragende: bereits 
14,946 8. 57 kx. unterägihnet. 

* Stutrgätt, 3 Gebr. Der Vicepräfident. Staatsrath) 
Freihert v. Shmwit : Grollenburg; iſt heute über Karlsruhe abs 


"gereisi, um dort mit dem Geheimentath Freihertn v. Türke 


beim zufammengutreffen. und nach Yom.icd zu begeben. Beide 
find uemlich ala Seſandte an. den. päpfilihen. Stuph ernannt „ 


1600 . 


am die Merbältuife der katholiſchen Kirde von ı4 Staaten | müthsart find. F. $. Bei Unſerem Fürftlihen Dberamte zu 
Deutichlands mit dem Papft ins Reine zu bringen. Die Art | Vaduz fol ein fanditändifhes Katafter errihtet,-und in baſ— 


wind Weile, wie die Anzeige diefer Geſaudtſchaft und deren 
Bwei vom römtihen Hof aufgenommen wurde, läßt auf einen 
lüfliben Erfolg hoffen, der um fo mehr zu erwarten ift, da 
die Anträge, geößtensheil® von proteſtautiſchen Fuͤrſten ausge: 
hend, fo beidaffen find, daß bie reinfte Abſicht derfelben, das 
Wohl ihrer katholiſcen Untertanen ohne alle Nebenräffichten 
gu befdrdern, aufs Klarſte Waraud hemorgeht, und ba ſelbſt 
manche Vorſchlage derfeiben'hhitet dem, was katholiſchen Für- 
fen vom ber römifchen Eurie zugeſtanden ift, fteben bleiben. 
Die Unterhaudlungen und ber Erfolg biefer Gefandtiaft ver: 
dieuem baber bie forgfältigfte Beachtung, da fie einen wichtigen 
Beleg zur Charakteriftit-unferer Zeit abgeben werden. — Eine 
für die ſtaͤndiſche Angelegenheit niedergefezte Kommiffion bat 
hente hier ihre erfte Sizung gebalten. 

Die zu Hamburg in ber Abſicht zuſanmengetretene Geſell⸗ 
ſchaft, Mittel gegen den .Uniug der Barbaresfen ausjufinden, 
bat ſich unverrichteter Sache aufneldst. 

Die nachftebende, dem Bundestage uͤbergebene Verfaſ⸗ 
fungsurtunde des. Fürftenthume Llehbtenftein 
ift zwar In der Allg. Zeitung don erwähnt worden, fie ſcheint 
aber in gewiſſer Hinſicht ſo merkwurdig, daß wir fie bier voll: 
ftändig Hefern: „Wir Johann Iofepb, vom Gottes Gna: 
den ſouveralner Zürft und Reglerer des Haufes von und zu 
Liechteuſtein von Nitolsburgise., erfülen den ı3ten Artikel der 
beusfben Buudesalte folgendermaagen: F. 1. Nachdem Wir, 
feit Uufldfung des deutſchen Reichsverbandes, bie oͤſtreichtſchen 
bürgerlichen und peinliben Geſeze und Gerihtsorbrung in Uns 
ferem fouverainen Fuͤrſtenthume Liehtenfiein eingeführt, und 
Uns bei Konftituirung einer dritten und oberſten Gerichtöſtelle 
an bie bisfällige oͤſtreiciſche Gefezgebung auch für die Zukunft 
augeſchloſſen haben; fo nehmen Wir num gleichfald die in den 
2. I. oͤſtreichtſchen deutfnenStaaten beftehende landſtaͤndiſche 
Weriafung in ihrer Weſenheit zum Muſter für gedacht Unfer 
Gürtentgum an. 5, 2. DieLamdftände follen befteben: a. aus 
der Geiftlipfeit, b. Aud.derundttannfaft. F. 3. Unter der 
Geiſtlichkelt werden ale. Befigeriyeiftliher Benefizien, und alle 
geiftiihe Kommmuitäten begriffen." Diefelben erwählen dur 
abfolute Mehrheit der Stimmen aus Ihrem Mittel auf Lehends 
zeit drei Deputirte, unb zwar zwei für die @eiftlichfeit der 
Sraffhaft Vaduz, und einen für jene ber Graffhaft Schellen⸗ 
berg, und ftellen fie Unferm fürftiigen Oberamte zu Vaduz zur 
Beſtaͤtiguug vor. Nebſt diefen hat ein jeder Beſijer einer 
geiſtlichen Pfrände, ber wenigftens ein liegended, ober ber 
Werftenerung unferworfened Wermögen von fl- 2500, nad ber 
gegenwärtigen Steuerſchaͤzung angenommen, befist, ober von 
einem folden Hapitalbeirage au den Allgemeinen Lanbesbedürfs 
alten beiträgt, ein Recht auf: bie Laudſtandſchaft. F. 4. Die 
Landmannſchaft wird durch die zeitlichen Vörficher ober Kichter, 
und durd die Altgefgwornen oder-@äfrimiel re jeden Ge: 
meinde vorgeftellt. Das Recht der Land fandſchaft haben aber 
au alle Unfere übrigen Unterthanen, die für ihre Perfon an 
Hegenden Gründen einen Steuerfay Yon fl. 2000 nach derma⸗ 
Figem Steuetmaaßſtabe answeiien, 30 Jahre alt, vom unbe: 
fgoltenen und wuneigeunüzigen dufe, und vertraͤglich er Ge: 


felbe diein 65. 3 und 4 bezeichueten Lawdjtände nad gehörigems 
Ausweife unentyeldlich eingetragen werben, $. 6. Findet Uns 
fer fuͤrſtlihes Oberamt für gur, einem der vorgefdlagenen, 
oder fih ausweiſenden Landjtandfaaftsberertigten die ver: 
langte Intataſtrirung zu verweigern, fo dat es feine Gründe 
dazu Uns unterthänigft vorzulegen, amd Unſere höchſte Ent⸗ 
ſchließung zu gewartigen. $. 7. Dem infataftrirten geiftlihen 
Zanditänden ſoll in alten amtlichen fariftlihen oder mündlihen 
Aureden das Pradifat Herr gegeben, und im Falle der perſtn⸗ 
lichen Erſcheinung vor den Lundesbehöiden die Auszeihnung eis 
nes anzutragenden Sizes zu Theil werben. 5. 8. Nictunte- 
thänige Güterbefiger, oder eigentlich deren Repräfentanten, 
wenn fie nah vorheriger Inkataſtrirung dem ftändifben Ver: 
fanmlungen beiwohnen wollen, haben auf bie dem geiſtlichen 
Stande zuerfannte Auszeichnung Auſpruch und mit biefem glet⸗ 
ben Rang. $. 9. Zur ordentlichen Berfammlung der Stände 
werden Wir vor dem Scaluffe eines jeden Jahres einen Fand» 
tag ausfchreiben, wobet Unfer zeitliber Landvogt ir Vaduz, 
als Unfer laudesfuͤrſilicher Kommiſſatius, den Worfiz und die 
Leitung der Geſchaͤfte zu führen, die Sizung zu eröfnen und zu 
fließen bat. Diefer Landtag iſt inſoweit bie zur naͤchſten Aus⸗ 
fareitung für fortwährend zu betrachten, als Wir gedacht Uns 
ferm Kommiflario bie Befugniß eriheilen, aub im Laufe des 
Jahre, wenn es nöthig ſeyn follte, Unfere getreuen Stände 
zur außerordentlichen Werfammiung zufammen zu berufen, Zu 
jeder Verſammlung ift ein jeder Landfiand 14 Tage vorher 
ſchriftlich einzuladen. $. 10. Jede eigennrdchtige Berfammlung 
ber Stände ohne vorbergegangene Einladung, fo wie jede eis 
genmaͤchtige Verlängerung der Sizung wird, aufer der Ungäls 
tigfeit der Beſchlüſſe, mit Verluft der Landſtandſchaft, und 
nah Umftänden noch firenger, fo wie tumultuariſches und ads 
tungewidriges VBetragen nah Vorſchrift ber beſteheuden Geſeze 
beftraft werben. $. 11. Unferen anf den Xandrage ver— 
fammeiten getreuen Stränden werden wir durch 
Poftulate den Bedarf jedesmalvorlegen, und de 
Wir davon nichts für Und behalten, fonbern ledig— 
li jene Ausgaben darnnter begreifen werden, 
welche zur innern Verwaltung, und räffihtlid 
der äußern Berbältniffe erforderlich find; fo har 
ben Unfere getreuen Stände fib nur über die 
Gindringlihfeit der poftulirten Summen zu bes 
lagen, und dafür zu forgen.” 
ee merdius Telat) 
. Yyreußen, 

Der Biſchof Eylert hielt aftı Testen Orbensfeite am 24 Tau, 

‚Berliner Dom einge merlwürdige Predigt, im welcher er über 
die, nach ihm, ſchaͤdlicen Einwirkungen des Zeitgeiftes ſprach, 
und felbige Im erſten Theil zu fhildern, in aweiten die Mit⸗ 
telsber Gegeumwirfung anzugeben fuwte, und im dritten biejes 
nigen, welde mit hohen Aemtern und Würden bekleidet find, 
aufforderte, diefen Einwirkungen mit Eifer entgegen zu arbeis 
tem. Diefe Predigt erbielt den Beifall Sr. Mas, des Könige, 
und wird naͤchſtens im Druf erjheinen. . 

Defitreid. 

Wien, 3 Gebr. Kurs auf Augsburg 983,5 Staatsſchuld⸗ 

verfreibungen zu 5 Proz. 66%10; Komventiondmänze 253Y/4. 


Beilage sur Allgemeinen Zeitung. 
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Widerſpruch gegen den General 
Gourgaud. 
(Be ih Lu.) . 
Die Miniter machten Bemerkungen über die Nothwendig⸗ 


keit, ſich zum Heil Frankreichs an Napoleon von Neuem auzu⸗ 


fchllefen. Die Kammern ernanaten Kommiifionen zur weis 
tern Beratbung mit den Miniftern, fodbann eine Deputation, 
un mit den Alliierten zu unterhandeln und dem franzöfifhen 
Volte-das Recht zu bewahren, ſich felbit freiwillig eine ibm 
anſtaͤndige Regierung zu acben, Um 22 Jun. ward von- einem 
Depuiirten (Ducbenr) förmlıh angetragen: den Kaifer im Max 
men des leidenden Baterlandes zur übdankung zu bewegen. 
Napoleon ward benachrichtet, daß die Kammer nur noh Eine 
Stunde warten wolle, um ihm Beit zu laffen, freiwillig abzu⸗ 
daufen ; und im dieſer Stunde legte er die Krone nieder, Es 
erbeit daraus, daß feine Zweifel in St. Helena keinen Halt 
baben; er war nidıt mehr Herr ber Ereigniffe, er konnte bie 
Kammer nicht militäriih verjagen; der Dalaft des geſezgeben⸗ 
deu Korps war mit einem Bataillon Nationalgarden umgeben, 
die fi sur Wertheldigung der Nepräfentanten erboten batten; 
andre würden diefem Beifpiele gefolgt fenn: — Hr. Mardand 
bericotet, daß die Mepräfentanten die fiherften Auſtalten ge« 
troffen hatten, Napoleon nah Nordamerita überzuichiffen;, er 
felbft aber verlor unndz die Zeir, und bemerkte nit, daß 
ouche‘ ihn verfaufte. Bei diefer Gelegenpeit wird erzählt: 
is der engliihe Borfchafter in Hagenau von dem General far 
fayerte die Auslieferung Napoleons verlangte, antwortete die⸗ 
fer: „3b din erftaunt, Mpiord, dap, um biefe 
Miederrräbtigfeit vom franzdfiiben Bolt zu for- 
dern, Sie fihb vorzugsweiie an einen Gefangenen 
von Diimäß wenden.” — Hr. Marchand widerlegt die De: 
bauptung Bourganb’s, daß bie Armee durch die Abdankung im 
Verzweiflung geftärgt wäre; fie überlieh fi edlern Empfinduns 
Fr Die Soldaten ber Garde fagten; „Es ift nint mebr 
üribn, daß wir ung ihlagen, es ift für bas Ba: 
terland,” «ben fo ungegründer ift die Beſchuldigung Gour: 
ud's gegen die Mepräfentanten, daß fie in ihrem Shwin: 
el üb mit unndzen Erklärungen der kouſtitutivnelen Grund: 
fäge amdfirten. — Die proviforifhe Regierung felbit 
that Nichts, weil „der Verräther Koube’, für den die Grän- 
sen der Verachtung erweitert werben müßten, bie andern gut: 
gefinnten Mitglieder bdetrog. Er war es, der die fhändlide 
Konvention vom 3 Jul. (hloß, nachdem er die Patrioten (La- 
fayette, d’Argenfon, Sebafliani, Poureconlant, Benj. Con: 
aut und Zaforer) entfernt hatte.” Den Mepräfentanten blieb 
abet Nichts übrig, als gegen die Gewalt und gegen jedes auf- 
gedrungene Gousernement im Voraus zu proreftiren, In ber 
Biyung vom ı Jul. befchloffen die Kepräfentanten eine Addreffe 
an das franzöfifhe Volk, worin foigende Stellen enthalten 
find: „Die fremden Mädte baben im Ungefiht von: Europa 
„erklärt, daß fie fih nur gegen Napoleon bewafnet hätten, dab 
fie achten (respecter) wollten unfte Umabhängigfeit und das 
„Recht, das jede Marion befizt, ſich ihre Regierung in Weber: 
„eluſtimmung mit ihren Sitten und ihrem Anterefle zu wäb:- 
„Ten. — Napoleon ift nicht mehr das Haupt des Gtantes, 
„Der Krieg muß alfo aufhören, wenn die Verſprecungen ber 
„Könige anders nicht leer und eitel find. — Bald werden uufre 
„Bevollmächtigten ung fagen, ob man auf den Frieden verzid: 
„ten muß. In Erwartung deffen iji der MWiderftand fo noth- 
„wendig als rechtmaͤßlg. Wenn die Meniahheit Nednung von 
‚dem unnüz vergoflenen Blute fordert, fo wird fie die Tas 
„‚piern nicht anflagen, welche ih nur fhlagen, um vom väter 
lien Heerde den Krieg, Mord und Plünderung entfernt zu 


Br alten, um aıtt hrehi 


Leben die Sache ber Freiheit zu vera 
„tbeidigen, bie Unabhängigkeit, deren anveraͤußerliches Recht 
„der Nation felbit im den Mauifeiten ihrer Feinde zuge⸗ 
„‚ficbert wurde, — Jede Handlung der Schwäche wärbe die Re⸗ 
‚„‚präfentanten entehren und bie Ruhe Franfreihs in einer 
‚langen Zutunft auf's Spiel fegen. — Die Kammer er— 
„‚tennt es, ihrer Prlicht und ihrer: Wurde gemäß zu erklären, 
„daß fie feinen für reutmäpiges Oberhaupt des Staates auct⸗ 
„tennen wird, der. die Rechte der Nation verfennen, und fie 
uicht durch einen feierliden Vertrag heiligen würde... Wenw 
‚die Gewalt der Waffen ung für den Augenblit einen Herr 
„aufdeingen wollte, wenn das Shiffal einer großen Nation uoch 
„einmal den Launen und der Willfühe einer geringen Zabl vor 
Privilegirten ausgefrzt ſeyn ſollte, — dann proteftirt bie Nas 
„tonalrepräfentation, indem fie. ber Gewalt weiht, im Auges 
„che der Welt, gegen die — der Rechte der frangöfi= 
„ben Nation. Sie appellirt an bie Gerechtigkeit und an big 
„Bernunft aller civiliirtee Volter e.r— Im einer andern Er» 
Härung vom 5 Jul. beißt est „DieKammer erklärt, daß ein 
„Monarch Leine reelle Sicherheit ‚gewähren. könne, wenn er 
„nicht ſchwoͤrt, eine von den Mepräfentanten beratbiclagte, 
„und vom Bolfe angenommene Aonftitution auftecht zu erhals 
„ten. Jedes Gouvernement alfo, das keine andern Titel 
„‚bätte als den Beifalsruf und den Willen einer Partei, oder 
„das mit Gewalt aufgebrungen wäre, jedes Gouvernement, 
„das nicht die-Rationalfarben annehmen würde, bad nidt ga= 
„tantirte: bie Freiheit der Bürger ; die Bleichheit der bürgere 
„lichen und politifiden Rechte; bie Freiheit der Preſſe; die 
Freipeit der Kultur; das repräfentative Syſtem; — die Ub» 
AIchaffung des Zehnten, bedsalten und neueu@rbabels, 
nbes Lehnswefeng ıc,, wärde aur eine epbemere Eris 
„Itenz haben, und könnte burhaus nidht die Ruhe 
„Stanfreihs und Eurepa's fiverm” — Hr. Mardanb 
siebte in diefen Erklärungen Alte des Muthes, und die einzige 
Maapregel, welbe den Mepräfentanten übrig blieb, nachdem 
der Vertaih Foudes die Rafton an Hdnden und Füßen gebun« 
den überliefert hatte, Au mehreren Stellen proteflist Hr. Mars 
hand gegen jede Anwendung. seiner Citationen; et berichte 
unr, was ber Geſchichte angehört, 





Deutſchlaunud. 

“Aus Heſſen. (Beſchluß.) Um meiſten hat man bie Bes 
flmmungen in Betref des Studieren auf der Landesuniverfitdt 
u enıftellen und zum Gegenftand von aller Art von fhlehtem 
dp zu machen gefucht. Es ift Niemandem unbelannt, daß die 
grögere Merbreitung ber erften Notionen und die Lofung und 
Leichtigkeit, welche Deutihlands Reichthum an höheru Lehrans 
ftalten darbietet, verbunden mit der allgemein überwiegenden 
Neigung zum Staatsdienft, und zur fizeuden, ſchrelbeuden Le⸗ 
bensart (dom laͤngſt und faft überall die Nothwendigfeit fühlbar 
gemaht, das bieraus entipringende Verbältnip nicht auf eine, 
alle übrigen menſchlichen und bürgerlihen Zweke zerftörlihe, 
und den Wiſſenſchaften ſelbſt nachtheilige Art überfliehen zu laſ⸗ 
fen. In vielen deutihen Staaten beitehn deshalb ältere und 
neuere Verordnungen, namentlic hat Baden noch in weuern Zeis 
ten feine Geſezgebung in dieſer Hinſicht ergänzt. Ja Heilen, wo 
keine Konfeription der gefamten Jugend im Voraus den Weg 
zu nüglihen Beihäftigungen und zu höherer Ausbildung vers 
fperrt, — in Heſſen beftehn einige, glemlih alte Verotdaun⸗ 
gen, deren Veitimmungen dahin gehn, nur demjenigen im Wors 
aus Anıpruch auf Anftelung im Staatedienfte zu begründen, wels 
che auf den Grund von Prüfungen, bie Talente ausgewiefen, zumt 
Bejuc der Univerſitat berechtigt worden find, Ausgenommen ind 
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Wahrheit fi auf Nichts besichn, was Helen. befonders aus: 
eichnet. &6 it mohl kein Etaut In Eurkpe, weihes aud feine 
efezgehung In bieier-Hinfist fen, der hierin nikr ein befon- 
Dered Sefühl von re a und das Wedürfnih der Abhülfe 
empfinde. Die Presfreiheit —foll ein geiftreiher Mann, feibft 
mit Bezug auf England, gejagt haben — iſt die einzige Plage, 
womit Aegypten verfchont geblieben. Unſte Sefeggebung iſt 
Bierüder fo mild und nachſichtig, daß auch die Minerva feine 
Klage darüber zu führen haben dürfte, welcher doch, fo wie 
"überhaupt jeder andländiihen Zeitung, der Weg Herher voll 
lommen offen ftebt. Und in weiber Grade bier das öffentlis 
&e Urtheil freiund zwanglos if, können diejenigen beurthei« 
ken, welche hierüber eine Vergleich mit einer verfioffenen 
ftpertode auftellen mögen, "Wie au übrigens jene Zeit: 
* —— iſt, — & rend u. — s 
‚wen, bie in Heffen i erpreſſe unverlezlich ſeyn 
fen, aud der tahtstarh Uralickır if, eine Beborbe, 
De in Heſſen gar nicht vorhanden. Was wun vollends bie 
Schriftſte ler betrift,. bie Beer’ Srehmäthigteit, ober we⸗ 
en ber Abſicht freimuthi evt, verbannt worden, fo 
d wir in der Chat begierig, dieſe unglütlihen Schlahtopfer 
kennen. zu lernen, . Wir können uns durchaus nicht entfinnen, 
welches Talent uns ſeit Jade uud Tag auf die ſe Art geraubt 
„worden, und indem wir ws vergebens demühn, bie Gegen» 
—** unſers Bedauerns aus findig zu machen, finden wir für 
Grtoͤße unſers Verluſtes feinen andern Troſt, als unire 
Unb ekanutſchaft mis demſelben. Jenes auslaͤndiſche Blatt ie 
fh auch anf der Deutſchen eigenes Beifplel, Ju jedem einzel: 
men deutſchen Gtaate , ruft es aus; hat man Dad Recht in dem 
*ournalen über die Regierungen, unter denen fie nicht erſchei⸗ 
wen, fih zu äußern. Wenn dieſes wage it, — wena es wahr, 
bt, daß unter dieſem Vorwande, Unwahrheiten und Deutuns 
— aller Urt verbreitet werden dürften , und derge ſtalt in ganı 
eutſchland ber Nachbar ein Freimder it; wer ift dann, Dürfte 
man fragen, der Landsmann? und: teo-ift denn Deut ſchlaud, 
wen überall das Ausland iſt Sewlßees tft ein dreuftes Bes 
sinnen, wenn Ausländer füch unterfamden, über unfre politis 
ſche Wurdigleit und Käblateirihe hchſtes Ertenntnig zu geben, 
nud MRichts ift billiger, als das ſolche Unzeduhr gezüchtigt wer- 
de, wie es ge | that. Weun wir aber bloßen ileinlicher Zmis 
fhenträgerei ımd. Nelerei zu gefallen uns fo in unferm erften 
Intereſſe, in unfrer Würde unverftändig verlesen, dürfen wie 
uns dann wundern, denn’ auch Der Fremde geringe Umſtärde 
mit ung mabt, es ſey aun ber in Welten oder der in Oſten, 
eine Zeitfchrift des Auslandes, welche die erften Augenblite eis 
ner neuern Lage der Dinge alfo begeihuer, oder irgend ein 
Wallahe oder Neugriehe, ben bie Freude au dem erfien Strah⸗ 
ben europäifchen Wiſſens fo zuverſichtlich gemadt? 


» Weimar, 16 Jar. Unfer Landtag zu Dornburg gleicht 
den guten Hausfrauen, die um fo beifer find, je weniger man 
von ihuen öffentlich zu erzählen weiß. Mar nicht die Saild⸗ 
fröte deswegen ein Symbol ber Hänslicte der Hebens: 
wiürdigften aller Goͤttinen zugefellt? - Im Brfübliden ihm ‚reis 
widig verlichenen Rechte und. der großen darauf ı en⸗ 
den Berautwortlichteit, die wohl auch einen Bil auf die wer: 
fen könnte, bie mit tritiſher Schärfe auf ſelue Thaͤtigleit auch 
aus entfernterm Gtandpunfte bliten, ſieht der Landtag feinen 
Kbärigteitstreis fo erweitert, daß biefer nicht fo gefhwind aus⸗ 

merden fan, als man wohl glauben möchte. @r bürite 


wohl bis zum Bufang Februar verlängert werben müllen, Man 
dar allerlei darüber gloſſut, u Ars ſtaͤudiſce Berfammlung 


wicht in der Reſidenz, fonderm in einem kleinen Drie des Yan- 
dc$ ſtatt ſade. Allein man ſaelut vergeilem zu haben, daß 
feige Drisbehimmmngen (ür Laubtäge eksdens in ganı Gag: 


IT ge — —— — 
ce — — — 


— 


Men Klaſſen ber Gefenfäent, deren 
14 


infiht | 
dei Beihränfung der Bucdruferpreffe geäußert ift, fan nad ber ! 








fen fee gewöhnlich geweſen ſſud, und daß bfe Entfe km 
menheriet Berährungen der Hauptſtadt auch ihre gute Geite 
bat, Die Stände befinden fi in Dornburg vortrefid. Das 
uiedlihe kleine Luſtſchloß des Bropherzogs euthält nad feinem 
Keuern Erweiterungen eine Menge Heiner Zimmer, nebit zwei Heis 
nen Sälen. Yu den Nebengebäuden it eine sable d’höte einges 
Achtet. Es mag hbrigend wohl noch feinen Laud ſtanden in Deutſch⸗ 
land die Fnre wisdsrfahren feon, daß ihr ſaääͤmt liches Kotpé an 
eine kaifer!. Tafel gegogen wurde, wie dis waͤhreund der —*16 
beit der erhabenen Selbſtherrſcherin Maria hier wittlich der Fall 
war. Und wenn nur Alles gebruft werben koͤnnte was 
bei Diefer Präfentation die Kalferin mit einzelnen ſtandiſchen 
Mirgitebern, befonders auch mit denen aus dem Baucrnfland, 
geiproden bat! Weber leztern erlaubt fib mander, der ſich weit 
böber zu ſtehn dünft, manchen ungefalgenen Scherz. Aber das 
wird ih in der Folge wohl geben. Die Shulzen und Bauerns 
beputirten find watere Leute, und willen, wenigſtens mo es 
Sachen aus ihrem Bereich angeht, tühtigen Beſcheld. Man 
bemerkt, da fie im andern Angelegenheiten am liebiten der 
Meynung des Vorftauds und Landtagsmarfhalls, des wärbigem 
.v.Miedefel, find, und nicht mehr wien wollen, ale 
fe wien Finnen. Mächft dem Hrn. v. Riedeſel zeichnen fich 
de beiden Hrn. v. Lonker auf Dennftädt und Aösihen, vor= 
liche Stimmführer,, walere Männer von Geiſt und Einficht, 
aus. Ss-tan nicht fehlen, daß man felbft bier mit der abjidhts 
listen Verheimlichung der eigentlihen Verhandlung nicht tedt 
zufrieden ift. Wir lieben hier die Yubligiedt. Das Oppofis 
stonsbiatt harte mehrere ſpottiſche Seitenbiebe auf die ſtil⸗ 
len Verhandlungen des Einigl- fähfifhen ‚Landtags in Dress 
den willig aufgenommen, Nun erlebt ed deu Berdruß, von dem 
Melmarifben felbit fe gut als nichts ergählen zu Ehnnen. Auch 
das bier eriheinende Sonntageblatt, welches von "dem 
Obertonfiftorialdireftor Peucer veblgirt, oft nazliche Wahrs 
eften- im wahren voltsthämlihen Tom vorträgt, gab neulich 
ine Wnzufriedenheit über biefe geheimnipvolle Verſo leierung 
laut gu erfennen,, und fagt, daß man dem Mangel dffentliher 
SRittheilung über bie Berbanblungen des Laudtags allgemein 
empfinde, da felbit das Megierungsblatt nichts davon verlaus 
sen laffe. Ja es ging ſe weit zu behaupten, daß fo lange bie 
Deffentlicteit der Landtagsverhandlungen weder dem Ohr noch 
dem Auge nahe trete, man von dem Welmariſchen Boite auch 
feinen regen Sinn für Laudeswohl und Landesangelegenbeiten 
erwarten dürfe. Es frägt fi mur, ob das ganze Yublifum 
bei einem Landtage und während deffelben eine beliberative 
Motte mitzuipielen habe? md ob did gus fen? MWürtemberg’s 
Beifptel bat nichts @rmunterndes für die Bejahung. Alles 
kommt darauf an, ob die Wahl der Deputirten jo aufgefallen 
fen, daß fie während ihrer Beratbiatagung keines Winte, 
nod) weniger irgend einer dffentliihen Einfüfterung — mau vers 
zeibe dis Orvinorom — auf itgend eine Welſe bedürfen. Dann 
mag ed in Heinen Staaten, wo überhaupt Varteiung unter deu 
Deputirten wenig zu beforgen iſt, und in Verfammlungen, die 
noch das Ungewohnte der erfien Drganifation haben, wirklich 
heilfans fepn, dab — um mit einen Thüringer Bauernfptib= 
wort die ganze Sache auf einmal abzuthun — über ungelegte 
Eier nicht in Woraud gegatert werde. Es verſteht fih von ſelbſt 
dag am Schluß des Bandtage die möglicite Yubligität gebandz 
habt, alle Protokolle ausgezogen, und dadurch die Neſultate 
dem Publitum gewillenbaft vorgelegt werden mäfen. Zeun 
rn unfer Oppofitionsblatt wohl nicht unteht, daß 
ed Tadel über den Saluß des Landtags des Körigreidhe 
Sachfen aus ſprach, wo auch nach dem fait ſiebeumo natlichen 
Sandtag im Jade 1813, außer einer lobpreifenden Landtages 
predigt des DOberhofpredigerd Ammon, nad einem chen fo eins 
feitigen Zrompetenruf von ben Hof» und Staat sfelerlichte iten 
bei ber Schließ bes Landtags , wiht ein Wort offiziell 
oder Aiatoffipiel Aber die Meiultate dieſes Zeubal » Land⸗ 
tags verlamter if, Der Zeitgeift läßt fih num einmal feinen 
Kapzaum mehr anlegen — Die Stände unfers Grofberzogtbums 
fewıen ihre echte, Einen Beweis daran legt folgeudes Er- 
eianig ab. Sie haben dem Großberzoz vorgeſellt, vap es der 
Orundperjafung entgegen fey, dap «in Sraatsminiger zugleich 
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0 des Laubfhaftdtolealumd und ber dandſchaftstaſſe (cv, 
terbei fein geheimer Rath auf irgend eine 
Meife Cinfluf und Kognition haben dürfe. So— 
iſt der übrigens als freimüthiger vatriot hinlaͤnglich be: 
Minifter v. Gersborf, der in Einer Perſon den Kam— 

und ben Drälidenten des Landſchaftskolegiums 

vereinigte, von lezter Stelle abgetreten. und der Wiceprähideut 
des Ariegetolleglums, Weiland, ein erprobter. und uuere 
farotener Staaisdiener, der das allgemeinfte Zutrauen we: 
! feiner Redligteit genieht, iſt mir einer anſehnliden Ges 
Deitöıniage an die Spize des Landfcaftskollegiume geitellt wor⸗ 
den. Es die, wo auch bloße Gerüchte nicht ganz unbe⸗ 
achtet b Dürfen. Gin folder dürfte bei der allgemein ver: 
bereiteten Sage eintreffen, dag der Deputirte und Praͤlat ber 
Uniserfität Jena beim Landtag in Dornburg, der Kirhenrath 
Danz Alles aufbietet, um bie Auffiht über die gelehrten Schu⸗ 
Bi en oe he Bann Ken 
geſchehn, ohne völlige Aufhebung des bisher 

in Weimar beitandeuen Obertonfiitoriums. Wilein diefe PB 
auch icon fo gut als beichlofen jeyn. Es fol künftig in Wei: 
mar nur ein Kirhenrarh beitehn, und diefem Nichte als die 
Einfezung und Ciuführung der Geiſtlichen im Lande verbleiben, 


Die geiſtliche Jurisdiktion wurde (dom früher der Landesregies 


rung übertragen. Nun würde auch der Neft der Gerechtfame 
dieſe s Landesfollegiums, eines der aͤlteſten nach der uriprünglt: 
deu Verfallung, aunullirt werden. Die Aufſicht über die Kirchen: 
x und Kirhenrechuungen, fo wie dad Bauweſen geiſtlicher Ge: 
dube, werden der Kandesdirekiion zufallen. Woblunterrids 
tete Leute zweifeln fehr, dab der aus Nönigeberg ald Ober: 
konfiftorialrath beruiene Generaliuperintendent , Dr. 
Kranie, ein, Mann von hoben Mednergaben — feine Gemeine 
de im Königsberg bot ihm Looo Ihlr. Grhaltszulage und 600 Ihir, 
Gehalt für Wittwe, wenn er bieiben wole — und unerichüts 
terliher Feftigkeit, Gb mir dem leeren Titel eines Oberfirgen: 
» en laſſen werde. Was wird erit der kleine Y in 
Ronneburg zu ſolchen Vergewaltigungen in der Nahbarfdaft fa= 
gen? — Dap bie einmal feierlich garantirte und vom Bundestag ans 
erfannte —* auch von die ſem Laudtag, fo weit fie fons 
— » mis völliger Zufriedenheit unjers großherzigen, 
einem Lärmbläfer feine Ohten leihenden Gropherzogs werde 
behauptet werben, leidet niht dem.geringiten Zweifel. Man 
darf nur lefen, was das DOppofitionsplatt gleich In den 
erfien Nummern des neuen Jahrgangs eben fo treifend als un: 
erfärofen gegen das von ganz Deutichland mir gleibem Unwillen 
ng Meinoice sur l’etat actuel de l’Allemagne 
L bat, um fich zu überzı ‚gen, daß bier die hoͤchſte Kari: 
mütbigkeit nach wie vor herribe. Und es i aus öffentlihen 
Blättern bekannt, dap der Verfaſſer jenes Memeoire ſich feit 
. einigen Monaten in ſtiler Abae zogenheit bei feinem Schwager, 
dem ifhen Staatsminifter, aufhalt, und uumdglic 
von dem, was im Buchflabenreih ihn fo nahe angehend fo 
eben verhandeis wird, gar nidts erfahren fan. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Da bie diegetichtlice oͤffeutliche Ladung des verſchollenen 
Soidnersſohnes, Andrä hatt, von Moosbad bieber, unge: 
aster Die am ı Dit. v. J. vorarfezte gotägige Frift vertiefen it, 

 Rinen Erfolg hatte," fo wird derielbe auf Wndrimten feiner 
a en male nr an erg = todt 
‚ amd fein Bermögen feinen Erbeir gegen die geſezliche 
Siherpeit auszeantwerter. * Are 

— den 9 Ian, 1819, 

l. baieriſches Landgericht Viechtach im Unter: 
Tonaufreis. 
Ritter v. Eamericher, Landricter, 








9 Ungeachtet Ber nuterm 28 Mov. 1817 ergangenen öffentliten 
Vorladung des Zoſeph Kit, ledigen Untertbansiohnes von 
Ebamesrierh, dar ſich derſelbe inuerhalb dem vorgelichten 

monatlichen Termin. nicht. gemeider, 


Eo wird daher befagter Joſeph MIR blemit ald verfhollen 
erllärt, und es wird a —— Vermoͤgen 
an die Juteſtaterhen beffelben gegen Kaution binausgegeben, 
Vohenſtraus, den 16 Jan. 1829, 
uigl, baierifhes Landgericht. 
* Haumold, Landriäter. 
Ebnet, coll, 


In Folge, abe EB des Diefigem Stadtmaziftrats vos 
% RN werden, dm Montag den 22 dis Wormittags 9 Ihe 
auf diffeitigem WUntelofale im  Mätbhaufe nachfolgende Grunds 
ftüfe an die Meiitbietende verpachter oder auch verkauft wer= 
ben; als an Welern: 

a ehemalige Stierbofd:eker. 

— — in der Jakoberthot⸗Hut die Plaͤze: Nro. 128 
132, umd 137. 
In der Reththoͤr Hut die Plaͤze: Neo. 335, 336, 337, 333 
375, 476, 377, 378, 381, 332. 

Ja der Alentertbor: Huf die Pläge: Neo. 275, 476, 477, 473 

Pacht-⸗ und Kaufsliebhaber werden eingeladen, fib am ers 
mähnten Tage zur beeihneten Grunde disorts einzufinden, 
bie Pacht: und Kaufsbedinguife zu vernehmen, und ifre Anz 
bote zu Protofoll zu geben, 

Vorläufig wird bemerkt, daß bie Pachtzelt auf 9 Jahre bes 
fkimmt werde, 

Augsburg, den 4 Febr. 18:9, 

tadttammerel. 
Dtt, Stadtianmerer. 


Das unterm zo Sept, und i2.Nov. v. J. zum Verkaufe aus⸗ 
———— Wohnhaus des verſtorbenen Kaufmanns Idhann 

immel, in der. Kramergaſſe dahier entlegeu, wird auf das 
Geſuch der Glaͤubiger am 24 Hornung Vormittags 10 Uhr zum 
dritteumal der Verfteigerung ausgefezt. 

Kaufslichhaber mögen inte Aubote zu ber feſtgeſezten Zeit 
dis orts zu Protofgll geben. 

Xindau, deu 23 Jan. 1819. 

Königl. baierisches Landgericht. 
Dollater, Laudrähter, 


Sodann Ruf, Mesgermeifter von Flop ift ohne befkims 
ten Erden mit bedeutenden Schulden geitorben, 

Jedermann, der. au feine Berlaffenibaft aus deur Redtes 
tirel der Erbribaft,, ober. auch einer Sauldforderung Aufprähe 
zu waden, und ſich mit fhon früher beim königl. Landger 
richte babier gemeldet yore wisd daher aufgefordert, ſich damit 


künftigen 

Mittwch den 24 Febr. d. J. 
bei unterzeichneten Beherde zu melden, und feine Redte mus 
ter dem Präzudiz geltend zu machen, daß er bei ipäterer Au— 
meldung die Sache im jener Yage gunehmen maſſe, in welcher 
fie ſich alsdann eben befinden würde, 

Beſchloſſen am 6 Jan, 1819. 
Koͤnigl. baleriſches Laudgericht Neuſtadt au der Wald: Haste 
im Ober: Maintteife. 
In legaler Aweſenheit des E Sandrichtert, 
v. Gradl, Aſſeſſor. 
Weber, coll, 


Unten Shelfi von Vrentonico wurde im Fahre 1812 zum 
aten Bataillon, zte Kempagnie, des erſten Linreninfanteriercs 
giments des ehemaligen Köugreias Italien als Gemelner eins 
gereiht, zog im Monat Janvpar 1313 ans Italken nab Deutfch—⸗ 
land zur großen Armee, ward in der am 19 Mat 1arz bei Bauzen 
in Sabfem erfolpsen Schlacht durch eine Kanon afageh in einen 
Shentel ſower verwunder, nah Dresden im dus Spiral, wo 
ihm der Schenkel abgenommen: wurde, gebracht, und wır® ſeit 
biefer Zeit vermißt, ohue dap man über fein Leben oder fernen 
Aurenthalt etwas in Erfabrung briugen fonzte, 

Da nun feine Ehegenoſſin Kransieca Millanı, zufolge des 
G. 24. des djireihifchen allgemernen Buryerliuvren Sehe, ie 
die Todeserklarung das Auſuchen geiteht haspie wird-hiiendus 


Unten Schelfi mittelft gegenwärtigen Editts aufgefordert, fi 
bei dem unterfertigten Landgerichte binnen einem Jahre von 
beute an um fo gewiller zu melden, "oder biefes Gericht auf 
eine audere Art in die Kenntnif feines Lebens zu ſezen, ald.man 
wibrigenfalld in Gemaͤßheit der 65. 277 und a78 des obberähts 
ten Geſezbuches zur Todeserflätung in Gegenwart des ihm aufs 
—— Aurators, Albrecht Mazurani aus Breutonico, ſchrei⸗ 
en würde. Gegenwärtißes E v Bunb, gemaäl., an den 
gewöhnliben Orten diefed Landgerichts Bezitis angeſchlagen, 
und in den Boten von Tirol, wie aud in die Zeitungen von 
Augsburg und Dresden, eingefhalter werden. 
ori, am 4 Nev, 1818. . 
Kom gräfib v. Gaflelbarcoifhen Landgerihte 
Morl und Grefta im Südtirol. 
ns j Dr. v. Manfroni, Landrichter. 
Delaiti, Ultuar, 


Mitterguts-Werlauf. 

Da auf das, dem Freiherrn Keller v. Shlaitheim zugehörig 
Bas Nirtergut zu Nordiietten ein Nacgebor gemaht, und 
afelbe daher vermöge alerbödften Detrets fönigl, bodpreislis 
&cn Uppellation«gerichtsbofes den Schwarzwald: Kreis zu 
nehmaligem Berkauf untet den vorigen feitgefezten Bedingun: 
gen, und Vorbehals alergnädigiler ee ausgelegt wer: 
ben fole; fo wird zu Vornahme diefer wiederbolten Werkaufs: 
verbandlung Terinin auf Dounerftug den 25 nachſten Monate 
ebruar anberaumt, und Heitanfsiiebhaber auf genannte Tags: 
ahrt Wormittags in dem Schileßgebäude er Morbfietten zu er: 
— mit dem Auhange eingeladen, daß der Beſtand die: 





es Ritterguts aus ro. 152. 154. und 155. ber Beil. zur Allg. 
eitung vom %, 1818 entnommen, mid über die feitgefesten 
edingungen, fo wie überhaupt über bie Lofalität und Verbält- 
nie deſſelben die geeignete Auslunft bei Unterzeichnetem er- 
bolt werben könne, 
864 ben zo Jan. 1819. 
reiherrl. v. Schlaitheimifhe Adminiftrationdbeamtung. 
iR Stadlinger, Oberamtmann. 





Nachticht 
von der 
t.at böhmifhen Staategüuterverdußerungé— 
⸗ Kommiſfton 
Die Religions fondsherrſchaft Htachowteinitz wird feilgeboten. 
ufolge Hoſtammerpraͤſidialdetrets vom 9 I. M. wird die 
Religiondfondsherrfbaft Hrachowteinitz am 14 Upril 1819 In der 
ehnten Vormitragsftuude in dem Gubernials Sisungsfaale öf: 
entlich fellgeboten, und an ben Meiftbietenden verkauft werben, 
Diefe Hersiaaf liegt im Ehrudimer Areife, und ber Aus: 
rufspreid iſt auf 163,187 fl. 28 fr. im Kouventlonsmuͤnze be 


Immt, 

r Die vorzuͤglichſten Beitanbtheile berfelben find folgende : 

1. Elu unterthäniges Städtchen, zwölf Ruſtikal und zwei 
Domtnitaldörfer, welche an Urbarialabgaben und 
Häuferzimien . . 658 4 49 fi. 

. 12. 


an Kleifabantiinien . . 1... —fM 
an Zins von den Schmibten. -». . . 2ıfd.— tr. 
an Zins von ben Bafifen . »...R fl. 
und au Zind von ben Aramläden „ „- 24 fa got... 


en 
515 Mezen 13 m, Beler, 


3 — 12 — Biden 779. 
gg — 10 — ®ärten- 
2 — 8— Hutweilden. 


2 — 3 — Teiche. 

Bon biefen tpells bie Ende Dktober 1319 verpadhteten, theils 
ben Beamten zum Genuß überlaffenen Gründen werben bermal 
an Zins entrictet: 

im Gelbe 2...» 
an Weiien . . . » 
an Kom . 


3287 fl. 22 fr. 
45 Mi. 3" m. 


. + 21 Mi. 324 m. 





trichten. a 
2. Ein Maierhof im Orte Hragowteinig ,"diefet enfhänt: 


an See u» 45 Mi. 324 m. 
an Haber . 21 M.5 m. 
an Du. es 18 Erin. Bo Pf. 

Die übrigen Maierböfe find in Erbpacht bintangegeben wor⸗ 
ben, und bie Erbgrundzinfe betragen 4988 fl. 46" fr. jährlich. 

3. Die Naturalrobot tit auf immerwährende Zeiten gegen einen 
jährlichen Kanon von 3103 fl. 5014 kr, abgelöet. _ 

4. Ein Bräubans, worin zı Faß Bier in vollem Guffe erzeugt 
werden. Zur Bierabnahme find neun eingefaufte Wirkhes 
bäufer mit, und ſechs ohne Zwang vorhanden, von welch 
erfteren arı fl. an emphirevtifchen Zins gezablt werden, und 
m der Zaudemialentrihtung bei Befizveränderungen un= 

. terliegem. 

3. @in gegen jaͤhrlichen Sind von 250 fl, emphitevtiih vers 
fauftes Brannteweinhang, 

6. Eine gegen jährlihen Find von 133 fl. zeitlich verpachtete 
Meinfhaufsgerechtigieit, 

7. Vier eingelaufte Mahl⸗ und eine Brettfägmüble, von 
— 394 fl. 2ı fr. an emphirevtiihen Zius eutrichtet 
werden, 

8 Un Waldungen z Ihe Mezen. 

9. Eine Kalt: ımd Ziegelbrennerei. 

10. Ein Schlöfel, weldes zum Theil von dem Verwalter 
bewohnt wird, 

11. Drei Kirhen, zwei Pfarreien, und zwei Schulen, 

12. Das Patronaterecht. ' 

Wer an der Verſteigerung als Kaufsluftiger Theil nehmen 
wil, bat den zehnten Theil des Aufrufspreifes mit 16,319 fl. 
In Konventionsmünze "als Reugelb bei der Verfteigerungstoms 
miſſion baar zu erlegen, oder hierüber eine von der f, Kam⸗ 
merprofuratur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene Si- 
weritellungsatte beisubringen, Das auf dieje Art erlegte, oder 
fiber geftellte Meugeld hat der Meiftbietende; fofern er vom 
Kaufe juräftreten follte, ohneweiters zu verlieren. Außerdem 
wird aber das vom Meiftbietenden baar erlegte Reugeld auf 
Abſchlag der eingegangenen Zabluugsverbinblicteit zuruibehals 
ten, den übrigen Zicitanten aber gleich beim Abſchluſſe der Lici⸗ 
tationsverbandlung zurüfgeftelt werden, 

Ein Drittheil des Kaufiailinge mup nach erfolgter hochſter 
Beſtaͤtigung des Werfaufsattes, und noch vor der wirtlichen 
Uebergabe ber Herrſchaft baar erlegt werden, dagegen werde. 
zum @rlag der lejten zwei Drittheile fünf Jahresfriten gegen 
dem sngeftanden, daß ſolche auf dem vırfauften Gute in eriter 
Priorität verfibert, und mit 5 vom Hundert verzinst werden, 

Bei gleihem Kauficillingsanbote wird demjenigen der Wors 
zug gegeben werden, weicher ſich zur Entriatung des Kauf⸗ 
falllinge in fürzeren Friften berbeilaffen wird, 

Der zur Erwerbung landräfiser Güter im der Megel nicht 
geeignete Käufer, welcher diefe Herrihaft unmittelbar vom 
Staate erficht, erbält die Diepens von der Lamdrafrifähigteit 
für ſich und feine Leibeserben in gerader abiteigender £inie. 

Die übrigen Verkaufsbediugniffe werben beider Steigerungbe 
tagfazung belannt gemadt werden, und die Kaufslufligen füns 
nen die Befhreibung und Abſchäzung biefer Herifgajt bei ber 
f. I. Staatsgäteradminiftration vorläufig einfehn. 

Vrag, den 17 Jam, 1819. . 


@tabliffements = Gelegenbeit zum Elfen: und 
e Lederhandel. 

In einer fehr angenehm ſituirten Provinzlalſtadt Baierns 
iſt ein modernes ſolld gebautes, mit vielen Bequemlisteiten 
verfehenes Haus mit den darauf baftenden Konzeffionen zum 
@ifenz. umd Lederhandel zu verfaufen, und weder zur eis 
nen no& zur andern find Lager und Ausitände zu übernehmen, 
Diefen Annehmlichkeiten ſtehen noch Diejenigen zur Seite, daß 
man im Verkauf wenig Konkurrenz findet, während Stadt und 
Umgegend großen Debit begünftigen. Wer auf biefe zu einem 
@tablifement febr vortheilbafte Gelegenheit zu reflefliren ge⸗ 
neigt ift, beliebe ſich In franfirten Briefen an Hm, 9.9, Stup⸗ 
pano in Augsburg zu wenden, 
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Gryofhritamnienm 
Aus engliſchen Zeitungen vom 29 Jan.) Konfol. 3Proj. 


BA — Die Parlamenteverhandlungen waren bisder nicht . 


von ſonderlichem Jutereſſe. (Die Allg. Zeftung wird eine kurze 
Beberficht berfelben in ihren Beilagen nachtragen.) "Die Bill 
wegen der Aufſicht über die Perfon des Könige wurde heut in 
der Pairskammer zum drittenmale verliefen, Diefelbe Kammer 
wird jezt naͤchſtens über die Appellation der Miftref Taylor zu 
ſprechen haben, welche fih der Verehlichung ihrer Pflegbefoh⸗ 
lenen, ber jungen und reiben Miß Uaue: Tempeit, mit Lord 
Stewart widerſezt. Da bie Braut, ihre Mutter die nunmeh: 
tige Gräfin Untrim, und die Freunde beider Familien, einftims 
wig die Heirath wänfhen, To ift die Eutſcheldung des Oberhau⸗ 
ſes leicht voraus zu ſehn. Indeß wird Miſtriß Taylor mir ih⸗ 
zem Qboofaten wenigftens bie Genugthunng haben, vor dem 


Parlamente öffentli auftreten, mid dem Lord Stewärt Bit: 


$erfeiten fagen zu fönnen. (Eourier,) 
\ Tranfreid. 
Paris, 2 Febr. Konfol, Proz. 70 Fr. 90 Eent.; Banfı 
altien 1515 Er. 


Am 2 Febr. nahm die Pairsfammer den Befezesvor: ' 


Flag wegen ber bem Herzog von Richelieun zu bewilligenden Nas 
tlonalbelohnung mit 33 Stimmen gegen 44.an. Sodann ver: 
ordnete die Kammer, daß in das Buch der Pairſchaften sehn 
Pairsbiplome, melde in Folge bes Geſezes vom25 Aug. 1817 


ausgefertigt wurden, eingetragen werden follen. — Die De: ; 


putirtenfammer vernahm vier MWerichterflatter ber ine 
Menge von Bittſchriften, die aber für das Auslaud wenig Ins 
tereffe haben. : Einige wurden au die betrefienden Miinifterien 
verwiefen, uͤber die meiften aber wurde zur Tagesordnung 
geißritten. Die merfwärdigfte darunter ſcheint bie Bittſchrift 
eines Hrn. Duhielle um ein Geſez, welches die Wahlkollegien 
fogleid zufammenberufe, fobald die Deputaticn eiues Departes 
ments duch Tod oder Option unvollftändig würde, Die Kom: 
miffion führte den Fall an, wo burd verzögerte Anfertigung 
der Liſten der Wahlmdnner die Deputation der Nieberpyrenden 
ein ganzes Jahr lang (ſeit dem Tode des Hru. Faget de Baure) 
unvolftändig geblieben, fo daß der an deſſen Stelle ernannte 
Deputirte erft dis Jahr eingetreten fer. Die Kommiſſſon 
ſchlag vor, die Bittirift an das Minifterium bes Innern zu 
verweifen, um ihm dadurch Gelegenheit zu geben, feinen Ent: 
ſchluß auf den Lonftitutionellen Wegen vorzuſchreiten, m be: 
währen, und Unftalten zu treffen, daß eim folder Fall ſich 
nlcht mehr ereigne, fondern ſogleich zut Zufammenberufung der 


Wahltolle glen von Finisterre, der Mione, der Sarihe und der” 





Nicder:Lrire gefchritten werde, da ohnedis bie Zahl ber Meprä« 
fentanten für ein Bolt von zo Millionen ſehr geringtWäre, und da⸗ 
ber werigftend Immer vollftändig fern muͤſſe. (Mit großem Bei⸗ 
fall angenommen). — Die Bittſchrift eines Hrn. Leduc, penſſonir⸗ 
ten Seefapitaind, erregte ebenfalls Aufmerkfamiteit, und wurbe 
an den Minifter des Innern mit großer Mebrbeit verwiefen. Er 
beflagte_fich über die Unzulänglichfeit der durch das Geſez deu 
Vätern über ihre Soͤhne eingerdumten Gewalt, wodurd er 
außer Stand ſey, deu Unordnungen feimes.eigenen, ber Sande‘ 
über Teine alten Tage zu bringe drohe, Einhaltzu tun, Nach 
dem Gefeze fan ein Water feinen Sohn nur unter 16 Jahren 
in ein Beſſerungshaus fperren Jaffen; vom asten Jahre bie 
‚jur Voljäprigfeit bedarf er Hierzu der Genehmigung des Gr⸗ 
richtepräfidenten uud des Löniglihen Profurators. Er verlangte 
daher beftimmtere geſezliche Werfügungen. — Die Aamuter 
vertagte fich auf unbeftimmte Zeit. Mirtlerweile wird der Bes 
ſezesentwutf wegen Vetautwortlichtelt der Minifter in bem 
Baͤrrau's gepriift werben, 

In Folge eines vom Miniſter des Innern erftatteten Be» 


4 xichte, errichtete der Honig dur eine Ordonnanz vom 27 Jan. 


ein Conseil d’egriculture, an deffen Spize der durch frine 

lehrreihe Schriften bekannte Dus be la Roche ſoucqult ſtehn wird. 

sie Mitglieder find fat insgefamt aus bem Jufiitut genommen, 
Niederlande 

"Die Zeitung von Antwerpen meldet, daß der Herausgeber 
und Medakteur des Constitutiemmel Fürzlih bei feiner Mülfehr 
von Vrüfel den Befehl erhalten habe, das Köuigreich zu vers 
laſſen, and daß ihm zu diefem Eube bie Meifepdffe von zwei 
Gensdarnen übergeben worden, die ihm feitbem auch nicht meht 
verliefen, und ipn bis an die Gränze begleiten follen, 

Deuftſchland. 

Die baleriſche Nationalzeitung erzaͤhlt: „Saͤmtliche Mit⸗ 
glieder der Staͤndeverſammlung beider Kammern hatten am 
7 Febr. die Ehre, zur koͤniglichen Tafel gezogen zu werden, 
Inder grünen Gallerie der Reſidenz war bie Tafel für zoo Pere 
fonen gedelt, an welder Ihre kön. Majeftäten, II. kt. 59. 
der Krouprinz uud die Aronprinzeffin, ber Priuz Karl, die 
föniglihen Prinzeſſinnen, die verwittwere Frau Aurfürftin, die 
verwittwete Frau Herzogin von Pfalz- Zweibräden, der Kerr 
Herzog Wilhelm von Baiern, der Herr Herzog von Leuchtenbera⸗ 
die oberſten Hofdargen, die HH. Staatsminifier, die HH. 
Reichsraͤthe und die HH. Abgeordneten der zweiten Kammer, 
Ylaz nahmen. Wenn bie reich geſchmuͤlte Tafel den Glanz des 
Hofes geigte, der die. Geladenen ehren wollte, fo fenden fie 
» zugleich in der huldvollen und einnehimenden Ars, mit welcher 


10% 


He von Ihren Mi. Mofcftätenfbehandert wurden, Die ſchuel⸗ 


chelhafteſte Auszeihnung. Ge. Mai. der König geruhte aus 


einem goldenen Pokal, gefällt mit inländifhem Weine, deu, 


wie ber Dichter fagt: „An Würzburge Felfen bie heißre Sonne 
gercift bat,” aufbas Wahl Baierns und der baterifhen Stans 
beverfammlung unter Pauken : und Trompetenfhall zu trinten, 
und voll Enthufiaemus ſtimmten deren Mitglieder in ben Aus⸗ 
zuf ihres Präfidenten, Sr. Durchl. des Fürſten von Wrede ein: 
Range lebe der König und Sein erhabenes Haus!” 

Beſchluß der Darftellung bes innern Zuftans 

des von Baiern. 

„Schon fett mehreren Jahren wurde bei allen Gelegenheiten 
dem Baumwefen bie größte Aufmerkſamkeit gewidmet; vielfade 
Borfhriften und Ordnungen hatten bei neuen Anlagen in Stäb- 
ten und auf bem Lande ben wel, bie Dauer zu fihern und 
das Schäblihe zu entfernen, Es find auch bereits alle älterr, 
zum Theil fehr fhdzbaren Bauordnungen der Städte des 
Reichs gefammelt, und die Retaftion eine den Fortfchritten 
der Zeit anpaffenden Bau : Polizeigefeges if veranftaltet; uͤbri⸗ 
gend lan es nur den Perioden einer bauernden Ruhe und eines 
wieder belebten Wohlftandes vorbehalten feyn, auch in Heinen 
Etädten und auf dem Lande das Schöne mit dem Nothwenbigen 
allgemeiner zu verbinden; in den Hauptftäbten gilt, wie einer 
der weiſeſten Megenten, ber große Eriedrih, bewiefen bat, 
Beſchaͤſtigung der ärmern Veltötlaffen mehr, als Werth und 
Bwel der Gebäude. In einem civilifirten Staate foll eine An: 
ſtalt zur VWerfisermg ber Gebinde gegen Feuerſchaͤden wicht 
fehlen; diejenige, welche im Königreihe befteht, umfaßt alle 
° Kreife, mit Ausnahme des Rheintreiſes; es find in derfelben, 
nad der lezten Öffentlich vorgelegten Hauptrechnung, über fieben- 
maldunderttaufend Gebäude affekurirt, von welden der Schaͤ⸗ 
gungewerth etwas mehr als zwelhundert fiebenzig Millionen 
Beträgt. Bei der hohen Ausbildung, welche die Arzneiwiſſen⸗ 
ſchaſt in unfern Tagen erreidit hat, bei ben wichtigen Erfabruns 
gen, mit welchen alle Fächer derfelben bereichert worden find, 
fuhte die Regierung ſchon früher den Mebdizinalanftalten im 
Beide eine folbe Richtung zu geben, daß fie fortwährend wohl« 
thätig für die Erhaltung der Gefündheit wirken founten; überall 
iſt die Hinlänglihe Anzahl von ersten und Wundaͤrzten ange⸗ 
ſtellt, drei ausgedehnte Hebammenfhulen find errichtet, und 
mit umſtaͤndlichen Inftruktionen verfebenworden. Den Feblern, 
welche ih hie und da bei groͤßern Aranfenanftalten eingeſchli⸗ 
&en hatten, wird atgeholfen. Se. Maj. ber König haben ganz 
ucuerlid aus mehrera der vorzuͤglichſten Aerzte eine obere Me: 
dizinalauſtalt gebildet, welcher die Auffiht auf alle Gegeuftände 
der mcdizinifchen Polizei zugewieſen ift, und von ber mit &rund 
erwartet werden darf, daß fie bie wichtige Aufgabe, fih über 
alle Medizinals Inftitutionen in beſtaͤndiger Kenutniß zu erhal= 
ten, und nöthige Verbefferungen zu veranlaffen, nach der wohl« 
thätigen Abſicht des Monarchen löfen werde. Bekanntlich fan 
die Regierung ben Nahrumgsquellen der Einwohner nur felten 
durch pofitive Maaßregeln müzlich werben; wo aber vollends, 
wie in den lejten Jahren, die Folgen bes Krieges und unger 
wöhnlihe Narurerfgeinungen zerſtoͤrend im bie häuslichen Ver⸗ 
haltniſſe eingreifen, da fühet es wohl allein zum Biel, wenn 
wur, wie fon fo oft gefagt worden iR, dir Giuderniffe, welche 


ber Thaͤtigkelt und Induſtrle ſich entgegewftellen, entfernt wer⸗ 
ben. In dieſem Sinne iſt ſtets, und beſonders in ben kürzlich 
vorübergegangenen Jahren gebandelt worden. WBaiern if ein 
Alerbau treibender Etaat, und aus dem Zuftande der Agrituls 
tur flieht dahet die vorzäglihfte Quelle feines Wehlſtandes. 
Unaufhaltſam verfolgte die Kultur deu geiezlih gebahnten Weg 
zur freien und raftlofen Produfiton; Moore, Sümpfe und Hals 
den verwandelten fib in urbare Hufen; der rohe Hirte mufte 
bem verfländigen Aferömanne weiden; Pflug und Sichel wuchern 
auf den Gründen; und wo vorber die gemeinfhaftlihe Bends 
zung faum eine magere Ausbeute gewährt hatte, da gewinnt 
van der Einzelne im abgetbeilten Beſze reihliheren Segen. 
Befonbers belohnen fhon in mehrern nördlich gelegenen Theilen 
des Koͤnigreichs verſchiedene in der Worzeit minder allgemein 
gelanute Aferprobufte ben Fleiß ber Eigenthuͤmer. Deu Verkehr 
mit den widtigften Erzeugniffen des Alerbaues baten Se, Maj. 
der Koͤnig nah gelduterten Grundfäzen der Staatswirthſchaft 
fängft freigegeben; aud hat uns die tranrigfte aller Erfahrungen, 
ber Mangel, noch tiefer die Lebre cingeprägr, dab man ſelbſt 
der Noth durd jedes andere Mittel wirlſamer zu Hälfe kommt, 
als dur Zwang, Eine duferkt wohlipuende Erfheinung war 
es übrigens, in diefen leztern Zeiten ded Mangels fo viel alle 
gemein regſame Mildrhätigkeit und fo hänfige Züge grofmüs 
thiger Menfsenliche zu erblifen. Bei diefem fhönen Sinne 
für Wopithärigkeit dürfen wir mit Veruhigung erwarten, daß 
die der nunmehrigen Verwaltungsforni in den Gemeinden ane 
gepaßren Urmeneiarihtungen, ihren Zwet nirgends verfchlem 
werden. Sehr viele Gewerbe im Königreide find in den vera 
floffeuen Kriegsiahren aus mebrern allgemein befannten Urſa— 
hen tief gefunten; das Beſtreben, diefem Uebel, fo viel es is 
dem ‚Kräften der Regierung fteht, abzuhelſen, führt zunddfk 
auf die wichtige Frage über ganz freie Bewegung des Aunfifleis 
Bes, zeitgemäße Anwendung einer geläuterten Zunſteintichtung, 
oder ein drittes fhwer aufzufindended Mittel, welches die 
beiden Spftenie vereinigte. Eine Mevifion der über Gewerbs— 
angelegenheiten beftedenden Vorſchriften fheint dringend nothe, 
wendig zu fepn; alle Vorarbeiten dazu find beendigt; das Mi⸗ 
nifterium bat ader Bedenken getragen, bie legislative Nebdatls 
tion der gegenwärtigen erften Ständbeverfammlung ſchon vorzu⸗ 
legen, weil durd bie Bafis einer feiten Staͤdteorduung den 
Grwerbsfahen überhaupt erit ein fiherer Anhaltspunkt und 
ein vermittelndes Organ gegeben werben Eounte. So lange der 
Akerbau mod arbeitende Hände braucht, barf wohl die Fabrifae 
tion einen fehr ausgezeichneten Flor im Koͤnigreiche nit er> 
warten. Die Lage des baierifhen Staates vereitelt auch hier 
alle auf Zwang berechneten Workehrumgen für Emporbringung 
ber Fabriken, und nur da fan der Staat Vortbeil von ihnen 
boffen, wo glüflich gewählte Gattung der Fabrifate, Lage und 
Örtliche Umftände, Unwendung von Mafhinen, den Fleiß des 
vorfihtigen Unternehmers Degänfiigen. Die vorzüglichſten 


. Bweige des Handels im Königreihe, Tranfit und Spedition, 


fiup wie fait allenchalben, durch den Drut der Kriege und die 
Folgen bes Kontinentalfpftems , in ihren Grundfeiten erſchüt⸗ 
tert worden; inzwiſchen darf eine verbeiferte Mautheinrichrung, 
die Sorge der Megierung für Straßen: und Bruͤkenbau, und 
die Thaͤtigkeit der vielen ausgezeichneten Handelsleute im Abe 


- 


* 


wigteihe, gewiß zu beſſern Ausſichten in bie Zulunft berech⸗ 
tigen. — Die Verwaltung muß ſich nad ber Form bes Staates 
richten, und dem Suftande der Eivilifation anpaffen. Wie 
fait in ganz Deutſchland, fo waren aud früher in Baiern bei: 
wahe alle Verwaltangezweige mit ber Rechtspflege vereinigt. 
Das Licht, welches nah einer langen Morgenröthe im Anfange 
des degenwärtigen Jahrhunderts verbreitet wurde, durchſtroͤmte 
alle Regungen des bürgerlichen Lebens mit einer vorhin nicht 
geahndeten Fülle and Kraft; bie einfahen Formen mußten 
ſchwinden; der vorbin ruhige Gang der Negierung mußte dem 
thätigern Leben nabeilen. Das Raͤberwerk der Verwaltung 
mußte ins Sinne einer reinen Monarchie geftellt werben, welde 
damals allein den öffentlichen Verhaͤltniſſen und der Pflicht ber 
Erhaltung entipreden fonnte, Nur Einheit im Mittelpunfte 
durfte aber bier als Prinzip gelten, und es muften daher im 
Drauge der Zeiten und bei der angefprochenen ganzen Kraft 
der Regierung, auch neu erworbene Gebietstheile ſich diefer 
Berwaltungsform enger auſchließen, als es ihnen meiſtens nad 
ibren Unfibten und Gewohnbeiten erwünſcht ſeyn mochte. 
&e. Majeftät der König baben dur die Konftitution die Form 
des Staats geändert, und die Verwaltung hat bereits angefans 
sen, in allen Ubftufungen der neuen Richtung zu folgen. Die 
Minifterien find überzeugt und fühlen, daß noh Manches zu 
thum übrig bleibt; in den meiften Fällen werden die Wuͤnſche 
derfelben und die Anfichten der Repraͤſentanten der Nation fich 
begegnen, und die unter dem Schuze eines wohlthätigen Ge—⸗ 
nius gewählten Vertreter derfelben, follen gewiß nie bie red» 
licfte Bereitwilligteit zum gemeinfdaftliden Wirken fir das 
Beſte des Waterlandes vermiffen.” * 

—Muchen, 7 Febr. Ehe in ber geſtrigen Sizung der 
Kammer der Abgeordneten die Wahlen zur Bildung der Bi: 
reau's begannen, hielt Dr. Behr, um auf die Pflichten-der 
Reidiefiände und auf die Wichtigkeit diefer Wahlen aufmerf: 
fam zu maden, folgende Mede: „Indem ih, im Vertrauen 
auf Ihre Nachſicht, die ich mıir für jezt und jede Fünftig aͤhnliche 
Gelegenbeit angelegentlihft erbitte, zum erfienmal die ſe 
Bühne betrete, das Symbol der Anerkennung unferer politis 
fen Mündigkeit, die Verkünderin unferer politifden Wieder: 
geburt, eines der fprerbendften Monumente erhabener Fürftentu= 
gend unferes Monarden, — gefellt ſich zu meinem bieherigen 
@efühle ber Freude, dieſes Staats Bürger zu feyn, nun 
auch das Gefühl eines gerehten Stolzes; und id barf 
nicht zweifeln, daß Sie Alle dieſes Gefühl mit mir theilen, 
Mit vollem Rechte dürfen wir ſtolz daranf ſeyn, während fo 
Manche unferer deutſchen Mitbürger noch zagenden Blils der 
Eeftgeftaltung ihrer öffentlihen Vereine entgegenharren, einem 
Staate anzugehören, der unter den größern deutfchen Stma- 
ten zwerft eine Berfaffung erhielt, weicher zur Grundlage 
dienen eine fett gegründete Obforge für rechtsgemaͤße Freiheit 
unfers bürgerlichen, geiftigen und religidfen Lebens, wie für 
das Sleichgewicht unfers Freiheitsgebrauchs; ein ernfted Wollen 
des übten Geiſtes der Geſezgebung und Rechtspflege, eine reelle 
Abſicht auf Wiedererziehung aller Gemeindeförper zur billiger 
Selb ſtſtaͤndigkeit, ein wefentlihes Streben nah Orduung in 
allen Theilen bes Staatshaushalts, und eine bethätigte Aner⸗ 
lennung rechtsgemäher Prinzipien und Schranken des Mactge: 
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brauche. Keiner, ich bin es gewiß, tft unter und, der ulcht 
die wahre Wohlthat einer’ folben Verfaſſung, was aud noch 
sur Zeit an ihr vermißt werden mag, ſich in ein deutlihes Bes 
wußtfepn gebracht hätte, fie nit lebendig fühlte: — bie ernfte 
Ab ſicht auf ihr praktiſches Leben beurfundet unzweldeutig unfere 
gegenwärtige Berfammlung. Berufen von bem Monarchen, mit- 
surathen über die Bedingungen des Öffentlichen Heils, einzus 
wirken auf Beihläfe, an denen in taufend Fäden hängt das 
Wohl und Wehe des Volks; gefeudet von dem Volke, um, am 
feiner Statt, feine heiligſten Iutereffen im Erſtreben des Zwels 
feines Bürgervereins zu wahren, haftet auf und die doppelte 
Verpflihtung, zu rechtfertigen dad Vertrauen des Fürften, 
bad Vertrauen des Bolts. Sie im gehörigem Ebenmaaße zu 
erfüllen, diefe Doppelte Verpflichtung, iſt eine Aufgabe, die des 
ernften Ermwägens in .bobem Grabe bedarf, doch unter den ob» 
waltenden Berbältniffen minder ſchwer zu löjen fern wird. 
Denn — was auch immer ber, wo nicht ganz ımbeilbare, doch 
fäwer zu .befehrende Geiſt vorurtheilssoller Unzufriedenheit 
behaupten mag, — einem Fürfien, der aus eignem Antriebe 
die wichtigften Yingelegenheiten des Vürgervereins als öffents 
liche Angelegenheiten, als Sache des Volks behandelt wiſſen 
wollte, der — nur folgend dem innern Drange,; Gutes zu fiifs 
ten, Gegen zu verbreiten über die Gegenwart und Nachwelt, 
fi ſelbſt und feinem Herzen genug zu thun, — ſelbſtthätig fei= 
nem Volte die Bahu aktiver Cheilmabme an der Sache 
feines gemeinen Weſens eröfnete, einem folhen Fürf.en muß 
das Bewunsfern der Reinheit feiner Negierungeabfihten, ber 
fleten Richtung feiner regen Thätigkeit auf Iwete, deren Ma— 
ꝛimen ſich wohl mit der Yubligitär vertragen, in einem boden 
Grade inne wohnen. Und von einem ſolchen Fürften laſſen 
fi feine Poftulase befürchten, welde die Vereinbarung unferer 
Pflibterfüllung gegen Ihn ımd gegen das Volk zu einem 
fhweren Geſchaͤfte machen könnten. Zu einem folben Zürjtem 
dürfen wir das ſeſte Vertrauen fallen, daf Er dasjenige, war 
wir aus dem Standpuntte des vernünftigen Gefamtwillens auf 
feine Anträge ehrſurchtsvoll zu erwiedern uns genöthigt ſehen 
könnten, wicht ald Oppofition gegen feinen Willen, fonderw 
nur als gerehten Ausfluß ber, durh feinen eigenen Ruf uns 
zur Pflicht gemachten Stellvertretung des Volls, ald vers 
trauendvollen Ausdruk deffen, was Er felbft von uns zu hör 
ren verlangte, ſtets zu würdigen wien werde, Beſeeit vor 
diefem Vertrauen, wird unfer Streben nur dahin gerichtet ſeyn, 
daß unfere Aeußerungen — fern von-jeder, bier ohnedis nicht 
zu gewärtigenden Verlegung ber, der Majeſtaͤt ſchuldigen 
Ehrfurcht, vielmehr athmend das gegenfeitige Vertrauen und 
bie Liebe, auf die unfer Monarch fo ausgezeichneten Unfprudy 
bat, — ſich ſtets nur ald der wahre Ausdruf des vernünftiger 
Geſamtwillens unferer Aommittenten bessädren, Zu diefem 
Ende haben wir abgetban von uns jeden Privat- und Stans 
bess@goismus, jeden Provimzialgeift, nnd dagegen 
alles Ernſtes und beftrebt, uns empor zu heben zu demjenigen 
Semeingeifte, mir weldem unfere Vorfahren fo vieles 
Gute nad Große vollbtachten. Diefer Grmeingeift beſteht dars 
in, daß wir, wie man es von und auf unferm Standpunfte als 
lerdings mit Recht fordern kan, uns durchaus nicht als vom 
Ganzen getrennte Iudivibuen betrachten und dufern, ſondetu 
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mut ats lieber des gungen Würgerwereins, deſſen 
Stelle wir vertreten, denfen, fühlen und winfben; daß wir 
au in dem Wohle und Wehe dieſes Ganzen unfer Wohl und 
Behe empfinden; daß uns das Schitſal dieſes Ganzen in jeder 
Beziehung lebhaft iutereffirr, und wir nur für dieſes Ganze 
Anſptuͤche an die Negierung maden, bie Anfprüde der Regie⸗ 
zung nur aus dem Standpunkte dieſes Ganzen reif und ruhig 
erwägen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

+» Münden, 8 Febr. 
gewählten Mitglieder ber Kammer der Abgeordueten haben wir 
angezeigt. Su Mitgliedern des Steuerausichuffes wurden ges 


wählt: v. Uhſueider, Dr. Behr, Dr. Sodher, Gruber 
von Lindau, Merkel von Nürnberg, Baron v. Pelfbofen, | 


Abendanz, Kurz, Baron v. Heyniz; und zu Mitgliedern 
des Ausſchuſſes für das Junere: Karl Graf v. Prevfing, 
Baronv. Bibra, Ado lav, v. Schmitt, Dangel, v. Stre 
ber, Dr. Nottmanter, Baronv. Gravenrentb, Gran 
dauer. Man boft morgen die Bildung der Ausſchüͤſſe zu vollen: 
den, und dem Könige die Addreffe der Kammer der Adgeordue⸗ 
ten darzubringen. Dem Vernebmen nah werben ben Ständen 
die erfien Anträge von dem Meinifterium der Juſtiz zulommen, 
und das Hppothetenwefen und das gerihtlihe Verfahren be— 
treffen. 

Eine großherzogl. badifhe Verordnung vom 30 Jan, ber 
Kimmt, in Vollziedung ber im Art. 27. der Berfaffungsurfunde 
enthaltenen Zufiberung, die Rechtsverhaͤltniſſe der weltlichen 
Eivil: Staatsdiener. j 

Die Kommiffion zur Negulirung der Elbeſchiffahrt wirb fi 
zu Ende Februars zu Dresden verfammeln, um ihre Berath: 
ſchlagungen zu kalten. Hamburgiſcher Seits wird Senator 
Vehmoͤller ſich an den Eizungtort begeben. 

Beſchluß ber Verfaſſungsurkunde bes Für: 
ftentbums Liehtrenftein. 

„F. 12. Da es Unfer fefter Wille ift, daß alle liegenden Be⸗ 
Brungen ohne Unterfbied des Eigenthämers nah einem gleis 
«en Maafitabe in die Steuer gezogen werden follen, mithin 
eine volltommene Gleichheit in Zragung der allgemeinen Zaften 
einen jeden einzelnen Unterthau vor Ueberhaltung ſichere, 
do ſoll auch die Aufrechthaltung dieſer Gleichheit ein Gegen: 
ſtand der landitändifben Obſorge ſeyn. F. 13. Nur das allge: 
meine Beſte des Landes barf das Augenmerk der Stände ſeyn, 
jede Parteilihleit oder Beguͤnſtlgung einzelner Perfonen oder 
Klaffen ift zu vermeiden. Daher Wir jedem Landftaude die 
Befugniß eiträumen, auf bem Landtage Vorſchlaͤge zu machen, 
Die auf das allgemeine Wohl abzielen; über den darüber erfols 
geuben Landtagsiginf behalten Wir Uns jedoch das Recht der 
Genehmigung oder Verwerfung vor. $. 14. Diefe Vorſchlaͤge 
dürfen aber ſolche Gegenſtaͤnde nicht betreffen, die entweder ges 
mäß Urbarien, oder aithergebradyter Hebung Unfere eigentli= 
wen Domtinitalgefälle, oder Unfere Privatrenten betreffen, weil 
fie, wenn fie gleih ben Namen von Landesregalien führen, 
gleigwol unfer Vrivateigenthum find, bas aufer dem Wir: 
tungstreife Rändifher Befugniffe liegt. $. 15. Dagegen geben 
Wir aber Unſeren getreuen Unterthanen Unfere gnäbigfte Ver: 
Gorrung, bag Wir bei Einführung neuer allgemein 


Die zum Geſezgebungsaus ſchuſſe 





ner Abgaben, in mfe weit fie nur aus ber Landeshoheit ges 
rechtfertiget werben können, benfelben alſo fein Dominikaltitel 
zum Grunde liegt, die ftändifche Berathbung voraus— 
gehbenlaffen, und ibnen in gerebten und billigen 
Gällen Unfere hoͤchſte Genehmigung niht verſa— 
gen werben. F. 16. Vorfhläge im bürgerliden, 
politifhen und peinliden Fache können Wir aus 
dem im $. 1. [bon vorgefommenen Grunde, und 
Vorſchlaͤge, bie Äußeren Staatsverbältniffe betreffend, dür—⸗ 
fen Wir wegen dem nöthigen Miteinverſtaͤndniß mit andern 
maͤchtigern deutſchen Staaten Unferen getreuen Staͤn— 
ben micht erlauben, F. 17. Die abfolute Mebrhei: der 
Stimmen ber am Landtage gegenwärtigen Stände bilder einen 
Zandtagbeftluß, welder Gefegkraft erhält, Fobald Wir ihm Une 
fere hoͤchſte Genehmigung werden ertbeilt haben. Zu dleſem 
Bebufe hat Unfer landesfuͤrſtlicher Kommiffir, nah vorheriger 
deutlicher Erflärung des zu beratbenden Gegenftandes, bie Um⸗ 
frage durch abwechfelndes Aufrufen eines geifllihen und eines 
weltiihen Staudes, bei jenem anfangend, zu thun, jede eine 
zelne Aeußerung, nebſt den anzugebenden Beweggruͤnden, dur 
ben Amtéeſcreiber zu Protokoll nehmen, das Reſultat demſel⸗ 
ben kurz beifügen zu laſſen, amd die fo inſtruirten Landtagebe⸗ 
ſchluͤſſe an Uns zu befördern, Gegeben zu Eidgrub, am 9 Nob. 
1318. Johaun Iofeph, Fürft und Megierer des Haufes 


I von and zu Liehtenftein, (L. S.) CTheobald v. Walberg, er: 


ſter Hoftath des regierenden Herrn Fuͤrſten von Liechtenftein 

Durdlaudt. Johann Albert Ritter v. Oſtheim, fürftliher 

Hofrat. Nah Er. hohfürftlihen Durdlaudt Hoͤchſteigenem 

Befehle: Zofeph Freiherr v. Buſchmann, fuͤrſtl. Sekretär,” 
Mußland. 

"Die beim Kollegium der auswaͤrtigen Angelegenheiten ange⸗ 
ftellten Kohegienräthe Faber und Johaun v. Etruve find zu 
Gtatörätben, und der wirklibe Kammerherr, Baron Budberg, 
iſt zum Sivilgouverneur von Eſthland ernannt worden. 

Deftreid. . 

Die Laibaher Zeitung von 26 Jangenthaͤlt rin f, k. Yatent, 
wodurh dem —— Krain feine ſtaͤndiſche Verſaſſung 
wieder gegeben wird. Die Etände befichen: aus dem geiklis 
chen⸗, dem Herren=, bem Ditterftand, und den landesfärjilis 
Ken Städten. Jeder diefer Theile bilder eine eigene Vank. 

w.Mien, ı Febr. Geit gejtern will mit Veſtimmtheit 
verlauten, daß der Erzherzog Nuboiph die Ibm angerragene 
Stelle eines Erzbifheofs von DlmäAg (er war befanntlih ſchen 
früher einmal Koadiutor dieſes Erzbisthums) angenommen babe, 
Auch heißt es, daß nun bald zu Beſezung der feit dem Tode 
des Erzherzogs Karl (Bruders der lejtverfiorbenen Kaiferin) 
erledigten Stelle eined Primas von Ungern gefchritten werden 
fol. — Dem Veruehmen nah wird wihrend der diemaligen 
Abmwefenbeit Sr. Mai. des Kaifers der Erzberzog: Aronprinz 
als Stellvertreter Seines erlauchten Vaters die Negierungsges, 
fäfte beforgen, — Die Erzherzogin Marisune (geb. 8 Jun. 
1805) ift von Er. Majeftät zur Hebtiffin des von der Kaiferin 
Maria Therefin geftifteten adeliden Damenfiifts auf dem Pra⸗ 
ger Schloffe ernannt. — Der Prinz Anton von Coafen und 
deffen Gemahlin begleiten den Kaifer und die Kaiferin mie 
auf der Meife nah Vemdig, fondern begeben fh durchs Tirol 
über Parma nad Florenz, wo Sie mit II. MM. zufammens 
treffen werden. Die Gran Erzberzogin Marie Beatrir reist im 
den erften Tagen des Aprild nah Modena, um dort ber Nieder⸗ 


‚ kunft Ihrer Schwiegertochter beizumohnen. 


Allgemein! geitung 


Donnerftag 


Mit allerpöhften Privilegien. | 
ro. 22. 


11 Febr. 181% 


Großbritannien. — Franfreic. (Ueber die Aufföfung des Edamp Dafple) — Deutfälan. (Befdluß der Mede des Dr. Behr. 
14 


Antworisabdreffe ber baierifhen zweiten Kammer an den König, 


ben aus Stuttgart.) — Oeſtreich — Beilage 


Nro. 18. Mitcellen aus ber fraugdfifchen politifhen Litteratur. — Oeſtreich. (Beſchluß der Bemerkungen gegen die Dil: 


nerva.) — Anfündigungen. 


Großbritannien j 

(Aus englifhen Zeitungen vom 28 Jan.) in gewiſſer 
Ward, noch von ben lezten Parlamentsverhandfungen ber be: 
Fannt, wurde im November 1817 in einem Nottinghamer Blatte, 
der Dbferver, als ein polizeiliher Aufbezer der Aufrährer von 
Derbo, und als mit Dliver im Bunde ſtehend, bezeichnet. 
Begen dieſes Auffazes klagte Ward unlängft dem Redakteur 
des Obſervers, Hrn. Elenrent, auf 5000 Pf. St. Entſchaͤdigung 
an, und bie Geſchwornen ſprachen ihm 600 Pf. zu. Diefes Urs 
theil wird von den Oppofitionsblättern um fo heftiger angegrif: 
fen, ald im Yarlamente felbft, und zwar insbefondre von Lorb 
Soltftone, Wards Charakter in demfelben Lichte, wie vom Obs 
ferver, bargeftellt worden war. Element Eonnte fi folglich 
leicht vertheidigen. Da er es gleihwol nit that, und ba 
überbis der ganz eigne Umftand eintritt, daß der Obferver der 
Stenpelfreiheit genieht, und daf gerade jene Nummer bis zum 
Beberdluß in der Gegend von Derbp und Zeicefter, felbit vom 
Voſtamte und gratis vertheilt wurde, fo glauben die Oppofi: 
tionsblärter, daß es den Miniſtern dismal ganz befonders dar⸗ 
am zu thun war, dem Ward eine Gelegenheit zu verſchaffen, 
feine Ehre gegen die im Parlamente vorgebrahten Befbuldi: 
gungen zu retten. Die minifteriellen Blätter beklagen ſich bit⸗ 
ter über biefe Anfhuldigungen. — Der&ourier wirft den Waͤh⸗ 


lern von Weftminfter die Lauheit vor, mit der fie die Bewer⸗ 


bungen Sir M. Marwelld, der an Sir Sanınel Romillys Stelle 
ins Varlament gewählt zu werden wuͤnſchte, aufgenommen, und 
Die ihn genoͤthigt hätte, biefelben aus Mangel an eignen Mit: 
teln aufzugeben. Hr. Hobhoufe, fein Nebenbubler, laſſe das 
gegen keines der gewoͤhnliden Mittel, fi in den Bier: unb 
Wraanteweinhäufern populär zu machen, unverfucht. — Das 
Morning: Ehronicle theilt die Briefe Bolivard vom 11 bis 
22 Jun. ı818 an den englifben Major Hippisiey mit. Der 
Major war ale Obrifter des Huſarenregimeuts von Venezuela 
in die Dienfte diefer Republit getreten; da er aber weder ben 
Rang eines Brigadier (wie Don Mendez, der Agent von Bene: 
zuela, ibm zu London verfprecdhen hätte) noch Die Erlaubniß 
erhielt, nach England zu gehn, um dort auf Koften der Me: 
publit 350 Mann anzuwerben, fo verlangte er feine Entlafung. 
Nachdem Boltvar ihn dreimal vergeblich aufgefordert hatte, ihm 
Die Schrift gu zeigen, in welcher Don Mende; jenes Verſpre⸗ 
hen gemacht haben follte, fo ertheilte er ihm feinen Abſchied, 
und zugleib Paͤſſe zur Mülfehr nah England, Diefe Briefe 
wurden ven Don Mendez, zu feiner Rechtfertigung, als hätte 
er mehr verfproden ald Bolivar halten wollte, dem Morning: 


Chronicle mitgetheilt, — Auch wird dort behauptet, Wolivar, 


unterrihtet von den Mänfen des Obriſten Wilfen gegen !hız, 
babe von feinem Rechte, ihn vor ein Ariegegericht zu ſtellen, 
feinen Gebraud machen wollen, fondern fih begnügt, ihn nad 
England zuruͤkzuſenden. — Die leztbin angezeigte, ven Hunt 
berufene Volksverſammlung zu Mandeiter hatte die Abficht, 
die Zuräfuahme der Gefeze über Korneinfuhr durch eine Bitt⸗ 
ſchrift zu bewirten. (Eourier.) 

(Aus englifben Beitungen vom 30 Jan.) Der Prinz Re⸗ 
gent befindet fi fortwährend zu Brighton, welber Aufenthalt 
wegen der milden Seeluft feiner Geſundheit befonders zufagt. 
— Hr. Hunt hat wegen der Beleidigung, welde er im Thea⸗ 
ter zu Mancheſter von zwei Offizieren des ten Hufarenregis 
ments erfahren, ein Sendſchreiben an den Herzog von Dorf, 
welcher Obriſt dieſes Regiments ift, drufen lafen. — Der Ceu⸗ 
zier enthält ein Privatichreitenang Madrid, nah welchem baseihft 
eine Verſcwoͤrung entdeft worden, in welte mehrere ber erſten 
Familien verwilelt wären. Siefol, gleich der Militärverfhwörung 
zu Valencia, die Wiederberftelung der Eortes zum Imel gehabt 


| haben. — Daſſelbe Journal meldet aus Neu⸗Orleans, die nordamer 
Jritaniſche Regierung babe ihren Kriegsſchiffeu beichlen, alle zu 


Galveston ausgeruͤſtete Aorfaren wegjunchmen, und der Ri- 
rebrand habe beren bereitt vier nah Neu » Orleans eingeſandt. 
Die fpanifhen Truppen, welche aus Cuba nad Peuſacola hate 
ten fegen wollen, wären aus Furcht vor diefen und dem 
füdamerifanifhen Freibeutern wieder nah ber Havanuah zu⸗ 
ruͤlgekehrt. 

Frankreic. 

Pparis, 3 Febr. Konſol. 5Proz. 70 Fr. 90 Eent. 

Der König hört fortwährend die Meile in feinen Simmern, 
Nach derſelben ertheilt er gewöhnlich Privataudienzen; fo am 
2 Febr. dem zum Bifhofe von Verbun und bisräprigen Hof⸗ 
Faftenprediger ernannten Abbe‘ de Billele, Bruder des betaun⸗ 
ten Deputirten diefes Namens. ) 

Am 3 Febr. Äberreite das Buͤreau ber Palrelammer dem 
Adnige den Tags vorher angenommenen Geſezesentwurf wegen 
der Belohnung des Herzogs v. Richelieu. 

Hr. Felir Desportes, Erxconventionel, dermalen zu Vien- 
burg wohnhaft, widerfprict in Parifer Zeitungen dem Gerüchte, 
als ob er Werfaffer der Briefe über Deutihland in der Minerva 
wäre. 

Das Journal des Debats enthält ebenfalls einige Nachrich⸗ 
ten über das Champ b’Afvle. Demzufolge hat der ſpaniſche Kom⸗ 
mandant der gegen baffelbe ausgefendeten Truppen, Don Juan 
de Gaftaneda, den Geu. Zallemand freundfcaftlih aufgefordert, 
die Nicderlaffung zu verlaffen, indem er Vefehl habe, das Tore 


gr zerſtören, und nicht zu dulden, daß fi eine unabhängige 
Herrſchaſt auf ſpaniſchem Boden bilde. Wer Spaniens Herr⸗ 
ſchaft erkennen, und eige nuͤzliche Beſchaͤftigung üben wolle, 
Fünus bleiben. Deinzufolge blieben einige Pflanzer in ber Pro= 


win; Teras; andere begaben fih nah der kleinen fpanifhen 


Etadt Trinidad im Praͤſidio Arcoquezas; die Meiften ſchiften 
fib aber mir General Lallemand zu Galveston ein. Einige We: 
nige, für welche die Sciffe nicht Naum hatten, und bie au 
in Teras nicht bleiben wollten, zogen zu Lande über Natchito⸗ 
ches nad Louiſtana. Au Galveston Befteht zwar eine Nieder: 
laſſung von Seerdubern; die Franzofen hatten aber nie andere 
Gemeinſchaft mit ihnen, als welche ber Umitand, daß ſie dort 
Schiffe fanden, mit ſich brachte. So hat ſich dieſe Unterneh— 
mung ohne Blutvergießen geendigt. Das Journal bes Debats 
lan ſich nicht entihließen zu glauben, daß General Lallemand 
mit feinen Gefährten nah Tombikbee im Gebiet Alabama, wo 
General Lefebvre-Desnouettes kürzlich vom Kongreß große Län-- 
dereien, unter der Bedingung, Weinreben und Deibäume zu, 
pilanzen, erbielt, fib wenden, und durh Theilnahme an ſol⸗ 
en Prlanzungen dem Abſaz der Erzeugniffe von Borbeaus und 
Zauguedoc' Eintrag thun wolle, 
müßte man aber jeder Verbreitung ber Kultur über unbewohnte 
*änder entfagen.) Dafelbe Journal münfdt, das ftreitige Ge: 
diet von Texas möge an eine britte Macht abgetreten wer⸗ 
den, damit zwiſchen ben Gebieten vom Spanien und Norbame- 
rita eine wohlthätige Abfonderung erhalten wärbe.. 

Die Varifer Zeitftrift la Boussole, ſpricht von einer Kar: 
zifatur, mit der Unterſchrift: le dernier röve d'un Ultra, ou 
le nouveau ministere. In dieſem Minifterium präfidirt Lord 
&...05, ueben ihm ſizen, ald Seeminifter ein englifher Admi⸗ 

‚ral, als Finanzminifier bex ſpauiſche Generaldirektor der Finau⸗ 
zen, ald Iuftigminifter der Groß » Inquifitor,. als Minifter des 
öffentlichen Unterrichts ein frere ignorantin, und als Kriegs⸗ 
wiuifter ein Kofatenhetman. 

Deutfdland. 


wBelebt ein folher Gemeingeift unfere Verhandlungen, dann 
werden wir ihre Gegenftände aus deuſelben Gefihtspunfs 
ten betrachten, welche auch bieienigen der Regierung ſeyn 
mäffen; dann werden wir auch, einig mit ber Regierung 
und feiten Muths die Bahn betretend, heilfame Reſultate 
ecreihen, und ohne Scheu uns ftetd daran erinnern koͤnnen, 
daß die Augen von ganz Baiern, fa vielleiht von gauz 
Deutſchland, jeden unfrer Echritte begleiten. Durch Erpror 
dung eines folwen, von allem. individuellen Egoismus ges 
lduterten,. Achten Staaksbuͤrgerſinnes beweifen wir, auf die 
Anerkennung unferer politifiten Münbdigkeit gegründete An- 
forüce gehabt zu. haben; und dadurch, daß wir unfern, noch 
zur Zeit etwas enge gehaltesen. Wirkungskreis mit leiden⸗ 
ſchaftsloſer Ruhe, und befonnener Zartheit, aber auch einig 
und mit. Huger Feitigfeit ausfüllen, werden wie und ein Recht 
auf deſſen nicht undeutlich verheifiene Erweiterung erwerben, und 
dadurch Gelegenheit verſchaffen, bed Guten größeres Maaf 
dem Volke zu bereiten. Darum werben wir diefe Bebingungen 
des Gedeihens unferer erſten Berſammlung nie aus ben Augen 
velieten, denn jezt ailt es, die Grünblage des Königlichen 





( Dieſen Grundſaͤzen zufolge 


Vertraueus und der koͤniglichen Willfaͤhrigkelt für die Stand⸗ 
fhaft zu Segen, auf ber nur wir und unfere Nachfolger mit 
» glüflibem Erfolge fortzubauen vermögen. Der König, und was 
wir ibm ſchulden, wird von ung nie über das Volk, — das 
Volt, und was wir ihm ſchuldig find, wird von und mie über 
den König vergeffen werden; denn beite, König und Wolf, 
bilden den Staat, das Ganze, bem wir angehören, für deifen 
Grefamtbeftes wir zu rathichlagen berufen find. Stete Mitwirs 
fung zur Stuͤze, zur Foͤrderung bes Zwelmäßigen, des Gerehs 
ten, des Guten — mur Dppofition dem Zwelwidrigen, dem line 
rechte, dem Böfen! ſey bas, num praftifch zu bethaͤtigende, 
Motto unferer Standſchaft; dann werden die guten Keime, des 
ren unferer Verfaffung fo viele umſchließt, ſchnell reifen, und 
fiher zu derjenigen Vlütbe und Frucht, die der erhabene Plans 
zer gewollt zum Gluͤke feines Volls. Indem ich hiemit, meine 
hochgeehrteſten Herren Mirftände! nur Ihren Gefühlen und Ans 
ſichten Ausdruk gegeben babe, weil es swelmäßig ſchien, daß 
jene vor aller Augen offen da liegen, ſind wir wohl auch alle 
darüber einverſtanden, es ſey gerathen, daß wie — die geſuchte 
Kunſt und den üppigen Wiz der Rede den Franzoſen, die Derb⸗ 
heit den Engländern überlaffend, — treu dem beutfhen Ras 
tiomaldarsfter, unfere praftifben Probleme. mit einfacher Alar⸗ 
heit darftellen, und mit gebaltvoller Kürze und bindender Kon= 
fequeny zu ihrer Löfung fortfhreiten, im bem Gewichte gedrängs 
ter Gründe unfere Stärfe fuben. Unferm fo geftalteten ge— 
rechten Wirten wird ber Allmächtige Segen und Gebeihen ges 
ben. Möge er und insbefondere leiten. bei dem, nun, au die 
Tagsordnung, tretenden Geſchäfte der Wahl der verfaflungss 
mäßigen Ausihäfe, Bon ihrem Ausgange hängt zu einem wer 
fentlidem Theile der Gang. und Geift unferer fünftigen: Bere 


, Handlungen ab;. fie können dadurch, je nach dem Mefultate, 


wefentlic gefördert ader behindert. werben... Hier ift der erſte 
Yunft, wo fih die Entfernung aller partifularen. Ruͤlſichten, 
unfer Duchdrungenfern von einem. wahren. Gemeingeifte,. prafs 


‚ tiſch zu.betpätigen Gelegenheit hat. Laffen Sie uns alfo , den 
» Münden, 7 Febr. (Beſchluß der Mebe bed Dr.. Behr.) | 


"wahren Swel der künftigen Geſchaͤfte einzig im Auge, für jede 


» Klaffe derfelden diejenigen Männer in Anſpruch nehmen , deren. 


Kräfte nach unferm beften Wiffen und Gewiffen der Sade wirk⸗ 
lich gewachſen find, und bie und durch ihre Worarbeiten in den 
Stand fegen werden, allenthalben Elar zu fehen, worauf es 
antomme, damit wir, nad bes Monarchen Ruf, gleich wach⸗ 
fam für die Sicherheit des Ihrones, wie für die Sicherheit 
der Hütte, uns als redlibe und unbefangene Gehulien 
der Diegierung in den wichtigften Angelegenheiten bes Vatere 
lands bewähren können.” 

v Münden, 9 Febr. Geftern und heute find auch bie 
Mitglieder des Ausſchuſſes für die Schulbentilgung, und jenes 
für die Unterfuhung ber vorfommenden Beſchwerden über die 
Verlegung der Werfgifung, gewählt werden. Die Mitglieder 
beg erſtern find: Notar Kdfter (7ı Stimmen), Kaufınann. 
BWileninger (65), Bürgermeifter v. Horuthal (61), Ober- 


foerſtrath v. Schilder (59), Gutsbefiger Droß (54), Kaufe 


mann. und Würgermeifter Anns (81), Gaſtwirth Schniger 
€7), v. Welfer (75), v. Materbafer (75); die Mitglies 
der des leztern: Konſiſtorialtath Schulz (68), Freiherr 
yNRothhaftr Weikenftein (55), Vürgermeifter u Wade 
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655), Profeffor Dr. Magold (53), und Apotheker Rap: 
mann (64). — Eine Deputation brachte heute dem "Könige 
folgende Wbdreffe der Kammer der Abgeordueten dar: „Die 
Kammer der Abgeorbneten bat mit ber tiefften Ehrfurcht und 
mit dem reinften Geſuͤhle des einftimmigen Dantes bie Mebe 
vernommen, womit Em. in. Maijeftät bie Stäubeverfamminng 
zu erbinen gerubten, Die treue und edle Nation der Baiern 
entnahm aus berfelben mit befheibenem Selbftgefüßle, daß Cw. 
Ton. Maijeftät fie feit längerer Zeit würdig hielten, duch bie 
ibönfte Gabe, die aus den Händen eimes guten Königs fommen 
kan, durch verfaffungsmäßige Freigeit, ausgezeichnet zu werden, 
u diefem Selbitgefüble — entfproffen aus den glorreichen Tha⸗ 
ten ber aus ihrer Mitte bemworgegangenen tapfern Armee, aus 
dem ſtandhaften Muthe, womit fie, vereint mit Ew. kön. Ma: 
jeſtaͤt und vertrawend auf Ihre Weisheit und lanbesväterlide 
Liebe, Leiden aller Art ertrug, und aus dem Bewuftfenn ihrer 
geifligen Bildung gewann die Nation die Verfaſſung um fo lie: 
ber, je zichtiger fie ihren hoben Werth zu ſchaͤzen verftand, und 
ihre Wohlthaten zu genießen wien wird. Die Kammer ber 
Abgeordneten, durch freie Wahl der Nation um ben Thron Ew. 
kön, Maijeſtaͤt zeſtelt, wird ihre verfaffungsmäfige Beſtim— 
mung, In den wichtioften Ungelegenbeiten bes Baterlandes red⸗ 
liche und unbefangene Sehulfen der Regierung zu ſeyn, zw er: 
füllen traten, und wenn Ew. fin. Majeftät und die Nation 
im dieier Plihterfüllung eine Annäherung der Ständeverfamm: 
lung zu dem hoben Ideale finden, das in der Rede vom Throne 
zum Borbilde aufgeftellt wurde, ſich hoch geehrt. und belohnt 
fühlen. Wir werden die Werfaſſungsurlunde in ihrer Oeſamt⸗ 
beit treu und gewiſſenhaft bewahren, und was und Kraft ber- 
felben obliegt und zuficht, mit beutfher Gruͤndlichkeit und 
Defonmenbeit, und mit unverwandtem Blile auf ein Meful: 
tat zw erfüllen ſuchen, wie folhes unter den gegebenen Ver⸗ 
bältniffen der Vergangenheit und Gegenwart von Ewi lkoͤnigl. 
Majehät und dem geliebten: Vaterlande erwartet werden kan. 
En. fönigl. Majeftät ertheilten der Ständeverfammlung mit 
landesyäterlibem Vertrauen berubigende Verſicherungen über 
bie Lage des Reichs. Genehmigen Ew. königl., Majeftät die 
Huldigung der treugehorfamften Kammer der Abgeordneten für 
bieje erbebende — das gegenfeitige Vertrauen der Nation ber 
feftigende Eröfnung. Ueberzeugt von dem reinften und aufrich- 
fen Willen Ew. königl. Majtftät, daß es Ihren treuen und 
biedern Baiern wohlerache, daß im Innern. Künfte und Wiſ⸗ 
lenſchaften, Handel und Gewerbe blähen, daß ein weifes und 
feftes Berhältniß in dem Staatshaushalte Fräftig gehandhabt, 
der Staatskredit auf unwandelbaren Grundlagen geſtüzt, dem 
Bewifen und deu Mevnungen bie verfäffungmäßige Freiheitder 
Dewegung. erbalten werde, und allen Ihren trenen Unterihas 
men ohne Rütſicht auf die Form ihrer Gottesverehrung gleicher 
Eihuz gebühre, wird die treugehorſamſte Kammer der Abgeotd⸗ 
neten ia den Gränzen ibrer verfafungsmäfigen Pflichten, unb 
nad reifer Erwägung ber gereuten Forderungen diejer edeln 
Awele mitwirten,- daß diefer reine und aufrichtige Wille Ew. 
. Sonigl. Majeſtaͤt, deſſen Uebereinftimmung mit dem Willen 
ker. Nation. keinem Zweifel unterliegen kan, alenthalben und 


6 
fir (67), Ereidert v. Weinbad (53), Frelhert v. Outten- 
ers (81), Bürgermeifter Hoffmann (60), Pfarrer Egger 


auf das Vollkommenſte in Wollyug Fomme, Die Kammer des 
Abgeordneten teilt endlich im Namen der Nation mit @w: för. 
Majeftät bie Ueberzeugung, daß dem Throne und dem Role 
die gebührende Achtung von Außen erhalten und befeftige werde 
mäfe, und erlaubt ih den: treu ergebenen Wunfe, daß es Ew. 
königl. Majeftät gelingen möge, den theuer erworbenen 
und völtersehtlih begründeten Rechten der Krone 
und ber Nation Anerkenntnif und Wirklichkeit 
zu verſchaffen. Möge mac fo vielen Stärmen, aus weldem 
Ew. loͤnigl. Majeftät Ihr gelichtes Baiern gerettep haben, 
fein trüber Tag mehr Ihre Lebensjahre verdunfeln, und möde 
tem Allerhöcftfie am der Seite der tugendhaften und geliebten 
Koͤnigin und im Kreife Ihrer erlaubten Familie den vollen 
Segen. der wohlthätigen Ausfaae ‚rndten, den Sie großmüthig 
auf dankbaren Boden freuten. Genehmigen Ew. königk, Maje- 
ſtaͤt dieſe Ausdrüte der unwandelbaren Gefinnungen ber Anhängs 
lihfeit der treugeborfamjten Kammer der Abgeordneten, und 
jener allertiefiten Ehrfurcht, womit wir und zur fortdauernden 
Huld und Gnade empfehlen.” — Der König antwortete; „Id 
wieberhole es; der Tay der Eröfnuung. der Kammern war der 
fhönfte meines Lebens, Ich werde auf die Wuͤnſche des Volles 
eine Aufmerkfamkeit ribten, und bin feft überzeugt, daß die 
Wrbeiten, die Sie num beginnen, Ihnen zum Rubm, der Nas 
tion zum Wohl und Mir zum. Vergnügen gereichen: werben.” — 
Auch die Kammer der Reidsraͤthe uͤberbrachte heute dem Könige 
durch eine Deputation ihre Addreſſe. 

* Stuttgart, 9 Febr. Die Subſcription für das der vers 
ewigten Königin zu erristende Monument im Begrändung ei⸗ 
ner für ganz Wuͤrtemberg wohlchätigen. Auftalt, bat Bis heute 
die Summe von 16,501 fl. 30 fr. erreiht, und gibt einen-rüe 
renden Beweis, wie fehr biefer Verluſt zefüͤhlt, wie danthar 
die wohlthätigen Bermähungen diefer erbabenen- Fürftin aner- 
kannt, und wie allgemielu bad Beſtreben ift, tn ihren: edeln 
Geiſt fortzumirten. Nur über bas Wie der Verwendung find 
die Stimmen verfhieden, Während Einige die von der Mers 
ewigten geſtiftete hoͤchſt wohlthaͤtige Anftalt zur Beſorguug ver⸗ 
wahrloster Kinder (Katharinen-Schule nun benannt) durch 
weitere Fonds dauerud begruͤndet wuͤnſchen, erllaren ſich Ans 
dere, bie eingeſandten Summen auf Induſtrieſchulen zu ver— 
wenden; weil auf dieſe die Verewigte fo großen Werth gelegt 
babe; ja eine Stimme (es ift aber gewiß auch nur Eine Stimme) 
erhebt ſich fogar tadelnd, daß „bie Herren in Stuttgart zunddifk 
an eine Anfalt für Stuttgart beufen, worin auch die Kranten 
aus dem Lande viellelht Aufnahme findem follen, die Geld 
und Kräfte genug haben, um nah Stuttgart desidegen reifew 
zu lönnen. Wenn aber die Landbewohner au einer foldem Yun 
ſtalt wenig Antheil nehmen, und zu folder weni« beitragen 
wollen, iſt das eben fo uatürlib, Daß man nun, Statt mehrere 
zu dieſem Zwek ganz gceignete, von der Verſterbenen gegrüh- 
dere, aber noch unvollcudete Auſtalten, namentlich die in 
Grundlage vortreflike, aber nom gar nicht fundirte, erſt vor we 
nigen Jahren gegrändere Aatdarinenfhule, oder das gleihiails 
unfundirte laudwitthſchaftliche Felt, die Woplchätigtciteyerein: 
und die jo wohlthaͤtige Judujtrieanftaiten zu vernollfommmen 
fo ſchnell zu eimer ganz neuen, ſeht koftipieiigen Natılr über 
geht „das Fan die Zeit bezeichnen, im der wit eben.“ @e fit 
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doch traurig, daß and die wohlthaͤtigſte Abſicht, die reinfte 
Gefiunung fo verfannt werden Fan! Denn noch nie verbiente 
wohl weniger der Beihlup von achtharen Männern, wie berjes 
nige unterm 27v. M. von mehrern Stuttgarter Bürgern ges 
fafte, getadelt zu werben, da er im Gefühl des großen Ver— 
luftes einzig dahin ging, daf der Wertlärten fein ſchöneres 
Dentmal errichtet werben könnte, als die Begrändung irgend 
einer wohlthätigen Anftalt, die noch auf Fünftige Zeiten nad 
dem Geiſt der Verewigten fortwirft. Der augenblifliden In: 
terzeichauug von mehr ald 4000 fl. lag fein Eigennuz, weber 
für Einzelne noch für die Stadt zum Grunde; es war bereits 
befprchen, daß, da die Katbarinenfhule fo wohlthätig für 
Gtuttgart fey, diefe gerade deswegen Feinen weitern Fond nd- 
tbig habe, weil man biefen nie. werbe fehlen laſſen; ed wur⸗ 
de eined Blinden » Injtiruts, einer Anftalt für Taubftumme, 
einer weitern Hebammen : Bildungsanftalt ac. als für's ganze 
Land nüzlich und wohltbuend erwähnt, und da man zugleich die 
Abſichten der Verewigten mit denen nuferd guten Könige, 
der alle ihre wohlthätigen Zweke theilte und. unterſtuüͤzte, zu 
verbinden ſuchte, fo war es ſehr natürlib, baf jener Bürger: 
verein, fern von jeder Mebenabfiht, auf ben Gebanken-kam, 
die unterzeichueren Gelder zum Fond des für Stuttgart gu ers 
zichtenden großen Strankenhaufes, zu beffen Erbaunng ber Ad: 
nig [bon laͤugſt 60,000 fl. gefhentt hat, zu beftimmen, und 
mit diefem eine allgemein nuͤzliche Anſtalt zu verbinden. Alſo 
nit die Herren in Stuttgart, wie jener Briefiteller fie bes 
nennen möchte, fondern der reine bürgerlibe Sinn aͤchter Volks: 
freunde fprac fi in jenen Verein aus, er erfreute fi dabei, 
in die Gefinnungen des wohlwollenden Könige mit eingreifen, 
und bei diefem Anlaß zeigen zu können, daß der Würtember: 
ger nie froher äft, ald wenn Bolt und Fürft übereinftimmmen. 
Je reiner übrigens bie Abſicht ift, beito leichter fan man über 
jene Kritik wegſehen, fie wird gewiß Keinen, er ſey Wür: 
temberger oder Ausländer, abhalten, das Geinige zu einer An- 
falt beizutragen, die in jedem Fall wohlthätige Wirkungen ba 
ben, und ber verewigten Königin das fhönfte Dentmal fezen 
wird, Daß aud die Megierung ber gedachten Beftimmung dies 
fer Beiträge ihren Beifall gibt, erhellt aus folgendem Erlaf: 
nDer Verein zu Stiftung eines Denkmals der verewigten Abd: 
nigin Katharina im wohlthätigen Sinne der unvergeßlichen Für: 
fin vimmt mit dem vollften Rechte die bantbarite Anerkennung 
und thätige Mitwirkung bed ganzen Vaterlandes in Anſpruch. 
Die Beftimmung der Beiträge theild für die Ausſtattung und 
Unterhaltung des in Stuttgart zu errichtenden Kranfen= und 
Gebärbaufes , theils für die Erribtung einer, mit dieſem Ge: 
bärhaufe im Verbindung zu fegenden Unterrichtsanftalt für Heb⸗ 
ammen, und, fo weit es die Summe ber Beiträge geftatten 
würde, für eine Heilanftalt für Augenfranke, fteiit ſich in jeder 
Hinſicht als vollfommen zwelmäßig dar, und entfpricht ben Ab⸗ 
ſichten der edein Fürfin, deren fegenvolles Andenken dadurch 
geheiligt werden fol. Insbefondere würden durch die beiden 
legtern Anftalten, die dem ganzen Lande gemein werben könn⸗ 
ten, dringsude Bedärfniffe befriedigt, und es ift daher Pflicht, 
die fümtliben Gemeinden des Koͤnigreichs auf die Wohlthätig- 
feit einer ſelden Stiftung aufmerkfiam zu maben. Weberzeugt, 
daß diefelden für ſolche algemein nüzliche Wuftalten in daulba—⸗ 


rem Anbenfen an bie hohe Werewigte, welche nie müde wurbe 
Gutes zu thun, gern mitwirken werden, wird biemit zur alle 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß fie zu den Veiträgen, welche 
fie für jenen Zwek aus ben Gemeinde: oder Stiftungskaſſen im 
gefeslihen Wege und nadı Zulaffung des Vermögens derjelben 
bewilligen werden, Seiner weitern Legitimation bebärfen, fon 
bern ihnen überlaffen bleibe, die befaloffenen Beiträge ſogleich 
an ben zu ben Beiträgen hier aufgeftellten Kaffıer, Handels⸗ 
mann Haueifen, gegen Empfangfchein einzufenden, Stuttgart, 
ben 4 Fehr. 1819. Minijterium des Innern. v. Otto.“ 

Im Großherzogthum Baden haben nun auch die Wablen für 
bie zweite Kammer ber dortigen Stäudeverfammlung angefan— 
gen, Die Wablmänner der Stadt Durlach wählten am 6 Febr, 
den gtoßherzoglichen geh. Mieferendair Winter, bie Aemter 
Achern und Bühl am 3 Febr, den Fabritanten Franz Cornellus 
von Bühl ıc. 

- Am 4 Gebr. bat die Bundesverfammlung ihre dritte Sizung 
gehalten. Es wurben darin wieder mehrere Abſtimmungen in 
ben Militärangelegenheiten zum Protokoll gegeben. 

Ein öffentlihes Blatt fhreibt aus Frankfurt: „Noch if 
ber tieffte Soleier über die Arbeiten der, aus Abgeordneten 
der vier europäifhen großen Mächte zgufammengefezten Terris 
torialfommiffion verbreitet. Einige behaupten, fie befhäftige 
fi auch mit Ergänzungen und Erläuterungen der Wiener 
Kongrefalte. Man bemerkt, daß im hiefigen Staatsfalender 
bie Mitglieder diefer Territorialtommilfion vor dem Perſonal 
ber deutſchen Bunbesverfammlung aufgeführt ftehen.” 

Deftreid. 

7 Wien, 3 Gebr. Der perfifde Borfhafter Mirſa Abul 
Haflan Eban ift auf feiner Reiſe nah London, wohin er fi 
mit einem befoudern Auftrage feines Monarchen begibt, vor: 
geitern bier eingetroffen, und in dem fogenannten Kaiferbaufe 
auf der Wieden, das ihm zur Wohnung eingeräumt wurde, abs 
geſtlegen. Er ift auch der Ueberbringer eines Schreibens des 
Shahs von Perfien an unfern Monarhen; der Tag feiner 
feierliben Audienz bei dem Minifter der auswärtigen Angele- 
genbeiten, Zürften von Metternih, und daun bei Sr. Mai. 
bem Kaijer iſt jedoch noch unbeſtimmt. Es ift nun dad zweites 
mal, daß Mira Abul Haſſan Chan fib als Botſchafter nad 
London begibt; er war and) fchon zweimal in diefer Eigenſchaft 
zu Konftantinopel, und einmal in St. Petersburg, im Folge des 
zwiſchen ihm und dem ruſſiſchen General Riſchitſcheff i. 3. 1811 
zu Ouliftan unterzeichneten Friedens. Aus Konftantinopel bat 
er eine Eirkaffierin mitgebracht, die ihm ber dortige Sroßweſ⸗ 
fier zum Geſchenk machte. Auch bat er drei ſchwarze Verſchnit—⸗ 
tene bei ſich. — Die feit einigen Tagen bier verbreitet gewe⸗ 
fene Sage, daß Se. f. Hoh. der Erzherzog Aronpring, während 
der Abweſenheit des Kaiſers, die Leitung der Etaategefhäfte 
übernehmen werde, ſchelnt ſich nicht zu betätigen; vielmehr 
win verlauten, daß der Erzherzog Ludwig, wie während ber 
legten Reife nah Wachen, wieder bie Gtrellvertretung führen 
werde. Es beißt, der Kronpriny werde im rg Ungarır 
und Galizien bereifen. — Das Gerüht, weldes ſich feit eint⸗ 

en Tagen verbreitet hatte, daß der Lönigl. ungarifhe Hofs 
anzler Graf Erdoͤdd um feinen Abſchied gebeten babe, um 
—* in Ruheſtand zu verſezen, ſcheint gaͤnzlich ungegruͤndet zu 
eyn. 


— 
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Niscellen aus der frangdfifhen politiſchen 
kitteratur. 


Eine merkwärdige Meine Schrift über die lezige Lage ber 
Dinge hat fo eben ber von allen rehtlihen Meunſchen geicbäste 
Graf Laniulnais, Mitglied der Pairslammer, muter dem 
Titel; „La Charte, la liste civile et les Majo- 
rats; par M. le Comte Lanjuinais, Pair de 
France Paris ches Baudouin freres. Janvier 
819.” mit dem Motto: „Resister pour soutenir", herauds 

egeben. Dbgleih in kurzen Mphorismen verfaßt, ift fie in 
altsichwer. Mögen auch zuweilen die Fatben qu ſtart aufge: 
fragen jepn, ß muß man doch eingeftehm, bap fie vicl Zeit: 
emaͤßes enthält. t. Zanjninais beginnt mit einem (au: 
usbelenntniß in Hinfipt auf feine politiſhen Grundfäze, Er 
verfibert, Daß er weber Ahdependent, noch von einer DOppofi: 
tionspartei; am allerwenigiten aber ein Monarchiſt im Sinn 
ber ultra's ſey. Er findet, daß der. Name Independenten, 
den man den Freunden der ganzen Charte beilege, übel flin- 
ge, unb feiner get organifirten Sprache angeböre, Er geftcht 
erm ein, daß er von feinen Pfüchten abbänge. @r glaubt, 

5 Maͤßigung die wuͤnſchenswertheſte aller Tugenden fey. 
Er lan keiner Oppofitionuspartei angehören, denn er weiß, daß 
die Moral nud bie franzöfifhe Nectlichkeit jede allgemeine und 
—**— Dppofition verwerfen, fo wie fie dei den Euglaͤu— 

n beitebt, wo fie vielleicht ein zwetmaßlges Mirtel jur Be⸗ 
Bimpfung der Dligarcie ift, über bie fi Die ungeheuere Mebr: 

it ber Britten jo fehr beſchwert. Er erflärt, daß er feit brei« 
ig Jabren, in denen er ſtets dffentlihe Aemter befleidere, 
wierials in audern Oppofitionen, als in Gewiſſensoppoſitionen 
figurirt babe. Man fan ihn nicht ald Monarchiſt im Sinn der 
Ultra’6 ſchildern, denn font wäre er Feind der Sharte und ber 

reiheit, folglip Feind bes Monarhen, feiner Donaftie und 

er öffentlihen Ruhe, Er hält fi für (ehr minifteriel, feit 
bem fi ein neues Minifterium gebilder dat, das graufame 
Beſotgniſſe zerfidrte, und theuere und rechtmaßige Hofnungen 
an unjerm politiſchen Horizont erfheinen läßt. Er iſt aber noch 
weit mehr kouſtitutionel als miniſteriell, weil er ſich niemals 
Dazu entialießen fan, fi von der Charte zu entfernen, deren 
Busftaben und Geift er ftetd befolgen, und deren Gegner er 
mit allen feinen ſchwachen Mitteln befämpfen will, ohne bas 
Mindefte der Zuneigung, dem Egoismus und der trügerifhen 
Entfhuldigung ber Umjtände zu bewilligen, — Aus biefem Ge: 
fibtspuntt unterſucht er die gegenwärtige Lage ber Diuge. Er 
Ban alio keinen Augenblit die natärlihe Drdnung ber Ideen 
aus den Augen verlieren, und diefe veranlaßt ihm, fi zuerſt 
mir unfern dringendiien Bedärfuiffen zu befdäftigen. Er 
wünfht daher, daß, bevor man das Aubainerecht, Belohnun: 

en für Große und Reihe, Monopole behandelt, was insge⸗ 
amt nicht von abfoluter Nothwendigkeit ift, man zuförberft 
bie noch —** Wirkungen unfrer beträbten Ausnahme⸗ 
66* abſchaffe, die Jury auf Preßvergehn ausdehne, dem 

fentlicen Schaz zehn Millionen durch Verabſchiedung des 
Ueberreitd von fremden Truppen erfpare, und dafür zehntaufend 
Eranzofen mehr nnterbalte; die Gefchwornengerihte nicht mebr 
als geriätlibe Kommiſſtonen organifire, mie es bad Strafges 
ſezbuch gethan bat; den zu ermählenden Lofalverwaltungen 
dasjenige bemiofratifhe Element Er: das fie entbehren, und 
dad man da fucht, wo es wicht liegt. Er wunſcht, daß man 
endlih das durch die Charte veriprodene Gefez über die Ver: 
antwortlicykeit ber Minifter erhalte. Erift der Meynung, daß 
man jeden Geſezvorſclag aufſchiebe, Damit die Kammern über 
Die erwähnten Gegenſtaͤude ihre Berathſchlagung erdfnen koͤn⸗ 
nen, Bevor man etwas verfchenfe, wüuſcht er, daß man uns 


fere beiligften Schulden bezahle, nnd, wenn man einige Millio- 
nen erfpart bat, daß man fie vor allen Dingen zur Uuterftüs 
zung ber demiten Graͤnzbewohner verwende, bie jür alle Frans 
joſen gelitten haben. Die beiten Mintiter koͤnnen fih täufsen 
und ein Geiez vorihlagen, das zwar den periönliben Gejin» 


uunngen ber Minifter Ehre macht, das aber in kouftitutioneller 
Hiuſicht * ſeyn fan, Er unterſucht hierauf den Vorſchlag 
wegen ber, bem Herzog von Midelieu zu ertheilenden Natios 


nalbelobnung ; hierbei jagt er im Wefentlihen Folgendes: 
Man fezt voraus, daß es ehremvoll und Klug ſey, der dffents 
lihen Meynung —— gu handeln, bie ſchon bei dem bios 
ben Gedauten aufgebracht tit, daß man buch ein Gefez, durch 
eine koſtbare Stiftung, als einen emimenten Dieuſt, ale eine 
ruhmpollen Sieg, bie fo natürlihe und fo fpät eg That 
ſache der Befreiung unferd Gebiets verewigen will; daß das 
feltene &lüt bes Traftats von 1818 an Innern Gehalt das chen 
fo feltene Unglüf bes Traftats von 1815, fo wie das Unglüf einer 
langen Regierung unter Ausnahmegeſezen aufwiege; daß diefe 
Wohlthat und ber Wohlthäter gerade jest eine nicht blog eh⸗ 
renvofle, fondern auch fehr einträglihe Belohnung erheiſchen, 
obgleich ber Erminifter bereite die Zuräferftattung feiner fone 
fitzirten Waldungen erhalten hat, und fein Gehalt, feine 
Inferiptionen, fein Sold als Pair, ald Staatsminifter, ale 
erfter Edelmann des Königs, als fremder General, ibm eine 
für einen Würdeträger, der weder Gattin —* Kinder zu 
erhalten bat, fehr erträglihe Eriftenz fibern; daß das pro> 
jettirte Geſchent keine wahre öffenrlibe Lat, Feine Vermins 
derung bes Eigenthums bes verfhuldeten Franfreihe ift; 
daß ein fo traurigee und fo wenig motiwirtes Beifplel nike 
anftetend werde, und fi nicht matärliher Weife auf alle Mis 
ulſter erſtreken fol, bie ihre Entlafung geben, welches auch 
übrigens der Werth ihrer Verwaltung gewefen ſeyn mag ; daß 
das Geſchenk auf die Erben, alio auch auf Geitenverwandte 


„und Mdoptivfinder des Herzogs übergehn fol, aus welchem 


Land fie auch einmal kommen können, Wenn man aub Alles 
biefes vorausfezt, fo dürfte leicht zu ermeiien ſeyn, daß ber 
Gefezsorihlag unverträglib mit der Charte ift, weil er einmal 
bie Eivillifte vermindert, und zweitens, weil er die Majorate 
zuläßt, Das Geſchenk kan aber nicht von der Eivillifte genom⸗ 
men werden, weil dieſe, einmal feitgefegt, während ber ganz 
sen Regierungszeit des Königs, laut der Charte, nicht mehr 
abgeändert werden fan, uud bie dafür affizirten Güter unver 
äußerlich fint, Die Errichtung von Majoraten ijt der Charte 
zuwider und mit berfelben ganz umverträglib. Denu ein Mas 
jorat ift nichts anders, als ein befonderes Vorrecht, das den 
älteften Söhnen zuftebt und dadurch zur fideifommiffariihen 
Subftitution wird, fo daß es immer von einem Begünftigten 
auf. den andern Begünftigten übergebt. Diefe Begünftigten ers 
balten dadurch das Privilegium einer befondern ungigihen Suc⸗ 
seflionsordnung in der Familie; das Vrivilegium der Unveräus 
Gerlicgfeit ber Güter; das gefezlihe und unmoralifhe Priviles 
ginm, ihre Gläubiger zu betrügen; das Privilegium, Güter 
zu befizen, die feinen Mutationsgebühren und feinen bupotbes 
farifhen Rechten unterworfen find; dus Privilegium endlich, 
unter dem befondern Schuz des Yuflizminifters, des Staates 
raths, bes Siegelfonfeils, ber Generalprofuratoren, föniglie 
“ben Profuratoren und der Domalnenbeamten für ale, ald Yra= 
jorat befeffene Güter zu ſtehn, und dem Etaatsrach und das 
Siegeltonfeil für dieſe @üter , ald befondere Gerichte, zu has 
ben... „ In Franfreib waren Majorate und Subftitutiouen 
dur die Revolution abgefcaft worden, Napoleon fiekte dur 
ein fonftitutionswidriges Senatustonfult vom 14 Auguft 1306, 
das gewiffermaapen im Senat, ohne vorläufige Disfuifion, ers 
faligen wurde, den Eıbabei und die Majorate wieder ber. 
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Mein biefe Rapoleon'ſche Geſezgebung Fan gegenwärtig nit 
mehr beiteben, denn die Charte hebt fie dadurch auf, daß fie alle 
Pen vor dem &eiez ald gleich erfennt, nun würden aber 
Die Majorate Privilegien, Ausnahme von gefellfhaftliben La— 
fen und Pflichten beritellen. Die Ebarte fteilt den Grundſaz 
auf, daß alle Franzoſen, nah Verhaͤltniß ihres Vermoͤgens, 
zu dem Laften des Staats beitragen follen. Dies kan aber von 
Maijoratsgütern nicht geſchehn. Die Eharte fagt ausdrüflic, 
daß nur diejenigen bieherigen Gefeze, mit Inbegrif des Eivil: 
geſe buchs, beibehalten werden folen, die den Grundfäzen die: 
fer Sharte nicht zuwider find. Zwar hat man feit 1814 die Er: 
ribtung von Majoraten für die Pairs zugelafen, alein dis kan 
nicht länger beftehn, weil man feine Eingriffe in die Charte 
dulden darf u. f. w. 

(Die Fortfezung folgt.) 





Deftreid. 

Belhluß der Bemerkungen gegen bie Minerva, aus 
dem öftreihifhen Beobachter. (Vergl. Allg. Zeitung 

Nie. 38.) . 
„4. Von gleichem Gehalt find die Mittheilungen des Kor: 
zefpondenten über die beabfihtigte Sufammenziebung einer Ob: 
fervationsarmee, deren Hanptquartier er, mit bewundernswuüͤr⸗ 
diger Sachtenntniß, nach Frankfurt verlegt! Die Idee einer 
militärifben Kombination zur Verftärtung der Vertheidigungs⸗ 
mittel der zunaͤchſt an Fraͤnkreich grängenden Länder, möchte 
wohl, außerhalb des Kongreſſes, bei manden achtungswurdigen 
Männern Eingang gefunden baden; aber politifbe Sruͤnde von 
entiheidendem Gewichte, eine militärifhe Autorität vom erften 
Rauge, und die leicht zu erweifende Unausführbarfeit der Sache 
bätten ibe immer entgegen gefianden. Debatten hat fie nicht 
reranlafen fönnen, weil fie in den Minifterialfonferenzen nie 
zur Sprache gebraht wurde, und im alle diefes geſchehen 
wäre, mur Cine Meynung darüber geberrfät baben würde, 
Dias der Berichtserftatter der Minerva von folben Debatten 
ersäblt, iſt alles erdichtet. — Daß irgend ein Hof Frankreich 
hätte Fler wollen, fi auf eine gewiſſe Anzahl von feiten 
Dläzen zu beichränten, iftvollends eine Erfindung, die durch ihre 
innere Ungereimtheit am beiten widerlegt wird, 5. Mehr Auf: 
merkſamkeit, als der ganze übrige Stoff, woraus diefer uner: 
Throtene Korrefpoudent feine politifdien Romane gewebt har, 
verdient, was er und über die angeblib verſuchte, und angeb: 
lich mißlungene Erneuerung des Traktats von Ehaumont eröfs 
net. Nicht daß er hier beffer unterrichter geweien, oder ge— 
wiſſenhafter gu Werke gegangen wäre, als in irgend einem ans 
dern Theile ſeines Berichts; fondern, weil der Segenſtand an 
und für fib von befonderer Wichtigkeit ift, und in ein falſches 
List geftellt, zu bedeutenden Mifverftänduifen führen Fan. 
Es beiöt in dem Artikel der Minerva: „Man rief den Traktat 
von Ehaumont vom Jahr 1814 zu Hülfe, der eine Quabrupel: 
Allianz gegen Frankreich auf einen Zeitraum von 20 Jahren ges 
ftifter hatte; man erinnerte, daß biefer Traftat durdaile fpä- 
tern Verträge bejtätigt worden war, und flug vor, ihm durch 
eine förmlibe Uchereinfunft zu erneuern. Bald aber erfanute 
man, daß ber Beitritt ded Königs von Franfreib zu dem bei- 
digen Bunde der Souverains nicht einmal die Grörterung eines 
folgen Vorſchlages geflattere.” Der Traktat von Ehaumont 
war nitt gegen Fraufreih, fondern gegen cin für Franfreich 
und Europa gleich verberblihes Spftein, und gegen den Mann, 
der damals mod an deſſen Spize fiand, gerichtet. Eben fo we: 
nig batte der Alllanztraftat vom 20 Nov. 1815, dur welden 
der frühere beftätigt und befeftigt wurde, eine feindlibe Ten: 
benz gegen die franzöfifhe Monardie, die vielmedr in den Die— 
pofitionen beffelben, gegen die furdtbarften Feinde ihrer Sicher: 
beit und Nube, eine Fräftige Schuzwehr erblifen mußte. Beide 
Trattate enthielten Anordnungen und wechſelſeitige Verpfli: 
sungen, die fi auf die Umitände des Auyenbiits bezogen; der 
won Jahre 1814 war vor der endliben Vernichtung der Herr: 
ſa aft Viapoleons geiwloTen; der vom Jahre 1315 im Anſange 
Der milltatiſchen Wefzzung des fraujoͤſiſhen Weriere. Zuios 


fern die Stipulationen biefer Traktate mit der unmittelbaren 
Lage der Dinge, fo wie fie zur Zeit der Unterzeihnung derfels 
ben beftand, zufammenbingen, waren fie freilich, nad bef&lofs 
fener Näumuug des franz —* Seblets nicht mehr als ans 
wendbat zu dettachten. Beide hatten aber einen bleibenden 
Beſtandtheil, der, von den unmittelbaren Beisumjtäuden nicht 
abhängig, mit dieſen auch nicht erloͤſhen fonnte, Kine große 
Eigerheitsmaapregel für Europa, nicht blos auf den Augenz 
biit, fondern zugleich auf die Zukunft bereunet, war bag wer 
fentlige Fundament diefer Zraltate, Nichts ift in die ſer Rütſicht 
deutlicher, als die Worte bed zweiten Artiteld des Allianzttaf⸗ 
tats vom 20 Nov. : „Und da diefelben revolutionären Grunde 
„Säge, welche die legte firafbare Nfurparion unterftägt haben, 
„unter andern Geftalten Franfreih von Neuem zerreißen, und 
„die Ruhe der übrigen Staaten bedrohen künnten, fo verpflich⸗ 
„sen fih die Mächte, aufden Fal einer fo ungläflisen Bege— 
„benheit u. ſ. fe” — Dieje Verpfligtuug konnte ihre Kraſt 
nur verlieren, wenn die vier fontrabirenden Höfe den Trak⸗ 
tat von 1815, und deffen anerfanute Grundlage, den Zratrat 
von Ehaumont, ausdrutlich für abgeiban erklärten. &o lange 
dis nit geſchah, befianden fie durch ſich felbit, bedurften keis 
ner Bertarigung und keiner Erneuerung, und konnten allers 
Dinge — nur aus ganz andern Gründen, als bea in ber Mir 
nerva angeführten — nicht einmal ber Gegenftand einer Des 
batte werden. Auch liegt im der Aufrebrbaltung dieſer Vers 
träge durchaus nich unvereinbares, weder mis dem Beitritt 
des Königs von Franfreih zum heiligen Bunde, noch mit den 
dffentlunen Erklärungen der Mädte am Schluffe der Aache ner 
Konferenzen, Mit dem Könige von Frantreih, und mit ber, 
nad aͤchteu politiihen Grundfägen, von ihrem Monarhen un— 
zertreumlichen frauzoͤſiſcheu Wation in ungeftörtem Frieden zu 
leben, war und ift der aufrichtige, kebhafte, bei jeder Gele—⸗ 
genbeit laut ausgeſprochene Wunſch der ſeit dem Jahr 181 
zum Wohl der Welt verbundeten Souverains, Um über bief 
Berbältnig keiner Unbeftimmtheit, keiner Zmeibeutigfeit Raum 
au laflen, war es norhwendig, In dem Augenblif, wo man 
Ftantreich fi jelbit überließ, durch feierlibe Erklärungen, die 
unbedingte Aufnahme diejes Staates in die Gemeinſchaft des 
europdifgen Bundes, mit ehrenvoller Anerfennung ber ibm ges 
bübrenden Stelle, mit volllommener Gleihbeit der Rechte und 
Verpflichtungen, auszuſprechen; und daß bis in Nahen, obue 
irgend eine ungefällige Befhränftung, ohne irgend einen miß⸗ 
trauifken Rülhalt, ın offenen und edelmüthigen Formen ge: 
ſchehn ift, kam feldit in Frankreich nit verfannr, und nur vom 
folwen gemißdeuret werden, denen aus Gründen, die wir bier 
nicht weiter verfolgen wollen, jeder andre Ausgang wiltoms 
mener gewefen ware, Es iſt in unfern Tagen nidt eben ges 
brauchlich, bei dem Guten, das von oben herab fümınt, lange 
zu verweilen; der Geift der Zeit har fih im andre Richtungen 
geworfen, und vor der Fälle des Lichts, dad uns von allem 
Seiten zuftrömt, mup die veraltete Kabinetswelsheit erblafs 
fen. Nach allen Erſchütterungen und Verwitelungen der vers 
offenen Jahre, eine Ordnung der Dinge zu gründen , in wel⸗ 
Ker die Gelamifreft von Europa durch jdwer aufjulöfende 
Bande, an den etſten aller Geſamtzweke, die Wufresrbaltung 
des Friedens getnupft, umd zugleich gegen die größte aller Se⸗ 
fahren, wenn fie unvermutbet einbreden könnte, ein ſchnebes, 
wirkfamies, Niemanden bedrohendes, für Niemanden anjlöbi- 
ges, mir den reinen Begriffen von Bilferredt volllommen 
ubereintimmendes Gegenmuttel gefüdhers iſt, war bei dem Um⸗ 
fange und der Weannichfaltigkeit der In ein folhes Suftem eins 
greifenden Räder, kein geringes politiſhes Werk, nnd die Me: 
fultate der Hahener Verhandlungen werben ihren Play in der 
Gefchichte wohl zu behaupten wiſſen. Indeſſen gibt es auch 
unter den Zeitgenoſſen nod Männer, die für Verdieuſte diefer 
Art Sinn debieiten, und, nachdem wir bier dem treulofen Ber: 
fuch (denn welben andern Nameh könnten wir ihm beilegen?) 
auf eine der rubmliditen Transattionen unrer Zeit einen fin 
tern Schasien zu werfen, im feiner Nictigkeit dargeftellt da⸗ 
ben, preifen wir uns glutlich, mit ben Worten eines franzöfi- 
{gen Staatsmannes, deſſen Seiſt und Chatalter die Gutge⸗ 
nunten aller Parssıen verehrten, ſchliehen zu können, Sie find 
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und um fo willkommener, ald ber Redner von demfelben Ges 
fühl , welches ber Urtitel der Minerva in uns erwett hat, ber 
eelt geweien zu ſeyn fbeint. Der Marquis v. Lalv: Zolen: 
{ fagte am 7 Ian, in der Kammer der Pairs: „Wenn man 
„bie Berbandlangen, die neuerlich in Aachen ftatt gehabt ha⸗ 
„ben, betrachtet; wenn man die Perionen und bie Lage der 
„Dinge ins Unge faßt; wenn man bie Meufhen nach ihren 
„Thaten, und ihre Werke nach ibrem Innern Gehalt richtet; 
„wenn man bie fträflie Luft, und bie verderblide Aunft, and 
„im Guten noch das Böie aufzuſuchen, veractet, fo darf man 
fi fragen, ob der Himmel zum Segen der Erde den Mäw: 
„tigen je etwas Größeres und etwas Beſſeres eingegeben babe, 
eis die Beibläfe und Verträge, durd welche die Stadt Karls 
„des Großen zu neuem Rubme geweiht werden it. Denn 
„aber dieie großen und guten Mefultate den Beifall der Menfch: 
‚beit verdienen, fo muß Frankreich, welches die erfiem Frücte 
bavon ermdtete , auch zuerſt die Urheber derjelben preifen, 





gitterarifhe Anzeigen 
Sa der v. Jeniſch- und Stageſchen Buchhaudlung in 
Augsburg hat die Preſſe verlaſſen: i 
mid, (Mb.), Konrad der Weife, Herzog ber Eranfen, ober 
ev AS der Deutfien auf dem Lechfelde, Schaufpiel in 
5 Uufzügen, mit ı Kupf. sp kr. 

Kavier's, (8. H.), Scenen aus den Geſchichten der Deutſchen, 
und Berrachtungen über den Entwiftlungsgang ber Ger: 
manen. Zur angenehmen Leftäre für alle Gebildete Deutſch⸗ 
lands. it ı8..3. 20. 30kr. 

—_—— die Schönheiten der Fönigliben Areisftadt Augsburg und 
deren Umgebungen in 49 bildlichen Worftellungen mit Bes 
fhreibung. 4. auf Belinpapier 5fl. gokr. 

Stumpf, (2.9.), neue Tabellen der Münz:, Maafr und 
Gewichtsverhäftniffe von vierzig Wecfelplägen für Hand: 
lungszöglinge. gr. 8.- ıfl. ızir. 

Ealeli, (3. F.), die Waife und der Mörder, Ein Drama in 
3 Aufzügin. ı8. 8 _ıf. 

Bet, (J.), geiwintlide Daritellung venerifher Nafenge: 
fdwüre. Herausgegeben von 9. Ch. v. Leveling. Mit 
2 Amt. ar. 8. 30 kr. 

Niefenböd'd, (P.), erite Grundlage ber allgemeinen Geogras 

» pie, mebit einer kurzen Beichreibung des Koͤnigreichs Balern, 
Sehäte, verbeſſerte Auflage. M. 1K. 8. 40 kr. 

Auch wird die gie Fortiegung der meueiten Bücher a öfr, 

ausgegeben. . 


Im Werlage von ©. 5. Heverin Birken, find unun fol: 
de neue Auflagen erfhienen, und an alle folide Buchhand⸗ 
ungen verfandt: 

2. v. Stolmau (des Kanzlers) Grundfäze ber Ariminalrechts: 

Wiffenſchaft. Dritte fehr verbeflerte Auflage. gr.3. 1818. 
3 Kthlt. oder 5 fl. 24 fr, 

2. Mateldey (Hofsath und Prof, in Marburg) Lehrbuch des 
heutigen römifhen Nedts, Zweite fehr verbeferte nud vers 
mebrte Auflage, gr. 8. 3 Mivir. od. 5 fl. 24 fr. 

3. v. Savigny (Sraatsrarh und Prof. in Berlin). Das Recht 
des Belizes. Eine civiliftifhe Abhandlung. Dritte, mit 
Berbefirungen, Zuſazen und einem Quellen = Megifter ver: 
febene Aufioge. gr. 8, 1818. 3 rbir. od. 5fl.24 fr, 

4. Schwarz (Kirdenratb und Prof.) Katechetit oder anlei⸗ 
tung zu dom Unterrichte der Jugend im Ehrifientbum. gr. 

. 31813. ı Thlt. 16 gr. od. 3 fl. 

5. Paulizfp (Dr.) Anleitung für Landlente, zu einer ver: 
münftigen Gejundheitspflege Ie. u. Ein Hausbuc für Land, 
aeiſiliche, Wundirzte und verfländige Hauswirthe, zumal in 
Gegenden, wo feine Aerzte find. Sechſte, für das Bedürf: 
wih der heutigen Zeit bearbeitete Aufage. 3. 1818. ılthir. 
12 gr. od, 2 fl, 42 fr. 

Sodann an fonftigen Neuigkeiten: ; 

6, Undefangene Anſichien über gemeinheitlide Schulden: Til: 
gungsanftalten ic. gr. 8. uf Voſtpapier 18 ggr. od. 2 f. 
20 fr. ; auf Drußpapier 14-ggr. od. 1 fl. 


7. Alex. Welntich's Coönigl. prenf. Superintenbent) Webe 
ur Erdfaung der erften Spnobdal » Berfammlung des Areiſes 
eßlar, 8. 1818. 7 gar. od. 30 fr. 
Gleßen, im November ı318- 
Georg Eriedrih Heyer, 


Unzeige i 

Auf die von mehreren Seiten an mid ergangene Nachfrage, 
warum bie vierte Lieferung der Fottſezung des Denkbuchs der 
franzoͤſiſchen Rerolution bis jezt noch nicht erikienen, gebe ich 
mir die Ehre, ſaͤmtlichen Herren Subſcribenten anzuzeigen, 
daß bie Urfache der verfpäteten Heransdgabe gedachter Lieferung 
darin liegt, daß ih mid durch die auf obiges Werk aus dem 
nördlichen Gegenden Deutſchlands erhaltenen bedeutenden Hufe 
träge veranlaßt fand, von dem Iften Baud beffelben eine gang 
neue Anlage verfertigen su laffen, wobei fämtlihe für mid 
arbeitende Kupferſtecher mit Gravirung ber diezu gehörigen 
42 Aupferplatten über ein Jahr beicaftige waren, 

Da genannte Auflage nun fertig iit, fo wird bereits au ber 
Verfertiguug der zehn neuen Platten zur vierten Lieferung Der 
ortſezung raftlos gearbeitet,. und es liegen biervon bereits 
ünf fehr wohlgelungene dor mir, auch befinder fih ſchen rin 
Theil des Manuferiptd in der Druferei, fo daß ih mich mu 
bald in den Stand gefezt fehn werde, ben Wünichen ſaͤmtlicher 
verehrten HH. Subjciibenten volles Senäge zu leiten. 

Memmingen, den 20 Jan, 1819. 

Chr. Müller, . 

‚Buch nud Kunftverlagshandlungd: Beflsen, 


Unzeige 

bed Werlanfd einer größtentbeild Baiern 

betreffenden Bibliothek. 

Eine ber vollftändigiten Bibliotheken in Hinſicht auf Bat 
Typographie, Topographie, Geographie und Seſchichte, ganz 
geeignet zu einer landftändifhen oder auch be mitifrie 
fhben Bibliothek, ift um billigen Preis und unter den vortheils 
bafteften Bedingniſſen zu verkaufen. Sie enthält 159 Codicen, 
- Theile Originalien, und auf Vergament geſchrieben, vom 
em wichtigſten und intere ſante ſten Gehalte; dann gegew 4000 
gedrufte Bücher und Kleinere Schriften. Ste wurde mit grofe 
fen Koften, immer Balern im Auge, gefammelt, unb der zehn 
Quartbände ſtatle Katalog davon, kan täglich eingeichn werben 


in Münden 
Nro, 732 im —— beim Bader 
im iſten Stof voraheraug. 
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Gerihtlihe Befanntmahungen, 


Ju Kolge Beſchluſſes des biefigen Stabtmagifiratd vom 
30 0, M. werden am Moutag deu 22 dis Vormittags 9 Uhr 
auf diffeitigens Amtelofale im Rathbaufe nachfolgende Grund 
ftüfe an die Meiſtdietende verpacter oder auch verkauft wer⸗ 
den; als an Helfern: 

Zwel ehemalige Stierhofs⸗Aeler. 

Au ge der Jatoberthor - Hut bie Pläge: Are. 12%, 
132, und 137. 

In der Roththor Hut die Pläge: Nro. 335, 336, 337, 33% 

Ju der Alenkeribor: Auf Die pläpes No. 475, 476 

u erthoe⸗· du jet: Yiro.475, 470, 477, 475 

Pacht: und Kaufsiichhaber werden 2 Fr am er= 
mwähnten Tage zur bezeichneten Stunde disorts einzufinden, 
die Pat: mad Kaufsdebinguiffe zu vernehmen, nnd ihre Un: 
bote zu Drotofoll zu geben, 

Vorläufig wird bemerkt, daß bie Pachtzeit auf 9 Jahre bes 
ſtimmt werde, 

Bugsburg, den 4 Febr, 1819. 
kabtlämmerei, 

Ott, Etadtfämmerer. 


In der Vetlaſſenſchafte ſace der Tafeldelerswittwe Maria 
Anga Obermalerin wird nachttagiich zur Edittal« Worla: 
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dung de dato 2ı Dec. 1818 befamnt gemacht, daß ber Water 
der Erblafferin, Johann Beit Merz, kurfürflider Tafeldeker 
babier geweien fen, und daß Ihre Mutter (die Tochter des 
Kammerportiers Friedrich Jgel) Sufanna Igel geheißen babe; 
endlich dap ber uhnbere ber Erblaſſerin väterliherieits der 
Bauer Joſeph Merz zu Berg am Würmfee gewefen fey, 
Minden, ben 19 Jau, 1819. 
Aönigl, baleriihes Kreis: und Stadtgericht. 
Berngeoß, — 
u » 





mer an den Nachlaß ber am 25 v. M. dahler verftorbenen 
yenfienirten Hautboiftens:-Wittwe und Zrödlerin Katharina 
Meverdp, ex quocunque titulo Anfpräde zu befizen glaubt, 
bar ſolche binnen dreißig Tagen a publicato Hiererts rechte: 
forsnii® zu doziren, oder zu gewärtigen,, daß fonft ohne mei: 
iers mit Ausantworrung der Nawlafmafa an bie hie zu 
Legitinireuden vorgefahren werden wird, 

München, den 6 Febr, 1819, 
Kbuigl, baies, —— — der Haupt: und Mefibenzftabt 


uhen, 
ze. 9, Ströhl, Beneralmajor, 
” 7 Schmid, attuar. 





es ift der Schulbbrief über das auf dem Haus Litt. B. 
Miro. 171 zur eriten Hypothek laut Grundbuch Z 629 verſicherte 
Kapital ber Krefcentia Abt a 1000 fl. verloren gegangen. Der 
Inhaber diefer Urfunde wirb bemna 
neu 6 Monaten a dato um fo gewiſſer bei diſſeltiger Gerichte: 
fteße vorzulegen, da biefelbe widrigenfaus für kraſftlos und 
nichtig erklärt werben würde, 

WYugsburg, den 4 20 1819. 

Abnigl. balerlſches Krels- und Stabtgeriht, 
v. Silberhorn, Direktor. 
Schwemmer. 





Auf Anſuchen ber dahier befindlichen Seſchwiſter wird 


Gottfried Apold, Vürgersiohn von bier, welcher als Sol⸗ 
bat bei dem köuigl, baleriſchen ı5tem Linien-Infanterieregiment 
— und ſeit der im Jahr 1813 ſtatt gehabten Schacht 

ei Hanau vermißt tft, ober en alfenfallfige Leibeserben bie: 
mit aufgefobert, feinen rcip. deſſelden gegenwärtigen Aufent⸗ 
balt inuer geritörliher Fri von ſechs Monaten gehörig nach⸗ 
zumelfen, mwidrigenfals deſſen Bermögen gegen — 
Kaution au die ejtaterben ausgeliefert en würde, 

Qugsburg, deu 3 Kebr. 1819, 
König, baterifhes Kreis» uud Stadtgericht. 
v, Silberhorn, Direkter. 
v. Bebliugen. 


David Biller, Kaufmanns» Sohn von hier, ift ſchon 
vole 15 Jahre laudadweſend, ohne daß er feinen Geſchwiſtern 
feit diefer langen Zeit von feinem Aufenthalt nur Die geringfte 
nosiz mitgetheilt hat. 

Auf Anſuden diefer bier befinblihen nähiten Auve rwandten 
wird nun ernamuter Biller oder deſſen allenfalllige Keibeserben 
biemit geriotlich aufgefordert, Innerhalb fehs Monaten feinen 
Bufentbaitsort zehbrig anzuzeigen , widrigenfalls nach fruchtlo⸗ 
dem Ablauf — Termins ohnewelters deſſen unter Kuratel 
ſte deudes Vermoͤgen an bie erwähnten Bittſteller gegen gends 
gende Kautiom verabfdigt werden würde, 

Yugsburg, den 28 Dec, 1813. 

König, baierifhes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direltor. 
Schwemmer. 


Das Haus des verfiorbenen Hra. Hofrath Vberle wird im 
@erfteigerungswege an ben Meiitbietenden verkauft, Daſſelbe 
ũeat am Domplaje sub Nro. 55. Lite. A, iſt breiftölig, bat 16 
beipbare Zimmer, 2 Aühen, 2 Keller, a Holzlegen, 2 große 








anfgefordert, foldhen bin= 


— einen großen Hofraum, worin ſich ein Gaͤrtchen 
efindet. 
Berner bat das Haus auch eine Wagenremife, und Stallung 


zu Bryan 
—* En * iſt ludeigen, ber eidlich geſchaͤzte Werth deſſel⸗ 

Bisher iſt die Summe von 5800 fl. darauf geſchlagen worden, 

Kaufs luſtige, die fid legal über ihre eg rg rn aus⸗ 
weiſen, fönnen am 25 d. IR. von —— 9 Ihe his Abends 
6 Ubr ihre Anbote in biefiger Geritsfanglei vor eimer dazu 
beftelten Kommiffion vorbringen, 

Elchſtaͤdt, ben 5 Febr. 1819. 

Königl, baieriſches herzogl. Leucbtenbergiſches Stadt: und 
Dersf@afihgerien | Ye au 

ay 


Kol [3 Ultuar, 


Bon dem könligl. baierifhen Kreid:-und Stabt- 
geriht Unsbah 
wird bie abwefende Katharina Shmeser, Tochter ber vers 
ftorbenen Melberswittwe Margaretha Scometzer dahier, weihe 
fi im Jahre 1789 von bier entfernt bat, und fih mit einem 
mecbaniiben Künftler, Namens Jatob Chriſt in Ungarn verbeis 
rather baben foll, anf ben Antray ihres Aurators hiermit vorge 
laden, fib binnen neun Monaten und fpäteiteus ta bem vor 
dem Kommifario, Areid- und Stadtgerichtsrath Schumann, 
auf ben 29 Nov. db. 3. Vormittags 10 Uhr 

anberaumten Termin auf dem hiefigen königl, Kreis und 
Stadtgerichte perfönlich oder fhriftli zu melden, 

Im Falle weder fie mod Leibeserben von ibr (ih melden 
ſollten, mird fie für tobt erklärt, und ihr weniged Vermögen 
den nachſten Verwandten, welche ſich als folde legitimiren, 
andgebändigt werben, 

Ansbach, am 25 Jan, — 
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Lieberich, 





Ritterguts-Verkauf. 

Da auf das, dem Freiherru Keller v. Schlaitheim zugeighdt 
gewefene Rittergut ji Morbfietten ein Nachgebot gemacht, und 
daffelbe daher vermöge allerhödften Detrets königl. hodpreislis 
en Appellationsgerichtshofes für den Samarzwaldb: Kreis zu 
nohmaligem Verkauf unter den vorigen feſtgeſezten Bedinguns 
pe und Vorbehalt allergnädigfier Matifitation ausgelegt wer⸗ 

en ſolle; fo wird zu Vornahme biefer wiederholten Verkaufs⸗ 
verbaudlung Termin auf Donnerftag den 25 nähiten Monatf 
ebrnar anberaumt, uud die Kaufsliebhaber auf genannte Tage» 
ahrt Mormittags in dem Schloßgebäude zu Morbfietten zu ers 
feinen, mir dem Anbange eingeladen, Daß der Beſtand dies 
ſes Ritterguts aus Nro. 152. 154. und 155. der Beil, zur Allg 
Zeitung vom % 1818 entnommen, und über die feitgefezren 
Bedingungen, fo wie überhaupt über bie Lotalitaͤt und Verhaͤlt⸗ 
nife deffelben bie geeignete Auskunft bei Unterzeichnetem cr» 
holt werben könne, 
eiherzl, v, Egläitpeimifge Abmiutfrationsbeamtung 
teiherri. v. eimifhe Abminiftration . 
Stablinger, Oberamtmann. 


Abwefenbeits: Erflärumg. . 

Das koͤnigl. Bezirksgericht in Landau hat dur Urtheil vom 
1 Dec. 1818, auf dem bdafigen Memtamt gehörig einregiſtrirt 
am 13 laufenden Monats Januar, den Vbilipp Daniel 
Wolff von Rhodt, im Kanton Ebeufoben, ale abweiend er» 
Härt, und deffen muthmaaßlibe Erben in den vorläufigen Beſtz 
feines Vermögens gegen zu ſtelleude binreihende Bargſchaft 
eingewiefen, welches in Grmäßbeit des Artifeld 118 des bar⸗ 
erlihen Geſezbuches hiermit zur allgemeinen Kenntuid ger 
racht wird, 

Zandan, am 28 dr 38 — 

t richtigen Uuszug: 
Hebbäus, Anwald. 


— e — — 


Allgemeine 


Beitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


N r D. 43. 


12 Febr. 181% 





Morbamerifa. (Ueber Shili.) — Großbritannien, — Franfreih, — Deuticland. (Berbandblungen ber —— zweiten — 


mer.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. — Oeſtteich. — Beilage Nro. 19. 


daudluugen. — Ankuͤndigungen. 


Deutſche Bundestagsver⸗ 





Nordbamerife - 

Die Zeitung von Charlestown vom 19 Dee. bebanptet, der 
zwiſchen Englaud und Nordamerika auf 10 Jahre abgeſchloſſene 
Handelevertrag gewähre den Nordamerikanern bad Recht bes 
Fiſchſanges, wie es durch den Vertrag von 1783 feſtgeſezt war, 
und debne die Graͤnzen des Bundesftaates bie an das ftille 
Meer aus, indem fie den Lauf und die Mündung des Eolum: 
biafluſſes einſchließen follen, 

Waſhingtoner Blaͤtter enthalten nun auch Berichte bes 
amerifaniiben Kommiſſaͤrs Bland über den Zuftand von Chlli. 
Denfelben zufolge tbeilen ſich die Mevolutionaire von Chili in 
ymwei Parteien, an deren Spizen zwei mäctige Familien fteben; 
die Sarrera leiten die demekratiſche Partei, und bie Larrin, 
wozu der gegenwärtige Dberbireftor Don O' Higgius gehört, bie 
ariftotratifhe., Nachdem der General der Hälfstruppen von 
Buenos zayres, San Martin, durd ben Sieg über den fpani« 
ſchen General Marco, bei Chacabuco, der Sache ber Unabhäne 
gigfeit wieder das Uebergewicht verſchaft, erklärte er fih für 
die Partei der Larrin, weil er bei biefer am meiſten Talente, 
Araft und Einheit bemerkte, ohne welche aud die befte Sache 
fbeitert. O'Higgins erklärte jelbft noch gegen den amerifauf: 
Then Kommiſſaͤr „er bafte für ben Augenblit eine repräfentative 
Verfaffung für unzwelmdfig ; die Kongrefle hätten Dierico und 
Wenezuela zu Grimde gerichtet; in den Zeiten ber Gefahr bes 
dürfe man einer Regierung mit Einheit und Stärke ausgeruͤſtet, 
um das Vaterland zu retten; wäre die Freiheit erkämpft und 
die Ruhe hergeftellt, dann fey es Zeit am Aufftellung einer re= 
publitaniſchen Regierung zu denken.” — Bei diefen Anficbten 
wird es erflärlih, wie zwei Carrera, welde eine Gegenrevolu⸗ 
tion im demofratiihen Einne zu bewirken ſuchten, von einem 
Gerichtshefe verurtheilt und hingerichtet wurden. Ein dritter 
Garrera flüchtete nad Buenos = ayres (und fpäter nah Nord» 
amerika). — Die Vevölferung von Chili wird auf 1,200,000 
Menfhen geſchaͤzt, wovon (zur Zeit der Berichterſtattung) 
400,000 noch unter fpanifher Herrſcaft lebten, melde fich In 
ben feften Plaͤzen Valdivia, Ta Gonception, Penco, und der 
Anfel Ehiloe behauptete. Das VBefreiungsheer beitand aus 
6500 Maun, werunier 2000 Weger von Vuenod-ayred, Den 
Generol D’Higaint, Bruder des Direktors, und den Obriften 
Frevre aufgenommen, waren bie Stabsoffiziere faſt alle Aus—⸗ 
länder. Die Seemadt war nod unbedeutend; es fehlte vor: 
züglib an Matrofen. Die Einfuhr nah Chili wird auf 4 Mil. 
Piafter geſchaͤzt; davon fomnıen zwei auf Rechnung Englands; 
eine auf Norbamerita, und eiwe anf Buenos-ayres. Die Beift: 
lichteit it ein- · Gegenſtand der Aufmerkfamkeit ber Regierung ; 


ihre Güter bilden ein Drittel des gefamten Grundeigentbums, 
und ihre jährlichen Cinfünfte von Kapitalien fezt Hr. Bland 
auf zo Mill. Piafter an, Vermuthlich wollte er von ihrem Gr- 
famteinfommen fpreten, denu jene Summe würde ein Kapital 
von 200 Mil. Piafter vorausfezen. Zu Sant : Fago erfhienen 
vier Zeitungen, wovon eine offizieil ift, Die drei andern wer: 
ben indeſſen auch von Staatsbeamten gefhrieben. Sie werben 
ale in Einer Druferei'gedruft, denn es gibt mar Cine in Ebili. 
Die unglüfligen Carrera ließen die erften Preffen aus News 
Vork kommen. Unter ihnen ward das erfte Journal von Ehıly 
die Aurora, von einem Gamillo Henriquez redigirt, der nun zu ' 
Buenos: ayres in der Berbaunung lebt. 
BSrofbritannien 

(Aut englifhen Zeitungen vom 30 Jan.) Wis jezt ſcheint 
die Dppefition im Unterhaufe noch nidıt recht orgaunifirt; Dr. 
Brougham ſchweigt ganz, Hk. Tierner rüber fih zwar, ader 
ohne Wirkung. Hr. Lawfon, ein Mann von fehr Fauftifcher und 
fruchtbarer, wem atıch züiweilen fonderbarer Laune, ift von deu 
DOppofitionsrednem derjenige, welwer fidh bieber am Meiften 
auszeihnete. Hr. Hunt hat das Unterhaus beluftigt, indem 
er ſich in einer Petition weigert, feinen Theil zu den Koften 
ber lezten Parlamentswahl in Weftminfter, namentiih für Auf— 
bau des Wahlgerüfteg, beizutragen. Judeſſen wird diefer Heid 
von Spafielde bezablen, oder ins Gefaͤnguiß wandern maͤſſen. 
(Eourier.) — Nah Berioten aus Wafbington vom 30 Dec, 
batte-fid der Senat bereits in zwei Sizungen bei verſchloſſeuen 
Thüren mit bem neuen Handelstraktat zwiſchen Großbritannien 
und den vereinigten Staaten beidäftigt. (Statesman,) 

Das nenlic erwähnte Schreiben aus Et. Helena vom 20 Nov. 
lautet vollftänbig fo! „Dad neue Wohnhaus für Bonaparte wirb 
dem gegenüber erbaut, wo General Bertrand jezt wohnt. Das 
Haus wird von einem Pla; zum Herumgeben, ber so Schub in 
der Fronte hat, dann von einer freineruen Mauer mit eifernen, 
zehn Fuß boben Pallifaden umgeben. Ule Materialien werden " 
durch Menſchenhaͤnde aufwärts geſchaft, was die dazu verwen- 
deten Soldaten ungemein ermädet, Sie werden zwar jeden 
dritten Tag abgelöst, glelchwol herrſchen viele Krankbeiten 
unter ibuen, bie man dem feuchten Klima zuſchreibt. Man 
glaubt nicht, daß das Haus vor drei bie vier Jahren fertig werde, 
obgieih ber Gouverneur behauptet, daf nur 9 oder 10 Monate 
dazu nötbig fenen. Er fieht täglib den Urbeitern nah, und 
begibt fi and öfter nah Longwood, bat aber nie eine Zufams 
menfunft mit Bonaparte erhalten fünnen, und mit den übrigen 
Frauzoſen ſpricht er nidt. Man fat, Bonaparte babe ge: 
wäafht, das neue Haus möchte anderswo, als da, wo Sir H. 
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Kerge wilt,. erbaut werben; er Babe erklärt, es nicht bewohuen 
zu wollem. Für diefen Fall fol der Gouverneur entſchloſſen 
ſeyn, Bonaparte's bisherige Wohnung: nicht ausbeffern, fondern 
ir Trümmer verfallen zu laſſen, um ihn dadurd zw noͤthigen, 
in fein. neues Behaͤltniß zw gehn. Nichts fan. trauriger ſeyn, 
als die Lage der arnıen Frau v.. Bertrand, Den engliſchen Of⸗ 
firieren. ift verboten, ihren Mann zu beſuchen, und ale Mad. 
Bertrand fi; in den Familien einiger eugliſchen Offiziere, die 
fie bisher befuchte, melden lief, wurde fie, im Folge bes er: 
neuerten Verbote alles Verkehrs, abgewiefen. Wer mit. ben 
Franzoſen ſpricht, muß unter Ablegung, eines Eides ben Gegen 
fand der Unterredung wiederholen; dader vermeidet fie ieber= 
mann. Graf Balmatıre verlief mit Aapitain: Ger, Adiutanten 


des franzöfifhen Kommifäirs, St. Helena, und ging nad Bras fi 


filien. Man: glaubt nicht, daß er zuruͤllommen werbe. Die 
franifhe Juquiſition Ban über Einführung. fremder Zeitungen 
nicht ftrenger wachen, und man it daher hier gänzlich unwiſſend 
über alles, was in. Europa: vorgeht.” 

Erantreid. 

Daris, 4 Febr, Kanfol. 5Proz. 7ı Fr. za Eent.;. Bank⸗ 
attien 1545. Fr. 

Der zum Botfdafter beim engliſchen Hof ernannte Graf 
de Latour: Maubourg, (der Unglüfsgefährte Lafayette's im Ges 
füngnife zu Ollmuͤtz) beurlaubte: fi am: 4 Febr beim Könige, 
am auf feinen. Poften: abzugehn. 

Der Herzog von Blocefter befand ſich noch zw Paris. Er 
wohnte am. 4. mit. dem Prinzen. bei Nambouillet einer großen 

agb. bei: 
a * Baron d’Hanfet bisheriger Praͤfekt des Steppendepar⸗ 
tements, bat an d'urgouts Stelle bie ſchwierige Präfektur des 
Garddepartements erhalten.. 

Der Herzog von Nihelien Fam ben 28. Jan. zu: Borbeaur an.. 

Der neulich erwähnte, beim. Minifter ves Innern nicderges 
ſezte Akerbaurath hat zur Obliegenheit, über die leglslativen 
und adminitrativen Fragen, Vorſchlaͤge und Denkſchriften, rüfs 
ſichtlich der Laudwirthſchaft, die ben Miniſter zugeſchitt werden, 
fein Gutachten zu ertheilen, dem Minifter aud feine Unfichten 
über die Verbeſſernugen und Vervolllommnungen mitzutheilen, 
welche beitragen fönnen, den Aterbau zu befördern, fo wie über 
die zu ertpeilenden. Aufmynterungen und Belohnungen. 

Deutfbland. 

Die baleriſche Nationalzeltung ſchreibt: „Für den wißbegle⸗ 
rigen und gebildeten Fremden, der Englaud oder Frankreich bes 
fucht, iſt es gewoͤhnllch eines der erften Geſchaͤfte, die Vers 
ſammlung ber. Nepräfentanten diefer Nationen. zu befuden, 
wenn die Zeit feines Aufenthaltes gerade in ihrer Zufammens 
bernfung fält. Die vornehmſten Meifebefhreiber haben daher 
auch mis vieler Umftändlifeit biefer Berfammlungen erwähnt, 
und deren Beftaffenheit beſchrielen. Eines aͤhnlichen Anblits 
genieht man jeyt in der Berfammlung ber Stände zu Münden;. 
man fiegt die öffentlide Verhandlung der allgemeinen Angeles 
genheiten der Bewohner Baiernd :. ein Schaufpiel, daß man big 
jrzt in Deutſchlauds weitem Raume nirgends findet. Bei der 
tönigliben Sizung am 4 Febr. machte die Müffiht anf dem 
Man. der Tridune es nothmendig, Billets zur Zulaffung auf 
Veſa Gallerie auszutheilen, aber. bei. ben. folgenden öffentligen. 


Kammerder Ubgeorburten. 


Artitels ber Berfaffungsurfunde, 





ESijunger iſt ber Zutrktt für ale Stände frei gewefen, und bie 
Zuhörer haben mit großem Intereffe die oft lebhaften Verhand⸗ 
lungen in der Kammer der Deputirten mit angehört. Wir lies 
ferten ſchon eine Befchreitung der Säle der Etändeverfamms 
lung. Die Sizungen der Kammer der Reichsrathe find nicht 
oͤfſentlich. Die Mitglieder der zweiten Kammer fizen In einem 
oblongen Haltzirfel auf zwei Doppelreiben von rotbbefchlagenen 
Baͤnken, nah der Ordnung, wie fie dad Loos gegeben hat, fo 
daß eben fo wenig Provinzen oder Stände, oder wie in Frank⸗ 
reich ein ventre oder centre, weder eine linfe noch rechte Seite 


die politifhe Meynung ber Mitglieder ſchon durdy ihren Plaz 


zu erfennem geben... Das Loos brachte vieleicht den Bürger des 
Rheinfreifed neben einen Landmann aus dem. Unter: Donaus 
freife „ oder gab dem Edelnranne aus Franken feinen Siz neben 
dem Landeigentgümer von der Gränze von Tirol. Eo find fie 


: zu einen» Ganzen: vereinigt, bag die öffentlide Wohlfahrt bes 
‚ rathen ſoll. Auf einer erhöhten Stelle fit der Präfident, zu 


feinen: beiden Seiten die Eefretärd; vor ibm fteht das Pult 
für den Nebner. Die Deputirten tragen ihre gewöhnliche Klei= 


dung, mie im englifchen Unterbaufe :.der Bauer feine ländliche 
Tracht, der Städter die moderne der Zeit. Die Pedelle der: 
. Kammer üben die Polizei aus. Wenn die königliche Sizung am 


4 Febr. die Matt und Gröhe der Majeſtaͤt verfündigte, und 


das Publitum diefer Hauptſtadt, Baierus glorreiten Regentem 
‚ an biefenr Tage mit. innigem Vergnügen umgeben von dem 


hohem Glange bes Thrones ſah, fo ift es ebenfalls ein interef> 


: fanter Anblif „ die Mitglieder der zweiten Kammer in einfader 


Unfpruchlofigfeit mit der Verhandlung der öffentlichen Angele— 


genheiten befäftigr zu. feben, und danfbar wirb es Walerm 


erfennen, daß diefe rechtlichen und. einfihtsvollen Männer ihre 
Geſchaͤſte und Familien. verliefen,. um dem ehrenvollen Rufe: 


ihres Vaterlandes und ihrer. Mitbürger zu. folgen.” 


“Münden, 10 Febr. Deffentlide Sizung ber 
Die Protofole der Sijuns 
gen vom. 6 bis 9 Febr. werben vergelefen und genehmigt. Kö 
fter: In.ber Eijung vom- 6 fen der Antrag gemacht worden, 
daß nicht nur alle Protofolle,. auch jene der geheimen Sizun⸗ 
gen gebruft werben, fondern auch daß alle Sizungen öffentlich: 
feyen, wenn: nit der gefezlihe Fall eintrete, daß fünf Mits 
glieder auf Umwandlung in. einen geheimen Ausfhuß antragen.. 
Hier fep eine Lüfe in ben. Geſezen. Könnten fünf Mitglieder 
die Sizung in eine geheime umwandeln, fo ſey ber Grundfaz 
ber Deffentlichfeit zu. Grabe getragen. Nur über das erjle ſey 
Beſchluß gefaßt worden; daher über das legte noch abzuftimmen.. 
Pfifter: Die Verfafungsurtunde mache Deffentlidkeit. zur 
Regel, nur ausnahmsweiſe auf Berlangen von fünf Mitgliedern: 
werde die Sizung geheim.. Der $. 15 bes Kit. Il. fep Har,. 
und es bebürfe feiner weitern Abſtlmmung. v. Geuffert: 
Der Antrag bes erſten Sprechers gehe auf Interpretation eines 
Er muſſe daher. vorerft fchrift« 
lich dem Präfidenten übergeben, und von biefem an den betrefs 
fenden Ausſchuß gebracht werben. Daher jezt zur Tagesorbs 
nung. v.Horntbal begehrt dad Wort. In demfelben Augen⸗ 
blit werben: eingeführt, der Jufligminifier, ber Minifter des 
Innern, der Kriegeminifter und ber Finanzminiſter. Der. er» 


tere. beſtelgt dem Rednerſtuhl, bie übrigen: nehmen. Play, aufi 
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den Sijen ber Minifter. Der Juſtizminiſter überbringt ber 
Kammer dem Geſezesvorſchlag zu einer neuen Hypothekenord⸗ 
nung, und fezt in einer Rede, deren Druk verfügt werben wird, 
die Motive auseinander, Er bemerkt darin, daß die Arbeiten 
jur Entwerfung eines allgemeinen Bürgerliben Geſezbuchs für 
Das Adnigreich dur ‚den Krieg unterbroden worden, und als 
ein Gegenftand, der längere Zeit erfordere, den Ständen, fo 
wie Anträge über die Oeffentlichteit der Mectepflege, fpäter 
werden vorgelegt werben; aber fehr dringend erheiſche bie Feſt⸗ 
ſtelluug des Aredits das Hppothefenwefen aus zuheben. Er ſezte 
Did auseinander und faßte die weſentlichen Puntte des Geſez⸗ 
entwurfed zuſammen. Er beruht auf dem Grundfaz der Spe⸗ 
zialitaͤt und Yublizität.. Nah demfelden erwirbt man. feine 
Hppothet alt durch Eintragung in das Hypotheleubuch, und 
zwar auf eine beſtimmte unbeweglihe Sache, und jedem Ins 
tereffenten.teht das Bud) offen. Das Prinzip it daher daffelbe 
wie in der framzoͤſiſchen Gefezgebung, nur daß nufer Entwurf 
— bindender — die Ausnahmen, die diefe zu Gunſten der Che— 
satten und Pupillew geſtattet, nicht zuläßt.. Das Inftitut der 
Ewiggelder der Stadt Münden, und die Lehenkonſenſe im Bam⸗ 
bergifhen werden aufreht erhalten, Nachdem der Zuftizinini= 
fer die Rednerbuͤhne verlaffen, fordert v. Seuffert das 
Wort und reaffumirt ben. Antrag des Abgeordneten: Köfter, 
wegen: Umwandlung. ber öffentlihen: Sizungen im geheime. 
Köfter wiederholt feinem Antrag. Praͤſident weist zur 
Tagesorduung. v. Hornthal: Die Verfaſſung wolle Deffent- 
lisfeit. Sie fep der Hebel der Verhandlungen. Der 5. 15: 
ſage: bie Sizung fönne — nicht fie mäaffe — auf den An- 
rag. von fünf. Mitgliedern fir eine geheime verwandelte werben. 
Die Verfaſſung wolle daher, um die Regel recht feft zu ſtellen, 


dab ber Untrag, die Sizung in eine geheime umzuwandeln, nur: 


auf ben Antrag von fünf Mitgliedern zur Umfrage gebracht wer⸗ 
ben könne, fo daß fodann die Stimmenmebrheitder Berfammlung: 
entſcheide. Keinesweges fiche es aber im der Gewalt von fünf 


Mitgliederm,. die Öffentlide Sisung ohne weitere Abftimmung: 


in eine geheime zu verwandeln, „Wäre bis, hieße es nicht dag 
Prinzip der Oeffentlichkeit mit Füßen treten? —“ Auch in der 
zten Sizuug ſey biefer Punkt zur Frage gebracht, aber nicht ge— 
mau feftgeftellt worben.. v. Seuffert: Ein Antrag diefer Art 
muͤſſe ſchriftlich gefaßt, dann zur vorläufigen Prüfung an einen 
Ausſchuß gewiefen. und hiernach erſt zur Diekuffion' gebracht wer⸗ 
ben, daher zur Tagesordnung, Behr: Der Art. 15: fage Har,. 
bie Sizung fönne aufden Untrag von fünf Gliedern in. eine ge⸗ 
beime verwandelt werden; Es dürfe daher weder von Inter⸗ 
pretation: des Artikels, noch von Hinweifung bed Untrags an eine 
Eomite‘ die Rede ſeyn. Den Ständen.fen in ber’ Verfafungs: 
urtunde unterfagt,. eine Aenderung im der Verfaffung: vorzu⸗ 
ſchlagen; nur der König babe hiezu die Initiative. Er glaube, 
daß wenn fünf Mitglieder der. Kammer darauf autragen, bie 
Eizung in eine geheime verwandelt werden mäffe, Mebmel; 
Die Kammer verfehle den Hauptpunkt, der $. 15.fep beutlich 
und ein Zufaz zu demſelben unzulaͤſſig. Das Wort: köune, 
fey Har, und ſage, daß der Antrag wenigſtens von fünf Mit: 
gliedern geffellt, alddann aber über benfelben von der Verfamm: 
lung durch Stimmenmehrheit befhloffen werben muͤſſe. v. Seuf⸗ 
fiexs: erſumirt Die. verſchiedenen Mepnungen,. behauptet, die. 


- 
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Sache elgne ſich gar noch nicht zu elnem Beſchluſſe were AWan⸗ 
derung oder Interpretation in Antrag bringen wolle, mäffe dleſew 
fhriftlich übergeben... Derfelbe komme dann zur vorläufigen Yra= 
fung an ein Eomiter. Daher begehrte er die Tagedorbnung- 
v. Hornthal: Das Praͤſidium möge die Vorfrage entſcheidem 
laſſen, ob der Gegenſtand der Diskuſſion vorerſt an ein Comite hin⸗ 
zuweiſen, oder ob über denſelben ſogleich abzuſtimmen ſey. Pfüe 
ſter wiederholt, daß nad F. 15 ſchon die Stimmen von 5 Mit⸗ 
gliedern die Sizung geheim: machen können... v. Hornthal 
Der Paragraph fage nicht muͤſſen“, fondern nur „Fönnen”, 
es bitte um Entſcheidung der Vorfrage. Sturz: Der Bude 
ftabe des Geſezes ſey Harz; wäre aber die nicht, fo wäre bie: 
Sade zur vorläufigen Pruͤfung eines Somite! geeignet. Eim: 
Mitglied. Die Sache ſelbſt gehöre zu einem geheimen Aus— 
ſchuß. Behr wiederholt feine obige Aeußerung. Der Pra⸗— 
fident will nach v. Hornthals Antrag über die: Vorfrage ab⸗ 
ſtimmen laffen.. v.. Seuffert widerſezt ſich; er wiederholt 
feine obigen Aeußerungen, und ruft zum drittenmal zur Tas 
gesordnung. v. Hornthal: v. Seuffert babe den Unter— 
ſchled der Worte: fönnen und mäffen, nihr genug geach— 
tet, und ed handle fid bier nicht von: Interpretation oder Nene 
derung. ber Verfaſſung. vi Seuffert: Der Gegenftand bee 
differenten Mepnungen few zu wichtig, um fogleich daruͤber ab⸗ 
suftimmen; er ruft daber zum. viertenmal zur Tagesordnung. 
Präfident. Od zur Tagesordnung gefhritten werbem ſolle 
ober nicht ? Beſchluß: zur Kagsorduung, — Die Einläufe wer- 
den vorgelefen? Schreiben der Kammer ber NReichsräthe an: 
bie Kammer-der Abgeordneten, worin fie derfelben ihre Kunftfr 
tuirung anzeigt. Anoupme Bitte ber Kreditoren von Frankreich, 
bie Forderung ber Unterthianen zur Sprache zu bringe.” — 
Bittfchriften. um: die landftändifchen: Archivarsſtellen. Witte 
bes oͤſtreichiſchen Fabrikanten Ignaz Lenthtenberger,. Käufers der’ 
Klofter: Realitäten Fürftenfeldbrud, das fompetente Forum des 
Militärfistus betreffend... Hierauf: ladet der Präfident die fünf’ 
Comite“s auf morgen ein, das fehste Eomite‘ (zur Prüfung: 
ber Suläffigkeit der Beſchwerden) zu wählen, und fest Die 
naͤchſte öffentlihe Sizung auf deu 15 Febr. au. Behr begehrt 
genane Feſtſtellung des Wirkungefreifeg der einzelnen Eomite”s,. 
indem. die Verfaſſung nicht genau entſcheide, was zu dem eis 
nen ober bem andern gehöre. », Seuffert finder bie Veſtim⸗ 
mungen der Verfaſſungsurkunde deutlich genug, übrlgeng ſey 
es Sache des Präfidiums, die Einlaͤufe an bie betreffende Aus— 
ſchuͤſſe zu verteilen, und imzmweifelbaften Fällen entfheide bie 
Kammer. Auch fehle ale verfaſſungemaͤßige Vorbereitung, 
un: auf ben Antrag: des Hru. Behr Beſchluß faſſen zır-&ärmen. 
Präfident: Es lafen fih bieräber feine allgemeine Groͤud⸗ 
ſaͤze auffpreden. Zur Tagesordnung. v. Horutbal: Ale 
Bweifel fönne man am Meften heben, wenn in zweifelhaften 
Fällen die fünf Eomite”s zufammentreten, und entfheiden, zw 
welchem bie Sache gehoͤre. Präfident: Obzur Tagesordnung: 
su fhreiten, reſp. die Sizung aufzuheben. ſep? — Alle erfes 
ben: fih von deu Sizen. 


* Die Bittſteller wußten wohl. nicht, daß die Llguibation ger 
gen Frantreich beendigt, und vom Aönig eine Komuniffom 
ernannt. iſt, die auf Baiern treffende Rate unter. Dia ine 
laͤndiſchen Krebitoren zu vertheilen. 
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Pie Univerfitdt Freiburg bat den Hofrath uud Profeſſor 
Ser Rechte, v. Mottet, zu ihrem Abgeordneten in die erfte 
‚Kammer ber badifhen Laudſtaͤnde gewaͤhlt. 

Der Nachricht von Auflöfung-der autipiratifhen Geſellſchaft 
su Hamburg wird widerſprochen; einige Mitglieder ſeven 
awar ausgetreten, fie babe fi aber auch wieder burd ben Bei⸗ 
tritt mehrerer lenutnißreicher und vermögender Männer verftärtt, 

Yreufew 

Die Staatszeitung berichtigt die Angabe eines auswärtigen 
Blattes, welches den preufifben Militär: Erat auf 33 Mil. 
Thaler angegeben, dahin, daß derfelbe blos 22 Millionen keſte. 
Von einer Verminderung des ſtehenden Heeres ift es übrigens 
wieder ganz til. — Daffelbe offizielle Blart widerlegt die Be: 
hauptung: daß die preufifhe Regierung die Werfügung des 
Aachener Vikariats, mac welcher die Kinder aus gemifchten 
Ehen ohne Ausnahme in ber katholifchen Religion erzogen wer: 
den müßten, genehmigt habe, So viel Beurtbeilungstraft 
Ciagt fie) folte doch jeder vernünftige Katbolit und Proteftant 
baben, dergleiden für unmöglich zu halten. Uebrigens fey 
bie Sache noch nicht geſchloſſen, und man werde das Hinftdnd- 
lichere naͤchſtens erfahren. 

Eine Berliner Zeitung ſchreibt: „Der Hr. v. Kotzebue er— 
hielt von Wien aus den Befehl des Kaifers Nlerander, Deutfch- 
land zu verlaffen, um einen angemeffeneren Wirkungskreis in 
feinem Vaterlaude zu finden. Die ndhfle Veranlaſſung zu 
jenem Befehle mag wohl bie ungefcifte Aeußerung Kotzebues 
An feinem, nun bald mit ihm abziehenden litterarifhen Wochen: 
biatte geweien ſeyn, „daß Stourdza's bekannte Schrift offi- 
siell fen.” Was in Rußland wiſſenſchaftlich Großes von den 
erhabenen Zaaren, Kaiferinnen und Kaifern feit wei Jahrbun: 
berten angeregt worden ift, ed warb nichts ausgeführt ohne die 
Theilnahme gelebrrer Männer, die von deutſchen Univerfitäten 
Babin gerufen wurden dur ehrenvolle Einladung. Warum alfo 
bie deutfchen Untverfitäten offiziell fhmäben? In Deuticland 
wird man nicht verfennen, welche Mütfiht die erhabene Ge: 
finnung des Kalfers auf die allgemein lautgeworbene öffentliche 
Etimme über diefen Gegeuftand genommen hat.” 

* Berlin, 4 Febr. Eine Stimme aus Preußen in ber 
Bremer Zeitung bat den gerechten Unwillen der Süddeutfchen , 
befonders der Baiern, gereizt. Wir koͤnnen verfihern, daß 
jene Stimme aub bier großes Mipfallen erweist bat. Sie 
ſpricht gar nicht im Geifte ber neuern Preußen, Dieſe find 
zwar weit eutferut, ben Werth zu verfennen oder im Gering- 
fen herabzufezen, den Preußens ganze Geſchichte feinem Wolke 
eingeprägt hat, fie haben dad Bewußtſeyn davon in ber Zeit 
der tiefiten Erniedbrigung treu erhalten, und bald wieder ale 
Blänzende That offenbart ; aber von dem lezten Kriegen, und 
gar vom ſiebenjaͤhrigen Kriege, zu reden, wenn von Konftitus 
tion geſprochen wird, fan ihnen nichr einfallen! Sie vergeffen 
ulcht, daß die innere Emanzipation der Wölfer das Ziel und 
der Preis ift, durch die jeme dufere Erhaltung erft in ihrem 
Vollwerthe eriheint; fie fühlen, daß fie der Eonftitutionellen 
Freiheit fo würdig und bedürftig find, wie andere Völker, und 
wenn bieie früher erbielten, was vielleicht weniger ſchwierig 
zu geben war, jo beiten fie nicht neidifhe und herabfezeude, 
fondern göunende und freudige Blite barauf, wohl wiſſend, 


daß jebes konſtitutlonelle Sedeihen dem allgemeinen 
Wohlergehen fruchtet, und die Sache der Voͤlker überall die 
nemlihe it. Wer unfern Staat kennt, der weiß, dab die Idee 
einer Völferepräfentation bei ung nicht allein. von der Megies 
zung ausgefproben, ald Gedanke des Haupts dafteht, fondern 
auch dur alle Glieder des Staats in den iumerfien Adern als 
lebendiger Pulsſchlag zw fühlen ift, und daß über das Bilden 
und Kommen bdiefer großen Inſtitution gar kein Zweifel möge 
li bleibt, Wegen des Zeitpunfts find die Meunungen nicht 
einig; bie Zögerung wird von Wielen betrauert, die Langfams 
keit der Auſtalten getadeit, die vermuthliche Tendenz des er: 
ften Anfangs gefürdter: aber für die Sabe im Ganyen ift gu⸗ 
ter Muth und frifhe Hofnung! Wenn wir in biefer Ausſicht 
bei Erſcheinung ber baierifhen Verfaſſung auch Manches darin 
anders fanden, ale wir es gedacht oder gewänfdtt haben wärs 
ben, fo freuten wir uns doch berzlich des neuen Meteors, das 
am Himmel aufging, und auch uud nur Gutes verheifen konnte, 
Wir grarulirten unfern deutſchen Brüdern zu dem großen 
Schaze, ber ihnen geworden, wir freuten und jedes Forticritte, 
der zu deffen Belebung geſchah. Dis it auch jesfunfte Stims 
mung und Theilnahme für das neue fiändifbe Leben der Baiern, 
voll guter Hofnungen für uns, da wir ja nicht zu verzagen 
brauden, und voll guter Waͤnſche für fie! Für den Angenblit 
find nnd die Baiern voraus; fie baben ihre Konſtitutton; 
unfre Nationaleiferfuht ziebt daraus feine Gehäffigfeit; folls 
ten wir einft voraus fepn, und liberalere Juſtitutionen ha— 
ben, fo werden in Baiern auch wir viele gönnende Freunde fins 
den! In unſter jesigen Lage aber mit vornehmen: Tone und 
über unfre Brüber zu erheben, und den Befiz, den fie ſchon 
haben, im Voraus herabzuſezen gegen den, ben wir erft 
hoffen, ift eine zu laͤcherliche Prahierei, um nicht feierlichft 
Dagegen zu proteftiren, daß bierin bie berrihende Stimme der 
Preußen zu finden fev. Der Völferwetteifer in Konftirntionen 
ift kein feindliher; die Nordameritaner verböbnen uns nicht, 
fie beflagen und, wo fie weiter zu feun glauben. Nur die Il⸗ 
liberalltät fan fo verblendet ſeyn, aus dem Meht oder Weniger - 
der Liberalität einen Gegenftand nationalen Duͤnkels machen zu 
wollen. Bon den zwei Nationen, die, wie überall, fo auch in 
Preußen untereinander wohnen, bie Liberalen und die Servilen, 
mögen uur die Leztern fich eines Vergeheus der Art ſchuldig 
maden. 
Rußlaud. 

Zu Mietau wurde das Geburtsfeſt des. Kaiſers (am 24 Dec.) 
Diemal durch eine Kelerlihfeit feltener Art begangen. Es 
wurde nemlih die vom Kaiſer beftdtigte Werfaflungsurfunde, 
welche bem Banernitande in Kurland die Freiheit ertbeilt, und 
deſſen künftige Verbältniffe feſtſezt, im einer lettifhen Ueber⸗ 
fezung, von allen Kanzeln verlefen. 

In Rußland wird jezt die Einrichtung eingeführt, daß im 
jedes Dorf nah Verhältniß feiner Oröße bis 50 Mann Sols 
daten mit einem Dffizier gelegt werben, um ben Ulerbau zu 
erlernen und betreiben zu helfen, und ben Bauer in müfigen 
Stunden zu eyerziren. 

Deftreid. 

Kurs auf Augsburg 98% ; Staate ſchuld⸗ 
Aonventionsimänze 2522. 


Wien, 6 Febr. 
verfreibungen zu 5 Proz. 66%«; 


Beilage zur Allgemeinen zeitung. 
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Deutfäland, 


Yu der erften Disjährigen Sizumg der dentfden 
Bundesverfammlung, am 2ı Januar, zeigte Prafi: 
"dium an, dab, nam erfolgtem tödtliben Hintritt Sr. fünig: 
lichen Hohelt des Großherzogs Karl von Vaden, des jezt res 
ierenden Großherzogs Ludwig koͤnigliche Hoheit den Herrn 
taatsminifter, Freiberrn v. Berdbeim, mit neuer Boll 
macht verfeben hätten. Die Vollmacht, dd. Karlerube ben 
8 Dec. 1818, wurde verlefen und befhloffen: dieſelbe in 
dem Bundesarchiv zu hinterlegen, und dem Herrn Bundesge- 
fandten, Freiherrn v. Berdbeim, eine bealaubte abiarift da: 
son zuzuftellen. — Präfidium zeigte ferner an, dap ber 
fonial. däniihe, bergosl, botftein = und lanenburgifhe Herr 
Bundesgefandte, Grat v. Evben, den großberzogl. medienbune 
ifhen Herrn &efandten, Freiberrn v, yichen, — und der 
erzogl, naffauifhe Herr Bundesgefandte, Frei v. Marſchall, 
den eönigt. banndverifhen Herrn Gefandten v. Martend, mes 
gen Führung der ızten Stimme, fubjtituirt babe, — Kerner 
erbfnete Präfidbium: der Geſandte ber freien Stadt Frank⸗ 
furt, Sondilus Dr. Danz, babe die Führung der fiebenzehns 
ten Stimme, welde, mac der unter ben freien Städten ger 
troffenen Uebereinfunft, von heute an, für die ag ge drei 
Monate, auf Franffurt übergebe, übernommen. — Mun fhritt 
lerauf zu den Militärverbältniffen bes deutſchen 
undes Prafidium fagte: Bevor ich zu der dur dem 
Bundestags: Beihluß vom ı2 Dft. vorigen Jahrs ſeſtgeſezten 
Erdfnung der. Berathung über die Grundzüge der Miltaͤrver⸗ 
faffung ſchreite, bitte ich ſamtliche verehrten Herren be: 
andten, meinen verbindlihiten Dank für die gefällige Nüfe 
icht zu empfangen , welche jie bewogen hat, meine unwillführ: 
ich veripärete Zurüffunfr abzuwarten. Deftreich. Se. Male: 
dt der Kaifer haben Sich, hevor Sie die heute vorzulegende 
bſtimmung an mid zu erlaffen gerubten, von den im ver- 
gangenen Eommer ftatt gefundenen weitläuftigen Verhandlun⸗ 
en der beiden Audfhäfe und der Bundesverfanmlung voll: 
Mindig unterrichten laffen, zugleich aber auch von dem verfchie: 
denen, im Zaufe der Veratbung vorgefommenen Anlihten und 
Wuͤnſchen der einzelnen deutfhen Pegierungen Henntgin ge: 
nemmen. Bei der diefem umfaffenden Gegenſtande gewidmes 
ten Aufmerffamfeit, hat es Er. Majeftät nicht ent chen föns 
nen, daß in einem fo vielfeitigen Geſchaͤfte mancher individuelle 
Wunſch, mande von jener dir Mebrbeit abweichende Auſicht 
zur Eprabe fommen mußte. Se. Majeftät bergen Sic auch 
wicht, daß in mehreren Artikeln der begutachteten Mılitärver: 
afung andere, als die in Antrag gebraten Beſtimmungen 
art finden könnten. Dennoh werden Se, Maieität- in ſolchen 
älen, wo es ſich nicht um wefentlihe Grundlagen der deut: 
hen Föderation, fondern bles um ein moͤgliges, wenn gleich 
umeilen noch zweifelbaftes Beſſere bandeit, Ihrer individuel: 
m Mevnaung nie fo viel Gewicht —— daß Sie ein, nach 
gründlicher Berathung der hierzu beruſenen Sadverftändigen, 
don dem Bundesausſchuſſe einſtimmig vorgelegtes Werk, nicht 
mit Bereitwilligkeit annehmen ſollten. e. Majeſtaͤt treten 
denmach den Anträgen der zur erſten Bearbeitung angeordneten 
Ausfhüfe im Allgemeinen bei. Indem Allerhoͤchſtdieſelben 
diefen Entfaluß fallen, gehen Sie von dem Grundfase aus, 
daß die Mebrbeit bei allen Tragen, wo es anf die Fe fesung 
von Modalitäten organifber Bundes: Einrichtungen antbmmt, 
als entſcheidend zu achten ſey; nur allein durch die unverbruͤch⸗ 
libe Haudbabung diefes Grundfazes kan die Bundesverfaſſung 
gedeihen , fo wie deſſen Verlezung täglichen Stoff zur Auflöfung 
eines Mationalbandes bereiten würde, zu deien MWiederan: 
tuupfung Se. Majeftät mit Freude und Stol zuerft die Hand 
boten. Se. Majeſtaͤt halten es für überfläfig, bei der ges 


genmwärtigen Beraniafung in eine nähere Erftwifelung ber Wich⸗ 
tigkeit dieſes Grundſazes ein —** ‚ den Sie jederzeit als 
eine der erſten Bedingungen E res PBeitrittes zum deutfchen 
Bunde betrachtet haben, und überlaffen fih der berubigenden 
uverſicht, daß Ihre Amtuchen Bundesgenoffen, im Gefühl 
er Nothmwendigieit, fih entweder mit Einjtimmigfeit aus» 
rechen, oder doch die Anfiht der Mehrheit ehren, undin fols 
em Sinne zur Abfaſſung des Vefchlufes fhreiien werden. 
An jedem Falle werden die bisherigen Verhandlungen bewäh: 
ren, dad Se. Majeität gerade bei der am ledhafteſten erörter: 
ten Frage über die Korps : @intbeilung des Bundesbeeres mit 
der größten Umnbefangenheit, und mit jenem conciliatorifchen 
Geiſte zu Werte gegen en find, den Sie Sich überhaupt, und 
befonders auch in allen Chren Verbältniffen mit dem beutfhben 
Bunde zum unverlejbaren Augenmerk g est haben. Bei dem 
Beginuen des Geichäftes_ glaubten Allerhöhftdiefelben, im 
Vorgefuhl der mit diefem Punkte der —— verfnuäpften 
Stwierigfeiten, von aller vorläufigen Aorps > Eintheilung im 
Friedensitande abitrahiren und folhe einem fpäteren Zeitpunfte, 
nemlih dem des anerfaunten Bedürfniffes, vorbehalten zu fo 
len; da jedod die Mehrheit eine vorläunge Korps s Eintheilun 
vorzuziehen ſchien, fo glaubten Se. Majeftät, durch Mittbe 
lung mehrerer Worfchläge eine —— der Anſichten bes 
wirken zu fönnen. Bei feinem diefer Vorſchlaͤge war ed moͤg⸗ 
lih, den einzelnen Wünfhen aller verehrten Bundesglieder iu 
entiprehen. Indeſſen fhien der Beichluß vom 12 Dit. v. N. 
Sr. Majeftät biefen vielfältig verbandelten Gegenſtand, In 
Verbindung mit dem ta Kriegsivftem des deutſchen Bun⸗ 
des, auf dad zwekmaͤßlgſte rg und das erreihbare Gute 
erzielt zu baten. Se.-Majeftät hegen heute noch Ddiefelbe 
Anſicht. Sollte aber die Mebrbeit eine andere Gintheilun 
des Bundesbeeres in drei _bis_vier zufammengefeste Korp 
vorziehen, fo würden Se. Majeftdt auch biefer gerne beitres 
ten, wenn nur die feftgefezten allgemeinen Direfrivnormen da: 
bei beobadıter find, und, aus Achtung für die Einheit dee 
deutihen Verbaudes, Feine folhe Eintbeilung gewählt wird, 
die auf eine politiſche arenun Deutfhlands hinzudenten 
(deinen könnte, Se. Maieftät boffen übrigens mit voilem 
Vertrauen, dab, wie aud immer der Beſchluß ausfallen moͤge, 
das Mefultat der Berathungen über dieſe wichtige Geſamt⸗ 
be gt anf welche längfk die allgemeine Aufwnerkfamtkeit 
gerichtet ift, darthun werde, wie ſehr und die bittern Erfab: 
rungen der Vergangenheit in der Heberzengung beitärften,, daß 
die Ehre und das Wohl aller Bundesglieder nicht in der unbe: 
dingten Erfüllung jedes individuellen Wunfhes, fondern in 
der Unterordnung aller einzelnen Mepnungen und Wünfhe 
unter bie höheren Zweke der Föderation und das Intereſſe der 
Sefamtbeit zu fachen und au finden ſey. Nie darf uns mit 
Recht der Vorwurf treffen, daß wir über Gegenftände von ges 
meinfamen Intereſſe uns nicht zu vereinigen vermocht hätten, 
und daß folglich unfere Berathungen von einem Geifte geleitet 
worben,, der bem Gemeinwohl Deutſchlands fremd wäre. Dies 
fes find die Hauptbemerfungen, welche die kaijerk, öftreichifche 
Gefandtfchaft in das Protokoll miederzuiegen angewiefen ift. 
Sie hält hierbei dm een, en, wenn die beiondern Bes 
merlungen und Wuͤnſche vorläufig in vertranliher Sizung vors 
ga darin diskutirt und blermädit an den Bundestage: 
usihuß zur Zufanımenftelung und allenfalls ausgleichenden 
Vorſchlaͤgen gewiefen werben. Gie ift endlich noch beauftragt, 
anzuzeigen, daß Se. Majeſtaͤt, in Erfüllung des Allerböcit: 
denjelben vorgetragenen Wunfhes der Bundesverfammlung, 
bereite im Monat November die nöthigen Offizierd zu den Ih 
Antrag gebrachten Lokal⸗Kommiſſionen abaeor met haben, Se, 
Majeltät erachten dermal für unerlaͤßlich, daß diefe Lokal: Kome 


. von die ganze fernere 


pin für die laufenden M Iitärgeradfte , nah Berichtigung 


— 


„Die getagtiige Anficht des kaiſerlicen Ho 
bende 


"bat der mit den feitberigen Verhandlungen an 


* 


miſſionen — — in Thätigfeit treten, wie auch, daß die 
Bundesverfammlung in den Stand gefezt werde, die Militär: 
angelegenbeiten zweindkig und mit der erforderlihen tedınis 
en Sadylenntniß zu behandeln, biefer doppelten Hinficht 
t die faiferl. öftreihifhe Bunde —— * den Auftrag, 
es in der nachſte— 
n Punktation mitzutbeilen, deren Erörterung und end: 
lihe Beftimmung um fo dringender zu empfehlen ift, als bie: 
übrung der Militär: Angelegenbeiten 
abhängt. — Die, gemäß Bundesbeſchluſſes vom 12 Of. vorigen 
Jahre, zu eröffnende Beratbung über das in jener Sijung 
vorgelegte Militaͤrgutachten wird zur Berfegung der Grund: 
züge der Militärverfafung des dentihen Bundes führen. Die 
hlfen aber fodann weiter ausgearbeitet werden, um ein 
allen einzelnen militärifhen und politifhen Beziehungen vollen: 
detes Syſtem der. Militärver effang Mu begründen. Es bes 
darf folglich noch vielfältiger Norarbeiten. Diefe Morarbeiten 
genauefte bes 


fannte Bundestags : Ausfhuß, wie feither, zu 5 an 
wird ſich jedoch wegen eines, nach dem Prinzip gl her ſoͤde⸗ 
rariver twirfung, zu konſtituirenden neuen Rundes:Aug- 


er gegenwärtig einzuleitenden Arbeiten, vereinigen, an 
be ieht fi) demnach fowol in Anfehung der Wirkfamieit diefes 
destags⸗ ——* als auch hinſichtlich —* Heraint: 
anges und Verbäitnifes zur Bundesverfammlung, auf den 
Sr hluf vom 9 April, welder auch dermalen mod bierbei als 
Norm zu dienen bat. Während alfo diefem Bundertage: 
Ausfhuffe im folder Art die nötbigen Vorarbeiten obliegen, 
gg es jedoch eben fo hierzu, ale überhaupt zu den laufen: 
en eigentlihen reinen Militärgeihäften, eines technifcen 
Beiftandes, jowol für jenen Bundestags: Aurihuß, ais aud 
für die Bundesverfammlung. Eine aus Militär erfonen zu⸗ 
—— —— Kommiffion eutſyricht dieſem Vedärfniffe, und 
es hier nicht blos darauf anfümmt , eine Militärfommirfion 


* tehnifben Leitung der für die fortififstoriiben Arbeiten 


tär-Gefäfteführung überhaupt, niederzufezen,, fo dürfte diefe 
Kommifiion am angemeffenften nicht nach dem eriten Antrage — 
Eentralfommiflion, fondern Militärkommiffion der 
desverfammlung überhaupt gu nennen feon. n Anfebung diefer 
Milttärtommiften werden folgende gutachtlichen ante e au 
Erwägung empfoblen : 1. denn enfezung der Mi is 


ftimmten Lofal:Kommiflionen , fondern dir tehnifhen Mili: 


un⸗ 


tärtommiffion. Dieſe Kommiflion wird nad den Armee: 
korps aus einem oͤſtreichiſchen, einem preufiihen, einem baic: 
rifwen und von jedem der drei gemifhten Korps, nad eigener 
ebereinfunft, aus Einem Militärbevollmähtiaten, im Ganzen 
alſo aus fehs Mitgliedern beiteben. Uebrigens wird noch feit: 
geiejt, daß die Militärbevollmäcrigten wenigſens den Mang 
eines Stabeoffiziers haben, und bei den zufammengefejten 
Korps aus den Staaten der betreffenden Korps enommen 
werden müfen. II. Wirkungsfreig der Militärtoms 
miffion. Der Wirkungstreis dieſer Kommifiten iſt im All: 
enieinen ; 1) Die techntfhen Mikirärarbeiten zu liefern , welde 
br von der Dundesverfammlung oder von dem p:igen Bun: 
destags. Ausſchuſſe übertragen werden. 2) Diefelbe bat die 
Evidentbaltung des Standes aller Kontingente des Bundes: 
heeres zu bejorgen; daher werden die Stand = und Dienits 


' tabellen der verfhiedenen SKontingente des Bundesbeered 


von drei zu drei Momiten an die Bundesverfanmlung 
eingeiender, von dieſer dur den Bundestage:-Ausihbuß der 
Militartommiſſion übergeben, welde feltige fodanı in eine 
Toralüberfiht zufammenfaft und mit ibren etwaigen Bemer⸗ 
kungen deu Bundestase:Ausfchuffe vorlegt. 3) Derfelben liegt 
die rein milirärifche Aufſicht ob, über die-Bundesfejtunaen und 
den Milirärdient im Ddenfelben, fo wie 4) die Yeitung der 
ortipitaturifchen Urbeiten, weiche von der Bundedverfammilung 
eiwioffen und angeordnet wurden. Es werden daber, während 
des Baucs der Feftungen, die umfandliden veriediſchen Be: 
richte arer den Fortgang der Arbeiten eten fo, «le die fonfti: 
gen KEntden Anfragen der Feftungstommandanten in_Bezics 
burg auf Sefiungsarleiten, dur diefe Militaͤrtommiſſion mir 
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Lutſchließung erledigt; infofern ed jedoch nicht alein auf kein 
technifhe Beſtimmungen, oder auf nicht bloße Bolziebung bes 
reitd getroffener Anordnungen. auföümmt, werden dieje dem 
Yundestags:Ausfhuffe vorgelegt. 5) Da ſich Feine ftrenge Auf: 
fiht über die eigentlichen fortififateriihen Arbeiten aubers, 
ald durch perfonlibe Infpeition. der Eadverfindigen. denken 
laßt, fo bar — was ſich von felbit verficht — nidt nur die 
Bundesverfammlung das Met, ein Mitglied, oder ere 
der, Militärfommifjion, mit —— Aufträgen nad einem 
oder dem andern der zu ver genden Punkte abzufenden, fon: 
dern auch die Militärfommifften ſelbſt ift ermächtigt, zum Be: 

f folder Inſpeltionen Entfendungen ihrer einzelnen Mitglier 
er anzuordnen; vorber ift jedoch eine foldhe beabiidıtete Ent: 


ſendung dem Präfidirenden des Bundertagee angzeigen. 


6) Die Militärfommirlion hat keine eigene Kafle, fonderh wes 
gen der bendtbigten Gelder ih an den — — T} 
ur weitern Veranlaſſung zu wenden, fodann aber fir di s 
wendung der ihr Mae iened Summe zu fergen 
litärfommiffion it ür die zweindßige Aust tung aller von 
der Rund lung beſchloſenen und ihr übertragenen 
Arbeiten, fo wie für die richtige und zwetmdßige Verwendung 
der dazu augewiefenen Gelder verantwortlich. 8) E86 if eine 
Folge diefer Verantwortlickeit für die — one ärbei: 
ten, daß alle hierauf jih beziehenden Anordnungen der®unden; 
verſammlung nur dur diefe Militärtommiflion Vollzug 
ebraht werden fünnen, und ihralfo die ummittelbi at 
6 wie der Gang jener Arbeiten anvertraut wird, 9) Die Mi: 
tttärfommiflion ift im ihrer Gefanıtheit als eine der Bundes: 
verſammlung untergeordnete Behörde zu betradten, fo wie bin: 
gegen die einzelnen Mitglieder derfelben nur den fie bevolls 
mäcrigenden Negierungen verantwortlich iind. III. Gefäftd: 
gano der Militärfommiffion. ı) Die Geihäfte der 
Iitärfommmiffion werben unter die Mitglieder derfelben vers: 
theilt, von dem betreffenden Refereuten vorgetragen, und nach 
der Stimmenmehrheit ber Beſchluß gefaft; im Falle der leid» 
heit der Stimmen legt die Militärlommifiien das Mefultat 
ter Betathung, nemlich die verf@iederen Mepnungen, 
Bundestags Ausſchuſſe vor. 2) Es mäffen werisfieng vier Mits 
gas verfammelt feun, um in diefer Militärtonmirfion einen 
Beſchluß ſaſſen zu fünnen. 3) An Anfehung der —— 
tollegialiſchen Geſchaͤſftefuͤhrung fonnen unbedenklich die bei dem 
vormaligen Militärausftune durch Beſchiuß vom 9 April voris 
gen Jabrs getroffenen Beftimmungen auch bei diefer Militäte 
ommiffien in analoge Anwendung treten, nur fällt 4) Dier dag 
damalige Prandium eines Kivil-Staorsbeamten eben fo weg, 
als ww überhaupt unter jänıtlihen Mitgliedern volllommene 
Gieiwpeit der Stimmen und Rechte gilt, nnd nur zur Ges 
fhäftsordmung dem Vevollmastigten der neh der Vundesafte 
zuerſt ſtimmenden Megierung bei diefer Mititärfemmiftiion der 
einzig die Gefhäfteführung beiveffende Worftz obliegt, für des 
ren unverrüiten Gang deijelbe guch im Werbinderungsfalle 
durch Subjtiturion eines andern Mitgliedes zu forgen verbun⸗ 
den if. 6) Die Militärteium'flion verhandelt unmittelbar mir 
mit dem Bundestags: Aus ſchuſſe und zwar in der Megel nıirtelfk 
fhriftliner Beribte. Eoliten mündliche Aufihläfe und Vor: 
lage weiter motivirter Grunde zweimäpig gefunden werden, fo 
ladet der Bundestags:Ausfhuß den Meferenten der Militär: 
fommifiion des berceffeuden Gegenftandes ein, folde vorzu— 
tragen. Sind die Stimmen in der Militärtommifion gleich, 
und der Bundestage:Ausfhup verlangte mundlichen Vortrag 
über die Verſchiedenheit der Mennungen, fo fendet erftere 
zwei ihrer Viirglieder , die entgegengefejten Auſichten zu ent 
wileln. Uebrigens bleibt es auc im Allgemeinen und jederzeit 
ber Bundesverfammlung, fo wie dem Bundestags: Ausfhuffe 
vorbebalten, ein oder mehrere Mitglieder der Militärkommife 
Non zu mündlichen Beſprechungen und Erläuterungen einzufas 
den. 7) Nach diefen vorläufigen — —— hinſichtlich des 
Geſchaͤſtsganges der Militärtommiffion, überlaäßt man den weis 
tern geuauern Geſgaftemechanism der naͤhern Vereinigung, 
Es wird aber diefe Militärtommifiion Fonftitwirt werden, un 
felbige ihre GSeſchafte beginnen, fo bald vier Mitglieder ver: 
fammelt fepn werden. — Preußen: Der fönigl, preußiſche 
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SGeſandte hat fich hinlaͤnglich zu überzeugen Befegenheit gehabt, 
daß —* —28 Sof des der hohen VBundescerfanimlung 
am Schluß ibrer vorjährigen Sizungen vorgelegte Gutachten 
des engern Bundestags: Ausſchuſſes, uber die 

e des deutichen Bundes, ald eine fehr — und zwet⸗— 
* Vorarbeit für die fünftige weitere Verarbeitung und 





Feſtſe zung eines wohlgeordneten Vertbeidigungsfpftenig 

T —A — Berdient im Verbältniß zu den damit 
verfi Bft ewefenen Schwierigfeiten, um fo weniger zu verfens 
nen if, Ari in der rübulihen Vereinigung der Anlicten, un: 
ter welcher diefelbe eriheint, zugleich auch der erfrenlihe Bes 
weis Legt, Bahr eine und ebendiefelbe wobimennende Abjict 
für die des damit verbundenen Zweis, die Glieder 
der dazu en Koımmifjion belebte. Der Gefandte em: 
finder bbaftes Vergnugen (bon heute, in Erwartung 
eftim Anweifungen, mit Vorbehalt aller Bemerkungen, 
die nur für den Verfolg der Berathung uber diefen hochn yes 
E 


tigen ſtand gehören, im Geiſte ver ihm gewordenen fr 
— en, bie Verſicherung verbürgen zu können, 
daß „Se. Majeftät der König denen in dem erwähnten Gut: 
arten enthaltenen Vorſchlagen zur fünftigen Milir rverfaffun 
im Allgemeinen und Weſentlichen Ihren zuftimmenden zus 
eben, umd darin die here Grundlage erieunen, vom der eine 
reie verfaffungsmähige Berathung ausgeben könne, um durd 
ie ferucre gründlige Bearbeitung der daraus. ſich ergebenden 
fpeziellen Befimmungen und Modalitäten die beruhigende Hofs 
nung zu_begründen, daß jede noch mögliche Verichtedenbeit der 
n A ich leicht ausgleichen laffen, und die alleinige Berüt: 
fan ung des für die ——— hoͤchſt wichtigen Anete bald 
ur Batung eines definitiven, eine gute Militärverfafung 
Teffte enden Beſchluſſes führen wird.” Se. Majeftät der Kö: 
nig baben ſtets mit Er. Majetät_ dem Katfer von Deftreich 
den lebhaften Bunſch und das eifrigſſe Veitreben für die Be: 
förderung der wichtiaften Angelegenzeiten des Bundes getbeilt, 
und Dadurd Ihre gemeinſchaftliche wohlwollende Ablicht für 
Das allgemeine Beſte deſſelben außer —— geſezt; — 
Alulerhoͤchſtdie ſelben werden daher auch gewiß wieder gerne in 
der, —— en Danf und ernſte Wurdigung verdienenden, 
Faijerl, dftreihifchen Abjtimmung Bemerkungen und — — 
enthalten uden, die Ihrer böcjt eigenen Anſicht über die 
zwe igſte Fortſezung der Verathunſen über die Militär: 
verbälmmie entſorechen, und durch Ihren bereitwilligen Zutritt 
zu denjelbei Jdre fernere Theilnahme an der —— Begruͤn⸗ 
ung der inneren und aäußeren Krait des Bunde betbätigen. 
an iefem Sinne glaubt daher der Gefandte fih mit der in 
trag gebrachten Punftation über die Beforgung der Militär: 
angelegenheiten bei dem deutſchen Bunde ganz einverftanden 
erklären zu tönnen , und bemerkt nur nur fchlichlih, daß die 
au den Kofaisommifionen in Bezug auf die Anlage der vor: 
gefälagenen Bundesieftungen zu ernennenden preupirhen Off: 
iere bereitd ernannt find, und fich fhen am Orte ibrer Be: 
immung befinden. — Baiern: nimmt keinen Anftand, den 
nach vorgängiger xeifer Berathung entworfenen Gruudzugen 
der Kriegsverfafung des deutſchen Yundes im Allgemeinen 
beizutreten, und Diefelben als Grundlage der nunmehr zu fal: 
—— definitiven Beſchlüſſe anzunehmen. Dasienige, was 
ber die einzelnen Bejtimmungen zu erinnern ſeyn möchte, 
dürfte am füsliofien vorerft an den in Militärfahen angeord: 
neten Bundestags: Ausſchuß zur näheren Prüfung, Verglei— 
Kung und Berathang gebracht werden, um bierdurk eine, 
deu Bedürfniffen des Ganzen entipredende Annäherung der 
verfhiedenen Anfibten zu bewirken, und man behalt ji bier: 
mad ebenfalls vor, bieriber, einige Bemerkungen nadıyutrt: 
gen, Bor allem durſte c# nötbıg fenn, auf foihe Weiſe in 
den Bundestags: Ausiauffe —— näher vorzubereiten, wag 
auf die Bildung und den Wirkungsfreis einer nunmehr zu 
fonftisulrenden Militärtonmiffion Wezug bat, damit diefelbe 
d baid lich in Thärigleir treten könne. Non Seite Baierns 
at man igens nicht geſaumt, na den gefaßten Befcliffen, 
die zur Unterfuhung der zu ———— Plaͤze beſtimmten 
Dffiziere alsbald abzuordnen. Was uber die vorläufigen Be: 
fiimmungen wegen der Bundesfeitungen zu erinnern in, glaubt 


iflsärverbält: 


man ebenfalls am füalichften einer verbewitenden näheren Be⸗ 
rathuug und Bearbeitung bei dem Bundestage:Ausfhuffe übers 
laffen zu miüfen, damit man deito eher zu einer erihöpfenden 
definitiven Schlußfafyung über diefen, für die aͤußere Sicher⸗ 
beit des gemeinſamen Vaterlandes fo hochwichtigen Gegen⸗ 
ſtaud gelangen möge. \ 

(Der Beſchluß folgt.) 


fitterarifhe Anzeigen. 


Verlage des Unterzeihneten it fo eben erfhienen und 
in Fi deutfaen Buchhandlungen zu haben: r 


Krug, Prof., auch eine Denkſchrift über den 
gegenwärtigen Zuftand von Deutfchland, 
oder Würdigung der Denkſchrift des Hrm. 
v. Stourdza, in juridifcher,, moralifcher , politifcher 
und religidfer Hinficht. 8: geh. Preis 6 gr. oder 27 fr. 

Reipzig, den 28 Januar 1819. 
A. Brockhaus. 


(Zu erhalten bei Fleiſchmann, einbau er und. Thiemes 
mannin München, und auferdem in allen Buch hand⸗ 
lungen im ganz Deutſchland.) 


Bei Johann Martin Anich, Buchdruker und Buchhänd— 
fer in Luzern, it erfihtenen und in allen deutſchen Bud hand⸗ 
lungen zu haben: 

Fenelons Auſichten über den Katholiziemus. Aus 
bem Sranzditfchen überfezt 8. 1816. 30 fr. 

Mide der vielen Streitigleiten in unfern Tagen über Ka— 
tholizismus und Papjttpum, über Denf: und Gewiflensfreibeit 
und firhlihe Ordnung u. dergl. jog ic mid, fast der leters 
fezer, in ein frübered Jahrhundert zurät, und fand zwar die 
nemlichen Vorwürfe, Anmaafungen und Streitigkeiten, aber 
aud einen Mann, welder die tiefite Quelle derfelben geiuns 
den, weil er im Blike auf fih den Menfhen kennen gelernt 
batte, fand bei demfelben die fchönften Anfichten über das.Me- 
fen der katbolifhen Kirche, ihr Verbältniß zur beil, Schrift, 
und dag Heil, weldes fie jedem in ihrem Schoofe anbıctet. 
Vorzüglich freute mic feine Ueberzeu ung, die ich fo gern mir 
ihm theile, Daß jede Hofnung zu einer Vereinigung auf dem 
bios dogmatifhen Wege fruchtlos fen, bevor ih die Herzen 
einander genäbert baden, umd daß fih die Herzen nur auf dem 


Wege der Demuth und Liebe finden umd mir einander vereiniz 
gen können. ; 


Geiftesäbungen um das immermwährende Andenken 
an die Gegenwart Gottes unferm Herzen einzupräs 
gen und zu erleichtern, Aus dem Franzdfifchen des 
„ern Courbon, Priejters und der heiligen Schrift 
Doktor. Mit einem Ziteltupf. 8. 1818. 20 fr. 
Demjenigen, der wabrbaft tugendhaft werden will, follte 

nichts fo werth feon, als die Vetrahtung der Allgegenmwart 

Gottes. Und doch gibt es fo wenige, Die ji mit Erujt darauf 

verlegen, Man hört und billiger zwar gern, wad darüber in 

Büchern umd auf den Kanzein gejagt wird. Man bewundert 

und fhäzt Dierenigen, Die durch ibre — enbeit und heis 

lige Sitten zu erfennen gescen, daß fie wirtlich in Gottes Ge: 
genwart wandeln, Aber wentge geien fih Mübde, ibnen nad: 
aufsigen denn die meiften fezen ihre ganze Andacht in gewifle 





abet Andachtsübungen, woraus jie doc nur geringen Nuzen 

fhöpfen können, jo lang ihre Seelen nice durch Gottes Ge 

genwart geitärft und belebt werden. 

Gügler, Prof. Theol., chemiſche Analyfe und Spntefe 
tes Markus Lug zu — ein alchymiſtiſcher 
Verſuch von einem Myſtiker des ıgten Jahrhunderts. 
3: 18106; 56 fe; 

Die Wiſſenſchaft ift noch der einzige Garten, in welchem 
jedermann verſtattet iſt, luſtzuwandeln nah feinem Belieben 
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Da darf einer ket einherſchreiten, benegnet er doch keinem, 
vor deffen angeklebtem Titel er dDemütbiglich eine Neverenz 
eg verpflihret ift; mag man zu feinem Ergözen herum: 
ſchlendern, man ift nicht in Gefabr, etwa auf eine Staats: 

erüte obne Kopf, oder eine befreuzte Bruft obne pr u 

Reben ‚und feinen fröhlihen Sinn gefangen nebmen zu m den 

unter die Herridaft der Voltteſſe. Ya, man mag aud wohl, 

wo man einen ſieht, deſſen tölpelbaftes Betaſten die Blumen 
fnitt oder befudelt, ibm Let eins auf die Finger verſezen, und 
fo, wie man’d im gemeinen Leben nennt, ein Erempel ftaruis 
ren, was gar nichts ſchadet, wenn cd von Be zu Beit gt: 
ſchiett. Freilich der, welcher ſich zu ſolchem Strafamt 
berufen füblr, darau gelaht feun, dab der Pöbel, der da wähnt, 
dap nur Kraut und Kobl und Zeug gepflanzet werden müfe, 
den er zu feinem Hausbedarf, vonnötben bat, ein pause 
Zetergeſchrei erheben werde, von Inhumanitaͤt und Mangel 
an Bildung und Muftldrung, und wie al die ſchoͤnen der eln 
-beißen mögen. In diefen Fall kan nun fveilih der Verfaſſer 
dieſer Schrift geratben, der damit dem an Markus Yut 
einen berben Streich auf feine u raphiſchen Finger verfezt 
dat, Mie leid ker ed mir, daß ei dem befchräniten Raum 

Diefes Blattes die herrlichen Winie, die der Verfaſſer feruers 

ibt, unberübrt laffen muß. 

ügler, Prof. Theol., die Darftellung und Erklärung 
der heiligen Schriften aus ihnen felbjt. ıjter Theil. 
Darftellung der Bücher des alten Bundes, erite und 
zweite Hälfte. Auch unter dem Titel: Die heilige 
Kunft, oder die Kunft der Hebräer. ter und Zter 
Band. 8. ıgı7 und 1818. 5 fl. 

Eine Gefhihte der Ideen aller Wiſſenſchaften und Aünite, 

Die in der Tiefe ihrer Einheit ergriffen und zur idealen Höhe 

"ihrer Verfhiedenheit und Schönkeit entfaltet und — Idet 

find. Diefes Werk umfaffet eine folde FIAT und Tiefe 

und Seiftesfülle und KAraftud Schönheit, daß nur 

die Wenigften unfers Jahrhunderts dafür reir feinen; aber 

in Herz und Geift diefer jtillen Forfher wird es einen Saas 

men auffhätten, welcher der Wiſſenſchaft und Kunft, und be: 
nders der Geſchichte eine noch unerreichte Bolllommen: 
eit für die Nachwelt bringen wird. 

Leben, das verborgene, mit Chrifto in Gott. Aus 
den Schriften des gortfeligen Job. v. Bernieres 
Louvigni. Gefammelr für iunige und ſtille Seelen. 
4 Bochen. Dritte Ausg. mit einem ſchoͤn geſtoche⸗ 
nen Titel und Kupf. ı2. 1819. 45 Ir. 

Das ste Bändchen beſonders zu 9 fr. 

Euch, (nat ber Verſaſſer, die ihr euch Gett und dem in: 
wendigen Keben in Gott gewidinet habt, cu wird dieſes Wildiz 
fein vom verborgenen Leben vorzüglich gewidmer. Diefe 
sefammelten, ſchoͤnen, mohlriehenden Blumen mödte ich 

ern in euern Schooß fetten, mit einem hofnungsvellen 
unſche: daß fie Gott ineuer und mein Herz pflauze, da: 
mit je dort zu einem Garten Gottes erwachſen. 

Lehrbegrif, der katholiſche, im Verhaͤltuiß zum rotes 
ſtantismus. Dom Berfaffer des Papſtes im Verhält: 
niß zum Katholiziemns. 8. 1818. ı5 fr. 

Da feit einiger Zeit die meillen Zeirungcblätter, bie 
uch von unftudierten Katboliten gelefen werdin, lid ein Gr: 
ſchaͤft daraus machten, unferer heiligen Kirche und allem, was 

„uns beillg it, bei jeder Gelegenbelt einen Seitenhieb zu ver: 
Ken, und und Katholiken fo ziemlich beutlih als Dummtöpfe 
u verſchrelen: fo wird es doch auch einem Katholiten erlaubt 
kon feinen katholiſchen unftudierten Brüdern den katholiſchen 
ebrbegrif, den fie bisher mit gutem Herzen von der beil, 

‚ Kirde angenommen haben, auf eine Art vorzulegen, daß ſie 
baraus erſehen mögen, daß dieſer gutmätbhige Glaube an dıe 

Keil. Aicche gerude allein der vernünftige Olaule fen. Ich bes 

rühre nur jene Punkte, worüber wir bauptiäklic eines Kobs 

berglaubens , oder gar des Aberglaubens von ihmen beſchuldiget 
werden. Meligion: 1. &laube Al, Kirhe, IE. Opfer, 


IV. Satrament des Afard. Anhang: 1.Bibel, Vibellefen, 
e. —— 3. er Oite dee Beiliee mu. 5. sn. 
. Mechtjertigung. 7. Fürbitte der Heiligen, 8. Reinigungs: 
uſtand. 9. Disipin, Cerimonien, Andacten. 2. 
ifo, oder die Religion tröfter die Frommen, Won 

Sofeph Propft. 8. 1818. 54 fr. 

Gerne pfläft der fromme Pilger auf feiner ernften Wahn, 
die er mit beiligem Beben nah jenem Tempel beginne, wo 
alles Große, Ediine und Heilige jih in dem Einen und Ei: 

en aufdfer, eine freundline Blume, die feinen nah was Hb- 
ercm fehnfuarsveiten Blit erheitert. Eine folhe Blume iit 
ifo, Der Verfajier gibt ſſch Mübe nah ben interefanten 
indungen eines Momans in einer lieblichen umd gemürbii: 
en Sprace, die allmäblige Entwilelung des lebendigen Glan: 
bens an die ariftliche Meligien, Diefe lieblicite und fc) nfie 
Blume im Garien der Menfhheit und zuglc & den Frieden 
und den Segen zu befhreiben, den diefe Meligion, wie wohl: 
riechende Zt in die gläubigen Se en aufgießt. und uber 
bie Menfhheit verhreitet. Der@eilt des Werkleins wird finn 
voll mir den Worten, bezeihner: Wer immer befeunt, dab 
Jeſus Gottes Sohn ift, in dem wohnet Gott, und er wohrter 
in Gott. Der Verfaſſer hoffet, daß diefes fein erjtes geiftiges 
Erzeuguip in feinem beginnenden Künftlerleben yon oment 
bezeihnen werde, aufden er, fo unvolltoinmendiefe feine eriie 
Arbeit an feyn möge, doch immer mit einer gewillen Mor: 
liebe zurüfbliten durfte. ; 
Segeffer, Doktor, Winke über das Studium der Wit: 
terungsprognoftif, 8. 1817. 3 fr, 

Der Stein des Aergerniſſes in der litterarifhen Welt ift 
unftreitig die MWitterungstunde, zumal auf ihrem beweglichen 
Pole, wo es nicht fo sehr um eine theoretiſche ke der 
eleitrifhen, magnetifgen und chemiſchen Prozefle der atmot: 
phaͤriſchen hg zu thun it, als vielmehr auf unmit: 
telbare Yusmittelung der primären und fefunddren Witterunges 
faktoren, auf Beſtimmmuug ges abfoluten und relativen Kraft: 
außerung, und endlih auf Entdefung des Mechanismus und 
feiner Gefeze aufommt, nah welchen die aftralifhen Potenzen 
in der Dungibülle unjerer Erde den einzigen Witterungswenfel 
erzeugen. Es ift die Kunſt Die Witterung einer Woche oder 
eines Monats oder felbit eines Jahres, aus der Berechnun 
der Konjtellationsverhältniffe mit der fpezifiten Meattion de 
Bodens für einen gegebenen Standpunkt der Erde vorberzufer 
ben; denn nur Dis it das ahte Kennzeichen des Belisrbume 
jener WBitterungsinnde, von weiher bier die Mede it, und 
welche im ıbrer hunvertfahen Anwendbarkeit dem Menfcen 
e ne unermeßliche Reihe von Vortheilen gewährt. h 
Worte, einige, über — —— geiſtlichen und welt⸗ 

lichen Vorſtehern gewidmet. Von einem Kleriker auf 

dem Lande des Kantons Luzern. 8. 1817. 30 fr. 

Nie wurde fo viel über dau Armenwefen und die Armens 
pflege geiproden, gefihrieben uud gedruft, als in gegenmwartiger 
Zeit, wo die Armuth zu Stadt und Land von Jahr zu Yabr 
mertlidere Fortſchritte tbut, und immer drüfender und bedenkt: 
lidet wird. Die vielerlei hierüter erfhienenen Schriften tra- 
gen aber meiſteutheils den Fehler der Cinfeirigfeit und der 
Oberſlachlichteit. Nicht fo die genannten Werte Kber die Ar- 
menpflege, Der Verjafer derjelien bat ſich Mübe gegeten das 
Armenwefen allfeıtig und beſtimmt aufzufafen; die Quellen 
deſſelben aufzudeken, die einfachſten, naturlibften und jomit 
einzig zuverläfiigen Mittel zur Abgrabuug und Aufhebung der: 
felben —— Das Heine Sariftlein wiegt an Reichhal⸗ 
figfeit und Tiefe, an Nichtigkeit der Beob.chtung und Zmels 
mäiisfeit der wicht au edeuteten als ausgeführten Gegenmitrel 
manden diten Band auf. Die Armutb, ihre Urfade, Quelle 
und die Gesenmirtel werden vorzüglich vom religidfen Gefichte: 
punfte aus betrachtet, und die Anucten des Verfaſſers 
gängig durch finnvolle und treffende Nibelftellen bewährt, Es 
2 tie Armenpflege,_ ſprigt der Verfaſſer, als Merk und 
Endzwet der Religion ſich Öffentlich ausipreben und zur beil, 
Sache der Kirche werden, an der durch früfiige Mitwirkung 
und mir gemeinfamer Freude ale Hlüubigen Antheil nehmen, 


allgemeine, 


seitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Nero. 44 


15 Febr. 1819, 
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Nordamerlfa. 

"Die ameritaniſchen Zeitungen enthalten ein langes Schreiben 
des Sehretärs der vereinigten Staaten, Hrn. Duincp Adams, 
an den gewefenen fpanifhen Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
wenheiten, Don Pizarro, worin er die Deranlaffung des Krier 
gzes zwiihen den Indianern in Florida und den vereinigten 
Staaten auf Rechnung Macgregord und anderer englifher Aben⸗ 
teurer im Dienfte der fübamerifanifhen Independenten fejt, 
welche auf der Infel Amelia und in der Tawiba : Bay Nieder: 
laſſungen für Seeräuber gegrändet, und ohne Unterfdied ſpa— 
niſches und amerifanifhes Eigenthum geplündert Hirten. Won 
baber ſeyen aud die beiden Engländer Urmbrifter und Arbuth: 
mot gefommen, welhe mit milltärifhen Graben in Margregors 
Heerbaufen befleibet gewefen wären, und ben Namen von Brits 
ten gemißbraucht hätten, um fowol die fpanifhen Inſurgenten 
‚gegen Spanien, als die Judianer gegen Nordamerika aufzuwle⸗ 
geln. Ohne ihre Verfpredungen Hätten fi Seztere nie Tolde 
graufame Ausfhweifungen gegen Nordamerikas Bürger zu 
Schulden kommen laffen, ald der Fall gewefen, und für welche 


‚General Jackſon eine nur gerechte Wiedervergeltung genommen. ' 


Da die fpanifhen Behörden in Florida die Judianer unteritügt 
hätten, fo ſey dadurch die Befezung von St. Marc uud Penfas 
cola nörhig geworden. Dis wichtige Schreiben ift gut abgefaft, 
mit einer Menge Beweisfhriften belegt, und ſcheint diefe Ans 
gelegenbeit ziemlich aufzuklären. Die Times und ber Sourier 
find aber dadurch keineswegs befriedigt. i 
Spauifded Amerilia 
Ein englifhes Blatt nennt in Ramonds (lezthin geliefer- 
tem) Bericht über Chili — bie Larrind Larraind;dann fagtes: 
„Chili ft die Kornlammer von Suͤdamerika. Die Zahl der 
Mönde und Nonnen fteigt in Chili auf 10,000, Ihre bes 


traͤchtlichen Ländereien, ein Drittheil des ganzen Staatsbodens, 


baben fie an Paͤchter verpachtet, welde fie durch Sklaven bear: 
beiten laſſen, fe daß auf Koften ber Leztern brei Alaffen von 
Miäffiggängern leben. Die baaren Kapitalien der Geiftlicteit 
betragen außerdem 10 Millionen Piafter, Die zu 5 Prozent aus: 
ſtehn. Sie bat überdid die Zehnten und Annaten beibehalten, 
Doqh Inden neuejten Zeiten hat der Etaat ihre Einkünfte de: 
f&nitten; michrere Klöfter find in Militär-@tablifements ver: 
wandelte worden. Die Einkünfte ber Regierung beftehen in 
Mauthen, Bergwerfen, Verkauf der Bullen, Konfiskationen , 
in ben chemaligen Gütern der Jeſulten und in freiwilligen 
Geſchenkeu. . . . 3u Anfang ber Mevolution waren die Gar: 
reras an der Spize; aber fie verloren gegen die Spanier bie 
Schlacht von Rancaqua am’ 2 DE. 1814. Die Infürgens 


ten flohen über die Under; General San Martin, ein 
Freund der Larraius, ſammelte fie zu Menboza (in Ofl:Chili), 
und nahdem er von Buenos-ayres eine Verſtaͤrkung von 2000 
Negern erhalten, lieferte er den Epaniern das berühmte Treffen 
von Charabuco am.2 Febr. 1816, wo er fie aufs Haupt flug, 
und ihren General Marco gefangen nahm. Bon biefem Ereig» 
nife an, welches aid die Miedergeburt von Chili angefchen 
werben fan, verloren die Garreras alles Auſehn, jenes ber Lar⸗ 
rains ftieg, und wurde Dur den Sieg am Mappo, am 5 April 
1818, vollends befeſtigt. Nach diefem Treffen fanden Unter: 
handlungen wegen Auswechslung der Gefangenen flatt; die 
Spanier hatten wenig Yufurgenten, diefe "hingegen bei Boos 
Spanier in Hduden; da der Vicelönig von Peru die Jufurgen- 
ten-Gefangenen nicht nad ihrem Range anerfennen wollte, ie 
erfolgte feine Auswechſelung. Für jezt berricht zwar die befte 
Eintraht zwiſchen Epili und Bucnof-apred;.aber Epili’s Vor⸗ 
hell wird. über Zur; oder lang eine Trennung nöthig mahen.” 
x Spanien 
Elu framgdfifhes Blatt fhrefbt aus Madrid vom 22 Yan; 
„In den meiflen Provinzen zeigen ſich Untuhen. Die Etadt 
Valencia ift fogar im Belagerungsftand, und vom zuverläffigen 
Truppen aus Saralonien defezt worden. Nut in den Provinzen 
Satalowien, Arragonien, Navarra und Bikcaja herrſcht noch Ruhe. 
Sleichwol mußte neulih, um von Bidcaja- einen von Staats— 
eimfünften eingegogenen Geldtransport nah Madrid zu fchaffen, 
ſolcher durch eine große Zahl Soldaten und bewafnerer Bürger 
von Ort zu Ort begleitet worden, — Un den Kuͤſten von Galli: 
zien find neuerlich wicher von Seeräubern mehrere Schiffe weg- 
genommen worden; dis geſchah bei einem an der Einfahrt in 
den Hafen Eorumma, — Von den 17 mit Truppen beladenen, 
nach der Juſel Suba und ben beiden Floridaſs befiimmten fpani: 
ſchen Trausportſchiffen, welhe am Anfange Novembers von 
Cabiz abgegangen, war bis zum 19 Des. noch nicht Eines am 
Ort feiner Bejlimmung eingetroffen.” 
Großbritannien 
(Aus engliſchen Zeitungen vom ı Febr.) Konfol. 2roz. 

78. — Lord Caſtlereagh wird in London zuruͤkerwartet; ſeine 
Gefundbeit iſt aber noch febr ſchwach; der lezte Gichtaufall 
ſchlen fein Leben zu bedroben. — Der Herzog von Weilingten 
gab am Freitage dem Erzherzog Marlınilian ein prüdtiges 
Mittagmahl, bei weldem die drei Tafelauffäge, welde er von 
verfhiedenen Souverains zum Geſchent erhalten, gebraucht 
wurden. Der vom Könige von Spanien fol der keſtbarſte 
ſeyn. Er ſſtellt in balberbabener Arbeit die Grofthaten der 
brittiſchen Armeen vor — Hr. Hunr”ift vom Gerichte zu 
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Mancheſter mit feiner Rlage gegen bie beiben Huſarenoffiziere 
abgewieien worden, weil cd ibm an Beweismitteln gegen fie 
fehlte. Am folgenden Tage wurden biefelben, als ſie fi im 
. Kbeater, zeigten, von einem Theile des Publitums mit lauten 
Bravo’ empfangen. Hr. Hunt bat Mancefter verlaffen. 

Nah einer dem Unterhaufe vorgelegten Berechnung beträgt 
die Summe der im Jahr 1318 in Umlauf gefezten Schazfams 
merſcheine, für deren Einlöfung noch feine Fonds angewiefen 
find, 24,954,300 Pf. St. Die ganze Summe ber 1818 ausge⸗ 
scehenen Schagfammerfceine ift 41,600,000 Pf, St. 

Sranfreid. 

Yarid, 5 Febr. Konſol. 5Proz. 7ı Fr. 

Dem Minifter ded Innern ift kuͤrzlich ein Konfeil für bie 
Drganifation der Nationalgarden beigegeben worden, beffen 
Präfident der Staatsrath Allent ift. 

Zu den bereits bekannten Mitgliedern bes Generalftabs ber 
Armee fügt nun ein Journal noch folgende Namen hinzu: Bas 
chelu, Balllif de Monthion, Beder, Corbinau, Thiebault, 
Bertheim, Meile, Doumere, Kellermann, Ornano, Lacroit, 
Pawmrhile, Rognet und Lebrun (Sohn des ehemaligen Reichs- 
Eryſchazmeiſters, Herzogs von Piacenza). 

Das Journal des Dedats erzählt, daß ein Proteſtant, der 
einen durch große lnglüfsfälle berähmt gewordenen Namen 
"trage, und vor ungefähr jwei Jahren die ehrenvolle Stelle, bie 
er bekleidete, verloren, feitdem die großmmäthigfte Unterftügung 
son Seite ber Frau Herzogin von Angouleme empfangen habe. 

Der Eskabrouschef de Et. Marcellin ift zu Paris an den 
Folgen eimes Im Zweifampf erhaltenen Schuſſes geſtorben. Er 
datte ſich im ruſſiſchen Feldzuge durch Tapferkeit ausgezeichnet. 
Er hatte auch verſchiedene ſchriftſteleriſche Arbelten geliefert. 
Ein in dem ulttaroyaliſtiſhen Journal, le Conſervateur, kuͤrz⸗ 
lich erfchienener Aufſaz von ibm, ſoll bad Duell veraulaßt 
baten, deſſen Opfer er geworden. Ein Journal nennt den 
Verforbeuen St. Marcelin de Fontancd, und bemerkt, daß 
deſſen Tod einen Pair von Frankreich (Zontanes), ber ſtets für 
Un die Zärtlichkeit eines Vaters gezeigt, in bie tieffte Vetruͤb⸗ 
niß verſezt habe. 

Ein Journal verſichert hingegen aus dem Munde von St. 
Marcellins Gegner zu wien, daß die Veranlafung ihres 
Streits fehr unbedeutend geweien, und nit in der geringften 
Verbindung mir der Politif geftanden. Es ergreift diefe Ge: 
tegenheit, um mit jehr eindringlihen Gründen die Ertichtung 
von Jurv's oder Ehringerigten für die Duellanten wieder in 
Unregung zu bringen, 

Zu Parts erſcheiaen gegenwärtig 160 Zeitungen und perio: 

fe Schtiften. R 
LTE Ytaliem 

Der Groffürk Michael von Rußland reiste am 2 Febr. von 
Florenz nah Nom ab. 

In lestgemannter Stadt war zur Ende Januars der Körper 
des berüchtigten Banditenanführere, Joſeph de Ceſaris, öffent: 
ih aue geſtelt. «in päpiiliber Garabinier, Namens Balentint, 
hatte ibn unter den Mauern von Proffedi, in deſſen Nähe er 
fo viele Rauberelen und Mordthaten begangen, buch einen 
Musterenfhuß niedergefireft. 

‚Das ncapolitanifge Dampfſchif Ferdinand I. iſt Eürzlich wies 


ber von Genua nah Marfellle abgegangen. Es hatte nur wenig 
Wagren und feine Paſſagiere an Borb, 
Deutfhland. 

Folgendes war die, am 9 Febr, durch eine Deputation Er, 
Mai. dem Könige überreichte Dankaddrefe der Kammer der 
Reichsraͤthe: „Allerdurhlaudtigfter . Mon dem 
Gefühle einer undegränzten Dankbarkeit durchdrungen legen 
wir zu den Fuͤßen bes Thrones den AUusdrut der Gefinnuns 
gen nieder, welche uns belebten, als uns das Sluͤt zu Theil 
ward, die Eröfnung der eıften Ständeverfammläng durch Ew. 
Majeftät huldvolle Gegenwart verherrlict zu ſehen. Sie gab 
der feier bes ewig denfwürbigen Tages einen Charakter von 
Heiligteit, welcher alle bei großen vaterläudifhen Greigniffen 
mit unwiderfiehlicher Kraft fi äufernden Empfindungen in Ehre 
furcht und Liebe auflöfet. Unfre ganze Seele hängt an den rühe 
renden Aeußerungen des viterliben, alle Unterthanen Ew. 
Majeftät mit gleiher Wärme umſchließeuden Wohlwollens. 
Herz und Verftand find mir gleiber Macht ergriffen durd die 
in der föniglihen Rede mit hinreißender Junigkeit dargeſtellten 
Züge der beglüfenden Verfaſſung, welche das baterifhe Voll der 
Weisheit feines Souveraind verdantt. Ew. Majeftät war es 
vorbehalten, bei dieſem großen Werke die Arrtbümer der Vors 
zeit fir immer zu entfernen, umd wad noch größer war, bie 
Vorurtheile ber Gegeumwart zu befiegen. Dur diefelbe Hand, 
welche bem Bürger eine gefezmäfige Freiheit zufiberte, uud 
dem Unterften im Volle den unbedingteien Schu; feiner Perfon 
und feines Eigenthums gewährt, find aud alle Diejenigen Ver— 
haͤltulſſe befeftigt, die den Stempel bis Rechts tragend, (dom 
veraröge dieſes heiligen Gepräges eine Verlegung anderer nie zum 
Gegenftand haben können.‘ Standesvorzüge find beibehalten, 
weil die Orundfäze der Gerechtigkeit und die Staatsklugheit es 
in gleibenr Maafe erheifben. In ihrem vollen Umfange wurs 
ben fie den ehemaligen Meichsftänden zu Theil, weil ſowol die 
Wiener Kongrefafte, als auch der Müfblik auf ihre frühern po« 
firifhen Werhältniffe es laut forderten, und weil die wohlwol⸗ 
lenden unverfhuldetes Unglüt chreuden Abſichten Ew. Maieftät 
bereits durch die Deklaration vom Jahre 1807 öffentlich beut— 
fuudet waren. Allein diefe Vorsäge ftören das Gluͤk der Mits 
bürger nicht, fie ſchwaͤchen bie Hertſchaft der Geſeze nicht, fie 
hemmen nicht das Aufitreben ber Nation nah einem hoben 
Ziele. Schon find die Städte burd das nen belebte Gemeinde: 
wefen zu jener Selbitftändigkeit wieder gelangt, die ihrem Ans 
denten ftet# fo themer blich, Eine innigere Bereinigung ihrer 
Bürger erwelt In ihnen das ſtolze Selbftgefühl, mweldhes man 
als eine der reichiten Quellen der Baterlandsliche und des Nas 
tional⸗ Wohlftaudes betrachten fan. Und fo treten bie Städte 
mit verjäugter Kraft im die fhöne Wirkfamkeit zunit, welder 
die bärgerlihe Geſellſchaft die erften Früdte der Civiliſation 
verdanfte. Ganz men erfheint indem öffentliken Leben bie 
wichtige Ataffe der Eandeigenthämer. In der grauen Worzeit 
erlag fie unter dem Drute der Willführ. Bon nicht vielen Jah⸗ 
ren noch war fie von dem läbmenden Gefühle einer allgemeis 
nen Geringfhäzung ergriffen, und num fteht fie mit jener Würde 
da, weldhe ihr bie Matur felbft angewiefen zu haben ſcheint. 
Ihre Theilnahme an den wichtigſten Zandedangelegenheiten wird 
dem Gedeihen alles Guten die ſicherſte Buͤrgſchaft, und ihre 
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allmaͤhligen Fortſchritte In Allen, mas die Menſchen verebelt, 
der Nation einen neuen Glatz verfhaffen. Und die Meligion, 
dieſe erhabene Vermlitlerin zwifhen Erde und Himmel, Gegen: 
wart und Zufunft, dem Fürften und dem Unterflen vom Voltke 
glei heilig, iſt nun unter den Schus der Verfaſſung geftellt. 
Die Kirche erhebt fi wieder. burd Eintracht und durch ihre 
wieder erlangte Würbe; Mepnungen und Herzen ſuchen fih zu 
mähern; die Jugend wird in-frommer Lehre erzogen und ber 
Grundfaz der Duldung, aus dem Gemüthe des göttlichen Stif- 
ters unferer Relegion entfproffen, tit dur die Gleichheit ber 
Rechte aller chriſtlichen Glaubensbetenntniffe für immer befes 
figt. Indem wir gleich unfern Vorfahren die ehrwürbigen Dies 
ner unfers heiligen Glaubens in unfern Werfammlungen erblis 
ten; erklären wir dffentlih, daß wir bie innige Verbindung 
der Kirche und des Staates ald eine ber Kärkiten Grundfäulen 
des. bürgerlihen Gluͤts anerkennen und verebren. Doc allen 
Diefen fhönen Elementen ber geſellſchaftlichen Ordnung würden 
Harmonie und Seele fehlen, hätte ſich nicht der Thron in fels 
nem vollen Glanze erhalten, anusgerüftet mit ber in Monardien 
nörhigen, aber durch verfalungemäßige Formen gemilberten 
Gewalt, gebaut auf bes Voltet Wohl, und befeftigt durch die 
neuen Gränzen, die ihn umgeben. Ihn ſchuzen geſellſchaftliche 
Einrichtungen, welche fi bedächtlih an die Wergangenbeit ans 
fließen, und der Zukunft freundlig die Hand bieten. Ihn 
ſchuͤzt die Treue und Ergebenheit aller Klafen der Geſellſchaft. 
Thron und Baterland, Vaterland und Thron, biefe Quellen 
der glühendflen Empfindungen im Menſchen, werben zu leben- 
digen Eribeinungen in dem Beten der Könige. Ihm zu bienen, 
durch Mitwirkung zum Wohle Aller, — ber Gefamiheit zu 
dienen, durch bie Beförderung feiner menſcheufreundlichen Ab: 
fihten, — und beiden zu huldigen, durch firenge Beobachtung 
ber Derfaffung, dis it der hobe Beruf, der uns befeelt, und 
dem unſer Leben gewidmer fepn fol. Ju einer Epoche, wo 
viele in den Konftitutionen nur Werkzeuge ihrer Leldeuſchaften, 
wur Uebergänge zu einem eriräumten Zuſtande erblifen, wo 
dehle Theorien für ewige Gefeze der Menfcheit gelten follen, 
während diefe fie mit Abſcheu von ſich ftößt; in einer Epoche, 
wo anbrerfeits bittere Erinnerungen uuaufbörlih auf Formen 
und Berbältniffe zurüffübren, welde fie als unverträgli mit 
bem Geifte der Zeit, und widerfirebend dem Wohle des Ganzen 
barftellen, muß ed unfer Stolz feon, das in unferer Inftitutiom 
tief gegründete Erbaltungepriugip mit der Kraft von Männern 
zu bewahren, welche fein böberes Glüt kennen, als den Er— 
wartungen ihres gelichten Königs, den Hofnungen bes Volles 
und den Bebürfniffen der Seit zu eutſprechen. Wenn die Maffe 
ber thätigen Menſchen im Stante nadı den Geſezen der ewigen 
Bewegung im Drange nach Veränderung und Verbefferung uns 
wiberfieblih zu neuen Strebungen fortgerifen wird; und dies 
felbe Regſamleit, welche man ale die belebende Kraft ber menſch⸗ 
lichen Geſellſcaft betrachten fan, fi als leitendes Prinzip im 
den aus dem Vertrauen des Volkes durch freie Wahl bervorges 
gangenen Verſammlungen äußert, fo muß es dagegen jederzeit 
das Ziel unfers Wirkens ſeyn, diefem mächtigen Anwogen einen 
Damm, dem Wandelbaren Feſtigkeit, ber Beweglichteit Ste: 
tigkeit entgegenzufegen, damit der Monarch auf der erbabenften 
Stufe bleibe, unerreiibar und unverlejlih, Durgdrungen von 
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ber Helllgkeit der Pflichten, deren Erfuͤlung wir zu den Füßen 
bes Throus im Angeſichte der Welt durch einen feierlihen Ei 
angelobt haben, treteu wir umfere neue Lauftahn an, befeelt 
von dem feurigſten Wunfhe, und des großmüthigen Geſchenkes 
einer neuen Verfaffung würdig zu zeigen, welde ber freie Wille 
unfers angebeteten Monarchen allein bervorrief. Geruhen Ew. 
Majeftät die allerunterthänigite Verſich erung huldvoll aufzuuehe 
men, daß jede unſerer Handlungen das Gepräge ber unver⸗ 
bruͤchliche Treue und Unbhänglichfeit tragen werbe, womit wir 
in allestieffter Ehrerbierung erfterden, Em. Majeftdt allerunters 
thänigft treu gehorfamfte Kammer der Reichsrathe e. 16. Fürfk 
von Wrede. Graf v. Levden.” 

Wir tragen noch aus ber baierifhen Lanbtagszeitung die 
Verhandlungen ber zweiten Kammer am 7 Febr. nab: „Nach⸗ 
bem ber erfte Präfident die Sizung als eröfnet erfldtr hatte, 
bielt ber zweite Präfibent einen Vortrag über die Anficten, 
von welchen bie zur Entwerfung der Abbreſſe beauftragte Koms 
miffion ausgegangen fit, und las dann deu Entwurf ber Ads 
dreſſe felbt vor. Der Präfibent kündigt an, daß er zur Um— 
frage fhreiten werde. Frhr. v. Aretin: Die Abdreffen an dew 
Souverain werden in allen ſtaͤndiſchen Verſammlungen als eis 
wichtiger Berathungs:Gegenftand behandelt, indem die Ehr⸗ 
furcht gegen den Koͤnig eben fo fehr als die Müfficht auf die 
Yublizisdt notbwendig macht, alle Ungdrüfe genau zu erwägen, 
Es ſcheiut mir aber unmöglid, die und mitgetheilte Addreife 
nach einer einzigen Borlefung fo genau zu beurtbeilen, daß wir 
über ihre Aunahme gründlih abitimmen könnten. ch trage 
baber darauf an, daß die Abbrefie lirhograpbirt, und unter bie 
Mitglieder vertheilt werde, damit eine forgfältige Prüfung dies 
fes Aktenſtuͤles, welches in ganz Europa gelefen werben wird, 
ftatt finden könne. — Mehrere Deputirte zeigen an, daß fie 
bei der Borlefung nur wenig vernehmen fonnten, fie wünſchen 
daber ebenfalls zur nähern Keuntniß der Addreſſe zu gelangen, 
und zwar entweder dadurch, daß biefelbe auf einen Tiſch gelegr 
werbe, um allgemein eingefeben werden zu können, oder durch 
eine nodmalige laute Borlefung in Mitte des Saals. Der 
zweite Präfident faßt die brei MVerfchläge aufammen, und ers 
klärt fih ı. gegen das Lirhographiren, weil dadurch eine zu 
frühe Belanntmadhung ber Addreſſe veranlaßt werben könnte, 
2. gegen das Vorlegen zur Einfiht, weil diefes zu viel Zeit 
wegnehmen würde, Er tritt baher dem dritten Vorſchlag bei, 
eine nochmalige Borlefung vorzunehmen. Der erite Prifidene, 
läßt über bie Frage abftimmen, ob die Addreife lithograpbirk 
werden fol? Beſchluß: Nein. Er fielt baun die zweite Froge 
auf, ob die Addreſſe auf den Tiſch gelegt werden fol, um Eins 
fiht davon nehmen zu können? Ebenfalld verneinend beſchloſſeu. 
Dritte Frage: Ob die Addreſſe noch einmal vorgelefen werde 
ſoll? Einftimmige Bejahung. Der erſte Sekretaͤr tritt in die 
Mitte bes Eaald, und lieer die Addreſſe mit lauter und vers 
uchmliher Stimme ab, Frhr. v. Aretin: Obwol bie Nds 
dreffe, wie wir und alle überzeugt haben, im Ganzen febr föm 
verfaßt iſt, fo kommen doch einige Stellen vor, welde nad 
meiner Auſicht theils nicht paſſend, theils nicht ſrachrichtig 
ausgedrüft find. So 3. B. heißt es: bie edle uud treue Nas 
tion der Baiern. Mir ſcheint, wir ale bie Abgeordneten des 
Volts können baffelbe zwar ohne alle Ammanfung sreu und bies 
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Der nennen; ihm abet Lund daburch uns ſelbſt) dad Praͤbikat: 
«del, zu ertheilen, bürfte ber Beſcheidenheit nicht ganz ange: 
meſſen ſeyn. Sodann fümmt vor: das Ideal, welches das 
MWorbild iſt ꝛzc. Dagegen babe ich zu bemerken, ba ein Ideal, 


welches ein Vorbild , oder ein Vorbild, welches ein Ideal it, 


‚nichts anders ift, als eine Tautologie, die zu vermeiden ges 
weien wäre. Noch viele andere nicht ſprachrichtige Ausdruͤke 
Zommen vor, welche id ihrer Menge wegen nicht alle muͤndlich 
zügen- fan, und ich muß baher bitten, meine Bemerkungen ſchrift⸗ 
lich nachtragen zu dürfen, fobald ih die Addreſſe einmal gelefen 
haben werde, Es heißt z. B. bie Nation hat die Berfaffung um 
fo mehr liebgewonnen, als fie von den Wohlthaten berfelben Ge— 
brauch zu machen wiffen wird. Dann ift von einem gegenfeitis 
gen Vertrauen der Nation die Mede, wodurch ganz etwas au: 
ders gefagt wird, ald man fagen wollte, weil man bie zur 
Gegenfeltigfeit nothwendige zweite Perfon dabei nicht ande 
. gebrüft bat. Das „beiheidene Gelbftgefähl” birfte 

auch eine Ruͤge verdienen, fo wie: die Kammer als Gehälfen, 
dann Aatopbonten wie: zu genteßen wiffen, gewährt 
werde, u. ſ. w.” i 

j (Die Fortfezung folgt.)- 

"München, 11 Febr. Die fünf Ausihäffe haben ſich 
heute vereinigt, um aus ihrer Mitte den fehdten Ausihuß, 
zur vorläufigen Prüfung der Anträge einzelner Mitglieder ber 
Sammer, zu bilden. Die Wahl fiel auf v. Hoffterten vom 
ıften, Behr vom zten, Grafen Preifing vom äten, 
v. Schilcher vom gten, und Baron v. Weinbad vom 5ten 
Ausſchuſſe. 

3AAus Rheinheſſen, 17 Jan. Nach dem Amtsblatt 
son Rheinheſſen vom 28 Dec. v. J. beträgt der Seſamthe⸗ 
trag der Ausgaben, welche für das Land im Jahr 1819 verwen⸗ 
det werden follen, 727,609 Franken. Hievon kommt für Die 
Gerichtsverwaltung der ganzen Provinz (150,000 Seelen) nur 
die geringe Summe von 37,542 Fr. in Anſaz, woraus folgt, 
daß entweder aͤußerſt wenige Richter, oder leztere fehr gering 
bezahlt ſeyn müffen, was denn immer fehr gefährlich ift, ba 
Die Tugend der Entfagung und Unbeſtechlichleit eine gar zu 
ſchwere Probe zu beftehen bat. Eine große Sparfamteit waltet 
aud für den dffentlihen Unterricht ob; denn er foftet für 150,000 
Menſchen nur 2963 Er. laut Artifel VI des Amtsblattes, und 
wenn man den Zufhuß für das Theater in Mainz mit 4000 Fr. 
als öffentliche Bildungsanftalt hinzurehnen wolte, ba befannt: 
lich fon bei ben Griechen das Theater ald ein Surrogat der 
Schulen, worin man Moral, Geſchichte, Meligion und Lebens: 
art und Litteratur erlernen könnte, angefehn wurde, fo bleibt 
doch die Summe gering, befonders wenn man fie mit der ver: 
willigten Ausgabe für Arreft-, Zucht⸗- und Bettelhäufer zu 
47,987 Fr. vergleiht. Die Steuer:Infpektiom koftet 10,855 Fr., 
die Hebgebühren der Steuereinnehmer 36,221 Fr. (nur 1300 $r. 
weniger ald bie ganze Juſtiz). Die Domainenverwaltung 
38,344 Fr. Das Katafter 26,000. Die Regierung mit ihren 
Anhaͤngſeln 50,017 Er;, Hebgebühr ber Mheinfhiffahrtägefäue 
auis $r., Tautie men für @rbebung von Poltzeiftrafen 3144 Fr., 
von Gilten und Zinsrüfftänden 3277, von Patentftenertheilen der 
Genteinde 6334, von Zulagsprozenten für Gemeindeausgaben 
24,050 fr., für die Centraltaſſetoſten 7399 $r.; in Summe 


209,756 Et. Es ergibt fi hieraus, daß der Hofe Negierungse 
apparat in unterer Inftanz für 150,000 Menihen 28 Prozent 
der Abgaben verſchlingt, die man von ihnen erhebt, ohne Hof, 
ohne Militär, Eentralfellen u. f. w. Da im Ganzen jeder 
Kopf wenigftend 9 — 10 Gulden dem Schaze erträgt, und doc 
laut des Budgets nur 727,609 Er. — 337,656" Gulden auf 
dieſe 150,000 Köpfe vermender werden, fo ergibt fih, daß der 
Ueberſchuß für die weitern Staätsbedärfniffe aufgeht. 
Preußen 

In Berliner Zeitungen Hest man: „Es ſcheiut Grund zu has 
ben, daß ein Geittliher, der einen febr heben Many in dem 
fatholifhen Klerus des Großherzogthums Pofen bekleidet, fein 
geiftlihes Amt niederlegen, nah Rom gehn, und in ben Jen 
fuitenorden, in dem er ſchon früher ftand, treten werde,” _ 

Dänemark. 

Die vorläufigen Bedingungen, unter welchen die neulich ers 
wähnte Anleihe in Hamburg abgeſchloſſen worden, follen dem 
Vernehmen nach auf Befehl des Königs noch erft einer nähern 
Uuterfuhung unterworfen werben, 

Deftreid,. 

“Wien, 6 Febr. Geftern Nabmittags hat der auf ſel⸗ 
ner Reife nah London bier angekommene Botſchafter des Shah's 
von Perfien, Mirfa Abul Haflan Edan, nebft feinem Gefolge, 
feine feierliche Auffahrt bei dem Miniſter der auswärtigen An= 
gelegenheiten, Fürften von Metternich, mit den herfönimlihen 
Serimonien gebalten, Die Audienz, wobei die Unterredung 
zwiſchen den Zürften und dem Botſchafter vermittelft des Hof ⸗ 
dollmetfherd Hofrath v. Hammer geführt wurde, dauerte 
eine ſtarke Viertelftunde, worauf ber Botſchafter einige Erfri= 
dungen zu fi nahm, und fich wieder entfernte. Uebermorgen 
Mittags wird deſſen feierliher Einzug und Audienz bei Er. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Kaiſer ſtatt finden. Mirſa Abul Haſſan Chan's Fas 
mille war unter Aga Mohammed Shah, dem Vorfahrer des 
regierenden Shah's, in großem Anſehen. Sem Vater ſtarb in 
Kerim Chan's Dieuft. Sein mütterliber Dbeim Hadfai Ibra⸗ 
him Ehan war Großweffier (auf perfifb Itimad ed deoler; 
d. h. die Stüze bes Reichs). Eine Schwefter feiner Frau ift 
anit einem Sohne des Shah's, Mohammed Tefi Mirfa, 
(Statthalter von Baradſcheed) und eine zweite mit dem Fir 
nanzminifter oder zweiten Weffier vermaͤblt. — Der Oberſthof⸗ 
marſchall Graf v. Wilege iſt vor einigen Tagen in dem boben 
Alter von 82 Jahren mit Tod abgegangen. Man fprict Davon, 
daß der (ehemalige Juftigpräfident) Graf», Dettingen ibn in 
biefer Stelle erfegen werde. — Der f. t. Botſchafter am beil. 
Stuble, Fürft von Kaunis:Mittberg, ift heute Morgens unver: 
muthet anf Urlaub von Rom elug / troffen. Er wird nicht lange 
bier verweilen, und zur Zeit der Abreife des Färften Metters 
nich die Müfreife auf feinen Poften wieder antreten. Geine 
beiden älteiten Töchter, Karoline und Leopoldine, werden fid 
naͤchſtens, Leztere mit dem Grafen Anton Palifv (der ſich gegen- 
wärtig mit einer — pn ——— 

en Hofe befindet), uud ere mit bem Grafen v. Bruns⸗ 
—2 —* it. Botfaaftsfekretär in Rom) vermaͤh⸗ 
leu. — Fürft Paul Eſterhazy befindet ſich noch immer bier, 
da er wegen der andauernden ſchweren Krankheit feines Schwas 
gers des £. t. Feldmarfcbal:Lieutenauts, Fürften Moritz Liech⸗ 
tenftein, eine Werlängerung feines lirlaubs erhalten hat. 
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 Gerohbritannien. 
Nah Erb des Parlaments durch bie Lönfglihen Kom⸗ 
wilarien am 2ı Jan, begab fih dad Unterhaus in feinen Saal 
gurüf, —* Oberhauſe machte Staf Warwid ben Antrag 
w gewoͤhnlichen Danlabdreffe, und Lord Saltoun muters 
Arte ibn. Marquis v. Lausdomm ſtimmte deu in ber Eröfs 
nungstebe an den Tag gelegten Auſichten über die glätlihen 
Mefultare der Aachener Verhaudlunzen bei, und pries Die von 
—— Koͤnlg und Bolt an den Tag gelegte Wolitit, wos 
th deffen Räumung herbeigeführt worden. Doc bebauerte 
er, daß bie vereinigten Gouveraine zu Nahen nicht auch bem 
Etlavendandel dadurch ein Eude gemacht, daß fie das Recht 
der Schiffe = Unterfuhung auf alle eivilifirten Nationen ausges 
dehnt; auch über andre eg ber Eröfnungsrede hatte er 
Mances zu bemerken. m Englauds innerer Lage fand er 
ar einige Werbefferung, den Haubdel, die Manufakturen und 
:e Einfüufte betreffend, die um z Millionen Pf. St. zugenoms 
men; allein die Finanzen fdreften ihn. Englands fämtlihe 
Eintänfte hätten voriged Fahr nur zwiſchen 53 und 54 Millior 
nen Pf. St. betragen, die Ausgaben aber 68, fo daß ein Aus: 
fall von 14 Milionen fih ergebe; konnten auch 4 davon durch 
Erfparniffe gebeft werden, fo blieben immer ıo nod übrig, 
e die er burbaus feine Quellen fehe. Englands Straftoder 
ebürfe Verbefferungen; mande Yunfte darin hingen mit Wies 
bervornahme der baaren Bantzahlungen zufammen; es fep brins 
— zu wiſſen, wie es damit ftebe....... Die Hinrichtung ber 
eiden Engländer, Armbrifter und Arbuthnor, emdli dürfe von 


der Regierung nicht fo gleichgüftig übergangen werden. (Er, 


ſchloß mit der Hofnung, die A würden über diefe Punfte 
einige Auffhläffe geben. Lord Liverpool fand in ber Miu: 
mung Frantreichs einerfeits den Lohn erfülter Verbindlickei: 
ten, anbrerfeits einen Beweis von den aufrichtigen , ehrgeizlo⸗ 
en Gefinnungen der verbündeten Mächte, welche es ihrer würs 
er fanden, jene Maafregel jezt freiwillig, ale in zwei Jah: 
zen in Folge vertragsmäßiger Werpfitchtung vorzumehmen, . . 
Hinfihtlih der Abgaben fey nicht zu überiehn, dap mit Erfpar⸗ 
niſſen ein (höner Anfang gemacht, und feit Ende des Krieges 
für 1724 Milionen Vf. St. Taren nachgelaffen worden wär 
zen. , .. Bon der Wiedervornahme der baaren Baukzahlungen 
hätte er zwar feit geboft, daß fie dis Jahr ftatt haben wurde; 
allein es ſey nicht unmöglih, daß die Urfaben, melde früher 
derfelben im Wege fanden, mod fortbauerten; ſo Ute fie 
niar mit gaachftems Jul. eintreten, fo dürfte das War: 
lament ſchitlich finden, einen fo kurzen Zeitraum als 
möglich T Erreihung jenes Zwetes feftzufezen, 
Wegen Abhuͤlfe gegen Banfnotenveriälfhung fey eine Kom: 
miffion niebergefezt. .. Ueber die Hinrichtung ber beiden Eng» 
länder könne er gegenwärtig ſich nicht näher erklären, doch müjle 
er bemerfen, daß biefelbe ohne Genehmigung , ja felbft ohne 
Vorwiſſen der ameritaniſchen Megierung flatt gehabt. — Graf 
v. Lauderdale machte verfhledene Gegenbemerkungen, Eug: 
land zable uno immer, fagte er, 30 Millionen Pf. Taren mehr 
als font... . . Zu Haben babe man die Gelegenheit ver: 
fäumt, einen hHandelsvertrag abzufhließen, wenn man 
einer Nation eine Gefälligfeit erweife, fo fey Dis der Zeitpunft 
von ihr, eine @rgengefäligteit zu verlangen; die abfurben 
Maafregeln des Kontinentalfpftems feyen noch immer feibft in 
Staaten in Kraft, die man für innige Bundedgenoffen Eng: 
Lands ausgäbe. Um die Abſchaffung ihrer Maafregeim berbe 
zufuͤhren, müfe man fehn, die englifhen @infubrszölle auf 
ausländifhe Waaren berabzufezen; diefe Herabfezung wirbe 
aud den englifhen Waaren den Meg in mande Länder {men. * 
Er babe nie an das Werſprechen wegen Wiedervornahme der 
daaren Bankzahlungen geglaubt, und wie ex fo eben vernoms 


men, bürfte fie auch ben naͤchſten 5 Zul. noch wicht ftatt habenz 
er wiederhole daher, daß das einzige Mittel, fie berbeisufühs 
ren, eine vom Parlamente über den Beſtand der Umlaufemits 
tel zu verbängende Unterfudhung ſey. — Die Daufaddreffe ward 
ohne Widerſpruch beſchloſſen. 

Im Unterhaufſe macht Hr. Brownlow ben Autrag zur 
Dantaddreffe auf die Eröfnungsrede, und Hr. Peel unters 
fiägte ihn. ze Macbonald hob verfhiedene Punkte aus je» 
ner Mede aus, bie ibm mit befriedigend ſchienen. „Es iſt, 
fagte er, barin weber von beflimmten Maaßtegeln, dem Reiche 
die Früchte bed Friedeus zu fihern, bie Dede, noch vou dem 
Belhwerden, welche Wbhülfe erheiſchen, als da find: Die Kos 
ften der Steuererhebung, die 4 Millionen Pf. St. beieagenz 
die auf dem Haubel laftenden Ötempeltaren; die überflüßige 
Menge.ber Laubtaseiunehmer; die große Steuerlaft, von bes 
ren Berminderung in der Mebe keine Erwähnung geſchah; wohl 
aber hat man dem Lande GSluͤk gewänfcht, daß e# das lejte Jahr 
um 3 Millionen Pf. St. mehr bezahlte, ald das vorhergeben» 
de; das Weberhaudnehmen ber Verbrecher, welche die Ge— 
fängniffe bevöltern; die durch die Urmentaren fortgefezte Legis 
timation des Betteld. Mitten unter diefen Scenen bes allge= 
meinen Elends erfcheinen die gegenfeitigen Gläfwänfte in eis 
nem fehr fonderbaren Lite. Der Sinfingfond hat zwar eine 
Vermehrung von einigen Hunderttaufend Pf. St. erhalten, und 
beträgt jegt 15 Millionen ; aber nur dem Namen nach, deun im 
der That zahlt er nur z Millionen, weil das Uebrige für die 
laufenden Staatsbedärfuiffe geborgt worden, Un Dermindes 
rung det Staateihuld denkt man nicht. Wenn mau im Fries 
dem dafür nicht ſorgt, was wird gefhehn, wenn ber Haß der 
Bellegten, der Undank derer, deuen wir beiftanden, der zeredte 
Unmwillen jener, zu beren Unterdrüfung wir mitwirften, und eis 
nen neuen Krieg erregt? Die Sicherheit des Friedens, bie 
blos aus den Werträgen bervorgehn foll, ſcheint mir feine Prife 
Zabat aus den diamantenen Dofen werth, womit ber Aonareh 
von Aachen fo freigebig gewefen; er muß durch ein welfes und 
fparfames —— vſtem, durch Achtung für bie Rechte uud 
Freiheiten andrer Völker, fie mögen ftark oder ſchwach ſevyn, 
verbürgt werden, Jener Kongreß felbit, was hat er geleiftet? 
Die Räumung Frantreihs hat er beſchloſſen. Gut. Uber fie 
war (bon vorber beſchloſſen; nicht von und, fondern für ung. 
Man hatte von bemfelden die allgemeine Abſchaffung des dus 
Ehriſtenthum entehrenden Sklavenbanbeld erwartet; der engs 
life Unterhändier hatte fie vorgefhlagen: Wer widerfezte ſich 
derfelben ? Frankteich, ein @lied der hriſtlichen Aliang, vom 
allerariftlibften König regiert! Alle Opfer Englands für die 
Donaflie Bourbon haben von berfelben alfo nicht einmal er= 
balten können, wozu Spanien fogar, unter Ferdinand fogar, 
wo niht vermoct, doch ertauft worden? Hätte Mupland 
ben Worfchlag gemacht, Diefe Macht, die durch Weisheit und 
Mäptgung Englangs Uebergewicht au ſich geriffen, gewiß, es 
hätte ihn durchgefezt. Ich kam nicht begreifen, wie Zranfreidy 
das Recht der gegenfeitigen Durchſuchung ber Schiffe zu einem 
Gegenitand von per re konnte machen wollen; jenes 
Recht kit durch gegenfeitiges Einverftändniß aller Mächte Eus 
ropa’s, groß und Flein, anerfanut. Go lauge Fraufreich, unter 
dem Borwande, es nicht anertennen zu wollen, jenen holliſchen 
Handel fortiegt, wird er auch fortbauern,. .. Bon ber auf 

rn. Broughams Antrag im vorigen Parlamente niedergeiezten 
y he jur engen Mißbraͤuche bei Werwalmug 
der frommen Stiftungen malt die Diebe ebenfalls feine Er» 
mwähnung. Die Berfertiger berfelben finden Alles wohlgethau 
mag feit Einen Jahre in England gethan ward; blife ih aber 
auf das Mißvergnugen ringe um mic, fo muß ih andrer Mep⸗ 
unng ſeyn. Wenn Ruhe und Dıbaung und Wohlbefinden des 
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Volks Kennzeihen einer 2 Staatöverwaltung find, fo find 
Unorduung, Widerfpenitigleit und, Mißvergnügen unftreitig die 
Anzeichen einer böfen, Run febe ib altenthalben Neigung zur 
Giupörung und Gewaltkhätigteit. Ich möchte wohl erfahren, 
wie die Herren gegenüber die wahrhaft außerorbentlihen Er: 
fheinungen bei den legten Wahlen mis der Bewunderung ver: 
einbaren wollen, welde unfre, durch militäriihen Ruhm und 
auswärtige Erfolge verberelihte Negierung nach ibrer Meynung 
allgemein erregt? Die Apathie gegen die Megierung, bei den 
Einen, die ausdrütlige Abneigung gegen fie bei den Undern 
rührt daber, daß fie alle ei der bäuslihen Staats⸗ 
verwaltung vernabläßigt; daß fie Gegenftänden, welde die in« 
nern Intereſſen des Landes berühren, feine Unterftuizung anger 
beiben laͤßt; daß fie nicht einmal dazu fommt, eine fefte Mey: 
ung darüber zu baben. Die iſt der Fall mit dem Morfclage 
wegen Wiedervornahme ber baaren Vantzahlungen, den Hr. 
Grenfell in fo helles Licht geſezt; Die der fall mir den Armen⸗ 
eſezen; dis der Fall mit dem Straffoder, fo warm aud ber 
ann, deſſen Name in allen Enden der Welt mir Ehrfurdt 
aus geſprochen wird (Sir S. Nomillv), fih dafür verwendete; 
Dis der Fall mit der Emanzipation der Karholiten, Was thut 
dag Minifterium bei diefem langen Kampfe gegen eine das 
ı9te Jahrhundert entehrende Intoleranz. Es bleibt. meu: 
tral!“ — Und deuft diefes Minifterium etwa beſſer für das 
Toniglibe Hans? — Es laͤßt ben Prinzen Megenten das fhönfte 
WVorrecht des Sonveraind, das der Begnadigung, an einen ſei— 
ner Diener übertragen; es veranlaßt, um einiger erbarmlicher 
gg willen, die e8 anderswo beffer finden könnte, Des 
atten im Parlamente, die nothwendig zur Herabwürdigung ber 
Prinzen in der öffentlihen Mepnung führen mußten, @ibt es 
Unendeu im Lande, fo weiß das Minifterium fie nit anders 
a unterdrüfen,, ald daß es zu den aͤußerſten Mitteln greift, 
fe Freiheiten ber Bürger fuspendirt, die Rechte ber Gaſtfrei— 
* gegen Fremde verlezt. Ein ſolches Minifterium, welches 
serbrecben weder zu unterdräten, noch zum beftrafen, weder die 
Achtung für die Arone, noch für ſich felbft zu erhalten verfieht, 
Täft nit anders als Unglät erwarten. In dieſen Umständen 
erfbeint mir die Aufforderung zur Einigkeit in Bewilligung der 
Dantaddreffe als eine Ermunterung zur allgemeinen Profter 
sation vor bem Meliguien + Schrank eines wertblofen Miniftes 
riums,” Die HH. Sinclair, Elive und Canning ver: 
tbeidigten das Minifterium und die Addreſſe. Auch Hr. Tier: 
ep ſtimmte derſelben bei, unter dem Morbebalt jedoch, über 
die von ihr berührten Punkte künftig feine Meynung zu aufern, 
Die Addreſſe ward genehmigt. 

Am 22 Jan. befbäftigte fih das Unterhaus faſt nurmit 
Bitiſchriften, und mit der Unzeige von zu machenden Motio⸗ 
nen, Unter den eriten war die wictigfte die der Landwirthe 
von Rutlandibire, welche Erböhung der Einfuhrszölle auf frem⸗ 
des Korn verlangten nnd baten, dDiefen Gegenfland einer Koms 
thittee zu übergeben, damit fie einen Gefezesvorichlag verans 
laſſe. Die Birrichrift ward angenommen, aber Hr. Mobine 
fon, Dicepräfident des Handeldraths , umd mehrere lies 
der erklärten ſich fehr gegen künftige Zulaſſung ſolcher Wirt: 
firiften; dur die beftebende Sornbill fen fur den Alerbau 
Mlles getban, was fib für denfelben vernänftiger MWeife thun 
Kaffe; auch ſey der Aferbau in einem blühenden Zuftande; wei: 
ter zu gehn wärde nur Unruhe bei den übrigen Vollstlaſſen er: 
tegen; cd wäre zu mwünfhen, Daß wenn dieſe Bittſchrift zur 
Sptache käme, die Megierung ſich dagegen anf eine unzweideu— 
tige Weife ausfprewen möge. — Hr, Grenfell machte bie 
borläufige WUnfrage, bie zu welbem Zeitpuntt deun der Kauzlet 
der Schaztammer die Mefirittion der baaren Vankzablungen 
fortdauern zu laſſen gedenfe? — Der Kanzler ber Schaz— 
kammer antwortete: er babe Anfangs die Ubficht gehabt, ſie 
bis zum ı März 1820 zu yerlängern; da aber ein Glied (Hr. 
Hart Davie) eine Motion daräbgr angekündigt, fo wolle er für 
jest gar Leinen Zeitpunte beſtimmen. Hr. Davis fragte au, 
v5 der Kanzler der Schazfammer die Abſicht babe, die furdirte 
Schuld durch Konfelidirung von Schaztammerſcheinen zu ver: 
mebren? Lezterer autiwortefe, daß er fich zwar nicht wolle die 
Sünde binden · laſſen, zur Delungder Sramtsausgaben die zwi: 


mäßigften Mittel zu ergreifen; er glaube aber dis Jahr fo wenlg 
wie das vorige-zu einer folden Vermehrung der Schuld feine 
Zuflucht nehmen zu mäfen. Vertagung. N 

viete# if von Keften 


Deutfibland 
"Münden, 6 Febr, Wohl fon 

eipreben worden, aber von bem Feſte der eriten Eröfnung ums 
die Neihrsftändeverfamminng foll men nicht ergäblen „wie 
von einer bloßen Prunffeier. Es war ein wirflihes Feſt des 
Dolfes, ein wahres deutſches Felt, bie Feier der. Gründung 
einer freien Verfaſſung. Nach meblihten Tagen glängte bie 
Sonne golden auf uns hernieder: wohl Sonnenſchein nad lau⸗ 
gem Nebel! Der Glotentlang, ber fi in den. Kanonendounet 
miſchte, ſchlug au bie Herzen und rübrte fie zum Dank und Ge⸗ 
bet um dem Gegen für dad Gedeihen des Wertes, Der Zug 
ſchritt im fönigliben Glanz durch die vollen Straßen; den Was 
gen, in welbem der Juftizminifter mit der Verfaffungsurtunde 
gefahren wurde, zogen ſechs ſchneeweiße Perde, dem Volk und 
den Beamten zu Deuten, rein, wie Schnee, und unbefleft iolle 
die Verfaffung erhalten werden. Als der König eintrat in dem 
Ständeiaal, auf deſſen Tribunen ſich die Königin mit dem ganz, 
zen Hofe umd eine große Anzabi Zuibauer befand, flog ibm 
lauter Jubel entgegen. Mit Heiterkeit und Wurde ſprach der 
König die Herrliche Mede vom Throne; nicht fein Mund alein, 
man fühlte es, ſein Herz fprad, und einem folten Geſchente, 
wie bie Verfaſſung ift, und einem mir ſolchem Herzen gegebe— 
nen Geſchenke, kamen die Reichſsrathe und die Abgeordneten 
freudig mit ihrem Schwure entgegen. Dis war die Vollen—⸗ 
dung bes Verfaffungsvertrages, und der Grunbditein 
it num gelegt zum Wohle der gegenwärtigen und der fouımen= 
den Geſchlechter auf_ Jahrhunderte hinaus, aAls der Jujtizmie 
niſter mit feierlidem Nachdruk die Eidesformel ablas: „Ic 
„ſcwoͤre Treue dem Könige, Gehorſam dem Geſeze, Beobz 
„abtung und Aufrebthaltung der Staaisverfaffung, und in ber 
„Ständeverfammlung. uur des ganzen Landes allges 
„meines Wohl und Befte, ohne Rülfiht auf bes 
„fondere Stände oder Klaffen, nad meiner innerm 
„‚Uebergeugung zu berathen: So wahr mir Gott belfe und fein 
„deiliges Evangelium;” — wie fühlte man dba das Gewicht 
diefes Eides! Eine Erinnerung an diefe Eidesformel iſt zus 
gleih eine Erinnerung an die einfahen Grundfäze und Pflids 
ten ber Abgeordneten, und genug, deu beftigiien Leidenſchaf- 
ten Stillſtand zu gebieten. — Die Rede des Foͤnigs iſt in fo vies 
ler Hinfigt merkwürdig. Sie führt niar blos Thatſachen an, 
fie ſoͤtricht auch Grundfäze der Stantsverwaltung aus. Ein 
Koͤnig fagt es: er habe ſchon längit ia der Verſammlung der 
Stäude des Reichs eine Siüge des Throns und eine. Wohlthat 
der Nation erfanur, und nah der Vereinigung der Deutſchen 
in Einem Bunde das Ziel feines Wunſches gefunden. Den 
Deutfhen muß. eine ſolche Würdigung des deutfhen Bundes, 
den Menfwenfreund diefe Anerkennung des Werthes verfafe 
fungsmäfiger Zreibeit, bow freuen. Kein Schriftjieler, aud 
der weirefie nicht, iſt einem folden Xchrer der repräfentativen 
Verfaſſungen gleib. Möcren fie fih ſchämen die Werfinfierer, 
welge die willtübrlihe Gewalt predigen und mit ungiüklider 
Sameichelei den Regenten rathen, das Eigenthum über eine 
Heerde Sklaven der Niegierung über ein freies Voll vorzuziehm! 
Möchten fie es hören die Negenten und den Genuß empjinben, 
den die Daufbarkeit und unerfhütterlihe Treue eines glüflis 
Ken Volles einem Könige zw verihaffen„ ter in der verfafs 
fungemäßigen Treibeit feines Volles nur fein eigenes Gluk 
zu finden betenut! Zwar nit. das Höcfte ift von ung erreicht; 
au der König ertenut Dis an im feiner Mede; aber er erfennk 
und will au feibtt, daß die zarte Manze durch Pflege und Zeit 
fich weiter eutwiteln und zum Marten Stamme werden ſolle. 
Diefen Wunfd des Königs werben die Etände des Reichs ges 
wis freudig zu erfüllen firebem, Sters befonnen fehn fie aut 
deu Zwei vor fi, zu welhhem der König umd das Woltsvers 
trauen fie berufen bat und ihre Kiebe für Nönig und Veriafung 
in eben ſo unbegranzt als rutſichts los ibre Areimmibigfeit. — 
Allen Befhäftigungen und Gewerben, dem Sewiſen und def 
Mittheilung ber Meynungen ſichert bie königliche Nede, 
fo wie ſchon die Berfaungenttunde, alle Freiheit an, weile 


————— 


— — 
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bi mit den Rechten ber Einzelnen nnd mit dem 
tr des Ganzen verträgt. en nicht le mit 
wenigen Worten und ſo großen Klarheit die Grängen ber 
Breffreibeit. fbärfer und richtiger zu bezeichnen, und es ift 
ein unſt Gewinn, diefen Say als einen unfeblbaren 
und Grundfaz eus dem Munde ded gelieb⸗ 
tem: bören, — Mit Zufriedenheit: founte der Sb 
nig bindeuten auf die Lage des Reichs und auf dad, wa 
er -vollbradt. Die Wiederbelebung der Gemeindelörper ift 
mit Beifall und Dankbarkeit aufgenommen worden, und bie 
Erinnerung an dasienige, was der König für bie ‚Kirbenord: 
nung gethan, in welche nah der Berfaffungturfunde und ihren 
Beilagen die weltlibe Gewalt nicht eingreift, ale infoweit es 
die unverdußerlihe Pllibt der Auffibt der Negierung erheiſcht, 
5 freudig, weil wiederholt allen chriſtlihen Glaubens: 
befeuntniffen gleiwer Schuz zugeſichert wird, Auch bierin allo 
wird die unasurfunde mit allen ihren Beilagen auftecht 
erbalten, und nichts foll und beunrubigen, wo des Koͤnigs 
Wort wiederholt dem Volle gegeben iſt. — Daß endlich bei den 
auferordentliben Unftrengungen, welche die Selbititändisteit 
Baierns eine Meibe verbängnißvoller Jahre hindurch erforderte, 
bie Lage der Kinanzen keine ſolde fen, daß jest ſchon in bieier 
Hinfiht die hoͤhſten Wanſche erf tden fönnten, war wohl 
aud den Nichtunterrichteten einleuchtend, und mander mit 


größeren Beſorguiſſen erfüllt, Die wigli Rede gibt auch 
erin —A awar hoͤren die 48, —4 nicht 
ogleich mir dem Kriege auf; die meiſten Staaten empfinden fie 


no. Allein eine Vergieibung der baterifhen Finanzen mit 
beuen anderer Staaten wird nibt zum Nachtheile jener ausfallen, 
und wenn das Miniferium in vertrauendvoller Vereinigung 
mit den Stauden des Meihes vorerit mit Eruft darauf deuft, 
die Verwaltung zu vereinfähen, die Laſten gleich zu vertheilen, 
und die Einnahmen, und Ausgaben des Staats in Gleicge: 
wit zu fezen, ſo wird aus bier nad und nad das Ziel erreicht 
werden, wozu die Mede des Könige die Ausficht gibt, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem der unterm 2 Jul, 1818 ausgeſchriebene Haus: 
über das im Grundptorofoll G. Seite 17 beſchriebene 


ſchiſche Haus bis jezt bei unterfertigtem Gericht nicht 
i Ewordn, fo wird bereite biemit für nichtig amd kraft: 
J utg, den 8 Fehr, 1819. 


+ Königl, baierlihes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Eilberborn, Direktor, 





BE 


ı aux) 


* er. ee 
Des unterm 20 Sept. und 12. Nov. v. J. zum Verkaufe aus: 
Wohnhaus des verſtorbenen Kaufmanns Jobann 
mmel, in der Kramergaſſe dahier eutlegen, wird auf das 
Seſuch der Släubiger am 24 Hornung Vormittags 10 Uhr zum 
drittenmal der Weriteigerung außyefezt. 
ı  Kaufsliebhaber gu ihre Unbote zu ber fetgefegten Zeit 
zu Protofoll geben 
Rindau, den 23 Jan, 1819. 
—R Kouigl. baierifhes Landgericht; 
sy Dollafer, Landrichter. 


rechter 3 ’ —— — 
uf: Andringen der Glaͤudiger des Eebartian Ran: 
belsbpfer, bürgerl. valer zu Neuitadt, wird deifen Ainwefen, 
Beitehend in einem gut gebauten zweirtötigen Wobnbauie, wotauf 
sher inner eine Batersgeredtigteit ausgeübt wurde, nebſi 
ꝛu, Gatten, 5 Gemeindéeiheilen, 4 Arantbeeten und 


8 ert 
16 Bl : auf dem Wege der öffentliben Beriteiyerumg 


Mielach. 


ung 
den teuden, ‚ie unter Vorbehalt der Senebmi: 
‚der GSlaubiger verdußert werden, 
©. Saufsliebhaber hal 
2Uhr in Neuftodt zimzufuden, und unter Nadweifung ibrer 
Zablungsid hiaklir ihr Ungebot zu Drotofoll zugeben. 
Mit diejer Belannimanung verkindet man zugleich‘ eine 


! 
ben ſic zur beitimmten Zeit Wormittage | 


eftrechtd » Entfhädiguneholz, am Dienftag den . — — 


Auffotderung ‚an: alle noch unbekannte Bisher bis zum 
16 März d. J. um fo gewiſſet mit ren dir u 34 u 
melden, als auferdefeu diejelben nach diefer Zeit ni cf 
gebört werben zen 9 RITAE n 
ensberg,' den ag Yan, 1819. InauniE han 
ä —AKdnigl. baierifhes Landgeri j 
a A . Zie, ütaendreuner, Raibridter," ® 


Vom Lönigl. baierifhen Kreis und Stadtgerihte Kempten 
wird durch gegenwärtiges Edift bekannt a tt &8 fen über 
das gelamte Vermögen des verftorbenen Peter Ammann, 
aus der Neuftadt Kempten, der Konkurs verfügt worden, d 
Jedermann, der an die verfhuldere Mate eine zena 
haben glaubt, zu den nahgefezten ganrechtlichen Wert 
gen su pochapraeclusi vorgelaben wird; rn 

1, Mittwoh den 17 Mär, ad Nana, wobei auf 
Ausgleihumgsverfühe gemadt werden; I 
2. Donnerfiag den 15 Ypril a exeipiendum ; — —— 
3. Freitag den 14 Mal ad concludendum unter Anm 

der königliben Verordnung vom 9 Aug. 1810, Der legte 

Pe gt na mit dem 12 be hof 
emipten, den 5 Febr. 1819, r 
Roͤntgi. baierifhes Kreis - und Stadtg 
J— Ric, Adern u 


T wor 
1 *— 
Baumgärtner, 


Jo haun Ruf, Mezgermeiſter von Floß ift ohne ſtimm⸗ 

ten Erben mit bebdenteuden Schulden Hk; * 6* . 
Jedermann, der an feine Verlaſſeüſchaft aus dem 

titel der Erbſchaft, oder aub einer Sauld forderung 

zu mahen, und fib nicht ſchou früher beim fönigl. Landge- 

* dahier gemeldet hat, wird daher aufgefordert, ſich damit 
nftigen 


Mittwoch ben aa Fehr. db. Di u, 
bei unterzeihmeter Bebärbe zu melden, und felne ieh uns 
ter Dem Prajudiz gelteud zu machen, daß er bei fpäterer 
meldaug die Sache in jener Lage annehmen mie, in we 
fie ih_alsdann eben befinden wurde, 
Beſchloſſen am 6 Jan, 1819, "s r 
Königl. baieriſches Landgericht Neuftadt ander Wald-Maabe! 
im Ober: Maintreife, T' 
In legaler Abweſenheit des f, Landrichterz 
. v Gradt, ſeſſer. 
Weber, coll, 


» 
i. 








Abwefenbeits: Erflärungen. 
Dur Urtheil des koͤnigl. Bezirksgerichts im Grant 
erlaffen am 7 Jan. d. J. wurde die übweiendeit bes ſ — 2 
ren abweſenden Karl Friedrich Kuppter aus Speyer 


di = — 

alle en 12 Yan, 1810. 
i 3 den Auszug: —2 

Dr. Saur, Auwald. 


Das loͤnigl. baieriſche Braitksgeriht in Frankenthal erklärte 
durch fein Urtheil vom 19 Jan. d. 9, die Abweſenheit des 
Georg Adam Primah aus Haslach. 

Eranfenthal, den 19 Jan. 1319, 

Eur ben Auszug: 
Dr. Saur, Anwald. 


Das Dezirfögeriht in Frankenthal verordnete durh fein 
J., daß die Äbweſenheit des im Fahre 
1810 in franzöfifbe Kriegsdlenſte getresenen Adam Defren 
aus Schaurenheim bewiejen werden fole, 

Das um ı9 Yan, d. 9. kontradiftorifch mit der Stautsbe: 
börde gehaltene Zeugenverhör bewieß die Abweſenheit. 

Srantenthal, den 19 Jan. 1510. 

Für-den Auszug! 

Dr. Baur, Unwalb. 


— — 


9 Bitterarifhe Anzeigen. 


Stuttaart pad zäbingen, Ju der J. @.Cottafgen 
A Ale e RUHE „ 
16 Stüf. 


@uropälfche Annalen, Sahrgang 1819. 
* für gebildete Staͤnde. Jahrgang 1819. 
aͤnuat. 


Bi Bandtags- Verhandlungen 
—— 





Balerlſchen Stänbeverfammiung vom Jahre 1819 
Brıden geiler eines Befchluffes der Kammer der Ubgeordneten 
zus Ständeverfammiung amtlich durch den Druf bekannt e 
yastı und davon, nad Maafgabe ber vorhandenen Materlar 
a, von jest an, die fi fülende Anzahl von Bogen in gr. 8. 
unverzüglich andgegeben werden, 
„-. Den Verlag haben die Unterzeihmeten, und bie tägliche Ber: 
Wadung die fönigl, Oberpoftamts = Zeitungserpedition in Min 
en übernommen, daher bei jeder Buchhandlung und jebem 
Dber: und Poiamt des Ins und Yuslandes Beitellungen auf 
monatline und täglige zur enbungen gemacht werben Föunen, 
nr: . 3. Lentner, 
3 Thlenemanu. 
aa : ‚u Fleiſchmann. 
ge —*1 nimmt bie v. Jentſch⸗ und Sta⸗ 
seine Bughdaudluug in Uugsburg an, 





Nabricht 
von der 
u. owmiſchen Gtaatsgäterneräußerungss 
* Ne Kommiffion, 
je 8, 8, Kammeralherrſchaft Theufing Samt dem bamit verel⸗ 
nigten Gute Pürles wird feilgeboten, 
ufolge Hoffammerpräfibialbelrets vom 27 Nov. ». 3. wirb 
bier. i ——— — Theufing ſamt dem damit — 
ten Gute Pürled am 19 April 1819 im der zehnten Vormlttags⸗ 
Runde im bem Gubermial: Sizungs ſaale dffemtlih feilgeboten, 
uud an dem Meiübietenden verlauft werden, 

Dieſe 2* fant dem damit vereinigten Gute Pürles 
liegt im Elbogner Kreiie, und ber Ausrufspreis iſt auf 506,157 fl. 
Konventionsmänze Emm: 

Die vprzhglichften veſtaudthelle find folgende ; 
g, @ine Sujliabt, 2 Marttfiefen, 28 Rufitals und 3 Do: 
minftalbörfer, welde 
am Urbatiafabgaben und Hänferzinfen 
jährlich . ehr 2323 fl. 149% tr. 
an Aubenbänferzinien » 
au Nubenbegrähuißzinfen 


4 6 dA sd 


Tu — 


2 — — 


aa Jeiſcbautziaſen. 7-5 — 
an Zins von Sehyauffälag » » » 10 — — 
aa Zins vom Elußhäufern „. ».., Bu um — 
an von Ba + 9 7— 30 — 
an Zins von andern Gewerbe ,„ 33 — — 


snttihten; außerdem werben noch an Bine 
vom fremden Ortſchaften begabt ,. „ 1— To — 
2, Zwei Maierhöfe, und zwar: Sener in Theufing enthält: 


809 wieberdfte, My. 6% m, Meler, 
34 — — 8 — wieſen. 
— — — 14 — Gärten. 


173 * 
dann an zerſtreut liegenden Zins⸗ 
überlaffenen Gründen 6 : 
ee De Yard + - 1297 Mezen 454 m, Der 


au Aelerna 543 nieberbfr, mM. 6% mi. 
an Wieſen 240 — — 834w. 
an Gaͤtten — — — 394 m, 


an Hutwelden 119 — — 10a 


dann an zerſtreut Hegenden, und * den Beamten zum 
Genuſſe überlaffenen Gründen 351 My. 9 m. 

ale diefe Grumdftüte find größrenrheils bis Ende Dftober 
—— tr und nur wenige Wiefen in eigener Regie 

efindfic. 

Bon den verpadteten und den im Genufle ber Beamten bes 
findliden Grunditäten werden an jäpriibem Zins entrichtet; 

11,349 fl. 1934 fr. 8. W., daun 
228 niederdjtr, Wi. 324 m. vorder Korn. 
12 — — A — vorder Gerſte. 
216 — — Haber. 
604 —  Stn. 6 Pf. Hen in natura, 
Die übrigen Maierhöfe find erbpachtlich vertheilt, umb bes 
jaͤhrlihe Erbgrundzing beträgt 9224 fl. 1234 Er. . 

3. Die Naturalrobot iſt aut tue Zeiten gegen einen 
äbrlihen Kanen, welher im Jahre 1817, 9008 fl. 13%4 fr. 
etragen hat, und gegen die Verbindlichkeit abgelöst, daß 

die Kobotreluenten der Obrigkeit die außer der Feldwirth⸗ 

{daft erforderliche Zug: und Handrobot und bie Boten 

- gänge gegen kontraftmäfigen Lohn verriten müfen. 

4. Cin Bräubaus im Drte Theufing, worin 20 Faß Bler in 
vollem Buffe erzeugt werden. Nebſt biefem war vormals 
noch eim Bräubaus im Orte Yürled auf neun Faß, worim 
aber gegenwärtig nicht gebräut wird, Zur Bierabnahme 
find neum' eingefaufte Wirthehäufer, und 20 Bierihenten 
vorhanden, vom weld erfterem der emphitentifhe Zins 
jährlich 135 fl. beträgt. 

5. Die Brannteweinfhanfgerechtigteit, für welche an ſtaud⸗ 
haftem Zins 25 fl., dann am jeltweiligen Zins bis Ende 
Dftober 1822, 177 fl. 20 fr. entrichtet werben, 

6. Die bie Ende Dftober 1819 gegen jährliche 15 fl. verpach⸗ 
tete Welnfhantsgeredhtigteit. 

7. Dreigehn eingekaufte Mühlen, bie nebſt einem Beldzinfe 
von 126 fl. auch noch 6oı niede roſtt. Mz. gemifhtes Ge⸗ 
treide alljährlich reluiren. n 

8. 16,873 niederöftr, My. 9"/, m. Walbungen. 

9. Eine Biegelhärte mebit vier Steinbrühen, und zwar: zwei 
auf Baufteine , und zwei auf Muͤhlſteine. 

10, Zwei obrigkeitlide Soloͤſſer. 

11. Act Kirchen, ‚zwei Kapellen, vier Pfarreien, ein Spis 
tal und ſechs Schulen famt dem Patronatsrecte. 

Mer an der Merfieigeruug als Kaufsluftiger Theil nehmen 
will, bat den zehnten Theil des Ausruispreifes mit 50,616 fl; 
in Konveutionsmänge ale Neugelb bei der Werfteigerungstoms 
miffion baar zu erlegen, oder hierüber eime von ber f, Kam⸗ 
merprofuratur vorläufig gepräfte und bewährt gefundene Si⸗ 
heritellungsatte beizubringen. Das auf dieſe Art erlegte, ober 
fider geftelte Meugeld hat der Meiftbietende, fofern er vom 
Kaufe juräftreten folte , obmeweiters zu verlieren. Qußerbem 
wird aber das vom Meiftbietenden baar erlegte Meugeld auf 
Abfchlag der eingegangenen Zahlungeverbindlicteit urütbebals 
ten, dem übrigen Licitanten aber gleich beim Abſchluſſe ber Lich 
tationdsechenblung zuräfgeftedr werden, 

Sin Drittheil des Kaufiwillinge muß nach erfolgter böhiter 
Betätigung des Berfaufsaftes, und mod vor ber wirfliben 
Uebergabe der Hertihaft haar erlegt werden, Dagegen werben 
pr der legten zwei Drittheile fünf Jahresfriten gegen 

em zugeftanden, daß ſolche auf der verkauften Herrihaft in era 

fter Priorität verfihert, und mit 5 vom Hundert verginst werden, 

" Bei gleihem Kaufihilingsanbote wird dDemienigen der Vor⸗ 

ug gegeben werden, mwelder fib zur Eutrihtung des Kaufe 
—XR fn kürzeren Friſten derbeilaſſen wird. 

Der zur Erwerbung landtäfliber Güter im der Megel nit 
geeignete Käufer, weicher dieſe Herrſchaft unmittelbar vom 
Staate eritebt, erhält die Dispens vom ber Lamdrafelfähigteit 
für fi und feine Leibeserben im gerader abfteigender Linie. 

Die übrigen Berfaufsbedingniffe werden beider —5 
tagfazung befaunt gemacht werden, und bie Kaufslufigen 
nen die Befbreibung und Abihdzung diefer Herrfgaft bei der 
£, £. Stastsgäterabminiftration vorläufig eiufehn, 

Prag, ben 18 Jan, 1819. 
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Nordamerita. — Spanien. — Großbritannien. — Franfreih. (Schreiben aus Paris.) — Schweis. — Deutſchland. (Verband: 


kungen ber baierifhen Deputirtenfammer.) — Preußen, 





Nortamertitfa 
Der Widerfprub, ber fib zwiſchen deh Berichten der nad 
dem la Plata und Chili gefändten Kommiffaire Robney, Sra— 
ham und Bland befindet, iſt nicht To groß, fagt ein amerlkani- 
ſches Blatt, um den Enticluß zu motiviren, bie Unabbängfg: 
Feit jener Republiken nicht fogleich anzuerkennen, nad die Um— 
sebumg diefer Frage in der Erdfnungsrede des Präfidenten hat 
einen fo übeln Eindruk gemaht, daß der balböffizielle Natio: 
nal = Intelligencer fib bewegen fand, das Betragen des Präfi: 
denten zu rechtfertigen. „‚Curopead Mächte, ſagt er, ſcheinen 
in dem Kampfe zwiſchen Spanien und feinen Kolonien Neutral 
bleiben zu wollen, und dieſes Beifpiel mırf Nordameritirfelbit 
zum MWortheil der Yatrioten beobachten. Deun wenn Norbame: 
rita ſich zu Gunften ber lejteren, ſelbſt nur durch Unerkennung 
ihrer politifhen Unabhängigkeit eriärte, fo durften Europa's 
Maͤchte ebenfäls aus der Mole untheilnehmenber Zuſchauer 
deraustreten, was leicht zuu Machtheil der jungen Mepublifen 
ausſchlagen toͤnate. Gegenwärtig finden die Indepruibenten 
in Norbamerita allen Belſtand, mit Andnahme von Truppen 
and Waffenrüftungen; fie haben überdis die Wuͤnſche aler Nord: 
amerifaner für ſich; aber weiter zu gehn, könnte nicht nur ihre 
Intereſſen, fondern ſelbſt die von Nordamerifa gefährden." — 
Hr. Bland bat aus Chili Weizen mitgebradt, der ein ganz vor- 
zuͤglich weißes Mehl gibt, und fehr aufbüttet. Man bar ihn 
an mehrere Landwirthe zum Aubau verthellt. 
Spanien 
In einem Artikel aus Madrid vom 19.Jan. In franzdfiz 
fen Blättern beißt es: „Endlich tft der Finangminifter mit 
bem Entwurf zu einer Anleihe von 15 Mill, Franken Behufs 
ber Eadizer Grpedition bervorgetreten., Das Anlehn trägt 
8 vom Hundert, und gewiſſe Fonde find angewiefen, um jährlich 
ein Sechstel davon abjuiragen. Die Junta de Neemplazo ift 
mit ber Erhebung beauftragt, Die befannte Moralität diefer 
QYunta, und das Wort des Nönige, daf die zur Abtragung der 
Anleihe angewiefenen Fonds zu feinem andern Gebrande ver: 
wendet werben ſollen, werben im königlichen Defrete ale die 
Buͤrgſchaften derfelben angegeben. Daß diefe Anleihe zur Be: 
felemigung der Eadizer Erpedition unentbehrlich fen, ift außer 
Zweifel; denn bis jest, iſt, abgefehn was fonft an der Aus- 
rüftung der Mannfhaft und Schiffe fehlen könnte, noch Fein 
Transportſchif da, und ſo eben erfährt man, daß man auf die 
von Borbeaur verfprohenen drei Schiffe nicht zählen dürfe!” 
Spaͤterhin war zu Eadiz Befehl angelommen, zwei Linien: 
ſchiffe aud zwei Zregatten ſchleunigſt auszurüften, und mit 
1300. Mann nad Lima zu ſchilen. Inzwiſchen beforgte man, 


daß es auch mit diefer vorfänfigen Erpedition ih noch einige 
Monate verzögern möchte. 

In der Hofzeitung wird wegen bes Todes ber Königin Mut⸗ 
ter, (wovon die Nachricht erft am 23 Ian. nah Madrid ger 
langte) eine feheamonatliche Landeötrauer vom 24 Jan. an ger 
rechnet, ausgeſchrieben. 

Daſſelbe Blatt enthält ein Föniglihes Dekret vom 14 Jau., 
worin erklärt wird, „das Wohlwollen, die Mergeffenbeit und die 
Gnade”, womit der König bisher feineverführten Untertbanen in 
Amerika behandelt babe, dürften nicht auf die eingedrungenen 
fremden Abenteurer ausgedehnt werben, vielmehr wären bieje, 
fie moͤhten uun mit den Waffen in der Hanb unter deu Fahnen 
der Rebellen dienend, oder als ihnen Siriegsbedärfniffe zufüh⸗ 
rend, ergriffen werden, mit dem Tode zu befivafen, und ihr 
Bermögen zu fonfisziren. 

Zu Walencia waren am 2ı Yan. 13 in die legte Verihwd- 
tung verwifelte Perfonen erſchoſſen worden, und noch ſeht 
Viele lagen in Werbaft. Uebrigens herrſchte daſelbſt vor 
inene Nude, 

Grehhbritanniem 

Die Times ‚wollen durch Briefe aus Mailand wien, daß 
die Prinzefſin von Wales, in Erwartung daß der für fie in Pau 
begriffene Pallaſt fertig wird, abermals eine ſedsmenatliche 
Meife nad Aegypten und Palditina unternehmen wolle. 

TGrantreid. 

paris, 6 Febr. Konfol, Ptoz. zo Fr. 85 Cent. Bauk⸗ 
aftien 1548 Fr. 75 Gent, 

Der füntalihe Gerichtshof vegiftrirte am 6 Fehr. eine Reihe 
Begnadigungsdetrete, welche ber König am zı Jan, unterzeid 
net hat. 

Nach der Gazette de France bat ein franzöfifcher Meifender 
vor Kurzem in Yegppten, neun Stunden vom rotben Merte, 
im Gebirge, zwiſchen dem 24 ımb 25° der Vreite, die Ueber— 
bleibfel einer alten Stadt entdekt. Es ſtehen noch acht Hänfer 
aufrebt, und unter den Truͤmmam befindeh fib mehrere von 
Tempeln, alte Bildfäulen 16.7, Yu fand er auf den vom 
Meere und vom MU dahin führenden Strafen Lieberbleibfel von 
Stationen. 

“Paris, 4 Febr. Unfere balboffizielfen Zeitſchriften don: 
nern gegen diejenigen englifhen Journaliſten, bie da behaup- 
ten, daß das beim franzöfffhen Hofe aftreditirte diplomattſche 
Korps mit der Sufammenfezung unfers jesigen Minifteriums 
unzufrieden fev. Die deshalb verbreiteten Beſorgniſſe werden 
in gedachten Zeitfariften für albern erklärt. Auch bemerkt man 
wirklich , daß die englifhen Minifteriaiblätter dem neuen Mi 
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mifterium zůnſtig (deinen, mb will daraus folgern, daß das 
augllſche Minlſterium ſich auch zu deſſen Gunften erfläre. Im. 
Grunde Fan ums biefes ziemlich gleichgültig feyn,, da man wohl 
nicht bei den. Miniftern. von England anzufragen hat, was wir 
für Minifter haben ſolen, und vielleicht gerade diejenigen, bie 
- man an ber Themſe ungern in der frauzoͤſiſchen Regierung ſaͤhe, 
eben deshalb im Frankteich nur eine größere Popularität erhal⸗ 
ten würden, Bel und wird bis jest bad neue Minifterium nur 
von den Ultra's augefeindet. Die verfchiebenen Schattirungen 
won. Iudependenten bebandeln- es mit großer Schonung. Im 
Grunde tännen fie über feine Operafionen noch nichts fagen, 
and müffen ihr Urtheil aufſchleben. Man findet es alfo natürs 
lich, daß fie ben größten Anftand in Hinfiht auf bie Perfonen 
Beobachten. Webrigens lefen wir in englifhen Blaͤttern Be: 
tehnungen, um den Einfluß zu beſtimmen, ben das jezige Mi- 
wifterium in den Kammern, befonders in der Deputirtenlam⸗ 
wer, haben wird. Diefe Berechnungen. fheinen.um fo wenis 
‚ger haltbar, da e# den Unfchein hat, als werde fi während der 
Kisjährigen. Seffion gar keine ſpſtematiſche Majorität ausſpre⸗ 
sen, und ald werbe,. je nah Beſchaffenheit der zu biskutiren- 
den Gegenftände, bie Maiorität auch ganz verfhieben ausfal⸗ 
sen, Der euglifhe Courier gibt. den. Ultras 55, bem Centrum 
+67, ben: Sionftitutionellen 50 und ben Independenten 35 Stim⸗ 
wen. in; der Deputirtenfammer.. Man, follte aber glauben, er 
"Habe feine Berebnungen noch. in,bem Zeitpunft gemacht, mo 
die Aufldfung. des. Centrums nicht ftatt gehabt. Man weiß 


Aelmehr, daß unter bem frühern, Centrum. ſich eine gewiſſe Baht |. 
an. Depntirten befindet,, bie in_Leiner Verbindung mit. bem-, 


jesigen. Minifterium ſteht, auf welche biefes daher auch nicht 
zehnen Tan. Das gegenwärtige Minifterium ſcheint das fehr 
vernünftige nnd konftitutionelle Spitem befolgen zu wollen, fi 
auf. keine ber verfchiedenen Parteien in den Kammern gu ftüzen, 
fondern. durch zwetmaͤßige und von ber Öffentlichen Meynung ge⸗ 
wänfste Geſezvorſchlaͤge alle unparteiifhe,. bad wahre Wohl 
von. Eranfreich wollende Deputirte auf feine Seite zu ziehen, 
und dieſen zu überlaffen, jede auf Varteigelit gegründete 


Dppofition zu befämpfen. Es kan auf die große Stimmienmehrs. 


„beit in der Kammer zählen, fobald die Ueberzeugung vorhanden 


wicht. in: Menſchen, bie immer dem Wechſel unterworfen find, 
— Wahr iſt übrigens, daß fiw In der. Deputirtentammer felbft 
wieder ein neues fogenanntes Gentrum zu bilden beginnt, das 
aber von dem Doctrinaires. wenig veridieden feyu wird, An 
bie Spize diefes Centrums felt man im Publikum den Ermis 
nifter. Yasquier,. der mit mehreren der jezigen Minifter,. be: 
fonders mit feinem. alten. Kollegen, Desapes, in gutem Ver⸗ 
nehmen. zu fteben ſcheint; Hrn. St. Aulaire und’ Hrn. Cour⸗ 
poifier, Die Doctrinaires, zu benen fi viele der neuen Des 
wutirten geflagen haben, fheinen mit diefem neuen Eentrum 


aemeinihaftlide Sache zu machen, indem fie erwarten, daß. 


das Winifierium fi fireng an die Charte halten und alle will: 
tährliche. Maaßregeln zu verwerfen gefonnen ift. Bei wictis 
any, in dieſem Sinne abgefaßten Gefegentwärfen fan es nicht 
fehlen.,, daß auch bie meiften Mitglieder. der linken Seite 
aber, his. Anbepenbenten. ſich fr. ſolqe fonflitutionelle. Geſez⸗— 


beifen, 





rechtlich gefiberten Rechten ber Krone, 


entusheße erfiärem werben. — Mean ift im Publikum mmofls 
lig über den alten Herzog von Valmy (Marfchall Kellers 
mann) und beffen Sohn, den General Kellermaun, bie den 
Sohn biefed leztern für unebelih erklären. laffen wollten. 
Die Urtheile der biefigen Tribumale erfter und zweiter Ju⸗ 
ſtanz, die ein fo ungereimtes Begehren nah Gebähr verwors 
fen, fanden allgemeinen Beifall. Dis iſt nit der Fall mit 
dem befannten Urtheil bes Zuchtpolizeigerichte in der Verläums 
dungefadhe von Fabvier, Senneville und Eanuel, die Ultras 
toyaliften Hagen, daß Canuel nicht ben Sieg errungen, die Libe⸗ 
talen find unzufrieden, daß fih das Tribunal nicht für infom» 
petent erklärt habe. Durch bie Uppellarion wirb in Kurzem der 
sweite Theil diefer-mertwärbigen Verhandlungen beginnen. — 
Der befaunte Martainville erklärt in feinem Drapeau blans 
dem neuen, Miniterium förmlich dem Arieg. — Das vom vors 
maligen Yolizeiminifterium fehr begünftigte Journal „le Spee- 
tateur”, den Gampenon, Karl Lacretelle, Doger und anbere 
Mitglieber des Inſtituts herausgaben, und der Anfangs beſon⸗ 
berd dazu. befiimmt war, dem wacdfenden Einfinf ber Minerra 
entgegen zu arbeiten, bat aus Mengel an übonnenten, und weil 
bie Degierung den Herausgeber feine fernere Grldunterfiüjung, 
zukonunen lieh, aufgehört. Für die bereits vorausbejahltem 


Hefte, wird ben. Subieribeuten der Publiciste geliefert. 


Wizlinge ſagen, ein Gterbender wolle einen, Todten begraben: 
f Shwri.» 
Am: 19 Jan. nahm. ber Eraud Graubändten Befiz von bee 

Herrſchaft Rhaͤrnuns, welche ber iteichiſche Hof, wie man 


glaudbt in Zolge der Unterhandlungen wegru-ber Splügeaſtraße, 
an beufelben abgetreten. hat. 


Der &. Kommiſſar v. Toggeu⸗ 
burg übergab fie in Gegenwart von Abgeorbueien der vier Ges 


meinden, und unter Paradirung der Miliz durch einen. feierll⸗ 


ben Alt an eine bändnerifbe Standesicmmiffien im Schloſſe 


NMhaͤzuͤns; die Schlüffel wurden ihr auf ſUberner Schüſſel dar⸗ 


gereicht, bie Kantonefahne auf dem Schloſſe aufgeſtelt, umb 
das Mittagsmahl in Bonaduz eingenommen, Kaum find zehn 
Jahre feit ber eben fo feftlihen Beſiznahme bes Hra, Nouper im 


NMawmen Frankreichs verfioffen.. 
AR, daß. es feine Stärle nur ba finden. will, wo es fie inber | 


Chat ſuchen muß: in permanenten liberalen Iuftitutionen, und | 


Deutſchland. 3 
Fortfezung. der Sizung ber baierifhen zwei⸗ 
ten Sammer am. 7 Febr. x 
„Pfifter: In der Addreſſe iſt da, mo von den audwärtis 
gen Verhältuiffen gefproden"wird,. die Rede von bem wölters 
Es follte auch hiuzu⸗ 


geſezt werden: und der. Nation. Köfter unterſtüzt die Mo— 


‚tion. v. Hornthal: Ich muß ebenfalls eine Stelle ber Ad⸗ 


dreffe rügen, wo nemlich der innere Zuftand bes Landes fo dars ” 
geftellt. wird, ald wäre das Gluͤk des Volks bereits vollendet. 
Diefes ift nicht der Fall, es fehlt dazu noch Wieled; das Aus—⸗ 
land müßte uns mit. Mißtrauen beirabten, wenn wir nur. das 
Ede der Verfiberungen wären, welche uns gemacht worden: 
find, Sind wir denn nicht gerade darum bier beifammen, um: 
über die Verbefferung des Zuftandes der. Nation zu berathſchla⸗ 
gen? Behr: Die gerügte Stelle zeigt. durch ihren Zuſam⸗ 
menhang, daß fie ben Sinn nicht bat, welchen man ihr. beile=- 


gen will. Der 2te Pläfidens;. &s find. gegen die. Addreife: 
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Yauptfächttch drelerlel Etinnerungen vorgebracht worden: 1T. in 4 


Beziehung auf einige einzelne Ansdräfe: 2. in Betref der aus⸗ 
wärtigen Verhaͤltniſſe: 3. wegen ber Schilderung ded Innern. 
Was bie zuerſt erwähnte Mäge anbelangt, fo erinnere id, 
a. wir können allerdings fagen; bie edle Nation, weil auch 
Ge. Maijeftät der König in Ihrer Anrede diefen Ausbruf ges 
Braucht haben; b. aud ber Ausdruk Ideal koͤmmt in der koͤnig⸗ 
lichen Rede vor. Betreffend dem vorgefcblagenen Zuſaz, fo 
ſcheint er Kberfläffig, und die als umvollftändig getadelte Stelle 
erihöpfend zu fern. Was enblih bie Schilderung bes Innern 
betrift, fo iſt in derfelben nicht gefagt, daß dad Gluͤk des Vol: 
les ſchon jezt ganz vollender fev. v. Hornthal: Man fol 
in der Addreſſe nicht Sagen, das Volk ift ganz gluͤklich, ſon⸗ 
dern es wird oder foll jo ſeyn. iſter Prafibent trägt bem 
Gelretär Bier nohmalige Vorleſung der betreffenden Etelle auf. 
after Getretär liesr fie vor. v. Hornthal: Es wäre nur zu 
fejen anftatt: werde, werden fol, (Aumerkung. Diefes wird 
deutliher, wenn man die Addreffe ſelbſt lest, Schulz, 
Keller u. U. wuterfnigen die Motion. v. Horntbal: Am: 
Beften wire es zu ſezen: daß der Zuſtand bes Volls zum: 
Haft möglichen Grade der Volllemmeunhelt gebrabt werben 
fol. ıfter Präfident legr die Frage vor: ob die vom Frei⸗ 
herren v. Aretin gemachten Ruͤgen beräffictigt werben follen.- 
Schulz: Ein Ideal kan febr gut ein Vorbild fern, alfo wäre 
Diefe Stelle zu belaffen.. Niemand erhebt fi, um den gemad= 
ten Rügen beizutreten, es wird alfo der Beſchluß ausgeſpro— 
“en, baf die von Frhru. u; Aretin gerügten Stellen nit 
verändert werden follen. ıfter Präfident legt die weitere‘ 
Frage vor, ob dem v, Aretin geitatter werbem fol, ſchriftliche Bes 
mertungen nadzutragen? Beichlöffen: Nein. — Ifter Präfl: 
dent halt Umfrage, eb der von Hru. Pfiſter vorgefchlagene Zufaz- 
aufgensemmen werden fol, Koͤſter: Ich ſtimme fir den Zuſaz, 
bie Arone fan Ihre Dichte behaupten, und das Volt doch babei 
zu Grunde geben, v. Hofftetten: Man: Eönnte den And: 
drut Wählen: die Arone von Baiern. zter Präfident: In- 
ben bipfomatifhen Verhältniffen ift der König der Repraͤſen⸗ 
kant der Nation, Köfter: Diefen Grunbfaz hatte auch Napc=- 
leon, Aber zum Unglüf des Volfs, Mehrere Stimmen erhe⸗ 
ben ſich zuglelch, ber Präfibent gebieter Rude. Behr: Un ber 
angeführten Stelle ift es nicht paflend, von der Nation Er» 
wähnung zu thun. v. Aretin: Diefes fan man mur dann bes 
urtheilen, wenn die betreffende Stelle noch einmal vorgelefen. 
wird: Bon allen Seiten wird bie Börlefung der Stelle begehrt. 
Der Präfident befiehlt die Vorleſung. Der ıfte Sefre: 
tär tritt in die Mitte des Saals, und liest die betreffende 
Stelle zweimal vor, das erftiemal ohue von der Nation etwas 
beisufezen, das zweitemal mit dem Beifage. Der Praͤſident 
erfucht diejenigen, fib zu erheben, welche gegen den Beifaz 
ſtimmen. Es erheben fih 24 Mitglieder, alle anderır bleiben. 
auf ihren Sigen. Beſchluß: der vorgefhlagene Zufaz-ift auf: 


aunehmen.: 
(Der Beſchluß folgt.) 

“ Mänhen, ı2 Febr. Deffentlide Sizung der 
Kammer ber Ubgeorbneten, Die Protofolle vom 10 Febr, 
werben: vorgeleien und genehmigt, Bekauntmachung der am 11 
vorgenommenen: Beftimmungen der Präfidenten und Wahlen der 





Sefretäre für bie ſeche Ausſchuſſe; nemlich für den erſten Aus⸗ 
ſchuß: Dr. Zammer, Praͤſident. Freiherr vaAre in, Se⸗ 
ktetaͤr. Fuͤt den zweiten: Dr. Soher,. Praͤſtd. Kur; Ste 
tretaͤr. Für den dritten: Grandaner, Prafid. Adolay, 
Sefret, Für den vierten: v. Maierbofer, Praͤſid. Abe 
fter, Sekret. Für den fünften: Freib: v. Weinbach, Präſid. 
Schulz, Sekret. Für den fehsten: Der Präfideut ber Kam⸗ 
mer, Sreib. vu. Schrent, Präfident. Dr. Behr, Gefretär.. 
— Die Eingaben werden vorgelegt: Nemlich ein Gefuch des 
Franz Shildaner; ein Antrag eines Abgeordneten auf Abe 
fhaffung ber Lotterie; Antrag eines Abgeordneten we— 
gen Eonfir ber Zeitungen; zT Xittfdriften, mitgethelltt 
von den: Minifterien, um diereictftändiibe Mrdivarsftelit;. 
Antrag eines Abgeordneten auf Leiſtung des Verfaſſungseides 
vom Militär; Antrag eines Abgeordneten wegen der Advokaten. 
Zur Prüfung: der Anträge wird dem ſecheten Austin auf mot= 
gen Berfammlung-angefagt. — Eben als der Präüdent die Eis 
ung fließen will, bitter um das Wort Dr. Behr uud träge 
vor: „Die Adbreffe der Kammer der Reichsraͤthe an den König: 
enthalte folgende Stelle: „Wenn bie Maffe der tpärigem 
„Menſchen im Staate nach den Geſezen der ewigen Bewegung: 
„im Drange nad Veränderung ımd Verbefferung immideriehs 
„lich zu neuen Strebungen fortgeriffen wird; wad dies 
„Telbe Megfamteit,, welche man ald die belebende Kraft der 
„menfhliden Geſellſchaft beraten faır, fi als Teitenbg: 
„Prinzip in dem ans dem Vertrauen des Voltes 
„durch freie Wablbervorgegangenen Verfammiuns 
„gen Aufert, fo muß es dagegen jederzeit das Ziel unſers 


„Wirkens ſeyn, dieſe m machtigen Unwogen einen Dauim, 


„dem. Wandelbaren Feſtigkeit, der Beweglichteit Sterigkeit: 
„entgegenzuſezen, damit ber Monarch auf der erha— 
„benſten Stufe bleibe, unetreidbar und unverlesiih.”. 
Offenbar ſey In diefer- Stelle Beziehung genommen auf die Kan⸗ 
mer ber Abgeordneten, und geſagt, daß von biefer Verſamm⸗ 
lung ein maͤchtiges Anmogen gegen den Thron des Monarchem 
zu beforgen fey. Sie, die Reichsraͤthe, wollen dieſem Anwde 
gen einen. Damm; d. b. eine DOppofitiom entgegenfiellen, und» 
bie als das Biel ihres ganzen Strebens betrabien. Diefe 
Aeußerung möge in Abstracto nur die Sache ber Kritik ſeyn, 
in Conereto ſey fie für die Kammer der Abgeordneten offenbar 
fränfend. Er frage: wo eine Spur Der Oppofition. fihtbar fey .. 
zu welher die Kammerder Neihsräthe aufrufe? Der Kammer 
der Neihsräthe komme deshalb eine große Aumaaßung zu Schul⸗ 
den, und es muͤſſe jezt doppelte Sorge der zweiten Kammer 
fepn, allen Verhandlungen Oeffentlichkeit zu geben, und dem 
guten König und das Publitum- von der Unbefangenheit ihrer: 
Handlungen zu überzeugen. Er trägt daher daranf an, despalp 
eine paſſende Addreſſe an ben Koͤnig und eine Mirtheilung am 
bie Kammer ber Meiherärbe zu bringen, mit der Redaktiom 
derfelben ein Gemite’ zur beauitcagen, und hierüber jede ein⸗ 
zelne Mitglied abfiimmen zus laſſen. v. Seuffert: Die Ge— 
finnungen der Kammer der Abgeordneten feyen dem Könige be⸗ 
kannt; er glaube nicht, daß die Kammer der Neid;sräthe in ie 
fraglide Stelle den Sinn, wie Hr. Behr, gelegt habe. Manı 


' folle vor Allem die Addreſſe felhit vorleſen. Graf: Man felle 
‚vor Allem die Kammer. des. Neichsräthe um Mittheilung, dew 


. 


die Ausſchüſſe ſchon gebilder wären, fo ſey ber Antrag ſchrift⸗ 
Hd vorzulegen, und danı an einen Ausſchuß binzumeifen. 
Behr. Hier fey von feiner Petition die Rede, Darum handle 
fid ed, ob die Kammer ber Abgeertneren fi bei den ihr in ber 
Mddreffe der Kammer der Reichſsrathe zur Laſt gelegten Beſchul⸗ 
digungen beruhigen wole? Zwar jep in der erwähnten Stelle 
die zweite Kammer nibt nambaft gemadt, aber deutlich genug 
bezeichnet. Graf wiederholt feinen Antrag. v. Hornthal: 
Bon einer Defeitigung der Sache durch die Annahme, die Kam: 
mer ber Neichsräthe habe in Abstracto gefproden, könne bier 
bie Rede nit ſeyn. Er unterſtüze Behr's Antrag, fordere 
aber vorerft Ablefung der Stelle in der Mitte des Saales. 
». Seuffert: Es fen noch die Frage, ob die Kammer der 
Meichsräthe bei diefer Stelle in Abstracto gefproden, oder 
bie zweite Kammer vor Augen gehabt babe. Er balte dafür, 
dab die Kammer der Relchsraͤthe blos im Allgemeinen gefpros 
deu und angezeigt babe, was fie in gewiffen Fullen thun werde. 
Er wolle dis glauben, weit er nicht annehmen welle, daß bie 
Kammer der Reichsräthe gegen die Verfaſſung und gegen den 
Millen des Königs gehaudelt habe. Vor allem trage er auf 
Ablefung der Addreffe an. v. Horntbal: Das was v. Seuf: 
fert gefagt, feine eine Vertheidigung der Kammer der Reiche: 
zäthe zu ſeyn; ob derfelbe, ale Mitglied ber zweiten Kanımer, 
biezu berufen ſey, wolle er nicht unterſuchen, beftebe aber aut 
den Untrage. v. Seuffert: Der Herr, ber eben gefproden, 
laffe es im Zweifel, ob er. (v. Seuffert) Defenfor der erften 
Kammer ſey? Wer feine Orundfüze kenne, wäre hierüber nicht 
im Zweifel. Seine Mevnung ſey nur, eine fo heille Motion 
fo bald als möglich «aufzuheben, oder bo feſt zu begründen. 


Er bleibe übrigens bei feiner Meunung. Behr: Die Stelle ° 


fe» Har gegen Die Kammer der Abgeordneten gerichtet. Der 
König feibfi, der ein Water feines ganzen Volles ſey, werde 
Diefe Ueuferuug der erften Kammer nice billigen, Er (der 
‚Medner) fen fern, Spaltungen zwiſchen den beiben Kammern 
veranlaffen zu wollen; aber die Kammer der Abgeordneten fey 
ber angegriffene Theil, fie fen es, und num werde ihr zuge⸗ 
mutber, die Sache auf fih beruhen zu lafen. Präfident: 
Es fev vor allem abzufimmen, ob die Adbreffe der Kammer 
der Neichöräche abgelefen werden folle? v. Hornthal, nad: 
dem er zweimal dringend das Wort gefordert — liest den F. 2 
des zit. I. der Berfaffungeurfunde ab, welcher fo lautet: „„Für 
das ganze Königreich beficht eine allgemeine in zwei Kam: 
mern getheilte Ständeverfammlung.” Eine Verſammlung 
alfo fey es, beitehend ans zwei Kammern, die fih wechfelfel: 
tig die Hände bieten, nicht reigen follen. Mifbeligkeiten, 
welche fib erheben könuten, müfe man daher mit Kraft im 
Keime erftiten. In diefer Räffihe ſtimme er Behr's Antrage 
bei. Der Praͤſident wiederholt die Frage. Beſchluß: die 
Addreſſe fen abzuleſen. Behr beginnt die Abdreffe zu lefen, 
aber aud der Landtagszeitung (einem nicht offiziellen 
Blatte). v. Hornthal: Hier handle fih ed um die Bedeu⸗ 
tung teten einzelnen Wortes, ja es Ibaue auf Interpunftionen 
anfemmen, Jıruna nad Mißrerſtand ſeven bier leicht möglich, 
wenn mtr bag Driginal voraeiege werbe. Prafidbent: Es 


fer feines vorbanden, v. Aretin Herausgeber der Landtages 
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zeitung)? Es Fhnme nicht werbürgt werben, ob ber Abdruk im 
der Zeitung dem Driginale gleiclautend fer. Behr: Das 
Blatt, aus dem er vorgelefen babe, trage aber doch einen Titel, 
ber die Wahrheit und Uebereinſtimmung mit dem Driginal vers 
bärgen fönnte, Praͤſident frägt: ob die Berathung auszu⸗ 
fezen fey, bis man von ber Kammer der Keichsräthe das Dri- 
ginal der Addreſſe erhalte? Beſchluß durh Mehrheit gegen 
39 Stimmen), die Berathung fep zu vertagen. — Die naͤchſte 
dffentlihe Sizung wird auf den Fünftigen Montag feitgefezt. 
In dieſer Eizung wird der Finanzminifter das Wudger ber 
Staatdansgaben und Einnahmen vorlegen. 

Dem jest regierenden Großherzoge von Baden wurben in bes 
ſoudern Audienzen die neue Kreditive von dem königl. franzoͤſt⸗ 
fhen Gejandten v. Montiezun, und von dem königl. preußis 
(hen Geſandten ». Küfter, fowie von dem fönigl. preußiſchen 
Zegationsrath Varnhagen v. Enſe als Minifter-Refldent, übere 
geben. Lezterer überreichte noch ein beſonderes Handſchreiben 
bes Könige von Preußen an den Großherzog, worin Se. Mar 
jeftät auf die verbindlihfte Weife die Geſinnung zu erfennen 
gab, dem Großherzog in der königliben Armee bie Würde eir 
nes Generals der Infanterie und Chefs des gten Iufanteriere= 
gimeuts (des 3ten oſtpreußiſchen) übertragen zu wollen. 

Aus Kafiel ſchreibt man: „Ju mehrere öffentliche Zei⸗ 
tungsblaͤtter iſt die aufiallende Nachricht eingeräft, daß der 
Kurfürft wegen Steuer Ruͤlſtänden das ganze Grundeigenthum 
der Stadt Spangenberg mir Einſchluß des Rathhauſes Öffentlich _ 
babe ausbieren laffen. Diefe Nachricht iſt durchaus falſch, und 
die Sache verhält ih folgendermaafen: Die Wirtwe Iſrael, 
deren Mann unter der weitphäliihen Nenierang Maire zu Spans 
genberg war, hat au die Stadt wegen Beioldungsrütfiänden 
eine Forderung, welche fie, da fie nicht zu ihrer Befriedigung. 
gelangen konnte, bei der Regierung einflagte, von ber fie ohne 
Welteres ‚die Erefution ia Das Kommungleigenthum erbielt. 
Das ESteueriolegium erfuhr Die öffentliche Ausbietung der 
Epangenberger Kommuniräten erſt aus der hieſigen Kcmmer- 
zienzeitung, ftatt day die Dicgierung mit ihm, als der fonıpe= 
zenten Behörde, darüber harte kommuniziren ſollen. Es traf 
fogleih die Eiyleitung, daß die Erekution in das Epangen- 
bergifbe Grundeigenthum. filtirt, dagegen bie Stadt Spangen= 
berg autortfirt wurde, ein Kapital auf ihr Srundeigenthum 
aufzunehmen, um die Gläubigerin zw befriedigen. Der Kurs 
fürft, zu deifen Kenntniß diefe Sache erft durch die öffentlichen 
Blätter gelangt ift, hat die Bebörden darüber ernſtlich rektifizirt.“ 

In Leipzig erihien vom Profeflor Krug: „Auch eine Deut: 
ſchrift über den gegenwärtigen Buftand von Deutfaland, ober 
Würdigung ber Denkſchrift des Hra. v. Stourdza, in juridiſcher, 
moralifher, politiiger und religiöfer Hinjiht."” 

Yreußen 

Ein Schweizer Blatt bemerkt: „Seitdem eine Etaatäzeiz - 
tung in Berlin fi aufgerban bat, nehmen die gewöhnliden 
Berliner Zeitungen au Kreimütbigteir zu, und maden dadurd 
der neuen Nivalin ein faweres Spiel; über Heffen, Spanien , 
über die Minijterialveränderung in Paris, das Memoire vor 
Stourdza u. f. w. wird die Etaatszeitung wohl feine folde Ars 
titel liefern, wie fi in der Haude- und Spenerſchen Zeitung 
wieder abgedruft finden. Ein Wettelfer im Liberaliemns alfo 
— dabei fan das publilum nur gewinnen!' 


allgemeine Zeitung 
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Großbritannien 
(Aus englifchen Zeitungen von 3 Febr.) Rouſol. 3Proj. 
7734. — Geftern fand im Unterhauſe, bei Gelegenheit der 
Miederfezung einer Kommiſſion zu Unterfuchung des Zuſtandes 


Der Bank zum erftenmal eine Abftimmung ftatt, aus welcher ſich 
bie Stärfe der Parteien ungefähr beurtbeilen läßt. Won 245 atız ' 


wefenden Mitgliedern ftimmten 168 für einen Untrag des Hrn. 
Kiernen, 277 dagegen. Miniftertelle Mehrheit 109, — Die 
irlänbifchen Zeitungen behaupten, daß die Frage wegen Emans 
zipation der Katholiken naͤchſtens mit vieler Hofuung des Er: 
folgs im Parlamente zur Sprade gebracht werden dürfte. Im 
jeder Kammer würden 4 Minifter fie unterftägen: im Ober: 
Haufe die Lords Barburft, Harrowby, Melvige und Mulgrave, 
im Unterhaufe Lord Caftlereagb, die HH. Sanning, Welesiay: 


Pole ımb Robinſon. Die bejtreitet der Courier, bekanntlich en ' 


eifriger Gegner ber Emanzipation. Nur 7 Minifter wir: 
den für, 8 gegen die Maafregel ſeyn, nemlich die Lords Li- 
verpool, Sidmouth, Eldon, Wellington und Baihurfi, die HH. 
Banfittart und Bragge- Bathurft. Zugleich Jaͤutet der Courier 
Sturm, und fordert alle Freunde der Verfaſſung auf, ſchleu⸗ 
nigſt Petitionen gegen die Cmanyipation abzuſaſſen. — Der 
Pratendent auf die Krone von Sandy fol, nebit feinem erften 
Minifter, in die Hände der englifhen Truppen gefallen ſeyn. 
Zrantreid. 
Am 7 Febt. hatte der ſpaniſche Botſchafter, Herzog von 
German : Nunez, eine Aubienz beim Könige, worin er dad No: 
tifitationsſſchreiben uber den Tod der Königin Mutter über: 
‚reichte. Der franzoͤſtſche Hof legt deshalb eine dreiwbchentliche 
Trauer an. or 

Nach niederländifsen Zeitungen hat der ehemalige Reque⸗ 
tenmeifter Baron Lelorgue b’Fdeville, der in Napoleons Kabt: 
net angeftellt war, und ſeit zwei Jahren als Berbannter in 
Brügge gelebt bat, Erlaubniß zur Ruͤklehr nah Frantreich 
erhalten. 

Zu Paris ift eine Vorſtellung des nah Frankreich geflüͤchte⸗ 
ten Genter Biſchoſs, de Vroglie, an die zu Naben verſam— 
melten Monarben im Druf erſchienen. Sie ift von Beaune 
vom 4 DEE. v. 9. datirt, 

Sa der Minerva liedt man folgende Korreſpondenznach- 
rihten and Nimes: „Am 25 Dec. erwartete man zu Nimes 
die Verordnung, welche die Ernennung des neuen Miniites 

rliums enthalten folte,; man dachte, daß die Verwaltung den 
Monarchiſten von 1815, die feit jener Zeit unbeweglich geblie— 
ben waren, anvertraut werden würde, Die Yarreiminner bat: 
ten weiße Kofarden mit grünen Einfaſſungen ahfgefteft, fie 





durchraunten den Spasierwall und fangen Lieder, die folgenden 
Schlufvers hatten: „Die Proteftanten vergeffen was wir ges 
than haben, wir werden es ihnen in Erinnerung zu bringen 
willen.” Am 26 zeigte ſich der Pöbel noch feindliher; man fah 
Männer in-Hüten A la Frangoise mit neuen filbernen Schlei⸗ 
fen, in Pantatond mit rother Befezung, und großen grünen 
Kokarden, berumfireiten. Die Proteftanten zitterten bei ihe 
rem Anblife. Gin einziger Artikel des Moniteurs bätte die 
Scenen von 1815 ermeuern fönnen. Die Stumbe der Briefpeft 
maht fihz man umringt das Poſthaus, die Einen voller Hof⸗ 
mung, die Undern voller Gurt; die Beitung wird ausgerheilt, 
und mit Begierde erbfnet; die Verordnung wird befannt, 
die Einen bersbigen fih, die Andern freien laut auf, baf 
eine ſolche Abſcheulichleit feine drei Monate dauern könne, 
Rube und Zufriedenheit hat bei dem Proteftanten die Zeichen 
des Schrekens verdrängt, welche diefe Schlachtopfer von 1815 
auf ihren Geſichtern bliten ließen, Menſchen duͤſtern Anſehens 
fehrten zur Drbnung zurüf, da fie ſahen, daß die Unerdnung 
für jezt noch unmöglich fey, und die Geifleriunen (fowetteu- 
ses) yon 1815 liefen ihre drohenden Gefänge verftummen, 
Wenn dad Verbreden auf feine eigene Halfsmittel befhräntt 
tft, dann wagt es felten frei Hervorzutreten. Um alles zu was 
gen, wuß es nichts zw befürdten Haben; aber die Furcht vor 
Züchtigung Hält diejenigen zuruͤt, welde die Hofnung der Straf: 
loſigkeit kuͤhn gemacht haͤtte. Sollten bie Föniglihen Worte 
Eintracht und Vergeſſen nicht bis nah Nimes gedrungen ſeyn? 
Wenn dort bie Macht verzeiht, drohet bie Anarchie, und bie 
Tippen, welche am erften bie Nabfiht anrufen follten, ſprechen 
von Nahe. Hierbei ift noch eine einzige Bemerkung zu machen: 
das Geſez erkennt keine grüne Kokarden. Liegt die Stadt Ni— 
mes in einem andern Franfreih? Gehbrt der Süden etwa einem 
fremden Fürften? Man hüte fih wohl; alles was ſich nict au 
dad. Vaterland anſchließt, gehört zu Parteien, und in Yarteien 
ift nichts franzoͤſiſch, weder die Kolarde nod der Geiſt, nech 
das Herz. Der König, Frankreichs glotwuͤrdiger Wortführgr, 
bat Eintraht und Vergeſſen verfündigt; Diejenigen, welche 
entzweien und haſſen, find keine Zranzofen,” , 

* Aus Frankreich, 30 Jan. Cinige Mitglieder dee Kle— 
rus erlauben fih feit Kurzem wicder, fonderbare, init der 
Eharte und allen Negierungegrmadiägen in greilem Widerſpruch 
ftehende Lehren und Syſteme aufzufiellen. Unter ihnen zeicnten 
fib der Abbe‘ Fapet und der Abbe‘ fa Mennais aus, Denen es 
nicht an Talenten febit, die aber abſichtlich berufen feinen, 
dem Suftem der röomiiden Hierardie Auhaͤnger zu verft afer, 
und auf die gebildetern Klaſſen zu wirken. Ihre Lehren werden 
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won allen verftändigen Katholiken verworfen; ba fie aber auf | 


Schwache wohl Cindrut machen fünnten, fo befhäftigen ſich 
Einige, diefelten in Volksfchriften zu widerlegen. Fuͤr den 
Beobachter des Zeitgeiſtes find dergleichen Erfheinungen merke 
würdig, und dürfen nicht überfehen werben. Es wird hinrei- 
«en, biefe Lehren anzuzeigen, um ihren Gehalt würdigen zu 
Können. Nah der weitläuftig entwifelten Theorie besjAbbe‘ 
Favet find die Bifchöfe und andere Geiftlichen mit einem dop⸗ 
yelten Sharafter befleidet; einmal gehören fie der Kirche, und 
dann dem Staat an; fie greifen im die politiſche und admiuiſtra⸗ 
tive Ordnuug ein. Sollten aber durch befondere Ereigniffe (wie 
Die franzöfifhe Revolution und beren Folgen) bie Seiſtlichen 
wichts weiter mehr im Staat ſeyn, ald Bifhöfe, Pfarrer, Wis 
larien ıc., fo hört jede Vermiſchung der geiftlihen mit der welt⸗ 
Uchen Gewalt auf. Alle Paftoralhandlungen find dann von dem 
Irdiſchen, das ihnen anklebte, befreit. Die Kirche ift ab: 
folnter Herr ihrer Berfaffung und Regierung; bie 
Didcefen und Pfarreien bilden nichts weiter mehr, als eine 
Berfammlung von Gläubigen. Die Dispenfen haben dann feinen 
Gegenſtand, als die Befeitigung ber geiftliben Hinderniffe, 
die Geburtsregiſter werden Tanfregifter, die. Heirathen find ein 
Sakrament, und die Todesfälle eine religiöfe Serimonte. Die 
Befoldungen, welche die Geiftlidfeit vom Staat erhält, bes 
zerrtigt die Agenten des Fürften nicht, in die geiftlihe Verwal: 
tung einzugreifen, die Geiſtlichen könnten nur dann als dffent- 
tihe Beamte angefehn werden, wenn ihr Gehalt dasjenige 
Eigenthum repräfentiren follte, das man dem Klerus in bem 
erften Jahren der Nevolution geraubt hat. Das Ultimatum 
des Abbe’ Fayer iſt, daß die franzoͤſiſche Regierung fi dazu 
verſtehen muß, entweder dem Klerus feinen ehemaligen Hang 
in der politifhen Orbnung bes Staats, feine Güter und feine 
andern vormaligen Rechte wieber zu erftatten, ober bag Ober: 
Haupt ber Kirhe vollflommen Meifter in Hinfiht auf die Be— 
fimmung der Diöcefen, fo wie die Geiftlihteit in Anfchung 
«der Geburtäregifter, der Heirathen, der Begräbniffe und ber 
Leitung ber Gewiſſen zu laſſen. — Der Abbe’ le Mennais 
dringt darauf, daf man der Geiftlickeit allein den öffentlichen 
Unterriht übergebe, daß man allen philofophifden Spite: 
mer, bie man feit der evolution befolgt, entfage u. f. w.— 
Koh immer durchziehn Gefellfhaften von Miffienarien. die 
mittäglihen Departemente, und werden an manden Orten von 
den Beamten unterſtuͤzt. Zu Walence haben fie eine Zeitlang 
unter Direktion eines Ubhe’ Guvon ihre Wefen getrieben, Das 
Unheil, das fie anrihten, ift fehr groß; befonders tragen fie 
dazu kei, die Köpfe zu erbizen, und bie Eintracht uuter dem 
verſchiedenen Neligioneparteien zu verhindern. Man hört da⸗ 
von mannicfaltige Beiſpiele. In einigen Städten fuchten fie 
Die Soldaten der Beſazungen zu ihren geiftliben Bufübungen 
mizuziehen; auch erhoben fie große Beſcowerden über den Kom 
mandanten ber Artilferie zu Valence, daß er ſtets Muſterun— 
gen bieit, wenn dergleichen feierlihe Uebungen ftatt hatten, 
Man verfidert, das Minifterlum habe bereits Maafregeln ges 
teoffen, um bie Miffionsumzäge und öffentlide Alten der 
Miifionarien, außerhalb der Kirchen, zu verhindern. Heber- 
haupt war man im den mittäglichen Provinzen gegen Ende Des 
anmibers im, nicht geringen Beſotgniſſen. Zu Rimes hoften die⸗ 


jenigen, bfe im Jahre 1315 eine fo furchtbare Rolle gefpielt, 
ein ultrarovaliftifhes Minifterium, und liefen desbalb bereite 
allerlei Drobungen laut werden. Auch zu Miontpellier war 
eine ftarfe Gäbrung in den Gemäthern zu bemerfen. — Wie 
entfernt die Ultraroyaliften davon find, ihre Hofnungen auf 
Eieg aufjugebeu, beweist eine Aeußerung des berühmten Hrn. 
v. Ch. in einem großen Girkel zu Paris. „Der 29 Dec. 1518, 
foll er gefagt haben, (es ift ber Tag, au dem das neue Wis 
nifterium ernannt wurbe) gleicht bem 20 März (1815); allein 
auch wir werden unſer Waterloo haben.” — Manche unfrer 
Ultraliberalen beflamiren gegen ben Herzog von Richelieu bei 
Gelegenheit des Vorſchlags in Betref einer Nationalbelohnung. 
„Wenn auch Franfreih, fagen fie, ihm nicht ‚feine Befreiung 
verdankt, fo macht er wenigfiens diefe Befreiung vollftändig. 
Denn erft ſeit feinem Austritt aus demr Miniſterlum fan man 
Franfreich als völlig von den Fremden geräumt betradten.” — 
Man fpottet über Hrn. v. Chateaubriands Erklärung (im nenes 
ften Hefte bes Eonfervateur): „daß man in Zukunft die Ropa— 
liften, ed möge ſich auch ereigneu, was da wolle, nur auf dem 
Schlachtfelde ſehen werde, daß fie ſich aber nit mehr aufs 
Schafott wuͤrben fhleppen laffen.” 

ii Stalien 

Der ehemalige Hofpodar der Wallachei befindet fib mit ſei⸗ 
ner Familie und Gefolge zu Genua, wo er einige Zeit, wenige 
fteus den Winter über, verweilen zu wollen ſcheint. 

Deutſchland. 
Beſchluß der Sizung der baierifhen zweiter 
Kammeram7 Febr. 

„Der erſte Praͤſident bält Umfrage, ob bie vom 
Hru. v. Horuthal vorgefhlagene Merduderung angenommen 
werben fol, Beſchluß: negativ,» Pfarrer Eggex macht den 
Autrag, bei den Worten: die Staatsverſaſſung in ihrer Ges 
famtheit, deu Nachſaz (nemlic die drei lezten Worte) mwegzus 
laffen. Behr: Dur das Wort Gefanitheit find alle Cdilte 
bezeichnet, auch das Edift über die Religionsverhaͤltniſſe, und 
darum ift der obige Ausdruk nicht überiäflig. Enger: Ich 
halte ihu fuͤr überfläffig, und wil mi funft in nichts einlaſſen. 
Erfter Präfident haͤlt Umfrage. Beſchluß: Es fol bei ben 
Worten der Addreſſe verbleiben. Behr frägt an: ob die heus 
tigen Debatten der Publizirät übergeben werden follen. Er bält 
diefes nicht für rathſam, und verlangt daher ein Drufverbot. 
v. Hornthal erklärt fid für die unbefhränfte Yublizität aller 
Verhandluugen ohne Ausnahme. Behr bemerkt, es koͤnnte 
Sr. Majeftät dem König mißfaͤllig ſeyn, wenn die Debatten 
über die Dantaddreife öffentlih befanut gemadt würden, 
v. Hornthal erwiedert, daß er in den Debarteu nichts be= 
merft habe, was nicht der größten Ehrfurdt gegen Se. lönigf. 
Majeftät gemäß gewefen wäre, Koͤſter erflärt fih ebenfalls 
für die Publigirät aller Verhandlungen. v. Hoffterten er« 
innert, daß er fhon lezthin gegen die zu große Weitläufigkeit. 
der Protokolle Bemerkungen gemacht babe; da man aber über- 
eingefommen fev, dem Prototon alle Aeußerungen der Abgeord⸗ 
neten einzuverleiben, und der Druf ber Protofole ebenfalls, 
einftimmig bef&loffen worden, jo müffe es allerdings babei ſein 
MVerbleiben haben. Witſchel fezt einen Unterſchled ſeſt zwi» 
fen den oͤſſentlichen und geheimen Sizungen. ur bei jenen, 


fagt er, find die Verhandlungen zur Bekanntmachung geeignet, 
nicht aber bei diefen. Die in der Berfallungsurtunde beftimmte, 
Wegfendung der Zuſchauer gibt und hierin eine Analogie. Es 
iſt dadurch ausgeiproben, daß die Publisirät der Verhandlun⸗ 
gen ihre Graͤnzen habe, und daran ift auch ſeht wohl geſche— 
ben, dein eben fo gut, wie durd die Anweſenheit von Zus 
fhauern oder königlihen Kommiffarien eine Beſchraͤukung der 
Stimmfreiheit entftebt, wird fie auch durd bie Betrachtuug 
bewirkt, daß jedes Wort, welches man ausſpricht, der Deffent: 
lichkeit Preis gegeben werben fol. Frhr. v. Pellboven un: 
terftüzt diefe Motion, indem einestheils Diskuſſionen, welde 
nicht das oͤffentliche Wohl betreffen, ber Publigität nicht bebürs 
fen, anderntheils es nicht zu wuͤnſchen it, daß die Meynungs- 
verfhiedenheiten-oder Zwiftigfeiten öffentlich befannt werden, 
Merkel (von Nürnberg) erinnert gegen die Aeußerung des Hrn. 
Witſchel, daß bie heutige Sizung keine geheime, fondern eine 
öffentlige fev. v. Hornthal: Es wäre vieleicht zwiſchen dem 
Mefuliaten und der Dietuffion felbft ein Unterfhied zu machen. 
Uebrigens könnte dur die von fünf Stimmen abhängige Ver: 
wandlung der dffentliben Sisung in einen geheimen Ausſchuß 
das ganze Prinzip der Oeffentlikeit der Verhandlungen umge: 
ſtoßen werden. 
worden, wir können beute nicht das MWiderfpiel beſchließen. 
Doch kan man allerdings aus ganz befondern Urfaben für ein- 
zelne Sizungen Ausnabmen geftatten. Behr: Ich bin dem 
Prinzipe nach durchaus für die Deffentlihkeit der Werbandlun: 
gen, aber ih glaube, daß einzelne Ausuahmen ftatt finden 
mülen. Der erſte Sekretaͤr Hader erllärt fi für die unbes 
Dingte DOcffentlächkeit ber Verhandlungen. Nah ber Bemerkung 
bes Hrn. Witſchel, fagt er, follte es beinahe feinen, als 
gäbe es Männer unter uns, bie aus Furcht vor der Deffent: 
lichwerbung ihrer Aruferungen es licht wagen wollten, zu fpre- 
&en, wie fie denken, Wäre dis der Fall, fo müßten wir ung 
ſchaͤmen, dab Einige von und fo febr ihre Pflicht vergeſſen 
könnten. Wir find es dem Vertrauen des Volks ſchuldig, ohne 
Müdhalt und mit der größten Freimuͤthigkeit zu ſprechen. Keine 
Schranken können wir bierin anerfenuen, ald unfer Gewiſſen 
und unfere Ueberzeugung. Ich ſtimme bafür, daß bie Verband: 
kungen biefer Sizung, fo wie aller andern, der Oeffentlichteit 
unterliegen müfen. Sturz: Fünf Deputirte können zwar die 
Bildung der Verſammlung in einen Ausſchuß verlangen, aber 
nicht bewirten, weil über ihr Werlangen erſt abgeftimmt wer: 
den muß. v. Horutbal: So fehe ih es auch an. Diefe 
Verfügung ber Verfaſſungsurkunde ſcheint fib darauf zu grün: 
ben, daß die Eönigliben Minifter und Kommiſſäre nit ſehen 
follten, wer fi gegen ihre Anträge erhebt, indem öfter die 
Erhebung in Maſſen geſchieht, ohne daß die Namen ins Pro⸗ 
sololl eingetragen werden, wildes bios ausdrüft, daß ſich die 
Mehrbeir erklärt babe. Der Präfident fihreitet zut Ume 
frage. Nur 23 Stimmen erklären ſich gegen bie Deffentlichfeit. 
Beſchluß, es follen au die Verhandlungen dieſer Sizung gleid) 
den übrigen, durch den. Druf belaunt gemaht werden. Der 
Yräfident erinnert, dab es der Beſcheidenheit der Mitglies 
der von felbit nit entgehen werde, daß bierüber vor Weber: 
teihung ber Addreffe ar Se. Majeitär den König nichts ins 
Qublitam kommen bürfe, Er hebt die Sizung auf, Gruber 


⸗* 


Zudem iſt dieſelbe erſt vorgeſtern beſchloſſen 


Coon Lindau) verlangt, daß der Rebnerſtuhl in die Mitte des 
Saales verfezt werde. Diefe Motion bleibt ohne Erfolg. 

Zu dem Denkmale der Königin Katharina von Würtemberg 
waren bis zum 13 Febr. von 667 Beitragenden bereits 21,586 fl. 
44 fr. unterzeichnet. — Die Degulirung des Nachlaſſes ber 
verewigten Fürfiin ift dem Vernehmen nah vom Könige 
dem Staatsminiſter Grafen v. Zeppelin, dem Juſtizminiſter 
v, Maucler, und dem Staatsfelretär v. Vellnagel übertragen. 

Die Freiherren v. Schmiß: Grollendburg nnd v. Türkheint 
reisten am 10 Febr. vom Karlsruhe zu Wollziehung ihrer Auf⸗ 
träge nah Rom ab. 

In ber Gegend von Eanbhofen haben Fifher aus dem Rheine 
die untern Kinnladen eines ungeheuern Thierfopfs hervorgebolt, 
beren jede einen Zahn von 8 Zell Länge und 4 Zoll Breite ent= 
balt, und die fo ſchwer find, daß ein Mann fie faum aufzuhes 
ben vermag. Tauſend Schritte abwärts fanden fie das Hirndady 
eined andern Thierfopfs mit großen obfenartigen Hörnern, die 
nad abgelegter äußerer Schale, und an den Spizen ſtart abge⸗ 
ſchliffen, nod eine Ele meſſen, und armedit find, 

3u Mannheim wurden am 8 Febr. zu Deputirten der 
Stadt beim Landtage gewäblt: Hofgerichterarh Ziegler, Haus 
beldömanı Ballermann und Weinwirth Diffene“. — Der feier 
drei Jahren zu Maunheim angeftellt gewefene ruſſiſche Kom— 
mandant, v. Scheidemann, nahm dur eine Belannimahung 
vom 5 Febr. in fehr verbindlihen Ausdräfen Abſchied von den 
Einwohnern der Stadt und Umgegend. 

sr. Etaatsrath v. Kotzebue erklärt die Nahrict der Haude⸗ 
und Epenerfben Berliner Zeitung : daß er von Wien aus dem: 
Befehl Sr. Maieftät des Kaifers Alerander, Deutihland zw 
verlaffen, erhalten habe, fuͤr „durchaus lügenhaft.” 

Der Nürnberger Korrefpondeut fhreibt aus Kaffel: „Der 
ı3te Artikel der deutichen Bundesalte ift bei und noch nicht ir 
Erfüllung gegangen. Die Schuld ber verzögerten Einführung 
einer, den jezigen Zeitbedürfniffen angemeſſenen Verfaſſung 
liegt nichts weniger als an den Mäunern, die fih am Staats— 
ruder befinden, nod weniger an Sr. fün. Hoh. dem Kurfürften, 
ber vielmehr den Laudſtaͤnden bei ihrer lezten Verfanmlung 
einen dahin abzwefenden, mit nit geringer Umſicht ausgear— 
beiteten. Entwurf hat mirtbeilen laffen. Was der Feftitellung: 
einer Konftitution für die furheffifhen Lande allein bisher im 
ben Weg getreten iſt, iſt lediglich darin zu ſuchen, daß die 
privilegirten Stände hartnaͤtig auf der uneingefränften Mies 
derberfiellung ihrer vormaligen Vorrechte beftchn, und insbe— 
fondre alle diejenigen Vorredte reilamiren, in deren Befiz fie 
fid bis zum Eintritt der weftphälifnen Diegierung Befunden. 
Man braucht, um fi hiervon zu überzeugen, nur einen Blik 
auf ein Promemoria zu werfen, das von ihnen zu diefem Ende 
an den Aurfärjten geridtet worden ift, und worin fie deutlich 
und unumwunuden ausdräfen, was fie verlangen. Sie gehm 
darin von bem ſtaatsrechtligen Grundſaze aus, daf die vorma— 
lige lurheſſiſche Landesverfaſſung durd Die uſurpatoriſche Zul⸗ 
ſchenregierung rechtlich nicht aufgehoben erſcheinen kan. Zu— 
gleic zaͤhlen fie die Vorrechte auf, deren Wiederderitellung fie 
eben fo ſehnlich wuͤnſchen, als fdmerzlich-fie ihre Entbehrung 
unter der uſurpatoriſchen Regierung gefühlt zu haben geitebu. 
In Kurheſſen tritt bemman ber Adel frei und offen. mir feinem 
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Hängft verjaͤhrten Standesanſpruüchen Hervor, und man Ficht 
leicht, daß unter ſolchen Umftänden in Kurbeffen keine andre, 
‚als eine neue Edition einer veralteten Feubalverfäffung zu 
Stande fommen fünnte. Ale aufgellärte patriotiih gefinnte 


Männer in Aurheffen aber wuͤnſchen auf feine Weife die Wie: 
derherſtellung der alten Beudalftände, die fi feit jeher mehr : 


ſchaͤdlich und nachtheilig für dad Gemeinwohl, als demfelben 
förderlich bewährt haben; man verlangt vielmehr eine anf Achte 


Volfsvertretung gegründete Verfaſſung, die aber nicht zu serrei= 


hen fteht, und daher auch vergeblich bei dem beften Willen ber 
Regierung in Anregung gebradt wird, fo lange die Bevorrech- 


teten feine Bereitwilligteit an ben Tag legen, ihre alten Vor: 


rechte dem allgemeinen Beſten zum Opfer zu bringen.” 


In franzöfifhen Blättern fas man vor Aurzem Nachſtehen⸗ 
des aus Hannover: „In der lejten Sizung der Generalver: 


fammlung ber bannöverfaen Stände wurde bie Frage verhans 
belt, ob der Adel in Zukunft auch, mit dem dritten Stande, 
zu den Staatslaften beitragen ſolle. Die Mitglieder der erften 
Klaffe, die ein ihrem Intereffe entgegengefeztes Drefultat fürch⸗ 
teten, fuchten eine Entf&eidung In dieſer Sache zu verhindern; 
deshalb verließen Mehrere von ihnen, unter manderlei Bor: 
wand, ben Saal, Da die Verſammlung gefezlihe Beſchlüͤſſe 


faſſen tan, fo lange 52 Mitglieder beifanımen find, hatten die ' 


Depntirten bes dritten Stabes gegen bdiefe Art Defertion 
nichts, blieb nur die Werfammfung vollzaͤhlig; ba aber. auch das 


"zafte Mitglied, Hr. v. Ramdoht, fib anihikte, feinen abge: | 
gangenen Kollegen zu folgen, da vertrat der Konfiftorialrarh 


Spieder, einer der Diepräfentanten bed dritten Staudes, dem 
Fluͤhtigen ben Weg, und fagte ibm mit feſter Stimme, «r 
erſuche ihn im Namen aller feiner Kollegen, bie zur geenbigten 
Abſtimmung über ben vorliegenden Gegenftand gefälligit zu blei⸗ 
ben. Hr. v. Mambohr lief fih gefallen, was er nicht ändern 
Bonnte, Nah einigen unbedeutenden Debatten kam es zur Abs 
fimmung, die aud das erwartete Mefultat gab: gleihe Ber: 
tbeilung der Staatslaften unter allen Ciuwohnern, ohne Müf: 
ſicht auf Stand und Geburt.” 

Die banudverfhe allgemeine Ständeverfanmmlung Hat am 
ı Febr., zum erftenmale feit ihrer Bertagung im Desember, wie: 
ber Siznag gebalten. 

Ein Schreiben aus Leipzig in dffentfihen Blaͤttern ſagt: 
Hier iſt man der Meynung, das preußiſche Hohe Bollfuftem 
werde entweder abgeändert oder gar aufgehoben werden, weil 
es Preußen nicht das eintragen werde, was es fidr davon ver: 
fprebe, und fib überhaupt mit einem Staatenbunde eben fo 
wenig ald mit ber deutſchen Bunderaktevertrage. Die ruſſiſchen 
und polnifhen Kaufleute wollten mit ihren Waaren durch Böh- 
men fahren, wandten fi aber vorher ncch nad) DVerlin, und es 
erfolgte fa Hinfiht Nuplande und Polens ſogleich eine andere 
Einrittung. Solche Milderungen find auch auf der Straße 
durch Zeitz nad Franken, und auf der Straße nah Frankfurt 
am Main über Lügen und Edartsberge eingetreten, weil man 
Gefahr lauft, allen Durdaang der Waaren zu verlieren. — Für 
ken Nahrungefiand im Königreih Sachen, bat die neue preufs 
ififte Zollerduung bereits fhwere Folgen. Die Tuhmader im 
Veistlande, weise ibre Waare das Stuͤk zu 60 Mtbir. in das 


Nenprenpifte verfaufren, haben fi feit der Aufrichtung bes. 





Bontariffs mit 48 Rthlrn. begnügen muͤſſen. Daher llegt jejt 
‚bis Gewerbe mehr als je; Armuth und Elend fteigen täglich! 
Da indem Abtretungstraftat von fünf Achteln des Königreichs 
Sachſen, die preußifhe Megierung verfproden hat, für das 
Land, was dem Könige von Sachſen übrig blieb, die wohlwol⸗ 
lendſten, folben nuͤzlichen Einrichtungen eintreten laffen zu wol: 
den, amd ein Handelstraktat zwiihen beiden Megierungen jezt 
‚mehr als je im Auge behalten werben muß; fo läßt ſich erwar⸗ 
‚ten, daß der preußifhe Staat das erfüllen wird, was er gelobt 
Hat, daß nemlich durch die Trennung dee Herzogthums Sachſen, 
das übrige Sachſen nicht zu ſetr im Nahrungsbetriebe beein⸗ 
trächtiget werde.” ' 
Mubland. 

Aus Mariampol, im Katharinoslawifhen Gouvernement 
ſchreibt man unterm 17 Dec., daß der von der franzoͤſiſchen Mer 
sierung nah Cachemire gefandte Chevalier Joubert, um aus 
jenem Lande eine Partie der fogenounten Cachemireſchen Zie⸗ 
gen, aus deren Wolle die fojibaren Shawls verfertigt werden, 
nach Franfreich zu bringen, dort auf feiner Ruͤllehr augefommen 
fey. Die Heerde der mitgebrachten Cachemire ſchen Ziegen ent⸗ 
hielt gegen 1300 Stüf. Sie waren faſt alle von weißer Farbe, 
Als man fie durch Mariampol trieb, war die Kälte 15 Grab 
Reaumur und der Schnee A Arſchinen tief, und diefe Tempes 
ratur der Luft Ihien ihnen angemeflen zu feyn. Bon Mariams- 
pol treibt man fie mad Theodofia, wo fie nad Frankreich eins 
geſchift werben. 

Durch eine vor Kurzem zu Petersburg erſchienene Verord⸗ 
nung ift das Brlefporto durchs ganze ruffiihe Land verdoppelt, 
and Die Tare für Verfeubumgen von Paketen, Kollis u. dergl,, 
mittelft der Pot, beträchtlich erhöht worden. 

Deftreid. 

” Wien, 6 Febr. Auf übermorgen, als dem Gehurtätage 
Ihrer Mai. der Kaiferin, äft bei Hofe große Galla angefagt, 
wobei der hohe Adel und das diplomatifde Korps Ihrer Majes 
ftät die Glüfwünfse darklingen werden. Die Trauer wird am 
biefem Tage abgelegt. Mittags um a Uhr wird der perfiiche 
Botſchaſter Abul Mirfa Chan feinen feierliben Einzug durch 
die Hauptſtraßen der Nefibenz halten, und jodann zur Audien; 
bei Ihren Majeftäten zugelaffen werben. Es find zu biefem 
Behuf bereits die nöthigen Anftalten getroffen. Montage um 
21 Uhr rüft ein Theil ber Garnifon aus, um Spalier zu bil: 
den. Für die kaiſerliche Familie find in dem Audienzsimmer 
Tribunen errihter. Wie man vernimmt, hatten fi in Hinficht 
bes GSerimonteld einige Unftände erhoben, welche jedoch beiges 
legt find. — Künftigen Mittwod treten Ihre Majeltäten ihre 
Meife nah Italien an. Auf jeder Station find 156 Pferde nb= 
tbig. — Geftern wurde unter Vorſiz Er. Maj. des Kaiſers 
großer Staatsrarh gehalten. Der Erzherzog Ludwig Abernimmt 
die Stelle eines Berweiers ber Negterangsgelhäfte künftigen 
Montag wieder Der Erzherzog Rudolph wird, wie man ver: 
nimmt, in den geiftliben Stand zurüftreren, und ifl zum Erz⸗ 
bifhof von Olmäs an die Stelle des jüngft verftorbenen Kardi⸗ 
mals Fürften Trautmansborff beftimmt. Auch bat, wie man 
vernimmt, Ge. Maj. der Kaifer an die Stelle dee verfiorbenen 
Kriegsminifters Fürften Joſeph Golloredo, deffen Bruder den 
Geldzeugmeifter Fürften Wenzel Eoloredo, einen Map, ange 
Greis von 77 Jahren, zum interimiſtiſchen Kriegsminiſtet zu 
ernennen gerubt, 
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Montag 


Neo. 21. 


15 Febr. 1819. 


en 


Blife auf die halbperiodiſchen politifhen Schriften 
der Franzofen. 


Unter den zulezt hegonnenen Schriften diefer Art zeichnet 
ſich vorzüglich die Im Liberalen Sinn verfafte Boussole poli- 
tique, administrative et litteraire portheilbait aus, woron 
das erſte Heit am 15 Dec; 1318 ausgegeben wurde, und ſeüdem 
bereits fechs andere eribienen find. Sie enthält raifonnirende 
Auffaze über die Zeltereiguiſſe und. die des Diefwifion des Publi⸗ 
tum unterworfenen Gegenfande, fo wie fortlanfende Arti— 
Bei über Lie Verhandlungen der Kammer, und unter der 
Auffehrift Melanges mannıcfaltige Notizen über Kagdvor: 
fäde. Den neueften lüterarifsen Produkten und theatralifa,em 
Vorftellungen ſind, wie es dus jrauzdüfwe Vublikum verlangt, 
in jedem Heft eigene befondere Äbſchnitte gewidmet. Die Ber: 
jafler geben als Haupt zwet ihrer Unternehmung an, daß fie die 

barte gegen alle Angtiffe, von weiher Seite und vom welder 
Partei diefe au fommen mögen, vertheidigen; für die Sache 
aller Unterbrüften fireiten, und fowol gothiſche Uebertrei— 
bungen, als. ſchmeichelade Gleingüitigteit befämpfen wollen, 
Ihce Verpflühtungen verfprehen Ne mie allenr dem Eifer: zu 
erfüllen, welden die Liebe zum Freiheit einzunbßen vermag. 


Unter den bisher gelieferten größern Unffägem zeichnen ſich be⸗ 


fondere diejenigen aus, die ſich mit den Meformem inr Perfo: 
nal des Ariegsminifterlums, mit der Heritelung der Preßftei- 
eit in Hinfiht auf bie Journale, mit der jezigen ‚Organifa= 
tion der Krlegsgerichte, mit der Ausübung der allgemeinen 
oliget in Frankreidy, mit der Würdigung der imern Lage 
ranfreichs, mit der lezten Minifteriaiverinderung, mit der 
em Herzog vom Richelleu zu ertheilenden Nationalbelobnung, 
mit dem geiſtlichen Mifltonen im innerm Franfreih, mit der 
Ausubung der Amtspflichten der Etaatsprofuratorem und der 
in biefer Hinfiht aufgefleilten Gefesgebung befwäftigen. In 
dieſen Aufſfdzen If viel Wahres und Beitgemäfes enthalten. 
Was über die Miflionen gefagt wird ‚ follte billig beherzigt und 
diefem ſgadlichen Unfug ein baldiges Ende gemacht werden. 
Die Schilderung der u Ende Decemberd abgegangenen Mini: 
fter fallt nicht gi * t biefe leztern aus. Von Hrn. Pasanier 
beißt eg, „‚er_babe » Bedingung feines Anstritts aus dem 
Minifterium, feine Beförderung zum Pair von enge de: 
madt. Nichts würde wohl einen (hömern Begrif von der all- 
gemeinen Cintracht geben, die in Frankreich herrſchen foll, als 
wenn ber Sohn bed Gen. Zally (Lally » Tolemdal) neben ſich den 
Eobn des Hrn. Pasquier fizen fdhe ; dem traurige Erinweruns 
ſchreiben ſich nicht alle von der Revolution ber. (Paganierder 
ater batte nemlih die geriatlihe Prozedur beim Parlament 
gie ben Vater des Hrn. Lallys Tolendal geleitet und die Tor 
sftrafe wider ihn —— machen.) Hr. Pasquier hat zu 
feiner Zeit mit Taleet das Wahlgeſez vertheidigt; man muß 
alſo b: 4 daruüber eritaunen, daß er es zulejzt wieder aufzuge⸗ 
ben im Begrif ſtand. In den lezten Monaten war er beſon— 
ders febr aufmertfam, dem Mutb zu belohnen, it dem ge: 
wife geridrlide Beamte den Wünfben der Natiom und br 
dffeurlider Meynung in den Zribensisbebatren getrozt hatten, 
um freifinnige Schriftfieller zu opfern. Und der allerlezte Ak 
feiner Amtsführung war die Abfezung eines der edelften und 
aufgeklaͤrteſten Appellitiensprälldenten (Dupont vom der Eure), 
weil ex auf der Kebnerbühne der Deputirtentammer zuweilen 
die Meona gender Minifter beiämpft hatte. — Die Oppofition 
des Hrn. Moie’ in dem Miniferialrath it noch auffallender. 
Man kan cd ih gar nidterfloren, wie diefer Minifter, genen 
dei fo —— und unglütliche Seeleute ſich erheben, ſich 
auf einmal in die Rethen derer geworfen bat, die — er mag 
auch machen was er will — niemals vergeffen werben, daß er 





» Anfprüde auf die öffentlihe Dankbarkeit auf 


d 
Auftecht 


waͤhrend der hundert Tage einer der erſten war, bie ſich im 


Mahlfollegium zu Verſaiues einfanden; daß er: im proviforifhen 
Mabibäreau die Sefestäreftelle bekleidete; daß er bafelbit die 
betannte Additionalatte beſchwor, deren Abfafung er zuvor 
als Staatsrath beigewobhnt hatte, daß er alle feine Freunde im 
Bewegung ſezte, um im die Mepräfentantentammer. erwählt zu 
werden , namenslich. Den. jeaigen Staatsrath Foreftier, Inten⸗ 
danten der Ausgaben bes konigl. Hauſes, ber gleidhfals der 
Additlonalatte gehuldigt hatte; daß feine üblen Gefundbeitss 
sımftände ihn damals nicht adbielten, der Yairsfammer, derem 
Mitglied er (während der humdert Tage) wurde, cine vollitäns 
dige Beiftimmung zu ihren Schluͤſſen zu überfenden. Wir wol⸗ 
len zugeben, daß ſich Hr. Mole“ damals geianſcht hat, allein 
er fsüte ſich doch wenigſtens nicht Dazu bergeben, andere zu 
taͤuſchen. Der König has ibn nichtsdeſtowentger feit ber 
zweiter Reſtauration mit Wehlthaten überbäuft. - Es war 
alfa feine Püihs, mit Fekigleit die konftitutionele Partei 
7 unterftügen, weil diefe die einzigen waßren und nüsjs 
ihen Freunde des Throne im ſich Fıpr, deren Eriftenz auf 
dag Innigite mit der Mationalireibeit ‘vermebr it.” — Auch 
der Borfalag * der Nattionalbelohnung zu Gunſten des 
Hetzogs von heliew wird bier ſtatk angefohten. Es 
wird bier erwähnt, „daß Hr. Armand Emanuel Joſeph Sep— 


. timanie ra vom -Fronfae und Richelieu, feine Titel nur 


barunı beſizt, weil ew von dem befannten Rene‘ Vignerot abs* 


' ffammt, der eine Schweiter des Kardinals Richelien heirathen 


zer Man feuut die übermüthigen Gpöttereien bes dama⸗ 
ligen hohen Adels über die feitfame Adoptien Vignerots. Der 


jezige Herzog von Richeilen bat feine Kinder. -Wenn er alfo 


' ein Majorat erhält, fo ift zu beforgen, daß er einem Geitens 


folger ernennt, deſſen alleinige 


inem N 
iner Auswans 


verwandten zu 
derung beruben. _ Oder follte er einen Fremden begünftigen 
wellen ? dam bätte man zu erwarten, daß im der zeige ein 
8323 vom Don oder ang der Ukraine fi des Denkmals 
der franz —— — demaͤchtige ic.“ Mir übers 
gehen, was von Hrn. Laine’gefagt wird, — Die neuelte (17te) 
ieferung ded Conserrareur enthält einen für die Zeite 
geſchichte wichtigen 5154— über die [este Miniſterial— 
verdänderumg, bei Gelegenbeit einer Widerlegung ‚mehrerer 
englifher Fourmalartifel über denfelbew Gegenitand. Da diefes 
Rufſaz vor Hrn. v. Chatcaubriaud felbit verfaßt it, der in 
feiner Stellung, ale Parteihef der Ultra’s und zugleich al 
Pair, von den frattgehadten Ereigniffen eine — Kenntni 
haben mußte, fo feine Darjtelung allerdings von bobem 
Intereife , ob man gleich dabet nicht vergeifen muß, daß er ale 
Drgan feiner Partei fhreibt. Cr gibt und das Geſchichtliche 
diefer Vorfälle in folgender chrons logiſcher Drbwung: „Seit 
dem 12 Nov. (1818), alfo noch vor der Müftehr des Hernogs 
vom R-chellen aus Aahew, begann man die Deputirten ber Mis 
norirät von der rechten Seite, über ihre Gefimungen in Bes 
4 auf das Wahlgefez, auf die Eenfur und fogar auf die ine 
ividuelle Freiheit, zu ſondiren. Diefe Deputirten erflärten, 
aß fie eine Abänderung des Wahlgefezes , sugleich aber die 
haltung aller konftitutionellen Freibeiten wänfhten. — 


Am ı7 md 18.Nov. wurden Unterhandlungen yutinen bet 


ronaliftifhen Minoritaͤt und dem minifteriellem Mopaliften ers 


dfnet. — Am 25 und 26 Nov. erbieit man entiheidendere 
Mittheilungen. Die Keranne einiger Minifter fündigten au, 
daß diefe Miniſter entihloffen feven , die Abänderung des Wahls 
eſezes vorzuſchlagen, und dap fi im tiefem Kall diejenigen. 
tınifter, die diefem Vorſchiäg entgogen wären, zuruͤtziehen 
würden. Am 23 Nov. kam der Prälident des Minifterialfons 
feiis wieder zu Paris an. Das Gerücht verbreitete ih, dab 


* 


der Minifter des Innern feine Entlafung angeboten hätte. — 
Am 29 Nov. trat eine- Veränderung ein, Das Minifterium 
ien entieieden, das Wahlgeſeß beizubehalten und nur die 
ntegralernenerung der Kammer zu verlangen. Wlle verſchie⸗ 
ene Mepnungen in den Kammern verwarfen diefen Enrwurf. 
— Am ı und 2 Der. fhienen einige Austaufhungen in den 
Minitterialdepartementen ale Minifter wieder zu vereinigen. 
— um 3 Dec. gab es ſchon wieder eine —— an 
rach von dem Abgang eines in Gunjt ſtehenden Miniſters 
Decazee). Die Rovaliften wurden 'nodh au demfelben Tag 
davon benadirichtigt. — Am 6 ward der Entwurf zur neuen 
' Bildung des Minifteriums —— Er mißlang durch 
die Oppofition eines Miniſters. — Die beiden rovaliftifhen 
Minderbeiren vervollftändigten ihre Vereinigung am 12 Dec. 
und bewiefen am 13, 14 und ı5 Dec, (be ig wg der 
Ermiblung von Kandidaten zur Präjdentenftelle, der Ernen: 
nung der Vicepräfidenten um Selretäre), daß lie dur diefe 
Vereinigung eine unldugbare Mebrbeit für jih hatten, — 
Am 16 trennte ein an ji mmbedewender Vorfall, nentiic der 
Vveſuch dee Hrn. v. Richellen bei Hru, Graf Decages für den 
Augenbiif die minifterielten Roveliiien, und machte die Mehr: 
it wieder zweifelhaft. Man befand ſich wieder in der alten 
erlegenbeit. — Am 19 Dec. fam man auf die Idee zutüf, 
ein Minijterium zu bilden, das eutſchloſſen fen, den Vorſchlag 
ur Abänderung des Wablgefezes zu machen. Am Montag, 
bes 23 Der., beten die Hrn. v. Richelieu, Laine‘ und Mole’ 
ihre Entlafung an. Da Ihre Entlaffung aber nicht augenom: 
men wurde, jo wolte, wie man verſichert, einer dieſer Drei 
Mihtiter Mole’) die beiden andern dazu bewegen, daß jie nur 
iniefern im Ortnälterlum Meiben würden, als Hr. Graf Decazes 
ntfernt mund als Botſchafter nah St. Petersburg 
abreifen würde. Man weiß nidt, wie weit dieſe Maapregel 
bereite gedichen war; allein man ſieht als aufgemant an, 
dah Kr. @raf Decazes ſich exuſtlich mit feiner Qibreife beichäfe 
tigre. — Allein Hr. Graf Decajes reiste nicht ab, und am 
23 Det, (Donnerfiag) war der Herzog v. Nicelieu allein. be: 
anftzagt, eih neues Mintfterium zu bilden. Die HH. Lauriſton 
Moilien, Simeon und Villele wurden Donnerfiage Abends 
feibzeitig zu dem Herzog von Nichelieu berufen. Sie follten 
ie Vortefeniltes des Kriegsweſens, der ——— der zunt 
und der Marine übernehmen. Die bezeichneten, neuen Din: 
er faben ſich bier gropenrheils zum erjtenmal. Insgeſamt 
uterten fie die Neberzeugung, daß ein folhes Minijterium 
* fetten ümfanden unmöglich beſtehen könne. Dann 
erft, und mr Dann, alfo nicht —— wie es biep, war 
ter Herzog von Nicelieu ernſtlich daranf bedacht, ich von Deu 
Sefwäften zurüfzwjiebin. Einen Augeublit lanı war inzwi⸗ 
ſchen mod; die Frage von Bildung, eines Miniſteriums, das 
alien Mevnungen bätte zufagen tünnen und der Unruhe, in 
welser Frantreih ſowebte, ein Ende gemacht hatte. Der 
Herzog von Micefien hätte das auswärtige Departement, Hr. 
Faine‘ das Innere, Hr. Roy die Finanzen behalten; Dr. Kau: 
tiren wäre Kriegsminiſter und Hr. v. Billele Seewminifter ges 
worden, — Am Eonnabend, den 25 Dec., war die Suung der 
Deputirtenfammer, in welder Hr, Beugnot den Beriat im 
Hinficht auf das Begehren wegen ber ſechs Swölftel der bieberigen 
Atgaben erftattete. Die Dppolition der linfen Seite verlangte 
den Auffhub auf dem nächiten Dienſtag. Diefer Vorſchlag 
wurde angenommen. Wer batte glauben jollen, daß eine an 
ji fo unbedeutende Sache jo viel Uebel verurfaht bat! Man 
verbreitete, man verlicherte Dem vrojettirten neuen Miniſterium, 
dap es die Bewilligung ber ſechs Zwolftel nidt erhalten werde, 
wenn Hr. v. Nideleu Mintter bleiben wurde, Diefen Ber: 
iherungen wurde Glauben gefhenft, Yin demjelben Abend, um 
unf Uhr, erklärte ſich die Krankheit des Herzogs von Richelleu, 
ve zur Bildung eines neuen Minitterinme den Vorwand gt 
den muste. Wlein an demfelben Morgen barte ſich der Prä- 
dent des Ministeriaitonfeils febhr wohl befunden; noch an 
eunfelben Mittag war er vollfommen gefund, Wäre es daher 
auch aux möglich, daß er auf einmal in fo ſchlegte Geſund⸗ 
beitsumfidnde verfallen wire, deß man Beſorgulſſe für fein 
zeben hätte baben müffen ? Wie dem auch ſey, man bemupte 
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diefen unerwarteten Zufall ; man zog allen Vertbeil aus den 
Eawierigfeiten, welde die Organtiation des neuen Miniftes 
riums erlitten batte und welche durd den Aufſchub der Bes 
ratbichlagung der Deputirtenfammer auf dem zufünftigen 
Dienftag entttanden waren. Der Herzog von Richelien gab wire 
lich feine ———— das jezige Miniſterlum wurde ers 
nannt,, Die Zurüfztehung des Herzoge war alfo nicht die Wir⸗ 
fung eines freiwilligen Eitſchluſes, fondern das Nefulter_ eis 
ner langen Intrigue , durch welche diejenigen ,_die das jezige 
Spitem beibehalten wollten, biefen fehr gutgejinnien Miniſter 


ermüder haben.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Deutfhland, 
Beſchluß der erften Bundestagsfizung am. 


— 





* Januar. 

Königreib Sachſen: Difeitige Gefandtihaft 

fih das Ynio ol —* die Mil —— — 
In Betref des ſo eben 


ſchen Bundes noch ut offen. 
von der faiferl, öftreihifhen Praſidialge ſandtſchaſt gefwebenen . 
Antrags zuder, der Bundesverfammlung als militärtibe Hulfe, 
in völliger Berlchtigung der auf die Militärverbältuife ers 
babenden Angelegenheiten, beizugebenden Kommiflion und des _ 
ren a er ift die Fönigl. fdhliihe Geſandtſchaft im 
olge der deshalb im Voraus erhaltenen Inftruftionen er 
Eiat zuförderft Sr. aigl, Majertät bejondere Verbindliche 
feit für die von dem kaiſerl. öftreihifhen Hofe in Diefer Anges 
legenheit angewendeten Bemühungen zu Vewirkung einer bals 
digen Vereinigung und für die „ dem. Ende dargelegten Uns 
fioten zu bezeugen, und zugleih die Werfiberung des in die . 
das Wohl des Vundes thätig befördernden Abjichten Diefes allers 
—8 Hofes fezenden volllommenenVertrauend zu wiederholen. 
nderfen Kolge treten auch Se. koͤnigl. Majeſtaͤt Pen mehreſten 
m nur 
9 anbelm, 
ommifiion 


Punkten des vorgelegten Entwurfs bei, uud. ge 
geudes weiterer Erwägung und Berathung vorl 
Se. Majeftät halten dafur, daß die vorermihnte 
entweder ın eben der Maafe, wie das vorbin beftandene Mi— 
litärcomite‘ , oder wentaftens folgender Geſtalt zufammenzus 
fezen fepn möchte, nemlih aus einem öftreihifhen Abgeord- 
neten, einem preufifben, einem baierifhen und aus ſechs 
Abgeordneten von wegen der drei at re Korps, oder aud 
aus einem Abgeordneten von jeder Diviſion dieſer Korps, das 
miit jedes der mittiern Bundesglieder zu jeder Zeit gehörig 
tepräfenriret werde, welches bei einer Aiternirung unter den 
drei leztern Korps nit ſtatt finden zu können fbeint, In Als 
feyung der von der Bnudesverſammlung der Milit arko mmiſ⸗ 
ſon anzuwelſenden Geſdaͤfte, find Se. Majeftät der Mevnuug, 
dat verfelben, auf ihr Verlangen, in Veztebung der Verpfle⸗ 
gungsfaben, Verpfiegsteante, und wegen der Militärgerichtd: 
faden, Rectsgelehrte zur Berhälfe zugugeben ſeyn möchten, 
Zur Weberliat des VBeſtandes der verfhiedenen Konfingente 
des Bundesheeres, ſgeint, wenigitens für Friedensgeiten,., 
binlänalih zu feyn, wenn die disfallfigen Tabellen der Bus 
desverfammlung im jedem Jahr einmal vorgelegt werben. 
lebrigens bebalten Se. fünigl. Maieftät Sich die nah Maaß⸗ 
gabe der Umtände etwa weiter erforderlide Erklärung vor, — 
Hannover. Ih fehe mic zwar durch den „pe äligen Umftand 
des Zurüfblelbens einer mir ſchon angefündisten Deve ſche 
meines Hofes gendt6l et, meine Abjlimmung über die Grund: 
züge der Militärverfaflung,, welde gut Berathung fteben, bis 
ju einew der näcften Sizungen « pen; i den mir bes 
tanıten Geſinnungen meines Hof er diefen Gegengaud 
überbaupt, baite ia mich jeded verliert, daß meine Par 
tionen im Weſentlichen nichts enthalten Berne et & nit 
mir dem, mit fo vieler —5— und — es Rechte der 
einzeln abgefaßten, und au Bi fonftitutionellen Srundfäze 
des Bundes geraueten Gabferl, ftreihifhen . Voto vereinigen 
ließe. Zu den in dem Faiferl, öftreibifwen Gutachten über ie 
Anordirung eines Milit tcomite"6 —* Borfalägen, _ 
febe ich mich fon jet In den Stand gejest, die uftimmung 


meines Hofes zu erklären. — Würtemberg; Die töniglihe 


le. 


; ee — 


Geſaudtſchaft ſieht ſich noch nicht in dem Tale, über bad Ganze 
der Militärverfafimg des deutſchen Bundes abzuſtinmen; jle 
vereinigt ſich jedoch mit dem Vorühlag der —— baieriſchen 
Sefandrfhaft, und theilt die nemliche Hofnung, weise die 
königl. banndverifhe Geſaudtſchaft ausgeſprochen hat. Baden: 
Die Gefandtſchat iſt noch ohne Inſtruktion, fie zweifelt jedoch 
nit, daß diefeibe ebeitens und —* im Allgemeinen zuftims 
mend, eintreffen werde , behält ſich Indeifen das Protofoll offen. 
Aurbeffen a EL A Seller olftein 
und Yauendurg: ehalten ih das Protokoil offen. Lu: 
gemdnzg: iſt noch nicht iuſtruirt. Großherzoglidh:und 
berzogtiqh-ſäch fiſche Häuſerzwerden in der nächiten 
Sizung abſtimmen. Braunſchweigund Naffau: bebalt 
fi Das Protokol offen. Megleuburg⸗Schwerin und 
Etreliß: wird in der nähiten Sizung abitimmen. Hol: 
ftein» Oldenburg, Anhalt und Shwarzburg: Der 
Gefandte könne zum Voraus verſichern, daf Ewe hoͤchſten Kom: 
mittenten im Algemetuen mit den Grundzügen ıc. einverftans 
den ſeyen, und demnach diefelbe zur Grundlage der weiteren 
Veratbungen und eines zu faſſenden Beſchluſſes annehnıen 
werden, müffe ſich aber befondere Bemerkungen, fo wie über 
den Borichlay in Betref der Milirärkommifion, Berichtser⸗ 
fiattung vorbehalten. Hohenzollern, Ktebtenftein, 
Rend, Syaumburgstippe,xippe und Walded, 
fodann die freien Städte, Kübed, Frankfurt, 
Bremen und Hamburg: feben noch ihrer Inftruftion 
entgegen. Präfidinm: machte hierauf die Verſammlung im 
Bezug auf die öftreifhe Abrtimmung aufmerffam, wie drin: 
ges nothwendig es fen, dap, unabbängig von den noch zu 
enden näberen Befiimmungen, über die Bildung und 

öfreis einer angnordnenden Militärkommiſſion, 


rtu 
fo bald «is Immer möglich, eine Behoͤrde konitiinirt werde, | 


um die zur Unterfichung der Beieftigungepldge abgeordneten 
2ofaltommifionen zu uralten. & der hierüber datt gefan- 
L ar man die Schwierigfeit nicht verkannt, 
darüber vor dem Eintreffen der einzelnen deſtimmten Inftruf: 
tionen, ie Eintheilung in Armeelorps ſelbſt 
eſezt ſeyn würde, eine folhe Beſtimmung 
eben fo hinreihen könnte, der Dringlichkeit 
86 handes zu entſprechen, ale, mit Sicherung der cin: 
einen: und Anliihten, den Borbebalt der zu erwarten: 
en ve: ngen der betreffenden Negierungen zu wahren. 
Nach lter Auetauſchung der gegenſeſtigen Auſichten 
und hierauf gegrändeter reifer Berathung, bat ſich die Bun: 
de ng auf nachfoigenden Beſchluß vereinigt: 
1) Ueber die Zufammenirzung und Beftimmung des Wirkunge— 
Be einer zur Hälfe der Bundesverfammlung anzuordnenden 
Mi —— wären die Anitruftienen der Höfe nnd Die: 
in auf das diingendjie zu erbitten, Damit in möglid: 
er darüber der definitive Beſchluß gefaht werden könne, 
2) Da 68 aber driugendes Beduͤrfniß it, daß vor allehı vie 
bereits an Ort und Stelle zur Begutachtung der anzulegenden 
ge u befindlichen Zofaltommifionen inſtruitt werden, und 
auf ihre Anfragen die vorläufig nörhigen Beſtimmungen erbal: 
ten; fo fam man darauf überein, dad vor allem für dieſen 
en Zwet in der Art eine proviforifhe Verfügung gez 

troffen werde, daß a) die Kommillion Ju Inftruirung der ers 
nten Lofaltommiflionch fich ale vorläufig Konftitnirt anfehen 
folte —2** vier Mitalieder dabier anwerend find; b) daß, 
unter Fehalt der Regte eines jeden einzelnen Bundesglie: 
bes und nuter 1 Vorbehalt einer naͤheren Vereinbarung 
über die definitive Bildung der Militärtommiflien, vor allem 
im her, preußiicer,, bateriiher, banndverifher, dann 
ein von Würtenibetg und Baden gmeinfhaftli zu ernennen— 
ber ier eingeladen werden möchten, fi fo bald mög: 
li bieber zw veriügen, weswegen Die betreffenden Herren 
Bundergefandren zu erſuchen wären, alsbald au ihre Höfe zu 
beriten ; ce) würde bei definitiser Zuſammenſczung des Mis 
ti es einen oder den andern der vroviſoriſch erſchei⸗— 
nenden Dffiziere, die Reihe hierza nicht treffen, fo traͤte ders 
eibe wieder juräf, um einem fonjt dazu beſtimmten Mirgliede 
la; zu machen ;_d) die Arbeiten der Militärtommifllon wer: 


x 
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den vorläufig ausdruͤklich anf die Inftrui 2 
ionen bef&räntt. — — Prafidium erklärte bterauf: Der 
aiferl. konigl. oͤſtreichiſche Dirigirende Minfter der ands 
wärtigen Verbältniffe, Herr Furft von Metternich, hat mir, 
in nieiner Eigenſchaft als pralidirendem Gefandten der hoben 
deurfhen Bundesverfanmlung, die am 9 Olt. v. J. zu Aachen 
gertiofene Konvention über die Mdumung von” Frankreich, 
und Aver die faliehlibe Erfüllung des Varifer Traftats vom 
20 


der Lokallommiſt 


Nov. 1815, fodann das hierauf ame 15 Nov. v. I. zu Aachen 


von den Bevollmaͤhtigten von Delreih, Frautreich, Groß: 
britannien, Preußen und Mupland unterzeichnere Protofol mit 
dem Erfuchen mirgetbeilt, dieſe Altenftäfe, welbe das Haupt 
refultat des zu Nahen ftatt gebabten Wereius enthalten, zur 
Kenntuiß der hoben deutfihen Bundesverfammlung zu bringen. 
38 rechne es mir daber zur angenehmen Pit, die genannten 

ftenftäfe biermit vorzulegen. Deftreih: fan nicht zweis 
feln, daß die hohe Bundesverfammlıma diefe Mittheilung mit 
um fo lebhafterer Theilnahme daufbar aufnehmen werde, als 
ihr Inhalt eine neue — fuͤr die Ruhe von Deutfcland 
und Europa darbieret. Preußen: theilt die Uebergeugung, 
daß die Ruhe von Deutichland durch jene Wereinigung neue 
Gewaͤhrſchaft erhalten babe, und drüft auc bei diefer Gele: 
enbeit mit Vergnügen feinen Danf für die jo eben gemachte 

ittbeilung an die bobe Bundesverfammlung aus. Sämtliche 
übrigen Gefandtfchaften mmten der Aeußerung von Preußen 


bei, und die vorgelegten Altenftüfe wurden dieſem Protofolle . 


unter Zabl 1 —5 angefügt. — — YAUSEL, legt ein Schreis 
ben vor, welhes Schultheiß und Etaatsrath der Stadt und 
Mepublif Luzern unterm 4 Januar an die hohe Bundess 
verſammlung erlafen baten. Dafeibe enthält die Anzeige, 
daß, nah Voriarift der ihweizeriihen Bundesverfaſſung, der 
eidgenoͤſſiſbe Vorſiz und die Yeitung der ſchweizeriſchen Buns 
———— am ı Januar ı819 an die Regierung der 
Stade und Repuelik Kuzern übergegangen fen, welwer nunmehr 
die wichtige — obliege, die Cidgenoſſenſchaſt in ihren Vers 
baltnifen zu den boben auswärtigen Maͤgten zu vertretem 
Der gegenwärtige Vorort drüft zugleich den Wunfh auf, die 
zwiſchen dem durdylauchtigiten deutfhen Bunde und der Schweiz 
re beitehenden DVerbäitniffe * unferbaiten und zu befes 
Bram. Das Schreiben wurde verlefen und bierauf beſchloſſen: 
em Vorort der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſgaft die geidlige 
Mittheilung der Nacricht von dem Wechſel des eidgenoͤſſchen 
Verfizes-zu verdanken, und derſelben die ſteundſchaftlichen 
Sefinnungen der hohen Bundesverſammlung auszudrufen. — — 
Der Gejandte der fehszebnten Stimme, Frei⸗ 
berrv. Yeonbardi, erklärt: Non Seite Jhrer hogirſtl. 
Durchlaucht, der Fürkinz Negentin zur Lippe, iſt mir die nach⸗ 
folgende Erklärung zuzegangen, weite ih, in Beziehung auf 
en in der ziſten verigiäbrisen Sizung diefer hoben Verſamm— 
lung (8. 2335.) gefaßten Beſchluß, in das Protokoll zu legen, 
guddigit angewiefen bin: „Es war mir unerwartet, aus der 
lezten Sijung ter Bundesverjammlung vor den Ferien, durch 
„meinen Geſandten, in Ruͤtſicht einer gerichtlihen Erefutionds 
„vollitrefung im Amte Blomberg, eine Verfügung zu erhalten, 
„welche, ſeit dem Beſtehen der boben Bundesverſaumlung, 
„die erſte in ihrer Art if. Sewol deshalb, — der an die 
„vermaligen Reichsgerichte erinnernden Ausdrüfe und befens 
„ders des Inhalts wegen, au weil meine Neaierung noch 


„nicht gehört it, trage ich hierdurch auf Inſtruttious-Einhelung 


„bet ſamtlichen Bundesbifen, auf böafl = und bedacfällige Des 
„immeng an: ob fünftig Ausiprüde dicfer Art 
„der Bundesverjammlung Zompertren, und wie 


„das die beitchende Gleſchheit der Nedte mit, 


„ft bringt, allen Mirgliedern des durhlauds 
„rigiten Bundes ersbeilt werden bürfen? Bis 
„darüber entiwieden ift, fan ic dem Haufe Lippe Nichts vers 
„geben; aud wurde im bieiigen Lande noch Fein Tall gefuns 
„den, wo der Yandesberr einem Gerichte vorgefihriesen hätte, 
welches Urtheil von demjelben zu fällen fen. Was den Steeits 
„punkt ſelbſt uud die übrigen ———— Zwiſtigleiten mit 
„der ercherriiwen Linie betriſt, cdenu bier tritt nidt Sou⸗ 
„verain gegen Souverain, fondern ein paragirter Zweig gegen 
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„das tee Haus auf) fo berufe id midr auf die ausfuͤhr⸗ 

„ 

„liche arftellnmg der Sroheiteredhte uud die hefonderm Beant⸗ 
„wortungen, deren Einreihnug and Wertbeilung von mir vers 
„ordnet Üft. 1Detmold, ‚den 19 Dee. 1818. (Unterzeichnet:y 
„Bauline, Fürftin, Bormüunderiw und Negem 

sin zur @tppe.” — In Gefolge diefes hoben Auftrags 
babe ch le die Ehre, biermir zu übergebem:_ 1) eine 
„Darftellung der Landes hohelt des Gohfürklihen Hauſes Lippe, 
„ar Detmold, über das im Gürftentbum Lippe befegene Para⸗ 
nginlamt Blomberg 16.” worliw, außer dem dafelbt Seite 123 
und #25, sub Nris. II, umd IN. aufgezäblten befowdern Gefus 
en, im Ulgemeinewgebetem wird: „Se. bechfürfti. Durdlauct, 
„den regierenden Fuͤrſten ju Schaumburg « Büdeburg, in Hoͤchſt⸗ 
„deflelben Eigenihaft eines paragirten Grafen ir Lippe und. 
„Belizerd des zum Fürftentbum Lippe gehörigen Amtes Blom⸗ 
„b zu veranlaffen: Sich aller Gingriffe in die dem bod= 
lt degiereuden Haufe zur Lippe über den ganzen Inbegrif 
„des Füritenthums Yippe, fomit denm auch über Das Amt 
„Blomberg ‚-tempesirende Fanderhoheit zu euthallen, auch Sid 
heine Mitlandesherrfbaft über diefes Amt und font ein Meh⸗ 
„reres nicht anzumaasien, als einem pasagirten Grafen zur Lippe 
„nach den befiedenden Landes⸗ und Hausverfafiungkgeisgen zu⸗ 
"Kmmt.” 2) eine „Berichtigung bet von der fürfl. Schaum: 
„hurg-gippeihen Megierumg geführten Beſchwerde, das Ber: 
‚fahren bes Lippeihem Hoſgerichts im einer Progeplahe betref⸗ 
tend ‚” worin: „mit Der inftändigiten Bitte um Abänderung. 
f Heil des Beſchluſſes der zılten vorigiäbrigen Bundess 


Berzeihuiß der Witcher, welche im Jahr 1818 in ber 
MWeidmannifhenBuhhandlung in Leipzig 
erfchienen find, 


keneae, Taetici ;, Eommentarius de toleranda obsidione, 
graece „ad Codd. MSS. Parisienses et Mediceum recen- 
suit, versionem Jat, et commentarium integrum Is. Ca 
sauboni, nutas ac. Gronovii, G. 1. C: Koesii, 
Casp. Orellri alioramque et, suas. adjeeit le. Conr, 
Orelliws. Cum tab. aer; incisa. 8. maj. Cbarta int- 
press. ı Thle. Bar. oder in Reichsmünze a fl. 24 kr. 

— — Uen liber , charta seript. gall. ı Thir. 16 gr. oder 















FA. 

Demostkenis Philippica I. Olynthiacae III. ei de Pace, 
‚selectis aliorum 'stisque notis instruxis Mi; Carol. Aug. 
Rüdiger. 8. maj. ‚Charta impress. 2ı gr. et ı Tum, 
oder ı fl. 34 kr. und ı fl. 48 hr. 

— — Ident liber', charta script. ı Thir. 4gr. oderafl.6 hr. 

Derfprediger, der, von-Walefield. Eine Gefhidte, die cr 

elbit aektrieben haben foll- Don Neuem verdeutſcht von 
od. Joa. Ehrift. Bode. Vierte Aufl. Mit Tireltupf. und 
iqn. Auf Schreibp. u Thlr. oder ı fl. 48 Er. . . 

Gölfer, Franc,, de situ et origine Syracusarum ad er- 
plicandam T hucydidis potissimum historiam scripsit 
atque Philistiet Timaei rerumSicularum Fragmenis# 
adiecit. Ace..tabula topograph. Syracusarum 8. maj. ; 
Charta impress. » Thlr. ı2 gr. oder 2 fl. 42 hr. 





Sapdfigung , welder ſich mit den Hoheitsrehten des regieren- . 7 
‚men oil. gippeksen Haus niät, im Entlang bringen Lt, = > iber , charta seript. gall. ı Thlr, ı8 gr. oder 
vom Ihrer Dur / rin: Megentim, ausdrätlih | Nieephori Blemmidae duo Compendi hi 
der afriätige Wunfd Baldiger Errichtung einer permanenten | " Name Bere ne  Compenin gOIPE 
"Audtr ei Yartamy * find, beftimmt, alle Streitig: Nunc primum edidit Prof. Frider. Spobhn. ccedunt 


fig- aögrepb: 4.maj. Chartaimpress.ı6gr oder ı fl. 1ahr. 

.— > "jdem-liber, charta script. 20 gr. oder ı S. 30 hr. 

Yölig, vrof. K. H. L-, Handbud der Gefhichte der founrais 
nen Staaten des beutihen Bundes in 3 ten, . ıfter 
Kbeil, zte Abtheilung, enthaltend bie Gefhihte der preußi⸗ 
ben Monardie. Mit 5 gemealogifhen Tabelle. gr. 8. auf 

zufp. 2 Thle. ↄ gr. oder 4 fl. 16 fr. 
— — daffelde Buch auf Echreibyapier 3 Tl. ober 5 fl. 24 fr. 
Auch unter dem Titel: 

— — Gefhihte der preupifhen Monardie, Mit,5 genealos 
gifaen Tabellen. gt: 8. N 

Polybii editionisSchweighaeuseranae Supplemerm 
tunr; continens Aemea, Tactioi, Commentarium 
toleranda obsidiene ad codd. mss. et editionum fidem 
resensitum , Is. Casaubon; aliorumque et suis ANnO«s 
tatt. iHustratum edidit lo. Conr. Orellius. Cum tab. aeri 


mau 

„seiten der hoben Mitglieder bes durclamchtigiten Bundes 
„anter ſich 7 falichten und zu entfheiden.” oh habe ich 
yon Er. bocfürftl. Durdlaudr, dem regierenden ürflen zu 
Echaunburg Lippe, den höcken Auftrag erbalten, von der 
auch font ſchon vertheiltem : „Kurzer Darjtellung der ſtaats⸗ 
zechtlihen Werbältniffe des fürfil. Schaumburg-Lippeſchen Auu⸗ 
tes Blomberg,” einige Grenplare & den Alten der in ben 
Etreitigteiten mir dem fürftt. Yippe her Haufe enwählten Ver: 
gleihstommiffion abzugeben unb behalte mir im Uebrigen noch 
alle etwaigen ferneren Gegenertlaͤrungen für Hömftaenfelben 
vor, Hierauf wurde befchlaffen: die eingereichten Drutſchrif⸗ 
ten der Wermittelungs: Kommiffom (göfe Sig. F. 228 v. % 
1318) zuzuſtellen. 


gitterarifhe Anzeigen. 

Ref uns iſt erfhienen: 

Codex medicamentarius Britanniae, sive Formulae 
medicamentorum compositorum quae in oflieinis 
pharmaceutieis Angliae, Seotiae et Hiberniae pro- 
stant, 3 Vol. 8. maj. 1818. 2 Thir, 6 gr. 

Vol. ı. Pharmacopeia Lendinensis. 
Vol. 2. Pharmacopeia Edinburgensis. 
Vol. 3. Pharmacopoeia Dublinensis. 

Diefe von einem bedeutenden Gelehrten veranflalteten 
YUnsgatem der meuenten kritifwen Pharmacopven dürfte dent 
medizinifchen und pharmacentifdhen vublikum eine wilffommene 
Erſche inung fenm, da die ıfte und ate ** nnd Die zte gar 
eier im Buchhandel zu haben ift, und England mehr wie 
10 ithir. foften. 

erner: 

Rüde, G. W., pharmaceutiſche Erfahrungen zum 
Nuzen ausuͤbender Apotheker. Vorʒůglich die Rezep⸗ 
tirkuͤuſt betreffend. Mir Vorreden von J . B. Troms— 
dorff und Hofrath Mond, = Ahle. ste Auflage. 


„g16, 2 Thlr. 
r J. B. G. Fleifheride Buchhandlung 
in Xeipzigr 


ineisa. 8. maj. Charta script, ı Thlr. ı6 gr. oder 3 fl, 
*_ _ Idemliber. chartabelg. opt. 2Thir. 12gr. oder 4N.3ohr. 
Regifter äter D. Georg Midact Webers Handbuh des in 
‚eutfchland wblichen Leheurechts, nach den Grandfäzen 8,8 
Böbmer's, in 4 Theilen. pr 8. gar. oder 18 fr. 
Strabonis rerum geogsaphicarum Libri XV. Gracea 
ad opt. Codd. MSS. recens. , varietat. leet, et adnotatt. 
illustrav. Xylandri versionem emen.arv. 1.P. Sieben- 
keeset C. H. Tzschucke. Editionem absolrit es 
Indices eonfecit M. Frid. Trang. Fridemann., Vol, 
Vllum , eontinens Commentarium Is. Casauı boni cum 
notis C. Xylandri, Fr. Morelli, 1. Palmerit in- 
tegris aliorumque virorum doct. selectis, quibus acced. 
animadvss. C. H. Trsehuckii et ap ‚endia varr. leett. 
Vol. Ium. 8. maj. Charta seript. 4 Thir. 18 gr. oder 
8A. 33 kr. 
*_ _— dem liber, chart. belg. opt. 8 Th. oder 14 fl. 24 kr. 
Tielte, Job, Goitl., Unterricht ur die Offiziere, die ſich 
au Feld: Ingenieurs bilden oder doc den Feldzügen mit 
ugen beiwohnen wollen, durch Beiſpiele gus dem ſieben⸗ 
—5—— erläutert und mit udibigen Planen vogieben. 
Senste rehtmäßige Aufl. gr: 8. 2 Tolr. 8 ar. oder 41. ı2tt. 
— — daflelde Buch auf Shreibpapier 3 Thlt. oder 5 fe a4 t. 
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Spanien. — Großfritannten. — 


anfreib. (Schreiben aus Pari 


— Italien. — Schwelz. — Deutfhland. — Preußen. — 


Schweden. — Deftreid. (Abreiſe des Kaifers.) — Beilag? Nro. 22, Grofbrirannien. lamentsverhanblungen.) — 
Frankreich. (Aotre ſpondenzuachrichten aus Paris.) — Ankundigungen. (ver — 





Spranien. 

Oeffentlice Nahritten aus Mallaga vom 13 Ian, mel: 
Den: „Seit Anfang biefes Jahrs ift bier unerwarter ein neuer 
Zolltariff unter dem Namen von Thorzoll, oder Derecho de Puer: 
Tas erſchienen, zufolge weldem der Zoll alfer Leinen und ande: 
‚rer Einfnhrartitei bebentend erböht werden ift. Selbit unſere 
Laudeserzeugniffe find nidt verfhont geblieben, und der arme 
Landmann muß von feinen Weinen uud Prauntemeinen, die er 
yur Stadt bringt, von erfteren 37% und von lejteren fogar 30 R. 
für die Arrobe, von 18 bls 20 Vonteillen, bezahlen; von an- 
deru Artikeln verbältnifmidhig. Diefe der Agrikultur des Lan: 
des fo äußerft nachtheilige Aufldge, bat allgemeine Unzufrie: 
denheit erregt, und es find aud bereits fehr kräftige Worftel: 
dungen dagegen an den König eingeſandt worden.” 

Eine algierifae, nah London beſtimmte Geſandtſchaft, bie 
zu Mahsn Quarantalne halten, und auf einem eugliſchen Schiffe 
‚ihre Reife fortiegen follte, befindet fi feit geraumer Zeit da⸗ 
feidit, ohne abgeholt worden zu ſeyn. Dis fest den Dey in 
einige Berlegenheit. = 

Großbritannien, 

. (Aus englifhen Zeitungen vom 3 Febr.) Kouſol. 3Prog. 
7854. — Das Unterhaus bat jejt feine Kommittee zu Unter: 
fudhung des Auftandes der Bank niedergefest. Sie beftebt aus 
2ı werionen, und obgleich die Minifter diefe vorfchlugen, fo 
find do üblihermaafen aud 7 Herren von der Oppofition, bie 
man für befonderd bewandert in Finanzfadren hält, namentlich 
die HH. Tierney, Grenfel, Makintoſh ıc. Mitglieder. Es 
laͤßt ſich alfo 2 gegen ı wetten, daß die Kommittee auf Fort: 
fezung der Bauntreftrittion antragen wird. — Geſtern hielten 
140 Mitglieder ber Oppefition, unter Hru. Tierney’s Vorſiz, 
eine Mahlzeit in der Freimaurer: Taverne, Es wurden zahl: 
reihe Zoafts, umter andern auch für ben Grafen Grey und 
Korb Holland ausgebraht, den Lord Grenville überging man 
mit Still ſchweigen. Dem Vernehmen nah will fi diefe Ver: 
fanımlung zu einer periobifchen bilden, und den alten Whigklub 
erfegen. Die Hälfte der jezigen Opvofition im Unterhaufe be: 
ſteht aus nenen Mepräfentanten, meift Landeigentbümern in den 
Grafidaften, aus den Deputirten von London, Weitminfter und 
Soutbwark, und and aus einigen Depntirten von Rotten-bo- 
‚roughs.- Die ganze Zahl fan etwa 170 betragen, alfo 30 went: 
ger, als ſich die Oppofition gefhmeicelt hatte, welche ſchon ſich 
rähmte, ein Dritiheil ber Kammer zu bilden. (Eourier.)— 
Der Herzog von Wellington hat im Oberbaufe eine Bittſchrift des 
Handelsftandes zu Dublin gegen die Emanzipation der Katho— 


Tand fo unduldſam; in mehreren Grafſchaften unterzeichnen die 
proteftantifben Landeigenthämer Bittichriften zu Gunften ihrer 
Tatholifhen Mitbräder. im die Mitte bes März wird Ar. 
Grattan dieſe wichtige Augelegenbeit im Unterhaufe in Anre⸗ 
gung bringen; alle irldͤndiſche Mitglieder, obgleih Proteftan: 
ten, werden ibn unterfiägen. Er wirb die Emanzipation dee 
Katbolifen micht ald eine Wohlthat für eine befondere Kalle, 
fordern als eine vom allgemeinen, Beften dringend gebotene 
Mraafregel barftellen. Der Kampf wirb lebhaft ſeyn. Uns 
giüklihrerweife haben kuͤrzlich katholiſche irlaͤndiſche Baueru 
ihre Sache durch einen Zug von Fanatismus entehrt. Zu Limes 
rit ſtarb ein Hr. Herbert, der früher von ber katholiſchen zur 
proteftantiihen Religion übergegangen war. Er follte in dem 
Dorfe Fedamore in der Gruft feiner Vorfahren beigefegt were 
den; aber ein zabfreicher Wolfshaufe riß ihn ans der Gruft, 
ſchleppte den Leichnam auf den Strafen herum, uud inſultir— 
te den proteftantifhen Geiftlihen. Am Ende gelang es den 
Verwandten doch, nachdem fie Berftärfung erhalten, die Beer⸗ 
digung zu vollenden. (Times.) 
Eranfreid, 

Yaris, 8 Febr. Konfol, 5Proz. 70 Er. 40 Eent.; Banfs 
aftien 1525 fr. 

In der Sizung vom 3 Febr. vernahm bfe Depyntirten- 
kammer Bericht über verfhiedene Bittfhriften, mworunter 
die wichtigfte Eine von Tonloufe, um Verbot der Korneinfuhr 
war; unter dieſer Einfuhr, die befonders von Odeſſa ber fehr 
ſtart ift, leidet, wie Hr. v. Pupmaurin bemerkte, ber Ulerbau 
der mittäglihen Provinzen Fraukreichs, welche fonft Getreide 
ansführten; fo 1786 Languedoc 1,400,000 Heftoliters. Da bie 
freie Korneinfubr zum gegenwärtigen Syſteme ber Regierung 
gebört, fo wollte die Kammer keine Meynung änfern, fon 
dern verwies die Bittſchrift an den Minijter des Innern. — 
Hr. Rop erftattete Bericht im Namen der Eentraltemmifiton, 
welche dem Gefeseivorfhlage: „das Megierungsmonepol mit 
Pulver und Salpeter forıbauern zu laffen”, ihren Beifall 
ertheilte. Die Monopol ſey nicht ſowol in fistalifher Ruüͤkſicht 
wichtig, als vielmehr aus Ruͤtſichten des allgemeinen Woh- 
les; denn aus Salperer würden gegenwärtig mehrere Mil- 
lionen Pfunde Schwefelfäure zu verſchledenen chemiſchen Pro: 
duften gewonnen; eine Fabritation, bie vor der Revolution 
faum befannt gewefen; die Sicherſtellung des nöthigen Bedarfs 
an Pulver endlich fey für Kriegefaͤle ſeht wichtig: — Hr. Ga— 
nilh las den Bericht der Eentralfommiffion über den Gefeges: 
entwurf: „das Finanziahr künftig mit dem ı Jul, anfangen zu 


ten übergeben. Inzwiſchen find nicht alle Proteftansen in Its «| Tafen, nnd folglih für diesmal die Stenern auf achtzehn Mr 
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wate zu votiren.”” @d handle fi bier, megnte die Kommiffion, 
darum, Ordnung in das Finamyiahr zu bringen; von zwei Ar— 
tifela der Charte, wovon ber Eine-wolle, „daß keine Steuer 
„ohne Bewiligung der Kammer erboben werde“, ber Andere, 
adai die⸗ Steuer auf niet länger als Ein Jahr bewilligt werde”, 
müffe nothweudig Einer verlejt werben ; ba num bie Verlezung 
des Erjtern bei der augenommenen Einberufungszeit der Kam⸗ 
‚nern | mmermäbrend, bie Verlegung des Leztern aber mar 
einmalig wäre, fo fep obnd Bedenken lezterer Ausweg zu 
wählen, um ben fo nadtheiligen proniforifhen Steuerkemil- 
ligungen ein für allemal ein Ende zu machen. — Die Erdrte= 


zung diefes Berichtes ward auf den 12 angefejt, jene über ben 


vorhergehenden Bericht foll folgen. Wertagung bis zum 12. 

. Einem befannt. gemachten, von Hru. Laffite, einfts 
weiligem Gouverneur der Banf von Franfreich, erfiatteten Be⸗ 
zieht zufolge, biskontirte bic Bank im Jahr 1818 bie Summe 
won 726,888,778 Er. 52 Eent., meldes einen Gewinn von 
5,363,756 $r. 59 Gent. abwarf. Im Laufe beifelben Jahres 
erhob fi der Eingang der Billets auf die Summe von 4 Mil: 
tiarden 554 Millionen 421,500 Fr., und ihr Ausgang anf 4 Mil- 
Uarden 468 Mill. 401,500 Fr. Der Eingang in baarem Gelbe 
erhob fi auf 303 Mil. 443,226 Fr., und fein Yusgang auf 
328 Mill. 763,840 Fr. Demnach find g Milllarden 655 Mil. 
30,066 Fr. hei ber Bank eingegangen, ober von ihr in einem 
Qahre berandgezogen morben. Der Gewine. ber Bank erjirefte 
fi im Jahr 1818 auf 10,837,248. Er. 22 Eent., nad Abus 
aller Koften und Laſten. 

Es iſt niht General Latour-Maubourg, ber uorawalige Se⸗ 
nator und Pair von Frankreich. ber Unglüßdgefährte Lafavettes, 
welder zum Geſandten nah London beftimme iſt, fandern ein 
Bruder deffelben, General Viltor Latour Maubourg, der im 
der Schlacht von Leipzig ein Bein verlor. 

Das Journal du Commerce will wiſſen, Generak (oder eis 
gentlih Obriſt) Bourgand habe von der Öftreihifhen Regierung 
Erlaubuif begehrt, zu Prag zu. wohnen; er babe fie auch erhal 
ten, da fie aber mit bem Vorbedalt begleitet. gemefen,. ibn nd» 
thigenfaßs- aud audermärts hin: zu verfesen, fo molle Gourgaud 
keinen Gebraud davon. maden. 

Die Gazette de France verfihert, ein innger frauzoͤſiſcher 
Beifender, ein Neffe des Graſen Mollien,. fep fo glüflidh ges 
wefen, vom Senegal aus nach Tombuftoo: zu gelangen, wad 
bisher alten. Engländern miflang. Seine Familie babe von. ipm. 
Briefe aus Tombuftao.. 

Nach demfelben Journal ift die Nahricht von bes gelchrtem 
Neifenden Belinzoni Tede ungegrändet. Lord Velmore, der 
kürzlich dem Orient und Uegppten bereiste, bat von ihm einen 
Brief aus Theben vom 27 Olt. erhalten. Lord Belmore felbit 
it 150 Stunden weit über bie Katarakten des Nils in Nubien 
eingedrungen, und hat in CTheben, wa er ſich ſechs Modem 
aufpielt, und durch hundert Araber Nahgrabungen: vornehmen 
Kep „ wichtige Entdelungen gemacht. 

* Yaris, 31 Jan. Das Gerücht vom bevorfichender Er- 
neunung ueuert Pairk erhält ih. Man verfihert, die HH. 
Yasquier und Lains‘ feven zu biefer Würde beſtimmt, fo wie 
mehrere ausgezeichnete Generale, die zum Theil vormals ſchon 
Weird waren, aber meil bie zu dieſer Stelle auch während der 


' befest.. 





hundert Tage ernannt wurben, biefelbe nad ber zweiten Me- 
ftauration verloren. Wirklih beißt ed, ben Marſchäͤllen Le— 
febore (Herzog von Danzig), Eutet, Mortier/ Davon und 
Jourdan fole die Pairewürde zu Cheil werden. Man halt diefe 
Maapregel für um fo norhwendiger, da durb Die Vereinigung 
einer gewiſſen Anzahl vormals minifterieller Pairs mit den Ultra’s, 
bie DOppofition in dieſer Kammer einen ftarten Zuwachs erhals 
ten bat. In ber Deputirtenfammer ift ein Uebergewicht der 
Ultra’d weniger zu beforgen,- da wirklich. ein Theil ber biehe⸗ 
rigen minijteriellen Deputirten fih den Liberalen der linten 
Seite genähert hat. Das Centrum bat fib aber nicht aufge- 
löst, wie behauptet wurde; eine nambafte Zahl von Repräfens 
tanten: hielt bei ben legten Sizungen: die Baͤnle bes Centrums 
Die HH. Pasquier, Rol und Eonrvoifier feinen an. 
ihrer Spige zu heben. Sie merben.aber. wahrſcheinlich bei wich⸗ 
tigen. @elegenbeitew, beſonders wo es fih um. die. Vertheidis 
gung. konſtitutioneller Gefezprojefte handelt, mit der. linken. 
Seite fimmen. — Hr.. Pasquier blieb befanntlib Staate mini⸗ 
fter (Ministre d’etat), aber ohne Departement. Heber die 

Rolle, welche diefer Minifter bei der lejten. Kriſit fpielte, was 

ten die Stimmen.eine Zeitlang getheilt. Bald. hieß es, er habe 

fi von.den. HH.. Decazes und St. Epr getreunt, bald, er habe 
mit ihnen ausgebalten. Nah glanbwärdigen Berichten ſcheint 
er eine Art von Neutralität zwiſchen ben. HH. Laine’ und Des 


cazes beobachtet zu haben, ex wollte gleihfam für fib allein ein: 


Centrum im. Minifterium.zwifchen der: rechten und linken Seite 
bilben, wobei es ihm aber gegangen. ift, wie. allen, die in fri= 
tifhen. Augenblifen fich neutral halten: er. verlor feine Stelle. 


Man kan eben nicht fagen,, daß fein: Austreten aus dem Minie 


fterium Bedauern erregt. Denn: er ift gerade derjenige Minis 


fter, ber am. meiften die Verfolgungen fo. vieler polittiher: 
| Shpriftfteiler betrieben haben foll, woräter fid im Yublitum fo 
; große Beſchwerden erhoben... Man fagt jezt, es ſeyen dem Ge⸗ 
. neralprofurator Bellart vom neuen Yuftisminijier Befehle zu⸗ 
gekommen, fi: in Hinfiht auf: die gerichtlihen Verfolgungen’ 


gegen die Verſaſſer von Flugſchriften ftreng an das Geſez zu. 
halten, und unt bei wirtlid erfannten aufrühtreriſchen Prousfas 
tionen. einzufchreiten, was bis: jezt nicht immer geſchah. Db 
diefer Befehl erft nach ber Urreflation. des Verfaffers der Let- 
tres: frangaises au champ. d’Asyle,. Hrn, Juge, erfolgt ift, 
weiß man. now nicht... Außer biefer Verhaftaehmung hat. man 
ſe adem von. keiner andern ſurechen hören... Hoffentlich werben „ 
in. dem nun naͤchſtens ben: Kammern vorpulegenden Entwurf über: 
die Breffreipeit. und die Beßrafung. ihrer Mifbräude, humas 
nere Grundſaze, alt bisher, aufgeftelt werben, — Dian muß: 
nicht glauben, daß die Ultra's jezt auf ihre. Auſpruͤche Verzicht 
geleifter hätten! Sie machen ſich nad große Hofuungen, das 
jesige Minifterium: in. Aurzem: zu. türgen. Zu diefem. Behuf 
ſoll ihnen. die angeblihe Disharmanie zwifhen beu.HH. Deca⸗ 
jes und Deffolle dienen, die ſich, nach ihrer Werfigerung „ bes 


reits bei mehreren: Gelegenheiten geäußert hätte, Allein ipre 


vorzuͤglichſten Hofnungen: gründen fie auf. dad Intereffe,. das, 
nach ihnen, die auswärtigen Höfe in fie, als die einzigen 
Bertheidiger des Koͤnigthums und ber monarchiſchen Inftitus 
tionen, fegen. Sie behaupten nemlih, daß die Veränderung 
des vorigen Minifteriums und die Bildung eines neuen, aus 
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reinen Royallſten beſtehenden, fo wie bie Mobififationen bes 
Wablgefezes und Rekrutirungsgeſezes, zu Aachen verabredet 
geweſen ſey, und daß dbesbalb die Gefandten der großen Mächte 
fid dafür erfiärt, daß Lord Eafilereagb und Lord Wellington 
alle diefe Veränderungen bejonders nadıdräfiih betrieben hät⸗ 
ten, und baf die fremden Kabinette alfo nicht zugeben fönnten 
und wärbden, daß. das Minifteriun fo wie gegenwärtig befezt 
bleibe. Allein zugegeben, daß Gaftlereaghe und Wellingtous 
Mitwirkting nicht geläugnet werden könne, fo. möchte es fi 


doch ſcwer erweiſen laſſen, daß bie Minifter-anderer Maͤchte 


wertthaͤtig geweſen; es ließe ſich vielmehr vermuthen, daß gerade 
die jezigen Miniſter und deren Perfdnlickeit den großen Höfen: 
nicht unangenehm ſeyn loͤnnen, da fie insgeſamt Beweiſe ihren 
Anhaͤnglichleit an bie Bourbons gegeben haben. Zudem iſt bes 
kannt, daß der. Kaifer von Rußland: bei jeder Gelegenheit: den 
Marquis Deſſolle, den alten Freund und Waffengenoſſen Mo 
reaus, befonders’ausgezeihnet.hat, und daß derſelbe noch waͤh⸗ 
rend des Kongteſſes an die frauzbſiſche Sraͤnze abgeſcitt wurde, 
anı den Kaifer Alcrauder zu. empraugen, und während feines 
Aufenthaltes in Fraufreih zu begleiten, bei welher Reiſe ihm 
abermals neue Beweife von: der Achtung des Kaiſers ertheilt: 
wurbden.. Auch die andern. Minifter find auswaͤrts geſchaͤzt 
Und am. Ende dürfte ed doch wohl. vom. König: abhängen, wen 
er zu. Miniftern ernennen will, — Man vernimmt, daß Hr. 
- Manuel: zum. Bericterfratter. der Kommirfion „ welde den Borr 
{lag wegen bes Tabalmonopols zu prüfen hatte, erwählt wors 
‚Ben iſt, und daß der Beriht-gegen- die Berlängerung, des 
Deonopols gerichtet ſeyn wird. 
. Iraliew. 
Das Dierio-Romano- fhreibt:: „Auch der Erzher zog Foferb;- 
. Yalarinus von Ungarn, bat fib während feines hiefigen Aufent: 
haltes, bei der Unternehmung ber Nachſuchungen in der. Tiber 
als Mitglied: einfhreiben laſſen. Daß felbft fo viele audges- 
zeichnete Aremde am diefer Unternehmung Theil: nehmen, iſt 
ein Beweid, daß man-fich von derfelben große Ausbeute „. befons- 
bers für die Künfte,. verſpricht, und, jemehr man mit der alten: 
GSeſchichte bekannt iſt, defto mehr waͤchst die Hofüung. Wir 
wollen. nichts fagen: von: ben. Lanbesverweifungern bei: der Auf⸗ 
Löfung der Republik, von den Verſolzungen der. darauf: folgen- 
den geizigen: und grauſamen Fürften, von den Verwuͤſtungen 
ber gotbiichen ,. vandalifhen ımd andern barbarifhen. Völker, in: 
welchen Faͤllen unglütlihe Perſonen ihre beſten Sachen, welche 
fe: nicht mitnehmen tonnten, lieber in den Fluß warfen, als‘ 
ſoſche der Raubgierde im: die Hände fpielem wollten. Wir 


führen nur an, daß fo mande Bräfen. mit allen: ihren: Bierra= |} 


then und Statden ,. ganze Tempel, Palläfte, Altäre und Bilder; 
weite das Geſtade zierten, von dem Tiberfinf weggeriffen wor⸗ 
den; So wurde die dem Westulap geweihte Juſel, bie: mit 
wWarmornen Statuen und zwei prächtigen. Tempeln geziert war, 


ganz verfhlungen. Mit welchen berrlihen Gegenufänden: der |. , 


Kunft war nicht die Mole adriana geziert, bie von. den Gothen 
srößtentheild im diefen. Fluß geworfen wurden, Geldft Kaifer 
Marentius, famt bemngrößten: Theil feiner Armee und Kriege: 
'räftungen „ liegen in. biefem Fluß begraben, wie Eufebius und 
mehrere Andere fhreiben. So wurden audı bei der Begrün- 
dung des. Chriſteuthums eine Menge der praͤchtig bearbeiteten 


GöHenbilder und dahln gehörige Sachen in den Fluß geworfen. 
Kurz, ſchon blog die Schiffer baben gar oft bie ſchoͤnſten 
Denfmäler nur oberflächlich beraufgeholt; wie Wieles ift alfo 
zu boffen, wenn man durch Meidinen | nun auch den Grund 
durchſucht ? 
— Schweiz. 

Am 4 Gebr. iſt zu Zuͤrich der rühmlich bekannte Gelehrte, 
Ehorbere. Joh. Jakob Hattinger, im 6often ultersjahre oenorden. 
Deutſchland. 

Dis großhergogl.. badifhe Staats- und Resierungsblatt 
macht eine. Berorduumg vom: 23 Jau., bie fub= und objeftiven 
Verhältniffe der Bezirfsämter betreffend, befannt. Die dur 
Defeript vom! 24 Jul. 1813 fonftituirten befondern Ariminals 
Aemter find aufgehoben ; jedes Juſtizamt beforgt in peinliven 
Sachen für feinem Bezirk, was jenen befondern Kriminal-Arme 
tern für mehrere Amtäbezirte oblag. Ausgenommen bleiben 


dermalen noch bie Ariminalz Wemter Ueberlingen, Stockach, 


Hüfingen, Villingen und Moͤßkirch. Die Yauddmter Bruchſal, 
Pforzheim und Maſtatt werden mit den dafigen Etadrämtern 
vereinigt; diefe vereinigten Aemter bilden clır Oberamt. Die 
beiden Lanbämter Freiburg werden in Ein Landamt vereinigt. 
Die Aemter: Kleinlaufenburg und Appenweier werden aufges 
hoben. Der ganze Bezirk des Amts Kleinlaufenburg wird dem 
Amt Sädingen, und ber Bezirk Appenweier den Aemtern Of⸗ 
fenburg: und Oberkirch, und zwar dein erjten- bie Orte Appens 
weier, Durbach nebſt Zubehoͤrden, Ebersweiher, Herzthal, Urs 
loffen und Windſchlaͤg, dem. zweiten die Drte Renchen mit 
Wagshurſt nebſt Höfen, Nußbach und Zufensofen zugerheilr. 

Die. Wahlen: der- Abgeordneten für bie zweise Kammer der - 
Ständeverfammlung. [breiten jest im. Grofherjogtbun: Bader 
lebvaft vorwärts. Die Stadt Freiburg wählte den Oberbärger- 
meifter Adrians und den Kreisrath Dr. Kern, die Stadt Lahr 
ben: Tabalsfabritanten v: Loözbet Sohn, und den Stadtrat 
Deimling,, bie Stadt Offenburg den Baron v. Laſſolave, die 
Stadr. Werthheim. dem DOberbärgermeifter Schlund, der Bezirk 
Emmendingen: den Oberamtmann Freiherru v, tiebenkein, der 
Bezirk. Ettenheim.dben Kaufmann Wiuterer ıc. . 

In der zweiten · Sizung der Bundesverfenimlung am z8 Jau. 
fragte unter. Anderm der koͤuigl. nieberläudifae Gefandre: ob 

es nicht wuͤuſchenswerth geweſen wäre, einen Bourboniſchen 
Stellvertreter für das Gropberzogrhum Elſaß, zum Unterpfand 
bauerbaften Friedens, ald Diitglied des deutſchen Bundes aufs 
sunehmen ?: 
Yreußem 

Anm Abend des 27 Ian. traf bie regierende Kaiferim vom 
Rußland zu Aönigdverg ein. Das Wrandenburger Thor, fo 
wie das Schloß, waren verziert und erleuchtet. Glofengeldäute 
verkündete die Untunft Ihrer Mazepit. Die Stadt war allges 
mein. erleuctet. 
Ein zu Koͤln befannt gemanter Aus zug and einer Königlichen 
Kabinetsorbre vom 19 Rev, , die einſtweilige Gerichtsverfafſung 
in: ben Rheinproviazem betreffend, enthält Zulgendes: „Die 
Immediat-Juftiztomumiffion für die Nheinprovingen fol aufges 
löst werben. Die gefamie Leitung der Juſtizangelegenheiten 
diefer Provinzen fol, bis nah Beendigung der definitiven Ju⸗ 
fizeinsihtung der Mheinprovingen, an den Gtaatsminifier 
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u. Beyme übergeben. Die Mevifions = und Rafationdhöfe zu 
Koblenz und Düfeldorf folen aufgelöst, und es fol am deren 
Stelle ein Revifiondhof zu Berlin niedergefezt werben, Diefer 
Revifiondhof foll aus einem Präfideuten, zehn Richtern und dem 
nöthigen linterbeamten = Perfonal beftehen. Das öffentlibe Mi- 
nifterium bei deusfelben ſoll dur einen Beneralprofurator und eis 
nen Seneralabsolaten verfehen werben. Die Appellationshöfe zu 
Trier, KAlu und Düffeldorf follen in einen einzigen Appellationd= 
Serichtshoef zufammengejogen werben. Er foll aus einem erſten 
Yräfidenten, 26 Richtern, ſechs Beifizern und dem noͤthigen 
Subalternperfonale beſtehn, bamit drei Givilfenate, bie bei- 
beu eriten aus 9, der dritte aus 8, und eine Anklagefammer 
aus 7 Mitgliedern gebildet, gleihwol aber die Affifenpräfiden- 
ten abgeorbuet werben fünuen, ohne bad ber Dienft je wieder 
unterbroden werde. Die bisherigen 13 Bezirkstribunale ſollen 
in 6 Gerichte erfier Inſtanz zufammengejogen werden, wovon 


jedes am Hauptorte bes Negierungsbezirfs feinen Siz erhält. 


Die fünf größern von biefen Gerichten erfter Inftanz, in Düſſel⸗ 
dorf, Köln, Koblenz, Trier und Aachen, follen aus einem et» 
ften Prafidenten, 12 Richtern, 3 Beifisern und dem nöthigen 
Subalternperfonale beſtehen, damit in der Regel drei Genate 
zu 4 Mitgliedern, die beiden eriten in Eivilfahen, und der 
dritte in Zuctpolizeifahen, gebildet, und gleihwol die Aſſiſen⸗ 
obue Uuterbredung der laufenden Geſchäfte beſezt werden kön: 
nen. Die einfachen Forſtfrevel, melde mit feinem andern Vers 
gehen oder Verbrechen verbunden find, und geringe Thaͤtlichkei⸗ 
ten, welde feine körperlibe Verlegung zur Folge gehabt haben, 
werben an bie Zriedendgerichte gewiefen. Im jedem Bezirke 
eines Gerichts erfter Inftanz foll am Size deffelben ein Affifens 
gericht gehalten werden, in welhem ein Appellationsrichter den 
Vorfiz führt. Die Verordnung des bergifchen Generalgouver: 
nements vom 28 Bebr. 1814, woburd bie Gefhwornenanftalt 
aufgehoben worden, iſt außer Wirkung zu fezen. Die Ehef: 
Präfidenten der Regierungen ober bie ihre Stelle vertretenden 
Direttoren follen unter ihrer perfönlihen Verantwortlichkeit 
bei Anfertigung der Liften der Geſhwornen, die den ehemalis 
gen Präfelten obliegenden Verrihtungen wahrnehmen. Se, Ma: 
jeftät behalten fi die Ernennung der Präfidenten und Micter, 
auch ber Gerichte erfter Inftanz , desgleichen ſaͤmtlicher Beam: 
ten des öffentlihen Minifteriums vor; alle übrigen Juſtizbeam⸗ 
ten, die Notarien mit eingefchleifen, werden von dem Minifter 
ernannt.” 
* Berlin, 2 Gebr. Unfre Staatdzeitung enthielt neulich 
eine Berichtigung bes Allgemeinen Unzeigers, der da rügte, 
daß bie preußifhen toben &arne landwärte für den 
Centner 2Thlr., feewärts nur gar. an Ausfuhrzoll 
geben. Es wird darauf erwiedert: daß feewärts nur auf der 
Weichſel rohe Sarne nach England aufgeführt würden, Pommeru 
und Brandenburg dergleihen nicht abſezen, und der Zoll von 
2 Thirn. nur die ſchleſiſchen rohen Garne betreffe, die nah Sach⸗ 
fen mit Landtransport ausgingen, früher aber gar nicht bitten 
ausgeführt werden dürfen. Der Berichtiger ſcheint überfehen 
zu baben, daß die, auf alle Vortheile fpefulicenden Englän: 
ber, eben fo gut wie fie jegt fon die Wolle auf unfern Maͤrk⸗ 
ten auftaufen, au ſchleſiſche Garne auflaufen, und auf ber 
Oder ferwärts expottiren werden, wenn fie nun «sign an 


ſteuern laffen. 


Ausfuhrzoli geben dürfen, unterdeß bie Sachen Taudwästs 
2 Chlr. geben müffen, mithin fcheint das Zollgeſez mangels 
haft, und man follte wenigſtens die Garnausfuhr auf der 
Oder ebenfalls mit 2 Thlr. per Gentner- Ausfuhrzoll ver: 


englifhen LZeinenmwebereien, welche befauntlid unfere ſchle⸗ 
fifiden von dem Markt in Spanien und den beiben Amerika's 
verdrängt haben, durch eine fo wohlfeile Garnausfuhr zu umters 
frügen, da befanntlich keine Maſchinenſpinnerel im Flache ftatt 


Eine andere Frage it: Db es klug fen, bie ’ 


findet, wechalb der Spinnlohn in England viel höher, wie bei 


und ausfällt? Mag man über freie oder gefperrte Ausfuhr ober 

Einfuhr denfen, wie man will, fo leider diefe Theorie, wenn 

von ihrer Anwendung gegen England Die Mebe ift, eite Mobdi- 

fifation nach der englifhen Praris. Dieſe ift wicht für die Freis 
it, warum follen wir fie benn gegen England üben? lnfers 

elgnen Vortheild wegen? Diefer fan mwenigitens für Schleſten 

nicht obwalten, wenn man bier die Garuausfuhr erleichterte, 

Schweden. 

Am 25 Jan, erließ der Oberſtatthalter von Stocholm, Bas 
ton Edelkreuz, folgende Vefanutmadung: „Da feit einiger 
Zeit verfbiebene Geruͤhte von Mordtbaten, Mäubereien und 
andern Gemaltthätigfeiten innerhalb der Hauptftadt verbreitet, 
und fogar Stellen angegeben worden, wo die Leihname der Er: 
morbeten gefunden wären, und Mäuberbauden ihre Schlupfwins 
fel gehabt, dur welche Gerüchte ein Xheil ber Stadteinwehner 
in Furcht und Unruhe wegen ihrer Sicherheit an Perfon und Eis 
gentyum verfezt worden, fo habe ih, da dieſe Gerüchte ohne 
allen Grund find, die Einwohner ber Hauptſtadt hierdurch er⸗ 
inneru wollen, künftig, ehe fie ſich des wahren Verhaltens 
verfibert haben, ſolchen Gerüchten feinen übereilten Glauben 
beisumeffen, und übrigens, wenn irgend ein Vorfall von ber 
oben erwähnten, oder anderer die Öffentlihe Eiberheit betref⸗ 
fenden Beſchaffenheit verfpärt werden follte, denfelben unver 
süglih beim Ober: Etattyalteramie anzumelden, damit dieſes 
nicht darüber in Unfenntuiß ſeyn möne, fondern in Stand ges 
fezt werde, Unterfuhungen anzuftellen, und bie Sache dem 
Geſez nah behandeln zu können.” 

Die Zeitung: „Stodhelms Poſt“ macht zu einer Behauptung 
bes Yarifer Moniteur, daß Schweden im Merbältniß feiner 
Erzengniffe und Eintänfte zu feiner Ausdehnung unfireitig das 
armiſte Meih in Europa ſey, die Note: „Wenn dleſes, wie 
leicht möglih, wahr ſey, fo wäre doch auch dieſes ärmite Land, 
zugleih mir dem reichten, mit Großbritannien, das freiefte 
unfers Welttheild.” 

Deftreid. 2* 

“Bien, ıofebr. Geftern Nachmittag machten II. MM, 
der Kaifer und bie Kaiferin bei der Frau Erzbderzogin Marie 
Beatrir und ber Frau Erzherzogin Henrierte ͤbſchiedsbeſuche, 
und blieben Abends im Kreife der faiferlien Familie. Heute 
früh um 6 Ubr hörten Höchftdiefelben eine fille Meile in Ihren 
Uppartements, und traten unmittelbar darauf Ihre Reiſe nad 
Stalien an. Die ganze Laiferlihe Familie hatte fi in ber 
Burg verfammelt, um fib von Ihren Majeftdten zu beurlaus 
ben, umb begleitete Höcfidiefelben bie au den Wagen. Der 
Hr. Fürft von Merternih gebt dem Wernehmen na erft bem 
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BSroßbritannien. 

Im Oberhauſe zeigte am 25 Jan. Graf Liverpool an, 
Dab die Diegierung zwar eine Bil wegen Werlängerung ber 
Bantreſtriltion einbringen wollte; in Folge einer von den Bank: 
Direltoren erhaltenen Mitcheilung fehe er fid iedo& verans 
laßt, eine Kommittee zur Unterfudung des Zuftandes der Bant 
‚von Eugland mit Bezug auf jene Weftriktion in Vorſchlag zu 
Bringen, und den Antrag dazu über acht Tage zu mahen. — 
Diele Anzeige ward mir großer Befriedigung aufgenommen. — 
Sraf Liverpool brachte hierauf eine Bill ein, dur welde 
bie Sorge für die Pflege des Fraufen Königs, weiche feir act 
ahten der vertorbenen Königin anvertraut war, Sr. fönigl. 
ebeit dem Herzog von Vor übertragen werden fole, Die 
Bil ward zum erftenmal verliefen, der Druf derfelben befchlofs 

fen und die zweite Lefung auf morgen angeordnet, 
Im Unterhaufe überbrausen die GSheriffis der Stadt 
Kondon eine vom Lorbmapor, den Aldermännern. und Stadt: 
rathen unterzeihnete Bittſchrift um Revilion des engli: 
ben Straffoder. Wlderman 23 0 0d Hagte, daß die 
Strenge der Geſeje zur Nachücht verleite, und bap bieje wie: 
« ber zu Verbtechen aufmuntere; er habe mebrere Sefängnilfe 
bed Kontinents befucht, und gefunden, daß die Sträflinge das 
ſelbſt zu ſoweren Wrbeiten angehalten würden, was ſicherer 
von Berbreden abbalie, als.der Muliiggaug in den engliſchen 
Sefauguiſſen, wo die Berbrechet fbon ausgerechnet hätten, daß 
zur beilänfig der 13te von ihnen den God erleiden ‚werde. „Dr. 
Wait hman bemerkte, die Zahl der Verbrecher habe feit zehn 
Jahren fi beinahe vervierfaht; fie fen von 4000 auf 14,000 
geiliegen ; gleihwol würben wegen Mangel an Kaum nicht alle 
Berbreber zur Haft gebraht; die Zahl der jungen Werbrewer 
mehre fid auf eine fürdterlihe Met; über taufend junge Leute 
unter 21 Jahren waren voriges Jahr allein nach Newgate ge: 
brabt worden, Diefe Umftände erbeifhten die hoͤchſte Auf: 
merkfamteit des Geſezgebers. Hr. Barhurft mepntk, diefe 
Unzelegenheir könnte jur Zeit, wenn nah Lord Galilereagb's 
Antrag eine Kommittze jur Unterfuhung der Gefduguißdiszi- 
pin niedergeiezt würde, mit in Erwägung gezogen werden. 
Dr. Tieruep wünfbte, daß dis nicht blog zufälig, foudern 
mit geböriger Würdigung der Wichtigkeit des Gegenilaudes ges 
 Ähehen möge, Die Bittfhrife ward dem Drut übergeben, — 
Hierauf erhoben ſich lauge Debatten über die Bittichrift eines 
Dr. Halloran, ehemaligen Erziebers, der wegen Nachmachung 
eines Freiftempels auf Briefe für fieben Jahre mach -Wotunys 
bay verurcheile wurde, umd fi beklagte, Daß er auf ben Ge⸗ 
fängnigihiffe unter die gemeinften Verbrecher, ſelbſt unter 
Sranfe geſtelt, und auf die unmenfhlidiie Art behandelt wer: 
de, Hr. Bennet, der bie Bittſchrift überreichte, machte eine 
ſchauderhafte Beſchreibung von dem Gefdugnißſchiffe, das er 
felbt gefeha; bei 300 meufchlihe Wefen wären in 50 frippen 
Oder Zellen vertheilt, wovon icde 61% Fuß breit und 524 Fuß 
lang fey, fo daß ſeche Meniben in einer Krippe liegen; in 
biefen Krippen müßten.fie 15 Stunden unter 24 bleiben; ein 
Sturm hätte deu größten Thell derſelben feefrant gemacht; die 
dadurch veraulaßten Leiden wären über alle Beigreibung ge: 
angen, Guter Gott! ‚rief Hr, Bennet aus, ik es —W 
aß ſolche Sceuen eine chriſtliche und eisilifirte Nation und 
Megierung entepren! Kan man ohne Schauber biefe phyſiſche 
Zortur auf folhen Weipen-Sklaveufdiffen betrachten, ohne mit 
Unwillen argen die Negierung erfüllt zu werden, weiche fie ges 
Ratier? Auf einem einzigen folheu Schiffe, dem Surren, find 
von 200 Sträflingen 50 auf der. Weberfahrt geitorben.. Auf eis 
nem Shwarpen : Stlavenfhiffe. hat jeder Meaer ı Euß 6 300 
aufo Fuß Raum, au eier Sefangnißichiffen aber jeden Straf: 
fing nme. ı Gus ı Zoll aufs gupl Nun tele man. fih Den mo⸗ 


raliſchen Zuſtand vor, In welchem diefe Menfhenladınig auf die 
Ufer der neuen Welt geworfen wird; verdorbeuer im nenen Zus 
ftaude, als fie es im alten war! Hr. Bathurſt ſprach vief 
von Dr. Hallorans ſchlehten Charakter, und ber Nothwendig⸗ 
feit denfelben zu betrafen. Es ſcheine ibm, fagt er, Hr. Bens 
net wolle Das ganze Krausportationsipftem angreifen; bie dieife 
auf einem Gefangenfhiffe könne freilich nicht die Annehmlich⸗ 
feiten einer Zuftreife gewähren; Dr. Halloran habe fib (dom 
früher über Gemalttbärigkeit beklagt, bei gepflogeuer Unter» 
fuhung habe fi der Ungrund feiner Klagen ergeben; es fünne 
gar feine menfcliweren Leute geben, als bie Dffiziere, welde 
dergleichen Schiffe befehligten. Eir 3. Mackintoſh erwies 
berte, der legte Mebner habe die Behauptungen des Hrn. Bens 
nes weder widerlegt noch beridtigt; er feine datthun zu wols 
len, Dr, Halloran fep wegen feines ſchlechten Ehdrafters und 
nicht wegen feiner Betbrechen befiraft worden. In diefem Falle 
wäre das Schif für ihn als ein Befferungsort zu betrachten; 
wie fönue aber eia Menih unter der ſolechteſten Gefellimaft 
gebeffert werden? Da eben zur Unterlubung der Gefänanife 
eine Kommittee niedergefezt werden folle, fo fen diefe Augele— 
genheit nicht fo leihtfinnig zu behandeln, Die Menge der Ber 
breser,, welde Englands Gefangenhaͤuſer überfüllten, habe 
ſelbſt im Haufe auf die Nothwendigfeit,, deu Straffoder zu 
durchſehen, aufmerlfam gemadt; ba jedbod and den fo eben 
den Miniftern enticläpiten —— fich ergäbe, daß tiefe 
Durchſicht nur ale Incidenzfrage bei ber Unterfuchung über die 
Disziplin ber Gefängnife zur Sprade fommen folle, fo wolle 
er beshalb eine eigne Motion machen, wie er fon früher im 
Siune gehabt. Hr, Lawſon mizelte viel über die Methode, 
den Ebaratter bei Abmeſſung der trafen in Erwägung zw 
stehn, und über die Norhwendigkeit, die Deportation nadı Bes 
tanp=ban fo beſchwerlich als möglih zu machen, weil es fonft 
bei ber jezt herrſchenden Sudt zu reifen, vielen Leuten, bie 
kein Vermögen hätten, geläften könnte, eime Meile auf Koſten 
des Königs zu machen; da fo viele Herren die Tobesftrafe aufs 
gehoben winfaten, fo fen es zwefmäßig, die nähjidaraufiols 
gende Strafe fo abjchrefend als möglid zu maben, — Hr. Data 
dey fand den Wiz bier am unrechten Plage. (Das Mornings 
Chronicle bemerkte, es ſcheine, ald wolle Hr. Lawfon bem Hrn, 
Sauniug dad Monopolzu wizeln entreifeun.) Rad verfdicdes 
nen Bemerkungen für nud wider wurde bie Bittſchrift gelefen 
und ibr Drut beſchloſſen. Hrn. Bennets Wunſch, Die Ab- 
fahrt jenes Trandporticiffes zu verzögern, blieb ohne Antwort, 
— Der Kanzler der Schazkammer erflärte, daß in Folge 
einer Unterredung mit den Baufdireftoren er fih bewogen finde, 
der Motion zur Verlängerung ber Baufreftrittion eine andre, 
jur Unterfuhung des Zurlandes ber Banf, ne zu laffen, 
Er werde deswegen auf Ernennung einer Kommittee antragen, 
die aber geheim feye, und dem Haufe nur jene Urkunden vor» 
legen, bie ohne Nachthell bekannt gemacht werden könnten, 
hr. Kiernep wänidte dem Hauſe Slüf zur Wilffährigkeit 
der Minifter, die bisher gegen alle Unterfuhung ſich erflärt; 
da er aber fürdte, dieſe Wilfährigkeit ſey nur eine Ftuct der 
Schwähbe ber Regierung; da auch eine geheime Kommittee 
von feinem Nuzen fep, io werde er deshalb nächſtens eine aus 
bere Motion maden. (Hört ihn! rief der Kanzler ber Schaz⸗ 
fammer.) Bertagung. 
Eranftreid, j 
Yarifer Briefe vom 23 Jan. in englifhen und nieberländtz 
fchen Blättern erzählen unter Anderm:; „im 17 Jan., es war 
Spnutage und Eirtel bei Hofe, batte im Throuſaal der Zuils 
lerien ein ſouderbarer Auftritt ſtatt. General Donadieu nde 
berte fio tem Kriegsminifter, und madte ibm in einen un⸗ 
fwiklihen Tone Vorwürfe darüber, daß er ihn mis in det 
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neuen DOrganifation des Geueralſtabs des Heeres begriffen, 
Des Abends wiederholte er, von einem Veudeer Weneral bes 
leiter, diejfide-Scene im Citkel beim Premierminifter, Mar: 
Anis Defolle; er beklagte fich laut, daß er das Opfer einer 
ſchrelenden Ungerechtigleit ſey. General Deican, Vater, vers 
fuchte ihn zu beruhigen, aber Bicomte-Donadieu ward nur im: 
mer heftiger. General Deiean, Sohn, fuhte fi Ins Mittel 
-zu legen, war aber niht glüfliber, Endlich nahdem bie Ge: 
ellfhaft des Abends, wie der Hof am Morgen, genug fan: 
daliſitt war, 309 ſich Vlcomte Donadica mit der Drobung zu: 
züf, deu Gen. Dejean, Sohn, zur Recheuſchaft ziehn zu wollen. 
Ueber Naht befann er ſich jedoch eincs Beſſern, ſarieb an Ge⸗ 
neral Dejean, Vater, einen Entfchuldigungsprief, und verreiste 
mach Tours, der Gehurtejtadt feiner Frau. (Der General 
ſcheiut jedoch bald zurätgefommen zu ſeyn, denn im Journal 
des Debats befindet üb unter dem Datum Paris ben 30 Ian, 
-ein Schreiben von ihm auf eine Aeußerung des Moniteurs vom 
23, weiber deſſen Wusichliefung vom Generaifiabe dem 
Umftande zufchreibt, daß man darın nur Generale aufgenom: 
men, die zur Zeit der Organifationdordonnang vem 22 Jul. 1818 
wirklich angeitellt geweien. Der General behauptet, cr habe 
vom 26 Jun. bis 5 Sept, Truppen infpizirt, und frägt; ob 
dis nicht eine Anftellung geweſen? ob er folglich eine Ausnah— 
me für fi verlangt, oder ob man nicht vielmehr eine Ausnah- 
me gegen ihm gemaht?) — Von dem Duell zwiiwen Obriſt 
Fatvier und einem gewiſſen Düclos von Bordeaur wird erzäbit: 
der Obriſt habe Anfangs fi geweigert, fih mir Düclos zu 
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ſchlagen, da aber Dicloß dreistal auf offener Strafe ihm ana | 


efallen, fo babe Fabvier die Ausſorderung gegen den Rath 
einer Freunde angenommen. 


Düclog ſcheß zuerſt, und vers ' 


wundete deu Obriſt ander Schulter; dieſer fewerte feine Piſtole 


in die Luft, und rief: „Ich babe mich entiiploffen, als Opfer 
eined Menfben, wie Sie find, zu fallen, aber die Ehre ver: 
bierer mir, Sie für meinen Gegner anzufehn.” — Auch das 
Duell zwiihen Hru. v. Montesquiou Fezeniac, dem Schwle⸗ 
erfohne des Herzogs von Feltre, und dem jungen Beaupoil 
e St. Aulaire, Verfaſſet der fatypriigen Trauertede auf den 
Herzog, har ſtatt gehabt; Aachdem Eriterer leicht im Geſichte 
verwundet worden, trennten die Sefundanten die Streitenden, 
— Die Langiamteit des neuen Minifteriums, mit Gefezesvore 
folder in der Kammer aufjutreten, wird von Manchem geta= 
eilt. Man wird es indeffen vollfommen gebehtfertigt finden, 
wenn man die Wichtigkeit der Gegenjtände in Erwägung ziebt, 
die es für die Kammern vorbereitet. Das Budget wird vom 
Baron Louis ganz neu bearbeitet; ein Vorſchlag über die Wer: 
antwortlichleit der Minifter nächttend den Kammern mitge: 
theilt; andre Vorſchlaͤge, als über bie Prefteiheit mit Urtheil 
durch GSeſchworne, über das Kommunalipftem, über Milderung 
des Strafgefezbuches, befonders in Hinſicht auf ben heimlichen 
Haft, im liberaltien Sinne ausgearbeitet. Das Minifterium 
Tenut zu gut die öffentlihe Stimmung, um der Oppofition Ge= 
legenbeit zu geben, von der lezten Miniſterialrerolution zu fa⸗ 
gen, was fie von ber Ordonnan; vom 5 Sept. 1816 fagte: 
u'elle etait sans lendemain; (daß fein Tag darauf folgte.) — 
* Decazes Vorſchlage von Veraͤnderungen in dem Perſonal 
der Verwaltungsbehörden, werden von den Ultraä's ftark auge⸗ 
- fobten, Webnlihe Veränderungen werden im biplomatifchen 
Körper gewünfdht, denn man bat fich überzeugt, daß mande 
@lieder deſſelben Alles aufgeboten haben, um das konflirutio- 
nee Spiiem bei ben Höfen, wo fie beglaubigt find, zu ver 
f&reien, und die Verfolgung gegen die frangöfiichen Verbann⸗ 
ten und Flüchtlinge noch drüfender zn machen. Es ftebt zu er» 
warten, das bald auch für diefe Unglüflichen eine beredte Stim: 
mie von der Kribune erföne, Ale diefe verfhiedenen Gegen: 
Hände fheinen anzudeuten, daß die Sizung der Kammern Diss 
mal lang und wichtig fenn wird. — Die Zurüfberufung bes 
Generald Excelmans it befaunt, weniger befannt, daß bie 
ſchwere Krankheit, in welde die Sattin bes Generals aus 
Sorwermuth über deſſen Abweſenheit verfiel, fie beſchleunigt 
hat, Frau v. Decazes iſt ſelbſt zur Seueralin —— um 
ihr die Müffehe ihres Gatten anzufündigen. — Wenn man 
Die Lobſpruͤhe, welche jegt dem Herzog’ von- Richelien vers 
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ſchwendet werben, in Erwägung zieht, fo {ft man verfucht zu 
glauben, man wole den Herzog mit dem Käuderfafle tode 
lagen, Mitunter fommen-aub maunche bittere Weibrunds 
druchen auf die Glutpfaune, Go jagte eine Frau, die Nel 
Beift hat, ob fie gleich weder das @lüt der Bürgerliben; uch 
das der Souderalue zu Nabengemant, bei Selegenheit der dem 
Herzog zu ertbeilenden Belohnung : „Das ſey eine vortreflibe 
Gelegenheit, um dem Herzog ein Naturalifations patent zu er⸗ 
theilen. Eine Belobhnung wate begreifich,, die man dem Eies 
ger von Arcole, von Zurich, von Marengo ertbeilcn wollte ; dar 
mals fey Fraufreich reih an Ruhm, und nibr arm an Geſd de= 
weien; auch wären damals die Zapfera nur auf dem Salackt- 
felde geftorben._ Man wolle damit gerade nicht den Tod des 
Marſchalls Nev ins Grddnrkip rufen, auch ſey man weit ents 
ferut die Verdieuſte des Herzogs in Zwelſel ziehn zu wollen, 
Franfreich mwürbige alle Dienfie, die er den Tarıaren ermieien, 
und Die Tartaren wärben zewiß Dirjenigen zu ſgazen wien, 
die er Frankreich geleiftet. Nur möge man nibt von Nationale 
Belchningen zu Leuten ſprechen, für weide das Wort Waters 
land ein anfrührerifb Gefarei, und das Wort Ruhm 
ein Epigrammı fe.” — Während der miniftertellen Kriſie wur—⸗ 
den die an die Minljter geriteten Depeſchen acht Tage lang 
nicht entfiegelt. Dadurd erhielt Hr. Tecazes Grlenenbeit, 
mehrere an Hm. Laine“, als Miniiter des Innern, gerichtete 
Schreiben als deffen Nachfolger zu öfnen, und daraus dir Ge= 
finnungen zu entnehmen, weldeverfdiedene Beamte rukſicht⸗ 
lich feiner, da fie ihn in Ungnade glaubten, mit edler Freimu⸗- 
thigkeit an bei Tag legten. Wahrlich eine fhöne Schule fie 
einen Miniſter! aber eine gewille diplomatifhe Perion bätte 
aus eben dieſer Korrcipondenz abnehmen können, welde Weus 
dung bie Sachen in Franfreiy würden genommen baben, wenn 
bie Ultra's gefiegt hatten, Er dürfte daun für rdıblio gefun⸗- 
den haben, mit feinen Xandsleuten Paris audb-obne Vap gu 
verlaffen, — Die Gerihte find, aus Ergebendeit fir das Sp= 
ftem des Tages, gegen Schriftſteler eiwas ‚milder geworden, 
mie inan aus dem Urtheil gegen die Herausgeber der Bibliothe= 
que biftoriane eriebn, gegen weiche win obifurer Abvotat auf 
fünf Jahre Grfängnif, die vom Gerichte auf neun Monate 
beigräntt wurden, angetragen.* — Man fprict viel von einer 
Baude von etwas ſechzig Meuchelmördern, welche eine gewiſſe 
Partei nah Parid berufen, und unter Leitung des Treſtaillon 
und Davillon, der Helden von Rimes und Lyon, geftelt haben 
fol. Verſchiedene, zum Glüf noch immer miplungene, An⸗— 
griffe auf die entſchloſſenſten Gegner jener Partei feinen das 
Dafeyn einer folben Bande zu befidtigen ; ich hoffe indeſſen, 
naͤchſtens etwas Gewilfes daruber meiden zu fünnen. — Die 
Ultra » Schriftfteller hatten, um die dffentlige Mepnuug unter 
die Füße zu befommen, fi in verſchiedene Häuflein geibeilt, 
womit fie ihre Angriffe von -verfhicdenen Seiten herführen 
wollten, So ift Hr. v. Ehateaubriaud ale Gonfervateur ins 
Feld gerüft, uud Hr. Martainville bat die welße Fgabme 
gefbwungen. (Er hatte unter dem Namen Drapeau blanc ein 
nenes ultraroyaliftifhes Journal angekündigt.) Indeffen baben 
fie feit Kurzem für beffer gefunden, ihre Waffen zu vereinigen, 
worauf man folgende Verſe gemacht: 
Deur auteurs vont associant 
Leurs noms, leur genie et leur style; 
Chäteau - vil et Martin - brillant, 
Chateaubrillant et Martinville, 
Le journal que ce couple écrit, 
Toujours frappe et jawais'ne blesse 
Si le noble y.met son esprit 
Le vilain y met sa noblesse. 


N 





“ Der Liberaf macht hierbei die Anmerkung, daß gleihwol 
eine, wenn auch firenge Gerewtigteitspfiege, fobald fie nur 
dffentiih, Folglich durch die Öffentlihe Mepmung kon— 
trolirt wäre, jener vorzugiehn ſey, nach welder in einigem 
Landern, und namenrlia unlängft in den Niederlanden, 
Scriftiteller bei verſchloſſenen Thuͤren abgeurtheilt wur— 
ben, ohne dah man auch nur erfuhr, worin deun eigent⸗ 
li ihre Bergehen beſtanden. 
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’ Is auront um suceös brillant, . 
Car c'est une chose facile, 
ue d'applaudir Chäteaubriant 
“ Sur l’epaule de Martinville! 


(Unfpielung 


anf die Stokſtreiche, welde Martainville vom Sohne des Dis 


ters Arnauld vor einiger Zeit erhalten.) 

. Ritterarifhe Unzeigen ' 

IIn der 3. Wolffiſchen Buchhandlung in Augsburg iſt 
fo eben erihlenen, und in allen Buhbandinngen von ganz 
Deutſcland zu baben: 

Wichtigſte Lebensmomente aller koͤnigl. baierifchen Givils 
und Militärbedienftigten dieſes Sahrhunderts. Zweites 
Heft gr. 8. Preis 30 Pr. 

Ueber ZugentBund und deutſchen Bund. gr. 8. geheftet. 
Preis 36 fr. 





Aufforderung an Botaniker. 


Da von der neuen ıbten Ausgabe von Linne's Sy- 
"stema Vegetabilium bereits vier Bände erschienen 
sind, der fünfte unter der Presse ist, und diese neue Aus- 
" gabe so allgemeinen Beifall findet, die Herausgeber der- 
selben aber weder Mühe noch Kosten scheuen, um die- 
serı Werke alle mögliche Vollständigkeit und Brauchbar- 
keit zu verschaffen, und in sogenannten Mantissen al- 
les, was seit der Erscheinung der frühern Bände im Ge- 
biete der Botanik Neues entdekt, Aelteres berichtigt und 
verbessert wurde, dem botanischen Publikum je nach der 
uantität und der Wichtigkeit des dazu vorhandenen 
toffes von Zeit zu Zeit mitzutbeilen, so ladet die unter- 
zeichnete Buchhandlung alle deutschen und auswärtigen 
Botaniker ein, entweder an Hrn. Hofrath Schultes, 
Med. Dr. und Professor in Landshut, oder an sie ihre 
neuen Beiträge, Verbesserungen und Berichtigungen zu 
den bisher erschienenen Bänden in unfrankirten Briefen 
(zu deren Besorgung sich auch Hr. Buchhändler Kum- 
mer in Leipzig anbietet) einzusenden, welches dieselben 
sodann mit Nennung der gütigen Einsender dem botani- 
sehen Publikum mittheilen werden. Die Einsendungen 
erwartet man in dem Laufe dieses Jahres, indem die ersıe 
Mantissa gegen Ende desselben bestimmt erscheinen soll. 


‚Der Tod des für die Wissenschaften leider zu frühe - 


verstorbenen Hrn. Dr. Römers, der bisher die Redak- 
tion. der neuen Ausgabe des Syst. Veg. besorgte, wird 
neilich die ununterbrochene Fortsezung derselben micht 
hindern, indem der bisherige Mitarbeiter an derselben, 
Hr. Hofrath Dr. Schultes, auch ‚die Redaktion über- 
nommen hat. 
Stuttgart, den ı Fehr. 1819. 
J. G. Cotta’sche Buchhandlung. 





So eben hat die Preffe verlaffen und iſt in allen Buchhand⸗ 
kungen zu haben: 
tecehrbun dh 
- über die vornehmften Aufgaben aus ber 
Ehenen» und Körper-Geometrie, 
Mir 300 geometrifben Abbildungen. 
Ton Dr. U 9. €. Gelpte, 
8. Leipzig, bei @erbard Fleiſcher d. Yüng, 1818. 
Preis ı Rihlt. ı2 ar. 

Dieſer durch feine Schriften und erfundenen aftronomifhen 
Maſchinen ſchon rüubmlichft befaunte Weriaffer, bat bierdurd 
dem Yubiitun ein Werk überliefert, welches in feiner Be: 
arbeitung und Ruͤzlichkeit wohl einzig im feiner Art iſt, da 
in demielben überal der deutlinfte und faplihite Vortrag 


berricht, und von dem Leihtern u dem Schwerern allındblie- 


übergeganden ift; Io dad der Sqchuͤler kaum die Schwierigkeit 


biefer Wiſſenſchaft merkt, und milt Einen Reichthum von nüz⸗ 
liben und augeuchmen Arnntniffen für die Welt verfehen wird, 
Dis jezt haben wir in bieier Art now kein Wert, in. welhem 
der Mugen der Benmetrie für alle Stände der Welt fo deut: 
lich und faßlich, mir den gehörigen Gründen verſehen, barde= 
fielt worden wäre; wir fonaten aber aub ein ſolches Werk 
nicht eher erwarten, bis ein Mann burd feine vieljäbrige Ers 
fahrung geleitet, das Nüszlibe derfelben mit Faplichteit des 
Vortrags herauszudeben verftand; wie folbes denn bei dem 
Bearbeiter diejes ‚gemeinnäzigen Buchs, aufs Befriedigendite 
der Fall iſt. 

(Hr auch in der Stettimfhen Buchhandlung in Ulm 
zu haben.) 





Gerichtliche Bekonntmachungen. 


Aufforderung. 

Es wurde bier ein Jude, angeblib Nathan Bär, vulgo 
Schweizer Nathan aus Lengnau, wegen Bagabundität, uad 
ald der Tafıhendleberei verdachtig, artetirt. 

Derfelbe , fo wie fein vorgebliches Eheweib, Namens Ella, 
Tochter eines Haudels manns Elias aus Junaholy, find alten 
Umftäanden nah Mitglieder einer verfprengten Gaunerbande, 
und beide ſchon öfter, als fie bieher einbetannt, verbaftrt ge— 
weien, doch fonnte bieber unerachtet der forgfältianen Nabe 
—— nichts Werläßiges hierüber in Erfahrung gebracht 
werden. 

Man ſieht ſich daher — —— alle in⸗ und auslaͤndiſche 
Gerichts und Poligeibehörden,, befonders aber die Vorjtände 
von Zucht» und Arbeitshauſern zu erfunen, falld ihnen von 
diefen Judenleuten, deſſen Perfonsbefchreibung bier uuten bex 
merft ift, etwas vorgefonmen oder dekannt fepn follte, den 
unterfertigten Magijtrat gefälligft Davon zu beuachrichtigen. 

Regenéburg, ben 4 Febr. 1319. 

Magiftrar der köuigl. Kreishauptftadt Regensburg. 
Manner, erjiier Bürgermeilter. 
Dingler, Selrerär, 
1. Yerfonsbefhreibung des Nathan Bär. 

Derfelbe it 33 Jahre alt, ziemlich großer ſchlanker Statur, 
bat dunfelbraune gelofte Haare, derglciben Augenbraunen md 
Bafenbart, länglicht etwas eingefallenes Geſicht, gerade Stirne, 
graue tiefliegende Augen, und fharfen fpähenden Blik, propor⸗ 
tionirte etwas gebogene Nafe, aufgeworfenen Mund; geipalte⸗ 
nes Kinn, und gute Fibre, Am Leibe trägt er 'cinen dunkel⸗ 
blau tuchenen fraf mir gelben Anöpfen, blau geffrrifte mans 
cheſterne Hofen, beitreiftes Gier und Kappenitiefeln. Ey gibt 
vor mit optiſen Waaren zu handeln, 

U. Perfonalbefhreibung feines vorgeblichen 

MWeibes Elia, . ’ 

Diefelbe iſt 29 — 30 Jahre alt, mittler-unterfester Stafur, 
bat ein rundes wohlgebilderes Geſicht, braune Haate, graue 
Augen, branne Augenbraunen, kurze proportioniite-Nafe und 
Mund, Un Leibe. trägt fie bramu fattunenen Webärtöt, ges 
freift bardeutnen Kot, roth umd blan geſtreiftes Kopftuch mit 
fdwarzen Epizen, Sie bar zwei Kinder bei ſich, Eſther 5 Jahre 
alt, und Judd 2 Jahre alt. 


% 


Don dem aus dem Vermögen der geiftliben Yfrändpflege 
* um Donaumoos : Aulchen pro 1802 — 4 geleiteten 

uſchuß ad 1055 fl. ift die Quittung über 53 fi. abyingig. 
Auf Anſuchen der fünigl. Diftritts: Stiftungsadminiftras 
tion dahier wird der unbekannte Inhaber dieier Urkunde.ans 
dur anfgefordert, dieſelbe a dato innerbalb ſechs Mondten 
vor dem unterzeibneten Gericht vorzuweifen, widrigenfals 

folge für frafılod erklärt werden würde, 
Hoͤchſtaͤdt, den 4 Dec. 1818. 
Koͤnigl. baierifhed Landgeriht. 
Biöst, Landridter. 


— — — 
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Die bei ber erſten Steigerungshandlung auf bie der Baht 
unterfiehenden Mealitäten des bierorts verfiorbenen Silberfrä: 
mers Joſeph Kretz gemachten Angebote erhielten die frebis 
torſcdaftlice Genehmigung nicht, und es müfen num biefe 

Smmoksliarobjelte, ia ir — 
u Dorf: 


- 8 
3. aus der auf dem biefigen Marktplaze fi vorfindiihen 
zwei Stof hoben gut gebauten Behauſung Nro. 258 mis 
Stallung unter Einem Dache; 
2. aus dem Dazu gehörigen in ber hohen Gaſſe ftehenben 
Stabil zwiſchen Unton Gay und Kafpar Weyhmairt gelegen; 
3. aus bem buͤrgerlichen Gemeindenuzen, nebft einem wei: 
Seru Krautſtrangen. 
B. Gelb: 
— J. Aus 374 Jauchert walzenden Heleru, und 
2. auß 2'% Tapwerf Mäder 
einer wenerligen zu wiederholenden Steigerung refp. Verkauf 
wnterworfen werden, 
Hie zu beilimmt man nun Donnerftag den 4 Märyb. 3. 
and bringt foldes anmit zu dem Zwete zur ffentligen Kunde, 
am daß die allenfolügen Kaufsliebhaber ih am bemeldten Tage 
vor ber in Sachen angeordneten Kommiſſion a und 
äbre Aaufsanträge ad Protocollum bemerken könne. 

Hiebei fan man nicht umbin, die Merfiherung öffentlih vor⸗ 
anzuiciten, daß die kaͤufliche Erwerbung des obbeſchriebenen 
Beſizthums gegenwärtig für jeden Käufer um fo mebr erleich— 
Kerr ſey, als die Kretz'ſche Kreditorſchaft zur Zeit Die Kaufe: 
bedinguiffe im Begenhalte jener der erjten Steigerungshand: 
Jung, und zwar bauptfählih in Hiufiht des Kaufſchillings- 
Erlags um ein Bedeutendes berabgejiimmt babe, 

Burgau, ben ı Febr. 1819. 

Köuigl, baierifhes Landgericht. 
Gebhard, Lanbridter, 





Cine gewife Maria Unna Obermeierin, Hoftafelde: 
kers⸗ Witiwe babier, ift am 15 April 1806 mit Hinterlaffung 
eines Bermögend von 1330 fl. 6 fr. 2 pf, geftorben, 

Da feine leztwillige Werorduung vorhanden ift, und feine 
Verwandte der Werlebten bisher ansgemirtelt werden Yonnten, 

ſo werben biemit alle diejenigen, welche als Auteftaterben auf 
‚ Den Nachlaß Anſpruch machen wollen, aufgefordert, binnen fee 
Monaten bierortd ihre Erbredt um fo gewiller nabzumweifen, 
—— fouft mit ihren Auſprüchen ausgeſchloſſen werden 
mußten. 
München, den z2ı Dec, 1818. 
Adnigl. baierifpes Arels⸗ md Stabtgerict. 
SGerugroß, Direktor, 
v. Hahn, 





Wer au den Nachlaß ber am 25 v. M. babier verftorbenen 
e erg gie Hautboifiend-Mittwe und Tröblerin Katharina 
everbv, ex quocunque titulo Unfprühe zu befizen glaubt, 
Bar felhe binnen dreißig Tagen a publicato hierorts dechts⸗ 
Förmlich zu doziren, oder zu gewärtigen,, daß ſonſt ohne wei: 
ters mit Uusantwortung ber Nachlaßmaſſa an die ſich hiezu 
. Regitimirenden vorgefahren werben wird. 
Münden, ben 6 Febr. 1819, 
Mönigl. baier, — — ber Haupt: und Mefibeuzftabt 
uchen. 


Irht. v. Ströhl, Geueralmajor. 
Schmid, Altuar. 





Mathias Mic, Koblersſohn von Bißenhard diſſeitigen 
Berichtes, begab fi im Jahre 1771 in die bſtreichiſchen Staaten, 

Ta nun wihrend Diefer Zeit weder vom deflen Keben noch 
Aufenthalte etwas in Erfahrung gebracht werben fonnte, und 
Die nähen Auverwandte auf Ertradirung des Vermögens bef: 
gelben andriugen, fo wird Mathias Mich oder deffen vorhau⸗ 
Dene Zeibeserben biemit aufgefordert, fi binnen jedes Mona: 


ten um fo gewißer bei unterzeichneten Gerichte zu melden, 


Erepiing, Jagolſtadt und Eichſtätt. 


widrigenfalls berfelbe als verfhoffen erflärt, und’ das Mermds 
gen beffen naͤchſten Anverwandten ausgehändigt werben wird, | 
Eichſtädt, den 5 Febr, 1819, ' 
Aönigl. baier, berzoglib Leuchtenbergifhes Etabt= und 
Gersfaaftegerilt Eichſtaͤdt. 
a» 


| Hol, attuar. 


ranz Leimgruber, Zaglöhnerdfohn von Et, — bie 
Gerihte, und Gemeiner bes ton, baleriihen zten Linien: Ins 
fanterieregiments Aronprinz, bat den ruſſiſchen Feldzug mite 
gemadt, und wird feit dem ı San, 1813 vermißt. 

Derfelte wird demnach biemit öffentlich aufgefordert, im 
Seit drei Monaten a dato in feine Heimath zurüfzulchren, ober 
über feinen bermaltgen Aufenthalt Nachricht zu geben, widti⸗ 
genfalls fein in 200 fl. beiichendes Vermögen nad gefezlicher 
Vorſchrift an feine befannsen Erben gegen Aaution ausgefoigt 
weıben würde, 

Meichenhall, 





den 13 Ian, 1819, 
Adnigl. baieriihed Landgericht. 
Forfſter, Landricter. 





Bekauntmachung. 

In Vrun bei Jugolſtadt, beſteht mir allerhoͤchſter Genchmis 
gung eine Steinautsfabrit, welche mitt ſehr geiwilten Urbeitern ' 
verſehu, ſeht gute und fhöne Waare von Steingut liefert, ‚die 
der Koblenzer an Gute nichts nachgibt, und um viel wohlfeilere 
Preife ” baben iſt. 

Es befichen bereitd mebrere Niederlagen, bie folhe Waare 
von biefiger Fabrik zum Verlaufe haben; ald in Münden, 
| } Mebrere dergleis 
Ken werden nod in großen Städten angelegt werden. , R 

Jedermann, der ſolche Waare zu kaufen wünſcht, fan felbige 
gegeu baare Bezablung in den bereits genannten Kicderlagen, 
Sal im Hauptuiagazin zu Prun, für die billigften Preiſe er» 

alten. . 
Nähere Auskunft gibt die 
Serzogl, Keuhtenbergifhe unmittelbare GAters 
Adminiftration zu Pruu. 


Den 30 Nov. 1318, 
Bitali, Abminiftrater. 


Betauntmachung. 

In einer fürftliben Reſideuzſtadt iſt die Hofapotheke euſwe⸗ 
ber aus freier Hand zu verlaufen, oder auf mehrere Jahte 
pachtweis zu verfiiften, 

Dieje Hofapoihete ift erft vor wenig Jahren von Grunk 
neu, uud zwar in modernem Styl aufgebaur worden, ml 
ganze innere @inribtung verbindet mit der moͤglichſten Begı 
liafeit, aub die wuͤnſhenſswertheſte Solidität, welder 
ein beträctliher Abſaz niet entjtebt, der nur immer fi 
einer wobleingerihteten Hofapotheie erwarten läßt. 

Ale jene Kiebyaber, welche fih entweder zum Kaufe ode. zu. 
*;ꝛ —— belieben ſich im frautirten Briefen 
wenden an an von 

⸗ * SftutiniGebruͤdet 
in Augsburg. 
Naͤchricht für unfre geebrtefte Verwandte, 
BER Gbdnner und Freunde. 

Den 12 d. M. Abends um 724 Uhr verlebte nach bald fün, 
wödentliden Leiden. unier einziges innigft geliebted Kind, eie 
nit gar 9 Monat alter, ſonſt volltommen gefunder, körperl« 
woblgebildeter, fehr bofnungevoller Auabe — unire write ur‘ 
faft einzige freude — an der Gedirnentzündung und Kopfwalle: 
ſucht, als Folge der Häutigen Bräune, ungeachtet aller aug: 
won Hütfsmittel. B 

ta, am 23 Jam. 1819. 
. eorg Ritter v. Camerloher, 
tdulgl. Landrichter. 
Sofepbine, deſſen Gattin, 


— 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödften Privilegien. 
| Nro. 48, 


Mittwoch 


— 
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Norbamerifa. CUchereinfunft mit Spanien.) — Großbritannien, 


laud. — Türkei, (Schreiben aus Konftantinopel.) 


— Frantreich. (Schreiben aus Paris.) — Italien, — Deutſch⸗ 





Nortamerite 

:  Mem:Dorfer Zeitungen vom 9 Jan. enthalten aus bem 
WVriefe eines zu Montevideo wohnhaften Morbameritaners bie 
Cwobl noch ſehr ber Beitdrigung bebürfende).Nabriht, bie 
‚Megierungen von Buenosd=anres und Ehili hätten beſchloſſen, 
die Krone von Südamerita einer nichtipanifchen europäifcen 
Macht anzubieten; fie wollten zu dem Eude einen Geſandten 
nah Franfreich ſchiken. 

Diefelben Zeitangen entlehnen aus dem National » Intellis 
gencer eine, Ueberſicht der zwifben Don Onis und Hrn. Monroe 
zu. Staube gelommenen Webereinfunft, welche bem Könige 
von ‚Spanien und dem Afhgrefe zur Matifilation vorgelegt 
werben fol, Das Weſentlichſte davon ift: Art. 1. Die verei⸗ 
nigten Staaten mißbilligen General Jadions Einfall in Florida. 
Art. 2. Beide Florida’s werden den vereinigten Staaten abge: 
treten. rt. 3 und 4 betreffen die Graͤnzen. Nach Weſten 
werden ſie bdurch ben: Krinidabjluf, in der Provinz Texas, gebils 
' bet. rt. 5 und 6 reguliren die Schiffahrt zwiſchen bei 
Maͤchten, und ſezen für den Fall eines Kriegs deu Grundfaz 
feit: Die Flagge dett bie Ladung. rt. 7. Die Ubtreinng der 
Flotida's it als volftändiges Aequivalent für alle Forderungen 
ber vereinigten Staaten an Spanien anzufehn; mit Ausnahme 
bes Megrefles gegen Frautreih wegen. der in ſpaniſchen Dis 
fen dur franzöfifhe Dffigiere weggenommenen amerifanifchen 
Schiffe, 

* Sroßbritannien. 
uus engliſchen Zeitungen vom 3 Febr.) Der ebrwürbige 
M. Jewett fhreibt aus Smyrna, er babe dort mit feinen Ans 
gen das gräulihe Schauſpiel geſehen, baf neun englifhe Mar 
troſen ben Islamismus anmahmen; er verfibert, es fen dis 
nicht das erfie Beifpiel diefer Art, und dürfte auch nicht das 
lezte feon. (Courier) — Briefe aus St. Thomas vom 
29 Dec, melben, das Gerücht von der Eroberung von Cumana 
durch bie Iubepeudenten fey dafelbft ‚allgemein verbreitet, man 
ſeze aber hinzu, General Bolivar jey auf Veranfialtung bes 
General Paez verhaftet worden. (Courier) — General 
Mariano Renovales , der fräder für Spaniens Unabhängigkeit 
gegen Bonaparte focht, dann in Ferdinands VII. Ungnate fiel, 
nach England fluͤhtete, von da eine Unternehmung zu Gunſten 
ber Independenten Suͤdamerika's mit geborgtem Gelde ausrü 
ſtete, hat zu Neu-Orleaus am 20 Okt. eine Proklamatiou er: 
laſſen, worin er fi nebft,einigen feiner Waffengenoſſen von je⸗ 
ner Sache ganz losſagt, die Unabhängigkeit der Kolonien für 
eine Chimäre erklärt, und nur Sr. katholiſchen Majejtär zu 
Denen gelobt. Er hoft, ganz Spanien werde das Edle diefes 


Betra gens anerkennen, und fagen; „Hätte er leinen Fehler 
begangen, fo hätte er ihn nicht fo ehrenvoll gebüftl” Cs 
frägt fi dabei weiter nichts, als wer die Summen jurüfers 
ftattet, welde deu General im den Stand festen, einen j# 
edeln Entihluß zu ergreifen? (Morning: Poft.) — Der 
Nabob von Arcot (Earnatic) hatte der verftorbenen Königin von 
Euglanb Diemanten von großem Werthe geſchentt, und biefe 
Fürftin Hat fie am ihre Töchter vermacht. Man bat num die 
Frage aufgeworfen : „Ob fe diefelben in perfönliher Elgenſchaft 
oder als Königin von England empfangen?” In legterm Falle 
wären fie ein, unverdußerlihes Cigenthum der Arone., Die 
Frage dürfte wohl faum anders, ald burd gerichtliche Entigrie 
dung gelöst werden, (Morning: Ehronicle.) 

(Aus engliihen Zeitungen vom 6 Behr.) Konfol. 3Proz. 
77a — Die Fonds find etwas gefallen, welches der Courier 
dem Umftande zuſchreibt, daß viele Belizer von Omnium dafs 
felbe verkaufen mäfen, ba mit bem ı2 Febr, der lezte Babe 
lungdtermin.von 40 Prozent an bie Regierung heraunaht. Man 
hatte Irrig verbreitet, die Bank habe mit ihren Diekontirungen 
aufgehört, ſie hat fie blos eingefhränkt. — Die Minlſter haben 
nun ihre Norfhläge wegen des Etablifemeuts von Windſor beis 
deu Kammern vorgelegt. Sie wollen es von 100,000 auf 50,008 
Pf. Sr. reduziren, auch will ber Prinz Regeut bie jährlichen 
58,000 Pf. St., welde ber Tod der Königin zu feiner Ders 
fügung läßt, nicht zur Eivillifte ſchlagen, fonbern fie dem 
Staate überlaffen., Doch empfiehlt er bavon 25,000 zu Jahrge⸗ 
halten für bie alten trenen Diener der Adnigin zu verwenden. 
Der Gegenſtand wurde im Unterhaufe an eine Kowmmittee verwies 
fen, in welcher auch die HH. Tiernen und Brougbam ſizen — 
Der Herzog von Dorf hat Hrn. Hunt antworten laffen, daß ba 
er (Hunt) fih mit feiner Injurienflage gegen die zwei Hufaren- 
offiziere felbft freiwillig an ein Civilgericht gewendet habe, ex 
feinen Grund fehe, warum bie Militärbehörbe deshalb noch ber 
fonders im Wege der Disziplinarverhanblung einfhreiten folle? 
— Briefe aus Cadiz vom 15 Jan. Klagen ungemein über bie 
dort verfügte Werboppelung aller Abgaben von ber Einfuhr, 
Der Handelsitand hat die Couſulada mit Entwerfung einer Pe= 
titiom dagegen an die Negierung beauftragt. — 

Frantreiq. 

Paris, 9 Febt. Konſol. 53Proz. 70 Fr. go Cent. 

Die Kommiffion, welche ben Gefegeseutwurf wegen Verantı 
wortlichfeit der Minifter. prüfen foll, beiteht aus den HN, Des 
doch, Albert Laine, Eourvoifier, Roy, Beugnot, Willele, Düs 
pont de.l’Eure und Eorbiere. * 

Man hat, heißt es in einem oͤffentlichen Blatte, mit Ver— 
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glg unter den neuernannten und im orbentlihen Dienft aus 
geſtellten Staatsräthen die HH. Ramond, Matthieu : Dumas, 
&uijot und andere Freunde und Anhänger liberaler Ibeen bes 
wertt. Unter ben neuen Meauetenmeiftern befindet ſich auch 

t. Salvandp, gewefener Infanterielieutenant, der im Jahr 
a2:7 die-berähmte Flugfhrift, la Coalition et la France, 
zubiisirse, feitdem befördert wurde, und in der legten Milis 
titorganffation als Kapitain bed Generalftabs begriffen ift. . - 
Die neue Zufammenfezung des Dberappellationdgeridhid von 
Kies Hat viel. Auffehen gemacht. Dreizehn Präfidenten und 
Serichteräthe erhielten entweder ihre Entlaſſung, oder wurden. 
im andere Gerichtäbezirke verſezt. Hr. Baron, der ſich in der 
Geſgichte des verfolgten Genddarmeriefommandanten. non Gard, 
Hr. Piltain, einen fo übelm Muf zugezogen, iſt färmlich-abge= 
ſezt. Hr. Plangenet de la Caſſague, der den Affifeuhof von 
Nimes präfidirte, als der Mörder des Generals Lagarde vor 
demſelben erſchien, ift entlaffen 10. 

Der General Wicomte de Berthier, ber zum Kommandans 
ten des Eorrezebepartements ernauut worden, ift,. da er feinen 
Aufenthalt in Paris über die Zeit, wo er auf feinem Poften } 
fh einfinden follte, verlängerte, außer Dienftbätigkeit gefegt | 
worden. Dafelbe wieberfuhr aus der neulichen Urfade dem 
zum Kommandanten der Zegion de& Ponnedepartenrent# ernanu⸗ 
ten bisherigen Obriſtlleutenant bes 3ten töniglihen. Gardere⸗ 
gimeuts, Colomb d’Arcine. 

Vicomte Donabiew, fagt das‘ Tourmel: General, iff vom 
neuen Beneralftab des Heeres ausgeſchloſſen worden, weil er 
die nöthigen Dienftiahre als Generaliientenant nicht zählt, unb 
weil nur zu Bunften derer eine Ausnahme von Diefer Regel ges 
macht wurde, welche eine Dinifion. oder Unterbinifion. wirklich 
fvmmandirten, nicht aber zu Gunflen jener, welche blog ein 
Kruppenforps infpicirten. 

‚ Die Kulonifirung. auf ber Weftkifte von Afrifa. wird von ber 
Begierung. mit Eifer betrieben. Amel Expeditionen find im 
worigem Jahre, bie eine im Julius, die andre im December nad 
den Senegal abgegangen, eine britte fall folgen. Schon lisfern 
jene Niederlaffungen an Baummwoir und Inbizv eihtndeiihe 
Hanbdeldartitek; man mil au ben. Kaffeebaum: und: das Zuker⸗ 
roht kam: Großen hart pflanzen. 

Der gefern ermähnte Brief eines frangäfifben Meifenden 
and bem Innern von Aftika war nad nicht aus Tombukton,, fon- 
Merm drei: Tagereifem vor. diefer Stadt, auf dem: Karavanen— 
wege vam Senegal dahin, gefshrieben. Der Brief ift dem Ins 
#itute vorgelrgt worden. 

Das Journal des Debats ſagt: Der bekannte Reiſende und 
Orlent aliſt Ritter Jaubert bat (wie bereits erwähnt) mit großer 
Mühe heit von der Olrgierung: erhaltenen Auftrag erfüllt, im. 
den Thaͤlern von Gademire eine Heerde jener Siegen. aufzu— 
kaufen, melde bie Wolle zu ben unter dem Namen Cahemire 
fe. berühmten Stoffem lieferm. 1300. Stuͤl bdiefer nuzlichen 
Thiora find zu Aſtralau angelommen, und werben: zu Caffa nach 
moarſeille eingefbift, wm: im die Thäler ber Alpen und Pyre⸗ 
mdem vercheilt jn werben.; Auf biefe Art wird Frantreih nun 
auch den when Stoff erhalten, deſſen Verarbeltung es bisher 
min fa guten. Erfalge betrietn. 




















Su Ramboulllet, mo bie ſchoͤne koͤnigliche Merinosheerbe 
gehalten wird, verwendet man mit Vortheil die Kartoffeln zur 
Nahrung des Viebes, und zwar roh für die Pferde, und durch 
Dampf geloct für die Schaofe: 

Im: Journal de la Librairie findet ſich ein Verzeichniß von 
274 Vibliochefen Frautreichs, wovon 40 allein zu Paris, 7 im 
einzigen Norbdbepartement, 6 in dem Departemente der Seine 
und Dife, und eben fo viel. in dem der Wogefen ſich befinden. 
Die beträchtlichſten zu Parie find: Die königlike mir 300,000 
Bänden, warunter 50,000 Manuferipte;. die von Monfteur im 
Arfenal mit 150,000 Raͤnden unb 5000 Manuferipten; die 
Bibliothek von Et. Genevieve mit 110,000 Bänden und 2000 
: Manuferipten; die Bibliotheque Mazarine mit 96,800 Bänden 
‚ und. 3437 Manuferipten. In ben Departementen zähle bie Bis 
ı bitnthef von Lyon. 106,000, bie van: Bordeaur 105,000, die von 
Verfailes 40,000, bie von Dijon 35,000 Bände. Bon so Bis 
bliotheken iſt der Buͤcherbeſtand nit bekannt. Die, wo «Ef: 
befannt iſt, enthalten zuſammen 3,345,287 Bände, wovon ſich 
1,125,347 zu Paris allein befinden. : 

*» Ans Frankreilch, 2 Febr. Man fpridt. von Umtriebem: 
in den. weftlichen. Departemeuten, wo. die Megierung: für gut 
befunden bat, mehrere Präfeften zu verändern , bie durch ihre: 
Anhaͤuglichkoit an die Sahe der ultra’s nicht geeignet waren, 
tonſtitutionellen Geift zu verbreiten. Mau ſagt, ed ſey eine 
augefehene Perſon in. Bretagne angelommen, und babe bork- 
Mufterung über verfhiedene fogenannte Truppen gehalten, bie 
nicht im. Militär: Erar des Königreichs aufgeführt leben, allein: 
die ih nichtedreftoweniger von Zeir zu Zeit zu geheimen Erpes: 
. ditfonen narfammeln,, und cine Art, von militärifher-Drganifas 
tion haben. Man will kehaupten, fie. hätten großentheils eug⸗ 
liſche Flintem, und trägen grüne Kokarden. Man verſich ert, 
daß fie deſonders im Departement. ber Nordkuͤſten thätig fevenz 
der. bortige Praͤſett, Graf St. Luc, ift bekanntlich abgerufen), 
und durch deu. bisherigen. Maire von. Mautes, Hrn. St. Aignan, 
erfezt morden. Nantes hat diefem würdigen Bramten viel zu. 
dauten. Seitdem er. vom König, zum. erfien Vorſteher dieſet 
intere ſſauten Genreinde- ermenst wurde „ ließ er es ſich beſonders 
angelegen. ſeyn, allen. Parteigeift. auszuretten , bie koriflitutios: 
nellem Orundfäge zu verbreiten. und bem:König und der Chart 
Freunde zu verfhaffen.. Nicht allein. ift. ihm- dieſes gelungen; 
fondern. er hat die dortige Verwaltung verbeffert, eine zwet⸗ 
mäßige, nie drüfende Polizei eingeführt, die Untetrichtsanſtal⸗ 
ten neu belebt, und fi überhaupt als einen treflihen Verwal⸗ 
ter bewährt... Es war alfa erwänfhr, einem: fo treflihen Were 
walter einen höherm Wirkungsfreis anmeifen. zu. können, befons 
ders in einem. Departement, wa bie Parteien noch fehr erhizt 
find, und wo. bie oberfte Behörde mit der größten Umſicht zu 
Werte: gehn muß, um nicht Mipgriffe zu thun. Es ift uͤber⸗ 
haupt im Bretagne fehwieriger, als anberdwo , eine gute Wera 
waltung zu. orgamifiren. In feiner Provinz Frankreichs find die: 
: Yarteien fo erbittert und fo geſchieden, wie dort; in Feiner find 
Kenntniffe und Bildung. weniger‘ verbreitet, und in keiner ifk 
mehr: zu gränden. und mew: zu. ſchaffen. Die Städte haben: im 
Wretagne beinahe alles , was liberal heißt, in. ihre Mitte aufs 
genomuten, während: auf dem Lande bie fraffefte Unwiffenbeit: 
derrſcht, und die Bauern / unter dem Elnffußt des Adels eh, 
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der urgenbs ſo wenig mit dem Zeitgeiſt fortgeruͤlt If. = Hr. 
St. Aignan erhielt bei feiner Abreiſe aus Nantes Beweiſe von 
der Anhaͤnglichkeit der dortigen Bürger. Selbſt in Rennes, 
wo er durchreiste, wurde er mit Feierlichkeit empfangen. Er 
dat nun feine Verwaltung in’ den Nordküſten angetreten. — 
Hr. Rogniat, der zum Präfetten der Vendee ernannt iſt, wird 
im den näcfteni Tagen von Paris: dahin abreifen,. Er fieht 
in gutem Rufe, und wird das Autrauen der Megierung zu recht⸗ 
fertigen willen. ' Die Ultra's freien gegen Ihn, weil ex waͤh⸗ 
zend der hundert Tage Prafekn (zu Sedan, Im: den Arden⸗ 
nen) war; allein die Feftigkeit,. mit: Mäkigung: gepaart‘. 
die er im jener kritiſchen Zeit bewies, finds gerade: bie: Eigen=- 
ſchaften, deren der oberfte Verwalter ber Bender bedarf, um 
Nuzen zu fiften.. Das Vorurtheil, von dem: bie Ultra's ſeit 
einigen Jahren: fo’ vielen Vortheil gezogen, daß: man nemlich 
alle Beamten’ von -Öffentliben Etellen: ausihliefen: müfe, die 
während der hundert Tage in Aemtern ftanden, iſt nun. abge- 
fest, und gibt der Reglerung Gelegenheit, über eine bedeu⸗ 
tende Zahl von Männern zu verfügen, die alle Eigenſchaften 
zu brauchbaren Verwaltern befisen, und in welde die öffent- 
Uche Meypnung Sutrauen fezt.. Ueberhaupt gibt mam den Wah⸗ 


len vielen Beifall, die das jezige Minifterium: in Hinficht auf‘ 


nen. ernannte: Beamte trifi Dadurch gewlunt ed immer mehr 
die Liberalen, und Fan auf ibre Unterſtuͤzung zahlen. Es fehlk 
gwar au nicht an. ſogenaunten ultraliberalen Schretern‘, denen 
bie Megierungnicht taſch genug ift, und die fieder Schonung, ber. 
Zangfamkeit, der Willtübr befhuldigen, Wllein es iſt nicht 
möglich; es allen Parteien recht zu mahen, und nur die gole 
bene Mittelftraße bringt Gedeihen. Dem Wernehmen nach be> 
{häftigt man fidy jest mit mehren Weränderungen im Pete 
fonal des Gefandten an auswärtigen Höfen. Einige derſels 
ben wird der Vorwurf gemacht, daß ſie nur ae Einer Partei im: 
Feanfrei hängen, und in. dieſem Sinne handeln, fo daß zu= 
meilen die Diegierung dur fie kompromittirt worden: Sb ber= 
gleihen Vorwürfe gegründer find, wagen: win nicht. zu entſchel⸗ 
ben. Wie dem auch few, man ſpricht vom: wichtigen. Ernen- 
nungen zu Sefandtfäafteftellen „die naͤchſtens erfälgen: follen.. 
Dumm Militär dauern: bie Meformen: unter dem Gemeralen: und 
Dberoffizierem fortz; die neuem Ernennungen: fallen: beinahe 
durdgängig auf Generale und Stabsoffizkere‘, bie in: der alten. 
Armee mit Auszeichnung. gedient haben... Dadurch kommt die 
Leitung der bewaineten Macht in. den Departementen aus ben: 
Bänden vom Perfonen, deren Ergebenbeit für das Syſtem ber 
Regierung bi jezt wenigſtens fehr zweideutig war, und: gebt: 
iinfolhe uͤber, auf, welde man zählen fan, 
F$talien. 

Die Mailänder Zeitung erklärt bie Nachricht: von der Eis 
wordung: eines Hufarenrittimeifters van bem: Negimente Prinz. 
Negent zu Mailand, welche ein Schreiben aus Wien in Nr. 34 
Ber Ag. Zeitung erzählte, für eine ganzliche Erdichtuug. 

Am: 23. Jau. verſtarb zu Nom! der portugieſiſche Gefandte,. 
Dom Luigi Alvares da Cunha, in einem Alter vom 69 Jahren. 
In Bezug auf dem getödteten Banditendef, da Cefaris lest 
Ma noch folgende umfländlichere Nichrichten. Diefer beruͤch⸗ 
tigte Mäuber. war Willens: ein neues Vorbrechen in der Nähe 
won. Profedi. auszuführen, weshalb er diefe Gegeuden ausfund: 


f&aftete,- während‘ er fünf feiner Spiefgefellfew fr der Ahe 
poſtirt hatte. Won ımgefäht wurde er hier von: dem Karabiner 


Valentini geſehn und erkannt „ der mit. einens Schuͤzen beffeliem 


Wegs kam. Der Karabinier ſaudte legterm nad Proſſedi nım 
Hülfe zu holen, während‘ er, ſelbſt den Mänber nicht ans Vem 
Augen: ließ, Mit großer. Geſchwindigkeit bradte man Liniene 
truppen und einige Schlägen zuſammen, womit: man den Ort, 
wo be Ceſaris ſich aufhlelt, umringte;, und ihn „ weil er fidp 
nicht ergab; mit: mehreren Flintenfchüffen tödtete. Seine Spief= 
gefellen machten ſich während bes Angrifs eilends-dbavon.. Die 
anf feinen Kopf: gefezten 1400: &mbdt werden an- Alle vertheile 
werden, die fich bei diefer Gelegenheit audgezeichnet Haben... 
Der ſchon feit längeter: Seit zwifhen dem. neapolitauiſchen 
Hof und jenen vom Nom: Beitehende Vertrag, welcher zum Zwek 
bat,. gemeinſchaftlich Eräftige Moafregelm zu. handhaben, um 
bier Mäuber auf den beiberfeitigen Gräuzen auszurotten, iſt 
neuerdings auf vier Donate verlängert werben. 
Zu Neapel find nun drei Inflitute zur Erziehung bed Mies 
litaͤrs errichtet; nemlih ein Kollegium zur Bildung der Offle 
jierd vom: Genie, ber. Artillerie und bed Gemeralftabd; daum 
eineAfabemie, um. für die Regimenter geſchilte Offiziere vorge 
bereiten; und endlih eine Militäefhule, um. die Unteroffiziere 
und: Soldaten zu: unterrichten, und. Zöglinge für die Akademie 


ju: bilden. 
Deutfhland. 

Die Muͤnche aer politifhe Feitung (al: „Unftreitig 
war. die Eizung der. Kammer der Abgeordneten. vom ı2 Febr. 
von: hohem: Gewichte... Abgeſehen davon, ob die Stelle in der 
Dantabbreffe der Reichsraͤthe fihıblod: in: abstraeto ausdrüfe, 
ober ob fie fi imeonereto auf .bie- zweite- Kammer beziehe, 
weolches aus zumachen. wir den Abgeordneten überlaffen, find die 
Debattem hoͤchſe intere ffant, welche ſich bei dieſer Weranlaffung 
erhoßen.. Mam erſte ht daraus, vom welchem guten Geiſte dieſe 
Kammer befeelt iſt; man uͤberzeugt fi, daß die Abgeordneten 
in der Chre, rein bazufieh im der oͤffentlichen Meynung als 
Vertreter einen: mit angeflammten Treue am dem Könige und 
der: Derfafung: haugenden Natisır, ihre Erifteny begräuder 
fühlen, und bafı. esiipre eruſte Pflicht und ihr edeifter Stolz if, 
von diefer Seite auch redlihe und: umbefangene Gehülfen der 
Regierung, und fihere Stuͤzen bes Throns zu fen, ber um 
fo:tiefer in ben Herzen. aller Unterthamen befeftigt ift, als er 
eine. heilige Verfaſſung zur Grundlage hat, welde aufrecht zu 
halten die Abgeordneten: gelobt, und in deren Geift und zu 
deren Vollſtrekung fie fi verfammels haben. So wie Hr. Hofs 
ach Behr eine Stelle der Dankabbrefie der Meichsräthe in ſei⸗ 
net Motion aufgefaßt hat, hättem ſich diefe als einzige Schuz⸗ 
wehr des Monarchen, aufgeftellt zur Dämmung jedes maͤchti⸗ 
gen Anwogens der zweiten Kammer gegen den Thron, betrach⸗ 


‚tet, Fuͤrſt und Volt muͤſſen mit frober Theilnahme den ſchö— 
‚nem Eifer gewahren, womit fi gewandte und einfihtsvolle 
‚ Sprecher in: ber Kammer der Übgeorbneten beftreben, fi von 
iedem, auch dem leifeiten Verdachte antitonftitwtioneller Ideen 
 zwreinigen, und die Geſinnungen ihrer treuen Anbänglickeit 
au. dem Monarchen und an der von Ihm gefhenften Verfaſſung 


muthig zu bewähren. Vorzüglich muß auch die edle und brave 
Nation deu Baiern, durch deren Wahlen ſich die zweite Kane 


mer gebildet, in ber Rechtfertigung ißter Mepräfentauten ihre 
eigene erbiiten, indem eine revolutionäre Kammer inumer auch 
dem Eleniente, woraus. diefelbe hervorgegangen, alfo dem Volke 
ſelbſt, das die Wäbler, und ſodann diefen, welche bie Abgeord⸗ 
neten ernannten, zum Vorwurf gereichen wuͤrde.“ 

Ueber die Sizung der Kammer der Abgeordneten am 15 Febr. 
It uns noch fein ausführliber Bericht zugelommen. Worläufig 
erfährt man, bad die Kammer einmüthig beſchloſſen hat, alle 
Meibung mit ber erſten Kammer. zu vermeiben, und daher bie 
Gabe wegen ber getadelten Stelle in der Addreſſe ber Reichs⸗ 

xaͤthe, mit einer Berwahrung im Protofoll auf fi beruhen zu 
laſſen. 

Frankfurt, 11 Gebr. Inder heutigen zten Sizung ber 
Bundesverſammlung wurde ein Gefezesentwurf gegen ben Nach⸗ 
bruf verlefen, der allgemeineyg Beifall erhalten haben ſoll. Man 
glaubt, daß am die verſchiedenen Bundesglieder die: Einladung 
ergeben werbe , biefen Entwurf zum Landedgefez zu erheben. 

Hr. Präfibent v. Feuerbach erklärt im rheinifhen Merkur, 
Daß feine Ueberzeugung binfihtlib der Geſchwornengerichte 
noch ganz die fep, welde er bereits 1812 in feinem Werte über 
dleſen Gegenftaud geäußert, nemlib: „daß Gefhmornenges 
richte in Staaten, welche Verfaffungen haben, ein ergaͤnzender 
Kbeil der Berfafung, der Schlußftein derfelben,, ober vielmehr 
der Srundftein fepen, mit welchem fie felbft fteht.oder fällt.” 

Abe Tuürtei. 

Einem en aus Buchareft zufolge war ber neue 
Hoſpodar der Wallahei, Wlerander Suzzo, am 22 Jan. zu 
Kotrofan am Ufer der Donau angelommen. Noch in terfelben 
Macht feste er über ben ganz mit Eis belegten Strom, uͤbernach⸗ 
tete in Platareft, und erreihte am 24 um Mittagszeit das 
Klofter Wachareſt (eine halbe Stunde von Buchareft), wo be⸗ 
reits fämtliche Bojaren vom erften Mange mit ihren Frauen ver⸗ 
ſammelt waren, um bie fürftlihe Familie nach Landesſitte zu 
empfangen, und in die Kirche zu begleiten, in welcher der Mer 
tropolit der Wallahei biefelbe einfegnete, und eine Bewill- 
Tonımungsrede bielt. Die Bojaren wurden dann zum Haudkuß 
gelaſſen, und mit einem Frühftüf bewirthet, worauf die Fuͤrſtin 
mit ihren 8 Kindern, das ote blieb Krantheitshalber in Kon- 
ſtantinopel zurüf, ſich nad ber Stadt verfügte, wohin ber Fuͤrſt 
erſt gegen 6 Uhr Abends in der Stille nachfolgte. Der feierliche 
Einzug, bei welchem ber Fuͤrſt mit der-Kufa (ber vom Groß⸗ 
bern enipfangenen Ebhrenmüze) und ber Kapauitza (beim Ehren⸗ 
pelze) erſcheinen muß, fol erft in einigen Tagen gehalten wer⸗ 
den. Bis dahin beobachtet er das ftrengfte Inkognito. Fuͤrſt 
Alerander Suzzo ift ein Mann bei 60 Jahren, von einem Ach⸗ 
tung gebietenden Aeußern und. hellem Werftande, Er ift bas 
Mufter eines guten Familienvaters, uud ein fehr moralifder 
Maun. Seine Gemablin, eine Schwefter bes dermaligen Für- 
ften der Moldau, Karl Kallimachi, ift fehr gottestürchtig, und 
bringt die meifte Zeit in Geſellſchaft ihrer Kinder zu. 

+ Kouftantinopel, ı1 Jan. Zu den merfwärbigen Ber: 
änderungen, welche in der lezten Zeit bier ftatt gefunden, ger 
Hört die Abfezung bed griebifben Patriarchen Eprilus und defr 
fen VBerweifung nab Adriauopel. Der gegenwärtige Biſchof 
von Amoros, Gregerio, welcher ſchon zweimal die Stelle eines 
Patriarchen hier betleidete, ift fein Nachfolger. Man wird ben 
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Abgang bed Erſtern lelneseges bedauern, da bie Intoleram, 
Raͤnkeſucht und Geldgier dieſes Mannes bie vorzuglid ſten Ei⸗ 
genſchaften find, welche man während. ſeines ſechsjaͤhrigen Pax 
triarchats an ihm bemerkte. Der armenifche Klerus machte in 
biefen Tagen ebenfalls Schritte bei dem Grofheren, welche bie 
Eutfernung ihres Oberhirten zum Bwele hatten. Sobald bie - 
aber fund wurde, verfammelten fi 2 bis. 300 der Welteften und 
Angefehenften diefer Gemeinde, um Se, Hoheit von ihrem Vers 
langen, ibn beizubehalten, die biündigiten Werfiberungen zu 
geben, Mir Unmuth und Widerwillen ift man: Zeuge folcher 
Scenen und Umtriebe, bie nit gerignet ſeyn Zünnen, dem 
Mufelmaune günjtige Begriffe von der ariftlihen Religion und 
ihren Belenuern, in Ganzen genommen, beizubringen. — Von 
Seite der Pforte ift dem eugliſchen Botſchafter eröfnet werden, 
daß nach dem Worgang anderer Höfe, auch ber feinige ſich eine 
Erhöhung des bisherigen. Zolltariffe gefallen laffen_müffe, - Sir 
Robert Liſtar bat barüber Infirultionen nabgefuht. — Dir 
ältefte von den kaiferliben Prinzen und muchmaaplihe Throns 
folger ift fürglic von den nanirliben Poden befallen, aber glüfs 
lich wieder hergeftellt worden. Der Großherr bezeugte feine 
Freude über diefes glüflibe Ereigniß dadurch, daß er mir einer 
bebeuteubeu Summe Geldes mehrere Gefangene aus den Ker⸗ 
fern befreite, die Schuldenhalber feit läugerer Zeit darin ges 
ſchmachtet hatten; unter denen, bie au dieſer Wohlthat Theil 
nahmen, ‚befand ſich auch ein. oͤſtreichiſcher Unterthan. — Bu 
den mannichfaltigen Unanuehmlichkelten eines Aufenthalte im 
Vera gefellte fi im Laufe des vorigen Monats eine Diebsbande, 
welche mehrere Naͤchte hintereinander Einbrüche in Haͤuſer und 
Kaufmannsgewölbe-wagte, Menſchen anfiel, auspländerte und 
ſelbſt die befuchteften Straßen unfiher machte, Der Thätigkeit 
der ſranzoͤſſſchen Ambaſſade gelang es, in Vereinigung mit den 
Lokalbehoͤrden, ſich ber Mehrzahl dieſer Räuber und ihres Ans 
fuͤhrers, eines Korſen, zu bemaͤchtigen. Sie befinden ſich nun 
in dem Bagno des Arſenals. Haſſan Bey aus Candien und der 
ebemalige Divan Effendifi des Fürften Karadſcha, beide des 
Diebitahls bei bem Wechsler des Gunſtlings Daler Effendi ans 
geklagt, find kuͤrzlich, in Folge einer Bittſchrift, bie fie Sr, 
Hoheit überreihen liefen, aus den Gefaͤnguiſſen des Boftand: 
ſchi Baſchi abgeholt, und in einen Naben geworfen wors 
den, um fie von ber Hauptitadt zu entfernen; wahrſcheinlicher 
aber, um ihnen, mit einem Steine um den Hals, glei fo vier 
len vor ihnen ein Grab in den Fluthen zu bereiten. — Das 


Vorurthell verbinder bei den meiften Mufelmännern mit der 


Anwefenheit der @lepbanten an irgenb einem Drte, bie ſonder⸗ 
bare Idee, daß fie unglüfbringende Thiere fepen und vorzig!': 
Feuersbränfte herbeiziehen. Diefem Wahne zu entfpreden, 
mußten diejenigen, welche ſich im den großberrlihen Menage- 
rien befanden , vor mehreren Monaten, ald Konflantinopel öfs 
ters von Fenersbrünften helmgeſucht ward, gleich ſamm als Sühn⸗ 
opfer die Hauptitadt verlaffen und nah Adrianopel wandern, 
Der Haß, welder fie verfolgt, ſcalen inzwifben nob niar da⸗ 
mit zufrieden zu fepn; zwei diefer armen Thlere wurden feits 
dem nach Ybilippopoli, die übrigen nad Demotica verwiefen. — 
Die anhaltend kalte Witterung, welde feit drei Wochen bier 
eingetreten ift, fweint dem Peſtübel Einhalt getban zu haben, 
denn man hörte in den lezten Wochen fein Wort mehr vom dies 
fer Seuche. Gteig günitige Nachtichten find auch aus den Pros 
vinzen eiugelaufen. 
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en.) — Beilage Nro. 23. Blite auf die halb 


periediſchen politifsen Schriften der Franzoſen. — Grofbritannien. (Varlamentsverhanblungen.) — Yufünbigungen, 





Spanien. 

Der Marquis v. Caſa-Irujo bat, wie es fheint um ba 

Verfahren der Diegierung zu rechtfertigen, den Mitgliedern des 
biplomatifchen Korps zu Madrid eine offizielle Mote über die 
wegen ber Verſchwoͤrung von WValencia verhafteten Perfonen 
mitgerheilt. Die bedeutenditen darunter find: Don Joachim 
Vidal, penfionirier Obriſt, und Don Gola, Lieutenant im Re: 
ginient der Köuigin; daun folgen zwei Militärverpflegungs: 
Beamte, "zwei Kaufleute, der Ealinenverwalter von Grao; 
febs Gewerbeleuse, zwei Sergeuten, ein Soldat, ſechs Bauern. 
Aus dieſer Zufammenfezung folte man faſt vermuthen, daß 
diefe Geſellſchaft eber eine freimaurerifhe als eine andre Teu⸗ 
benz batte. Indeſſen verfihert .eiu balboffizieles Schreiben in 
einem franzöüften Blatte, es fev dem General Elio angezeigt 
worden, dieſe Geſellſchaft babe ih in einem Spielhaufe ver- 
ſammelt, und organifire eine Verfawörung gegen fein Leben; 
fogleid babe der General, von adıt Soldaten begleitet, fi in 
den Beriammlungsfaal der Verſchwornen begeben, unb bem 
Dbriften Vidal befohlen, ihm dem Degen einzuhaͤndigen; Vidal 
babe ibn gegen den General gezogen, fen aber von diefem durch⸗ 
fohen worden, Die übrigen Verſchwornen bätten fib noch 
einen Augeublik vertheidigen wollen, feyen aber überwältigt 
und ind Gefängnif geführt worden. Don Gola habe ſich eine 
Kugel vor ben Kopf geſchoſen; indefen fen er fowol als Don 
Bidal noh am Leben. 
Nach einer fpäter, am 21 Jan. in der Zeitung von Valencia 
abzedruften Proflamation des Generals Clio an die Einwohner 
ber Provinz, hatten jedoch wirklich ſchon Hintichtungen ftatt 
gehabt. (Nach Mabrider Briefen 13.) Der General nennt 
barin bie Gerichteten „Ungeheuer.“ 

Die Hofzeitung enthält ein ausführliches Werbammungsder 
Eret des Großinguifitors und Biſchofs vom Tarragona, Don 
Hieroapmus Eaftilon » Salas, gegen ein (wohl unfern meiften 
Lefern unbefanntes) rabbinifhes Werk von brei Quartbänden: 
Die Ankunft des Meifias in feiner Glorie, von Joſaphat 
Ben = Eyra.” 
Frantreid, 

Paris, 10 Febr. Konfol. 5Proz. 70 Fr. 40 Eent. 

Der Marquis de Lafapette hat in der legten Sizung der De: 
putirtenlammer eine Motion angelündigt, die er naͤchſtens ma⸗ 
hen will: „den König in einer Addreſſe um baldige Zuſam⸗ 
menberufung der Wahlfollegien derjenigen Departements, de: 
zen Deputation umvollitändig iſt, zu bitten.” 

nterm 27 Jaundhat ber Koͤnig mehrere Beförderungen in 
ber Marine vorgenommen; unter Undern wurde ber Kontreads 


miral Graf Dumanoir zum Biceabmiral, und ber Schiföfapitain 
BDergerer zum Sontreadmiral eruannt, 

In der Naht vom 19 Ian, geſchah auf den penfionirten Obere 
ften des Marinegeniekorps, Gay-Lescot, bei ber Ruͤkleht nad 
feiner Wohnung zu Lamonzie‘: Montaftruc, meuhelmörberifcher 
Meife ein Schuß, ber dbenfelben auf ber Stelle tobt nieder⸗ 
ftrefte. — Ein 32jähriger penfionirter Offizier, Freund und 
Waffengefährte Pibegrä’s, hat ſich kürzlich in das Scminarium 
von Orleans zum Studium ber Theologie aufnehmen laſſen. 

Im Journal des Debats vom sı Febr. lefen wir einen Ars 
tifel aus Baiern, als deſſen Quelle bie Gazette universelle 
angegeben wird, ob er gleih nie in der Allg. Zeitung ftanb. 
Wir hätten öfters Urſache, und über das Verfahren mancher 
feangöfifsen und italieniihen Zeitungen zu beſchweren, welche 
iht uͤbliches (G. V.) obme nähere Bezeichnung zu Artikeln ſezen, 
bie nicht aus der Allg. Beitung ftammen, 

* Paris, 2 Febr. Die politifhen Nahrihten aus Franke 
reich, welche einige englifhe Journale gewöhnlich. mirpeliem, 
namentlich die Times, bie Sun, ber Star, jumellen aud ber 
Courier, hatten zwar ſchon lange bei und die Meugierbe des 
Publikums gereizt, jedoch nie fo fehr, ald im Laufe des vers 
floffenen Monats, beſonders bie lezten Artitel, welche eine, 
wie es fcheint, treue Datftellung der wichtigen Vorfälle des vers 
floffenen Decembers liefern. Es wird hier allgemein ald aude 
gemacht angefehn, daß diefe Artikel von unferm Minifterium 
ausgehn, dad man fie alfo gewiſſermaßen als halboffiziell bes 
traten fan, und daß fie darauf berechnet find, im übrigen 
Europa richtige Anfihten über die Lage unfrer Angelegenheiten 
zu verbreiten. Man legt bier vorzugsweife biefen Nachrichtem 
den Namen „Privattorrefpondenz” (Correspondance 
privee) bei. Hr Mirbel (Mequetenmeifter im Staaterath), 
der buch treflihe botanifhe Schriften befannt ift, der bisher 
als Generalfetretär im Minifterium ber Polizei angeſtellt war, 
und jezt diefelbe Stelle im Minifterium bes Innern betleiber, 
unb ber bas volllommene Zutrauen bes Grafen Decazes befizt, 
wird für den Direktor dieſer Privatkorrefpondenz gehalten. 
Wahrſcheinlich ift er auch Verfaſſer der lezten Aufſaͤze in den 
Times, bie bier viel Senfation erregten. Ald Gegner biefer 
Yrivatlorrefpondenz find feit geraumer Zeit die Ultraropaliften 
aufgetreten, bie e6 bem Direktor derfelben nicht verzeihen kön: 
nen, daß er ihre Projekte ohne Schonung aufdelt, und ihre 
sornehmften Korpphäen nach dem Leben zeichnet. Bisher lie: 
ben fie es bei einzelnen Ausfällen auf diefe Korrefpondenz ber 
wenden. Jezt feinen fie entſchloſſen, diefelbe Artikel für Ars 
titel zu wiberlegen. Dr. v. Chateaubriand hat Damit begonnen, 
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nr wird wohl Nachfolger finden. Much bie Inbependenten ſind 
mit diefer Privatforrefpondenz nicht zufrieden, und haben ſich 
in ihten Seitfchriften, in der Minerva und der bifteriihen 
Bibliothek lebhaft dagegen erhoben, jedoch mehr vor als vach 
dem lezten Miniſtetwechſel. Seit diefem Ereignif bemertt 
man auch, daß die Independenten im gedachter Korreſpendenz 
mit mehr Schonung. behandelt werden, und daß dieſelbe bei⸗ 
mabe ausſchließlich gegen die Ultra's gerichtet iſt. Wenn man 
einigen Geräten Glauben ſchenlen fan, fo wären Uneinigteis 
ten zwiſchen den Herausgebern der Minerva ausgebrochen, und 
einige hätten ſich vom Juftitut zuräfgezogen. Namentlich fell 
dis in Aufehung des Hru. Etienne der Fall ſeyn, deſſen geifte 
weite Briefe über Paris, wenn fie gleich häufig große Ueber— 
treibungen enthielten, nihtsdeitoweniger gern gelefen wurden. 
Hr. Etienne, fagt man, fol entſchloſſen ſeyn, wieder in den 
Staatsdienft zu treten, und fan daher an keinem Oprofitiond» 
jeurnal Untheil nehmen: Es heißt, er würbe eine Stelle in 
den Büreaur des Minifteriums bes Innern erhalten. Es ift 
jedech nichts Iuverläffiges darüber bekannt. Auch verfibert man, 
Sr. Benjamin Conftant wolle feinen Autheil mehr an der Mi: 
nerva nebmen, Hr. Martainville verfihert fogar in feinem Dra- 
peau blane, das Minifterium hätte bie Minerva um einen 
bohen Preis an ſich getauft, und fie werbe gar nicht mehr fort» 
gefezt werben. Dis leztere ift aber nicht wahrfheinlib. Die 
denen ultrarovaliſtiſchen Zeitfbriften,, die auf dad Modell der 
Minerva und bes Gonfervateur berechnet find, wollen nicht recht 
gedeihen, und werden wahrſcheinlich aus Mangel an Abfag wies 
der eingehn. Ihre Webertreibungen. und ihre bämifhen Aus— 
Miire, die dabei mit wenig Geiſt geichrieben find, behagen un— 
ferm Publitum niht, und ihre Zebren find im Gegenfaz mit 
der öffentligen Meynung, die fie umzuſtimmen trachten.. 
Deutſchlande 

Folgendes waren, nad ber baleriſchen Landtagszeitung, die 
Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten am 15 
Februar: Wor der Gizung mwurben litbograpbirte Exemplare 
wertheilt;. 1. von ber Dankaddreſſe der erſten Kammer an Se. 
Mai, den König; 2. von fünf fummarifhen Neberfihten des Fis 
nanzzuftandes. Die Sizung wurde mit Vorlefung bes Proto= 
Eolls eröfnet. Pfifter erheb fid und ſprach weitläuftig über 
Ben, in dem lezthin vorgelefenen Protofol vorfommenden Aus⸗ 
ruf: fechster Ausſchuß, welchen man vielmehr. Prüfungsaus: 
ſchuß nennen follte, ba in dem Edikte eigentlich nur von fünf 
Ausfhüfen bie Rede ſey. Der Präfident bemerkte, baf 
über den Wirkungstreis jenes Ausſchuſſes kein Anftand obwal⸗ 
ten fönne, v. Aretin: Ich muß in Bezug auf das heute vor- 
gelefene Prototoll erinnern, daß in bemfelben irrig vorgetragen 
äft, ich hätte auf Mittheilung des Originals Eremplard ber Ad⸗ 


dreife der erften Kammer dem Antrag gemacht, ba ich doch aus: 


dräffih mur von einer offiziellen Mitiheilung überhaupt 
geſprochen habe, was ein großer Unterſchied iſt. Erfter Se— 
Bretär: Es iſt nur im. Vorlefen gefehlt worden, im Protokoll 
Heißt es: ein offizielles Exemplar. v. Aretin: Ju die 
fem Falle muß alfo der Eingang weggelaffen werben, in welchem 
bemerft wird, baf ich dem Dep. v. Hornthal beigeftimmt hätte, 
wmelcser das Original: Eremplar verlangte. Ich bitte um bie 
gssignete Ubänberung, ber geruͤgten Stelle bes Protofallk, Erz 





fter Gefretär verbeffert mad biefer Bemerkung bad Prots« 
fol. Der Präfident legt die inzwifhen bei der Kammer 
überreichten Eingaben vor: 1. eine Vorfiellung um Ertbeilung 
ber Archivareftelle. 2, Schreiben der Kanımer der Reichsraͤthe, 
begleitet. von einer binreihenden Anzahl Eremplare der Danfs 
addreſſe dieſer Kammer (die Vertheilung der Eremplare ges 
ſchah bereits vor Eroͤfnung der Sizung). 3. Untrag eined Des 
putirgen, bie im Jahre 1808 zugefiherte öffentlihe Recheuſchaft 
über die Verwaltung des Stiftungevermögens zu verlangen, 
Der Bräfident fordert ben Selretär bes fünften Ausſchuſſes 
auf,. der Kammer Nachricht zu geben von den bei biefem Aus⸗ 
ſchuß verhandelten Gegenftänden. Der Eelretär des fünften 
Ausſchuſſes, Schulz, beiteigt die Rednerbuͤhne, und verliest 
eine Ungabe derjenigen Gegenftände, welde in ber erften Si⸗ 
zung des fünften Ausſchuſſes vorgelommen, nemlih: 1. Uno 
nyme Borftellung um Vertheilung ber franzdfifgen Entſchädi⸗ 
gungsgelder; ihr wurde wegen ihrer Auonpmität feine Folge 
gegeben... 2. Beihwerbde des Voͤlkert, über verzögerte Rechte— 


‚ pflege ;. da fie weber ein Zaftum, mod irgend eine Befheintgung 
‚ enthält, wurde fie nicht als zur Erledigung. geeignet angsfehen. 


3. Beſchwerde eines gewiffen Hoſemann über erlittene Beſchaͤ⸗ 
digung;, wurde alfo nicht zum Wirkungsfreis der Staͤnderer⸗ 
fammlung gehörig erachtet. Sturz betritt die Mednerbübne, 
und nimmt fi der unter ı. erwähnten anonymen Vorftellung 
an.. Er bemerft, daß biefer Gegenftand, welcher mehrere Miles 
lionen Gulden betrift, befonders für die Vewohner des Rheins 


freifes wichtig. fey, welde noch jezt täglich zur Bezahlung vom 
Kriegsſchulden durch Erekution angehalten werben. Er erläus 


tert dann den. Gegenftand der Vorftellung umſtändlich, und em⸗ 
pfiehlt den traurigen’ Suftand der Berheiligten der allgemeinen. 
Beräffihtigung mit dem Zuſaz, daß aus befonderer Vefete 
denheit, da: wo Tauſende namentlich auftreten Ponnten, nur 
ein. einziger mit einer anonymen Bitte eingelommen fey. — 
Behr: Ih bin zwar aud der Meynung, daß eine-aneurme 
Eingabe nicht berüffihtigt werden fol. Wenn aber ber Ge- 
genftand berfelben das ganze Wolf oder einen grofien Cheik 
deffelben betrift, wenn er in unferm Wirkungstreife liegt, 
dann. glaube ih, haben wir das Recht, uns bei der Regie— 
rung über die wahre Lage der Sache zu erkundigen. Nicht 
blos bie Bewohner ber Ürheinkreifes, auch die ber andern 
Kreife find in dem Fall, Müferftattung ihrer grofen und 
drüfenden Siriegsausdlagen zu wänfhen. Diefer Begenfland 
gehört zu unferm Wirkungsfreis, weil ung bie Verfaſſung bie 
Beiwirkung bei allen denjenigen Gefezen zuſichert, welche Frei⸗ 
beit und @igenthum betreffen. Nicht alfa der anonpmen Cins 
gabe wegen, ſondern wegen ber Sache felbft fan die Kammer 
im Namen des Volkes anfragen, ob baffelbe boffen dürfe, bald 
zum Genuß jener bedeutenden Wiedererftattung zu gelangen. 
Socher: Wir müffen uns genau an dit Konfiitution halten, 
durch die allein wir befieben; Beſchwerden können eingegeben 
werden von Staatsbürgern. oder Gemeinden... Anonpme Schrif⸗ 
ten aber können darum nicht auf Beachtung Auſpruch machen, 
weil ihnen das erjte Erforberuiß fehlt, von Staatsbärgern oder 
Gemeinden übergeben. zu fepn, denn. wie könnte ein Ungenann- 
ter. forbern, in dieſer Eigenfhaft angefehn zu werden, Wenn 
ein. graßet Theil, des Voltes bei ber Wiedererſtattung bee 
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Krlegsauslagen betheitiat iſt, fo wird es an Männern nicht feh⸗ 
fen, bie mit Angabe ihrer Namen auftreten. Auch iſt die ge— 
genwaͤrtige Lage des Gefcäfts nicht unbekannt. Mac öffentli- 
chen Blätterr bat Balern 76 Mill, liquidirt, vud ro Mill, Fr. 
erhalten. Die hiewegen ernannte Kommiſſton iſt In voller Thaͤ⸗ 
tigkeit, aber das Gefchäft ift zu ausgedehnt, ed lommen no 
Forderungen vom 7jährigen Krieg dabei vor, dergleihen Gegen⸗ 
fände können nicht auf der Stelle erledigt werben, Ic trage 
alfo darauf an, bie Befhwerden, folange nicht ein feinen Nas 
men angebenber Beihwerbeführer auftritt,’ zu verwerfen. 
Schulz: Der fünfte Ausſchuß hat nur die anonyme Beſchwerde, 
nicht die Sache ſelbſt zurüfgewiefen; da die Zuruͤlweiſung und 
ihre Urfache öffentlich befannt werden wird, weiß num jeder, 
welhem daran. gelegen iſt, was er nunmehr zu thun babe, 
Kurz: Es ift nicht mehr von der anonymen Vorftelung bie 
Mede, fondern von der Sache ſelbſt, welche fehr wichtig iſt, in⸗ 
dem fie 10 Mill. Franken und die Entfhädigung armer Staats—⸗ 
bürger betrift, Ich trete dem Antrag des Dep.. Behr bei. 
Behr: Wenn die deshalb angesrdnete kin. Kommiffion in vols 
ler Thaͤtigkeit ifr, fo wünfchen wir wenigftens davon offiziell 
unterrichtet zu feyn. Socher: In diefem Falle verwandelt 
fih bie Vorftelung des Unbekannten in die Petition eines Mite 
sliebes, welde aber nur feriftlich übergeben werben kan, und 
von dem Prüfungeautfkuß zu bearbeiten if. Zweiter Praͤ⸗ 
fident ftellt die verſchiedenen Blebei vortommenden Fragen ätt= 
fammen, und tritt der Meynung des Dep. Socher bei, welde 
er weitläuftig ausführt. Sturz bemerkt, daß er den öffent: 
lichen Antrag nur gemacht, um den gedräften und leidenden 
Creanciers im Rheinkreis doch wenigftens einige Beruhigung 
au verſchaffen. Erfter Sekretär: Die anınpmen Angaben, 
wenn aub von Mitgliedern unterfchrieben, können durchaus 
nicht berüffitigt, fie müffeır, wenn nicht das Archiv ber Staͤn⸗ 
deverſammlung, welches bles der Deffentlichkeit gewidmete 


Alteuſtuͤke enthalten darf, eine Sammlung von Wintelſchriften 


und anzuͤglichen Aufſaͤzen werben ſoll, jedesmal gleich vernich⸗ 
bet werben. — Der Präfident kündigt an, daß der Finanz— 
minifter fommen werde. Der kön. Finanzminifter, begleitet 
Bon drei andern fün, Miniftern, und eingeführt von zwei Mit» 
gliedern, tritt in den Saal, befteigt die Rednerbühne, und ver: 
liest eine Darftellung. des Auftandes des Etantehaushaltes,” 
(Die Fortfegung folgt.) 

Aus: diefer Rede, und dem beigefügten Budget theilen wir 

worläufig folgende Data mit: Nach der fummarifchen Ueberſicht 


ber Reſultate des General:Finanzetats des Reichs für 19" %ı5/ 


beliefen fid die Staatseinnahmen auf 30,258,137 fl.; ber 
Staatsaufwand auf 30,940,727 fi., woraus fih ein Defizit von 
682,590 fl. ergibt, — Mit Ausnahme der Schuldentilgungs: 
Einnahmen und Ausgaben belaufen fi die ordentlihen Ein— 
nahmen auf 23,468,524 fl.,. die außerordentliben auf 1,736,300 fl., 
zuſammen 25,204,824 fl,; die orbentlihen Ausgaben auf 
23,858,300. fl., bie außerordentlihen auf 3,744,100 fl. Ge: 
famtfumme 27,602,400 fl. Das Defizit bei ber ordentlihen 
Erigenz beträgt 389,776 fl., bei der außerordentlichen 207,800fl., 
Summe bes Defizits 2,397,576 fl. — Laut ber fummarifchen 
Ucberfiht der voranfhlägigen Cinnahmen und Ausgaben der 
Schuldentilgungs anſtalt ergibt fih die Grcneral:Bilaup; Ein: 


nahme 3,053,314 ff. 1274 fr.; Auégabe 3,308,527 fe. SYa m 
Der Ueberfhuß der Einnahmen beträgt: 1,714987 fl. tt 
— Die Einnahmen und Ausgaben der Haupt» Schuldentilgunge= 
Kaſſe bieten als Mefultat der Ueberſicht folgende Bilany barz 
Einnahme 6,472,000 fl. ; Ausgabe 6,466,145 fl. Alfo ein Uebere 
ſchuß von 5855 fl. — Einer ſummariſchen Ueberſicht der Reſul⸗ 
tate bed General⸗ Finanzetats des Reiches zufolge beträgt dee 
Altioreft 25,530,824 fl. Einnahme; 25,506,900fl. Alſo Altive 
reſt: 23,924 fl. 


* Granffurt, 12. Febr. Die für die Territorialangeles 
geubeiten niebergefeste Kommiffion ſcheint bis zur Müffehr bee 
nad Wien, Perersburg und Berlin abgefandten Kouriere ohne 
weitere Beſchaͤftigung zu ſeyn. — Geftern in der sten biejährie 
gen Sizung bes Bundestags wurde unter Auderm der von dem 
dazu ernannten Eomite‘ (v. Berg, v. Berkheim, v. Martens) 
entworfene Gefezentwurf gegen den Buͤchernachdruk verlefen, 
und fell allgemeinen Beifall gefunden haben. Dem Bernehmen 
nah beſtimmt er für die Dauer der Cigenthumsrechte, der 
Scriftfteller fowol als der Werleger, eine gewiffe Anzahl Jahre. 
Es fol darauf angetragen ſeyn, da der vorgelegte Entwurf von 
ben verfdiedenen deutſchen Regierungen als Landesgefez für 
ihre Staaten erNärt, und auf dieſe Weife eine allgemeine 
Maahregel gegen den Büchernahbruf erzielt werde. — Die 
Disfuffionen über die Militärangelegenheiten des Bundes ſol⸗ 
fen. dem Vernehmen nah ben 13 d. M. in. vertrauliher Si—⸗ 
sung fortgefezt werden, — Einer Sage aus dem Badiſchen zu⸗ 
folge, ſollte der Siz des Bundestags nah Mannheim verlegt 
werden. Nach Mannheim, deſſen Lage an dem Graͤnzſtrome 
bes Bundes doch weit cher geeignet für eine Bundesfeſtung 
als für den Verfammlungsort der Bundesgefandten erfchelntt 
In ber Heinen aber trefliihen Schrift: „Welches find bie 
wahren und natuͤrlichen Bundesfeftungen, und ift Ulm eine 
folder" wird der Stadt Mannheim ein großes ftrategifhes 
Gewicht für gang Deutſchland beigelegt. Wenn von Verlegung, 
bes Sizes der Bundesverfammlung. die Rede wäre, warum ihn 
ber ftanzoͤſiſchen Graͤnze näher rüfen? Warum in eine Stadt, 
bie für Deutſchland kein befonderes hiſtoriſches Intereffe hat? 
Warum nicht eher nad Nürnberg, Augsburg oder Regensburg 7 


“Hannover, 5 Febr. Unſere Stände find feit Anfang 
biefes Monats wieder verfammelt, und die General: Steuer» 
kaſſa befinder fi nicht mehr in den Schloßgebäuden, ſoudern 
in dem. landſchaftlichen Haufe. Tor Zuftand fheint auf die 
Entſcheidung der Frage, wann die Verminderung der Truppem 
eintreten folle, wefentlihen Einfluß gehabt zu haben, inde$ 
bie Regierung und bie Stände längft einig waren, daf eine 
Verminderung ber Truppen erfolgen folle. Sie wird vom ı Dat 
anfangen, und die Infanterie treffen, fo daß ftatt 30,000 Mann 
mar 20,000 Mann gehalten, und für das Kriegsweſen ſtait 
2'/, Milion nur 2 Milionen Thaler bezaplt werden. Bisher 
trug. bie landfhaftlihe oder Gteuerfaffe von den Koſten 
1,600,000 Thlr.., und mit welcher Beſchwerde läßt ſich daraus 
ſchließen, daß nach ber Bekanntmachung der Steuertommiffiom 
vom 12 v. M. die Steuern von ben ehemals freien Juſeſſen der 
Fuͤrſteuthumer Ealenberg, Göttingen, Grubenhagen, Hildes- 
heim u, ſ. w. von. dem Monat Nopember 1817 am getechnet erſt 
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jest, und noch mit Ausnahme von 21 Aemtern und 7 Stäbten, 
zur Erbebuug haben gejtellt werden fönnen, und daß nad ber 
Berordnung vom 30 Der. v. 3, aufden Autrag ber Stände bie 
bisherigen Abgaben vom Grund und Boden in dem laufenden 
JZahr forterhoben werben follen, weil die neue Veraufhlagung 
ber Grundjteuer noch nicht beendigt ift. Schwieriger als bie 
KXruppenverminbderung dürfte die Beftimmung uͤber die Berich⸗ 
Sigung der Zinfenrufftände der dffentlihen Schuld fern, ba biefe 
Mütftände mehr als ein Drittheil der gefamten Staatseinnahme 
betragen, und eben dadurch ihre Eutnehmung von derſelben 
unmöglich machen. Man fieht das auc ziemlich allgemein uns 
ter ben Staattgläubigern ein, und wünfct nur eine Verwand⸗ 
Uung der Müffiände in verzinsliche Hauptſchuld, befonders aber 
eine baldige Entfheidung, damit man wilfe, woran man fey. 
Die Erhöhung der Staatsfchuld: Zinfen, welche niedriger als 
vier vom Hundert waren, auf diefen Betrag, bat einen ange: 
nehmen Eindruf gemacht, ebenfo die Anordnung des raſchen 
Geſchaͤftsganges, wodurd binnen zwei Monaten die Schuldfor: 
derungen ber Unterthanen an Frankreich berichtigt und abge- 
macht werden follen. Wenn wir doch fo alle alten Sacen fort: 
ſchaffen Föunten, da dad Leben fo kurz ift, und bei den jest: 
gen buͤrgerlichen Werhältnifen jeder Tag neue Verwikelungen 
dringt: alfo das Aufräumen noththut. Weider Erneuerung der 
alten Zollverorduungen bat fich num auch gefunden, daß feit: 
dem eine Kunſtſtraße von Bremen nah Harburg angelegt 
‚worden, die Fubrleute biefe, foweit fie auf dem Wege von 
Premen nah elle gefonnt, befahren haben, ftatt auf dem 
ordnungemäßigen (aber zuweilen ziemlih unwegfamen) Wege 
zu bleiben. Sie haben daher das Recht erhalten, die neue 
Kunftitraße zu befahren. Auf gleiche Weife hat ſich gefunden, 
daß fie bäufig von Bremen nach Leipzig nicht mehr über Geile, 
fondern über Hannover und Hildesheim fahren, und auch das 
iſt ihmen wiebergeitattet. Es lieh fih von der geachteten Oſt⸗ 
friefiihen Zuſtizkanzlei erwarten, (au deren Spize der würdige 
Sohn des rühmlich bekannten Präfidenten v. Vangerow jieht) 
das fie wegen des neuliben Vorganges mit einem geftrandeten 
Schiffe Fürforge für die Zukunft nehmen werde. „In jedem 
Falle, fagt fie, find die Urheber fowol als die Theilnehmer an 
folben Bergehungen (Entwendung von Strandgätern) von un 
zur Unterfuchung gezogen, und mit ben fhwerften Strafen be: 
legt worden”, und fie warnt vor fernern Webertrerungen des 
Geſezes, das darüber die gefhärfte Strafe des gemeinen Dieb: 
ſtahls verhängt. Zugleich fordert das Konfiftorium die Prediger 
auf, ihren Gemeinden die Hülfsleiftung der Geſtrandeten und 
Die Bergung der Straubgüter zu empfeblen, wovon bie dltere 
und neuere oſtfrieſiſche Seſchichte mehrere Beifpiele ruhmvoller 
Selbftaufopferung enthält. — Bon Geite der Poftverwaltung find 
wicder mehrere verbeffernde Anordnungen getroffen, worin fi 
wiffenfhaftliner Geift mit Örtliher Sachteuntuiß verbindet, 
und wenn dadurch der Dienft geleitet wird, fo geſchieht er 
gern” und leidt, — Der Minifter-Refident v. Dure bei den 
Hanfeftädten ift num zum Generalfonful zu Hamburg ernannt, 
ber Kanzleidirettor Etralenheim zum Wicepräfidenten, und der 
JZuſtizrath Saffen zum Ober» Uppellationsratb zu Celle, und 
Hr. v. Dannenberg zum Hofiunfer unter —— des Eharaf: 
ters vom Legatiousrath. 


vreußen. 

Man erwartete zu Berlin am 6 Febr den Prinzen Paul von 
Medlendurg- Schwerin. Die Verlobung dieſes Prinzen (älte: 
fien Sohnes des. Erbgrofberzogs) mir der zweiten Tocter des 
Königs von Preußen, Prinzeſſin Wlerandrine, fol nächftens 
fatt haben. 

- Der Generallieutenant Freiherr v. Hünerbein ift am 4 Febr. 
in einem Alter von 56 Jahren zu Breslau mit Tode abgegangen, 
Defitreid, 

+ Wien, ıo Febr. Ihre Maiefäten der Kaifer und bie 
Kaiferin uͤbernachten heute in Krieglak, morgen in Judenburg, 
und treffen übermorgen in Klagenfurt ein, wo Höcftdiefelben 
bid zum 13 verweilen. - Um 14 wirb die Reiſe bis Yontafel fort: 
gefejt, von wo aud bie weitern Meifebispofitionen getroffen 
werden. Im Gefolge bes Kaiſers befinden fid ber Oberfifäms 
merer Graf Wıebna, ber General: Feltzeugmeifter Freibere 
v. Ducca; ber Leibmeditus, Staats: und Konterenzratb Freis 
berr v. Stift; der Obrift und Generaladjutant Ritter v, Echard; 
der geheime Kabinetejetretär v. Varady ıc. Im Gefolge der 
Kaiferin befinden fib die Oberſthofmeiſterin Grafin v. Lage 
zansko; ber Oberſthofmeiſter Graf v. Wurmbraud; die Hoitas 
men, Freiin v. Hohenegg und Graͤfin v. Cavriani ic. Die Hofe 
kaplaͤne und Beidtvaͤter Ihrer Majeſtaͤten, Hr. Vine Darnaut 
und Hr. Sebaſtian Job, werden erſt in eiuigen Tagen gerade 
nach Florenz abreiſen. Der ganze Reiſezug beſteht aus 32 Was 
gen, und es-werben auf jeder Poſtſtation 156 Pferde erfordert. — 
Se, Maj. der Kaifer haben dur ein am 2b. M. an den er⸗ 
ften DOberfibofmeifter Fuͤrſten von Zrautmansdorff erlaffenes 
Handſchreiben den Erjberzog Ludwig, während Ihrer dismali— 
gen Abweienheit, abermals zum Stellvertreter ernannt, ders 
ner haben Se. Majeſtaͤt Ihren wirtliben Geheimenrath und ehe⸗ 
maligen Iuternuncius bei der Pforte, Frhru. Ignaz v. Stürmer, 
Can bes im Dftober v. 3. verftorbenen Staaterarh v. Hubelift 
Stelle) zum Staats- und Konferenzratb und Worftcher der 
zweiten Abtbeilung der geheimen Haus-, Hofs und Staates 
fanzlei zu ernennen gerubt. — Der königl. ungariide Hoftanze 
ler Graf Jofepb v. Erdödp hat num dod die augefuchte Enthes 
bung von feinem Amte erbalten. Der Monarch bat ihm die 
Würde eines Staats und Konferenzminifters mit dem Beiſaze 
verliehen, daß Se. Majeſtaͤt die gänzliche Herſtellung feiner ges 
ſchwaͤchten Gefundheit durch den Genuß der wohlverdienten Kube 
herzlich wünfwen, jedod Gib vorbehalten, im vorkemmenden 
Fällen, wo Sie ed nöthig finden dürften, feine'bewährten Eins 
fihten und Erfahrungen zu benüzen. Als Nacıfolger des Gra= 
fen Erdödv» nennt man den Fürfien Cobarp (Schwager des Priu⸗ 
zen Leopold von Sachfen: Koburg) und dem Grafen v. Mailath. 
— Der bisherige Kanzler des lombardifch = venetianifben Ads 
uigre ichs, Graf v. Mellerio, fol gleihfals feine Enthebung 
von ber von ibm bieher bekleideten Stelle nachgeſucht und erhal⸗ 
ten haben. — Der Hofrath und Hofdollmetfb Hr. v. Hammer 
bat von Sr. Majeftit das Mitterfreuz des Leopoldsordens er⸗ 
balten, — Se. Maj. der Kaiſer haben der biefigen Kaufmanns 
ſchaft guädigft geftartet, nah dem Mufter anderer großen Städte 
ein fogenanntes Caſino zu errihten. Wie es beißt wird zw 
diefem Ende von den Unternehmern biefer Auſtalt das Loblo> 
witziſche Palais gemiethet werben, 
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Blike auf die Halbperiobifhen politiſchen 
; Schriften der Franzoſen. 


Ed rtfezyung.) 

Hr. v. Chateaubriand führt nun ferner die aus dem franzds 
fihen Minijterium (na ihu) ansgegangene Korrefpondenz in 
engiiften Journalen an, Die unter dem Wamen der Corres- 
en priwse bezeichnet, und ſucht die Angaben 

erfelben zu widerlegen. Hier heißt es nemlich in den Times: 
pr. von Mihelieu harte auf die Präfidenz des Miniſtetiums 
gen freiwillig, nad den reifften Heberlegungen verzichtet, und 

abei den feſten Entihluß gefaht, unter feiner Bedingung bie= 
fen erdabenen Poſten fernerhin wieder anzunehmen, wie fehr 
man auch desfalls in ihm dringen möchte. Er fuͤhlte ſich uns 
fähig, länger die Leitung der Angelegenheiten zu führen, nicht 
aus Mangel an Talenten, fondern weil man ihn auf eine fals 
ſche Bahn aewiſſermaaßen geftärgt, weil man ibm feit feiner 
Müttehr aus Aachen ganz falihe und irrige Mortizen gegeben 


atte, Er verfhente auch wirklih feine Korrefpondenten und- 


arhgeber, bie Ihm nah Aachen Berichte erftartet, nicht mit 
MBorwärfen,, weil fie feine praftifhe Unkunde amfrer in- 
netn 3 mißbraucht hatten, um ihm übertriebene Beforgniſſe 
‚einzuffdfen. Ja man verfihert, er habe dis dem Kaifer von 
MRußlaud iu einem befondern Schreiben mit vielem Edelmuth 
ertlärt, um Se. Majeftät gegen täuicheude Umtriebe gu vers 
wahren, die man bis nah Petersburg verfuchen könnte, Der 


Graf v. Neffelrode, der fih gerade zu Paris hei Hrn, Poyyo Di- 


Borgo befand, und der Alles, was vorging, genau heobadıtete, 
war im Stand feinen Monarhen von der gauzeu Meibe Diefer 
Vorfälle gehörig zu unterrichten. Sie müffen fi beide durch 
die Evidenz überzeugt haben, daß es unmöglich (ev, diejenigen 
Chimären zu realifiren, welde der in Werzweiflung gefezte 
Ehrgeiz ber Ultra’s in ganz Europa proflamirte. Mis die Kris 
am ſtaͤrkſten war, erhielt Hr. Poszo di Borgo rine Audienz 
eim König. Wenn man Berichten Stauben fhenfen kan, die 
ſich auf eine nit wohl zu verwerfende Quelle gründen, fo hätte 
er in biefer Uudienz mit Infinuationen begonnen, die auf die 
aoch nicht bekannt gewordene Eutlaffung ded Herzogs von Mir 
Kelten Bezug hatten. Ge. Maieftät, die an dem Bedauern, 
weldes Hr. Vorno an den ry degte, Antheil nahm, hatte die 
Sate, ihm einen Brief des Herzogs von Richeüen mitzutheis 
den, welcher feine Ertlärung enthielt, daß weber bie beftimmtes 
fen Befehle feines Souverains, noch der Wunfch von ganz 
@uropa ibn vormögen Lönnten, eine Laſt wieder zu aiberneh- 
men, unter der er, wie er wohl üble, erliegen müfe. Die 
Qubienz ward auf diefe Weiſe abgekürzt und hatte feinen fer: 
nern Gegenftand mehr. Der Graf v. Neifelrode batte gleicher⸗ 
maapen, vor feiner Abreife, Konferenzen mit einigen unfrer 
Minifter, Er fheint der Ernennung des Marquis Deffolled 
Beifall gegeben zu haben, fo wie dis aub von Seite des eng⸗ 
Uſcen Botſchafters ber Fall war. Weide daden den Marquis 
Deſſolles vor felner gegenwärtigen Beförderung gelaunt, und 
dieie feine Befdrberung wird fein Erftaumen bei denjenigen er: 
A die von den fruͤhern Ereigriffen feines Leben⸗ unterrich: 
er, md zugleich fäbig find, den gerechten Ruf, den ibm feine 


Talente, fein Charakter und feine Feſtigkeit in den fhwierigs | 


sten Umfländen erworben haben, gehörig gu wird 
Sl Meſſeltode tennt Insbefondere die 34* A IR 
—8 Kalſer von Rußland für unfre jezigen Premiermintiter hat, 
efonder6 aub wegen feiner politifchen Srundfäge, die Ale: 
sauber Gelegenheit hatte, in mehreren vertraulichen Unter: 
redungen zu würdigen, Man weiß, daß Se, Maieftät derglei⸗ 
Ken Erdrterungen gern veranlaßt, und in denfelben jededmal 
die Audern übertrift, sit ein fektenes Gluͤt, daß durch eine 


ganz unverhofte Verkettung von Mmftäuden ein Mann an die 
Spize unſter Angelegenheiten geftellt worben it, der ſtwol im 
England als in Rußlaud ſehr geſchazt wird, und der biefer Ach— 
zung durd das doppelte Verdienſt einer zugleich politiihen und 
franzdfiihen Unparteilichtelt würdig dft.”... . Allem biefem fezt 
Hr. v. Shateaubriand feine oben angeführte Erzählung der Ark 
und Weife, wie die Minifterialveränderung und der - Abgang 
des Herzogs von Richelieu ftatt gehabt hat, entgegen, und ſucht 
darzurbun, daß die Entlaffung dieſes Miniſters nichts weniger 
als freiwillig geweien fer. Er fügt alsdaun folgende Bemer⸗ 
fang bei: „Gott wolle verbäten, daß die Ultras, deren Ehr⸗ 
geiz fo ungeregelt fepn fol, jemals Mitglieder eines freien 
Minifteriung fenn wollen, das ſich auf den Kredit eines frem⸗ 
den Gefandten ftügt, 2Bo wären wir, wenn es wahr ſeyn folle 
te, daß fremde Worfchafter, vom welcher Nation fie auch feyn 
mögen, fi Das Recht herausnehmen wollten, Recheuſchaft vom 
demjenigen gu fordern, was wir thun, ſobald wir niht mehr 
dur Traltate gebunden find, fobald unfre Verpflichtungen ers 
fült werden, und fein Vorwand mehr vorhanden dit, fi im 
unfre innere Angelegenbeiten zu mifben? Welbes ift denn die 
Behörde, welche den "Werfaffer der Yrivatkorrefponden; davon 
unterrichten fönnte, was fig zwiſchen dem König und dem Hrn, 
Vozzo Di Borgo zugetragen hat? Eleude befoldete Schrift ſtel⸗ 
ler! £önnt Ihr dem jezigen Minifterium Achtung verfhaffen, 
wenn Ahr Euch das Anfehn gebt, Tür dafelbe das Wohlwolen 
uropa’s auf «ine fo ſchaͤndliche Welfe zu begehten. Man 
fiebt es Euern freien Apologien wohl an, daß Ihr anf ſchlech⸗ 
tem Grund und Boden fteht. Die Ro ‚bie Ihr unaufs 
hoͤrlich infuitirt, mahen ihre Schilſal ıub ihre Meynung nicht 
von der Müftehr eines Kurierd abhängig.” Im der Privatfors 
refponbenz ber Times wird ferner gefagt: „Glauben Sie ia 
nibt, dab auf irgend eine Meile ernſtlich von dem Fürften 
Talleprand bei allen den verfhiebenen minifteriellen Kombinas 
tionen bie Frage war; Niemand hat an ihn gedacht... Mau 
verbreitete gleihfalld , Die Drganifation unfers_Kabinets ſey 
noch nicht definitiv befhloffen; der Herzog von Dalberg würde 
von Turin zurüffommen , um in dafelbe zu treten. Diefes 
Geruͤcht tft grundlog. Herzog von Dalberg fommt in Folge eis 
nes ſchon lange erhaltenen Urlaubs zurüf, der nicht den mindes 
ften Bezug auf bie gegenwärtigen Umftände hat. Alles andre, 
was man bieräber fagt, ift eine bloße Erfindung, und wird vom 
Hrn. von Tallevrand verbreitet.” Auf biefes erwiebert Cha⸗ 
teaubriand, „Wir wilfen in ber That nit, ob vom Füriten 
Tallepraud die Rede war. Wir wollen feine Lobredbe auf dies 
fen alten Minifter halten, weil wir alle die Schmähungen, bie 
man fi in der Privatkorrefpoubenzg gegen fhn erlaubt, unters 
dreüft haben. Allein wir willen, dab er es nicht ift, der uns 
das Wahlgeſez und das Mefrurierungsgefez gegeben bat. Ver⸗ 
gleicht nnd wägt die Dienfte ab! — Mas den Herzog von Dais 
berg betrift, fo glauben wir aud, daß man an ihu nicht dachte. 
alles franzöfifhe Blut ift noch nlat erfhöpft, und es gibt nody 
Bott fen Danf, Männer von Talenten in unferm Vaters 
land.” Im Werfolg des Aufſazes in den Times, geht man im 
der minifterfellen Privatforrefpondenz auf bie jezige Lage ber 
QUngelegenbeiten über, Hierüber wird Folgendes gejagt: „Es 
tan Sie vielleicht intereffiren, die Meynung der Ultra's über 
die Tezte Minifterialveräuberung zu fennen, Im Grunde lies 
ben fie weder den ‚Herzog von Nidelieu noch Hrn, Mole’, nit 
einmal Hrn. Kaine’, dem fie niemals das Wahlgefez verzeihen 
Eönnen, deffen beredter Vertheidiger er war, Allein fie (dmeis 
&elten in der legt Zeit biefen drei Miniſtern, in der Abficht, 
fie nitsdeftoweniger zu opfern. Gegenwärtig nehmen fie = 
wenig Intereffe. an den alten Miniftern, und befguldigen 

fogar, nicht den Muth gehabt zu haben anf ber gefährlihen 
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Bahn, auf bie fie fi hatten führen Iaffen, vorwärts zu gehn, 
Der Sonfervateur gibt nicht einmal fein Bedauern über ihren 
Abgang zu erkennen, allein er ſoleudert feine Donnerfeile ge: 
gen den Marfball Gouvion St, Cor und den Baron Louis, de: 
zen enge Werbindung er kennt. Er übergeht dabei ihre Kolles 
gen mit Stilfhweigen, beren Namen er nicht einmal auds 
ſericht, was man als einen Heinen Kunftgrif anfiebt, ber feine 
Mlrfung bervorbingen wird, und nur zur Abſicht haben fan, 
auf die andern Minifter einen Verdacht zu werfen, ber bie ki- 
beralen beunrubigen könnte. Allein bie Falle ift zu grob, und 
niemand wird fi daburch täufhen laffen. - . Die Geſezent⸗ 
wuͤrfe, welche man gegenwärtig verfclägt, und die Veraͤnde⸗ 
rungen, welche unter den jegigen Beamten ftatt finden wer: 
ben, find eine fchnelle Antwort auf dergleichen Infinuatienen, 
amd werden die Ultra's dazu vermögen, törer Wuth einen freien 
Lauf zu laſſen, obgleich ihre großen Politiker ihnen anempich» 
leu baben, dieſe Wuth bis auf weltern Befehl in die Salons 
u verbannen. ». Das Miniferinm ift einmütbig in dem Ge: 
übl, dab bag erfte Mittel, fein Auſehen au befes 
ftigen, in bem Gehorfam feiner Agenten und in 
der Identität ihrer Abfihten mit den feinigen 
Tiegt. Es ift daher entichloffen, alle diejenigen Beamten ab: 
ufezen, benen ed au Willen oder an Geſchillichkeit fehle, um 
ie Wefeble, welde fie erbalten, im Vollziehung zu fezen. 
Miele Beamte befinden fih in biefem Kal. Man bat mit Ab: 
Trzung von drei Präfekten begounen ıc. Hr. Mogniat, Bruder 
‚ Dee Generals diefes Namens, gebt ald Prafelt nah Bourbon: 
Bendee, obgleich diefer Verwalter während ber Reife von Gent 
Träfeft war. — Ausſchließungen diefer Art werden aufhören, 
fobald alle Darteien daſſelbe Beſtreben zeigen werden, fib um 
den Thron für das allgemeine Interefle zu fammeln;- fobald 
fie überzeugt fevm werden, daß man das Bergangene vergeſſen 
miüfe, um @intragt für die Gegenwart zu erbalten, . . 
ut wirtlib die Mede davon, die Drdonnauz zuräfzunehmen, 
weiche ohne alle weitere Kormalität aus der Vairstanımer mehr 
rere ihrer Mitglieder ausſchloß, die der König auf Lebenszeit 
au Paird ernannt hatte, Dis wird die Eriftenz von allem übris 
gen garantiren und neuerdings beurfunden, daß des Könige 
Verſprechungen in Erfüllung gehn, wie es Se, Majeftät haufig 


w fagen 1,” 
” > * (Die Fortſezung folgt.) 





BGrofbritannien. 


Am 26 Yan, machte im Dberbanfe Lord Holland, bei 
der zweiten Verlefung der Bil wegen Uebertragung der Sorge 
für den König an den deraon von Dort, die Bemerkung, daß 
es zwelmäßig ſeyn bürfie, die Veränderungen, die im Eta— 
bliffement von Windfor zur Verminderung ber Koften vorgenoms 
men werden fellen, vorläufig zu kenuen, damit man wiſſe, wıe 
weit Die Macht des Herzogs in Verleihung ber davon abvangen: 
Den Erellen gebe. Graf Liverpool erwiederte, man könne 
Darüber ohne Sorgen ſeyn, weil jene Veränderungen in einer 
befondern Bil dem Unterhauſe würden vorgefklagen werben. 
Auf allen Fall fole jenes Etabliffement betraͤchtlich einges 
faräntt werden, 

: m Unterbanfe zeigte ber Kanzler der Schazkam— 
mer an, daß wegen der Krankheit Mivlordbs Eafllereagh bie 
Motion wegen bes Etabliſſemente von Windfor und jene wes 
en einer Finanz Kommittee vertagt werben müßten. Hrn. ®&reus 
Melle Antrag: daß Ausweiſe über die von der Bant im Jabre 
1818 verausgabten Banknoten und Goldmünzen, je wie über 
die von ibr beiihren Geldgeichäften mit der Regierung bezoges 
nen Vorthelle — ferner ein Antrag des Hrn, Brand: daß die 
Kifte ber 1818 wegen Vergehen gegen die Wildgeſeze in Eug—⸗ 
Sand und Wales verbafteten und bejiraften Perfonen dem Haufe 
vorgelegt werden follen, — wurden genehmigt. — Auf Autrag 
des ee ber Scazkammer verwandelte fib das 
Hans in eine Subfibien - Kommittee und beunlligte (iroz man: 
«er bitterer Bemerkungen des neuen Parlamentsglieds Eir 
MR. Wilfon über das Gluͤk, welches die Manfregeln ber Mi: 
nifter dem englifhen Wolle bereiten hätten) eine Summe zum 
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Dienft bes laufenden Jahrs. — Sir Th. Martin erklaͤrte ih 
gedrungen, einige Ungaben bes Hrn. Bennet (geftrige Sizung) 
über den Zuftand der Gefängnißfiffe. zu berichtigen, Eeit dem 
ı Jan, 1516 feven 6409 Eträflinge nach der Botanp: Bay gefens 
bet worden, und nur 53 davon mährend der: Meberfahrt neitor« 
ben, fobap Ein Todter auf 112 Meifende time, Mande Ewiffe 
hätten gar Teinen Todten gehabt. Nicht 6 fondern 4 Menſchen 
würden in eine Krippe (Zelle) zufammengelegt, uud hätten da 
eben fo viel Raum als brittifhe Seefoldaten, und mebr ale 
brittifhe Matroien. Hr. Bennet ermiederte, man därfe 
ben großen Unterſchled nicht vergeſſen, daß Soldaten und Mas 
trofen dem größten Theil des Tages auf dem Verdeke zubrius 
gen, während die armen Sträflinge 15 Etunden von 24 in 
jene Krippen eingefperrt wären, Uebrigend würde durch Hrn, 
Martins Bemerkungen, die von fo vielen Augenzeugen hefids 
tigte Ueberhäufung in den Gefängnikiciffen nikr widerlegt, 
vielmehr beftärigt. Strafen ſeyen allerdings notumenbig, aber 
wenn die Art ihrer Anwendung den Menſchen ſtatt zu beſſern 
— und moraliſco derabwardige, und die Strafe felbſt zur 

ortut aus artend machte, fo ſey fie eben fo zwei: als gefez— 
widrig. Ein Glied behauptete, die Transporttoſten für einen 
nah Neu:Sübmwales geiendeten Sträfling fämen der Regierung 
auf 80 Pf. St.; die Sache verdiene alfo Unterfubung. Hr. 
Martin wollte durch Zeugniſſe beweiſen, wie gut die Gefans 
genen auf jenen Schiffen behandelt würden, aber ber Sprecher 
bemerkte, daß darüber feine Motion vorliege, und das Haus 
vertagte fi. 

Am 27 Jan. überreiäte Lord Holland im Dberbaufe 
bie Bittfhrift des Lordmayors und ber Aldermäuner von Lou⸗ 
don um Mevifion bes Straffoder. Auch er Beklagte die große 
Härte der englifhen Ariminalgefege, wodurch viele Perfonen 
abgehalten würden, leichtere Verbrechen, z. B. Hausbdiebftihle, 
den Gerichten anzuzeigen; fie könnten ſich nemlich didt ent» 
ſchließen, ihre Dienflboten Deswegen auf die ganze Lebenszeit 
unglütlib zu masen; dieſe menſchlice Geſinnung würde aber 
von Vielen mifbrautt. Im Franfreic hingegen, wo Ieue Ders 
brechen milder beflraft würden, trügen bie Dienjiherridaften 
kein Bedenten, den Gerichten ihre Aräifälligen Dienfiboten 
anzuzeigen; Hansdiebiähie wären dort baber ſelten, weil die 
Gewißbeir der — obgleich milden — Beftrafung abſchrele. Lord 
Liverpool ſtimmte diefen Betrachtungen bei, demertte aber, 
daß aus leicht erklartaren Urſahen die Zahl der Verbrechen im: 
mer in den Jahren fiat vermebrten, welche auf einen geendig⸗ 
ten Krieg folgten. Die wittſchtiſt ward gelefen und auf die 
Tafel gelegt, Das DOberbaus verwandelte fid hierauf in_eine 
Kommittee, in welder die Bill wegen Uebertrggung Der Sırge 
für den Herzog von Dort erörter wurde, Die Einbringung ders 
elden ward auf morgen angeſezt. —F 
Dem Unterbaufe theilte der Sprecher bie Vittſchrift 
eines Parlamenteglieds für Beverlen, Biobert Chrifie Bur— 
ton, mit, weiger Edulden halber im Fleetzefangniſſe ſige, 
und um Freilaſſung bitte, damit er den Parlamentsiizungen 
beiwohnen könne. Der Sprecher bemerkte, 1807 fer ein 
ähnlicher Fall vorgefommen, und an die Kommmittee der Yrivi- 
legien des Haufes verwiefen worden, welche bie Freflaſſung 
des verbafteten Repräfentansen veranlaßte. Diefelbe Verweis 
fung wurde auch jet beſchloſſen. — Auf den Antrag des Hru. 
Galeraft verfügte das Haus die Vorlegung des Deftandes 
des englifhen Heercd am 25 Jan. 1819. — Hr. Grenfell 
bemerkte, daß der gegenwärtige Preis ber Unze Silber fünf 
Spiling 7'/A Penny wäre, folglich 1'/ VPeunv höter als der 
preis, zu weldem aufgemänzt würde, Da biejer Umſtand zum 
Ein chmelzen oder Ausführen des daaren Geldes verleiten 
könne, fo frage er, ob dagegen Maapregelu ergriffen würden? 
Der Kanzler der Shazkfammer erwiederte, bieier bobe 
Silberpreis fen nur vorübergebend; übrigens werde die zur 
Unterfucung des Bankzufiandes zu ernenne ade Kommittee bie 
ganz nad dem Mufter jener von 1797 eingeritet worden, auch 
darauf bedacht nebmen. Vertagung. 

Dderbaufe drachie cm 28 Jan. Graf Shaſtes⸗ 
Burv die Bil’wegen Pfloge des adnige ein; Ipre deilte Leſung 
wurde anf morgen ſeſtgeſezt. er .. .* 
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Das Unterhaus beſchloß auf Autrag der Privilegien: 
Kommitser, dab der Nepräfentant N. C. Burton due dem Ge: 
fänanife the Fleet entlaifen werden folle, weil die Pflicht eis 
nes Bolkevertreters die bödifle fey, von deren Unsäbung Nichts 
abhalten birfe, — Zwei Diotionen des Sir Y. Madintofb: 
um Hugweis über Die wegen faliven Baufnoren vom 10 April 
1318 bid 27 Yan. 1819 gerichtlich belaugten Perfonen, fo wie 
über Die Zahl der während berfelben Zeit von der Bauf eutdet⸗ 
ten falfben Banknoten, wurden genehmigt. „Man bebaupte, 
fagte Str 3. Madinrofb, der Notenverfälihung, wegen wel= 
ber in drei Jahren 56 Verfonen hingerichtet worden, Fönne 
nur durb Ein Mittel, duch ihwerer nacdzuabmenden Stid 
derfetben, Einhalt gethan werden, aber auch das würde wenig 
belfen, weil Die-meiften Mensen bei Annahme der Noten 
viel zu leichtfienig wären. Wenn dem fo jev, fo wire dis ein 
neuer Demeggrund für das Hans, das Uebel bei der Wurzel 
anzugreifen, nemlich durch Niaibewilligung, daß die Bank 
noch Länger ihre baare Zahlungen einftellen dürfe.“ — Auf Hrn, 
Srenfellid Anfrage, „wie viel von den 3 Mil. Pf. Sterl., 
weide die Megierung der Bank geſchuldet, abgetragen wären?” 
antwortete der Aanzler der Schaslammer: Fünf; und 
drei follten im Laufe dieied Jahres zurälgezahlt werden, Mer: 
‚gagung. 





Gerihtlihe Befanntmadhungen. 
Yufforderunmg. 

Es wurde bier ein Jude, angeblid Nathan Bär, vulgo 
Schweizer Nathan aus Lenguau, wegen Magabundirat, und 
als der Zajvendieberei verbäwtig, arretirt, 

Derfelbe , jo wie fein vorgeblihes Ebeweib, Namens Ella, 
Tochter eines Handelsmannd Clias aus Aungbolz, find allen 
Umftänden nah Mitglieder einer verfprengten Gaunerbande, 
und beide ſchon öfter, als fie bisher einbetannt, verbaftet ge: 
weſen, doch fonute bieber unerachtet der forgfältigiten Nach— 
— nichts Verlaßiges hietüber in Erfahrung gebracht 
werden, 

Man firht fi daber veranlaft, alle in» und audländifche 
Gerinre » und Polizeibebörden,, befonders aber die Borftände 
von Zuht- und Wrbeirsbäufern zu eriuben, falls ibnen von 
dieſen Judenleuten, deſſen Perfonsbefchreibung bier unten ber 
merkt iſt, etwas vorgelfommen oder befanut ſeyn folte, dem 
uunterfectigten Magiſtrat gefälligft davon zu benachrichtigen, 

Wigentburg, den 4 Febr. 1319, 

Magiſtrat der königl. Areisbanptitadt Regensburg. 
Miaumer, erſter Bürgermeifter, 
Dingler, Sekretaͤr. 
1. Derfondbefhreibung des Nathan Bär. 

Derfelbe ift 33 Jahre alt, ziemlich großer fdylanfer Statur, 
bat dunteibranne gelokte Haare, dergleiten Uugenbraunen und 
Bakeubart, läuglihr etwas eingefallenes Geſicht, gerade Stirne, 
graue tiefliegende Augen, und ſchatfen fpähenden Blik, propor: 
tionirte etwas gebogene Nafe, dllirmerfrun Mund, ge'paltes 
nes Kinn, und gute Zähne, Am Leibe trägt er einen Duntel: 
blau tuchenen Zraf mit gelten Knöpfen, blau geitreifte man« 
Kefterne Hoſen, beftreiftes Gillet und Kappenftiefeln,. Er gibt 
vor mit optiiaen Waaren zu handeln. + 

U. Perjonalbefhreibung feines vorgebliden 

Weibes Ella. 

Diefelbe ift 29 — 30 Jahre alt, mittler unterſezter Statur, 
bat ein rundes wohlgebilderes Gefibt, braune Haare, graue 
Wugen, braune Uugenbraunen, kurze proportionirte Nafe und 
Mund. Am Leibe trägt fie braum fartunenen Weberrof, ge: 

reift barentnien Rof, roth und blau geftreiftes Kopftuch mit 
bmwarzen Spizen. Sie hat zwei Kinder bei ih, Eſther 5 Jahre 
alt, und Judaͤ 2 Jahre alt. 


Stetbrief, 


— 

Um it ober 12 dee laufenden Monats hat ſich der, in graf 
li v. Boo⸗a ſoen Dienſten zeſtandene Kammertarh en 
ter dem Borwande, eine kurze Geſcheſtoreiſe zu machen, von 


\ 
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Sayn entfernt. Da derfelbe mehrere Ethiden auf den Nas 
men des Hrn. Grafen v. Bros kontrabirt, bei feiner Entfers 
hung aber eine fariftlime Erklärung jurüfgelaffen bat, daß er 
dazu nicht bevollmäctrigt gewefen fen, fo iſt zur naͤhern Uuters 
fusung des bierbei zum Grunde liegenden Vergehens Vieles 
— gelegen, daß man der Perfon des Entflohenen habhaft 
werde, 

Es werden daher alle Yuftig» und Polizeibehoͤrden hiemit 
gr erſucht, den bierunten fignalifitten Kammerrath 

ig im Betretungsfale ſeſtzuhalten, und auher auszjuliefern, 
indem man zugleig die Erftattung der fid ergebenden Koͤſten 


zuſichert. 
Eprenbreitftein, den 30 Jan, 1819. 
Koͤnigl. preußifder Juftigfenat. 


Meeß. 
vdt. v. Speider. 
Befhreibung ber Perfom 
Der Entwihene ift 49 Jahre alt, 5 Schuhe 5 Z0N groß, bat 
eine jtarte gewölbte Etirne, mittelmaͤßige nicht gebogene Naſe, 
großen etwas aufftehbenden Mund, und ziemlich weiße Zahne, 
wenig Bakenbart, rundes Kinn, braune mit grauen durch⸗ 
miſchte Haare, welbe gewöhnlich gepubert find; anf der linfen 
Wange befinden ſich drei ftarte Warzen, und die Ohrlaͤppcheu 
find bie zur duferiten Spize an die Balken angewachſen. 
Derfelbe trug bei feiner Entfernung einen grünen Oberrok 
von Biber, lange Beintleider mir ſchwarzen Kamaſchen, und 
einen runden Hut, 





Da bei Behandlung der Werlaffenfhaftsfahe bes ſogenaun⸗ 
ten Gamelbauern Thomas Schwertl in Holzhauſen mehrere 
Yaffiven entdeft wurden, und zu vermuthen ift, daß noch mebs 
rere Pafjiven vorbanden ſeyn dürften, zugleich die hinterlaffene 
Wittwe Julie Scwertl die Bitte geftelt, zur gütlihen Auss 
aleihung mit dem Areditoren ihres Ehemannes lejtere vorzulas 
deu, fo bat. man zur fümmariihen Liquidation der Thomas 
Schwertlifden Paitlven, und zur Ausgleſchung mit fämtlihen 
Kreditoren anf Dönnerftag den sı März Tagsfahrt bierortd ans 
beraumt, wozu fänıtlihe Thomas Schwerrliihe Gläubiger vor» 
geladen werden, an diefem Tage um fo gewiller bierorts zu 
erfdeinen, als auf alle Ausbleibenden im weitern Berfolge 


dieſer Verlaffenfaft keine Mütiicht genommen, und falls eine 


gütliche Auggleibung erzielt werden würde, die Ausbleibenden 
der Stimmenmebrbeit der Anmwefenden beigetreten zu ſeyn ers 
achtet werben würben, . 
Mallersdorf, den 9 Jan, 1819. 
Königl, baieriihes Landgericht Pfaffenberg. 
Anitl, Landrichter. 


Die Wiesmaleriſchen Wirthecheleute von Wünzer haben 
fih am ı Febr. I. 3. zablungfunfäbig erklärt. Ihre Zahlungs 
unfäbigfeit bat fid auch durd die vorgenommenen gerichtlichen 
Verhandlungen beſtatigt, und läpt ganz zuverläffig erwarten, 
daß bei der fehr bebeuteuden Echuldenlaft die allenfalltigen drach⸗ 
fälle der Gläubiger ungureigend werden, dem Konkurje aus⸗ 
weichen zu fünnen, 

Es werden demnach fämtlibe befannte und unbekannte Gläu⸗ 
biger zur Nachlaßverhandlung auf Montag den 22 März iu Pers 
fon, oder durch binlänglich bevollmächtigte Anwälde bis Mor⸗ 
geus 9 Uhr in ber Gcerictefanglei bei Verluft ihrer Forderung 
vorgeladen, wo fie fich bei dem auſgeſellten Kcmmilfir Aſſe ſot 
Rubenbauer zu melden haben, Sollte an dieſem Tage das Re⸗ 
fultat zur Erdinung des Konfurfes führen, io folen nachſte— 
hende Edittetage zur Nachricht mir der aufdruiliiben Verweh— 
rung dienen, daß ſich die Gläubiger uud Sinwalde genau ad 
der beiliegenden Konlurdordnung bei Vermeidung der darin 
ausgeiprowenen Nachtheile zu achten haben: 

I. ad liquidandum et producendum Dienftags ben 23 März 





1. 3.3 
II. ad exeipiendum Montag den 3 Mail. J.; 
Ill. ad conelwlendum Donnerftiss den 17 Yun. und zwar, 
daß dis erſte Haljte vom 3 bis 16 Zum, ad repficandwn, und 
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Die anbere Hfte vom a7 Vle 30 ad Auplicandum Hiemit allge: 
nein heitimmme wird. 

Dem hiefigen Gerihtsanwald Til, Maier hat man einitwei: 
Kin für die Kreditoren aufgeftellt, wohin befaunte and unbe: 
Fannte Gläubiger nad Belieben fi wenden mögen, 

Vilchofen, den 5 Febr. 1819. 

SKöntgl, baieriihed Landgericht, 
Dr. Buchinger, Landrichter. 





Peter, coll, 
Nachricht 
von der 
8.2, Abhmiſchen Staatsgäterverdußerungt: 
Kommiffion, 


Das 1. k. Kammeralgut Poderfam wird feilgeboten, 
Zuſolge Hoſtammerpraͤſidialdektrets vom 27 Nov. v. J. wird 
Das t.t. Kammıeralgut Poderſam am 20 April 1819 in Der gehn: 
gen Morhuittagsfinude in dem Gubernial: Stzungsiaale öffents 
lich feitgetoren, und an ben Meiftbietenden verfauft werben, 
Diefes But liegt Im Saazer Kreife, und der Ausrufspreis 
äft auf 137,745 M. in Konventionsmänge beftimmt. - 

Die —— Beſtandtheile deſſelben find folgende: 

1. Ein Schuzſtaͤdtchen, und vier Dörfer, welche leztere an 
ürbarialadgaben und Häuferzinfen 263 fl. 7 fr., 
Das Scuzſtaͤdtchen 
263 My. 474 m. Weizen. 

122 Mi. aus m. Korn, uud j 
122 Mi. 7d/ıs m. Gerſte an Getreibzins jährlich zu ent» 
‘  zichten haben. . 
2. @in Maierhof in Poberfam, dazu gehören: 
480'"%45 Mezen Aeker. 


agegen 


at — Wieſen. 
32420 — Bärtem 
56 — LTeiche. 


3% — Hutweiden. 

Dann an zerſtreut liegenden Grundſtuͤlen: 

20 Mz. 5 m. Aeler, and 
83 Mi. 15 m. Teiche. . 

Alle dieſe Grundſtuͤle find bis Ende des Jahrés 1319 ver: 
padhtet. Der davon eingehende Pachtſchllling beträgt 
6338 fl. 23 fr., uud an Gerreibfhättung jährlich ; 

16 Mezen sı!z m, Weizen, 


43 — 2a — Kom. 
32 — I Gerite, 
32 — 1943 — Haben 


8 Ctu. 16 Pf. Hen. 
Die übrigen vier Maierböfe find erbpaͤchtlich vertheilt, und 
der iährlibe Erbgrundzind beträgt 3990 fl, ı Er. 

3, Die Raturatrobot iſt auf immerwährende Zeiten gegen einen 
jäbrligen Kanon, welcher im Jahre 1818, 1068 fl, 11"/ Er. 
betragen Hat, und gegen Werrihtung aller obrigteitiichen 
Arbeiten um ben lontraftmäßigen Lohn abgeldst. 

4. Ein Bräubans im Orte PBoderfam, worin 9 Faß Bier in 
»ollem Guffe gebräut werden können. Zur Wierabnahme 
Find zwei zingelaufte Wirtbehäufer und zwei Bierfhenfen 
vorhanden, and der emphitentifche Zins von erftern be: 
trägt alljährlih 30 fl. ze 

3. Zür den Brannteweinfhanf und die Fleiſchbankgerẽchtig⸗ 
feit zahlt bie Poderſamer Stadtgemeinde 77 fl. 30 fr... 

6. Drei eingefaufte Mahl: und ein Brettfägmüble, bie uebſt 
einem Beldzinie von 25 fl. jährlich, 198 Mezen gemengtes 
—— en, Ei deq auf 

7 eigener Megie befinden 224 Joch 1318 Mlafter 
Malbungen und Waldgrüände, x 

8. Cin Steinbrud, 

9. N. eine Pfarrei, und zwei Säulen und ein 


za. Das Patronatereht mit Ausnahme der Schule und des 
Spitals zu Poderfam, 

Der an ber Berfteigerung ald Kaufsluſtiger Theil nehmen 

will, Has den gehnten Theil des Ausruſspreifes mit 13,774 fls 


in Konventiondmänge als Meugelb bei der Verſteigerungkkom⸗ 
milfion baat zu erlegen, oder hierüber eine von der f. Kame 
merprofuratur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene Si— 
&eritellungsafte beizubringen. Das auf biefe Art erlegte, oder 
fiber geftellte Meugeld hat ber Meiftbietende, fofern er vom 
Raufe —— ſollte, ohneweiters zu verlieren. Außerdem 
wird aber das vom Meiſtbietenden baar erlegte Reugeld auf 
Abſchlag der eingegangenen Zablungeverbindlichkeit zurütbehal⸗ 
ten, den übrigen Xieiranten aber glei beim Abſchlufſe der Lici⸗ 
tatioudverbandlung zurüfgeitellt werben, 

Cin Drittheil des Kaufſchiuings muß nah erfolgter hochſter 
Beſtaͤtigung des Verkaufsaftes, und noch vor der wirtlichen 
Uebergabe der Herrſchaft baar erlegt werden, Dagegen werden 
zum Erlag der lezten zwei Drittheile fünf Zahrersfriften gegen 
Dem zugeitanden, daß ſolche auf dem verlawften Gute in eriter 
Priorität verfibert, und mit 5 vom Hundert verginst werden. 

Bei gleihem Kaufſchillugsanbote wird demjenigen der Vor— 
zug gegeben werden, welcher ſich zur Eutriktung des Kaufs 
ſchillings in fürgeren Friſten berbeilaffen wird, 

Der zur Erwerbung landräfiter Güter in ber Regel nicht 
geeignete Käufer, weldder diefes &ut unmittelbar vom Etaat, 
eritebt, erhält die Dispend non der Laudtafelfahigteit für fig 
und feine Leibeserben in gerader abjteigender Kinie, 

Die übrigen Berkaufsbedinguiffe werden beider Dre erg 
tagfazung befannt gemacht werden, und die Kaufsluftigen füns 
nen die Beſchreibung und Abſchaͤzung diefer Hertſchaft bei der 
f, £. Staatdgäteradminiftration vorläufig einſehn. 

Prag, den 20 Jan. 1819. 


Zu Ende März beurigen Jahres wirb dahler eine Samm⸗ 
lung von Kupferitiben, Handzeihnungen und auserleienen 
Delgemälden berühmter Meifter in prächtig vergoldeten Hohlrah⸗ 
men, im Sanzen oder theilweife, gegen fogleih baare Bezah⸗ 
lung in klingender Münze, an den Meijtbietenden veräußert, 

Die Gemälde enthalten einige feltene Meifterftäte von Dich, 
Safanova, Fuiftenberger, Berg, Golzius, Hamilton, Zurti, 
Mibaud, Mouderon, Murilio, Porbus, Potter, Guido Keni, 
Muisdaal, Schoen oder Schöngawer, Schüß, Seegers, van Veen, 
Adrian van der Welde, Wü m A., du ulem 57 Bilder, 
Bedeu erhalten, —— Kabinets ſtuͤle eine 
vorzuͤgliche Anruͤhmung verdienen. 

Wwerzeichniffe von diefer bödit merfwärdigen Sammlung, fo 
wie von einer ausgeſuchten Bibliotbef, welche ebenfalls dabier 
zu Ende Aprils h. 3; unter denfelben Bedingniffen veräußert 
wird, und Die in mehreren Tauſend Theilen und Werten von 
befonderer tupograpbifber Schönheit und lirterärifhem Werthe 
bejtebet, und befonders die Grundlage einer biſcöſflichen ober 
Kapirelöbibliorhet bilden fünnte, wobel vorzügliche theologiſche 
Schriften, 15 Bibeln, viele alte feltene Büwer mit Holzſchait⸗ 
ten und Kupferftihen , und meiftens ausgezeihnere Werte aus 
den erften Werfteigerungen der tofibaren Fürft= Palmiſchen Bu⸗ 
&herfammilung fi befinben, ip dabier bei Hrn. Aufrionator 
Schmidt im goldenen Lamm Eftt. B. Bro. 52, und bei Hru. 2. 
Meyer, Litt. F. Aro. 106, unter den Bigen, wo die Samım: 
(ungen felbft in Angenfhein zu nehmen find, gegen portofreie 
Anfragen zu erhalten, 

Megensburg, 1819. 


In einer der erften Kreisftädte des Königreihs Baiern ift 
eine Schnitt=, Tuch: und Modewaaren - Handlung aus freier 
Hand zu verkaufen. Frankirte Briefe unter der Abdreffe V. L. 
beforgt die Expedition der Allg. Zeitung in Augsburg. 


Bei dem Herannahenden Frübjahr empfieblt fib der Unter⸗ 
zeichnete den Freunden der Landwirthſchaft mit feinem Verlag 
von Grasfaamen, ald Honiggras, franz. Raygras, Futtertrefn, 
Uterfpergel, Zfparcette, Pimpernel, weißbläh = und ewiger 
ee tie wär —— poſtfrei etwarttet. 

@iqionen, in Böhctemberg. — ⸗t⸗lieb Wen, 

Kaufmangn. 








— 


Allgemeine geitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


19 Kebr. 181% 





Freitag Nro. 50, 
Stofbritannten. — freib. (Schreiben aus Paris.) — Deutichland. (Baierifhes Budget ımb R 
FA ne 





Grofbritanniem 

Die Weber und Epinner, welde zu Mancheſter als Urhe: 
der der Verbuͤndung gu Erböhung des Taglohns in Verhaft wa⸗ 
ren, find mın vor dad Afiifengericht geftelit worden. Die Jury 
fand fie Alle firafbar; die beiden Anführer, Crooks und Bor: 
bon, wurden zu dreijähriger, Andere zu zweijaͤhriger, und noch 
Andere zur einjäbriger Einfperrung verurtbeilt. 

Die Admiralität läßt drei Schiffe ausräften, um dieſen 
Sommer die Entdelungen im Welten ber Baffindbay, mo Kapi⸗ 
tain Roß wegen der fpdten Jahreszeit feine Unterfuchung der 
Hüfte nur ſehr vberflählih vornehmen konnte, and wo fi 
wirtlich Unzeigen von Durhfahrten gefuuden haben ſollen, fort: 


gufejen. 
Franfreid. 

Paris, 11 Febr. Kouſol. 5Proz. 70 Fr. 30 Gent, 

Eine königlide Ordounanz von 27 Jan, erlaubt die Ausfuhr 
De Mais und der Hirfe aus neun benannten fädliben Depars 
sements, und die ber-Kartoffeln aus alten Departements, 

Man ſprach wieder von mehrern Werduberungen in den Präs 
fetturen ; namentlich foll der Graf Bouthillier zum Gefandten 
in Vrafilien beftimmt fepn, und Hrun. Vauſſey (bermaligen 
—— ber Mande) im Niederrhein zum Nachfolger er: 

lten. 

Dem Vernehmen nach, ſagt bie Sazette de France, find 
die Generale Maranfin uud Soult in die Lifte der aftiven und 
bisponiblen Generale eingetragen worden. 

Die nemlide Zeitung win willen, der Papft befinde ſich in 
ſchlechten Gefundpeitsumftänden, und man befärdte, er werde 
den gottesdienftlihen Feierlichkeiten in ber Charwoche nicht heis 
wohnen fünnen, - - . ai 

” Aus Frankrelch, 4 Febr. Es ik ein ſehr gewöhnli: 
“er, bereits abgemugter Kunftgrif, die Männer, welche fi 


als muthige Vertheidiger der Rechte des Wolfe gezeigt Jaben, ' 


als Aufwiegler verdächtig zu machen. Bei Gelegenheit der lez⸗ 
ten Wahlen, bie bei den monarchiſchen Menſchen Beforgniffe 
erwelten, wurde biefer Kunftgrif gleichwol von Neuem verfucht. 
Die Minerve frangaise bemerkt dagegen: „Sind denn die 
Deputirten, welche ben Miniftern fo viel Gchvefen einflösten, 
nun wirtlih unfinnige Demagogen, die auf neue Revolutionen 
Runen, wie zewiſſe Schriftfteller behaupten ? Der größte Theil 
deſteht aus großen Eigenthaͤmern, deren Weisheit ihrer Stand: 


baftigfeis gleigfommt, und die, unter allen Arten von Gchre: | 


kens zeiten verfolgt, beu Werth der Ruhe kennen gelernt ba: 
ben, In bem Sarthebepartement 5. B., wo einige Tage nad 
ber Wahl die Ankunft eines Regiments Unlap zu verläumderi« 


ſchen Gerüchten gegen die Megierung gab, in die ſem Departenient, 
über beffen Wahlen die Witraminifterielen ein lautes Geſchret 
erhoben, haben Zwei der Neugewaͤhlten, die HH. de Labaye 


und Hardouin im Jahr 1793 unter Mobespierre in dem Gefaͤng⸗ 


niffe geſchmachtet. Man verfolgte fie bamald als Föberaliften; 
nahher hat man fie als Liberale verbannt. And der General 
Bafanette, bdeffen bloßer Name die Wertrauten bes Miniftes 
rinms zittern macht, war er es wicht, der im Jahre 1792 bie 
Aufhebung der Jakobinerklubs verlangte?. Ein Fapertift ſeyn 
galt damals als Titel zur Profeription. Diefelbeu Leute des 
nungfiren Heute ben General ald einen Feind der Monardie, 
die ihe damals: vielleiht als einen Feind der Freiheit ange 
ben. Er wollte die Freiheit, wie fie ganz Frankreich im Jahr 
1789 wollte, ohme-Gewaltthätigleit und Ausihweifung. Wie 
alle berühmten Männer jener Epoche, zeigte er fie uns in dem 
reigenden Farben ber Hofnung. Diefe Mäuner lehrten und bie 
Freiheit lieben, und bis ift es, was man ihnen heute nicht vers 
zeiht. Man ift weit nachfihtiger gegen diejenigen, welde fie 
uns verhaft mahten.” — „Hier tft die Gelegenheit, faͤhrt die 
Minerva fort, an eine derühmte Berathſchlagung im englifchen 
Parlament von 1795 zu erinnern. Wis der General Rafaveite, 
in der Hofnung bei den Fremden einen Zufluhtsort zu finden, 
dort nur einen Kerker, zum Hohn bes Wöllerrehts, erhielt, 
da trat Lord Fiz ⸗ Patrik, Mitglled des Unterhaufes, dm Parla⸗ 
mente auf, und beflagte ſich über dieſe Berlezung des öffent: 
lien Vertrauens. Er verlangte, bie bristifhe Regierung folle 
fi bei den tonlifirten Mächten verwenden, die Freiheit des 
Generals zu erhalten. For unterftäzte biefe Motion mit feis 
wer natärlihen Meblichfeit, und Hr. Pitt-beftritt fie mit ges 
wohnter Schlauheit. Der zornige Windham aber überlich ib dem 
ganzen Ungeftäm feines Charakters, der ganzen Muth feines 
Haſfſes. Man hört in ihm den Ultra, der nah bem Judepen⸗ 
denten und nah dem Minikerielen fpribt, Nah manchen 


wahnſinnigen Phrafen, von denen man jejt glauben mödte, - 


man hätte ſie den Tag vorber in einigen uuferer halbperiodi⸗ 
{hen Blätter gelefen, verfihert ber wüthende Mebner, er wolle 
lieber das öffentliche Mitleid für Collot d'Herbois umd Billande 
Barennes , als ‚für den Gefangenen von Dümäs anrufen,” — 
Die Antwort des Hrn. For if vortreflih: „Sie haben Ihe 
Seheimnip verratben! rief er mit edlem Unwillen; der Krieger, 
Der die Freiheit im beiden Welten vertheibigte, der Bürger, 
der ihr Wltäre errichtete, und Ihr alle Herzen gewann, dıefer 
Mann erregt Ipren Hab. Und bie Menſchen, welche den Kul: 
tu6 ber Freiheit vernichteten, welde fie aus ihrem Tempel 
ingten, und im ſchauderhaften Sasurualien die blutige Auarchie 


“ 


an ihre Stelle festen, dleſe Bente räßten Ihr Herz, fordern 


Ihre Degünftigung. Wohl find fie Shrer Theilnahme würbig! 
Eie haben die Freiheit verhaßt gemacht, die Ihnen ein Graͤuel 
if; fie haben bewirkt, dag man lieber den Despotismus zurüfs 
pünfct, der Ihnen fo theuer iftz errichten Gie ihneu Statüen, 
fie haben es mohl verdient. — Diefe philippiihe Rede des 
Hm. For läßt ſich auf die Herren anwenden, welche, mit Aus— 
sahne der Talente, die Pitt's und Windham's unferer Tage 
ſind. Unfere neuerwählten Abgeordneten aber werben ihre Ans 
täger zu Schanden machen durch die Entwilelung eines Sy: 
tem, das fo weife ald der Verfaffung gemäß fepu. wird. 
Deutfdland, 

Folgendes ift die von dem Herrn Staatsminifter der Finan— 
gen, Freiherru v. Lerchenfeld, der baierifhen Kammer der Ub- 
georbneten im ihrer Sizung am 15 Febr. mitgetheilte 
—Suüummariſche Weberfiht ber Nefultate bes Gene 

zals Finanz» Etats bes Reichs für 1818/19. 
Staats: @inufommenm 
% Direkte Stantd=- Auflagen: f. 


1. Grunbfleuer . een ee a  Z,940,230 
2 Hänfertener re ae 454,000 
3. Dominifalkeuer De ee er Te er ee 451,000 
4 Gewerbfteuer . nr ne ee» 869,000 
5 Bugviebiteuer . A re he» 394,000 
6. Gamilienfteuer . nn 2 tee + 760,000 

8,568230 


Bei fämtlih bier vorgetragenen Einnahmen (mit Ausſchluß 
der direkten Auflagen) ift blos der Netto» Ertrag nah Ub- 
zug der Erhebungs= und Betriebsloſten angeſezt. 

Die direlten Staatsauflagen ſtehen mit ihrem Brutto =@r:- 
trag in Auſaz, und bie Verzeptiondkoften berfelben find 
von dem übrigen Einnahmen ber Mentämter in Abzug ges 
bracht worden. 

2 Indirette Staats: Auflagen: 

4. Mauth nnd Zoll mit Einfhluß ber Tabaftegfe 2,312,000 

2. Etımpl - no 0 0 0 ne nee ne " 558000 

3. Uufihlagegefälle - 2 2 0 0 0 0 0 4306,556 

4. Zaren unb Sporteln. ee en 0. 0 - » 1,703,933 
8,374489 

BI. Gefälle aus den vollen @igentbume: 
1. Forſt⸗ und Jagbgefäle - 2 2 = =. 2,044,000 
2. Aus Delousmien, Bräuereien und Fabriken 600,301 
, 2,644,301 
Mir Einſchluß der Dienftiwohnungen und Gründe 
im Anſchlage zu 191,000 fl. 
IV. Lehen:, Grund», Zehnt⸗ und ge 


rihrsherrlihe Gefälle. - 2 2 2. 5,890,290 
V. Staatsregalien und Anftalten: 

I» Salinen und Bergwerle “#006 +. Z,8I1,000 
2. Poft De ee 344,000 
3. Mine.» - 2 er er 4 8,000 
4. Lotto .. ne. nn. nr + +  2,000,000 

5, Redaltlon bes Geſez⸗ und Allgemeinen Ins 
teligenzblattes a... ee. ee ee 39,000 
3,202,000 


Yı. Vebrige @innabmen; 


2. Beittäge vom andern Staaten nud vormali⸗ —. 
gen Reicheſtaͤnden zur Suftentation der kur— 
mainzer Penfienifien, danu Aktiv= Kapitals . 
BR ee ec 178,827 
2. Entfhädigung von Defreib - » 2 2... 100,000 
3. Un Gefälls:Außenfidnden bis 18'345 . . 500,000 
778,827 
Grfamtfumme: 30,258,137 
- Staatd: Aufwand, 
I. Auf die Verzinfung ber Erast?iauld “0 0 0. 3,339,327 
1. Dafüy-Reituile » ı 2 2 Er 0 ne. 242,400 
il. Nacläffe und rubende Gefälle . rt 0 ae 602,000 
Die Erbebungs = und Berriebskoften find beiden 
Einnahmen bereitd weggenommen. 
IV. Eigeutliber Stastsaufwand ; 
Hof:Etat: _ 
a. Etat des Eöniglihen Haufes jud bes Hofes 2,745,00@ 
Eivil: Etat: 
b. Etat des Staatsrat - - 2 2 = 0 0. 78,400 
e. Etat des Staateminifteriumd des Ice 
und bes Uufen . » - 2 0%. . 692,200 
d. Etat des Staatsminifieriums ber Yufiy “ -1,844,000 
e. Etat des Staateminifteriums des Junern . 1,420,400 
&.Etat des Staatszsinifieriume ber Finanzen . 996,300 
5,031,30@ 
Militär- Etat: 
Etat des Staatsminifteriums ber Urmee . . 3,000,000 
Etas ber Geusbarmerie - - = 2 ne 0 + 650,000 


Etat bes topographiihen Büreau - » + + » 50,009 
8,700,000 
Allgemeine Staate-Anftalten: 
Gm Reſſort des Staatsminifteriums des 
Innern 








3. Erziehung und Bildung - - - : =. + 692,008 

Mit Einfluß der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 

ten und Künfte im Betrag von 136,000fl. 

2. Kultus mit den Erz : und Bisthimern , daum 
- bem proteftantifchen Konfiforien - - » »  1,195,000 
5 Gimme > 4 482,000 
4. Wohithätigleit - = 0 Hr er 0. 125,700 
5. Sach > - 2 a0 er 0. + 223,70@ 

6. Iubuftrie und Kultur, Gemeinde - Beiträge 
und Laudgeſtuͤt . vr, 2» » 2 »- . * 108,200 
2,526,600 

Im Meffort des Staatsminifteriums ber Bis 

nanzew 

x. Fuͤr das Steuerlataſter · 233,60@ 
2. Für ben Waſſer⸗, Bruͤlen⸗ und Strafendau__ 1,300,000- 
i 1,538,600 
Summa 4,065,200 
Bauten (Raub) ee He. +...  1,020,000 
Yenfionen ee ebene. &,436,500 
DaupteWefervefondd .» - » .» . - 760,000 


Eu umma ad IV. ad IV. 26,758,000. 
Sefamt: Summe 32,939,727 


109 


y  Bilan.” f. 
Das Staats: Einkommen beträgt 


. — * * 30,258,137 
Der Staats⸗Aufwand dagegen » - » » + 30040,727 
Es erfcheint fomit eim Defistt von . . . . . 682,590 


Fortfegung der Verhandlungen ber baterifhen Kammer 
- ber Abgeorbueten am 15 Rebr. 

Um Schluffe feiner Rebe trägt der föniglihe Finanzminifter 
darauf an, den vorgelegten Zuſtand vor Allem verfaffungsmäßig 
gu prüfen, und bemerkt zugleich, daß ber königlihe Staatsrath 

9. Schilder der Kammer die näbern Detaild mittheilen wird. 
Eimtlige Minifter verlaffen den Saal. Die unterbrojpene Vers 
handlung wird fortgefest. Der Präfident ftellt die Frage 
auf: Ob die anonyme Morftellung nach dem Antrage bee fünf: 
‚gen Ausſchuſſes ad acta gelegt, oder ob diefelbe und alle Fünfs 
"tig einfommenden anonymen Eingaben vernichtet werben follen? 
denn darüber, fezt er binzw, daß, wenm berfelbe Gegenftanb 
in einer Peritiom vorgebradht wird, diefe fchriftlih eingegeben 
werden muß, entfcheidet die Verfaſſung. Schoppiraum er 
Härt, er werde eine neue @ingabe mit Beiſezung feines Na— 
‘mens überreiben. Der Präfidenr wiederholt bie vorige 
Brage:: Nur 7 Mitglieder erheben ſich. Beihluß, den Antrag 
des fünften Ausſchuſſes za genehmigen. d. Horntbal: Es 
fol über bie Borfrage abgeſtimmt werben, ob eine ine Namen 
Vieler geſchehene Eingabe als anonym zu betrachten fep? Die 
fragliche Vorftellung war nnterichrieben: die Kreditoren. Diefe 
bilden eine Gemeinicheft, und es foll darüber entſchieden wer: 
ben, ob, wenn gauze Korperationen fidy unterzeichnen, ald» 
baum Unenpmitär vorhanden fey. ° Der Präfident ftäsr, 
ob dieſer Antrag umterfügt werde? Behr: Ich mäterfiüge 
ihn, und verlange auch Abſtimmung über die noch nicht erledigte 
Frage: ob man auf Veranlafung anonymer Eingaben nicht die 
Eace felbft zur Verhandlung bringen könne, wenn fie das ganze 
Bolt berrift. Schulz: Wenn eine beftehenbe Korporation aufs 
tritt, fo iſt feine Unonpmität mehr vorhanden, Behr: Mau 
wird ſich doch des Namens wegen nicht hindern laſſen, fi der 
guten Sache anzunehmen, Schulz: Bei anonymen Eingaben 
liefe man Gefahr, über eine gar nicht erifiirende Beſchwerde zu 
verhandeln. Behr: Henn aber das ganze Vaterland notorifch 
weſentlich betheiligt IR? Dangl: In diefem Falle müßten alle 
Materialien an Handen gegeben ſeyn, um hierüber urtheilen 
zu innen. Socher: Iſt die Befhwerde wirklich eine Wolff: 
fache, fo bedarf fie nicht ber Anonpmirät. Diefe muß verbannt 
werben, fo wie bie Publizität als Grundfaz gilt. Behr: Der 
Grundfaz it richtig; aber oftmals fheut man fih, namentlich 
aufzutreten, wie diefes bier der Fall gewefen ſeyn mag. Hier 
muß es ſelbſt Anonymen erlaubt fepn, zu bewirken, daß bie 
Sache berüffihtigt werde. Sturz erklärt, daß er in feiner 
andern Abfict ſprach, ald um bie höhere Aufmerkſamkeit dar: 
anf zu lenken. Pfifter: Die Ordnung hätte in diefem Falle 
eine ſchriftliche Petition erfordert. Sturz: Hierauf habe ih 
Berzit geleiftet. Mehrere Stimmen: zur Tagesordnung. 
9. Hornthal, welher längere Zeit erhoben war, um zu fpre: 


Sen, fezt ſich wieder. Der Präfident: Ueber biefen Ge: 


genftand Fan nicht abgeſtimmt werben, weil bier von Ausle⸗ 
gung des Editts die Rede ift, welche und nicht zuſteht. Es 
iR. unnmehe die lesthin unserbrochene Verhandlung über bie 


Addreſſe der erften Kammer fortzuſezen. Behr: 6 find 
äuerft noch andere, bei dem fünften Ausſchuß vorgefommene 
Gegenftände zu erledigen, Der Präfident lieit die Ars 
titel 33 und 34 bes Edikts vor, und erflärt, dab, nahdens 
der fünfte Ausfhuß die Eingaben ad acta genommen, und 
diefen Beſchluß ber Kammer angezeigt habe, der geſezlichen 
Vorfhrift Genuͤge geſchehen fey. Der erfte Setretädr 
liest bag Schreiben der erftien Kammer vor, weldes nichts ent= 
bält als die Anzeige des Empfangs der Addreſſe der Deputire 
tenfammer; und der Ueberfendung von 120 @remplaren der Ad 
breffe ber erften Kannmer. Schäzler will mas Wort nehmen. 
Behr: Ich glaube, es ſteht mir zu, bie von mir ausgegau⸗ 
gene Motlom wieber anzufmäpfen, und zu umterftüzen. Ic 
sing in der Sizung vom ı2 Febr. davon ang, daß unfete 
Kammer in der fraglicher Wodreife gemepnt fer. Diefes 
ergibt fih auch daraus, daß wir ı, eine aus dem Ver— 
trauen der Nation bervorgegangene Berfammlung find, 2. daß 
die erfte Kammer fonft keine andere Berfammlung meynen 
konnte; bie Behauptung, baf fie nur in abstracto zu verſtehen 
fep, iſt daher ganz unrictig. Man bat meine Motion auch da— 
durd zur umtergraben gefucht, daß man vorgab, die Addreſſe 
fpreche nur bebingnißmwelfe. Aber and dieſes ift micht richtig, die 
ganze Stellung der Worte zeigt es. Wie Fönnten auch die Aus— 
drüfe: ewige Gefege, ımmwiberftehliches Hinreißen ıc., melde 
eine Nothwendigkeit bezeihnen, nur betingnifweife zu verfles 


den ſeyn? Gefezt aber, dis wäre fo, fo mürde die gerügte 


Stelle zwar etwas milder, aber dennoch immer beleidigend 
feyn, weil wir feine Veranlaſſung zu einer ſo kraͤnkenden Vors 
Fusfezuang gegeben haben. Die Teudenz der erſten Kammer 
mag wirklich fo ſeyn, wie fie und bargeftellt worden tft, aber 
uns dieſes fo geradezu ind Angefibt zu fagen, iſt doch etwas 
mehr als dentfhe Auftichtigkeit. Wir würden dieſe Beband- 
lung verdienen, wenn wir fie dulbeten. IR Jemand unter nic, 
weicher Partei für bie erfte Kammer nehmen will, fo ttete er 
auf, denn alle Parteien muͤſſen gehört werden, es ift ein bes 
mährter Gruudſaz: audiatur et altera pars, Geine Sache wir 
ed dann, fein Unternehmen zu vertheibigen. Ich frage nur: 
Können wir dulden, dab man fagt, wie fenem revolutiondr, dfe 
erfte Kammer allein fen des Thrones Srüge? Koͤnnen wie 
dulden, baß bie erfte Kammer fich ein Uebergewicht und gleich— 


Sam eine Vormundſchaft bes Geiftes ber Arijtofratie über das 


Bolt anmaaft? Diefes können wir nice dulden; was flk 
alfo zu thun? Den Antrag, elüe Erfldrung an die erffe 
Kammer zu erlaffen, nehme ich zuräf, Sie würde eine Se— 
generftärung und baher Swijtigfeiten zur Folge haben, welche 
zu vermeiden ich alles opfern will. Doc ſcheint es mir zwet⸗ 
mäßig, jener Addreſſe eine Addreſſe der zweiten Kanımer zınr 
Seite zu ſtellen, worin wir erllären: dab wir entfernt von af 
lem Unwogen, von revolntionairem Beſtreben, rubig feyn, 
Niemand beleidigen wollen. Ob Sie diefeinfihr theilen, wers 
den Sie nun in Ihrer Weidheit erwägen. Im jedem Falle vers 
ange ich einzelne Abftimmung. 
(Die Eortfezung folgt.) 

“- Münden, 14 Gebr. Die Beurerfungen, welche im der 
vorgeftrigen Sizung ber Kammer der Abgertdueten über eine 
Stelle in der Abdreffe des Reichſstathzs an den König gemacht 
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warden find, haben hier ungemeines Aufſehn erregt, und machen 
den Gegenfland der Gefpräde in allen Salons aus, Wahrlich 
ein Beweis, wie nen wir noch im öffentlihen Leben find, da 
einige freimäthige Aeußerungen nibt gegen fondern für bie 
BVerfaffung gethan, und ohne alle Heftigkeit das Verkennen bes 
verfaflungsmäßigen Wechfelverhältnilfes beider Kammern rägend, 
ein Geſchrei „als ſchaͤumten ſchon die Wogen, unb bas Water: 
land ſey in Gefahr” bei unfern Allarmiften erweken founten! — 
Es ift umbegreiflih, wie man es ber weiten Kammer verargen 
Höune, daß fie dem Meichsrathe an Ehrfurdt für dem Thron 
und Ergebenheit an die geheiligte Sache des Königs nicht nad: 
ſtehn, daß fie die Verfaſſung eben fo unverbrüchlid als jener 
‚halten und bewahren will. Nirgenbs hat bie Berfafungsurfunde 
eine Kammer der andern, wie das erhaltenbe Prinzip dem Wan⸗ 
belbaren entgegengeftellt, fonbern fie theilt beiden volllommen 
gleiche Rechte und gleiche Beflimmung zu. Der König fan feine 
Unträge nah Gefallen an bie erjie ober zweite Kammer gelan- 
gen laſſen; Veritionen Fönnen von jedem Mitgliebe in icher 
Kammer überreicht, Vorſchlaͤge von jeder zuerft gemadt wer⸗ 
ben; daun erft ftebt es der andern Kammer frei, den Beichläf: 
ſen der einen igre Beiſtimmung zu ertheilen oder zu verfagen. 
Jede Kammer it alfo ſchaffend und erhaltend zugleich, und an 
eine Trennung im Prinzip micht zu beufen. Nur fo wollte es 
die Weisheit bed Geſezgebers. Beide Kammern — die ganze 
Rationalrepräfentation — wollte fie jedem bie Werfaffung ger 
FKährbenden Anwogen — nicht aber einen Theil der Nepräfen- 
‚ Kanten für immer dem andern entgegenfegen. Daher bie auf 
tiefem Grunde berubende Miſchung der Beſtandtheile jeder 
Kammer! Beide Abtheilungen der Stänbeverfammlung find den 
Ufern zu vergleihen, zwifhen welchen der Strom des WVolks— 
lebens gelaffen und gefahrlos dabin gleitet; aber keineswegs Lit 
bie eine Aammer ber Strom, und bie andere der Damm zu 
nennen, und wollte ſich leztere wirklich als dem Felfen betrab- 
ten, an welchen fi die Wogen brechen, fo erinnert diefes Bild 
unerwänfht an die Klippen, die das Schiff fo manchen Staats 
‚zerträmmert haben. — Bei allem dem bleibt der Wettſtreit 
mnfrer beiden Kammern, weiche von ihnen bie andere an Ehr: 
furcht und Liebe für ben König übertreffe, ein erbebenbes Schau: 
fiel fürIn= und Ausland, und wohl dem Throne, der auf fol: 
hen Stüzen ruht. Nur folte ein fo edler Wertfireit von Nie= 
mand bis zu politifhen Verlezerungẽverſuchen getrieben werden, 
und am wenigiten fheint ber gegenwärtige Zeitpunkt dazu geeig⸗ 
net, daß bie Bewachung bed Kapitols gerade von einer Seite 
ber in Anſpruch genommen werde, von welcher dem fihern Ver⸗ 
nehmen nah, fo eben der erfte Verfuch zur Abänderung ber 
kaum gegründeten und beſchwernen Verfaffung durd eine Eins 
gabe gegen eines der wefentlidiften konftitutionellen Edikte ges 
macht worden ift, oder wenigſtens gemacht werden wollte, 

Die badifhen Aemter Durlach und Stein haben den Stab: 
halter Frommel von Söllingen, bie Aemter Freiburg und Et. 
Peter ben Oberbofgerihtsrarh Geber zu Mannhein, das Amt 
Lahr den Fabrifanten Völker von Lahr, zu ihren Ubgeordneten 
in die zweite Kammer der Laudſtaͤnde gewählt. 

Die Urauer Zeitung fbreibt vom Oberrhein: „Der nene 
Großherzog von Baden hatte dem ſeſten Eutſchluß gefaßt, nur 
mac reifer Unterſucuug des Zuſtandes feiner Staaten und nad 
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erlangter Keuntniß aller Verbältuife-biefenigen Beräuberungen, 
anzuorbuen, bie als zweimäßig befunden werden würden. Man 
Hat ſich daher gewundert, daß feir dem Tode des Großherzogs 
Karl beinahe gar feine Neuerungen ftatt gefunden haben, ob 
man gleich im Voraus angekündigt batte, daß der bisherige Zu⸗ 
fand unmögli fo bleiben könnte, wie ze bis dahin gewefen ift. 
Seit feinem Megierungsantritt hat fi aber der Großherzog 
nit blos darauf befchränft, bie ungeheure Mafle von rätftän» 
digen Angelegenheiten, die er im Kabinet gefunden bat, zu un⸗ 
terfuhen-und zu entfheiden, Ffondern er ſammelte fi von al⸗ 
len Seiten Notizen über die gegenwärtige Beichaffenheit aller 
der verſchiedenen Zweige der dffentligen Verwaltung, unb un 
fol nah und nach eine Reihe von Edikten und Verotdnungen 
erfolgen, welde die bisherigen Einrichtungen zum heil vol 
veräubern und viele Mißbraͤuche, über die man fi bisher mit 
Richt beihwert Hat, abihaffen werden. Der Großherzog har 
au erkennen gegeben, daß die bisherige Verwaltungeweiſe ihm 
völlig unzwelmaͤßig feine und daß fie einer Kotalreform bee 
bürfe, Es follen daher Werwaltungetorps im wahren Sinn des 
Worts errichtet werben, das beift, Kollegien, welde über die 
vorfommienden Fälle zu beratbialagen und zu entfbeiden har 
ten. Wahrſcheinlich wird bei jeder diefer Werwaltungsbehdrben 
ein eigener Agent angeſtellt werden, der für die Wolljiehung ber 
auf diefe Art gefaßten Belchläffe forgen wird. Wisber herrſchte 
— feitdem das follegialiihe Verfahren abgefzaft wurde — 
eine ganz befondere Verwaltungdart, die zur Winführ und zum 
großen Mifhräuben führte. Ein einziger Werwaltungsagent 
konnte Beſchlüſſe faſſen und biefelben auch gleib vollziehen, 
Die Herftellung von Berwaltungstollegien ift daher fehr dringend, 
Damit alein ift aber noch nichts geiban. Wan will ein zwet⸗ 
mäßiges Munizipalfoftem zu gleiwer Zeit einführen, deun man 
bat die Neberzeugung erlangt, daß eine gute Gemeindeverfafe 
fung allein die beite Garantie für die Erhaltung der Rechte der 
Büͤrger und die durd die Konftirution feſtgeſezten Einrichtun⸗ 
gen zu geben vermag. Man wird wahriaeiulid die baicriibe 
Sommmmelverfafurg zur Grunplage nehmen. Jede Gcmeinde 
fol ihre ſelbſt gewablien Kepräfentanten haben, die ein Muitie 
sipalkorps bilden und über die Erhaitung bes Yofalintereffes wa⸗ 
Ken und daflelbe zu vertheidigen halben... Solche Einrichtun— 
en, die jezt aub im Wuͤrtembergiſchen eingeführt werben, 
nd die beften Beweife, mie febr man gegenwärtig in Sübs 
beutfcrland dag fonflitutlonele Svſtem begreift, und wie große 
Fortfaritte daſſelbe in ganz kurzer Zeit gemanr hat.“ 
In der dritten Sizung ber Bundesverfammlung Haben die 
Niederlande, wegen des Grofberzogtbums Yuremburg, und 
Kurbeffen angezeigt, daß, nab neuerdings vorgenomnienen 
Veoltezäplungen, die Bevölkerung des erſtern vom der mit 
214,058 angegebenen auf 255,628, und des leztern von 540,000 
auf 567,868 fi erböbe; worauf befchloffen wurde, baß, wenn 
leid Feine Verminderung der Bundesmatrikel binnen der fünf _ 
abre, für welde diefelbe feſtgeſezt worden, ftatt haben könne, 
gleihwol diefe und jede nachfolgende Vermehrung in diefelbe 
aufjunchmen ſey. 
Zu, Hildburgbaufen wurde am 9 Febr. ein Landtag eröfnet, 
Die zum Entwurf einer ſtaͤndiſchen Verfaftung für da Her⸗ 
zogihum Holftein ernannte Kommiffion fol aufs Neue für dem 
3 April nad Kopenhagen zufanmenberufen ſeyn. 
Deftreid. 
Wien, 13 Febr. Kurs auf Augsburg 98; Staats ſchuld⸗ 
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‚ Deutfdland Bar 

“e Frankfurt, zı Jam An der zweiten Eizung der beut: 

eu — am 23 d. zeigte zuftiderſt Präfi- 
h um an, der fönigl. füchlifhe Gefandte, Graf. von Schlitz 
genannt Gird, babe den. fünigl. hanndveriiten Herrn Gefand: 
ten, v. Martens, ſarſtituirt. — Hannover. Ihre künigl. 
Hoheit der Prinz Regent haben Sich die Nefultate der biehe: 
rigen Verhandlungen am Bunberrage über die Militäzangele: 
genheiten ausführlich vortragen, laſen, und Demzufolge Ihren 
Seſandten zu nachfichender Erklärung bevollmäcdtiget. Indem 
Eie, fo viel TI die mit. einem Berichte des Bundestags: Ange 
fdiuffes begleiteten Grundzäge der Kricgsverfaſſung des deut: 
fen Bundes berrift, die Edwierigleiren wicht verfennen, 
welde der Aug ſchuß zu überwinden gebabt, um zu einer Wer 
einigung über diefeibe zu gelangen, und der Umſicht und Ges 
wandtbeit, womit diefe befeitiget worden, Gerechtigkeit wiedere 
fabren laſſen, fröten Sie diejen Grundzägen im Allgemeinen 
und nur mit Vorbehalt einiger fpesielen Bemerkungen bei, 
und feben dieſe Grundzüge als eine {ehr müzlibe Vorarbeit 
an, deren weitere Entwilelung ,-Bebufs definitiver Degulirung, 
ſich von.den ferneren Werbandlungen der Bundesverfammiung 
unter der Beibülfe einer berarbendeu Militärbehörde erwarten 
laͤßt. Sie lafen Sic daher Ihrerfeits auch die in gedachten 
Grundzügen vorgefhlagene Korpeeintheilung Er gefallen , und 
werden jivar, im Fall noch einzelne Modifikationen derfeiben 
kauft und für zwelmäßig befunden werden follten, auch 
iergu Ihre Suftimmung nach den, in der Faiferl. oͤſtreiciſchen 
Abjtimmung in der Gizung vom zı Jan. aufgeftellten Grund: 
fäzen , gern. ertbeilen, begen jedoch den Wunſch, daß durch 
zu tief eingreifende Abäderungen Das bieher Geſchehene nicht 
wieder vereitelt und die endliche Vereinigung über diefen bad: 
wictigen und dringenden Segenſtand, der ohnehin noch fo 
mancher naͤheren Eutwifelung-bedari, nicht zu weit binausge: 
fezt und erſchwert werden möge. Die fpeziellen Bemerkungen 
über einzelne Punkte der Grundzüge, welche der Geſandte vor: 
erit an die Aundesverfammlung zu bringen beauftragt ift, be: 
zügt er ſich derſelben zunacii abgefondert, Behuf vertraulicher 

erathungen zu übergeben, da diefe am vorzuglichſten geeigen: 
geätter m fenn jenen, um die Erledigung derjelben vorzu— 

reiten. Was fodann 2) die in Antrag gekommenen vorläus 
figen Be —— über die Bundesfeſtungen anbetrift,. fo 
Hımmen Ihre kön 4 Hoheit der Prinz Regent den in ſelbigen 
enthaltenen Vorſchlagen von Maaßregeln, um zu näberer Be: 
ſtinimung der Frage zu gelangen, welche Feſtungen und feſte 
Tuntte auber den, durch europäifche Staatsverträge ald Bun: 
desfejlungen bezeichneten Keitungen Mainz, Luremburg und 
Landau, zu an eines teilten Vertheidigungs ſoſtems 
für die ſüdweſtliche Graͤnze erforderlich find, volllommen bei, 
und erfennen den patrietiihen Eifer an,.mit welchem verſchie— 
dene Der bei-einzelnen folder feiten Punkte zundaft, intereffir: 
ten Etaaten bereits Kommiſſatien, Behuf der Yokal-linterfu: 
Kungen, ahgeorduet haben; ie find auc insbeſondere mit 
dem im. $. 22 aufgejtellten Prinzip völlig einverftanden, daß 
Diejenigen Bunder feſtungen, welde auf Kofien des Bundes er— 
auet oder unterhalten werden follen, in Kriegs- und in Frie— 
bensseiten gemischte Garnifonen erbalten, wobei es Ihnen lich 
von fie zu verjleben f&beint, gg die Kontingente, welche zu 
Velszung der Bundesreftungen In Friedenszeiten verwendet 
werden, wie in Anfchung der Befoldung und Kleidung, fo 
euch in Mufebung des -Unterbiltd, demjenigen Bundesſaat, 
ber fie. bierzu verwendet, zur Lat fallen; wie indeß der Erör: 
—. ber Ftage, welge Orte, außer den ſchon genannten, 
Ir beſeſtigen jeven, und welder Koflenaufwand desfalls erfors 
ih ſeyn und dem gefamten Buude zur Laſt fallen fünne, zu: 


naͤchſt die Vollendung der Unterfuchung der Lokalkommiſſienen, 
deren Trüfung dur die zu errichtende Militärfommiflien, und 
die gutactlichen Anträge der lejtern an die VBunderverfannis 


lung vorangehen müfen, fo bebalten Ihre fünigl. Hobeit ſich 


beror, auf eingehende desiallfige Berichte Abres Gefandten, 
denfelben mit behnfigen Infiruftionen zu verfehen. 3) Zu der 
auf die Errihtung einer zeitigen Militärkemmiſſſon abzwekens 
den katieri. öftreigiihen, in der Sizung vom 2ı Ian. mitaes 
tbeilten Yunktation, bat der Gefandte bereits ım voriger Ei: 
zung die Zuftimmung feines Hofes zu eriennen gegeben. — 
AHA, Heffen. Großherzoglige Geſandtichaft 
bat in die fo allgemeine Anerkennung des verdienſvollen Un: 
fanges der Kommiflionevorarbeit fir die zu orgamtiirende Wis 
litärverfaffuing des deutſchen Bundes, bereits in Der ziſten vors 
jährigen Stzung miteiugeftimmt. Die Gefanditaait iſt mm 
* angewiefen, ſich, im Sinne des Beſchluſſes vom 17 Dit, 
vorigen Aabre, über mehrere Gegenfidnde diefer wintigen 
Beratbung zu Frotofoll zu erklären. Ste beginnt, nas Yors 
ſchrift, mit demjcniaen Gegenftande, welcher an ſich drinalic, 
es durch die Inder Ing en Si angenommene proviforiite 
Aufitellung einer techniſchen Militärkommifiion, mir befchränte 
tem Geichäftstreife, infofern noch mebr geworden iſt, als 
die definitive Ernennung einer folden Kommiffion davon abs 
bängt. Diefer Gegenftand ift die Eintheilung der vereinigten 
Korps. Es batten befanntlid gleih zu Anfang der Verbands 
lungen über die Militärverhältniffe die beiden befllihen Hänfer 
den Wunſch beftimmt und angelegentlich erflärt, daß ihre Trup⸗ 
pen im deutihen Bundesheere eine gemeinfhaftlihe Divifion 
bilden möchten. Diefer Wunſch ward unterfiägt, und, in Bes 
trat der nahen Verhaltniſſe beider Hdufer, fe allgemein für 
gegränder angefeben, daß man fih darüber bald eimverftanden 
und auch vorzüglich Deshalb im April 18913 bewogen gefunden 
bat, die geographlſchen und verwandtidhaftliden Verhältniſſe 
ale Norm für die Zuſammenſezung der Truppenfontingente 
anzunchmen, Es it nice minder betannt, daf beiden fparern 
Verhandlungen über die Bildung der Armeekorpe, namentlich 
im Bundestags:Ausfhuß, Würtemberg, Baden und die beiden 
Heffen eben fo lebhaft den Wunſch, der Vereinigung in Einem 
Armeekorps, ausgeſprochen und mit Gründen unterftügt haben. 
Die im Oftober vorgelegten Kommifliongvorfcläge batten nun 
zwar den Wunſch diefer —— in Einem Armeekorps, 
nicht beruͤkſichtiget; ja fie ſchienen ſelbſt den, obgleich fruͤherhin 
nicht mehr widerſprogenen Wunſch der Verbindung der Trup— 
pen beider heſſiſcher Haufer,, zu Einer Divifion, eben fo wenig 
berüffihtiget zu haben, Denn indem fie das achte Korps, 
außer den beftiihen Truppen, nur aus viel kleineren Kontins 
genten bilden wollten, würden fie Rıllfhweigend vorausgefest, 
oder zu der Notbwendigkeit bingefübrt haben, daß jedes der 
beiden heſſiſhen Kontingente an der Spize einer Divilton ftebe, 
weil, bei Bereinigung, derfelben zu einer und derfelben Divi— 
ſion, die andere Divifion nur aus jenen kleineren Kontingens 
ten zu bejichen hätte, welches militärifh fait unausführbar, 
überhaupt aber heat nachtheilig ſeyn, und diefem ganzen 
Armeeiorps eine, zu den beiden andern vercinigten Armees 
forpk, ganz unverhaͤltnißmaͤßige Schwaͤche geten müste, Ge. 
Eoniglihe Hoheit der Großherzog haben daber diefe Vorſchlage 
einer reiflihen Prüfung unterworfen, und dur die bereite 
angedenteten Gründe iſt die Anficht fiets bervorgeheben wor: 
den, daß diefe Sufammenfezung des adıten Armeekorps den 
gerechten uud billigen Erwartungen der heſſiſchen Haͤufer feiz 
neswegs entiprehe. Se. königlide Hoheit wurden die nod) 
mebr bedauern, wenn nicht fhon bei jenen Vorſchlägen im 
Bundestags: Ausfaufe ſelbſt ausdrüklich „Die freie Zuftimmung 
ber übrigen Bundesglieder vorbehalten worden wäre” Da 


Wingelegenbeiten des deutihen MWaterlandes niemals das eins 
jene Sntecepe dem. alyemeinen vorziehen; fo würden Ste 
auch bier geneigt fern, Ihre befondern Wuͤnſche aufzuopfenn, 
wenn entweder Höcitdiefelben überzeugt ſeyn könnten, da dig 
dent Ganzen vortheilbaft ſey, oder wenn alle anderen Bun: 
desglieder dem vorgelegten Plane beiſtimmten, Jenes ift aber 
ahe den,bereits angedeuteten Gründen nicht der Fall, indem 
es dem Ganzen Nactbeil bringen müßte, wenu irgend eines 
der vereinigten Armeetorps unverbältuiämäßig ſhwach wäre. 
Diefes, die Beitimmung aller andern Bundesglieder, iſt eben: 
als nicht vorhanden, indem unter den wenigen bereite abge: 
egten Abftimniungen, eines der grüßeten und adtungewers 
theiten Glieder des deutſchen Bundes, das Königreich Sachſen, 
nur bedingungsweife jene Vorſchlage annimmt und eventuell 
neue vorgelegt bat. Se. königliche Hobeit jind zwar ebenfalls 
damit einvertrauden, daß das Bundesheer aus zehn, nur mit 
ablen zu bezeichnenden Armeefor,s bejtehe, und daf darunter 
rei vereinigte jenen. Sie nebmen jedoch aus den angeführten 
gräffihten feinen, Anftand, in Beziehung auf die Bildung 
dieſer drei vereinigten Korps den beſtimmteſten Wunſch aus: 
uforeben, daß die Truppen der beiden — Haͤuſer mit 
enen von Würtemberg und Baden alfo in einem Ärmeekorps 
vereinigt feven, wie ed der beigelegte Entwurf näber auswei⸗ 
fer. Diefer Voriblag dürfte ih, bei unbefangener Prüfung, 
von felbft als der einfahite emofeblen, Es find dabei für die 
ächlifhen Häufer und für Hefru, fo wie für Luremburg und 

aan, die verwandtiaftlihen Verbältuiffe derütſichtiget. Auf 
gleiche Art. ift bierbei die geograpbifhe Lage für Eud en fo: 
wel, als für die füdliberen Staaten beachtet, beides aber, 
verwandtfcaftlibe Verhaͤltniſſe und sesgrapbi[de Lage, find 
als Norm der Cintheilung allgemein verabredet und vorge: 
forienen. Eben fo empfleblt diefer Vorſchlag dadurch, 
4 ſich dem, von der Kommiſſion im vorigen Ottober ge: 
madten, nahert. Das Jehnfe Urmeeforps bleibt hiernach ganz 
unverdudert. Die geagiet nderungen in den beiden andern 
befteben darin, dab Sachſen mit den beiden Heffen die Stelle 
tauſcht, und bierdurd würden alle drei Staaten mehr mit 
ihren Nahbaren — — mithin durch Beruͤlſichtlaung geo⸗ 
raphlſcher Verhaltniſſe die innere Stärke eines jeden dieſer 
eiden Armeeforps, zum Vottheile des Ganzen, erböbet, Cs 
reiber ſich aud dieſer Plan dem Kommirlionsvorfblage rüfficht: 
lich der Stärke der einzelnen Armeeforps vollftändig au; ins 
dem bierdburh nur eine Merfhiedenbeit von 274 Mann im ads 
ten und neunten Armeekorps entiteht. Der Kommifjionsver: 
[His gebt davon aus, daß das achte Armeeforps, deſſen Haupt: 
eſtandiheil Würtemberg bilder, das ſtaͤrkſte ſeyn muͤſe. Sen 
dem alfo; fo wäre cd doch einfacher und dem Ganzen zuträg: 
fiber, dab ih an Würtemberg und Baden, in ununterbro: 
chener geographiſcher Verbindung, die beiden Heffen anfclief: 
en, ald dad durch bedeutende Zwiihenräume gerreunte, und als: 
ann auch von feinen naͤchſten Verwandten und Nachbarn abs 
geſonderte Königreihb Sachſen. Eudllch erfüllt der oft er: 
wähnte Plan auch noch die in dem verehrten Faiferl. bſtreichi⸗ 
—* Votum juͤngſt ausgeſprochene Ruͤkſicht auf Einheit des 
eutihen Verbandes, durch eine folhe Eintheilung, die nicht 
„auf eine politifhe Trennung Deutſchlands hinzudeuten ſchei⸗ 
nen fonnte;” weil gerade die, diſſeits beabſichtige Eintheilung, 
durch Verbindung beider Helen mit Würtemberg und Baden, 
der Deurlidyte Beweis gegen eine Treunung von Nord: und 
Süpdeutjäland wäre, hingegen eine größere bermi hung nord: 
und füddeuriher Staaten in Einem Armeeforps, die Benuzung 
ihrer Truppen erfhweren mwirde, Se. königliche Hoheit der 
Großherzog begen diefem allem nad die Hofnung, daß diefer 
Plan Beifall finden werde, um fe zuverſſchtlicher, da die an» 
geführte kaiferl. oͤſtreichiſhe Abjtimmung, welcher die koͤnigl. 
reußtſche im Ganzen beigetreten iſt, zum Voraus die Bei: 
Finmung zu einem veränderten Plane unter Vorausfezungen 
offen Ifpt, welche fomit bei dem bier vorgelegten, ganz voll: 
ftändig eintreffen, während iegenb noch vorhandene Zweifel, 
am leichreften dur offene Niederlegung der Gründe und Ge: 
gengründe im Prototoll, das dazu völlig geeignet iſt, befeitis 
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mn Se. Eöniglihe Hoheit der Großherzog bei semeinfamen N 


aet oder zur Gewißheit erhoben werben Finnten. Die Ge - 
fandıfwaft behält fi vor, gegenwärtige Ablimmung durch wel 
tere Bemerkungen über einzelne Punkte der Grundzige zu 
vervollitändigen, muß aber aus deren Reihe fofort noch den 
Wunſch Sr, knigliben Hoheit des Großherzogs herausheben, 
das von der Kommiffion zu ein Sedstel angenommene Ver— 
haͤltniß der Reiterei zu der Gefamtitärke des Heeres, berabs 
gefeh zu feben, da eben diefes Verbältnig, welches nur für 
rößere europäifhe Mächte paßlich ſeyn Fönnte, bier ganz un: 
freie zu X angenonmen ift, und da die Stellung de Mei: 
erei nad foldem, fowol im Frieden, wie im Kriege, für 
mittleren deutihen Staaten, wo nicht unmögli och hödh 
drüfend fallen würde, was gewiß nicht in der A fi t der üb 
en Bundesglieder — fan. Hinſichtlich der vorlaͤufigen Bes 
(inmun en über die Bundesfeftungen, bat die Gefandtfchaft 
em koͤnigl. ſaͤchſſſcheu Voto beizutreten und fernere Erörtes 
rungen vorzubebalten. Den diffeitigen zu der Militdr-Loknfs 
5 ion wegen Homburg erſorderten Offizier, haben Ge, 
königlihe Hoheit der Grehberiog fbon im Oftober ernannt 
und anweifen, auch benfelben eben fo bald abreifen lagen, 
ald man von der Eruennung der andern Sffiziere pam 
erhalten batte, Ju Anfebung der jest rookforife übereinges 
tommenen und demmächit definitiv zu beitellenden Militärkom: 
mijfion, ift man mit der faiferl. öftret n Punftation im 
Allgemeinen ——— edoch mit dem Wunſch, daß auch 
die Gründe der Minorität ſets dem Bundestage vorzulegen 
wären, weil nur. diefer entieidet, und mit der Bemerkung, 
daß jene förmliche Erdfuung ber Ko on nur erft danu ftart 
en fau, nachdem die @intheilung der vereinten Korps zum 

nvertänduig gedieben fenn wird. Beilage zu der große: 

berzogl. beffifhen Abftimmung, 


VIII. Armeekorps. 
MWirtemberg Koe 0.0.0 «13,955 Mann. 
Baden . ehe er nn ,e., J900 — 
Kurbeffen * * + « * “ 5 ar 
Groöherzogthbum Heilen er he 6,1953 — 
efen- Homburg . 2 0 0.» 20 — 
3 enzolern⸗Hechingen ————— 145 — 
8 igmaringen. 356 — 
Liechtenſtennn.. 5 — 
Frankfurt a at — 49 — 


Kotal 36,785 Mann, 
IX. Qrmeelorps. 


Königreih -Sahfen =». Manı, 
Srofberzogl, und herzogl, ſaͤchſiſche Häuferr 3,508 — 
Yuremburg > . PIE 5 ‚ia 

Naſſau * * . ’ 3,028 — 
Anhaltiſche Jet ——— 
Schwarzburgiſche Haͤuſer tt „0 — 
Meujliihe ;»s.. ” . . 745 — 


Hot Total 23636 * 

— nemark, wegen Holftein un auenbur 
524 ät der Pirir baben mit der, den Waͤnſchen (im 
fiber Bundesstaaten fhuldigen und ſtets gewidmeten Rüklict, 
- mit einer der geterigfgit des Gegenftandes entſprechen— 
den Sorgfalt, die Verhandlungen der für die Br angeles 
enbeiten des Bundes miedersefejten Audihüfe, und das 
ieraus hervorgegangene Gutachten durchleſen und geprüft. 
Mit Bedauern haben Se. Majeität and denfelben entnommen, 
dap, der Bemuͤhungen der Ausſchuͤſſe ungeachtet, nicht ale 
auf Lokalitaͤten und beitehende Einrichtungen geftüsten Wuͤn⸗ 
ſchen, fowol verſchiedener Bundesglieder, als auch Ihren eis 
enen, volllommen bat entfprochen werden fünnen. Sie bar 
en ferner aus diefen — geſehen, daß die vorges 
[elaarne Organifation des Bundesheeres die beſtehenden Mis 
itäreinrihtungen vorzüglich —— Megierungen verräft, _ 
die auch außerhalb der Bundesgränge noch anderweitige Lande 
befizen, und daß mirbin die ren er der vorgeihlagenen 
Drganifation des — Bent chlich von diefen dedeu⸗ 
tende Opfer verlangt. Allerhoͤchſtdie ſelben gehen jedoch bei Ber 
urtheilung aller Bundeseinrichtungen von dem Grundfaze aus, 


daß, fo viel es mur irgend möglich ift, dag Intereife der Ein: 
jinen dem wahren wefentliben Wortbeile der Gefamtheit 
nacgefezt werden müfe, und bıben, dur dieſe Nebergeugumg 
geleitet, die biffeitige GeTandijtaft, befenligr, dahin zu Kim: 
nen: daß Allerhoch diefelben, iu der fetten Mennung, dab 
die vorgefhlagenen Grundzüge zu einer Wetlitäruerfafung_ des 
Bun em vorgefteften Biele moͤglichſt entipredend find 
denfelben volltommen und ohne weitere Berätjihtigung Kit 
eigenen Wünfiie beitreten. Sollten jedod von einzelnen Ne: 
ierungen noch von dieien Grundzügen abweihende Wunſche, 
Oder in den Abitinmungen neue, Alcruödt Ihnen unbekannte 
Aulihten vorgebraht werden, fo ind Se. Majefät zwar fehr 
eneigt, zu @rreidung derfelven , tnfofern fie nick gegen die 
run (agen des Gutahtens gerichtet jmd, die Hand zu bie: 
ten, behalten aber in diefem Falle.Sih Ihre weiteren Heube: 
rungen vor. Mas die der — | in der zoiten 
vorjährigen Sigung gemasten Erdinungen in Raͤtſicht der Yuns 
en betrift, fo werden Se. Majeftät Allerhoͤchſtihre 
Aufiren biewiber nähfteng nahtragen laden ; find aber ganz 
amt eimverkanden, dab die für Diefe Feftungen vorgefhlas 
genen Lokalrommifiioneu ohne Zeitverluft ın Thätigfeit treten, 
und als Mittel gu diefem Zwei _die von dem allerböc: 
ften faiterl. ditreihlihen Hofe vorgefiblagene, aus Militärs 
nen zufammenzufezende, und der Bundesverfammlung 
Feinugeben e Komm on an. Ge. Majeität jtimmen daher 
nit nur für den baldiaren Aufammentritt diefer Militärs 
to ion, fondern treten aud dem allerhoͤchſten kaiſerl. Aus 
trage r bie Zufammenfezung a Kommilfen, den Wir: 
funastreis derfelben und ihrem Beidäftsgang Allgemeinen 
— bei; in der Botausſezung jedoch und mit dem 
deftinmten Antrage, daß in dem darüber zu fallenden Eonchufe 
die echte der einzelnen, zu den gemijchten Armeeforps gebd: 
rendem Dundesmitglieder, in Raͤtſſax ber Beſcilung diefer 
Militärtommifien,, ausdrüflih vorbehalten werden, fo wie 
folches auf .. in — — allerhoͤchſten kaiſerl. 
angedeutet worden Ill. 
Antrase  eihluf folgt.) 


Litterariſche Anzeigen. 


wesen: 
ein wöhentliges Familienblatt 


r 
Chriftenfinn und Ebriftenfreuden 
berausgegiben von 
Dr. 2. r. adnmaier. 
Sabrgang 1817. u. 1818. gr. 8. 
tefe Zeitſchrift it mit dem zweiten Jahrgang geichlefen 
— * 8 ihrer Stelle erſcheinen wm Die 
Chriftliden Blätter 
m etwas veränderten Pan, um durd einen geringern 
Fa n m die Anidafung derjelben moglich zu ee: und 
fo den ei entlichen Zwef des Inſtituts zu erreiben. Der Jabe: 
ang Dieter Blärter £ojtet ı #. zatr. und wer ſich mit Woraus: 
Perabtuug unmitte:bar an die Verlagshandlung felbſt wendet, 


ie fur ig. ı2 Er. 
— v eben erfhleuenen erſten Heftes 
der — RBALER * 

es Sceeliorgers. — Die Bürger des görtliden 
— * pruͤche Weiber den Ununtb — Klage und Zroir. — 
und Sant. —Abdulrahmas Grabfhrift. — Das Mife 
* uſtitut in gg am Schluß des Jahre 1318. — 
ufferderung zu einer Im Tübingen zu errishtenden Hulfs: 
efellinart jur Die Ausbreitung des Chriſtenthums. — Wi: 
Beige Safrs-Rasrigten von Pinferton, — Kus elnem 

Briefe des Pfarrers Cruſt am feine Daft. £ 
Die jwei Jabrgänge der Cacilia machen am fih ein Ganzes 
aus jie entbalsen auper vielem Andern, Bettraͤge von deu 
erausgeber, von Dengel, Botöhaumer, Eon, Dieses, 
pr Wehner, Büngler, Haug, Kem, Krummacher, 
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"Maier, 8. ©. Müller, Neuffer, Ent, G. Schwab; Schen⸗ 
fendorf ‚ Steudel ıc. h 

Der, unterzeichnete Verleger erbielt folgendes Urtheil eines 
fehr würdigen und geebrten Schriftſtellers über die Eäcllia: 

„Es war ein lobenswertbes Unternebmen des Heraudgebers 
und feiner Mitarbeiter bie Jugend und die Ungelebrten mit 
einen ſolchen Famlien latt zn beihenten, dag, wie das Motto 
fagt, die Tugend durd den Chriſtenglauben feſt gründen will. 
Ic habe bier die Leer genannt, auf welche das Blart zumächft 
berechmet iſt; aber es fehlt in demſelben nicht au Aufſaͤzen, 
befonders poctifben, welche jeden Gebildsten anſyprechen wer: 
den, der für geiſtliche Gefühle empfängiih it, und ber Dichte 
kunjt böhere Beſimmung aud am böchten achtet. Das. Ganze 


beſteht aus kurzen Abhandlungen, Betrachtungen über biblifhe 


Stellen, befonders dem kindlichen ag angepabter Erzaͤh⸗ 
lungen und Nachrichten, Liedern und Gedichten. Zu den Ge: 
— And zum Theil muſtaliſche Gompofitionen geliefert. 
eberall walter ein freundlicher wohlmennender Geiſt, ein bauss 
lid traulicher Sinn, mit ftetem Mütblit auf das Bibliſche 
und Kirchliche, und reiner Glaube an das Wort von der Mer: 

bnung. Dean iſt den Werfaffern das Zeugniß ſchuldig, daß 
ie bemübt ſind, das Chriſtenthum ohne Nachtheil feiner Würde 
liebenswürdig zu machen; und ich fühle mid aus allen die— 
fen Gründen verbunden, dieſes Unterhaltungsbiatt Eltern. und 
—*8 zu empfehlen, welche ihre Kinder und Angebörige 
in . — Gluͤt des Chriftenlebeus einzuführen gefons 
nen find.” — 

Der Ladenpreis beiber Jahrgänge war 8 fl, — und fo bil- 
fig diefer im Merbältniß zu andern Bicerpreifen iſt, fo bat 
ih doch die Werlagshandlung entfhlofen, um den Wünfcen 
Bleler zu begegnen, und den Anfauf leichter zu macden, ben 
Preis beider Jahrgänge ırı7 und ı818 zuſammen auf 4 fl. 
berabanfeden, wofür jie nun durch alle Buchhaudlungen zm 
haben ſind. 

Tübingen, den 28 Januar 1819. 

5 Laupp. 


Lehrbuch der reinen Mathematik filr den Selbſtunterricht 
bearbeitet, von Fr. W. Streit, fünigl. preußiſch. 
Hauptmann. gr. 8. 1Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 
Hievon if fo eben der gte Theil erfhienen und verfandt 

worden, welder enthält: 

Die Lehre von den Funktionen und ihren. Verwandluns 
gen; die Anwendung der Reiben auf die Entwikelung 
der Potenzen und die Summirung einiger befonvderer, 


tbeild emdlucher , theils unendliher Reihen; nebjt den » 


höyern Gleichungen ıc. 

Damit iſt nun die Aritbmerif beſchleſſen. Dieſe 4 Theile, 
wovon auch jeder befonders zu baten, koflen 3 Nibir. i8 gr. 
oder 6 fl. 39 fr. rhein,, und ind durch alle Buchhandlungen zu 
befommen. Die nody fehlenden 4 Baͤndchen, welch Die ganze 
Geometrie enthalten werden, folgen moͤglichſt baid nad). 


Weimar, den 28 Oft. 1318. 
or. ». S. pr. Zanded:-Induftrie:Comptoin 


Co eben iſt erfibienen und in allen Vuchhandlungen zw 
haben: Für 


Srobe und Trauernde 


Von 
Friedrich Eprenbera. 
Erfter Theil. 
Mir einem ſchener HE) 
Leipzig, ber Serbarb Kleiiber Ben Juͤngern 1818. 
— Preis ı Zölr. 12 98. 
Dieſe durch ein berbes SaAltſal veranlspten Nldrter ſind 
Ergiepungen sines Herzens, dem Kan Schuetz und fein Troſt 


.- 
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—* zeigen it. Von dem, mad der Verfaſſer für fein 
ene 

riode feines Eebens geredet, !hrilt er bier einiges mit. 
Borrede flieht mit dem Wunide: möge dem Nüchlein bes 
fdieden feun, trauernden Herzen Troft und Frieden zu brin: 
sen, freudigen die Freudigleit —— zu helfen! 


nhalt: 

1) Die Einſame und die Welt. 2) Die Klage. 
Kroft. 4) Am ftillen Freitage. 5) Das Leben im — 
nach dem Tode. (Am erſten Tage des Oſterfeſtes.) 6) Die 
325 ——— (Am zweiten Tage des Diter- 
fejtes.) 7)_Die hoͤchſte Liebe. 3) Wo finde ih Muhe? 9) Der 
Sonntag. 10) Jubilate, 11) Das Grab der Gelichten. 
12) Hinaufl (Am Himmelfahrtsfeite.) m Das Haus 
ded Herrn. 14) An ihrem Beburtetage. 15) Das fhöne Er: 
wachen. 16) Der Adlerflug. 17) Befreundung mit dem Tode, 
18) Traurigkeit in der Freude und Freude ın der Traurigkeit. 
19) Die Ewigteit. Ihre Schrefen und ihr Eutzüfen. 
30) Der Zrojt der Vergänglichteit. 21) Am Todtenfeite, 

Dbiges iſt bei Etettim in Ulm zu haben.) 


Ueber Brafiliem 


Schon lange erregte Brafilien die Aufmerkſamleit der Eu⸗ 
topder, aber nur * gelang es einem, das Innere zu be: 
treten, und noch feltener erbieiten wir glaubwärdige Nachrich⸗ 
ten darüber; was wir erfuhren, diente mehr dazu, die Wiß— 
begierde zu vermehrten, als fie zu befriedigen. Endlich baten 
tühne und unermüdete Forſcher das Biel erreiht: Kruſen— 
frtern, Langsdorf, Grant, Mawe, Kofter, Efch— 
wege und der fürftlihe Naturforfher Marimilian von 
Neuwied haben nah einander und von allen Seiten das 
ungebenre Laub mit feinem unermeflihen Naturreichrhum 
—— Was fie geſehen und erfahren, iſt bier in einem 
eigenen Werke vereinigt unter dem Titel: 


Gemälde von Brafilien, 


von 

Drof. Ehrift: Aug. Fiſcher. 
Swei Binden mit 10 Aupfern, gedeftet. 
Yerb, bei Hartleben 1819. 2 Thlr. ı2 gr. 


Hier ſchlieft fib ung eine gleihfam neuentdette Welt auf! 
Braylien in feiner Pradt und Fülle zeigt ſich ung bier mit 
»inen Gebirgen,, Ebenen und Küften, die das Herriiifte lies 
ern, was die Natur zu geben vermag. Vom Schwefel bie 
um Diamant, von der Yatate big zum Pifang, vom Gcelrebe 
is zum Ballfiic — nad weldem Product Iör fragen möget: 
Rralilien befizt ed. Zwar in noch faum der zchure Theil des 
Randes angebaut; meunzigtaufend Quadratmeilen wenigitens 
Aegen noch völlig unbenügt — allein ein Jahrzehend ſchreltet bier 
wie ein Jahrhundert vor, und treten dieſe fchlummernden 
Kräfte ins Leben, dann g’eicht Diefem Königreiche fein andres 
in der Weit, Derrubmlicit betanute Verfaſſer bat durch eine 
bübende Daritellung das Intreſſe diefer Gegeuſtaͤnde noch er— 
öbt, und es reiber ſich Diefes Gemälde an feine, frübern von 
salensia und Madrid. 
Bon demjelben Verfaffer ift noch erſchienen: 

Die drei Dftindienfabrer. 
Ybentbenerlidbe Reiſegeſchichte. 
Mit. Kupf. 8. Peſth, 1817. ı Tblr. 18 ar. 

Su finden in Aug: burg bei Braun, Münden bei Thie— 
nemann, Stuttgart bei Wepler, Tülingen bei Laupp, 
ulm bei Stettin, Sürich bei Drell und Gomp. 


Archiv für die civlliſtiſche Praris. Herausgegeben von 
Dr. J. €. ®eneler, Dr. C. J 9. Mittermaier und 
Dr. €. W. Echweizer. Erſten Bandes drittes Heft. 

ervelberg, bei Mohr und Minter, Preis 16 gr. 
wer sd 








Inhalt: 
XXI. Ueber dad Erlöfnen alternativer Fordernngsrechte. 


Vebürfnig geihrieben, und was er in der leiten a Ren Dr. ©, Biimmern. XXIV. cher DIE Wearife: Be: 


weis, Beweismittel, Beweisgrüunde, Beweislaft, Pe 
weisfaz., Won Gensler. XXV. Ucher ben Rechtsſaz: 
servitus in faciendo consistere nequit. Bon Dr. €, v 
Goldfhmidt. XXVI. Der mandans oder praeponens fan 
aus dem Bertrag ded Mandatard oder uftktors mit einem 
Dritten.nicht belangt werben, wenn der Mandatar oder In: 
ftitor niht in diefer Qualitär fontrabirte. Bon Geng: 
ler. XXVII. a) Ueber den Eintritt des Pfandrechts des 
zu in das Mermögen des deutfhen teſtamentariſcen 

oxmundes; b) uürer des Pupillen Pfandrecht in dus Wer: 
mögen der Protutoren und Proluratoren; c) ob der 
vor der denifhregtlihen Veldtigung zur gestio fdreitende 
Bormund nicht, wenigftens als Protutor nah M. MR. zu beur- 
theilen fey, Von Gensler. XXVIU. Kan der Midter 
Einreden, incbejondere die Einrede der Berjäbrung, von 
Amtswegen fuppliren? Won dem Hofr, und Prof. v. Krütl. 
AXIX. Ueber die Einrede der Verjährung und ibre Beadıtung 
von Amiswegen. Don Megierungeratb 208. XXX: Erklärung 
des $, 3. Inst. de emtione venditione 5.25. Non Gene: 
ler. XXxXI. Verſuch einer Berichtigung der gewöhnliwen 
Theorie über progefbindernde Einreden. Bon Mittermaier, 
XXXII. Auch einige Nothworte, als Borworte, über pro: 
epverhindernde Einreden. Bon Gensler. XXX. If 
er Rorentinifhe Text der L. 3. $. 7. de adim. leg. 34. 4. 
oder der L. ı0. pr. de reb, dubiis zu verändern? Son ed. 
Gans. XXXIV. Bejfeſtigte Zefungen in 1. 3. $. 7. dig. de 
aulim. vel transf, leg. und I. 10, prince. dig. de reb. dub. 
Bon dem Präident des Tribungls zu Jobien, v. Herre 
ftorff. XAXV. Naqhttag zu der Erklärung des $. 3. Inst. 
de emtione et venditione. 3. 24. Bon Grusler,— Nebk 
Titel und Kegifier zum ıften Band. 


Bei mir ift fo eben erfhienen: 
€. M. Arndr, von dem Wort und bem Sir 
En nebft geiftlichen Liedern. 8. 
14 * TI fl. 2 * 
nbalt: I. Von dem Wort und dem Kirchenliede; II. drei 
und dreipig Yieder von E. M. Arndr; IN. eilf xieder aus eis 
nem alten Bonniſchen SGefangtube von 1584. 
Benzenberg, über das Katajter. m zwei 
Theilen. 8. 8 fl. 6 ir. 
Eriter Tbeil. Geſchichte des Katafters. FAbicnitt: 
Geſchichte des *—* Kataſters; 11. Geſchichte des Kataſters 
im Herzegthum ee pbalen; III. Geſchichte des franzöf. Kata⸗ 
fters; IV. voliändige Daritellung der gegenwärtigen Einrich⸗ 
tung des Katafterd von Frankreich; V. Beurtheilung des franz. 
Kataſters und deffen, was es geleiſtet; VI. Febler deſſelben; 
VII. Etatiftit von Frantreih nah dem Katafter. 
Derzweite heil, bie VBerfertigung besKatafters, 
entbält den Plan zu einem vollfiändigen Katafter, in weldem 
die Tebler vermieden nd, fo man bei den jrüuhern arbeiten 


begangen. 
€. Weber, Buchhändler in Bonn, 


Todesanzeige 

‚Ich erfülle die traurige Pflicht, meinen Verwandten und aus⸗ 
wärtigen Freunden den Tod meiner geliebten rau, Anna 
Maria Helena, gebornen Ferer, anzuzeigen. Sie farb 
vorgeftern Nachts ıı %/ Uhr am der Lungenentzündung nad 
einem nur tägigen Krankenlager. Sie ging, wie fie Ichte, in 
Gettes Himmel über, ein Engel der tiebe und Snftmuth. 
Wer fie fannte, wird begreifen, wie tie; ich davon gebeugt bin; 
und wer mic liebt, wird meinen biutenden Herzen den Echmerj 
ber ang nr br gern eripareu wolcn, 

Münden, ben 16 Febt. 1819. 

naz Nubhbarbdt, 


Dr. Ig 
tönigl. baler, General-ziecalarsrath, 
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Rordbamer Ä ka. 
Set dem Iabre 1812 find für 15,447,675 Dollars Laͤnde⸗ 
’ geilen im Innern für Rehaung ber Gentralregierung verkauft, 
und davon 8,515,055 Doll, bereits bezahlt worden, Ueber bie 
Einbringung der Rüffände fol, wie über die Verwendung ber 
- Ländereien im Süden, die unter ber Bedingung, daß Wein und 
Del dafeldft gebant werde, an Franzoſen überlaffen wurden, Ber 
ribt an den Kongreß erflattet werben. — Der Bericht über die 
Ongelegeubeiten der Nationalbanf von Philadelphla ift zu Guns 
ftender Direktoren berfelben ausgefallen. — Die Debatten über 
den mit England abgeſchloſſenen Handeldvertrag dauerten im 
Kongrefie fort. — Ein Bericht des Kriegsſekretaͤrs über die freien 
Jndianer tft von hoher Wichtigkeit. Er bezwelt nichts Geringe⸗ 
red als den aanzen Pelzhandel ausſchließlich in die Hände einer 
nordamerikaniſchen Gefellfchaft zu bringen, welche mittelft Als 
tien ibn betreiben, und zu deſſen Sicherung eine. Kette von 
Militärpoften, nah Urt ber römischen im alren Germanien, 
anlegen fol. Er verbreiret ſich zugleich Über die Mittel, dem 
engliſchen Einfluß auf did indiſchen Stämme, die durchaus nicht 
länger unabhängig bleiben dürften, ein Ende zu machen. (Die 
englifhen Journale ziehen beftig gegen dieſe Plane Tod.) — 
Der berüchtigte Korfaren= Commodore Tarlor ift von den Ge⸗ 
richten ven Baltimore, vor welden der portugiefifhe Konful 
ibn augeklagt hatte, freigefproben worden, und bereitd wieber 
auf neue Streifzüge aufgelaufen. Ein auderer Korfar von Bals 
timore hat ein fpauifhes Echif, von Lima nah Eabiz beftimmt, 
mach Buenos: apred aufgebracht. Es hatte 300,000 MWiafter 
an Bord, ; 
Spanien 
Eranzöfifhe Blätter melden: „Der Erzbiſchof von Laodicea, 
: Don be Vera⸗Delgrado, ift zu Cadiz, 57 Jahre alt, geftorben. 
Er hatte bie lezte Eye des Könige eingefegner. — Mitter 
v. Varga, Liquidationstommilldr von Seite Spaniens zu Paris, 
wird dur den Hrn. v. Pacz abyeldst. — Die Kühnpeit der 
- zebelifhen Guerillas wädst immer. Sie laffen jest einzelne 
Meifende in Nube; lauern aber um fo mehr jenen auf, von be: 
nen fie vermuthen, daß fie Megierungsgelder überbringen. 
Etwa 200 Mann von biefen Banden haben neulich die koͤnigliche 
Rutmanufaktur im Staͤdtcheu Ejrarap äberfallen, und ſich voll- 
fändig neu bekleidet. — Ein Coavoy von ıı Schiffen war aus 
Laguaita ın Eadiz eingetroffen. Morillo befand ſich bei . 
° Abfahrt zu Caraccas.“ 
Großbritannien 
Der Eourier euthält den Vertrag, durch melden der Sultan 
Matoo⸗ Almed : Reymaddin von Palimbang die Infel Banca 


am ı7 Mal ısı2 am England afgetreten hat. Man begreift 
nicht, demerft ein niederlaͤndiſches Blatt, aus weldem Bes 
meggrunde biefe weitläuftige Belanntmachung in einem Augen: 
biit erfolgt, wo jene Juſel mit andern afiatifhen Beſtzungen 
an die Niederlaude abgetreten werben fol. Der Eourier ver: 
ſichert nach Briefen aus Batavia vom ı Dft: der Gouverneut 
von Patavia babe die aus Palimbang weggeführten engliihen 
Offiziere nach Bencoolen zurätgefhitt, da der engliſche Gou⸗ 
verneur diefer Provinz, ir Ch. Raffles, gedrobt hatte, fie 
bei längerer Gefaugenbaltung felbft holen zu laſſen. 

Ebenfalls ber Eourier erklärt das Gerücht, ald ob.ber Prinz » 
Megent zum Gebraud ber Bäder von Karlsbad fi aufs feſte 
Land begeben wolle, für gänzlich erdichtet. 

Granfreid. 

Paris, 12 Febr. Konſol. 5Proz. 70 Fr. ro Gent. Bank⸗ 
aftien 1525 Ar. 

Der König verfpürte am ır Febr. einen leichten Anfall von 
Vodagra, der ihn jedoch nicht hinderte, am folgenden Tage mit 
deu Miniftern zu arbeiten, 

Hr. be la Favette hat feinen Antrag wegen ſchleuniger Zu⸗ 
fommenberufung der Wablkollegien in den Departements, berem 
Deputationen unvollftändig find, zuräfgenommen, nachdem 
ber Siegelbemiabrer erklärt hatte, daß diefe Zufammenberufung 
nah Ablauf der gefezlihen Friften gewiß fogleih erfolgen folle. 

Man wollte beftimmt wiffen, ber neue Gefezesentwurf in 
Bezug anf Preffreipeit und Zeitungen werbe am 17 Febr. ben 
Kammern vorgelegt werben. Die Eenfar ber Zeitungen foll das 
durch gan) aufhören, 

Im Leufe von 1818 find vom KHanbelsrribimal von Yaris 
9532 kontrabiftorifche, und 9499 Kontumazurtheile gefällt were 
den; biefe 19,181 Urtheile haben dem Kisind 716,990 Er. 
31 Gent. an Enregiftrirung, Stempel ic. eingetragen. Die Zahl 
der tirtheile über Baufrott-Erflärungen flieg auf 251; darumter 
find die wichtigften nicht begriffen, fie find durch freundſchaftliche 
Yebereinfunft außergerichtlich beigelegt worden. 

Der Maire von Nimes wiberfpribt dem Gerädte, daß da⸗ 
felbft in den legten Tagen des Deceniberd, ald man der Nach⸗ 
richt von dem Minifterwecfel entgegenfab, große Unordunns 
gen vorgefallen wären, (Die Minerva hatte indeß nur von ei: 
ner Gährung der Gemüther und ausgeftofenen Drohungen ges 
fproben.) 

Nach der Bazette de France will der ehemalige Reichserz⸗ 
fanzler, Cambaceres, unverzüglich wieder nah Bruͤſſel abreiien, 

Generallieutenant Maifon (niht Gen. Defrance) fol num 
definitiv zum Gouverneur von Paris ernannt fepn. Er verwal⸗ 


PIE ı si * a — 
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hate dleſen Yoften ſchon elnmal In den Jahren rgr4 und: 15, 

wurde aber unter Clarte's Miniftetium daven entfernt. 

& p Briefen vom. Ende Januars and Paris, in auswärtigem 
faı 


tern, beißt e8 5 „Der Kriegteminiſter geht rafhen Gaugs 


Bei den Veränderungen, bie er mit den Gouverneurs ber feiten 
Plaͤze und den Kommandanten. der Militärdivifionen verninmut. 
Die Erfezung des bisherigen Gouverneurs von Paris, Generals 
Despindis, ift von großer Wichtigfeit, weil die Sicherheit ber 
Megierung zum Theil von ben Gefinnungen eines. Gouverueurs 
ber Hauptfiadt abhängt. Der Audienzsfaal bes Kriegeminiftere 
Bieter in diefem Augenblife einen fonderbaren Aublik, man follte 
fogen dem einer großen Wachparade dar; das alte Jahrhundert 
siebt vom der Wache ab, und das neue erhält die Ehreupoften 
wieder, auf welche Talente und Muth ihm. gerechte Auſprüche 
geben. — Die politifhen Duelle find au ber Tagsorbuung.. Hr. 
Beaupoil be St. Aulaire, Verfaffer der Trauerrede auf bem: 
Herzog von Feltre, ift num aud von dem einen Sohne des Lez⸗ 
tern gefordert. Die HH. be Gondreesurt und de Pondeves 


Haben ſich vor einigen Tagen auf Pifiolem geſchlagen, Erfterer | 


wurde verwundert. Man fpriht aud von einem: Duell, was 
wächttens zwiſchen zwei Paird, den Herzogen von. Proglie und 
won Caylus ftatt habem folle. — Die Nichte des Fürfien von 
Tallevraud hat fi mit dem Esfadrandcef, Herzog von Esclignac 
vermäblt. Der Fuͤrſt gab ihr 500,000 Fr. Ausſteuer. — Einige 
verſichern, General Pozzo di. Vorgo werbe im dem Poſten eines 
zuffifhen Gefandten zu Paris, entweder durch General Woron⸗ 
zof, der ſich ſchon daſelbſt befindet, oder durch den Grafen 


v. Neſſelrode, abgelüst werben. Das von Lezterem verfehene | 
Minifterium des Auswärtigen, fol dem. Grafen: Eapo d’Iiria | 


anvertrant merben, und biefer Umftand Urſache an. des Grafen 
ſchneller Zurufberufung aus Italien feyn. Dem Gerüchte von 


wiberfprocgen.” 
Staliem., 

Der Groffürf Michael traf am 5 Febr. zu Nom:ein, und 
Rieg im Pallaſte des; ruſſiſchen Gefanbten: v. Italinefi ab. 
Um folgenden. Morgen. machte er dem heiligen: Bater einen 
Beſuch. — Auch der Fürft Eſterhazp und der Graf Capo d'Iſtria 
befanden fih zu Rom. 

Bu. Neapel fährt der Erzherzog Palatinus fort, bie Alter: 
thümer und Naturmerkwürbigfeiten in Augeuſchein zu. nehmen, 

Zu Benebig wurde, wegen gänzlich abgewenderer Gefahr 
vor ber Peſt, welche bekanntlich im dortigen Quarantainebaufe 
ausgebrochen war) am 3. Sehr. ein feierliher Dank: Gattesdienft 
arhalten. i 

Deutfhland, 

Fortſezung der Verhandlungen der balerifhen Kammer 

ber Abgeordneten am 15 Febr. 

Shäzler; Nur mit Schüchternheit betrete ich, da ich noch 
nie öffentlich, und am. wenigiten. vor einer fo anſehnlichen Wer: 
ſammlung geſprochen, eine Bühne, auf welher bisher nur. 
Maͤuuer von hoher wiffenfhaftliher Bildung und feltenem N ed= 

. nertalente glänzten. Der Gegenftand, um den es ſich handelt, 
iſt aber von fo hoher Wichtigkeit, und wenn folder nicht gütlich 
bejeisigt, wird, meines, Erachtens von fo mannicjaltigen madız 
heiligen Folgen, daß ich ed wage, fo gut ich es vermag, Sof 
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‚ beren. Kommittenten. zu. betrachten. 





’ ‚ i 

gendes vorzutragen: Die gerägte Stelle in ber Mbbreie ber 
Kanımer ber Reichsraͤthe ſcheint allerdings eine unpaffend: Anz 
fpielung auf die Kegfamfeit der Kammer der Abgeorbneter zu 
enthalten. Uber eine befiimmt ausgefprobene Beleidigrng 
gegen biefelbe enthält ſolche keinesweges. Gerade im Gegims 
theil find die Worte: „daß die Maſſe der thätigen Menſchen 
im Staate nad ewigen Gefegen und mit einer Megfamfeir, 
welche man. als bie belebende Kraft der menfaliten Gefells 
ſchaft betrachten. könne, unwiderichlib nad Verbeſſerungen 
firebe, ja, daß alles biefes ſich auch durch die aus bem Ver— 
trauen des Volkes hervorgegaugene Repraͤſentanten ald leitendes 
Prinzip fih äußere,” nichts weniger ala eine Beleidigung, fons 
ber vielmehr als eine verbindliche Aeußerung der Kammer der: 
MReichsraͤthe (Murren) gegen die Kammer der Abgeordneten und 
Penn was kan man wohl 
Ehrenvallered von einem Staate fagen„ was vermag ihn. mehr 
in. Slor zu. bringen und-über die Konkurrenz anderer Staaten zu 
erheben, als daher aus thärigen Menfwen beſtehe, weilte mie 
immer ueu belebter Kraft unwiderfichli nad Verbefferung fires 
ben? In. diefen wenigen Worten iſt der Gruudſtein von Groß: 
britanniens hohem, von feiner andern Nation noc erreichten: 


: Blor enthalten. Ich menigftend, und wie: id glaube, die Mehr— 
‚ heit der thätigen. Menfhen im. Staate, Tagen dem mir under 
- kannten. Verfaſſer gedadter Addreſſe für diefes Anerkenntniß 


Dank. Was diefen Worten weiter folgt, iſt freilich keiner fo. 


 günftigen Auslegung fähig. Aber ed handelt fid dabei blos vom: 


dem. Borhabeu eines Lünftigen Entgegeumwirkens, gegen. das 
eben belobte Gute, folglich von einat Sache, bie noch nit iſt, 
vielleicht auch nie ſeyn wird, und dia folglich die Sammer ruhig, 


‚ abwarten Fan. Die vorgeſchlagene Abdreffe an den König würde: 


' nicht. allein dieſen tief kraͤnken, 
einer Spaltung. zwifchen. ben. Kerausgeberm der Minerva wird | 


fie würde auch Reibung und 
Zwiſt zwifhen beiden Kammern. erzeugen. Ein verehrliches 
Mitglied hat treffend bemerkt, gemäß der: Verfalungsurkunde: 


‚ bildeten. beide Kanımern une Eine allgemeine Stänbeuerfamms 


lung, welche ſich nicht reigen, ſondern gegenfeitig bie Hände: 
bisten follen.. Das Haus, das mit firh ſelbſt uneins iſt, gebt 


' zw Grunde, Mifhelligkeiten zwiiben beiden Kammern wärs 
' den befonders nachtheilig auf Wicderherftelung. des Staats⸗ 


fredits uud Dekung der Staatsbebärfnife wirken, und doch ges 
bören dieſe beide Gegenſtaͤnde, wie wir fo chen vernahmen, zu 
benjenigen, worauf bie Kammer ihr vorzuüglichſtes Augenmerk 
a. richten. hat... Ich glaube demnach, es ſey hinlaͤuglich, daß 
bie Kammer dur einen. Vorbehalt im Protokoll, fid gegen jede 
Mifdentung der Abdreffe, etwa durd folgende Erklärung ſichet 
ſtelle: „Die Kammer der Abgeorbueten hat auf Antrag des Des 
putisten Hofrach Behr die Danfaddreife ber Kammer ber Reichs- 
raͤthe an den König genau erwogen. Sie findet in folder, 
zwar neben rühmliher Anerkennung ber nuzlichen Ihätigfeit der 
Kammer der Abgeordneten und ihrer Kommittenten, einige 
Ausdrüfe, welche einer deu Gefinnungen und Rechten der Kanız 
mer nachtheiligen Auslegung ‚fäbig, zu ſeyn ſcheinen. Nichts: 
beftomeniger aber glaubt die Kammer der Abgeordneten po 
ber Weisheit der Kammer der Reihsräthe vorausfezen zu dürz 
fen, daß folde bei Abfaffung gedachter Addreſſe keinesweges 
die Abſicht gehabt haben könne, bie Kammer der Abgeorduneten 
zn. beleidigen, no gegen die Verſaſſung und den Willen des 
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Adbnigs zu handeln. Unter biefer Werwahrung: sehe fie ohne 
‚weiters zur Tagesordnung. über.” MWermöge der Deffentlickeit 
- ber Verhandlung kommt diefe Verwahrung md refp. Berictis 
‚gung der Addreſſe auf dem memlichen Wege zur Kenntniß der 

Kammer der Neichsrätbe, auf welchem deren Addreſſe zu. uns 
fereng Kenntniß gelangt ift. Laͤßt diefe die Sache auf ſich bes 
zuben, fo ift folbe, wie ih glaube, zu binläugliher Satisfal- 
+ tion der Kammer abgethan. Sollte gegen Vermuthen eine mißs 
+ fällige Gegenerklärung erfolgen, fo ift es daun erft Sache ber 

Kammer, ihre Rechte geltend zu machen, und id werbe dann 

Zeiner der Resten ſeyn, die dagegen arbeiten, daß bem nuͤzlichen 

Streben ber thätigen Menſchen im’ Staate Erin Damm entge= 

gegenge ſezt werde. Bis dahin wuͤnſche ich, daß das verehrliche 

Mitglied, Hr. Hoftath Behr, feine Motion einer Addreſſe an den. 

König zuräfnehme, und bittebem Hrn. Präfidenten, über meinen: 

Antrag abftimmen zwlafen. —Köfter: Ich unterſtuͤze den Uns 

trag des Hrn. Dep. Behr ibremgangen Umfange nach, weil ich es 

Fonftitutionsmwidrig finde, daß die Reichsraͤthe, welche mit und 

Eine Verſammlung bilden follen, fich und entgegenſtellenwollen. 

— Erfter Sekretär Häder: Benni, meine. Herzen, bier 

auftrete, um für dem Untrag des Abgeordneten Hoſtath Behr 
zu fpreden, fo bim ich im Voraus überzeugt, daß auch nicht 

Ein Mitglied der Kammer von mir erwarten wird, nur ein Wort 

über die jo eben von einem Mitalied geänferte Meynung zu 
hören. Diefe Meynung war fo auffallend für bie. Verſamm⸗ 
lung , fo unwürdig der Kammer, fo widerſprechend in fidy, daß 
ich fuͤrchten mäsre, Dieieibe durch jedes: Wort hierüber zu ber 
leidigen. Die Kammer bat den fraglichen Vortrag bereits ge: 
würdiget, ungetheilte Indignatlon und allgemeiner Unwille 
ſprach fi im jeder Miene ungezwelfelt aus. Wenn denw doch 

Die in Frage ſtehende Stelle ber Addreſſe der Kammer der Reichs— 

zäthe einer Vertbeidigung fäbie wäre, fo müßte diefelbe wenig: 
ſtens aus der Theorie über Landesverfammlungen und deren 

Abtheilung in: zwei Kammerm genommen werben. Gebr wohl 

kenne ic die gewöhnliche: Theorie frauzoͤſiſcher, englifher und 
deutſcher Staatslehrer, vom Wahlanzlehung und Wermittelung,. 
vom zwei enfgegengefezten: Kräften, vom einem erhaltenden und 
zerftörenben: Prinzip; fehr wohl weiß: ich, daß man im Staaten: 
mit repräfentativen Verſaſſungen, dem Haufe der Gemeinen, 
oder den zweiten Kanımern bie Ehre anthut, im fie das Prinzip 
berMegfamleit, des Aubrangs nach dem Beſſern, bes Fortſchrel⸗ 
tens mit dem Geiſte der Zeit zu. legen, und nun aus Beforgnif, 
biefes Prinzip dev Thaͤtigleit möchte fie gu weit führen, die 
erſten Kammern als ein Gegengewicht darjtellt. Sch wollte ſo— 
gar zugeben, daß, wenn die Kammer ber Reichsraͤthe lediglich 
* Die allgemeinen Grundfäze mit vollem Aufwande redneriſchen 

„Bombafies in der fraglichen Addreſſe hergefiellt hätte, nun ihre 

Addreſſe einen bedeutenden Vorzug hätte vor jener der Kammer 
‚Ber Abgeordneten. Sie hätten dann ben wahren Geiſt einer 
 Mbbreffessausgehend von einem repräfentativen Körper, aufger 

faßt/ uud ihr politiſches Glaubensbekenumiß offen der Welt. 
vorgelegt, was weniger der Fall zu ſeyn ſcheint in unfrer Ad: 
dreſſe. Allein auf der andern Seite‘ weiß ich eben fo gut, daß 
die vorgenannten allgemeinen Grundfäge über die Stellung der 
Karimern in einer Landesverſammlung gegen einander noch Jange 
nicht allgemein. anerkannt find, und von vielen Schriſtſtellern 


> 
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beſteitten werben. ¶ Denn aber num vollends der Gap fa geffalt 


ift, wie es in der Abdreffe ber Kammer ber Meichsräthe ges 
ſchah, fo muß er nothwendig die Kammer bes Abgeordneten 
reizen, und zur Nettung ihrer Ehre, ihrer Grundſaͤze und ihrer: 
Würde gebieterifh auffordern. Der fraglihe Saz fezt zwar ing 
Eingange ein „Wenn, und bedingt dadurch eine Möglichkeit. 
Schon diefe gefegte Möglichkeit aber ift beleibigend. Dann will 
die Kammer ber Keichdräthe ein Damım werben gegen unfer Auwo⸗ 
gen, gegen unfre Beweglichkeit und Wanbdelbarkeit, wenn: fidy 
die Gefahr zeigt, daß der Monarch auf feiner erhabenen 
Stufe bieburd erreicht und verlegt werde. „Damit der Mos 
narh auf der erhabenften Stufe bleibe, umerreichbar und 
unverlezlih”, fagt die Addreſſe felbit. Im dieſen Worten 
liegt bad Beleibigente, das die Verfammlung in den Augen 
ber Welt Herabwürbigenbe.. . Nicht überfchn darf bier werben, 
daß die Abdreffe eine Dankaddreſſe iſt, auf die von Er, Mai. 
dem König am 4 Febr. bei der Eröfnung der Ständeverfamms 
lung, in der eriten Sizung gehaltene diede; nicht überfehn darf 
werden, dab es im derfelben heiöt: „das Ziel unfers ganzen 
Wirkens.“ Davon alſo ob der Saz in abstracto genommen 
werben fan, wie ein verehrlibes Mitglied bei ber lezten Dis— 
kuffion meynte, davon fan gar feine Sprade ſeyn. Hier ift 
der Eonfretejte aller Fonfreten Fälle. Gegen welde aus dem 


Volke gewählte Verſammlung will denn bie Kammer ber Reichs⸗ 


raͤthe, welde bier zu unſer Aller Könige ſpricht, und nur zw 
unferm Könige, einen Damm enigegenfegen? Doch ‚wohl nit 
gegen das Haus ber Gemeinen Englands, doch wohl nidt ge— 
gen Franfreit& Deputirtentammer, doc wohl nicht gegen die 
jweite Kammer anderer deutfher Staaten? Oder glauben viels 
leiht die Reichsräthe Baierns, des Königreihs Graͤnzen 
mit ihrem Wirken uͤberſchreiten zu Eönnen? Der konkrete Fall 
ift demnach gefezt, und der ganzen Welt, und unferm erhabenen 
Könige gefagt, die Kammer der Abgeordneten könne in ihrer 
Regſamteit und in iprem Anmogen fo weit gehen, daß fie den 
Thron. erfhüttern, und daß nuc die Kammer der Reichsraͤthe 
allein: den Thron zu ſichern fich beftreben. werde, Vorausgeſezt ift 
alfo. die Möglichkeit revoluttondrer Bewegung in unferer Kams 
mer. Richt weiter will ich die Folgerungen entwifeln, welche aus 
diefen Vorderſaͤzen gezogen werden könnten, fhweigen will ic dars 
über, dafi diefe für ung fo beleidigende Säge ihre Wahrheit nur im: 
einen Schwall tönender und nur tönender Worte verbergen. Um— 
fchren.will ich den Saz, wo er erft Bedeutung. gewinnt, den Falk 
willih annehmen, bie Kammer der Ubgeordneien hätte, von glei⸗ 
hen Grundfäzen ausgehend, in der Dankaddreſſe auSe. Maj. dem: 
König ihr Selbitgefühl laut werden und ihren politifhen Staud- 
punft zeigen wollen. In biefem. Falle hätte der. Saz folgende: 
Stellung erhalten. müfen: „Wenn die Maſſe der Privilegirtem 
im Staate nach den Gefezen der Schwerkraft im Drange nah 
Feſthaltung bergebrachter Rechte unwiderfiehlich zum Feſtlleben 
am Alten beſtimmt wird, und diefelbe Schwerkraft, welde man 
als die laͤhmende Kraft der menſchlichen Gefellfhaft betrachten 
fan, ſich als leitendes Prinzip in den aus dem Vertrauen bes; 
Regenten und duch völferreptlihe Verträge bervorgegangenem 
Berfammlungen dufert, fo muß es dagegen jederzeit das Zieh 
unferes ganzen Wirkens ſeyn, dieſem mädtigen Damme eim 
Anwogen, dieſer Feſſfigleit ein Wandelbares (ein gemeſſenes 
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Kortfhrelten mit dem Seife ber Zeit) dieſer Stätigkeit ein, | Kammer ber Reichträthe Könnte durchaus weber eine beruhl⸗ 


dewegliches, beharrlibes Streben nah dem Befferen entgegen- 

äufezen; damit ber Monarch auf der erhabenften Stufe erreich⸗ 

bar werde den Wünfhen und Bitten des Volkes, deſſen Liebe 

einen unüberjteiglihen Wall treuer Herzen und kräftiger Hdube 
am ihn bilder, damit er unverlezlich baftehe gegen Aufern Ans 
" Drang und gegen innere Feinde.” Und aun frage ic bie Ver⸗ 
" fammlung, welhen Cindrußf würde eine ſolche Stelle unferer 

Addreſſe auf bie Kammer der Reichsraͤthe machen muͤſſen, welche 

Gefuͤhle haͤtte es welen muͤſſen, wenn fie als das Hinderniß 

alles Guten, als ein unüberfteigliber Damm zwiſchen Regeu— 
ten und Voll bargeftellt worden wäre? Gewiß würde fih das 
. Gefühl beleidigter Ehre und Würde laut ausgeſprochen haben, 

Nicht als Erwieberung, als abgebrungene Ehrenrettung muß 
ſich unſer Gefühl ausſprechen. Allein es entfteht nun die Fragr, 
auf welche Art kam und muß ſich unfer beleidigtes Ehrgefühl 
“ ber Würde ber Kammer angemeffen ausfprehen ? — Der Bor: 
ſchlag des die Sache motivirenden Mitglieds war: 1. Die Ers 
laſſung einer eigenen Addreſſe an Se, Majeftät ben König; 
2. eine Kommunikation mit der Kammer der Reichsraͤthe. 
Beide Wege ſcheinen nit die zn unferer Ehrenrettung geeigne⸗ 
ten. 1. Die Erlaffung einer eigenen Addreffe an Se, Majefldt 
kbunte nur unter Vorausſezung der Noth geſchehen. Diefe 
Worausſezung müßte fi auf die Ueberzeugung ſtüzen, «ld Fönn- 
sen Se. Majeftät unfer allergnaͤdigſter Konig auch nur bem lei⸗ 
ſeſten Zweifel Hinfihtlih unferer Gefinnungen haben, unfer Kb: 
nig, der die Gefinnungen und Wünfke der Kanımer der Ab: 
geordneten zu genehmigen und zu würdigen gerubte, ber und 
fo großes Zutrauen fhenfte. Wergeffen wir niet im unferer 
gerehten Mipblligung ber Zartheit, welche wir ibm, unferm 

beiten Vater ſchulden, trauen wir es ihm zu, daß er ih an 
uns nicht irre machen lafe, durch derlei einfeitige Aeußerun⸗ 
gen, Sein föniglides Wort genäge uns, und fep ung fiherer 
Dürge feines Wohlwollens. Könnte ihn auch nur die leis 
ſeſte Zwietracht der beiden Kammern freuen? Köunte er fi 
freuen unferer Klagen? 2. Von einem Schreiben an bie 
Kammer ber Reihsräthe Fan auch nicht mehr bie Rede ſeyn, 
da biefe Motion zurüfgenommen worden ift. Ferne bin ih, 
der Kammer der Wbgeorbneten den Vorſchlag machen zu 
wollen, bier ftil zu ſizen, und fib rubig Verunglimpfuns 
gen gefallen zu laffen, unwärbig würde ic mic felbft nennen, 
ein Mitglied diefer Verfammlung zu ſeyn, welde ihre Ehre 
beilig bewahren muß gegen Jedermann, welche ihrer Würde 
auch gar nichts vergeben darf, deren Grundfäze ungezweifelt 
ausgeſprochen ſeyn muͤſſen. 
ſerer Grundſaͤze muß ſich die Kammer verſchaffen, aber nur auf 


eine ihrer wuͤrdige Weiſe, und ich erlaube mir, hiezu folgen⸗ 


den Weg vorzuſchlagen. Die Kammer wolle wemlich durch eine 
" eigene motivirte Erklärung im allgemeinen Sizungsprototkolle 
ihre gerechte Mifbilligung der von ber Kammer ber Reichsraͤthe 
in ihrer Addreſſe au Ge. Majeftät ausgefprodenen Grundfäge 
In Bezug auf die Kammer der Abgeordneten und in Bezug -auf 
ibre Stellung zu berfelben laut erklären, mit dem Belfaze, daß 
fie überzeugt fey, Se. Majeftät der König könnten, vertraut 
mit den Gefinnungen und Grundſaͤzen der Kammer, durch derlel 
einfeitige Aeußerungen nicht irre gemacht werden, und bie 


Genugthuung, Ehrenrettung un⸗ 


gende, noch weniger eine befriedigende Erflärung' geben; le 
möglihen Zweke werben fo erreicht, Se. Majeftät ber Köulg 
find unferer Gefinnungen gewiß, und die Deffentlickeit unferer 
Verhandlungen überzeugt das In⸗ und Ausland von unfern 
Grundſaͤzen. Kein Krieg unter der Stäudeverfammlung, würbis 
ge Ehrenrettung unferer Kammer!— Shäßler: Es freut mich 
su ſehen, daß der verehrlihe Redner meinen Antrag zu einer 
protofolarifhen Erklärung adoptirt bat. Erfter Gefretär 
Häder: Dagegen proteftire ip aufs Feierlichſte im Augeſichte 
der ganzen Verfammlung. Sturz betritt bie Mednerbühme 
und ſpricht in einem verfühnenden Sinn mit berzlibem Ton 
ungefähr Folgendes: Meine Herren, ich will über die fireitige 
Ungelegeuheit nur einige Grundfäge mittheilen. Wenden Sie 
diefelben an, wie Sie wollen. Daß im Staat ein Gleidges 


wicht der Gewalten nothwendig ſep, Ift ein anerkannter Grund» 


ſaz. Englands Konftitution geht zu weit in die grauen Zeiten 
der Vorwelt zurüt, als daß man ihre Orundfäze genau nach⸗ 
welfen könnte. Im Frankreich aber wird die Pairie als Mittel 
jur Erhaltung des Gleichgewichts angefeben. Jede Gewalt 
fact ſich auszudehnen, es iſt alfo auch die Thätigkeit der zwei: 
ten Kammer auf Ausdehnung gerichtet. Wenn man und dies 
ſes fagt, gereicht es und zum Vorwurf? Könnte nicht ein zu 
großer Dang zur Andependenz bei und einreifen? und wäre in 
biefem Sale niht ein Damm notbwendig? Ich gebe zu, 
daß die gerügte Stelle hätte weableiben können, denn wir ba= 
ben feine Veranlalung dazu gegeben. Aber es ift im jener 
Stelle feine Verlegung eines Gruudſazes, Feine Beleidigung 
unferer Kammer enthalten. Eine neue Addreſſe wäre babe 
eine ganz überfiäffige Sache, und demnach follten wir zur 
Zagesorbnung jhreiten. Noch eine Bemerkung erlaube ih mir 
über die Stelle in der Adbreife, die Standesvorzüge betreffend, 
diefe hätte vielleicht anders gefaßt werden follen. Ich glaube 
nah biefer Bemerkung nicht den Vorwurf zu verdienen, als 
Vertheidiger der Kammer der Reicksraͤthe aufgetreten zu ſeyn. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die babifhen Grundherren unterhalb der Murg wählten am 
15 Eebr, die Freiberren Karl v. Zoluhard, Sigismund’ v, Gem- 
mingen, Ludwig v. Gemmingen: Preftenet, und Julius v. Gem⸗ 
mingen:Steinegg zu ihrem Abgeordneren in die erfte Kammer, 

Am Bundestage erflärte die badiſche Geſanbtſchaft zum Pro⸗ 
tokoll, der Großherzog babe zu ber Lofal-Militärtommiffien , 
welche Vorfhläge Aber die Befeftigung eines Punktes zwiſchen 
Raftart und Donaueſchingen erjlatten fol, den Nrtilleriemaior 
Eifer abgeordnet, 

Rußland, 


Im Jahr 1816 find in dem Umfange bes zuffifhen Reichs 
1,457,606 Kinder, alfo 159,145 mehr ale im 9. 1815, geboren 
worden. Die Zahl ber Geftorbenen betrug 820,383, folgtig 
70,605 weniger als im 3. 1815. Die Zahl ber Gebornen uͤber⸗ 
ftieg jene der Geftorbenen um 637,223. Eben wurben 329,683, 
alfo 3020 weniger als im 3. 1815, gefdloffen. Unter ben Ges 
forbenen hatten 689 ein Alter von mehr ald 100, 224 von mehr 
als 105, 124 von mebr ald 110, 53 von mehr als 115, 33 vom 
mehr ald 120, 11 von mehr ald 125, 5 von mebr als 130, 
und —— in der Eparchie Peuſa das Alter von 140 Jahren 
erreicht. 
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Großbritannien 
Die englifhen Zeitungen beichäftigen fi jezt vorzüglich mit 
ben Gegenitänden, weldhe im Parlamente zur Sprade gebracht 
‚werben, ober werben follen. Das Morning » Chronicle ruhmt 
Herrn Macdonald's Mede bei Gelegenheit ber Debatten 


über die Dankaddreſſe als umübertrefiih , und bemerkt, bie 


Minifter hätten Fein Wort anf den Vorwurf erwiedert, daß 
der Prinz Diegent über Gnadengeſuche nicht ſelbſt eutſcheide, 
fondern die wenticheidung darüber einem feiner Diener, dem 
Staatsfefretär fürs Innere, Lord Sidmonth, überlafe. Daf: 
fribe Blatt triumpbirt über die Bereitwilligkeit der Minifter, 
eine Kommittee zur Unterfuhung des Papierivirems der 
Bauk anzuordnen, obgleich wur zwei Tage vorher der Kanzler 
der Schaztammer Hrn. Tierney angezeigt habe, daß deſſen Mo— 
tion zu einer folben Aommiztee, wie. bisher, opponirt 
erden würde. Wermuthlid habe der Kanzler mittlerweile aus: 
findig gemacht, daß er über feine Majorität im Parlamente 
nidyt, wie bisher, verfügen könne! Auch daß die Miniiter eins 
gewiligt bätten,, den fo erbärmiihen Straftoder Eugland's — 
war nicht felbft zu prüfen, denn fie wollten ja feine eigue 
eynung haben — aber doch wenigſtens der Kommittce, wel: 
be ben Zuſtaud der Gefaͤngniſſe unterfuben folle, zur Durch⸗ 


fiat zu übergeben, fen ein Beweis ganz unerwarterer Herads 


laffung, worüber man fih @lät wuͤnſchen müſſe. Alles -fomme. 


nun darauf am, wie die Mepräfentanten Englands ſich beuchmen 


würden; denn in ihrem Benehmen liege Alles, worauf Eng: 
land noch Hofnuug bauen könne! — Hrn,’ Bennet’s Schilde: 
rung ber Schrefniffe der Schifsgefängniffe gab dem Gourier 


Aulaß, über die Poilantropie der modernen Staatsmäuner zu 
wizeln,, welche fogar gegen Verbrecher Menſchüchteit Beobad: 
“ su fehn wänfgen. Das Morning : Chroniie kan fi 

inem Erftaunen, ſolche Ansfäle in einem minifteriellen Blatre 
zu finden, faum erholen, und weiß ſich diefeldigeu nur als die 
Geburten einev Klaſſe von Menfsen zu erfläten, die ihr Ma: 
terlaud —— nachdem fie es ausgeplündert hätten. — 
Mehrere Redner im Parlamente haben die ürſachen der fo furcht⸗ 
bar um fi greifenden Verbrechen in England, zum Theil im 
-ben Strafge sin, deren barbarifche Ausiprüde zu handhaben 
die meiften Michter zu menſchlich gefinnt find, und bie daher in 
eine, die Verbrecher begünftigende Nabfibt verfallen, zum 

deil in der Papierwirthichaft nahgewiefen, welde fo viele 

enfhen verleite, durd Nachmachung der Baufnoten fi Un: 
terbaltsmittel zu verfhaffen, Der Courier dagegen gläubt, au 
bieier Vermehrung der Werbreden fep einzig die Prepfreiheit, 
und bie große Menge woblfeiler Flugſchtiſten Sculd, die rdg: 
ih erfhienen. Das Morning : Chronicle erwiebert hierauf, 
unglütlider Welle für dem Gourler wären die Verbrechen in 
denjenigen Theilen Grofbritauniens am zahlreihiten, wo am 
wenigiten gelefen werde. Die Verhaftungen in dem gebilde: 
tern Schottland hätten fich In den Jahren 1805 bie 1814 ju de⸗ 
nen’ in England wie ı zu 10 verhalten; ‚in England felbit hat⸗ 
ten ungleiai weniger Verbaftungen in dem gewerbsfteifpigen umd 
großentheils gebildeten @rafinaften Dorf, Northumbertaud, 
Eumberlaud und Gorumalis ftatt gehabt ; als in’ den immer 
Grafſchaften Bedford, Berts, Bude, Cambridge und Herte, 
wo das Bolt durch Flugſchriften nicht verführt werden könne, 
weil — es nit leſen könne; oder ald in dem Graffchaften 


Bloucefer, Somerfet, Hants, Devon, Kent, Sufler, Suf 


folf, wo die arbeitende Klaffe algemein viehif unwiflend 

(where the working people are generally —— Pins 
rant.) Diele Behauptung beiegtidas Morniug-Chronicte mit 
Zablverbältnifen der Verbrecher zur Bevölferung, wovon wir 
nur zwei anführen, in Gorumallid war es (imbden Jahren 1805 
bie 1817) wie 1 zu 52005 in Glouceſter wie 1 zu 1294. In 


von, 


Irland fen das Mifverbältnip zwifhen den Verbrehern und ber 
Bevölkerung noch fhreiender; im Jahr 1814 hätten daſelbſt 
5167 Verbaftungen ftatt gefunden, während in bem doppelt io 
ſtari bevölterten Eualand nur 6390 vorgefommen wären. Noch 
aber ſey ed niemandem eingefallen, den rländern Leſeſucht 
Schuld zu geben, und zwar aus dem triftigiten aller Gründe... 
In Hannover, wo die Preife unter fbarfer Genfur gehalten 
werde, habe man vom ı Mai ısı7 bi6 ı Mai 1518 mad ge= 
nauem Ausweiß unter ,1,314,124 Einwohnern 325 Verbrecher 
gezählt; demnadh käme ı Verbrecher auf 2500 Einwohner; 
ta Franfreih hingegen, wo eine wahre Ucherfäwemmung von 
Flugſchriſten ftart habe, ſey im Jahre 1816 einer auf 4350, 
im Jahre 1817 aber ı auf 3260 gelommen. — Als bie Aeu⸗ 
berung des Kanzlerd der Shaztammer befannt geworden, daß 

bie zur Unterfuhung des Zuftandes ber Banf zu erneunende 

Kommittee eine geheime, und nah dem Mufter jener von 1797 
gebildet ſeyn ſole, ſtimmte das Worning » Ehronicle den Ton 
der Freude darüber berab, „Jene Kommittee, fagte es, ver⸗ 
anlagıe die Einftelung der baaren Bankzahlungen und bie ges 
genwärtige wird fawerlid ein beferes Kefultat liefern! Alles 
if nur auf Trug und Taͤuſchung abgeſehn; ber Kanzler ſucht 
einen Ausweg, weiter iſt ed nichts! Was mäzten denn alle die 

ebeimen Kommitteen, die man bisher gehabt! Man läht 
8 die, Leute ſprechen, wie es die Miniſter und die Bautdirek⸗ 
toren gern hoͤren. Die Bank bat zwar bisher die Banknoten, 
vor dem ı Jan. 1817 ausgeſtellt, mit Gold eingewechfelt, aber 
gegen einen Rabbat von Einem Schilling bei jeder Pfundnote. 
Gleihwol werden jene alten Noten mir einem Agio von 9 bie 
10 Pence aufgelauft, Die Bank hat zwar ferner feit achtzehn 
Monaten für 8 bi 1o Millionen Gold (in Eonveraing) vers 
ausgabt; aber fie hat dafür aud mehr Papier in Umlauf ges 
fezt als ie! Sobald eine unfontrollirte Vapier: Emifflon ein= 
teitt, verfhmwindet alles Zutrauen in daſſelbe; jeder fuhr Gold 
einzuwechfeln, und verhandelt es in das Ausland. Daher‘ 
it auch der Preis des Goldes, weit über den Preis geftiegen, 
zu dem e6 die Münze ausprägt, und diefe wird das Ausprä= 
gen, fo wie die Bank das Verausgaben der Goldmänzen eins 
ftellen müfen, wenn nicht die Bantreftriftionsafte , oder wie 

e eigentlich genannt werden follte, die Banfinfolvenzafte, wis 
ereufen wird. Nur daun iſt zu hoffen, daß man gegen 
eine Pfundnote wieder einen Souverain in Gold erhalten wer» 
de, wie es der Nennwerth der erftern mit fi bringt.” — 
Uebrigeng bat die Natrict von Verlängerung ber Banfteftrifs 
tion die Bankaftien um gr ee. fteigen gemadt. 

a en, 

"Rom, i0 Yan, Mom tft angefüllt von Fremden. Die 
biefigen Sefandtichaften bilden mit einigen Fremden ben ein= 
zigen Mittelpunft der Gefelligfeit. Sonntags fieht der frans 
söfifhe Gefandte Blacads, Montags ber dftreihiihe Ges 


fandte Zürft Kaunitz, Dienſtags wieder Blecas, Donnerftags 
der Baufier Herzog von Torlenla, Freitags der niederländis 


fe Seſandte v. Reinhold Geſellſchaft. WUndre Eirkel bilden 
ſich beim Pringen Friedtid von Gotha, dei Pontatowsti, Ita⸗ 
linsti wm, f. w. Zu den Dritten, die ſchon früher alle Hotels 
und vermierbbaren Wohnungen befezt harten, iſt durch die brit- 
tifche Auswanderung aus Paris — feit der Entfernung der 
fremden Truppen aus Franfreih träumte mander ſchen wieder 
vom Verdun — ein Zufaz gelommen, Nicts ift ermüdenter 
und erbrüfender für Geiſt und Körper ale die fogenannten Kouts, 
diefer ſich in Einſeitigteit und fiolger Aermlichkeit verlierenden 
Infulaner, mit wenigen ehrenvollen Ausnahmen, Die Leute ind 
indefen doch zu Subferiptionen zu brauden, So it es der 
bier. ſehr hochgeachteten, viele Kuͤnſtlet reichlich beiäftigenden 
Herzogin von Devonfpire gelungen, mande ihrer Landsleute zur 


08: 


Unterzeihnung einer Wktie vom 500 Scudl (ber Scudo zu 
ı Thle, 10 ggr.) zu bewegen, um die von dem Juden Nars 
aufgegangene Unternehmung, zur Yufgrabung und Hervorzieh⸗ 
ung ber in der Tiber verfeuften Ultertbümer zu begünjligen, 
und was man iange bezweifelte, daß die 60,000 
ce der Auſchlag berechnet iſt, zufammenlommenmärben, ſcheint 
nan nicht mehr problematiih. Das zu diefer Abfiht ausgege: 
bene Programm führt den Zitel: Manifesto di associazione 
per la privilegiata associazione del Tevere. „Bas kan, 
tuft der etwas marttſchreieriſch abgefaßte Proſpektus aus, nicht 
im Bette eines fo reihen Eluffes, wie die Tiber tft, vom Ponte 
Mole (Milvius) an bis au ihren Ausfluß im Hafen von Oſtia, 
feit jenen Zeiten der republifanifhen Proieriptionen, während 
der blutigen Regierung fo vieler Kaiſer, wo Privatleute ibre 
Koftbarteiten lieber. tn die Tiber verfeuften, als tie dem aller: 
Ksen Fıckus überließen, in jenen Zeiten ber Banbdalen. und 
GSothenuberſchwemmung, als man jıd von der Mole Adriana, 
ber heutigen Burg von St. Angelo, mit Marmorbildern vers 
fbeidigte. und in dem Uebermaap hrifiliber Frömmigkeit, wo 
man die Goͤzendilder ertränfte, abrchrlih in dirien Schlamm: 
grund geworfen worden feyn, und was haben die zahlreihen 
Ueberſwemmungen, wo unter Uuberm auch die ganze Tiber⸗ 
inſel mir ihren Aeskulapiustempeln unterging, in ihren Sttu— 
dei hinabgeriſſen?“ Die Unternebimung ift vom Papfte genehs 
migt, und von dem päpftliben Banfier, dem Hm von Tor: 
konia, verbürgt, im deſſen Haude die Aftienzahlungen geleiſtet 
werben. Die durd eine eigne, dazu erfundene Maſchine, mit» 
ten aus bem Schlanım leicht herausgubebenden, und von unbes 
Beutenden Zuthaten zu fäubernden Kunftfaben, werden alle zu 
einer Maffe vereinigt und von Keunern tasırt. Die päpftlie 
Kammer bat ein Sechstheil des Ganzen, und überdis das Bor: 
faufsredt, worüber ein eigener papitliher Kommifldr waden 
wird. Die —F Operation fol in zwei Monaten, d. h. bie 
Ende Auguſts, beendigt F Wenn Alles gut gebt, fo tollen 
Die Aftiondrs fogar ein jeder 200 Scudl zuräfgezahlt erhal: 
ten. Wber die Ausbeute wird durch alle Abzüge — Naro ber 
fommt aud ein Sechſtheil des Ganzen — verzweifelt ſchmal 
ausjallen. — Man zäblt an —“ deutfbe Kunſtlet und 
Kunftfrennde bier. Der geiſtreiche Cornelius iſt ned immer 
nice zu feiner neuen Beflnimung abgegangen. Das Tirelblatt 
gu den Nibelungen, weldhes mir dem zu Göthes Fauft gehoͤri⸗ 
geu, aus dem erften Hefte der von Wenner in Frankfurt her⸗ 
aufgegebenen Bilder a Goͤthes Fauft gewiß ſchon in ganz 
Deutichlaud belannten Titelblatt die Vergleichung völlig aufbält, 
wird jet auf des walern Berliner Buhhändlers Meimer Koften 
von den Kupferſtechern Amsler und Barrh in Deutſchlaud geito: 
Ken, Seine lezten Gartons zum Dante find vol Geift, Aber 
Kenner ziehn die vor, welche er jo eben für zwei Säle der 
Bloptothet des Kronprinzen von Balera in Mäuden verferrigt 
bat. Für die Uusmalung der Billa Maffimi werden grope 
Vorbereitungen gemadt. Sie begiunt unfehlbar im nädnen 
Erübiahr. Philipp Weit hat den Eaal des Dante, Julius 
Schnorr ben des Arloſt übernommen. Die alte floörentimſche 
Kunft gewinnt bier täglih an Gunſt und Vervielfältigung. Be: 
Sanntlih har ber alte Lafinio, der Konjervator des Campo 
Eanto in Pifa bie Gemälde des a nach Zeihnun: 
gen feines Sohnes herausgegeben, foll es auf ähnliche 
Melfe utit den Freskogemälden in der Kirche dei Garmine, im 
Santa Croce nnd Matia Novella in Florenz auch unternommen 
werben, worüber man bier große Freude bat. Allein das Ganze 
iſt mit großer Flactlgteit mund Nacläffigteit berrieben worden. 
Baron dv. Numebr gibs in Florenz aus der Magiiabechifchen 
Bibliothek das xeben bes Lorenzo Ghiberti heraus, Das ſchon 
Vaſari fo ftarf bemupie. Der bier ſich befindende haundoeri⸗ 
ſche Befaudribaftsfelrerär Kdfter bat, eigentlich gegen So: 
ihes wielbeipronenen Aufſaz in den Kunfibeften, eine Heine, 
aber wohl erwogene Schrift druten lajlen, bie den Titel führt: 
Weber die Nanabmung in der Maletel, und in ranl- 
furt bei Wenner und Warrentrapp 1518 erſchieuen ift. Er bat 

& darin zu zeigen bemübt, inwiefern bie häufig gettiebene 

ahahmung der Einquesentiien möglih ſey, mund tegt- mod 
eigsiehlid ſeyn könne, IR dor, fo wir jejt bie Game ſeht, bei 


cudi, auf wel: 





‚ Eayn entfernt. 





und Nachgebornen unfer ganzes Kunſterzeugniß in Sculptur 
und Malerei nur Nachahmung. Der Unterfbied ift blos, ob 
man geiſtreich oder affektirt, oder beides zugleich in feiner Nach⸗ 
abmung fey. Wenn auch gegen einzelne Saͤze in-diefer Schrift 
Erhebliches einzuwenden wäre , in die Hauptfahe werden 
bie Unbefaugenen wohl alle einftimmen. Die Sarift bat, ſeit 
fie ud n Rom fam, allerlei Kontroverse für und wider 
angefaht. Das lit recht gut, und nirgends taugt sine Concor- 
dia fidei weniger, ale in der Kunft, wo doch vom icher fo vies 
len Blinden und Tauben das Evangelium gepredigt wurde, 
Man erwartet mit Ungeduld einen evangeliſchen Geſaudtſchafts⸗ 
prediger bei der preußifhen Legatien, an deren Spize Nier 
bubr bier den Mömern feldft durch Wiſſen und Lnergie des 
Studiums Hodahtung einflöpgt, Es ſtebt aber immer dahin, 
ob dadurch der Sucht proteftautifber Künftler, ich zum dfts 
hetiſchen Katholizlemus zu menden, @inbalt getban werden 
könne, Der geidifte und allgemein geachtete Portraitift Vor 
gel aus Dresden, Venfiondr des Königs von Sowjen, ift num 
auch übergetreten, der dreizehute Aünftier, fo viel man zäblen 
kan, der feit einigen Jahren bas Belenutniß feiner Wäter vers 
taujbte. — In Thorwaldſen's prächtig eingerichteter Kunſt⸗ 
wertftätte wird ſawunghaft fortgearbeiter. Die Brftellung- 
bed Atonprinzen von Baiern gebt matürlih bier allen ans 
dern vor. Jejt arbeiter Thormaldfen mit allem Eifer an der: 
Geſchichte Jeſu, für eime, der Slyptothet in Mündıen gegens: 
über zu erbauende, bie neue Religion dee Ghriftenthums mit 
jenem tlaffifsen &özenbienft verföhnende Kirde. Man kamı 
do Nichts vollendeter febn, ald Thorwalbfens Merkur; er 
muß, als fein beiied Werk, Cyoche machen. Außer dem Kopf 
ift Wlleo in hoher Orginalität fo aefhaflen, ba man fiebt, dem 


-Künftler fhwebte dabei nur im Allgemeinen das uumanbelbgre | 


Gefes der alten Sculprur vor Uingen, 








J 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
Stelbrief. 

Um ii oder 12 des laufenden Monats Hat ſich der, in gräfs 
lich v. Boos'ſchen Dieniten geftanbene Kammerrath Friz uns 
ter dem Vorwaude, eine kurze Gefhäfrereife zu machen, vom' 
Da derselbe mebrete Saulden auf den Nas . 
men bes Kran. Grafen v. Boos fentrabiet, bei feiner Entier« 
nung aber eine feriftlise Erklärung zurüfgelafen bat, daß er 
dazu nicht bevollmäctigt geweien jep, fo iſt zur mäbern Unter⸗ 
ſucduug des bierbei zum Grunde liegenden Vergehens Bieles 
—— gelegen, daß man der Perſon des Entflodenen habhaft 
werde. 

Es werden daher alle Juſtiz⸗ und Wolizeibehörden hlemtt 
gesiemend eriuht, den diernuten fignalifirten Kammerrath 
rij im Betretungsfalle ſeſtzuhalten, mad auher auszuliefern, 
ndem man zugleich die Erftattung der ſich ergebenden Koſten 


zuſichett. 
Chreubreitftein, den zo Yan, 1819 
Koͤnigl. — PR 
ee$. 


v 

vdt. v. Speicher. 

Befhreibung der een i 
Der Entwichene ift 49 Jahre alt, 5 Scuhe s Boll groß, hat, 
eine fartegewöltte. Stirne, inisteimäßise nicht gebogene Nafe,, 
großen etwas auifiehenden Mund, umb siemlich weiße Zähne „ 
wenig Bateubart, rundes Kinu, braune mit grauen durds 
miſchte €, welche gewöhnlich aepudert find; auf der linlen 
Wange befinden fin drei. karte Warzen, und bie Obrlaͤppchen 

find bis zur äuferften Epize am bie Balen angewacien, 

Derfeibe trug. bei feiner Entfernung einen grünen Dkerrof, 
von Biber, lange Beintieider mis fawarzen.Aamafgen, und 

einen runden Huf, . 


töfräftig eingetrettnem Gauterfenntniß gegen dem: 
— c. heim, und deſſelben Schwe ſtet Bars 
bara allhier, witd hie mit das Gautverfahten eingeleitet, und 
nanjiehende Cditistaae ſeſtacſczt, als: 





9) 


1. ad producendum et liquidandum Montag ben 1 Min 


2. ad eicipiendum Montag den 22 März; 

3, ad replicandum Montag den 5 April; 

$. ad duplieandam Montag ben 19 April im der Art, daß 
der —— ad quem am Freitag den 30 April beſtimmt 
eyn ſole. 

PN m gefagtem königl. Advokaten Lie, Deheim und beffel: 
Gen Ehwefter Barbara eine:rebrlihe Forderung mahen zu 
tanen glaubt, wird hiemit aufgefordert, an diefen beftimmten 
Ediltätagen entweder in Perion, oder durch gefezlich bevoll⸗ 
mächrigten Aumald zu eriheinen, und feine Forderung geltend 
ju machen, auferdem der Nusbleibende am erſten Cdittstag 
mit feiner Forderaug prällubirt, au dem übrigen Ebiktätagen 
aber ber —— en verluftig ſeyn folle, 

Straubing, den ı2 Kebr, 18197 

Abnigl, baieriſches —* : und Stadtgericht. 
vpracher, Direkter, 
\ Wiedemann, 





Huf dem Yntrag der verwittweren Eliſabetha Gehmann 
Babler, werben fowol alle betannten ald noch unbelaunten Gläus 
Diger ihres dahier verlebten Ehemanns, des Handelsmannes und 
Drewslers, Johann Adam Gehmann, hiermit aufgefo: 
ders, binnen vier Wochen, und längftens in dem auf deu 12 Maͤrz 
eurr. Bormittass 9 Uhr anberaumten Termin, vor allhie ſigeni 
Landgerihte zu eriheinen, ihre Forderungen zu liquidirem, 
und famı dem ibnen allenfalls zufiehenden Vorzugstecht nad: 

nweilen, mud rejp. audzufähren, Die aufenbleibenden Glaͤu⸗ 
ger werden ihrer eiwaınigen Vorrechte für verluftig erflärt, 

und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be: 

——* ber ſich meldeaden Gläubiger vom der Maſſe noch 
ig bleibew möchte, verwieſen werden, 

Wanfiedel, den 8 Bebr, 1819. . 
"Könlgk, baieriihes Landgericht. . 

Karner, Laudrichter. 
Bed, coll. 


N 
“ 


Auf Andriugen mehrerer Krebiteren def hiefigen Bürgers 
ri veter Lindentballer, unb mit 





1 j ſtimm 
Leztern, der bereits früher feine Zahlungsun äbigteit bei 


Gericht erklärt hat, wird deſſen gefamtes Unwelen, beftebend 
in einem gemanerten zweigädigen Haufe mit einen daranfiohen- 
den Obitarten, in 3 Zagw. 90 Decsim. Xctern, einen Wie ofleken 
pr. 28 Decim., und ı Tagw. 78 Decim. Holjgrund, inel, der auf 

em Aaweſen rabicirien realen Rärbersgerehtigkeis und der 
Vorrichtungen bierzu, dffenslih an den Meifibietenden gegen 
gleih daare Bezahlung verkauft, 

Das gefamte Unwefen iſt Iudeigen, und bieher gerichtebar, 
Die fümtliben Mealitäten find gefhägt auf 3604 fl, go fr. 
Ein Steuerfimplum beträgt 20 fr. 5 di, 

Die eingelegten Gilten und andere Präftatiomen betragen 
TA. 50 Ir. 6 bi. 
—— den Gründen wird der 23Groh⸗ und Aleinzehent ge: 


Die Werfaufsgandlumg gedt vor fih im Geſchaſtslotale de# 
anterfertigten Amts Eamfiag ben 13 Marz von 10 biß ı2 Übr 
2** wozu man ſamtliche Kaufsluſtige, die außergerichi⸗ 


es mit Vermogeno und Leumu — 
enfeinen vorlaber, us fen riehen, zu 


Vilsbibura, deu 4 Febr. 1319. 
Königl, baterifhes Landgericht. 
Bram, Landtichter. 





Johann Helfertsricher, Bränerdfohn von Wellbeim, 
Gemeimer bet dem tn, baler. aflen Chevanzlegersregimgnt, 
gad Leomard Relſchl, Bräuersiohn vom Weilheim, emei, 
Ber bei Dem kön. baier, ıften Linien: Iufantcrieregiment, daben 
Ins Jahr 1812 dem Feidzuge gegen Rupland Prigewehut.. Erit 
biejer Zeun aber And fe vermißs und bie jeps’ lieh rr deren 


Leben ober Tod gar Feine Nachricht mehr ela. De nr Die 
Verwandten um bie Herausgabe des Meiial’iben Vermögens 
ad 527 fl., und bes Selfertsrieder'ihen ad 11348 fl., bei diffeitie 
gen Gerichte nachfuchten, fo werden Johann Helfertsrieder und: 
Lesnard Meifhl aufgefordert, binnen fets Monaten a dato 
bei unterfertigtem Gerichte fi perfönlic zu ſtellen, oder fiherr 
Nachrichten überihren dermaligen Aufenthalt zu ertheilen, außers; 
defien ihr Vermögen an ihre Auverwandte gegen is 
Rang ausgehändigt werben wird, 
um ben i10 febr. 1819. 
NAöuigl, baieriſches Landgeriht Weilbeint, 
Lie. Thoma, Landricter, 


In Berlaffenfhaftsfanen des Hrn. Mar Joſeph vw. Kiel: 
- 8, arme enen Pfarrers im Rattentirchen, ift der Koönkurs 

annt. 

Wer alſo am deſſen Hinterlaſſenſchaft eine Forderung zu 
machen gedentt, wird unter dem von ben Geſezen beſtimuten 
Nachtheil auf folgende Epiftstage vorgeladen: . 

1. Ad an et producendum Doumerflag bem 
18 Märy, 

II. ad sachpiendum Montag deu 19 Apeil, 

11. ad replicandum Mittwod den 5, und ad duplicandum 
et concludendum Freitag deu 21 Maid, 3. 

Hiebei wirb noch bemerkt, dab bei der erſten Tagsfahrt 
mach der förmlich geſchehenen Liquidation mod einmal ein Vers 
ſuch zur güsliben Ausgleigung und Nachlaßbehaudluug werde 
gemacht werben. : 

— * —* Iuterofenten zu halten willen, 

‚ deu 10 Fehr. 1819. 
= Königl, —2 Landgericht. 
Gerbl, Laudriäter, 


Martin Dominal, Soldner uud Schuſter zu Komjene 
berg, erklärte disorts feine Zabtungsinfolvenz, und bie darauf 
eingeleitere gerichtliche Unterfugung bewährte auch die ſe tm 
genügenditen Maaße. 

Hinter diefen Umfänden erfenuf nun das Föniglide Landge⸗ 
n00 zur Werhanblung Dericiben neditehrube Qäitiiien, a 
nach jur ndlung Derjelben nadhite Pa 1 

Pr Dienkag deu 2 März h. 3. ad liquidandum et prode 
eendum originale, 

b. Freitag den 2 Upril 9. J. ad excipiendum, und 

e. Montag ben 3 Mai h. J. ad coneludendam, 

Saͤmtliche Glaͤubiger obge dachten Martin Dominal haben 
demnach am ben bereits vorbemerkten Colltstagen zur Gelteud⸗ 
machung, und weiterer Werfechtüng ihrer Anſprüde vor Dem 
anterfertigten Gantgeriete um fo gewiffer gu erſcheinen, als 

e mwidrigenfalld die darch Die einfald &antorduung bei 
ngte Regtenachtheile gewärtigen mrüßen. 
j — wird auch zum Werkauf ber Gautguts Objelte, 
eſte he 


4. Zu Derf: 
aus einer Söldbehaufung Nro. 37 mit Etabel und Sta! 
fung unter Einem Dacht, daım 3/4 Jauchert Garten, md 
Der ganzen —— —— 
er . Eu ei®; * 
Wus Jauchert Uters, 
Termin anf Samſtag deu 27 Febr. h. J. anberaumt, mb diß 
gegenwaͤrtig mis dem zur Pubitzitat gerecht, daß bie Steiges 
rungebandiung im Srre Nongenverg vor fi zus geben habe, 
webin num die altenfelkfigen Kaufritehhater ih begeden, und 
dafelbit nach Yorber zu erpelenden Kauft bedingniſſen ihre Au⸗ 
träge ad Protoeoltam gelaugen laſſen mögen; 
Dargan, deu 15 Jam. 1819, 








Königl, baierifhes Tandgerior. — 
= Erbhard, xandricht er. 


Die Bir imale rifhen Birtbecheleufe von Winzer haben 
fh am u Bebr. I, 3. zahlungsunfäbig erkiärt, Ihre Sablungse 
nniahigkeit hat ſich auch darqch bie borgeucnimienen gerichtitchen 
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mMerhandiungen betätigt, umb läßt ganz zuverläffig erwarten,, 
daß bei der febr bedeutenden Schuldenlait die altenfalfigen Nach⸗ 
läffe der Gläubiger unzureigend werben, dem Konfurfe aus 
weiten zu fbnnen, 

@6 werden demnach fämtliche befannte und unbekannte Gläus 
biger zur Rachlaß verhandluug auf Montag ben 22 März in Vers 
fen, oder dur hinlanglich bevollmädtigte Unmwälde bis Mors 
gend g Uhr in der Geriatstanzlei bei Berluft ihrer Forderung 
vorgeladen, wo fie fid bei dem aufgeftellten Kommiflär Aſſe ſſor 
NMubenbauer zu melden haben, Sollte an dieſem Tage bas ie: 
fultat zur @röfnung des Konkurfes führen, fo follen nachſte⸗ 
hende Edittstage zur Nachricht mit der ausdrüfliben Verweh⸗ 
rung dienen, daß fid bie Oläudiger und Anwälde genan nah 
der beiliegenden Konfursordnung bei Wermeidung des darin 
anggeiprobenen Nachthelle zu achten haben; 

1. ad Jiquidandum et producendum Dienſtags den 23 März 


. 3%; 5 

J1. ad exeipiendum Montag den 3 Mail. J.; 

111. ad concludendum Donnerftag den 17 Jun. und zwar, 
dap die erſte Halfte vom ı bid 16 Jun. ad replicandum, und 
die andere Hälfte vom 17 bie 30 ad duplicandum hiemit allges 
mein beftimmt. wird, 

Dem biefigen Serichtsanwald Titl. Mater hat man eluftweis 
fen für die Areditoren anfgeftelt, wohin befanute und made: 
kannte Gläubiger nach Belieben fig wenden mögen, 

Vilthofen, den ; Febr. 1819, 

Königl, baieriihes Landgericht. 
Dr. Buchinger, Lanbridter, 
Peter, coll, 


Ueber bad, umgefähr 17% Stunde von ber hiefigen Stadt, 
zwiisen den Städten Nedarsulm und —— naͤchſt der 
Shauffee liegende, ber bieigen Stadt zugehörige ſogenaunte 
Sautenbaber Hofgut, witd Dienftag den 16 März ein wieder: 
bolter Verkauf můttelſt öffentliber Steigerung verauftaltet, 

Das Gut beitehr in 
698 Morgen Aferfeld, 
83 
3 — 
6 — 
zuſammen alſo in 
790 Morgen alt Heilbronner, ober 
742 neu Würtemberger Maaf, , 
und hat alle zur Wohnung, landwirchigaftliber Einrichtung, 
und zu der damit verbundenen Schäferei, die im Sommer mit 
400 Gtüf, uud im Winter mit 300 Stüf Schaafen beihlagen 
werden darf, erforderliben Gebäude, die mebrenthells vor 
wenigen Jabren meu aufgeführt, und ale bie jest in gntem 
Etande erhalten worden find, 

And die Baufelder find durchaus gut befhaffen und nuzbat. 

als ein ehemals eremtes ober ſteuerfreies Hofaut, haften 

Auf demfelben wicht dieienigen Laſten, weiche von gewöhnlichen 
bürgerliben Gütern zu dem jaͤhrlichen fogenannten Amtsſchaden 
beigetragen werden muͤſſen. 
- Mn dem Kauffhilinge werben, nach erfolgter höciter Ge—⸗ 
nehmigung, 30,000 fl. baar bezahlt, und der Ueberreſt in ver⸗ 
zinslihen jäbrlihen Zielern, je zu 15,000 fl,, baat oder in 
biefigen Stadtobligationen, abgetragen, 

Der Verkauf geftieht an gedachtem Tage, Wormittage 
10 Uhr anf biefigemm Matbbaufe, und können die weitern Wer: 
Faufsbediugungen und nähern Verhäftniffe über diefes Gut bei 
dem Stadtbürgermeifteramt täglich eingefehn werben, 

Heilbronn, den ı Febr. 1819. 

Königl. wärtembergiihes Oberamt und Stadt: 
Masgiftrat, 





— ieſen, 
Baum : und Krautgaͤrten, und 
Weinberg, 


— 








Ritterarifhe Anzeigen. 

Hr. Dr. Eloffius, Unterbibliothekar und Vrivatiehrer ber 
Reste an der Univerfitäs Tübingen, hat fih entfchloffen, unter 
Mitwirkung des Hrn, Profeſſor Dr. Schrader eine neue Aus⸗ 
Habe von 

—E 


"zeigt, wie er das fhwierige Problem, lachend bie 


Donelli Commentarii juris eivilis 

in zwei grofen Quartbänden herauszugeben, Man wählt hlezu 
den Weg der Subfeription, und es werden alle Freunde Ru 
rg Rechtsſtudiums eingeladen, dieſe Unteruehmung zu 
eförbern. Der Subieriptionspreis für beide Bände wirb bad 
ſtens 16 f. (8 Thlr. zı gr. (ähf.), welder zur Hälfte je nad 
Griheinung eines Bandes bezahle wird. Subfcription nimmt 
der Unterzeichuete au. Eine ausführlihe Anzeige it dur alle 
Buchandlungen zu haben, . 


Tübingen, Januar 1819, ur 
9. Laupp, Buchhändler, 





Dialogifche Turnfpiele, das iſt erbauliche 
Geſpraͤche zwiſchen Spöttern und ernfthafs 
ten Leuten über allerlei Dinge. Aufgezeich— 
net von &. 9. Friedrich. Berlin 1819, Bei Dunder 
und Yumblot, Preis gehefttt ı Thle. 12 gr. 

Die Zahl der ſatyriſchen Schriftiteler bei allen gebildeten 
Völfern ift im Verhaltniß gegem die Zabl derienigen, weite 
andre Gebiete der f&önen Xitteratur bearbeitet ‚haben ‚- febe 
gering, ein Beweis, dab dazu ein feltenes Talent gebört. Un 
Stoff bat ed wohl in keinem Zeitalter gefehle, .aber nur wenige 
Satyrifer haben die Geiſel mir Glüf geihwungen, Daß 34 
deu legtern der Verfaſſer diefer Turnipiele gehört, barüber hat 
das Publiftum bereits entfwieden. Auch diefe Spiele feines 
fatytiſchen Humors dürften um fo mehr eine säufige Aufnahme 
erwarten, als fie die Gebreben, Thorbeiten und Verſchtoben⸗ 
heiten unfrer Zeit niht mit dem finftern Ernit eines Zimon, 
fondern mit bem heitern Spott eines Zuciang befiegen, und 
diefe Dialogen nicht durch eine weitausgeiponnene Länge.ermüs 
den, vielmehr durch ihre oft epigrammatiihe Kürze auf eine 
fehr mannichfaltige Weife unterbalten. Der Berfaffer hat ge 
Wahrheit za 
agen, zu loͤſen wiſſe. 

Zu gleicher Zeit ift in bemfelben Verlage erfhienen: 

Robin der Mothe. -Eine fhottiihe Sage, nah Velter 
Sert bearbeitet von ®. 9. Lindau. 3 Bände, 8 geheftet, - 
3 Thlr, 12 gr, 

Polterabendipiele. Mit Beiträgen von Bornemann, 
8r.v.Chezv, Oubik, Kangbein, Muͤgler, Saint, 
berausgegeben von F. R. 5. Kralensfp. ı2. gebeft, ı8 gr. 

Unetdorenalmana für das Jahr 1819, berausgegeben 
von 8. Münler, mit Aupf. 16. gebeit. 1 Thlr. 8 gr. 

—————————— — — — — ——— 


Bekanntmacunsgs. 

In Yrun bei Ingolſtadt, beſteht mit allerhoͤchſter Genehmi ⸗ 
gung eine Steingutsfabrit, welche mit febr geſcilten Arbeitern 
verfehn, fehr gute und fhöne Waare von Steingut liefert, die 
der Koblenzer an Gute nichts nachgibt, und um viel wohlfeilere 
vreiſe baben iſt. 

@8 deſiehen bereits mebrere Niederlagen, bie ſolche Waare 
vom biefiger * zum Vertaufe haben; als in Münden, 
Freviing, Ingolftadt und Eiwitätt. Mehrete derglei= 
den werben noch in großen Städten angelegt werden, 

Yedermann, der jolde Waare zu kaufen wünfcht, Tan feibige 
gegen baare Bezablung in deu bereits genannten Nicderlagem, 
F im Hauptmagazin zu Prun, für die billlaſten Preife er« 

alten. 

Nähere Auskunft gibt bie 

Herzogl. Leuchtenbergiſche ummittelbare Güter» 
2 RR Adminiftration zu Pruu. 
en 30 Nov, 1818. 
: Bitali, Abmintfttator, 


der einige Slcher⸗ 
Sortiments : Buch⸗ 
Man 


* 


‘8 wird noch ein, junger thätiger Mann, 
eit feiften fan, fm eine neu zu erriätende 
andlung als Gefhäftsführer und Theilnehmer geſucht. 


dendet Sch an Hrn, Joachim, Buchhändler in geippig, 
— — 


Allgemeine 


Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonntag 


Nro. 52, 


21 Febr. 1819 





Epanien. — Franfreid. — Schweiz. — Deutſchland. (Baierifche Ständeverbandlungen,) — Polen, 





Spanien. 

Ein Schreiben aus Madrid in franzöſiſchen Blättern ſagt: 
„Die Zeitung von Valencia vom 21 Jan. hat und eine Protla⸗ 
mation des Generals Elio uͤberbracht, worin er von. der Wer: 
ſchwoͤrung, und von ber Hinrichtung der Schulbigen, zugleich 
Kenntwis gibt. Sie lautet im Wefentlien fo: „Biedere Da- 
lencier, getrene Arieger, meine Waffengefährten | Das Schan- 
fpiel, fo Ihr eben geſehn, wird aufbdren Euch grauſam zu 
erfdieinen, weun Ihr an bie Verbrechen denkt, welche dieſe 
Ungebeuer auf das Schafott geführt. Sie wollten. die Mo: 
narie und die Megierung nufofen; Diebſtahl, Nabe, Mord 
‚organifiren, Ströme. von Blur fließen machen. Das waren 
ibre Entwürfe, und Ihr hätter ihnen babei helfen follen. Smar 
batten fie Euch davon noch nicht in Kenutniß geſezt, aber es 
war ihre Abfiht, Euch dieſen Schimpf anzuthun. Auf ihre eigue 
Wilbheit fid nicht gang verlaſſend, wollten fie alle Verbrecher 
in Freiheit ſezen, und miz fi verbiuden. Die Fürfchung hat 
ſich außerorbentlider und über die menſchliche Einſicht gehenber 

Mittel bedient, um alle Feinde des Thrones und der Meligion, 
welche Spanien bruntuhigen, zu vernichten; bie 
auch mich erleuchtet, und mit den Mitteln ausgerüſtet, um bie 
dreizehn Eienden, die vor @uern Mugen geblutet, zu eutdeken und 
«gu überführen. Aber Valeweier! Das find wicht die einzigen 
: Kreulofen unter Eub; fie haben noch Mitſchulbige im diefer 
< Provinz, im Koͤnigreiche. Euch, ehrbare Einwohner von Was 
lencia, End, getreue ſpaniſche Krieger kommt es zu, fie mıle 
‚anzuzeigen; mir, fie zu vertilgen! Ener Sluk Hängt davon ab! 
So lange Einer davon ihnen übrig bleibt, To lange Ihre falſchen 
Lehren verbreitet werben, zählt der Water umfonft auf ben 
- Gehorfam feines Sohnes; bie Gattin umfonft auf die Treue 
ibres Mannes.... Es gibt keine Freundſchaft, Feine Redlich⸗ 
keit in Geſchaͤften, keine geſelligen Tugenden mehr; wir werben 
Einer dem Aubern umbringen , der Sohn wirb den Water, der 
ihn gezengt, die Mutter, die ihm gefäugt, ermorden. Sollte 
Euch diefe Schilderung übertrieben feinen, fo dentt, daß bie 
Kehren, welche bie Monarchlen untergraben, jene unfrer Feinde 
find, die durch biejelben auch und in dem Abgrund ftürzen wols 


len. ber fuͤrchtet fie nicht! Gott, ber Beſchuͤzer Diefer katho⸗ 


liſchen Nation, bat bem fpanifhen Dolte hohe Tugenden geges 
beu; nichts wird ed von feiner Treue gegen. Chrom und Meligion 
abwendig mahen Föunen. Erprobte Anführer fommandiren in 
andern Provinzen; auch biefe entbehrt eines folden nicht. Ihr 
. findet immer an der Spize ber Betreuen, zur Beſchaͤmung aller 
Aufrührer, Cuern General Elio.“ — Diefe proflamation, fährt 


gene, Schreiben fort, hat. hier nicht allgemeinen Beifall. gefuns 


dem, Der General muß allerdings Verbrecher beſtrafen; aber 

er fbeint dieſer Geſellſchaft, die größteutheile aus höchſt unbes 
beutenden Menfhen beftand, viel zu viel Wichtigfeit beigelegt 
zu haben. Mirgends eine Spur von gerichtlier Progebur, vom 
Beweifen ihrer angeblichen Verbrechen; alles beruht auf leeren 
Dellamationen! Man finder es ferner ungeſchikt, daß ber 
General die Zahl ber Feinde ber Megierung als fo betraͤchtlich 
barjtellt; man finder ed graufam, daß er fo Diele auf einmaf 
hinrichten ließ, jtatt nur die Werführer zu beftrafen. So haus 
deiten nicht Ferdinand Gortez und andre große Staatömänner, 
welde bei Unterdrüfung von Verſchwoͤrungen ſich bamit begnuͤg⸗ 
ten, einige Wenige zu beftrafen; die Mitſchuldigen aber zu 
ignoriren ſchienen, und erflärten, fie Hätten fie nicht entdelen 
tönnen, Man verfihert, bie Regierung habe das Verfahren 


‚des Generals mißbilligt, und ihm felbft abberufen. — So eben 


verbreiten fib beunrubigende Gerüchte über das Betragen ver» 
ſchiedenet Negimenter; man boft, fie werden ſich nicht beſtaͤti⸗ 


‚gen. Diefe wnglütlihe Seſchichte von Valencia befhäftigt alle 


Gemüther; man Hört und ſpricht von nichts Underm. — Zu 
Eadiz it alles noch Im altem Zuftande. Die Ausrüftung der 
zwei Kriegsihiffe St. Eimo und el Guerrero, und der beiden 
Fregatten Perla und Diana, welde 1200 Mann nah Lima übers 
bringen follen, wird, nad dem legten äußert bringenden Woritels 
lungen des Bicetönigs Pezuela, mit großer Thaͤtigkeit betrieben; 
gleihwol werden fie vor vier Monaten nicht auslaufen koͤnnen. 
Aber alsdann wird es mur noch ſchwieriger ſeyn, die große Erpe= 
bition zu Stande zu bringen; denn jene Schiffe find bie beften, 
die zu Cadiz liegen; die rufhichen taugen zur Fahrt um das 
ftärmifhe Cap⸗ Horm nicht, — Man verfihert, der König babe 
unnmehr die gegen die Mitihulbigen ded Generald Menovales 
zu Valladolid gefällten Urtheile beftätigt; 7 berfelben werden 
naͤchſtens hingerichtet. Mitten unter dieſen Blutjcenen wirb 
in Mabrib mit großem Beifalle ein Luſtſpiel aufgeführt, welches 
den Titel hat: Nachſicht für alle Welt!" 

In England hatte man Nachricht, daß die früher von Gadiz 
nah Peru abgefhifte Expedition am 22 Sept. v. 3. zu Callas 
(dem Hafen von Lima) eingelaufen war. Ihr feblte blos das 
Kransportfhif Trinidad, welches befanntlich die revoltirte 
Mannſchaft nad Buenos = ayres geführt hat. 

Fraunkreich. 

Yaris, 13 Gebt. Konfol. 5Proz. 69 Fr. 70 Eent, 

Der König war von feiner Unpaͤßlichkeit völlig bergeftellt. 

Das Zonrnal bes Debats kündigt folgende weitere Veraͤnde⸗ 
rungen in den Präfefturen an: Der ehemalige Präfelt des 
Monthlanc, Flnot, if, am des Hrn. Armand b’Habansourt 
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ötelte, zum Prifeften des Corregebepartemientd, Hr. Ungellier 
zum Präfeften des Steppendepartgments, und Pr. Jean be Bel⸗ 
leviiie zum Präfekten der Oberpprenden ernannt. 

Auf der Liſte der dispeniblen Generale bei dem Generalſtabe 
Befinden fi, dem Journal general zufolge, num auch die Ge⸗ 
nerallieutenants Teſte, Subervis, Vichery, Lheritier, Mass 
band, Molitor, Domon und Lorge, dann bie Marehaur de Camp 
Aime“, Bacler d'albe, VBarbanegre, Hugo, Belait, Dommanz 
get, Fornier d’Albe, 2. Fournier, Pannetier, Nambourg und 
Eimmer. 

Die Kunftausftellung iſt vom 24 April auf den 25 Aug. ver: 
fagt worden, wo auch die Indufirieandftellung anfangen wird. 

Schweiz. 

Die Et. Galler Zeitung vom ı2 Febr. ſagt: „Mit hehrert 
Freude ſah das Münfter zu Konftanz feinen Koadjutor, nad 
langer Abwefenheit, wieder funkrioniren. Der gefamte Klerus 
des Bisthunts, gewillet, die Wahrheit und feine Gefiunung 
gegen eine bunfle Demunziation zu retten, bie fred vor ben 
gänftliben Thron gebraht worden, und ohne die jedem deut⸗ 
fdyen Manu theure, rechtliche Formen fortan vor demſelben 
ſchwebt, hat feine Stimme erhoben, und bezeugt öffentlich und 
umftändlih , welch ein leuchtendes Vorbild: der thaͤtigſten Wer 
rufstreue und bes reinften Wandels ber General: Biker v. Weſ⸗ 
fenberg ihm feit 16 Jahren geweſen fey. Mit Zuſtiimmuug aller 
ſiebzehn Landkapitel hat bas Dekanat des Kapitels Breiſach 
dieſe glaub = und ehrwärdige Zeugenfhaft öffentlich bekannt 
gemacht.” . 
Deutſchland. 

Beſchluß ber Verhandlungen der baieriſchen Kammer ber 

Abgeordneten am 15 Febr. 

‚Yfifter: Die gerägte Stelle ber Addreſſe ift eine ſranzbſi⸗ 
ſche Blume auf deutſchem Boden; fie fpielt auf einen Senat 
sonservateur an,. biefen haben wir nicht in Deutfchland, am 
weniaften ih Baiern, wo die Verfaffung jedes Infiitut der Art 


unnöthig macht. Ich habe geftern im der Nacht bie ganze Konſti— 


Wution hinten und: vorne durchblättert (Selaͤchter), und nichts 
von einem Morzug der erften Kammer finden Binnen, beide 
Kammern find Senats, eonservatenrs. Ich trete alfo dem Au⸗ 
trage das Deputirten Häder bei, die Anmaaßung bed Koncz 
yienten im unferen Protokoll zu rügen. Wirfbel: Daß bie 
angefochtene Stelle nicht Har iſt, beweist ſich aus ben vorgetra- 
genen verihledenen Auſichten. Nah dem Ariom: Quiliber 
verborum suorum: optimus interpres., glaube ih, man fol 
Die Kammer der Meihsräthe nm Erklärung ihrer eigentlichen 
Mevnung erfühen. Sturz: Mir ſcheint die Gtelle Har. Es 
entjtebt hierüber eine furze Unterredung zroiſchen den Deputir⸗ 
ten Behr, Sturz und Pñſter. Der Praſident: Es bedarf 
keiner wechfelfettigen Erklärung, jeder hat bad Recht, feine 
Meynung frei zu ſagen. v. Hofſtetten bejleigt den Redner⸗ 
ſtuhl. Im: der viel beſprocheuen Stelle der Addreſſe der Reichs: 
särhe ſcheint mir Har, das ber gerägte bösartige Sinn im Zu: 
famnrenhange und einzeln aufgefaßt, uach einer vernuuftge⸗ 
mäßen, freien Auslegung des Redeſazes wirklich ſich 
auffinden lafez; — eben fo Hlar ift es mir aber, daß dasjenige, 
was fie unvertenndan andeutet, nicht in folder Beziehung ges 
fsgt werben wollte, und fanute, — Wir follte Die erſte Kam⸗ 





mer vergeffen Haben, daf fie nur neben und mit ihrer Schwe⸗ 
fer — ber zweiten — die Ständeverfammlung bilde? Wie 
Könnte fie auf den Einfall fommen, die Mitglieder der leztern 
in bie Klaſſe verhaßter Demagogen zu ſezen? — fie — jo zu 
fagen zum Willkomm — ohne irgend eine gerechte Weranlajs 
fung, — Öffentlib im zweidentiges Licht zu ftellen? — Wäre 
biefer erfiern Kanımer, welche ausſchließlich den Thron umlas 
gern will, — unbefanut, daß die ihr fo gefährlih fdbeinende 
Maſſe der thätige Menfben in unſerni Staate — beren Reg⸗ 
famteit fi in der zweiten Kammer bedentli äußern fell, elite 
feär große Anzahl edler Männer befaßt, welche 5. B. Preyfing, 
Guttenberg, Seinsheinr, Nothhaft, Gumpenberg, Seibolds 
borf„ Lerchenfeld, Lamberg, Tauffirben, Verfall u. ſ. f. nach 
ihrer Ebenbürtigkeit mit ihren (der erfien Kammer) Mitglies ‘ 
bern ritterlich in bie Schranken treten; — daß aus biefer Maffe 
Männer vom ausgezeichneten Talenten und Kenntniſſen, von 
auerfanuten Werbienften, — felbit fehr viele nad dem limfange 
ihrer Gläßegäter fi ibnen cureihen können? — daß In ibe 
Männer vom erfien Range bes Staats dienſtes glängen, Mäne 
ner, welche des Koͤnigs befondeiss Vertrauen how geſtellt har?’ 
— Golite man nicht gewußt Haben, dap aus der augefeinderein 
Klaſſe thätiger Menfhen im Eraste die zahlteichen Heere tapfes 
rer Krieger und ihre fieggewohnten Führer eutftanden find, 
welche durch ihte Großthaten den alten Ruhm der Baiern neu 
begründet haben? Iſt's nicht offenkundig, daf die Geſamtheit 


der Nation, ohne Ausnahme eines Standes, von gleihem Chr: 
und Plichrgefühle, von gleicher Gürfien- und Vaterlauds liebe 


beſeelt, in brüderlicher Ciutracht, mit beifpiellofer Anftreugung 
und Ausdauer bei den ſchweren Unbilden der neueften verhänge 
nißoollen: Zeitereigniffe in gefezliger Ordnung ftetd dem Uußer⸗ 


ordeutlichſten begegnet tft, daß bie Geſamtheit der Nation hie⸗ 


durch in jeder Beziehung den baieriſchen Namen rein erhalten, 


- ihn verherelider, nirgends zu dem ſchaͤndlichen Verdacht eines 


beabſichteten regellofen Auwogens gegen ben Thron Aulaß gege⸗ 
ben hat! — Nie ift ein Herrſcher, — fo lehrt es bie Weltge⸗ 
ſchichte, — in ber Mitte ihn liebender und von ihm geliebter 
Voͤlker gefallen, — der Sturz der Throne war flerd das Wert 


der fogenaunten Oroßen des Reiches, — ber Hefe des Pöbels, 
— oder änferer Uedermacht. — Nie haben aber unfere Fürften 


in. Baiern eines befondern Dammes gegen ihr eigen Molt be= 
burft, das Herz jedes Baiers war und iſt cine Felfenburg der 
Wittelsbacher. Die Tobtenhügel von Sendling verländen es, 
auf welden Grundſaͤulen der Thron unferer Könige ruht! — 
Was will man endlich mis ber unerrelbbaren Stellung bes Mer 
narhen? — Nichts irdiſches iſt — an fh — unerteihbar — — 
Es mag gewiſſen Lenten nit frommen, daß unfer Königund Here 
ſtets erreichbar war, — it, — und ſeyn wird; ich — meines Orte, 
bege nebenbei die volle Nebergeugung, daß dem beſten der Könige 
bange würbe ob der ſchwindelnden Höhe, ‚auf welder er — aller 
Baiern Bater — nur feinen geliebten Aindern niht mehr erreiche 
bar — ſtehen ſolltel — Nach biefer Anſicht der Dinge glaube Kb | 
meine: Mepnung gerechtfertigt zu haben, daß dasjenige, was 
die erfte Kammer nach ber ſchlichten Huslegung des Buchſtabens 
gefagt zu haben fcheiut, — fie im Ernfte nicht ausfprechen wollte, 
noch konnte; — daß demuach durch einfache Einverleibung der 
vorgefommaenen Nügen in dad Sizungsprotololl Des zwelteu 
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Kammer aller uͤbeln Deutung begegnet, bie Rechte und Gefin- 
mumgen derielben verwahret, und fomit die gebührende hinlaͤng⸗ 
the Genugthuung ihr verfhaft werde, v. Horntbal, die 
Redirerbühne befteigend: Es find bereits mehrere trefliche Aeuße⸗ 
rungen vorgebraaıt werben. Die befte Berubigung aber gegen 
den Angrif in der Addreffe der Reichsraͤthe ſcheint mir in der 


Rede zu liegen, welde Se. Majetät der Adnig vom Throne | 


herab an uns gehalten bat; Cer liest mehrere Stellen ber Rebe. 
Bei den Worten: „vertraut mit ben Wünften und Bebürf: 
nifen ihres WBezirfes und ihres Standes”, fezt er bei, es iſt 


unverkennbar, daf bier vom und die Nebe ift. Beiden Wot⸗ 


ten: „‚frei von jenem verderbliden Geifte, welcher ſich von 
dem Antereffe des Ganzen losfagt", bemerkt er, daß er zw die⸗ 
fen Worten feine Anmerkung machen wolle, 
fort:). Jeder von uns findet den erbabenen Sim, welcher im 
diefer Eöniglihen Mede lien, welche unfere beſte Rechtfertigung 
enthält. Daber ftinıme ih, obwol ich juͤngſthin einer anderm 
Devnung war, dafür, Daß es genuͤge, unfere Gefinhungen zu 
Protofol zu erklären. Zweiter Präfident v.Seuffert befteigt 
die Mebnerbühne, Die gerügte Eteile der Addreſſe ift am bte 


Ren aus dem Zuſammenhaug derfelben zu erklären, aus wel—⸗ 


em fi zeigt, daß die erſte Kammer ſich Befugniffe beilege, 
welde ihr in der Werfaffungsurfunde nicht gegeben- find.. Doch 
feine ber Irrthum mehr theoretifch ale praftifa zu ſeyn. Die 
Frage iſt nun, was wir thun follen? Cine Addreffe an Se. Mas 
jeftät den König erlaffen? Zu welhem Zwei? Etwa um uns 
zu beſcweren? Dis wäre umgeeignet. Oder um die Nation 


zu belehren? Die befte Belehrumg wirb in unfern Handlungen 


liegen. Auch von einem Schreiben an. bie Kammer ber Reichs⸗ 
räthe kan feine Mede mehr ſeyn, da bie Motion: zuräfgenom: 
men worben iſt. Mir fheint daher, wir follten- folgende Erz 
Märung in das Protoboll aufnehmen; „Die Kammer ber Abs 
geordneten habe mit Bedauern und Befremden in der Addreſſe 
der Kammer der Meichsräthe dem Ausdruf von Auſpruͤchen ges 
funden, bie In der Verfaſſungsurkunde nicht gegründet find; 
fie lege hier bie Verfiherung ihrer treuen Gefinnungen nieder, 
glaube aber, es few von Geite ber erften Kammer auf Feine 
Krändung ber zweiten angefeben geweſen, und baber fchreite 
fie zur Tagesordnung.” Der Prafident teilt bie Frage auf : 
Db die Kammer eine Verwahrung für-hinlänglih halte, oder 
etwas Undetes befhliehen wolle, Behr erklaͤtt fih gegen bie 
Saffung der Trage. v. Hornthal verlangt, daß jeder Saz 
einzeln. geftellt werben fol. Der Bräfident bemerkt, es 
komme nur allein auf deu aufgefellten Sa; am v. Horn: 
thal verlangt, ed fol zuerit gefragt werden, ob ein Schreiben 
au die erite Kammer erlaffen werben fol. Mebrere Stim: 
men? Davon ift feine Rede mehr. Der Präfident: bie 
aufgeftellte Frage ſchließt dieſe ebenfalls mir ein. v. Horn: 
thal bittet noch überdas um eingelre Abſtimmung. 
Dräfivent v. Seuffert bemerkt, daß, wenn der Appel no- 
minal fiatt habe, die Zuſchauer entfernt werden müßten, 
». Hornthal wimmt feinen legten Antrag zuräf, Der Praͤ— 
fident wieberhoft die Frage, Niemand erhebt fih gegen die 
protofollarijbe Verwahrung. Beſchluß: diefe Verwahrung fol 
-aingerüfr werden. v. Hornthal: Es find verfhicdenerlei 
Dorihläge au einer ſolqen Werwahrung gemacht worden. Da 


Dana fäbrt er’ 


ruͤlgefezt, weil fie den öffentliben weisen müfen. 


gewähren. 


Zweiter" 





dad ganze Protofolt gedruft wird, märe bad Einfachſte, es Bef 
ber im Allgemeinen beſchloſſenen Verwahrung zu belaſſen. 
Behr: Eie muß dod auf irgend eine Art gefaft werben. 
v. Hornthal: Alles Für und Wider fteht bereits im Protc- 
fol. Behr: Die einzelnen Meynungen find bier nicht hinrets 
chend. Zweiter Präfident: Der Sefretär der Kammer 
fol die Verwahrung aufſezen, und im der naͤchſten Sizung vors 
leſen. Erfter Sefretär erbitten ſich biezu den Beiftand 
der aufgetretenen Redner. Erfter Präfident hält Uns 
frage. Der Beſchluß fällt bejabend aus. Behr: Damit it 
die Sache noch nicht abgethan, es muß. abgeftimmt werden, ob 
nicht neben diefer Berwahrung noch eine Addreſſe an Se. Mas 
jeftät den König erlaffen werden folle, Mehrere Stimmen 
äußern fi) verneinend. Wehr: Ich verlange, daß mein Au⸗ 
trag ins Protofoll gefezt: werde, weil ich diefe Addreſſe zur Auf⸗ 
rechthaltung der Rechte des Volls für ndthig finde, und’ weit 
es noch 14 Tage dauern lau, bis bie protofollarifhe-Berwahs 
tung im Publifum befannt wird. — Der Präfidemp geigt-an, 
daß der Dep, Dieder wegen Ausantwortung des Etiftungsver- 
mögens Urlaub auf einige Seit nadhgefuht habe. Bohr: Die 
iſt ein Privatgeſchaͤft, ich habe auch dergleichen Geſchaͤfte zu⸗ 
Umfrage 
und Beſchluß gegen eine einzige Stimme, ber Urlaub fen gu 
Der Praͤſident trägt ein gleihes Urlaubsgeſuch 
des Dep. v. Pofhinger vor. Behr: Der Konfeauenz wegen 
muß ih mich ebenfalld dagegen. erheben. Beſchluß: der Ur— 
laub fey geftattet, Der Prafidens fchließt die Sizung, * 
ſezt die naͤchſte auf den 18 Fehr. feſt. 

“Münden, 18 Febr. Sizung ber Kammer bir 
Abgeordneten. Der zweite Präfident: Der erfteprds 
fidene iſt unpäßlich; ich nehme daher heute den Präfidentene 
ſtuhl Kraft der Verfaſſimgsurkunde ein, und eröfne die Verhand⸗ 
lung durch Ableſung des Protokoſſs der legten Stzung. Erfter 
Selretär Haͤcer verliest das Protofoll, weldes genehmigt 
wird. Prafident: Nm iſt die Erildrung, melde in das 
Protokoll eingerüft werden fol, abzulefen. Sekretär Hdder 
kiest fie ab; fie iſt ungefähr folgenden Inhalts: Die erwähnte 
Stelle bat bie‘ Aufmerkfamkeit der Kammer auf ſich gezogen, 
und biefelbe in zwei Sizungen beſchaͤftigt. Die Kammer hält, 


in Beziehung bierauf, die Sache für erledigt. — Präfident: 


Hat diefe Erklärung den Beifall der Kammer? Behr: Ele 
fchelnt mie zu Barz, und nicht bem Geiſte des Beſchluſſes der 
Kammer gemaͤß. v. Hornthal: Ich babe vor ber Eizmig 
diefe Erflärumng in Vorſchlag gebracht. Jeder Beifaz fheint mie 
überflüffig, da, wie ich in ber vorigem Gizung gezeigt, die Rede 
Er. Maj. des Königs uns hinreidende Beruhigung. gewährt. 
Behr: Es fteht nichts in der Erklärung, als daß die Kammer 
auf die erwähnte Stelle aufmerkſam gewefen. v. Hornthal: 


Es koͤnnen zwar mehr Worte in. biefelbe aufgenommen werden; 
. aber nie mehr der Sache nach als ſchon in berfelbem liegt. Bebrt 
Es könnten in wenigen Worten die Gefinzungen der Kammer aufs 


geze lchnet werden. Merbel: Dad Weſontlichſte der verſchlede⸗ 


nen Reden wäre meines Erachtens aufzuzeichnen. Häder: Die 
. verfehiedenen Neden find zwar einzelner Meynungen; die Kam⸗ 
‚mer ift aber diefen Mevpauugen beigetreten; fie find dadurch 
- allgemein geworben. Wenn diefer Entwurf nicht genügen follte, 
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ſe 2... Peäfident faͤllt ein: Zuerſt die Beſtimmung, ob 
dieſe Erklaͤrung genehmigt werde, oder niaen! Dann wird weis 
ser zu ſchreiten ſeyu. Sturz: Die Aammer der Reichsräthe 
bat eigentlich nichts gefagt, was und Eränfen könnte, Die 
Sache wird daher am Velten auf dem beruben, was bereits 
geſagt worden. Behr: Die Sade ift abgethan, es handelt 
No bios um die Frage, ob der Befhlup wirklich durch diefe Er- 
xtldrung erſchoͤpft ſey? Ich Fam mic nit überzeugen, daß fie 
rſchoͤpfend ſey. v. Hornthal: Wir verlieren und wieder in 
Dietuffionen, über die fhon entfchieden fit. Ich begebre baber 
Abſtimmung. Prafident: Ih wiederhole die. Frage: Ges 
‚nehmigt die Verſammlung die Stelle oder niht? Behr und 
— ‚Merkel: Wir haben fie nicht ganz gehoͤrt. Häder liest fie 
‚noch einmal. Behr und Merkel wollen ſprechen. Prä: 
sfident: Nur Einer fprede. Behr: Die Stelle enthält 
michte von dem, mas ber Beſchluß beſtimmt dat. Mer: 
bel: Es muß wenigftens die Mihbiligung darin ausges 
‚srüft werden. Witſchel: Wir find Hinlänglich gedelt dur 
die koͤnigliche Rede. Sch trage darauf an, daß mit mög- 
lichſter Kürze biefe Erklärung mit dem Beifage „Befremben” 
aufgenommen werde. Sturz: Es follten wenigftens alle Ente 
swürfe abgelefen werben. v. Horntbal: Wir haben den Haupt: 
gefichtspunkt verloren ; bie Frage ift fo zu ſtellen: Wird biefe 
‚Erklärung angenommen ober verworfen? Präfident: Die if 
Sache bes Präfidenten, Behr: Alle Reduer hätten fib ges 
meinſchaftlich über dieſelbe berathen follen. Pfifter: Es it 
in der Erklärung auf fämtlihe Meden Mükficht genommen, id 
halte biefelbe daher für genügend, Wehr: Es ift nicht barauf 
Mütficht genommen; es iſt eigentlich nicht gefagt, aud dem 
Yublifum überlafen, bie Sache ſelbſt zu interpretiren? Prd- 
ſideut: Bill noh Jemand das Wort nehmen? v. Pellofen: 
Die Erklärung ift unpaffend, weil die Addreſſe der Reicsraͤthe 
durchaus nichts Beleidigendes enthält. Das Verfahren der 
Kammer ift unangemeffen, und es follte baher der Kammer ber 
Dreicheräthe eine Genngthuung durd bie Erklärung gegeben 
werden. Behr: Ih bitte um Mollziehung bes Beſchluſſes, 
daß Ude, die gefprohen haben, an der Abfafung Theil nehmen. 
Köfter:; Die Erklärung iſt hinlaͤnglich, es wäre nur uoc eine 
Meipbilliigung der Stelle und Verwahrung bagegen hinzuzuſezen. 
Bweiter Präfident: Ih fielle wiederholt die Frage. 
Behr, Kurz: Es fan nicht geftimmt werden. Witſchel: 
Die Kammer ift nicht vorbereitet. Praͤſident: Ruhe! 
Behr: Es fheint mir eine Ueberſchreitung bee Rechte des 
Praͤſtdiums. Praͤſident: Das Prafidium ift Beamter der 
„Kammer, was bie Mehrheit beſchließt, fpriht es and. In 
dieſem Fall ift von 55 gegen 46 Stimmen bie Frage, ob die 
Erklärung von der Verfammlung angenommen werbe, beiabend 
entſchieden worden ; fie ift und bleibt Beſchluß. Wer will nun das 
‚More? Behr: Es war befcloffen, daß die Erklärung von ſaͤmt⸗ 
liden Mebuern fole entworfen werben, es ift nicht geſchehen, 
bie Erklärung war zur Worlegung noch nicht reif. v. Horn⸗ 
tbal: Ein wirtligder Schluß ber Kammer Tan nicht mehr 
„aufgehoben werden. Hier bandelt fihs aber nur von ber 
Gorm eines Borfhlags, von keinem eigentlihen Beſchluß. 
». Hofitetten: Die Erklärung batte die Suftimmung 
aller Redner. — Das Praͤſidium trägt hierauf dis ſeit ber 


Tejten Sitzung eingelaufenen Eingaben vor, worunter mehrere 
Urlaubsgeſuche, bie aber, mit Aueſchluß jenes des Deputir- 
ten Grandauer, buch Stimmenmenhrheit verweigert werden. — 
Präfident: Die Tagsorduung führt nun zur Berichtserſtat— 
tung bes fedhdten Ausſchuſſes. Behr, ald Sekretär des 6ten 
Ausſchuſſes, befteigt den Rednerſtuhl, und trägt vor: 1. dem 
Vorſchlag des Sekretaͤrs Häder wegen Verbefferung bed Advo⸗ 
Satenwefend, namentlib wegen Berminderung ihrer Anzahl, ihre 
Zulaffung in den Staatödienft, und Anſtellung ganz tüchtiger 
Subjefte, Der Ausſchuß fand, daß dieſer Antrag zur Vorles 
gung bei der Kammer geeignet ſey. 2. Ten Untrag bes Dep. 
Sterhani, die Abſchaffung der Lotterie beireffend. Der Auge 
ſchuß beſchloßñ, auch diejen Antrag vor die Sammer zu bringen, 
3. Den Autrag des Dep. v. Hornthal, die Leitung des Konftie 
*ıtiond: Eides von Seite des Militärs betreffend, WUllgemeine 
Anträge wegen Vollsiebung der Konflitution ſeyen jur Vorle⸗ 
ging geeignet, mithin aud dieſer fpegiele. — v. Pelthofen 
betritt bie Bühne, und traͤgt vor: 4. Den Antrag ded Dep. 
Behr, die Genfur der Zeitungen und Zeitfariften betreffend, 
Der Yusfchup begutachte, daß diefer Antrag ale ein Gegenſtand, 
die Wollziehung der Verfaſſung betreffend, zur Votlegung om 
die Kammer geeignet fey. 
(Der Beſchluß folgt.) n 

ine fraͤnkiſche Zeitung ſchreibt: „Dem Vernehmen nach bat 
Hr. v. Stourdza von Weimar, wo er bis jezt fi aufgebalten, 
feine Ruͤkreiſe nah Petersburg angetreten. Er ſoll geaußert 
haben: bas Klima von Deutſchland belomme ihm nicht. Bei 
feiner Durchreiſe durch Leipzig traf es fi gerade, dab die Stu⸗ 
denten dem Profeffor Krug für feine Schrift gegen Stourdza 
ein Vivat brachten.” 

Die Hildesheimer Zeitung vom 3 Febr. enthält folgen» 
den merkwürdigen Artikel, angeblihd aus Italien: „Aloys 
Bioris, ehemaliger Provinzial der Jefuiten, ift zur Wuͤrde eis 
nes Generals dieſes Ordens erhoben worden, auch find zehn 
Mitglieder der Gejellfhait auf dem Wege nad Freiburg, um 
von dem ihnen dafelbit eingeraumten Kollegium. Befiz zu ueh⸗ 
men. Entſchieden it aifo der Triumph dieſes um Staat, Kirche, 
Sitten, Künfte, Wiſſenſchafteu, Erd- und Völterkeuntuiß, 
and jedes Rubmwärbige fo hoc verdienten Drdeus über felde 
Feinde, bie ihn feit einem halben Jahrhundert mit machiaveliftis 
ſchen Künften verfolgten. Aufs Neuc blüht derfelde in Neapel, 
Sizilien und in den Staaten des Königs von Sardinien; gaſt⸗ 
freundlih bat ihn Nordamerika aufgenommen; Franfreih ers 
richtet ihm zu Paris und in feinen übrigen Hanptitädten No⸗ 
viziate und vertraut ihm die Bluͤthe feiner edeiften Juͤng⸗ 
dinge (9); ehreuvolle Defrete rufen ihn in die Schweiz urät, 
und weifen ihm Schulen und Kanzeln zur Wirkfamfeit an. 
Das MWiederaufleben biefes der Neligion und Gelebrfamkeit ges 
weihten Ordens ift ald eines der tröitlichften Zeichen ber Zeit 
zu betrachten, und man darf nicht zweifeln, daß der neuges 
pflanste Stamm bald weit umher feine füblenden Zweige vere 
breiten, und in deren Belaubung die verwaiste Jugend aufneh⸗ 
men werbe!” - 

yolem 

Um 29 Ian. Fam zu Warſchau bie erite Abtheilung des ans 
—— zurüffehrenden ruſſiſchen Korps an, und ſejte am zi 
hren Marid nad Rupland fort. Eine andre Abtheilung rüfte 
ein. Eine Abtheilung aber nahım beim Eintritt ind Königreich 
—— andern Weg, und marſchiert über Radom nad 

u u. z 
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Srofbritannien. 

Mach ben dem Parlamente vorgelegten Verzelchniſſen betrug 
die ganze Summie der äm 19 Jan. d. 3. in Umlauf befindlichen 
Noten ber Bank von England 27,983,330 Pf. Sterling. 

Sur neuen Wahl eines Varlamentsgliedes für Weitminfter, 
an Sir S. Romilly’s Stelle, wurden bereitd Anftalten gemacht; 
and bie Barden hatten Befehl, vor Anfang ber Wahl den Be— 
zirt dieſes Stadttheils (in welthem ber Pallaſt von St, James, 
Sarltonhoufe und alle Minifterien liegen) zu zäumen, 

' Ttanfreicd,. 

Die Deputirtentammer erhleit in der Sipung vom 
12 Febr., welder der Herzog von Gloeeſter als Zuhbrer bei: 
wohnte, ein Schreiben bes Präfidenten ber Yairstammer (des 
Kanzler Dambray), womit er ihr den Beſchluß der Pairskam⸗ 


mer vom 30 Jan., die gänzlihe Auihebung ber. Droit d'au⸗ 


baine betreffend, zur Genehmigting zuſtelte. Beſchleſſen: Drut 
und Zufenbung on die Bäreauz zur Prüfung. — linter den 
Bittfhriften wurde jene mebrerer Glieder der Ehrenle- 
sion einer ‚befondern Aufmerkſamkeit gewärdigt. Sie be— 
föwerten ſich über bie Herabfezung der mit dem Ehrenkreuze 
verbundenen Gehalte auf bie.Hälfte, und forderten deren voll⸗ 
ſtaͤndige Aus zahlung. Die Kommiffion bemerfte in ihrem Be— 


richte über diefe Bittſchtift: Da alle während der vorigen Si- 


sung an deu Premierminifter deshalb gerihteten Vorftellungen 
ohne Erfolg geblieben, fo halte fie es für ihre Pflicht, auf die 
Nothwendigteit eines Gefezes aufmerffam zu machen, weis 
Ges ber Kanzlei des Ordens eine öffentlihe Verrechnung der 
Einkünfte und Ausgaben beffelben auftrage, und alle bisher über 
die Ungelegenheiten der Legion einſeitig erlaffenen Orbonnanzen 
auf eine gefezlihe Art modifizire. Es fey zu vermuthen, daf 
genannte Kanzlei fi bereits mit einer folden Arbeit befchäftige; 
die Kommiffion begmüge fi daher, einftweilen folgende Ungas 
ben mitzuteilen. Die Einkünfte der Legion aus Infcriptionen 
aufs große Buch, Kanals Aktien ic. beträgen 6,800,000 fr. ; 
bie auf die Hälfte herabgeſezten Gehalte 5,300,000 Fre; die 
Erziehungsbäufer der Töchter der Ehrenleglon 850,000 r.; 
Unterfiäzungen für 4200 arme Legiondrs, ihre Mittwen oder 
Kinder 400,000 Fr. Hierzu kämen noch die Berwaltungstoften, 
ſo daß fih ein betraͤchtliches Defizit ergebe. Die Bittfchrift 
ſelbſt wänfgte die Kommiffion dem Premierminifter zugeſtellt 
zu willen. Der Druf des Berichtes ward beſdloſſen. Die 
HH. Chauvelin und Däpeont (de l'Eute) unterfühjten den 
Vorfhlag. Lezterer fand das Stilffäweigen des Kanzlers des 
‚Ordens und der Minifter über einen fo wichtigen Gegenſtand 
- ganz anferorbentlih, Die Grundftatuten des am- 29 Elowaı, 


Jahr X. geftifteten Ordens beftänden no immer, und wären 
fogar durch die Eharte beftätigt worbeu; gleihwol hätten Or⸗ 
bonmanzen ben Ordenskanzler von der Auffiht des großen Vers 
waltungsrathes befreit, die Gehalte der Legionaͤre unter ver⸗ 
ſchiedenen Vorwaͤnden im December 1314 auf die Hälfte her⸗ 
abgefezt, und-diefe Herabfezung fogar bid zum ı Jan. 1314 räfe 
wirdend gemacht. Es wäre Zeit, einer Ordnung der Diuge ein 
Ende zu maden, wo der Wille eines Minifters über den Wile 
len des Geſezes des Sieg davon trage. Die Gehalte der Les 
giowdre wären doc nicht weniger heilig ald jene zahlloſen Pen: 
fionen‘, welche der vorige KArlegsminifter verfhwenbet babe, 
und berem mit großem Aufwand uuzlod gebrufte Liſten sche 
dike Quartbände einnähmen. Wenn man fähe, daß eine aus⸗ 
wärtige Miliz — eben fo laͤſtig für den Schaz, als beuntu⸗ 
digend, ia belelbigend für die Nation (große Bewegung) 
wen man Tähe, wiederholte ber Mebner, dab zehntauſend 
Scmweiser den Plaz von zehntauſend Franzofen eimaͤhmen, 
während die Mehrzahl der Kegionaire ohne Dienft und Penſton 
bliebe, fo dürfte der Wunſch wohl erlaubt ſeyn, die Negierung 
wolle die Bewachung des Vaterlandes und des Thrones einem 
rein franzöfifhen Heere anvertrauen, und die Summen, welde 
fie durch Abdankung der Ausländer erfparen wuͤrde, zur vollitäh- 
digen Auszahlung der Gehalte der Ehrenlegion verwenden, 
Der Borflag der Kommiffion ward mit großer Mebrheit ange⸗ 
nommen. — Man ſchritt zur Erörterung des Vorſchlags: dem 
Anfang des Finanzjahres auf den ı Zul. zu verlegen. Der 
Herzog von Gaeta hielt ihn für überfäffig; man därfe, 
mente er, nur die proviforifhen Steuerroflen für die erften 
6 Monate jebes Jahres auf bem Fuße des eben abgelaufenen‘ 
zum Voraus anfertigen, und von ber Kammer zu Unfang jeder 
Sizung bewilligen laffen, fo würden fie fonftitutionell, und man 
umginge bie Verlegung der Eharte, welche keiner Kammer das 
Necht geftattet, Steuern auf 18 Monate zu bewilligen. Alffaͤl⸗ 


lige Aenderungen im Stewerfuße fönuten dann bei Unfertigung 


der Stenerrollen für die legten 6 Monate jedes Jahres berütfich= 
tigt werden. Graf Beugnot u. A. ſtimmtek für den Geſezes⸗ 
entwurf; die umvermeidlihe Verlegung eines Paragraphs der 
Charte vertheidigte Erfterer mit der dringenden Nothwendigfeit, 
einer gränzenlofen Unordnung ein Ende zu machen; die Kammer 
verleze ja auch taͤglich den yöften 9. ber Eharte, welcher ibe 
nicht erlaube über einen Zufaz zu eimem Geſezesentwurfe abzu⸗ 
jtimmen, wenn nicht jener Zuſaz vorher vom Könige genehmigt 
wäre; die Unausfübrbarfeit diefer Unordnung trage über jede 
»etrachtung den Sieg davon, — Die fernere Debatte ward anf 


morgen vertagt, 
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Der General Baron Mallet ift im Kommando bed oberrhei⸗ 
wifheu Departements durch den General Latout-Dupin abgelddt 
worden. 

Der Due de Cambaceres begibt ſich, nah Verſicherung ber 
Varifer Journale, nach den Niederlanden, blos um fein borti- 
903 Eigenthum zu verlaufen, und deu Brunnen zu Spa zu ge» 
brauchen... Auf den September will er nah Paris zuruͤllehren, 
und alddann fein, jejt an die amerilaniihe Geſaudtſchaft ver: 
miethetes Hotel beziebn. 

Graf Regnault de St. Jean d’Angely foll Erlaubnfh zur Ruͤk⸗ 
Sehr nad Frantreic erhalten haben. Geine Geſundheit ift 
aber ſehr zerrüttet, 

Zu Paris und Brüffel ift kuͤrzlich eine Schrift erfbienen, 


unter dem. Titel: Memoires de la vie publique de Mr. 


Fouche, Duc d’Otrante, Sie enthält die Korrefpondenz die⸗ 
fes ehemaligen Minifters mit Napoleon, Mürat, bem Grafen 
won Artois, dem Herzoge von Wellington, dem-Fürften Bluͤ⸗ 
“er, dem Könige Ludwig XVII, dem Grafen Blacas ıc, 
Niederlande 
Die Antwerper Zeitung meldet, mehrere mit Zufer und 
Kaffee nach Amfterdam bejiimmte Schiffe, wären bei ihrem Ein⸗ 
lanfen in den Terel zurüf, und nah Hamburg gewiefen worden. 
„Se, fezt diefes Journal hinzu, reichen blofe Geſezvorſchlaͤge 
unſrer Finaugmänner bin, um. unfre Häfen der Schifiehrr zu 
verfchliefen; was würde es erſt ſeyn, wenn jene Vorſchlaͤge von 
anfern Repraͤſentanten fanftionirt wuͤrden? Man verfichert uͤbri⸗ 
gend, daß der Küutg, von den. verberblihen Folgen unterrich⸗ 
‚ter, welde die Annahme bes Projekts ded Hru. Appelius für 
Den Handel haben müßte, baffelbe zu modifiziren beſchloſſen, 
und daß die Neife genannter Excellenz nah Amſterdam bie 
Abſicht babe, ben bortigen Handelsftand über biefen. Gegeu- 
Rand zu. Rathe zu ziehen. Hiermit hätte man wohl nor Ent: 
werfung des Geſezvotſchlage anfangen follen 16." 
Deutfdland,. 
+» Minbem (Beſchluß der Sizung der Kammer der Ab: 
‚geordneten am 18 Febr.) Praͤſibent: Es ift num die Frage, 
ab ed der Verſammlung beliebig ſey, die Anträge an.die Eo- 
mite“s zu. verweifen. Ad ı. Es wirb auf Begehren der Kam: 
mer der ganze Untrag buch den zweiten Eefretär Mebmel ab: 
gelefen: und einftimmig beſchloſſen, er ſey an das Comite’ zu. 
verweifen.. Ad 3. Sefretär Haͤcker liest vor; es wird einhellig 
beitloffen, den Untrag dem. betreffenden. Comite“ zuzuweifen, 
Ad3. Nach geſchehener Frage bitter v. Aretin um das Wort: 
Ich laſſe die Neinpeit und Lauterkeit der Motive des Autrags 
dabin geſtellt ſeyn, kan aber nicht einſehen, warum der ſechste 
Ausſchuß den Antrag nicht ſogleich von der Hand gewiefen hat. 
Am $. 20. Tit.VU. der Verfallungsurkunde heißt es: jeder 
Atgeordnete hat das Recht, feine Wünfge ıc. Im vorherges 
benden Paragraph it beſtimmt, für weilte Fälle fit diefes Recht 
baben „ nemlic in allen zu ihrem Wirfungstreis gehörenden Ge- 
genkänden. Dieier Wirkungstreis ift in den 99. 1 — 16, ber 
hinmit,, nemlich die Gefeggebung, bie Steuern und das Schul⸗ 
dentilgungswefen,. nebit dem in $. 13 und 18. beflimmten Ge— 
genftänden.. Die gegenwärtige Motion gehört nun aber vor feinen 
der befiehenden fünf Ausihüfe. Ich binder Meynung, daf das 
Wilitaͤt die Konflitution nihrgu-befgmwören babe, Die Gruͤnde 


- gar uichts eutſchieden. 


gehören noch nicht hleher, es handelt fih nur über die Form, 
und ic halte die Sache für fo wichtig, daß ich darauf antrage, 
der YPräfident wole einen Referenten ernennen, der an einem 
beſtimmten Tage über diefe Sate Vortrag erſtatte, und ſodaun 
erſt abſtimmen laſſen. Es verſteht ſich, daß vor dieſer Ents 
ſcheidung der wichligen Praͤliminatſrage von dem Antrage des 
Deputirten v. Horntbal keine Rede mehr ſeyn kan. Behr: Es 
handelt ſich bier nur über die Form, wie ſchon bemerkt wurde; 
es iſt blos die Frage, konnte der Ausſcuß die Sache in Erwäs 
gung ziehn, und vor die Kammer bringen? Daburd ift noch 
Die Kammer bat nur zu entſcheiden, 
ob bie Sache an das betreffende Comite“ zu’ bringen fey. Mir 
fheinen die Gründe jedoch nicht fo tief zu liegen, daß darüber 
erſt die Aufſtellung eines Meferenten nörbig wäre. Der König 
hat ung die Berfaffung gegeben, und ‚will, daß fie ihrem gaus 
sen Umfange nach in Wollziehung koınme. Das Wolt hat baber, 
das Net, den König ehrfurchtsvoll zu bitten, diejenigen Punkte, 
welde noch nicht erfüllt find, vollziehen zu laſſen. Die Sache 
iſt ſehr einfach, und wir find ſchon fo fehr in.der Zeit vorge 
rüft, daß es gewiß der Wunfb der Mehrheit iſt, baldmöglichft 
zum Ziele zu gelangen, wozu daher noch ein Deferent? Zur 
Vollziehung ber Verfaffung gehoͤrt beſtimmt, daß alle lIintertbar 
nen den Konflitutiondeid ablegen, bis :gefhah von Geite bes 
Militärs nicht, der Antrag iſt daber gewiß gesränder, und mit 
Recht legt ibn der Ausfbuß der Kammer vor. Pfifter: Der 
Antrag enthält eine Abänderung oder einen Zufaz zur Werfafe 
fung, der dev Kammer wicht zufommt. In der Verfaſſung ſteht 
nichts von Beeidigung, des Militärs. Ich ſtimme daher für 


. Abmweifung des Antrags. Sturz: Der. öte Ausſchuß fan zwar 


einen Autrag abweifen, jedoch Muß er im Zweifel die Sache ber 
Kammer vorlegen, und es ift dann von diefer und dem Ausz 
fbuß die Sache zu würdigen. v. Uhſchueider: Der Gegens 


ſtand ift von Höcfter Wichtigfeit. Der König allein fommamdirt 


die Armee, er bat die Verfaſſung beſcworen; für die Armee 
ift der Kriegsmiuiſter verantwortlid ; ic trage daher darauf am, 
daß die Sache zur nähern Erwägung an das Comite“ zuräf ges 
wiefen werde. Socher: Die Konftitution Fam zur Uneführung 
durch den Willen des Königs. Der König bat den Eid geleis 
ftet, das Militär Reht nur umter ihm, In keinem Staat mit 
Verfaſſung ſchwoͤrt bas Militär, ic bin daber der Mevnung, 
daß der Antrag außer bem Wirkungsfreife der Stände liegt, 
mithin. au feinen. Ausihuß verwiejen werden kan. v. Horn: 
thal: Bei der Distnffion ber Sache felbft werden die Gründe 
für und wider meinen Auftrag zur Sprage fommen. Die HH. 
Socher und v. Utzſchneider führten an, das Militär fey dem 
König allein untergeordnet. Schließt man nun weiter, fo ſtehn 
die Prinzen des Haufes, bie Minifter und alle übrigen Staate: 
Diener auch unter dem König, es müßte daher Niemand als 
der König die Konftiturion: beſchwoͤren. Die HI. Difisiere 
aller Grade find: Staatsdiener und Etaatsbärger, wie bie 
übrigen. Socher: Das Militär ſteht durchaus nicht in dem 
nemliben Verhältnig zum König, wie andre Stände. Der 
Staatsbürger, die Gemeinden, find in ihren Kreiſen autonomiſch; 
der Soldat hingegen iſt vom. Unterften bis zum Oberften nur 
gehorchend. Weber ihn zu fpreden, liege: außer unferm 


Mirkungstschie, Wehr; IM wundere mir üben. bie Grunde 
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4ale, die To eben aufgeitelft worden, daß es nicht zu umferm 
Wirkungskreiſe gehoͤre, über das Militär zu ſprechen. Es 
muß das Streben eines Jeden fepn, immermehr Bürger 
zu werden. Wenn der Soldat Bürger, und ber Bürger 
Soldat ift, dann erft flieht der Staat ſeſt. So lang man 
voraus fſezt, — und bas Gegentheil ift nidt denldar — daß das 
Militär nur ber Verfafung gemäß gebraucht wird, fo fan ber 
Verfaſſungseid den Soldaten nicht geniren.' v. Ugfhneibder: 
Was die Armee getban hat, it Jedem Befannt. Der König 
ſchwoͤrt, und das ſichert uns von det einen Geite, vom ber ans 
dern aber ber $. 6., welcher fagt, daß das Militär nur gegen 
unfere Feinde, und im Junern nur auf Requiſition der Civilbe⸗ 
hoͤrden gebraudt werben koͤnne. Dark die Beſchwoͤrung ber 
Berfaflung würde die @inbeit im Kommando geftört, Wit⸗ 
ſchel: Der Soldat ſchwoͤrt zur Fabne für König und Waters 
iand, ein anderer Eid ift nicht nöthig. v. Hornthal reaſſum⸗ 
mirt v. Utzſchneiders Size und fagt: Alles Volt bat geſchwo⸗ 
sen. Das verehrliche Mitglied wird doch nicht dem Militär das 
Helfehen und Helldenten abfpreden, ed fan daher aud feine 
bloße Maſchine fern. Sollte ein Krieg aucbrechen, fo ift Alles 
Soldat; daun gaͤbe es alſo Soldaten, die gefhmworen, andere 
bie nicht gefhworen battem, Auch fehe ih nicht ein, wie durch 
den Eid der Aufſchwung des Militärs, fein Muth gelähmt wer⸗ 
den könnten, ich ſehe vielmehr darin einen neuen Reiz zu Cha= 
sen. Die Gründe dagegen find nur Scheingründe. Mein Ans 
trag geſchah uͤhrigene aus der reinften Abſicht; dem Iweifel ei⸗ 


nes Mitglieds dagegen zu beantworten, ift unter meiner Wuͤrde. 
Kö⸗ 


v. uUbfhueider wiederbeit feinen vorigen Antrag. 
fter: Die Dffizitere find unftreitig Etaatsbürger, fie müffen 
daher aud bie Konftitution befhwören. Dangel: Das Mi: 
kitär iſt blos den Befehlen der erefutiven Gewalt unterworfen, es 
hat feinen eigenen Willen, bildet eigentlich keinen Stand — 
der Fahneneid follibirt mit bem Konftitutiondelde. Mebmel: 
94 ftimme dafür, die Angelegenheit, ibrer Wichtigkeit halber, 
an ein Eomite’ zu verweilen. Behr: Davon eben gingen 
wir ja aus. Köfter: Der Fahneneid und der Konftitutiohs- 
eid Heben in keinem Widerfprub, Kurz: Ich bin weit ent: 
fernt zu denken, daß wir eine Verſchwoͤrung gegen die Negie: 
sung erleben könnten. In Schweden, Rußland, Franfreid :c. 
iſt das aber der Fall gewefen. Gefezt nun, Soldaten oder Of⸗ 
fisiere hätten fih gegen die Konflitution verſchworen. Ich will 
“Hierauf blos aufınerfiam machen. Heinitz: Der Fabneneid 
ſcheint mir hinlaͤnglich Behr: Sol der Soldar nicht ſchwoͤ— 
zen, fo hieße dis: er fol an die Konfiitution nicht gebunden 
feon. v. Hornthal: Wir verlieren den Hauptgefihtspuntt 
der gegenwärtigen Berathung, ob der Antrag an einen Aus: 
ſchuß zu verweilen, aus den Angen, Sohber: Es ift gefragt 
worden: warum wiberfezt man fi dem @ide bes Miliräre? 
Kehre ich die frage um: Warum fordert man ihn? Hegt man 
‚Urgwobn, dag die erelutive Madre Mißbrauch davon machen 
werbe? Der König, die Eivildehörden haben ja geſchwo— 
zen, Behr: Es it doch möglich, daß eime untergeorb- 
nete Stelle das Milıfir verfafungswidrig zur Unterdräfung 
mißbrauchen wollte, Das, Militär muͤßte dann geboren, 
‚Denn es bat die Verfaſſung nicht befhworen. Stepbani: 
Sa möchte bie einfache Frage auffellen: ob dem Könige, 





bem Wolf etwas baran Tiege, daß dem Militär Die Konſtltu— 
tion heilig fey? Iſt dieſes, fo muß es diefelbe audı beftwörem. 
Präftdent ſtellt die Fragen: 1. Iſt der Antrag an einen Aus⸗ 
ſchuß zu verweifen? Beſaluß Bejabend, gegen 27 Grimmen. 
2. An melden Ausſchuß? v. Aretin: Dieje Frage ift mod 
nicht zur Abftimmmungreif; fie muß erft debattirt werden. Prär 
fident: Dis ſteht jedem frei. Behr: Ich glaube daß ber 
Gegenftand vor den britten Ausſchuß über die innern Angeles 
genheiten gehöre. Ein Deputirter: Die 27 Gegenſtimmen⸗ 
ben folten hier nicht mehr mitſtimmen können. v. Frank: 
Sie dürfen es allerdings, indem fie, wie in allen Kollegien, 
an den Beſchluß der Mehrheit gebunden find, Köfter: Ich 
glanbe, baf der Antrag zum fünften Ausſchuß gehört. v. Ares 
tin: Un den fünften Ausftuß gehört die Sache nicht, deun fie- 
iſt keine Beſchwerde; fie gehört aber auch nicht zum dritten, deun 
fie ift fein Gegenitand der innern Verwaltung. Behr: Alles 
was zur Erreihungdes Staatszwels gehört, und nicht ausbrütlich 
ausgenommen ift, gehört vorben dritten Ausſchuß. Präfidentr 
Ich ftelle wiederholt bie Frage: bemerfe aber, daß der Grunde 
ſaz eines Mitgliedes, weldes auf Abtretung der 27 Mitglieder 
trug, eine Auflöfung der Kammer nach fi ziehen. könnte. 
fie müffen, venerändo eonelusumm, mitfiimmen. Beſchlußt 
Zum dritten Ausſchuß, gegen 7 Etimmen. — Der Auttag de 
Dep. Behr über die Genfur ber Zeitungen wird verlefen. Präs 
fident: Iſt dieſer Antrag au den betreffenden Ausfduß zu 
verweilen? Beſchluß: einbellig bejabend. Präfident: Die 
Tagesordnung führt jezt auf einen MWortrag, welden ber 
fünfte Ausſchuß über das Forum des Militärfisfus zu erftattem 
hat. Ich lade baber Hrn... v. Buttenberg als Berichtserflatier 
auf die Bühne ein. v. Guttenberg verliedt denſelben. GE 
wird darin gefagt, daß der Militärfistus keinen Michter habe. 
Der Antrag: des Ausſchuſſes gebt dabin, Se. Mai. den König zum 
bitten, Er wolle einen Geſezvorſchlag hierüber an die Kammer 
gelangen laffen. Praͤſident: Der Verfafung gemäß ift die 
Distuffion und Abftimmung über diefen Punkt bis zur naͤchſtem 
Sisung zu vertagen; wer dafür oder dagegen zu ſprecheu ge— 
fonnen ift, bat fib den Zag zuvor bei dem Sefretariar zu mel 
deu. Weis gibr über bie Sache des Bittſtellers Leubtenber= 
ger in einem Bortrage Aufihluf, und veribert, daß derſelbe 
bereits von der Kriegskaſſe befriedigt fey. Präfident: Die 
Frage betrift das Forum des Milirdrfistus, die Distusſſton 
muß vertagt werden. Das zur Aufklärung Vorgebtachte folk 
übrigens zu Protofell genommen werden. Schäzler verfibert 
das Geld felbft ausgezahlt zu haben, u Hornthal: Wenm 
diefe Forderung auch befriedigt iſt, fo bleibt die Hauptfrage 
doch die nemlibe, Präfident: Künftigen Donnerftag den. z5. 
iſt die naͤchſte Sizung. J 

* Karlsruhe, 17 Febr. Die Einführung ber landſtaͤndi⸗ 
ſchen Verfaſſung in dem Großherzogthun: Baden, und die auf 
den 23 Fünftigen Monats fetgefezte Eröfnung der Ständener- 
fammlung find Ereigniffe, die um fo mehr in die Verhältniſſe 
des deutſchen Staatenbundes eingreifen, da aus jener eim frei= 


“finniger, über Heinlibe Ruͤkſichten erhadener Geiſt uus ame 
ſpricht, umfaffende und großartige Ideen aufſtellt, bie nach 
' manchen ehemaligen Negierungefpfremen hoch veruönt, sc; 
und dieſe — wir können mir Stel es fagen wulted Nas 
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„Digften des Volkes deſteht. Solche Erſcheinungen find Fein 
ausſchlie ßliches Eigenthum des Staats, guf den fie ſich unmit⸗ 
telbar beziehen, fie gebören bem gefamten Waterlande an. Iu 
dieſer Beziehung it bei dem biefigen Hofbubdrufer €. 5. Mül- 
ler erſchienen: „Die laudſtaͤndiſche Verfaffung für das Großher⸗ 
zogthum Baden, mit den dazu gehörigen Aktenftüfen uud ans 
dern Zugaben, welche hierauf Bezug haben, gr. 8. in 2 Abthei⸗ 
lungen.” Un biefes Alles umfafende Wert fchließt ſich, fer 
‚bald die Stände zufammengetreten find, eine Zeitſchrift an, 
unter dem Titel: Archiv für landftändifhe Angelegenheiten im 
‚Großherzogihum Baden. Gie wird Alles enthalten, was bie 
ftändifhen Verhandlungen Wichtiges darbieten, und theils 
Heft=, theild Bogenweife. erfheinen, und fan durdy alle Poſt⸗ 
Zeitungserpeditionen. bezogen werben, 

Zu Franffurt war der koͤnigl. (hwebifhe, am bentichen Bun⸗ 
dedtage alfrebitirte Minifter, Ritter Hiort, eingetroffen. 

Dur ein Edift vom ı1 Febr. wurde die Erdfnung der bis: 
jährigen Verfammlung der Landfidube bes Herzogthums Naffau 
auf ben 19 Febr. fejtyefest. 

Im neneften Heft der Iſis macht Hr. Den befannt, baf 
ber großiherzogl. weimarifhe Staatefiefal Dr. Schnauß bie ge- 
gen ihn angeftellte Nichtigfeitdtlage wegen des in der Dfen’fchen 

- Sache vom Ober Uppellationdgericht zu Jena geſprocheuen Ur⸗ 
theils zuruͤlgenommen habe. „Da mein Prozeß, fast Dien 
-babei, der erfte in Deutſchland über Preßfreibeit ift, welche 
durch alle Präbifamente burdigefochten, und deren rechtliche 
Verhaͤltniſſe von allen Seiten beleudtet worden, fo wäre «6 
ein Vergeben an der Wiffenfhaft unb an der bärgerlihen Ber: 
faffung, wenn ich biefen Prozeß nicht ganz druken ließe.” Zu⸗ 
lezt erklärt der Heraudgeber, daß bie Iſis 1819 fortgefejt werbe, 
und fordert das Publikum zu Einfendungen mit ben Worten 
auf: „So lange bie Iſis lebt, bat jeder Bedraͤngte darin einen 
Sufluchtsort, und jeder Tuͤchtige einen Redeſtuhl.“ 

Das litterariihe Wocheublatt entyält Folgendes: „Es ift in 
mehrern Zeitungen befannt gemadt worden, der Herausgeber 
biefer Blätter habe eine Veranlaffung erhalten, nah 
@fthland zuräfzufehren. Da dieſe Art fi auszubräfen allerlei 
Deutungen zuläßt, und vermuthlich auch darum gewählt wor: 

den iſt, fo ſcheiut es nothwendig, die Sache in wenig Worten 
fo barzuftellen, wie fie fih verhält. Se, Majeftät der Kaifer 
von Rußland haben dem Hrn. v. Achebue auf beffen unterthd= 
nigfte Worftellung allergnädigft erlaubt, ſowol fein Hisheriges 
WBernfsgeihäft, ald auch feine litterariſchen Arbeiten künftig in 
Meval fortzufegen, Cinfofern folhes fein eigener Wunfd if, 
ba Kinder, Verwandte und JTugendfreunde ihn an biefe Stadt 
: feffeln,) mit Beibehaltung feines Gehalts und fonftiger Emo- 
Iumente, mie er folhe im Auslande genoffen. Das littera: 
ziihe Wochenblatt wird baber feinen ungeftörten Fortgang bes 
halten, da ber Beifall, ben ſich baffelbe erworben , fo ausge: 
breitet, und das redlihe Streben des Herausgebers von feinem 
Monarchen ſelbſt anerkanut if. Uebrigens ift der Zeitpunkt, 
wann Hr. v. Koßebue Deutfchland verlaffen wird, noch unbe: 
ſtimmt, und hängt lediglich von deffen Gefundheitsumftänden ab," 

*Bom bein, 6 Febr. Frantreichs Verfaſſung ahmt 

Age.rnglifben nach, und man laͤugnet es dort nicht. Auch unfre 


Militär die sd.mehr oder weniger Nachahmung von beiden, 


it ber Anwendung auf und, und mit der Erinnerung, daf:es 
die veredelte Frucht der in unferun Wäldern gewachfenen Wilde 
fimme fey. Beſonders iſt nicht leicht zu finden, welche politi= 
ſche Fragen dort vorkommen könnten, nicht aber in unferm Re⸗ 
präfentatiofpftem. Der Weg der Berwiligung geht unmittel⸗ 
bar durch fein warum und wozu zur Erörterung politiſcher 
Dinge. Davon find bie naͤchſten, ob die Unabhaͤugigteit und 
Ehre unfrer großen Nation hinläuglicd gewahrt, ob das Bundes: 
band ſtark geung fey. Wenn das nicht mir Klugheit und Würbe 
geihieht, wenn Reichs- oder ſtaͤndiſche Werfammlungen nichts 
als engen Provinzialism athmen, wenn fie die Feftigteit jenes 
Bandes nicht warm empfehlen und begünftigen , fo wird unfre 
Mafbine lotere Haltung haben, fie wird immer mehr ausein⸗ 
andergehn. Dis Thema iſt aber der Vorzug unfrer groͤhern 
Staaten. 
Oeftreich. 

Im Amtsblatt zur Wiener Zeitung liest man ein Cirkular 
der Landesregierung im Erzherzogthum Oeſtreich unter der Enns, 
nach welchem von nun an im ganzen Umfange der Monardie, 
bei Konfistationditrafe und Erlegung des doppelten Werthbes 
trages, verboten ift, Gemälde, Statuͤen, Untiten, Mänz: und 
Kupfertihfammlungen, feltene Manuſcripte, Codices und erfte 
Drute, überhaupt ſolche Kunſt⸗ und Litterarurgegenftände aus⸗ 
zuführen, welde zum Ruhme und zur Zierde des Staats bei⸗ 
tragen, und dur deren Veräußerung in der Maffe der übrigen 
in ber Monarchie vorhandenen Gegenftände dieſer Art eine 
{wer zu erfezende Lüte und ein weſentlichet Verluſt entſte⸗ 
hen würde. Ausgenommen find die Werke lebender Meifter, 

”* Wien, ı3 Gebr. Der perfiihe Botſchafter befindet ih 
noch bier; vorigen Mittwoch beſuchte er bie Medonte, vorge: 
fern fpeiste er mit mehrern der fchönften biefigen Damen beim 
Fürften v. Metternich, geftern fand er ib auf dem Balle beim 
franzöfifhen Botftafter Marquis v. Caraman ein, und heute 
Ubend begibt er fih ins Theater an ber Wien, wo das belichte 
Kinderballet, ber Berggeift, aufgeführt wird. Es fdeint, daß 
er bis zur Abreiſe des Fürften von Metternich, die auf den 
24 db. M. feſtgeſezt ift, hier verweilen, und dann feine Reife 
über Paris nach London fortfegen wird. Unter den prachtvollen 
Gegengefhenten,, welde dem Shah von Perfien von Seite un: 
ſers Hofes gemacht werden follen, nennt mau auch drei große 
Mofaiten von dem berühmten Raffaeli: eine Landfchaft mit eis 
nem Wafferfale, und zwei Thierſtuͤle. — Die Erzhetzogin 
Karoline wurde mit der Meife nah Italien recht eigentlich übers 
raſcht, indem ihr, um dieſe Freude zu vergrößern, faft bis auf 
den lezten Augenblit geheim gehalten worben, daß fie ihre er: 
lauchte Eitern auf diefer Reiſe begleiten werde. — Se. Maje⸗ 
fät haben durch eine Entf&liefung vom 3 d. dem Hrn. Ludwig 
Karl Giefete (gegenwärtig Profeſſor der Mineralogie in Dublin) 
für die dem f, k. Naturasientabinet überlafenen naturbiftorifcem 
Gegenftände , welche derjelbe auf feiner Reife in Grönland in 
den Yolarländern gefammelt hatte, eintaufend Dufaten, als 
Beitrag zu feinen Reifeloften, und eine Dofe mit dem kaifer⸗ 
lien Namens: Chiffre, ald_Mertmal Höhftibrer Zufriedenheit 
bewilligt. Die Transporttoften für obgedahte Gegenftaͤnde was 
ren von Gr. Majeftät bereits früher übernommen worden. 
Alle diefe norbifhen Seltenheiten werben gegenwärtig von dem 
Direktoren des Ef. f. Naturalienfabiners übernommen, und fo« 
weich im die beireffenden Sammlungen eingerheilt, 5 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Montag — 


Nro. 


2. 22 Febr. 1819, 





Deutfhland, 


** Frankfurt, zu Jan. (Beihluß.) Niederlande, 
wegen des Großherzogthüme Luremburg. [ 
bat der König, mein Herr, wie Gie, meine hochgeehrte 

erren, ſich deſſen dur einige, den vorliegenden fdazbaren 
Kommiſſionsbericht betreffende Bemerkungen, fo ib Ihnen in 
Allerhochſtdeſſen Namen mitzutbheilen beauftragt bin, und ic 
einftwerlen vertraulich vortragen werde, am beiten von felbit 
werden überzeugen können; Se. Maieftär baben, fage ic, 
die vorgeihlagenen Grundzüge der Kriegsverfaſſung des Deuts 
{den Eundes Punkt für Punkt mit derjienisen Aufmerkfam: 
keit reiſichſt geprüft, die mierkinfne überhaupt allen Mit 
Deutſchlauds Wohl -oder Wehe in Peräbrung ftebenden Ge— 
genitänden zu widmen fi zum Geſez gemacht haben; umd fo, 
wie Sc. Majeftät einerfeits die Edwierigkeiten bei der Und: 
fübrang und Verwirklihung eines fo adhtungswertben und in 
vielfacher Hinſicht theoretiſch eiuleucktenden Entwurfes voll 
fommen zu erwägen, nicht haben unterlaſſen können, fo bleibt 
anderſeits Auerhoͤchſtiht Hauptaugenmerk immerwährend 
darauf gerlchtet, anſtatt ſich im geringſten davon abſchreken zu 
laſſen, vielmehr mit der Ihrem perſonlichen Charakter eige⸗ 
nen Beharrlichteit, in an Jyre Vundesmitglieder — 
um ju Erreichung bes vorgeſtetten Zielen durch Befeitigung ber 
vornehmen Auſtaͤnde eifrist und Frafrigft mitzuwirten. Uns 
derfelben laureren Quelle entjpringend, iſt mir — die 
Verbindlichkeit auferlegt worden, auf keiner von dieſer Ver: 
fanmılung niht als nethwendig oder mäzlih anerfannten Mo⸗ 
Dififarion peremtorifh zu befteben, indem der König Seiner: 
feite bereit wäre, dem entworfenen Plane, fo wie er ift, eber 
unbedingt, beizutreten, ald es einem Zweifel unterliegen zu 
laſſen, dab Ihm Kür Seine Perfon ernitlih darum zu thün 
fen , vorzüglich alles beizutragen, was am fchnelliten und jmefs 
mäpigtten die Begruͤndung jener Einigkeit unter ung befördern 


hinlanglich, doch, was uns au Einheit gebricht, wenigſtens 
einigermaafen ju erfezen , obne welche aud von einem übrigen 
noch fo meiſterhaft tombinirten Derenfloneinften, für Deutſch⸗ 
leuds fünftige Eiderbeit ih nichts Befriedigendes verſprechen 
laffen würde, die aber durhaus nur durch gegenfeitige Nach⸗ 
—— und Opfer erſchaſſen werden kan. Durch Cixige 
eit, — einem Staatenbunde noch weſentlicher erſprießlich, 
als jeden andern Staatenbündniffe, bei deſſen Aufloͤſung im 
blimmften Falle jedes. feiner Glieder noch immer eine für 
keitehende felbitftändige Macht bilder, — durch ihre Wun⸗ 
ertraft allein wurden die beiden Mächtigiten unter und eins 
zeln vom Untergange gcretret, indem fie die verfdiedeniten, 
unter fib fremdartigften Voͤlker, von einen und demfelben 
Bande umſchlungen, mir Willen und That, troz aller ange: 
mandten Werfäbtnn sfunftgriffe,, felbige ohnmaͤchtig zu maden, 
ur verzweifeltften Nothwehr unter ihre gemeinfcaftlihen Ober: 
en emfammte; nur ihr verbanfte ſelbſt das anardifds 
republitaniſche Franfreih feine, unter allen Revolutionsſtür⸗ 
men bebauptete Einheit. und Untheilbarkeit, jo oft auf den 
Ruf, wahr oder eingesilder: „das Vaterland fen in Gefahr!” 
troz aller Kaitionenmwutb, die enfgcgengefesteften Elemente 
und Parteien, gegen jede fremde Einmifhung ſtets ftüllfhweis 
gend unter ſich verfhwsren, lich unter die vaterläudifden Fah⸗ 
nen veriammelten, Und endlich gar unter Nepoleon, dem fein 
Volt bdoch wahrlich nicht mit derfelben Anhaͤuglichkeit, wie 
jene beden Monrchlen ihren Fuͤrſten, zugethan waren ! Denn 
als des Landes Water Hebendivurdig ıha gu preifen, bar wonl 
felbft ein noch fo_eingefleifchter Bonaparrijt ſich je nur traͤu⸗ 
men laffen ; aber fie. waren jtoly auf ihn, und darauf, daß er 
es veriiand, am ihrer Spize fo furdtbar zu erfhelnen, daß 


fan, durch Me ch allein möglich wird, wenn auch beinahe nie 


europdiſche Armeen fih es gefallen liefen, unter franzoͤſſſcher 
Firma zu fiegen und zu bluten. Lauffen Sie demmaa es une 
auch einmal fo rebt von ganzem Kerzen verfuhen, dreißig 
Millionen einige Deutfhe gu ſeyn; verwahren wir und Dages 
gen, daß man nicht mebr gegen deutfche Armeen mit Dentichen 
Armeen gu Gebe ade und wir wollen dann feben, oo wir 
nicht was immer für einer großen, alied überwindbennetenden 
Nation, das erbabenere Bild ber großen umäberwintlihen, 
entgegenzuftellen vermögen. Au Keldberren foll zuverlifiig_e# 
uns nit feblen; mäbrend im Schatten feſt eingewurzelter 
Zorbeeren die beutigen Bourbouen weislih alle Ariedenftus 
genden, — bie einzigen, dem Wohle Frankreichs und Eutopa's 
Heil zur pe zuträglidhen, in den Grade üben, gibe 
e8 dermalen faum ein deutihes Fuͤrſtenhaus mehr, das unter 
feinen Mitgliedern nicht mehr als eines zählte, weichen tbeils 
in Navolcons Kriegsſchule, tbeild befonders im Miderflande 
gegen ibn, zum Helden fidy gebildet bat. Won bdiefen fep es 
mir vergonnt, vermdge meines perfönlihen, vormaligen und 
nunmeyrigen, innigen Berufes, bier vorzugsweife Oſtreich und 
Dranien zu nennen; während feiner ift nater Ahnen, meine 
bochgeehrten Herren, dem nit mit Fug und echt es zufänte, 
obigen beiden ſofort glei glerreihhe Namen DRS, Alles 
von jeher Erlittene fen. von Grund der Serle vergeben, — 
nur nicht vergeffen, zu unferer und unferer Rahfonımen Warns 
und Wizigung ; ja es fev —* im: von mir, e8 zu bedauern, 
dap wir nicht wenigiteng nufer in keriem, ſchweren, und uode 
dazu gewaltiam uns abgedrungenen, SKampfe fauer wiederere 
mworbenes Gut zuräf behalten; nicht etwa, als fönnte ich mid 
bereden, es ſey ſolches einem wakeren Deutſchen mehr zu ver= 
argen, als zur Zeit noch den ———— franzöfl: 
Beer aud bei ung allgemein gelefenen und geachtetſten Schriſt⸗ 
ielernund Scriftitellerinnen, indem fie laut und ohne Ehen die 
lage wiederholt von fi hören lafen :die vermeinte naturliche Al⸗ 
ven : und Rheingraͤnze fey zulezt Durch Bonaparte's Schuld ind 
Spiel geſchlagen worden; vielmeniger noch aus Veſorgniß, es 
konnte eine dergleichen freimuͤthige Aeußerung auch mir ſalſch ges 
deutet und ale eine Cigenmädhtigleit ausgelegt werden, fo wie 
deshalb zu feiner Zeit mein würdiger Vorgänger auf eine Art ans 
gefeinder worden iſt, die doch wohl an ſich für wenigftend eben 
fo eigenmäctig gelten fonnte; fondern weil — anftatt unfern, 
auf der Bahn alles Ruͤhmlichen ſtets mit und wetteifernden 
Nevenbublern den Befizitand defielben zu mipgönnen, oder 
fernerbin noch ftreitig machen zu wollen — es, meines Erach⸗ 
tens , noch wuͤnſchen werther geweien wäre, einen Bourbeni— 
then GSteilvertretir für dad Großh * Elſas, als ſolches 
zum vlelleicht vorgügliciten Unterpfan e dauerhaft friedlicer, 
ja fogar freundnahbarliher Werbhältniffe zwiſchen beiden Nas 
fionen erhoben, unter ung bier Plaz nebnien zu ſehen. Thum 
wir nod mehr; laſſen Sie ung voraugiezen, es harte ein Aus⸗ 
prud aus Ludwigs des Achtzehnten Munde: „auch Deutſch— 

nd ſolle groß und far feyn!”. in Frantreich daflelle Glüf 
gemacht, denjelben Anhang, wie zuvor die Eroberung : und 
Unterjohungeplane Napoleons, gefunden, laſſen Sie uns 
überdis getroft annehmen, es fen der äctritrerliche Einn des 
edien Herzogs ohne Furcht und ohne Tadel aud in Beziehung 
auf aupwärtige MWerbäirniffe derhalb niht von dem heutijen 
franzöfifhen Minifterium zugleich mit ibm gewiden; und fo 
wollen wir denn, obue den Drang der Umſtaͤnde u nt 
** esige Muße beuuzen, um und auf jeden dentbaten 
ali vorzubereiten und in. bie gehörige Werjafiung zu fegen, 

mir, wenn anders, was die allgütige Vorſehung verhüten 
wolle ! unfere glüflihe Erifienz_jc von einer «bermaiigen Ge 
fahr bedrober würde, wir — zu ung fagen dürfen: 
„Deut ſchlaud, wenn es nur wil, — je nun, in Öottes Nas 
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men!" — Hier im vaterländifhen Mutterſchooße, wo die groͤßer, wie inſenderheit die mittlern und kleinern deutſchen 
Mächtigen denen Minderen gleiche Rechte mit ihnen zugefihert, | Bundesitanten bisher auf dieie Gegen inde zu verwenden ges 
reichen II brüberlih Die Hände: der bederhabene alter von | wohnt waren, und, allerdings nims obme Befamerde, zu, übers 
erreih und die ehrwärdige Hanfe; Der and um Deutfalkuds | mebnen find, wohin denn, muter andern, Die aleichmaßige 
Bene fo hocyerdieute Negierer des — Houſes xiech⸗ Vertheilung aller —— ir ae Fe uud die Errichtung von 
tenitein und der erflärte Fortſezer riedrihs des Cinzigeu ; Kavallerie mud Arfillerie zu reinen ſteht. Und es lift ſich 
mein Aöuig und das_freie Kranffurt ; loffen Sie uns jedoch nicht verfennen, daß dieferhalb weitere Bewilligungen und 
deshalb Deitreihs, Preußens Danireus und der wiederver: | Eriordernifie von Den Dundesländern verlangt werden. ns 
einigten Niederlande Veherrſcher, als folge, nicht minder deſſen wird von Seite des Bundes doch alle Erleichterung 
ehren und werth halten, denn zweifeln wir nicht daran, es eintreten. müſſen, um im Frieden Eriparungen zu maben, 
fölagen ja deutſche Herzen In ihrem Bufen! Sie werden aud | und die Milit recäfte für die eigentliche Berimmung des Arie 
auper dem Bunde und Freunde und Vermittler feun. — Sroßs | ges zu ſconen und bereit zu halten. Ihre Fömgl. Hoheiten 
berzoal. and herzo gl fiibe Häufer. Meine | erilären Sich demnad und in —— alles — weſentlich 
bödjien Kommittenien ertenuen die Bemuͤhungen des Buundes⸗ einverfianden mit den gedachten Grundzügen ıc, und treien 
tags: Ansfhuges für die Militärangelegeubeiten dankbar an, denfelben bierdurd im Allgemeinen dergeftais bei, um den bis: 
enebmigen im Allgemeinen die von demielben vorgeiogken berigen Entwurf der Ariegsverfaffung des Deutfhen Bundes, 
rundzüge, uud behalten fi nur por, fish uber eluzelne Ge: | nad der weitern eutwifeluden VBerathung, durch einen zu faſ— 
enitäude bei der weirern Beſpreguns zu äußern. Mas die in | fenden endlinen Beſchluß zu einem Grundgefe; zu erheben. 
48 Beilage zum $. 25 Der tundzuge vorgeſchlageue Zuſam⸗ enn indeſſen von verſchiedenen Seiten über einzelne Punkte 
nienjtelung der Armeckorps vertift, fo bin ich vom Des &rop | des Entwuris neh Bemerkungen ggmanb. „der einige Abäns 
berzogs von Meimar fönigl. Hoheit angewiefen, zu erklären, | derungen gewüuſcht werden, fo bleiben aud diffeits dergleichen 
dag Höcrttiefelten Ihre Auſichten bierüber den Beſchluſſen Erdrterungen vorbehalten, um darüber zuvor weiter vertrau⸗ 
des Bundestags unterorbneten, und jede VBeitimmung, die für | lub Ni zu berathen, und demmächft zur Vorbereitung einer 
das Gefanrwohl gr erachtet wird, fi gefallen laffen wär Beſchlußuahme, die ———— und Ausgleichung der⸗ 
den. Die herzogi. ach faen Höfe Mind, im Gendhheir des in | felten von dem Dundestags = Ausfhuß zu erwarten. Die 
der ıstenm vorjäbrigen Eijung einftimmia gefanten Befhlufes | Beitellung einer Militdriommiffion, welche der Bundes⸗ 
der Beachtung geograpbii.ner und yerwandiihaisliger Verbält: | verfammlung in techniſcher Hinſicht beigegeben und unterges 
‚nie, mit des_Adnigs von Sachfen Mejetät dabtn überein: ordnet würde, fo wie ſolche, von der EaiferL oͤſtre ich ſcheu 
getommen, vaß- Joe Koutingente mis dem idnigl. ſaͤchſ ſcheu Viadia lae ſanbtſhali egenwärtig in Autrag gebracht wird, 
' An einer Diviion vereinigt werden feien. Wegen ver Bun: | eriweint allerdings nörbig und angemeſſen. Der Grfandte wird 
desteftungen ind fämtlihe Höfe der Reynung, aß diefer Ge: Kar ermangeln, darüber die etwa noch näbere baldigfie In⸗ 
eujland zur Abſimmung mod nicr binlanglich vorbereitet jen. ruttion feiner Höfe einzubolen; er kan jedoch im Doraus ſchon 
Bir in soriger Sipuug niisserpeilte Yuhlrarion, den Milisärs | veriihern, Daß diefelben ‚mit der worgefhlagenen Zufanımens 
Ausfäuß betrefend, fit fgleih mit Terigt eingefender wor: | fezung und Einricrung fowol diefer Militärfommiflien, als 
den, und ich zweifie nicht, dap meine Shfe derſelben ihren | mir Der unverzüglicen Betelung der vorläufigen Lofallommifs 
Seifit geben und au dag genehmigen werden, was in jener jtonen für Die Bundesfertungen, eimverftanden find, indem 
Eirung vergefwiasen worden ift, um diefen Ausſchuß bald | aud bie gemiſchten aArmeekoros Darin gehoͤrig vertreteu wet 
in Thätigteit zu ſezen. — Maffan und Braunfhweip: ‚u. Einige Benerlungen und genauere Boſtimmungen Die 
tritt den Antraͤgen Des zur erfien Beaiteitung der Militär: | bei den berrefenden,, ip liberalen Faiferl, hitreihiihen Vor 
angelegenheiten de# deutichen Bundes angeordneten Ausſchuſſes ſchlaͤgen erwa noch gemadıt würden, dürften daher auch nur in 
in Anfebung der Grandzuge ım Allgemeinen bei, uud behält | der oben angegebenen Art weiter beratben werden, um deu 
fi vor, erwaige befondere Unertungen und Wünfhe in ver: | Desfaujigen Beſchluß abjufafen. So buld weiter über die Bun: 
tronlier Eiyung votznicgen. — Medlenburg: Schwerin | desfetungen abzuftinmmen it, fo wird mit der diſſeitigen Er⸗ 
und Streſfit Die Greßhetzoge von Medlenburg Schwerin Härung auch, in Folge des betreffenden Antrags in der zoften 
nud Errelig baten die mittein eines Kommtjlionsberihts in | Sizung v. Z., fein Anjland genpmmen werden. — Hobens 
der zıften voriniährigen Sizung vorgelegten , von den ange: | zollern, kiehtenfkein, Heuß, Scuaumburg: 
erdneien Yundertägs : und Militär > Ausiaäffen bearbeiteten | Yippe, Lipre und Waldes. Die diffeitige Geſandtſcha 
Grundzüge der Aricgsverfafung des deutihen Bundes veifiich | water daufbarer Anerkennung der verdienfipollen Bemühungen 
erwogen, und folhe dir gemadten Aufgabe und dem weſent des in der ten vorigiäbrigen Glyung zu den Militärangele: 
liben Zwete vblltg eutſpregend gefunden, um ſowel ein, felbit | genhriten erwäblten wundestass: Uusfchufee , ſtimmt den mit 
auf die iunere 2 tung des Bundes einwirkendes, geſichertes fo vieler Umpicr verfahren Grundzägen einer Militärverfafs 
Vertbeidigungsivftem gegen außen , in der feften gemeintamen | fung des Bundes im Allgemeinen bei; bebält ja edoch wor, 
Nereinigung aller, freilich fo verfhiedenen Kräfte der einzels | einzelne Bemerfungen nadzubringen, in Gemäßbeit , als die 
nen Bunderilaaten, fadıtundig geregelt, aufzujteilen ; ald auch einjeinen YPunfre und Materien in weitere Berathung foms 
Dabei im Ganzen, wie in den befoudern Unordunngen, die | men, ober neue Anſichten aus den vordern Abjiimmungen ſich 
Gleichheit der Rechte im Bunde, bei der Selbitüiändigteit | ergeben j fo wie auch die Wunſche der einzelnen boben Kuriens 
der Bundeditaaten, mis Ychbung und Schonung in der Anwen: Theilhaber, wegen Zufammenjielung Höaribrer Aoutingenie 
dmg durchzuführen. Es fan wit anders wie genfgen, wenn mit andern, noch vorzutragen. — — Der herzogl. nat 
ein fo großes Reſultat wur einigermaaßen und im Wefentliaen fauifbe Bundesgefandte, Freiberr v. Marfball, zeigt 
erreicht, wenn es sichtig entworfen tt, um ſich immer mehr | an, dap die Führung der dreisehnten Stimme, vom ı Sebr, 
praftiia zu beſeſtigen und zu bewähren, wenn es in der Ges | laufenden Jahre an, für die näcſtfolgenden drei Monate, auf 
genwart fhon durch Den Beiſtand und die Hülfe, welde damis | Braunfhweig übergebe, — Der Gefandte der ıötem 
verbunden werden, mod die erneuerte Weranlafung darties | Stimme, Freiberr v. Leonbardi; Se. hochfuͤrſtl. 
tet, die gefueinfame Sache des Bundes auch in allen übrigen Durdlaudt, der regierende Kürft von Liebtenftein, das 
Beziehungen mit lebhafter Theilnabme und iumiger De ion bea mir, in ee anf den in der zöftew Sizung vorigen 
u umfafen, Cs ift Diefes hierbei mm fo viel mehr erforder: * $. 127 gefaßten Buundestagsbeſchluß, Die hoͤchſte Wei⸗ 
ip, als manche eingelue billige Wünfhe, manche befondere | fun ertheilet, zur Kenntwip einer boben Yumndesverfammlung 
ntereen doc zuweilen Den Haubt zweten des Bundes geopfert | zu dringen: dap Höcftiie dem fouverainen Fürftenthum Lied: 
den men, um mur zu gemeinfcaftliben Hefultaten zu senftein eine landitändiihe Verfaſſung gegeben , die desfalliige 
langen, wenn fie gleich jederzeit alle Hußficht verdienen wer: | Urkunde am 9 Nov. 1818 ausgefertiget mad Höcliib:erfeitt 
u, infoweit ſe jich nur Damik verrräglic zeigen; bauptfädh: | hiermit dem Inhait des ızren Artitels der Bundesatte em⸗ 
Kid) ader, weil bedeutende Auſtrengungen amd Laſten, wich I ſprochen baben, — Hieranf wurde zur Wahl einer neuen Kom⸗ 
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miſſſon geſchritten, welche den Mortrag umd die Begutach 
—— Januagr bie Oſtern leufenden zn An 
Retlamationtn Aberuebmen wird. Dieſe Wahl fiel auf bie 
Herreu Bundesgeſaundten, Freiberen v. Bretin, Hrn. v. Mars 
tens, Freiberrn ©. Wangenheim, Freiberen v. Berdheim und 
Herrn v. Lerch 


fitterarifhe Auzeigen. 
Neue Berlagsbücher von 3. ©. Ritter v. Mbsle fel, 
Wittwe in Wien im Fahre 1818 und 1819, melde 
bei P. G. Kummer in Leipzig in Kommiffion zu has 


ben find. 

Ssutta, E, £. Hoff., Fortfezung der Kropatſcheaſchen Samm- 
fung der polirifiven und Juſtijgeſeze, welche unter der Me- 

ierung Er. Maj. Kaifer Franz L. {n den fdmel, 2, 8. @rbs 

fanden erlaffen worden find; zaͤſter die 37iter Band, bie im 
den Jahren ısı4 dis 1816 ergaugenen Gefeze und MBerorb; 
nungen enthaltend. 10 Thir. 16 gr. 

—— Derfelben 33ſter Baud (umter der Prefle.) - 

Derfelben Sammlung ıfter, ter umd netinter Band, die Ge 
feje von 1792, 1796 und 1797 enthaltend, 

(Mit diefen drei Baͤnden, welche fange Zeit vergriffen 
waren, ift die Kropatſchecſche Gefezfammlung nun wieder 
volftändig zu haben, und koͤnnen Vefizer von umvollftän« 
ne — — nun er: a Afeidifge @ 

arth⸗ Barthenheim, Graf v,, allgemeine e Ge: 

er = Handelsgeſezlunde, "mit vorzügliger Rükſicht 
rn Tr eitreih unter ber Ens, ıften Theile 
iſter Band. 2 

Diefe allgemeine Gewerbe: und Handelsgefezfunde um: 
faßt zwei Theile, wovon der erfte von den allg nen 
Sewerbi: und Handelsrehten, ber zweite aber von polir 

tiſchen Berfabren in Gewerbs: und Handelsfahen handelt. 

Der Herausgabe der beſondern &ewerbs : und Handels: 
gen wird ein- gemeinfchnftliches ‚umftänblihes Mes 

ter Toigen 

Shadich, drof., neu bearbeitete Erläuterung ber für Deitreich 
unter der Ens erlafenen Givil » Jurisdiftionsunem, neue 
Auflage. 12 ar. ei 

—— Abbandlung über deu Kaufvertrag nah dem oͤſtreichiſchen 
HürgerL Gefesbude in Mergleihung mit dem 558 Ei: 
—— — Laudrechte und dem franzoͤſ. Civilcoder. 

2. 2Thlt. 20 


2 Ihr L. 
-— eg über den Mieth «und Pachtvertrag nach dem 
uͤrgerlien Geſezbuche in Mergleihung mit 


— 


De la ae ——— 
em rdmifhen Ginilrechte, Dem pre en Landrechte um 
dem franz. Etvilcoder. ı whlr. 4 gr. 

—— Commentar über die bürgerlihen Geſeze, welche feit 
der eingetretenen Wirkfamkeit des allgemeinen bürgerl, Ge— 
ſezbuches nachtraͤglich erſchienen find, 

HSuðtiuer, De. v.ausfuͤhrliche Entwikelang ber Lehre von der 
geialinen Erbfolge in den freivererhlihen Vermögen, nah 

m dftreihiihen bürgerl. Geſezbuchez nebſt einer kurzen 
Geſchichte derfelben in dem Erzherzogthume Deftreih, und 
mit 62 Stammtafeln erläutert., 2 Thir. 4 gr. 

Koſtetzty, D., theoretiſch- praftifhe Anleitung zur Behand: 
lung der Erbſchafte ſachen, welde fowol die Lehre von dem 
dreifaden” Erbrechte, als die Werlafenihajtsahhandiungss 
püege bei jeder Krk Erbfolge enthält, nah dem oͤſtreichtſcheu 

rgerl. Geſezbuche, famt da u gehörigen gerichtl. und a: Bers 
gerichtl. Aufſaͤzen und Formularen. ate verb, und verm. Aus: 

"gabe, 2 Toeiie. 4 Thir. 12 gr. 

Helfert, Prof., Verſuch einer foftematifhen Daritellung der 

urisdicrionsnorm- für Die Deutihen Drovinzen des bitreichi: 

z cheu Sabfertuenen. 3 in gr. Der Sehentesgeh 
08, v., die geiezli erfaffung be abgaben von 
Bruct und Kalt Lu oͤſtre id iſchen Kaiferflaute ; ald Commen⸗ 
tar zu Hauers Darftelung ber Unterthausgeſeze. are verm. 
Ausgabe. 20 gr. 

Hofmann, I. , vom -Darleibentvertrage und der eftigung 
der Rechte uud Verbiudlichteiten; ober Unterricht in Geld⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — —— —— — — 


and Wechſelgeſchaͤften, nebſt vorſchri et ber 
Büder Ar en Fabritanten und anmerlen mit 
beigefügten Formularen von Schuldibeinen, VBürgfebafts: 


Eejkonshrfunden,, Wormertungsgeinhen ıc. nad dem ditreis 
iſchen bärger|, —— ng . * int 

um, 9., vom Bejtandvertrage und den entgeldlichen 
Verträgen über Drienftleiitungen, oder: von Micth:, Padıtz, 
Lohn⸗, Verlagevertrage und dem Vertrage zwiſchen Dienft 
berren md Gefinde, mit beigefügten Kermularen für die 
erforderlichen fariftliben Auffäge. Nach dem allgem. bürger!. 
Befezbube und den beitebenden Verordnungen, 

Ber, Prof., natürlihe Gchurtshälfe und Behandlung der 
Schwangern , Wöchnerinnen und neugebornen Kinder ; 3 Thle. 
3te vermehrte Aufgabe. 3 Thir. ı2 gr. 

Colmann, ?., Abhandlung über die Shieffehun der Sebaͤr⸗ 
mutter während der Geburt, und die verfhtedehen Sattuns 
m Urſachen der Blutflüſſe des weibliden Geſchlech⸗ 


ted. 8 gr. 

Lewenau, d., Verſuch einer Dünrer:und Erdreibslehre für 
die gemeinen Landwirthe der öftreihifhen Staaten. 2 Theile, 
ate verbefferte Ausgabe. 1 Toir. 

—— Anleitung zu betraͤchtlichen Holzſparungen bei den Bräns 
bäufern, zum allgemeinen Gebrauche der —— Braͤu⸗ 
daubbeſet mit 7 Steindruftaf. ate verbeſſ. Audgabe, 20 gr. 

Steinau, v., die unträgliciten und fiberiten Mittel gcgen die 
Wiederkehr des Fruchtmangels und der Theurung, nad rein 
EANAESTHReR NG Babaten. Eine theoretifc = praltifme 

bhandiung zum Velten der Wahrheit und zum Wohl der 
Menfchheit, für Negeuren, Staats» und Kandwirthe ı Tblr, 

Nirtler, Dr., freimütbige Enthülung der wahren Urfaben 
des täglih ſich mehrenden Bertelunwefens, und mohlges 
meynte Vorſchlaͤge, ihn mit ſicherm Erfolg zu ſteuern. ı Chir. 


3 gr. 

Möseld, Dr., Berfuh einer völlig zwelmaͤßigen Theaterfchule, 
oder der — richtigen Kunſt und Methode, ein vollloms 
mener Ecaufpieler, DOperufänger, Pautomime- und Ballet: 
tänzer im hoͤhern Grade und in Eürgerer Zeit zu werden, 
als auf dem bisherigen Wege. ı Tbir. ' 

Hofmann, J., topographiſche Beſchreibung des merkwürdigen 
Herrubuts, und Entitehung, Verfaflung, Sitten und Ge: 
bräuche der Herrnbuter. 8 gr. 

Adelung, E., Heines Wörterbuch der deutichen Sprade. Nen 
bearbeitet und zum Gebraud der deutihen Normal: und 
—— in den k. k. Staaten eingerichtet, von F. 2. 

qhmiedel. gr. 8. 

Tacitus, Corn. de Situ, Moribus et Populis Germaniae — 
„Ticitus Germanien überfezt mit Erläuterungen von Prof. 
2 —* latetniſch umd deutſch, herausgegeben von J. 
Everel 12gr. 

Nouvelle Description de Vienne, Capitale de "Autriche, 
precedee d'un precis historique sur cette ville, et 
suivie de ses Environs, par 1. Pezzl. 4 Edition, revue 
et'cousiderablement augmentee; relie ı Thlr. ı8 gr. 


Ehriftian Reihbart's 
Lands: und Gartenfdaz 
in fünf Theilen. 
Neue Ausgabe, cder ſechſte, durdaus umgearbeitete, Auflage, 
In Verbindung mehrerer Sadverfiändigen herausgegeben 


von 
Dr. & 2. W. Voͤller, 
Profeffor der Delonomie, Technologie und Kameralwiſſenſchaft 
zu Erfurt 10. tc. 
Mit vielen Aupfern und einer Karte, 

8. Erfurt 1819, in der Kepferiihen Buchhandlung. 
Don diefem, im Fade der laͤndlichen Oetonomle, des 
Garten: und Odſtbaues unb der Din nenglitanı Ci, fo Jose 

achteten als * bewährten Werte iſt die eriie Lieferu 
beſte hend in beim aften und aten Theile mit denen dazu Fr 





* 
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Ugen Kupfern und einer Karte, erſchienen, und an alle reſp. 
———— und Buchhandlungen in dieſen Tagen verſen⸗ 
et worden. 

Das Pustifum fan ſich anjezt durch den Augenfhein davon 
überzeugen, inwicweit die Ausführung der vorbergegangenen 
Ankündigung diefer neuen Ausgabe entfpriht. Den Sad 
#ändigen wird es gewiß nicht unbemertt bleiben, daß durch bie 
vorliegende Bearbeitung noch weit mehr geleiftet wurde, als 
wozu man ſich nah den frühern Anzeigen verbindlich gemacht 
barte. le diejenigen, welche den Feld, Garten:, Dbits 
Hein: und Miefenbau , fo wie die Mlumifteref entweder als 
Berufsgefhäft oder aus Liebhaberei betreiben, erhalten durch 
diefes Werk eine vollftändige, nad rationellen Grunbfäzen 

ftematifch bearbeitete „Enevclopädie bes Land = und Garten: 

aues'”, wie fie dem Prattiker nuzen Fan, denn fie ift aus praf: 
tifcher Erfahrung hervorgegangen , und macht ſich mit ungeprüf: 
ten Theorien und trügerifhen Hypotheſen nichts zu fhaffen, 

Die fernern Theile werden raſch auf einander folgen, fo, 
daß der zte Theil zu Ende Februars und der gte und ste Theil 
in, oder kury nach der Oftermeffe d. J. zu erwarten fteht. 

Wis zur Vollendung und Ablieferung des lezten Bandes 
fol der duperft geringe Pranumerationspreis 

für die Ausgabe auf Drukpapier 3 hir. oder 5 fl. 24 Er. rhein. 

s : Shreibpap. 4 Thir, oder 7fl. ı2 fr. rbein. 
e Werk beibehalten werden, um weldem Preis es 
durch ale Buchhandlungen zu beziehen if. Es iſt die Ab ſicht 
des Verlegers, dieſem niüzlihen Werke durch einen aͤußerſt 
wobifeilen Preis allgemeine Aufnahme, ſelbſt unter den uns 
—— Vvolksklaͤſen, Landleuten, Oekonomen 16, X., zu 
verſchaffen. 
rivatperfonen, welche ſich unmittelbar an die Verlags— 
handlung nad Erfurt wenden, erhalten auf fehs Eremplare 
das fiebente frei, wenn fie sugleih den Betrag in Wechſeln 
oder baar einfenden. Bei auswärtigen Buchhandlungen fan 
—— aber weder Anfprühe anf Freiesemplare noch auf Rabatt 
machen. 

Die fi ferner meldenden Pränumeranten follen im fünf 
den Bande namentlich verzeichnes werden, 

Erfurt, den 20 Januar 1819. 


* s 
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Anzeige für Pferbeliehhaber. 
On allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben: 


Merk, T., (Regimentöpferdearze) praktiſches Hand⸗ 
buch für Stallmeifter, Difiziere , Oekonomen, Thier— 
ärzte und Pferdeliebhaber überhaupt. Nebit einer 
tabellarifchen Weberficht der im verſchiedenen Kranfı 
heiten : behandelten Pferde. g. Minden 1819. Bei 
Sofepb Lindauer. ıfl. ı2 fr. oder 16 gr. 


Der Verfafer,, welder feit 14 Jahren bie gluͤklichſten Ku: 
‚ren in diefer Wiltenfdhaft ausübte, theilt in Diefem Handbuce 
die bewäbrteiten Mittel mit, wie ein jeder Hausarzt ſich in 
den fhlimmften Vorfällen und im Laufe der Krantbriten felbit 
beifen kan; liefert dabei eine genaue umd deutliche Erklärung 
der * Mittel und lehrt in demſelben, wie den einz 
fretenden guöpern Uebeln vorgebeugt werden muß. Diefe 
Shhrift it daher jedem Laudmanne und den von Etädten ents 
fernt wohnenden Defonomen von großem Nuzen, daher es 
dieſea befonderd empfohlen — 

nba ! 

$. 1) und 2) von der Fütferungsart, Wart und Pflege ber 
«ferde,, 3) Bon dem Manzel an Freplaft. 4) Bon der Lun⸗ 
genentzuͤndung. 5) Bon der Gehirnentzändung. 6) Won dem 
Strängel. 7) Von der Kolif, 3) Bon ber Mebfrantbeit. 
9) Vom Koller, a Art. 10) Wonder Angenentzün: 
dung. 11) Bon der Drufe. 12) Vom Arspf. 13) Von der Roz⸗ 
fraufbeit. 14) Wom NMervenfieber. 15) Von dem Wurm. 
16) Bon der Mäude. 17) Lion den allgemeinen Borſicht s⸗ 
maafregcln gegen die Anthrax (Milzbrand) ſowol auf Reiſen 
als zu Haufe, 18) Vom neuen Zuster, 19) Wom Sattel und 


vers" 


— — — — — — — — nu] 
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dem Kummetdruf, dann der Schaͤdlichleit derſelben. 

der Verſtauchung der Köthe oder Feſſel. 21) Wen dene —F 
wunden. 22) Bon ben Rapfen. 23) Won der Strallfaulung. 
24) Bon der Sehnengeſchwulſt. 25) Von der Laͤhmung oder 
Verſtauchung des Schuiterblattes mit Dem Urmbein. 16) Bon 
on ehren gen — —* —— Genikbeulen, 

genannt. 27) Vom Beſchla 
überhaupt, Arzneiformeln. — 


⸗ 

Schneiders grofses griechisch - deutsches Wörter- 
—— zwei Bände in groſs Quarto, dritte Auf- 
age. 

Von diesem Werke ist jezt der ganze erste Band, di 
Buchstaben A bis HK auf 104 Bogen enthaltend, in Are 
Buchhandlungen zu haben. 

Der zweite Band wird schon in der Ostermesse d. J. 
ebenfalls fertig werden ; und iun die Verbreitung. dieses 
edem Gelehrten unentbehrlichen Werks zu befördern, 
assen wir den äusserst billigen Pränumerationspreis von 
72/4 Rihlt. sächs für circa 220 Bogen in Quarto noch fer- 
ner bestehen. 

Welche grofse Vorzüge diese neue Ausgabe durch die 
unermüdete Sorgfalt des berühmten lirn. Verfassers, und 
durch typographisebe Schönheit und Kurrektheit erhalten 
hat, davon wird sich. jeder Kenner durch- Ansicht eines 
Exemplars bald überzeugen. 

Leipzig, Jen 2 Januar 1819. 

lHahnsche Verlagsbuchhandlung. 





Tafeln zur genauern Kenntniß aller wirklich geprägten 
Gold s und Eilbermänzen, älterer und neuerer Zeit; 
mit Ungabe ihres Gewidyts, Gehalts und Berech⸗ 
nung ihres Werths. Für Hauflente und Muͤnzlieb⸗ 

haber. Von J. 9. Gerhardt, Föniglr preuß. geheimen 
Dber: Etaarebuchhalter, 8 


. Ein jedes Werk diefer Art muß ungenügend bleiben, wenn 
nicht fänıtlihe Angaben, die Münzen betrefend, die höchſte 
Genauigteit erreihen, und wenn nidt durch eine ferafältise 
tabellarifde Anorduung, die Ueberfidt Mar und deutlich ges 
macht, und das Auſſuchen jedes ee: über den man 
im Drange der Geſchaͤſte ſanel belehrt ſesn wil, erleide 
tert ilt. Die Vergleihung dieſes Werks mir den bisher bes 
kannten, würde in diefen Veziebungen feime Vorzüge in bie 
Augen fpringen laffen, wenn nicht ſhon der Name des Ver— 
(er DBürge wäre, daß er in diefem Bade etwas Vorzüge 
liches leiſten fonnte. 

Diefe Tafeln füllen nahe an 250 Eeiten, in bequemem For: 
mat, fauber gedruft, und foten gebeftet ı Athlr. ı2 gr., wofür 
fie in alen Buchhandlungen zu haben find; in Berlin bei dem 


Verlegern 
8 Duncer und Humblot. 


Auktions— unseige 

Es wird andurd befannt gemadt: daß bie ſchon früher 
angehündigte öffentlihe Werft eigene der freiberrl. 
v. Lilienfden Sartre : Sammlung nunmehr 
Montagsdenı März d. J. zu Negendburg auf die au: 
aezeigte Welfe ihren Anfang nehmen und folgende Tage darauf 
fortgefezt werden wird. 

Megensburg, den ı1 Februar 1819. . 


Andieverehrlihen Mitglieder der Harmonie 
lifdart 


efe 3 
Eingetretene Umftände veranlaffen, den auf Montag den 
22 angezeigten großen Ball, am Dienftag den 23 d. Abends 
7 7* F * zu laſſeu. 
ugeburg, dem 19 Februar 1919. 
⸗ de ZH Vorſte 
| 





her der Harmonie, \ 


— 


Allgemeine 
Mit allerdgöhften Privilegien. 
Neo. 


Dienftag 


Zettung. 
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Spaniſches Amerika. — Branfreib. (Schreiben aus — 
rn ac Brief des Kaifers Alerander.) — rei 
Schriften ber Eranzofen. — Grofbritanni 


— Italien, — Deutſchland. — Preußen. — Rußland, ( Philan⸗ 
— Beilage Nro. 27. Blite auf die halbperiodiſchen politiigen 
en. (Berlammtsvergaublungen. )— Antundig 


ungen. 





Spunifdes Umerite, ' 
Nachrichten aus New - Dorf vom 10 Yan. zufolge, Tollen die 


. Einigl. ſpaniſchen Truppen den einzigen ihnen übrig gebliebenen 


feften Yunft in Ebili, die Stabt Eonception, am 6 Sept. ge⸗ 
räumt, und alle Feftungswerfe zerftört, der Infurgentenanfühs 
ter in Chili, St. Martin, fell fein Kommando niedergelegt, 
Artigas foll verfhiebene Wortbeile Über die Pontngiefen in der 
Gegend von Montevideo davon’ getragen, und der ſpaniſche 
Oberbefehlshaber Morilo foll die meiſten Staͤdte der Terra: 


- firma, die er noch befezt bielt, geräumt haben, um. feine 
: Streitkräfte am Dronaso zu fonjentriren, 


Sranfreid. 
Paris, 15 Febr. Konfol. 5Proz. 70 Fr. 30 Eent. 
Durch föniglibe Drdonnangen vom 13 und 14 Febr. wird der 


. Duc de KShoifeul, Pair von Franfreich, zum Majorgeneral der 


Parifer .Nafionalgarbe, und an deffen Stelle ber Marquis 
de — Kg Dbriften ber erften zegion gedachter Garde 
«raannt. 

Men — weberder Geſezesentwurf wegen der Ver⸗ 


antwortlichkeit der Minlſter, noch die Entwürfe wegen ber Preß⸗ 


freiheit, bes Tabalmonopols, der Verldngerung des Finanz⸗ 
jahres and des Richelieuſchen Majotats, wären von den jezigen 
Miniftern vorber einer Genceralverfammlung des Staatstaths 
vorgelegt worden, 

Die Herzogin von Berry erfihlen feit Kurzem nicht mehr 


denu⸗ Die Gazette be France gibt zu verſtehn, fie befinde 


ſich in gefegneten Umſtaͤnden. 
Der Moniteur widerfpricht ben Gerüchten von einer gefähr- 


- Uhren Krankheit des Konigs von Neapel, welche ih zu Paris 


werbreiter Hatten. 
Der Duc de Levis Hat eine Flugfchrift bekannt gemacht, die 
ſehr intereſſant ſeyn fol, und den Titel führt: De Létai du 


Crbdit puhlie en Framee au commencement de Vio. 


‚@nbtich erklärt die Redaltion der franzdfifhen Minerva Telbft 
das Champ b’Afple für aufgelöst. Sie Hat die vorhandenen 
73,000 Fr. bei Hrn. Davillier, einem der erften Kaufleute der 
Hauptitabt, niedergelegt, ber zahlreiche Korrefpordenten in 
Amerita Hat. Diefe find von ihm erfucht worden, die genaues 
ften Erkundigungen über die ehemaligen Koloniften von Teras 


einzuziehen. in zu Charlestomu in Suͤd- Earolina zu bilden: 
der Ausfhuß fol die Hälfegelder unter die Franzofen verthei: 


len, fey es nun daß ihre Abſicht It, mach Fraukreich zurüfpu: 
tehreu, oder ſich in den vereinigten norbamerifauifchen Staa- 
ten niederzulaffen. 

Der Präfelt des Donbsbepartements hat den Debit rines 


zu Befangon erfhienenen Katechlsmus, wegen Teined der Charte 
und den Gefegen zuwiberlaufenden Inhalte, verboten. 

Ein Jourual fhreibt: „Die geiftliche Behörde hat ſich nun 
ſelbſt gegen bie Miffionen des Innern erflärt, wodurch fo vier 
fer Unfug in den füblihen und weſtlicen Departementen ent» 
ftanden ift. Der Maire von Soble, im Sarrhebepartement, 
ziner zwar feinen, aber betriebfamen, durch ihre Ergebenbeit 
an den König ausgezeichneten und zudem ganz katholiſchen 
Stadt, hatte erfahren, daß eine Schaar von Miffionarien ihre 
Mube bedrohte, Sofort verfammelte er den Munizipalcatb. 
Einmäthig ſtimmte derſelbe dahin, 3 ihnen der Eintritt in 
die Stadt unterſagt werben ſolle. Die Miſſionarien erklärten, 
daß fie die Befehle ber Verwaltungsbehörden nicht anerfenuten, 
und festen ih mit Gewalt in den Vefiz der Kirde. Sobald 
der Biſchof davon benachrichtigt war, eilte er, dem Aergerniß 
ein Ende zu machen und fie aus der Stadt au verweifen, welde 
fie gefeswibrig betreten hatten.” 

"Paris, 13 Fehr. Seit Kurzem erhält man aufs Neue 
deltiame Berichte über die Umtriebe ber Miffionarien in dem 
füdliben und weitlihen Departements, wo fie ſich feit dem 
December, in der Hofnung von Hrn. Laie‘ begänftigt zw 
werden, ſehr vervielfältigt hatten, Man jagt, ein gewilles 
Comite birigire die Operationen diefer Miffionarien, deren Ars 
beiten mit der Politik mehr in Verbindung stehn, ald man ge» 
wöhnlich zugeben will. Es ſcheint, daß der vorige Minifter des 
Fnnern und andre angefebene Perfonen fie begünftigten, Fo wie 
man es auc als ausgemacht anfieht: dab Hr. Laine‘ bie Frörer 
Ignorantins gepflegt hat, und ihnen nit nur mambafte Geld⸗ 
unterftügungen zufommen ließ, Sondern fie au dringend dem 
Departementalräthen während ihren lezten, Sefjionen cms 
pfahl, um bdiefe Behörden zu dem fürmlihen Begehten an 
die Regierung zu vermögen, baß man jenen Moͤnchen den 
Glementerunterricht anvertrauen möge. Mehrere Departe- 
mentalrätbe Haben diefe Zumuthung wis unſtatthaft verwor⸗ 
fen, Audere fie awar im Algemeinen bewilligt, aber feine 
Fonds aufgeworfen, um eine Kongregation der Fréres 
Ignorantins zu unterhalten, worauf es doch eigeutlich 
abgefehn war. Der jezige Minifter dee Junern, Hr, Decazes, 
bat jederzeit die wechfelfeitige Uaterrichtsmethode ſeht begän- 
ftigt, fo daf man nicht zu beforgen bat, daß uuter feiner Vers 
waltung bie Ignoranrenbrüber Einfluß erhalten. Man kan er⸗ 
warten, daß diefer aufgellärte Miniſter aud die Miſſtenarien 
in ihre Scranfen zurätweifen werde, Gegenwärtig treiben fie 
ihr Unmefen in den Departementen der obern @aronme, ber 
Ardeche, des Drome, der Saone uud Loire, und ber zwel Se⸗ 
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werd, und werden von manden Munizipafbeamten imterftüst. 
Schon aus dem politifd-en Geſichtspunkt betrachtet, follte die: 
ſem Unfug Einhalt getban werden, denir es ift Thatſache, daß 
fie überall die Trennung der Gemütber, felbft die Spaltungen 
in den Familiembefördern, ben Parteibaf und die Berfolguige- 
‚ wutb erwelen, unb alfo bem ausföhnenden Syſtem der Regie⸗ 
zung entgegen handeln. Nicht zu beredinen ift aber der Scha— 
den, den fie im geiftiger Hinfiht verurfahen, indem fie den 
draften Aberglauben befördern, den Fanatismus anfahben, und 
duch Seien und Wunder auf bie ohnehin fchon erhizte Eins 
bildungetraft der füdliten Branzofen zu wirken ſuchen. Die 
Ultra’s thun alles, um biefe Miffionen zu befördern. Eben 
aus diefer Urfache, unb weil fie fo febr im Geifte diefer Fai- 
tion handeln, die fidy der Öegierung feindlich gegenüber fickt, 
bürfte vielleicht ein polizeiliches abſolutes Verbot diefes geifilis 
Sen Speltalels erfheinen. » 
gtalien 
Eine zu Mailand am 26 Jan. 1319 erſchienene Verordnung 
verfügt, dad die im Auslande gegen Untertbanen bes Icmbar: 
diſch⸗ venctianifhen Koͤnigreichs erlaffenen gerihrlihen Ur— 
theile von keinem Richter diefes Staates ex oflieio vollzogen 
werden follen, ſondern nur auf Anfuchen bes auswärtigen Klaͤ— 
gers oder Gläubigerd. Diefer muß zu dem Eude dag Urtheil 
im Driginal vorlegen, ein Erſuchſchreiben feines Richters beibrin- 
gen, und zu Beobachtung verfchiebener Formlicpkeiten einen Pros 
Zurator bei dem Gerichtöhofe bed Deklagten aufftellen. Ebenſo 
follen die lombarbifch = venetianifhen Richter durch Erfukichir ie 
ben die Vollziehung ber von ihnen gegen Ausländer acfällten 
Urteile bei den Gerichten der Lezteru verlangen. Nur die Urs 
theile jener auswärtigen Gerihtshöfe folen volljogen werden, 
welche aucd bie von lombardiih= venetianifhen Gerichten ge: 
fälten Urtheile vollziehen ; Klagen wegen verweigerter Gerech— 
tigkeit von Seite auswärtiger Gerichte gegen Oeſtreichs italieni= 
{de Unterthanen folen dem lombardiſch⸗ venetianifhen Scnate 
wit ben nöibigen Beweifen zur weitern Verfügung zugeſtellt 
werden. — Eine zweite Verordnung von demfelben Tage be: 
ſtimmt, daf die Korrefpondenz lombardifch = venetianifher Ges 
richtsſtellen und Dragifirate, weile aus mehreren Raͤtheu bes 
ſtehen, mit auswärtigen von gleidem Wange, in Civil» und 
Kriminalfällen, dirett, die Korreipondenz unterer Gerichte 
aber, fo wie die Kortefpondeu; mit auswärtigen Behörden 
won anderm Range, durch das Appellationsgericht geführt werde, 
Dringende oder Ariminalfälle erlauben aud dem untern Gerich— 
ten direfte Korrefpondenz. 
Deutſchlaud. 

Die baterifhe Landtagszeitung enthaͤlt unter der Ueber: 
Adrift: „Die baler ſchen Erändeverhaudlungen, von der Gal: 
letie aus gefehn”, einen Auffaz, worin es unter Anderm, in 
Bezug auf die Debatten über die Uddreffe der Reichsraͤthe, 
Keißt: „Nie ich über diefe Motion denfe, habe ich in der 
Sandtagszeitung bereits unummunden ausgefproben. Sobald 
aber einmal hierüber nicht zur Tagesordnung gefchritten, fons 
dern berfelben Folge gegeben worben, fo war irgend eine Er—⸗ 
kedigung nothwendig, und biebei hat ſich fo viel Merkwuͤrdiges 
gezeigt und entwifelt, daß ich germ dad Unpaſſende der erften 
‚Beiaulafung üherfehen möchte, Zufoͤrderſt hat es mic über: 


raſcht umd erfreut, mit welder Sicherdeft und Wärme einige 
Reden geſprochen, uud mit welcher gefpannten Anfmerkfamteit 
fie augehört wurden, wie febr ader auch hierdurch die Form ber 
Debatten gewonnen hat, Während in andern. Eijungen bas 
„Woͤrteln“ hinüber und berüber von den Sizen aus einigemale 
an Unanftindigkeit gränzte. Weiter bat mid fehr gefreut bie 
von Hru. Behr felbit ausgegangene tbeilweife Zuräfnahme 
feiner Motion, Diefer Triumph der beffern Ueberzeugung über 
eine bei öffentlihen Verhaudlungen ſehr verzeihlide Eitelkeit 
auf Konfequenz und Beharrlichteir, ift im hoben Grabe ehren: 

vol, Wie tief ftebt dagegen jener würtembergifte Deputirte, 
ber, als er den Gründen nicht met zu wiberfieben vermocdte, 
feine frübere abweisende Meynung damit entichuldigte: „er 
„babe Damals als Advokat der Stände gefproden, und fomit 
‚keine Pflict gehabt, dem königlihen Gegner beſſere Gründe 
„‚mitzuiheilen, Nun dieſer fie jelbft gefunden, wolle er ihnen 
„nachgeben.“ Cs. läßt fib indeß nicht läugnen, daß dieſes 
mutare consilium in melius dadurch ſehr erleichtert wird, 

daß Leine gefchriebene Reden abgelefen werden. Man ändert 

ungern eine einmal gefhriebene Meynung. Nicht minder 

bat mid gefreut, daß allgemein das Unſchilliche und Leberfläfs 

fige einer neuen Addreſſe an den König gefühlt wurbe. Wäre die 

auch geſchehen, wenn nit in der Eisung vom 12 die Debatten 
durch bie geſchikte Benuzung des zufälligen Unterfebichs in den 
Mbdräfen der Addreſſe der Reichsräthe vertagt werben wären? 
In ber engliiben Verfaſſung bat. jedes Mitglied das Met, 
während der Debatren auf unbeftimmte oder beftimmte Verta— 
gung der Motion (in diem vel sine die) anzutragen. Es wird 
dadurch oft der definitiven Verwerfung einer Metion; die unter 
ginjtigern Umſtaͤnden durdzufezen ſeyn würde, oder übereilten 
und leidenfhaftlisen Befhläffen vorgebeugt. Unfere Verfaſ— 

fungsurfunde ſchweigt hievon. Sollte aber biefer Fall nicht die 
Kammer aufınerfan machen, ſich felbft die Ausuͤbung eines der 
fhönften Attribute ded Staatsmanus, wie ein englifcber Schrift: 
fteller das Vermögen zu zweifeln, unb eine Handlung aufzus 
ſchieben neunt, zu fihern? Es war vielleicht bloßer Zufall, aber 
ein hoͤchſt bedeutender und merkwuͤrder Zufall, dab Deputirte 
aller Stände und Stämme nicht nur durch file Beiſtimmung, 
fondern aud offene Rede diefelte Gefinnung ausſprachen. Eine 
Ubgeordueter bes niedern Adels, ein Geiftliher, ein Abgeord= 


ueter der Univerfitdten, 3 von deu Erädten und 2 vom Lande, 


daun + Franfen, 2 Üheinländer, ı Altbaier, ı Schwabe baten 
in bemfelben Sinne geredet, und was gegen deu lezten von Dem 
folgenden Redner geäußert worden, war ungerecht, und Fan nur 
als Ausbruch von Hize entfhuldigt werden. Ich glaube, dei 
es bier nicht unangemeffen geweſen wäre, nah dem F. 21 
bes Edifts zur Ordnung zu rufen. Im ber Kammer muß voll« 
fommene Freiheit der Mepnungen herrſcheu, Eeine Motion, 
keine Meynung, die ein Mitglied aus innerer Ucherzeugung 
äußert, kan entehrend für die Kammer, ein Verrath an feinem 
Berufe gewannt werden. Es lan irren, aber es erfält nur feine 
Pflicht, die es allerdings verrathen wuͤrde, wenn es gegen feine 
innere Ueberzeuguug, befteden durch deu Beifall der Menge, 
dur Zeitungslob, ia ſelbſt durch die Ruͤlficht auf die Stim⸗ 
mung der Maioritaͤt, eine Meynung äußerte. Wer ſolche Aus— 
drüfe gegen irgend ein Diirglied fich exlaubt, eitlaͤrt, daß ex 
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wicht nach innerer Ueberzeugung, fonbern dur Äußere Gruͤnde 
getrieben, haudle; Fan er es erweiſen, ſo ſoll er die Yflicht⸗ 
vergefienheit bes Mitglledes au den, Tag bringen, außerdem 
find es perſoͤnliche „Uusfälle”, die durchaus nicht geduldet wer⸗ 
den dürfen, wenn nicht die Deffentlichteit der Verhandlungen 
- ein terroriftifhes Werkzeug werben fell.’ 

Bon anonymer Hand- erhalten wir, unter der Aufſchrift 
„Bemerkungen eines, Unparteilfhen”, nachſtehenden 
Aufſaz: „Ih war hoch erftent, als ich auch in Baiern eine 
Verfaſſung erſtehen ſah, nach welcher jeder Deutſche ſehuſuchts⸗ 
vol hinblikt. Der König dat fo warm, ſchuutlog und deutlich 
geſprochen, daß es mein Junerſtes durchdraug. Und fo wird 
auch nicht Einer geweſen ſeyn, der dieſem Moment ohne Ruüͤh⸗ 
zung beigewohnt, und nicht fo wie. ih bie wahre Abſicht des 
geliebten Monarchen erfannt hätte, Der Volksvertreter mußte 
. ergkühn für die Fraftigfte Mitwirkung an bem großen Bau ber 
konftitutionellen Befeftigung, durch weife Berathung in. den 
: wicdtigften Ungelegenheiten des Staates und feiner Bürger. 
Der ganzen Verfammlung aber erwette er bie frobefte Hofnung 
» nicht bloß der Nachwelt ein bleibendes Gute begründet, fonbern 
auch jezt ſchon die Früchte eines folhen Geſchenkes pflüfen zu 
können. — Wir werden uns bierin nicht getäufcht fehen, Es 
gibt Männer von Einſicht amd tiefem Geift unter denen, bie 
da ſtehen im Namen der Nation und reden follen in ihrem Na= 
men. Aber was bis jezt zur Sprache gebracht wurde, ift fo Hein, 
and fo wenig ber Beachtung werti, und doch wieder fo abfällig 
von dem eigentlichen Sielwege, daß für bew wahren Patrioten 
manche Beforgmiß erwelt wird, Man drebt fih um Auddräfe, 
nichts verbeffernde Formalitäten, fucht Wiz- und Mortfpiele, 


und fpielt auf diefe Weife die in doppelter Deutung — loſtſpie⸗ 


lige Zeit hinweg. Weberhaupt glaube ih, wird Manches in der 
Folge auf fi beruhen müffen, was man jejtin die Schranten zu 
ziehen berechtigt und aufgefordert zu ſeyn glaubte. Es tft die 
" gute Abfiht, das rein polltiſch moraliſche Streben Ciniger, und 

der Wille nicht zu verfennen, ber diefe Männer ſaͤmtlich bes 

klebt. Sie möchten gern viel, recht viel thun, und wer fan 

bas tadelu? Nur hierüber das Wichtigfte nicht zu vergeffen, 
den wahren Geſichtspunkt, ben der gnaͤdigſte König mit reiner 

Barerliehe felbit vorzeichnete, nicht zu verlieren, und vor Als 
«dem mir rubigem Schritt auf diefer heilbringenfollenden Bahn, 
ohne Srräufh, mir fillem Selbſtbewußtſeyn umher zu gehn; — 
dis iſt die Meyuung eines Redlichen, ber die göttlihe Flamme 
wehl gern amı heiligen Altar lodern, ater nicht an ungeweih- 
ter Stelle um ſich greifen ſieht. Der Diepräfentant behaupte 
feine Würde im erbabenen Kreife feiner Genoffen, er fey bes 
redt vor ber ebrmwürdigen Verſammlung; aber mit diefer ſey 
auch alle Aeußerung aufgeheben. Er fev der ruhige Bürger, 
verwirre nicht die Ideen feiner ununterridteten Mitbürger in 
Dingen; die feinem eigenen Blik noch nicht klar geworden find; 
fonders bewahre das heilige Feuer, au weitem ſich einſt noch 
der fpäte Entel wärmen fol; das font wohl für feine Zeitge- 
. offen ſchon verglimmen könnte. — Bald werden wir die Dan: 
„. nertennen lernen, die unfern Dank verdienen, — wir werden 
fie dankbar erfeunen, und ihren Geiſt fegnen; ohne daß fie fich 
uns überall als folhe zu zeigen bemüben Man kenur bie 
Berpficktung, bie be auf fc geucnunen haben, uud das [üwere 


Jahren, wieder ein Landtag gehalten wurde, Naben I. 


SProblenr, welches gelddt werben fol; man weiß aber auch, daß 
biefe ehrenbe Laft durch den Willen des Könige auf ihren Schul⸗ 
tern biegt, der die brüfende Staatsbürbe nicht ungetheilt: auf 
fie labet, unter welder fihb wohl Mancher ein wahrhaft karyati= 
denmäfiges Anfehen geben möchte.” i 

Er. k. H. der Großherzog von Baden hat ſich am 19 Fehr. 
auf einige Tage nah Mannheim begeben. 

Bermöge einer großberzoglid = badifhen. Verordnung vons 
22 Yan, fol Fünftig in allen Arten der Ausfertigungen, bei wels 
Ken bie DVorfezung des großberzoglichen Titels vorgeſchrieben 
iſt, folgender Titel gebraucht werben: Wir Ludwig, von Güte 
ted Gnaden Großhersod zu Baden, Herzog zu Zaͤhringen, 
Landgraf zu Mellenburg, Graf zu Salem, Perershaufen und 
Hanau ꝛc. ic. . 

Dur‘ eine Befanntmahung des großberzogl. badifhen Fu 
Rigminifteriums vom 15 Jam, werden fämtlihe Wafallen der 
Thron» und andern Lehe ber großherzoglichen Staaten, ohne 
Unterſchied von weldem Lehenhofe vorher das Leben abhängig 
geweien, bei Verwirkung des Lehens aufgefordert, binnen der 
lehens lonſtitutlousmaͤßigen Friſt vom einem Jahre und dreißig: 
Tagen, vom 8 Dec. des umlaufenden Jahres 1818, als dem 
Tage des durch das trauervole Hinſcheiden des Höcſtſeligen 
GSroßherzogs Karl fih ergebenen Hauptfalles an gerechnet, bek 
Er. jezt regierenden königl. Hoheit des Grofberzogs Ludwig 


Juſtizminiſterlum, ald Lehenhofe, ihre inbabenden Lehen, und 


zwar jebes- für fich beftehende Lehen, mittelſt einer befondern, 
eigenhändig mit Bor--und Zunamen auf Stempelpapler unter= 
ſchriebenen Vorſtellung zu muthen, dabei: batjenige „was ba 
grofberzogliche Lehen» Konftitutiongebift vom 12 Ang. -ı80 
vorſchreibt, pünktlich zir beobachten ıc,” ‚ 

Für die Stadt Karlsruhe wurden zw Abgeordneten in die 
zweite Ständefammer gewählt: Handeldmann Grießbach; Mes 
gierungsrath @ifenlohr; Generallaffier Sievert. 

Deffentlihe Nahribten and Hilbburgbaufer melden: 
An 9 Febr. wurde der Landtag bier eröfner. Zuerſt war friere 
licher Gottesdienft; die Eroͤfnung der Sizung geſchah durch eine 
Diebe und Darlegung einer Ueberſicht der wichtigſten Momente 
der Megierung des Herzogs, vorgetragen vom Geheimenrath 
Schwarzkoͤpf. Der von den Ständen erwaͤhlte Sprecher Hofrath 
Ortloff, beantwortete bie Mede. Die freudige Theilnebme des 
Volkes au dieſem feſtlichen Tage verkünbigte die Erwartungen, 
mit welchen 08 der Entwilehung ſeiner Verfaſſung entgegenfieht. 


Anſer Regierunge und Inteiligenzblatt bemerkte: „Dit ber 


diesjährigen Einberufung der Stände eroͤfnet fib aufs Neue die 
Reihe unfrer foͤrmlichen Landtage, derem lezter im Jahr 1771 
gehalten wurde. Denn auch bei ung hatten die mit fo ausge— 


dehnten Vollmachten verſehenen landfzaftlideen Ausfniife mach 


und nah far alle Rechte, alles Leben der landſtändiſchen Kör— 


perſchaft in ſich vereinigt. Mit ihe flieht ſich aber auch unfve, 


aus früber Vorzeit berräbrende, mit der Ausbildung der Yandess 
bobeit felbit empor gewachſeue alte ſtaͤudiſde Verfafung, a 
welcher jedod alles Gute, alles für die heutige Solt new 
fende in die neue berüber genommen ift. Zum Dreite dar 
Gottes, und zum Undenken an den 9 Febr., won, wu 


— 
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Träulein v. Ruttlat erklärt, einen Theil ihres ar cnciläun Su os 
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ahdgend zu einer Stiftung für Die Urmuth Araft eines Teſtamruts 
gu hinterlaffen, und die Stiftung inter die Garantie der Land: 
Fände zu fielen. Die Verbandiungen der Laudſchaft während 
Des Landtags follen auf ſtaͤndiſche Auordnung aus zugsweiſe ger 
drutt, und jeden Sonnabend um 5 Kreuzer der Bogen, in der 
. Buchhandlung zu Hildbnrghanfen ausgegeben werben.” 


Das für die Krone Dänemark duch Vermittelung der Kos 
penhagener Handlungshäufer E. S. Blacks Witwe und Komp, 
und M. D. U. Meyer und Trier zu Hamburg durch Hrn. Nas 
thaunſon, Affocie‘ des legtgenannten Hauſes, negozlirte Anlehn 


son 6 Millionen Mark Bto. , ift nunmehr foͤrmlich abgefchlöffen. | 


Der ehemalige berzogl. Sachſen⸗ Koburgiſche Minifter, 


Hr. v. Kretihmann, welder jezt zu Düffeldorf wohnt, will - 


daſelbſt eine Kinanzzeitung herausgeben, wovon wöchentlich vier 
Halbe Bögen erfheinen follen. Er bat folgende Aufünbigung bes 
Taunt gemacht: „Seitdem das Paradies verloren ging, ift Arbeit 


das 2008 der Menſchen geworden. Die Sicherheit and der Ges 
muß diefer Arbeiten haben Staaten geſchaffen; fie haben Staats: 


arbeiten nothwendig gemadt. Die zwekmaͤßige und gerechte 
Wertpeilung diefer Staatsarbeiten auf bie Staatsbiirger in 
Hinfiht auf Quantität und Qualitaͤt ift die Beſchaͤftigung ber 
Gtaatsfinanzverwaltung. Kein Staat in Europa hat dieſe 
"idee ber Finanzverwaltung uod lebendig aufgegriffen. So 
lang indeffen der Staat bem Volte ‚gegenüber ſteht, fo lang 
der Staatsbürger nicht auch zugleih Staatsbiener if, fo Jang 
die Staatstaffen niht Nationalkaffen werden, wobei jeder Bürs 
ger intereſſirt iſt, fo lang noch Staatsſchulden moͤglich find, 
wird das Gefhrei und das Seufzen über Finanzdtuk nicht 
aufhören; die Nationen werden miht zur Ruhe kommen. 


mir diefe Ueberzeuguns aufgebrumgen. Wie id zu biefer Idee 


binaufgeitiegen bin, will ib nun Öffentlich mittpeilen. Die: 


Idee felbit win ich in einer Zeitſchrift, unter bem Titel: „Fi⸗ 
Zanzzeitungꝰ, nach allen Richtungen entwikeln. Und damit man 
wabrnehme, wie weit die Wirklichfeit von ber Idee entfernt ift, 
fo wit ih das, was ift, mit der Idee vergleichen. Die Zeit: 
fchrift umfaßt alle Staaten, von beren Finanjverwaltung man 
fih Auſchauung ſchaffen fan. Die ſtehenden Rubrifen diefer 
Zeitfchrift find: 1. Finanzſtatiſtik. AL Binanggefezgebung. 
lit. Finanglitteratur. IV. Finanzkontrolle. V. Finanzreh: 
nungsweſen. VI. Staud der Staatspapiere. Vielleicht gelingt 
es mir, etwas zur Erldſung des Geſpenſtes beizutragen , wel: 
&e8 jet auf dem Kontinent herumirrt, und Annftitution heißt. 
Ich bin wenigftend vollfonmen überzeugt, daß eine gute Kon⸗ 
fieution nur. in der Geſundheit der Organe beiteht. Der 
Menſch, welcher wirklich gefund iſt, benft nicht an feine Kon: 
Kitution, und ſpricht wicht Davon.” 

Ein unverbürgtes Gerücht ſchreibt die befannte Stourbza’fhe 
GSärifi der Feder eines Jefulten, und derfelben die gebeime 
ubſicht gu, dem Öffentlichen Unterricht — alfo den Hebel alles 
geiftigen Lebens — in Deutſchland in die Hände ber Jefuiten 
gu fpielen. v. Stourdza's Lehrer, fezt man hinzu, ſey ein Je⸗ 
- fuit aud dem Seminar von Polotzt gewefen. Auch von Hru. 
Keller, dem Gefährten ber Frau v. Krüdener, will man bes 
haupten, ex fep ein Wbgeordneter der Jefuiten. 





. Yrerfen — 
Oeffentliche Blaͤtter ſchretben: „In Saarbrüd gab eb 
Kurzem einen Auflauf, welcher durch das ungebuͤhrliche Betra⸗ 
‚gen einiger daſiger Graͤnzzolloffizianten veranlaßt wurde. Dieſe 
‚wollten nemlich einem Kaufmann verſchiedene Ballen inläudi⸗ 
ſcher Waaren oͤfnen. Der Kaufmann proteſtirte indeß mit aller 


I ‚Kraft dagegen, und berief ſich auf das dieſen Fall betreffende 


Seſez. Diefer Alt zog viele Neugierige herbei, die ber Mey⸗ 
nung des Raufmanns waren, und es ergab fi enblih, daß bie 
Dffizianten Ihre Inſtruttion überichritten hatten. In jenem 
Briefeiwird Abrigens behauptet, daß im Ganzen die preußiſchen 
Sränzföloffiztanten ein dußerft humanes Betragen, entfemt 
von aller Willtühr und Chikane, beobachteten; doc wil man 
wiffen, daß ihnen ein ſolches Betragen von boͤchſter Behörde 
ganz beſouders sur Yfliht gemacht worden ſey. Mitbin werben 
in Säarbrü ſich ebenfalls nit wieder ähnliche Fälle ereignen; 
wie man dent auch jezt, auf etwaige Beſchwerde jenes Kaufs 
manns, mit Recht erwarten darf, daß jene Offizianten zu ſtreu⸗ 
ger Verantwortung gezogen werben.” 

‚Handelsbriefe aus Aachen Lagen fehr über den Verfall des 
Handels. Durch die Sperren von Franfreih, Italien und Bra— 
bant ftotem alle Fabriten. Das, was noch fabrizirt wird, ge⸗ 
ſchleht durch Maſchinen, wodurch in dortiger Gegend über 
Taufend Familien brodlos find, was denn zur Folge hat, daß 
fid die Diebftäple auffallend vermehren, : 

RMufland, 

Das Journal des Debats enthält folgendes Schreiben Br. 
Mai. des Kaifers von Rußland an den Präfidentew einer &e: 
felfbaft zur Erhaltung bes allgemeinen Friedens, nach ben 
Grundfäzen des Evangeliums, be, in den vereinigten Staaten 


Wieljährige Arbeiten im Gebiete ber Staatsverwaltung haben von Nordamerifa entitanden, fich ſeitdem in mehreren Laͤndern 


Europa's verbreitet hat: „Wachen, den 18 Dft. 1818. Id 
Habe, meine Herrn, mit Bergmägen die Erribtung einer Ge⸗ 
jefhaft vernommen, deren Grundfäze einen dauernden und 
allgemeinen Frieden bezwelen. Die Miſchung des Guten und 
Böfen, welde in dem lejten Ereigniffen fihtbar war, bat die 
Befchlüffe der goͤttlicen Borfebung, ſowol biufihtlic der Gnade, 
als der Gerechtigkeit, heurkundet. Als Ehriſt muß ich die Er⸗ 
Haltung des Friedens auf ber Erde durd alle geſezliche und an: 
wendbare Mittel wänfben. Als crriſtlicher Souverain muß ih 
den Zeitpunft zu bef&leunigen ſuchen, wo feine Nation me 
das Schwerbt gegen eine audere ergreifen wird, und wo die 
Wölfer den Krieg verlernen werden. Die Einmüthigkeit ber 
«hriftfihen Mächte bat bie jegt feinerlei Art von Stbrung erlit- 
ten, und bietet, anf ben Örundfäzen unferes heiligen Glaubens 
berubend, die fdönfte Ansfiht einer feften Dauer bar. E— 
liegt nidt ganz in der Gewalt bed Menften, einen ewigen und 
allgemeinen Srieden zu fliften; allein aufimunternd ift es, gu 
temerten, daß eine friedliche Stimmung fib in ber Weit ver: 
breiter, und Vereine, geleitet dur den Geiſt der Mäfigung 
und des Ehriftenthums, zur ag eg und —— diefer 
Gefinnungen beitragen fünnen. Bei folben Anfitten fan 
wobl nit meinen berzliden Beifall dem Zweke ibrer Gefell- 
{daft verfagen, obne dab jedoch daraus irgend eine Mitwirkung 
zu den von der Gefelfchaft, die nicht umter meine Unterthanen 
ehört, zu Erreihung ihres Zweks erariffenen Maafregeln, ges 
olgert werden darf.” Diefer Brief it, nad Angabe genannten 
Journals, an Hrn, Mobert Marsden in London gerichtet, und 
von dem Kaifer eigenhändig in englifher Sprabe geſchrieben. 
Deftreid. 
Mien, 17 Febr. Kurs auf Augsturg 98: Staataſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 67%/5; Konventionsmänze 251'/. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienſtag 


Nro. 27. 


23 Febr. 1819. 





Blile auf die halbperiobiſchen politiſchen 
Schriften ber Franzofen, 


(Fortfenung.) 

Auch bieräber erlaube fih Chateaubriaud manche beißenbe 
Bemerkungen: „Die miniteriele privattkorteſpondenz, beginnt 
er, vertbeidiat alfo das MWahlgeiez. Sie vertbeidigr gleiwialls 
Das jezige Minifterfum, Sie weis alio, daß das Wablgeiez 
wicht abgedadert werden fol. Was wird demnach aus Fraat⸗ 
reich werben? Sie behauptet ferner, dab im runde die ova⸗ 
liſten das alte Minifterium niet bedauern. Sie har bierin voll: 
fommen Recht. Die Nopalıten haben unaufbörlich jemes Mi⸗ 
aifterium bekämpft, und halten dafür, daß daflelbige ein nicht 
mehr gutzumakendes Uebel gugefügt bat. Dis will aber nicht 
Bin daß fie ſich nicht mir vollem Herzen mit demjenigen 

eil diefes Minifteriums vereinigt haben würden, Das Die 
Rbiat harte, ein fo verberblibes Spitem zu verlafen,.. Auch 
mit dem Conſervateur beihäftigt fi die Privarforrefponden;z. 
Wie kommt es denn, daß Dieier Gonfervateur, der nod keine 
vier Momate dauert, bereits eine fo große Madır geworden ift? 
Er muß alio der Mepräfentant einer überwiegenden Meynung 
im Und dennod veriihert die Privarkorrefpondenz wieder, 

e ropaliiiine Mepnung fey von feiner Bedeutung in Frank: 
reib. So widerfprehen und verrathen ſich diefe übelgefinnsen 
Menſchen, und lafın gegen ihren Willen die Wahrheit erten⸗ 
men; ».. Die Privatlorreipondenz kündigt ferner Abſe zungen 
an. Yu der That vervielfältigen fie fi unter unfern Wugen, 
Dis wundert uns nicht; es ift icon lange ber, daß wir fie pros 
phrgeiht haben. Wenu einmal alle Verwaltungen, bürgerlice, 
politiiwe, gerichtliwe und militäriihe Behoͤrden verändert 
feun werden, fo wirb man fehn, was dann kommen wird. Auch 
der Ausdrut „die helfe nah Gent” wird auffallen, Es find 
bie freunde des Minifteriums, die ſich dleſes Ausdruts bedie⸗ 
nen N Menſchen, die fo vertraut mit feinen Projekten zu ſeyn 
feinen u, f. w... Die Ordonnanz, melde die ausgejclofe: 
nen Poirs in die Pairstammer zuräfruft, ik, wie man be: 
bauptet, wirtlih fon zurüfgenommen, Man verfihert foger, 
Diejenigen Pairs, welche entweder fon zurüfberufen find oder 
surütberufen werden folen, dürfen fogleich in bie Pairstammer 
eintreten, wenn die alte Minorität derfelben Kammer, die jeyt 
„bie Majorität geworden ift, ich den Abſichten des Mintitertums 
widerfogen folte,. Man muß eigentlich bier zwei gleich beleidi: 
gende Worausfezungen maden; die eine, daß bie alte Wrinori: 
tät der Pairsfummer alle Aften des jesigen Minifteriums uns 
terftäjen müßte, von weiber Beſchaffenheit dieſe Alten fern 
mödten, um die Diäffebr ber durd die Drbonnanz ausgeſchloſ⸗ 
fenen Vairs abzuwenden; die Andere, dap die zurüfberuienen 
Daird ſich verpfliktet hätten, im Alem die Meynung der Mi: 
aifter zu theilen. Wir haben einen weit edlern VBegrif von den 
Pairs von Fraufreih. Alle diejenigen, die gegenwärtig in 
dieſer Kammer figen, werden ftets mit Achtung die Eruennungen 
aufnehmen, welche einzig und allein von der Macht und Wels⸗ 
heit des Königs abhängen. Sie find aber auferdem au über: 
seugt, daß jeder neue Pair feine Würde und die Unabbängigs 
feit feiner Meonung zu behaupten willen wird. . Hus als 
lem Obigen erficht man, wie fehr gewille Menfsen, welde 
bie Berfaffer der Privatlorrefpondenz find, ein Interefle haben, 
ein uactheiligeg, allgemein fhädlıdes Spitem zw vertheidis 
gen. . Sie felbft werden die früdte ihrer Saat nicht erndten, 
Eine mästige Fattion treibt fie vorwärts; wenn 66 ihnen eins 
mal gelungen fern wird, alle Diener des Könige, alle Monar 
wiſten zu befeitigen, jo werben fie felbft ais DOpier ihres blin- 
den Hayes falten. Selbit die iegende Zaftion wird ſich ın ibren 
Berechnungen abermals täufhen, Sie wird ſich bald ın eine 


Eivil : und eine Militärpartei abtheilen. Die Demokraten, bie 
zur Freiheit zu gelangen hoften, würden abermals jur Stlav:= 
rei gelangen. Ein Säbel würde ihre Konftitution erfegen, und 
bie (Henerale würden bie indbepeudenten Schriftiteller in bie Po⸗ 
ligeibäreaur zurüffsiten, Befürdten deun diejenigen, die fe 
lange unter dem Despotismus der Bajonette geſamachtet ba» 
ben, niet das Wicderaufleben bes Militärdesporiemus? Sollte 
man in der Militärgewalt einen Schuz gegen die Dempfratie 
boffen? Dis würde nad im neue Gefahren ſtürzen. Wir irreu 
von Alippe zu Klippe, weil wir nicht die Bahn des Meuſchen⸗ 
verjtaudes, der Gerechtigkeit und ber wahren Freiheit betreten 
wollen u. f. mw.” — Unter dem Titel: „Bon Gtaatsbelob: 
nungen”, gibt ein frangdfiftes Blatt bie ausführlihe Erörtes 
rung eined Gegenjtandes, der, bei Gelegenheit des für den 
Herzog von Richelien nenlic an bie Kanımer der Palts und der 
Deputirten gebraten Antrags zu einer ſolchen Belohnung, bie 
allgemeine Unfmertfamteit fefelt. Wir heben aus dem hier 
aufgeitelren wichtigen Betrachtungen dem wefentliben Inhalt 
aus,“ „In der nenern Politit Europa’s, fagt ber Verfaſſer, iſt 
bie Theorie der Strafen und Belohnungen noch nicht in gehd» 
tige Wewielbeziehung gebrabt. Wenn wir unfre Gefejze au⸗ 
fehn, fo finden wir ſolche, die verbieten, verpflichten, auſe- 
jen, beſtrafen; aber die Gefeze, die erlauben, aufmunterm, 
fchenken, belohnen, Tan man lange vergebens fuhen. Die 
Miniſter, nachdem fie geranme Zeit hindurch Geſeze gemacht, 
um nur zu beftrafen, odme zu belohnen , legen ſich mit gleicher 
Konſequenz nun mit Einmal auf die Erdenkung von Geſezen, 
die nur beichnen, ohne zu beftrafen. Sie bringen in Frankreich 
ein Gefez für eine Minijterbelohnung in Vorſchlag, an die das 
Volk gar nicht denkt, und fhweigen hartnäkig von ber Minis 
fterverantwortlichfeit, deren geiezlibe Feftftelung fo allgemein 
verlangt wird, Die Theorie der Miniſterbelohnungen iſt freis 
fi für ein Minifterium ſehr anziehend, und es hat «ine große 
Anne hinlichkeit, für waudelbare Amtsbelleidungen, deren Vers 
dienft durch Glan, und Schimmer leicht erhöht erftrint, dem 
Gebraud) einträgliger und ehrenbafter Abſchlede einzuführen. 
Mir wollen die Wortreflidleir eines Belohnungdfcder in nas 
tionaler Beziehung zugeben; allein in feinem Gebrauche ſehn 
wir gleich zwei ungeheure Klippen, die eine in der Ungerech⸗ 
tigtelt, bie feine Anwendung nur auf gewiffe KAlaffen von Vers 
fonen befräuft, die audere in der ‘Schwierigkeit, fie auf alle 
auszudehnen, ines wie das Andre zerftört den moralifhen 
Zwer, den man ſich bei Belohnungen vorfejt; will man nur bie 
Minifter beichnen, fo erfalter der Wetteifer unter den übri⸗ 
gen Staatsdienern, und am Ende verliert bie Belohnung ganz 
ibren Innern Werth — ben äußern behält fie ſchou, für den, 
ber fie betömmt — wenn man fie mehr dem Plage als dem Ver⸗ 
dienfte des Minifters beimipt; mil man aber ale Staatsdirs 
ner belohnen, fo möchte in der Vertheilung der hierzu vorbaue 
denen Mittel für den @inzelnen faum ein geringer Zulagspfeu⸗ 
ning heraustommen! — ber es ſceint auch mit dem Wefen 
des repräfentativen Soſtems zu fireiten ,„ daß die Minifter 
dur die Hand der Wolfsvertreter ih Belohnungen geben la’ 
fen. Die Diener des Zürften, ald des Hauptes ber vollzieven» 
den Gewalt, unter der fie zunachſt ftehn, von der fie ernannt 
und abgefegt werden, follten nur von der Gnade des Fürſten 
ihre Belohnung erwarten dürfen, Ein Verkehr von Wohltha⸗ 
ten und Gefalligteiten zwilwen den Miniftern und deu Kam⸗ 
mern fan auf die gefäbrlihften Ahwege führen, und ſowol die 
Freiheit des Wolts als auc die Geredifame des Throns uns 
tergraben. — Der für den Herzog von Richelien bei dem frau⸗ 
söfiiwen Kammern gemadte Antrag wird, außer der Entwiles 
lung der bier zum Grunde liegenden allgemeinen Verbuutuiffe, 
auch die Prüfung ber Auſpruche herbeifuhren, bie ber Hetzog 
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son Aitelleu ins beſondere auf dieſe Auszeldnung bat. Es 
wied nicht an firengen und eigenfinnigen Unterfubern feblen, 
bie ungebleudet von dem diplomatifben Verdieuſte bes glütithen 
Unterbändlers fein Gelingen mehr dem guten Willen ber Mächte, 
alt feinen Anftrengungen zuſchreiben. Es wirn nicht au ſolchen 
Leuten fehlen, die den großen und fhönen Erfolg der Räu: 
mung unfers Gebiets eben fo, und vielleicht mehr, dem Fi— 
nanymintiter, dem Kriegsminister und befonders bem Polizei: 
minifter — der fhon Cinmal, am 5 Sept, 1816, ein wahrer 
Dieter fuͤr Frankreich geweſen — zufhreiben, als dem Mini« 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten. MWeun Hr, Gorvetro 
duich puͤuttlice Erfüllung der Zahlungsverbindlichfeiten an bie 
Verbündeten, wenn der Marihall Gouvlon St. Epr durch 
Herliellung unferd Waffenanſehns, wenn der Graf Decazes 
Durch Die Erhaltung ber innern Ruhe Franfreiss — weldes 
eben fo viele Beweggründe für die Verbündeten zur Wegzieb: 
sıng lbrer Truppen waren — weſentlich zur Befreiung Frank⸗ 
reichs beigetragen baben, warum foll nur auf die Unterzeichnung 
einer fhon vorausbeſtimmten, und in ihren Stipnlationen längft 
nit mebr zweifeihaften Urkunde die Belohnung fallen? @s ift 
wahr, die Krondsmainen würden durh fo vicle Belohnungen 
beträchtlich vermindert werden; aber wir flimmen au nicht 
Dafür, daß fo viele.gegeben werden follen, fondern wir ſtim⸗ 
men dafür, daß bie eine vorgeſchlagene ebenfalls unterbleibe; 
bie Fürften baden ja minder toftipielige Belohnungen ald Geld: 
ſcheataugen, und, ebrenvollere zu vergeben; fie haben ja Or⸗ 
den, die bier gerade an ihrer Stelle find. Sulp, Golbert, 
Malesherbes, Turgot gewiß die verbienftvollitien Namen ber 
franzöfiiven Miniftergefhidhte, haben feine andre Belohnung 
erhalten.” — Der Verjaffer mabt now eine audre Bemerkung, 
die nicht ohne Schärfe lit. Er finder etwas GSeltfamee darin, 
„daß ein Miniiter eine Nationaibelopnung für feine Dienfte er: 
halten fol, und in demſelben Augenblit entlaffen wirb; ver⸗ 
dennt man nur die vergangenen Verdieuſte, und fürdtet: ober 
vernacläpigt man die mweitern? oder eutzieht er fim felbſt feis 
mer fernern Nugbarkeit ? immer bleibt etwas Unkbereinftim- 
menbes in dem Werbältnip.” Dieies ſcheint ein Hauptpunft 
für den Berfaffer zu feyn, und fein Daijonnement benter unter 
ber Form ber Sripbi 
am meiiten darauf bin, der Herzog vom Micelien au ber 
Epize der Staatsführung bätte erhalten werden jollen, und in 
ber Fortſezung feiner Dienfte bie befte Belohnung gefunden has 


ben müste, 
(Die Gortfezung folgt.) 





BSrofbritannienm 


m 29 Jan. ward im Oberhaufe die Bill wegen Pflege 
bes Aönias zum drittenmal gelefen, und beren Zuſendung ans 
Unterhaus beſchloſſen. ; 

... Im Unterbaufe gaben mebrere Glieder Kenntnif von 
Motionen, die fie nähfiens mawen wollten, und überreichten 
verſoledene Bittſoriften. Die mertwürdigfte darunter war 
eine von mehreren Einmohnera von Orford, welche ſich über 
dem gefezwidrigen @influß des Herzogs von Marlboreugh, auf 
die legte Wahl eines Wepräfentanten ihrer Stadt, beichwerten, 
Lord Ehbarles Spencer Churchtll hofte, feinen Unverwandten 
(den Herzog) gegen alle Beſchuldlgungen zu rechtfertigen, wenn 
bie Bittſchrift, deren Druf beſchloſſen wurde, zur Erörterung 
tüme. — Der Kanzler der Ehaylammer fündigte für 
Montag einen Antrag zur Umwandlung des Hauſes in eine 
Aommirtee au. Hr. Örenfell ergrif diefe &elegenheit, um 
über die übeln Folgen der Suspenſſon ber baaren Zahlungen 
ber Bauf ſich zu verbreiten. Der Preis des Pfund Silbers, 
fagt er, iſt gegenwärtig 67 Schilling, ein Pfund Silbermänge 
ater gilt mur 66 Shillinge, Schmiljt nun jemand die Eilber: 
müänze ein, fo erhält er einen Klumpen Eilber, der 67 Gall: 
linge wersh iſt. Dieier unnatuͤrliche Preis des Silders ift eine 
Selge ber —— Der Kanzler der Schaplammer 
erliärte zwar neulich, biefer Preis könne nict lange fo fort: 
beuern. üllein, bei aller Achtung für feinen perfönlichen has 
zatıer, muß ich geſtehn, bap ich durchaus fein, —** in feine 


ung ber vorgefihlagenen Belohnung wohl : 


Unfihten ale Finanzmann babe. Der Kanzler hatte auch im 
vorigen Parlamente eine Erklärung durchgeſezt, daß eine Pfunde 
note und ein Seldfouverain gleichen Werth haben follten. Allein 
die Dinte, womit jene Erklärung geftrichen, war noch nicht 
trofen, ald man fon 4 und 5 Schillinge auf bie. Pfunbnote 
äulegen mußte, am ein Goldſtük zu erbalten. Der Kanzlet 
wird zwar fagen, Gold: und Silbermüngen einzufhmelzen 
oder auszuführen, fen durd bie Gefeze virboten; allein alle 
Kameraliften, von Locke an, haben foldhe Seieze für chen fo. 
unpolitiid als unnüz erliärt, weil das Eiuftmelzen oder bie 
Ausfuhr fo lange als Gewinn damit verbunden if, ftatt finden 
wird, auch durch Nichts verhindert werben fan, als dureh baa— 
ren Geldumlauf.- Wenn diefer nicht bald eintritt, fo wird bie 
Silbermuͤnze eben fo aus dem Umlauſe verihwinden als die 
Soldmünge bereits. verfhäwunden ift, für deren Ausprägeng 
die Minifter Millionen anzewendet und außer Lardes geſagt 
haben; eine traurige Erſahrung, welde aber alle Negierungen 
gemacht haben, welhe fib dem für ihre Mölter jo verderbiis 
Ken Wahne bingaben, man könne Papiergeld und baares Geld 
neben einander im Umlaufe erhalten. — Sr. Welieslen: 
Vole (Mänydireftor) ſuchte das gegenwärtige ante iu 
rechtfertigen, und bie Verwirrung in ben Berbältnificu bes ges 
mänjten Golbes zum Silber auf den uugewöbnlih hoben Preis 
des leztern zu wälzen, ber jedoch nicht von Dauer ſeyn Mane. 
Auch er erklärte alle Geſeze gegen giartmelen ober Ausfuhr 
für unzulanglich; follte der jezige Stand ber Metailpreife fortz 
dauern , fo könne einzig eine Parlamentsmanfiegei dem Uebel 
Einhalt ihun. Ueber die Wiedervornahme ber baaren Banfs 
sablungen wären nicht zwei Männer vom Face eiacrlei Meps 
nung; er felbft babe fait Ulles geleien, was daruber geidries 
ben worden, ohne deswegen klarer zu fehn; eine Kemmittee 
allein Lönne Lit darüber verbreiten, r. Wilfon crilärte 
bie Seltenheit des baaren Geldes burd die arten Sendungen 


nah Dftindien, Amerika und einigen Theiten von Cu cpo, amd 


bebanpsete, daß die fogenaunten Banltoleus (Gelbinunzen 
25 vor unter bem Rennwerthe) zwar allerdings deinen eig 
zum Einfhmelzen böten, dafür aber auch eine wahre Berkür« 
sung der Gläubiger wären, bie fie für voll —— geuds 
thigt feyen. Hr. Tiernep rieth dem Müngminifter, er möge, 
da er jo viel gelefen, doc aud das Sendſchreiben eined Mite 
glieds der Untverfität Orford an Hrn. Mobert Peel leſen; er 
würde darin fonnenflar dargethau finden, daß ohne Wicbervors 
nahme ber baaren Geldzahlungen feine Maapregel in der Melt 
bie Ausfuhr des Goldes und Silbers verhindern könne, Mebiis 
geus fey ed das gewoͤbaliche Halfemittel der Miniſter, fi in 
eine Kommittee zurüfzuziehn, wenn fie ſich nicht andersaus ber 
Verlegenheit helfen könnten. — Hru. Srenfells Untrag um. 
Ausweis über ale vom 5 Jan. 1816 bis heute von der Bauf vom, 
London verausgabten Soldftäfe, wurde genehmigt, 
(Die Fortſezung folgt.) 


Eitterarifhe Anzeigen h 

Cine hoͤchſt intereffante Schrift hat fo eben die Preſſe vers 
laffen und ift im unterzeihmeter Buchhandlung zu haben: 
Veber bie Standpunkte: 





der . 
Baierifhen Berfaffungsd:Urfund 
von 1818 
in Beziehung anderer Konftitutionen, 
Ron 
dem Derfaffer 
der 


‚ gefrönten Yreisfhrift über @üterarrondirung mit ber Ge⸗ 
ſchichte der Kultur und Laudwitthſchaft vom Deutialand - 
Stautsrathv Hazst. 
®.,8, 1286. Vreis 54 fr. 


2indauerifae Buchhandluug 
in Münden. 
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Das Tanuar- Heft bed ı2ten Jahrgangs von 1819 der 
Heidelberger Jahrbücher 
ber £itteratur 

iſt erfchienen und an alle Buchhandlungen verfendet, Es ents 
bält fritifhe Anzeigen von Zachariae in Memoriam D. Ca- 
roli Magni Ducis Badarum. — Sendidreiben eined Laven 
aus dem Bisthume Conſtanz. — Der Klerus aus dem Bid: 
thume Conſtanz. — Die fatbolifhe Lirze Würtembergs. — 
Bürtler, die roͤmiſche Cutle und die Jeiutten. — Duwaroff's 
Rede. — Gmilin’s Handbuch der Chemie, dritter Theil, — 
Tyärtein’s_litterariiter Nablaf. — Mojenmäller, das alte 
und neue Mörgenland, Bwei Bände, — Kaͤpler, Superna: 
turaliemus und Nationalismus. — Meyer, flora Esseque- 
boensis. — Sebdard's Güterarrondirung. — Ueber die Kon— 
ſtitution des Aönigreibe Baiern. — Schweppe, Juriftiides Ma⸗ 
gazin. Li. — Wonzel, seburtöb, Berrastungen. — Conradi, 
Animadversiones de febre petechiali. — Eonradi, Grundr, 
der Dathologie und Thrrapie. Bweiter Theil. — Meliih Ge: 
diote. — Iutelliyenzblatr Wr. 1. 


So eben if folgende Schrift erfhienen, und nur allein 
son Hrn. Franz VBarrentrapp, Buchhändler im 
Erantiurt a. M., zu beyieben. 

Höhere Gesichtspunkte 
für 
die Würdigung z 
der deutschen Pressfreiheit, 
dieses Palladiums 
deutseher Freiheit. 
Nebst 
einigen national - ökonomistischen und finanziellen 
Ansichten der Pressfreiheit. 
Ein Versuch 
von 
Dr. I, P. Harl 
Rara temporum felicitas, ubi sentire.quae velis et quae 
sentias dicere licet, 





Taecitus. 
In gr. 8., gcheftet, und mit einem Umschläge. 
Netto-Preis ı5 kr. 





Da die überaus merkwürdige, bergerbebende und in der 
Weltgeſchiote beifpiellsf: Ertlärung des zu Aachen verfammelt 
gewejenen alerhöriten Kongteſſes unter andern aropen Wohl 
thaten, das ſezte Siegel auf die Selbiträndigfeit unferes ae: 
meinfamen Barerlanded, uud folgl:b auch unieres befondern 
Kantons feierlio dratet, fo babe ib mid enticlofen, nah 
dem geäuferten Verlangen mebrerer einfihtevoler Freunde, 
und bem auimunternden, im feinen binterlafenen Morken 
(T. XI. p. 40 — 40) enthaltenen Wunic des ſel. I.» Mül: 
ler, die feit 1780 zu Ende gebratte, und bie auf die Berei: 
nigung mit der beivetiihen Republik fin ausdehnende Fort: 
fegung meiner Geſchichte der Stadt und Yand: 
fdaft Baſel herauszugeben, und zu Diefem Ende eine 
Subferivtiousliite in ber Shweigbauierihen 
Buhbandlung cröfnen zu laffen, 

Diefe Fortſezung wird, Indem die alten Zeiten in Folge des 
gegebenen Matbs eines v. Surlauben, Keonbard Mei: 
fter® und Anderer mehr, ausführlicher, als Anfangs die Ab: 
fit war, behandelt worden, in vier ungleich ftarten Bänden, 
auf aleihem Papier und Format wie die zwei eriten Bande, 
herausiommen. 

Dbizon fi bei der no& ungewilfen Bogenzabl der Baͤnde, 
und deren verſa iedenen Größe, unmoöglidd ein vreis zum Vor: 
aus beitimmen laͤßt, ſo tan ich doch, einer Nehereinkunft mit 
sbiger Bunbandlung gemäß, denjenigen Freunden der geihigt: 


. 


lihen Litteratur unferes Vaterlandes, welche gefonnen find auf 
Diefes Werk zu unterzeichnen, anzeigen, daß der gedrufre 
Bogen zu 1 Baken fir die Subieribenten geſezt werden 
wird, und demnab diefelben bei Empfang der Binde, den 
Preis felbit nagrecnen können, 

Sobald breibundert Unterfhriften vorhanden find, 
wird der Werleger Hand ans Werk legen. - 

Staatsratd Ode, 
beider Rechten Doftor und Präfident 
des Deputarenamte, 

Als Verleger dleſes Mertsd bemerken wir nachträglich : 

„Die Eubfeription bleibe bis Oftern d. 3. offen, und man 
„tan fi in jeder guien Buchhandlung Deutihlands un 
„terzeihnen laſſen; die beiden erjien Bände find gleichfalls 
„bei uns zu beziehen, und um das Anihafen dieſes 
„Werke zu erleichtern, laffen wir auch für diefe einen Praͤ— 
„numerationepreid von 2 fl, zofr. bie zu oben angeführten 

‘Termin ſtatt finden. Die Namen der reip. HH. Subferi=' 
„denten werden dem Werke vorgedtutt. Wir erſucen alle 
„Buchbandiungen, uns folde ſogleich nah Oſteru gütigit 
„mitjuibeilen, 

Bafel, im Jaauar 1819. 

Schweighauſer'ſche Buchhandlung. 





Gerichtlihe Belfanntmadhungen. 
: Uufforderuug * 

Es wurde bier ein Jude, angeblid Nathan Bär, vulgo 
Stweizer Nathan aus Lengnau, megen Bagabunditit, und 
als der Tafwendichberei verdaͤchtig, arretirt, 

Derjelbe , fo wie fein vorgeblibes @hewelb, Namen? Lila, 
Toter eined Handelemanns Elias aus Jungholz, find allem 
Umitänden nah Mitglieder einer verfpreugten Guunerbande, 
und beide ſchon öfter, als fie bisher cinbefannt, verhaftet ge— 
mweien, doch fonute bieber uncramtet der forpfältigiten Name 


forſchuugen nichts VWerlapiges bierüber in Erfahrung gebrage 


werden. - 
Man ſieht fi daher veranlaßt, alle in- und auslandiſche 
Gerits : und Polizeibehörden, befonders aber die Lorftände 
von Zucht: und Wrbeitehänfern zu erſugen, falls ihnen von 
biefen Audenleuten, deſſen perfonebefchreibing hier unten bes 
mertt it, etwas vorgrfonmen oder bekaunt ſebn follte, den 
unteriertigten Magijtrat gefäligit davon zu benachtichtigen. 
Ülcgeneburg, ben 4 Kebr. 1519. 
Magistrat der künipl. Areishaupiftadt Megensburg. 
Manner, erſtet Bürgermeiller, * 
Dingler, Sekretär. 


I. perſonsbeſchreibung des Nathan Bir. 

Derfelbe it 33 Jahre alt, ziemlich aroper ſchlanker Stutur, 
bat duntelbraune gelofre Haste, dergleihen Augenbraunen und 
Bafenbart, laͤnglicht etwas eingefalleues Bericht, gerade Erirne, 
graue tiefliegende Augen, und ſcharfen fpdhenden Bf, propore 
tionirte eiwas gebogeae Nafe, aufgeworfenen Mund, ge palte> 
nes Kinn, und gute Zihne, Am Xeibe trägt er einen Dunlels 
blau tugenen Frat mit gelben Knöpfen, blatt gejtreifte mans 
cheſterne Hofen, beftreiftes Giller und Kappenfliefeln, Er gibt 
vor mit optiſchen Waaren zn handeln, 

I. Perfonalbefhreibung feines vorgebliden 

Weibes Ella, 

Diefelbe ift 29 — 30 Jahre alt, mirtler unterfegter Statur, 
bat ein rundes wohblgebildetes Grfiht, braune Haure, graue 
Augen, braune Augeubraunen, kurze proportionirte Nafe und 
Mund, Win Leibe träge fie braun kattuvenen Ucberrot, ges 
freift barbentnen Kot, roth und blau geſtreiftes Kopftuch mit 
(hwarzen Spigen. Sie bar zwei Kinder bei id, Ejiher 5 Jahre 
alt, und Juda 2 Jahre alt. 





Annaslob, verwitrwere Echullebrerin von Manoldeberg, 
De im December 1813 ganz ohne Wermögen, außer einer Gore 
exung an die biefige Armentkaſſe pr. 135 fl. 
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Da num nad einer gmäbigft bemilligten Konkurrenz « Aus: 
fdreibung die Auszahlung dieſes Ruükſtandes gegenwärtig erft 
geſchehen fan, fo wird jeder, der an diefe Verlaſſeuſchaft eine 
Zoiderung, aus wel immer für einem Rechtsgrunde zu machen 
hat, hiermit aufgefordert, inner 60 Tagen bei unterjeichnetem 
Zundgerihie einzufommen, und dieſe jo gewiffer inner dieſem 

eitraume gefezlic —— als nah Audfluß deſſelben 

terauf feine weitere Ruͤtſicht zenommen, ſondern den berelts 
eingelommenen nuſptüchen auf geleinete Verpfleguug ber Erb: 
Buben, infoweit fin biefe erjirefen, würden ausgeantwortet 
werdeu. 

Beſcloſſen am 12 Gebr. 1819. 

Aoͤnigl. baieriihes Kandgeriht Mühldorf. 
Serbi, Zaubridter. 


Yuton Shmidbtmair, Bierbraͤuersſohn von Alchach, kön. 
Baleriiben Landgerichts gleiben Namens im Oberdonaufreiie, 
hat ſich als Farbergeſel bereits vor 31 Jahren auf die Wander: 
ſcait begeben, ohne daß bisher über feinen Wufentbaligort, 
Leben oder Tod einige Nachricht eingelangs if. Derfelbe oder 
Deficu etwaige Leibeserben werden auf Antrag deffelben näciten 
Wnverwandsen dffentlih vorgeladen, binen einen balden Jadr 
entweder in Veriom, oder durch binlänglib Bevollmachtigte 
Beim Fönigl. *— babier zu erſcheinen, um dag derma: 
Sen in 2750 fl. beitebende Vermögen zu überuchmen, außerdem 
aber zu gewärtigen, daß ſoldes den ti legitimirenden nachſten 
Yuverwandten gegen Kaution ausgehändigt werde, 

‚ Mia, den 11 Febr. 1819. 
Königl, beierispes Landgericht. 
Borfter, Lanbricter, 
Heiurih, Rechtept. 


Bweite Edittal:VBorladung. 
Der aus Solheim, f. 2. bſtreioiſchen Landgerihts Salzburg, 
gebürtige Johann Burkhard v. Eis, DOberlieutenant im unter 

idneten Negimente, bat fi im Monat Julius v. 3. bei ab: 
auf eines ibm bis zum 12 beffelben Monatée nah Wiesbaden 
—— Urlaubs eutfernt, und ſich bis jezt nicht wieder 
geſtelt. 

Derfelbe wirb demnach in Folge der erſten Ebdiktal Vorla—⸗ 
Dung vom 12 v. M. durch gegenwärtige zweite Worladung mir 
dem Unbange zufgefordert, innerhalb drei Monaten unter bei 
Warnuag vor diſſeitigem Megimente zu eriheinen, daß ad 
Verlauf des ibm gefezten dreimpnatliben Termins wider ibn, 
als gegen einen Ungehorfamen, ben Geſezen gemäß, werbe ver: 
Fahreıf werben. 

Landau im Mheinfrelfe, am 12 Febr; 1819. 

König. baierifches 15tes Linien: Infanterie : Regimenss> 

Kommando, 
B. v. Eromegg, Obriſt. 
Scheutl, Wubit. 





Nachticht 
von der 
I. I. bͤhmiſchen Staatsgäterveräußerungd: 
Kommiſſion. 
Die Studienfondshertſchaft Tuchomierzitz wird feilgeboten, 
Buiolge Hoffammerpräfidialdefrets vom 23 Sept. v. 3. wird 
Die Erudienfondsnerrfbaft Tubomierzis am z2ı April 1819 in 
Der zehnten Vormittagsitunde in dem Gubernial » Sizunge: 
pe bffentlic feilgeboten, und an ben Meiftbietenden verkauft 
erden. 
Diefe Herribaft liegt Im Mafoniser Areife, und der Aus: 
—— iſt auf 169,036 fl. 22 kr. in Konventionsmuͤnze ber 
ä 1? vorzüglichtten Beſtandtheile berfelben find: 
— — * an Urbarialaaben und Haus⸗ 
u 805 fl. 30 kr., an Al b . 
jährlich —— NEE TE 
3. Bon den vorhandenen Teltgründen werden 1239,45 nie: 
beröftreig, Din. ale Acker, und 10977/:6 als Hutweiden bes 


müzt, und find zum größten Theile bis Eude Dfta.. 7% 
gegen einen jährlihen Zins von 996 fl. 363/4 fr. verpadt«:. 
Eben fo find auf verſchledene Zeiiperioden 65'Y/ı6 Mi 
Leihgründe gegen eine jährlihen Zins von 713 fl. 15 fr. 
verpachtet, dagegen 4 M;. '/ m. In eigener Regle befiad⸗ 
lid, und 34'946 My. Gärten den Beamten zum Geuuffe m 
getheilt. Die übrigen Maierhöfe find erbpäuilih vertheitt, 
und der jäbrlibe Erbarundzing beirägt 9249 fl, 2434 Fr. 
3. Die Naturalrobot it auf innmerwährende Zeiten gegen einem 
läbrligen Kanon von 2262 fl. 15 fr,, und die Werkiudlihe 
feit der Odrigkeit ale nöthige Zug = und Handarbeit und 
die Botengänge gegen deu kontrattmäßigen Lohn zu vers 


listen, reluirr, 
4. Ein Brauhaus, worin 20 Faß Dier in vollem Guſſe ger 
bräut werden fünnen. Zur Bierabnahme find drei einge» 
kaufte Wirthehäufer und act Bierſchenken vorbauden. Der 
empbitentifhe Zins von erſtern beträgt 57 fl. 
5. Dreizehn eingelaufte Mablmühlen, die an Mahl: umb 
Schweinmaſtzins 4ı6 fl. 45 fr. jährlich entrichten, 
6. Un Waldungen find in eigener Megie 478 Ich 273 Qua⸗ 
dratklafter, 
7. Zwei bedeutende Kallbrüche und ein Baufteinbrud, 
8. Ein obrigfeitlibes Schloß, 
9. Vier Kirhen, eine Lokalie und zwei Schulen, 
10. Das Patrsmatsrecht. , 

Mer an der Veriteigerung als Kaufsluftiger 2 nehmen 
will, bat den zehnten Theil des Ausruispreifes mit 16,904 fl. 
in Konventionsmunze als Reugeld bei der Verfteigerungstoms 
miifien baar zu erlegen, oder hierüber eine von der fi Kam 
merprofuratur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene Sir 
cherſtellungsalte beizubringen, Das auf Diele Art erlegte, oder 
fiher geftellte Meugeld bat der Meiftbiereude, fofern er vom 
Kaufe zurättreten follte, obmeweiters zu verlieren. WUnperdem 
wird aber das von Meiftbieteuden baar erfegte Meugerd auf 
Abi&lag der eingegangenen Zablungsverbindlidteit zurütbebals 
ıen, den übrigen kicitanten aber gleich beim Abſchluſſe der Lici⸗ 
tationsverbandlung zurüfgefiellt werden, 

Ein Drittbeil des Kauficilinge muß nad erfolgter hoͤchſtet 
Beftätigung des Verkaufsafred, und nod vor ber wirtliben 
Uebergabe der Herricaft baar-erlegt werben, dagegen werden 
—— Erlag der zwei iezten Drittheile fünf Jahresftiſten gegen 

em zugeſtanden, daß ſoͤlche auf der verkauften Herriwaft in er» 
fter Priorität verfichert, und mit 5 vom Hundert verziust werden, 

Ber gleigem Kaufihillingsaubote wird demjenigen der Vor⸗ 
zug gegeben werden, welcher ſich zur Entrintung des Kauf⸗ 
iuinas in tarzeren Friften derbeilaſſen wird. 

Der zur Erwerbung laudtaflicher Güter in der Regel nit 
geeignete Käufer, weiber diefe Herrihait unmittelbar vom 
Staate erſteht, erbält die Dispens von der Landtafeliäbigteit 
für fib und feine Yeibeserben ım gerader abfteigender vinie. 

Die übrigen Verkaufstedinantile werden beider Steigerunge- 
tagſazung befannt gemacht werden, und die Kaufsluſtigen fons 
aen die Befbreibung und Abfhäzung dieſer Herrſchaft bei ber 
.t. Staatdgäteradminifiration vorläufig einfehn. 

Prag, ben 21 Ian, 1819. 


Bleibanzgeige 
Die in Hohenraunau bei Frumbach, im Langerichtebe⸗ 
sirfe Urebera, beftebende Bleihanftalt der Leinwand : Groß: 
bandlung Gebrüder », Meban ia Günzburg empfiehlt ji 
dem geebrtem Dublifum aud diefes Jahr wieber zum Abblei⸗ 
ben aller Arten Baumwollſtoffe, Leinwand, und fogenannte 
Hausloden, Garn und Zwirn, unb wird fib burb folibe, 
faleunige und bilige Bedienung beftreben, das ihr bisher ge: 
fheufte Zutrauen —— vergrößern, 
obenraunau, im Februar 1819, 
* Karl Biumi, 


* ge Mi 
Die Bleichgegenftänbe werben mwieberum , wie im vorigen 
Jahre, übernommen von 3.2. Pfiginger, auf dem Ludwigt⸗ 
dlaj Litt. D. Mro. ı5, in Augsburg. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Grofbritannien. — Frankreich. (Verhandlungen der Deputirtenfammer, Studentenanruhen zu Montpellier.) — Italien, — 
Echweis. — Deutihlaud. — Preußen, (Artitel der Etaatszeitung über Baiern.) — Oeſtreich. 





Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom ı2 Febr.) Konſol. 3Proz. 
765. — Die Fonds fallen nob immer. Ein Minifterlaljonr: 
nal ſucht, ziemlich naiv, die Urſahe davon in dem Geräcte, 
daß ber Kanzler ber Schazkammer feine Entlafung nehmen 
wolle. Indeſſen find geftern auch wieder auf der Börfe drei 
beträchtlibe Banterotte ausgebrochen; eine Erſchelnung, webei 
doch wohl Hr. Vanfittart feinen Einfluß hatte. Kurz alles 
zeigt taͤglich, wie irrig die Darftellung war, weldie die Mini: 
fter von dem blühenden Zuſtande unfrer Finanzen und unfere 
Handels machten. (Statesman.) — Es ift unftreitig, daß 
in Folge bed Unterfchieds zwiſchen dem Neominal- und dem 
Realwerth des Pfundes Eterling, bie Einkünfte von Grofbri: 
tannien eigentlich nur 44 Millionen betragen, (Times.) — 
Geftern gab Lord Wellingten feinen Kollegen ein großes Mit: 
tagsmahl. Bonaparte's kolofale Bildfäule von Canova fand 
im Vorſaale. — Nah Dricfen aus Trinidad vom-7 Der. wat 
. Bolivar nad Angoftura zurüfgelehrt, Bermubez hatte das Kom— 
mande der Armee in Sumana übernommen. Die Gnerillas dee 
Gen, Paez hatten die Spanier an drei Orten geſchlagen, und 
Eedeno batte fie aus Zarralva, wo fie 400 Manu harten, vertrieben, 
Die Indepenbentenregierung hat durch ein Manifeft die Ver— 
wmittelung, wel&e Spanien den alllitren Mächten übertragen 
wolleu , abgelehnt, und erklärt, daß fie feine Cröfunngen an— 
bören werde, bevor Venezuela nicht ald unabhängia anerfaımt 
fev. Auch hat fie die Provinzen von Neu: Grenada eingela: 
den, 35 Abgeordnete zu dem neuen Kongreß zu ſeuden. (Mor- 
ning-Ehronicle.) 
Frankreiq. 

Daris, 16 Febr. Kouſol. 5Proz. 70 Fr. 

In der Deputirtenfammer mabte am 13 Febr. Hr, 
be £Lafayette ben Vorſchlag, alle die zahlreichen Bittſchriften, 
bie Nationalgarde betreffend, an das Auekunftebuͤreau, Behufs 
der Abfaſſung eines Geſezes zur enbliben Organifation jener 
Garde, zu verweifen. Seit langer Zeit, fagte er, erwartet 
Sranfreib ein ſolches Geiez, welches feine Bürger nicht ent: 
waine, fondern zum Schuze des Vaterlandes und der Freiheit 
bewafue, Beſchloſſen. — Die Debatten über. das neue Fi: 
nanzjabr wurden fortgefezt. Hr. de la Bourdonnape 
erklärte fib heftig gegen deu Vorfalag, es mir dem ı Julius 
anfangen, und zu dem Ende die Steuern für dismal auf ıg Mo: 
nate, gegen ben Bucjtaben der Eharte, votiren zu laffen. Das 
Fuͤnftel, ober jene Serie der Deputirten, fagte er, welde mit 
dem lezten December 1819 austritt, fan unmöglich als ermach⸗ 
tigt angefehen werben, bie. Steuern aud fr die erſten jede 


Monate 1820 zu votiren; diefe Serie dürfte alfo entweber über 
diefe Wionate nicht votiren, und dadurch würde bie Abſtimmung 
unvoliftändig; oder fie Beraubte, wenn fie darüber votirte, die 
nen eintreteube Serie des Rechtes, die Steuern für die erſten 
ſechs Monate von 1820 zu bemwilligen, mas dod in ben Voll⸗ 
machten ber leztern läge. Würde man erft Einmal bie Charre 
verlest haben, fo würden bald andere Verlezungen folgen; bie 
Miniſter würden die Kammer, wenn es ihnen fo gelegen wäre, 
erfi im Junius 1820 zuſammenruſen; fie würden bald aubere Vor— 
wände erfinnen, um noch einmal auf längere Zeit als ein Jahr 
die Steuern votiren zu laffen; fie würden nah und nach bamit 
enden, bie Zufemmenrufung der Kammer ganz zu unterlaffen. 
Auf feinen Fall dürfte mit Verlegung ded Anfangs des Finanz 
jahres etwas gewonnen ſeyn, denn bald würden fib dieſelben 
Schmwierigteiten zeigen, dir Steuerrollen big zum ı Jul. fertig 
zu haben, die jezt ihrer Anfertigung bis zum ı Jau. im Wege 
ſtehn. Hr. St, Aulaire vertheidigte den Bejezesenmsurf, 
weil er feinem wefentlihen Grundiage der -Gharte, ſondern bies 
einem zufäligen Reglement dberfelben zuwiderlaufe, daber nicht 
infonftitutionell genannt werden koͤnue. Dr, v. Villele eut- 
wifelte nod weiter Hrn. de la Boutdonnayes Aeußerungen, 
und meynte, der ganzen Verlegenbeit Fönnte, ohme Verlegung 
der Charte, dadurch abgeholfen werden, daf die mächfie Kammer 
früher zufammenberufen und dadurch in ben Stand geſezt 
würde, das Budget für 1820 bis zum 1 Aug. 1819 zu votiren, 
wo dann zur Anfertigung der Steuerrollen für 19820 nod Zeit 
aenug übrig bliebe, und alle proviforifhe Steuerbewilligung 
entbehrlih würde. Sollte die Kammer von 1819 noch michr ganz 
ins Geleis fommen, fo würde es doch unfehlbar die von 1820, 
„Erinnern Sie fib, rief der Nebner, daß Bonaparte, als er mit 
Soldaten die damaligen gefezgebenden Raͤthe auseinanderjagte, 
und diefe fi auf die Rechte beriefen, welche die Konftitution 
ihnen gäbe, erwiederte: „Ihr habt fie verlegt!” (Srofe Be: 
wegung.) Bürdten Sie auch, daf man Ihnen nicht einft einen 
äbnliben Vorwurf mahel” — Hr. Rov (Staatsminifter) 
vertbeidigte den Gefezesentwurf, beffen Annahme durchaus bie 
Notwendigkeit nicht nad ſich ziehe, bie Zufammenbernfung 
der Kammern hinauszuſchieben. Hr. Cornet d'aAucourt 
duferte, die Minifter haͤtten zwei foftbare Monate unthätig 
bingehn laffen; nun wühten fie, um die verlorne Zeit hereinzu— 
bringen, fein anderes Mittel, als das Jahr zu verlängern; das 
Minifterium, ftatt feine Ungelegenheiten nad dem Willen der 
Charte zu erduen, finde es bequemer, die Charte und das 
Jahr zugleich feinen Geſchaͤften gemäß umzumodeln; allein es 
liege der Monarchie und der Freiheit alles daran, es zu noͤthi⸗ 
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sen, die Charte umb bad Jahr zu Taffen, mie fie find. 
Soullier vertheidigte den Gefejesentwurf mit dem oberften 
Geſez, dem der Notwendigkeit. Die weitern Debatten wurs 
den auf den 13 vertagt, 


Der Prinz von Peir, Pair von Franfreih und Gouverneur 
won Verfailles, ftarb zu Paris am 16 Febr. 


Der Verfaſſer der (ſatyriſchen) Leihenrede auf ben Herzog 
won Feltre, Hr. de Er. Aulaire, ein jumger Offizier, wurde 
am 25 Gebr. von.Hru. Partigue, einen Sarbeoffiziere und Ver: 
wandten bes Duc de Feltre, im Zweikampf erfioten. Es war 
Das deittemal, daß Gt. Aulaire ſich jener Flugfgrift halter 
ſchlagen mußte. 

* Kuss Franfreih, 16 Febr. Man bat fi bisher febr 
ungerecht über „„‚Langfamfeit und Schlafſucht“ des neuen Mis 
nifteriums befhwert, weil es nur fehr wenige Gefezesentwärfe 
den Kammern vorgelegt, und biefe dadurch in eine gewiffe Un: 
thätigteit verfezt bat. Man weiß aber nun, daß fett den ſechs 
Wochen, in welchen dad Miniftertum in Thätigkeit ift, es nıeb= 
were hoͤchſt wichtige neue Vorſchlaͤge über die intereffanteften 
Gegenfidude bearbeiten ließ, und diefe werden nun mach eins 
ander überreicht werden, und die Deputirtenfammer febr be— 
ſchaͤftigen. Das erfte vorzulegende Projekt betrift die Rech— 
aumgen ber vorigen Minifter über bie Verwendung ber für das 
Budget non 1818 bemilligten Summen. Dis ift das eriicmal, 
Daß nach Vorfchrift bes legten Finauzgeſezes, umfiändlide und 
tesifizirte Rechnungen übergeben und diskutirt werben follen. 
Die Kammern faffen einen geſezlichen Beſchluß über die Ver: 
weubung der bewilligten Fonts, und dadurd wird erji die Ken— 
trolle im Hinfiht auf die Finanzen ganz vervollftändigt: Wis: 
der befchräntre man fi auf Die Bewilligung von gewiffen Sum: 
men, aber über bie wirllich erfolgte Anwendung berfelben oder, 
über die Ausgabe an fih erfolgte keins weitere Unterſuchung. 
Dis geſchieht jest, und dürfte mande intereffaute Debatten 
weranlaffen. — Zu Montpellier find unruhige Anftritte vorge: 
fallen, und haben ihr Ende noch nit erreiht. Die Sache be: 
ſchraͤntt Ab im Grunde auf Zwifiigkeiten zwiſchen den Eruden: 
ten der großen Mediziuſchule (kcole de Medecine) — des 
angefchenften Bildbungsinftituts in ganz Frankreich für inuge Me⸗ 
diziner, das in großem uf fteht — und den abminiftrativen 
Behörden der Stadt. Es war rigentlih ein Tumult, wie es 
deren häufig auf beutfsen Univerſitäten gibt, dem man aber 
rielleicht zu grofe Wichtigkeit beilegt. Am 2 Febr. begann ber 
Yarın im Schauſpielhauſe zu Montpellier, wo die jungen Me: 
bisiner ein dramatiſches Prodult: „le nouveau Seigneur de 
village" , auspfiffen. Dis folte ihnen im Grunde wohl erlaubt 
fern, weil ed allenthalben in Frantrelch fo der Gall ift, und 
Ras Parterre ſich in allen franzoͤſiſchen Theatern im Befiz dieſes 
Rechts befindet. Auch hätte in Miontpellier Niemand etwas ge: 
gen ein foldes Auspfeifen eingewendet, wäre niet, wie man 
verfihert, ber Präfekt von: Montpellier, Gr. Ereuze’ de Leſ⸗ 
feıt,. ſelbſt Werfafer des neuen Stuts. Dis veränderte freilich 
die Sache. Die Pollzeibehoͤrde wallte das Auspfeifen. micht 
dulden, und einige ber Auspfeifet verhaften laſſen; allein die: 
fer Maaßregel widerſezten ſich ſaͤmtliche auwefende Studierende; 
fe daß die Polizei nichts ausrichten lanute. Wun lief man 
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Truppen einrüfen, mit bem Bajonett vorbringen und mehrere 
In Verbaft nehmen. Ein Stubent wurde fhwer am Schenkel 
verwundet. Am 3 Febr. verfammeiten fi fämtide Studie⸗ 
rende von Monrpellier, und verlangten die Freilaſſung der Bars 
bafteten. Der Maite verweigerte fie, und lieh aufs Neue die 
bewafnete Macht anrüfen, um die Studenten anscinander zw 
treiben. Dis gelang zwar, alein nun verfügten fie ſich 
in das Lokal der Medizinalicule und berathſchlagten, ob fie 
fih nit in Mafe von Montpellier entiernen wollten. Ihre 
Zahl beidufe fh auf ungefrhr neunbendert, Mittlerweile 
erließ der Praͤfektt Erenze‘ de Leffert, der vieueicht beifer 
getban bitte, fi bei einer Sadıe, die ibm perjönlic aus 
ging, neutral zu verbaiten, cinen ſtrengen Veſchluß, der mit 
weitläuftigen Erwägungegränden ausgeftatger ift, welde alle 
angeblihe Beſchwerden gegen die Studenten enthalten, 3. B. 
daf fie fhon zwei Monate zuvor den Schaufpieldirefter gwingen. 
wollten, ihnen für einen niedrigen Abonnementepreis den Ein— 
gang zu geftatten, daß fie bereits oft im Schauſpiel Untuhe 
begonnen hätten, daß fie geneigt wären, neuen Tumult anzus 
fangen tc., und darauf verordnet, daß fünf Studierende, ais 
des Aufruhrs beſchuldigt, der Verfügung des königlichen 
Profurators übergeben, und nad) den Geſezen beftrafr wer» 
den follen (was eigentlich nicht von der Kompetenz des Präfels 
ten ift), daß bis zur Beendigung bes Theateriabrs feinem Stu— 
denten ber Eingang in das Schauſpielhaus geftatter fen; daß 
ein Kaffeehaus, zur Eintracht, wo fi die Studierenden vers 
fammeln, gefchloffen werde; daß nicht mehr ald schn Stuben: 
ten verfammelt ſeyn, und, wenn fie diefem Verber zumibtts 
handeln, ſogleich burd bie bewainere Macht auseinander gs 
trieben werden ſollen u. f. w. — Sobald diefer Beſchluß bes 
Fannt gemadt wurde, entfchloffen fi die Studierenden, Mont⸗ 
pellier zu veriaffen, und begaben fi in Haufen aufdas Gemeinde: 
baus, um Pie zu verlangen. Diefe wurden ihnen iusgeſamt 
verweigert, und num verlafen fie einzein die Stadt ohne Paͤſſe. 
Main glaubt nicht, daß die Negierung das Benehmen des Praͤ 
fetten billigen werde. \ 
Italien 

Die Munizipalfongregation von Venedig erlich am 5 Fehr. 
folgende Kundmahung: „Am 17 d. M. werden Ce. Maj. unfer 
allerhoͤchſter Monarch in Begleitung Ihrer Mai. der Kalſerin 
in unferer Stadt eintreffen. Diefes ift das drittemal, dap wir 
innerhalb der kurzen Zeit, feit wir unter die Herridaft diefes 
Monarchen gefommen find, mis Höcdfideffen Gegenwart heehrt 
werden, welches und von ber Zuneigung und Eorgfalt Er. Mai. 
für und überzeugen muß: Aber diefe allerhoͤchſte Gute erfordert 
auch, daß wir und erfenntlih zeigen. Es ift uns zwar jene 
Anhaͤnglichteit an unſern alerhöhften Monarhen eigen, und 
jeder von uns iſt von ben ehrfuchtenollfien Empfindungen 
befeelt; wenn aber diefe Huldigung und dieſe Werehrung 
für die allerhoͤchſte Perſon unfers Monargen durch duferliche 
Greubensbezeugungen au ben Tag gelegt wird, ſo zeigen wir 
in der That, was wir im Herzen empfinden. Die Munizipals 
Kongregation, die ihre Mitbürger zu gur fennt, hoft alfo mit 
Grund, daß Alles am ı7 db. Vormittags nah Fuſina entgegen» 
ſtrdmen wird, geſchehe es mit Peloten, Barken, Gondeln oder 
andern Fahrzeugen. Auf biefe Art wirk jeder feine eigene 
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ehrfurchtsvolle Empfindung anddräten und zugleich den Ruhm 
feines Baterlandes erhöhen können.” 

Der Erzherzog Palatinns von Ungarn war von Neapel mach 
Rom zurüfgelommen, 

Eon feit einiger Zeit wurde erzählt, daß man ben Leib 
des peil. Franziskus, ber in dent großen Konvent zu Affifi bes 
graben worden, gefunden habe. in Bericht, den uber biefe 
Sache ber Ordensgeneral der Minoriten an ben Pater Dana, 
Generaltommiflär diefes Ordens in Genua, erließ, ſcheint dies 
fes zu beftätigen, und fezt hinzu, daß Se. päpftl. Heiligkeit 
noch fernere Unterfuchungen anftellen laffen wollten, um größere 
Sicherheit zu erhalten, bevor man den Körper zur Öffentlichen 
Verehrung ausfeze. 

Es hieß ferner zu Mom, daß in Folge eines Auftrages, ben 
ber Karbinal Feſch von der Infel St. Helena erhalten, Madame 
Laͤticla Bonaparte einen ganzen Apparat mit allen heil. Ges 
fäßen und übrigen Einrichtungen jur Herftellung einer Kapelle 
derthin gefendet habe, deren Werth man auf mehrere Tau— 

fend Scudi fhäze. Werner follen zwei Priefter, von weldhem 
einer die Würde eines Bifchofs bekleidet, fo wie ein Koch und 
ein anderer Domeftit, fümtlih geborne Korfen, nah Gt. He: 
kena abgegangen feya? Uebrigens fezt man hinzu, did Als 
bes fey mit Erlaubnis und Gutheißung St. paͤpſtl. Heiligteit 
geliehen. 

Die Prinzeffin vom Wales befindet fi fortwährend zu Peſa⸗ 
zo, wo fie befonders das Theater freigebig unterftäzt. Der 
junge Auſtin, welchen fie von feiner Kindheit au erzog, wird 
von ihrem Hofftaate Prinz geuaunt. 

Shweiz. 

Die Arauer Zeitung vom 15 Febr. ſchreibt: „Von dem ſechs 
Nefuitenvätern und ihren zwei Frattes im Kollegium zu Fryburg 
Hört man in diefer Stadt felbft für den Augenblit wenig. Die 
fKeindare Unthärigkeit mißfaͤlt einem Theil ihrer Anbänger, 
der ſich eimbildere, es würden diefe Ordensmaͤnner ale Rieſen 
auftreten, vor deren Größe bie Nivalen und Gegner alebald 
verfhmwinden müßten. Ihre fhlauern Freunde hingegen wiſſen 
recht gut, daß, obgleih der Maulwurf ein Thier ift, welches 
im Kampfe nicht auftreten kan, daſſelbe hingegen die Wurzeln 
ber Pflanzen zernagt, und fleißig im Finftern arbeitet. Zwei 
bisherige Profefforen und der junge Prediger im Kollegium haben 
den Drdensrof angezogen, und find, wie man benfen Ban, de— 
durch ungleid vortrefiiher geworden, als fie zuvor waren. En 
Paar andere der bisherigen Profefforen, durch die Wunderdinge, 
welde von den Jeſuiten erzählt wurden, erfhüttert, waren 
fon ziemlich geneigt, dem Beiſpiele der beiden erften zu fols 
sen; feit fie jedoch bie neuen Ankoͤmmlinge in der Nähe zu ſehn 
Gelegenheit hatten, und neben denjeiben im Kollegium leben, 
iſt ihnen die Luft dazu vergangen, und fie finden, es lehne 
der Mühe nicht. Inzwiſchen läßt fi die große Mebrbeit der 
Landpfarrer,, die einen aus Fanatitmug, die andern um dem 
Biſchof und einem Theile der Vegierung gefällig zu ſeyn, da— 
zu gebrauden, von den Kanzeln herab deu Ruhm der Jefniten 
zu verfäuden, dad Volt glauben zu nahen, obne die Rülktunft 
biefer Ordensleute wäre die Meligion zu Grunde gegangen, und 
wer nicht ihr Freund und Aubänger ſey, der geböre unter die 
Auchloſen und Neligionsperäditer, Man glaubt, Priefier aus 
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der Zeit der buͤrgerſichen Unruhen des ſechezehnten Jahrhunderts 
zu hoͤren, und es ſtellt fich auch wohl bie furchtbarfte ihrer Cre 
ſcheinungen dar, indem die Religion als Werkzeug ded Par— 
teigeiftes gebraucht, und die Flamme der Zwleteacht durch dis» 
fenigen augefaht wird, weide nur Boten des Friedens fer 
folten.” 
Deutidlanb. 

Die baieriſche Landtagszeitung "äußert ihre Webenfen über 
die Zulaflung bes weiblihen Geſchlechts unter die Zuſchauer 
der Ständeverbandlungen. „Die Verführung ber Boredfane 
Beit und bes Laͤcherlichen, fagt fie unter Anderm, find gefähre 
liche Mittel in einer politifhen Verſammlung. Geftatter man 
dem weiblichen Geſchlechte den Zutritt, fo verftärft man noch⸗ 
mehr diefe Verführung; und vor diefem dramatifchen leiden⸗ 
ſchaftlichen Tribunal Pommt dur eine Verhandlung, dereu 
ganzes Verdienſt im Richtigkeit und Tiefe beſteht, ein wah— 
rer Weiler zu nichts, als zw dem Ruf eines langweiligen! 
Schwaͤzers. Alle Leidenfhaften berühren und entzünden ſich 
wechſelſeitig. Das Recht zu’fpreden, wird oft nur als Mite 
tel dienen, zu gefallen; und das beite Micrel, fi in die Guuſt 
der Frauen zu fezen, befiehe daıin,, eine der Mährung und 
Begeiſterung fähige Seele zu zeigen. Alles wird in einem glän= 
genden, eraltirten, tragifhen Ton verhandelt werden, Ueber» 
all wird man Bewegung und Bilder verlangen. In lyriſchem 
Styole wird von ber Freiheit geipiohen, werden Hymuen ge— 
macht werden müfen, über große Ereigniſſe, die am meiften 
ruhige Beihauung erfordern, ur karten und Fühuen eben, ' 
bas heißt, untlugen Kathfhlägen und überttiebenen Maafren 
geln, wirb man Werth beilegen.” 

Man erſucht uns um Aufnahme nachſtehender Anzeige. „Es. 
wird hiermit vorläufig befanmt gemacht, daß gegen den Vers 
faffer des indem XXIII. Stuͤke der Landtagszeitung vom 18 Fe⸗ 
bruar, sub Nr. 3, vorlommenden Auſſazes „die Ballerien”, 
in welchem ſaͤmtliche fubalterne Staatsdiener auf eine fehr ehe 
venrührige Weiſe angegriffen werden, das geeignete Verfahren 
zur Erlangung einer hinlänglihen Genugthuung eingeleiter fep.. 
Münden, den 20 Febr. 1829.” 

Zu Augsburg verſtarb vor einigen Tagen, auf der Neife nad) 
Italien, wohin er fih feiner Gefundheit wegen begehen wollte, 
der ſchwediſche Admiral Freiberr v. Gpllenstiold.. 

"Bon der Donau, 16 Febr. Werfchiedene Seitungem 
baden das Geruͤcht verbreitet, als ob bie Prinzefüin Pauline, 
Tochter der Frau Herzogin Louis von Mürtemberg, welde fidy 
gegenwärtig zu Nom befindet, fi mit Dim Erzderzog Palati⸗ 
nus kaiferk, Hoheit verlebt habe. Ohne den Zufall augeben zu 
können, der Anlaß zu diefem Gerücht gegeben haben mag, Fam 
es ums genügen, daffeibe für voͤllig grundlos zu erklären, und 
ihm förmlich zu widerſorechen. ; 

* Franffurt, 19 debr. Gejlern fand die fünfte Sum 
des Bundestages ſtatt. Wie verlaurer ſoll es den Intereffenren 
des sten und gten kembinirien Armeetorps überieffen werden, 
ſich über eine den Divektiv : Notmen angomefene Zufammenz 
fezung derſelben nach Ihren Wünfhen, zu vereinigen, dieſe 
Vereinigung aber alebald der Bundesverfammlung vorzulegen. 
Der Zufammenträtt der Gefandten der betreffenden Staaten ſoll 
auch izom anf die naͤchtzen Tage beſchloſſen ſeyu. Die Treu— 
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mung Heider Heffen,, und die Vereinigung Darmftadts mit dem 
wuͤrtembergiſch⸗ badiihen Korps, fagt man, geböre zu ben 
Hauptdifferenzen der verfhiedenen Mepnungen über diefen Ge= 
genftand. — Der Freiherr v. Gngern befindet fi feit geftern 
au Aranffurt, ’ 

Aus Weimar wird unterm ı2 Febr. gemeldet: „„Unfer die: 
mal in dem Städtchen Dornburg gehaltene Lanbtag ift vor weni 
sen Tagen beendigt worben. In dem großberzogliben Ab: 
ſchiedsdetrete an bie Ständeverfammlung geſchieht des Fleißes, 
Ernſtes und der patriotiihen ECinſicht ruͤhmliche Erwähnung, 
wodurch die zum Landtag verfammeiten erwählten Bolfevertre: 
ter der drei Landflände ihren Beruf zu dem von ihren Mitbür: 
gern ihnen anvertrauten wichtigen Amte beurfundet haben; zu: 
gleich wird dem Landtage die großherzogliche Propofition eröf: 
net, und nad ihren Grundzügen in einer Beilage des Dekretes 
entwilelt, daß künftig die Verhandlungen des Landtags in der 
Megel öffentlich fern möchten. Der Landtag möge diefen Au 
rag in reiflite Erwägung zichn, und bei feiner nachſten Zuſam⸗ 
menfunft (su Anfang des Jahres 1820) feine verfafungsmäßige 
und einfchtevolle Erklärung darüber abgeben. Man feat, daß 
ſchou biemal das Wefentlibe ber Landragsverbandlungen durch 
ben Drut werde zur öffentlichen Kunde gebracht werden.” 

Yreufem 

Sn der preußifhen Staatszeitung vom 16 Febr. liest man 
Folgendes: „Einige Zeitungen, die im Königreihe Baiern 
erfheinen, haben es fich ſchon feit geraumer Zeit zu einem fehr 
angelegentlihen Gefhäft gemacht, unter Vegünftisung einer 
nachfihtigen Genfur, den ganzen Reichthum ihres Zorus auf 
Preußen zu ergiehen. Wir finden es eben fo entbehrlih, die 
Urfahen ihrer unverföhnlihen Gefinnung zu unterfuhen, als 
in die Waffen wider fie zu treten. Da wir jedod von verſchie⸗ 
denen Seiten Aufforderungen biezu erhalten, fo finden wir ung 
zu einer Erklärung über unfer bisheriges Stillfhweigen ver: 
pflichtet. Es har und zunaͤchſt gefbienen, daß wir die Bahnen 
jener Zeitungsf&reiber, die fib gewöhnlich den politifchen Aus: 
ſchweifungen ihrer patrietifben Gefühle zu überlaffen pflegen, 
nicht verfolgen fönnen, ohne und mit ihnen des Vorwizes theil: 
haftig zu maden, vor das Tribunal einer Zeitung Probleme 
der Staatsfunft zu ziehen, deren Loͤſung in die verfähnenden 
Hände großgefinnter Fürften und einſichtsvoller Staatsmänner 
gelegt ift; eine Maafregel vermittelnder Dazwiſchenkunft, die 
eben fowol den Foderungen ber Gersrigfeit, ale ben Auſprü⸗— 
hen der Politif genugthun wird. Hauptidhlid aber haben 
uns folgende Betrahtungen geleitet: Die feindfeligen Blätter 
Balerns werden im größten Theil der preußiſchen Provinzen 
nicht gelefen. Man kennt fie dafelbit niht den Namen nad. 
In einem andern haben fie freilich ihr Publitum und wir loͤn⸗ 
nen nit in Abrede fern, dad fie hin und wieder ihren Zwet 
erreichen mögen, bie Stimmung der Unterthanen zu verberben, 

- and den Saamten der Unzufriedenheit in Gemürher zu fireuen, 
die ihrem neuen Baterlande noch nicht ganz augebören. Da 
wir indeß überzeugt find, daß es einer väterliben und gerech⸗ 
ten Regierung fehr bald gelingen werde, jeden Anlaß des Mif- 
vergnägens in der Gegenwart nah umd nah zu entfernen, die 
Neigung der Unterthanen, aud wo fie wanfend ſeyn follte, zu 
befefiigen , und ihnen ein Vaterlaud zu gewinnen, fo glauben 


wir, bie Worte fparen zu können, wo die Thaten fiegreidh te: 
den werden. Es it im frifhen Gedächtnis, wie faıer und 
fhmerzli den Provinzen, die ein unvermeidliches Schilſal von 
und loeriß, diefe Trennung geworden iſt. Die audern, ältern 
Provinzen des Staats, welche die Angriffe fremder Tagſchrift⸗ 
ſteller auf den Ruhm ihrer Natien und auf die Ehte ihter 
Regierung durch uns erſt erfahren muͤßten, würden ſich zwat 

gegen die Ohnmacht nameniofer Geuner nicht erbittern, aber, wir — 
indem ihr Gefuͤdl verwundeten, wärten wir ernſtlich beforgen ." 
müffen, den unfeligen Zwiefpalt zwiſchen Nord = und Sid: 
Deutſchlaud, dem die Alemannia zu ihrer Zeit ſchon reihe Nahe - - 
tung gegeben, zum Berderben unfers gemeinfamen Vaterlandes 

heftiger auzuzunden. Solche Rüͤtſicht ift von jenen Shuriftitel: 

lerı nicht zu erwarten: dem aber gesiemt fie, der in der hace 
berzigen, von Eiferfuht und Ehrgeiz eutfernten Vereinigung «: 

aller deutihen Fürften und ihrer Völker in Einen Bund, inw.i 


‚Ein Bolt von Brüdern, den Ruhm und die Woblfahrt des zu. 


Vaterlandes, und in ihr das Ziel patriotiiher Betrebungen Ion 
ertennt, für weldee, fo in Worten wie in Werken männlich zu vor 
kimpfen bie einzige Sorge der Vejten unter uns feyn foll. Jene 
ber dbeutihe Stamm hat viele Tage feines Ruhms; aber defizm 
gemeinfomen, wie wenige! Auch Nord- Deutfbland, audi 
Preupen nimmt Ichendigen Theil an den Verhandlungen ins 
Stände, die der edelmürbige König von Baiern zur Berath gar 
über die theuerſten Intereſſen feines Volkes zufanmenberufenw 
bat. Auch wir erſlehen unjern deutſchen Brüdern den Segen 
des Himmels zu Beförderung eines freudig begonnenen Wer⸗ 
tes; und wie wir wetteifern wollen in den menswlidern TR) 
ten, in den dauerhaftern Künjten des Friedens zum Heil unfrnt 
Heimath und mitteljt Behauptung unſrer befondern Yolalfitten 
und Rechte, fo wollen wir, fo werden unfere Nadlommen,} 
wenn das Verhaͤngniß der Mölfer früh oder fpät gebieter, als. 
gleich treue, glei tapfre Waffengefäbrten, geleitet von der 
Eintracht, die unfre Fuͤrſten bisher gegeneinander befcelt bat, 
fiegreih in vereinter Kraft, zum Gluͤk und zur Ehre des ge: 
famten Germanieus, aud das Loos der Schlachten thrilen.” 
Deftreid. ' 
”.Mien, 17 Febr. Der ti, k. Votfhafter am Londoner 
Hofe, Fuͤrſt Paul Efterhazp, bat geftern die Diäfreife auf feinen 
Poften angetreten. Wie es ſcheint werden die meiften am hie⸗ 
figen Hoflager atfreditirten Botſchafter und Geſandten II. MM. 
nad Italien felgen. Der apoftolifse Nuncius Graf Leardi 
reist heure nach Venedig ab, wo derſelbe II. MM. noch zu 
finden boft, und begleitet Hochſtdieſelben dann auf der weiten 
Reife bis Nom. Die Ankunft II, MM. zu Florenz wird am 


‚3 März erfolgen, und der Aufenthalt dafelbit miebrere Wochen 


daueru. — Der Erzherzog: Kronprinz it Willens eine Neife 
nad Zirol, wie es beißt über Trieſt, anzutreten. — Der Feld⸗ 
marſcall⸗Lleutenaut greiherr v. Koller (derfelbe, welder Ras 
poleon anf ber Reife von Fontainebleau nach Elba als öſtreichi— 
ſcher Kommiſſair begleitete, und zulejt ald General: Intendant 
des kaiſ. öftreihifhen Heeres im Königreih Neapel ſtaud), ift 
vor einigen Zagen aus Italien wieder bier eingetroffen. — Die 
Abreiſe des perifben Vorjwafters ift auf fünftigen Sonnabend 
feſtgeſezt. Der k. k. Hefdolmetſcher und Hofrath v. Hammer 
wird ihm dem Bernehmen zufolge als Begleitungekommilfair 
bis an die Graͤnze mitgegeben werden, E 


Allgemeine Zettung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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Donnerftag 
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"rofhritannien. -— Fraufreib. (Merbandfungen der Depitirtenfammer.) — Schweiz. — Deutſchland. (Petition ber Garui⸗ 
fon von Münten. Scteiben aus Heideiberg.) — Beilage Nro. 23. Vlite auf die halbperiodiſchen politiihen Schriftem 
der Franzofen. — Großbritannien. (Parlamentsverhandlungen.) — Ankündigungen. 


— 


Großbritannien. 

(Ans enalifcyen Deitungen vom.ı3 Febr.) Konfol: 3Proz. 
—4. ⸗ Heut begann in Wenminfter der Wablatt, Nah 
tm Zurüttritt des Kapitains Sir Murray Marwell, waren 
vr drei Kandidaten, alle zur DOppofitionspartei gehörig, übrig, 
vi iche ſaͤmtlich aufben Huſtings erſchienen. Es waren: Hr. Hobs 
anne, empfoblen durch Sir Francis Burdett und Eir Douglas 
uuaird, ein Vertheibiger ber Parlamentsreform ; Major Eart: 
wiight, empfohlen durch die HH. Nicholſon und Bowie, ein noch 
eifrigerer Anhänger der reinen Demokratie, und Hr. Lamb, 
ri Whig vom alten Syſtem. Nach einigen gehaltenen Reden 
torberte der Highbailif zur Wabl durch Händeaufbeben auf. Es 
aeſchah, und der Highbailif erklärte, die Mehrheit fey für Hra. 


. Gebhoufe , welcher fodann das Geruͤſt beftieg, und. dem Voltke 


Dantte. Es beißt aber, Hr. Lamıb wolle feines Mitbewerbers 
Ernennung aufebten, und einen Pol (Stimmenzählung) vers 
langen. — Rad Berichten aus Buenosd:anres vom 22 Nov. ba: 
ben fi zwei den Infurgenten von Chili zugehbrige Schiffe des 
fpanifben 50Kanonenſchifs „die Königin Marie Ifabelle” be: 
mächtigt, und es nah Kalcabuano geführt, Es gehörte zu 
ber im verflofemen ‚Jahre von Gadiz nah Lima abgegangenen 
Erpedition, und hatte 700 Soldaten an Bord, 

Nah ſchottiſchen Zeitungen bat der Dr. Ure zu Glasgow 
am 4 Nov. an dem Leichnam eines Gehaͤngten, mit einer Bol: 
taifhen Säule von 270 vierzölligen Platten-fehr merkwürdige 
galvaniſche Verſuche angeftellt. . Die Nefultate waren wahrhaft 
fuͤrchterlich; ein Knie des Todten, weldes man abfichtlie ges 


bogen hatte, wurbe mit folder Heftigteit gerade gegogen, daß 


die Perfom, bie es hielt, faft zu Boden ſtuͤrzte. Bei Berüb: 
rung des Halsnerven fing der Todte an zu röheln,‘ und der 
Bauch erhob fih. Bei Berührung des obern Augennerven ges 
riethen alle Muskeln des Geficts in Bewegung, und gewähr: 
ten einen fo ſchretlichen Unblit, daß die meiften Sufchauer das 
von liefen, und Einer ohnmaͤchtig wurde. Bei Berührung bes 
Rülcnmarks gerietben Arme und Finger in Bewegung. Dr. Ure 
iſt überzeugt, dad, wären nicht Blutgefäße im Halfe geborften, 
und der Halswirbel verlegt. gewefen, er den Verbrecher wieder 
ind Sehen zurütgerufen bätte, € 

Frankreicqh. 


Paris, 17 Febr. Konſol. 5Proz. 70 Fr, 


In der Deputirtenfizung am 15 Febr. erſtattete Hr. Jobe z im’ 


Namen der Petitionen-Kommiſſton Bericht über eine aus Bor: 
beaur datirte Bittihrift von 71 lutheriſchen und refurmirten Fa⸗ 
milienvätern um Errichtung von Spezialtollegien für junge Pros 
teſtauten, indem dieſe, des Geiſtes der Profelptennacperei wegen, 





in dem gegenwärtigen, gröftentbeile von fatbolifhen Geiſtlichen 
geleiteten 'Kollegien Gefabr liefen, vom Glauben ihrer Väter, 
abgebracht zu werden. Die Kommiffion ſchlug vor, diefe Bitte 
ſchrift ihrer Wicrigfeit wegen, dem Minitter dei Innern zua 
guftellen. Hr. Vover d’Urgenfon ergriff diefe Gelegenheit, 
um eine Menge gefammelter Daten ber Kammer mitzutbeilen. 
„Das organiſche Geſez des Unterrichts, fagte er, geſteht ben 
xutheranern und Reformirten mehrere Primaitſchulen, und zwei 
Seminarien für angehende Theologen (zu Straßburg. und Merz 
tauban) zu ; aber fie haben feine Kollegien für die Humaniora, 
fo fehr dis Beduͤrfniß aud in den Städten Müblhaufen und 
Mümpelgard, und von den Meformirten bes füdlihen Franf- 
reis gefuͤhlt wird. " Solde Kollegien mm wänfden jene Famis 
lienväter zu erhalten, und eine Menge Thatſachen vereinigen ſich, 
um ihrer Bitte Gewicht zu geben. Iſt e# wahr, daß ber. Hang 
der katholiſchen Seiſtlichleit zur Profelvtenmaheret unter bew 
proteftantifben Kindern in den königlichen Kolegien Beforgniffe 
bei den Paſtoren erwete? Iſt es wahr, daß bei dem einzigen 
Kolegium von Straßburg fid ein proteftantifher Religionslehrer 
befinder,, während alle Kollegien ohne Ausnahme katholiihe 
baben? IA es wahr, daß Leztere unter den Grofbismitariem 
der Verwaltung aufgeführt werden, Erfterer aber unter dem 
Nebenlehrern, zwifchen dem Tanz = und dem Fedimeifier ſei⸗ 
nen Play findet? (Gelädter.) IA es wahr, baß bei den Kole⸗ 
fegien im ganzen füblihen Frankreich nicht nur fein reformirter 
Religionsiehrer, foudern überhaupt kein reformirter Lebrer ges 
duldet wird, und daß in einer Stadt im Garbdepartemeut fogee 
ein vorteeflider Lehrer, blos aus dem -Grunde verabſchiedet 
wurde, „weil ihm ald Proteftanten die Unterweifung ber Ju 
gend nicht anvertraut werden Lönne?' Iſt ed wahr, daß dem 
von den Buͤrgern der ganz proteftäntifben Stadt Mümpelgarb 
auf eigne Koften wieder errichteten Opmmafium ein tatholis 
fer Rektor gefezt würde? Iſt es wahr, daß in den Städten, 
wo den Kollegien Feine proteftantifhen Neligionslehrer zugege⸗ 
ben find, die proteftantifchen Schüler ſich ſelbſt überlaffen blei⸗ 
ben, während die katholiſchen zu den Religionsübungen gezogen 
werben ? Iſt ed wahr, daß zu Paris, und namentlich im Kolles 
gium Ludwigs des Gropen, der Belchrungsgeift ſo weit getries 
ben worden, dad man die proteftantifaen Scüler zwingen 
wollte, in Die Mefle und felbft zur Beichte zu gehn? (Murren,) 
Gehört diefer Umftamd etwa mit zu dem Urfaden, benen man 
den Aufſtaud im jenem Kollegium zufhreiben muß? CHeftiges 
Murren rechts. xiuks rief man: Es ift wahr! Hr. v. Chau— 
velin: Wie wird man darauf antworten? Hr, Koper:Eol- 
kard. Cpräfident. ber. Untertichts⸗ Konmmilfion) ; . Inden gm 
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es läugnet.) — Iſt cd wahr, baf In ber Ober: Loite ein pros 
teftantifher Anabe von einem katholiſchen Prieker verführt, 
und nah Lyon gebracht worden? daß ber Maire den. Vater ver= 
haftete , weil er feinen Sohn rellamirte ? ba man dem: jungen. 
Meuſchen das Beiſpiel des heil. Zubwig von Gonzaga vorblelt,. 
der Allem entfagt habe, um neiftlih zu werben? (Murten und 
Ruf zur Rechten: Es ift falſchl) Iſt es wahr, daß ber Bekeh— 
zungseifer felbft ind Invalidenhans gebrungen fey „ und das pro= 
teſtantiſche Konſiſtorium fib vergeblich verwendet. habe, einem 


Ehrenlegion ein einziges proteftantifhes Mädchen, und bad nur 
gegen Ablegung von Gelübden, aufnabm ? Dergeſtalt, daß bie 
verwaisten Töchter der auf dem Schlachtfelde gebliebenen 
Kapfern keinen Ausweg ſehn, als entweder ihre Religion abzu⸗ 
tömwdren, aber in ein Findelhaus zu wandern? Iſt es endlich 
wahr, daß man .felbit in ben Findelhänfern Kinder, von denen 
men wehl weiß, daß fie proteftantifhe Eltern haben, in der 
tatholiſchen Meligion erzieht ? — Ich wünfde,. baf bie Kom: 
mifſion des. Unterrichts alle diefe Thatſachen wiberlegen möge ; 
aber ih zweifle daran. befonders feitbem: Ich in einen Pro: 
gramm gelefen, daf ‚die Böglinge Differtationen über die 
Verbeerungen ber Philafopbie halten ſoleu. Ich 
trete daher dem Untrage den Aommiſſton mit dem Zufaze bei, 
dab der Yräfident einen Brief an den Minifter des Innern 


fhreibe, ben diefer wahl wird beantworten: wollen.” Hr. Düse | 


Font (de l'Eure) unterftäpte den Antrag aus allen Ardften, 
Diefe Intolexanz, fagte ex, mozu aus die aͤrgerlichen Umtriebe 
ber Miffionarien fämen, könnten neue Nuswanderungen erzeu⸗ 
gen, welche des Auslands Städte auf Koſten Branfreihs bevöl- 
tderten. Ohnedis lafteten noch immer auf. Frankreich die Folgen 
einer polktifehen Praſctiption, welche eina Menge Bürger kon⸗ 
Kitutionswibrig aus Frankreich verbannte ;; man fpräde viel von 
Erenger Vollziehung der Eharte; wenn es damit Ernit fen, fo 
debe man enbli jene Ausnahmsgeſcye auf, bie der Gegenftanb 
lo bäußger Alagen feven;, das Geſez vom 9. Mov. 1815; bie 
Eenfur für die Journale, un eine Menge wiltührliher und 
groviforifker Verfügungen „ welche durch Orbounanzen dem aus: 
drütlihen Wilen der Geſeze gegenüber. geſtellt würden! — 
He. Roper⸗Collard (Präfident der Unterrihtd: Kommiffion) 
verfigerte, die Statuten ber Univerfität fiderten. allen hrifilis 
sen Kulten freie Uebung; keine einzige Alage fen meder 
der Kommifiion noch dem Minifter des Innern im diefer Hinſicht 
jugetommen; bie Angaben bed Hrm..d’Argenfon fönnten zum. 
Theil wahr ſeyn, zum Theil fepen fie übertrieben, und ber 
wiefen fey keine; fo fey 3.B.. nicht berReftor bes Kollegiumd: 
von Muͤmpelgard Fatholifh ; nur ein Prafeffon ſey es; (Hr. 
d'Argenſen: Alſo doch Einer!) Die Uufnahme proteftantts 
{der Atuder in die köntaf. Aollegien leide feine Sawierigkeit, 
und über ihre Behandlung bafelit fep noch Feine Klage vorges 
Tommen; babe dieſe Vermiſchung von. Kinder verfchledener 
Meligionen ihr Unbequewes, fo folle man: auf affenem Wege; 
sigt durch Scandal, Abhälfe ſuchen (Beifall rechts); Diefer 
@egenftanb merbe allerdings einfb erwogen werben, aber dann 
erbebe fid bie Frage. „IR es rathlich, Katholiken und Pro: 
wehansen im abgefonberten Kolegien, was (age ich} im abge ſon⸗ 





berten 2ägern zn erziehen, um fie von Jugend auf zu lebren⸗ 
gegen einanber die Waffen zu führen?” (Beifall.) — Auf das 
Verlangen mebrerer Glieder warb die Bittfarift ſelbſt verleſer. 
Hr. v. Vilkele verlangte, daß nict,nurfie, fondern aud bie 
von d’Argenfon angeführten Chatfaben dem Minijter des Innern 
mitgetheilt würden, nahm aber ben Antrag auf die Bemerkung 
mehrerer Mitglieder, daß Hr. D’Argenfon feine Augaben nur 
fragweife mitgethellt babe, zuräf. Es blieb. bei der einfachen. 


" Bufendung an den Minifter des Innern. 
Almoſenier hinzufenden? Daß man in den Militärfhulen fait | 
keine Protefanten aufnimmt? Daß man im. Waifenhaufe ber, | 


(Die Fortfezung folgt.) 

Die Einkünfte der Ehrenlegion. wurden in der Kammer neu⸗ 
lid auf, 6,800,000 Er. ,. bie. Ausgaben auf 6,959,000 Fr. anges: 
gehen ;. neilich: Gehalte. der Legianaͤre (auf die Hälfte herab: 
gefezt). 5,300, ooafr: ,. Etziehungshaus gu St. Denis und Suc⸗ 
enrfalen ;. 850,000. fr. ,. Unterftäzung an arme Legionäre, ihre: 
BWittwen.und Kinder: (in Allem an 4200 Perfonen) 300,000 $r.. 
Ausgaben: ber Großkanzlei 289;000 Fr.; Verſchiedene Ausga⸗ 


ben, Kommiffionsgebühren ic. 220,000. ff. 


Der König Hat. unter dem. Minifter des Inmerm ein Konſell 


der Nationalgardem niederge ſezt, welches bei. allen Tegisfativen: 
: oder abminiftrativen Maaßregeln in Bezug auf’ dleſes Korps zu 
NMathe gezogen; werben. folk. Es beſteht aus dem Staaterathı 
Allent als Präfibenten,. aus zwei Pairt,. den Herzogen von Cheis: 


feul. und von Gaplus, und aus vier Mitglivdern der Deputirten⸗ 
fammer „ Deleffert,. Wenbel;, Ternaur und Graf St. Aulaire, 
Der Herzog. von. Gloceſter wollte. Paris amt. 24. Gebr, vers: 


. baffen.. 


Ein Aufſaz in: ber Mine rva⸗ klagt über bie Langfamleit ,. 
mit welcher das Minifterium. bei: ben: Werdnderungen iu dem: 


‘ Yräfefturen.nerfabre;. „Man befolat,. heißt: es daſelbſt, noch 
immer das Soſtem des Hrn Laine“, der ſich mit Verſezung ber: 


Präfeften. begwügte;. vermuthlich bilbete: er. ſich ein, daß die, 
welche im einem Departement ſchlecht waͤren, in einem-andern: 


gut würbem. So haben manche Praͤſfekten in vier Jahren füuf 


Departemente verwaltett Gleichwol weiß man, daß zwei Jahre: 
dazu gehören; damit ein Prüfelt fein Departement kennen lerne, 


und die Folgen feines Softenrs fühlbar made. If eimpräfett: 


gut, warum-ihn.verfegen ? Iſt er ſchlecht, und wirb er zur Strafe: 


in ein minder eintraͤgliches Departemenk verfegt, warum biefes: 
mit feiner Gegenwart betrafen? Warum dieſe Schonung gegen: 
) eine Partei, welbeindierHände klatſchte, ald man 20,000 bfe 


fentliche Beamte mitt einemmale epnrirte?' Gute Geſſunun⸗ 


' gen: allein gemögen: wicht ;; wenn das Minkfterium nicht wagt, 
" offen und frei das Uebelgut zu machen, und das, was Recht iſt, 
‚ zu thum, fü wird es bald-feine Yopufarität-verlieren.. Heftige 
‚ keit iſt allerdings nicht: Stärfe;. aber Schwaͤche ift. auch nicht: 
Maͤßlgungz Dat Minikterium hat Anfangs allen Freunden der- 
; Eharte Zutrauen: eingefößg,, und.die Feinde: derfelben erfchrett;; 
; aber. wenn es nicht. einem entſchiedeneren · Gaug nimmt, ſo wer⸗ 


den bie Cinen ihrenBeſorgniſſen, die Andern ihrem Hofnuns 
gen: neuerdings ſich hingeben. Aber bald werben ganz. andere: 


Alagen gegen die Praͤfekten ſich erheben; man findet algemein 
dieſe Inſtitution zu despotiſch, fa große Vollmacht, einem Ein=- 


sigen Manne anvertraut; zu ausgedehnt und nicht im. Einklange 
mit den repräfentativen Formen; man will Kollegial: Werwals 
tungen, Der Gegenſtand wird mit Nachdruk in den Kammern: 
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zur Sprache gebracht werben. So wird es kommen, daß die 
Miniſter, aus Unentſchloſſenheit, ſchlechte Praͤſekteun ab: und 
gute einzuſezen, ſich ſelbſt um eines der kraͤftigſten Mittel, ih: 
ten Einfluß, und bie Einheit in der Verwaltung auftecht. zu ers 
halten; bringen.werden.. Ze mehr die Wabl der Beamten Miß⸗ 
frauen erregt, je mehr ſucden die Bölter Sicherſtellung; hätten 
bie Präfeften nur immer gewiſſenhafte und niat ergebene Män- 
ner zu Geſchwornen ausgewählt. fo würde mam nicht jegt die: 


Bildung der Gefhmwornenliften durch das Loos verlangen... Einer |: 


Regierung ,. bie immer genen die vermepnte Vollstendenz, ihre. 
Vorrechte su ſchmaͤlern, anfämpft;. ſchwaͤcht ihre Kraft: am mel- 
ften gerade. durch Diefed Uufimpfen.. Man wundert ſich, dab; 
das Garddepartement noch immer ohne Praͤfelten ii ;. man er⸗ 
zaͤhlt ſich, daß ſchon zehn Perfonen. die Etnennung dazu ausge⸗ 
ſchlagen: Wer wird: auch gern.in einer: Provinz, wa man anf 
einen- bloßen Zeitungtartikel (von: Eruennung eines ultraropas 
liſtiſchen Miniſteriums) him: Diergräne Kotarde aufſtekt, Prä- 
fett ſeyn wollen, wenn man nicht auf die Feſtigkeit ber. Megies 
rung zäblen fan? — Die Miffionen, die noch immer in den De: 
partementen zu großem Nergerniffe foridauern, find nicht. we⸗ 
niger beunrubigend. Im Yamen des Gottes des Friedens fden. 
dieſe Miffiondre Haß, und das Licht des Glaubens wird in ih⸗ 
rer. Hand: zur. Fafel. der Zwitracht. Wo fie. auftreten ,„ fommt 
es zuerft zu einem Kampfe zwiſchen den Äreigefinnren und ben: 
Fanatifern; worimerftere bald unterliegen; weil fie als Nebellen: 
gegen den Himmel verfchrien werden.. Dann folgen die Horen, 
und bie Noſentraͤnze, die Predigtemund Lobgeſaͤnge, bie Pro⸗ 
geffionen-und Aufpflanzungen des Kreuzes, und das dauert von: 
10 Uhr des Morgens bie 5 Uhr des Abends. Am Gefolge: die 
fer Miffionndre iſt ein Buchhaͤndler, der Erbauungsbüher und» 
Gantiaues verkauft, nad verfhiedenen weltliben Melodien zu: 
fingen. Umeinen Borgefdmak davon zu geben, genügt folgen« 
des Eouplet aus dem. Cantique auf Me Hölle,. wodel. man. nicht. 
vergeſten muß, daß zwölf Aungfrauen es fingen:- 

Apprenez-nous;. impudiques ‚- 

Les douleurs, que Vous sentez: 

Poun vos transports. frenötiques: 

Bit: vos: sales- voluptes;, 

Dites- nous „, dites- nous:: 

Quels-tourmens endurez Vous?! 
Das Eüntique. aufı das Sakramentı ber: Ehe erlaubt: durchaus 
wicht; bien mitgetheilt zu- werben... Iſt. eine. folde. Entdeiligung: 
des Heiligen, eine: folhe Verpeftung reiner und: unſchuldiger 
Gewmuͤther nicht hoͤchſt empdrend ? Darfıdie.Negierung dulden, 
daß bie: Behoͤrden burch ihre: Theilnahme dieſen Unfinw ſank⸗ 
tiontren ,, indem: Praͤfekten ins geſtikten Amtskleide, und Mid=- 
ter in rotden Toga auf idren Schultern ungeheure Kreuze ſchlep⸗ 
ven, gleihfanı als. wolten; fie. öffentli befeunen„ daß fie In. 
ihren Amtsfäbrung gefündigt?: Wir. werben wohl.nsch den Tag: 
erlehem,. wo. bie Miffionäre ihren felerlichen Einzug. In Paris 
halten nnd. bie Mpfterien uns wiederbringen.“ 

Shmetz. 

Am: 2 $ebr.. hatte: gu. Bern. eine Zufammenkunft. ber Altlo⸗ 
wirkt für. die. Rolonte. in: Nordamerika ftatt:- Die verfammelten 
Zheilnehmer wählten zuerft zwei Mitglieder.der- Direfiion, und 
fraten. dann. einen Zusſchuß aleder, mm einige Artikel des ge» 


* bruften Entwurfs‘ zu erörtern. Diefe Gefellitaft, beißt es 
. werde mit den Audwanberungegefelliaften, die fib in Deutſch⸗ 
land unter Mirwirfuag bedeutender Männer, z. B. de6 Brei: 


berrm.v. Gagerm,. bilden, in Terbindung treten... Hr. v. Gas 
gern bat: befanntlib feine Theilnahme an diefer wichtigen Ans 
gelegenheit durch eine’ neulih im: Druf. erſchienene, lehrreiche 
Schrift an. ben Tag gelegt.- 
Deutfhland. ’ 

*» Münden; 23 Febr.. Die am 18 d. M. ftatt gehabte Sir 
sung.ber Kammer: ber Abgeordneten hat nachſtehende Sr. koͤnigl. 
Majeftät durch eine Deputation: heute Üüberreidte Abdrefle ber 
bieflgen: Sarnifon- veraulaßt :. „Ullerburdlauctigiter, Große 
maͤchtigſter König, allergnädigſter König und Hert! Die aller⸗ 
unterthänigit unterzeichnete Garnifon von Münden, veranlaßt 
durch bie in: ber. am 18 b. bier ftatt gefundenen Sizung ber 
Kammer der: Abgeordneten aufgeworfene Motion, daß die Urs 
mee Ew. koͤnigllchen Majeftät den @id der Treue auf die Kon« 
ftitution ablegen follte, und noch mehr duch die in der Lande 
tagezeitung'enthalteme Menferung. eines Ubgeordneten bei dies 
fer Gelegenheit: befremdet, daß die Armee diefen Eid zu leis 
ften verlange‘, wagt es, fih dem Throne Em, fönigliben Dias 
jeftät“ ebrfurctvollet im der Ueberzeugung zu naben, daf bie 
ganze Armee nur ein: und derfelde Sinn beleben fan, und er⸗ 
lanbt fi die: allerunterthäuigfte Verfiherung, daß, otwol fie 
hoffen zu: dürfen glaubt, daß die mit dem hoͤchſten Lohne der 
Zufriedenheit und Anerfeuntnif von Em. koͤniglichen Majeſtaͤt 
jederzeit huldvollit aufgenommenen Beweiſe tieffter Treue und 
Anhaͤngllchteit Allerhoͤchſtihrer Armee, -beren Unerſchuͤtterlichleit 
nicht bezweifeln laffen werden, wir dennoch dem Drange unſe⸗ 
rer Herzen nicht widerſtehen loͤnnen, Ew. koͤnlglichen Majeftät 
die. Bitte- vortragen zu. durfen, allergnaͤdigſt glauben zu wol⸗ 
len, daß ein, dem Sinne: der von Ew. koͤniglichen Majeſtaͤt 
Hoͤchſtihrem Bolte ſo großmüthig ertheilten Konſtitution und 
der ſich in: derſelben; ausdruͤklich vorbehaltenen vollziehenden 
Gewalt, fa ganz entgegenes Begehren, als die Leitung die⸗ 
fes Eided if, nie Raum in unſeren Herzen faffen, und nie uns 
fer: Witte. ſeyn fam,. und daß wir. vielnıehr ſtolz darauf find, 
vor bem Chrome. Ew. koͤuiglichen Majeſtaͤt fo wie vor der gan⸗ 
zen Welt, da lante, offene und freimärbige Bekenntulß abzu- 
Itgen, daß feine Zeit, tein-Werbältni oder Cinwirkung irgend 


‚einer Art, die: Irene und unverbrüdlice Anbänglichfeit je er- 
ſchuttern toͤnne, die: wir dem’ erhabenen Herrſcherhauſe der 


MWittelöbacher: und’ nnferm Vaterlande geſchworen haben, und 
die’ ung mit! umauflösbaren Banden an Ew. königlihe Majeftät 


fefthält,. Geruhen Ew, Eöniglihe Majeftdt das Ueberitröinen 


dieſer in unferm Herzen mit unvertilgbaren Bügen lebender 


"Sefühle: huldvolli aufzunehmen, und verftatten uns allerguds 


digft die erneuerte Berheucrung, daß für Ew. konigliche Me 
jeftär.und: bas. Baterland zu ſtetben, der hoͤchſte Wunſch vom 
Lezten bis zum Erſten unter uns iſt, und daß jede Gelegenheit 


diezu ben heiligen: · Enthuſiasmus in reine Flammen auflodern 
taſſen wird, den: Waterlandstiebe und Treue für Ew. Eöniglide 
* Mejeftät in uns gelegt hat, und in welchem wir allerunterthänigft 
erſterben, Ew. töniglihen Majeſtaͤt allerunterthänigft treigehore 
ſamſte: Karl Yappeuheim, General und Brigadier. Seibolts 


dorf, Obriſt im Ocneralſtab. v. Theobald, Obriſt und Vriga ⸗ 
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dier. Graf v. Rechberg, kbuigl. baierifcher Generalmajor und 
Generaladjutant. Hertling, Obrift und Kommandeur des fbn. 
Grenadier-Sarberegimente. of. Aunft, Hauptmann. Hamel, 
Dberlieutenaut und Adjurant. Wehfein, Lientenant. Fink, 
Seldwebel. Johann Trinfwold, Grenadier. — Graf v. Dienburg, 
Dbriftlieutenant und Kommandant bes iſten Linien-Infau⸗ 
terieregiments König. v. Hofftetten, Hauptmaun, v. Suckow, 

° Dberlieutenant. Stengel, Lieutenant, Stiegler, Feldwebel. 
Münzenhofer, Bemeiner. — v. Maillinger, Kapitain, ald Les 
gionschef. Jouvin, Mittmeifter. Fotſter, Dberlieutenant, 
Seelmanu, Wachtmeiſter. Jobſt, Brigäbier. Lunglmayr, 
GSensdarm. — Goͤſchl, Obriſt in der -Lönigl. Artillerie. Karl Frei: 
berrv. Widemann, Hauptmaun ber Artillerie. Moppelt, Ober: 
dieutenant. SKriebel, Lieutenant. Daller, DOberfeuerwerter. 
Schmid, Fenerwerter, Lerner, Korporal. Joſ. Maprhofer. — 
Ziegler, Mirtmeifter, qua Major. ©. Reichel, Rittmeifter. 
Halter, Lieutenant. Ziffinie, ıfter Wahtmeiſter. Dädel, 
Korporal. — Beder, Ingenieur Okriftlicur. Eröuiger, Oberlieu⸗ 
senanf,; qua Kapitain. — Lerchenfeld, Obriſt, Kommandanı des 
Degimenis Garde du Corps zu Pferd. B. v. Pflummern, Mitt: 
meifter. D.v. Brandenftein, DOberlieutenant. Prinz v. Löwen: 
ftein, Lieutenant, Kalluwiler, Wachtmeiſter. Harman, Garde 
du Corps. Münden, ben 22 Febr. 1819.” 

Die Unterzelhnungen zu einer, ald Denkmal ber verewigten 
Königin von MWürtemberg zu errichtenden Stiftung, betrugen 
am 23 Febr. ſchon 29,476 fl. 23 fr. 

Drffentliben Nachrichten aus Frankfurt vom 19 Febr. 
zufolge, hat die Bundesverfammlung in den Militärverhältuife 
fen den Beſchluß dahin gefaßt: daß die über die Ariegsverfaf- 
fung des deutſchen Bundes von dem dazu angeorbneten Bundes— 
tagsaus ſchuß bearbeiteten Grundzüge und vorläufigen Beſtim⸗ 
mungen ic. im Allgemeinen und Weſentlichen als Vorarbeit und 
Grundlage zur enblihen Zeitfezung eines gemeinfamen Ver— 
heidigungs foſtems des deutihen Bundes hiermit angenommen 
‚wären, und darüber unverzüglich ein definitiver Beſchluß gefaßt 
‚werden fol, nachdem nur die disfalfigen Wünfde und befondern 
Bemerkungen zu einzelnen Punkten noch weiter zuvor im vers 
traulider Sizung vorgebracht, darin erörtert, und biernädft an 
den Bundestagsausfhug zur Zufammenftellung und allenfalls 
au Auspleibungsvorihlägen gewiefen worden. Die vertraulis 
sen Distuffionen follem, fo heißt es, demnachſt erdfnet werben, 
‚Um 17 Febr. traf gu Frautfurt der General v. Maillor, kön. 
balerifher Bevollmäutigter bei der Militärtemmiffien, ein. 
+. On ber Mainzer Beitung vom ı8 Gebr. liest man Folgendes: 
‚Die Hofnung, daß anjer Großherzogthum bald eine ſtaudiſche 
DBerfafung erbaltemwerbe, wirb immer zuverſichtlichet und wahr: 
ſqeinlicher. Man jagt, die Vorarbeiten dazu fepen vollendet, 
und man fönne der Gewährung biefes allgemeinen Wunſches 
mit Sewißheit entgegeuſehen. Ueber ben Werth dieſer Wer: 
faſſung find wir im Voraus ganz beruhigt, da wir wien, daß 
anfer Großherzog nichts Halb thut, und an aͤchtem deutſcheu 
Farſtenſtune feinem andern nachſteht. Sein Werf wird fid ne⸗ 
ben bem-baleriihen und badiſchen ehrenvoll aus zeichnen ic.“ 

Am ı9 Febr. bat der Herzog von Naſſau zu Wisbaden 
die diesjährige Verfammlung der Landfiände mit einer Rede 
om Chrone (melde wir naqtragen werden) eidfuet. 


In der Gaunöverifhen Staͤndeverſammlung iſt auf Einfühs 
rung eines neuen bürgerlihen Gefezbubs, an die Stelle des 
bis jezt gefezlihe Krafti habenden roͤmiſchen, kauoniſchen und 
beutihen Rechts, augetragen worden, 

Zu Münfter befinder ſich dermalen ber kön. preufifchg ge⸗ 
beime 2egationsrath v. Klüber, mit dem Wuftrage, bie Wer: 
bältniffe der, ber preufiihen Gouverainetät unterworfeuen, 
mebiatifirten Fürſten und Grafen, wo moͤglich im Wege gütlis 
her Webereintunft zu reguliren. 

"Heidelberg, 2 Febr, In Karlsruhe unterhandelt die Mes 
giesung mit den Grundherren und mit den Standesberren, 
deun beide Klaſſen fiud mit ihrem Theil, wie die Verfaflungs: 
urfunde es ihnen auweist, mit zufrieden. Mit den Standesz 
berren hat bie Sache eine andere Bewandnif, als mir dem 
übrigen Adel, und man bat Unrecht, beiderlei Berhältuiffe aus 
Einem Sefihtspunft anzufehen. Die ehemaligen reinsunmit- 
telbaren Zürjten und Grafen gehören dem ganzen Deutſchland 
an, machen eine eigene Klaſſe aus, find ebenbürtig, ſollen Ku⸗ 
tialftimmmen haben; lauter wichtige Beziehungen, Gegeuſtaͤnde 
ber hoͤhern Politit, und daher auch Gegenſtaͤunde der Eorgfalt - 
und Proteltion der großen Maͤchte. Der Weg der Ausgleichung, 
ben die meiften diefer Mediatifirten eingeſchlagen haben, vers 
ſpricht alles Gute; fie führen ihre Sache einzeln nah Verfcies 
benbeit ber Lage, der Jutereſſen und der Verbindungen, und 
darnach modifizirt fi auch der böbere oder niedere Grad der 
Reife, auf bem die Unterhandlungen fteben. Mit dem Fürften 
von Fürftenberg it es am Weiteſten gedichen; ift nur erft eine 
Sade zu Ende gebrast, fo it ein Erempel für die Folgenden 
gewonnen, Mit dem geringern Adel ficht es ſchon weisiduftis 
ger aus; er hat kein fo feſtes Fundament, weniger Unfehn und 
Mittel, und für die Staatégeſellſchaft ift er weniger nuze, das 
gegen ein hoher Abel von vielen YPubliciiten für ein heilſames 
Angrediend ber Ständemiihung gehalten wird, Mit bloßen 
Privilegien iſt es jest mihe mehr gethan; man frägt gleich, 
was taugt die Sache dem Ganzen? Die Ideen vom weiland 
beiligen römiigen Reich kommen auf dem Konjiitutiondbeden 
nicht fort, wo [don eine Saat neuer Begriffe in Halmen ſteht. 
Was foll man dem Adel geben? Irgendwo muß es doc ger 
nommen werden, mas man dem Adel geben wil! Soll dem 
Volk genommen werden? Das Hat unfer Großherzog ſchon ers 
Elärt wit zugeben zu können. Soll vou der Souverainerät- ein 
Theil abgerreren werben? Es iſt bie Zrage, ob nicht das Moll 
als eines feiner beſten Kleinode anfehen müfe, daf fein Lane 
desfürft im Vollbeſiz der Souverainerät bleibe! It der Fark 
der Vertheidiger der Vollsrechte, fo ift das Volk hinwiederum 
der DVertheidiger des Fuͤrſtenrechts. Aus dem Dilemma ift 
ſchwer ein Gewinn für den Adel berauszubringen. Die Sache 
iſt fhwer und fchwierig, das baden alle Degierungen und 
Staats diener empfunden, wenu fie auch mit bem beiten Willen 
daran giengen. Was die Unterbandlungen in Karleruhe für 
ein Nefultat haben werden, ſteht dabin. Viel fan es nicht fepm, 
was noch au neuen Privilegien zu den alten binzugerban wer: 
ben mag, und wenig befriedigt niht, Wir wundern uns, da 
man bei der unldäugbaren Verlegenbeit, die das jezige Geſchaͤft 
zeigen mußte, nicht auf dem zeitgemäßen und zweldienlihen 
Antrag eingegangen ift, durch den eine angefebene und reise 


‚Familie uniers Adels eine unerwartete Loͤſuug vieler Schwie⸗ 


rigkeiten ofjeufiellee ! 


.. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Donnerflag 


Nro. 28. 


25 Febr. 1819. 





Blike auf die halbperiodiſchen politifchen 
Schriften der Franzofen. 
(Gortfezung.) 

Die Lieferungen des Gonfervateur folgen ſich jezt Schlag auf 
Schlag, und fahren fort, die Unfihten ber Partei, derem offi: 
zielles Jourwal er ift, dem franzöfifhen und europäifhen Pu: 
ðlifam zu entwileln. zu ıöten Heft legt Hr. v. Chareaus 
briand ein mierfwürdiges Glaubensbelenutnih in Bezug auf das 
neue Miniiterium ab, Als wir, beißt es bier, und gezwuu⸗ 
gen fabn, zuerft von diefem Minifterium zu fpregen, baben 
wir und mit einer Zuräfhaltung ausgedrüfr, welche uns zus 
gleid vom gefunden Menfchenverftand und von der Gerechtig⸗ 
feit geboten war, Die Mitglieder, aus denen es zuſammen⸗ 
gefezt worden, waren uns zum Theil unbefannt. Wir waren 
nicht ohne Beſorgniſſe über den Gang, den es befolgen würde, 
allein wir fanden im Jutereſſe diefes Minitteriums einige Bes 
weagrände zu Hofnungen. Es war in der Char zu vermuthen, 
daß es diejenigen Fehler bemerten würde, welde die alte Ad: 
miniftration zu Grunde gerichter hatten. Wenn alfo das alte 
Minitterium gefallen war, wenn ed Frankreich in Gefahr geiczt 
hatte, weil es u viel zu ſeht zu den bemokratifhen Grundfär 

en binmeigte, fo lieh ſich doch wohl erwarten, daß man die 
Sochwenbigteit einfehn würde, dieſe Srundfäze zu verlaffen, 
Wie fonnte wian fi einbilden ; daß Männer, weiche neuer: 
Dinge erſt mit der oberſten Macht bekleidet wurden, mit Vers 
nügen die (Ultra: ) Rovaliften verfolgen wärben, mit denen 
% noch nicht den mindeften Streit gehabt hatten, Ju derYos 
lisit, wie in ber Neligion, bat ed noch nie feine Früchte getras 
gen, wenn man bat Wärtprer machen wollen. — Unſte Hof⸗ 
nung iſt getäufcht worden, Die wohlbelaunte Mäßigung des 
Präfidenten bes Minitteriallonfeils, fein yeiner Geiſt, fein 
verföhnender Charakter haben das Uebel wicht aufjubalten 
vermochte. Wie fündigen mit Schmerz dem (ultea ) ropalis 
Bias Sraufreih an, daß das neue Minifterium in den Seh: 
feiner Vorfahren im Minifterium fortfährr. Mit weniger 
Eclat, ſceint es fogar noch mehr Heftigfeit und Gewaltthätig- 
keit zu verbinden. Es probirt, es bat Beſorgniſſe, es fuhr 
eine Meprheit in den Kammern zu erhalten, bie ihm gar nicht 
gefihert iſt, und nichtsde ſtoweniger baden feine Mraafregeln 
etwas Entiheidendes,. Die Charte hält es nicht auf; bei fei- 
nem Debut bar es zwei konftitutionswidrige Gefeze vorgefcla: 
en. Unſichet in feinem Gang, ſcheint es einen Zwel zu has 

a; unentilofen im feinen Projekten, bat es fih in feiner 
politifgen Lehre denuoch ſchon firirt. Die Furdt, die man in 
Aufehung der minifteriellen Operationen gehabt hat, feinen 

zu realifiren, Der Finangminifter wird durch einen unwi: 

erjtebliben, Hang verleitet, ſich mit bem Intereffe der Börfe 
u eſchaͤftigen, ohne fid um dasjenige der Steuerpflichtigen zu 

kümmern, . Den Iubabern von Renten ift angezeigt worden, 
daß ie, vom 18 Jan, an, das erft am 22 März verfallende Se: 
mefter ihrer Renten 2*8* fönnen. Diefe Vorausbezahlung 
wird ihmen zwar mit einem Escompte von fünf vom Hundert 
Br allein diefer Vortheil ift nicht hinreihend, um den 

erluft zu defen, welchen der öffentlihe Schaz dur Biefe Ope⸗ 
sation erleidet. Denn, um dergleichen Zahlungen machen zu 
innen, werden theuere Anleihen gemadt. Die Eonftitutionel: 
len Srundfäge fezen fih Aagegen, daß ein Mrinifter nad Gut: 
dünten über da Geld des üffentliben Schazes verfügt, indem 
er bie Beſtimmung deſſelben verändert. Der Staat würde fome 
promittirt, wenn ein umvorhergefebenes Ereiguiß dazu küme, 
und eine andre Verwendung berfelben Fonds nolbwendig 
machte. Kein Geſez, Feine königlihe Ordonnanz autorijirt diefe 
Mianpregel- „+ Dian will es ſchiechlerdings dahin bringen, daß 


unfte Waldungen verkauft werden. Schon fpriht man vom 
Entwurf einer Ordonnauz, welche dis bewerkiteiligen fol, Was 
bleibt uns dann noch übrig? — Der Kriegsminifter ſezt fein 
Spyjtem fort; das Nektutirungsgefez und die im Geiſt deifels 
ben erlaffene Ortonnangen, verurfaben fortdauernd das größte 
Uebel, Der Vicomte Berthier de Sanvigup ift aenktigt wors 
beu, feine Obriftjtelle in der Garde aufzugeben; alle feine Mes 
Hamationen gegen dieſe Maaßregel find fruchtlos geblieben, 
. Man will das theoretifche Prinzip aufftellen, daß die Li⸗ 
nicenoffiziere nach und nah in die Garde eintreren folen, und 
daß dis eine Belohnung für ihre Verdienfte ſeyn fol, Jedes 
Spftem läßt fi vertheidigen. Uber davon iſt jezt bie Frage 
nicht. Mir haben ein demofratifhes Wahlgeſez; unfer Ver⸗ 
waltungsipilem entfernt die monarchiſchen Maͤnner von allem 
Stellen; die gefährliden Mepnungen, welde begünitigt wers 
ben, greifen immer weiter um fi. Iſt es alfo wohl zwetma⸗ 
Big, die feftefte Stüge des Thrones zu erfehhttern? der Garde 
den Muth zu nehmen, fie ihrer Dffigtere zu berauben? Der 
Geift der Garde kit vortreflih. Die Nevolutionsmänner wifen 
es wobl; deshalb wollen fie diefen legten Wall des Abnigthums 
einreigen und ein Spitem begünfligen, das ibnen in Hukunft 
großen Vortheil bringen wird, — Mit der Erfezung der (ultra:) 
ropaliſtiſchen Präfelten wird fortgefabren, Geit der Ordons 
nanz vom 5. Sept. 1816 find ſchon vierundzwanzig Präfelten 
abgefeit worden; die meiſten derfelben haben dem König bie 
größten Dienfte geleifter. In demfeldben Sinn find aud bie 
ueuen Weränderungen in ber gerichtlichen Drganifation, Zu 
Montpellier und zu Nimes bat man die treueften Freunde des 
Königs, die dem Ufurpator den größten Widerftand geleiftet 
hatten, entfernt. . . Die Männer ber hundert Tage werden 
vorzugsweife zu den Stellen berufen. Die Treue wird für 
nichts mehr gegäblt, ia fie ſchadet fogar denjenigen, die ſich 
dadurch ausgezeichnet hatten, 
(Die Fortfezung folgt.) 





Großbritannien 


Am ı Febr. machte im Oberhauſe der Marquis v. Lands 
down die Motion, dab dem Haufe Abfariften der -Anftrufs 
tionen vorgelegt wärben, Kraft welden von den englifden Gou⸗ 
verneuren Java und die übrigen hollaͤndiſchen Beſtzungen im 
Dftindien dem Könige der Niederlande abgetreten oder zurüfs 
gegeben worden, fo wie aud eine Abſchrift der Protefiation dee 
Sir Th. Raffles. Er wolle, fagte er, in die Politik jezt nicht 
eingehn , welche die Diäfgabe diefer Kolonien diktirre, deren 
Eroberung durh den Grafen Minto, im Jahre 1811, fürEngs 
land’s Handel von fo großer Wichtigkeit gepriefen wurde, def 
davon ſelbſt in der Rede vom Throne zu jener Zeit Erwähnung 
geiheben. Er muͤſſe aber bemerken, daß die Engländer, wähs 
rend des Befizes gedachter Jufeln, mit den benacbatten eingebora 
nen Fürſten mehrere Verträge abgeſchloſſen, dadurch veriies 
bene Vortheite erbalten, und gur-Erwiederung Schuz verfpros 
Sen hätten; biefe leztere Bedingung könne, feit Rüfgabe jener 
Kolonien An die Holländer, von den Engländern nicht mehe 
eriült werben, es falle ihnen demnach Wertragsbrädigteit zur 
Laſt. Indbefondere habe der Sultan von Palimbang die Infel 
Banca an England unter der Bedingung abgetreten, in feiner 
Wuͤrde gefixt zu werben; jene Infel, die nie den Holländern 
gehört habe, jey von England an Holland, gegen dus Sta— 
dliffement von Cochin, im Parifer Vertrag vom 1814, aufges 
tauſcht worden, obne des Sultand.zu erwähnen; die Holäus 
der datten ihm nun abgefezt, und obgleich Sir Th. Naffles uns 
ter diefen Umfländen gegen die Befisuahme von Barca dur 
die Holländer proteſtitt babe, fo beriefen dad bieie ſich amf 
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die anddrättihen Worte des Vertrags. Ec liege Alles daran, 
dab die Somveraine jenes Waelttheils, in dem Zutrauen, wele 
ches fie in dem englifben Namen festen, nicht getäufdht würs 
den. Graf Bathurſt bemerkte, es fey in feinem der mit 
beim eingebornen Fürften abgeisloffenen Verträgen bie Mer: 
fidernug ertbeile worden, bad England jene Kolonien aud nad 
dem Frieden behalten werde; folglih wäre die Verbiudlichkeit 
derfelben nur aufdie Dauer des Befizes berechnet gewe⸗ 
ſen; die Infel Bauca hätte ohne Sianfel an die Holländer 
abgetreten werben müffen, weil diefe fonft nicht das Etabliffe« 
ment von Eohin Dafür gegeben hätten, was doch ber Zwet der 
Ybıretung gewefen; auf Banca babe ſchon 1803 ein belländ. 
@rabliffernent fi befunden, und dieſes würde, Kraft des Ver—⸗ 
trags von 1814, von Holland wieder befezs worden ſeyn, wenn 
England ihm auch nicht Die Souverainetät von Banca abgerre: 
ten bätte; England würde in diefem Galle aber Cochin nidt 
erworben haben. Ueber biefe und andre Anſtaͤnde feyen Un: 
terbandlungen mit dem König der Niederlande im Gange, bie 
auf freundfhaftlibe Art beendigt zu werden verfpräden, aber 
- worber zur Mirtheilung nicht geeigner wären, Die Proteflation 
des Eir Ch. Raffles ſcheine zur Vorlegung durbaus nicht ges 
eignet, indem fie feinen offiziellen Charakter habe ; denn Sir 
Thomas, früher Gouverneur: Lieutenant auf Java, fep wegen 
verfhiedener Alagen von da abgerufen, iu England ebrenvol 
freigefpromen und als Hanbelsreident nah Beucoolen geſchilt 
worden; da er aber vorgeftelli, daß man in Ofindıen dis als 
ine Herabiesung auſehn, folglib au feine Freiſprechung uicht 
glauben würde, fo babe er den Titel eines Gouverneur - Lien: 
tenanıs vom Fort Marlborougb (auf Sumatra) erhalten, doch 
mit dem ausdrütlihen Beiſaze, daß er keine politlihe Huto» 
rität haben, und blos in Handelsgeihäften mit dem General» 
Gouverneur von Dftindien, und mirtelt Duplifaten mit der 
Megierung in England torrefpondiren folle. - Die Proteftation 
des Sir Thomas babe daher feinen politifben Charakter und 
die einzige Frage, die zu erörtern, fep: „Haben die Holländer 
ein Recht, das @tabliffement, das fie vor 1803 im Pallmbang 
batten, wieder zu erneuern?” — Korb Holland erhob fi 
gegen bie vom vorigen Mebner aufgeftelten Grundſaze, denen 
zufelge die mir deu eingebornen Fürften abgeſchloſſenen Kraf- 
tate nur fo lange für England verbindlih ſeyn foltten, ald es 
beiten Vortheil mit fi brädte; dag man aber über fie hinaus 
geben könne ans dem einzigen Grunde, weil die hollaͤndiſchen 
Kolonien —— worden wären. Eugland habe aus je⸗ 
nen MWerträgen bleibende Wortheile gezogen; es müfle daher 
auch die Verbindlichkeiten, die es dadurch eingegangen, als 
bleibexd aufehn, Es wäre ber fiherfie Weg, Englands Macht in 
Dftindien zu untergraben, und ber holländifhen das Ueberge— 
wicht zu verihaffen, wenn man ben Völkern den Glauben beis 
brachte, daß alle Verträge, die mit England abgeſchloſſen wärs 
ben, bios als temporair zum betrachten feyen. Die Gabe 
fey von hoher Wichtigkeit für England, und dürfe daher nicht 
Dos durch freundſchaftliche Unterhandlungen zwiſchen England 
und Holland ausgeglihen werben. — Die Bemerlungen Lords 
Vatbırft u. A. vermochten den Marquis v, Lansdown von 
der Forderung, um Vorlegung der Proteftarion Eir Th. Raff⸗ 
les, abzuftehn , dafür aber die Mittheilung des MWertrags zwie 
pe der brittifhen Regierung und bem Sultan von Palim: 
ang, rüffihtlih der Abtretung Bauca's, fo wie der Worbe: 
alte, unter welden bie Ruͤlgabe von Java an bie Holländer 
att hatte, zu verlangen; was auch genehmigt wurde, 

Er Unterbaufe wurden (am ı Febri) mehrere Witt: 
chriften überreiht, Die merfwürdigfte darunter war eine von 
er Eitp von London, gegen bie Erneuerung der Dill zu Guns 
Ken der sablungsunfihtgen & uldaer. Hr, Waitbman (Alder⸗ 
man von Londen) machte auf die Wichtigkeit diefer Bittſchrift 
aufmerliam. Gebawte Bil, fagte er, die im guter Abſicht ae: 
geben worden feyn mag, iſt für den Handel verderblich, und 
verlegt ſelbſt die Konſtitution, indem bie zablreinften und 
wiotigſten Streitigkeiten der Entfheidung der Aury entingen, 

mb ge! er — *8* unterworfen ver⸗ 
iſten Jahren des Dafepns dieſes Geſezes 
vom Marz 1815 bis dahin ıgı7, bemupten So0e Werfonen bie 


im Parlamente 


Bill, und die Summe ber für uneinbrinalih erMärten 
Schulden betrua 6 Millionen Pf. St., von welden die Gläns 
iger beilüufig 7% Kartbing (Heller) vom Yfunde erhielten, 
Im Jahre 1817 ward jene Bil verbeſſertz ſeitdem nahmen 
9000 Perfonen an ihren Wohlthaten Theil, bie feitdem fie 
uneinbriuglic ertlärten Schulden betragen bei 9 Mil. Bi. ©t,, 
von welchen die Släubiger erwa einen Farthing vom Pfund ers 
bielten, Ju weniger als vier Jahren wurde alfo durd diefe 
BIN die ungeheure Steuer von 15 Millonen Pf. St. von den 
betriebfamften, redlichſten und actbarften Unterthauen Er. Mas 
jeftät erhoben; benn nur dem fifigen Koufmaun oder Ges 
werbemann trift die Bil, und zu weſſen Vortbeil? giöhrens 
theild zum MBortheil von Menſchen, die durkaus des Mitleids 
das ber unverſchuldet Unglüllice immer findet, niar werth 
find ; beun der Kaufmann von einigem Chrgefünl ruft, wenn 
er unglültich ift, feine Gläubiger zuſammen, und bietet ihnen 
fo uud ſo viel Prozent an; mir der Elende wagt ed, fie mit 
einem Farthiug vom Pfande abzufertigen, Ja bin dater ges 
finnt , auf eine Unterfuhungsfommittee anzutragen, wenn die 
Erneuerung diefer Bill zur Eprane kaͤme. — Die HH. Yitts 
leton und Brougham ſtimmten dem Redner bei, uur bes 
merkte Yezterer, daß eine ſtebende Iufoivent:Zebiors Bil beſſer 
fep, als die zufällig vom Parlamente von Zeit zu Zeit erlaflee 
nen, obne jene Bill hätten die Släubiger vieleist nicht eins 
mal den goften Theil des Farthing erhalten, ven tie bard jene 
Bil erhielten. — Der Dtuk ver Bittiarift ward beſaloſſen, 
und der Antrag des Hrn. Waltbman, um wWorlegung der 
Lifte von den in Folge jener Bill losgeiprohenen Schuldner 
genehmigt. — Der Bericht über Erneuerung der Welrmins 
fter: HuftingesBili wurde eingebracht. Diefv ſchon alte 
Bill (ſeit ıg11) wirft vie Laſt der Unegaben für bie Huſtings 
(Serüfte bei den Vollswablen) auf die Saultern der Kandidas 
ten. Da nun auf jeden derielben 900 Pfund und darüber tds 
men, fo meunten mehrere Redner , es ſey unbilig, Mauser, 
weide einer Öffenttihen Pflicht ſich entledigten, in fo gieht 
Unsgaben zu verſezen; eine Kommittee follte auemitteln, ob 
fie vom High- Vailiff, oder vom Dedant und Kapitel (von 
BWeftminfter) beftritten werden follen, welde, wie es biepe, 
mit Fonds dazu verfehn wären, Die dritte Lefung ber Bid 
ward auf den 3 Gebr. angefezt. @ine Bittfarift von Hın. Hunt 
egen die DIN warb von Hra. Sinclair eingebragt, und auf 
die Tafel gelegt. — Eine Bittfprift von der Stadt Leeds, um 
Verlängerung der Bantreftrittion ward von ber Op⸗ 
yofition für das Machwert einiger eg ausgegeben, 
und Hr. Tiernev dußerte, er babe einen Brief von Leeds 
erhalten, worin man fi über jene Wittfhrift, ald nicht vom ci⸗ 
ner Berfamminng ausgegangen, fehr beklage. Der Drut ders 
felben ward angeordnet. — Hr. Douglas verlaugte über bie 
Fortfendung des Generald Gourgau und über bie Wegnah⸗ 
me feiner Papiere Austunft, Hr. Elive erwiederte, berfel 
babe nicr an den geheimen Math appellitt, fondern blos vos 
einem Nagiſtrat gehört zu werben verlangt, was geihebn. 
Seine Papiere wären undurwgefehn im Departement des ns 
nern verfiegelt, und fo durch das Voſtamt in Hamburg dem Se⸗ 
neral zugeftelt werden; nichts lafe vermuthen, daß fie erbtos 
den worden wären, wie der General behanptet habe, — Die 
Birtfhrifi wegen Einmifhung des Herzogs von Mariborougb In 
die Wahlen zu Orford, ward für eine Petition, bie auf bie 
Wahlen Vezug hätte, erklärt, und foll am 9 März in Exrwäs 
gung gejogen werden. — In einer Subfidien > Kommitter wurs 
dem auf Antrag des Hrn. Warrendbers (Admitalitats Ser 
—22— 20,000 Matrofen, mit Elnſchluß von booo Seeſolda⸗ 
tem (wie voriges 2 bewilligt, und mehrere vorläufige Geld⸗ 
fummen, Behufs des Kriegs» und Geedienfies, verirt. — 
Hr. kawfon, machte die Motion, bie Fretichen oder Yitiffe, 
(ferrets) in die Zahl der gabmen, wilden Beſtien aufs 
zunehmen, welche dur das Geſez gegen Entwendung, gleich 
andern Hauethleren, geihägt würden; fie jenen febr nuglich, 
indem fie auf die Ratten Jagd machten; es gäbe zwar meh⸗ 
tere Wrten Matten: Kellerratten, Ratten im Schaje, ia ſeldſt 
äbe es Matten, die von einer Seite au Die 


andre liefen; von allen diefen ſpracht er nicht, fonderm 
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won’ dem Feldratten, melde den Kornfelbern To viel Schaden 
zufügten. Das Geſez dürfe fih nicht ſaamen, die Frettchen 
u beibüjen; ed gewäbre ja au dem Dads, dem Affen und 

em Kiel feluen hy. — Die Anfpielungen des iKeduers 
erresten bänfiges Gelächter ; indeffen warb er veraulaßt, 
feine Motion fürs erfte auszufegen, Eine zweite Motion, bie 
&ötted: Urtbeile durh Kampf betreffend, überließ Hr. 
Lawfon dem Attorney: General, der fie über at Tage ma- 
den zu wollen erliärte. Wertagung, 





Gerihtligde Befanntmadhungen. 

In der bei werergeihnetem Gerichte verhandelten Konfurds 
ſache des Handelömanns Khambel Ilegt feit medrern Jahren 
die Summe von 356 fl. 19 fr, rhein. im obrigteitliher Ver⸗ 
wah rung, 

Es find davon: 


157 fl. ı7 tr; für Joſeph Schuler und Kompagnie, 
9 — 19 — für Iufienberger in Trieft, 
17 — 59 — für Horaberger in Würzburg, 
10 — 37 — für Kolb in Salzburg, 
zu — 24 — für die Gebrüder —* in Rotterdam, 
13 — 343 — für Kaiſer in Wendelftein, 
1 — 19 für bie Gebrüder Stern in Franffurt, 
1 — 41 — für Karı im Breisgau, 
beftimmt. 


Diele Slaͤubiger, ihre Erben, Ceſſionarien ober fonftigen 
Nabioiger aus was immer für einem Rechtsgrunde, werden 
hiemit aufgefordert, ſich binnen der peremptorifhen Frift von 
6 Monaten vom Tage ber Einruͤkung gegenwärtiger Aufforde⸗ 
tung an gerechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, 
fi gebörig zu legirimiren, und die angegebenen Summen zu 
schen; da außerdem nad Ablauf der erwähnten Friſt dieleni: 
en Beträge, wozu fib niemand gemelder haben wird, als 
errenlojes Gut dem Fönigliben Fiskus zugeſprochen werden 


olen, 
' Münden, ben 7 Dec. 1818. " 
Königl. baleriiges Kreis + und Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Shiberniafr, 


Freitage den 26 b. früh 9 Uhr werben im dem Pfarrhofe zu 
Mebling, Patrimonialgerichts Schernect, durch eine fönigl, 
Kreisgerihts : Kommiſſton eine Vartie Feefen, Roggen, Haber, 





Mitergerjten, mehrere Gattungen Etrob, einiges Heu, 4 gute | 


Dferde, 12 Kühe, ein breiläbriges Kalb, und 2 Yährliuge, ein 
Maſtſchwein, und fieben größere nnd Meinere Schweine, nebft 
einigen Baumanntiahraiffen, öffentlih an den Meifibierenden 
gegen fogleich baare Bezahlung verfteigert, wozu bie Kaufluftis 
gen eingeladen werden, 
Augsburg, am ı6 Febr. 1819, 
Königl. baleriſches Kreis: und Stabtgericht, 
v. Silberborn, Diteltor. 
E:wemmer, 


Da fi für das unterm 28 Jul. v. 3. Öffentlich ausgeſchtie⸗ 
bene Anweſen des Egid Pindl, VBierbräuerd von Mohr, 
auch am 30 Dec, v. 3. kein Käufer gemeldet hat, fo wird zum 
Verlauf deſſelben ueuerdiugs Tagsfahrt auf Montag ben 5 üpril 

. 3. in dem Kloſterbräuhaus zu Mohr mit dem Bemerlen aus 

eraumt, daß man, wenn fid für das Ganze fein Käufer finden 
mwärde, verſuhen werde, miehrere Tagwerk Weler und Wied: 
gründe einzeim zu veräußern. 

Kaufsiiebpaber haben ſich mis legalen Bermögenszeugniffen 
yerfehen an bemeldtem Tage in Rohr einzufinden, und ihr Uns 
bot zu Protokoll zu geben. 

Übensberg, den 31 Jan. 1819. 

Königl, baieriihes Landgericht. 
gie. Ufhenbreuner, Landrichter. 


Das in Gant ſich befindeude Leonhard Bankiſche Ge: 
famtanwefen zu Friſtiagen wird. unser Vorbehalt der Geuehmi⸗ 








aung der Mäubiger zum drittenmal Freitägd den 12 naͤchſtlom ⸗ 
‚ menden Monats dem Berfaufe durch das Meiftgebot ausgeſezt, 
wobei die Kaufsluſtigen an genanntem Tage Vormittags 3 Ube 
in der hieſigen Landgerichtelanzlel zu erfheinen, und ihte Ans 
gebote zu Protokoll zu geben haben, . 

‚ Das Unwefen beiteht: 

1. In einem gebundenen, bemalerten, zum KHofpital in Höhe 
ide beftandbaren Hofgute, mir einem gemauerten Haug, 
Stabel, Pfrändhäufel, Stalungen, zwei Wurzgaärtiein, 
Bemeinadiheie, 3834 Jauch. Weler, und 16%, Tagıw, 

eſen; 

2. in 33/4 Jauch. eigenen Aelern in 9 Stüten; : 

3. in 17 Zagw. eigenen Wiefen in 5 Stufen, unb 

4, in dem vorbandenen Vieh, Futter, Getreid, Haus und 
Baumannsfabrniffen, j 

Dillingen, den 12 Febr, 1819. 


9 
Königl, baietiſches Landgeriät. . 
* & chill, Landrichter. 





um 38 Nov. v. J. iſt Ht. Johann Paul Abami, Ptobſt 
des aufgelösten Kiofterd Oberaltaich, mit Zuruͤllaſſung einer 
leztwilligen Diepofition in Kamm geftorben. 

Ber an deſſen Berlaffenihaft aus was immer für einem 
Titel Auſpruch zu machen gedentt, bat denfelben in Zeit 
30 Tagen, vom Tage ber Kinrüfung dis an gerechnet, bei 
Straie des Ausſchlüſſes diſſeits anzubringen, 

Straubing, den 16 Febr. 1819. 

Königl. baleriſches Kreis: umb Stadtgericht. 
vpracher, Direltor, 
Wiedemann, 


aus Joſeph d’Escalter, Weiutant bei dem vom 
maligen z22ften franzdfifhen Linten-Infanterieregiment, wels 
bes im legten fpanlihen Kriege einen Theil des Veobachtungs⸗ 
deeres zu St. Sebaſtlau ausmachte, geboren zu Straßburg, 
und Mitbefiger eines hierländifhen Fldei Kommiſſes, har ſeit 
—* 10 Sn: 1808 von feinem Leben und Aufenthalte keine Nas 

t gegeben, 

Eiugezogenen Erfunbigungen zufolge fol er zu Bilbao in Ges 
faugenfcdaft gerathen, von da nah Corunna trausportirt, das 
feldft von ber frangöfifhen Urmee wieder befreier, und fpäter 
zu ug von deu Engläudern abermals gefangen genommen 

worden ſeyn. 
Ale Raswforſchungen ſeiner naͤchſten Verwandten über feine 
weitern Schikſale find fruchtlos geblieben. 

Da nun beſagte Verwandte wegen ſeines zu vermuthenden 
Todes auf Zuertennung bes von ihm befeflenen Fidei: komise 
Autheiles andringen, fo werden Franz Joſeph d’Escalier, ober 
beffen allenfalliige Zeibeserben hiermit öffentiich aufgefordert, ſich 
In peremtorifher Fri von ſechs Mionaten des erwaͤhuten Fidei⸗ 
Kommid » Untheiles baiber bierorts zu melden, außerdeſſen 
nah Verfluß dieſes Termine in Gemaͤßbeit der Landesgefeze mit 
—— Vermoͤgenstheile weitere Werfügung getroffen werden 
würde, 

Den 5 Jan. 1819, e . 

Koͤnlgl. baierifmes Kreis und Stabtgeriht Münden, 

- ®erngroß, Direktor, 
v. Hahn, 


Auf Undringen der —— des Sebaſtian Mans 
dbelshofer, burgerl, Bater zu Neuftadt, wird deſſen Anwefen, 
beftehend in einem gut gebausen aweiidfigen Wohnhauſe, worauf 
bisher immer eine Baͤtersgeredtigieit zusgeubt wurde, weh 
Etallungen , Garten, 5 Bemeinbstheilen, 4 Ktautberten und 
8 Tagwert Forſtrehts  Eutfaädigundbol,, am Dieniag deu 
16 Marz b. I. auf dem Wege der oͤff ilichen Werfteigerung 
an den Melfibietenden, jede unıer Morbehalt der Genehunls 
gung der GSlaͤubiger veräußert werden. 

staufsliebbaber baben fi zur befiimmien Zeit Vormittags 
9 Uhr in Neuſtadt einzufinden, und unter Nachweifung ihrer 
Baplungsfähigteis ihr Augebot zu Protokoll zu geben, ⸗ 


⸗ 


# 
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Mit biefer Bekanntmachung verbindet man zugleich eine 
Bufforderung an ale noch unbekannte Gläubiger, bis zum 
16 März h. 3. um fo gewiſſer mit ihren Forderungen fib au 
melden, als außerdeſſen diejeiben mad dieſet Zeit nicht mehr 
gehört werden fünuten, 

Abensberg, den 29 San. 1819, 

Königl, daieriſches Landgericht. 
ic. Widenbrenner, Lanbrichten, 





Die Wiesmaleriſchen Wirthseheleute von Wäuzer haben 
fid am ı Febr, I. J. zahlungsunfähig erflärt, Ihre Zahlungs: 
unfähigkeie bat ſich au durch die vorgenommenen gerichtlichen 

erbandiungen beftätigt, und läßt ganz ! erwarten, 

aß bei der Ir bedeutenden Schuldenlaft bie allenfallfigen Nach⸗ 
laͤhe der Gläubiger ungureihend werden, dem Konfurfe aus— 
weichen zu können, 

Es werden demnach ſaͤmtliche befannte und unbelannte Glaͤu⸗ 
biger zut eg | auf Montag den 22 März in Ver: 
fon, oder dur binlänglich bevollmächtigte Anwälde bis Mor⸗ 
geus 9 Uhr in der Gerichtsfanglei bei Verluſt ihrer Forderung 
vorgelaben, wo fie fih bei dem aufgejtellten Kommiffar Aſſeſſor 
Diutenbauer zu melden haben, Sollte an diefem Tage bas die⸗ 
fultat zur Erdfnung des Konkurfes führen, fo follen nachſte— 
hende Ebiftstage zur Nachricht mit. der ausbrüflihen Verweh⸗ 
rung bienen, bap fi bie Gläubiger und Unwälde genau nad 
der beiliegenben Konkurdordnung bei Vermeidung ber darin 
ausgeiprohenen Nachtheile zu achten haben; 

1. ad liquidandum et producendum Dienftags ben 23 Mär 


1%; 

11, 4 excipiendum Montag ben 3 Mat l. J.; 

III. ad concludendum Donnerftag den 17 Jun. und zwar, 
daß bie erſte Hälite vom ı bis 16 Zum, ad replieandum, und 
bie andere Hälfte vom 17 bid 30 ad duplicandum piemit allge⸗ 
mein beftimmt wird. 

Dem biefigen Gerichtsanwald Titl. Maier hat man einftwei- 
fen für die Kreditoren aufgeftellr, wohin befannte und unbe: 
Fannte Gläubiger nah Belieben id wenden mögen, 

Bilshofen, ben 5 Febr. 1819. 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht, 
Dr. Budinger, Lanbridter. 
Peter, coll, 





Auf deu Untrag der verwittweten Qlifabetba Gehmann 
babier, werden fowol alle befaunten als noch unbefannten Glaͤu⸗ 
biger ihres dahier verlebten Ehemann, bed Hanbelömannes und 
Dressler, Johann Adam Gehmann, hiermit mb: 
dert, binnen vier Wochen, und längftene in den auf deu 12 Wars 
eurr. Vormittags 9 Uhr anberaumten Termin, vor allbiefigem 
Landgerihte zu erfcheinen, ihre Forderangen au liquidiren, 
und —— dem ihnen allenfalls zuſtehenden Vorzugsrecht nad: 

uweiſen, und refp, auszuführen, Die außenbleibeuden Olaͤu—⸗ 

iger werden ihrer etwanigen Vorrechte für verluftig erklärt, 
amd mit ihren Korberungen nur au dasjenige, was nah Be: 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von ber Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwiefen werben, 

„Bunfiebel, den 8 Febr. 1819. 

Königl, baleriſches Landgericht. 
Karner, Landrichter, 
Bel, coll, 





Joſeph Mottmair von Winterbah, Gemeiner bei bem 
ehemaligen koͤnigl. baierifhen 2ten leiten Infanteriebatailon 
Dietfurt, wurde den 13 April 1809 von ben Infurgenten im 
Tirol gefangen, und iſt feit diefer Zeit vermißt. 

Auf Aufuhen feiner naͤchſten Verwandten um Ausfolglaffung 
eines in 1284 fl. befteheuden elterlihen Wermögens wirb der⸗ 
elbe daher, ober beifen rehtmäßige Leibeserben hiemit og = 

tdert a dato binnen ſechs Monaten entweber perſoönlich ober 
ur einen Maudatar um fo gewilfer fid hier zu melden, und 
zu legitimirem, wibrigenfalls nad Ubfluß diefes peremtoriſchen 


‚ Kermind fein Vermögen an deffen nachſte Merwandte gegen 
geuägende Kaution ausgehändigt. werden wird, 
- Glött, den 18 Febr, 1319, 
Sräflih = Fuggerſches Untergericht. 
Brugger, 


Ale diejenigen, welhe au die Gebrüder Ulrich, Jakob 
und Kourad Jupli in Brabliswinden, wie aub alle dieje⸗ 
nigen, welde an ben David Soller von Giebeueihen (Ges 
meinde Egnach Kanton Ihurgau) Forderungen zu machen bas 
ben, oder aud bdenfelben zu thum, ſchuldig find, werden ans 
mit, Erftere bei Verluſt ihrer Forderung, Leztere unter Vete 
autwortlichkeit aufgefordert, auf Montag den 22 März I. J. 
Morgens um 9 Ubr auf dem Gemeindhaus Arbon vor einer 
amtsgerihtlihen Kommiffion ſolches fpezifizirt auf Stempelpa⸗ 
pier, und mit beu biezu nöthigen Belegen einzugeben, 

Urbon, deu 18 Febr. 1819. 

Im Namen und aus Auftrag des 
Amtsgerichts Arbon : 
Amtsigreiber Schär. 





Bekauntmachung. 

In Prum bei Jugolſtadt, beſteht mit allerhoͤchſter Senebmi⸗ 
gung eine Steingutsfabrik, welche mit ſehr geſchitten Arbeitern 
verſehn, ſeht gute und faöne Maare von Steingut liefert, die 
der Koblenzer an Güte nichts nachgidt, und um diel wohlfeilere 
vVreiſe Mu haben ift. 

Es beftehen bereits mehrere Niederlagen, bie folhe Waare 
von biefiger Fabrit zum Verfaufe haben; ald in Münden, 
Erevyfing, Ingolftabt und ECichſtätt. Mebrere dergleis 
Ken werben noch in großen Städten angelegt werden, 

Sedermann, ber ſolche Waare zu faufen wünſcht, fan felbige 
gegen baare Bizablung In ben bereits genannten Niederlagen, 
—* im Hauptmagazin zu Prun, fuͤr die biligften Preife ers 

alten. 

Nähere Austunft gibt die 

Herzogl. Leuchtenbergiſche unmittelbare Güters 
Adminiftration zu Prun, 


Den 30 Nov, 1818, 
Vitali, Abminiftrator, 


Guts = VW erfanf,” 
In einer fehr ſchoͤnen Gegend von Baiern ift ein vormals 
he Reichsritterſchaft gehöriges bedeutendes Gut, mit grund 





-berrliber Gerichtsbarkeit, Patronatsreht, einem heil des 

ebendreihts , und überhaupt mit fehr beträdtlihen Revenüen, 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufsliebhaber belieben fih au 
die Erpedition der Allg. Zeitung in Augeburg, in franfirten 
—5 wenden, welche auf Anfragen nähere Auskunft ers 
theilen wird. . 


In einer der erften Kreisitädre des Koͤnlgreichs Baiern ift 
eine Schnitte, Tuch: und Modewaaren: Handlımg aus freier 
Hand zu verkaufen, Franfirte Briefe unter der Mddrejfe V . L. 
beforgt bie Erpebition der Allg. Zeitung in Augsburg. 


Bleihbanzeige 

In dem berannabenden Monat März gedenfen wir unfere 
MWeißbleiche in Haunftettem bei Augsburg wieder zu erdfuen, 
und damit biefelbe aus allen Gegenden mit Bequemlichkeit bes 
P= werben fan, fo baden wir Hrn. Hemmerle zum Stochaus 
n Wugsburg, und Hrn. Koch in Aichach bevollmäctiger, in 
unferm Namen ale Gattungen Leinwanden, Kattune, Baden 
und Garn zum Bleihen aufzunehmen, und an bie Eigenthäs 
mer gebleiter wieder abzultefern. Unfre unfbädlihe, und im 
jeder Hinfiht durch viele Jahre erprobte vorzüglihe Bleihart 
mb präzife Bedienung laſſen und aud biefes zen ben zahl⸗ 
reichten Sufpruc hoffen, wozu fi dem verehrlihen Publitum 


beftens empfehlen : 
v, Molo und Komp. 
Haunftetten, ben 22 Febr 1819. 
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Spanien n 

Ein Schreiben aus Madrid vom. 2 Febr; im frangbfifchen 
Blättern fagt: „Man bat bier die Lifte der dreizehn zu Va— 
dencig Hingerichteten Verſchwornen erhalten, General Elio 
hatte aufden Kal, wo ber Henfer verhindert würde fein Amt 
zu ıbun, verfügt, daß fie, als Verrätber, durch den. Ruͤken 
erichoifen werden follten. Drei andere Werdaͤchtige wurden, 
weil gegen fie kein binreihender Beweis vorhanden, blog guf 
die Galeeren nab Ceuta geihift. Gegen Undere dauert die 
Unterfuhung ned fort, Man erfhöpft fih in Muthmeapungen 
über den Zwei der Verfbwörung, wenn man erwägt, daß drei 
Kuͤchengaͤrtner, als Theilnehmer daran, hingerichtet wurden. — 
Eine föniglibe Verordaung unterwirft nun aud bie, während 
der vorigen Negierrug zur Beſtreitung von mancherlel Kontri: 
butionen abgefhloffenen Verkäufe von Gemeindegätern einer 
Sangwierigen Kevifion, bevor fle Veitätigung erhalten follen. — 

„Die Nüftehr des General Nenovales zur fönigliben Sache 
macht bier viel Aufjehen. Man ſchreibt fie der Vermittelung 
bes Her zogs von San Carlos, fpanifben Borfchafters zu London, 
zu. Es wäre merkwürdig, wenn er in dem Augenblife zu Gnas 
ben aufgenemmen würde, wo man an feinen noch grrbafteten 
Mitſchuldigen (zu Valladolid) das über fie pechend. iüca Ze: 
besurtheil vollyöge. 

Frankreich. 
varis, 18 Febr. Konſol. 5Proz. 69 Fr, 80 Cent. 
Fortſezung der Sizung der Deputirtentam— 
meram 15 Febr. 

Der Finanzminifter Baron Louis überbrachte in Form 
eines Gefegvorihlags die Schlufrehnungen über die Budgets 
von 1815 bis 1318, welche nah einem Beſchluſſe der vorigen 
Kammer dem Budget von’ 1319 vorausgefcift werden ſollen. 
Nach denfeiben belaufen ſich die Ausgaben 

von 1815 ſchlüßlich auf 798,500,859 Fr. 


von 1816 auf 896,707,205 fr. 
von 1517 auf 1,039,810,583 Fr. 
von 1818 auf 1,154,649,360 $r. 


Da die für die einzelnen Budgets diefer Dienſtjahre votirten 


Areditſummen, fuhr der Minifter fort, nicht hinlänglich waren, 
fo mußte zur volfläudigen Abthuung der Rechnungen für diefe 
vier Jahre mod ein Zufhuß von 112,841,050 Fr. verwendet 
werden, welder aber bereits in obigen Summen begriffen tft. 
Wenn die Kammer diefen Geſezrorſchlag geuehmigt, fo ift den 
Grfegen vom 25 März 1817 und. ı5 Mai 1818 eutſprochen, 
welde verordneten, daß künftig mur der reine Bedarf jedes 
Dienſtjahrs, ungemiſcht mit Rüfftäuden aus den vorigen, der 


Kammer vorgelegt werde... . Auch jeder Minifter wird bie 
einzelnen Budgets feined Minifreriume mit den nötbloen Aus⸗ 
weifen belegen, „Rechnungslegung, meine Herren, floh ber 
Minifter, ſteht mit Recht unter den minijteriellen Pflichten 
obenan! Sie werden in diefen Mittbeilungen alle möglihe 
Aufrihtigkeit finden; follten fie dennoch etwas zu wuͤnſchen 
übrig laffen, fo wird bie die Schuld der Umftände, aber nicht 
unfrer Redlichkeit fern, und die Freiheit, feine Gedanken über 
alle Mängel auszuſptechen, wird vor künftigen Unvoltemmens 
beiten bewahren.” — Der Minifter legte hierauf einen zweiten 
Gefczesentwurf vor, der den Zwek hat, der Unbäufung von 
Kapitalien und Renten (Inferiptionen auf das grofe Schulde 
bus) auf dem Plaze von Paris dadurch vorzubeugen, daß man 
ihren Umſaz und die Beziehung der Jutereffen in ben Departer 
menten erleichtert, wo fo mande Kapitalien, zum dereinftigen 
unfauf von liegendem oder fahrenden Eigenthum beftimmt, aufe 
gehäuft werden, ohne fie auf Binien zu legen. Zwei Wanfres 
geln, faste ber Minifter, feinen zu diefem Zwele zu führen: 
Die erfte it, bdafıbei dem General -@innehmer jedes Departes 
ments eine Art von großem Bud eröfnet werde, wo Jedermann 
feine Kapitalien anlegen fan ; die zweite : daß deu Nentiers die Bes 
fugniß ertbeilt werde, die fälligen Zinſen ibrer Menten zur Ab— 
tragung ihrer direften Steuern auf fo lange Zeit auzuweiſen, 
als es ihnen gutdünfen wird, und bie Unweifung zu widerru⸗ 
fen, fobald fie wollen. In erfterer Hinfiht werden die in die 
Rofal: Schuldbäher eingetragenen Menten biefelbe Sicherheit 
und dieſelbe Leichtigkeit in Uebertragungen ıc. genießen, wie 
die im das große Schuldbuch zu Paris eingerragenen, gegen 
welche fie aub zu jeder Zeit. umgewechſelt werben fünmen; im 
legterer Hinficht wird denen, die ihre Gelber in den Lofal« 
Schuldbäbern anlegen, erlaubt, bie fäligen Ziuſen derſelben 
auch zur Abtragung ber direkten Steuern ihrer Freunde x. aus 
zuweifen,. In dieſem Falle werden fie in alle Rechte bes Staats— 
ſchazes, in Bezug auf Wicdererlangung der gemadten Anwei— 
fungen, eintreten. Diefe Anweiſungen folleu aber der freien 
Verfügung der Reuten durch Kauf ıc. keinesweges im Wege 
fichen. Der Schaz, und das Privatvermögen ber Generals 
Einnebmer der Departemente leiſten für die Cinſchreitungen 
und die Anweiſungen Gewähr, Drdonnanzen we.den das Wei— 
tere verfügen... Die ift der weſentliche Inhalt bes in 9 Par 
ragraphen mitgetheilten Gefegesentwurfed, deſſen Swete, wie 
der Minifier verfiwerte, keine andern ſeyen, ale: Die Kapita= 
lien durd Umwandlung in zinstragende Reuten zu mobilifiren; 
die Worftellungszeihen Behufs der Käufe und Verkäufe zu ver⸗ 
mehren; dem Zuſammenfluß ber Nenten in Paris dur Eröf: 
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ung won Wbfazorten in 85 Depattementen vorzubengen, und 
dadurch ihren Kurs auf dem bisherigen Hauptmarkte ftätiger 
zu machen; in den Händen der Cigenthämer ben Betrag ihrer 
Steuern zu. laffen, als für melde fie die fälligen Zinſen ihrer 
‚ Newangelegten Kapitalien anweifen; eudlich auch das Einkom—⸗ 
wen der Steuern leichter und fiherer zu. machen, und fo den 
äffentlichen Vortheil mit dem Privatvortheil zu verbinden. 
Uebrigens wären alle biefe Vorſchlaͤge nicht bindend ;. jedem ſtehe 
kei, davon Gebtauch zu machen oder nicht. Beide Geſezes⸗ 
worfhläge ſollen gedrult, und ben Buͤreaur zur Prüfung zuge⸗ 


wieſen werden. — Die Kammer ſezte hierauf die Debatten uͤber 


das neue Finauzjahr fort, Hr v. Corbiere ſuchte Hrn. 
» Villele's und bes Herzogs von Gaeta Plane mit einander zu 
verbinden; ber Siegelbewahrer vertheibigte aber ben Ge⸗ 
fejedentwurf und das Betragen der Minifter überhaupt gegen 
BE mancyerlei Angriffe, die um fo unerwarteter fänıen, ale bie 
Minifter,gerabe jezt damit beſchaͤftigt wären, alles Willführlide 
aus ihrem Merfabren wie aus ber Verwendung ber Staatsein: 
künfte zu verbannen,. und bie Uebel gut. zu maden, die ein 
wur zutrauriger Einfluß verurſacht haͤtte! (Beifall links 
und zum. Theil. im. Mittel.) 

Am 16 Febr. wurde die allgemeine Diskuffion geſchloſſen, 
und einzeln über-bie Artikel. bes Gefezentwurfs abgeftimmt. Hr. 
Vasguier fezte dem Einwurf: ber Konſtitutionswidrigkeit bie 
Behauptung entgegen, daß es fein anderes Mittel gäbe, die 
Konftitution zu retten, welche will, daß bie Steuern nur. mit 
nsller Kenntniß der Sache bewilligt werben fallen ; bis ſey aber 
nicht der Fall bei ben proviforifhen Bewilligungen, wo gleich für 
bie Hälftades Jahres Ausgaben nud Steuern in Bauſch und Bogen 
angefest und bewilligt würden, und die fa nöthigen. @rleichtes 
zungen. nie der erften: Hälfte bes Finanziahres zu Gute kämen. 
— Hr. v. Billele prophegeihte, er merbe es noch erleben, 
daß man auf den 1 Jan. als Anfang bes Finanziahres zuräf: 
Bsınme, Hr. Ramond, königliher Kommiffär, bemerite, 
daß ber. Gefegesentwurf weiter nichts bezwele, ald geſezlich zu 
machen, mas gezwungen ſchon jezt geſchaͤhe, nemlich die Steuern 
won Fulins zu Julius zu bemilligen.. Die Artitel bed Geſezes 
wurden. hierauf: fa feftgefest:. $.. 1. Das Finanzjahr lauft, von 
1820 angefangen,. von. Julius zu Julius. F. 2. Um obigen 
Artitel zu: vollgiehen,. wirb dns Budget von 1819, außer bem 
Jahr 1819, auch bie ſechs erſten Monate von 1320 hegreis 
fen. F. 3. Die Steuerrollen van 1319 werden daher bis 
1 Jul. 1920 gültig fern... F. 4. Die Minifter erhalten Kre— 
dit, erftlic für die Ausgaben vom 1819, und einen Zuſchuß 
für- die ſechs erſten Monate 1820, zu welchem Enbe fie aufer 
dem Budget von 1819 auch noch ein. Supplementar : Budget für 
die dem: Dienfte von 1819 angehängten ſechs Monate von 1820 
entwerfen werden: In biefer Form. ward das Gefez mit 132 
Stimmen gegen 100 angenommen. Mertagung, 

Bu der geſtern angeführten Mebe bes Hrn. BWoper b’Argen- 
fon it (nad dem Moniteur) nachzutragen, daß bad Bedürfuiß 
won proteftantifhen Kolegien im Elſaß bedwegen fo fehr gefühlt 
werbe , weil bie ehemaligen SKollegien von. Kolmar, Buhsweis 
ler, Muͤhlhauſen und Mümpelgarb nicht mehr, oder wenigftens 
nicht mehr. unter ihrer vorigen. Farm, beftänden; aur das von 
Straburg habe feine alte Rrganifarion. beibehalten, Dank dem 





umermäbbaren Eifer ber Vrofeſſoren biefer berühmten Univerfi« 
tät, Im füblichen Frankreich ſey das Bebärfnig mod dringender; 
es gäbe daſelbſt 350 Mformirte oder gemifchte Gemeinden, unb 
fie hätten, aus bekannten Urſachen, nie die Wohlthat ähnlicher 
Ersiehungsinftitute genoſſen. 

Der König hat den Herzeg vom Kumont an Gen.. Maifons 
Stelle zum Gouyerneur der sten Militairdivifion (Marſeille) 
ernannt, \ 

Der Herzog von Richellen fol, nah dem Jomznal des Der 
bats, ben Ertrag der ihm bewilligten: Dotation den wohlthätie 
gen. Anftalten zu. Borbeanzr abgetreten haben, 

Der Fürft vor Monaco, Honorius IV., ift zu Paris in ber 
Seine ertrunfen, Er war 61 Jahre alt, und blöbfinnig, 

. Deutfhlandb, 

* Münden, 24 Febr. Der dritte Ausſchuß der Kammer 
ber Abgeorbmeten ift gegenwärtig mit Prüfung ber Motion 
wegen Bereibung bes Militärs auf bie Berfafe 
fung bef&äftigt, und wird diefelde deunaͤchſt wieder an die 
Krınmer bringen. Es ift wohl unläugbar, daß biefe Motion. 
gar nicht zu dem Wirkungskreiſe ber Reichsſtände gehöre... Freie 


lich ſchießt man weit vom Biele weg, wenn man, wie fenderbar 


genug ein Mitglied ber Kammer getban, dis aus dem Grunde 
behauptet, weil die Kammer feine Petition auf Vollziehung 
ber Verfafung annehmen künne; denn was wäre die Nichtvollzie⸗ 
hung. ber Berfaffung anders, als bie Argfte Werlezung berfelben, 


und was für Stände wären die, welche nicht einmal das ed 
hätten, das wirklich zw ſeyn, was fie nach den Worten. ber Ber: 
fafungsurtuade ſeyn ſoleu? — Allein die Motion geht then 

nicht auf Vollziehung ber Berfaffung,, fondern auf einen ergäns 
‚senden Zufaz zu berielben. Sie bezwett, der Verfaſſung 
‚ ein Mittel. ber Garantie mehr zu verfhaflen, welches weber 

in: ben: Paragraphen, im: denen ber Wirkungsfreis der Stände 


beſtimmt iſt, mod im dem Titel. von. der Gewähr ber Verfaſ⸗ 


ſung ausdrütlic oder. Rillfhweigend enthalten iſt. Die Kanımer 
hat dis felbft gefühlt, fie war in. Berlegenpeit., welden Aus⸗ 
ſchuſſe bie Motion. zugumweifen ſey; ein Mitglied hat eingeftan= 


ben, bafi der Gefeggeber biefen Fall niht vorausgefehn, alfo 
gewiß auch denfelben nicht in. den Wirkungekreis der Stände 
geftellt babe, und ba. bie Jultiative zu ergänzenden Sujdzen zur 
Berfaffung nicht den Ständen, ſandern ganz allein dem Könige 
anfteht, fo ift zu erwarten, daß die Kammer die erhobene Ma= 
tion, ohne im die Erdrterung ber Frage über die Zuläffigfeir 
des Militäreides einzugehn, als außer ihrem Wirkungssreife 
liegend, von der Haud weifen werde. Sollte aber auch bie 
Kammer bie Frage ſelbſt, ob das Militär auf die Verfaſſung 
zu ſchwoͤren habe, der. Diekuffion unterziehen, fo. glaubt man 
bob, daf bie Motion. nicht durchgehn werde. Man zweifelt 
zwar keineswege,. baf ber ehrenwerthe Herr, welcher bie 
Motion. machte (v.. Hornthal) nur von der reinften und dan» 
tendwerthen Abfiht. geleiten morben fen, bie Verfafung zu 
fihern, daß bas Heer niemals gegen biefelbe gebraudt werde. 
IR aber bei uns eine ſolche Furcht miht ganz ungegrändert 
Würde eine Regierung, melde bie Verfaſſung fo fürdtete, 
daß fie im. Hintergrunde das Heer. gegen. biefelbe in. Bereite 
fihaft hielte, nicht lieber unterlaffen haben, eine fülde Wer» 
faſſung, bie fis freiwillig gab, ‚überhaupt nur baranbiesen? 
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bgefedem davon, und abgeſehen ferner vom der Schwierigkeit, 
ein: nationales Heer gegen die Nation und gegen die Verfaſſung 
‚gm gebranden, würde überdis die Vereidung des Militärd die 
bezielten Swefe auf einer Seite nicht erreigen, auf der andern 
Seite aber yerflörend wirken auf die militärifhe und ſelbſt auf 
die bürgerlibe Ordnung, Gewiß nur aus diefem Grunde wurde 
die Vereidung des Militärs auf die Verfafung, ald der Natur 
dieſes Standes entgegen, von unferer Negierung unterlaffen. 
Vergebens frägt man gegenüber: ob der Soldat nicht. gleih ans 
dern. Baiern Staatäbärger, ob der Offizier nicht gleich jedem 
Beamten. Staatädiener fey, deren Beeidung man für nothwen⸗ 
dig erachtet babe? Wohl ift er Stantsbürger und Staatebiener, 
aber eben die Natur feines Dienftes bringt unbedingren Gehor⸗ 
fam gegen feine Obern mit fih. Das Heer muß wesentlich ges 
horchend, es kan nie deliberirend fepn, Dis würbe es durch die 
Bereibung nothwendig werden; ba ber Eid auf die Verfaſſung 
daſſelbe nicht zum: unbedingten, fondern gerade nur sum bes 
dingten Geharfam- verpflichten wuͤrde. Es würde badurd ben 
Soldaten die Erlaubniß gegeben: ſeyn, den Befehlen ber exe: 
tutiven Gewalt und den Befehlen ihrer Obern nicht zur gehordhen, 
wenn fie vorwenden würden, daß fie diefelben in ihrem Gewiſſen 
nicht für verfalungsgemäß halten Und num frage man, ob 
‚bei einer ſolchen Erlaubnif der ſchuelle Schlag des Heeres, 
feine Wirkfamkeit. nah einem Winke, unaufgehalten dur Prüs 
‚fung. und Tadel, ob überhaupt eine Kriegszucht noch denkbar 
fey #— In England, wo das Heer ans gewörbenen Söldlins 
“gen befteht, alfd eine Gefahr für die Werfaffung von Geite 
Des ‚Heeres gewiß mit- mehr Grund zu fürchten und eifers 
füchtig genug. gefürdtet it, wird das Militär nicht auf die 
BVerfaſſung beeidet. ben fo wenig in Franfreih. Ja eben 
Dis Land gibt ung in feiner Nevolutionsgefhichte das Beiſpiel, 
wohin. das Recht der Deliberation eines Heeres führe. Sehen 
wir ab von ben eimmürhigen Warnungen der Staatsrechts— 


lehrer, laſſen wie die Beiſpiele fprehem. Erinnern wir uns une | 


am die Darftellung,. welche M. de la Pour du Pin, Kriegsmi— 
mäfter bes frangdfifchen Reichs, und ein lebhafter Anhänger 
freifinniger Ideen, von dem: Verfälle der Disziplin des auf die 
Werfafung feierlich vereideten und defiberirend gewordenen franz 
söfifhen Heeres, inme J. 1791 der Nationalverfammlung mahte, 
Das Heer, fagte er, droht in die größte Anarchie zu.verfinfen,. 
Ganze Negimenter haben. mit einemmale dir Ehrfurcht gegen 
die Ordonnanzen, gegen den Koͤnig und gegen bie Defrete 
Der Nationalnuerfammlung und bie Eide verlezt, 
melde fie mit der erhabenften Feierlihkeit ge— 
fhworen hatten. Gezwungen durch mein Amt, Sie von 
dieſen Unsfhweifungen in Kenntuiß zu ſezen, durdbohrt mein 
"Herz der Gedanfe, daß Diejenigen, gegen welche ich nım Klage 
führten muß, zu: denfelben- Soldaten gehören, welche bisber 
von Ehr> und Pilichtgafühl erfüllt. waren, und» unter denen. 
tb 50 Jahre als Freund und Kamerad lehte. .... Die Na: 
turder Dinge erfordert, daß das Heer niemals 
auders, denn als Inftrument handle, In tem. Un: 
genblife, wo es fid zu einem deliberativen Körper macht, wird 
es ſich erlauben, nach feinen Eutſchluͤſſen zu handeln , und die 
"Regierung, welche fie auch fep, wird alsbald in. eine militäri- 
ſche Demokratie ausarten — eine Art politiſchen Ungeheuers, 





welches jederzeit mit der Serftörung det Reiche geender Hatte, 
bie es hervorgebracht haben.“ — Wergeblib ruffe man das 
Unfehn der Nationalverfammlung an;. es fant, wie das königs 
liche felbit;; vergeblich erfand man nene @ide, um. das Militäe 
an die alten zu binden, der Gang zum Militärdespotismus und 


ber Untergang ber Verfafung waren unvermeidlich. Gewiß ! 


ein Heer, welches nicht unbedingt gehorcht, fondern das Recht 
bat zu: deliberiren, wird eine jede Staatsverfaſſung, weites 
auch ihre urſpruͤngliche Form ſey, am Ende aufldfen in Miliz 
tärdespotiemus. — Dagegen enthält das englifhe und franzds 
ſiſche Staatsrecht zwei andere Beftimmungen, welde bier nicht 
überfehen werdem dürfen, nemlich: 1. die ausdrütliche Beftim= 
mung, daß das Heer unbedingt gehorchend ſey, und nie delis 
beriren koͤnne; wobei man: jedoch bemerken muß, daß troz dies 
fen „ in den franzöfifden Konftitutionen von 1791, 1793 und 
1795 enthaltenen Verfügungen, das Heer dennoch delibericend 
wurde, da es einmal nur verfafungemäßigen Gehorfam ge> 
faworen hatte; und 2. daf die Bedingungen und Fors 
men, unter melden. die erefutive Gewalt das Heer gegen Ins 
nen gebrauchen fan, genau: vorgefbriehen find. Hierin bedarf 
unfere Verfaſſung allerdings eine Ergänzung, wozu jedoch nur 
der König.die Initiative hat, 

Hamburger Blätterrwollen wiſſen, die wuͤrtembergiſchen Uns 
terhandlungen mit. den Mediatifirten hätten fi zerfclagen, 
und der Bevollmäctigte der Lezterm, Hofraty Braun, babe 
Stuttgart verlaffen, Dem Vernehmen nach wolle er ſich nach 
Grankfurt begeben, um im Gemeinſchaft mit den dort befindli⸗ 
hen Abgeordueten die Angelegenheit feiner Kommittenten dem 
Bundestage norzulegen, 

Der Großherzog von Baden Fehrte am 21 Febr. von Mann⸗ 
beim nah Karlsruhe zurät, Deffentliben Nachrichten sufolge 
beabfihtigt Se. kön... Hoheit bie Errichtung. eines Staateminie 
ſteriums, das, mit Auaſchluß des auswärtigen Departements, 
alte übrige höhere Behörden aufnehmen. folk Leztere würden 
alsdann einzelne Minifter entbehren können, und blos Diret⸗ 
toren zu Vorſtehern haben. 

"Dom Dberrhein, 14 Gebr. Mehrere Nachrichten and 
dem Großherzogthume Baden beftätigen: die lebendige Theils 
nahme aller Bewohner des Landes au den Worbereitungen ju 
dem berannabenden erften Landtag. Wie faſt über Alles, was 
im Leben Vedeutendes gefchicht, fo find auch bier die Meinung 
gen über die bereits getroffenen Wahlen getheilt, und es fehlt 
nicht an vorfhneller Beurtbeilung. Die That allein kan dars 
thun, ob und wie diefe neuen Vollsvertreter die Zeit und ihre 
Stellung begriffen haben werden, Die Regierung thut übrigens 
von ihrer Seite alled Mögliche, um die Bahn welde der beils 
famen Mitwirkung der gewählten Optimaten im Volke zum 
Wohl des Staats eröfner Fit, zu ebnen und zu reinigen. Ju 
dieſer Abſicht iſt der Adel des Landes ſchon jezt in der Reſſden 
verſammelt, und man ſagt, daß, wenn auch nicht mit den me ’ 
biatifirten Fürften, doch mit. dem:gröjern Theil der Mitglieder 


der ehemaligen Reichsritterſchaft bereits ein Vergleich über, 


ihre Anfprüce dahin abgeſchloſſen fep, daf ihnen ein erbliche 


Ordensband verliehen, dann. die Wiedereinfezung in die voll 
VPatrimonialgerichtsbarkeit bewilligt, und endlich das Recht er⸗ 
theilt ſey, das (fein ber Einführung der Gewerbſteuer aufge’ 
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Hobene) Schuzgeld ber Juden wieder bezichen zu bürfen. 
Dicies lejtere Zugeſtaͤndniß ſcheint indep kaum glaubwürdig. 
Denn erftens ind Die Mirglieder des moſaiſchen Bekenntniſſes 
{don feit 1808 im Großherzogthum Baden im Befize bed Staats: 
bürgerrebts, mir welchem die Zablung für einen beſondern 
Schauz unvereinbar ift. Zweitens aber würde wohl nicht außer 
Acht zu laſſen ſeyn, daß jegliher Schu; im Staate nur von 
dem Oberhaupte deffelben ausgeben kan, unb biefer, will er 
‚anders nicht felber feinen Begrif zerftören, eben fo wenig ber 
ibm allein zufommenden fhüzenden Macht ih enidußern 


und fie auf einige Glieder feiner Unterthanen übertragen fan — 


als diefe weder das Recht haben, auf einen Theil feiner Macht 
Anſpruͤche zu maben, noch je zu dem Wermögen gelangen £ba= 
nen, ſolche Theilmacht auszuüben. 
Folgendes war die Mede, womit ber Herzog von Nafan am 
19 Febr. die disjährige Sigung der Landftände eröfnete: „woche 
svoblaeborne, Woblgeborue, Hochgelahrte Herren, liebe vefte 
Getreue! Unter günftigen Vorbedeutungen wurde Ihre erfte 
Derfammlung im verflofenen Jahre geſchloſſen. Die nadıges 
* foigten Ereigniffe baben den Erwartungen entfproben. Durch 
ben Erirag einer gefegneren Erndte find die Nachwirkungen frü— 
bereu Mißgeſchiks gemilbert worden, woran mehr oder weniger 
der Wohlftand einzelner Landestheile noch leider, Mir dürfen 
feinem fortwäbrenden Steigen mit berubigender Sicherheit euts 
gegen ſehn. Die auf Weisheit und Mäpigung berubende Ein⸗ 
tracht der größern europäifben Staaten gewährt ung die wobl- 
begründete Hoſauug, daß der Friede und die Ruhe unfers Erd⸗ 
theiles auf lange Zeiten binans befejtigt feven. Nichte fan die 
Beſorgniß anfregen, daß die fernere Entwifelung eines zuneb« 
menden Wohlitandes und die Vervollkommnung aller geſellſchaft⸗ 
lichen Eiarichtungen bei ung durch dußere Störungen unterbro= 
hen werden moͤge. Ein fo glällibes Sufammentreffen bezie⸗ 
bungsvoller Umjtände erleichtert Ihnen die Erfüllungen bes fdö= 
nen Berufs verfafungsmäßiger Mitwirkung zur Vefeftigung 
und Erböhung des Öffentliben Wohls in unfrer Mitte. Sie 
haben fib durch Ihre erften Verhandlungen eben fo fehr Uns 
ſpruch auf meine Zufriedenheit und auf meine Uchtung erworben, 
‚aid Sie bad öffentlihe Zutranen gerechtfertigt baben, durch 
welches Sie au diefe Stelle berufen find. Ich habe meinen biri- 
girenden Miniſter beauftragt, Ihnen die untır Ihrer erſten 
Theilnahbme erwacfenen Reſultate der Berwaltung des. Herzogs 
thums im vorigen Jahr zur Ueberfiht vorzulegen. Diefe wer= 
ben Sie nicht unter ihren Erwartungen finden. Nah umſichts- 
‚voller Prüfung haben Sie, meine Herren, ſchon während den 
Verhandlungen Ihrer erjten Verſammlung Gelegenheit gehabt, 
den weientlihen Zufammenbang einzufcehn, wedurch bie Grund: 
lagen Unfrer Landesverfaſſung, bie VWerwaltungsordnung, und 
das Abgabenfpftem auf eine ungertreunlihe Weiſe verbunden 
find. Eine fortfhreitende Erfahrung Fan über die. Mothwen—⸗ 
bigteit und Vorzüge der nach jener wefentlihen Beziehung ge: 
ordneten Einrichtungen bie befte Belehrung geben. Sie wird 
die Ueberzeugung bejtärfen, dab das Befichen derfelben eben 
fo wenig von willluhrlien Anfihten abhängig it, ale fie nad 
zufäligen entikanden find. Sie muß das Vertrauen beleben, 
daß unter dem Schirm diefer Juftitutionen man bei ung forthin 
wahre Neligiofität und Sittlihfeit immer mehr erhöht, Bil⸗ 


dung und Wohlitand in fies zunehmenden Wachsthum etblilen 
werde. Es war mir angenehm, daß Sie, meine Herren Lan⸗ 
desdeputirien, das von mir bei Eröfaung Ihrer erſten Verſamm⸗ 
Iung augedeutete Bedürfniß einer baldigen, zur vollfommenen 
Uebereinftiimmung mit den übrigen Staatseinrihtungen führen: 
deu Reſorm unfrer Juftizverwaltung nach ber großen Wichtigkeit 
bes Gegenſtandes erwogen haben. Die meiner Abſicht und Ih⸗ 
rem damit äbereinftimmenden Wunſch gemäß zur Bearbeitung 
ber erforberlihen Befezentwärfe ernannte Kommifjion ift in 
ihren Arbeiten noch nit fo weit vorgeräfr, daß ſchon während 
biefer jet erdfneten landjtändifben Sczungszeit jene Eatwurfe 
zur Verbandiung bei Ihnen fommen könnten. Dagegen babe 
ih verfügt, daß Nuträge meiner VBerwaliungsbehörden Ihnen 
vorgelegt werden follen, welche die Hinwegräumung einiger and 
ältern Gefesgebungen und Verwaltungsformeh zuräfgebliebenen 
Beſchraͤuluugen der Freiheit des Innern Verkehrs in dem Her⸗ 
sogihum bezwelen. Andre Beihränfungen beifelben, welde 
in auswärtigen Verhältniffen ihren Grund haben, hoffe id in 
dem Erfolg der darüber angeluuͤpften Unterhandlungen verſchwin⸗ 
ben zu ſehu. Die vorläufige Zufammenftelung des Berwals 
tungsaufwandes in dieſem Jahre deſtaͤtigt Ihre bei Gelegenheit 
der finanziellen Erörteruugen des vorigen Jahres ausgeſprocene 
Erwartung, daß der Betrag deſſelben bedeutend geringer ſeyn 
werde, als ber damals in Ausjiht zu uehmende Bedarf erſchei⸗ 
nen mußte. Für mid war es erfreuend, daraus zu erſehu, daß 
in bem laufenden Verwaltungsjahr die uoch übrig gebliebenen 
lezten Spuren des überflandenen Milyadres ganzlich getilgt 
werden können, obne eine Bermehrung der Abgaben ju verans 
laffen. Sie, meine Herren, beginuen demnad Ihre disjährige 
Verhandlung unter Berbältniffen, welte ed Ihnen nit er» 
ſchweren, deu vertrauensvollen a ng Ihrer Mitbürger 
und deu meinigen zu eutſprecheu.“ 
Shweden 

Stodholmer Blätter fpraden neulih von Beforgnifen und 
Gerüchten wegen vermenutliher Unficerbeit in uud um die 
Hauptſtadt. Nun bat der Oberftarthalter öffentlich befannt ges 
macht, daß elu junges, nervenſchwaches Frauenzimmer von 
19 Jahren, diffen Eiubildungsfraft durch häufiges Lefen von 
Näuber: und Geſpenſtergeſchichten erf&ättert worden, die ver⸗ 
fdiedenen gefundenen Warnungszettel gegen Ueberfälle von 
Räuberbanden, wodurd viele Leute beunrubigt werden, ges 
ſchrieben und ausgebracht, auch das Aufichen erregeude nähts 
lihe Geräufh in dem von ihr bewohuten Zimmer verurſacht 
babe. 

Rußland, 

Die erfte Nachricht vom dem Ubfterben der Königin von 
Würtemberg erhielt ber Kaifer am 24 Jan. durch einen Kourier 
des Großfürften Konftantin aus Warfchau; ibm folgte noch an 
demfelben Abend ber ruffifse Geſandtſchaſts Attache‘ v. Mals 
tiß, und am 25 der würtembergifche Generalmajor v. Berol⸗ 
dingen mit der VBeftdtigung. Die Kaiferin Mutter erbielt noch 
am 23 mit ber Pot einen Brief von Ihrer verewigten Ftau 
Tochter, ber in vollflommener Geſundheit gefhrieben ſchien. 

Deftreid. 

Wien, 20 Febr. Kurs auf Augsburg 98; Staatdfhulbe 

verfhreibungen zu 5 Proz, 607,5; Konventionsmänze 251". 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sreitag 


Nro. 


20. 26 Febr. 1819. 





fe Deutfhlanb, 
fgendes tft die, am 15 Febr., der Kammer der Abgeord⸗ 
* gen baleriihen Ständeverfamminng von dem Staatemi: 
nifter der Finanzen vorgelegte 


Allgemeine Darftellung bes finanziellen 
uftandes des Kbnigreihs Baiern, be 
{gndere der Staatsbeduͤrfniſſe und der 
ittel zur Defung derſelben. Fuͤr die 
erfte Finanzperiode, 


Das Dunkel, welches bisher über die finanziellen Verhaͤlt⸗ 
wife jener Staaten geherrſcht, bie mit ausgebildeten ftändi: 
fhen Verfaſſungen nicht verfeben waren, bat bie Siräfte des 

taates nicht felten geſchwaͤcht. Die hoͤchſten Kräfte entwileln 
in jenen Staaten, in welchen Die ganze große Staatefa: 
milie, den-allgemeinen Angelegenheiten nit fremd, Die beru—⸗ 
b Webergengung trägt , Daß Die Araftanftrengung zu dem 
gemeinfihaitligen Meer nethwendig und unentbehrlih, die 
Sräfte ſelbſt zwelmaßig geleitee und angewender: werden. Jede 
Abgabe ſcheint Drü ‚ To. auge man ſich von der Nothwen— 
Digteit berfeiben, ber Gleichhelt und Gerechtigkeit der Verthei⸗ 
Inng, — Art der Erhebung, nicht ſelbſt über: 
Kr W 35 trägt jeder rechtliche Staatsbuͤrger zu 
wahren ürfniffen des Staates bei, in weldem er den 
Schuz felned @igenthumes, feiner bürgerlihen Rechte und ge: 
feligen —— finder , wenn frei gewaͤhlte Stände durch 
ihre imma ihm die Nothwendigkeit und Imelmähigteit 
diefer Beiträge verbürgen. Die Mitwirkung der Stände zur 
Ein eis 39— i daher eine weſentliche Bedingung einer 
ten und aufgebilderen ————— Die Rechte, welche 
diefer Beziehung den Ständen des Königreiches zulommen, 
nd in unferer DVerfaflungsurfunde genau be —— Die 
cudung derſelben fan jeboch nur durch die Darſtelung der 
jielen Lage des Königreiches begränder werden. Es iſt 
er die yet des Staatsminifteriums der Finanzen, den 
inden nach ihrer Eröfnung die genaue Ueberſicht des Staare: 
dürfuiffes , fo wie der gefamten Staatdeinnabnen vorzule: 
n einem almäplig ausgebildeten, von gemwaltfamen 
Homifungen verfhont’gebliebenen Staate, in dem fünfzig 
vormals einzelne Beltaudtbeile vereiniget - kan die Staats: 
haushaltung nicht jene einfache Anſicht gewähren, wie in manden 
anderen größeren Staaten, Es 
siebung Vieles zur Vereinfadung geiheben. 

Die große Menge vormais beftandener verfhiedener Steuern 

iſt auf wenige zurüfgeführt. Start der im Jahre 1506 vorbans 


denen 114 derfbiedenen Grundftewern beſtehen gegennwärtig, 
zwei Hauptfofteme. Das-eine unter dem Namen Des Pros 


viforiums befaunt, neh dem Mittele@ntswertbe ‚ohne ges 
nane vorlänfige Wermeflung 5’ bad zweite, Definttivum 
enannt, auf die genaueſte Wermeflung "gegründet, und nach 

m ob-Erirage erechnet. Diefes ift nur in dem Harkreife 
-anb-im einigen wenigen Yandgerihten benahbarter Areife, Je: 
nes in dem übrigen inf ältern Kreifen eingeführt. Der Rhein: 
und Intermainkreis haben ihre bidherige Steuerverfaffung bei: 
behalten. Im eriterm werden die Katafteiarbeiten fort Feat, 
in dem leztern iheiut eine Bleianelung mit dem feuer: 
vſteme der Abrigeh Areiie Beduürfniß, * ſelbſt der 
er Mebrjahl Bewohner. Die vormals ſe banfig be : 


nen Steuerbefreinngen ſind dem Grundfape gewichen day ale 
. 


des Staates au gleiche Beiträge zu feinen 
ng erfordere. _ Die‘ dresst re; ik ik wenigen 
aaten wie in Baiern; fie. beträgt im «impio 
5 Pro ittelmersges ber Güter, jomit nam den 
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jedoh auch in diefer Be: 


‚beftehenden Mautbirftems mehr über läftige 


ber Ihnen, meine 
“wird, 


dermal au entrihtenden fünf Simplen — Prozent. Mit 
welcher Nachſicht hingegen bei der Einſchaͤzung verfahren wor: 
den, aeigt die geringe Zabl der Gutsbefiser, die 10 fl. im 
Simple entribten, was einem Gutswe von 8000 & ente 
fpriht. Cie beträgt im gangen Königreibe von den Landeis 
genthämern chne guteherrlihe Gerichtsbarkeit mur 7211, in 
em Obermainfreife nur 198 Indieiduen. Cine genaue Zur 
fammenjtellung beweifet, daß in jenen Kreifen, in welden das 
Steucrproviiorium eingeführt fit, die &rundfteuer von bem 
fhon früber fteuerbaren @ütern dermal um Y/, weniger beträgt, 
als hievon unter den verfchledenartigen Altern Steuerverfaf 
fungen und vor Einführung der gleichen Beftenetung entrich⸗ 
ter wurde, Die Vermeffung und Kataftrirung , die Se. Maier 
ftät der Aönig im den brangvoliten Zeiten mir rähmliher Ver 
ftändigkeit ununterbrochen fortfegen lieben, iſt bereite ſehr 
weit gedieben, und wird feiner Zeit die Grundlage ber 
nitiven Feſtſezung eines allgemeinen, allen gerehten Forbes 
rungen entiprehenden Stenerinftems geben. Die Häufer 
fteuer berubt auf gleihen billigen Grundfigen, wie bie 
Grundftewer, und ift um fo mäniger, da mur drei Simplen, 
omit nur 3, Prozent erboben werden, im Mheinfreife bes 
eht eine befondere Thür sund Kentlerfienet”. Die Dominis 
alfteuer bilder nur einen —— Thell der Grund⸗ 
ſteuer, indem das mit grumdherrlihen Abgaben belegte Gut im 
Werthe und Ertrage geringer, alt das vollfommen freie Gut 
it, und mithin in der Grundftener minder beiegt werben muß. 
Bei der Gewerbsftener, bie für ein mit feinen Acciſen 
beihwertes Land mäßig ift, (ind ſowol die Werbiltnife, ale 
da6 Zu : md Abnehmen bed einjelten Gemerbeberriebes, bee 
rüffictiget. Im Opetefueiit beftebt auch hierin ein beſonderes 
Spitem, Imlnfermainfreife it die Gewerbeſtener aneiftumnter 
der rundfiener "erhalten. Die Famstlirenftewen wire 
-fatt der großen Pi der late hen erfonalubgh- 
en eingeführt: fie wird theils ale Klaſſenſteuer, ihells ale 
ein Beifhlag der übrigen Eteneriimplen, tbeils als verhaͤltniß⸗ 
mäßiger Beltrag von den Mefoldungen erheben. Am Rheins 
reife wird eine befpnbere Verfonal : und Mobiliartiener nach 
en früber dafelbft beftandenen Soſtemen entrichten, In dem 
Untermaintreife beſteht bei_ feiner befondern Steuerverfaflung 
feine VPerfonal : oder Familienfiener. Die Zugviehſteuer 
ift eigentlich als Surrogar des inländifhen Weggeldes in. den 
ältern ſechs Kreiſen — 
So einfa als die direften — find auch die im Aönigreibe 
‚beftedenden-indbireften Staatsanflagen. Sie befies 
ben aus den Mautbabgaben, den auffglagsgetkil£n, 
dem Stempel, und den Taren un gan Die 
glle ehren zu den älteiten Abgaben. Wir "finden fie in 
neuern er ten felbt in jenen Areiftaaten, In welden teine 
direfte Beſteuerung eingefäbrt iſt. Es bleibt bingegen immer 
eine der fähwierigiten Aufgaben, fie jo zu beilimmennud zu 
erheben, daß die gerechten Aorbderungen ded Handels: und des 
Gewerbsftandes gleia berütfidtiget> und weder dur über: 
triebene Solfäze, noch durd Hemmung der freien —— gen 
das Anftlühen des Handels geftört werde. Die Regierung he 
die mancherlei @rinnernngen, welde in Anfehung des dermal 
t kanipulation, 
und von Hebelgefiniten zur Defraudation leikt zu mißbrau- 
ende Einrichtungen gemacht wurden, genau erwogen, und 
auf den Entwurf einer neuen Mamtbordunug begründet, 
erren | 7 Berathung vorgelegt werden 
In dem Mleintreife \ feit der Eronnung von dem 
franzöfifwen Reiche feine Mau b mebr eingeführt worden. Der 
sandrarb harte gegen eine Wiedereinführung fehr dringende 
Borjielung gemacht, und bie Regierung hat ſich Aberjeugt, 
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welche Schwierigfeiten mit ber Einführung verbunden, und 
wie drüfend die Folgen fir diefen abgeſonderten Kreis ſevn 
würden. Außer den — Mautbgefällen beſteht dermal 
noch in den aͤltern Kreiſen eine befondere Tabakregie. Die 
Auffblagsgefälle betreffen beinahe ausſchlleßend das 
Bier. Sie find daher in-den ſechs Altern Kreiſen beträchtlich. 
Demungeactet bat fih durch die Einführung diefer Abgabe 
die Konfumtion diefes allgemeinen Setränfes nicht gemindert, 
Mur in den fezten zwei Jahren, wo die auserordentline Theue⸗ 
rung der Gerite den Saz des Bieres zu hoch fiellte, bat ſich 
mit den Mitteln, Bier zu erzeugen, und dafelbe zu kaufen, 
die Konfumtion, und mir ihr der er bedeutend ger 
mindert. In dem Untermainfreife iſt der Betrag diefer in: 
direften Aurlage gering, im Mbeinfreife beſteht diefelbe nicht. 
Die Stempelabaabe iſt nicht drüfend. Ste begreift mauche 
Gegenftände nicht in fib, die in andern Staaten derfelben 
unterworfen find, oder belegt fie geringer, Sie ift baber eine 
von jenen betchenden indireften Äbgaben, Die einer Erhöhung 
aterdinasfabig Ind. Die Taren und Sporteln, ob; 
wol zur Beitreitung der Koften der Gerichtsbarkeit und Vers 
waltung beftimmt, find eigentlich eine Art der indiretten Auf: 
Iagen, Sie werden in den fehs altern Kreifen nach einer 
teichförmigen proviforiihen Zarerduung erhoben. Die befon: 
ie Verfaſſung des Rheinkreiſes fezt das Enregiftrement au 
die Stelle diefer Gebühren. BEER 
Außer dieſen Staatsaufagen bejizt jedoch der Etat nod 
febr anfebnliche Gefaͤlle, tgells aus vollem, tbeils aus ge; 
tbeiltem Etaarseigentbume Die Sraatiwat 
dungen betra beiläufig 2,509,000 Morgen. Der Zujtand 
und Ertrag dieier Waldungen iſt fehe verſchieden, theils nadı 
der Kane und Beſchaſſenbeit des Vodene, tbeild nad denrmehr 
oder minder vortheilbaften Abſaze. Häufig erſchweren beträct: 
Hide Forſtrechte und Servituten Die Verwaltung, und befajien 
oft nur einen anferft geringen Tr Bei 200,000 Morgen 
von. diefen Waldungen ſind dem Dienite ber Salinen gewidmer. 
@in bedeutender Theil der Staatswaidungen Fan ällerdiu 
feiner Zeit der Kultur:weihen, oder auch aid Waldgrund in 
Vrivathande übergehen, wenn nur durch zwekmaͤßige Koriipeltizei 
ur die Erbaktung und *3 Behandlung der niat zur 
andwirthſchaft beſtimmten Waldungen geſorgt ſeyn wird. 
Außer den Staategutern in Schleißheim, MWeibeuftepban und 
Kürfienried, die als Muſterwirthſchaft in eigener ihegie bebal- 
ten wurden, ſind alle uhrigen Defonomien verpagtet. 
Derfelbe Kal it auh bei den. fönigliheun Bräuereien, 
wit Ausnahme jener, bei Denen weder cin vortheilbafter Ver: 
Tauf, noch Verpachtung zu erzielen war, 7 
Weit gröner ale die Gefälle aus dem vollen, find jene 
and dem gesbeilten Staatseigentbunme, woruuter 
auch die, zwar nicht fehr beträdrlihen Yebengefälle yon 
einer Menge vormals einzelner Yebenböfe begriffen Mind. Die 
roße Veriwiedenbeit der zrundhertlichen Vertraͤge erfchwert 
die Bebandlung der grundberrliben Gefälle. Allent⸗ 
dalben find die Bunde der Veibejgenihait gelösr, die meilien 
Grundbeiden beſigen erbliches Eigenthum, jenen, denen baf: 
felbe noch nicht zuſteht, iſt ber er deſſen Erwerbung ges 
iſnet. Das Staatentinifierium Der og wird bie Wer: 
: wandlung des grundtaren Cigentbumes in frei eignes auf eine 
dem Eraste in feinem Falle nachtheilige Weiſe im befdrdern,' 
zorziialich aber die Atlöfung der in ſtatswirthſchäftlicher Hin: 
or laftigen Guteveränderungegefälle oder teren Verwandlung 
I eine befiändiae Abgabe dur freiwillige Webereintunft mit 
dem. Grundbelte nach richtigen Grundjazen herbeizuführen 
traten. Die meiften grundherrliben Oefäle beſtehen in 
Haturalien, und dieſe meiſtens in Gerreiie, Auch find bie’ 
Gcrreidzehnte febr bedeutend. Die gane Gerreidrente bet 
Etaates beiträgt 357,860 Schäffel, woranter_ 291,136 Ecäflel 
Kcın, Der veranderlihe Werth dieſes erften Lcbensbedär'z 
niſſes magt die Werednung Des Geldbetrages dieſer Diente 
fch wieria. Die Erſahrung bat den ung'agublichen Wechſel gr: 
zeigt , dem das Getreide unterworfen fern Fan. Nach Jahren 
des Mangels und der hödnen Thenerung iſt dad Getreide auf 
Srelice artinten, wie man ſich derfelken faum mehr erinne.t, 
mid es laßt ſich bei der and) im dem beuachbarten Staaten als 


Etats far die künstigen 
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leutbalben zugenemmenrn Kultur ein bedeutendes Steigen In 
den nachſten ſechs Finauzjahren mit Zuverläfligfeit nit erwars 


‚ten. Es find daber bei der Berehnung der Getreid - Einnahme 


Mittelpreife angenommen worden, die jenen zu Anfaug des 
Eratszahree , in den Monaten Oftober und November, gleich⸗ 
fommen. Wenn auch feither die &erreidpreife beinahe be 

dig zurüfgewiden find, fo Jädt fih dech nah Durchſchnitten 
längerer früherer Ebochen erwarten, daß ſich das Getreide nad 
den angenonmenen Preifen im Durchſchnitte halten werde, 
obwol für den eutgegengeſezten Fall weitere Vorſicht notbiwen- 
dig ſeyn wird. Der Rheinfreie, im vollen Belize eines freien 
Eigenthumes, kennt Feine grundherrlihen Ahgaben. Mit den 
——— find auch einzelne gerichtsherrliche Gefdlle und 


bgaben verbunden. 

Unter den Staatsregalien im Königreiche iſt jenes 
ber Salinen das bedeutende, Die großen Anlagen „ die 
zum Beten dieſes Zweiges während der Megierungspertode 
Sr. Majeitär des König ı gemacht wurden, haben das Grjeugs 
niß des Salzes bedeutend vermehrt und e:leichtert.: Das tejte 
Eibne und große Unternehmen, die mit bewundernswerther 
Einfachheit ausgeführte Zeitung der Ecole über eine fenfredte 
Höbe von 1213 Fuß iſt ald ein wahres Nationalwerf um fo 
mehr zu betrachten, da die Ehre der Erfindung und Musführ 
rung einem unierer Mitbürger, dem verdienftvollen Salinens 
rathe v. Neihenbad gebührt. Die Bergwerde im 9: 
reihe bringen bedeutenden ſtaatswirthſchaftlichen Gewinn, 
aber beinahe: feine-finangielle Ausbeute, e Vofterträge 
utffe, zum Theil von den Verbindungen mit au 
Staaten und der Leituug fremder Korrefpondenzzüge 
ad durch gute innere Einrltungen mögliat gender. 
Sefälle der Münganftalt beitimmen ſich nad der aröfern 
oder ah er Nachfrage nah neuen Münzen; Ya ile 
nach dem Werthe des Silbers, theils nach den Verhaltniſſen 
des Handels. Ungeachtet der guten inuern Drganifition Der 
Auſtalt konnten in den lejten Jahren bedeutende Auspraͤgun⸗ 
geu nicht vorgenommen werden. Die Stantsanfialt des Lotto 
gewährt eine fo bedeutende Einnahme, Dap ein Er # ür dies 
seide nit ohne andere sehr große Wnjirengan glich wäre. 
Sebi In die ſem Faue müßten beidem viel verbreiteten Hange, 
fetn if zu verfuhen, und mit Wenigem mübelod Viel 
erlangen, gefezlihe Maßregeln getroffen werden, damit ni 
beveusende Summen beim'ic in die vielen, in ben benachbate 
ten Staaten —— Lotterien wandern, Uebrigegs wacht 
das Staatsminitterium der Finanzen mit allem Ernfte geg 
allenfallıge-Mifbräuhe, insbejondere ‚gegen Unreizung dur 
Eolporienrt und auf andere Weiſe. Der Betrag der gefamten 
Staatseinnahbme fiellt ſch nach den Kefultaten der genau 
arpruften, und mit dem früheren Erfahrungen vergligenen 
8 Jahre vom Jahre 131%. bis 
132 45, in folgender Art dar! 

Steaatsgeinnabme 

1. Direfte Staatsanflagen: 


I. Grundfleuer 5,940,230 fl. 





2. ae a = 7 A An * 

3- Dontinifu neuer ’ . . . 5 ee En Zu er; 

4. Gewerbelleuet co nr 0.00 BO. Iren 

3. Familicnfiener . oe... ‚200,000 fle . 

6. Zugichlienet 2 = 00 394,000 fie ae 
8,868,230 ff. 


Bet ſamtlichen bier vorgetragenen Einnahmen ı 
{nur AnsAluf ber Siretien Aufegend ut ni —WV ER 


tr Netto Ertrad np Ybzıa, dir Erbe * 
ed Berrirtstoren aanece. : — 8 oc Ru, 
1..Iupireete Sfaats au 1sgen: A en 

1. Mautb, un) Sol mic Sisräftg, — 

Tabatregie4 Kiss — 

3. tem .» 5 

3. Auſſchlagaae allhe syn AI 

4. Tarey uud Sporteln ;_ “0, uzc3r933 f- 





*4 9 34) LETTER NER if: s \8,874,489 fl» 
Die direften Ematdauflasen ſeben ir Ehren 


Brutiorgrrrgge im Auſaze, und Die Perzep 


tiondforten derſelben finb von den ührigen 
Einnahmen der Rentämter in Abzug ge 
bradt worden. 


— 1. Gefälle and dem vollen Eigenthume: 

1. Focit: und Tagdgefälle ©. 2,044r000 fl. 
2. Aus Defonomien, Brauereien und 
Fabriken 


600,307 fl. 
2,644,301 

IV. Leben, grund: ya gericht: he 

herrlihe Gefälle. . . 3,890,30fl. 

V. Staatsregalienund Anfalten: 


* 


I. Salinen und Berzwerke es 1,811,000 fl 
2. Po — 314,000 fl. 
3. Münze . . . . . 8,0009 fl’ 
4. Lotto .* “ . — 1,000,009 fl. 
5. Aedaltion des Beier und allgem. ; 
Intelligen zblattes 39,000 fl. 
\ 3,202,000 fl. 


VI. uebrige Einnabmen, 
1. Beiträge von.andern Staaten und 
vormal. Reichsſtaͤnden zur Suften: 
tation von Penjioniften mad Attiv⸗ 
fapitalszinfe wa . 178,827 fl. 

2. Eutihädigung von Deftreihd . _ I00,o0a fi, 
3. An Gefälsausfdnden-bis 18/45 509,000 fie 


Fur Gefamtfumme . 30,258,137 fl. 
Dieſes find bie gefemten gegenwärtigen reinen Einnabs 
men des Staates, mit Ausnahme der in den fehs ditern 
SKreifen zur Peräquation der Kriegslaften noch befonders, ent» 
richteten. Beiträge, über. welche theild noch befonderer Vortrag 
eritaster werden, theils in dem gegenwärtigen. noch weitere 
Erwähnung geſchehen wird, Die fimtlichen direften Staatd: 
auflagen jind hiebei nad jenem Maapftabe in Anfaz gebracht, 
wie ſie in dem verfoflenen. Etatsiabre ausgeſchrieben waren, 
und In Folge des Zit. VAL. $: 5; der .Werfafungeurfunde in 
dem beurigen erhoben werben. Die befondern Beifcläge, 
delhe in dem —— zum Behufe der innern Adminiſtra⸗ 
. tion erhoben werden, find. in Diefem Etat nicht in Einnahme, 
Dagegen aud die aus Denfelben beitrirtenen Koñen nicht in 
Ausgabe geftellt. — Nadıdem ich en meine Herren! im All: 
gemeinen die gedrängte Neberficht ber fäntiiben Staatseinnab: 
men — lege ih Ihnen’ die für dieſelbe Finauzperiode 
gem Te 189/40 — 18%; mothwendigen Staatdsausga: 
ben vor, ‚deren Gefamibetrag„ mit Ausnahme der fdem 
bei den Staatseinnahmen abgejogehen Erhebungs:und Betriebe: 
— hiemit vorausſchiken will, ehe ich dieſelben näher 


Staatsaufwand. 


I. Auf bie Verzinſung der Staateſchuld 3,338,327 fl, 
IT: Unf Paſſivreichniſſe m nr 242,400 fl. 
III. Auf Nachläffe und rubende Gefällt 602,000 fl. 
IV. @igenutliber Staatdanfwandı: 
HofsEtat: 
Etat des tönigl. Haufes und des Hofes 2,745,000 fl. 
ECEivil⸗Etat; — 
Etat des Etaatsrathes ..... 78,000 fl, 


v» hebt nifkeriumd . 5 &,. 2 — 
Kost ae und; ; — — | 
+ es den “ * 200 

— — — 


der Juſtixa,31400 l. 
"des Siestentiiteriung hir 
, nnern es; I 
s des reräntkertums Bo ' 
996,300 fi ° 


der zinauzen 


e‘ 


. e 
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MmiTitärs Etat: 
Etat d. Staateminiteriums 
der Armee 8,000,000 fl. 
= der Gensdarmerie 650,000 fl. 
50,000 fl. 


s des topgarapb. Büreand 
700,000 fl. 


8, 
Mligsmeins Staatsanftalten: 
Im Reifort des Staates 

minifteriums des In⸗ 

uern: 

1. Erziehung u. Bildung 692,000 

2. Kultus (mit ben Er — 


— 


u Bisthuͤmern, danu 
ben proteſtautiſchen 
Konfiftorien) .. 1,195,000 
3. Sefundbeit . 
4. Wobithätigteit . 
3.Siherbeit . _ . 223 
6, zubufeie und Kultur 
emeindebeiträge u, 
Raubgefütt . 


* 


Im Meifort des Staats⸗ 
minifterium ber Fi⸗ 


nanzen: 
1. für dasSteuerkataſter 238,600 fl, 
2. für den Straßen, 
Waſſer und Brüfens 
bau 1,300,000 fl. 
1,538,600fl." 
r 4,065,200 
1,020,000 fl, 
4,436,500f. : 
769,000 fl, 
26,758,000 ‚oo fl, 
— Geſamtſumme . 30,040,727fl, 

Die erfte und widhtigfte aller Staatsausgaben ift die ges 
naue Verzinfung der Staatsfhuld. Sie ift die Grund: 
lage des Vertrauens der Staategläubiger. Ohne noch bier det 
näheren Erörterung der Verbältnife der Staats ſchuld vorgreis 
fen zu wollen, bemerfe ich bei der Hauptüberjiht der gefamten 
Staatsausgaben nur, daß die Verzinfung der famtlihen Staats⸗ 
ſchulden beildufig den neunten Theil des gejamten reineh 
Staatseinfommens erfordere, und beinahe denjeiben Theil der 
Ausgaben berrage. Betractet man das Verbältnif der Staates 
(hulden anderer Staaten, In welthen die Verzinfing der Staats⸗ 
ſchuld oft den vierten Theil, in einigen fogar noch mehr, von 
dem geiamten Staateeinfommen verichlingt „fo wird die Ber: 
zinfung unferer gefamten Staatsſchuld in feiner Beziehung zu 


groß erſcheinen. .. , 
Die Paffiv: MeiQniitE bernten theils auf Privat⸗ 
rechtetitelu, theils auf Staatsbertraͤgen, theils anf ben runs 
organifhe Beftimmungen begründeten Anſpruͤchen von Eut— 
igung. 
Der mäßige Betrag der direkten Staatsabgaben erford 
feine bedeutende Nahläffe, und es laͤßt ſich erwarten, duß, 
wenn die Steuerperzeption vereinfacht, und jenen Ane 
anvertrauet wird, die am beiten die einzelnen Merhältniffe 


“ * 


Bauten (Lande) 
enfonen .. . 
Sauptzdiefervefond 


* * 


. ® ” * 


fennen, und die Steuern zur rechter Zeit 'zu'erbeben willen, 
fi) alzdann auch die Nachläffe an den birefren &taatsabyaben 
egen bisher bedeutend vermindern werden. Del den grunds 
dertihen Abgaben fiud dagegen beträctlichere Nacläfe uns 
vermeidlich, wenn Elementen = Befhädigungen oder Mißwachs 
den Grundholb gänzlih außer Stand ſezen, feine fchuldigen 
Abgaben zu entrichten. Die Schwierigkeit, die grundherrlichen 
Abgaben — die beſonders bei Gutöveränderungen oft fehr bes 
‚deutend find’ — immer auf der Stelle ganz zu erheben, zum 
Theile and: die gerichtlihe @infdreitung bei beftrittenem 
'Mewte:ber Erhebung, oder bei ausgebrodienem Koukurfe ma— 
chon es nothig, ſtets einen Theil der Gefälle im Ausſtande 


x 


- 
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pr Peiafien. Die Summe der Nahlife und ruhen den Se: 
alle tft geringer angenommen, als je nah den -bidberigen 
Erfahrungen, befonders ber lezten Jahre, ſich gezeigt : bat. 
Dad Minifterium der Finanzen wird Iedoh folse adminifira: 
five Anordnungen treffen, dab es, obne gegränderen Kufprü: 
den auf Nachlap zu nahe zu treten, dennoch mit diefer Summe 
ausreichen wird, nr $ 
Bei dem einentlihen Staatsaufwande erfcheint jenes für 
den Unterhalt des königlichen Hauſes und des Hofes mit einer 
Summe von 2,745,000 fl. als die erfie und eine der beiligften 
Staatdausgaben. In der Monarchie bedarf der Thron jener 
Würde, wozu aud äußerer GHlartz unentbehrlich ift; ein Glanz, 
er bei unferm algeliebten Könige und feinem ganzen —* 
Haufe durch perſonlide Huld und Annımb, und die innige 
Herzensgüte gemildert wird, womit der Water des Waterlans 
des jedem feiner Kinder auf eine ale Herzen ergreifende Weife 
entgegenfömnt! Mit wıhrbaft landesviterliben Gejinwungen 
haben Se. Maleſtaͤt der Aönig bald nah Ihrem ———— 6: 
antritte den früber beftandenen — zwiſchen den Kas 
meral: und andern Staarsgefällen gaͤnjich aufzubeben, die be: 
deutenden Aabineteherrfhaften dem Eraatövermögen volltom: 
men einzuverleiben, und auſehnliche zur Kabinersiafle bezogene 
Gefälle der Staatökafte zu deren großem Vortheile zuzuwenden 
erubt. Um fo veiliger it die Priiht, für die Bedürfniffe des 
ofes zu forgen, die im Verhaͤltniſſe mit dem Aufwande frü: 
berer Zeit, bei einem kleineren Hofe und einem viel-Heineren 
Staate, in jeder Beziehung wär angemeffen erfcheinen. 
De Aufwand auf die eigentlihe Verwaltung desi Stadtes 
derfaͤlt in folgende Theile; 
1. Etat des Staatsratbes: Mehrere Mitglieder def: 
I beziehen ganz / einige zum Theile ihre Befoldungen von 
en Miniiterien, in melden He angeftelle find. 
Der Etatdes Staatsminifteriums bes Fönigl. 
aufee und des Aeußern begreift aufer dem Etat Des 
initeriums und der fämtlihen’ Sefandtfhaften an den aus⸗ 
wärtigen Höfen, and den Unterhalt des Reichsheroldenamtes 
Hd der verfdiedenen Urcive, 
2348— der Gerech—⸗ 
t 


Apr 
e € n mach den Etats 1,844,000 fl. - Hierunte 
find außer den often des Deiniterlume rn auch jene des Dber: 

ellationsgerichtes, der acht Appellationsgerichre, ſechs Areid: 

und Etadrgerichte, zwölf Stadtgerichte zweiter Klaſſe, drei 
Wechſelger icht und der verbältnigmäßige Antheil an den Koften 
der 210. Zandgerichte begriffen, der diefelben als Juftizftellen 
betrift. Die ſeht beträchtlichen Koften auf die peinliche Rechts 
Mege dürften fi mit. der Zeit um fo * vermindern, als 
bei den wohlfelleren Preifen aller Lebeusmittel die Verbrechen 
weniger zahlreich die Strafen dur die Mevifion des Sefez: 
bduches milder geworden find, und bie peinlihen Unterfuchun: 
gen felbit in Folge der von dem Minifterlum der Juſtiz vor: 
‚habenden Anträge aleihfals minder koftfpielig werden dürften. 
Die Hoften der Rechtepege im Rheinkreiſe werden beinahe 
ganz durch, die Kreiefonde ** 
Die Ausgaben auf die Leitung ber fo wichtigen inme— 
Ten Angelegenheiten des Meihes mit 1,420,400 fl. be: 
greifen neben dem Umterbalte des Minifteriums jenen der 
Kammern: des Junern der acht Kreisregierungen, der noch 
beionders beftehenden Polizeibehörden und ber dulal, Stadt: | 
Iommiflariate, die Beiträge zu den Polizelausgaben der größe: 
sen Städte, und. die Koftender Yandgerichte als Landpoligeiämter, 
"ie Ausgaben au Bas Minertum, ‚Den akkien Di: 


Find die Ausgaben auf das Minifterium, den * a 
nungshof, das General:Kiskalat, die Staatetuhbaltung der! 
Finangen, die Ben: orftbucbaltung , die Genrral:Staatökuffe, 
as Gentrulsgandbanbürean , fo wie auf die Kammern der Fi⸗ 
‚nanzen bei den Kreisregierungen. mit dem hiezu gehörigen 
ns s und Kaſſeperſonale begriſſen. \ | 
Die eisentlihen. Koflen für die Bestpeidigung nes 
aterlandes, den Unterhalt und die famıtlihen Bedurfuife 
eines woblgeräfteten, aut organilirten, den Wer er des 
baierifaen Staates und feinen obliegenden Werbindlichleiten 
entſprechenden Heeres, betragen im Eriedemszuftande B,090,Mgpil., 


— 


Die für die Armee erforderlichen Naturalien an Roggen und 


Haber werden un bie befilmimtien Preife von 10 uad 5 fl. aus 
den Xerarials:Borrärben abgegeben, Die Gensdarmerie 
leifise für die innere Sicherheit Dienfte, ‘deren bereits der 
Mlnifter des Innern in feiner Daritedung rübımlic erwähnte; 
fie iſt jedody bei ihrer militärifhen. Organtfation dem Minis 
petiam der Armee wutergeben, und deshalb dem Militär:Crat 
eigefägt, Die ——46 Unjtalt, einer genauen 
allgemeinen Aufnahme des Königreihes, tefannt durh Die 
bereits weit gediebenen, dußerit faodzbaren Arbeiten, if der 
— der Xeitung um fo mehr auvertrauet worden, als 
biedurd diefe Aufnchme zu militaͤriſchen Zweken volllommen 
brauchbar bearbeitet, und einer großen Auzabl verdienftuoer 
Dffiziere Gelegenbeit zu einer die milisärifhe Bildung befürs 
deruden werheftigung gegeben wird, , , 

(Die Forrfezung folgt.) . 
De EEE EEE EEE ET EEE nn m 

Litterarifhde Anzeigen ° 
Dei W. Engelmann in Leipzig it fo eben erſchienen: 
Alfred und Ida. 
Briefe über Fortdauer und Wiederfeben, 
, von t 

Thiele von Thielenfeld. 
Zweite umgearbeitere Auflage. Mit ı Titelkupf. von Fleiſchmann. 
Le Preis ı Thlr. 16 gr. 


Wem im Streben nad dem Yrdifhen der Sinn für das 
Heilige nicht verloren ging, und wer ed zwelmäßig P 
bisweilen feinen Blik in die Zufunft zu richten, um bei dem 


u verweilen, was uns in derfelben bevorſtehet, dem 
die e Schrift obne Zweifel eine 5 Verſtaud und Su 
anſpreqende Unterhaltung & ren, Und fie darf 

fem beffern Theile unfers Geſchlechts nahdräklichit empfehle 
werben, weil fie in Beziehung auf die wichtigften Ange 
beiten des Menſchen veriiedene neue, auf Berhunft und 
gegründete, und folglidı aus. den reinften und heiligften 


e 
ien des menſchlichen Wiſſens geſchöpfte Anſichten Kap Auf 
ſchluͤſſe enthält, 


wird 
! ’ 





Spradtunde 7 

Neue Umbildungslehre der franzdfifher 
Zeitwödrter, nad dem auf die deutſche Sprache 
ebenfalls anwendbaren Grundfaz der Zeitvorgaͤngigkeit 
(Anteriorite), welche die Umbildungstafel oder for 
genannte Eonjngatken bermaaßen vereinfadt, daß Dies 
fer fo wichtige Theil der Sprachlehre ungleich faßlis 
her und leichter zu erlernen wird ; als nad) der bisher 
‚üblichen Lehrweiſe. Ein Anhang zu jeder fram 
dfifhen Grammatik. Bon. H. Du Bois. 


id 

oritebende Schrift, weld en, die ſich mit dem Unter 

dere —— SR ee franzöfiihen , befcpäftigen, 
zu empfehlen ift, iſt in unferm Verlage erfgienen. © 
De Duunder anni 

i in'Berlin. * 


und 


* 


—1 


— 


i gei ig iſt erſchienen 
t . . K er in Le p 
Veen Boa feubiungen ıu bahens rar, 
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in-aten 
x. I, v. Krusenstern, —— zur Hydsögraphie 
r 


der grölsern Ozeane ;: als Erläuterungen: zu’ einer 

Charte des ganzen Erdhreises,: Mereators 

Projection. gr. 4. Schreibpapier, koſtet nebft der 

Eyarıe 5 Thls, 8 Bien we — 
— — 
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Allgemeine Zeitung 


a Mit allerbödhften Privilegien. 


Sonnabend 


ro. 58. 


27 Febr. 1819 





tannien. — Branfreib. (Verhandlungen der Deputirtentammer.) — Deutſchlaud. (Verhandlungen der baierifben zweir 


ten Kammer.) — Preufen. (Schreiben aus Erfurt.) — Deitreiw. (Zuftand der Bant,) — Beilage Nro. 30. 


Gropdris 





jaunien. (Yarlamentsverhandlungen.) — Deutſchland. (Hr. v. Stourdza's Unterriatsplan.) — Mu ünbigungen. 


®rohhbritannien 

In Beltmtnfier begann der Pol zur Parlamentewahl am 
15 Zebr. Mm erden Abend hatten Hobboufe 157, Lamb 104 
und Cartwright 11 Stimmen. Die Freunde von Hobhoufe fu: 
den Lamb als einen Anhänger der Minitter darzufiellen. Der 
Eourler erklärt, ibm gefalie zwar von allen drei Aandibaten 
keiner, Doch fen Lamb noch der erträglidite. 

Eraufreid. 

Yaris, 10 Febr. Konfol, 5Proz. 69 Er. 65 Cent. 

Um ı7 Febr, beichäftigte fih die Deputirteufammer 
mit Unhoͤrung des Berichts über mehrere wichtige Bittſchriften. 
Bon Toulon, Strapburg, Lille, aus dem Norbdepartement, 
yon St. Dmer, Nanted, St. Pol und Paris waren Bitiſchrif- 
ten gegen bad Tabakmonopol eingelaufen, aud bein Des 
partement Zot und Garonue, und von Et. Malo aber für deſe 
fen Veibehaltung. Der Berihterfiatter maare aufdie Willge- 
meinheit der Befchwerden gegen Dis Monopol aufmerfam, ge= 
gen das, wie man bisher glaubte, das Elſaß allein feine 
Stimme erheben bätte, Nun lägen aus dem Rorddeparlement 
allein fleben Bittfhriften, mit mehreren Taufend Unter ſchriſten 
veriehen, vor; alle bezeichneten das Menevol als verderblich, 
wintährlih, ungerecht, einporend und gebäffig, und einige 
fprägen von Umtrieben, um Birtfchriften in einem entgegen= 
gefegten Sinne an die Kammer gelangen zu machen. Die Bitt- 
forift warb am die Tabakskommiſſton gewiefen, — Urber eine 
Bittſchrift um Widerruf eines minifterielen Cirkulars vom 
28 Nivofe XI., welches die Heirathen zwiſchen Weißen und 
Schwarzen verbot, ward zur Tagesordnung gefäritten, weil ein 
ſolches Verbot in ben beſtehenden Geſezbuͤchern nicht enthalten, 
auch nicht mehr beobachtet jep, Hr. Laine“ de Villeve⸗ 
que bemerkte, daß allein durch gänzlibe Wernicrung aller 
DMefte der Farben » Nriftofratie, ber abgeſchmalteſten unter allen 
Briftofratien (man laht), bie Schwarzen von St. Domingue 
wieder in die Arme Frankreichs zurüfgeführt werden könnten, 
— Eine Wirtfhrift aus dem Pup be Dome, um Erlaubniß der 
Getreideausfuhr, wurde an den Miniftern des Innern 
gewiefen, weil die jtarfe Korneinfuhr aus der Krimm dem Ater: 
ban gefährli zu werden drobe. Hr. Laine‘ de Willeve- 
que erinnerte an bie fhreflihe Hungersuoth von 1816 und 1817, 
und mepnte, das Korn könne nicht woblfeil genug feyn; über: 
dis wäre ja die Kornausfuhr gefezlich erlaubt, fobald der Preis 

‚des Weizens unter 15 fr. für den Hectoliter ſinke. — Sieben⸗ 
gig Wähler des Sarıhedepartements baten um Zufammen 
berufung ber Wanllollegien, weil ihre Deputation uns 


volitändig fep- Dieſe für wichtſ Neraqtete Bittſchrift ward, 


in Ermägung des F. 18. bes Geſezes vom 5 Febr. 1817, wel⸗ 


ches für diefen Fall die (hleunige Berufung der Wahlkollegien 
verfügt, und in Beziehung auf die, bei Gelegenheit der vom 
Hrn. de Lafapette im gehrimen Eomite’ deshalb gemachten Mo⸗ 
tion, von den Miniftern gegebene Zufiderung, an den Minifter 
des Junern verwiefen. — Hierauf beganı die Erörterung des 
Geſezverſchlages über die Fabrikation und den Handel 
mit Salpeter; Hr. v. Chauvelin erllärte fih dagegen, 
Hr. Ternaur dafür. Gie warb 

Am ı8 Febr. fortgeſezt. Der J. ı. deſſelben hatte die Ub: 
gebe von fremden Salpeter auf 64 Fr. vom metriſchen Ceutuer, 
wenn er auf franzöfliben Schiffen, und auf 68, wenn er anf 
fremden Schiffen eingeführt würde, feſtgeſezt. Die Konmmiſ⸗ 
fion fblug vor, erſtere Abgabe auf 725 leztere auf 78 är. 50 €, 
zu erhoͤhen. Franfreih ergenge, fagte ber Beriiterftatier, 
jaͤhrlich 1,800,000 Kilograumme Salpeter; ber Staat brauche 
bei 800,000, der Handel aber bei 1,600,000 Kilogramme; es 
mäßten alfo beildwfig 600,000 Ailogramme eingeführt werden, 
Geſchaͤhe dis zu einen Preife unter dem des inländifhen Erzeug> 
zifes, fo diefe man Gefahr, 2000 Familien Salpeier: Erzeuger 
zu Grunde zu richten. Die von der Kommilfion vorgefblagene 
Erböbung des Einfuhrzolles würde ihnen die Konkurrenz des aus ⸗ 
laͤndiſchen Ealpeters, ber dann fo hoc kaͤme wie ber auslaͤndi⸗ 
ſche, uuſchädlich mahen. Hr. v. Chauvelin nahm dagegen 
den Vertheil der Maunfatturen in Schuz, melden ber iuldn⸗ 
diſche thenre Salpeter nicht genüge, und bie in ben fünftlihen 
Salpetereicn, „in welchen einige Weile dark fabelhafte Mittel 
Salpeter erzeugen wollen”, keine Aushälfe finden. Die vor 
jährige Einfuhr an Salveter babe eine Million Kilogramme 
betragen (der Mautbdireltor Hr. v. St. Erieqg beftätigte-er); 
der Boden und das Klima von Frankreich fey einmal der Sal— 
petererzeugung niht.in dem Grabe günftig, daß mau des aus: 
ländifcgen eutbehren könne; im Jahre III. babe man freilig 
16 Milimen Kilogramme Salpeter erzeugt, aber das fey eine 
außerordentliche Unfirengung gewefen. Hr. Rov bemerkte da⸗ 
gegen, dab zu London ſechs Milionen Kilogramme Salperer 
lägen, welche nur bie Herabfezung bes Einfuhrzolles erwarteten, 
um nah Franfreih eingeführt zu werben; und Hr. Benpiit 
fegte hinzu, daß dadurch 10,000 Aızeitern ihr Brod genommen 
würde. Nach langen Debatten warb endlich der $.ı. mit der 
von der Kommiffion vorgefhlagenen Bollerhöhung angenommen, 
Der Vorſchlag einer Herabfezung des Zolled für den aus dem 
frangdfiihen Indien fommenden Salpeter ward verworfen. Der 
$. 2. hebt in Hinſicht des Salpetergrabens die Verfügung vom 


‚ade V-; es fol nur nad gätlicher Uebereinfunft mit den Eis 
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centhumern unternommen werden. $. 3. Die Erzeugung des 
Galpeters iſt durch ganz Frankreich frei, mit Ausnahme jenes, 
wozu bie Materialien abgebrodener Gebäude verwendet werben. 
Diefe Fabrikation Meibt dem Staate vorbehalten; kan aber 
$. 4. aufer dem Bezirke der Löniglihen Salpetereien auch 
geitatter werden, wenn die Erzeuger hiezu eine Licenz von 
20 fr. löfen (wo fie dann fein Patent weiter brauchen), und 
fi mit den Eigenthämern gütlic abfinden. Die Erdrterung 
der übrigen Paragraphen ward auf morgen vertagt. 

Die Pairstammer befhäftigte fih am 18 Febr. mit Uns 
terfuhung der Titel des jungen Marquis v. Perignon, welder 
feinem Vater in der Pairſchaft nachzufolgen verlangte. Sie 
wurden für gältig erklärt, und dem gemäß aus zwölf vom Mar: 
aufs zu Bürgen vorgefhlagenen Pairs durchs Loos ſechs ers 
wählt, welde über denfelben die nöthigen Auskünfte geben ſollen. 
— Bon 16 eingelaufenen Bittfhriften wurden 2 an die Minis 
Ber gewirfen, 3 im Auskunftsbüreau niedergelegt, und über 
21 zur Tagesordnung gefhritten. — Der Finangminijter über« 
brachte den von der Deputirtenfanımer angenommenen Gefe: 
zesuorfchlag wegen bes neuen Finanziahres. Un die Bürcanr 
werwiefen. — Der Graf v. Saftellane machte dem Untrag, 
den König um einen Geſezvorſchlag wegen Zurüfnahme des &e=- 
fezed von 9 Nov. 1815, das aufrührerifhe Geſchrei betreffend, 
zu bitten. Die Kammer beihloß, ſich mit bem Untrage an bes 
i&äftigen,, und vertagte fi anf den 20. 

@ine Kommiffion von Generaldireftoren und Staatsräthen 
arbeitet jezt unter -den Augen des Juftigminifters an. einem 
Geſezesentwurf über die Verantwortlichteit der unterm Staats⸗ 
beamten, und über die Art fie bei Mifbraud ihrer Gewalt vor 
Gericht zu ziehen. 

Die Yarifer Beltungen enthalten ein unteror 13 Febr. von 
der önigl. Kommmiffion des Öffentlichen Untertichts an die Vor- 
ſteher der höhern Bildungeanftalten, in Beziehung auf die feit 
einiger Beit unter den Studierenden häufig ftatt gehabten Uns 
ordauugen, erlaffenes Umlauffereiben. Darin wird unter Anderm 
geiagt: „Es iſt ohne Zweifel ein großes Unglüf, daß junge Leute 
die Stimme ihrer Vorgefezten mißtannt haben; aber bie Ver— 
täumbung bat alle Gränzen uͤberſchritten, als fie die Religion 
und Polirif mit den Verirrungen einiger zügellofer Etubenten 
un Verbindung brachte, und Ausbruͤche bes Parteigeifies in 
Schulſcenen finden wollte 1.” - 

Im Garten des Luremburge werden jezt bie Möhren gelegt, 
weiche zur Gasbeleuchtung des Pallaſts der Pairstammer dienen. 


. tolles. 


Deutfdhland. 

«Münden, 25 Gebr. Sizung der Kammer ber 
Mhgeordmeten. Präfivium bes Baron v. Schrenk. Nach— 
dem das Protokoll der Sizung vom 18 Febr. verlefen worden, 
betrut bee Finanzminifter, der inzwiſchen in den Saal gekom⸗ 


men, bie Nebnerbühne, und fezt in einer Rede der Kammer 


die Ungleichheit auseinander, welde in Rükfiht der Häuferfteuer 
feit Einführung des Sreuerdefinitivums im Jfarkreife und eini⸗ 
gen andern Städten aufer biejem Kreife, nemlich in Augsburg, 
‚Nürnberg und Megensburg, eingetreten ift. Hier ift neulich 
die Häuferitener nad) dem Maafftab der möglihen Miethen 
geregelt, ſo aber, dafı ſich dieſelbe auch auf Gtäle, Keller u. ſ. w. 
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and auf ſolche Gebäude erftrert, welche ber Eigenthümer ſelbſt 
gebraucht. Jedoch wird fie nur in denjenigen Städten ers 
hoben, von weldhen man augenommen bat, daß in ihnen die 
Gebäude jederzeit vermiethet werden fünnen. Im Siarkreife 
iſt bis blos Münden mit Hu, indeß die Univerfitätsftabt 
Landshut, Frepfing und bie übrigen Städte des Kreiſes, fo 
wie bie Märkte von ber Häuferfteuer frei find, und nur bie 
Grundflähe der Häufer verftewern, und indeß in den übrigen 
Kreifen (mit Ausnahme des Aheiufreifes, wo eine Fenfterfkeuer 
befteht) bie Häuferfiener nah bem Mittelwertbe der Häufer 
beftimme wird. Für die Gärten in den Staͤdten Münden mit 
Au, Augsburg, Nürnberg, Megensburg find mit Muffiht dar⸗ 
auf, ob die Gärten innerhalb oder außerhalb den Ningmauern 
der Städte gelegen find, verſchiedene Klaffen der Steuerkapis 
tale angenommen. Der Finanzminifter fest auseinander, daß 
die Aufhebung biefes Mißverhaͤltniſſes und diefer Rechtsun—⸗ 
gleihheit von der Verfaſſung geboten werde, und um fo mehr 
noͤthig fey, als biefelbe auch auf andere Stenerarten, nemlich 
auf die Familienftener, auf die Kriegöfontributionsbeiträge, 
auf die Straßenbaubeiträge u. f. w., maafgebend wirfe, und 
legt demnad der Kammer einen Entwurf zu einem Gefeze vor, 
wornach die Häuferftener im Iſarkreiſe jener in den übrigen 
Kreiſen gleichgeſtellt, und auf einen allgemeinen gleiten Maaf: 
ftab wieder zurüfgegangen werden fol. Nach geendigtem Mor: 
trage nimmt ber Finanzminifter Plaz auf dem Eize der Mints 
fer. — Nah einigen unerhebliben, von einigen Mitgliedern ges 
machten Bemerkungen über die Faffung des lezteu Protokolle 
gebt der Präfident zur Borlegung der eingefommenen Striften 
über. Es find: die Bitte Fürther Gewerbsleute um Aufhebung 


‚des Eingangs: und Konfumtiondzolles auf fremdes Leder; die 


Entfehufdigung des Deputirten Dr. Motb zu Weiſſendurg; bie 
Morftellung des Advolaten v. Ehrne wegen Verzögerung der 
durd das Urmeentinifterium ben Körnerifben Erben abzulegenden 
Nechnung; die Entihuldigung des Dep. Miedel von Bat- 
reuth; bie Bitte bes Dep. Funt um Entlaffung von ber Ber: 
fammlung ; Vorfchlag des v. Hofmann zu einer Erfpamiß in 
ben Finanzen durch Errichtung von Klöftern; Bitte der Glas: 
fabritanten im Mheinfreife um Mepreffallen gegen ben preußl⸗ 
ſchen Zoll ;. Vorftellung dee Fabrifanten Ignaz Leitenberger, 
wegen noch räfftändiger Vergugssinfen von den Kloflerrealitären 
zu Fürftenfeldbrud; Bitte bes Dr. Keil zu Würgburg um den 
Gebrauch der reim beutfhen Eprahe in der Kammer der AB: 
geordneten, um Aufſtellung eines Epradteinigers bei derfeiben 
und um Anwelfung bes Herausgebers der Lanbtanfzeitung, fh 
verftändliher auszudruͤlen; eine Abhandlung Meiers von 
Geifenfeld: „Ein Wort, dem Megenten und den Ständen ang 
Herz gelegt”; Gefuhe um die ſtaͤndiſche Ardivarejiele, N. 
von Neuburg an der Donau Vorſchlag zur Errlatung einer Na— 
tionalbanf; Danfabdreffe bes Adv. Vaver wegen Häders 
Vorſchlag über die Verbefferung des Advokatenwefene, mit wei 
term Vorfälägen; Hepp Vorſchlag zur Erribtung eines Ge⸗ 
treidemagazgind; Vorſchlaͤge des Abgeorbn, Seidel zur Ber« 
befferung der Volksſchulen; @röfnung des Staateminifterinme 
der Juſtiz, daß der Etaatdrath v. Gönner zum Kommilde 
fr den Entwurf des Hypothekeugeſezes ernannt, und beauftragt 
fey, bie nöthigen Auffldrungen zu geben; Bitte bes Pfarzser# 
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Mohr zu Bondorf um Verlelhung einer beſſern Pfarrei; An 
Des Dep. Anne anf Wiederberitellung ber Gewerb ; 
Autrag des Dep, Abendanz auf Einführung von Laud⸗ 
räthen nad dem Beifpiel des Rheinkreiſes; eine 
Schrift des uni fann, Diafon zu Betneck, Wunſche für die 
proteſtautiſche Setftlichfeit. — Prüfung der Entjbuldigungen 
der ausgebliebenen Mitglieder der Kammer, nemlic des Funk, 
Dr, Roth, Miedel und Klein, wovon jene des Leztern zu 
einigen nicht erheblichen Diefuffionen Anlaß gibt? — Hierauf 
. fordert der Yräfident den Sekretaͤr des oten Ausſchuſſes 
Eehr) aufs der Kammer über die bisherigen Arbeiten 
des ueſchuſſes einen Vortrag zu machen. Behr Cauf der 
Nednerbühne) trägt die Motion des Abgeordneten Stephaui 
wegew Ublegung der Rechnungen von Seite ber 
ebemaligen@entralftiftungs:Adminiftration über 
den Zuftand der Stiftungen, infolge des Geſezes vom: 
22 Febr. 1808, mit der Bemerkung vor, daß nad der Meynung 
des Ausſchuſſes diefe Motion als zu frühzeitig der Kammer nicht 
vorzulegen fey, Indem nad) dem anbefchlnen Vollzuge der Ueber⸗ 
gabe der Stiftungsvermdgen au die Gemeinden die geſezliche 
Mechnungsablage zu erwarten ftehe, Die Gründe biefür find 
näher entwitelt im dem ſchriftlichen Votum des v. Hofftetten, 
das er vorlieet. Er (Referent) ſey jedoch anderer Anſicht ges 
wefen. Denn (fubr er fort) der König hat durch das Seſez 
vom 22 Febr. 1808 der Nation das Recht gegeben, von der Gen 
traiftiftungs: Adminiſtration Rechenſchaft über dem Zuſtand der 
Stiftungen zu fordern. Kängft ſcon hätte dieſes Geſez vollzo⸗ 
gen werden follen. Der Antrag des verehrten Mitgliedes geht 






auf Voltziehung des Geſezes, und da es fich bier um ein das ! 


Eigenthum berübrendes Gefep, um deffen Beſtand oder Aufhe⸗ 
bung handelt, fo iſt dieſer Gegenſtand unlängbar den Gegen— 
Bänden der Wirkfamteit der Stände eingereiht, und daher al- 
ng8 vor die Kammer gebörig. Ein baltbarer Grund für die 
Hinaus ſchiebung der Motion bis nah geſchehener Nusantwortung 
des Stiftungsvermögens ift nicht vorhanden, dadie Aus autwortung 
e fräpern Verwaltungen feine Drateriaiien geben fan. Nur 
bie@entralverwaltung-ferner ift aufgehoben, nicht das Geſez über 
deren Rechenſchaftsablage; gälte es nicht mehr, fo wäre die For: 
derung der Nesenfhaft ein unbefugter Uebergrif der Stände in 
Die Vergangenheit. Weil ed aber noch gilt, fo Fan es auch 


nicht anders als mir beiderfeitigem Ginverfländniffe des Kd= | 


nigs und der Etande aufgehoben werden, und da ih an der Recht⸗ 
Na teit derSentralftiftungsadminiftration nicht jweifle, da es ihr 
nit anders als erwuͤnſcht ſeyn fan, eine Gelegenheit zu finden, 
Defe Rechtlichteit zu erproben, und allenfallfige irrige Anfich- 

m zu berichtigen, fo trage ih darauf an, die Motion an die 
Kanimer und fodann an den betreffenden Ausfhuß zur Prüfung 
au bringen. Da die übrigen vom sten Ausſchuſſe vorläufig ge: 


‚püften Yeritionen von dem Sekretär des Ausfauffes, Behr, 


felbſt erboben worden waren, fo verläßt diefer Die Nedmerbühne, 
uud. Pellofen, der biefür ald Sehretär des Aus ſchuſſes an 
Behrs Stelle getreten, nimmt deufelben-ein, um die Meynung 
des — uͤber dieſe Petitionen vorzutragen. 
— Die Fottſezung folgt.) 

a Yreußem 
8* furt, 12 Gebr, Es iſt für einen gutgeſinnten Preußen 





% 






4, aus allen deutſchen Gauen Die Frage zu böremz 
eine Volfsvertretung befommen, wird es 
en?” uud alles leidige Hin: und: Herreden , das 
folgen pflegt! Die Zeitungen haben es ſich zum Sy- 

ſtem gemacht, die Erwartungen aufs und abfteigem zur laſſen, 
bald eine Konfitution ald ganz nahe anzufündigem,” bald zut 
verfiherm, daß noch nicht daran zu benfen fey. Das Schwan⸗ 
fen über einen. fo großen Gegenftand macht dem übelſten Ein» 
drufauf die Gemuͤther, reizt die Leidenfhaften zweklos auf, 
und binterläßt böfes Blut auf lange Zeit. Die ftarkglänbige 
Berfiberung, daß Alles ganz nah zur Ausführung: ſey, und 
bie zweifelfüchtige Infinuation, daß es damit noch ganz im-weis 
ten Felde ſey, find beide ärgerlich, und feinen dazu beſtimmt 
ung zur nefen, da wir ſehr gut wien, dab die Sache meder fo» 
febr vorgeruft, no& fo ganz im. den. Hintergrund geſchoben iftt 
Das Schweigen der Megierung macht und nicht irre, aber vers 
fegen gegen das Ausland, indem: wir nicht wiffen, was wir far 
gen follen. Die Neupreufen in Sachſen und anı Rhein fragem 
den Altpreußen aus der Marf und: aus Pommern, als ob ers 
beffer wüßte, wie und wann es mit der Könftitutiom feun wird, 


- weiber Minifter dafür, wer dagegen ift, was der Staatdrarh: 


denft u. f. w. Cine Art -politifches Eramem- begleitet dew 
Preußen im Ausland von Station zu Station ;5. Alles ans be» 
ſtem Iutereffe, man mödte fib ärgern, und muß noch dafür 
danfen, Jezt beißt-ed allgemein, daß Provinziatitäude errich⸗ 
tet werden follen; die Reichsſtaͤnde follen dann nadfommen. 
Das wäre fein Uebergang vom Leichtern zum Schwerern! Pros 
vinzialftände werben den Gang der Negierung: nur hindern und 
erfchweren, Reichsſtaͤnde allein können ihn erleihrern und ſtaͤr⸗ 


‚tem, und das tft doch der Zwet aller Vollsvertretung. Wenm 


die Sache im Staatsrath vorfommt, wird es an gehörigen Be— 
leuchtung der beiden Spſteme nicht fehlen; ber Staatsminiſter 
v. Humboldt wird als die Stüge bes. liberalen. Spftens an— 
gefehn, ibm find die ſtaͤndiſchen Sachen befonders übertragen. 
er hat in London neue Erfahrungen über parlamentarifhe In 
ſtitutionen zu feinen Kenntniffen einfammeln können, er weiß 


das Verhaͤltniß Preußens zu Deutihlandı zu würdigen, und. 


ſteht ein, daß biefem: Verhaͤltniß ohne eine große preußiſche 


; Velfsvertretung die rechte Konfiftenz fehlt. ? 


Deftreid: 
F Wien, 20 $ebr. Der Vortrag des Gouverneurs Bee 


privilegirten oͤſtreichiſchen Nationalbank, Hru. Joſeph Grafen 


v. Dietrichſtein, niederoͤſtreichiſchen Landmarſchalls se., am Dem 
Bankausſchuß im ſeiner Verſammlung vom ın u. M.,. if ihz 
Drute erfhienen, und enthält über den Stand und das Gedeis 
ben diefes wichtigen, und in jeder Beziehung. fo gemeinndzigem 
Inſtitutes, die umftändlichfie Rechenſchaft. Nach einer vorlaͤu⸗ 
figen Darſtellung der im Allgemeinen zur zwetmaͤßlgen Organi— 


ſiruug der Bank getroffenen Verfuͤgungen, theilt der Gouver— 


neur dem Ausſchuſſe die eriadpfenditen Auftlärungen Aber die 
Fonds und die Geſchaͤſteverlehre derfelben mit. Die den Bants 
fond bildenden Attien : @inkagen, am 19 Jar. 1818 noch auf die 
Zahl von 5781 befhräntn, erbobem ſich im Laufe des verfioffenem 
Jahres auf 22,985. Sie vermehrten ſich demuah um die be— 
deutenbe Zahl von 17,204 neuen Einlagen. Die befiebende Die 
rettion war [yon in den erben Monaten ihrer YUngsführwig bes 


* 
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Forgt, zur geilen Sicherheit der Artlonaire die Ausferti 

förmlidser Aftienbriefe zu beſchleunigen, welche durch ein eines 
mes biezu verfertigted Pasier, burb Matrize und Gtempel, 
und durch eigenbändige Dreiface Imierfertigung die Berfälfhung 
bedeutend erfderen. Um den Aktien auch im Auslande freiern 
Umfaz zu verbürgen, wurde das k. k. Generallonfulat in Am⸗ 
fterdam nah feinem geftellten Anfuchen ermäctiget, über-dor« 
genommene Viditung der ibm vorgelegten Original : Altien der 
privilegirten öftreibifhen Nationalbank, fo wie ber eutſprechen⸗ 
den Dividenden » Duittungen, bierorts die Bormerkung auf ben 
Namen ihrer jeweiligen redstmäfigen Eigentbämer zu bewirken. 
Dem Escompte Geſchaͤfte (zu weltem die Bank vorzugsweife 
berufen ift), wurde Die wuͤnſcenswerthe große Ausdehnung da⸗ 
durch verbärgt, dab man fi nidıt nlos darauf befchräntte, baul⸗ 
maßige Wechſelbriefe zu. übernehmen, fondern aud (nad vor: 
laͤufiger amtliber Liquidizung veu Seite der betreffenden Staats⸗ 
taſſen) durch Ciromptirung von gezogenen Münzioofen ber ft, 
Staatälotterien, und durd) jene von Staalszeichen⸗-Coupons, 
welche auf Metalmuͤnze lauten, und binnen 3 Monaten, vom 
Tage der Einrechnung, fällig werden, der Anftalt größere Er⸗ 
träguiffe, und dem Geldbeduͤrfniſſe des Publikums vielfeisigere 
Abhuͤlfe zu verfbaffen. Der beim Untritt der Direltion auf 
ſechs vom Hnubdert beftimmte Escompten: Fuß wurde am 4 Mai 
v. J. auf fünf vom Hundert herabgefczt, und ift feither un⸗ 
verändert geblieben. Die Banf tatıe im Ganzen (mit Ein» 
ſchluß des von der früher beftandenen privilegirten Edcpmpten= 
kaſſe am 19 Jan. 3818 übernommenen Portefeutlle's, welches 
975 Wechſelbrie fe im Besrage von 3,514,945 fl. 16 Er. enthielt) 
10,247 merfantile. Effeften, im Werthe von 32,523,332 fl. 
36%, fr. Baut Baluta escomptirt, von welhem 3427 Stüäf 
Im Betrage von 26,045,899 fl. 5'/a kr. eintaffirt wurden, daher 
der Stand bes Portefenilles ſich am 31 Dec, 1818 mit 1820 
Wecfelbriefen im Werthe von 6,477,433 A. 31 fr. ausweist, 
Die Bank hat, troz der häufigen, in den fommerziellen Vers 
Bältnifen fo mancher Judividuen des In = und Anslandes einges 
tretenen Erfchätterungen, bei feinem der gahlreih uͤbernomme ⸗ 


nen Effekten auch nur den geringften Nachtheil erlitten. — Der 


freie, lebhafte und täglich, lich mehrende Umlauf der Bantnoten 
dewog die Direfrion-gut Erdinung einer Giro - Bant erft dann 
zu ſchreiten, wenn bie Geldvertehre im Allgemeinen ein dis⸗ 
fäliges entſcheidendes Beduͤrfniß herbeiführen, und zur Erwat- 
tung berechtigen, daß die Erträgniffe dieſes Geſchaͤfts zweiges 
die damit verbundenen Auslagen vollzählig delen wuͤrden. — 
Der gewünidte und ausgebreitete Fortgang des Zettelweſens iſt 
algemein befannt.. Die Noten der Banf genießen ein unbefchränfs 
tes Vertrauen; fie werden bei allen Baarzablungen vorzüglich ges 
fuhr, und eben daher ift umausgefezt bei den fämtlihen Ver⸗ 
mwehslungstaffen ber Anftalt * die Nachfrage um Noten gegen 
Münze immer weit ſtaͤrker, ald jene um Münze gegen Noten, 
Weberbaupt wurden im Laufe des verfloffenen Jahres empfangene 





"um aud in den übrigen Fl. Erbländern ben gemeinnuͤzigen 
Umlauf der Banknoten, und bie Geldverlepre derfelben 
mit der Reſidenz zu erleichtern, wurden vom ı Sept, 1818 
an in Prag, Brünn und.DOfen, und vom 14 Dec. 1818 an, 
in Lemberg, Linz, Grit und Trieſt eigne Werwechslungs⸗ 
Anſialten erdfurr. 


Münze gegen Noten 135,305,985 A., und Noten gegen Münge 
2,985,025 fl. verwechfelt; fomit vermehrten fi die Münzvorräs 


‚the der Auftalt durch dieſen Gefhäftszweig um 12,320,920 fl. 


— Das Depofiten » und Leibgefhäft wurde am 9 März v. J. 
eröfnet. Bon ben Dienften der Bank, als reine Depofitenauftalt, 
Hat das Publitum bisher noch feinen Gebrauch gemacht. Hitte 
gegen warden mit Lebhaftigkelt Darlehne ahf Staatsſchulde Ver⸗ 
fdreibungen, die in Metallmänze verzindt werden, auf Geräthe 
von edeln Metallen, and auf Gold» und Gilbermünzen nadges 
ſucht, insbefondre da ber Zinſenfuß, welcher im Leibgefchäfte 
su ſechs vom Hundert beſteht, für verpfändete Hold- und Sil- 
bermuͤnzen auf drei vom Hundert berabgefest wurde, — Der 
Hr. Banfgonverneur jarıcht die Heberfihr der einzelnen Verkehre 
mit der allgemeinen Bemerkung, wie fehr die Bank durch ihre 
Amtshandlungen zur Beförderung des Geldumlaufes und zug 
Belebung des Handels amd, der Juduftrie beigetragen. Die 
fummarifhe Darftellung fämtliher Kaffe = Nevirements dürfte 
wohl hierin zum auffallendften Beweiſe dienen. Um 19 Jam, 
1318 betrugen die Äberuommenen Aafle: Stände 7,337,489 fl, 
38 fr.; feitvem wurden eingenommen 92,332,080 fl. 44 fr.; 
fontig war der Empfaug — 100,469,570 f, 22"/4 fr, Wusgeger 
ben wurden 76,855,544 fl. 22 kr.; und in deu Kaffen verblies 
ben am 31 Der. 1818, 23,314,026f. 1934 fr. Aus diefer Ber 
xehnung erhellt, daß bei der Want im Werlaufe des Jahres 
agı8 die fo bedeutende Summe von 169,187,624fl. 4624 Mr. 
verkehrt wurde. — Diefem Wortrage des Souverneurs iſt 
ein Ausweis ber glänzenden Erträgniffe beigefügt, welche das 
Saftitut als Refultate ber vorgenommenen Dperationen in den 
Befiz eines anfehnlihen Gewinns für die Anftalt ſelbſt, und 
sur Wertheilung am ibre Aktionaire geiejt haben. Diefer Ges 
wium betrug im Laufe des verfioffenen Jahres (mit Einfluß 
bes von ber proviforifhen Banfdirettion übernommenen Gewinns 
= 25,928 fl. 1734 fr.) an EöcompreusErträgnif — 234,978 fl. 
44 fr, an Binfen von Darlehen — 178,756f1. 59 r., an Staates 
äinfen ZZ 256,924 fl, 7Yakr., au Gebühren und Provifionen 
— 3,184. 6°, tt., undan Ziuſen ber Nejervefonde — 1,492 fl. 
554 kr., ſomit in Allem 701,205 f. 9yakr., wovon jebod als 
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verfallen, 64,142 fl. abzurednen fommen, wobur& fi ein Ges 
winn von 637,123 fl. 934 kr. ergibt. Diefe Summe ift dazu 
benuzt, die verhältnigmäßig fo fehr-geringen Degieloften von 
45,126. a tt., die ganziäbrige gewöhnliche Dividende von 
355,910. und auf bie bis 31 März ı818 eingelegten 6597 As 
tien einen Uebergewinn am ı Jul. pr. 5fl. mit 32,085 ., fo 
wie dermalen pr. zafl, mit 79,164fl.; in Allem die. Undgabe 
von 514,185 fl. 2Er. zu beftreiten; ferner in dem Nefervefond 
112,149 fl., unb ald einen umvertheilbaren Gewinn zur künftigen 
Grfolgung an die HH. Aktionaire 10,780 1, 734 fr. au binter- 
legen, wodurch obige 637,123 fl. 5tx. ausgewieien find, 
aus biefer Ueberſicht endlich ergibt ſich das allerdings befriedis 
gende End:Diefultat, daß jede bis 3a März v. I. eingelegte 
Aftie von zooofl. Vapietgeld und soofl, Metallmünze ein Ers 
tragniß von 47 fl. Banfvaluta abgeworfen habe, obne den Uns 
tbeil zu rechnen, welden alle Aftionaire au dem ſchon im eriten 
Zahre fi auf die Summe von 127,756 fl. belaufeuden Reſer⸗ 
defond zu nehmen baben, welde fi durch frabibringende Ain- 


-jegung, und durch jaͤhrliche Zuweiſung der Hälfte bes Ueberge⸗ 
bebeutend vermehtt. } 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Brohbritannien. 


Am 2 Febr. überbradte Graf Liverpool in bad Ober 
Haus die auf dem Rongreife zu Aachen abgeiclofienen Verträge 
and tebereintünfte, von denen in der Dede des Prinzen Negens 
ten Erwälmung gefdehn. Da er darüser weirere Auffiärung zu 
geben nicht geneigt fchieu, fo fündigte Lord Holiand an, daß er 
nichftens deshalb eine Arorion machen wolle, — Graf Kivers 
»ool dußerte: ba der Seitpunft, wo die Dank ihre baaren 

ablungen voruehmen fol, weuerdings hiuausgeſchoben werden 
ürfre, fo ſchlage er vor: „Zur Erbebung Des Zuftandes der 
Augelegeubeiten der Bank und ihrer Fähigkeit, im Baaren zu 
jablen, einegebeime.Kommittee niedergufegen, wozu dreis 
ehn Lords durch Vellotage ernanar werden, und der Kammer 
ene Auftlaͤrungen mitibeilen follen, welde ohne Nachtheil für 
das öffentliche Wohl bekannt gemadt werden fönnen. Geneb: 
migr, mit der Bemerkung des Marquis v. Lansdown, daß er 
keinen Grund zum Geheimthun febe, indem die Haupkiabe 
der ganzen Marion bekannt fev, — Graf Shaftesburp 
überreichte eine Bittfchriit der City von London gegen Wieder⸗ 
erdeuerung der Infolvent : Debtors Bil; auch bier madte der 
Bm: Kanzler auf die Wichtigteit diefes Gegenſtandes aufs 
merlfam. » 
j unserhaufe kamen unter andern Bittichriften auch 
zwei gegen allzuſchnelle Wiedervornahme ber baaren Haut: 
ablungen ein; die eine von Hallifar Die audre vom Liverpool, 
ie Oppafitiön empfing fie mit fpbrtwichen Bemerkungen, Lord 
Caſtlereagh überbrabre die zu Aachen abge ſchloſſen t: 
eintünfte wegen ber Raͤumung Franfreihe !c., und veripram, 
die Uebereintünfte wegen des Sflavenbandels, und wegen eng: 
licher Privatiordberungen an die franzoͤſiſche Megierung, naͤch⸗ 
ens vorzulegen. Da erſtere aus Vertraͤgen, die dem Haufe 
son betannt wären, hervorgegangen, fo würden die Minifter 
das Haus darüber nit unterbalten ; über bie im Vorſchlag 
awebende Abthuung der Privatforderungen mittelit einer 
uſchſumme aber, dente er naͤchſtens eine Bil eingubringen, 
— Miedervornahme der baaren Gelbzablungen 
der Bank. Hr. Tiernev mante feine unlängit angefündiate 
Motion zu einer Kommitree, welche die Einwirkung der 
Bankreſtriltlon auf den Wechſelkurs in den Seldgefhäiten mir 
dem Uuslande , uud auf das umlaufende Medium in England, 
erforfäen, und einen Vericht über die Urjaten abflatten jolle, 
welche für Verlängerung jener Reſtriktion über die fejigefezte 
xiſt (5 Zul.) ſprechen kounten. „Da es fowol VPerfonen gibt, 
© cr, welche die Verlängerung ber Meftriftion, als auch 
ſoſche, welche die alfogleihe Wiedervornahme der bagren Zah: 
lungen an der Bauf in große Unruhe verfegt, und ba an ihrer 
Berubigung fo Vieles liegt, fo muß diefe Kommirtee eine all: 
emeine und öffentliche feon.” Der Kauglerder 
hazkammer erklärte, und zwar wie er bereits angezeigt, 
im inverftändniß mit den Banfdireltoren, fib für bereit, eine 
folde Kommirtee erwäblen zu laffen; nur müͤſſe fie eine Spe: 
Kalrmmitker, und eine gebeime ſeyn, und fi auf 
nterfuhung des gegenwärtigen: Zuſtands der Bank, infoweit 
er die Vornahme der baartu Geldzahlungen zur beftimmten Zeit 
erlaube oder nicht, befaränten. Die großen Geldverlegeubeis 
ten, fuhr er fort, in weldien die Negierungen und die Bauntiere 
nibt nur Englande, fondern aller Laͤnder Europa’s fi befäns 
den, rübrten daher, dag Franfreib, bei Vollmachung feines 
großen Anlehns, fi über die Stärfe feiner Hälfsquellen ge: 
täufht, und daher genöthigt geſehn babe, zu den Kaſſen ans: 
wärtiger Bantierd feine Zuflucht zu nehmen. Diefes große 
Unlebn, in Verbindung mit den Ueinern andrer Mächte, bie 
ihren Geldumlauf nicht weniger gehemmt fehn, haben nit nur 
die Wiedervormapme ber baaren Bantzahlungen bisher unihuns 
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! Fich gemacht, fondern ihn auch bewogen, die Verlaͤngerung dee 
Reſirlttion bis jum März 1320 verzufblagen, und bis dahlu 
die allgemeine Lnterfuhung über den Zuftand der Banf zu vers 
ſchleben. Kaum aber hätten die Baufdirtftoren diefen Entſchlugß 
vernommen, ſo bätten ie fowol dem Lord Liverpool als ihm 
erklärt, daß fie eine Unterfuhung einer fo kurzen Ver— 
längerung der Aicftriktion vorzögen. Deshalb trete er ber Mo= 
tion des Hrn, Tiernep umter der angegebenen Abänderung 
bei. — Sr. Lewis grif den vom Kanzler angeführten 
Grund zur Bankverlängerung ald eine Ausflucht an, die uun 
zum viertenmal ſeit dem Flieden benuzt werde, und zeigte, 
daß eine allgemeine und ifentlide Kommittee allein im Stans 
de ſey, ſowol die Mininer ald die Bankdirektoren von dem 
Vorwürfen zu reinigen, die man ibnen wegen Verwendung 
der zur Berausgabung von Gold: und Silbermünzgen und zur 
Berminderung der Staatsſchuld auvertrauten Summen made. 
— Lord Gaftlereagh uud Hr. ECaumimg zeigten fi 
zwar der Ernennung einer Kommittee wicht. abgeneigt; une 
müffe fie eine gebeime feun. Bankdireftoren und Minifter, 
fagten fie, wünfdten die-Wieberoornabme der baaren Zahluns 
gen; könnte dieſe gleichwol wicht fogleih vorgenommen werden, 
fo müßten wichrige Gründe davon abhalten; diefe dffentlid; be⸗ 
fanut zu machen, tönnte dem, der Bank fo möthigem d 
Ken Zutrauen Eintrag thun; dieſes Zutrauen def, 
hwäht zu erhalten, ſey Dflihe. ber Mi 

fe Kommittee geheim ſeyn. de Med 

fodann die Ernennung ber Kommittee mittelft ie 
Mintkter legen nemlich, jo oft eine Kommittce ernangt we 1 
fol, mehrere Liſten von Kandidaten, welde gewöhnlich im 
Verhältnis von %; Minifteriellen zu '/ von der Oppoſitien aus 
gefegt werben, vor, und das Haus erwählt daraus bie nd» 
thige * durch Ballotage, Mit dieſer Mahlart iſt aber die 
Oppoſition nie zufrieden, fondern fie wil freie Wahl durchs 
ganze Haus, obne kiften.) Es kam endlih zur Abſtimmung; 
die Motion des Hrn, Tierney ward mit 277 gegen 168 vers 
worfen, und beſchloſſen, daß die Unterfudungstg ee 
über den Zujtand der Dani geheim fern, und durch, p> 
tage ernannt werden folle. — Dertagung, a 

Die Sizung des Oberhauſes am 3 Febr. zeichnete ſich 
dadurch auf, daß ber Herzog von Wellington (Ürländer von 
Geburt) eine Bittſchrift der Kaufleute von Dublin üdberrelchte, 
welde die Kammer baten, den Bitten ber Katbolifen, 
um Emanzipation von den fie brüfenden Strafpefezen, fein 
Geſhoͤr zu geben, fondern die proteitantifhe Religion in ihrer 
Meinbeit zu erbalten, 

Im Unterbaufe überreichte Hr. Hart Davis eluc Bitt⸗ 
ſchrift von Briſtol gesem zu fohnelle Wiedervornabme dir bass 
ren Bantzablungen, auch ibr wurde der Vorwurf gemacht, nice 
von einer Verfammlung ausgegangen, fonder: das Matwerk 
einer Partei zu fopn. Die Weftminfter- Huftings: Dill 
wurbe rg drittenmal gelefen, und mit 32 gegen 10 Stimmen, 
welche die Koſten von der Gemeinde beitritten wiſſen wollten, 
angenommen. Hr. Zawfon fand es ſehr unbillig, daß Die uns 
glütliggen Kandidaten nod obendrein die Schafotte bezahlen 
folten, auf welchen ibre Wände hingerichtet worden wären. — 
Der Weſt der Sizung ging mit dem Ballotiren über die von den 
Miniftern vorgelegten Liſten der Kandidaten zur geheimen Uu— 
terfuhungefommittee über den Baukzuſtand hin. Die Oppoſi— 
tion hatte feine Lifte vorgelegt. Hr. Tiernep bedaueıte, auf 
feiner derjelben den Namen Brougbam gu finden, der gewiß 
von allen Parteien gewählt worden wäre. Zur ubzäblung der 
Stimmen ward eine Kommiffion ernannt, welche als Glieder 
der geheimen Kommirtee proflamirte; Lotd Caſtlereagh. Den 
Kanzler der Schazlammer. Kiernep, Canning. 2, Pole. Am, 
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Lamb. F. Robinſon. 9, Grenfel. Sustiffon. Bankes. Aber: 
erontie, G. Macklutoſh. Pech, I. Nicholl. Littleton. T. Wil: 
fon. Stuart Wortley. Manning. 5. Lewis. Ashurſt. I. Newr 
part. — Bertagung.. _ 

wie Fortfezung folgt.) 


Deutfhlamd, 

.. "Aus dem Norden, 4 Febr. Die Anfihten welche Hr- 
8. Stourdza in feiner allgemein befannt gewordenen Flugſchrift 
über den Uuterrihr auf dem deutſchen Univerfiräten gelieferk 
bıt, haben ohne Zweifel den Wunfh erregt, dasjenige auch 
lennen zu lernen, was er an die Stelle dieſer nah ibm fo un— 
Beilbringenden Anſtalten fezen würde. Ginigernraagen bat er 
in dom Werfen felbit diefem gerechten Verlangen ®enige ge— 
leiſtet; wir glauben aber feine Begriffe von den Erforderuiffen 
eines wiſſenſchaftlicen Unterrichts am beiten darzuthun, indem 
wir nachfolgenden offiziellen Auffaz, welcher dem allgemeinew 
Vernehmen nach aus feiner Feder gefloifen iſt, mittheilen. 
Dan wird nad diefer feiner Vorfariit für den wiftenfzaftli- 
Ken Unterriht in Rußlaud leicht urtheilen, ob es für unfer 
geiſtiges Streben vortheilhaft ſeyn könnte, der von dent Hrn, 
re. Stourdza vorgezeihneten Richtung zu folgen, und inwiefern 
die Bebandlungsweife der Wiſſenſchaften nah feinen Anſichten 
gu der wzefenug einer weitern Bereiherung derfelben berechti⸗ 
gen würde, 

Vorfhrift zur Aunleitung für die bei der Haupt: 
fhnls Direftion beftebende gelehrte Comite’,* 
(Aus dem September: Hefte 1818 des in Mostwa ruſſiſch 
eriheinenden Europiifben Boten überfezt.) Die Verpflictuns 
ur und Beſchaftigungen der bei der Hauptiäuls Direktion be⸗ 

ehenden gelebrten Gomite’ gehen aus ber Drganifarion und 
aweifahen Seſtaltung des Minifteriumd der geiftliden Sachen 
and der Volisauftlaͤrung hervor. Hauprität VIE. 45. 82, 87} 
90. — Nah diefen Grundregeln if die haupriäglifte und 
weſentlichſte Deibäftigung diefer Comlte“, da fie die Vollser⸗ 
— biefen Keim, dieſes Unterpfand der allgemeinen und 
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ſezte ober Frembartige fol von dem Syſtem des Unterrihts ent⸗ 
fernt, und bie zu verwerfenden Hülfsmittel, Methoden und 
Bücher follen durch beffere, welche mehr mit dem vorgeichriee 
benen Plane übereinftinmmmen , erfezt werden. Aw einer ſo aus⸗ 
gebreiteten Arbeit aber, welhe beinahe die ganze Sphäre des 
menſchlichen Wiſſens umfaßt, ift es unumgänglich nothwendig, 
die Begenftände abzutheiten, und zwar mat der Drdnung , im 
welde fie im Folge der angeführten Eintheilung der Erziehung, 
der chriſtlihen, gelebrten and ftaatsbürgerliben,, ‚zerfallen, 
Diefe Anordnung fließs Mar aus der gegebenen Vorſchrift. — 
Nehmen wir zum Grund biefes Soſtems Das von dem Zwele 
ber Erziehung oben Geſagte: d. i. vor der Uebereiuſtimmung 
bes Glaubens, der Willenihaft und der Sraardgcewalt, oder 
beziehen wir alle Zweige der Willenfhaft auf die Drei urgründs 
lien Unfangspuntte, nemlih auf Bott, ben Meunſchen 
und bie Natur, fo entiicht in dem einen und dem audern 
Fall eine dreifabe Eintheilang der Lebrbähber und Häliemirtel 
aller Urt mit zwei Unterabrbeilungen. Es folgt darans, daß 
die Alarfifitatiom die ſes Lehrſoſtems auf nachgeſezte Wehe bes 
fimmt werden fan. Der geiltliben Bücher wird bier einzig 
deshalb erwähnt, um nähe die Bolftändigseit der entworienen 
Ueberſicht zu unterbrechen, uiht aber als wollte die Comite⸗ 
eine Aufſicht ſich aneianen, welche der geiftlichen Obrigfett zus 
ftebt, A- Erfter Hauptswetg. Geiltline Bücher, ins 
fofern fie in den Bereich ber weltlihen Erziehung eiugehn. Uns 
ter dieſer Bezeionung muß man verſtehu: die beilige Schrift, 


als Quelle von Ahem; die heilige Geiwiwte,, die Eirhlia bis 


tvarwohliahre vermitrelft befferer Xehrbüder leite 


zum wahren und boben Ziele, zur Aufnahme derſelben in das 
Weſen der Staatsgefellfhaft (in Rußland) mit beftändiger und 


deilſamer Uebereinftimmung zwifhen dem &lauben, dem | 


MWiffenfbaften und der Staatsgewalt, oder mit au- 
Bern Ausdräfer, zwiſchen ber chriſtlisen Meligion, der Auf: 
Hirung bes Verſtandes und dem bürgerlichen Zuftande.— Solch 
—— vielfältiges und auf gewiſſe Weiſe allumfaf⸗ 
ſendes Beſtreben erferdert eine Bereinigung und Sufammens 
wirtunag verfbiedener Maaßregeln und Hülfemittel. Sie lie: 
gen in der Magt der vom Bott zu fo großem Werte eingeſez⸗ 
ten und erträftigten Diegierung. Doch aus diefen Hülfsmitteln 
ffud drei bauptfächlibe dem Wirfungdkreife des Minifters der 
geifiliben Sachen und der Vollsauftlärung überlaffen; 1. Die 
Erforihung, die Herſtellung und erfpriefline Ausführung der 
Erforbernife der Schulerziehung. 2. Die Bildung der Lehrer 
felbjt, de i. der lebendigen Werkzeuge der Erzichung. 3. Die 
Yuswaht, die Feftfezung und Verbreitung folber Unterrichte: 
Bücher und Hälfemittel, welde bem oben angezeigten, beilfa: 
men Zwete volllommen entfpreben, — Die Haupticuldirettion, 
unter der Anleitung des Minifters felbft, befrdftigt fi mit 
Der Unosduung der Schulen, der Unswabl der Lehrer und des 
fu deu Büchern zu Lehrenden. Was nun diefen legten Sweig 
der Sorgfalt des Miniſteriums betrift, fo wird er befonders 
der acle hrten Eomite‘ auvertraut. Und fo, mit allfeitiger NRüf- 
fiat auf eine chriſtliche, gelehrte und bärgerlide Erziehung, ift 
die Comite‘ verbunden, vorzäglicit Die Clementarbüher und 
audıe Hülfemittel des Uuterrihts, ſowol die bisher gebrauch 
sen, als die neu einzuführenden, au unterſuchen, zu berichtigen 
and gleihförmig einzurihten, Der buchſtaͤbliche Juhalt und 
Seiſt muß mir bem Hauptzwele, welder der Hauptf&nldiret: 
Kon dinſichtlich der Aufflärung der ruffiiben Jugend vorge: 
farieben If, vergliten und dierauf das vorzäglihite Veftreben 
gericter worden. Alles dem weſentlichen Zweier Entgegenges 
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bliſche, bie tirchliche bis auf unfre Zeiten, die Katechit men 
und fonfligen dogmatiſchen Xebhrbäher, weilte, wem es ndıhig 
if, mir Einverftäubuiß der geitlinen Bebdrde, verbeffert oder 
erweitert werbem können. Eriter verbindender Webens 
zweig. Die geiftlid:moraliihden Buwer und Abs 
bandinngen von dem natürlichen Rechte. Diefe Abs 
theilnug bilder ein Kettenglied, welches die erbabenen geiftli= 
liwen Bücher mir den Wiſſenſchaften, welche ih auf deu Men— 
ſchen beziehn, verbindet. Wuter dieſe Beztichnuug gehören: die 
Schriften über Moral, die Theorie des naturligen nichts unde 
vorzäglidy der ſittlichen Wohlfahrt des Menſcheu. B. Zw eis 
ter Haupfzweig. Anthropologifhe Urterrihtsges 
genftände. Dieſe Abtheilung büder den zweiten 5mweig der 
Wiſſenſchaften, welhe mit dem erjten dur bas vorher bezeich⸗ 
nete Mittelglied in Verbindung ſtebt. Sie begreitt den Unter⸗ 
riet in der Grammatif, Logik, Merapbunt uud allgemeinen 
Anthropologie; klaſſiſche umd neuere Litteratur, Sprachwiſſen⸗ 
fbaften: ais betorit, Poeſie, pbilofophifhe Bedeutung der 
Wörter; Wörterbüwer aller Art, Eivimologie, Geſciate des 
menftlisen Geſchlechts, geiwöpft aus weltlichen Denfmäler, 
Numismarit, Ghronoiogte, Geographie, Statiſtit, politiſche 
Delonomie, Rechtegele hrſamteit, mit Ausuahme des fanani- 
fden nechts, Weitperit (Theorie der fhönen Künſte). C. Drite 
ser Hauptzweig,. Naturwiffenfbafien und Vhor 
fit — masbematifae Biflenfbaften. Unter biefer 
Klaffe muß man verſtryn: die Naturgeſchicte in allen drei Ret⸗ 
deu der Natur, d. i. die Boologie , Botanik und Mineralogie; 
die reine Matbemarik, d. i. Arichmetif, Algebra, Gromerrie, 
Flähen: und Sphären: Trigonemetrie, Kegeliguitte , Diffes 
rential-, Integral: Rechnungen und höhere Seomerrie rummer 
Linien; Phpfit, Geologie, Chemie u. f. w. mr. vers 
bindender Nebenzweig. Heilwiffenisaften und 
angewandte Mathematik. Die Naturwiffeniwaften find 
mit den anthropologifben, durch das vermittelnde Glied, wels 
des alle Hetlwilfenfchafrem in ſich eiuſchließt, verbunden, Pby« 
fielogie, Wathofogie, Therapie, Anatomie, Klinit, Ebirurgie, 
Vharmafcpie und büraerlihe Medizin (medieima forensis) ans 
gewandte Mathematik, d. t. Statit, Mechauit, Hporoflatif, 
Hydrodymamit, Hydraulik, bürgerlibe Architettut, Bergwiſſen⸗ 
fhaft, Wiremomie, Schlffahrt, Optik, Katoptrit, Dieptrit, 
Derſpeftive Ppetomerrie, Porometrie, Haudelsarithmetit. 
Dura ſogeſtaltige Beſt immung dreier Hauptzweige bed menſch⸗ 
Iihen Willens und zweier ſie verbindender Nebenzweige zur 
fammengefeprer Wifienfasiten (seientiae miatae) 
kan man mit hiareichender Alarheis bie ganze, der Aufſicht Der 
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Eomite? andertrauten Sphaͤre uͤberſehn. Qu Meibt inbefen dew ! derſelben, bie Maler und der Minneſſuger (von denen jedoch 


Mitgliedern derielben überlaffen, zur bequemern Kugführung 
fich jelbit noch einige Unterabrpeilungen zu beftimmen, Die eben 
vorgei@lagene KAlarfıhtation, ungeachtes aller ibrer Unvollfom: 
menbeit, gewährt dow folgende Vortheile: 1. Iſt fie aus der 
wirtlihen Wahrheit der Dinge gefzöpft, und unterliegt daher 
nicht der Öfterm Werdmderung eines fpftematifireuden Geiſtes; 
2. Umjags ſie in ihrer Zuſammenſtellung jogar auch ſolche Zwes 
te, welde nat zufällig der Beachtung der Comite“ unterliegen 
können, mit alleiniger Uusnahme der Kriegswiſſeuſchaften, wel 
de in das Geblet einer andern Gerichtsbarkeit fallen. 3. Ber: 
dient diefe Eintbeilung aub deshalb den Vorzug vor allen au: 
dern, weil fie'mit-Senaui.feit der vorbereibenden Gedanten 
und das Hauprziel des Minifters der geiftligen Sachen und 
der Voltsaufklärung bezeihner. Jufonderheit aber bilden die 
geiſtlichen Wilenfhaften den Brundpfeiler dieſes vers 
nunfwäpigen Gebäudes, und find enge mit der Moral, ber 
Theorie des Mechts übethaupt und der antbropologiihen Wil: 
fenjtaftew enge verbunden. Diefe lezten wurden nicht mit der 
Naturlehre vermengt, damit fie dadurch Dinzeigen mögen auf 
den boben Staud und die Würde des Deniwen, welter durd 
feine Seele und feinen Geift Gott angelobt nnd blos in feiner 
körperligen Beziebung mit der fähliben Natur vereinigt ift. — 
Auf diefe Art wird der Plan ſelbſt den Geiſt verlünden, wel: 
“er ihn belebt. 
(Der Beichluß folgt.) 








gitterarifhbe Anzeigen. 

An der Daifenbirgerfben Buchandlung in Regens— 
burg ik eriaienen, und in allen foliden Buchhandlungen näd: 
ſtens 30 baten: 

Ueber die Wiederherſtellung oder gang neue Einrichtung ber 
am leisbtiflen herzuſtellenden Kandgerichte im Altbaierm, 
nebſt jeziger und fünftiger Befchaffenheit derfelben, von 
M.G Regnet. 45 fr. broſchirt. 


Bei Mobr und Winter in Heidelberg iſt erſchlenen: 
Abhandlung über die Deffentlichfeit des gerichtlichen Ver⸗ 
fabrens von 8. F. 2. Preuichen, chemal; R. K. Ber. 
Aſſeſſor, new herausgegeben mit einigen Anmerkungen. 

8. ach. 4 gr. over ı2 fi. 

Diefe Abhandlang ih dem Hauptregiſter zw v. Kramers 
Schriften vorgeiezt, und da der Gegeuſtaud, von dem fie han: 
beit, jest eine mehr ala theoretifhe Wichtigkeit hat, fo wird 
fie als die undbefangine Neuferung eines ausgezeihneten Mans 
nes ihre Wirkung nit verfehlen, eben fo wenig die beigefüg- 
sen Beimerinugen bed Herausgebers, 


Nachricht für Thearerdireftionen und Muſit— 
bandlungem 
Aus der Verlaſſeuſchaft des unläugft verftorbenen genialen 
und vorzieliken Kompontſten Anapp find folgende ganz vollen⸗ 
dete Yartiruren zum Verkauf ausgeiest; 
Die Mater, wach dem Roman von Wagner, Dper im 3 Wlten, 


‚bie volftändige und rein geißriebene Partitur met dem | 


ganzen Zirr, 

Der Mimmcfinger, Sinaſpiel in 2 Alten nad 9. v. Kogchue 
von Schlotterbeck, volkändige Paritur nebjt den ausge: 
zogenen Stimmen für das Drhefler, den Giugpariien 
md dem ganzen Text. 

Der Far, komiiwe Dper in z Alten, vollſtaͤndige Partitur, 

die —— für das Orcheſter, die Singſtimmen und der 
nze Test, 

6, Maps, Fomifhe Oper im z Uft vom Häfer; vollitin- 

dige Vartitur, die Stimmen für das Orcheſtet und Tert. 

Tiere Opern find durch ibeen gefälligen und muntern Kert, 

und die ſaabne Kompoſuton des Heu, Anapp ganz zur Auffuh 

zung ſowol für große ald auch Kleinere Theater geeignet; zwei 


dem Aomponiften das volle Eigenthumerecht biteb), find auf 
bem Stuttgarter Hoftheater mit großem Beifall aufgeführt, 
die beiden leztern aber erſt lurz vor deifen Tode volleuder wors 
den. Diefe Kompofitionen, die noch in Niemands Hände find, 
follen nun einzeln oder zufammen derjenigen Direktion oder 
Handlung, die bis zum 10 Mat d. 3. das hoͤchſte Gebot ges 
than hat, überlaffen werden. Auf den Käufer geht bei jedem 
biefer Stüfe das volle Eigentbung = und Verlagsrecht über, 
ber dann folhe am andere Theater verlaufen, oder durd dem 
Drat_befannt machen kam. Ueber alles weitere, fo wie über 
den fehr mäßigen Anſchlag jeder Partitur mit Tert, ertbeife 
ber Unterzeichnete auf ganz franfirte Briefe alle und jebe Aus— 
funft, fo wie ed dem Direktionen frei ſteht, durch Mufilvers 
ftändige von den Partituren felbit Einſicht nehmen zu laſſen. 
* Etuttgart, den 20 Febr, 1819. 
Antiquar Steinfopf. 





Gerihtlihe Befanntmahungen. 


Auf Anſuchen ber Wirtwe das verkorbenen koͤnigl. Abvolas 
tem kic, Beringerd, als ehemaligen Ehriitina v. Scheide 
kifhen Vormunds, wird biemit der Inhaber 

1. einer Reiheiladt- Augsburgtiben Oberpflegamts » Obligas 
tiom auf 800 fl., dd. 27 Gent. 1708 Fol. 40,9, und 
2. einer ebenfalls reihsftadtiiten Oberpflegamts » Dbligatiom 
vom 26 April 1799 auf 250 A. Fol. 4112. , , 
aufgefordert, diefelden binnen 6 Monaten a dato bei dem dife 
feitigen Geriate vorzumweifen, widrigenfaus fie für fraftlos ers 
Härt werden würden, 
Yugsburg, den 14 Der, 1818. 
Königl. baieriſches Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direltor, 
tot. v. Langenmumtl, 


Den Dominifus Ellgaß, Gemeinberorſteher vor Ellhofen, 
ging eine ſeinem Schwiegervater Jgnaz EUgaß, ebemal. Lands 
tommentbur Altshauſiſchen Untertbanen von da, die am 16 Vrab 
3707 vom der gelamten Landichaft der ehemaligen Reichsgraf⸗ 
ſchaft Rothenfels, und Herrfhart Staufen auf 1300 fl. ausge⸗ 
ſtelte, zu 5 Prozent verzinslibe, bei der königliden Staates 
Inge —— sub Nro. 3grr. liquidirte Dbligatiow 
zu Verluft. 

Der unbefannte Jubaber dieſer Urkunde wird nun auf Au⸗ 
ſachen des Dominifus CUgaß edittaliter vorgeladen, ſelbige dine 
nen fecas Monaten bei üuterfertatem Landgerichte vorzumehs 
fen, widrigenfaus fie für kraftlos ertlart werden würde, 

Weiler, am 3 Dee, 1858, , 

Koͤuigk baierifhes Landgericht, 
v. Gimmi, Landrichter. 


In ber Merfmtilihult = Alagsfahe Bes Arnold Freiherr 
v. Eichthal, Bankiers in Augsburg, geger deu birfigen muwiſ⸗ 
(end wo fi dermalen aufhaltendew Nigvyianten DB. Fobliom 
ublfelder, ad 3047 A. 12 fr. Konventiondnminge, bat untere 
zejchnete Behoͤrde zur Iuftruftion des Kauttonepunites, fo wie 
ad summarissime instruendanr causmn auf Den 30 Viärz 
1819 Vormittags um 9 Uhr eine Kcmmminow anbetaumt, 
wozu ber Beklagte, Johl fon Uhlfelder, mir dem Hufirage 
vorgeladen wird, biebet peridalih oder durch einem binke chend 
bevolimädtigten und initruirte Aumald zu erfheiuen, und zwar 
sub poena liquid; et comfesgi, wer man im Falle feine 
Ansbleibens nach dem Autrage des Mlägers ein tondeunüurerke 
ſches Kontumayalerfennrnih ohne weiters erkiffen wärde, 
Münden, den 17 Febr. 1819, . 
KAönigl, baleriſches Stadtgericht, als Wechfel- ‚unb 
Merlantilgericht erſter Inſtanz. 
Gerngrop, Vorſtand. 
xic. Werndt, Sekret. 


Um 14 Nov, 1878 farb die Frau Franzisfe Gräfin 
v. Berchhem, geborne Gräfin v. Kletzel, ibn. baler. WUpprl, 
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lationẽgerichtsraths⸗ Wittwe allhler, ohne Hinterlaſſung eines 
ehelichen Erbend, oder Teſtaments. 

Wer auf dieſen Rüklaß einen rechtlichen Anſpruch und For: 
derung zu machen vermag, wird hiemit Öffentlich aufgefordert 
in einer Zeitfriſt von 30 Tagen feine Auſpruche geltend zu ma= 
Ken, außerdem dieſer Ruͤflaß nah Vorſchrift der Geſeze be: 
handelt werden wird, 

Sitaubiug, den 4 Febr. 1819, 

Königl, baierifhes Kreis- und Stadtgericht. 
Pracher, Direkter, 
Wiedemann: 





Rom königl. baterifhen Landbgerihte Nabburg 
wird im Debitweſen des Konrad Straffer, Kraͤmers 
von Schwarzenufeld, aus Veranlaß mehrerer um Bablung an: 
dringender Gläubiger und wegen ermangelnder Senuinität des 
Schuldenſtandes zur Erzielung einer weitere redtliden Ver— 
figung auf Montag dem 29 März I, 5. fräber @erichtszeit 
9 Uhr eine Kemmiſſton zur vorgänpigen fummarifhen Liquida— 
tion der Pariiven, dann zum Verſüch gütlider Friſten, und 
MNablaibewiligung angefezt, und biezu fämtlihe Intereffenten 
aid Schaldner und bekannte Gläubiger mirtelft Patente, die 
allenfalls nob unbefannten aber hiemit ebittaliter vorgeladen, 
mit dem Medteuahthrile, daß auf unangemeldere Forderun: 
gen vor foiker Kemmiſſton, nah der Hand fein Bedacht mehr 

enouimen, und im Ausbleibungsfatle befaunter Areditoren, 
eren Eluwilligung in das, wat von der erſcheinenden oblelti⸗ 
—— vorgefchrt werden wird, angenommen werden 

muptfe, 
Nubburg, ben 11 Febr. 1819. . 
v. Sravenftein, Landrichter. 


Da bei Behandlung der Verlaſſenſchaftsſache des fogenann- 
tea Gamelbeueru Thomas Schwert in Holzbaufen mehrere 
WPaſſiven ensdeit warden, und zu vermuthen ift, daß noch meb: 
rere yaifiven vorhanden ſeyn dürften, zugleih Die hinrerlaffene 
Wittwe Julie Shwertl die Bitte geftelt, zur gütlihen Aus:- 
gleihung mit dem Areditoren ihres Ehemanned leztere vorzula 
Deu, ſo bat man zur fummarliiden Liquidation der Thomas 
Schwertliſcen Paflıven, und zur Ausgleihung mit fämtliben 
Krediteren auf Donnerfag den ı1 Märp Tagsfabrt bierorts an 
beraumt, wozu fämtlihe Thomas Schwertliſche Gläubiger vor: 
geladen werden, au Diefem Tage um fo gewiſſer bieroris zu 
erihheinen, ald auf ale Wusbleibenden im weitern Berfolge 
dieſer Verlaſſenſcaſt feine Rühicht genommen, und falls eine 

uͤtlige Ausgleihung erzielt werden würde, die Ausbleibenden 
er Stimmenmehrbeit der Anwefenden beigetreten zu fepu er: 
actet werden würden, 

Maleredorf, den 9 Jan, 1819. . 

Königl, baierifaes Landgericht Pfaffenberg, 
' Knitl, Landrichter. 








Die Wiesmaierifhen Wirthschelente von Wänzer haben 
fiö am ı Febr. I. 3. zablungsunfäbig erklärt. Ihre Zahlungs 
nafähigtett hat fib auch durch die vorgenommenen gerichtlichen 
MBerbandiungen beftätigt, und läßt ganz zuverläffig erwarten, 
bef hei ber fehr bedeutenden Ehuidenlaft die alleufallfigen Nadı- 
Süffe der Gläublorr ungureihenb werden, dem Konlurfe aus: 
weiten zu Bonner, i 

Es werden bemnad ſaͤmtliche befaunte unb unbekannte Glaͤu⸗ 
biger zur Nachlaf verhandlung auf Montag den 22 März in Per: 
fon, oder durd — bevollmädtiate Auwaͤlde bis Mor: 
gend 9 Uhr in der Gericrstanglet bei Verluft ihrer Forderung 
vorgeladen, wo fie fi bei beim aufgeftellten Kommilfär Aſſeſſot 
Mubenbauer au melden haben, Sollte an dieſem Tage dat Ne: 
fultat zur Erdfnung des Konkurjes führen, fo follen nachfte: 
heude Ediftstaae zur Nahribt mit der auddrüfliben Merweh: 
gung dienen, daß ſich die Gläubiger und Anwälde genau nach 
ber beiliegenden Konfurdorduung bei Vermeidung ber darin 
ausgeſprochenen Nachtheile zu achten haben; 


I. “ liquidandum et producendum Dienftags den 23 Märh 

1, ad excipiendum Montag den 3 Mall. J.; 

111. ad concludendum Donuerftag den 17 Jun. und zwar, 
daß die erfte Halfte vom ı bi8 16 Yun, ad replicandum, und 
die andere Hälfte vom 17 bis 30 ad duplieandum biemit allge⸗ 
mein beftimmt wird, 

Dem biefigen Gerichtsanwald Titl. Maier hat man einftweis 
fen für bie Areditoren aufpeficht, wohin befanute und unbes 
fannte Gläubiger nad Belieben fig wenden mögen, 

Vilshofen, den 5 Febr. 1819. 

Königl. baieriihed Landgericht, 
Dr. Budbinger, Landrichter. 
- Peter, coll. 


‘ 





Deffentlider Dank, 

Herr Robanm Lorenz, Schäsler, koͤniglichet Finanzrath 
und Bankier im Wugsburg, d. 3. Abgeotdneter der Stadt 
Augsburg zur Ständeverfammlung, bat zur Erweiterung des 
Urmen: Verforgungsbaufes am Gaſteig Dreiraufend Gulden 
angewiefen. ⸗ 

Der Armen-WMPflegſchaftsrath der koͤniglichen Haupt: und 
unie rag: Münden bält fich verpflichtet, dieſem groben 
Webithäter der Armen biefür — obwol er fihs.verbeten hat — 
biermir öffentlich zu danten. 

Die Bürger-von Münen ertennen den Werth diefer Gabe 
für die Urmen, und wuͤuſchen ih und dem Waterlande Gluͤt, 
einen fo edlen, patrioriften Geſchäftsmann, deffen Talente 
ang Balern und alle Hanbelöpläge Deutſalandée anertennen, 
* der Mitte der Abgeordneten zur Gtändeverfammlung zu 
chen, . 

Münden, deu 10 Febr, 1819. 
Armen s Pflegſchaftsrath — —— Haupt: und Reſiden ſtabt 
Münden, 
3%, Utzſchaelder, Vorſtand. 
Anderd, Kom. 
als exped. Sekretaͤr. 


* 





—Aufforderumng. 
Evert van Schoor, geboren auf dem Vorgebirge der gu⸗ 
ten Sofnung, welcher im Jahre 1802 feine Vaterſtadt verlaffen, 
und nah Den leztmals von ibm eingegangenen Nachrichten im 
Jahre 1812 dabier, in Stuttgart, fid aufgehalten, von bier 
aus aber in frauzoͤſiſche Militärdienfie, zu Straßburg, getreten 
ſeyn folle, feit welchet Seir er nichts mehr von fi babe horen 
laffeu, wird biemit, im Fall er noch am Leben ift, aufgefor: 
dert, den Unterzeichneten mit feinem gegenwärtigen Aufenthalte 
befammt zu madben, um ihm in familien = Angelegenheiten wid 
tige Eröfnungen zugeben laſſen zu können, j 
Stuttgart, ben 15 Dec. 1818. 

j A. Auberlen, 
Selretaͤr bei dem Prafidio des idnigl. wir 

tembergiſchen Kriegs = Departements. 


Bleibanzeige. 

In dem berammabenden Monat März gebenfen wir unfere 
Weißbleiche in Hannftetten bei Augsburg wieder zu eröfnen, 
und damit biefelbe aus allen Gegenden mit Bequemlichteit bes 
fucht werben kan, fo baben wir Hrn, Hemmerle zum Stockhaus 
in Augsburg, und Hrn. Koch in Aichach bevollmäktiger, im 
unferm Namen alle Gattungen Zeinwauden, Kattune, Baden 
und Garn zum Bleiben aufzunehmen, und an bie Eigenthüs 
mer gebleiarer wieder abzuliefern. Unſte unſchaͤdliche, und in 
jeder Hinfiht durch viele Jahre erprobte vorzugliche Bleichart 
und präziie Bedienung laſſen nnd auch dieſes Jahr den zahl⸗ 
reihften Zufprud hoffen, wozu fi dem verehrlihen Publikum 


beitens empfehlen 
v. Molo und Komp, 
Haunftetten, ben 22 Febr 1819. 





Ilgemeine 


seitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 50. | 


28 Febr. 181% 





Nordamerlka. (ueber die Civillſation der Indianer.) — Großbritannien. — Frankreich. (Antrag zu Übänderung bes Wahlge⸗ 


feed in der Pairsfammer.) — 


Italien. — Deutfchland. (Verhandlungen der zweiten Kammer in Baiern,) — Preußen. 


— Deftreih. (Scgreiben ans Wien.) — Beilage Nro, 31. »Gortfezung des baleriſchen Finamzberichts. 





MNordamerite - 


"Die Allg. Seitung hat bereite des wichtigen Werichts des 


Arlegsſekretaͤrs Ealhoun an den Ariegsminifter Clay über die 
:@iviliferion der freien Indianer erwähnt. Es wird darin von 
dem Grundfaze ausgegangen, daß das eigne Intereffe der indi⸗ 
{den Stämme erfordre, daß fie unter Die Herrſchaft ber Ge⸗ 
ſeze nud Kultur gebradt würden, indem die Zeit gefommen 
fey, wo die Politit nit mebr erlaube, ſolche unabhängige 
‚Körperfchaften in Mitte riner civiliſirten Geſellſchaft zu dulden. 
Sic felbit überlafen, wärben fie nur langſam und fpdt civilie 
firt werden, ber maͤchtige Strom ber amerikaniſchen Berblle: 
rung würde fie erbrüfen, Eine wohlberenmere Verbindung von 
Zwang und Ueberredung, von Belohnungen und Etrafen wären 
die einzigen Mittel, die zum Swele führten ; fie fönnten aber 
nur dann mir Erfslg angewendet werden, wenn dem Einfluß 
aller fremden Abenteurer und iusbeſondre der engliſchen Hans 
delegefelfhaften im Norden von Amerita, durch Aufſteünna 
„einer Kontrolle über die indiſchen Stämme, und durch Organt: 
‘irung des morbameritanifchen Handels tn wem an Pefjwerten 
fo reiben Binnenlande, welches fich jeuſeite der 
Graͤuzen längs dem Felſengebirge bis an Merico's Graͤnjen hin⸗ 
ausdehnt, ein Damm gefezt wuͤrde. Zudem Ende habe man 
bereits die Kette der militaͤriſchen Poſten an dem Miffiffippi 
und Miffuri verlägert; aber noch ein Schritt fer zu machen. 
Die Bemühungen der Einzelnen wäÄrden nie über den Einfluß 
jener englifben Handelsgefellihaften fegen ,' wenn nicht ihre 
Bemuͤhnngen, durch Eentralifirung, Einheit und Stärke erlang⸗ 
ten. Daher ſalage er vor, den. Handel mit den indifhen Stäm: 
men in die Hände einer Geſellſchaft zu Icgen, bie ein hinrei= 
chendes Kapital mittelft Arien von 100 Dollars zuſammen— 
Brähte, und für das ausſchließende Handelsprivileglum während 
20 jahren eine gewiſſe übgabe bezahlte... Merkmärbig find die 
Urtbeile ber engliſchen Zeitungen über biefen Plan. DerStar 
nennt ihm ein teufliſches Syſtem, eine Nachahmung derWolitit 
Napoleons, ber ebenfalls behauptete, Holland, Hamburg, Ges 
aa ꝛtc. kounten keine unabhängigen Staaten bilden, und müß— 
ten nach dem Anſtchten regiert werben, die er, nicht fie, von 
ihrem Intereffe bitte; man habe zwar einen ähnlichen Grunds 
faz fräpersaud gegen Polen geltend gemacht, doch hatte man 
da nicht auf gleihe Art das Voͤlterrecht verleft. Sodann führt 
der Star bie Verträge an, welche bie vereinigten Staaten 
früher mit den indifhen Stämmen ald unabhängige Katie: 
nen gefchloffen, und meynt, daß es erfleren nicht fowol um 
Eivilifation der Indier, ald mm das Monopol des Pelz: 
dandels zu thun ſey. Der Courier hingegen vertheidigt 


sherigem 


das Verfahren der amerifanifhen Regierung, weil entweber 
der civilifirte Zuftaud über den wilden, oder diefer über jeuen 
den’ Sieg davon tragen, oder beide in einer Art von Gleichge⸗ 
wicht bleiben muͤßten. Bon diefen drei Faͤlen ſey aber nnr ber 


»erftere möglich; folglich wiirde das, was die nordameritaniſche 


Regierung bezwekt, immer gefbehen; und es fey befler, es 
gefchehe nad einem berechneten Plane, als durch die unwider⸗ 
ſtehliche Macht der Umftände, Man könne deu Plan der nord⸗ 
‚ameritanifhen Staaten weder mit Napoleons Verfahren no 
«mit den raubgierigen Kreuzzuͤgen ber erften Cutdeker Amerila's im 
"Parallele ſezen. Dieſe Atberale Erklärung begleitet der Coutiet 
mit folgerider merkwürdigen Meußerung: „Nordamerlla bat une 
Freitig dad Recht/ den Cutwurf, das Monopol des Pelzhandels 
an fih zu ziehn, in Wusfährung zu ſezen; aber eben fo unftrei= 
tig haben and wir das Met, es ihm ftreirig zu machen. Diefe 
Konfurrenz fan für das öffentliche Befte nur gute Folgen haben, 
der Erfolg mıng für die Eine oder Andere Seite fih erklären. 
Yuf jeden Fall warnen die vereinigten Staaten dur biefes 
‚offene politiſche Geſtaͤndniß unfere Kanflente, auf ihrer Hut 
uf"... ._ 

Die Zeitungen von Waſhington vom 12 Yan. bringen ma 


“hen Bericht der Kommittee ber Nepräfentantenfammer, worin 


das Verragen des Generals Jackſon ruͤkſichtlich der Hinrichtung 
von Arbuthnot und Armbriſter entſchieden gemißbilligt, und ein 
Beſchluß in dieſem Sinne der Kammer vorgeſchlagen wird. Es 
hieß Gen. Jackſon wolle unverzüglich ſelbſt nah Waſhington 
lommen, ſeinen Siz in der Nepräfentantenfammer einnehmen, 
und fi vertheidigen. Einige alaubten, dieſe Sache koͤnne eine 
gaͤnzliche Entlaffung der Linlenarmee zur Folge haben. 
Großbritannien 
Aus enzlifhen Zeitungen vom 16 Febr.) Konſol. 3Proj 

76%. — Die oftindiihe Kompagnie hat dem Marquis v. Dar 


ſtings, Generalgouverneur von Dftindien, dem @enerallieutes 


nant Hislop, jedoch „ohne über bie von ihm verfügte Hinrichs 
tung des Kommandanten des Forts Tenier ein Urtheil fällen 
zu wollen,” fo wie allen Generalen, Dffizieren uud Soldaten 
des fiegreihen Heeres in Oftindien, eine Danffagung votirt. — 
Beim Schluſſe der heutigen Abftimmung in Weftminfter hatten 
Hobhoufe 469, Lamb 350 und Eartwright 26 Stimmen. — 
Auf der Rhede von Lymington liegen gegenwärtig 16 Schiffe mit 
englifhen und deutfhen Freiwilligen, die auf günftigen Wind 
warten, um nah Sübamerifa abzufegeln, Das deutſche Korps 
des Obriſten Uslar nimmt ein fhönes Muflthor mit. — Auf - 
St. Helena war nah Berichten vom 10 Dec, Alles ruhig, und 


im alten Zuſtande. 
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Sranfreie 

Yaris, 20 Febr. Koufol. sprog. 69 ge. Fo Eent.. 

Am 20 Febr. machte ber Marquis Deartheleittg in der Paird- 
Sammer eine fehr merfwirdige ration zu Abänderung des Wahl⸗ 
geſe zes vom 5 Febr. 1817. Cie wurde durch die HH. v. Ca: 
Rellanne, Montmorencp, Paſtoret umd Polignac unterſtuͤzt, und 
bie Kammer beſchloß, ungeachtet bes heftigfien Widerßandes 
son Seite des Grafen Decazes und mehrerer Pairs, beu War 
ſchlag nad drei Tagen in Erwägung zu ziehen. Graf Decazes 
erklärte, er fähe diefen Vorſchlag als den ſchaͤdlichſten an, bet 
aus der Kammer hervorgehu kdane, 

Eine Löniglihe Otdonnanz vom 17 Febr. gibt ben Eadres ber 
am 3 Aug. 1815 angeordneten, und unter ben 86 Departments 
im Verbältnif einer Legion von brei Batalllons für jedes Des 
partement, vertheilten 258 Infanteriebatailong,, eine nene Des 
yartition. Acht Departements erhalten künftig jedes 2 Legio⸗ 
nen von 3 Bataillend, drei Devartements mLegion von 4 Ba⸗ 
tailloud, achtundvierzig Departements ı Legion von 3 Batail⸗ 
lons, nnd ſiebenundzwanzig Departements ı Legion von 2 Ba⸗ 
tallond. Beiſammen 258 Bataillons. 

Der Herzog von Ricelieu fezte am 15 Febr. feine Reife von 
Borde aur nach Touloufe fort. 

Zu Paris hat ſich unter Vorſiz des Staatsminiſters Marquis 
Yaucourt (eines Proteftanten) eine Bibelgefelfaft gebildet. 

* Yaris, 17 Gebr. Die Fonds, die feit einiger Zeit forte 
dauernd geftiegen waren, find wieder herabgegangen, allein 
biefe Fluttuation iſt nicht von Bebentung, und hängt von zu: 
fäyigen Umftänden ad. Gegenwärtig jieben bie Mensen zu 70, 
and wenn fie amd wieber auf 69 aber 68 fallen follten, jo hat 
dieſes mit politifhen Ereiguifen Minen Iufammenhang,, ob es 
gieih Leute aldt, die Das Segentheil behaupten, und von 
Staatsſtreichen, projeftirten wichtigen Veränderungen u. dgl. 
fpregen. Seviel iſt fiher, daß bie große Maffe von Renten, 
womit Paris einige Monate lang Aberladen war, fehr vermin⸗ 
dert it, und fich groͤßtentheils im Beſiz reicher Bantiers und 
Kapitaliften befinder, die nicht nörhig haben, ihre Nenten zu 
seräußern , fonderm biefelben, fo lang als fie es für zwelmaͤßig 
dalten, im ihrem Vortefenille laſſen Lͤunen. Im Publikum 
Aprit men fogar von einer Uebereinkunft, die feit einigen Wo⸗ 
en zwiſchen dem Finauzminifter, den HH. Baring, Laffite 
zub audern bei ben Renten intereffirten Baukiers beſtehe, und 
nach welcher von ihnen nur eine gewiffe, im Voraus beftimmmte 
Qusntität non Menten in Umlauf geſezt werbe. Dieſe Weber: 
eintunft wird, fagt man, fo lange dauern, bis das neue Budget 
detretitt ift, indem in daffelbe eine Finanzmaapregel aufgenom⸗ 
wien werden foll, nad weiber eine weit größere Strefe non 
Walbungen im Laufe diefes Jahres verdußert würde, als durch 
die lezien Budgets beftimmt war ; dis muß fi in Kurzem näher 
zeigen. Mit den Operationen des Hrn, Louls iſt man im Gans 
zen bisher zufrieden. Kapitallſten, Bautiers und das ſoge⸗ 
nannte hohe Commerce machen einftimmig fein Lob. Nur bie 
Witra’s erheben fich gegen ibn, uud behaupten, er ſchone bie 
Grundeigeuthuͤmer wicht, fondern ſuche nur bie Agioteurs zu 
Begünjligen. Unfers Erachtens muß man jedes Urtheil über 
fein Syſtem auff@ieben, da es bis jeat noch au Prämiffen man⸗ 
gelt, um bafelbe unyarteiifh am würdigen, — Man erwartet 


täglich Die Ernennung der Präfidenten der Wahlfellegien, bie 
fi in Nantes, Quimper, le Drans und Lyon verfammeln wer: 
den. Zum Praͤſidenten ded Kollegiums in der Sartbe foll ein 
entfhiedener Ultra beſtimmt feym, was indeß die greße Mehr⸗ 
heit ber Wahlmänner nicht hindern wird, einen liberalen Des 
putisten zu ernennen. -.. Das Minifterium will fih gang 
neutral bei biefen Wahlen verhalten. Dis hindert jedoch nicht, 
fagt mau, daß bier vorläufige Werabredungen mit den Chefs 
der Liberalen in Anfehung diefer Wahlen getroffen werden, 
Man gebt fo weit zu verfihern, daß ein bedeutender Minifter 
verlangt babe, bie Liberaten follten fi in Lyon zu Gunſten des 
Hrn. Rambaud (Maire) erklären, und in ber Sartheund dem 
Einisterre auf die HH. Eonflaur und Etienne verzichten. Am 
biefem Falle würde man der Ernennung anderer liberaler Kane 
didaten Seinen Widerftaud entgegenfezen. Shen verfihert 
man baber, es fey von ber Ermwählung bes Hrn. Defermont 
Cim Finisterre, feinem Geburtslande), und bes General Pas 
marque Cin der Sarthe), alfo von zwei Perfonen die Nede, 
die durch die Ordonnanz vom 23 Jul. 1815 verbanut, allein vor 

einigen Monaten durch Entscheidung des Könige aus ihrem 

Eril zurütberufen wurden. Die Ultra’s ſtreuen aus, dat Wis 

nifterium mwerbe einen Vorſchlag maben, um das Wahlaefez 
für einige Jahre zu fuspenbiren, was wohl Jedem, der bier 
mit ber wahren Lage der Dinge bekannt iſt, unwahrſchein⸗ 
(ib dünft. Hr. Deferre (Stegelbewahrer) bat durch feine ener⸗ 
sifben Aeußerungen in ber Deputirtenkammer den Zora ber 
Ultra’s in hohem Grade auf fich geladen, Diefe fennen über 
haupt jest kein Maaß mehr. Die fortgefesten Erneuerungen 
in ben Praͤfelturen und Unterpräfefturen find ibnen ein Graͤuel, 
fa wie/die Reformen im Militäretat. Die neue Organiſation 


des Minifteriums des Innern, bie Hr. Decazes jezt ausgeführt 


bat, iſt ihnen gleichfalls fehr zumider. Dem Siriegsminifter 
werfen. fie vor, daß er fih mit einer neuen DOrgauiferion der 
Legionen befhäftige, um den größten Theil derjenigen Offiziere, 
bie unter bem Herzog von Feltre angefiellt waren, zu eliminie 
ten, unb feine vormaligen Waffenbrüber anguftellen. Allein 
gerabe folde Vorwuͤrfe treffen Begenftäube, die ganı im Siun 
der Öffenzlihen Meynung find. 
Italien 

Die Fran Herzogin von Parma seidte am 14 Febr. mit ihrem 
ganzen Hofe nad Venedig ab, um bdafelbit mit Ihren erlauch⸗ 
tem @ltern aufammenzutreffen. 

Der Prinz Anton von Sachſen langte am 16 Febr. mit feie _ 
ner Gemahlin und Nichte zu Florenz an. Cbeudaſelbſt war ber 
Erzherzog Palatinus von Rom angelsnımen. 

Zu Nom wurde am 9 Febr. in Gegenwart Er. päpftlicen 
Helligkeit von der Kongregation dei sagri riti eine Gijung 
gehalten, um die Wunderwerte des Stifters bes unbeſchuhten 
Ordens ber heil. Dreifaltigkeit zu Erldfung ber Sklaven zw 
prüfen, und deſſen Heillgfprehung vorzubereiten. . 

Deutfhlandb. 

* Münden. (Fortfezgung ber Werbandlungen 
ber Kammer ber Abgeordneten am 25 Febr.) v. Pelks 
bofen macht Erwähnung vom der Petition des Dep. Behr 
wegen Menifion der Duellgefege. v. Horathal fdlägt ver, 
wegen ber Schwäne der Stimme bes v. Pelkhofen bie Petition 
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Burd den Sekretär der Kammer vorlefen zu lafen. Bebr be: 
merlt, man babe die Petition bes Dep. Stephani nicht verlefen. 
Der Präfident liest den F. 36 bes Tit Il. des Ebifts.über 
Die Stänbeverfammmlung vor, nah welchem Anträge einzelner 
Mitglieber, welde von dem öten Ausfchufe für ungeeignet zu: 
züfgewiefen worden, der Kammer nicht zur Vorlage gebradt 
‚ werben können, v. Horathal meynt, ber Praͤſident behaupte, 
Die Werlefung der. eingefommenen Anträge einzelner Mitglieder 
verſchieben zu fönnen? Präfident: Nein, fie werben beidem 
Einlaufe gar nicht, und nad der Prüfung durd dem sten Aus: 
ſchuß nur Daun in der Kammer gelefen, wenn fie von bemfelben 
für geeignet befunden werden. v. Horntbal begehrt künftig 
Ableſung ber Anträge fogleich bei dem Einlaufe. Sie if nah 
Dem GSeſe; eben fo zu beobachten, wie Berlefung einzelner uns 
bebeuteudber Geſuche, Entfhuldigungen u. bel. Der Praͤſi⸗ 
dent: Stephani’s Petition ift bei der Eingabe befanut gewor⸗ 
den; von dem Prüfungsausihufe verworfen, kan fle nicht mehr 
vor die Kammer gebracht werden, v. Horuthal wieberholt 
fein Begehren, weil fonft die wichtigften Gegenftände von fünf 
Mitgliedern ohne Willen und Zuthum ber Kammern entſchleden 
amd verworfen werben fünnen, v. Seuffert: Der S. 14 des 
Tit. II. des Editts ſtellt zwar bie allgemeine Werfügung auf, daß 
ale Linläufe beiden Präfidien befanmt gemacht werben ſollen. 
Belauntmahung ift niht nothwendig wörtlihe Verlefung. Der 
F. 36 dagegen trift eine bejondere Bellimmung über die Au⸗ 
träge ber Mitglieder der Kammer, und verfügt, daß biefelben 
vor allen und ohne weiters von dem Prafdeuten an ben Pe— 
titioacausſchußſ gewiefen werben follen, welcher zu entſcheiden 
Hat, ob, ber Untrag der Kamsiner vorzulegen fen. Hier hat ey 
Ausſchuſ negativ entihieden, alfo die Petition nicht verlefen 
werden können. v. Horathal: Wohl gebietet der augeführte 
J. 14 Belauntmahung aller Eingaben. Aber befteht die 
Belannsmahung in Ablefung der Nubrifen? Durd die Beneu—⸗ 
wung Ernnt man ben Inhalt keineswegs, und ich bitte, mich zu 
beruhigen, warum das Wichtigſte nicht abgelefen werben folle, 
während bie unbedeutenditen Eingaben wörtlich befannt gemacht 
werben. v. Seuffert: Ride wörtlih. v. Hornthal: Wir 
haben je eben heute genug gehört. Und mir Recht und zur 
Beruhigung werben ale Eingaben genau befannt gemacht. Ich 
bitte wiederholt um Berubigung, warum bad Unbebeutendfte, 
und warum nicht das Wichtigere ber Petitionen ber einzeinen 
Wsgeorbneten abgelefen werben fol? Der Gefeggeber har Of: 
fenheit nicht blos zugelaffen, er fordert fie. Selbſt das Wort 
Belauntmahnng deutet auf eine folde Worlegung ber Sache, 
daß man fie kennen fan. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Nachſtehende Addreſſe der Garuiſon von Augsburg #f 
Sr. Majeſtaͤt dem König durch Übgeordnete überbraht worden. 
„Allerdurchlauchtigſter ic. Uns der Zaudtagsjeitung Nro. XXVI. 
bat die hiefige Garnifon - mit größtem Befremden eutuom— 
men, daß in der Stzung vom 18 Zebr. 1. 9. der zweiten Kam: 
wer ber Ständeverfammlung, durch die Heußerung eines Depus 
tirten, ber Armee zugemuthet werbe, als wolle diefe bie Kon⸗ 
Riturion beſchwoͤren. Allein nie wurde deshalb ein Gedanke ges 
dest, noch viel weniger ſolch eine Aeußerung in der hiefigen 
Oaruifon gemant, aus welchem Brunde deun auch bie alleruns 


terthäuigfi = treugehorfamft — im Namen der gr 
famt biefigen Garnifon fid veraulaßt finden, biefes zugemu⸗ 
thete Wollen von fich abzulehnen. Em. koͤniglichen Majeftät iſt 
befannt, daß der Dienfteseid vom der Armee immer als das 
Heiligſte angeſehen, und auch dieſe weder durch die erlittenen 
därteften Drangſale, noch die verhängnifvolften Zeituniſtaͤnde 
in ber aufhabenden Pflicht, Treue und Anhaͤuglichkeit wankeud 
gemacht worden, ſondern vielmehr zu jeder Zeit bereit war, und 
auch noch zu jedem Augeublike ift, Leib und Leben, Gut und 
Blut für Ew. Majeftät, den Beſten aller Könige; das Könige 
liche Haus und Vaterland zu opfern, ſo wie auch dutch feinen 
Umftand, fep ed welder immer, fi von biefer Bahn je abbriu⸗ 
gen laffen werde, benn won jeher war des baterifhen Soldaten 
erite Pflicht und wirb ed ewig bleiben: „Unbebingter ©e= 
dorfam und gemanefte Bollziebung ber Befehle 
@w. Eöniglihden Majefrdt”, und diefer Geift wird auch 
die Armee bis im die fpätefte Nachwelt befeelen. Dieſes find 
bie aufrichtigften und ungeheubeltftien Gefinnungen der geſam⸗ 
teu biefigen Garnifon, welche bie allerunterthänigfi = treuge= 
borfamft Unterzeichneten zu den Stufen des allerhoͤchſten Thro⸗ 
ned Ew. fönigliben Majeſtaͤt briugen, und zugleich in allertieſ⸗ 
fter Ehrfurcht erfrerben, Ew. königlihen Majeſtaͤt allerunter⸗ 
thänigft » treugehorfamfte: v. Elbracht, General und Brigadier. 
Epplfen, Generalmajor. Baron v. Fick, Obrift des 3ten Li» 
nien-Infanterieregimentd (Prinz Karl). v. Luͤneſchloß, Haupt» 
mann. Reichard, DOberlientenant. Mielach, Lieutenant. Rb— 
der, Beldwebel. Haubold, Sergent. Urneth, Korporal. 
Bahmeper, Gefreiter. — zted uud ztes Datatllon bes 
föntgl. Artilleriere giments: v. Eafpers, Obriſtlteutt⸗ 
nant. deottmaun, Hauptmann. Jof. Aller, Oberlientenant. 
Praun, Lieutenant. Goͤtz, Dberfenerwerter. Steinaher, Feuer 
werter. Deffner, Korporal. Michael Koh, Bombard. zter 
Klafe. — VPontonterd: Korps: Wolfart, Hauptmann, 
prooifor. Kommandant, Weller, Brüfeumellter. Hort, Pon⸗ 
tonier. — v. Treuberg, General und Brigadier. Bieber, 
Obriſt und Kommandeur des zten Chevauxlegers-Regiments 
(König). Freihert v. Epb, DOberlieutenaut, qua Mittmeiſter. 
Fromme, Oberfieutemant. €. v. Zurweften, Lieutenant. Ziſch, 
Wachtmeiſter. GSepfried, ater Wachtmeiſter. Gammiler, 
Korporal. Schwiſe, Mittermever, Chevaurlegers. — 
v. Pfuͤrdt, Hauptmann der Gensdarmerie. Augsburg, dem 
24 Febr, 1819.” 

Bon Münden aus fommt uns Folgendes zur Einräfumg 
iu: „Vorfall in der breisehuten Sizung der Kammer 
der Abgeordneten am 25 Febr. 1819, bie fobenannte bates 
riſche Landtagszeitung betreffend. Am Schluſſe der oben 

erwähnten Sing erHärte ber Abgeordnete Hofrat Behr 
Nachſtehendes: Ich habe zwar bisher die haͤufigen und ſtarken 
Juvektiven gegen mid, welche die baieriſche Landtagszeltung 
ihren, mir ganz unbetannten Beobachter von der Tribüne her 
gegen mich und mittelbar auch gegen die Kammer aufgiefen 
lteß, mit derjenigen Ruhe und Kaͤlte erivagen, welche die nas 
türliche Folge des feften Bewußtfennd fitenger Rechtlichteit fit. 
Ich habe es mur bebanert, auch bier bie Griahrung machen zu 
müfen, daß mande Menfchen die doch fehr offene Phyftonemie 
frenger Rechtlichteit fo ganz zu mißfennen, und den beiten Mo⸗ 
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tiven meiner Handlungsweife bie ſchlimmſten zu unterfhieben 
vermochten; id habe es bedauert, daf ber Name „Sincerus 
‚bavarus” zu deutich „der-aufrichtige Baier,” dazu mißbraucht 
‚werben fonnte und durfte, die Kanimer ber Abgeordneten, Stell: 
vertreter der baierifben Nation, der Publizität, und alfo 
auch dem Auslande gleih Anfangs mit folhen Farben darzu⸗ 
ſtellen, wie ed geſchehen if. Ich will nicht darüber Flagen, daß 
ſchou fo manche meiner bier aufgeſtellten Aeußerungen ganz 
irrig aufgefaßt, und dem Publikum von der ſogenaunten Lands 
„tagszeitung überliefert werben find; wie dis insbeſordere in 
Anſehung mander meiner Aeußerungen in der lezten Sizung 
ber Fall war: ich denke zu gut von allen Menſchen, um auf eine 
‚höfe Abfiht ſchließen zu können, und fareibe ‚daher jene Unrichs 
‚tigkeit einzig auf Rechnung der Unmöglidzkeit, dem Streme der 
„Dede im Notiren des Gefagten genau folgen zu Ennen, und 
‚kei der Reminiſcenz zu Hauſe au das geſagte Viele, nicht .manr 
„des zu verwed eln. Ich will mic gegen jene Unrictigkeiten ans 
durch uur feierlid verwahren, insbeſendre in BVetref der mir 
irrig in den Mund gelegten Beuperung rükſichtlic eines Wol: 
lens des Militärd, worüber id um fo weniger etwas der 
Art geäußert haben fan, wie es bielandtagszeitung anführt, je 
weniger mir je darüber etwas befannt war. Was id dagegen 
und gegenwärtige Verſammlung mir Stillſcweigen nit über: 
geben kan und darf, iſt die in der Summer XXV. S. 99 der 
‚‚erwäbnten kaudtagszeitung enthaltene, ganz falſche Angabe: 
daß mein Unirag in Betref der Cenſur der Zeitungen, eine 
‚WUbäunderung bes Ebifis über die Preffreibeit be: 


niele, und demungeachtet diefer Antrag der Kammier vorgelegt, ' 


auch, wie in der Nummer XXVI. zu erfehen, von der Kammer 
an den betreffenden Ausfhuß verwieſen worden ſey. „Hierin 
liegt ein efenbarer abſichtlicher Augrif nicht nur auf mid, fon- 
dern aud auf den fedisten Ausſchuß, und endlich auf die Kam: 
mer ſelbſt. Ich beweije dieſes. Mein Antrag in Betracht der 
Genfur der Zeitungen uud der Zeitſchrifteu, welcher die Auf—⸗ 
ſcrift führt: „Auttag auf Bollgiehung ber Verfaffung 
duch Aufftellung einer geſezlicen Norm für die Cenſur der po⸗ 
litiſchen Zeitungen und Zeitſchriften“, erfennt biefe Eenfur 
und deren Fortbeitand an, beflagt fi. aber nur darüber, daf 
biefe.Genfur, vorzüglich in den Streifen in einer Art audgeübt 
werde, welche fib mit bem erklärten Willen Sr. Majcfiät, 
und dem Geiſte der Verfaſſung in Widerfpruc befinden, (licht 
demuah mit dem Antrag: Se, Majeftät zu bitten, eine ges 
fezlibe Norm oder Inftruftion für das Cenſuramt der 
Kammer jur Berathung nnterftellen laſſen zu wollen, eine Ins 
feruftion, wodurch die Cenſur auf die verfafungsmäßige Wirk: 
famteit einer, Rechte ſichernden Anſtalt zurüfgeführt werde, 
Und num frage ib: Wo iſt bier das Vezielen einer Ubänder 
rung eines fonftitutionellen Edikts? Nirgends! Und biemit 
fit die erwähnte Angabe in der baierifhen Laudtagszeitung durch⸗ 
aus falſch, und indem der Verfaſſer ſolche aufftellte, dat er mir ei⸗ 
nenverfaffungswidrigen Autrag, dem Ausſchuſſe aber und ber Kam⸗ 
mer felbit ein verfaffungswidriged Verfahren fälizlich angebichter, 
Dap Sr. Majeſtaͤt und dem Vollke eine ſolche Meynung, daf 
wir gegen die Verfafung zu handeln fähig feven, beigebracht 
. werde oder bleibe, darf, meines Crachtens, die Kammer durchs 
mus nit dulden, Deshalb trage ich darauf an, daß mein Aus 


itrag in oft erwähnten Betref fofort dem Protokolle in feinem 
ganzen Umfange einverleibt, und mit biefem zur Publigitäf ges 
bracht werde, damit Se. Majeſtaͤt und das Volk aus feiner 
unmittelbaren Unficht fi überzeuge, daß hierin weder ein ver- 
faffungswibriger Antrag, mod in befien Aunahme und Verwel— 
fung zum geeigneten Ausſchuſſe ein verfaſſungewidriges Verfah: 
ven ‚vorliege; und ich trage Bweitens darauf an, daß die Kani- 
‚mer jener Bekauntmachung des Antrages die Erklärung beifüge: 
Daß fie jenen Angrif in der baterifchen Landtagszeitung gebäh: 
‚rend miß illige, und nicht zweifle, daß Se, Majeſtaͤt und die 
ganze Nation diefe:ihre Mißbilligung vollfommen theilen werde, 
— Diefe Motion ift durch einen Beſchluß der Kammer ges 
nehmigt, und die Einverleibung ‚in das Sizungsprotokoll der 
kretirt worden.” 

Deffentlihe Blaͤtter melden aus Raffelwom 13 Fehr. : Der 
Generaf v. Ochs, den man ſchon feit einem Jahre zu einer Ges 


ſandtſchaft an den Petersburger Hof beftimmte, hat nun biefe 


Beſtimmung wirklich erhalten, und befindet ſich in dem biejäh: 
tigen kurheſſiſchen Addreßkalender in diefer Eigenfhaft aufge: _ 
führt. Au deſſen Stelle begibt fid nun der Obrift v. Cochen⸗ 
baufen, Gouverneur bes kurheſſiſchen Kadettenhaufes, ald Mit⸗ 
glied der Militärtommiffion nah Franffurf, 
Preufem 

Die Gefejfammlung enthält unter andern eine koöͤnigliche 
Verorduung vom 18 Jan. die Aufhebung der Erbunterthänigfeit 
in bem Kotbuffer Kreife, den beiden Laufiden, und den übrigen 
vormals önigl. ſaͤchſiſchen Landestheilen betreffend, 

R Deftreid. z 

— Wien, 19 Fehr. Die Abreife des Fürften Metternich 
mach Italten iſt auf den 24 d. M. feftgefegt. Mon Geihäf 
männer begleiten ihm blos der Hefrath Graf Mercy für - 
auswärtigen Erpeditionen, und der Hoftath Graf Spiegel ” 
die deutiben Ungelegenheiten. Außerdem bat der Kürft 
Legationdrath Friedrich v. Schlegel zu der Deife aufgeforb--» 
um feine andgebreiteten mwiffenfhaftitdren und Sumftlenntr 
ß benuzen, Auch ber dur feine Reiſe nah Brafilien und #% 

rt aufgenommenen meilterhaften Zeichnungen ‚befannt gen 
dene Landjkaftsmaler, Hr. Ender, wird dem Fürfien foi... 
and man ſchueichelt ſich überhaupt, daß der diemalige Aufe 
halt des Hofes in Italien in Rülkſicht anf die Kortfahritte 
Künfte und Wiſſenſchaften von manniofaltigem Nuzen fepn rn 
Die Reife Er. Majeftdt har zundcht das Wohl Ihrer eigenen 
Provinzen zum Gegenftande, Wlled, was bin und wieder von 
politifgen Swelen diefer Reife geredet worden kit, feine vol 
lig Ben Es wird ib zwar gleichzeitig ein befräctliche 
Theil des biefigen diplomatiſchen Korps nach Italien begeben, 
der paͤpſtliche Runcius, der franzoͤſiſche Botſchafter, die Mint: 
fter von Rußland, Preußen, Dänemark, England, Baieen, 
Sadıfen find theild ſchon abgegangen, tbeils im Begrif abzu 
geben. Keiner diefer Gefandten aber befinder fia im Gefolg 
des Kaifers; Feiner ift eingeladen worden; jeder unternimm 
die Meife auf eigne Rechnung und zu eigener Befriedigung 
Unterbeffen wird Wien fih mehrere Mionate lang in einem Zu 
ftande von Einfamfeit und Berwaifung befinden, der um f 
auffallender feyn muß, als er gerade mit dem Scluſſe dr 
Garnevals eintritt. Der perfiite Botſchafter, der die Neugi 
bes Publikums lebhaft befcäftigt dat, und den diejenigen 
weite ihn näher fennen zu lernen Gelegenbeit hatten, als eine 
Mann von ausgezeichnetem Geifte, vieler Bildung und Kenn: 
niffen jhildern, reist ebenfalls morgen Abends von bier al 
und begibt fih über Straßburg nay Paris, 


Beilage zur Allgemeinen zeitung. 
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Fortſeznug der Allgemeinen Dat 
bes finanziellen Zuftandes de 
reichs Daierm 


Ein bedeutender Theil der Etaatseinfünfte wird auf allge: 
mein nüzlibe Gtaatsanfialten verwendet, die theils ihrer 
Natur nah vom Etaatsrermdgen allein befiritten werden müf: 
en, theils aus demjelben Zuſchüſſe erhalten, die entweder auf 
ejondern Regtstitelu beruben, oder zur Dekung der unent: 
bebrlihen Bedürfniffe bewilliger werden, Vor allem ift hiebei 
die Ergiebung und Bildung mit jener Liberalitaͤt be: 
dacht, die aus der Ueberzeugung Servergegangen, daß neben 
den hoͤhern Bildungsanftalten auch ein angemeſſenner algemei: 
ner Vollsunterricht zu den weſentlichſten Bedürfniſſen des 
Staates gehöre. Aug im Rheigkreiſe find zu Dieiem wichti⸗ 
en Zwele befondere Beiträge der Staatskaſſe bewilliger wors 
en. Weit größer, als für Erziehung und Bildung, find die 
Beiträge des Staatsvermögend zum Kultus. Die Staats: 
kaffe it verbunden, für 2596 Pfarrer, 467 Hülfspriefter, 
337 Meßner ıc., den Gehalt des Kultus entweder gang der 
um Theile zu beftreiten. Auch für die aͤußerſt gering bezahlte 
eiſtlichkeit im Mheinfreife werden bedeutende Beiträge aus 
ber Staatslaſſe geleitet. Die Koften der Erzbisthümer und 
Bisthuͤmer betragen 362,000 fl.; nad Abrechnung der hiezu 
verwendeten, noch bisher nicht inkamerirt gewefenen Be: 
faungen und Menten des Domlapitels in Megensburg, der 
ortigen Kollegiatftifter und des Stiſtes Högelwertb im Der 
frage von 89,900 fl, nor 272,100fl.. An den Geſamt koſten des 
Kultus von 1,195,000 fl. fommmen auf den proteftantiichen 
Kultus 231,742 fl. 53 fr. Die allgemein mit Danf_ertannten 
öffentlichen Auſtalten für die Gefundheit dur Aurftellung 
ber Landgerichtsärzte, die Einführung der Echnzpofenimpfung 
und allgemeiner mediziniſcher Unftalten geboren zu den, gröftens 
theils unter der Regierung Sr. Maieftät neu begrändeten wohl: 
thaͤtigen Etaatseinrichtungen, Die Ausgaben auf Wohlthäs 
sigfeit beruhen zum Theile auf Fundationen, jene auf die 
—* ntliche Sich exheit enthalten greßtentheils die Unter: 
ſtazung der Zucht und Strafarbeitehäufer, fo wie der Kortek⸗ 
tionsanftaiten. 

Eine der größten und ansgezrihnetiten Staatsanftalten, die 
der Weisheit und den väterlihen Geſinnungen Er. Majeftät 
des Königs ihr Dafeun verdanken, ijt die Errichtung eines alls 
gemeinen genauen Steuerfatafterd, In einem Zeit: 
saume von zehn Jahren find bereite 396° Quadratmeilen vers 
megen, und bievon der Iſarkreis nedit fünf Landgerichten eins 
geſchaͤzt, und deren Steuertataſter vollendet worden, Mit uns 
—— —— Fleiße wird an der Vermeſſung nnd Aulegung 
der Katajier fortgearbeitet, Der Unterhalt einer Straßen: 

rete vom 1834'/%4 Etunden, und jener der Uferbauten 
ei den vielen Fluͤſſen, bie, großentheils von reipenden Vergs 
frömen herſtammend, verbeerender Natur und regellojen Laü⸗ 
fes iind, erfordert bedeutenden Aufwand, der nam den drtlis 
“eu Verhältniffen fehr verſchieden iſt. Er beträgt im Ganzen 
1,030 fl. ie neue Anlegung einzelner Srrafenfireten, die 
zur Boleubang der burd undanfirte Wege unterbiodenen 
Hantelsverbindungen notbweitdig fit, fo wie die unvermeidlichen 
neuen Erüfen: und Waſſerbauten, find mist dem Voranſchlage 
von 275,000 fl. anfgenvmmen. S 
Der linterhaft der vielen, theils dem Staate unmittelbar ans 
ebörigen und zu Gtauisjwejen erforderlicen, theild von 
dem Staate aus Pripatrechtstiteln zu untesbalicaden - Kirchen: 
und Griftungsgebäude erforder, mit Ciuſcluſſe der ge: 
wöhnlichen Neubauten 530,000 fl. Für größere neue Laudbau⸗ 


ftelfung 
8 


- 


König: 


‚von Jahr zu Jahr vermindert, und endiich ganz 


ten ift die Summe von 140,008 fl. in Antrag gebracht, wovon 
100,009 fl, für die — der ſchon lange begonnenen 
Marftallbauten, und die allmählige Ausbauung des durch früs 
here Feuersbruͤnſte zerftörten Theiles der königlihen Mefidenz, 
der es dermal an großen Saͤlen umd einem bei feftliden Ges 
lesenbeiten angemeffenen Lokale mangelt, und 45,000 Al. fhr 
die Heritelung eines großen Gefängnifes in ber biefigen 
—— ‚ deifen Ueberſchlag auf 300,000 fl. ſich belaͤuft, bes 
IT md, 

Eine der größten und auffallendften Staateausgaben bilden 
die Penfionen mit einer Summe vom 4,436,500 fl. Sie 
tbeilen ſich: in die Penfionen der Sdfnlarifation und Media: 
tülrung, die zufanımen 3,005,500 fl, — in die Penſionen, welde 
aus dem ordentlichen Dienfte eruorgegangen , ie 1,341,000 j.— 
und in die Venjionen, welche durch die neue Organifation ber 
Magiftrate veranlapt worden find, die beiläufig 90,000 fl. bes 
tragen. Die erſtern diefer Penfionen beruhen theild auf den 
Bertimmungen des Reichrdeputationgsiezeffes und den hierüber 
erfolgten genanen inftruftiven Beitimmungen, tbeils auf der 
den Uebernommenen —— — Anwendung der diſſeitigen 
Dienſtespragmatik. Wenn die Summe dieſer Peuſſionen, die 
sröstentheile fhon vor 16 Jahren übernommen wurden, in Eiſtau⸗ 
nen feat, fo ift es dennoch beruhigend, daß bieje — is 
" erliſcht. Au 
den Safulariiaftond und Mediatiſirungs-Penſtoneu etragen 
jene der Geiſtlichkeit dermal nicht mehr aan die Hälfte. Die 
übrigen Penſſonen begründen ſich auf das fonftitntionelle Coitt 
über Die Verhaͤltniſſe der Staatsdiener, und die ſchon früber 
gejefenen yragmtifhen Verordnungen, wodurch Se. Majeflät 
der König Ihre Megierungsveriode rühmlich bezeichnet, und 

edurc nicht nur für Die Staatediener, fondern guch für die 
ffentlihe Verwaltung auf das mohltbätisfte geſetgt haben. 
Die Penſionen der Wirtwen und Waiſen betragen hiervon den 
bei weitem geringern Tbeil. Dat Staateminilerin der Fi⸗ 
nanzen ift bedacht, für diefelben am deu Beiträgen der Staafs⸗ 
tale, umd jenen der Staatsdiener eınen fir die Feige felbititäus 
digen Fond zu begründen, ; 

Wenn tei den Ausgaben des Staates mit newiffenhafter 
Genauigkeit zu große Anfäge vermieden, und nur das voraus⸗ 
nfebende Beduͤrſniß augeſezt, bei den Einnaßmen hingegen 

er ganze it der- Megel zu erwartende Betrag angenonmien 
wird, fo ift eine weitere Summe als Mefervefond burds 
aus unenibehrlid, um bei dem Ausfalle einzelner Einnahmen, 
bei unvorbergefebenen unvermeidlihen Ausgaben gehörig gedeft 
= feon. Das Minifterium der Finanzen bat zwdiefem in der 
erfaffungsurktunde Titel VII. $. 5. begrimdeten Reſercefond 
nach reifiber Erwägung die Summe von 760,000 fl. in Antrag 
gebraat. Bei der Vertheilung diefed Haupt Reſervefonds für 
ve einzelnen Zweige bedarf es nach den Erfabrungen der früs 
bern Due der größten Dibnung und Wachſamkeit, um hiemit 
auszureichen, 
ie Gefamtfunme ber Staatdausgaben von 30,940,727 fl. 
überfteigt daher Die Gefumfetunbme von 30,253,137 fl. um 
682,590 fl. Dieſes ift das Mefultat der Hauprüberiiht aller 
Etaatseinnahnen und Staatsausgaben. 

Unter den Staatseinnahmen find jedoch auch jene begriffen, 
bie dem Schulden: Zilgungefonde befonderd gewidmet und zus 
geiwiefen Ind, fo wie fih unter deu Staatiaugasben die Vers 
ginfung der gefamten Staatsfhuld befindet, Mit Ausſcheidung 

es befoudern EchuldentilaungssGtats verändert fih Die Dars 
fellung des Finanz:Etats des Reiches. , 

Die Veberfiht Nro. 11. enthält denfelben mit Ausſcheidung 

in den ordentlichen und auferordbentlihen KCiahr 
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In ben leztern find mur ſene Ausgaben aufgenommen mors 
den, die nicht vermanenter Natur, jedoch von der Urt find, 
daß ibr Bedürfniß für die Finanzperiode , für welche Die Steuer: 
bewilligung den Ständen des Neiched gebührt, beftimmt voraus: 
»zufeben it. Es find daber bie außerordentlihen Landbauten 
(die ſchon oben erläutert wurden) mit 140,000R., Die Anlegung 
neuer Strafenitrefen, fo wie neue ‘Grüfen » und ‚größere neue 
Maferbauten mit 270,000 fl., der Vedarf für Die Fortfezung 
des Etenerfatafterd mit 238,600 fl. und die auferordentlichen 
Penfionen der Eäfularifation und Mebdiatifirung mit 3,005,500 1. 
10 wie die aus der. Organij.tion der Mugiftrate bervorgegan: 
. genen mit 90,000 fl. in ben ——— Etat aufgenom⸗ 
. men werden, der ſonach 3,744,100 fl. beträgt, 
Zur Dekung diefes auferordentlihen Bebürfniffes find von 
den gefamten Staatseinnabnıen folgende ausgeſchleden worden: 
1) das Lotto — ale ein zur Defung der vorübergehenden außer: 
ordentlichen Bedaͤrfniſſe ſich vorzüglich men Gefäll mit 
1,000,020 fl., 2) die auferordentlidien , na und nach erldfchen: 
den Driträge fremder Staaten zum Unterbalte der Wirzburgis 
fen und Aſchaffenburger Venfioniten mit 136,300 fl., die Ents 
ſgaͤdigung, welge die Krone Deftreich bis zur Herftellung der 
Kontiguität der baierifhen Staaten zu leilten vertragemäßig 


 Abernemmen bat, mit 100,500 fl. , 4) die aus der Einbringung 


der Altern Gefällausftände noch für die naͤchſte Finanzperiote 
» zu erwartende Nadılefe von jäbrliden 500,000 fl., die jedoch 
na dem Jahre 18% 5 gaͤn lich erliſcht. 

Alle übrigen Einnahmen und Ausgaben, mit Aus ſchluß der 

chulden⸗ TNgungegeſaͤlle und der Zinſen, ſind in dem ordent⸗ 
ũchen Etat enthalten, 

Das Reſultat dieſer Darſtellung ift — daß mit Ausſchei⸗ 
dung der dem befondern Zweke der chuldentilgung dermal ges 
wibiweien Fonds, ich in den ordentiihen Etat bei den gegen⸗ 
wärtig nicht hoher, als geiweben, anzunchmenden Fructpreis 
fen, ein Defizit vom 389,776 fl., in dem außerordentlichen bins 

enen ein Denzir von 2,007,800, fl. ergibr. Das gefamte De: 

tt im dem mittel = oder unmittelbar zur Centralſtaatslaſſe 
ebenden Etaarscinnanmen beläuft ſich daher auf 2,397,576 fl«, 
wogegen fi bev dem befondern Schulden Zilgungefonde das 
erfreuliche Refultat eines bedeutenden, zur juccefüven Abtra— 
gung der S-widen beftimmten Uederſchuſſes ergibtz 

Der Echuldenftand des Aönigreihes heilt ſich I. in 
die in einer Gentralamitalt vereinisten Schulden der äl: 
tern febs Areife — I. indie befondern Schulden des 
Antermainkreiſes. 

Anden ich mir vorbehalte, aͤber ben Stand der Schulden, 
und die tuͤnftige Einxichtung der geſamten Staatsſchulden⸗ 
Tilgung ned einen befondern Antrag zu eritatten, beſchraͤnke 
ih mic bier anf eine allgemeine Ueberſicht der Staatsihuld. 
Der Shuldenitand der ältern [eh Kreise beträgt 
nad dem Standpunfte des ı Oftobers 1818: 08,950,583 fl. au Er. 
wWird jedoch bievon der beträchtliche, aber noch nicht vollfoms 
men liouide Altivftand der Schuldentilgungskaſſe abgezogen, 
ß vermindert fi derfelbe ſehr bedeutend. Er jenem tommen 

eiläufig 2 Millionen, welhe von dem Antaufe fremden Se: 
treides zur Unterftägung der Untertbanen in den legten zwei 
abren der außerordentlihen Theurung berrübren, wovon je— 
oh noch ein bedeutender Theil durch Konfolidation erloͤſchen 
wird. Der Zinientedarf der Kapitalſchuld beläuft ſich, ohne 
die Zinfen der Gerreidefhuld, auf 3080,79 fl., nach Abzug der 
Altivgiafen hingegen au ar ehr als drei Fünf: 
tbeile diefer Schulden find — rg und geringer ange: 
legt — ein nicht unbedeutender Theilift unverzinslihe Schuld, 
Die Kapitalien der Stiftungen und Kirchen betragen 23,031,587 fl. 
24 fr., obne jene au porteur zu rechnen, die fih im Sefige 
diefer Stiftungen befinden, Die slaentih sirfulirende Staats: 
huld, die au porteur ausgeftellt iſt, beträgt nit mehr als beilaͤu⸗ 
g 32 Millionen, woron jedoch mehr als der vierte Theil, in 
en ae der Stiftungen, dem Umlaufe wicht auegefent iſt. 
—— 
er n irten entilgungs⸗ a 
dem anliegenden Efat Mo, Il, — 


Die Einnahme: 
an Malzaufichla 


an Kon umtione-Xuffhlag und Tabafregie . 22 : 
4,600,000 fl. 

ievon abaepogen die Ausgabe: 
anf a er Stoatsihuld mit . _. __3r050,000 fl. 


verbfeibt Metern 6 Le em m 55,000 fl. 
zur fuccefiven Berntinderung der Staatsfhuld. In den lezten 
Jahren bat ſich jede Diefes guͤnſtige Nefultat- nicht mebr ers 
eben. Der Malzaufihlag, welber in den drei vorbergebens 
en Jahren Aber 4 Millionen betragen batte, ſaut im Jahre 
18:4» auf 2,461,627 fl. 45 fr,, und im Jahre 1817/15 auf 
2,512,555 fl. 4 fr. berad. Demungeachtet iſt es gelingen, ge: 
rade in diefen zwei Jahren den Kurs der Staatspapiere im: 
mer mebr zu heben, und auf eine bedeutende Höhe zu bringen, 
auf weiber er ich felbit bei dem Schwanfen der auswärtigen 
Vapiere rubig, in dem Vertranen auf die neue Staatsverfafs 
fung, und auf die hierin den Ständen übertragene Gewähr: 
leifiung der Staatsſchuld erhalten bat. _ 

Die Echulden des Untermaintreifes Tind mit dem übrigen 
Staatsfhulden nit vereiniget, fondern befonders bebandelt 
worden, Sie zerfallen a) in die Würzburgifaen Shul⸗ 
den. Diere betragen nah dem lezten Ausweife vom Hufange 
des Etats: Jahres 5,173,700 fl. zu fr. Die Verzinfung erfordert 
die Summe von 212,383 fl. 8 fr., die gefanıre_ Au abe 220,981 fl. 
5 fr. Die diefer Staatefhuld gewidmeten Fonds befteben aus 
befonderen Schuldentilgungs:Steuern , die ſchon unter der groß⸗ 
berzoglichen Reaierung erboben wurden, aus dem im Wuͤrzburgi⸗ 
fchen nicht fehr bedentenden Malzauffblage, und aug vertrag: 
mäßigen tBeittdgen benachbarter Fürften, und belaufen ſich auf 
361,127 di. 33 fr., fo dab ſich ein Ueberſchuß von. 140,136 fl. 
25 fr. ergibt, Die richtige Heimbezahlung der Würzburger Ka: 
pitalien , die felbit während den Laufe des Krieges durch die 
Merwendung der allgemein angeordneten Anlequng der Stifs 
tungsfapitalien forrgejegt wurde, machte c# möglih, bei der 
befonderen Fundirung diefer Staatsiauld nicht nur jede Aufs 
fündigung zu boueriren, fondern ſeldſt bald mit eigener Auf: 
fündiguig der zyrozentigen Kapitalien der Privaten zu begin: 
nen, und diefelben entweder heimzubezablen, oder fofern die 
Glaͤubiger es vorzieben follten, ns rogentige, drei Tage nad 
der jedeemaligen Auffündigung zahlbare Obligationen au por- 
teure zu verwandeln; woher jedoch die ſtreugſte Vorſicht ange: 
wendet wurde, um jede Vermehrung der Staatsſchuld bei Dies 
fer Umwechelung der Papiere unmöglih zu magen. Diefe 
Speration bat allgemeinen Eingang gefunden, und es it auf 
diefe Weife eine Summte von 677,200 fl. mobilifirt” worden, 
fo daß fein 5prozentiges Privorkapital mebr vorhanden if. 
Größer als der Gewinn ber Erfparnif der Zinſe, ift jemer 
einer vermehrten Girtulation, indem diefe aprojentigen Pas 
piere im vollen Nennwerthe von Hand zu Hand geben, nur 
feiten mehr bei der ‚Kaffe feibit zur Zahlung präfentirt, deito 
häufiger aber bei derſelben geſucht werden. b) Die Schul: 


den des vormaligen Fuͤrſtenthums Afhaffenbur ee 
eu. . — 978,37 2 fr. 
e) Die der vormals Fuldaifben Aemter — 

find noch nicht förmlich uͤberwieſen, aber ans 

genommen auf 359,00 fl. — 


d) Jene der aroiberiegl. heſiiſſhen Var: 
zellen auf ungefähr . . . 


ufammen. aa fl. 52 fr, 
Die Zinfen diefer Schulden betragen mit Einf der _uubes 
deutenden Regie 67,345 A. 57 ir. Die Einnahmen beiteben : 
aus Echuldentilgungstteuern, dem febr unbedeutenden Malz: 
auffclage, und den Peiträgen fremder Staaten, zufammen 
in 92,186 fl. 38 fr. fo dap aud, wenn dieſe Drei elnzeinen Ans 
ftalten zufammen betractet werden, ſich ein Ueberfhuß ergibt, 
von 24,840 fl. gı fr. Der Untermainfreis bat jedoch an der 
Getreiderhuld ned den ibn treffenden Antheil um fo mehr im 
übernebmen, da er im Verbaliniffe mir den übrigen Kreiien 
eine nicht unbedentende Unieritüsung erhalten bat. Die ge 
famte Staatefhuld beiräge daher eine Summe von 


09,000 fl. — 
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105,752,658 #. 24 fr., welhe ſich dur die Getreideichuld er: 
hoͤht, dagegen durch den ars der jehr bedeutenden Aitiven 
vermindert, Die für dierelbe gewidmeten Fondé geben über 
die Bezahlung der Zinfen und bejenderen Auslagen einen 
Ueberſchuß zur fuccefiiven Bezahlung der Schuld von 1,714,987 fl. 
fr. Betrachtet man dieſen an auf der einen, und 

F —5 das Defizit, welches ſich in den 37 Staats einnah⸗ 
‚mien ergibt, auf der andern Seite, fo zeigt ſich die Nothwens 
diäfeit der Herſtelluug eines vollfommenen Gleisgemictes 
wiſchen der Etaatdeinnabme und der Stantsangsate, Die 
fieinung elues Deine in der Nee Se kin aber 
Niemand Vefreuden, “der die gebieteriſchen Verhaͤltniſſe der 
lezten Jahrzehnte belrachtet. n einem Zeitraume von 20 
Idren — in welchem 10 Jahre des Krieges — war Baiern, 
dwilſchen dem kampfenden Mdten gelegen, und — in 
ale Kriege hincingesogen,, mehrnal_der Schauplaz verbeeren: 
der Salahien, immer die Heerfirafe der feindlihen und vers 
bündeten Truppen. Mit allen Kalten des Krieges ſchwer bes 
laden, ſah es feine braven Heere in beiden Schladten ju: 
Wamengeihmolzen, mit rübmlier Unfrengung augenbliklich 
wieder acu geſchaffen, immer wieder begeiſtert durch das Bei⸗ 
fpiel ſeiner edlen Fuͤbrer und die Liebe für König und Water: 
land, dem Kampfplaze zueilen, um deu Etaal zu ſchuzen, 
und ihm nicht mur die Xorbeeren der Tapferleit, fondern auch 
die einer im jeder Lage unerichäiterliben Treue und Hingebung 
zu erfämpfen. Mit einer wicht minder edlen Hingebung trus 
gen alle iprigen Klaſſen der Staatsbürger in den alten und 
neuen Zheilen des Aönigreihes Die faweren Yaften des Arie: 
es, und leiſteten die umvermeidlihen befondern Beiträge, 
ie, zu den erhöheten Sraatsauggaben gefordert, n in der 
laugen Reihe der Krtegsjahre die Summe von ı4 Millionen 
nicht überjüritren. Die grögern VBedärfnife des Krieges konn: 
ten jedoch mit diejen Beiträgen nicht beftritten werden. Der 
Unterhalt der Armee, die oͤfters ihr ganzes Mareriale er: 
negern mußte, erforderte in den Jahren 1800 — 18:54 über 
das, Drdinarium eine Summe von beinahe 36 Millionen. Man 
mupte daher zu außero dentlichen Mitteln ſchreiten, die man 
theils in dem Verkaufe entbehrlicher, dem Staate in der Ber: 
——— laͤſiger Realitäten, theils in der, ufnabme neuer 
Anita ien fand. Es war billig einen Theil der unerſchwing⸗ 
den Laſten der Gegenwart abzunehmen, und die Beitraͤge 
der fünftigen Generationen anzufpreben, denen die Fruͤchte 
des endlich errungenen Weltfriedens unter dem Sqhnze einer 
weiſen und freien Verfaſſung zu Theil werden follen. Der 
Buzene der Schuld it im Weraleihe der au erordentliden 
nftrengungen und der großen Opfer, die damals jede größere 

- Geldaufnahme erforderte, nicht unverbältnifmäßig, wie ſich 
Diefes dei dem bejonderen Vortrage über die Schuldentilgungs: 
kaſe zeigen wird. Doc felbit dtefe Opfer würden en nötbig, 
iern würde im Stande geweſen feun, die außerordentliden 
Auftengungen des Krieges ohne ale Bermebrung feiner Staats: 
fauld, ohne auferordentlihe Auflagen zu leiten, bätte nicht 
auf dem Staate die große Laſt der auperordentliben Penfionen 
der gerubt, die eine unabmendbare Schuld und die rechtliche 
der Erwerbung der Entfhädigungslande vom Jahr 1802 bis 

⸗ nicht weniger als 47,734,198 fl, 47 Er. betragen haben. 
‚Bei allen diefen außerordentlisen Yarten, bei den grofen 
raugfalen des Krieges, wußte deundch die väterlihe Sorg 
falt des Königs die innere Wohlfabrt feines ihm theuern Vol: 
‚tes dur neue und dauerhafte Juflitutionen zu begründen. 
? Beiträge werden zum ndtbigen Unterbalte des Sul: 
richtet, und für die ſeſtgeſezte Dotation der Bisthüs 
die Einleitung getroffen. Die Atademie der Wilfeufbaften 
J e sit gegrundet, für die öffentliche Erziebung ad arofe 
men angewiejen,, einzelıe Erjiebungsanftalten errichtet, 

] e Lehranftalten bedeutend unterftügt werden, Dur die 
von Yandgerichtsärzgten iſt Den Armen unentaeltliche 
as dert, deu liebeln der Epivemien ein Damm gefest, 
und onjt fo verheerende Blatternfeuche gänzlich bejeitiget, 
eihes und gemäßigtes Steueriviten in den ditern 
. Kreifen eingeführt, ein großer Theil des Landes iſt vermeſſen 
und Fataftrirr, neue Straßen find angelegt, bedeutende Flußs 









bauten vorgenommen, arofe Summen auf bie Erweiterung 
und vortbeilbaftere Benuzung der Salinen verwendet, bedeu— 
tende Beſizungen erfauft, neue Gebinde aufgeführt, das Etuate: 
Inventar bedeutend vermehrt werden Wer allem aber vers 


„dient Die Sorge Sr. Masertät Des Königs für die Wildung eis 


ner bewaineren Mat den aufrichtigſten Dank des Moltes. 
Das Vedürfniß der Zeit richtig erfennend, bildete Er aus deu 
Söhnen des Varerlandes ein uetiohelles Heer, und belebte es 
unter rubmbeträngeen Führern mit jenem Geifte der Tapferz 
feit und Orduung, der in dem bedeutendfien Schlachten den 
alten Ruhm der baierifsen Waffen bewährte, Wenn diefes 
alles in dea Zeiten des Krieges hervorgegangen» fo erforders. 
ten ſchon die eriten Jahre des allgemeinen Ariedens neue be: 
deutende Anftrengung. Zwei jahre einer unerbörten Getreide: 
theutung nahmen Die Sulfe der Megierung zur Unteritüzu 
eines groben Iheiles der Untertbanen in Anfpruc,. die da 
erſte der Lebensbedurfnife ih um die außerordentlichen Vreife 
herbeizuſcaffen außer Stande waren. So lafteten beſtandig 
unabwendbare Verbältnife auf den Finanzen des Königreiches. 
Und dennoch bat ſich in diefen 20 drangvollen Jgfıen, in wels 
sen fo vieles geleiiter wurde, die Staatefhuld, welhe der 
König mir den alten Stammlanden angetreten, und mit den 
neuen Erwerbungen übernommen, wm nicht mehr ald um uns 
sefähr 16,000,000 fl. vermehrt. Wenn aber aub in Vaiern, 
wie in allen im den großen Weitfampf verwifelt gewefenen 
Staaten, in den eriten Friedeneiabren das Gleichgewicht der 
Cinnabme und Ausgabe no nicht bergeftellt 4. fo war jedoch 
Balern einer der eriten Staaten, der unter der milden Me: 
gierung feines gelichren Königs gleih nach beendigtem Kriege 
die Fruchte des Friedens in der Aufbebung der für die Krieges 
zeiten erhobenen auferordentlihen Erenern genof. Cine große 
Beruhigung bei dem noch nicht vollends bergeitelften Gleiche 
gewichte liegt hingegen in der Weberzeugung, dap die — 
dievon nur in auerordentlichen, durch bejondee Verhaͤltniſſe 
berbeigeführten Staatsausgaben, — ich in der Laſt der 
Veuſionen En und eben daher die a —*— Verminderung 
dieſer Ausgabe von ſelbſt die tröftlichiten Aus ichten dfne. Da 
jedoch die Penfionen nur allmäblig abne men, das gegenmwärs 
tige jährlibe Defizit in den eigentlihen Staatseinnahmen von 
2,397,576 fl. aber ſogleich ri werden — ‚ wenn das Gleichge⸗ 
wicht in der Staate haus haltung bergeftellt, und eine feite Ords 
nung in den Finanzen begründer werden foll, fo märfen die 
Mittel der Deiung dieſes Defizite aufgefuht und fej genellt 
werden. Das Minifterium der gas bat nad der Dates 
ſten Prüfung aller obwaltenden DVerbältniffe folgende als Die 
geeignetſten in Antrag bringen zu mäſſen geglaatt, L Vers: 
minderung in den Staatsauggaben. Belder Etrens 
ge, mit welter die einer Reviſſon fäbigen Anfäze geprüft, 
mit den Rechnungsreſultaten der frübern Jahre verglichen 
und auf das Nothwendige befhränft worden Nind, (afen 
nur folgende Verminderungen in Antrag bringen: 1) e 
Derminderung bei dem Etat des Staatsminifteriung Der 
—* von 50,200 fl., welche daſſelbe wegen geringerer Art 
numalfofien um jo mehr aunchmen zu diivfen geglauft bat, als 
die Anträge dieſes Miniftertums eine fehnellere uud zwekmaͤßi⸗ 
gere Behaudlung der peinlichen Unterfuhungen beswelen. 2) 
Eine Verminderung der Koften in dem Unterbalte der Strafen 
durch eine Alafınkarton derfeiben in drei Klaffen, wovon jene 
der erjien Klafe die Heer- und Haupt: Kommerzialfrafen, die 
der zweiten alaffe die Verbindungsftraßen der Kreiſe unter fi 
oder mit dem Ausiande, ſoſerne Nie nicht Haupt: Kommerziai— 
firapen und, die der dritten Klafle hingegen die Verbintungss 
firapen zum Innern Verkehr des Kreifes begreifen, Den Un: 
terhuit der Straßen erſter Klaſſe bärte das Aerar allein, jenen 
der zweiten Klare gemeinſchaftlich mit den betreffenden Streis 
fr und zwar zur Hälfte, jenen der dritten Klafe hingegen 
atten bie betreffenden Kreife allein zu trascır. Die dadırıd 
der Staalstkaſſe zugcheude Erleichterung wird vorlanfig nur auf 
40,000 fl. angefplägen, Ih behalte mir bevor, biesuter den 
näbern Antrag der Kummer vorzulegen. 3) ie Eripa:aife 
bei den Penftonen find almäblig; fe werden bei d. ir folgesden 
Anträgen geeignet beruffiwriger werden. Die Eriparnıp im 
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den a fan daher mur mit 90,000 fl. angenommen wer⸗ 
ben.: 11, Erböbung der Staatseinwahmen Dieie 
Erſparniß vermindert das Defizit erſt auf die Summe von 
2,307,570f. Es it daber eine Erhöhung der Staatseinnahmen 
auszumitteln unvermeidlid. So wenig aud die Grundſteuer 
im Derbältniffe mit andern Staaten, und in dem ihres frübe: 
ren Betrages drüfend tft, fo glaubt jedoch das Miniiterinm der 
— daß es beſonders bei deu gegenwärtig fo febr gefun⸗ 
enen a des Gerreides nicht geeignet fern dürfte, eine 
Erhöhung der Grundsteuer in Antrag zu bringen. Dagegen 
därfte 1) eine Gleichſtellung der Steuern im Untermainfreiie 
durch die Elnſührung des Steuerproviforiums ſtatt finden. Nur 
biedurd wird den Beiswerden eines grehen Theiles ber dertiz 
gan Unterthanen uber die fe treffende Ueberlaftung abgebotien, 
und befonders den weinbauenden Orten eine bedeutende Erleit: 
terung gewahrt. Daß aber u —* der Staats laſſe 
eine ardfere Einnabme verſchaffen werde, iſt zu dbezweſeln. 
Da jedoch Diefelbe längere Zeit erfordert, fo wird den Standen 
der Antrag vorgelegt werden, in dem Untermainkreife eiuſt⸗ 
weilen das Fam lteuſchuzgeld und die Zugvlehſteuer, gegen ver: 
erg Moderation an den übrigen Grundjteuern, — 
nsbeſoudere gegen Aufhebung Der Etraßenbauftmplen, tm, vor: 
mallgen Würzdurgifsen einzuführen: indem biedurd die ürınes 
ren Bezirke, befonders die Haters» und Gebirgsortſchaſten er: 
leihtert und zahlungsfähiaer werden, und im Wilgemeinen der 
Werth der winiger belafteren Güter fih hebt. 2) Die Hiu: 
————— wird da, wo das Soſtem des ſogengunten Steuer⸗ 

efinitioxms eingeführt iſt, nur in deu größten Städten: Mün— 
Ken mir Einſchluß der Vorftadt Au, Augsburg, Nürnberg und 
Megensburg, und zwar nah dem Mierbzins = Ertrage erhoben, 
dagegen in allen Kleinen Städten, fo wie auf dem Lande, ven 
den Haͤuſern nur die Grundflähe bejteuert. Diefes offenbar 
unrihtige Verfahren, und diefe volle Ungleichheit wiſchen der 
Beſteuerung der Häufer im einem reife und jener der übrigen 
bedarf einergefezlihen Verbeflerung in der Art, daß die Hau: 
erfteuer aud in jenen Bezirten, wo das Steuerdefinitivum 

e et, nach denfelben Grundfägen wieder erhoben werde, wie 
dis in dem übrigen Älteren Kreifen nach dem Steuerproniio: 
tium geſchieht, Der Entwurf wu diefem Geieze wird mit der 
näheren Entwitelung den Ständen des Meiches zu ihrem Bei: 
rathe umd ihrer Zutimmung vorgelegt werden. Der Mebr: 
ertrag durch diefe Gleichitelung fan angenommen werden auf 
50,000 fl. 3) Die Revilion der Zugviehiteuer in dem alten 
ſechs Kreifen läht nah dem im Rezentreiſe ſichtdaren Erfolge 
eine Erhöhung erwarten, die auf 40,000 fl. angefchlagen werden 
kan. 4) Gine wefentlihe Verbefferung der Einnahmen wird 
ih durd die Aufsebung der Detailperzeption der Direiten 

taatsauflagen, und die vereinfadte Steuererhebung durch 
Dis Semeinden ergeben. Der Gejezesvorfdlag über die Steuers 
perzepiion durch die Gemeinden wird der Stänteverfammlung 
vorgelegt werden. Die Mefulate dieſer Verbeſſerung ſind je: 
doc, ſchon in der geringen Summe der Naclaͤſſe ben den Aus— 
Buben berüffichtiget. 5) Das cinfakere Mautbipnftem, wel: 
des ihnen, meine Herrn! vorgeleat werden foll, wird nicht 
nur die Beihwerden des Handelsftandes über einzelne lajtige 
Einrihtuagen befeitigen, fondern auch bei wenigeren ynd im 
Ulgerneinen mästgeren Zouſazen bem Staate ein reines Ein: 
lommen von wenigitens 2,590,200 N. gewaͤhten, wogeaen Die 
Tabatregie und die beſondern Mauth : Konfwritionsauffchläge 
mit 600,000 fl. jefiüren, fo daß nd eine Mebreinnahme von 
beiläufig 200,000 1 ergibt. 6) Die Stenpelabgabe iſt 
eine derjenigen, Die ohne Beſchwerde des Unterthans einer Er: 
hbhung abi find. Das Minifterium der Finanzen wird da— 
ber der Etändeverfamnilung zu ihrem Beirathe und zu Ihrer 
Zuftimmung den Vorſchlag eines Geſezes vorlegen, wodurd 
der Stempel auh uf Wechſelgeſchaͤfte, mie biefes bei: 
nabe in allen Staaten der Fall it, und felbit in der bedeu— 
tenden Handelsftzdr Frautiurt sbue Nachtheil ber Geſchäfte be: 
fe, eingeführt, der Sebraua des Sremweig auch auf poligeitiche 


thandjungen angewendet, und ſowol bei dem Gradationd: | 


als dem Klaſſenſtempel auf einzelne Erhöhungen, vielmebr ‚anf 
Gleichitellung mit dem Verhaͤltniſſe der untern Klaffen angetra- 
en wird, Die biedurd zu erzielende Erhöhung der Stempelgefälle 
arf angenommen werden auf 120,000 1. 7) Der Staat bezieät 
eine bedeutende Kenfumtionsanflage vom Bier mit ı Kreuzer 
pr. Maaß. Es iſt dem allgemeinen Grundſaze der Gleichheit 
der ühgaben nicht gemäß, daß die Konfumtion des inlaͤndiſchen 
Weines (der auslandifhe entricter die Mautb) ganz frei von 
jeder Abgabe bleibe. Ju allen Wein erzeugenden Ländern bes 
pehe eine befondere Auflage; fie muß jedoch fo erhoben wer— 
en, dab fie nicht den Beinpreduzenten, fondein nurden Kon: 
fumenten triit, und lältige Platereien deſeitiget, die in jene 
Staaten unvermeidlich jind, wo diefe Auflage zn finanziell 
bertieben wird, Indem ich mir vorbebalte, Ihnen, meine 
este! den Entwurf eines Geſezes zur Einführung eines 
ein — vorzulegen, führe ic bier den Ertrag 
deſſelben auf, der bei milden Örundfäzen und bei fhonender 
Behand ung nicht über 200,000 fl. angenommen werden bürfre, 
Durd alle diese Mittel würde Ih aber das Defizit der Stante: 
FrTe erit anf 1,697,576 Al, vermindern; ein Defizit, das nicht 
ganz den Ueberſchuß erreicht, der jih auf der andern Seite b:i 
ben der Staateihuld gewidmeten Ge.dllen ergibt. Soll nun die 
Dekung dieſes Denzits noch der Gegenwart aufgela von einer 
Generation getragen werden, deren Wohlstand durch Die Folgen 
lanjmieriser Ariege gelitten, Die ducch eine Neihe von Jabren mie 
nicht geringer Aufopferung der Entbehrungen viele at 
Soll dieſes Opfer gebracht werden, um Die Staatsihulb deito 
fhneller zu vermindern, uud dadurd die Zaften der Zukunft 
zu erlelchiern? Wäre diefes Opfer nötbig, fo mürde id der 
Erite_ fern, der es mit Vertrauen auf Ihre Vaterlandsliche 
und Ihren Vürgerfinn in Untrag bringen würde. Allein es 
banbelt jih von feinem bejtandigen, nur von einem vorüber> 
ebenden Defizit der Stantdeinnahmen. Die ußerordentlichen 
Denfionen find es, wie ſchon Öfter bemerkt worden, die, allein 
dieſes Defizit erzeugen, und mit deren allmäbliger Erldſchung 
das Gieichgewicht in der Staatshaushaltung nicht nur e: 
ſtelt, ſonzera es ſelbſt moͤglich gemacht wird, entweder Die 
Staagtsauftagen zu mindern, oder andere größere und unver: 
tenufhre Staarsbedürfniffe zu berüfiietigen, wozu dermal die 
erforderliben Mittel mangeln. Dieſe Penfionen felbit find 
aber im Grunde ala eine wahre lebeuslduglihe Shnid 
zu betrachten, die der Staat an die einzelnen Individuen auf 
ihre Kebensdauer au entrichten hat. Mit dem Tode jedes 
Enzelnen vermindert ſich dieſe Schuld , und hiedurch aud das 
Densit der Staatskaſſe. Das Miniterium der Finanzen, und 
mit tom der geſamte Staatsrath glaubt daher, daß 26 zum 
gecignetiten fenn durfte, biele levensläuglibe Schuld der auper: 
orbentlihen aus der Sälnlarifition und Med — er⸗ 
vorgegangenen Penlionen mir der übrigen Eraat: ſchuld in der 
Art zu verbluden, dap dem Schnidentiaungsfonde zur Erleiche 
terung der übrigen Stauteansgaben, und zur Heritellung des 
SGleichgewid tes In der Staatsbaushaltung, Die außerordentlis 
den, von ber Sätulurlfation und % —— berrübregden 
Tensenen hberiragen würden, wogegen dDemfelben zu feinen 
bisherigen Gefaͤlen, für deren Eolidität geforgt würde, eine 
verhälmismäpige Wermehrung aursgemittelt w “ 
Dieje Ueberweiſung der Venfionen gegen zureic 
der Ansgaten, begründet offenbar eine viel höhere © 
als eine Verwendung des Ucberfchufes des Schu 
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fondes zur Defung des Defizite. Der Detrag auper: 
ordentlihen Penjionen beläuft ib in runder ie auf 
;‚coo,co0 f, Der jaͤhrliche Helmfal fan mit Buneriit anf 
200,000 fl. angenommen merden. Dadurd von 
felbſt der allmäblig immer watsiende Sintunge ‚_wenu 
nur fon Im erfien Jahle der ordentlihe Bedarf am Binfen 
und Penlionen binreihend fundirt iſt. 
(Der Beſchluß folgt) 
| by Google 


— ——— 


Allgemeine geitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Montag 


\ Nro. 60 


! 1Maͤrz. —— 





Nordamerika. — Großbritannien. (Neuer Vertrag über die franzoͤſiſchen Zahlungen.) — Frankreich. (Verhandlungen der Kam⸗ 
mern.) — Deutfchlaud. (Verhandlungen der zweiten Kammer in Baiern.) — Preußen. — Rußlaud. 





Norbamerifa, 

Der Bericht an den Kongreß über den Buftand ber Nationals 
bant von Philadelphia ift im Drut erfhienen. Nah eiugezo⸗ 
genen genauen Erkundigungen bat das damit beauftragt gewes 
fene Eomite’ entfbieden, daß die Bank ihre Charte in mehre⸗ 
zen Punkten Üüberfchritten habe, Aus dem Berichte felbft erhellt, 
daß bie Fonds, welche der Nationalſchaz in der Bank angelegt 
bat, 9,326,591 Dollars, jene der Privatleute aber nur 3,801,921 
Dollars betragen, und bie Provinzialbanfen der Nationalbanf 
Er ale 7,000,000 Dollars dulden. Die Banffouds fanden 
auf 93. 

Die Abtretung ber Florida's und bie künftigen Berbältniffe 
der vereinigten Staaten zu Suͤdamerika waren noch immer im 
Kongreffe nicht zur Sprache gebracht worben. 

Nach derZeitung von Waſhington iſt Hr. Graham zum norb« 
amerilaniſchen Geſaudten am ‚Hofe von Wrafilten erwannt wors 
den. Er foll vorzüglich gegen die Verfügung dieſes Hofes pror 
teftiren, derzufolge Waaren von eimerlei Art auf ameritanis 
ſchen Schiffen eingeführt, 24 vom Hundert, auf englifchen Schif⸗ 
fen hingegen nur 16 vom Hundert bezahlen. 

Sroßbritanniem 

Unter den von Lord Eaftlerengb dem Parlamente vorgelegten 
Urkunden befindet fih auch eine Konvention, welche in Bezug 
auf die von Franfreih noch zu leitenden Zahlungen abgefchlof: 
fen worden, und bie wir, ihrer Wichtigkeit wegen, vorläufig 
bier mittheilen; „Da die Beitumftande erheifhen, daß die 
Maſſe der Renten, die unmitteibar auf ben Pla; von Parid ges 
bracht werden könnten, fo ſehr ald möglich vermindert werde, fo 
ift man übereingelommen; 5.1. Die Infeription von 6,615,944 
Fr. Renten, welde Franfreih den Höfen von Deftreih, Groß: 
Britannien, Preusen und Rußland in Folge bed F. 5 der Ueber⸗ 
einfunft vom 9 Ott. 1818 ausgeliefert bat, wird in ben Hän- 
ben der Kommiffäre biefer Höfe big ı Sun. 1920 ald Depofi« 
tum liegen bleiben. In Folge deſſen ift der zwifchen gedachten 
Höfen und ben Häufern Hope und Komp. und Gebrüder VBaring 
amd Aomp. über Verwerthung jener Inferiprion abgeſchloſſene 
Vertrag ald nichtig und ungültig anzufehn. $.2. Infolge des 
obigen Yaragrapbs wird die Infeription von 2,205,314 Fr. Reu⸗ 
ten, welche bie vier Speziallommiffäre am 2 Dee. ı818 den 
Häufern Hope und Komp. und Varing und Komp. zur Wollzie- 
bung der obenerwäbnten Verwerthung übergeben baben, von 
den genannten Käufern den Aummilsrien gegen ‚Herausgabe der 
von ihnen eingelegten Privat: Obligationen von gleihem Ve: 
trage, zurüfgegeben. Beſagte Amfeription von 2,205,314 Är. 
Renten wird vom königl, Schaz von Frankreich transferärr, und, 


auf den Namen ber vier Kommiffarien , mit der Infeription vom 
4,410,630 Fr. Renten, die fi in ihren Haͤnden befindet, vers 
einigt. $.3. Am ı Jun, 1820 wird Franfreib die Infeription 
von 6,615;944 Fr. Renten mit Bond des königl, Schazes, im 
Betrage von 100 Mill. Fr. von den obenerwähnten Höfen eins 
öfen ; diefe Bons tragen 5 Proz. Binfen, und find in gleichen 
Theilen, innerhalb 9 Monaten, Tag für Tag, zahlbar; nem⸗ 
lih vom ı Jun. 1820 bis ı März 1821. Die beiden erften 
Drittel diefer Bons können nicht verhandelt werben, wohl aber 
das dritte Drittel, und zwat vom ı Dec. 182m. F. 4. Die 
Kommiffarien der Höfe von Deftreih, Großbritannien, Preußen 
und Rußland werden, mit den Jutereſſen vom 22 Sept. 1818, 
auch alle vom beutigen Tage bis ı Jun. 1820 einfhlieflid ver⸗ 
fallende Zinfen befagter Rente von 6,615,944 Fr. empfangen. 
Am ı Fun. 1820 aber werden die fucceffiven Rimeſſen (Bons) 
den · intereſſirten Theilen-ausgehändigs werben. K. 5. Dan ift 
uͤbereingelowmen, daß obenſtehende Verfuͤgungen weder den 
zwiſchen der Reglerung und genannten Hauſern Hope und 
Komp. und Baring und Komp. abgefchloffenen Verträgen, noch 
den Modififationen, weldye leztere in Folge gegenwärtiger Ueber⸗ 
einkunft erleiden fönnten, Einirag thun follen.. F. 6. Man tft 
übereingefommen, daß zur Zeit, wo bas dritte Drittel der, 
den obengenannten Höfen in Folge des zten F. auszuliefernden 
Bons verhandelt werden kan, die franzoͤſiſche Regierung (nenn 
bie Höfe anders die angebotene frühere Verhandlung benuzen 
wollen), davon in Kenntniß gefezt werden, uund ihr, bei gleis 
hen Bedingungen das Recht des Vorzugs bei gedachter Ver— 
handluug zuſtehn fol. So gegeben in fünffacher Abſchrift zu 
Paris den 2 Febr. 1819. (Unterz.) Baron be Vincent. 
Marquis Deffolle. Charles Stuart. H. de Goltz. 
Pozzo di Borgo.” — Der Courier und bie Times erblis 
fen in diefer Uebereinkunft einen neuen Beweis der Eintrat, 
die unter den großen Mähren herrihe, und eine. ehrenvolle 
Probe der diplomatischen und finanziellen Talente des frangöfie 
ſchen Minifteriums. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 17 Febr.) Konfol. 3Prez. 
7634. — Heute landen die Stimmen in Wefiminfter fo: Hobs 
boufe 540, Lamb 450, Gartiwrigbt 26. Man bemerkt, daf 
Sir Francis Burdetts Popularitaͤt bei den niedrigfien Volles 
Hafen fehr abnimmt. Hunt und der verderbeue Apotheler Bale 
ones, denen er vermuthlich fein Geld mehr leiben will, bes 
ſchimpfen ihn ungejtraft, und er wird diterd vom Volke mit Zi— 
ſchen empfangen, wenn er, um für Hobhouſe zu fpreden, auf 
den Huftings erſcheint. Geftern gelang es einem Agenten dies 
fer Partei, bie Menge durch eine Art von Masterade zum La= 


chen zu bringen, die ſich auf Hrn. Panıbs (Lamm) Namen ber 
309. Ertrugauf einer Stange einen Schaafskopf herum, ber 
an ber einen weißen Seite die Infhrift Whig, au ber andern 
ſchwarzen Seite die Iufchrift Tory, und hinten bie Inſchrift: zur 
Heerde von Carltonhouſe gehörig, führte. Ueberdis trug der Kopf 
ein Paar gewaltig große Hörner, und ein Advofatenmantel hing 
berab, als Unfpielung auf Lembs Geſchaͤſt. Sir Fr. Burdett 
hielt ed nicht unter feiner Würde, einigemale auf dieſe Karri= 
Tatur anzufpielen. (Courier) — Zu Tunis erfireft ſich, nad 
Berichten aus Gibraltar vom ı8 Jan., bie Zahl der an ber 
Veſt Sterbenden täglib auf 4 bis 600. Im Laufe des ver- 
Foffenen Novembers ftarben 12,117 Perfonen. — Der Hafen 
von Liffabon it durch Kaper unter Artigas Flagge, und der 
von Havannab durch Kaper aus Buenos: ayres blofirt. — 
Auf Jamaica bat der Generalgouverneur Herzog von Mandes 
ſter, in Betracht ber durch den legten Drfan angerichteten Ver— 
heerungen, die @iufuhr ber Lebendmittel für die naͤchſten drei 
Monate freigegeben. 
. Etanfreid. 

Am 19 Febr. fhritt die Deputirtenfammer, nad Anz 
hörung des Derichtes über einige Bittſoriften, zur Abftimmung 
über bie Abrigen Paragraphen des Gefegeutwurfes, die Fabrika— 
tion des Salpeters beireffend. Sie wurdeu in folgender Form 
angenommen: $. 5..Dafelbe Terrain fan nur nad fünf Jahren 
wicder durhfuht werden. Die königl. Salpetermaber müſſen 
innerhalb zehn Tagen ihr Vorrecht auf deu von Gehäudembers 
fommenden Schutt geltend machen; font fan ber Eigenibämer 
Barüber verfügen. $. 6. Sänıtlibe Salpetermaber müfen eine 
Abgabe von dem Seeſalz, bad fie zum Salpeter nehmen, ent: 
ricten. Die Ausmittelung ber Menge des verwendeten Salzes 
wird in dieſem und bem ten $. näher befiimmt. 9.8. Die 
Ausfuhr der Schwefel= und Ealpeterfänre wird durch Prämien 
Mützölle), ermuntert, und die Einfuhrszoͤlle auf jene auslän- 
difhen Erzeugniffe, wozu Salpeter genommen wirb, verbält- 
niömäfig erhöht. Ein Zuſaz des Hru. Ternaur: „von dem er: 
höhten Einfuhrezolle auf fremde Salpeter, 5 Proz. zu Prämien 
für jene, welche die Fabrikation des iuländifchen vervolllommmen 
würden, zu verwenden,” warb verworfen, und das Ganze des 
Gefezentwurfes mit 151 Stimmen gegen 41 angenemmen. — 
Die Kammer wird die naͤchſten Tage in ihren Buͤreaux mit Pruͤ⸗ 
fung der Geſezvorſchlaͤge, das Heimfallsrecht, Die dem Budget 
voreusgefhikten Rechnungen, und bie Reuten betreffend, ſich 
beſchaͤftigen. 

Die Pairskammer empfing am zo Febr. das Gutachten 
der ſechs wegen Aufuahme des jungen Marquis v. Periguon in 
die Palrskammer um Auskunft befragten Pairs. Es war ein: 
muͤthig zu Gunften deffelben ausgefallen. — Zur Prüfung bes 
Geſezvorſchlags wegen Verlegung des Anfangs bes —2* 
auf den ı Jul. ernannte bie Kammer eine Kommmifion von fünf 
Gliedern. — Ueber den geftern erwähnten Antrag des Mars 
auis v. Barthelemy, den König um einen Gefezvorſchlag zu 
Bitten, der die in ber DOrganifation ber Wahlfollegien nöthig 
fbeinenden Abänderungen verfügen möchte, warb nach heftigen 
Debatten, wobei bie HH. v. Decazes, Lallp: Tolendal, Lanz 
juinsis, Boiffv d’Unglas, Garnier, Barbe’: Marbois, Roche⸗ 
foucauld, Chollet und Vroglie fid gegen ben Mutrag erklärten, 


mit 89 gegen 49 Stimmen beſchloſſen, daß bie Gear ſich 
damit beſchaͤſtigen wolle. Vertagung auf unbeſtimmte Zeit. 

Am ı3 Febr. hatte zu Paris In dem Saale der ſchottiſchen 
Loge ein gläugendes Feſt ftatt. Graf de Lacepede follte eine 
Rede halten, woran er aber durch Unpäßlichfeit gebindert wurbe. 
Mile. More, Mitglied des Theatre Fevdeau, fang nun mit 
großem Beifall, worauf Kalma und Mile. Ducesneis eine 
Ecene aus dem Traueripiel Dedip mit ihrer gewöhnlihen Bir: 
tuofität recitirtem. Die in der Folge vorgenommene Allmofens- 
fammlung geſchah durch die Gräfin de la Rochefoucault, beglei= 
tet von dem zu Paris anmwefenden Eönigl. würtembergifhen 
Prinzen; eine zweite folde Sammlung hatte dur Mile, Du: 
chesnois, begleitet von dem General Guilleminot, flatt, Um 
2 Uber Morgens, nah einem fröhliden Mahl, begann ber 
Ball, und dauerte bis 8 Uhr. 

Das Zuchtpolizeigericht zu Air, an welches durch das Kaſſa⸗ 
tionsgericht die bekanntlich von einem Hrn. Roman angeftellte 
Klage veranlaßte Frage, ob aud die Proteftanten bei den Frohn⸗ 
leihnansptogeffionen, die vordere Fagade ihrer Häufer mit 
Zapeten ıc. zu ſchmuͤlen verbunden feven, bat biefelbe am 
5 Febr. bejabend (gegen die Proteftanten) entihieben. Hr. 
Roma hat nun zum zweitenmale Berufung au das Kafationss 
gericht eingelegt. 

Aus Frankreich, 15 Febr, Der Auszug der Stubierens 
den von Montpellier ift wirklich erfolgt. Bisher belief fid die 
Anzahl der dortigen Mediziner auf 1200, Ben diefen find uns 
gefähr 1100 aufgezogen, mit ber Erklärung, das fie die Medi⸗ 
sinalfhule auf immer verliefen. Der Auszug erfolgte nicht auf 
einmal, allein in verſchiedenen Übtheilungen. Sie find nicht in 
ber Nähe von Montpellier geblieben, fondern haben fih ganz 
zerſtreut. Vorher aber haben fie eine weirläuftige Erzählung 
ber Vorfälle aufgefezt, iusgeſamt unterzeichnet, mit Belegen, 
zum Theil mit Gertififaten von Beamten werfehen, und dem 
Minifter des Inuern fowol, als der Acmmiffion des öfentlis 
hen Unterridts überſchilt. Sobald ber befaunte Schluß dee 
Praͤfelten erfhienen war, gaben fie fid das Wort, nicht den 
geringen Akt zn unternehmen, ber dazu bienen könnte, fie zu 
verläumden, fondern ſich mit größter Mäfigung zu betragen. 
Wirklich hat fich ſeitdem nicht ber mindeſte gefezwidrige Vorfall 
ereiguet. Die Profeffsren des Juſtituts, bie großeutheils bei 
ihren Söglingen fehr belicht waren, verfuchten Alles, um Die 
Studierenden zum Dableiben zu vermögen, allein es war un 
möglih. ine Addrefe an die Profefforen enthält die Griude, 
die fie zur Abreife vermochte haben. Man bemerkt darin fols 
gende Stelle: „Haͤtte die Unüberlegtheit Einiger von und ges 
eigriet ſeyn follen, die Nahe ber Behörden auf die Malfe der 
Studierenden auszubehnen? War das Auspfeifen einer vom 
Praͤfelten verfertigten Oper, das fi einige Studirende erlaube 
ten, eine Haublung, die biefen Beamten derechtigte, ſaͤmt⸗ 
liche Jüngtinge als Rebellen und Faktioniſten zu bezeichnen, fie 
den Bajonetten bes Korps ber Mineurs und den Säbeldieben 
ber Geusdarmen auszufezen?ic.” Siebenzehn Studenten find 
noch verhaftet; man weiß noch nicht, wie man fie behandeln 
wird. Die aus Paris zu erwartenden Infteuftionen werben zu 
erkennen geben, aus welchem Gefihtspunft die Negierung dieſe 
Sache betrachtet. 
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Deutſchland. ie 

» Münden. (Fortfezung der Verbanblungen 
der Kammer der Abgeordneten am 25 Febr.) v. Geuf: 
fert: Würde die Rede von einem Verfaſſungsentwurf fern, 
dann wären diefe Gründe wohl entfheidend. Sie paffen aber 
nicht auf die beftebende Werfafung. Er behauptet feine vorige 
Mepnung. Der F. 14. begebrt nicht Ablefung und der $. 36. 
macht für Petitionen von dem $. 14. eine Ausnahme, und ſezt feſt, 
daß fie in der Kammer gar nicht zur Vorlage kommen können, 
wenn fie vom Petitiondausfchnfe verworfen worden feyen. 
v. Horuthal: Sey es auch, daß bie in Fällen eintrete, 
wo gegen die Verfaſſung gehandelt werde, Wo aber iſt in 
der Verfalungsurlunde das Ablefen der Anträge der Mit 
glieder verboten? Die Deffentlihkeit ift vielmehr als Megel 
aufgeftelt. Eine Ausnahme müßte ausdrütlich gefezt feyn; man 
fol mir biefe nahweifen. Sodher: Das will ih. Der $. 36. 
des Ebikte ſpricht nicht von Eingaben überhaupt, fondern ſpricht 
insbefondre von Anträgen der einzelnen Mitglieder, und zeich⸗ 
net den Gang ber Behandlung derfelben genan vor. Die erfte 
Periode fagt, fie werben jedesmal ſchriftlich dem Präfidenten 
übergeben,'die zweite Periode: und vor allem durch den Pe= 
sitionsaudfhuß geprüft. Vor allen, alfo, ohne weitere, ohne 
vorgängige Ablefung ober Bekannimachung in der Kammer. Hält 
fie der Ausſchuß zur Vorlage an die Kammer für nicht geeignet 
(ste Periode), fo werben fie ohue weiters, alfo ohne noch ein⸗ 
mal an die Kammer gebrabt zu werden, als ungeeignet zurüfs 
geriefen. Auch find die Gründe diefes Gefezes Kar, wie vie⸗ 
derlei Anträge werden an die Kammer fommen, unb darunter 
wie viele ungeeignete, dieſe will der Paragraph ohne Verzug hin 
wegweifen. Häder: Diefe Darftellung des F. 36. ift wohl 
richtig, allein ber $. 14. beitimmt doch, dab alle Eingaben 
vorerſt ber Kammer bekannt gemacht werben follen. Belannt- 
machung aber heißt die Darlegung des Inhaltes, nicht bloße Ab⸗ 
Sefung ber Rubrik. Ueber die Richtigfeit ber Entſcheidung des 
Petiriondausfhufes können zwar dann feine weiteren Disfuffios 
wen ftatt finden, und ich bin weit entfernt, dieſem Ausſchuſſe 
etwas von bem ihm gebührenden Zurrauen entziehen zu wollen. 
Aber die Kammer fan auch die Ublefung aller eingefommenen 
Eingaben, fo oft fie will, fordern. Auch im anderer Hinſicht 
ift diefes wichtig, nemlich wegen ber Urt, in welder bie Ein⸗ 
gabe — ob ihrem Inhalte nah, oder ob blos ber Ueberſchrift 
nah im Protofoll erwähnt werben fol. Wie Fan die Kanımer 
bieruber beſchließen ohne Vorlefung der Eingabe? — Bei Ver: 
leſung der Rubrit einer jeden Eingabe foll daher jederzeit ge= 
fragt werden, ob fie in Extenso vorzulefen ſey oder nicht? Uebri= 
gens kan bie in Frage jichende Petition (des Dep. Stephani) 
als bereits vom stem Ausfchuffe verworfen, nicht mehr in der 
Kammer verlefen werben. Koͤſter: Eben weil ber J. 36. be: 
ſchrantend fcheint, fo dient der $. 14. dazu, denfelben näher zu 
Änterpretiren. Behr: Man bat bier zwei fheinbar entgegen: 
geſezte Stellen. Der F. 36. ſcheint gegen die vorläufige Uble: 
fung ber Anträge in ber Kammer zu fpreden. Der $. 14. aber 
ſpricht dafür, denn bie Befanntmahung erfordert die Ablefung, 


Eutſcheidend aber iſt bier au der $. 32., nad welchem Vor⸗ 


träge der Ausihäffe zur mweitern Uusarbeitung jurüfgewiefen 
werben können, wenn die Kammer biefelben nicht für erfchöpfend 


hält. Wie aber Kan fie den Vortrag äber bie Petition eines 
Mitgliedes würdigen, wenn fie deren Inhalt nicht volfommen 
fennt? v. Hofftetten: Der F. 14. beziebt fi blos auf ſolche 
Segenftände, welche ſchon von dem Autfchuffe als zuläffig’ere _ 
kannt find. v. Usfhneiber: Die Aeußerung des Dep. Behr 
entfheider nicht. Der F. 32. gebt nicht auf den Petitionsaus⸗ 
ſchuß, fondern nur auf die Uebrigen. Wollte man alle Einga⸗ 
ben und Anträge vorlefen, fo würde zw viel Seit verloren gehn. 
v. Horntbal: Wenn diefed Argument gelten würde, fo mäßte 
man eine Menge Verlefungen unterlaffen. Wieviel Zeit noͤthig 
it zw unfern Gefhäften, entſcheldet nichts. Wenn die Vor⸗ 
mittagszeit nicht reicht, fo muß man auch den Nabmittag über 
unb bis in die Nacht fiien. Die von Wehr angeführte Stelle 
fpriht von allen Ausſchuͤſſen. Des geehrten Herrn Gründe find 
alfo bloße Scheingründe. Behr: Ich vertheidige meine Bes 
bauptung. v. Utzſchneider meont, der $. 32. beziehe ſich nicht 
auf ben Vetitiondausfhuß. Dean fehe den Paragraph an, uit- 
gends eine Solbe von einer befonbern Art der Ausſchüſſe. 
Präfident glaubt bemerken- zu dürfen oder zu müfen, baß 
$. 32. nur von folhen Petitionen fprede, deren Zuläffigfeit 
fhon von dem Ausſcuſſe entfchieden ſey. In andern ſtehet der 
Kammer fein Entfheidungerecht zu. Hier ift die Frage, ob bie 
vorliegende Petition verleien werben folle oder ziht, Im 
Grunde ift eines fo unfhädlich wie das andere. v. Dorntdal: 
Ich frage, nicht zurechtweiſend, fondern eben blos fragend und 
um Belehrung bittend, ob es dem Präfibenten zuftehe, in die 
Diskuſſion felbit einzugcehn? Der Präfident: Ich glaube als 
lerdings, daß das Prafibium in einer Sache, die fid) zur Bera⸗ 
thung ber Katumer eiguet, ſich nicht in die Materialien einzu— 
lafen hade, Allerdings aber, wenn es ſich um eine nicht zur 
Kammer geeigneten Motion handelt. v. Seuffert (ater Präfi> 
bent): Der Präfident bat die Leitung der Werbandlung, aber 
er bat au feine Stimme, weun ex den Präfidentenfiuhl vers 
läßt. Im Uebrigen ift die Bemerkung des. erften Präfidenten 
richtig. v.Hofftetten: Es frägt ſich, was unter Belanut: 
machung zu verfiehen; ob eine Motion ganz abzulefen fen, oder 
ob die Angabe des Gegeuftandes und der Gründe dafür und das 
wider zureihen? Ein Gegenftand, ben der Ausfhuß als un— 
geeignet verworfen, hat ohnehin den Werth nicht, um verles 
fen zu werben. Ueberdem werben nah deu Grundfäzen der 
Yublizität die Gründe des Ausſchuſſes ſowol für als wider be— 
kannt gemaht. Die Petition fan im der naͤchſten Sizung wie: 
berholt werden, und Jebem, ber eine Petition erhebt, ficht 
frei, fie dur den Druf befannt zu machen. Behr wiederholt 
feine ſchon dargelegten Gründe, und beiteht auf Ableſung der 
Anträge nach dem Einlaufe, v. Hoffretten: Der S.32, den 
Behr anführt, Fan ſich unmöglich auf den 6ten Ausſchuß bezie— 
ben, von bem erſt im F. 36. Erwähnung gefwieht. -Pfifter: 
Der Petitions ausſchuß hat Äberbaupt gar feinen Vortrag an 
die Kammer zu erſtatten, fondern die Petitionen blos in Ge— 
genwart des Präfidenten zu prüfen. Er ift ein Ausſchuß aus 
den fünf Ausfbüffen, wie diefe aus ber Kammer gebildet, 
und auf ihm ruht alles Vertrauen. Häder: Ich fan beim 
Dep. Behr in Hinſicht des 9.32 nicht beipflichten, er geht gewiß 
nur auf die Ausſchuͤſſe, die früher genannt find, da er ihre 
Arbeiten bezeichnet, Von dem festen Ban er nicht gelten; der 
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Wirfumgstreis dieſes Ausſchuſſes ift genau in einem befondern | Bahlang er angemiefen habe, er fen aber ferne, ſich ben weis 


Paragraph beſſimmt. Dad Mecht der Kammer aber, die Ber 
fauntmabung ber Gingaben gleich nach ihrem Einlaufe zu fors 
bern, fließt ausdem 5. 14. Wenn aber eine Perition von dem 
6ten Ausſchuß verworfen worden fep, fan fie nicht mehr an bie 
Kammer gebracht werden. Ich trage baber, nicht geleitet von 
Miötrauen, fondern zur Aufrechthaltung der Yublizität, Darauf 
au, bei dem Cinlaufe der Eingaben und Anträge über die Ab: 
leiung abjiimmen zu lafen. Sturz: Der ste Ausſchuß muß 
allerdings die Gründe vorlegen, aus weldien er eine Petition 
verwerfe. Bei der Frage muß man die Wünfche und eigent- 
lichen Anträge unterfheiden. Uebrigend bemerkt er, di ber 
Präfident wohl fragen, aber nicht entfcheiden könne, ob eine 
abe zur Kammer gehöre oder nicht, und daß über derlei Fra— 
gen wie bisher immer unndthig Zeit verloren werde, wenn 
bie Kammer nit ein Reglement entwuͤrſe. v. Pelfofen: 
Du den vorgebrahten Gruͤnden lege ih noch einen Grund, der 
in der Wagſchale für Ja oder Nein, einen Ausſchlag geben 
könnte. Der ste Ausſchuß it nab der Verfaſſung aus den 
fünf übrigen gewählt, und mit gang befonderm Zutrauen 
beebrt. Die Kammer hat über feine Eutfdyeidung keineswegs 
die Reviſionsinſtanz. Es bleibt unbedingt bei der Entjbeidung 
des Ausſcheſſes. v. Horutbal: Ach bitte die beiden Fragen 
aus zuſcheiden, 1. über die Verlefung der vorliegenden Petition, 
und 2. Ob die Einlänfe blos nad deu Mubriten befannt gemacht, 
oder abgelefen werden follen, Die vorliegende Petition, als 
vom sten Ausſchuſſe verworfen, wird nicht abzulefen. ſeyn. 
v. Aretin: Die Frage bat Aehnlichkeit mit der Frage, bie 
man im Jahre 1701 bei dem ehemaligen Reichskammergerichte 
aufgeworfen hat, ob nenlih alle Prozeßſchriften in Extenso 
vorgetragen werden follen. Wir willen, welde Folgen bie bes 
jabende Entfbeidung für die Juſtiz hatte; die wichtigſten Pro- 
zeſſe wurden wegen biefer Form aufgehalten, fo würden auch 
wir über folbe Formen bie Zeit für die Veforgung der wich: 
tigften Prozeſſe des Vaterlandes verlieren, Dangl: Jedes 
Mitalted hat die Befugniß, bie Ablefung einer Eingabe zu ver: 
langen. Erfter Prafident frägt: 1. Db bie Petition des 
Stephani, welche der Ausſchuß bereits als zu fräbgeitig ver— 
worfen bat, abgelefen werden folle? — Beſchluß: verneinend. 
2. Ob fünftig die Anträge einzelner Mitglieder der Kammer 
bei der Belanntmachung der Eingaben auf Begehren ber Kam: 
mer in Extenso abgelefen werden follen? — Beſchluß: bejas 
bend, — Hierauf fährt v. Pelkofen fort in feinem Vortrage 
über die Petition des Dep. Behr, bie Kevifion der Duellgeſeze 
betreffend. Der ste Ausſchuß hält fie für geeignet, der Kam 
mer vorgelegt zu werden. Sie wird vom Setretaͤr Memel 
verlefen, und an bem betreffenden Ausſchuß zur Vearbeitung 
verwiefen. Eben fo eine weitere Petition deffelben Ubgeordne: 
ten auf Vollzug im Ergänzung der Verfaſſung in Rüffict der 
Militärgeribrsbarkeit. — Hierauf läßt der Praͤſident durd den 
Sektetaͤr Memel die neue Eingabe des Fabrifanten Leiten: 
berger vorlefen, worin er fich beihwert, daß zwei Mitglieder 
der Kammer behauptet haben, feine Forderung an den Milie 
tärfisens wegen des Verkaufs dor Klofter-Mealitdten zu Für- 
ftenielbbrud fer zifriedigt. Schäzler bemerkt, die frübere 


Schrift habe blos vom räfftändigen 40,000 fl, geſprochen, deren 


term Forderungen bes Zeitendergers entgegen fegen zu wollen, 
Sturz: Die frage in biefer Sache ift nunmehräber das Forum 
bes Militärfisfus. Es ift aber Elar, daß derfelbe da feinen 
Gerichtsſtand habe, wo auch Bürger; es ift glei, ob es der 
Fiseus militaris fey oder ein anderer, er ift immer derfelbe, 
Auf die Einladung bes Prafidenten fprahen die Redner über 


‚biefen Gegenftand nad der Reihe, wie fie ſich eingezeichnet 


batten. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Zu Ulm ift man feit dem ı Febr. thätig mit Meifungen und 
Ausftefungen um die Stabt beſchaͤftigt. Mit den Schanzarbei⸗ 
ten felbit ift aber no fein Anfang gemacht. 

Von Franffurt aus widerfpricht man dem Gerüchte, ale ob 
der daſelbſt unter dem Namen „Territorialtemmiffion” zufams 
mengerretene Spezialausſchuß von Miniſtern der vier alliirten 
Maͤchte ſich aufgelöst babe, Vielmehr feze dieſe Kommiffion 
ihre Sizungen fort, und man fehe einem baldigen Refultate 
entgegen. 

Nah Berichten aus Hannover wird ber Herzog von Glarence 
in Kurzem mit feiner Gemahlin nab England reifen, weil Lez⸗ 
tere ihre Niederkunft dort abwarten will, 

Yreußem 

Der Herzog von Anhalt:Defau und deffen Gemahlin lang⸗ 
ten am 20 Febr. zu Berlin an. 

Der König bat dem Herzog Paul von Medlenburg: Schwerin 
ben ſchwarzen Ablerorden verliehen. 

Deffentlide Blätter wollen aus Berlin wien, Malen: 
bachs Urtheil fey gefällt und anf Ichenslänglide Feftungsfirafe 
vom Ariegsgericht erfannt worden, Man fpredie von Manu: 
feripten, die er in ben Niederlanden niedergelegt haben folle, 

Rußland. 

Die Kaiſerin Mutter war durch den Verluſt der geliebten 
Tochter fo erſchuͤttert worden, daß Ihre Miajeftät krant wurde, 
Juzwiſchen ſah man nach Berichten von 28 Jan, der baldigen 
Herſtellung diefer erhabenen Fürftin entgegen. — Der Kaifer - 
bat am 26 Jan. folgendes Maniſeſt ausgehn laſſen: ‚Indem 
Wir allen unfern getreuen Intertbanen bekannt masen, daß 
nah den Willen des allmättigen Gottes Unfre vielgeliebte 
Schweiter, Ihre Maj. die Königin von Würtemberg, Katharina 
Yawlowna, im ziſten Jabre ihres Lebens, am 29 Dec, des vers 
fioffenen Jahres 1818, nah einer Unpaßlickeit von einigen 
Tagen, aus dem zeitlichen Leben in das ewige übergegangen fft, 
find Wir überzeugt, daß fie alle den lebbaſteſten Untheil an der 
Trauer, die Unier faiferlibes Haus betroffen hat, nehmen, 
uud ihre inbränitigen Gebete mit den Unfrigen, um Frieden 
für ihre, durch Sanftmuth und Tugend ausgezeichnete Seele, 
im Reiche der Vollendeten vereinigen werden. Alerander.” 

Dur eine kaiferlibe Verordnung vom 28 Dec. v. I. wird 
allen Bauern im Reiche das Met ertbeilt, Fabrifen und Mar 
nufakturen zu errichten; ein Recht, das fie bisber nicht beſaßen, 
fondern das nur dem Adel und den Kaufleuten ber erjten und 
zweiten Gilde zuftand, 





Deridtigung. 

In der geſtern gelieferten Erklärung des Deputirten Hrn. 
Behr, ©. 256, Sp. 1, 3.5 von unten, iſt, nad einer ung 
zuge ſandten Berichtigung, jtatt der Worte: „ein verfaffungswis 
driges Verfahren fälfbli angedichtet” — zu lefen; ‚‚ein vers 
fafungswidriges Verfahren zugeſchrieben.“ 
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Aukundigungen. 


Geſezentwurf uͤber die Haͤuſerſteuer. — 





Brrfbritanntiem 
(Aus englifihen Zeitungen vom ı8 Febr.) Ronfol. Proj. 
76/2. — Die Einkünfte von Großbritannien im Jahre 1818 
berrugen nad offiziellen Nuswelfen 48,416,321 Pf. Sterl., und 
äbertrafen um 3,469,402 die des vergangenen Jahres. — Im 
der Weſtminſter⸗ Wahl ſcheint Hr. Lamb bie Oberhand zu ge: 
winnen; Heute hatte er 990, Hobhouſe nur 705 Stimmen. Das 
Lager der Demoktaten ift dadurch in Allarm gerarhen, und fie 
Yurhwandern ſchaarenweiſe die Stadt, um Votanten zu were 
Ben, (Eourier.) — Die Nabriht von der Sendung eims 
Abgeordneten, der.die Krone von Bnenos-avres und Chill ei⸗ 
cm eurspdifhen Fürften santragen follte, wird fehr bezweifelt; 
auf jeden Ball Lan fie bei dem blühenden Zufland jener Re— 
publiten nur ein Partelftzeih fern. (MorningsEhronicle) 
Erantreid. 

Maris, 22 Febr. Konfol. 5Proz. 69 Fr. " 

urn Der Herzog von Gloceſter Hatte fi beim Könige beurlaubt, 
. end ſtaud im Wegriffe Paris zu verlaffen. 

Der Antrag bes Grafen Barthelemp wegen Abänderung des 
Wahlgefejcs, und deffen vorläufige Genehmigung durch die Pairs⸗ 
Kammer, haben zu Paris, als ein entſcheidender Schritt der 
ultra's zu Feindfeligkeiten gegen das dermalige Mimtfterium, 
großes Auffehn gemacht. Die Journale find darüber ſchon in leb⸗ 
Haftem Streit, obgleich geſtaͤndlich noch Fein @inziges genau 
weiß, worin bie von dem Grafen Barthefemp vorzuſchlagenden 
Abaͤnderungen beftehn werden, Am 23 wollten bie Pairs wieder 
Sizung halten. 

Der Monitenr vom 13 Zebr. enthielt folgenden Wrtifel: 
„Gewiſſe Leute, bie ftets unterliegen, haben fi geräbmt, fie 
feyen bie fähigften und die ftärkften; man laͤchelte darüber: bier 
felben fpreden nun von Bürgerkrieg, von Schlachtfeldern. 
Welde Gefühle wollen fie erregen? Furcht, Unwillen oder Mit: 
deid? In ihrem Betragen und ihren Reden liegt wahrlich, id 
weiß nicht welder, Unfiun, woräber felbft diejenigen ftannen, 
welche mit dem Schaufpiel menfhliher Chorheiten am vertraus 
zeiten find. Diefe Leute wollen alfo nicht zugeben, daß man 
Das Uebel heile, welches fie verurſacht Haben? Sie wollen nicht 
«inmat, daß man es vergeffe. Kaum verbreitet fih Zutrauen 
und Ruhe in Frankreich, fo verboppeln fie fogleich ihre Anftrene 
gungen, um es neuerdings aufjuftdren und zu reizen. Iſt man 
beihäftigt, das Mißtrauen zu zerftreuen, daß fie hervorgebracht, 
ſo eilen fie herbei, zeigen und nennen ſich, in der Abſicht, es 
au unterhalten. Sucht man den Haß zm befäuftigen, deu fie 
erregt, do bewegen fie ih, freien, droben, min Erbitterung 
au bewirten. Aus welder Veranlaffuug entieden denn nun fo: 


wol diefe Schmähnngen, als diefe unglüfahnende Erklärungen? 
Hat das gegenwärtige Minifterimm Jemand verfolgt oder vers 
banut? Forbert es Ausnahmsgeſeze? Bereitet es Strenge Maaß⸗ 
regeln vor? Wird irgend ein Bürger in feiner Ruhe, feinem 
Vermoͤgen, feiner Freiheit geftört? Nein! Aber Verbaunte kehs 
zen in den Schonß des Vaterlandes zuruͤt; die Milde des Könige 
iſt befliffen, auf die kuͤrzeſte Friſt Geſeze zu befchränfen, die in 
einem, wenigſteus fireng zu nennenden Zeitraume erlaffen wor— 
den; aber die Weisheit des Königs will feine Gehulfen haben, 
die feinen Entiheidungen ſich entgegenftellen, ſtatt ihre Voll⸗ 
zlehung zu befördern, und welche bie erften ſeyn würden, ges 
gen die Gefeze Einwendungen zu mahen, deren Bolltrefung fie 
zu beforgen gaben. Sollte man ſich für angegriffen halten, weil 
man nicht im Befiz der Gewalt ift, aicht Schiedsrichter ber Gew. 
fese, nicht Speuber der Gunaden iſt! Solte man verfolgt ſeyn 
weit man im Falle ift, fein Amt fehıer Meynung zu opfern? 
Y man ein Sklave, weil man nicht ausſchließlich die. Freie 
seit genieft? Gedachte man aus der Freiheit ein Priviles 
gium zu maden? Mögen die, die ſich beflagen, wohl auf ih» 
rer Huth ſeyn. Ihr gegenwärtiges Bedauern gibt und dem 
Maafftab ihrer vergangenen Hofnungen, und Fraukreich beur⸗ 
theilt ihren Ehrgeiz nach ihrem Werdruffe. Mit Beformiß fräge 
ſich Franfreih, was wollten, was erwarteten Leute, die ii 
jest fo ſchwer beeinträcdtigt finden, wenn man fie wie jeden 
andern vehandelt; die ſich für beichimpft Halten, wenn man in 
ihnen nur Buͤrger fieht? Daber fest Frankreich nur deſtomeht 
Zutrauen in die Regierung des Fuͤrſten, deifen Föniglibe Hand 
feine Fahne über die Paniere der Parteien erhoben hat, Die 
Regierungen find den Regierten nicht Beguͤnſtigungen, ſondern 
Gerechtigkeit ſchuldig. Unter dem Geſez, das ung regiert, iſt 
diefe Gerechtigkeit für Ale gleich. Jeder muß ſich daber be⸗ 
fheiden, fie nad benfelben Mecten, wie fein Nachar, zu et: 
halten, daher muß auch jeder fi gefallen laffen, gleiche Rechte 
anszuäben, gleihe Pflichten zu erfüllen. Die wäre alfo jene für 
Einige fo beſchwerliche Nothwenbigkeit! Eine fonderbare und 
traurige Lage für eine Partei, bei welchet Sleichhelt für U.1tege 
drüfung gilt.” 

Nicht Lartigues, ſondern Hartp de Pierrebourg heißt ber 
Dffizier, welcher fih mit Hrn. be St. Aulaire gefhlagen, und 
denjelben getbter hat; erift bei dem Gentralftabe der Armee 
als Lientenant angettelt. Nah Werfiherung des Journal des 
Debats ſuchte derjelbe den Zweikampf mit St. Aulaite, zu 
weisem er ihn früber aufgefordert hatte, zu vermeiden, nach⸗ 
dem fein Gegner ſchon in zwei Ducllen wegen der nemlichen 
Flugſchriſt verwunder worden war; allein St. Aulalte beſtand 
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darauf. Der umgelommene St. Aulaire wurbe am 17 Fehr. 
gu Neuillp beerdigt. Eine große Zahl von Offizieren, fo wie 
von andern Perſonen jeden Grads und Nangs, folgte der Leiche, 
„Niemand, fagt ein Journal, bat wohl diefer Krauercerimonie 
beiwohnen können, ohne tief von dem Gedanken ergriffen zu 
werden, wie ſchreklich die Wirkungen bürgerlicher Fwiftigkeiten 
find, die ſelbſt noch, nad ſcheiubar hergeftelltem Frieden zwi⸗ 
{den den Parteien, unter Einzelnen und ganzen Familien fort 
dauern, und die Hofnung des Waterlandes in ihrer fhönften 
Bluͤthe bahinraffen. Im Werlaufe von wenigen Tagen find 
zwei ausgezeichnete Offiziere das Opfer des Parteigeifted ges 
worden, und beinahe unter denfelben Umftänden; beide waren 
tung, tapfer, und ſchienen zu einer glängenden Laufbahn bes 
tufen; jeder läßt eine achtungswerhe Familie in Thränen zus 
züf. Unglätlise, die ihre mit Ungeftum einem freiwilligen 
Tode entgegen gebt, denkt daran, che ihr bem Drange eures 
beißen Blutes folgt, daß ihr eine Mutter, einen Vater, ein 
Waterland habt, die Anſpruͤche auf euch haben. Mögten diefe 
anglätliben Ereignife unter unfern jungen Mitbürgern endlich 
jenen blutigen Zwiftigkeiten ein Eude machen, und im ihren 
Herzen mächtiger, als die Stimme der Mepuungen und eines 
falſchen Ehrgefuͤhls, des Ruf bes trauernden Vaterlandes wies 
berhallen: Nee patriae validas in viscera vertite vires. Und 
während alle Voͤller Europa’s, verföhnt und einig, im Schooße 
des Friedens die Drangfale vergeifen, bie fie erbuldei, und die 
6e verurfadht haben, möchten auch die Parteien dieſem Beifpiele 
folgen, und alle nur Cine Familie bilden, blos auf die Stimme 
Des Vaterlandes und bed Geſezes hörend!” 

Ein Schreiben aus Franfreih fagt: „Das Minifterium wird 
won den Organen ber beiden Parteien, welde ih bie Herrſchaft 
Bei und ftreitig machen, zugleich angefochten. Die Minerva 
wirft ihm vor, daß bie fo ſehnlich erwarteten diplomatiſchen 
Beräuberungen, mit Ausnahme des zum Botſchafter nach Lon: 
Den efuannten Generals Latour: Maubourg, fo wie die Mer: 
ſczungen der Garde = Generale nicht Play griffen; daß die Mehr⸗ 
heit der Minifter deu Hrn. Pellart, gegen ben Antrag des Sie: 
geibewahrers, als Generelproiurator beibehalten hätte, weil 
‚feine Abfezung als eine Mibbiligung des von ihm gegen den 
Marſchall Rey eingeleiteten Progefles angefehn werben könnte; 
daß Majorate, die doch felbft in Neapel dur& den Mitter Me— 
Acid wegen-bes daraus entfichenden Bruderhaſſes und Werar: 
mens der jüngern Soͤhue neuerdings unterdräft worden wären, 


durch Ordenuanzen, gegen den Geift ber Charte, konſtituirt 


würden; daß die Geiezesvorfhläge zur Aufhebung der Auss 
wahmsgefize no immer nicht zum Vorſchein kämen, und bie 
Kammer felbit ih ibrer laugen Unthaͤtigleit fhäme. Zwar vers 
Gare man, es ſeyen drei Gefezworfäldge, die Preſſe betrefs 
feud, im Anzuge, wovon eines bie Unffielung einer Jury für 
Drehvergehn, das andre die Beitrafung derfelben, das dritte 
ie Emancipation der Joutuale verfügen folle; allein bis fie 
erdrtert und angenommen mürben, könnten uoc leicht vierzig 
Yrozefle gegen Schriſtſteller eingeleitet, und diefe nah dem 
alten Preßgefege veruribeilt werben. Ueberhaupt ſeyen gericht: 
Uche Verfahren, Selbfimorde und Zweilämpfe die Zeigen der 
gegenwärtigen Zeit, und viele hielten fie für Anzeichen eines 
Bevorfichenden Buͤtgerltieges ; auch beweife jede Zeile des Con⸗ 


fervateurs, daß eine gemiffe Partei ihre Hofnungen durchaus 
nicht aufgegeben babe, Wirllich könne ein Ereignis, bad leicht 
vorauszufehn wäre, innerbald 24 Stunden ihr allen den Einfiuß 
äurüfgeben, von dem fie 1815 fo ſchreklichen Gebrauch gemacht, 


Ungeachtet diefer drohenden Umftände habe das Miniſterium 


ale zur Beſeſtigung des neuen Spitems fo nöthigen Veraͤunde⸗ 
zungen sine Die vertagt, und fi ganz in das Geleis feiner 
Borfahren geworfen. — Auf der andern Seite macht ber Cous 
fervateur dem Miniftertum Vorwürfe über die wenigen Veraͤn⸗ 
berungen, bie es getroffen; fpridt-von Verfolgungen, von der 
Nothwendigfeit: zu widerftehen, fib zu vertheidigen; und das 
in einem Tone, daß der Moniteur vom 18 Febr. fich gendthige 
ſah, dieſe umverfpänte Sprace in einem-eignen Artikel zu 
befämpfen.” 
Schweiz. 


Die St, Galler Zeitung meldet: „Der eidsgenoͤſſiſche Kom⸗ 
miffair, Obrift v. Sonnenberg, bat mit Ende des verfioffenen 
Monate Turin verlaffen, nachdem ber Hof auch bem zweiten 
Gegenftand feiner Sendung, die Forderungen ber ehemaligen 
SchweizerXegimenter, babin entfpieden, daß die Junta ermäde 
tigt ſey, jedes biefer Korps für die Summe von 14,500 Liv. 
für das Baraillon auf das Verzeichniß der Gläubiger zu ſezen. 
Diele braven Korps glaubten fi zu ganz andern Erwartungen 
berechtigt; allein kein Reklamatioustitel wird anerfannt, und 
das Banze ein wohlwollendes Opfer geheißen.“ 

Deutfdland. 

München. (Befhluß ber Verhandlungen 
ber Kammer ber Abgeorbneten am 25 Febr) Nah 
Anhörung verſchiedener Reden (welche wir, wenn es der Kaum 
erlaubt, in einer Beilage nachtragen werden) wurde befalofs 
fen, die Sage bes Reitenberger an den 5ten Ausſchuß zurützu⸗ 
weifen, um dur dieſen Erläuterungen von den Minifterien 
der Jußiz und Armee einzuholen, auch diefen Ausſchuß durch 
zwei, aus den übrigen Ausſchüſſen zu nebmende Mitglieder zu 
vermehren. — Die Gefhäfte der Tagesordnung waren hier 
durch beendigt, als der Dep. Behr fid von feinem Eize erhob, 
und den, bereits in Niro. 59. der Ally. Zeitung abgedruften Vor—⸗ 
trag bielt. v. Uretim (Herausgeber des Landtagsblattes):” 
Ich verebre die Kammer zu fehr, um über eine bloße Privat— 
ſache bier ein Wort zu foreden. ». Horathal: Nibt Pris 
vatſache ift es. Hr. Behr hat dis deutlich geuug auscinandere 
gefezt. Ich halte es aber unter der Wurde der Kammer, mit 
einer Nedaktion in die Echranten zu treten... Die amtliche 
Belanntmahung der Verhandlungen fibert bie Verſammlung 


‚und jedes einzelne Mitglied biukinglia: gegen Verdrehung ihrer 


Yeuberungen. Diefed mit dem gemacbten Untrage, ber io 
ohnehiu zur Yublizität kommt, wird den Zwek erreihen, dem 
Behr erreiben will. v. Pelthofen (Sekretär des berreffen- 
den Ausſchuſſes): Ich befenne, daß der Antrag des Dr. Behr 
uicht auf Abänderung, fondern gerade auf Vollzug des Geſezes 
fplifirt war. Bekanutlich fezt das Gefez die Preßfreipeit feſt, 
behält aber für die Zeitungen bie Genfur vor. Wenn diefe Eeme 
fur nicht nah dem Geſezen geregelt wird, wenn entweber zu 
ängftlihe oder auch unfähige Eenforen nah Willtühr verfahren 
tönuen, fo ift bis allerdings auzuſehen, als fey das 
Gefez nit vollzogen, Webrigens wird der Mifverfanb 
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dur die amtliche Bekanntmachung ber VProtokolle berichtigt 
werden. Köfter: Weit entfernt mich mit der Redaktion ber 
Landtags zeitung in ein Verhaͤltniß einzufaffen, bemerkte ich nur, 
daß fie auch mir mehrimals fhon Worte in den Mund gelegt, 
die ich niemals gefagt babe. Namentlich enthält fie gerade das 
Gegentheil von den Aeußerungen, Die ic in der Sizung vom 
18 Febr. gemacht habe, v. Horntbal: Die Unrichrigfeit ber 
in diefem Blatte enthaltenen Aeußerungen fprict fih aus auf 
den erſten Unblit durch den Widerſpruch dieſer Privatzeitung 
mit dem anıtliben Belanntmahungen. Zwar mag Mander, 
vielleiht veranlaft durch den Titel, bie Landtagszeitung für 
ein balboffizielles Blart gehalten haben. Dis ift fie aber ganz 
und gar nit. Indeß trage ich darauf an, bie amtlide Bes 
fauntmadung fo fehr wie möglich zu beſchleunigen, um fo mehr, 
als der Menſch fi gern von den erflen Eindrüfen einnehmen 
läßt. 


gen verborben hat, fehnt ſich nicht nach befferer Speife, und 
wird nicht ganz geheilt. Behr: Der Dip. v. Aretin fagt, bie 
Sache ſey bloße Privatfahe. . . -Die Kammer, der Ausſchuß 
und ic, ald Abgeordneter, fanden bei der Petition auf öffent: 
lichem Standpunfte, daher ift die Sache nicht Privarfahe. Der 
Sammer fan fie nicht gleichgaltig ſeyn; das Publikum beurtheilt 
oft nach den früheren Nachrichten, und es fragt fi, ob die fpd= 
tere amrlihe Bekanntmachung bie gefafte Meynung gänzlich 
berichtige. Die Kammer muß daber dem Publikum fagen, ob 
fie na den öffentliben Blättern beurtheilt werben könne, 
Haͤcker: Ich ſchließe mid dem Autrage des Dep. Behr an, 
das Dublifum aufzuklären, welches glauben fan, dieſe Laud⸗ 
tageszeitung ſey cin halbeffizlelles Blatt, was fie ganz und gar 
nicht if. Prafidenr; Sol die Verwahrung nah dem Antrage 
des Hın. Behr in das Protofoll gelegt werden? Merkel von 
Nürnberg: Die Verwahrung muß aufgenommen werben. Präs 
fident fiellt zum zweitenmale die frage. Sturz: Die Sade 
iſt Sache des Fublifums. Prafident frägt zum drittenmale. 
Beſchluß (durch Sizenbleiben. Auch v. Arerin blieb figen): die 
Berwahrung nah dem Autrage Behr's ſey bem Protokolle eins 
zuverleiben. Praͤſideut: Eol bie Verwahrung des Dep. 
Koͤſter in das Prototoll aufgenommen werden. Sturz; Alles, 
was bier vorgeht, kommt ja im bus Prototoll. v. Seuffert: 
Der Uutrag Behr's war Sache ber Kammer, ber man einen 
verfaſſunzswidrigen Antrag zufchrieb, Gegen Aeuferungen, die 
nah ben Zeituugen cin einzelnes Mitglied gemacht haben foll, 
eine Verwahrung einzulegen, gebt nicht. Daher zur Tages: 
oxduuug. Baron Weinbach: Dur bie Verwahrung gefteht 
man, baf die Yandıagszeitung die Aeußerung verbeifern könne, 
Jedes Blatt fau ja itren. Sind denn die Protokolle 
infallibel? (Murren und Bewegung.) Mehrere Mit: 
glieder: Sie werden verleſen. v. Horntbal Ciehr eruſt): 
Sie werden verlefen, und wer Ansftellung zu machen bat, 
zuächt feine Bemerkung. ber es nicht thut, eriennt bie Rich⸗ 
tigkeit unbedingt au. Auf diefer Nichtigkeit beruht die Sicher: 
Yeit der Kammer, v. Hofſtetten: Die Nedaftion der Land: 
tagszeitung hat die Mitglieder aufgefordert zu Berichtiguugen, 
wenn fie irre, und der Druf der Protokolle beri tigt alle Irr⸗ 
shämer genugfam, — Behr; Jm feldit ging davon aus, über 


Mauer greift im Heißhunger nah dem erften; gute 
oder ſchlimme Koft, gleidviel; aber mancher, der fih den Mas 


Privatfahen binwegzufehn und Hand aur gegen das auf, was 
gegen die Kammer gerichter war. — Präfident: Eoll die 
Verwahrung des Köjter dem Protofol einverleibt werben. Be— 
ſchluß (mit 47 gegen 44) verneinend. — Die naͤchſte oͤffentliche 
Sizung ift auf Fünftigen Montag anberaumt. 

Das erſte Kuiraſſier-Regiment hat Sr. Mei. dem Könige fols 
gende Addreſſe überreicht : „Allerdurchlauchtigſter ıc. Ew. tduig⸗ 
lichen Majeſtaͤt wollen dem iſten Kuiraffier: tegiment Prinz 
Karl) allergnädigft zu erlauben geruhen, die Gefühle der ewigen 
Treue und Gehorfams, deſſen unfere Bruft vol if, vor Allers 
hoͤchſtdero Throne allerunterthänigft nieberzulegen. Der von 
einigen Stimmen ber 2ten Kammer ber Ständeverfammlung 
gemachte Untrag und Aeußerung der Landtagszeitinig, als felle 
und wünſche jogar- die königliche Armee den Eid aufdie Konflitie 
tionabzulegen, veranlaßte Die Garnifon der Haupt: und Diefidenzs 
ſtadt Münden ihre devoteften Gefinnungen in einer Addreſſe au 
Ew. kön. Majeftdt an den Tag zu legen. Voll der nemlihen Ems 
pfindungen von unerſcuͤtterlicher Treue nnd wärmften Anbäng« 
lihfeit wagt das Regiment fi in tieffter Unterwürfigteit 
Ew, töniglinen Majekär zu nahen „und erkuͤhnt ſich, Allerhoͤchſt⸗ 
die ſelden devoteſt zu bitten, dieſe feine Gefühle huldreicheſt aufs 
nehmen zu wollen, und alergnädigfe überzeugt zu feyu, daß 
biefes Regiment, welses ſeit feiner Erribtung nad allen ſei⸗ 
nen Kraͤften bemuͤht war, feine uuerſchütterliche Treue für 
Ew. koͤnigliche Majeſtaͤt auszubräfen, feinen fhönern Beruf 
kennt, als einzig den Willen feines angebereten Königs zu vells 
sieben. In tiefſter Devotion ererbend Ew. töniglihen Mas 
jeftät allerumnsershänigit treu gehorfamftes 1ſtes Auirafüer- er 
giment (Prinz Karl): v. Wintler, Obriſt. Schubaert, Nitte 
meiſter. Dümlein, Oberlieutenant. Safferling, Lieutenant, 
Kordler, Wachtmeiſtet. Holz, Korporel. Delermann, Kur 
taffier. Frevfing, den 26 Febr. 1819." j 

Nachſteheude Addreife des zweiten Kuiraffier: Regiments 
it Sr. Majeſtät dur eine Deputation überbracht worden x 
„Allerdurchlauchtigſter m. Das allerunterthaͤnigſt unterzelch⸗ 
nete 2te Kuiraflier- Negiment in Garuiſen zu Laudshut bar 
die Addreſſe gelefen, weiche unfere Waffenbrüder zu Miuhen 
vor dem Throne Cw. Maielät ehrfurchtsvoll wiederjulegen die 
alerhödite Gnade hatten, veraulaft durd die am 18 d, im 
ber Sizung der Kammer des Abgeordneten aufgeworfene Mo— 
tion, daß die Armee Ew. königlihen Majeflär den Eid ber 
Treue auf die Konjtitution ablegen follte, und noch mehr durch 
bie Ueuperung eines Abgeordneten, daß die Armee dieſen Eid 
zu leifien verlange, Vom Erfien bis zum Lezten des allerune 
terthaͤuigſt unterzeihurten Regiments können wir dem Drange 
unferer Herzen nicht widerftehen, aus unferer Mitte eiuc Des 
putation au Ew. niglibe Majeftar abzufenden, um ale Ors 
gan deffelben alerwatesthänigit vorgufragen, daß dic Leiftung 
eines ſolchen Eides nie Raum in unfern Herzen fallen kan, und 
daß wir mir unfern Waffeubrudern zu Münden vor dem Throne 
Ew. königlinen Maleſtat, fo wie vor der ganzen Welt das of⸗ 
feue uud freimüthlge Beteuntuiß ablegen, dag Feine Deit, teia 
Ereigniß, keine Verhaͤltuiſſe und Einwirkungen aüer It, die 
wnerfaästerlihe Treue und Auhaͤnglichkeit eritättern fönuen, 
die wir unferm erhabenen Herrſcherhauſe und dem Weteriaude 
geihworen haben „nad bie und mit unauflösbasen Banden am 
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En. Yonigfihe Majeſtaͤt infpfet. Für Em utglihe Majetät 
und für das Vaterland zu fterben, ift auch ber hoͤchſte Wunſch 
jedes Einzelnen des Regiments, unfer Wahlſpruch it: „„Aönig 
„nud Vaterland!” in welchem wir alterunterthänigft erfterbem 
Ew. tönigligen Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt tren gehorfamftes 
2tes NAuiraffier:Megiment:- Kiliani, Obriſt. v. Werrenig, 
Mittmeifter. Zeis, Oberlientenant. Stern, Lieutenant, Schaͤff⸗ 
ler, Wachtmeifter. Zrauner, Korporai. Wolf, Kulraffler, 
Landshut, am 26 Febr. 1819.” 

* Frankfurt, 24 Febr. Bu den ehegeftern und gejtern 
schaltenen Konferenzen der Jutereſſenten ber fombinirten Ar— 
meetorysſ, hatte ſich auch der herzogl. naffauifhe Mintfter 
v. Marfchall bieber begeben. Wie verlautet fol der barin, mit 
Ausnahme Sachſens, beinahe einſtimmig gefaßte Beſchluß, der 
Bundesverfammiung in der morgen zu Haltenden Sizung zu 
weiterer Beratbihlagung und Cutſcheidung norgelegt werden. 
Die unlängft erwähnten Differenzpuntte ſchelnen demnach no 
nicht befeitigt. — Der Lürzlic bier angefommene ſchwediſche 
Gefandte v. Hiört befindet ſich unpaß, und bat fein Kreditiv 
nod nicht übergeben, — Die iu ber verlegten Sizuug von Seite 
des nirderläudifchen Grfandten gemahten Etwaͤhnung eines 
Vourbon’fchen Bringen in Beziehung auf das fonft zu Deutfch- 
fand gehörig gewefene Elſaß bat, wie natürlich, wenig Beifall 
gefunden, 

Zu Darmftadterfhien nachſtehendes Patent: „Wir Lund⸗ 
wig von Gottes Gnaden, Großherzog von Heffen und bei 
Rhein ıc. ıc. Thun kund und zu willen: Die befondern Ber: 
bältniffe Unfers Großherzogthums und feiner einzelnen Cheile 
haben es Bisher nicht erlaubt, zur Erfülung des z3ten Artikels 
der beutihen Bundesakte, Unfern Wünfben gemäß, vorzu⸗ 
ſchreiten. Auch jezo find mebrerz Anordnungen neh nicht ges 
börig vorbereitet, welche, nach Unfrer reiflichen Prüfung, zum 
allgemeinen Wohl, theils vor einer laubftänbifhen Verfaſſung, 
theils gleichzeitig eintreten muͤſſen, und welde von Uns zum 
Gegenftand befondrer Verarbeiten bereits gemacht wurden. In⸗ 
deſſen find diefe Borbereitungen fo weit gebiehen, um intleber- 
einftimmung mir ihnen, nunmehr ununterbrohene Berathungen 
über das Ganze und Einzelne der fünftigen Verfaſſung anzuord⸗ 
nen, welde Wir Unſern getreuen Uutertbanen laubesvdterlih 
zu verleihen, gnaͤdigſt Willens find. Wir haben demnach an 
Unfer Staateminifierium die möthigen Befehle heute erlaffen, 
ludem Wir zuglelch verordnet haben, daß bie erfte Staͤndever⸗ 
fammlung im Maimonat des kommenden Jahres 1820 in Unfere 
Mefidenz einberufen werde, und daß eine umfaffende Konftitu= 
tionsurkunde vor diefem Beitpunft befannt gemacht werben fol, 
Indem Wir diefed Unfern guten Unterthanen foͤrmlich und gnds 
digft verfänden, Ieben Wir der freubigen Nebergeugung, daß 
diefelben auch hieran Unfre fefte Liche und Unfre treue Sorgfalt 
für fie und für ihr Wohl, das Uns ftets am Herzen liegt, voll: 
ftändig und dankbar erfennen werben. Urkundlid Unfrer eigens 
bändigen Unterfarift und. des heigedraften Staatsſiegels. Alſo 
geſchehen in Unferer Reſidenz Darmfiadt, am 18 Febr, 1819, 
Ludwig. — Freihert v. Lichtenberg, Staatsminifter.” 

Ein öffentliches Blatt erzählt: „Zu Darmftadt hatte neulich 
‘ein @efandter einen Artikel in der Mainzer Zeitung gefunden, 
‚der ähm ſeht anftdfig ſchien, und verlangte deshalb bei Hofe 


* 


eine ſcharfe Verfügung. Alleln er wurde bamkt zum Wege ber 
Inſtiz verwiefen.” 

Der herzogl. naſſauiſche dirigirende Staatsminiſter trug am 
20 Febr. ben verfammelten Landſtaͤnden eine Darftellung 
der Lage bes Herzogthums vor. 

Aus Raffel Schreiben öffentlibe Blätter unterm 22 Febr. ; 
„Nachdem dad neue zreußifhe Zolfpftem auch auf den kurheſ⸗ 
fiſchen Oränzen in Vollziehung gefezt worden ift, werben vor 
der Aucheffifhen Megierung Mepreifalien zur Abwendung. ber 
fonft für die kurheſſtſchen Lande unvermeldlichen aus jenem Sy⸗ 
ſtem fi ergebenden Mabtheile angeordnet. Die Zöle, welch⸗ 
in Zukunft für den Eingang der aus dem Preufifen formen 
den Waaren, Etzeuguiſſe und Fabrikate erhoben werden ſollen, 
find den Eingangsgebühren glei geſezt, welche au den preußl⸗ 
fhen Ordnen nad dem neuen Solltariff von den kurhefſtſchen 
Produkten verlangt werden. Nach Briefen aus Berlin ift die 
tönigl. preußifge Megierung nicht geneigt, eine Veraͤnderung 
rüffihelih des bereits alleuthalben in Wirkſamkeit geſezten 
neuen Dounnenfpftens vorzunehmen.” — Ferner aus Fulda, 
unterm 16 Kebr.: „Der Kurfürdt von Hefen hat die Beſtim⸗ 
mungen der befanmten Verordnung, wätfichtlih des Stubierens, 
in ihrer Unwendung aud auf bas Großherzogthum Fulda aus: 
gebehnt. Ohne befomndere und ausdrüflih in Kaſſel bel bem 
Kurfürfen nachzufuhende Dispenfation dürfen aur Söhne von 
Eltern bis zur fiebenten Klaſſe der Rangerdnung, oder deren 
MBäter ben Rathstitel führen, die Univerfitdten befuben. Die 
diteften Söhne der Pfarrer Haben zwar chenfalls diefe Ver⸗ 


‚günftigung, doch Fönnen die Geiſtlichen im Fuldafsen, als der 


tatholiſchen Meligion zugethan, feinen Sebrauch von berfelbew 
mahen.” 
Preußen 

* Berlin, 15 Febr. Ju Bezug auf bie Erfheinung der 
Hefanuten Stourdza'ſchen Schrift gibt und Jemand folgende Er: 
Jäuterung, die wir jedoch auch nit verbärgen kͤnuen. Es wur: 
den, fagt er, dem ruſſiſchen Kaifer in Aachen von mehreren 
Seiten Denffhriften zur Berätfichtigung vorgelegt, welche die 
innere Lage Dentfchlauds zum Begeniand Hatten, Derfelbe 
wollte dad Weſentliche daraus zur Kenntnif des Kongrefied brine 


‚gen, um über bad was Noth thaͤte, zu ratbfchlagen. Jene Denke 


ſchriften wurden daher dem Etatsrath Stourdza Kbergeben, um 
das Wefentlihe daraus im Zuſammenhang In feanzdfifber Spra⸗ 
he zu rebigiren, und an den Kongreß zu bringen. Die geſchat, 
und zur Erleihtesung der Mittheilung wurben 50 Eremplare 
gedruft unb den Mitgliedern des Kongreſſes ausgetheilt. - So 
kam ber behandelte Gegenftand zum Vortrag, Hatte aber, wie 
manderlei Anderes, Sein Mefultat; indeß war ein Eremplar 
in fremde Hände gefommen, und wurde fogleih nachgedrukt. 
Dan hat es alfo Fälfcplicherweife als einen vom-ruffifchen Kabf: 
net ansgegangenen Plan der Welt gefhildert. — Man erwar- 
tet auf bie Erfurtfche Predigt eine Antwort von einem befauns 
ten Kanzelredner. — Der König hat angefangen täglich Militärs 
und Givildiener zur Tafel Mi ziehen, wo eine fehr freie Unter: 
haltung ftatt findet. — Die Prinzefjin Alerandrine ift mit bem 
Erbprinzen von Medienburg verlobt worden. 
Deftreid, 

Wien, 27 Gebr. Kurs auf Augsburg 98; Staatefhuld- 

verſchreibungen zu. 5- Proz, 66%; Konventionsmänze 252'/,. 


pilals betragen 343,145 fl. 
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Deutfhland, 


fu der Allgemeinen Darftellung 
wi Haantelfen Buftendes des König 
reihs Baiern. 


um dieſen Bedarf genan anzugeben, ift es mötbig, mod 
einmal zur Staatsfhuld zurüfzufebren. i) Die mit der Haupt: 
uldensTilgungsanftalt vereinte Staatsſchuld erfordert gegen: 
tig eine —*6 von .3,052,304 A,, oder über Abzug ei⸗ 
niger, % durd die 53 nicht gang beendete Liquidation erge: 
‚be ® tionspojten in runde 


mpenfa '& ' r Sunime von 3,050,090 fl., 
nad Hinwegrechnung der Zinfen von den Aftivfapitalten, 2) Uns 
ter diefen befindet fich eine Summe von — fi. weiche 


die Central⸗ Peraͤquationslaſſe für eine derſelben in den Ja 
ten 18134 und 1815 Augegandene Aushuͤlfe an Staatspapieren 
hufder, die als wahre Staatsfhuld emanirt und anerkannt 
nd, und von der — Sata ar e verzinſet umd 
cefiive zurätbezahlt werden müfen, Die Ziuſen Diefes Ka: 
2 durch den Anfauf des frem: 
den Getreides entftandene Schuld von beildufig 2,000,000 fl. 
erfordert eine Verzinfung von Pigefäbt 109,000 fl., welche je: 
doch aus ben — —— en um fo mehr entrichtet, und 
felbit die Schuld allmählig abbezablt werden dürfte, ale diefe 
auferordentliben Auslagen fih ſelbſt ihrer Natur gemäß zu 
- einer allgemeinen außerordentlihen Umlage geeignet bitten, 
wie ſolche auch in andern Ländern auf d fr Art berichtiget 
worben find. 4) Dagegen wird bei der Worlage des Schulden— 
tilgungsplanes zur Genebmigung der Ständeverfammlung die 
Stage naber zu erörtern fern: ob und wiefern der Mheinfreis 
an den Schulden des Staates auf eine oder die andere Weiſe 
beizutragen peren werde, da er, . befreit vou dem läftigen 
droits reunis und mehreren andern Abgaben, die er fonft an 
den fran Aigen Staatsſchaz entrichtete, auch von der, feinen 
Lotka —* tniſſen gleichfalls nicht angemeſſenen Mauthanſtalt 
verſchont werden ſolle Ohne noch in eine nähere Erörterung 
diejer Frage, und die Eutwikelung der desfäll zu ſtellenden 
Anträge einzugeben, wird bier vorläufig. nur angenommen, 
dap die Werzinjung der vormals überrheinifhen, und durch den 
Parifer Bertrag wieder übernommenen Schuld von den Ausgaben 
der Schuldent * —IV — ſeyn duͤrfte mit 27,000 fl. 
5) Die Venſionen der Saͤlulariſation und Mediatifirung be: 

. im erften Jahre noch 3,009,00 fl. 

Der ganze Bedarf ber Staatsihuldentilgungefaffe ſtellt ſich 
daher auf .,466,145 fl. dar. 

Um denfelben zu defen, werden folgende Einnahmen in 
Antrag gebracht: 1) Der Malgauffctag mit 4,009,000 fl., ein 
Berragz der bei den gegenwärtigen geringen Gerreidpreifen 
und der biedurch wieder ſeht vermehrten Bierfonfumtion zu: 
verſichtlich erwartet werden fan, Da jedoch diefes Gefäll in 
den lezten Jahren der außerordentlichen Getreidethenrung einen 
fa. gropen Ausfall erlitten, fo iſt es unsere Pflicht, dafür zu 
forgen, daß daffelbe in jedem Falle nadhaltend werde. Ach 
werbe daher bei der Vorlage de ——s——— — den 
gee en Antrag vorſtelen und entwikeln, daß, fo wie die 
2a im Mitrelpreife über 16 fl. pr. Sceffel fteist, aus den 
Degen Staatsgefällen, die fodann wegen der höheren Getreide: 
preife fi verbaltni dig vermehren, ein Beitrag in der Art 
geleiitet werde, biedurh ſtets die eratemäfi:e Einnahme 
von 4,000,000 fl. gefiert bleibe. 7) Bei der Einführung des 
neuen Maurbgefezes foll ‚der befondere Muutb:konfumtiond: 
auffalag, fo wie die Tabakregie, welde in der lejten Zeit der 


eg bei 600,000 fi. ertragen haben, aufhören. * 


Dagegen tr as Minifterlum der Finanzen daranf an, daß 
von den gefamten Mauthgefällen, die auf eine reine Erträge 
ih yon 2,599009 di Anzunehmen [ind , 1,909,000 fl, In wochent⸗ 


lichen Maten von ber Gentralmautbfaffe an die rg 
taffe veranfolgt werde, 2 Derfelben bürften nah dem bifleis 
tigen Antrage auch die Stempelgefälle mit 552,000 fl. dermalts 
gen Betrages, und der zu bewirfenden Erhöhung von 120,000 fl. 
zugumeifen ſeyn. 4) Die Gefälle des von ber —— be⸗ 
autragten Welnaufſchlages dürften gleichfalls der Schuldentil: 
umgstaffe mit 200,000 fl. gewidmet werden. 5) Die Verzins 
ung der ſchou beftebenden Schuld der Peräguationdkafle,, und 
ie der Setreidefhuld beträgt zufammen 443,145 fl. Da jedech 
diefe Schuld auch allmählig getilgt werden niußd, fo dürsten 
von den — der Perdanationstaſſe, welche dermal in 
einem eigenen Familienſchüzgelde und einem * ſchlage 
von 6 fr. beſtehen, und be ufig 1,100 f jäbrlih betras 
gen, 600,000 fl. der Schuldenti gungstaffe bis zu De 
erfolgten Tilgung der gefsmtın Veräguationstaffe-Schulden übers 
laſſen werden, worüber dieſe befondere Redmung zu führen 
hätte. Die Einnahme der Oauimnillgungeleke würde ſomlt 
betrageit 6,472,000 ſl. Es ergibt ſich daher noch ein Heiner 
Heberianß von PAS: fl., der N von Jahr zu 3*8 * e 
Verminderung der Penfionslaft. bedeutend vergrößert, um 24 
ner Zeit felbit dem dermaligen Ueberſchuß von 1,550,0 fi. 
bei weitem überfteigt. Wird diefer nah dem gegenwärtigen 
Anfrage zum Beſten des laufenden Staatsdienftes verwendet, 
fo fan diefes doch nur in der Art geſchehen, daß hledurch feine 
Etofung in der Nüfbezahlang der aufgenommenen Kapitaliew 
entjtcht,. Nur durch Die treue Erfüllung der eingegangenen 
—— — und die moͤglichſt — Einhaͤltung der 
eſtimmt zugeſicherten Rükzahlungen, fan das Vertrauen auf 
den Staat aufrecht erhalten werden. Diefe Mülzablungen In 2 
bewirten, bleibt jedod kein andere« Mittel, ale die 2 mit 
Dpferu verbundene Aufnabme neuer Kapitalien. Die Schulden 
— — bat genau dle Summe der in den naͤcſten 
7 Jahren abzurragenden Paſſiven zuſammengeſtellt, und eine 
Berechnung der Defultate einer fucceifiven Kapitaldaufnahne 
gemacht, die auch bei der Annahme ber hoͤhern Verzinsung der 
neueren Schuld dennoch das Reſultat einer bedeutenden Were 
minderung der Staateſchuld, und ein raſches Anwachſen des 
Tilgungsfonds darbietet. Gelingt es, die nöthigen Kapitalien 
zu billigen Bedingungen zu erlangen, 74 ergibt fh fogar das 
erfreuliche Mefultar, daß in einem Zeitraume von 12 Jahren 
die Staatsihwd ſich um mehr als 12 Millionen vermindern 
könne, und der Tilgungsfond über 2,300,000 fl, betragen würde. 
Wie raſch alsdann die Abtragung der Schuld voranfhreiten 
muͤſſe, iſt bei einem Sinfungsfond unverkenntar, der nebſt 
Erfparniß der Zinfen noch an fih big zur gängtichen Erlöfaung 
der Penſionen jäbrlich bedeutende Zuwaͤchſe erhält. Die nähere 
Entwitelung diefer. Anträge und Berechnungen muß jedod der 
Vorlage über den Scultentilgungeplan vorbehalten bleiben, 
wobei auch die nähern Vorfcläge über die Trennung der Zins— 
z:blungse, der Penfiens: und der Schuldentilgungsfafe, und 
über die einer jeden derfelben befonders zugumeiieuden Eins 
nahmen auseinander geſezt werden follen. Eo fan durdı eine 
fluge Kombination der doppelte Zwet der allmähligen Vermin— 
derung der Staatefhuld, und der Heritellung des Gleidiges 
wites in der Staatshaushaltung erreicht werden. Diefen 
doxpelten Swel zu erreihen, dadurd das Wertrauen im In— 
u Nadal feſt au begründen, fep unfer vereintes ernſtes 

ejireben, 

Fur den laufenden Dienft der Etaatshaushaltung ergeben 
fih nad den grmaäten Anträgen folgende Refultate? 
1) eine Erböhung der Einnahme; Sn 


a) an der Häuferfteuner mit 0. 50,000 fl, ' «2% a 
b) an der Sugviebfteuer mit  . 40,000 * 
c) an den Maurbgefällen mit «788,000 fl. 


378,00 fl 
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5) eine Besminberuns der Einnahme: Zahlungen, die theils In riften regulirt wurden, theils wer 
an Siempelgefälen u » 552,000 fl. en des Dranges ber 30 ſtniſſe noch nicht berichtiget werden 
fenit ne Bemmhan 
i ü edungene Abibfungen fir ſtaͤndige Reichniſſe befinden, b 
o) Indem tat des Juftigminiftertums ee ar —* An de $ nn beit 
b) in den Unterhaltungstoften der ben@tatsjabteN gehören and noch die Koiten der Ständeverfamme 
Strafen zu . Bi (una, fo wie die auf die Wahlen uud die Bollziehung der Orgas 
ia den Kamtlihen "Wenfionen aus i | niiatlon der Gemeinden erlaufenen außerordentlihen Ausgaben. 
der Sätularifation und Medi geh — eine auf — liche 
7 r * n 
frang mit © 0. +. 7 20055 f jede Stokung in den Ba kungen des laufenden Dien es * 
em 





gufammen von  3,095,500 fl» | meiden, wogegen in Die ahre der Schulden : 

4) und eine Vermehrung der außer: der ganze eber(@uf von ade fl. noch rein 8 A > 
ordentlihen Ausgaben ; find um diefen Betrag die fon? für diefelbe nörbige Kapitalde 
durch den Beitrag aus den Manthges aufuabme vermindert. Das Minifterium der Finanzen fieht 
fälen zum Sauidentilgungsfond 14 daber veranlagt; auf die Bewilligung eines Aredlkuotums 
1,009,°°0 fl» | bis zur Summe von % Miltionen antragen zu müffen, wels 
fomit eine Verminderung ber ; des nad Bedärfniß dei der Schulden» Tilgungstafe zu realis 
DE RERERENEN u 2,095,5° fl« | firem, über die Nothwendigfeit der Erhebung und bie Verwen⸗ 
* gerechnet die Verminderuug ber ung Dingegen bei der näciien Ständeverfammlung die Nach⸗ 
Cinnabmen, ergibt ſich * wabre weiung vorzulegen wäre, Ilm jedod auch für biefe zu dem 
Verminderung der Ausgabe von » = 2,421,500 fl. | faufenden Diente befonders erforderlibe Kapitaldanfuahme ge- 
ee eier ein Heiner — — unsgemkieit werden: da) 

‚ eich ein beionderer Fond in der Art ausgemirtelt werben: 

beruf von ee 23,924 fl | die Verminderung, ” fi in den nice * die Schulden: 

9 


emungeachtet bleibt dem Minifterinm der Finanzen nod | gungstafle ütergebenden Venfionen ergibt, in miomatliben Mas 
ee und ſchwere ce, —— — ten von der Gentral: Staaistaſſe an die Central: Schulden: 
Merbeferungen in dem Xaufe der näditen —* 38 theils Tilgungskaſſe — werde. Da diefe Pofitionen 
dur Verminderung der Aus aber, theils durch die Wermebs | 1,341,000 fl. im ordentlihen, und 90,000 fl. im außerordents 
rung der reinen Einnahme aus den [den beitebenden Befdllen | Iihen Etat betragen, und der bei weitem eisen I biefer 
eine Summe von jäbrlihen 500,000 11. weiter zu defen, indem enfionen in Qniestensgrbältern beiteht, fo Ift eime fucceffive 
die auf dem auferordentlihen Etat unter den Einnahmen an jerminderung von jährlid) wenigftens 34,000 ft. beflimmt ans 
@efäll ausftänden befindlihen 500,000 fl. mit dem ebenten | zunehmen, weducd in ag da ganze Kapital mit Ein⸗ 
gehre gem id) erläft % Wenn bei dem ** der Aushulfe ne der Berzinfung geti M feon würde, Für bie folgenden 
ch den Ueberſchuß des Swuldentilgungsfondes jener der | je Jahre der Stenerbewi ne wär ingegen, fofern 
EStaatöihuld des Intermainfreifes nicht berührt wurde, fo fllept | au erordentlihe unvor ersehen e Ereignife eintreten, 
diefes aus dem Zuſtaude der dortigen Anttalt. Gegründet auf | welke im verfafungsmaäßtgen Wege bie Dekungsmittel b 
den pachften Grad des Bertrauens , deffen irgend eine Schul: | und befhlofen werden müßten, mur für den einzigen Fal zu 
dentilgungsanftalt je ia erfreuen fan, wurden den Gläubigern, — wenu die Geire derrelſe felbit noch tiefer ben 
die freiwillig bei der ihnen angebptemen Rükzablung ihre Kas | folten, als fie bei der Aufertignng es gt enwärtigen Etats 
pitalien von 5 Prozent auf 4 verwandelten, Obligationen au | angennmmen worden find. Für Dielen ürfte es geeignet 
orteur mit breitägiger Auftündung gegeben. Jenen, die | fen, 2 den Mindererlös des Getreided gegen die angenoms 
aares Geld im Jahre 1815 Au 4 Prozent darliehen, würden | mene atspoftrion ein Kredirvotum in der Urt zu eröfnen, 
äbntihe Obligationen mit vierzehntä iger Auftündung auege⸗ daß biegegen der Mebrerlös in andern Fahren davon in raus 
fertiget. Nur die Ueberzeugung, af er diefer Schuldentil⸗ ebract, oder zur Defung der aufgenommenen Summe getr 
gung gewidmete befondere Fond unangegriffen bleibe dag eine | lic verwendet werde. Wenn die Herftellung des vollfommenen 
—— Kaſſebaarſchaft zur Aueldfung der präfentirten DObliz Gleſchgewlotes fin der —— altung, wenn die Er 
ationen ſtets vorhanden ke, erhielt das Mertrauen in der | für die Bildung eines felbftftändigen Schulden : Tilgungsfe 
Int, daß dieſe gprogentigen Obligationen vom erften Augenblife | für die nie der geringiten Stofung unterworfene Zinszahlu 
an al pari, fanden, uud dak felbft weder in dem Jahre 817 | für die getreue Erfüllung der geaen die Staatsaldubiger ber 
bei der aufierordentlihen Grtreiderbeurung, moch ım vorigen | eingegangenen Werbind! eiten, und für die allmäblige Ver⸗ 
erbfte bei der gefegneten Weinleje bedeurende Auffündungen | minderung der —— — — eine der größten und wichtigſen 
att gefunden haben. Man rheilte daher allgemein die lieber: Aufgaben it, welde die ——— vereint mit treuen 
eugung, daß die Beiziehung der lleberfchüfe des Würzburger | biedem St nden zum Wohle des Waterlandes zu löfen ftrebt, 
E uldentilgungsfondes nicht ausführbar fen, ohne das had: | fo it es ber erſten Berjammlung der Stände des Meihes —— 
randete Vertrauen dieſer Anſtalt zu ſchwaͤchen, und — ig: auch über die Gegenwart hinaus die Bedürfniffe 
— den Kurs der übrigen Staatspapiere zu brüfen. Die | or entliber Zeiten in’s Auge zu ſaſſen, und auf die Anlegung 
ur Defung des Defisits in Antrag gebradten einfihtungen eines Staatsfhazes zu denten, der, im unfern Tagen eine ber 
affen fi aber in dem laufenden Gratsiahre nicht In volle An: wefentliäften Stäzen der Seibiftändigfeit des taates, bie 
wendung bringen. Die außerordentlichen Penfionen fbune *83 und das Bertrauen im Auslande erhöht, umd die Note 
erft mit Unfange des Fünftigen Etatsjahres der Echuldentil: wendigteit befeitiget, bei dem Ausbruche eines Krieges, 
ungstaffe überwiefen werden. Die Mebrausgabe, mit ber das welchen der baieriihe Stant bineingezogen werden follte, erſt 
nctium der Zinauzen beftändig zu tämpfen hatte, müßte | dur Anleihen oder neue — das 5 in Bewegu 
& in den legten Jahren der auperordentlihen Thenrung durh | fezen, Fur Gründung biefes taats — find die dispon 
en Aufwand vermehren, der zur Befhäftigung eines großen —* den Kontributionegelbek, o wie die bei der Eem 
Theiles fonit brodiofer Arbeiter notbwendig geworden ; Diefem Staatstafe vorhandenen Staatde eiten, die mac ber 
were danten vorzüglih das meue iCheater, diefer wärdige | fung des en ondes eingelaufen, und 
empel der Mufen, \eine fahmellere Vollendung , die Unlagen | als eine Aftivforderung zu betraten find, vollfommen geeigs 
vor dem Schwabingerthore, ihre Entftehung ; mebrere Straßen; | net. Diet Gelder dürften jedoch nicht müpig liegen fondern 
anlagen nnd Saſſerbauten im den Areifen ine Ausführung. | bei einer öffentlihen Bank, bie zur Del | ber Sirkulation, 
Wei der Gensralftaatsfafe find daher noch piele angewieiene und insbefondere zum Wortgeile des Hamdeld« uud Gewerbes 


— 
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des wohlthätig ſeyn würde, tentirend angelegt wer: 
tt. a. nm jweifelt nicht, daß die Erridtung einer 
o gemeinmüzigen dffentlihen Anftalt, bei ben Wort eilen, bie 
gewährt, nicht die Theilnahme eines großen helles ber ins 
und ausländifhen Kapitaliften erlangen werde. Sie bebalt ſich 
vor, die Idee der Begründung einer ſolchen Anftalt näber zu 
entwitein, und die Statuten derfelben zur gefeslihen Sant: 
tionirmug den Etänden Des Reiches vor ulegen. — Ih ſchlie 
bie wichtige erfte Daritellung ber finargicllen age tes König: 
reiches mit der ruhigen Zuverfiht, daß er Unbefangene, der 
den Einfinh der Vergangenheit aut bie een gehörig wär: 
Diget, der die ungebeuern Anitrengungen betrachtet, welche die 
bateriihe Monarhie in einem Zeitraume von 20 Jahren ge: 
wiacht , die außerordentlihen Laſten, die = ihr gerubt, den 
dermaligen Zuftend, wenn and noch nicht blühend, dom kei: 
beünrubigend finde, fondern fih vielmehr überzeuge, 
dap die Abgaben nicht übermäßig, die ——— —— 
zu den Berbeſſerungen, deren ſie fähig iſt, die eitungen 
etroßen, die Mittel zur. Dekung des, Defisite_ohne drüfende 
Huftrengu aufzuinden, für die Medte der Staatsgliubiger 
eforgt, und die allmäblige Verminderung der Staatsſchuld ge: 
66 gelichert fen. An Jhuen it es nun, meine Herren! fh 
als getrene Ge 53 ber ann zu bewäbren, und, ftets 
das Bedürfnip, die Selbftftändigkeit und die Würde des Staa: 
tes im Auge, mit ihr zur Heritellung des Gleichgewichtes in dem 
Staatshausbalte patriotifh mitzuwirten. Das Bild der finan: 
yeden des Staates ift Ihnen mit aller Offenheit vorge: 
es t vollem Vertrauen wird Ihrem Ausſchuſſe jede ein: 
K ne Einnahme : und WAuegabs,ofition näher entwidelt, und 
ie weiteren —— * vorgelegt werden. Alleuthalben 
werden Sie die Heberfiht der Einnahmen und Ausgaben rich» 
tig umd nachgewiefen finden, und ic frage daher darauf an: 
dep der vorgelegte Etat fomol was die bierin enthaltenen 
ntlihen und außerordentlihen Staatsausgaben, als auch 
bie dermaligen Sraatseinnahmen betrift, im ver: 
fa en Wege vor allem geprüft werden möge. Die 
fegesvorfchläge zur Detung der Staatdan n 
den in der gegenwärtigen Darftellung enthaltenen 
fonders vorgelegt,. und mit allen Gründen näber 
ifelt werden. Mit volem Vertrauen erwartet ber Ad: 
daf die erfte Verfammlung feiner treuen und lichen 
Ände m über die Mittel vereinigen werde, das 
—— — der Staatseinnahmen und Ausgaben herzuſtellen, 
und eine dauernde nnd feite Ordnung der Finanzen, die Baſis 
des Öffenttihen Wohlftandes, zu begründen. 


“Münden, 25 Febr. Folgendes iſt der in der heutigen 
sim der Kammer ber Abgeordneten von dem Staatsminiiter 
Finanzen vorgelegte E 


ntwurfdes Gefezges über die 
25 erfteuer. KR br Baden | 
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Mt. h n Folge Unferer 
erfügung vom 13 Dec. 1814 die Verſuche Unferer Katajter: 
tom n — Herftellung eines definitiven Steuerſyſtems der 
ir Prüfung unterwerfen lafen, Uns von der Unjtatthaf: 
keit des angenommenen Hausfteuerprinzipg überzeugt, un 
Vernebmung Unferes Staatsrathes und erfolgtem Beirath um 
ung ber lieben Getrenen der Stände Unferes Reichs 
fchlofen und verordnnen wie folgt: 1) Die Miethiteuer in 
den Städten Minden mit Au, Nürnberg, Augsburg und Me: 
gensburg wird nur noch für die erfte Hälfte des laufenden Ned= 
labres erhoben. 2) Mit dem Anfange der zweiten tritt 
d siteuer nach den Grundfizen Unſers aUgemeinen Editts 
vom 1 ai 1808 wieder ein. Y Rab eben diefen Grund: 
Hoen die Steuern von Kellern, Waarenlagern, Gewöls 
+ Speichern, Stallungen, Werkitärten, den Bauplägen, 
age u. f. w. requlirt, überhaupt alle ftener: 
baren Mealitäten inner den $ urbezirfen jenet Städte nach 
dem allgemeinen Edit behandelt werden. 4) Zu gleiher Zeit 
tritt die Befteurung fämtlicher in Folge des Rohertrags-Soſtems 
bebandelter Gebäude im Yfarz, Negen: und Dberdonaufreife 
nah dem allgemeinen Maapitab ein. 3) Dagegen hört die be: 
fondere Befteuerung der Grundflähe jener Gchäude und Hofs 
säume auf. 6) In den Städten Münden mit Au, Augsburg, 


| 


Närnberg, Regensburg folen die fehon entgemitteiten und 
gangbar geweienen Steuerfapitale wieder zur Anwendung fome 
men, nadhdem fie zuvor einer durchgaͤn Inen Prüfung, gemdß 
den Crläwterungen zum allgemeinen & ft, unterworfen un 
von Kreis In Kreis in das rechte Verbältniß gersint worden . 
find, 2) Eben diefes foll in Hinficht der Gebäude in den übris 
gen Städten, Märkten und auf dem platten Lande gefchehen,. 
eren Steuerfapitale bereits vorliegen. 8) Jene Gehäude in 
Städten und Märkten, für melde folbe Steuerkapitale nice 
vorliegen, erhilten neue nah der Aureibung an die übrigen, 
9) Das Simplum dieſer Hausftener wird nah dem Aapitale 
berechnet. 10) Die zu Gutsfompleren nicht gebdrigen Gebäude 
des platten Landes erhalten aus einem Kapitale von minde: 
end 100, hochſtens 2000 fl. ein Hausjteuerfimplum von 7%/ fr 
bis 2 fl. 30 fr. Die Zahl der Simplen richtet fih nah der 
jeweiligen Beftimmung — ed, 11) Die zu Gutskom⸗ 
pleren gebdrigen mit dieſen der nlitaiteuer unterliegenden 
Gebäude werden nad Werbäftniß ihres öfonomifhen Werthes 
und ihrer Nuzbarkeit zum Mirthichaftsgut mit einem Simplum 
von 5 fr. bis ı fl. 30 fr. belegt, und diefe Steuer als ein 
integrirender Theil der Gefamtbefteurung des Gutstompleres 
nad der Zahl der Ruſtikalſteuerſimplen erhoben. 12) Diefes 
Simplum tritt in den Kataftern an die Etelle des für die Grunds 
—* ar Simplums, weldes felbit zu gleicher Zeit ers 
iſcht. 13) Reklamationen megen unrichtiger Auwend der 
Grundfäje und wegen wahrgenomnenen Mißverhaͤltniſſes im 
den Beiteurungsrefultaten werden nad Anleitung Unferer Vers 
ordnung vom 10 Februar 1815 verhandelt und befdieden. 14) Un: 
ere Regierungen des Jar +, Dberbonau =, Negen » und Rezat⸗ 
eifes find mit Vollgiebung diefes Gefezes unter unmittelbas 


rer Zeitung Unferes Sinanzminifteriums beauftragt.” 





Litterarifhe Anzeigen. 


Ju allen Buchhandlungen Deutſchlands ift zu haben; 

Die Strategie und ihre Anwenbung auf die euros 
päifchen und deutfchen Staaten im Allgemeinen und 
die fadweſtdeutſchen Staaten insbefondere. Bon J. 
v. X. Mit einem Kärtchen der deutfchen Strom⸗ 
gebiete. München 1818, bei Joſeph Lindauer. Preis 
ı fl. 36 fr. 
Seitdem Llopd 


Strategie gegeben 
ſchaft ——— worden, 


und Buͤ low die erften Anleitungen über 
baben, iſt wohl viel über biefe Milfen- 
und die Werle JZominis, Aus 
guft Wagners und Eräberzoge Karl baben viel Licht 
auf biefe rüber ſo dunkle m verbreitet. Keines derielben 
erreichte jedoch jene Klarbeit und Beſtimmtheit, wodurch fi 
das vorliegende auszeichnet. IJu —— finden wir u 
(was fo lange vermißt wurde) eine umfaflende und erfchöpiende 
Definition des Wortes Strategie, Aber nicht bios ür 
den Militär, aud fur den Politiker it diefe Edrift von Wide 
tigfeit. Die Betrachtungen, welde darin über die ſtrategiſche 
gage der europaiſchen Staaten im Allgemeinen und der beuts 
hen insbefoudere gemacht werden, zeigen, welhen Einfluß 
ie Strategie auf die Politit baben müffe, und wie wenig fie 
dem Staatsmann fremd fepn dürfe! Worzüglih merkwürdig ift, 
was ber Verfaifer über die jo viel befprohene Trennung Ber . 
lands im zwei Theile fagt, die er ale hoͤchſt verberblich ſchil · 
dert, und wogezen er durch eine —— der kleinen 
Staaten eine dritte Macht als Gleichgewicht ziwtihen Deftreich 
und Preußen beritelen will, (S. 78) Die ublen Folgen ber 
Theilung Polens jind ebenfalls mit wenigen Worten fehr 
treffend dargeitellt. (S. 68) Neu ift audı ber Beweis, welhen 
der Verfaffer führt, dab Mufland gemäß feiner frategifche 
Lage der einzige enropdiiche Hof fen, welher Europa erober 
fönne, Biete Andeutungen mögen binreihen,, das vorzügliche 
Intereſſe diefer Schrift zu zeigen. Schr zu berkffihtigen find 
auperdem auch die Wemerkungen, welde der Verfaſſer über 
die Nothwendigkeit und den Wirkungstreis des Genertalſtaabes 
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erp Y | F .. ! B 
magt, deſſen Mitglieder er als die ftrategetifhen Drgane der 
elßhermen betrachtet ſtrates N) 


Johannes Falls auserlefene Schriften. 
Bände. ır Band; Liebesbählein; ar Band: 
fterbüdhlein; zr Band: Narrenbüdlein. 

"8. ıgı9. Keipzig, bei Brockhaus. 5 Thlr. 
66 gr. oder 10 fl. ı2 Fr. 

* unter den jest lebenden, deutſchen Digtern und 

Esriftitellern irgend einer durch feine ächt deutſche Kraft, 

Life und Natur, der man es anfieht, daß fie nicht durd 

Natahmungstalent angenommen oder augeheucelt, fondern 

auf wahre, in veben und That ſſch erwelfendt umanität begrün: 

det it, Anfpruch auf hohe Agtuug und Liebe feiner Mirwelt 
und Nation machen darf, fo it es der treflide und menfhen: 
freandlihe Jobanned Half, der bisher der deutſchen Leit: 
welt fat nür von einer einzigen Seite, d. i. durch feine von 

Wieland einft fo — empfohlenen fatprifhen 

Augendprodnfte befannt war. m der gegenwärtigen, von 

einem deiner Freunde, Hrn. Adolph Wagner, gesrducten 

Sammlung theils gedrufter, gene und bauptiädlic ungedrufs 

teri Gedichte, Erzählungen und didaltiſcher Auffäze erhalt das 

Yublitum eine volltommnere Anfhauung diefes tiefen und £rdf: 

tigen Geiſtes, indem In drei „Hauptabrheilungen derfelben die 

intereffanteiren Seiten feiner geiltigen Entwilelung 
in ‚einer einfachen * natürlichen Muorenung gezeigt werden, 

—'Dad.tiebesbüglein zeigt und ven. ngling, den die 

Liebe erzieht und bildet; im Ofterbüdlein f en wir, wie 

6 der. irbiihen die höhere, bimmitiche gleihfam aufer: 

anden it; und im Narrenbüäcletn eriheint, was dem 
reien Geilt des’ Dicterd der- Verkehr. ‚der ‚Welt zugefehtt. 
eder wähle "daraus, was ibm zufagt, und freue fih, daß 
er Dunn) deifen ort zu bealütender Thaf-yereiit if hier 
ur eimmat zu 55 Mitbirgern und Zeitgenoifen Spricht 
au M' ceb Die Supere aulartum biefer Edmmfung,, wels 
he di Sierbe jeder erlefenen Wrivatbibliothet feym wird, iſt 
eben fo deſchmalvoll als beztehungsreid. — 

Mom nemlihen Verfafer und in demſelben Verlage iſt noch 


T enpn: -- a? 
u Tr zunaͤchſt an bie Landitände des Großher zogthums 

Meimar und fodann am das ganze deutſche Wolf und deſſen 
> Fürften, über eine der ſchauderhaſt eſten Lüften unferer Ge: 

esaebungen, die durch die traurige — von Volts⸗ 

erzlebung mit Boltsunterrichk,entftanden iſf. Im Anhange 

19 Altenfiäte, gr, 8. 1818. 20 gr, oder ı fl. 30 Tr. 

(au erbalten in augsburg in der Braun'fhen, v. Je⸗ 
nid: und Stagefben un Rare Buchhandlung ; 
in Ulm in ber @tettini dee und Ebnerfhen Buchhand⸗— 
Jung; in Münden be Sm aEn gindaner, 
Ebienemann, und in allen übrigen Buchhandlungen 
Deutfmlands, Deftreihes und ber Schweiz.) 

s * 
Volksthumliches Worterbuch der deutfchen Sprache, 
mit Bezeichnung der Ausſprache und Betonung fir 
die Geſchaͤfts und Leſewelt. Vom Dr. Th. Heins 
fius (ordenel, Profeffor am Berliniſchen Gpmnafium) 
ıfter Band. U bie €, pr 8. Hannover, in ber 
Hah u'ſchen Hofbuchhandlung. (713, Bogen.) Präs 
numeration&preis auf Drufpapier 2 Mthlr. 12 gr. 
auf Schreibpap. 3 Rthlr. 8 At. 

Mit großer Begierde erwartete fer laͤngſt Das Publikum 
Be Erfheinung eined Werts, das für die. große Sabl der Ge: 
fbiftämdnner und Gpra neumdi in In » und Auslande 
bon fo Auferfier Wihtigfeie iſt. e Herr Verfaſſer, durch 
He Spracharteiten in ganz Deutſaland räbmlihır hefanht , 
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e’ert jejt den ıften Dand feiner eben fo verdienftlichen, als 
Adfanten Arbeit! Wir fehen bien bie deutſche Sprage in ih⸗ 


em ganzen Reihtyum, mit allen fremden Wörtern, ſo, Wie 


* 


1% in Schriften und in dem Munde des Volks leibt und lebt. 
lit nur ale Wörter und MWortiormen, die in irgend einem 
deutfben Wörterhuhe feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
vortommen, findet man bier aufgeführt, Erflärt und burd 
Deifviele erläutert, fondern alle Fremd » und Aunft: 
wörter, die dem gemeinen Leben und der Schriftiprahe, dem 
Kan tel: und Kanfnanaegefdäft, der bildenden Aunft und dem 
andwerk, dem Kriegs: und Bergweſen, der Jagd und Ed 
ahrt angehören. Welonders aber unterfcheidet fi 
terbuch vor allen feinen Vor: — durch eine ſtrenge Bezeich⸗ 
nung der Ausſprache und bes Worttons, — es 
einen, ganı eigenthämlihen Werth, befonders für den Aus: 
ländet erbält; und es fan, ald in jeder Hinfiht ausgezeichnet 
brauchbar , mit voller Uebergeugung empfohlen werben. Line 
Unlicht des Werts ſelbſt, welhe jede Buchhandlung gern ges 
fattet, wird von der Wahrheit des Geſagten näher übers 


—* 

er früherbin feſtgeſezte Praͤnumerationspreis 
— v iet wurde, als u 
verbältni erhöber werden, 

Boltändigfe t feht gewonnen en urch and. das Wert am 





Die Viehbragen 
der großherzogl. weimariſchen Kammergüter nad der Natur ge: 
zeichnet, geſtochen und ifuminirt, herausgegeben von Dr, 
&. Ch. ®. Sturm, Hofr, und Prof. zu Jena u. f.m,, in 
Fol... mit 8 Aupfert. und einer Vignette, 

Die anterzeihnete Buchbandiung bat den Verlag des ge: 
nannten Werts übernommen und zeigt dem Yublifum an, daß 
davon in allen Buchbandlungen Eremplare zu 3 Thlr, 8 gr. ber 
free werden fönnen. Der Tert enthält nidt bloß eine Des 
fehreibung der abgebildeten Thiere, fondern für den Defonomen 
ker nüzliche Winte über Zucht und Wartung — wes⸗ 

aib ibu Leim gebildeter Laudwirth unbenuzt aus ber Hand ler 
gen:wird. Die asp des erften Hefte ur nad) dem 
Urtbeife aller Kenner nichts zu wünfden übrig ‚ euthals 
ten: 3 Abbildungen von Rindvieb — 3 von Edh — 3.008 
Schweinen, Das zte Set wird im Aanuar 3, egeben 
und wird uuter andern die Abbildungen von mehreren jeltenew 
Viehracen entbalten. 

Jena, im November 1818. 

Yuguft Shmid,, 


Unfern Mirbärgern in Städten und auf bem platten Lande, 
welche über die vorzigliähften Zeit: und Lagesereigniffe fo wie 
über alles, was in der Welt vorgeht, benacrichtigt werden 
möchten, iſt das Gentralblatt ıc. zu empfehlen. Es ent: 
halt in gedrängter Kürze Allee, was im großen Strome der 
Zeitgefbichte auffafenswertd iſt, und gewinnt täglich mebr am 

ntereife. Der änperft geringe Preis (oierteljährig auf weis 
es Drufpapier 12 roſchen fächf. oder Kreuzer rhein. auf 
alöweißes Drufpapier 9 Groſchen — oder 401% Krenzet 
tbein.) madır es möglich, daß auch der unbemitteltere Welt 
beobadter und Neuigleitöfreund feine Wißbegierde befriedigen 
fan. Es it durch die vorzäglichiten-Buchbandlungen, fo wie 
durch die meiften Poſt- und Zeitungserpeditiouen zu haben. 








So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlung au haben: 
Manuel Medoza y Rios, Geſchichte meiner fegensvollen 
Uebertrittes zur evangelifchen Kirche. Aus der ſpani⸗ 
{hen Handſchrift überfezt von Dr. Sr. Hebenſtreit. 9, 
Zeipzig bei Hartlinod, a819. ag. 
Diefer merkwürdi anier widmet: feine Schrift „Ak 
aeifiden Brüdern ie der —— Pen 
fen wollen." Es verfteht ga brigens, Daß bier. nicht. vom 
Katbolisismus an fi, fondern nur vom Papftthume 
und yon den Anmapungen der zbmifgen Cutie Die Rede I, 
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diefes Wörs , 
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Allgemeine Beitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Spanien. — Srofbritaunien, — Frantreid. (Screiben ans Yaris.) — Italien. — Deutſchland. (Merbandlumgen der baleri⸗ 
{den zweiten Kammer. Militkradoreffien.) — Beilage Niro. 33. Büute auf die haibperiodifhen politiſchen Schriften det 
- Eranzofen, — Deutſchland. (Beſchluß des v. Stourdza'ſchen Unterrihisplans.) — Anluͤndigungen. 





Spanien. 
Das Morning⸗CEhronicle vom ı8 Febr. gibt ein Schrelben 
aus Madrid, das übrigens ohne Unterfchrift und Datum ift, 
wonach ein ganzes ſpanlſches Regiment aufrübrerifh geworden 
ſeyn, und feinen Obriſten nebſt mehrern andern Offizieren ermor⸗ 
det haben fol. — Der Courier vom nuemlichen Datum verſichert, 
nah Briefen aus Madrid vom ı Febr., daß man in Spanien 
der volllommenſten Ruhe zu geniehen fortfabre, und daß unter 
fo manchen über Die Lage diefes Koͤnigreichs verbreiteten Lügen 
keine faliher fep, ale bie, bad der König, das Kabinet aud 
Ser Hof durd Moͤnde beberrſcht würben, 

Grsäbritaunien 

(Aus engliſchtu Zeiningen vom 19 Fehr.) Keuſol. 3Proj. 
17724. — Die Wahl in Wertminfter ſcheint ich gauz zu Hrn. 
Lambs Vortheil zu wenden, da zugleich die gemäßigten Demo⸗ 
Sraten nud die Freunde des Miniſterlums für ihn Stimmen, 
Er batte heut um ı Uhr 1418, Dobbeufe nur A3 Stimmen. — 
Aus Waſhington wird unterm 21 Jan. gefdrieben: Die Kon: 

| srefdebatten über Gen. Jacſons Betragen erregen das lebhaf⸗ 
‘seite Iutereffe. Jedermanu glaubt, er werde vor ein Kriege: 
gerigt gefteilt werden. (Courter.) 
Frankreich. 
varis, 23 Febr. Konſol. 5Proz. 69 Fr, 10 Eent, 

Um 23 Febr. ald dem lezten Tage des Karnevals war beim 
Könige ein Familieamahl, wozu alle Yrinzen und Pringeffinnen 
vom Grblüte, fo wie der Herzog von Sloceſter geladen waren. 
Matter war auf bem Schloßtheater Schauſpiel. 

Die Palrs hielten am 23 Schr. eine Sijung, worin fie aber 
blos das von der Deputirtenfammer angenommiene Salpetergeſe; 
empfingen, unb eine Lobrede ded Marquis de Verac auf den 
verſtorbenen Prinzen de Poir anhdrren. Am 26 follte wieder 
Eijung feyn. 

Nach einem Krtifel ded Moniteur Hat der Minifter des Ins 
nern bie Verfügung getroffen, daß in Zukunft Verhaftete mes 
gen politifcher Vergehen niht mehr in den gewöhnliden Gefaͤng⸗ 
niſſen, vermiſcht mit Dieben und Mördern, verwahrt, fondern 
ein eigenes augemeſſenes Lokal für diefelben eingerichtet wer: 
Den fol. 

Die befanntlih wegen einiger Aufſaͤze in der Bibliotheque 
bistorique zur Gelingniäftrafe verurtheilten Herausgeber und 
Verfaſſer biefer baibperivdiihen Schrift, Chevalier und Nenaud, 
find aud dem Grfängnife de la Force nach einem Gefundheite- 
Saufe in der Vorſtadt Poiſſonnerie gebracht worden. 

* Yaris, 19 Febr. Ungeachtet aller vorausgefagten Wer: 
Anderung in dem Stand der Parteien, der unter dem gegenwär⸗ 


tigen Minifterinm erwartet wurbe, und auch im Anfang ſeinee 
Amtsführung wirklich bemerkbar war, geftaltet ib almaͤhlich 
alles wieder, wie im verfieffenen Jahr. An ber Depntirtenfams ’ 
mer beftehn aufs Neue die dreiParteien, die unter dem Names 
der rechten und der Hufen Seite und des Teutrums belannt finds 
aus demfelben Elementen, wie im verflofenen Jahr, nur mit 
dem Unterſchied, daß die linfe Seite durch die lezten Wahlen 
nanıhaft verſtaͤrlt ift, und die rechte Seite ungefähr in demſel⸗ 


ben Verhäftniß abgenommen bat, während dad Centrum im 


Ganzen fo viele Glieder wieder gewann, als es durch den Aus— 
trite ber zweiten Serie verlor. Die linfe Seite trenut fih zwar 
in zwei Abtheilungen (im die Doctrinaires und bie Judepen 
denten), und die erſtern ſtimmen gewoͤhnlich noch im Sinne des 
Minifteriums, allein die leztern erheben fich immer meht gegen 
bie Minifter, und faugen bereits an, in manden Diskuffionen 
gemeinfchaftlihe Sake mit den Dppofitionsmännern ber rechten 
Seite (dem Ultra's) gu maten, und dadurch das Miniſterium 
in Berlegenbeit zu ſezen. Derfeibe Fall tft in Anfehung dee 
halbperiodiſchen Echriften eingetreten. In ben erften Wochen 
des Januars erklärten fi fämtlice liberale Seitfhriften um die 
Wette zu Gunften des Miniſteriums; felbft die Minerua, bie 
Normännifhen Wriefe, der neue graue Mann ac. erklärten laut 
ihre Hofnungen, daß mir endlich von dem fonftitutionellen Mie 
nifterfum, das und zu Theil geworden, liderale Inftitutionen, 
Abſchaffung der verhaßten Exceptionsgefeze und fonftitutionelle 
Beamte ftatt ber noch allentkalben in Aemtern befindlichen 
Ultra'd erhalten werden. Die biftorifche Bibliothek, deren Vers 
faffern durch das belanute Urtheil bes Zuchtpolizeigerichts fo arg 
mitgefpielt worden, blieb die einzige Zeitfätift, welche bie 
Hofnungen ihrer Schweftern nicht theilte. Jezt ftimmen fämte 
liche Ifberale Aufſaͤze ihren Ton um; fie werfen zwar dem jezi⸗ 
gen Mintfterium feine konſtitutionswidrigen Handlungen, keine 
Willtühr vor; allein fie greifen es an, daß es fo große Lauheit 
jeige, mit keinen Gefegentwürfen für zeitgemäße fonftitutionelle 
Inſtitutionen zum Vorſchein formme, und den alten Wut be» 
ſtehen laffe. Auch die bisher ſtatt gehabten MWeränderungen 
im Perſonal der Präfeften und Unterpräfeften haben ſich nice 
des Beifalle der Liberalen zu erfreuen. Die meiften biefer 
Beamten, gegen die ib die Öffentliche Stimme fo laut wegen 
ihres Benehmens in beu leztverfloffenen viertbalb Jahren erklärt 
hat, werben wicht gänzlich entlaſſen, fondern in andere Präfeks 
turen und linterprafefturen verfegtz fie kommen zwar dort in 
aubere Verhaͤltniſſe, und haben ihre früheren Alten, die in den 
neuen, ihrer Verwaltung anvertrauten Bezirken großentheils 
unbetaunt find, nicht gegen fih, allein ihre Grundfäge bein 
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Defelben; fle find ben Ultra's, wenn fie auch biefelben jezt nicht 
mehr offenbar allein begünftigen, dennoch immer ergeben, und 
würden fih mit Wergnägen wieder für beren Spftem erklären, 
wenn fie die Oberhand erhielten. Zwei bis drei neue Praͤfekten⸗ 
Ernennungen find die einzigen, die von ber öffentliben Mey⸗ 
zung gebilligt werden. Die des Hrn. Camille : Perrigr zum 
Sräfetten bes Mansdepartements fieht bier oben an. Die 
Sreunde der Minifter entgegnen dieſen Vorwürfen, daß das 
Minifterium micht freie Haud habe, daß es vielfah gebunden 
fep, und nicht handeln fünne, wie ed wolle; daß mande ber 
miffälligen Beamten durch Protektion geſichert feyen u. de'gl. 
QAlein, wird hierauf erwiedert, wenn es mit dem Durdgreifen 
Eruſt ift, fo geht es doc, wie das Benehmen des Kriegsmi⸗ 
nifterd beweist, der fib durch feine Empfehlungen und Brzüns 
ſtigungen in ber Bollziehung des einmal augenommenen Spitems 
aufhalten läßt, fondern ohne Ruͤkſicht der Perfonen feine Re: 
formen ins Werk fezt, und dadurch auch jezt fdon, Iroz alles 
Schreiens und Tobens feiner Gegner, viel weiter gelommen ift, 
als irgend Einer feiner Kollegen. Wahr ift zwar, daß auch in der 
fogenannten Correspondance privöe in den englifhen Blättern 
febr über die Hindernife Klage geführt wird, welde bie Mini« 
#er in den Perfonalveränberungen, die fie beabfihtigen, finden, 
wobei noch dazu angeführt wird, daß man biefe Hinderniſſe nur 
andeuten, nicht auseinanberfezen könne. — Alle diefe Dinge 
find wohl dazu geeignet, fiir die Zukunft neue Beſorgniſſe ein: 
zufdfen, befonders wenn es wahr ſeyn follte, baf der Gefunb: 
beitsyuftand einer heben Perſon fib in der legten Zeit mehr 
serfalimmert als. -gebeffert hat. — Die, wie es hieß, projel⸗ 
tirte Abtretung der Minerva an bie Megierung ift wicht zu 
Etande gefommen. Die Herausgeber biefed intereffanten our: 
mals haben fi wieder einander genäbert, und ſcheinen aufs 
Neue enge verbunden, In den zwei neueſten Heften haben fie, 
Befonders Etienne in den Briefen über Paris, ihren Oppofi: 
tionebaralter meuerbings angenommen, und ſchreiben wieder 
mit mehr Freimüthigleit, als in den vier vorhergehenden Lie⸗ 
ferungen. Dadurch hat dieſe Zeitfrift an Jutereſſe wieder 
gewonnen. — Wahre Vaterlandsfrennde find über den General 
Ganuel unwilig, daß er bie Angelegenheiten von Lyon durch 
feine Uppellation neuerdings zur dffentlihen Diskuffion bringt, 
Kabvier und Sennevile hatten der Einladung, die ihnen von eis 
wen PMinifter gemadt worben ſeyn fol, die Sache auf ſich bes 
ruhen zu laffen, entiprohen Canuel ſcheint aufgehezt worden 
zu ſeyn, um dis nicht zu thun. Er ſezt ſich dadurch in die uns 
angenehme Lage, blos wegen ber von ihm begebtten Dommages 
et interöts plaidiren gu muͤſſen. Da ber königlihe Prokurator 
nicht appellirt hat, fo ift von Veränderung in der zuerfannten 
Strafe nicht mehr die Rede, — General Donadieu hat ſich nad 
feiner Rüttehr von Tours, auf das Aurathen einiger feiner 
Sreunde, mit Gen. Dejean erklärt, und dba zwiſchen ihnen feine 
periönlige Beledigung ftatt gehabt hatte, fe iſt durch biefe Er: 
Ylärung ein Duell verhindert worben. 
gtaliem 
gu Venedig, wo früher fhon die Frau Herzogin von 
Yarma, der Erzherzog Vicekönig, und eine Menge von Fremden 
augelommen waren, hielten Ihre FH, Majeſtaͤten am 17 Febr. 
yon Gufina aus über bie Lagunen ihren feierlichen Einzug, So⸗ 


bald Sie aus den Barken geftiegen maren, begaben fi Ihre 


‚Majtftäten in die Sr. Mateusfirde, und beebrien Abends das 


Theater Fenice mit Ihrer Gegenwart. Die Etadt war illus 
minirt, und für jeden der folgenden Tage ein Zeit vorber 
reitet, 

Zu Rom traf ber loͤn. daͤniſche Gefhäftsträger, Hr.v. Brens 
ftedt, ein, 

Deutfdland. 

"Münden, ı März. Eizung der Kammer ber 
Abgeordneten. Auf den Eisen der Minifier nimmt. der 
Staateminifter der Finanzen Plaz. Das Protofoll der lejten 
Sizung wird abgelefen und nach einer unerheblichen Berichtigung 
genehmigt. Der Abgeorbnere Stephani befteigt die Redner⸗ 
bühne und bringt vor: Auf die Pitte, andere Pläze für die am 
Eude des Eaales firenden Mitglieder anzuordnen, weil man 
dort faum die Hälfte des Worgetragenen recht verftebe, und da= 
ber auc nicht nah Pflichten feine Meynung aͤußern könne," ift 
bisher feine Ruͤkſicht genommen worden, Ich habe daher über 
zwei Gegenftände nahträglide Bemerkungen zu machen: 1. über 
die Nichterledignug einer längft fhon, am 5 Echr., eingefonimes 
nen Petition des Diemmert und Gechter, den Tabaksbau betrefs 
fend. Kurz: Sie iſt am dem zweiten Ausftuß zur Prüfung 
verwiefen worden, welder fie bis zur Veratbimg der Mauth⸗ 
verbältniffe für berubend erklärt bat. Stephani: Meine 
zte Bemerkung betrift einen noch wicdtigern Gegenſtaud. Die 
Verſammlung hat nemlich in der festen Sizung ſich In der @ile 
verleiten laffen, den Dekan Roth von der Sizung zu diepenfiren 
und zu befülichen, daß ber Erſazmean nicht berufen werden 
folle; dis fteht im Widerſpruch mit einem andern frübern Bes 
ſchluſſe, wo man fiatt des gewählten und eutſchuldigten Wins 
diſch den Erfagmann einberufen bat. Diefer Beſchluß ift un⸗ 
politiſch und infonftirutionell; unpolitiſch, weil er die Lähmung 
der Kammer nah ſich zieben fan; inkonſtitutienell, weil er in 
geradem Widerſpruche mit den 85. 44 —48 ber Konſtitution 
über die Etändeverfammlung ſteht. v. Hornthal: Weder mit 
ſich ſelbſt im Wiberfprudb, noch unpolitiſch, noch infonftitutios 
neü iſt der erwähnte Beſchluß der Kammer. Der Fall des Ge—⸗ 
fees iſt vorhanden, wenn jemand für immer und die ſechs Jahre 
hindurch, für welde er gewählt worden, an den Verhandlungen 
nicht Autheil nebmen fan; in diefem Fall tritt er auf, und da 
allerdings muß der Erfagmanı einberufen werden. Die ift mit 
dem Abgeord. Windiſch der Fall gewefen. Der jüngfie Fall aber, 
der fih auf Roth beziehe, ift blos Diepenfation auf unbeſtimmte 
Zeit, wahrſcheiulich hoͤchſtens auf die Dauer diefer Eizung. 
Hier darf kein Erfagmann eintreten. Hierdurch halte ih den 
Beſchluß und, wenn man will, bad Gedaͤchtniß der Kammer 
gegen die Beſchuldigung des Stephanigerectfertigt. v. Sturz: 
Ich bin ſchon früher derfelben Anficht gewefen, wie v. Horns 
thal, üͤbrigens fcheinen fib über berlei Punkte verfhiedene 
Anſichten zu ergeben; ih trage dbemnab wiederholt auf Ab⸗ 
faſſung eines Reglements an, um Diekuffionen über folde 
Gegenſtaͤnde zu vermeiden. v. Horntbal: Die Frage ift nicht 
auf verfhiedene Art entfchleben worden, bie Fälle nur waren 
verſchieden. Stephani mwieberfpriht. v. Hornthal ver⸗ 
weist auf die Protokolle, und auch das Geſez ſezt ſechsfaͤhriges 
Hinderniß voraus. Stephani: Während, fagt das Geſen. 
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v. Hornthal: Ja während der Daner ber fehtjährigen Funl⸗ 
tion. Ich wiederhole es, ic glaube die Ehre und das Bebädt- 
niß der Kammer hinlänglic gerechtfertigt zu haben, und geftehe 
meine Verwunderung darüber, -wie ein Mitglied ber Kammer 
folde Ausdrüfe, wie es gethan, habe wählen köunen. Behr: 
Der Gegenjtand it für die Kammer wichtig und zu ſchnell Ihr ein 
Vorwurf gemacht. Die Worte des Gefezes zeigen, daß bie 
Kammer gefezlich verfahren babe, denn das Geſez, weldes bie 
Einberufung des Erfagmannes fordert, fpridt von bem Austre⸗ 
ten eines Mirgliebes. Roth ift nicht ausgetreten, wäre er bier, 
er würde ſich gewiß verwahren, er ift blos entſchuldigt für bie 
gegenwärtige Berfammlung. Ich bin von Anfang au fiteng ges 


wefen in der Annahme der Entfhuldigungen, um au dem Ges ' 


feze zu halten. Hier aber it vom einem Austreten nicht die 
Rede. . Kurz: Der Abgrordnete Sturz bat ſchon mehrmals 
auf Abfaffung eines Reglements angerragen. Die bisherigen 
Disluffionen lehren, wie nothwendig dis ift. «Man foll hier 
über befhliefen. B ür die Abfaffung und Anwendung 
eines Reglements in die zung ift wohl ſchon ein zu großer 
Theil der Zeit derfelben abgelaufen; übrigens halte ih die Ab⸗ 
faſſang eined Meglements, weldes für die naͤchſten Sizungen 
gelten fol, für zweimäßig. Kurz: Nicht alle Mitglieder find 
befcäftigt; jene, die nicht in Ausfhäfen find, werden Zeit 
für diefe Arbeit finden, und Sturz wird fich vielleicht erbieten 
zu bieferirbeit, und kan fievielleiät bald vorlegen. v. Aretin: 
Märe ein Neglement vorhanden, man würbepiele Zeit erfpas 
ten, und mandes was vorgelemmen ift, wäre nicht vorgekom⸗ 
men, Er uuterfiügt daher den Antrag des Deputirten Sturz. 
v. Seuffert: Gewiß it ein Reglement zu wünſchen, und bad 
inerbieten des Dep. Sturz ift dankenswerth. Jeroch Könnte 
der Dortrag nicht fogleih der Kanımer vorgelegt, ſondern 
mußte zuerit einem Ausfchufe übergeben werden. Er trägt das 
ber daraufan, eine befondre Aomiffion zu ernennen, bei welcher 
Eturz ald Referent genommen wärde, und welte ihr Gutach⸗ 
ten der Kammer vorzulegen hätte, Der Finanyminifter, 
Freiberrv.Lerbenfeld: Ich glaube folgende Erinnerung 
machen zu muͤſſen. Das Xte Edift über die Ständeverfanmlung 
enthält die weſentlichen Beftimmungen über den Wirkungefreid 
und den Gefhäftdgang der Ständeverfammlung. Der Kammer 
bleibt vorbehalten, auf diefer Bafis bie weiteren Ausfühe 
rungen und ein Meglement zu entwetfen. Vou Eeite der 
Megierung wird man bie mit Vergnügen fehn, jedoch daß das 
Reglement nur die näbere Entwilelung der ſchon bejtimmten 
Grundfäze enthalie. Daher ſcheint es mir allerbinge fehr räth> 
lich, vor ber dffentlihen Diskuſſton einen- Ausſchuß mit ber 
Arbeit und Prüfung zu beauftragen, fo daß fobann die Bes 
mertungen, welche bie Megierung dagegen zu machen hätte, zur 
gehörigen Seit, fo wie die Bemerkungen der Mitglieder der 
Kammer öffentlich dazu gemacht werben können, und ic bringe 
mur noch wiederholt in Erinnerung, daß das Reglement blog 
auf das Edikt gegründet, werden müfe. Zweiter Präfi- 
dent: Sol über Stephani’s Antrag zur Tagesordnung über- 
gegangen werden? v.Horntbal: Man möge fragen: Obin 
dem von Stephani erwähnten Befhluß der Kammer ein Wi: 
derſpruch liege? Präfident: Diefe Frage liegt ſchen in der 
meinigen, v. Seuffert; Die Kammer fan auf einen yon 
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allen Gruͤnden ſo ganz verlaſſenen Antrag in ihrer Lage nichts 
Genugthuenders thun, als zur Tagserdnung übergehen, 
Prafident wiederholt die Frage. Beſchloſſen: Es fen zur 
Tagsordnung überzugeden. Praͤſident: Ob ber Ausſchuß 
zur Abfaſſung des Reglements aus je einem Mitgliede eines 
jeden ber fünf Ausſchuͤſſe gebilder werden folle? v. Senffert 
faldgt vor: daß fuͤnf Mitglieder unter dem Vorfiz des Praͤſiden⸗ 
ten der Kammer genommen werden, Sturz fdlägt vor: ba die 
Mitglieder ber Ausſchuͤſſe ohnehin ſchon befhäftigt fepen, zu dem 
zu bildenden Ausſchuſſe die Mitglieder aus ben andern Mitglies 
dern -der Kammer zu wählen. Behr unterſtuͤzt diefen Uns 
trag. Der Segenſtand, fagt er, ift dußerft wichtig und ſchwie⸗ 
rig, weil bet Unbehutfamkeit oder Mebereilung leicht die Graͤn⸗ 
zen ber verfaffungsmäßigen Beſugniſſe der Staͤndeverſamm⸗ 
kung überſchritten, aber eben fo leicht eingefchränft werden 
fönnten, und die Ausſchuͤſſe ſehr befhäftiget find. Erst: Man 
fol 10 Mitglieder der Kammer, nebſt degpDireftorio zu die ſem 
Ausſchuß nehmen. v. Horntbal: Bei fo befondern und ein⸗ 
fachen Geſchaͤften eriftirt fein Direftorium. Bei Ausſchüſſen 
iſt baffeibe nicht wefentlih. Der Analogie ift am meiſten ges 
mäß, 7 bie 9 Mitglieder zu dem Ausſchuß zu nehmen, in wel- 
diem dann der Vorftand und Sefrerär dur dad phufifhe Alter 
beftimmt werden. Sturz fließt fi dem Yutrage an. Der 
Finanzminifter Frhr. v. Lerhenfelb: Nah dem $. 30. 
des Tit. 11. bes Ediftes über die Ständeverfammlung ſteht es den 
Präfidenten der Kammern frei, jeder Kommiffion beizuwohnen. 
Ich glaube auf diefe Beſtimmung der Verfaffungsurfunde aufs 
merffam machen zu muͤſſen, und zu erinnern, nit zu ſchnell 
| abzuftimmen. v. Hormtbal: Een weil der Gräfideut der 
Kammer biefe Beſugniß dar, iſt die Rniehung beffeiben als. 
Mitglied überfiüjfig. Ich bin nicht zemeynt, den Präfidentem 
vom Zurritt in den Ausſchuß. auszuſchließen. Der Finanz» 
minifter: War ber Antrag fo verftanden, fo beraubt meine 
@rinnerung. .v. Seuffert: Der Abgeordnete v. Horutbat bat 
nur gefagt, ber Präfident habe bie Befugniß, den Ausſchüſſen 
beizuwohnen, die Verfaſſung gibt fie den Präfibenten. v. Born- 
thal: Ohne Zweifel; aber immer ift zu einer Zeit nur Ein 
Präfident in der Kammer. v. Seuffert: Beide Präfidenten 
können den Ausſchüſſen beiwohnen. Pfifter: So oft die 
Berfaffungsurkunde in der Mehrzahl von ben Präfidenten fpricht, 
ſpricht fie von ben beiden Kammern. In Einer Kammer kan aber 
auch nur Ein Präfident erfheinen. Präfident: Eoll bie 
Kommiffion zur Abfaſſung eines Reglements gewählt werden 
aus denjenigen Mitgliedern ber Kammer, welche nicht Mirglies 
der ber Unsfhüffe find ? Einmüthig befhloffen. — Frant 
bittet um Berichtigung des Protokolls ber lezten Sizung, da 
es heiße, ber Beſchluß auf Behr's Antrag, wegen einer Ber: 
wahrung gegen bie Neußerung-der Landtagszeitung fey eins 
heilig, da er doc gegen ben Antrag ſich erhoben hate. Pfi— 
fter ftellt den Autrag, daß man dem Dr. Keil zu Wirsburg 
auf fein überſchiltes GSedicht ein Antwortihreiben ſende; ein 
Schriftſteller habe ein ſolches von der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung erhalten, und eine große Freude daran gehabt. Er bitte 
jedoch feinen Namen zu verfhmweigen, weil ihm fonft der Dich⸗ 
ter wieder ein Gedicht ſchiken könnte. (GAaͤchter und Gemur— 
mel.) Koͤſter fordert ernft; Zur Tagesordnung. Von allen 
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Bilten: Zur Tagesordnung! — Der Staatsrath v. Mitter, 
ber inzwiſchen in den Saal getreten war, fteigt auf bie Web» 
nerbübne, und hält einen Vortrag ı. über die Gefeze über 
Ve Landesfultur, worin er von deren Wichtigkeit, von dem bid- 
Iherigen Vorarbeiten, aber au von ber Unmöglichfeit.fie zur Zeit 
zu beeuden, Erwähnung thut, und im Namen ber Regierung 
die Stände auffordert, ihre Nathfaläge und Bemerkungen mits 
zutheilen, fodaun 2. über die Umlage der Gemeindebedürfnifle, 
anzu er einen Gefezedentwurf den Staͤnden vorlegt. (Wir wer 
ben biefen Entwurf nahbringen.) 
(Die Fortſezuns folgt.) 

Das ıöte Linien Infanterieregiment richtete folgende Abe 
dreffe an Ge. Majeftät deu König: „Wllerburblauctigfter ic. 
Die burh bie von Em. königliden Maiendt Hoͤchſtderen ges 
treuen Volte großmuͤthigſt und freiwillig gegebene Verfafun;, 
und die in Folge derfelben nun ſtatt babenden Sizungen der 
Abgeordneten Ipredgn das Gefühl und die regfie Theil 
nahme eines jeden unter dem beglüfenden Ecepter Ew. koͤnigll⸗ 
hen Majeſtaͤt zum inuigfien Danfgefühle für diefes vaterliche 
Geſchent verbundenen Baier, im vollften Maafe an. Tbeil⸗ 
nebmend baher an Allem, was bad Wohl bes theuera Water- 
landes bereift, und allereprfurchrevolen den geliebten Water 
ud Beglüfer deſſelben Em. idnigliche Majeſtat dankbareſt vers 
ehrend, mußte es auifallend ſeyn, daß in der am 18 d. M. 
ſtattgehabten Sizung der Kammer der Abgeordneten, von Ei— 
nem berielben der Antrag wegen Leiſtuug des Eided auf die 
Konftitution von Seite der Armee Ew. fönigliben Majeftät 
gemacht, umd biefer Armee in der Landtagszeitung Gefinnun: 
gen beigelegt wurden, gegen welde fü zu verwahren das aller- 
unterthaͤuigſt unterzeichnete Regiment, als Thell derfelben, 
biemit in tiefiter Ehrfurcht wagt... Früher ſchon hatte bie Gar: 
aifon Mänden dag Sluͤk, ihre Gefinnungen der tiefiten Treue 
and Anhänglickeit vor dem Throne Em. königliben Majeftdt 
ablegen, und allerehrfurdtsvolleit verfihern zu kͤunen; aber 
belebt von dem gleihen Gefühle mmerfchätterliber, jedem Er— 
eigniß trogender licht, Unbänglicfeit und Treue, ftolz darauf, 
unter den Fahnen des Vaterlandes und dem Befehle Ew. kö- 
niglihen Majeftät uns der Thaten unferer tapfern Verfahren 
würdig machen ju bärfen, wagen wir es ferners burd eine aus 
aunferer Mitte erwäblte Deputation unfere allerehrfurchtsvollſte 
Witte Ew. koͤniglichen Majeftät gu unterlegen, und nie ei= 
zes folhen, die Bande, welche und bisher mit unenblicer 
Treue an ben Thron umauflöslih nüpften, lofernden Beged- 
rend fähig zu halten, Gtolzes Gefühl belebt unfere Bruft bei 
dem Mürfblit auf die fchon in grauer Vorzeit unter ber Anfuͤh⸗ 
zung ihrer Fürften geleifteten Thaten unferer baierifhen Krie⸗ 
ger. Unzertrennli war von jeher ber Wille des Fürften von 
jenem ber Armee, uud während Tapferkeit und unerſchuͤtterliche 
Freue an bas angefiammte Negentenbaus, heiße Vaterlauds— 
liebe das Palladium ber Nation und ihrer Heere bildeten, 
f&müfte hohe Regentenweisheit, vereint mit ber Kraft bes 
Heerführers, den Thron ; denn nie nod wurde ein Fürft aus 
bein Stamme ber Wirtelebaher müde für das Gluͤt feiner 
Baiern zu forgen, und nie vergafen unfere Krieger in der als 
ten, neuen und neueſten Zeit ihre Pflicht gegen den Thron 
md bas Waterland, Wie Löunte Daher ein Wunſch nad einer 


ſolchen Eibesleiftung von ber Armee gehegt werben, ba der 
Eid unfers allerguädigften Königs auf die Konftitution geleifter 
der Bürge für die Armee it! Zur taufendidbrigen fraftoollen 
Eiche ift er gebichen, diefer edle Koͤnigsſtamm, fegenverbreis 
tend, beglüfend das theure Vaterland, mit taufend zaͤ⸗ 
ben Wurzeln an felbiges gefeſſelt, ſteht er da, und mit in 
niger Liebe und Treue reihen wir, biefed Vaterlands Eöhne, 
uns um ihn her, indem wir in tiefeiter Ehrfurcht eriterben 
Ew. tönigl. Majetät alleruntertbäniaft treugehorfamfte: Treu⸗ 
berg, Dbriftlieutenant, Kommandeur des 1öten Linien-Infan: 
terieregiments. - Strall, Hauptmann, Baumann, Hauptmann, 
Herrnbed, DOberlieutenant. Eleſſin, DOberlieutenant. B. Tet: 
tenborn, Rientenant. 2. Eifenbauer, Lieutenant. Arenber, 
Geldwebel. Lang, Feldwebel. Loibl, Errgent. Luttenbacher, 
Korporal. Kaufmann, Gefreiter. Schum, Gemeiner, In— 
solitadt, am 26 Febr. 1819." 


Das ste Chevaurlegers-Reglment ſchilte nahfichende Ad⸗ 
dreffe ein: „„Alerdurdlaudtigiterie.. Ew. Majeftät allerunters 
thaͤnigſtes ztes Chevaurlegers -Megiment, veranlaft durch die 
am 18 d. in ber Sizung ber Kammer der Deputirten gemachte 
Motion: Die Armee Ew. Drajeftät ben Eid auf die Konſtitu— 
tion ablegen zu laffen, und durch die Neuferung eines Mitglieds 
diefer Kemmer, daß die Armee eine folde Beeidigung wuͤnſche, 
legt Ew. Majeftät allerunterthänigft jene Verfiberungen von 
Treue und Ergebenheit, die felbiges in fo vielen blutigen Tagen 
unwaubdelbar bewiefen bat, zu Füßen, im Gegenfaz mit dieſer 
Ertlaͤrung. Treu Ew. Majeftät, dem Vaterlande und deſſen 
Ruhm, bat dis Regiment In den jüngfi verfioffenen thatenteich⸗ 
fteu Zeiten immer diefelben Gefinnungen bewährt; diefe Ge⸗ 
finnungen, diefe Ergebendeit, werden ftets das Erdtheil und 


- der Schmuk eines jeden Meiters dieſes Regiments bleiben, 


Em. Majeftät bat in diefen brangvollen Fahren einen goldenen 
Tag für Baiern heraufgeführt, jezt bem Werle die frone aufjus 
fejen, dem Bürger eine berathende Stiinme allergnädigft verlie⸗ 
ben. — Dis zum Frommen und Bejten des Laudes. Gehorfam 
beißt unfre erfte, einzige Pflicht, und dleſe Fan nur unbedingt 
geübt werden. Genehmigen daher Ew. Maj. bie alerebrfurdtse 
vollte Verfiherung Ihres allerunterthänigen 5ten Chevaur⸗ 
legers = Regiments, daß nie der Gedaufe in der Bruft eines 
feiner Glieder aufaeftiegen it, einen andern, als den Em. 
Majeftät für König und Vaterland geleifteten Cid fhwören zw 
wollen. Hawandelhar wie Ew. Majeftät Hud und Gnade für 
Volt und Land it unfer Geborfam in dea Tagen der Salacht, 
wie in den Tagen ded mit dem Blute von Taufenden erfämpfs 
ten Friedens. Mit biefen Gefinnungen für Em. Mejeftät er⸗ 
fterben wir, Ew. Majefät allerunterthaͤnlaſt treuge horſamſte: 
Kirfhbaum, Obriſt. Gilarbi, Mittmeifter, Troͤmer, Obers 
lieutenaut. Fugger, Lieutenant. Gercberger, erſter Wachts 
meifter. Hengeler, zweiter Wachtmeiſter. Stofbauer, Kors 
yoral. Boeſchel, Gemeiner, Dillingen, am 26 Febr, 1819.” 





Beridtigung 
Sn der Erklärung ded Hru. Deputirten Behr (Mro. 59 bet 
Als. Zeitung) find noch die Worte: „offenbar abfiht» 
lich", wegzulafen. Auch muß der Schluß, als dem Protokoll 


‚entgegen, wegbleiben, 


— 


J 
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Mittwoch 


Nro. 33, 


3 März 1819. 





Blike auf die halbperiodiſchen politifgen 
Schriften der Franzoſen. 
(Fortfezyung.) 

In dem leztem Hefte des Gonfersateur ward in ber Webers 
fit der Tagsereiguiffe neuerdings vor allen Eingriffen in die 
Share gewarnt, befonders in Bezug auf das Geſez wegen Ber 
ftimmung des Finanyjabre, und die fehr rintige Bemerkung beir 

efügt, daß alle Bewegungen, die dur einen geringern Zwi— 
benraum zwifben den beiden Seffionen, als bisher ſtatt ges 
funden, entitehen könnten, nichts feyen in Verglelchung mit 
ben traurigen Folgen, welche eine offenbare Verlegung der Charte 
motbiwendig haben werde. Es wird dann von der Ünthätigkeit 
efprodhen, in welder das Minifterium feitgmebreren Tagen 
die Kammern gelaffen babe, und die Vermuthung geäußert, 
das die Megicrung wahrſcheinlich keine Thaͤtigkeit zeigen werde, 
als bie das Reſultat dee Wahlen derjenigen Deparremente, mo 
die Wahlfollegien neuerdings zufammenberufen werden , be: 
kannt wäre, damit man wie, in weldem Sinn man die ®e: 
fezentwürfe über die Preffe, uber die Deparremental: und 
Munizipalverwaltungen, über den dffentliben Unterricht ıc, 
abfafen folle. In diefem Fall wire das Minifterium wirklich 
zu betlagen, denn es ſey traurig für Menihen, die zu berr: 
fen berufen feven, wenn fie ohne allen Plan vorwäris gingen 


und vom einem Tag auf den andern leben müßten, während fie 


ein beftimmtes Syſtem haben, den Schwierigfeiten entgegen: 
gehn und gewiffermaagen zuvortommen folltem, = daß fie we: 


- nigftens durd die Bekimmtheit in ihren Entwürfen ein gewil: 


ſes Zutrauen einflögen fönuren. Cine gewiſſe Dartei müſſe ſich 
inzwiſcen hoͤchlich über dasjenige erfreuen, was wenigftens in 
Hinſicht auf das Benehmen des Ministeriums in Die Augen ge: 
fallen ift. Die Abfezungen der (Ultras) Hovaliften vervielfäl- 
tigten fi von Tag zu Tag. Außer denjenigen, die ſchon frü- 
her fatt gehabt, müfe man jezt die Ausſcließung mehrerer 
bisheriger Staatsräthe, nah der neuen DOrganlfarion, anfüd: 
ren, indem fie nicht mehr im Verzeichniß der ordentliden 
Staatsrätye begriffen find. Dabin gehören Hr. v. Elaire, ein 
alter Magiſtrat, deifen Vermögen durch die Nevointiom zerſtoͤrt 
worden ij, und der ſich durch Medlichleit und Talente auszeih- 
ne; Hr. Delaporte: Lalanne,, der wuͤrdige Bruder besjenigen, 
der Intendant ber Civilliſte unter Ludwigs XIV. war, und 


- feine Ergebenpeit mit dem Leben bezahlte; Hr.v. Malcor, ein 


alter Yarlamentsrath, ber den König in die Werbaunung be⸗ 
gleitet, und von St. Maieftät häufig um Math gefragt wurde; 
ber Vicomte Tabarie“, der fih durch große Dienite ‚in ber 
Kriegsverw altung ausge zeichnet habe; Hr. Eabouillerie, der in der 
Finanzverwaltung durch Rechtſchafſenheit und Einfiaten ſich be: 
merfber gemacht hatte, nud der, fowie Hr. v. Longueve das Unglüf 
hatte, Mitglied der Maierität in ber Deputirtentammer von 
1315 gewefen zu ſeyn. Auch habe man Hrn. b’Indo, Präfel: 
ten der Ardehe und Hr. v. Breteuil, Präfelten von Eure und 
Loire abgeſezt. Man fünne jest nicht fünlih mehr von dem 
Bermifhungsfpftem fpregen, das man früher fo oft angeru⸗ 
en, denn man ſchließe nur noch die Movaliſten allein von öfs 
entliben Stellen aus, und bald werde mıan vollends anfges 
tdunıt haben. Wenu die Monardie fo gehen könne, fo wärs 
deu ſich die Ropaliſten nicht beklagen; allein gerade das Gegen⸗ 
theil ſey vorhanden, Wie wenn man eine Vergleichung anitelle 
— den Ropaliſten, die man entferne und den Männern, 
ie man zuruͤtberufe; den Lehren, die man verbreite und dem Au⸗ 
denten au die Vergangenheit, fo fönne man, ehue gerade furchtſam 
ii fepn, nur mit Made die Zukunft betrasten, Die Fortſchritte, 
ie wir im demofratifgen Sinne machen, feven hast fauel; 
noch vor Kurzem babe man für nothweudig gefunden, um die 


fläude aufpornen, mir welchen und der allweife 


Movaliiten anzugreifen, fi des von Hru. Fouche“ erfundenen 
Namens der Ultra's zw bedienen ; jezt brauche man feine Scot⸗ 
nung mebr; bie Revolutionsmänner griffen ganz offen bie Mo⸗ 
narbilten an; man fpotte über ihre, Unbeweglichkeit und die 
Unveräuderlihteit ihrer Mepnungen, und darüber, daß fie nidf 
mit dem Jahrhundert fortihreiten, allein gerade die Wurb, 
mit der man fie verfolge, beweiie zur Genäge, daß Franfreidg - 
fie nicht verwerfe, und daß fie in großem Anjehn bei der Nas 
tion ftänden; denn man greife nur dasjenige an, was man 
fürdte, , Man fute auf alle möglibe Weife dem Gonfervateur 
Abbruch zu thun, der dod ganz allein der Vertheidiaung des 
monarbirden Intereffes gewidmet ſey. Wlein dis binbere ibn 
nicht, auf der bisher befolgten Bahn fortzufhreiten; er werde 
Alles leben, was ihm lobeaswerth feine, und was tadelemärs 
dig fep, der öffentliben Mepnung denungliren. Minifteriche 
und Revolntionsmänner müßten erwarten, von ihm bie Wahrs 
beit zu hören, fo unangenehm fie ihmen auch ſeyn möge; er 
werde niemals feine Grundſaͤze mobifiziren. Diefelben Behren, 
die er vertheidige, hätten jet auch andre beredte Vertbeidiger 
gefunden; bie neue Sammlung des Hrn. Martainville (die 
weiße Fahne) verdiene mit Ehren ermähnt zu werden, Auch in 
den Deparrementen würden jezt intereffante ropaliſtiſhhe Zeit» 
f&riften herausgegeben; die Ruche d’Aquitaine von Botdeaut 
zeichne fi unter diefen vorgäglih aus u, f. m.” 


Deutfälan, 


Beſchluß ber Morfchrift zur Anleitung für bie, bei bee 
Hauptſchuldirektion beftehende gelchrte Comite“. 

Die allgemeinen Regeln, welche auf biefeih Grunde aufs 
eführt und ber Gomite‘ zur befläubigen Unleitung dienen fol» 
en, werben bier kurz vor, Mir Bon bemerften Zweis 

ge des Wiffend. Geiftlibe Bäder. ıfle Regel. Die 
geiftliben Unterriptsbücer, welche in ben Beſtand ber Volts⸗ 
erziedung eingehn, werden von der Eomite’ nah der Grunds 
lage der für die allgemeine Erziehung gegebenen Beflimmung 
unterfucht ; fie wird daher bei der Bräfung jedes dbiefer Buͤcher 
im Auge baben müffen: 1, hr Hinfiat auf den Glaus 
ben, reine Begriffe von der göttlihen Größe, Macht, Weiss 
beit und unendlihen Güte, Reinheit ber Lehre von dem Ge— 
beimniß der Menſchwerdung nufers —— und Herrn Jeſus 
Shriftus nnd von dem Kamıpfe um bie Welterlöfung. Diefes 
ift die allgemeine Richtſchnur für die Lehrbuͤcher, welche bef 
dem Unterriäte der Jugend aller Aonfeffionen angewandt wer⸗ 
den follen. Bei dem Unterrihte ber orthoderen Augend genaue 
und busitäblihe Webereinftimmung mit dem Nikäa = Konftars 
tinopoliteuiihen Glaubeusbefenntnif; in Allem, was die Gotts 
beit und unſre beilige, allgemeine und apofleiiihe Kirche ans 
betrift, die buchſtaͤbliche Unverſehrtheit der Lehre von den fie= 
ben heiligen Sakframenten, bie rechtglaͤubige Lehre von allem 
geiftlihen Geboten und Voririften ber Kirche, ohne irgend 
eine willführlihe, in den von der Kirche beftätigten Büchern 
nicht aufjuweilenden Auslegung, wie wahrfheinlich auch im⸗ 
mer eine ſolche Erklaͤrung oder Berfion feun möge. Eine wahre, 
einfahe und erkauende Auslegung der heiligen und Firdlicben 
Geſchichte, übereiuftimmend mit ben oben entworfenen Vor— 
fariften über die bogmatifhen Bücher, fo daß der hiſtoriſce 
Theil ded Glaubens zur Belräftigung des dogmatifhen dienen 
möge. 2. In Hinfiht auf bie weltlike Aufklärung des Mers 
ftandes wird die Comite“ beachten, daß der Unterricht in deu 
Gefezen und in der Geſchichte der Kirche die Studierenden zur 
Erwerbung aud weiterer Kenntnife in der Sue der Gegen⸗ 
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gehen hat, damit bie Aenntniffe ber Gehbeimniffe des Glanbeus 
gründlich mitgerbeilt werden, mit Bermeidung ber Bergernife 
amd Zweifel, welche ſich leicht im ber Folge ber Zeit des Wer: 
ſtands bemädtigen Eönaten, wenn diefer Grundunterricht ober: 
Naͤcolich und ohne geiſtiges Leben und Kraft vorgetragen würde, 
3. Endlih in Hinfitt auf bie Staatdgewalt und ben 
bürgerlihen Zuftand wird es fib die Comite“ zur Pflicht 
machen, in ben Lehrbüchern der Neligion alles jene, was einen 
widerwillen gegen die Familien: und geſellſchaftlichen Pllichten 
und gegen das praltiſche Leben einflöhen könute, fo wie auch 
alles wiltübrlike Maifonniren, welches mit bem Gehorſam 
unvereiubar ift, ben man ber oberiten weltlihen und geiftlihen 
Gewalt fhuldig ift, zu verwerfen. — Bon dem eriten 
verbindenden Rebenzweig. Geiftlid «» moralifde 
Büder und Übbandiungen von dem Naturreate. 
2te Megel. Die pbiloforhiigen Bücher von ber Moral und dem 
Wufange des gefellfchaftliben Zuſtandes, welbe den Verſtand 
f&ärfen und die Herzen der Studierenden erpeben, follen nice 
enthalten, was von ber einzigen Quele ber guten Eitten, 
dem Glauben an unfern Erlöfer unabhängig wäre, d. I. die Cor 
mite“ ift verpflichten, nur folde Bäder zum Unterrihte in 
der Mosal und dem fpefulativen Redte zu geftatten, wel: 
hedie Moralvondbem Blauben uidt tren 
nen, welbe bie Tugend und die birgerlihen Pfüchten 
niht aus riner andern Quelle ableiten; mir Einem Worte, 
folte, welche mit dem prattiſchen Chriſtenthume nie im Wi 

beriprude ftebn; 3. B. Buͤcer maſſen nicht geduldet werden, 
weise von angebliber Tugend erfüls iind, ohne alle Hinwei« 
fung aufibre einzige Quelle. — Die Theorie des Naturrechtö, 


- gegründet auf dem falihen Begrif von irgend einem uranfäng: 


lichen Zuftand des Menfhen, in weldem er mit den Xbie: 
ren vergliden wird, fol eben fo verworfen werden. Diefe 
Lehre kau von dem Lehrern erklärt werden, in &eflalt einer Hy⸗ 
potheſe, um den Gang des Untertichts zu erleichtern, fo wie | 
in der Geographie auf ber Erbkugel Linien veransgejegt wers | 
den, zar leihtern Berechnung der Jahreszeiten und Entfernuns | 
gen. Zugleih muß aber ber Ungrund diefer Theorie eurblößk | 
und augenfheinlib gemacht werben,, Der falise Begrif, daß 
bie hoͤchſte Staatsgewalt nidt von Gott, jondern von einem 
Vertrage unter den Menihen berfomme, unterliegt eben fo 
der Berwerfung. — Von dem zweiten Hauptjweige. 
Die ant hropologiſcen Wilfenfhaften 3te Regel. 
Mit Hinweifung anf ben Sinn der vorigen zwei Megeln, bie 
Weſenheit und die Riotung des allgemeinen Spfiems in Be- 
zug auf das geiftlich « moraliſche und zum gemeinen Lebeu gehd⸗ 
rige, erübrigt fein weiterer Zweifel, rüffihtlib der Auswahl 
der Büwer für die Antbropologie. Indem die Eomite‘ die vor: 
bereitenden Bäder unterſucht, als der Grammatit, Mbetorif, 
Yoefie und Logik, beihräntt fie fib auf Die Beurtheilung der 
Borzüglichteit der Methode, weilte Gtündlichkeit mir Ein: 
fachheit vereinigen muß, die Fortſchritte fördern, ohne 
wecdfelfeitigen Abbruch eimer oder der andern 
diefer wihtigen Eigenfhaften. — Die Vretaphofit in 
allen ihren Thellen fol zur Schaͤrfung bes Werftandes dienen, 
Ja dem Gebiete dieſer Willenfbaft muß der Stepriziem ger 
Ratter, doch foll er immer zum Nuzen bes Glaubens gewendet 
werden, damit die Ueberſicht aller Syſteme die Studierenden 
= Ueberzeugung von ber Unumgänglicteit der geoffenbarten 
Bahrheit führe. Die biftorligen Büser folen fovicl möglich 
die Geſchichte Gottes verkünden, welte für den Verſtand uud 
bas Herz der Studierenden fo lehrrelch ift. Außer der genauen 
and umſtaͤndlicen Auseinanderſe zung der Begebenheiten müffen 
äftere Hinweifungen auf ben . wunderbaren und ſtuſenweiſen 
Gang der Erlenntuig Gottes unter dem Menſchengeſclechte, 
und eine wahre Songrenijtit mit der heiligen Geſchichte und 
ben Epochen ber Kirche bie Studierenden an bie hohe Bedeu: 
tung und bas heilfame Biel ber Willenfhaften erinnern. Das 
Diet in feiner ganzen Ausdehnung eudigt das Studium der 
GSeſchichte. Mon dem Naturcechte iſt bei deu vorberne: 
denden Megeln erwähnt werben. Hier handelt es ſich von bem 
Wölterrehtt, dem römifhen und peinliden Medie, und der 
weichichte der Hehtsgelehrfamteit, Wei des Auswahl des Wuls 


his 


er folder Art leitet fih die Comite‘ durch Verglelchung mit 
ben Brundiägen, deren Beſtaud dur die algemeire Weltges 
ſchicte bewiejen it, und bemüht ſich, in das Unterrihtefpjiem 
jene Haifıfden ungerbliben Werke, welche baraus dur& eine 
Unzahl neuerer heutiger Bücher verdrängt wurden , wieder eins 
zuführen. Die Eromologie, Chronologie, Geographie und 
Statiftit der Länder find nah jenen allgemeinen Anfangsgrüne 
ben als Hülfswifenfhaften anguiehn. Die Unzeriusung über 
bie Eigenthümlichfeit der Epraden und die Zeitretnang maß 
darin die Wahrheit hefräftigen, welde durd die Religion oder 
dur ben einfahen Menfbenverftand bargetban if, Endlich 
die Sptachtunde: die heilige, d. i. bie hebtaiſche, die 
klaffifwe,d.i. bie griewifhe, lateiniihe und oriens 
taliſche Kirteratur werden die Studierenden zur Kenat⸗ 
niß des Wlterchums in feiner ganzen Größe und der alten Epras 
che, mac ihrer von Gott eingegebenen Einiasheit, anregen, 
Die Lehrbäger der ruſſiſorn Gefbitte verlangen einc beions 
bere Sorgfalt, Juden die Comite“ fie auf Die Hälfsmittel der 
Elementarihulen ſelbſt verwendet, if fie — ich zu 
bemühn, daß die Kenutniß ber ſlavoniſhen Wörter, Buchſta⸗ 

ben und ſelbſt der Zablen nicht aus Veruatläingung dem Ge⸗ 

daͤchtuiſſe der Studierenden entfalle, Dieſe ſceinbar RP 

tige Bemerkung neiger zur Bewahrung des Ehrgeſühls und Bes 

tneingeiites. Die Theorie der Aertherif leiter deu Let⸗ 

nenden zur Anchauung böberer Vollkommenheit, die ſich In der 

Natur abfpiegeit, und mup den Studierenden das Geheimniß 

des unzertrennliben Bandes zwiſchen der Koͤrpet und Geifters 
welt und thun. — Von dem dritten Hauptizweige, 
Naturwiffenihaften uud Phu if, marbematıfhe 
MWifienfhaften. 4te Kegel. Die gelehrie Comite“, indem 
fie die zum Unterricht in der Natargeſcalchte nöchigen Büder 
unterfucht, entfernz von dem Unirrrintßiäftem alle wergebliben 

und fructlofen Mutbmaapungen uber die Gatitepung und Vers 

änderung der Erdfugel, und wender ıbie ganze Aufmerkiamkeit 

auf bie Klarheit, Ordnung und "outuutigielt der Methode. 

Bei dem Unterribte der reinen Wiarbematit muß bie Eosmite* 

bedacht ſeyn, durch Wervelllommunng darin die logiisen liebuns 

gen im Aügemeinen zu waterfiägen, und uberbis dadurch zu 
dem Studium der angewandien Mathematik vorzubereiten, 
welche in allen ıpren Theilen in den Zebensverbältniflen fo nügs 
lich if. Die Lehrbücher der Phynt und Chemie müſſen Die 
Lehre diefer nuzlichen Wiſſeuſchaften verbreiten, obne alle Eins 
mifhung fleljen Philofopbirens, weldes nicht jelten zum Wade 
theil der Wahrheiten jiarı hat, die feinen Verſuchen und feis 
ner Zerlegung unterliegen. Das Haupiziel des Unterrint im 
diefem Theile der Wiſſenſchaften muß Darin beſtehn, daß die 
Studierenden die Richtung aut bie angewandte Mathematik er: 
balten, welde, wie icon geiagt, dem Staate nethwendig iſt. 
Bon dem zweiten verbindenden Mebenzweige 
Heillunde und angewandte Mathematik, ste Kegel. 

Diefer legte Nebenzweig, welcher die Naturwiſſeuſchaſten mit 
deu anthropologiſchen verbinder, wird in der Abſicht bearbeiter, 
die Schaͤze der Natur zum Nuzen und zur @rleihterung des 
ineufaligen Schikſals mittelſt der Heiltunde zu benugen, und 
die Erforfaung der Gejeze der Maierie nah den Berlandtbeis 
len des Lebens und gum Staatswohl anzuwenden. Obſchon bie 
Hauptdirektion des medizinifgen Theils einer befondern Vers 
waltung anvertraut ift, fo find doc die Mniverfitäien verpflid® 
tet, die Piianzfhulen wahrer Wuftlärung in den Heilwiſſen⸗ 
ſchaften zu fevu, Die Eomite‘, mir Hinſicht auf Die im Alge⸗ 
meinen gegebenen Unterriatsvorichrifien, ift verbunden, dem 
Jahalt der Lehrbücher, welche Die medizinifge Fakultät gt» 
Frandt, zu unterfunen, und zwar bejoubers rükfietlin ber 
Vorlefungen in der Yhpnologie, Yathologie uud vergieinenden 
Anatomie, damit fih nicht Kehren darın einigleiven mögen, 
welche die geiiiige Wuͤrde des Menfhen, feine innere Freibeit 
und die höhere Werherbeftimmung im künftigen Leben herab» 
sehn. Was die angewandte Mathematik detrift, im ihren zabl⸗ 
reiben Verzweigungen und ren, fo bebarj fie ald eine WWif- 
fenfbaft, welwe aus dem allgemeinen Grunbfaze bervergebt, 
und demfelben unterworfen fit, keiner befonbern Beiarunlung. 
Ueberdis erfordern die Lehrbucher für die erken Gruudſane der 
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Statit, Mechanik, Hodroſtatik, Hudrodbenamif und einigen op⸗ 
fifzen Unterrichtsgegenftänden, welbe für jeden Stand nis: 
Kb fd, enfgleige Weiſe die Aufinerkfamteit ber gelchrien 
Somite. Scliehlib mu man bemerten, daß bie Mitglieder 
der Somite‘, welhe in dem oben auteinandergeſezten Ab 
uitte die Srumdzüge der MWeienbeit und der Hauptridtung 
brer Beibäftigung erhalten, fib das Mect verwahren, - im 
Verfolg neue Hälfemittel und genauere Vorfchriften zur Er: 
leihterung derjelden aufzuiinben. Im Fall der Unterfuhung 
eines foldien Lehrbuhs, welhes aufer dem Mreife der Kennt: 
nie der Glieder, welhe die Somite’ bilden, läge; voll fi 
dief:lhe an den Diinifter mit der Bitte mm Beigabe eines Mit: 
arbeiterd wenden, damit die Abhandlungen, Unterridtebäder, 
VDtojeite oder Methoden jeder Art auverfichtlich und gtuͤndlich 
beurrheilt werden föunen. Der Direktor des Departements 
der Volksauftlärung, Baftlius Popoff. 





Ritterarifhe Anzeigen. 


erläuterung, 

Ya der durch die Allg. aeitung (1819 Beilage Niro. 2) gege⸗ 
benen gebaltvollen Ueberſicht der kritiihen Refulrate, bie das 
erte Stüt des Hermes enthält, wird die neu erihienene 
Bopiihe Shaffpear:Ueberfezung als ein großer 
@ewinn für unfere Nationallitteratur aufgefübrt. 


Bei diefem Urtbeile, das dem Scharfblite eines Kennerauges 


entipriat, ergibt fih von feldit, — wie die darauf folgende 


. Imyaltsaszeige der im Hermes befindlihen Recenſton von Dies 


fer neuen Shaffpcar » Verdeutibung, inwiefern die darin feit: 
gebaitene Anfiat gebilligt wird, zu verſteben fev. Damit in: 
deſſen bei der nothwendigen Kürze, die eine ſolche Aualyſe und 
Kotal = Charafreriftif mit fib bringt, fein Mißverſtaͤndniß ents 
ehe, fo glaube ih, um der Minderkundigen willen, die Er: 
Auterung binzufüacn zu müſſen, die Aeußerungen in jener 
Recenſton „uber Streben nab Treue, weldes zur 
Untreue nub Ungeniefbarteit werde, feven bort nur 
als Eine unter mehreren mit einander verglibenen Anſich— 
ten vom beurften Ueberſezungsweſen überhaupt aufgetelit, und 
nur geacm Uebertreibungen Cbefonders der Künftjünger) gel: 
tend gemanız ubrigens gebe and denen in jener Mecenfion an: 
eſt AUlen Untersuchungen bervor, dad von der neuefien (Boßi: 
en) Shut pearz Verdeutfbung Erſchieuene fen, eine im 
Ganzen genommen bie jezt beifpiellofe acht treue 
Dirjielung des engliiven Genius, wie feiner boben und 
originellen Diateriprase. 
Lelpzig, den 11 Febr. 1819. 
8.4. Brodbauß. 
(Bon der Voßiſchen Ueberſezung bes Shakfpeare find 
Bis jezt zwei Bände erſcienen; der dritte iſt unter der Preſſe, 
und eriiweint zur nagſten Jubllaremeffe, Es find ſolche in allen 
deutſchen Buxhandlugen zu erhalten.) 





Die Weber'fhe Buchbandlung in Landéhut macht auf 
nachſtehende für gegenwärtigen Zeitpunkt hoͤchſt wichtige Schrif⸗ 
teu neuerdings auſmerkſam: 

Des Landtags im Herzogthum Balern vom Fahre 1514 erfte 
= Aus einer gleichzeitigen Handfarift, gr. 8. 


Der Landtag im Herzoatbum Baiern vom Aahre 1605. Aus 

—— eitigen Handfarift. Erſte und zweite Abtheilung. 
22 ” 2 * 

Ueber den Werth und die Folgen ber ftänbiften Freibeiten in 
Baiern. Zweite, mit Anmerfungen verſebeue Aufiage, ſamt 
einem ganz neuen Anhange. ar. 8. 34 fr. 

(Zu Uuasburg in der I. Wolffifchen, und allen übri: 
gen Buchbandlungen zu haben,) 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
.. Rahdem vou ben Barbara Ottmanniſchen Teſtameutserben 
iene auf die zur Malle gehörigen Hauſert grlegien Angebote 


— res — —— —— — — — — — — —— — — — — — — — 


nicht genehmigt worden ſiud, fo ſieht man ſich veranlaßt, ſolche 
einer zweiten oͤſſentllaen Verſteigerung zn unterſtellen. 

Deshalb will man Dienſtags den 9 künftigen Mouats März 
Nadmittage von 3 bie 4uhr zum Virfaufe des Hauſes Litt. A. 
Nro, 532; Mittwets ben 10 ejusdem Nachmlitags von 3 bis 
hr zum Vertauf bed Haufeg Litt. A. Nro. 513, und Dons 
neritags den ı1 hierauf Nagmittags von 3 bis Uhr zum Ver⸗ 
kaufe des Haufes Litt. A. Nro. 516 und dı7, als drei verfcies 
dene Zagfabrten auberaumt, und ſaͤmtliche Kaufsluftige eins 
en haben, in dem Tonial, Kreis und Stadigerichtslokale 
dre Anbore vorbebalstie der Karifilation ind Protokoll zu legen. 

Augsburg, den 23 Febr. 1810. 

Königl, batsriihes Arcis= und Stabtgericht. 
v. Silberborn, Direktor, 
Schwemmer, 


Franz Joſeph Wörle, Bürger nnd Mottflodmeiiter das 
bier, dat unterm 20 April 1801 den Aanflenten Klebeuder und 
Dragan in Wien für 1433 A. 47 fr. einen gerihtliben Schuld» 
Eriftenbrief ausfertigen laffen, und darin neben genereller Ber= 
pfändung feines Vermögens such fein Wohnhaus ſamt Garten 
als Spezial: Unterpfand tonftituirt. 

Da der Schuldner nad Nusiterben des Handlungs hauſes 
Klebender und Drayan mit dem Handlungsnachfolger Franz 
Maier, Handeldisann in Wien, binfihtlih des noch beſtehen⸗ 
den Schuldreſtes zu 933 A. W. W. ſich autlic vertragen, auch 
bereite ion Zablung grleifter has, übrigens aber nicht ausge⸗ 
ſorſcht werden fonnte, in weſſen Händen fi die Eingangs alle: 

ierte Schuldurfunde befinder, fo wird auf Antrag des Frauz 

Seien MWörle der unbelaunte Aubaber diefer Urkunde aufaes 
orbert, diefe binnen ſeas Monaten vor diefem Laudgerichte 
vorzumeifen, widrigenfalld dieſelbe für fraftios erklärt wers 
den würde. 

Schongau im Yarkreife, den 18 Dee. 1818. 

Königl, baieriihes Landgericht, 
Bauer, Landriter, 





Georg Hanfmann aus Mieble in der Ortenau bat fi 
vor 28 Jahren von Haufe entfernt, und unter dem Echweijer 
Regiment v. Schall im könial, ſpaniſchen Dieniten ald Gemeiner 
unterhalten laſſen, feit dem Jahr 1805 aber, wo er ſich noch in 
—** befunden, iſt keine Nachricht mehr von ibm einges 
ommen. 

Derſelbe, oder feine etwaige Leibeserben werden andurch 
aufgefordert, ſich binnen Jahres ſriſt vom heutigen an geremuet, 
bei unterfertigter Beherde um fo gewiſſer einzuſinden, und das 
ibm von feinen verſſorbdenen Eltern und einem gleidſalls vers 
lebten Bruder anerfalene Vermögen in Empfang zu nebmen, 
ald folhes nah Ummup diefer Friſt feinen bierum dh meldens 
den Anverwandten gegen Eiherheitsleiftung in fürforgligen 
Beſiz übergeben werden würde, 

Efienburg, den 30 Dee. 1818, 

Großherzogl. badiſches Stadt: und Med Landamt, 
Meister, 


Bleihbanzeige. 

Da bie Bleichzeit wicder beginnt, fo ermangeln wir nicht, 
biemit anzuzeigen, daß die Leinwanden, Kattund, Zwirm 
und Garıı, von beute on auf unferer untern Weiptleite, zwi— 
ſchen dem Oblatter- und Etehngertber gelegen, angenommen 
werden, Durch zwelmäßige Cinrid tungen hnd Dünftiicnkeit wet⸗ 
den wir bie Aufricdenbrir des biefigen und auswartigen Dublis 
lums zu erlangen, und den von jeber befigenven Mubm une 
(ar unfgadliden und Idönen Bleibmethode zu erbalten 
wiſſen. 

Bir verſpteden bilige und puͤnktlice Bedienung, und em⸗ 
pfehlen uns zu geneigtem Zuſpruch. 

Angsdurg, den 26 Febr. 1819. 

Die Beſizer der Klaufe- und Kramerſchen 
Weiebleiche. 





132 


Gemädldbe-Sammlung. 

Ya Straßburg If eine auserlefene Sammlung vortreflider 
Driginal» Delgemälde in Kommifion zu verfaufen, Wir wol 
len in diefer Anzeige nur von einigen dieſer Wilder Erwähs 
nung thun, wonach man fi von dem Werth der ganzen Samm: 
funa einen Begrif maben fan. Philipp’ Wouwermanns herr: 
line Schlacht nebit Marfedenter: Nube,. Eine Sglacht von 
Werend Gaal, Wouwermanns Lehrmeifter, Landfchaften von 
Materloo, Elsdeimer, Demoulier, Hupdmann, de Fries, 
Borh, Ponader. Eine Marine von Adt. van be Velden, ſ. w. 
Der dürre Baumftamm vom genialifben W. Tifabein, ein 
Bild vol Kraft und Wirkung. Der Pferdemarkt an ber Lahn, 
von Pfort dem Mater, ein fleifig und nah der Natur ausge⸗ 
maltes Bild, das Fertigſte von diefem Meiſter; eine Folge 
von Rhein: und Mojelgegenden von E. ©, Shit, ausgefust 
fböne Pandfhaften, Ferner ein Ehriftus zu Emaus, von Jaf. 
zum. Die Geburt Ehriftii, Skizze von Rubens, ein rei- 

es Bild. Die fogenannte Here des Macherh, diefes berühmte 
Driginalgemälde ift eines ber vorzüglihften des Davib Teniers 
und von Vartolozzi in London im Aupfer geftohen; alle Unge: 
bener ſacten fib, wie Zraumbilder, vor der eintretenden Baus 
berin, und gefelelt beüt fie der Hölenhund an. Der Keſſel 
mit der Beule, von Gabr, Mezu, ein Haupt: Kabinerftät, man 
fau wohl fagen, daß diefes Bild fib genau mir bem Bergröße: 
rungealafe befeben läßt, und jeder Cheil dadurch au Wahrheit 
nod gewinnt; die Auſtern, fo kommen fie aus der Ger, bie 
ifabiafe könnte zerbrüft werden; jede Schuppe ber Fiſche iſt 
idtbar und glänzend, und doch wie markige und feit ift alles 
gemalt. In der Sammlung find außerdem noch Bilder von Ul: 
bredit Diirer, Adr. van Dftade, Berghem, Nattier, Bour: 
ignon, 9. Molyu, Bliet, Mever aus Straßburg, Hatert u. f. w. 
an fan auch deu Liebbabern einen fhönen Lutherskopf von 
Albr. Dürer verfhaffen, der nicht zu dieſer Sammlung gehört. 
Die ze werden ulcht anders, ald gegen baare Bezahlung 
verabiolgt. 
Sammlung anzutaufen erbötig wäre, einen umjtändlihen Ka: 
talog mitzutbeilen, 

Man meidet fih bei ber Ereuttel: und Würtziſchen 
Buchhandlung zu Straßburg in der Schloſſergaſſe Nro, 30; zu 
Paris rue Bourbon Nro. ı7, und zu London 3o Sohosquare. 





Nachricht 
von der 
e.1. bbhmiſchen Staatsgüterveräußerungds 
Kommiffiom, 
Die Religionsfondsherrſchaft Tſchiſchtowitz wird feilgeboten, 
Zufolge Hoftammerpräfibialdetrets vom 13 I, M. wird bie 
Mettonsfondsherrfhaft Tibiihfowis am 22 März 1819 in ber 
ebuten Vormittagsftunde in dem Gubernial: Gizungsfaale df 
entlich feilgeboten, und an ben Meiftbietenden verfanft werden, 
Diefe bis Ende Dftober 1819 verpachtete Herrſchaſt liegt im 
Seitmeriger Kreife, fieben Meilen von ber Hauptfladt Prag, 
und eine halbe Stunde von der nah Töplis führenden Straße 
entfernt. Der Ausrufspreis ift auf 104,825 fl. 52 fr. in Kon: 
ventionsimänge beſtimmt. j 

Die vorzägliiten Beftandtheile biefer Herrfhaft fin: 

1. Ein Ehusftädthen, und eilf Muftifaldörfer, von weld 
ee Tut mit den angrängenden Dominien gemeinidaft: 
ia find, 

2, Die Untertbauen reluiren ihre Robot bis auf die Häudler, 
weiche jäbrlih im Schnitt zwei Tage zu leiften haben, Die 
Melutrion beträgt 3718 fl. 53 fr. jaͤhrlich. 

g. Un Erbarumdzinfen werden . . .. 545 fl. 3024 Mr, 

— empbitestiihen Bind . x... 7 6. 45 Mm 
— Frobngiufen für verkaufte Gründe 14 fl. 30 fr, 
— zebentzinfen „ . » 155 fl. 15'/ fr, 
— Baldjiu6 . .. 30 fl. gı fr, 
jährlich enteistet, 

4. Ein Brauhaus, worin 26 Faß Bier in vollem Guſſe ger 
bräut werden koͤnnen. 


.»... * 


Man ift bereit, dem Xiebbaber, ber die gauze | 


5. Steben Wirthéhaͤuſer und breit Blerſchenken, bie an em⸗ 
ae Bind 197 fl. 30 fr, und an Unfalittzing 3 fl. 
6. Drei emphitentifh eingefaufte und zwei Ruſtikalmuͤhlen, 
baun eine emphitevtiſch eingefaufte und eine Mujlikale 
a aa a = f. Julie ni werden, 
. Drei Maierböfe, bei welden ſich ı7 ‚14 m, Ae 
und 99 Mi. io m. Wiefen befinden, eye 
Dem gegenwärtigen Pächter liegt ob, bie übernommene 
Winrerfaat mit 196 Mz. ıo m, Weizen, nnd 401 Mz. 
ı m. Korn zu binterlaffen. 
Ueberdis find no an zeritrent liegenden Grundjlüfen 
25%/ı6 My. vorhanden, 
8. 511/15 miederdfte. My. Waldungen famt oͤden Waldplds 
zen, welche in ordentlihe Schläge eingerbeilt find, 
9 Neun Obſtgaͤrten mit einem Flaͤcheninhalte von 46 Mi. 


92 m. i 

10, Fünf Welngärten, welche gı My. 14 m. enthalten, und 
nah der Eteuerregulitung 1352540 Eimer Wein erfragen. 
Außerdem find noch 33 Mz. 134 m. Weingärten in Erb» 
pact bintangegeben, wofür ein Zins von 74 fl, 26 fr. ents 
richtet wird. : 

11. Ein Hopfengarten von 3 Ms. 124 m., welder aber aufs 

geſchlagen und in Feld umftaltet worden ift, 

12, 182 Mj. 9 m. Hutweiden jedoch ſteht auf 38 Mz. der 
Gemeinde Weberſaitz das Mitweiderecht zu. 

13, Zwei Pfarrkirchen, eine Filialtirhe und eine Exrpofitur, 
drei Pfarreien und vier Schulen, ; 

24. Das Patronatsrecht. 

15. Die nötbigen Wohne und Wirthſchaſtögebaͤude, zwei 

Meinpreffen und ein Weinfeller, . 

16, Befindet fi auf dieſer Herrſchaft eine Granatenfamms 

per welche aber während der breißigiährigen Pachtzeit 

groͤßtentheils unbenäzt biteb, jedoch wurden für felbige vor 
dem Jahre 1790 jährli 107 fl, Aonventionsmänze an Zins 
entrichtet. 

Wer au der Verfteigerung ald Kaufslufliger Theil nehmen 
will, hat den zehnten Theil des Ausruispreifes mit 10,432 fl. 
in Ronventionemünze als Meugeld bei der Verfteigerungstoms 
miffion baar zu erlegen, oder bierüber eine von der f. Kam⸗ 
merprofuratur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene Si— 
heritellungsakte beizubringen. Das auf diefe Art erlegte, oder 
fiber geftellte Meugeld hat der Meifibietende, foferu er vom 
Kaufe zuräftretem folte, ohneweiters zu verlieren, Außerdem 
wird aber das vom. Meifibierenden baar erlegte Meugel@auf 
Abſchlag der eingegangenen Zahlungeverbindlihteit zuräfbehgls 
ten, den übrigen Licitanten aber gleich beim Abſchluſſe der Lici⸗ 
tattousverhandiung zuräfgeftelt werden. 

Ein Drittbeil des Kauficilings muß nah erfolgter hödfter 
Beftätigung des Werkaufsaftes, ad noch vor ber wirklichen 
Uebzrgabe der Herrſchaft baar erlegt werden, dagegen werben 

um @rleg der zwei lezten Dritthelle fünf Dahresiriften gegen 
ben zugeitanden, daß folde auf ber verlauften Herrſchaft in ers 
ker Priorität verfiert, und mit 5 vom Hundert verzindt werden. 

Bei gleivem Kauffbilingsanbote wird demjenigen ber Vor⸗ 
zug gegeben werden, welcher fib zus Eutrittung bes Kaufe 
jchiliugs in kürzeren Friften herbeilaſſen wird, 

Der zur Erwerbung landtäfliher Guͤter in ber Mege! nit 
geeignete Käufer, weicher dieſe Herrfhaft unmittelbar vom 
Staate erſteht, erhält die Dispeus von der Landtafelfählgteit 
für fi und feine Lelbeserben in gerader abReigender Eine, 

Die übrigen Verkaufebedinguiſſe werden beider Steigerugzs⸗ 
tagfazung befaunt gemacht werden, und die Kaufslujtigen füns 
nen die Beihreibung und Abſchäzung diefer Hertſchaft bei ber 
ff. Staatsgäteradminiftration vorläufig einfehn, 

Prag, ben 22 Jan, 1819. 


Iu einer der erſten Kreisſtädte des Koͤnlzrelchs Baleru iſt 

eine Schnitte, Tuch⸗ und Modewaaren: Handlung aus freier 

and zu verfaufen. Frautirte Briefe unter der Adbreſſe V. L. 
efoigt die Erpedition der Allg. Zeitung in Augsburg. 


— 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 63. 


Donnerſtag 
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Großbritannien. — Franfreid. (Schreiben aus Parls.) — Deutfchland. (Daierifte Staͤndererhandlungen. Schreiben aus 
Hamburg.) — Rußland. — Defireid. — Beilage No. 34. Blite auf die halbyeriodiften politifhen Schriften dei 
Etanzofen. — Deutſchland. (Briefe aus Münden nud Leipzig.) — Unfündigungen. 





Grsfhbritannien, 

Dublin fand am ıı Febr. eine zahlreiche Werfammlung 
y antifher Butebefizer und Edelleute ſtatt, welche einmü⸗ 
thlg beſchloſſen, ſich im Widerſpruch mit eiuem Theile der 
Dubliner Kaufmannſchaft, bei dem Parlament zu Gunſten der 
Emanzipation ihrer katholiſchen Mitbürger zu verwenden, und 
biefe Ungelegenbeit zugleich allen Proteftanten des Königreichs 
Irland zu empfehlen. 

Der Alderman Sir Willlam Curtis, welcher im verfloffenen 
Zahre fich vergeblich bemühte, unter den Mepräfentanten ber 
Altſtadt London gewählt zu werben, iſt jest durch einen minifte- 
ziehen Pair zum Deputirten eines Motten-Borough's ernanut 
worden, und bat ald folder am a7 Febr. im Unterhauſe Si; 
‚genommen, 
de Grantreid. 

Paris, 24 Febr. Konfol. 5Proz. 68 Fr. 90 Cent. 

Durd eine föniglihe Orbonnanz vom 24 Febr. wird ber Ba⸗ 
ton de la Chatanede zum Präfekten in ber untern Charente, der 
Graf Stanislas Birarbin in ber Cote d'Or, der Nequetenmei: 
‚fter Gentrier im Saone und Loire, der Vicomte de Micce im 
Loiret, ber Baron Pelet de la Lozere im Loir und Eher, der 
Waron. Didelot im Aude⸗, der Wicomte Decazed im nieder: 

‚tbeintihen Departement ernannt. — Andre Ordonnauzen er— 
nennen 26 neue Unterpräfeften. 

Der König präfidirte am 24 in einem Minifterialfonfeil. 

Der Eonfervateur hatte den Moniteur ein von der Megies 
zung befoldetes Journal genannt. Diefer antwortet: Der Her: 
ausgeber und Eigenthümer des Moniteurs erhalte vom der Mes 
sierung weber Abonnements noch Entfhädigungen; vielmehr 
an er ben erſten Staatsbeamten zweihundert Freieremplare 

ern. 

Hr. Benjamin Eonftant hat eine heftige Flugſchrift gegen 
des Marquis Barthelemy Antrag in der Pairskammer, befannt 
gemacht. 

Das Journal du Commerce iſt ſuspendirt worben, wie es 
heißt wegen unrichtiger umd allzuſehr das Gepraͤge der Leiden— 
ſchaft tragenber Nachrichten über die vorleste Sizung der Kam: 
wer ber Pairs. 

Die Gazette bu France hatte vor einigen Tagen von einem 
glänzenden Balle gefproben, den Mad. Maret, Herzogin von 
Baſſano, zu Paris gegeben habe. Einige Journale nahmen Aer— 
gerniß an biefer Nachricht, in welchem fie eine herzloſe Ver: 
höhnung des Ungläts finden wollten. Die Gazette be France 
antwortet: In einem Angenblife, wo fo viele Verbaunte bie 
Erlaubniß zur Ruͤlleht ind Vaterland erhielten, habe fie wohl 


glauben dürfen, daß ber fraglihe Ball ein Familienfeft gewe⸗ 
fen fey. 

Die zurüfgelaffenen vier Söhne des Marſchalls Nep haben 
zu den Koften Des Denfmals, welded zu Straßburg dem Gen, 
Aleber errichtet werden fol, hundert Franken beigetragen. Sie 
entſchuldigen dieſen mäßigen Beitrag mit dem geringen Erbe 
theil, das ihnen von ihrem Water geblichen, und faum zus 
Bezahlung feiner Schulden binreihend fey. 

Der an ben brafilifben Hof beſtimmte ruffifde Geſandte, 
Gen. v. Tuvll, ift von Vordeaur nad Lifabon abgereidt, we 
er fi für Mio - Janeiro einfhiffen wird. 

“Paris, 22 Febr. Die Gemüther find hier unvermutbet im 
die größte Spannung verfezt, umd zwar durch einenneuen Schlag, 
den. bie Ultra’s im ber Abſicht thaten, fib Cinfluf zu vers 
ſchaffen, und die verlome Herrftaft wieder zu erringen. Alleln 
biefer Schlag Tan zu ihrem Nachthell andfalen. "Beraimrii 
hatten fie gegen Ende des verfloffenen Jahres Alles aufgebo« 
ten, um eine Abänderung des Wahlgeſezes zu bemicfen. Dis 
war fogar bie Bedingung, unter der fie in Koalition mit dem 
Miniftern Richelieu nub Laine‘ traten, und hierauf war Alles 
abgefehen; denn fohald fie die Herrſchaft erringen wollen, mife 
fen fie die Oberhand in der Deputirtenfammer haben; durch 
dad jezige Wahlgefez fünnen fie diefelbe nie erhalten, alfe 
ift ihr ganzes Beftreben auf Abänderung diefes Gefezes geriche 
tet. Sie fahen aber ein, daß es übeln Eindruf machen würde, 
wenn fie fogleih mit diefem Vorſchlag zum Vorfhein fämenz 
fie überzeugten ſich ferner, daß er von der Pairsfammer aus— 
geben müffe, um nicht fogleich verworfen zu werben; daß man 
aber zuförderit die Pairdlammer populdr machen müfer Dese 
halb fiehten fie den Grafen Eaftellaue (einen Ultra) voran, 
um einen Vorſchlag zur Abſchaffung des Geſezes vom 9 Nov, 
1815 über das aufräbrerifche Geſchrei zu machen, und lichen die⸗ 
fen Vorfchlag auf eine auffalende Weiſe durch ſaͤmtliche Paire 
ihrer Partei unterftügen. Ferner bemerften fie wohl, daß ber 
Vorfhlag zur Abfhaffung des Wahlgeſezes von einem Pair 
tommen müfe, ber fich wicht förmlich zu ihrer Fahne befemnt, 
um Eindruf zu machen. Deshalb wußten fie ed dahin zu brins 
gen, dab der ehrwuͤrdige Barthelemp, der bei Jedermann im 
dem größtem Auſehen ficht, ſich dazu bergab, die Veränderuns 
gen im Wahlgefez zu begebren. Barthelemy ift derſelbe, ber 
ale Botſchafter in Baſel fih ehemals großen Nuf erwarb, und 
mehrere Friedenstraftate (mit Preußen, Epanien, Heffen-Kafs 
fel ıc.) im Namen der Mepublit abſchloß; der-mahher Mite 
glied des Direftoriumd, und nah dem Gewaltftreih vom 
18 Fruttidor nad Cayenue beportirt wurde. Diefer fehr würs 


Dige Mann wär jest, durch Mlter und Rränklicteit geſchwaͤcht, 


vielleicht nicht mehr im Stande, die Partei, in deren Namen 
man ihn handeln läßt, gehörig zu durchſchauen. Sein Vor: 
ſchlag erregte watärliber Weife großes Aufſehn, wurbe aber, 
fewol durch ale Ultra's ale auch durch bie zu den Ultra's überz 
gegangenen vormaligen minifteriellen Pairs unterftügt, fo daß 
eine große Mehrheit erklärte, er folle in Betrachtung gejogen 
werden. So ftehn jest die Sachen. Das Minifterium er: 
Härt fih entfhieden gegen den Vorſchlag, und wird fich wahrs 
ſcheinlich überzeugen, wie nothwendig es ift, feine Partei in 
der Pairdfammer zu verftärken. Man kan mit Grund er: 
warten, daß diefe Sache fehr folgenreich ſeyn wird, 
Deutfdland, 

Das allgemeine Intelligenzblatt für dad Königreih Baiern 
enthält den vom ı Febr. datirten koͤnigliden Abſchied für den 
Zandrath des Rheinkreiſes, nah Beendigung feiner Sizungen 
in den Monaten Dftober und Movember 1818. Mit Anertens 
nung der Aufprüde, welche ſich der Landrath auf das Wertrauen 
und die befoudere Zufriedenheit Sr. Maj. des Koͤnigs, auch 
in dieſen Sizungen erwerben bat, wird darin, nah Verneh— 
mung des Staatsrarhe, über folgende Gegenſtaͤnde die koͤnigliche 
Entihliefung ertheilt: Abrechnung vom Qahre 18175 Poftalate 
für das Jahr 1819; Einführung gleichen Maaßes und Gewichte; 
Penfionsregulativ für bie protefiantiihe Geiftlihfeit, Winde 
und befondere Anträge. — Eine andere königliche Verordnung 
vom 14 Jan, betrife die Ablöfungstare der chemals üblichen Les 
henpferde in denjenigen Theilen bes Neichd, wo das Lchen:Edilt 
gingeführt if. . 

“Münden (Fortfezung ber Verbanblungen 
der Kammer ber Abgeordneten am ı März.) Nach-⸗ 
dem der königl. Kommilfir Staatsrath v. Mitter die Medner: 
buͤhne verlaffen , und neben dem Finanyminifter Pla, genommen 
batte, legte der Prafident die feit der legten Sizung eingeloms» 
menen Eingaben vor; darunter; Vorftellung dee v. Spaunmegen 
Konfistation einiger feiner Schriften durd das vorige und das 
gegenwärtige Minifterium, mit dem Antrag, eine nähere Ve— 
ftimmung des Editts über die Preffreibeit zu veraulaffen. Bor: 
felung der Stadt Gunzenbaufen um unmittelbare Unterord> 
nung der Städte zter Klaffe, glei jenen erſter Klaffe, unter 
die Kreisregierungen. Bitte ber Bewohner bes Donaumoofed 
pei Neuburg, um Maafregeln gegen den Verfall der dortigen 
Aulturanfialten. Vorſtelung des Grafen v. Jett (2) wegen 
verfhichener Mängel in der Staatsverwaltung. Vorſtellung 
der Gemeinden Klingenberg, Heubach u. a. im Untermainkreife, 
wegen unverhältwipmäßiger Steuerbelegung. MWorftellung ber 
Nürnberger Staatsgläubiger, wegen Verlegung ihrer Fonftitus 
tlonelen Rechte. Urlaubsgeiuh des Deputirten Witſchel. 
Bintreg des Deputirten ». Uhſchneider gegen den Schacher⸗ 
handel ber Juden. Autrag des Deputirten v. Hornthal ge: 
gen die Ubforderung ber Getichtsalten von Seite ber Arons 
fistale. Untrag bes Dep. Haͤcker wegen dringender Werbefs 
ferungen der Gerihtsordnung. Autrag des Dep. Köfter die 
Abſchaffung der Gewerbftener im Nheinfreife und die Wieder: 
einführung der Patentfteuer. WUntrag bed Dep. Aurz gegen die 
Einführung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit in Ehefahen, und 
für die Wufrehrhaltung der im diefer Hinfiht durch frühere 


Geſeze gefiherten Anftitutionen im Rheinkrelſe. Antrag des 
Dep. Stephani wegen der Beſoldungsfreiheit der Geiftlis 
ben. — Nah der Tagsordnung bringt der Präfident dag Urs 
laubögefub des Dep. Witſchel zur Erörterung, Daſſelbe wird 
verlefen. Gruber (von Eichſtadt): Ich bemerle bei Gelege: 
heit diefes Urlaubegefutes, dab Witſchel nach dem 4. 44. Kit. 
VL. der Verfoffung austreten könne, da er von feiner Pfarrek 
auf eine andere im einem andern Kreiſe verfegt worben iſt, 
und daß in biefem Falle nach F. 48. Kit. 1. des Editts über 
bie Ständeverfammlung. der Erfazmanu einberufen. werden 
müfe, Köfter ift entgegengefezter Mepnung, weil Witſchel 
nicht die Klaſſe, für welche er gewäblt iſt, verläßt, er übers 
nimmt nur in berfelben Alaffe eine andere Ndürbe..  vchorne 
thal und Gruber: Wichtig, In einem andern Kreiſel Ste 
phani: Nicht eher, als bis er von feiner bisherigen Pfarrei 
abgezogen ift, und die neue angetreten hat, Auch bat er nicht 
um Erlaubniß zum Austritte, fondern um Urlaub auf wenige 

Tage angeſucht. Gruber; Am Tage der Ernennung zur neuen 

Pfarrei, wenigfiend ber Ausichreibung im allgemeinen Jutel⸗ 

ligengblatte, bat MWisfhel aufgehört, Pfarrer in Gräfenberg 

und im Obermainfreife zu fepn, und er iſt von da an Pfarrer 

bes Diezarkreifes. v. Hornthal: Das abgeleſene Anſtellungs⸗ 

referipr ift hier fein Beweis, Anns: Grubers Bemerkung. ift 

bier ganz richtig. Stolle: Der F. 48. des Edikts (price 
ausdrkih vom „memliden Regierungsbezirt'', da Witſchel 
aus demfelben tritt, fa iſt auch ‚der Fall feines Austritts 
aus der Aammer vorhanden. Häder: Nah ber Gewrhns 

heit der proteſtantiſcen Geiftlichkeit behaͤlt ein vom feiner 
Stelle auf eine andere Berufener fein früberes Dienfivers 

haͤltnlß fo lange, bis er wirklich abgezogen it. Ja er muß 

fo lange bleiben, bis er in die neue förmlich eingewiefen 
it. Dis ift bei dem Dep. Witſchel noch nicht der Fall. Bis- 
der Aft der Einweifung gefdehen, bleibt er Mitglied der 
Geiſtlichleit bes Obermaintreifes, Stolie tritt diefer Auſicht 
bei. Zimmer: Dafelbe, was Hader von ber proteftantifhen 
Geiſtlichkeit bemerkt, gilt auch von der katholiſchen. Witſchel hat 
unicht aufgehört, Dekan zu Gräfenberg zu ſeyn, bis er feine nene 
Pfarre bezogen bat. Stolle: Gewiß! Selbit das Geſez (5. 14.) 
fagt: wenn er die geiftlihe Würde ıc, zu befizen aufbörk. 
v. Seuffert trägt darauf an, den Gegenjtand vorerſt Durch ei⸗ 
nen Ausſchuß yrüfen zu laffen. Hader: Dis it uberfiäffig; 
weil die Örunbjäge der preteftantiihen Geiſtlichen befannt find. 
Der Ausihuß wird nichts anders erwägen können. Selbſt Das 
Sonfiftorium betrachtet den Wirfdel als Dekan von Oräfenberg 
bis zu feinem Abzuge; bis dahin bezieht er das bortige Gehalt ıc, 
Behr: Sol es einem Seiſtlichen frei ſtehen, wie lange er an 
feiner alten Stelle fizen bleiben, oder wenn er feinem neueh 
Berufe, dem Defrere des Königes folgen wolle? Und daher ſoll 
die Mehr- oder Mindervertretung eines oder des andern Kreis 
ſes von der Wilführ Einzeluer abhängen? Unmöglich. v. Bir 
bra: Die Obfervanz ift allgemein, daß ein Pfarrer ale Bors 
ftaud der Pfarrei zu welder er ernannt ift, erit mach feinem 
Aufjuge gelte. Häder: Nicht von ber Willführ der Geiſtlichen 
bängt der Ab⸗ und Aufzug ab, ſondern ed walten befondere Ver⸗ 
bältniffe ob, häufig Wittwennachſize. Erſt nah Ablauf diefer 
MNachſize fan der Neuernannte eintreten. Eher wird ex von beim 
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‚Kenfiltorium gar nicht auf felne Stelle Berufen, eher Tein Befehl 
gar Einweifung ertbeilt. Merkel (von Nürnberg): So 


lange die Einfezung auf Vefehl des Konſiſtoriums nicht erfolgt, 


iſt gehört Wirfel dem. Obermainfreife an. Präfident: 
Die Frage, ob Witfchel wegen: Weränderung. bes Wohnfizes 
aus der Verfammlung austrete, vertage ib bis zur näcfien 
Sizung. Ih frage, ob dem Dep. Witſchel nach feinem Geſuche 
der Urlaub zu ertheifen ſey? Beſchluß. Bejahend. — v. Horn 
tbhal begehrt die Ablefung feines Antrages genen die Abforde⸗ 
zung: ber: Gerichtsakten:vom Geite ber Aronfistale, in. Folge bes 
Beichluffes der lezten Sizuug, nad welchem Anträge der Mit: 
‚glieder auf Begehren gleich mac dem Einlaufe vorgelefen wer⸗ 
den follen. Der‘ Sefretär Mem el liest den Antrag auf Be- 
fehl des Präfidentemvor.. Der Finanzminifter Freiherr 
2». Lerchenfeld: Ich bitte mir zu fagen, ob der Antrag des 
Dev: v. Hornthal fhon dem Peritiondausfhuffe übergeben: ger 
wefen ſey* Der Präfident: Noch nicht. Der Fimanzmir 
abfter: Ich behalte mir die Aeußeruugen uber die Beobachtung: 
der bier eintretenden Gelege vor. v. Seuffert: Der S. 36 
Tit- 1. des Edilts über die Ständeverfammlung: befiehlt, daß 
Antraͤue ber Mitglieder vor Allem, alfo noch vor der Belannts 
macdung. bei der Kammer, zur Prüfung am den sten Ausſchuß 
gebracht werden. Die Borlefung war baber zu froͤhzeitig. 
w. Hornthal: Diefelbe Frage ift ſchon in der legten: Sizung: 
törter, das Gefez vorgelefeny und beſchloſſen wordeun, daß die 
Muträge bei dem Einlaufe anf Begehren vorgelefen werben: ſol— 
Jen, Die Bemerkung des v. Seuffert iſt daher nicht an ihrem: 


Drie, Es findet feine Motion gegen den Beſchluß der Kammer 


Kart. v. Senffert: Ic bin entfernt, gegen einen: Beſchluß 
der Kammer eine Motion zu machen. Nur das wollte ich bes 
wmerten, daß der lezte Beſchluß blos auf Eingaben ging. v. Horn 
thal Ehn unterbrechend): Man lefe das Protokoll ab. v. Seufr 
fertr Mit Erlaubniß, ich babe ſo gut Sprechfreiheit, wie 
Sie. Db Anträge der Mitglieder zur Kammer gebracht werden 
Sonnen, darüber fpribt F. 36 Tit. II. des Edikts; durch den 
Beſchluß ift nicht entſchieden, ob Anträge der Mitglieder den 
@ingaben überhaupt, deren Befanntmahung der $. 14 verfügt, 
gleichgeachter werden follen. v. Horntbal: Ic bitte noch⸗ 
mals, das Prototoll zu verlefen, und ift denn mein Antrag 
nit aud) eine Eingabe, bie ich wie andere beim Prafidium ges 
macht habe? v. Seuffert: Die Worte des F. 36," baß die 
Onträge ber Mitglieder vor allen andern bem Ausſchuß zuzuwel⸗ 
‚fen feven, find klar. v. Hornthal: Die Kammer bat die 
pflicht, über did Gutachten des sten Ausſchuſſes abzuurtheilen. 
Mie kan fie ed, wenn fie den Gegenftand gar nicht Fennt? 
» Senffert: Bel @ingaben im allgemeinen ift die rich⸗ 
ig. Für Anträge der Mitglieder aber ift eine befondere 
Befimmung ($. 36) vorhanden. Diefer Paragraph verfügt, 
daß die Anträge der Mitglieder vor Allem an den Petitiong- 
ausſchuß gewiefen werben follen, Verwirft diefer diefelben, fo 
koͤnnen file nah dem Paragraph gar niht an die Kammer ge- 
bracht werben. In dieſem Balle hat fie nicht zu urtheilen, Hält 
ber Ausſchuß die Anträge für zulaffig, dann erft können Die: 
felben vorgelefen werben. v. Horuthal wiederholt kurz bie 
von ihm in dieſer und ber fruͤhern Debatte vorgetragenen Gründe, 
und begehrt Wufrehthaltung des Beſchluſſes der Kammer, 


Pfifter: In der Testen Stzung war die Diefuffion über den- 
felben Gegerftand, die Kammer hat beſchloſſen, daß die Uns 
träge auf Verlangen vorgelefen werden follen. Die Sache ift ab» 
getban. Behr: In der legten Sizung ift nicht ſowol darüber, 


ob auch die Wünfhe der Mitglieder unter den Eingaben begrifs 


fen feven, fondern darüber, was unter „Bekanntmachung“ zu 
verfieben fen, Zweifel erhoben werden. Der Beſchluß der 
Kammer liegt vor, - Der Finanzminifter: Die Megierung 
it überzeugt, daß die Kammer von den in der Verfaflung ents 
haltenen Beftimmungen nicht mindeften abweichen, fondern ge= 
wiſſenhaft jede direkte oder indirekte Abaͤnderung vermeiden 
wolle. Blos in diefer Ueberzeugung mache ih Sie, meine Her: 
ren, aufmerkſam auf bie Wichtigkeit des Gegenſtandes, von 
welchem es ih handelt. Erwägen Sie wehl, ob über einen 
Gegenitand, wo es die Befiftellung eines Prinzips und die Be— 
beutung eines Artikels in der Verfaſſung gilt, fo leicht und obne 
weiters babe abgeflimmt werden können. Ich made nun die 
Kammer aufmerkjam auf den $. 36, ber eine befondre Ver— 
fügung enthält, wie die Anträge einzelner Mitglieder vom Ans 
fange an bie zum Ende behandelt werden follen, und überlaffe 
ed ganz. ihrer reifen Erwägung, ob ed nicht allenfalls räthlich 
feine, auch diefen Punkt zur Prüfung an die Kemmiſſion zu ge= 
ben, welche zur Entwerfung eines Reglements beſchloſſen wors 


ben iſt. 
(Der Befhluß folgt.) 


"Ans Eranten. (Eingefaudt.) Ein Wert ift oft ſehr 
wichtig, und ändert den ganzen Sinn eines Sazes! Die iſt z. B. 
ber Fall in den Öffentlichen Mittheilungen über die Eizung der 
bmierifhen Deputirten vom 25 Febr., wo, in der Landtagezeis 
tung, umter denen der Kammer vorgelegten Gegeuftänden ein 
„Vorſchlag des N. Hofmann, Erfparung bei Wiedererrich— 
mtung der Klöfter betreffend”, und im der Allg. Zeitung ein 
„Vorſchlag des v. Hofmann, zu einer Erfparnif in den Finans 
„zen durch (?) Errihtung von Alöftern” vortömmt. „Bei” 
und „durch“ find bier offenbar von wefentlicher Bedrutung, 
und die offentlibe Beantwortung der Frage: „welches von beis 
ben bem Zwet des Hru. Hofmann (ober v. Hofmann) ents 
ſpricht?“ für denſelben gewiß nicht gleichgültig, Möge bie 
Beiſpiel die Korrefpondenten Öffentliger Blätter zu mebrerer 
Genauigkeit in ihren Mittheilungen, ober die Kerreftoren zu 
genauerer Durchſicht, beſonders ſolcher, nicht nur das baieriſche 
— fondern — wir hoffen es — das ganze deutſche Vaterland 
intereffirenden Berhanblungen ermuntern, und ſolche ſinnent⸗ 
flellende Itrungen vermieden werben, (@ine befriedigende 
Antwort auf die Frage diefes Korrefppndenten koͤnnte nur aus 
den amtlich befannt gemachten Verhandlungen der zweiten Kam⸗ 
mer genommen werden, die aber noch nicht bis zum 25 Febr. 
reihen.) 

Auch bie Befazung von Paffau und das zu Neuburg garuis 
fonitende 7te Linien: Infanterieregiment haben unterm 27 Kebr, 
an Se. Maj. den König Addreſſen im Sinne der Addreſſe der 
Mündener Garnifon gerichtet. 

Der nah Paris und London beftimmte perfiihe Gefandte 
ift in ben verfloffenen Tagen mit feinem Gefolge durch Uugs: 
burg und Stuttgart gereist, 
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Der rufüfche Geueralmajor 9. Wlodeck reiste am mr Febr., 
von Petersburg fommend, durch Frankfurt nah Stuttgart, um 
das Kondolenzihreiben bes Katſers feines Herrn Sr, Mal. dem 
Könige von Würtemberg zu überbringen. 

"Dom Main, 25 Febr, Der Antbeil bes Publilums am 
der Geſchichte des Kapltularvikars Freiherrn v. Weſſenberg ift 
durch eine zu Frankfurt in der Antreä’fhen Buchhandlung er: 
fbienene Schrift von Neuem aufgeregt worden. Der Titel der: 


felden it: „Ausführlihes Rechtsgutachten aber das 


Derfabren des römifhen Hofes in ber Ungelegen- 
heit der Konftaenzer Bisthumsverwaltung bed Kar 
gitularvitars, Freiberrnv. Weffenberg, zugleich 
"mit Hinfiht auf Eooperd Briefe äber ben neue 
ften Iuftandb von Irland, verfaßt von Joh. Zub: 
wig Koh, berzogl. Naffauifbem Kirchen- uub 
Oberſchultath. 1819.” Die Angabe einiger in diefem 
Werke abgehandelten Fragen wird hinreichen, deu Geift, in 
welchem es geſchrieben ift, zu bezeichnen. Hr. Koch unterſucht 
unter Anderm: „Ob die beiden roͤmiſchen Breven, welche, ohne 
Unterſuchung nach re&tlider Form in biefer Sache ergangen 
ſind, nicht gegen die allgemeinen und die beſondern deutſchen 
Kirchengrundſaͤze und gültigen Geſeze verſteßen? Ob damit nicht 
zugleich aumaaßende Schritte gegen die Staatéegerechtſame ges 
ſchehen find? Und ob der Staat daher nicht berechtigt fen, nicht 
nur das Placet zu verweigern, fondern auch, wenn er es für 
gut findet, eine foͤrmliche Kaffation dieſer Breven eintreten zu 
laſſen?“ — Hr. Koch frägt eublib: „Hat das babifhe Souver⸗ 
nement in bdiefer Streitfabe durch die Wahrung der deutſchen 
Nirhenrehte und Freiheiten fib niht ein Mecht auf ben Dank 
aller Deutſchen, die ihre vaterländifhen Rechte kennen und 
achten, erworben?” 

Deffentlihe Blätter fchreiben aus Sachſen vom 2ı Febr,: 
„Die Bermählung des Prinzen Friedrich Auguſt, aͤlteſten Soh⸗ 
med bes Prinzen Marsimilian, mit der Erzbersogin Karoline 
von Oeſtreich, iſt ſchon feit einiger Zeit beitimmt. Vor Kurzem 
gelangte an ben Oberfammerberrn, Baron Friefen, das Defret 
für bie Landftände, worin auf eine höhere Appanage für den 
Prinzen Eriedrib und feine zufänftige Gemahlin angetragen 
wird. Auch ſpricht man von eiger Vermäblung ber fähfifchen 
Prinzeffin Amalie (ebenfalls einer Tochter des Prinzen Mari: 
milian) mit dem Wicefönig Erzherzog Mainer, — Schon felt 
einiger Beit geht bad Geruͤcht, bie ſaͤchſtſchen Herzoge hätten 
fit noch näher an das königlihe Haus Sachſen angeihloffen, 
wozu mehrere neuere Vorfälle die Veranlaſſung gegeben haben 
ſollen 1," 

Su Hamburg feierte am 22 Febr. das Kollegium ber Baut 
den zmweihunbertjährigen Stiftungstag dieſer mäzlihen Auſtalt. 

* Hamburg, 16 Febr. Die Geſchichte bes Hamburgifchen 
Handels verdiente von einem fcbarffinnigen Hiftoriker geſchrie⸗ 
ben zu werden; bie Erwerbsauellen haben wohl in keiner Han- 
deleſtadt fo merkwürdigen - Beränderungen unterlegen. Unfre 
Stadt verbantt befanntlih den Vierbrauereien ihren Flor, jezt 
iſt faft von allen deutſchen Bieren das umfrige das ſchlechteſte, 
wenigftens das uubelanntefte. Noch vor zehn Jahren bluͤhten 
Hamburgs Zuferraffinerien, und unfer Zufer wurde weit und 


breit, felbft in bie Länder, wo Buferfiebereien waren, verfendt. 
Das leztere geſchieht freilih no, zumal nad Rußland, we bie 
Berfendung ins Inuere diefes umermeßlichen Reiches nur Ham⸗ 
burger Daffinaden gebrauden Ban, als welde die dauerhafteſten 
find. Mber die Ausfuhr dieſes Artikels ift gegenwärtig, ſeitdem 
die Zuferfabriten in allen: Gegenden dee Auslandes auf eine 
ungeheure Weiſe fi vermehrt haben, und bie Preife gemacter 
Suter gegen rohe in faft gar feinem Verhaͤltniſſe ſtehen, fo un⸗ 
bebentend, daß bie Fabrlkanten von Jahr zu Jahr rednzirt wer- 
ben, ober falliren müfen. Gegenwärtig find Affefuranzen zw 
einem fo bedeutenden Nahrungszweige gemacht worden, wie 
nie vorher. Wir werteifern hierin ſchon felbft mit den Engläne 
bern; Mangel an Kredit und an einer beu Geldumſaz erleichterne 
den Bauf, hindert die Konkurrenz anderer Kontiuentalftäbte 
bierin. Hamburg zählt gegenwärtig zwanzig thätige Merficher 
rungsgefelfhaften, jede mit einem Kapital von 450 — 1500,000 
Mark Banko; anfer denfelben eine große Zahl von Privataffes 
Eurabeurd. Wie ſich die Thaͤtigkeit derfelben in den legten Jah⸗ 

ren vergrößett hat, beweifen folgende suwerläffige Angaben? 

Im Jahr 1814 wurde ein Kapktal von 41,791,693 Marf Bante, 

für die Prämie von 1,493,765, im Jahr 1815 wurden fdem 
87,379,000 für 3,050,250, im. 1816 wieber mebr als im vors 
bergebenden, nemlih im Ganzen 124,398,000 für 3,601,00% 
im 3, 1817 enblid 150,708,000 für 3,852,000 Mar Bante 
verſichert. Iſt die niedrige Prämie, bie fi in den lezten Jah⸗ 
ren ungeachtet des ungebeuern Anwachfes der verfiberten Total⸗ 
fummen kaum veränderte, auf der einen Seite auch ein Beweid, 
daß bie Aktioniften biefer Verfiherungsgefellfchaften geringere 
Dividenden bei größerm Riſiko erhalten, fo ſcheint fie dagegen 
ber fiherfte Beweis, daß bie Afleluranggefbäfte in Hamburg 
für bie Zukunft gewiß nicht ab=, vielleicht fogar noch zunchmen 
werben. 

Rußlandb. 

Zu Kronſtadt liefen im verfloſſenen Jahre 1208 Seife ein, 
mworunter 641 englifhe und 120 fhwebifke. Abgefegelt fiud 1171. 

Der im Peiersburg erfheinende ruſſiſche Imvalide theilt 
unterm 21 Jan. die Bemerkungen ber Speperfhen Zeitung 
wiber bie Stourdza'ſche Dentſchrift über Deutſchlaud, feinen 
Kefern mit. 

Deftreid,. 

* wien, 24 Febr. Baft alle Gefandten der fremden ‚Höfe 
werben Ihren Majeftdten nach Italien folgen. Der Berfamme 
lungsort iſt vor ber Hand Mom. Der franjoͤſiſche Botſchafter, 
Graf Earaman, ber ruſſiſche Seſandte Graf Golowkin, ber 


fähfifhe, Graf Schulenburg, ber bänifdhe,- Graf Bernftorff, 


unb der preußifde, Freiherr v. Krufemark, treffen bereits Au⸗ 


ſtalten zur Ubreife. Nach Berichten aus Pontafel ſcheint in bem 


Neifeplan Ihrer Majeftäten eine Aenderung eingetreren zu 
fepn; man will behaupten, die Reife werbe von Venedig for 
gleich längs den Küften des abriatifhen Meeres über Sinigaglia 
und Aucona nah Neapel fortgefegt, ohne Nom zu berühren. 
Beitdtigt fi diefes, fo werden Ihre Majeftäten beufelben Weg 
einfblagen, den unfre firgreihe Urmee nad dem Treffen bei 
Toleutino nahm. Demzufolge würden Ihre Majeftdten erft 
auf ihrem Müfwege bie alte Hauptſtadt der Welt befuchen. 
uebrigeus ift Darüber noch nichts Offizielles mitgetheilt. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Blife auf die halbperiodiſchen politifhen 
Schriften der Franzofen. 


(Gortfezyung.) 

Im neueiten Conſervateur wird jezt verfichert, bie feit eini⸗ 
ger Zeit bezweiten Verduberungen in der Garde würden fich 
auf die Euriernung des Hrn, v. Berthier befhräufen, und es 
feven desfalls den Chefs dieſes Korps berubigende Zufiberun: 
sen eriheilt worden. Der Eoufervateur erflärt, daß er ſehr 
mwünfde, es möge die ein neuer fefter Dlan uud wit blos eine 
augenbiiklide Suspenjion derjenigen Maaßregeln feon, die man 
früher angenommen zu haben ſchien und weiche die nothwendige 
Ergänzung des vom jezigen Kriegsminiſter angenommenen Sp: 
Yes ſeyn folte. Man köune — fügt er bei — aber dennoch nicht 
ohne DBangigfeit wegen der Zukunft ſeyn. Deun in ber Linie 
hätten ſtets neue Veränderungen fatt; man febe diefelben 
hochſt ungern, denn bie Armee ſey fehr gut sujammengefezt, 
uud von einem trefliben Geiſt belebt geweren, man habe alfo 
für deu König und für Frankreich ganz rubig fevn fönnen. Jeder 
neue Pan könne den Freunden der Monarchie nur Unrube ein: 
floͤßen, und ihre Unrude köune durch neue Maußregeln nur ver: 
mebrt werben. — Ju Unfchung der Veränderungen in der 
Verwaltung beißt es in demfelben Gonfervateur: „Wenn 
man Gerühten trauen fan, fo find die vom Minifter des 
Yanern projektirten Veränderungen in feiner Berwaltung nod 
BR Ende, Man kundigt nene Abfegungen von Präfek— 
auswärtigen Angelegenheiten bei diefen Werdnderungen au 
nicht zurüfbleiben und bietet gleichfalls fein Kontingent von Ab- 
fezungen an, Auch der vormalige Praistzt von koon, Hr. v. Cha⸗ 
brol (zuiegt Unterftaatsfetretär im Minifterium des Iumern), 

aus dem Staatsrath entfernt worden, ob man glei ver- 

cert hatte, er würde beibehalten werden. Hier bemerkt 
er Eonjervatenr: „daß ein in großem Einfluß ftebender Mini: 
fer dem Hrn. v. Chabrol verfprodhen habe, er würde Staats: 
rath bleiben, daß er aber diefe Beibebaltung im Minifteriaf: 
tomieil nitt babe durchſejen können. Dis würde gewifien Ge: 
rüsten, die ſich verbreitert haben, ein neues Gewicht geben. 
Man fage nemlih, daß Häufig Mißverſtaͤndniſſe im Minifies 
rium berrfhen, und daf man in demſelben nicht immer vol: 
fommen einig fey. Dis wäre unglätlid, wenn im fo kurzer 
zeit die Harmonie, die man fo fehr angerühmt babe, wieder 
geträbt worden wäre,” — Auch erhebt fih der Eonfervateur 
neuerbin;s gegen die in Hinſicht auf das jogenannte Ammneflie: 
geſez (wodurd gewilfe Kouventsdeputirte verbannt wurden) ge: 
madhien Ausnahmen, und mißbilligt formlich diejenigen Zurüf: 
berufungen von Erilirten, für die man fi in ganz Franfreic jo 
laut ertiärt. — Der Finanzminifter, Hr. Louis, ſcheint dem 
Esajervateur am wenigitien zu bebagen, Gr ziebt ſahon wieder 

egen ihn los. Diemal betrift feine Kritik das Verfahren die⸗ 

% Minifters bei Gelegenheit des Vertaufs der Waldungen 
ber Nation. Die Tilgungstafe fol tährlih nicht mehr als 
25,009 Heltares verkaufen. Im Laufe’des Jahre 1818 waren 
wirtlich auch nur 20,000 Hektares veräußert worden, und im 
Laufe dieſes Jahre dürften alfo bödftens 30,000 Hettares ver: 
kauft werben. So hätten es die beiden Minifter, Gorveito 
und Roi, angeordnet. Allein Hr, Louis bat, wie der Con— 
fervateur verfihert, dem König eime Art von Bericht vorgelegt, 
Worin gefagt wird, die Tilgungskaſſe babe nicht freie Haud ge: 
uug, um den Derfauf der Waldungen zu bewerlftelligen, man 
müffe fie daher von dem auferlegten — befreien, 
hierauf habe der Geueraldirettor der Domainen an feine Agen: 
ten eine Injtruftion erlaffen, nah weichet fie nad Belieben 
neue Waldungen verkaufen könnten, Wein dagegen babe ſich 
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bie, and Deputirten beſtehende, Aufſichtelommiſſton ber Til⸗ 
aungstaſſe erboben, und den Seneraldirefior der Domainen am 
die gefezliben Beſtimmungen erinnert, Diefer habe aber den 
Beſchwerden nicht abaebolfen, und die Aufiihtstommiffton wolle 
besfals einen Beritt an die Deputirtenfammer erftatten. — 
Das Projekts über die Derantwortlicleit der Minifter, das der 
Siegelbewahrer der Depntirtenfammer vorlegte, bat fib des 
Beifalld des Gonfervateur nicht zu erfreuen. Er erklärt es ge⸗ 
radezu für fonjtirutionswidrig, weil es diejenigen Verfügungen 
nicht enrhalte, die, laurber Ebarte, in dem organiſchen Gefez 
uber diefen Gegenftand fid finden folten. Es ſcheint nad dies 
fen Aeußerungen, daß die Ultra’s deu erwähnten &efezvors 
flag heftig angreifen werden, 





Deutfhlan, 

+ Münden, 26 Febr. (Eingefandt.) In dem Artikel, 
Nro, 50 der Ulgemeinen Zeitung, ** Mümben, den 14 Gebr. 
d. %., wird Verfhiedenes über die Debatten der zweiten Kam⸗ 
mer der Stäudeverfammlung gegen die Addreſſe der erſten 
Kunımer der Reichsrathe angefürrt, deſſen Benrrheilung man 

ern eines Jeden Anfihten anbeim ftelt. Dem Berfafler dies 
es Uufiages ſcheint es inzwiiben befonders and barum zu 
thun gewefen zu ſeyn, am Salufe befelben den abeliben 
Gerichteinhabern einen Seitenhieb verfegen zu Lönnen, ber fie, 
oder wie er glaubt, die Kammer der Meihsräthe ober bod einem 
ofen Theil derjelben, als gegen die befaworne Verfaſſung 
bon jezt anfrebend bezeichnen ſollte. Segen einen folben, 
ohne hinteichende Kenntuiß der Sache, dffeutlih und vorellig 
gewagten Angrif, fordern die Nüffihten auf das Publikum eine 
nähere Auftlärung. Dan kan daher verfibern, baf feine dee 
vom Verfaſſer jenes Artiteld fogenaunten Wächter des Kapitols 
o)er der wirtlih Sig und Stimme führenden Meihsräthe, auch 
keiner der Abgeordneten aus den Gerihtsinhabern ſich bei dem 
an Se, fönigl, Maieftät geftellten, allerehrfurdtsvoltften Bit⸗ 
ten unterzeibner finde, und daß durchaus weder gegen bas 
Prinzip der Verfaſſungsurkunde, noch gegen biefe ſelbſt ein An= 

trag gemacht worden. Es banbelt ſich lediglih um bie in bee 

Verfaſſungsurkunde ausgefprohene Sicherheit bes Cigentbumf, 
und folher woblerworbener Rechte, welche dem Staatezwet 

und dem Mobil der Unterthanen felbft zufagen, Ob das Edift 

über die gutsherrlihe Gerichtsbarkeit, nachdem dieſe (dom durch 

die Verfafungsurfunde und durch das Edift über ben Abel ges 

fikert war, noch eines der Weſentlichſten gewefen, darüber will 

man nit rechten, aber fiber war es ſelbſt unter dieſet Wor- 

ausizzung von boͤchſter Wichtigkeit, ein ſoloes Editt mit aller 

Umſicht und reifer er zu bearbeiten, in voller Ver— 

fammlung zu beratben und zu beſchließen, damit felbiges auch 

nicht den ein eines Widerſpruchs gegen die weſentlichſten 
Grundfäze der Verfaffungsurkunde felbit darbiete. Wer wird 
es nun den abelihen Gerichtsinbabern verargen, wenn fie Er, 

fönigl. Majeftät, wach dem Ausdrute der zweiten Kammer ſelbſt 
zu reden; eigentlih nur um die Vollziehung der Verfaffungss 
urfunde und des Adelsedilts, um Sicherung des Eigenthums 
und der wohlerworbenen, mit dem Staatézweke eben fo vers 
einbarlichen, als dem allgemeinen Wohl entfpredenden Patri⸗ 
monial: ®erichtöbarfeitsrechte, allerehrfurchtsvollſt bitten, am 
dadurch dem Staate eine Menge ber Entfchäbigungen zu ers 
fparen, die ihnen eben fo gut werben müßten, als fie Reſcript⸗ 
mäßig felbft den unadelihen Gerichtsinhabern für bie Dauer 
der Suspenfion ihrer vorhin ausgeäbten Gerihtebarteit verfis 
wert find. Der Vorwurf, daß fon jet von dem Abel ein 
vermeintlib wefenilides Editi da, mo es doch keineu Bezug 
auf die Freiheit bes Perfonen und das Eigenthum der übrigem 
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Staatsbuͤrger enthält, voreilig anzegriffen werben wolle, ſcheint 
vielmehr die zweite Kammer zu treffen, ba in ihr bereits Ans 
träge gegen die Verfaſſung felbit geſchehn, und ein Deputirter 
bon laut das Bedauern über den beengten Wirkungskreis ges 
äußert bat, während man in Batern, wie in andern Ländern, 
vorbin fo ausgedehnte Vollsrehte und Freiheiten‘ faum zu 
hoffen wagte. Sollen übrigens die adeliden Gerichtsinhaber 
zumwarten, bis fie ungeachtet ber verſaſſungsmaͤßigen Verſiche⸗ 
tung ihrer wohlerworbenen Rechte und ihres Eigentbums, durch 
die das Ebdift vollitrefenden Behörden bievon entfezt werden? 
und würden nicht diejenigen, die jezt unnörbige und grundlofe 
Beforgniffe erregen, als wollte vom Adel felbit der Verfaflung 
ein Stoß beigebraht werden, bie erjten ſeyn, die jenem ſpä— 
ter es zum Vorwurfe machten, warum er nicht früher, da noch 
ie Stäude verfammelt waren, feine Anliegen vorgebracht babe ? 
war bat fi einer der Abgeordneten ebenfalls laut ausgeſpro⸗ 
den, daß nicht Ein Paragraph ber Editte einfeitig, alfo von 
Er, Majeftär dem König allein ohne Zuftimmung der Stände 
abgeändert werden könne; ba aber offenbar viele Paragraphen der 
editte bloße organifhe uud adminijtrative Verfügungen entbal: 
ten, bie weder auf die Freiheit der Perſonen noch auf das Ei: 
genthum der Staatsbürger Einfluß haben, fo fcbeint dur eine 
folte Behauptung die Macht bed Könige ganz ungebührlich 
eichränft werben zu wollen. Sollten aber Se, königl. Majes 
ar Allerhoͤchſtſelbſt diefe Sache au die Ständeverfammlung ver: 
weifen, fo fan man aud in biefem Falle nur von der Ueberzeu— 
sung ausgehn, daß biefe, wo es ſich nm bie verfaſſungs mäßl⸗ 
gen und natürlichen oder vernunftgemäßen Verhältniſſe der 
adelichen Gerichtsinhaber und ihrer Hinterfaflen handelt, das 
Recht ber einen, und das Wobl der andern nit verfennen, 
and noch weniger blos leidenſchaftlicen Oppofitionen Play ge: 
ben werde. i : 
‚Leipzig, 1 Gebr. Der erfie Mastenball auf unfrer 
Bühne am 29 Jan., zur Feier der goldenen Jubelhachzeit bes 
Königs von Sachſen, die erft an biefem Tage vor fünfzig Jah⸗ 
zen in Erfüllung gine, zeichnete fih dur Pracht und Geſchmak 
aus, und wurde durch das Zufammentreten der regelmäßig im 
Winter ſtatt findenden großen Tanzgeſellſchaft, mir andern Bas 
milien und Individuen aus der gebildeten Klaffe der Einwoh- 
mer, zu einem würdigen Volksfeſte erhoben. Im fchönen, 
neuen Saale gewährte das Auf- und Niederwogen ber mehr 
als tanfend zierli, ia zum Theil prächtig Eoftämirten Masten 
einen vorzügliben Anblit, Durch den Direktor der königlichen 
Seihnungsatademie dahler, Profefor Shnorr, war ein geift- 
reich erfnmdenes, allegorifches Feftbild, in gut geordnnetem Trans— 
areut & V’Etrusque, oder im Styl hetrurifder Wafengemälde, 
r Mittelpuntt des Feſtes. Die Auslegung hatte der mit 
dem Dircktor der biefigen Bühne, Hofrath Küftner, zuſam—⸗ 
wiengetretene Kaufmann Gerhard, ein beliebter und frucdtba= 
zer Dichter, als Mitordner des Feſtes, übernommen, und was 
den einzelnen allgorifhen Ar in den Mund gelegt werden 
konnte, fang feine Mufe. is Gedicht ſowol als eine Mor: 
fellung des Gemäldes, in Heinen Umriffen in einer Kupferta: 
ſel, iſt dur die bier erfheinende Zeitung für die elegante 
Welt aub dem auswärtigen Publikum mitgeiheit worden, und 
er gewiß jedem, beres lad, Vergnügen gemacht. Bei de— 
eleuchtenden Vorſtellung felbit umgaben fünfzig in einanderget 
—— goldene Kraͤnze ben Feſthogen, und im Fries flammte 
a6 deutungsvolle: Diei. Dis fhöne Jet, dergleichen Leipzig 
in foldem Lokal noch nie gebabt hatte, bewich eben fo gut die 
feutige Liebe aller Keipgiger zu unferm hochverehrten Negenten: 
vaare, als den, troz aller Zolktariffe und ungünftigen Befchrän: 
Rungen von Außen, im Junern fortdauernden Wohlitand von 
xeipzigs Bewohnern. Mehr als Ein Hermes gedeiht hier. Denn 
auch unfte Hochſchule behaupter ihren alten Ruhm, und wenn 
auch unter einer Zahl von taufend Studierenden (fo bob wird 
Die Zahl der Studenten im meueften Ueberblit im zweiten Heft 
des allgemeinen Nepertoriums, Leipyia, Enoblo®, ge: 
feräzt) ſich feit dem Februar 1813 einige Smwiltigkeiten und Um: 
ragen im und außer der Ehaubühne fund thaten, da Burr 
farnfsait and Landsmannfgaft ſich wohl aud zuweilen als et⸗ 
was warmblütig zeigten, fo waren fie dog im Vergleih mit 
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einigen auswärtigen Vorfaͤllen ſehr unbebeutend, und wurden 
bald fo. beigelegt, daß nur ſehr wenige entjernt werben muß— 
ten. Es konnte daher durch den freimuthigen Profeflor Krug 
in feinem, bald nad der Erfheinung auch (tom in der erjtem 
Auflage vergriffenen Pampblet: Stourdza's Dentſchrüft 
über Deutſchlaud, gewürdigt von Krug, die hier be= 
ftebende Verbindung eher als fördernd zur Orbnnung, ale im Ges 

entheil vorſtellen. Es konnte nicht fehlen, dag Krug's Autis 

ourdza, in weldem allen Halbbeiten uud Verunglimpfungen 
des deutfhen Gemeingeiſtes männlich und mir derber Konies 
quenz begeguet wird, und von weldem Profeffor Killers bier, 
Bruder des befannten ruhmwürdigen Verfaffers des coup d’oeil 
sur les Universites de l’Allemagne, fo eben eine zweimaßige 
franzgöfifhe Weberfezung vollendet hat, bei den Studierenden 
felbit, die ſich durch Stourdza's Beichuldigungen alle glei anges 
griffen glauben, eine jehr angenehme Auerfinnung finden mußte, 
Durh ein wunderbares Spiel des Zufalld fol der Staatsrath 
Stourdza, von Weimar fommend, gerade an dem Abend bier 
durchgegangen ſeyn, ald dem Yroieffor Krug von mebr als 400 
Studierenden ein feierudes Bivar, wegen feiner männlicen 
Vertheidigung der deutſchen Univeritäten gegen Stourdza's 
Ungrif, gebrabt wurde. Wenn die Univerfität in Platner und 
Keil neulich zwei berühmte Lehrer verloren bat, fo tretem jün— 
gere in allen Fächern mir neuer Araft auf. Das ſeit 1799 beim 
Jatobshoipital errichtete, durch die thätige und unrigennäzige 
Mitwirkung des hiefigen Raths, fehr brauchbare klinifde Yu 
ſtitut gedeiht unter dem treflien, praftiihen ersten, Doftor 
und Hofrath Glarus, und feinen zwei Gehülfen Wendler und 
Kühl, vortreflih, und iſt eine Zierde unter den öffentliben Uns 
falten. Hug it von Dr, Puchelt ein voliliiniibes Inftituf 
geftiftet worden. Seit dem 8 Jun., einem den Sachfen ſtets 
beiligen Tage, vom Jahre 1318, bejteht bier aub eine na—⸗ 
turforihende Geſelſchaft unten dem Worfiz des berühmten Ana⸗ 
tomen Dr. Rofenmüller, deren zweiter Präfes Hr. Shmägrir 
gen, Profeſſot der Botanik, iſt. Sie bält am erften Dienss 
tage jedes Monats in dem, auch durch einen gedruften Katas 
log hier verfammelter Schäge aus dem Pflanzenreih, auswärts 
betannten Breiter'ihen Garten ihre Sizungen. Zu der nen ers 
ledigten vierten Profeifur in der tbeolegifhen Fakultät iſt 
Dr. Cramer von Roſtock, einft in Wittenberg gebildet, berufen 
worden, Das anatomifhe Theater hat eine zwelmdßige, und 
aud im Aeußern anftändige Einrichtung erhalten. Es tft gang 
wen ausgebaut worden. Zur Aufſtellung der fhönen patholegis 
fden Praparate find zu Ende des vorigen Jahre 300 Thir., und 
überhaupt jaͤhrlich 100 Thlr. zur Beförderung des anatomiſchen 
Studiums von der Wiegierung-bewilligt worden. Die Sterns 
warte, bei welher der Profeffor Möbius als Objervator an⸗ 
geftelt ift, batte dutch ihre urfprünglihe Unlage auf einem 
leiht zu erſchutternden Thurm, auf der Pleifenburg,, der ruhl⸗ 
gen Beobachtung große Schwierigkeiten entgegengeftellt. Man 
bat durch einen neuen Bau abzubelfen geſuht. Wlein es wird 
bie Zeit fommen, daß man allgemein die Sternwarten auf 
hohen Thürmen für thörict, und blofe DObfervatorien im Freien 
auf ebener Erde für die zwelmaͤßigſten anerkennen wird. Dem 
berühmten Herausgeber ber chemiſchen Annalen, Profeffor Gils 
bert, hat ber König die Erlaubniß ertheilt, zwei Sommer 
hintereinander erfi nah Italien, dann nah England zu reifen. 
Er erhält jedesmal 400 Thir. Reiſegeld. Wenn die hier bes 
Rebende Fablonowetiih » biftoriide Geſellſchaft einige Jahre 
unthätig geweſen tft, fo lag die Schuld daran, daß bie zu 
Preisiariften beſtimmten Binfen der Stiftung bei einem aus—⸗ 
laͤndiſchen Staat, der durch ben Krieg jehr gelitten bat, auss 
gelichn, einige Zeit nicht zablbar waren. Der alte Ruhm Leip⸗ 
zigs, die gründlihe Pflege philologiiher Studien, bebaupter 
ich durch die zwei beräpmten Worftcher des philologiihen Se— 
minariums und des griebiigen Wereins unter Bed und Herta 
mann, wovon bad eine Inſtitut neun, das andre ſechs Mit⸗ 
glieder hat, auf feiner alten Baſis. Es wandern von bier junge 
Poilotogen in ale Gegenden aus. WProfefor Spohn, derals 
Herausgeber und Lehrer eine feltene Thaͤtigkeit und Kennts 
nip beurtunder, lehnte mehrere auswärtige Rufe aus reiner 
Liebe für Leippigs litterariſchen Umtrieb ab, Auch bereitet der 
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VProfeſſor und Bibliothefar Schäferim Stillen Manches vor, 
und hört nicht auf das beiebende Prinzip feines ſhoͤnen, nun 
mit der Univerfitärsbibliorhek vereinten Büherfhages zu ſeyn. 
Es wird jet zu gleicher Zeit an dreißig grieciſchen und lateis 
niſchen Schhriftfiellern, die alle men herausfommen, für hielige 
und auswärtige Buchhandlungen gedrutt. Der Proflamator 
und Buchhändler Weigel führt fort, durch zweimäßige Abs 
drüfe und neue Ausgaben die griechiſche Litteratur zu fördern, 
um in feinem reihen Magazine allen Bürerfreunden, in und 
außer Deutihland, einen willtommenen Vereinigungspunft dars 

bieten, wozu große Kataloge geboren, bie ſelbſt als ein 

ibliograpbiicbes Huͤlſemittel ange ſehn werden Lönuen. Tauch⸗ 
nitz ſtereotypirt raftlos fo Grieden ale Roͤmer, und erfteut 
ſich eines ungemeinen Ubſazes. Wis vor Kurzem der thätige 
und einfihtsvole Buchhändler Hädl, der Eigenihumer und Kos 
refter der alten, berühmten Breitkopfiiben Dffizin, das hun— 
dertjährige Jubllaum bdiefer chrwürdigen Offizin, der Mutter 
des jezt fo verbreiteten Notendrufs, beging, bejtand das Ver: 
fonal diefer einzigen Auſtalt, das ihrem watern Brodberrn ihre 
Danfdarkeit bezeigte, aus 110 Verfonen, Nur Leipzig bietet 
diefen Wecfelverein des Buchhandels mit allen Zweigen der 
bücerfhreibenden und büherbenügenden Gelehrjamteit dar. 
Wie (hwungbaft betreibt der unternehmende, den Kampf mit 
dem Nacdrufergefindel fo muthig durchkaͤmpfende Brockhaus 
fein weit verzweigtes Seſchaͤft, der blos für das, im jeder neuen 
Ausgabe größerer Mollendung entgegenreifende Konverfationd: 
leriton at Dreifen fortwährend befäftigt! Uber auch die große 
Erich» Sruberſche allgemeine Encoflopädie bei Ench Richter 
oder Gleditſch bat dem erfreulichiten Fortgang, und wird durch) 
wei neue Bände, die jur bevorstehenden Oftermefle eriheinen, 
manden fühnen Tadel ſiegreich befch wichtigen. 
Litreraturzeitung behauptet auch unter ber neuen Mebak: 
tion ihren alten Ruhm, und das allgemeine Nepertorium, 
das bei Enoblod halbmonatlich eriheint, vereins Kürze mit 
Mannichfaltigkeit, ; 


———— 
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Ankündigung 
eines 
pralktiſchen ßehrbuchs, 
über 
Etats und Rechnungen, 
von 
9. © 9. Feder, 
Geh. Ober: Finanzratb in Stuttgart. 
Tübingen, 
bei Heinrich. Laupp. 1319. 
Bwermäßige Elurichtung des Nehnungeweiens ift befannt- 
ld das Direktions:, Kontroll: und Beurtheilungsmittel, ia 
fogar der Hebel jeder öfonomifhen Verwaltung. 
Die Volllommenheit einer Nechnungsführung befteht nad 
wirthſchaftswiſſenſchaftlien Grundiäzen in der beitändigen, 
—— Haren und richtigen Ueberſicht der Groͤße und Bes 
affenbeit 
a) des Eigenthums und ber Schulden, fo wie 
b) des Mob: und Meinbetrags der Einfünfte und deren Aus: 
gaben nach ſolchen Diubrifen, wie fie zu richtiger Beurthei« 
lung der Witthſchaft erforderlich find. i 
Deswegen lobte man von jeher die Vortheile der Doppel: 
huchhaltung, weil fie Yufwand und Ertrag nicht nur im Ganzen, 
fondern auch jedes einzelnen Sweiges der Verwaltung, und die 
Su: und Wbnahme des Vermögens auf das Richtigſte darfielt, 
Schon lauge, und durch vielfältige, zum Theil Außerft kofte 
fpielige Verſuche wurden jene Swete, außer den taufmaͤnni 
ſchen, auch bei allen andern Urten der Rechnungen zu erreichen 
gefucht; es iſt aber nicht belannt, daß die Bemuͤhungen irgend: 
wo ganz gelungen find, j 
Was aljo Nehnungsfermen in jener Hinficht leiſten follen, 
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iſt durch wiſſenſchaftliche Grundſaͤze laͤngſt erörtert; die 
Vraris hingegen fehlt es noch an einer gehörig ausgebildeten 
| allgemeinen Rechnungskunſt. 

Diegeln allein können Diefem Mangel nicht abhelfen; auch 
eine bejtimmte Gefaitlihkeit der Anwendung gehört dazu, wen 
der Zwet unfehlbar erreicht werden foll, 

Das Siherfie ift daher, um die Grundfäge der Theorie im 
der Praxis sußgufähten, wenn dad Wie in wirklihen Muſtern 
gezeigt wird, , 
. Die Wichtigkeit der Form in Rechnuugsſachen macht dieſes 

‚ unbedingt noͤthig; denn es geben viele Taufende jährlich be£ 
| öffentliben Berwaltungen in mehreren Ländern Durch unge ſchikte 
Recnungsſotmen verlorem, 
Dem Werfaſſer des bier angeluͤndigten Werks haben oͤffent⸗ 
lihe Dienftverbältniffe in dreien verf&lebenen Zindern, eine 
. dreifigiährige Erfahrung, und ftete, mit befondrer Vorliebe auf 
das Debmungsfah gerichtete Aufmerkfamteit in demfelben 
das Zwelmäßige von dem Mangelbaften unterſcheiden gelehrt, 
ſo daß er. hoffen darf, er werde dieſe Erfahrungen nis ohne 
oͤffentlichen Nuzen mittheilen. . e } nn 

Daber bat er fih entialoffen, eine Sammlung volitäudiger 
Formulare im Etats- und Nehnungsfasen, mit beigefügtem 
Orumdfäzen, Negeln und Erklärungen, fowol über Yrivas - alß. 
über Öffentlihes Vermögen, 3. B. Hausbaltungs:, Laudwirth⸗ 
ſchafts⸗, Handlungs = und die meiſten Arten öffentlicher Ned» 
nungen, nebſt Wegiftern und Nadweifungen, auch Generals 
Kontrolltabellen, als Stellvertreter der Gentralrehnungen , er— 
ſcheinen zu lafen. 

Diefe Sammlung wird unter Underm aud eine für die Were 
waltung ſeht winrige neue Eintbeilung der Rechnungs » Haupte 
abſchnitte, fo wie Die Augabe eines fiberm Mittels emtbalten z 

das richtige Uebertragen der Poſten aus den Tagebücher 
in bie Haupthuͤcher, das Fertigen periodiider Redmungee 
aufzüge, und das Ordnen friftlicher Darftellungen über 
baupe ſich moͤglichſt zu erleichtern. 

Das Wert wird 40— 50 Bogen ftark, im groß Quart= For⸗ 
mat, Sobald die Koften des Druts dura Vorauszahlung gedefk 
find, wird derfelbe veranjialtet. Die Namen der Yranumeo 
ranten werden dem Werle vorgebiuft, und die Zeit der Boraus= 
sablung bleibt bis Ende Junius diejes Jahres offen. Der Präs 
numerationdpreis ift, fo gering wie möglib, auf 3 fl. rhein. 
oder ı Thlr. -16 gr. fächhf. gefegt. Nagher tritt der Xademmeis 
von 5 fl. 24 fr, oder 3 Thlr. fädf. ein. Die Pranumerarion kam 
fowol bei dem Verfaffer, ale bei dem Unterzeichnetem, fo wie 
in foliden Bughandlungen mit portofreier Iufendung des Bes 
trage geſchehen. 

Wer fih der Mühe des Sammelus von Prämumeranien und 
ber Einfendung der Pränumerationdgelder unterzieher, erhält 
das zehnte Exemplar frei. 

Tübingen, im Febrwar 1819. 

H. Laupp. 


Der Verfaſſer der auf Subſcription erſchienenen „Male⸗ 
riſchen Reiſfe durch Sud Frankreich und einem 
Theil von Ober-Italien“ benasrihtigt diemit feine zah l⸗ 
reichen verehrligen HH. Subſcribeuten, daß die zwei le zten 
Bände feines Werkes, auf welche die Subſeription auch nody 
geht, bis auf wenige Textbogen uud Steindruttafeln, tertig 
ſiud, und alfv die Abfendung derfelben, fo wie der nom zu de 
zwei erften Binden nachzulſefernden Steindrufb:ätter, gieidy 
nad Oſtern ihren Anfang nefmen wird. vie Urſachen, warum 
diefe zwei Bände, die auch ſeyr reichhaltig find, befunders in Huk- 
fit der in Deutſchlaud now jo wenig betannten Yorcwicn, und 
auch aus beinahe go Bogen Text, und aus erwas uber Jo Ötelur 
druftafeln beſtehen werden, zu Weihnachten nicht erfa einen 
fonnten, follen im einem Beiblatte angezeigt werden, worin 
auch über manche andere Gegenftände eine beiviedigende Er— 
Härung gegeben werden wird, 





Gerichtlihe Befanntmadhungen. 
In ber Merkantikihuld: Klagsiage des ruold Freiherru 
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v. eläthal, Banklers in Augsburg, gegen den biefigen unwiſ⸗ 
fend wo fi dermalen aufbaltenden Negoziauten VB. Joblion 
Ubtfelder, ad 8047 fl, ı2 ft. Aonventionsmänge, bat unfere 
zeidmete Behörde zur Inſtruttion des Kantionspunftes, fo wie 
ai summarissime instruendam causam auf dem 30 März 
1819 Vormittags um 9 Uhr eine Kommiffion anberaumt, 
wozu der Beflagte , Joblion Udifelder, mit dem Auftrage 
worg’laden wurd, biebei periönlic oder dur einen binreisend 
bevolmäßtigren und infrwirte Anwald zu erſcheinen, and zwar 
sub poena liquidi et confessi, meil man im Falle ſeines 
Yusbleivens nad dem Antrage des Alägers ein fondemnatori: 
fs Kontumazialerfenntnip ohne weiters erlaffen würde, 
Wänden, den 17 Febr. 1819. 
&bnigl, beieriihes Stadtgeriht, ald Wedel: und 
Merfantilgeriht erfter Inſtanz. 
Gerngroß, Vorftand, 
Lic. Werndl, Sekret, 


Nachdem der unterm 23 Sept. v. J. vorgenommene Verkauf 
eines Neſthofes zu Weſterringen die döchſte Ratifikation nicht 
erhalten bat, und das unterfertigte Dientamt zum eimer neuer: 
fiben Gursveräuferung, vermöge hoben Negferungsrefcripte 
vom 17 d., angewiefen worden iſt, fo wird der dem ‚allerhöchs 
ften Yerar im Vergleihswege zugefallene unbemalerte MNeithof 
des Georg Wehe zu Wefterringen zu 

43 Tagw. 325 Decim. Aeler; 

16 « 468 ⸗ Wieſen; 

1 103 — 

Sufammen 03 Tagw. 586 Derimalen; 

Montags den 15 Märzl. 3. entweder als freies Eigenthum unter 
denen bei Staatsrealitäteu: Verkäufen vorgefchriebenen Bedin⸗ 
gungen, oder in feinem bisherigen belafteten Zuftande, und zwar 
inı zanzen Komplese, ober au theilweife, in dem MWirtbebaufe 
bei Chriſtoph Hartung — gangerringen an deu Meifibietenden 
unser Borbegalt allerböditer Genehmigung neuerlich verkauft, 
wud zugleih eine Verpaditung im Cingelnen wie im Ganzen 
derſucht werden, wozu Kaufs- oder Panrliebhaber hiemit ein: 
geladen werden, 

Schwabmunchen, am 27 Febr. 1819. 

. Kbnigl, baleriſches Reutamt dafelbit, 
Großmann, Rentbeamter, 


Da ſich für bas unterm 28 Jul. v. 3: öffentlich ausgeſchtie 
bene Anmeien des Egid Pindl, ierbräners von MRobr, 
aub amı 30 Der. v. 3. fein Käufer gemeldet hat, fo wird zum 
Bertauf deſſelben ueuerdings Tagsfabrt auf Montag den 5 April 
v. 3, in dem Aloſterbraͤuhaus r Mohr mit dem Bemerken an: 
beraumt, dab man, menu fich für das Ganze kein Käufer finden 
wärde, verfuhen werde, mehrere Tagwert Weler und Wied 
gründe einzeln zu veräußern. 

Saufsliebhaber haben ſich mit legalen Vermdgenszeugniſſen 
verichen an bemeldtem Tage in Rohr einzufinden, und ihr An: 
bot zu Protofol zu geben, 

übensberg, den 31 Jan. 1819, 

Königl. daicriſches Landgericht, 
Lic, Ufhendbrenner, Laubrihter, 


Huf Undringen ber Gläubiger des Sebaftian Ran— 
deléehofer, bürgerl, Bäter zu Meuftadt, wird deſſen Unwefen, 
beitchend iu einem gut gebauten zweiltöfigen Wohnbaufe, worauf 
isber immer eine Bafersgerectigkeit aufgeäbt wurde, nebit 
Etxlungen, Garten, 5 Gemeindstbeilen, 4 Arautberten und 
5 üugwert Fprftrebid : Entihädigunsholz, am Dienftag den 
6 Diärz b, I. auf dem Wege ber öffenzliben Berfteigerung 
an deu Meifibietenden, jedoch unter Worbehalt ber Genehmi⸗ 
gung der @läubiger veräußert werben, 

Aaujsliebhaber haben ſich zur beſtimmten Zeit Vormittags 

uhr in Neuftadt eimzufinden, und unter Nachweiſung ihrer 
Sablungefähigteit ihr Angebot zu Protcfoll zu geben, 

Mir dleſer Bekanntmachung verbinder man zugfeih eine 

Bufforderung an ale noch nubetaunte Gläubiger, bis zum 











16 März h. J. um fo gemiffer mit ihren Forberungen fih gu 
melden, ald außerdeſſen diefeiben mad dieſer Zeit nigt mehr 
gehört werben könnten. j 
Abensberg, den 29 Yan, 1819. 
Königl, baieriihes Landgericht. 
eic. AUlhenbrenner, Landrichter. 


Ueber das, ungefähr 174 Stunde von ber hiefigen Etabt, 
zwiſchen den Städten Nedardulm und Neuenſtadt, naͤchſt der 
Ehauſſee liegende, der bierigen Stadt zugehörige fogenannte 
Lautenbacher Hofgut, wird Dienftag den 16 März ein wieder⸗ 
holter Verkauf mittelft öffentfiher Steigerung veranſtaltet. 

Das But beftehr in z 
698 Morgen Alerfelo, 
3 — Dielen, 
3 — Baum: und Krautgärten, umb 
6 — _ Meinberg, 
jufammen alfo in 
790 Morgen alt Heilbronner, oder 
72 7° — neu Würtemberger Maaf, 
und hat alle zur Wohnung, landwirchihaftliber Einrichtung, 
und zu der damit verbundenen Echäferei, die im Sommer mit 
400 Stüf, und im Winter mit 300 Stuͤl Schaaſen befhlagen 
werden darf, erforderliben Gebäude, die mehrentheils vor 
wenigen Jabren neu aufgeführt, und alle bis jet im gniem 
Stande erhalten worden find. > . 

Hub die Baufelder ſind durchaus gut beſchaffen und nuzbar, 

mis ein ehemals eremtes oder fteuerfreied Hofaut, haften 
anf demfelben nicht diejenigen Laſten, weise von gewoͤhnlichen 
bürgerliben Gütern zu dem jaͤhrlichen fogenannten Amteſchaden 
beigetragen werden muͤſſen. 

un dem Kauffqhillinge werben, nach erfolgter böditer Ges 
nebmigung , 30,000 fl. baar bezahlt, und ber lieberreft in vers - 
m jäbrliben Zielerm, je zu 15,000 fl., baar oder im 

tefigen Stabtobligationen, abgetragen. 

Der Verkauf geibieht au gedahtem Tage, Vormittags 
10 Uhr auf biefigem Natbhaufe,, und fünnen die weitern Vers 
faufsbedingemgen und nähern Verhältuiſſe über dieſes Gut bei 
dem Stadtbürgermeifteramt taͤglich eiugeiehn werden, 

Heilbroun, dem ı Febr. 1819. 

Königl. wärtembergifhes Oberamt und Stadt: _ 
Magiſtrtat. * 


Gute-⸗—Verkauf. 

In einer ſehr ſabuen Gegend von Baiern iſt ein vormals 
zur Felchritterfcaft gehdriges dedeutendes Gut, mit grund» 
berrliber Gerichtsbarkeit, vattonatsrecht, einem Thell des 
Zehendrects, und Äberbaupf mit febr betraͤgtlichen Nevenden, 
aus freier Hand zu verfaufen. Kaufsliebdaber belieben jib am 
die Erpedition der Aulg. Zeitung in Augsburg, in franfirten 
Briefen, zu wenden, welde auf Unfragen nähere Auslunſt er⸗ 
theilen wird. 








Nachriqct. 

Bier Originalgemalde der lamlaͤndiſchen Schule, von 32 ſis 
34 Bol Breite, uub 26 Bol Kine, mit Jı be rif ber Rahmen 
von 4 Zoll franzoͤſiſches Maap find zu verlaufen. 

Neo. ı. Jagd der Diana und Dianend Halt. Die 
guren von Rubens, und die Thiere und Landigaft vom 
cughel de Belours, 

Neo. 2. Dagd und Fifheret, Die Figuren von van Ball, 

und die Thiere umd Yandfdaft von van Keſſel. 

Nro. zundg. Zwei Seegemälde bei Sonnenuns 

tergang, von van ber Kabel, 

Diefe vier Gemälde, mit: reich vergoldeten Rahmen vers 
fehen, werden für die Summe von 25,000 Ft. oder 2174 Stüf 
—— Dduiaten zum Vertauf angeboten; Hr. Dr. Braſſier, 
wehnbaft in der Jubengaffe Nro. 6 in Straßburg, bat dieſelbe 
in Verwahrung, und wird fie jedem Kunftfeuner und Kicbhas 
ber auf Berlangen fehen laſſen. 


——— 


Allgemeine 


Zettung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien, 


Freitag 


Nro. 04 


. 5 März 181% 





Write. — Spanien. — 


nirelb. (Briefe aus Paris.) — Deutfhland. (Balerlſche Ständeverhande 


Großbritannien. 
iungen.) — Schweden. — Oeſtreich. —2 aus Wien.) 





“frita 
Der Ber non Kripoli hat durch feinen Minifter, Sadi Jou⸗ 
fef Baenia Saramanti, dem englifhen im miteländifhen Meere 
fommanbdirenden Admiral Mraitland einen am 28 Nov. 1518 
ausgeftelten Kredbitivbrief zugefertigt, in melden: Lezterer öf: 
fentlic erklärt: Sein Herr ſey bereit nah den Wuͤnſchen bed 
Prinzen Regenten mit fämtlihen verbündeten Mächten Frieden 
zu (liefen, und bis zum Abſchluß der Trafteten verſpreche 
Se. Fageit, ale Feindfeligkeiten einzuftelen, aud jeinen 
Untertbanen feinen Kreuzzug gegen irgend eine hriftlihe Nation 
zu geftatten, 
- Spanien 

Cin franydfifihes art führt folgendes Schreiben bes fpa- 
niihen Generals Morillo, batirt Hauptquartier Garaccas vom 
16 Nov., au: „Der neue Feldzug wird wahrſcheinlich noch im 
Laufe dieſes Monats beginnen, da die Ueberſchwemmungen nad» 
laſſen, und wir wieder mandusriren Finnen. Wir haben zwei 
Dlurige Gefechte an den Ufern bes Garibes und des Gariaco zu 
deſtehen gehabt; beide find günflig für die Waffen Sr. Majeſtaͤt 
ausgefallen. Die Armee iſt in ber Beften. Sfimmung ıd,” — 
Die Mabdrider Hofzeitung enthält bid zum 2 Jul. v. 3, reichende 
öffiziele Depefhen aus Merico, wonach die Zahl der ſich un- 
terwerfenden Mebellen in biefem Theile ber königlichen Beſtzun⸗ 

gen immer zunehmen foll. 

Sroßffritanniem 

(Aus englifhen Zeitungen vom 19 Febr.) Ueber New Vork 
Yar man Nadriht, daß Malacca am zı Sept. den Holländern 
übergeben worden iſt. Der Gouverneur von Batavia, Hr, Tim⸗ 
mermand = Thyfen, hat dafelbft ſogleich dieſelben Handelsver⸗ 
fügungen und Abgaben eingeführt, die zu Batavia in Kraft find. 
Der Eontre: Admiral Wetterbek befand fih mit dem Linien 
ſaiffe Tromp von 64 Kanonen, und der Fregatte Wilhelmine, 
auf ber Rhede von Batavia. — Ein Schif, dad am 10 Der, 
Bei St. Helena anlegte, bradte Nachrit, daß Bonaparte ge: 
ep aber höchft mifverguägt fey. — Es war am 12 Febr, 
af zu Dublin die Cgefterm erwähnte) zahlreihe Werfammlung 
‚ von adelichen Eigenthämern, Freeholdern, Kaufleuten, und 
Audern Einwohnern, alle von proteftantifher Meligion, 
ftatt fand, welche beinahe, eiumüthig eine vom jungen Herzog 
von Leinfter vorgeſchlagene Bittſchrift and Parlament gench: 
migte, folgenden Juhalts: „Wir Unterzeichnete überreichen 
diefe Bittichrift zu Gunften unver katholiſden Brüder und Mit: 
Bürger, die um Zulafung zu dem Zreibeiten und Privilegien 
der Verſaſſung das Parlament anfleden. Wir, ihre proteftan: 
tiſchen Mitbuͤrger, beiradıten dis Verlangen ale in der Gerech— 


tigfelt und Politik gegrändet. Wir fliehen ung daher herzlich 
an ihre Bitte an, und flehn mir @ifer und Feuer, das Parla⸗ 
ment wolle derfellen wilfsbren, und die Katboliten aller polis 
tifhen und bürgerlichen Unfaͤhigkeiten (disabilities) entheben. 
Und die Bittfteller werben für daffelbe beten?’ — Lord Ehars- 
lemont madte bicrauf den Untrag au zwei Meſolutionen: 
1. daß bie Verſammlung die Emanzipation der Katholiten für 
eine Maafregel halte, welche zu Irlands Ruhe, und zur dauers 
haften Wohlfahrt des brittifchen Reickes gleich unerlaͤßlich ſey; 
2. daß die Proteftanten aller Gegenden Irlands aufzufordern 


! feven, ähnliche Bittſchriften ans Parlament ohne Seitverluft abs 
. sufaffen, um die gerechte Bitte der Karholifen aus Kräften zu 


unterftägen, Eir Henry Grattan fpradb mit Wärme zu Gun⸗ 
ften der Katbolifen, und flug vor, dem Lordb- Mayor von 
Dublin, welder ber Berfammluug präfidirte, den Dauf berfels 
ben zu bezeugen. Sewol die Nefolutionen, als biefer Antrag 
wurden mit dem lebhafteften Enthufiasmus gemehmigt, Nur 
Lord Franchort: Mentmeorenen und Eir Neal D’Donel hatten 
fi gegen die Abfaſſung der Bittfarift erklärt, und dadurch ber 
Mennung Lord Wellingtons beigeſellt, der befanntlic eine Bitt- 
ſchrift aus Dublin, gegen bie Emanzipation der Katholiken 
dem Parlamente überreihte. Ein irlaͤudiſches Jonmal: Eat: 
rif6: Morningpoft, behauptete, fein Kaufmann von Du⸗ 
blin Habe Theil an jener Bittfchrift genommen, fie fen blos das 
Madwerk eines halben Duzends Fanalifer, welde den edelu 
Lord, und durch ihn die Kammer, zu taͤuſchen fuhren, 
Frantreid, 

Paris, 25 Febr, Konſol. 5Proz. 68 Fr. 30 Eent, Bant⸗ 
altlen 1505 Fr. 

Durch eine Ordonnauz vom zo Febr, werben abermals fols 
gende neue Präfeften ernannt: Im Departement ber Correze, 
Einst; Ardennen, Harmand; Maas, Camille Perrier; Dor: 
dogne, Eintre‘; Finiererre, Graf Darod; Laudes, Ungelierz 
Dber:Pprenden, Jahau. — Eine andere Ordonnanz von: 24 San, 
ernennt acht neue Unserpräfelten, 

Der Herzog von Olctefter verlief am 25 Febr. Paris, * 
dem er ſich bei dem Könige und ber koͤniglichen Famille beur⸗ 
laubt hatte. 

Unter den lezthin in die Deputirtenfammer gebrachten Bitt⸗ 
föriften. befand ſich auch eine von einem Hrn. Mafoyer, welder 
die Aufhebung des Zıften 9. der Charte, die Beibehaltung des 
Adels betreffend, verlangte, Die Kammer ſchritt darüber jur 
Tagesordnung. Das Donrnal des Debats meynt, mis derglei⸗ 
chen „Ämpertinenten” Schriften felle man wie im engliſchen 
Parlamente verfahren, welches Fonftitutionewidrige Bittſchrif⸗ 
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ten nit nur ald unehrerbietig mißbillige, fondern fie in 
gewiffen Fälen fogar fbimpfiid zum Sijzungsfaale hinauswer⸗ 
fen laſſe. . 

Der Siegelbewahrer, Juſtizminiſter Deferre, bat unterm 
10 Febr, ein liberales Rundſchreiben an die bei den Appella: 
tionsgerichten angejtellten Generalprofuratoren erlaſſen, worin 
er ihnen die vielen Klagen zu Gemäthe führt, welche über 
leihtfinnige und willtührlihe Verhaftungen, über unndthige, 
oder zu lange Verwahrung in einfamer Haft, endlich über nad)» 
läffige und langfame Inftruftion des Prezeſſes geführt wärs 
den, und von denen ein großer Theil begründet feine. 
Er gibt ihnen in diefer dreifahen Hinſicht verfhiedene Verhal⸗ 
tungeregeln, 

. Um 25 Febr. wurden vom forreftionellen Polizeitribumal 
drei Perſonen wegen Antufung des Namend des Uſurpators 
zu dreis und viermonatliher Gefängnißftrafe verurtheilt. 

- Ein niederländifes Blatt fagt: „Belauntlis wurde der Wi: 
comte Berthier de Sauvigny aus ber Garde entlaffen. Er wer 
Praͤſident des Kriegsgerichts, welches den Dbriften Labeboyere 
verurtheilte, ohne ihn anzubören. Man verfibert, Hr. Bellart 
fey feitdem nicht ohne Beſorgniſſe über Beibehaltung feines 
eiguen Plazes.“ 

1. Die franzöfifhe Alademie hat an Morcllets Stelle den Hrn, 
Lemontey zu ihrem Mitgliede gewählt. 

Nah der Gazette de France wurden kuͤrzlich Lucian Bona— 
varte's Gläubiger bei einem Advolaten zu Paris verfammelt, 
welcher ihnen 70 Prozent aufibre Forderungen bot, 

Das Journal du commerce ijt wiedir erſchlenen. 

, Der dltejte der franzdfifnen Laudſchafte maler, P. H. de Ba: 
kensiennes, Mitter der Ehrenlegion, ift zu Paris am 16 Febr. 
din ooften Jahre verſtorben. j 

Der Ingenieur Chevalier bat einen Galametre zur Prüfung 
der Milch ber Ammen erfunden. 

* Yaris, 19 Febr. Hr. Fieve“e der fürzlih das Gefaͤng⸗ 
wiß verlaffen hat, machte fogleig eine Heine Schrift unter dem 
Titel: „Wie man Moyaliſt feon muß”, befaunt, wodurch er 
feinen Frieden mit den Ultraroyaliften zu ſchließen gedenkt, die 
er durch mehrere Stellen im ıgten ‚Heft feiner Correspon- 
dance politique et administrative beleidigt hatte. Er ftellt 
darin die Beſchwerden der Ropaliften auf, bie fi hauptfäds 
lich auf folgende Punkte bezieben: daß man fie von allen dfs 
fentligen Stellen und von jeder Art von Einfluß zu entfernen 
Suche; daß man, um eine vom König gegebene Konftitution zu 
befefiigen, antirspaliftifhe Wahlmänner zu den Wablen geben 
gefchen, und aufrährerifhes Seſchrel ausſtoßen gehört babe; 
daß die beiden erften Generale, welche die Waffen ergriffen 
hatten, um bie königliche Autorität gegen Infurreftionen zu 
vertbeibigen (Ganuel und Donabieu), als elende und verdcts 
liche Verfbwörer behandelt würden; daß diejenigen Dffisiere, 
die dem König nah Gent gefolgt wären, amnefiitt werden 
mäfen, weil fie die Fahnen des Ufurpators verlaffen hätten; 
daß die öniglihe Inftitution ſolchen Richtern ertheilt werde, 
die der ufurpatorifhen Staatsgewalt während der hundert Tage 

deu Eid der Treue geleifter, und daß man blejenigen Richter 
abfeze, dic zu derfelben Zeit ihrem Eid treu geblicbenze, Man 
datte, fügt Fieve’e, erwarten follen, baf ein neues Komplott 


* * 


geſchmledet wäre, um das Königthum zu untergraben, allein 
dem ift nicht alfo. Man verſteht nur nicht recht, was ein Roya⸗ 
ii. Die Minister halten fi gleichfalls für Rovaliſten und 
wollen dem König dienen, allein auf ihre Weiſe u. f. w. Im 
bem Fortgang der Unterfuhung werden ſatyriſche Bemerkungen 
gemacht, die dad Venehmen des alten Minifleriums. fdarf tas 
bein. Ueber die jezigen Minifier wird nicts Beſtimmtes ges 
fagt. Es ſcheint, Fieve“e wolle fi noch nicht‘ erklären, und 
eine Hinterthür offen halten, um ſich mir dem Miniſterium 
ausföhnen zu können, wenn er es feinem Vortheil für anges 
meſſen hält, — In den neueften Briefen der (minifieriellen) 


Privatkorreſpondenz in den Times wird die beftimmte Verſi— 


cherung gegeben, dab fih die Minifter damit beichäftigen wers 
den, alle Perfonen in Fraukteich, wenn fie fih irgend burg 
Keuntniffe und Redlichteit ausgezeiduet haben, für die Regie— 
rung. zu gewinnen, und in ihrem Dienfte anzuftelen, ohne 


Ruͤlſicht unter welder Partei fie während der Revolution ges 


dient, und daß in diefem Sinne in Zukunft zu dem öffeutlis 
ben Stellen die Ernennungen gefheben follen. — In ders 
felden Privarkorrefpondenz wird angekündigt, daß die Miß⸗ 
verſtaͤnduiſſe, die eine Zeitlang zwiſchen dem Kriegsminiſter 
und dem Marſchall Oudinot, wegen der Veraͤnderungen in 
ber DOrganifation der Garbe obgewaltet, vglfommen audges 
gliden feyen. Diefe Ausſoͤhnuug, wird beigefügt, fey durch 
ben Grafen Decazes bewerlftelligt worden, ber es fih fehr ana 
gelegen feyn laffe, daß Eintracht unter allen wahren Freunden 
bes Königs herrſche. — Eine merkwuͤrdige Stelle, bie in ders 
felben Privatforrefpondenz vorfonmt, betrift die Perfpnaivers 
änderungen. unter den Beamten; es wird erklärt, man werde 
ſich nit irre machen laffen, allediejenigen vorzunehmen, welde 
das öffentliche Intereife erheiſche. 

* Darid, 23 Febr, Noch nie duferten fih die ultraroyas 
liſtiſchen Zeitfpriften fo heftig, als im Laufe der legten Woche, 
Ihre Angriffe betrafen weniger die Liberalen, ald das Miniites 
rium und einzelne Minifter insbeſendere. Sie feinen auf 
den Sturz des Minifteriums zu praludiren, und ſprechen dies 
fem alle Geſchillichteit, alle Talente und allen guten Willen ab. 
Damit noch wit zufrieden, ſuchen fie im Publitum zu infinuiz 
ren, daß unter den Miniftern felbt Mipvelligteit herrſche; 
daß zwiſchen Hru. Decazes und Hrn. Deferre Zwieſpalt aufges 
brochen fen; daß Lezterer den Artikel in den Moniteur (vom 18) 
Habe eiurüten laffen, um über die Veribeidiger der Willkähr 
Iosziehn zu Fönnen, und daf er dadurch Hru. Decazes habe vers 
haßt machen wollen. Mehrere dieſer hyperropaliſtiſchen Joure 
nale donuern mit Nachdruk gegen Hru. Deferre, dem fie ed 
watürlih nicht verzeihen Tonnen, daß er auf der Meduere 
bühne der Deputirtenfammer bie Wahrheit über das Syſtem 
bes Minifteriums gefagt, und ſich dahin geäugert hatte, dap 
alle feine Beſtrebungen darauf gerihter ſeyn müßten, die großen 
Mipgriffe, die ein gewiſſer fwädliger Einfluß (der Ultra’s) 
veraulapt babe, wieder gut zumachen. . . . Nebſt Deferre find 
es diejenigen zwei Minifter, die mit lezterm enge verbunden 
ſeyn ſeyn follen, (die HH. Gouvion St. Eyr und Louis) die 
fie als die Gegner von Decazes darſtellen. Lezterer bitte im 
Koufeil nur den Portal für ih; der Marquis Deſolles verhalte 
ſich neutral, meige ſich aber mehr zur Partel ded Warfaane 
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St. Evyt. Der Eonfersäteur erzählt einige beföndere Vorfälle, 
bie ſtatt gehabt haben follen ; unter andern bebauptet er, Pr. 
Decazes habe im Konfeil den Vorſchlag gemacht, den Herzog 
von Ungonleme zum Geueraliſſimus aller franzoͤſiſben Trup⸗ 
pen zu ernennen; allein der Kriegsminifter habe lebhaft dage— 
gen geſprochen, und burh Stimmenmehrheit fep ber Anträg bes 
-feitigt worden. Der Hauptvorwurf, der dem Hrn. Decazes von 
jener Partei gemacht wird, ift fein Spitem rüffistlich der Ber- 
änderungen im Perfonal ber Verwaltungsbeamten, wobei er 
dem Einfluß, den die Doctrinaires fib auf ibm verfcaft hätz 
ten, zum nn rec der oͤffentlichen Sache befolge. 
Befondersrangerübmt-wird vom denfelben Zeitfchriften, daß es 
die Rovaliiteu jenen, die auf die Abſchaffung der Erceptionsge⸗ 
ſeze dringen; daß fie felbft fih niemals haben dareiu miſchen 
wollen, daß man bie in der Ordonnanz vom 23 Jul. 1815 bes 
griffenen Individuen verbannte; daß fie fih deren Näftehr auch 
nicht im Mindeften widerfegten ıc. Durch dergleichen der Evi— 
benz ber Thatſachen zuwiberlanfende Behauptungen, glauben 
die Ultra’s fin bei der Nation in Kredit zu fegen, was ihnen 
aber ſchwerlich gelingen bürfre, — Heute beißt ed, daß der Ad: 
wig bie feit einiger Brit aufgearbeitete Orbonnanz wegen Zus 
rütbernfung der eliminirten Palrs wirklich unterzeihner habe, 
Diefe Maafregel wäre die Uniwort auf Barthelemys Vorſchlag 
wegen Abänderung bed Wablsefezet, und auf die Erklärung ber 
Majorirär der Pairskammer, daß ſie dieſen Vorſchlag in Erz 
waͤgung ziehen wolle, Bekanntermeaßen hatte die Privatkor—⸗ 
teipondenz in engliiben Blättern fon feit geraumer Zeit ans 
gefündigt, mau werbe diefe Diaufregel eintreten laffen, for 
bald das Beuehmen der Mehrheit der Pairs beweife, daß fie 
fh von dem Soſtem ber Regierung entfernen wolle. — Man 
glaubt, dab der Vorſchlag über die Abſchaffung ber noch beftes 
beuden Ausnahmegefeze jezt von feiner Seite Widerfpruch fin⸗ 
den wird, 
Deutihbland. 
"Münden. (Befhluf der Verhandlungen det 
Kammer der Ubgeordneten. vom ı März.) Kurz? 
Auch darauf fol aledann der Ausſchuß aufmerkfam gemacht 
werden, ch derjenige ſelbſt, welder die Petition gemacht bat, 
ober ob ein auberer ben Antrag auf bie Ableſung zu ftellen habe? 
v.Hornthal: Man muß auf dem Beſchluß beſtehen. Er ift 
einmal gefaßt und bie Ablefung nicht verboten. Wäre dis, 
wäre unfer Beſchluß konſtitutionswibrig, ja in diefem Fall wäre 
er ohnehin nichtig, und er müßte zurüfgenonmen werben. 
Ein Mitglied; Der Beſchluß war, daf Anträge der Mit: 
glieder auf Begehren ber Kammer verlefen werben follen. 
v. Hofftetten: Der Belaluß der Kammer betraf nur die 
vom sten Ausſchuſſe verworfenen Petitionen. Mehrere Mit: 
glieder: Nein, Keinesweged. Der Prafident: Nachdem 
aber den Inhalt des Beſchluſſes geftritten und Bedenklichteit 
über feine Uebereinſtimmung mit der Verfaſſung erhoben wor⸗ 
ben, fo frage ih; ob biefer Gegeuſtand der näpern Beſtimmung 
des Ausſchuſſes für bad Meglement übergeben werben folle? 
v. Horntbal: Man lefe doch vorerfi den Beſchluß ab, über 
deſſen Iubalt man fireitet, dadurch hebt ih doch wohl diefer 
Streit, Behr: Ueber den Inhalt des Beſchluſſes ift kein Zwei 
fel, v. Hornthalz Run, mas fol er dann auch bei dem Aus⸗ 


ſchuſſe. Prafident: Sol der fragliche Beſchluß an den Aus⸗ 
ſchuß, welcher für Entwerfung des Reglements beftummt iſt, 
gebracht werben? v. Seuffert: Die Frage kan nicht ſeyn, ob 
ein bereits gefaßter Beſchluß an einen Ausſchuß zu weifen fen; 
wohl aber: ob die Frage über die Ableſung ber Anträge der 
Mitglieder bei Entwerfung bes Dteglements von dem Ausſchuſſe 
zu erörtern fep? Präfident: Das ift ganz daffelbe. v. Horns 
thal: Aber warum will man einen Befhlufß der Kammer am 
einen — noch dazu ungebornen — Ausſchuß bringen? — Ih 
wiederhole es, unfer Beſchluß beſteht. Wäre er gegen bie Vers 
faffung, fo wäre er für fi null; aber das ift er nicht; von der 
Kammer, wenn auch Einige eine irrige Anſicht haben, ifi niet 
zu vermuthen, daß fie etwas konftitutiondwidrig beichliefe. 
Dran left doch ben Beſchluß ſelbſt. Der Selretaͤr Häder Iiedt 
auf Befehl des Präfidenten den Beſchluß vor, weld er babin gebt, 
daß die Anträge. einzelner Mritglieder auf Begehren der 
Kammer, glei nad dem Einlanfe, vorgelefen werden fols 
len. — Der Finanzminifter: Ich erfuhe um Ablefung dee 
$. 36. Der Präfident liest denjelben vor, v. Hotuthal: 
Auch dieſes Gefez ift in der lezten Sizung erwogen worden, 
Der Finanzminifter: Ob mit derjenigen Vorbereitung, 
welche die Wiwsigteir bes Gegenſtandes erfordert, gebe ich der 
Kammer zu bedenfen. Es handelt fi bier von der Bebeu⸗—⸗ 
tung aweier Geſezesſtellen, die, wie es ſchelnt, nit im Gin» 
Hange fteben, Die Kammer erwäge wohl, ob, wenn bie ers 
faffung genau die Termine für die Diskuffion umd für die Ab⸗ 
ffimmung nah berfelben feſtſezt, in biefer Sache darüber bin- 
weggegangen und ein fo Tulgenreiber Gegenfiand in einer 
Sizung zur Frage, zur Diskujfien und zugleich zur Abſtimnruug 
babe gebracht werben fünnen, ohne daß den Mitgliedern. eine 
Beit'gegönnt geweſen, die Geſeze genau bei ſich zu überlegen? 
Noch einmal, nah meinen Pflichten erſuche ib die Kammer, 
su bedenfen, ob biefer Grgeuftand nicht aub zur Prüfung an 
den Ausſchuß, der ohnehin zur Abfaſſung des Reglements nies - 
bergejejt wird, und vom dieſem zur nochmaligen Berathung an 
die Kammer gebracht werden fole. Es fan der Chre diefer 
Berfammlung auf feine Weiſe entgegen ſeyn, einen ſanen bez 
ſchloſſenen Gegenſtand einer nochmaligen Berathung zu unters 
ziehen. v. Horuthal: Auch was der Hr. Flaauzmuntjter er» 
waͤhnt, iſt in der lezten Sizuug genau erwogen werden. — dr 
reſumirt die Gründe für ben Beſchluß, zeigt den. Einklang des 
$. 14 mit 36 und bemerkt, daß die Bekanntmagung aller Cine 
gaben in dem erſtern dentlib ausgefproben fir. Socher: 
Der Beſchluß war, die Verlefung der Anträge finde ftatt auf 
Begehren der Kammer. Wo bat bier die Kammer die Kbhs ’ 
lefung des Untrages des v. Hornthal begehrt? Niemand; nur 
er felbit hat fie begehrt. v. Hornthal: Nicht ic dirigire die 
Kanımer. I babe bie Ableſung begehrt, die Kammer- hat 
nice widerſprochen. Auch der Hr. Kollege Socher hat nicht wie 
berjproden, Wer fhmweigt, willigt ein, aber war die Kanıs 
mer und aub Hr. Socher mit der Ablefung einverftanden, 
Vraͤſident: Eoll ber Beſchluß der Kammer au den Aus ſchuß 
für das Reglement gebracht werden? Magold frägt: Ob hier— 
durch der Beſchluß der Kammer im Auſpruch genommen werden 
ſolle? Praͤſident fraͤzt wiederholt. Beſchluß: verneis 
nend. — Raqh der Tageborduung ladet ber Präfident den Se— 
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Pretär des sten Musfchuffes (Behr) ein, über die bisherigen 
Arbeiten deſſelben Vortrag zu erftatten. Diefe verbreitet ſich 
über ı) bie Petition bes Dep. Seibel wegen Verbefferung ber 
Volkeſchulen; 2) die Petition bes Dep. Anne wegen Wieber« 
einfübrung-ber Gewerbeordnungen und Beſchraͤnkung der freien 
Konkurrenz; 3) big Petition des Dep. Ubenbanz, wegen 
@infübrung ber Landraͤthe. Alle drei Petitionen werden nad 
dem Untrage bes 6ten Ausfhuffes, als zur Kammer geeignet, 
zur Prüfung an bie betreffenden Ausfhüfe verwiefen. — Die 
naͤchſte dffentlihe Sizung ift auf den 5 März, bie Wahl ber 
Mitglieder des Ausſchuſſes zur Abfaſſung des Meglemenis auf 
den 3 März feftgefest. . 

Bei Er. Majeität dem Könige find ferner Addreſſen im 
Sinne der Mündener Sarnifon eingegangen: von Seite des 
Geus darmeriekorps, dat. Münden ben 27 Febr.; von Eeite 
des ııten Linien = Infanterierogimentd, bat. Kempten den 
a8 Febr., und von Seite des zten Chevaurlegersregiments, bat. 
Ansbach ben ı Maäri. 

Am 2ı Febr, farb zu Megendburg ber Fürft= Abt bed auf: 
gelösten Stiftes zu St. Eimmeran, Steiglechner, in einem Alter 
von 80 Jahren, . 

Der präfidirende Gefandte der Bundesverſammlung gab ans 
Anlaß des, von bem neuen ſchwediſchen Gefandten Ritter Hiort 
überreihten Beglaubigungsſchreibens am 27 Febr. ein großes 
diplomatiſches Mahl. 

Graf Laccaſes traf am nemlichen Tage von Mannheim zu 
Eranffurt ein. . 

"Dom Main, 27 Febr. Die vom nieberländifhen Ges 
fanbten in Frankfurt ausgefprochene Idee, Fraukrelch in den 
beutiben Bund aufjunehmen, bat mehr befrembdet, als Er 
wartung oder Beſorguiß erregt, daß fie irgend eine Folge 
haben. könnte, Mir find überzeugt, daß biefer Vorſchlag in 
der beſten Abſicht vorgebrahr wurde; wir gehören auch nicht 
zu denjenigen, welche läugnen, daß unter gewiſſen Umftäuden 
eine Allianz mit Fraukreich möglih und wünfhenswerth feon 
Hönnte, Biber wir muͤſſen gerade die Niederländer vor Allen fras 
gen, wozu und im Frieden die Verbindung mit einer Mact 
beifen follte, die das eigne Intereife jederzeit mehr, als das 
allgemeine des Bundes berütfichtigen muͤßte und würde? Das 
Großherzogthum Luremburg ift in ben Bund aufgenommen, und 
ein Bundesvertrag fihert bie freie Schiffahrt auf dem Rheine. 
ber der Koͤnig der Niederlande fperrt uns den Ausgang, unb 
zufer Handel wird durch ein Sophism gelähmt, worauf die 
feltfame Auslegung des Vertrages beruht, ale ſey die Rheins 
ſaiffahrt bis and Meer, aber nicht ins Meer frei. So behan⸗ 
delt uns ein Staat, ber ohne Deutſchlands Hälfe nit zu ſei⸗ 
ner Selbftiiändigfeit gefommen wäre; und wenn man bierand 
abmeſſen wollte, was von Franfreih zu erwarten ſey — wenn 
es ein Glied des deutſcheu Bundes bildete, fo möchte man wohl 
auf den Gedanken kommen, nur diejenigen Staaten taugen in 
Fin Bundniß, die gleiches Iutereffe für und imbemfelben haben 
und finden. 

Deffentlibe Nahrihten aus Hannover vom 20 Febr. far 
gen: „‚Unferer allgemeinen Ständeverfammlung, welche bes 
Kanntlid aus Deputirten ber verſchledenen Provinzial: Land: 
ſtaude zufammengefegt iſt, ſteht eine große Veränderung ‚bevor, 


Wir werben bald eine gauz new organifirte Iandftähbifde Ver⸗ 
faffung erhalten, beren Grundlagen ledoch, wie allgemein bes 
bauptet wird, eimer vorgängigen ſtaͤndiſchen Deliberation ums 
termorfen werben folen. Diefe neue landftändifhe Werfafung 
wird, wie man vernimmt, von ber alten Gtändeverfaffung der 
verfpledenen Provinzen des Königreihs, im Weſeuntlichen 
nicht nur darin abweisen, daß fie für daſſelbe allgemein if, 
fondern aud darin, daß zwei beiondere Kammern errichtet wer- 
den, Ein Erblandmarfhall, deſſen nähere Verhaͤltuiſſe zu den 
in ber Maaße neu organifirt werdenden Landitänden indeß neh 
nicht binlängli befannt — vielleicht auch noch nicht völlig bes 
fimmt find, wird an die Spize derfelben geftellt werden. Soll⸗ 
ten bie Zunftiouen eines folden Landmarſchalls mehr die Sache 
felbft,, ald etwa nur die Form bezielen, fo dürfte es, wie viele 
eluſichtsvelle Patrioten glauben, dem Wohl des Staats in der 
That angemeficner jepn, diefe wichtige Stelle nicht erbli zw 
verieiden, fontern dazu, im Falle einer Vakanz, ein andres 
würbiges Subjeft, nad den hohen und weifen @inficten dee 
Gouyernemeuts, zu ernennen.’ 
Shweden. 

Unterm 18 Jan. bat der König (in Uebereinſtimmung wit 
bem Wunſche des lejten norwegifhen Storthings) befoblen , 
daß in Zukunft der Eöniglihe Titel auf den norwegifhen Münz 
zen fo lauten folle, daß Norwegen vor Schweden genannt werde, 

Die Stockholms-Poſt emthält folgendes Schreiben aus 
Etralfund vom ı Febr.: „Es ift hier die Frage geweſen, dem 
preußiſchen Zolltariff in Pommern einzuführen. - Die ſchwe⸗ 
diſchen Waaren, melde von jeher einem großen Theil unfret 
Einfuhr ausmachten, würden dadurch bedeutend am ihrem Uhr 
faz verlieren. Die Abgabe von Eifen-wirbe nah dem preufis 
ſchen Tarif achtmal höher als jegt werben, Die Landftände 
baben, nad. den wegen Pommern zulezt abgeſchloſſenen Trak⸗ 
taten, gegründete Vorftellungen gemacht, welche die Folge ger 
habt, daß die Tariffsfrage vor jezt rudt. Wir haben über: 
haupt die Aufrechthaltung ber gedachten Traktaten verlangt, 
welche uns die Beibehaltung unfrer Nette verfihern.” 

Defitreid 

"” Wien, 24 Febr. Derf. k. Botſchafter beim heil, Stußfe 
Fuͤrſt Kaunig » Nirtberg, bat geftern Abends die Müfreife auf 
feinen Pollen nah Rom angetreten, und Fürft Niklas Cterpayy 
ift am demfelben Tage aus Nom bier eingetroffen. Er hatte 
33, MM, ben Kalfer und die Kaiferin anı 16 in etwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn zu Padua angetroffen. — Die Abreiſe des Mini: 
ſters der auswärtigen Angelegenheiten Fürften von Metternich, 
die heute erfolgen follte, ſcheint bis Fünfrigen Montag oder 
Dienftag verſchoben zu ſeyn. — Der ft, Legationsrath Friebrich 
von Silegel reist morgen ab, und begibt fidh gerade nah Bo⸗ 
logna, wo er ben Surfen von Metternich erwartet. — Graf 
Capo d’Jiiria hatte dei Schmerz bald mad feiner Ankunft zu 
Rom den Zod feiner geliebten Mutter, auf deren Wiederſehn 
er ſich ſehr gefreur hatte, zu erfahren. — Es fol nunmebr 
beitimmt beſchloſſen ſeyn, die Fahrwege ringe um das Glacis 
(swiiben Der Stadt umd den Vorfiädien) pflaſtern zu laffen, 
wodurd allerdings eine der reichhaltigften Queen des in den 
Eommermonaten fo läfligen Staubes für die Bewohner diefer 
Kaiſerſtadt zum Theil verfiegen wird, 

Wien, 27 Febr. Kurs auf Augsburg 9814; Staatsſchuld⸗ 
verfüreibungen gu 5. Prod. 60%; Kouvenriohsnränge 25034. 
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Großbritannien 
(Aus engliihen Zeitungen vom 23 Febr.) Ronfsl, 3Proz. 
76”. — Diefer Tage ereigriete ih dm Unterhanfe das Unger 
wöhnlihe, daß Hr. Tierney und mehrere Mitglieder der Op⸗ 
yofition dem Lord Gaftlereaah wegen feiner Bemühungen zu 


Ounften der Forderungen englifher Privarperfonen au Frank⸗ 


reich, und zu gänzlicer Mbfhalfung des Negerhaudels, Lobr 
ſpruͤche beilegten. — Geitern Abend Hatten bei der Weitminfters 
wahl Lamb 1986, Hobhoufe 1360, Cartwright 37 Stimmen. 
Sraufreid, 

bg 26 Fehr, Konfol 53Proz. 68 Fr. Banlalthen 
1495 $r. 

Die franzdifhen Zeltungen Tiefern mın die Debatten, welche 
In der merfwärdigen Sizung der Pairstamımer am zo ehr. 
Katt gehabt. Matquis Barthelemp -erbob ih und fagfer 
Zwei Jahre find verfioffen, feitbem amfre jungen Inſtitutio 
sen durch Einführung eines neuen Wahlfpftems eine bedeutende 
Wenderung zibielten, Die Miniſter erklärten damals das Wapl- 
geicz für einen Organifationsverfub, der, wenn er nicht ganz 
nach Wunſch auöfiele, von ber Regierung leicht mobifigiet wer⸗ 
ben Fonnte, Diefe Erfläuung bewog Biele, und auch mid, dem 
meuen Befeje ihre Zufttumung zu geben, Zwei Proben find 
ſeitdem damit gemacht worden, und zweimal ſchien die Regie: 
rung über die Refultate der Wahlen denurubigt. Das Bee 
bat alfo Unvolltommenbeiten, und fan auch als erfter Verſuch 
nicht wohl frei davon feun. Dur Verbefferung derfeiben wärs 
ven die Minifter das Zatrauen rechtfertigen, das fie zu einer 
wnbern Cpoche und einflößten. Ich halte es daher für meine 
YRiht, darauf auzutragen, „‚den König um einen Gefezesoors 
„ſchlag zu bitten, welchet in ber Organifation der 
„die Veraͤuderungen verfügte, deren Nothwendigfeit 
‚auuamgänglid (deinen fan.” Der Präfident ftellte die 
Brage, ob die Kanımer ih mit dem Vorſchlage beichäftigen 
woler Marquis v. Lallo⸗Tollendal erflärte ſich heftig da» 
wegen, weil der Vorſchlag zu unbeftimmt ſey, und Feine der 
adthig ſcheinenden Veränderungen artikulire; die Kammer würde 
Höaft uubedachtſam handeln, eine vorläufige Werpfliichtung zu 
übernehmen, fih wit einem Untrage zu befcäftigen, deifen 
Tendenz und Zwef' in geheimmihnolles Dunkel gehänt fey, und 
von dem man niat wiſſe, wie weit er diejenigen führen Eönne, 
oder wohln man diejenigen führen wolle, die fib damit befaßr 
ten. — Der Minifter bes Innern machte darauf aufmerf: 
Fam, daß fon der bloße Beſchluß, ſich mit diefem Vorſchlage 
au beſchaftigen, bei dem Vnblikum den Verdacht erweken würde, 
als waͤre die Kammer geneigt ihn zu genehmigen. Dan habe 


die Miniſter aufgefordert, das Zutrauen, das fie bei Erlaffung 
des Wahlgeſezes eingefiößt, zu rechtfertigen; er glaube biefee 
Aufforderung zu entipreben,, weun er, ale Yair und ald Mints 
fier, mit aller Stärke der Ucherzeugung, gegen einen Vorſchlag 
fih ertläre, ben er als den verderblichſten aufähe, 
ber je aus biefem Saale ausgehn fönne. — Marquis 
». vaſtoret fad keine Gefahr bei dem Vorſchlage. Wenn bee 
König die Beweggründe des Vorſchlagenden nicht thelle, ſe 
bliebe der Schritt ohne Erfolg; wenn der König aber von bee 
Rotbwendigkeit der Verbefferumgen jenes wihtigen Geſezes ſich 
ebeufalls überzeuge , fo habe bie Kammer eine Pflicht erfüllt, 
Graf Boiffy-d’Anglas und der Herzog von Broglie 
machten bemerfli, daß bei der Unbeſtimmtheit des Vorſchla⸗ 
ges weber die Kammer wilfe, über was fie eigentlich fih aud- 
fpreden, wo die Öffentlibe Meynung, woran fie fib Halten 
folle., Der Vorſchlag diene nur dazu, Unrube zu verbreiten, 
und es fey dringend, berfelten durch die feierliche und befiimmk 
ausgeiprabene Erklärung zuvorzufommen, daß bie Kammet 
benfelben gar nicht in Erwägung ziehn wolle. Er trug daher 
darauf an, zur Tagedordbuung zu ſchrelten. Diefer Antrag 
ward, ald dem 24ften F. des Reglemente der Kammer zuwider, 
demzufolge die Kammer befragt werde folle, „ob fie ſich mie 
einem Vorſchlage beichäftigen wolle?” von dem Dicontev, Mont⸗ 
moreucn, den Stafen Caftellane und Julius Polignac hef⸗ 
tig beftritten; von den Marquis v. Marbois und Garnier 
und den Grafen Chollet und de Tracy aber vorzäglic aus dem 
Grunde vertheidigt, weitder Vorſcolag bie Fakel der Zwietracht 
im Franfreih, das dem Wahlgefeze feinen innern Frieden vers 
danke, aufs Neue ſchwingen, deu kaum geftiliten Parteihaß 
nenerdinge aufregen, und Sweifel über die Stätigfeit der Iu⸗ 
ftitutionen des Staates hervorbringen würde; weil man endlich, 
anter dem Worwande von Unvolllommenheiten, den Umſturz ber 
ganzen Gefezgebung verlangen könne. Der Minifter bes 
Yanern fragte neuerdings, was denn ber Verfchlag bezweke: 
ob Aufhebung des ganzen Wahlgefezes? Aber daun müßte ein 
neues an defien Strelle vorgefhlagen werden. Ob Modifikatioe 
nen einzelner Verfügungen deffelben? Uber dann müffen biefe 
Modifitationem fpezifizirt werden, denn der ı9te $. der Charte 
gebe zwar den Kammern das Net, ben König um einen Ge⸗ 
fezesentwürf zw titten, aber er verfüge zugleich, daß fie „ane 
zeigen mäffen, was, ihren Anfihten nad, der Ge⸗ 
fesesentwurf enthalten Tolle.” — Es erhob fib num 
der Streit: Sol die Frage, ob zur Tagesordnung zu fhreiten? 
ober jene, ob der oben angeführte 24ſte 5. bes Reglements der 
Kammer hier feine Anwendung finde? zuerft zur Abſtimmung 
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gebracht werben? Der Praͤſident ſprach etfterer die Priorität zuz 


es ward barüber geſtimmt und die Tagesordnung mit 89 
gegen 5ı Stimmen verworfen. Sodann warb noch Aber bie 
Deglementöfrage -befonders abgefiimmt, mub.biefeibe mit 89 
Stimmen gegen 49 bejabend entfhieden. 

Die Deputirtenfammer empfing am 25 Febr. Bericht 
Aber die Bittſchrift des Obriften Salel, welder als Bevollmaͤch⸗ 
tigter von 1500 Marſchaͤllen, Generalen und Offizieren, ehe: 
mals mit Dotationen in fremden Ländern audgeftatter, bie 
Kammer um ihre Verwendung bat, damit ihnen jene Dotatios 

‚ men, welche durch bie feit 1814 geihloffenen Verträge beftätigt 
worden, zurüfgegeben, von allen Dotationen, überhaupt aber 
wenigftens die Ruͤtſtaͤnde bis 1814 von den fremden Kabinetten 
ihnen ausbezahlt würden. Die Bittichrift wurde einmärbig an 
den Minifter des Auswärtigen, der als Milifär an dem Looſe 
feiner Waffenbrüder lebhaſten Antheil nehmen werde, gewie⸗ 
fen. — Hr. Roy, Berichterftatter det Kommiffion über deu 
Gefezedentmurf, die Beibehaltung des ausſchließenden Bertaufs 
des Pulvers für Rechnung der Regierung betreffend, meldete, 
dab die Kommiffion den Entwurf genehmigt babe, mit der Ab⸗ 
duderung jedoch, dah das Regal, fo wie ber Tariff des Puls 
vers ſelbſt, jäbrlich (nud nicht wie biäher alle drei Jabre) er: 
meuert werden fole. Die Debasten über den Vericht wurden 
auf den 27 vertagt, 

Ant 26 Febr. beſchaͤftigte ih die Pairdtammer zuerft in 
Ihren Büreaur mir dem Gefezedentwurf über ben Salpeter, 
‚Den fie in der Siyung an eine Kommiffion von fünf Glledeen zur 

Beriterftartung verwies, — Marquis v. Barıhelemp ent: 
-witelte bierauf feinen Vorſchlag binfiktlion der Modififationen, 
„Deren das Wahlgefez empfinglia ſeyn könnte... Er begrüns 

dete die Nothwendigleit derjelben mit den Gebreden, welde 

Die Erfahrung am Wahlgeſez gezeigt. Wenn, fagte er, erwies 
;fenermaafen beiläufig ein Drittel der, Wähler an den legten 
Wahlen, troz des wichtigen Zeitumftandes, nicht Thell nahm, 

40 lag der Grund diefer Erſcheinung wohl nicht in ihrer Lauheit, 
endern darin, daß die nicht wohlhabenden Wähler bie 

mit der Reiſe nam dem Wahlort verbundenen Ausgaben ſcheuten. 

Ein zweites Gebrechen liegt darin, daß auc bie Pateutbefizer 

des Wahlrechts theilhaftig find, fobald fie 300 Er. für ihr Par 
-gent bezahlen, ald welche Summe die Cigentbümer, bie Waͤh⸗ 

Jer ſeyn wollen, an Grunditeuer entrichten müfen. Allein da 

eigentlich Leine Zeit beftimmt ift, wann durch Patente politiſche 

Deqte erworben werden, fo fügt es fi oft, daß Leute, bie 

25 Zr. Palentſteuer bezahlt haben (denn fie wird in Smölfteln 

abgetragen), das wichtige Wahltecht ausüben, während fo viele 
winderbefteuerte Eigenthümer, dieſe eigentlihe Stärke ber Na⸗ 
sion, diefe Wächter der Sitten und Inflitutionen, davon ausge: 
ſchloſſen bleiben. Es bedarf wohl feiner Entwifelung, wie fehr 
durd dieſes Syſtem der Veftebung und Raͤnkeſucht Raum ger 

Hatter wird; Qusfhliefung der Patentirten vom Wahlrecht ift 

aber feine Ungerechtigkteit; denn nüzlise Induſtrie führr immer 
zum Eigeuibum, und fomis auch zum Wahlredt. Ein drittes 

Getregen des Wablgefezes iſt endlich der Umſtand, daß Feine 

Erfazmänner für den Ball des Todes oder ber boppelten 

Erwaͤhlung gewählt werden; dadurch ift nicht nur unfre fon fehr 

beigräntte Kepräfentarion immer unvolitändig, fonderu es wer⸗ 


ir 


ben neue Wahlen, und fomitnene Geld: und Zeitwerfplitterungen 
notywendigund neue Bewegungen veranlaßt, wann Ruhe am no⸗ 
tbigften wäre.” Schließlich ſuchte der Redner ben Borwurfveon fi 
abzuwaͤlzen, daß er die Leidenſchaften babe aufregen wollen, und 
ertlärte, daß er auf feinem Vorſchlage beharre. Es eroͤfneten fi 
nun Debatten, eb der. eutwifelte Vorſchlag in Erwägung gezogen 
werben ſolle? Ter Premierminiier, Marquis Defiolle, ers 
Härte ſich lebhaft dagegen. Waren gleib eitige Umollfoms 
menheiten des Wahlgeſezes nicht zu läugnen, ſagte er, fü habe 
doch die Erfahrung buch eine zweimalige Probe die Guͤte def⸗ 
feiben erwieien; und die Nachtheile, welche allenfalls aus je» 
nen Unvollfonmenbeiten bemworgehn könnten, kaͤmen nidt im 
Vergleich mit den Gefahren, welde bie oͤffentliche Rahe und 
das jo noͤthige Zutrauen der Nation in die Staatsinſtitutionen 
und das Regierungsſpſtem bei. eimiger- Aenderung des Seſezes 
laufen würden, ‚‚Weun der Konig, ſagte er, alle Irrthümer 
veraißt, und uur au geleiftete: Dienfie üb erinnert, wenn er 
ale Intereffen zu vereinigen, und Jedem Mittel angumeifen 
fih bemüht, feine Stelle in der geſellſcaftlichen Rangorduung 
einzunehmen; wenn er von den Staalsamtern nur die Maͤn⸗ 
ner entfernt, bie feiner Regierung widerftreben, und ſelbſt 
biefe nur jo lange, big ſie ſich entfliehen, mit dem-übrigen 
Bliedern des politifhen Körpers gleihen Schritt zu halten; 
wenn enblih Niemand ausgefhloffen wird, als der aus⸗ 
ſchließeud ift, fommt ed da der Yairstammer zu, gegen 
bie Weisheit bes Königs zu impfen? — Ich glaube daher, 
als eiumuͤthige Geſinnung der Regierung erklären zu mäfen, 
daß fie jede Veränderung des Wahlgeſezes von fib ſtoͤßt, daß 
die Bewegung, welde, der bloße Vorſchlag dazu in Frankreich 
beruorgebraßt, hinlänglih die Gefahren des Vorſchlages ‚ges 
zeigt hat, daß die Erwägung defelben fie nur vermehren fan, 
und daß es baber Pflicht ber Regleruung it, Sie davon 
zu benachrichtigen und fi bagegenzufezen!” — Die Paird 
de la Nochefoncanit, Boiffn:d’Unglas, Choiſeul, Lanjuina is 
und Decazes ſprachen in gleihem Sinne. Marquis v. Mars 
bois fagte, wenn er gleich die Meynungen bes Marquis v. Bars 
tbelemp, feines sojäprigen Freundes und Unglüfsgefährten, bes 
fämpfen werde, fo müße er doc feinem Ebarafter hohe Ach⸗ 
tung sollen. Die Kammer theilte dieſe Aeußerung. Cs warb 
nun zur Abftimmung gef&ritten, und ber Antrag, Warthelemy’s 
Vorſchlag in Erwägung zu ziehen, mit 94 gegen 6o Stimmen 
genehmigt. Unbeflimmte Vertagung. 
Hr. Lafitte hat in der Depurirtenfammer ‚angefündigt, daß 
er den Antrag mahen werbe, Se. Maieftät um, Aufrechthaße 
tung des jezt befiebenden Bahlgefezed, als der Hauptgrundlage 
der oͤffentlichen Ruhe und der Fonftitutionellen Monarchie, 
bitten. : 
r Sr. Keratep, Mitglied der Deputirtenfammer , bat vorläufig 
fein Votum gegen Barthelemp’s Motion druten laffen, j 
Bekauntlich batten ſowol das Dibome» ale das Hindeparier 
ment. Hra. Camille» Jordan zum Deputirten gewählt. Da er 
fi für das leztere erklärt, hat, fo iſt num zu £yon eine mp 
Wahl ausgefhrieben. - -- Di, 
Hrn. Camiles Jordans Bruder, Namens Auguftin, erſter 
Geſandtſchaftsſekretaͤr zu Rom, if zum Direktor ber geiftlihen 
Bugelegenpeisen im Miniferium des Innern eruaunt werben, . 
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NVDurch eine Yontgliche Ordonnan vom 24 Habt. werdeh Aber» 
mals at neue Unterpräfelten ernannt. 

Der Kriegsminiſtet war krank, und dadurch am Audienzges 
bei verhindert. Auch der Marſchall Dudinot In fawer am Pos 

, —* danieder. 
Die -Alabemie der ZAuſchriften hat Hrn. Drofeffor Wolf zu 
i Berlin mit 16 Stimmen zu ihrem auswärtigen Affocie‘ gewählt, 
GSraf Duwarof, Verſaſſet * SEEN d' Elousis s hatte 
vo Stimmeh.- 
:’ Der Marineminifter hat 4 tönigfihen und Kauffahiteis 
Foiffen, die nah den Roloulen abgehen, empfohlen, ſich mit 
Baccine zu verfehen; um die Schuzpocken in den Kolonien zu 
verbreiten. — Die Generalvikarien von Rouen haben im einem 
. Areisihreiben die. Pfarrer ihres Sprengels ermahnt, ſich anges 
legen ſeyn zu laſſen, auf dem Lande dis Schuzmittel gegen die 
warärlichen Pocten zu verbreiten, bei welchem man, ſagen fie, 
eine neue Wohlthat der Worfehung nicht vertenmen fan. 

Nach einer in Journal bes Debars befindlichen Berechnung 
‚aibt ed bei 9000 MWahnfinnige in Frankreich; von biefer Zahl 
befinden fi. nur ‚beiläufig 1200 in Den adt Irreuhaͤuſern; über 
5000 find in Hofpizien, Urmenhäufern foleht genug verwahrt; 
2 bie 3000 irren frei yerum oderibefihden fi bei ihren Fami⸗ 
dien, Der Mintfier des Innern hat eine Kommiffion ernannt, 

weiche fi mit Den Mitteln befaäftigen fol, dieſem Zuſtande 
der Dinge; vielleicht durch Anlegung von Sentral= Irrenhäus 
fern, abzuhelfen. 

‚Paris‘; 25 Fehr. Wir befinden uns abermals in einer Kris 
fie, die zwar in diefem Augenblik noch nicht fo gefährlich ſchelut, 


als die vom verjloffenen December, die aber vermuthlich hoͤchſt 


folgerireih werben wird. Es find -abermale die Privilegirten, 
welche diefelbe veranlagt haben, um ihren allmählig abuchmen- 
ben Einfluß wieder zu erringen. Ihre Bemuͤhung geht auf nichts 
@eringeres, als auf einen volllommenen Sieg ihrer Partei. 
Gelingt es ihnen nicht, diefen zu erhalten, fo hoffen fie mes 
nigftend, ben Sturz des Minifteriums zu bewirken, Was fie 
jezt unternehmen, ift nichts, ale die Fortfezung ihrer Umtriebe 
vdin November and December, die damals durch die Drdonnanz 
"som 29 Der. beeudigt wurden. Seitdem operirten fie im Finftern, 
'unb treten jezt aufs Neue auf die Bühne. Wäre das neue 
Minfſterium mit mehr Energie verfahren, fo hätten wahrfcheinlich 
keine neuen Beforgniffe ftatt gehabt. Wllein es ging mir Sch: 
mung zu Werte, und wollte nicht durchgreifen. Dadurch kam 
es beinahe zu einem Bruch zwifchen ihm und dem Liberalen. 
Saren die neuen Pairs in der Verſammlung gewefen, fo wäre 
Darthelemys Motion gar nicht gemacht worden, Das Mini: 
ſterium fab durch das Reſultat ber erften Diskuffion über bier 
fen Borfhlag, daß es bie Mehrheit in der Pairsfammer ges 
gen Sich babe, und überzeugte fi denmad von ber Nothwens 
bigteit entfheidender Maafregeln. Anfangs hofte man auf 
eine‘ —* und auf eine Zuräfuahme bes Antrags von 
Es follen deshalb Unterbandlungen angefnüpft 

geweſen fem; ja man verfigert, der König babe Barthelemy 
einladen laffen, feinen Antrag zurüfgunehmen, was aber die: 
fer verweigert hat. Vorgeſtern ward in der Pairsfammer 
eutſchleden, daß die von der Reglerung gewuͤnſchte Zuruͤlnahme 
des Vorſchlags wegen Nevifion des Wahlgeſezes nicht erfolgen 


ſode, erhreis nahmen Die Miniſter ihre Maafregefn. Ge: 
fern war großes Konfeil, im welchem, wie verlautet, diefe 
Gegenftänbe distutirt wurden. Ueber das Mefultat ift noch 
nichts Zuverläffiges befannt, allein man will wiffen, daß nicht 
allein die Palrskammer durch die im’ Jahre 1815 eliminirtem 
uud durch neue Pairs verftärft werben fol, ſondern daß die 
jezige Deputirtenfammer aufgelöst werden, und daß man fü= 
gleich im ganz Frankrelch die Wahlfollegien gleichzeitig zuſam⸗ 
menberufen werde, um eine neue Depntirtenfammer zu’ wäht 
lien, bie fih auf den ı Mai verfammeln würde, Daburch 
fiele nicht allein Barthelemys Motion von felbft, weil bei der 
eintretenden Aufloͤſung der Deputirtenfamtiner Die'Paird ajour⸗ 
nirt werben, ſondern man wäre fiber, eine neue ganz Lonflis 
tutionelle und liberale Deputirtentammer zu erhalten, die im 
Mahigefez keine Uenderungen treffen, und ſich berilen würde/ 
in Verbindung mit der Regierung Frankrelch die noch maugelüs 
ben organifhen Geſeze und Inftitutionen zu geben. Alles if 
in diefem Augenblit auf ein- fo wichtiges Ereigniß gefpanut, 


‚Die Minifter haben fi überzeugt, daß fie ih an die Spize 


der Konftitufionellen frellen muͤſſen. In bdiefem Sinne ſſud 
geftern fohr viele newe-Präfeftenernennungen erfolgt, und mehr ' 
tere dürften noch ftattıhaben. Unter den neu Ermamten ift auch 
Girardin für Dijon, — Auf der Börfe berrfcht feit einigen Ras 
gen große Bewegung; die Menten finfen wegen der Ungewiß— 
beit, in der man fi befand, umd die Geſchaͤfte ftofen, Alein 
man ift dennod allgemein überzeugt, dab die Ultra’ in dem 
Kampfe, den fie neuerdings fo — —— begonnen 
baben, unterliegen miüffen. | 
Italien 

Ihre Falferlide Maieftdten von Oeſtreich befbäftigten A 
su Venedig bie zum zı Febr., Audienzen zu ertheildn, und bie 
Öffentlichen Unftalten in Augenſchein zu nehmen. Der Herzog 
von Modena war zu Venedig angefommen. er 

Der Graf Luigi Vaccari, vormals Miniſter des Innern im 
Köntgreih Italien ift am 25 Jan. zu Modena in einem Alrer 
von 53 Jahren verftorben. Graf Mellerlo, Kanzler des lombar⸗ 
diſch⸗ venerianiihen Koͤnigreichs, bat Gefundheitshalber feine 
Eutlaffung gegeben; man glaubte, Graf v. Goes, ©ruverneur 
von Venedig, werde fein Nachfolger. 

Zu Mom iſt der ſchwediſche Gelehrte Ukerblad mit Tode ab« 
gegangen. — Bei den fortacfegten Nachgrabungen um den Fries 
dendtempel entdefte man eine prädtige Treppe und eine — 
bie ben Eingang zum Tempel gebildet hat. 

Deutihland, 

In den Ausſchuß zu Eutwerfung eines Reglements wählte 
die zweite Kammer der baleriſchen Stände am 3 März bie 
HH. Sturz mit 99, v. Hornthal mit 58, Seidel mit 42, Behr 
mit 38, Häder mit 38, Adolai mit 35, und Graf Prepfing 
mit 25 Stimmen. 

- Sn dem Dentmale auf die verftorbene Königin von Wuͤr⸗ 
temberg waren am 4 März bereitd 44,256 fl. 49 Er, unters 
zeichnet. 

Yreußen 

Deffentlibe Blätter fhreiben ans Berlin vom 16 Fehr: ! 
„Auch bier find jest alle Blife auf Baiern gerichtet. Die Nach⸗ 
richten über den Fortgang der ſtaͤndiſchen Verhandlungen Im 


Manchen werben befonders von den Freunden einer Tonftitution 
nelien Freiheit mit ungemeinemJutercfe aufgenommen. Mebe 
oder weniger mag die nemlide Stimmung in gan Deutſchland 
berriden. Wenn Balerns Beifpiel aud nur einen edeln Wett: 
eifet etwelen ſollte, fo iſt deſſen Berbienft um das gemeinfame 
deutſcoe Vaterland ſchon groß genug, um von allen Patrioten 
gehörig gewürdigt zu werben. Die Vorgänge in Balern geben 


jest den preußifen Baterlandsireunden Beranlaffung, bie Auf: 


mertſamkeit von Neuem auf das binzulenten , was man von 
Dreußen insbefondre mis vorzägliher Zuverſicht zu erwarten 
berechtigt ſeyn mochte. Man bemerkt, daß Männer von Ein⸗ 
up und Sewiot, die felbft als Wertbeibiger bes reinen Me 
warhismud befaunt, eine größere Seneigtheit an ben Tag zu 
legen anfangen, Schritte zur Beſchleunigung der, Arbeiten zu 
einem für Preußen paſſenden Verfaflungewerse gerbeisuführen. 
Eine bedeutende Perfon bat fih, der allgemeinen Berfiherung 
nad, dahin geäußert, daf fie felbft gegenwärtig die Nothwen⸗ 
digkeit einer folben Maafregel erlenne. Dagegen wii man 
bebanpten, daß die Wendung, welche die oͤffentlichen Angele⸗ 
genheiten in Suddeutſchland zw nehmen beginnen, in Berlin 
wicht Allen gleih angenehm und willlommen gewefen zu ſeyn 
ſcheiae. Die Partei der reinen Royaliiten, die bei uns nicht 
wie in Granfreich durch einen -auf das Alter feiner Pergamente 
und Stammtafeln uud ehemaligen Vorrechte ftolgen Adel, ſeu⸗ 
dern burd die im Berig angefehener Etaateflellen befindliben 
Weamten gebilder wird, ſcheint der Einführuug einer repräs 
ſeutativen Verfaſſung nicht gern entgegen zu ſehen, weil bie 
Beamten befürhten, daß durch dieſelbe ihre Verantwortlich⸗ 
teit vermehrt werden dürfe, und fie einen Theil ihres bis» 
herigen Einfluſſes in den oͤffentlichen Geſchaͤſten einbäßen 
möwten. Auch beforgen fie Veränderungen in dem Verwal: 
tungs ſpſtem. Daß die Regierung feibit indeffen in diefem noch 
uiht anfs Reine gelommen if, zeigt der dftere Wedel der 
Minifter und Mintfterien, der in den jüngften Zeiten in feinem 
deutſchen Lande fo häufig geweien ift, wie in Preußen, und die 
ſtets fi veränderte Vertheilung der Geichäftstreife. Die lejte 
Minifteriatveränderung bat bewiefen, daß jene bie Verhaͤltniſſe 
wenig lannten, welche den Staatslanzler, feit Ernennung bes 


Grafen Bernftorff, Manches von feinem Einfluß verlieren ließen. ' 


Die durchaus ungegründeten Geruͤchte, welche einite Beit im 
Bange waren, der Fürft Hardenberg Sehne ſich nah einem Nuhes 
poften, warten blos von einer gewiflen Partei verbreitet worden, 
Hwar iſt der unmittelbare Gef&äftefreis der Staatskanzlei burd 
Bildung eines eignen Minifteriung ber auswärtigen Ungeiegens 
heiten, und durch andre Einrichtungen. in ben neueſten Zeiten 
bebeuteud vermindert worben, daher auch mehrere der vortra: 
“genden bisherigen. Räte des Staatskanzlers, wie die HH. 
». Jordan und v. Rother, anderweitige Beftimmungen erhalten 
haben; aber bie Staatstanglei bleibt doch wie zuvor das hoͤchſte 
Meffort, in welchem fib alle Minifierien vereinigen. Die 
Ereunde des Hrn, v. Humboldt verſichern, bie neueſten Bor: 


gänge In Balern hätten Se. Durchl. den Fuͤrſten Staatskauzler 


veranlagt, jenen Minifter aufsnfordern, feine Anfiht über dag 
Evitem, welches Preußen unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden 
su ergreifen babe, zu erfeunen zu geben, und Hr. v. Humboldt 


debe feine Meynung dahin geäußert, daß man keine Zeit. ver: 


tieren dürfe, bie Arbeiten zu dem Tünftigen Werfaflungewert 
einzuleiten.” -t 
RNepublif Xrafaıı 

@in niederlänbifches Blatt theilt äber-biefen, unter dem Schuj 
von Deftreih, Rußland und Preußen fichenden Freiſtaat fols 
genbe intereffante Nacrichten mit, Malau vereint in fi bie 
Vortgeile einer günfligen Sage, mit denen einer glüflihen Bes 
foflung. Gern :verweilt der Blit des Beobachter auf biefen 
Ueberreft und Kern bed ehemaligen Polens. Im Mittelpunkt 
zwiſchen großen Staaten gelegen, ſteßen hier mehrere Haupt⸗ 
ſtraßen zufammen, unb ein fhifbarer Flaß srägt die Crzeugniſſe 
bes Bodens unb des Gewerbfleißes bis nach dem Hafen von 
Danzig. Den Bauern ift bie Freiheit gefihert. Die Abgaben 


find mäßig und werben nur nad Bewilligung ber Volkevertre⸗ 


ter erhoben, der Staat fest den Hanbel feine einengenden 
Schranfen , bie Einfuhr aller Waaren iſt erlaubt, nenangelegte 
Sabrifen gedeihen; die felt Jahrhunderten berühmte iniverfirde 


- zählt wärbige Mäumer unter ihren Mitgktebern, melde ben Flot 


der Wiſſenſchaften and Aunſte beförbem; au der Spize bes 
Staats ſtehen zwoͤlf Senatoren mit einem Präfideuten, der 


feit drei Jahren ſich das Lob. der Bürger erworben bat; bie Ge⸗ 


richtshhfe werben mit frei erwählten Richtern befezt; man kennt 
feine andere Polizei, als eine ſolche, welche für Die Sicherheit 
bes Eigenthums wacht, und bie Einigkeit der Bürger nicht ftärt, 
die ſich alle ald Glieder einer Familie anjehn. So verfünder 
Ales für Krakau die ſaoͤnen Tage einer auf Seſeze, Sittlich⸗ 
Seit, Arbeit und Fleiß geguhniberen Freipeit, — Um ı1 Sept. 
v. 3. wurde die Berfaffungsurfunde feierlich proflamirt, Diefe 
Verfaſſung ift im Uebereinſtimmuug mit den bevollmädtigten 
Kommifarien der drei beſchͤzenden Maͤchte, von dem Senate 
und ben Abgeordneten aller Gemeinden der Stadt und bes Lanz 
des angenommen worden. Nah biefer Aonftitution find alle 
Bürger einander glei, und feiner darf fi dem öffentlichen 
Nuzen entziehn; jeder kaudenken, fprechen, rathen und ſchrei⸗ 
ben, mas ihm der Republik zum Vortheil zu gereiben ſcheint. 
Vom zwanzigften Jahre feines Alters an, genieft er alle Rechte 
des Bürgers, und fan ſich mir dem Gluͤte des Landes beſchaͤf⸗ 
tigen, indem er ibm den Tribut feines Fleißes und feiner Line 
fihten darbringt. Der Senat bringt die Derordunngen in Bor« 
ſchlag, der Landtag rathſchlagt darüber, und bewilligt ober ver⸗ 
wirft fie. Die ausgedehnteſte Freiheit der Preſſe, und bie 
Leichtigkeit, ſich alle — = anzufkaffen, weburd 
wWiſſenſchaften und Kunfte, und die Aufflärun, 

re beweifen, daß nichts bie Fee 5— 
hindert, Wilbelm Tells großer Wort wahr zu machen, weicher 
fagte: „Der Nepublilaner ftent fi durch biefen Namen zwi— 
fden den Engeln und den Menſcen; er muß alfo beffer und 
größer feon, als bie Menſchen, die iyw umgeben.” — Freiheit 
aller Religionsäbungen, thätiger Schuz für jeden Menſcheu, 
er fen einheimifh oder Fremder, gefihertes Eigenthum, eine 
Mobithätigteitegefelfhaft, Abſchaffung der Bettelei, regel: 
mäßige Ernährung der Armen, Notbmagazine für ben Land- 
mann, Primairfhulen für beide Geſchlechter in allen Gemeinden 
und Pfarreien; audgefezte Dreife für Erfinder in Künften unb 
wiſſenſgaften, Kandle und Berfhönerung der Stadt, Zabrifen, 
reihe Magazine der Kaufleute, Bewegung, Fortſchritt, Freie 
beit und Eelbfigefübl, dis find bie Bortbeile, welde ſchon jezt 
diefen aufblübenden Freiftaar die Tbeilnabme aller wohlwollene 
den Beobanrer bes Zeit ſicheta mmäflen,” _ - 
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Blike auf bie hbalbperiobifchen" politifchen 
"Schriften der Franzofen, 
a. (Gortfezung.) 

Du conseil d'état, selon la Charte oto, Ulebet ben Staatd> 
rath, nad den Befismpngen der Eharte, von Hru. Bu ud: 
volat. Das Journal de Paris meyut, Hr. Sirep habe das- 
Problem gelöst, wie das Futereffe der ausubenden Gewalt mit 
deu von der Freibeir geforderten Garantien vereinigt werden 
könne. Dis ſcheint alerdings feine Abſicht gewefenzufeun. Die 
Snftirution des Staatstarbe it felbit in der Deputitrenfammer 
als infonftitetionell und dem Geiſt der Charte wideriprehend 
angegriffen worden. Hr. Siren aber meput der Staatsrach 
könne: mit allen feinen Attribusionen .befteben, man mülle 
nur verbindern, daß er-nicht zu weit gehe. Daher folle man 
ber vollziehenden Sewalt ale zum Megieren nöthige Wirkfam:, 
keit laſſen, und dem öffentlihen Nuzen oder die Staatsraifon 
über die Privatrechte ftellen;, aber zu * Zeit dieſen Rech⸗ 
ten alle Sicherheit und alle vernünftigermciie möglicen 
Entfhädigungen gegen Mißbrauch der Gewalt geben. Daher 
follte eine adıniniitrative Yuitiz der Megierung gelaffen, aber aller 
Eiufluß der Willtahr davon entfernt werden u. dol. 
mehr. Was vernänftigerweife möglib, und wie der 
Einfluß der Willkuͤhr bei einer von der Adminiftration abhängis 
gen Juſtiz zu entfernen fen, darüber wird Hr. Sirey fo leicht 
als mit den Verein entgegengeſezter Prinzipien fertig; er gibt 
deu Staatsräthen für das Somite’ der adminiftrativen Jufkig 
ihr Umr auf Lebenszeit. Die nennt er, und mer ibn bewun- 
dert, Mäßigung, weil babei etwas von Allem ift, was jede 
Ya wil. Das heißt dann unparteliih und ohme Leiden- 

Haft ſeyn. Zwei Parteien ftreiten, die eine fagt: zweimal 
zwei ik vier; bie andre: zweimal zwei iſt fünf; ein gemäßig: 
ter, leibeniaftslofer Mann komme hinzu und fpribt: liebe 
Herren, der Unfriede verzehrt, vergleichen fie ſich, fagen fie, 
zweimal zwei ift 414. Dis it die Weisheit des Hrn. Ei: 
rey. meiner repräfentativen Berfafung foll nah den Gefe: 
sen, niht nah Drbonnanzen gerichtet , jeder foll-vor feinem 
orbentlihen Nichter, nicht vor Prevotal: und Umſtaudsgerichte 
geftellt und von einer adminiftrativen Juſtiz gerichtet werden; 
denn zweimal zwei ift vier ıc, 16. — Eine von dem Engläuder 
Gould Francis Ledie verfaßte Schrift: „Ueber das 
Gleihgewiht der Macht in Europa”, kit fo eben ins 
Sranzdiifhe.überfezt, in Daris bei Maradan im Drufe erſchie⸗ 
nen. In 371 Seiten entfaltet der Verfaſſer eine etwag breite 
Selehrſamkeit, und führe den Leſer durch alle Verioden der 
Geſchichte hindurd, um am Eude den Negierungen den Rath 
zu geben, fie möchten fi in Europa vertragen, und ben Mach 
ten, welde dur die legten Friedensſchlüffe aicht genug erhal: 
ten haben, baber zu ſchwach zur Erhaltung des Sleihgewihts 
nd, zu diefem Eude Entihädigungen in Afien und Afrika ge: 
ben, wo noch pieles mit Zug und Recht zu erobern fen, — Auf 
"en Papit ift diefer Engländer ſehr übel zu ſprechen. „Die 
„Nachwelt, fagt er, wird Napoleon wenigftens die Gerechtig 
„Reit wiederfahren laſſen, daß er derienigen Macht den Todes: 
ſtoß zu geben gewußt, welche ftet die Unterdrüfung des menichs 
„lichen Geifted und die Erhaltung der Gebrechen (vices) und 
„der Unwienheit beabſichtete, und deren abiheulihe Politik 
„fie zu jeder Zeit ansrieb, dem Krieg in allen heilen der Welt 
angufachen, (77) um den eigenen & anz auf Koſten bes Friedens 
‚und der Ruhe der Menſchheit zu bedanpten. Die Väpfie were 
„ben fortan mur in ihren eigenen Staaten Unwiſfeuheit und 
„Barbarei erhalten können. Eine ‚Politik, welde das übrige 
‚Europa billigt, vermindert immer meht ihren Einfluß and ihre 
„Macht, und wird, man muß es hoffen, ihnen endlich beide 


„„u nehmen wien.” — Vielleicht läßt ih Hr; Ledie erbitten, 
und gibt der römifhen Gurie etwas von feinen großen Ent⸗ 
fhädigungen in Afrika und Afien ab, — Unter dem Zitel: Les 


hummes du lettres et les hommes d'épée jugüs par leurs.. 


pairs, fdlägt Hr. Ricard Plane die Errichtung von zweis 
erlei Jury's vor, die cine zur Entiheidung ber Ehrenſachen, 
wodurd die Duelle vermindert werden follen, die andre um den 
Schriftſtelern, welche für das Theater arbeiten, ein Eiukom⸗ 
men für ſich and ihre Erben zu fibern. — In dent fo eben era 
(dienenen neuenten Heft der frangöftihen Minerva (dem 5sften) 
antworter Hr. Etienne weitläuftig dem öftreihifhen Beobachter 
in Betref feines langen Artiteld gegen bie in ben „Briefen über 
Deurihland” enthaltenen Angaben und Aeußerungen. Da bie 
Ag. Zeit. ben ganzen Artifel des dftreih. Beobachters aufge» 
nommen bat, fo ift ed aud billig, daß fie diefer Beantwortung 
erwäbhne, Hr. Etienne thut fi fehr viel darauf zu gut, 1 
die Minerva beinahe alle Tagblätter und Journale Europa’ 
In London finde fie mande Gegner und mande 
a Deutſchland fey fie in fchwerfälliger Proſa 
der offiziellen Schriftitcher der kurfürſtl. befifhen Yeglerung 
und iu deu unfhuldigen Bemerfungen bed Journal de Franc- 
fort, welches die Eleganz des Kanzleiſtyls mit der Genauigkeit 
des Wafeler Kalenders fo gut zu paaren wiſſe, angegriffen wors 
den. Man habe fogar angelündigt, daß der Hofpodar der Wal⸗ 
lachei keine gute Meynung von ihr babe, und ſtets mit = fie 
teils 
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beſchaͤftige. 
Apologiſten. 


Lob vom Kurfürſten von Heſſen ſpreche. Seit babe ber d 
fhe Beobaiiter eine Act von biplomatliher ea - 
kannt gemacht, Er fage uns zwar darin nicht vlel Aber die Raͤu⸗ 
mung von Frankreich und dem Kongreß von Machen, aber doc 
weit mehr, als bisher alle unfere offiziellen und balboffizieen 
ournale gefagt baben. Der Mebakteur bed Beobachters irre 
qh zuerft darin, daß er glaube, bie in ber Minerva enthaltes 
nen Briefe Über Deutſchland feven in Paris verfaßt, Seine 
Muthmagaßungen ſeyen ganz falfh; dieſe Briefe wären nemlich 
von einem Dentihen in Deutſchland gefdrieben, der ald Freund 
der Freiheit beobahte, und daher nothwendigerwelſe andere 
artheilen müfe, als ein halboffizielles Journal. Wenn der 
Beobachter verſichere, daß die größte Harmonie unter den gro— 
den Höfen geberrict habe, fo ſey zwar wahrſcheinlich, daß der 
Scriftiteller der dftreih, Hofkanzlel weit beffer wife, was in 
den Konferenzen vorgegangen fep, als der Korrefpondeut ber 
Minerva, allein man könne dem Beobachter doch nicht fo ganz, 
glauben, wenigſtens dürfe er fein blindes Zutrauen einflößen, 
swiihen Traftaten und biplomatifhen Artikeln ſey eine gewiffe 
Analogie vorhanden; in Beiden werbe nicht Alles, was wirtlich 
geſchehn Äft, eingerütt, Der Beobachter verfihere, die Raͤu⸗ 
mung Frankreichs ſey von jedem der vier Höfe ziemlich lange 
vor ber Zuiammenkunft in Haben befchlofen worden, Wenn 
die wahr fen, fo wife man nicht, was man von den großen 
inderniffen deuten fole, welche der frangdfifhe Bevolimähz 
tigte in Aachen (Miheliew) befiegt habe; wie man fo pomphaft 
auf der Rednerbuͤhne der Deputirtenfammer verfiherte, um 
baraus den rund berzuleiten, daß man dem gedachten Bevoll: 
mädtigten eine Nationalbelohnuung zuertenuen müfe.- Auch 
babe man bisher ſtete verſichert, die Weisheit Richelien's und 
feiner Kollegen, fo wie dad Zutrauen, daß fie in Europa eins 
flößten, habe den Entichluß der alliirten Höfe bewirkt; nadı dem 
Beobachter ſey dis nicht der Fall gewefen. Durch was ſey denn 
diefer Entſchluß bewirkt worden? Von Rußland fa: der Bröbs 
achter, bie Vermurbung, daß diefe Macht die Raͤumung vers 
anlaßt habe, fen uur eine auscerionnene Erdihtung „Man 
ſehe daraus, dap kein Kabiner dem andern das Verdienſt zus 
erfenuen wolle, unfte Befreiung allein veranlaßr zubaben, Abe 
wollen Dazu mitgewirkt haben, fo Daß es und unmöglich if, Dies 
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jenige Macht zu Fennen, bie uns eigentlich befreit hat, fo we: 
nig ald mir diejenige imsbefondere kennen, von der wir befiegt 
worden find.” — Die Minerva ſchließt mit folgenden Betrach⸗ 
sangen : „Damit das heilige Buͤndaiß der erhabenen Zürjten, 
bie es geihloffen, würdig (ep, muß es die Verdrüderung, die 
ed unter ben Färiten geftifter, auch zwiſchen den Bölfern ſtif⸗ 
ten; wenn aber bie Verbindung aller Sonveraine, bem Des 
gotidmus eines Einzigen gleihlommt; wenn Europa mit zwan: 
sa Monarhen, unter dem eifernen Spepter einer Univerial: 
monarchie feufzen fol; wenn, durch die Ungnade Eines Kö: 
migs, man fih die Ungnade aller zuzieht; wenn es für das Un: 
glüf feinen Zufluchtsort, für den Flächtling Leine Freiftärte 
mehr gäbe; wenn jede ðe end Europen's für die Unglütlichen, 
hie der Sturm babingeworfen, nur ein neues Kaurien wäre — 
dann würde bie Verbindung der Könige nur die Geißel ber 
Wölter ſeyn, ober vielmehr, fie wäre ein Kreuzzug, ber unter 
dem täufaenden Scheine des dffentlihen Wohle, ung eine ſtets 
feindlide Mube, und einen immer drohenden Frieben zeigen 
würde. Unter ber Herrichaft der unumfhränften Macht, fan 
ber Traum des guten Abts Salut: Pierre nicht in Erfüllung 
ehn; die ſtehenden Heere werden nie den allgemeinen Frieden 

bern. Bollte die Berwirklidung dieſes großen Gedankens 
eines Tags die Völker tröften, fo wird man es der Allgemein: 


beit der repräfentativen Berfaffungen zu verbanfen haben. E86 


biegt im ihrer Natur, fib auf die Vertheidiguug zu befhräufen ; 
möchte die'glütlihe Zeit, wo ber Angrifsfrieg Keines Jutereſſe 
mehr it, uns bald bei erfheinen! Wenn die Schazkammern 
der Könige, mur durch die Abgeorbueten der Völker gefüllt wer: 
beu, dann fan man das Gold und das Blut der Bürger nicht 
mehr fo leihtfiunig vergeuden; das echt die Abgaben zu ber 


ſtimmen, if das Recht —— zu verhindern. Europa hatte 


nur Eine Tribune, jezt erheben ſich deren überall; und die bes 
zebten Stimmen ber Vertbeidiger ber Menſchheit ertönen zu 
gleiber Zeit in London und Parts, in Brüffel und Münden. 
fe Wahrheiten, die indem einen Lande hervorlommen, werben 
dem andern aufgenommen; die Nationaltribanen find wie 


eben fo viele Leuchtthärme,, welche allen Völtern zugleich Licht : 


vuad Warnung geben; man lönnte dieſe repräfenrarive Regle⸗ 
zuag, ben großen wecfelfeitigen Unterricht der Völker nennen, 
Möge der Wiener Beobachter, ftatt fi auf diplomatiſche &e= 
meinpläge zu beihränten, mit dem ibm eignen Talente ber. 
Darftellung, die erbabene Feierlihfeit bie zu Münden ſich bes 
ab, bef&breiben; möge er den Völtern Deftreihs und Deutſch⸗ 
de, diefen guten König von Baiern zeigen, wie er alle 
Glieder der Kammern an feiner Tafel vereinigt, und aus wol: 
lem Herzen die Gefundbeit der Stände ausbringt, bie horer- 
freut die des Monarden erwiedern ; dieſes Schaufpiel wird 
auf die Wölfer nicht minder Eindruf machen, als bas eines 
Sürften, der ihnen, mitten in einem Walde von Baponetten, 
som Frieden fpriht, und als ein Unterpfand des Vertrauens, 
Bas ihm feine Unterthanen einflöfen, feine Provinzen mit Sol: 
Daten bedeft. Man mache fib, wo möglih, eine Boritellung 
von der Begeifterung, welde die Gegenwart dieſes herrlichen 
ürften, der mitten unter ben Wbgeorbneten Baierns einem 
oltsfeite beimohnte, erregen mußte, Wenn Heinrih IV. am 
Tiſche des Mihaub eine fo lebhafte Theilnabme einflößt, 
welche Empfindung mußte Marimilian, der Mihaud an feinem 
nen Ziihe aufnahm, nicht erft erweken! Der Eine hört auf 
& sig un Icon, in einer Strohhutte nähert er fich feinem Wolle; 
uud dem Undern tritt mitten in feinem Hofe fein Bolt nabe 
entgegen. Das Bertrauen wird von der Ehrfurcht nicht nie: 
Dergebalten, die Herzen werden von ber Etiquette nicht ei 
seRoßen, und Höfinge oder Wachen umgeben nicht den Thron 
mit einem dreifanen Walle, um deu Dronarhen gegen bie Liebe 
des Wolts zu vertheibigen.” i 





Deutfhland,. 
» Dresden, 20 Febr. Es fehlte während des Winters, 
und befonders im Faſching, auch bier nicht an Tanz » und Ber» 
nügungsiuit, = den eigentiihen Hofbällen, wozu fih 
anzapembieem bei dem jüngern Prinzen und ber Yrinzeffin 


— — — — — — — — — — —— — — 


ttaten endlich Schillet's berrlichite, 


Eariguan geſellen, fehlte es and nicht an Caſtno's, Vallver⸗ 
einen in geſchloſſenen Geſellſchaften und oͤffeutlichen Masteras 


ben, die Diamal in dem fon gelegenen Safıyof zur Stadt Wien 


in der Neuſtadt ihr Publikum verfammeln. Das bier rejidle 
rende Diplomatifze Korps bat abwehfelnd Abendgefellfuaften, 
wobei auch oft eine Violine fih hören lͤßt. Bald nah dem 
Ehejubiläum bes Koͤnigs gab der franzöfifhe Seſandte, Graf 
Latour: Maubourg, im Friefiſchen Palaft, wo zwei jhöne Säle 
find, einen glänzenden Ball, den aud ber danials hoc in Dress 
den anmwejende Herzog von Gotha und die jungen Prinzen des 
Haufes beimohnten, Am 18 d. M., an dem dentungsvollen 
Tage Eoucorbia, gab der königl. baieriihe Gefandte, Graf Lurs 
burg, in feiner beilerleubteren Wohnung im Kofel’fhem Das 
lais, in demielben (hönen Saal, der im vorigen Jahre zu ei 
nem Socierätstheater für frangöfifhe Daritellungen eingerichtet 
war, einen durch geſchmakvolle Anordnung, Pünktlichkeit ber 
Bedienung, Ueberfluß der Speifen und Erfrifbungen uud alfen 
wuͤnſchenswerthen Bequemlichkeiten ſich fo auszeihnenden Mad: 
kenball, das ſeit vielen Jahren fo erwas bier nicht gefehn wors 
ben iſt. Es waren an 300 Einladungsfarten an Alles, was in 
den obern Eirteln fib bewegt, dazu von dem Geſaudten eis 
genhäudig unterfhrieben vertbeilt worden, und viele Tage vors 
ber wurde die @rfindungskraft angefpornt, um geihmafvolle 
Eharaftermasten zu fhmülen und in ganzen Mufjägen zufams 
men zu orbnem, Bei einem, zur Feier der Eröfnung des baierts 
{hen Landtags, auf welchen aub Sachſen mit treuverbändeter 
Theilnahme bit, und zum Tag des allverebrien Königs von 
Baiern, ber wegen der Trauer früher nicht gefelert werben - 
konnte, erdfneten Mastenball, wobei zuglelch ſchitlich auf 
die Beendigung der bisher ſtatt gebabten Hoftrauer Rütſicht 
genommen worden war, erfcienen auch die jängern drei Driuzgen 
des fönigl. Haufes, und gaben durch ihre wahrhaft erheiternde, 
nirgends Zwang anlegende Gegenwart dem fdönen Weite bie 
froͤhlichſte Weihe. Sie verweilten in den aumuthig beiebten 
Zanzreihen bis gegen fünf Uht des Morgens. Den befonders 
auch durch Anweſenheit vieler vornebmer Rufen, Polen und 
Engländer fehr belebten Ball, ſchmutte befonders cin prädtiger 
uufzug aus der Oper Undine, einige jpanıide Quadrillen und 
ein impofanter Janus mit den vier Japrezeiten, vier ſabne 
Schweſtern, die als zarte Horen» und Pſochegenien ibn reizend 
umfchwebten, Die Koftäme aus allen Ländern und Zonen durds 
freuzten ſich nekend und ſcherzend. Hier rg ein gewals 
tiger Zauberer die jchnellfüßige, goldgeflügelte Irls, dort ſtrebte 
ein Norwegifher und Tiroler Alpenhirt einer aledlichen Ber 
nerin fi zu empfehlen. Ein ganz genau foftümirter Bergſchotte 
harte es auf einen tungunihen Fiſcher abgeſehn. Der Gott Jo⸗ 
cus und die Grazien ſchlangen einen Zauberkreis um das Sanze, 
der durch die Neuvermählte, die holde Wirthin, nurnoch mehr 
durch Anmuth und Sitte gesiert werden lonnte. Einige im 
Stillen beobaßptende lirhographifche Känitler wollen auf Subs 
feription die vorzüglicften Masten herausgeben, — Auch das” 
Schauſpiel gewährt forsdauernd eine fehr wilfommene und geift« 
teide Unterhaltung. Die iralienlihe Oper, die burh den Te— 
nor Gantu aus Mailand einen mwünihenswertben Zuwachs 
erhielr, ergözte alle Miufiffreunde durch die far uͤberreich im- 
firumentirte Gazza ladra des unerfhöpflicen Moffint. Ras 
pellmeifter Mariav. Weber gab uns Mozart's nie alternde Baus 
berflöte und den ergozenden Eendrillon mit viel Prärifion, und 
bringt man In Auſchlag, daß die dentſche Oper bier erft feit 
zwei Jahren erſchaffen wurde, mit ungemein richtiger Anwen 
bung der vorhandenen Kräfte. Lange erwartet und vorbereitet 
äftigfte Schöpfungen, die 
Piccolominid und Wallenfteins Tod mit ganz unveränderter Sce⸗ 
merei, und fait gar nit verkürzt, in zwei äbenden nacheinander 
auf umnfere mufterbafte deutſche Wühne zur unſchauuug. 
Hätte auch Wallenſtein viel Fräftiger und fantaftifa = poetifder 
in der Intention des Dichters, Mar Piccolomini zarter nnd 
gewinnender geſpielt werden können, fo wurden doch bie Thefla 
von der nnübertroffenen Schirmer, der ebrfüchtig : befchränfte 
Butler von Werdy und fo alle übrigen Nollen zu einem genußs 
reichen augen verfhmolgen. Es ſccint dem König voller Ernft 
zu feyu, die deutſche Wi su einem hoben Flor gebracht zu 
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ſehn, und im biefer Autention allein erteilte er — was niemand 
———— u. Schaufpieler uud Megiffeur Helwig 
nicht nur ein lebenslangliches Engagement mit dem größten 
Gehalt, sondern auch ſehr bedeutende Venfiondzufiberuns 
en ihn und feine Frau, die feine Schauiptelerin it, Man 
—* berechtigt, von einem jo Beguͤnſtigten das Außerordent⸗ 
che zu erwarten. Nebenbei finden bei der bier vorberrfden- 
den Theaterluſt noch vier fleinere Privatbühnen ſtatt, auf deren 
einer, ein noch zur Ebejubelfeier des Könige von Theodor Heu 
finnreih gedihteres Luſtſplel, der 29 Janmar, der eigent: 
lise Tag des biefigen Beilagers, vom ibm felbit mad andern 
Liebhadern aufgeführt ward, Sehr lehrreich und unterhaltend 
find einige Privarfreife, aus Deutiben und Ausländern zufom- 
mengefezt, im Aria a anerte eines wide, — 5 
alfpeare, alle in der Urſprache nach vertheilten Mollen, vor: 
By werden, eine vielfady bildende Uebling, da überad Ein: 
geborne der Sprache, in der vorgelefen wird, das Ganze lei- 
ten, Win Künftlerverein übt ſich regelmäßig in Tableaurfiellun: 
en. Der alte Liederfreis deſteht unverändert, und vaterlän: 
Bilde —* fetert ſelbſt in den obern Regionen Ihre Weibe, 
Auch fehlt es nicht an regelmäßigen —— für einen 
eſchloſſenen Kreis von Liebhabern, Baron v, deleben hält 
n einem Elzinen Saal des polnifhen Hotels mit Beifall Vorie 
fungen über die Seſchichte, Profefor Ficinus einen bemiiben 
Kurfus. Beide Vorlefungen werden zahlreich von Dilettanten 
beſucht. — Die Verfhönerungen Dresdens in feinen innern Um: 
sebungen geben jelbft in Diefem fehr milden Winter fort, Won 
allen Seiten werden Wohnungen für Fremde geiuht, die den 
Sommer bier zubringen wollen, — Bu den intereffanten Frem⸗ 
den, die fi jezt bier aufhalten, gehört auch der rufſiſche Staats: 
rath Stourdza. Allein die Häufer des ruffifben und enalifden 
SGefandten ausgenommen, fiebt er fat nirgends Gefeliwaft, 
und lebt a A Gaſthof. Die Abſicht feiner Ans 
fenbeit ift die DVeitagung eines der erfahrenften und glüf: 
lichten Uugenärjte, des Dr. 5* in Dirma , wegen eines 
hartuäfigen Uugenäbels, das ihm völlige Erblindung am linten 
Auge droht. Man jagt, daß er von bier eine Neife nah Grie: 
henland antreten wolle, 
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Ritterarifie Anzeigen 
PO ber Maperfhen Buchhandlung in Salzburg iſt zu 


Gheonif von Salzburg, neunter Theil, oder neue Chro⸗ 
nif von Salzburg, zter Theil. Won J. Th. Baus 
ner, fortgeſezt von G. Gaͤrtner. Preis afl. 40 Er. 


n ber 3. Wolffifhen Buchhandlung in Augsburg 
ift fo eben erſchlenen: 
Zefus am Delberge, in ſechs Faflenpredigten von J. M. 
Amenſee. 8. Preis 458. 








Bei Auguft Shmid in Jena erfheint vom dieſem 
Jahre an eine Zeitihrift unter dem Titel: 


—* Phosphorus. 
Das erſte Heft euthaͤlt folgende Abhandlungen: 
IR e¶ Mit des Staats, Sprech⸗, Schreib» und Vreßfreiheit 
br zu erhalten? und in welchen Gränzen muß jie zum 
—* des und * re a *4 ben Staat 
deſen nten auftecht erhalten werden 
Mas PER eigentlich? Iſt fie nat und nöthig? und 
‚ wie fan fie nur wirflin beglüfcud fenn: 
Der erite Sameihler war der erſte Eflade, und machte den 
' Geiſtesſtlaven. a : . 
IR ein Staaisoberbaupt, Regent, und die von ihm eingeiezten 
ebörden, um ber — ihm ſtehenden Jadividuen oder 
j inetwillen da 
i — ——— in Vollsrepräfentarion mötdig, um ale 
Staat fi ſelbſt aufs Feſteſte zu gründen, und aufs Dauer: 


-baftefte zu beſtehen, aud wahres Wohl und Glak der Gtaäte» 
bürger immerwäbrend zu befärdern ? © 
Was muß eine landftändifne Verfaffung enthalten? i 
Kan und darf der Staat oder defien Oberhaupt fi irgend ehr 
Eigenthumsrett eines Etaatsbürgers sum Wohl der et 
bürger anmaafen, ohne feine Zu immung jur Abtretung 
felben zu baben? Gibt der Mille, Yulklärung in 
Staaten, Meihe oder Länder zu verbreiten, irgend einem 
Volle oder Staate und ihren Oberbäuptern das Net fie su 
..befriegen, und Aufflärang mit Gewalt aufzubringen? /; 
Der Dreis eines Bandes vom 3 Heften ih ı Mdlr. 12 41. 


Bei Siegler und Söhne in 3 ‚u 
durch ie Puchandlungen % haben ! A te 
Eebensbefchteibung des fehweizerifchen "Reformators Ule 

rich Zwingli. Mit acht Kupferblättern und 

Nabahmung feiner 

gehrft a 5 fl, 





hr 


fben Reformation verfaßte pr des Urhebers derfeiben, 
glauben wir nicht nur den zablreisen Unhängern der helveti⸗ 
ſchen Konfeſſſon in Deutfhland, fondern auch allen Freunden 
der Glaubens » und Gewißensfreiheit empfehlen zu dürfen, ba 
diefes Werk in gedrängter Kürze das Leben des noch viel zu wen 
nig gelannten edlen und humanen Glaubensbelden aus dem 
QDuriien felbit darjtellt, und durch die von Ehlinger, Heat und. 
andern geiiften Künſtlern verferrigten Kupferfihe ib über 
das Mittelmäßige erhebt. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da die auf Chriftian Kart Port 
einer Schul 


ters holz am Rhein, Tautende, und dur 
wurtemdergiſchen Oberkonſiſte rialrath 
v. Bär übergegaugene Zweibräden, reſp. e 
oder 110ofl. cbeiu. 
bisher nit produzirt wurde, fo wird fie in Folge des Amortia 
ſatiousdettets von 13 Dec, 1316 biemit für krafslog ettaunt. 
Köuigl. baierifhes Kreis und Stadtgericht. 
Serugroß, Direftor, 











urfundeun, dd. 30 zum 1786, pr. 2.400 Livfe 
Münden, den 23 Febr. 1319, y 


Daͤtzl. 


Elne von dem Baueru Alois Starkmann zu Schwabmuͤhl⸗ 
fen über 1000 Gulden Kapital ausgefellte, dem vertorbenem 
ehemaligen lurtrieriſchen Dberilfiallmeifter Baron v, Zandenberg 
sugebörig geweiene, und auf feine Erben übergegangene, vom 
dieſen fofort an deu Bebienten Jobann vickel dabier weiters ab= 
—— Schuldurtunde iſt zu Verluft gegangen; es wird daher 

erjenige, welder dieſe Urkunde in Händen bat, aufgefordert, 

folwe bierorfs biünen ſechs Monaten vorzugeigen; und feine 
allenfalligen Anfprüche hierauf geitemd zu maden, als außer— 
dem nach Verfluß dieſer Krift dieſelbe als traftlos erklärt, und 
der vermeintliche unbekannte Befizer mir feinen Auſpruͤchen präs 
tludirt werden wird, 

Augsburg, den 18 Jan. 1319. 

Koͤnigl. baieriſdes Kreis: umd Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direitor,, 
Prot, v. Kangenmantl, 


In Verlaffenfhaftsfahen des vertorbeuen Hru. Pfarrers 
Jofepb Anton Miller von Bliasbad, fonigl. Landgerichts 
Wertingen, haben {ih bie Inteſtat Erben bei dem überſchulde⸗ 
ten Maffaſtgnd der Erbſchaft entſchſagen, und die ®läubiger 
anf Deu Koukurs augetragen, weldden man hiemit etlennt, und 
folgende Edittstage ausfnreibt: 

ad producendum et liquidandum Mittwoch dem z1 März 
1319, 

ad exeipiendum Freitags den 30 April 18195 

ad eodeiudendäae Dirnflags den ı Jun, 151% 








Kandfpeift. 4. Birig. uBig 


Die ſe bei Gelegenheit der dritten Jubelfeier —— 
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Hiebei beftimmt man zum Schluß der Gautverhandlungen 
Murtwoch den-30. Jun, 1819 dergeſtalt, daß die erfie Hälfte 
diefes legten Terminus, neinlich vom ı bie inclus, ı5 Jun. ad 
——— die andere Hälfte hingegen ad duplicandum 
anberaumt ift, 

Alle und-jede, welche an die Verlafenihaft des benannten 
Hrn. Dfarrers Miller eine rechtsbegtündete Forderung machen 
zu können glauben, werden hiemit an dieſen Tagen zur Befor: 
aung Ihrer Nedisiahen peremiur:e et sub poena praeclusi 
bei unterferrioter Webdrde edesmal um 9 Uhr Vormittags 
febh, oder durc ſpeziel Bevollmaͤctigte zu erfcheinen, vor: 
geladen, 

Augsbuta, am 23 Febr. 1819. 

Königl, balerifches Kreis: und Stadtgericht, 
ü v. Silberhorn, Dikeltor, 
Schwemmer, 


Da der Falferl, koͤnigl. öftreinifbe Soldat, Leonard van 
der Wain, gebürtig von Gent in Flandern, Gefreiter des 
wianterie : Megimente Meisti, im Treffen bei Tarvis in Ita— 
lien am 3 Mai 1809 in franzoͤſiſche Kriegsgefangenſchaft gefom: 
men ift, und feitbem mit mehr erfragt werden konnte, nun⸗ 
mebr aber ſein Eheweib Krefcenz Siedier zu Obergüngburg um 
Erlaubuiß der Wieberverebelidung auſucht, fo wird Leonard 
van der Wain.anmit öffentlich aufgefordert, binnen 6 Monaten 
von feinem Befinden Nachricht anber aeben, mwidrigenfalls 
derfelbe als todt erHlärt nnd den redilien Folgen ftatt geges 
ben würde, \ 5 
Sbergüngburg, den 28 December 1818, 
Königl. baierifhes Landgericht, 
. v. Papr, Lanbricter, 


Auf Meguifition des E; £, Juftigtribumals erfter Inftanz in 
Wenchig wirb nachſteheude Vorladung biemit zur offentliden 
Kenninip gebradt ; 


Borlabung. - 
Won Seite des ft, Giviltribunals erfter Inftang zu Vene: 
Dig wird allen denjenigen, welche einen Techtlichen Anſpruch 
auf die Berlaffenfchaft der am 6 Dftober 1818 zu Venedig ver: 
florbenen Zoja Tedesca geltend machen zu können glauben, 
aufgetragen, ihre Anfprüce ‘bei diffeitigem Gerichte in Gegen: 
wart bes zu biefer Verlaffenfhaft als Kurator aufgeſtelten Ad⸗ 
vofaten Hrn. Angelo Zennari zu Protokoll zu ern ‚ zu weldem 
Berufe der Termin bie 30 April 1819 offen bleibt. Nach Ber: 
Lauf dieſes feitgejegten Termines wird zur Auflöfung und mei: 
tern Berfügung der Erbſchaft nach S. 813 u. 814, der allgemei- 
nen Mecte. geſchritten. Gegenwärtiges wird hiermit zur Wil: 
feufhaft gebracht, au ben gewöhnlihen Orten angeichlagen, 
dreimal in die ſtaͤdtiſche privilegirre Pate: auch nicht minder 
in die öffenslihen Blätter ber Stabt Augsburg. eingerüft, 
Am 26 Nov, 1318. * 
Vom kaiſerl. tonigl. Juſtlztribunale erſtet Juſtanz 
in Venedig. 
Brafv, Welsperg. 


Goscarini, Math, 
Augsburg, ben 28 Der. 1818. 
Königl. baieriſches Kreis: und Stabtgerict, 
v. Silberhorn, Direltor, 
Schwemmer. 


mit Müfbezug auf bie frübere gerichtliche Ausſchre ibung vom 
16 Sept. 1818 (Beilage zum Korrefpondenten vonn, für Deutſch⸗ 
land Nro. LXXIX, und Beilage jur Allg. Zeitung Nro. r20) 
werden die beiden vorgeladenen, aber bisher noch nicht erfhienes 
nen, oder fonft fi gemeldeten Johann Baptiit und Jos 
bann Georg Wiebenbauer von Rittershof, biemit_für 
derſchollen erflärt, und deren Wermögen ihren naͤchſten Wer⸗ 
Handten gegen Kaution hinausgegeben, 
Neumarit im Megentreife, den 20 Febr, 1819. 
- Königl, balerifhes Landgericht. 
Mois, Landricter, j 
’ Lott, coll, 
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‘ Dienftag den 16 8, Vormittags von 10 Bid ıTlihe wird banı 
vom 16 Mai bis 15 Nov, d. %, für die biefige Garnifon nöthige' 
Heu und Stroh auf dem Beihäftszimmer des Militaͤr-Admi⸗ 
niitrationd = Kommiffariats in der Yefuitengaffe dahler au den’ 
Wenigftuehmenden veraffordirt werden. ‘ ‚ 

Die zu diefer Lieferung Lufttragende werden mit dem Be— 
merfen hierzu eingeladen, daß nicht binlänglig WBelannte ſich 
* — Zeugniſſen ihrer Kieferangsfähigfeit auszuwei⸗ 
en baben, 
Augsburg, ben 2 März 1819. 
Körigl. Proviant: und Fouragen » Verwaltung, 
Hep, Verwalter, 





Nachdem der unterm 23 Sept. v. I. vorgenommene Verkauf 
eines Neitbofes zu MWefterringen die böchfte Ratifilation nit 
erhalten bar, und das unterfertigte Mentamt zu einer neuere 
lien Guisveräußerung, vermöge hoben Piegierungsreferiptg 
vom 17 d., angewiefen worden ift, fo wird der dem jallerhöcdhe 

en Yerar im Vergleihswege zugefalene unbemaierte Reithof: 
es Geotg Wehe zn Weſierriugen zu 


43 Zagw, 325 Decim, Aeler; 
16 » 468 =  Miefen; 
— = Walderund; 


Zufammen 63 Tagw. 586 Derimaten; 
Mountags ben 15 Märzi. J. entweder als freies Cigenthum unter’ 
benen bei Staatsrealitäten Verkäufen vorgefhriebenen Bedins 
gungen, oder in feinem bisherigen belafteten Suftande, und zwar 
im ganzen Komplexe, oder auch theilweife, in dem Wirthshauſe 
bei Ehriftoph Hartung ji Langerringen an den Meiftbietenden 
unter Vorbehalt allerhödfter Genehmigung neuerlich verkauft, 
und zugleib eine Verpachtung im Einzelnen wie im Ganzen 
verfudt werden, wozu Kaufe: oder Pactliebhaber hiemit ein- 
geladen werben. 
Sıwabmünden, Am 27 Febr. 1819. 
Königl, baierifhes Rentamt bafelbft. 
Großmann, Rentbeamter. 





Bern, 23 Febr. An ber hiefigen Afabemie befindet ſich 
der Lehrſtuhl der Anatomie umd Phoſtologle, womit heben den 
gewöhntihen Kollegiengeldern eine sährlige Befoldung von bins 
dert Kouisd’or verbunden ift, erledigt. Wüfdllige Aſpitanten 
werben eingeladen, fich baldigft, und zwar vor dem zo März d. J., 
bei dem unterzeichneten Getretariat einfhreiben zu laffen, 

Namens der Curatel der Bernifhen Ulademie: 
’ Der Setretär, v. Mulinen. 





Verlauf einer Gemälbe: Sammlung. . 

Cin Kabinet von mehr alz200 Driginalgemälden ber 

beften Meifter aus allen Schulen, it im Gauzen unter bils 

ligen Bedingniffen zn verkaufen, und dad Mäbhrre bei 

der Expedition der Allg, Zeitung in Uugsburg in frantirten 
Briefen zu erfragen, 


Bleiganzelige 

Da bie Bleichzeit wieder beginnt,:fo ermangeln wir nicht, 
biemit . anzugeigen, daß die Xeinwanden, Kattuns, Zwirn 
und Garn, von beute an auf unferer untern Weißbleide,, zwiz 
ſchen bem Dblatter- und Gtefingerthor gelegen, angenommen 
werden. Dur swetmäßige Einrihtungen und Dünftlichkeit wers 
den wir die Zufriedenheit des biefigen und auswärtigen Publis 
fums zu erlangen, und ben von jeber befizenden Ruhm uns 
vie unfgddligen und ſchoͤnen Bleichmethode zu erhalten 
wiſſen. 

Mir verſprechen billige und punktliche Bedienung, und em⸗ 
pfeblen uns zu geneigtem Zuſpruch. 

Augsburg, den 26 Febr. 1819. . 

Die Beſizer der Klauke- und Kramerihen 
Weißbleiche. 





Allgemeine 


geitung. . 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 00, 


7 März 181% 





Großbritannien. — Frankreich. (Schreiben and Paris.) — Deutfchland, (Berhandlungen der baierifhen zweiten Ständes 


tanımer.) — Deftreid. (Schreiben aus Wien.) 





Grohbritanniem 

(Aus englifhen Zeitungen vom 24 Febr.) Konſol. 3Proz. 
76/4. — Die Fonds fallen noch immer, obne daf man eine 
Urfahe anzugeben vermag. Politifte Gründe ſcheinen nicht 
vorhanden zu fen. — Nach einem offiziellen Verzeichniſſe zaͤhlt 
die englifde Armee gegenwärtig 109,810 Eoldaten und Inter: 
offiziere, 3352 Offiziere. In Irland ſtehn 18,923, in Dftin- 
dien 18,281 Mann. — Bei ber Weltminjterwabhl hatten beut 
Mittag: Lamb 2537, Hobhoufe 2153, Cartwright 37 Stilumen, 

Tranftreid. 

Partie, 27 Febr, Kouſol. 5Proz. 67 Er. 

Die Deputirteufammer 509 am 27 Febr. in gebeimer Sizung 
Hm, Lafitte'd Antrag, den König um Aufredthaltung des Wabl: 
zeſezes zu bitten, in vorläufige Erwägung, ımd beſchloß fih am 
. 3 März damit zu befmäftigen. Eirben in dem nemlihen Sinne 
abgefaßte Petitivnen aus Paris, alle mit vielen Unterfcriften, 
wurden an deinfelben Tage dur die GH. Fafitte, Tetnaut und 
. Bafimir Perrier der Kammer übergeben. Man erwartete dhne 
Ude aus den Departements. " 

Des Ariegeminkfiers Krankheit fol gefährlich fern. 

Um 27 Febr. ftand ein ızidbriges Mädden, Emilie Dio- 
lette, vor dem Parifer Zuctpoligeigerichte. Sie war angeklagt, 
in Hrn. Lenormants Druferei, wo fie zum Falten von Hrn. 
v. Ehateanbriandd Conservateur angeftellt ift, 3000 Erems 
Plare diefer Zeitſcrift zerrifen zu haben. Das Gericht drang 
in fie, um zu erfahren, ob Jemand fie zu diefer Handlung ans 
geftifter, Lenormant erflärte, er babe ibr 1000 Fr. geboten, 
wenn fie bie Wahrheit ſagen wollte, Sie blieb aber bei der 
Autwort: Es babe fie Niemand angeftiftet; fie wife Jelbſt nit, 
wie ihr die Laune angekommen ſey, das Werk zu zerreißen. 
In Betracht ihrer Jugend wurde ihr einmonarlihes Gefängnif 
zuerkanut. 

Der Generalſtab der Armee beſteht dermalen aus vier Ge— 
weralobrifien: Monficur, Bruder des Könige, Generalobrift 
der Schweizer; der Herzog von Angouleme, Admiral von frank: 
rei, Generalobrift der Karabiniere, Auirafgere und Dragoner; 
der Herzog von Der, Generalobrift der Jäger und Lanzeis 
träger; der Herzog von Orleans, Generalobrift der Hufaren. — 
Sechszehn Marſchalle von Franfreid, nemlich: der Herzog von 
Conegliano, Jourdan, Herzog von Trediſo, Prinz Camuͤbl, 
die Hetzoge von Baimp, von Danzig, Serrurier, die Herzoge 
von Belluno, von Zarent, von Regaio, von Raguſa, von Ale 
bufera, Gouvion - Saint: Epr, Kriegeminifter, der Herzog von 
Coiguv, Beurfönville und Liomenil, — Vierzehu General: 
lieutenants als: Titular⸗ Gouverneurs der Miktärdivifioren,. — 


Sweimbahtzig angeſtellte Generallleutenants, worunter man 
bemertt: Defrance, Razout, Dubreten, Partouncaur, Vriche, 
Mey, Lauriſton, Demas, Bourmont, Dijcen‘, Guilleminot, 
Ricard, Balle, Rogniat, Haro, Hehenlehe-Bartenſteiu, 
Jagsberg, Rotenburg, Fririen ꝛc. — Fuͤnfzia dicponible Ges 


nerallieutenants, worunter bemertt werben: Cunuel, Despincy, 


Lorge, Kellermann, Belliard, Heudelet, Lemarois, Marchand, 
Rapp, Reille, Semele, Corbineau, Bachelle, Bertheim, Bover, 
Goldertie. — Sechszehn beibebaltene Generallieutenauts in bes 
fonderer Unftelung. — Siebenundzwanzig Generallieutenante, 
die nicht augeflellt find, worunter bemerkt weiden: Loban, Alle, 
Ercelmand, Prinz Latremouille, Tejean, Etrolz, Pageot, 
Tarapre, Donadien, Augercau, Arme, Wauguyon ei. — 
Hundert zweiundantzig Marebaur- de - Camp, worunter: Beuz 
rer, Eurto, Reubell, Quinſenas, Haugeron, Maifel, Grund⸗ 
ler, Menitau, 2epin, Boulart, CEdriſtiaui, Joubert ꝛc. ⸗ 
Hundert dieponible Mare haur⸗ de⸗Camp, wornuter? Eamba⸗ 
ceres, Simmer, Aldobrandini, Borgheſe, Larocwe⸗-Jaqueliu, 
Volignac ꝛc. — Huudert ſiebenund zwanzig Marebanrzbe: Camp 
in Richtthaͤtigkelt, worunter: Gruner, Schramm, Maccarthn; 
Tafbersde=-la-Pagerie, Charpedelaine, Prinz von Heſſen⸗ 
Darmitadt ıc. — Endlib acht Generallientenants, ſechezehu 
Marehaursde> Camp ıc., vom kbniglichen Korps des Generals 
ſtabs. 

“rn Aus Frankreich, 26 Febr. Der Widerſpruch zwl⸗ 
ſchen unfern ultrarovaliſtiſhen und liberalen Zeitblatteru wird 
immer mertwuͤrdiger, je weniger er blos litterariſch iſt. Man 
fan diefe Uneinigfeiten vielmehr als geiſtige Schlahren anſehen, 
welche zwifhen zwei Nationen geliefert werden, swifhen der Nas 
tion ber Privilegirten umd den Franzofen. Es ift, ald follten die 
Verhaͤltniſſe der Gallger und Fraufen wieder bergeftellt werben; 
wobei jedoch der Unterſchied zu beinerfen if, dab bie alten 
Franken nicht blos ald unwiſſende Varbaren, fondern aud als 
tapfere @roberer auftraten, während die neuen in Hinſicht 
des Zuftandes der Dinge zwar unwilfend genug find, aber nichts 
erobert haben, und nur dur Hilfe fremder Eroberer ins 
Land kamen. Nicht weniger verfhieden find die neuen Gällier 
von den alten; Fein lange dauernder fremder Druf bat fie ente 
nervt, die Erinnerung au ihre Selbititändigleit, an ihren Muth 
und an den eigenen Beſiz des Wareriandes bat ib nicht vers 
foren, das Selbiigefupl iſt in die Btruſt zuräfgedrängt, doch 
keineswegs vernichtet; es Hat vielmehr in verborgener, filller 
Befonnenpeit neue Krafte geſammelt. Bei diefem Verhaltniß 
läßt fih nun zwar der endlige Ausgang des Kampfes zwiſchen 
den ehemals Prtvilegirten und den zranzoſen faum bezweifeln? 
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Indefen wärbe man doch fehr irren, wenn man bie Eritern für 
durchaus ſchwach und bis zur Ohnmacht gefchlagen anfeben wollte, 
Sie haben nur zu befannte Stügen, und rechnen vielleicht gar 
auf auswärtigen Schuz, fo widerfinnig ed aud fern mag zu 
boffen, daf das aufgellärte Europa ſich verleiten laſſen könnte, 
feine Ehre aufs Spiel zu fezen, welde unftreitig gebietet, 
die Verbefferung des geſellſchaftlichen Zuftandes zu befördern, 
nicht aber die Feudaläbel wieder herzuftellen. — Daß unfere 
Nation der Pieudo-Eroberer den Muth nicht verloren bat, ber 
weist die vom Moniteur mitgetheilte Nachricht von deu Vor— 
ſchlaͤgen in der Yairdlammer zur Abänderung des Wahlgefezes. 
Solche Vorikläge macht man nicht in den Wind hinein, und 
ohne wenigſtens einigermaafen feit auf den Füßen zu fichen. 
Es ik demnach zur Beurtheilung unfrer gegeumärtigen Lage 
usthwenbig, ben , My nicht als abgethan, fondern als beſte⸗ 
hend anzuſehen. Uuf Angriffe folgen Vertheidigungen, und bie 
Begebenheiten gehen ihren Gang. in Gottesurtheil eatſchei⸗ 
det am Ende, wer echt bat. ... . Uebrigens ift das verderb⸗ 
he Berbältniß zweier in ihrem Intereſſe entgegengefezter 
Meniheaklaffen nibt neu in Franfreih , ſondern nur unnüzer⸗ 
weife erneuert. In einer im vorigen Sommer erfhienenen bis 
Roriihen Schrift des Hm. Lemontep wird ber Suftand Fraufe 
reib3 unter Ludwig XIV. auf eine Urt geſchildert, Die viel 
lache Vergleihungen mit ber Gegenwart darbietet. Der Ber: 
Faller zeiat, ‚wie Ludwig XIV. dadurch, daß er dem Haubel 
und der Anduftrie ein neues Feld erdfnete, während ber Abel 
&b diefer näzliben Beſchaͤftigung entzog, gleihfam zwei Voͤl⸗ 
ter einander gegemäberfiellte, bie in Eitten, Geift und Inter: 
ee durchaus verſchleden waren. Der Leitung des Einen Volis 
ward Louvois vorgeſezt, jener des Andern Colbert. Frankreich 
defand ſich wie die Welt ber Mauichaͤer von zwei eutgegengeſez⸗ 
ten Prinzipien regiert. Das Volt des Lourois war müßig, 
verihwenderifh, atbmete nur den Krieg, achtete nichte als 
die Gcwalt, verweigerte die Abgaben, nefte und erfchöpfte den 
Staat durch feine Anfpräbe, und konnte nie genug erhalten. 
Das Volt des Golbert dagegen war arbeitfam, vwirthſchaftlich, 
 Sreund des Friedens und ber Gerechtigkeit, bezahlte um fo 
bidere Steuern, je wichr es erzeugte, und bereidherte den 
Staat, indem es dad Privatucrmögen vergrößerte.- Das erfte 
Volt, im Verfall, ribter die Blike rüfwärts, prablt mit ber 
Wergangeuheit und gränder feine Rechte auf Sehnſucht nach der 
aiten Seit, deren Verluft es bedauert; aus Vorurtheil, Stolz 
uud Eigennuz ift feine ganze Bewegung riygänaie. -.. Das 
endere Volk jung, voll Hofnung, den Blit in die Zukunft ge: 
richtet, vergißt feinen gemeinen Urfprung, erfindet aus Neth, 
Wirt ſich auf fat ohne es zu wien, und im Gefühl feiner Nuͤz⸗ 
lihfeit bereitet ed neue Beſtrebungen für die Geſamtheit, fein 
Gang it wie fein Vermögen dem Weſen nach fortſchreitend.“ 
@in folder Zuſtand ift allerdings bedentlich, doc nur infofern 
aid die Weisheit anräth, wohl zu beachten, daß die Verbeferung 
des gefetfhaftliben Zuftandes nur dann mit furdtbaren Kata: 
Bropden drodt, wenn fie einen furctbaren Wiberfiand finder, 
Die Ultra’s fuhten Cutopa mit dem Geſchrei zu ſchrelen, ale 
Funen die Franzoſen darauf, das beimofratiihe Element in ih: 
zer Staatsverfaſſung zum vorherrſchenden zu erheben; feine 
wafgelläte Regierung wird Gh dadurch irce leiten laſſen, aid 


müffe fie und wegen unfererdemofratifhen Gefinunngen bevor, 
münden. Es handelt fi bei und um weit einfachere Dinge, 
als um den Sieg einer oder der andern flaarsrewtlihen Theorie. 
Es handelt ſich um den Sieg der Gerechtigkeit und der allges 
meinen Wohlfahrt. Aus dieſem Gefictspuntte allein wird 
das Aucland ung gerecht beurtbeilen, 

Deutfbland. 

“Münden, 5 März. Deffentlibe Sizung ber 
Kammer ber Abgeorbneten. Während wie gewöhnlich 
bas Protokoll der legten Sitzung verlefen wird, treten ber Mi« 
nifter des Innern, Graf v. Thuͤrheim, der Minifier der 
Einanzen, Freiberr v. Zerhenfeld, und ber Wiinifterialrarh 
v. Panzer in ben Saal. Der Finauzminifter fest nah Ber: 
lefung des Protokolls die Motive zu dem Entwurf eines neuen 
Zollgefezes auseinander, welden ſodann der Minifterialtath - 
v. Penzer der Kammer vorträgt, Dieſer Entwurf fucht, neben 
dem blos finanziellen Zwel, die Aufgabe zu löfen, wie bei einem 
Zollfpftem das Intereſſe des Handeldftandes mit jenem bes iu⸗ 
ländifben Gewerböftandes ohne zu harte Belafiung der Konfus 
menten in @intlang gebracht werben fünne, und führt daher auf 
einfachere und leichtere Zollſaͤze, und auf eine weniger beläftis 
gende Behandlung der Waaren. Eben ald nah Beendigung 
diefer Vorträge der Praͤſident die feit der legten Sizung einges 
fonmenen Cingaben zu verlefen verginnt, begebrt der Dep. 
Sturz das Wort. Der Präfident: Worüber? — Freibere 
v. Gravenreuth (lauter): Worüber? — Sturz: Leber das 
Protofoll der legten Sizung. (Er betritt die Nednerbühne,) 
„Mas ber Hr. Finanzminiſter nach dem Iubalte des Protofols 
geiagt bat, babe ih nur ſebr ſtükweiſe und in abgebrosenen 
Sizen verftanden, indem ich auf meinem bisherigen Plaz leider 
nicht gut bören fan, Im Ganzen aber bat es anf mid einen 
unangenebmen Eindruf gemacht, welchen dffentlib bier aus zu⸗ 
fpreben ih ulcht umhin fan. Ich babe geglaubt, die Aeuße⸗ 
tungen hätten vieleiht auf mic allein biefen Eindruk gemacht 
und Erkundigungen eingezogen; ihr Diefultat aber hat meinen 
Eindruf nicht geſchwächt, fondern denfelben betätigt. Es war 
bis der erſte Fall, wo ein Hr. Minifier von dem Dichte, am 
den Berathungen der Kammer aktiven Untheil zu nebmen, Ges 
brauch gemacht hat. Deſto wichtiger it ed, wie dis geſcheheu. 
Wir nehmen an, daf wir fehlen können, aber aub, daß wir 
einen Febitritt wieder zurüfuehmen würden. Daher hätten 
wir für jeden Fall einige Stonung, ja foll ih mehr fagen, 
einige Deliktartefie verdient, wir haben das Recht zu fordern, 
daf bie zarte Pflanze gefhont werde, bie ein Sturm leicht zer⸗ 
brechen fan. Sion bie Ucerbität ber Form deſſen, was der 
Hr. Finanzminifter bier gefagt bat, Fan ih nicht verlennen, 
(man fehe dag, was der Hr. Finanzminiſter gefagt bat, In me 
fern drei legten Blättern,) und wenn ich es frei berausfagen 
fell, fo muß ich befeunen, daß formell und materiel dad Ge⸗ 
fagte innerhalb deu Graͤuzen der durch Die Konftitution beſtimm⸗ 
ten Rechte der Minifler nicht war. Ic habe meine perfüniide 
Nüferinneruug zu fıriren gefuct, weil id wuͤnſche, daß meine, 
Kollegen meine Unfihten theilen. Alleiu daß der frühere Bes 
flug gegen die Meynung des Hrn. Minifers ii beitärige 


“ worden, das allein ifi Beweis genug von ber Mebereinfiymung 


unfrer Gefumung,. Soll ich auch ned die Gallerisu relamiren d 
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Huf den Gallerien hat man ſich hierüber geäußert in verfhiebes 
nen Direktionen. Inden ih will nicht aufreisen, ich will bes 
fänftigen, niederfeblagen. Allein fol ich vergeifen, daß ber 
WMinlſter des Vorgangs in derfelben Berfammlung, in welder 
ib mit dem Anftrage zur Abfaſſung eines Meglements beebrt 
worden bin, ohne alle gegebene Veranlaſſung und außeramtlich 
auf eine fehr finiftre Art erwähnt babe? Ich finde mid 
daher veranlaßt, eine Motion zu machen über die Gegenwart 
und der Theilnahme ber Mintiter bei den Verhandlungen der 
Kammer. Baron v. Aretin: Das gehört nicht zum Protokoll, 
Mehrere Mitglieder: Das ift eine eigne Motion. 
v. Hornthal: Laſſen Sie ihn fpreden. Er bat Sprechfrei⸗ 
beit. Sturz (fortfabrend): Ich frage demnach, ob die Herren 
Minifter aktiven Autheil an unfern Verhandlungen nehmen büt= 
fen, ohne fid auf die Unträge, welche fie im Namen der Re— 
gierung zu machen haben, zu befchränfen? — Der Gegenftand 
ift hoͤchſt wichtig, es handelt fi von Inftitutionen, auf welde 
Grund ſaͤze gebaut find. Haben die Minifter dis Recht, fo müßte 
daſſelbe Recht aud allen königlihen Kommiffiren gegeben wer: 
ben; von ibuen ſpricht dag Gefey, wie von jenen. Ich fehe in 
dieſem Fale ſchon eine Menge königl. Kommiffäre, der erften 
und gefbifteften Agenten der Megierung, im unferer Mitte, 
Männer von großen Talenten, von großer Gewandtbeit in 
der Unterbandlungefunft. Wir von unferer Seite find meift 
Männer von geringen Talenten, geringen Gaben und bie nur 
ihre Ueberzeugung aus ſprechen. Ic fehe uns tfolirt angegriffen, 
ich ſehe unfre Meynung geſchwaͤcht, unterbroden, gekraͤnkt. 
Es handelt ih demnat von den Hauptgt undfäzen, bie hier gelten. 
Id bebalte mir die nähere Erörterung derfeiben bevor, da id 
betenne, diefelben noch nicht binläuglich zu kennen, und lege 
bles bie Hauptgrumdzäge vor. Der 9. 24. Tit. VII. der Ver: 
faflungeurfunde fagt: „Die Staatsminijter können den Sizun⸗ 
gen ber beiden Kammern beiwohnen, wenn fie auch nicht Mit: 
glicder derfelben find.” Was der Buchitabe des Gefezes nicht 
fagt, Fan auch in baffelbe nicht hineingelegt werden. Hierin 
liegt fein Recht der Minifter — außer den Anträgen — au den 
Verhandlungen Untheil zu nehmen. Soll aber der $. 23 des 
zoten Editts der Hauptparagraph feyn, aus dem man das Necht 
ber Minifter ableiten will, fo it im Vorderſaze blos von Vor⸗ 
trägen der Minifter auf Befehl des Könige die Mede, und 


die Worte: „bergleihen Vorträge”, gehen blos auf die im $. 22 


erwähnten. Derſelbe Paragraph fprict eben fo von den fönig: 
lichen Kommiflarien, und daher fagte id, dieſen ſtehe daffelbe 
MRecht, wie den Miniftern, hierin zu. Ich ftelle daber den 
Antrag, daß die Kammer über diefen Gegenftand, „ale über 
einen Gegenftand ihrer innern Polizei”, nach ihrer 
Befugniß emifheide, daß die königlihen Minifter aufer dem 
befondern Auftrag von Gr. Maj. dem Koͤnige, oder um über 
den Gegenftand ihres Auftrages Erläuterung zu geben, im ber 
Kammer niet fpreden können. Dis iſt mein Antrag, meine 
Hersen. Bou einem Mann von 66 Jahren, uud der ſeit 42 Jah⸗ 
sen dem regierenden Haufe von Pfalz-Swerbrüden, ic darf e# 
ſagen, treu und ehrlich gedient bar, ift eine Meipbarfeit, eine 
übertriebeng Meisbarkeit nicht zu erwarten; allein einen fo 
wichtigen Grundſaz fan ih auf der Stelle, auf welder wir 
Gud, zumal da dis mir den Ppichten und der Würde der Kam: 


— — — — 
— — — — — — — — — — —— ——— — — 


ner in Verbindung ſteht, nicht fallen ſehen. Ich provociĩre 
ſelbſt auf die allerreifſte Unterſuchung dieſes Gegenſtandes. 
— v. Seuffert: Der Redner, der vor mir auf dieſer Bühne 
ſprach, hat am Ende von feiner Perfänlicteit geredet. Ach babe 
voraufzufezen: auch ich bin ein Diewer bes Staats umd Vater 
einer zahlreichen Familie. Allein beides fo wenig als irgend 
eine andere Rüffiht inder Welt wird mic je abhalten, nach 
meiner Ueberzeugung zu fpreben, Die Minifter vertheidigen, 
ift nicht mein Geſchaͤft; ich glaube aber — ein Manu ſtets der 
Wahrheit treu — das Wort für fie nehmen zu müfen, wenu 
ich überzeugt bin, daß ſie, ohne gefehlt su haben, angegriffen 
werden. Der Medner vor mir bat feine Rede, wenn ih nice 

irre, im zwel Theile getheilt; er dat, eritens, den verebzten 
Hrn. Finauzminiſtet wegen deffen,, was er in der festen Sizung 
gefagt bat, hart angegriffen, und zweitens Srundfäze gegen 
bas Net der Minifter, in unfern Verhandlungen du fpresen, 
aufgeftellt. Ich will mid über das Zweite juerft, und ſo⸗ 
dan ı über das Erſte Außern. Zu 1) Der Art. 24.-Tit. VII. 
ber Verſaſſungsurtunde fagt: „Die Staatsminifter küns 
nen den Gizungen ber beiden Kammern beischnen, wenm 
fie aud nicht Mitglieder der Kammern find.” . Wozu ſou 
biefer Artikel ſeya? Wohl nicht umſonſt, wohl nicht um dei 
Miniktern-einen Ehrenplaz im Saale, und ein Surrögat eines 
Sizes auf den Gallerien zu geben? Er muß einen höbern 
Zwek baben. Er will ausfpreben, daß die Regierung nicht 
umvertreten fepn foll bei den Verhandlungen der Kammer. Wie 

aber ift fie e8, wenn die-Minifter ſtumme Zufchauer machen 
mäffen. Es gibt verſchiedene Antıäge, welche in der Kammer zur 
Sptache fommen können; melde die Rrgierumgan die Kame 
mern fommien läßt, und ſolche, welde von einem Mitgliede 
in ber Kammer gemacht werden. Von jenen ſptechen die 55.16, 
22 bis 24 des Editts über die Ständeverfamminug. Leztere, 
welche nothwendig einer Diekuffion in der Kammer unterliegen, 
find nicht minder wichtig; und nun finde ich feinen Grund. 
warum die Regierung in einem Fall vertreten, und it dem at- 
bern gauz glei wichtigen unvertteten ſeyn fol, Deuten wir 
ung einen Antrag der Kammer, bei welchem die Frage entitehr, ob 
er der Verfaffung gemäß, oder ob bei demfelben die Graͤnze ver 
verfafungsmäpigen Befugniffe uderfhritten ſey. Wie ift bier niit 
Erfolg und ohne Unannehmlichteiten zu Helfen? Hier Bunte dje 
Auſicht der Regierung und nur aufzwei Wegen mitgetyeilt werben, 
nemlih durch muͤudliche Erläuterung dur die Minifter fogleidy 
in der Kammer, oder durch fh riftliche Erinnerung — weitläuf- 
tiger und meift nah vollendeter Sawe. Ferner wenn man nice 
in Ubrede fiellen fan, daß den Diintitern Bas Necht sajtebt, bei 
Anträgen ber Regierung das Wort zu uehmen, und nah Befund 
fortzufezen, wenn, fage ih, dis feſt ſteht, fo frage iz 
warum fol ihnen daffelbe Recht nicht zufichen bei Anträgen der 
Kammer an die Negierung, bei denen dag gleiche Verbältnig obs 
walter? Zwar ſcheint bie Gefährdung der Unabhaͤngigkeit der 
Kanımer ein Hauptgrund des erfien Reduers zu ſeyn Ib fehe 
aber nicht, wo dieſe Gefahr liege. Ich tau mir nur zwei Falle 
deuten: bie Minifler nemlich find entweder, wie fie feun feltn, 
reblih und aeſchitt, und im dieſem Falle (ehe ich keine Gefahrʒ 
vielmehr verdienen ihre Aenferungen unſeru Dant. Meer fu 
bie Miniſter tabelnswerth und unge ſchitt, fo tunuen fe feinem 


* 
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Damm bilden gegen die freimuͤthigen Aeuß erumgen ber Kammer. 
Ich frage, märde wirtlid Niemand in den Kammern ſeyn, ber 
fi mit ihnen meſſen könnte? — Ich berufe mid zum Webers 
flufe auf dad Beifpiel anderer Staaten. In England fizen bie 
Minifter — obgleib nicht durch direkte Beftimmungen, doch 
durch eine lange unbeftrittene Praris in beiden Kammern, er: 
halten felbit in ben wichtigſten Vorträgen die Initiative, und 
diefe werden fogar häufig aufgefhoben, wenn bie Minifter franf 
find; können wir wünfdhen, freier zu ſeyn, als die Engländer? 
— Uber man führt das Beiſpiel Eranfreihs wider mid an. 
Mahr ift ed, als bie Generalftaaten aufammenberufen waren, 
erhielten die Minifter nicht Siz in denfelben, und diefer rund: 
faz ging auf die Nationalverſammlung über, allein damals war 
ſchon das Anfehn der frangöfifden Regierung zu fehr gefunten, 
und hatte die Kraft zur Aufrehthaltung der Ordnung [dom ver: 
loren, nd wollen wir ung eine Derfammlung zum Mufter neh⸗ 
men, bie durch ibre Einrichtung und durch ihr Benehmen die 
Drevolution befördert hat? Sehen wir Dagegen auf die neuen 
Verfaſſungen des Königreiches Frankreich vom Jahr 13141 Echn 
wir ebenio auf die Verfaſſung bes Königreichs der Niederlande, 
wo überall die Minifter Antheil au den Werbaudlungen haben, 
jedoch ohne daß ihre Stimme gezahlt wird, und ſemit nadı dem 
Seite der Berfaffung zwiſchen Untragew der Regierung und der 
Kammer hierin kein Unteriied it. Da die Freiheit der Rede 
durch die Aufllarung uud Erinuerung, welde bie Minifter er: 
tyeilen, nict geſtoͤrt wird, da aub audre Konftitutionen auf: 
geflärter freier Boölter daffeibe Recht den Diiniftern zugeſtehn, 
fo glaube ih den erften Say geremtfertigr zu haben, daß den 
Minifern in Baiern das Mehr zuftehe, au bei Anträgen der 
Mitglieder die Erinnerang zu machen, uud die Erläuterung 
zu geben, welde fie für norhiwendig eradten. — Zu 2) Die 
Aeußerung des Hra. Finanzminiſers, über welche fi der Red: 
ner beraufgelaffen bat, bat Niemand gerügt. Sie enthielt auch 
nicte, was eine Nüge veraulaſſen kdunte. Das aber, was der 
Viedner vor mir von den Gallerien einmiſchte, erregt, ich ge: 
fiche ed, meine Verwunderung, indem einer fo hohen Verſamm⸗ 
lung, wie der Kammer zugemutber wird, fich leiten zu laffen 
von dem Beifall oder Tadel der Galerien. Mein Antrag ift 
daher: 1. über die Motion des Dep. Sturz zur Tagesordnung 
zu ſchreiten, und 2, zu erklären, tie Kammer babe den Dep. 
Eturz wegen ber Nüge, die er über die Heußerungen des Hrn. 
Sinangminifierd machte, zur Ordnung verwielen, und deshalb 
zur Tagsordnung uͤberzugehn für gut befunden, Baron v. Wein: 
bad unterſtüͤzt dieſen Antrag. v. Horuthal will das Wort. 
Viele Mitglieder: Zur Kageorduung, zur Tagsordnung. 
v.Horntbal: Ich bitte abflimmen su laffen, ob ic ſprechen 
eder nicht fpredien darf? Praͤſident frägt, ob man zur Tages 
ordnung fehreiten fole? v. Horutbal (an der Bühne) wieder: 
holt feine Bitte, Prafident: Was Sie fragen wollen, frage 
auch ih, Soll ohne weitere Debatic über die Motion des Dep. 
Sturz jur Tagtorduung gefaristen werden? Beſchluß (57 gegen 
45). Zur Tageordnuug,. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Der Ausſchuß fürs Innere, welchem der Antrag des Buͤrger⸗ 
meiſtet v. Horntbal wegen Leitung des Eides auf die Merfafs 
„fungsurfunde von Seite des Militärfiandes, zugewieſen worben, 


bat in feinem Berichte darauf angetragen, denſelben auf fi 
beruhen zu laffen. 

Nah dem Vorgange ber Mindener Garnifon haben ferner 
an Se. loͤnigliche Majefiät Addreffen eingefandt: die Garnifon 
von Bamberg unterm 28 Febr.; bie Garnison von Würzburg 
unterm 2 März, und das sote Linien: Infantcrieregiment. 

In ber baterifben Landtagszeitung liest man nachſtehenden, 
biefe Zeitung betreffenden richterlichen Spruch: „Das königl. 
baieriſche Areis: und Stadtgeriht München hat fih über die 
von 130 Mitgliedern bes Subalteruperfonais ber.künigl. Minis 
fterien des Aeußern, der Juftiz, der Armee und der Finanzen, - 
dann verfhiebener königl. Stellen und Behörden am 25 vorigen _ 
Monats gegen die Medaktion der Landtagszeitung eingereichte 
Klage auf Namhaflmachung des Verfaffers des in NSro. XXL 
genannter Zeitung unter der Aufichrift: „Die Gallerien”, ent? 
baltenen Aufſazet, Vortrag erfiatien laffen, und erfennt zu 
Recht: „daß die erhobene Klage ſogleich ohne weitere Verbands 
„luug abzuweifen, and die Kläger in die Koſten zu verurtbeis 
„Sen feven.” Münden, den 2 März 1819.” 

Der Bisthumsverweier und Koadjutor, Freiherr v. Weſſen⸗ 
berg, lam ben 2 März von Kouſtanz nah Karlsruhe zurüt. 

Deftreid,. 

— Wien, 27 Febr. Die Abrelſe des Fürften Metternich, 
welde auf ben 24 d. feitgefezt war, und um einige Tage ver- 
fhoben wurde, ſcheint nun durch eine kleine Unpaßlicteit, wos 
von der Fürft feit ein Paar Tagen befallen worden, noch länger 
verzögert zu werben, und dürfte ſawerlich vor Ende fünftiger 
Woche erfolgen. Da ber Kaifer bis zum 20 März in Florenz 
zu verweilen gedenft, fo bleitt dem Fürften Zeit geung übrig; 
mit dem Monarden in ebengedachter Stadt zuſammenzutreffen, 
und von da mit ihm die Reiſe nah Dom und Neapel anzutres 
ten. Auch Fürft Kaunitz befinder. ib noch bier; feine Abreife 
wurde lezthin (fogar in Der Wiener Zeitung unter den auspaf— 
fireuden fremden) zu voreilig gemelder. CE ſcheint, daß er 
nun erſt zugleich mir dem Fuͤrſten von Metiernit abreifen werde, 
Der fl. Legationsrath Friedrich v. Schlegel ift geftern Morgens 
nach Bologna abgereidt, wo erden Fürſten von Metternich ers 
wartet. — Nachrioten aus Kom zufolge war der Nardinals 
Staatsjetretär Eonfalvi nad Venedig abgereist, um Ihre ff, 
Majeſtaͤten daſeldſt im Namen des bei. Vaters zu bewilltomme 
nen umd auf der weitern Reiſe zu begleiten. Wle über dag Bes 
—— des Papſtes ſeit einigen Wochen ausgeſpreugten nadıtheis 
igen Geruͤchte find durchaus ungegränder. — Graf Meilerio 
bat wirklig feine. Stelle ale Kanzler des Iombardifch : venetia: 
nifhen Königreichs niedergelegt, umd verläßt Wien binnen we: 
nigen Tagen, um nah Mailand zurüfzufchren; er wird jedoch 
das Frübjabr und einen Theil des Sommers auf einer Reiſe 

ubringen, die er mit feiner einzigen Tochter über Dresden und 
Berlin nah dem nörbliten Deutſchland anzutreten Willens ift. 
— Der perſiſche Botſchafter har, was aub der öftreihifhe 
Beobachter von ibm räbmen mag, bei feiner Abreife aus 
diefer Kaiferftadt eben feine glänzenden Spuren perfiiher reis 
gebigfeit hiuterlafen. Für das Hofperfonal fowol als die Dies 
neribaft des Minifiers der asewärtigen Angelegenheiten Für: 
ften von Metternich bat derfelbe 100 Gulden Wiener Währung 
gewidmet, und der Ef. Hofrath und Hefdellmetſcher Hr.v. Ham⸗ 
mer, der wahrlib genug mit ibm zu ſchaffen harte, erbielt 
einen ziemlih ſcleht beftelten, mit Fertfiefen verfebenen 
Ehaml und ein nicht beffer beftellted Pferd zum Präfent, fo daß 
ein Spaßvoygel die Vemerfung madite, Hr. v. Hammer babe 
von dem perfiiben Botſchafter einen ferten Shawi und ein mas 
geres Pferd zum Geſcheul beiomuwn! 
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Syantifded Tmertie 
Eine auferorbentiihe Zeitung von Chili, welche man über 


Brafilien zu London erhalten, liefert eine Depeſche des Befehls- 


babers der Yndependentens@dtadre, datirt aus Balparaifo 
Er berichter darin bem Oberdireftor, daß er mit 
feinen Schiffen nab gedahtem Hafen zurüfgetehrt ſey, and 
außer dem 50Kanonenſchiffe die Abnigin Maria Ifabella, deſ⸗ 


- fen Wegnahme bereits angezeigt wurde, noch drei andere, zur 


Eadizer Erpedition gehörige Trausportſchiffe, Dolores, Mas 


dalena und Elena, bie er auf ber Höhe der Infel Santa Mar 


ria genommen, mitgebracht habe. Sie hattembei ihrer Abfahrt 


- aus Spanien 606 Soldaten und 36 Dffistere an Bord gehabt; 


davon waren 213 auf der Fahtt geſtorben, und zı7 fanden auf 
ben Krankenliften, Auch die Equipagen befanden ſich trau⸗ 


rigſten Zuſtande. Dis ließ vermuthen, daß die übrigen Traus— 


portſchiffe wohl verloren gegangen ſeyn koͤnnten; inzwiſchen war 


"bie Korvette Chacabaca bei der Jufel Santa Maria zurälge- 


: ‚entgangen ſeyn möchten. 


- 


laffen worden, um bis zum 30 Nov, auf fie zu warten, und 
biejenigen wegzunehmen, welche den Stärnen des Kap Horn 


Großbritannien 
(Aus euglifhen Zeitungen vom 24 Febr.) Worgeftern wurs 
den im Unterhauſe die neuen Erfparungen, welde Hr. Kiernep 


‘ im Gtabliffement von Windfor noch über die von den Miniftern 
bewilligten anbringen wollte, mit 281 gegen 86 Stimmen ber: 


worfen. — Im Handel herrſcht eine große Stofung, und man 


ſpricht von vielen zu beforgenden Fallimenten. Doc ift in ber 


City. erft eines von Bedeutung wirklid ausgebrochen. — Zu 
Falmouth ift ein neuer Abgeordneter der vereinigten Provinzen 
von Buenos aytes, Don Valentin Godıriet, and Land geftiegen, 
Man erwartet ihn unverzäglih zu London. Der franzoͤſiſche 


General Brayer dat die Armee der Inſurgenten in Chili unzu⸗ 


frieden verlaſſen, und iſt nach New-Vork zuruͤkgekehrt. — 

Briefe aus Barbadoes behaupten nun abermals, daß Lord 

Eohrane mit fünf bewafuesen Schiffen bei der Infel Margarita 

angelommen ſey. u 
Frankreich. 

Nach Verſicherung eines Journals hat der Königliche Pros 
Furator ex oflicio angefangen, Infgrmationen gegen die Urs 
beber des Todes ber (im Iweifampfe gebliebenen) HH. de St, 
Marceilin und de St. Aulaire anzuftellen, : 

Zum Beweife, welchen Eindruk die Motion des Marguie 
v. Barthelemp and auf den Haudelsſtand gemacht, erzählt ein 
Blatt, die Fonde, welche am 26 Febr. an der Borſe bie auf 
67 Er. 10 Cent, gefallen geweſen, wären ploͤjlich, als ſich das 


Gerucht verbreitete, die valrstammet babe die Motion verwor⸗ 
fen, auf 68 geftiegen, und es wären beträchtliche Einkäufe ges 
macht worden. Kaum babe man aber erfahren, daf die Kam⸗ 


‘ mer den Antrag angenommen, ſey der Aurs wieder auf 67 Ft. 


10 Eent. gefallen. ’ 

Der Herzog von Richelieu war feit dem 20 Febr, zu Tou⸗ 
louſe. Es deſtaͤtigt ſich, daß er die ihm vom Staate bewils 
ligte Dotation’ zu Erbauung eines Hofpitald zu Bardeaur bes 
ſtimmt hat. 

“Paris, 27 Febr. Man verſichert, das Miniiterium babe 
bereitd mehrere Tage juwer, ehe Barthelemy feinen Vorſchlag 
wegen Mobdifitation des Wahlgeſezes im der Pairskammer 
machte, Kenntniß davon gehabt, und einige Paits, welche bie 
Auſicht dee Minifter theilen und zugleich Barthelemn’s Freunde 
find, hatten biefem die nachtheiligen Folgen auseinandergefezt, 
die fein Vorſchlag haben würde. Barthelemy — fagt man'fer> 
ner — ber fib nur ungern, und nad vielfachen Sollicitationen 
dazu verftanden, dieſen Gegenftand zur DVeratbihlagung zu 
tringen, fen fogleich bereit geweien, Tb dem Wunſche ber Mi⸗ 
nifter zu fügen, um fo mehr, da er erfuhr, daß fein Vorſchlag 
dem König fehr miffällig .fep. Allein diejenigen HNitra’s, bie 
ihn in Bewegung geſezt batten und die ſich Vlel davon verfpras 
den, wenn ein, in großem Kredit bei der Narion und im Aus⸗ 
lande ftehender Draun, der bieher an dem Kampfe der Ultra's 
und der Konftitufionellen feinen Untheil genommen, eine ſolche 
Motion machen würde, waren fogleih davon unterrichtet, und 
forderten ibn ald Mann von Ehre auf, fein Wort zu Idfen, 
Als die Sizung eröfner wurde, worin ber Antrag gemacht wer: 
den follte, zauderte Barthelemp aufs Neue und wollte wieder 
zuräfgehn, allein feine neuen Freunde drangen fo ſehr in ihn, 
daß er ed für entehrend hielt, jezt noch zu weichen, und bie Meb- 
merbühne betrat. Die Minifter, die nad dem Vorgefalleuen 
in der feſten Nebergeugung waren, daß der Vorſchlag nicht ges 
macht werden würde, waren insgeſamt abweiend; Graf Decazes 
wurde in Eile unterrichtet, und fam zur Stelle, um den Vor—⸗ 
ſchlag au befämpfen, Die audern Minifter, die Mitglieder der 
Pairslammer find, waren nicht gegenwärtig. Es ward dur 
Stimmenmehrheit befhloffen, daß die Kammer fi mit dem 
Antrag beihäftigen würde, und daß derfeibe von Barthelemp 
entwifelt werden dürfe. Die geſchah im der gefitigen Sizung. 
Heute verfibert man, Barthelenm babe die Moebifitation von 
7 oder S Artikeln verlangen, und namentlich die Herfieliung der 
Bezirkewahllorps begebren wollen; man ſey aber vorgeitern . 
übereingefommen, ſich nur auf folgende drei Punkte zu beſchraͤn⸗ 
fen, um nicht die Öffentlige Meynung zu fehr aufzubringen, 
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wemlih: x. auf Abfonberung bes MWahlkorps) jebed Departe⸗ 
ments in mehrere Sektionen, deren fi jede in einer befondern 
Stadt verfammeln folte; 2. auf Ausſchließung derPatentfteuer 
bei der Berechnung der bireften Abgaben, welde erforderlich 
find, um Wahlmann zu ſeyn (300 Fr.); 3. auf Ernennung 
son Suppleanten für die Deputirten , bamit keine beſondere 
Verſammlung der Wablkollegien erforderlih wäre, wenn eins 
zelne Stellen in der Deputirtenfammer Erledigt würden. Allein, 
wenn diefe oder andre Veränderungen im Wahlgeſez auch in 
der Folge eintreten könnten, fo ift bod ber Uugenblit, ſich mit 
diefem Gegenftand zu beihäftigen, nicht paſſend. Dis hat 
geſtern der Minifter Deffoles in der Pairdfammer gut ent- 
witelt, and den Ultra's unumwunden die Urſachen audein- 
andergejezt, welde die Regierung, im Jutereſſe des Staats, 
möthigen, Diejenigen Beamten abzufezen, bie in einem, 
dem Syjtem der Reglerung ganz entgegengefejzten Sinne 
handen. Nichtsdeſtoweniger ift mit einer Mehrheit von 34 
Stimmen, (94 Pairs von der Ultrapartei und der. Partei des 
Ricelien’fhen Minifteriumg, gegen 60 Konftitutionelle) beſchloſ⸗ 
fen worden, daß Barthelemys Vorſchlag, nah der Entwiles 
kung die er demſelben gegeben, in Erwägung gezogen werden 
foße. — Die Deputirtenfammer bat nunmehr über Laffite's 
Motion, dem König zu bitten, daß im Wahlgeſe; keine Wer: 
änderung ftatt habe, ſich zu entfheiden, Heute verfibert man, 
Das die Regierung von dem Projelt, die Deputirtenlammer 
anfzuldfen, abgefommen fen, weil man die Ueberzeugung bat, 


daß diefe Kammer ben Vorfchlag der Yairslammer verwerfen 


wiid, 
‚gtaliem 
Su Mailand wurde bekannt gemacht, daß, da die Entlafs 
gung der ausgedienten Soldaten, oder auch jener, die für Er— 
‚ Baltung ihrer Familie als nothwendig geachtet wurben, die ita= 
Kienifhen Regimenter, deren Ergänzung bem lombardifch = vene⸗ 
slanifhen Königreich zuſteht, fehr geihwädt worden find, Ge. 
Dinieftät auf Vorſchlag des Hoftriegsraths zu verordnen ge— 
zuher haben, daß in den Provinzen dieſes Königreichs 6600 
Mann ausgehgben werben follen. Diefem zufolge wirb bie 
Konfcription fo vorgenommen, daß nur Jünglinge, welche mit 
dem ı Jan. das zofte Jahr erreicht haben, oder bie vom ı Jan, 
dis lezten December 1798 geboren find, ausgehoben werben. 
Aus befonterer Gnade erjireft fi die Dienftzeit nur anf vfer 
Jahre. Webrigend muß die Konfeription bis Ende März vols 
lendet ſeyn. 
Niederlaude. 

Das Civiltribunal des Bezirks Bruͤſſel bat in der ſeit dem 
Ottober auhaͤngigen Sache, in Betref mehrerer Judividuen, 
welbe eines Komplotts zu Anfachung des Bürgerkriegs beſchul⸗ 
digt find, das Urtheil geſprochen. Auf den Bericht des Unter⸗ 
ſachungstichters, vau de Cuſteele, bat das Stadtzericht die HH. 
Mars und Fontaine, beide Belgier und in Bruͤſſel wohnhaft, 
und den Hrn. Claude Fouriot, einen Frauzoſen, freigefproden, 
und befohlen, fie in Freiheit zu fegen. Die andern aber, nem= 
Hd: Alexauder Laborde, der fih auf füchtigen Fuß gefezt hat, 
Elaude Picher, Franz Bert, Adolph Poullot, genannt La Croix, 
and Louis Buchdz, ſamtlich Franzoſen, und Fran; Dirir, ein 
Belgier, folen vor ben oberen Gerichtshof geſtellt werden, 


Man iſt neugierig, bas Nähere über diefe Sache zu erfahren, 
bie erufthafter fheint, als man Anfangs geglaubt hatte, 

Der Herzog Cambaceres war zu Brüfel angefommen, und 
wollte den Sommer daſelbſt zubristgen. Londoner Blätter ſuchen 
glauben zu machen, er babe Paris aus Beforgniß vor Unannehm⸗ 
lichkeiten, bie ihm dort begegnen könnten, verlaffen. 

Deutſchland. 

"Münden Geſchluß der Verhandlungen ber 
Kommer ber AUbgeorbneten am 5 März.) . Hier: 
auf legte der Präfident die ſeit der lezten Sizung eingelommes 
nen Eingaben vor; darunter: Antrag des Dep. v. Hofſtet⸗ 
ten auf Einlöfung aller unter der Hälfte des Werthes vers 
kauften Klofter-Nealitäten, und Untrag des Dep. Jeniſch, 
wegen Verbeſſerung der Landgerichtsverwaltung. Weide Anz 
träge werden auf Begehren der Kammer verliefen, und nach dies 
fen der neneingetretene Dep. Linder vereidet. Auf die Ein- 
ladung des Prafidbiums erfiattet der Freiherr v, Graven= 
reutb im Namen bes Zten Ausſchuſſes über die Petition dee 
Dep. Behr, wegen Erlafung einer Genfuriuftruftion zur Aufs 
rechthaltung der in der Verfafungsurfunde zugefiberten Greßs 
freiheit, einen ausführliben Bericht, worin er nah Entwilelung 
der Gruudfäge ber Preßfreibeit und ihrer Beſchraͤnkung die drei 
Tragen erdrterte: 1. Was bisher in Hinfiht der Preffreiheit 
und befonders der politifhen Zeitungen, in Baiern geſchehen 
fen? 2. Db ed rathfam fen, von den bisher beobadıteten Grund⸗ 
ſazen "abzuweiben, und 3. ob auf geſezliche Art eine Abwei⸗ 
hung davon jtatt finden könne? Er ſchloß mit dem Gutachten 
bes Ausſchuſſes, den Antrag des Dep. Behr, in Erwägung 
daß ı. er den Zeitverhaͤltniſſen nicht eutſprechend und niht 
tathſam, 2. weder mit dem Buchſtaben noch mit dem Geiſte 
ber Gefeze im Einklang, und 3. von den Aften und den Ders 
bandlungen des beutfden Bundes abweichend fen, abzulehnen, 
und zur Tagesordnung überzugebn. (Wir hoffen biefen merls 
würdigen Vortrag volljtändig liefern zu können.) Die Dies 
£uffion über diefen Gegeuftaud wird auf den fünftigen Müts 
woch feftgefegt. — Auf die weitere Einladung des Prafidenten 
trägt der Dep. Dangel, als Berichterſtatter des zten Aus: 
ſchuſſes, die Perition des v. Horuthal wegen Leitung des 
Konftitutiongeides von Seite des Militdre ver, und gibt im 
Namen des Ausſchuſſes das Gutachten, diefe Petition nicht an 
den König zu bringen. (Wir liefern diefen Bericht unten volle 
ftändig.) — v. Hornthal (auf der Mednerbübne) erwähnt 
bie Wichtigkeit des Gegenftandes, und wünfht, daß der Ber 
richterſtatter fi die Mühe gegeben hätte, feine Gründe zu wi⸗ 
beriegen. Dis ſey nicht gefheben, vielmehr finde er nur deren 
Beftärkung dur das Gutachten des Ausſchuſſes. v, Aretin: 
Ob heute fpon über den Gegenftand distutirt werde 7 v. Hoxn- 
thal verneint ed, und das Mitglied werde am Echluffe feiner 
Dede mit ipm zufrieden feyn. Dann berührt er den Vortrag 
des Vericterftatters in feinen wefentlicen Yunften, und far 
deſſen Unbalibarkeit darzuthun. Zu 1. Die Verfafungsurs 
funde neune unter den Perſonen, welche den Verfaſſungs— 
eid zu fhwören haben, alle Etaatsbärger. Er febe nicht, 
warum diefer geehrte Stand von ber Ehre des Etanisbürs 
gerrechtes ausgeſchloſſen ſeyn fole, warum er auch ausgeſchlof⸗ 
fen ſeyn folle von der Nationalfeier der algemeinen Landes⸗ 
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huldigung?- Das Gefez fage ferner, “alle Staatödiener follen 
bi ihrer Anftellung den Verfafungseid ſchwoͤren. Ob denn bie 
Dffiziere nicht durch Patente oder Reſcripte angeftellt würben, 
und ob fie nicht dann Staatediener wären? Zwar nenne die 
Verfaſſungsurkunde den Militär nicht unter denjenigen, welde 
den Eid zu jhwören baben, aber fie fage bob „alle Staats: 
bürger,“ und hätte diefen beftimmten Stand ausdrütlich aug: 
nehmen müſſen, wenn fie ihn babe andnehmen wollen. Der 
Verichterftatrer ſelbſt habe doch eingeräumt, daß höhere 
Dffiziere Staatsbürger feven; dieſe wenigſtens müßten daher 
auch fhwören, Eben das finde auch in Müffict deſſen ſtatt, 
wasd- ber Berichterftatter wegen des Indigemats gefagt habe, 
wenn aud eim Theil des Militärftandes daffelbe nicht hätte, 
warum follte man ben ganzen Stand ausſchließen? — Der 
Yräfident bemerkt dem Redner, daß er ja ben Vortrag cen- 
fire, jet aber vom einer Beratbichlagung nidt die Dede ſeyn 
Fonne. v. Hornthal: Er berathſchlage nicht; wie denn feine 
einzeine Aeußerung eine Berathſchlagung fepn fönne? Präfis 
dent: Seine Aeußerung gebe doch die Einleitung dazu. 
v. Horntbal: Die Verfaſſung verbiete, den Rebuer zu une 
terbtechen. Präfident: Wenn er ſich nicht vom Gegenftand 
entferne. v. Horntbal: Er wolle dem Wunſche des Praͤſi— 
denten nabfommen, viele Stellen übergehn und nur zu dem 
Hauptiählisen feine kurzen Bemerkungen machen. Der zweite 
Grund des Berichterſtattets führe ben Widerfpruc an, in wels 
Kem der Konflitutiondeib mit dem Fabneneid des Milltärs fte= 
beu würde. In beiden fey fein Widerfpruc und könne Feiner 
feun, ba beide vom Könige ausgegangen feyen. Der britte 
Grund fey gar, dab ein großer Theil der Soldaten nicht frei- 
willig, fondern in Zolge des Geſezes in den Militärftand trä- 
ten, ber Kouftitutionseib dieſer würde daher ergwungen fern. 
Waͤre dis richtig, was ater nicht ſey, fo mäffe man annehmen 
dab eben der Fabneneid ein erzwungener ſey. Er wolle. den 
Kommentar zu dem Berichte nicht fortführen; als er dem Uns 
trag geflelli , babe er ihn mir klaren und fefien Gründen 
unterftüzt, er halte fie nicht für widerlegt; inzwiſchen habe der 
Antrag und die Berathung über diefen Gegeuftand jene Bewes 
gung und jene Addreſſen veranlaßt, die im Wefentligen in dem: 
felben Geifte abgefaßt, in den öͤffentlichen Blättern erſchlenen 
feven. Sie würden nicht veranlaßt worden ſeyn, wenn nit 
einganz fal ſches Faktum in die öffentlihen Blätter eingeſcho⸗ 
ben worden wäre. Ein einziges Blatt, weldes er ale Mu: 
fer mitgebradt, zeige, daß ſich die Addreſſanten, durch das 
in der ıgten Gizung ihnen unterfiellte Wollen, zu den Ab: 
dreſſen bewogen gejehn haben, Er überzeugt fi jedoch, daß 
- bei biefer Gelegenheit wieder der herrliche Geift des Hee—⸗ 
tes ausgefprehen habe, Alles zu leiften für König und Vater: 
land. Die Kammer, welche berufen fep zur Ehre das Bolt zu 
vertreten, habe, vereint mit dem Heere, benfelten Wunſch, 
und er erblite in diefer Gelegenheit ein neues Band zwiſchen 
allen Ständen des baleriſchen Volles. Den Antrag auf Ables 
gung bed Verſaſſungseides von Geite-ded Militärs nehme er 
nicht zuräf; er beftehe aber auch nicht darauf: die Entfteidung 
ſolle vom Könige ausgehn; er überlaffe ed der Kammer, ob fie 
darüber die Berathung oder Nichtberathung befchließen wolle. — 
Der Präfident; Ob die Kammer geſtatte, daß der Dep, 
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man einen wichtigen Theil der Zeit verloren, und nun fprede 
| 
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v. Hornthal feinen Antrag guräfnchme, v. Hornthal: Er 
nehme ihn nicht zurüf; er beſtehe nur nicht darauf; er überlaſſe 
ed der Kammer, ob darüber diefutirt werden jo ober nidt? 
dis fcheine ihm daher bie richtige Frage zu fern? Präfident: 
Miederbolt feine erfie Frage. v. Horuthal: Nur die 
Kammer folle und könne entfheidben, ob bie Diskuſſion 
über feinen Antrag flatt finde. Er nehme ibn nicht zuräf, 
weil er feiner Weberzeugung gemäß ſey; er befiehe nur 
nicht darauf. Präfident: Ob bie Kammer ben Antrag 
ohne weitere Dietuſſion verwerfen wolle? v. Seuffert: 
Daß beute darüber nicht diefurirt werden dürfe, veritebe ſich 
von ſelbſt. Auch die Frage, ob bei Antrag zu verwerfen ſey, 
müffe vertagt werben, Es frage fib, ob noch der Antrag bes 
Mitgliedes, das auf die Perition keinen befondern Werth 
lege ..., v. Hornthal (unterbrechend): Allerdings, Werth 
lege er darauf, aber er beftehe nur nicht auf der Digkuffion. 
v. Seuffert; So müfe man die Frage ausfegen. Schulz: 
Nach $. 37 bes Editts X. Tit. 11. könne v. Hornthal feine Pe⸗ 
tition nit mehr zurüfnebmen; die Kammer babe darüber vor— 
erft zu entfheibden. v, Hornthal: Er wolle bie Perition nicht 
zurüknehmen; aber ob es denn nicht bei der Kammer ftebe, über 
einen Gegenftand ohne weitere Diskuffion zur Tagesordunng 
zu fchreiten? Memel: Ueber einen wichtigen Gegenftand babe 


das Mitglied, das ihn in Antrag gebracht, felbft gerade je, als 
fev ihm erwünfdt, daß die Berathung unterbleite. Er begebrr, 
daß nach den gefezlichen Formen die Diefuffion anberaumt werde. 
v. Horntbal; Dad Writglied lege ihm Worte in den Mund, 
die er nicht gefproden. Er babe fi deutlich ausgedrüft, Er 
babe nemlih der Kammer überlaffen, ob fie über den Gegen 
fand in Berathung treten ober zur Tagesordnung. ſartiten 
wole. Präfident: Db bie. Kammer den Antrag des Dep. 
v. Hornthal als abgetham betrachten und ohne weirere Des 
batten zu Tagesordnung fareiten wolle. Dangel bittet um 
das Wort; ihm gehöre das Recht einer Anfwort gegen das, was 
v. Horntbal gegen feinen Vortrag gefagt babe. Er münfde, 
daß derfelbe feinen Kommentar zu demfelben vollendet hätte, 
bamit alle Gründe für und dagegen ber Berfammiung vorlägen. 
Wären die gegenfeitigen färfer, trete aud er ibuen gerne bei. 
Allein das Mitglied feine felbft nis zu wuͤuſchen, daß fein Un= 
trag an den König femmie, und von den Gründen des Aus— 
ſchuſſes überzeugt zu fenn. Der Praͤſident wicberhelte die 
Grage. Beſchluß: Zur Tagesordnung. —v. Aretin: Der 
Dep. v. Hornthal habe bemerkt, daß die Behauptung eines df- 
fentliben Blattes, ein Mitglied babe fib über den Wunſch 
bes Militärs, den Verfaflungseid zu ſchwoͤren, geäußert, falſch 
fep. v. Hornthal könne wohl fagen, er habe diefe Aeußerung 
nicht gehört, mit, daß fie nidt gemacht worden fen. Zwar 
fey fie auch nicht im Protokoll enthalten; allein da feldft nach 
der baierifben Gerichtsordnung auch gegen oͤfentliche Urkunden 
ein Gegeubeweis zuläftig ſey, fo erkläre er nun, daß er denfils 
ben nachzutragen im Stande feon werde. — Der Sekretär des 
sten Ausſchuſſes (Behr) trägt hierauf vor über dis Zuldffigs 
feit der Petition 1) des Dep. v. Horntbal wegen Mittbrie 
lung der Geriätsaften an bie Aronfisfale; 2) des Dep. v. Ußr 
fhurider über die Begründung des Wohlſtaudes in Bein, 
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und 3) Deſſelben über den Hauſterhaudel der Juden, welche alle 
brei nad dem Gutachten bes sten Ausſchuſſes, als vor bie Kamı= 
mer geeignet, an die betreffenden Ausſchuͤſſe gewieſen werben. 

Nachſte hendes war der Bortrag besAusfhuffes des JIu— 
nern, den Antrag des Abgeordneten Bürgermeiſters d. Horu⸗ 
thal, die Leiſtung des Eides auf die Werfaffungsurfuude von 
Eeite des Militärftandes betreffend: „Der Abgeordnete, Herr 
Bürgermeifter v. Horutbal, überreichte am 12 Febr. dem Praͤ⸗ 
fibium der Kammer einen fhriftlidien Antrag, die Leiftung des 
Konftitutiond » Eides von Seite bes Militärftaudes betreffend, 
Diefer wurde in Gemaͤßheit des Tit. 11. $. 36 des Edikts über 
Die Ständeverfammiung, dem zur Prüfung der Anträge einzel: 
ner Mitglieder der Kammer gebilderen Ausſchuſſe übergeben, 
von folbem zur Annahme für geeignet gefunden, und fonach 
ber Kammer felbft in der allgemeinen Sizung vom 13 Febr. 
zur Vorlage gebracht, melde nad langen Debatten bieräber 
dard Stimmenmehrheit dahin entfcbied, daß er an den Ausſchuß 
für die Gegenjtände der innern Meldevermaltung zur näbern 
Prüfung verwiefen werben fole. Diefem Beſchluſſe gemäß 
theilte das Präfidium den erwäbnten Artrag mittelſt Schreibens 
von ı8 Febr, jenem Ausſchuſſe zur weitern Erichigung mit, 
weldber nun heute der verebrliven Kammer auffübrliden Bor: 
trag bierüber dur den hiezu gewählten Meferenten zu erftatten 
die Ehre haben wird. Der Antrag des Ubgeotdneten, Hen. 
v. Hornthal, lauter woͤrtlich alfo: Hochaerhrte Ständeverfamm- 
lung! Die unterm 26 Mai v. 3. ale allgemeines Staatdarund: 
gefez verfündere Berfaflungsurtunde für das Königrric- Baiern 
erbielt im Tit. X. eine eigne Gewährlriftung. I. Der 
Köuig, bei feinem Megierungsantritte, ſchwoͤrt in einer feiers 
lichen Verſammlung der Staatsminifter, der Mitglieder des 
Etaatsrarhd und einer Depuration der Stände den im F. 1. 
Tit. X. vorgefhriebenen Eid. 1. Eben ſo in Gemaͤßheit des 
$. 2: der, in fi ergebeubem Falle, eintretende Reichsverweſer, 
Dann: IM. Die Prinzen des Haufes nah erlangter Voljährig- 
keit, Nicht weniger IV. fordert der $. 3 vom allen Staate- 
bürgern, bei Anfalfigmahung und allgemeiner Huldigung, bie 
Keiftung dei Eides zur Beobachtung der Staatdverfafung. Won 
einer einzigen Klaſſe von Staaueduürgern, nemlih von deu, 
dem Militärftande Angehörigen, iſt eime Eidesleiftung zur Auf: 
rechthaltung der Konftiturion bie zur Stunde nichts befannt. 
94 erlaube mir zu bemerken: 1. Ketnem Zweifel fan es unter: 
liegen, daß der Militärfiand im engften Verbaude mit dem Gan- 
zen des Staats fich befinde, in bemjelben einen ehrenvollen Pla; 
einnehme; es folgt daraus; 2. Daß er Rechte und Prlihten mit 
allen Staatebürgern zu theilen hate. Es liegt 3. in der Ber 
ftimmung und. dem Verhaͤltniſſe diefes Standes, in vorkemmen⸗ 
den Fällen nur zur Aufrehtbaltung der VBerfaffung, 
nie zur Handhabung wider fie, fid brauchen zu laſſen. 
4. Für den Militaͤrſtand felbft erſceint es wuͤnſchenswerth mit ſei⸗ 
nem Könige, mit allen Staatemitbürgern, die fpeziele Werpflich- 
tung für das Grundgefez des Staate, indem er eriftirt, in Sache 
und Form übereinftimmend, zu übernehmen, badurd 5. Zwiſchen 
Civil: und Militdrfiande, in Erfüllung ftaatsbärgerliber, dag 
Ganze des Staats ſeſt umfalingender Pflichten keiner wirklichen, 
oder auch nur fheinbaren Scheidelinie Raum zu geben, vielmehr 
6. Ale phyſiſche und meralifhe Kräfte, der Geſamtheit 


- 


ber Staatöbärger zur Gemährleiftung zu vereinen. Won bie: 
fen Wnfihten ausgebend, ftelle ich den Antrag: Sei fünikl. 
Majeftät ehrfurdtsvolleft zu bitten, die eidlie Verpflid tung 
des Militärftandes, wie fie im AUnfehung der übrigen Staate— 
bürger : Klaffen geſchehen iſt, anzuordnen. In tiefer Berchrung 
bin ich ber hohen Ständeverfammlung gehorjamfter Freiherr 
v. Horntbal, kön. baier. oberfter Juſtizrath und Bürgermeis 
fter, ald Abgeordneter.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Eolgendes find die Mitglieder ber Ausſchüſſe bei ber Kam⸗ 
mer ber Neichsräthe. 1. Für die Begenftände der Gefesgebung:: 
Fürft Fugger; Eraf v. Caſtell, Selfretär dieſes Ausſchuſſes, ale 
juͤngſtes Mitglied; Freiherr v. Sedendorf, Abgeordneter zum 
zten Ausſchuß, zur vorläufigen Präfung ıc.; Erör. v. Würzburg, 
Präfes diefes Ausfaufes, als älteftes Mitglied ; Graf v. Toͤr⸗ 
rings Jettenbab. Erſazmann: Graf v. Sandizell. 2. Für bie 
Steuern: Graf v. Pappenbeim, Sefretär; Graf v. Montgelag, 


Praͤſes; Grafy. Urco, Abgeoidneter zum ten Ausſchuß ‚ur - 


vorläufigen Prüfung ıc.; Graf v. Levden; Ritter v. Opnaud, 
Erſazmann: Graf v. Stauffenberg. 3. Für die Gegenftände der 
ingern Verwaltung: Graf v. Preyfing: Moos, Präfes; Graf 
v. Derop, Sekretär: Graf v. Nedtern- Limburg, Abgeordneter 
zum 7ten Ausſchuß, zur vorläufigen Prüfung ıc.; v. Zentner; 
Graf v. Arco. Erſazmann: Frhr. v. Gebfattel, Erzbiſchoft 
4. Für die Staatsihuldentilgung: Graf v. Ecardt, Sefretär; 
®raf v. Leyden; Graf v. Pappenheim; Graf v. Taris, Praͤſes; 
Graf v. Medberg, Abgeordneter zum rten Ausſchuß, zur vor⸗ 
täufigen Prüfung 2c.; Erfagmann: Graf v. Törring:Seefeld, 
5. Für bie Unterfuchung der Beſchwerden über Verlezung der 
Verfaffung: Graf v. Ortenburg, Sekretär; Frhr. v. Würzburg, 
Präfes; Frhr. v. Kefling; Graf v. Montgelat, Abgeorbneter 
zum 7ten Ausſchuß zur vorläufigen Prüfung ıc.; Frhr. v. Se: 
dendorf; Erſazmann: v. Raglowich. 6. Für die Abfaſſung bes 
Meglemenrs (AB. nur temporär) Frhr. v. Wuͤrzburg; Graf 
v. Montgelas; Graf v. Urco; Graf v. Leyden; Frhr. v. Ser 
cendorf. 

Den Gefinnumgen ber Muͤnchener Garnifon find neuerdings 
durb Addreſſen an Se. königl. Majeftdt beigetreten: das ate 
Sägerbataidon zu Straubing, unterm 28 Febr. ; bie Beſazung 
von Nürnberg, unterm ı März; die Befazung von Negendburg, 
unterm ı März; das ıfte Jaͤgerbatalllon zu Burghaufen, uns 
term ı März; die Befazung von Forchheim, unterm 2 März; 
das ı4te Linien = Infanterieregiment. 

Xußpland, E - 

Am 7 Febr. traf Ihre Maj. bie Haiferin Elifabeth in er: 
wänfhtem Wohlſeyn zu Sardfoje-Celo ein. Se. Mai. ber 
Kalfer empfing Sie bafelbit, und begleitere Sie am 8 nad 
Petersburg. . 

Die Petersburger Nordpoſt zweifelt, daß die 1300 nad 
Fraukreich beftimmten Ziegen, welde Hr. Joubert kürzlich durch 
Mariampol geführt, aͤhte kaſchemirſche (oder eigentlich großti⸗ 
betaniſche) wären. Joudert fen bei ber Hinreife erſt zu Ende 
Junius durch Aftraban gelommen, und am 29 Dec. fen er'mit 
feinen 1300 Ziegen ſchou u Marlampol gewefen. Ohne mit 
Ertrapoft zu reifen, und bie Heerde mir Velociferen fortzu⸗ 
fbaffen, könne Joubert nicht im Waterlande der großtibetani: 
{hen Ziegen gewefen ſeyn. 


"em 
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1 
Frankreich. 

“Rom Mbein, 20 Febr. Die Urt und Weiſe, wie jest 
Me franzöfifhe Deputirtenfammmer-jih beseiat, it der fdärffte 
und treiiendfte Beweis, wie an | und gut der legte Miniiter: 

wechſel war ! Diefelben Leute, Die bei der berühmten Irdennan 
vom 5 Etpt. nur Unheil und Zufammenfturg weihtgten , un 
durch dem glatlichen Erfolg befhant wirtden, dierefben Beute, 
die auch jezt wieder Zeter ſchrien, find bereits aufs Nene durch 
die glänzenden Folgen befbdmt, die der angeblich * Huter: 
gang führende Miniſterwechſel hervorgerufen bat! Statt Unter: 
gang und Verderben ſehn wir Sicherheit und Gedeihen, der 
entlihe Kredit fteiat, Die fhom befürdhteten Arampfe der 
dffentlihen Verhandlungen find zu gen 
geſtimmt. Mit unbegreiflicher Berbiendung erwarteten. felb 
geiheitere Männer, deren. hbober "Standyimft aber allzu o 
von Borurtbeilen ummwöltt if, nur von einem enfgegenge 
cute Mintfterium die Erfbeinunget ; "die das fe Me 
erbeiführt. Die Ruhe und Crduung, die Staͤrke und Rat 
ung, mit welder der fonitirutionelle Geift in der Deputirten: 
ammer über jede Kaftionsregung das Ucbergewicht behauptet, 
dt ein unträglies Zeichen von dem fraftuollen Beltande der 
Dinge, Was find num dieſe pefürteren Männer, diefe La: 
faperte'und Manuel, bei deren Namen man In Echrefen 
gerietb, und die man mir piptet Anſtrengung aus der Fammer 
entfernt zu halten geſucht⸗ Allerdings waren fie firrhtbar und 
perähes, wenn man dem Bee der Verfaſſung und der Na: 
iom zum Trez , ein unfinniges  Menierungsfeftem behaupten, 
und Recht und Freibeit unter die Wilführ Einer privilegirten 
Kaftion erniedrigen wollte, dann waren diefe Männer im 
tande, am ihre. freie und kuͤhne Stimme die ganze Stärfe der 
Nation zu nüpfen, und die Gewalt der Thorheit mit der Ge 
walt der Vernunft zu überwälrigen. Das jesige Megierungs- 
foftem hat feine fel@"treufofe Abficht , ihm -felber fliept Etärfe 
und Macht aus den Quellen zu, aus welden Me Safanerte umd 
Manuel die ihrige nehmen konnten, und diefe Männer ‚find 


nun weiter nichts ‚ ale andre brave und zute Deputitre find, ı 


in deren Mitte fie jejzt daum beivorragen ; Ihre Meden und 
Anträge, durch Talent und Gejinnung immer ausgezeichnet, 
ſtehn an Heftigteit und außrer Bedeutung weit hinter dene: 
‚nigen zuxut, was unberuͤhmtere Kollegen vortragc*, Diele 
"Männer freuen ch dewip der veränderten Umftände, dürch Die 
‚fie der nihr beneidenswertpen Mole, für die. ‚Freiheit zu fim: 
—52 find, und Die Freibeit, Die zu ertämpfen dlen, 
nm (on gewiehen; ſie ſind num eben fo die Etügen der 
- 9, wie des Bolts umd im diefem Verein beruht die 
'Stärte Ben Minifter,''die Mube und die Wohlfahrt 
Frantieihe.” Die Berhindiungen der Depntirtenfammer geben 
ned) von einer andern Seite ein erfreuendes Schaufpiel, Mit 
‚dem Geiſte der efezliafeit und Mäpigung, der in bien: Ver: 
elune immer mehr hertſchend wird,‘ ehr die Auebildung 
£6 Totenee Im Khöniien Cinkiang, dasifih mir jedem Jahre, 
ds fonftiturionelle Spftent in Frautteich After wikd, rei- 
und geriegeniet zeigt. Mir * ——— glan⸗ 
ent des maͤgtigen Vortr und der hinreißenden 
eit / worin die erſte Natlondlserfaiiiklu * I für 

® — behaupten wird, als vielmehr da ve 







entlihen Etautsführung überhaupt, Die Fülle 

von mund Einfihren, die Meife der —*8 die 

Lei Kabel! er andlung , der Ernit, die Sicherheit und die 

‚#rair, die ſich m vu Daetpanpienärn der Kammer jeigen ; an 

Bie ‚Boörzuge vaben a —27 Theil, und man mag 

von Billele von anuel, den er. 
wilder leſen, ſo wird: man ' WER muͤſſen 

—* 


| { fe \ daß die 
Fraugoſen In diefer Vesiehung einen 


.* 


äßigten Debatten herab: ! 


w rt 


Yulaire, oder; 
er eutwiteln ‚den 


ihnen früherbin Niemand zutrauen wollte. Daf nah und nad 
die ganze Natiem vermittelt der Deputirtenfammer einen 
erniteren Sinn umd gruͤndlichere Denfart betommen wird, it 
feine Frage. Auch ſteigt das äußere: Anfehm der Deputirtens 
fammer, die Zuverſicht und Verehrung für ihre Wrbeiten, in 
außcrordentlibem Grade ; ein Play im Kreife der Boltevertre 
fer gibt einem Vlaze im Miniſterlum wenig nad. »MWie-flark 
diefes Auſehn gefühlt und anerkannt wird, welder Einduß fi) 
damit verbindet, bewährt fih am beiten dur dem Umptand, 
daß das Miuniſterium bei der neuen Veränderung im VPerfonal 
ber Verwaltungsbehörden die Deputirten der betreffenden Des 
partementer häufig zu Rathe zieht, und Daß zu der Mitbears 
beitung des Geſezentwurfes über die Greßfreiheit ebenfalls 
mebrere *— gerufen worden. Ueber dem lezteren Vuntt 
hat jedoch die Minerva bereits tadelnde Bemerkungen geliefert, 
die. hinlaͤnglich darthun, daß der erite gute Unfchein einer Sache 
dem vaterlandseifrigen Frangofen nicht mebr gensint, fondern 
forte fharfiictige Aufmerkfamkeit in die Tiefe dringt, und auf 
deu wahren Grund der Dinge und Verhältniffe zurätgebt. Es 
iſt feinem ——— unterworfen, daß das perfönlibe Gewicht 
der Deputirten dem Miniſterium in manchen aͤllen allzu drü- 
fend ‚werden muß, und daß, bei fortgefeztem fonftirutionellem 
Gedeiben ‚. daraus ein Mipverbäitnig erwachten: fan, demuinur 
durch Vermehrung der Deputirten abzuhelfen feon mödıte, 
was auch aus andern Gründen zu wänfhen wäre, da fir ein 
Bolt von 35 Millionen Menfhen die Zahl von 250 Vertretern 
offenbar zu gering if, Man glaubte durh die Beihränfung 
der Zahi den demofratifhen Geift weniger gefährlich zu madeır; 
diefelbe Abſicht fünnte in der Folge das entgegengefejte Mit 
tel anwenden muͤſſen, damit das Unfebn und lebergewicht der 
Kammer dur Vertheilung auf zahlreichere Individuen im Eins 
zelnen weniger maͤchtig erfcheine. } j 


Kaufmännifhe Anzeige, ’ 

Arnheim, as Ian. Die erſte Bedingung zu einem 
fräftigen Anfbläben des Handeld und Gewerbfleifes if die 
midglichſt ſhuelle und fih vortheilbaft durchtreugende Verbin: 
dung der Handelsſtraßen. England leuchtet ung im der Hinſicht 
als Beiſpiel vor. Auch in Deutfhland zeigt ſich aerade jeit 
ein gemeinnäziges Streben, die Verbindungen im Innern des 
Zandes zu vermehren und zu erleichtern. Cine deutfhe freie 
und gerade Waſſerſtraße aus der Nordfee zum Rhein umd in 
das Ännere von. Weitpbalen wird von den fünial. preußifhen 
und banndverfchen Megierungen eröfner; die Dampfidiffabrt 
mir Erfolg auf der Donan verfucht, und während man fie, aus 
Lofalurfahen, in Berlin fheint aufgeben zu müffen, durd fps 


‚genanute Schnelljahten erſezt, welche eben fo ſchneil, als die 


ampfisiffe nah Hamburg hinab leiten. Eben fo bat die 
Schiffahrt auf dem beine durch die thätigen, in diefem Blatte 
fhon mehrmals angeführten, Bemühungen der HG. Envef, 
Breffer und Ball gewonnen, Wir theilen deshalb mit Bergudgen 
nachſteheuden Brief mit, der von dem Fortgange diefes- für 
den Handelsftand fo wichtigen Juftituts weitere Nachricht gibt: 

„Es gereiht uns zum Vergnügen, den Intereffenten der 
Ladung unferes, während dem neulichen Eisgange in der Ruhr 
gebliebenen Schiſſers, Gerbard Polzers, ſchon fo bald die Ans 
zeige widmen zu tönnen, daß derfelbe bereite am 16, gluͤklich 
zu Köln angelangt iſt. 

Mir diefer Yadung demnach unfere Verfendungen 
ans 1818: was in dem Laufe deffeiben durch unfere Einrichtung 
geleifter worden, haben wir jedesmal öffentlich verfünder ; mits 
unter iſt es mehr moch gewefen, als es f. 3. dur das Cirku— 
lair ber HH. Hed und Komp, in Köln auf unfer Erfuchen mite 
gerheilt wurde, } 


- 


So wie aller Anfang ſchwer it, haben auch mir ber Hin 
derniſſe viele zu befänpfen gehabt; das größte war „Verlaͤum⸗ 
day; zwar aus manderlel, doch darum gleich rd n Quel: 
ken kommend. Sie 'fhadere ung um fo mehr, als fiereihen 
—— Zuſammenfluß von Guͤtern hinderte, und ung — da 
och unfere baaren Opfer für die Sache auch ihr Ziel 
musten — dfterer abbielt, eine noch ginn Beſchleunigun 
* erzwingen. Was wir, oder eigentlich die HH. Heck un 
omp. früber nur aus theotetiſcher Ueberzeugung zu Gunſten 
unſerer Einrichtung geſagt, iſt nun ud raftifhen geworden. 
Ein grofer Theil der en Hand — des ſüdlicen 
un ja fogar mehrere Hollauds, haben das Vorzug⸗ 
libe:unferes Etabliffements und den guten Einfluß, den baf: 
ſelbe ſowol auf Die heruntergeſe zten Frachten, ale auch auf die 
tößeren Anftrengun en unferer Konkurrenten gebabt hat, danl: 
dar auerlannt. Das indeffen eine Beziehung zu Waſſer, be 
ſonders da, wo fih Leine Pferde vorfpannen lafen, eben fo 
unfehlbar Arırt werden Fönnte, als es zu Lande mbalic tft, 
dleſes Fonmre und Ma unfere Meynung nit ſeyn. Denijent: 
eny die früber durd die Vorgabe, daß wir uns mangelbafter 
adrzeuge bedieuten, geflifientlich von Benuzung unferer Fahrt 
Abgeſchrelt worden, ur richtigen Benrtbeilung und zur 
"Beruhigung dienen, daf iu. 1818. nr zwei Procds-verbaurx bei 
'Ausladung der durch und beforgten Güter zu Köln vorgelom: 
men find. Aus deren erftierem gebt eine verbälmiimägig ſehr 
unbedeutende Beſchaͤdlgung au Blättertabak zu Yalten des Schif 
—— hervor, während der andere eine, von der Geereife 
errübreude Avarie an einer Partie ruſſiſchen Haufs konfta: 
tirt, die alfo unfern Schiffer gar nichts angebt,. Ueberdem 
ſind vier, ganz für unfern Zwel berednete und dafür beftimmte 
neue Fahrzeuge , tbeils fhon vom Stapelgelaffen , theils Füry: 
lich dazu bereit. Der handelnden deutſchen Welt zu längerer 
Erinnerung an worigjäbrige @relgniffe, erbielr eines jener 
Schiffe den Namen: „Die Windmafhine,” ein anderes 
den „ber Wahrbeitsfreund." Dem Mangel einer Fracht⸗ 
waage in Motterdam zum Bebuf unferer Fahrt, der mitunter 
einen Ausweg jur Umgebung derfelben geboten, ift jest auch 
abgcholfen, Wir wiederholen, dag wir von den Amjterdbamer, 
Motterdamer und Dordter Gütern durchaus nichts weiter als 
bie Tarfracht nad Lifte von 1318 berechnen; felbjt verzichteten 
wir auf die 10%% Vergütung wegen Meinerem Waller, mit 
Ausnahme jedoch der, im Cingange erwähnten, unterwegs 
verwinterten Ladung, woranf der Koften allzupiele gelaufen. 
Wenn einmal eine Berechnung außer der Fracht vorfömmr, jo 
liegt folhes daran, daß man am Abſendungserte nicht, wie es 
font geſchieht, die boldnd. Ausgangsrechte entrichter bat, umd 
diejes alsdann durd und gethau und natürlich berechnet wer: 
den muß, Für den Empfänger macht dieſes jedod keinen Un: 
terfdied; es fen denn, daf, wie uns freilib im vorigen 
Sabre auch fon vorgelommien, der Abfender den Zoll zwar 
nicht bezablt, aber Dennoc berediner bat. 

«Den, die Autwerper Guter betreffenden Theil unferes frühe: 
ren Plans, mupten wir zwar wegen Mangel an Gütern zur 
woͤchent ichen Beftactung eines Schifs daran geben, was wir 
au von dDiefem Plage über bier leiten konnten, baben wir 
jedoch vorber gezeigt ; nadıher find mehrere Erpeditionen von 
Antwerpen über Rotterdam durch ung gegangen, die im der 
Pegel in *as Zagen zu Köln anlangten, es ſcheint uns, daß 
man ſich dieſes Weges aud für die Folge mit: Vortbeil bedie: 
nen fan, Unſere Fahrt fol fobald, ais es zwelmnanig wird, 
bei offenem Waſſer, jedoch ſpaͤteſtens am ı März, wieder be: 
ginnen. Envet, Breffer und Balk.” 


Litterariſche Anzeigen. 


An die Freunde vaterlaͤndiſcher Wiſſen— 
ſchaft und Kunft. 

Dur ein guͤtiges Gefhil, der biftorifhen Mufe, 

dern Werth und dem Ziele deines Lebens ganz bingegeben, 

aubt der Unterzeichnere während der beiden lejrverfoflenen 

ommer, bie unerläpligen Behelfe gefammelt, manche Vorfrugen 








Haben’ 


i EN: Rn SE 
-und Steine bed Anftoßes beft 


t „ überhaupt in feinem Ar⸗ 

beiten ins Fortſchritte gemad haben, die ihn berechti 

im Laufe des eintretenden Jahres, an Die lange, $ um 
„Herausgabe feiner fämtlihen Werke” 
Hand anzulegen t 
eſultate aus neu entdekten, lange verborgenen ‚Tange bes 
zweiielten Quellen, aus mehreren faufend Urkunden und Pa— 
ralleliiellen gleichzeitiger oder in andrer Weife vollgultiser Ge: 
wäbrsmänner gezogen, Nefultate, durch lammäbrigeds Müben 
im JZulande, wie durch die iiberaliten — a ige gelehrt 
Foriüer in Daiseu, Schwaben uud Sabfen, in 4 
in DObrritalien und England ———— durch das enge, 
ter hiſtoriſcher und arhivalifher Kritit aelieht umd von] 

Spreu firenge gefondert, Kefultate dieſer Art, fhreiten 
mit der Nütigen Ferfeder Jonrnaliftif, ie machen keinem, 
ſpruch auf den wamäleoutifhen Farbenglang ver Litter es 
Tages. Darür braufet aber auch in demienigen, was ſich aus 
dem jinrmbewegten Mitrelalter, durd die manderlei Got- 
tesurtheile von Feuer und Waller, von —— und Van⸗ 
dalısm.zu uns berüber geretter bat, der Seit und Die Kraft 
jenes eijernen. Holffeine var: or vor Edwardd 111. 
den Schranzen, dem Loͤwen im, Swinger feinen Hut auffe 
mit, drohenden Ringer verbietend, ihn abzuſchütieln — 
Geiſt und die Kraft des Mamusjeider Grafen am Wölr 
fesholz, als er mit ftarier Saul, zum Vorzeichen dei Sie 
es, in den Wehrftein hinein grif und der Stein dem Sim— 
omsgruße ch bog, wie weiches Wachs ! ) 

. Der Unterjeihnete it gefoanen, diefe Sammlung, mit ber 
biftorifhen Kririf zu beginnen, der er vom neunten 
tebensiabre an, feine A und arbeitsvolle Jugend gewid- 
met, und in welher er im dDreizehnten Jahre, dur eine- 
——— Abhandlung, den erſten fariftftellerifhen 

erſuch gewagt bat, — Diefe Forſchüungen umffen die mei 
ten Zweige der Ardhivswifenfaaft; infonderheit auch die 
Geographie des Mittelalters, von der Wiedererwelung des 
abendländifwen Kalferthuns durh den großen Karl, bi 
Untergang der Hobenjtauffen und zum doppelten Zwiſe 
in Oeſtreich und in Deutichland. Sie gehen von den libu 1 
und adristifwen Kuͤſten, (wo deutſche, ſlaviſche, mag 
italieuiſche und bpagutinifhe Gränze, Sprabe, Sitte uud 
sung lich begeguen,) über die dinarifhen, aulifben, carmlic 
und notiſchen Alpen binauf in die chätiiben und tribemtinis 
fwen Berge, bis hinab an die paradieliihen Seeufer, ob dem 
altzailifnen Malland, bis wo ſich Burgundiene und Allemans 
niens Marken berubrten und Schwaben und Baiern, an Donau 
uud. Zeh in einander floſſen. } 

Neben der Geographie, war aub die Genealogie 
des Unterzeichneien ptaugeumerf, Es iſt einmal Reit, das 
wir Deftreiher aufbören,, manche Gtemmatogranhie 
alterthümlihe Nebelwelt -binaufzufhrauten, welcher d 
ſchlechisnamen noch ganz fremde, welchet —5 
ſchwantende Ueberlieferungen eigenthüwlich * 
aber und Dentmal duraaus fehlen. — Es iſt Zeik. 
Babo von abensberg mit feinen weiunddreifig 
nen und acht Töchtern, dap Azo von KAuenring . 
butsburg, vermeintlider Ahnhert adıtzehn adeliher E 
ter, gauz unbedingt den Hrinles bei Thefpis fünfzig Töten 
überbieten, — del lesen Rhein und Nekar eingewandert 
anıilien „ von jenen Schwaben bergeleiter werde, 

recht I. nah Deftreih geiommen jeon follem! .ı 
ungeachtet werden gerade deg Unterzeichneten Arbe 
dem Gebiete ix tammeskumde- bezeugen, ‚wm 

jan; des Altetthums aus dem ſum 

fe der Schmeiwelei, aus der trügerifhen Schueewelk 
icher. Bermurhungen und bloßer Wahrſche inlichkeit 
% n tradte, wie.er fo gerne cine Pöcile vaterl 
her Großthaten bingeitellt bätte,. auf, dap bie 
wie im Schauipielhaus, das, 5 ergreife, 
aud wicht fogleich ‚A € en vermögen, die 
Heroen aber, data feben , freudig, jedoch chne 


& des Willens um Ye —3 wie el d 


land rufen, unverzüglich idies zu t 
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148 
Die vorzugsweife Beziehung der melften Schriften des Uns 4 Meibe und mit genauer Auswahl, die Männer, die unter 
fergeichueren anf fein, Infeder großen Gefahr Deitreihs und | Scepter, am Dofe, im Math, in den Waren durd 
9— in der lezten, langen Racht des Fremdlingsjohes, durch | fbaft..oder Ku + dem gemeinfamen Vaterland, 
treuen sau gleich feinem Ortles und ®lodner hervor: trebepfeiler oder umvergäualide Bierden geweien find,  » 
tagendes, tirolifhes Vaterland, hat dieje Arbeiten auch Auch was auf der großen yet rn über Deftreihs 
mit den Gefbihten Baterns und Schwabens und der Schweiz, | Staatsreht, Bed jebr maugelbaft begann, Schrötter 
wie Selzburgs, Inneröftreihs und des obern — enge | und Kolla idhnich ſottfährten, aber nicht vollendeten, def 
befreundet. - Seit der Eriheinung feiner „Tiroler Al: | few Faden er felbit vor einem Jahrzehend, mit einer der 
manade,” feiner „Beiträge zur — Tirpis | geureihiten Materien defeiben wieder aufnahm, foll feinen 
im Mittelalter,” feines „Ardivs für Süuddeutfihe | weiten ' * in dieſer Sammlung finden. L 
Iand," vaben fi ibm gen andere ——— eröfuch, da: MBien, feine Gefhite und feine Denfwürdig 
durch aber aud) feine Koridungen nothwend gerweife eine gauy keite n” baben deu Lnterzeichneten leztlich mit bobarelidier 
andere Gejtalt gewounen. Vorliebe befdhäftiget, — In der neueren Zeit, tapierer 
Zene viefeitige Berührung mit den N hbarftaaten feiner | Treue vorieuchtendes Mufter, zweimal die Drerterin Dre Clans 
KHrimath, war es and) vorzüglth, was ihn } ufiy folbenSi@wie: | bens, der Sitte uud der Kultur des Abendlandes: gegen! die 
rigfeiten in den Weg führte, deren. völlige Hinwegräumung Noßfhweife aus Oſten, in der alten Zeit fo unrubig und YO 
duch Die wiederhoiten Preisiragen der hodverdienten freipeiteftolz, um Simondis Glutbilder der yores Kommunen 
Münchener Alademie und des durchlauchtigſten Criberjegs | uud der Heinen Zorannen Staliens zu überbieten, ein halbes 
Jo hann bisher vergeblich beabſſchtigi wurde, deren genug: — 5*5 bindurd, meift der Mittelpuntt der großen er 
thuende Löfung fobin für das gefumte füblihe Deutjchhaud halte, bermarkige Kern, ans umd um welden fd der herrs 
gewip nicht gleidigältig iſt. * che Baum des Kaiſerhaufes und Kaiferftaares gebildet‘ und 
Uagern vergdgert der Unterzeichnete bie zu jener Heraus: | ausgebreitet bat, beiist es gleihwol sur Stunde noch gat 
gabe feinen iunigen Danf, für fo manches Fhöne ufammens | feine, auc nur der lobenswertben Neugierde erlaucter oder 
wirten, das ihm in den wmeiften Provinzen des. Kaijerreihes | wilenigaftliver Meifender genägende, geſchweige denn des 
und in Manhem answärfigen Staate bülfrelh entgegen trat. | behren Segenßandes würdige Dazjtellung. 1.2 
Mögen feine Forfhungen über die früben Cinwanderum Rad den oben aufgejänlien Fritifhen Worarbeiten, zum 
ner und fpäteren Kolonifationen in Deftreih, imfons | Theile wahren Bedürfuifen der Nationalbildung und des Mas 
erheir über die dltejten Wobnlize der Slaven und über tionalgeliied, möge das eigentlibe Werk feiner Yiche, die 
S amıe8 weit verbreitete Hetriaft, glei fr adlihe Mit: — ſechze hnidhriger Sammlungen und Studien, Allck bes 
wirkung der titteratoren an der Weichfe und — längs | ſchließen: „Maximilian L und Karl V„, ibre Helden 
der Karpatben, an der Moldau und Echwarzaiya finden ! nnd ihre Zeit,” Ueber den Plan, das Golorit und Die Mite 
Aber nicht einmal bi zu jener haden H ausgabe, vermag | Tel diefes Unternehmens, das ven, die wihrigften Angelegens 
es der Uuterzeichnete feine Seite barüber zu verjoaren, wie | beiten der europdifden Menſchheit entwileinden Uebergäng 
fruhtöringen ihm vor allen, die urfundliden Mi ttbeilungen | des Mittelalters: in die neuere Zeit umfaßt, babem der Unser 
25 regierenden Herrn Landammanns der fchweizerifben Eid: zeichnete ſelbſt und fragmentarifh mit feinen Vorbereitungen 
genojfeniwaft, Grafen Friedrig Milinen, Freundes des | vertraute Freunde, an andern Orten, mehrnale gefprodien. — 
großen Haflers and Johannes Müllers geweien feven, | Der Borfaz if roß, dad „nonum prematur in annum,” 
dem Unterzeichneten ein theures Wermäctniß jenes lejtgenann: eben darum wnerläpliche Pflicht. Aber ẽes gilt der ganzen Mühe 
ten großen Meiiters für feinen lernbegierigen Schüler ! - Eben feines Lebens, uud fo bleiben ihm zu diefem Werte, (tem ers 
wenig lan er e8 auffwieben, mit. Wallungen des Stolzes | ften, in weisen ibm nad vielen mühevollen Jabren der Gt 
mit Verpflichtungen der Dankbarkeit, des neu entglübene | fhihtsiorfhbung, endlich einmal vergdunt feon wird, mit 
en Forſchergeiſtes in den öftreicifhen Ubteien j erwäd: | ungeibeiltem Streben, deu höbern glas des Gejhihtfhreis 
men. — Wenn er bier nut des Herrn Abten Kabislan von | dere 3u wagen) guch beim voliten VBewuptfenm des Wins 
ilienfeld geventet, der dur. bie Herausgabe des imbalts: | fange s.umd der Swwierigteiten, auch bei eineg) [113 
Aweren Hantdalerifhen Madlaffıe, augleic fid, jelber | erfhutterten Geiundheit,, dennoch immer, gluhende MWünfve, 
as rubmiwürdigite Denkmal gefezt hat, wenn er mur die hoch: | umverzagter Murb und bescheiden es Hoffeni! J 
wärdipen Herren, Franz Kur, in St. Florian wennt, Zaver So wie in früheren Jahren durch feine Tiroler Wim 
Millauer von oodent „Ambros gast tn von&@t, Paul, | nahe, bezielte der Unterzeihnete von 1810 bis ıızı3 , du 
Sriedrih Dlumberger von Görtweid, Marimilian Fifder feine „Taſcheubucher für die vaterländifde ® 
von Kiefer Neuburg, Albert Muchar von Adment,; Yoyann | (hihte," den gehörigen Spielraum u gewinnen jifür die 
Sraft von Zwerel, jo ift es für ihm berubigend, diefen, be: Bearbeitung einzelner MWoriragen, für die Auffi — er 
zeits: aus en bisherigen Schriften wohlbetannten Namen Materialien, für deu Jdeentaufh user diefelben, bis. ſie gebös 
noch viele andere beifügen zu fünmen, und Erimnerungsblärhen | rig vervollitändiget und geldutert feven, zu probebältigen bi 
au freuen auf den uoch friihen Grabeshügel des Heren Abten | ruhen zehrfäzen. — Der Unterzeichnete ift gefonuen, Ddiefe 
vom Mölt, Anton Nepberger, welder, eingedent daf Taihenbüder für.die beimarnlihe Hillorie wieder fortzufce 
die großen Vehe, daß Kropf, Schramb un Huber feinem | zen, jedoch aus einen andern, böberen Geflhrepunite 
6 amgehörtem, mit dem Unterzeidmeten,; den Plan eines | als jenen früberen, vereinzelnter Eritiicer Sammlung un 
iftorifchen Vereins swifhen ben dftreihiihen | Unter * —. Eben diefe veränderte Bertfegeng iſt 
—3 entworfen hatte, zur möglihiten Förderung alter: | aub der n aRe Aulaß gegenwärtiger Auffo de& 
toamlichen Quellen dlume, und sur Mettung der obuebin ‚ans an die Freunde varerländifher Wiffäk: 
ſchon fo Häufig verfümmerten Dentmale der Vorwelt ! fbaft und Kunft. TEEN | 
Bee 137 5 ‚ sugleich -mit-Dem-braufenden Saitenfpiel feines Die in allem geſchichtlichen Streben des Unterzeichner 
en Feundes Collin, des Zourtäos unfter Land: eich dem rotben Faden in der brittifhen Marine, uber 
wehre, dem ausergehlichen Kampf von ı leichyeitig, mit”| durglaufende Idee it: die „beitändige Verbindung redend, 
‚Mängeln und’Eigendeiten, wie fie der see u ebar, | und bildender Kunft mit der efaihtligen 
dm „arte Hoch Plutarcd” zu Tage fan "erfelnt Kompofition" unddie „uorzugsweitie Anwendun 
-jegt mit: serhihtliher umd ftaatsrehelim t,.| der Kunft auf nationale nsaenitände . Dabdur 
als nur biograpdifwer ndenz, ale Hiftorie ven get en | wird die Hiftp — ppnmlär, dadurh erit das’ Ges 
K —3* und Kalſer Mat feinen Linten und | meingwt, der Motbpfeuning ‚.der Lieb! *8* und die ant: 
Be Slam Süd, kn m 
erten, epifodenweife eingere die Herrſcher alle in uns || Toilette UrKEIL, 
oa bar Au Folge, — nah iönen, in fireng chronologiſcher — ritt fie erſt recht ind Leben und in ia taat, 
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erwaͤchet zur bewegenden Triebfeder, zur patriotifhen Hand: 
ag! Der: Muth erzeugt den Sieg undder&ieg binwieder 

Mutbu— Eine gleihe Wechſelwirkung liegt au in jener 

ee. In der zunehmenden Blüthe der Rünfre fühlen wir 
unfrüglidften, den zugendlic fräftigen Puldidlag der Na: 
u onalitdt. Mit findlihber Liebe ebrer die aus der nationa: 
u Gedirgenheit, (wie Minerva nur aus Qupiterd Haupt) 
entiprungene Kunmft ihr Heimathland. — Alles Grofe und 
Schöne aus Pallaͤſten umd Hätten, Hochſchulen und Lagern, 
ru der Derzeit und Gegenwart, ftellt fie verherrlihend auf 
en altar des Vaterlandes, tritt jedem widrigen auswärtis 
en streben fiegend gegenuber, und wie oft war lie nicht, 
nend oder drobend, cimurbigend oder beflagend, ein maͤch⸗ 
er. Stabel gegen dad Fremdlingeich? 
: ſes bejwefte der — eitfchrift ſtehende Mubrif: 
„Ob deun Deftreihs Geſchlöte wirflid armiey 
udihteriihen — uͤrTragoͤdie, Ballade, 
Legende und Roman? diefes, die oitmald and wahrlich 
nicht vergebens ermeuerten Uufforderungen an Maler und 
Bildner. Denn jeglihe Kunft, die nicht in Nachahmun 
und Cintönigkeit verfallen, die einen edleren Zwel haben fol, 
als die Befriedigung der Launen und des Dintels gefhmaf: 
voller Müfiigadager oder ſeynwollender Kenner, muß von dem 
Boden zeugen, dem fie una rt! 0 

Und wo dränge ſich diefe Innige Wermäblung der Hiftorie 
mit der Kunft, von felbft umwiderftebliger auf, als in den 
—— der vielgeliebten, ritterliben Habe 

urger, die in der That von MNudolpybs PVegeguung mit 
dem Wriejter auf ber ze: und von Marens Mettung auf 
der Martinswand, bid auf den zzjäbrigen Orkan unferer Tage, 
nur ein einziges, fortgefestes Wunder find, der 
Habsburger, denen die Vorſicht die erbliche Molle aufbes 
wahrte, die furdhtbarften Zeiten nicht nur gu überleben, 
ondern auch noch, die aus ihren Angeln’ und Augen geriffene 
eit, wieder in diefelben — ufübren!! — Auf die— 
{em Boden ertönte zuerft der Nibelungen Sang, eier 
lingsobre, Heinrihs von DOfterdingen, bes 
annbufers, des Nithartd, des Herrn Pfeffele, 
alters von ber Vogelweide, ildons, Hardeds, 
Irib# von £ihrtenftein, der Reimhroniftew und 
ß vieler Minne=und Meifterfä ngrt niemals verwel: 
ende Xieder. Jedes Jahr uͤberzeugt ung ein neuer merkwär: 
Diger, Fund, anjufangen von den Bemühungen des erlaudten 
tinzen,, der ung in fo mander Seulehan, den ritterlichen 
beuerdamf zuräfrwft, bis auf die Königinnbofer 
ndfhrift umd auf Meinerts Bpeigie, wie heimlſch 
uns ee een und Volfspoefie jederzeit gewer 
a fen! Melden Flug mimmt ſeit einer Reihe von Zabren 
den if e Litteratur ? Do — ſollen die im Le⸗ 
en im Xieb, in Gebraud und Gefez, ihren uriprünglis 
Einrichtungen fo treuen Magparen, ihren deutſchen 
Brüdern viel befaunter werden, im ibrer ganzen ehrwürdigen 
Natien litaͤt, im den zahlreichen, wahrhaft dichteriihen Fügen 
rihumlicher Rittertugend und begeifterter Glut für ihren 
nig, für ihre heilige Krone ! 

Herjerhebende Züge aus der vaterlaͤndiſchen Vorwelt, wich⸗ 
tige Ebochen oder Begebenheiten, —— Geſchlechter 
Doer eluzeine Männer und Frauen, Reiſen und Entdekungen, 
Deuimale ver Nömerz oder mittlern Zeit oder bie verdiente 
Berewigung neuer Freignife, empfehlungswerthe Verſuche oder 
u ate der Zeitgenofien, haben ihre Stelle in diejen Ta: 

enbücbern für die varerlandifche Geſchichte. Sie werden ſich, 
Shane iigendwelhe Einſchraͤnkung, innerhalb der weiten Mar: 

en derieldem, frei bewegen. — Mebrere achtungswerthe Ge: 
re: Hiben Sich’ ſeit geraumer Zeit, gleiten Sinnes, zu alei: 
rem Endzwel, dem Heransgeber'verbunden, der durch biefe 


—————— eben fo einem volköthümlichen Be— 


fe entzegen zu tonimen mäbrit, wie durch feine Eingangs 
rnähnden Werte, einem höbern Bienen tliben — 
Die vom In umd Auslande ‚ger erte Dichter, haben 
Er Unter zeichneren dringend 
et aus der vaterlaääudiſchen Seſchſchte zum Gegen— 


Anfinnen, große Augen: | 
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ſtand ihrer Muſe exlohren, und auch die moͤglichſt vollendeten 
Kupfer diefer jährlich fortzuſezenden Tai nbücher weiben 
ſich der Darftellung ähnlicher Momente. - Bildniffe seh 
ten eben fo wefentlich, bierber, als die Biographie, de 
Hiftsrie Urſteff und Würze ift. — Im treuen Zufammens 
bange mit des Unterzeichneten Hauptwerk, wird Karl V.von 
Titians Meitterband im dreisigiten Jahre ſeines Yebene, 
im Jahre der a dargejtellt, Die Meibe diefer Eben: 
bilder erdöfnen, — Die Verbindung eines Sunftaneizg 
dem reingefhbidhtliben, madt ed zum merk 
Sefeze, dah die möglidhfte Aufere Eleganz biefe. 
ſchenbuͤcher auszeihne, 
Altertbämlihe Burg für Burg, gerhichtlih merkwürdige 
Ruine für Ruine, follen Diefe Forſchungen befteigen und jede 
ahr zwei Ebenbilder folber Burgen oder Ruinen oder rö mis 
der Vorwelt, das Taſchenbuch ſamuͤten. Dieie Wa 
ft unfeblbar, und wenn auch nur unter Kür en jedes 
eine, die Ausbeute irgend eined merfwürdigen @re es, 
einer Begende, einer Volksſage, eines altergrauen Liedes dats 
beut ! Möge des Kaiferftaates uralter Adel, einen Ruf nicht 
ungebört verbalen laſſen, der fih der Ewigkeit feines Namens 
durch Wort und Schrift fo bereitwillig darleiht ! 2 ge⸗ 
ſchichtliche Korfcher, mögen bie, fo den Meiffel, Pinfel und 
Griffel meiſtern, feine Möglichkeit verabfäumen ; Hiftorie, 
Kunft und Romantif wetteifernd auszubilden, er 
Gelegenheit fidy entflichen laſſen, alle Adern des Ullgemeti- 
nen wie des — durch Nationalität zu 
mmen! — Daß die Früchte ibres Fleißes lobnend 
ap und das Ausland in diefer Hinſicht nicht überbiete 
wird die Werlagshandlung forgen. — Der — 
dieſen Gegenſtand gebe: „An die Nedattion dieſes 
divs für Geographie, Hiftorie, Staats: und 
Kriegslunft.” 4 
ie, am 7 — YET ih PET. 
ofepb Freiberrv. Hormanft, 
ER. 8, Hofrath, Hiftoriograph des Reichs de— 
Keopoldordens Ritter. 







Bei W. Engelmann in Leipzig ift fo eben erfhienen! 
Larrey, J.v. mebizinifhechirurgiicdhe Den 
wirdigfeiten aug feinen Feldzügen. A 
dem Franzbfifhen,vom®Berfafier der Ru 
jepte und Kurarten. 2 Bände. Mit 3 Kpfm. 
gr. 8. 2 Thlr. 4 gr. 
Wenu der erfte Band dicfes wichtigen Werkes die Auf 
merffamfeit des drztlichen Publikumd erregte, io wird es 
fer zweite nicht minder ; denn. eine Menge der ſeltenſten 
rurgiſchen Falle mit den; anpiehenditen Abhandlungen: ben. 
verwitelteften Operationen, werden bier von ganz neuen 
ten beleuchtet. Wie ungemein wichtig it nidt alleim ber 
Feldyug in Mupfend, die Erfheinuugen, welche die Kalte beis 
vorbrate, des Verfaſſers Behandlung der Nr 
tl Eine rn diefer Abhandlungen dürfte ſhon all 
für den Arzt und Wundarzt den Mertb diefer Schrift, libert, 
Der erite Baud ent bein, in 


t die Feldzüge am Rhein, im 

lien, Aegypten, Sprien, Deutſchland, Sachſen, 

Polen, Epanien und Deftreih,, Der zweite bie e 

Mupland, Sachfen und Frantreih. Beide Theile pin. 

foften 5 Thlr. 16 gr. » © j ya co 

— — — — — — — — 
Sqchiffahrts— Etablifſement von Arnheim” 
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Mordamerifa. — Spanien. — Großbritannien. — Franfreib. (Briefe ans Paris und dem Elſaß.) — Dentihland, (Bai 
Ständeverhaudlungen.) — Deftreib. — Beilage Rro. 37. Blite auf die neueften politifhen Schriften der en. 
— Großbritannien, (Parlamentsverhandlungen.) — Ankündigungen. 





Nordamerika. 

Im Kongreß hat ein Hr. Lor ſot h den Vorſchlag gemacht, die 
Ausfuhr des gemuͤnzten Goldes, Silbers und Kupfers zu vers 
bieten. Wiele Stimmien haben fib gegen deuſelben ald unaus⸗ 
führbat erhoben, und dafür augerathen, die inländifben Manus 
fatturen dadardı aufzumuntern, daß man die oftindifhen und 
Ginefifhen Waaren zum Theil mit hoben Einfuhrdzöllen belege, 
sum Theil, wo fie durch inländifhe erſezt werben können, ganz 
verbiete. Dis ſey das einzige Mitrel, das Geld im Lande zu 
bebalten, und bie kommerzielle Unabhänginfeit Nordamerlla's, 
eine ber feſteſten Stügen feiner politifgen Selbftändigfeit, zu 
begruͤnden. 

Spanien, 

Der newe Militär- Almanach für 1819 emtbält folgenden 
Stand des Heeres: 50 Generalfapitaine, 129 Generallieuter 
nants, 200 Marebaur be Eamıp, 446 Brigadiers; 37 Linien⸗ 
Anfanterieregimenter, jedes zuaızı Mann; 10 Bataillone leid: 
ter Infanterie zu 560 Mann, zufanımen bei 50,000 Mann, 
Hierzu lommen: 3 Schweizer Negimenter, wovon aber nur die 
Cadres beſteden; 13 Negimenter ſchwere, und 9 Megimenter 
leihte Reuterei, zuſammen 11,000 Mann; 3000 Mamm Ars 
tilferie mit 1050 Pferden ; 2 Bataillone Sapeurs, und die Milizen, 
Die in Amerika verwendeten Truppen find hierin nicht begrif⸗ 
fen. Die Kriege: Marine begreift: ı Seneralfapitain, 17 Ges 
nerallieutenante, 17 Gefhwader: Chefs, 47 Brigadiere, 78 Schifs⸗ 
Fapitaine, 154 Fregattenkapitaine ıc. An Sciffen- felbft find 
aber nur 3 Linienfchiffe und eben fo viele Fregatten noch dienſt⸗ 
tauglib. Das Mefrutirungsgefez hat einige leichte Abaͤnderun⸗ 
gen erbalten, doch wird der Hauptarundfaz, daß alle Klaffen 
sieben mällen, beobachtet, die Adelichen erhalten blos ein Uns 
seribeidungszeichen ald adelihe Soldaten ober Kadetten, 
und koͤnnen fi auch mit 1000 Piaiterm Iosfaufen. 

Nah Beribten aus Pampeluna, im Journal bu Com⸗ 
merce, hat ber Vicefönig von Navarra, Graf Eypeleta de Wepre, 
vom Hofe Befehl erhalten, alle Einwohner diefer Provinz zu 
entwafuen. Da neuerlich in Navarra nirgend die oͤffentliche 
Ruhe geftört worden, fo wollten die Einwohner den König um 
Milderung diefer Maafregel bitten, 

Die Vales verlieren gegenwärtig 90 Prozent von ihrem No⸗ 
winalwerth. 

Grosbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 24 Febr.) Um den Wir- 
tungen ber Bittſcrift zu begegnen, welche die lezthin ange: 
führte Berfammlung der Dubliner Bürger zu Gunften der 
Gmanziparion der Katholiten abgefaßt, hat Lord Francfott am 


16 Febr. eine Verſammlung von 74 gtoßentheils adeliches 
Grundbefizern zu Dublin veranftaltet, und eine Bittfhrift ges 
gen die Emanzipation der Aatholifen zu Staude gebracht, Zus 
gleich beſchloß die Berfammlang, ihren tapferu und berühmten. 
Landsmann, den Herzog von'WBellington, mit Ueberreihung bee 
Bittſchrift an die Pairdfammer, und Hru. Mobert Peel art 
Weberbringung derfelben am das Unterhaus zu beauftragen, — 
Zeitungen aus Dflindien bringen Nachricht von einem großen 
Siege der Yerfer über bie Afgbauen; 12,000 ber Lejtern follem 
auf dein Salachtfelde geblieben ſeyn. Das Treffen Yatte am 
22 Mai v. J. ftatt; bie Hauprurfahe der Niederlage der Af— 
gbanen lag in dem Umftande, daß zwei Heerhaufen derſelben fi 
des Nachts für feindliche anfahen und bekampften. — Der Dane 
delsrath zu London wird buch Hrn. Binglev, tin. Münzwarbein, 
und den Dr. Kelly, eine vergleibende Weberficht ber Maaße and 
Gewichte aller hanbeltreibenden Länder ausdarbeiten laſſen. 
Behufs diefer für die ganze handelnde Welt wichtigen Arbelt 
bat Lord Caſtlereagh durch ein Cittularſchteiben vom ı6 Maf. 
1818 allen engliften Aonfuln aufgetragen, die Kihmaafe der 
Ränder, wo fie angeftellt fub, in begkaubigten Modellen dem 
Handelsrathe einzufenden; die melften haben and dieſem anf 
trage: bereitd entiproben. — Das MorningsChronicle 
erzählt, ein ganzes fpanifches Infanterieregiment, welches von 
Saragofla nah Walencla, wo neue Unruhen ausgebrochen feya 
ſollen, babe fib unterwegs empört, nnd feinen Obriften webft 
mehreren Offizieren zufammengehauen; bie Soldaten hätten 
fi Hierauf zerſtreut. Der Eourier verfihert dagegen in ei⸗ 
nem Privarfhreiben aus Spanien, ale über biefes Land verbreis 
teten Nachrichten feyen Lügen; Alles ſey bort ruhig; die Sin 
fen der Vales reales wärben bezahlt werben; bie Erpedition 
nad Wuenos:apres fen zur Abfahrt bereit; der König, von fein 
nen Unterthbanen angebetet, ſpazlere im Prabo, bloß von feis 
nem Garbefapitain begleitet, unter dem zahlreichen Volke wie 
ein Water unter feinen Kindern herum. Die Moͤnche hätten 
durchaus feinen Einfluß auf Hof und Wegierimg, ſoudern bes” 
fhäftigten fi blos mit den Wilfenfhaften und mir Ausäbung 
aller chriſtlichen Tugenden. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 25 Febr.) Kouſol. 3Proj. 
737%. Die Fonds find feit Kurzem unerwarteterweife beinabe 
um 4 Progent gefallen. Die Urſache Tiegt unfers Erachtens im 
der Unterfuhung, welche das Unterhaus über ben Zuftand dep 
Bank angeordnet hat, und die dadurch eutſtandene Ungewiß⸗ 
heit über ben Wicderanfang der Baarzahlungen, welche die Bank 
noͤthigt, nur Haͤuſern vom erfien Rauge zu diefontiren, allen 
Uebrigen aber diefe Gunſt zu verweigern, Man behauptet forte 
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während auf ber Boͤrſe, daß die Minifter eine Anleihe wärben 
erdfuen müffen, um bie große Menge der umlaufenden Schaz⸗ 
kammerſcheine zu fundiren. Die großen Spekulanten und Jus 
deu verfahren fon fo, als ch fie deffen gewiß wären. Sie 
rübmen fi, den Mintfter zum Abſchluß zu 72 nötbigen zu koͤn⸗ 
wen. (Courier.) — Der ftangdfifhe Botſchafter, Marquis 
d'Osmond, flebt im Begrif nah Paris zuruͤkzukehren; fein 
Nachfolger wird fünftige Woche erwartet. 

Granfreid. 

Paris, ı März. Konfol. 53Proz. 66 Fr., 90 Ceut.; Baul⸗ 
altien 1490 fr. 

Um 27 Febr. befchäftigte ib die 'Deputirtenfammer 
mit Erörterung bes Gefezvorfhlages, das Etautimonopol mt 
Yulver zu verlängern. Hr. Chauvelin fprad dagegen, weil 
alle Monopole verderblich ſeyen, und weil die politiſchen Gruͤnde 
für das Monopol bes Pulvers, bald aub das Mounevol mit 
Waffen anrathen würden. Hr. Pupmanrin mepnte, ein guter 


Fürft müfe, wie ein guter Bater, feinen Kindern den Gebrauch 


ſchaͤdlicher Waffen entziehen, befonders in einem Uugenblife, 
wo es fo viele Hofmeifter der Könige, fo viele Pädagogen ber 
Voͤlter gebe, die immer nur von ihren Vierten, nie von ibren 
Yficten fpräben, Der Staat muͤſſe das Pulver auch deswe⸗ 
gen ſelbſt fabriziren, weil die Lieferanten oft Yulver lieferten, 
das feinen Schuß taugte; Hr. Laine‘ wünfdte, daß, wenn 
man doch das Monopol aufrecht bielte, man wenigfteng dem 
Preis des Pulvers für den auswaͤrtlgen Handel und zum Velten 
der Bergwerte berabfegen möge; von 3 Ar. 20 Gent. das Pfund, 
wie der Entwurf verlangt, auf deu Fabrifatiouspreie von 2 Er. 
31 Gent. Die Engländer, fagte er, liefern bafelbe Pulver zu 
2 $r. 50 Gent. ; daher legten and) die franzöfiihen Schiffe, bie 
wach Afrika ıc. baudeln, täglich bei Gibraltar au, um fi Pulver 
sum Eintauf der afritanifhen Produkte zu verfhafen. Eben 
bei Gibraltar hat Diefer Pulverbaudel eine fhwimmende Han- 
Belsftade hervorgebracht; Kaufläden aller Art find im Meere 
auf Yfäblen errichtet, aber Kranzofen, Epanier und Portugies 
fen kaufen dert nicht blos Pulver, fondern au andre Waaten 
zum großen Nachtheil unfres Kunftfleifes. — Am Ende ward 
Der Geſezesentwurf: die Pulverregie fortdauern zu laffen, und 
Der Pulvertariff zu 8 Fr. , 6 Gr. 50 Eent. und 3 fr. go Gent. 
Das Kilogramm, uud zu 3 Fr. 20 Eent. für ben auswärtigen Hans 
Del, mit der Verbeferung der Kommilfion, daß das Geſez nur 
dis zum ı April 1920 dauern folle, mit 190 gegen 9 Stimmen 
angenommen. Der Gegeufland bed geheimen Comite“s ift 
geſtern angegeben worden. 

Die Yairstammer wollte fih am 2 März wicher verſam⸗ 
meln, um über den Antrag des Marquis v. Varthelemp wegen 
Abänderung des Wahlgefezes, und über den Autrag wegen Zus 
zütnabme bed Geſezes vom 9 Nov. gegen das aufrührerifche 
Geſchrei, zu bebattiren! Auch wird fie eine Mitcheilung der 
Megierung erhalten. — Die Deputirtenfammer wollte am 
Mär) Hen. Kafitte's Antrag wegen Aufrechthaltung des Wahl⸗ 
geſezes in weitere Erwägung ziehn. 

Der Moniteur zeigt bie gänzlihe Herftellung des Ariegsmi: 
wikers vow feiner Unpäßlickeit, bie nichts Gefaͤhrliches gehabt 
habe, au. 

Der Herzog von Kichelieu ſchrieb au den Maire von Ber 


deaur: „Ich wuͤnſche die mir bewilligte Dotation zum Vorthell 
einer Stadt verwendet zu fehn, bie ſich fo viele Mechte auf die 
AUttung der gute Franzofen erworben bat. Außer ben Beweg⸗ 
gründen, die mir mit alen wahren Freunden der Monarcie 
gemein find, babe ih aud noch perfünlibe, nm Bordeaur zu 
lieben; ich erwähne fie bier mit Vergnügen. Die Erinnerung 
an meinen Namen und an meine Familie ift, nad fo vielen 
Begebenheiten, bie fie verwiſchen fonnten, daſelbſt noch leben= 
dig. Ich kan mid nicht enthalten einen Theil der guten Aufs 
nahme, bie ich bei den Einwohnern von Bordeaur fand, dem 
Undenfen meines Grofvaters zuznichreiben; diefe Aufnahme 
wird tief in meinem Herzen eingegraben bleiben.” _ 

3a Paris erſcheint jezt die offizielle und vertraulihe Korres 
fpondenz Napoleon Bonaparte's mit auswärtigen Höfen, Fürs 
ften, Miniſtern, in Italien, Deutfbland und Yegypten, nad 
ben in Napoleons Kabiner niedergelegten Driginalien. Der 
etſte Baud begreift Italien, 1796. 

* Aus Fraufreib, 2 März. „Sie baben aus der Mi- 
nerve frangaise, aus dem Journal du Commerce und felbft 
in dem Noniteur aus der Rede ded Grafen v. Rocheſaucbult 
gefchen, welche Seufation der Antrag des Hrn. Barthelemp, 
eines der neugefhaffenen Marguis, in Paris gemacht. Sie 
werden bald hören, daß auch in dem Provinzen die. Gefahr, 
welche dem Wahlgeſez droht, alle Gemaͤther mit Unrube er= 
füllt. Gleichwol iſt nicht zu beſorgen, daB es irgendwo zw 
Thätlichkeiten fomme, fo ſehr auch die Ultra's dazu zu reizen 
ſuchen, weil fie io ſchmeigelu, daß aledann ſogleich fremde 
Truppen in Frankreich einruͤken werden. Die aufgeflärten Mit⸗ 
telklaſſen haben neh zu viel Einfluß auf Das Volt, als daß die 
Intriguen ber Ultra's ben Poͤbel in Aufruhr bringen könnten, 
Daber find auch die Leztern am meilten gegen bie Gemäßigs 
ten erbittert, welche fie für die rg Revolutionairs aus— 
ſchteien, weil fie es find, welche die Reſultate der Revolutien 
aufrecht zu erhalten entſchloſſen ſind. „Dieſe gemaͤßigten Mänz 
ner, ſagt der Conſervateur, find Ehrgeizige, welche den Threu 
ohne Erfhütterung beerben wollen;“ und an einer audern 
Stelle: „Fuͤrchtet nicht, dab fie ſich in einen offenen Krieg ein— 
laſſen werden, fo lange fie mitten im Frieden Eroberungen ma— 
chen loͤnnen. Bei Bürgerkriegen ließe ſich noch Heil von Wech⸗ 
ſel des Gluͤls erwarten; aber bier habt ihr einen Krieg weder 
zu fürhten, noch zu hoffen.” — Sie fehen, die Ultra’s müde 
ten verzweifeln, daß es nicht zum VBürgerkriege kommen will. 
Iſt nun wohl zu beforgen, daß dieſe Meuſchen irgendwo Schug 
finden werben? Man follte es nicht glauben. Mögen fie im 
mer die Mepnung zu verbreiten ſuchen, ale fey ihre Sache bie 
Sache ber Legitimität und aller Throne; als würde, falls fie 
geſchlagen find, das bemokratifhe Element in Frankreich, und 
bald auch in Europa das Uebergewicht erbalten; mögen fie Die 
Gefahr, die ihnen droht, ald den Sturz der Dynaſtie bei dew 
auswärtigen Höfen zu ſchildern fid bemüben: es iſt hoͤchſt uns 
wahrſcheinlich, dab die Kabinerte auf ihre Infinustionen Rül— 
fiht nehmen, und eine Nation von 27 Diilionen Menſchen 
zeijen werden, ernftlih au ihre Stärke und Selbſtſtaͤudigleit 
zu denen. Die repräfentativen Joftitutionen, welche die 
Eranzofen gegen die Anfeindungen der Ultra's behaupten wollen, 
können den europäifhen Mächten keinen Unlap zum Kriege ges 
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Ben; denn dieſe Inftitutlomen find in Polen, Baiern und Ba- 
den neu eingeführt, und in andern deutſchen Staaten verfpro: 
&en, ohne daß Deftreich und Preußen deswegen fi für bedroht 
bielten, und fie zu unterdrüfen friegerifbe Unftalten machten, 
Kein Volk ift durch unfere Infitutionen bedroht, alle freige: 
finnten Bölter wünſchen und Gluͤk dazu, und ſich felbft aͤhnliche 
Garantien gegen die Willführ, Es wäre demnach unmöglich, 
die Völker wieder in Maſſe zum Aufftande zu bringen — in feis 
wer andern Abſicht, als Frankreich zu zwingen, fib ruhig unter 
das Joch der Ultra's zu fügen. Ein Krieg wäre ein gewöhnli= 
cher Kabinetetrieg, jenem gleich, zu denen Louvois feinen Herrn 
zu verleiten ſuchte. Mus diefen Gründen balten wir unfern 
Streit mit den Ultra's für eine bloße haͤusliche Angelegenheit, 
welche wir mit Schonung, aber nicht weniger mit Ernft, ohne 
fremde Einmiibung in Ordnung zu bringen entſchloſſen find, 
Für diefes Berragen erwarten wir vielmehr Lob, ald Aufein— 
- Aung des Auslandes. 
- 2Aus dem Elfah, 4 März Der neue Präfekt des ober⸗ 
rheiniſchen Departements, Hr. Sers, bat feine Stelle ange: 
treten, und iſt mit -Dteformen In der Verwaltung beſchäftigt. 
Im Niederrhein it fnon wieder eine neue Veraͤnderung erfolgt. 
Baron Vanſan, der zum Praͤfekten in Straßburg ernannt war, 
bat das Miniſterium erſucht, ihn auf feinem bisherigen Poften, 
ber Präfektur der Mandredepartements, zu laffen, wo er 
febr beliebt it. Seinem Wunſche ward entiprodben, und 
der jüngere Hr, Decazes, Bruder des Minifterd des Innern 
und bisheriger Präfelt im Larndepartement, ift nunmehr zu 
unferm Präfekten ernannt. Es ift ungegründet, daß fein Vor: 
sänger, der Graf Boutdillier, framgöfifwer Botſchafter in Bra⸗ 
filien gewerben ſey, mie Parifer Blätter meldeten; er privas 
tifirt zu Paris. Es wäre billig, in Hinſicht auf ihm, bag „de 
mortuis nil nisi bene” zu beobadten, denn für das Elſaß 
Ban er nun als politifch todt betradter werden; allein dba Hr. 
v. Ehateaubriand in feinem beräbmten Conſervateur bei dem 
großen Ungerewrigkeiten, welche er der Regierung Schuld gibt, 
auch die Entlafung des Hru. v. Bouthillier, die er eine Abſe⸗ 
zung nennt, in ihr angeblibes Suͤndenregiſter einreibt, und ung 
bei diefer Gelegenheit ald Neuigleit melder, daß dieſer Präfekt 
in feinem Departement angebetet gewefen fep (qu'il etait 
adort dans son departement), fo können wir wenigftens 
nicht umbin, gegen dieſe Verſicherung des edlen Pairs förmlich 
zu proteftiren, und diefelbe in die Kathegorie der poetifhen 
Fittionen zu fegen, die wenigftent nicht in die Politik überge: 
tragen werben follten. 
Deutſchlaud. 
Fortſezung des Vortrags über das Wegehren des v. Horn 
tbal, in Betref bes Militäreides, R 
„Nach diefem Antrage fol alfo Se. königl. Majeftät gebeten 
werden, anzuordnen, daß der ganze Militärftand denfelben Eid 
ableifte, welchet in der Verfaſſungsurkunde für alle Staatöbär- 
ger vorgeſchrieben iſt; derfelbe folle nemlich fhwören: „Treue 
dem Könige, Gehorfam dem Gefeze, und Beobahtung der 
Staatsverfaſſung.“ Ob num ein folder Vorſchlag von Seite 
der Kammer der Abgeordneten gemacht werden folle, gemadt 
werden dürfe, dis ift die Frage, über welde die verehrlice 
Sammer gegenwärtig zu entfheiden bat, Die einftimmige 
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Meynang des Ausſchuſſes fit, daß ber von dem Abgeordneten 
v. Horutbal in Antrag gebrachte Vorſchlag an den König nik 
zu bringen fey, und zwar aus nachſtehenden Gründen: Erfter 
Grund, Die Verfafungsurfunde beftiimmt in dem Tit. K- 
$. 1, 2 und 3 fehr genan, wer den Konftitutiondeid abzulegen 
habe. Es follen nemlich denfelben fhwören: 1. Der König 
beim Negierungsantritte. 2. Der Meichöverwefer beim Antritt 
der Regentſchaft. 3. Die fämtlihen Prinzen des Königliche 
Hauſes nad erlangter Volljährigkeit. 4. Alle Staatsbürger bei 
ber Auſaͤßigmachung und beider allgemeinen Landeshuldigung. 
Dann endlih 5. alle Staatsdiener bei ihrer Anſtellung. Von 
ber Bereidung bes Militärftandes enthält die Verfaſſungeur— 
Funde gar nichts; auch koͤnnen Miilitärperfonen, wenn fie nicht 
höhere Militärktellen befleiden, weder als wirkliche Staatsbür— 
ger noch als Staatädiener betrachtet werden. Den Beweis lies 
fert die Verfaffungsurfunde ſelbſt. Nah dem Tit. IV. $. z 
und 3 biefer Urkunde, dann uach den F9. 7, 3 und 9 des Edikts 
über das Indigenat ift zur Ausübung des Staatsbürgerrechts 
erforderlih: a) Das Yudigenat nah den Bellimmungen des 
Editts. b) Die geſezliche Volljährigkeit, und e) die Anfäffige 
keit im Königreite, entweder. durch den Befiz bejlewerter 
Gründe, Reuten und Rechte, oder durch Ausübung beiteuerter 
Gewerbe, oder durch den Eintritt in ein öffentlibes Amt. Diefe 
Eigenfbaften fehlen aber einem großem Theile der baleriſchen 
Armee; denn befanntlid befinden fich bei derfelben mehrere Aus— 
länder, welche das Indigenat weder vermöge ihrer Geburt bes 
fijen noch durch Naturalifation erworben haben. Ferner baben 
viele Offiziere und gemeine Soldaten das zıfle Jahr noch alcht 
erreicht, folglich alſo au die geſezliche Woljdprigkeit noch nit 
erlaugt. Und endlich Fönnen auch nur wenige Militärperfonem 
als anfäffig im Sinne ‚der Verfaffungsurlunde betrachtet wer— 
ben, indem nur eine Fleine Anzahl derfelben beftenerte Gründe, 
Renten und Rechte befist, eder ein befteuertes Gewerb ausübt, 
und gewiß niemand behaupten wird, daß ein Unteroffizier oder 
ein gemeiner Soldat eim öffentliches Amt befeide. Alle diefe 
fonnen alſo auf das bateriſche Staatsbürgerreht kefnen Unſpruch 
maden. Cs können aber auch Militärperfonen — befonderg 
jene, welde nicht Oberoffiziere find — unter die Klafe der 
Staatödiener nicht gezäblt werden. Die Beilage IX. der Mer- 
faffungsurfunde, memlich das Edikt über die Verhältniffe der 
Staatediener, jagt im $.ı: „Der Stand eines Staats dieners 
wird durch das Anſtellungsreſcript, es ſey mit einem beſondern 
Ernennungs delrete verbunden oder nicht, erworben.” Hiernach 
iſt aljo nur derjeuige ein Staatsdiener, dem ein ifentlicheg 
Amt im Gtaate mittelft eines Unftellungsreferipte übertragene 
wird; mas aber bekauntlich bei Unteroffizieren und gemeinem 


| Soldaten der Fall nicht ift. Wenn nun der größere Theil der 


baieriihen Armee weder zur Klaſſe der Staatsbuͤrger, noch der 
Staatödiener gebört, fo fan alfo auch weuigſtens biefer 
Theit der Armee, mach der Verfaſſungsuriunde, deu Tir. X. 
9. 3 vorgeſchriebenen @id nicht ablegen, und der Autrag auf 
eidlibe Verpflibtung des ganzen Militärkaudes it als eim 
Vorſchlag eines Zufazes in den Veſtimuiungen der Komfisruriom 
anzufehen. Allein ſolche Borfhläge follen nah dem Tir. X. 
$. 7 jener Utlunde nur vom dem Könige ausgehen, and uur wen 
der König einen folhen Vorſchlag an die Stäude gebragr bus, 
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Hürfen dleſe darüber berathſchlagen. Bwelter Grund. Ye: 
ber, der in den Militärfiand tritt, es fen als Dffisier oder als 
Gemeiner, muß fogleic in die ſer Eigeuſchaft den vorgeſchriebe⸗ 
nen Dienfteid leiſten, deſſen weientliber Inhalt iſt: daß er 
bem Könige wolle treu dienen, den Kriegsarti—⸗ 
keln pänftlih nahlommen, feinen vorgefezten 
Difizieren den gebübrenden Gehorſam leiften; 
alle von denfelben ertheilten Befehle, beſon— 
ders in Dienftfahen, bei Berluft ſeiner Ehre und 
feines Lebens vollziehen, und feine Fahne mit 
feinem Blute vertheidigen. Diefer Eid enthält alfo 
das feierlibe Berfpreben, bem König treu zu ſeyn, den Bes 
fehlen feiner vorgefezten Offiziere ben unbedingteften Geborfam 
zu leiten, und die Kriegsgeſeze genau zu befslgen. Hierdurch 
eutfagt der Schwörende allen bürgerliben Rechten und Freihels 
ten, melde mit dem beihwornen unbedingten Geborfam nicht 
vereinbar find; feine Geſeze find von nun an die Befehle des 
Königs, und die Kriegsarritel, wogegen kein Widerſpruch, Fein 
Rechtsmittel, Feine Berufung auf die Werfaffungsurfunde, und 
die daraus dem Staatsbuͤrger zuſtehenden Rechte ftatt hat, Die 
Uebertretung diefer Geſeze wird mit dem Verluſte der Greibeit, 
in gewiſſen Faden fogar mit dem Tode heftraft, ohne daß ihn 
die Konftitution dagegen zu ſchuͤzen vermag. Der Soldat hat 
als folder feinen freien Willen; er fan baber Feine neue Wer⸗ 
bindlichleiten eingeben, und folgli auch den in der Verfafs 
fungeurtunde für den Staatsbürger und Etaatediener vorge: 

ſchriebenen Eid nicht ablegen, ohne fid der Gefahr auszufezen, 
einen jener beiden Eide verlegen zu müſſen. Denfe man ſich 
ben Fall, daß einer Militärperfon, welche die Beobachtung der 
Staatsverfaſſung beſchwoten hat, von feinem vorgeſezten Offi⸗ 
ziere ein Befehl ertheilt wird, den ſie als eine Verlezung dieſer 
Verfaſſung anſieht. Was hätte in einem ſolchen Falle die Mili⸗ 
tärperfon zu thun? — Befolgt fie Diefen Befehl nicht, fo bricht 
fie den geleifteten Militäreid, vermöge deſſen fie unbeding- 
ten Gehorfam gelobte, und fie wird deswegen nab den 
Kriegsartiteln beftraft; befolgt fie aber den Befehl, fo handelt 
fie gegen die Staatsverfaſſung, und folglih gegen den, auf 
Beobahtung berfelben abgelegten Eid. Alſo aud in biefem Ans 
betrachte erſcheint der Antrag als unftatthaft.” 

(Der Beſchluß folge.) 

Auch von dem, zu Baireuth garnifonirenden ı3ten Linien: 
Onfanterieregimente ift bei Sr. Maj. dem Könige eine. vom 
28 Febr. datirte Addreſſe eingelangt. 

Nah Berichten aus Franffurr ift bas Mefultat eines, dem 
fu der fünften Eizung gefaßten Beſchluſſe gemäß, gebaltenen 
Bufammentrittes der Bundesgefandten der für das Ste und gte 
Urmeetorps beftiimmten Vumdesftaaten, zwar am 23 Febr. der 
Bundesverfammliung vorgelegt, aber von derfelben nicht ents 
fprowerd befunden worden. Die betreffenden Gefandten follen 
Daher anderweitige Inftruftionen von ihren Höfen einholen. 

Deftreld. 

Bien, 3März. Kurs auf Uugsburg 98"; GStaatsfhuld- 

Verihreibungen zu 5 Proz. 67; Konventiousiminge 251. 
TZuürtei 

Ein öffentliches Blatt verfihert, der Krieg mit den Wecha⸗ 

biten ſey mod) lange nicht beendigr; uur einer ihrer Heerhaufen 


; Ten sefhlagen, Abballah nur einer ihrer Anführer geweſen; fie 


könnten noch 300,000 Mann ins Feld ftellen; an ihrer Spize 
ftande die z2jährige Tochter bes Stifterg ihrer Macht, Vecabi, 
ſchoͤn uud unternebmend, und verehtt als Souveraine, Selbſt 
der Sohn des Virekönigs von Aegppien babe ihr feine Hand an: 
bieten laffen, fie aber biefelbe ausgeſchlagen. 

+ Konftantinopel, 25 Jan. Den neueften Nabrichten 
ans Damaskus zufolge, tft der bekannte fpanifhe Dteifende, 
welcher bald Eaftillo, bald Babia hieß, und feine Reiſen 
im Orlent unter bem erborgten Namen Uli Vei El: Abaffi ges 
macht, und herausgegeben hatte, ſechs Merten von dieſer Stadt 
im Gefolge einer Karavane geftorben. Van bat lirfate zu 
glauben, daß fein Tod nicht natürlich gewefen. Won den Pa⸗ 
pieren, die er bei fib hatte, ift bie jezt nichts zum Vorſchein 
gelommen, — Die Pforte, welche mit Begruͤndung der öffents 
lichen Sicherheit und Entfernung alles ſchlechten Geſtubels be= 
ſchaͤftiget ift, gebt in ihren Maafregelu fo weit, daß fie durch 
ben Kapudan: Pafa nicht nur die öffentlihen, zur Faſchings⸗ 
seit gewöbnlihen Bälle in den Gaſthoͤfen unterfaat, ſondern 
auch biefe Gaſthoͤfe felbit eingeſtellt und aufgehoben wiſſen will, 
Diefes wird die Unannthmlichteiten der fremden Gefandilaafs 
ten, unter deren Schuz fie ſtehu, noch mehr aber die Verle— 
genheit der Fremden vermehren, welche in dem feit geraumer: 
Zeit durch armeniihe Häufer entftellten fränfifben Quartiere 
keinen Plaz finden werden, wenn anders die Gegenvorftelluns 
gen der Botſchaftet von England und Frankreich nicht einige 
Mäpigung bervorbringen follten. — Mehrere zur Verbeſſerung 
der Gränzfeftungen verwendete Bau» Infpeftoren find, nad 
Vollziehung ihrer Aufträge, in die Hauptftadt zuruͤkgekehrt, und 
unter biefen Hadſchi Euleiman Aga, vormaliger Mauthner im 
Smyrua, aus Ibrail, und Hadihi Ahmed Aga aus Nusbihud, 
— An den Thoren des Serails warb vor einigen Tagen bas ab⸗ 
geſchlagene Haupt des Derebeg (Thalfürften)von Aladſchia Kale 
in Macedonien, Schahbender Oglu, ausgefejt, der feit langer 
Zeit die Sicherheit der Einwohner und die öffentliche Ruhe, 
vorzüglich in der Gegend von Dorian, gefährdete. Mehrere 
Vorftellungen waren gegen ibn bei der Pforte eingetroffen, und 
der Paſcha von Salonit erbielt Befehl, den Mebelleu mit dem 
Waffen in der Hand zu befämpfen. Mit dem Befehlshaber vom 
Seres vereint, gelang es ibm, fi des Schapbender Oglu's zu 
bemädrigen; aud feine beiden Söhne find in Gefangenſchaft 
gerathen und verungnader. — Nachrichten aus, Bagdad vom 
27 Nov. zufolge war der Kommandant von Martin geſchitt ger 
ung, um bie wider ihn aufgebradbten kurdiſchen Stämme zu 
befänftigen, und ift num feir zwei Monaten im Beſiz diefes 
Voſteus; ob er fi aber lauge in Ruhe wird halten Fönuen, 
dürfte noch zweifelhaft feun. Gegen die zwiſchen Meſchhad 
Hufein und Meſchhad Alı ftreifenden Auabi- Araber, iſt der 
Kiaja des Paſcha kürzlib mit einer anfehnlisen Truppenzahl 
gezogen. — In dieſen 14 Tagen wurden wir abermals dur 
Feuerlaͤrm nahe bei und in Pera felbit bedroht. Kin Haus 
brannte näbtliber Weile in Caffim Pafaıa ab, und in voriger 
Mode war in den Hiufera des Hru. Joferh Konton und des ars 
menifhen Wechslers Michttar gleises Unglüt entftanden. — 
Die Peſtſeuche bat audb in diefen Monaten feine Fortſchritte 
gemacht, und der dffentlihe Gelundheitszuftand erhält fin auf 
einem glei vergnüglicen Grade; deunoch find noch immer 
Spuren des Uebels unter ben Griechen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Blike auf die neueften politiſchen Schriften 
der Franzoſen. 


Hr. Benjamin Conftant hat nicht ermangelt, unmittelbar 
nah Belanntmahung bes im der Palrdlammer von Barthes 
lemp, wegen sitaberung des Wahlgefezes gemachten Vor» 
ſchlags, feine Anſichten über diefen Segenitaud in einer Hleis 
nen Sapeiiet mitzutgellen: „De la proposition de chan- 
ger la loi des elections, par M,Benjamin Con- 
stant, Paris, ches Poulet et & la librairie constitutio- 
nelle de Brissot - Thiyars, zu der er fo ebeu noch Zufdze her: 
ausgegeben bat. Da die Herrſchaft der Partelen, welche Franf: 
reich theilen , von dem Beſtand ober der Umformung dieſes 
. Wahlgefejes abhängt, fo bat diefe Sahe hohes Jutereſſe, bes 
fonders aud für das Ausland, das mit unverwandten Bliken 
den Gang der franzöfifhen Angelegenheiten beobadtet. Ar. 
Benjamin Eonftaut, der, wie man fi leicht deuten fan, den 
gedachten Vorſchlag in hehem Grab mißbilligte, unterfucht zu: 
förderft, was denn wohl einen Yutrag diefer Art veranlaßt has 
ben fünue ? Cr ftellt disfalls eine Reihe von Fragen auf, bie 
er fogleih beantwortet, „Haden bie lezten Wahlen Unru—⸗ 
ben veraulaßt? Nein, Haben ſich Die Neugewählten als ſchlechte 
Bürger, als Darteigänger gezeigt ? Nein. Iſt in ber Kammer 
ein einziger. Vorſchlag tele bei bein man erwarten könnte, 
daß ein desorganifirender oder unkonjtitutioneller Gedaufe darin 
im Hintergrund liege? Nein. Die Deputirten haben in ihren 
Vorträgen und Handlungen viele Klugheit bewiefen ; fie haben 
bie DMegierung in ihren —— unterſtuzt, auch wenn fie 
mehrere derſelben hätten bekaͤmpfen koͤnnen; fie haben ſich 
mehrerer Vorſchlaͤge euthalten, die ihnen mit Net die Volls⸗ 
gunft zugewendet haben würden, und zwar aus feiner andern 
Abſicht, ald um ber Regierung das MVerdienft zu lafen, felbft 
biefe Vorfpläge deu Kammern zu thun. Ein einfahes münd« 
liches Verſprechen, das übrigens no nicht einmal in Vollzle⸗ 
bung gefezt ift, war binreihend, daß fie das fo natärlibe und 
geiezline Begehren wegen Zufgmmenberufung ber Wabltolle: 
gien in denjenigen Departementen, wo die Deputationen uns 
volitändig find, zurüfnahmen. Sie haben endlich ihre Treue 
für die Eharte fo fehr bewährt, daß fie ein theoretiſches Werk 
(das von Mazuyer) mit einem vieleicht zu firengen Zabel bes 
legten, weil es die Müzlicfeit der Privilegien der Pairie bes 
zweifelte. . Und um auf fo viele Mäfigung und Achtung zu 
antworten, glaubt man ſich berechtigt, das Wahlgefez zu vers 
ändern , welchem zwei Bünftbeile unfrer Repräjentanten ihr 
Mandat verdanken. — Nun unterfuht Hr. Eonftant ‚den Zu: 
fand der Nation, Frantreich, fagt er, befindet fih in der 
vollfommenften Ruhe; die Riemen find abgezogen; der öffeut: 
lihe Kredit hebt fi, die Nation hat das Waplgefeı durch den 
Eifer, mit dem fie ed vollzogen bat, gehörig fanttionirt. Es 
tt augenfheinlih, daß bieles erfte organiſche Gefez der Charte 
nicht angegriffen werben fan, ohne Me durch einen folhen An⸗ 
grif große Gaͤhrung, große Beſorgniſſe entitehn. Denn in eis 
nem Yugenblit, wo fid eine Konititution fonfolidirt, bat Al: 
les, was das Zutrauen erſchüttert, eine hoͤchſt verberbliche 
Wirkung u. f. w.” Ueber bie wahre Abſicht der beabſichtigten 
—— läßt und Hr. Couſtant auch nicht lange in Zwei⸗ 
fel, ob er glei die Reinheit des Benehmens von Hra, Bars 
thelemp nicht vertennen will, der, ohne dieſe Abſicht gehörig 
zu würdigen, fib ald Drgan einer Partei aufgeteilt hat. Der 

wei diefer Partei ift nemlih, nah dem Werfaffer, fein an? 
erer als die Einführung der Herrſchaſt der Oligarchie unter 
einer freien Regierung. Man wil — jagt er — die Privile: 
wien unter ber Form der Gieichhelt herftelen, Man will arme 


Wahlmänner, um ſehr reihe Gewählte zu erhalten. Man 
wil Herren und dienftbare, große Eigenthämer und Menſchen 
ohne Eigenthum, weil man weiß, daß mit dem Elend Unwiſ⸗ 
fenheit gewöhnli gepaart, und die Dürftigkeit der Verführun 

fehr zugaͤnglich if, während die aufgellärte, unabhängige un 

patriotifhe Mitteltlaffe die Uugen nicht vor veralteten Pergas 
menten und Titeln njeberfchlägt ; die Hände nicht ausftreft um 
ein Gold zu erhalten, deſſen fie nicht bedarf, indem fie durch 
ihre Indufirie reich iſt; weil fie feine Gunftbegengungen aufleht, 
da fie ihre Rechte kenne und liebt. Man will durch Wahl: Ele= 
mente, die denen vom Jahte 1815 ähnlich find, Wahlen erhal⸗ 
halten, bie denen von 1815 gleihen. Man will burh Wahlen, 
aͤhulich denjenigen von 1815, eine Verſammlung fid) verſchaf⸗ 
fen, die der Berfammlungvon 1815 gleiht. Man will durd eine 
Verfammlung, —— von 1815 aͤhnlich, das Syſtem vom 
1815 zuräfberufen, .. Nun wenber fib Hr. Gonftant mit fola 
genden inhaltsihweren Morten an bie Nation, ziätangofen, 
Kaufleute, Zaubbauer, Departementsbewohner, Ihr habt bie 
Dtegierung von 1815 gekannt. Ihr habt deren Unbilden erbuls 
bet, deren Aumaaßungen ausgeſtanden. Erit feit 1817 atbmet 
Ihr wieder frei. Ihr habt erft wieder Hofaung, Ihr erfreut 
Eud einiger Sicherheit, feitdem die Wahlen von 1817 Euch 
Drgane gegeben haben. Eure Hofnungen, Eure Sicherheit find 
verftärft worden, feitbem bas Er gefez zum zweitenmal im 
Bollziehung gefezt iſt. Die Frage ift alfo ganz Har, Ahr habt 
zone 1815 und 1819 zu wählen, Die Männer von 1815 find 
n ihre legte Verſchanzüng zuräfgetrieben. Nur Ein Mittel 
bieibt ihnen noch übrig. Sie wollen jezt dur das Innere bes 
wirken, was fie burd die Fremden nicht haben bewirken föns 
nen. Sie haben die fremden Truppen nicht zurüfbalten können, 
Da fie diefe BWerbündeten nicht haben, weil diefe ihre Verbuͤn⸗ 
beten nicht ſeyn wollten, fo wollen fie jest Euch gegen Euch 
felbft gebrauben, Die geheimen Noten, bie fie übergebeu has 
ben, find gefheitert. Sie hoffen, daß die Vorſchlaͤge, welche 
fie unter der Hand eingeben, einen befern Erfolg haben wers 
den, Allein Ihr werdet auf Eurer Huth ſeyn. Ihr werdet den 
Thron mit ehrfurchtsvollen Bittfchriften, Ihr werdet Euere 
Mandatarien mit gemäßigten aber energievollen Petitionen ums 
geben, Euer bewundernswärdiger Inſtinkt wird nicht geſtat⸗ 
ten, daß man Euch täufhe, Ihr werdet Euch nicht durch po⸗ 
pulde klingende Vhrafen bethoͤren laffen. Sie werden Euch fas 
gen, daß fie das Wahlrecht auf eine größere Zabl ausdehnen 
wollen. Huch wir wunſchen bis. Auch wir glauben, daß jeder 

Frangofe, der, um fi zu erhalten, Feines Lohne von einem 

Andern bedarf, Mitglied des Staats und demnach würbig if, 

Wahlmann zu fern. Wleln lapt ges unfre Inflitutionen fi 

fonfolidiren. Sobald ſich die Frelheit befeftigt, fo dehut fie 

fih au auf. Wollen dis jene Menſchen? Wollen fie nicht bei 

idrer erdichteten Achtung für bie Rechte Aller, deuno die: 
Rechte der Induſttie beitreiten; aus denjenigen Bürgern, die 

Patente zahlen, eine befondere Klaſſe maben, ber fie alle Theile 

nabme an der gefellihaftliben Gewalt abfprehen? Wollen fie 

nicht zwei Wablgrade einführen, um Eure Dazwiſchenkunft uns 

wirtſam und Eure Wahlen iluforifh zu mahen? Ihr werdet 

Euch dadurch eben fo wenig täufhen laffen, als durch einige 

vorläufige Umtriebe, durch welche fie fih ſhmeicheln Eure Gunik 
zu erwerben. Sie fpregen von Zurüfnahme des Geſezes vom 
9 Nov. 1815: Wer bat denn aber biefes Geſez votirt? Wer 
bat deffen Verfügungen verfhärft ? Do wohl niemand anders 
als eine Verſammlung, die auf eine Weiſe erwählt worbeu ift, 
wie fie wollen, daß die künftigen Berfammlungen der Kepräs 
fentanten aufs Neue erwählt werben folen, Wenn fie Euer 
Wahlgefez zerftören, was nuͤzt es End, daß fie auf bas Gefez 
vom 9 Noð. Verzicht leiften? Können fie nicht ein andres a4hn⸗ 
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lies @efez machen, fotalb fie nar wollen? — Man ſpricht auch 
davon, das lie einen Vorſchlag zur Zuräfberufung der Verbanns 
ten maben wollen, Wir wuͤnſchen Alle dieie Zuräfderurung, 
wir verlangen fie ſcheu lange ber, und nufre Geſuce baden 
ung, gerade von jenen Menſchen, mehr als Cine Schmaͤhung 
zugezogen. Wer bat denn aber die Verbannungen berbeigerus 
fen? Wer bat, gegen den Willen bed Kbnias, aus dem 
Amneftiegefez, ein duperft ſtreuges Geſez gemacht? Eine Der: 
mmiung, die auf eine Meife gemäblt werden ift, wie jene 
‘erfammiung mil, daß in Zukunft alle Berfammlungen der 
Prputirten gewählt werden. Wenn es ihnen glüft, wozu wird 
aud die Zurütberafung der Berbannten dienen? Herden fie 
Bann nicht das Recht haben, neuerdings Verbannungen aus: 
"qufprecen? Man weiß, wie fie fi deffelben bedienen.” — Nun 
richt Hr, Conftant auch nech von dem Benehmen bes Mini: 
freriumse. Es wird, wie Alles anzeigt, den feltiamen und un- 
erwarteten Antrag bekämpfen, Dian muß es in bieiem Kampf 
unterſtuzen, aber ihm zugleich fagen, daß diefer Vorſchlag, der 
jet das Ministerium beuunrubigt, die Wirkung feiner Ehwäte 
dit; daß es durch zweimonatliches Saudern und zweimonatliche 
Ungewißheit jenen Antrag bat entitchn lafen. Diefer Ans 
trag ift eine Kriegserflärung, allein fie hätte nicht 
ſtatt finden fünnen, wenn die Mintfter bie Armee, von deren 
Grefs es jezt angegriffen wird, aufgelöst bätten, wie fie haͤt⸗ 
ten tbun folen; denn die Armee biejer Chefs beftebt aus den 
Varuten von 1815, die nod immer bereit find, beim eriten 
Signal, das man ihnen geben wird, jene Partei zu umterfih: 
gen, nnd die fie in diefer aufrübreriisen Hofnung beftärken. 
Wenn alio die Minifter das Zutrauen der Nation erhalten wole 
ken, fo muſſen lie ed dur ihre Handlungen zu verdienen wif: 
fen. Tor Allem müflen fie das Wahlgefez in Vollziehung fegen, 
die Wahlkellegien in drei Departementen, wo die Deputationen 
savolfiändig And, zufammenberufen, die Narionalrepräfenta- 
tion durch Freunde der Charte und der konſtitutionellen Mo— 
narcie verjlärten, und nicht ſelbſt dasjenige Geſez verlegen, 
das tie vertheidigen wollen, — In einem Nactrag zu der klet⸗ 
nen Sarift, wovon wir fo eben einen Auszug gegeben haben, 
drüft ſich Hr. v. Conſtant auf folgende Weife aus: „Die Auf: 
nehme, welde dieſelbe in Paris gefunden bat, bemeist mir, 
day im in dem Wortray von fo einfahen und Haren Bemerkun: 
ie das Organ aller guten Pürger, aller vernünftigen und um- 
arigen Männer in Franfreih geweien bin. Man barte die 
— geaußert, das Miniſterium würde dieſen legten Ber: 
a, dieſen —— Alt der Verzweiflung, feiner und unfrer 
Beinde, betämpfen, Mir erwarten diefes nech, und glauben, 
daß es durch irgend eine Maaßregel ſowol feine Achtung vor 
der fonftirutionelten Freiheit, als feinen feften Entftlup, das 
einzige organifte Geſez, welches bieher der Freibeit ald Ga= 
ranite gedient bat, aufrecht zu erbalten, bewähren wird. Man 
wird, wie es beißt, in bie Pairstammer diejenigen Bürger zurüf: 
berufen, die niemals aus derfelben hätten ausgeſcaloſſen werben 
fellen, und bie im Jahre ısı5der Einfluf derjenigen daraus ent: 
ferns hat, nes aufs Neue die Fahne von 1315 aufitelen 
wollen. Man ſpricht von einer Prüfung, Die augeſtellt werben 
fol, um zu unterjusen, inwiefern gewiffe Ounfbezeugungen, 
beren fih mehrere Pairs zu erfreuen haben, kouſtitutionel find? 
Ob ein Geſez dieſe Gunſtbezeugungen fanttioniıt bat? Ob fie 
nich feruerhin ſtatt finden fünnen, da jede Verwendungen von 
onds durch die Kammern votirt werden müſſen. Man will, 
beißt es ferner, unterfuden, ob die Gharte geſtattet, daß aus 
laiſerlicher Tradition ber, mebrere Mitglieder einer Beriomm: 
Jung, welche das große Eigenthum zu repräfentiren beftimmt 
ii, aleich Meniaen ohne Eigenthum falariirt werden foilen. 
Man verfihert endlich, daß eine noch freimütbigere und lora 
dere Maaßregel eintreten fol, und Daß die Regierung 
sonibrem widtigften Vorrecht Gebrauch maden, 
Die Nation über die für ihr Iutereffe widtrigite 
gras! um Kath fragen, und diefelbe zufammen: 
erufen wird, um fib durch neue Wahlen audzu: 
fpresen, und um fih zu erklären, wem fie den 
Vorzug gibt. Die Nation wird dann eutfheiden zwifhen 
25 Wiionen Grangefen und einigen Hundert Wenfgen; zwie 


ſchen denen, welchen Frankreich Im Glüt feinen ud, im Un⸗ 
glät feine Nettung verdantte, und denen, die ſeit dreißig Jah 
ren die Urheber aller feiner Leiden waren; — zwimen deuen, 
die nichts als Gleichheit begehren, die fie auf ihre Segaet aus 
dehnen wollen, und denen, die ihnen vor einigen Sochen in 
ihren Zeitfehriften antworteten: „Ihr bebaupter, uniere Blei: 
gens ju ſeyn; nein, bei unferm edlen Blur — ihr ſevd nit 
würdig, bie Lezten unfrer Diener zu werden!” — Alcın es iſt 
eit, eine Maapregel zu ergreifen, Die dffentlibe Dievauıng 
ft beunruhigt; der Kredit waufr; die Spetwiationen (ind ger 
bemmt, Wran erblift ale Eymptome von der Wiedereriheinung 
der Dligarhie. Die Fonds find gewigen, und jedeemal, io 
oft fie fallen, fan man mit Gewißheit fagen: „Die Privilegirs 
ten find wieder da.” 





Großbritannien. 

- Mm 4 Febr. brachte Graf Liverpool in bad Dberbaug 
eine Boiſchaft des Prinzen Negenten, welche dahin alu, daß 
durd) den Tod der Königin 58,000 Pf. St. des Jahrs von der 
Giviltifte dieponibel geworden, welde Summe der Prinz es 
gemt zur Verfügung des Parlaments ſtelle. Sell mergen im 
Erwägung gessgen werden, — Das Haus wählte bicrauf durch 
Ballotage die geheime Kommittee, welche den Zultand der Daun, 
in Bezug auf die Wicdervornahme ihrer daaren Zahiumaen, 
unterfuhen fol, Die Wahl firl auf bie Xırbs: Harcwbp 
CPpräfidenten), Wellington, Lausdowu, Grabam (Herzog von 
Montrofe); Liverpool, St. Germand, Sitmouth, Gurdom 
(Srafv. üÜberdeen), Granville, King, Greuville, Rederdale 
Lauderdale. 


Im Unterbaufe machte Hr. Taplor feine, ſchon voris 


ges Yahr befprobene Motion, dem Prinzen Kegenten um eine 


Maapregel zu erfuben, duch melde au die wire nördlinen 
Srafıdaften Wefimoreland, Northumberland, Eumberiand und 
Durham, dann die Eradt und Gratſchaft Newcaſtle upon Zune 
der Wohlthat eines zweimal bes Jahres ſizenden ynıcuger 
tits theilhaftig würden. Genehmigt. — Xoro Caſtlereagh 
uͤberbrachte eine Botſchaft des Prinzen Regenten, worm er 
anzeigte, dab er die, durch der Königin Tod erledigtem 
58,000 Pf. St., zur Verſugung des Parlaments ſtelle. Be— 
ſchluß: Dantaddreife und Verweiſuug an eine Kemmirtee, — 
zord Eaftlereagb jprab bierauf von dem Etabliſſement 
von Windfor. Von den 100,000 Vf. St. fagte er, welche 
jenes @tablifement bieder jahrlich gerofter, follen 50,000 Pf. 
erfpart werden, welde mit der, jeir dem Tode der Köuigin er⸗ 
ledigten, vom Prinzen Regenten dem Parlamente überlaffenen 
Summe von 53.000 Pf. St. ein Erfparnig von 109 00 Pf. 
japılid machten, Da jedoch von lejterer Eumme 25,000 Pf. 
ja Venfionen für die Dienerfhaft der Königin jahrlich wegzu- 
nehmen wären, fo beitefe fih das Geſamterſparuß nur, auf 
83.000 Pf. Auſerdem hätte die Königin 10,000 Df. jährlich 
als Fntfhädigung für die mit der Pflege des Königs verbun⸗ 
denen Ausgaben, Reifen ic. bezogen; diefe Summe aber ſchlage 
er vor, dem Herzog von York, als gegenwärtigem Custos per- 
sonae regiae zu überlajen, Er falop mir dem Antrage, die 
Details diefer verfiedenen Eriparnıffe, ſo wie bie Vertheiluug 
der für jenes Etabliſſement noch angewie ſene Summe von 
50,000 Pf. St., einer beſondern Kommittee zur Begutach⸗ 
fung zuzuweifen. Hr. TZierney wunſchte dem Yande St, 
daß der edle Kord endlich einmal auf ötonomiise Gedanfen ges 
fommen, erklärte aber zugleich, dad die Hartnaͤkigkeit, womit 
derfelbe fi bieher allen Anträgen zur @inigrantung des Etar 
blifements von Mindfor, mittelſt Abdaukung der Korde vom 
der Berttammer, des Garderobemeiſters, des Nice: Aammere 
berrns 16. witerfezte, dem Xande eine jahrlige Ausgabe vom 
50,090 Yf. ganz unndtbig verutſacht habe, Für die Zufunft babe 
der Zord 50,000 Pf. jährlich für das Etablifement von Wind⸗ 
for vorgefalagen; er müffe geſtehn, daß auch diefe Summe ihm 
zu doc (deine, weil er niet begreifen fünne, wie ein Mon, 
der nicht fehen umd hören könne, und welder von aller Geſell⸗ 
ı fegaft adgefuymitten fey, eine Summe bedürfe, mit der maw 
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dad jendfte Haus im Loudon Beftreiten Fhnnd. Er wolte 
arg jahrlich 500,000 Pf. Et. votiren ſtatt 50,000, wenn 
elbiger den geringfien Vortbenl Davon zoͤge; daß ſey her nie 
dei Jan, und daher könnte au von deu 50.000 Pf. now Manches 
er'part werden. «in Edelmann ſollte Inımer an det Spize je⸗ 
nes Eabliſſemeute ſtehu; aber fews Stallmeiſter wären zu 
vielsimmt 25,000 Pf. St. könne man den ganzen Haushalt des 
Königs benreiten. Dem Könige ſepen überdis für feine Pris 
vatberie 60,000 Pf. St. bewilligt, und eben jo viele dem Prins 
zen Megenien; biefe Summen feven dem erlauchten Verſo⸗ 
men angewieien worden, um ihre Areumde und Diener zu bes 
lovaen und Werke der Barmyerzigkeit zw üben, allein er frage, 
wie der König, dei feiner Beurtheilung mehr fähig fep, jene 
E umime idrer Berimnnmg genäßverwendenfönne ? Es liege alfo 
dem. daude daran, nrierfahren, wer die zur prinatbörie des 
König angewieiene Summe vertbeile, und wie fie vertheilt 
werde? — Man: hade gejagt, Die Drei Aerzte des Könige 
wärden daraus bezahlt. Bas Tev rer gut; wenn man aber 
Böre, dap die ſe Aetzte nicht weniger ald 28,000 Pf. St. ahrlich 
erhielten, f6 maßſe man von einem namenloſen Exftamten befal- 


fen werden. Er wänſce, daß eim Arzt jederzeit die Perſon des 


Königs nmgebe; aber Einer ed auch fürdie gewöpnlinen Fälle, 
— und es könnie bier eine vekanıdlar eriyaraip gemaut 
werden.  Nan hätte ferner fürdie mit der Pilege des Königs 
verbundenen Nebenausgaben der Nönigin now. 10,000 Pf. St. 
befouderd ’angewiziew, undfo ebem vorgeichlagen, fie auch dem 
Herjoa von Dort zu gleityem Zweke zu bewilligen; er ſey zwar 
damit einverlianden, trage aber darauf an, dap fie aus der 

tivarbörie des Aöuigs hen würden. — Hr, Canning 

zeugte feine Hefnung, dap der ehrenwerihe Herr bei Prüfung 


“der von Lord Gaftlereagh der Kommirtee vorzulegenden Ueber— 


(läge He für Mindior verlangte Summe von’ 50,000 Pf. Gt. 
nicht zu hoch finden werde, Des pr Autrag ward genehmigt. 
2 zur Kommistee von demſelber Sl enen Glieder find; 
eHH. Tierney, Broogham, Hustifon, Blachurne, Viggot, 
Fitzgerald, der Kanzler der Schaztammer u. U. Vertagung. 
am 5 Febr. mante Lord Liverpool im DOberbhaufe bei 
Erwägung der geftern überbrasten Botſchaft ded Negenten den 
Winrrag; daß vom der durb den Tod der Königin eriedigten, 
und vom Prinzen Regenten dem Gtaatsftaze überlaſſenen 
33,000 If. St. 25,900 Pf. zu Penfione für die Dienſtleute der 
Königin verweuder würden, Der Prinz Megent, fagte er, 
bätze zwar gerwe dieie Peuſtonen auf feine Eivilliite genommen, 
allein ein Geſez verbiete, fie mit mehr als 90,000 Pf. Penfio: 
nen zu beſchweren. Gr flug ſodaun eine Dankaddiche an ven 
Prinzen ihegenten vor, Die auch genehmigt wurde, obgleich 
Marquis v,. Lansdown brmerite, daß dem Geiſte ber vor 
drei Jahren über die Givillite erlaffenen Warlamentsatte zu: 
folge die den Gliedern der Löniglien Familie bejonders ange: 
wiejenew Sehalte dem Staatsihaze und nicht der Civilliſte 
— ſolglich kein Grund zu einer Dantaddreffe vorhau⸗ 
en wäre. 

Am Unterhauſe mabten mehrere Glieder Anträge, daß 
der Sprecher für verfchiroene Stadie und Burgen die gewöhn- 
lichen ausiareiben (Writs) zur : neuer Neprälentanten 
erlaſſen möge. Hr. Brongbam machte einen ahnlichen Un: 
trag für Weſtminſter, zu Erſezung von Sir Sanınel Komillv, 
(Mau barre erwarter, Hr. Brougbam werde verſtorbe⸗ 
nen Freunde «ine xobrede halten; er fügte aber fein Wort wei: 
ter bei, vermuthlich um nit von feinem Selbfimorde iprewen 
zu dürfen.) Das Haus verwandelte ib im eine Kommirter, um 
die Bill wegen Ueberiragung der Sorge für den Köniz an deu 
Herzog von Dokt in Erwägung zu ziehen. Sie ward zum zwei: 
genmal verleien, und ihre Einbringung auf den 8 angeordnet, 
bis wobin ſich das Haus, nah Abıhuung einiger minder bedeu- 
tenden Geſchaͤſte, veriagte. 

. (Die. Fortſezung folgt.) 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Dienſtag ecu 16 d. Bormitiags von 10 bis 11 Uhr wird das 
vom 16 Mai bis 35 Nov. d I für die hiefige Garuiſon nörbige 
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Hen and Stroh auf dem Seſchaͤfte ſcumer des Milltaͤt- Abmi- 
niſttations⸗ Kommifariare in der Jeſuitengaſſe dahier an den 
Wenigſtnehmenden veraffordirt werden. * 
Die zu dieſer Lieferung Luſttragende werden mit dem Be— 
‚ merten bieryu eingeladen, daß nicht binlängiia Belannte fi 
* — Zeuguiſſen ihrer Lieferungsfäbigfeit 2 
en haben. 
Augsburg, den 2 März 1819; 
Königt. Proviante und Fouragen = Verwaltung, 
Heh, Verwalter. 


Veräußerung der Eiſen-Frohnveſte in Augsburg 
j auf den Abbruch. 

Durch boͤchſte Entfhliefung der föntgl, Megierung vom 

-, v. M. iſt der Abbruch der alten ſtadtiſcheu, hinter dem 

£ Er befindliden Elſen-Frohnveſte dapier genehmigen . 


. 0 Der Abbruch diefes Gebäudes gefhieht durch MWeräuferung 
ded ganzen Kompleres au den Meiitbierenden, j 
Mad Umſtanden und nad dem alleırfallfigen Wunſche der 
‚ erfheinenden Käufer, wird ab das auf dem Gebäude befind⸗ 
libe, gut erhaltene große Kupferdach, abgeſondert von dem 
übrigen Material an Eifen, Defen, Steinen, Thüren x, ver 
ſteigert werben. i > 
AUm 22 gegenwärtigen Monats, Vormittags von 10 he 
bis Nachmittags 4 Uhr, wird die Verhandlung in dem Unter 
lotale der Staditämmmrei auf dem Rathhauſe dahier vorge- 
nommen werden, E ; 
Diejenigen, welde an diefer Veralfordirung Theil nehmen: 
‚ wollen, werden auf den bezeihneren Tag zur fefigefegten Zeit 
‚ eingelaben, um die Verfleigerungsbedingniffe zu vernehmen, 
und ibre Anbore zu Prototkoll zu geben. . 
Fremde und unbelannte Käufer haben ſich durch Wermögends 
jeuguifie auszuweiſen. i 
Vorläufig wird bemertt, daß der Abbruch bie zum Ende des 
Monate Mai vollender fevu fol, Die Matififation der Verſtei⸗ 
gerung wird dagegen ebenfalls unverzüglich eripeilt werden, 
In der Zwiſcheuzeit fan das Gebäude auf vorgangiges Aus 
‚ melde bei dem Stadtfanmmerer zu jeder Stunde beſichtiget 
werden, ; - 
Aussburg, den 4 März 1819. 
Der Magiftrat der Stadt Augsburg. 
v. Gaspar, Buͤrgermeiſter. 
Kentner, 








| _ Montage ben 15 d. Vormittags 9 Uhr werden auf diffeltigene 
' Amtelotale im Ratbhauſe nachſelgende Strohgattungen an dem 
Meiſtietenden verſteigert: 

2 Schober go Garben Meizenftroh, 






7 — 2 — Roggenſttoh, 
40 — oo — Gerſteuſtroh, 
22 — 52 — Feeſenſtroh, 

9 — 42 — Haberſitoh, 

i— Erbſeunſtroh. 


Wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 
Augoburg, den 4 März 1819. 
Stadttaͤmmerei. 
Drt, Stadtfämmerer, 


Auf Anbringen der Gläubiger bes hleſigen Kupferhammers 
Inbabers Jatob Rogenhofer werden deifen nabhenannte 
eigenthümlihe Mealitäten von unterfertigter Behörde auf 
Samıtag den 27 März l. 3. von 9 bis ı2 Uhr öffentlih an den 
Meiſtbietenden, jedoch salva ratificatione, veraußert. 

Solche beſtehen: 

1. Aus einer zweigaͤdigen, weſtlich an der Straße am Dreis 
müblbad Niro. 105 gelegenen Behauſung, ſamt bölgernen 
MWagenremife, Sommerbaus mit der Negeibahn, bölzers 
nen Gängen, und einem Ningelfpiel, Im Spazungewerth 
zu 3c00 fl, 
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2. Uns einem dm Ddiefe Wehaufung foßenden Garten, 

33,180 Quabratfhub enthaltend, und auf 691 f. gelhäst. 

3. Aus zwei Tagwerf Unger, die an den Garten gränzen, 
im Schäyungswerthe zu 1000 fl. 

Kanfsliebhaber können daher au obenbemeldter Kommifs 

fionszeit im biffeitigen Gerichtslokale ihr Andot zu Yrotofoll 


geben, 
Münden, den 27 Febr. 1819. 
Köuigl, baleriſches Kreis- und Stadtgeriät, 
Gerugrtoß, Direktor. 
Zeiler, 





Nachdem der unterm 23 Sept. v. I. vorgenommene Verkauf 
eines Neithofes zu Wefterringen die höchſte Matififatiom nicht 
erhalten bat, und das unterfertigte Nentamt E einer neuers 
linden Gutsveräußerung, vermöge hoben Megierungsrefcripte 
vom 17 d., angewielen worden ik, fo wird der dem allerhöd: 

en Nerar im DBergleihswege sugefallene mubemalerte Neithof 
ed Scorg Wehe zu Weiterringen zu 
43 Tagw. 325 Decim. Meler; 
16 ⸗ 438 ⸗WBieſen; 
— 793 s» Waldgrund; 
Zufammen 63 Tagw. 536 Decimalen, 
Montags den 15 März. 3. entweder als freies Eigentfum unter 
benen bei Staatsrealitäten: Verkäufen vorgefchriebenen Bebins 
ungen, oder in feinem bisherigen belaiteten Zuftande, und zwar 
ganzen Komplere, oder auch theilweiie, in dem Wirthehaufe 
bei Ehriftop .— u Langerringen an ben Meiftbietenden 
unter Vorbehalt allerhöciter Genehmigung neuerlich verkauft, 
und zugleih eine Verpachtung im Einzelnen wie im Ganzen 
derſucht werden, wozu Kaufss oder Vachtliebhaber hiemit eins 
geladen werben. 

Schwabminden, am 27 Febr. 1819. 

Königl, baierifhes Mentamt daſelbſt. 
Großmann, Mentbeamter, 





Haub » Bertauf. 

Das Hans des verftorbemen Hrn. Hoftaths Dherle wir 
im Verjteigerangswege an den Meiftbietenden verkauft, 

Daffelbe liegt am Domplage sub Nro. 55 Litt. A., iſt brei= 
fiötig, bat 16 heigbare Zimmer, 2 Küben, 2 Keller, 2 Holy: 
legen, 2 große Hausböden, einen großen Hofraum, worin fi 
ein &ärthen befindet, 

Ferner hat das Haus auch eine Wagenremife unb Stallung 
zu vier Pferden. & 

- Das Haus ift ludeigen; der eiblih gefhäzte Werth 5600 fl. 
Bisder it bie Summe von 5800 fl. darauf geſchlagen worden. 
Kaufsluntige , bie fi legal über ihre Zahlungsfähigfeit aus: 

weifen, können am 20 März d. 9. von Morgens 9 ihr bis 
Mdende 6 Uhr ihre Anbote in biefiger Gerichtöfanglei vor einer 
dazu beftelten Kommifiion abgeben, 
Eihitädt, den 27 Febr. 1819. 
KAönigl, baier. herzoglich ——— Stabt = und 
geriaafttgeiät zie dt, 


Hol, Altar. 





Da bei Behandlung der Vetlaſſeuſchaftsſache bes fogenann: 
ten Gamelbauern Thomas Schwertl im Holzhaufen mehrere 
Vaſſiven entdelt wurden, und zu vermuthen ift, daß noch meh ⸗ 
rert Vaffıven vorhanden ſeyn dürften, zuglelch bie hintetlaſſene 
Mirtwe Julie Scweril die Bitte geſtellt, zur gätlihen Aus: 

leihung mit den Kreditoren ihres Ehemannes lejtere vorzulas 
en, fo bat mam zur fummarifhen Liquidation der Thomas 
Edwertlifden Pafıven, und zur Ausgleihung mit fämtlihen 
Kreditoren auf Dounerftag den rı März Tagefahrt bierorts ans 
beraumt, wozu fämtlihe Thomas Schwertliihe Gläubiger vor⸗ 
oeladen werden, an diefem Tage um jo gewiffer hierorts zu 
eriheinen, als auf alle Ausbleibenden im weiters Werfolge 


diefer Verlaſſenſchaft keine Mätfiht genommen, unb falls eine 
tliche Ausgleihung erzielt werden würde, die Ausbleibenden 
er Stimmenmehrheit der Aumwefenden beigetreten zu ſeyn ers 
achtet werben würden. 
Malleröborf, ben 9 Jam. 1819. . 
Königl. baierifches Landgericht Plaffenberg. 
Knitl, Landrihter. 





In der Merkautilfchuld » Klagsfahe des Arnold Freiberen 
v. Eihthal, Bankiers in Augsburg, gegen den biefigen unwifs 
fend wo fi dermalen aufhaltenben Negozlauten V. Johlſon 
Ublfelder, ad 8047 fl. 12 fr. Konventiondsmünge, bat unters 
zeichnete Behörde zur Inftruftion des Kautionspunftes, fo wie 
ad summarissime instruendam causam auf den 30 Mär 
1819 Bormittags um 9 Uhr eine Kommiffion anberaumt, 
wozu der Beklagte, Johlfon Uhlfelder, mir dem Auftrage 
vorgeladen wird, biebei perfönlih oder durch einen hlureichen d 
bevolmädtigten und inftruirte Anwald zu erfheinen, und zwar 
sub poena liquidi et confessi, weil man im Falle feines 
Ausbleibens nah dem Untrage des Klägers ein kondemnatoris 
fches Kontumazialerfeuntnig ohne weiters erlaffen würde, 
Münden, den 17 Bebr. 1819. , 
Königl, baleriihes Stabtgeriht, ald Wedfel« und 
Merkautilgeriht erſter Inftanz. 
Gerngrof, Vorſtand. 
Lic. Werndl, Sekret, 





David Biller, Kaufmanns: Eohn von bier, iſt fchon 
volle 15 Jahre landabwefend, ohne daß er feinen Seſchwiſtern 
feit diefer laugen Zeit von feinem Aufenthalt nur die geringite 
Notiz mitgetbeilt bat. 

Auf Anfuhen diefer bier befindliben nähften Unverwandten 
wird nun ernannter Biller oder beffen allenfalljige Leibeserden 
biemit gerichtlich aufgefordert, innerhalb ſechs Monaten feinen 
Aufenthaltsort gebörig anzuzeigen, widrigenfals nad fructlo⸗ 
fem Ablauf nd Termins ohneweiters deſſen unter Kuratel 
ſehendes Vermoͤgen an die erwähnten Bittſteller gegen gends 
geude Kantion verabfolgt werben würde, 

Augsburg, den 28 Der. 1818. 

Königl. baterifhes Kreis» und Stabtgeridt. 
v. Silberhorn, Ditelter, 
Schwemmer. 


———— — — — — — — — 


Todbes-Unzelige 

Die Unterzeihneten erfüllen biemit bie traurige Pflicht, 
ihren verehrten Verwandten und Freunden bie Nachricht von 
dem am 14 d. zu Würzburg erfolgten Ableben ihres innigft ges 
liebten Altern Sohnes, Marsimilian Grafen v. Heguen- 
berg, genannt Dur, mitzutheilen. 

in Jüngling von noch nicht vollen achtzehn Jahren, bes 
rechtigte er in Hinſicht auf Geiſtes- und Herzensbildung zu 
Hofnungen, deren einftige Erfülung das höwite Slut feiner 
Titern gemwefen wäre, deren plözlihe Vernichtung aber Sram 
und Kummer auf den Pfad ihres Lebens ſtreut. 

Bon der gütigen Tpeilnahme überzeugt, die unfre verchrtem, 
Verwandten und Freunde unferm geredhten Schmerze wibmen, 
empfeblen wir unter Verbittung aller Beileidöbegeugungen ben 
Berblibenen dem frommen Undenfen, 

Münden, den 21 Febr. 1819. 

Georg Marimilian Graf v. Hegnenberg, 

genannt Dur, 

Konlgl. baier, Kämmerer, Kommandeur bes hohen 
&. Georgi» Ordens, und Major des königl. 
Garde -du-Corps Auiraffier: Regiments. 

Marie Anne Gräfin v. Heguenberg, 
genaunt Dur, 

geborne Gräfin Seineheim von Weng, Elis 

fabethen » Ordens » Dame, 
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Spanien. — Grefbritannfen, — Franfreib. (Annahme bes Barthelemp'ſchen Antrags durch die Palrd. Schreiben aus 
— Italien, — Deutfpland. (Baierifge Ständeverhandlungen.) — Oeſtreich. (Schreihen aus Wien.) 





; „ Spanien : 
Ueber Spaniens neueften Buftend liedt man in englifchen 
Blättern mehrere Schreiben. Eines derfelben aus Madrid 
vom 39 Ian. (im Star) -fagt: „Die Hinribtungen zu Bas 
lencia haben allgemeines Mifvergnügen, befonderd unter dem 
Militär, erregt. Man begreift nibt, wie ber König, dem doch 
erinnerlich fepu muß, daß er felbit früber von Napoleon bie 
Bun erbat, fib mit feiner Familie verfhäwägern zu dürfen, 
ſo hart gegen Männer feyn könne, die, na feinem Beifpiele, 
der Nothwendigkeit aachgegeben, wohl gar für feine Wiederein⸗ 
fegung — nur unter beh Fabnen der Cortes, gekämpft haben. 

on lejteren find allmaͤhllg Mina, Porlier, Laden, Vidal ges 
‚fallen, weil fie die Herribaft der Mönche nicht ertragen konu—⸗ 
.sen, bie mit dem Bewußtſeyn deſſen, was fie für den König 
setban, in fo guelem Widerſpruche fand. Der große Haufe 


bes Wolts ift aber an Gebuld und Gehorfam gewohnt, und da⸗ 
ber Lan der gegenwärtige Zuſtand der Dinge noc lange fo fort: 


Bauern, wenn uicht ein unvermuthetes Ereigniß rettend dazwi⸗ 
fen fommt. Der Tod bat in Karl IV. den Mißvergnügten 
einen Wnbaltepunte geraubt, ber.um fo bedeutender geworden 
«wäre, feitbem mit dem Tode der Koͤnigin die Iwifbenwand 
gefallen war, die fie duch Erhebung des Friedensfürften zwi⸗ 
Then der Nation und dem Adnig aufgeführt. In Beit von zwei 
Monaten bat der Koͤuig Vater, Mutter und Gatrin verloren, 
Noch iſt der Körper der leztetn kaum erfalter, umd ſchon den: 
ken bie Höflinge auf eine neue Vermählung. Die Mepnungen 
theilen ſich zwiſchen einer Prinzeffin von Oeſtreich und einer von 
Sachſen; erfere vereinigt die meiſten Stimmen, weil manı 
durch Verſchwaͤgerung mit diefem mächtigen Haufe den Einfluß 
au neufralifiren hoft, den Brafilien, durch feine Verheirathung, 
‚auf dbafelbe gewonnen. Mande fpreben noch immer von dee’ 
‚ Herzog von Welington’s Aufunft, welcher als Vermittler zwi⸗ 
ſchen der Regierung und den Kolonien auftreten ſoll; viele 
aber mepnen, daß König und Minifter jede wermittelung uns 
ter ihrer Würde halten uud vorziehn, Alles durch ſich ſelbſt zu 
thun.“ — Ein Schreiben aus Valencia vom 22 Jam. (im M Orz, 
‚wingsChronicle) enthält über die dafelbit ausgebrochene 
Verſchwoͤrung folgende nähere Umſtaͤnde: „Es war am 2 Jaun. 
um 10% Uhr Abende, daß General Clio, von adıt Dann bes! 
. gleitet, fih vor das Haus begab, wo die Verſchwornen zu: 
fammenfamen, Ein Sergent, der fi in ibr Vertrauen zu 
ſtehlen gewußt, -batte ibm jeit Monaten zum Spion gedient, 
und ibn mit dem Erkennungs jeichen, das in einer Art Hände: 
klatſchen befiand, befanut gemawt,. auf weldes auch dem Ge: 
neral das Hausthor ſich oͤfnete. Allein im untern Eingauge 


Varia 
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wurde ihm ein zweites Zeichen abgefordert, und da er ea 
zu geben wußte, entftand Lärm. Obriſt Vidal, einer ber An 
führer, ftieg mit dem bloßen Säbel in der Hand hinab, ik 
die Urſache zu erfahren; er erfannte fogleik den General, bet 
ihm zurief: Hendite Perro! (Etgib dich Hund!) Es erhob fi 
un ein kurzes Gefecht, in welchem der General den Ötriftäk 
zweimal mit dem Degen burd ben Leib ſtieß. Ein zwelter 
Verſchworner, Sola, eilte hinunter um zu fehn was ed gäbe; 
als er zwei Männer fechtend erblifte, lief er hinauf, um Wafs 
fen zu holen; allein feine eignen Gefährten hielten ibn für efr 
nen Feind, und fireften ibn durch einen Piſtolenſchuß todt nice 
der. Elio befahl mun feinen Eoldaten, in ben Saal zu drite 
gen; bie ganze Geſellſchaft, aus 13 Perfonen Fefichend, wurde 
verhaftet und ind Gefaͤngniß geführt, Vidal aber ine Hofpitat 
„gebracht. — Man fan nicht läugmen, daß Elio mit Unerſchro⸗ 
lenheit gehandelt. Er ift Einer von den Männern, deifen Ef 
lenbegen, mie das Sprichwort fagt, das Gluͤk nicht fahren läßt. 
Durch glütiibe Zufälle erhielt er die Würde eines General: Ka= 
pitains vom Königreih Velencia, und auf diefem Poften ents 
ging er bereits fünf Verfhwörungen gluͤklich. Einmal fenertem, 
‚bei einer Muflerung, mehrere Seldaten mit Kugeln auf ihm, 
ohne ihm zu treffen: auf einer Jagd wurde auf ihn, von unbe⸗ 
faunter Hand, geſchoſſen, aber die Kugel ging durd dein Huf. 
Bor niet langer Zeit Fam ein Vefcht mit des Aönigs untek— 
fchrift von Madrid nah Valencia, des Inhalts, ‚den Sentraf 
abzufezen, und ibn innerhalb 24 Stunden zu erfälchen; aus 
Vorſicht fendere die Perſon, welche den Befehl erhielt, einen 
Erpreſſen nach Madrid, und es ſaud ſich, daß er uunterſchohen 
‚wat, Ginft ſollte er beim Herausgehn aus dem Theater ermtt- 
. bet werben; aber das Schaufpiel embigte eine halbe Etünde 
früer,,und der Plan fbeiterte. Auch jezt hatte Videl auf ihn 
angelegt, aber die Piftele verfagte, und der Grheral gewanz 
Zeit, feinen Degen au ziehn.“ wen 
Der Beſchluß folgt.) 


GOrppbritanniem "ld. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 27 Fehr.) Konſol. stirp. 
„7504. — Das große Fallen der Fonds bat unfre Kaptraftitem in 
paniſchen Schrefen geſezt; und nach Verfiherung der’ Wetbfele 
agenten wären die konſol. 3Proz. noch einige Prozent.ticher ges 
gangen, ‚hätten nicht einige chriſtlidee und jadiſche Spekulanten 
seftern, als fie die Fonds tief. genug herabgebracht zu daben 
zlantten, pibali für. Mill, Pf. Er. effigetauft. Seitdem 
sn cine Mzaltlon einzutreten. — Vei der Weſtminftermahl 
behaupten He. Karat ſeine, durch die Koalition ber Torye und 
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Der Shias bewirfte Mehrhelt; er hatte geſtern Abend 3179, 
Hebhoufe nur 2692 Stimmen, FE 
FGranftreid. 
PYaris, 2 Mär. Kudfol. 5Yrog. 68 Fr. 50 Eent.; Baul⸗ 
1487 Fr. 50 Gent. 
Die Paire kammer disketirte am 2 März bie berühmte Mer 
tion des Marquis ». Barthelemp, wegen ber im Wablgefea 
anzubringenden Abänderungen, Das Wort wurde wechſelsweiſe 
den Rednnern welde für, und denen 'welde wider dem Antrag 
eingefrieben waren, zugeftanden. Auf diefe Weile hörte die 
mer gegen. den Antrag dem Grafen Richeboutg, deu Gras 
Sanjuinais, deu Miniſter Grafen Decazes und den Marquis 
de Malleville; für deuſelben den Marquis de Elermont» Ton- 
werte, den Due de Dondeauville und den Marquis be Fontas 
ned. Sie verordnete den Druf mehrerer biefer Reden. Noch 
mehrere andre Redner waren eingefhrieben, alt die Kammer bie 
Dietuſſion fhlof, und zum Eerutin wit Namensaufruf ſchritt. 
Die Zahl der Votanten war 153; davon ſtimmten 55 auf Ber: 
Wwrrfung, 98 auf Annahme des Varrbelemp’ihen Vorſchlags. 
Bet hiernach gefaßte Beſchluß fan nah Vorſchrift ber Charte 
nicht vor zehn Tagen ber Deputirteulammer mitgetheilt wer⸗ 
den. Die Paits vertagten ihre Sizung bie zum 4 Mi. 
Die erſte gegen den Bartbelemufben Vorſchlag von Parifer 
Einwohnern überreihte Addreſſe lautete fo: „Die erblide 
Kemmer dat einen Antrag jur Veränderung der dur bie Wahl 
gebildeten Kammer gemacht. Die Paits, beren verfalungse 
wiähige Bolmachten wir erfennen, die aber nur fich felbit tepräs ı 
feutiren, und baher eigene Ruͤkſichten haben, verfhieden von 
denen ber Ration, die ihre Bertreter wäplt, ſcheiuen Se. Mas 
jefiät um eine Veränderung oder Aufhebung des einzigen orga⸗ 
zifhen Geſezes bitten zu wollen, welches bis jegt unfere Wer: 
Yallungsurtunde geſtuzt und befeitigt hat, eines Geſezts, das 
ud wit Erlenntlichleit für feinen erlaubten Urheber durch⸗ 
Weingt, und auf weldes, wie auf die Berfaffungsurfunde ſelbſt, 
De Einheit zwifhen Thron und Volt ſich ftüst. Die Körze 
der Zeit erlaubt und mit, meine Herren, in nähere Gründe 
einzugehen, die ohuebis hier übsrfläffig fepm würden. Mir 
‚aeten Sie, bie Rechte eben ber Zahlmänner zu vers 
Meidigen, welde Sie gewählt haben; dieſe Rechte find Die 
‚Duelle Ihrer Macht, und darum auch bie Ihtigen. Gier 
‚Anh uns theuer, obgleig viele von uns wide ſelbſt Wil 
ker find, weil wir alle im ihnen bie Büͤrgſchaft aller übrigen 
"este fehen. Die Wahlen find ohne die mindeſte Unord⸗ 
mung volljogen werben. Uufere Abgeordneten habem ſich trem 
ber Freiheit, der Monarchie und ber WBerfaffung erwleſen. 
Erhalten Sie, meine Herreu, ein liberaled und mohlthätiges 
Juſtitut, das von dem Könige vorgefhlagen mıh gebeiligt, vom 
“ Europa bewundert, mit Nuhe uud Erfolg vollzogen worben if, 
" und wicht angegriffen werben könnte, ohne baf Frankreich ſich 
von Reuem von der furhtbarften Geifel ber Könige und Bölter, 
won einer Revolr bedroht fehen wurde.” 

Eine königlibe Otdonnanz vom 28 Gebr. befiehlt; in dem 
Departements Finisterre, Mbone, Sarthe und Niederloire, 
deren Deputationen buch die Option der HH. Mantel und Ca⸗ 

 wille- Jordan, durch die Entlaffung der HH. Thore’: Cohander 
zb, Delahahe, und durch deu Tod des Hru. Peyruſſet, unvoll⸗ 


<a 


‚rufen haben. 


u 


ſtaͤndig geworden find, Die Wahlkolegien auf ben 25 März gm 
neuen Wahlen zu verfanmeln. 

"* Aus Frantreih. Generallientenaut Tarapre hat eine 
Brofbüre über die militärifhe Gewalt in repräfentativen Staa⸗ 
ten gefchrieben, die Beifall findet. „Eine repräfentative Nez 
sierung; fagt ber General, ſou fi nis auf eine de ſondre Armer 
füzen. Da fie auf den Vortheil ber größern Mehrheit der Nas 
tion gegründet if, fo iſt fie natuͤrlich ſchon dur das Intereffe, 
das fie beſchuzt, und burd Die öffentlide Mepnung, die ihr ale 
Baſis dient, vertheidigt. IR ſie nicht ſtets fiber, daß ihr die 
Gewalt nicht fehlen wird, fe lange fie ſich im ihren Sarauken 
hält? Falls fie aber dieſe uͤberſchreiten wollte, foll denn die Ras 
tion ihr die Drittel zur Ausführung verfaßungswidriger Entwürfe 
geben? Die Armer, welche durch das Rekrutiruugsgeſez bei uns 
errichtet wurbe, iſt zw zablreih im Beziehnug auf Fraukreichs 
Jaſtitutlonen, und zu ſchwach, falld fie zur Vertheidigung ges 
gen bie Nachbarn gebraucht werben follte. Sie ſcheint einzig 
sum Schu der Verirrungen des Goudernements organifitt zu 
fepn.” — Diefe Schrift enthält no andere Bemerkungen, bie 
fih auch über das Ausland erſtrelen. Eo heißt et Seite 89% 
„Der Vertrag ber QAuintupel=» Allianz bat zweitene zum Zwet, 
die Erhaltung der beftebenden Rechte. Hier fürdte ib befon= 
ders, fagt der General, bie heimlichen Abfihten ber 9 
kratie. Sind etwa die Privilegien ber lesten bie beſtehenden 
Rechte Will man im Namen der Gottbeit die Sklaverei der 
ruffifben Baueru verewigen? Ober handelt fih’s um die ariſto⸗ 
kratiſchen Privilegien in Preußen und Deutſchlaud ? Um bie Fü= 
quifition in Spanien? Wann die nicht die beſteheuden Rechte 
find, was will man denn erhalten? Warum hat man nidt eine 
vollftändige Aufzählung biefer beſtehenden Rechte gemacht? 
Waren diejenigen Rechte, die man nicht gewähren will, niet 
keftchend? Sind die Rechte von menfhliber Wilkühr gemabt? 
Exiſtiren fie nicht in der Natur? Haben bie Ariftofraten allein 


Kechte? Haben big Voller nur Plihten und Laften? — Moͤchte 


man aus der Armee eine Aſſekuranzgeſellſhaft maben? Gegen 
welche Gefahr? gegen welche Brandfaäden? Die Throne, welche 
fi auf ihre natürliche Baſis, auf das Gluͤk und das Wohl ber 
Völker genden, bebürfen fie wabl einer Aſſekurauz? Eie find 
unerſchutterlich. Gtüzen fie ſich aber auf das Jutereffe ber Ari⸗ 
ſtotratie, fo ändere man ihre Bafid, und fie werben feine Ufes 
kuranz nöthig haben.’ — Sie koͤnnen ſich vorſtelleu, mit wel 
der Beglerde gegenwärtig folhe Aeußerungen gelefen werden, 
nachdem bie Ultra's durch bie Unfeindung des Wahlgeſezes bem 
ganzen alten Haß bes Ariſtokratismus wieber gegen ſich anfge= 


Italien urn 
Um 27 Febr. Morgens verliehen Ihre Kaiferlihe Majeſta⸗ 
tem unter dem Donner der Kanonem und dem Gelduse allen 
Glsten Venedig, und festen Ihre Meife über Pabus fort. 
Deutſchlaud. 
Beſchluß des Vortrags über das Wegehren bes v. Hotu⸗ 
tbal, im Betref des Militäreides. 

„Dritter Grund. Ein großer Theil der Armee iſt nicht 
and freiem Willen, ſondern zufolge des Konferiptionsgefeges 
in den Militaͤrſtand getreten. Die Leiftung des Konftitutionse 
eides wäre alfo hinſichtlich biefer Iubividuen ein nach ben ſtreng⸗ 


ften Restepringipien erzwungener, ſonach ungültiger Eid. Wie 
Ban aber die verchrlihe Kammer, als berufene Beriheidigerin 
geiezliger Freideit des Gewiſſens umd der Mepnungen, den er: 
fen Impuls zu einem ſoichen Zwange geben! &6 find zwar auch 
«le Staatebürger denfelben Eid abzulegen verbunden; allein 
diefe Verbindlichkeit if keine abfolnte; denn der Staatsbürger 
Tan, wenn er deu Eid nicht leiſten will, auf fein Staatsbürger: 
seht verzichten; ew kan aufwandern, chen fo Fan ber Staatsdie= 
wer, um ſich bemfelben zw entziehen, feine Stelle nicderlegen, 
und feine Entlaffung verlangen; die Lam aber der Soldat wähs 
send feiner Dienftpfligtigfeie miht. Es würde ſonach eine 
wahre Ungerechtigkeit gegen diefe Klaffe des Militärktandes 
fen, wenn man. vom Ihe den Konflitutionseid fordern würde. 
Nehmen wir indeſſen den Fal als möglich an, daf auf den Vor⸗ 
ſchlag der beiden Kammern die Verpfichtung des Militaͤrſtau⸗ 
des wirklich angeordnet würde ; wenn nuu alddann einzelne Ju⸗ 
dividuen defelben oder einzelne Negimenter die Eidesleiſtung 


‚verweigerten, würde man dans gegen ſolche Gewalt brauchen 


können, und welde? Die Beantwortung biefer Frage möchte 
wohl ſehr ſchwer ſeyn, und bie berehrlibe Kammer wüsde fi 
ohne Zweifel in eines großen Verlegenheit befinden, wenn Ihr 
ein Befez hierüber zu ihrem Beitathe uud Zuftimmung vorges 
legt werben folte, Vierter Grund, Die Verfafungsur- 
Bunde Tit. IX. $.2 fpridt aus: „Der Staat has zu ſei⸗ 
„mer Bertpeidigum eine ftekende Armee.” Indem 
darauf folgenden iR. ach fogleih der. Wirkungstreis biefew 
Armee ‚bezeichnet mit dem en: „Die Urmee haudelt 
ssegen ben äußern Feind, und im Innere nur 


„dann, wenn bie Militärmadht von ber fompeten= 


wten Eivilbehpörde förmlich dazu aufarforbert 
„wirb,” Die erfte und vorzüglidfte Beflimmung bes Milis 
taͤrſtandes ift alfo die Werrheidigung des Thrones und des Reichs 


‚gegen deu. dußern Feind; und da dem Könige als Oberbaupt 


bes Staates das Mecht Krieg zu erklären und Frieden zu ſchlieſ 
fen allein zuſteht, fo bat er die unbefhräufte Gewalt über die 
Armee, inſofern fie gegen den. äufern Feind gebraucht werden 
fol, nad Seinen eigenen Einfihten zu befimmen ; Er ift ihr 


„oberfter Feldherr, Er iſt ihe Gefeggeber, und nur Ihm allein 


dat diefelbe in diefem Falle dem unbedingtefien Gehorfam zw 


leiſten. Es iſt ſonach kein Grund denkbar, marum der Armee 
in biefer Eigeuſchaft, nemlih als Schuzwehe gegen ben dußerm 


Feind , der Eid auf die Konftirution abgenommen werden follte, 
nachdem jeder Soldat, jeder Offizier fan bei feinem Eintritte 


‚ku den Militärftand dem Könige Treue uud Gehorfam geſchwo⸗ 


wen hat. Zwar hat die ſtehende Armee, wie bereits bemerkt 


‚wurde, nah der Werfafungsurfunde auch noch eine audere Be— 
ſtimmung, nemlid; die Erhaltung der innern Sicherheit des 
‚Reis; allein die ihr dort zugeſtandene Mitwirkung zur inner 


Sicherheit beſchraͤnkt fir ausdrätlig nur auf den Fall, wenn 
die Militärmacht vom der fompetenten Givilbes 
hörde diezu aufgeordert wird. Der Militärftianb bat 
alfo nad unferer Koftitution. die Befugniß nicht, fih in die ine 


„were Berfafung und Verwaltung des Reichs zu miſchen, er 


bat durchaus keinen Untheil weder an ber geſezgebenden noch 


an ber vollziehenden Gewalt, fondern er ift mur das Werkzeug 


der leiter; und die von der Eompetenten Eivilbehörde an die 


— — — — —— — — — — — — — — 
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Militärgewalt fr dieſer Abſicht erachende Aufforderung HE die 
einzige Richtſchnur, ua welter das Militär im jedem einzel⸗ 
nen Haile handeln muß. Da aber der König, weider,alle te 
der Exetutiv⸗ und Militärgewalt in Sich vereinigt, die Erhals 
tung ber Staatsverfaſſung ſelbſt beſchwoͤrt, folglich nicht gegen 
diefelbe handeln fan, fo erfcheint alfo auch die eidlibe Verpflich⸗ 
tung des Milirärftandes, hinſichtlich feines Verhaͤltniſſes zur 
esekutiven Gewalt, als unnärhig und überüdifig. Fünfter 
Grund. Würde dis baierifhe Armee den Eid auf die Berfafr 
fungsurfunde gleich allen übrige baierifhen Staatsbürgern und 
Staatsdienern ablegen, fo würde fie hierdurch nicht wur alle 
Verbindlihteiten eines ſolchen Staatsbürgers übernehmen, fon« 
dern au alle Rechte erhalten, weiche diefew im der Werfafe 
fungeurfunde zugefihert find, Jedem einzelnen Soldaten, 
jedem Negimente würde daher alddanır, fo wie jedem Staats⸗ 
bürger, jeder Gemeinde, 'nab bem $. 2: Tit. VIE der 
Verfalfungsurtunde, die Befngnif zuſtehen, über Verle—⸗ 
sung ber fonftitutionellen Rechte Beſchwerden anzubriugen, folg⸗ 
lic alfo auch darüber zu berathfchlagen , ob die Komftitution im 
Bezug auf feine Perſon, auf fein Regiment beobachtet worden 
fe» oder nicht. Die Ausübung diefer Befugniſſe ſteht aber mir 
dem erften Orundgefeze des Militaͤrſtaudes, mit dem unbedings 
ten Gehorfame im direkten Widerfprube. Der Militärftaud 
darf nad feiner urfprängliben Beftimmung und nad feinen 
Verhältuiffen zn den übrigen Staardgewalten nie einen delibe- 
ritenden Körper bilden, er darf ohne fi van feinem eigentlis 
hen Standpunkte im Staate zu entfernen, nie über Handluns 
gen diefer Staatsgewalten fi Öffentlich ausfpreden, und hie⸗ 
dur auf die Öffentliche Meynung einzuwirfen ſuchen; ſobald 
dem Militärftaude dieſes Near zuſteht, fo wird es demſelben 
auch bei jeiner phoſiſchen Kraft etwas Leichtes ſeyn, Gefeje 
vorzufreiben, ſtatt ſolche zu vollziehen. Die Ältere und neuere 
Staatsgeinichte liefert mehrere abſchrekende Beiſpiele von dem 
nachtheiligen Folgen eines ſolchen Einfluffes der Armee auf die 
innere Berfaffung und Werwaltung ber Reihe. Diefe Beifpiele 
bier anzuführen, würbe dem Ausfhuß zu weit von dem Zwete 
bes gegenwärtigen Bortrags entfernen. Die Gefezgeber Eng- 
lands und Fraukreichs haben diefes wohl eingefeben, darınm 
wird auc in keinem biefer beiden Reiche vom der Armee der @ib 


‚ auf die Konftiturion gefordert ; die englifhe Armee beſchwört 


die magna charta nicht, und deunoch Defteht die englifche Ver— 
faſſung, welche bob allgemein als bie befte und liberalite im 
Europa auerfaunt if, feit Jahrhunderten unverlejs und unan- 
gefohten. Wer kan aber behaupten, daß dieſes auch dann der 
Fall ſeyn würde, wenn die Armee in England wirklich hierauf 
geihworen Hätte? Ich bin num zwar weit entfernt zu glauben „ 
das die baierifde Armee, wenn fie auch den Konfitutiondeiie 
wirklich ablegen würde, bei ihrem vortreffliben Geiſte, bei der 
von ihr in dem Eritifchen Momente der jängft verfioffenem 
Jahre bewiefenen Klugheit und unerſchütterlichen Treue gegem 
König und Vaterland je etwas unternehmen ſollte, wodurdp 
die Ruhe und Sicherheit des Reiches nur im Mindeſten gefähr— 
det werben könnte. Indeſſen wechſelt der Geift. der Urmecu , 
wie jener der Völker; es könnte daher, zwar nicht in den naͤch⸗ 
ften Jahren, aber doch vielleicht bei der künftigen Generatiom 
die Ableiftung dieſes Eides von Seite bes Militaͤrfaudes dena 
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Etaate allerdinge nad thellla und sefährlich werben. Eine ſolche 
Gefahr von uuferer Nachkonnnenſchaft abzuwenden, iſt unfere 
erſte und beiligite Pflicht. Der Ausſchuß glaubt nun die Un⸗ 
ſtatthaftigkeit des Autrages des Abgeordneten Titl. Hru. 
». Horutdal hinlauglich dargethan zu haben, ohne daß eine wei⸗ 
tere Widerlegung der von denfelben bort angeführten einzel« 
nen Gründe nothwendig ſeyn wird. Der Ausihup wiederholt 
demnach nochmal feine oben geäuferte Meynung, dab nemlich 
der in Antrag gebrahte Vorfchlap an Se. königl. Majettät nicht 
zu bringen ſey, fonderm auf fi zu beruhen habe.” 


Bei St. Mai. dem Könige find neuerdings Addreſſen, im 
Sinne jener von Münden und Augsburg, eingegangen: von 
der Befazung der Feftung Wilsburg, datirt den ı März, und 
von dem Truppenforps im Rheinkreiſe, datirt den 2 März, 


Nah dem großberzoglich = badifken Etaats : und Regierungs- 
blatt vom 6 März hat Se. fünigl. Hoheit ber Großherzog un: 
term 3 März, in Aubetrabt, daß, ba die Mittelitellen in der 
Staatsadminiftration ihrer Zahl nah füglich eine Beſchraͤnkung 
feiben können, einftweilen die Aufhebung bed bisherigen Do: 
naufreifes, und deffen Vereinigung, mit Ausſchluß der Aemter 
Horuberg und Triberg, mit bem Seefreis verorduetz; beide lej⸗ 
tere Nemter werden bem Kinzigfreis einyerleibt, Eben fo wird 
der Murgfreis aufgeboben. Die dazu gehörigen Aemter Adern 
und Bühl fallen zum Kinzigfreie, ber Ueberreft deſſelben aber 
an beu Pfinzfreis, der nun ben Namen Murg- und Pfinzfreis 
führt, und feinen iz, wie bisher, in Durlach hat, Die Mer 
fidenz Karldrube wird unmittelbar bem Minifterialbepartement 
des Inuern untergeordnet, — Unterm nemlichen Datum bat der 
Großherzog zum Direktor des Seetreiſes ben bisherigen Hof⸗ 
richtet v. Kleifer; zum Direktor des Kinzigfreifes den gehels 
men Rath Kirn; zum Direktor des Murg- und Pfinzkreifes den 
gebeimen Kriegsrath Fröblih; zum Direktor bes Nedarkreifed 
den Staatdrarh und Hofrichter Siegel, und an beffen Stelle 
als Hofrichter den bisherigen Kreisdireltor v. Stengel ernannt. 
Ee. koͤuigl. Hoheit werben die Staateräthe und bisherigen 
Kreisdirettoren Hofer und v. Lafollape zu befondern Aufträgen 
verwenden; wegen bed Kreisdirektors v. Haimb behalten Sie 
fi die weitere Beſtimmung vor, unb Staatsrath und bieheris 
ger Kreisbireftor v. Wehmar ift zum Hofrichter bei bem Hof: 
gericht zu Raftatt, mit bem DMang eines wirtliden geheimen 
Mathe erſter Klaſſe, ernannt, — Eine Bekanntmachung ber 
zur Leitung ber Wahlgeſchaͤſte augeordneten Eentralfommiffion, 
gieihfals vom 3 März, befagt: daß, nahdem Sr. königl. Ho⸗ 
beit angezeigt worden, daß es den Minifterien, wider Verhof⸗ 
fen und der ununterbrodenen Fortfezung ber Vorarbeiten ohn⸗ 
erachtet, dennoch mit möglih werbe, fämtlihe Geſezesent⸗ 
würfe, die bei den beiden Kammern der Landftände auf bem 
erften Landtag vorgelegt werden follen, bis zu bem, durch bie 
Verordnung vom 23 Der. v. I. zur Eroͤfnung des Landtags feſt⸗ 
geſezten Termin, noch vollitäudig zu erörtern und abzufaſſen, 
Hoͤchſidie ſelbe, in der weitern Betrachtung, daß bie in der ers 
ſten Hälfte des Apriimonats eintretenbe Ofterfeier obnehin eine 
Unterbrebung der ftändifhen Verhandlungen mit fi bringen 
würde, unterm 2 d. beſchloſſen haben, jenen Termin zur Eroͤf⸗ 
nung bes Laudtage vom 23 März auf ben 20 April hinandjus 


einigt werben. 


fegen. Au fämtlige Mitglieber beider Kammern werben Bes 
fondere Einberufungsihreiben ergehn. 

Der Großherzog von Baden bat bem fönigl. preußifhen Mi⸗ 
nifter = Kefidenten zu Karlsruhe, Legationsrath Vatnhagen 
von Eufe, das Groffrenz des. Zaͤhringer Loͤwenordens ertheilt. 

In öffentliken Nachrichten aus Frankfurt vom ı März 
beißt es: „Ruͤlſichtlich der Bildung der derſchiedenen Korps, 
aus beuen das Bundesheer zufammengefezt werden foll, find 
nun alle Bundeeglieder, mit alleiniger Ausnahme von Kurheſſen, 
einverftanden. Der Aurfürfi von Heilen will von ber Idee nicht 
abgehen, daß die Kontingente ber’ beiden heſſiſcen Hänfer zur 
fammenbleiben, und ein gemeinfames Korps formiren follen, 
und wünfcht, daß dieſes dann mit den Würterhbergern und Ba— 
deuern zufammen agire. Dagegen beſteht die Majoritdt der 
Bunderglicher darauf, daß die Kurheſſen mit den Sachſen vers 
Um dieſe Differenz auszugleiben, find der 
dftreihiihe und preußifhe Geſandte zu Kaſſel von ihren Höfen 
mit Juſtruktionen verfehen worden, um auf diplomatiſchem 
Wege den Kurfürften von Helfen zu vermögen, fib in dem 
Wunſch des Bundes zu fügen. Man ift neugierig auf bad Dier 
fultat diefer Verhandlungen, da man vernimmt, daß der kur⸗ 
heſſiſche Hof ſtandhaft bei dem von ihm ergrifenen Epftem bee 
harren will, und Intereffen befonderer Urt bei bemfelben dafür 
zu ſprechen faeinen, fib Süd: Deutfhland anzuſchließen. — 
Man weiß jezt beſtimmt, daß die hier in Folge einer Uebereintunft 
zwifchen deu vier alliirten Mächten zu Aachen verfammelte Spe⸗ 
ziallommiffion mit feinem audern Geſchaͤft, ald mit ber Ans: 
gleihung ber fetten Baleru und Baden obwaltenden Streis 
tigfeiten beauftragt ift. Was in Öffentlichen Blärtern über no 
andere Verhandlungen, bie von diefer Kommiffion eingeleitet 
werden follten, geiagt worden, berubte auf blofen Wermurbuns 
gen, die der Erfolg als irrig gezeigt bat. _ Keines der Meitglies 
ber gedadter Kommiſſion bat WUufiräge gehabt, ſich mir ber 
Sande der Mebiatifirten oder den weftphällfhen Angelegenbei: 
ten zu befafen, nad eben fo wenig fib in bie Streitigkeiten 
der Juden mit ber Stadt Frankfurt zu milden.” 

Deftreid. « 

*Wien, 3 März. Fuͤrſt Meiternih befindet ſich noch 
immer bier, und nah ibm ricten ſich aub bie auswärtigen 
Botfwafter und Gefaudten, welche bie Reife nah Italien a 
zutreten Willens find; fie erwarten fämtlicb bie beftimmte Feſ⸗ 
jesun bes Zeirpunftes feiner Abreife, um ſich gleihfaile dar 

u Weg zu machen. Da ber Fuͤrſt von feiner Unpäßlicfeit bes 
reits hergefiellt iſt fi fbeint es fajt feinem Zweifel zu uns 
terliegen, bap er fpäteitend zu Anfang künftiger Wade die 
Reife antreten werde. Wlled, was von einer Abänderung der 
Meiferoute des Kaiferd, welcher zufolge ber Monarc jest nicht 
rab Dom, fondern über Ancona nad Meapel reifen würde, 
feit einigen Tagen erzählt worden, tit ungegründet. Auch das 

rührt von der Meife des Karbinals Eonıalvi nah Ben 

it falih, und fbeint durd eine Verwedslung der Reife d 
am biefigen Hoflager aftreditirten Nunctus nad Benebig, vers 
anlapt worden zu ſeyn. — Unter dem Titel: „Kirchliche 
Topograpbie von Deftreic, ein Beitrag zur Kirchen⸗, 
Staats und Aulturgeficte bes Landes”, iſt im Verlage bei 
Anton Strauß der erſte Band eines intereflanten Wertes ers 
fienen, welches von dem f. f. Hoffaplau Biucenz Darnant 
(der fib gegenwärtig mir Sr. Mafeftär dem Kaifer in Ital 
befindet), dem_niederöftreihifhen ſtändiſchen Sekretär Ylops 
Edten v. Bergenftamm, und dem regulirten laterantfben Ch 
her des Siiſts Kloſter⸗ Neuburg, Aloys Schügenberger, hir 
ausgegeben wird. ‚ \ 


Allgemeine Zeitung. 
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. Spanien 
Beſchluß ber Auszüge aus englifhen Zeitungen, 

Gleih nad der Verhaftung fbilte der General einen Eis 
preſſen an den König um Verbaltungsbefehle einzuholen. Der 
König gab ihm unbefchränfte Vollmacht. Ello gewährte nun 
den Angeklagten 24 Stunden Zeit zur Vertdeibigung — eine 
bloße Eerimonie ; denn man hörte nicht darauf. Alle 13 wur—⸗ 
"den zum Strange verurthellt ; allein da der Henfer diejelbe 
Woche ſchon eine ganze Familie, beftebend aus fünf Perfonen, 
gebangen hatte, und über Müdigkeit Flagte, fo wurbe bios Bi: 
dal zum Strange, die Uebrigen aber zum Erfhiefen beſtimmt. 
Die Hinrichtung batte am 20 Jan. vor der Puerta real ftatt. 
Die ganze Befazung rüfte aus , und bildete ein großes Vieret, 
in deffen Mitte zwei ungeheuere Galgen errichtet waren. Wis 
bal, von feinen Wunden beinahe entfräfter — er hatte fih im 
Hofpital zweimal ben Verband abgeriffen — war faum zu ers 
teuuen. Mönde und Offiziere führten ihn, Auf einer Heinen 
Erhöhung angelangt, wurde er degrabitt; man rif ihm Hut 
und Uniform vom Leibe, und der Henker fprang mir den Fuͤſſen 
darauf. In der Folge werden fie verbraunt. Jezt wurde dem 
Dbriften ein fhwarzer Mantel mit breitem weißen Kragen — 
die Kleidung der Ariminal: Werbreher — angezogen, und ein 
Mönd bereitete ihm zum Tode, Als er ibm fagte, daß er, 
obwol Verraͤther am VBaterlande, doch noch Werzeibung beim 
Aumäctigen erhalten koͤnnte, da rief Vidal, feine Kräfte zus 
fammenraffend, aus: „Verraͤther am Vaterland! Nicniald! 
Niemald! Gerechtigkeit verlangte ih, und darum muß ich fters 
den!” @r lieh num deu Kopf auf die Schultern fallen, und 
ward beinahe befinnungelos auf die Leiter gebracht, die zum 
Galgen führt. — Das Hängen geſchieht in Spanien auf eine 
abfheulihe Art. Der Henker nimmt den Kopf des Werurtheil: 
ten, naddem er ben Strit darum gefhlungen, zwiſchen feine 
Füße, ſezt fi rittlinge darauf, und ſawiugt fi mit ihn bei 
einem gegebenen Zeichen, von der Leiter weg in die Luft. Nun 
dreht er fih mit ihm nach allen Richtungen, hebt ſich und fenft 
fi dfter auf bemfelben, wie man im Trottreiten zu thun pflegt, 
und gibt ihm mit der Ferſe tüchtige Stoͤße in die Braft, Das 
geſchehe, fagen die Epanier, um bie Leiden des Ungläflichen 
abzutuͤrzen ! — Das Geſicht des Gehenklen wird nie verfälciert, 
wie dis in England der Fallift. Während der ſchteklichen Erefution 
fingt das Wolf geiſtlihe Lieder; es beginnt mit dem lauteſten 
Zone; Santa Maria Maäre de Dios! und fällt mit der Stimme 
fnımer mehr und mehr, fo wie die Schwingungen und Bewe— 
gungen des Henfers ſchwaͤcher werben, bis dann der Geſang in 
einem leifen, Fanmı hörbaren Sumfen erſtirbt. Ein graufens 


voller Tanz, ben nur Daͤmone mit Luft betrachten Tonnen! — 
Zwoͤlf Stuͤhle, beftimme für die zwölf andern Verurtheilten, 
waren hart an ber Stadtmauer anfgeftellt. Man führte lejtere, 
je zwei und zwei, von Möncen und Polizeibedienten umgeben, 
auf den Richtplaz; hinter jedem Zuge folgte eine Abteilung 
von 16 Soldaten mit geladenem Gewehre, Die Verurtheilten 
wurden mit dem Gefihte gegen die Stadtmauer gefehrr, und 
der Heuler verband ihnen die Augen. Als Alles bereit war, 
und bie Mönde ihre Ermahnungen geendigt batte, ward das 
Slgnal gegeben, und 96 Schüffe fielen zu gleiber Zeit. Schrek⸗ 
lih war am andern Morgen der Hinrichtungsplaz anzuſehnz 
Blut und Gehirn Elebten an ber Mauerz nur bie Zeit wird 
diefe Spuren vertilgen! — Man bewunderte die. Stand— 
baftigkeit, mit welder die Verſchwornen geftorben; ein Ein 
siger von ihnen haste einen Beichtvater genommen. Auf diefe 
Art wurden auch feine weitern Entdelungen gemacht, ob e# 
gleich wahrſcheiulich ift, daß Mebrere um die Verfhmwörung 
wußten. Clio ſcheint dis wohl. zu fühlen, datum rich er iu feir 
ner befannten Proflamation: „Zeigt mir die Nerräther au, 
ich will fie verfilaen!” Allgemein glaubt man , daf unter dew 
Verſchwornen, außer Vidal, nur Beltran, Ealatrava und Rou⸗ 
gel mit dem Zwete der Verſchwoͤrung befannt waren, Erxfleren 
Salzfteuer » Einnebmer zu Groa, ein f&höner junger Mann von 
19 Jahren, war Sohn des befaunten Armeelieferanten, Bel: 
tran de Lys, der vom Väter fih zu einem ber reihften Kapitas 
liften Spaniens aufgefhwungen, und ſelbſt Sutritt bei Hofe 
bat. Der Staat ift ihm 3 Millionen fbuldig, und man verfi= 
chett, daß er darauf verzichten zu wollen erklärte, wenn man 
feinem Sobne das Leben ſchentte; aber vergebens. Calatrav 

Beltran’s Sekretär, war ein junger Mann von majeftätifcherng 
Ausfehn, der bie Zuſchauer firirte, und mit größter Gleichgüls 
tigfeit dem Tod empfing. Nice weniger männlih farb ber 
Sergent Nougel, Die übrigen Verurthellten waren: 1 Eer: 
gent, ı Soldat, ı Apotheler, ı Schufter, 3 Bauern, 2 Schif⸗ 
falfaterer. Man hält dieſe für biope Mafchinen in der Hand 
eines unbefaunten Obern , der das Ganze zu leiten fdien. 
In Vibal's Taſche fand man eine gutgefaßte Proflamatiog 
in welder Ferdinands Betragen feit der Nefignation feines Was 
ters geſchildert, und unter Auderm au behauptet wurde, daß 
der König eine große Summe in die Banf von England nieders 
gelegt habe, um damit auswärtige Truppen für den Fall zu 
mierben, wo ein allgemeiner Aufftand ihn nörhigen follte, außer 
Landes zu fliehn. Der politifse Zunaud Spaniens, und die 
Rechte bes Menſchen und Bürgers waren darin mit folder phis 
loſophiſcher Gründligteir auseinandergefegt, „daf Niemand eis 
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nen ber Verſchwornen, junge Männer ohne ausgezeichnetes Tas 
lent, für den Verfaſſer halten kau. Vidal ſelbſt, ein guter Sol⸗ 
dat, der fich emporgeſchwuugen, war ohne beſondere Kenntniſſe 
und von zweideutigem Charakter. Wenn aber die Proklamation, 
wie es den Auſchein hat, aus Madrid fam, fo läßt dis aufeine 
große VBerzweigung und einen tiefen Plan bet Verſchwoͤrung 
fclieben. — Geuttal Elio iſt zwar ein tapferer Mann, aber 
ein Tirann für die Provinz, die er als Despot regiert. Er 
miſcht ſich in Alles; wenn ein Knabe einem alten Dranne feine 
Perüte vom Kopfe reist, ſo ift ere, ber ihn ergreifen läßt; wenn 
eine Fran mit ihrem Manne Zanf bat, fo legt er fi im bie 
Mitte, und ſcilt den Mann wohl aud ins Gefängnif, wenn 
er nicht zum Kreuze friehen will. Die that er unldugft einem 
der angefchenften Adelichen, der ihm bemerft hatte, daß haͤus⸗ 
liche Ungelegenbeiten ihn nichts angingen. Eelbit Ello's Tapfer⸗ 
teit ift von Prahlerei nicht frei. Wis feine Gattin ibu beſchwor, 
zu feiner Sicherheit noch ein Regiment in bie Stadt fommen 
zu laſſen, weil er von den Einwohnern fo fehr gehaßt wuͤrde, 
auch ihm rieth, den König um eine andre Statthalterſchaft zu 
Bitten, entgegnete er ihr: Como Senora? Yo huir por medio 
de los Valencianos! Que me den un sargento y quatro 
Soldalos, yluego aborcare a toda la ciudad! „Wie Frau, 
ich fol die Valencianer fliehn? Man gebe mir einen Eergenten 
und 4 Soldaten, und ich will gleich die ganze Stadt aufluüpfen 
laſſen!“ — Am Tage der Hinrichtung ritt er abſichtlich, bios 
won zwei oder drei Offizieren begleitet, durch die Straßen von 
Valencia, und dann auf den Niatplag, wo man mittlerweile 
die Körper der Erſchoſſenen au ben Galgen gehängt hatte. Hier 
dielt er im einiger Entfernung, zählte die Körper, und rief, 
während er fein Pferd Courbetten machen ließ; Bueno, Bueno! 
alli estan todos! „Gut, gut! Sie find alte dal” 
5 Frankreic. 

Yaris, 3 März. Konſol. 5Proz. 67 Er. 50 Cent. 

um 3 März bildete fib die Deputirtentammer in ein 
geheimes Eomite. Hr. Laffıte entwitelte feinen am 27 Febr. 
gefienten Antrag, den König um Aufrechthaltung bes 
Wahlgefezes zum bitten. Er beruft fib auf die Beitär- 
zung, welde Barthelemy's Vorfhlag in ganz Frankreich hervors 
gebracht, auf den traurigen Einſtuß, den derfelbe auf den oͤf⸗ 
fentlisen Kredit gehabt. Wirtfbriften, fagt er, langen von 
alten Selten an, uud ſprechen die öffentlihe Vrepnung aus; 
es fen Pit der Depurirtenfammer, biejelbe weiter bis zu 
deu Ohten des Königs zu bringen. Dean dürfe nicht warten, 
bis die Ontfheidung der Pairslanımer ber Deputirtenfammer auf 
dem gewöhnlichen Wege zutäme; unter fo feierlichen Umftänden 
müffe man fi über Foͤrmlichkeiten wegſezen; es liege Gefahr 
Am Aufſchube. Das Minifterium, das fib unverholen für 
Beibehaltung jenes Geſezes in ber Pairdlammmer erkärte, 
date feine Pflicht gethan; es ſey nun an der Deputirtentam⸗ 
zer die ihrige zu thun. — Der Siegelbewahrer ſtimmte 
den Grundfäzen des Redners bei, hielt aber den Antrag für 
unzeitig und verfafungswidrig, und um fo mebr entbehrlich, 
als das Drinijlerium für Aufrehtbaltung des Wablgefezes fi 
aufs Beftimmteie erklärt habe, Hr. Laime‘ (Urbeberdesjejigen 
@üahlgefezer) behauptere , die Glieder der Aammern hätten das 
Decqht, was immer für Vorfhläge, die fie von allgemeinem Nus 


zen glaubten, zu machen; jebes Geſez fen ber Merbefferung 
fäbig ; felbft von der Charte habe man behauptet, daß zwar die 
Grundverfügungen unveränderlich wären, die bleß regulirenben 
Verfügungen hingegen unter Zufammenwirfen der beiden Kams 
mern und des Könige abgeändert werben fönmten; bier daudle 
ed fih Dos um Modifikation eines organifhben Geſezes, das 
feiner Wefenpeit nad unangetafter bliche; Alles, was man vers 
lange fep 1. Die Ausſchließung der Patente aus der Summe der 
300 $r. Steuer, welde man jährlich entrihten muß, um Wähs 
ler ſeyn zu können; 2, Näherbringung der Wablorte zu dem 
Mobnfizen ber Wähler. Er erkidrte fi gegen Zafıttes Antrag. 
— Dupont be l'Eure: „Hört Ihr den Laͤrmſcrei, ber 
von einem Ende Franfreiihs zum andern in bem Augenblife ers 
tönt, wo das Wahlgefez bedrobs erſcheint? Seht Ihr, mit 
welchein Naddrufe die oͤffentliche Mepnung es vertheidigt 2 
Die Nation liebt es mit denfelben Empfindungen wie die Charte; 
es angreifen, oder die Eharte angreifen, würbe einerlet Folgen 
haben; ber blofe Vorſchlag dazu wirkte, wie ein öͤffentliches 
Unglüf, er erfhütterte den Eraatefredit; die Annahme jer 
ned Vorſchlages wäre eine Kriegserllärung gegen alle neuem 
Intereffen, welche die Revolution geftaffen, und dar Staats— 
geſez geheiligt bat!” — Hr. Eimeon erklärte fi mit lezterer 
Aeuferung einverjlanden, mepnte aber, der $. 20 der Ebarte 
und das Meglement ber Kammer erlaube nicht, fi mir einem 
ber Kammer nob nicht mirgeiheilten Vorlage zu beſchäftigen, 
in zehn Tagen würbe er obnedis ibr zur Berathſchlagung zuge⸗ 
ftelt werden. — Hr. Mauuel befänpfte vorzüglich Hrn, Lai⸗ 
ne’’s falſche Verläugnung feiner Eigeultebe, intem er gegen 
ein Geſez auftrete, zu deſſen Schöpfung er felbit mitgewirkt 
habe; feine Grundfäze hätten fih mit Acnderung feines Plazes 
nicht ändern follen. Auch er fand Gefahr im Aufſchub, und 
bielt es für Pflicht der Kammer, die öſſentliche Mepnung laut 
und beſtimmt vor dem Throne auszuſprechen; eine um fo 
größere Pflicht, als alle Gemuͤther in der heftigen Bewegung 
wären, Die einen aus Beiorgnip, die andern aus flrafwärdis 
gen Hofnungen! Er ging bier ins Einzelne, wurde aber 
durch beftiges Murren auf der rechten Seite bäufig. uns 
terbrochen. — Hr. Villele ertlärte den Autrag für vers. 
faſſungswidrig, und duperte mit einiger Bitterkeit, daf 
„Sriegserklärung” — „Drang der Umflände” u, dgl. die Vors 
wände wären, um einen ganz ungewöbuliden Antrag durch⸗ 
zuſezen. — Hr. Rover: Eollard erklärte ih gegen die Form 
des Antrags; Hr. v. Chauvelin vertheidigte ibn im jeder 
Hinfiht. — Es ward num zum Veſchluſſe gefaritten; Einige 
verlangten Vertagung des Antrags Lafitte's; Andre daß man 
zur Tagesordnung mir Beziehung auf den zoften $. der Eharte 
ſchreite; Undre, dab man ohne Motivirung zur Tagesordnung 
übergebe. Lezterer Vorſchlag warb mir urcher Mebrbeit anz 
genommen. Man trennte ſich obne beflimmte Vertagung. 
Nach dem Journal des Debats foll der König dura eine 
DOrdeunanz vom 2 Marz, (bie aber uoch nicht im Menitcur ers 
ſchienen ih) 23 neue Paird ernannt haben. Das Journal des 
Debats gibt bereits deren Namen; wir verfhieben foldes, bie 
die Ernennung offiziell befannt gemacht wird. — Eben dieſes 
Journal ſpricht aud von Wiedereinfegung der 22 Pairs, wels 
Ge dur die Drdonnan; vom 24 Jul, 1815 aus ber Vaits⸗ 
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Bammer entfernt wurden, und unter welden ſich die Marſchaͤlle 
Ducs de Dautzick, d'albuſera, de Conegliano, be Trevlſo ıc. 
befinden. 


Auf königlichen Befehl wird nun allen Perfonen, welde zu 


den Koften der Herfiellung der Statue Heinrichs IV. beigetra> 
gew haben, eine auf diefen Gegenſtand ſich bezlehende Metaille 
zugeſtellt. 

Buchhaͤndler Pillet verkauft ſeit einigen Tagen: Politiſche 
und litterarifhe Bekenutniſſe in den Sizungen der geheimen 
Geſellſchaft in ber Straße Bergere zu Paris, vom 5, 12, 19 
und 26 Febr. 1818 ıc. 

“ Yaris, 28 Febr. Die Lage der Dinge wird immer ſchwie⸗ 
riger. Das Minifterkum ift thaͤtig; es hält täglich Konferenzen, 
allein im Aeußern iſt nichts von biefer Thaͤtigkeit fihtbar. Man 
erwartet mit Ungebuld eutfheibende Maafregeln. Die allges 
meine Beforgnif hat cher zugenommen, feitdem man weiß, daß 
die Ultra’s einen Theil des Gentrums im der Depntirtenfam: 
mer neuerdings gewonnen haben. Es ift die diefelbe Partei, 
die ſich ſchon im verflofeuen December zu den Ultra's binneigte, 
und gewöhnlich der Fahne des Hrn. Laine“ folgt. Aus dem Er— 
folg von kaffite'd Motion wird fi zeigen, welde Partei in der 
Depstittentummer die Dberbaud erhält, Man glaubt, daß 
wenn üh die Stimmenmebrheit dafür erklärt, Die Kammer 
nicht ausgelöst werben wird; dis muß fi deu 3 März entſchei⸗ 
ben. — Im Handel und in den Börfegefbäften nimmt alles von 
Kay zu Zay eine üblere Wendung. „Hier ſowol, als in den 
Erchajen, beionders zu Havre, haben mehrere vedeutende Haus 
fer ibre Zahlungen eingefellt. Unter die lejtern gebört das 
Haus Vierian. Hier bar die Suspenfion des Haufes Fingerlin 
und Scherer, die geſtern erfolgt ift, fo wie die des Haufes Bous 
cherot das größte Aufſehen gemacht, uud wird manden andern 
Sturz nah fidı ziehen. Die Nenten werden zwiſchen 66 und 67 
motirt, allein in Privattransdaftionem verkauft man deren zu weit 
geringern Dreifen. 

* Yarid, 2 März. Wir find noh immer in Erwartung 
ber Dinge, die da kommen follen. Die Beforgniffe haben fi 
nicht vermindert, und allen Nachrichten aus den Departemens 
ten zufolge herrſcht dort diefelbe Unruhe. Bis heute ift über 
dis viel befprochene Projekt, eine neue Deputirtentammer- er⸗ 
wählen zu laſſen, noch nichts enticieden; eben fo wenig ift 
irgend eine Publifation wegen Iurüfbernfung der vormals ent⸗ 
lafienen Pairs erfolgt, ob man gleich allgemelu verfibert hatte, 
bie bisfällige kön. Ordomnanz fep bereits unterzeichnet. Morgen 
wird die Deputirtenfammmer abftimmen, ob bie Motion des 
Hrn. Zaffite in Betref einer Addreſſe an den König wegen un: 
veränderter Beibehaltung des Wahlgeſezes, in Betrachtung ge- 
zogen werben fol. Man bat Hofnung für ein Refultat im 
Sinne der Ziberalen;, biefer Umfaud, und die Weberzeugung 
von der entſchiedenen Feftigkeit, mit der die Minifter zu Werte 
zu gehen entfhlofen find, um die zaktion, welche die Her: 
lung ber Privilegien bezwedt, mit Nachdruk zu betämpfen, 
find Urjahe, daß bie Denten, ftatt zu ſinken, fich feit geſtern 
wieber gehoben haben. Inzwiſchen wurde heute Barthelemp’s 
Vor ſchlag in ber Pairslammer mit einer Mehrheit von 43 Stıim- 
men definitiv angenommen, und muß nunmehr der Deputirten⸗ 
tammer mitgerheilt werben, Alle Pairs von ber Partei der Ul⸗ 


tra's, fo wie diejenigen ehemaligen minffterielfen Yaird, welche 
im verfloffenen December fi zu Gunften von Richelieu's und 
Laine“s Spftem erklärten, (an deren Spize Fontanes und Pas 
foret fichen) haben fi für Barthelemy's Motion erklärt. Die 
Dis kuſſion konnte hier keine Mendernng bewirken, weil es Pars 
teifahe war, wo jeder Pair bereits feinen Entſchluß gefaßt 
hatte, bevor die Betathſchlagung eroͤfnet ward. Inzwifſchen 
haben bie Vorträge ber Gegner von Barthelemp's Motion 
große Wirkung auf das Yublifam gemacht. So eben wird der 
Vortrag in Umlauf gefest, den der berühmte Laujuinats heute 
in ber Vairskammer gegen Barthelemy's Untrag gehalten bar, 
Er ift hoͤchſt merkwürdig und Fraftvoll, und fpricht fi über die 
Lage der Angelegenheiten mit vieler Beſtimmtheit aus. Pau 
juinais bedauert, daß dieſelben Bemuͤhungen ſtets wiederholt 
werden, „Es iſt, ſagt er, eine große Faktion, die Faktion der 
Privilegien, der Mihbräude, der Einecuren, der Verſchweu⸗— 
dung und der Dligarbie, die und neuerdings in Bewegung 
ſezt, und uns in unferm Gang aufdält, um endli® jun Ums 
ſturz der lange genug unterminirten Charte zu gelangen, Er 
will zwar in ber Kammer felbft Niemanden bösliber Abfihten 
beſchuldigen, nur Unklugheit und Schwachheit muß er den Ver⸗ 
theidigern der Motion vorwerfen. Der nähfte Zwet der Ligue, 
faͤhrt er dann ferwer fort, ift kein anderer, als der Sturz des 


ı jesigen Minifteriumg, das die Wahl des Königs. und die dffent» 
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liche Mevmung für fi dat, und das, durch einen ganz befons 
bern Bortheil, ſich zu gleiher Zeit durch feinen Patriotiemug 
und durch feinen Geift der Eintracht, durch ganz übereinftime 
mende Gefinnungen aufzeichner. Diefes Minifterium wid man 
durch die exaltirteſten Männer der Faktion erfejen, um dann 
das Wahlgeſez umſtuͤrzen zu Finnen, das eine zweijährige Ar— 
beit getoftet hat, und der ungeheuern Mehrheit der Franzofen 
fo theuer ift. Dis foll der erjie Uft der gegen die Sharte fe» 
ribteten Nevolution fevn. Im Hintergrimde ftchr die Wieder- 
einführung der Parlamente. Seit drei Tagen bat mau bie 
Proteftation des Pariſer Parlaments gegen feine Uufidfung (im 
Jahre 1790) wieder in Umlauf gelegt; morgen wird man tus 
ferer Bewunderung bie Proteſtation des Ueberreſts ber alten 
Pairslammer (vom Jahre 1814) vorlegen. Unter den Konſti— 
tutionellen berriar allentbalben Ruhe. Im Welten if vom 
Seite der Feinde ber Charte Alles in Gdhrung. Diefe haben 
in jenen (weſtlichen) Departementen ihre gebeime Vers 
fammiungen, ibre geheime Armee, ihre befons 
dere Kokarde. Diefe Armee, bie in vorgerüften Adtheilnugen 
vorhanden ift, die sich in den Waldungen und auf den Bands 
firafen zeige, iſt befoldet, inſpizirt, und verfammelt fi jes 
ben Tag in gewiflen Quartieren. Ihr Material beſteht aus 
mehr als 10,000 englifden Flinten. Geheime Verſammlun⸗ 
gen haben mehrere Tage, bevor die jezige Motion gemacht 
wurde, in jenem Theile vom Fraufreic ſtatt gehabt. In zwei 
der bevöltertften weſtlichen Departementen find gegenwärtig zwei 
peinlihe Progeduren wegen uneriaubten Bewafnungen einge— 
leitet... . Man verbreitet gebdrufte Schriften, iwerin man 
ein neues Minifterium, einen räfgängigen Gang ıc. prophezeiht. 
Mau kennt das Siuken der Fonds, die Stagnation im Handel 
und in der Induſtrie, das ausgeſprochene Grfühl des äfentli- 
en Unwillens, die zahlteichen Peritionen, die einander folgen, 
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uud in den Archiven der Kammer fih täglich mehr anhaͤufen. 
Wenn Bartbelemy's Vorſchlag nicht verworfen wird, fo ift bie 
Folge davon höchſt wahrfheinlih die Wiebereinfezung ber im 
Sabre 1815 ohne Urtheil fusfpendirten Paird, und ba dieſe 
noch unzureichend ift, die Ernennung von neuen Pairs in fo 
großer Zahl, daß die Kammer den befondern Charakter verliert, 
der fie auszeichnen fol, Die Deputirtenfammer würbe dann 
wahrfheinlih aufgelöst, und in weit größerer Zahl wieder zu⸗ 
fammenberufen, Wenn man diefe Mittel verfdumt, fo muß 
man das Minifterium verändern und neue Beamte ſuchen, bie 
fi dazu verfteben wollen, Minifter zu werden. Dann gibt es 
nene Wahlen im oligarkifben Spftem, Herftellung der Kam: 
mer mit den Kathegorien (der Kammer von 1815), oder einen 
ahnlichen, gänzlihen Verfall ber repräfentativen Negierung; 

 Yusnahmemaaßregeln, die dann fehr viele Eutſchuldigung für 
fib haben werden; bald darauf allgemeine Unzufriedenheit, 
Erwachen ber Nation, vielleidt Bürgerkrieg, auswärtigen Krieg; 
alenthalben nicht zu berednende Gefahren für Freiheit, ben 
Thron und Ultar, die Dynaflie, die jezige Pairie, vielleicht 
für jede Art von Pairie; mit einem Wort, abfoluten Des— 
potismug oder auch ‚Freibeit zum Drittenmal, die aber bann 
viel zu theuer gekauft werden wird.” Die find die Anfichten von 
Kanjuinais, fie dürften wohl von der Nation erwogen werben, 

Ytralienm 

Se.. Heil, der Papit befichtigten am 19 Febr. die roͤmiſche 
iniverfität della Sapienza, und bezeugten Ihr befenderes 
Wohlgefallen über die neuerlich fehr bereiderten phyfifalifchen 
and mineralogiiben Kabinette. — Der Prinz von Heflen = Darmı= 
fadt hatte Rom. verlaffen. 

"Mom, 27 Febr. Vorgeſtern find folgende vier Perfonen, 
mit Paͤſſen des englifhen Minifteriums verfeben, von hier über 
Dfiende nah England abgereist, um fi dott nah St. Helena 
einzuſchiſſen. 1. Der Doktor der Medizin, Viliali, Prieſter; 


ein junger Arzt, ber bei feinem Eramen mit Auszeichnung bes | 


fanden, und eine Zeitlang im Hofpital von S. Spirito pratti⸗ 
zirt hat, — ein Korfe. @. Der Prof. Automarchi, Chtrurgus, 
zuvor Lehrer an der Univerfitäe von Pifa, 3. Der Abbate Bor 
navita, ein öziähriger Geiflliber aus Korfita, feit mehreren 
Jahren im Haufe der Pringeffin Borgheſe, — um der roͤmiſch⸗ 
Zatbolifhen Kolonie auf St. Helena als Beichtvater zu dienen, 
weshalb er auch vou der Propaganda ſide ald Miifienarius Apo⸗ 
ſtolicus mit dem erforderlihen Patent verfehen worden. 4. Ein 
Koch. Die Ebenerwäpnten baben fib anheifhig gemaht, falls 
die englifche Megierung es nicht anders verfügt, während-Bona- 
parte's Leben die Infel feines Aufenthalte nicht wieder zu vers 
laſſen. Die Abſendung eines Geiſtlichen, deſſen Troſtes man 
zu St. Helena beraubt war, iſt zum Theile durch die Verwen— 
dung des Kardinals Faͤſch an Lord Bathurft, von päpftliher 
Seite offiziell unterflägt, bewirftworden. — Der roͤmiſche Kar: 
neval war wegen des übeln Wetters nicht fo lebendig als im vos 
tigen Jahre, Der Groffuͤrſt Micael verläßt heute Nom, um 
fib nad Neapel zu begeben, von woher er gegen bie heil, Woche 
zurüttchren wird, Wegen der Trauer über den Tod der Adni: 
gin von Würtemberg bat er hier weder Öffentliche Vergnügungen 


noch Gefelliwaften befugt, mit Ausnahme des Kreifes der rufs 


fiigen Fremden, die fig zu Rom aufhalten. — Das Edilt, die 


Faſten dleſes Jahr firenger zu beobachten, als es feit vielen 
Jahren gefhehen, erregt unter dem Wolke, wegen der Theutung 
mehrerer Beduͤrfniſſe, Unzufriedenbeit. Man berechnet die 
Summe, die jährlic für gefalgene Fiſche aus den päpftlien 
Staaten gebt, auf 300,000 Piafter, ein für diefed Land nicht 
unbebeutendes Paffivum. — Einen merkwürdigen Beweis, wie 
wenige Männer fi jezt in den römifhen Staaten dem geiftli= 


chen Stande widmen, und wie gering die Zahl dort iſt, bie fich 


zu Stellen qualifiziren, gibt bie Ernennung elnes faum aus der 
Erziehungsanftalt getretenen Pralaten zum Wicelegaten zu Bo⸗ 
logna. — Der Ritter Thorwaldfen bereitet fih auf feine Meife 
über Wien und Berlin nah Kopenhagen. Auf dem Ruͤkwege 
wird er Warfkau beſuchen und das Lokal in Augenſchein nchs 
men, wo das Monument bes bei Leipzig gefallenen Prinzen 
Poniatomefn erridtet werben fol, zu welchem er die Verſerti⸗ 
gung des Modells oͤbernemmen. — Se. Maj. der Kaifer von 
Deftreih werben am 26 ober 27 März bier erwartet. Es ift 
noch ungewiß, ob Ihre Mai. bie Herzogin von Parma Ihren 
erlaubten Water begleiten werde. — Die deutſchen Künftler 
zu Rom, an welde ſich auch mehrere andere Ausländer auſchlſeſ⸗ 
fen, werden während des biefigen Aufenthalts des Kaifers eine 
Austellung ihrer Werke in einem Saale bes Pallaftes Gaffa« 
reli, auf dem Eapitolinifhen Hügel, veranftalten; Karl V. 


} bewohnte biefen Pallaft bei feinem Beſuche Roms. 


Deutfhland. 

Das würtembergifhe Negierungsblatt enthält zwei koͤnlgl: 
Ebdifte: I. Die Organifation der untern Staatsverwaltung in 
ben Departements der Juſtiz und bes Junern; I. die Zapf 
und bie Gehalte ber bei der Bezirkäverwaltung anzuftellenden 
Juſtiz- und Regierungsbeanten betreffend, 

* Frankfurt, 6 März. In der vorgeftern gehaltenen 
Stijung des. Bundestags fol, mie verlautet, eine bedeutende 
Mehrheit für Annahme des königl. fähfifhen koncillatoriſchen 
Panes, in Bezug auf die Mititärvertheilung, geftimmt haben, 
Nach diefem würden die beiden Heſſen getrennt, und ihre Trup⸗ 
pen zu zwei verfhiedenen Armeeforpe geſtoßen; dagegen foll ale 
den feſtgeſezten Direftionermen zuwider, nah welchen auch auf 
Werwandifbafrsverhältniffe der berreffenden Staaten Ruütſicht 
zu nebmen ift, von Seite biefer beiden Staaten Prortftation 
eingelegt werben. ‘ 

Der königl. bannöverifhe Bevollmaͤchtigte bei der Militärs 
fommifion, Generallieutenant v. Himiber, war am 3 März 
zu Franffurt eingetroffen. 

Preußen. 

Der König hat an bes verſterbenen Generals v. Hänerbein 
Stelle, den Generallietenant Grafen Ziethen zum fommandis 
renden General in Echlefien ernannt, _ 

, Bu Berlin waren neulich, mit Einſchluß ber koͤniglichen 
Familie, 33 Prinzen und, Prinzeffinnen verfammelt, 


* Aus dem Weftphälifhen, 28 Febr. Auch unfere 
Standesherren fcheinen von der prenfifhen Megierung mebr zu 
erwarten, als ihnen wird gewährt werden koͤnnen; deun man vers 
fibert, daß fie Territorialhobeit verlangen, Feine eigentliche 
Staatöhuldigung leiften, ibre Unteribanen und iTerritos 
rien eepräfentiren, Regierungen, ein gemeinfcafrlides Krzeles 
tionsgericht, furz fo viel haben wollen, daß Status in Statu 
wieder ftatt fände. 


u 
* 
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Donnerſtag 


Nro. 38. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





11 März 1819, 





Blike auf bie neueften politifhen Schriften 
ber Franzofen. 

Correspondance de Napol&on Bonaparte avec le Comte 

Caruot, ministre de l’iaterieur, pendant les cent jours. 

ä Paris ches Plancher. ı8ıg. „Dionpfius in Korinth”, 


fagten die Alten, wenn fie an den Unbeitand menſchlicher Erde 


erinnern, und fich vor dem Stolz des Slüks bewahren wollten, 
Plutarch bemerkt, daß die Korinthert fih ſelbſt ehrten durd das 
Mitleid, das fie dem Dionyſius erwiefen, indem fie in feinem 
Slütswechfel, ber ihre Werk war, nicht erwa Weranlafung zur 
Ruhmtedigkeit fanden, Sondern bie Macht des Schikſals er: 
fanuten, das aus unbefanuten Urfahen die Größe der Sterb: 
lichen zum Spiel feiner Launen madt, Sie hätten, meynt 
der Griehe, es für ſchaͤndlich gebalten, deu Unglätlihen mit 
Spott und Hohn oder Härte zu behandeln. Ein andermal ers 
zählte Plutarch, daß die Meienier meinten, als Yhllopdmen 
Belangen von ihrem Kürten dur die Stadr geführt wurde; fie 
srauerten, ſagt er, über den Unbeftand menfchlider Hoheit, — 
„Napoleon in St, Helena, nicht unter Korinthern oder Meſ⸗ 


feniern”, — können die Neuern fagen.” — Bei der Anzeige einer 


Schrift unter obenbemerftem Titel ſollte dieſe Einleitung über: 
flüßig ſeyn; allein es (diem motbwendig, die Gefinnung zu bes 
zeichnen, ohne welche die Beurtbeilung der Korrefpondenz Na: 
oleond mit Catnot nicht aus dem dunteln Areis der Leiden: 
chaftlichkeit binaustreren fan. 


—8* Tagen, an Garnot, feinen Miuniſter des Juhern, 


Stieb. Der Inhalt bezieht fih auf Veränderungen, bie der 


Kalfer im Verfonal der Verwaltung nöthig fand, auflurze Cha— 


ztalteriftit der Präfekten und Maires, auf Unſtaiten, die Nation 
für den bevorftehenden Krieg zu begeiftern, Truppen und Waf: 
Ki in kurzer Zeit —— und auf aͤhnliche Gegen: 


ände, Nimmt man. die Billers einzeln, fo (heinen fie unbe: 


eutend, als ein Ganzes betrachtet aber haratterifiren fie 
den Mann, ber lange den entj&eidenditen Einfluß auf das 


Syikfal unfers Welttheild hatte, und der felbit in feinen Feſ— 
* noch durch Haß und Furcht, nicht nur auf die Politit, ſon 
ern auch auf die oͤffentliche Moral wirkt, der man in Bezug 
auf ihn eigene Erzeptionsgefeze entgegengeftelt bar. Diele 
Bettelben an Carnot zeigen den Mann, der raftlos und un: 
zubig überall feine Blite hinwendet, überal fehbft fieht, und 
auf dern Türzeiten Wege und in der wortärmfien Sprache bie 
Mittel entdett umd angibt, die zum wel führen; der mit fel: 
ner eigenen Unrube Alles um fib her erfüllt, und die Men: 
fhen zu einer Thärigteit anfpanut, die.ihre eigenen Sträfte zu 
überfteigen fteint und gleichwol die Aufgabe zu Stande bringt, 
‚weil der Stachel der Furcht vor diefem Rieſen Alle auf deu von 
idm bezeichneten Wege forttreibt,. Einen Uuszug aus diefer 
Korrefpondenz ift aus dem oben angeführten Grunde, daß fie 
is ein, Ganzes betrachtet werden mäfe, kaum möglich; doc 
mögen zur Charafteritif der Sammlung einige Züge angeführt 
werden. Der erfte Brief enthält Ernennungen zu Präfelturen; 
am Ende beißt eg: I ya d'autres prefeetures vacantes ou 
on pourra nommer Leroy. Metz, au surplus, est une 
trop grande —— pour Le Roy. — Ein Schreiben an 
ben Miniſter ift alfo abgefaßt: Mr. le Comte de Carnot, 
west ce que c'est que la corporation religieuse de la 
agdelaine existante a Bordeaux? Napoleon. — Der bar: 
* folgende, au dem nemlichen Tag gef@riebene, lautet ; Mr. 
e Comte Carnot, le Maire de Versaille est mauvais, le 
. Maire d’Orleans est mauvais; il faut les changer et les 
—— par d'autres. Napoleon. — Ueber den Marquis 
de Villeneuve, der vor Kurzem eine wärhende Schrift heraus: 


voit 


Diefe Korrefpondenz beſteht 
aus einer Sammlung von BIN, die Napoleon, während den 
e 


gegeben, welche Frankreich in Brand fieht, wenn das Wahl» 
gt e; nicht abgeändert wird, über diefen befannten Ultra fine 


en wir folgende, Aeuferung Napoleons: M. de Pontecoulant 
beaucoup’un sieur de la Valette, qui avait oflert ä 
Totlouse une somme considerable pour l'armee royale. 
Ou lui reproche aussi d’avoir fait venir a Toulouse l'ex- 
refet Villeneuve, ce qui a'permis à celui-ci de s’eva- 
er, Nous avons trouvè dans les papiers de Blacas des 
reuves que ce Villeneuve conspirait depuis longtems. 
crivez ä M. de Pontecoulant sur sa conduite, et faites 
lui sentir la necessite de donner une forte Direction & 
l’opinion. Napoleon. — Endlid bemerken wir noch, daß im 
den Militärfhulen, die auf Befehl bes Königs eingeführten 
Gloten auf Befehl Napoleons abgefdaft, und bie Trommeln 
bagegen wieder eingeführt wurden, Diefe Züge find charakteri⸗ 
iſch, doch muß man die Sammlung ber Briefe ganz lefen, um 
a Manıı ganz vor fi zu ſehn. 





Grohbritanniem 

Am 3 Febr. ward im Oberhauſe die zweite Lefung ber 
BWeftminfter : Huftingd » Bil mit 9 Stimmen gegen 4 durchge⸗ 
fest. xotd Sidmouth vertheibdigte ihre Nothwendigkeit mit 
der Unmöglichkeit, die Stimmen von 14,000 Wählern, bie 
Weftminiter zähle, auf andre Art, im gleih kurzer Zeit, eins 
jufammela; mer aber die Koften dazu hergeben folle, müfe 
durch eine Bill beftimmt werben. Lord Lauderdale hielt fie 
fit unnöthig, und die Zumuthung, daß die Kandidaten die 
Koften tragen follen, für ungeredt, — Lord Keuvon begebrie 
Ernennung einer Kommittee, welde den Zuſtand der in den 
Kattımmanufalturen verwendeten Kinder in Unterfuchung ziehn 
folte. Der Zwet berfelben fen, die Arbeitsitunden diefer are 
men Kinder abzufürzen; mehrere Baummollfpinner in Marne 
cheſter hätten ſich bereits dazu geneigt erflärt, aber auch gedus 
Gert, daß fie in ihrem Gewinne verlieren würden, wenn wicht 
alle übrigen Manufalturanten zu gleicher Abfürzung geſezlich 
angehalten würden. Graf Grosvenor wünfdte, die Abkürs 
zung mödte durch gemeinſchaftliches Einverſtaͤndniß eingeleitet 
werden, und verlangte baber, daß die Debatten über die Mo— 
tion auf 6 Wochen ausgeſezt würden. Lord Kenvon erflärte 
ſich bereit, fie auf 14 Tage auszufezgen, und fd wurde fie auf 
den 22 vertagt. 

Am Unterbaufe murben verfkiedene Bittfchriften und 
Berichte eingereiht und die Ausfertigung mebrerer Wablauss 
fareiben verlangt. — Hr. Ealceraft machte ben Antrag, 
das Hr. Brougbam, ber zur Unterfubung des Zuſtaudes der 
Bank niedergefezten Kommittee beigegeben werde, Indem Als 
les daran liege, fo viele Männer von Talent als möglich bei 
biefer, die ganze Nation intereffirenden Unterfuchung zu Mathe 
zu ziehn. Lord Caſtlereagh widerfeste fih dem Antrage, 
weil es gebäffig (ev, Vergleihungen zwifhen ben Talenten der 
Parlomentsglieder anzuftellen, Auch 1797 habe Sheridan vor⸗ 
geſchlagen, der damals über den Bankzuftand ‚niedergefesten 
Unterfubungsfommmittee den berühmten For beizugeben; gleich» 
mol habe das Haus den Vorſchlag verworfen. Hr. Kierne» 
fragte, ob die Minifter denn die Majorität von 24, die fie ia 
ber aus 21 Gliedern beftehenden Kommittee hätten, für fo bins 
fällig hielten, dap fie die Beigefellung des einzigen Broughams 
fo fehr fürdteten? — Audre Mebner unterfäjten warın, und 
mit vielen fatpriihen Ausfällen auf bie Minifter, die Motion 
des Hrn, Calcraft; dennoch wurde fie ua langen Debatten 
mit 175 Stimmen gegen 133 verworfen, Majorirät für die 
Miniſter 42. (Die Oppofittonsblätter bemerken, daß biefe Abs 
fimmung eben fo ehreuvoll für Brougham fep, als fie von der 


« 
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Stärke ber Vhalaur umabhängiger Mäuner im Yarlamente ein 
ünitiges Zeugniß gebe.) — Kord Caſtlereagh machte feine 
gzibin angekündigte Motion zur Ernennung einer Finanzloms 

wmittee , welche Eintünite und Ausgaben des vereinigten Kös 
nigreiche während des Finanzjahre, das am 5 Jan. 1819 fid 
endigte, fo wie die Unfchläge fürdas faufende Jahr im Erwäs 

gung ziehn, und Maafregeln vorfchlagen folle, die Laften der 

Marion, ohne Nachtheil des dffentlihen Dienftes, zu vermin: 

bern, Folgendes ift der offisiele Ausweis über vie reinen 

ger Großbritanniens und Irlands in den Jahren 1818 
und 1819: 






















@intünfte, 1818. |dufammeng 1819, |3ufammen 
31le Vf. St. Pf. S 

Großbritannien 9,761, a80 9,996,226 

Sa 1,483,804] 7 72487284] 1,635,470]11,631,696 

eeife. 

Großbritannien 19,726,297 22,894,450 

Sa. Oo EL aa 

Stempe 

&rofbritannien  6,337,421 6,391,270 

Srlaud RR * — "320,266 6,857,687 509,039 6,900,309 

! o 

GSrobritannien 1,338,000 1,339,000 

Irland — 57,231 1,395,231 46,153 1,385,153 

erm . 
Grofbritannien 492,872 368,099 
JJ—— ee zu SE, 
[4 ed: e®. 

Großbritannien  6,127,529 6,217,594 

ar re Be 442,708 6,570,237 342,615 6,560,209 

andtare. 

—— — — 1,163,32 — 1,209,682 

genthbumsds 
tare. 

— ——— — | 1,268,45 — 481,539 

Uneigent e 
Kriegstarem. 

Großbritannien — 1,062,07 — 85,100 
auptfumme der Einfünfte: 51,005,458 —  53,563,937 
leht man von biefen Sum: 
en aber bie eingegangenen 

kſtaͤnde ’ * * * * 2,330,531 ee 566,639 


ab, jo bleibt für gemannte 

Jahre folgende reine Eins 

mabme 2 2» 2.0... + 49334927 52,907,298 
Sondert man die Einfünfte Irlands von denen von Grofbritans 
wien ab, fo fallen auf legteres Reich: * — 


47,277,450 + 48,982,960 
Spe zifizirt man Großbritanniens Ein: 
fünfte nach ihrer verfhiedenen Ber 
Aimmmg, fo tommen ı. zum fonfolis 
dirten (zur Bezablung der Zinfen ber 
Staateihuld angewiefenen) Fond. . 39,782,044 « 48,445,595 
@. jur Beftreitung des Dienſtes v. 1819 
- a) an jährliben, auf Bills zu bes _ 
j zablenden Öteuern * [2 * * — 3,129,636 * 2,656,566 
b) an Kriegsiteuern 8,365,770 »_3,880,799 
ufammen ivie oben... » - . . + 47,277,4590 » 48,982,960 
Biene man vom diefen Summen d 
eingegangenen Müfftände ab mit . . 2,33%:531 . 566,639 
fo betragen Großbritanniens reine Eins 
fünfte in genannten Jahren . - + «+ — mn 
titerem Ausweiſe zufolge, fagte Lord Caſtlereagh, vermehrte 
—I—— und gIrlands reines Geſamt⸗Einlommen 
im Jahr 1819 (nach Abſchlag der eingegangenen NRuͤkſtaͤnde) 
um 3.662,371 Pi. St., was der ſicerſte Beweis von beffen 
Feigender Woblfahrt ſey und für Die Zutunft bie ſchoͤnſten Hof: 
nungen auf @rieipierung ber Laſten ber Matiom erregt, Der 


. [2 [2 [2 “ 


+ 


eble Lorb ging nun auf bie Ausgaben über, bie er für 1319 auf 
50,4342,000 Pfund St, auſchlug, fo daß von ben GEinfünften 
‚122,000 Pf. &t, übrig blieben, die zur Ubzablung der Staates 
chuld angewendet werben künuten. Das Badyer der UAusga— 
ben werde nähftens dem Haufe vorgelegt werden ; einſiweilen 


‚wolle.er.blos.bemerfen, daß die Ausgaben für das Heer viefes 


Jahr um 267,000 Pf., für die Klotte um 100,000 Pi. uud für 
die Artillerie bei 100,000 Pf, weniger betrügen, als leites 
Jaht. Erſtere Erſparniſſe wären noch um 300,000 Pf. größer, 
wenn man diefe Summe nit den aus Fraufrein zuräfgefomr 
menen Dffizieren als Halbſold und Penſion bezahlen muüpte, 
Das Transportwefen koftere leztes Jahr noch 330,000 Pf.; 
auch diefe Husgabe würde dis Jahr wegfallen, Das Heer babe 
eine große Verminderung erlitten; das aus Flandern zurüfger 
fommene , 20,126 Mann ftart, fev ganz, von den zu Haufe 
und im Felde verwenderen Truppen feven 11,142, In Allem 
alfo 31,268 abgedantt worden, Zwar betrügen die gefamten 
Ausgaben für das Ariegsbepartement noch 16,237,000 Pf. St., 
allein 4,358,000 Pf. würden auf eine heilige Schuld, auf Pen» 
onen für ausgediente Krieger verwendet, fo daß die eigent- 
ice Ausgabe fürs Militär nur beildufig 12,000,000 betragen, 
Von den Penfionen reque man, daß jahrlich 140,000 Pf. dem 
Schaze heimfielen. — Ueber Großbritanniens freigenden Han 
dei könne er folgende voffiziele Angaben vorlegen: 
die Ausfuhr betrug 1815: — 35.231,000 
1816: — 28,306,000 
1517: — 32,000,000 
1818: — 33,325.000 
das ift um 100,000 Pf. mehr als im Dabr 1815, von weldem 
Fahr man behauptet batte, daß die aupcrordentlih günitigen 
Umftände, bie damals zufammentrafen, fi® nicht wiederholen 
würden. „So ift denn, ſchloß der Korb, fein Grund vorhau— 
den zu ldugnen, daß Gropbritannten mit feinen Finanzen und 
KHülfsguellen ben Worrang unter Europa’ Nationen bebaups 
ten werde, ber von jeher beffen arafteriftiihen Zug ıcharae- 
teristic feature) ausmadte. Die Aus ſicht in die Zutuuft iſt 
eben fo angenehm als der KRüfblit auf die Vergangenheit ruͤhm⸗ 
lich ih! Die Kammer wird darüber urtheilen, wenn die Finauz⸗ 
fommittee alle auf diefen wichtigen Gegenftand Bezug babenden 


: Yugaben geprüft, und ihren Bericht berjelben vorgelegt babem 


wird I” Der Lord fchlug Hierauf vor, das vorjährige Finanz⸗ 
Kommittee von zı Gliedern (mit Erfejung zweier nicht wieber 
in das Parlament Gewählten) — zu ernennen, 

(Der Befhluß folgt.) 





Ritterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. Inder). G. Cott a'ſchen 
Buchhandlung ift erſchlenen: 


Buropäifpe Annalen. Jahrgang 1819. 28 Stüf, 
Morgenblatt für gebildete Stände. Jahrgang 1819, 


Februar. 
Yllgemeine deutfche Juſliz⸗ Kameral · und Polizei-Fama, 
herausgegeben von Dr. Ih. Hartleben. „Januar, 


1819. 

Zeitſchrift für Aftronomie und verwandte 
Wiffenfchaften, herausgegeben von B. v. Eine 
denau um J. G. F. v. Bohnenberger. Julius, 
Auguſt. 1818, 





In Kommiſſion der Montag: und Weiß’ihen Buchhand⸗ 
fung in Regensburg iſt fo eben folgende intereſſante Schrift 
erihienen, und durch alle folide Buchhandlungen zu haben: 
Aretin, Georg Freiherr v., die grundherrlichen Rechte 

in Baiern; eine u bes Öffentlichen Wohlſtando. 

8. Regensburg. 36 Er. 





£ "151 


Der Verfaffer der auf Subfeription erfhtenenen „Male 
rifben Reife durb Süd: Frantreihb und einen 
Theil von Ober Itallen“ benasriarngt hiemit ſeine zahl⸗ 
reiben verehrliden HH. Subferibenten, dep die zwei lesten 
Bänderieines Wertes, auf welche die Gubfctiption auch noch 
gebt, bi auf wenige Tertbogen und Steindruftafeln,- fertig 
ind, und alfo die Abſendung derielben, fo wie der noch zu den 
zwei eriten Bänden nadzuliefernden Greindrufblätter, giei® 
nad Dftern ihren Anfang wehmen wird, Die Urfahen, warum 
dieſe zwei Bände, Me auch fehr reichhaltia find, befondere in Ruf: 
ſicht der im Deutſchland noch fo wenig betannten Porenden, und 
auc aus beinabe 99 Bogen Tert, und aus etwas über go Stein: 
druttafeln beſteden werden, zu Weihnachten nicht erſceinen 
konnten, ſolen in einem Beiblatte angezeigt werben, worin 
auch über manche andere Gegenſtaͤnde eine befriedigende Er: 
tlärung gegeben werden wird, 


Im Verlage des Unterzeicneten ift fo eben erſchienen und 
an alle Buhbandlungen verfandt: 

Steffens (Henrich) die gute Sache. Eine Yufı 
forderung zu fagen, was fie fey, an alle, die es zu 
willen meynen, veranlaßt durch des Verfaſſers Teyte 
Begegniſſe in Berlin. 8. geh. 8 gr. (36 Fr.) 
Leipzig, deu ı März 1819. 

5.U. Brocdhaus, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Veräußerung der Eifen- frobnvefte in Augsburg 
auf den Abbrug, 

Durch hoͤchſte Entfaliefung der fönigl. Regierung vom 
16 v. M. ift ber Abbruch der alten ftädtifhen, binter dem 
58 befindliden Eiſen⸗Frohnveſte dahier zeuehmiget 
worden. 

Der Abbrud dieſes Gebandes geſchieht durch Weräuferung 


des ganzen Kompleres an den Meiſtbietenden. 


Nah Umftiänden und nah dem allenfallfigen Wunſche der 
erfheineuden Käufer, wird auch das auf dem Gebäude befind- 
liche, gut erhaltene große Kupferdach, abgefondert von dem 
übrigen Material au Eifen, Defen, Steinen, Thüren ic. ver: 
fteigert werden, L . 

Am 22 gegenwärtigen Monats, Vormittags von To Uhr 
bis Nanmittage 4 Uhr, wird die Verhandlung in dem Amts: 
fofale der Stadttaͤmmerei auf dem Rathhauſe dabier vorge: 
nommen werden. 

Dierenigen , welche an diefer Veraffordirung Theil nebmen 
wollen, werden auf den bezeichneten Tag zur feftgefezten Zeit 
eingeladen, um bie Verfteigerungsbedingniffe. zu vernehmen, 
und ibre Unbore zu —* geben. 

Fremde und unbetaunte Käufer haben ſich durch Wermögend: 
zeugniſſe auszuweiſen. 

Vorlaͤufig wird bemerkt daß der Abbruch bis zum Ende dee 
Monats Mai vollender feon fol. Die Natifitation der Berfei: 
gerung wird dagegen ebenfalld unverzüglich ertbeilt werden, 

In der Zwiſchenzeit fan das Gebäude auf vorgängiges Un: 
un bei dem Stadtlämmerer zu jeder Stunde be ſichtiget 
werden. 

Augshurg, den 4 März 1819. 

Der Magiftrat der Stadt Augsburg, 
v. Caspar, Bürgermeijter, 
Kentuer, 





Beinvertauf. 

Nah höher Anordnung der fönigl. Regierung in Augsburg 
fol der im hiefigen Stiftsteller liegende ärarialiihe ernvor: 
sah von ungefähr 260 baieriften Enmern, ıgıaner Gewächs 
von der Lindauer und Wafferburger Segend, im Wege ber Ber- 
fteigerung entweder ganz oder parlienweife, wie es die Lieb: 
baber wunſchen, salva ratiicatiome verfauft werden, Zu 


biefer Weinverftelgerumg iſt Mittwoch der 24 Mind. 3. Ber. 
—*— 10 Uhr beſtimmt, auf welche Zeit die Kaufsllebhaber 


Das koͤnigl. baierifhe Mentamt Lindau, 
Roth, Reutbeamter. 
Lindau, den 4 März 1819, 


Auf Andringen der Gläubiger des hiefigen Kupferhammers 
Inhabers Jatob Rogenhofer werden deifen nahbenannte 
eigenchüämlige Mealitäten von unterfertigter VBehörde auf 
Samijtay deu 27 Wiärz I, 3. von 9 bis 12 uhr Öffentlih an dem 
Meiftbierenden , jedoch salva ratificatione, veräußert, 

Solche befichen: . 

1. Aus einer zweigddigen, weſtlich an der Strafe am Dreis 
mahlbach Pro. 105 gelegenen Bebaufung, famt hölzernen 
MWagenremife, Sommerbaus mit der Kegelbahn, böljers 
nen — u, und einem Ringelſpiel. Im Scägungswerth 
au 3000 fl, 

2. Aus einem an biefe Behanfung ftofenden Garten, 
33.180 Quadratſchuh enthaltend, und auf 691 fl. geſchͤt. 

3. Aus zwei Tagwerf Unger, die an den 
im Etäjungswertde zu 1000 fl. 

Kaufeliebhaber können daher an obenbemeldter Kommifs 
—— im diſſeitigen Gertichtslotale ihr Unbor zu drototoll 

u. 

Münden, den 27 Febr. 1819. 

Koͤnigl. baleriſches Kreid- umd Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
- Beiller, 





Garten grängen, 





Auf Autrag der Krebitorfcaft des in Gant gerathenen Sölbs 
nerd Heinrih Trautwein zu Hasberg wird beifen Anwes 
ſend, beitebend in einem grundeigenen zweigädigen Wohnhaufe 
mit Grad: Wurzgarten, und Gemeindsgerewrigkeit, dann ein 
Jaucert auf» und abfährtigen, zum Theil mit Befen und Mogs 
gen befaamten Alters am Montag den 5 April d. 3, salva ra- 
tificatione ereditorum plus licitando verfauft werden, 

Kaufsliebbaber, wovon Auswärtige mit legalen Bermögends 
eugnifen verſehen ſeyn müfen, werben an Jedachtem Tage 

b um 9 Uhr in Hasberg zu erfheinen eingeladen, 

elheim, am 3 März 1819, 
Königl, baierifhes Landgericht, 
. v. Mader, Landridter. 


Die Erbsmafe des Stephan Brugaer, Schullehrer 
von Aleinkipighofen, it mit fo vielen Schulden belaiet, daß 
aud bei-dem von den befannten Areditoren bereits bewilligren 
.. feines feiner Kinder fo viel Wermögen nacweiien kan, 
um diefe Erbsmaſſe zu übernehmen, und die Kreditoren um 
ihre Guthaben zu befriedigen, 

Demnad wird auf den Antrag ber Iutereffenten dat gefamte 
Maflavermögen, nemlih die Sölde mit Wohnbaus, 1'/ Tag- 
wert Garten, Gemeindsnuzen, 6 Jauchert heiligen Ater, und 
2 Tagwert Maad, nebit Vieh, dann Haus: und Baumannd- 
fahrnifen am Montag deu 5 April d, 3. Bormittagd 9 uhr 
im Orte Kleiutitzghoöfen im Gauzen oder Theillweiſe plus lici- 
tando verfauft, wozu Aaufsliebyaber, fo mie die noch unbes 
fannten Freditoren bei Strafe bes Ausſchluſſes von der Muffe 
hierdurch vorgeladen werden, 

Shwabmänden, den 28 Febr. 1819, 

Königl. baterifhes Landgericht, 
v. Brauumühl, Landrichter, 


Heber das, ungefähr 1", Stunde von der bicfigen Etabt, 
zwiſchen den Städten Nedarsuim und Nenenftadt, nachſt der 
Ehauffee llegende, der biefigen Stadt zugehörige fogenannte 
Lautenbacher Hofgut, wird Dienftag den 16 März ein wieder« 
holter Verkauf mittelt oͤffentlicher Steigerung veranitaltet. 

Das But befieht im 
698 Morgen Aterfeld, 
3 — Wieſen, 
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3 Morgen Baum- und Krautgärten, und 
6 — Meinberg, 
zuſammen alfo in 
790 Morgen alt Heilbronner, oder 

. 742 — _ueu Würtemberger Maaf, 
und bat alle zur Wohnung, landwirthſchaftlicer Einrichtung, 
und zu der damit verbundenen Schäferei, die im Eommer mit 
400 Stüf, und im Winter mit 300 Stuͤk Schaafen beſchlagen 
werden darf, erforderliben Gebäude, die mebrenibeild vor 
wenigen Jabren neu aufgeführt, und alle bis jezt im gutem 
Stande erhalten worden find. 

Aud die Baufelder find durchaus gut befhaffen und nuybar. 

wis ein chemals eremtes oder jteuerfreies Hofgut, haften 
auf vemfelben nicht diejenigen Laften, welche von gewöhnlichen 
bürgerliben Gütern zu dem jährlichen fogenannten Amtsfhaden 
beigetragen werden muſſen. 

an dem Kaufſchilinge werden, nah erfolgter hoͤchſter Ge: 
nchmigung, 30,000 fl. baar bezahlt, und der Ueberreſt in ver: 
ziuslichen jahrlihen Zielern, je zu 15,000 fl., baar oder in 
biefigen Stadrobligationen, abgetragen. 

. Der Verkauf gefbieht an gedachtem Tage, Vormittags 
10 Uhr auf hiefigem Rathhauſe, und Finnen die weitern Ver: 
fanfsbedingungen und nähern Verbältniffe über dieſes Gut bei 
dem Stadibürgermeifteramt täglich eingefehn werden, 

Heilbronn, dem ı Gebr. 1819, 
Königl, würtenibergifhes Oberamt und Stadt: 
Magijirat, 


Bon der betreffenden koͤnlgl. balerifhen und koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
bergifben Megierung haben die unterzeichneten Behörden zur 
gemeinfhaftlihen WAbtheilung des Altiv: und Paflivftandes der 
Kirchberg: Wullenftädtifhen Kanbihaftstaffe die geeigneten Auf: 
träge erhalten, 

Um nun eine genaue, vor künftigen Meklamationen und An: 
fprüben ſchüzende Abrheilung diefer Kae vornehmen zu füns 
nen, wird es vor Allem nothwendig, ben Altiv- und Paffivs 
ſtand derjelben genau zu liquibiren, 

ur Ziquidation des Aftivftandes 
hat man Montag den 19 und 
Dienftag den 20 April 1819 feftgefest, 
und es werben daher alle jene, welche zu diefer ‘Kaffe Kaplta⸗ 
lien, Zinfen und andere Defte fchuldig find, aufgefordert, an 
den bemerken Tagen bie Quittungen über allenfalls geleiftete 
Ubftlagszablungen an Hauptpoften und Zinfen der Kommilfion 
um fo gewiffer vorzulegen, als fie fonft_ aus eigenem Verſchul⸗ 
ben die Folgen und Kojten ber gegen fie zu ergreifenden Ein— 
leitungen tragen ar 
Die Liquidation bed Paffivftandes 


Mittwoch ben 21, 

Douuerftag den 22, 

Freitag den 23, und 

Samftag den 24 April 1819 
vorgenommen, und man ladet zu diefem Enbe alle jene, welche 
aus was immer für einem Titel an der ng eng Kirch⸗ 
berg: Wullenſtaͤdtiſchen Landſchaftekaſſe eine Forderung zu ma- 
den baben, biemit vor, an oben gefagten Tagen entweder felbft, 
oder durch gerichtlich hlezu Bevollmädtigte vor ber Kommiffion 
gu erideinen, Ziquidation zu pflegen, und die Schuldurfunden 
oder audere Behelfe in Urſchrift und auch in Abſchrift vorzu⸗ 
legen. 
: Mer an biefen Tagen zur Liquidation nicht eriheint, muß 
es fic felbft zufhreiben, wenn bei der Bertheilung der Kaſſen 
auf ibn feine Müffiht genommen wird. 

Das ganze Liquidationegefchaft wird zu Welſſenhorn auf dem 


Diathbaufe vorgenommen, 
- Miblingen, ben 22 Febr. 1819, 


Moggenburg, denz2a Febr. 1819, 
Kbn. baieriſches Landgericht, Kon, er erg Dberamt, 
orm, 


Pändter, Laudrichter. 


gaut der von dem koͤnigl. baierifhen oten Linien» Infantes 
sie » Negiment auher gegebenen Mitsheilung wird ber bei dem⸗ 


wir 


ſelben -geftandene gemeine Soldat Kafpar Krauß, von 
Arnſtein gebürtig, in dem Feldzuge gegen Rußland, und zwar 
feir dem ı2 März 1813 vermißt. 

Da deſſen Erben auf Hinausgabe feines Vermögens au— 
dringen, fo wird gemeldter Kafpar Krauß in Folge vorliegens 
der allerhöchfter Beftimmungen hiermit aufgerufen, binnen der 
zerſtoͤrlichen Friſt von 3 Monaten entweder in eigener Pers 
fon zu erfeinen, ober über feinen Aufenthalt legale Nachricht 
zu geben, auperdeffen derſelbe für wirklich verf&ollen erklärt, 
und feine Hinterlaffenfhaft an feine Gefhwilter, und zwar 
nach Beſtiwmung der vor feinem Abmarfhe nad Rußland zu= 
rüfgelaffenen und von den treffenden Erben bereits agnoszirten 
legtwilligen Dispofition ohne alle Kaution verabfolgt würde, 

Weismain, den 17 Kebr. 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 
Eyner, Landrichter. 


Nachricht. 


Zu Fryburg in der — iſt die Stelle eines Kantors 
an der Pfarrtirche zu St. Niklaus ledig. Mon demienigem 
Woblerwurdigen Hrn, Geiftliten, der fih diefem Dienft zu 
widmen gebenft, wird gefordert, daß er ſebs Chorfnaben Uns 
terricht gebe, iu der Ehoral=, Figural - und Anftrumenralmus 
fit, fo wie in ben UAnfangsaründen der lateiniiven Sprache. 
Zugleich muß er biefe ſechs Knaben logiren und verköftigen, 
Spin Inhalte befieht anfer einer angemeffenen Wohnung, die 
in dem neuen Schulgebäude zu ftehen kommen wird, in 1800 
Schweizer Franken, vierteljährig zahlbar, 3 Mlafter Tannen =, 
und 4 Slafter Buhenholz, und in deu Gebühren für Seelen» 
Amterzc, Alle feine Meffen find frei. Die Wohlerwärbigen 
Herren Geiftliden, welhe diefe Stelle zu befleiden wünfden, 
belichen fi in Baͤlde an das Schreibamt des Munizipalrathe 
in Froburg zu wenden, das auch auf Verlangen fernere Aus: 
fünfte ertheilen wird, 


[1 








Guts =» Berfauf. 


In einer ſehr fhönen Gegend von Baiern ift ein vormals 
sur Reichsritterſchaft geböriges bedeutendes Gut, mit grund- 
berrliber Gerichtsbarkeit, Watronatsrecht, einem Theil bes 
Zehendrechts, und überhaupt mit fehr beträdtlihen Revenüen, 
aus freier Hand zu vertaufen. Kaufsliebhaber belieben fib am 
die Erpedition ber Allg. Zeitung in Augsburg, in frantirten 
Briefen, zu wenden, welche auf Anfragen wäbere Aus kunft er» 
theilen wird. 


Todbed:Unzeige 

Die Unterzeihneten erfüllen biemit die traurige Pflicht, 
ihren verehrten Verwandten und Freunden die Nachricht von 
dem am 14 d. zu Würzburg erfolgten Ableben ihres innigft ge: 
liebten dltern Sohnes, Martimillan Orafen v. Hegnen: 
bera, lin Dur, —— m 

@in Jüngling von noch nicht vollen tzehn Sabren, be= 
rechtigte er in Hinfiht auf Geiſtes- umd ee zu 
Hofnungen, deren einftige Erfüllung das hoͤchſte Glut feiner 
Eltern gewefen wäre, deren plözlibe Bernichtung aber Gram 
und Kummer auf den Pfad ihres Lebens freut. 

Bon der gütigen Theilnabme überzeugt, die unfre verehrten 
Verwandten und Freunde unierm geredten Schmerze widmen, 
empfeblen wir unter Berbittung aller Beileibsbegeugungen deu 
Verblibenen bem frommen Andenken. 

Münden, ben zı Febr. 1319. 

Georg Marsimilian Grafv. Hegnenberg, 

genannt Dur, 

Koͤnigl. baler. Kämmerer, Kommandeur des hoben 
St. Georgir Ordens, und Major des königl. 
Garde - du-Corps Auiraffier : Regiments. 

Marie Anne Gräfin v, Heguenberg, 
genannt Dur, 

arborme Ordfin Seinsheim von Weng, Elia 

fabetheu : Ordens» Dame, 





Allgemeine geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


Neo, 71, 


12 März 1819 





Morbamerifa. (Bekanntmachung eines Hanbelstraftatt mit Gnelant.) — Spanifhes Amerika. — Großbritannlen. — Franke 


reich. (Merbandlungen ber Pairstammer, Briefe aus varis.) — 


Iungen.) — Prenfen, — Deftreic. 


beriande, — Deutihland, (Baierifge Staͤndeyerhand⸗ 





Norbamerita 
Die neueſten ameritaniften Zeitungen bringen eine Proflas 
matlon des Präfidenten, wodurch er einen zu London am 12 Dft. 
1818 duch die HH. Gallatin, Ruſh, John, Mobinfon und 
Goulburn mit. der englifhen Degierung abgefchloffenen, und 
vom Präfidenten Monroe zu Wafhington am 3o Jan. 1819 
tTatifigirten Hanbelstraftat zur dffentlihen Aunde bringt. Die 
Qmerifaner erhalten dadurch bad Recht wieder, auf den 
"Küften von Nemwfounbland und Labrador zu fiſchen, und bie 
Fiſche zu trofnen. Die Gränze zwiſchen den Gebieten ber ver: 
einigten Staaten und Englands im Innern von Amerika weit 
lich vom Miffiffippiwirb durch eine Linie gebilder, die vom 
MWaldfee (Woodiake) an, unter dem 49ſten Grade ber Breite 
nah Weiten bis zu beim Belfengebirge (Rocky -mountains) 
fortlaͤuft. Die Frage über das Land jenſeits Mefer Gebirge 
bis an den flillen Ozean bleibt unentſchieden; es fol während 
sehn Jahren dem Haubel beider Nationen gedfnet ſeyn. 
Der bisherige nordamerifanifche Gefandte in Rio: Janeiro, 
Hr. Sumpter, fol feinen Poften verlaffen haben, weil er von 
ber brafilianiihen- Megierung weder wegen Beſchlagnahme des 
ameritanifhen Schiffes Chauncey, noch wegen Verurthellung 
von ſechs zu Fernambuco verhafteten und ber Geerduberei ans 
getlagten Amerilanern, Genugthuung erhalten konnte. 
Spanifhes Umerifa. 
Son einem angebliben Siege bes Generald Monagas über 
Morilo hat man moc Feine nähern Nachrichten. Es Heißt blos, 
daß Erfterer die ſpaniſchen Linien zu Glarincdund Spirito übers 
- wältigt babe, und gegen Barcelona gezogen fen; Morillo aber 
" su San Carlos, auf ber Strafe nad jener Stadt, ſich anfgeftellt 
habe. Ju Neu» Granada machte die Infurreftion unter Sant: 
auder größere Fortſchritte. Der Vicekoͤnig Samano, ber zu 
Santa Fe refibirt, hatte nah Carthagena Befehl geſchitt, 
400 Mann von der Befazung, und 400 Refruten, die ſogleich 
su Garthagena und in der Provinz auszubeben wären, ihm zu 
Halfe zu fenden. Cine Menge junger Leute waren hierauf in 
bie benachbarten Infeln auegewandert, Die Beſtuͤrzung zu Cars 
thagena ward noch durch eine in 18 Käufern zugleih vorgenoms 
mene Durkfuhung vermehrt, deren eigentliher Zwek nicht bes 
kannt war; Einige mepnten, man babe die vom Deputirten 
Don Real abgefafte Proteftation gegen Englands Bermittelung 
aufgefuht. — Nah Briefen vom Kommandanten auf der Anfel 
Margarita, General Urismendi, vom 7 Der., batte Brion’s 
Flotte eine Verftärfung von 500 Matrofen erhalten; SKapitain 
JZolly zwei fpanifhe Sklavenſchiffe mir 750 Stiaven und einige 
ſpan iſche Aauffahrer, zuſammen auf 300,000 Pirfter gefchägt, 


aufgebracht, und eine Abtbeilung der Fubependenten = Flottife 
brei Blecheras, von ber vor Cumana ftationirtem fpanifchen Flote 
tile, genommen. 


Großbritennien, 

(Uns engliihden Zeitungen vom 27 Febr.) Die Fonds fale 
len-fortwäbrend; die fonfol. 3Proz. fanfen heut auf 73, und 
mehrere große Käufe wurden zu 727,5 gemacht. Die Banf bee 
ſchraͤnkt immer mehr ben Krebit, dem fie gibt, und bas Gerücht 
von eimer Anleihe erbält fih, troz aller Halboffiziellen Widere 
fpräde, — Der Poll in Weftminfter zeigte heute Nachmittag 
um 4 Uhr 3693 Stimmen für Lamb, 3097 für Hebhoufe, 3P 
für Cartwright. 


Frentfrerid, 

Paris, 4 März. Konfol, 5Proz. 68 Fr. 20 Eent. 

Der Hof wird wegen bed Ablebens König Karls IV, von 
Spanien eine breimddentlihe Xrauer anlegen. 

Am 4 März wurde der Pairsfammer der Bericht dee 
Spezialtommiffion, über ben von der Deputirtenfammer anges 
nonmenen Geſezesentwurf, dem Unfang des Finanzjahres anf 
den ı Jul. zu verlegen, vom Kerjog von Levis vorgetragen; 
Der Bericht ging auf Verwerfung des Gefeged. Der Drut “ 
warb angeordnet, Auf Werlaugen mehrerer Yairs wurde es 
fogleih bebattirt, Der Minifter des Innern, die koͤniglichen 
Kommifläre, die Grafen Eornet, und v. Brigode, und Marguis 
v. Garnier fprahen für bad Geſez; Marquis d'Herbouvllle und 
Graf Julius de Polignac dagegen. Graf Chobet flug eine 
gänzlie Umändetung des Geſezes vor. Mehrere Glieder wol- 
ten noch ſprechen, aber die Kammer ſchloß bie Diekuffion. Die 
Abftimmung über bie einzelnen Mrtitel wurde verworfen, und 
man fchritt zur Abſtimmung über den Entwurf im Ganzen. Er 
wurde mit 93 Stimmen gegen 34 verworfen; ber Präfident 
erflärte Im Namen der Kammer, daß bad Geſez nicht augenoms 
men fey. Die Kammer vertagte ſich auf. ben 6, um den Be⸗ 
sicht ihrer Kommiffion über ben Gefegesentwurf bie Fabrifatiom 
des Salpeters betreffend, und die Entwitelung des Vorſchlage 
bes Grafen v. Caſtellane das Geſez vom 9 Nov. 1815 (über aufs . 
ruͤhreriſches Geſchrei) aufzuheben, zu vernehmen, i 
‘Der Moniteur bringt zwar bie zum 5 März feine Ernene 
nungen neuer Paird. Da iudeſſen die meiften Parifer Blätter 
diefe Ernennungen als zuverläßig anfüudigen, fo liefern wir fie 
bier vorläufig, auf die Autorität dee Journal de Paris, Dur 
eine Ordonnanz vom 2 März follen zu Pairs ernannt worden 
ſeyn: Herzog d'Escliguac, Grand von Spanien iſter Klaffe; 
Marquis de Sr, Simon, Marechal de Camp; Generallieutes 
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nant Maurice Mattbleus Gemerallieutenaut Dubreten; Gene: 
rallieutenant Digeon; Graf Germain, Präfekr der Seine und 
Marne; Graf Germiny, Präfelt der Dife; Graf d'Houdetot, 
ehemaliger Präfekt des Calvadosdepartements; Marguis d’Ara- 
gon; Genersllieutenant Graf Elsparede; Graf Chaptal, ebe= 
maliger Minifier des Innern; Graf de Suſſy; Marquis de Ca⸗ 
telan; Marquis de Talouet; Admiral Graf Truguet; Bas 
zon Baftard de l'Etang; Staatsrath Graf Yortalid, Mar— 
quis Dampierre ; Marquis d’Ungefie; Graf de Meontaliver; 
Generallientenant Rapp; Graf Peler de la Lozere; Graf Gram⸗ 
mont d’Edie. — Durd eine zweite Löniglibe Verordnung fols 
„len folgende Pairs, die durd die Werorbuung vom 24 Jul. 1815 
aus der Kammer entfernt waren, in diefeibe zuruͤbberufen wers 
Ben: Die Grafen Element de Ni, Eolden, Eornudet, Dede⸗ 
lay b’Agier, Deiean, abre, Gaßendi, Lacepebe, Latour⸗ 
Maubourg ,, Montesquiou, Ponteconlant, Nampen, Gegur, 
Walence und Belliard ; ferner die Herzoge von Danzig (Ee⸗ 
febure), von Praslin, von Piacenza (Lebrun), von Albufera 
(Sudet), von Eonegliano (Moncey), von Trevifo (Mortier) 
und von Cadore (Ehampagnp). — Endlich ſpriot man von einer 
dritten Verordnung vom 4 März, zur Areation von 17 neuen 
vaire, worunter fh Marfhall Davouft, Graf Mollien, Graf 
Daru ıc. befinden follen. 


Die ftarfe Mehrheit im der Deputirtenfammer, melde am 
3 März über Hrn. Laffite'd Untrag zur Tagesordnung fhritt, 
deſtand aus der rechten Seite, dem Gentrum, und einem großen 
Theile ber linfen Seite. ' 


Einige Parifer Journale kündigen eine naͤchſtens erſchel⸗ 


wende nene Ausgabe der Memoiren bed Grafen bg Lascaſes bei 
dem Buchhändler Lhulllier an. 

“ Yaris, 4 März. Die geftrige Entfheidung der Depus 
Kirtenfammer über Laffite's Motion bat ber Ermartung bes 
Yublitums nigt entiproten, und bie Renten find wieder um 
1 Fr. gefallen. Allein bei näherer Erwägung wird man viel: 
Yeisr finden, daß now keine gegriindete Uriade zu Beforgniſſen 
vorhanden it. Sobald Barthelemy's Vorſchlag von der Pairslam⸗ 
mer angenommen war, muß die Deputirtentammer fib damit 
deſchäftigen. Man fan alfa warten, bis die Nefolution der 
Yairdfammer auf Fonfitutionelle Weiſe dem Deputirtem zu: 
Tommt, um alddann die fürmliche Diekuffion zu eröfnen, Die 
Sache jest ſchon abthun wollen, ebe die erwähnte Refolution ein⸗ 
gelaufen ift, erſchien voreilis. Die find bie Gründe, melde bie 
Mehrheit beſtimmt haben, fih für ben Augenblik gegen Laffite's 
Mosion zu erllären. Man ficht daraus, daf in Unfehung der 
Hauptſache nichts entſchieden ift, wie denn auch Mehrere, die 
im dieſem Sinne ſprachen, ſich ausdrüklich erklärten, daß fie 
den Fond der Motion volllemmen billigen. Der Jufisminifter 
gab neuerdings dem feſten Willen der Degierung zu erkennen, 
daß im Wahlgeſez keine Aenderung ftatt baben fol. Zwiſchen 
Lane‘ und Manuel, die unter bie talentvollſten Redner der 
Kammer gehören, erhob fid ein Streit, der mahrſcheinlich bei 
der Hauptdistuſſion fortdauern wird. — Der heutige Mont: 
teur bat die Orbonnanz wegen der neuem und ber zuräfberufes 
ven Paird noch nicht mitgeteilt; allein über deren Exiſtenz 


1 kein Zweifel. Dan verfigert, im Konſeil der Miniper ſey 


bie widtige Frage von Auflöfung ber jesigen Deputirtenfammer 
wieder zur Spracde gefommen, Graf Decazes habe fih aber 
biefer Maafregel widerfezt, und wenn aud glei im Konfeil 
uoh Feine definitive Entſcheldung gefält ift, fo glaubt man 
heute nit mehr, daß die Aufdfung beſchloſſen werden wird. 
Dagegen ift ſtark von einer Wermebrung der Mitglicder der 
Teputirtenfammer die Rede; es heißt, ihre Zabl fol verdop⸗ 
pelt werden, fo daß ftatt aus 250, die Werfammlung aud 500 
Deputirteu befteben wärbe. Die Charte beftimmt die Zahl der 
Deputirten nit, ſondern erklärt in allgemeinen Ausdrüäfen, 
daß diefe Zahl biefelbe bieiben folle, wie bisher. Allein bis zur 
Eharte war die Zahl ‚häufig verändert worben; es könnte alle 
ber Artilel der Eharte einer nähern Erklärung unterliegen. 
Man glaubt inzwiſchen nicht, daß der König hierin et— 
wage für fib beſchlleßen wird, fondern es dürfte ein inters 
pretativer Artilel in ber Form eines Geſezesvorſchlags an die 
Kammern gelangen. — Die Mehrheit der Pairdfammer beharrt 
in ihrem Spyftem, das mit dem ber Minifter in volfommenen 
Gegenfaz ftebt. Dis hat fie heute wiedet bewiefen, indem fie 
den von ber Deputirtenfamımer engenommienen Geſezrorſchlag, 
wegen Veſtimmung eines Finanzijahrs auf achtzehn Monate, 
verworfen bat. Die geſchah gerade mit derfelben Stimmenmehrs 
beit, wie die Annahıne von Barthelemp's Vorſchlag zur Veräne 
derung des Wahlgeſezet. Es feine alio (im Sinne dei 
Minifteriums zu fpreben), ba eine vollommen euifhiehene 
Partei ih gegen die Meglerung in ber Pairsfammer ertiärt, 
unerläßlih nothwendig, Ddiefe Kammer durch eine hinreldend 
ftarte Zahl neuer Pairs zu verjiärten, um das, Gegengewicht 
gegen bie Koalition der Ultra's und der Alt: Miniftericlien beta 
zufßtellen. (Heute follew in diefer Abfihr wieder neue Pairk 
ernannt worden jepn, und man glaubt, ibre Zahl werde bis auf 
300 anwahfen.) Dis hindert aber die Ultta's nicht, am ben 
nahen Sieg ihrer Partei zu glauten, an deren Epise ſich jezt 
ber Fürft Talleyraud geftellt baten fol. Schon cirfulirt eine 
Lifte von neuen Miniftern, für deu Fal, daß das jegige Mies 
nifterium geftürgt würde. Eie beſteht aus folgenden Namen: 
Fürft Talleprand, Präfident des Konſeils und Minifter der aus— 
wärtigen Ungelegenbeiten; Bicomte Ehateaubriand, Diinifter 
des Innern; Graf Mole*, Juftigminifter und Siegelbewahrer; 
Hr. v. Bilele, Finauzminiſter; Warouis Lam : Laurifton, 
Kriegsminifter; Hr. v. Jancourt, Eeeminifier. Man jagt, 
Hr. v. Talleprand fep es, der die erſte Idee zu dem Verſchlas 
wegen Ubänderung bes Wahlgefezed gegeben babe, Die Ultra’ 
fpresen auch noch immer von einer großen Eciffion im Miniſtee 
rium, befonders zwifchen den HH. Decazes und Deflolle ; zugleich 
verfibern fie, Hr. Decazes babe ſich zulegt ihrem Spſtein gend» 
bert, und es werde durch Hrn. Pozzo Die Borgo, deu ruſſiſchen 
Geſandten, eine Ausföhnung zwifden ihnen und diefem Minifter 
au Stande fommen, was wohl nach zu bezweifeln if. i 
“Aus Frankreib, 53 März. Der Vorſchlag des Mare 
quis Barthelemp zur Abänderung des Wahlgefezes it zu laut, 
zu art und zu heftig beftritten werben, ald daß nicht einige 
verborgene Uriachen bei diefer allgemeinen Bewegung vermus 
thet werden follten. Der äußere Schein biefer Sache it uns 
bedeusend. Die ultra's harten bei der lezten Minifteriaivere 
änderung ‚eine Niederlage erlitten, Die zu dem Glauben bes 
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rechtigte, daß ihre Faktion ohne affe Macht fer.” Was war alfo 
zu fürdten, wenn auch die ganze Vairdlamimer den Vorſchlag 
genehmigte; die Regierung war dadurch noch nicht genoͤthigt, 
einen Geſezvorſchlag in die Deputirtenkammer zu bringen, und 
dieſe durfte nur das Gefez verwerfen-,.fo. war es als hätte 
Hr. Bartbelemy nichts gefagt. Warum dat man biefen ge- 
wöhnlihen Weg verlafen? Warum beeifert fi der Moniteur 
ſelbſt die offentliche Meynung laut aufzurufen, inden er zuerſt 
die ſtaͤrkſten Reden, ja die Privarbemerkungen des Deputirten 
Kerasıp befannt madte, Es ift Har, daß das Minijterium 
ſelbſt eine Fräftige Meaftion norhwendig finder, Wodurd ha⸗ 
ben num die Ultra's ploͤzlich eine Bedeutenheit erhalten, die 
ihnen noch vor Kurzem Niemand zugeftehen wollte? Iſt cs 
dur Äußere Unterftägung? Iſt es dur innere Verhaͤltniſſe, 
die Jedermann kennt, und von denen Niemand ſpricht, — die 
jedoch der Deputirte Keratry beutlih genug angedeutet bat? — 
Weniger räthfelyaft wird vielleiht Alles erſcheinen, wenn man 
"an die mannihfad ſich durchkreuzenden Faden des Geſpinnſtes 
der verjdiicdenen Parteien denft. Diefe Parteien find theils 
eine Sache für fi, theils dienen fie ald Werkzeug, wodurch 
Diefer oder Jener gegen die Undern eine Stüze ſucht, obne 
gerade innerlich mit dem Zwet diefer Partei übereinzufin: 
men. Merkt aber eine Partei, daß man nur mit ihr fpielr, 
fo verläßt fie dann Den, für den fie eine Beitlang kämpfte, und 


dann ift es für den Lezten oft fehr mißlich, die neuen Feinde, 


geradezu anzugreifen, weil diefe Gcheininiffe wiffen, die man 
nicht laut werden laffen darf. Go bringt ein fhmanfendes Er=- 
item; das ſich am feine Sache aufrichtig anfhlieft, fondern nur 

durch die Perſonen fih durdbzumwinden ſucht, um eigenen per: 
ſoͤnlichen Vortheil zu erlangen, fo bringt, fage ich, ein foldes 
Soſtem Alles nur mehr in Verwirrung, bie am Ende feine 
menjhlihe Klugheit mehr ausreicht, auf geradem Wege die 
Sache des Vaterlandes zu befördern. Jeder macht dann den 
Zafall fo gut er fan zu feinem Alktirten, weil er feinen ander 
Buverläßigern findet. Gewiß die unfiherfte Lage, in welcher 
fih die politiihen Verbältniffe eines Landes befinden können , 
um fo Fritifcher, als Unruhen und Intriguen, die nur durd 
biefe Verbältnife möglich und erzeugt wurden, dem Auslande 
Anlaß zu Beforgniffen und zu Unflagen der Nation geben künz 
nen, während diefe vielmehr die innigſte Theilnahme wohlwol: 
kender Gerechtigkeit verdient, und in feinem Fall die Schuld 
der Jatriguen ebrgeiziger Rüflimmlinge trägt.» » - Was auch 
die Folge dieſer verwitelten Umjtände ſeyn mag, die Nation 
wird ſich zu Feiner gefäbrlihen Uebereilung reizen und verleitem 
laſſen. Was fie wil, und zu fordern berechtigt iſt, ift die 
Auftechthaltung der Eharte als der Grund und die Garantie 
mifers bürgerliben Vertrags; bie Nation will dis durchaus auf 
dem Wege der Ordnung. Eutſtehen alfo Unordnungen, fo lau 
„man fer ſeyn, daß fie ihr nur dur die Nothwehr abgedruns 
gen, wurben. 


Rieberlande, 
Zu Brüffel traf am 26 Febr. ein ehemaliger Koh Bona- 
yarte’d, Namens Michelle Page, mit feiner Fran von St. He: 
„Jena ein, umd,fezte feine Reife nad Paris fort. Er batte fi 
zuerſt nad Ehgiand, und von da nach Hamburg begeben, wo 


— — — — 
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ihm der franzoͤſiſche Geſandte einem Vaß nah Fraukrelch and: 
fertigen ließ. 

Deutſchland. 

Muͤnchen, 10 März. Oeffentliche Sizung der 
Kammer der Abgeordneten. Verleſung des Protekells 
der lezten Sizung. Bekanntmachung der feit derfelben einge: 
fommenen Cingaben. 
von Gadolzburg wegen überbober Beſteurung, wegen der Aus— 
fuhrzoͤlle u. ſ. w. Antrag des Abgeordneten Graf wenen Bere 
beiferung der Verhäaltniſſe der katholifben und proteſtanttiſchen 
Geiftlichkeit im Nheinkreife. Antrag des Abgeord. Grez we: 
gen Werbefferung des Steuerweſens. Antrag des Abgeord. 
Witſchel wegen Beobachtung der Eonutagsfeier. Antrag des 
Abgeordn. v. Hornthal wegen Intotulirung der Alten in Ge— 
genwart ber Parteien. Antrag des Abgeoıd. Neutbuer (Lands 
mannes vom Obermain) wegen Deffentlihteit der Ge— 
redtigfeitöpflege. Antrag des Abgeord. Wahter wer 
sen Aufhebung der f. Kommißfariate in den Städten erſter und 
zweiter Klaſſe. Antrag des Abgeord, Gruber von Eichſtaͤdt 
in demielben Berreffe u.a. m. Der Umtrag des Reuthner 
und dann jene bes Water und des v. Hornthal werden 
auf Begehren der Kammer abgelefen. Als der Abgeord, Be: 
ftelmaier die Ablejung noc eines andern Antrages fordert, 
erhebt fidy der Abgeord. Sturz umd trägt vor: Ich fan nit 
umihin zu bemerfen, dab die Ableſung der Anträge einzelner 
Mitglieder, bevor diefelben vom sten Unsikuffe für suläitig 


„erfaunt werben find, dem $.36 Kit. U. des Editts über die 


Ständeverfammlung widerfireite.. Wohl it hierüber ein Be— 
ſcluß der Kammer gefaßt worden, aber ih muß bekennen, 
daß diefer Beſchluß nah meiner Anſicht imkonititutionell fev. 
Dis ift meine Anſicht. 
Kammer anbeim, ob nicht dieſer Gegenſtaud der zur Abs 
fafiung des Reglements niedergeſezten Kommiffion zur Bear— 
beitung zu überlaffen fen (Man vergleihe, was in diefer 
Beziehung im den jüngiten Eizungen von dem Finanzmini- 
fter bemerkt wurde, und wie fid bierauf derſelbe Redner 
geäußert bat.) v. Horntbal: Dis it nun der zweite Vers 
ſuch, einen Veſchluß, der von der Kammer nach reifer Erwäͤ— 


gung gefaßt, ‚und deſſen Feſthaltung mübfam errungen wordem “ 


ift, umzuftoßen, Ih mwundre mid , wie ein Mitglied wie 
Sturz, ein Mitglied font von biedern Gefinnungen, einen ſol— 
chen Antrag flellen Eonnte. Es muß bei dem Beſchluſſe bletbeu. 
Köfter: Der Präfident bat zu fragen, ob die begehrte Able— 
fung der Petition fast finde. v. Hornthal: Nicht anf die 
Ableſung dieſes fragliten Antrages, auf Feſthaltung des Prin— 
zipes, auf Auftechthaltung des Beſchluſſes kommt es an. 
Sturz: „Hier bandels es fib ja von Ableſung von Anträgen. 
Beftelmaier; Eben Deshalb fan nach dem Beſchluß der Kam— 
mer die Ablefung gefordert werden. v. Hornthal: Mir ſchelut 
Hr, Sturz babe den Gegenſtand mifverftanden. Der Kr, Präs 
fident bat auf. Begehren der Hammer, gemäß dem Kammerbe— 
ſchluſſe, zwei-eingegebene Anträge ablefen laſſen. Et handelte 
ſich um Ableſung eines dritten, welchen die Kammer begehren 
oder verweigern fan. Allein, wenn id nicht irre, fo hat das 
Mitglied das Prinzip, den Kammerbeſaluß feltit, angreriffcn, 
und behauptet, daß die Ablefung der Anträge einzeluer Wit- 


Darunter Beihwerde mehrerer Bürger _ 


Ib fielle daher der Weisheit der- 
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glieder, nah $. 36, nicht ſtatt finden dürfe. Sturz: Aller 
dinge. Wnträge der Mitglieder dürfen, bevor fie vom ſechsten 
Ausſchuſſe nit für zuläßig erkanut worden find, nicht abgeles 
fen werden. Es ift kouftitutionswidrig. Mehrere Mit 
glieder: Der Beſchluß liegt vor. v. Hornthab; Der Ber 
Schluß ſteht ſeſt. Nirgends ift zwar verboten, felbft gegen Be⸗ 

chluſſe der Kammer einen Antrag zu machen. Allein ſchriftliche 
Motionen gegen Beſchluͤſſe der Kammer werden an ber Feftig: 
keit berfelben eben fo fheitern, als münblide. Behr: Der 
Vorwurf eines Lonftitntionswidrigen Beuehmens, welder ber 
Kammer gemappt wird, ift hoͤchſt fräufend, Die Kammer bat 
bei ihrer Beſchlußfaſſung die Gefeze wohl erwogen. Es fit gicht 
gu denken, dab ein Mitglied den Beſchluß angreife, und zu hof⸗ 
fen, daß bergleihen Aeußerungen künftig nicht mehr votkom⸗ 
wmen.. Auf die Frage des Präfidenten, ob von dem Antrage des 
“ Der. Sturz zur Tagesordnung überzugebn fep, wirb der Be: 
Schluß bejahend gefaht. — Hleranf ladet ber Präfibent diejenigen 
Abgeordneten mach der Reihe ein, welde fi eingefchrieben ba= 
ben, um für und wider dem WUntrag bes Ubgeorbneten Behr, 
wegen Erlaffung einer Cenfur » Inftruftion zu 


ſorechen. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Bei Sr. Majekät dem Könige find annoh, im Sinne ber 
Münchener Garnifon, Abdreffen von den Befazungen zu Lan 
bau und Spever eingegangen, beide vom 4 März datitt. 

Folgendes iſt die, von berbeutfhen Bundesverfammiung in ber 
43ſten Sizung vom Fahr 1818 und zten Sizung vom Jahr 1819, 
befchloffene Bundesmatrikel: 


Bundesftaaten. Geelenzabl. 

© > 02422, 227 
Preußen .. ... .-» 4 + * .... + 7,923,439 
Sadfen . Heeres 1,200,000 
Baiern [ee Ver Te Te Te Te Ber er Br Zr Zr Ze 7 3,560,000 
Hanne » 0 0 0 eo een . 1305,351 
MWürtemberg. -» » 2 0 4,295, 462 
Baden » 2 2 0 0 0 2 0 me 0 0.  1,/000,000 
Kurheſſeenn... 567,868 
Großherzogthum Hefen een. 619,500 
Holftein . rer 360,000 
Qusembutg © oe 0 0 0 0 0 0 0 0 0. 255,628 
Braunfhweig . 0 0 Tr Teer 209,600 
Metlenburg» Shwerin . . 0 2... 358,000 
Naſſau — 302,769 
Gachſen⸗ Veimnaft on —64 201,000 
zn Gotha [} — ⸗ - . .... »* 185,682 
— Kobura Pre? er "Wo ur — 80,012 

— Meiningen a. re ee 54,400 
m Hildburgbaufen . 0 0 29,706 
Medlenburg 5 Strelig ee er e 71,769 
Didenburg ... ee er Tr ee he 217,769 
Unpalt» Defau „22000. + 52,947 
— Beruburg . 37,046 
— Koͤthen . 2: nn 0 ee rer oe 32,454 
Ghwarzburg = Sonderöhaufen + + «+ + 45,117, 
— NRudolſtadt.. 53,937 


‚Täzen ber preufiihen Regierung übereinflimme. 


Bunbesftaaten. Seelenzahl. 
Hohenzolſern⸗ Hechingenn.. 14,500 
Liechtenſteiu . 7 7 rer — .o.“ 5,546 
Hohenzollern = Sigmaringen —— 35,560 
Walde . 2 7 re re 51,877 
Reuß, ältere Linie - o 2 2 2 2 0 0» 22,255 
Reuß, jüngere kinie .» 2 0 2 2 2 0 52,205 
Shaumburg= Lippe » » 0 2 0 2 0.0» ‘ 24,000 
Lippe = Detmold . 02 ee 81 Hs 1 0 0 » 69,062 
Heſſen⸗ Homburg 2 2 2 2 0 0 0. 20,000 
1 77 GE "40,656 
Granfft 2 0 0 0 0 0 0 0 0. 47,850 ° 
Bremen a. hr Tr Tree ee 48,500 
Hamburg . Tre Terre ee . 129,800 ° 

Cmma 30,163,488 


Yreußen 

Huf Antrag ber föniglihen Gefandtfhaft zu Mom hat der ' 
päpftlihe Stuhl die Eatholifhen Gemeinden’ ber Stadt und des . 
Gebiets Erfurt, fo wie bes @ichsfeldes, von dem Erzbisthum 
Regensburg getrennt. Sie lud nunmehr der Aufſicht des Fürft« 
bifhofs von Korvep uͤberwieſen. 

Zu Köln erfhien am 2 März folgendes Publikandum: 
„Auf alerböchft unmittelbaren Befehl Sr. Mai. des Königs 
wird hiemit befannt gemacht, dab bag Werfahren der latholi⸗ 
fhen Gelſtlichen, wonad fie verlangen, daß ‚die katholiſchen 
Blaubeusgenofen, welde fih mit einem Nichttatholiſchen ches 
lich verbinden wollen, die Erziehung ihrer künftigen Kinder 
beiderlei Geſchlechts in ber katholiſchen Religion v echen, 
und ber unichtkatholiſche Theil dieſem Verſptechen beiftimme, 
und ferner, wenn dieſes Verſprechen nicht geleiſtet wird, bie 
tirchliche Vollziehung einer folben gemifhten Ehe zu verwei- 
gern, Alerhöhft Sr. Majeftdt Megierungdgrundfäzen geradezu 
entgegen, und daß es daher eine grundlofe, ahndungswürdige 
Angabe fey, wenn in ber Zeitſchrift „Herrmann“, und vielleicht - 
in ‚einigen andern Öffentliben Blättern angegeigt ift, daß dier 
fed Verfahren des Generalvifariare zu Aacen mit den Grunds 
Der Dberprär" 
fident der Herzogthämer Juͤlich, Kleve und Werg, Fr, Graf 
v. Solmsd:Laubad.” 

Deftreid. 

“Wien, 5 März. Die Frau Erzherzogin Maria Bratrig 
von Efte gebt zu Ende dieſes Monats nah Modena ab, um der 
Entbindung ihrer Schwiegertocter, der Herzogin von Modena, 
beigumohnen. Nachher gedeuft fie einen Beſuch bei ben vers 
wandten Höfen in Parma, Florenz und Turin zu mahen. Dem 
Vernebmen nah treten auch ber Erzherzog Karl und deffen 
Gemahlin nebft der älteften Prinzeffin Tochter zu Ende Aprils 
eine Reife nad Weilburg an, um dem berzogliden Hof einen 
Beſuch abzuftatten, Die Abwefenheit fol zwei Monate dauern. 
Unfre Hauptſtadt wird bemnad im fünftigen Sommer von als 
len Gliedern der lalſerlichen Familie verlaffen ſeyn, da die Fa⸗ 
milie Sr. Mai. bes Kaijerd, welde bier blich, fih nah Schoͤn⸗ 
brunn begibt, um die ſchoͤne Jahrszeit daſelbſt zugubriugen. 

Wien, 6 März, Kurs auf Augsburg 98745 Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Pros. 67; Komventionsmunge 250Y/, " 


Allgemeine 


Mit allerbödften Privilegien. 
Neo. 72, 


Sonnabend 


geitung 
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13 März 181% 





Großbritannien. — Franfreih. (Neue Paird. Schreiben vom der franzöfiiben Gränze,)— Italien. — Deutſchland. (Baierifhe 
Ständeverbandlungen.) — Preußen. — Beilage Nro. 39. Eingefandte Artikel aus dem Badifhen und aus Weſtphaleu. — 


Untünbigungen. 





Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı März.) Die Fonds fals 
Ien fortwährend mit beunrubigender Schnelligkeit. Die fonfol. 
3 Proz. ſtehen heute zu 72%, bie Schazlammerf&eine werden 
nur mit ı2 bie 14 Pros. Disfonto angebradt. Die großen 
Spekulanten verkauften heut wieder ftärter als je, und ber 
Beldmangel zwingt viele Kaufleute, auch mit ihren Waaren 
für jeden Preis loszuſchlagen. Doc find verbältnifmäßig no 
wenig Banferotte ausgebrohen. Eine Haupturſache biefer 
Werlegenheit wirb in der vom Parlamente augeorbneten Unters 
fuhung des Zuftandes der Bank geſucht. Einige reflektiren 
auch auf die Nachrichten aus Franfreih. — Lamb hatte heute 
3939, Hobhoufe 3472 Stimmen; Kartwrights Name ift vom 
Poll ganz verſowunden. 

Einem Schreiben_aus St, Helena vom 23 Dec. zufolge darf 


auf Befehl des Gouverneurs, Sir Hudion Lowe, Niemand. 


mebr mit General Bertrand und beffen Gattin kommuniziren. 

Bonaparte hatte feit dom Monat Julius v. I. mit feinem Eng: 

länder mehr geſprochen. Der Bau ber fir ihn beflimmten 

neuen Wohnung ging fehr langfam von ftatten, und man zweie 

felte, ob er je diefe Wohnung ſich gefallen laſſen würde. 
Frankreich. 

Paris, 5 März. Konſol. 5Proz. Jouissance du 23 Sept. 
818: 68, 20; Jouissance du a2 Mars ı8ı9: 65, 30. Banf: 
aftien 12490, 

Der Moniteur vom 6 März bringt uun eine, vom Marquis 
Deffolles fontrafignirte, fün. Ordonnanz vom 5 März, wodurd 
59 neue Pairs Freirt werben. Es find, mit Einfluß von zwei 
anonymen, folgende: Marihall Duc d’Albufera ; Marquis 
d’Angoffe; Staatsrarh Graf d'Atgout; Marquis d’Arragon; 
Marquis D’Aramon; Etaatdrath Baron Dareute ; Generallieu: 
tenant Graf Beker; Präfident Baren Baſtard de l'Etang; Graf 
Belliard; Graf Rayınond de Berenger; Marſchall Duc de Cone⸗ 

‚gliano; Generallieutenant Graf Elaparede; Graf Chaptal; 
Marquis de Catalan; Duc de Cadore; Gral Colchen; Graf Cor⸗ 
nudet; Marftall Duc de Danzich; Graf Daru; Generallieu: 
temant Graf Dubreton; Generallicutenaus Vicomte Dijeon; 
Graf d'Arjuzon; Graf Dejean; Marquis be Dampierre; Mar: 
ſchall Fuͤrſt v. Edmähl; Duc b’Escliguac; Graf...; Graf 
Germain; Graf Germiny; Obriſt Graf Grammont d’Ajler; 
Graf Felix d'Huuoldſtein; Vicomte d'Houdetot; Marſchall Graf 
Jourdan; Graf Laforeſt; Graf Lacepede; Sraf Latour » Maus 
bourg; Graf Montalembert; Generallieutenant Graf Maurice— 
Matthieu; Staatsrath Graf Mounier; Graf Molien; Graf 
Montaliver ; Generallieutenant Graf Mareccot; Graf ...3 


Graf Pontecoulant; Duc de Plaifance; M. be Camp Mate 
quis de Pange; Staaterath Graf Pelet de la Lozere; Staats⸗ 
ratb Graf Portalid; Generallieutenant Meile; Generals 
lieutenant Graf Rutto ; Generallieutenant Graf Rapp; Graf 
Rampon; Generallientenant Graf Sparre; M. de Camp Mars 
qui de St, Simon; Graf Sufp; Marſchal Duc de Trevifo; 
M. de Camp Marquis de Talheuet; Wiceadiuiral Graf Trus 
guet; Wiceabmiral Graf Verhuel. — Alle dieſe Pairs follen 
unverzüglich in die Kammier eintreten, felbit che fie noch die, 
durch die Ordonnanz vom 25 Aug. 1815 geforderten Majorate 
errichtet haben. 

“Bon ber franzdfifden Gränze, 6 Maͤrz. Die 
Beobachtung Frankreichs bar für die deutſchen Gränzbemohner, 
feirdem Abzug der verbündeten Heere, ein ernfthafterce Inter» 
effe erhalten; unfre Lage heißt ung an dem Gläf und Ungläf, 
an dem Steigen und Stuken bis regſemen Rachbarvolles den 
näcften Autheil nebmen; was audı dort gefhehn mag, auf uns 
fan es nicht ohne Einfluß bleiben. Wir find noch nicht genug 
gewöhnt, unfre Feftigkeit und Beruhigung von Deutfhland ber 
zu nehmen, der Bundestag und bie Wertheibigungsftärte feines 
Kriegsweſens find noch zu nen; wir meſſen unfre Beſorgniſſe 
und Hofnungen daher großentbeils ſtatt nah bem, was bei uns 
befteht, nach dem ab, was bei ben Franzofen vorgeht. Für uns 
wäre das Schreflidfte, wenn neue Unruhen und Stürme ſich 
dort erhoͤben, die auf eine oder die audre Art immer auch die 
Gränzen Fraufreibs uͤberſchreiten würden! Gottlob, daß auch 
dem argwöhnifchen Blife der intereffirten Beobachtung ber Ho⸗ 
tizont bis jegt feine drohenden Wolfen zeigt! Oft ſchon glaubte 
man ſeit Aurgem, ber Himmel werde fid verfinftern, aber je⸗ 
desmal trat hellere Klarheit ein, Die Begebenheiten ber lez⸗ 
ten zwei Jahre, die Auföfung der blutdärfiigen Deputirtens 
kammer von 1815, das MWahlgefez und das Mekrutirungegefez, 
die Wahlen von 1817 und 1518, der Ubzug ber verbünbeten 


Heere, der leste Minifterwedsfel, lauter Dinge, die im wes 


fentlihften Zuſammenhange und als eine Keibenfolge derſelben 
Entwifelungen daſtehn, Ulles bis bat den Zuftand Frankreichs, 
die Kraft der Konftitution, das Königthum und bie National- 
kraft erhoben und befeftigt. Solange diefe Richtung fortdauert, 
folange das Streben der Franzofen auf Vervolllommmung ihrer 
innern Verhältniſſe, auf Ausbildung und Vermehrung ihrer 
fonfitutionellen Einrihtungen gebt, folauge koͤnnen wir auf 
Ruhe uud Frieden fiber rednen. In der Charte liegt dag Heil 
Frankreigs; ijemebr die Sranzofen fib an diefe, den theuers 
erkauften Ertrag und das genehmigte Maaß Alles ihres revolu⸗ 
tiondren Wollens, anſchließen und fejihalten, jemehr fie dem 
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@eift dieſer Eharte In alle ihre Verwaltungs- und Lebenszweige 
rufen, deſto mebr wird ihr Sinn im gefezliche Frie densform be⸗ 
feſtigt, deſto größeres Zutrauen muß ihr Staat erweten, und 
Enropa Fan beruhigt und fiber ihr Freiheiteglüt und ihre Wohle 
fahrt anſehu. Big jezt fehn wir dieſen guten Geift in forte 
dauerndem allgemeinen Steigen, wir ſehn bas ganze Wolf 
fich immer allgemeiner und kräftiger zu ihm befennen, überall 
Gefez und Drbnung und Talent uub Einfiht den duͤnkelhaften 
Wahn und die anmaßlihe Willktuͤhr verdrängen, in hundert ed- 
len Rednern und geiftvollen Schriftſtellern den Fortgang unb 
die Weiterbildung diefes Strebens mit fefteg Sägen vorgezeich⸗ 
net! Es iſt wahr, es gibt noch Feinde dieſer geſezlichen Ord⸗ 
nung und friedlichen Eutwilelung, es gibs Leute, denen dieſer 
Zuſtand des allgemeinen Gedeihens ein Gräuelift, die in jedem 
Augenblit den reblihen Gewinnf fo vieler Jabre wieder aufs 
Spiel ſezer, und in Rüfmwälzungen die fürcterlihfte Zerruͤttung 
anrichten möchten; es ift wahr, es fehlt diefen Leuten. wicht 
an Kekheit, fie wagen Ules zu dem verhaßten Zwei, bie Ruhe, 
das Gluͤt und felbit das Dafeyn des Vaterlandes, den Thron, 
deſſen Stüzen fie fih nennen; ihr eigenes Heil, deſſen fie bant: 
bar froh ſeyn follten; zufällige Verhaͤltniſſe geben dieſen Len- 
ten den Auſchein perjönliher Wichtigkeit, verblendete Leiden: 
ſchaft gibt ihnen den Anfchein der Kraft; aber Alles diefes fan 
den guten Glauben an Franfreibe gute Zükunft nicht erfhät: 
tern! Wer find diefe Leute, wie viel find ihrer, welches ift 
ihr Geiſt und ihre Mittel? Die Prautwortung biefer Frage 
wirft ein helles Licht auf bag Gefpenit, das nur im Dunkel den 
Etwahfinnigen fhreft! Wir ſehn die bier au der Gränze fo 
gut, wie ed Here Etienne nur immer in der Mitte von Pa— 
ris ſehn kan; fein göfter Brief von daher in ber neneften Lie: 
ferung der Minerva überhebt und der Mühe näher zu ſchil⸗ 
dern, was er mit fo viel Wahrheit als Berebfamteir zur Freude 
feiner Landsleute und zu unfrer Beruhigung darftellt.. 

Die neueſten Pariſer Briefe fangen an Zweifel zu äußern, 
ob fich Das gegenwärtige Minijterium bei der mächtigen Koali— 
tion, welche ſich gegen daſſelbe gebildet, und felbft in ber De— 
putirtenfammer die Mebrheit gewannen zu haben ſcheint, werde 

behaupten können. 
. Staliem 

Der Keifer von Deftreih hat von Venedig Seine Meife über 
Kovigo und Ferrara nad Nom, unter bem Namen eines Hera 
5096 von Manına, fortgefezt. Se. Majeldt trafen am 5 März 
Im erwünfd teften Wohlſeyn zu Bologna ein, und wurden am 7 
zu Slorchz erwartet, wo die Frau Herzogin von Parma ſchon 
am 5 angelangt war. 

93. MM. der König und bie Königin von Sardinien befan- 
den ſich mir ihrem Hofftaate felt Anfang des März zu Genua. 

Der heil. Vater hielt am 24 Febr. im Pallaſte des Quiri— 
'nais die aſchenweihe und die damit verbundenen Gerimonien,, 
welchet Funttien auch noch, nebſt vielen Fremden, ber Groß: 
fürft Michael vor feiner Abreiſe nah Neapel beiwohnte, 

e Kom, 28 Febr. Die Herzogin von Lucca halt ſich noch 
immer unter dem Titel einer Grdfin v. Martia bier auf. — 
Man weiß ned wint, ob der König Ferdinand VII. die Teſta— 
mente feiner königlichen Eltern beftärigen werde, bie, obſchon 
authentiſch, einiger Formalitäten ermangeln follen, — Einer 


ber jungen Engländer, die Anfangs biefed Monats zwiſchen 
Citerna und Torre tre Ponti von Räubern angefallen werden, 
Namens Eollier, ift nad einer kurzen Krankheit gefterben, Man 
slaubt, daß der Eindruf, den die erlittenen Mißhand lungen 
und das ganze Ereigniß auf ihn gemacht, zu feinem Tode bei⸗ 
getragen. Der Raub ging faum wenige Hundert Schritte von 


‚einem Pikete Soldaten vor fib, auf welden der Verdacht der 


Mitwiſſenſchaft ruht, und die deshalb eingezogen worden find. 
— Einige Zeitungen haben die Idee geäußert, als follicitire 
Sranfreid eine päpftlie Bulle, Behufs der Krönungs: und Sale 
bungsfeierlichkeit des, Königs. Die Sache wird dadurch widers 
legt, daß es einer dergleiben Bulle für den Erzbiſchof, der diefe 
Serimonie verrichter, nicht bedarf. — Hr. v. Steinduͤchel, Dis 
tektor des E. f. Muͤuz⸗ und Antiquitätenfabinete von Wien, Ift 


zu Rom angefommen. Er gehört zum Gefolge Sr. Majeftät 
des Kaiſers. 


Deutfhland. 

“Münden (Fortfezung ber Verhandlungen 
in der Sizung der Kammer der Abgeordneten am 
ıo März.) v. Seuffert ſprach zuerf für den Antrag auf 
Erlaſſung einer Eenfurinfiruftion nah den Normen der Werfafe 
fungsurfunde. Er ſtellte den Unterſchied auf, welchen das Edift 
über die Freiheit der Prefle macht zwiſchen Schriften, welde 
unter die Cenſur geftellt find, und folden, welche von derfelben. 
frei find, und unterfudte den Einſluß der Reglerung anf bie 
eine wie auf die andere Art. Ale Schriften, fagte er, ferem 
von der Cenſur frei, ausgenommen aber die politifhen Zeituns 
gen und periodifhen Echriften politifhen und ftatifiifhen- Ins 
halte. In Bezug auf ale Schriften, welde nicht au diefen aus⸗ 
genommenen gehören. fep der Einfluß ber Megierung entweder 
poligeilib,. wenn nemlic eine Polizeiübertretung durch diefels 
ben begangem werde, ober rihterlih; das Richteramt wichers 
um trete entweber ein ex ufücio, im Falle eines Verbrechens 
und Vergebens, oder nur auf Aufforderung ber Partei, im Falle 
einer Privatrechtsverlegung. Nach diefer Vorausfezung. erör« 


; terte er die vom item Ausſchuß geſtellte Trage: Ob es räthlich 


ſey, den Genforen der polit. Zeitungen und period, Zeitſchrif⸗ 
ten flat. und polit. Inhalts eine Inftruftion zu ertbeilen? und 
welchen Inhalts diefelbe ſeyn muͤſſe? Nirgends won. fagte der 
Redner bei diefer Gelegendelt, graͤnzt die Gewalt der Regierung 
mehr an Willkuͤhr al& im Gebiete der Polizei, und nament- 
lich als bier, und ed iſt dringend nothwendig die Vorſorge, 
daß die Genfur gegen nichts, ale nur gegen Verbotenes gerih= 
tet fev. Hiermit ſtimmt bad Edikt überein, es will nur, daß 
eine ber Cenſur unterworfene Schrift nicht eber gedtukt werde, 
als bis unterfucht ift, daß durch diefelbe kein Verbrechen, Tein 
Vergeben, keine Rechtsverlezung und Polizelübertretung begau⸗ 
gen werde. Man fagt zwar, es beiteben fhon Infiruftionen, 
und rähmt die Liberakltät, mit wether biefelben geübt werden, 
unter Hinmelfung auf die Freimüthigfeit mehrerer Zeitungen, 
Alein die Verfbiedenheit ber Anwendung ebeg beweist, daß 
die Iuftruftionen zum mindeften fehr unbeſtimmt feyen. Hier⸗ 
auf entwitelte der Mebner die Normen zu einer Cenſur-In⸗ 
firuttion aus dem @difte felbit, indem er deu Cenforen nur 
dann den Druf zu verbieten das Necht einrdumt, wenn derfelbe 


ohnehin im Editt verboten wäre; daher könne ber Cenfor ben 
Drut verbieten, ı. wenn ein Staatädiener feine Vorträge oder 
feine fonftige Amtsarbeiten oder ftatkjtifhen Notizen, Verband: 
lungen, Urkunden und fonftige Nachrichten, zu deren Kenntniß 
er nur dur fein Amtsverhaͤltniß kommen konnte, ohne befons 
dere Erlaubniß befannt macht (nad F. 3 des Ebilte). 2. Wenn 
dadurch ein Verbrechen oder Vergehen begangen würde, in wel= 
chem Falle alle Artikel. des: Strafgefegbudes, welde von Preß- 
vergehen oder Verbreden handeln,. zur Anwendung fommen. 
3. In den vom 9. 7. bes Ediltd genannten befondern Arten ber 
Verbrechen der beleibigten Majeftät, des Staatsverraths u. ſ. w. 
4. Das Editt verbiete nicht den Tadel der Verwaltung, die uns 
ter ber Verantwortlibfeit der Miniiter geführt werde, Daher 
verſtehe ih, daß ein befheidener und freimäthiger Tadel ders 
felben aud von. den. Ceuſoren nicht gebindert werden. könne. 
Was follte ed auch, bemerft er, der. Regierung frommen? Sie 
wird um bie Wahrheit. betrogen... Das Lob, das ihr geſpendet 
wird, iſt im Im: und Auslande verdächtig. und unfere ſchoͤu⸗ 
ften Inftitutionen werben gleichgültig. oder. mißtrauiſch betrab= 
tet.. Nur neben freimäthigem Tabel erbält das Lob einen Wertb.. 
Folgere man nicht daraus, durch einen folben Tadel der Regie— 
‚zung werde ber. Monarch angegriffen... In einer fonftitutionellen 
Monarchie ift ed unmöglich. 


‚Foren, erörterte der Redner weiter, beftebe nach dem Edikt 
Lediglich in. Verweigerung oder Erlaubnif des Drufs.. Sie ba: 
Den alfo nicht das Recht, Stellen zu durhftreihen, zu verſezen, 
einzufdalten u..f. w. — Diefe Säze ftellte der Redner für die 
innern Verbältnife auf. Anders ift es nad feiner Anſicht, 
wenn man die auswärtigen Verbältniffe betractet.. Zwar, be= 
merkte er,. ftebe auch bier als Grundſaz feſt, daß durch die Preffe 
keine Rechtsverle zung begangen: werde... Alleim die. dufern Vers 
hältnife des Staats, feine geographiſche Lage, die Notbwen- 
bigfeit, Vertrauen zw erwelen, erfordern gebieterifh Modifiz 
Kationen, Hier komme. es darauf an, ob nach dem befondern 
Syſteme biefes oder jenes Kabinets die Verhaͤltniſſe nicht durch 
einen Artilel gefiört. werden könnten... Diefes könne blog das 
Miniherium der auswärtigen. Angelegenheiten ermeſſen. Dies 
fes Minifterium muͤſſe zu dem Ende in.cinerfortwährenden Kom⸗ 
munifation: mit: den. Genforen- ſtehen, welche deſſen Juſtruktio⸗ 
nen hierin zu deobachten haben... We geſezliche Genferbehörden: 
ſchlug der Reduer vor, wenw der Verlagsort am Size einer Re— 
gierung ſey, den Direktor der Kreisregierung, font die aufge: 
zeichneteſten Staatsdiener am Berlagsorte;, dem: Rekurs follen: 
bie Redaltoren, welde fi durch das Erkenntniß des Cenſors 
beeinträchtigt. halteıw, an das Gefamtdirefteriummit Ausnahme 
des Direktors, welcher Cenſor iſt, nehmen fönnen.. Nach die— 
ſer Anſicht legte der Redner der Verſammlung einen Eurwurf 
su einer Cenſurinſtrultion vor. — Nach ihm beirat der Abgeord: 
nete-Dr, Behr, welcher die Perition eingebracht hatte, die 
Rednerbühne und rägte vorerfi, daß man. in der legten Sizung 
bie Breibeit-der Rede geftört habe (die Kauımer ging über die 
Motion des Dep. Sturz ohne Anhörung der Mitglieder, die 
noch ſprechen wollten, zur Tagesordnung über), fodann verbreiz 
tete er fih über den Vortrag, welchen der Freier v. Graven⸗ 
euch im Namen des ten Ausſchuſſes über feine Petition er⸗ 


Der Tadel trift nur die unten ) 
VWerantwortlichleis geftellten Minikter.. 5.. Das Amt der. Gens ! 
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ſtattet hatte”, beruͤhrte aber nur Einiges, weil, wieer behauptet, 


wollte er alle Irrthuͤmer des Vortrags berichtigen, er Say für 
Saʒ berichtigen müßte, Ich babe nicht in Abrede geftellt, fagte er 
unter Underm, daß die Verfaſſer der Konititutionsurfundeibregu= 


- ten Gründe für die Beibehaltung der Eenfur der politifchen Bei 
tungen gehabt haben, aber unmoͤglich fönnen fie eine willfährlibe 


Cenſur gewollt haben. Daß es einige Schwierigkeiten Habe, ges 
ſezliche und beſtimmte Normen aufzuftellen,. wird niht geläugnet 5 
allein. ich traue unferer Regierung den Grad von Kenntniß und 
legislativer Weisheit zu „ eine uneigennuͤzige Genfurinftentriom 
zu entwerfen, und es wäre wohl ziemend geweſen, meun der 
dritte Ausſchuß fih zu einem gleichen Wertrauen zu unferer 
Regierung. hätte erheben wollen, die wohl fhon weit ſchwieri⸗ 
gere. Aufgaben gelöst. hat. Won: den Gefinnungen unfers- alls 
verehrten Königs war au ich fchon laͤngſt überzeugt, aber feine 
Beamten handeln nicht immer in feinem Geiſte, und die JUl— 
beralität. einiger derfelben ift es, die meinen Antrag: erzeugt 
bat. Der Berichterftatter des dritten Ausſchuſſes widerſpricht 
zwar meiner Behauptung umd beruft fih auf die Freimüthig- 
keit. einiger Zeitungen; 4. B. der Epeyerer Zeitung, ber Allges- 
meinen Zeitung, des fränfifben Merlurs. Die Speyerer Zti=- 
tung ſcheint fich allerdings eines vorzuͤglichen Freiheite briefes 
zu. erfreuen. Aber ſeit wann. aͤußert ſich Freimuͤthigteit au— 
derswo? — In Augsburg, ſeitdem die DMedaktion: ihre Aus— 
wanderung augedroht bat, Chört!1; in Bamberg, ſeit bie 
Cenſur in verſtaͤndigere Hände kam. Aber andere Zeitun— 
gen find oft. nicot zu leſen; ihnen iſt der Cenſer Meiſter. 
Ich führe die Würzburger Zeitung, und die Blätter in der näd= 
ften Nähe an, indefen die Landtagszeitung von aller. Cenfur 
verlaſſen ſcheiut. Ulles dis beweist: entweder Mangel oder In 
beſtimmtheit und Unzulänglickeir der Juftruttion, oder Wul -⸗ 
kühr der Beamten. Der Berichterſtatter bar aufgefordert zu 
fagen, ol nicht. alle Zeitungen. mit. der. Genfur im Keinen find, 
volle Freibeit genichen, und. bie Medaftionen werden dirfer 
kübnen Aufforderung folgen... . . Der Vortrag bes Berichter— 
ftatters überläße Alles, und namentlih, of die im Preßeditte 
verbotenen Fälle vorbanden. find, der individuellen Anfiht dee 
Genfore.. Sollte die Regierung das Daſeyn der geſezlichen Faͤlle 
und die Gränzen nicht leiter finden können, als der einzelne 
Cenſor? Iſt es z. B. befier die Beſſimmung des Begriffes der 
Sefährlidkeit einer Stelle lieber ihm, als der Megierung zu 
überlarfen.. Wenn es die Regierung uiht fan, er, der eingelue 
Genfor, foll es innen? — Abermal ein Zeichen des Mangels 
an Vertrauen auf unfere Diegierung.. Man beruft ſich auf dag: 
Beifpiel. anderer Länder, namentlich Franfreids, wo es noch 
nicht geglütt fen, fefte Normen für die geſezmaͤßige Prehfreibeie 
aufjufielen. Wahr, fa lang die Ultra's Unruhe zetteln, und 
Einfluß üben, wird dieſe geſezliche Freiheit au gehindert 
werden ‚. aber — weiter nicht. Ich überlafe die Anwendimg 
von dieſem der Kammer. — Ju Hinfiht der auswärtigen Ver: 
haͤltniſſe wünsche auch ich hier mehr Behutſamleit, aber auch 
bier muß Delifateffe und eine Gränze fepn.. Sen auf einen 
Seite Schonung, aber auch auf der audern: Aufrechthaltung dee 
Würde des Staats. Uber was werden Sie fagen, meine Her— 








® ir liefern denfelben. morgen. in. einer Beilage. 
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ten, wenn ich neben den Afagen ded Verſaſſers der Würzburger 
Zeitung, erwähne, daß in derfelben die Nachricht vom Tode des 
Grofherzogs von Baden felbit dann nicht aufgenommen werben, 
durfte, als dieſe Nachricht in andern Zeitungen bereits wies 
ber verfhollen war? Und fo überaus fdhonend war man ges 
gen Baden, von dem Baiern Furz vorber fo wenig gefchont 
wurde. — Der Berichterftatter des britten Ausſchuſſes führt zu⸗ 
weilen die Menfhenrehte im Munde, aber nur um fie praftifch 
zu unterdrüfen, Er beruft fih auf Freiheit, auf den hoͤchſten 
Grab der Freiheit, bie Baiern, wie fein andres Volk genieße. 
Allerdings, das balerifhe Bolt tft freit Uber die Freiheit der 
Mepnung bat es — nur in foweit, als es ben Genforen belicht. 
Das iſt willtührlihd. Ich aber will Geborfam nur dem Gefeze. 
Das Edikt ftellt den Maafftab auf, und beftimmt, was ald Mifs 
Frau der Prefireibeit zu betrachten fen. Auf richtige Anwen 
bung dieſes Edikts haben wir ein wohlerworbenes Net, und 
daher die Befugniß zu fordern, daß nad dieſem Maapftabe 
eine entfpredende Cenſurordnung entwitelt werbe, Die durch 
bie Verfaſſung angeordnete Eenfur foll bleiben, aber — nad 
dem Sinne ber Verfaſſung. Ich wil nicht Abänderung ber 
Verfaſſung, nicht ein neues Preßgeſez, aber auf Vollzug ber 
Verfaſſung anzutragen, muß den Ständen zuftehn. Denn Nie: 
vollgiebung ift fchon einfeitige Abänderung der Werfoffung. Da: 
ber, und_da bie Normen, aus melden die Genfur - Inftruftion 
eutwitelt werden fol, Ausfluß des königlichen Willens find, fo 
geht auch mein Antrag nicht, wie man behauptet, auf Beſchraͤu⸗ 
kung des königlichen Willens, ſoudern vielmebr aufdeffen Beträf: 
tigung und Mollziebung. Wohl aber liegt im J. 18 des Vor: 
trage des Verichterfiattere nibt nur eine undultfame Erellung 
unferde Staat? zum deutſchen Bunde, fondern auch eine wirkliche 
Beſchraͤnkung des Könige, da man dieſem das Recht der innern 
Seſezgebung, ber Geſezgebung über bie Freiheit der Preſſe, 
abfpreden will. Was endlib meinem Antrag felbft angeht, fo 
berubt er auf dem ganz einfachen Argument, daß kein Amt im 
Staate obne Inftruftion gelaffen werden dürfe, um bie Staate- 
Bürger der Willtähr nicht preiezugeben, alfo auc das Genfur: 
amt nicht, ja gerade diefcd am Wenigſten. Die Ungleihbeit 
der Erfbeinungen beweist, baf es entweder an einer Ins 
frruftion, oder doch an einer ſolchen, welte den Geſezen und 
der Verfaffung gemäß tft, mangle; was fan baber befceidener 
und zwekmaͤßlger ſeyn, ale Se. Majeſtaͤt ehrfurchtsvoll zu 
Bitten, den Etänden eine ſolche Inftruftion vorlegen zu laffen, 
Meine Herren, erwägen Sie nun, ch Sie abwarten wollen, 
was ihnen bie Willfähr oder Aengſtlikeit der Genforen von 
den Mefultaten des Denfvermögens znfommmen laffen mögen, 
oder ob fie fih mit meiner Witte vereinigen wollen. — Zulest 
bemerkte der Redner noch, dab wenn die Kammer auf den vom 
erften Redner vorgelegten Entwurf eingeben wolle, derfelbe erſt 
einer vorgängigen Prüfung zu unterziehen ſev. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Zu Münden verſtarb am 10 März ber Neitor ber beutfchen 
Mbilofopben, der berühmte Eriedrih Heinrih Jakobi, 
königl. Gebeimerrath, umd vormaliger Präfident der baieriſchen 
Alademie der Wilfenfhaften, im 77ſten Jahre feines Alters, 
Ein Rothlauf an der Bruft, der fibin den Kopfverfezte, und ihn 


zulezt alles Bewußtſeyn raubte, war bie Urſache feines Todes, 


Die zum Entwurf einer ftänbifhen Verfaſſung für Holftein 
ernannte Kommiffion, welche früber zum 5 April nad Kopen⸗ 
hagen berufen war, ift öffentlichen Nachrichten zufolge bie zum 
Maimonat vertagt worden. 

Preußen, 

Die Berliner Staatözeitung fagt: „Die öffentliken Ber: 
bandlungen der baieriihen Abgeordneten erregen mit Recht ein 
allgemeines und lebendiges Antereffe. Zum Eritenmal feben 
die Deutſchen vor ihren Augen In ihrer Mitte ein Schaufpiel 
eröfnet, das jedem wohlgeordneten Gemüth unter und, in 
welder Meynung über die Gefahren oder Vorzüge der Oeffent⸗ 
lipteit des politifchen Lebens wir auch befangen fepn mögen, 
bie mannichfaltigften Empfindungen erweken muß. Indem wir 
und, fo viel die Hauptfache betrift, geziemend darauf bes 
ſchraͤnken, dieſer jungeh Saat ein freubiged Gedeiben und ein 
reiches Erndtefeft zu wänfhen, glauben wir für die Lefer der 
Öffentlihen Verhandlungen einen nur bie Form angehenden 
Yunft zur Sprache bringen zu müffen, der eine wefentlibe Bes 
berzigung verdient, damit wir uns in unfern Erwartungen mäs 
Figen, und nicht, wenn wir und darin getäufcht finden, den 
Glauben und den Muth verlieren. „Die politifhe Beredt⸗ 
famteit, bören wir rufen, wird eine raſche Ausbildung erbals 
ten. Wer Ichendig von Staatéideen ergriffen iſt, dem folgt 
Ordnung Lebendigkeit und Stärke von felbit. Unfer Landtag 
tritt ſchon jezt frei in feinen Wirkungsfreis. Dis kündigt uns 
ein Geſchlecht an, wie es frühere Jahrhunderte nicht gefehen.” 
Wir dürfen allerdings von dem deutſchen Ernft, von der Tiefe 
dee deutfhen Gemürhe nunmehr erwarten, daß auch unter ums 
eine politifhe Beredtſamkeit enifteben werde. Aber dazu gehört 
fehr viel, und ed kan fehr langfam gehen. Bevor nur Einem 
Demofipenes, Einem Chatam die Zunge zertheiler wird, ale 
wäre fie feurig und voll Geiftes, Fan ein ganzes Geſchlecht, fan 
vielleicht ein zweites vergeben. Waller thur es freilich wicht, 
nemlib die Etaatsidee, die zwar berauſchen fan, aber nicht bes 
geiftern. Die falte, mit allen Künften der baarfpaltenden Dia: 
lettik vorgetragene Theorie von Meniten= und Voͤlkerrechten 
ſchlaͤgt hinreißend an Feined Hörers Bruſt; aber die großen 
und feltenen Herzen, „bie Geifterfeher der Geſchichte, bie 
Propheten der Zukunft ibres Vaterlandes,“ genährt vom Geifte 
der Alten, gläbend für den Rühm und die Unfterblichteit ihrer 
Heimath, dieſe find es, in denen allein der mädtige Geilt 
wohnt, ber mit den VBeftwörungen des bellen Gedaukens und 
der heißen Empfindung die lebendige Rede bervorsurnfen ver— 
mag, um den Hörer zu überwältigen. Wie wenige fo großer 
Medner hat felbit England! Uber ihre gewaltige Stimme tönt, 
ein Echo, das Ein Jahrhundert dem Andern überliefert, in 
ben nahlommenden Geſchlechtern. Ganz unterfhieden von dies 


fer Beredtiamkeit ift die Fertigkeit, fib mit Geſchil in dffents 
lihen Verhandlungen zu bewegen. Sie erfordert nur eine 
Uebung, die aber zumeilen um fo fdwieriger ift, als das Auf: 
treten vor einer zahlreihen Berfammlung Anfangs von gewiſ⸗ 
feu Verlegendeiten und ungewohnten Verübrungen ungertrennz 
lich iſt, die zuweilen aub wohl einem tüchtigen Gemuth die 
Ruhe verfagen, die das ernitbafte Gefhäft erfordert. Das 
aber gibt fi bald, nur macht es allein keinen Redner. Wir 
lauben, daß biernab die Zorderungen billig zu ermeiien find, - 
die man an unfere jugendlihe Deffentligkeit hin und wieder 
zu machen fi berufen hält.’ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Deutfhlanh, 
* Und dem Badifhen, 27 Febr. ( Eingefaudt,) Im 
Rro. 56 der Ulgemeinen Zeitung leien wir einen Aufſaz aus 
eidelberg vom 2 Febr., worin die Berhältniffe der badiſchen 
tandes: und Grundberren fo entitelt, und dem vublikum 
auf eine fo einfeitige Urt vorgetragen werben, daß dieſe Dar: 
ftellung eine ernfte Berichtigung fehr nahbrüflich erheiſcht. Zu: 
erit jagt der Hr. Verfaffer: die Standes= und Grundherren 
ſeyen nicht mit dem zufrieden, was ihnen bie Verfaſſungsur⸗ 
Funde anweist; umd meynt dam, die Fürſten uud Strafen fönn: 
sen wohl auf Fortdauer ivres privilegirten VBerhältnifes Ans 
fpru& machen, weil diefe auſehalichen Berbindungen und Mitz 
tel hätten, auch dem Volke näzlih wären; aber nicht der nie= 
dere miediatifirte Adel, der mit weniger Auſehn und Mittel 
verfehn, felbit für das Volk unndz wäre, Hieranf glauben wir 
nun dem Hrn. Verfaſſer erwiedern zu dürfen, daß der eigentli« 
Ken DBerhältniffe der Standes =» und Grundherren in der Ber: 
falungsurkunde, außer ihrem Stimmentecht, gar nihr weiter 
erwähnt wird, als daͤß fie $. 23 anf das desfalfige Editt vom 
23 April 1818 bierwegen bingewiefen werben, Wenn nun 
bierüber in obiger Aeuperung eine unribrige Deutung gelegen, 
fo mug man vollends erſtaunen, von einem ſeyuwellenden Ber: 
fechter der Voltsrewte öffeurlih behaupten zu hören, „nur ans 
ſehuliche Verbindungen und Mittel tönnen die Fortdauer eines 
rechtlich beitandenen Zuſtande und das Eigentbum fhüzen.” 
Alſo nah der Theorie dieſes liberalen Schriftitellers gibt es 
ohne anfebnlibe Verbindungen fein Recht! — Dann fährt er 
fort: Was foll man dem del geben? Irgendwo muß man 
es nehmen, was man dem Adelgeben will, entweder bem 
Volke oder dem Sonverain; Wolf und Fürft müßten ſich aber 
pas versheidigen, und fo mühte denn der nicdere Abel 
eer durchfallen; (nur für Fürften und Grafen ſcheint der Wer: 
faſſer ein Artanum gefunden zu daben, mit weldem dieſe zu: 
feieden find, und das nirgends genommen werden darf) wel 
es auch die beiten Staatsdiener wohl eingefehen hätten, (Der 
Berfaſſer wird damit ihwerlih die Verfaſſer der deutſchen 
Bundesalte, Sondern viel wabriheiulicer jene der biefigen 
Berordnung von 23 April 1918 meynen.) Hierauf fan mun zur 
belebrenden Antwort dienen, daß der weir aröfere und liberas 
lere Theil des biefigen Adels nichts von Fürſt und Molf vers 
langen, fondern nur fein Eigenthum in geieglibem Ecuze be: 
halten wild. Der fo wohl unterrihtere Hr, Verfaller hätte 
und billig auch fagen follen, welche dem Voike oder dem Sou: 
verain fo — Anſpruͤche denn der grundherrliche adel 
gemacht? Welche Theile ber Souveralnetaͤt von ibm verlaugt 
worden? — Wenn man — wie es unbehülfliche Fuͤrſtendiener 
* thun pflegen — bie Souverainetät fo befinirt, daß es das 
echt nad Belieben Unrecht zu thun gibt, dann verlangen bie 
Srundherzen freilih — zwar nicht einen Theil, jedob Vegräns 
Jung der Gomverainetät. Da es aber kein Recht, Unrecht zu 
un, geben kan, und edle Negenten, am wenigiten aber unfer 
dermaliger Großherzog, eine fo ungemeflene Souverainetät 
wänfhen, fo laffen fie auch diefe unangetaftet, indem fie nur 
ſte Regulirung und Erhaltung ihres Eigenthnins und perfünr 
lchen Restsverhältniffe verlangen. Wir möchten den Hm. Ber: 
faſſer jenes Aufſazes gern fragen, ob deun die Nedtsverhält- 
niffe des mediatifitten deutfsen Reihsadels, mit denen unferer 
bermaligen Souverains nicht aus sleiger Quelle fließen , daher 
iche Berüffihtigung verdienen ?_ oder ob er vergeilen babe, 
biefer niedere Wdel vor fauın vierzehn Jahren mit feinen 
bermaligen Souverains in ziemlib ähnlibem Verbältniß zu 
Kaifer und Rei geitanden ? oder ober lieber annehme, baf 
Napoleon als Badens politiſcher Schöpfer gelten, und alles 
Frühere als in eine verlofhene Exiftenz gehörig, annmllirt were 


den folte? Wllein, abgefehn davon, daß bier ber polit iſche 
Zräumer auf den Urt. 14 ber deurfch 

würde, könnte man auch in diefem empdrenden Kal auf die 
als unverlezlih anı 22 Jul. 1807 gegebene 


en Bundesalte ſtoßen 


tandes⸗ und Grunde 
berrlicfeitdverfafumg erinnern, womit doch der Adel zufrieden 


gewefen, wäre es nicht von der Megierung felbft verlezt wors 


den. Obſchon die Grandherren nicht. freie Eigenthämer ibrer 
Süter find, fondern nicht felten den größern Theil ihrer Eim- 
fünfte, nah Verträgen, bie fie niht gemacht haben, aber des 
noch nicht verlegen dürfen, an ihre Agnaten bingeben, und 
überdis alljaͤhrlich für Kfarrer, Schullehrer und ihre Orte ıc, bes 
dentende Leiſtungen macden mäfen, bat man ihnen dennoch 
ihre Güter, obne Rükſicht auf obige gefezlihe Lalten, gleich 
andern geſchaͤzt, in bie Steuer gelegt, und bat ihnen dieie- 
nigen Nuzungen entzogen, die fie aus Eigenthumsverhältniffen 
von ihren Unterthauen bezogen hatten. Wenn bie Grundber« 
ren baber verlangen, daß bieranf in Anfehung der Laften billige 
Rülicht genommen (und dis haben fie Vernebmen nach 
nicht einmal verlangt) und das Maaß ihrer Beitragspfilätigs 
keit zu den Staatslafien unverlezlih regulirt und ausgefproden 
werben fol, fo haben fie wohl nit den Unmwillen bes Volles 
verdient! Die Ausübung ber ihnen zugeſprochenen Gerichts⸗ 
barteit, werden wohl nur Wenige wuͤnſchen. Hingegen müfen 
fie dad Recht, die niedere Polizei auf ihrem Eigenthbume aut⸗ 
juäben, fo lange nachdrüklich in Unfprub nehmen, ald ihnen 
viele landesherrlihe Beamten dem poligeiliben Sckuy ofen: 
bar, obgleih nur indireft entziehen oder erfhweren, Die 
Srundberren werden mwahribeiniih behaupten, baß fie, und 
ihre Unterthanen ohne Örnnbeigenthum, su ung enen Fro 

nen der Beamten nicht verpfllatet ſeyen. Und da haben 

Recht. Frobnen können überhaupt nur gemeffen (denn ungen 
meflene Frohn ift Leibeigenfhaft) und nur für eine Nuzung 
verlangt werden, bie mit ihnen gleich lang beſteht. Wenu das 
her die Grundherren Brennholz — und wie verlauten wilf — 
mitunter auch Baumaterialien den Beamten ihres Bezirke im 
der Frobue zu führen verweigern, fo wird Dis wohl nicht als 
Eingrif in bie Souverainetätsrechte angefeben werben fönuen? 
Die noch im Großherzogthum Baden ungemeflen beftebenden 
Hand: und Fuhrfrohnen, fo wie bie wilfübrlihe Mertheilung 
derfelben, verdienen überhaupt nahdrüflih gerügt zu werben, 
Eudlih verlangen die Grundherten noch Das ihnen entjogene 
Mecht, ftatt ihrer Söhue Erſazmaͤnner auf Ihre Koften zum 
Militär ſtellen zu dürfen; und einen privilegirten Gerichteftand, 
Das Erftere ift jedem Bürgerlichen geitatter, warum niht auch 
dem Adel? Did ferner verweigern, wäre ungereimt; denn es 
biefe den Jüngling mit Gewalt feinen Studien entreigen. Eines 
privilegirten Gerichtsſtandes aber hat fi beinabe jeder Beamte 
zu erfreuen, warum nicht die Grundherren? Freudig würden die 
Srundherren jedes fogenannte Privilegium und jede Eremtion 
fahren laffen, wenn überall die verberblihe Willtähr einer ge⸗ 
fezliden Ordnung gewichen wäre. Aber fo lange man von Seite 
der regierenden Staatsbeamten nur Dpfer zu verlangen, und 
dem allgemeinen Beften nicht felbft zu bringen-werftebt ; fo lange 
felbft bei den höhern Verwaltungsbehörden eine einzige Yerfon 
nach Belieben entfheiden Fan, ohne Entiheibungsgründe zu 
bedürfen; fo lange die untern Aemter auf Anfragen mit Stra» 
fen antworten, nad Gurdänfen Arreftationen, @refutionen und 
Gelderpreffungen ungeahner verfügen dürfen: fo lange wird ſich 
jeder Bebildete einem folhen willfährlihen Gerihtsftaude zu 
entziehen, und eine angemeflenere Behandlung zu erzielen fu: 
deu. Dis if, was die Grundherren von Badens Negierung 
nachgeſucht. Nun mag das Volk entfheiden, was ihm entzogen 
wärde, wenn das Gefuh der Grundherren realifirt, und der 
Wiltähr gefezlihe Ordnung fubftituirt werben follte! Won beis 
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ben Seiten bat man bisher nur Teidenfhaftlibes Wortfpiel in 
Seitungsartifen geführt. Wer Glauben verdienen. und unter: 
ihren wid, muß ſich nicht mit oberflähliben entitellenden Der 
amationen beguägen, fondern mit Sachkenutniß ausgerüftet, 
Thatſachen wahr und getren vortragen. Uebrigens glauben wir, 
daf uns der geehrte Herr Verfaſſer des ofterwähnten Aufſazes 
Diefemnad) die nähere Nachweiſung, weswegen der höhere Abel 
dem Staate nüzlih, der niedere aber unndz feon fol, ſchwer⸗ 
Uch genügend geben, fondern vielmehr fhuldig bleiben werde, 


Yrenfpen 

“Yu Weftphalen. (Eingeſandt.) Die preußiſche 
Etaatözeitung vom 4 Januar dieſes Jahres enthält einen Auf: 
faj, der zwar gu bezielen ſcheint, bie Maafregeln der Regie⸗ 
rung im Beziehung auf die Lehranftalten der niederrheinifhen 
und weitpbälifhen Provinzen zu rechtfertigen, daß man nem: 
li die ſechs Altern Univerfitären jener Gegenben 
tbeils ihrem Shitfal überlaffen, tbeils (namentlich die Univer: 
fität, zu Münfter) ausdrütlich aufgelöst, und zugleich eine 
neue größere gegründet habe; — aber man Dart jenen Auffaz 
wohl gewiß nicht als Auslegung der höhften Willens meynung 
bei jenen Maaßregeln betrachten. Deun wie wäre wohl zu 
glauben, daß im der Grfinnung der Regierung liege, die Ach⸗ 
tung verdienenden Wunden, welde dem Gemüthe vieler Beifers 
dentenden durch Aufdfung einbeimifcher und liebgewonnenet 
Anſtalten geſchlagen werden, noch dur herbe und unverdiente 
Vorwürfe zu fhärfen? wie doc jener gewiß ift, daß biejenis 
en, denen jene Aufhebung tief wehe gethan (denn von denen 
it doch wohl die Rede) Feine hriftliche Katboliten, fondern 
folde feven, die weber Gott geben wollten was Got— 
tes, noch dem Abnige was bes Königs ift; die unter 
Napoleon Chriſtum 1 hätten, und nur gegen eine 
nadägtige und gutige Megierung das Rauhe undbuldbfamer 
Gefinnungen heraustehrten? 2c.” — Solche gefühlwidrige und 
unebie.Aeußerungen werden vom offenbar verfeblten Verthe idi⸗ 
gungegründen begleitet. Man ſpricht von der ruflofen Univers 
Atät zu Münfter; da doch einleuctet, daß nah dem uf eine 
Univerfität zu beurtheilen, wohl zwar einem reifenden Englän» 
der oder Spanier zu gute gehalten werden müßte, der die Lehr⸗ 
anftalten Deutſchlands nah dem Leipziger Mepfatalog tariren 
gu mäfen glaubte; daß aber eine einfichtige Megierung mit 
eiguen Augen febn und unterfuben wird, was eine Anftalt ift, 
und was nit; — was fie leifter oder nicht, gang unabhängig 
von Meftatalogen und Litteraturgeitungen, Getraute ber Ver— 
faffer obigen Artikels ſich vielleicht Jelbſt nit wert hlos zu far 
en, weil die ftileren Berdienfte nnd der wabre Werth jeher 
nftalt Manchen gar wobl befannt find ? — Wir billigen nicht, 
wenn Jemand biefe Schritte einem überdachten Haß, einem 
Serflörungsplane gegen die katholifwe Meligion von Seite der 
Wegierung zufdreibt, der höwitens bei Einzelnen vorhanden 
{eva fan; — minder irrig aber möchte die Behauptung jener 
fen, die glauben, daß wirklich durch jene Maaßregeln Intereffe 
und Rechte der Katholiten welentlich verlegt werden. Daß 
die farbolifbe Meligion nit Feindin des preufifhen Staates 
fey, wird aud der Verfaſſer jenes Urtifels behaupten. Muß 
es num aber nicht der „Eintracht tädtiger Gefinnungen” gerade 
entgegen wirken, wenn, wie er es. thut, eine fo ehrwürdige und 
ercte Wugelegenbeit der katholiſchen Hälfte des 
taate, ale vollftändige Darlegung und wiſſenſchaftliche Be: 
geändung des Glaubens im Zufammenbange bes akademiſchen 
Unterribtd, mit Hleinliber Provinfialabneigung und andern 
leidenfhaftliben Neibungen notermengt wird. Der Auffay ſpricht 
von „Schranfen, die daß theologifbe Studium der Katbolifen 
bisber fo ſeht erſchwert haben, und welde bedhalb ber neuen 
fezung katholiſchet Lebritüple zu Bonn bie jezt im Wege ge 
auden ind.” Nach ihm alfo folte von Staatswegen mit fon 
verainer Wormundicaft die Gränge beftimmt werden, innerhalb 
welwer die Theologie fih bewegen dürfe und nicht dürfe, da= 
anıt ſcheint auch angedeutet zu werden, daß feiner Auslegung 
nad, Münfter um deswilen aufgeboten, und die Profefloren 
um deswilen niat nah Bonn hinüber gerufen worden, weil 
man befürchten gabe, dad auf jenem Stamme nicht durchaus 


ſolche Fruͤchte wahfen wärben, mie man fie zu einem gewiſſen 
Amalgam einträchtiger Vorfiellungen dienlid halte, Lieber alfo 
— man einige Millionen katholiſcher Unterthanen ohue Bes 
tiedigung eines der widtisften Bedürfniffe gelaffen, als ihnen 
einen Unterricht göunen, ber fi andre Graͤnzen ſezte, als die 
von.ber oberiten Wormundihaft des Staats befiimmten. — 
Duntle und wunderlihe Auslegung! Wis wenn Eintracht in 
deu Vorftellungen duch Ordonnanzen und Mactgebote erzmuns 
gen werden könnte! Als wenn die Begründung des Friedens 
nicht grade dadurch allein fönute geboft werben, 'dap man 
den Ueberzeugungen ihr Recht laßt. Nicht dur 
erzwungene Uebereinſtimmung, ſondern durch feſtes Beſtehn 
auf einzelnen gemeinſamen Grundſazen und Angelegenheiten 
fan der Friede geſichert werden. — Wollte man aber dem far 
tholifchen Univerfitärdunterricht irgend eine mit feinem Weſen 
vereinbarlihe Richtung oder Erweiterung geben, fe fonnte das 
geoe nur dadurch am fiherften und würdigften erreict werden, 
ab man ihm als einer freien und ehrwürbdigen Kraft eine ins 
nere Belebung, und mit vermehrten Hülfsmirteln die Fäbigfeit 
bereitet hätte, fich felbft zu versollfommmen. — Wir laſſen bier 
unerwogen, daß die Provinz Münfter ein unläugbares Recht 
darauf hatte, ihre Fundos nit etwa in Venfionen 
verfplittert, fondern für ben dffentliiben Uuter 
richt in beftmögliber Urt verwendet zu fehn; 
auch wenn bie Negierung nicht geneigt oder im Stande war, fie 
mit weifer Großmuth Fr vermehren, Mir unterfuchen nit, 
warum bie weſtliche Ri Ifte der preufifhen Mowarcie fi einer 
mindern Fürforge und Billigteli zu erfreuen baben follte, als 
das viermal Fleinere Baden, deffen Grofberzog ſich dur die 
endlihe Erfiärung, daß er weder Freiburg ao Heidelberg 
aufheben, ſondern eins neben dem andern, wie es bie verſchie⸗ 
denen Zandestheile wänfhten, wolle beftebn lafien, 
fi fo wahrbaft geehrt bat. Zu mas konnte es nothig 
feon, Münfter aufzuheben, am Bonn zu begründen, zumal ba 
man weder Lehrer noch Einkünfte, weder geiſtiges noch phoy⸗ 
fiihes Wraterial von dem alten Bau für den neuen gebraucht 
bat. So wie man die Gründer nußzlicher Anſtalten ſeanet, ſo 
tft dagegen dag blinde Hinwiguehmen, Einreipen und Zeriören, 
um zu centralifiren, ein durch die franzöfifse Mevolution und 
Napoleons Herrfaaft nur allzuticf eınpfundenes Uebel, Und 
mwozu jene Provinzen, melde bei den deutihen Staatdummäls 
zungen das Opfer geworden find, noch durch unnöthige Wunden 
fränten? — Möcre den oberften Lenkern der Etrateverwaltung 
die Sache, wie jie ift, vor Augen liegen ! Möge es der Kies 
gierung bald mislih und wohlgerällig feun, dieſem Zuftande, 
wo die alten Univerhtäten jener Länder fchweigen, und die fas 
theliften Kebrtanzeln zu Bonn now unbefezt find (eine ander 
nommen) recht bald ein Ende zu machen; — und dem Eirrite! 
derer, die ſich verlegt fühlen, und derer, die die Maafregel 
ber Regierung ungeſchitt versbeidigen, durch gerette und lis 
Maapregeln mit Ernft und Entfgiedenheit ein Ziel zw 
ezen. 


Eitterarifipe Anzeigen. 


Naͤchſte Opermeſſe wird von der neueſten Ausgabe bet ſeht 
geſchazten enzliſchen Werts: Conversations om political Eeo- 
nomy ; in which the elements of that science are familiarly 
erplained. By the author of conversations ou chemistry, 
London, ıBı8, eine deutſche Webrifezung bei Unterzeichneret. 
erſcheinen, worauf jezt Subieription angenommen wird, ber‘ 
nachherige Ladenpreis wird unı ein Driitheil böber werden, 

I. Ebnerſche Buchhandlung in Ulm, 








Kupferftide, 

Die Untergeihnere bat in Kommiſſton zu verlaufen: La Gal- 
lerie du Palais de Luxembourg, von Anrede, gelloden von 
Bercyh, 25 Blätter, worunier ikubens Portrait, nebit Titel und 
wrklärung ;, — Bibiena (Gius. Gal.) Architetture e Prospot - 
tive, 18 Blätter; — das Portrait des Furſtea Betzked, nad 
‚Koslta gefioden von N, Dupus; — 22 Blatter Schlachtſtüte 


‚von &, Ph. Mugendas, uud einige Dlärter Profpelie von Lon⸗ 
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don, Veberatuta, Venedig sc. Dieſe Blätter find alle ganz gut 
erhalten. Kaufsliebhaber belieben ſich in portofreien Btiefen 


su wenden an die —— 
Woplerihe Buchhandlung in Um. 


Gerichtlihe Befanntmadbungen. 

Da die Helena Faß, ledig,,angeblih von Baumgarten, 
chfl. Fuggerſchen Untergerihte Sldrt, auf die öfentlibe Vor: 
abung von 23 Nov. vd. J. fnmerbalb der geſezten peremtori: 
fen Friſt von 30 Tagen nicht erfaienen iſt, fo wird die gegen 
fie von Xaver Shleywegg angebrachte Klage als zugeitanden 
angenommen, und mm die Erefution in die von ihr zuräfge: 
laffenen Effelten vorgenommen, 

Augeburg, den 4 März 1819, i 

Königl, baleriſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Ditettor. 
* Vtot. v. Langenmantl. 


Veraͤußerung der Eiſen-Frohnveſte in Augsburg 
‚auf ben Abbrud, 

Durch hoͤchſte Eutſchliehung der fönigl. Megierung vom 
16 v. M. ift der Abbruc der alten ftädrifhen,. hinter dem 
Matbhaufe befindliden Eifer: Frohnyefte dahier genehmiger 
worden, 

Der Abbruch dieſes Gebäudes gefbieht durch Veräußerung 
des ganzen Komplexes an den Meiltbietenden. 

Nah Umpanden und nab dem allenfalligen Wunſche ber 
ericheinenden Kaufer, wird aub das auf bem Gebäude befind- 
liche, gut erhaltene große Kupferdach, abgefondert von dem 
übrigen Material aan Eifen, Defen, Steinen, Thüren ıc. ver: 
fteigert werben. . . 

Am 22 gegenwärtigen Monatd, Vormittags von 10 Uhr 
bie Nachmittags 4 Uhr, wird die Verhandlung in dem Amts- 
Iofale der Stadttinmerei auf dem Rathhauſe babier vorge: 
nommen werden. 

Diejenigen, welche an dieſer Veraftorbirung Theil nehmen 
wollen, werden auf den begeihneten Tag zur feftgefezten Zeit 
eingeladen, um die Beriteigerungsbediugniffe zu vernehmen, 
und ibre Unbote zu Protokoll zu geben, 

Fremde und unbekannte Käufer haben fi durch Vermoͤgens⸗ 
zeugniſſe auszuweiſen. 

Vorlaͤufig wird bemertt, daß ber Abbruch bis zum Ende des 
Monats Mai vollendet ſeyn fol. Die Natifitation der Verſtei · 
gerung wird Dagegen ebenfalls umverzunlig ertheilt werben, 

In ber Swifbenzeit tan das Gebäude/auf vorgängiges An: 
—— bei dem Stadttaäͤmmerer zu jeder Stunde beſichtiget 

erden. 

Augsburg, den 4 März 1819. 

Der Magiſtrat der Stadt Augsburg. 
v. Caspar, Bürgermeifter. 
Kentner, 
—— 

Dienftag den 30 d. Vormittags von 10 bid 12 Uhr wird in 
der Kanzlei der Kavallerielaferne zu St. Ulrih die Lieferung 
von grauem, gränem, poncean, und heiblauem Trompetertuch, 
fämtliben Leinwand: und Gradi: Gattungen, großen und Heiz 
nen fhwarzen Kalbfellen, ungemachten Halbftiefeln und Bund: 
hub, dann Schuhſohlen mir Hinterfleten, auf deu Bedarf 
vom ı April bis Ende September 1319, an die Wenigfineb 
menden in Aftord gegeben, *ieferungsluftige werden mit dem 
Benterten biezu eingeladen, von fämtlihen Tuchgattungen die 
vorgeihriebenen Muſter von der ganzen Breite des Tuches, 
und A Eile lang, der unterfertigten Kommifjion vorzulegen, 

Augsburg, den 11 März 1819. 

Die Delonomie » Kommirlion des Fön. baler. gten Chevaur⸗ 

. legeröregiments (Höniy). 
8. Walter, Obriftlientenant, 
Singele, Quartiermeifter. 


Auf Undringen der Slaubiger des hiefigen Aupferhammer 
Inhabers Jatob Rograpofer-werden deſſen napbenaunte 


eigenthämlihe Nealitäten Yon unterfertigter Behörbe auf 

Samflag den 27 März I. 9. von 9 bie 12 Uhr öffentlih an dem 

Meiftbietenden , jedod salva ratificatione, veräußert. 
Solche beſtehen: 


1. Aus einer zweigaͤdigen, weſtlich an ber Straße am Dreis - 


müblbab Niro. 105 gelegenen Behaufung, famt hoͤlzerner 

Vagenremife, Sommerhaus mit der Kegelbahn, bölzers 

'nen —— und einem Mingelfpiel, Im Schaͤzungswerth 

zu 3000 fl. 

2, Aus einem an biefe Behaufung ſtoßenden Garten, 

33,180 Quadratſchuh enthaltend, und auf 691 fl. gefchägt. 

9. Ans zwei Taawert Unger, die an den Garten grängen, 

im Scäjungewertbe zu 1000 fl, 

Kaufsliebbaber können daher an obenbemeldter Kommifs 
—— im diſſeitigen Gerichtslokale ihr Andot zu Prototol 
geben, 

Münden, den 27 Febr. 1819. 

Königl, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direkter, 
Zeiller. 


In Verlaſſenſchaftsſahen bes verſtorbenen Hrn, Pfarters 
Jofeph Anton Miller von Blinsbach, königl. Landgerichts 
Mertingen, baben fib die Juteſtat Erben bei dem überſchulde—⸗ 
ten Maſſaſtand der Erbſchaft entſchlagen, und die Gläubiger 
auf den Konkurs angerragen, welchen man hiemit erfenur, und , 
folgende Edittetage ausſchreibt: 

ad producendum et liquidandum Mittwoch den 31 Maͤtz 
1819; 

ad excipiendum freitags ben 30 April 18195 

ad conceludendum Dienftags ben ı Yun, 1819. 

Hiebei beftimmt man zum Schluß ber — ——— 
Mittwoch dem 30 Jun, 1819 dergeſtalt, daß die erite Hälfte 
biefes legten Termins, nemlih vom ı bie inclus. ı5 Jun, ad 
replicandum, die andere Hälfte hingegen ad duplicandum 
anteraumt iſt. 

Alle und jede, welche an bie Verlaſſenſchaft des benannten 
Hru. Pfarrers Miller eine rechtdbegrüudete Forderung maben 
zu fönnen glauben, werden biemit an diefen Tagen zur Befors 
er ihrer Rechtsſachen peremtorie et sub poena praeclusi 

ei unterfertigter Behörde jedesmal um 9 Uhr Vormittags 
(est, ober durch (peziell Bevollmäctigte zu erfcheinen, vore 
geladen, 

Augsburg, am 23 Febr. 1819. 

Königl, baieriſces Areid: und Stadtgerlcht. 
». Sitberhorn, Direktor. 
Schwemmer. 





Johann Kleiber, Schmidbauer in Zuſamaltheim, hat 
bie Witte geftelt, feine Slaͤudiger zuſammenzurufen, um feine 
Schulden förmlih ligaidiren und einen Mergleih mit denfels 
ben eingehn gu koͤnnen. 

Ale @ldubiger des Johann Kleiber werden daber zur Liqui⸗ 
dirung ibrer Forderungen und zu Prodnzirung ihrer Urfunden, 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes im Nicteribeinungsfalle weil 
fein Pasfivftand, befonders groß, fon befamnt iſt) auf Don- 
nerftag den ı April 1819, Wormittage 3 Uhr, im die biefige 
Landgerichtöfanziei zu erſcheinen vorgeladen, 

Nab der Liquidation wird fih in Verfammlung aller Slels 
—— Glaͤubiger das übrige Nothwendige von ſelbſt er⸗ 
geben, 

Wertingen, den ı März 1819. 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht, 
Rhein, Laudrichtet. 


Joſeph Bader, Vätergefen, gehören zu Shenzun im 
Jahre 1733, ift 56 Jahre abweſend, und feir zo Jahren weiß 
man nichts mebr von feinem Aufenthalte, Wuf den Hurzag 
der nachſten Verwandten wird ſolhet ober deifen alenfaanze 
xe desetben vorgeladen, ſiqq binnen ſechs im 
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Biefigen Landgerichte zur melben, widrisenfalls folder als vers 
fchollen erklärt, und fein Bermdgen im Betrage zu 202fl, an 
feine naͤchſten Bermaudten wird verabfolgt werben. 
Schongan im Yfarkreife, den 2 März 1819. 
Königl. baleriſches Landgericht. 
Bauer, Landrichter. 


Da ber koͤnigl. Kämmerer Chriftian Ubam Freiherr 
v. Tochner auf Hüttenbad fein eigenthümlihes, und im 
Bönigl. Kandgerihte Amberg gelegenes adeliches Landaut Lintach 
mit allen Zugebörungen, Wedten und Gerewtigfeiten zum 
Ereierrlib v. Lochneriſchen Familienfidellommiß beſtimmt bat, 
r Zeit aber unbefannt ift, ob nicht irgend Jemand eine Fot⸗ 
Kraus oder was immer für rechtlihe Aniprübe hierauf zu ma⸗ 
Sen hat, fo werden alle diejenigen, welche fih In diefem Falle 
befinden, auf dem Grunde ber im Bideilommipebifte vom 
26 Mat 1518, F. 26, gegebenen Vorſchrift biermit edittaliter 
aufgefordert, binnen fechs Monaten prällufiven Termine 
ihre alenfalfigen Nedtsanfprüde um fo gewiſſer hierotts au⸗ 
umelden, als font nach Werftreihung diefes Termins das 
aglide Sand ut bei richtiger Beibaffenheit der übrigen Um— 
ude als ein Familien : Fideifommip wurde immatrikulirt, und 
er im vorangeführten Edilte, $. 26, enthaltene Rechtsnach⸗ 
theil obmemweiters wahr gemadt werben, 
Qmberg, den 12 febr. 1819. 
Königl, baierifhes Appellationsgeriht des Megentkreifed, 
BD. vu Egdber. 
Wifinger, Sekretär, 


Die Schneidermeifter Johann Friedrihd und Kunigunde 
Margaretta Heufhmännifaen Eheleute zu Lanzentorf haben 
ihre Grundbeftzungen am ihren jüngften Sohn Johann Heufd: 
mann mit Ginmilligung ihrer übrigen anmwefenden Ainder als 
Cigenthum abgetreten, fo daß jedes Kind ı5ofl. vom Anfklags: 
preis als vorläufige Erbs:Mate erhält. — Die übergebenden 
Kitern behaupten, daß ihr iu der Fremde ſich hefindende Sohn 
Sodann Adam Heuſchmann bereits eine gleige Summe zu 
150 fl. erhalten habe. — In Ermangelung eines Nahweifes 
Deräber wird num auf ihren Antrag bem genannten Johann 
“dam Heufhmann zur BVeibringung feiner allenfallfigen 
Einuendangen gegen diefe ihre Behauptung ein dreimonatficher 
Termin a dato unter Androbung des Rechtsnachtheiles vorge: 
firett, daß er nah frugtloſem Verkauf deffelben mit Einwen: 
dungen nicht mehr gebört, jondern rechtlich angenommen wird, 
dap er ſtiuſchweigend die Behauptung feiner Eltern als richtig 
anerfenne. 

Berned, den 5 März 1819. 

Königl. baieriihes Landgericht Gfrees. 


Seusburg. 
Kiesling, coll. 


Der diffeitige Hr. Hauptmann Franz v. Baur, aus In⸗ 
goltadt — ſt am 25 vor. Monats, ohne Hiutetlaſſung 
eines lejten Willens, dahier verftorben. 

Es werden nun alle diejenigen, welche an beffen Berlaffen: 
{daft aus irgend einem Nectstitel Auſprüche machen zu können 

lauben, hiermit aufgefordert, felbige binnen ſechs Wochen zer: 


tlider Fri sub poena praeclusionis bei unterzeichneter 
Stelle gehörig anzubringer, 
Feftung Landau, am März 1819. 
Aönigl. beierifhes 6te® Linien = Infanterie » Megimentss 
— 
m 
we Nisſl, Aubitor, 
Nachricht 
von der 
ft. böhmifhen Staatsgäterveräußerungss 
Kommiffion, 


Die Studienfondsherrfhaft Militſchowes wird feilgeboten. 
Yufolge Hoftammerpräfibialbetrett vom 29 Sept. v. I. wirb 
de Studienfomdsperrihait Militſchowes am 26 Upril 1819 im 


—* rten Vormittageſtunde in. dem Guhbernial⸗ES 2 


tm 
werbin. entlih feilgetoten, und an den Meiibietenden * 


Diefe Hertſchaft liegt im Bidſchower Areiſe, und d 
—— ft auf 188,260 fl, 42 Er, im Fat Bra wife 


mmt, 

Die vorzöglihften Beftandtheile derfelben find folgende: 
— get * zwei —— 
ermal an Hauszinſen 1305 fl, und an 

sind ı7 fi. jährlich entrichten. — 
2. Die Obrigkeit beſizt an Grundftäfen : 
125 niederöfte, Mezen 76% m, Xeler, 
35 — — 5% — Bleſen. 
200 — - — Sutweiden, nad 


5 — ra Se en, 
welche vom ı Nov. 1818 bis Ende Dftober 1821 gegen 
einen jährliden Zins von 575 fl. 50 fr, in Kenveaiionde 
münze, danu 
13 Mejen ı m, Korn, 
2 Ca. er aber, und 
7 .:93 Pf. Ken, in natura verpadtet find, 
Die übrigen Malerhöfe find erbpäntlich ** und der 
Erbarundzius beträgt 5830 fl. 12% fr. 
3. Für die auf immermwähreude Zeiten abgelöste Naturalros 
Eat werden jährli 23559 fl. 9%, Fr. entrichtet 
4. Ein Brauhaus, worin in vollem Hufe 26 Ruß Bier ers 
zeugt werden koͤnnen. Zur Bierabnabme find acht Muſti⸗ 
fal: Wirthähdufer, wozu auch die Fleiihbänte gehören, 
vorhanden, von welden nebſt der Zaudemialentrichtung bei 
Befizueränderungen ein Zins vom 19 fl. jährl, gezable wird, 
5. Drei gegen Laudemialentrihtung eingefaufte Mahlmuͤh⸗ 
len, und eine Brertiäge, bie an emphitentifhen Zins 

288 fl, 20 fr. entriäten. 

6. Fuͤuf gleichfalls gegen Laudemialentrichtung und jährlichen 
Zins von 30 fl, eingelaufte Schmibten. 
7. Un Waldungen befinden ſich in eigener 58 2734! EM 
8. Eine Vrannteweingerebtigkeit, welde bis Ende Ditober 

1822 gegen einen jäbrliben Pie von 783 fl. verpachtet iſt. 
9. Ein obrigkeitlihes Schloßgebände, 

10. Zwei Eokaliefirden, zwei Lokalien, und vier Schulen, 

11. 8 Patronatsredt. 

Wer an der Werfeigerung ale Kaufeluıfiger Theil nehmen 
will, bat den zehnten Theil des Ausrnispreifes mit 18,826 fl. 
in Konventiondmänze als Neugeld bei ber Verfteigerungston- 
miſſion baar zu erlegen, oder bierüber eine von der f, Kam 
merprofuratur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene ©i- 
&eritellungsatte beizubringen, Das auf biefe Art erlegte, oder 
fider geftellte Reugeld hat der Meiftbietende, fofern er vom 
Kaufe pet follte,, ohmeweiters zu verlieren, Außerdem 
wird aber dad vom Meiftbiefenden baar erlegte Reugeld auf 
Abfdlag der eingegangenen Bablungeverbinblihteit zurüfbebals 
ten, den übrigen Licitanten aber gleich beim Abſchluffe der Lici⸗ 
tationsverbandlung zurüfgeftellt werden. 

Ein Drittbeil des Kaufibilinge muß nah erfolgter bochſtet 
Bertätigung bes Verkaufsattes, und nod vor der wirfliden 
gl ber Herrihaft baar erlegt werden, Dagegen werben 
zum @rlag der zwei lejten Drittbeile fünf Jahresfriten gegen 
dem zugeftanden, daß folde auf ber verfauften Herrihaft In ers 
fter Priorität verfibert, und mit 5 vom Hundert vergindt werben, 

Bei gleihem Kauffhillingsaubote wird bemienigen ber Vor⸗ 
zug gegeben werden, welcher fih zur Entrihtung bes Kauf⸗ 
ſchillinas in fürgeren Friften berbellaffen wird, 

Der zur Erwerbuug landtäfliber Güter in ber Megel niht 
geeignete Käufer, welber biefe Herribaft unmittelbar vom 
Staate erftebt, erhält die Dispens von der Landtafelfähigteit 
für fi und feine Leibeserben in gerader abfteigender Linie. - 

Die übrigen Verfauftbedingniffe werben beider Steigerungs= 
tagfazung befannt gemacht werden, und bie Kaufsluftigen koͤn⸗ 
nen die Befbreibung und Abfhäzung diefer Herrfgaft bei ber 
ff. Staatsgäteradminiftration vorläufig einſehn. 

Yrag, den 24 Jan, 1819. 
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Vortrag des dritten Ausſchuſſes Über den Antrag 


des Abgeordneten Behr, wegen einer geſezlichen Norm * die Zeitungscenſur. 





— —————— 

Ein Handelefhreiben aus London voma23 Febr. fagt! „Seit 
unfrer legten Ungeige von der Stofung des Handels haben wies 
der vier Käufer fallirt. Zwei davon handelten mit Kolo— 
nlalproduften. Allein von biefen it, beſonders feitdem der 
direkte Handel mit Oſtindien auch Handelshäufern, die nicht 
zur oftindifhen Geſellſchaft gehören, freigegeben worden, ein 
folder Ueberſluß auf dem Plage, daß viele Häufer in großen 
Berluft gerarben find. Baummolle aus Bengalen und Gurate 
iſt in ungeheurer Menge, Zimmer, Pfeffer und — 
find in großen Quantitaͤten vorhanden.” 

Srantreid. 

Paris, 6 März. Konfol. 5Yroz. Jouissance du 23 Mars 
ıBı9: 65, 55. Banfaftien 1487, 60. 

„Die Gründe, welde bie Gegner bed Wahlgeſezes anfühe 
ren, fagte Graf v, Lally-Tolendal in der Sizung der Pairs: 
kammer am 26 Kebr., beſchraͤnken ſich auf folgende drei: 1. „Der 
Mißbrauch mit den YPatenten, wodurch Menſchen, die vielleicht 
wur dag einmonatlibe Quotum eines Patents bezahlt haben, 
in die Wahlfodegien treten koͤnuen.“ Wein, wie ein edler 
‚Pair (Graf Lanjuinaie) lezthin Cam 23) bemierfte, diefer Miß— 
braud Liegt nicht im Wahlgefeze, das Feine Patente kennt; 
die Patentirtem find erſt dur eine Inftruftion, alfo durch 
‚eine Verfügung der vollziehenden Gewalt, unter die Wähler 
sugelaffen worden. Diefe Inftruttion Fan entweder widerru: 
fen werden, oder man kan verfügen, daß die Patentirten ihr 
Patent wenigftens feit einem Jahre bezahlt haben muͤſſen, um 
wäblen zu können. Zum Einen wie zum Andern reicht aber 
ber Wille der Negierung obne Zutbun der gefejgebenden Ger 
walr bin. 2. „Die Wahlen follten in mehreren Orten des De: 
partements zuglei® vorgenommen werben, damit die Wähler 
nicht fo weite Neifen zu macen hätten.” Allein die Nothwen— 
digkeit die Wahlen anzutbeilen, mag wohl in Nordamerika ge: 
fuͤhlt werben, aber nicht im Ftaukreich. Eine Wahl, die alle 
Bewohner eines Departements imtereffirt, fol auch nur das 
Reſultat der gemeinfbaftliben Mittheilung Aller ſeyn. 3. „Der 
Uebelſtand, dap feine Erfagmänner gewählt werden, verurſacht 
Unvollftändigleir in der Nepräfentation bei Todesfaͤllen oder 
doppelten Wahlen.“ Ulein ein Erſazmann, der im erften Jahre 
recht gut den Auſiddten und Bedürfuniſſen der Wäpler entfpro: 
Ken, bürfte im ten oder zien Jahre nicht mehr in diefem 
Galle fih befinden; hiezu kommt noch der Umfiand, daß die 
Wahlen der Erfasmanner nur zu bäufig mit Sorglofigkeit, oder 
um irgend Jemaud zu verbinden, vorgenommen werden. Quf 
jeden Zah erforderte die Mbhälfe des zten und zten augeblichen 


Gebrechens ein eigenes Gefez * fie fan nicht als Modifikation 
in ein reiflich erdrterted und — ſanktiouirtes Geſez ge⸗ 
bracht werben.” 

Außer ber geftern mitgeteilten, machte der Moniteur vom 
6 März noch zwei andere, ſchon im vorigen Jabr erlafene kör 
nigliche Verordnungen befannt, Die erfte, vom 15 Marz 1818 
datirt, ermächtigt ben Herzog von Eboifenl, feine Pairſchaft anf 
feinen Todtermann, Pb. Gabr. Marquis de Marmier, erbli 
zu übertragen. Dur die zweite, batirt vom 15 Sept. des 
nemliben Jahre, wirb ber Graf Johann Heinr. Ludw. de Gref⸗ 
fulde zum Pair von Franfreih ernannt, 

Der Moniteur vom 7 März fupplirt num zwei Undlafungen 
fin dem Tags vorber mitgetheilten Verzeiduiß der new freirten 
Pairs. Hinter den Grafen Marescot ift Graf Montesquion, 
und hinter den Grafen Verhuel der Graf de la Billegontier 
einzufchalten. 

Die Pairdfammer beftand zeither, mit Einſchluß ber tonig⸗ 
lichen Prinzen und des Kauzlers, aus zog Mitgliedern, Die 
neuen Ordonnanzen bringen fie auf 270. Die grohbritannifhe 
Pairstamımer beftebt aus 370 Glicdern, ohne 70 bis 8o ſchot⸗ 
tifhe und irlandifhe Pairs zu rechuen, die, in Schottland 16, 
in Irland 28 Pairs aus ihrer Mitte wählen, um in der Kame 
mer zu ſizen. Das brittifhe Unterhaus beſteht aus 658 Glie⸗ 
bern, wovon gewöhnlich. nur 400 bis 450 zu London anweſent 
find, 
Die Minifter follen Willens feon, ben Kammern naͤchſtens 
einen Gejezedentwurf zu gänzlich neuer Organifirung der Na⸗ 
tiomalgarden vorzulegen. 

Am 3 März reiste ber Herzog vom Glocefter durch Lille nad 
Calais, von wo er nach England zuruͤkkehren wird, 

"Aus Frankreich, 6 März. Die Minifter ſchlafen nicht 
auf Mofen, fagte einmal in der vorjäbrigen Seſſion Hr, Decas 
sed zur Deputirteulammer. Wenn je diefe Worte Anwendung 
finden, fo iſt es im jezigen Augeunblik. Es bat fih, nemli ges 
gen fie, eine koalifirre Oppofition gebilder, die nach einen 
reiflich überlegten Plan zu Werke gebt, und als Partei, im 
eigentlihen Sinne des Worts, handelt. Man nennt allgemein 
Tallevrand als den leitenden Direktor dieſer Oppofition, an deb 
ren Spize übrigens noch andre Perfonen ſtehn follen, Die Mite , 


glieder diefer Oppofition berathſchlagen, mie man börr, ab⸗ 


wechſelnd bei zwei Kardinaͤlen, welche Mitglieder der Pairokam⸗ 
mer find, und eine Umwandlung bes bisher beſolgten Regie⸗ 
rungsfoftems auf das fehnlichte wünfden — deu Kardindlen 
la Euzerne und Beauſſet. Viele Mitglieder der Deputirten- 
fammer wohnen diefen Konferenzen gleichfalls bei. Alle, die 


* 


090 


6b jest in beiden Kammern für biefe Partei erflärt haben, 
wollen nah einem fombinirten gemeinfhaftlibden Spftem zw 
Werte gehn. Daß die wirklich gefbieht, erhellt aus der Ab⸗ 
Bimmung über den Geſezvorſchlag wegen des Finanziahre, im 
Der Vairdtammer. Daß die Partei mächtig ift, ergibt fih aus 
allen Umſtaͤnden. Sie wil den Gang einer enaliihen Oppoſi— 
tiens partei in ihrem Kampf mit dem Minifterium einfhlagen, 
av diefes za ſtuͤrzen. Viele beforgen, daß ihr dis gelingen 
werde. Der jezige Zuſtand ift wirklich dußerft. bedeutlih. Man 
weiß jezt beftimmter als vor einigen Tagen, dab das Miniſte⸗ 
zium auf die Mehrheit in ber Deputirtentammer niht mehr 
gäblen kan, ſondern daß Die koalifirte Oppofition dert viel 
Boden im Eentrum gewonnen bat. Man kan fi die Verle⸗ 
genheit des Minifteriums deufen. Viele bebaupten, bie Bers 
Rärkung der Pairstammer ſey nicht einmal hinlaͤuglich, fondern 
dad Minifterium mie nethwendig die Auflöjung der Depus 
sirtenfammer ausfprechen, wenn es auf irgend einen. günftigen 
&rfolg zählen mole. — Bei diefem trüben politiihen Zuftand 
kommt die traurige Zage der Hanbelsverhältniffe gleichfalls in 
Betracht, und vermebrt die allgemeine Unzeube, Freilich iß biefe 

Sage nicht gerade von den politifhen Ereigniffen abhängig; fie 
dat vor diefen beftanden, und wäre nicht gehoben worden, wenn 
gleih -aub bie lezten Disfnffionen nicht entſtanden wären. 
Solange nichts Zuverläßiged entſchieden if, darf man nicht er= 
warten, daß neue Gefezuorfhläge den Kammern vorgelegt wer» 
Xen. Selbſt die Zuruͤkuahme des Geſezes vom 9 Nov. 1315. ift 
wach problematiſe; menigitend bat fih Graf Decazes im ber 
Pairslammer darüber auf eine Weife erklärt, Die nicht geeig⸗ 
net iſt, auf einen Erfolg ber deshalb ſtatt gefundenen Motion 
Hoffen zu kaffen, es müste denn ſeyn, daß die Oppofition ſich 
gerabe die ſen Gegeuſtand bafouders auserfehn hätte, um bas 
Minikerium: zu zwingen eim Gefez zu vertheidigen, bas bie 
Affentlibe Menaung verwirft. Wirllich behauptet man, daß bie 
Motion bed Grafen Eaftellane, wegen Abfhaffung bes Geſe⸗ 
zes vom HNov., ein angrlegier Plan der DOppofitien ift, um 
Sa Popularitäs zu erwerben. Alle zu biefer Oppofition gehoͤri⸗ 
gen Diitglieder ber beiden Kammern fellen einnerftanden fern, 
ben Aunttag zu unterftägen. Die Liberalen föunen, um konſe⸗ 
quent zu bleiben, gleihfalls nicht umhin, für die Abſchaffung 
aines Gefezes zu ſprechen, das fie fo oft unb fo heftig ange⸗ 
arxiffen baten. Daraus würde ſich ergehen, daß dad Miniferium. 
son; iſelirt ſtehn, und Alles gegen ſich aufbringen würde, wenn 
«6 diefed Geſez vertheidigen wollte. Hat Zalleprand diefes 
wirklich eingeleitet, fa zeigt fein Plan vom großen Umficht, und 
an bringt die Miniſter in eine küylihe Lage. 

SsShmeri; 

Die Ehafhaufer Zeitung ſagt? „Nah Privasberiten aus 
vatis vous 25, Febr. erhielt ih daſelbſt die Gage, daß bie 
Ehweizer Truppen anf franzöfifhen Sold, daß beißt, bie 
Hälfte weniger als jezt, gefezt werben ſollten. Wir hoffen, daß 
© bei der blofem Eage bleiben mird. Indeffen find viele dee 


Dienfies Werdruͤſſig, weil fie fehen, wie verhaßt den. Franzoſen 


die Schweiger Truppen find, und wie man ihnen jenen ſchwer 
gu machen fuhr. En foll das gegenwärtig in: Paris garnifoni= 
zende erſte Schweiger Garderegiment mit dem ı April Paris. 
nerlaſſen, und das zwei Stunden von der Stadt entfernte Darf; 


‚ werden, mie dieſelben fon im. Edikte liegen. 
. felt nun diefe Normen auf ähnlide Weile, wie der erfle Neds 

" ner, läßt jedoch Tadel der innere Verwaltung immer zu, wem 
' nicht der Begrifi der Injurie mit allen gefegliben Merimalem 





Eourbois beziehen, und vom diefem aus banır alle Tage 200 M. 
nah der Hauptſtadt zum Wahedienft abfenden, Den Alten 
Treuen will man meder Sold nob Unftellung geben, während 
ber Verräther Stoffel und Stonforten vortheilbaft angefiellt find, 
Der DObrift Ub Dberg, der 36 Dienſtijahre zäbit, hatte jüngft 
un? feine Peuſion angeht, und belam — 1200 Fraufen.” 
Deutſchland. 

München. (Bortfezung der Verhaudlungen 
in ber Sizung ber Kammer ber Ubgeordneten am 
10 März.) Nah Behr falgte ald Redner, für den Antrag, 
ber Abgeordnete Häder. Diefer begann mit dem Wunſche 
der unbedingten Preßfreibeit und init Darfiellung der Nach⸗ 
theile den Eenfur für bie Regierung. Wäre unbedingte Preß⸗ 
freigeit in der Verfaſſung ausgeſprochen, daun fünne man allen 
Reklamationen lediglich mit Hinweifung an: die Gerichte begega 
nen. Durch die Eenfur aber übernehme die Regierung läflige 
Verbindligteiten gegen. auswärtige Kegisrungen und gleitfam: 
für fie bie Polizei. Ale Blätter würden ferner als miniſteriell iur 


In- und Auslande betrachtet, und ihre Tendenz fehreibe man 


auch. der Negierung zu. Indeſſen fon num einmal für die poli⸗ 
tiſchen Zeitungen die Genfur durch die Verfaſſung feſtgeſejt, 


‚ und an ber Verſaſſung müfe man. feſthalten. Hierauf unter- 


ſchied er die auswärtigen und bie Innern Veibältnife.. In aus— 
märtigen: Verhaͤltniſſen geſteht ex deu Ständen fein Mitwir— 
kungsrecht zu. Bei ihnen. möge die Kegierung dia Cenfür nach 


‚ ihrer Ermäßigung leiter, und: inneryalb dieſen Gräugen die 


Eenforen. nad den jebesmaligeu Verbältnifen: inftruiren. Im 
Innern aber müfe die Cenſur nah beſtimmten Normen geübt 
Er entwi= 


vorhanden ift;. er geflatter dem Genfor nicht. dad. zu ſtreichen, 


was nad feiner Anſicht blos unanfiändig iſt. Hierauf ging der 
| Redner in eine Kritik des Vortrages des Berichterſtatters ein, 


und hielt ſich beſonders bei der „Ruhmredigfeit’' auf, mit wel⸗ 


' der ber Berichteritatter die Verhältniſſe ber Preſſe in Balerm 


in. Vergleich. zu jenen in andern Landerm dangefiellt hatte, Er 


ſah auch ii ben. palitifhem Verhaͤltuiſſen, und inebefondere {m 
dem beutfchen. und in deun befligen Bunde, fein. Hindernif einen 


geſe zlichen Beſtimmung ber Eenfür. Die deutfhe Bundesatte 
enthalte nicht# dent Entgegenfichendes! Und, fuhr er fort, wie 
könnte man. bis vom dem heiligen Bunde annehmen, beffem 
Namen und hohe Mitglieder ſchon für das Gegentheil ſprechen. 
Denm was: gibt es heiligeres ald bie vernünftige Freiheit der 


Menſchen, ald bie freie Mittbeilung der Gebanten ? Und bie. 


Mitglieder diefed Bundes, deren einige zu. ber maͤchtigſten Ne= 
gentew Europa’s gebörem, fie follten ſich durch einige Worte im 
Schreken fezen laffen? — Endlich zeigte er, daß die Motiom 
auch wicht ben: Geſezen entgegew ſey, ba dem: Könige die Ini—⸗ 
tiative nicht genammen, fondern berfelbe blos gebeten: werdem 
ſolle, die Initiative zu geben. Er falofi fi daher an die Mor 
tion: an, nahdem.aber ber exſte Redner einen Entwurf ald Bafis; 
vorgelegt, fa ftellte er den Antrag, dafı berfelbe an den 3ten Ange: 
ſchuß, ber zu diefem Ende mit zwei Mitgliedern. zu verfiärtem: 
fe, bingewieien, und von ihm in Beuttheilung genommen. were 
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den folle. Er ſchloß mit Schilderung ber Vortheile einer gefezli- 
Ken Preßfreipeit, namentlid als eines Mittels gegen Beam- 
tenmwilführ. — Nach diefem Reduer fprad der Abgeordnete, 
Dr. Memel: Er begann mir denn Wertbe der Preffreibeit, 
und betrachtete ſowol den Inhalt den Motion als jenen bes 
Wortrages des Berichterſtatters. Im Diefem bemerkte er eine 
ſolche Vorliebe für die inländifsen Geſeze, daß fie felbft den 
Schein der Uebertreibung nicht fheue, Die Aufgabe, den Antrag 
als nicht zuläffig darzuftellen, hielt er durch denfelben nicht ge: 
löst, erhabe den Beweis, daß Baiern die größte Freiheit und 
die hoͤchſte Liberalität ber Preſſe geniehe, und das eine beftimmte 
Eenfurinftruktiom weder rathſam noch geſezlich möglic fev, nicht 
geliefert. Mam habe zu viek beweiſen wellem, und babe gar 
nichts bewiefen. Wer auch beweifen koͤnne, daß es unrathlich 
fen, das Leben im Staate durch Gefeze zu regeln? Oder daß das 
baleriſche Bolt bei feiner Gemuͤthlichkeit, feinem Biederſinn, 
feiner Anhaͤnglichkeit noch nicht fähig ſey, ftatt einer willtübrli= 
hen, eine nad Geſezen gezegelte Eenfur zu ertragen. Die 
Furt, durd, eine gefezlich geregelte Eenſur dem audwärtigem 
Verhaͤltniſſen zu haben. few ungenründer,. da mar voraudfezem 
würde,. daß durch eine Genfurinftruftion nicht eine ordnende 
Drduung, fonderm Unordnung berbeigeführt werde. Obwol nun 
der Medner überzeugt war, daß die Motion des Abgeordnetem 
Behr durch die Gründe bes Item Ausſchuſſes keinetweges er: 
f&üttert ſey, fo glaubte er doch, derfelden aus anderm Hinſich— 
ten nicht beitreten zu fünnen. Die Motion fen nemlich auf 
fattifhe Gründe gebaut, fiebe daher und falle mir denfelben. 
Diefe Unführung faltiſcher Gründe enthalte eine ſchwere Au— 
klage gegen die Cenſurbehoͤrden, welte man hätte beweiſen 
ſollen. Es ſey nothwendig, bie Klage und die Kläger zu nen⸗ 
nen und nachzuweiſen, daß fie Abhülfe bei dem oberſten Behor— 
beu geſucht und nicht erhalten haben. Solauge diefes nicht ge: 
ſchehen, könne im dem Antrag nit eingegangen werden, und 
er glaube daher, daf des Ubgeord, Behr vor Atem jun erfuchen 
wäre, das fattifhe Element. feiner Motiomgenauer und gründs 
licher nadzuweiſen. Als der vierte Redner trat Sturz auf, 
er fprah gegen die Motiom des; Abgeorbneten Wehr. Er 
bezog fih auf F. 2 des Edifts über die Freiheit der Preſſe. 
Die Worte beffelden:: „Ausgenommen vom diefer Freiheit find 
„alle politifhen Zeitungen und periodifhen: Schriften, politi⸗ 
„ſchen oder ſtatiſtiſhen JIuhalts. Dieſelben unterliegen der 
„dafür angeordneten Eenfun”, ſeyen fo einfach, dab er nicht 
fehe, wie die Sache einem: Unftande unterliegen könne, und 
daß bie Aufbebung der befiehenden Genfur, oder auch eire Re— 
ſtrittion derfelben, infonftitutionell feyen.. Behr's Motion, welche 
auf Erlaffung gefesliber Normen gehe, fep dis gieihfalls, da: 
ben Ständen feine Initlative zuſtehe. Auf der andern Seite 
babe er nicht gehört, welches die Gebrechen der gegenwärtigen 
Eonfur feven, vielmehr wiffe er, daß man die große Kiberalität 
unften Genfur rähme, wenigftens fey dis im Rheintreife der 
Gall, wo er jedody von den einzelnen Lokalblattern (Wocenblät: 
term) abjehn wolle. Ferner gebe befanntlic zwar der 9.36 den. 
Mitgliedern das Mecht zu Anträgen, jedoch nad feiner Auſicht 
nur zw ſolchen, welche entweder eine Begraͤnzung der Ge: 
fege, ader Erlaffung neuer Gefeze bezwefen,. fie geben fodann 
an. bie erfie Kammer und zulezt.an die hoͤchſte Stelle: Im vor: 


liegenben Kalle aber ſeyen ſchon deutliche gefeslite Mruen vors 
hauden, bie allerböhfte Stelle kenne nit einmal die Unftände, 
welche die Kammer babe. In dem Fall ſolcher Unftände maßte 
bie Kammer eimnenes Gefen vorſchlagen, war fie aber na der 
Konititurion nicht könne. Er machte bieranf noch einzelne Bes 
merkungen über dem Vertrag des Berichterſtatters, ſtimmte 
demielben iu Hinſicht ber Schwierigkeis des Strafgefege gegem 
Prefvergehen bei, rügte aber, daß derfelbe einen Schrift⸗ 
fteller, der Vertrauen und Achtung verdiene (Haszi), hart table. - 
Ein Schriftſteller, faste er. ift noch fein Empörer, der, viel⸗ 
leicht noch dazu auf hypothetiſche Art, feine politifwen Ideen 
anfftellt. Am Ende machte er den Antrag, die Motion an das 
Comite* zurkfzuweifen, damit fie da liegen bleibe, bis ein Mit: 
alted einen der Konſtitutten nicht zumiderlaufenden Antrag in 
diefer Hinfiht geftellt haben werde, für jeden Falk aber refla= 
mirte er die Tagesordnung. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Bei Er. Mai. dem Könige find nom Addreſſen eingegangen, 
von der Sarnljon der Feſtung Nofenberg, unterm 4 März; und 
von der Garniſon der Feſſung Adnigshofen, unterm 6 März. 

Se. Maj. der König von Preufen bat dem. fönigl, Ieierks 
ſcheu Oberfibergfommifide v. Lupin, ‚‚für mineralogiic =geoge 
notifche Mitcheilungen, und ald Unerfeuntuif des Wertye ſer— 
nes wilfenfhaftlihen Bemühungen” (wie fib das kiniglibe 
Handicreiben ausdräft), eine goldue Dofe mit der toniglichen 
Namensciffre in Brillanten „ zum Geſchenk zu machen geruht. 

Die Stuttgarter Beitungen enthalten eine ausführlihe Er: 
zaͤhlung von Schlaghaͤndeln, die fih am S März iltends: in dem, 
eine halbe Stunde vom Tübingen entlegenen Dorfe Enjtnaır mus 
einer unbedeutenden Veranlaſſung zwifcben Studenten. weldem 
die Zöglinge des lutheriſchen uud katholiſchen Stifts zu Hülfe 
sogen, und den Bauern, zugetragen badem. Es fam fo weit, 
daß man- in Tübingen, auf die irrige Nachricht, der Obetanıts 
mann und der Juſtitiar ſeyen erfblagen, wie zu Luſtnau Sturm 
läutete, und die Bürger fi bewafneten, um: mis den Etus 
benten gemeinſchaftliche Sache zu machen. Indeß wurden weis 
tere Thaͤtlichleiten verhürer, Niemand iſt toͤdillch oder gefähr» 
lich verwundet, und die Sache fawebt jezt im Unterfuhung. 

* Srantfurt, 9 März. Die geftrige Sijung des Bun— 
desiages war ganz vertraulidh. Graf Golz iſt num auf fein line 
geres Anfuchen abberufen, wird aber bie zu Ankunft feines 
Rachfolgets bier bleiben, Unter denen, aus welchen. fein. Nabe 
folger gewäblt werden biifte „ nenne man. Folgende: Frhru. 
v. Humboldt, der das ihm. augetragene Miniſterium mur de— 
dingungsweife angenommen, auf diefe Bedingungen aber noch 
feine Aucwort von Berlin au& erhalten haben foll;. ferner x 
v. Müfling, v. Jordan, v. Küfter, Wir erinnern ung hiebeß 
an. Baron Gngern in feiner Schrift über Deutſchlands Zuſtand 
und Bundesverfaffung, mo er ſagt? „So wenig hin ich mir 
bewußt, bier etwas Unbrandenburgiſches zu ſagen, daß ich ine 
Kabiner zu Berlin ohne alle Zweifel diefelbige Sprache führere 
würde,. wäre ich dabin berufen... Und follte ich mich in vorge⸗ 
ruͤtten Jahren: je wieder entſchließen koͤnnen Dienftverhältniffe 
einzugeden,. nirgend lieber,. wie dort!" 

Der Erborinz von. Heffen,. dlıefter Sohn des Kurprinzen, 


verlaͤßt kuͤnſtige Oſtern die Uniperſitat Leipzig, und tehrt nach 
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Kaſſel zurät, mo er fo Tange feinen Aufenthalt nehmen wird, 
bis er mit Erlaubniß der Eltern und Großeltern auf Meifen 
seht. Der Kurfürft hat dem Prinzen ein Geſchenk mir einem 
der großen, unter der weftpbälifhen Negierung, in der Koͤnigs⸗ 
ſtraße erbauten Häufer gemadıt. 

Von den 2000 Obligationen bes Fönigl. dänifhen Anlehens 
find bereits über die Hälfte negoziirt, und jezt zu Hamburg nur 
mit ı Proz. Agio zu haben, 

Der allgemeine Anzeiger ber Deutfhen erzählt folgende 
Seſchichte als verbürge: Ehe,nod die Abreiſe bed Hrn. 
v. Stourdza von Weimar über Leipzig nah Dresden befannt 
geworden, ſchikten von Jena aus zwei bort fkubierende junge 
Männer folgendes Schreiben an ihn ab: „Jena, am 14 Hor⸗ 
nung 1819. Gie haben es fib erlaubt, einen großen Theil ber 
deutſchen Jugend, und nebit ihr bie Ehre unferd Baterlandes 
ungegründet anzugreifen: für diefes forderu wir von Ihnen Ge⸗ 
nugthuung. — Wir erwarten, da Sie Ihre Heimat) verlaffen, 
und unter gebildeten Wölfern ihren Mobnfiz aufgefchlagen ba: 
beu, daß Sie Sih auch nach“ deren Sitten richten werden. 
Wir Unterzeichnete forbern Sie daher auf zum wehrlichen Zwei: 
kampf, getreu der Sitte unfrer ehrwärdigen Gäter. Ein Deur: 
fer pflegt die Wahl der Warffenart feinem Gegner zu überlaf- 
fen; unſers Volkes eingedent thun auch wir diefes. Sollten 
Sie die gleichen Menfhenrehte nicht anerkennen, follten Sie, 
wie wir gehört haben, nur einem Edelmanne dir Senugthuung 
nicht verweigern, fo fen Ihnen hiermit geſagt, daß wir diefes 
find, obgleich wir nah unfrer Anſicht num die Pflicht eines je— 
den rechtdentenden Mannes, nemlich edel zu ſeyn — zu erfüllen 
die Abſicht haben.” — Einige Zeit nad Abſendung dieſes Briefe 
wurde bderfelbe den beiden Verfafern vom Proreltor der Uni- 
verfirät vorgelegt, mit dem Bemerken, daß er zu Weimar 
durch einen Beauftragten des Hru. v. Stourdza erbrochen, und 
an den Seat zuräfgefandt worden, und Tags darauf theilte 
ber Proreitor beiden ein Schreiben des Ara. v. Stourdza felbft 
Im Original mit, weldes von biefem an dad Minifterinm zu 
Weimar durh Eftafette von Dresden aus überfandt worden, 
Es war in frangöfifher Sprache abgefaßt, und enthielt nament- 
lich Folgendes: „Er (v. Stourdza) koͤnne ſich auf alle bie 
„Angriffe, welche bisher gegen ihn gefchehen fepen, weder mit 
ber Feder, noch mir dem Degen einlaffen, ba er in Alem, 
„was er gethan, die Befehle bes — — Minijtertums befolgt 
„babe, da namentlich die Schrift, welde unter feinem Namen 
„erſchienen, von ihm nur auf Befehl — — — gedacht, ge: 
„ſchrieben und abgefaft (pense, ecrit et redige sur l'ordre 
„de — — — ) fer. Von diefer Schrift fepen eigentlih nur 
„50 Exemplare au bie verſchiedeuen Geſandten zum Zwek ihrer 
„Relationen am Kongreß zu Aachen ausgegeben worden. Nach— 
„ber aber ſey biefelbe in die Hände eines Unbefugten gerathen, 
„der aus gewinnfüctigen Abſichten den Nachdrut zu Paris um: 
„ter feinem (v. Stourdza's) Namen beforgt habe, — Er ers 
„ſuche Se. königl, Hoheit, diefes den beiben Forderern mit⸗ 
„tbeilen zu laffen, widrigenfals er feinem Herrn eine Anzeige 
„davon machen müfe, zumal da er diefem alein Rechenſchaft 
„abzulegen befugt ſey.“ — Nach geſchehener Mittheilung die: 
fes Schreibens verlangte ber Proreftor von beiden die Zurüf: 
nahme ihrer Forderung, worauf fie, der Eine muͤndlich, der 


Andere fhriftli, Folgendes erflärten: ,‚Da Hr. v. Stourdza 
„erklärt, er babe nur als Dieuer auf Befehl gehgudelt, er 
„babe nur auf Befehl — — — gedadt, gefhrieben und gehan⸗ 
„delt, fo habe ih — ein freier Deutfher — keinem Grund, 
„von einer Denk, Schreib» und Handlungemafhine Genug: 
„thuung zu verlangen, und erkläre hiermit, Hrn, v. Stourdza 
„nicht ferner dazu auffordern zu wollen.” ” 
Preußen. 

Ein Schreiben aus Berlin vom 28 Febr. in öffentlichen 
Blättern fagt: „Auf bie Refultate der baierifhen Ständever: 
fammlung ift, wie überall, auch hier alles brgierig. Das Aller⸗ 
wichtigftevon Dem, was über ihre Berbandlungen bie jest befaunt 
geworben ift, bürften die, Debatten ber zweiten Kammer über die 
Danfaddreffe ber erſten Kammer fepn, Hier wurde der eigent: 
lie Krankheitsitoff, worau Deutſchland laborirt, zur Sprade 
gebracht, jedob, nachdem man ſich beftimmt ausgeſprochen 
batte, ein Punkftum gemacht. Dieſes Benehmen ber zweiten 
Kammer hat hier den allgemeinſten Beifall ſowol bei den Freun⸗ 
ben als bei ben Gegnern landſtaͤndiſcher Verfaſſungen gefunden.” 

- Schweden 

Der Erzbifhof und Prokurator der Univerfität Upfala, 
Dr. Lindblom, ftarb den 15 Febrt,z 7ı Jahre alt, Der Ver: 
ewigte war vormals Profellor der Beredſamteit und der Politik 
au Upfala, bernab Biſchof zu Lintöping, und feit 13 Jahren 
Prinias des Reichs, verrichtete in dieſer Cigenfcbaft zwei £d= 
niglihe Kroͤnungen, war auf vier Reichstagen ber Norficher 
bes Priefterfrandes, und erhielt im vorigen Jahre den Seraphi⸗ 
nenorden, bas erſte Beifpiel hiervon unter ber ſchwediſchen 
Geiftlihfelt. Er war aud einer von den Uchtzehnern der ſchwe⸗ 
diſchen Akademie, Seine Nachkommen find unter dem Namen 
Linderftöld geadelt worden. 

Rußland 

Um 7 Febr. wurden nah ber Meſſe im Winterpalais zur 
Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer zugelafen: Hr. Campbell, 
außerordentlider Gefandter und bevollmädhtiger Minifter der 
vereinigten Staaten, und Graf Eotti be Bruſasco, königl. ſar⸗ 
diniſcher außerordentlicher Geſaudter und bevollmäctigter Mis 
nijter, welbe zugleih ihre Arebitive überreihten, Hierauf 
hatte der kön. preußiibe Kommiſſaͤr, Gebeimerarp Scaler, 
bei dem Kaiſer eine Abſchiedsaudienz, worauf der Marquis 
Doria und Graf Vidua aus Sardinien vorgeftellt wurden, unb 
der perfiibe Beamte Magmed Hallan Chan eine Audienz hatte, 
der fodann dem Kaifer die vom Schach von Perſien ibm zum 
Seſchent gefandten 13 perfiiben, arabifben und turimenstifgen 
Hegnite in der Hof: Meitihule prafentirte, 

Türtei 

Ein Schreiben aus Konftantinopel vom 8 Febr. fagt: 
„Der Kaifer von Rußlaud hat cin eigenbändiges, ſehr freunds 
ſchaftliches Schreiben an den Sultan erlafen, um der Pforte 
die gütlihe Ausgleihung der noch ans dem Buchareſter Frie⸗ 
bensdtraftat übrigen fireitigen Punkte anzuempfeblen. Man 
hoft um fo mehr, daß diefer ungewohnt zuvorlommende Schritt 
den Unterbandlungen des Barons v. Strogonow eine vortheils 
bafte Wendung verfhaffen werde, ba beide benachbarte Reiche 
die Erhaltung des Friedens wünfhen, und ein Theil der frds 
bern Ireungen wirklich ſchon beigelegt if." 
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Deutſchland. 


Folgendes war der, in der Sizung der zweiten Kammer 
der baleriſchen Stände am 5 Marz durch den Hrn. Baron 
v. Gravenreurh erjtattete 


Vortrag über den Antrag des Herrn Abgeordneten Hof: 
rath Behr die Vollziehung der Verfaſſung durch Auf: 
ftellung einer geſezlichen Norm für die Cenſut der 
Zeitfehriften betreffend. Münden, am 2 März. 


Meine Herren! Eine verebrlibe Kammer bat den Antrag 
des Herrh 5 Hofraths Behr über die Vollzieheng 
der Merfaffung, durch —— einer gejezlihen Norm für 
die Eenfur der Zeitfriften dem dritten Aus ſchuſſe zur Prüfung 
und Berichtserftattung übergeben. Zieht Ausſchuß ertheilte 
mir den Auftrag den gegenwärtigen ausführlichen Vortrag über 
Diefen Gegenitand zu eritarten. Es wird nötbig fern, den An: 
trag ea der gründlichen Beurtheilung wegen, vorerft noch 
abzulefen. 
intras an dieKammer derAbgeordneten. (Moll 
lehung der Verfaſſung durch oA einer geſe zlichen Norm 
ür die Cenfur der Zeitungen und Zeitfäriften betreffend.) Im 
. 11. des Titel IV, der Verfaffungsurlunde heißt es: „Die 
Sreiheit der Preffe und des Buchhandels iſt nah den Beilim: 
mungen des bierüber erlaffenen befonderen Edifts (Beilage IN.) 
gefihert.”" Wenn dann and der $. 2, Liefes befonderen Ediits 
alle polirifhen Zeitungen und periodiiden Schriften politischen 
oder ftariftiihen Inhalts der dafür angewıducren Weufur unsern 
liegend ertiärt, To erbeilt jedod aus der Bergleihung diefer 
Erklärung mit jenem Prinzipe der Verfaſſungsurtunde ſelbſt, 
ed fen die Abfihr Er. Majertät des Königs feine audere, als 
daß der Gebrauc der Freiheit im Mitthetlung feiner Gedanken 
und Mennungen durch die erwähnten Zeitungen und perlodiſche 
Schriſten mittelft der Cenfur auf die Grängen feiner Net: 
mäsigkeit befhränft ſeyn ſole; denn nur unter diefer Vor: 
ausfezung ift eine rechtmaͤßige Freiheit der Preife vorhanden 
und zu fihern, wie ed die Verlaſſung ſelbſt will, Diefe Ab: 
dt Sr. Majeftät ift dentliher noch beurtunder in den Worten 
Uerhoͤchſtihrer — „Ste werden allenthalben ein 
bebarrlihes Streben erblifen, den Mepuungen alle Frei: 
beit der Bewegung und Entwillung zu erwäbren welche ſich 
mit den Rechten der Einzelnen und mit a AL 
des Ganzen verträgt.” Es laßt ſich auch kein vernünftiger 
Grund gedenfen, die Kreibeit der Preſſe weiter, als auf die 
Gränzen der nearmäpigkeit in ihrem Gebrauche zu be: 
engen, weil bei mem fo beengten Gebrauwe die Regte 
aller zu beräfjihtigenden Eubjefte ungngetaſtet bleiben müfen, 
und eben dis nur die denkbar vernünfiige Abſicht einer Eenfur 
evn fan, die ledislih Nehrsnerlezungen des beimifwen 
taate , fremder Staaten, der Kirche, der juridifhen und po: 
Vigeilihen Privatperfonen zu verbüten bat, als worin der 
wer bes Ganzen beitent. Einer folgen Geufur, aber auch 
hur ir, wird fih jeder im Staate germ unterwerfen, denn 
fie bewacht daun nur die Gränzen in der unter ellten Art des 
reipeitsgeiraubs,, welche ohnedis jeder redtlihe Mann zu 
eachten verbunden 8* Die Eenſur bingegen, wie fie bicber 
vorzüglih bei den duß ren Areisbebörden ſich geäußert, bat 
den Freibeitsgebrauch unglaublid weit über jene Graͤnze hinaus 
befhränft, wu» fo, indem fie Nechreverlezungen anderer Sub: 
Jeite zu verbäten tradıtete, ibrerieite feibit die Rechte der 
eitumgsredaktoren und der Verfaſſer pertodifher Schriften in 
einem oft empörenden, von der Megierung faun geabnten, 
und häste fie * getanut, gewiß nicht geduldeten, Grade ver: 
beit, Jene Nedatteren und Verfaſſer würden Beweife biefür 


in unzäblbarer Menge zu liefern im Stande fern. Die Rechte 
jener Redattoren und Merfafer, und die in ihmen befaßten 
Rechte des Pudlikums, find auf diefe Weife ganz der Willfühe 
und individuellen Wengitlihkeit oder auch Ehifane der Geuforen 
Vreis gegeben, und diefer Zuftand ift ein der Derfafung ſelbſt, 
die unverkennbar and hierin Die rehtsgemäße Freibeit 
will, geradezu —— Zuſtand. Auch iſt es von ans 
dern längji nachgewieſen, anerkaunt, und in der Natur der 
Sache gegründet, dab aus folhem rechts = und verfaffungswibris 
gen Zuftande der Megierung nicht minder, als dem Wolke und 
em ganzen Öffentlichen Lehen die wefentlichften Nachtheile ers 
wahren. Nie wird der Seit der —— das ganze Volk 
fo, wie es zu wünfben, durchbringen, und jeine wohlchätigen 
Früchte tragen, behaͤlt die Genfur ihren gegenwärtigen Charake 
ter bei, und weit beifer wird das Recht aller Urt, fomit auch 
das Kehrdes Staatdgegen das Ausland, durd 
eine vernünftige rechtsgemaße freiheit der Preiie ielbit, als 
durch eine, mehr als rede und billig, Angitlibe Genfur, wie 
fie bisher ſtatt fand, geſichert. Gereihrigteit und Klugbeit 
fordern alfo vereint, dap die Genfur, — fo lange fie, weil man 
ch nicht überzeugt, daß das Recht N ie in ber gänzlihen 
Freiheit der Preſſe felbit feine befte Wäcterin habe, in Anfes 
hung der politifhen Zeitungen und Zeitſchriften beibehalten 
werden will, auf die verfafungsmäfige Wirkramfeit einer — 
Rechte ſichernden, alſo nicht felbit Rechte verlegenden, das 


ine $ n 
oͤffentliche Leben und ale —— Tugenden: Dielmebr aus 


nd 
eng er verdienten Geifel nur das Sélechte hegen— 
den — Anftalt zurüfgefihert werde, und die ift nur möglich 
durch eine Inftruftion oder gefezlibe Norm für diefelbe, weide 
diefe eben jo dringend motbwendige als heilfame_Ummandiung 
derfelben zu bewerkitelligen geeignet int, indem fie den Genfpe 
ren bie Granzen des Freibeitsgebrauhs genau vorzeicnet, 
weldye Durch ſie einzig koͤnnen bewacht werden wollen, menılich 
die, die, Redtmähtgte it jenes Freiheitsgebrauchs bedingene 
den Graͤnzen. Darum jtele ich den Antrag, Se, Maieftät ehr⸗ 
furötevoll zu bitten, dab Allerhöchftdiefelben geruben wollen, 
eine Inſtruttion oder gejezlibe Norm für die Genfur, welche 
die in der Verfaffung zugeſicherte, rechtegemäße Freiheit der 
Mepnungen wirklib here, Alterhöchftibren gegenwärtig vers 
fammeiten treuen Ständen zur Berathung vorlegen zu laffen, 

Aus der Darflellung des Herrn Abgeordneten geht hervor, 
daß derfelbe eigentlich fordere, es mödte ein Geſez gegeben 
werden, welches die Norm der Genfur beftimmte; denn nad 
ſeiner wiederbolt in der Kammer gemachten Erklärung iſt er 
nicht gefonnen, die durd die Verfaſſung beitätigte Genfur der 
Seitungen und politifhen Zeitſchriften angreifen. Es iſt 
unvertennbare Wahrheit, daß vollfommene Sreibeit der Preffe, 
die volllommene Freibeit der Meynungen, die geiftige Aultue 
erbeben, und das öffentlihe Leben des Voltes mit feinem 
Privarleben verfameljen, daß uurer ihrer Aegide der Natios 
malgeift uch entwitle desbalb wäre es zu wünſchen, Leidene 
ſchaſten, perfönlige Ablihten follren nicht dieſe Freiheit bes 
nüzen, um dem öfentlihen Weſen und dem Ginzelnen im 
Etaare zu ſchaden. Hierin — im Menſchen felbit — liegt dem 
undct der Grund aller geſezlichen Beſchraͤnkungen der Preſſe, 
bie ji aber gegenwärtig in Baiern nur mehr in Bezug auf 
die politifhen Zeiticriften äußern. Die Staatsmänner, welche 
die Berfaflungsurfunde mir fo tiefer Nennenif, und in einem 
fo liberalen Einne entwarfen, liefen aub jene Nachtheile, 
welche die Veſchraͤnkung der Preife bervorbringt, nicht unbes 
rüflichtiget, nicht unerwosen; fie muͤſſen daber, wenn fie euch 
auf fonftitutionelle Enntrionirung der Genfur politifder_ Zeitz 
forıjten und Zeitungen autrugen, Durch dringende Ruͤkſichten 
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anf übermiegenbe Vortheile, ja ſelbſt dur die unabweisbare ſahren 


Rothwendigleit biezu beſtimmt worden ſeyn. Allein, wenn auch 
ib ‚Hr. Abgeordneter. Behr dieſe Anficht gedacter Staats: 
mer nicht zu tbeilen fheint, Indem er in feinem Antrage 

bemerkt, „Daß das Mebt gerade in der gänzliden 

Hett der Preffe TetnertefreWwehrerim hehe,” 
v it er dennoch von dem Gefühle — die Verfaſſung in ihrer 


en; und zu beobachten, — zu febr durch: 
al — der > der Konfitution be: 


drungen d 
rubenden ur De enfegung ci feiner Motion feun folte; er 


verlangt nur die feung einer gefezlihen Norm, nach‘ wel⸗ 
&er die nothwendig gewordene Berhräntung der Pre 2 
demeffen — und zu beurtheilen wäre, gach welder Die Gens 


ren zu verfahren hätten, — Man wird dem im hoben Grade 
regen Gaunfe nice verfennen, dab da, wo der Sraatsverband 
x "eichränfung der Freibeit des Menfchen bedingt, amd der 
tape vorgubengen ift, durch beftimmite Gefeze diefen An: 
rg der Vernunft und Politik entſprochen werden folle.— 
Kein, da ale Handlungen der Menfhen ibrer großen Veran⸗ 
derlihfeit und der fo vericiedenen Charakter wegen unmögs 
lid nuter einem Falle zuſammengeſtellt werden fönnen, iv 
faben ji die Gefezgeber, felbit diejenigen, welche die periön: 
lie Freibeit vorzugsweife vertbeidigten, gendthiget, dem 
Urbitrio des Rigtere Vieles zu überlafien; daher guch bis 
jest alle unfete Kriminal:Sefejgebungen fehr fowantend ſich 
jenen: In der politifhen Welt, Die au den en 
eignifen fo fruchtbar, daß ſie voraus zuſehen, dem ten 
Staaismanne unmöglich wird, ſcheint es noch ſchwieriger, ders 
ferien ; geiegline: Normen feftzuftelleg,. Für den. konkreten 
all wil der Aueſchuß nur Anſichten ‚eines unſerer ausge: 
eichnetfien deutiben Staatsmänner wörtlib anführen. Was 
ier von einem | jr über die Preffe vorkommt, wird wohl 
eine Anwend ung au Bei Ei Ziernice über die Ce⸗ 
u finden, beum J e. 
a sr kepeichnern 10 munlfen IBfrete vie nenfder Aaneı bar 
mit fie wicht beftraft werden fönuen, in der verlangten 
feruftiom aufzäblen. Diefer nemlide Autor bemerft — wohl 
mit der ibm eigenen Grändlichteit , daß die vorbeugenden Ge: 
feje den meiften Raise duperit unangenehm und empfindlich 
james er fejt-aud die Gründe febr wohl auselnander, welde 
iefes Gefühl in ihnen rege macht. Es wird dem Ausſchuſſe 
wohl verziehen werden, bier in biefem Wortrage die Ans 
fihten desienigen Staatsmannes, welder in den leiten Zeis 
ten eine Hauptrolle in der politiſchen Welt fpielte,, der 
Auseinanderfezung feiner Mevnung, welche fi in feinem 
alle auf fo tiefe ee gründen könnte, vorgezogen zu 
aben. — Nunmehr: geben wir auf die Sade felbit über. Be: 
vor-wir aber auf den- Antrag eines zu faſſenden Beſchluſſes 
kommen, glaubt der Ausſchuß, drei, die Hauptfache eutſchei— 
dende Fragen beantworten und entwifeln zu müfen. 

2: as dit bis jezt in Baiern binfichtlih der Prehfreibeit, 
vorzäglid der Zeitungen und politiſchen Zeitihriften, geſchehen, 
ver wei e Genfurvoricriften find noch in diefem Augenblite 
elten 
⸗ 2 fe es vatbfam, von den iege angenommenen Grundfäzen 
in diefem Bezuge abzugeben; um 
; 38 darf auf gefezlihe Art eine Abänderung berfelben ftatt 

n 
f Ad ı. Bon dem Grundfage belebt, daß müzlihes Wiſen 
Tugend, geiftige umd gefellige Kultur Des Volles, Vedürfni 
des Staates, aber nur die unmittelbare Folge wahrer Aufllaͤ— 
rung , die vorzagliche Stüze des Throues fenen, und biedurd 
allein das Wobl des Landes bezweler werden toͤnne, gerubten 
©e. tönigl. Majertät bei Allerböhilibrem im Yabre 1799 er: 
folgten —— die bisber in Baiern befiandene — 
nd durch Die fritifchen Zeitverbältniffe.beruorgebrachte zu große 
Bercränkung der Preife aufzubeben, und das damalige. Gen: 
woßeatum aufulöfen. Der allerböcfte landesväterlibe Wille 
ac bon allein in dem Grumdfaze jo erbaben ih auf : „daß 
zu trenge Ceufur dem liberalen Gang der Wiſſenſchaften aufs 
halten fheine.” — Es wurde dafür eine Ceuſur⸗Kommiſſion 
mit des Anmweljung zu einem befheidenen und liberalen Ver 
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bei ihren ia Genfuren angeordnet. In Netref 
der politifhen Zeitfhriften und Zeitungen galten folgende Bes 
äür diefe Epoche, welde, wie man fib leicht 
itifher Hin ot äupernt Frifi 
für die Vreffreibeit gethan, mas 
’ (20 11772 


von den hoben Gefinnungen unfers Monarchen. Der zu [one 
Uebergang von der größten Beihränfung zu einer bis dorthin 
in. Baiern. nie — £iberalität führte „aber, bald -einen 
fdädlichen — der Freibeit, ine gefährlibe Verbrei— 
tung von Schriften berbet, welche felbit die allexhochſte Perſon 
des Königs nicht unangetaftet liefen. Zu großmüthig — um 
fo niedrige ya zu beitrafen, In erbaben, um von dem 
Arusrpie der Notbweudigkeit der böberen Bildung des Molfes 
abzugeben, erliehen Se. königl. Maleſtat die weitere Berords 
nung vom 13 Jun, 1001 CRogebl, 1803, a5ſtes Stüf pag. 373.) 
Au der Einleitung zu diefer Vorfchrift erteunen wir die erbas 
benen Grundiäze eines Monarchen, welcher. das Gluͤt feines 
erzens und den Mubm feines Thrones nur in dem * des 
aterlandes findet. Durch dleſes * wurde die im Jahre 
1799 errichtete Genfursstommiflion aufgehoben, und. die Aufs 
Mr über den Buchhandel den Polizeiobrigfeiren übertragen; 
ie Reftrafung der Verbrechen, welche durch Schriften beganz 
gen werden, blieb den-kompetenten Gerichten nah ben. gefeze 
lichen Beimnngen überlaffen. Man erfreute ib alfo fi 
im Jahre 1803 einer beinahe uirbefehrä ten geräte ie im 
aiern. . Die iſt die Verorduung, die in.unferm ‚Baterlaude 
nfichtlih ber Bücher und Lefecenfur ber Druf : uud Prefs 
reibeit bis zu.der allerböcftgegebenen Verfaſſung vom € 
ısis fortbeftand, — Sie ward jet dur Die norübergebende 
Konftirution vom Jahre 1808 —* iget. Fur die po York 
Zeitihriften sc. insbefondere blie die Verordnung v.6 Sept. 
1799, welde in der vom ı7 Febr. 1806. mur erneuert, und 
dur die erwähnte Konflitution des Jabred 1808 * aus 
hoben murde; 5 wollen Wirkung. er Yuhalt Ieise 
ordnung won 3. 1806 iſt folgender :2c. - Diefe e zeit 
war die Genfur der politifhen Schriften Außer eii 
dies felbit die Freimüthigfeit, mit welcher. fie Hd du J 
beurtundet. Obgleich die eglerung diefe Jeußerung der. Mep- 
nungen durd die Genfur bitte heinmen können, ſo geſcha 
diefes doch nie ohne gefezliben Grund; es würde dem, firengs 
iten Tadler der Beweis ſchwer werden, dab im diefer zeitpe⸗ 
tiode irgend eine ſogenaunte Nectsverlezung der Zeitungs⸗ 
Medaftoren in die —— etreten ſey. So war die ums 
bedingte Preßfreiheit in der. dat bei. den Zeitfhriften fe 
vorbanden, wenn fie gleih dem verfaſſungs maͤßigen Rechte na 
nicht beikand. Wenn unfere allerhöhite Megierung i.. I. 1809 
die Tenfur der Zeitungen fbhärfte, uud von dem bisher aufges 
ftelten und durchgeführten Grun fe der großen Libera 
abging, fo forderten äupere Ginwirfungen diefe Abs 
weihung. Eine Mact erhob ſich, die beinabe gan Europa 
beberrfhte, deren Willen ein allgemein bindendes Geſez war. 
Sie fprad, — man mußte geboren, und wie ſchon bemerkt, 
die Genfur der Zeitungen wurde befäränlt. Unſerer allerhöds 
ften Megierung fan es nicht zum Vorwurſe gereiden, nd 
reißenden,Strome nachzugeben — nad dem deifpite größes 
rer — und mächtigerer Staaten verfahren, und da eriand 
durb Annahme der notbwendigiten — egeln aus 
den Stürmen der Zeit gerettet zu baden, &ie erbält vielmehr 
deu gerechteſten *2*8 auf unfer ailfeitiges Vertrauen, vom 
welbem ohnehin jeder Baier tief durchdrungen if Sollte je 
was Gott verhäten möge, eine folbe Durhgreifende tust 
wieder fie bilden, fo wurden alle Gefeze, die wir bier debattis 
ten und. beihliehen folen, umgeadter ihres. moraliſchen {bl 
— Werthes, in ein Nichts zurkllinten;. Kaum h 
iefer — des Zwanges auf, fo kehrte auch ‚die liberal 
Breit itfhriften. und. Zeitungen abermal 
urdf, — Zwar wird-in dem Antrage, worüber wir Bericht ers 
Hatten, behauptet, daß die Genfur vorzüglich bei den Areidbes 
drden auf eine empdrende Weite in Wollzug geſezt wurde, 
und fogar angeführt, es ‚feven die Beituuge z edaftoren d 
Ehifane ber Eenforen Preis gegeben, woran ſich auch d 
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übermähigen Strenge und Will: 


n, um Abhuͤlfe der 
Diefe Klage, über unbegränste 


entlic gründet. 
r up .in der Kammer der Abgeordneten um fo fons 
da yeeade in ausläudifhen Blättern geruͤhmt 
wird, Baiern babe, die liberalften —6 Die in 
a neueren preudiihen Blaͤttern erwähnte nantistige Kenſut 
aierng, bat vielmehr eine Menge -Velhiwerden auswärtiger 
Staaten veranlaht. Die Kegiftraturen der Minifterten fonol— 
als der ‚äußern Kreisbebörden,,, Fönnen bieräler eine. Menge 
Belege liefern, — Nenn 
theilte Initruftion genau vollzog, fo.trift Ihn deshalb um fo 
weniger ein Borwurf, als ben Viedaftoren ber Rekurs nad 
Hofe immerhin ofen bliebe, und die allechödfte Stelle „ wenn 
die ** Berbauniffe es erlaubten, aus ‚einer uͤberwie⸗ 
enden Mevnung für die fiteralen Grundfäze, weniger jirenge 
nitruftionen ertbeilte. Unferer ‚ollerhöcditen Meyierung,. und 
nad ibr den in igrem Sinne und aus ihrem Auftrage hans 
deinden Kreisbehörden,.kan man nie den Bormurf 
"- Die — des menfchlichen Geiſtes hemmen zu wollen. 
Alle Freiheit der Bewegung in den 
et®, fofern es imibrer Macht ftand, geftatter; zu ftarf in 
hrem Willen das Gute zu bewirken, ſcheute Nie Die Deffent: 
lichkeit unter feinem DVerbaltniffe. Wir fordern auf, bier fi 
ei zu erfliren, ob bei allen Genfuren Die Zeirfäriften in 
atern wicht eine 1 J 
ter nicıt mit der fühujten Freimuüthigteit ſich außeren; es waͤ⸗ 
ren wohl — die Speperer Zeitung, der karnee 
Merkur, die Allgemeine Zeitung, amd ſelbſt der Naͤruberget 
Korrefpondent. Es ſcheiut daß man aus Vorliebe für 
» das Epitem der unbedingten Freiheit in der Beihwerde gegen 
- die Eenforen Argumente ale eriftent vorausiezte, die doch 
vorerit erwiefen werden follen, dah man Die Nothwendigkeit 
(don abne, es folle die föniglihe ‚Gewalt durch ein erläu: 
terndes Genfurgefez befhränft werden. Wie liberal die Grund: 
ge unferer Megierung it. biejer-Beyiehung find, bewähren die 
richriften , die den Bene ertbeilt wurden , und. nur darin 
beiteben, daß in den politifhen Beitihriften und Zeitungen 
nichts zu dulden fen, was geaen Staat, Wehgien und gute 
Sitten anftofe, was fremden Regierungen gegründeten Anlap 
* ——— geben fönne, und niggls, was dem Staats: 
ntereite zuwider laufe. Mebrigeng tft die Aufnabme von Ars 
fiteln pro und contra — und überbaupt eine freie anftändige 
Diskuffion über alle Gegenitände erlaubt, welde nicht in Die 
Kategorie ders obigen allaeıein  perbotenen lände ac: 
bören, wie auch die Aufnahme räfonnirender. und polemiiher 
Artikel über Verfaſſungs- und audere innere An legenheiten, 
wenn durch deren Inhalt nicht die oben aufgeftelten allgemei: 
nen Vorfhriften verlejt, die auswärtigen Mesierun en nicht 
- angegriffen — amd diefe Artikel mit Mäpigung ad onu 
vorgetragen werden. So beitanden die Teuſurverhaltniſſe, a 
mit unferer gegenwärtigen Konftitution das Editt über die 
reffreiheit vertüuder wurde. . Mict, abweihend von Ihren 
eundfägen haben Se. königlige Majeftät die unbedingte Probs 
freiheit ausgefprohen;; nach $. 2. find bieven nur alle politiihen 
Sn und periodifhen Schriften politiiben oder atutiichen 


:® 

fübe € 
Willkuͤh 
derbarer tönen, 


nhalte ausgenommen; dieſe follen. der. dafiir angeordneten 
enjur unterliegen. — Es darf id alfo Baiern ſchmeicheln, 
‘ <ine viel unbefhränftere Preffreibeit, als felbit England zu 
beiisen; denn wenn in diefem Staate aus Finanzſpekulationen 
aud die auffchweifeudfte Licen; der Zeitſchriften geitartet wird, 
fo dürfen doch ohne Erlaubniß der Krone Bibeln, liturgiſche 
Säriften der anglifauifhen Kirde, Statuten, Gefez = umd 
Nectebächer nicht gedrult werden. So ſehr fürchtet man ſich in 
Diefem -feit Zabrbımderten freien Lande vor Antaftung der herr: 
denden Grundidze in der Berfafung, in der Geſezgebung und 
der iuneru Verwaltung. 

Ad 2, Nun. freiten wir zur Deantwortung ber zweiten 
geme: „ob et. nemlich rathfam fep, von dem jezt beſtehenden 
enfurnormen — Die bisher vor ———— Darftels 
f rn , u * — a Brei gr geee in 
i L eugun ren u e. Majejtät 

Der König Mes gethan haben, un e Mi 


n, um dieſelbe auf eine gefes! he 


die und da ein Genfor die ibm er: 
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eynungen hat Diefelbe 


volle Freiheit gear en, und ob dieſe Blaͤt⸗ 
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unberhränfte Weiſe im Innern des Reiches 
die Cenfr nur da vörbehälten wurde, mo ‚Die 
den answärtigen Staaten eine Beidränlung 
bierin allein der Grund des ausgeſprochenen Bor 
(d wurde ohne Zweifel der Entwurf eines, 
fadt, auf den Vollzua der Verfaſſung abzielenden ; 
dag die Normen f v'die Genfur der Zeitichriften 
unäberwindfihe Hinderniffe finden. a es Großbritannien fe 
ag Elbe nicht gelungen, In feiner Geſezgehung den Des 
grif eines Libelles zu beftimmen, wie dürfen wir und erfüb, 
nen, den Wearif eines gefährlichen Artltels zu vefiniren? 
Wenn wir ung in dergleiten Beftimmungen einlafen wolle 
fo verfallen wir in Unbeftimmtheiten, die nad gröper ſich 
gen, ats fie den Eenforen von einigen bisher zur Laft area 
wirden. Ohne fedod die Möglichkeit oder Unmöglichkeit ein 
folhen gefezliben Norm näher au. berühren, werfen wir mut 
einen Blit auf unfere volitifch = ſtatiſtiſche Lage. England lo 
das Syftem der unbedingten Sreibeit der eitblätter ‚anne 
men; umgeben von der See, befchägzt dur feine mächtigen 
fetten , it diefer Staat unerreichhbar, ſchon durch ‚die Natur 
—558— PH en. Kein Nachbar fan aus Rachſucht wegen 
eleidigter Eitelleit ek Fluren mit Ariegevblfern 
überfäwenmen, wie einft Ludwig XIV. Die Nepublit Holaud, 
Keinem Nachbar wird unter dem Worwande, das Feuer m ld: 
fhen, weldhes rewolutionäre Schriften anzinden, die Theis 
lung dieſes genen — oder deifen Unterjodung möglich. Wenn 
omit die Fo je der Licenz der Preſſe ‚bier weniger — 
& zeigen, als für andere Neice, fo iſt and die Wirtun dies 
er Licenz für —35 — weniger faͤhlbar. Mit feinem Volte ſte⸗ 
et England in beftändinem Vertehr, in unmittelbarer Berübs 
rung. Getrennt von Allen durch das Meer, aeiondert durch 
die Sprache, wird die Verbreitung der englifen Zeitblätter, 
ach abgefeben von ihrem boben Preife, von ſelbſt beichränft; 
Fin Kontinentalreiä fteitet fih aber ganz anders und dat, Ju 
im tägliben Bertchre mit den Nadbars 
fiaaten, Außert alles, was innerhalb feiner Gränzen ge ruft 
wird, befonders in Ländern, deren Bewohner leiche Sprade 
reden, eben fo bedeutende Cinwirkung auf diefe Nachbarſtaa⸗ 
ten, als auf das Juland felbit; daber auch biefe, weuu ‚die 
Vrehfreipeit eine übermäßige Ausdehnung gewänne, 
nie rubige Zuſchauer blieben. Das neue ei 
reich der Niederlande verfuchte durg feine Kouftirution die 
völlige Freibeit der Zeitblätier einzuführen; doch bald war der 
döne Traum vorüber ; politifche Blätter mißbraucten Diefe 
reibeit, und durch die Einwirkung des Auslandes wurde Die 
niederläudiiche Meglerung gezwungen, neue Beſchraͤnkungen 
eintreten zu laſſen. Frañtreich — dieſes Lund, wo alle Wars 
teien obne Unterfebtied die Preffreideit anruften und unters 
drüften, je nachden dieſe Parteien berrichten oder beherrſcht 
waren, bat bie jezt zu feinem vollftändigen Gefeze über den 
behandelten Gegenitand gelangen fonnen, Ungeachtet des 6 
enwärtigen Debatrirens wird es noch lange Dauern, bie 
ortige Xegisiatur Normen entwirft, weine zu allen Zeiten, 
und unter allen Berbältniffen ein bieibendes Staategejez ſeyn 
durfen. Man erlaube ung die gegrundete Vermuthung zu 
begen, daß ein foihes Geſez nicht einmal die genenmwärtige 
Generation überleben werde. Alles, wat feiner Natur nach 
verinderlich iſt, fan nie Stetigteit gewinnen. Glaubt may 
allenfalls, dak diefes vun in Ratern eine umgelebrte Uns 
wendung finden möchte? Meine Herren ! Ihr Ausfhup deute 
niet, In unferm Lande find wir aͤußeren Einwittungen Prei 
gegeben, ſo wie aub Alles, was in muierer Mitte vorgebt, 
auf die mit ung verbrüderten Nıhrariaateil unmittelbare 
folgenreihen Einfluß bat. Unſere Yast, wir dürfen es Mr 
nicht verbeblen, erlaubt une Feine engliiie Independenzz wit 
fichen in einem doppelten Bunde, — dem — 
und dem heiligen. — Beide erzeugen für uuſere Megieru 
Verpflichtungen , welche zu erfüllen uns obtiegt. — Diefe un 
die politifhe Klugheit gebieten ums, nicht allein ir wadıen, 
dafi gegen auswärtige Negierungen In unferen Zeirbläftern nie 
aeichimpfe werde, fondetn auch zu forgen, daß feine den aus— 
Wirtigen Negierungen anftöpige — oder gar ge ahrlich ſcheinende 
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aufgenommen werden. Wie! werden vielleiht Einige 

rufen, find wir denn fo ſeht ſchwach? — Hat unfere Negies 

j Kraft und Energie, dab wir uns unter Das 
freınder Mepnungen unbedingt beugen, und auf das erite 

e des Menfhen, auf das rechtliche Gemeingut der gebils 

en Menſchheit — auf die Freibeit, feine Mennungen dffente 
& zu dufern — en mürfen? Hierauf antworten wir: 
es ift bier nicht die Mede, die Freiheit der Meynungen zu 
—— für das Inland iſt ja ohnebin durch den $. 1. des 
ditres Über die Prepfreibeit geiorget. — Wir wiederholen 
die Behauptung, dab mit der nothwendigen Genfur der poli— 
tiſchen Beitfriften, melde vorzugsweife auf das Ausland 
wirfen, die Freibelt der Mevnungen im Inlande nicht ver: 
mengt werden dürfe, — Wir verfuhen es, dieie Notbwendig: 
feit Dura Beiſelele zu ermweifen. Wenn ed nemlich einem po: 
Htifsen Zeitungs: Ked.kteur beifiele, den F. i, einer neuerlich 
eribienenen Schrift über den Standpunft der baieriſchen Ver: 
aiwugsurfunde in fein Blatt aufzunebmen, welder $ fo lauter : 
1: „Der Narur aleih, die gewaltig mit dem Donner fäleu: 
ert, Die ganze Erde erheben macht, den neuen friihen Tag 
u ſchaffen, tobt aud die Welt ters mir dem Schwerdte in 
er Hand, und Errömevon Blut müffen fliehen, 
die neue Wahrbeit zu gründen.” — Würde das Ausland nicht 
alanben, Baieru ſey auf Dem unglüfliben Standpunite Frank: 
reis om Nabre 1793, und btelten unfere Nechbarſtaaten fich 
- nit verrunden, diefem für ſie fo bedentllchen Unweſen zu 
euern? Man lieht hieraus, welche wer.be nurerem Water: 
ande drobem könnte, wenn folbe Em tınag atbmende Gruno: 
fäze verbreiter wurden. Ferner, wen cin anderer Zeitungs: 
Medalteur den zten 9. der eiben — ſeinem Blatte ein⸗ 
werl:ibre, der alſo lautet: 9.2. „Ce ſind die Kriege der Menſch⸗ 
heit fhreklichite Wlagen und Geifeln, doch derielten Haust: 
fuyen und Wohlthaͤter. Die begengr Die alte, neue und veuere 
Welt, in die nanze Menfhbeitsgefwihre. Der Bölter Fort: 
ſchritte zur Kultür find nur nab den Kriegsepohen beze ch⸗ 
ner” — fo dürfte der heilige Bund in eine Verwunderung 
eratben, daß ſo che Zeritörungsprinzipe in einem civilifirten 
taate ungeabnder — werden dürfen. Dergleichen 
Aeuferungen in Libellen find unſchädlich. In ibrer Ge: 
burt — ım Anblite des Tageslichtes, Per fie au faon ih⸗ 
ren Ted; aber in politifhe,vielgelefene Rlätter 
aufgenommen, müßten fie vom nicht unmichtigen Folgen fern. 
Wenn früber geſagt wurde, dap wir nicht ım der Lage einer 
enaliſchen Independenz even, fo wollte ntan keineswegs be: 
baupten, daß Baleru zu den untertbänigen Etaaten geböre. 
Mein, unfer Volk ift frei, fein kräftiger Wille ift ed, frei zu 
bleiben, und nie wird Baiern zu einem gefeſſelten Staaie 
berabiinien, — Unfere Regierung hat zo Yabre hindurch rubm: 
voll gezeigt, daß fie Die ihr angemeflene möglibe Independenz 
mit Würde zu bebaupren wire; aber weir entfernt fen der Ge— 
date, die gefünrlibe Tendenz, den Hap unferer Nachbarn, 
ihr Mörrauen zu erregen. Unſere Regierung wird dabin fire: 
ben, din Stat dem Bürger lich, und dem Wuslande ehr— 
wurdig zu machen, uniere DWerpflibtungen gegen die verbrü: 
derten Staaten treu zu erfüllen, Gerechtigkelt und MWeisbeit 
im Junera und Aeußern zu bewahren. Mir Rath und That 
wollen wir, meine Herren ! dieſes bobe Beftreben unterjtügen. 
Ad z. Nachdem Ahr Ausſchuß nun gezeigt zu baben alaubr: 

ed fey nicht rar. ſam, von den Feitchenden &.undfäzen abzuge: 
ben, fo wollen wir aum Die dritte Frage: „ob auf geſezliche 
Art eine Abänderung der beftebenden Geufurnormen elutreren 
Pürfe, erörtern 2’ Der Wrüfung diefer Frage muß von einem 
weifachea Geſnchtspuntte zusgeganſen werden, a) Von dem 
üctepuntte der Verfaſſung, und b) jenem der deut chen 
Budbesatte. Ad a. Der 9.2, des Edifies über die Freiheit 
der greife, befumme wörtlich: „poliriihe Zeit blatter unterlie: 
nen der dafur angeordneten Genaue.” Dieſer Auedrut ſchon 
eigt tlar, daß die Kammer der Abgeordneten nict ermächti et 
ir su fordern, daß eine Eenfur:nyiruftion zur Beratsun: ihr 
vorgelegt werden möhre. Würde der Gefezgeber diefe teile 
min: alfo versanden ba eu, fo wäre zuverläfig beigeſezt: 
adieſe Zeirinriften unterliegen der hiefür Fünftig anjus 


ordnuexden Genfur.” werd auf das oben ern. ring 
Prinzip, dap alle Cenſur den Zeitumftänden entiprechen mälfe, 
durch den Umſchwung der Zeit und bes Zeitgeiftes bedingt fen, 
und keine unabänderlibe Rormen aufgeftellt werden —39 
hat das ——— Könige, welhem allein die Leitung der 
auswärtigen Verhaͤltniſſe vorbehalten bleibt, auch die Macht 
übertragen, nad den Bedürfniffen der Zeit die erforderliche 
nftruttion den Ceuſoren der Zeirblätter zu ertbeilen. Sollte 
er Entwurf einer folhen Injtruftion nach dem Antrage des Hrn. 
Abgeordneten Behr den gegenwärtig verfammelten treuen Ein 
den des Reiches vorgelegt werden, fo würde, wenn die Meitl- 
tate dieſer Veratbung die Beiſtimmung der eriten Kammer — 
und die Beſtatigung Sr. Maseftät bes Königs erbielten, ein 
neues VPreügefez entjtehen. Es wäre feine Snfruftin mebr; 
diefe fünnen Etände au Verwaltungsbehörden ohnebin nicht 
ertheilen. Es läge ein unabänderlihes Gefez vor. Diefes er: 
teunt auh Hr. Hofrath Behr in feinem Mintrage, da er die 
eforderte Inſtrüttion felbit eine gefezlihe Norm heist. 
Niemand wird aber bezweifeln, J ein folder Antrag einen 
ergänzenden Zufaz zur Verfaflung beabfichte, wozu die 
tive nicht ben Ständen, fondern dem Könige allein 
Unverbällt [diem es, daß wir durch die Annahme eines fol« 
Grundſazes die Tendenz zeigten, die königlihe Gewalt auf 
eine auffalende Weiſe zu beihränfen. Hiezu find die Etände 
des Reiches nicht erben sei ‚ ihre Verpflichtung iſt 
blos nach den Anordnungen der Etaatöverfaflung des ganzen 
Kandes Wohl umd Beſtes zu berathen. Mbänderungen in den 
Bertimmungen der Verfaſſung liegen außer ihrem Wirkungss 
treiſe. — Mir erachten alio, der Antrag des Hrn. Hofrath 
Behr ftebe weder mit dem Buchſtaben, nod mit dem Geifte 
biefer Verfaſſung im @intlange. Ad b. Wäre c# aber and 
moͤglich, dap eine rag ae Anfihe über die Anwendum 
der Konftitution auf den fontıeten Fall fi äußern * v 
on, 


nitias 


—— gegenwärtig dem Entwurfe einer. folhen In 
nebejondere die deutſche Bundesakte und die deutiben Bun 
desverhandlungen entgegen. n dem Innern Ihrer Staate 
konnten Se. Majeftät ber König alles verfügen, was Wllers 
bödyitlie für das Wohl Ihrer Unterthanen zwekdienſich eradıtes 
ten. Eobald aber Die zu treffenden Anordnungen Allerhödits 
ihre Verbältniffe mit den auswärtigen Staaten berübren, (6 
finden ſich Allerhoͤchſtdle ſelben durch die ald Mitglied des Bune 
des übernommene Verpflichtung in diefer Beziehung beichräntt, 
Der ı3te urtifel der Bundesafte enthalt: „Die Bundervers 
ſammlung wird ſich bei ibrer erften Sufammenfunft mit Abfafs 
fung gleimförmiger Verfügungen über die Vrepfreipeit befibäfs 
tigen.” In der zıflen & zung des Bundestages vom 12 Dft. 
1318 wurde be.cloffen, dap eine Kommiflion niedergefeit wers 
den follte, welche über die — aleich foͤrmiger Grunde 
ſaͤze und — über die Preffreiheit zu begufachten 
bibe. So lange die nah dieſem @utauten in Deutichland 
tejigeflellten Normen nicht Eund gemagt jind, fo lange darf 
zufolge ſtaalsrechtlicher Prinzipien , und in Gemäjbeit der Bes 
tlinmingen der Bundesakte, von Seite Baierns an feine Abs 
änderung in dem beftebenden Genfuranordnungen gedabt wers 
den. Nice früber dürfen die etwa ıbiedurd neotbwendig ges 
wordenen Muodififationen oder Veränderungen eintreten, umd 
daun micht durch Das Drgan der Stände, fondern durd Da 
Er. Maleſtaͤt dem Könige vorbehaltene Rebe, und feine Macht 
allein, Da nun, meine Herren! Ihr Ausſchuß die eben aufs 
geReten drei fragen erfhöpfend geldet zu baden glaubt, ſo 
eier derielbe den Auttag auf telgenden Beſchlüßz „In 
Erwägung, daß der Antrag des Abgeordneten Hrn. * ah 
Behr über die Vollziehung der Verfaffung durch Aufitellung 
einer geiezliben Norm für die Genfur ‘der Zeitſchriſten dem 
Zeitverbiltniffen nidr entfpredie, und .. gemäß nicht rat 
fam fev. Vab derfelbe weder mit dem Bucſtaben, noch mit 
dem Geiſte der ——— —— im Einflange ſtehe. Dap 
derfelbe ebenfalls von den Beltimmungen der deurfhen Bundess 
sfte, und der deutſchen WBundesverbandiungen abweise, fo 
wird Diefer Antrag als berusend eftlärt, und die Kammer 
ſchreitet zur Tagedordnung.” Münden, den 2 März 1519, 
Frhr. d. @ravenreutd, v. Schmitt. Mdollar, Ser, 
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Erankreih. (Neden aus der Pariskammer,) — Niederlande, — Deutſchland, (Baierifbe Ständeverhandlungen.) — Preußen. 





Frantreid. 

Bir haben in Nro. 7o die Rede des Grafen Lanjuinais ger 
gen den Vorſchlag des Marquis v. Barthelemy, das Wablge: 
jez abzuändern, mitgetheilt, und tragen nun die weſentlichſten 
Weuferungen zweier Redner na, die in derfelben Sizung (am 
2 Maͤrz) für bdenfelben fpraben. Marquis v. Elermont: 
Tonnerre fagte: „Iſt es nicht eine unbegreiflihe Sache, daß 
man mit Bezahlung eines Patentqustums von 25 France Wähler 
feyn fan, fobald man will, und zum Wähler machen fan, wen 
man will? Heißt das nicht die vom der Charte geſezte Schranke 
(von 300 Fr. direfte Steuer als Bedingulß des Wahlrechtes) 
gefezlih überf&reiten ?, Bedenft man nicht, wohin ein foltes 
Mittel in der Hand eines mächtigen Aufrührere, eines jrem: 
ben Fürften, ja in der Haud der Regierung feibft führen fönme? 


Wie mag ein Gefez, welches einen ſolchen Mißbrauch zuläft, 


das Palladium der büärgerliben Freiheit genannt 
werben? — Ein zweites Gebrechen bes Seſezes liegt barin, 
dap die Entfernung bee einzigen Wablortes von deu Graͤnz⸗ 
punkten eines Departementt, viele Wäbler hindert, von einem 
durch bie Eharte ihnen gefiberten Nette Gebrauc zu machen, Die 
Zahl der Wähler in ganz Frankreich beläuft ſich beildufig auf 
100,000; nah den Wahlverzeichniſſen ift mehr ale ein Drittel 
berfeiben bei den Wablen nicht erftienen ; zwei Drittel haben 
alfo die Rechte der Geſamtheit ufurpirt. Und aus welden Bür: 
gern .beftand das ausgeſchleſſene Drittel? Gerade aus ſolchen 
Eigenthuͤmern und wahrhaft Patentirten, welde ohne Leis 
denſchaft, ohne Parteigeiſt zur Wahl gefbritten wären, davon 
aber durd die weite Entfernung, welche entweder ihre Geichäfte 
ober ihre Binanzen in Unordnung gebradt hätten, abgehalten 
wurden. Kan man no länger Idugnen, daß dad Wahlgeſe; 
große Gebrechen in fich ſchlieſe; Gebrehen , welche die Ver: 
theidiger deffelben felbft gefühlt haben, indem fie in Augenblis 
Een der Klenıme bie pofitive Hofnung ertheilten, daß bie Dr: 
ganifation der Wahlfollegien modifizirt werden folle. Die Er: 
fülung biefer Hofnung iſt ed, was wir heute fordern. Wir 
verlangen nicht Aufhebung des ganzen Geſezes, wir wollen nur 
ſolche Wbänderungen, daß deſſen Nugen für Frankreich und 
für Euch vewollfiändigt umd offenbar werde. Der Minifter 
bes Auswärtigen bat, mit feiner ganzen Macht, in feiner @i: 
genihaft ald Prafident des Miniſterraths, ſich wibderfezt, daß 
bie Parrslammer ihre Meynung über einen in ihrem Schoofe 
entitaudenen, von Einem ibrer Glieder gemadıten Vorſchlag 
ausſpreche. Ih will feine Bemerkungen machen, wie ſehr eine 
ſolche Oppofition, unter folben Umſtaͤnden, auffallen mäfle — 


in.meinen Ungen verbekt der Mantel des Pairs von Fraufreich 


immer ben Rot des Miniſters. Ich will mid nur an feine Bee 
bauptung halten, ald ob jener Worfalag Paris und ganz Franfe 
rei mit Unruhe und Beſtuͤrzung erfüle. Der Neuer bemäpt 
fi bier, die Grundiofigfeit diefer Behauptung weitläuftig zu 
zeigen. Da, faͤhrt er fort, bie burch das Seſez vom 29 Nev. 1817 
in das Wahlgefez gebradte Abänderung, bersufelge die Depu⸗ 
tirten erft am Tage ibrer Wahl vierzig Jahre Haben und 
1000 $r. Stener zahlen können, keine Unruhen erregte, fo duͤrf⸗ 
ten wohl and bie von Barthelemy vorgefhlagenen Abänberune 
gen keine veranlaffen — ober wäre irgend etwas vorgefallem, 


was zu einer entgegengefezten Erwartung berestigte ? — — — 


Ich will bier nicht auf andre Uebelftände aufmerlſam machen, 
auf den Mangel an Erfazmännern, anf las Hetergewict, weis 
des bie Wähler des Hauptorts über die Wähler vom Lande 
ausüben, u. dergl.; aber auf zwei Hauptgebredien der gegens 
wärtigen Organifation der Waplkollegien muß ich die Aufinerfs 
famkeit der Kammer lenken, newlich auf die Vernichtung des 
geſezlichen Einfluſſes, den bie Negierung auf die Wahlen aus— 
üben muß, und auf die wirklide Vernichtung des Nechtes, 
die Kammern aufzuldfen, Den Beweis eriterer Behauptung 
liefert die Erfahrung; den Beweis ber zweiten nchme ih aus 
den Belenutniffen der Anhänger des Geſezes ſelbſt.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 

Das Journal des Debats enthält, und ber Moniteur ente 
lehnt daraus, folgende Betrachtungen: „Der König bat dur 
die Ernennung der meuen Pairs cine eutſcheidende Maaßregel 
zur Befeftigung der legitimen und fonflitutionellen Regierung 
ergriffen; wir nennen diefe Maaßregel entſcheldend, nicht blos 
weil fie einen neuen Beweis von bem feften Entſchluſſe bes Kö> 
nigs gibt, alle von ber Charte beftätigten Intereffen und Rechte 
gegen jeden Cingrif zu vertheidigen, fonderm au, weil dadurch 
bie Pairstammer neue Elemente des Kredits und der Etirfe 
erhalten hat, welche mädtig dazu beitragen werben, ihr in un: 
ferm politifgen Syſtem den Einfius zu fihern, den fie darin 
befizen fol. Diefe Vermehrung der Zahl des Paird, weit ent: 
fernt den Glanz und die Sionfiitenz der Kammer zu vermit- 
dern, wird vielmehr die Folge haben, daß beide tiefer Wurzel 
faffen und um fo feter werden. In dem jezigen Zuſtand der 
bürgerliben Gefellibaft fan die Pairskammer das was fie fepn 
fol ner dadurb werden, dab in Ihr alle nationale und bürgers 
lihe Norabilitäten fib vereinigen. Ju allen Kindern und 
zu allen Zeiren hat es eine faltiſche Wriftofratie gegeben, 'd. h. 
eine gewifle Zahl von wichtigen, geacteten und dem ganzen 
Volte bekannten Eriiienzen, welde diefe Bedeutſamkeit großen 
Befiziyumern, großen Dienfien, hoben, ehrenvoll betieideten 
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Lemtern verdanften. Wenn folhe Menfhen nicht in bie polls 
tihe Lage verfezt werden, welche ihrer wahren Lage entſpricht, 
Beraubt man ſich felbft der regelmäßigen Kraft, die man in ihnen 


finden wuͤrde, wenn fie in ber geſellſchaftlichen Hierardie auf 


der ihnen angemeffenen Stufe ftänden. Bel den anperotdentz 
lichen Ereigniffen aber, deren Schauplaz Frankreich feit dreißig 
Jahren geweſen ift, hat ſich eine wahre Ariftofratie dieſer Art 
gebildet, die wirkfam, befannt und national it, und überdies 
den großen Vortheil befist, daß ihre Mepnungen, ihre Inter⸗ 
effen, ihre Beduͤrfniſſe im Cinklange mit den Mepnungen , den 
Intereſſen und den Bebürfniffen des Jahrhunderte und des Lans 
des fteben. Die Kammer der Paird zählte bereits, in ihrer Mit⸗ 
te viele Männer diefer Art. Die königl. Verordnung vom 5 d« 
beruft viele andere, im die nemlihe Kategorie gebörend, in 
die Kammer ; fie werden dahin das Gewicht ihrer Reichthuͤmer, 
ihrer Dienfte, ihrer Siege mitbringen, und fo nm den Thron 
her enger dad Band zwifhen der Gegenwart und der Vergan⸗ 
heit ſchlingen, dad von der Konftitutionsurfunde ausgeht, 
Frankreich befeftigt fih dadurch zugleich in der Neberzeus 
gung, daß feine Sache definitiv gewonnen fit, und daß es 
keine Ungewifheiten, feinen Wecjel mehr zu fürdten bat. 
Ohne Ameifel fan dem Warteilampfe nicht auf der Stelle 
Einhalt geihehen; es it felbft die unvermeidliche Felge ei⸗ 
ner freien Verfaffung, daß derſelbe beitehe und ſich dußere; 
er ift aber ohne wahre Gefahr unter einem Fürften, ber feft 
entſchloſſen iſt, über alle Parteien zu fiegen, und der im allen 
Verſuchen, neue Erfhhtterungen herbeizuführen, nur neue Ge: 
fegenbeiten findet „ fid enger feinen: Volte anzuſchließen, unb 
den Lonftitntionellen Grunbfägen und Intereflen neue Garan- 
ten und neue Vertheidiger zu geben.” 

Man bemerkt, daf unter den Paits, melde während dev 

hundert Tage unter Bonaparte Siz nahmen, und deshalb nach⸗ 
ber ausgeſchleſſen wurden, nur neun bucd die königliche Ordon⸗ 
many vom 5, März niht wieder ernannt werben. Die ſechszehn 
Marfhälle von Frankreich find jezt indgefamt VPairs. 

Die Centralkommiſſion der Deputittentammer fol dad Ta⸗ 

dakmonopol mit 5 gegen 4 Stimmen verworfen haben. 

Die oͤfſentliche Verhandlung des Prozeſſes gegen bie ange- 
Aduldigten Urheber des Schuſſes gegen Loch Wellington follte 
au Paris am 5 April beginnen. 

Hr. v. Chateaubriand hat bie Mebaktion bed Conservateur 
dem Hrn. Fiens’e übergeben. : 

Der perfifhe Gefandte war zu Paris augelommen. 

gu Paris waren fhon feit einigen Tagen (wie auch im 
Deutſchland ) die englifhen Zeitungen, wibriger Winde halber, 
au geblleben. 


Niederlbanunde. 


Graf Regunaulb be St. Jean d'Angely reiste am 5 März von. 


Braͤſſel nach Yaris ab. Seine Gefundheit iſt noch ſeht zerrüt: 

tet. General Hullin, ber auch auf dem Verzeichniß der 38 ftebt, 
and dem bisher der Aufenthalt gu Bruſſet unterfagt war, hat. 

wun bie Erlaubnif dazu erhalten. Man fah die ald einen Vor⸗ 
. Wpten feiner Ralberufung an. 


Holfändifhe Jaurnale behauptem, daß die Kronprinzeffi der 


: gicherlaude fc) anfe Reue ingefegneten Leibeaumfändenbefnde, 





Dentfhlanb, 

*» Münden. (Fortfezung ber Verhandlungen 
in ber Sijung ber Kammer ber Abgeordneten am 
10 März.) Nachdem nun alle Mitglieder, welche als Redner 
eingef&rieben waren, auf der Bühne geſprochen hatten, Tub 
ber Prafibent, nach $. 22 Tit. Il, des Editts, die Mitglieder der 
Kammer ein, nach ber Dicibe der Pläze ibre kurzen Bemerkuns 
gen zu machen. v. Eeuffert: Ich bate nur eine kurze Bes 
merfung in Bezug auf meinen Entwurf zur Eenfuriuftruftis 
zu machen. Ich bin nicht geneigt „ irgend einen Gegenftand der 
Berathung zu eutrüfen. Ich bin auch nidt gemeynt, biefem 
Entwurf der Diskuffion zu entziehen. Eben jo wenig wollte ich 
der Initiative der Negierungvargreifen, ſondern bios einen fur= 
sen Inbegrif meiner Darftelung und meines Antrages dadurch 
geben. Alle weitern Bemerkungen überlafe ich den übrigen ver⸗ 
ehrten Mitglieder. Baron v. Weinbab: Es iſt fehr ſchwie⸗ 
ria, nadlio gelehrten unb metapbpfifchen Diskuffionen noch etwas 
zu. fprehen. Indeß muß ich meine Meynung kurz vortragen. 
Ich trete dem Antrage des zten Ausſchuſſes und feinen Gründen 
bei. Die beftehenden Gefeze feit bem Jahre 1799 bis bieher 
baben alles erfdpft und find genigend. Wo in Europa ift 
größere Schreib⸗ und Mebefreibeit als in Baien? — Man 
sebe bin, wohin man wolle, und bö’s wo freier über Religion, 
deu Staat, ben Haf gefprochen werde? — Aufäze und Erläutes 
rungen zu unſern Gefezen find überfiäffige. Wir mäffen fie viel» 
mebr vermeiben. Unfer Staat liegt: obmebin frank an zu vier 
len Gefezen. Weberbem fagt ber $.2 bes Edikte, bie politiſchen 
Zeitungen unterliegen der fuͤr fie angeorbmeten Eenfur. 
Wollen wir die beftehenden Injtitutionen ändern” Wollen wir 
alle Steine des Gebäudes: wearäftn ? Die ift über unfere Sphäre. 
Wir haben genug: gethan, wenn wir die Gefeze beobachten. Auch 
hierin: bin ich der Mepnung des Berichterſtatters, daß ber beute 
ſche Bund ein Hindernif fürBaiern ſey, nab Gntbefinden geſeze 
lihe Eintichtungen und Wenderungen in feinen. Prefgefezen zw 
machen. Der deutſche Bundestag iſt bier eine Schranke, er ift 
Das Surrogat bes ehemaligen Neihstages (Bewee 
gung: und Gemurmel im: Eaale und auf den Galerien). Ich 
beitehe daher auf bem Gutachten bes zteu Ausſchuſſes (die Mo— 
tion. anf geſezliche Beftimmung des Eenfuramts auf ſich beruhen 
zu laffen), und: glaube übrigens, daß ed wichtigere Sachen zu 
unferer Beihäftigung, gebe, als diefe Subtilitaͤten und meta⸗ 
phpfiiden Gegenfände. Dangel (Mitglied des dritten Aus⸗ 
fufles): Die Redner für den Antrag bes Dep. Behr haben 
vorausgefest, dab ein Gefez für die Ausübung der Ernfur fehle, 
Allein der Berichterflatter des zten Ausichuffes hat gezeigt, daß 


; mehrere folde Verorduungen beftehen. Da nun das Ebift ſagt, 


die politiſchen Beitungem ftehen unter der für fie augeorönerem 
Genfur, fo ift dadurch auch zugleich gefagt, daß fie nad ben bis= 
per befkehenden Geſezen vom J. 1799, 1803 u.f. w. auszuüben. 
fep. Ein Untrag müßte daher auf Abänderung ber beſteheuden 
Gefeze gerichtet werben, was aber zuerſt die Yruͤſung und bem 
Beweis ber Unvollſtaͤndigkeit berfelben vorausjezt. Diefe Pruͤ⸗ 


fung iſt nicht geſchehen. Deswegen. muß. ich der Meynung ſeyn, 


ber Antrag babe auf fir zu beruhen. Soch er: Ueberdie Rothe 
mwendigfeit und bew Werth der Preßfteiheit iſt wohl nur Eine 
Stimme In ber Kammer. Ich wuͤnſche auch, daß das Bank, 


EN 295 


welches die politifhen Beitungen bindet, gelöst werben moͤchte. 
Allein noch bat es die Verfaffung nicht gelöst. Die Motion 
des Dep. Bebr beruht auf einem faktifhen Grund; fie enthält 
ſchwere Anklagen der Eenfurbebörden. Welche Behörden find 


es, die ſich folde empörende Widerrechtlichkeiten erlaubt has 


ben? Wo find die Beweiſe? Der Verfaffer der Motion fagr, 
es gäbe deren „unzäblige.” Die will viel fagen. Der Vers 
faffer fagt: „die Negierung babe keine Ahndung von den Ber 
druͤkungen, fie würde dieſelben nicht dulden, wenn fie zu ibrer 
Kenutniß kaͤmen.“ Haben die Schriftfteller fi geäußert? Haben 
fie die Behörden angetlagt? — Wenn fie bis nicht gethan has 
- ben, fo ift der Antrag nody nicht zu unferer Berathung reif, er 
- muß daher vorerft beffer in facto begründet ferır. (Der Bes 
ſchluß diefer Sizung folgt morgen im einer Beilage.) 
* Münden, 13 März. Deffentlibe Sizung der 
Kammer der Abgeordneten. Waͤhrend der Verleſung 
des Protofolls der lezten Sizung tretem der Finanzminifter 
fFreiherr v.Lerdhenfeld, der Staatsrath Freiberr v. Hart⸗ 
mann und der Minifterialratbv. Febmaierin den Saal. Nach 
Derlefung des Protokolls bemertt Barom v. Aretin, daß in 
demfelben mehrere Stellen fehlten, und andre nicht in dem Zu⸗ 
fammenbange, wie er fie gefagt, vorgetragen feven; er behält 
fih die Berichtigung vor, Auch Behr und Shoppmann be— 
gehren Berichtigung einiger Ausdrüfe. Hierauf fegteder Fis 
nanyminifter die Motive zu einem Entwurfe eines neuem 
Stempelgefezes auseinander, welden der Minifterialrathı 
v. Fehmater der Kammer vorlegte. Ihnen folgte der Staats— 
rath Freiberr v. Hartmann mit einem Vortrag üder Die Pers 
- Ägwation der Kriegslafien, worin er die bisherige Lage und 

Behandlung diefes Gegenftandes darſtellte, die Prinzipien, im 

Hinfiht des Zeitraumes und der Art der Koſten, auf welche 

fi die Perägnarion erfireten foll, fo wie in Hinfiht des Maaß⸗ 

Rabes eniwitelte. Hiernach legte er der Kammer den Entwurf 

zu einem disfälligen Geſeze für bie ſechs dltern Kreife vor, 

und bemerkte, daß die Minifterialräthe v. Sutrner und Ba— 

son v. Ow zu Eönigliben Kommiſſarien ernannt feven, um 

in der Sache die nöthigen Aufſchluͤſſe zu ertheilem. — Nach dies 

fem, Bekanntmachung der Eingaben, und darunter: Beſchwerde 
des Baronv. Gros zu Würzburg wegen Entziehung der aktiven 
° mad paffiven Wahlfaͤhigkeit zur Stelle eines Abgeordneten. Vors 
ſtellung der Gemeinde Triffelfteim, im Unter-Mainfreife, 
bie Vollziehung der Verfaffung, in Hinfiht der Aufhebung der 
Leibeigenfhaft. Umtrag des Abg. v.Hornthal auf Einführung 
der Oeffentlichteit ber Gerihtspflege. Antragdes Abz. Wantel 
wegen Eriaffung einer Regiftratur: Phftruktion, zur Abhulfe der 
Unordnungen in den Negihraturem, Untrag und-Bitte des Ab: 
“ georöneten Grez, den Städten bie Gerichtsbarteit eben fo zu 
verlelhen, wie fie Lem adelichen Gutsherren eingeräumt fev. 
Der Antrag des v. Hornthak wird auf Begehren der Kam: 
mer verlefen, er enthält eine lebhafte und ausführlige Dar- 
fellung der Gebrechen, welde die Juflizverwaltung in. Baiern. 
nah des Anfiht des Verfaſſers bat. Sodann lege der Praͤſt⸗ 
deut die Fragen vor, welche er zur Abflimmung über den An- 
- trag bes Abgeordneten Behr, wegen Erlaſſung einer der Ber: 
faſſung gemäßen Inftruttiom für die Eenforen der politiſchen 

Zeitungen u, ſ. w., zu ſtellen gedenft, Sie find; 1. Soll der 


= 
Antrag des Abgeorbneten Behr, dem Vortrage und Gutachten 
bes dritten Ausihuffes gemäß, als berubend erklärt werden? 
‚2. Coll dem Abgeordneten Behr der Auftrag gegeben” werben, 
bie feinem Anträgem zu Grunde liegenden Fakta näber nachzu⸗ 
weifen? 3. Eoll der Antrag nur im Allgemeinen auf Erlaſſung 
‚einer Genfur : Inftruftion für die politiſchen Zeitungen und pe⸗ 
riodifhen Zeitſchriften pelitiſhen und ſtatiſtiſchen Inhalts ge— 
ſtellt werden? 4. Soll von Seite der Kammer ſelbſt ein Vor— 
ſchlag zur Cenſur⸗-Inſtruktion an die Regierung gebracht wer⸗ 
den? 5. Soll der von einem Mitglied der Kammer vorgelegte 
Enwurf einer Cenfur'- Infiruttion an den dritten Ausſchuß ge⸗ 
* werden, damit derſelbe fein Gntacten über denſelben 
e? Behr: Ib bitte die Verſammlung, überzeugt zu 
ſeyn, daß es nicht meine Abficht iſt, zu Eritteln, nod) weniger, 
daß ih Bemerkungen mahe, weil es eben mein Antrag iſt, 
von dem es ſich handelt. Ich bin überzeugt, bei dem Uns 
trage mur meiner Pflicht gefolgt zw feon, und es wird 
mid freuen, wenn die Sammer ſich uͤberzeugt, daß id 
meine Pflicht beobachtet babe; es wird mid aber nicht frmers 
zen, wenn meine Aeuferung nicht durchdringt. Ich wünfde, 
daß wir uns über bie Urt der Zragenftelfung gleich bei dem erſteu 
Bale vereinigen, und dap die Fragen fo einfach wie möglidr 
und dod das Wefen erfitpiend gefellt werden. Mir ſaeint 
im jedem Falle der Antrag das erite, der Wortrag des Ausſchuſ— 
fes über benfelben das zweite zu fern. Die Frage: „Nimmt 
die Kammer den Antrag an?” ſcheint mir daher die erfie nothe 
wendige und paffende zu fern. Hier wird Autrag und Vortrag 
des Ausſchuſſes daroͤber zugleich in einer Frage umfaßt, wenn 
der Vortrag mit jenen übereinfiimmt. Im gegentheiligen Falle 
und wenn die Kammer fih für den Antrag entfheider, fo fälle 
eine weitere Frage über den Vortrag weg, und es frägt ſich hoͤch⸗ 
ſtens, ob ganz oder zum Theil, und ob die Kammer dru Aus 
frag unverändert oder mit Modififaticnen annehme, über wel— 
he dann einzelne Fragen zu ſtellen find, Durch diefe drei Fra— 
gen wird der Gegenſtand erfhöpft. Präfident: Aber feine 
Frage fan alternativ gefiellt werben. v. Hornthal: Behr's 
Bemerkung bezieht ſich nicht blos auf den vorliegende 
Fall, fondern auf alle Fragenftellungen. Wir müſſen vers 
meiden, in die Materialien der Sabe einzugeben. Hier 
it blos von dem Formen der Frage die Mede; ich finde 
Behrs Bemerkung rihtig, weil fie daranf gebt, den Antrag 
und feinen Sinn deutlich zw mahen. So wie die Frage 
vom Präfidium geftellt find, werden wir umge im Debatten über 
den Gegenſtand verlieren. Socher: Die Stellung der Fragen 
iſt Sache des Präfidiums, Der Leitfader dabei it: Wie viele 
Mepnungen find vorgetragen worden ? Hier find folgende Mey— 
nungen vorgefommen: 1. Die Motion fol beruden; 2. fie 
fey noch nice reif; 3. man fol innere und auswärtige Anger 
legenheiten unterfbeiden, und. 4. wird fogleih ein Entwurf zur 
Inſtruktion vorgelegt. Auf alle diefe Meynungen müſſen die 
Fragen geſtelt fepn. Die ift der Gall. Ich finde daher die 
vom Prafidio geſtelten Fragen für erfhöpfende. Behr: Audy 
ich halte hier alle Mepnungen für erfböpft. Allein ich bitte zu 
erwägen, wobin es führen wurde, wenn vorzüglich bei verwi— 
keiten Gegenftänden auf jede Mepnung, welde in der Kammer 
vorkömmt, die Fragen geſtellt werben falten. Ich babe je vor⸗ 
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“ 
geſchlagen, dab die Frage zuerſt auf ben Antrag, fo wie er 
geſtellt ift, geriwter werden möchte, fodann auf Modififationen, 
bie ber Reihe nad vorlommen fönnen. Wenn fie ‚aber voran: 
sehen, fo muß Undeutlichkeit und Werwirrung entſtehen. Ich 
erfläre wiederholt, daß es mir leid thut, daß ed mein Antrag 
ift, der zu dieſen Erdrterungen Anlap gibt. Köfter finder 
die Fragen erfhöpfend. Behr: Mein Untrag, wenn id 
doch durdaus gezwungen werde, in bad Detail zu geben, ging 
dem MVortrage des Ausihufes voraus. Warum ftebt nicht auch 
die Frage: ob mein Antrag angenommen werben fol? voran? 
Köfter: Wohl, jtelle man die dritte Frage zuerft. v.Hofitet- 
ten: Nah bem F. 41. Tit. II. des Edilts muß, da über bie 
Fragftellung verſchledene Anfihten find, abgeftimmt werden. 
Mehrere Mitglieder: Verfieht ib. Baron v. Wein: 
bach: Eomwol nah ber Anſicht bes Ausſchuſſes ale mehrerer 
Mitglieder der Kammer it eine Genfurinftruftion überflüffig, 
weil ſchon genügende Verordnungen und Inftruftionen vorbans 
den find, Diefer Gegenjland muß bei ber Fragftellung befons 
ders ausgeſchieden werden. Die erfte Frage ift allerdingd: ob 
eine neue Genfurinftruftion noshwendig (eve, und daher im 
verneinenden Falle, ob der Antrag beruhen fole? Die Frage: 
fiellung des Praͤſidiums iſt alſe richtig. 
(Die Fortſezung folat.) 

Ans Frankfurt wird geſchrieten: „Der berühmte Ear: 
not; der fi bieder in Magdeburg aufgebalten hat, wird in fur: 
zer Zeit bier eintreffen, und in bicfiger Gegend feinen Aufents 
balt nehmen. Ein anderer Berbannter, Voulay be la Meurthe, 
ehemals Minifter unter Napoleon, wird von Halberſtadt eben: 
falls bier erwartet. Der von Maunbeim eingetroffene Graf 
Katcafes bat mit feiner aus Franfreih bier angelangten Famis 
lie eine Wohnung in dem benadbarten Oſſenbach bezogen. — 
Unfer gefezgebender Körper beſchaͤftigt fid jezt damit, die Ko: 
ſten für die Handhabung der Polizei für die freie Stabt Frank⸗ 
furt, welche fid auf 60 big 80,000 fl. jährlich belaufen, auf 
15,000 herabzuſe zen.“ 

Die Mainzer Zeitung ſagt: „In dem neueſten Hefte der 
Beiträge zur Beförderung des Haudels und ber Schiffahrt, 
von Hrn. Hofrath Nau, finder fich eine intereffante Ueberſicht 
der Einnahme der Nheinfciffahrts + Gefälle in den Jahren 1916, 
17 und 18, von Hra. Herrmann, Generalfelretär ber Gentral: 
tommiffion. Wir glanben um fo mebr einen Auszug davon liefern 
zu müfen, da fih baraud das Stelgen und Fallen des Rhein: 
bandels und die Iweklofigleit der Mauthen herausſtellt, welche, 
indem fie deu allgemeinen Handel unterminiren, mit der Aus: 
zebrung des Lofalhandels endigen, befonders aber in dem Bun 
deeivfteme Deutſchlands als heterogene Vorbereitungen einer 
eaoiftifchen Auföfung ſich darſtelen. Hr. Herrmann beweist, 
wie febr fid) der Rheinhandel Hollands mit Deutfhland feit ſei⸗ 
nem neuen Douanenjoftem vermindert bat, da im Gegentheil 
auf den Abrigen Uferftrefen derfelbe in statu quo blieb. Dis 
kan auch micht wohl anders ſeyn, wenn ber Centuer Zufer von 
gondon über Motterdam bis Frankfurt mit einer Abgabe von 
7fl. zofr. bezahlt werden muß, ba er im Gegentbeile über 
Bremen nur ofl. ıır. koftet. Wir können in dieſen Gegen: 
ſtaud für jezt nicht tiefer eingeben, und treten blos der Mey⸗ 
nung bei, daß das Zolweſen Holands ihm nicht minder fdäbd- 


lich if, als das Kontinentalfpftem feinem Haudel war, daß 
aber jener Schaden als eigne Wahl fi weniger reihtfertigen 
läßt, als der Zwang des lejtern. Die Rheingefälle betrugen 
an Franken und Gentimen; 

im 9. 1816: 
Su Thal 1,113,606: 23; 
Zu Berg 1,706,443: 355 _2,410,516: 81; 

2,820,049: 5385 3414,7712 1, 2,0601,105:5 45 
Gefamtbetrag der drei Jahre: 3,835,925 Fr. 63 Cent. Der 
große Betrag des Jahres 1817 erklärt ſich dur die Getreides 
fragten, welde die damalige Noth erzeugte, und woron 
771,599 Gentuer in Adln anlamen, und hoͤchſtens 400,000 Gtr, 
weiter gefahren wurden bis über Mainz, weiche zufammen eis 
nen Gefaͤllbetrag von 388,529 Fr. 45 Cent. lieferten. Deſſen 
ungeadter gab der Rheinhandel dieſes Jahre noch einen Ueber: 
fauß von 4 9,009 Fr.” 

° Aus den Niederlanden, ı Mär. Wir fönnen mit 
ziemlicher Zuverläßigfeit verfibern, daß unfere Negierung bie 
freie Schiffahrt auf dem Rhein nah dem eigentligen Sinne 
bes Wortes, alfo bis ind Meer, zugeſtehen wird. Es wird 
dann nur noch von ber preußiſchen Regierung abbängen, in Köln 
das bisherige Stapelreht ıc. abzuſchaffen, das Gleiche für 
Mainz zu bewirten, und dieſem Achulibes zu Mannheim nad 
folgen zu laffen, um von dem Medar aus, und eben fo vom 
Main, auf dem Mbein bie in alle Welr zu verfchren. Wie 
mächtig dieſer freie Verkehr für den Gewerb> und Fabrilſtand 
Deutſchlauds, fo wie überhaupt für die Beförderung der In: 
buftrie der Deutfhen werden fünne, mag man daraus abuch⸗ 
men, daß die norbamerifanifben Freiſtaaten bei 15 Millionen 
Pf. Sterl. aus Großbritannien an Fabrifaten besieben, bie 
Deutfhland cben fo gut liefern, uub dagegen Baumwolle, 
Meis ıc. bezieben, und aud an dieſen Probuften, beionders 
an der Baummolle, fo viel gewinnen fan, dab aub in dem 
Baunmwoll: Fabrifaten Deutfhland mit England fonfurriren 
könnte. Möchten doch alle Diegierungen Deutſchlands biefem 
das Wohl ihrer Unterthauen fo fehr beförderuden Gegenſtande 
bie aͤußerſte Sorgfalt ſchenken, damit das Gute, das daraus 
bervorgehen muß, dem bedraͤugten Vaterlaude gejtatte, bie 
Wuunden ſchueller zu heilen, welde ber Krieg, die große 
Theurung, und der auf fo manderlei Weife gehemmte Verkehr 
mit dem Auslande ihm ſchlugen. 

Yreußem 

Die Natribt, daß fon vor einiger Zeit ein Kriegegericht 
über den DObrifien v. Maſſenbach gehalten worden, zeigt ih 
als grundlos, Doc ſolbdeſſen Erdfnung nahe fen. 

Zu Berlin ging die Rede, der Frhr, v. Humboldt wolle ent⸗ 
weder bas ganze Minifterium des Innern, und fomit auch bag, 
bem Grafen Bülow zugedachte Gewerbsbepartement, ober 
gar feines annehmen, da ein getheiltes Minifterium des Ju— 
nern hoͤchſt unzwelmaͤßig fey. Bis jezt foll hierüber noch keine 
Eutſcheidung erfolgt ſeyn. 

Die vorpommeruſchen Landſtaͤnde find beim Koͤnige um Her⸗ 
ſtellung ihrer alten Rechte und Landtage bittlich eingekommen; 
wobei fie jedoch erklärten, daß fie ſich jede Modifilation dabei 
gefallen liefen, nur zugleih bie Beamtenhierarchie befcränft 
zu fehen wuͤnſchten. 


im 9. 1817: 
1,004,254: 205 


im J. 18182 
1,058,297: 485 
1,542,807! 56; 
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Srofbritannien 

(Aus englifhen Zeitimgen vom 3 — 5 März.) Die Fonds 
finten fortwährend; die Konfol, zProz. fanden zulezt auf 733%. 
Der Eourier ſchreibt dieſes Fallen bald. ven Raͤnken der At: 
tienfpieler, bald irrigen Begriſſen von bem Zwek der im Unters 
baufe angeordneten Unterfuhbung über den Zuftand der Banf, 
bald endlich Gerüchten aus Frankreich von einer bevorftehenden 
Auflöfung der Kammern zu. Die Times hingegen finden 
ben Grund in Englands dermaliger Finanzlage; es habe feine 
Ausgaben über alles Verbältnig mit feinen Einnahmen getrie: 
ben, und das Minifterium, welches ben Auwachs einiger Ein⸗ 
fommensjweige fo prablerifh verfündige, bebürfte eigent: 
lich, wenn es aufrichtig ſeyn wollte, für das laufende Jahr, 
mitten im Frieden , einer Unleibe von 30 Millionen Pfund 
Sterling, um allen Verpflibtungen Genüge zu leiften. — Die 
Wahl in Werminfter -endigte am 3 d. zu Gunften des Hmm. 
Lamb. Er batte, durb die fomkinirten Anftrengungen der 
Miuifteriellen und der gemäfigten Whigs, 4465 Stimmen, 
Hr. Hobhoufe nur 3861 erbalten. Der Pöbel, welher dem 
Leztern anbängt, gerieth über biefes Mefultat in Muth, und 
veruͤbte große Ausſchweifungen. Einzelne Verſonen, bie 
Lambs Kotarde trugen, wurden ſchwer gemißhandelt, und der 
Triumphzug, den Hr. Lamb gewoͤhnlichermaaßen halten wollte, 
mit Koth⸗ und Steinwuͤrfen angegriffen. Einige berittene Freunde 
von Lamb, namentlich die Lords Sefton und Ruffel, Kapitain 
Dundasıc. wollten ben Pöbel gerftreuen, wurden aber arg durchge⸗ 
prügelt, und ein Meitknecht des Lorbs Voten beinahe todtge⸗ 
ſchlagen. Der Poͤbel wollte nachher das Haus zerſtoͤren, worin 
Lambs Freunde ihre Zuſammenkünfte gehalten hatten; indeß 
vertheidigten es bie Conſtables fo lange, bie eine Abtheilung 
Garde zu Pferd berbeitam. Ju den Hotels des Lords Gaflle: 
reagh, des Lords Sefton, in den Drufereien dee Gourier und 
des Morning Chronicle, wurden die Fenfter eingeworfen. Der 
Eourier macht darüber dem Morning: Chronicle, feinem ſonſti⸗ 
gen ſteten Untipoden, drollige Beileidebezeugungen, 

Frankreic. 

Paris, 8 März. Konſol. 5Proz. Jouissance du a3 Mars 
1819: 65, 20. Bankaltien 1490, 

Eortfegung der Pairefisung vom 2 März. 

„Bekanntlich bat man die den Wahlfolcgiem gefesten Yräfi: 
deuten gleidfam als die von ber Regierung vorgefälagenen 
Kandidaten angefebn, denen, wenn die Minifter bei ihrer Era 
nennung nur etwas unfichtig zu Werke gingen, die Erwählung 
zu Deputirten beinahe nicht eutgehn konnte. Gleihwol find bei 
ben Wahlen der lezten zwei Jahre ſehr wenige diefer Präfidens 


ten zu Deputirten gemäblt worden, fo viel Mühe bie Regie⸗ 
rung fih auch gab, ihre Wahl durchzuſezen. Der Grund diefer Ere 
fheinung fan nur einer der folgenden drei ſeyn: Entmederbie Dies 
sierung fannte die Männer nit, welde in den Departemens 
ten der. Volksgunſt genoffen ; oder fie fannte zwar diefelben, 
wollte aber andre; oder endlich, ihre Ernennung zu Präfidens 
ten bat ihnen die Gunſt des Volles entzogen und folglib ihre 
Erwäblung zu Deputirten vereitelt. Mau mag eine diefer 
Borausfezungen gelten laffen, welte man will, fo bleibt gewiß, 
daß der Einfluß der Megierung bei den zwei legten Wableu fche 


"gering war, und man fan daraus fchliefen, was geſchehn würde, 


wenn ſchwierige Umftände eine ganze Wahl (nit blos die 
einer Serie) erbeiichen fellten. — Den Beweis ber zweiten 
Behauptung babe ich verfprocden, aud ben Belenktniffen dee 
Verteidiger des Geſezes felbft zu nebmen, Einer der Berebter 
ften derfelben (Hr. Camille Jordan) duferte’fih von ber Zrie 
bune: „Von welber Bedeutung wäre auch eine’antinationale 
"ufldfung der Kammer Chbemerfen Eie, dab dig ein durch die 
Charte gebeiligtes Mehr it) — folange wir ein fo durb unk 
durch nationales Wallgeſez beſtzen, welches eine populäre Nas 
tionalverfammlung nur durch eine noch populärcge erfegen 
würde? Wäre dag nicht der zu Boden geworfene Meſe, der 
nach Berührung der Erde, die ibm das Daſeyn gab, jedesmal 
mit erneuten und verboppelten Lebensträften ſich erhob? ...“ 
Wo bleibt noch, bei foldben Grundfäzen, das Met der Auf 
fung, der lezte Nothauker repräfentativer Regierungen? Unb 
wenn und die Geſchichte eines benachbarten Volkes, das noch 
jährlih eime fhreklihe Kataftrophbe durch einen 
feierlihen Bußtag ausfähnt, zeigt, daß felbft diefer 
Nothanker nicht immer untrüglih ift, was wird er erft feon, 
wenn er dur ein Geſez, wie das MWablgefez, wenigftens illu⸗ 
ſoriſch gemacht wird.” — Der Redner fahre nun feine Gründe 
nochmals kurz zufammen, und ſchleß mit der Behauptung, daf 
es boͤchſt zwelmaͤßig ſey, ben König um Abhälfe fo großer Ge⸗ 
brechen zu bitten. . 
(Der Beſchluß folgt.) 

Der Herjogvonkevis erklärte fi in der legten Styung bee 
Pairskammergegen den Vorſchlag, das Finanziahr mit dem 
ı Julius anfangen zu loffen, aus dem Grunde, weil ein Vo— 
tum für 18 Monate bie fo nöthige Verminderung der Steuern 
bis Mitte ı320 binandibieben würde, während fie ſchon am 
1 Jan. 1820, und zwar um fo leichter eintreten könnte, ald die 
wirtliche Einnabme von 1818 um 42 Millionen France die muth⸗ 
maßliche überftiege. 

Am 6 März aberreichte Graf v. Eholieul = Gouffier der 


. 
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Yairskanmer das Gefuh um Nachfolge in ber Palrfkaft | tung im Miniſterlum bervorzubringen, welcher im Gründe nie 


feines am 20 Jun, 1817 verflorbenen Vaters. Un eine Kom— 
wiffion gewiefen. — Der Bericht der Spezialkommiſſion über 
den Gefezedentwurf wegen Fabrikation des Eaipeters ward vor= 
gtleſen; er trug auf Annahme beffelben an. Eine Abänderung, 
Des Grafen d’Abovilie, die gezwungene Salpeterausbente 
bis zum ı Jul.-1821 fortbauern zu lafen, ward verworfen und 
das Gefez felbit mit. 130 Stimmen gegen 6 angenommen. 
In Folge des Berichtes der wegen ber Pairfhaft des Grafen 
v. Choiſeul⸗ Gouffier niedergefezten Kammijfion ertlärte die 
Kammer die Anſprüche des neuen Pairs für gültig, und hex 
zeichnete, aus ben zwölf-von demfelben vorgeſalagenen Paire, 
durch das Roos ſeche, welche die Austunfte geben folen, die beifen 
Bnfnahme vorbergehn muͤſſen. — Der Grafv. Eaftellane 
entmwilelte hierauf die Beweggründe feines Vorſchlages, das 
Geſez vom „Nov. 1815, das aufrübreriibe Geſchrei 
ketreffend, zu. widerrufen. Mau ſtritt nun, ob er in Era 
mägung gejugen werden folle.. Der Minifter des Innern. 
Graf Decazes. ſprach dagegen; die Pairs Marbois, 
und Boiffo d’Anglas dafür. Die Kammer beſchloß die Erwäz 
gung, und trennte ſich obne beſtimmte Dertauung. 

Um 8 März wurde dem Könige der Fur; Paul Efterbajo, 
ker auf der Rüfreife zu feinem Gefandtiwafrspoften in England 
am Paris angefommen war, durch den Baron Vincent vorge: 
heut. Nachher war große Cour, bei welcher Wiele ber neu 
ernannten Pairs dem. Könige ihre Auſwartung machten. Gie 
werden ſchon der näwnften. Sigung der Pairstammer beimohnen, 

Der Herzog, von Richelien war über Cette zu Montpellier 
angetonimen. In diefer Stade it jest das Verbot für bie 
&tudenten, das Theater zu beſuchen, wirter aufgehoben. 

Die Gnzette de France verſichert, zu: Madrid ſpreche man 
won Nichts, ald von einer neuen Bermählung des Königs ;, bie 
Wahl ſcheine noch zwiſchen einex Pringeffin von. Sardinien. und 
einer von Sachſen ungewiß.. 

Ein durd Paris gegaugener Kourier brachte die (in der Allg... 
Zeit. bereits erwähnte) Nachricht von dem Tode des jungen Col⸗ 
lier von Nom nad London. Er war ein Enkel des Herzogs 
von Ancaſter, deſſen Titel nun ansftirbt.. Er wurde bei, Gem 
fano von Mäubern. gepländert „ und erhielt. Indem: fie ihm. eis 
nen Ring vom Finger reißen wollten „ einem Säbelbiek in. den 
Yrin, an deifen Folgen er nach drei Tagen zu Nom verfaieb.. 

Gin Sareiben aus Paris vom 18 Febr.. in dem: Times: 
fagt: „Der König hat allerdings biefen Winter heftige Ans 
fälle vom Podagra gehabt, und fie haben ihn wohl. an. feinen.ge« 
wöhnliben Spasieriahtien, aber weder an feinen Arbeiten. im 
Kabinet, noch an den diplomatiſchen Aubienzen gehindert. Man. 
‘weiß übrigens, daß das Podagra „ auperordentlidhe Fälle abge⸗ 
rechuet, für ein Patent zum. langen Leben angeſehen wirb,. und, 
Dafür dürfte es vorzüglih beim Könige gelten, ber. tray de& 
biften Apperits mit auferordentliher. Maͤßigkeit lebt... Wenm 
etwas die Gefundheit des Königs gefährden: koͤunte, fo. wärem: 
es die Ranke und Verlaͤumdungen, womit. feine angeblichen: 
Freunde feinen Pallaft und die Nachbarſchaft erfüllen, Unter 
bie vom ihnen ausgeſtreuten Gerüchte gebört. auch, daß Einer 
der Prinzen zum Generalifimus von Frandreic ernannt wer: 
hen ſolle: es iſt nur erdacht, um. ben. Glayben.au eine Spal⸗ 





einiger war. Cine felde Meafregel würde nicht nur als eine 
gefaͤhrliche und ganz unndthige Neuerung angefehn werden, 
fondern auch im: offenften Widerſpruche mit der Verantwort⸗ 
lipfeit ber Minifter fiehn. — Graf Pozzo Di Borgo bat Des 
peiben von St. Petersburg am 22 Jan. erhalten; der lezte 
Miniſterwechſel war folglib ſchon dort. befamt. Man tennt 
natürlich ihren Inhalt nior; wenn man aber aus dem Ums 
Ranbe, daß der ruffisbe Minifter ſeitdem feine Aufmertſam⸗ 
keit gegen das neue Minifterium: verboppelt bat, eine Folge 
sieben darf, fo müͤſſen fie fehr günftig ſeyn. Den Kaifer won 
Rußland har ſich für-die Unabhängigkeit Frankreichs erklärt, und: 
entf&iedener ald andere, weil er von ber Nothwenbigkeir eines. 


Sleichgewichtes ia der politiihen Welt: inniger überzeugt war.. 


Es iſt daher moͤglich, daß diefer Monarch über eine Minifters 
wahl, melde der König nach feinen: Rechten getroffen „ eine: 


- Meonung zu dufern nicht für dringend oder fiklih gehalten ;, 


ed iſt auch möglich „ daß derfelbe fi mir feinem Minifter. des. 
Auswärtigen, Grafen Neffelrobe,.befprechen wallte,. bevor erfeine 
Meynaung über jenen Minifterweciel äußerte. Nun bat der 
Courier, der obige Depeſchen überbradte, dem Grafen Neſſel— 
rode auf feiner Reiſe nah Petersburg. in Riga begegnet, es 
fan alſo das Reſultat der Aufſchlüſfe des Leztern nicht be— 
tanut ſeyn. Die Uliea’ä aber wollen. bereits wiſſen, es. ſen 
ungänftig.” 

Niederläudifhe Blätter fhreiben aus Paris untem 5: März, 


: der. Angrif der Ultrals auf das Wahlgeſez babe eine periönlige 
' Annäherung zwifchen. bem Minifterium- und den. Liberalen jur 
Folge gebabt.. 


General: Deffolles habe ſich nemiih zu Hra. 
Laffite, mo-die Ungejehenjten der liberalen: Depurirten: verfame 
melt.maren;, begeben, und-ibnen: ben beftimmzen Catſchluß aller. 


Winiſter mitgetheilt, in.feine Abänderung des Wahlgeſezes, ſo— 


wie überhaupt. in. feine Abweichung von der Charte zu willigen. 
* Paris, 7 März. Der gefirige Mouiteurt gab die künige 
liche Ordonnanz wegen ber neuen Pairs. Man hat vorgezogen, 
alle die verfiedenartigen Ernenuungen: in: einer einzigen zu 
begreifen. Es beißt, jeder der vorgeſchlagenen Pairs fev zus 
vor im. Konfeil. ber Minijter forgfältig debattirt morden, bevor 
fein: Rame auf, die Life: geſezt wurde. Mehrere der Worges 
ſchlagenen follen verwarfen: worden: fepn.. In: ber. definitivem 
Drbonnanz, bat man die Namen. der alten, biäher ausgefalofr 
fenen-Pairs mit denjenigen. untermif&t, bie. ganz, neu eruaunt 
wurden.. Eine einfabe Aufhebung der. Ordannanz vom. 24 Jul. 
1815 ,. von. der. man. bisher geiprochen hat, hätte. die. Wieder 
einfezung. aller alten, Pairs zur Folge gebabt;, es follen aber 
Gründe vorhanden: gemefen, ſeyn, welde dleſes nicht geftatten 
ten, indem. man. nicht alle: vormaligen.Pairs aufnehmen wollte. 
In Allem fehlen fieden,. nemlich drei altadelihe, wovon. jwei 
ſich anı Napuleond- Dpnaftie: fehr warm augeſchloſſen harten. 
ber. Graf Segur und der. Herzog: van: Choiſeul-⸗ Praslin.. Der 
dritte ift der. Graf: Baleuce „. den. man. eben: feiner Ergebenheit 
für Bonaparte's Spftem. deſchuldigen fan, und der in’ der 
Yairdtammer während der hundert. Tage ſich lebhaft. gegen die 
Napoleonſche Partei erhob: Die übrigen vier alten, niht wies 
der ernannten Pairs find der freimäthige Debdelap d'Agier, der 
fio in. ber alten. Palsstammer. dur, Widerſtaud gegen Despo⸗ 


tiemne ſtets mit einigen Menigen aufgezeichnet bat, Element 
de Nie, Fahre aus dem Aude Departement, und Gcneral Gaf⸗ 
fendi.: Es wird ſich wohl in der Kolge aufklären, was ihre Zus 
rüffezung veranlaßt hat. — Unter dem neuen Pairs befinden ſich 
manche actungewertbe Namen; aber andy; Einige deren Aus 
- benten nicht allenthalben werth ift. Die Nord: Deutſchen, bes 
fonders die Hamburger, werben ihren Alba eben nicht mit Ver— 
gnügen auf der Lifte prangen fehen. Einige diplomatiſche Pers 
fonen find nicht vergeffen. worden ;, man bemerft barunter dem 
- Grafen Laforest, vormaligen Gefandten in Regensburg (in dem 
Jahren 1802. und 1803), und; dann. bei mehreren Höfen ; dee 
Grafen. Montalembert, franzdfiihen Gefandten in Stuttgart; 
ben Grafen Portalis, der fein einigerZeit mit ber ünterbandlung 
des nenen Konfordats in Rom beauftragt iſt. Unter den. aus 
ber neuern Kriegsgeſchichte befannten Perfonen bemerkt man 
den Marichall Jourdan, den Marſchall Davouit, den. General 
Marescot, die Generale Moriz Matbiew und Dubreton, jes 
zige Divifiondbefeplshaber zu: Lyon und Straßburg, die Gene— 
zale Rapp, Reille, Rutty, Beier wm. f..w. Die Ernennung 
ber Meiften: wird mir Beifall aufgenommen werden. Grafi 
Dar, Erminifier Molliew, der vormalige Staatsrarh- Pelet 
be la Lozere, der Erminifter Chaptal ıc.. find ausgezeichnete 
Verſouen aus Napoleons Negirmmg.. Es frägt fi aber nun: 
ob diefe nsuen Pairs insgefame im Sinne der Konſtitutions— 
freunde votiren, ob nicht Einige unter ihnen ſeyn werden, 
die dur ihre Meynungen: dem Witraropaliften angehören, und 
mit dieſen ſſiumen? Win geflehem frei, man glaube nicht 
auf alle diefe Pairs zählen zu können, und befargt,. daß 
Einige von. ihnen: die Eonftitutionelle Partei. in: dee Kammer 
nicht verftärten werden... Freilich iſt davon die Rede, 
daß in der Folge noch mehrere neue Pairs ernennt werden: 
könnten, und bis ift aub wahrfheinlih. — Bon andern Maaß⸗ 
segeln, welche die: Negierung; zur Befeſtigung des bisherigen. 
Spſteins getroffen hätte, verlantete noch nichts. Inden naͤch⸗ 
fien Tagen. muß- ſich diefe® ausmeifen. Man hoft auf die 
Energie der Miniſter, ob ed gleich niht an: Schreiern mangelt, 
bie ihre QAufrichtägkeit in: Sweifel ziehen wollen. — Seitdem 
Hr. v. Chateaubriand: ben Vorſaz gefaßt bat, ins Minijteriun 
zu treten, hat. er. die Redaltion bes Confervateur aufgegeben ,. 
und, nad einer zuvor mit Hra.. Fieve’e ſtatt gebabten Unter- 
handlung, bat: diefer Schriftſtellet ſich an: die Spize der er— 
wähnten: Zeitihrift geſtellt. Hr. v. Chateaubriand hat nichts— 
beftoweniger. verſprochen, von Zeit: zu Zeit Auffäze zu liefern. 
Man boft, daß er nik in den Fall kommen wird, durch Amtes 
geſchafte, wenigftens nicht als Miniſtet, daran verhindert. 
au werben.. 
Itraltiem 
Das Journal des Debats behauptet, der Hauptmittelpunft 
der Carbonari, welche die Öflreiwifhe Polizew im WBenetiani: 
ſchen entdett habe, ſey in dem: Dorfe Fratte, bei Novigo, ge⸗ 
weſen. Hier haͤtten fie ſeit einigen Jahren geheime Zufam: 
menküufte bei einem. vormaligen: frangöfiien General, Na: 
mens Armand, und deſſen Schwager, Nameus Moni, gehalten. 
Veide wären. verhaftet, fo wie der. venerianifhe Graf Pietro 
Eicognara, 


” Venedig, 3 März. Se. Mai. der Kalfer haben hier 
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während Ihres zehntägigerr Aufenthaltes Ihr vorzüͤgllches Aur 
geumerf auf die gegenwärtigen Verwaltungsbehbrden gerichtet. 
und es dürften in Aurpem bedeutende Veranderungen eintreten. 
Wir verlieren an. unfern zeitherigen Gouvernenr Grafen 
v. Goe ß einem unermädet thätigen. LZandpfleger, einen allges 
meim geliebten: Menfchenfreund und einen Vater der Armen. 
Jedoch wird er uns blos entriffen, nn zu. Witn die Stelle des 
Grafen Melleric zw übernehmen, und ale Kanzler des lom⸗ 
bardifch = venetiauiſchen Aönigreihs deſto Eräftiger zu wirten. 
Statt feiner wird der bisherige Gouverneur zu Laibach Juzagi 
als Regierumzs- Präfident augeſtellt, und deffen Stelle durch 
den hieſigen Vior: Präfidenten Grafen Porzia beſezt. — Wenn 
am Ende des Faſchings fih immer eine Menge von Fremden in 
Benedig einzufinden pflegte, fo war. foldes indbrfondere did 
Jahr ber Fall,- denn zu deſſen Verherrlichung trugen die Uns 
weſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin, des Wice: Königs Nair 
ner „ ber Herzogin von Parma , der Erzherzogin Karoline, des 
Herzogs vom Modena und des Fürften von Hohenzollern: Hechine 
gew bei. Ihnen zu Ehren waren am 25 Febr, die Kauflaͤden in 
ber Meroerie: mit einem dem: Benetianern eignen Gefhmat 
ausgejiattes und verziert, aber die ungänfiige Witterung hin⸗ 
derte die abeudliche Beleuchtung und die Beſichtigung der hohen 
Gaͤſte. Se. Majeftät nahmen mir umfichtiger Genauigfeit um: 
ter andern Mertwürdigfeiren das Dampffwif des amerikanischen. 
Großbändlers Allen, ats Trieſt, in Uugenfchein, und beſcheut⸗ 
tem zum: Beweiſe Ihrer Zufriedenheit dem Auffeber über die 
Maijtinerie mit einer goldenen. Dofe. Die ſes Fahrzeug, das im 
der Regel woͤhentlich zweimal zwiſchen Eriefkund Venedig him 
und ber gebt, bat fi viel Zutrauem erworben; es verurſacht 
bei Windftille nicht die auf andern Schiffen wegen der Bewe⸗ 
gung. gewöhnlibe Unbeguemlichteit des Mapend. Der fat 
pitain ift au vorichtig genug „ das Raͤderwerk nicht einem am 
heftigen: Winde aus zuſe zen. Das Shif hat gegen dreifig Wer: 
ten, ein befonderes Zimmer für die Damem, ein auderes zu 7, 
und eined zw4 Ausgb. Gulden. Es waren fdon über 106 Vers 
fonen, freilich fehr enge, zu gleicher Zeit darin. Der Weg 
wird in zwölf Stunden zurüfgelegt, An den übrigen Drten, 
wo Gr. Majeität die vielen Dentwürdigkeiten diefer wunder» 
vollen Stadt befictigten, liefen Si# 644 Golddukaten austhei⸗ 
len. Der Wohlthaͤtigkeit der hohen Gaͤſte zufommen verdankt 
die Armenkaſſe einen Beitrag von 600 Golddulaten, Am 
27 Gebr. um 9 Uhr fuhren Diefelben, von den: Staatsbehörden 
begleitet, in berrlih ausgefhmüften Boͤten nach Fufina ab, 
und die Herzogin von Parma am ı März. Der Viceönig bes 
gab ſich nad Mailand zurüf; der Kaifer aber fezte als Herzog: 
von Mantua feine Reiſe über Ferrara nad Diom fort, Se, 
Maseftät esklärten fib entfwieden, das Verbot der Einfube 
fremder Weine fen nach reifliger Ueberlegung abgeſaßt worden, 
ald wan eine Gegenvorſtellung einreinte. Allerdings hat Oeſt⸗ 
reih- und Ungarn trelihe Weine, wenn nur nicht die Ausfuhr 
mit fo vielen Hinderniffen verluͤpft wäre, Venedig vorzüglich 
leider ſehr dur jenes Verbot, da die Einfuhr der Weine vor. 
Eypern, Samos und Scio viele Handelshänfer Hier beichäfe 
tigte, die geſunkene Schiffahrt einigermaaßen bob, und ſtart 
des Geldes die Erzeugulſſe unſers Kunſtfleißges abjezen half. — 
Unterm ı Marz machte ber Gouverueur deu Befehl Sr, Mate: 
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tät betannt, daß bie italienifhen Megimenter, melde in Boͤh⸗ 
auen und Ungarn liegen, durch eine Aushebung von 6600 Mann, 
im lombardiſch⸗ venetianifben Aönigreide, wovon 3108 nad 
Maabgabe der Bevdlterung auf das Venetianiſche fallen, bis auf 
den 10 April ergängt werden follen. Die Aushebung geſchieht 
unter denen, welbe am ı Jan. d. 3. ihr zoftes Jahr zurihfges 
legt haben, und die Dienftzeit ift auf vier Jahre beftimmt. 
- Deutfdland, 
. “ München, (Fortfezung ber Berhanblungen 
in der Sizung ber Kammer ber Ubgeorbneten am 
3 März.) v. Horntbal: Im Ganzen iſt es bier eind, ob 
bie 3te Frage zuerft fteht oder nicht. ber warum foll übers 
baupt eine verneinenbe Frage vorangeftelt, warum nicht ber 
natuͤrliche Gang des Geſchaͤftes auch bei der Frageltellung be: 
folgt werben? Der Antrag war das erfte, ber Wortrag das 
gweite. Wird der Antrag verworfen, fo fallen alle übrige Fra= 
gen als überfläffig weg, wird er augenommen , dann folgt bie 
Beantwortung der übrigen Fragen wegen ber Mobififationen ıc. 
In Zukunft folte immer die Frage zuerft geſtelt werben: Ob der 
Antrag zu berüffichtigen fev? Es ift nicht Eigenfinn. Warum 
will man die Natur der Dinge umfchren? Dangel: Ju fols 
leglen frägt man ben Stimmenden gewöhnlich, ob er mit ber 
Unfict des Neferenten einverftanden ſey. Wohl von biefer Ans 
fiat iſt das Präfidium ausgegangen. Uebrigeng ift eind fo zwek⸗ 
mäßig und fo wenig nachtbeilig wie das andere. Ich glaube, 
jedes Mitglied wird den Gegenſtand durchdacht haben, und fomit 
wiſſen, was er verneint und bejaht. v. Hornthal: Eine ein- 
zige Frage: Was war zuerft, ber Antrag, oder ber Vortrag bed 
Meferenten? Meine Meyuung it, ber erfie. Das Kind fan 
nicht eher da ſeyn ald die Mutter. Der Untrag iſt der eigent: 
lie Gegenjtand der Abflimmung. v. Hofſtetten: Obne dem 
Mitgliede (Dangel) zu nade treten zu wollen, muß id nur bes 
merken, daß man in Kollegien nicht frägt, ob die Mitglieder 
nit dem Referenten einverfianden feven, fondern weldes ihre 
Winfiht von ber Sache fen? — Präfident: Soll bie ben vor: 
gelefenen Fragen gegebene Ordnung bleiben? — Behr glaubt 
nicht, daß über diefen Gegenftand fogleih durch Aufftchen und 
Sizenbleiben abgeftimmt werben könne. Präfident: Der 
Gegenftand ſcheint zu demjenigen zu gehören, über welde ſo⸗ 
aleich durch Sizenbleiben und Aufſtehen abgeftimme werden 
könne, Behr frägr, weldes num die Frage fen? Präfident 
wiederholt bie Frage. v. Hoffitetten: Man fol fragen na 
der Vorſchrift des F. 41 Tit. Il. des Edifte. v. Hornthali 
In der Frage, die nun das Präfibium geftelt bat, werben alle 
Fragen zufammengefaßt. Man fol über die Stellung einer je⸗ 
den einzelnen Frage abftimmen laffen. Der Präfident: Ih 
halte die allgemeine Frage für präjudigiel, Wenn man eine 
andere Frageftellung begehrt, daun werde ich die Frage nad ben 
Binträgen anders ftellen. Er wiederholt die Frage. Beſchluß. 
Die vom Präfidium geftellten Fragen find in der Ordnung, wie 
fie geftellt find, zu belaffen. — Auf Einladung des Präfidenten 
erkattet der Verichterfiatter des 6ten Ausſchuſſes (Behr) Vor: 
trag über den Untrag 1. des Ubgeordu. v. Hofſtetten wegen 
Ginziehung der unter der Hälfte des Werths verfauften Kloſter⸗ 
güter. Wird vom Ausſchuſſe, als eine Aufforderung an dem 
Fiskus, zur Wahrung feiner Rechte und demnach ald zum Wir- 


kungs kreiſe der Stände nicht gehoͤrig, verworfen; 2. über den Anz 

trag des Abgeorda. Graf wegen Berbefferung des Zuftandes 
ber Geiſtlickeit im Diheinfreife. Wird vom sten Aus ſchuſſe 
verworfen in ber Eigenfchaft eines Antrag, als aufer dem Wir: 

kungskreis der Kammer liegend, jedoch dem Praͤſidium übers 

laffen, ob es benfelben als Beſchwerde an den 5ten Aus—⸗ 

ſchuß zu bringen für zwelmaͤßig halte; 3. über die Auträge bes 

Abgeordn. Wieninger wegen dem Haufierhandel der Juden, 

Italiener u. a.; 4. des Abgeordn. Grey, wegen unrictiger 

Manipulation bei der Stenerbeleaung in Weifenborn, welden 

der 6te Ausſchuß für geeignet zur Vorlage an die Kammer hält; 
5. über ben Antrag bed Abgeordu. Witſchel, wegen Einhals 

tung ber Sountagefeier — nad dem Gutachten des sten Aus⸗ 

(hufes außer dem Wirkungskreife der Kammer; 6. über den - 
untrag bes Baron Bibra wegen Minderung der Gcmeindes 
unfoften, und 7. jenen des Abgeordn. Heuthuer wegen Defs 
fentlichfeit der Neciepflege, welde beide für zuläffig befunden 
wurden; 8. über den Antrag des Abgeorbn. Abendanz, wes 
gen VBerbefferung des Landgeſtuͤteweſens; nad der Anficht des 
sien Ausichuffes unzuläffig als Antrag, aber als Vorſchlag zur 
Verbefferung der Kultur — in Gemaͤßheit der Aufforderung ber 
Regierung — zwelmäßig an die Kammer gebrabt zu werden; 
9. über ben Antrag des Abgeordn. Wachter, wegen Abſchaf⸗ 
fung der Fön. Kommifarien in ben Etädten ıfter und ater Klaſſe; 
10, über jenen des Abgeorbn. Gruber von Eichſtaͤdt wegen befs 
ſelben Gegenftandes; 11. über den Antrag desv. Hornthal 
wegen Jurotulirung ber Alten in Gegenwart der Darteien. — 
Ale drei nah der Anfiht des bten Ausſchuſſes zur Vorlage 
geeignet. — Baron v. Weinhah: Der Abscordn. B. v. Hof: ' 
ftetten hat wegen Einziehung der veräußerten Kloſtergüter eine 

wichtige Motion gemacht; fie iſt vom oten Ausſcuſſe verwor⸗ 

fen worden, obne daß man einen GSrund angeführt bat. Behr: 

Ich bedaure nur, daß man nicht aufmerkfam war. Präfi- 

dent: D ja, ed wurden Gründe angeführt und namentlich, 

daß der Antrag auf eine Aufrufung des Fisfus gehe. — Nah 

dem Beſchluſſe der Kammer werden die erwähnten Anträge der 

Abgeordneten Wieninger, Grez, Meutbner, Abens 

danz, v. Bibra, Wachter und Gruber an die geeigneten 

Ausſchüſſe zur Prüfung gemiefen. 

(Der Befchluß folgt.) 

* Stuttgart, ı2 März. Der erſte Trandport von ber 
Bolßere“e ſchen Gemaͤldeſammlung ift bereits auf mebreren 
Wagen bier eingetroffen, und in wenigen Tagen erwarten wir 
den Neft mit den edien Befizern feibft, welde num ibren bleis 
benden Aufenthalt bei ung nibmen werben. Der eben fo weifen 
als richtigen Schäyung diefer Kunſtwerke verdanten wir es, daß 
fie in einem Lönigliden Gebäude einen freien und würdigen 
Plaz gefunden haben, und funftig im Ganzen wie im Einzelnen 
fo geiehm werben fönnen, mie fie noch nie gefehn wurden. Es 
ift bekanntlich der Bebarrlileit und dem feinen Sinn der Eis 
genthänter gelungen, eine Reihenfolge von beildufig dritthalb 
Hundert altdeutiben Gemälden zufammenzubringen, welde 
ung die deutihe Kunſtgeſchite, vom breizebuten bis In dag 
fehszehnte Jabrhundert, unnuterbroden vor Augen ftellt, und 
einen Schaz bildet, auf den wir um fo ftolger feun dürfen, als 
feine andre Nation einen aͤhnlichen von fi aufweifen fan. Mas 
aber deutfhe Kuuſt in ibrer fräbern Blätbe und auf ſich felbit 
ftebend geleifter bat, Dis lerut man hier mit Bewunderung und 
Ehrfurcht erlennen. 

Deftreid. 

Wien, 10 März. Kurs auf Augsburg 9874; Staats ſchulb⸗ 

verfchreibungen zu 5 Pros. 6054; Konventionsmänze 24873. 
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Dienftag 


Deutſchland. 
en. Beſchlußder Verbandlungenin 
der Es " A der AAN, am 
10 März) v. Vellfofen: @sift zwar jehr gründlich im der 
Sache gefvroden worden; id Fan aber dod nicht umbin, eine 


. befondere Mepnımg Psalm Wen ich unrecht babe, will ich 


en. Die Genfur will nichts andres als 
fünftige Webel verbüten, Der Staat hat nemlih das Recht 

en gegen Mifbräuhe der Preßfreiheit zur Verbreitung 
er uusufrtedenbeit und zur Werderb des öffentliche Gel⸗ 
— gleich im Anfange die ei or des boͤſen Geiſtes 
u 


mich hen belehren 


ndern und ibn zu eritifem. Sie ſtellt daher Richter auf, 

ie Genforem, Ullein die Cenſoren find Menſchen, geleitet 
von feidenfhaften, Yartilularaniichten, vielleiht aud von 
beimilhen Buftzägen. Wuauͤrden fie beſtimmte Geſeze haben, — 
würde ihr üetheli ſeyn wie dad einer audern Obrigkeit, wie 
das der Michter; dieſe ſprechen nicht nach Wilttähr, ſondern 
nach beftimmten Geſegent Alein ohne dieſe iſt die Cenfur bald 
eng, bald zu leicht, und das Publikum leider durch die 

dt kuͤhr der Eenforen Schaden, daß mange vortreflihe Ge: 
danken unterdräft werden, oder auf der andern Seite die Ein— 
einen wirtlidr durch Preffrecbeit verlezt, wem es dem Gens 
or beliebt, zu nahſichtig zu ſeyn. Gewiß iſt es, die Gen: 
pren fönnen dem were der Regierung und ib: 
ter Infteuftion in feinem Falle genügen, und 
üben bald Cenfurzwang, bald Genfurliceng ; fir find zur Verhü⸗ 
tung des Uebels der Preffrechbeit , wie zur Auftegthaltung der 
Modithaten der Preyfteiheit das untauglichite Werkzeug. Meine 
Mevnung ift daher, gar feine Genfur, fondern — Frei⸗ 
beit der Preſſe. Bitten wir nur un eme Eenſurinſtruktion, 
v fürchte ich, die Regierung möchte dis für eine Anerfenmung 
er Iwelmäßigkeit der Genf und für ein Geſtaͤndniß anfeben, 
daß fie das sinne Mittel fen, Uebel zu verbiten. Dis möchte 
2 vernieden wiſſen. Affen des Preßvergehens ſellen, 
wie in andern Fallen, die richterlichen Behörden entſcheiden. 
Daber halte ih eine Genfurinftruftiom zu begebren, für un: 
räthlih, und weil Aufhedung der im der Verfaſſung betimmten 
Cenſur leider nicht vorzufeben ift, zu feäbgeitig Behr: Al: 
lerdings it es beffer, wenn alle Genfur abgefchaft wäre. Ach 
bin derfelben — wie der Reduüer, allein ich babe 
kuss mid) frens an die Gränze und an die Beitimmungen 
er Verfaſſung halten zu muͤſſen. Ich habe deshalb die Cenſur 
der politiſchen Zeitungen anerkannt, fie vorausgeſezt, und nur 
ewollt, daß diefe Eenfur fo geübt werde, wie es bdiefelbe 
era un will, Diefe bezeichnet genau, was Mifbraud der 
Preſſe fen, und ohne Zweifel zu dem Ende, daß von der Genfur 
nur ber Druf des fo Bezeihnetem — nicht von etwas Anderem, 
ehindert werde. ein Antrag gebt nur darauf, daß die Cen— 
{ern angewieſen werde, daß fie dasjenige beobadbten, was 
ie Konftitution wid. Und nun, wie nm aller Welt willen, 
ift bierin etwas Konjtitutiondwidriges, da ich auf Beobachtung 
und Rolljiehung der Konftitution antrage? Daß und die Anis 
tiative Fir Geſezen nicht zuftebe, ift theils wahr, theils irrig. 
u fonititutionellen Gefegen, d. b. zu Geſezen, welde einem 
beil der Verfaſſung audmaben, ($. 7. Tit. X.) bat nur der 
König die Initiative; er bat ſich diefelbe bierim vorbehalten. 
Aber jelbit bier fan er von den Ständen ehrfurchtsvoll „gebe: 
ten werden, zu einen ſolchen Gefeze die Initlative zu aeden. 
Mit allen anderen Gefezen, welhe nicht einem Theil der Ver 
afung ausmachen, von welchen der au us $ nicht 
richt, iſt die nicht der Fall; die Stände b en gleichfalls 
ntwürfe hiezu vorzulegen. Weiter bedaure ich, daß mehrere 
Medner ihre Aufmerkfamteit wo andershin, vielleicht nur auf 
die vor ſich liegenden Schriften, gerichtet haben, Wie konnten 


Mo. 4. 
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fie font anführen, mein Antra fen) in dem Falter nicht ber 
gruͤndet? Haben fie denn die Beiſpiele nicht ** die ich 
angefuͤhrt habe? Sollen fie Beweiſe der & eralität der 
Genfur feun 7 Haben fie denn ga; vergeſſen, welche Klagen der 
Wuͤrzburger Feitungsfchreiber im feinem gedruften, Er, Majer 
ftär und uns übergebenen Gedichte — alfo mitten im diefer 
Verſammlung, geführt hat. Mir find allerdings nahe 
Klagen Aber Cenſurzwang zu Ohren gefommen, wie bei 
vielen Dingen, welche nicht ſtreng bewiefen und doch nr 
mein als wahr angenommen werden, Uebrigens werden die 
Redaltoren, der kuͤhnen Aufforderung gemäß, Beweife genug 
liefern, und fie werden mich rechtfertigen, da id mic ihrer 
angenommen babe, — Ich nehme felbit eine Genfur an, wen 
die Genforen wäre, was ſie ſeyn follten,. Aber wo findet man 
ſolche Genforen, wenn fie verbüteten nur was fie follten 2 
Wohl, aber folhe Genforen bat die Welt noch nicht geichen. — ' 
Nirgends! Es iſt eine Unmöglichkeit Sund wenn es auch mic 
Eeuſur unmöglich iſt, manches Bang zu verhuͤten, fo 
will id unter zwei Webeln body licher das Kleinere, und das 
ber licher feine Genfur. Iſt aber einmak im unferer Verfaſ⸗ 
fung eine Genfur angeordnet, ſo mun fie beſtimmt nah der 
Verfaſung ausgehbt werden, ımd es ift leinem Zweifel unters 
worfen, daß die Verfaſſung felbit abgeändert werde, wenn man 
die Genforen nicht auweist, bei der Ausubung ihres Amtes 
enaw die Normen der Verfaſſung zu bepbacten. — Ich beſtehe 
aber auf meinem Autrag. Meinel: der Abgeordnete Behr 
bat in zweien Stellen feiner Menfe ung mid berübrr. 
die Ablicht feines Antrags anacbt, {p balte ich fie gewiß 
edel, und Ne kan feiner Wedentifihfeit unterliegen. Alle lu 
wenn Se. Maieſtät erſucht werde ſollen, daß gr 
möchten, die Verfaflung vollzieben zu laſſen, fo ſezt dis doch 
voraus, daß fie noch nicht vollzonen ſey. Ich bin nicht enges 
gen, daß das verchrte Mitglted für feine Person die lebendigſte 
rg ie babe, daß Genfurzwang gende werde, Allein 
bier int ein obieftiver Beweis nöthig. Fakta müſſen förmlich 
dargerban ſeyn; font würde ed der Motion an ihren Grunde 
fehlen. Ich weiß ſelbſt mehrere DVeifpiele vor Cenſurzwang, 
aber es ilt dig blos mein ſudjettives Wiſſen; ich bin nicht im 
Stande den foͤrmlichen Beweis zu fuhren. Könnte ich es, ich 
würde mir Freuden die Fakta im diefer Verſammlung nennen; 
Mein Antrag ging, gebt und wird daher dahin Gen, ch 
erſt den Beweis der Thatſachen zu verſchaffen, Bis dahin aber 
muß die Motion auf fih beruben. Merkel (von Nürnberg): 
Die DVerfafungsurtmbde ftellt die Preßfreiheit als Megel auf, 
und unterwirft nur die volitiſchen Zeitungen einer Genfur, 
Eine Ordnung für Diefelde ift feit der Erſcheinung der Ver: 
faſſung nicht gemacht. Hr. Behr bat auf eine folde OrAnung 
angetragen. Dis ift fo Mar und fo natürlich, daß man gar 
nicht weiß, wie der Antrag einem Anſtande unterliegen fünne, 
Gruber (von Eichitädt): Iſt denn ſchon eine ſolche Initrufs 
tion vorhanden? Merkel; Neim Gruber: Die Verfafs 
fungenrkunde it die Mutter , aus welder eine Cenſur-Inſtruk⸗ 
tion geborem werden muß, Die vor der Verfaffungsurfunde 
erlafenen Juſtruktionen find unmöglich mehr anwendbar. Die 
Kinder können nicht eher vorhanden ſeyn, als die Mutter. 
Das neue Gefez über die Preßfreiheit gibt ung weit größere 
Rechte, ald die frübern. Dekan Mieder glaubt, allem 
refvergehen werde am leichtejten begegnet, wenn der Ders 
afer einer Schrift feinen Namen voraniegen muͤſſe Pfifter: 
Mich berudiget die Verfaſſungsurkunde gänzlib, Ecdon Eeitez 
verliert fie Kreibeit ber —7 mit gefegligen Beſchraͤn⸗ 
kungen gegen den Mißbrauch, und zielt alfo bier ſchon auf die 
Thatfahe, daß Beſchraͤnkung vorhanden fen. Der $. 11 des 
Tit. IV, weist noch deutlicher auf die nähern Beſtimmungen, 
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Memtih anf dad Ebift, Und Das Ebift ſelbſt ſpricht von einer 
fi eren Genfur. Cine angeordnete Cenſur enthält aber 
ı) nen ; weiche cenli 

weicher fie cewiiren. Ich balte mid daburd geliderr; 

wenn id durch den nn, er Preſſe verlegt werde, fo 
“iyry wen ih mich zu halten babe; wenn ein Anderer 
, —* wird, wird er es auch wiſſen; und wenn es einem 
em Staate zeſchieht, fo wird auch er wiſſen, an wen 

er fich zu wenden bat. Jh möchte daber dem Gutachten des 
Ausfchufes beifegen, dab auf Beobachtung der beiteben: 

en Normen gedrungen werde. —— Id bitte gewuͤnſcht, 
ap die Falta, bie i —— babe, voraußgefälft wor: 
en wären. Ich beitebe indep auf meiner Mepuung. Glaubt 
tudeffen die verſammlung blos einen allgemeinen Wunſch vor 
dem Throne ausfprechen zu wollen, R bin iv a fen 


ren, und 2) eine Orduung, 


wicht enfgegen, Baron. v. Aretin: Jh mub Die Erklärung 
vorausfhifen,, warum ich nnd andere Mitglieder über eine Mo: 
° tion, über welde wir wohl alle hätten fpreden fönuen, nicht 
als Redner aufgetreten find. Die Urſache licgt in den Ans 
ifen, welche auf öffentlibe Blätter gemadt worden find. 
s ſchlen uns unſchillich, uns bier ald Redner einzufhreiten, 
Indeſſen bemerte ich Einiges von meinem Plaje aus. ch ſtelle 


EINTRITT 
te miung fe an 
el feine Ständeverfammlung vente. Ich habe für den 


Grundfaz der Prepfreibeit zo Jahre hindurch gerechten, und bin 
daher gewiß über allen Berdadt, wenn ich nun für deren Be: 
—— reche. jedem geordneten Staate iſt Beſchrau⸗ 
ng ber Freihelt des Einzelnen wegen des Wodis des Ganzen 
notbwendie. Es . die ein notbwentiges Opfer, welches man 
der @efenlihaft bringt. Ein folbes Opfer iſt auch in Hinſicht 
der Prepfreibeit nothwendig. Unfere Verfaſſung fordert es. 
fein e8 gibt feinen Staat, in welhem die Zeitungen cenfur: 

i find. Man bat einen Unterfhied aufgejteltt zwiſchen äußern 
und Innern Berbältnifen. Allein bei näherer linterfuhung 
wird man finden, daß es nicht fo leicht ift, Die Gränze zu zie⸗ 
deu. Wiele innere Verhaͤltniſſe berübren das Ausland, die 
sorige Inftruftion, ran man ferner, paſſe nicht auf die gegen: 
ge Verfaſſung. Allein das Editt fprict genau nur von 

der „angeordneten” Cenſur. ch glaube auch nit, daß eine 
u geringe Preßfreiheit in Barern berribe. Ich bitte mir den 
taat zu nennen, der eine größere genieht. Sch trete daber 
dem Gutachten des zten Ausfchufes bei. — Wilein noch eine 
Bemerkung fen mir erlaubt, als Antwort auf die Beinuldigung 
eines Redners (Behr), dab nemlih, wenn man ein Mitglic 
nicht zum Spreden julaſſe, die Sprewfreibeit vorloren ſev. 
ie eine Preüfrechbeit, fo gibt es aub eine Medefrecbeit: 
wenn man blos ſpricht, um gehört zu werden; wenn man 
nen Gegenftand vorbringt, der nicht zur Tagsordnung ges 
rt; oder wenn man, wie es ſich erelguen fünute, zuerit 
die Mollen unser fih austheilt, die Meibe der einitudierten 
Medner voraus beitimmz und feinen andern Reduer zus 
läßt ; oder wenn man der Kammer Meden aufdringen will, 
melde zu bören fie weder Zeit noch Luſt bat, Wielmebr 
Hegt bierin Qufbebung der Freiheit der Kammer, Bei 
ir if es bios Erimmten. ebrbeit, die d rüber enifheidet, 
ob ein Redner angehört werden fol oder nicht, Mebrere 
Mitglieder: Zur DOrbuung, zur Zagdordnung, v. Aretin; 
Mas frommen aub Meden, die keinen Nusen und feinen 
Dubm geben, Was frommt es, an den Kednerttubl ih halten, 
—3* Himmel und Erde zu ſchweben/ um mit Ovid ſagen 
zu fönnen: ter limen tetigi u. ſ. w. Es fan aud fein Unglüf 
daraus entitchen, wenn ein ſolcher Redner —— ſen wird. 
Höhftens, daß er ein Drüfen einer zurüfgedrängten Meonung 
rt. v. Heorntbal: Nur einige Worte. Präfident; 
enn fie uber den Gegenſtand fpreben wollen, wobl. u, Horn. 
sbal; Nur Wenige über dieien Gegenſtand! Mer Frechheit 
begangen hate, darüber mag die Kammer eutfheiden. Wenn 
aber eın Bild von dem | Bei Reduerſtuhl anfgeitelit 
wird, fo tan dis blos auf ein einziges Mitglied gehen, dem 
dis alulein wiederfahren id, nemlim — auf mid, Allein die 
Kummer werh ed: Ich habe damals gebeten, darüber abjiim: 


men zu laffen, ob ich ſprechen folle oder nicht, und ih mu 
daber diefe lange Rede des Mitgliedes, dag eben vor ar 4 
forocben, für Frechheit der Mede erflären. — Undeutlihe 1eußes 
rung mebrerer Mitglieder. Der Prafident: Mubel — 
Dr. Magold beruft fih auf die Worte des Editts, welches 
von einer „augeordneten Genfur fprecbe und will Nahmeifung 
- der beitebenden Genfur zur Laſt gelegten Thetſachen. 
Köfrter unteritüst die Motion des Abscordn. Bebr. — Da Nie: 
mand eine weitere Bemerkung machte, fo lud der Präjident 
deu Berichterſtatter ein, noch einmal das Wort zu nehmen. 
Diefer aber bezog ſich im Kurjen lediglih auf feinen Vor: 
trag. — Die Abſtimmung über den Gegenftand der Disiuffien 
wurde verfaflungsmähig vertagt. — Na der Tagsordnung lud 
der Präfident den Berichterſtatter des sten Ausſchuſſes Dr. 
Behr, ein, Namens bdeffelben Vortrag zu eritatten, ehe 
legte im Namen des —* es vor die Antr x 1) des u 
—— Kurz gegen die Einführung der geiſtlichen Gerichts⸗ 
teit in Ebefahen, und für die Auftechthaltung der in diefer 
Dit beitebenden und zugefiberten Inftitutiouen im Rhein: 
eife; 2) jenen des Abgeordneten Stepbani wegen Steuer: 
Defrekeng rt Geiſtlichleit; 3) des Abgeordueten Köfter, 
die Wiedereinführung der Patentfteuer, tatt ber im 9. 1318 
eingeführten Gewerbiteuer im Rheinkreife; 4) des Abgeorb- 
neten Häder Kr gehe ale - der Gerichtsorbnung ; 5) Des 
Ubgeordn, Je uiſch —— erung der Landgerichtsordnung 
u, f. w., und erflärte diejelben nad dem Gutachten des 6ten 
Aucfhuffes für geeignet, vor die Kammer gebracht zu werden. 
— Aıf die Frage des Prafidenten: „Ob der Antrag des Wb: 
———— Kurz, wegen der geiſtlichen Gerlchtsbar— 
eit in 2*88 ben im Roeintreiſe, an den geeigneten Aus⸗ 
ſchuß zur Prüfung gebracht werben folle? — veranlahe zwiſchen 
einigen Abgeordneten geiſtlihen und Anderen weltlichen Stans 
des, insbefondere des Rheintreiſes, lebhafte Diskuflionen, 
wobei jest ſchon dag Material felbit -berübrt wurde. Die Abs 
—— Abt, Zimmer, Egger beſtanden auf der Ver: 
indlichteit und Unabänderlicteit des Konfordats, und trugen auf 
unbedingre Verwerfum; der Motion an, da fie zum Wirtungds 
freife der Kammer nicht gehoͤe. Egger insbefo.idere meynte, 
den proteftantifhen Mitgliedern ftebe bei einem Gegenftand, 
der nicht fie, fondern ganz allein die Katboliten angebe, tein 
Stimmredt zu. Ale sarboliten aber haben ſich nah deu Ent: 
fbeidungen der allgemeinen Kirwenverfammlungen zu richten, 
und instefondere nah den Beſchlüſen es Concılüi Tridentini, 
auf weldes ſich Due Konfordar ausdrüflich beziehe. @iner lands 
ftändirhen Verfammlung ftehe in reinen Kirhenfaben Feine 
Entiheidung zu. Bebr, Kurz, SEhoppmann, Köfter, 
Sturz bemeriten, die Che fen nicht blos görtlibe und geift: 
live Same, fondern gehöre aud den bürgerlichen @efezen Pr 
und im Gollifionsfalle müpten die Gefeze des roͤmiſchen ar 
jenen des Staates, in welchem die Kirchengeſellſhaft Ed 
geuiese — nachgeben , der fönigliben Zufiherung zufolge babe 
je Konſtitution im Mbeinfreife in allen denjenigen Punkten, 
in weichen ſie den dort beftehenden Injtitutionen widerfprede, 
keine Auwendung. Dis fen der Fall mir der geiſtlihen dort 
unbefanuten Gerichtsbarkett. Sie machten aufmerkjam auf 
die üblen folgen, die Verwirrung und Beunrubigung, melde 
durh Nidranerfennung der Ebe als eines bürgerlichen nitis 
tutes entjtehen muͤſſe, und daß es ſich bier von der Aufreht: 
heizung dieſer Anitelt, von der Aufrecatpaltung Befsbender 
ürgerliher Gefeze handle, wor zu forgen die Stände aller: 
dings das Recht bitten. Enduch wurde Der Antrag dur 
Stimmenmehrheit zut Bearbeitung an den geeigneten Aus ſqu 
gewieien. Dienächfte Sizung wird auf den 13 anberaumt, 


—— 





gitterarifhe Anzeigen. 
Bei Joh. Chr. Krieger in Marburg und Kaſſel 1819 find 
neu erfcbienen: 
Sexti Aurelü Victoris historia romana ad optimorum libro» 


rum tfidem erita et: animadversionibus critieis im loca 
quaedam difheiliera instrucla. 8. ı6 gr. 
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togravhie eines Iſraeliten, der allein durh Selbſtſtudium, 

si; Bu mufterbaftes Acht + hriftlibes Betragen fih zum 
dbern Gipfel des Reichthums empor geheben. 3. Bor. 

Birtenjlein, E., merkwürdige Konfirmasionsrede eines Iſtae— 
kiten. 9. 3 9% 

Buſch, Dr. ., Spftem der theoretiſchen und praktiſchen 
Toierbeiltunde, ıfter Band, enthält Zoologie und Zootomie. 
Neue verb. Aufl. ar. 8. 2 Thlr. 

Sonradi, Grundriß der Pathologie und Therapie, zer Band 
ir Theil. Neue verd, und umgearbeite Aufl. fi 8. — 

Daunı, die Reitkunſt auf der Jagd, im Felde, im Militär 
und anf der Alademie. 8. Io gt, 

Engelbard, ®. G., Entwurf einer verbefferten Gefesgebung 
fir bürgerlibe Mectsftreitigfeiten. gr. 8. 1 Zblr. 8 gr. 

Gedanfen über den Geiſt des Judenthums. 8. 6 ar. 

Gerlad, P., das Kontursverfähren vorzüglich, bei den Unter: 


gericten. 8. 5 gt. 
Hartınann, Dr. I. M., bebräifche Grammatif, mebit einer 
— zate ſtarl vermehrte und umgeänderte Aufl. 
t. 8. ı Zhlr. 12 gr. 
se ing, Unweifung jur Kenntniß und Heilung der dußern 
erdefrankheiten , neue Aufage. 8. 12 gr. 
Luck, S.Chr., Grundriß der Entwifelungsgejhichte des menſch⸗ 


lihen Körpers. gr. 8. ı Thir. 6 gt. 
——8X8 der Dogmengeſchichte. ate verbeſſ. 


Muͤnſcher, 1 
und verm, uf. gr. 4. ı Tblr. e 

ulver, feine Beftandtheile, 

irfung. gr. 8. 12 gr. 


Munfe » @., über das Schi 
&ı fe 
über den Advofatenftand. 8 gr. 


die und die Art feiner 

von der Nahmer 

Echmieder, &. Chr., Auszug aus der deutſchen Spradlebre 
für Buͤrgerſchulen. gr. 8. 15 ar. 

Stift, ausſu Bu Abhandlung über Aufbereitung der Erze, 
mir vielen Kupf. gr. 8. 2 Tblr. 3 gr. 

Ufener, ®., Lehre und Zrojt der hell. Schrift für Kranke und 
Sterbende. ge 8. 18 ar. r 5 
Barnbagen, über die Entftehung und Fortgang ber Meformas 

tion in Deutichland. x. 6 gr. ’ 
Weibmanns : Zeverabende, ein neues Handbuch für Jäger und 
Jogbfreunde, von 2. E. €. H. F. v. Wildungen, 46 Bddn. 
Shreibp. ı Tble. Drufp. 18 gr. nette, 
Wittwer, Beiträge zu zu Lehrbuch ır Theil. ı Thlr, 6 ar. 
Wolf, Frhr. v., neuer Auszüug aus den Anfangs ründen aller 
matbenatifhen Willenfhaften, mit nötbigen Veränderungen 
und Zufäzen von 3. T. Maner und X. Ch. Langsdorf, und 
mit umgeänbertem Terte von Dr. K. MR. Müller, Prof. der 
Matben, und Lehrer am Pidag. zu Marburg. gr. 8. ır Er 
enthält Anfaugsgrunde der reinen und hoͤhern Mathematit, 
mit 12 Kupfern. ı Thlr. 4 gr. Der arte im Kauf bes Jahre. 


1. 8. 


Bel Hever und Leske in Darmſtadt iſt erſchlenen: 


1) Neue Civil-⸗Prozeß-Geſezgebung für das 
Großherzogthum Heffen mirden Motis 
ven der großberzogl. Gefez:Redakftiond: 
Kommiffion, herausgegeben von »-3 Floret. 
ıftes Heft, die Ordnung des gewoͤhnlichen 
Verfahrens beiden Stadtsund Landge— 
richten enthaltend. gr. 8. geheftet auf Druf: 
pap. 18 gr. oder 1 f 20 fr. Auf fein Papier. 
ao gr. oder ı fl, 30 fr. 

Die von Er. Eönial, Hobeit dem Großherzoge von Heſſen 
ernannte Kommifion zur Abfaſſung einer neuen Civilgejejge: 
dung , beftebend aus dem Kanzler der Unlverſitat ieflen Dr. 
v. Örolman, dem Präüdent bes Kreisgerihts zu Mainz, 

ernber,und dem Oberappellationsgerihteratb Floret, 

ergibt bier dem Publitum das erſte, hoͤchſten Orts gench: 
migte Reſultat ibrer Arbeiten, — Die Fortfesung wird eben: 
aus beftweife erfheinen, und der Eifer, mir, welchem dieſe 
oͤchſt ga —— betrieben wird, buͤrat dafür, daß 
die Hefte möglich bald auf einander folgen werden, 


2) Weber, G., Nachleſe über das mandliche 
und dffentlihe Gerihtöverfahren, für 
und wider daffelbe, 8, gebeftet 8 gr. ober 


36 fr. 

3) $aprbüder, freimäthige, ber allgemels 
nen deutfhen Bollsfhulen mir bejonder 
rer Hinfiht auf Weſt-und Suͤd deutſch⸗ 
land Herausgegeben von Dr. F. H. EC. Schwarz, 
4.3. VUutel, F. 8 Wagner und Dr. C. A. 
Schellenberg. it Bd. 18 Heft, gehefter gr. 8. 
Preis ı Thlr. oder z fl. 48 fr. 

4) Sebaftian, F. I. Ebr., Grundriß ber allgem, 
pathologifchen Zeichenlehre für angehende Aerzte und 
Wunpdärzte. m Gebrauch für feine Vorleſungen. 
gr.g. ı Thlr, 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. 

) Rigel, Sr. &., der fiebenjäbrige Kampf auf der 
pyrenaͤiſchen Halbinfel, in Drei Bänden mit Aupfern 
und Planen. ır Bd. gr. 8 
Bis zur naͤchſten geipgiger Oftermeffe findet noch für diefen 

ıften Band gegen gleich baare Zablung der Subferiptiondpreis 

a2 Thlr. 8 gr. oder 4 A. ftatt, und ẽs werden die folgenden 

Binde ebenfalls im Subferiprionspreiß geliefert, Mit biefem 

Termin tritt aber der Kadenpreis a 3 Chir oder; fl. umab- 

ſnderlich ein. 


Un Lefes@trlelund Freunde det Deffentlidfeit, 
Sophronizon 
oder unparteiifch freimuͤthige Beiträge zur neueren Geſchichte, 
Gefezaebung und Statiftif der Staaten» und Kirchen. 
Herausgegeben von Dr. H. €. G. Panluf, großberzogl. 
badifhem geheimen Kirchenrathe und Profeſſor ber Theo— 
logie und Philofophte zu Heidelberg. (Motto und Haupts 
frage: Wie fol es beffer werden? Antwort: Werden wir 
veffer, wird bald Alles beifer feyn ) 1. 2. Heft. 1819. gre 8. 


Da durch —— die Erſcheinung diefer politiſchen 
und firaliden Zeitfhrift etwas verſpatet worden iſt 
fo balten wir es für zwetmäßia, vefegefellfaften und Freunde des 
Beferwerdens darauf durd eine Juhaltsandeutung aufmerkfam 
zu macben. Es werden zwei Hefte zugleich geliefert, um gleich 
Anfangs den Geiſt des Ganzen zu charafterifiren. In der 
Folge erfceint vierteljährig ein Heft von 7 bie 8 Bogen, 
wovon vier einen Band ausmaden. Der Juhalt der gegen: 
wärtigen vereinten zwei Hefte ift folgender. Bormort. 
Er B. Einige Grundfäze bed Sopbronienus, 
1. Die wahre Stellung der Monardie. Einer für 
Alle! Und eben — aue für Einen! U. Der Stand— 
punftdes Willkührberrfherd Nebſt Dokumenten, 
wie ein Deutfher ed war, welder Napoleon im entſchei— 
denditen Momente vor der umgelebrten Deutung des: 
Alle für Einen! und Einer furAlle zu warnen wagte, 
Briefe an Sambaceres, Lebrün ıc. «ine Unterredung mit Jo: 
fepb Napoleon. 111. Freifinnige Müttebr zur redli 

en Wahrbaftigfeit if die dochſtndthige Rettung «der 

iaaten. Giw Vortrag im Corps legislatif von 1514. IV. Gu⸗ 
ter Rath an fonitituirende Ständeverjammlungen. V. Uns 
mittelbare Jutizerzeffe. CinWarnungsbeifptel 
aus der Gefhihte der Herzogs Karl von Würtemberg 
und des Dbriftenv. Nieger. VI. Durch welche Fehl⸗ 
begriffe verleiten die Sraatstünftler zu unmittelbaren Aus- 
übungen der Juſtizaewalt VAL. Alle Kedte aus Pilic- 
ten und far Pflihten! Balls eines felbiiitändigen Na— 
turrehts auch ben Etasten, VAll, Sollte esniatnoh 
Dt feon, Denen aus Aweibeitder Kammern ın 

en Stäuteverfammlungen entitebenben üebeln 
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te m: dbommen?: Nebſt dem Umlauféſchrelben des 
taatsminiſteres Frben. vw. Stein. (IX. Genaue Beihreis 
hung des woblgeordneten,werbefferten Quftan: 
d — im proteftan: 
sul « freifinnigen Würtemberg X. Spur eines Attentate 
von 7737 , die Landesverfaffung umd das proteftantifhe Mir: 
zn en in Würtemberg umzuflofen. Ein Anefdoton über 
e ine Hydra. - XI. Sammlung — 
ger Data zur ſtatiſtiſchen Einfiht inden Finan— 
tand Würtembergs. A. Produftivfräfte vom 
N e 1813. B. Ueberliht von dem Grunditof und Er: 
trag des Kirhenguts der altwürtemberg = futbe: 
rifh = proteftantifhen Kirche. Bevdlklerung von Altwür: 
tember_ 1794 bis 06. C. Anſichten eines Snatundi en über 
das Abgabenweſen im Jahre 1816. D. Bevölkerung 
des Kon 6 WB. 1816, E. Accife, Umgeld, Patent: 
feuer. F. Fleifhtonfuntion. G. Finanzetat 
von Georgit ı3ı7 bie ig. H. 1. Erftes und zweites 
Budget des An age deuten. Erben. v: Malbus, Nebit 
Bemerkungen. XII. Ein Iprifher Baterlandsgefang. XIN. Wie 
war es? Wie fönnte, follte,es beffer werden? 
‚ Vor: und Mufblife an den Wohlftand MWiürtembergs aus der 
Stellung von 1315. Erfte und zweite Unfiht , mit allgemetm an— 
wendbaren MNandgloffen. XIV. Statütifche und kirdenbifterifche 
Notizen über den jezigen Zuftand der 18,000 Maldenfer 
tnden Thälernvon Piemont. XV. DieTendenz 
eines —2— bes Demtapitels zu Straß: 
VI. Einige Pflihten der Staaten gegen 
Gelebrteund Schriftiteller. XVII. Wie bat fi 
ifhe und firhlibde Madt zum Ridter: 
g — und freie Gedanfen 
mittbeilungen fattifh umd biftorifch legiti« 
mirt? XVII. Winte eines ebrwärdigen U genjeugen db er 
ben Auftand derreligidfen Geiftesbildung im 
olfteinifhen, und über feine zum Theil arkı ofratirhe 
emmungen. XIX. Aufbentifhe Erklärung, dap Portugal ges 
en die Jefuiten Elüger iſt, als der Bigortiämus ins Kanton 
roburg, und daß der heilige Water dem gefunden Meritand 
ehrt, wenn er mit Vorausfiht und Standhaftigfeit (provide 
et constanter) na gegen Ihn aus ſpricht. 

Dee in vier Wochen werden obige zwei Hefte diefer 
gehaltvollen Zeitfchrift in unferne Verlage erſcheinen, worauf 
mir und alle Buchhandlungen Deutfchlauds einitweilen Beflel: 
kungen annehmen. 

ranffurt a. M., im Januar 1819. 
Gebrüder Wilmans, 





Untündigung für Aunftfreunde, 
Es ift die Meranftaltung gettoffen worden, daß von 
Mollert Fac simile der Originalgeichnung des Doms 
zu Koln in fieben Blättern im größten Format 


Ka IR. Det Pr ei veptehgen eig 
€ .— a 
—8 den beiden Grundriſſen und Tert if fünf 


Earolins; der Pränumerationspreis eines Eremplars obne 
Sontredrut war Hr Sarolint. Eine jede gute Bud nah 
Kunftdandlung wird Aufträge annchmen. 
Darmftadt, im December 1818. 
Heyerund Leske. 





u* eben iſt erſchienen und im allen Buchhandlungen zu 


gr. Kinds Gedichte. Zweite verbeſſerte und 
vollftändige Auflage, gted Bändchen. Mit 
z Kupfer nah Ramberg von H. Schmidt und mit 
Umſchlag von Gubitz. Taſchenformat. 


Das ate Bändchen der Gedihte 


Keipzig bei | 


Hartknoch, 1819. 1 Thlr. 


2 Thlr. 16 gr. 


16 gr., Auf Belinpapier 


- j fo wie das zte der 
Lindenblätben, wird in Kurzem folgen. — Beildufig, um 
mit fechs Bucitaben eine, obwol überfläffige, Antifritik Au 
liefern, wird bemerft, daß der bochfahrende M der über 
dieje Gedichte in der Gen. A. 2. 3. fein Dafärbalten zu e 
gefördert bat, Hr, Wesel it, ein Mitarbeiter an dem Rice 
terihen wer uche zum gefeligen Vergnügen; der Verfafler 
einer Jungfrau von Drleans nah Schiller, derfelbe, welder 
Maͤllners Hugo zum Tode präpariren wird, (f. Zeitung für 
die eleg. Welt, 1818. Niro, 198.); derfelbe, deflen Fran Ehe: 
liebfte. vor der großen Voͤlkerfchlacht das große Traumgeſicht 
gehabt hat, (S. deſſen Jungfrau von Orleans.) 


Weltgeſchichte für die Jugend bis auf die neues 
ften Zeiten dargeftellt, von Ernft Hold. Mit gr 
Abbildungen pe 27 Tafeln. gr. 8. Leipzig, 1818 bei 
J. €. Hinrichs. Drufp. z Thlr. gar. Diefelbe auf 
Schreibp. mit folorirten Kupfern 3 Xhlr. 12 gr. 


Mit der Beendigung diefes Werls erfüllt der Hr. Vetfaf 
fer erſt jezt eim feit mehrern Jahren getbaned Werfpreden, 
wodurh das Ganze aber gewonnen hat, da die ereignipreihe 
nenefte Zeit bis 1818 dargeftellt it. Es iſt dis ein fo ange 
nebmes Leſe- ald nuͤzliches Vorbereitungsbub für. Jung und 
Alt; nicht trofne dronologifäe Ueberlicht, fondern Wen 
tende Erzählung der großen univerfalbiftoriihen Begebenheiten 
in dem auſprechenden Wortrage des Hrn, Werfaflers geidiries 
ben, und Darf ſich ſicher eben der guten Aufnahme erfreuen, 
als deffen-andere Schriften. 

Dbiges Werk ift in allen gutem Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands ſtets zu finden. : 





So eben ift erfchienen und in allen deutfhen Buchhandlungen 
zu haben : 


Ueber deutſche Unmiverfitäten und Studen— 
tem Ein Wort gegen Stourd za's Urtheil 
über diefelben. 8. Leipzig, Kollmann, geh. 4 gr. 
Ein wahres, zeitgemäßes, Fräftig ausgefprohenes Wort. 





| Bweibdergrößten litterarifden Seltenheiten, 


ı) Liber Conformitatum Bartolomaei de Pisis. Im- 
— — per Gotardum Ponticum, ı510. 
ol 


2) De poätica imitatione Libri V. Bernardini Par- 
tenii, Venetiis 1565. 4. - 
Mer bis zur Leipziger Oftermeffe auf das eine oder andere 

dleſer lirterariihen Beltenheiten das Meifte bietet, der er— 

alt Be ; jedog wird bemerkt, daß unter 3 Carolin feine abges 

geben wird. f 

Ulm, 15 Februar 1819. 

en g. Ehnerfge Buchhandlung. 





In einer befannten Buchhandlung eriheint nähftens eine 
deutiche Ueberſezung der 
Tales of my Landlord, collected and arranged by 
Jedediah Cleishbotham „ 
welches Vermeidung aller Colliſſonen hiedurch bekannt ges 
macht wird, 
Im Februar 1819, 


Mittwoch 


— 


ſelbſt den Beiſtand jener Menſchen, 


Allgemeine Zeitung 


Dis allerboͤchften Privilegien. 
Nro. 76. 


17 März 1819. 





‚ Krantreig. Beſchluß der Berbandlungen der Varisfammer über das Wablgeſez 
..Deutf&land, (Balexiſche en) — air Ne. 42. 
el. — Anfündigu 


Deutſchlaud. — Erklärung des Grafen v. Drech 


Echreiben aus Paris) — SGtalien. — 
ien. (Varlamentsverhaudlungen,) — 
ngen. 








Da mit biefem Monat das vierfeljägrige Abonnement 
auf die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erfuhen wir 
um beffen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich 
bie Bitte, die Prinumeration auch in der Chat zu leiften, da 
bie Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Präuumera: 
tlonsgelder an die löblichen Poftämter und andere Expeditionen 
fpedirt werden können. Bufolge der mit dem Fönigl. baierifchen 
Dber: Paftamte zu Augsburg getroffenen Uebereinfunft wird 
die Allgemeine Zeitung für das erſte Abfay: Poſtamt um ı4 fl. 
15 fr., für das zweite um 15 fl. 15 Er., und in den entfernte: 
ſten Theilen bes Königreiches Baiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben. 
Im Auslande erhalten fie die Poftämter Eiſenach, Frankfurt, 
Karlsruhe, Bafel, Zuͤrich, St. Gallen, Mailand und Botzen, 
für 15 fl. 15 fr. Da wir das Zutrauen zu denſelben hegen, 
daß fie auch ihrerfeits ihren Abnehmern billige Preife machen 
werben, fo ergibt fih, daß der hoͤchſte Preis der Allgemeinen 
Beitung, auch in den entfernteften Gegenden Deutſchlands, 
wicht füglich über 18 fl, fteigen fan. Uebrigens wird anf aut: 
brüflihes Verlangen einiger Poſtaͤmter erflärt, daß mur bieje: 
nigen Defelte unentgeldlih nachgellefert werben können, welche 
ſogleich nah Empfang der naͤchſtfolgenden Nummer angezeigt 
werden. Im entgegengefezten Falle müffen die Defekte bezahlt 


werden, wenn fie anders noch zu haben find, ba nur eim kleiner 
Beherfhuß gedruft wird, 


———— EEE SAFE TEEIEEESSERSEEEEREEE 
Fraunkreich. 
Paris, 9 Maͤrz. Konſol. 5Proj. 65 Fr. go Ceut. 
Beſchluß der Debatten der Palrskammer über bas 
Wahlgeſe; am 2 März. 

Marquis v. Foataues entſchuldigte fi zuerft über die 
Deraͤnderlichkeit in feiner Meyuung Cer hatte früher für das 
Wahlgeſez gefprosen) mit der Thatfache, daß der Meunſch, je 
älter, um fo vernünftiger werde; zudem wären es vorzüglich die 
Bekenntuiſſe der Minifter felbft geweien, bie ihn zur Sinnes⸗ 
Auberung bewogen. „Hatten fie, ſagte er, voriges Jahr nicht 


in dieſem Raume als Mebellen gegen bie oͤffentli— 


de Mepnung angellagt, angerufen, damit fie mitwirken 


mödten zu monardifhen Wahlen? Diefe Menſchen, 
die man damals nicht für ausſchließend hielt, eutfpra« 
den dem Rufe; und was war ihr Lohn? — Haben die Mi: 
nifter ferner nicht ſelbſt bei dem lezten Wahlen von Varis, als 


"bei 3000 Wähler unthätig fi rg Emiffäre ausgeſchitt, 


am die Saumfeligen zu fpornen? Ich felbft habe, ‚wie Andre, 


die mau fo eben, 


ben gegebenen Namen in bie Urne geworfen, ohne glauben 
zu wollen, daß des Minifterium, wie man behauptete, des 
Namen nar gegeben habt, um einen gefäsrliheren Kandir 
daten zu entfernen. Beweifen diefe Umſtaͤnde nit, daß das 
Wahlgeſez Mängel hat? Haben die Minifter endllch nicht ſelbſt 
die Beforgniß gedußert, dieſes Geſez möchte die demokrati⸗ 
ſchen Grundfäze mie zu großer Heftigfeit entwifeln? Ich zwar 
muß geftebn, bad ich, haͤtte ich ſolche Grundfäze, ganz audee 
Beforgniffe hegen würde; ich wirde fürdten, daf ein Dann, 
der bas Gluͤt, fein Jahrhundert, feinen König, feinem Willen 
folgen zu maden verficht, daß, um Alles zu fagen, ein Kate 
binal Richelien gerade mit diefem Gefeze nur Deputirte feiner 
Wahl ernennen machen würde. in Vierteljahr der Patente 
fteuer zum Vorand bezahlt, gibt das Recht zu wählen. Was 
würde nun jenen Minifter abhalten, für fo viele Agenten als er 
will, diefes Eteuerquorum zu bezahlen, da es ja doch wieder 
in den Staatsſchaz ſtießt, folalich Feine eigentlihe Ausgabe ver 
urſacht? Auf der andern Seite würde die große Maffe Heiner 
Eigenthämer, bie nad dem Geſeze das Wahlrecht haben, fels 
nen bespotifhen Abfihten kein Hiuderniß ſezen; fie find left 
zu lenten, (?) und in jedem Gantongibt ed Männer, denen Are: 
bit und Geld deu bierzm mörbigen Einfluß ertheilt, Nur große 
Befizuugen, nurKorpegeift, nur @rziehungundAufs 
!lärunggeben Unabhängigkeit. Das Geſez muß alfo aus doppels 
tem Grunde geändert werden: bie gegenwärtige Anwendung befz 
felben macht ed zu bemofratifc, Die fünftige Fan es zu wenig po⸗ 
puldrmahen. Ein Wahlgefez muß allen großen Intereffen der Ges 
ſellſchaft ihre natärlihen Verteidiger und Jegitimen Depräfens 
tanten geben. Au der Spize biefer Intereflen fteht das Grund⸗ 
eigenshum ; ber Alerbau bat bad Vaterland gegründet; er er- 
tdeilt dem Charakter bed Menfben jene Ruhe, Ordnung und 
Beſtaͤndigbeit mit, welde bie Bedingungen feiner Urbeiten Fud; 
er liebt den mütrerlihen Boden, und fürdret die Mevolutigs 
nen, die ihn demfelben entreißen Lönnten. Wird es mir ers 
laubt feon, im diefer Hinfiht eine nit unintereffante Anekbote 
zu erzählen. Ein Mann bat lange Zeit Europa durch feinen 
Ehrgeiz in Schrefen geſezt. Bon welcher Seite man aber die 
Eigenſchaften dieſes außerordeutlichen Mannes beurtheilt, ſe 
fan man ihm wenigitend die Wiſſenſchaft der Gewalt uidt ab- 
fpregen. Ws er eines Tages die Drganifation feiner Wahl⸗ 
Follegien vorbereitete, ſagten ihm, in meiner Gegenwart, einige 
feiner geheimen Ratbgeber: fein Plan fen gefährlich; die grofen 
Landgüter blieben no& in den Händen der erften Eigenthuͤmer; 
die Auswahl der 600 Hoͤchſtbeſteuerten in jedem Departement 
würde bald die Anhänger der alten Monarchie herbeiführen, 


” 


Ete mochten Recht baden. Ihre Gründe vermochten nichts über 
ihn. Folgendes war feine Antwort: „„Diefe Leute, fagen Sie, 
find große Gutsbefizer; fie wollen alfo wicht, daß der Boden 
bebe. Das ift Ihr Intereſſe und das meine.” Ich frage uun, 
" gb Jene, die Er vorzugeweiie in feine Wahlkollegien berief, 
wentger Gunft ımter diefer alten Dynaſtie finden follen, für 
welche fie fo oft Hut und Blur geopfert? — Nah dem Grunde 
eigenthum haben die Baut, der Handel und der Kunſtfleiß eine 
Wichtigkeit, die ich nicht verlenne; die Hanbelsfammern und 
die Manufafturftädte folen daher auch ihre befondern Abge⸗ 
srdueten haben. Wferbau und Handel find jedoch nicht bie ein⸗ 
digen Wedürfniffe der Gefelfwaft. Das Leben bes politiſchen 
Körpers ift nicht ganz materzell; es heareift aud alle Kchren, 
Die deu Geiſt und das Herz der Nationen kilden; Wiſſenfchaften 
und fhöne Künjte, Glaube und Moral des Volkes müſſen alfo 
auch ibren Theil in einem Wahlſyſtem baten; mur, wenn die 
der Fall iſt, werden alle gefellfaftliben Jurereifen wahrhaft 
vertreten feyn. Indem man fie in größeren ober kleineren Wers 
Mitniffen an der Vertretung Theil nehmen läßt, und bie ma: 
törliben und gefellfbaftliben Ungleiabeiten mir Kunft auf: 
wiegt. wird man bad gerechte Gleichgewicht beritellen, morin 
die Gleichheit der bärgerliten und politifhen Archte ſich fins 
der. Ich ſtinme für den Vorihlag.” — Ein Journal bes 
merkt, daß diefer Mebner das ganze Spitem feiner Partei, die 
fe gern das große Grundeigentbum dem Induſtrie-Eigenthum 
‚entgegenfezt,.volftändig entwifelt habe. — In derſelben Sizung 
em 2 März befämpfte ber Minifter des Innern verſchledene 
Genferungen ber Pairs, die wor ihm gefproden. „Das Ba: 
terlaud und der König, fagte er, baben die ungebenre Mehr— 
beit der Bürger für ſich, und bie Zahl ber Feinde des Einen wie 
des Undern ift zu armfelig (miserable), ald daß man fie in 
Erwägung ziehn folte. Um fo mehr mußte fc erftaunen, daß 
ein Pair (Elermont : Tonnerre) die öniglibe Prärogative (bad 
Auflöfungsrebt) herausfordern, und den Thron mit ben unge: 
beuerften und laͤcherlichſten Worberfagungen bebroben fonnte. 
Ein anderer Pair (Lanjuinais) hat durch Anführung hoͤchſt 
ſchwetet Thatfaben De Aufmerkſamkeit ber Kammer. erregt. 
9% glaube erklären zu tdunen, daß derfelbe ganz irre geführt 
werden. Die Regierung hat keine Keuntnif von einem Kom: 
plotte, eine treue Provinz von dem Mutterlande zu tremuen,. 
noch von einem gegenwärtig deshalb anhängigen gerichttichen 
Werſahren. Wenn ein fo finnlofer Plan hätte entworfen wer: 
den können, jo wäre es nicht genug, die Gerihtshöfe damit zu 
Befaffen; die Gereatigkeit ſelbſt haͤtte andere Külfe und au⸗ 
Bere Mutel begehrt... . Man hat von geheimen Bewafs 
gungen im Weficu geſprochen; was könnte ihr Gegenſtand fepn? 
Der Thron? wer ift nicht bie Nation ba? Märde fie 0b 
wicht in Maſſe zu feiner Vertheibigung erheben? Dob gegen 
wen ſollte ſie ihm vertheibigen? Gegen getreue Provinzen, bie 
ders König fo viele Bemelfe von Ergebenheir gegeben? in 
folder Verdacht wäre für fie beleidigend. Man har wohl An: 
geiwen von Bewegungen bemerft; aber bie Hofunngen der Un: 
guhejtifter wurden getäufht, das Laub blieb ruhig. Geaͤrgert 
durch die Eter galtigkeit, weiche bie Megierung gegen ihre Um: 
triche am Tag legt, können fie es wohl dahin bringen, bie 
Yufmerkjanteit verfelben anf ſich am sieben; aber fie werden 
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ide nie Beforgnife einfdfen. Die Megierung bat die Augen 
auf ihre Raͤuke geripter; fie wird fie zu vereiteln wiſſen, aber 
zu fürdten — nie!” — Der Miuijler ging fobann auf das 
Wahlseſez über. „Dis Geſez, fagte er, bat ald Wahlmaͤnner 
ale Franzofen anerkannt, die 300 Fr. dirette Eteuern bezah⸗ 
ten Die vorberigen Pinanzgefeze, wie die nachfolgenden, bas 


ben das Patent in diefe Klaffe von Steuern gereibt; nur ein 


Geſez könnte fie davon ausfhliefen, und der edle Pair ifk 
eben fo wenig, wie bie Megierung, gefonnen, daß ein ſolches 
Befey vorgeſchlagen werde, . . . Uebrigend muß man von der 
Patentjteuer drei Monate, nicht einen, vorausbezahlen, was 
alfo die Berechnungen der Begner verbreifaht. Die Ertheis 
lung ber Patente felbft ift mir vielen Schwierigkeiten verbuns 
den; aud muß ich bemerken, daß im Jahr 1818, bis anf den 


‚Augenblif der Wahlen, nur vier Patente von 300 fr. und date 


über verlangt worden. ... @in Pair (Lanjuinais) bat den 
Wunſch geaͤußert, daß die Zahl ber Deputirten vermehrt würde, 
und ift der Dieynung, daß biefe Manfregel getroffen werben 
könne, ohne das Wahlgeſez abzuaͤndern, alfo durch eine Dre 
dounanz. Die Minifter, die man oft beſchuldigte, das fege- 
nannte Orbonnanzwefen allzuſehr auszubehnen, Können biefer 
Meynung naicht beipflibten; weldes auch ihre Auſicht im 
Berref der Waapregel felbit ſeyu möge, ſo können fie dleſelbe 
nur ald eine Neuerung betrachten, welde eine bedenfiike Abs 
Auberung bes Wahlgefezes in feinem wichtigſten Theil, ber 
Zahl der Deputirten, ‚nad fi zöge; eine folde Abänderung 
aber könnte nur durch ein Geſez verfügt werben. In feiner 


Hinſicht alfo können Modifikationen im Wahlgeſez felbfi ges 


macht werben.” 

In ihrer Sizuug am g März verifisitte die Peirsfammer 
die Emennunugsbriefe und das Alter von 39 ber neuernannten 
Yaird, und befchloß deren Zulafung in der naͤchſten, auf dem 


13 März feftgefegten Sizuug. 


Man bat berechnet, daß die Zahl der Paird, melde feinen 
Erben zu ihrem Titel haben, vor der Ordbonnanz nom 5 Märg 
70 betrug. 

Aus allen Gegenden Frankreichs, nibt nur aus Städten 
fondern auch aus Dörfern, gingen Bittfchriften gegen die vor⸗ 
gefchlagenen Abaͤnderungen im MWahlgefeje ein. Zu Paris was 
ren derem über hundert unterzgeihuet worden, morunter fi ber 
foudere die von zoo Zöglingen der Medizinfhule aus jeichnen fol. 
Die in ben Departementen angeordnete, durch den vierten 
Titel des Mefrutirungsgefezes zur Organiſation vorgeftriebere 
Aufzählung ber Vereranen-Legiomärs gibt dem Vetnehmen ua 
eine Gefamtzahl von 500,000 Weterauen, von beuen 220,000 
zum aktiven Dieuft tauglich, und auf bie Regiſter eingetragem 
werben follen, welde zur Bildung biefer Meferve erdfuet find. 

Eine töuiglibe Verorduung vom 4 März erfiärt alle im 
Jahre 1816 erlaffene Werorduungen zur Beförderung der Cin» 
fuhr von Getreide, Mehl, Kartoffein ıc. aus dem Auslaude für 
dufgehoben, und fellt die disfäligen Abgaben, fo wie fie frü= 
der beftanden haben, auf ber ganzen Eränze bes Königreid's, 
zu Waſſer und zu Land, wieder ber. 

Das Brüfeler Oracle vom 7 März verfihert, ber Herzog 
von Baffano (Maret) babe Erlaubulf zur Müftchr nah Fraut⸗ 
ttich erhalten, 


J 


* 


Die in Frankreich herrſchende Stimmung, bemerft ein deut: 
ſches Blatt, kan fon aus dem ungemeinen Beifall erkannt 
werden, womit bie liberalen Journale aufgenommen find. 
Der Abſaz des Journal du Commerce übertrift bei weitem 
den des Journal des Debats. Die Zahl der Abonnenten der 
Minerve frangaise vermehrt fib mir jedem Tage. Diefes 


Hauptjeurnal der liberalen Partei, andem viele der berühmteften, 


aufgeflärteften und geiftvellften Männer arbeiten, fezt gegenwär: 


"tig fünfzehntaufend und einige Hundert Eremplareab. Man ſchaͤzt 


die Zahl der Lefer der Minerva in Franfreih auf eine halbe 
Million. Eine Zeitfarift folder Art ift auch eine Macht, und 
der Einfluß, den fie auf die Richtung der Geifter ausübt, iſt 
außerordeutlich. Die Vortbeile, welche diefes litterarifche Un⸗ 
ternehmen abwirft, find dermalen fo bedeutend, daß jeder der 
acht Eigenthuͤmer und Herausgeber, die fi zu aller Verantwort⸗ 
lid teit in solidum verbunden haben, monatlich davon ein rei⸗ 
nes Einlommen von 4000 Fr. genieht,. Die Royaliften find aufs 
fer fi über ein fo ungeheueres Glüf, das ein, num faum Ein 
Sabr beftehendes Journal feiner Tendenz wegen gemacht bat, 
Ihr Conservateur hat feinen Abſaz nicht über goco Exemplare 
bringen können, und felbit vom diefer Zahl muß man noch 1500 
Eremplare abziehn, welde eine Perfon von hohem Wang ber 
zahlt, um das Unternehmen zu unterfiügen. Die übrigen 
Sournale der Ultrapartei haben kaum binlängliden Abfaz, um 
ihre Koften zu defen. 

"Varis, 9 März. Die Nenigfeit des Tags ift eine uoch⸗ 
malige Erueunung von Vair®, die man erwarter. CE r 
bie Lifte ſey bereits von den Minifiern entworfen und Sr. Maier 
fät vorgelegt, fie würde aber erſt in einem Konfeil diekutirt 
werden. Auf diefer Lifte folen ſich diejenigen alten Pairs be= 
finden, die noch nicht in die Kammer zurüfberufen find, und 
kann mehrere Mitglieder der Deputirteufammer, (Ternaur, 
Deleſſert, Dlivier, Laffite ıc,) Staatsraͤthe und andre angeſe⸗ 
bene Verfonen. Die Zahl der Pairs foll auf 300 gebradt wers 
ben, um den Einfluß der Privilegirten zu ſchwaͤchen. Im ber 
That it, fobald bie erblide Kammer in ber Mehrheit aus 
Greunden der neuen Juftitutionen beftebt, von allen Umtrie— 
ben zu Gunflen ber vormals privilegirten Klaffen nichts zu 
fürdten. Aus biefem Geſichtepunkt ſieht man ziemlich allge⸗ 
mein die Ernennung der neuen Pairs an, und deshalb finder 
fie im Ganzen Beifall. Wäre diefe Maafregel früher erfolgt, 
fo hätten wir die unheilbringende Diskuffion über Abauderuu— 
gen im Wahlgeſez nicht gehabt. Die Ultra's find ihrerſelts 
über die Vermehrung ber Palrs fehr aufgebracht, und verfis 
chern, biefelbe Fönne nicht ins Wert geſezt werden, weil — 
gewife Geſaudte der fremden Mächte fi dagegen erklärt bät= 
ten. Wir halten dieſes Faktum für gang unmwahr ; gefezt aber 
auch, es hätte ftatt gehabt, fo wirde der Erfolg eines ſolchen 
Schritts fehr problematiſch ſeyn. Cine Cinmifhung der frem= 
ben Mächte in unfere innere Angelegenheiten würde man, nad: 
den Frankreich von den alllirten Truppen gerdumt ift, nicht ans 
ertennen, man hat ja mit Recht ſich fo fehr dagegen erboben, 
daß die franzöfifhe Regierung fih vormals im die Angelegen: 
heiten fremder Nationen miſchte. Was würde man von unfrer 
Megierung fogen, wenn fie 5. B. in die preußiſche Kenſftitu— 
einnsfache oder in die Etindeorganifation ander Staaten ein⸗ 
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greifen wollte? Man würde es eine Unmaafnne ohne Gleichen 
nennen, und hätte Recht. Wllein gerade fo wäre es auch bei 
und. — Allein, wir wiederholen es, es fheint daß die Ultew’s 
abfihtlih dergieihen Gerüchte ausſtreuen, um das Publikum 
zu täufhen. Denn an einen Bund der Privilegirtem im allen 
Staaten Europa’s gegen den fogenannten tiers tat und gegen 
die liberalen Grunbfäze fan doch fein Vermäuftiger glauben ! 
— Man bat in ben Eirkeln der Vorftadt St, Germain von 
Veränderungen im Minifterium geſprochen. Nichts gibt An⸗ 
deutung zu einer ſolchen Veränderung. Im Gegentbeil heißt 
es jezt, Hr. Pasquier, ber im lezten Minifterium fters mie 
ben HH. Decazes und St. Epr ſtimmte, folle Miniſter des to⸗ 
niglihen Haufes an Blacas Stelle werden, unb Hr. v. Pradel 
dagegen eine diplomarifbe Ernennung im Ausland erbalten,. 
Italtem 

Am 7 März trafen II. MM. der Kaiſer und die Kalferim 
von Deftreih , mit Ihrer Toter der Erzherzogin Karoline, zu 
Slorenz ein, und fliegen im Paiafte Pitti ab. Der Großber⸗ 
3093 war Ihnen bis Govigliajo entgegengefabren. Abends war 
die ganze Stadt illuminirt. 

Der König von Nesyel bat dem Fürften vom Metternich durch 
einen, vom 1 Aug. #318 datirten Beſchluß zum Herzog vom 
Portella ernannt, welder Titel aud auf defen nähfken Mach⸗ 
kommen übergebt. 

Das Diario Romano widerſpricht dem durch Varifer Blaͤtt 
verbreiteren Gerüchten von fhlehten Geſundheiteumſtauden 
des heil. Vaters und der Herzogin von Lucca. : 

Der Priuz Eorfini hat vom heil, Water die begehrte Eutlaſ⸗ 
fung von dem Amte eines Seuators von Nom erbalten. 

Die Freibereen Samitz von Örollenburg und v! Türfbeim 
festen am 5 März ihre Reiſe von Mailand nab Rom fort. 

Ein framgdfiihes Joutual fhreibt: „Im einem Königreice 
jeufeits der Alpen, bei Suza, hatte kürzlich eine Sceue fonderbarer 
Art ftatt. Ein Sterbender, der 15 Jahre wicht gebeichtet, ver: 
langte die legte Delung,. Der Bilarius fragte deshalb beim Lfar: 
zer, ber Pfarrer beim Viſchefe an. Unterdeffen farb der Krante, 
Neue Verlegenbeit! Der Pfarrer wollte ibn nun widt begradeu, * 
als einen in der Unbupferzigteit Verftorbenen und felglid Vers 
dammten. Auf die Vorftellungen der Familie, daf das nicht 
feine Schuld geweien, eutſchließt ſich endlich der Pfarrer, mit- 
telft einer Kirhenduße deu Verſtorbenen wenisftens ind Fey- 
feuer zu bringen. Er läßt den Berüorbenen an der Kirdthute 
augfezen, und während san dag Libera betet und die Slofen 
läutet, nehmen Pfarrer und Bitarius Rurbeubändel, und haueu 
den Leihuam tüchtig durch. Go wie aber die Kertung feiner 
Seele nur zur Hälfte vollbraut ward, fo feilte auch der keib 
nur zur Häfte im geweibte Erde kommen; der Pfarzer ließ dem: 
nad eine Örube graben, zur Halfte innerbaib, zur Hälfte auf: 
ferhalb der Kirhbhofsmauer. Darein ward der Sarg zelegt. Der 
Biſchof dachte aber vernünftiger, und fuspendirte, ſohald diefey 
Vorfall zu feinen Ohren Fam, den Pfarrer und feinen Yilerius.”” 

Deutſchland. 

München. Geſchluß ber Verbandkungen in 
der Sizung ber Kammer der Abgeerdaeten am 
13 Märı.) Ueber den Antrag bee Ubgeordseien v. Horntbel 


* 


beinertt der Abgeord. Daugel: It halte den Auttag wugem 
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Inrotulirung der Akten in Gegenwart ber Varteien für ſehr 


awetulaͤhig und beruhigend, ſowol für die Partelen als für das 


Gericht ſelbſt, und namentlich für den Vorſtand, und bin daher 
ber Meynung, denſelben zur Prüfung an den betreffenden Aus⸗ 
ſchuſ zu geben. Ich kan jedoch den Wunſch nicht bergen, daß 
Der Aus ſchuß hiebei aufmerkfar gemacht werden möchte, ben 
Zuwel mit ber möglihften Koftenerfparniß zu erreichen. Ich 
hoffe, daß ſich hiezu Mittel und Wege finden laffen. v. Horn: 
tbal: Die Bemerkungen bes verehrten Mitgliedes finb ganz 
in der Natur der Sache. Ich erfenne wohl die Abficht beffel« 
"ben an, allein was er wegen der Kofte bemerkt hat, verſtehe 
ih nicht. Die Koften der Afteninrotulirung, bei verſchledenen 
@erihten, und bei bemfelben Berichte verfchieben, weil ed an 
einer beftimmten Norm feblt, find nicht größer, weun die Par: 
seien dabei find. @ine Gerihtstommiffien muß ohnehin dabei 
fepn, und daß die Intereflenten zugegen find, fan feine Koften 
verurfaben. Ich weiß wenigftene feine. Ich bitte daber um 
Unterribt. Dangel: Wohl entſtehen dadurch Koften. Es muf 
ben Parteien Nachricht und Inrotulationstermin gegeben wer⸗ 
ben. Das Defret Lofiet Geld.‘ Sie müſſen zur Inrotulation 
eingeladen, und von einer biezu beftiminten Geribtstommilfien 
ein Protofoil geführt werden, wofür bie Taren nad der Zar: 
vrdauug in Anſaz lommen. Die Anmwälde find ebenfalls zuge: 
gen u. ſ. w. Jundeß wieberbole ih, daß ſich vielleicht Mittel 
aur Vermeldung oder Verminderung dieſer Koſten finden wer: 
den, v. Horuthal: Aus dem, was das Mitglied ſagt, nehme 
ich einen Grund mehr für meine Motion, denn ich erfahre, daß 
bei der Jarotulirung nicht einmal ein Protokoll geführt wird. 
Jh bitte die Berfammlung, feiner Zeit bei der Berathung auf 
diefen Umſtaud aufmerkfam zu ſeyn, und zu erwägen, wie ohne 
alle Aufficht bei ber Uftenverfenbung verfahren werde, Wan: 
Lei: Bei einer zwelmäßigen Megifiraturorbnung, anf bie ich 
angetragen babe, würden alle derlei Mängel vermieden. Praͤ⸗ 
fident: Wir haben und noch nicht mit dem Material zu bes 
i&bäftigen, wir entfernen und vom Zwete. Ich irage: foll der 
Untrag des Abgeordu. v. Hornthal an einen Ausſchuß gewieſen 
werden? Merkel (von Nürnberg): Hat die Kammer abzuſtim⸗ 
men, an welchen Ausſchuß? Oder hängt dis von der Ent: 
ſcheldung des Präfidiums ab? Der Prafidbent: Dis if Sache 
bes Präfidiums, Merkel: Ib hätte wenigftens Nachricht ges 
wünfht, an welben Ausſchuß ein Gegenſtand gewiefen fer. 
Der Präfident: Die Verfafung legt bis dem Präfidenten 
miht auf. Der Präfident it der Kammer. nicht Recheuſchaft 
ſculdig. v. Horuthal: Nicht, und fehr, Der Hr, Praͤſt⸗ 
dent fagt, er fen ber Kammer nicht MRechenſchaft ſchuldig. 
Wohl iſt er es. Er ift Beamter der Kammer, Ich glaube aber, 
der Hr. Praͤſident habe dis nicht im Allgemeinen, fondern in 
Beziehung auf ben vom Ubgeorbneten Hru. Merkel angereg« 
ten Fall verftauden. Der Präfidbent: Wllerdinge; von dies 
ſem Falle habe ih es verflanden. v. Horutbal: Im allge: 
weinen Sinne müßte die Kammer gegen eine folde Aeußerung 
fehr proteftiren. Merkel erbittet ih blos Anzeige, zu wels 
dem Wusfhufe ein Grgenfland fomme. Der Präfident 
wiederbolt die Frage. Nah einmüthigem Beſchluß wirb ber 
Antrag des Abgeord. v. Horuthal dem betreffenden Ausſchuſſe 
zugewieſen. — Der Prafident trägt eine Anzeige des Abgeord. 


‚keit liegt ed benn doch. 


Hippoltfteiner von Bellagries vor, daß er fein Anweſen 


‚am feinen Sohn abgetreten, jedoch fo viel Guter behalten babe, 
daß er noch 25 fl. Steuer zahle. 
dieſes Einflaß auf defien Sij in der Kammer baten fünne, 


Der Präfident bemerkt, daß 


Beitelmaler: Da noch nicht gewiß if, wie viel Steuer Hips 
poltiteiner zahle, fo muß man ſich deshalb mit ber Negierung 
beuehmen. Köfter: Er bat nachzuweiſen, ob er noch 10 fl. 
als Steuerfimplum zahle. v. Horuthal bält die angegebene 
Steuer, da fie nur 25 fl. betrage, alfo einem Simplo von ıc fl. 
nicht eutſpreche, für ungenägend. Der Praͤfident! Soll Hip⸗ 
poltfteiner über die Vefteurung feiner Grnndftüfe eine nähere 
Nachweiſung beibringen? v. Horutbal; Er fagt es ja felbft, 
daß er weniger zahle. Häder: Er könnte ja weniger angeben, 
um aus der Verſammlung zu fommen, v. Horntbal: Ya &6 
ift wahr. Es wäre moͤglich Behr: Ic widerſpreche, daß es 
wahr ſey. Ich glaube es nicht, weil ich nicht glaube, daß es 
ein Mitglied der Kammer geben kan, welches wuͤnſcht, nicht 
unter und zu feyn. v. Hornthal: Im Reihe der Moͤglich⸗ 
Köfter begehrt Nachweiſung des 
Steuerquantumd. Präfident frägt wiederholt. Beicluft 
Nähere Nadweifung der Befleurung dee Hippoititeiner, — Der 
Prafident beraumt die nädıie Sizung auf künftigen Dienftäg 
an, und ladet die Mitglieder der Kammer cin, noch zu einer 
vertrauliben Berathung beifamnıen zu bieiben, 

Bei Er. Maieftät dem Könige find anno Addreffen ine 
Sinne ber Mündener Garniſon eingegangen: von der Lindauer 
Beſazung unterm 3 März, von dem erſten Chevaurlegersregis 


‚mente zu Zweibrüden unterm 4 März, und von der Veſazung 


ber Feſtung Rottenberg unterm 8 März, 

am 27 und 23 Febr. wurden zu Wiesbaden von Deputas 
tionen der Herrenbant und der Landesdeputirten Sr, berzoglis 
hen Durchlaucht Addreſſen übergeben, auf welche der Fuͤrſt 
antwortete, und zwar auf erftere Addreſſe: „Der Nusdruf Ihrer 
Ueberzeugung, meine Herren, daß id überall nur das öffent- 
liche Wohlvor Augen babe, iſt mir angenchm, Ic danfe Ih⸗ 
nen für die bier ausgeſprochenen Gefinnungen, und beffe, daß 
unter Ihrer miiwirfendeu Theilnahme die Geſezgebung des 
Herzogthumd in beftändigem Fortfhreiten zu höherer Vollkem⸗ 
menbeit fi erhalten werde.” Ferner auf die Addreſſe der Lan—⸗ 
besdeputirten; „Es gereicht mir zu bem lebhafteſten Vergnüs 
gen, daß die Deputirtenverfammilung von meinen beiten Abſih⸗ 
ten und von meinem hetzlichen Wunſche, das Wohl meiner ges 
liebten Unterthanen zu befördern, fi überzeugt hat. Die neue 
Verſicheruug bavon, welde Sie, meine Herren, im Namen dee 
Uebrigen mir überbringen, erhoͤhet mein Vertrauen und die ges 
rechte Erwartung bes nuͤzlichſten Erfolge Ihrer fernern Wirk⸗ 
famteit auf Ihrem verfaffungsmäßigen Etandpunft, In der 
That wird nichts mehr zur Beförderung unſers gemeinſchaftlt⸗ 
chen Zwels beitragen, als das Feſthalten der einzig ridtigen 
Auſicht, daß Die Rechte meines Hauſes und die Wohlfahrt des 
Landes ſtets nur als ein unzertreunliches Ganzes erſcheinen 
tönnen.” 

Der König von Preußen bat ben Kurprinzen von Heſſen 
unterm 3 März zum preußiſchen General der Infanterie er» 
naunt, und ihm das zıte (zweite jlefifche) Zufanterieregiment 
louferirt. 


ſtiege, und Außere als eine Gewißheit, daß man die Mehr 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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bezsablung ber Schulben eräbrigt werben fünnten, während bas 
Defizit 13 Millionen Pf. Sterl, betrage. Mit eiaem folten 
Defizit fönne England felbft im Frieden nicht weiter gehn, und 
was im Fall eines naben Krieges geſchehen könne, das wiſſe 
der Himmel! Wo aber die „‚tombinirte Weisgeit” der Minir 
fter nicht auslange, da muſſe das Haus nad feiner Pflicht hans 
dein. Der Kanzler der Shazlammer vertheidigte ſich 
nur in allgemeinen Ausdrüfen gegen dieſe barttreffenden Be— 
merfungen. Sein vorzügliciter Grund war der: entweder bätte 
man 15 Millionen Pf. Sterl. Toren, welche feit dem Frieden 
aufgehoben wurden , fortdauren lafen müfen; und mit dieſen 
15 Millionen hätte man freilih auf Berniinderung der Staats— 
ſchuld fräftig binarbeiten künwen; oder man hätte mit Erleich⸗ 
terung.der Voltslaften den Anfang machen, und die Bermin- 
derung der Schuld auf beffere Seiten binausihieben müſſen. 
Das Parlament habe fi für lezteren Entſchluß enticieden, 
und daher fünne man ihm über Nichtverminderung der Staate> 
fhuld keinen Vorwurf machen. „Wer hätte, rief er, nicht 
etwa 1792, fondern felbft noch 1803 gedacht, daß wir fo lange 
Krieg führen, mit einer Schuld von 800 Millionen’ Pf. Eter. 
ung beladen, und gleihwol ſchon im dritten Jahr nad dem 
Frieden eine Einnahme haben würden, bie um mehr als drei 
Millionen ftärker als bie Ausgabe it? Diefer Ueberfhuf wird 
von Fahr zu Jahr fteigen, und uns in den Stand fagen, mit 
Ernjt an Abtragung ber Schuld zu deaken.“ — Der Antrag Lorb 
Eaftlereagbs zur Wiederernennung der vorjährigen Finanztom⸗ 
mittee ward genehmigt. — Vertagung. 


Deutſchland. 

*Frankfurt, z3 Maͤrz. ber Augelegenheit bes Grafen 

v. Bentint wegen ber Herrlichkeit Antpbaufen if eine „Berichti— 
„nung ber —I55 Yunfte (Points essentiels relatifs ä 
2* de la Seigneurie de Kniphausen appartenant au 
„Comte de Bentink) 8, 1819, 36 eiten”, erihienen, welche 
die in gedachten points essentiels angeführten Thatſachen und 
Rechtsverhältaiſſe, welche nah dem Gingang „auf eine aufs 
fallend unrichtige Weife dargeftellt find”, aftenmäßig beleuch⸗ 
tet, wornach der unparteliſche Leſer diefe Streitiabe am ride 
tigften beurtheilen fan, ©. 28 beißt es: „Der Herzog will 
Aniphanfen und feinen Herrn nicht mebiatifiren. Er fan 
es nicht und will es uiht Lönnen. Er kan ibn aber 
aub nicht zum Souverain erklären, Wollen ihn die Maͤchte 
Guropa’s dafür erfennen: ber Herzog Fan ſichs gefallen laſſen. 
Die Mebiatifirung von Knipbaufen gäbe ibm keinen Gewinn, 
Der Befizer ift ia fhon fein Unterthan. Der Herzog bat bei 
der ganzen a uur ed Intereffe, dad blos negativ if, das 
uemlih, dap, wenn Auipbaufen nicht fouverain wird, die Ho« 
beit eines andern Staates über bis von feinem Lande umfclofs 
fene Gebiet nicht erfireft werbe, eine Maafregel, die ohnehin 
dem Zwef des Innern Friedens nicht förderlich feyn könnte, Der 
erzog glaubt, daß für dis fein Intereffe auch ein et See 


Sroßbritanunien., 

Beſchluß der Sizung des Unterhaufes vom 8 Febr. 

Hr. Tiermenv erwiederte: Der edle Lord habe fehr viel vom 
blühenden Zuftand des Handels geiprohen. Wenn der edle 
Kord Recht habe, fo habe er (Zierney) und feine Freunde aus 
bem Handelditande, und alle der Sache kundigen Männer, bie 
des edlen Lords fauguiniihe Anſichten nit theilten, Unrecht 
— dad ſey Uled, was er antworten föune, Der edle Korb 
babe ſich fehr viel auf den Umftand zu Gute gethan, daß die 
Einnahme von 1819 um mehrere Millionen jene von 1818 über: 































zur Abbezablung uufrer Schulden verwenden könne. Allein habe 
er denn erwogen, daß troy dieied Mehrs ein großes Defizit 
in deu Staatsausgaben fih zeige? Er wolle ibm das audein: 
anderfegen,. Bon ben zum Ponfolidirten Foud gefchlagenen 
Stenera wurde, nah Beitreitung aller darauf haftenden Laſten 
(Stuld und Rütſtand defelben — 314 Million Bf. St. gar 
nihe einmal in Anfchlag gebrast), nur die Summe von 
214,000 Pf. St. für den Dienft 1319 erübrigt; die für eben 
die ſen Dienft bisponiblen laufenden Steuern (and: und Malz: 
Steuer — 3 Milionen ; Kriegs = und Mccife »« Steuer — 
32 Milltonen ; verfäuflie alte Borräthe und Lotterie — 
2/3 Milion) beträgen nur 7 Milionen, und mit diefen 7 Mils 
lionen, und teinem Pfenning weiter, wolle der edle Lord bie 
Yusgaben des Dienftes von 1819, die fid auf zo Millionen 
belaufen, beitreiten? Es ſey alfo offenbar, daß ein Defizit 
von 13 Millionen Pf. St. fi ergebe, und daß der Kanzler 
der Schajfammer, um es m beten, wieder zu feinen gewöhn: 
lien Auswegen werde greifen müffen ; entweder borgem, oder 
neue Schazlammer » Scheine verausgaben, Schon habe derielbe 
den Antrag geftellt, daß man ihm eine neue Emiffion von24 Mil: 
Honen votite. Das fey nun feine Tattif:-Ule Jahre veraus: 
gabe er neue Scheine, und ale u Jahre fundbire er einen 
Theil davon. Dadurch made er die Stods abwechfelnd fteigen 
und falen, und dann wieder fteigen, und jage dadurch Ein⸗ 
zelnen große Summen in die Taſche, die dem Staatsvermöd: 
= entzogen würden. Heiße das die Wohlfahrt des Staates 

egräuden?... Die Husgade für ben Dienit von 1819 fep fetz 
ner um ı Millton geringer augefeht, ale die für den von 1818 
ed war. Auf einer Seite müfle er fragen, warum denn die Er: 
fparniffe, die dis Jahr möglich fepen, nicht ſchon voriges Jahr 
möglich gewefen? Ob diefe plöpliche Betebrung des edlen Lords 
etwa ein Wert der öffentlichen Mepnung fen, bie fi bei den 
legten Wahlen fo laut ausgeſprochen —Auf der andern Seite 
bemerfe er, daß moc mehr Erfparniffe gemacht werden lönnten, 
(Der Meduer deutete bier einige an.) Bwei wefentlide Punkte 
vermiſſe er in des edlen Lords Rebe: Erxſtlich die Million Pf. 
St., welche Frantreih an England fhulde. Bas habe es dar 
mit für eine Bewandtnig? — Kein Zeihen!! — Ferner habe 
der edle Lord mit feiner Silbe des Sinfingfundes erwähnt, 
biefes fo wiätigen Grundpfeilers des Staatätredite. Diefer 
Fuud betrage 141, Million; aber man habe ihm früber 13 Mil⸗ 
lionen abgebergt. Sey ed num niht eine Berfportung, noch 
von einem Sintingfund au reden, wenn man exit 13 Millionen 
auftreiben mäfe, wm ihm wieder voll zu machen. Und doch 
in Bun Vollmachung unerläßlich ; oder meyne der edle Lord 
e * ap man für diefe 13 Millionen feine Vorjorge treffen 
ch Es feven bier nur zwei Auswege möglih: entweder 
möäßten die Minifter zu irgend einer Manfregel in diefer Hiu⸗ 
fiht ſich entſchließen, oder den ſchmerzlichen Ausweg ergreifen, 
mit deu Staatsgläubigern zu affordiren,. Es heiße das Wolf 
verhöhnen, eine fo fürdterliche Lage ihm als einen blühenden 

uſtand zu fhildern, und ihm Glüf zu wünfden, daß mebr als 
sei Millionen von den vermehrten Staatseinfünften zur Ab⸗ 


pricht: die urfpränglihe Verbindung Auiphaufens mit Fever 
und das Heimfallsredht des Haufes Oldenburg.” — „Daß ber 
Wiener Kongrep Kniphaufen und Bentinf nit fouverain, fon» 
bern abhängig gefunden hat, ift oben zum zweiten und dritten 

unft erwieien. Daß der Kongreß über die Angelegenheit von 

uiphaufen irgend etwas befunden oder geurtheilt babe, alſo 
auch das, was der Graf behauptet, iſt von ibm noch zu bes 
weifen. Man bemerkt dis nicht, und man bat nichts biefer Art 
bemerkt, nm bie Anſpruͤde des Grafen v. Bentint zu wiberles 
gen, fondern weil die dffentlige Meynung mwilen fol, 
wieviel man bem Grafen glauben darf. Die Wahrs 
heit it: Der Wiener Kongteh bat über Kniphauſen und feinen 
Herem nichts entihieben, Diefer bat auf ale feine Grſuche 
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um Anerkennung feiner Souverainetät, um Aufnahme in ben 
deutſchen Bund, Feine Antwort erbalten. Die Kongrehakte 
übergeht ibn und Aniphaufen mir Stillſchweigen. Entweder 
bat nun der Kongres feiner Verfiberung, er und es feyen 
- fouverain, Glauben beigemeffen oder nicht. Hat er ihm ge: 
glaubt, fo muste er wie andere fouveraine Fürjten behandelt 
werden, und wenn auch feine Zuftimmung zur Kongrefafte viel» 
leiht umgangen werben konnte, fo war doc feine Aufnahme in 
den beutfhen Bund nothwendig, Er ifr nicht inden Bund 
aufgenommen.” 





Erflärung des Grafen v. Drechfel in ber 
Dffnerfhen Angelegenheit, 
(Aus dem Neuen Rheinifheu Merkur vom 24 Febr.) 

In dem Neuen Rheiniſchen Merkur 1818 Nr, 125. und In 
verfwicdenen andern Blättern, namenrlid dem Dppofitiond- 
blatte vom 27 November 1818 Nro. 102, wird von einem fünfs 
jährigen fhweren Felungsarrejie erzibie, welden der ehema: 
lige Portoffizial Joſeph Dffner ohne Unterſuchung und obue Ber: 
bör auf ber Feftung Kotteuberg erlitten babe. Als Iheilnch- 
mer an dieſer That bin namentlich und vorzüglich ich begeichnet, 
und zwar mit einer folben ausführliben Umſtaͤndlichleit, mit 
fo vieler treuberziger, ehrlicher Unbefangenbeit, mit einer fo 
ftandhaften, auf die Wahrheit trogenden Bebarrlickeit, daß 
ich es niemanden verargen will, der bei folder Haltung des Aus 
Hägers weit lieber an die Wahrbeit der Beſchuldigung, ald an 
die Möglichkeit geglaubt haben mag, daß biuter einer ſolchen 
Maske nur die unverſchämteſte Bosheit frechet VWerläumdung 
verborgen ſeyn könne, Da die den Offner betreffenden Alten 
den urkundlisen, alle Einrede ausiwließenden Beweis für bie 
Falſcaheit diefer gegen meine Perfon gerichteten Beſchuldigung 
enthalten, fo wendete ib mich fogleich an die mir vorgefezte als 
lerbönfie Beboͤtde mir der wiederholten Bitte, mich von dem 
$. 3. des Edikts über die Freibeit der Preſſe, welses Staats: 
dienern verbieter: „‚Ibre Vorträge und ſenſtigen Arbeiten über 
Begenitäude, die ihnen in ihrem MWirkungstreiie übertragen iind; 
ferner Werbandiungen, Urkunden und jonfiige Natrieten, zu 
‚deren Kenntnis fie nur durch ihre Dienftoerhältniffe kommen 
konnten, ehne befonbdere königliche Erlaubuip nie dem Drute zu 
"übergeben ,” für den gegenwartigen Fall der Nothwehr velljläns 
dig zu diepenfiren. Diefen erwünfhten und erbetenen Urfuns 
denbeweis zu führen, (der noch weit mehr als den biopen Be: 
weis meiner volllommenen Weerferrigung argen jene Auflage 
enthalten würde), bin ich nicht in den Stand geſezt, und die: 
ſes Opfer muß ich dem Geſeze und meinen Dienjtverbältuifien, 
wiewol ungern, bringen, ber ein größeres Opfer hinzugeben, 
fordert mein allerguadigfter König und Herr nicht von feinen 
getreuen and ebrlietenden Dieuern. Darum erkläre ih hiemit: 
„daß ih niemals, weder ſchriftlich, noch müdli, weder anıt= 
„lid, no außeramtlich, weder bei Sr, künigl. Majeſtaͤt, noch 
„irgend einem der Herren Minifter, weder unn:itteibar, noch 
‘„mittelbar einen Antrag darauf geftelli habe, daß Drfner feinem 
„MRichter entzogen werde, und eine Gefaͤngnlßſtraſe, wenn he 
„mit auf den Grund eines rihterliben Ertennturſes geſtügt 
„wäre, erleiden follte.” Diefe Erklärung erlautere ic, jo 
vwoeit ic es ohne Verlegung der Strenge meiner Dienit= und ans 
‘dern Verhältniffe thun zu dürfen glaube, durch folgende That⸗ 
fawen: 1. Uls ehemaliger Seneral- Port: Direftor habe ith 
am 16 Mai 1812, gegründet auf amtliche, bem Offner betref: 
fende Berichte, bei der, der General: Poll: Direktion vorgeiez: 
ten Amtebebörde in einem umftändliden Berichte und fahrift: 
lien Gutachten darauf angetragen , dieſem Offner, weicher be: 
reits dur& die Organifation des Poftamies Kempten unıcrm ı5 
Februar beifeiben Jahres als überzäbliger Offizial erflärt wur: 
de, „in Semäßbeit und mit auddeütliber Hinweifung auf die 
dur die Kouftitution vom Jahre 1808 * betätigte Etaatsbie- 








»Womit die Beilage IX. zur Verfaffungdurfunde des Reihe 
vom 26 Mai ısı8 — (das Edlkt über die Werhaltniſſe der 
Staatsdiemer) — 5. 19, Abere uſtimmt. 


ner» Oragmatit vom Januar 1805,” bie Dienttesleiftung mit: 
telft Dimiffion unter Beibehaltung feines Titels und Standes: 
gehaltes von 6oofl. ale jäbrliber Denfion, zu beuchinen, Dies 
fer Antrag war gejezlic begründer, und fonnte daber rewriich 
geftelt werden. Der Bericht vom 16 Mai 1812 war der feste, 
welcher deshalb von mir in dem erwähnten Jahre erſtattet zur⸗ 
de, 2. Vom Jahre 1812 bis 1816 kamen mir die des Offner 
Verhältuiffe und Lage betreffenden Attenſtüte gar niht zu Ge— 
fit; ich hatte daher amtlid; vom ihm ninıs vernommen, Dass 
jenige, was in jeuem Zeitraume alleufals hierüber ange: 
tragen oder beicloffen worden ſeyn mag, iſt daher ganz ohne 
meine Mitwirfung und Theilnahme geſchehhen. 3. Im Jahre 
1816 wurde id aufgefordert, mid wegen Wiederanftellung 
des Dffner.beim Voſtdienſte, weil mein Dienjt: Heilert wies 
ber berührt wurde, amtlih zu dußern; worauf ic mitteift 
berihtligen Untrage vom 22 Mai 1816 unter Beyiebung auf 
bie früheren und fpäter erwahienen Alten, weie mir nuüs 
mebr zugenlellt wurden, mi dahin erklärte: daß bie inzwifchen 
eingerretenen Umſtaͤnde und vorliegenden Geſuche des Offner 
felbft, vor allem norbweudig erheifhten, dap die Dffueriihe 
Angelegenheit den Gerihtsbehörden zur Unterfubung und Ente- 
—*** anheim gegeben werde, „um nach rechtlichen, den 
n der Konftitution aufgeftelten, und jedem Staatsdtener heis 
figen Grundſazen zu bandeln.” 4. Diefer Antrag (nemlic 
daß Dffners Angelegenheit den „„Gerihhtebehörden” jur Untere 
ſuchung übergeben werden möge) wurbe von mir durch außer: 
amtliche Weranlaffung ex ofücio in einem Berichte vom 7 Se: 
bruar 1817 dringend wiederholt. Aus dieieu Thatfachen geht 
hervor: 5. daß, wenn (nah der Behauptung der oben anges 
führten öffentliden Blätter) Offner ım August 1812 gefangen 
genommen, und erft im Mouat Marz 1817 wieder fripelallen 


. worden ift, nicht Ich es bin, der auf die Ärage: ob Offuer ohne 


Urtheil und Recht feiner Freiheit beraubt worden? warum? 


durch wen? auf weilen Antrag oder Beſchlup? — eine Autwort 


zu geben hätte," Eben fo wenig 6. fan die Frage wegen al dei: 


: fen, was nicht im gintlange mir meinen Autragen auf gericht: 


nn — — — — — 


liche Unterſuchnag Offners vom22 Wat ı816 und 7 Februar 1817 
nachge folgt ſeyn mag, — meine YPeron und Dandlungewiile 
berühren, Soviel oiffentlich zu erfiären, wer ie meiner Ehre, 
meiner Dienftitele und der xiebe und dem Vertreuen frul: 
dig, womit mic die edelu Bewohner des mir von Sr. We: 
ſtat dem Köuige anvertrauen Kreiſes, jo beglüfend für mich, 
beebren. Der Prepreeibeit — hohe Eore und tiefe Actung! 
aber bad Weile, der Yrepfreibeit entbinder nicr von den Geſe— 
sen der burgerischen Gefellſchaft. Und burgerlibe Ordnung müuß⸗ 
ve ich auftöfen, wena tem Schuß zu finden wäre gegen Hofes 
winter, die mir Der Maske der Alonpmttät vor dem Sencte, 
ia den weiten Schoeß der Publizitat fim fahren, um Ehre und 
guten Namen, ja jelbſt die bürgerlize Eriſteaz undeſcholtener 
Maͤnner, mit ſteveluder Hand anzutaſten. Da jedem, dem das 
Palladium bürzerlimer Freiheit, — die Freibeit der vreſſe 
rheuer iſt, auch daran gelezen jenn muß, daß ſe nicht zum Paladt: 
um für Verdeecher diene, fo hoffe im mtr das Yublitum Durch 
mein Benehmen verpflihtei, und zagleia dadurch Beweiſe meie 
ner hoben Antung gegen daſſelbe abgelegt zu haben, daß ih dem 
Entiglub fapte, auf Angriffe eines Unbekanuten, einmal, doch 
ernft, wie die Same, zu antworten. 
Unsbad, am ı4 Januar 1319, 
Graf Drechſel. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
In Verlaſſenſchaftsſahen des verſotbenen Htu. Pfarrers 
Joſeph Anion Miller von Blinsbaq, lönigi. Landgerichts 
Wertingen, haben ſich die Juteſtat Erben bei dem überſchuide— 
ten Maſſaſtand der Erbfaaft entfhlagen, und die Glaͤudiger 
auf deu Konkurs — welchen man hiemit ertennt, und 
folgende Cdittstage ausſcteibt: a 
ad producendum et liquidandum Mittwoch den zı März 
18195 / 
ad excipiendum Freitags den 30 April 18190; 
ad concludeudum Dienſtags den ı Zum. 1819, 
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- Hiebei beftimmt man zum Schluß der Gantverhandlurgen 
Mittwoch deu 30 Jun, 1519 dergeſtalt, daß die erle Haltte 
Diefes lezten Termus, wemlih vom 4 Dis inclus. ı5 Jun. ad 
replieandum, die andere Halıte hingegen ad duplicandum 
anvceraumt tik, 
Alle und jede, welde an die Verlaſſenſchaft des benannten 
Hrn. Pfarrers Miller eine rewiebegründete Forderung mag en 
gu können glauben, werden biemit cn diefen Tagen zur Befor: 
ung ihrer Rechtsſahen peremtorie et sub poena praeclusi 
bei unterfertioter DBebörde jedesmal um 9 Uhr Vormittags 
felbit, oder dur ſpeziell Bevollmächtigte zu erſcheluen, vor: 
geladen. 

Augsburg, am 23 Febr, 1819, 
Königl. baieriiaes Areıs: und Stabtgericht, 
v. Silberborn, Direktor. 
Schwemmer. 


Da Louis Halluin, bürgerlider Handelöutaun zu Mer 
sensburg, feinen bedeutenden Schuldenitand geriatlih anger 
eigt, und auf Bewirkung eines Nachlafvergleites angetragen 
at, fo werden hiermit ſaͤmtliche befaunte und unbelannte Glaͤu— 
biger des Louis Haluin vorgeladen, in dem auf Wiontag den 
19 April diefes Jahres anberaumien Termin beim koͤniglichen 
Kreis: und Stadtgeriste hier entweder periönli oder durch 
binlänglih informirte und bevellmäctigte Anwalre zu eridei: 
nen, ihre Forderungen gehörig anzumelden und zu kiauidiren, 
fodann ſich über'bas Zahlungsofferd des Schulduers verachnien 
zu lafen, und einen allenfalligen Nachlaß und Zahlungsver: 
gleih abzufsließen, oder die weitern regtlicen ünträge zu 
ſtellen, als auperbem die Ausbleibenden der Mehrheit der Er: 
ſcheinenden gleihitimmend geactet, und ſonach die weitern 
Rinigreitungen getivffen werden ſollen. 
Megensburg, den 2 März 1819. 
Königl. baieriſches Ar:is: und Stadtgericht. 
Frihr. v. Berger, 
Nicol. 


Bon dem koͤnigl. baleriſhen Kreis: und Stadt— 
geriht AUnsbad 


wird die abwefende Katharina Schmeper, Tochter der ver« 
Norbenen Melberswittwe Margaretha Sametzer dabier, welche 
ſich im Jahre 1789 von bier entfernt hat, und ſich mit einem 
niechauiiwen Künſtler, Namens Jakob Ehrift in Ungarn verheis 
ratber buben fol, auf den Auıray ihres Kurators hiermit vorge: 
laden, ſich binnen neun Monaten und fpätefiens in dem vor 
dem Kommifario, Kreis und Stadtgershteratb Schumann, 
auf den 29 Sion. d. J. Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Keimin auf dem hiengen ünigl. Kreis: und 
Stadrgesicte perfonlic oder faristlih zu melden. 

Im sale weder fie now Leibeserden von ihr fih melden 
ſollten, wird fie für todt erklärt, und ihr weniges Vermögen 
den nagtten Verwandten, welge ſich als ſolche legisimiren, 
ausgehändigt werden, 

Ausbach, am 25 Jun, 1819, 

Buſch. 
Lieberich. 


Um 5 März ſtarb Joſeph Englmayr, Bauersſohn von 


Deiſenhofen, königlichen Laudgerichts Höchſtaädt, als Pächter - 


der Baͤlerei in Schleiheim, dafıgen Ortsgerichts und unter 
—— Landgerichts, mit Hinterlaffung einer leztwilligen 
iepojıtion, 

Um ia der Derlaffenfhafte : Nugeinanderfezung fürihreiten 
gu fönnen, werden jamilıde Gläubiger, welche au dem Hin 
terlap des Joſeph Enpimapr einen rechtlicen Unfprud zu mas 
Wen baben, biermit edittaliter vorgeladen, innerhalb eines prä 
Hufven Termius ven 30 Tagen, fıd bei dem königlichen Orts— 
Beric-Scleibgeim zu meiden, um ihre Rechtsauſpruche geltend 
zu mawen, 

Münden, den 9 Maͤrtz 1819, ... 

Koͤnigl. bateriſches Landgericht, 
Steprer, Landrichter. 





\ 


‚Bergen Hilar Krebentitfber, Cölbner und Fleſſer zu 
Eichenberg, wurde die Gant erfannt, Zufolge diefes nun techts⸗ 
fraftigen Erkeuntniſſes werden fämtlihe Gläubiger des His 
lat Arebentitiher vorgeladen; . . 

Um iſten Ediltstag den 6 April db. J. entweder in Yerfon 
eder durd dinlaͤnglich Bevollimäctigte ihre Forderungen uns 
ter Vorlage der Beweismittel anzubringen, und ihre etz 
waigen Pricritäterechte aleichfalls zu beweifen; 

Am zten Ediltstage den 4 Mai d. J. ihre Einreden gegen die 
Eorderungen ihrer Mitzlaubiger augubringen; 

Am zten Ediftdrage deu 5 Jun. d, 3. ſclüßliche Handlung 
zu pflegen. : 

Das Zuebleiben des einen oder bes andern Gläubigers bat 
zur Folge, daß diefelben bei nicht erfolgter, gebdriger Liqute 
dation mit ihren Forderungen von der Maffe ausgeſchloſſen, fos 
viel die übrigen Edittetage berräft, mit den betreffenden Handa 
lungen werden prafludirt werden. 

Mit dem ıflen-Ebikistage wird zugleih ein Nachlaßverſuch 
verbunden, Wenn biefer Raclaß zu Stande fommt, fo müffen 
fi die nisterfdienenen Gläubiger den Beſchuß der Mehrheit 
gefallen laffen, 

Schongau, ben 6 zn 1819, 

Königl, baleriſches Landgericht. . 
Bauer, Landrichter. 





Der Aufenthalt des Joſeph Schekelmann, Färberd« 
fobn von Geißlböring, io wie jener der zwei Kinder des Johann 
Georg Saelelmann, Farbers zu Neuſtadt an der Donau, ift 
ſchon feir längerer Zeit umbefannt. 

Yuf ubiterben des disgerichtlichen Bürgers und Kärberk 
Michael Schekelmann zu. Gelden persicipiren aber Diele au dem 
von der Wirtwe des gedabten Schekelmann hetaus zuzahleuden, 
in 500 fl. beftebenden Rüdfall, 

Es wird daber obiger Joſeph Schefelmann, fo wie die Joh. 
Georg Schetelmanniſchen Kinder, biemit ebictaliter vorgeladen, 
innerhalb 6 Monaten a dato gregenwärtiger zen fih 
unter gebörtger Zegitimation zur Empfangnuabme ihrer Antbeile 
um jo mehr zu melden, als fonit dieſer den gerihtebefannten 
DBerwandten des Michael Schrfelmann gegen binlänglide Kau⸗ 
tion ausgefolgt werden würde, 

Wilsbiburg, den 4 März 1819. 

Königl, baierifhes Landgericht. 
Bram, Landrichter. 


en Folge des die Nectsfraft erſchrittenen Erkenntniſſes auf 
Eröfuung des Kouturſes negen den Soöͤldgutebeſzer Joſeph 
Anid von Jugſtetten werden folgende Edittallermiue ſeſtge⸗ 
ſezt, nemlich: SE 

Der 22 April ad producendum et liquidandum, und zum 

Bus eines Nahlapvertrages, in deſſen Zerſchlagung, 
odanu 

der 22 Mai h. J. ad exeipiendum , und endlich 

der 22 Jun, ad eoneludendum. . i 

Ale und Jede, die an Joeſerh Anich aus was immer Tür 
elne m Rechtsgrunde Uniprüne zu baben glauben, werden zur 
Wahruehmung ihrer Rechte an diefen Terminen in Perſon oder 
durch egal VBevolmäntigte vor dem unterzeibneten Konkurs 
gerichte unter dem Präjudiz zu erfcheinen vorgeladen, daß bie 
am erften Termine wicht eribeinenden von ver Sant audges 
ſcoloſſen werden würden; dus 413 ige Ausbleiben an deu 
übrigen Terminen aber der Berluft ber an felbigen vorzunehe 
menden reip. ptozeſſuellen Handlung geſezlich träfe, 

. Meggendurg, Den 5 März 1319. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 


Ppuadter, Landricter, 





YUuffordberung. 
Bon den Driginaigeitnungen, welche burd die unter bem 


! Zitel ded Stammbuss von eukas Cranach von dem verfioibenen 


Hofrath v, Mechel herausgegebenen Aupferfiche Berlin 1814 
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I) den Kunſtfreunden befannt geworden find, wird ein Blatt 

ermißt, weldes, zufolge dem von dem Heren v. Mechel am 
6 Auguft 1812 audgeftelten Empfangfbein, dad Bildulßdes 
Ulrih von Hutten In einem mit Pelz ausgefhlagenen Kleide 
darftellt. Baſſelbe ift wahrfheinlig burhaus dhnlih den acht 
vorhandenen, welche auf Pergament in einer Höhe von unge⸗ 
fahr 14 300 mit Waſſerfarben auf einem blauen mit goldenem 
Dande eingefaßten Grunde andgeführt find, und ift vielleicht 
nicht gauz unahnlich dem vorlegten Blatte ber Mechelſchen Uns: 
gabe, auf welchem Georg Spalatin, ebenfalls in einem 
mit Helz ansgefhlagenen Kleide , abgebilder iſt. Se. Majeftät 
der König bat allerguädigft geruber, bie hiefige königlihe Bis 
dllothet mit biefem herrlichen Kunſtwerke zu bereicbern, und bers 
felben zu befeblen, ſich forgfältigft zu bemühen, daß das gedach⸗ 
te fehlende Blatt wieder berbeigefhafft werde, Mit Geued: 
wnigung des boden Fönigliben Minifteriums ber geifllihen, 
Unterrichts = und Mebdizinal: Ungelegenbeiten, wird daber von 
dem Unterzeihneten Demjenigen, welder das fehlende, augeb: 
lid das Bildnif des Ulrich von Hutten vorftellende Blatt an bie 
Toniglibe Wibliothek zurätliefert, ober darüber ſolche Nach⸗ 
richten mittheilt, daß dadurch deſſen Wiederbeſtz erlangt wer: 
den fan, eine Belohnung von fünf Friedrichsd'oer zugefidert. 

Berlin, den 2 März 1819. 
Der Königlihe Ober: Bibliothekar, 
Er. Willen, 





Naqhricht 
von der 
e. . Tbhmiſchen Staatsgüterveräuferungds« 
Kommiſfien. 
Die k. k. Kammeralhertſchaft Udritſch wird fellgeboten. 
Zufolge Hoflammerpräfibialdetretd vom 27 Nov, v. I. wird 
die 8. &, Kammeralherrſchaft Udritſch am 28 April 1819 ia 
ber zehnten Vormittagsfinnde in dem Gubernial: Sizunge: 
ſaale öffentlich feilgeboten, und an ben Meifibietenden verfauft 


en, 
Diefe Herrfchaft liegt im Eibogner Areife, und der Aus: 
rufspreig ift auf 180,058 fi in Konventionsmänze beſtimmt. 
Die vorzuͤglichſten Beftanbtheile derfelben find folgende: 
1. Diergehn Dorffhaften, nebft einem Bauernhofe in dem 
sur 58* Luck gehörigen Dorfe Mokowltz. 

2, Zwölf Wirthehäufer, von welchen an jaͤhtlichem Zins 78 fl. 
entrihter werden, 

3. Sieben Mablmühlen und eine Brettfäge. Die fieben 
Mahlmählen führen alljährlich der Obrigkeit an Mahlzins 
im @elbe 44 fl. 52 fr., dann am Getreidzius gemifchter 
Gattung jäbrl, 220 Mezen ab. Das Zintgetreide wird von 
ben Muͤllern in den zu Georgi und Galli beitehenden Markt: 
durchſchnittspreiſen in die Renten reluirt, 

4. Drei Schmiedten, wovon jährlih ı2 fl. 55 fr. in bie Men: 
teu entrichtet werben. ö 

5, Un Urbarialgaben werben in bie Menten 

geablt „2 2 =» A 
An äuferzind . . . -» aA 8 » 12 + 
An Schuzgeld von ber Jubenfhaft . . 13 fl. — Er. 
Un Zins von Gewerben. » » 2... 4. — Mi 

6. Die Maierböfe find an die Unterthanen gegen jaͤhrl. Erb: 
grundzing von 6239 fl. vertheilt, und die Robot ft mit 
Ausnahme jener der — gegen jährliche 2387 fl. ao kr. 
auf immerwaͤhrende Zeiten reluirt, 

7, Nebft Diefem bat ſich die Obrigkeit den Maierbof in Ubriti 
zum Nuzgenuß vorbehalten, welcher nebft einigen entleges 
nen Zinsgründen; 

602""/45 wieberöftr, Mezen Aeler, 
185 — — Wieſen, 
10% 46 — — Saͤrten, und 
259 — — Hutweiben, 
eutbält, und bis Ende Oltober 1819 gegen jaͤhrlichen Gelb: 
ins von 6434 fl. 23% fr. W. W., dann gegen einen in 
tatura zu entrichtenden Getreidzins von 


.n » 8» * 


66 fl. 501% ir 
tr 


1 Mezen 157/, m. Waljen, 2 
74 — 8 — Kom, 
1 — 154 — Gerfte, 


74. —_8_— Haber, und 
1357 00 Etn. Heu verpadtet if. 

8. = Baldungen befizt die Herrſchaft 2897”/ıs nieberöftr. 

een, 

9. Zelae fiad auf ber Herrihaft 56 im Fläbenmaaße von 
584 Megen, wovon 19 bis Eube Dftober 1819 um 535 fl. 
De r — 19 Mezen Haber verpachtet, und 37 mit Fiſchen 

efezt find, 

10. Ein Braͤuhaus im Orte Ubritfh, worin ı2 Faß Bier in 
vollem Guffe erzeugt werden, 

11, Eine um 68 fl. go kr. bis Ende Dftober 1821 verpachtete 
Brannteweinbreuncrei, mit einer außer jener des paͤchters 
vorhandenen Wobnung, wofär 12 fl. jährlich gezinst werben, 

12. Eine Ziegelbrennerei zu Paßnau. 

13. Im Drie Udritſch befinden fih eine Pfarıfirke famt 
Piarrwehnung und eine Saule, im Dorfe Etod eine 
Kirche, Lotalie und Schule, und in bem Dorfe Sichlau 
eine Öffentlihe Kapelle und eine Schule, 

14. Das Patrouatsrecht mit der Befchränfung, daß dem Toͤp⸗ 
ler Prälaten binfihtlich der Stoder Lokalie das Vorſchlagẽ⸗ 
recht zuftehet; endlich 

15. Ein obrigfeitlibes, zum Theil von den Beanıten bewohns 
tes Schloß, nebit deu Udritſcher Materbofegebänden. 
Mer an der Verfteigerung als Kaufsluftiger Theil nehmen 

will, bat ben zehnten Theil des Ausrufspreifes mit 18,006 fl. 
in Konventionsmänze als Reugeld bei der Berfteigerungstoms 
miffion baar zu erlegen, ober bieräber eine von der f, Kam⸗ 
merprofuratur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene Si- 
&erjtellungsatte beizubringen. Das auf diefe Urt erlegte, ober 
ſicher geftellte Reugeld hat der Meifibietende, fofern er vom 
Kaufe zuräftreten ſollte, ohneweiters zu verlieren, Wuperdem 
wirb aber dad vom Meiftbietenden baar erlegte Mengeld auf 
Abſchlag der eingegangenen Zahlungsverbindlichkeit zurütbebal» 
ten, den übrigen kicitanten aber gleich beim Abſchluſſe der Lici⸗ 
tationdverhan u rent werden, 

Ein Drittbeil des Kaufſchilings muß nah erfolgter hoͤchſter 
Betätigung des Verkaufsaftes, und moch vor ber wirklichen 
Uebergabe der Herrſchaft baar erlegt werden, dagegen werben 
ve Erlag der zwei legten Drittheile fünf Jahresſtiſten gegen 

em zugeftanden, daß folde auf der verkauften Herrſcaft in ers 

fter Priorität verfiert, und mit 5 vom Hundert verzinet werden, 

Bei gleihem Kauffhillingsanbote wird demjenigen ber Bor: 
zug gegeben werden, welcher ſich zur Entrigtung des Kauf: 
ſchillings in kürzeren Friſten berbeilaffen wird, 

Der zur Erwerbung landtäfliper Güter in der Megel nicht 
geeignete Käufer, welcher dieſe Herrſchaft unmittelbar vom 
Staate erftebt, erhält die Dispene von der Landrafeliähigkeit 
für fi und feine Leibeserben in gerader abfteigender Linie, 

Die übrigen Verkauft bedinguiſſe werden beider zul 
tagfagung befannt/gemact werden, und die Kanföluftigen küms 
nen die Beihreibung und Abſchaäzung dieſer Herrfchaft bei ber 
t. t. Staatsgüterabminiftration vorläufig einfehn. 

Prag, den 30 Jan. 1819. 


Tobeds» Unzeige 

‚ Mein vielgelichter Bruder Gottfried Freiberr v. Ulrih, Er. 
bes Hoc = und Deutfhmeifters kalferl. Hobeit wirft, Sehelimer⸗ 
rath und refidirender Minifter am f. k. bſtreichiſhen Hofe, 
dann Syndikus der ritterl. Deutf&ordens: Balley Dejireih, 
ſtarb nad einer kurzen Krankheit am Schleimfalag mit allen 
heil, Sterbfatramenten verfehen am 6 Ian. h. 9. um Io Uhr früh 
zu Wien, welchen hoͤchſt traurigen Fall ich all’ meinen beibfeis 
Dan Verwandten und Belannten unter Werbittung aller Beier 
feldsbezeigung hiemit befannt made, und die Seele des Ber: 
lebten in frommes Andenken empfeble, j 

Eichſtadt, den 5 März 1819, 
Janaz; Ulrich, 


k. b. penfionirter Hauptmann, 


ers era. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nero. 77. 


Donnerftag 


18 März 181% 





Nordamerika. (Budget.) — Großbritannien. — Franfreib. (Pairdverhandiungen, Ehreiben aus Paris.) — Stalien. 


(Schrel? 


ben aus Livornd.) — Deutſchland. (Baieriſche Staͤndeverhaudlungen.) — Oeſtreich. — Vergleihung des baleriſchen mik 


dem niederlaͤndiſchen Budget. 





RNordbamerifla 
Folgendes ift das, dem Kongreß der vereinigten Staaten vor: 
selegte Budget für 1819: 


@innahbme, Dollare. 
@ingangszölle und Zounengeld . » . . . 21,000,000 — 
Verkauf von öffentlichen Ländereien . . „ 1,500,000.— 
Direkte Zaren und Ubgaben - . 2 2.» 730,000 — 
Banks Dividende zu 6 Prosent:. . . .» . » 420,000 — 
Erſte Prämie ber allgemeinen Staatenbanf . 500,000 — 
DoR: und aubere Nebeneiunahmen 50,000 — 
2.4,220,000 — 
Der Ueberfhuß von 1818 x 2 2» 2 90. 2,112,408 59 

Ausgabe, 

1 fl = Lifte . 7er 1,619,836 31 
“b=-ürme . een 3666,252 85 


3,802,486 60 


Ce un Due Dur Bere ee 


Bauten und Landſtraßen u 5 326,644 — 
' Bur Wbtragung ber Staatsfhuld . . . . 10,000,000 — 
Hafendbauten > 2 2 2 0 0 2 nen 100,000 — 


24,315,219 77 
Bleibt Meberfhup 1,717,188 85 
Großbritannien 

Nah Anzeige der Hofzeitung tft zu London eine englifä = 
portugiefiihe Kommiffiom niedergefest worden, um ben uners 
laudten Sklavenhaudel zu verhindern. Aehnliche Kommiffionen 
follen zu Sierra:Leona und Rio-Janeiro errichtet werden. 

Mehrere der vorzuͤglichſten Unrubftifter am Schlußtage der 
Weſtminſterwahl, find durch die Polizei aufgegriffen worden, 
und follen vor Gericht geftelt werden. Lord Caſtlereaghs Haus 
mar buch die tobende Menge ganz unbewohnbar gemacht. Der 
Eourier führt num dem Drerning-Chronicle zu Gemuthe, wohin 
‘das Streben der Whigs geführt habe, welche Unfange die de: 
mofratifhe Yartei ald Schrektild gegen bie Wegierung hätten 
brauchen wollen, zım aber felbit von dem ſchnell aufgewachſe⸗ 
nen Rieſen zermalmt zu werden Gefahr liefen, 

' $ranfreid, 

varié, 10 März, Konſol. 5Proz. 66 Fr, 

Am 9 März empfing die Pairstammer den Bericht der 
ſechs Pairs, welde über die Zulaffung des Grafen v. Eyoifeul, 
Gouffier Auskunft ertheilen folten. Er fiel einmüthig zu 
Bunften deifelben aus. — Der Präfident legte die Ernennunges 
patente von 39, burd Die Ordonnanz vom 5 März neugefdaffenen 
Pairs, und die Papiere der Vorgefchlagenen vor, um ihre Zu— 
lafung zu erhalten. Zur Prüfung derfelben ward eine Koınmif: 
ſion von drei pairs (Derazes, Mole’ und Elermont: Gaut-! 


raude) ernannt, melde noch waͤhrend ber Sizung ben Bericht 
erftattete, daß fie die Papiere volfommen richtig befunden. 
Die Aufnahme dieſer 39 Paird wird demnach in der naͤchſten 


- Etjung ftatt haben. — Die Kammer empfing Bericht Aber 


verfhiedene Bittſchrifteny, und beſchloß bei dieſer Gelegenheit, 
auf Vorſchlag ded Marguis v. Paſtoret, daß (wie dis bei ber 
jweiten Kammer der Fall ift) der Meldzettel (Bulletin) fünfs 
tig aud die Bittfhriften, über welche in naͤchſter Sisung berich⸗ 
tet werde, kurz angedeutet enthalten folle, — Der Finanz⸗ 
minifter überbratte ben von ber Deputirtenfammer angenoms 
menen Gefezedentwurf wegen Fabrifstion and Werfauf des 
Yulverd. Deu Vüreaur zur Pruͤfung zugewiefen. — Die Kam⸗ 
mer ſollte nun die Deberten über den von den Buͤreaur geprüfs 
ten Borfchlag des Grafen v. Eaftelane, das Geſez vom 9 Nov. 
Cüber aufrühreriftes Geſchrei) auſzuheben, eröfnen; fie ernannte 
aber eine Kommiffisn von 5 Paird (Decages, Caſtellane, Mar: 
bois, d'agueſſean, Chatecutriand), weise ihr barüber Bericht 


"ertatten fol, Vertagung auf den 13 März. 


Die Ueberbringung der vorbereiteten Gefeze über bie Preffe, 
die Journale und die Jury an die Kanımern, ſchlen von den 
Miniftern noch auf unbeftimmte Zeit vertagt zu ſeyn. Von dem 
Budger foll den Deputirten vorläufig ein Theil vorgelegt werben, 

Auf Befehl des Königs läft der Miniſtet des Innern durch 
verfhiedene Bildhauer marmorne Statuen ron Pascal, Mon- 
taigne, Boſſuet, Eorneille, Marine , Lafonteine und Montese 
quien verfertigen, um in ben Geburtsſtaͤdten Diejer großen Maͤn⸗ 
ner aufgeftellt zu werben. 1 

Auch der Dichter Arnault, Verfaſſer bed Marius zu Mihs 
turnä, des Germanicus ac., foll Erlaubuiß zur Ruͤkkehht nach 
Frankreich erhalten haben, 

"And Frantreih, 8 Maͤrz. Mo fih allgemeine Be: 
forgnife der Gemuͤther bemädtigen ; hält ſich jeder berufen 
Mittel in Vorſchlag zu bringen, wodurch ein gefürdtetes Uebel 
abgewendet werben könne. Darum find nufre politifhen Aerzte 
gegenwärtig fo laut, ſelbſt vorlaut, Mau hört gar wuuderliche 
Dinge, Die monarchiſchen Menfhen rühmen ſich ihrer auswär: 
tigen Verbindungen, unb andre glauben, die Zuverſicht, womit 
die Uitra's auftreten, muͤſſe einen Hinterhalt haben; fie fürd- 
ten, daß unfre tepräfentativen Formen nicht viel aufrichtige 
Freunde im übrigen Europa finden bürften; fie feim alle Mädte 
geräftet, und Franfreich in einen fat wehrlofen Zuftande, ohne 
Armee, ohne Kanonen, ohne Pferde, obme einen General, ber 
allgemeines Zutrauen gende. Darum, mennen fie, müffe man 
vielmebr den auswärtigen Mädien Beweiſe von Vertrauen, 
von xiebe zum Frieden geben, als Troz und Stolz eigen; man 
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ſelle fie ald Schieberichter im unferm Rampfe mit bem Adel 
anfrufer. — Dis find niet blog Vorſchlaͤge einzelner Natbge- 
ber; fie werben von Menſchen vorgebract, deren Zahl nicht ge: 
ringe iſt, bie mit ber Miene der Aufrichtigfeit auftreten, uud 
Feifige Beſucher jeuet Ealons find, in welben der Stoff zu 
mancher audwärtigen Depefhe gefammelt wird. Den Gehalt 
- folder Vorſchlaͤge zu prüfen, ſcheint unnuz; eine Nation bat 
ihre Selbfiftändigfeit verloren, fobald das Ausland ihre Innern 
Yugelegenbeiten ordnen foll und Fan. Es iſt nicht wahrichein- 
Sb, daß ſich Frantreih im biefem Zuftaude befinde ;. aber es 
iſt nur zu gewiß, daß man den Glauben daran zu verbreiten 
finde, Wenn es wahr ift, daß auch bas übrige Europa feine 
ultra's bat, fo werden diefe bie Berichte ihrer franzoͤſtſchen 
‚ Freunbe für aunerläßiger halten, ald was die Minerva und felbit 
der Moniteur von der dffentligen Mevnung erzäplen: Man 
wird alſo Franfreich fortwährend ald den Heerd der Mevolutio: 
wen auſehn, und Pefilordons gegen demokratiſche Grunbfäze 
ud dergleihen ald nothwendig darftelen. Dem aufgerufenen 
Schiedsrichteramt wird man Nachbruf geben wollen; biefer 
. Ratdruf wird dad Nationalgefühl, oder wenn man will, bie 
Na tionaleiteltkeit aufreigen, — — und aus Uebermaaß des guten 
Willens Frieden zu fliften, wird man Dies, d. i. ben Krieg 
am Wolfärebte hervorgerufen haben. — Die bleße Möglicteit 
einer ſelchen Wendung nunfrer inuern Händel, bie Beforgnif, 
«is könne der Vertrag von Pillnis erneuert werden, muß jeden 
. mwehlwelenden Mann auffordern, fich mit möglichſtem Nahdruf 
dem aut wärtigen Cinfinß ber Ultra's zu widerjegen, Frant: 
reihe Amiftigkeiten zwifhen der Nation und einigen unverän: 
Berlidew, unverbefferlichen Menſchen, werden fich bald in das 
Kiss ifolister Auſprüche anflöfen, wenn man fie ihrem eiges 
wen Schitſal überläßt, ie könnten ſich aber wis cin Kauffener 
durch Europa verbreiten, wenn man es für leicht und rathfam 
bielte, der franzbfifhen Nation abermals nachdrütliche Leh: 
xcu über einen aleinfeligmahenden politifhen Giauben einzu= 
prägen. 
Staliem 
Heder den berüchtigten be Gefaris euthält ein Privatfihrei- 


ben felgende Ungaben: „Er war aus Como gebürtig und von: 


einem ftolgen, taufüchtigen, wnrubigen Charakter, obgleich nicht 
‚ohne manche gute Eigenfbaft, worunter Auhaͤnglichkeit an 
$reunde und feltene Unerſchrokeuheit gehörten. Er diente nad 
wud nach in vier Negimentern des Königreichs Italien, im ı, 
6, 7 und 4. Kon jebem befertirte er, und ward Aufangs zur 
Deportation nad Elbe, bann zum Tode verurtheilt, aber ald 
guter Soldat iumer wieder begnabigt. Er diente in Spanien 
und Rußlaud. ro feiner Unerfarofenheit brachte ers nicht 
weiter ald zum Korporal, weil er immer wieber degrabirt 
‚wurde. Im Jahre 1814 kam er mit feinem Regimente in äft« 
‚neinifge Dienfte, befertirte neuerdiugs, ward eingefangen, 
eutieh auf dem Ketker und nahm 1815 unter Joadhim's Krups 
‚gan Dienfie. WIE diefe zerfpremgt wurden, begab er ſich in bie 
diomagna, und trieb das Handwerk bes Etrafenrdubers, bis 
Hu endlich die Gerechtigleit ereilte.” 
* ginorue, 8 März. Das englifhe Linienfhif Rushfort 
won 84 Kanonen ging verwihenen Freitag auf unfter Rhede 
gu Unter. Es kommt von England und iſt beſtimmt ben Mönıte 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —e Ss⸗ — Sr 


ral Freemantle, ber ſchon feiteiniger Zeit in Italien reist und 
nun das Haupttommando in der mittellänsiihen See übers 
nimmt, nah Malta zu führen. Diefer Admiral will fi indeß, 
wie es beißt, noch fo lange in Toscana verweilen, als wir dag 
Gluͤk baben werben Se. Maj. dem Kaifer von Deflreich bei ung 
su ſehn. Ob dieſer Monarch nad Livorno kommen wird, wife 
fen wir noch nitt, die Behörden find einftweiten nur angewie— 
fen fib anf den eiwaigen Fall bereit zu balten. — Die englis 
[he Fregatte Ganymed fegelte vorgeftern nah Malta ab. Dies 
fer Tage wird auch dad von Schweden gefommene Schif la 
bella Suesia, weldes bort für ben Wicelönig von Aegppten 
aebaut kit, nah Alerandrien abfegeln. Der bekannte türkifche 
General Osman Aga wird ſich darauf einfhiffen Es bat eine 
große Menge Kanonen md Kugeln geladen. — Unfre Garnifen 
ift beinahe ſaͤmtlich nach Florenz abwmarſchirt, um bei der Aus 
kunft des oͤſtreichlſchen Kalfers zu paradiren. — Starte Re— 
gengäffe haben den Arno fehr angefhweit, und er ift gegen die 
Seite des Lago di Bientina durcgebrohen, ohne jedoch befon- 
bern Schaden auzurihten. — Wir haben feit Kurzem viele Zu⸗ 
fuhren von Kolenialwaaren erhalten, und vor einigen Tagen 
bradten drei Umerifaner reihe Ladungen oft: und weitiudiiher 
Prodbufte an ein biefige® engtiidhes Haut. Ju Malta kamen 
newerdings vier Oftindienfahrer. mit bortigem Froduften an. 
Deutfhland, 

* Münden, 16 März. Deffentlibe Stzung der 
Sammer ber Abgeordneten. Merlefung der Proteh”_+ 
Der Abgeordnete Fafmann maht darauf aufmerttum, Dh 
bie Anträge der Abneorbneren v. Wadter und Gruber, auf 
Abſchaffung der Föniglihen Kammiſſarien in den Eräpten ıfter 
und ater Kaffe, obwol biefelben auf eine Drodififation der 
Verfaſſung geben, für zulaͤßig, dagesen die Unträge der Ab⸗ 
geordneten Anne und Gruber, auf Verleihung der freiwilligen 
Serichtebarkeit an die Staͤdte, für unzulaͤßig erklärt worden feven. 
Beide Anträge, fagt er, haben denfelben Zwek, nemlich Er— 
weiterung des Genicinder@difte.. Sa ber Antrag auf Abſchaf⸗ 
fung der königlichen Sradtlominifeire gebt fogar weiter; er 
gebt auf Veraichtuug einer beftebenden Auſtalt. Der erfte 
Antrag, wegen Verleihung der Gerichtsbarkeit ift fogar milder. 
Die Verfaffung erwähnt mit feiner Spibe, daß bie Städte 
feine Gerichtöbarfeit nicht haben fünnen, noch weniger, daß fie 
bis Ziel nie erreichen können; Dagegen befiimmt fie, daß fönigs 
lihe Kommifarien in den Staͤdten befichen folder. Warum 
folt der eine Vortrag geeignet zur Verathung der Kanıner ſeyn, 
und ber andere niht ? Eink beide nicht gleih wichtig, wm 
ber Kammer vorgelegt zu werden? Ich will leineswegs bie 
Petition wegen Abſchaffung der koͤniglichen Kommiffarien ber 
Berathung der Kammer entziebn. Ic bin iu biefer Ruͤtncht 
derfeiden Mepnung, wie meine Kollegen. I@ erteune alle 
Nactheile diefer königlihen Kommiffarien, ib fehe darin, wie 
Sie, eine Beſchraͤutung der Freiheit der Stüdte; ich betrachte 
fie als eine Art von Wächter. .„.... 2 Wlein warum fol bie ans 
dere, ihr ganz gleihfiehende Petition wegen Verleihung der 
freiwidigen Gerichtsbarkeit an die Städte, nicht eben ſo behau⸗ 
delt werben? Ich bitte bie Aamımer zu entfheiden, daß es 
mir erlaubt fep, eine neue Petitien über benfelben Gegenftand 
einzureichen, und dab fadaun der Ausſchuß mit mei Mitalic⸗ 


’ 
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dern verftärft werde: Die Städte, bie ich zu vertreten die 
Ehre habe, richten ihr Hauptaugenmerk auf dieſen Gegenftand, 
und id wünfce mid in ibren Yugen gerechtfertigt zu willen. 


Der Präfident: Die Bemerkung und der Antrag des Mit 
gliedes iſt dem F. 36. Tit, II. des Editts entgegen. Wenn ber 


fechete Ausſchuß eine Petition für unzuläfig erklärt bat, ſo 
konımt es der Kammer nicht zu, zu entfkeiden, ob die mit 
Necht oder Unrecht geihehen fev. Auch die Verftärkung des 
AUusſchuſſes mit zwei Mitgliedern, welche das Mitglied begehrt, 


finder nicht fatt. Der $. 32. Kit. II. des Editts fpriht blos 


von Vorträgen der Ausſchuſſe. Behr: Wohl mas ſich der Praͤ⸗ 
fident feinen’ Ante gemäß auf den Buchſtaben des Geſezes 


berufen. Es ſcheint mir aber nicht beruhigend genug, einen 


Antrag mit bloßen Hinderniffen, die in der Form liegen, weg⸗ 


zumeifen. Mir ſcheint es obzuliegen, den Ausſchuß, in deſſen 


Namen ib Bericht erſtattete, gegen den Borwurf.eines Wider 
{pruwes zu rechtfertigen. Faß mann: Diefen Vorwurf habe 
ich nicht gemadt, Behr: Er liegt allerdings in Ihrer Aeuße— 
rung. Qudef fol bier nicht gegen Eie geredet ſeyn, fondern 


ich muß zur Beruhigung der Antiagsfteller ſelbſt den Unterſchled 


ber beiden Petitionen bemerlbar machen. Der Antrag auf Ver- 


leibung der Gerichtetarteit am die. Städte wurde zurüfgemiefen, . 


weil in der Verfafung den abeliben Gutöberren allein, kei— 
nem andern Privaten, feiner Korporation diefelbe verlichen ſey. 
Ih babe zwar im Ausihufe bemerkt, daß die Städte feine 
guteherrliche Gerichtsbarkeit, fondern lediglih als Staͤdte bie 
freiwillige Gerihtsbarkeit begehren. Wlein der Ansſchuß bat 
and em nbigen Grunde geglaubt, der Auttag fen gegen die 
Beſtimmung der Verfafung, und, Dar ihn denmac für Unguläpig 
erliärt. Mit dem Autrage dagegen auf Abſchaffung der König: 
lichen Stadskommiffsire it dis nicht der Kal. In der Verfaf: 
fung ift von den koͤniglichen Konmifairen in den Städten gar 


nichts gefagt, und nur in dem Gemeinde-Edift ift erwähnt, - 


das Se. Majefkät ſich vorbehalten, in einigen der größern 
Städte eigene königlihe Kommirfarien zu beftellen. Das Ge: 


‚ meinde: Editt it kein Theil der Verfafung, fondern ein ihr vers 
‚ autgehendes gewoͤhnliches, das Eigenthum und die Freiheit bes 


treſſendes allgemeines Geſez, weldes zum Wirkungstreife der 
Stände gehört. 
für unguläßig, der andere für zuläßig erklärt wurde. Ich glaube 
biemir den Ausſchuß gerechtfertiget, und die Beruhigung gege: 
bew gu haben, daß er. nicht. in Gegenjtänden einer nud derfel: 
Ben Art nach Belieben, bald entſcheide, bald wegwelſe. Uebri— 
gens iſt dic. Vemerlung des Präfidenten über den vorliegenden 
Sal allerdings richtig, und wir mäffen an der fonftitntionellen 
Breftimmnumg feſthalten, dab nah $. 36. nad Ubweifung einer 
Yerition durch den fehsten Ausſchuß, der Kammer feine Un— 
— mehr zuſtehe. Man geht daher zur Tagesordnung 
er. z - 
(Die Fortfezung folgt.) ’ 
* Münden, 16 März. In der Kammer der Ahgeordne- 
sen wurde heute nah Beendigimg der durd die Tagesordnung 
Bezeihneten Geſchaͤfte in einer geheimen Stzung über den An- 


trag des Abgeordneten Dr. Behr auf Erlaffung einer ge: 


feslihen Inftruttion für die Cenforen der politi: 
fHen Zeitungen und pesiodifhen Seitfhriften 


Hierin liegt die Urſache, warum ein Antrag’ 


politifden und ftatiftifden Inhalte, abyelimmtr. 
Der Antrag ging mitüberwiegender Stimmenmehrheit he 
ter ber Modifikation durch, daß Er. Mai. Dem Könige zugleich 
die Grundzüge zu einer ſolchen Iuftruftion vorgelegt, und zu 
dem Ende der von dem zweiten Präfidentenv. Seuffert vor- 
gelegte Entwurf zur Prüfung und Begutachtung an den dritter 
Ausſchuß verwiefen werden folle. 

Nah Öffentlihen Verihten iſt auf mehrere neullch an den 
König von Würtemberg gelangte Bittſchriften um Wiedereinbe- 
rufung der Stände, geantwortet worden, daß man fich eifrig 
damit beſchaͤftige, uud daß die bisherigen Steuereiufbäzungen 
nur Norbereitungen zu dem neuen Gefeze wären, weldes den 
‚Ständen vorgelegt werden folle. 

Im Baden’fhen fheinen die Unterhandiungen mit bem Me⸗ 
diatifirten den gewänfcten Zwei noch wicht erreicht zu haben. 
Die Fürften von Loͤwenſtein-Werthheim ſollen unverridreier 
Sache Karlsruhe verlafen haben, und der Fürft von Fürftcne 
berg foll feinen Bevollmächtigten, den Grafen Enzeuberg, da: 
bin zurüfgefchift haben, um beider Regierung gegen die ihm 
zugegangeiren Vergleichdanträge neue Vorftellungen zu maden. 

In öffentlichen Blättern liest man Folgendes: „Die zu 
Hamburg erſchieneue periebiſche Schrift le Plönipotentiaire 
de la raison hat nur eine kurze Dauer gebabt; fie ib auf Be— 
gehren der Minifter von Franfreih und Spanien, welde bie 
darin enthaltenen Maifonnements über ihre Negierung anftöfig 
fanden, unterdrüft worden. Der portngiefifke Minifier, Hr... 
v. Eorreo, bat diefe ftrenge Maafregei mifbilligt, und den 
Wunſch geäußert, bie Lieferungen diefer Schriſt fortgefegt zu 
ſehn. Man fagt fogar, dab er Wiens ſep, fie Eluftig in ſei⸗ 
nem Kotel drufen zu laſſen, um fie ver aller Verfolgung zu 
fiwern. Kein beipkifter Gott rath, wie man ſich in eiuem ſol⸗ 
chen Falle zu betragen habe. Aber dis iſt eine hbandateif⸗ 
liche Lehre, daß die Schwäche in unzeitiger Nachgiebigkeit vere 
gebens eine Stuͤze zu finden hoft, da entgegengeſezte Winde 
fie unbarmberzig bin und her zerren, und daß ihr nichts übrig 
bleibe, als nur recht feſt im ſtch feibit zu wurgeln.”" e 

Defitceid, 

* Wien, 10 März. Seit der vorgeflerm erfolgten Ahreife 
des Fürſten von Meiternid nad Italien find nun auch die melz 
ften fremden Vorfbafter und Gejandten, welde fib gleikiale . 
dahin begeben, von bier abgerelet. Fürft Metternich begleiteg 
den Kater auf der Kükreife dis Mailand, wo er ſich dann vom 
ihm trennt, und durd Piemont, Eavoven und die Saweiz ſich 
nad Karlsbad begibr, um, wie im vorigen Jahre, Die dorti⸗ 
gen Bader zu gebraudien. Bor Wirte des Augufmonate wird 
diefer Miniſter bier utcht erwerter. — Es if nun entf&ieden, 
daß der bisherige Gouverneur in den venckanifchen Provinzen, 
Graf v. Borg, die (durk den Austritt des Grafen Melerio ers 
tedigte) Stelle eines lombardii : venetianifdben Kauzlers er— 
balten hat. Der bisherige Gourerneur im Königreih Juprien, 
Graf Inzaghi, wird als Praͤſdent des Euberniums nah Vene— 
dig überſezt, und bie Gouverneursſtele in Kaibab-foll bene 
Vernehmen zufoige dem Grafen 'v. EmzertsSpork zugedage 
feon. — Der deuerwerter Stuwer (Sohn des beiannsen Fonete 
werters gieiwes Rameus, welder ben dur gaur Eurcpa ver— 
breiteren Ruf diefes biehgen Unteroaitungsjweigen grumderey 
ift nun aud vor Aurzem bier geſterben. Es ud hereiss mche 


rere Kunfifeuerwerter um das Privileginm eingefowmmem 
Stuwers Eiche treten zu dürfen. ve rn lie > 
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Die allgemeine preußlſche Staats zeitung Tiefert folgenden Verſuch einer Wergleihmg des balerifhen Budgets mit 
dem nieberländiihen. Die ausgeworfenen Summen beider find in preußifhes Geld reduzirt, und namentlich 24 Gulden 
———— karke — gielanefeit. —* Be 

ah dem niederländifhen Budger für bas Jahr 1819 betrug die Ausgabe 42,993,617 ! Ir. , bie @iun 03! 
Thir., und es fehlt alio zur Defung der Ausgabe 534,714 "% Thlr. prend. Kourant. — elnnahme a42 a38 oʒ ⸗ 

Eine genaue Bergleihung dieſes Budgets mit dem baierifhen laufenden Wirthſchafts-Etat iſt nit möglich, theils weil 
in dem baierifhen Etat alle Hebekoften gänzlich fehlen, welde das niederldudiſche Budget dagegen enthält, ohne -fie jedod abges 
foudert aufzuführen; theild weil in beiden Staaten hochſt wahrſcheinlich fehr verfdiedene Grundfäge darüber ftatt finden, was 
als Staatslaft und was ald Gemeindelaft zu betrahten iſt. Diefe Frage ift vorzüglich wichtig in Mülfiht des Militär: Etats, da 
die Rechuung fehr verfhieden ausfällt, je nahdem Quartiere, Futter, Fuhren und Feftungsbaudienite baar nah dem vollen 
Marktpreiie aus den Staatskaſſen vergutet, oder von den Gemeinden und Einzelnen beſchaft werden. Indeflen werden folgende 
——— immerhin dienen koͤnuen, eine wenigſtens annaͤhernde Ueberſicht der verſchiedenen Finauzderhaituiffe beibet Stage 
en zu geben. 

Thl. pr. Kurt. l. pr. 
a den Niederlanden beträgt bie Einnahme aus ben Domalnen nut 2 2 2 2 Kr rn ' el — — 
na Baiern ift dagegen dahin zu rechnen dad Einkommen 
a. aus dem fogenanuten vollen Eigentfune - » “00 nme ne ee. 1,542,50814 
b. aus grundherrlichen Gefällen, als Lehnen, Grundzins, Zehnten und gutsherrlicher 

Gerichteburteit .. 020 0 ee Tree er re 3.436.0024 . 

4,978,511y 


.  16,333,3334 
ENTER ENT 


— Baiern bat alfo über dreimal mehr Domainen: Einkünfte, ald die Niederlande, 
in ben Niederlanden betragen die direlten Steuem » 2 2 2 2 0 2 2 2 0 nr 0% .e. 
n Baiern dagegen ut & 2 2 2 0 er nen ee ie 

Alfo nicht ganz ein Drittbeil der nicderländifhen. - 
In ben Niederlanden betragen die Zölle und Verbrauchſteuern mit Einfchluß ber fogenann- 
ten Solbs umb ‚Sliberkontrole - - 0 0 0 0 2 0 0 ne ae te an. 13,416,666$ 
In Baiern ift dabin Folgendes zu rechnen: 

a. Mauth, Boll nad Tabalrege.4,348,666) 

b. Uufihlagaefäle 0 0 0 0 0.0 0 0 en nenne en 25121571 

e. Galinen und Bergwerfe, da dad bierunter berechnete Einfommen wohl hauptſaͤchlich 

aus dem Salzregal, einer wahren Verbrauchſteuer, eutfiebt . » - - 2 2. 0 1r056,4168 


. .» 
— — * .. ⸗ 


1 1 
Rechnet man alfo folche indirekte Abgaben ungefähr ein Siebentheil der Nein: @innahue an Hebunge= : — 
koſten, fo wird Balern etwa 5,600,000 Thaler durch Verbrauch- und Handels ſteuern erheben muſſen, um 
die nebenſtehend angegebene reine Einnahme zu haben. Es werden ſich daher die baieriſchen Steuern die— 
fer Urt zu den niederlaͤndiſchen ungefähr verhalten, wie 56 r 134, das iſt nicht ganz wie zwei zu fünf. 
u den Niederlandenbringen die Enregiftrements, Stempel und Hppotbelen . 2 2 2 ee. 0. 6,533,3334 
a Baiern ift dabin zu rechnen das Einfonimen: “ 
a. aus ben Stempeln . * * [2 ” * ” * > * * * * » * * + * “ * » * 322,000 
h. aus Tares ud Syorteln - > 2 0 0 0 0 2 0 0 er 1 ne ee. 993,960] 
e. aus der Geſezſammlung und dem Inteligenzblatte, welches die Wirkung eines 
Stempels au Biete Wiätter Oo Eee ne ne 22,750 
' 1,338,71044 


Stempel und Sporteln bringen alfo in Vaiern ungefähr ein Fünftheil von dem, was fie in ben 
Niederlanden tragen, 
Die Poften tragen ein in den Niebderlanden. 335,000 
— — — mim » ee an ee — 209,666} 
Diefe Eimmahmen verhalten fi alfo faft wie zwei zu fünf. 
Die Lotterien bringen in den Niederlanden 2 2 2 En nr m ne er 4 700,000 
— — — ia Balern.. een 533, 23331 
Dieſe Einnahmen verhalten ſich alfo faſt wie fünf au ſechs. 
Im Augemeinen kan man nun folgende Ueberſicht der Einnahme nah Hauptrubriken aufftellen. 
Niederlande. — Baleru. 
Thlr. pr. Kourant. 
1. Domainen Per Te Be Be Sr Be Va BE Vo er Be ee Be Br Te Be Bee Er Se Se Bar —0 ee 0 1,516,666$ 4978, 511ra 
2. Eintommen aus lanfenden Abgaben und Megalien - 2 2 2 2 0 nn 0 une . 37,6541668. 2,217,752$ , 
3. QAuferordentlihe Eintünftie 0 0 0 0 0 0er eenen ne 3288.0608 454-3151 


Summe 42,458,9034 . 17,659,5794#° 
wo jedoch unter Nro. 2. bei den Niederlanden Mob: Einnahme, bei Baiern aber Rein: Einnahme meben einander geftelt if. 
Nimmt man nah einem gewiß fehr mäßigen Unfhlage die baierifhe Einnahme in laufenden Abgaben und Megalien mir ben 
Hebeloften zu 13%% Millionen, umd die baierifhe Voltszapl zu 334, Millionen an: fo ruben in Baiern auf jedem Kopie 
2'/ Thaler preuß. Kour. Ubgaben, während in dem Niederlanden faft 7 '/, Thaler auf den Kopf femmen, Ueber das Verhalt⸗ 
nih der baierifhen Abgaben zu den Abgaben in andern deutfhen Ländern wird fi boffentlich Fünftig eine Ueberſicht geben laſſen; 
vorläufig dasf wohl gejagt werben, daß die Einwohner bes preufifhen Staats im Durhiänigte menigftens nicht ftärfer 


belegt find, 
-. — (Der Beſhluß felst). - . at) ware . 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 78. 


19 März 1819 


Le a — — — — — — 
Großbritannien. — mpg” re iben aus Paris.) — Deutihland. (Baierifhe Stäunbeverhandlungen.) — Delireib. — 
Türkei. — Beſchluß der —22 des baleriſ⸗ mit dem niederlaͤndiſgen Budget. — Beilage Nro. 43. Spanien. 


(fostfezung der 
N ER 


Grohhritannien 
(us englifhen Seitungen vom 6 März.) Ronfol. Frey. 


"744. — Der Herzog von Blocefter iſt geftern Abend zu Lou⸗ 
don angelommen. Seine Gemahlin war ihm enigegengefahren. ; 


— Die Einfuhr von fremden Bold und Silber wird immer 
färter ; verfioffene Woche wurden 11 Käfer mit gemünztem 
Sold aus Holland auf dem Zollamte deklarirt. Der Preis der 
edlen Metalle iſt jezt im «England fo bob, daß die Juden 


Nuzen dabei finden „ vom Kontimmte gemünztes Gelb einzu⸗ 


führen, und es hier einzuſchmelzen. — Nah Berichten aus 
“Amerika vom 3 Sehr. Hefcäftigte ih der Kongreß noch mit 
Der Angelegenheit des Gewerals Jackſon, der felbft zu Wafbings 
on angefommen war, :unb ‚ kluͤger als feine Freunde, die Art 
won Triumphzug, den man ihm zugedacht, abgelehnt hatte. 

, Erantreic ‚ 

Paris, a1 März. Konfol, 5Proj. 66 Fr. 40 Eent. 

Eine kͤnigliche Ordonnanz vom 10 März ernennt die Wräfl: 
denten der unterm 28 Febr. zufammenberufenen Wahlkollegien. 

Der perſiſche Geſandte ſollte naͤchſter Tage beim Könige 
Audien; erhalten, 

Der Graf Megnaulb de St. Jean NAngely ift am 10 März, 
wenige Stunden nah feiner Ankunft zu Paris, am zurüfgetre- 
tenen Podagra getorben. Da er fi auf der Meife wohl ber 
Funden, fo fdeint das Wiederſehn feines Vaterlandes und fei— 
wer Freunde einen zu ſtatken Eindruk auf ihn gemacht su haben, 

Das Journal general wundert ſich, baf der Herzog von Ri⸗ 
qhelien auf feiner Meife im ſuͤdlichen Franfreic von einigen Ber 
Hörben Beſuche oder Aufwartungen augenommen habe, da er 
doch, aufer feiner Palrewuͤrde, kein öffentliches Amt mehr 
Selleide, 

Der Herzog von Wellington und mehrere Verfonen Teines 
Befolges, To wie eine Menge Zeugen, größtentheils in den 


Niederlanden wohndeft, Find vor das Parifer Affifengerkcht auf _ 


ben 5 April, wo die Werhandiungen wegen bes befanntem Mord: 
verfuhs gegen ben Herzog beginnen ſollen, vorgeladen. Diefe 
'@itationen find von dem Löniglichen Generalprofurator dem 
‚Großfiegelbewahrer zugeftelt worden, der fie an die Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten in Großkritannien und den 
Niederlanden übermaten wird. Santillon hat Hm, Claveau, 
Marinet Hrn. Dupiu zum Unwald, 

Leopold Brafv. Eicognara, Praͤſtdent der faiferlihen Aka⸗ 
demie von Venedig, Korrefpondent des Inſtituts von Frank⸗ 
reich, erflärt in einem an das Journal des Debats geriäteten 
‚Schreiben, dap fein Anverwandter, Hieronymus, nicht Veter, 


Cicognara, der als Mitſchuldiger der Carbonari verhaftet wor: . 


‚die neneften Vorgänge erflärbar. 


des Manifeſts der fübamerifauifhen Infurgenten.) — Großbritannien. (Parlamentsverbandiuns 


den wäre (CAllg. Beit. Nro. 75) nie diefer Sekte angehört habe, 
fondern von derfelben, um ſich ein Anſehn zu geben, auf ihre 
elſten gelegt worden fen, fo wie der Camerata von Ancona u. A. 
Hleronpgmus ſey früher Maire von Ferrara geweien, wo bie 
Gicognara anfäßig feven, und bios auf jene Inzicht bin ins 
Gefängnif gefezt worden, worin er 37 Tage verblieben, bie 
baum endlich ans den zablreiben Verhoͤren und ans Unterſu— 
hung feiner Papiere, die nur Dokumente feiner guten Verwal⸗ 
tung darboten, jeine Unſchuld erkannt, und er in Freiheit ge» 
fezt worden Tep. 

*Aus Franfreih, 12 Mär. Die große Maafregel, 
welche die Regierung in ibrer Meicheit ergriffen Hat, um uns 
von der Herrithaft der Oligarchie zu befreien, ift eigentlich nut 
eine Wieberherfieung der Dairdtammer in den Stand, in wel⸗ 
dem fie ſich im Jane 15034 defunden bat. Nach der eriten 
Meftauration und der Droflamirung der Sharte fand es ber König 
dem Öffentlihen Wohl für zuträglih, die Vairdfammer aus 
zwei verihiedenen Elementen zufammenzufegen, bie bisher 
einander feindlih gegenäberttauben. Diefe beiden Elemente, 
oder bas alte und dad neue politiſche Softem , waren einerfeit® 
durch Männer aus den erften adeliten Familien bed aften 
Frankreichs, die großentheild den Stürmen der Revolution dur 
die Flucht entgangen , und theils vor, theils mit dem König 
juräfgefonnmen waren, anbrerfeitd durch Männer, befannt durch 
Dienfte, die fle während der Revolution dem Vaterlaude gelet- 
ftet, repräfentirt. Die meiflen biefer Leztern waren Mitglies 
der des Senats unter Napoleoun geweſen. So blieh die Wag— 
Sale zwiſchen den beiden Jutereſſen ziemlich glei, Allein, 
nad der zweiten Meftauration trat, als Folge des unbeilbrins 
genden 20 März, eine große Weränberung in der Pairsfammer 
ein, Bufdrderft wurden, außer einigen Proferibirten, 23 Pairs 
darum aus der Kammer entfernt, weil fie unter Bonaparte's 
Yunderttägiger zweiter Regierung abermals Palrs geblieben, und 
da diefe Indgefamt Männer der Revolution waren, fo wurde da⸗ 
durch das neue Intereife gefawäht, und die Wagſchale fentte 
ſich auf die andre Seite, Dann ward auch eine beträchtliche Zahl 
nener Pairs, beinade Alle aus vormaligen Emigranten und ades 
Itchen Familien des alten Fraukreichs beftchend, erkohren, und 
dadurch dem alten Intereffe in der Pairskammer ein ſehr gror 
$es Uebergewicht über das neue verihaft. Das Prinzip, das 
bei Bildung der erften Pairsfammer vom König beobachtet 
worden, war nım ganz aus dem Augen geſezt. Dadurch find 
Die Kreation der 59 neuen 
Yairs, und die Ernennung nod mehrerer, bie man erwarteg, 
iſt alfo nichts weiter als eine Bestitutio in integrum, ejue 
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Herſtellung des im Jaht 1814 angenommenen Soſtems, wodurch 
der Fehler, den man nach der zweiten Reſtauration durch die 
uͤbergroße Ernennung von Pairs aus vorherrſchenden Familien 
des alten Frankreichs gemacht hatte, wieder gehoben, das vor: 
malige Verhaͤltniß neuerdings aufgeſtellt, und ber Einfluß der 
alt: ariftefrarifhen Elemente nentralifirt wird, Daß alfo eine 
ſolche Veränderung, oder wenn man will, Mejlitution, mans 
«erlei politifbe Arämpfe bei denjenigen erregt, die feine Her: 
ſtellung der Verbältniffe von 1814 wuͤnſchen, ift der Natur der 
Sache gemäß. Nur hätte man erwarten follen, baß ber Aus: 
brauch mit mehr Maͤßigung erfolgen würde, ald er nach ber all⸗ 
gemeinen Verfiberung, in der Pairsfizung vom 6 März, ger 
ſchah, wo wirklich der Vorſchlag gemacht worben feyn foll, ge- 
gen die Ernennuug-der neuen Pairs zu protefticcn, und wo eis 
nige Eraltirte dem König das fonftitutionelle Net der Paite— 
vermehrung abipreben wollten. Es ift doch auffallend, daß es 
gerade bie Ultraropaliften feoun müfen, die deu Koͤnig eines 
feiner vorzuͤglichſten Rechte zu berauben fuhen, und im Drang 
der Leidenfhaften, in offenbaren Widerfprud mit ihren eignen 
Grundfäzen gerathen. - Allein gerade diefer Verfuch bat eine 
gute Wirkung bervorgebradt; er bat, mehr als Alles andre, 
das Yublifum und felbit die de bonne foi ‚ur ariſtokratiſchen 
Hartei geddrigen Perfonen von den geheimen Zwelen der Kal: 


sioniften unterrichtet. — Außer den 59, in der Ordonnanz vom } 


5 März bezeichneten Paird, find mehrere Deputicte gleichfalls 
au Palrs erhoben worden. Es follen deren act ſeyn, worunter 
Pas quiet, St. Aulsire, Deleffert, Roi, Zernaur, Gaubin 
Herzog von Gaeta) bis jest befannt find. Sie haben, fagt 
man, ihre Ernennung in verfhlofenen königlihen Briefen er: 
halten, bie erit nach der gegenwärtigen Sejfion erdfuet werben 
follen. Die Gründe biefes Aufſchubs find leicht einzufehn. — 
Da des Grafen Caſtellaue's Motion wegen Abſchaffung des Ge: 
ſezes vom 9 Nov. 18135, wegen aufrübreriiber Neben und 
Schriften, allgemein großen Beifall finder, fo bat fi das Mi: 
nifterium entichloffen (wie man verfibert), die Mittheilung 
ter neuen Geſezvorſchlaͤge über Preffreipeit und Prefvergehn 
an die Kammer nicht länger zu verfhichen, weil gerade durch 
Diefe Geſeze dad erwähnte Gefe; vom 9 Nov. 1815 zuräfge- 
nommen wird. Dadurh würde jeder etwaige Nachtheil won 
Eaſtelaue's Vorſchlag befeitigr. 
Deutſchland. 

Muͤnchen. (Fortſezung ber Verhandlungen 
in ber Sizung ber Kammer ber Abgeordneten am 
16 März.) Weriefung der Eingaben, darunter: Antrag des 
Asgeordusten Neutbner auf Aufbebung der königlihen Koms 
miffariate in den Städten ıfler wud ter Klaffe. Untrag des 
Abgeordueten Loͤwel auf Verbeſſerung bes Gehaltes der Land: 
gerihteaffehoren. Beſchwerde der Gemeinde Kleinrinder= 
feld im Untermainfreife wegen Wildſchaden. Gegen ein Du: 
gend Vortellungen des Pfarrers Wolf zw Kleinrinderfeld, 
unter Anderm eine Beihwerde wegen vierzebntägiger 
Einfperrung, weil er fih wegen Einführung ei- 
nes Aatehbismus unmittelbar an ben römifhen 
Etublgewender. Eutfhuldigung bed Abgeordneten Klein. 
Antrag desAbgeordneten Behr auf Deffentlichleit der Civil⸗ 
uud Eirafs Negtöpfiege. Auttag des Abgeordneten Häder 


auf Vollziehung der Verfaſſung durch Beſtlmmung eines 
Manpftabes zur Ablöfung der grundherrlichen 
Rechte. Antrag deffeiben auf Einführung gleicher Beftenes 
rung, Antrag deffelben auf Feſtſezung eines gleiken Softems 
der Erziehung. Antrag des Abgeordneten Dörfer auf Abs 
ſchaffung der königlichen Kommifarien in deu-Stödten, u.a, 
Die Unträge des Abgeordneten Behr auf Deffentlihteit- der 
MRechtspflege, und bes Abgeordneten Haͤcke r wegen der Erzie⸗ 
hung werben verlefen, während ‚dem tritt der Finanzminiſter 
Erhr. v. Lertenfeld. in ben Saal, und nimmt auf den Sizen 
der Minifter Play. Nah der Tagesordnung erftattete der Se⸗ 
fretär des fechsten Ausſchuſſes, Abgrorduete Behr, Vortrag: 
1. über die Petition des Abgeordueten Fürit wegen Nefiamas 
tion von Kriegsloften für. das Dorf Ulteneglofsheim, 2, über 
ben Autrag bes Abgeordneten v. Hornthal auf Oeffentlichkeit 
ber Medtspfiege, welche beide vom dem -fechsten Ausſchuſſe für 
suldfüg erfaunt, und nach den - Befhläfen der Kammer zur 
Prüfung dem betreffenden Comite“ übergeben werben; ferner 
3. über den Antrag des Ubgeordueien Wankel wegen Ord⸗ 
nung der Negifttatureu ; 4. bes Abgeordneten Grey wegen Ab⸗ 
ſtellung der Botenfrohnen; 5. deſſelben Ubgeordueten wegen 
Verleihung der Geridtsbarkeit au die Städte, welche ſamtlich 
als aufer dem Wirkungsfreife der Stände liegend hinweg ges 
wiefen werden. Hierauf ladet der Präfident deu Sekretaͤr des 
dritten Ausſchuſſes (Adolap) zur Berichterſtattung ein. Dies 
fer bemerlte, daß bis herite dreißig Eingaben dem dritten Aus⸗ 
ſchuſſe zur Bearbeitung übergeben worden fepen, woren zwei, 
nemlih der Antrag des Abgeordneten v. Hornthal, wegen 
Leiſtung des Verfaſſungseides von Seite des Willitäre, und jener 
bes Ubgeordneten Behr wegen der Ceuſur, ber Berathung der 
Kammer überftellt worden, 21 eben bearbeiter werben, 6 na 
dem Gutachten des Ausichufes als berubend zu dem Alten zu 
legen, und eine an einen andern Ausſchuß zu welſen fey. Zu 
den Alten folen nach dem Gutachten des Ausſchuſſes gelegt 
werben: ı. die Vorfiellung des Peter v. Hoc, eines religihe 
fen Schwärmers; 2. die Verſteluug des Fiſchhe im wegen 
Anlegung eines Untiquariums; 3. die Befhwerde des Rent⸗ 
beamten Pappenberger wegen nurigtiger Einreihung feiner 
Yerfon in die Lite der Wahlmaͤnner; 4. WVorſchlag des Hoͤs 
jur Errichtung eines allgemeinen Getreibmagazind (ald unaus- 
führbar und als Eingrif in die Rechte bes Eigenthums, wie 
der Beriterftatter fagt); 5. Vorſchlag bes N. zur Einrichtung 
der Verwaltung bed platten Landes m. dal.; 6. Vorſchlag bes 
Nectöpraktifanten Adam N. zur Einführung einer allgemeinen 
Kleiderordnung im Meide; 7. Die Worflelung des Gr. 
v. Spaun, wegen Koufislation einiger feiner Schriften, ſoll 
nad dem Gutachten bes britten Ausihufes an den fünften 
Ausſchuß zur Prüfung der Beſchwerden, zuräfgewiefen werben. 
Am Schluſſe des Vortrags macht ber Berichterſtatter aufmerk: 
fam auf die Menge der Eingaben, auf ben Unterfhied zwiſchen 
Wünfhen und Anträgen, dem ſchon Sturz erwähnt habe, 
und den man bei Abfafung des Neglements wohl beachten folle, 
auf die Arbeit, welche die vor allen vorzunehmenden Anträge 
der Regierung erfordern, und trägt darauf an, allgemeine Ge⸗ 
fegesvorfaläge (wie 4. B. die Unsräge Behrs wegen ber 
Senfur und der Duelle u. a, feyen), gleichwol als (häybare Mas 


— 
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seriäfien lithographlren und orbnen zu laſſen, jedoch als beru⸗ 
hend ad Acta zu legen, und nur beftimmte Seſezesvor— 
ſchlaͤge der Berathung zu unterziehen, ae — 

Eng (Die. Eortiezung folgt.) 

Am 13 März ift zu Minen an den Folgen eines Notblaufs 
im Kopfe Hr. Anton Ehgftein, Bräner in Burgan und Age 
ordneter bes Dberbonaufreifes zur Ständeverfamminng, mit 
ode abgegangen. Er.wurbe am 16 aufs Feierlichſte beerdigt; 
eine Deputation der Neihsräthe, und die ganze zweite Kami: 
mer. begleiteten die Leiche zur Mubeflätte; ber Zug wurde, ba 
der Verftorbene Hauptmann in ber Landwehr geweien, burd 
Abtheilungen ber Münchener Landwehr eröfnet und gefcloffen. 

Durch eine koͤnigl wuͤrtembergifche Berordnung vom 12 März 
wird (in Folge ber Generalverordnung vom 31 Dee. 1818) das 
Nähere wegen Aufloͤſung der Provinzialjuftijfollegien, und Be- 
fegung der nenen Oberamtsrichterftellen, verfügt, Mit bem 
1 April treten die Leztern in Wirkfamkeit. Zu Mothenburg 
wird eine eigne Zuftiz= Netardatenfommiffion errichtet. 

Deftreid. 

Wien, 13 März: Kurs anf Ungsburg 98,4; Staatsſchuld⸗ 
-verfhreibungen zu 5 Proz. 67Y/s; Konventionsmuͤnze 248. 

; eo Tuͤrtei. 

* Konftantinopel, 10 Febr. Am 29 v. M. wurde in 
Ge mäßheit des neneſten großherrliben Hatti-Sherifs, welder 
Die griebifben Familien Suzzo, Kalimabi und Morufi al: 
lein für fäbig erklärt, die Würde der Hofpodarei in den bei: 
den Fürftenthäntern Molden und MWallahei zu befleiden; und 


Das Amt von Dollmetſchen beim Divan unb im Arfenal zu. ver: . 


fehen, der bisherige Urfenale = Dolmeifh Michalaki Mano fei: 
ner Würde entfezt. Er bekleidete diefe Stelle unter drei auf: 
einander folgenden Kapudan Paſcha's zu ihrer großen Zufrie: 
benheit. Sein Nadfolger Beifade Nicolos Morufi, Neffe des 
nah dem Bucharefter Frieden (1812) entbaupteten Pforte = und 
Lager = Dollmerfhhen gleiben Namens, ward an obgenanntem 
Tage bei der Pforte mit bem Ehren = Kaftan betleidet. — Der 








Haupiſtadt zurüf. 


Statthalter von Bagdad hat der Pforte Bericht über einen be⸗ 
beutenden Sieg erftattet, melden derfelbe über Wechabiten, 
die ſich in feinem Paſchalat gezeigt, davon getragen hatte, 
Diefer Beticht war von zwei Säten mit Köpfen der angefehens 
ften ‚Anführer diefer Rebellen, ald Beilage begleitet. — Am 
zb, M. ut der Kahwedſchi Baſchi des Großherrn an Bord eis 
ner faiferlihen Ariegsbrigg mit dem Auftrage von hier abgegans 
gen, dem Statthalter von Aegypten Mohammed Alt Palda, 
und feinem tapfern Sohne Ibrahim Paſcha, Pelze und Hands 


ſchars, nebit einem gnädigen kaiferlihen Handſchreiben zu übers 
bringen. Diefer ausgezeichnete Beweis großherrliger Huld 
iR als eine Unerfennung der Berbienfte anzufehen, welde fi 
beide durch Bekämpfung der-Wecabiten, diefer mächtigen Geg⸗ 
ner der Lehre des Propheten, erworben baben. — Die Söhne 
des verfiorbenenaufrühreriihen Hasnebar Oglu Suleiman Paſcha, 
ehemaligen Statthalters von Trebiſond, haben fib den Befeh— 
len der Pforte gefügt, find hieher gelommen, dem Miniſterium 
vorgejtellt worden, und erhielten das Verſprechen, eheſtens 
angeftellt zw werden. Der Mutbabi Aamire Eminl (Ofer- 
auffeher der falferliben Kübe und ehemaliger Größmauthner) 
ift ven der Pforte ald Agent der Turfomannen, eines tatari= 
fhen Voͤllerſtamms, welwer fi freimilig dem Brofverrn un 
terworfen bar, anerfannt, und mit dem Kaftan beflciver wor» 
den. — Schalir Ahmed Yafıda, vormals Etatthalter von Mos 
rea, bann aber nah ben Sclöfern an den Dardaucllen vet- 
wiefen, hatte feiner zerraͤtteten Gefundheit wegen Erlaubniß 
erhalten, in die Haupiſtadt zurüfzufehren; er ftarb jedoch we⸗ 
nige Tage nad feiner Autunſt dafelbit, und binterläßt, da er 
kinderlo® it, dem großberrliden Sant feine bedeutenden 
Reihrbiimer. — Der Wiceadmiral der Flotte Mi ahanisyr, un» 
gient ſich auf feine Guͤter zuräf, Der Koutreadmital Parrona 
Schukel Bei ift deſſen Naxfolger, diefe Veränderung zog eine 
allgemeine Beförderung bei ber hauzen Marine nab nd. — 
Die Pilger vom Grabe des Propbeten Febren allmäblia zur 
Der Eurre Emini, welder fie anfuprıe, 
wird unverzüglich erwartet, — Um vorigen Sonnabend äußerte 
fi in der Nähe des greßberetihen Sommerpallaftes Berwile 
taſch eine Feuersbrunſt, welche aber ſehr bald gedämpft wurde. 
— In der Haupritadr und deren Umgebungen ſcheint man für 
jest von der Pet bejreit au fern. 





Beſchluß ber Vergleihung bes baierifhen Budgets mir dem niederländifcen. 
Die Staats » Ausgaben Baiernd und der Niederlande laſſen fih nur in einigen Mubriteu überfichtli vergleichen, 


n Baiern dagegen . . . 


- 38 Nlederlanden beträgt die Civil: Lifte zum Unterhalte des koͤniglichen Hauſes und SE .-. 2... 


Be a ET ee Er 
Beide find alſo nicht fehr verſchieden; und e3 läßt fib um fo wentger eine näbere Vergleihung darüber anſtellen, 


Khlr. pr. Sour, 
1,516,6663 
601,250 

ale theils 


dasjenige, was auf ben Hof: Etat gebracht wird, ans fehr verſchiedenen Anfichten beſtimmt worden ſeyn fan; theild der Ertrag 
etwa vorhandener Gamiliengäter und zu mnrittelberer Privatırmyung‘der regierenden Funrilie überwiefener Domainen bier nicht 


bekannt iſt. 


Für die Kriegsmacht zu Lande und zu Waſſer find.in dem niederländifhen Budget anaefelt-. . ı 2 2.» 
eibft mit Einfluß der Gensdarmerie und des topographiſchen Buͤreau's 


Auf dem baieriihen Etat fteben, 
(wahrfheinlin bei dem Generalftabe) dafür nur . . 


Mas und wieviel in beiden Staaten die Gemeinden und 


iſt hier wicht zu uͤberſehen. 
In den Niederlanden foften 
a. Die auswärtigen Ungelegenbeiten . . . . 
BE SE ———— 
ET SRÜUUG 5 0 a see 
d. der Öffentlie Unterricht, Gewerbfleif und Kultur 
e. bie Öffentlisen Bauwerte . 2 0 02 2 0. 
f. das Minifterinm des Iunem » a 2 0 00. 


Einzelne auferbem für ben Kriegsſtaat leiften, 


Thir. pr. Kour. 
14,614,2075 


3,075,009 


Thl,pr. four. Thl. pr. Kour, 
re a ⸗— 465.208) 
. 5.. 1,327,066% 
... 1,803.333$ 
1,160, 333% 
4 2,6419, 1661 
1,327.600$ 
8,7908,875 
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Summe 
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SORT z Thl. vxt. Kur. hlgpr. Ron; 
alern en Dagegen 
vie Wegsiegeakeiten SR ee it weine a 403,783 
b. bie Yuftiz — 4 1,075,666 
c —* Yan . as + J BE EEE TEE Se SE ee See Eee Be er Ye 697,083 
(ber öffentliche nterrich Pe —4 403,66 
d. (Onduftzie und Kultur -. » 2 2 2 2 0m 0 2 4 ha 0 0 area 63,116} R 
die öffentlichen Bauwerte — 
©. Die en en Danuın : 
aa. Waller Er Brüden= und Straßenbau — 44— —2—2 4— 758,3333 
bb. Landbauten * * * * * * .  -» = -» 4 J * ” — * 595,000 
1,353,333$ 
t. dad Miniſterium des Innern? 
aa. unmittelbar auf feinem EB 2 2 0 0 204000 0 0 0 7 0 0.» 228,5667 
bb. GSeſundheit 4 4 0 —0 —0 40 106,166} 
cc. Wohlthaͤtigleit [0 BEE Ze Zu Zu Zu Zu Zu Zur Zu Zu Ze Zu Zu Ze Zu; * ... . 73.325 
dd. Sicherheit .—-— . . no, 0 0 7 ern rer rt > 130,4913 
1,138.550 


, Bumme 5,135,200 

Es läßt fih indeſſen bier Feine reine Wergleihung auſtellen. Balern Hat auf Teinem Etat einen befondern Penfionsfonh 
von 2,587,958 Y3; Im niederlaͤndiſchen Bndger findet man feinen folden befondern Fond, und die Denfionen ſtehen wahrjdein: 
lid) auf dem Etar der einzelnen Minifterien, & deren Gefwäftsfreife die Penfionirten gehören. Weiher Theil des Unterhalts 
der Beiftlicfeit, ber Schulen und der milden Stiftungen niht aus Staatslaffen flieht, fondern aus liegenden Gründen, Kapites 
lien und Beiträgen der Gemeinden, -läfr ſich auch bier nicht überfehen, Eudlich ftebt im niederländifhen Budget bay Staatäfer 
fretariat mit 1,350,891 4 Thalern; bierunter find nun zwar die Koften bes Staatsraths, für welchen du dem baieriften Etat 
45,733 '% Tbaler enpeftiz Bas: aber auch noch wiele andere Ausgaben begriffen, welche in Balern thells auf dem Hof: Etat, 
tbeils auf dem Etats der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern stehen moͤgen, theils erft jezt bei der Rdn» 


difhen Verfaſſung vorlommen können. 
2 Thl. px. Kour, hl. pr. Kour. 


Für die Finanzen und Staats ſchulden find in dem nieberländifhen Budget ungefet + = 0 2.0... 16,088,9168 
Au dem baierinhen Etat fieht | 


a. das Ataauzminfierlum . [> ee Te er ee ee ee ee 4 0 ee er" 581,175 a ' 
db. das Sıeuerkatafler 2 0 2 0.00 ee ne . 2 04 + 139,1834 “ 
e. ber Remiffioudfond > > 2 2-0 0 0 2 0 0 0 1 7 1 0 0 0 0 0 >» 351,166$ 
d. bie Verzinfung ber Staatefhuld . »- 2 2 0 u 2 2 0 2 0 nun nen 4,947,357 
©. die fogemannten Paſſiv Reichniſſe, ed mögen bis nun zu dezahlende Ausgaben: Mäls 

ftände, abzuzahlende Vorſchuͤſſe oder andre Erftattungen feyn, mit - » 2 + + 141,400 


Das Saunze beizägt inbellen une -» > 2 2 2 20 2 nn 0 ae ne ea aa. 3,160,282$ 
Wenn aud nun no wirkiih eine Million Thaler Hebefoften, und eine Million Thaler als Anthetl des Finanzm 
rlums an den Peuſtonen, auf deu Etat diefes Minifterlums kämen, falls er in niederläudifher Form angelegt würde: fo bleibt ber 
Eiat des nicderländifhen Finanzminitertums dob noch immer-um ıı Millionen Thaler preuß. Kour. höher, als der Etat bes 
bateriihen. Einigen Antheil hieran fönwen die hoben Hebefoften bei ben niederländifhen indireften Steuern haben, beuprfäd: 
lich aber zeigt üb bier, wie (ehr viel ſchwerer bie Nieberlaube an ihren Staatsſchulden zu tragen haben, - 

Eine allgemeine Vergleihung ber wiederländifhen und baierifhen Staatsausgaben nad Hauptrubriten därfte fih hiernach 
aus den vorliegenden Angaben etwa felgenderimaafen fteilen; - : 


lande. — Baieru. 
Thlt. pr. Kourant. 
I. Elvil : Lifte ee DE BE BE EZ Ze Zu .- ’ De Te Tee ee ee ee ee 1,516,666} 1,601,250 
2 er una e — —— 0 er er Te T Te —— ee 
3. Werwaltund 2 0 0 — . 0.00. 107737 7,768,891 
4. Binanzen und Staatefguldel “nn nn nn nenn «16088 3.603,61 54 


Summe 42,993,6174 18,048,757 rr 
Es find bierbei auf ber baleriſchen Seite Tämtliche Venflonen beider Berwaltung, und der ganze Haupte Keferves 
fond bei den Finanzen berechnet worden, weil es an einem Prinzip zu einer andern Vertheiluug mangelte. 
Das ſolche Wergleihungen in Ermangelung der Spezial: Etats und einer tiefern Kenntniä aller Einzelheiten bed Rechen⸗ 
wefend und der Abgabenverfaflung der verglihenen Staaten, wie fie vieleicht nur Eingeborne erwerben können, ſtets febr ober⸗ 
- Mählih, unfiber, und in einzelnen Säzen fehr feblerhaft bleiben werden, fan Niemand lebbafter anertennen, ale ber Verfaßer 
biefes Auffazes ſelbit. Aber auch mangelbafie Verſuche diefer Art dürften näzlih werden können; indem fie bie Meynung, welche 
regellos umberfämerit, wenigfiens innerbalb Ha: Gränzen halten, die einige Wahrſcheinlichkeit für fib haben, und indem fie 
denjenigen, die beſſere Hulſsmittel befigen, Veraulaſſung geben, zur Berichtigung davon Gebraud zu machen, s 


Someit die preußilfbe Staatszeitung. Ohne Zweifel mag biefe Vergleichung den Finauzkennern Stoff 
menden Berichtigungen und Erläuterungen geben; der Nedaftion der Allg. Zeitung ſeyen bier nur zwei erlaubt, bie ſich 
anf notorifhe Thatſachen gründen: ı. rüffihtlin des Kriegsftaats, daß Peiltungen der Gemeinden und Individuen 
3 nicht ſtatt finden; 2, rüffichtli bes Kulrus, bap'in Balern großentheild bie Pfarreien durch Stiftungen do⸗ 
irt find. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Freitag 


Nr o. 43. 


19 März 1819. 
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Spanten 
Fortfezung der Prüfung des Maniſeſts der ſuͤdamerikani⸗ 
ihen Infurgenten, (S. Beilage Nr. 9. 1819.) 


Daß aud feit dem I. 1812 der freie Handel nichts günfi: 
ses für Südamerika bemirft habe, fagt ſelbſt das Manifelt des 
Kongrefles mit trofnen Worten; „Zudem bie von den Fremden 
eingeführten Waaren aus Mangdt an Konfumenten in den La— 
serhäuiern verbleiben, leider die Staatslaffe ungeheucra Uber 
bruch an ihrer Einnahme ; bie Bürde neuer Auflagen laftet 
auf dem Vermoͤgen ber Einwohner, und Das Bedärfnip dieſes 
au fawäden, wird immer dringliber. Handel und Induftrie find 

einahe auf Ruß geiunten, alle Klafen der Staatsbürger wer: 
ben zu Orunde gerichtet oder zehren fih auf. Das Land ftellt im 
feiner Berwärtung und Erfböpfung ein. Bild der Verzweitlung 
dar, und Hält von jeinen Küfen die Kaufleute entfernt, denen 
es feinen würdigen Gegenſtand für ihre Spekulationen mebr dar- 
bieten fan. — (Dier gebt For Verfaſſer auf die Widerlegung 
bes Werkes : Weber die Kolonien von Hen. Abbe‘ de Pradt ein, 
beitreiter die im dem Londoner Blättern Morning : Chronicle 
und Times rutſichtlich des ſpanſchen Amerika’d aufgeftelten Ans 
fisten., und beweifet die Grunblofigfeit der Debauptung, daß 
Spanien feine Untertdanen in Amerika von öffentlichen Bediens 
kan entfernt babe, durch viele Beifpiele. Er fagt bei dies 
em Anlaffe, dab Amerikanern die Stellen der Wicelönige, der 
Generalfapitains, Präfidenten, des Magiftrats, die Bekleidung 
bifhöfliher und erzbiſchoͤſlicher Würden anvertraut wurden, 
dad ferner die Shdameritaner auf der Halbinfel Heere befeh⸗ 
kigten, Oberlommande's in Feldzügen hatten, Provinzen zer 
gierten „ Stimmführende in den oberiten Natbeverfammlungen 
waren ‚ja fogar Minifterftelen befleideten.) — Ucber Die aus 
gebliche Bertäuflihkeit der Aemter äuperhfih der Werfafferauf 
folgende Art; In der Kammer von Jndlen wird bei Vergebung 
aler geiſtliden Aemter, Magiftratsftellen und andern Bediens 
ftungen im richterſichen Face beratbihlagt. Wer bat ſich je uns 
terftauden, über die Unbeſtechlichteit ber ſpaniſchen Magifira: 
tar in ihren Rathſchluſen nur den mindeften Zweifel zu erbes 
ben? Jh hatte Gelegenheit, den Punkt, die Vergebung der 
Aemter betreffend, an Ort und Stelle zu unterfuhen. Man 
finder auch bier, wie bei allen andern Regierungen, Partei: 
lichkeiten, Seblariffe, Irrthämer, Gmabenertbeilungen durch 
Sunſt und Fürfprane; aber alles dis in fo geringer Zabl, daß 


in dem Augenblite, wo fie befanut werden, ein allgemeines Ge— 


rede des Erflaunens und Mipvergnägend im Yublitum laut 
wird ; ein ungweideutiger Beweis, dap derlei Begünftigungen 
nur feiten ftatt haben. Am Hofe zu Madrid gibt es, wie allen 
Otten, Unterhändier, liſtige Betrüger, ausgezeichnete Schel« 
me, weile dem gewöhnlichen verdienftlofen Dientwerber um 
fein Geld bringen, ihn mit leeren Hofnungen täujben; im 
Amerita befonders findet mau Schwärme untaugliger, ebrgei: 
siger Meufchen, welde ihr Vermögen bei Bewerbungen auf 
das Spiel fezen, immer von dem Grundfaze ausgehend, burch 
Geld fünne man alles erlangen, Vlele haben fib zu Grunde 
gerichtet und thum es noch, indem fie faͤlſchlich auf de Habſucht 
und Feilheit der Regierung fpekuliren. Die große Eutfernung 
vom Size der Gnade ijt freilich ein Sindernig ber Beförderung 
für viele verdienſtvolle Amerikauer, selde nicht bei Hofe ber 
fanıt find, Uber wie wollte man der fpaniihen Regierung zum 
Borwurf machen, daß fie niht alle verdienftvollen Amerikaner 
bejördere, fo lange ji in allen Hauptjtädten Europa’s, alſo 
im Mittelpunkte der Regierungen fo viele Würdige finden, 
welche nit getannt find oder nicht befördert werden. Cs find, 
um bei Südamerifa zu bleiben, die Berichte der Behörden, 
welchen die @efeze Unparteilichteit und Gerechtigkeit fo drin» 


gend empfehlen, von denen das Loos der Wahlen abhängt. Im 
diefen Beritbten aber wirkt die Kabale eben am thätigften, und 
gerade meine Xandslente find cd, welde zu folgen Jutriguen 
am liebſten die Hand bieten. Man muß bier dem Zarigefüht 
und der Behutfamfeit unierer Könige bei Ernennung ber Vice⸗ 
tönige für Amerita das volle Recht wieberfahren laſſen. Ueber 
die Wahl folder Beamten denken bie Hetrſcher felbit reigiu 
nach, und die Umtriebe der Höflinge find dadey unwirkſam. Das 
ber haben immer die unbefholtenften, und treflihiten Min 
ner der Mouardie diefe Stelle bekleider. — Spauiſch Ame: 
rita- bieter feinen Eingeboruen alle Bequemlichkeiten bes Ye: 
bens au; für den Reichthum hat ed Metalle im Urberfinf, fiir 
den Akerbau einen fruchtbaren Boden, für deu Gewerbfieiß 
mannihfahe Befhäftigung in Werarbeitung der Erzeuguile, 
einen vortheilhaften Verkehr im Taufchhandel, beauemen Yes 
bensunterhalt in Wiſſenſchaften und Gewerben, und ebrenvole 
ee für alle Stände, Allein Ehrgeiz und Habſucht, 
att biefe unerfhöpfliben Quellen des Nationalreihthums zu 
enäzen, fordern ale Hülfs- und Nabrungsquellen vom Muts 
terlande. Diivengärten, Weinberge, Deftillirtefel, Baums 
wolle, Schaafwolle, Seidenmannfalturen, Gerbereien, Glas, 
Erbwaaren, Biun:, Aupfers, Silber» und Goldfabriite, 
ertitätten allerlei Urt, GStüfgießereien, Wrfendie, Schif⸗ 
ahrt, Schulen u, f. w., alles wurde unternommen, alles ers 
laubte man in ben —— eiten, und die Reſultate waren — 
Empdrung und Abtrünnigkeit. Deunoch fagt das Manifeft: 
„Mau ſchloß und von den Aemtern aus, um uns in Abhbaͤu⸗ 
gigkeit zu erhalten; man erlaubte und nicht andere zu denken 
und zu handeln, ald nah fpanifgen Formen.” Go follte e# 
feon, aber leider war es nicht fo._ Möchten wir bo ſtets nach 
ſpaniſchen Formen gedacht und achandelt haben, ohne uns je 
in erlauben, von der. diefem Volke eigeutbümlichen Ernſthaf⸗ 
tigfeit, Boricht, Treue, Gchorfam umd Frömmigkeit abzumeis 
den! Welche Formen haben wir denn ftatt der (paniihen ans 
genommen? Jene der frangofifihen Mevolntionairs: ſchwindelu⸗ 
de Veränderungsfuct in den Geftaltungen der Negierung, Ders 
mefenbeit, Unverſchaͤntheit, Verläumdungen,. Beihinpfans 
gen gegen die Monarchie und ale Regierungen, unertraͤglichen 
Hochmuth; feruer: Desporidn einiger Demogogen, Plünderuns 
gen, Verbaunungen und Verwüſtungen, durch Die Stimme der 
Freipeit fanttionirt; mit einem Worte: alle jafohiniihen For— 
men im Kleiuen, Alen Helden der ameritaniiben Revolution 
it diefe Form aufgedrüft, obſchon fie die Talente ihrer Meis 
fier nicht befizen; alles ift dort Nachahmung; fogar Sprache, 
Medengarten und Stol der Scriftfteller find von den europäts 
(dem Nevolutionairen entlehut. — Weber die Gewalt der Vice— 
könige beißt es in dem Mantfefte der Jnfurgenten: „Jeder 
König Hatte die Invejtitur eines Veziers, deffen Gewalt bin» 
länglih war, jeden zu veraihten, ber es wagte, fid feine 
Midgunft zuzugichen. Wie groß auch feine Dedräfungen was 
ren, man mußte fie mit Ergebung dulden, deun fie wurden von 
den Satelliten der Bicelönige mit deu Wirkungen bes göttli= 
den Zornes verglien.” Wir wollen num unterfuten, moria 
diefes fogenaunte Vezierat beftand. Die Magt ber Wicefönige 
galt nichts bey der firengen —— der ge 
ge, biejer fofibaren Schugwebr ber bürgerlihen Freiheit, bes 
Eigenthums und der perfönlihen Sicherheit; auf alles dis hate 
ten die Vicekonige feinen Einfluß, In den oberften Getichte— 
höfen bereite umd herrſcht noch die doͤchſte richterlihe Gewalt, 
welche die Magiftraturen in Amerika mit größerer Unabhängige 
keit von der erefutiven Gewalt ausüben, als felbit in der Haib- 
infel, Man erlaubte den Viceldnigen nit einmal eine Stim⸗ 
me, wenn fie nicht Mechtegelehrte waren. Sogar in Geſchäf⸗ 
ten der dfonomifichen und politifhen Werwaltung, wenu nur 


# 
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ein geringer Anfhein einer ftreitigen Frage, einer Mellama- 
tion ober eines Partei: Jutereſſe vorhanden war, haben bie Bis 
<efünige ed niemals bindern fönnen, (obgleich fie oft den Ver⸗ 
—— das — — ee rd 
wurde; no anten fie in allen Geicbäften bie beftändigen Re— 
fiamaonen 
Amerika der Wilführ und dem Despotiem, er fen militärifch 
ader politisch, fo ehrwärdig und furbibar waren und noch find, 
jo waren der großen Mat der Wicetönige durch die Befeze, 
durd die oberiten Gerihtsbehörden, dur den Wetteifer der 
Rioter felbit, eudlich durch die Intendanten und Finanzfoms 
zuiffionen in den fie betreffenden Srgenftänden, Schranken ge: 
est. Dafelbe geſchah durch die ununterbrodene Wachſamkeit 
er KRanımer von Indien, welder die Seſeze auftrugen, die 
odbelten und Nacläffigeeiten der Behörden zu zaͤhmen und 
zu. firafen, wodurch fie der wahre beichirmende Senat von Ame⸗ 
rifa wurde, — Worin beftanden demnad die im Manifefte er: 
wähnten Mittel, etwas gegen Leben, Freiheit, Sicherheit und 
Egenthum der Amerifaner zu unternehmen, die in ihrem tanz 
de —ãA geſchüzt und vertheidiget wurden, als in Europa? 
Yeber willführlie Att ber Vicefönige, jede Aufwallung ober 
augenbliflibe Mipbraub der Gewalt gab Aulaß zu bittern Klas 
gen und Mellamationen von alen Behörden und Innungen, 
von allen Klafen und Ständen. Die obern Gerihte konuten 
dem Aönige Vorflelungen machen. In Saden des beifern 
Dienſtes Er. Maieftät, ber Erleihterung der Völter und der 
Wohlfahrt von Amerifa, gibt das Geſez jedem Dichter das 
Mebt, fih gerade an den König * wenden, und durch die 
befländige Verbindung der Hauprftädte mit dem Mutterlande, 
und den Briefwecfel der Kaufleute, wußte man zu Madrid 
alles, was zu Meriko und Buenos: apres vorging, mit eben 
folmer Pünktlichkeit, ale die Begebenheiten zu Barcellona und 
Keorunna, Alle Tribunale, Bebörden, Klaſſen und Innungen 
waren Wachthürme und unaufbörlide Genforen des angebliben 
Vizierats, das in den legten Jahren einigen Glanz befam, aber 
ohne wahre wirkeube Araft, 
(Der Beſchluß folgt.) 


3— Grofbritanniem 

"Um 9 Febr. genehmigte das Oberhaus bie Weitminfter 
Huftingebil,. Lord Sidmouth legte die, wegen pe 
von Java an die Niederlande erlaffenen Iuftruftionen auf die 
Tafel, Lord®rosvenor machte den Untrag um Vorlegung ei: 


een mo. 


verliebenen Anwartſchaften auf Pläzge, Genehmigt. Einen 


andern Antrag, um eim Wergeichniß der Piöge, weihe von dfz | 


fentiinen Behörden auf Usberleben verliehen worden, nahm 
derielbe auf die Bemerkung zurüf, daß er zu umbeftimmt ſev. 
Die Bil wegen Pflege des Koͤnigs fam aus dem Unterhaufe, 
mit deſſen Genehmigung verfchen, surüf. 

Im Unterbaufe ward, unter andern Vittfebriften, eine 
der Geſellſchaft der Freunde, gewöhnlib Quater genannt, 
von Hrn. Wilberforce eingebraat, Eie baten, die Menge 
der Krintinclgefeze in Erwägung zu zlehn, welde Die Todes: 
ſtrafe verbängen, Der Medner fügte zum Lobe dieſer Seſell— 
fdyaft bei, daß von ihr aud die eriten VSittſoriſten um Abicaf: 
fung des Stlaveuhandels ausgegangen, und bedauerte, daß ein 
Mann fo ſchuell dem Lande entriffen worden, der mit Talent 
und Hetzeuswarme ſo oft für die Umbilbung der fo Außerit 
mangelhäften Kriminalgeſeze Englands geiproben. (Sir ©. 
Romily.) Seine kurze Lobrede auf diefen berühmten Dana 
mard durch häufigen Beifall unterbroden. Der Druf der Pitt- 
ſcrift ward beialoffen, — Sr. Sturges Bonrne makte den 
Yntrag zu einer Kommittee, welche die Urmiengefeze in 
Unserfühung ziehn fol. Die voriährige Kommittee, fagte er, 
habe ihrem Zwele durchaus nicht entfproden; denn fo lange 
nidt das Uebel, 
Berarmumg, bei der Wurzel angegriffen würde, bälffen alle 
einzelne Berbefferungen der Armengefrge zu nikre, Hr. Cut: 
wen war mit den Grundfäsen des Weortragiteliere einveriten: 
ben, aber widt mir dem Vortrage ſeldſt, eine Aommiitee, 
mepnte er, Kömue niär pelfen; die Aegierung mälle Waapres 
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‘der 
der Fistale aufbalten, deren Verrichtungen in 


die immer mebr um fih greifende 


. 


geln-ergreifen, um der Verarmung aller Volkellaſſen abzuhel⸗ 
fen, Der erite Grund derfeiben N barin, daß ber Taglobn 
ſeit 25 Jahren nur um ein Biertbeil erhöht wurde, während 
reid der eriten Nothwendigleiten des Zebend+ utn »€ 
Drittel file. Ein Neuntel des Taglohns würde blos du 
teuern weggenommen. Die Herabjezung der Steuern fep 
alfo das erfte Mittel, dem Uebel abzuhelfen Der zweite 
Grund des Uebels läge darin, daß die ganze Lat der Arnıens 
taren auf dem Grundeigenthbum rube; der Grundeigenrhümer 
würde feine Güter böber verpacten können, wenn wit der 
Väter die Armentaren, die er zahlen müſſe, beim Pachtſchil⸗ 
ling in Auſchlag braͤchte. €6 müßten daher die Armentaren auch 
auf die Belizer von öffentliben, Fonds und auf deu Handels: 
ftand vertheilt werden, wenn man anders den Srundbefizer vom 
Untergange erretten wolle, Denn wie die Belleurung jeyt 
ftche, gehörten dem Brundbefizer von 1 Pf, Er. nur 9 Swils 
linge, dem Fonbsbeſize hingegen 15 Schillinge; dic Gereitigs 
keit erbeiihe demnach, daß dur eine billige Verrheilung der 
Armentaren ein Gleihgemiht in Befleurung ber veriiedenen 
Klafen der Staatsbürger bergeftellt werde, Wenn man einen 
Theil der Armenrare von den Schultern des Grundbefisers 
näbme, fo könnte ınan ihn durch gefezlibe Maaßtegeln verpflide 
ten, den Arbeitslohn um Etwas zu erböbeu; denn bei bem 
jezigen Betrage deffelben künne der Tagmwerter nichts als Brod 
und Kartoffel efen, Eine Kamilie, beitebend aus dem Manne, 
dem Weihe und drei Kindern, verbiene die Wowe 12 Sch 
an Arbeitslohn; davon gingen 8 Schill. für Brod, 2 für Wohs 
nung und Feuerung auf, und mit dem Ueberrefte von 2 Stil: 
linge follten nun alle übrigen Bedürfuiffe beftritten werden? 
Zwar würden aus den Armentaren 2 Schill, für das Weib, und 
1 Schill, 6 Pence für jedes Kind wöchentlich beigelegt, allein 
das ermuntere nur zu unvorfictigen Heitatben, lglich 
zur Vermehrung der Bettler. Unter ſolchen Umitinden möſſe 
er die Vermehrung der Bevölferung mebr für ein Hebel als 
ein Gut anfeden; Irlands Beiſpiel zeuge für feine Beheup⸗ 
tung. @r ſchloß mit Vorwürfen gegen die Miulfter über ihre 
Gleihgültigkeit bei einer io wichtigen Augelegenbeit, Bord 
Gaftlereagb verfierte, bie Minister feven dagegen leines⸗ 
weges gleichgültig; er fep mit den Boriblägen des ehrenwer: 
then Heren einverjtanden; aber fie müßten vom Parlamente und 
nicht von dem Minijterium ausgeben, weil man fonft über Wille 
fübr uud Zwang freien würde. Hr. Burrel führte mebrete 


| Beifpiele aus ber Grafihaft Sufer an, wo die Armentare ſich 
nes Verzeichniſſes aller von der Krone feit dem ı Jan. ı818 | 


böper belaufe, als ber pPacht der iur die Ländereien bezahlt werde, 
Alderman Waithman bedauerte, daß die Geutiemen ihre 
Parks immer ausdehnen, aber nicht einen Zoll Laudes an die 
armen Hüttenbewohner jum Anbau von südengewädhlen abträs 
ten. Auch in London härten fich die Nufflänbe der Urmentaren 
fehr vermehrt, weilte man fie eintreiben, fo würde man bie 
Leute, welwe in Rütltänden wären, zu Grunde riten. Weber 
deu Antrag wurde nun gefiinunt, Derfelte genehmigt und die 
Kommittee ernannt. — Der Beheralproturator brauie 
eine Bill ein zur Abidaffung des Zwettampfes als Urtheil 
bei Auklagen wegen Mord, Lerrath ı6, Er motivirte den Anz 
trag mit dem Umfiande, dap bei ſelchen Urtheilen das Met 
der Begnadigung ausgeichlofen würde, Die Dil ward zum 
erftenmale verlefen, — Der Bericht der Kommittee der Mit⸗ 
tel und Wege, melde 24 Millionen Pf. Stetl. Shajlammer- 
feine votirt hatte, ward genehmigt, 

Hin 10 Febr, ward im Oberbanfe die Weltminfter : Hu⸗ 
ftingebin zum dritteumale gelefen und genehmigt, 

Im Huterbaufe bradre Sergent Ouslow eine Bil ein 
zur Rbſchaffung der befichenten Wucheraefeze; bei Vrivatz 
verträgen folle fein Zwang wegen des Veirages der Intereflen 
weiter ſtatt baben, bei gerschriiwen Berträgen hingegen Das bise 
ber beitchende Marimum der Zinfen beobadtet werden, Der 
Beweggrund zur Aufbebung liege in dem Umſtande, daß viele 
Srundbeiizer, die nicht im Stande wären, Kapitalien zu dem 
vom Gefey vorgei@riebeuen Zinien autzutreiben, geudtbigt 
feven, ıbr Grundeigentpum, oft zu dem unvortheilbafteſteu 
Preife zu verkaufen, und alfo ungleich meht su verlieren, ale 
die hohen Zinſen ihnen yeraubs gaben würden, Der Fondsbeſtzet 
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auch hier beſſer daran, meil er ſich mit Wechſeln helfen Fönne, 
5 e bie Bank, ſeit der Reftrittion, bis zu einem mnbefcränf: 
pe nd (mit Bantueten⸗ edfomptire, Er wille zwar, daß 
Adam Smith in feinem Werke eine andere Theorie aufgeſtellt, 
aber er fönne verfihern, daß derfelbe fpäter feine Anfibfen für 
unrichtig erflärt babe. Die alten Wuchergeſeje ſeden nihtE als 
Folge einer blinden Auslegung einigerWorte in der heil. Schrift. 
Die Bill ward zum erftenmal gelefen. — Wlderman Wood 
verlangte einen Ausweis über die Transporttoften nad Neu- 
Südwales, und die Ausgaben für dieſe Rirderlafung feit 1815. 
Genebmisgt. 





Ritterarifde Anzeigen. 

Die unterzeihnete Buchhandlung verfendet in act Tagen, 
und wird in alen Duhbandlungen Deutſchlands zu haben feon: 
Die öffentliche mündliche Etrafrechtöpflege und das Ge: 

fhwornengeriht in Wergleihung mit bem beutfchen 

Strafverfahren von Dr. J. A Mittermaier, Hoftath 

und Profejfor zu Landshut. 8. 1819. Geheſtet. 

Die Anfübrung und Benügung aller über diefen Gegenftand 
erf&tenenen Schriften, und befonderd des Gutachtens der preufs 
Ba Ri» Smmedlastommifäen erhöhen ben Werth diejer 


Zandsput, Im Märg 1819, 
Weberſche Buchhandlung, 





Folgende Journal: Fortfegungen find Bei ung erfhienen und 
derfender worden; 
Sournal für Literatur, Kunſt, Rurusund Mode, 

129 Stüf. 

DOppofitionsblatt, oder Weimarfche Zeitung. 1819, 
Januarheft. 
Fortſezung des allg. deutſchen Gartenmagazins, herausge · 

geben von F. J. B. IUln Bds. 39 St. 

Kurioſitaͤten der phyſiſch « Litterarifch « artiſtiſch « hiflorifchen 

Vor» und Mirwelt, Vilten-Bos. 36 Et. 

eur allg. geograph. @phemeriven. Herausgegeben von 

8. 3. Bertum. IVn Bos 36 Hft. 

Vorwärts! Fluafihriften politifchen und wilfenfchaftlis 
hen Inhalts. In Bis. 19 29 Gt, 

Weimar, Januar 1819. 

Sroßherzogl. Sähfifhes priv. Landes: 
Aupattrien Komptoit. 


1818. 





Bücher-Auttion. 

Zu Landshut beginnt am 22 März die berelts durch ein ge- 
druttes Berzeihnig angekündigte Verfteigerung der Bibliothek 
des verforbenin Hofrarhs und VProſeſſors Karl v, Hellersberg, 
— N a N 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Da ſich für das unterm 28 Jul. v. I. bffentlich adegeſchrie⸗ 
bene Anwefen des @gid Pindı, EB en) —* 66 
and an 30 Dec. v. I. ein Käufer gemeldet bat, fo wird jıım 
Verkauf deifeiben neuerdings Tagefahrt auf Montag den 5 April 
£ .m dem Kloſterbrauhaus gu Mobr mit dem Vemerten ar: 
— das man, wenn fi für das Ganze fein Käufer finden 

Mer Deriugen werde, mehrere Tagmerk Meier und Wies 

ee ju —— 

ehader haben ſich mit legalen Vermögendzeugniffen 
Verfehen an bemeidtem Tage im Nohr einzufinden, und ihr An: 
oꝛ zu Protokoll zu geben, 
beusberg, den 31 Jan. 1819, 
Sönipl. daieriſches Landgericht, 
Xi. Albenbrenner, Lanbricter. 


« 


I 
Nachdem bie Erben des biefigen Kupferſchmide Michael 
Steiflinger bie Erbſchaft nicht angetreten haben, der Sta- 
tus passivus den Statum activum weit um die Hälfte übers 
fteigt, und ein gütlibes Berftänduip unter den Areditoren bis- 
ber uicht M erzielen war, fo erlenut man biemit nad Antrag 
der —* ligten dem Konkurs, und ſchreibt folgende Editte— 
kage aus: 
Ka producendum et liquidandum Mittwod ben 14 April; 
ad excipiendum Freitag den ı4 Mai, ‚ 
sum Schlufverfahren und insbefondere ad replicandum Mons 
tag ben 14 Jun. ; Ye 
ad duplicandum Mittwoch den 30 Jun., und 
zum Ecluf der Santverhundlungen Mittwo den 14 Jul. d. J. 
Alle Diejenigen, welche au dem verftorbenen Kupferibnid 
Midael Steiplinger eine reditsbegründete 5* machen zu 
konnen glauben, werden auf die ſe Tage sub poena praeclusi 
jebesmal früh 9 Uhr zu VBeforgung ihrer Nechtsangelegenpeit 
vorgeladen, 
Yugeburg, den 8 März 1819. 
Aönigl. baleriſches Kreis = und Stadtgerict. 
v. Silberborn, Direlter, 
Vrot. v. Zangenmantl, 





Alle diejenigen, welche an dem Nachlaß des in Rußlaud vers 
ſtorbenen Gefreiten Mibael Manbard des biffeitigen Regi⸗ 
ments, von Nedto, Laudgerichts Moosburg, aus irgend einem 
Rechtsgrund Unfprühe zu haben glauben, werden biemit vors 
geladen, foldes binnen 30 Tagen zeritörliber Frift bei unters 
fertigtem Kommando anzumelden, und gehörig vaczuweiſen. 

Nürberg, den 13 Märy 1819. 

König. baierifhes zies Linien: Infanterieregimentes 
Kommando. 
Greiberr v. Rumme, Obrift, 
Dr. Bachmann, Regimentsauditor, 





Gegen Hilar Krebentitfher, Eöldner und Floffer su 
Eſcheuberg, wurde die Sant erkannt. — dieſes nun rechts⸗ 
fräftigen Erkeuntniſſes werden ſannliche Gläubiger des His 
har Krebentitſcher vorgeladen: 

Am ıften Ediftsrag den 6 April d, 9, entweder in Perſon 
oder durch binlänglid Bevolmäctigte ihre Forderungen una 
ter Vorlage der Beweismittel anzubringen, und ibre ets 
waigen Prieritatsrechte gleichfalls zu beweiten; 

Um zten Ediltstage den 4 Mai d, 3. ihre Cinreden gegen die 
Forderungen ihrer Witpläubiger anzubringen; 

Am = Edittstage den 8 Jum. d, J. ſchlußliche Handlung 
zu pflegen. ; 

Tas Ausbleiben des einen oder des andern Gläubiger bat 
sur Folge, daß dieſelben bei nit erfolgter, geböriger Ziquis 
Dation mit ihren Forderungen von der Maffe ausgeiclcfen, fos 
viel die übrigen Ediktetage betrift, mit den betteſſenden Hands 
lungen werden prulludirt werden, 

it dem ıften Ediltstage wird zugleich ein Nachlaßverſuch 
verbunden, Wenn dieſer Nachlaß zu Stande kommt, ſo müſſen 
Hd die nichterſczienenen Gläubiger den Befchuß der Mehrheit 
gefallen laſſen. 

Schongau, deu 6 Maͤrz 1819. 

Koͤnigl. bateriihes Landgericht. 
VBauer, Landrichter. 


—o 


Ton der betreffenden koͤnigl. baterifben und koͤnigl. würtem⸗ 
bergifben Regierung haben die unterzeiihneten Arbörden zur 
gemeſuſchaftlichen Abtheilung deß Aitiv: und Vaſnoſtandes dee 
Firchbetg⸗ Wullenſtaͤdtiſchen Landſchaftskaſſe die geeigneten Yufs 
träge erbalten, 

Um nun eine genaue, vor fünftigen Noflamationen und Au⸗ 
ſprüchen fanzende Abtheilung diefer Kaffe vornehmen zu ton⸗ 
nen, wird es vor Allem peihwendig, den Aktiv: und Yaıya 
Rand dberjelben genau ja hawmdisen, 
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Zur Liguibatiomdes Artinitandes 
hat man Montag den 19 uud 

Dienftag den 20 April 1819 feftgefest, . 
und es werden daher alle jene, melde zu dieſet K 
lien, Zinſen und andere Reſte f&uldig find, aufgefordert, an 
deu bemerkten Tagen bie Quittungen über allenfalls geleiftete 
Abfolagszablungen an Hauptpoften und Zinfen ber Kommilfion 
an fo gewiffer vorzulegen, als fie fonft aus eigene Verſchul⸗ 
Den die Folgen und Koften ber gegen fie zu ergreifenden Ein: 
keitungen tragen er 

Die Liquidation bes Paffivftandes 

w 


Mittwoch dem 21, 
Dommerftag den 22, 
reitag den 23, und 
mflag den 24 April 1819 © . 
vorgenommen, und man ladet ju diefem Ende alle jene, welche 
aus was immer für einem Titel an ber eme iuſchaſtlich Air: 
berg: Wulleuſtadtiſchen Lanbſchaftekaſſe eine Forderung zu ma⸗ 
“en haben, diemit vor, am oben gefagten Tagen entweder jelbft, 
oder dutch gerichtlich hiezu Bevollmagtigte vor ber KAommiffion 
zu erfheinen, Liquidation zu pflegen, und bie Schuldurktunden 
2. andere Behelfe in Urfhrift und auch in abſchrift vorzus 
gen, 

Wer an —* Tagen zur Liquidation nicht erſcheiut, muß 
es fi felbit zufchreiben, wenn bei ber Vertheilung der Kaſſen 
auf ihn feine Müffigt genommen wird. . . 

Das ganze Liguidationsgefhäft wird zu Weiffenhora auf dem 


Nathhauſe vorgenommen. 

isggenburg, den aa Febr. 1819. Wiblingen, ben 22 Febr. 1819. 

Kan, baleriiches Landgericht. Abu. — Oberamt. 
Dem. 


Dändter, Laudrichtet. 


Alle diejenigen, welche an bie Verlaffenfhaft ber am Nov. 
vorigen Jahrs dabier verftorbenen Ju frau GertrubXKirfds 
. baum, Zocter des verlebten ehemaligen Reiche: Kammerge: 
richte : Leiers Kirkhbaum, Erb: oder fonftige Anfprüde au 
fahen haben, und damit bereits voch nicht aufgetreten find, 
werden andurch vorgeladen, um folde binnen drei Monaten 
gerfibrlicher Friſt be unterzeitnetem Stab te anzubrin- 
gen, indem mac Werlauf diefer Zeit Niemand mehr damit ge⸗ 
Bürt werdem folle. 

Beslar, den 2 März 1819. 

Königl. preufiihes Stadtgericht. 
V. Sipmann. 


e Kapitas 





Kreler. 


Des durcht. Fürten und Herrn Herrn Karl Auguſt, 
Gro her zoas * fen : Weimar = Eifenah, Landgrafen in 
Thüringen, Matfgrafen zu Meipen, efärfteten Grafen zu 
Henneberg, Herta ju Blautenhavn, Neuftadt und Tautenburgic, 
Wir zu Höchftdero Landesregierung verordnete Kanzler, Mathe 
md Affcloren fügen hiermit zu wien: Esift im Jahr 1814 
deu 25 März ber vormalige hiefige Kammerpräfident, Johann 
Auguftv. Kalb zu DOffenau, obne leztwillige Verfügung 
veritorben, und hat in hiejigen Landen das mit hupothefarifben 
Stulden fehr befhwerte Mittergut Kalbsrieth uud einiges 
NNobiliarvermdgen binterlafen. Da fih num des Verftorbenen 
Zohhter und praiumtive Inteftaterbin , des königl. baieriſchen 
Mentbeamten v. Geiger zu Baireuth Ehegeno ſſin, Auguſte 
d. Beiger, geborne v. Kalb, vom ber väterlichen Berlaffenihaft 
fosgefagt bat, fo werben biermit ale diejenigen, welche an des 
gerfiorbenen, vormaligen biefigen Kammerpräfibenten Johann 
Auguft v. Kalb Naclap irgend Erb» ober fonftige Auſpruͤche zu 
haben vermeynen, peremtoriſch geladen, 

den fünfundzswanzigiten Auguſt dieſes Jahres, 
frah 10 Uhr, vor großherzoglicher Megierung allbier in Perfon 
oder dur binfänglich legittmirge und Inftruirte Bevollmaͤchtigte 
bei Strafe der Aueichlie ßaug und des Verluſts ber mens 
des Wiedereinfezung in ben vorigen Stand zu erſcheinen, ihre 
: oder fonfligen Auſpruͤche gehörig zu liqui⸗ 





vermeintligen 


birew und ju befcheinigen , infonberbeit die zum Beweis ihrer 
Anfprüge dienenden. Dekumente in den Urjriften vorzulegen, 
mit dem beftellten Verlafenjchaftevertreser beshalb zu verfah⸗ 
ten, und fodann Befheids oder anderer rechtlihen Verfügung 
— zu ſeyn, wie denn auch zugleich alle diejenigen bes 
annte oder unbefannte v. Kalb’ihen Erben und Gläubiger, 
* ſich 4 dem u gi air —— —— hierdurch 

n werden, au e gegen fie elugubringende Ungehors 
famsbefhuldigung * * — 

den neunzehnten November dieſes Jahres 

der Eröfunng,eines Beſchelds gewärlig zu fenm. - 

Enblih werben auswärtige Intereffenten hlerdurch ange⸗ 
wiefen, nit nur überhaupt zu Verfolgung ihrer Rechte fi 
foiher Anwälde zu bedienen, welde die Befugniß zur juridis 
fen Praris in den hiefigen großberzogfiben Landen erlandt ha⸗ 
ben, fondern aud namentlich zur Enipfangnahme fernerer ded 
richtliger Verfügungen bier wohnhafte Auwalde zu beftellen, 
mozu ibmen bie großberzoglihen Hofadvolaten Labeck, Weber, 
Dr. Shnauf, Schwabe und Lindig hier vorgeiglagen werben, 

Weimar, beu 11 Ber 1819, 3 

Grofherzogl. fähfifde Landesregieriing dafelbft. 
v Gerftenber, 
Dr. C. Shnaubert, 


— — — — — — — — — 


unterzeichneter empfiehlt hierdurch feine ſelbſt fabrizirte 
Papiertapeten von verſchledener Auswahl und Yreifen, wovon - 
außer denen fon vorräthigen fehr fhönen und geihmatvollen 
Defieins, aud näcftens wolletirte, eigener Babrit, ben aus: 
ländifben gleich, zu haben ſeyn werden. Zugleih relommany 
dirt derfeibe feine beitmöglihft affortirte Papier: und Ereibs 
materialienhandiung, und macht zugleid die ergebene Anzeige, 
daf er eine Sendung von ganz [hönen, großen fuperfeinen Bas 
feler Papieren, als; Earthaun, adler, Eolombier m, bel. m 
erhalten habe. 

Durch billige und prompte Beblenung verfpricht ſich derfelbe 
geneigte Zufprud. ’ 

Münden, ben 9 März 1819. 

9. Neubauer, 


Yapier: und Schreibmaterialiens 
händler, auch Inhaber einer Tas 
petenfabrit in Nto. 159. a, bet 
Dienersgafe. 





Beantwortung mehrerer Anfragen. 

Die Flachs⸗ Bredmafhine des Hrn. Ehriftian in Yaris wird 
nun in Augsburg dur fahverftändige Känftler nicht mur im 
eben der Voltommenheit, fondern aud mit einigen wefentlis 
hen Werbefferungen gebaut. Da nemlih das Schwungrab an 
feiner bisherigen Stelle der beabfidhtigten Wirkung nicht ents 
fpra®', fo wurde es auf die entgegengefezte Seite gebruat, 
und die Bewegung ber Kurbel felbit durch ein eiferues Kamms 
ad mit einem eifernen Triller febr erleichtert. Obgleich dieıe 
verbefferte Vorrichtung einen erhöhten Wufwand an Metall er: 
fordert, fo koftet bie Maſchine doc nur 125 Gulden, im 24 fl, 

uß, alfo um bie Hälfte weniger als die Parifer Maſchine. 

m übrigen bezieht man fi auf den fa der Beilage Nro. 15, 
der Allg. Zeitung mitgetheilten Beride über biefe Maſchiue; 
und auf den Ilten Baud des Magazins für die Druf:, Faͤrbe⸗ 
und Bleicfunde, wo diefe Werbeilerung abgebildet if. - 

Augsburg, den 12 März 1819. j 

Dr. Joh. Sottfr. Dingler. 





In tiefttem Gefühle des mir fehr ſchmerzvollen Verluftes 
Dante ic; für das, meinem fel. Bater geihentte Zutrauen, ſo 
wie für den Beweis ber Achtung, der fi durch bie zahlreiche 
Begleitung Be geihenzuges fo überzeugend bethätigte, und 
empfehle mic zur fernern Gewogenheit. 

Augsburg, im März 1819. 

; Dr. Joſ. Burkhardt. 


allgemeine 


seitung, 


Mit allerhböhften Privilegien. 2 


Sonnabend 


Pro. 79. 
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Großbritannien. — Ftankreich. (Verhandlungen ber Kammern. Schreiben aus Paris.) — Italien. — Deutſchlaud. (Baleriſche 
Ständeverhandblungen.) — Schweden. — Deftreih. (Schreiben aus Wien.) 





Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom 8 März.) Konfol, 3Prop 
7424. Man ficht mit Vergnügen, daß die Fonds fteigen; ins 
zwiſchen können die Nacdriaten aus Paris, welche man unge⸗ 
duldig erwartet, auf den Kurs plözlia Eiufluß dufern. (Eous 
tier.) — Diefer Tage bat der Herzog von Vork zum eriten: 
male in dem Konfeil, das die Auſſicht über die Perfon bed Kö— 
nige fuͤhrt, präfidirt. Der Zuſtand des Monarchen ift ftets der 
alte. — Zu Dublin wurde eine sablreibe Verfammlung von 
Katholiken gehalten, welde eine Reihe Beſchluͤſſe faßte, um 
ben dortigen Proteftanten für bie Unterſtüzung zu danken, wel: 
he fie ihren katholiſchen Brüdern zu Bewirkung ihrer Emau— 
sipation leiten. (Times) — Nah Briefen ans Mabdrid ift 
Die Erpedition, welde man zu Cadiz ausrüfter, vorzüglich bes 
flinnmt Meontevfdeo in Tefiz zu nehmen, da die Portugiefen 
nicht geneigt (heinen, es freiwillig herauszugeben, (Eour.)— 
Die Nachricht venSen. Eliv’s Ungnade it durchaus falib; im 
Gegentheil bat ibn König Ferdtnand nıtt Ehreubezeugungen übers 
bäuft, und geftanden, daß er ihm zweimal feine Krone verdanfe, 
Zu Valencia find fhon go Individuen, worunter viele aus den 
böbern Alaffen, verbaftet. Die Zahl der in ganz Spanien wegen 
Theilnabme an dem lezten Komplotten verhafteten Verfonen 
wird auf 4700 gefhäzt. (Sun.)— Ein Schreiben aus Waſhing⸗ 
ton vom ı Fehr. meldet: Von einem Zutrauen verdienenden 
Manne habe ih nähere Nachrichten über die Niederlage der In: 
furgenten bei Cumana erfahren, Es war am 27 Nov., als fie 
von den königliben Truppen zu Waſſer und zu Land aufs Haupt 
geſchlagen wurden; die fpanifhe Schifsmacht bat bie der Ins 
Furgenten fo gut wie völig zernichtet; ein Theil derfelben iſt 
irch Entern genommen worden; ein anderer hat ſich mach eis 
nem furzen Gefechte ergeben. Es wäre zu wänfhen, beißt es 
am Saluffe biefes Screibend, daß dieſe bei dem jezigen 
Stande der Dinge fehr wigtige Nachricht fi beftätigen möchte. 
(Eourier.) 
Frankreich. 
Varis, 12 März. Kouſol. 5Proj. 66 Fr. 50 Cent. 
Der Mouniteur liefert zur Siung der Pairstammer vom 
6 März einen Nachtrag, betreffend die Debatten, welde ſich 
Aber einen, von einem Pair gemachten (bier nicht naͤher bes 
zeichneten, doch aus unſerm geftrigen Pariſer Briefe ſchon be: 
‚Sannten) Vorſchlag erhoben. Der Vorſchlagende hatte nemlic 
ſich in weitläuftige Entwilelung der Beweggründe eingelaffen, 
ohne vorher den Segenſtand der Motion näher bezeichnet zu has 
ben. Mehrere Mitglieder hielten die Entwikelung für einen 
Tadel ber Beweggründe, melde eine Handlung der königlichen 


Prärogative herbeigeführt hätten, und verlangten, baf der Red⸗ 
ner feinen Vorſchlag mit Darlegung bed Gegenftanbes beginne. 
Der Mebner, eingeladen dieſen Gang zu folgen, erbicit mic 
Mühe das möthige Stillfhweigen, um deu Gegenftand feines 
Vorſchlags darzulegen; als er aber zur Entwilelung ded Bors 
ſchlages ihreiten wollte, erhoben fid fo viele Vorftelungen ge» 
gen die Nuzlofigkeit und Befährlickeit des Vorſchlages, daß 
enblih ber Präfident, ber ebenfalls die Eutwifelung für eiuen 
Tadelvon Handlungen bielt, welde wefentlid ber 
tönigliben Prärogative zuftänden, erkläre, er 
tönne gar niht darüber. abftimmen lLaffen, ob fi 
die Kammer mit dem Vorfhlage beſchaͤftigen wolle oder nicht, 
Die Deputirtenfammer befhäftigte ib am rı März 
fat blos mit Anhörung bes Berichts über Bittfriften, wor⸗ 
unter zwei merkwürdige waren. Ein Hr. Dünot von Paris, 
verlangte, die Kanımer möge fib mit cinem Geſeze gegen 
bie Duelle beihditigen, ba die vom Code-Civil bei einem 
Menfhenmorde zugelafene Entſchuldigung ber Selbftvertheibls 
gung zu Gunften der Duellanten angeführt werben fünne, Die 
Bittſchrift wurde au den Juſtizminiſter verwiefen, und eine Ab⸗ 
f&rift davon dem Büreau ber Uudkänfte, Behufs eines künftie 
gen Gefezesvorfhlaged, zugefeudet. Ueber die Bittfarift eines 
gewifen Joffrov bingegen, daß bie Ehen mur nad Firdlicher 
@infegnung für gültig erfannt werden follten, wurde zur Tages⸗ 
ordnung gef&ritten, obgleihd Graf v. Marcellus Montesquien 
und Sofrates anführe, um zu beweifen, dab fein Staat vom 
Dauer wäre, wo bie litchlichen Gebraͤuche als Nebenſache behan⸗ 
beit würden. — Der Präfident flug hierauf vor, die Kam= 
mer folle fih in ein gebeimes Eomite‘ verwandeln, um 
den Bericht bes Hrn, Simeon über den von der Pairekammer 
gefaßten Beſchluß, das Droit B’Aubaine aufjuheben, zu vers 
nehmen. Hr. Manuel mepnte, bie Charte verlange zwar; 
daß Anträge, welche dahin gingen, den König um Vorſchlag 
eines Geſezes zu bitten, nicht vor bie Kammer gebracht werben 
dürften, bevor niht im geheimen Comite“ über ibre Zwek⸗ 
maͤßigkeit berathſchlagt worden wäre; Befchlüffe hingegen, welche 
von der Pairdfammer erörtert und angenommen worden wären, 
dürften ſich ber Formalitdt der Prüfung im geheimen Comite“ 
nicht mehr unterwerfen, weil fle fhon durd bie Journale eine 
Urt von Publizität erhalten hätten. Allein Hr. Eourvoifier unb 
mehrere Glieder bebanpteten, daß eben biefe Publizität der 


.Berbandlungen ber geheimen Eomite”s der zweiten, und bee 


Berathſchlagungen ber eriten Kammer ein Mifbraud fep, dem 
man abftellen muͤſſe. — Manneld Meynung warb verworfen 
(das Eentrum und die rechte Seite, mit einer Meinen Zahl vom 
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der linken hatten fich dagegen erflärt), und ein geheimes Co⸗ 
mite’ gebildet, worin Graf Simeon feinen Bericht, auf bie 
Annahme des von der Pairskammer gefaßten Beſchluſſes ges 
bend, vorlad. Der Drut ded Berichts ward angeorbuet, 24 
Etunden nah deffen Vertheilung ſollen die Debatten darüber 
Beginnen. 

Die fiefolution der Pairdfammer vom 2 März, wegen Ab: 
änderungen im Wahlgefeze, folte am 13 burd eine Botſchaft 
der Deputirtenfammer jugefertigt werden, welche in ihrer naͤch⸗ 
fen Sizung den Tag beitimmen wird, wo ihre Büreaur fi 
Damit zu befhdftigen anfangen werben. Eben fo wird man 
zätfihtli der Refolution wegen Abſchaffung des Aubalnerechts 
. verfahren. 

Das Ionrnal du Commerce fucht zu beweifen, baf die Ab- 
ſicht der Partei, welche fo (ehr auf Abaͤnderungen im Wahlgeſeze 
Dringe, keine andere fev, als: die organifchen Geſeze der Eharte 
16 oft anzugreifen und abzuändern, daß am Ende bie Eharte 
ſelbſt nur alseine vorübergehende Zugeitehung(concession) 
angefehen würde, die nach Umftänden ganz juräfgenommen wers 
Den fönne. Alsdann blieben bie Jutereſſen, welche fie heiligt, 
bie bürgerlibe Gleichheit und die Unwiderruflid feit der Natic- 
nalverkäufe, ehue Würgfbaft. Das fen ber geheime Zwel ber 
sevolutionairen Partei, welde gegenwärtig durd ihre Umtriebe 
varis und ganz Franfreic in Bewegung feze. Doc eben diefe 
Bewegung, diefer allgemeine Auffhwung aller Semüther für 
Erhaltung der fonftitutionellen Rechte, ein Yufitwung, ber 
ſelbſt in den fhönften Zeiten der Freiheit nidt einmüthiger ge— 
weien, könne die Feinde ber Ordnung betebren, was fie zu ers 
warten hätten. Ein unvorfihtiges Aufgebot der ganzen arifte= 
kratiſchen Partei babe vor zwei Monaten die Einfezung eines 
homogenen und Fonftitutionellen Minifterinms herbeigeführt: 
ein umvorfihtiger Vorſchlag bderfelben Partei habe gegenwärtig 
die Nation veranlaßt, ſich auszuſprechen, und gewiß werbe dieſe 
Ariſis nicht vorübergehn, ohne bie Freiheit feſter als je zu be= 
gründen. — Die HH. Laffite, Manuel, de Lafanette, Ehanver 
lin und Hermour haben am ız März mehrere ſtarke Buͤudel 
Bittfhriften um Aufrebthaltung des Wahlgefe 
ges auf den Tiſch der Deputirtentammer geleat. 

Die Verhandlung von Cantillons und Martuets Prozeſſe ift 
wegen der ind Ausland ergangenen Dequifitionen vom 5 April 
auf den 10 Mai verlegt worden. Die Anklageafte foll fo weit⸗ 
Kuftig ſeyu, daß ihre Ableſung eine ganze Sizung ausfüllen 
wird. 

Der berühmte Botaniker 2a Pepronfe, Berfaffer der Flora 
der Porenden, kit vor einigen Wochen geftorbden, 

Zu Montpellier wurden von den neum verhafteten Studen⸗ 
ten 3 in Freiheit gefezt, 2 au die Munipipalpoligei und 4 an 
die forreftionelle Polizei geſchilt. Won den leztern verurtheilte 
Bas Gericht 3 zu fechötägigem Verhaft und ı zu einer Geldbuße 
von 16 Zr. Als ihr Wertbeidiger anfangen wollte, über ben 
fonderbaren Beſchluß des Präfeften, und deſſen große Maaf- 
regeln für das Öffentliche Wohl zu ſprechen, verbot ihm das Ge⸗ 
sicht fortzufahren. 

Die Gazette de France will wien, 20,000 Mann ſchwehi⸗ 
fge Truppen und drei noxwegiſche Regimenter wuͤtden img Ju⸗ 


nius unter ben Befehlen bes Konige und bes Prinzen Dicar in 
Schonen ein Lager bezichn. 

* Daris, ı2 März. Vor vierzehn Tagen fol die Regie⸗ 
rung wirklih gefonnen gewefen ſeyn, die Deputirtenfammer 
aufzuldfen, und eine neue zufammenzubernfen, demnach auch 
bie Pairslammer zu ajeurniren, um dadurch Barthelemy’s Mor 
tion zu vereiteln. Man verfibert, bie biöfällige königliche Or⸗ 
bonnanz fey bereits aufgeiezt geweſen; man babe aber nachher 
gefunden, daß diefes Mittel mannicfaltige Nachtheile haben 
wärbe, unter andern, daß das Budget und fo mande organi⸗ 


‚Ihe Geſeze, deren Dringlichteit augenfheinlih ift, nicht haͤt⸗ 


teu defretirt werben innen. Wahrſcheinlich zählte man dabei 
auf die Majorität in der Deputirtentammer, die, wie man 
glaubte, die Mefolution der Pairdlammer. verwerfen würde, 
Deshalb wurde die Ordonnanz vom König nicht unterzeichnet, 
und es blich Alles beim Alten. Allein feit dem 3 d., wo Laf⸗ 
fites Motion, freilih aus Sründen, die in der Form lagen, 
von ber Mebrheit der Deputirten verworfen wurde, fol die 
bem Mahlgefez abholde foalifirte Partei, vorzüglich durch Lair 
ne“s Einftuß, ſehr thätig geweien ſeyn, und den größten Theil 
der Mitglieder des Centrums für die Veränderungen im Wahls 
geſez gewonnen baben. Es wird baber aufs Neue von Aufid⸗ 
fung ber Deputirteufammer gefpresen, weil es nichts Weni: 
ger als gewiß it, dab das Minifterinm in jener wihrigen Be= 
rathſchlagung die Mebrbeit für fib haben wird. Die Gemie 
ther find nun durch die in der Pairstamımer am 6 gemadıte Mo⸗ 
tion des Vicomte Ehriftian von Lameignon, eines derjenigen 
VPairs, die na der zweiten Reſtauratien in die erfie Kammer 
berufen wurden, noch fiärker gereist. Diefe Motion ging das 
bin, in einer Addreſſe an den König gegen die Ernennung der 
neuen Pairs förmlich zu proteftiren. Es Fam zwar zu feiner 
Abftimmung, allein der Antrag veraulafte lebhafte Erkläruns 
gen und hoͤchſt ſtürmiſche Debatien, die am Ende fo laͤrmend 
wurben, daß fib der Präfident, Kanzler d’Ambrai, gendthigt 
fab, die Sizung aufzuheben. Sr. v. Decazes hatte verlangt, 
dab Hr. v. Lamoignou zur Orduuung gewiefen werde, allein bie 
Freunde des Leztern wollten bis nicht zugeben, und veranlafs 
ten dabei den Sturm, in welchem fi die Parteien wenig Scho⸗ 
mung bewiefen. Der König fol mit dem Vetragen der Pairs 
von der Ultrapartei hoͤchſt mißvergnügt feun, und bis einer Des 
putation von Pairs, die an Se. Majeftät abgefhift worden, 
zu erfeunen gegeben haben. Man ſpricht fortwährend von der 
Ernennung noch mehr neuer Pairs; bis heute ift aber noch nichts 
befannt geworden. Hr. Zaffite foll beftimmt nuter denjenigen 
feon , die aus ber Deputirtenfammer zu Pairs erbaben find, 
aber erft nah Beendigung ber jezigen Seffton ald Pairs profla= 
mirt werben folen. Auch Hr. Laine’ foll zum Pair ernannt 


fepn. 
Ytalten 

Die zu Turin affreditirten fremden Minifter find groͤßten⸗ 
theils dem Hofe nah Genua gefolgt. 

Der Keifer von Deftreih warb durch eine rheumatiſche Be= 
ſchwerde genöthigt, einige Tage zu Rovigo zu verweilen. Um 5 
trafen II. MM. zu Bologna ein, wo Sie im Pallafte bes Her⸗ 
5098 von Leuchtenberg abftiegen. Zu Eloren;, wo Sie am 7 au⸗ 
langten, folgien ſich ſeltdem bie Feſte ununserbrogen , bie 
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Florentiner Seitung enthält deren Vorausbeſtimmung bie 
zum 23 Mär). Der Erjbergog Vicetdnig, welter ben Sal: 
fer bis Rovigo begleitet hatte, fam den 10 März nach Mai: 
land zuruͤk. 

Se. Heil. der Papft bat an des Fürften Eorfint Etelle ben 
Fürften Altieri zum Senator von Rom ernannt. 

Der Großfürft Michael fam den 4 März zu Neapel an. 
Der König hatte ihm den Major Miderous bis an die Graͤnze 
entgegengefdift. 


Deutfdland. 

Münden. (Fortfezung der Verhandlungen 
in der Sizung ber Kammer ber Abgeordbneten am 
16 März.) 2. Hornthal (auf derMebnerbähne) erwiedert: 
Dad, was fo eben das Mitglied von uns geſagt bat, gibt 
mir Gelegenheit von dem Gefchäftsgang oder Nichtgefchäftse 
gang der Kammer zu ſprechen. Wir Alle find mit dem größten 
@iier erfüllt, das Vertrauen, das auf ung gefezt worden ift, 
durch Freimüthigkeit und raflofe Thaͤtigleit zu rechtfertigen. 
Niemand iſt wohl in ber Kammer, dem die Heiligfeit feiner 
Pflichten nicht mit den deutlichſten Zügen tief Ind Herz ger 
ſchrieben wäre. Das biedere Baiervolf, vom Könige aufge: 
fordert, erkohr ung zu feinen Vertretern, und will, daß wir 
feine Wünfche, Leiden und Beſchwerden dem Könige offen vor: 
legen. Die Verfaſſung wi, daß fie ohne Ruͤkſicht, mit Offen» 
beit, ohne Furcht und Scheu vor den Thron gebracht werben. 
Gebr mannichfaltig ift gewiß der Stoff hiegu. Bald nad Eröf: 
nung ber Kammern hat und der Hr. Minifter bes Innern eine all» 
gemeine Darftellung des Zuftands bed Meiche, beſonders in Ruͤt ⸗ 
fit feiner innern Berhältutffe dargelegt. Ein ſchoͤnes Gemälde 
erblitten wir, glänzende Farben, lachende Züge, ein fhönes Bild 
des Ganzen. Der Zeichner hat aber nicht vergeffen, felbit ei⸗ 
wige Schattirumgen und die Punkte anzudeuten, auf die wir 
aufmerkfam zu ſeyn uns hierdurch aufgefordert glauben müͤſſen. 
Um nur Einiges anzuführen: fo heißt e# fu der Mebe des Hrn, 
Minifterd: „Und es trat aus biefem ſchwierigen Zeitraum bie 
Sanktion bes Grundſazes einer allgemeinen und, gleiben Bes 
ſteuerung hervor.” Wohl ift die Gleichheit ber Staatslaſten ale 
rechtlich, bie Ungleichheit als unrechtlich allgemein anerkannt. 
Mlein wie ging bei und diefe Gleichheit hervor? Die Einen 
zahlten ehedem viel, bie Andern zahlten nichts. Bei der Ein- 
führung ber neuern Grundfäze zahlten die früherhin Nichtbele- 
Reten viel, und bie früher ſchon Belafteten noch mehr. Ich 
frage aber num, wer bat babei etwas gewonnen? — Ferner beißt 
es bafelbit : „Eine fireng geregelte Gomptabilität, d. h. eine 
firenge Regelung der Aufſicht auf die Kaffenbeamten und ihrer 
Werantwortlichkeit ging hervor.” Un Verordnungen und Ins 
fruftionen fehlt es zwar nicht, allein werden fie im Erfüllung 
gefest? Man kan wohl Beamte autreffen, welche fehr tiefin die 
aoͤffentlichen Kaffen gegriffen haben, man hat ihre Amtsführung 
unterfuht, Receſſe gefunden; alein fie find gar nicht oder wenig 
Beftraft worben, der Staat trägt die Unterfuhungstoften, und fie 
genießen noch Vefoldung ober Penfion aus der Staatstafe! — 
„Ungeftört, beißt es ferner in ber Dede des Hrn. Minifters 
Bes Innern, waltete die Juſtiz in ihrem ſtilleren reife, unzu⸗ 
sänglih fremdem Cinfluſſe, weil richterliches Auſehu und rich: 
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terliche Unabhaͤngigkeit unter bie Aeglde des Geſezes geftellt 
wurden.“ Allerdings muß richterliche Unabhaͤngigakeit unter bee 
Aegide bes Geſezes bleiben, Wenn aber unſerer Juſtiz unab⸗ 
haͤngiges und ſtilles Wirken beigelegt wird, fo muß ich bemer⸗ 
fen, daß ſich unfere Adminiftrativ= Fuftiz damit nicht verei⸗ 
nige. Wir haben Zoll, Mauth-, Stempel: Jufiiz. Gebe 
Megierungsbehörbe, jedes Minifterium übt Juſtiz, der Staats⸗ 
rath ſelbſt ertheilt Juſtiz im lezter Inſtanz. Ich weiß mebrere 
Fälle, und-die übrigen Mitglieder werden au folbe willen, 
wo bie Juſtiz in ihrem Gange geftdrt wurde, wo Juſtizſtellen, 
höhere Juſtizkollegien ihre Pflicht erfüllen wollten, wo im lejte 
richterliher Juſtanz ihre Kompetenz erklärt wurde, aber wo bie 
hoͤchſten Adminifirarivbebörden die Kompetenz und die Entfheis= 
dung niederfchlugen. Nur Ein Beifpiel. In einer Etadt er⸗ 
gab fih, daß man hörte, die Mealitären einer dortigen Etife 
sung follen unter der Augabe ber Entbehrlicteit veräußers 
werben. - Die Bürgerfhaft, Cigenthämer in der Stiftung, 
legte fi in bie Mitte, fürhtendb, es gehe hier wie allenıhale 
ben bei folben Veräußerungen. Ich gehe nicht in die Former 
folher Verkäufe ein, wir haben zu danken, daß fie nicht mehr 
find. Die Bürgerfhaft ward auf abminiftrativem Wege abge— 
wiefen, Sie betrat ben Rechtsweg nnd verlangte bei der hoͤhern 
Juftisftelle Juhibition. Sie wurde erlanut. Der Abmini- 
firator ber Stiftung aber erklärte, bieje Inhibition nicht be= 
folgen zu wollen, und feine oberfte Stelle bob diefelbe auf, 
und — ertheilte fogar Verweiſe. Das Auffallendſte dabek 
war, daß niht nur das Juſtizminiſterium bas Unfehn die— 
fer Gerihisftellen nicht aufreht zu halten ſuchte, ſondern 
daß ber Werwels gerade durch daſſelbe gefommen if. — 
Wenn übrigens der Juftiz die Eigenfhaft einer ftillen Wirt⸗ 
famteit beigelegt wird, fo ſtimme ich ganz bei, deun tie Ju⸗ 
ſtiz wirkt wirtlich recht fill, fo ſtill, daß die Parteien Jahre» 
lang von ihren Prozeſſen nichts vernehmen, wenn fie einmal im 
ben Händen ber Gerichte find. Wie laugfam, wie fhleppend 
bei und bie Prozeſſe geführt werben, Ik ſchon oft erwähnt wor» 
ben. @inen Fall, ald Beifpiel, will ih bier nicht unterdrüfen. 
Im Auguft des Jahres 1816 ward eine Erekutienstlage ange» 
ſtellt, und weil bie Sache auf Flarem Brief und Siegel deruhte, 
ber Erekutiongprogeß erkannt, bemnad auf ben 16 Dftober 
Termin zur Unnerfennung oder Abldugnung der Urkunde mit 
dem Praͤjudiz anberaumt, bad diefelbe, im Kalle der Inıpleras 
nicht erfcheine, für anerkannt angenommen werde. Der Im= 
plorat blieb aus, nub nun folte man glauben, der Nedtsftreik 
wäre zu Ende, Allein heute noch bat man kein Erfenntniß im 
eriter Juſtauz. Das ift allerdings ein ftilles Wirken der Juſtizl 
Ich finde weiter im der Rede, daß eine felbfiftändige Schulden⸗ 
tilgungsanftalt errichtet worbem ſey. Allein es fraͤgt fih, ob 
der Kredit des Staats geftiegen oder gefunten it? — Hier 
ſcheint der Verfaſſer der Dede einen Punkt angedeutet zu ha⸗ 
ben, mit dem ſich die Verfammäung ernftlich befhäftigen fol. — 
Auch der Hr. Finauzminifier bat und eiue Darfelluug des finaue 
zielen Zuſtandes des Reichs mitgeteilt. Es ifk ſeht erfreulich, 
daß der innere Staatshaushalt dem Volke vorgelegt werden 
fol. Die auerkannte Rechtlichleit der mit diefem Verwaltungs— 
zweige beauftragten Behoͤrden buͤrgt und, daß die genaue Nach⸗ 
weifung, die Nachweiſung ſage ich, erſalgen werde. Dis iäpigg 
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erfrenlich. Nicht erfreulich aber ift, daß bei einer fo großen 
Einnahme, von 30 Milliouen, doch noch ein Defizit erſcheint. 
Ferue ſey ed, bieräber jezt zu diekutiten, mein Antrag wird recht⸗ 
fertigen, warum id das Alles berührte. Aus tem Gefagten gebt 


hervor, daß alle Dinge wichtig. feven, und wie viel und großer, 


Stoff zur Bearbeitung vor und liege. Allein daß wir zu den 
wictigften Segenſtaͤnden noch nicht gekommen find, ift das unfre 
Schuld? — Gewiß niht. Der Vorwurf, als hätte fi die 
Kammer mit unbedeuteuden Gegenſtaͤnden befhäftigt, trift fie 
auf keine Weiſe. Unbedeutend waren aud jene Berathungen 
aber die Form nicht, bie zum Theil jegt ſchon ihren großen 
Einfluß auf die Sache äußern. Wenn baher das Mitglich ben 
Vorſchlag gemacht hat, minder wichtige und allgemeine Ges 
geuftände zu den Alten als berubend zu legen, fo frage ih, weis 
ed einzelne Mitglied wollte, oder wenn fih auch mehrere zus 
fammenftellten, wie fönnten fie enticheiden , weldhe Anträge 
wichtig oder beflimmt genug feven, um vor bie Kammer 
gebracht zu werden? — Das wenigfte wärde zur Kenutniß ber 
Kammer fommen, Unftrengung dürfen wir nicht ſcheuen. Nicht 
am unferer Gemädlictkeit zu fröbnen hat uns das Volk gefen 
bet, fondern um in feinen Angelegenheiten zu arbeiten. Ich 
babe es fon gefagt, wir muͤſſen biezu Zeit finden; reicht der 
Vormittag nit, fo müfen wir deu Nachmittag, ja die Nacht 
hindurch ſizen. Müfen wir auch zu den Hauptſachen vor, fo 
braucden wir das Uebrige nicht bei Seife zu legen. Wohl müfe 
fen die Anträge der Negierung ver allen andern Gegenſtaͤnden 
bearbeitet und berathen werden; allein damit ift nicr gefagt, 
daß die audern Gegenftände auf ſich beruhen folen. Nein, dann 
müfen wir dfter Gizungen balten. Ich trage daher darauf au 
1. deu Antrag bes verehrten Mitgliedes Abolay abzumweifen 
und auf fih beruhen zu laſſen. Ich bemerke hiezu noch, daß 
ib auch hierin elue verſtelte Aufforderung fehe, ſchon bes 
ſtehende Kammerbeſchluͤſſe umzuſtoßen. Spreche man nicht im: 
mer von Reglements. Warum immer Vorſchlaͤge zur Beſchraͤn⸗ 
tung der Kammer? Auf Ubweifung der Unterthanen? Es ift 
beffer 20 unerbeblibe Vorftellungen an bie Kammer zu bringen 
und zu verlefen, als eine einzige erhebliche unbeachtet zu laſſen. 
Ach trage 2. darauf an, fämtlihe Ausſchuͤſſe aufzufordern, daß 
fie in einer der naͤchſten Sizungen vorlegen, ob und wie weit 
fie die bisherigen Eingaben erledigt baben? und 3. bie Kammer 
möge Manfregeln nehmen, die Minifter aufzufordern, mit der 
SBorlage des Grunbdftoffes der Berathungen nicht lduger zu zoͤ⸗ 
gern. Daburd werden wir und in den Augen VBaierns und 
Deutfblands rechtſertigen, nicht für die Vergangenheit, für 
welche uns, ic wieberhole es, Fein Saͤumuniß zur Laft gelegt 
werben fan, fondern für die Zufunft. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Nach breizehntägiger VWerfammlung hat fi ber Landtag von 
Sachſen- Hildburghaufen am 20 Febr. wieder vertagt, theils zu 
Berichtigung einiger Vorarbeiten, theils zur Aoftenerfparung. 
Man ſpricht Gutes von feinen vorläufigen Verbandlungen; die 
verfprohene Bekanutmachung der Protokolle iſt aber noch nicht 
erfolgt. Daß die Stände die einfiweilige Forterhebung der 
bisherigen Abgaben nebit einem mäßigen Beitrag der Mit» 
tergüter bewilligten, iſt durch eine bergogliche Verordnung vom 
17 Febr. befannt geworben. 


Sähweben, ’ 
Deffentlihe Wlätter melden aus Stodbolm unterm 
2 März: „Es find bier im Laufe voriger Woche drei Kouriere 
von Peteröburg eingetroffen, einer von dem rujfifhen Kabimet 
abgefandt, und nah Kopenhagen beftinimt, der indeffen auch 
Depeſchen für den General Suchtelen überbradt bat; der ans 
dere von dem ſchwediſchen Eharge'd’Uffaireg zu Petersburg an 
das biefige Minifterium, und der dritte von Lord Cathcart an 
ben Londoner Hof. Man verfihert, daß die Depeſchen, welche 
jene Kouriere überbringen, fih auf ein Schreiben beziehen, 
welches ber König von Schweden in Betref der Liquidi—⸗ 
rung ber norwegifhen Eduld an deu Kaiſer von Muß⸗ 
land gerichtet, und bas Se. kaiſerl. Majeftdt unter ber Form, 
bie es hatte, nicht annehmen zu können geglaubt haben. Auf 
ein ähnliches Schreiben unfers Monarchen au den Berliner Hof 
{ft kuͤrzlich die Antwort eingetroffen, und es ift bei diefer Ges 
legenbeit von Seite bes preußifhen Kabinets zu Erklärungen ges 
fommen, was [either allerſeits forgfältig vermichen worden war,” 
Deftreid,. 

Die Statuten bes mit kaiferliber Bewilligung zu Wien ers 
rihteten Faufmännifhen gefelfhaftlihen Vereins find im Drut 
erſchienen. 

"Wien, 13 März. Die lezten Nachrichten von der Meife 
II. MM. find aus Rovigo, wo bicfelben am ı d. anges 
langt waren. Der Kaifer ift dafelbft dur eine Meine Unpaͤß⸗ 
lichkeit, bie Er fib durh Erkältung zugezogen, aufgehalten 
worden; man glanbt jebob, daß der Monarch feine Meife am 
4 oder. 5 nach Florenz fortſezen werde. — Man fpricht von meh— 
teren Maapregeln beilfamer Strenge, weiche fidh der Kalfer ges 
nöthigt geſehn, gegen die, an mehreren Orten feiner italienis 
(den Staaten und uamentlib in der Stadt und Gegend vom 
Rovigo eingenifteten Garbonari, und felbft gegen einen dortis 
gen bedeutenden Megierungsbeamten, zu ergreifen, Es ift aus 
ben in Kom, gegen verfhiedene Mitglieder biefer Sette ‚ges 
führten Prozefien fattfam befannt, daß der Zwet derſelben dahin 
geht, die beftehende Staatsgewalt und Ordnung umjufichen, 
und unter den vorgefpiegelien Namen von Einbeit, Ereibeit, 
Unabhängigkeit ; allenthalten Unrube und Verwirrtiug, Mord 
und Plünderung zu verbreiten, Die Sekte bat Verbindungen 
in alen Theilen von Italien, und einen ihrer Hauptfize in Au⸗ 
cona und der dortigen Gegend, Häufig flüchten ſich die Mitglier 
ber derſelben, wenn fie emtdeft zu werden befürdten, zu All 


Paſcha von Janius oder zu dem Palda von Aegypten nad 

Cairo und Alerandrien. Sie find durch bie fürdteriihjten Cide 

unter einander verbunden, und umfaffen Leute aus allen Staͤn— 

den und Klaſſen. Deito nothwendiger ift alfo die ſtreugſte 
Wachſamkeit der Neglerung. — Ein perfifher Abgeordneter ver⸗ 

läßt morgen unfre Stadt, um mis den Gegengefwenfen unfere: 
Hofes für den Schab von Verfien die Nüfreiie nab Teheran 

anzutreten, — Unfers genialen Grillparzer's Cappho ift 

nun bei Wallishaufer, geziert mit dem getroffenen Bildnif der 

Mad. Schröder ald Sappho, im Drut erfbienen, Pr. Grilipar⸗ 

er, deſſen Geſundheit ſehr geſawacht iſt, und durch den ploz⸗ 

—2 Tod feiner Mutter noch mebr angegriffen wurde, fit ia 

lens eine Neife nad Italien anzutreten. Er arbeltet fleißig au 

feiner neuen Tragödie: die Argenauten, bie nah dem Mufter 

der Zrilogien der Alten (welches von Schiller im Mallenftein 

nachgeahwt wurde) aus drei Abthellungen: der Gaftfreund, die 

Argonauten, und Medea, befichn fol rn 
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Großbritannien. — Fraukreich. (Briefe aus Yaris.) — Italien, (Sqreiben aus Mom.) — Dentfäland. (Balerifhe Ständer 


verhanblungen,) — Preußen. — Schweben, — Oeſtreich. 





Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 9 März.) Konſol. 3Ptoz. 
74/4 — Hr. Lamb hat uun im Unterhanfe Siz genommen, 
Die Zahl der Wähler, welche in Weſtininſter bei ber lezten 
Bahl ſtimmten, betrug nur 8363 ; mehr ald 6000 haben ſich 
nicht eingefanden. — Man hat Nachrichten aus Buenos⸗apres 
bis zum 8 Dec., und aus Ehill bis zum 25 Nov, Es waren 
von ber fpanifhen Erpebitton noch zwei Trandportichiffe mit 
Truppen, Carlotta und Moſalla, bei ihrer Ankunft in dem ftils 
ien Djean genommen worden; die Gauipagen ftarben fait vor 
AZunger. Alſo find von ber, ans acht Shiffen und 2000 Mann 
beitebenden. Erpebition, welche am 22 Mai v. J. Eadiz verlieh, 
um Peru zu Hülfe zu fommen, fieben Schiffe in bie Hände ber 
Audependbenten gefallen. Was aus dem achten, und aus den 
vier Kauffahrteifaiffen, bie den Konvot begleiteten , geworben 
äft, wußte man nicht. Lord Cochtane war noch nicht in Ehili 
angefommen, indeß machte man große Vorbereitungen zu der 
Unternehmung gegen Peru, (Morning⸗Chroniche.) 


Granfreid. 

Paris, 13 März. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 35 Cent. 

In der Sizung der Pairskammer am 13 März wurden die 
39 neuen Paird, beren Titel früher verifizirt worden, jeber 
durch zwei bajm ernannte Pairs eingeführt, und legten den vor- 
geſchtiebenen Eid ab. Zur Unterfuhung der Titel von 9 andern 
wurde eine Kommiflion von drei Gliedern niedergefejt, welde 
fogeih Darüber berichtete. Ihre Aufuahme fol in der naͤcſten 
Bizung vor fi gebn. 

Der Graf Reguauld de St. Jeau b’Ungely wurbe am 13 März 
feierlich beerdigt; Hr. de Jouv hielt die Leichentede. 

Die Jontaale nennen unter den Verfonen, welche neulich 
die Erlaubuiß zur Rütkehr nah Frankreich erhalten, auch den 
General Group, die HH. Arnault und Borp de St. Vincent, 

Die ırte Lieferung des Nouvel homme gris ift mit Beſchlag 
belegt worden, 

Das oͤffentliche Miniſterlum Hat eine Alage gegen bie Mäne 
ner aubängig gemacht, welche den Offizier von der Bar:Legion, 
Vertet, dann die HH. v. Et. Marceliin und v. St. Aulaire im 
Bweilampfe etleat. Die Leitres ebampenoises bemerken, baf 
das Woͤrtchen Saint den Duciirenden nicht günftig fen; dieje- 
nigen, deren Familienname damit anfinge, ſeven im Aweltampie 
geblieben; fo Sr. Morpe, St. Mortin, St. Mareellin, Er. 
Aulaite und St. Juft, der ganz neuerlih zu New-Hort er: 
hoffen wurde. 

Der Herzog von Richelleu hat von Nimes, wo er die Beſuche 


der Civll⸗ und Militäramtorktäten enmfing, am 6 März felne 
Meife nah Marfeille fortgefest. Das Journal bed Debats ers 
tlaͤrt die Nachricht einer Hamburger Seitung, daß er ih zu 
Marfeille nah Odeſſa einſchiffen Tolle, für ganz ungegründet. 

Tin Shreiben aus Paris in dffentlichen Blättern fagt! „Das 
Mefultat der Berathſchlagung in der Deputirtenfammer, wo⸗ 
durch man auf dem bie Aufrechthaltung bes Wahlgefezes bezwer 
tenden Untrag des Hrn. Laffite zur Tagedorduung überging, 
dat Yaris mir Beträbnig erfült, und wird in ganz Frautreich 
gleige Wirkung bervorbringen. Eine Menge Perſonen vom 
Handeleſtande bielt die Thüren des Verſammlungsſaals befezt, 
in welhem die geheime Sizung Statt hatte. Kaum erhhelt 
man Nachricht von ber Rede bes Sroßfiegelbewahrers, als ſich 
eine allgemeine Unruhe verbreitete und bald bis zur Börfe 
fortpflanzte. Die oͤffentlichen Fonds fielen. Das Minifterium 
bat einftimmig feine Meynung über die Nothwenbiakeit ber Un⸗ 
antaftbarfeit des Wahlgeſezes deutlich zu erfennen gegeben, nub 
eben weil daſſelbe an bem Erfolg von Laffite's Antrag zweifelte, 
bat es bie Dertagung, morivirt durch die Nothwendigkeit, dem 
von ber Pairdlammer genommenen Beſchluß naͤchſtens der Ber 
tathung zu unterwerfen, vergezogen. Die Minifier baben fi 
bei diefer Veraulaſſung mit Patriotismus und Geſchitlichkeit 
benommen, aber indem fie felbft auf der Wertagung befianden, 
baben fie bem Publikum zur Genüge gezeigt, wie wenig fie auf 
eine Majorttät auch im der Deputirteukammet zählen zu düsfen 
Gräube hatten. Man weis ja, dab drei Fuͤnftheile der gegen⸗ 
wärtigen Mitglieder der Deputirtenfammerburd bie vormaligen 
Wapltolegien ernannt find, auf welde uftraropaliftifhe Praͤ⸗ 
fetten einen fat ausſchließenden und willkührlichen Einfluß aufs 
übten. Bei det lezten Krifie, die fib mit ben Austritt des 
Herzogs von Richelien und des Hrn, Laine“ aus dem Miniftes 
rium und mit der Bildung des jegigen Minifteriums endigte, 
ſptach ſich eine Majorität in der Deputirtenkammer zu Gunſten 
ber Ultreropaliften auf, folange die Eutwilelung ber Krifis no 
ungewif war. Hr. Mavez, gegenmärtiger Yräfident der Depus 
tirtenfaummer, der ben Ultra's angehört, wurde in jener Epoche 
zu biefer Stelle gewäblt. Zwar gelangte er bazu nur burd eine 
Mehrheit von füuf Stimmen, die ihm den Sieg über den Kau⸗ 
didaten der liberalen Partei verfbaften; aber diefes ift bins 
reibend zum Beweis, baf damals die Majoritdr der Kanımer 
für ein ultrarevaliſtiſches Minifterium war, Die allgemeine 
Bewegung der Gemürber, bie Stimmen der dffentliten Mer⸗ 
nung, die Beforguife des Handeleſtandes und ohne Zweifel 
aud die Weicheit Des Koͤnigs, bracten indeffen cin ganz aus 
beres Kejultar hervor, als die Ultraropaliſten erwartet harten, 


* 
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Das neue Mintiterium, einig und feft in den liberalen Grund» 
Fdien, übte mir Erfolg feinen Cinfluß auf bie Denutirtenfanımer 
aus, und es gelang ibm, indem es mehrere Mitglieder ſich ges 
xeigt machte, eine Majorität von 5 bis 6 Stimmen In ber Kam— 
wier zu erringen. Auf diefe Majorität harte dag Minifterium 
während der ganzen diesjährigen Eizung zäblen können, märe 
ed nicht felbft bedroht worden. Schon Zweifel an die Halıbar= 
Keit des neuen Miniſteriums machten die Treue mehrerer ſei⸗ 
wer Anbäuger wantend, und der Angrif in ber Bairdlammer ver= 
änderte auf einmal-bie Geftalt ber Dinge, und gab den Ultras 
sopaliften die verlome Majoritaͤt in ber Deputirtenfammer 
wieder. Diefe, während ber Daner einander fo nahe liegender 
Epochen, fo verſchie denen Nefultate erklären ſich leicht, da bie 
Maiorirät, fie mag fih nun auf diefe oder jene Seite binnei= 
gen, unter den obmaltenden Verhaͤltniſſen nıyr gering if. Ein 
gewandtes Minifterium zieht allegeit zu feiner Partei diefe ober 
jene Perfonen, bie ihre Stellen und Funftiouen behalten wol⸗ 
ku, wie aud font ihre Meynungen beſchaffen feyn moͤgen. 
Sobald die Erlſtenz bed‘ Minifteriums zweifelhaft ericeint, 
Uegt es in der Natur der Sade, daß folde Meuſchen jener 
Vartei wieder fih anſchmiegen, die fie nur folange, als es ihr 
Borthell ratbfamı machte „ verläugneten. Unter diefen Umijtäns 


‚ Ken fchien Alles darauf hinzudeuten, daß der Autrag des Hru. 


Barthelemp, wenn er von der Patrslanımer zur Deputirten- 
tammer gelangte, felbft im biefer, wenn auch gleich nur mit eis 
zer geringen Diajorität, angenommen werden würde, Um dies 
fer drohenden Gefahr im Voraus zu begegnen, trugen die Mis 
wijter bei dem Könige darauf an, von dem ihur zulommenden 
Boufitutionellen Vortechte, die Deputirtenlammer aufzulöfen, 
Gebrauch zu machen; aber es fheint, der Monarch babe, durch 
Erſchafſung einer neuen Deputitteufammer mittelſt nener in 
ganz Trontreih anzuerbuenden Voltswahlen mit Beſorgniſſen 
erfült, einer folhen großen Maafregel feine Zuftimmung vers 
fagt. Das Minifterium bat daher eine andre Batterie fpielen 
Lıffen möflen; es har bei dem Könige die Werftärtung ber Pairs- 
Zimmer ald das einzige zu Gebot ſtehende Mistel, um bem 
Eturm zu hefhwictigen, im Vorſchlag gebracht, und diefem 
Blan, weun gleich nicht ohne Mühe, gluͤklich durchgeſezt. Die 
Aus führung diefer Maafregel, wenn fie gleih nur den Werth 
eines augenbliklicben Palliatirmittels haben mag, bat bereits 
die Gemuͤther wieder beruhigt und ein Steigen der Fonds zur 
unmittelbaren Folge gehabt. Weldes Schllſal von nun an aud 
der Barthelemy'jse Untrag in der Deputirtenlanmer haben 
sing, bad Yublitunr hat fürder keine Beforgniffe mehr. Denn 
damit der in beiden Kammer befhlofene Autrag zum Geſez 
werde, muß berfelbe, nach erhaltener Zuſtimmung des Königs, 
won dielem den Kammern ald Sefezeutwurf vorgelegt merdem, 
und mau kan jezt ziemlich gewiß ſeyn, daß die Minifter duch 
die nenen, in bad Dberhaus gebraditen vielen Pairs in der 
Valtetammer bie Maipritäk für fih haben und der Gefezvor- 
ſchlag daher verworfen werden wird, Man muß bemuac dem 
Miniſterium die Gerechtigkeit micderfahren laſſen, daß es unter 
dieſen Eritifhen Verhaͤltniſſen mit Talent manduprirt dat. Es 
hat ber Nation eine Garantie gegeben, fuwol gegen feine 
einne möglihe Catlaſſung als gegen künftige Ubfihten des 
Apranes, und feibit argen einen Beſchlug ber Depuristenfams 


mer. Es iſt übrigens wahrſcheinllich, daß die Maforität im 
biefer leztetn Kammer nun, da die Miniſter ihr Anfehn von 
Neuen befeflige haben, zu ihnen wicder jurüffchren wird. 
Außerdem find ſchen Bittſchriften aus allen Theiles von Frant⸗ 
reich, begleitet von mehreren bunderttanfend Unterſchriften, bei 
ber Deputirtenfammer eingefommen, und alle verlangen auf da& 
Beſtimmteſte die Aufrehrbaltung des Wahlgeſezes. Würde 
baffelbe angetafter,, fo lkeß fid) eine algemeine Vollsbewegung 
in Frankreich vorausfehn.” 

— Aus Frankreih, 15 Mär. Wenn Thucydides Recht 
bat, daß bie Politit in ber Vorausſicht beficht, fo leiden wir 
Mangel an der Politik;-deite reicher find wir an Leidenfhaften, 
welb® bie Parteien vorwärts oder rüfmärte treiben, ohne daß 
fie wüßten,. wohin der Kampf führen wird. Täaͤglich erwarten 
wir von einer oder ber audern Seite einen entfheidenden 
Schritt, und ein Tag nah dem andern vergeht , ohne daß der 
Nebel fich verzieht, ber ung die nächte Zukunft beft. Heute 
glauben die monachifben Menſchen, fie hätten viel Terrain 
gewonnen; morgen. führen die Liberalen zahllofe Bittſchriften 
aus deu Provinzen als ihr fuweres Geſchuz auf, und erklären 
bie dffentlide Meynung für unmwiberfichlibd. Die dffentlihe 
Mepnung ſpricht ſich aus, fo gut fie fan, und gleihhwoL fom= 
mer wir nicht aus ber Stelle. Einige weile Männer halten 
dafür, die Streitigkeiten der Exprivilegirten mit der Nation 
waͤren nichts als gerade bie jezige Yarifer Mode, die fie mitma⸗ 
den, weil vielleicht irgend, ein Amt ober eine Penfion dabei zu 
gewinnen iſt; das difentlibe Wohl ſey nur eine Nedentart; ie⸗ 
ber muͤſſe für ſich ſorgen, und die Umſtaͤnde nach Mögliche 
teit benuzen. Die Meiſten hoſſen, der andere wuͤrde mir feis 
ner Welsheit ſchon für ſie ſorgen; fie dürften nur wuͤnſchen, 
laben und erwarten. Aber die Weisheit iſt ein Himmelstind, 
das ſich ſelten auf Erden verirrt, dann gewoͤhnlich verfaunt und 
nicht ſelten mißhandelt wird. Bei dieſem Denfen, Reden, 
Erwarten und Hoffen ſinken die öffentlihen Fonds, und Nie— 
mand thut was Rechtes zur Sicherung des allgemeinen Ares 
dire. — Scipio hat die Römer gewöhnt, ale Sorge Einem 
Mann zu übertragen, fie wien ſich felbft wicht mebr zu helfen. 


Es wäre recht gelegene Zeit für einem Ufurpator, wenn ed, ums 


ein folder zu werben, nur auf den Willen anfäme, Doc baram 
höpt ſichs; es gehört zu gewiſſen Dingen ein eigenes Talent, 
das nicht Jedermanns Sache ift. — Indeffen muß man fortlea 
ben, wenn aud heute bie, Ultta's, und morgen die Liberalen 


' bie Herren find. Dis iſt auch am Ende nit fo ſawer; denn 


ed fheint fat. daß diefe Parteien felbit nicht viel mehr wollen, 
als leben uud leben laſſen. Zu. kraͤftigen Maaßregeln haben 
beide nicht recht Luſt. Möglih wäre es jedoch, daß fie nur 
geit zur Ruͤſtung zu gewinnen fuhen, und daß ber Ausbruch 
nur aufgefhoben if. In der That wuͤrde Thucvdides ſelbſt 
ſchwerlich an einen dauerhaſten Frieden glauben, wo feine Sput 
innerer Verſoͤhnlichteit zu finden iſt, uud die gegenfeitigen au— 
genblitlihen Nacgiebigfeiten nur für Demonfiraticnen, durch 
welde man die Vertheidigung vorbereitet, erfanıt werden müfe 
fen. Somit zeigt die Vorausfiht und nichts Troͤſtliches, es 
müßte denn feyn, dab eine ziemlich allgemeine Erſchlaffung 
une gegen ben Bürgerkrieg ſchuzt, den zu prophezeihen die 

uarchiſchen Menfgen niht müde werden. s 


Ytaltiem 

"Mom, 6 März. Vorgeftern traf hier ein ſpaniſcher Kou⸗ 
tier auf der Durchreiſe nad Neapel ein, welder bie Nachticht 
mitbrachte, daß König Ferdinand VII. das Teſtament feines 
verftorbenen Waters nur in Hinficht der Diepofitionen zu Gun- 
fen von beffen hinterlaffenen Dienerw gutheife, im Uebrigen 
aber umftoße. Diefes Teſtament war zwar in Gegenwart des ſpa⸗ 
nifben Botſchafters zu Neapel, Mitters v. Labrador, vom bem 
Könige dittirt, niedergefhrieben worden, es mangelte aber 
die Unterfarift Sr. Majeftät. Uebrigens überfteigen bie Schul⸗ 
den Karls IV. zu Mom deifen Nachlaß. Dem Vemehmen nad 
ift dem Friedenefürken die Mülfehr nad Spanien unterfagt 
worden. — Der Prinz Friedrih von Sachſen-Gotha liegt am 
einer ſchweren Krankheit, die für fein Leben Beſorgniſſe erregt, 
barnieder. — Se. Maj. der Kaifer von Oeſtreich haben, fobald 
fie die päpftlihe Graͤnze betreten, dad Inkognito eined Herzogs 
von Mantua angenommen. — Derneue Eivilloder für bie päpße 
Uchen Staaten ift unter der Preffe. — Es iſt num fiher, daß 
bez Prinz Gorfini, bie Stelle eined Senators von Nom nieder⸗ 
gelegt dat, und daf man zu einer neuen Wahl (reiten werde. 
— Folgendes find die noch eriftirenden römifhen herzoglichen 
und fürfiliben Familien mit Ausfhluf des Fürften Pontatöwsty, 
der nicht fämtliher Vorrechte genießt, und des Prinzen. Pie, 
beffen Erbſchaft auf Fremde (Spanier) übergegangen ift: ı. Als 
bani; 2. Aldobrandini (Borgheſe); 3. Altemps; 4. Altieriz 
3. Barberini; 6. Bonelli; 7. Buoncompagno -Ludovifi; 8. 
Borgheſe; 9. Brafbi; 10. Luc, Bonaparte (Eanino); 11. Caf⸗ 
farelli; 12: Cefarini=-Sforga; 13. Ebisi; 14. Eolonne; 15. 
&orfint; 16, Doria; 17. Gabtielli; 18. Gaetani; 19. Grille- 
Mandragone ; 20. Giuftiniani; zı. Lancellotti; 22. Lante; 
23. Matrei; 24. Obeecalbi;, 25. Drfini;. 26. Ottoboni; 27. 
Pallavicini; 28. Mofpigliofi; 29, Muspollz; 30. Sciarta-Co⸗ 
lonna; 31. Simonetti; 33. Spada; 33. Strozzi; 34. Ganta= 
Eroce; 35. Torlonia.. R 

i Deutſchland. 

"Münden. Gortſezung der Verhandlungen 
En ber Sizung ber Kammer der Abgeordneten am 
16 Maͤrz.) Behr! Nicht ohne Unwillen babe ih den Bortrag 
bes Mitglieds Adolay angehört. Allerdings ift richtig, daß ung 
die Anträgeder Regierung vor allem andern befdäftigen mäffen, 
Meines Willens befhäftigen fie ung auch vor allen anderm Es 
ift aber bei weitem die Minderzahl der Mitglieder der: meiften 
Ausſchuͤſſe mit Anträgen der Negierung befcäftigt; die übris 


gehn Mitglieder find es alfo, am denen es liegt , die Wuͤnſche 
and Anträge zu bearbeiten. Wir find, bei Gott! nicht geſen⸗ 


bet, folde Anträge, wie fie ber Berichterſtatter weggewiefen 
Bat, als berubend zu den Aiten. zu legen... Er ſagt, nod 21 Eins 
guten feven unbearbeiter. Ih bin überzeugt, daß bei prägifer 
Darftellung die Arbeiten weiter gebiehen fepm könnten. Es ift 
daher zw wünfden, daß ſolche Anträge fleifiger zur Vorlegung. 
ar bie Kammer vorbereitet werben. Sodann enthält der: Bor- 
tzag des Berichterſtatters Adolay einen: Widerſpruch, einmal 
will er unbeftimmte Anträge, und ſolche, welche mit einem 


Sefezesentwurfe nicht begleitet find, nicht zulaſſen, und ſodann 
ſpricht er ber Kammer bod dad Recht der Juitiative zu Ge: . 
ſejen ab, In dieſem Galle müßten aber ale Anträge unbefiimmt , 
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und allgemein ſeyn. Allein nicht ale Initiative zu Geſezen iſt 

ms abgeſchnitten. Wir haben fie nicht zu fonftitutieneilen: Ge⸗ 

fezen: (b. b. zu Geſezen, welde einen Theil der Beriaflimgs= 
urtunde und ihrer Beilagen ausmachen), wohl aber zu anderm: 
Gefegen. Wir wären übler daran, ald jeder andere Staats—⸗ 
bürger, wenn wir nicht einmal den König ehrfurchtsvolleſt bitten: 
dürften, bie Initiative zu Geſezen zugeben. Man unteriheide 
bob zwiſchen Gefezen und Gefezen, zwiſchen fonftitutionellem: 
und infonftitutionellen. Gefegen Was die Unbeſtimmtheit der 
Anträge angeht, fo bäugt, diefe zu beurtheilen, fehr von dem 
Faffungsvermögen der Einzelnen ab, es fan etwas fehr bes 

ſtimmt fepw, da6 aber einer, der es nicht zu faſſen vermag, 

für unbeftimme hält, Man hat ald Beifpiel unbeftimmter Anz 
träge meine Anträge auf Erlaffung einer Ceuſurinſtruttion und 
wegen ber Duellmandate angeführt. Wegen lezterm werde ich 
feiner. Zeit reden, Bei dem erſtern habe ich allenthalben nur 
auf Bollziehbung ber ſehr beftimmten Verfaffungspunfte auge: 

tragen, und der Degierung die Initiative aicht genemmen; 
vielmehr ift fie Har derfelben vorbehalten. Was ic bat, ift ihom: 
in beftimmten Sägen in ber Verfaflung. Wo ift bier Unbes 
ftimmtheit? Und wie fol man davon ferner fchlieden auf 
das, was der Redner künftigald unbetimmetwenmeifen wird ?., . 
Sie fehen, wie verfhieden die Auſichten hber Beftimmtbeig 
ober Unbeſtimmtheit find, und können ermeffen. wie viele beme 
Bolt und der Diegierung wichtige Auträäge als -berubend zu: dem 
Alten gelegt werden wuͤrden. Wie wir ung aber hieriiber vor beim 
König und Volt auswelſen können, das weiß ich nicht. Ich irage: 
daher darauf an, 1. über den Antrag des Mitgliedes Adolam 
zur Tagesordnung überzugebn; 2. den Ausſchüſſen aufzugeben. 
die bearbeiteten Gegenftände durd die Auöfhäffe vortragem zur 
laffen ‚. ſo daf nur Unträge ber Regierung denfelden vorgeben. 
Härter: Das verehrte Mitglied Adolay hat zwiſchen beſtimm— 
ten und unbeftimmten Geſezesvorſchlägen unterſchieden, und 
nur bie erfierm zur Aunahme und Berathung geeignet befunden. 
Ich made nur aufmertfam auf die Folgen „ weldye Daraus enfs 
ſtehen würden. Wir find dur Die Rede des Hru. Miniſters 
des Innern aufgefordert worden, Wünfhe, Beſchwerden, Dar 
ftelungen. deu Gebrehen der Verwaltung, und Vorſchläͤge 
zur Werbeferung, welde wir für nothwendig halten „ vorzutra> 
gen, um dieſelben bei der Gefezgebung über die. Kultur, die 
innere Berwaltung und den, Staatshaushalt zu beugen. Der 
Geſchaͤftsgaug aber ift in der Verfaſſungsurkunde vorgejeihuer.. 
Wir erhalten nemlich Veſcheid auf unfere Antraͤge erft am Ente 
ber) Werfammlung.. Wenn wir nun Wuͤnſche nnd Autraͤge blog: 
ad Acta nehmen laſſen, und vielleicht erft in der näuften Si— 

zung: berathen, fo hätten wir das erhebliche und tröftende Re— 

ſultat, die. Entfheidung — auf drei Sizungen hinaus ver- 

ſchoben zu fehen! Was bie jegt von der Megierung an use 
gekommen: it, find: Forderungen, ein Defizit, erböbte Etem- 

peltare, Welnaufſchlag u. dgl., Aufforderungen zu Muggaben, 

dle das Wolf bis jezt nicht hat... Wenn wir mit Auftegung neuer 

Laſten zurhftebren. würden, was ſoll dad Moif glauben, wenn 


‚wir nicht. zugleich feine Wünfhe und Beſchwerden vortragen, 
‚und: Abhülfe wenigſtens vorbereiten? Die Entſcheidung ber 


Degierung. über viele Anträge, 3. B. auf Deffenzliafeir. dew 
Vechtspflege, Verbeſſerung des Abuofatenwafang,, Berkpiferung 


320 


bes Serihtsgangee, Einführung der Landraͤthe — wichtige Ver⸗ 
befferungen, gegen welche das Volt ih Opfer gern gefallen 
ließe, weil es dadurch andre Opfer erſpart — wird wohl nicht 
glei erfolgen, and vielleicht erft in der naͤchſten Werfammiung 
werden uns die betreffenden Gefejeseutwürfe von der Regierung 
vorgelegt werden. Dis iſt nicht möglih, wenn wir allgemeine 
Antraͤge zu den Alten legen; wir würden das Wall gefähıben, 
und die Gewährung feiner Bitten auch bei dem beften Willen 
der Degierung wenigften! binausfchieben. Ein Mitglied hat 
übrigens mit Mecht bemerkt, daß wir mit aller Anftrengung ar: 
beiten möüfen. Sind alle Mitglieder. der Ausfhäffe mit Uns 
trägen ber Diegierung befhäftige? Mein. Gie können ſich mit 
andern Winfben und Anträgen beſchaftigen. Das Mirglieb 
Adolap will nur beftimmte Gefezedentwürfe zulaſſen. Ich 
zweifle niet, daß wir hiezu fähig find; die meiſten Unträge 
enthalten au beftimmte Vorſchlaͤge. Allein auch auf allgemeine 
Anträge wirb der Gefezedentwurf von der Megierung vorberei- 
tet, und fam qud von ihr genauer zur Worlegung an bie Kam— 
mer bearbeitet werden. Es ift daher eind, ob die Wuͤnſche und 
WUnträge allgemein gefaßt oder mir einem beſtimmten Seſezes 
entwurf begleitet find. Ich ſchließe mid daher dem Abgevrdn. 
Vene an. SKöfter: Auch ih muß als Gegner des zten Aug: 
ſchuſſes uud bes Berichterftatterd Adolay auftreten. Die Aon- 
ftitution $. 19. 20, Tit. VII. gibt und das Recht über alle zu 
unferm Wirkungsfreife gehörigen Gegenftände unfre Wünſche 
und Anträge au den Aönig zu bringen. Wenn wir bie Recht 
nicht hätten, oder wenn die Kanımer did bemmen könnte, fo 
würden wir bald bloße Automaten werben, die nur Auflagen he= 
willigen oder nicht bewilligen. Ich glanbe aber, daß wir die hoͤ⸗ 
bere Unfgabe baden, Wünfhe und Gebrechen vor ben Thron 
zu bringen, daß wir das Vehikel zu Verbefferungen ſeyn follen, 
und daß es daber unfere Pflicht iſt, fie bekannt zu machen. Ich 
srage daher darauf an, über den Antrag bes Abgeordu. Abolay 
zur Tagedorduung zu ſchreiten. Wir haben uns zwar bisher 
mit minder wichtigen Gegenftänden befaßt, bie Ausſchuͤſſe find 
aber num mit den wichtigſten beſchaͤftigt. Wir find wicht blos 
zu Finanzgegenftänden berufen; auch andere Dinge find uns 
wichtig. In diefer erften Werfammlung Fan ein Pflaͤnzchen kei⸗ 
men, had zum Baum aufftreben wird. 
(Die Fertfezung folgt.) 

Das königl. Daierifde allgemeine Intelligenzblatt enthält 
eine Verordnung vom 20 Febr., wegen einer Uniform für das 
Kreis « Forftperfonal und für die Haupt: Forſtbuchhaltung. Fer: 


ner eine vom 4 Tan. datirte Injtruftion für das Oberbaukom⸗ 


miffariat beim Minitterium der Junern. — Nach einer eben 
Dafelbit befindlichen fummarifhen Neberfibt ber Einnahmen und 
Ausgaben beider Gentralperdguationstaffe in ben Jahren 18"% 7 
und 18'745, betrug in lezterm Jahre deren ganze Einnahme 
3,596,344 fl. 31 fr. 2 pf., die Unsgabe 3,062,820 fl. 29 fr. ; der 
Attloreſt folglich 524,024 fl. 2 Er. 2 pf., worumter 142,725 fl. in 
Gtaatspapieren. 

“Boom Main, ı2 März. Ueber ben Stand bes Derfafs 
fungswerks in ben Staaten bes beutfchen Bundes mäffen nun 
Bald merkwürdige Erklärungen am Bundestage zu Protokoll 
tonımen, da das Jahr veriloffen iſt, das zu gegenfeitiger Mit⸗ 
teilung über diefe Sache anberaums war. Preufen trug das 


mals auf dleſe Eriftfegungan, und fein Votum, von geſchikter 
Hand verfaßt, war jo merkwürdig als verdienſtlich; man iſt bes 
gierig auf das bisjährige, da ſolches am beiten Aufklärung über 
bie maunichfachen Gerüchte geben wird, die über die feyufollende 
Vollendung, oder, nah Audern, Befcitigung, bes preußiſchen 
Berfafungewerts herumgetragen werden. Waiern, Baden, 
Weimar, Naſſau, Heſſen- Darmftadt, werden nicht viel Aumjk 
zu ihren Abſtimmangen brauchen; auch Hildburghauſen und 
xiechtenſteia können behaupten, dem Artikel 13 ber Bundesatte 
nad Ihrer Weiſe genuͤgt zu haben. Doch macht gerade dieſe 
Art und Weiſe dringend uoͤthig, daß die Form diefer Genüges 
leiftung nach einigen Grundzuͤgen des Weſeninhalts feſtgeſezt, 
und überhaupt eutſchieden werde, wiefern Feudalftände mit Me: 
dräfentativverfaffungen in die Meihe treten können; eine Erage, 
beren Beantwortung aud wegen Sachſen, Haunover, Diediens 
lenburg ic. wichtig if. Sewiß wirb ſich der Bundestag mit 
biefer Sache beſchaͤftigen, und die Werbanblung ein allgemeines 
Jutereſſe erwelen. 
vreußen. 

Am ıı März übergab der Staatskanzler Fürft von Harden⸗ 
berg dem Staatsminifter Grafen Lottum die Gefhäfte bed Mi- 
uifteriums des Innern, für das Staatskreditweſen, und für 
bie Geueralfontrolle. Die geb. Dberfinangräche v. Ladenberg 
und Rother verbleiben in ihren Funktionen; der fpegielen Lel⸗ 
tung bes. Lejtern find die Gefhäfte der Sechaublung und das 
Staatsihuldenwefen anvertraut. 

Shweben. 

Unfre geftrige NRabriat aus Stockholm war aus ber Lille 
ber Hamburger Börfenhalle genommen, Jezt ſchreibt daffelbe 
Blatt: „Briefen zufolge, bie wir heute (deu 12 März) auf aus 
herordentlihem Wege von Stockholm erhalten, beruht die Nach⸗ 
richt von einer angeblihen Disluſſlon zwifhen den Höfen von 
Schweden, Rufland und Preußen auf einer Erfindung. Die 
im Werk fevende Liquidation zwiſhen Norwegen und Dänes 
mark, wovon darin die Rede ift, wirb unfern Korrefpondenten 
wobl (dom auf eine andre Auſicht gebrabt haben, Diefe Sache 
bängt nit vom Könige von Schweden allein, fondern ven‘ 
Storthing ab. Sie wird in Kopenhagen verhandelt. Der note 
wegiſche Staatdfekretär, Hr. Helft, und die dänifhen Kom⸗ 
miffarien, die damit beauftragt find, baben ſchou mehrere Zus 
fammentünfte gehabt, und Alles deutet an, daß eine billige 
Vereinbarung bie Folge fepn werde.” 

Deftreid. 

Der k. k. privilegirte Buchdrufer Anton Strauß au, 
daß fo eben bei ihm fertig geworden ey: „Beldhighte 
des Feldzugs von 1799 im Deutfhblandb und in ber 
Schweiz.” Das vorliegende Wert, fagt der durdlaudtige 
Verfaſſer (Erzherzog Karl) in der Vorrede, kan als Fortſezung 
besienigen angeichen werben, welches er inı Jahre 1813, unter 
dem Titel: Grundſaͤze der Strategie, erläutert burd die Dar» 
ftelung des Feldzugs von 1796 in Deutikland, herausgegeben 
bat. In bem Jahre 1799 wurde um bem Bells des böciten 
SGebirges gefämpft. Dadurch gewinnt ber Feldzug eine Eigens 
thämlifeit, die um jo mertwärbiger ift, und cine nähere Des 
leuchtung um fo mehr verdient ; ba fie und auf einige neue oder 
vollig verfannte Wahrheiten bed Gebirgstrieges leiter, und Ges 
fegenbeit gibt, Worurtheile zu widerlegen, die bie zur Etunde 
* ausge zeichneten Männern für ——c t— — Wahr⸗ 

eit gelten. 
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Spanien 

Ein Yarifer Blatt meldet aus Madrid unterm 2 Maͤrz: 
„Der Gouverneur von Catalonlen, General Caftantıos, hatte 
Bisher unter verſchiedenen Vorwänden bie Kriminalprogebur 
gegen mehrere, als Theilbaber bes Latcv’fhen Komplotte, ans 
getlagte, und feit zwei Jahren in den Gefaͤngniſſen von Bar⸗ 
cellona verwahrte Perfonen zu verfbieben gewußt. Endlich fah 
er ſich doch gemdthigt, der Gerechtigkeit ihren Lauf zu laſſen, 
und dreizehn jener Angeklagten wurden zum Tode verurtheilt. 
Das Urtbeil ift am das hieſige Revifiensgericht eingefhift wors 
ben, das in der Sache noch nicht geſprochen bat. Diefe Lang» 
famfeit, in Verbirdung mit derjenigen, welche glethfaDs von 
dem Revifionsgerihte binfichtli der verurtheilten Theilbaber 
. bes Komplotts des Gen. Renovales zu Valladolid beobaditet 

wird, ſcheint zu der Erwartung zu berechtigen, daß die, gegen 
biefe Individuen ausgeſprochene Todesſtrafe werde gemildert 
werben. Bu Valencia haben neue Arretirungen ſtatt gehabt.” 
Ebendaſelbſt wird ans Cadin geſchrieben, die Abfahrt. der 
arofen Erpedition ſey bis Eube des Junius verfdorem Wie 
Kriegs ſchiffe wären zwar fegelfertig, aber es fehle noch an Transr 
portihiffen, bie man zum Theil aus England (wo kürzlich 2 
zu Liverpool gemietbet wurden), uud aus Frankreich erwarte, 
Diefe Briefe Hagen aud fortwährend über bie. Kübnbeit ber 
sablreiben Infurgentenfaper, welde die fpanifchen Küften ums 
ſchwaͤrmen, und die Kauffahrer hindern, anders als unter Es—⸗ 
Borie zu fegeln. Bon Cadiz lief am 25 Febr. eine Handeleflotte 
von 12 Schiffen unter Bedelung einer Fregatte aus, 
Großbritannien 

(Bus englifhen Zeitungen vom 10 März.) Konfol. 3Proz. 
7494. — Die beftrittenen Parlamentswahlen nehmen in beiden 
Kammern nob immer einen großen Theil der zeit weg. Das 
Unterhaus bat zwei Wahlen von Fiefen, die von Peurhyn und 
von Baruſtaple, für unzuͤltig erklärt, da die (zwar faſt in allen 
Heinen Orten Euglands üblide) Befiedung der Wahlmaͤnner 
bort juriſtiſch erwiefen war. — Hr. Gtatten bat angekündigt, daß 
er feine Motion zu Gunſten der Katholiken am 22 April machen 
werde, — Lord Caſtlereagh, hält fih auf einige Tage aus dem 
Parlamente entfernt, weil feine Halbſchweſter, die feit Kurzem 
verwittwete Lady Ellenborough, gefiorben it. — Briefe aus Life 
ſabou Hagen ungemein über die dortige Haudelsſtokung; @eld 
uad Silber ind aͤußerſt felten, da die Regentſchaft Alles was 
fie aufbringen fan, nach Brafilien fdifen muß. Das uch cire 
Zulicende Geld iſt ganz abgegriffen, und gilt weit über feinen 
Werth. Ju Braſillen blüht zwar der Handel, wird aber burd 
Attigas Korfaren fehr gefört. Courier.) 


Eranfreicd. 

Um 13 März wurben in ber Yairdfammer, wie geftern 
erwähnt, Graf Choifcul: Bouffler und 39 von ben neuernanu⸗ 
ten Palrs zur Eidesleiftung zugelaffen. Die Birrferift des Here 
3098 von Moude, Fürften de Voir, um Anerkennung feines 
Erbrechtes auf die Pairfhait, wurde einer Kommiffion zugee 
wiefen, welche feine Anſpruͤhe für gültig erflärte. In ber nähe 
ften Siyung werden ſechs Palre, ald Bürgen, über ibu vernom⸗ 
men werden, Neun andere Paird, durch bie Ordonnanz vom 
3 März ernannt, wurden auf den Bericht ber zur Unterfucung 
ihrer Papiere niedergefezten Kommilfion für zugelaffen erHlärt, 
und follen in nädfter Sisung eingeführt werden. — Die Kam⸗ 
mer nahm hierauf den von ber Deputirtenfammer genehmigten 
Seſezesvorſchlag wegen Fabrikation bes Palvers mit 163 ges 
gen 4 Stimmen an, und verwies den Vorſchlag des Margnis 
v. Paftorer, den Inhalt der Bittſchriften in ben Meldzettel 
der Tagesorbuung einzuſchalten, zur Prüfung an ibre Bärcaur, 
Unbeftimmte VBertagung. — Un demſelben Tage wurbe der Wer 
Tütup deu Prirdfommer: Abändberungen im Wahlgeſeze 
betreffend, der Deputirteufanımer überbrame, gm 
15 fol im geheimen Comite“ der Tag feftgefejt werden, am 
dem. er in den Bireaur erörtert werben fol. 

Die Rebe, die ber Herzog von Levis in der Palrdfammerfäe 
Aufhebung bes Droit d'aubaine hielt, war nah den Bruchſtüͤ⸗ 
ken zu ſchließen, welche die Journale davon mittheilen, fehe 
mertwärdig. Er leitete ed aus den Zeiten ber Barbarei nnd 
Fendalitär ber, mo die Adeliben es als einen Ausfluß des 
Jagd» Mechtes auf die wilden Thiere in Anſpruch nahmen; 
denn biefen wurden die Fremben verglichen, fo wie die Leibei« 
genen ben Haustbieren. Die konftiituirende Nationalvere 
ſammlung hatte biefen Makel aus ben franzoͤſiſchen Geſezbä⸗ 
bern geldicht, aber Napoleon nahm diefe Verfügung in ben 
Eiviltoder wieder auf, ſey ed uun, daß er jeden Fremden für 
einen Feind anfab, fey es, daß er darin ein Finanzmittel ers 
blikte. Allein es gebe, wie der Herzog mennte, nichts, was 
den Finanzen bes Staates mehr Eintrag thue; es fchrefe die 
Ausländer ab, ihren Kunſtfleiß, ihre Arbeitſamkeit, ihre Star 
pitalien auf franzöfifben Boden zu übertragen, und auf 
diefe Urt die Kultur diefed Bodens, bie noch fo fehr frens 
der Hände bebürfe, auszudehnen, folglich aud den Ertrag der 
Steuern zu vermehren. Nicht jeder Ausländer koͤune fih ents 
ſchließen, ſich ſogleich nationalifiren zu laffen ; er wolle vorher 
verfuhen, wie Land und Leute ihm befommen; wie könne er 
aber dis wagen, folange er befürdten muͤſſe, daß bei feinem 
Tode feine Kinder. iprer Erbfhaft beraubt werden? Was 


— 


sır 


wäre Rordamerika's Bevdlkerung, wenn das Droit b’Aubaine 
daſelbſt gültig wäre? Cie würde jemer ber fpanifhen Aoloniem 
gleihen, wo gedachtes Recht nod im Schwung ift. Schlleßlich 


Kionen Franfen fhäzen dürfe, mur die Aufhebung dieſes une 
finnigen Geſezes, wie Montesquien ed nennt, erwarten, 
um den Eiyenthümern, und folglid bem franzöfiihen Alerbau 
gu Hälfe zu kommen. 

Der Moniteur publizirt nun bie Föniglide Orbonnanz vom 
27 Febr., welhe dem General Marquis de Maifon das Komz 
stando der erſten Militärdivifion (Paris), dem Duc d’Aumont 
aber das ber achten Divifion überträgt. 

Der Monitenr entbält auch abermals einen weitläuftigen Arti= 
Bel zum Erweis der Nothwenbdigkeit, die Pairdfsmmer, ald Si 
einer Fonftitutionellen Wriftofratie, mit grefen Nationals Notas 
Bien zu vermehren. „Im Jahr 1815, heißt es darin, nach ber 
kedaucrnswärbigen Kataſtrophe, bie dem Throne und Frauf: 
reich werberblih war, ernannte der Aönig durch eine einzige 
Orbonnanz nennzig neue Palrs, und machte fogleic ihren. Titel 
erblib. Durch dieſe Ernennung kamen eine Menge Namen 
alter Familien, und einige wenige, erfi in der Revolutien be= 
zähmt gewordene, in die Pairskan mer; dieſe Verfügung ver⸗ 
Band fon damals bas Gegenmärtige mit dem Wergangenen.. 
Co wie nun Fraufreih nad und nad unter die regelmäfige 
Herrſchaft der Geſeze zurüfgekehrt iſt, und bie lenſtitutionelle 
Diegierungsform fich befefligt bat, mußte das Verhältniß unz 
ferer Inftitutionen mit den neuen Intereffen ib neh beffimme 
ter duch die Wahl und bie Auſnahme von Männern ausſpre— 
“en, deren Nanıen, Talente und geleiftere Dienfte Fraufreich 
ſeit 25 Jahren feunt. Die mit bem _Anftandbe >+4 weuruı ZTante 
zeichd in Harmonie ſtehende Paixswürde fezt ihren Charakter 
xicht herab. Die fanftitutiomele Wriftofratie ift um fo. maͤchti⸗ 


ger, als fie mis ben Natiom im Verhaͤltuiß ſteht und fie darand. | 


ſchuzend enıper fteigt.'” 

Der Minifter des Jansen hat eine Kommiffion niebergefejt, 
um bie Frage über bie Rathſamleit von Zoll » Entreposs zu Paris 
und in andern größern Städten zu unterſuchen. 

Am 13 März verfianb zu Varis ein Bruder des Paird vom 
Eranfreih, Marquis v. Bartbelemp, welcher Präfibeut ber 
Hanbeistammer und Mitglied der Wuffikrsfommiffion bei der 
mortifasiousiae war, 60 Sabre alt, — Auch der ehemalige 
Generalgeurerneur der Amtillen, Graf be Baugirand, iſt in ei⸗ 
wem 7siäbrigen Alter am 13 mit Tode abgegangen. 

Die ırie Kieferung des Douvel homme gris, von Hm. 
Cuguet de Mentarlot, fol in Vefhlag genommen worden fepn, 
weil in einem der leiten Hefte deſſelden eine Stelle aus einem 
frühera Werte des Hrn. v. Chateaubriand ausgehoben wurde, 
die diefen alsuitraliberal erſcheinen läßt. Ele beißt: „Der 
Hof von Frantreid (im Jahre 1789) ſtatt im Einflange mit der 
Auftlärung des Jahrhunderts feine Plane zu erweitern, feine 
Bcbanten zu erbeben, feine Moral zu reinigen, ſchrumpfte 
immer mebr in feinen engen Bornetheilen ein; „ . „ die Revo⸗ 
bution ward nict von biefem ober jenem Manne, nicht von dies 
fen oder jenem Bude veranlaft; fie ging aus ber Natur der 
Sache hervor; fie mar unvermeidlich.” 

Kr. Teruaux dat, vom mehreren Treuuden unterftdgt, im 


: der Fontanes, der Paltoret, der. Barthelemy. 





varis eine Hanbelsfhnte gegründet, im welcher aub Pens 
fiondre angenommen werben. Ein Hotel, das einft der ber 


sühmte Turgot bewohnte, it zum Lokal der Saule beftinimt.. 
Bebauptete der Herzog, daß Kapitalien, bie man anf 100 Mile | 


“Maris, ı2 März. Unſere Zeitichriften find mit Bemers 
kungen über die neuefteu Ereigniffe angefülit, Eine derfelben. 
fagt: „Man babe mit Erkenntlidfeit den König von feinem 
Eonititntionellen Vorrecht Gebraub maden ſehn, um dad Wahle 
gefez zu vertheidigen, bad durch eine feindliche Faktion bedroht: 
fep. Die Mbjunktion fo vieler neuer Pair ſey ein Unterpfand- 
ber Liebe des Adntas für fonfirutiomelle Freiheit.” „Allein, 
wird: fogleid» in derfelben Zeitibrift (den Lettres Normandes) 
beigefügt, man muß bedauern, daß ber König die meifteu neuem 
Yairs aus eines Klaffe von fehr zweidentigen Grunbfäjen ges 
wäblt hat, nemlih aus der Klaffe derjenigen, die fünfzehn 
Jahre lang der faiferlihen Sache auf Koften des Volkes biens 
ten. Wir wollen zwar Bonaparte’d Anhänger nicht mit einem 
politifhen Baun belegen ; allein man bätte doch. noch andere Buͤr⸗ 
ger finden können, die weit größere Umterpfänder ihres Patrios 
tismus gegeben haben, als bie Mitglieder des alten Senats. 
Manche dieſet £estern haben ber Eonftitutionellen. Freihedt ſchen 
mande Wunde gefhlagen, fo daß man aud in Hinfiht ber 
Undern mißtrauiſch ſeyn darf. Mar dente au das Benchmen 
Nichtsdeſtewe⸗ 
niger befinden ſich auch unter den neuen Paits Bürger, bie 
fi der allgemeinen Adtung erfreuen, und diefelbe verbienen.. 
Allein im Ganzen fan man beforgen, die Pairskammer werde 
jezt aucd ihren Bauch haben. Eim politifber Bauch (ventre 
ftatt centre) ift aber nicht gerabe dem jezt beftebenden. Minis 
fterium eragben. Die Meinifterieilem rehnen auf. Wortbeil, 
nit auf Meufhen. Es fine Werkzeuge, die der Simme 
des Mächtigen geboren, und auf die kein Minister mit Grumb- 
zaͤhlen darf 1.” — Auch gegen Hrn. Decazed: erheben ſich ei= 
nige jener Zeitfhriften. „Was kan diefen Minifter, frägt- eine: 
derſelben, hemegen, die Bertheibigung bes Geſezes vom 9 Nov. 
zu übernehmen?’ Beforgt en, daß das peinlide Geſezbuch ums 
zulaͤnglich fen? Werzichtet er fo mugerw auf bag Syſtem ber 
indireftem: Browsfationen?t, .. Auch jeim zweiter Vortrag im 
der Palrslammer, worim er Ara v. Laniuinais befämpfte,. ift 
merkwuͤrdig. Es iſt num zu wahr, daß der Weiten in Bewer 
gung ift, und daß einige jener Departemente, fo wie einige 
füdlihe Ptovinzen eine feindlihe Stellung angenommen. haben... 
Warum fpriht man mit fo vieler Affektatiom von trenen Pro: 
vinzen ? Waram gibt man dem gegenrevolutionären Geift ftet& 
neue Nahrung? Dan muß es fagen, Hr. @raf-Decages ſcheint 
gegenwärtig nicht mehr fa populär, wie vor einigen Monaten, 
@r wars, der fih im Konfeil der Miniſter der Auflöfung der 
Deputirtenfammer widerſezte, die jest wahrfheinlih zu fpät 
feon würde. Erift es wieder, der ſich der Abihaffung des Ge— 
ſezes vom „November widerfest. @r ſcheint die Wirkung deg 
patriotifhen Wortrags des Hrn. v. Deffoles in der Pairstammer 
zerfibzen zu wollen; er bat ſich mit bes wakern Lanjuinais. 
Gegnern vereinigt u. f. m." WUndere veribeidigen Hrn. Deca⸗ 
zes, der das Soſtem angenommen babe, fi au Feine Partei 
anzufcliefen, fonbern bie konftitutionelle Unabhängigkeit zu 
debaupten, die, mac unfern Infhtutionen , ein Minijter aufs 
recht erhalten muß, Indem er alfo ben Ultra's und ihren Um⸗ 
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trieben widerſteht, well er zugleich ſich in Feine Verbindung mit 
den Andependenten einlaffen, und deren Ratbſchlüſſen folgen. 
Deshalb erheben ſich beide Parteiem gegem ibn, während er im 
Syſtem fonjtirutioneller Freiheit und Unabbängigfeit banbelt. 
— Gerüchte mannihfaltiger Art find heute im Umlauf, allein 
bie jezt bat fi noch feines beftätigt. Man ſprickt von einer 
Proteftation der Oppofitton in der Pairdfammer. Hr. Laine‘ 
bat wirklich einen Pa nach Bordeaur genommen, iſt aber noch 
wicht abgereist. . " 
. Deutfidlandb, 

“Münden. Geſchluß des Berbanblungen in 
der Sizung ber Kammer ber Abgeorbneten am 
16 März.) Adolad: Mehrere Mötglieder haben mid miß— 
verftanden. Beſonders if unrichtig, daß ich, wie mir ber Ab⸗ 
geordnete Behr zur Laſt legt, der Werfammlung die Qnitiarive 
zu Geſezen abgefprochen hätte. Ich weiß wohl, daß wir bie Int« 
Hative zu Gefezen, die fein Theil der Berfaffung find, haben, 
mein Antrag ging blas darauf, daf beftimmte Gefezesentwärfe 
vorgelegt werden, unbeſtimmte aber nad den Beſchluͤſſen ber 
Unefhäffe ober der Kanımer zu dem Aften gelegt, jedech als 
Stoff zur Bearbeitung gefammelt werden follen. v. Hornthalz 
Was den Punkt des Mißverſtandes angeht, fo kan man ihn br= 
ben; man lefe nur den Vortrag nodmald. Mehrere Mit: 
glieder: Nein. Nein. Prafident: Der Antrag des Abg. 
Adolay leitet uns von dem Gefhäftsgaug ab. Die nohmalige 
Ableſung des Kortrages führt zu nichts, und ih halte bie Kanımer 
für genug unterrichtet. v. Horntbal: Auch kb. Ich beſtehe 
nicht auf der Ublefung. Uber es follre mir leid thum, wenn 
einem. Mitgliede ohne Grund der Vorwurf eines Widerſpruchs 
gemadt worden wäre, Adolap: Ich gebe Ihnen den Vortrag. 
v. Hornthalt Es foll mir lieb ſeyn, wenn ib überzeugt werde. 
Wehr: Wir babem zu wohl gehört. Sturz bitter um das 
Wort. Die Anträge und Wuͤnſche, die in bem Edikt angeführt 
werben, baben allerdings fehr verfchiedene Unfichten dargeboten. 
Diefe verſchiebenen Anfihten find in dem Ausſchuſſe für das 
Deglement vorgefommen, fie konnten aber noch nicht vorgelegt 
werden. Ich ftimme felbfi dafür, daß bie Ausſchüſſe au Dar⸗ 
legung bes Standes ihrer Arbeiten aufgefordert werden. Was 
Die Bebaublung der Wuͤuſche und Anträge betrift, fo ift die⸗ 
felbe als Gegenftaud bes: Ausſchuffes für das Reglement, an. 
hiefen zuräfzuweifen. Baron u, Pelkhofen: Wohlmit Uns 
seht hat man bem verehrten Mitglied Adalay: VWorwärfe ger 
mat. Sein Vorſchlag ging gewiß von dem heißeſten Wunſch 
aus, bie Geſchaͤfte zu fördern. Wenn ein Mann bei Ueber— 
bäufung. mit Gef&äften nit weiß, wo man anfangen, uud was 
man aus ber Menge aucwählen. fol, fo faͤlt ihm das Herz. 
Adolay hat geglaubt, unter ben Öegenftänden auswählen au koͤn⸗ 
nen, und minderwichtige bei Seite zu legen. Allein was, ift 
wichtig md was unwichtig ẽ Der ſcheinbar unbedeutende Gegen⸗ 
fand kan hoͤchſt wichtig ſeyn. Keim Gegenftand ift Hein zu. 
nennen, jeder fan bie größten Folgen nah fi ziehn. Daher 
iſt keine folge Auswahl möglih. Die Weitläuftigkeit unferer 
Verhandlungen liegt in der Natur bes Geſchaͤftes. Es iſt wohl 
ein in der Geſchichte ewig dbenfwürdiger Augenblik, wo ein Ke: 
gent feinem Wolfe eine Verfaſſung gibt, wo er es wie ein 
Vater feine Kinder ruft, um ihm das Herz zu Öfnen, und 


feine Wuͤnſche und Beſchwerden vorzutragen. Der F. 19. und 
20, der Verfafung will dieſes beſtiimmt. Hiernach bat die Kante 
mer ibre Wünfhe und Anliegen in welcher Korın immer vorjus 
tragem. Liege dent Volk nicht daran, daß fie alle vorgetragen 
werden? Llegt ihm michts baram, über fo viele Gegenftände 
der innern Berwaltung und: ihrer Gebrechen das Herz zu oͤfnen. 
Befonders muß bis gefheben, weil aud der Hr. Minifter des 
Inner felbit hiezu aufgefordert hat. Hat er nicht gefagt, daß 
man: über bie Grundfäge für ein Landtulturgeſez noch nicht voll» 
kommen im Meinen fev, fondern erſt durh Vorſchlaͤge und Er⸗ 
fahrungen der Abgeorbnetem bed Volkes die Geſezgebung bereie 


‘ bern wolfe, un B. ben Gruudſaz über unbedingte ober bes 


foränfte Freiheit ber Gewerbe u. f. w. entfheide zu loͤn⸗ 
nen? — ... Von der Menge der Geſchäfte wollen wir bears 
beiten, was möglich if. Der Menfch wirkt folange als möge 
lih, bis ihm bie Parze ben Lebensſaden abſchneidet; eben jo 
fo die Verfammlung ihr Beifammenfepn betranten. Wir 
werben beffen Dauer nicht abſtichtlich verlängern, und und nicht 
dem Vorwurf audfezen, bad wir Deputate gezogen und bie La⸗ 
ften vermehrt haben. Uber wirken müſſen wir, fo viel möglich. 
Die Anträge, bie Bis jezt an die Kammer gekommen find, jete 
gen zur- Gemüge, wie viel noch im Herzen fein Warum fol 
man die Gebrechen nicht aufdefen und bie Wunden demjenigen 
zurüßgeben, ber fie gefhlagen bat?.. Ich trage daher darauf 
an: 1. über bei Antrag des Abg. Abolan zur Tagesordnung zu 
freiten; 2. die Ausſchüſſe zur Vorlegung ihrer Arbeiten aufe 
zuſordern. Allein wir dürfen au den Geſichtepunkt nit aus 
dem Auge verlieren. Wir verlieren ihn, wenn unſere Wirt⸗ 
ſamteit unterbrochen iſt. Wenn es ſechs Iabre dauern könnte, 
bis fie wieder beginnt, da müßte alle Wirkung unferer Thaͤtig⸗ 
teit verfhwinden. Ic trage daher 3. darauf am, Er. Maj. der 
König zu bitten. die Stände alle Jahre gu rudcn Diefer 
Antrag läuft nicht gegen wie Verfaffung, denn diefe fagt nur, 
ber König wird bie Stände wenigftens alle drei Jahre zu— 
fammenrufen. Dis iſt daher auch alljährlih möglid. Der 
Präfident: Wir verlieren und von einen Vorſchlage in dem 
andern. Der Gegenftand war bie Berichtserſtattung des Ce: 
fretärs bes zten Ausſchuſſes, unb bei diefer Gelegenheit eim 
Antrag von dbemfelben. Ic frage: 1. Eoll über den Vortrag 
des Berichterftatters Adelav zus Tageserbuung gefcristen wer: 
den? Beihluß: Zur Tagesordnung. — Der Prafident: 
Ein zweiter Antrag betraf die Aufforderung der Ausſchuͤſſe zur 
Nachweiſung über den Stand ihrer Arbeiten. Diefe Auffordes 
rung ift Sache und Pflicht des Präfidenten. Die Ausfhüfe das 
gegen bedürfen zu. einer Rechtfertigung und zu einem Bortrage 
bierüber neue Zeit. Soll daher dem Präfidium dieſe Aufforde— 
rung überlaffen werben? v. Abetin will das Wort nehmen. 
v. Hornthal: Mir gebührt bag Wort, ich habe es zuerit bee 
gehrt. Mir fheint, dem Präfibenten ſelbſi mäffe eine Auffor- 
derung der Ausſchuͤſſe von Seite der Kammer erwänfst ſeyn, 
da zugleich für ihu hierin eine Medtfertigung für die Folge 
liegt. Die Konfliturion entiweider nicht über dieſe Ente. 
Wünfbenswerth aber iſt es der Kamnier, daß fie wiſſe, ob das 
Hindernif in der Sache oder in den Verfonen Liege. Wenm 
man zuerft ein Ereitaterium durch das Praͤſidium eiutretem 
lift, fo muß die Kammer wieder erſt einige Zeit abwarten, sb 
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ed mwirke, und es bildet ſich dadurch eine Art ungeelgneten Ins 
ſtanzenzuges. Ich wünfhe daber, daß die Ausſchuͤſſe in der 
mächften Sizung über die Lüge Ihrer Arbeiten Vortrag erſtatten. 
Behr: In würde diefem Antrage volllommen beiftimmen, 
wenn id nicht glaubte, daß ibm jezt ſchon wirklich eutſpro⸗ 
«ben feyn. Denn ein Mitglied, das ſich durch den heuti« 
gen Vorfall nicht zur Befchleunigung feiner Arbeiten aufges 
fordert fühlt, wird auch durch ein Ereitatorium nicht zu ber 
wegen ſeyn. Allein dad wahre Hinderniß zur Förderung fcheint 
wir, baf bei Eir,elnen die Anſicht obwaltet, man muͤſſe große, 
weitläuftige Aus arbeltungen mahen. Das Hindernif wird dar 
her am beften geboben, wenn man bemerkt, daß und prunkende 
‚Gelehrfamteit und Weitläuftigkeit nicht zugemuthet werden, 
fondern daß wir, wie ich gleich im Unfange der Werfammlung 
gefagt, treu dem deutſchen Charakter , einfach und praftifc 
die Sache zum Ziele führen. Gewiß gibt es mehrere Gegen: 
ſtaͤnde, die fih in Einem Tage bearbeiten, und deren Haupt: 
gründe für und. wiber id Fury barftellen laſſen. Trott tritt 
Dem Untrage des v. Hornthal mit dem Beiſaze bei, daß im 
Saale ein Verzeichniß angeheftet werde, worin bie einem je: 
den Ausſchuſſe augetbeilten Arbeiten aufgeführt find. Koͤſter: 
Mir wien, daß gegenwärtig das Steuercomite‘ angefirengt 
Tag und Nacht arbeiter. Ic fan nicht einfehn, wie bis mit 
den jegigen und fommenben Arbeiten fertig werben fünne. Ich 
frage, ob es nicht möglich fen, daffelbe durch einige andre Mit⸗ 
glieder zu unterfihgen. v. Horntbal unterftägt biefen Au— 
trag. Präfident: Er if der Verfaffung zuwider. v. Horn 
tbal: Ale Mitglieder des Ausfchuffes follen bleiben, Man 
will ihnen nur Gebülfen geben. Präfidbent: Die Zahl ber 
Mitalieber ift durch die Verfaſſung unabänderlih beſtimmt. 
v. Horntbal: Laſſen fie hierüber durch Abftimmung entſchei⸗ 
den. Präfident: Meines Amtes ift, gegen eine auddrüfli: 
de Beftimmung der Verfafung feine Abftimmung zuzulaſſen. 
Baron v. Weinbadh: Ich verehre zwar die Gefinnungen meh— 
rerer Mitglieder, welche bie hoͤchſte Thaͤtigleit in Anfpruch weh: 
men. Richtig, im Falle der Roth muß Tag und Nacht gear: 
beitet werden. Allein es muß bob, wie bei allen Difafterien 
und Kollegien eine Gefchäftseintheilung fern. Der Vorwurf 
der Unthätigkeie ift ungeitig. v. Horntbal: Wer bat diefen 
gemacht ? Baron v. Weinbach (fortfahrend): Der erite Aus⸗ 
ſchuß ift mit dem Hypothekenweſen, ber zweite mit dem Bud⸗ 
get fehr beichäftigt. Eben fo die übrigen. Daber fan ber Kam- 
mer fein Vorwurf ber Unthätigkeit zemacht werben, und ich 
trage darauf an, zur Tagesordnung überzugehn. v. Horn: 
thal: Von einem Worwurfe, der Kammer gemacht, war feine 
Mede. Baron v. Weinbahb: Wohl. Behr: Es war bavon 
Keine Mebe. Präfident: Das Hin- und Herreden ift unzu⸗ 
lahig. v. Hornthal: Ih habe das Wort begehrt. Präfi: 
dent: Eie haben cd. v.Hornthal: Es fheint, das verehrte 
Mitglied habe ganz mißverfianden, was vorgefommen iſt. (Er 
refumirt den Gegenftand.) Uebrigens wänfhe ih feinen Vergleich 
unfers Geſchaͤftsgangs mit dem Gefhäftsgang der Ditafterien 
Diefer taugt, fo wie er iſt, nichts. Wenn wir einmal einen einfas 
chernhaben, dann werbe ic ihn verehren, aber nicht ben beſtehen⸗ 
den. Sa, ich verehre ihm auch, weil er gefezlich beſteht, aber 
meine innere Achtung bat er nicht, Noch elumal, Gott bewahre 


und vor Dilaſterien⸗ Gefchäfisgang! Baron Welnbach: 
Jedes Kollegium muß do eine Kegel nnd Vorbild feiner Ges 
äfte haben, und die Kammer kan nichts auderd ald ein Kol: 
egium ſeyn. Köfter will das Wort. Der Präfident ruft 
bie Tagesorbuung an. Bon mehreren Seiten: Zur Kar 
gesorduung! Köfter wiederholt feinen Antrag auf Unterftds 
sung des Steuerausfhufies durh andere Mitglieder. Prär 
fibent: Ib babe mid beftimmt erklärt. Die Frage ik: 
Was die Kammer über die Arbeiten des Ausſchuſſes deſchlie den 
wolle? Soll die heutige Diskuffion.nad dem Antrage des Abe 
geordneten Behr eine Aufforderung der Ausfchüffe zu Befoͤrde⸗ 
zung ihrer Urbeiten ſeyn ? Beſchluß: Bejahend. — Der Tages: 
ordnung zufolge erfattet ber Sekretaͤr des fünften Ausſchuſſes 
(Schulz) Vortrag über 1. die Veſchwerde der ehemaligen 
Reiheftadt Nürnbergifhen Sraatsgidubiger; — fol nah bem 
Gutachten des fünften: Ausſchuſſes vorerft näherer Aufſchluß 
vom Finauzminiſterium erhalten, und zugleich dem Praͤſtdium 
uͤberlaſſen werden, mit dem vierten Ausfchuffe (det Schulden⸗ 
tilgung) Ruͤkſprache zu nehmen. 2. Ueber die Kultur des Do— 
naumoofes bei Neuburg — foll nah dem Gutachten an dad Mir 
nifterlum bes Innern gebraht werden. 3. lieber die Witte ber 
Stadt Bunzenbaufen um Gleichſtellung der Heinern Städte unb 
Märkte mit jenen ıfter und zter Klaffe. 4. Veſchwerde des 
Burzing von Oberansach, da er mir feinem Kinde vom Ap⸗ 
pellationsgerihte des Mezatkreifes und von dem Landrichter 
Schulz um fein Vermögen gebracht worden, Cift theils unbelegt, 
theild Folge gerichtlichen Erkenntniſſes) 53. Beidwerbe ber 
Stadt Hammelburg wegen Vorenthaltung veri@iedener Pris 
vilegien, — welde, nah dem Gutachten des Ausſchuſſes, alle drei 
ald ungeeignet abgemwiefen, und zu den Alten gelegt werben 
follen. — Der Abgeordnete Miedel wird auf eim aͤrztliches 
Zeugniß für die gegenwärtige Sizung entihuldigt; dem Abges 
orbneten Klein Beibringung eines Zeugniffes über feine ges 
genwärtigen Gefundveitsumftände aufgegeben; ftatt des verftore 
benen Abgeordneten Eggftein wirb ber Erfagmann eluberufen; 
dem Abgeordneten Weinzierl Urlaub auf fehs Woren er: 
theilt, und ſodaun in einer geheimen Sizuug jur Abilimmung 
über deu Antrag bes Deputirten Bebr wegen der Genfur ges 
foritten, (wovon wir das Reſultat bereits amgezeigt haben.) 
Bu Münden verſtarb am 19 März mad einer kurzem Aranfı 


beit der föniglibe Oberſthoſmarſchall Jofepy Freiherr v. Go he⸗ 


ren, im zoften Jabre feines Alters, ; t, 

Graf Bonlay de la Meurtbe, Einer der 33 aus Fraukreich 
Verbannten, der ſich bisher zu Halberftabt aufgehalten, bat 
feinen Wohnfiz in Frankfurt genommen, 

Zwiſchen dem Berliner und dem Kaffeler Kabinet follen fu 
Bezug auf die Drganifation des deutfhen Bundesheeres Noten 
gewechfelt worben ſeyn. z . 

Deffentliben Blättern zufolge will Hr. v. Stourdza Feines: 
weges nach Rußland zurüffehren, fondern bie ſchoͤne Jahrszeit 
in Deutfgland, vermuthlid in den Maingegenden, zubringen. 

" Schweden. 

Für Rechnung des Königs wurde neullch ein Kauffontrakt 
zu 450,000 Bthlrn, über die in Schonen unweit des Sundes 
liegenden Stiernfwärdfhen Güter abgeſchloſſen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Spanien 
Beſchluß der Prüfung des Manifefts ber fübamerikanie 
ſchen Infurgenten. 


Das Manifeft Hagt ferner, daß bie Amerikaner weder uns 
mittelbaren, noch mittelbaren Einfluß auf die Gefezgehung des 
Kaudes gehabt hätten. Dieie Behauptung ift fo falidy wie die 
übrigen, denn die Befezgebung war dem Mathe von Indien 
übertragen, worin fait immer Amerikaner Siz und Stimme 
batten, und wenn dieſer Rath dem Aönige ein Gefez, eine 
Meuerung oder Veränderung vor einigem Belange vorzutragen 


hatte, fo geſchah dis nie, ohne vorher die Meynungen der 
achen des Landes unterrichteter 


Tribunale, oder einzelner in 
ameritanifher Gelehrten einzuholen, und ohne Stabt= und Ge⸗ 
meinderärhe und Munizipalbebörden zu befragen. Aber nicht 
nur mittelbarer, fondern auch unmittelbarer Einfluß wurbe ung 
geitattet; gerade damals aber, ald man und berief, Siz bei ben 
Tortes zu nehmen, und nus fo den Europäern gleichſtellte, ers 
Hob fi dad wäthende Aufrubrgeihrei, weldes alle, Amerika 
ertheilten Gnaden und Bewilligungen nicht zu ftillen vermoch⸗ 
ten, man wollte eine Volksvertretung, fo volltommen, fo uns 
begrängt wie In der Halbinfel und auf die nemlihen Grunbfäze 
erbaut. Dem einfältigen Indier, dem plumpen Mulatten, 
dem unvermünftigen, rachgierigen Schwarzen wollte man gleis 


chen Untheil an den Rechten einer eingebildeten Oberherricaft 


geben, und in folde Bände Amerika's 2008 legen. Run ſah 
man bie Ereoten Forderungen an die Gortes machen, welde mit 
deu Gefezen des böfen Koffitaners übereinkimmten, die er in 


der loͤblichen Abfint gegeben hatte, bie neue Wels in Aufruhr 
zu bringen, nachdem ihm die Verwüſtung der alten uur zu gut 
elungen war. — „Das Unrecht,” heißt es weiter im Munts 
et, „welches bie hollandifchen Provinzen empörte, war weder 


fo groß noch fo oft wiederhoit; dennoch griffen fie zu den Waf⸗ 
en, um fih von Spanien loszureißen; Portugal hatte keine 
o wichtigen Gründe, jenes verhaßte Joch abzuſchütteln; die 
— hatte über geringeres Unrecht zu klagen, als fie ſich 
unter Tell gegen Deftrei erhob; eben fo die vereinigten Staas 
ten von Nordamerika, als fie deu Entihluß faßten, die ihnen 
von ‚Großbritannien auferlegten Abgaben nicht bezahlen zu wol: 
len.” — Da biefe Phrafe das Gebiet der Gefbichte berührt, 
und das Mantfeit an die Nationen gerichtet ift, um fie zur 
Unterftügung und Anerkennung der füdameritanifhen Republis 
fen zu bewegen, fo will ih mich bier mit der Bemerkung bes 


. guägen, daß die Rebellen zu allen Zeiten im ahnlichen Fallen 


eine gleihe Sprache geführt haben; ich darf bier nnr am die 
Verläumdungen erinnern, mit weichen der erzürnte Priuz von 
Dranien feine Manifeite gegen Philipp II. anfulte; die Herren 


’ Vortugiefen waren eben fo wenig gewillendaft, als die tugend: 


gen find? ® 


e.. 


reihen Bürger vom Nordamerika. @6 wäre zu weitläuftig, fi 
bier mit Berichtigung hiſtoriſcher Unbiliigteiten zu befafen, und 
ib werbe mir dab*r zum Schluffe nur nob zwei Anmerlungen 
erlauben, Wie fommt es, daß der Kongreß zum warnenden 
Beifpiel der weißen Umerifaner, mist ber Freimasung der 
franzöfiihen Kolonien erwähnte, melde dur die Moltsrepräs 
fentation verzärtelt, und durh Grundfäze verlohren gegan- 
Warum bat er die neuerlichen Anfttengungen mans 
Ser holändifhen Kolonien, warum die Empörung zu Pernam: 
buto und ähnliche Ereignife ſtets mit Stilibweigen übergangen? 
Beil ihm bier das Schweigen zuträglib fdien, um die Nicter 
nit zu verftimmen, an welche er appellirte und vor denen er 
feine Sache vertheidigen wollte. Dennoc fordert der Kongreß 


Briſſot s Ausruf im Natiomaltonvent ift merkwürdig; Peris- 
sent les colonies, plutöt que les principes! 





Pro. 44 


22 März 1819. 





ſelbſt die Adrigen Nationen auf , ihm eine Thatſache gu bezeugen, 
welcher Niemand widerfpricht, und die glüfliderweite bas feier» 
lichte Verdammungsurtheil über die füdameritanifhe Mevolus 
tion aus ſpricht. „Amerita,“ heißt es meiter im Manifeſt, 
„blieb rubig während der ganzen Zeit des Succeffioneirieges 
und erwartete die Entfaeidung der großen Frage, über weile 
die Häufer Deftreih und Bourbon fib ſolugen, um ein gleiches 
2008 mit Spanien zu theilen,” — Was konnen au diefer unz 
beireitbaren Thatfache, welche dem damaligen Amerita nicht 
weniger Ehte macht als Spanien ſelbſt, die Voͤlter der Welt 
anders folgern, als daß Amerika freudig unter der fpanifhen 
Herrſchaft lebte, und daß es, mochte nun Deitreih oder Bour⸗ 
bon die Oberhand behalten, feſt entfhloifen war, nicht von dem 
Mutterftaate zu ſheiden. Wäre wohl dieſe ſtandhafte Anhänge 
licteit fo vieler, auf fo weit ausgedehnten Streten wohnenden 
Millionen von Menihen glaublich, wenn Spanien fie mit einem 
eiiernen Spepter behertſcht hätte? Wäre das Soſtem ber Unters 
brüfung, der Zirannei, der Graufamfeiten wahr, fo frage man 
fi: tit e6 in der moraliihen Ordnung, mit welder das menſch⸗ 
itde Geſchlecht regiert wird, annehmbar, daß jene feit zwei 
Jahrhunderten fo bedrüften Vafallen (wie manche Fremde bes 
haupteten) „die ſchmeichelhafteſte Gelegenheit zur Zerbrechung 
des eifernen Joches“ verfäumt hätten? „Damals war,” fagt 
das Manifeit, eine günftige Gelegenheit, fi von fo vielen Qua⸗ 
len zu befreien. Man benuste fie aber nicht; im Gegentheif 
faßte Amerika den Entſchluß, fib zu vertheidigen und zu bes 
waffnen, um feine Anfhliegung an das Mutterland zu bewahs 
ren.” . (Und dis alles, um fih eine unbarmberzige Stiefmutter 
zu erhalten?) ‚‚Umerifa, ohne Anrheil an ben Zwilten unferer 
Könige mit andern eutopdıfycn Mächten zu haben,” (mie fünu« 
ten fo anfehnlide Provinzen der fpanifhen Monardie kein Ins 
tereffe an den Streitigkeiten berfelten mit andern Mächten 
haben?) „uahm fi dennoch im allen Kriegen ihrer Sade an,” 
(Das iſt wahr und darum ruͤhmte man die Treue Amerika’ und 
feine Anbänglichkeit au die Degierung.) „Wir haben die nem: 
lien Verheerungen erlitten.” (Das ik ſchon minder wahr. 
Die Berbeerungen eined Krieges, der bleibend auf eigenem Bes 
den geführt wurde, waren in Amerika 300 Jahre fremd und find 
es bis zum Beginn der Anfurrektion geblieben, Dreihundert⸗ 
jähriger Friedel Cine unfdäzbare, von Spanien feinen Ameris 
kanern verliehene Wobithat, welche keine andere Nation je ges 
nofen bat. Die in den Kriegen der vergangenen drei Jahre 
hunderte fo hart mitgenommenen Voͤller Europens, welde no 
überdis dieſe zeriörende Geiſel in den lezten 30 Jahren aus— 
balten mußten, werben folgende im Manifelt angeführte, trös 
ftende Thatfaegehörig würdigen fünnen.) „Es gab inder neuen 
Melt unermeplihe Landſtriche, viele Millionen auf vielen taus 
fenden von Meilen lebender Menfhen, zu deren Ohren während 
300 Jahren nie dersödtende Schall der Kauonen und des Mörs 
ſers gedrungen war; es gab Wölker, die nicht einmal wuften 
was der Krieg bedeute. Wenn ſich diefe uereign woeßie mauch⸗ 
mal an ihren Kuͤſten bliten ließ, fo warfen fie felbige muthig jeu⸗ 
feitd bes Ozeans in ihre eigentlibe Heimath zurüf, Solche 
glätlihe Nationen lebten unter der Herrfhaft der fpanifhen 
Monarchen.” Weld ein reihes Feld zu menfhenfreundlihen 
Betrachtungen für Philoſophen und Politifer. Diefe Herricaft 
verdbammen nun neue, böcft wilde Bewohner, Abkoͤmmlinge jener 
glütlihen Ahnen; fie haben den Aufruhr in Harnifb gebracht, 
und mit demfelben unter dem Vorwand beförberter Givilifirung 
und Kultur alle Leiden europäifher Kriege nah Amerika ver— 
pllanzt. Mögen alle Menſchen von geradem Herzen und empfind⸗ 
famen Gemütbe über dieſe fo einfachen Wahrheiten nasbenten, 
und mic fernerer Betrabtungen überheben. Das Manuifeſt des 
left mit ſchwarzen Farben die ehrenvone Wahrheit des ruhm⸗ 
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wördigften Heldbenmuthes, wodurch in den Jahren 1806 und 
1807 bie bamals treuen Einwohner von Buenodeapres, Ameris 
aner wie @Europder, fi unfterblih madten, indem fie für 
ihren rechtmäßigen König kämpften, die hodhmürhige Matt 
fremder Zirannei zerjiörten, und dem erſtaunten Guropa nur 
neue Erfahrung und eine Lehre gaben, welche io oft auf den 
ausgedehnten, jenfeits des Mecres gelegenen Befizungen der 
ſpaniſchen Monarchie wiederholt wurde: „Kelue Mat fol 
fin ſomeichela, ungeitraft den fpanifhsamerifanifhen Boden zu 
betreten, denn niemals wird die Treue der Amerikaner den gol⸗ 
denen Scepter fpanifher Herrſchaft gegen den eifernen jeder 
aubern Nation vertauſchen.“ Ein beldenmüchiger Aufruf, wel: 
«er mit Recht danfvolle Anerfennung der Regierung und die 
Bewunderung der ganzen Weit verdiente. Und wie Amerika 
damals ſprach, fo handelte es auch. Meinahe ohne Hülistrup: 
pen, (denn der von den Krallen des Ujurpators bereits um: 
Hammerte Mutterftaat durfte feine Söhne nicht von ſich laffen) 
fiefte der uniterblihe Liniers die Fahne der Treue auf; fie 
flatterte hoc, und ringe um ibn fammelten fih Amerikaner und 
Europäer, Indier, Freigelaffene, Sklaven; alle drängten fich 
berzu, ftürzten auf den Feind, demüthigten feine ſtolze Macht, 
und fiegten oder ftarben mit dem Mufe: Es lebe der Koͤnig! Es 
lebe Spanien! Diefes, Beftürzung erregende Gefchrei warf einen 
fiarten Feind aus Buenos-ayres, und zwang ibn, Montevideo 
und die ganze djtlihe Seite zu räumen, — Wie fehr bat fi 
jest der ſchoͤne Anblit meines unglüflihen Vaterlandes enrftellt! 
Menfden vonniedriger Herkunft, deren Namen man vergebens 
indem Verzeihniß berberühmten Vertheidiger von Buenos: apres 
ſucht, richteten zwei Jahre fpäter die Fahne der Empörung 
auf; ihre revolutionaire Wuth ſchlachtete die Helden des Da: 
terlandes , oder verfließ fie von dem Boden, dem fie mit ihrem 
Blute benzzt und vertheidiget hatten, Elende erfrechen fich 
ient ihre Manen zu entheiligen und ihres Andentens zu jpotten, 
indem fie ihnen Mitfhuld an ihrer eigenen Werrätherei auf: 
bürden. Mir dieſem unerfreulihen Gegenbilde wollen wir biefe 
Miderlegung fliegen, Es ift bofeuslib genug geſagt, um 
Diejenigen aufzutlären, welche das Licht der Wahrheit vertras 
gen fönnen und wollen. Für frege Neligionsipätrer, für Gein: 
e aller tedtmaͤßigen Herrihaft ward fie nit gef&rieben ; die 
Eiunetänderung folder, im Gemuͤthe Berwahrlosten, fan Durch 
den Verftand nicht bezwelt, fie ſolte daher auch nicht verfucht 


werden, 
—Großbritannien. 

,‚ Am ıı Febt. brachte Grafv. Liverpool ind Oberhaus 
bie legte zu Paris abgefchloifene Finanz : Konvention. Lord Hol: 
land fragte: ob auch Urkunden, die Aufhebung des Stlavens 
banvels betreffend, auf die Tafel gelegt worden? Sodann vers 
langte er gig einer Abſchrift des —— der he i⸗ 
ligen Allianz, well davon in den, auch von Seite Englands 
unterze ichneten Aachner Protokollen Erwähnung geſchehe. Graf 
Liverpool erwiederte auf erfiere Frage, daß die verlangten 
Urkunden naͤchſteus vorgelegt werden follen; eine Abiarift vom 
Bertrage der heil. Allianz Fonne aber aus dem Grund nicht 
mirgerbeilt werden, weil Englaud daran feinen Theil genoms 
men: der Prinz Regent, im Namen bed Königs handelnd, könne 
feinen Vertrag ohne Suzlehung eines verantwirtliben Mini: 
fters unterzeichnen; un Zusiehung babe aber bei einem Ber: 
trage nicht ſtatt haben tönnen, ben bie übrigen Souveraine eis 
genbändig unterfhrieben, Englands WMegierung fen aber 
demfelben durch bie Grälärung, daß fie die darin ausgedräften 
Grundfäze für die ihrigen erfenne, indirekt beigetreten. — Im 
Untesbauje kamen keine Geſchaäfte von Wictigfeit vor. Sir 
John Jadion machte den Antrag zu einer Kommittee, welche 
unterfugen fole, ob bie Veit eine contagioje ober bles 
epidbemifhe Aranfheit, wie die Fieber, fey. Er ftüste feine 
Motion auf die Erklärung der Aerzte, daß die vorjäbrigen Fie: 
ber in England nicht fontagivs, fondern bloß epidemifch gewefen, 
Könnte das auch von der Pet gefagt werden, fo hoffe er, daß 
bie frengen Quarantaine: Bejege zum Vortbeile des Handels 

emilderi würben. Hr. Wonn bemertte, das Haus dürfte lich 

och in acht nehmen, einen Beſchluß zu fallen, wenn die Kommittee 
eins audern Meynung wäre, als die Fatultat. Der Antrag 


ward genehmigt, umb bie Kommittee niedergefegt. Ar. Bennet 
erhielt Erlaubnih eine Bil einzubringen, daß nah zwei Jasıen 
teine Kinder mehr zum Scıhornfteinfegen verwender werden 
dürften, fondern ale Schornfteine durch Maſchiuen gefest werz - 
den follten. Unter 1000 Scornjleinen finde man Fium 10, die 
durch Maſchinen nicht gekehrt werden tönnten, und diefe Fonns 
ten die Hausherren, aus xicbe für jene unglütlidien Gefd.öpfe, 
leicht abändern lafien. Die Bill ward zum eritenmal gelefen. 
Deutsihland, 

“Münden, 5 März. (Eingeſandt.) Geitdem bie zaſte 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung und — darin der aus Wüns 
Ken eingefandte Ariitel vom 26 Febr. erfdienen ift, baben ſich 
bier viele Gemuͤther beruhigt. Betanntlich fleht gar Mandes 
in ber Verfaſſungsurkunde, was denen nicht eingeben wollte, 
bie statt einer ſolden Gabe unſers Koͤnigs licber einen Freibeitse 
brief im Geiſte der Ditonianifwen Handveit gewünſat hätten, 
welche der Verfaſſer der neueften „Brieie eines Ziaierg über 
Gerichtsbarleit 10.” (derſelde, der eine große Beiawerde darin 
finder, daß alle Geriwtsbarkeit nur vom Mönige ausgeben 
fol) jo reigend zu ſchildern weiß. Wie war aber da abzunelfen, 
nachdem — wie wir aus jenem Artikcı erfahren — nicht alle 
Edikte mit Umficht und reifer Ueberlegung bearbeitet, in voller 
Verfammlung (weifen?) berasben und beſchloſſen, ſolcherweiſe 
mit wejentligen Widerſpruhen zum Nachtheil der bevorrectee 
ten Klafen, bejonders der rbb ging angefullt worden — 
die Konjtitution aber doch einmal von den Ständen in ihrer 
Beſamtheit angenommen und befhworen war? Wle dieſe 
Beiorgnife find durd jenen Urtikel gläklich zerſtreut. Es if 
doch eine fhöne Sache um eine loyale Diftinttion; das haben 
ſchon Zovola’s Schuler behauptet! Die Konjlirution — man 
merte wohl — hat weientlige und zufällige Beſtaudtheile. Un 
den eritern (wozu die Vorrechte des Adels gehdren) darf nichts 
geändert werden. Dagegen läßt fih an jenen vielen Paras 
grapben, die blos orgauifhe und adminiſtrattve 
Verfügungen enthalten, nah Belieben abz und zugeben, bin 
und her wenden, und fo dem Gerichtöbeſtzern mit Leichtigkeit 
Genüge thun. Alle diefe Paragraphen find nur die bunten 
Slaͤschen, die im politiipen Kaleidoscop berumgefhüttelt wers 
ben. Was liegt aud im Grunde aa DOrganisınnd und Admis 
niftratfon? Iſt es nicht ganz gleichgültig für Die Freibeit 
und das Eigenthbum der Staatsbürger, von wen und 
wie Geriröbarkeit uad Polizei verwaltet werden, wenn nur 
die naturliwen oder vernunftgemäßen Verhältniffe der 
adeligen Gerichrsbefizer zu ihren Hinterfaffeu geſichert find? 
Bluffeliger Naturguftand des Paradiefes! Wie vernunftgemäp 
waren dort die Getichtsherren, wie rein natürlich die Hinter⸗ 
faffen! Wer fan — wer wird es nun deu Serichtebefijern ver⸗ 
argen, wenn fie — bie durch das Vlie Verfallungsedift fo mande, 
feit 1806 verlorne Rechte wieder errungen haben — damit nicht 
zufrieden, in der edeln Abſicht dem Staate Entjhädigungen zu 
eriparen, Darauf dringen, dap der Naturzuftaud ganz zurüfger 
führt und die Konfiitutioen in ihrem Siune vollzogen, dab 
hebt: alles was innen nicht erwänist ift, aus den Ebdiften 
wieder weggefttihen werde? Da, thäten fie es nicht, fo müß: 
ten felbft die Hiuterfaffen die nemlichen Bitten ftellen, um do 
des no iurmer wit vollftändig gewährten Gluͤts der alten nar 
tur = und vernunftgemäßen Yatrimontalgeriprebarkeit endlich 
theilbaftig zu werden. Wir eriunern und übrigens gar nicht, 
in jener frühern Korreſpondeuznachricht, gegen welde die eben 
erwähnte Erklärung vom 26 Februar gerichter iſt, die Behaup⸗ 
tung gelejen zu haben, daß einer der wirflib Si, uud 
Stimme führenden Herren Neihsrärbe, oder einer 
ber Ubgeordneten aus den Berihtsinbabern, bie 
an feine töniglibe Majeſtat gerigiere Bittſchriſt gezru das Vlte 
Edit unterzeihmer habe, und wir wifen baher auch nicht, 
wie diefe Behauptung als voreilig und grundlos habe bezeich⸗ 
net werden können; das Publifum aber, durch die gegebene 
Auftlärung.belener, dad — was nur ald Sage erwähnt worden 
war — eine Buͤtſchrifi von folder Tendenz wirklib überteicht 
worden fen, wird gewiß, um ſich nicht auch Dem Vorwurf der 
Voreiligteit auszufezen, feinen Dant fo lange,veriparen, bie 
es die dattioten namentiig Feunen lernt, Deren Bemupen es 
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den dereinftigen Erfolg, wie er Immer ausfallen möge — zu: 
zuſchreiben haben wird, 
Eo fit 
Plenior ut si quos delectet copia justo, 
Cum ripä simul avulsos ferat Aufidus acer. 
Horat. 





Ritterarifhe Anzeigen. 


Aufforderung an Botaniker. 

Da von der neuen ibten Ausgabe von Linne's Sy- 
stema Vegetabilium bereits vier Bände erschienen 
sind, der füufte unter der Presse ist, und diese neue Aus- 
gabe so allgemeinen Beifall findet, die Herausgeber der- 
selben aber weder ‘Mühe noch Kosten scheuen, um die- 
sem Werke alle mögliche Vollständigkeit und Brauchbar- 
keit zu verschaffen, und in sogenannten Mantissen al- 
les, was seit der Erscheinung der frühern Bände ‚im Ge- 
biete der Botanik Neues entdekt, Aciteres berichtigt und 
verbessert wurde, dem botanischen Publikum je nach der 
Quantität und der Wichtigkeit des dazu vorhandenen 
Stoffes von Zeit zu Zeit mitzutheilen, so ladet die unter- 
zeichnete Buchhandlung alle deutschen und auswärtigen 
Botaniker ein, entweder an Hrn. Hofrath Schultes, 
Med. Dr. und Professor in Landshut, oder an sie ihre 
neuen Beiträge, Verbesserungen und Berichtigungen zu 
den bisher erschienenen Bänden in unfrankirten Briefen 
(zu deren Besorgung sich auch Hr. Buchhändler Hum- 
mer in Leipzig anbietet) einzusenden, welches dieselben 
sodann mit Nennung der gütigen Einsender dem botani- 
schen Publikum mittheilen werden. Die Einsendungen 
erwartet man in dem Laufe dieses Jahres, indem die erste 
Mantissa gegen Ende desselben bestimmt erscheinen soll. 

Der Tod des für die Wissenschaften leider zu frühe 
verstorbenen Hrn. Dr. Römers, der bisher die Redak-. 
tion der neuen Ausgabe des Syst. Veg. besorgte, wird 
nemlich die ununterbrochene Fortsezung derselben nicht 
hindern, indem der bisherige Mitarbeiter an derselben, 
Hr. Hofrath Dr. Schultes, auch die Redaktion über- 
nommen, und sich mit mehreren verdienten Botanikern 
zur Vervollkommnung dieses Werks verbunden hat. 

Stuttgart, den ı Febr. ı8ı9. 

J. G. Cotta'sche Buchhandlung. 


Iu der Phillpp Arüllifhen Buchhandlung in Landes 
but ift erfsienen, und ın allen Buchhandlungen zu haben: 
Blüthen, dem blühenden Alter gewiomet, von dem Vers 

fajler ber Dftereyer, Ken. Chriſtoph Schmidt, 9 

Bogen, nebft farbigem Umſchlage. 8, 18 fr, 





Kupferftide 

Die Unterzeihnete hat in Kommiifion zu verlaufen: La Gal- 
lerie du Palais de Luxembourg, von Mubens, geſtochen von 
Berep, 25 Blätter, worunter Kubens Portrait, nebjt Titel und 
Erklärung ; — Bibiena (Gius. Gal.) Architetture e Prospet 
tive, 18 Blätter; — das Portrait des Fürften Bebtob, nah 
Dioslin geftohen von N. Dupuis; — 22 Blätter Schlachtfine 
von ®. Pb. Rugendas, und einige Blätter Profpelte von Kon 
don, Vetersburg, Venedig ic. Diefe Blätter find ale ganz gut 
erhalten, Kaufsliebpaber belieben ſich in pörtofreien Briefen 


au wenden an die 
Wohle r'ſche Buchhandlung in Ulm, 


Gerichtlihe Belfanntmahungen. 
Un fämtlihe zum Kentamte Shwabmänden 
fteuerbare Guts: und Dominifalrenten» Befizer. 


» Diefelben werden hiermit aufgefordert, die bie dato 
verfailene 


3 Srunb« 
ı Haus: Steuerfimpla 
3 Dominifal« 
pro 18'%A5 im Laufe des gegenwärtigen Monats um fo ge= 
wiffer auber abjnfübren, als man. fonit ohne weitere fpezielle 
ar en bie gefezliben Swangsmittel vortehren müßte. 
Sugleih wird bekannt gemacht, daß fünftig ben Steuern, 
melde nicht laͤngſtens 3 Tage nach ihrem, durch bad Steuer» 
mandat befaunten Werfallstermine berichtigr werben follten, 
ebenfalls ohne weitere Erinnerung Erekution folgen werde. 
Shwabmänhen, am ı6 März 1819. 
Königl, baterifches Nentamt dafelbft. 
Großmann, Rentbeamter. 





Gran; Iofepb ‚v’@scalier, Abjutant bei dem vore 
maligen ĩ22ſten franzoͤſtſchen Linien Iufanterieregiment, wel⸗ 
des im legten fpanifhen Ariege einen Theil bed Beobachtungs⸗ 
heeres zu St. Sebaſtian ausmachte, geboren zu Straßburg, 
und Mirbefizer eines bierländifhen Fidei Kommiffes, bat feit 
dem 10 Aug. 1808 von feinem Leben und Aufenthalte feine Nach⸗ 
richt gegeben. 

Eingezogenen Erfundigungen zufolge fol er zu Bilbao in Ge⸗ 
fangenichafr gerathen, von da nad Corunna transportirt, das 
felbit von der franzöfifhen Armee wieder befreier, unb ſpaͤter 
zu Vigo von den Engländern abermals gefangen genommen 
worden feun, 

Alle Nahforfhungen feiner näditen Verwandten über feine 
weitern Schikſale find fruchtlos geblieben. 

Da nun beiagte Verwandte ag in feines zu vermuthenden 
Todes auf Zuertennung-des von ibm befeilenen Fidei:Komis- 
Untbeiles anbringen, fo werden Franz Joſeph b’Escalier, oder 
deſſen allenfalfige Leibegerben hiermit öffentlich aufgefordert, fich 
in peremtoriicer Friſt von ſechs Monaten des erwähnten Fidei— 
Kommis Antheiles balber bierorts zu melden, außerdeſſen 
nah Verfluß dieſes Termins in Gemäßpeit der Zandesgefege mit 
—— Vermoͤgenstheile weitere Verfuͤgung getroffen werben 
würde, 

Den 5 Jan. 1819, 

Koͤnigl. baleriſches Kreis: und Stabtgeriht Münden. 

Gerugroß, Direktor, 
v. Haba, 


Nachdem uber dad Mermögen des Nikolaus Gracco, 
Arämers zu Hörmansdorf, die Gaut ausgeiprodhen wurde, (0 
werden fämtlibe Gläubiger vorgeladen, und zwar: 

1. auf Samjtag den 24 April ad liquidandum, 

2. auf Samitag den 5 Jun, ad excipiendum, 
3. auf Samſtag den 3 Jul, ad replicandum, und 
4. auf Samjtag den ı7 Jul. ad duplicandum. 

Die Bläubiger werden um fo mehr ihre Aufpräde an den 
feſtgeſezten Tagen geltend zu maden willen, als fie fonft damit 
nidt weiter gehört werden fünuten, indem die geſezlichen Pras= 
judigien wahr gemacht werden müßten. 

Landshut, den 13 März 1319. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Poͤlzl, Landrichter. 
Niethammer. 


Andreas Ehäuffelin, Vürger und Weber von hier, 
bat feine Ehewirthin Varbara, eine geborne Hader, im Jahre 
1803 böslih verlaffen, und bei einzr damals in Augeburg ges 
ſtandenen fönigl, preußiſchen Werbung Meilirärdiente bei der 
Kavallerie genommen, wornach er zwar im erſten Jahr am feine 
Ehewirthin geſchrieben, feitdem aber nichts michr von fi Kat 
hören laſſen. 

Auf Unſuchen diefer feiner Chewirthin wird derfelbe biemit 
vorgeladen, daß er fi iu einem Zeitraum von böwftens ſechs 
Monaten zu felbiger um fo mepr zurüttegeben feier, indem fie 
nach Umfluß diefer Zeir, wenn er dieſem Nuitray feine Felae 
zu leiften gefonnen wire, bei der trejfzuden Stelle den Untray 
maden würde, das Band in Anjehung ihrer Ehe, propter mali- 
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—— desertionem für getrennt zu erflären, und ihr als eis tige Bedienung der Badgaͤſte gereret, und biefem Hellbade 


wer Proteftautin Die Serrifigung zu einer auderweiten Verehe⸗ der erworbene Morrang auch ff 


licunga zu ertheilen. 
Kaufbeuren, den Io —— 1819. 
König, baierlſches Landgericht. 
Had, Landrichter. 





Ale diejenigen, welde au dem Nachlaß bes In Rußland vers 
Morbeuen Gefreiten Mihael Manbard bes biffeirigen Regie 
ments, von Redto, Landgerichts Moosburg, aus irgend einem 
DNedisgrund Wufprüche zu haben glauben, werben hiemit vors 
geladen, ſolches binnen 35 Tagen zerftörliher Friſt bei unter: 
destigtem Kommando anzumelden, umd gehörig nachzuweiſen. 

Yinrberg, den 13 März 1819. 

König. baieriihes zies Linien» Infanterieregimentsds 
Konımande, i 
Freiherr v. Rumme, Obriſt. 
Dr. Bachmann, Reglmentsauditer. 


Saut der von dem konigl. baieriſchen gten Linien» Infante: 
zie » Regiment ander gegebenen Mitcheilung wird ber bei dem: 
feiben geftandene gemeine Soldat Kafpar Krauß, von 
YArndein gebärtig, in dem Feldjuge gegeu Rußland, und zwar 
deit dem a2 März 1813 vermißt, 

Da deſſen Erben auf Hinautgabe feines Vermögens an- 
Sringen, 8 wird gemeldter Kafpar Krauß im Folge vorliegen: 
der alerhöhfter Beftimmungen biermit aufgerufen, biunen ber 
geritörliben Ftiſt von 3 Monaten emtweber im eigener Per: 
son gu eriheinen, oder über feinen Aufenthalt legate Nachricht 
su geben, außerdeſſen berfelbe für wirklich verfäolen erklärt, 
amd feine Hinterlaſſeuſchaft au feine Geſchwiſter, und zwar 
nah Beiiimmung ber vor feinem Abmarſche uah Rußland zu: 
rätgelafeneu und von beu £reffenden Erben bereits aguoszirten 
jeztwiligen Dispofition ohue alle Kaution verabfolgt wärbe, 

Meiswaiu, den ı7 Febr. 1819. 

Adnigl. baierifhes Landgericht, 
Egner, Landrichter. 





Eroͤfnung bed Krumbades 

im Oberdonaukteiſe, Laudgerichte Ursberg. 
Diefe langberuͤhmte Badanſtalt, welche ſowol an heilſamen 
Wirkungen, als vorzugllcher Cinrictung und Bedienung ſich 
rer audern auszeihnet, wird Montags ben 10 Mai wieder er: 
dfuet. Eius aufgeftelte Verwaltung wird fib bemähn, bie 
ufriebenheit ber Badgäite, wie es feit 1812, als ber Wie: 
erbauung dieſes uralten Babortes, ber Fall war, wollgältig 

zu verdienen. . 
Der Befizer, welher feine Belohnung für den gemadten 
Aufwand, jur Cmporbringung eines fo gemeinnuͤzlichen Infti: 


tuts, allein in dem ftillen Dante der Leidenden, Die theils voll: - 


fominen genefen, tbeild merklich erleichtert, das Heilbad all: 
jährlich verlaffen, und in dem parteilofen Beifalle der Befu: 
ibenden, bieher gefuht umd gefunden pat, muß nichtsbefto: 
weniger auf dem Eutſchluſſe bebarren, dieſe auſehnliche Befi: 
gung jum Merkaufe aus freier Hand wiederholt auzubieten, 
weil £8 weber feinem hohen Witer. noch feinem beabfihteten 
Duheſtaud Jänger zuſaget, ſich mit ber Aufſicht über ein fo 
andgebreitetes Sefchäft zu befallen, Die Werfaufsbedingniffe 
werden in jeder Ruͤlſicht möglichit billig ſeyn, und in dem Bad: 
orre felbit am füglichften unterhandelt werben fönnen, wo fi 
der Eigentbümer ben ganzen Sommer aufhalten wird, und 
mo einem Jeden die volle Einfiht ber Güter und Gebäude, ber 
Cinribtungen und bes Gef&äftganges zu Gebote ſteht. 
Eolite auf Ankauf nicht eingegangen werden wollen, fo 
wöürde man ſich allenfalls die Verpachtung auf einige Jahre ge: 
aflen daffen ; wobei hanptfählih auf erweisiihe Rechtſchaf⸗ 
enbeit, Wermögen umb Keuntulſſe des Päcters. Ruͤlſicht ge— 
sonmen werben müßte, Damit die Erhaltung ber aufs Beſte 
organifirten Einrichtung bed Badweſens, und für die forgfäl: 


die Zukunft gefigert bleiben 
möge, 


Krumbad, beu 17 März 1819. 
Bade: Direftiom, 


Sutsverfauf. 

Der Veſizer bes Wirtbidafts: und Delonomlegutd zu Du⸗ 
zendteich, einer der erjten und (cdönften Beluftigungsorte 
der Stadt Nürnberg, iſt gefonnen daſſelbe am 15 Bpril di. 9. 
an den Meiftbietenden salva ratificatione zu verkaufen, -und 
ladet daher alle Kaufsliehhaber ein, au obbenauntem Tage Bor: 
mittags 9 Uhr im Gafibaufe daſelbſt zu eriheinen, Diefes 
Detonomie= und Mirthſchaftegut ift wegen feiner romantifhen 
£age, daun der Nähe der großen Handelsjtadt,, der Chauſſe“e 
nad Megensburg, des Malers, des Holzes, ferner wegen feis 
nen ſchoͤnen Gcehäuden, Wiejen und Aeteru, aub wegen einer 
berühmten und fehr bewährt gefundenen Heilguelle ‚für jeden 
Privat = und Geihäftsmann ſehr augenehm und zweimäßig, 
auch fehr Leicht zu einer Kabrif einzurichten, 

Die nähere Belhreibung diefed Gutes findet man im Kor: 
refpondenten von und für Deutſcland im Monat Februar, sder 
im Wochenblatt der Bichzubt, Tbier - Arzneitunde und Reit⸗ 
kunft in Niro. 3, auch Fan fie durch freie Briefe durch die Redal⸗ 
tion dieſes Wochenblattes zu Mürnderg bezogen werben, 





Waruung vor einem Betrüger, 

Ein liftiger Betrüger hat unter dem falſchen Vorgeben, 
Abdoiph v. Kaula zu beißen, und mein Sohn zu ſeyn, fi. im 
Berlin und Hamburg bedeutende Unterfiügungen zu verſchaf⸗ 
fen gewußt. Ich finde mich verpflichtet, bas in: und ausläns 
diſche Yublitum vor dbemfelben zu warnen, mit ber Verſiche⸗ 
zung, dad ſich in meiner ganzen Familie ein Adolph v. Kaula 
u befinde, RN an m 

nitgart, ben 15 rt} 1819, 
Wolff v. Kaula, 
8.8. Rath und K. W. Hofbanfier. 


- 





Aufforderung. 

Mehr als zwanzigtaufend Famillen haben fih an uns ad: 
dreffirt, nm die Kodteniceine zu erhalten von dem frangöfifchen, 
bolländifhen und miederländiihen. Soldaten, welde im ben 
Jahren ıgıı bis 1314 verfiorben find. 

Diefes veranlaßt ung, die HH. Bürgermeifter, Pfarrer, 
Prediger und alle fonftigen Eivilftands =» Beamten zu bitten, 
uns einen Auszug aus den Kirhen: Megiftern übermadhen zu 
wollen, und bei jedem Verſtorbenen Namen, Geburtsort, Des 
partement und Regiment beizufügen; auch gefälligit Dabei anzu» 
zeigen, welche Gebühren für jeden Todtenſchein zu zahlen fepen, 
um felbige jederzeit im Voraus übermachen zu können. 

Brüfel, ben 4 März 1819. 

Der Direktor bes —5* ber Todtenſcheine, 
aulic. 





Todes-Auzeige. 

Noch kaum von dem unerſezlichen Verluſt meines erſten 
Bruders erbolt, erſchuͤtterte mich bie erfolgte traurige Mach⸗ 
richt von dem Ableben meines zweiten von mir zärtlich gelieb» 
ten Bruders Frau, Kaver Uli, l. k. Goupernements ſekretar; 
er ftarb in Prag nah empfangenen allen heil, Sterbfaframeuten 
am Schlag ben 20 Febr. 1819 im gaften Jahr feines Lebens; 
indem ich die Seele des Verblichenen in das fromme Andens 
fen aller Verwandten und Bekannten empfehle, verbitte ich 
alle Beileidsbezeugung. 

Eichſtadt, ben 10 März 1814. 

Jaua; Ulrich; 


f. b. peufionirter Hauptmann, 


— — — 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 82, j 


253 März 181% 


— — — [0000000000002 
Aegypten. — Spanien. (Schreiben von der ſpaniſchen Graͤnze.) — Sroßbritannien. — rg (Nachrichten aus Parie.) — 


Deutſchland. (Baieriſche Ständeverbandlungen.) — Preußen. — Schweden. — De 


eih. — Beilage Nro. 45. Deutfche 


land. (mede des Hoftath Behr zu Unterjtüzung der vorgefdlagenen Genfurinftruftion. Schreiben aus Heidelberg.) — 


Unkündigungen, 


“ 





j Aegopten. 
Die Zeitung von Florenz enthält folgende von Odman Aga, 
Agenten des Vicetoͤnigs von Uegupten Mabomed » Uli: Pafııa, 
mitgerbeitte Natribten! „Ein von Alerandria Ende Januars 
abgegangenes Schif bet mach Livorno die Kunde überbradt, daß 
ber Vicetbuig fi in jener Stadt befand, wo die Siege feines 
Sobnes Ibrahim über die Wechabiten dur große Feſte gefeiert 
murden. Alles, was bie Zeitungen von dem gewaltfamen Tode 
dieſes jungen Siegers erzaͤhlten, ift eine Fabel; er befand fi 
woblbehalten in Cairo. Ju ganz Aegppten it der Gefundbeitt: 
ſtaad vortrefich; um die Peſt zu entfernen, hatte der Wicefbi 
nig alle aus verdäsbtigen Gegenden kommenden Schiffe ber 
Quarantaine unterworfen, und den Eutſchluß gefaßt, ein Bazar 
reth zu gründen. Diefe Maafregeln beweifen die Foriſchritte 
ber Eiviliſation in Yegppten unter ber Regierung dee Vicekönigs, 
Der große Kanal vom Nil nach Alerandrtien iſt feiner Vollendung 
nahe; er iſt ſchon bis zu den fogenaunten Säulen, 3/, Stunden von 
Alerandria, fortgeführt; 40,000 Menſchen arbeiten daran, Zu 
Cairo waren fruͤher, mad Briefen vom 25 Nov, 1818, bie 
Ereudendbezeugungen über jenen Sieg noch viel arößer. Bei 
Dulat am Nil, nahe bei Cairo, hatten 7 Tage hiudurch miliz 
tärifde Evolutionen in Gegenwart bed Wicefönigs ftatt. Auf 
dem Nil waren zwei ſowimmende Feftungen and Holz erbaut, 
melde von einer gtoßen Menge Kanonenböten unter gegenfeltir 
gem Feuer angegriffen und endlich erobert wurden. Bulak ward 
ale 7 Tage jeden Ubend prächtig erleuchtet, und eine Menge 
Sranten hatten fih von Cairo dahin begeben, um den Feften 
deizuwohnen. Am logten Tage wurde ihr Glauz noch durd bie 
an Cairo erfolgte Ankunft des Gefangenen Ubdallah, eines der 
Häupter der Wecabiten, erhöht, Zwei Tage nachher empfing 
ihn der Vicetönig im feierlihen Divan. Der Vicefönig, der 
fruͤher ſelbſt die Wechabiten befriegt, und fie inebefondere von 
‚Mecca und Mediuna, wo fie dad Grab des Propheten geplündert, 
vertrieben batte, in der Folge aber bie Fortfezung des Sirieges 
feinem Sobue Ibrahim übergab, empfing den gefallenen Feind 
mit vieler Menſchlichteit und fragte ihn, ob Ibrahim ein guter 
Soldat jey? „Ja wohl, antwortete der Nraber mit Würde, 
aber auch ih habe mit Muth gekämpft; doc das Schikſal hat 
Aber mein Leben verfügt. Ihr ſeyd mäcdtig, und, ic glaube, 
auch gropmürbig. ein kuͤnftiges Lees kümmert mic nicht, 
aber ich empfehle euch meine Stadt und meine zablreiche Fa⸗ 
milie.” — „Atdallah! erwiederte der Vicelönig, der Fal eurer 
Stadt Foitet dem Großberrn, meinem Spuverain, und mir 
viele Millionen und viele taufend Menſchen. Sie muß daher 
geigleift werden, um das Audenten an die Zuͤchtigung der Kies 


w 


dellen gegen den Koran im unfrer Hegira zu verewigen. Die 
Einwohner werden in andere Provinzen vertheilt werben. Euret 
Familie aber foll nichts Boͤſes wiederfahren; ich nehme fie unter 
meinen befondern Schuz; ſeyd darüber ganz ruhig.” Nac bies 
fer Unterredung wurde Abdallah auf dem Nil eingefhift, und 
nad Konftantinopel gebracht, wo er den Tod empfing.” — Uebri⸗ 
gens bemerkt obengenannte Zeitung ebenfalls nach Briefen aus 
Griechenland, daß mit dem Falle von Derieh und mit Abballah's 
Gefangennehmung die ftolze umd zahlreihe Sekte ber Wechabiten 
mo nicht nebändigt ſey, fendern unter Unführung der Tochter 
des Stifters derfelben, Wechabi, noch mehrere Kriegsheere bes 
fige, wie wir bereits Rro, 68-angezeigt haben. 
. Spanien 
“Aus Eranfreih, 6 März. Man erwartet zu Paris 
Hm. v. Eevallod aus Wien, auf der Durdreife nah Madrid, 
wöo- er nun zum viertenmale das Yorrefeıille ber auswärtigen 
Ungelegenheiten übernehmen wird. Der Grund feiner lejten 
Ungnabde foll gewefen feyn, daß er den König feiner Pflit ge» 
maͤß benachrichtigt hatte, die nun verfiorbene Königin leide am. 
epileptifchen Zufällen. Diejenigen, bie jene Heirath begünftig« 
ten, hatten es für cine Verlaͤumdung, und bie Krankheit der 
Prinzeffin für ein Nervenäbel erklärt, das In Brafilien burg 
das Klima erzeugt, bei der erften Berührung eines fpanifchen 
Hafens aufhören müßte, — Immer nod, aber vergebens, 
ſchmeicheln fi die aus ihrem Waterlande verwiejenen Spanier 
mit einer Amneſtie. Zu dem berühmteften, die fi zu Paris 
aufhalten, gehört der General Mina, der während des Krieges 
mit Eranfreih in Navarra fo große Dienfte geleitet, 12,000 
Gefangene gemacht, und im Ganzen mehr als 30,000 Franzo⸗ 
fen außer Gefecht gefezt hatte. Bon feinem Nachfolger, dem 
Generalfommandanten von Navarra, fo wie von Palafor, bei 
Ferdinand VII. nach deffen Rüttehr auf den Thron angefhwärzt, 
wurbe er vom Könige nicht blos kalt, fondern hart empfangen, 
und bei feiner Heimfehr nach Navarra auf manderlei Weife 
geneft und gekraͤnkt. Heftig und gereist, wollte er ſich räden, 
und Yampeluna mit einem Korps feiner vormaligen Anhänger 
befezen. Aber von ihnen verlaſſen, faber fih genoͤthigt Die Flucht 
nad Franfreich zu ergreifen. Während der Hundert Tage lieh 
ihn Bonaparte zu fib rufen, und ihm ein Kommando gegen Spas 
nien anbieten; er begehrte Zeit fi zu entſchließen, und bes 
nuzte diefe zum König nad Gent zu eilen, dem er feinen Arm 
und fein Schwerdt, das Einzige was ihm geblieben, mit den 
Worten zu Füpen legte: „Daß er fo unglüklic geweſen fey, 
feinem Souverain zu mißfallen, aber es nihtsbeftoweniger für 
Pflicht halte, feinen legten Bintstropfen im Dienfte der Bour⸗ 
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kon’s: zu vergleßen.” Lubwig XVIE. ertheilte ihm mad ber: 


zweiten Reſtauration eine monatlide Penfion. von fünfbundert: 


Francs, von. der er, nebſt zwei feiner Adintanten, kümniers 
U lebt. Sein in. Navarra berühmtes Schlachtpferd, einen. 
Ed immel, der ihn. uͤber die Graͤnzen des Vaterlauds getragen, 
Kat er aus Noth verkaufen müͤſſen. 
Grofkbritanmtiem. 

(uns engliſchen Zeitungen. vom: 12 März.) Konſol. 3Proz. 
74/..— Ein. vornehmer Veſchuͤzer der edlen. Borfunft (die 
Sonrnale. nennen. ihm nicht) am. Grosvenorplaze verſchafte vor 
arttern.in feinem Hotel dem. Erzherzog. Marimilian das Schaux 
fpiel. eines Borkampfes , zu. welchem er die beruͤhmteſten Pu: 
giliften Cuglands, Cribs, Turner, Dliver, Eagles ic. verfam: 
melt hatte. Se.. kaiferlihe Hoheit. gaben: dem, Hausberrn.und 
der auderlefenen Gefelfhaft Ihren Dauf für. die. erwiefene Höf: 
kipteir zu. erfennen, und lohten ben. männlihen Charakter. 
ker brittifben. Belnftigungen,.. (Courier) — Hr. Lambton 
erklärte geitern. im. Unterhauſe, er. babe. eine, Petition be& 
General: Gourgaud in Händen, welte ben neulihen Be— 
Yauptungen. eines. Miniſtets, ihn. Bezug auf ihn, geradezu 
wideriprede,. (EEbendaher.) — Ein. großes. fremdes Wech— 
ſeldaus, welches bei der preufifsen. Unlcihe intereifitt. mar, 
bar grftern feine Zahlungen eingefleitt. — Briefe. aus Jamaica. 
wom.29: Ian. fprecben von einem. Gerüchte, daß die. Inſurgen— 
ten den General Morillo gefklagen, und Eumana, am 28, Dec.. 
eingenommen haͤtten, auch viele fpaniige Soldaten zu ihnen. 
übergegangen wären. Morgen. wird man. ung wieder. ſagen, 
die Infurgenten bätien keinem Mann mebr in Amerifa,, und 
fo. immer. fort: wechſelsweiſe. (Ebendaber. ) 

Erankreicd. 

Paris, 15, Maͤrz. Konſol. 5Proz, 66 Fr. 40 Cent. Banl⸗ 
atien 1500 Fr. 

Das Journal, des Debats erzaͤhlt: „Im: Nimes find wieder 
Unruhen geweſen. Ein dumpfe Gaͤhrung ging voran, die man 
dem Antrage zu. Abaͤndernug. bed Wahlgeſezes zuſchried. Am 
7 Ubends bildete;fid ein: Volks zuſammenlauf vor dem. Theater, 
welcher drobendes Geſchrei hoͤren ließ. Die. Obrigkeit. bemühte: 
fi lange vergeblich „, ihn zu zerſtreuen; bie Patrouillen wurden. 
keftimpft. und mit: Steinen, geworfen. In mehreren: Vierteln: 

‚Stadt batten Beleidigungen (provocations). ftatt;. glüfli« 
«eiweife wurde. Niemand fhwer verwundet... Man.bat frenge 
Unterfuchungen. angeorduet. AUm.9 März räfte. Generallieutes 
nant, Briche, Vefshlähaber der Militärbivifion,, mit 500 Dann. 
ein, und die Ruhe iſt vöRig hergeftellt.” 

Zwiſchen dei alten und, ben kürzlich geſchaffeuen Palts ſoll 
nom eine merklide. Spannung hertſchen. Es wird erzählt, Ei⸗ 
ner der leztern habe dem Marguls Barthelemp in. ben waͤrm⸗ 
fen Ausdrüten feine Ertenntlihfeit bezeugt.. Als Barthelemp 
verwundert nadı ber Urſache fragte, babe. jener geantwortet: 
„Ze tan dem Manne nicht genug, danfen, dem ich meine Pair 
zie ſchuldig bin." 


Der neulich zum: Hair. erhobene, Greffulhe ift. ein. reicher: 


Genfer, der früher in England, in Erantreic feit. vier Jahren; 
Ipbte „und erit feir zwei Jahren darin maturalifirt: ift. 

Die Nachricht, daß eine ſchweizeriſche Stadt: ihr. ganzes 
Vathaben von Mallnaihrn. Anlehn durch das: Falliment. des. 





Hauſes Fingerlin und Scherer verliere, wird: ſür ungegrändet 
ertlaͤrt, und zugleich verſichert, das Haus dieſes Namens im 
Havre habe feine Zahlungen nie eingeſtellt, das zu Paris aber 


‚werde, bei feiner ſeht günftigen. Bilanz, fie. naͤchſteus wieder. 
‚anfangen. 5 


Engliſche und niederländifbe Blätter enthalten folgende aͤl⸗ 
tere Nachrichten. aus Paris (vom Enbe Febrnare) :; „Hr. Ternaux 
veranftaltet gegenwärtig bei -fib Werfanmlungen aller Manus 


 fatturiften und Handelsiente, welche Mitglieder ber Deputirten=- 


fammerfind. Der Zwet diefer Zufammenkänfte ift: fi gegen 
feitige Auftlärung über die wahren Intereffeu der Manufaltus: 
ren und bes Handels, mit denen jene des Akberbau's immer im. 
Eintlange fiebn, zu geben, und die Bitten, welche in biefer 
Hinſicht an die Deputirtenfammer gebracht. werben. fönnten „ 


"gemeinfhaftlih zu beraten, mit den nötbigen Erlänterungen 


zu. belegen, und; dadurch ihren Erfolg zu fitern. — Menu die 


' Stürme,. welde aus ber Pairsfammer über. unfern politiſchen 


Himmel beraufgezegen ,. nicht. bald anf die, eine oder andere Art. 
beibworen werden, fc dürften fie auc in der Deputirtenfams 
mer eine beftige Krife veranlaffen.. Man erwartet aͤngſtlich, 
daß die Megierung eublid ihre ganze Kraft. eutwileln wolle. 


; Mittlerweile durbitreifen die Miffionäre noch immer unfere: 


Departeniente, und unter dem Worwande, die Wriber mit bem. 
Himmel auszuſoͤhnen, veruneinigen fie biefelben mit. ihren 


' Männern ;, fie fpotten ber Praͤfelten, bie weder. bie Berechtigung. 
; nod.die Madn haben, ihren Ausihweifungen Einhalt zu tbum,. 
' und predigen offeubar. gegen dir. Megierung, bie einen Beweid: 


von, Stärke dadurch. zu geben waͤhnt, bad. fir bie Schwachheit 


hat, fie zu dulden. — Die Debatten in. der Pairdfammer über 
Barthelemp's Vorihlag.gehören zu ben lebhafteſten, die je flatt: 
arfunden;, man. ließ es gegenſeitig am bitterm. Audfälen. nicht: 


mangeln.. So ſieht denn das Ministerium. ſich neuerdings durch 
eine Partei angegriffen, über melde es immer nur triumphirt. 
zu haben, fheint, um nad dem Siege zu fliehen. Den Tag vor 
Barthelemp's Antrag hatte bekanntlich Graf.Eafiellane ben Vors: 
flag gemacht, das Geſez vom:9 Non, zu widerrufen, Man: 


hat. hierbei: die Bemerkung gemadt, daß der Pattizier einem: 


Entwurf gemacht, der ben. Abel popularifirt, ber. Plebejer aber: 


einen,, der. den Rechten des Volls zuwiber if. Erfiere Rolle: 


war- mit, einiger Feinheit leibt zu fpielen;, unbegreiflich bleibt: 
es aber, wie man, mit einigem Stolze die zweite üternebmen 
konnte. Barthelemv ift befanntlich berfeibe, welder Sefretär: 
des Herzogs von Eheifeul, Bevolmädtigtenkudwige XVI., Ger 
fandter des Nationallonvents, Direktor der Nepublit, Senator, 


und Graf des Kaiſerreichs geweſen, und nun Marquls Lud⸗ 


wige XVIIL iſt. Manhat ihm zwar fürbas Talent, fo mannich⸗ 
faltige Stellen zu belleiden, noch feine Nationalbelehuung zuer⸗ 
kannt, aber fie Fam ihm nicht entgehm, Unterdeffen mag dier 
folgende Anekdote, die auf ihn: Bezug bat,. Pas finden. Man: 
wänfdte einem Ultra: @lüf, daß feine Partei einen Direktor ber: 
Republik in einen. Hülfsgenoffen der Arifiofratie umgewandelt: 
und. denfelben. fogar bewogen: habe, auerft auf die. Breſche zw: 
fteigen. „Was bie Barthelemp betrift, ermwiederte trofem: 
der Uttra,. fo liebe ih mur die heiligen!” (La Sainte: Bar- 
thelemy.).— Man möchte fagen, Hr. Derazes babe mit. dem; 
Yartefenite. des. Hrn, Laine! auch deffen:Orumdidge grerbt, fo 
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ſehr ſticht der Erfolg mit den Hofnungen ab, bie man-fid bei 
feinem Wiedereintritt ins Miniſterlum gemacht. Eim Deputirs 
ter foll in diefer Beziehung: zu Er.. Ercellenz jüngft geſagt bas 
ben: „Keine: der Erwartungen, die Ste erregten, iſt erfült. 
Nebmen Sie fib in Acht; das Yublitum und die Kammer wer— 
den gewahr, daß ed zwei Könige in Frankreich gibt; einem Ad: 
nig des Kriegeminifteriums, der ohne zu firaudeln auf ber kou— 
ftitutionelen Bahn. vorwärts fähreiter, und einen König des 
Miniſteriums des Innern, der darauf nech den erfien Schritt 
nicht gemadr.bat.” — Marquis Deffolles ift der Gegmfland der 
allgemeinen. Achtung: und des dffentliben: Iutrauene.. Fremd 
altem Uebel was geſchehen, iſt er durch hits gehindert alles 
Gute zu tbun, was man erwartet, Die Leute, die feine Er> 
nennung zum auswärtigen Mintfterium beförderten, boften, fi 
in feinem. Namen. ber öffentlichen Angelegenheiten bemädtigen- 
zu koͤnnen. Die Erfahrung. hat gezeigt, dag Eanftheit dei Be- 
tragens fi fehr wohl mir Feſtigleit der Grundſaͤze vereinigen 
laſſe; man. konnte ibn bisher wohl. hindern ,. nad feinen Wün= 
fhen zu wirken, aber nie ihn zwingen, gegen ſein Gewiſſen zu 
handeln. Seine ſeurige und freimürbige Rede in der Pairsfams- 
mer gegen: Barthelemy!s Vorſchlag machte arofen Eindrufz; die 
oͤffeutliche Hofnung ift anf ihn und Gourion St. Eyr gerichtet. 
Beide find Beweiſe, daß die politiſche Erziehung, die man in 
ben Lagern. erhält, jener: der Autichambre vorzuziehen fer. 
Auch Hr. Louis, ber Finanzminifter,. haͤlt feſt an feinen. liber 
talen. Mepnungen;, der Eiegelbewahrer ift von weniger Wirl- 
famteit,. — Man bat viel von-der Ernennung des Herzogs v. A. 
zum Generaliffimus von- Franfreid geiproden.. Es wäre fon: 
berbar, wenn: ein: Gonnetable von Frankreich auf den Vorſchlag 
eines ehemaligen Polizeiminifterd ernannt würde, ob man gleich 
nicht in. Ubrede fiellen kͤnnte, daß. dieſe Wahl. dem Auslande 


ben bindigfien Beweis unfererfricdfertigen Gefinnungen. gäbe.) 


(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 


"Münden, 20 März Oeffeutliche Sizung der 


Kammer der Abgeordneten. Nah Verlefung des Pro— 
tofolld der lezten Sizung, und nad einigen zu deffen Berichti— 
gung gemachten Bemerkungen,. legte der Präfident die. nenen 
Eingaben,. an der. Babl 39, vor; darımter: Mehrere. Veſchwer⸗ 
ben: der: Gemeinden: des Landgerihtd Würzburg jenfeits dee 
Maind, wegen Wildfhaden.. Beſchwerde des Landrichters 
Schaulz gegen die Kreisregierung und das Appellationsgericht 
zu Undbah, dann gegen.die Minifterien der Juftiz, der Finanz 
zen, und gegen den königlichen Staaterath, über Verlegung der 
Verfaſſung. Untrag des Abgeordneten Beftelmatier auf Auf: 
Iöfung der Eentrals Brandaffekurationsanftalt in Areigaffefuran: 
zen. Antrag deſſelben auf Oeffentlichteit der. Juſtiz. Antrag 
des Abgeordneten Fuͤrſt in demſelben Betref. Vorſtellung 
bed Magiſtrats von Baireuth; wegen Aufhebung der preußi— 
ſchen Sporteltarordaung. Bitte der Augsburger Kaufleute 
wegen Hinderung des Handels dur die Juden... Die fünf lez⸗ 
ten Eingaben wurden verleſen. Judeſſen waren ber Kriegs mi⸗ 
niſter Graf v. Triva, der Finanzminiſter Schr. v. Lerchen— 
feld,.und der Minifteriafrarh und Vorſtand der Schuldentil- 
ung « Kommiſſidn v ·Suttner in den Saal getreten, Det Zi: 
nanzminijter: ſezte in elnem Vortrage die. Motlon zn einem 


Entwurfe eines neuen Schuldentilzungsgeſezes auseinanttem;,, 
welchen hierauf der Miniſterialrath Suttner der Kammer vore 
legte... Der Berichterſtatter des erſten Ausſchuſſes, Gruber 
(von Eichſtaͤdt), machte einen Vortrag über die Motion der: 
Abgeordneten v. Hornthal wegen: Inrotullruug der Akten: im: 
Gegenwart der Parteien... Die Diskuffiow dieſes Gegenitans 
des vertagte der Präfident verfaffungsgemäß auf die nachſte Eis 
zung, und lub die Mitglieder, welche dafür oder. bagegen fpres- 
chen wollten, ein, fi des Tags zuvor-einzufhreiben. — Nah der: 
Tagesordnung folgte dom. Bericterftatter des erften Aus ſchuſſes 
der Sekretär des ſechſteu Ausfhufes-CBehr) auf dem Rede 
nerftuhl, und erfiattete Bericht uͤber 1.. den: Antrag des Ubr 
geordneten Göbel wegen Gehaltsverbeſſerung ber Landgerichts 
affefforen,. 2." de Abgeordneten Shoppmann, wegen ber 
lignidirten Forderungen an. Franfreih, welche aber beide jur: 
Berathung der Kainmer nicht geeiguet gefunden wurden; 3. und 
4.. die Anträge der Abgeordneten Reuthuſer und Oertel auf 
Abſchaffung der königlichen. Stadttemmiſſariate; 5: über ven: 
Antrag des Abgeordneten Häder auf Beſtimmung bed nerfafs: 
fungsmäßizen Maapftabes für die Ablöfung der Frchus: 
den und Zehenden; 6. über den Autrag-deffelben. werem 
gleiher WVeltenerung ; 7.. über den Antrag. des Abgeordneten 
Behr. auf Drfliurlibteit der Nechtöpflöge; 8. des AUhgenrde 
neten Häder wegen ber Erziehung; 9.. bes Abgeordneten: 
Sedelmaier wegen Abſchaffung dei- Maljaufichlages;. Los. 
deſſelben wegen Mobifitation bes: Konfcriprionggefezes im: 
Nükficht. des: Eintrittsaltere. Diefer lezte und der. feFzte 


* Antrag gaben: zu. einigen Bemerkungen über bie GSode: 


feldft: Anlaf, welben aber der Prafident: durch bie Erimite 
rung ein Ende machte, daß es noch nicht Seit zur Diekaffion: 
über. das Materiale ſey. Sämtlide Anträge von.Nro.. 3 bis 10) 
wurden: an- die geeigneten Ausſchüſſe zur Prüfung übergeben... 
Ebenſo wurde die Vernehmlafung. bes Abgeordneten Witſchell 
in Hinſicht feines Austritrd aus: der. Kammer wegen Verfegung; 
von feiner Pfarrei auf eine andere in einensandern Kreis, dem 
Reglementsausſchuſſe übergeben, und bie: nächte Sizung aufi 
ben 23 feſtgeſezt. 
An oͤffentliden Nahrichten aus Kaffe li vom: 14 März heißt 
68: „Die ernftliben Differenzen , welde zwiſchen dein. Berli— 
ner. und biefigen: Hofe eingetreten find, haben. eine beiderfeis: 
tige Abberufung der Gefandten zur. Folge gebatt.. Der preufi+ 
ſche Geſandte v. Haͤnlein bat von feiner. Abreife von Keſſel mit: 
dem Kurfürften nachdruͤtliche Unterredungen gehabt, die. befonz: 
ders die. bebarrlibe Weigerung des Leztern, das zu ber deut- 
ſchen Bundesarmeer zw ftellende kurheſſiſche Kontingent vom 
dem: grofherzoglich = heſſendarmſtaͤdtiſchen zu trennen, zum-&ee: 
genfland hatten, Man.weiß, daß alle Mißhelligkeiten, welchee 
fruͤher zwiſchen den beiden heſſiſchen Häufern ftatt: hatten; aus:- 
geglichen find, und zu biefem Ende der Erbgroßherzog von Hefe: 
fen» Darmjladt. ih im vorigen Jahre, in Begleitung mehrerer: 
Diplomaten perfönlih nad Kaſſel begab, und. daſelbſt mit: ale: 
ien, einem: Verwandten bes Hauſes gebührenden. Eprenbezeus: 
' gungen einpfangen wurde... Seit biefer Zeit haben ſich Dierbeis- 
den heſſiſchen Haͤuſer aufs Inntefte vereinigt, und find ükerein; 
| gefommmen , ausihren beiden Korps eine. eigene. Divifion: hei 
ver künftigen Organiſatien der Militaͤrmacht des deutſcen Alu: 
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des zu bilden. Dagegen fbeint es Im Intereffe ber größern 
deutſchen Mächte gelegen zu haben, das Furbeffifche Kontingent 
einem norddeutſchen, und das großherzoglihe einem ſuͤddeut⸗ 
ſchen Armeekorps zuzutheilen.” 

Ein kurfuͤrſtl. beffiihes Regierungs: Ausfhreiben vom 12 Febr. 
iſt folgenden Inhalts: „Die Verordnung vom 14 Mai 1816 
bat zwar benjenigen Juden, welche fib mit einem Handmwerfe 
nähren wollen, alle Vortheile zugeſicert, die den qriſtlichen 
Handwerkern gewährt find. Indeilen haben bieber nur wenige 
junge Jfraliten jenem Stande fih gewidmet, fondern die Mehr: 
ften find, nad wie vor, dem Handel ergeben geblieben. Um 
nun, nah der weifen Abſicht der gedahten Verordnung, birier 
Neigung noch mehr entgegen zu wirken, und es zu verbäten, 
dap nicht, wie mit feltenen Ausnabmen fat immer geſchieht, 
ſaͤmtliche Söhne eines Handeh treibenden Juden das Gewerbe 
Ihres Vaters ergreifen, haben Er. königl, Hoheit der Kurfürft 
weiter allerguädigft verordnet : 1. daß den Söhnen jüdiıher 
Handelsleute, wenn fie ebenfalls Handel treiben, der Ankauf 
von Häujern durchaus unterfagt ſeyn foll; aud daß 2. künftig 
keinem Quben erlaubt werde, mebr als Einen feiner Söhne dem 
Petailhaudel zu widmen.“ 

Wom Main, 10 März. In Sachen der Bolfövertretung 
bleiben doch die Engläuder noch immer unfre Altmeifter, die 
Sranzufen unfre glänzeuden Borlämpfer und wir Deutſche lei- 
ber uch Kinder. Die preußiſche Staatezeitung bemerkt mit 
Recht, daß die Demoftbened, Pitt oder Mirabeau bei allen 
Voͤllern nur einzelne Erfbeinungen find; das ift wahr, und 
man reicht auch jest in England wie in Frankreich ohne folde 
Heroen aus; den Mednern aber, bie jejt dort die erjten find, 
würden unfre Meder an eigentlidem Mebdetalent bald gleich 
ſtehn können; jedoch iſt ed nicht fowol die Gabe der Rede, bie 
und abgeht, aid das politifze Talent, dem jene zum Werkzeuge 
dienen fol. Wir baben guten Willen, eine ftarfe Kraft ber 
Gefinnung, frifben Muth, aber wo haben und wo zeigen wir 
die große Umfiht, den Scharffinn, bie fertige Thätigkeit, das 
fiyere Eingreifen, welches Alles dem politiiben Talente gehds 
ren muß? dem politifben Talente des Nepräfentanten ncdh 
nothwendiger iſt, als dem des Minifters? Mir find in klein— 
lichen Mütfibten befangen, verfolgen Nebenwege und verlieren 
die Hauptiahe aus dem Gefichte, haben Feine Leichtigkeit ung 
zurechtzufinden, verfeunen Zeit und Ort, ärgern und, beftreiten 
einander, verhandeln viel und bringen wenig zum Beſchlußſ! 
Cin Vereinder Geifter und Gefinnungen, ein politiſches Yubli: 
tum, ein gemeinfames Wirken und Füplen, finder fib nicht! 
Jede neue Sache macht und ftuzen, wir ſuchen und erft zu über: 
legen, was davon zu balten ſeyn mag, was fie für Beziehuns 
gen haben fan. Wie fhnel und fiber weiß man in Frankreich 
jedesmal, worauf es anfommt, was für Richtung und Bedeu: 
tung in einer Sache fey! Aber dort gibt es au große Geſichts⸗ 
punkte, große Maffen, die Verbältniffe zeichnen ſich al Fresco 
nicht blos in Miniaturzägen, Die Mafen können wir freilich 
mir verändern, die Verhaͤltniſe find gegeben und gegen jede 
Willtuͤhr befeftigt ; aber deito freier können wir nad großen Ger 
ſichtepuntten fireben, die für ben Buͤrgermeiſter einer Stadt fo 
offen ſtehn, wie für ben Kouful von Nom. Bei unfrer beifern 
politiſchen Ausbildung für das epräfentarivfpftem find die Re⸗ 
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gierungen und Minifterien nit weniger intereffirt, als unmits 
telbar das Volt. Mit klugen, fähigen Leuten ift man immer 
beſſer dran, als mit halbtlugen und wirrigen, mit jenen it im⸗ 
mer ein Ziel zu erreichen, mitt dieſen iſt jedes ungewiß. Dafs 
felbe, was von dem Leuten gilt, kau auch von den Formen gel: 
ten, nur die unvertümmerten find bie angemeffenen; die alls 
du engen und beihränften werden ſeibſt der Regierung hinder: 
ih und nachtbeilig, und fo ſehn wir in Fraukreich gerade jest, 
wo man von allerlei Krifen fpricht, die Negierung mit dem Ge— 
banken beſchaͤftigt, die Kammern durch Perſonenzahl und durch 
Juſtitutionen zu verſtaͤrken. E 
— Preußen. 

Das koͤnigliche Miniſterium der geiſtliden und Schulange⸗ 
legenheiten zu Berlin bat dem Fuͤrſthiſchof von Paderborn, auf 
die Borftellung, die angeblih intendirten Veränderungen mit 
den Unterrichts» und Erziehungeanftalten zu Faberkorn, . und 
bie projeftirte Keorganifation des katholiſchen Epmuaſiums und 
bifaöfliwen Kollegiums ic. betreffend, offiziell verſichert, daß 
die Abſicht der preußiſchen Regierung nur dahin gehe, Die im 
Paderborn beftebenden Unterrichts » und Erziedungsanfialten für 
tatholiſche Geiſtliche in dem beftmöglihen Zuftande zu erbals 
ten, und zugleih, daß, wenn allenfalls für nöthig befunden 
würde, eine Veränderung mit denfelben vorzunehmen, in dies 
— — zuvor die bifhöflihe Behoͤrde darüber gehört wer⸗ 

en fol, 

Defientlihe Nabrihten aus Berlin fagen: „Es ſchelnt 
nun ziemlich zuverläffig, daß wir Provinzialitände befommen 
werben, aus deren Schoofe Abgeordnete den allgemeınen Reichs⸗ 
tag in Berlin bilden folen. Doc [deinen manche der Macht: 
babenden den Gedanfen niht aufgeben zu wollen, daß die poli⸗ 
tiſche Lage Preußens daſſelbe zu einem Militärftaar beſtimme, 
ber ein ſchuelles kraͤftiges Handeln erfordere, und daß daher 
ben Ständen eine blos berarheude Stimme zugeftanden wers 
den fönne,” 

: Shweben. 

Ein Veriht, den der Gouverneur der Provinz Dalckarlien, 
von Hierta, der Nesierung vorgelegt bat, erregte allgemeine 
Aufmertjamfeit, Er ſcildert darin den Zufiand Diefer Provinz 
auf eine bergeri@ätternoe Weiſe, und empfebit der väterlichen 
Aürforge der Regierung über 40,000 Seelen wüter feiner Ver: 
waltung, die weder Brod ned andre Unterbaltsmittel mehr das 
ben. Hr. v. Hierta war felbft nah Stocholm gefommen, um 
die Vorkellungen müntlid zu unterftügen, R 

Im Mirterbaufe find vor Kurzem eingeführt werden: ber 
General Adlerfparre unter Nto. 130 der Grafen, umd dee 
Staatslommiffir Wählberg unter Niro, 2259 der Edelleute, 
Bon jenen find aber bereits 54, und von diefen 1344 wieder 
eriofben; die Nummer der Varone ift 361, wovon auch fchon 
170 ausgeftorben find. Unter der lezten neunjährigen Regie⸗ 
rung wurden 12 heue Grafen, 33 Barone und 46 Ebelleute 
eingeführt. 

Aus ber norwegifhen Penſionsliſte find viele Perfonen ge: 
firiben worden, weil fie ihre Penfionen feit vier Jahren 
nit erhoben haben, 

Deftreid. . 


Bien, 17 März. Kurs auf Augsburg 98"4; Staats ſchult⸗ 
verfreibungen zu 5 Prod. 667/55 Komvenrionsminze 249%, 
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Deutſchland. 

Folgendes iſt die Rede, welche Hr. Hofrath Bebr in 
der Sizung det baierifden Kammer der Abgeordneten, in Bezug 
auf die Genfur der Beitungen ıc. am ı0 März gehalten bat. 

Ic freue mich, wieder Gebrauß mahen zu dürfen von ber 
Greibeit Ti ſprechen, welche in ber lezten Sizung, Einigen 
zwar gegönnt, Audern hingegen auf eine wenig erwänfdlide 
Wr abgejchnitten war, Gegeuftände von hoher Wichtigkeit mäfs 
feu von allen Seiten deleuchtet werden, um eines, ber Wahr⸗ 
beit entiprehenden Reſultats fig erfreuen zu können; biefe 
alfeitige Beleudtung hemmen, verräth eigenes Mißtrauen it 
die Sade, die man der Prüfung enträft, und ift dem Gelfte 
unferer Verfaſſung zuwider. Darum, ſcheint mir, haben fid 
diejenigen allerdings zu rechtfertigen, von welden jene Hem⸗ 
mung ausging und geduldet wurde. Rag diefer kurzen Wor« 
bemerkung, Die ih mir und der Kammetr fhuldig zu ſeyn glaub» 
te, bitte ip Sie, meine Herren! wicht zu füraten, daß meine 
Rede über die Haltbarleit meines Antrags auf Juftruirung der 
Senfur der Zeitungen ıc, von gleicher Ausdehnung ſeyn wer» 
be, wie ber in der legten Gisung darüber gehaltene Vortrag. 
Ich würde beinahe eben fo viele Unaumendbarkeiten und Irrs 
thämer’zm bertorigen haben, als diefer Wortrag Gäze enthält, 
wollte ic denfelben genau verfolgen; allein id überlaife gerroft 
Das Gericht Über diefen Vortrag der Dublizirät, auf deren Ge: 
biet die überwiegenden Vortheile der Prepfceigeit -und ber 
Werth ihrer Gegner laͤngſt fo ſeht entſchieden find, daß ih 
es für ganz überflüfig. balte, bier auch nur no ein einziges 
Wort darüber zu verkieren, Zuverläfig wird aud von der Pu: 
 biizität gewürdigt werden bie Auiberalität, mit ber ein fo be: 
ſcheldener Antrag auf Juftrufrion des Genfuramtes an biejer 
Stelle bebandeitwerbentonnte. Ich, meines Orts, will gegen: 
wärtig nur auf einige hervorfpringende Puntte des lezteren Vor⸗ 
trags kurz antworten, und fobann bie Haltbarkeit meines An: 
trage eben fo kurz und klar darlegen, Daß die Urhever der Ber: 
fenung ihre guren Gründe gehabt haben mögen, die Genfur 

er Zeitungenzce. beizubehalten, babe ih nirgend in übrede ge: 

ellt; unmöglich aber konnten fie eine willkähr!iche Senfut 
erfelben wollen, und das einzige Mittel, diefe Willkühr 
zu entfernen, glaube ich in der gewuͤnſchten Juſtrultion finden 
su mäfen. Daß diefe Inftruktion einige Schwierigkeiten babe, 
wer läuguet das? Daß ed manden Menfben, bei ihrem Man: 
gel an Prinzipien, fhwer, vieleiht unmöglich fepn würde, «ins 
—* Eile unter allgemeine Regeln zu bringen, un man frei: 
ich auch zugeben, Wllein unierer Reglerung traue ich vollfoms 
men den Grab von Kenntnifen und legislativer Weisheit zu, 
dem ed — was au ber, längft wiederlegte Hr. v. Gen; 
behaupten mag — nichts weniger, als unthunlic fenn würde, 
eine befriedigende Inftruftion der gewünfdten Art zu entwers 
fer, und vorzulegen, und es war ſehr zu wünfhen, 9— auch 
er vortragende Ausſchuß ſich zu gleihem Vertrauen in bie 
Weisheit der Negierung mit ung hätte emporbeben wollen, bie 
bereits weit wichtigere legislative Probleme, ald die Ins 
—— des Eenfuramts iſt, gluͤtlich zu löfen wußte, Statt 

eſſen hat man ſich bemüht, eine gedehnte Geſchichte des baier, 
Genfurwefens aufzuſtellen; ib frage: Wozu bier diefe Ge: 
faihte? Von Mar Jofephs Liberalität waren wir längft über: 
jeugt; mur wird nicht immer von feinen Beamten in feinem 
Sinne gehandelt, und eben daher rührte mein Antrag. Aber 
der Meferent wideripriht meiner Behauptung: daß die Genfur, 
vorzüglich In ben Kreifen, oft auf eine empörende Weife geübt 
würde; er beruft fi auf die Fteimuͤthigkeit einiger Zeitungen, 
die da inden Kreiſen hervortreten, ald der Speyerer Zeitung, des 

äntifhen Merkure, der Ailgemeinen Zeitung. Die Speyerer 
eitung ſchelut freilich eines befonderen Breiheissbriefe ſich zu 


erfreuen; aber feit wann äußert fi denn biefe Freimäthigteit ans 
derswmo? Seit die Beforgniß, die Ulgemeine Zeitung von Augs- 
burg. auswandern zu fehen, eine diberalere nftruftion für die 
dortige Genfur zur Folge hatte; ſeit die Ceuſur in Bamberg in 
würdigere Hände übergegangen ift! — Wudere Zeitungen Im 
andern Kreifen fan man gar nicht lefen, wegen des auf ihnen. 
laftenden unmäpigen Drufes der Genfur. Dis ift der Gall bes 
onders mit der Würgburger Zeitung, und mit manden audern 
eitungen in unferer uähıiten Umgebung, an binwiederung 
ie Laudtagszeitung alle Spuren einer Senjur vermiſſen läßt... 
Ehen diefe grelle Ungleichheit des Verfahrens der verſchie⸗ 
denen Genfurämter beweist entweder Mangel an Juſttuktionu, 
oder Ungenüglicteit derfelben, ober Juſtruttiouswidrige Wil⸗ 
dahrt der Beamten, ober Ungleldheit ber Suftraftion ſelbſt. 
Wenn, wie der Vortrag ſelbſt Seite 15 bemerft, die hoͤchſte 
Stelle, aus einer überwiegenden Mepnung (fol wohl heißen 
Neigung) für die liberalen Grundfäge, weniger firenge Ju⸗ 
firuttionen ertheilte, warum geſchah denn Dis nicht an alle Gen» 
furbehörden, Der Vortrag ruft zur Erklärung auf: ob nicht 
bei allen Genfuren die Zeitfariften in Baiern eine volle Freis 
beit genöffen? — Hoffentlich werben die befonbers bebruftem 
Zeitungs e Rebaftoren diefer Aufforderung Folge leiten, und 
durb Beifpiele aus ihrer Erfahrung in den Stand fezen, die 
feltene Kühnheit diefer Aufforderung ganz zu bemeſſen. Wie die 
königlihe Gewalt durch ein, doch nur mit ihrem Willen 
möglihes, erklärendes Genfurgefez zu beſchraͤuken fen? ift nis 
abzufehen. Die, ©. 17 des BWortrags aufgeführten Eenfurgrunds 
fäge find eben von der Art, daß fie, beiihrer gäuglihen Unbe⸗ 
fimmtheit, alles der individuelen Anfiht der Eenforen übers 
laffen , und gerade das beweist bie Nothwendigleit einer, ge⸗ 
gen Wiütahr ſichernden Inftruftion, Eolite denn die Megies 
rung den Begrif und bie Spbhre des Anlöpigen nicht beffer bes 
fimmen können, als ber einzelne Ceuſor? Weil es den Eng⸗ 
(ändern no nicht gelungen, den Begrif eines Xibelis zu be⸗ 
ftimmen , follen wir und nicht erfühnen , ben Begrif eines 
gefährlihen Artifeld zu definiren! — Aber ber Genior muß 
doc einen beitimmten Begrif davon haben, uud es ſoll beffer 
feon, ihm diefem Vegrif fuhen zu laffen, als daß es die 
Regierung thue! — elcher neue Beweis des Nichtvertraueng 
anf die Weleheit ber Megierung.— (3u 5,23.) Eine übers 
mäßige Ausdehnung der Vrepfreibeit bat noch Niemand 
verlangt; ih am wenigen. Aber es foll auch keine übermäßige 
Ausdehnung des Genfurdruts feyn, — man beruft fih auf 
Eranfreid. (Zu 6.24.) Solange freilic die Ultras dort noch 
Kraft baden, werden fie das erwünſchliche Refultat ber Debat- 
ten zu a fuchen: — Uber — was folgt daraus?! Ich 
überlaffe die Anwendung davon auf unfern Fall ihrer eigenen 
Meflerton, Much ich will, daß auswärtige Etaaten vorzüglich 
zart und fchonend iu den Zeitungen beachtet werden; und die 
Senfur fol allerdings die Uebel für unfern Staat verbiäten, 
welde aus der Beleidigung anderer Staaten für ihn bervorges 
ben könnten; aber auch in ber dußern olitit hat bie Delifatelle 
doch ihre Grängen, und dieſe fol bie nftruftion ebenfalls dem 
Genforen vorzeichnen, damit der Staat feine Würde behaupte, 
und nicht eine Schwähe blodgebe, welche ihm leiht noch mebr 
baden könnte, als der wohlbemeflene Ausdruf feines Würbes 
und Nectegefüble. Was muͤſſen Sie denken, wenn ih Ihuen 
(age, daß die Medaltion der Würpburger Zeitung den Tod dee 
legten Sroßherzogs von Baden aud dann noch zu melden ver 
hindert wurde, nachdem die Nachticht davon in andern Zeituns 
gen fait bereits verfhollen war, und dieſe hoͤchſt übertries 
bene Hengflichteit gebrauchte man gegen Baden, welges vor⸗ 
ber mit fo wenig Schonung gegen Valern aufgetreten warl 
Der Worfrag des zien Wusihules führt zwar manchmal bag 


Po 


178 


echt des Menſchen auf bad rechtliche GSemelngut ber Menſch⸗ 
beit, auf die Freiheit feine Meynung öffentlich zu äußern, 
im Munde; aber immer nur, um es praftifch abzuläugnen und 
zu vernichten; er will uns glauben maden, für das Ri 
land fen volle Freiheit ber Meynung geitatte, indem er ſich 
auf den $. ı bestreffenden Edils beruft, da doc ber $. 2 ung 


bier mur interefjiren fan, als derjenige, ber erſt die Genfur 


der Zeitungen ıc, vorbehält. Ja! das daleriſche Volt ift frei, 
jedod, was die Mepnungsfreiheit betrift, mur fo weit es bie 
Eenforen frei feyn zu laffen belieben; deren Meynung, was zu 
unterdrüfen fey? allein, erſcheint in biefer ginen frev. Das 
erwähnte Editt über die Frelheit der Pre eilt felbft den 
Maabitab auf, was als Mipbraud der Prepfreibeit zu betrach ⸗ 
ten fen, Auf richtige Anwendung die ſes Maafitabes haben 
wir ein durch die Berfefang und mit ibr wohlerworbenes Net, 
und darum die, auf die Verfaſſung fi gründende Befugnih, 
und eine, jenem Maaßſtabe entipredende, Cenſure Inftruttion 
u erbitten, wodurd die willfäbrlibe Drüfung und Anwendung 

er vorgezeihneten Grundfäge abgehalten werde, Was fan 
ans denn font das Aufgeſtelltſeyn dieſer Grundjäze frommen ? 
Die angeordnete Eenfur foll bleiben, weil es Die Konftiturion 
ß will, aber jene foll ſich auch in dem Geifte außern, wie ihn 

ie Kouftitution will, und dazu bedarf es einer, Diefem Seiſte 
entiprehenden Inſtruktion. — Die Verfaſſung enthält in ihrer 
Beilage 3. das eigentlihe Preßgefez, und wer follte die, 


zur Vollziehang eines Geſezes gegebene, ober zu gebeude ne. 


ftruftion nicht von dem Gefeze felbit zu unteriheiden 
wien? Wer könnte In diefer Injtruftion ein neues Pref- 
seiezertennen? Wer diefe Dinge nicht zu unteriheiben vers 
mag, von dem ift e# freilich aud nicht zu wundern, daß er den 
—— fo wenig erkannt, um bie Ceuſur⸗Willtühr mit 
bm —— zu finden, Mictigen Vollzug ber in die Kon⸗ 

ftitution niedergelegren Normen zu bewirken, darauf Anträge 
ju teilen, muß den Ständen zukommen, wenn fie nicht ohne 
Gewähr der Verfaffung ſeyn follen; denn was wäre denn am 
Ende für ein Unterihied zwiſchen dem Nihtvollzuge, und ber 
einfeitigen Wbänderung folder Normen? Der Nichtvolls 
ug it ja felbſt fhom einfeitige Abänderung. Der Antrag auf 

euyiedung konftitutioneller Normen mup mit bem Geifte der 
Berfafung im Einklange ftehen, und da jene ber Ausdruf des 
töniglihen Willens find, fo kan diefer durch einen Antrag jener 
rer unmöglich befhränft, es fan ihm vielmehr nur wolle Kraft 
gegeben werden wollen. Mertwürdig ift endlich das Hinderniß, 
weihes der Vortrag des Ausſchuſſes aus dem Qrtitel 18 der 
Bundesafte zu deduziren fi beftrebt. Es liegt im diefer Des 
duktion ein unduldfames Miftennen ber Stellung ber einzels 
nen Staaten zum Ganzen des Bundes, und eine wirklihe Be⸗ 
f&ränfung der königliheh Macht. So lange bie gleichfdrmigen 
Verfügungen über die Vrepfreiheit am Bundestage nicht mit 
des Königs Zuſtimmung beſchloſſen find, folange muß biejer 
die volle Freibeit haben, im verfaffungsmäßigen Wege Gefeze 
in’Betreff der Prefie zugeben; denn der Bund läßt die Souve⸗ 
gainetät der einzelnen Bundesglieder, vorzäglig im Inneren 
ibrer Staaten, ganz unangetafter, und einen ber wefentlichiten 
Köeftandiheile diefer Souverainetät bildet die gefeggebende Ge⸗ 
walt In ibrem ganzen Umfange. Hat denn nicht der Aönig von 
2 dürtemberg, bat nicht der Grofherzog von Weimar, feit 
Erriätung des Bundes, neue Preßgefeze erlaſſen? und was 
diefe thun fonnten, dazu foüte ein König von Baicrn nicht 
die Befuanip Haben?! Er follte feinen Beamten nicht einmal 
eine Initruttion geben bürfen 7! Ich frage: Wo iſt die Ten: 
denz auf Beihräntung der fönigliben Mast unverfennbarer? — 
da, wo man den königlichen Willen nur wahr und treu volljo: 
gen willen will, als worauf * mein Antrag hinzielt 7 oder 
aber da, wo man dem Könige das Recht ber Geſezgebung in 
Beziehung auf einen wichtigen Gegenſtand berfelben abläug- 
ner, wie es der Wortrag des zten Ausſchuſſes zu thuun die Aühn- 
beit hatte? So wird und muß ſichs am Ende immer bewähren, 
wer die wahren und treuen Anhänger und Bertheidiger ber kö: 
wigliben Macht, wer deren Gegner fepen, Doch! zu lange 
—* habe ich mid mit einem Wortrage beſchaͤftigt, worüber 
Das Gtricht der Publizitat einzig überlaffen wolte; ich wen: 


be mid baber num ohne längeren Verzug zu meinem Untrage. 
Derjelbe beruht auf folgendem einfaben Aundamente: Kein 
Amt im Staate darf ohne Yuftruktion für feine Ausubung oder 
Berwaltung belaffen werden, wenn nicht der Staatebürger uns 
ter dem Drufe der Beamten » Wiltäbr erliegen fol; folglich 
aud nicht das Genfuramt, und jan biefes um fo weniger, je 
ſchaͤdlichet und drükender die Ausflufe feiner willtührliben 
Uebung find. Nun beweist aber die früher (dom von mir ind 
Gedaͤchtniß gerufene Ungleichheit der Erfheinungen, daß 
es für die verſchledenen Genfurbehörden, wo nipt an aller, 
doch wentaftens aneiner folben Juſtruktion fehlen müſſe, weis 
de die Uebung der Cenfur an den Geiſt der Verfaflung und die 
in ihr deutlich ausgefprobenen Orundiäz bände. Was ennte 
alſo natuͤrlicher, was beſceidener fepn, ald der Hintrag, Gr. 
Majeftät ehrſurchtsvoll zu bitten, eine folcbe Inftruftion Ihren 
getreuen Ständen zur Berathung vorlegen zu lafen, uiht, 
als ob diefe Anftruftion ein neues Preßaeiez ſeyn folie, fons 
dern nur infofern, als, nab Sr. Majefät eignem Willen, 
die Stände ein Interefie haben, daß kein Theil der Verfaſſang 
ohne ihre Zuftimmung unvollzogen bleibe, alſo abgeändert wer: 
de, Und nun, meine. Herren! ift ed an Ihnen, zu erwägen, 
ob es rathfamer ſey, untbätig zu erwarten, was Die Willtäbre 
oder übertriebene Aengklihleit der Ernfurbehörden fürder im 
den Zeitungen und Zeitiüriften von den Diefultaten des Deuts 
vermögend ihnen zufommen zu laffen belichen werde ? oder aber 
ihre Birte mir der meinigen zu vereinigen, um fi den Genuß 
einer, nut nach den im fonftitutiomellen Edikte ausgeiprorenen 
Grundfägen, gleichfoͤrmig alenthaiben befhräuften Preßſreiheit 
auch für bie Zeitungen und Zeitihriften zu ſchern? Daß die 
Meglerung felbit bei dem lezteren Auswege gewinnen werde, 
liege ſich fehr leigt darthun, gehört aber nicht zu meinem ges 
gegenwärtigen Zweke. Mein Untrag ging nur auf die Bitte 
an Se, Majeftät, der Kammer eine Juſtruktion der Cenſurbe⸗ 
örben zur Verathung vorlegen laffen zu wollen. Der verehrs 
ihe Nedner vor mir dat felbft den Entwurf einer ſolchen Jus 
ftruftion vorgelegt; will die Kammer biefen Weg eiuſchlagen, 
fo.därfte es nur nöthig ſeyn, dlefen Entwurf ſelbſt erit einer 
genauen Prüfung zu unterziehen, ba in einem folden Eutwurfe 
jeder Saz, felbft jedes Wort von Wichtigkeit it, und darüber 
unmöglich fogleih Abſtimmung und Beſchluß erfolgen fan, 


”Heibelberg, 15 ine (Eingefandt,) In Erwiederung 
aufden Artifel aus dem Badiihen in der Beilage Nro. 39 der 
Allgemeinen Beitung fep bier nur bie einfache Bemerkung ger 
madt, daß die bejirittene Doktrin von einem wefentlihen Uns 
terichiede des hoben und niedern Adels, wovon der eine dem 
Staate müzlih, der andere aber unndz fep, in unzähligen 
Ecriften vorgetragen und zu fehr befamnt ift, als daß fie als 
unerhörtes Paradoron einen friſchen Beweis nöthig hätte. Die 
Feudalität hat mit dem Nepräfentativ: Gpftem nur einen einjis 
gen Bertragspunft, nemlic bie Palttfammer, und die Pairie— 
nod etwas mehr als Ebembürtigkeit, für die Here v. Gogern 
erft eye fo beredt gefproen bat — ift wefentlich hoher Adel, 
daber diefer der einzig tauglihe im neuern Staatenfpftem, das 
mnaufhaltiam zu Konftiturionen forticreitet, und fit von det 
Feudalität befreit, Won dem müzlihen Lebenseinfluß des hoben 
Adels liefern England und Deftreih den praftiihen Beweis, 
Preußen vor 1806 den Beweis von dem Nachtheil des niedern, 
Der geehrte Herr Berſchtiger wird, wenn wir auch feiner Er» 
wartung in der Gabe nicht ganz genügen, doch unferer aufs 
merkjamen Dienfiferrigteit Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. 
Die Aufnahme der fattiſchen Elemeute hoben Adels in die For⸗ 
men der valrie oder Staudesherrlichkeit haben wir auf denſel⸗ 
ben Gründen zwelmäßig gefunden, aus denen fie neulich ber 
Moniteur in einem eigenen Artifel vertheidigt hat. 

be ee — 


gitterarifhe Anzeigen 
In allen Buchhaudluagen ift zu haben: 
L’Europe apres le Congres d’Aix la Chapelle, faisant 
suite au Tongrès de Vienne par M. de Pradt, ı Vol, 
$ 4 Thlr, &,gr. 
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Unftreftig wohl eines der wictigften Werke, was felt lan⸗ 
ger Zeit in Fraufreig erſchienen iſt. 





Sopographbifhbes. Rerifon 
von 
dem Königreide 
oder 
alphabetiſches Verzeichniß aller in dem Königreike Baiern ent: 
baltcnen Städte, Märkte, Dörfer, Weiler, Schlöfer, Höfe, 
Ginöden, Müdlen, vorzügliden Gebirge, Berge, Flüfe, 
Seen, Wälder, und der Gerichtsbebörden, in deren Bezirie 
diefelbe begriffen find. Mit einem DVerzeichnifie ber Kreiſe 
wud fämtliber darin enthaltenen Land, Herrihaftd: und 
Untergeribte und Kantone, nebſt Angabe der Entfernungen 
ihrer Size von den Hauptjtädten ihrer Areife. Von 3. U, 
@ifenmann, der Philofophie Doktor, und Prof. der Geo- 
graphie und Geſchichte in dem königl, Kadettenkorps in Mün: 
Ken. iſſer Theil, von U bis 2, gr. 8. Münden 1819. 
Yreid, gebunden 2 fl. 42 kr. 
“m Verlage der Fleifhmannifhen Buhhandlung 
in Münden 
Laͤngſt vom Publitum mit Begierde erwartet, ift num der 
ıfte Band eines Werts erfhienen, das bisher vom Gefwäfts: 
mann überhaupt, vom Staatsmann, vom Beamten, und fo 
von allen Buͤrraux, Kanzleien, Comptolts u, f. w. recht. fübl- 
bar vermipt wurde, er. Profeſſor Eifenmann bat fi durch 
erausgabe diejes allgemein brauabaren, mit Fleiß und Sorg- 
dir bearbeiteten Werkes aroden Uniprub auf ben Dauk feis 
ner Zaudsleure erworben, und Jedermann wird fich gleich beim 
erften Blit ind Buch zur Gewige überzeugen, daß in diefer 
Boillommenbeit ein foldes Wert bis jejt noch wicht vorhanden 
war, Wir nöthig und ermänfct iſt es oft, zu wiffen, in wel⸗ 
em reife diefes oder jenes Land » oder Herrſchaftsgericht 
liest? Zu weldem Gerihtebezirk diefer oder jener Drt ge: 
böre? Db diefe oder jene DOrtfzaft eine Stadt oder ein Marlt- 
fleten, oder ein Dorf oder ein Weiler fen? SHierüber, wie 
noch über andere wichtige Gegenitände gibt diefes Lexikon rich: 
tigen und vollftändigen Aufſcoluß. Der Hr. Verfaſſer, wäh: 
zend einer langen Reihe von Jahren mit dem Studium ber 
Geographie befhäftigt, und berühmt durch die Herausgabe vier 
ler, ſehr zweimäßiger Echriften über diefen ®egenitand, bat 
es ſich böchnt angelenen feon laffen, feine Materialien aus gu: 
ten Quellen zu fhöpien, um diefem Werke die arbÿtmoͤglichſte 
Volllommenheit und Brauchbarkeit zu verſchaffen. 
Der zweite und legte Theil dieſes Leritond, welcher bereits 


unter ber Preſſe ift, wirb dem iſten nad einigen Monaten 
fiber folgen. 


Balern, 





Dr. Fr. 2. Segnitz, ‚Handbuch der praftifchen Arzneimit- 
tellehre in alphabetifcher Ordnung für angehende Aerzte 
und WBunpärzte. Aufs Neue herausgegeben, bes 
richtiget und vervollfommnet vom Hofratd Dr. K. 
F. Burdach, Profeffor zu Königsberg ꝛc. 2 Zheile 
in 4 Bänden, nebft einen Supplements Band. vr. 8., 
Reipzig, bei J. G. Heinrichs. 6 Thlr. 3 gr. (Je⸗ 
der Theil auch beſonders.) 

Den Werth dieſes Werts haben ſchon Hufeland, Sprengel, 

Gruner u. A. anerkannt, und es bedarf alfo bei dem ürtheile 

o fomperender Richter wohl feiner Aupreiſung. Der räbmlichft - 
faunte Hr. Herausgeber, welcher ſchon die 5* Theile des 

Segnitz' ſchen Wertes fortfezte, bat demſelben im diefer neuen 

Beurtheilung, durch Anmerfungen, Zuſazen und Berichtigum: 

gen birjenige MWolitändigfeit und Braud batteit gegeben, welche 

den Bedürfniſſen der Gegenwart am Augemeffenften ift, Durch 
gedrängten Vortrag, gute Auswahl der bewährteften Arzuel⸗ 


mittel, Benäzung der neueften Eritbefungen und Orfahrungen 
in der Urzneitunde und Milligkeit zeichnet ſich dis Handbuch 
vorzüglich aus, 


Bei Antiquar Steinfopf in Stuttgart find folgende 

srößere und vorzügliche Werke zu haben: - 

Buͤſching, Magazin für Hiftorie und Geographie. 23 Bde. mit 
Kupfern und Meg. ganz volftändig, 4. Hamb. 767— 93, in 
MR, und E, (kdpre. gofl.) ı15fl, _ ar 

Encyclopedie ou Dietionnaire universel raisonne des 
connoissances humaincs ;'48 Vol. et 10 Vol. de planches 
4to Yverd. ze — do. Questions sur l’encyclopedie par 
Voltaire. 7 Vol. gr.8. Dieſe 65 Bde., ſeht (bon in ganz 
Franzband geb, die weit über 500 fl. gefommen find, 8% 

Perouse (de la) zu autour du monde ya par Mil. 
let- Mureau. IV Vol: gr. 4. Par. 797. ıb fl. 

D’Enirecasteaux —— a la recherche de la Pérouse; 
li Vol. avec XXII planches. gr. 4. Par. Bo8.- ı5 fl. 

Diefe 6, aus der faiferl. Druferei bervorgegangenen Baͤnde 
auf groß Schweizerpapler, unbeſchnitten, neu in Ppd. geb. 
—— a 256. 

Allgemeine Hallische Litteraturzeitung. 1807 — 1617. Mit 
den @rgänzungsblättern im 44 nenen Ppb, Bde, mit Titel 
1818 in Heften volft. die 48 Bde. (Ldprs. 260 fl.) 55 fl. — 
And ber Jahrgang 1519 fan im fehr billigem Preis nachge⸗ 
liefert oder überwiefen werden. 

Meufel, das gelchrte Deutihland. 158* vierte Ausgabe; 
nebſt dem iſten bis sten Nactrag, in 10 Bänden, zuſam⸗ 
men 14 Bände, in Ppd, T., gr. 8. Lemgo. 783 bis 805. 
(Edprs. 55 fl.) 11 fl. 

— Miscellaneen artiftifhen Inhalts. 30 Hefte, deſſen Mufrum 
für Künftler und Kunftliebhaber, ı6 bis 186 St. im 10 Bon. 
8. Frft. 779 bie 22 4 fl. 30 fr. 

Morgenblatt für gebildete Stände. Mit Kupfern und Bellas 
gen von feinem Anfange 1807 bis 1817, in 22 Bon. Ppd. T. 
1818, in Heften vollft. (Xdpre. 200 fl.) 40 fl. 

Aöcer’s Pete: Lexiton. 4 Bde. gr. 4. 750 bis 51. R. und 

r 


e. sf. . 

Wilhelm , Naturgefhidte des Pflanzenreihd. 7 Bbe., vollft. 
mit iUum. Kupfern, wovon 4 Bände neu in Hfrzbd. die ans 
bern rob. 8. 891 bie 17. (Subferiptepre. a7 fl.) 20 fl. 

Weltgeſchichte (Calgem.) in einem vollit. Auszuge, alte Ges 
(bite von Bopien, 10 Bde, Neue Geſchiote von Hähers 
lin, Gerhardi, Meufel, Lebret, ır bis zofter. Neueſte Deuts 
ſche Reichsgeſchichte, ıfter bis 16tet ®d. gr. 8. Halle, 767 
bis 68. Die 46 Bde, I. und. E. und Ppb. 135 fl. 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 

Auf Auſuchen des hiefigen Stiftungsanmwaldee Advolkat Mott 
wird hiemit der gegenwärtige Befiger der zu Verluſt gegangenen, 
von den verftorbenen Hrn. Pfarrer Jobaun Nepomul Barth 
zu Bud am Erlbach im Jahre 1799 für das dortige Pfarrgot⸗ 
teshaus ausgeftellien Obligation pr. 550 fl. edıktaliter vorgeladen, 
gedachte Urfimde binnen 60 Tagen von beure angefangen, bier» 
orts zu produyiren, umd über den Ankanitétitel fih auszumels 
fen, außerdeſſen aach Umfluß diefes peremtoriihen Termine 
gedachte Urkunde amortifirt werden müpte, 

Randshut, den 15 März 1819, 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Ppoltzl, Landrichter. 
Muͤhlhofer. 


Bon koͤnigl. balerifhem Landgerichts wegen. 

Am fommenden Dfterdienftag den 13 April und dem folgens 
den Tagen werben zu Kangenerringen von dem Berlapthume des 
verftorbenen quiefe. königl, Kentbeamten Ehriftian arnold 
verſchiedene Hand: und Banmannsfabruiffe, ala Weiten, Kos 
mod: und andere Kaſten, Tiſche, Erffri, Spiegel, Kanapce, 
filberne xöffel, veriwiedene Küchengetathſchatten von Faveuce, 
Kupfer, Zinn und Meifing, einige Sa dfiel Getſte und Beeſen, 
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verſchiedene angerihtete Wägen, Vflüge, Stadel⸗ und Stall: 
zequifiteu, fo wie mehrere audere Haus: und Defonomie: ins 
richtung au den. Meiftbietenden gegen baare Bezahlung vers 
kauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 
Shmwabuninden, ben 9 März 1319. 
Der kön. Landrichter leg, verhindert: 
vrobſt, Aſſeſſor. 





Das fuͤrſtl. Oettlugen-⸗Wallerſteiniſche Domainengut, wel: 
dies zwei Stunden von Nördlingen entfernt im Bezirke des 
fürftt. Dettingen Wallerfteinifhen Herrihaftegerihts Waller: 
fein im Nezatfreife gelegen iſt, und außer deu nöthigen, im 
guten Stand ji befindenden Detonomiegebäuben iu 2727/, Mor: 
gen Weler, Wiefen, Gärten und Waiden beiteht, wird von der 
anterzeichueten Stelle am Montag den 5 April d, J. auf neun 

abre an deu Metitbietenden öffentlich verpadtet werden, Die 
Bagssliehhaber haben fi am bemerften Tag bier eingnfinden, 
und dei ihrem Erſcheinen durch gerichtliche Zeugniſſe darzuthun, 
dap fie eine Kaution von 2500 fl. leiten fünnen, Die zur Füd: 
zuug des landwirchfhaftliden Gewerbes möthigen Keuntniſſe bes 
fijen, uud bisber einen untadelbaften Lebenswandel geführt 
abeu. Die nähern Padtbedingniffe werden den Pachtliebha⸗ 
ru am Tage ber Werpadtung eröfner werden, 

Wallerftein, den 12 März 1819. 

Fürftl, Dettingen: Walerfteinifhe Domanialfauzlei, 





Yu dem Schuldenweien des Georg Auer, gewefenen Pach⸗ 
kerd des diefigen Angerbräuhaufes, hat man auf Andringen eines 
Gliubigers dur rechtetraftiges Erfenntniß vom ı Febr. d. I. 
die Sant beſchlioſſen, und will daher folgende drei Edittstage 
befimme haben: ad producendum et liquidandum den 3 Mai, 
ad excipiendum den 2 Jun., daun ad concludendum den 
2 Qul,, und zwar In dem Maaße, daß ald der terminus ad 

uem hinfihtlih der Konflufion ber 31 Jul. d. 9. feeiegt fep, 
uner weldem Konklufionstermine bie eine Hälfte ad replican- 
. und bie andere Hälfte ad duplicandum zu verwen: 
en ſey. 

E werben ſohln alle diejenigen, welche an die ſe Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biermit aufgefor= 
dert, au eben erwähnten Editstagen entweber in Verſon, ober 
Pur geuugfam.bevollmähtigte Unwaͤlde, jedesmal um 9 Uhr 
Wornittags, bei unterzeichneter Stelle zu ericheinen, und ihre 
Sorderungen nebft dem Vorrecht rechtegenügend anzubringen, 
als fie anperdefen nicht mehr bamit gehört, ſondern ipso facto 
präflwdirt ſeyn follen. . 

üucen, ben ı2 März 1819. 
Königl, baleriſches Kreis- und Stabtgerict, 
Bernugrof, D * 





Joſerh uhl, von Waſſerburg gebärtig, ungefähr 54 Jahre 
alt, bat fib 1804 mit den k. . oͤſtreich, Truppen aus feiner 
Helmath entferut, und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben oder 
Bufenthalt Feine Nachticht ertheilt, 

Er befigt ein Vermögen von 200 fl., um deifen Ausfolgung 
Die nächfte Verwandte Diefes Jofepb Uhl nachgeſucht haben, 

Yn Joſeph Uhl, ober deſſen allenfallfige rebtmäßige Des: 
gendenten ergeht nun bie Aufforderung, binnen ſechs Monas 
ten a dato, unb längftens bis —— 16 Jul., won feinem Leben 
ud Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfalls feinen näch⸗ 
fien Waverwandten deſſen Vermögen gegen Kaution ausgefolgt 
werben würde, 

Günzburg, ben 15 März 1319, 

KAdnigl, baleriihes Landgericht, 
Wochinger, Lanbriäter, 


Bergen Hilar Krebentitfher, Sölbner und Floffer gu 
a 
t n 
Jar Arebensisiher vorgeladen; de Glinkigre des Die 





Am ıften Ebiftdtag den 6 April d. J. entweber In Yerfon 
oder dur hinlänglih Bevollmäctigte ihre Forderungen uns 
ter Vorlage der Beweismittel anzubringen, und ihre et= 
waigen VPrioritaͤtsrechte gleihfalls ” beweifen; 

Am zten Ediltstage den 4Mai db. 3. Ihre Einreden gegen die 
Forderungen ihrer Mirgläubiger anzubringen; 

Am sun Ediftötage den 8 Jun. d. 3. ſchlaͤßliche Handlung 
zu pflegen. 

Das Ausbleiben des einen oder bes andern Gläubiger bat 
zur Folge, daß bdiefelben bei nicht erfolgter, geböriger Liquis 
dation mit ihren Forderungen von ber Maffe ausgeſchloſſen, ſo⸗ 
viel bie übrigen Ediftstage betrift, mir den betreffenden Haud⸗ 
lungen werden präfludirt werden. 

Mit bem ıften Ediftstage wird zualeich ein Nachlaßverſuch 
verbunden, Wenn biefer Nachlaß zu Stande kommt, fo mäflen 
fib die nihterihienenen Gläubiger ben Beihup der Mehrheit 
gefallen laffen, 

Schougau, den 6 Maͤrz 1819, 

Könizl, baleriſches Landgericht. 
Dauer, Landrichter. 


Alle diejenigen, welche an dem Nachlaß bes in Rußland vers 
fforbenen Gefreiten Mihael Manhard des bifeitigen Regi⸗ 
ments, von Mebto, Landgerichts Moosburg, aus irgend einem 
Mechtsgrund Anfprüche zu haben glauben, werden biemit vors 

eladen, ſolches binnen 30 Tagen zerſtoͤzlicher Frift bei unters 
ertigtem Kommando anzumelden, und gehörig nachzuweiſen. 

Nürnberg, den 13 März 1819. 

Königl, baierlſches ztes Linien: Infanterleregimentes 
Kommando, 
Greiberr v. Rumme, Obriſt. 
Dr. Bahmann, Negimentsaubiter, 








Ale diejenigen, welche an die Werlaffenfchaft ber am 4 Nov, 
vorigen Jahre dahler verftorbenen Jungfrau Gertrud Kirfche 
baum, Zocter des verlebten ehemaligen Reichs » Kammerges 
richts⸗Leſers Kirfhbaum, Erb- oder fonftige Anfprühe zu 
machen baben, und damit bereits noch nicht aufgetreten find, 
werden andurd vorgeladen, um folde binnen drei Monaten 
zerftörlicher Frift bei untergeihnetem Stabtgerigte aupubrius 
gen, indem nah Verlauf diefer Zeit Niemand mehr damit ges 
hört werden folle, 

Weblar, den 2 März 1819. 

Königl. preußiſches Stabtgeriht. 
V. Sipmann. 
Kreler. 





Bekanntmachung. 

Wer ſich um den, au hieſiger Umiverfität erledigten Lehrſtuhl 
der Seſchichte und Stariftif, womit eine fire Beſoldung 
von 1600 Schweizer Franken verbunden iſt, zu bewerben gedeult, 
wird erfucht, fi vor dem zo Wpril naͤchſt Rünftig bei bem unters 
zeichneten Sefretariate zu melden, 

Bafel, den 11 März 1819. 
efretarfat ber tinfverfitätds 

Auratel 


” 





Barnung vor einem Betrüger. 

Ein liſtiger Betrüger bat unter dem falihen Vorgeben, 
Adoiph v. Kanla zu beißen, und meln Sohn zu feyn, fi in 
Berlin und Hamburg bedeutende Unterftägungen zu verſchaf⸗ 
fen * 34 finde mic verpflichtet, das in« und ansläns 
difhe Publitum vor bemfelben zu wäruen, mit der Verſiche⸗ 
rung, daß fi im meiner ganzen Familie ein Adolph v. Kaula 
nicht befinde, SR 

Stuttgart, den 15 März 1819. " 

Wolff v. Kaula, 
8. 8. Rath und K. W. Hofbantier, 





Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhböhften Privilegien 


Mittwoch 


Nro. 83, 


24 März 181% 





Spanlſches Amerika. — Großbritannien. — Pranfreih. (Merbandlungen der Depntirtenfammer. Wrief aus Paris.) — Ita⸗ 
lien, — Niederlande. — Deutfhland. (Schreiben aus Hannover.) — Preußen, (Schreiben aus Berlin.) — Beilage Nro, 46. 


Ueber das baierifhe Budget. — Unfündigungen. 





Spantfhes Amerlta. 


Der Eourier meldet: „Das fpanifhe Schif, Trinidad, auf, 


welchem die Mannitaft befanntlich aufrübrerifch geworden, und, 
ſtatt nach Lima, fib nah Buenos apred gewendet hatte, ift 
auf Wefehl der Reglerung von Buenos- ayres dem Kapitän zu: 


rüfgegeben worden, ber ſogleich nach Lima abgefegelt ift. — Um, - 


Brown, been Schiff von den Eugläudern genommen, und als 
gute Priſe erflärt worden, ift wieder in Buenos: ayred auge: 
tommen, unmittelbar barauf aber arretirt worden. 2 
Großbritannien, 
Das geftern erwähnte große Haus zu London, das ſich in- 


folvent erflärt bat, heißt I. Baranton und Komp. ; feine Schul: 


deu betragen 200,000 Pf. Sterl. 
Frankreich. 

Paris, 16 März. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 75 Cent. 

Am 15 März befttäftigte die Deputirtentammer in 
Öffentliber Sizung ſich blos mit Bittſchriften; Eine ungeheite 
Maſſe derſelben bedekte ben Tiſch, fie hatten faſt ale Bezug 
auf Erhaltung bes Wablgefezed. Hr. Beugnot, Deputirter 
von Rouen, überreichte eine von jener Stadt, beffelden In- 
halts, und verfehen mit 3000 Unterſchriften. Es dürfte indefs 
fen nicht fobald darüber berihtet werden. — Unter dem Witt: 
friften, über welche Bericht erftattet wurbe, bemerkte man 
eine von der Gemeinde Neufchateau, welche verlangte, es möge 
ben Landgemeinden das Recht, ihre Maires felbft zu wären, 

. ertheilt werben. Im Bezug auf die von der Regierung erwars 
tete Munizipalorganifation an deu Minifter des Innern gewies 
fen, — Ein gewiffer Durieur von Paris wänfdhte, alle Ga: 
voparden aus Frankreich verbannt zu wiffen, iudem fie jaͤhr⸗ 
lich 15 Dil. Er. aus dem Königreihe zögen, und dafür eine 
Seſellſchaft von 20,000 eingebornen Strafenfommiffiendren zu 
errichten, welche bie bisherigen Geſchaͤfte jener verrichteten. 
Ward, als dem gegenſeitigen Vollerſchuze und der Juduſtrieftei⸗ 
beit zuwlder, verworfen. — Die Bittſchrift der Studenten von 
Montpellier warb nicht verlefen, vermuthlic weil mittlerweile 
ein Urtheil gefält worben-ift. — Im gebeimen Eos 
mite‘ beſchloß die Kammer auf Antrag des Hm. v. Eourveifier, 
den aus der Pairefammer herabgelangten Vorſchlag des Mar: 
quis v. Barthelemp, Abaͤnderungen bes Wahlgeſezes 
betreffend, an die Buͤreaut zu weiſen, welche ſich morgen da⸗ 
mir beſchaftigen, aber vorher erneuert werden folen, — Der 
Vorſchlag wegen Aufhebung des Droit D’Aubaine ward de: 
battirt. Die HH. Laisne’de Villevesque und Bengnot ſprachen 
für, bie HH. Duvergier de Hauranne, Kern und Jacquinot 
de Pampelune gegen die Aufhebung. Erjierer wollte Die 


recht wenigftend ald Wicbervergeltungsreht gegen bie Staaten, 
die ed übten, beibehalten, rüffichtlich der Fremden aber, welde 
franzöfifiden Boden urbar machten, aufgehoben wien, und 
Lezterer erinnerte an Röderers vortreflihe Arbeit über diefen Ge⸗ 
genftand, als deffen Aufnahme in den Code : civil im Staates 
rathe befproden wurde. Er fand darin nicte von Gewaltihär 
tigfeit und empfahl ber Kammer Vorſichtigkeit bei diefem ſchwie⸗ 
rigen Gegenftande, Die Fortfezung ber Debatten in geheimen 
Somite’ warb auf morgen vertagt; Leine Öffentlide Sizung ift 
angebäubigt, 

Die Herzogin von Berry verläßt ſchon feit einiger Zeit, ob 
fie glei bei guter Geſundheit ifr, anf Verorduung der Nerzte 


nicht mehr ihren Pallaft. 


Nach dem Journal bes Debats hat ber König ber Deputar 
tion von Borbeaus folgende Antwort ertheilt: „Die Huldigune _ 
gen der treuen Einwohner von Borbeaur gereiben mir ſtets zum 
großen Vergnuͤgen. So lange ich lebe wird der 12 März ı814 
eine große Erinnerung für mic fepn. Um biefes Andenken zu 
verewigen, wollte id jemandem . . . det und noch nicht gewer» 
den ift, einen Namen geben, Ich hoffe inzwifhen, daß der 
Augenblit dazu bald kommen wird.” Eine fo glüflihe Hofnung, , 
fezt genanntes Journal hinzu, iſt am nemlichen Tage den nem⸗ 
lihen Perſonen durch bem Herzog von Berry wiederholt worden, 

Der Monitenr macht eine königliche Werorduung vom 10 Märg 
bekannt, wodurch bas im Jahr 1815 erlafeue Verbot der Wiche 
ausfuhe wieder aufgehoben wird. - 

Der Marſchall Graf Jourdau hat auf feiner Ruͤllehr ans 
Italien das Umgläf gehabt, daß bei St. Beton in Eavoven fein ' 
Wagen umgeworfen, und er am Kopfe und auf der Bruft auf 
eine Art verwunber wurbe, die einige Beforguiffe für fein Les 
ben gibt. Er befindet fi dermalen nuter den Händen eines 
gefbiften Wundarztes zu Beauvoifin in Frankteich. 

Der Marquis de Inigne’, Mair von Frankreich, ift geftorben, 

Am vergangenen Monat wurden befauntlih zu Parid zwei 
Offiziere, der Esladrouschef Marcellin de Fontanes und ber 
Garbeoffizier St. Aulaire, in Zweifdmpfen getddtet. Das öfs 
fentlihe Minitterium ftellt gegenwärtig wegen beider Fälle Un: 
terfubungen an; aber nicht, wie es in einigen Blättern hieß, 
weil die üblichen Regeln bei Sweifämpfen in VBetref der voll: 
tommenen Sleicheit der Waffen verlegt oder nicht gehörig beob⸗ 
achtet worben fepn folen. „Das Öffentlihe Miniſterium — ' 
fagt der Generalprofurator des Königs bei dem Parifer Ges 
tichtehoſe, Hr. Bellart, in einem Schreiben an die Redaktion 
des Moniteur — erteunt weder dieſe angeblihen Regeln, no 
bie burch alle Geſeze verbotenen Sweitämpfe felbit au. Das 
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dgentfihe Minifterimn fleitt in dieſem Augeublike wegen zwei 
detlageaswerther Fälle, in welchen Menfchen getödter worden 
Eud, die Unterfubung an, meil die freiwillige Menfhentdd> 
zung, nad unfern Geſezen, ein Verbrechen iſt z weil fie ſelbſt, 
sis Folge eines Duells, ein Verbreden it, wenn bas Duell 
nen beiden Theilen verabredet, nnd ber Todesftreich nicht bei 
eiaem unvorgefehenen und umnvorhereiteten Infammentreffen, 
Mos der Geibfiveribeidigung wegen, geführt worden iſt, vorbe⸗ 
daltlich des Rechts der Richter und Grftwornen, auf geeignete 
Entfhuldigungsgrimde Ruͤlſicht zu nehmen; meil ein verabre⸗ 
detes Duck eine Werböhnung ber Gefeze ift, die Keinem, wer 
es auch fer, das Rect zugeitehn, felbt Nabe zu nehmen; 
weil das bffentlibe Minikeriun , dem ed vorzüglich obliegt, 
aber die Vollziehung ber Gefeze zu wahen, zum Veträther an 
feinen Vgichten werben würde, wenn es nicht die Urheber einer 
erwiefenen Menfhentöbrung gerie tlich verfolgte; weil ed eud⸗ 
Uch für die Handhabung der oͤffentlichen Sicherheit, für bie Er- 
Baltung ber Familien und der fo nethwendigen Eintracht unter 
deu Bürgern wichtig iſt, daf ber fo verderbliche und antifogiale 
Irrthum nicht fü verhreite, als od man einen Menſchen tödten 
Rune, wenn dis nur in einem Duell gefieht, ohne irgend eine 
Strafe zu befürdten zu haben.“ 

Dad Aſſtſengeriht u Mons bat einen retirirten Offizier, 
Maniend Dedrelant, der einen Andern im Zweilampf erſchoſſen 
hatte, „in Verrat baf er durch ſchwere Thätlichlelten gegen 
feine Yerfon zum Duell gezwungen worden,” zw fünfiährigem 
&efängniß verurcheiln, 

Behälnf ber Auszuͤge aus englifhen Blätter. 

„Die Angclegenpeiten der Ehreulegion haben endlid die Kam⸗ 
wer bewogen, die Yufmerkfainfeis bes Minifieriums auf eine 
Ankitution zu rihten, an welde ſo manche rühmliche Erinne⸗ 
zung fih reihet. Das Schiffal fo nieier Tapfern, deren Ehren 
einen mit Blut gefärbt, und die gleihwol der Hälfte ihres Eh⸗ 
»enfoldes beraubt find, dürfte bei Miniftern, welche das Kreuz 
ker Legion tragen, nachdem fie es auf tem Schlactfelbe erwor: 
ben, mehr Weherzigung finden ald hei andern, die ber Ehrens 
tegion ben einzigen Dienft erwieſen, daß fie ihre Abzeichen 
wit trugen. — Der Garde: Offizier Harty, welder den jun⸗ 
gen St. Aulaire im Zweilampf erlegte, win fi jezt das Uns 
fehen geben, als habe er dieſen umnieligen Gtreit nicht veran: 
Bft. Der Vater bed Unglüflihen dat daher zwei Briefe bes 
Harty an feinen Sohn befanut gemasbt, morin Erfterer den Ley: 
sen, der an einer Nrmmundbe litt, auf bas bringendfte auffor: 
Bert ſich end lich zu hellen, „wolle er andere nicht Vermuthungen 
erregen, bie ihm menig gänflig wären.” Ein folder Durſt nad 
dem Blute eines Menſchen, ber nicht im Stande ift fi zu ver⸗ 
tdeidigen, ſcheint weniger das ſogenauute Ehrgefühl als das 
Verlangen, den guͤnſtigſten Augenblik zur Rache zu ergreifen, 
zur Quelle zur haben. — Die Gazette be Frauce verwmeiſet dem 
Gonfervateur feine heftigen Husfälle gegen die Minifter, und 
fagt bei biefer Gelegenheit: „Als ber Regent zu den Bretag- 
mern fagte: „Mas Einnt ihe hun?” fa harten fie Met, zu 
antwortent „Gehorchen umb balien?’ Mürbe beut zu Tage 
ein Minifter eine folhe Frage au Leute, bie das Gefahl ihres 
gasen Nectshätten, richten, fo khnnten fie antworten: „Mon- 
feignaur , wir werben eine Braſchute gegew Cie hetausgeban; 


wir werben Ihre Ungerebtigfeiten aufdelen; wir werben ie in 


der öffentiihen Meynung verderben; wir werden Ihre Partek 
bei ben Wahlen zu Grunde richten; wir werden Ihnen die Mas 
joritdt im der Kammer nehmen, und wenn Sie nidt mehr re= 
gieren können, fo werden Sie wohl gendthigt ſeyn, Ihren Play 
aufjugeben.” Man ſieht daß alles das ohne Leidenſchaft, 
ohne Haß und Hefrigkeit, anf fomftirutionellen Wegen fi 
fagen laͤßt.“ Gewiß, die Gazette zeijt, wie mau Einem mit 
Höflichkeit den Dolch in die Bruft ſtoßen fan! — Die Toter 
bes Hr. v. Avrad, eines der Kapitaͤue der Garde, iſt von einem 
Engländer entführt worden. Der Vater laͤrmte Anſaugs; endlich 
entialoß er fih dem Engläuder zu ſchrelben. Er nannte ihn 
„feinen theuern Schwiegerſohn“, und lud ihn ein, feine Hechzeit 
auf feinem Landyute zu feier. Der Cuttahrer willigte ein, 
und fo endigte fib die Sache zur Zufriedenheit aller Theile, 
Nicht fo angenehm lief ein anderes Abeutheuer ab, iu welchem 
ein Engländer bie Rolle des Waters zu fpielen hatte. Eir Ja⸗ 
mes ©. Eranfurd, früher brirtifger Gefandter zu Kopenbagen, 
nachmals von Monaparte zu DWalenciennes auf Ehrenwort ges 
fangen gebaiten, von wo er aber entwich, batfo eben eiuen Brief 
an den englifhen Geſaudten in Paris, Eir Charles Stuart, 
drufen laffen. Er befchwert fi bariz, vom Minister Grafen Des 
cazed den Befehl, Erantreih in brei Tagen zu verlaffen, er= 
balten zw haben, obgleich er und fein Bruder ben Bourbong fa 
viele Dienite erwiefen. Er wiſſe, fans er, midts, was zu einen 
fo gefezwidrigen Verfügung Aulaß babe geben innen, es 
müßte denn „eine Familien Tracafeıte' (con, in Diecin franzö= 
ſiſchet Großer ih eingemifcht, und woran ein zweiter Greßer fo 
warum Antheil genommen, bafı er fogar den Geſandten bat, ſein 
(Eraufurds) Erſcheinen bei Hefe su bindern. Er fen freilich gende , 
thigt worben, dem Herzog von Öranımont und dem Herzeg vom 
Gulche Vorftelungen zu machen, aber biefe Vorfielungen babe 
feine häusliche und vaͤterliche Plicot von ihm erheiſcht. Weiter 
erklärt fih Eier James nitt, und manweiß nur, Paßrin Zrauen= 
zimmer mitbinen verflatten ift. ber eine Aeußerung deffels 
beu verdient noch ausgehoben zu werden; erfagt, „er ſey im 
Frautreich, wa doch keine Fremdendill fep, gende fo be⸗ 
handelt worden, wie ein Zrangofe in England unter Herridaft 
der Alienbill hätte bebaudelt werben fännen. ...” In Biefeme 
ale wird man dem Britten bie Erfahrung, die er gemacht bat, 
wart mifgdnnen.” ö 

“ Paris, 12 März. Das neue Vudget ift beendigt. Man 
weiß aber mob nicht genau, wann es der Depntirtenfammer 
übergeben werden wird. Es ſcheint, daß bis nicht früher ges 
ſchehn fol, als bis die Liyuidarion der Dieönungen der vers 
flofenen Jahre, die bereits war einiger Zeit der Kammer mit⸗ 
getheilt wurden, ſtatt gehabt hat, und darüber fönnte wohl und 
einige Zeit verfireihen, indem bie desbalb ernannte Koumifz 
fion ihrem Bericht nicht erſtatten zu tunen behauptet, be= 
vor fie ned mehrere Attenſtuͤle vom Kinangminfier erhalten 
dat. Das Budget fol dieſesmal auders abgefahs ſeyn ald im 
dem verflofenen Jahren. Es beficht aus drei Abtheilungen, 
welche drei befondere Sejezvoriclige bilden, die nach einander 
iu. der Deputirtentammer diskutirt werden folen. So wie der 
erſte genehmigt ift, wird ex der Pairslammer mitgerbeilt wers 
den, ehue daß dieſe nothig hat, das Ganze abzumarten; ehem 


fo wird es mit dem zweiten und dritten gehalten. Der Inhalt 
diefer drei Geſezvorſchläge iſt folgender: ı. Beftimmungen über 
"die Ausgaben des Jahres 1848 uud definitive Verwendung und 
Eutheifung derjenigen Summen, bie für biefe Antgaben be: 
willigt worden find. 2. Feſtiezung der Einnahme von 1817. 
3. Feſtſezung der Ausgaben deffelben Jahres. — Uebtlgeus fan 
man nicht verkennen, dab Hr. Louis, feit Uebeiniumie ſeines 
Amts, von febr richtigen Grundſaͤzen ausgegangen it, um ben 
dffentlihen Kredit zu Heben. Die zu dlefem Behuf genommes 
nen Magaßregeln And folgende; definitive Schließung bes gros 
fen Buchs, fo daß von nun an Feine neue Anleihe, mittelft 
Sinferiptionen von Menten, fernerhin mehr flart haben fan; 
pünftlize Bezahlung aller als rechtmaͤßig befundenen rüfftändis 
gen Forderungen; allmöplige Einziehung von Renten, um fü: 
viele deifelben, alg immer möglich ift, aus der Eirkulation zu 
ziehn. Die ift bereits mir ſes Millionen Reuten geſchehn. — 
Die Kommifion, an deren Spize Hr. Euvier ſteht, bat fib zu 
Gunſten dir Bekbehaltung der Präfekten erklärt. Es follen 
alic, nach dem tuinifleriellen Vorſchlag, keine kollektiven Ver— 
walmugen eingeführt werden. — Der Vorſchlag wegen Eiufüh— 
tung von Geſchworuen über die Preßrergehn, fo mie die Emans 
zipation der Journale von der Benfur, find im Miniflerialton- 
feil einmüthig augenommen worden, — Der Seſezvorſchlag über 
bie neue Drganifation der Nationalgaxde ift ausgearbeitet und‘ 
dürfte der Devutirtenfammer unverzüglic vorgelegt merben. — 
Es ik neuerdiugs die Rede von Erfezung des Hru. Bellart, 
Generalproturators beim Parlſer Appellatlensgerichtehef. Man 
ſpricht von Hrn. Eourvoijler, um ihn zu erſezjen. — Der Praͤ⸗ 
fett von Montpellier, hr. Ereuze‘ be Leſſert, iſt bier einge: 
troffen. Man fagt, er ſey berufen, um feine Maafregein, bie 
foviel Aufſehn gemacht haben, zu redhtfertigen. — Mau verfis 
chert jest, die Regierung könne darauf zählen, daß ber Vor— 
flag ber Pairslammer, wegen Modififation des Wahlgeſezes, 
won ber Mehrheit ber Deputirten verworfen werben wird. 
Italien. 

Nah Berichten aus, Florenz vom 15 März veranlafte die 
Anweſenheit des kaiſerl. oͤſtreichiſchen Hafes daſelbſt taͤgliche 
Feſte. Der Großherzog hatte bei dieſer Gelegenheit beſohlen, 
255 arme Maͤdchen in ben Städten Florenz, Yifa, Gien«, 
Aresjo unb Groffeto auszuſteuern. Der päpfilihe Nuncius 
Leardi reiste am 15 Mär, von Florenz nad Rom. 

Nieberkande, 

Die erfte Kammer der Generalftaaten dat am 13 März die 
Berathung über dem vom ber zweiten Kammer angenonmenen 
Sefezentwurf in Betref ber Jagd beenbigt, und benfelben bei= 
nahe eiumäihig verworfen. . 

Deutſchland. 

Ge München verſtarb am ı9 März der verdlenſtvolle und 

ellgemein verehrte Möniglihe Dberfibofmeißer , Marimiltan 
' Emanuel Grafv. Rechberg und Kothenlöwen, Ritter des St. Hu⸗ 
rertusordens ıc., im g3ſten Jabre feines Alters. 


In dem Bortrage äber die Berhältuiffe der baierifden | 


Staats ſchuld, und die künftige Einrichtung der Staatsihulden: 
Kllgungsanftalten, fo wie im dem dazu gehörigen Gefejesenk 
wurfe, welche am 20 März der zweiten Kammer ber baleriſchen 
Gtändeverfammlung vorgelegt wurden, wird darauf angettagen, 
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zu Dekung bes Minderbetrages der Ciimahmor gegen bie Muss 
gaben, der Hauptſchulden-CTilgungekommiſſton a, für vie naͤch⸗ 
ſten ſechs Jahre einen Kredit bis zur Summe von 7,700,005f.5 
h) für das laufende Etatsjahr einen veitern Kredit bie zur 
Summe von 2,300,000 f. zu bermiligen (ju deſſen Resliſitung 
die erforderliben Mittel annewiercmwerben); and enblich e) den 
fernern Abgang der Exigerz während jener ſechs Dahre durd ein 
nenes verzluslices Lotterie: Anlehn zu deken, bad neben bem 
ältern Unlehen dieſer Art abgefondert beſtehn, jaͤhrlich nur im 
bem erforberlihen Betrage emittirt werden, unb nah Befund 
diefes Bedarfs auf die Summe von ſechs Milionen ausgedehnt 
werden kan. Es foll bis zum Eintritt dee Derioofung eine Bere 
äinfung von 5, nachher aber nur von 4 Prozent gentefen, und 
mit verhältnißmäßigen Preifen verbunden ſevn. 

In ber neunten Eizung der Bundesrerſammlung (die adte 
war eine vertraulibe) am 11 März wurde unter Underm der 
Beſchluß gefaft: „Daß der In dem Protokolle der ten Sljnng 
vom 4 März 1819 enthaltene Plan zur Eintheilung bes stem 
und oten Korps bed Vundbedberred angensiınmen werde, 
Die kurbeffif&e und großberzogl. beffifhe Gefandt» 
ſchaften erflärtenbivrauf: Den Geſandtſchaften der beiden barfi= 
fhen Häufer blelbt, mad diefene Borgange, nichts übrig, ale 
von ihren hoͤchſten Höfen weitere Befehle einzudolen, und fie 
behalten fi, um bierua das Erforberliche narbzutragen, das 
Protokoll ausbrüflic offen.” — — 

Hannover, 3 März. Je Länger man auf bie Haupt⸗ 
ergebniffe ber biefigen Stündenerfammlung warter, deren Ders 
bandlungen über das Grundjtener:, Staarefbuld= uud Ges 
richtsweſen num in das fünfre Jahr dauern, deſto lebhafter nude 
ftärfer wird die Aufmertſamleit auf den Gang und Stand der 
Verhandlungen; da man täglich mehr fühlt, daß es dabei mine 
dernb oder mehrend das Vermögen und die Zufriedenheit, dem 
Freiheitstteis und die theuerſte Lerensbofnung eines Jedeu 
gilt. Den Stand ber Verhandlungen und der ſich beitreitendem 
Meynungen erfäyrt man niet durch dfentlide Bekanntmachung, 
fondern durch Weberlieferungen von Mund zu Mund, und nach 
jedes Erzaͤhlers Gefühl und Eindildungskraft verſchieden ge= 
fialtet. Die oͤffentliche Mepunug wird dadurch hin und: wieder 
irregeleitet, weil iht ein feiter Anhalt fehlt, und weil der Tas 
bei überhaupt am leichtejten Gehör findet. Zu offenbaren Un— 
gereimtheiten Fan es nun zwar bei der allgemein. verbreitete 
Bildung nicht fommen, indeß it es doch auch nicht zu ver= 
wunderu, wenn fie ſich in augwaͤrtigen Winfeljeisungen um— 
treiben; da wird z. B. erzaͤhlt, daß der Adel gon der Folter 
frei fey, und ber Buͤrgerſtand um gleibe Befreiung ver— 
handle, waͤhrend überhaupt wegen Werbefferung der peinli— 
den Rechtsverfaſſung verhandelt wird, die fih noch auf die 
Hals gerichtsordnung Karls V. gründet, welche für ihre Zeit 
vortreflich geweſen, und im ber neuern Zeit in Abfior bes 
Folterns wenlgſtens buch das heimliche fürdterithe Prügelm 
wicht vortheilbaft verändert ift; da wird ferner der Austritr ei- 
uiger Ständemitglieder zu einer Ars Berweifung, und eine nie 
sablreihe Sizung zu einer innern Auflöfung den Gedudeners 
famımlung gemacht, und faſt angebeuter, daf die Nupörng 
zum Glüt noch durch bie Drohung mit Thätlichkelten verhindert 
worbem ſey. Die Staͤndererſammlung bat bisher für einem 
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swelfahen Zwek ein zweiſaches Verfahren beobachtet, fie bat 
id raſch über das entfhieben, was der Fortgang bes öffentlis 
en Dienftes erfordert, und fie bat fib bei dem Zeit genom⸗ 
men, was als fefter, bleibender Grundfaz ins Leben treten 
fol. Dabei gibt es verſchiedene Meyunngen, welche mit 
Scharfſinn, Kunft und Freimäthigkeit entwilelt werden. Auch 
fehlt es nicht am Vorträgen zur allgemeinen Ueberfiht der Lage 
bes Landes, ber Verwaltung und der Verbanblungen, wie beun 
namentlich der Hildesheinfhe Mbgeorbnete Graf Mervelbt in 
biefer Beziehung ausführlich gefprochen hat. Zu den Verhaud⸗ 
luugen über die Elbeſchiffahrt wird von hiefiger Seite ber Le⸗ 
gatiousſstath v. Stralenheim nah Dresden abgehen, unb hof» 
feutlih von allen Seiten größere Willfaͤhrigkeit vereinigt wer⸗ 
ben, ald zu den Mainzer Verhandlungen über bie Mheinfhiffahrt, 
wenn auch dabei das neue preußiſche Zollgeſe; nicht mit Still: 
f&weigen übergangen werben fan. Wer vermag ohue Web: 
much Emden mitten im Frieden verfallen fehen durch aus— 
wärtige Zolle und Haudelsfperrel Sonſt vertrieb es bie See⸗ 


ſpiel erdfuete ſich mit elmer Dichtung von Vlumenhagen, In defs 


fen neueftem Zrauerfpiele „Simſon“, ftatt mit dem befartnten 


Efelsfinbaten, mit einem Kameeldgebiß erfheint. Das Schau—⸗ 
fpiel verbeffert ih, aber indem es die Bürgerfrauen und Toͤch⸗ 
ter fleißig beſuchen, ftoft ihr Hausfleiß. Die Splunraͤder ver⸗ 
ſchwinden aus ihren Stuben, und dabel fan doch nicht eutſchul⸗ 
digen, daß bie Engländer nicht mehr das Garn, fondern den 
Blades in Deutſchland kaufen; eben fo wenig wird denn wohl 
an dem Verfall des Garnhandels blos die Wernadläfigung ber 
Verorbnung von 1779 wider deffen Bor« und Nuffauferei Schuld 
fepn, welde von Neuem verboten worden, Schließlich ift zu bes 
merken, daß Eranfrei in dem Vertrage vom 25 April 1818 von 
der Ruͤtzahlung feiner erzwungener Anleihen gänzlich befreiet 
it, und daß nah einer Belanntmahung der biefigen Liquidas 
tionstommiffton die Gläubiger biefer Urt am ben franzöfifhen . 
Vergleichsgeldern feinen Antheil befommen werden. 
Yreußenm, 


"Berlin, 13 Mär. Endlich iſt dem Grafen Lottum die “ 


Handelstontrole und das Schazminiſterium übergeben worden, + 
worin bie Abtheilung bes Staatsſchuldenweſens der direktem 202 
Leitung des Gcheimenraths Mother verbleibt. Die Bank it "| 
für ein vom Staate gefondertes Inſtitut erfiärt, wie fie es ur⸗ ir 
fprüglid gewefen. Sie wird wieder, wie es beißt, biefontis - 
ten und lombardiren, und dadurch dem jüdifhen Wucher viel 
Abbruch thun; Ihre Effekten ftehen, fait al pari, ob fie gleich 
nur 2 Proz. Zinfen geben, Vor dem Fahr 1306 hatte die Bank 
einen jäbrlihen Verkehr von 150 Mil. Miblen. Die Direfe, 9 
tion unter dem Minifter Schulenburg lieh aber zwekwidtig großer ,, 
Kapitalien auf fübpreufifhe Güter, die nacher ſequeſtritt nm; 
wurden, und deren Erſaz fhwerlic erfolgen dürfte; deun man 
bört, daß bie Ergebniffe der gemiſchten preufiich«polnifhen ++" 
Liquidationstommiffion, die in Warfhau, Aachen umd hier gear⸗ 
beitet bat, für unfer Staatsintereffe eben nicht guͤnſtig geweſen 
find. Es ift unglaublih, was Suͤdpreußen in den Jahren 1793 
bis-1806 dem preufifchen Staate getoftet hat; e# wurden bort -- 
Städte zum größten Theil für Recuuug des Schajes neu er» - 
haut, gepflaitert und verfhönert, Ströme falidbar, Moräfte 
urbar gemadt. Nah dem Verluft der Provinz fiel uns die ”’* 
Erhaltung der entlaffenen Beamten zur Lait, 3 große Kapis 7 
tale der Want, Seehandlung, Wittwen« uud Invalidentaße, 4.7 
bie auf polnifhen Gütern hafteten, wurden weggenommen, DIE i .... 
ift größtentheile verloren, umb wie man hört, jollen wir fogaE ',.. 
die Domainen im ruſſiſchen Authell erfegen, die dort von un® ;,..; 
veräußert worden find. — Man ſpricht von einer detailitten pr, 
Rechnungslegung ber Milltäraufgaben feit 1814, und daß von ‚uf 
diefem Jahr 1819 die Adminiſtration der Militdrausgaben dur 11 
bie Generaltontrolle beanfüchtigt werden fole, Wenn ber Militärs = ,; 
Etat mehr wie bie Hälfte des Etaatseinfommens wegnimmt, nıa 
fo mödte alterdings_die Generaltongrole, wenn fie ihre Bes m; 


waaren nad Sröningen, jezt nicht mehr; fonft war ed mit Mep⸗ 
pen unb ber Ober: Eme in lebhafter Handelsverbindung, jezt 
nicht mehr; ed bat bie Häringsfiiherei wieder aufgenommen, 
aber Schaden babei gehabt; und bas Alles, weil England, 
Holland, Preußen feinem Wbfaz gefperrt, oder durch hohe 
Bälle fo gut, wie verfchloffen, feine neuen Verkehrswege im 
Königreib Hannover aber noch nicht völlig eingerichtet find. An 
feinem großen Fifhereiverein hat ber Staat mit 10 Geldeinla⸗ 
gen (Aktien) Untheil genommen, nnd für jede Buyſe (ein 
zum Häringsfang ausgeräftetes Schif) ein Preisgeld von zwey⸗ 
hundert Meichöthalern bewilligt. Auch verwendet er auf den 
Waſſerbau bedeutende Koften, und laͤßt fo eben in der Geefte 
einen Nothhafen bauen. Die Landbaumeifter haben gleichen 
Bang mit ben Amtleuten erhalten, deren Auſehn in ihrer dreis 
fachen Eigenſchaft, als Nibter, Berwaltungs = und Pachtbeamte, 
nicht gering ift. Mit allem diefem Gewaltverein haben fie in⸗ 
bei dem Straßentanbe, der Branditiftung und bem Gaunerwe⸗ 
fen in den Amtegebieten noch nicht völlig ftewern können; felbft 
Das Entweihen ſchon ergriffener Webelthäter ift nicht felten, 
umb zu Hameln bat der fchlaue Räuber Roſchina von ſchweren 
Ketten und aus feſtem Merfchluß fih befreit. Er ift noch jung, 
Taum 29 Jahre alt, aber Meifter in feinem Handwerk, deſſen 
Gefahren er, wie zwölf Narben bezeugen, kuͤhn beftanden, unb 
Das er nun mit Muth und Grimm, wie leicht zu denfen ift, 
weiter treiben wird. Er wäre längft nicht mehr unter den Les 
Bendigen, wenn das gerihtlide Verfahren jezt fo kurz als uns 
ter Kaiſer Karl V. wäre; es fan aber nicht weſentlich abges 
taͤrzt werben, wenn man bie kuͤnſtliche Beweisführung beibehält, 


hus 


und diefe fan man nicht aufgeben, wenn man nicht Gefhworne | fimmung erfüllen fol, auch darauf ein Auge baden. Indeß 793 
einführt. Hier in der Stadt Fönnen die fremden Landftreiger wi — ee ee md 
und Bettler unter dem fharfen Auge ber Polizei niht auffoms | „np die Werfhönerungs: und Ausbaufoften werden 50,009 Chr.  * 


men, fondern werden jofort momatlih am Hundert aufgegriffen, 
abgeftraft und fortgeihaft. Dagegen vermehrt fih bier, troz 
der Theurung, die Anzahl der reihen nnd vornehmen Fremden, 
welche die Annehmlichleit des Hofes und ber Geſellſchaft an= 
zieht. Der glänzende Feiertanz, welden der Herzog von Cla⸗ 
zence am &eburtstage des Herzogs von Cambridge gab, dauerte 
mit freudiger Lebhaftigkeit bie tief im die Nacht. Das Schau⸗ 


betragen. Daun aber follen ale Departements darin unterges 77°X 
bract werden, und der Minifter in felbigem wohnen. — Bor 31% 
Kurzem ift bier ein Offizier, der einen andern im Zweilkampfe 
erihoß, zu zojähriger Feſtungsſtrafe, außerdem einer feiner ”” 
Selundanten zu 5, der andere zu 3 Jahren verurtbeilt worden, 
Dieſe Strafe jbeint bar, da es ja ofı unmöglic ift, ein Duell 

zu vermeiden, wie ed aud hier der Fall geweſen ſeyn fol, Wann 
werden wir doch ſachgemaße Eprengefeze erhalten! 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





"ittwoch 





Ueber das baierifhe Budger. 
(Eingeiandf.) 

Die Grundfäse, nach welden das Budget angefertiat ift, wel: 
werder sinanzminijter der Ständeverfammlung des Köuigreiche 
Buıern vorgelegt bat, find nah Maabgabe der in der allge: 

‚ineuDarftellung bes finanztellenZuftanmdes 
“+8 Königreichs eurbalrenen Angaben, nacfolgender 

a, daß die direkten Steuern mit demjenigen Brutto = Ertrag, 
mir welbem fie in dem verfloffenen Etatdiabr ausgeſchrie- 
ben waren, angefest, die Perzeptiongsfoften aber ton den 
Einnahmen der Nentänter in Abzug gebracht worden (md; 

2) day von allen übrigen Zweigen der Einnahme, nur der 
Netto: Ertrag angeſezt it, wud zwar ohme daß weder ber 
Berrag der Perseptiens:und Negiekoften, noch ſonſt angegeben 
iſt, ob auch bei dDiefen der Ertrag des lesten Kratdjahres, 
oder welher Durchſchuitt zum Grunde liegt ; 

> endlich, daß die Ausgaben in demjenigen Betrag aufge: 
worfen nd, der für die Finauzperiode von 1819 — 25 voraus: 
fıhtlich erforderlich feun wird. 

"che man von der Anſicht aus, dab das Hauptbudget eines 

a Staates nicht alleim eine voltäudige Weberfiht des Fi: 

.. nzbaushalted gewähren, fondern and vie Grundlage für Die 
waltung bilden fol, daun muß daffelbe eine jede Einnahme, 

ne tomme aus dir Taſche der Untertbanen, oder aus andern 
qQueuen, vollftäudig, mithin in ibrem Brutto: Ertrage — 
vd een fo dem Nufwand micht blos ſummariſch, fondern in 
d.c Art nadhweifen, daß überfehen werben fan, welchen Theil 
row dem Staatseintommen, ein jeder Zweig der Verwaltung 
vcanimmt. Dieſes ſcheint um fo nothwendiger, weil nur aus 
Brutto: Ertrag, der Umfang der Steuerlaft voljiändig, 
ben fo ans einer ſolchen Detaillivung des Qurwandes, 
Naap defeiten für einen jeden einzelnen Verwaltungs: 

ig vollftaudig überſehen, und im Fall Umjtände Be: 

‚neungen gebieten, neben andern Rükſichten, die Thun: 
‚in "eis von Erfparungen bemeſſen werden fan. Diefe Anſicht, 
v* in der Natur der Sache gegründet iſt, ſcheint auch ferner 

dura die anderweitige Beſtimmung des Budgets gerecht 

„gt, nemlich, daß daſſelde den verwaltenden Behörden zur 
ꝓtſchnur, gegen lie aber, und bei der Rechnungsablage, zur 
ontrolle dienen fol. J 

Prüfer man das Budget nach dieſer Anſicht, dann fan daf- 

»e weder als vollftandig,, noch als überjihrlid angefeben wer: 

‚um fo weniger, als die Ungleichheit der Srundfaze, nach 

‚nen bei feiner Bearbeitung verfahren, fo mie überhaupt 
ends gerecriertiar iſt, aus weldem Srunde bei den indi: 
em Abgaben und bei den übrigen Einkünften , nit eben fo 
vej den direften Steuern, der Brutio: Ertiag vusgeworfen 
den it. Ein folder Grund liegt nicht in der Beriwieden: 

t der Natur der Abgaben nnd @efäle, eben fo wenig tan 

n folder in andern DVerhättuifen bearunder feun, wogegen 

r das Merfabren, welches beobachter worden it, der volle 

rung der Steuerlaſt, fo wie der volle Betrag des geſam— 

Staatseinfommens, das wahre Verbältnip der verfgiede: 
: . Mbgaben untereinander und ju den übrigen Sefillen, dann 

auch vorzüglich die Ueberſicht des Verwaltungsau wandern, 

Kenntuiß und der neurtheilung entzogen wird. Wie be. 
2.„ıend befonder® diefer leztere Gegenſtand ih, mag daraus 
Ti erocben ‚ dab wenn man die Perzeptiong +, Regie und Be: 
trıebsfoften zu nawitebenden, in Hinfiar auf die beitehenden 
-bälrmiffe gemäfigten Saen berechnet, nemiich für Die im: 

‚fen Abgaben, —— der Bonifikatio em wid Aus: 

„ie aller Art, 15 Proz. ; für die Forſſten, 33 4 Proz. ; für die 
omanialgefälle, einfyheplia ber iemifionen, 12 Proj.; und 


Io. 46, 
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für die Fegallen, einſchllehßlich ber Betriebätoften, 2c Przent; — 
für diefe Keſſen ein Aufwand ſich ergibt, der gegenwärfi 
3.333,777. 0.34 kr., für die Zutunft aber, wen die Antrige de 
Finanzminiſters genehmigt werden, 3,507,977 fl. 34 fr. beträgt, 
durd deren Zurechnung die Stewerlaft anitart 17,742,719 fl., 
wie das Budıcı ie nachweisſst, in der That 21,075,4u6 fl. 34 Er., 
für die Zukunft aber 21,840,696 fl. 34 fr., das Zotal der Me: 
vensten aber Bu337,672 fl. 45 fr, und künftig 34,569,114 fl. 34 Er. 
beträgt, was beinzbe 10 fl. auf dem Kopf, an Steuern allein 
aber nicht gan, 6 !4 fl. beträgt. Diefe Summe vermehrt ſich 
feltt noch um 1,173,862 fl., wenn man die Zufchläge in dem 
Rheinkteis, durch welche ein Aufwand, ben _fonit die Megies 
tung beftreitem mußte, gedelt wird, die Schuldenflenern im 
dein lintermaintreis, und das Neiduum der a se 
binzarechner, weibe durd wahre Eteuern dotirt iſt. 

Bielleiht mödıe eingewaudt werden, dafı die ebenerwäbnten; 
refp. 3,332,777_ ft. 34 fr. oder 3,0797 fl. 34 fr. um deswillen 
nicht zu beruffichtigen find, welt die gleihe Summe durd dem 
Aufwand für die Verzepfiom ıc. abforbier wird, Abgeſehen 
davon, daß diefes mur infofera richtig fenn würde, als yuglcich 
die Notbwendizteit des Aufmandes und die Unmönlichteit feis 
ner Verminderung nahgcwiefen werden fünnte, wärde diefem 
Einwand der vorjtehend aufgefiellte Grundiaz entgegen fleben, 
dab das Budget nicht blos die Einnahrnt der Kaffe nahwrıien, 
fondern auch ein vollitändisee Tabicau von den Miitreln und 
von dent Aufwande der Verwaltung aufſte!en foll, wovon Die 
Notbwendigkeit durch Die eben gezeigte Differenz in den Re— 
fultaten mwobl außer allem Zweifel gefellt ſſt. Aus der nems 
liden Urſache nmup auch die wicht bewirtre Trennung des Aufe - 
waudes fir das Verwaltungsperſonal, von jenem für das Mas 
terial der Verwaltung, und zwar um fo mehr als eine Lüte 
erfibeinen, ais mit Rutfiht auf die Erläuterungen, die in_der 
Darftellung über die Ausgaben für den Civil: Etat entbaiten ind, 
in einem hoben Grade wahrſcheinlich iſt, dab von der Summe 
von 5,031,300 fl. gewiß 44/, Millionen für Sefoldungen aufge: 

eben werden. Werden die vorftebend berechneten Perzevtiont ko⸗ 

jten, und für die direkten Abaalen nur 4 Pros. gerechnet, dann bes 
trägt der Verwaltungsaufwand gegenwärtig 8,1x7,506 fl., (nie 
tig aber 3,365,936 fl., und wenn man das Verjonal der Milis 
tärverwaltung ıc. in Anſchlag bringt, wahrſcheinlich auf 9 Mil. 
Gulden, michi mebr als Ein Viertel von dem Brutto: 
betrag des Staatseinlommens, wodurd die Anſicht der Wer: 
waltung durchaus fi aͤudert. 

Unter den Ausgaben, die im Ganzen zu sat fl. be: 
rechnet Ind, iſt, wie big, der Stautsihuld die erite 
Stelle angewiejen, die, und zwar: ; Dr f 

a) die alte Schuld, oder eigentlich jene der älteren Kreis 

Su 2 Eee 98,950,583 0. Fı rn 

b) jene der zulezt acquirirten Provinzen 

ni CE PER BR 21.2 1.2 

überhaupt u .„  105,761,658f. 24 frz 

angegeben ift, welde ſich jedoch noch um 2 Mlionen Getreide: 
ſchuld erhöbet. 


Die bisherige Einnahme ded Schuldenwefens beträgt, und 


war: 
j a) für das alte Schuldenweſen 1,600,000 fl. 
b) für jenes der neuen provinzen 453,314 fl. 12%/2 fr, 


. 5,053,314 fl. 127% ME. 
Die Ausgabe hingegen‘: 

a) für Dad ertere = = 3,050,000 fl, 

b) für Das leitete «+ ___ 288,327. 52 kr. 


3,338,327 fl. Sylt: 


— — 


IR 


a i 182 - . ; = 
daß mithin ein Ueberſchuß von biefes feit 1789. und 1303 fm Frankreich gefhi 
u 1,550,000 fl. Schuldentilgungstaje ee ν Fi = 
b) we 2/0 * RER 1 e & —* * — * are bei — wear dem Zi 
uwachfen follen, a ’ 
rn das —E des laufenden Dienſtes einge ſogen Ar aber As wobi — Keen Beste a 


werden foll, i Fr , Aber auch angenommen, daf die projeftirten tener: 

Ob Staatefhuld von Baiern, verglichen mit jener von wirklich en; ften * gewaͤhren, 34 mithin die 
andern Staaten, relativ groß oder klein erideint ? Diefe Grage | nahme der & kaſſe die erwäbute Summe erre — 
möchte ur ein keriles Mefultat Ohren, weil felbft in dem | endlid, daf der nfall un Bene nen jährlich Die beredpnete 

al, Sa ie Anfiht des Minifters gegründet wäre, die Yait Erfparung beträgt, fo. würde fee d 5,855 
4 um nichts vermindert werden würde, obne zu erwäb: ergeben BE weit dem Itnip zurüfbfeiden, Ar 
nen, daß mit Ausnahme der großen europdifcen Gtaaten, d gewöhnlich für Die ung eines Sinfingsfonde angenon 
aber bei einer Dergleihung niht zum Anbalt dienen können, | wird, moraud ‚„Morbwendigfeit fib ergibt, Ddiefen Fo 
unter allen deuticen Sta ten Baiern abfolut und relariv mit | dur andere Mittel su verftärfen. ls ein folhes wird die 
der größten Schuldenmafe ei — ift. Erheblicher iſt — Aufnahme von neuen Kapitalien in Antrag gebracht, und d 

en der Umſtand, daß weder in dem Budget, mob in der ofnung gedußert, daß, wenn es gelin t, diefelbe X 
Särftehun „ weder der Betras des jährlichen Amortiffemente, ligen — en zu erhalten, elsbann die Staatefhuld ins - 
noch der Bedarf für dafelte angegeben it, wahrfbeinlic um nerbalb 12 Jabren, um ı2 Millionen Gulden vermindert 
deswillen, weil, wo nimt Die ganze fand, doch der | und der Tilguugefond auf 2,300,000 fl. gebrabt werben fünne, 
bei weitem größte Theil derfelben, auf Nütgahlung in beftimms | in nommen, da die Hofnung diefes Gelingens * 
ten Terminen erborgt it; vielleihr auch, daß der Finauzmir | pro lematiſch fen, ald nah Erfahrungen und in Hinfidt auf die 

ifter die Auffaläffe über dieſen Gegenftand , auf den bejons erbältniffe, die im Geldwefen o walten, zu beforgen üft, _ 
od Vortrag über das Schuldenwefen. auf efezt bat, (Meint es, daß der Swek und das nemlide — erreicht 

Es aibe üIheoretiter und auh prattiſche Staatewirtbe, | werden können, wenn neben den Aftivfapitalien der Schulden: 
welche dıe ganze Spannfraft der Negierung, in dem möa Tilgungsanjtalt die frangöfiiben Kontribution elder, die nabe 
Jia fhnellen Abbezablen der Staarsfhuld ſehen. Wir | an ı2 Mil. Gulden betr en, von welchen ef ein Theil eins 
wollen mit dieſen über die Nidtigfeit ihrer Anfiht miht rec: esogen fen fan, für diefen Zwek verwendet würden. Es 
ten, eben fo wenig über die Frage: weiches ven beiden Spfte: feine, daß eine folbe Verwendung diefer Gelder, jener zur 
men den Vorzug verdiene, das Erborgen auf Zurüfbezanlung Bildung eines Staatsfchazet, wenigftens auf fo lange vorzu⸗ 
in vorausbeſtimmten feſten Terminen, oder aber nad. Magaß⸗ | ziehen fe, als der laufende Dienit, neben An Steuern, 
gabe und mittelſt eines für eine Meibe von Jahren fundirten | nur auf Untoſten des Tilgungsfonde, und durch ein außerorts 
Einfingsfonds? — Beide Enjieme haben iüre —— dentlies Areditvorum von 3:4 Millionen Gulden fiber ger 
von welchen jedoch die —c für das leztere ji neigen | ſtellt werden Fan, £ 
dürfte, fo wie denn aud Diefes leztere Softem, finanziellen ‚Der Militär: Etat bilder die zweite Aufwande : Rubrik, 
Berbältniffen, wie die von Baiern find, um deswilien ange: | die theile wegen ihrer Bedeutenheit, theils aber aud um Beh. 
me ſener (deinen möchte, weil daffelbe die Mittel zur Ausglei: | willen Aufmerkfamteit verdient, weil Der Anfaz von 8 Mil, 
hung der Einnahmen mit dem Bedarf leichter darbietet, und Gulden, um 2 Mill. unter derjenigen Sunime zuräfbleibt, die 
ohne daß die Verwaltung zu folben ihre Zufluht mebmen | von der Militärbebörde für den Friedensfun als um — 
muß, von welchen der Erfolg Ar Theil auf Hofnungen berubet. | nothwendig verlanat, und bier als nicht zureichend erklärt wore 

Man wende nicht ein, dap durch die Annahme von diefem | den iſt. Diefe Vebauptung iſt ausgefpreben, in der Dar: 
Srfteme die Bedingungen der Anleiben, und bierdurd die tellung der Militär - Komptabilität vom An: 

reue verlejt wird, die der Staat feinen Gläubigern ſchuldig ang des Etate—Jahres 180% bis zum Schluß des 
* Diefe Treue wird nicht weniger verlezt, wenn — glei: | Etats = Jahres 18'%5 von dem geb. Rath und 
viel mit oder obue * der Negierung, — bie paltir: Kriegs- Defonomieratbe:- Direktor v. frau — 
ten Termine nicht richtig innegebalten werden. Dann möchte auh | abgedruft in dem Archiv für Ge (simte und Staat 
die Frage aufgeworfen werden fönnen: ob das Interefe der Gldu: funde vonBaiern; ır Bd. Min hen bei Lindauer 
biger nit solider geſichert, ob der Kredit nicht feiter begrün: 1817, und verdient doppelte Gewicht, dur den Medafteur 
der wird, wenn neben richtiger Vezablung der Zinfen, ein diefer Darjtellung, dem ale Chef der Militärverwaltung wed 
fetter, den Kräften des Stagtes angemejfener, unter die Ga: Keuntuiß der Sache abgefprowen, noch der Wille yugetrauß 
rantie einer Mepräfentativ: Verfafung geltelter Tilgungsplan | 1 erden darf, feine Forderung über Bedarf fpaunen zu wollen, 
und Fond eingerichter wird, ale durh die Verfolgung eines Zudem ergibt fih aus diefer aritellung, was au in der 
Soſteins, in welchem der Fond, der für die Tilgung vorban: | forierät beruber, daß die Militärverwaltung in feinem 
den ift, eine andere Vejtimmung erbält, nnd die btilgung | mit ihrem Fonds ausgereicht bat, weshalb, und da dag te 
der vorhandenen Squuld auf die Kontrabirung neuer Saul: | Aftenituf nun einmal vorliegt, diefe Mubrif wenn au nic 
den gemifermassen angewiefen wird, über deren Succeß aber | einer ganz erfhöpfenden, doch einer etwaigen Grläuterung, 
der Mintjter feibit mit gang berubigt fbeiur ? — Daß diefeg aber und zwar um jo mehr bedürft hätte, als in Hinfiht anf die im 
der Fall fen, ergibt ſich theils aus der Daritellung, tbeils aber | jener Darftellung enthaltenen Behauptungen, die Etats 
aus einer Vergleichung des gegenwärtigen Schuldenwefens, in | tion als — erſcheinen muß. — Eben diefes ſcheint 
welchem der vorangeführte Fond zur Tilgung dispomibel bleibt, | aud der Fall zu ſeyn in Aufehung des zu 362,000 fl. oder nach 
mir deujenigen Vorſchlägen, weide der Mintiier in feiner | Abzug der noch nicht infamerirten Selähe, zu 272,100 fl. bee 

Darftellung entwilelt bar, nad Maaßgabe von welchen die redueten Gefamt: Aufwandes für die Erz: uud Bistbümer, 
Einnahme zwar auf 6,472,000 fl. erhöber wird, wogegen aber, infofern nemlih das Monkordat pilmktlich eis werden foll, 


nd zwar: E as und infofern niht mod andere Mevenden überwiefen werden 
a) an Zinfen für bie alte Schuld, und für diejenigen, die | fönnen, die aber eben fo wie die des Domtapitels in Megends 
neu übernommen werden müflen 3,466,145 fl, burg, im Aufrechnung bitten gebracht erden mäfen, Nach 
b) ſodann für die Penfionen 3,009,090 fl, Maafgabe der im dem Konkordat enthaltenen — 7 
—— fl. ——— der ——— fi: die sy und *ꝛ* 
erforderlich find, mithin aur ein Ueberſchuß von 3,855 fl. — = e * = R = h * = —* # 
verbleibt. Rechnet man zu Diefem Aufwahd, für die Fabriten 7 
Bei diefer Lage der Sache ſcheint es in feinen wirklihen | ' umd für die Kultfoften, eluſchließlich doer Woh Kar gi 
Reſultaten eine gleihgältige Sage, ob die Penfionen, (wie nungen, für jedes Stift mur * 6000 Fk 48,000 fl. 


er. — een. ne mn a — — 


4 


j ſedann für die Seminarien, deren in einer jeden 


” 


es Eines pn fol, und für ein Prie: 
ſterhaus, für jedes nur ee 12000 fi. 

ibt ein Totalanfwand von . . 
2 der nicht infamerirten Gefälle . 


108,050 fl. 


429,600 e 
89,900 fl. 
ithi die Etatevofition, ein Me aufıwand vo —— —r 
mithin gegen ‚ei 07,600 fl. 
—* des Konkordat bucgtäblich era 
der Verwaltung der Bifhdie übergeben werden, dann würde 
diefer Aufwand um dem Betrag der Verzeptiong + und Verwal: 
zungstoften green werden, A “en aber aud die Frage 
entiteben, ob es nicht Sadhgemäße: €, wenn der ganze Be: 
trag der Dotation in der Einnahme, und der Aufwand in der 
Ausgabe abgefezt würde. X 
Der Abſchuß des VBudgets, fo wie daſſelbe vorgelegt iſt, er: 
gibt ein Defizit von 682,595 fl.; das gefamte Rah t in den 
mittel: und unmittelbar zur Central: Staatslaffe fliefenden 
Staatseinnabmen beläuft ih aber, zufolge der iu der Daritels 
lung enthaltenen Entwitelung,, auf 2,397,576 fl. Diefes Defi: 
ie iſt wirtlih vorhanden, infofern der Weberfhuß der Schul« 
enz Tilgungsanftalt, ald eine Eiunahme angefchen wird, 
die unter allen Umſtaͤnden gewährt werden mus, und würde 
feld durch die zur Ansgleihung gemahren Vorſchlaͤge wicht 
any bejeitiget werden konnen, wie jih.diefes ans der nad: 
ttehenden vergleichenden — —— des Budgets wie 
daſſelbe vorliegt, und wie dafelbe, im he die Anträge geneh⸗ 
migt werden, zu fteben koͤmmt, ſich ergibt, 








Budget 

wie es gi 

vorgelegt ift.| ‚machten An⸗ 

—— 

fl. 0 fl. 

(1) Direlte Steuern . » 8,868,230 | 8,950,230 
E 2 ndirefte Abgaben .  . 8,874,489|—,, 9,332,439 
= 3) sorft: und Domanialgefälle | 8,534,5901|—|| 8,534,591 
51» Ma - 2: 0-0 3,202,000|—i| 3,202,000 
SY\5 Uebrige Einnahmen —— 778,827 





30,2538,1371—i|30, 

6) Hierzu die Shuldenftener ıc. indem] ———— 
Untermaintreiſe, weil die Ausgabe 
für deeſes Sculdenwefen in der 
Etatspojition begriffen it . 

7) Beitrag aus der Peräquationdtaffe 


Zetdl . 


ı) Staatefhud_ . . , 
2) Yaffivreihnife, Nachlaͤſſe, ru: 


236,758] 11 
. . 11 2000 
30, 304, 895 EBEN? 


3,338,327]— | 6,466,145 







beude Gefälle . . . 844,400|—|| 844,400 

13) Etar des fonigl. Haufes . 27745,000 2,745,009 

=1») Eivil:Ctatt . . , 5,031,300 4,981,300 

=,5) Militdr:Ctat . , 5 8,700,500 8,709,000 
5 10) Algemeine Staatsanftalt 

Er a) Wiuiſterium bes nen 2,526, —|| 2,526,600 

2 Minifterium der Finanzen | 1,538,600|—|| 1,498,60 

8 andbauten a er 1,020,000|—]| 1,020,c00 

8 Lese ee + 4,436,500 -| — 

9) ReſerveFond . 760,0009|—|| 760,000 





39,940,727| 130,97 3,045 
30,504,895| 111131,448,137 


435,831/49 
eo: | 475,092 


Dieſes Mefultat ändert ſich nicht durch die Ausſcheidung der 
für dad Schuldenwefen gewidmeten ri aus dem —* 
nen Budget, weil guch ein gleich großer Aufwand aus demiel: 
ben wegfällt, das Final: Mefular mirbin das memliche bleibt, 
wogegen, wenn in Unfebung der Schuldentilgung ein anderes 


Total 

Verglichen mit der Einnahme 
. Defüit . 
‚ Meberfauß , 


t, und die Dotation, 


183 


— — — — — — — — —— —— —— ——— — 


* 


————— — —— 


Erkem Orfeist würde, das Defizit ganz ausgeglichen werden ; 


Außer Diefem Defizit, welches durh Mehraufwand in der 
Militärverwaltung und ın andern Nubriten leicht vergrös 
bern Fan, finder noch ein anderes ftatt, weiches thrils and dem 
verflofenen Tabren berräbrt (1,300,000 fl.), theiis durch die 
Bedürfniffe des gegenwärtigen Jabrce veramlant wird, zu def: 
fen Detung ein Areditvotum von 31% Mill. Gulden verlan 
wird. Dagegen fol der Weberrauf der Schulden : Tilgunges 
anſtalt 1,600,000 fl. für dieſes 


Ay diefer noch verblefven, um 
welchen Betrag die font erforderlibe Kapitalaufnahme fid 
vermindert, worgus zugleich ſich ergibt, daß daffelbe zu 


m größ: 
ten Theil aus dem | wrihes in in 
des Schulde nweſens befolgt wird. Mit dem gegenwirtigen Fir 
nanzıahr fängt für die F er Königreiches eine 
ganz neue Nera an. Nichts iſt für die Verwaltung verderblis 
“er, als die Vermengung des laufenden Dienſtes mit dem 
Ativs und Pafjivräfftändemaus den Vorjahren, werbalb die 


Stage der au ichen Trennung der — deren Paſ⸗ 


Spitem herrührt, 


ſiwum durch die Aktiv Ausſtaͤnde, die ohnehin nicht iu das Bud— 

et des laufenden Dieuſtes gehören, gedett, und durch Vor— 
hüfle aus den pda ge ne und dem Aftivvermögen 
der Schulden « Tilgungsanftalt befriedigt werden tönnte, bez 
Beachtung nicht ganz unwerth feun möchte, 

Die Mittel welche zur Ausgleihung des Defizite vorgeſchla⸗ 
a werben, beiteben Fheils in formellen Einrichtungen, theil® 
n Eriparungen, theils in Erböbungen von Steuern, Die vors 
ale auch die indirekten Abgaben treffen. Zu den eriten ges 

ort die Trenaung des pr in den -ordentliben und 
auferordentliben Etat, die iniofern eine weitere Ausfheidung 
als jener für die Schulden: Tilgungsanftalt beabſicht ge wird, 
ohne praltiſches Reſultat iſt, um fo mehr als die Ausgaben, die 
ur Ausfbeidung bezeichnet find, während der ganzen Dauer 
er erſten Finangperiode erforderlich find. Auch im der Zufunft _ 
werden Landbauten, Bruͤken- und Waſſerbauten erforderlich 
feun, und ald eine Inkumbenz der Regierung, und in Diefem 
Sinne eben fo gut permanenter Natur feon, als fo viele andere 
Derweitungsausgaben., die nicht ausgefhieden find, 

Die Erfparungen betragen 90,000 fl., worunter 40,000 
die zwar ber Sraatslaffe abgenommen, aber ungleicher, > 
dadurh drüfender, auch die Unterrhanen geworfen werden, 
Die vorgefhlagenen Erböhungeu auf Die Abgaben befragen, 
und zwar: 

auf die Häuferfteuer 50,000 


auf die Zugvichiteuer Sr 40,000 fl, 
auf die Stempelgefäle „ . 120,000 fl. 
anf die Mauthgefälle *  . 788,000 
bau der Weinauffhlag »„  .___ 200,000 fl. 
im Ganzen 3,193,090 fl. 


Bei der Unbedeutenheit der Erfparungen Sonnen diefe feine 
Berüufjichtigung verdienen, wohl aber dürfte, wenn man das 
Total des Berwalruugsaufwandes betrachtet, die VWermurbung 
gerechtfertigt fheinen, daß eine firenge Mevilion deffelben ein 

edeihlicheres Mefultar ergeben dürfte. ine gleiche Anſicht 
—* auch in Anfchung von mehreren der angetragenen Er— 
böobungen ſtatt zu finden. Der Minitter glaubt nicht, auf Er: 
hoͤhung der Grundjleuer antragen zu können, obgleich durch 
Dasjenrge, was gr in Betref derfeiben anführt, aus den vielen 
oͤfentlichen Diskuſſonen über diefeibe, verbunden mit andern 
— eine ſolche Erhöhung ohue Spaunung und Nachtbeil 
thunlich ſcheint, befonders wenn dagegen die Zugviebjteuer für 


die Landwirthe aufgehoben würde. Eine gleide Erböbung 
Inland auch, nah Maaßgabe der vorliegenden Daten, in Anfes 
ung der Häuferfteuer in einem bedeutendern Maah thunlic, 


als diefes vorgeihlagen wird, 

Ob die Tabaksgefalle nicht beizubehalten, und nur die Art 
der Beſteurung und des Einwars su ändern ſey; — ob der 
bobe Bierauſſchlag nicht ermäß gt, und der Ausſal durch an’ere 
Konſumtionsſteuern, zum DBorrbeil des Publitums und der 
Staatskaſſe, furrogirt werden könne; pb nicht mir gleichem Ges 
winn für das Publikum und für die Kaffe die Taren und Spots 
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tel, zum größten Theil mit dem Stempel verſchmolzen, dage: 
gen Die cotterie aufgehoben werden künue ?— Diefer Iind Fra: 
sen, die bei der Uuficht des Budgets um ie meyt uch Darkegen, 
«is die allgemeine Darficlhung der finamzielen MWeronitnife, 
die Deberieugung, daß diefe nicht gänftig Mind, und auır jene 
aufdriugt, Day diefelbe nur Durch eine vadıkre Reriſten des 
ganzen Fiuan aurhaltes im diejenige blahende Yage qge bracht 
Dede können, weine alle burger Werbaltuiife als ihunlich 
arſtellen. 








Litterariſche Anzeigen. 


Verzelhuiß Uthographiſchet Kunfiwerfe, welche in den 
Zelierifwen Kunft : und Kommiffions:- Magazin 
in Muͤnchen zu haben find: 


3) Sammlung von Original: Handzeihmmgen lebender 
baierifher Künjtler, mit blographiſchen Notizen der 
Kuͤnſtler, IV. Lieferumg, Subjeriptionspreis 10 fl. 
gr. Regal: Äolio, 

Bei Erfheinung der stem Lieferung iff der Sußferipriome- 
termin gefaloffen, uud der Preis pr. xieferung it fo: 
Bann ı2 fl. — Die zte Kieferung erfheint bis Michae⸗ 


tie 1. 3. 
3 Zubaft der IV, Lieferung: . 
#. Partie ad dem Geflüte zu Golmberg nah der Natur 
gezeihuer von Hrn. Albr. Adam, 
2. Eine SGebirgslandſchaft mit Waſſerfall, gezeichnet von 
dem koͤnigl. Ecntral:Sallerie:Infpettor Hrn. v. Dorner. 

3. Friegs ſcene in Frantreich, gezeichnet von Hrn. Peter Heß. 
4. Bafe mit Blumen, gezeihner von Hrn, Miattenbeimer, 
fönigl. Gallerie: Jnfpektor im Vaiıberg, ae 
5. Landſchaft mir Vich, vom dem koͤnigi. Central: Galleries 

ufpetter, Htu. M. I. Wagendauer. 
6. Eine Areuz = Abnahme von Hrn. Prof. Zimmermann im 


Augsburg. 

Portrait des Hru. Aloys Senefelder, gezeidmet von Hrn. 
Xorenz Quaglio. 

Zugabe; Kirdograpbife Verſuche, gravirt von Hru. A. Kalger, 


Des Heraufgeters Abſicht bei diefer Zugabe ijt keine audere, 
ald den verchriihen Abonnenten auf diefed Wert im jedem 
efte Proben zu liefern vom Allem, was der Eteindruf in 
er gangen Ausdehnung und Mannifaltigkeir ver Manieren 
leiften vermag, und dadurch hoft er dieſem Merk ‚ein neues 
ntereffe eben. — Wem der Ankauf aller 4 Licierungen 
au; einmal eine zu große Ausgabe machen follre, kam von io: 
mat zu Monat ı Heft um dem Subferiptionspreis beziehen, 


2) Unfichren der am meiften erhaltenen griehifden Mor 
numente Siziliens, nach der Natur und auf Stein ges 
zeichner vom Fr. Gaͤrtner, nebſt einer genauen is 
einzelne gehenden Vermeſſung des Tempels der Com: 


eordia zu Agrigenr und einer erflärenden Vefchreibung | 


in deutſcher und Franzbfifher Sprache. Prachtausgabe. 
Eolombier: Kormat. 
Die Gegenftände, welde das Werf enthalten, find folgende: 


T. Unſicht des Tempels der Goncordia zu ve 
— — — e 


2 der Juno Lucina da . 

3. — dei Jupiters ebendaf. 

aà. — - zu —* —— allda. 
— Tempels von ar 

‘ u des Juviters zu Sellnus. 


7. Das fogenannre Divnpfius: Ohr in Syracus. 
8. Antıte Braberfirate, ebenduf- 
9. Antifer Steinbruch, allda, 
ro Reſte des Theaters von Taormina, und 6 Blätter Ber: 
eſſungen. 
Des Werk erſche int zur Erfeihterumg Bes Anfaufes in 
3 Liegerungem, der Preis einer jeden kit 18 fi. 20 fr. und des 
ganzen Wertes 55 fd. Die eriie Lieferung ift bereite als Probe 


erfhicnen, und mit ungetheiften Beifall aufgenommen worden. 
Die zweite Lieferung erideint no& vor Ditern. Die dritte 
Lieferung dürfte wegen dem: Drut des Lertes auf dem unge⸗ 
wöhnlid aroßen Fornıat etwas Peer werden, und erſt am 
Minaclis 1. 3. erfgeinen. — Mer fi bis zum 27 April 
I. 3. uamizteidar bei der DVerlagsvandlung abenairt, bat den 
C ubferipfionepreiß von 45 fl., der als NeMopreig zu betrachten 
it, zu genieyen, 


3) Des ältern Lukas Müller, genannt Cranach, Hand: 
zeichnungen. in Nachtrag zu Albrecht Dürers chriſt⸗ 
lid mythologiſchen Handzeihnungen 
Inhaltz Bildniß Lukas Cranachs — Titelblatt — Vor— 

ie —— — ——— —* ſae 56 

Haudreidnungen, welche genau dem aufder f . 

BiMioibe: n Münden No hefinblien Driginel — 2* 

and aud) im derſelden Farbe abgedruft find. Breitfolio auf fei- 

nen Basler Belinpapier, geheftet, Preis 4 fl, . 


4) Pferdeftudier von 5. U. Alein, 6 Blätter. 2fl.24 fr. 
Diejed Werk wird von unſerm ruͤhmlich bekannten Kuͤnſtler, 
Hru. Adt. Adam, fortgeſezt, und ein Heft bie Oſtern erjicheis 
nen. Der preis von 6 Blaͤttern iſt ebeufale 2 f- 24 f. Die 
HH. Snvferitenten erhalten die erften Abdräfe. - 


Dictionnaire des Monogrammes, Chiflres, Lettres 
initiales et Marques figurdes, sous lesquels les plus 
celebres Peintres, Dessinateurs, et Grareurs ont 
designe leurs nums etc. etc, par Mr. Francois 
Brulliot, Employ& au Cabinet d’estampes de Sa 
MajesteleRei deBaviere. Papier coll& ı74l, 3okr, 
Papr. non coll& 14 fl. 


Das mterzeichnete Kun «und Kommiffions-Magazin legte 
im Auguft vorigen Jahres obiges. Dietionaire als beeuder vor 
die Augen des kunftliebenden Publitums, md wenn zeuiet 
Abſaz eines Wertes Empfehlung für deſſen Braucbaffeir tft, 
fo bar fi dieſes für jeden Kumtliebbaber und Kunfibeflifenen 
intereſſante Buch u Beifall zu erfreuen, ba die erite Aufe 
lage deifcibem bereits bis auf bundert Eremplare vergriffen lit. 

Diefe ginftige Aufnahme und Pie mehrfach anfgefprodene 
Ice su der Vortheile dieſes Werkes beitimmte den Mer- 


8 
I 
fagier zur Fortfezung und Sammlung neuer Materialien, mor 
zu ein, biefem Zweke gewidmeter Aufenthalt in den großen be: 
fannten Kabineten Wiens die berrlicfte Ausbeute lieferte. 
Um indeß feiner Arbeit alle wünfhenswertbe Volfommenheit 
u geben, entfchloy ich der Verfaſſer, unterjküst von der Gnade 
feines Ani 6, zu einer Reife duch Frantreih und Holland, 
um in den Hauptftäbten Biefer Reiche durch ‚eigene Unterfuwuns 
gen und Forfbungen feinen Zwek zw volführen, und baldigik, 
nemlih vor Eude diefes Jahres, diefe diermit angekündigte 
Sortfezung dem Yublitum vorlegen zu können, 
Wunden. im Februar 1819. 


Bellerifhes Kunftsund Kommiffiond 
Magazin, 





In der Gräfffhen Buchhandlung in Leipzig it ſo 

' eben erſchieuen: 

Der Geijr unferer Sywodalverfammlung, 
vorgetragen vow Theodor Ziemfee, Doftor 
der Theologie und. Philofopyie und Paſtor. gr. 8. 
6 gr. . 

Menm es bei der neuen Synbodalverfaſſung des 

Etaurs hauptſachlich darauf Anfommen möchte, 





preubiihen 
welhem 


Beifie die Synoden gebalten werden ; fo verdient der Werfafs 
fer boffentiih Dani ji diefen Beitrag jur Beſtimmung und 
ı Erwelung diefes Geiſtes. 


Mn nn ze 


Allgemeine ‚Zeitung. 


’ Mit allerhbödhften Privilegien. 
Nro. 84 


Donnerftag 


25 März 181% 





Großbritannien. — Frankreld. (Budget. Briefe aus Paris.) — Italien. (Säreiben aus Rom) — Deutſchland. (Baierifge 


Ständeverhanblungen.) — Preußen. — Rußland, 





. Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 13 März.) , Konfol. 3Proz. 
74%. — Die Sherifs von London beſchweren ficb in einer Pe⸗ 
tition beim Parlamente über die Anhäufung der Verbafteten in 
ihren Gefängnifen. Diefe find fo überfüllt, daß ed unmdylich 
it, noch einen Iceren Play au finden, — Der Sturz des Haus 
ſes Barandon ward hauptſaͤchlich durd bag neullche ftarle Fallen 
der Kolcnialwaaren, woron es unermefliche Quantitäten auf: 
gelauft batte, herbeigeführt. Hr. Rothſchild hat alle Wechſel, 
welhe von Seite der preußiſchen Megierung auf baflelbe gezo⸗ 
gen waren, für eigene Rechnunz acceptirt. Hr. Rothſchild bat 
ſich auch für die Bezahlung von 60,000 Pf. St. verbärgt, welde 
ein gewiffer Sammel der engliihen Diegierung für Kanonenpuls 
ver [huldig geworden ift. Dieſes Yulver wurde, mit auddräfs 


licher Erlaubniß der Regierung, nah Hamburg ausgeſchift; es 


kam aber nur bid Euchaven, von wo es fogleih nah Eübs 
amerifa abging. : 
Frankreich. 
varis, 17 März. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 70 Eent. 

Am 16 März überbrachte der Finanzminifter der Depus 
tirtenfammer das Bubget von 1819. Dismal, fagte ber Mi: 
nifter, werben bie Summen, die wir verlangen, Feine andre 
Belkimmung haben, als bie Bebürfniffe unferd Landes zu deken. 
Eine betraͤchtliche Vermehrung erbeifchen die Binfen ber oͤffent⸗ 


lichen Schuld; fie betrugen 1818. — 189,102,000 Franck. Die . 


Jahr haben fie einen Zuwachs von 43 Millionen erhalten, fie 
würden aber, ohne die gefchlkten Unterbandlungen zu Yahm, 
noh ums Millionen mehr betragen. Bolgendes find die Bes 
duͤrfniſſe für 1819: 


Sinfen der Stantäfhulb © = 2 = a = = + 232,000,000 


Eivilliftie (worunter 9 Mill, für die Prinzen) ._ 34,000,000 
Minifterlum ded Auswärtigen . 2 2 0 0. 8,000,000 
Minifterlum der Gerechtigkeit .„ . 2... 17,460,000 
Minifterium des Innen - 2 u 2 2 0.» 102,700,000 
Minifterium bes Arie6 » » 2 u 22.0 0. 192,750,000 
Minifterium der Marine - « “2 0 0%. 45,200,000 
Minifterium der Finanen = 0 2» 2 2.» 257,100,000 
Summe: . 889,210,000 
Das Budget von 1813, fuhr der Minifter fort, 
detrug.. eine ee 1,106,682,000 
sieht man davon aber bie nicht wiederkehrenden 
auferordentlihen Ausgaben ab, mit .» .» - . 306,728,000 


fo betrug jemes Budget nur »°. 2. 2 0. 799,95q,000 
folglich um 89,256,000 weniger ald das Budget für 1819. Diefe 
Vermehrung ber Ausgaben rührt her;. 1. Won der um 44 Mile 


lionen vermehrten Staatsſchuld. 2. Dad auswärtige Miniſte⸗ 
rium bedarf, bei vermehrten Berbältniffen mit fremden Höfen, 
250,000 Franch mehr. 3. Das Iuftigmintfterium allein bietet 
eine Verminderung dar von 140,000 Fr. 4. Das Arlegdmints 
flerium bedarf um 31,600,000 Fr. mehr, Die Leglionen muͤſſen 
auf den Friedensfuß ergänzt, der Entblöfnng unfrer, währen» 
der fremden Befezung vernacläßlgten Feſtungen und Beughäus 
fer muß abgebolfen werden. 5. Das Minifterium des Inuern 
fordert um 7, 783, 200 Er. mehr. Nah dem Kriegeminifterium 
bat es die mielften Muinen auszubeſſern; Bräfen, Strafen, 
Kandle, Gefängniffe, Gotteshaͤuſer erheiſchen Hülfe. 6. Das 
Marineminifterium bat das vorige Jahr 1,600,000 Fr. mehr ers 
heiſcht, und erbeifdt dis Jahr weitere 400,000 Fr., im Allem 
2 Milionen mehr. Noch weit mehr aber bedürfte bie fo fange 
veruadläßigte Departement, und nur ungern vertagen wir bie 
ihm fo nöthige Unterſtuͤzung. 7. Das Finanzmintfterlum endlich 
fiedt feine Angaben vermehrt, erftlib durch die Jutereſſen der 
ſhwebendenSchuld (d. i. durch die laufenden Sinſen, für De⸗ 
pofitengelder, Kautidnen, für Effelten bes Schazes, womit die⸗ 
fer in Ermangelung dee Baaten bezahlt ıc. und die in faft immer 
aleichem Berhältniffe eingezogen, und durch neue erfeyt werben ;) 
fodann durch die Gelduegoeiationsfoften (Fecomptegebübren für 
bie Anweifungen der in den Departemienten eingehenden Steuern, 
welche haar nach ber Hauptftadt zu fenben, zu foitfpielig und bems 
Geldumlauf nachtheilig wäre.) Eine zufällige Ausgabe bilden 
bie 1,200,000 fr. , beftimmt zur Wollenbung ber großen Bau⸗ 
werte in der Straße Rivoli, welche füon zwei Millionen gelo⸗ 
fter haben, und wohin das Finanzminifterium und ber Schaz 
verlegt werben follen, Diefe Summen werden durch ben Ver⸗ 
fauf der bisher von diefem Minifterium bemigten Gebäude 


gebelt. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Deputirtenfammer bat den Beſcluß der Palrs wegen 
allgemeiner Aufhebung des Abzugs- und Heimfalldrehts mit 
121 gegen 68 Stimmen angenommen, 

Am ı8 wollte die Deputirtentammer in geheimer Sijupg 
deu Bericht des Hrn. Beugnot, im Namen bes hlezu nichergew 
fegten Ausſchuſſes, über den Beſchluß der Yaird gegen das 
Wablgefey, anbören. , 

Wizlinge fagen, man fpiele jego in Eranfreih Pair ou nom 
Pair. 

Dem Hrn. Laine’ hat man den Beinamen „„Agamemmon'’ 
beigelegt, weiler, wie diefer Zeldherr feine Toater Iphigenia, 
fein eigenes Kind, das Wahlgeſez, zu Erreihung frember 


Zwete opfern will. ; . 
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Der Berges vom Michelien befand ſich am 10 März zu Mar⸗ 
feie, wo er eine Seitlang verweilen wollte. Es hieß der Koͤ—⸗ 
nig werde ihn zum Grofjdgermeifter ernennen. 

Der Marſchat Jourdan war von den Folgen feines Falles 
fo weit bergefellt, dag man ihn naͤchſtens zu Paris erwartete. 
.. Am 26 Febr. veraulafte zu Vienne im Ifere= Departement 
Be Ankunft einer Mafwine, um das Tuch zu fcheeren, einen 
Bufianf. Mehrere Tuchſcheerersgeſellen, von dem Poͤbel unter: 
djt, wollten fie zerſtören. Die klugen Maafregeln ber Obrigs 
Beit machten jedoch beizeiten bem Unfug ein Eude. Nun ift die 
Mafhine im Gange, und erfezt die Handarbeit von 15 Men: 
Men; da aber bas Gerücht gewöbali alle Umftände vergrößert, 
fo hatte es gehrigen, die Einführung ber Maſchine würde den 
größten Theil der Einwohner von Dienne broblos machen. 

“Maris, 14 März. Noch befinden wir und in ber alten 
Lage , daß beißt, bie politifhe Kriſis in der wir feit drei Wo: 
“en fhweben, ift nod nicht vorbei. Indeß hat man Hoffnung, 
Bah die Sachen eine beffere Wendung nehmen werden, ald man 
bisher glaufte. Eeit einigen Tagen fcheinen die Ultra's ben 
Muth eiwas zu verlieren, ohne jedoch die Erreihung ihres 
weis aufzugebm. Die Minifter baten in der Deputirtens 
dammer Terrain gewonnen, und fameibeln fih, daß fie bie 
Oberhand bei der Diskuifion über das Wahlgefez erhalten. 
Bon Aufidfung ber Deyurirtenlammer ift daher auch jezt nicht 
bie Mede, weun anders nicht beim Abſtimmen über deu Bes 
ſluß der Pairstammer die Mehrheit fi für denſelben er- 
Härt. An diefem Fall würde wahrfheinlih die Kammer aufge: 
köet. Leztere Maaßregel hatte zu Anfang dieſes Monats aröfere 
Mahrigrinlichteir für ſich, als gegenwärtig. Man verficert, 
der Minifter Deſſeles hade damals daranf gedrungen, und ſey 
won einigen feiner Kollegen unterſtüzt worden; allein Graf 
Decazes babe bie Maaßregel für zu gewagt gehalten, und ſich 
derfeiben widerſezt. So erzähle man wenigflend. Auch 
"wird behauptet, der König fen hoͤchlich unzuftieden mit dem 
Benehmen mehrerer feiner erfien Hofbeamten und Gardefapi« 
täne geweſen, die ſich umgefcheut gegen das von Er. Majeſtat 
Befolgte Spftem aufgelehnt, und ihr Mihfallen baräber bezeugt 
bitten. Dis beweist wenlaſtens, mie ſeht fid der Parteigeiſt 
biefer Männer bemaͤchtigt hat, die immmerfort vom ihrer Anhaͤng⸗ 
Uchteit an den Koͤnig ſprechen, und dennoch gegen feine Wün- 
fie baubeln. Der Herzog von Angouleme ſcheiut fid ganz an 
Bas Syſtem feines chrwärbigen Obeims angeſchloſſen zu haben, 
und genießt daher großes Zutraucu. Noch nie war feine Por 
gularisät geößer, ald gerade jezt. — Unter ben Palrs, die 
Hauptfädrlich heftig gegen das Wahlgeſez und das jejige Minte 
kerinm fprehen und haudela, ſteben bie Anhänger der vorigen 
Minifter obenan, während doch die melften derfelben vor zwei 
Jahren bas newliche Wahlgeiez aus allen Ardften vertheidig⸗ 
ter. So infoufeouent macht ber Parteigeift. — Ucher Hrm, 
Meile’ ik man im Publikum fehr unzufrieden, weil man ihr 
ab Fine Kaupttriebfeder der lezten Vorfälle anfieht, die er 
wit Hre.o, Talleprand eingeleitet haben fol. 

* Yarit, 18 Mir. Die Hofumg ber Fremde unferer 
jezigen Iufitniionen, daß das Wahlgeſez Feine Abdnderung etz 
keiben, wib daß bie Deputistentammer deu Schluß ber Yairs: 
kaimir verwerjen werde, erhalt ich, und wich duch bie Art der 


Zufammenfezung derjenigen Kommiſſton verſtaͤrkt, welcher bie 
Aammer bie Prüfung des Schluſſes der Yalrs übertragen bat. 
Diefe, aus neun Deputirten gebildete Kommifjion, befteht 
nemlih aus ſechs erklärten Freunden des Wahlgefeges (Mas 
nuel, Royer-Collard, Beuguot, General Grenier, Bedech 
und Zrae- la⸗ Boullape), aus einem Meinminißerichen, dem 
Generalprofurater Bellart, ber fi wahriweinlic in demſelben 
Sinne erklären wird, und nur aus zwei Gegnern des jejigem 
Wahlmodus — Eorbieres und Dotla. — %. S. Diefe Koms 
miffion bat fi fogleih verfammelt, und fib, wie voraud zu 
fehen war, mit großer Mehrheit für die unveränderte Aufs 
rechthaltung bes MWahlgefeged und gegen den Beſchluß der 
Vaitslammer erlärt, Hr. Beugnot (ein Doetrinaire) iſt zum 


4 Berihterfatter ernannt, Man fan nun ald ausgemacht anfehn, 


daß bie gegenwärtige Seffion noch nicht geſchloſſen wird. 

* Straßburg, 19 März. Bei der Beſergniß, daß eine 
auswärtige Cinmifhung, in unfere innere Ungelegenbeiten möge 
lid wäre, cititt man folgende Stelle aus de Pradt's Schrift 
Europa nah dem Kongreß von Haben. Der chemas 
lige Erzbifhof von Mecheln fagt nemlih: „Wenn man für die 
„CThrone fürchtet, fo muß man ben Blik nicht nach Frankreich, 
„sondern nah Spanien richten; fie werben nidt von der fraus 
„oͤſiſchen Demokrasie bedroht, fondern von deu Scandal, dat 
„Spanien im ıgten Jabrhunbert ber Inguifitfen, ben Mön= 
„qcen und einem -unfinnigen Derpotiemus überliefert. Die 


"„Heratwärbigung ift dem Thronen gefäbrlicker als bie Demos 


„tratie. Im dem Staate der Geier find fie alle ſolidariſch; 
„was den Einen befhbimpft, trift aub den Andern, und die Aufs 
„teirte in Spanien thun ihnen mehr Schaden, ald die Vers 
„Sammlungen in Franfreid. Dort, in Epanien, wäre Curos 
„pas Vorforge legitim, denn jenes Land bereitet unferm Weite 
„tbeil große Uebel.“ — Auch über die Angriffe auf das Wahle 
gefez dupert ih Hr. de Pradt mit großer Etärke. „Wenn der 
„Thron oder die Pairs, ſagt er, fid das Reqt aumaafen den 
„Erbrechten bes Volls zu nahe zu treten, fo würde das Wolf 
„auch. ein gleiches Recht gegen bie Erbrewte berbeiden audern 
„Parteien haben. Hebt man jene auf, jo urüßte ein Gleiches 
„mit biefen geſchehn. Solche Ideen können fib nur in Köpfen 
nerzeugen, welche mir ben menſchlichen Vornstbeilen erfüllt 
ufind, baf die Nationen, bie Quelten aller Rechte, felbit feine 
Mechte haben, und nur einfiweilen folche genteßen bürfen, 


„bie man ihnen zugeſtehn will. Vor Allem aber follte man bes 


„reifen, daß in ben menfhlihen Gefelikaften Nichts weients 
„Mc if, als die Nationen, daß altes Uebrige nur künftlik, 
„uns eine angenommene Kombination it, um bie beftmöglihe 
„Berwaltung zu erhalten.” — Solche Aeußerungen und bie 
Grunbfäze, auf welche fie ſich ſtuͤzen, geben jest im allen Cir⸗ 
feln von Mund zu Munde. Man weiß uch nicht, welde Maaß⸗ 
regeln die Unftände mörhig machen; die biflerifhen Thatſachen 
find erft im Werben; man fucht fi daher über die Prinzipien 
zw einigen, um zur Seit der Roth zu willen, was wir wollen, 
und worauf e# aufemmf. 
Stelien 

Der Adnig vom Neapel bat durch eim Dekret die Jurisdite 
tion, welche vermög Wersrbuung von 18 Nov. 1817 ben Milie 
tarlammiſſionen ersbeilt worden, aufgehoben, Doc bleibt dieſen 
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ititärfommifftonen Die Gewalt ber Divifienstomtianbanten, 
und in jenen Berfigungen, welge das Telrer vem 17 Aul. 1817 
enthdit, bleiben fie in ibrer vorigen Wirkung. Auch werden fie 
Die Urheber oder Thellnehmer von Tobihläaen und andern 
groben Mifhandlungen an Verfonen, welde unter Maste ober 
Berkleidung verübt werden, noch ferner aburtheilen, menn bie 
Berbredier auf der That ergriffen worden find. 

vom, 3 März Die Mömiftbe Zeitung meldet bie Er- 
wennung des Prinzen Altieri zum Senator von Rem. Er if 
Edwager des Senatord Patrizi, der vor einem Jahre geſtor⸗ 
den, und den Eorſini erſezte. Lezterer har feine Entlaflung 
umter dem Borwande begehrt, „daß die Privilegien bes Senas 
„torats, wie feine Vorgänger es beſeſſen, geſchmaͤlert worben 
„wären,” Dis ift aber feis bes Marchefe Patrizi Tode nicht 
der Fall gewefen, une was bie Konftitution: Post Diuturnas 
von 7300 unb das Motu⸗ proprio von 1816 fiber bie Munizie 
palverfaffung Noms verfügen, war dem Priuzen Eorfini vor der 
Annahme der Stelfe, fo wie dem ganzen Publikum befannt.— 
Der Vrinz von Viane, Sohn des Prinzen Altieri, iſt feinem 
Bater „um Nachfolger als Garbefapitain gegeben worden. Der 
aubre Gasdebauptmann Sr. Heiligkeit, ber Prinz Gransee 
Barberint, hat wegen einer Entſcheidung in Dienſtſachen gegen 
feine Mevnung, feinen Abſchled gefordert. — Der Adrokat Fea 
hat am 4 März in der arhäolsgifen Gefellitaft eine alte Ab⸗ 
handlung Aber bie jesinem Nadgrabungen vor bem Friedend= 
tempel (der nächitens feinen Namen wechſeln ſoll) vorgelefem. 
Außer dem, daß altes die ſes Umwuͤhlen den Eampo vacelno fehr 
reruuſtaltet, und ihm allen Liebhabern und Geniefern ber Mo— 
aumente und Künfte verleidet, um einigen Antiquaren einen 
Kampiplaz zu leeren Zwiſtigkeiten zu eröfnen, ift aud zu bes 
forgen, daß die noch ftehenden Säulen und Gemäuer iu ihren 
Grundveiten gefhmäht werben, welches mau denn fo lange ge= 
sen beffere Ueberzeugung läugnet, bis einiges einftürzen wird. 
— Des Kaiſer von Deſtreich wird nicht vor bem 3 April (dem 
Tage vor dem Palmfonntage) bier eintreffen, dagegen feinen 
Aufenthalt bis 14 Tage nah Oſtern ausdehnen. Die Herzugin 
von Parma ſcheint von Florenz aus nach ihren Staaten zurük— 
kehren zu wollen. — Der Prinz Eriebrih von Sadfen: Gotha 
ift dem Ausſpruche ber Aerzte nach aufer Gefahr. — Hr. Jor⸗ 
dan, erſter frangöfifser Borfhaftsfefretär zu Mom, bat zu 
Yaris die Stelle eines Divifiouschefs im Departement des Ins 
nern erhalten; Hr. Urtaud, der ſchon unter Eacault franzöfi- 
ſcher Legatlons ſeltetat beim heil. Stuhle war, wird Hrn. Jor⸗ 
dan etſezen. — Hr. Mazoia, Architekt, ift mad Frankreich ger 
reiſt, wo er vom Hrn. Decazes thätige Unterflügung für fein 
amfagendes Werk über die Alterthümer von Pompeji heft. 

Deutſchlaud. 

“Minden, 23 Min. Oeffeutliche Sizung ber 
Kammer ber Abgeordneten. Der Yuftigminifter Graf 
9. Nelgersberg md der Blnangneinifier Baron v. Lerch en— 
feld find auf den Plaͤzen der Minister. Nah Vecleſung bes 
Prototells der lezten Sizung, Bekanntmachung der feiidem eins 
gefommenen Eingaben, datunter: Beſchwerde des Dberlieuter 
nants Kopp gegen ben Fiskus, wegen Projefvergögerung; Be: 
merfuugen eines Ungenannten über das meue Mautbgefez, 
Stempelerhoͤhung u, ſ. w. Vorſtellung der Landſchulle hret des 


Landgerichts Mitterfeld, Straubing u. ſ. w. um Gehatever⸗ 

beſſerung. Vorſtellung der Leinweber und Zeugmacher der Lande 

gerichte Egaenfelden und Pfarrkirhen, wegen Unterſtüͤzung ih⸗ 

rer Gewerbe. Antrag des Abgeordneten Riederer, wegen 

ber Siegelmaͤßigkeit der Graduirten und Pfarrer. Autrag bes 

Abgeorbnneten Blaß, wegen Umwandlung der Frohnen. Antrag 
bes Abgeordneten Wantel, auf Errichtung einer Dich - und 
Hagelfhlagafefuranz. Untrag bed Abgeorbueten Köfter, auf 
Einführung ber Gefhwornen und ber Oeffeutlichteit im 
Kriminalverfahren, Diefer legte Antrag wirb auf Begehren der 
Kammer vorgelefen.— Sobann begiunt die Berathung über ben 
Autrag des Abg.v. Horuthal, auf Jurotulirung der Alten, bef 
Verſendung derſelben, in Gegenwart der Parteien. Er ſelbſt ſpricht 
zuerſt für feinen Antrag, macht vor Allem aufmerkſam auf den von 
dem Wbgeorbneten, Stadtgerichtsdireltor Dangel, bemerkten 
Umftand, daß bisher bei der Ufteninrotulirung nit einmal ein 
Yrotofoll geführt worben fey, und unterfiäzt feine Petition mie 
Gründen, 1. aus der Natur der Sache, nach welder bie Ride 
ter nme Depofitarien ber Alten, nicht Herren bderfelben, bie 
Parteien aber die Eigenthuͤmer und daber bereditigt feyen, ſich 
von ber Bolltändigleit berfeiben In einem -Augenblite, wo fe 
viel davon abhänge, zu Überzeugen. +2, Aus der Gefahr, melde 
entjicht, wenn dem gegenwärtigen Regifraturunmwefen durch das 
neue in Untrag gebrahte Geſez nicht begegnet werde, Wen 
wir, fagt er, in die Landgerichts: ober Stadtgerichtsſtuben treten, 
was. treffen wie an? Ih gebe nit im das. Innere ber Zuſtize 
verwaltung ein, id rebe nur vom Megiftraturmefen, Hier im 
einem Zimmer treibt ber Landrichter fein Geſchaͤltsweſen, oder 
Unmefen, bie Uten liegen dburdeinauder im lofen, von einer 
Zugluft leicht verwehten Blättern, und mit ben hetercgenftew 
Gegenftänden. Nicht beffer fieht es im Lokale der Aſſeſſo⸗ 
ren aus, uud im Amtezimmer, db. h. wo Alles drunter und drü⸗ 
der gebt, liegt vollends: alles bumt durcheinander. Ich fobere 
jeden auf, nice nur zu antworten, fondern ſich ſelbſt zu fragen, 
ob er nicht täglich folhe Skandale angstroßen babe, oder au⸗ 
treffen könnte. Hiezu kommst, daß die Aſſeſſeren die Akten ofk 
mit nach Haufe nehmen, und durch ſolche Unordnung werden 
bie Akten verſchleubert. Mir felbfi in meinen Angelegenheiten 
if dis oft geſchehen. Ich habe auch Gerichtsſtellen getroffen, 
me einebeffere Orbuumg war; aber fie find nicht die Mehrzahl ic. 
Er macht hieranf noch einzelne Bemerkungen zu dem Gutachten 
bes Ausſchuffes, und wiederholt feinen Antrag. v. Seuffert 
unterfheidet vorerft den Wntsag des v. Hornthal, welder die 
Gegenwart ber Parteien bei der Inrotufirung der Atten allge= 
mein und ſchlechthin als nothwendig verlange, und das Gutachten 
bes Ausſchuſſes, nad welchem bie Parteien nur dazu eingeladen 
werben. Er erklärt fi gegen die Nathwendigfeit in Ge— 
genwart ber Parteien, weil dadurch bei der Einrichtung des ges 
genwärtigen Gerichtsverſahrtus und befonders bei der. Mögliche 
keit, fo oft zu appelliven, eine Menge unnöthige Schreibereien 
veranlaßt würden, und bemerkt, daß mac der Praris des ehe— 
maligen Reichslammergerichts, fo oft es auf blohe Beweit-Ju- 
terloeute anfam, bie Inrosulirung in Gegenwart ber Partelen 
unterblieben fep, und baf zu Würzturgnac bie Gewohndeit bes 
ſtehe, fo oft die Alten in erker Juſtam (pruchreiffind, bie Parteien 
zur Inrotulituug vorzuladen. Endlich, fährt er fatt, hat der 
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Mebner vor mir mehrere Fälle großer Unordnung in ben balere 
Then Gerichten angeführt. Ich wil dieſelben nicht laͤugnen. 
Indeß glaube ic, fey hier der Ort, auch für die baierifche Ju⸗ 
ftiz ein Wort zu fpreben; ba man fo oft gegen biefelbe fo ges 
fproten bat, als fey fie die ſchlechteſte unter allen. Die Unab⸗ 
bängigfeit ber Dichter ift nicht ber lejte Vorzug derfelben. Man 
ſehe ſich doch anderwärts in Deutſchland um. Wohl bedarf un- 
fere Zul; der Verbeſſeraug, aber dad Beſſere kan vorgefdla- 
gen werden, ohne das, was befteht, auf das tiefite herabzuſe⸗ 
sen. Der Nebner vor mir führt einzelne Unorbnungen an, aber 
wo find fic? Eingelne Fälle beweifen nicht, daß in allen Fällen 
die Iuftig ſchlect verwaltet werde. Sobann geht er über auf 
den Vorſchlag bes Ausſchuſſes, daß die Aftenincotullrung, im 
allen Fällen, im Gegenwart ber Parteien, aufberen Vers 
langen, vorzunehsien, und zeigt ben Vorzug dieſes Worfchlags 
vor der Beitimmung bes $. 3. Kap. XIV. ber Gerichtsord⸗ 
nung, nad welden Parteien nur in wichtigen Sachen zur, In= 
zotulirung der Atten eingeladen werben. Er trägt baber in 
‘ Nebereinftimmung mit dem Ausſchuſſe darauf an, um ein 
@efez zu bitten, wonach bie Akten vorzulegen, auf Begehren 
der Parteien in Gegenwart berjelben geſchehen fol, und fügt 
noch in Hinfibt ber Kojten bei, daß, obgleih er deren Der: 
minderung wuͤnſche, er doc feine Urſache finde, ba wo 
Eporrein beftehen, in diejem Fall eine Ausnahme zu machen. 
Behr: Es ift dem Redner vor mir nicht zu verdenken, daß er 
als Vorftand eines Juſtizhofes gegen den Vorwurf ſchlechter 
Suftizverfafung fi äußert. Es ift auch nicht zu laͤugnen, daß bie 
baieriſche Juſtizverwaltung vor-jener mander anderer Staaten 
Vorzüge bat, die unfere Daufbarkeit verdienen. Aber auch dem 
Redner, der vom der Bühne geſprochen bat (v. Hornthal) ift 
nicht zu verbenten, wenn er fi wegen bittern Erfahrungen in 
wichtigen Fällen Luft macht. Seine Abſicht ift gewiß nicht, das 
Vertrauen auf die baleriſche Yuftiz zu vernichten... Ib 
bate feine Urſache, feinen Beifpielen zu mißtrauen. Ich für 
meine Perfon habe zu bvenig Erfahrung im praftifhen Leben bes 
Micdters, bin zu wenig mir dem Innern unferer Gerichte be= 
tannt. Einiges könnte ich gleihwol felbft anführen; ih will 
aber nicht dahin eingeben. Ih will nur bemerken, baf die Un⸗ 
ordnung bei unfern Gerichten niht Mangel an Aufſicht, fons 
dern abfolute Weberladung durch Gefdäfte zur Urfahe bat. Ja 
es iſt zu verwunbdern, daß noch fo viele Orbunng vorhanden if. 
Iqch ziehe aus diefen Verbäliniffen den Schluß, daß die Kam 
- mer alle Kraft aufbieten muͤſſe, den König zu bitten, daß er 
Diejenige Einrichtung annehme, die uns allein radikal helfen 
gan, wemlih: die Deffentlifeit der Juſtiz, wovon nethwen⸗ 
Dige Folge fern wird, Trennung der Adminiftration von der 
Auftiz, und Verſchwindung ber Maffe von Papieren, bie man 
in: Rheiukreiſe nicht kennt. — Ju der Hauptfade hält Hr. B. den 
Antrag des Abgeordneten v. Horntbal, die Afteninrotulirung in 
allen Fälen in Gegenwart ber Parteien (nicht blod auf Bes 
gebren) vorzunehmen, für dem Zweke höberer Gerichtsinftang 
und dem Intereffe der Parteien gemaͤß. Bon bem Willen ber 
Parteien will er dis nicht abhängig machen, weil fi dieſer im 
Yrosehfaben felten, fondern nur jeuer ber Advokaten auds 
ſpreche, von deren Nacläpigfeit ſodann die Parteien abhängen 
würden, Auch den Koftenpunft berührt er mit dem Worten; 


Ja geftche, es hat mich oft. empört, daß der Unterthau bei fo 
vielen ordentlihen und außerordentlihen Laſten feinen Schritt 
in ber Nedtsverwaltung, für welche er doch vorzäglic feine Abs 
gaben zahlt, umfonjt gethan erhält. Ich glaube, es fep endlich 
einmal Zeit, dem Anterthauen zu zeigen, daß man-fih auch 
mit feinem Wohl beſchaͤftige. Wis es zur Inrotulirung ber 
Akten tommt, bat er für die Progefführung ſchon fhweres 
Geld gezahlt, und ich mepne, die Gerichte dürften die kleine 
Müpe der Akteninretulirung wohl ohne Zahlung auf ſich uehmen. 
(Die Fortſezung folgt.) : 

Deffentlie Blätter erzählen, die Kammer der Meihsräthe 
babe ben Hrn. Herzog von Leuchtenberg eingeladen, in ihren 
Sizungen frauzdfiih zu ſprechen, da er, ungeachtet feines zwel⸗ 
jährigen Studiums der beutfhen Sprache, dieſelbe doch noch 
nicht binlänglich lenne, um fi in längern Reden mit Leichtig⸗ 
feit auszubrüten. Gr aber habe es mit der Bemerkung abges 
lehnt, daß er, als deutſcher Fuͤrſt in deutſchem Lande, deutſch 
reden müffe. 

In ber zehnten Sizung ber Bundesverfammlung am ı5 Märg 
it ein Beſchluß über die Bildung der Militärtemmiffion ere * 
folgt, welche daher num als Fonftituirt zu betrachten ift. 

Die beiden heſſiſchen Häufer beharren auf ihrer Korberungy‘ 
daß ihre beiden Kontingente in Einer Divifion vereinigt bleis 
ben, uud halten bie für einen Gegenftand, worüber nad dem 
Beſchluß vom 9 April 1818 die Stimmenmehrheit nicht mebr 
entfheiden koͤnne. 

Die Stänbeverfammlung zu Hannover dürfte, wie es beißt, 
naͤchſtens bis zum Herbite vertagt werden. 

Auf ber Univerfitär Leipzig find nene Streitigkeiten ent: 
fanden ; die kutlaͤndiſche Landemannſchaft iſt mit der fAhfiiben 
und polnifhen in Fehde geratheu, und da die gütliche Beile⸗ 
gung mißlang, haben fämtlihe junge Kurläuder Leipzig verlafz 
fen, und find nah Jena gezogen. 

* Braunfhweig, 8 März. Die jungen Herzoge find 
von Haunover, wo fie ber Geburtstagsfeier des Herzogs von 
Cambridge beigewohnt haben, zuruͤlgekehrt. Die Verfügung 
bes Prinzen Regenten über bie Stele eines Staateminiſters, 
melde durch ben beklagten Tod des Brafen Echulenburg: Wolfs⸗ 
burg erledigt worden, ift noch nicht belanut. Die Meſſe bat 
fih mit wenigeren Klagen geendigt, als angefangen, doch find 
mehrere Gewölbe verſchloſſen geblieben, 

preußenu. 

Nah Hamburger Blättern bat der Frelherr v. Humboldt 
das ihm übertragene Minifterium nunmehr, nachdem einige 
Säwierigleiten über beffen Attributionen gehoben worden, ums 
bedingt angenommen, und wird zu Berlin erwartet, ſobald zu 
Franffurt die Territorialunterhandlung beendigt iſt. 

Rupland. 

Zu Petersburg find erfhienen; Observations chretienne. 
ment politiques sur le systöme subversif de l’autel et du 
tröne, par Mr. Lobarzewski, conseiller-d’etat actuel de 
S. M. Imp. „Die monardifhen Theoriſten willen, fagtber 
Verfaſſer, aus der Erfahrung, daß die Freiheit unter jeder Urt 
von Regierung beftehen fan; aber auch, daß fich weder die Res 
gierungen noch die Freiheit in Europa bebaupten können, ohne 
die Stäzen des Altard und des Thrones.“ 


.. 


All gemeine 
Mit allerbögften Privilegien. 
Nro. 85. 


Freitag 


zeitung. 


26 März * 





Spanien. — Großbritannien. — Frankreich. (Schreiben aus Paris.) — Italien. — Deutſchland. (Baieriſche Staͤndeverhaub⸗ 
lungen.) — Preußen. — Rußlaud. — Oeſtreich. — Beilage Nro. 47. Kommiſſion zu Derhekung der freien Eldſchiffahrt. 
— Miscellen aus der ftanmzoͤſtſchen Litteratur. — Ankündigungen. 





Spyanten 

Ein engliſches Journal gibt über das ungläflihe Schitfal 
bernad Peru beitimmiten fpanifben Erpedition folgende Erläutes 
rung: „Dutch das Transportfaif Trinidad, deffen Manuſchaft 
ſich bekanntlich empört bat und zu Buenos sapres eingelaufen 
iſt, wurde das Gebeimmif der Eignale verratben, und ſogleich 
nad Ehili mitgerheilt. Juzwiſchen war der Hafen Talcahuano 
in die Hände der Infurgenten gefallen. : Die Schiffe der fpanis 
ſchen Eskadre kamen einzeln, im teaurieften Zuftaude, in der 
Südfee an. Denjenigen, bie vor Talcahuano ſich zeigten, in 
ber Meynung, ſpauiſche Beſazung da anzutreffen, wurde mit 


ben ihnen bekannten Signalen geantwortet; auf diefe Weife- 


liefen mehrere. Fahrzeuge in den Hafen ein, und Helen in die 
Haͤnde der Infurgenten.” 

Ya Madrid ift eine ſpaniſche ueberſezung des Soſtems der 
Lancaſterſchen Methode des wechſelſeltigen Unterichts im Druke 


etſchlenen. Der Koͤnig bat dieſes Werk. unter feinen Schuj 


genommen, und erlaubt, daß es ihm zugeeignet wurde, 

Ju Loudon erfheint ein ſpaniſches Journal In monatlihen 
Heften, betitelt: ElEspanol eonstitueiönel, o'Miscelanea 
de politica, ciencias y artes, literatura ete. — bie beiden 
Worte Fonftitutionell und Spanuler Hingen fremd ges 
mug, auch ift bis Journal in Spanien verboten, denn ber Peſt 
wird nicht ftrenger als ben liberalen Ideen der Eintritt ind Kö⸗ 
nigreih verwehrt. Die Zeitfchrift.entdält nicht blos politiſche 
und biftorifhe Auffägg, ſondern auch pbofifhe und mediziniſche 
Abhandlungen. In der erften Nummer, welche im September 
vorigen Jahres erſchlen, wird ans ben alten fpanifchen Gefezen 
(Leycs de Partidas) folgende. merfwärbige Stelle- citirt: 
„Wenn ein König fein Volk Hindert, rei zu wer⸗ 
den, fib Kenntniffe zu fammeln, oder bie Ges 
meinden zur Berathung ihres Intereffe zu berus 
fea, fo verwandelt er jeine Macht in Tirannei.” 
Hieraus ſieht mau, daß bie liberalen Ideen in Spanien fehr 
alt find, folglin im legirimen Vefiz ihrer Mechte geſchüzt wer⸗ 
ben folten. — Der Dedakteur diefes Journals, Don Estrada, 
war 1808 Generalprofurator iu der Provinz Afturien, und als 
ſelcher die erite Eivilantorität des Landes. Ohne einen hoͤhern 
Befehl abzuwarten, erklärte er an Napoleon den Krieg, oͤfuete 
bie Häfen feiner Provinz den Engländern, die damals im Kriege 

. mir Spanien waren, uud fhifte Abgeordnete nad England um 
einen Alllauztraktat gegen Napoleon zu uuterbandeln. Er war 
ein eifriger Aubänger der liberalen Grundfäze und der Unab- 
bängigteit feines Vaterlands, Zur Belohnung feiner Thaͤtig⸗ 
keit warb er von den Cortes zum Geueralintendauten von ganz 


Andalufien ermannt. Nah ber Ruͤkkehr des Könige warb er 
zum Tode verurtheilt. @r rettete feinen Kopf durch eine ſchnelle 
Flucht nad England, wo er feit einiger Zeit fein Journal ſchreibt. 
Einige Eremplare deſſelben famen nah Madrid, wurben-aber 
von der Polizei und den fpiowirenden Prieftern kaſſirt. Wird 
eines gefunden, fo wirb der Befiscr auf drei Monate ind Bes 


# 


fängniß gefezt und muß 1200 $r, Strafe zahlen. 


Srohbritannten. 

Nah Londoner Blättern vom 13 März wirb, in Folge einee 
Uebereintunft mit Spanien, unverzüglich eine Fregatte nah Ve⸗ 
racruz unter Segel geben, um das in dem dortigen Hafen: für 
Rechnung der fpaulfhen Regierung vortaͤthige Gelb, dad: man 
pie jezt nicht abfenben zu. dürfen gelaubt hat, abzuholen. 

Der Courier enthält ein Schreiben eines zu Baltimore ans 
fähigen, aus dem Fuͤrſtenthum Walcs.gebürtigen Pelzbändierg, 
Namens Owen Wiliams, ber verfihert, er habe, während ei⸗ 
nes gojährigen Aufenthalts auf der weſtlichen Gränge der vers 
einigten Staaten, mit Judianeru viele Handeldgefchäfte ge— 
macht, die ans dem Fürftenthum Wales abfiammefen, uud noch 
der dortigen Moltefprabe Fundig feven; lange vor der Entden 
fung von Amerlfa feven ihre Voteltern dur cinch Eeiftrug 
an bie öftlide Kuͤſte von Umerifa geworfen worden; fie befäßen 
noch viele alte Manuferipte in ber Sprade ihres Mutterlaus 


des; fie befennten fi zur hriftliden Religion, jedoch mit eis 


ner Beimifchung von Druidentdun ; fie lichten bie Muſik und 
Dichtkunſt; fie feven tapfer und verſtaͤndig; fie hätten blonde 
Haare und einen Fräftigen, wohlgeftalteten Körperbau. Owen 
William erbietet fib am Schluffe feines fonderbaren Schreibens, 
Yerfonen, bie über diefe Judianer nähere Unterfuhung anftels 
len möchten, felbft in das von ihnen bewohnte Land, das unge⸗ 
fähr unter dem goften Grad wördlicher Breite, und dem stem 
Grabe weftliher Länge liege, zu begleiten. 
Frankreiqc. 

Paris, 18 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 66 Er. 45 Eent, 

Beſchluß der Deputirtenſizung am 16 März. 

Die verlangte Kreditſumme iſt allerdings eine große Laſtz 
aber wir haben die Ausſicht auf Verminderung. Die 79 Mill. 
lebenslaͤugliche Schuld und Penfionen wird bie Zeit allmaͤhlig 
vermindern ; die Nationalſchuld wird nicht nur nimmer wachſen 
— denn fie bleibt unwiderruflich sei lorffen — fondern fol 
dur die Operationen der Amortiſſementskaſſe, die von nun am 
invole Wirkung tritt, alljäbrlih vermindert werden; bie Wirk: 
famteit jener Kaffe felbjt wird durch den Werfauf von Staats« 
waldungen erhöht werden. Die vorgefhlagene Einführung von 
Rentendüchern im den Departementen wird die Laſt derfelbek 


für die Hauptſtadt weniger drüfend machen. nblid werben, 
anfer andern Erfparuiffen, die ih machen lafen, unfere Aus—⸗ 
gaben in dem Maaße abnehmen, als die durch bie lezten 
Kriegejahre verarfacten Luͤten in alten Öffentliben Anſtalten 
ad im Materiell des Heeres ausgefüllte feun werden. So groß 
aber auch dieſe Staateluften find, ja reisen doch die Einkünfte 
bin, fie zu delen, wie ih bei Darftellung der Mittel und 
Wege umfändlig zeigen und belegen werde. — Hierauf ward 
ein königlicer Gefegesuoriklag vom 16 März vorgelefen. Im 
2. Titel wird dad Budget der Ausgaben von 1819 auf889,210,000 
Erancs feigefegt; im IL Titel werben die, für Militärpenfio: 
weu durch das Geſez vom 25 März 1817 angemiefene Summen 
scu 51,762,317 It. um 1,500,000 $r. vermehrt; bie darunter 
kegriffenen, fogenannten Soldes be Netraite (vormals 
“aitemens de non activite genannt) auf das große Penfionss 
Bud) des Eöniglihen Schazes übertragen, fo dap fie vom ı Jan. 
2320 an nicht meht vom Arlegeminifterium, ſondern vom Fl⸗ 
sanyminiferium bezahlt werben ſellen; die bisher proviforifhen 
Soldesé de Metraite für definitiv erflärt, und Die Bezieher 
derfeiben der jäbrliben Vifitarion überboben ; eudli alle er» 
Uſchenden Militärpenfionen dem Etaste für verfallen erklärt, 
dafür aber dem Krlegsminiſter ein Kredit von jährlid 600, ooo 
Ltancs in Friedenszeiten eröfnet, den ex zu Penfiouen gegen 
Biedurungslegung verwenden fan. Der Präfident ertheilte deu 
Miniſtetn Beſcheinigung über bem vorgelefenen Sefezedeutwurf 
and ordnete been Druf an. — Im geheimen Comite“ ward end⸗ 
lich, wie geftern ermähnt, der Gejezedeutwurf wegen Aufbes 
bung des Droit d'Aubaine mit 128 gegen 63 Stimmen 
wigenommen. Fr. Bonald hatte dagegen, Kr. Benoiſt und 
Graf Simeon dafür geiproden. 

In der Sizung vom ı8 März erlattete Graf Beugnat, 
im Namen der niedergefezten Kommiffion, Bericht über den 
Beſchluß der Pairslammer wegen bed Wahlgefeged. Er trug 
auf deifen Verwerfung au. Es entſtanden kurze aber lebz 
dafte Debatten über den Tag, wo die Diekuffion anfangen follte; 

inige verlangten ben 22, Andre den zo März, die Kammer 
entigied fi für legtern Tag. Eine Menge von Deputirten 
Kürzte zum Würean, um fih zum Sprechen einfhreiben zu 
kafen. Fuͤr den Vorfhlag des Marquis v. Barthelemp wollen 
37, gegen denfelben 54 Redner auftreten. 

_ Der König wollte am zo März dem perſiſchen Gefandten 
eige feierliche Andienz ertheilen. 

Die Zeitung won Nimes ſucht den neuen dortigen Tumult 
auf das Theater zu bezichn, we ber Schaufpieler Huet aus 
Varis in lauter Stuͤlen mit aufgehobenem Abonnement habe aufs 
treten wolken, und dadurch das Voll unwillig gemacht babe. Ins 
genen verfihert das Journal du Commerce nad Prinatbriefen, 
dcr Tumult ſey allerdings politifher Natur geweſen; feit dererftem 
Racrict von Barthelemp's Antrag in der Pairdlammer habe mar 
gu Nimcs täglich laute Drohungen gegen bie Proteftanten ges 
et, die dann am 8 März, nad dem Schluß des Schaufpiels, 

in Thärlichleiten übergegangen wären. Die Anarchle habe troz 
alter-®cmübung ber Obrigteitem am 9 theilmeife fortgebauert, 
unb ed wären arge Gewalrthätigfeiten verübt worden. 

Uns Kranfreih, 18 März. Daß die neuen Verſuche 
Wa, her Yairdtanumer, um den Privilegirten in Sranfreic wieder 


die Oberhand Aber den fogenannten britten Stand, oder vlel⸗ 
mehr beim Intereffe ber alten Monarcie die Oberbahb über bie 
aus ber Revolution herrührenden Antereffen zu verfhaffen, von 
langem ber eingeleitet waren, und mit Namifitstionen iu allen 
Theilen des Königreichs in Werbindung fanden, wird dem aufs 
merfiamen Beobachter immer klarer. Nicht nur erhoben feit 
einiger Zeit die Anhänger der Ultra’s in den nördlien und oͤſt⸗ 
liben Departementen Fraukreichs, wo dieſe Partei übrigens fi 
in ſehr Kleiner Auzahl vorfinder, kuͤhner dad Haupt, träumtem 
von nabem Siege, und erlaubten fih fogar Drohungen, die bald 
in Erfülung geben folten, fondern bie Parteb zeigte im Süden 
und im Weiten eine erneuerte Thaͤtigleit, und floͤßte dort dem 
aufrichtigen Konflitutionsfreunden große Beforgniffe ein, bie 
noch immer nicht geftille find. Ju den Departementen des Gard, 
bed Herault und der Rhonemändungen bemerkte man feit einem 
Monat eine neue Gährung, bie von denfelten Menſchen erregt 
wurde, die in ber aweiten Hälfte des Jahrs 1815 dort eine fo 
abſcheuliche Mole gejpielt hatten. Die Nachricht von den Dis⸗ 
£uffionen in der Pairskammer, wozu die Mobififation be# 
Mabigefezed ber Vorwand war, vermehrte diefe Gährung, und 
fbon kommen ung Nachrichten von neuem untubigen Auftritten 
in Nimes zu, über die e6 zwar nod an naͤhern Aufſchlüͤſſen 
mangelt, bie aber mit dem Obigen in genanem Sufammenbang 
ftehen. Auch in andern Gegenden ift nicht alled, wie es ſeyn 
follte. Man fagt (in den erften vorläufigen mittägliden Briee 
fen über die Nimer Vorfälle), die Freunde der Konftitutior 
bätten ſich dort in großer Anzahl ins Theater begeben, um im 
einem Schaufpiel, das zu häufigen Unfpieiungen Gelrgendeit 
gab, ihre Gefinnungen für konftitutionele Ordnung durch Bei⸗ 
fallklatſchen zu ertennen zu geben. Allein mittlerweile wäre 
von ben Chefs ber Gegenpartei der Poͤbel in Bewegung geſezt 
worben, bätte fi6 vor dem Schaufpielhaus verfammelt, und 
nah Beendigung bed Stuͤls die Heransgelommenen mißhan— 
beit; die.bewafnete Macht, die zur Erhaltung ber Orbnung her= 
beigeeilt war, mit Steinwuͤrfen begrüßt und zurüßgetrieben, 
ſich hierauf allerlei Unorönungen erlankt, ſo daß man gendtbigt 
gewefen ſey, Militär aus benachbarten Drpartementen, ſelbſt 
von Montpelier, herbeifummen zu laffen, worauf dann die Ruhe 
für den Augendlik hergefielit worden fey. Das Nähere wird man 
erfahren. Zu bedauern ift ber Abgang bes walern VPraͤfelten 
b’Argent, ber dort im Erisifhen Hugenbliten dutch weiſe Maaß ⸗ 
regeln die Drduung zu behaupten wußte, und während feinee 
Amtsführung, als ein wahrer Schuzengel für bie rubigen Bürs 
ger betrachtet. warb. Der König bat ihn zum wirklichen Staats⸗ 
tath Cin Aktivität) und zulezt zum Pair von Franfreih ernannt. 
— Im Weften ift es zwar zu feinen gewaltthätigen Auftritten 
arfommen, allein auch dort fpukt es in manden Gegenden, unb 
was auch — wahrſcheinlich aus politifchen Gründen — der Mi⸗ 
nifter bes. Junern auf ber Nehmerbühne ber Pairslammer gefagt 
haben mag, um das von Zanjuinais entworfene traurige Ge⸗ 
mälde bes Zuftandes vom Bretagne, Aujou und Poitow zu ſchwaͤ⸗ 
Sen, unb wenn auch wirllich Zaniuinais in feinen Eifer die Far⸗ 
ben zu ſtark aufgetragen haben fallte, fo find dach die Nachrich ten 
von dort beſtehenden Zuſammeutottitung, van Bewafnungen 
zahlreicher Banden mit fremben Flinten/ von Erkfenuungszeisen, 
yon geheimen Werfammlungen, ja ſelbſt von hier und da erfalge 
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zer Aufſtekung grüner Kokarden und von Ausgrabung ber feit 
einigen Jahren verſtekt gemwefenen Feldſtuͤle, nichts weniger 
als ein Hirngefpinnft. Mit slien biefem darf man wohl bie Um: 
triebe der -Miffienarien und der fogenannten freres de la foi 
ih Verdindeng fegen. Auch die gleichzeitig erfolgte Wutımft 
mander verbätiger, und bei der Reaktion von 1815 und 1816 
thatig gewefener Perſonen in Patis, darf bier nicht überichen 
werden. Alle diefe Umftände laſſen einen fombinirten Plan 
vermuthen, der aber dem Scheitern nabe iſt; deſſen Entbekung 
Hat die Wereitelung nothwendig zur Folge. Allein mod) iſt bet 
weitem nicht Alles gefhehen, denn das Minifterium muß, um 
fih und die Nation ſicher zu ſtellen, Mittel treffen, damit ber= 
gleichen Projekte nit erneuert werben können. Daß es ſich da⸗ 
mit beſchaͤſtigt, unterliegt feinem Zweifel. Das befte Mittel 
Dagegen iſt eine entfbicdene konftitutionelle Mebrbeit in beiden 
Kammern, die mit einem Fonftitntionellen Mintflerium und mit 
Agenten der Regierung, welche biefelben Sefinnungen 
theilen, Franfrei endlich biejenige Ruhe verfhaffen und 
fidern können, deren es nach fo vielen Stärmen bedarf. 
i Italien 

Eine franzdfifhe Zeitſchrift meldet: „Die Maroniten, eine 
Adtheilung afiatifher Ehriften, bie in Paldflina, Syrien mb 
andern Gegenden bes Morgenlandbes ſehr zahlreich find, haben 
ſich aufs Neue aw die römifde Kirche angefchloffen. Um die 
Bereinigung zu erleichtern, die dem papfiliden Stuhle große 
Bortheile darbietet, war der römifhe Hof den Maroniten viel 
günftiger, als vielen enropdiihen Staaten, die Konkordate mit 
ihm abzufbliefen Willens waren; er bat alle alte Freiheiten 
der Maronitenkirhe beftdtigt, anf. deren Beibebaltımg freilich 
fo hartnälig beftanden- wurde, baf eine Verweigerung weder 
Unterwerfung noch Beitritt erwarten ließ. Unter diefen Pris 
vilegien iſt das größte und aud zur Bewilligung fchwierigfte, 
wozu fi aber-berrömiihe Hof endlich zu Gunſten der Mato— 
witen verfland, die Vriefter- Che; obſchon er folde fonft überall 
verweigert. Dieje Vegünftigung ift nicht nur ein Beweis Teis 
nes Wunſches, an allen DOrten die Herrfchaft bes orthodoren 
Glaubens auszubehnen, fondern aub, daß ed Fälle gibt, wo 
der Papft die Prieen: Ehe, die in dem Zeiten der erften Kirhe 
allgemein üblih war, nicht als in jedem Betracht gefezwidrig, 
and als. zu aller Zeit mit der Neinheit ber Lehre und des Glau⸗ 
bens unvereinbar anfieht.” j 

Deutfhland, 

*» Münden. (Fortfezung der Verhandlungen 
in ber Sizung der Kammer ber Abgeurbneten am 
23 März.) Baron v. Frank: Ich habe im Ausſſchuſſe für 
das vorgelegte Gutachten geftimmt; nicht aus Mißtrauen, nicht 
um bie Richter zu binden, ich halte fie für binlänglich gebun= 
ben durch ihren Eid und dur ihre Pflicht, ſondern zur Berus 
biguns der Parteien überhaupt. Praktifhe Gefhäftsmänner aber 
halten dafür, baf wenn die Parteien bei ber Netenverpakuug 
gegenwärtig ſeyn mäffen, große Verzögerungen entjichen wer: 
ben. Bortufung ber Parteien felbit wird grofesKoften verurfacen. 
Die Urſachen, die man dafür anführt, daf neinlich die Unmälde 
werfäumen könnten, bei ber Afteninroiulitung zugegen zu ſeyu, 
iſt unzulaͤnglich und zu weit führend. Die Parteien müffen ih: 
new auch in andern, noch wichtigern Dingen vertrauen. Baron 


v. Weinbach begehrt, daf die Afteninrotulirung fr Gegen- 
wart der Partelen allzeit geſhehen müffe, man folle aber auch 
für die armen Parteien dadurch forgen, daß bie Üiktenverpafung 
gratis geftche. Wehrigens, feste er bei, finde ih die Atuße⸗ 
rungen bes Mebners von der Bühne über die Uncrbnungen ber 
Landgerichte richtig, nur hat er — vielzu wenig geſagt. v. Hofe 
ftetren: Unſere Gerichtsorbuung bekimmt, baß die Gegens 
wart der Parteiew bei der Afteniwrotulirung auf ihr Begehren 
flatt finde. Hievon ging auch der Ausſchuß aus. Es ift auch 
über unfere Mechtöpflege gefprochen und erwähnt werben, daß 
fe Worzäge vor jener anderer Länder habe. Sie mag am. anderm 
Drten wo ſchlechter ſeyn, aber wahr it — unfere Juſtizver⸗ 
waltung ift ſchlecht. Pfifter widerfpriht v. Herntbals Ber 
hauptung, daß die Michter blos Depofitarien der Afren find, bee 
hauptet, daß die „‚Ichreffihen aber doch nur einzelnen Fälle”, 
bie berfelbe angeführt habe, nicht auf die Frage Einſluß haben, 
fondern nur zur Unterfuchung führen, wie bie Regiftraturorbnung 
berzuftellen, und ſchließt fi dem Gutachter des Ausſchuſſes 
an, jedoch mit dem Beiinze, daß die Parteien mit Feſtſezung 
eines ausfchließfenden Termins vorgelaben werben. v.Arerim 
bält das Gutachten des Ausſchuſſes für uͤbereinſtimmend mie 
dem Prinzip, das der Gerichtsorduung zum Grunde liegt, und 
fürdtet, daß wenn bie Gegenwart ber Parteien bei der Alten⸗ 
tnrotulirung in allen Fällen ald notbwendig ausgeſprochen wärbe, 
bie Varteien am meiften beläftiget wären. Sturz bemerfr, 
daß der Gegenſtand dem Mbeinfreife ganz fremb fep, unb dort 
jede Partei ihre Papiere ſelbſt behalte; er haͤlt es für genug, 
wenn die Parteien eingeladen werben, ihre perfönlide Gegen⸗ 
wart werbe oft gehindert ſeyn, hier wie in andern Fällen mif- 
fen fie fih den Advokaten anvertrauen. Weis glaubt, nur 
Deffentlichkeit der Juſtiz koͤnne auch bier abhelfen. Häder: 
Es iſt für und gegen bie allgemeine Nothwendigkeit der Gegeu— 
wart ber Parteien bei der Akteninrotulirung geſprochen worden. 
Als Hanptgrund dagegen führt man das Intereffe der Varteiem 
und ihre Beläftigung an. Richtig ift, daß wenn unſere Ge— 
richtdordnung fo bleibt, wie fie it, die Jurotulirung überhaupt 
nothwendig, und für die Parteien nie beläftigend wäre. Allein 
wofür find wir beun ba? Nicht um Gebrechen aufzudefeu ? 
Berbefferungen vorzuſchlagen? Dahin gehört auch auf bie Ver— 
befferung der Gerichtserdnuug binzuweifen. Dis iſt eines uns 
ferer Streben, bas wir zum Theil ſchon erfüllt haben, durch 
Daritellung ber Gebrechen unferer Gerichtöverfaffung und durch 
die wiederholten Petitionen auf Deffentlihleit ber Rechts⸗ 
pflege. Diefe ift das einzige Hülfämittel. Wir wiffen, daß 
zu einem Gefeze hierüber große Vorbereitungen nothwen— 
big find, allein wir muͤſſen wirken, baß vor ber Hand doc ber 
Grundfaz der Deffentlickeit, als unwiderrufliber Grundfaz, 
als Geſez audgefproden werde, und daf, bie wir bie Früchte 
davon geniefen, doch bie mothwendigfien Werbefferungen im 
der Gerichtsordnung gemacht werden. Ich habe deshalb efr 
wen eigenen Antrag geftelt. Zu dieſen dringenden Ver— 
befferungen gehört auch der $. 3. Kap. XIV. unferer Ges 
richtsorduung. Er begebre Hinzuladung zur. Alteninretult⸗ 
sung in allen Fällen, e# fen bis Uft des Progefdirektorif. Die 
Yartek kan nah feiner Meynung bemungeaditer wegbleiben, 


; aber Be muß nicht ubthtz haben, das Geſez erſt gm exsitie 
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ren. Er fließt fih daher bern Antrage bes v. Hornthal an. — 
Da fib Niemand mehr zum fprechen meldet, fo ſtellt der Praͤſi⸗ 
dent bem Berichterſtatter bes Ausſchuſſes (Sruber von Eich— 
ſtaͤdt) beim, noch einmal dad Wort zu nehmen, Diefer bes 
ziebt fih in der Hauptſache auf feinen Vortrag, und fügt beit 
Man bat oft gefagt, man müfe den Stellen nicht mißtrauen, 
ſoudern fie hochſchaͤzen. Ich bin wohl der Erfte, ber ben Bes 
hörden Gehorſam, einem wakern Beamten Hochachtung zollt. 
Aber die Beamten find Menſchen, menſchlicher Leidenſchaſten 
und Nachlaͤß gkeiten faͤhig. Wei der Akteninrotulirung beſon⸗ 
ders, bie oft nur Gerichtsdienern überlaſſen iſt, wie leicht tön⸗ 
nen Fehler mit unterlaufen. Man ſpricht von Viſitationuer, durch 
weine gegen Gerihtdunerdnung gewahrt werden ſoll. Allein 
man weiß dieſe Bifitationen immer voraus, und die Gerichte 
fahen ſchuell eine fheinbare Ordnung berzuftellen, um bie Vi— 
fitatoren zu tänfhen. Könnten fie nur im ſchlichten Buͤrger⸗ 
zofe oder Bauernfittel in die Gerihteituben fommen, wie ganz 
anders würden fie Alles finden. Wie oft muͤſſen ſich die Par⸗ 
teten durch die Gerichtsdiener mit allerlei Mitteln, ja mit Be: 
ſtechung, in bie Gerihtöftuben drangen ! Aft ihnen die gelun— 
gen, fo werden fie von den Schreibern, und wenn von dieſen 
nicht, von den Aſſeſſoren unter dem Vorwande nothwenbiger 
Geſchaͤfte zurüfgewiefen , und Einer, der oft acht Stunden vom 
Landgerichtsſize wies. B. im Landgerichte Neumarkt ber Fall 
iſt) entſernt wohnt, muß ‚unverridteter Dinge nab Haufe 
gebn. v. Hornthal refumirs die einzelnen gemabten Bemer⸗ 
tungen, zuerſt Die des zweiten Praidenten v. Seuffert, und fezt 
kei: Sehr leid thur mir, daß man mir bei diefen und andern 
Gelegenheiten den Vorwurf zu maden ſcheint, ale wole ich 
nur tadeln. Ich wäre glüflih, wenn ih in einer Verfaſſung 
lebte, die gany ohne Fehler wäre. Allein jede Verfafung und 
Verwaltung ift menſchlich, und ift daher nicht fehlerfrei, und 
uufre Verfaſſung und Verwaltung bat Fehler genug, Mir 
find nit bieber gelommen, um in die Pofaune des Lobes zu 
ſtoßen. Wer fagt, daß es bei und nichts Gutes gebe? — Es 
gibt deſſen, und wir erfeunen es daukdar. Uber das find die 
gefährlibften Tadler, bie unſern Kabel tadein, Wir find bes 
zujen zum Tadel. Ja, wenn er fonfliturionswidrig wäre, 
dann wäre es etwas anderd. Man wibderlege ung, man zeige 
uns, daß unfer Kabel ungegründer ift. Uber einen, ber frei: 
muͤthig tadelt, bie Benennung eines Krittlers oder gar noch 
mehr beisulegen, das, meine Herren, führt nict zum Zweke. Das 
verehrlibe Mitglied v. Seuffert ſpricht felbit von Mängeln in 
der Juſtizverwaltung; allein er beruft fi unter Anderm auf 
den Vorzug der Unabhängigkeit derſelben. Ju Privatſachen 
hoͤchſtens gebe ich fie zu. Aber betrachten wir viele Fälle, wo 
das Herar betheiligt ift, wo die Fiskale handeln; gibt es hier 
nicht File, wo die Juſtiz durch die höchſte Stelle gehemmt 
wurde ? Nicht, wo die höbheru Gerichtshoͤfe ihte Kompetenz er: 
tärten, dagegen der Staatsrath deren Inkompetenz ausiprad ? 
— Irre ih mid, fo nehme ih meine Yeuperung zurät, Allein, 
ſolange es eime Maurh-, Rentamts-, Eicenipel:, Kultur, 
Megterungs- und Staatsracheiuftiz gibt, keune ich feine Unab⸗ 
hängigfeit der Juſtiz. Auch der Hr. Vikariatsrath Pfiſter bat 
einige Wemerfungen gemacht, allein feine Dede bat mid bes 
kehrt, daß wenn von Kirhenbäcern die Sprage fepu wird, ich 
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mid nicht einmifhen werde. Yräfident: Keine verſbnlich⸗ 
keiten: Pfifter (Troz des Abwehrens des Vraͤſidenten, das 
Wort nehmend): Ich finde in der Verfaffungsurfunde und im 
Editte keinen Paragraphen vom Woriwecfel, habe mid baber 
deffelben immer enthalten und werde mid auch Füuftig deſſen 
enthalten. 

\ (Die Fortfezung folgt.) 

Wie es heißt, ſollen naͤchſtens von Seite bed Juſtizwini⸗ 
ſterlums mehrere Antraͤge an die zweite Kammer gelaugen; 
namentlih wegen Feſtſtelung der muͤndlichen Vernehmung der 
Parteien bei den Gerichten erfter Iuftanz; Seflyaltung der oͤf⸗ 
fentlihen Gerichtstage bei denfelben, Abkürzungen der Gerichts⸗ 
ordnung, Ausſchluß ber Advokaten von der Maſſakuratel bei 
Konfurfen, und Webertragung derfelben an zwel Gläubiger ıc, 

* Grauffurt, 21 März. Die nah ber Megel am lezten 
Donnerftag zu halteude Bundestagsfizung ift absefagt worben. 
Am Freitag ben 19 bielt Dagegen die Militärfommiffion ihre erfte 
Sisung. — Nachrichten aus London zufolge fol der Banferort 
des dortigen preußifhen Konſuls, Hrn. Barandon, 300,008 
Pf. Sterl. betragen. Als Grund diefes Falliments wirb ans 
gegeben, daß gedachtes Haus fig über Vermögen in die prenfis 
ihe Anleihe eingelaffen babe. 

Yreußen. 

In Berlin, fo wie in der ganzen preufifhen Monarcie, 

find die Turnplaͤze vorläufig gefhloffen worden. , 
Rufland, j 

Se. Mai. ber Kaifer bat, auf den Vorſchlag bes Minifters, 
ber geiftlihen Angelegenheiten und der Voltsaufflärung, bes 
ſchloſſen, zu Petersburg eine Univerfität zu errichten. 

Deftreid. 

Der Kaifer bat, mittelft Handbilletd, den jüngern Freihertn 
v. Gärtner zum Beifizer der Gefezgebungstommiffion mit dem 
Auftrage beftimmt, daß, da Se. Majeſtaͤt Ihren Unterthauen 
naͤchſtens eine verbefferte Gerichtsordunng zu geben ſehulichſt 
wuͤuſchten, er in Folge einer von bem Monarchen zu gleicher 
Zeit berabgelangten Mefolution über die disfalls unterlegte Ges 
ſezſtitze Die weiteren Ausarbeitungen vornekfnen, und den weis 
tern Eutwurf baldmdglichft vorlegen möchte. Sp viel man vors 
läufig hiervon weiß, wird dieſe neue Gerichtsorönung aus zwei 
Theilen beſtehen, berem einer von Der Prozeforduung, und 
ber andere von dem Dem ber Geriote uud der Niater hate 
bein wird. Wuc fol der Antrag ſeyn, ber Juftigpilege mehr 
—— ungefähr wie in Sranfreih, zu geben, und zur 

serminderung der Prozeſſe mehrere blos zum mündlichen Vers 
fahren zu beftimmen. 

* Wien, 19 März. Dem Veruehmen nad find im diples' 
matiſchen Sad folgende” Leräuderungen erfolgt: Der Für 
Stapremberg, bisheriger Gefandter in Zurin, begibt fi® in glei= 
her Eigeuſchaft nad Florenz; der bisherige Gefandte dafelbit, 
Graf Apponi, als Botſchafter nah Neapel; der bisherige Bots 
ſchafter in Neapel, Fürft Jablonowstp, in gleicher Eigenfhaft 
nah Madrid. An die Stelle des Fürſten Stahremberg nad 
Turin ift der bisherige Gejandte in Srodbolm, Baron v, Fi— 
queimont, beſtimmt, der wieder durch deu bisherigen Gefchdiiss 
träger in Karleruge, Grafen Anton Palfv, erfezt wird, — Kunfs 
tige Woche wird Die Ausftatrung der Erzberzogin Karoline, Braut 
des Prinzen Friedrich von Sadfen, in den Fuamenı der Faifers 
lichen Burg dem Yublitum üblihermaapen gezeigt werden. 

Wien, 20 März. Kurs auf Augsburg 98%2; Staats ſchuld⸗ 
verfgreibungen zu 5 Pros. 667/55 Komventionsinänge 24825 
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Kommiffion zur Wiederherftellung einer 
freien Schiffahrt auf ber Elbe. 


Eeit Anfang des Monats März finden fi die Kommilfas 
tien zur Regulirung der Elbſchlffahrt in Dresden ein, und ib: 
ze Sizungen werden noch vor Ablauf deffelben eröfnet werben, 
Diefe Beratbung finder in Gemäßpelt des 109 — rıöten Artle 
kels der Wiener Kougrebatte ſtatt, die befanntlid mad zwei 
Dentichriiten des Staatsminifters aa und des Ders 
3096 von Dalberg rebigirt worden find, und hätte mad dem dort 
ausgeiprohenen Termin fogleih nah den srften fehs Dronaten 
nad dem Wiener Kongreß organifirt werben follen. Man weiß, 
welche Schwierigkeiten die neue Beftaltung der Dctroi = und Zollres 
glemenis bei der Rheiuſchiffahrt gefunden hat, und wie diefe noch 
nicht beendigr worden iſt. Da die Elbe bis zu ihrem Einfluß ein 
rein deutſcher Fluß it, könnten Irrungen und Schwierig: 
keiten, wie fie dort entſtauden, bier nur dur enifciedenen 
übeln Willen heroorgebracht werden. Man erinnert ſich mit 
ger der böcit güntigen Aeuperungen, welche der Staatslang: 

er Fürft Hardenberg bei feiner legten Auweſenheit in Hams 
burg über dieje Entfeflelung der Eibſchiffahrt gegen namhafte 
Männer vernehmen ließ, indem ee laut verfiherte, dag fie zu 
feinen Lirblingsentwärfen gehöre, Man rechnet, ohne den gros 
deu Zoll bei Stade, blos von dem Punfre an, wo die Elbe bei 
Sgandau ind Königreih Sachen tritt, bis Hamburg 30 Eld⸗ 
ölle, wooon die in und um Magdeburg allein fälligen Abgaben 
äyrlih weit über 300,000 Thlr. eintragen follen. Nah dem 
Kıoten Artikel ber Kongrepatte foll beider Kegulirung vor allem 
darauf Rükiiht genommen werden, daß der Fluß von dem Punkt 
an, wo er ſchiſdat wird, bis zu feiner Mündung für Jeden 
In kommerzieller Nükfiht durcaus ſchifbar wird. Damit wäre 
alfo ſchon jeder ausſchließenden, und zum Ausladen der Wan: 
zen nötbigenden Stapelgerechtigkeit völterrechtlib widerſprochen. 
Es wird ferner in jenem Akten feſtgeſezt, daß alle Zölle und 
Abgaben gleitförmig und in demfelden Saz erhoben, und die 
einmal Ida ii Tatiffs nirgends weiter erhöht werden fün: 
nen, wobei allerdings die zu beftimmende Dktroi der Rhein— 
Tsiffaper gleihfam zum Worbild gegeben wird. Die größten 
"Platereien und Hemmungen entitehen durch die Vervielfältigung 
der Zouſtaͤtten. Diele durch ein allgemeines Neglement mög: 
lichſt zu verringern und eimer allgemeinen Flußpoligei zu unter: 
werfen, fol das Hauptaugenmerk des zu fallenden Beſchluſſes 
fen, und bavon foll fpäter Niemand anders abweichen dürfen, 
ald wenn man einen Fol — aufzuheben gefonnen wäre. Die 
Zeinpfade muͤſſen überall auf Koften des Kerritorisiheren im 
beiten Zuftande erhalten werden, fo wie die Unterhaltung und 
Reinigung des Thalwegs. Stapelgerehtigkeit und Ausladung 
tan nirgends errichtet, die fon beftehenden aber mur-dann 
eibehalten werden, wenn fäntlihe betheiligte Flußherren 
felbft damit ganz einverftanden wären, * Urcelicbebieuten, 
Mauthuer und Boiler an den Graͤnzen, auf dem Lande, und wo 
fonft Eintritt und Eingangsgebühren erhoben werden, können 
auf die Flußſchiffahrt feinen bemmenden Eiufluf haben, wel: 
des jedom die Uferanficht und Maapregel gegen die von Scifs 
fern zu treibende Kontrebande feineswegs ausihlieft, — Die 
Megierungen, deren Jutereffe hiebei am metiten im Spiel ift, 
— ⸗— — 


Oa n'ötablira aulle part des droits d’etape, d’ächelle ou 
de reläche foreee. Quant à ceux qui existent dejä, 
ils ne seront conservcs qu’cn tant que les etats ri- 
verains, sans avoir Cgard a l’interöt lucal de l'endroit 
ou du pays, oü ils sont etablis, les trouveroient ne- 
cossaires ou utiles ä la navigation ou du commerce en 
general. Klaber's Wiener Kongrefatre XX, 91, 





ud unftreftig Deftreih, Preußen und Sachfen. Es ift kaum 
e nn viel zwei von ber Natur hochbegünftigte Pros 
vinzen der öftreihlihen Monarhie, Böhmen und Mähren, 
durch eine freie Eibſchiffahrt gewinnen mäfen, ba daburd für 
alle ihre Probufte, jbre gefülten Kornböden, Baumaterialien 
und Manufafturen ein Ausweg gedfnet wird, welcher bisher fo 
gur als verſchloſſen war. Itten wir nicht, fo bat ihon das 
vorige Fahr in der fagreihen Monaticrift, welde Rath Andre’ 
in Brünn derausgibt, im Hesperus, ein lehrreiher Aufſaz 

eftanden. Nicht umfonft durchbrachen einft bei der erfien Ge= 

altung diefe Gegenden die alles bedetenden Waſſermaſſen 
Bihniens die zerflüfteten Graͤnzgebirge zwiſchen Sachſen und 
Böhmen, und bildeten in ihrer abdahung den Eibitrom, Auf 
feinem Müfen follten Böhmens Erzeugnifie bis an den Ausfluß 
des Stroms ungehindert verihift werden können, Diefe Pforte 
des Reichthume war bisher gleichſam bermetifh geſchloſſen. 
Sie foll nun dur gemeinfhaftlihe Beratyung beutfher Mäns 
ner geiprengt, und ber Ertrag des Lambbaues und Kunftfleifes . 
dadurch bedeutend gefteigert werben. Preußen fau durd die 
neueften Vergrößerungen nach erweiterter Kette von Zollftätten 
mit Ermäßigung und Gleichſtelung feiner Zöle und Sprengung 
des eifernen Gurted, womit Magdeburg allen Eibverfebr um» 
fhndrt, nur gewinnen, indem bie vierfad —— Stiffahrt 
allen fdeinbaren Werluft weit überwiegen muß. Sachſens 
Hauptitadt würde wunderfam zu einer wichtigen Hanudelsſtadt 
erbläben, an feinen Ufern würden große Magapingebäude und 
Pathöfe erfiehn, wenn es feine Guter unmittelbar von Hams 
burg beziehn und wieber. dahin verfenden fönnte, felbit die 
Steinbrühe im der Nachbarſchaft würden Erzgruben werben, 
"Es war daher in der Ordnung, daß aud von Oeſtreich uud 
Preufen die erfich Einladungen zu biefer gemeinfhaftligen Bes 
rathung ausgingen, und daß man Dresden zum Kongreßort für 
bie Deputirten zu diefer Kommiffion beftimmte. Won Seite 
Deftreihs war der Prager Gubernialrach Freidere v. Münd, 
ein tüchtiger und unterridhteter Geſchaͤfts mann, der fhon als bh» 
mifcher Areisfommifär Gelegenheit gehabt hatte, feine Einfiht 
über Böhmens Lage und Bedürfniffe zu erweitern, zum Prinzipals 
Kommijlarins ernannt worden, und hatte als Kommiffionsice 
fretär einen Hrn. v. Cihhof, Sohn bes Mainzer Direktors, 
und einen jungen Grafen v. Noſtitz, als Attache“, zu Beglet⸗ 
tern erbalten, Er ift bereits zu Anfang bes März in Dresden 
angelommen, Wis preußifher Unterhändler wurde zuerit der 
ale neuer preußiſcher Minifter und Gefandter beim Könige von 
Sachſen ernannte geh. Legationsrath v. Jordan genannt, Da 
fid aber feine Ankunft in Dresden zu verfpäten fbeinr, ift die 
Erſcheinung eines befonders Dazu ernannten) Kommiffarius aus 
Magdeburg angekündigt worden. Mon fähfifher Seite wirb der 
eb. Finanzrath v. Bünau, der auch ſchon bei der Abtheilungs⸗ 
tommiifon, die mit Preußen ftatt fand, Kommiſſarius geweien 
it, zum Bevollmäctigten ernannt werben. Für die Lauenbur⸗ 
ger Zölle zu unterhandeln bat der beim fähfifhen Hofe aftrebis 
tirte dänische Gefcäftsträger, Hr. v. Bergk, in Dresden Boll: 
macht erhalten. Danndveriher Seite ift ber big jegt beim Bun⸗ 
destag in Frankfurt akfreditirte Legationsrath v, Stralenbeim, 
für die Meclenburgiſchen Sole Dömig u. f. w, der Medlenburs 


- gifche Hofmarſchall v. Derzen zur Leitung der Unterbandiungen 


u Dresden beauftragt worden. Hamburg bat ben Genator 
Yehmöller geſeudet, welber auch fhon Anfangs März in Dress 
den angefommien war. Ibm, der früher an der Spize der Ham⸗ 
burger Bantdireftoren ftand, und als folder in den drangfals 
vollten Zeiten den Gewaltthaten Davouft’s bie unermäblichite 
Pilichttreue entgegenftelite, auch durd feine perfünlide Mitwirs 
fung in Paris die von den Allirten ausbedungene Wiedererſtat⸗ 
ng der Want, fo wein ed möglich war (mit 10 Mil, Granfen). 
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durchſezte, verdankte das Faufmännifhe Publikum ſchon im Jahr 
1814 eine sweimäßige, mit den mörbigen Aftenftüten verfebene 
Drufisrift über die Schitfale der Hamburger Bank im Jahr 
1813. — Ganz Deuticland muß mit geipannter Aufmerlſamteit 
auf deu Erfolg diefer von fo vielen wohlunterrichteten und wohl: 

efinnten Staats und Gefnäftsmännern geführten Berathung 
über einen Geaeuftand achten, der ganz befonders dazu geeignet 
tft, dem ſchon bei dem Unterhandlungen über die Rheinſchiffahrt 
und jezt bei Gelegenheit bes neuen Zolltariffs fo oft und nicht 
feltenmit Gehäffigfeit ausgefprohenen Verdacht gegen Preußen, 
als fev es in allen kommerziellen Verbältniffen liberalen Ideen 
unguadngli, zu wiberlegen. Wenigſtens wird es die Kinder: 
nie nidt axten, die bei einer früyern Verhandlung über die 
freie Elbiaifahrt im Jahr 1809 dem redlihen Abſichten der ba: 
maligen Kommiffarien in Dresden, wo von wetpbäliiser Seite 
der Gebeimerath v. Dodbm, als derzeitiger Befandter des Könige 
von Weſiphalen beim ſaͤchnſchen Hofe, mit fdumig noch an 
maafjend war, von dem Handels» uub Schifferfand einer be: 
günitigten Elbſtadt erhoben wurden. Gebr zu wünfhen wäre 
es, dap eine befondere Stromkarte vom ganzen ſchiſbaren Elb⸗ 
lauf in derfelben Genauigkeit vorhanden wäre, in welcher die 
Handlung Urtaria eine jehr fleißig gearbeitete Stromlatte yon 
Ber Donau verkauft. 





Miscellen aus ber franzdfifhen politifchen 
Litteratur. 


Die Augriffe der Privilegitten auf das Wahlgeſez haben 
mehrere Broſchüren und Flugſchriſften veraulaßt, von denen eis 
mige für den Beobaqhter der Zeitereigniſſe nicht unbeachtet 
bieiben dürfen, Unter diefen ftebt eine Heine Schrift bes ber 
säbmten Bailleul, ber dur feine kritiſche Beleuchtung des 
Werts der Frau v. Stacl über bie fraugöfifhe Revolution fo 
wie Senfation, im Uuslande wie in Frankreich, gemacht bat, 
eben an, Sie führt ben Titel: Sur la chambre des 
Pairs, avec quelques observations sur Fétat 
actuel des choses, par J. Ch. Bailleul, ancien 
Depute. Paris chez Ant. Bailleul. 819. Nachdem 
Hr. Bailleul von dem Zuftand feines Baterlandes im Jahr 1815 
geiprowen hat, gibt er zu, „daß die damals beftandenen adſcheuli⸗ 
Sen Unorduungen zwar aufgehört haben, daß aber die Wertzeuge, 
wodurd diefe Unordnungen veranlaßt wurden, fi noch immer 
in derfelben Stellung beinden und nichts, als eine günflige Ge⸗ 
legenheit zur Wiedererlangung ihrer Herridaft erwarten, Ger 
beime Geſellſchaften wurden vor vierrhalb Jahren organifirt, 
Banden gebildet, die ein ber Regierung fremdes Zeichen auf: 
Ketten. Jezt find die grünen Kokarden wieder erſchlenen. Man 
Hrägt fib, wo war der Mittelpuntt diefer Organifation? wer 
feitete biefelbe? wer bezahlte fie? wer fiderte der Faktiom Unge: 

aftheit ? wer bat fie erhalten während der Zeit, daf fie nie= 

ergedrüft war? wer bat fie kuͤhn genug gemacht, daß fie neuer: 
dings wieder zu erfheinen wagt? Dieß alles weiß man nicht, 
nud eine freimütbige, volfiändige Yublizitär hätte im Angens 
düt ein eben fo beunrubigendes als frafbares Unternehmen 
vernichtet. Im dieſen legten Zeiten wurde eine Verſchwörung 
augezettelt. @6 war von nichts Geringerem, als dem der Er⸗ 
mordbung einiger taufend Bürger die Frage. Wllein wenn man 
nicht alle Berzweigungen fo furhtbarer Umtriebe in ein helles 
Kit fest, fo mabt man die Urheber derjelben noch beherzter; 
bie geriugfte Yubligität würde fie ge Jufamie und Unzhätigfeit 
sernriheilt haben.” Der Verfaſſer unterſucht num die Frage, 
»b die oberfie Behoͤrde berechtigt ſeyn fan, ſolde Wahrheiten 
zw verbergen? und ſchreidt alles dem verderblichen Grundfaz 


&; daf man aus dem Intereſſe des Staats uud dem Intereſſe 
e 


Thrones zwei ganz verſchiedenartige Iuterefen macht. Das 
Mefultat, das Hr, Balleul stebt, kit folgendes : Iran bat bem 
Bolt Gejeze bewilligt, bie feine Rechte heiligen; allein, um 
dieſe Seſeze zu vollziehen, bat man ibm ein Perjonale vorge 
fest, das andern Ideen umd ganz entgegengeirsten Auterefen 
angebört. Wenn man alle Zweige der Werwaltung, alle Ab. 
Butungen bes Gewalt Dusmgeht, (0 Faber man allenthalben bie: 


felben Widerſpruͤche, deuſelben Wiberftand nnd dieſelben Se— 
fahren." — Nachdem Hr. Bailleul die Thatſachen aufgeſtellt 
und gewuͤrdigt hat, beſchäftigt er ſich mit den Urſachen, die 
diefe Thatſachen veraulaßt haben und noch veranlaſſen. ‚Hier 
ftellt er das Syſtem auf, das er durchzuführen fucht, „dah nems 
lich eine der tiefiten Wunden des Baterkunds aus der Bildung 
einer der eriten Vebörden entfiehen muß, wenn man zu Mirs 
gliedern dieſer Behörde ſolche Menfhen ernanut dat, Die fe 
jters als die unverjöbuligen Feinde der durd die Revolution 
nud die Charte geheiligten Drduungbder Dinge bewieien haben; 
indem biefer Kern von Meniten alsdaun der Stügpunft und 
das Wereinigungsmirtel derjenigen Faltion wird, die alle feit 
dreißig Jahren uber Frankreich verhängren Unglutsfäle veranfaft 
bat.” Im diejem Fall foll ſich — nad Hrn, Bailleul — Frantteich 
durh die Zuiammenfezung feiner Pairskammer befinden. Er 
gibt zu, „daß um im einer nenen Orduung der Dinge eine Jus 
ftitution zu begründen, mam hiftorifhe Namen haben nıüffe, 
bas beipt Namen von Menihen, die durch ausgezeichnete Dienr 
fie bei den ftattuehabten Beränderungen der iKegierimg eine 
neue @ejtalt gegeben haben, und dadurch der Geſchichte anges 
bören. Solwe hiftoriiae Namen waren vormals unter der 
erften Donaitie die Zranfen, die ihre Könige bei der Erobe— 

rung Gallieus unterjlägten; unter der zweiten oder Feudals 

dyuaſtie diejenigen, die durch ihre Kühnheit eine größere Gewalt 

errungen und den Thron feiner Vorrechte beraubt hatten, Diefe 

Namen waren nicht hiſtoriſch, bevor fie fib bekannt machten, 

Aus denfelben Gründen ift es albern zu behaupten, dab man 

nad einer Kevolurion, welche die Grundlagen der Megierung 
verändert bat, das u:ue Gebäude nur mir den Ekſteinen des 


| zerflörten Gebäudes errihten fünne ; nicht allein wurde man dauu 


auf Trümmer bauen, fondern dieie Trammer wiren duna nichts 
weiter als Elemente der Zeriiörung- Wenn alio von Wieder: 
aufbauung der gejellihaftlihen Ordnung in allen ibren Zweigen 
die Frage tit, jo find die wanrcn hiftorifhen Namen diejenigen, 
die dem Ereiguiß uud der Epoche angehören, und die ri im 
den Eivit: und Militärzweigen befonders ausgezrianer baden, 
Für das regenerirte Grantrei find alfo die Mirabean, die 
Kouret, die Barnave, Die Vergntaus, die Marceau, die Cham⸗ 
tonnet, die Kleber w. ſ. w. biftorifhe Namen. Mean alfo 
as Intereſſe bes Staats und des Thrones, geleitet durch Krunt- 
niß der Thatſaqen, durch Umiiht und Weieheit, allein bei der 
Ernenuung der Pairs präfidirt hätten, fo hätte man ben Kern 
derfelben aus Männern gebildet, die ber Freiheit ausgezeichnete 
Dienite geleiftet, dle am Eräftigiten zu den Fortfsritten und 
ber Errichtung der konſtitutioue len Grundfäze mitgewirtt, die 
auf eine unwiderruflige Weile ihre Namen, als hiſtoriſcae Nas 
men, an die jezige Epoche gefefelr hätten, Man hätte baun 
in zweiter Kinie Perfonen aus alten Familien erwählt, die durch 
ebrenvolle Gefinnnungen und freimäthige konftitutionelle Mey: 
nungen fih auszeichneren. Endllch haͤtte man nen noch Männer 
beigefügt, bie durch einen weifen und gemäßigten Karakter befanat 
find, und ohme gerade Freunde ver nenen Ordnung der Dinge 
zu ſeyn, dieſelde aus Sriedensliche und aus Achtung für das 
Beltebende angenommen hätten, ine auf diefe Weije zuſem⸗ 
mengefezte Pairsfammer wäre eine Stuͤze des Throus, eine 
Garantie der Freiheit und eia Unterpfand für Die Dauer bed 
Beſtehenden geworden. Im Jahr 1814 nahm man zwar im bie- 
Pairstammer einen Theil von Bonaparte'd Senatoren auf; alleiu 
diefer Senar war aus ganz verfhiedenen Elementen zuſam⸗ 
mengefest; es befanden fich In demfelben in Wehrzabl bie ers 
lärten Feinde und die zweidenrigen Freunde der Freibeit. 
Epäterbin entfernte man noch dazu aus dieier Pairtlamıner 
gerade die bejtem Bürger, uud erfegie fie durch folde, die unter 
Bonaparte friedende Werkzeuge feines Despotidmus waren, and 
fid jezt für Muſter und Hobepriefler der Treue auszugeben die 
Frechhe it haben. — Bei dem jezigen Beſtand der Pairsfammer 
fonnen die ſchadlichſten und nawibeiligiten Vorſchlage angenums 
men; bie peiligiien Rechte ompromiitier werden. Dieiem Uebel 
muß man abbelfen. Es iſt alſo unumganglich nottwendig, obue 
alten Seitverluft Die Pairstammer durg ehrendafte Dinner zu 
veritdifen, um ihr ihre feinpromirtirte Adiung wirder zu geben, 
weiles nit mehr mdgkic ik, da das Beſteyende eralten wel: 
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Ben muß, eine ganz neue Zuſammenſezung vorzunehmen.” Dis 
find die Hauptideen einer Schrift, die großes Aufſehen macht. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Ritterarifhe Anzeigen. 


Nothwendige Anzeige für Gartenbefizer,) 
" 5. ©. Salymann's 


allgemeinesdeutſches Gartenbuch 


— 


ober 
volftändiger Unterricht in ber Behandlung 
des 


Küchen-⸗, Blumen» unb Dbfigartens; 
theils 

aus eigener vieljaͤhriger Erſahrung, theils nach dem beiten 

Gartenſchriften bearbeitet. 
Mir 
einem Gartenfalender, enthaltend die monatlichen Berrihtan: 
an im Küchen: und Baumgarten, und einem Anhange vom 
rofnen, Eiumachen, Erhalten und aufbewahren verichiedener 
Gewaͤchſe. Zweite durchaus verbefferte und vermehrte Auflage, 
gr. 8, Münden und Leipzig 1819, bei Fleifgmann, 
s Thlr. 8 gr., oder 2 fl. Rhein. 

Das Yublitam hat die ausgezeichnete Brauchbarkeit dieſes, 
fa feiner Art einzigen und der höcdften Empfehlung würdigen 
®arrendures auf eine, für den, feinem Fade durdkand ges 
wauıfenen Hrw. Verfaſſer, böcnft ehrenvolle Weiſe anerkannt, 
indem die ganze erſte Auftage, die wir Damals in diefen lat: 
tern anzeigten, fon dinnen 15 Monaren vergriffen war. Be: 
weifch genug, dap gute Buͤcher ieven auch noch fo viele def= 
felben Faces vorhanden, inmir gefucht und. Was fi kaum 
zum »ittelmäpigew erheben kin, mag immerbim ber verdiens 
ten Vergeſſenheit übe laſſen bleiben, Mir Necht fagt der ver: 
diente Derfafer im der Vorrede zu dieſer zweiten Auflage; 
„Den Dan: gegen dad Publikum glaubte ic dadurch am beten 
an den Tag legen zu können, wenn Äh alle meine Kräfte auf 
bot, meinem Gartenbucbe eine noch größere Vollfommenbeit 
zu geben, und meine neueren, ſtrenge Probe haltenden Erfah: 
sungen darin niederzulegen. Ich geſtehe es, daß ich auch bie 
neueſte n Schriften dieſes Faces meht unbenuzt gelaffen babe, 
bed nahm ich nidts auf, wos mir nicht felbit fireng die Probe 
beitand,, oder was ih nicht vorber einer tiefen Prüfung unters 
warf.” Setreulich und gewiſſenhaft hat der Verfafler fein Vers 
613 gelöst, Meferent fau mit Recht behaupten, daß durch 

ie Umarbeitungen, Berbefferungen und Zufäge, womit diefe 
2te Auflage fo berrlich bereichert worden ift, Deutfcland- fi 
nun eines vollendeten Gartenbuches zu erfreuen bat, 
und er macht aus voller Ueberzeugung jeden auch noch fo umer: 
fabınen Sartenfreund auf diefes treſüche Werk aufmerkjam, 
überzeugt, dep jeder Gartenbeſiher feinen Garten mum nod mehr 
lieb gewinnen wird, da er an dieiem gründlisen Bude einen 
fo treuen und erfahrnen Mathgeber befizt. Die Geſchaͤfte der 
Hausfrau, nach eingerrndeten Gewäcfen, lehrt der Anhang, 
fo wie der Gartenkalender eine monatlihe Ueberfict gibt, wel: 
Ge Geſchafte im Garten vorgenommen werden mülen, 


Die Weberfde Buchhandlung iu Landéhut bar fol: 
gendes Werk unter der Preſſe: 

Diofit als Wiſſenſchaft, oder bie Dynamik - ber gefam- 
sen Natur. Erſter Theil, Allgemeine Dymamif. Won 
Dr. Joſeph Weber, koͤnigi. bair, geiſtl. Rath, Die 
schor und Profeflor im Dillingen, 


Der Verfaffer deduzirt in dieſer Schrift das abſolute Na— 
Furprinzip, befiisıme es als das unbewegende Sc; ent 
witelt aus ihm die allgemeinen Geſeze, nah denen es ſich au 

te, md wendet fie auf Erklärung der zeſamten Natur at. 





$e 
Dieferanng, wird hier Die Natur gang eigentlich erklärt, und | 


% 


die Geſamtheit der Maturerfheinnngen in Einheit mb Zu— 
fammeubaug gebracht, ſonach „bie Yhofit als BWilenikaft”, 
im ftrengfien Sinne bes Wortes aufgeftellt. Judem die Phpfik 
als Wiſſenſchaft die gauze Natur umfaßt, nimmt fie das ma» 
terielle, das immaterielle und das organifche Seyn in fidr auf, 
und weifet jeder Naturerfheinung eine naturgemäße Stellung 
au, fo, daß die Phyſit als ein wahres Naturfpitem zum Vor⸗— 
feine fommt. Auch wird mit der organifhen Natur der Phys 
fit wieder zurüfgegeben, was ihr mit der Gebühr eutrifen, 
und in die Sphäre einer Phofiologie berabgezogen worden. 
In jüngfter- Zeit bat „ber Galvanismus” in der Volta'ſchen 
Säule mit feinen Wirkungen die Chemiter gewaltig aufgeregr. 
Profeffor Weber ficht in denfelben die Entwitelung einer vor« 
bin nicht beahteten Kraft, die Entwilelung des „Elektrohemiss 
mus", von dem er weifer, daß er von dem gemeinen Chemismus 
wefentlih verfhieben ſey, und eine neue Wiſſenſchaft, „die 
höhere Ehemie”, gründe. Weil fib im Galvanismus Selbfiers 
regung (tebendiges) in ihren Anfängen zeiget, fo ſezt ihn der 
Verfaſſer im Naturfoftem zwiſchen der marerielen und immas 
terielfen Cunorganifken und organifhen) Natur als Uebergangs⸗ 
finfe in die Mitte. 

Da im thierifhen Magnetismus Die Phofis und bie Finde 
wettzueifern (heinen, ihre Mpflerien vor den Menfhen aus» 
zubreiten, fo greift der thieriſche Maguetismus in die beidem 
Welten, in die Natur: und Geifterwelt ein‘, und ſteht dann 
im Natarfpftem ald Schiußftein da. Der Meriaffer führe 
die thieriſch⸗ magnetifhen Erfheinungen auf erfannte Beige ” 
zuräß, und fireift ihnen auf folde Melle großentheils iht Wuns ö 
derbares ab, Judem die Urtrafs der Natur (dad urbewegeude 
Seyn) nichts Anderes iſt, als die Kraft des görtliven Alievns 
Ciaöpferifte Kraft), die ſich in den Naturerfihelnmgen ſinu⸗ 
lich darſtellt, 5 ift die Poofit als Wiſſenſchaft in hober Bedeu⸗ 
tung „Dynamit der Natur”, bie dann nicht nur den Forſcher 
in feinen Beobachtungen und Im Unftreben des Nuzens für das 
gemeine Leben ſicher leiter, ſondern ihn über das Sinnliche 
erbebend, au zur tiefen Naturbetrachtung begeiitert, Die 
Sprache des Berfaffers it ſalicht und Har, und fein Vortrag 
kurz und beftimmt, um das Verſtehen und Prüfen der Dynas 
mit zu erleichtern. Das Ganze, den eriten Verfuch diefer Art, 
gibr er ohne Anmaapung „im silentio et spe’, vertraut aber, 
daß bie dunamifche Naturanfiht (wenn anders die Wiſſenſchaft 
der Unwiſſenſchaftlichkeit nit unterliegt), früber oder fpäter 
die allgemeine Naturanficht der Phyfifer werden werde, 


Beftimmung des Subferiptiougpreifed von 
Krafts deutſch-latelniſchem £erifon, 

u Folge zahlreichet Subferiptionen bin ich im Stande dew 
nicht genau befiimmten Preis auf 3 ts ſaͤchſ. zu ſezen, obs 
glein das Werk ftatt verfprocener 100 Bogen, 120 — 125 Bo⸗ 
gen wird. Ich erſuche alfo biemit ale Subferibenten, die es 
nicht ſqgon unaufgefordert geihan babeu, die erfte here 
1 Thlr. 12 gr, pıo Gremplar, mir baldigfr einzufenden, 
oder wo fie fubferibirt haben, zu bezabien, da der Denf ber 
gonuen bat, und mit den Pranumerationsicheinen zuglelch Yros 
bebläster, die dem Werk den verdienten Beifalf erwerben wers 
den, überfandt werden, Dieſe find aud mebit ausführliher 
Unzeige vom Merfafler bei mir gratis, und in Kurzem in allen 


I Bucbandlungen zu haben, Nom bemerfe ih, dap der Gubs 


feriptionspreis (der ftatt Ende 2878 fogar auf die bie 
Ende d. M. eingegangenen Gubieriptienen ausgedehnt 
werden ift) nunmehr erlojwen ift, und ein aagr, höheter Prüs 
numerariongpreis dafür eintritt, 
xeipzig und Merjeburg, den 3 Febr. 18219, , 
Ernie Alein, 
Buch⸗ und Kunihändler, 


Kupferſtiche. 

Die Untergeihnere hat in Kommiſſton zu verkaufen: La Gal. 
ierie du Palais de Luxembourg , von Hubens, gefieden vow 
dercp, 25 Blattır, worunierinubens Portrait, neb Tuel nnd 
gillärung; — Kibiena (Gius, Gal.) Architeiture o Prospes- 


tive, 18 Blätter; — das Yortrait des Fürften Betzlop, nah 
Mostlin geftehen von N, Dupuis; — 22 Blätter Schladhtitäfe 
von G. Vh. Rugendas, und einige Blätter Profpelte von kon- 
bon, Petersburg, Venedig ıc. Diefe Blätter find alle ganz gut 
erhalten. Kaufsliebhaber belieben fi in portofrrien Briefen 


gu wenden an die 
Wohle r'ſche Buchhandlung in Ulm, 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

Da die Neiultate der am 17 d. M, gebaltenen Berafforbi: 
rung der beurigen Pflafterarbeiten der biefigen Stadt ber @r: 
wartung nicht entiprocden haben, fo wird ein mochmaliger Ter⸗ 
= jur Beraflordbirung auf Mittwod den 14 April, d. Jahres 
auberaunt, 

Diefe Pilafterbauarbeiten werben nah Quadratflaftern an ei: 
nen Uebernehmer im Ganzen unter annehmliden Bedingungen 
überlaffen, und gewähren für mehrere Arbeiter eine Beichäfti: 
gung für den ganzen Eommer, 

Da die Matifitation nicht verzögert wird, fo Fam auch fogleich 
nach ber Berfteigerung die Arbeit beginnen. 

Diejenigen, welde ep VPflaſterban zu übernehmen 
geneigt find, werden auf dem bezeichneten Tag in die Amtelo: 
falitär der Stadttämmerei auf dem Rathhauſe zur Verhandlung 
elugeiaden, um die Bedingniffe zu vernehmen und ihre Aubote 
au Wrotofoll zu geben, 
aus;uweiien, 

Yugsburg, den 20 März 1819. 

Der Magiltrat der Stabt Augsburg, 
v. Caspar, Bürgermeilter, 
Zaulus, coll, 


In der Werlaffenfhaftsfache bes zu Langenerringen verſtor⸗ 
benen —* königl, Rentbeamten Chriſtian Arnold wurde 
bie Eroͤfnung des Univerſaltonkurſes beſchloſſen. 

Daber werden die Ediktetage, und zwar: 

ad producendum et liquidandum auf Montag ben 31 Mai, 

ad excipiendum auf —* den 4 Jun., dann zur Kontklu⸗ 

fions = Tagfahrt , und zwar 

al replicandum auf Montag ben zı Jun,, und 

ad duplicandum auf Donnerflag den 3 Jul. I, 3. 
jeberzeit früh um 9 Uhr fefigefegt; mit dem Beifage, daß bie 
Ausbleibenden nad den desfalls deſtedeuden Geſezen behandelt, 
bie verſpatet oder nicht kontinuirlich Ziquidirenden hingegen um 
Geld geſtraft werben, 

Zugleich wird das Gantauweſen auf er den 1 Mai l. J. 
sum Verkauſe, mit Vorbehalt kreditorſcaftlicher Genehmi: 
gung, ausgeboten. 

Daſſelbe beſteht: 

a. Im Steuerbiftritt Laugenerringen 
tn einem bequem und maſſiv gebauten Wohnhauſe von 2 Eta⸗ 
gen, einem gemauerten Stadel mit Stallung und einer ge: 
manerten Wofküche, welche Gebäude incl, eines Heinen Wurz: 
gärteld, und einer geräumigen Hofraitung mit einer Ringmaucr 
umfangen, und zunädft ber Pfarrkirche an der Hochſtraße gele— 
sen find; bie e Realitäten mit einem doppelten Gemeindeunzen 
und bem zumdchft gelegenen Unger, einer zweimädigen Wiefe 
jenfeits der Sintald find frei —— aber bodenzinsbar; danu in 
1154 Jauchert frei eigenen Aekern, wovon nur ı Jauüchert ze: 


bentbar ift, und mod in einem befondern frei eigenen Ge⸗ 


meindetbeil zu 1°/, Jaudert, j 
b, Im Steuerbdiftritt Shwabmänden 
in einem halben gilt» und zebentfreien Schufteriehen zu 4 Jau⸗ 
chert ler, und 23% Tagwerk Maad, In einem ludbeigenen und 
ehentfreien befondern Jaucert Uler, und in 4 Tagwerk Glaß⸗ 
ühelmaad, welche ebenfalls frei eigen aber bodenzindbar find, 
Saͤmtliches Unwefen befindet fi in gutem Zujtande, 
Die Verfteigerung felbft wird im Landgerichtslokale von 9 bie 
12 Uhr Vormittags vorgenommen, 
Schwabmündhen, den 16 März 1819, 
Koͤnigl. baieriſches Landgericht, 
Der kön. Landriohter leg. abweſend: 
Drobdft, Aſſeſſor. 


Fremde haben ſich über ihre Fahigteit 


Das fuͤrſtl. Oettinzen⸗Wallerſteiniſche Domalnengut, wel⸗ 
bes zwei Stunden von Noͤrdliugen entfernt im Bezirle bes 
fürftl, Dettingen: Wallerfteinifhen Herrihaftegerihts Waller⸗ 
ftetu tm Mezatfreife gelegen tft, und außer den nöthinen, im 
guten Etand fi befindenden Defonomiegebäuden in 2727/ Mor⸗ 
gen Aeker, Wieſen, Gärten und Waiden befteht, wird von der 
unterzeichneten Stelle am Montag den 5 April d. J. auf neun 
Jahre an den Meifibierenden öffentlich verpachter werden. Die 
Pasrsliebhaber haben ſich am bemerften Tag bier eingufindem, 
und bei Iprem Erfheinen durch gerichtliche Zeugniſſe Darzuchun, 
dad fie eine Kaution vom 2500 fl. leiften können, die zur Fuͤh⸗ 
zung bed landwirthihaftlihen Gewerbes nöthigen Keuntniffe bes 
fijen, und bieher einen untadelbaften Lebenswendel geführt 
haben, Die nähern Pactbedingniffe werden den Pachtilebha⸗ 
bern am Tage der Werpatitung eröfnet werden. 

Walleritein, den 12 März 1819. 

Furſtl. Dettingen: Waleriteinifhe Domanialfanzlei. 





Auf Anſuchen bes Hiefigen Stiftungsanmaldes Advokat Motb 
wird biemit der gegenwärtige Befizer der zu Verluſt gegangenen, 
von dem verftorbenen Hrn. Pfarrer Johann Nepomuf Barth 
su Buch am Erlbach im Jahre 1799 für das dortige Pfarrgote 
teshaus ausgeftellten Obligation pr. 550 fl. ediftaliter vorgelaben, 
gedachte Urkunde binnen 6o Tagen von heute angefangen, hiers 
orts zu produgiren, und über den Ankunftétitel ſich aussumels 
fen, außerdeſſen aach Umfluß dieſes peremtorifhen Termine: 
gedachte Urkunde amortifirt werden müßte, 

Landshut, ben 13 März 1819. 

Aönigl, baleriſches Landgericht. 
voltzl, Landrichter. 
Muͤhlhoſer. 


Zorenz Chriftl, geweſener Commis in der Matbiad Sei⸗ 
ziſchen Handlung zu Junſtadi, iſt dahler mir Zutäflaffung eis 
ned Verzeichniſſes feiner Gläubiger und feiner Schulduer , dem 
12 I, M. geitorben, 

Mer nun zu beffen Maſſe etwas ſchuldet, oder von biefer 
etwas begehrt, ber wird biemit beauftragt, von heute binnen 
60 Tagen bei dem Pönfalle fich bierorts um fo gewiſſer au mels 
ben, ald ber Kreditor von der Maffe ausgeſchioſſen, und der 
Debitor mit der poena dupli nad Auelauf dieſes geſezten Tere 
mines belegt ift, 

Beislofen, den 17 min 1819, 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stabtgeriht Yalfan, 
Georg v. Mapr, Direftor unb Hofrath, 


Alle diejenigen, welche au dem Nachlaß des in Rufland vers 
forbenen Gefreiten Mibael Manubard des diffeitigen Regir 
ments, von Redto, Landgerihts Moosburg, aus irgend einem 
Rechtegrund Unfprühe zu haben glauben, werden biemit vors 
geladen, ſolches binnen 30 Tagen zerftörliber Frift bei unters 
fertigtem Kommando anzumelden, und gehörig nachzuwe iſen. 

Nürnberg, den 13 März 1819. 

Königl. bateriihes ztes Linien: Infanterleregimentss 
Kommando 


Freiherrt v. Rumme, 


Obriſt. 
Dr. Bachmann, Regimentsauditor. 





Aufforderung. 

A. W...dt, dersich am 7 Febr. d.J. des Abends aus 
B....th entfernte, wird aufgefordert, seine unglükliche 
Mutter der Folter der Ungewissheit über sein Leben zu 
entreissen, Sollten Gründe ihn hindern, seinen jezigen 
Aufentbalt zu nennen, so gelobt sie ihm heilig, sie gelten 
zu lassen, und ihm diesen, ihr Lebensglük so tief ver- 
wundenden Schritt — mit mütterlicher Milde zu verge- 
ben, wenn er durch irgend ein Zeichen seiner Existenz 
ihren und seiner Verwandten Kummer zu mindern — 

e « 
— — 


Allgemeine 


Zeitung. 


Mit allerboͤchften Privilegien. 


Sonnabend 


Pro, 80, 


27 März 181% 





britannien. — Franfreib. (Verhandlungen der Kammern.) — Italien. (Erdbeben in Sizilien.) — Deutſchland. (Baleriſche 
———— Meunchelmord an Kohebue.) — Preußen. — Beilage Nro. 48. Riscellen aus der franzoͤſiſchen Lit⸗ 


teratut. — 


Entwurf des neuen baieriſcgen Stastöfhulden » Tilgungsgeiezed. — Untündigungen. 





. Großbritannien 

(Uns englifhen Zeitungen vom 16 März.) Konfol. 3Proj. 
74%. — Der Hausbofmeifter des Prinzen Regenten iſt geftor: 
ben; er binteriäft ein Vermögen von 24,000 Pf. St. — Nah 
Briefen. aus Gibraltar hat die Veit, ungeawtet des Winters, 
on den afrifanifden Aditen ihre Verheerungen verdoppelt. 
Bu Tanger fierben täglih 2 bis 300 Meuſchen. — Die Er: 
vedition, welbe Spanien bermalen ausrüften läßt, fol durch 
Die Unftrengungen bes Minifters be Gafa :Irujo dußerft be: 
krädtiip werden, man ſpricht vom 300 englifben, franzoͤſtſoen, 
boländifhen, preußifsen, ſchwediſchen und danifwen Trend: 
vortſchiffen, welche vor Anfang Aprils zu Cadiz verſammelt fenn 
würden, um 20,000 ann au Bord zu nehmen. Wir glauben 
nicht, dad Spanien im Stande ift, eine folhe Erpedition in 
See zu fenden. Sie wäre fogar ftärker, ald man je in Eng« 
dand eine geſehn hat, Als die gegen den Helder beitimmte 
Expedition England verlief, „bildete fie überhaupt eine Maſſe 
von 78,000 Tonnen Laſt, und trug 15,000 Mau, die in drei 
Wochen fein Waffer mehr Hatten. Melde unermeflihe Be- 
duͤrfniſſe gebören nicht für 20,000 Mann, die den atlautiſchen 
Dean durchtreuzeu follen? (Morning: Ehronicle) 

Srantreid, 

Paris, 19 Maͤtz. Konſol. 5Yrog, 66 Fr. 65 Eent, 

Zur Sizung der Pairslammer vomg März (5. Nr.77) 
bringen die Journale folgenden Nachtrag: Unter den Bittſchrif⸗ 
ten, über welde berichtet ward, befand fib eine von Rouen 
mit 3000 Unterfäriften, und eine von Elbeuf mit 120 Unter: 
fhriften, um Aufrehthaltung des Wahlgeſezes. Die 
Kommiffion ſchlug vor, darüber zur Tagesordnung zu ſchreiten, 
inden die Kammer durd Annahme des: Vorſchlags ded Mar: 
quis Bartbelemy ibre Meynung bereits ausgeſprochen. Der 
Herzog von Broglie verlangte die Zuſendung derfelben an das 
Buͤreau ber Auskünfte, allein die Mebrheit ſezte die Tages» 
erbnung durch. Dishatte vor Einführung der neuen Pairs jtatt. 

Die Deputirtenfammer befcäftigte fih am ı7 Marz 
mit Aubdrung bes Berichts über verfwiedene Bittſchriften, 
Morunter jene der zu Pierre Ehatel (Ain) Verhafteten, mn 
Volziehung des. Verbaunungsurtheils, das gegen fie gefält 
worden, an ben Juſtizminiſter gefender ward, Belanntlih wur: 
ben im Jahr 1316 mehrere verdächtige Perfonen verbannt, als 
lein ba ihnen das Ausland dem Eintritt verweigerte, ſo wur= 
ben fie in Ftautteich ſelbſt eingeferfert: Cie ziehn aber Die 
freie Luft im Wuslande der Einterferung im Vaterlande vor, 
und haben deswegen ſchon im December 1817, wiewol vergeb- 
Jia, ſich ou die Deputirtenkammer gewendet, Die Kommiffion 


bezeugte die Hofnung, ber Inftizminifter werde darüber Be⸗ 
richt ap den König erftatten, und die Wuͤrdigſten zur gaͤnzlichen 
Begnadigung vorſchlagen, bei den andern aber auf Verwandlung 
des Verbannungsurtheile in zeitliches Gefängniß antragen, — 
Hr. de Boulaye erflartete, im Namen der Gentraltommifs 
-fion, Bericht über den Vorſchlag, Inden Departementen Suc- 
eurfalbüder des großen Schuldbuchs der Nation, zut 
Erleihternng der Eimfbreibungen in dafelbe, zu eröfnen. Die 
eine Hälfte der Aommifflon,* fagte er, erllärte fih bagegen, 
erſtlich aus. Rükſichten auf das Inland, weil diefe Maaßtegel 
alles baare Geld nad Paris ziehn würde; weil fie die Lande 
wirthe verleiten würde, mit ibrem Gelde, jtart es in Verbeſſe⸗ 
“rungen ibrer Wirthſchaft zu ftefen, wo ed freilih nur 3 und. 4 
vom Hundert trüge, Vienten anzulaufen, wo es 6 bie 7 vom 
Hundert abwürfe; weil fie eudlich das verderbliche Spiel ber 
Aptorage auch ia die Departemente und bis in die Hütten bes 
Lanbmanneoverbreiten,, uud ihn zur Berämpernmg- eines Theils 
feiner Grunditüfe verleiten würde; dann aus Nüffihten auf 
das Unsland, weil diefe Maafregel, durch Entladung bes 
Marktes von Paris und Vermehrung der Konfnrtenz ber Kaͤu— 
fer, die-Menten in die Höhe bringen, und foiglid die Auslaͤn⸗ 
der, in deren Händen ſich ein febr großer Theil derfelben bes 
fände, in den Stand fezen würde, ‚mit ihren. Renten alle Marfts 
pldze Fraukre ichs zu überfchwenmen, bei guͤnſtigem Kurfe un- 
gebenre Summen Baares aus bem Lande ziehn, und dadurch 
die Nenten auf einmal fallen zu machen. Blieben fie Dagegen 
auf den Markplaz von Paris beſchraͤnkt, ſo gebe die Verwer— 
thung der in den Händen von Ausländern befindlihen unr lange 
fam, und nicht höher als nah Maaßgabe des jedesmaligen Ber 
dürfniffes vor ih; wollten zu viele auslaͤndiſche Reutenbeſtzer 
den hohen Kurs dazu benügen ,„ um eine zu große Menge ders 
felben vortheilbaft zu verweriben, fo thue ein nothwendigeg 
Sinken diefer Spekulation von ſelbſt Einhalt. Man jage alfo 
doch nicht Franfreihs Kapitelien fo leichtſimig dem Ausländer 
in die Taſche, der ſchon durch wohlfeilen Ankauf der Meute 
Coon 52 bis 67) genug gewonnen. Es fen endlich eine Taͤu⸗ 
ſchung zu glauben, biefe Maaßtegel werde große Hulfsquellen 
eröfnen; das Bischen dieponible Geld, weldes noch in deu Des 
partementen vorcäthig fen, werde ängftlih vom Akerbau und 
Kunftfleif in Aniprub genommen; Kurz, entweder genöfen 
die Renten des dffentliten Zutrauens, oder nit; im erſtern 
Falle ſey die Maafregel überläßig, im zweiten gefährlich, weil 


* Die Kommiffion ſollte eigentlich aus 9 Glicdern beſtehn; 
eines derfeiben ward aber frant, und fo blieben nur 8, die 
ſich in zwei entgegengefegte Meynungen gleich theliten. 
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He das Mißtrauen eben durch die auferordentlihe Bemuͤhung 
bie Rente in die Höhe zu bringen, mur vermehren wuͤrde. — 
Die andre Hälfte der Kommiſſion erklärte fih aber für den 
Geſe zesvorſchlag. Ein einziger Marktplag für die Mente, 
fagte fie, mache den Wuständer zum wahren Herrn berfelben, 
uud ſemit ded Staatsvermögens Franfreiss; ſtehe die Meute 
bob, fo drüfen fie durch ſanellen Verkauf großer Maſſen die: 
felbe herab; bie Einheimifhen, dadurch in Beſorguiß geſezt, 
verkaufen nun ebenfale, und bringen dadurch den Kurs no 
tiefer; dieſen Zeitpuntt warten die Ausländer ab, um -wohlfeile 
Einkäufe su machen; durch dieſes periodiſch wiederfehrende 
Spiel ziehn fie nicht nur deträchtliche Geldfummen aus Franf: 
reich, fondern ſeyen aud Meifter, ben Arcbit des Staats, der 
Bauken, ber großen Handelshänfer fo oft zu erſchüttern, als 
es ihnen einfiele. Das einzige Mittel diefen Gefahren vorzus 
beugen, ſey: die Nationalſchald wirklich zu nationa: 
kifiren, das ift, fie aus ben Händen ber Ausländer, in de: 
nen fie immer beweglich ift, in jene der Julaͤnder zu bringen, 
worin fie mehr Stärigkeit erhält, Diefe Stätigfeit werbe 
Berminterung der auf die Märkte gebraten Reuten — diefe 
Werminderung das Steigen derfelten veranfaffen; mögen davon 
sub bie Anslander Yuzen ziebu, Frantreih werde dabei noch 
sehr gewinuea! Nur wenn die Reute aus dem Spielbaufe, 
we fie der Gegenſtand einer täglich gezogenen Lotterie ſey, den 
Bey ia die Spartaffen des Landmannes finde, wo fie Behufs 
“Hänftiger Aufäufe, Ainberausfattungen u. d. gl. liegen bleibe, 
während das dafar ausgelegte Geld wohlthätig ben Verkehr be- 
febe, aur dann werde der Gtaatstrebit jene ſeſte Srundläge 
Buden, auf welder er bie Staatewoblfahrt allein begründen 
-töune ; dieſe grofen Diefultate aber tönne uur bie vorgefala- 
gene Maapregel herbeiführen! — Der Berichterſtatter erwähnte, 
a Einiges vou den Vortheilen für Grundeigenthuͤmer, ihre 
Steuern mittel Ueberweifung auf bie Zinfen ber Renten abzu- 
tragen, ohne der vielen Mittelagenten gu bedürfen, denen fie 
Aür Geldgef&äfte biefer Urt 5 Proz. bezahlen müßten; führte 
Auglands Beifpiel an, das im Jabre 1798 eine aͤhnliche Maaß⸗ 
aegel ergrif, und flog mir Empfehlung diefes wichtigen Ge⸗ 
seuftandes zur reifihen Erwägung ber Aammer, Die Ber: 
-heilung des Berichtes warb angeorbuet, und die Erörtermug 
uf den 22 vertagt. — Im geheimen Epmite’ wurden Segen⸗ 
ande der. Komptabilitär ber Kammer und ein Vorſchlag des 
Herzogs von Barta, wegen beſſerer Wertheilung der Grund: 
geuer zur Sprache gebracht. 

Am 13 März wurden in ber Pairdlammer bie lezthin er⸗ 
wihuten 9 neuen Pairs eingeführt, und für zwei. andere, die 
M@rafen. ©. Moutesquiou und la Wille: Gontier, die Zulaffung 
erbeten. Ihre Unfprühe wurben einer Kommiffien zur Prü> 
gang übenwiefen. Jene des Herzogs von Mouchv wurden für 
gültig erfannt. Graf Defeze erſtattete Veriht der Kommmif- 
Son über deu Barfchlag, das Geſez vom 9 Nov. 1815, megen 
aufruhteriſchen Gefhrei’d zu widerrufen. Die Mehrheit der 
Kommiffiow ftimmte für benfelden. Drut und Vertheilung bes 
Weribtes warb angeordnet. Graf Yaftores’s Vorſchlag, in 
Die Bulletint der Stzungen ben fummarifchen Inhalt der Witt- 
Häriften zu fezeu, warb uhue Miberfprug angensmmen. Wer» 
zugang auf den az Maͤrn· 


Unter den der Deputirtenfammer am ı8 März einbes 
richteten Birtichriften war bie merfwärbigfie jene mehrerer Mas 
unfafturanten von Rouen, um ganz freie Einfuhr der rohen 
Baummolle. Die Aommiffien fblug ver, und bie Kammer 
genehmigte, fie an das Miuiiterium des Innern und an Die 
Douanentommifiion zu verweifen. Hr. v. St. Ericq bemerkte 
hierbei, daß 1813, 9;400,000 Kilogramme, leztes Jabr hinge⸗ 
gen 15 MIN. Kilogramme Baumwolle eingeführt worden; wenn 


‚daher bie Manufatsuranten fi beflemmt fühlten, fo müffe ber 


Grund davon in der zu großen Vervielfältigung der Arbeiten 
mebr als in der Zollabgabe liegen, Hr. Brün be Villaret 
fimmte biefer Anfit bei, und. meyuyte, daß, weun Mauthbe⸗ 
günftigungen ertheilt werben folten, dieſe weit mehr die 
Zeinweber und Schaafwollen-Zeugmadher treffen 
follten, welde doch einheimifbe Erzeugniſſe veredeiten, und 
noch obendrein einen Theil der Kandbewohner des Winters über 
beigäftigten. Fuͤr diefe geſchehe gar nichts. — Ueber Hrm. 
Traucharts Aufſaz mit Vorfalägen zur Werwaltungsverbefs 
ferung, 3000 Seiten ftart, warb zur Tagesordnung ges 
ſchritten. — Graf Bengnor erflatiete den VBerior der Kom⸗ 
miifion über den aus ber Pairstanimer berabgelommenen Bots 
jtlag zu Abäunderungen im Wahlgeſeze. Die zwei 
Grundlagen, worauf dis Geſez ruhe, ſagte er, feyen ı. die 
dbirefte Wahl G. i. daß die Wahler die Deputirten felbft, 
und nicht erit eine beichräufte Zahl Wahlherren wählen, welche 
jodann bie Mahl ber Deputirten voruehmen follen, wie es die 
Ultra's, ald Vertbeidiger der Wahlen, zu zwei Graben ta deux 
degres) wünfhen), und 2. Vereinigung aller Waͤhler 
eines Deyartemens au einem Drte. Weunn nicht alle Wähs 
ler an den Wahlen Autheil naͤhmen, fo liege der Grund in Los 
talurſachen, oder im Mangel des Gefühls für die Wichtigleſt 
des Seſchaſtes, und biefeu würden auc die zerftütelten Wahl⸗ 
follegien nicht heben. , Die gleidigeitine Wahl der Erfaymänner 
fev, als zwelwidrig, 1817 nach reifliber Prüfung aus dem 
Wahlgeſeze ausgelaſſen worden, und es fen gefährlib, immer 
wieder auf fon entſchiedene Verfiigungen zurüfzulomien, Die 
dritte Beſchwerde endiih, der Mißbrauch mit ben Patenten, 
erfordere keine Abänderung im Wabhlgefege, weil ihm fehr leicht, 
auf Voerſchlag des Staatsraths, dur die vollzichende Macht 
abgebolfen werben könne. Aus diefen Oräuden trage die Kom— 
miffien auf Beibehaltung des Wahlgefezes, und Berwerfung 
des Borfhlages der Pairslamımer an. — Die Kammer 
eutſchied, daß die Debatten bierüber am 20 im geheimen Ger 
mite‘ beginnen follten; 18 Deduer ſchrieben fi für, 53 ge 
gen deu Worfhlag ein. — Die Kammer beſchloß bierauf, daß 
der Vorſchlag des Herzogs von Saeta, ben Hr. Roy weiter 
entwilelt hatte, den Büreanr zur Prüfung zugeſtellt werden folfe, 


"Der Vorſchlag bezwelt beifere Wertheilung der Grundjteuer, beim 


fonders zwiſchen ben karaftrirten und nichttataſtrirten Kadtonen, 
Er geht von dem Grundfaze aus, daß die Einkünfte vom Grunde 
eigenthum in Frantreid 1300 Mill. Er. berrügen, mwoson das 
Achtel, oder ber Betrag ber Grundſteuer, 162,500,000 Fr. mache 
und nicht 172,a00,ocoo fr., wie man gegenwärtig aunchme, 
MWertagung. 


Das Jourunal general ſagt: „Dr. Dunepart, gegen welchen 


bei der Deputiztenfammer mehrere Alagen der Einwohner vum, 


— 
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Vaugirard eingefäufen waren, ift ber Maireftelle, welche er in 
diefer Gemeinde bekleidete, entſezt worden. Diele Entfceis 
dung ift ein gutes Vorzeichen für die künftig an die Kammer 
zu richtende Petitionen 16." 

Es gingen fortwährend aus den Departements viele Wetitios 
nen gegen Hrn. v. Barthelemy's Uutrag bei ber Doyutirtenfams 
mer ein. 

Bu Rimes erfhtenen auf Veranlaſſung der lejten Bor: 

fälle zwei obrigfeitlige Kundmadungen; die erſte verbietet 

Berfamminngen von mehr als 10 VPerfonen auf den Strafen; 

die zweite befichlt alle Wirshd = und Kaffeehäufer um 9 Uhr zu 

lieben, Die Rahe war vollig wieder bergeftellt. 
talien 

Der Kaiſer und die Kalſerin von Oeſtreich, fo wie die fäch- 
ſiſden Herrfhaften, beiddftigten fih zu Klorenz fortwäh- 
rend, die Merkwürdigkeiten in Augenibein zu nehmen, Die 
Fürften Metternich und Kauuitz, die Hofräthe v. Mercy, 
v. Spiegel und v. Floret 1%. waren von Wien daſelbſt ange 
fommen, 

Nah Briefen ans Palermo vom ı März verfpärte man 
au vielen Orten Siziliend in der Naht vom 24 zum 25 Febr. 
ein zienilich beftiges Erdbeben, welches gegen 35 Sekunden ans 
bielt, In den Ortfwaften Gerace, Colltſano und Petrella 
fürgten mebrere Hdufer zufammen, wobei einige Perionen ums 
Leben Famen; ſonſt hatte man feine weitere Nachrichten von 
Unglüks fallen. (Vermuthlich ift Herdurch das GSerücht, daß bie 
Stadt Meſſiua zerſtoͤrt fen, deſſen einige heutige Pariſer Blaͤt⸗ 

ter erwähnen, entſtanden.) 
Deuntfalant. a 

„Münden (Befhluf der Verhandlungen in 
ber Siyung der Kammer ber Abgeordneten am 
23 März.) Nah ber Tagesordnung tragen bie Berichterfiat- 
ter des erften Ausfchuffes vor: und zwar 1. Der Uhgeorbnete 
Stoll uͤber den Antrag ded Aba. Häder wegen Verbeſſerung 
‚des Advofatenwefens mit Ruͤkſicht auf die Vorſchlaͤge des Advo⸗ 
taten Meier; bas Gutachten des Ausſchuſſes geht auf Unnahme 
des Antrags mir Mobdififationen. 2. Der Ubg. v. Hofftete 
tem über den Untrag bes Abg. Behr auf Nevifion ber Duells 
sefeze; das Gutachten bed Ausſchuſſes geht auf Annahme des 
Antrags und auf Errichtung von Ehrengerichten. 3. Der Abe. 
Walther (aus Motbenburg) über den Antrag des v. Horns 
thal gegen bie Mittheilung ber Originalakten an die KAronfintale, 
Das Gutachten des Ausſchuſſes if für den Antrag. Der Pride 
fident fezt die Berathung über dieſe drei Grgenftände auf die 
näbfte Sizung feit, und ladet bievauf den Gefretär bes sten 
Ausſchuffes (Behr) zur Vericterftattung ein. Diefer trägt 
vor über die Anträge: 1. des Abg. Merkel wegen der ſtaͤdtiſchen 
‚Stipendien und deren Verleihung dur die Magifitate, nicht 
durch die Regierung. 2. Des Abg. Auns über das Einquar⸗ 
sierungsfpitem mad die Militärlaften in Kriedenszeiten. 3. Des 
bg. Grer wegen Wuser und Haufierhaudel der Juden, 4. Def: 
felben über das Gewerbemefe in Weiſſenhorn uud in der Ge— 
gend. 5. Des Abg. Neubauer wegen Befreiung der katholiſchen 
Beiſtlichleit von der Beſoldungsſteuer. 6. Des Ada. Beltel: 

‚maier wegen Aufhebung ber allgemeinen Brandafekuranz und 
Grsigtung einzeium Werheningsanalten im jedem Areiie, 


7. und 8. Der Abo. Beltelmaier und Fürft- auf Deffentfichteft 
der Mechtöpflege. 9. Des Abg. Dietrich wegen Feffezung eines 
Degulativs zur Vergütung ber Einguartierungen, Lieferungen 
und Anſpanu. 10. Deffelben anf Reduzirung ber Strafgebube 
ren im Steuer: @refutivverfahren. Diefer lezte Antrag wird 
vom Ausſchuſſe ald Autrag für unzuläffig erklärt, jedoch dem 
Yräfidium überlaffen, denfelben, da er Beichwerden wegen Mik- 


braͤuchen enthält, allenfalls dur dem 5ten Ausfhuß zur Keunt⸗ 


nif der Minifterien dringen zu laſſen. Die übrigen Anträge 
hält ber Ausſchuß für geeignet zur Vorlegung an bie Kammer. 
Nah dem Beſchluß derfelben werden die Anträge unter 1, 27 
3, 4, 5, 7 und 8. ohne weitere Erinnerung an bie betreffenden 
Ausfhüffe gewiefen. Weber den Untrag des Abg. Dietrich, wer 
gen Feſtſezung eines Regulativs für Wergätung ber Einquar⸗ 
tierung u. f. w., bemerkt Hader: Ic babe nichts gegen die 
Hinweifung diefes Antrages an einen Ausihuß. Allein im Uns 
trage ift gefagt, daß noch Fein Landgericht über bie zur Ver⸗ 
gütung der Kriegslaften an die Unterthanen binauszuzablenden 
Gelder Rechnung gelegt babe. Ich ſpreche num nicht als Land- 
tister, fondern ald Abgeorbneter. Wohl hat die Landgerihteds 
verwaltung viele Febler, und zur Anfdefung und Verbefferung 
derfelben habe eben ich gewiß treu und eifrig mitgewirkt. Denn 
aber die Landgerichte im Allgemeinen angegriffen werden, fo Din 
ich e6 denen, bie ich au kennen bie Ehre habe — nemli jenem 
im Rezatfreife — ſchuldig, ihre Wertheidigung in dieſer Hin— 
fit zw übernehmen, nnd zu bemerken, daß nicht ein einziges 
diefer Landgerichte mit feiner Dehnung rüfftändig ift, fonderm 
auch, daß biefelben, mit Zuziehung der Betheiligten, und bie 
auf iene zweier Landgerichte tevidirt und abfolvirt find. Wenn 
übrigens der Unfrägneler veyunpter, dab die Lanbgerihte ben 
Unterthanen weniger als fie follten Cob ſtatt 28 nur 17 fr.r 
binanszablen, fo ift jeder Staatsbürger, und befouders ein 
Abgeordneter, der von biefem „Betruge” Kenumih er» 
hält, fon nah den Gefegen zur Unzeige verbunden, damit 
bie Geſeze gehandhabt werden können, anftatt eine ganze 
Klaffe anzugreifen. Ib muß daher elunerſeite dieſe ver— 
theidigen , andererfeits auffordern , die Faͤlle des Betrugs 
anzuzeigen. Dietrich: Wenn ich fagte „kein Landgericht ıc.”, 
fo fonnte Ich nur jene im Ifarfreis meynen, bie ich Eenne, 
Hebrigens haben fi die Unterthauen bei der Kreisregierung 
beflagt und Feine Abhülfe erhalten. Won andern Landgerichten 
babe ich Feine Kenutniß, es follte mir leid chun, wenn mein 
Ausdrul fo allgemein genomnten werben follte, Häder: 
Ich nehme ben Vortrag, wie er geſchrieben Rebt. Fanden bie 
Untertbanen bei der Kreisregierung feine Abhülfe, fo konnten 
fie fib an das Minifterium, und dann an die Ständeverfamms 
fung wenden. Bräfibens: Das Wefen der Eache fan noch 
nicht zut Spracde fommen. Beſchluß: Der Autrag wird zum 
betreffenden Ausſchuſſe verwieſen. Im Hinfiht des Antrages 
bes Abgeerdneten Beitelmaier, wegen Unfbebung ber Eentrals 
Brandafeluranzanftais bemerlt Behr, wie gering font im 
FZürfientbum Würzburg die Weiträge gewefen, wie hoch fie nun 
feven, und daß jomis Veilpiele das Gegentbeil von ber Bes 
bauptung zeigen, dab die Braudaſſekuranz deito wöhlfciier werde, 
je erweiterter fie ſey. Iw bitte, fezt er bei, dem Dieferene 
ven des Rus ſcquſſes aufmertlam zu mager, daß er anterfuge, 


x 


ob der Frauke, Schwabe, und die übrigen Bewohner des Kd⸗ 
nigreichs, die den Altbaier unterftägen, der, wie ich fehe, als 
kein Erleichterung bat, auch von diefem hier oder in einer au⸗ 
dern Beziehung unterftäzt werben. Finder fich dieſes nicht, daun 
glaube ich, wird Niemand einfchen, warum man den Schwas 
ben und Franken allein Lajten auflege: Ich will Gegenſeitiglelt. 
Ich trage nicht gerade auf Aufhebung der Gentralanftalt an, 
fondern auf Unterfuhung, ob Gompenfarion und Gegenfeitig: 
Zeit vorhanden fey. Wenn niht, dann Fan eine allgemeine 
Braudverfiberungs « Unftalt nicht beſtehen. Präfident macht 
auf das Refultat der vom Abgeordneten Beftelmaier übergebes 
nen Anfammenftellung der Braubbeiträge in, den verfhiedenen 
Streifen aufmerkfam. Behr: Eben hieraus. ergeben ſich über: 
große Laftfummen für die fränfifhen Provinzen. Präfident: 
Ich habe es nut vorgetragen, als zum Untrag gehörig; ic 
enthalte mich aller Bemerkungen barüber. v, Dofftetten: 
Och boffe, daß bier, wo von einer Woblchätigteitsanftalt bie 
Diebe ik, bie Wohlbabenden ſich nicht weigern werben, ibren 
armen Mitbürgern. beijufiehen. -Der Regentreis 3. B., mo 
fo viele Holy: und Strohhütten, würde jih kaum allein hel⸗ 
fen tönnen, Auch der Ifarkreid, befonders die Reſidenzſtadt, 
macht fchr große Beiträge, indeß fid in der, Stadt felten ein 
bedeutender Brandihaden ergibt. Ich hoffe, daß der Anz 
trag nicht durchgehen werde. Präfident: Das ift noch nidt 
die Zrage. v. Hofftettens Dem Berichterſtatter bes Musr 
ſchuſſes wird zweierlei zu empfehlen fepn, worauf er feine Auf⸗ 
mertſamleit gu richten bat, 1. daß bie Bablungen für Braud⸗ 
fhäden fogleich geleitet werden, und 2. was es für eine Ber 
wandtnif babe mit dem im den Mechnungen aufgeführten „ab⸗ 
bandengefommenen Geldern”. Die Kammer befalieht: 
den Antrag bem geeigneten Ausfhufe zur Prüfung zu überges 
ben. — Hierauf trägt Der Abgeordnete Sturz, ald Berichter⸗ 
Hatter.des Reglementsaus ſchuſſes, vor, über die Bernehmlafe 
fang des Übgeordneten Wit ſchel in Hinficht feines Austrirte 
aus der Kammer, wegen Verſezung auf eine andere Pfarrei In 
einen andern Kreis, und begutachtet nach $. a4. Tit. VI. für 
den Austritt und Die Einberufung des Erfagmannes. v. Horu⸗ 
thal bemerkt, dab dis auch die Unficht des Abgeordneten Witz 
ſchel felbit fev. Baron v. Eranf: Auch $. 48. Tit. I. des 
Editts ſtimmt bamit überein. Beſchluß: Nah dem Gutachten 
des Referenten. — Die naͤchſte Sizung ift auf ben 26 an: 
beraumt. ' 

“ Mannheim, 23 März; Hier iſt eine abfheulihe That 
verübt worden. Ein junger Menſch, angeblid Stubent aus 
Mierau, kommt diefen Morgen, mit einem Paß von Würzburg 
werfeben, bier an, und fteigt in einem beſuchten Wirthehaufe 
ab. Er beträgt ſich ordentlich und gefittet „und geht, nachdem 
er zu Mittag gefpeist, um 4 Uhr in die Wohnung bes Hru. 
v. Kotzebue. Diefer hatte Befellihars bei fih. Er läßt Kotzebue 
berausrufen, reicht ihm ein Papier zum Leſen und tödter ihm, 
während ex damit beſchaͤftigt if, durch mehrere Dolchſtiche. 
Der Mörder verlaft eilig, bevor Jemand bem Opfer zu Hülfe 
kommen tonnte, dad Haus, liedt auf der Straße noch einmal 
das dem Hm. v. Kobebue gejeigte Papier, und erſticht ſich, 
mit dem Ausenfe: Die Menſchheit ift gerochen! dann gleichfalls. 


Der Thaͤtet thema, liegt aber in Agenie, Ex folk Thebald 


hungsweſen geſezt, and demſelben untergeordnet wird, 
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heißen. "Das Papier war überfchriehen: „Zobesurtheif für. Une 
auftv..Kobebur, vollzogen am 23 März 181g.” 0.0, 
Die Nheiniſchen Blditer vom ao März fhreiben aus Wie: 
baden: „Die öffentlihen Sizungen unferer Zandesdeputirten 
waren; durch zufällige Arfachen, wie wir hören, feit mehreren 
Tagen unterbroben. Die Gegenftände, welche dafelbft bis jest 
verhandelt worden, find von geringer, für das Ausland faft von 
keiner Bedeutung. In kleinern Staaten-tönnen bie lauditändis 
fen Diskuffionen felten von algemeinem, großem. Intereffe 
fepn, weil es weber ber Gegenftand, mod die Art feiner Bes 
handiung if, Wichtige politifhe Fragen lommen bier nicht zur 
Entfheidung, und wäre die auch ber Fall, wer dürfte, nah 
dem engliihen Parlament und ben franzöfifsen Kammern, no 
Neues erwarten? Wichtig find unfre Angelegenheiten nur für 
und, und für Deutfhland überhaupt fan allein von verzüglicher 
Bedeutung ſeyn, wie ſich das oͤffentliche Leben in feinen ver⸗ 
ſchiedenen Ländern geftaltet. Mam-darf, in diefer Hinficht, 
Vertrauen ſezen auf dem guten Geift des Volkes, auf.die Ehr⸗ 
lichkeit und den treflihen Willen feiner Erwäbhlten, benen im 
Ulgemelnen das Lob gebührt, das Recht geſucht zu haben, auch 
wo fie. es wicht fanden.” x ö F 
Vom Main, 24 Maͤrz. Dem Vernehmen nach find dere 
Geſandte Freiherr v. Unfterten und der Bımbeegefandte v. Berg 
zu Miterefutoren bes Teſtaments der verewigten Königin von 
Waͤrtemberg Majeftät ernannt, und werden eheſtens, viels 
leicht in den Dfterferien, von Frankfurt für einige Tage nach 
Stuttgart abgehen, — Man boft mit Zuverfibt, daß die zwi⸗ 
ſchen ben Nafauifhen Landftänden und der dortigen Megierung 
entftandenen Zwiftigkeiten zu beiderfeitiger Zufriedenheit wers 
den ausgeglichen werden. Zu wuͤnſchen wäre es, daß die Pros 
tofolle diefer ftändifhen Verſammlung durch den Druk Deffents 
lichkeit erlangen möchten ; auch fieht man dieſer Maafregel wirks 
lich entgegen. ' 
. YSreußen 
Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Bekanntmachung: 
„Höheren Befehlen zu Folge wird eine Anordnung in Bezie— 
bung auf das Turumwefen eintreten, woburd folches in den ger 
börigen Zufammenbang und Verhältuiß mit dem gauzen Erzies 
Unter 
diefen Umftäuden fan, nad einer der unterzeichneten Diegierung 
zugegangenen Minifteriafverfägung, die von dem Brofeffor Jahn 
auf den z3ı Märgd. 3. durch die Zeitungen und dadı Intellis 
genzblatt angefünbigte Wiedereröfuung bee Turnplazes für jegt 
wicht frate finden, muß vielmehr bin dahin, daß jene Anerbmeng 
erfolgt, ausgeſezt bleiben, weldes ben bisherigen und neuen 
Theilnehmern bierdurh zur Matridt und Achtung befannt ges 
macht wird, Berlin, vom 15 März 1819, König, preußiſch 
Megierung. Erjte Abtheilung.“ che dt * 
Vrlvatberichte vom 10 ſezen hlezu: „Selt after Br bät 
feine Bekanntmachung fo große Senfation geniat, als die über 
die vorläufige Schließung des biefigen Turnplazes Inden gejtrigen 
Berliner Zeitungen. Cine aͤhnliche Miniſterialverfügung, als 
die in diefer Befauntmahung angeregte, iſt au fämtlihe MR 
gierungen«der preufifben Monarchie erlaffen worden, Dice 
Senfation mußte bei denen, welde das Turnweſen ale ein 
für ſich beftehenden unabbängigen und in der bieherigen Welfe 
unbedinaten Erziehungszweig betrahten, um ſo gröher fepm, 
da noc vor wenigen Tagen Hr. Jahn die biejährigen Zurnäbuns 
gen in Hiefigen, Blättern ganz befimut angekündigt hatte,” , 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nero. 48, 


27 März 1819, 





Miscellen aub ber franzoͤſiſchen politifchen 
gitteratur. 
(Fortfezung.) 

Hoͤchſt beberzigenswerth umd zeitgemäß it ein auberes, fo 
eben erfhienenes Heines Merk des Hr. Comte, eines der 
freimuithigen Verfaſſer des Censeur europeen: „Dissolu- 
tion des Chambres, ou necessite d’unappeläla 
nation, par M.Comte, Avocat, Paris chez Aim& 
Comte, libraire. ıdıg.” Es entwirft ein intereffantes Ges 
mälde der jezigen Lage der Dinge, und zeigt die Mitte an, 
die am zwekmaßiaſten bie neue Ordnung der Dinge befeftigen 
fönnen. Wir befapränten und darauf, die Hauptzägel diefer 
Doritellung,, fo kurz ald möglib, aussubeben. „Seit-einigen 
Tabren hört eine Faktion, die Frankreich als ihr Eigenthum 
berraxtet, nicht auf, bie Bewohner, jo wie die Megierung zu 
beunrubigen, Sie bedient fid aller Mittel‘; um zu ihrem Zwel 
zu gelangen; geheime Aompagnien, geheime Truppentorps. 
erdichtete Konipirationen, angeblige evangelifbe Predigten, 
Miſſſonen; Bitten an bie fremben Mänte gerichtet; Wer: 
läumdungen gegen die Minifter, Vrophezeibungen von Um: 
glüt, Aufforderungen zum Bürgerfrieg, mits wird gefpart. 
Hätte uns die Erfahrung nicht gelehrt, die ewigen Feinde 
unferer Ruhe zu fennen, jo würben wir uns vermuthlich fon 
unter einander zerreißen. Zwei Dinge fezen vorzüglich die 
Fatılon in Verzweiflung; ea ng 3 derjenigen, die fie 
angreift, und bie Konfolidation ber -Mationalinftitutiowen: 
Sie hatte voraudgefezt, daß das Wablgefez nichts als Umord: 
nungen veranlaffen würde; diefe fanden nicht ſtatt; die ımges 
beure Mebrbeit hat es mit der größten Erkenntlicteit anfgenom- 
men; deshalb greift man es jegt mit Wurh an und will feine 

urüfnahme, Seit den legten Wahlen bemerkt man vorzüglich 

ie Thätigfeit diefer Umtriebe, die Gäbrung vermehrte fih nad 
der Eröfnumg der Kammern. Die Bildung des neuen Mini: 
—— beruhigte Die damals beſtehenden Beſorgniſſe. Allein 

ie Faktion verzichtete nicht auf ihre Eutwürfe; fie will, was 
fie ſtets gewollt bat, ein Bolt, das fie beberrihen, eine Ne: 
— ‚ aber die fie gebieten fan, Die konſtitutionelien Grunds 
dze, für weldbe die Mitglieder der Faktion fi aufheinend er: 
Bären, find für fie nur ein Mittel, um ohne Gefahr jur Gelans 
gung der Macht zu gelangen. In diefem Augenblit verlangen 
fie für ſich weder die Stellen der Minifter, ned bie der Wräs 
felten. Denn fie wien ſeht wohl, daß man damit nit Dtei: 
fter wird, wenn mon nicht über die Nationalrepräfentation ver: 
fügen fan. Ihr ganzes Beſtreben iſt daher jezt auf die National: 
tepräfentation geridtet ; fie wollen fib der Deputirtenfammer 
bemeiftern. Wenn fie ſich dieſes Poſtens bemädtigen, fo 
werben fie in Kurzem Herreh des Miniiteriums, der Präfefturen, 
der Mairied, aler Etellen in ber Verwaltung der Juſtiz und 
ber Armeen fepn — dann können fie ung Gefeze nah ihrer Laune 
geben; fie haben nur noch gegen ifolirte Menſchen zu kämpfen 
und werden mwilführlih über das Vermögen und die Werfonen 
verfügen. Dis iſt daher die wehre Urſache ihrer acrife gegen 
das Wahlgeſez. Wir hätten uns für fiber halten föunen, wenn 
fid die Faltionnur auf Schriften, oder auf ihre eigenen Umtries 
be befaränkt hätte; ihre Heine Zahl hätte ung dann berubigr. 
Allein dagjenige, was in der Pairsfammer vorgegangen ift, lier 
fert den Beweis, daß es der Faftion gelungen ift dur ihre 
Deflamationen gewiffe Männer zu verführen, die dur ihr Alter 
und ihren Rang ehtwurdig find, und dich muf ung große Ber 
forgniffe einflößen, Wir wiffen übrigens, daß es im Franftei 
eine Menge Menſchen gibt, die unerfättli find uud Ebrens 
ftellen, Titel und Gehalt verlangen, alfo im Sold aller derer 
Reben die fie bezahlen. Es bleibt alfo für Frankreich und feine 


Regierung nur Ein Nettungsmittel übrig, nemlich die Wereints 
gung der guten Bürger, das heißt, aller Freunde ber Ordnung und 
des Friedens, Dazu ift aber als unerläßlibe Bedingung erfors 
derlih, daß die Kammern das Minifterium in allem unterfiäs 
zen, was gerecht und vernünftig if. Allein bie Elemente der 
jezigen Kanımern find ein unäberfteiglihes Hinderniß, das bem 
Sang des jezigen Miniſteriums, fo wie jedes fonftitutionellen 
Minifterlums, entgegeuftcht. Wäre bie Mebrbeit ber Kammern 
beffer gefiunt und aufgellärter, als die Minifter, fo müßte 
man bicje legtern verändern; allein da bie Ueberzeugung vors 
handen ift, dad gegenwärtig die Minifter einfihtsvoller und beſ— 
fer gefinnt find, als die Mebrbeit der Kammern, fo muß 
man bdiefe auflöfen. Dieiezige Zufammenfezung der Kam 
mern ift ein Hinderniß für ben feften Gang der Megierung. Wels 
de Yartei diefe auch ergreift, fo ift fie niemals der Mehrheit 
in der Deputirtenfammer verfibert, ‚Wenn fih das Minifte: 
rium an die linfe Seite. anſchließt, fo bat es die redte Seite 
und einen Theil bes Gentrums gegen fib. Schließt es fib an 
die rechte Seite an, fo find die linle Seite und ein Theil bes 
Gentrums gegen daſſelbe; will es mit dem Gentrum vorwärts 
geben, fo bat es die linfe uud rechte Seite gegen fib. Diele 
Mebrbeit it zwar nicht bei allen Maaßregeln gegen das Minis 
fterium vorhanden, allein bei den wichtigſten. Dis tft fo ſehr 
wahr, daß wir nnd glüflich ſchaͤzen müflen, dab das Minlſte⸗ 
rium über die nothwendigiten Geſeze noch feine Vorſchlaͤge ein= 
gegeben bat, Man muß nicht glauben, daf bie Deputirten des 
Teutrums — 18 der Impulfton des Minifteriume fols 
Im Gentrum befinden fih jezt abgegangene Minifter; 
Staatsräthe und Direktoren, die felbft gerne Minifter wären; 
andere Beamten, die unter dem vorigen Minifterium ihre Stels 
len erhalten haben und ſicherer ſeyn würden, biefelben zu bes 
baupten, wenn bie alten Minifter wieder angeftellt würden, 
Es find'darunter manche Deputirte, die bffentlih im 
AIntereffe des jezigen Miniſteriums fpreben, 
bie aber beim gebeimen Strutinium dennoch ges 
gen beffen Anträge ſtimmen. Was bei ber übſtimmung 
über das Finanzjahr vorgefallen ift, bat und davon binreihen» 
belehrt. — Das jezige Minifterium bar in der Deputirtentam= 
mer die Trümmer von drei oder vier frübern Dieglerungen ges 
funden, die insdgefamt einander entgegen waren, aber} darin 
einverftanden find, daß fie feine, ber öffentlichen Freiheit güus 
ftige Inftitution wollen. Man muß ſich alfo nicht wundern, 
daß die Minifter in ihrem Gange zaubern, daß fie feine ents 
fheidenden Manfregein ergreifen, denn fie haben nit Stärke 
genug, um alle feindlihen Elemente zu entfernen, und ber Vers 
waltung einen regelmäßigen und einförmigen Gang zu geben, 
Diefe Stärfe loͤnnen fie nur in ben Kammern finden, Es ii 
deshalb nothweudig, daß ale Deputirte ihre Gewalt aus derſe 
ben Quelle haben. Gute Gefeze fönnen nicht von einer Kam⸗ 
mer berfommen, deren Glieder zum Theil noch von ben Faifers 
liben Wabltollegien ernaunt, und durch die Befbrderer der Re— 
aftion von 1815 verfiärke worden find. Die Kammer fan daher 
nur einen fibern Gang erhalten, wenn fie aus homogenen Ele— 
menten beitebt, was nothwenbig erfolgen wird, fobald alle 
Mahlkollegien gleichzeitig berufen werden, um 
Deputirte zu erwäblen. Die Kammer wird fi dan 
zwar auch noch in Abthellungen abſondern, allein diefe Abtheis 
lungen werben nihtfeindlich gegen einander fteben. Die Einen 
werden mehr Meformen verlangen, als die Andern, aber fie 
find einander nicht emtgegengefest. Die Mehrheit wird nide 
f&hnellervorangeben wollen, alsdas Minifterium; niemand wird 
feindlie Abfihten haben. Derijenige Theilder Franzoſen, des 
nen die Wahlen anvertraut find, verlangt Sicherheit und keir 


ne Revolurionen, Nothwendig iſt aber, daß ſchlecterdings feine 
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Weränderung im Wahlgeſez geftattet; wird, Alles muß in biefer 
Hinfitt feft ſeyn. Wlleln die Zahl der Deputirten muß ver: 
mehrt werden; fie ſteht mit der Bevölterung in feinem Verbält, 
nie. Auch warezweimifig, den Deputirten eine En faddigung 
u bewilligen, um die Ausgaben zu bejireiten, welde fie ba 

eu.” — Aeußerſt beftigint ein Wranıfei ber Ultra's gegen Bent. 
Gonftauts Schrift abgefapt, „Reponse d’un Royaliste a 
Veerit intitule: De la propositionde changer 
la loi des &lections, parB.Gonstant.Paris chez 
le Normant. 1819. Hier wird infiauiıt, daß Hr. Couſtaut 
feine tleine Sarift auf Veranstaltung der Miuiſter herausge: 
geben habe, die wegen einer folben Allianz zurechtgewie ſen 
werden, Es wirb dann alles angeführt, was Die vorigen und 
einige der jezigen Minifter gegen Eouftaut haben jagen und 
- fareiben laflen, Dem Leztern wird fein anmaafender Ton vor: 
geworfen, mit dem er die Parrsfammer fhulmeiftern will, Er 
wird als das offeutundige Organ einer (der bemotratifchen) 
Partei bargeftelt,, in deren Sinn er ſchreibt. Hoͤdlich mißbil⸗ 
gt wird feine Aufforderung an das Volt, die der anoupme 
Verfaffer diefer Schrift eine Aufforderung zum Aufruhr nennt, 
und dana mepat, Hr. Conſtant würde wicht einmal den Muth 
gebabr haben, ſich die ſelbe zu erlauben, wenn er nit eine Ga⸗ 
Tautie von Oben her (d. d. von den Minifiern) hätte, Webri: 
geus ſeven alle feine Scheingrände gegen bie Berduberung des 
Wahlgeſezes nichts weiter, als leere Dellamationen, bie feis 
nen Eindruf machen löunten, Um ihn zu widerlegen, fügt ſich 
der Werfaffer daranf, daß jeder Pair das Meat babe, bie 
Devifion eines Geſezes J verlangen, das ihm fehlerhaft ſchelue, 
und preise dann den Biederfinn und die Einfibten Barthele⸗ 


mp's, der die Aufmerkjamteit bed Königs und der Nation auf | 


einen Gegenftand richtet, der fo großer Werbefferungen bedarf, 
wie das Wahlgelez. 





Deutſchland. 
olgendes iſt der Entwurf eines neuen Staatdfhulben: 
Zilygungsgefezes, welcher in der Stzuug vom zo März ber 
zweiten Kammer der baierifhen Ständeverfammlung übergeben 
wurde: 

„Marimilian Joſephrc. Wir haben in Anfchung des 
GStaatsihuldenweiens des Königreichs, nach Wernehmung Unfes 
res Staatgrarbs, und erfolgtem Beirath und Buflimmung der 
lieben Getreuen der Stände Unfers Reiches, beſchloſſen und vers 
srdnen wie folgt; j 

1. Die gelamte Staatsſchuld des Königreihes wird, fo 
mie fie ſchon gegenwärtig feiigeftellt, und ber Verwaltung Un 
ferer Staatsfhuldentilgungsanitalten zugewiefen iſt, und mod 
ferneres na vollendeter Liquidation der älteren Schulden feit- 
gerteur und zugewiefen werden wird, nebjt der zut Werzinfung 
und Tilgung derieiben biernad beflimmten Dotation von den 
Eräinden des Feiches in ihre verfaffungsmäßige Grwährleiftung 

enemmen, 
s 11, Die Staatsfhuld, ihre Werzinfung und Tilgung wird 
a. für die diteren 6 Kreiſe von der im Jahre 1811 angeoröneten 
Hauptiauldentilaungsanftalt, b. jene Des Untermainfreifes von 
der Zilgungsanjtalt in Würzburg, und c. jene des Niheinfreis 
ſes von der Tilgungsanftalt des befagten Krelſes beforgt. 

111. Der Haupt « Eraatsichuldentilgungsanftalt verbleiben 
die fhen gemäß früherer Anordnungen, ihr zur Laſt fallenden 
Berbindiihfeiten nebſt der von dem Unkaufe fremden Getreldes 

ur Unterfiüzung ber Untertbanen im dem legten zwei Jabren 
I auperordentliben Thenrung berräbrenden „und zu Befeitis 
gung drüfender Maapregein derſelden zugewicienen Squld. 
Hie du übernimmt fie no ferngrs mir Eintritt des Eratsjabres 
1890: 1. die Schuld der bisherigen Central: Peräguariond: 
iaſſe, welde fon gegenwärtig mir 8,457,335f., jedoch mur 
auf Neainung und zu Zalten ber gedachten Kaffe auf dem Schul: 
Dentilgungsfonde haftet, in dem Betrage, wie fi fjolger ge: 
map der zu pflegenden Adrechnung in dem genannten, Zeitpunte 
fe ergeben wird, gauzlich auf eigene Mechuung zur Kilgung und 
Berginfung, niet minder 2, von obigemzeitpuntte an, Die (Amts 
nen penonen des Satulariſations und Medlatiſirungs— 


* ru aber die Summe von 2,950,000 fl. nicht überftels 
a dürien, 

IV. Die fämtliben Schulden des Untermainfreifes verblei⸗ 
ben bei der Schuldentilgungsdanflält dee per ah Pt 
choc find vor der Hand ber Schulden der hiemit vereinten Par— 
zellen von Aſchaffenburg, Fulda; und ven beifiiden Aemtern. 
now abgefonderr zu behandeln; hiezu übernimmm fie nob ron 
der erwähnten Getteideſchuld den fie ircffeuden und uͤberwiefe⸗ 
— von — — — 

Die vormaligen Schulden des Ueberrheins an Kapit 
Zins ruͤtnauden and Zurrentſaulden, mit Einftluf der be um 
raneviller grieden rüfändigen, und turd; den Staatsvertrag vom 
28 Gebr. 1810 übernommenen Penfions = und Wefolvunges 
rasen der ehemaligen uberrheiniihen Beamten wird mit dem 
Jahte 18'?/20 vom der Hauptihuldentilgungsanftait geirenut, 
und auf dem ifheinfreis. aberwie ſen, für deren befondere Fun— 
a von dem Zandrache die gerigueten Antrage vorzulegen 
ind, 

VI. ale ferners für die Zukunft zu Beſtreitung auferors 
bentlider allgemeiner Staaisbepärfnife ah He 
zunehmenden Echulden werden unter diefe Aufalten verbältz 
nipmäpig verteilt, und jeder der. betreffende Aniheil zugewies 
en AL Die Dotation ded Hauptiutd 

+ Die Totation des Hauptfbuldbentilgungsfonds behält 
für das gegenwärtige Etarsjayr ihren —— Dee ae 
bem Einititte des folgenden Jahres aber werden deinfelben nad 
—— Attiven uud Geſalſe zugewieſen: 1. Ale demſeiden 

eher uͤberlaſſene gegenwärtig ſchon unser der Adminiſtration 
ber Auſtalt ſtehenden Wllivfapiiglien- und Mealitdren; 2. der 
Walzauffplag In den fehs älisıen Kreiſen des Könlgreihes; 
3. für ben Fall, daß die Gerjle im Wittelprelſe nad dem Durch 
ſchaute der vier Hauptiprannen des Aönigreiwee über ı6 fl. pr, 
Siäffel freigen, und der, Malzaufſclag fodaun die etattmis 


: Bige Summe von vier Wilionen Gulden nicht mehr abwerfen 


folte, ein den ubgang au diefer Summe ergänzender Zuſchuß, 
welcher in viertelzägtigen Raten aus der Central Staatdtaffe 
zu beftreiten iſt; 4. ein jährliher Zuſchuß von einer Million 
Gulden aus ben gefamten = der in wochentlichen 
Griften von der GentralsZolfafle an den Sauldentilgungsfond 
verabfolgt wird; 5. fämtlihe Gtempelgerälle der Siegeiämter; 
6. fümtlige Welnauficlagsgefäle, und 7. aus den Perdauaz 
—— ein jährliger Zuſchuß von ſechshunderttaufend 
u en, 

vll. Zu völliger Sicherfielung der Zahlungen nah dem 
Grabe des Vorzuges der verſchie deneu a aa dem 
dam zu Erzielung der binfihtlih einiger Verbindliakeiten wad 
Dorationsbeflandtpelle nölbigen Getrennthaltung, werden fols 
gende Beftimmungengetroffen. 1. Die Stautsihuldentilgungss 
fommiffion bat das gefamte Kaſſeweſen nah dem drei Haupt» 
gattungen aller Bablungeverbindligkeiten, nemlih Zinfen, Pens 
fipnen, Hauptſache oder eigenilihe Schuldeutilgung, abzurbeilen 
und — 2, Der ſeuach abgeſouderten Zinszahlungs⸗ 
taſſe find ausſchlühig die ſämtlichen Aufſchlagegeſalle und Wr: 
tielapitaltzinfe zu üͤberlaſſen, bis ihr Bedarf für Die jaͤhrlicen 
Binfen und Verwaltungefofien vellfiändig gedett if. 3. Der 
Ueberſchuß der Auffchlagegefäle nah -Defung der Zinfen, und 
alle übrigen Gefälle find der Penfionszahlungstaffe bis zur vol: 
len Dekung des Bedarſes derſelben zu überlaſſen. 4. Ju bie 
eigentlihe ZTilgungs = ober Wnortifariondtafle Riept ſodann 
a. der nah. Detung der Zinfen, Adminiſtrationsteſten und 
Denfionen ſich noch begeigende Ueberſchuß bei gewöhniihen Oten« 
ten, b. bie Depofiten, c. der ned Tirl. 111. 5.7 der Kenſtitutien 
und der bicrauf gegründeten Verorbuuugam ı6 Of. v. 3. hiezu 
beftimmte Erlis aus den Verkaͤufen der Giaatsrealitäien und, 
Grundeigenthumsablöjungene., mit Vorbehalt der erforderliben 
Rutzahlung, und einer gprogeniigen Verzinfung an die Ecntrals 
Swwatstafe, d. die Amtebirgichaften, e. die Diükzahlung ber 
uinielfapiraiien, und S. «De weitere bur@® Napıralsanfaanme Ieder 
Art eingehenden Gelder, 5. Mit jedem Jahresſchluß ift die 
a Werwentung Det eingegangenen GSelder gehörig nad 
zuwiifen. 

Id Dir nah allen dieſen Worderjägen berechnete, auf das 
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Mindefte Änfte Erigenzauszeige der Hauptſchuldentll⸗ 
u ig zn an van älteren Kapitalsjiof, für das 
faufende Jahr mit 3,803,009 |. 36fr., und die folgeuden ſecs 
" Zabre von 18'%/20 an mit 9,243,462|. Hft., wird geuehmiger. 
X. Zur Defung des mac diejer Ungelge ſich ergebenden Mins 
derbetraged der Einnahme gegen die Uusgaben wird der Haupts 


faulbentilguugstommiifion für die bezeidneten jehs Jahre ein, 


Kredit bis zur Summe von 7,700,000 Gulden bewilliger, 

xl. Zur Detung des nah derfeiben Auszeige in dem laufen« 
den Etats jahre ſonderheitlich fi ergebenden Winderberrages 
der Einnahme, wird derfelben für dieſes Etate jahr ein weiterer 
Kredit bis zur Summe von 2,309,000 fl. bewilliger. 

X. Außerdem wird ‚diefelbe ermächtiger, wie es bisher 
ſchon gejbeben, aud ferner über die berübrten Kreditfunmen 
Dinaus, Gelder aufzunchmen, tmfofern damit andere gegen 
gleich = oder mehr beihwerlive Bedingungen anliegende Kapi— 
taliengetügt werden, ſohlu der Stotder Staats ſchuld uach Gröpe 
und —5— enheit feine neue Veſchwerung erbält, _ 

Xi. Zu dealiũrung die ſes Kredite find dem hieſigen Haupt: 
tilgungsfonde bereits folgende Mittel angewiefen: a. Die Amıs 
büraftaften, welche im Verlaufe des gegebenen Zeitraumes 
einfiefen; b. der Erlös ans dem Verkaufe der Staatsrealitd 


ten undworzügli der enrbehrlichen Forſten, Wovon Wit wäh 


rend der ſecas Jahre einen Kapitalswerth von 86 4Milr 
lionen zam Berfauie deſtimmt Haben; c. die Ablörungstumme 
für Lehen, Grundbarleit, Frohnen i.; d. der Verlauf der an 
, bie Zilgungsanialt min bean Sculden der Verfnishenen ebemas 
ligen dieichsſtadte überloffenen Mralitklin, ©. ‚alle weitere, zu 
gewoͤhnlicher Berziniung zu —A ünleipen, 

XIV. Der fernere Abgang Per Erigen, wahrend diefer ſechs 
Jahre jol durch ein neues verzihsliücs Totterieaulehen gedett 
werden, Dieſes beſteht neben dem ‚Bermaligen altern Anleheu 
dieier Art abgeſondert; wird 28 Ax in dem erforderllaen 
Betrage emirziri, und fan nach Be And des Bederits auf die 
Sunme von 6 Mil; ausgedehnt werden, Es genießt bis zum 
Eintritt der Werloojung eine Verzinſung von 5 Proz., von dies 
fem Zeirpunfte an aber nur 4 Droz., und wird nad beeudigter 
Verloofung der dltern Buchſtaben A— D, ſohin nad ſieben 
Jahren, nebit den Bucſtaden E— M, jedoch befonders, und 
zwar die eriten vier Jahre mir jäbrliben 500,000 fl,, fodann mit 
1,000,000 fl. verloofet; bis zur wirklinen Kapitalsverloojung 
aber, ſo wie mir dieier, werden jaͤhrlich verhältnißmäßige Preife 
von dem mähtiolgenden Jahre der erſten Ausgabe an, ebenfalls 
ducch das Loos vertheilt, y 

XV. Der Staateihuldentilgungeanftalt bleibt es vorbebal: 
ten, durch zweimäßige Spar: und ikentenanialten fi ſelbſt 
bereite Mittel, ben Darleibern aber Gelegenheit zur vortheil⸗ 
baftern Uulegung ibrer Gelder zu verſchaffen. 

XVI. ade von nun an für neue Geldanleben, oder für der: 
fei ältere Papiere auszuftellende Obligationen, follen mebft der 
Unterfhrift und Fertigung der Kommiffion auch mit der Unter: 
forift der itändiigen Kommifäre verfeben werden, 

x Die Nealifitung des zu Dekung der in dem gegenwär 
figen Etatsiahre noͤthigen auferorbentlihen Unterfiägung der 
Flnanzkaſſe in dem allgemeinen Finanzgefeze beantragten Are 
ditvotums, hat die Hauptfhuldentiigungsanfialt nah Haupt: 
und Nebenſache zu uͤbernehmen, und infoweit es erforderlich tft, 
in der oben berährten Urt zu megogiiren; dagegen find zur Til- 
gung deſſelben die Erſpatuiſſe, weiche ſich bei der entrai- Staats: 
taſſe dur die allmäblige Wermiuderung der aus dem ordentli 
den Dienfte, danı aus der neuen Organifation der Magiitrate 
bervorgegangenen Penfionen gegeh deren dermaligen Betrag er: 
geben werden, zu verwehben, worüber jaͤhrlich befondere Nad- 
weile p pfiegen ift, 

AV, Die Sduldentilgungsanſtalt des Untermainfreifes 
bat nad den Beltimmungen Unferer Verordnung vom 16 Aug. 
und den bejondern Fujtruftionen vom 30 Oft. und Io Nov, 1815 
die Beſorguug der ihr anvertrauen Verwallung des Schulden 
wejeus in der Urt zu volführen, daß die Weberiaüffe der Sckul 
beutilgungsanftalt des ehemaligen SGroßberzogipums Würzbur 
ledigti zur Tilgung diefer Swulden, jene von den Cinftähen 
der Aınaflenburgiiwen, culdalſchen und ehemaligen heſſiſchen 


Aemter aber zu Heimbezablung ber Schulden biefer Landes⸗ 
theile verwendet werden follen, 
XIX. Die Mefultate der Vollziehung diefer Beſtimmungen 
werben in dernäcdfteu Ständeverfammlung zur Vorlage gedract, 
bis wohin die in Folge des Edikts über die Ständeverfammiutg 
zit. I. 6. 39 zu ernennenden Mitglieder derfelben für die ge⸗ 
naue Befolgung zu wachen baben, ? 
XX. Alufer Etaatsminifterium der Finanzen, und unter 
Aufſicht deffelben Unſere Staatsihuldentilgungsanftalten, find 
mit der Vollziehung gegenwärtigen Gefezes beauftragt.” - 





Ritterarifhe Anzeigen 
Der nun vollendete erfte Band der Geſchidte Augsburgs, 
verfaßt vom kön. baier. Plazmajor Gullmann, ift bei Untere 
zetquetem für ı fl. 30 kr. zu babeu ; auch wird noch Subſcrip⸗ 
tion auf die Fortfezung diefes Wertes, das in wödhentlihen 
Lieferungen zu einem ganzen Bogen & 4 ir, erſcheint, ebendas 


ſelbſt angenommen, 
Abrabam Geiger, Buhbrufer, 


5 Rourmal: Fortfezungen find bei uns erſchieuen und 

verfender worben: 

Kournal für Litteratur, Kunſt, Lurusund Mobe, 
19 Stüf. 

Oppofitionsblatt, oder Weimarfche Zeitung. 1819 
Februarheft. 

Neue allg. geograph. Ephemeriden. KHeraudgegeben-von 
F. J. Bertuch. Wn Bds. ssHf. . 

Vorwärts! Flugſchriften politiſchen und wiffenfchaftlie 
chen Inhalts. In Bros. 38 Et. 
Weimar, Februar 1819. 


Grofberzoal, Sähfifhes priv. Landes 
Subafttie» Romprsit: 
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So eben iR erfhienen und in allen Buchhandlungen su 


haben; 

Freimüthige 
Worteeines Deutfdern 
in 
Anhalt > 

über bie 


durch ein Königl. preufifhes Minifterialrefeript verfügte 
YUusbehbnung 
der 


in dem koͤniglichen Gefeze vom 26 Mai 1818 für bie 
preußiſchen Staaten angeordueten 


Derbrauds feuer 
: auf die 
in die Anhaltiiben Staaten tranfiticenden 
Waaren. 
Deutſchland isu9 Preis Hgr. ober arkr, theiu. 


Diele Schrift bat Feinedwegs ein blos fofaled Intereſſe, 
weswegen man einen Jeden darauf aufinerllan maden darf. 
Das Beiwort „Kreimurbig” if bier nit bloßes Aushaͤnge⸗ 
ſchild, die aufgeiprodenen Worte find es in ber That, 


Bei J. C. Hinribs in Leipzig iſt erigienen und in 
«len Buwbandlungen zu baben; 
LexiconLatino-Graecum manuale, in wum 

scholarum. Accedit Index prosodivus, auctore 
J. R.G. Beck, AA, ILL. M. in Schola Port. 
Prof. etc 3. 1817. 2. 15kr. Shre.b. 2ü 52kr 
Der Hr. Verſaſer des Abieen priertudg hat einem Ve⸗ 


zuͤrſaiſſe der ſiudieteuden Jugend aͤbzuhelſen, uud Ip um fie 
cr 


l DV \ 


ogle 
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audı vorzüglich dadurch verdient zu machen geſucht, daß er ihr 
fein dpeutfh:griedhifch eg, fondern ein lateinifa:gries 
Biihes Wörterbud in die Hände gab. Er bat eine moͤglichſt 
firenge Auswahl der Wörter getroffen, die Verſchiedendeit ih: 
ges Sinnes aber nit angſtlich erläutert, da theils in den mels 
fen zalen die Wahl des Worts nicht fawierig ſeyn fan, 
ihene der Schuler, wo er zweifelhaft iſt, veranlape werden 
foite, um jeden etwaigen Mißgrit zu vermeiden, ein gutes 
giewifw:deutfhes Wörteroup mahzufslagen, ur 
deu profodifhen Inder vom ungefähr 1100 einfahen MWörtern 
bat das gegeawiärtige einen Vorzug vor den meiſten bisher er: 
(dienenen Wörterbüchern erhalten. 2 


Bei Dreil, Fäsli und Kompagnie in ZAric ift erſchle⸗ 
nen, und in alen Buchhandlungen zu haben: 

Die Jeſuiten im Berhältniffe zu Staat und Kirche, gr. 8. 

Vlll u. 86 S. 30 k. \ 

Diefe Schrift enthält, auf nicht vollen fe&s Bogen, in der 
bündigften Kürze, was man in großen und foftbaren Geſchichts 
werten über diefen wichtigen Grgenftand, im Wefentlihen faum 
fo umfaſſeud, und fiber nirgends mir ſolcher Klarbeit geſchrie⸗ 
ben finden wird. In fegs Arſchnitten handelt biefelbe: I. Bon 
Der CEuntſehung der Geſellſhaſt Jeſu. I. Von dem verſchiede⸗ 
zen Klaſſen der Ordensmitglieder, III. Won der Megierung 
der Geſellſchaft: 1. Yon den DOrbensjuperioren und ihrer Ge— 
walt, 2. Bon den Kongregarionen, 3. Bon den Bexichten an 
ben General. IV. Bon den Privilegien der Gefelfcaft: 1. Bon 
Bm: die den Orden überbaupt und feine Verfaſſung betref: 
en. 2. Dom folden, die fi auf ihre geiftlihen Werrihtuns 
gen bezichn. 3. Von deu Privifegien in Rüffihr ihrer Guter. 
4. Bon denjenigen für ihre Unterridtsanftalten, 5. Bon den: 
jenigen (Gott fey bei ung!) ex oraculo vivao vocis. V. Bon 

en Verhältuilfen der Jeiuiten zum Staat und zur Kirche. 
Vi. Beantwortung von Spittlerg Frage: „Wie war denn 
aber dag Drdensperfonal hiſtoriſch betrachtet, größtentheils wir: 
li beihaffen?” 
Daß die nähere Tendenz .diefer Schrift Hauptfählich bad 
neuerliche Wiedereinihmwärzen des Ordens in etlibe Schweizer: 
Kantone betreffe , zeigt eine kurze Vorrede voll Kraft und 
-Mürde, Aber der ganzen europälichen Welt ruft der edle Ber: 
faſſer am Schluffe (wohl höcit zeitgemäß!) zu: „Wenn fi alfo 
jezt der Orden wieder erhebt, wenn andre geheime Werbin- 
dungen, die (gum Tbeil ohne es zu a. von Jeſuiten wat 
Sefuitismus beberrf@t werden, eben fo thätig den freien Ge— 
brauch der Berunnft zu unterdräfen, und Blindheit und Aber: 

lauben zu verbreiten tradten — fo wird niht nur ber Prote 
Kant, fondern aud jeder gebildete Karholit, dem 
Yuftommen folder Verbindungen eutgegenwirken, uud biefel 
ben als ein Unglük betradten, deſſen Größe Alles 
überfteigt, was die Menfhheir feier mebr als 
zwanzig Jahren gelitten bat. 

Alernäcft erſchelnt in unferm Verlag von einem, ebenfalls 
feinem Grgenftahd befonders gewachſenen Berfaffer: 


Briefe über den Einfluß ber Jeſuiten auf die Erziehung 
und ben Öffentlichen Unterricht in hoͤhern Kehranftalten. 


.- Gerichtlihe Belfanntmadhungen. 


Da die Mefultate der am ı7 d. M, gebaltenen Veralkordi⸗ 
rung der beurigen Pflafterarbeiten ber diefiaen Stadt ber Er: 
mwartung nicht entſprochen haben, fo wirb ein nohmaliger Ter- 
min zur Weraktorbirung auf Mittwoch bem 14 Upril. db. Jahres 
anberaumt, 

Diefe Prlaiterbauarheiten werden nad Quadratklaftern an ei: 
nen Uebernehmer im Ganzen unter annehmlihen Bedingungen 
überlaffen, und gewähren für mehrere Arbeiter eine Befchaͤfti⸗ 
gung für den ganzen Sommer, 

Da die Ratifitation nicht verzbgert wird, fo Fan auch ſogleich 
uach der Verfteigerung die Arbeit begimmen, 

Diejenigen, welche gedabten Pflaſterdan zu übernehmen 
geneigt find, werden anf dem bezeichneten Tag in bie Amtslo⸗ 





falität der Stabtfämmerei auf dem Rathhauſe zur Verhandlung 
eingeladen, um bie Bedingniffe zu vernehmen und ihre Anbote 
zu Protofoll zu geben, Fremde haben fi über ihre Fähigkeit 
aus zuweiſen. 
Augsburg, den 20 März 1819. 
Der Magiftrat der Stadt Augsburg. 
v. Caspar, Bürgermeiiter. 
Lanius, coll. 


Auf Imploration bes köuiglinen Advofaten Dr. Schmid, als 
Anwalds mehrerer M. U. Bendenriederiten Erben, wird das zur 
Maſſe gehörige Haus Litt. G. Nro. 303. Mittiwod den 31 eurr. 
Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Ubr lieitando in dem königl. 
baier, Kreis: und Stadtgerichts : Kofale öffentlih feilgeftlagen 
werben, wozu man bie Kaufsluftige eingeladen haben will, 

Augsburg, den 13 März 1819. 

Koͤuigl. baierifhes Kreis» und Stadtgerict. 
v. Silberhoru, Direlter, 
Mielach. 


Der —— Johann Meitinger in Dillingen bat bet 
bem diſſeitigen föniglihen Landgericht bie Bitte geftellt, wegen 
roßem Schulbenftande feine Gläubiger auf Naclah- oder Fri⸗ 





ſtenbezahlung zu behandeln, und im Falle ein gütlicheg Ueber⸗ 


einfommen nicht ftatt haben folte, jo bat fit der Johann Meis 
tinger dem Gantverfahren unbedingt unterworfen, Gämtlie 
Släubiger des Johann Meitinger werden daher zur Nadlaß⸗ 
und Friitenverhandlung ‚auf: Freitag ben 9 f, WM. April Vormit⸗ 
tags um 8 Ubr vorgeladen, wobei diefelbe um fo gemiffer unter 
Strafe des Ausſchluſſes zu erfheinen haben, ald im Falle einer 
nicht zu Stande fommenden Nadlaf- oder Friftenbebandluug 
fogleih das Gautverfahren eintritt, und auf den nemlihen Tag 

den 9 die Tagfahrt ad liquidandum et producendum, 

dann am Freitag dem 14. M. Mat ad ereipiendum, 

am Freitag den ıı 4, M. Junius ad replieandum, und 

am Samftag den 10 Jul, d, J. ad concludendum 
biemit anberaumt wird. j 

Dillingen, am 10 März 1819. 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht. 
Schill, Landrichter. 


Gemälde: Berloofung. 

Der biefige 76jährige Landſchafte maler Joh. Michael Frey 
bat die alergnädigfte Etlaubaiß erhalten, feine vor Jahren no 
n voller_Geiftestraft verfertigte Gemäldefammlung zu vers 

ofen, 

Die Ausſplelung enthält 1200 Looſe, welde alle Treffer 
find, und außerdem 13 Prämien, die über 800 fl. geſchaͤzt wurs 
den, Unter den 1200 Zoofen find 100 Delgemälde und 1100 
fein iUnm nirte Unfihten von Auasburg, Linden, Nürnberg, 
Salzburg ıc. Das Loos koſtet 2 fl. 42 fr. 

Die befannten Gefinunngen, weide fowol biefige als ands 
wärtige Kunilfreunde für Hru. Frey begen, laſſen ung boffen, 
daß die Loofe bald abgefezt feyn werden, In diefer Zuverfiht 
fejen wir bie Siebung A den ı Jun. I. J. feit, Sie wird un: 
ter magiftrasiiber Wuffiht vorgenommen. Nähere Anzeige 
davon werben bie Zeitungen geben. 

Wir erlauben ung zu bemerken, daß diefe Gemäldelotkerie, 
welbe die beiten Werke unfers in feinen mäunlihen Jahren (6 
geachteten Frey's enthält, nut in der Abfiht unternommen wird, 
um biefem Kümftler und feiner würdigen Gattin das Greifen» 
alter in etwas zu erleichtern und Erfterm, der beinabe an gaͤuz⸗ 
tier Erblindung leidet, feine wenigen Lebenstage zu erheitern. 

Da bei @inrihtung biefer Gemäldelotterie mebr auf dem 
Vortbeil der Kit. Herren Loosabnehmer als auf den Gewinn bes 
Künftlers gefehen worden, fo ſchmeicheln fib Unterzeidnete, 
denen die Beforgung der Verloofung anvertraut ift, recht viele 
Aufträge zu erbalten ; vom Auslande erbitten fie ſich felbige 
poftfrei- Der Plan ift bei ihnen umentgeltlid zu baben. 

Augsburg, den ı März 1819. 

Kaufmann Nebinger und Martin Engelbrecht'ſche 
Kunfthaudlung, 
— G — — 


Allgemeine Zeitung 


©: nntag 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Nero. 87. 
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Eidamerifa — Broßbritannien. — Franfreih. (Briefe von verfbiedenen Korrefpendenten) — Deutfhland, GBaieriſche 
Ständeverhaudlungen.) — Preußen. — Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) 





Südbamerifta 

Die Brigg Anne, Gefährtin der Roſe, an beren Morb 
ſich Lord Cochraue befindet, war zu Valparaifo am 26 Now. 
‚eingelaufen. Man, erwartete die Unfunft des Lords felbft je: 
deu, Ungenblit. — Ein Swreiben aus Lima, vom 20 Nm, 
(in nordamerifanifben Yyılttern) erzählt, „die Beſtuͤrzung da⸗ 
ſelbſt über die Wegnahme ber Gadizer Erpedition durch die 
Schiffe der Chllioten ſey gränzgenios gewefen; der Vicekönig , 
‚ber darauf die Hofnung des Angriffes gebaut, febe ſich nun 
ſchlechterdings auf die Wertbeidiaung beſchraͤnkt; er babe zu 
dem Ende die verſchiedenen Bezirke aufgefordert, ſich zu be= 
‚ wafnen, und bie Mannfhaft auf Die angewiefenen Sammel⸗ 
pläze zu ſchiken; es sep dis das erſtemal, daß eine Volkebe— 
waflung verfuht werde; allein, was fen davon zu hoffen, da 
es ſeit Oſorio's Inge an Kriegebebärfniffen fehle, und die 

Nähe der Independenten jeden Entſoluß läbme rt" 

Grossbritannien, AR 

(Hus englifhen Zeitungen vom 16 März.) Man Kat neue 
Hofnung , daß die Kaufleute, welde Kolonialmaaren auf bie 
“ 140 im Jahre 1810 in dem baltiſchen Häfen Muplande konfiszirs 
ten Schiffe verladen hatten, Entihädigung erbalten werden, 
Bekanntlich ift Alderman Moweroft als ihr Geſchaͤftstraͤger mit 
Borftellungen nach Petersburg, und von ba nad) Naben gegangen ; 
gegenwärtig fol eine beffiedigende Antwort eingetroffen ſeyn. 
(Eourier.) — Un dem Falle des Wechſelhauſes, I. Daran 
bon und Komp., beifen Defizit man anf ı Million Piafter red: 
- et, foll das plözlige Sinken der" Kolonialmaaren, beſonders 
ber Baummolle, Schuld ſeyn. Man hat Eilboten aud England 
nah Galcutta gefendet, welche den Weg babin zu Land in brei 
Monaten zuräflegen, und alle weitere Wolle: Sendungen abbe⸗ 
ſtellen ſolen. (Times.) — Der Statestuan macht die Be: 
merlung, daß die Iubependenten diejenigen enalifben und 
franzöfiiwen Transportſchiffe, welde fi zur Cadlzer Erpedis 
tion verbingen wolkten , nit nur nicht als neutral anerfennen, 
fondern au der Schifsmaunſchaſt felbft das Wiedervergeltungs- 
recht wegen jener Verordnung üben dürften, woburd der König 
von Spanien über alle Fremden, welbe fib an bie Indepen- 
denten anfalöifen, bie Todesfirafe vrrhängte. Das Morning: 
Ehromicle behauptet, die Zahl der mir Kaperbriefen verſe— 
benen Kaper der verſchiedenen independenten Negierungen ſteige, 
nad Admiraliratsberihten, auf 170, es ſey alfo wenig Hof: 
‚nung, dad die Transporiſchiffe, welche fpanifibe Truppen trü: 
gen, ihmen entfämen. — Das Berragen des Generals Brown: 
zigg, ber ſich, ausdruͤtlichen Befehlen zuwider, in die innern 
Angelegenheiten von Candy miſchte, und dadurd England in 


einen Krieg auf Ceylon verwitelte, der ihm ſchon 4090 Mens 
ſchenleben und 800,000 Pf. Sterl. foftete, dürfte wohl cie 
ner Unterſugung uorerworfen werden. (Times) — Der lezt⸗ 
bin zwiſchen England und Nordamerika abgeinlofene Haudels- 
vertrag bat in den enylifcen Beſtzungen in Nordamerika großes 
Mifverguägen erregt, und bie Handelebäinfer in Newfonnds 
land baden ihre Frünfingöfendungen eingefelt. (Mornings 
Poft.) — Die Nordameriianer haben ihre Abſichten ruͤkſicht ⸗ 
lich der Fiſchetelen glüttich durchgeſezt; wir werden noch bie 
Zeit erleben, wo fie uns fragen werden, mit welchem Mechte 
wir überhaupt an ihren Küſten fiſhen? (Statesman) — 
Der 22jäprige Cetims, John Sechouſe, ber bei der legten Et⸗ 
pedition nad dem Nordpol gute Dienfte geleiſtet hat, und bei 
der bevorftchenden im naͤchſten Frühjahr wieder verwendet wer— 
den ſolte, iſt zu Edinburg an einer Bruftentzündung geflors 
ben. Ermard daſelbſt in alerlel Kenutniſſen unterrichtet, und 
batte ſich durch ſeine Gelehrigleit mıd Sanftmurh allgemeine 
Liebe erwerbeu. Einige Tage vor feinem Tode fagte er zu ſel⸗ 
nen Freunden, er werde erben, Water und Mutter wiren auf 
dieſelbe Art gefterben, und feine Etwelter, die allein von ſei⸗ 
ner Familie noch übrig, ſey ibm erſchienen, um ihn zu ſich zw 
rufen. — Der Prinz Regent wird am 25 d. die neue nad South⸗ 
wart führende Bruͤke eröfnen, welhe ben Namen Trafalgar⸗ 
brüte erbält. — Eins unfrer Journale kündigt ganz zuverfihts 
ih an, die Herzogin von Gapıbridge werde im März, die vom 
Kent im April, die von Clarence im Mai, und die von Eume 
berland im Junius niederfemmen, 


grantreid, 

Paris, 20 März. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 45 Cent, 

Am 19 März empfing ber König burd eine Deputation ber 
Pairdtammer-den von beiden Kammern angenommenen Sefeg 
vorfhlag im Vetref der allgemeinen» Aufhebung des Abzugs⸗ 
und Heimfallsrechts. — Der Moniteut verkuͤndigt auch das von 
beiden Kammern angenommene und von dem Könige fauftios 
nirte Geſez in Betref der Fabrikation und des Verkaufs des 
Pulvers. 

Unter den Depntirten, welche fib als Sprecher für ben Bars 
thelemy’fhen Vorſchlag eiugeſchrieben haben, befindet ſich auch 
der ebemalige Miniſter des Innern, Lalne“. i 

Der Rechuung zufolge, die der Finanzminifter über die vor 
jährigen Einnahmen abgelegt bat, belief fib der Ertrag der 
Douanen ftatt der muthmaaßlichen so Millionen, auf mehr 


ald 90 Millionen. 
Spötter erzählten, man habe einem der neuen Pair Jefagt, 
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bie bei einem großen Theile ber erften Kammer mod immer 
berrihende antielektorale Stimmung werbe es vieleicht nötbig 
machen , noch 20 Paird mehr zu ernennen... „Wo denten Sie 
bin, babe er gerufen, das it ja unmöglich; will man denn bie 
Poirswärde herunterbriugen!“ 

Die Audienz des perfiiben Gefandten, welche auf den 20 
Kefimmt war, mußte wegen Etiquetteftreitigfeiren, bie von 
feiner Seite erhoben wurden, im lezten Augenblit verſcheben 
werben, 

Auf die Bemerkung, daß im Math der Fabrifen und Mar 
mufafturen fib kein Hanf» oder Blahsfabrifant befindet, bat 
der Minifter des Inuera drei folge zu Mitgliedern jenes Nas 
thes eruanut. 

Die franzöfifbe Alademle dat beſchloſſen, fih fünftig ber 
Drthographie Voltaires zu bedienen, uud Frangais, &taitic, zu 
ſchreiben. 

Aus Bruͤſſel ſchreidt man unterm 15 Maͤrz, daß alle Trup⸗ 
zen daſelbſt in Bewegung waren, um ihre Garnifonen zu ver⸗ 
dubern. 

“Ans Frankreich, 20 März. Reuere Briefe aus Nis 
med beftätigen die erten Berichte von dem dortigen Borfälen, 
Man bar es fehr auffallend gefunden, daß der neue Vrafelt 
Hr. VhHanfer) fo lange nicht daſelbſt eintraf; mod auffallen- 
Ber, daß vor gatız kurzer Zeit die gefamte Gamifon (aus dem 
Echmweizerregiment Bleuler beftebend) Nimes verlief, fo daß 
fd) die Stade zu Anfang dieſes Monats ganz ohne Veſazung 
Kefand. Seit Beginn der Diskuffion in der Pairdtammer über 
das Wahlgeſez war die Gäbrung bemerkbar; bie altcu Unrnb- 
Bifter ſacten fie neuerdings am, und fie nahm von Tag zu Tag 
go. um Sonulag den 7 März früh, fagte man fi ſchon laut, 
de Proteftauten würden eine üble Woche haben, und denſelben 
Abend würde man im Scaufpielbaufe ben Anfang made. 
Etit einigen Tagen waren allerlei Fremdlinge, die man feit 
zwei Jahren nicht di Nimes gefehn, daſelbſt eingerroffen. Man 
fpradp davon, bie Natienalgarbe, fo wie fie vor ihrer Auflo— 
fung hefianden, wieder herzuftelen, fobald das jeyige Wi: 
wifterium geftärst ſeya märbe. Auch bemerkte man, 
daß Flinten im Bereitſchaft gefegt wurden. Wuf den Boule- 
nards zeigten fi zahlreiche Gruppen, welche die ruhigen Buͤr⸗ 
ger infultirteu. So geſchah es au nad Beendigung des Thea⸗ 
ders anf dem Plaze vor dem Scaufpielbaufe. In der Naht 
som 7 auf den & zogen zahlreiche Gruppen durch bie Gtra- 
fen, und man hörte das Seſchrei: „ber Almig fep tobt.” Die 
Beiergniffe, die ib algemeln verbreiteten, find fehr erklärbar; 
man befürdtete allgemein bie Ermenerung des Wuftritte von 
2815. Biele der mifbandelten Bürger braten am 8 Klagen 
Bei den Behörden vor, die aber felbk im Angſt gefezt waren, 
and , wenn aud gutem Willen, doch keine Kraft zeigten und 
feine Mittet hatien, den Unordnungen ein Ende zu machen. 
@s wurden Verbalpropefie aufgefezt, vorzüglie vom fönigliden 
Meoturaior, ber feine Ypiat erfüllte, Man drang aber verge⸗ 
dens in bem proviforifien Präfekten (einen Praͤfelturrath) und 
jo ben Maite, Yroklamationen zu publiziren, welde bie Grup: 
gen verbäten. Doc wurde kein Hans geplündert und Niemand 
sanmrdei, Dem Yäctes des Hrn, Chabaud⸗ Zataur, Deyutir⸗ 


ten bes Garbbepartements in der2egidlatur, wurde mit Anzuͤn⸗ 
ben der Wohnung feines Herrn gedroht (Ehabaud Latour iſt 
Proteftant). . . Ale diefe Auftritte hatten im ganzen Depars 
tement großes Aufſehn gemacht. Aus mehreren Bemei- :ir-in 
den Gevennen famen Abgeorduete, um ten Berfolgten bie Un— 
terſtuͤzung aller Gcbirgsbewohner zujufftern. Am 9 lonpten end⸗ 
lich Truppen von Montpilier an, und bie Ruhe wurde augen- 
blitlich hergeftellt. Man mil unter Auderm au einer heftigen 
Predigt, die in der Hofpitalfirde gehalten worben, bie herr⸗ 
ſchende Gaͤhtung zuſchreiben. — Die Negierung hat auf die er⸗ 
ften Berichte die zwekmaͤßigſten Maafregeln angeordnet. Der 
neue Praͤfekt mußte ſich ſchneu auf feinen Poften begeben; ber 
bisherige Maire wurbe entlafenı und durch ben vormaligen Ge= 
neralprofurator Eavalier, einen fraftvellen und unerfhrofenen 
Maun (der während der Meattion feine Etelle verior) erfezt, 
Es find aus mehreren Gegenden Truppen nah Nimes beorbert, 
um für Erhaltung der Ruhe zu wachen. 

Aus Frankreich, 23 März. Die Nachrichten aus Par 
ris lauten nichts weniger als beruhigend, indem ed nod teiues⸗ 
weges entſchieden iſt, daß die Mebrheit der Drputirtentummer 
fi gegen die Abänderung des Wahlgeſezes erklären werbe, ob⸗ 
glei Graf Beugnot, als Berichrerftatter der Kommilfion, bie 
Berwerfung des Yntrags vorgeichlagen bat. Die Verwikelung 
der Werhältniffe, in denen wir und zu den Ultra’s, zu einem 
Theil der Hofpartei und felbft gegen das Ausland befinden, er» 
jeugt ein eben fo buntes Gewebe von Maaßregeln von Ecke 
der Parteien fowel, als von Seite derer, bie Teiner Partei ans 
gehoͤren, ſondern ehrlich für das algemeine Intereſſe, d. i. für 
die Nation, thätig zu ſeyn wuͤnſchen. Das Betragen des Hrn. 
Decazes finden viele räthfelbaft, viele nur infofern Uug, als er 


- mehr für Erbaltung feiner Stelle, als der liberalen Grundſaze 
zu arbeiten ſcheiut. Man fieht ſowol unter den Präfelten als uns 


ter den frangdfifben Gefandten im Auslande noch zu viele Ans 
hänger der fogenaunten monarbifgen Menſchen; man hört nichts 
von ernfitihen Maaßregeln gegen die Unrubeftifter in der Brer 
tagne, wo unldugbar Bewafnungen bemerftwerden, nichts von Bes 
firafung der Aufwiegler in Nimes, welche das Lehen ber Proreftans 
ten bedrobn; man finder unter den neuen Pairs Leute, von denen 
man nichts weniger als nationale Sefinnungen erwartet; — kurz 
es fehlt viel, um an eine eutfhiedene Fürforge zum Beſten bes 
Volkes glauben zu können. Wielmehr argwohnen Mande ein 
verfieftes Spiel, das auf allgemeine TSaͤuſchung abgefeben fer. 
ine Zeitlang moͤchte dis ausreldden; am Ende ifi doch aur von 
der Dffenheit und Geradbeit eine dauernde Sicherheit zu erwat⸗ 
ten — Bon den Ultra's muͤſſen wir und nod immer wunberlihe 
Dinge fagen laffen. So belehrt im neueſten Eonferwatenr St. 
v. Edateaubriand die Franzofen, daß bie Verfolgungen der Pros 
teftanten in den vorigen Jahrhunderten micht fo niel zu bedeu⸗ 


‘ten hätten, als die Gegenpartei glauben machen wolle; ſelbſt 


die Bartholomaͤusnacht ſey ſehr zu entſchuldigen. Das heißt 
denn doch wohl die dffentlibe Moral zerfiören; aber Niemand 
wit ſelche Lehren ald Verbrechen gegen die Geſellſchaft auer= 


‚kennen, und Niemand findet darin einen Mißbrauch der Preffe. 
— Blütlic die Wölter, die den Glauben bewahren können, daß 
es ihren Regierungen um Schuz ber Gerechtigkeit, wicht um 
‚Gcwg einer Partei au thun nl Ir 


‚we Münden, 


Dentfäland, 

26 März. Deffentlibe Sizung ber 
Sammer der Abgeordneten. Das Protofoll der legten 
Eizung wird verlefen, und die Aeußerung des Abgeordneten 
Dietrich, daß noch kein Landgerihr über die Berrbeilung der 
Zahluugen für Quartier und Vorſpann Rechnung gelegt habe, 
babin beriihtigt, daß er nur diejenigen Kandgeridite des Oberdo⸗ 


- naufreifes, welche er fenne, gemepnt babe; fodann der auſtatt 


des verflorbenen Eggftein eingetretene Abgeerd. Nupredt 
vereidet. Hierauf Velanntmadhumg der Eingaben, an der Zahl 
23, barunter-befanden ſich: Antrag des Abg. Popp, wegen zu 
hoher Steuerbelegung der Grundftüfe im Baireuthiſchen. Antrag 
des Abgeord. Weis, auf Aufhebung der Art bes Salztranspors 
tet. Antrag des Abgeorde v. Heiniz, auf Aufhebung der preu⸗ 
Fifhen Kar: und Sportelordnung. Bitte des Sterner und 
Kilimez um Vollziehung der Verordnungen über bas 
Medizinalwefen im Königreihe. Beſchwerde der Hofmufiker 
gu Würzburg, wegen verfaffungswibriger Behandlung bei ihrer 
Venfionirung, Mehrere Vorflellungen wegen Wildſchaden. Anz 
trag des Abgeord. Defan Hiederer, auf Wiedereinfüh: 


"zung ber cumulativen Behandlung geiftlider 


Berlaifenihaften durch die weltliden und geift- 
liscen Seriwre, Keil, Herausgeber der Würzburger deis 
tung, Borlegung mehrerer Thatfaben zum Beweife 
bes allzuftrengen Berfabrens der Cenforen. Un: 
srag des Abgeord. Dertel, wegen ber Bollbelegung der Farb: 
waaren im neuen Zollgeſez. Entihuldigung des Ag, Klein 
von Zirndorf. Autrag bes Ubgeord. Schhnizer, auf Wermin- 
derung des Salzpreiſes. Bitte der Tabaklsfabrikanten⸗ zu 
Augsburg, um Berütſichtigung ihres Gewerbes bei: dem 
neuen Zollgefege. Worftellung der Bevollmächtigten ber Statt 
Nürnberg, überden Verfall ihrer Stadt, mit der Bitte, daß 
fib Se, Majeſtaͤt bei dem deutſchen Bundestage verwenden 
mödtte, mit den übrigen deutſhen Staaten die Maaßregel babin 
zu nehmen, dapallgeweine freie Einfuhr hergeſtellt oder daß die 
Sabritate derjenigen fremden Staaten, welde deutſchen Er: 
zeuguiſſen den Eingang verfagen, oder durch hohe Zölle erſchwe⸗ 
sen, gleichfalls von den deutſchen Staaten ausgeicloffen oder 
mit hoben Zöllen belegt werden , um fie zur Herftellung des 
freien Handels zu zwingen. Vorſtellung der Bevolmaächtigten 


der Stadt Münden, um Aufrechthaltung und Schuz der Real⸗ 
gewerbsrechte. Autrag bes Abgeordneten Grez, auf Vermin— 


deſſelben im Laudgerichte Dabam. 


derung der Häuferfteuer in Weifenborn, Antrag deſſelben 
auf WUusführung des Steuerdefinitivums und auf Reviſion 
Untrag des Abgeord⸗ 


meten Hafner, auf Errichtung eines allgemeinen Hauptar: 
qives zur Wufvewabrung der Urkunden der Stiftungen. Antrag 


des o, Hointhal, auf Ausantwortung des Stiftungevermd: 


gend, Diejer Antrag, fo wie die Vorftellungen der Städte 
Nürnberg uud München, werden auf Vegehreu der Kammer 
verliefen, und ſodann die Fragen vorgelegt, welche der Yräfis 


dem zur Abſtimmung über den Antrag des v. Hornthal wegen der 
: Mtteninrotulirung gekeut hat. Frank bemerkt, daß mehrere 


Vorſtellungen umd Anträge vorgefommen feyen, wikte ein- 


elue Bezirke betreſſen; ob dis nicht gegen die Verfafking fep, 


gebe er der Kammer znermeilen, u, Seufferts Zwar bürfe 


Fein Abgeorbneter eine Inftruftion annehmen, wohl aber fine 
er blofe Wünfhe von einzelnen Kreifen vorlegen, er made fie 
dadurch zu feinen eigenen Wünfhen. Bebr: Schon die Urt 
der Zufanimenfezung der Kammer, die Wahl nah Kteifen, deute 
darauf bin, daß dir Kammer die Wuͤnſche und Beſchwerden als 
ber einzelnen Kreife Lounen lerne, Es ſey ein großer Untere 
ſchled zwifden dem: wine Inftruftion annehmen, und die 
Wuͤnſche und Beſchwerden einzelner Kreife berüffichtigen. Prds 
fident: Es hänge in jedem einzelnen Fall von dem Gutachten 
des Ausſchuſſes und der Entfheidung der Kammer ab, ob tim 
Antrag zulaͤſſig ſey. Won vielen Seiten der Muf zur Tagesord⸗ 
num, nemlich; Berathung über den Antrag des Abgeordneten 
Haͤcker auf Verbeſſeruug des Adrokatenweſens. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Die Karlöruder Zeitung enthält Folgendes aus Mannheim 
vom 23 März: „Dieſen Angenblit, bald 6 Uhr Abends, traͤgt 
ſich die ſchretlichſte Begebeuheit zu, die jemals bier erlebt 
worben ift. Kotzebue ift ermordet, Ein junger Menfh, uns 
ter dem Vorwand, ibn zu befuchen, gab ihm zwei Dolchſtiche, 
au welden er eine halbe Stunde darauf feinen Geiſt aufgat. 
Der Mörder ſtieß fih aufder Straße vor dem Haufe ben Dolch 
in den Leib , mit dern Ausruf: Gott ſey es gedanft! es ift volle 
bracht! Sein Leben entfloh aber nicht auf der Stelle; no 
lebt er unter der firengflen Auffiht der Polizei, Im Saſthof 
gab er fib dem Nanıen Heiutich, Stud. Theol. von Erlangen, 
weiber aber nicht mit dem in feinem Reiſepaß angegebenen 
übereinfommt."” 

- Ein uns heut zugelommenes Privatſchteiben aus Mann 
beim vom 23 März fast: „Dielen Abend gegen fünf Uhr 
wurde ber Staatsrath v. Aobebue, der ſich ſeit mebrerem 
Monaten bier aufhält, von einem Studenten, ber bei feiner 
Wohnung vorfuhr und ihm einen Brief überreichte, in biefene 
Moment mit mehreren Dolbfiiben ermordet. Der Studene 
lief aledann , von Kotzebue's Bedienten verfolgt, aus demz 
Haufe, und verfezte fib auf ber Straße zwei Dolchſtiche. Ko— 
Bebue verſchied wenige Augenblife darnach; der Student lebe 
noch. Der Mörder fol Karl Friedbrid Sand beißen und 
von Wunfiedel, im Vaireuthiſchen, gebürtig fepn. Man gibe 
an, er habe in Erlangen die Theologie findiert, und fen im Des 
eember 1818 daſelbſt immatrifulirt worden. Der Morb war of⸗ 
fenbar prämeditirt. Koßebue war Water von dreizehn Kin« 
dern, woven ſich fünf bier befinden. Das Jüngfte ift erft ſechs 
Woten alt. Diefe Graͤuelthat machte hier großes Auffchn, 
und fezte ganz Mannheim in Beſturzuug. Dan erwarter 
mit Net, daß unfre Regierung alle möglibe Nachforſchungen 
anftellen werde, um den Urfprung und den Zufammenhang eis 
ned Verbrechens zu entdefen, für deifen Aufklärung ih Deutſch⸗ 
faud in meht als Einer Hinſicht intereficen muß.” 

Nah Privatbriefen aus Karlerube bat das dortige Miniftes 
rium dad diplomatiſche Korpe von dem traurigen Ereignif ‚ang 
24 März in Kenntnip gefest, worauf der ruffiihe Geſchaͤſts— 
träger eine Stafette nach Petersburg abſchilte. 

Die in der Bundestagsſtzung am 15 März befäloffene Mili⸗ 
tärtonımiffion fol and ſechs Mitgliedern befteben, nemlic einem 
öftreicpifg en, einem preufifchen, einem Duieriihen und einem pe 


8 


jedem der dreizuſammengeſezten Armeekorps. Dayırfind ernannt: 


von Oeſtreich der Generalmajor Baron v. Langenan ; von Preus 
fen der Generalmajor Baron v. Woljogen; von Baiern ber 
-Generalmajor Maillot de la Treille; von Hannover ber Gene: 
tallieutenant v. Hinäber ; von Würtemberg der Generalmajor 
v. Varnbüler; und von Sachſen fol der Generalmajor v. Zeſch⸗ 
wiß dazu beftimmt feyn. Gen. v. Langenau ift Präfident der 
Kommiffion. Nah dem am ı1 März in der neunten Sizung, 
— umerahtet der beharrlihen Widerfpräche der beiden Höfe 
von Kaffel und Darmftadt, — gefaften Beſchluß fol das achte 
Armeekorps 8 Bundeskfontingente enthalten: von Würtemberg, 
Baden, Großherzogthum Heſſen, Hohenzollern : Hechingen, 
Lihtenfiein, Hobenzollern-Sigmaringen, Heffen Homburg und 
Frankfurt. Das neunte Urmeckorps foll 16 Kontingente ent: 
halten: Königreid Sachſen, Kurheſſen, Luremburg, Naflau, 
Sadfen: Weimar, Gotha, Koburg, Meinungen, Hildburgbaus 
fen, Anhalt: Deffau, Anhalt-Bernburg, Unhalt: Köthen, Schwarz” 
burgeSonderrbaufen, Schwarzburg : Rudolſtadt, Neuß dltere 
und jüngere Linie. Und das zehnte Armeekorps erbielte dann 
die übrigen ız Heinern Kontingente: Hannover, Holſtein, 
Braunihweig, Medlenburg : Schwerin, Medlenburg : Streliß, 
Oldenburg, Waldeck, Schaumburg-Lippe, Lippe⸗Detmold, 
Luͤbeck, Bremen, Hamburg. 

* Frankfurt, 23 März, Dem Bernehmen nah werben 
die Protokolle der am Bundestag znfammengetretenen Militär: 
fommiffion gedruft werden. In der gefirigen Sizung bes Bun⸗ 
destages follen die beiden Heſſen endlich In ihre Trennung ein- 
gewilligt, ihr Mecht aber verwahrt haben.“ 

Handeldbriefe vom Niederrheine fcheinen die angenehme Nach⸗ 
richt zu beftätigen, daß die Negierungen von Preußen und den 
Niederlanden wegen gänzliher Abſchaffung ber Stavelrechte auf 
dem Rheine übereingefommen feven. 

Preußen. 

Preußen zählt in feinem jezigen Länderverbanbe 6,370,380 
Broteftanten, 4,023,513 Katholiten, 15,333 Mennoniten, und 
127,335 Juden (wovon 1350 im Heere dienen). 

Man nennt den Minifter v. Altenftein, als Nachfolger des 
Grafen v. Goltz beim Franffurter Bundestage. 

Auch das Dampffhif, welches zwiſchen Magdeburg und 
Hamburg fuhr, bat, gleich den Verliner Dampfſchiffen, feine 
Fabrten eingeftellt, da die Ausgabe bie Einnahme überftieg. 
Da doch in Norbamerita und England die Dampfſchiffahrt auf 
Fluͤſſen mit Bortheil betrieten wird, fo ſuchen Einige die Urſache 
Diefes Mißlingens in der Theurung der Steintoblen in Deutſch⸗ 
land, Undere in dem Mangel an Degfamfeit bei den Deuts 
ſchen; da in England und Amerika immer wohl fehemal mehr 
Menfchen auf Reifen find, ald in Deutſchland. 

Deftreid. . 

*Wien, 20 März. Durch einen geftern aus Mom bie 
eingetroffenen Kabinetsfourier, welcher am 13 durch Florenz 
paifirte, hat man die erfreulichften Nachrichten über das Befin- 
den Ihter Majeitäten und der gefamten, jezt in ber Hauptſtadt 
des Großherzogthums Toscana verfammelten Faiferlihen Far 
milie erbalten. Die Ankunft Ihrer Majefldten zu Rom blieb 
forıwäbrend auf den 2 8. M. feitgefezt; es hieß aber, daß bie 
Baiferlihen Herrigaiten auf der Hinreife na Neapel nur die 


Charwoche und bie Ofterfeiertage, alfo ungefähr 10 bis 12 Tage; 
in Rom zubringen, baun aber auf der Ruͤkreiſe von Neapel 
abermals eben fo lange Zeit dafelbit verweilen würden, — Faſt 
bas gefamte diplomatiſche Korps, mit Ausnahme des ſpaniſchen 
und des neapolitaniihen Botſchafters, des toͤuigl. farbinifhen 
und des großherzogl. badiſchen Gefandten, bat nun unfere Kai⸗ 
ferftadt verlaffen, um, wie bei dem größten Theile der Fall iſt, 
dem allerhoͤhſten Hoflager nach Italien zu folgen, oder fi, 
wie 3. B. der koͤnigl. ſchwediſche und der kurbeſſiſche Gefandte, 
mit Urlaub nah Haufe zu begeben. — Viel verfpridt man fich 
bei Gelegenheit der. italieniisen Neife von dem edeln Wirken 
und Streben des eifrigen Beſchüzers der Künfte, des Fürften 
von Metternihb, Kurators unferer Afabemie ber bildenden 
Künfte, welche durd feine Bemühungen täglih neuen Schwung 
und neue Belebung erbält.. Sie bat erft kürzlich den berübmten 
Pichler aus Kom, »als Profefor der Steinidueidetunft bieber 
berufen, und den im Fade der Baukunſt nicht minder erfahren 
Nobifi (früher in Trieſt) als Direktor der Architelturſchule bei 
obgedachter Akademie angeſtellt. — Unfere Journaliſtik bar feit 

Anfang diefes Jahres wieder einigen Zuwachs erbalten. Der 

Janus, bergudgegeben von Hrn, Friedrich Wähner, harbereits 

im vorigen Jahre begonnen, und wird im Laufe des gegenwärs 

tigen fortgefejt. ine gewiſſe Tuͤchtigteit, ja zuweilen Derb⸗ 
beit, mitunter auh Wis, laffen fib dem Herausgeber diefer 
Zeitſchrift nit abfareden, und, mandımal zieht er auch mit 
Grünblichkeit gegen das Schlechte zu Felde; er bat ſich aber auch 
fhon an achtungswerthen Schriftftelern und Gegenftänden mit 
oberflähliher Selbjigenägfamfeit vergriffen, und es fteht zu ers 

watten, daß er noch manche Fehde werde zu beſtehen haben. Sein 

bitterfter Untagonift ift bas feit bem ı Jan. d. 3. im Merlage 

bei Wadishaufer erfcheinende Konveriatinnsblatt, deſſen 
Hauptredafteur ein gewilfer Hr. Franz Gräffer ift, in der litte» 

rariſchen Welt durch Herausgabe von allerlei Sammlungen 

ſchauerlichet Geſchichten und Paradorien befannt. Das Aeußere 
dleſes Journals iſt ſehr geſctmakvoll, und es hat ſich auch be⸗ 
reits durch mebregg gehaltvolle Aufſäze von Adam Muͤller (über 
Sparbanken und Geldnoth), von Mathaͤus v. Collin undsandern 
actungswerthen Männern ausgezeichnet. Wenn es in Zukunft 
mit mehr Sorgfalt den Weizen von der Spreu (an dem es darin 

nicht fehlt), fondern wird, fo dürfte ihm Veifall und Gedelhen 
zu verſprechen feyn. Much ein frangofiihes Journal erſcheiut 
bier feit dem neuen Sabre unter dem Zitel! Le Spectateur, 

fitterarifhen, mitunter (glütligerweife aber nur felten) polis 

tiihen Inhalts; denn die bisher unter der Auffchrifts, Revue 

politique, gelieferten Weberfihten der politifhen Ereigniſſe 

verrathen, bei aller Aumaaßung in Urtheilen, befonders über 
fünftige Greignife, eine in ber That beinftigende Umwiffens 
heit über Dinge, die aub dem gewöhnlichften politiihen Zeit⸗ 
ſchriftſteller nicht unbefannt feon folten. Beſcheiden, und ges 
zade deshalb vielleiht mit dem glüklihfien Erfolge (denn es 
hat ſchon die zweite Auflage erlebt) reiht fih an diefe Zeit⸗ 
ſchriften gun unter dem Titel: Oelzweige, gleichfals feit 
dem ı Jan. d. 3. erfweinendes Journal, welches ſchon meh⸗ 
tere der gebaltvollften Auffäze über die beiligften Gegenftände 
der Menſchheit geliefert bat, und auf der betreteneu Bahn mit 
fisss wagſendem Erfolge fortzufgreiten verſpticht. 
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—Allgemetne Zeitung 


Mit allerbödften Privilegien. 
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en. — rautreich (Werbandlungen der Deputirtentanımer.) — Stallen. (Schreiben aus Nom.) — Niederlande, 


Orophritauni 
— Deutſchland. CBaierifihe Staͤndeverhandluugen. Nädere Um 


von Kodebur d Mord.) — Schweden, 





Orohhritaunien, 

(Ans englifchen Beirungen vom 16 Marz.) Die Ultra - Pre» 
eſtanten Irlands, bie fogenannten Drangiften, haben es ges 
wagt, ſich auch an die Beſazung von Dublin ju menden, um 
von ihr Unterfriften zur Bittihrlft gegen die Emanzipation 
ber Katholiken zu erhalten. Der Kommandant von Dublin, 
General White, bat hierauf einen Tagsbefehl erlaffen, worin 
er die Militärs erinnert, daß es ihnen verboten ift, fi in 
Staatsgeſchaͤſfte zu milden, und daß fie ſich ſoweren Strafen 
ausfezen, wenn fie Alten unterſchreiben, die einen politifhen 
Charakter haben. (Dublin: Poft.) — Während eine Beis 
tung erzählt, dem fpanifhen Agenten in London ſey es end⸗ 
lich gelungen, zwei Transportfciffe, zuſammen von 681 Ton: 
nen, zu miethen, verfibert eine audere, daß er nicht weniger, 
als 300 englifhe, franzöfifche, hollaͤndiſche, daͤniſche und ſchwe⸗ 
diſche Schiffe mit einem Gehalt von 200,060 Tonnen gemie: 

thet babe, eine Maffe, bie hinreichend wäre, das ganze fpa= 


nifhe Heer zu verfchiffen Nimmt man aber auch au, die mit. 


eben fo »iel- Brunt als- Philipps TI. umibermindliche Armada 
angekuͤndigte Erpedition käme wirklich zum Unslaufen, und ed 
träfe fie nicht das Ungluͤk, vom Sturm vernichtet zu werben, 
Das jene Armada traf, fo muß fie doc, che fie Buenos⸗ayres 
angreift, Monte:wibeo nehmen, um einen Waffenplaz zu ba: 
ben. Da aber fhwerlich zu vermuthen ift, daß die Portugiefen 
oder Artigas ben Spanierm ihre Dienfte anbieten werden, fo 
werben biefe in den Guerillas, im Mangel an Lebensmitteln, 
amd in der Ungefundbeit des Klima's Felnde finden, welde 
ihre Streitkräfte beträchtlich vermindern dürften. Die zahle 


reihen Meutereien, welche fih aller Orten unter ſpaniſchen 


Deilitärs offenbaren, feinen ebenfalls feine Burgſchaft gegen 
Deiertion zu ſeyn. Der zum Bicekönig von Buenodsapres er: 
maunte General de la Bisbal (Odonell) dürfte alfo mit Schwie» 
rigteiten verfiedener Urt zu kämpfen haben, bevor er ſich mur 
vor den Mauern der Stadt zeigen kan, wo er feine- Wefidenz 
auffhlagen fol. Die @igenthämer der Transportſchlffe zwar 
werben es an Eifer und Unftrengung nicht fehlen laſſen, da, 
wie man verfigert, die beilige Inguifition jedem derfelben ein 
großes Arenz zugedacht bat, mit Diamanten beſezt, bie nah 
Wiedereroberuag Suͤdamerita's aus den dortigen Bergwerten 
gewonnen werben follen. (MorningeEhronicle,) 
Frankreich. 

Die Pairekammer vernahm am 20 März Bericht der 
Kommiffion, welche über die Amortiſatiouskaſſe und die Kaſſe 
ber Koufignationen bie Aufficht fuͤhrt. (Ein aͤhnlicer Bericht 
warb auch ber Depntirtenfammer vorgelegt.) Drei neue Paire, ber 


Herzog von Monchy und bie Grafen v. Montesquion und Ville⸗ 
‚Sontier wurben eingefäbhrt, und die Erneunumgspatente von 
drei durch die Ordonmanz vom 5 März ernannten Pairs verifis 
int. Sie werden in der naͤchſten Sizung eingeführt werden, 
Am 20 März erſtattete Hr. Roy der Deputirtenlammer Bes 
richt im Namen der Auffihtdtummifiion über die Amortiſations⸗ 
alle und die Kaffe der Konfiguationen und Depots, unter Dircke 
tion des Hrn. 3. Pasquicr, Neguetenmeiftere. Das Gefez vom 
25 März 1817, fagt er, hat der Amertifationtkaffe das @igcas 
thum aller Staatewaldungen überlaffen ; die fib auf 1,262,789 
Heltaren (einſchlüßlich der für die geinliden Inftitutionen zu 
4 Millionen Renten angemiefenen Waldungen) belaufen, Bon 
jener Maſſe darf nur immer in Folge eines Gejezes verdußert 
werden; ein Gefez ermidchtigte zum Werfauf vom 150,000 Hels 
taren, vom Jahr 1818 angefangen. Wenn aber der Verkauf 
vortheilhaft ſeyn fol, fo darf er uur Theilmeife vor fih gehn; 
im Fahre 1818 wurden daher nur 21,246 Heltaren wirklic ver⸗ 


- auft, fie waren zu 19,355,853 Fraucs gefbäst, ertrugen aber 


15,701,973 Francd. Bon biefer Summe wurben biäher be» 
zahlt.. 465599, 889 Er 
rechnet man hierzu bie zeſezmaͤßla aus dem r 
Spas in die Awortlſationskaſſe jährlich flie⸗ ner 
benden 2 2 2 een nee. + 40,000,000 FR. 
ferner die Zinfen von ben, von biefer Kaffe * 
bereits eingelösten Renten ..... ._. 6.447.986 Br, 
fo ergibt ſich die Einnahme der Kafe im 

Laufe des Jahrs 1818 zu “2 + 53,447,875 Er. 
Von diefer Summe hat die Kafe (im Durch⸗ 

ſchuitt zu 7o $r.) ein Rente aufgefauft von „ „ 3,675,642 Be. 
(Der Ankauf erforberte 31,832,333 Ft., 


„in... #* 


bleibt alfo Kaſſareſt 1,615,542 Fr.) Die im i 

Jahre 1817 im Durchſchnitt zu 64 erfaufte 

betrug . nn re er 3,322,114 RR. 
yet 


Die im Jahre 1816 im Durchſchnitt zu 57 
erlanfte » » 2 0 0. 
Folglich beſaß bie Kaffe zu Ende 1518 au 

Neaten.. 38780, 521 ſſt. 
welche zuſammen im Ankaufe 115,357,004 Fr. gekoſtet hatten, 


» 1,782,765 ffr. 


* * — 


Fuͤr das Jahr 1819 find 28,754 Heltaren Waldungen zum Vers 


kauf angewiefen. Die Kommiſſion glaubt bei diefer Belegen» 
heit bemerfen zu müffen, daß der von der Abminiftration ber 
Wälder ausgegangene Beſehl, den Verkauf jener Wälder, 
worauf bereits Anbote gemabt worden find, zu befchleunigen, 
üble Folgen hervorbringen, und insbefondere Mißtrauen erres 
gen würde; bie Kaſſe ſey geiezlih Eigenthümerin ber Wälder 
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geworden, von Ihr müfe alfo die Unordnung bed Werlaufes 
Linnerbalb der vom Gefeze beftimmten Schranfen) ausgeben; 
jener Kommiffion ftehe nur die Aufficht auf Erhaltung der 
Wälder, und die Verwendung der jäbrlidien Holzſchlaͤge in ben 
wit verkauften zu; eime entgegengefegte Marime würde glau: 
ken manen, die Kaffe ſey nur ſgeinbare Eigentpämerin der 
Wälder, und fie gebörten noh immer zum Etaatsbomain. 
Der Redner ging bierauf auf die Kalle der Konfignation und 
Depots über, und zeigte, daß auch fie in einem fehr befrtedir 
senden Zuftande ſich befinde, — Der Präfident gab Alte über 
Mittheilung bed Berichtes. 
en (Der Beſchtuß folgt.) 
Sum beſſern Verſtaͤnduiß des Geſezesvorſchlags, zur Errich⸗ 
tung von. Succurſal⸗Schuldbuchern im den Departementen iſt 
folgende Berechnung ber Vertheidiger des Vorſchlages nachzu⸗ 
Magen: Der Zins der Staatsfhuld beträgt 
‘ id Zahr 0— 7 
»Ziebt man bievon ab die go Millionen Fr., 
welche jährlich vom Staatsſchaze der Amor⸗ 
-Aifgtionsfaffe zur Einloͤſung der Staats⸗ 
ichuld bezapit werden, und 50 Mill. Fr. 
Dienien, welde ber Pairefemmer, der Eh⸗— 
wtanlegion, den Gemeinden und, Hofpitien.bes 
“zahle werden, und gewiffermgaßen als is 
zeebil auzufchn find, zufammen mit. . . . 90,000,000 |r.: 
» fo bleiben mobile Dienten 2.2.“ »  142,000,000 fr. 
seine Summe, welche wenigſtens um ein Drittheil das Bedürfs 
ih bes Plazes von Paris und das Vermögen der Boͤrſe über: 
ſchreitet, und denen man daher nothwendig einen Abfluß in diel 
Departemente eröfnen muß. j 
— Unterm ı7 Marz bat der König beſohlen, daß die dritte 
Bataillens von acht Departementallegionen in Dienfithärigfeit 
geſezt werben ſollen. 
Maunclundigt, ſagt die Gazette de France, die ſehr nahe 
Bekanntmachung eines neuen, mit dem Papſte abgejd loſſenen 
Konterbare au, wodurch die Grundſaͤze, nach welchen ſeit meh⸗ 
reren Jahren uuterhandelt wurde, mauche Modifilationen erleis 
den ſollen. 
* Bon Rhein, 24 März. Zu Straßburg haben ſeit eis 
igen Tagen unrubige Auftritte zwifgen Echweizer Soldaten der 
Rortigen Vefazung uud einzeinen fleinen Abrheilungen von fran: 
aöfigen Kavallerisregimenteru ſtatt gebabt, die ſich dort befin- 
Ren, um Remontepferde in Empfang zu uchmen. Man bat 
achdruͤtliche Maaßtegeln getroffen, um allem fernern Unfug 
auvorzufommen. - 


! 
+ 232,000,000 fr. 


, Staliem £ 

"Rom, 12 März. Der Marquis Maſſimo, Direktor der 
raͤpſtlichen Poſten, iſt von ben Graͤnzen der Staaten Sr. Hei: 
kigteir zurüßgefchrt, wo er ſich bin begeben hatte, den Herzog 
"son Mautua zu fomplimentiren. Es iſt noch nicht entfcicden , 
‚ab Se. Lalferl. Maleſtäͤt von Florenz nach Moin bie Stiafe 
‚über Siena oder über Perugia einſchlagen werden. — Dan bat 
‚Bier das Gerücht ausgejireus, als ob vor der Ankunft des Her- 
pas ven Mantua in unfrer Stadt eine Deputalion von Kardi- 
wien an ihn abgeſaudt werden würde, um die mo ichwebenden 


hen, Dergleihen Gerebe fol dahln abzweken, Glauben zu ma⸗ 
hen, ald ob jene Differenzen von irgend einer Wichtigkeit wär 
ren, wogegen das Faktͤm des Beſuches Sr. Majeflät ſchon 
ſelbſt ſpriht. So bört man diefelben Leute, die an deu Frans 
zofen nicht genug bie Kunſt zu ruͤhmen mußten, das Geld in 
Eirkularion zu fezen, jezt der päpfiliten Regierung Deforomie 
empfehlen, und bie nöthiaften Yusgahen tabeln, gleichſam gie 
ob wicht jeder Thaler, den den Aerarium bei, bieicr Gelthen⸗ 
beit fpendet, die doppelte Summe fremden’ Geldes ind Land 
zoͤge, bie einzige Quelle und Möglioteit, das Defrzit des paſ⸗ 
fiven Handels zu defen. — Der Prinz Regent bat Se. Heiligs 
feit fowol als den Kardinal: Etaatejelretär erfucen laffen, dem 
englifhen Maler Sir Thomas Lawrence, der zu Rom erwartet 
wird, zu erlauben, ibre Bilder nad dem Leben zu verfertigen. 
Sie werden in ber Gallerie, bie der Yriny für die Bild-iſſe 
ausgezeichneter Männer heatiger Seit in Garltonhonfe anlegen 
läßt, anfgeftellt werden. — Der Bildhauer Hr. Rudolph Scha⸗ 
bow bat das Modell einer Foloflalen Gruppe beendigt, bie allge: 
mein gefällt, und hohes Lob verdient, Gie ſtellt Acil! in dem 
Augenblife vor, wo er die Amazonentönigin Penthefilea erihlas 
gen bat, aber vom Aublife ihrer Schönheit gerührt, den Reid 
nam gegen bie Beihimpfungen der Griechen vertheibigt. — Die 
Abreife bes fönigl, neapolitauiſchen Hofes nach Sizilien ift auf den 
27 Jun. augefezst. — Der Auszug eines Ewbreibeus aus Palermo 
im Diarie Romano enthält beiftehende dherafteriiiibe: Stelle: 
Bisher diente die Armuth der Porten zu Satyren und Komö⸗ 
dienfcenen gegen fie. Zu Palermo aber darf sin Poet kein Gelb 
befizen, und nod weniger es zu erbalten wiffen, wenn er nice 
der Yolizei verdbädtig werben will. Frammento di, letiera. 
Palermo, ı Marzo ıBıg. 4l Boeta arrestate sul fine di di- 
cembre, come sospetlu di appartenere alla seita dei Gar- _ 
bonaj, & tuttora in carcere. ‚Se sia innagenee » r@o;nen 
& ancora deciso, Il piü forte indizio che si abbia contso 


. di lui risulta da una Cambiale di Doo onze, che-gli.ku 


trovata nel portafuglio ÄIunpercioceh& l’Avvocato del 
Fisco non sä persuadersi, che un miserabile Poeta abbja 
guadagnato una soımma cosi cospicua colla suaprofessione, 
e queilo che piü interessa se la sia sapula canservare. 

Aus dem Diario di Roma, vom ı2 März 1819. * 

Niederlande, ’ 

Aus Batavia har man Nachricht erhalten, daß nur bie Hi 
fen von Batavia, Samarang und Surabana, den europäifsen 
und amerikaniſchen Schiffen gebfner, allen übrigen aber ver: 
fhlofen ſeyen. Die Einfuhrszöle find um 10 bie 16 vom 
Hundert, und bie Ausfuhrs zoͤlle ebenfalls betraͤd tlich ethoht, 
jedoch nicht für Ladungen auf bolländifsen Saufen, die aus 
hollaͤndiſchen Häfen kommen, oder dahin beftimmt find. — Es 
iſt bereits bekannt, wie der bolländifwe Kouſul zu Palimbang, 
Hru. Muntingbe, die Abfibten bes Eir Thomas Naifies, 
englifhen Gourernenrd von Vencoolen, welter das Auſehen 
der englifhen Regierung in Palimbang geltend zu maden fuchte, 
zu vereiteln gewußt. Seitdem ‚bat Eir Theinas einen englis 
fen Poften in der Bai von Samangka, auf der Südküfte von 
Eumatra, in der Sundanraße, aufgejlelt. Die Zeirung von 
Brüffel bezeugt bei dieſer Gelegenheit ihre Hofnung, die enge 


Diſtexenen zwiſchen dem heil, Stuhle und Oeſtteich ausgugler- \ liſche Regierung werde dieſe von einem ihrer Ageuten geſche⸗ 
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hene Verlegung des hollaͤndiſchen Gebietes zu ahnden wiſſen. — 
Die Kolonie von Malacca ift endlih am 20 Sept. von dem eng: 
lichen Reſidenten an bie ——— — — 
ben worden. 

DE eutf: * and. 

"Münden. (Eortfezung der REBEL RER 
in der Sizung der Kammer der Abgeorbneten am 
26 März.) Hader ſpricht zuerft für feinen Antrag auf Ber: 

sıhefferung des Advotatenweiens. : Der erſte Vorſchlag hiezu war 


Verminderung ber Zahl der Advokaten auf dem Lande, Er ent: 


- wifclre vererfi, wie der Landbeamte vom-Lantımann, dem er 
font einfah als Nathgeber und Freund nahe fand, durch die 
@infüprung einer Kolegialverfaffung der Laudgerichte, und durch 
das daraus entitehbende uͤbergroßze Schreibereimefen, entfernt, 
und eine Auzahl von Abvoiaten herbeigeführt worden, die auf 
die Leideuſchaften der Untershanen mir Iprem Nahrungsſtaud ans 

‚gewiefen, dur Nähruug jener und der Prozeffe auch dieſen 
vermehren. Er verlangte, daß man dem Landbeamten feine 


frügere Stellung und die Einfachheit der Geſchafte wieder gebe, 


und die Advofaten ganz vom kande weg, an die oben Gerichte: 
behorden weije, und fie fo vermindere, Er war gegen ben vom 
Aus ſchuſſe begutabieten. Beiſaz, „infofern dieſes nicht ſchon 
in Folge der Berorduung vom Jahre 1813 geſchehen ſey,“ weil 
\eben, daß ed niwi geibehn jew, die Erjahrung lehre. Er for: 
derte zweitens, daß kein junger Rechtsgelehrter, wenn er nicht 
bie erite oder zweite Befaͤhigungsnote bei der Prüfung erhalten 
» habe, zur. Wdvolarie zugelafien werden fole, weil der Staat, 
der den Unterthan zwänge, feine Prozeſſe beftimmten- Maͤn⸗ 
"nern ju vertrauen, auch die Pflict habe zu forgen, daß biefels 
“pen nur ausgezeid nete und zuverläfige Männer ſeyen. Dritz- 


tens, er wollte, daß die Advokatie die Pflauzſchule iur Bebörz; 


den bilde, und hielt ee gegen die. Mepnung des Ausſchuſſes, 
für ungenügend , daß hierüber fhon Verordnungen vorhanden 
feren, wenn diefe, wie die Erfahrung lehre, nicht beachtet 
werden, Endlich viertens follten die Disziplinawwerordnungen 
für die Advolaten revidirt, und in benfelben auf das Ehrgefühl 
zu wirken gelutt, auch bie Auwälde der willführligen Beitra- 
fung der Untergerichte nit ausgeſezt werden. — Behr unter⸗ 
ſtuͤzte den Antrag, und folgte der Ordnung des erfien Redners. 
Auch er ſah in der Dienge der Abvolaten auf bem Lande eine 
Urſache der Bermegrung ber Prozeiſe. Doch nut Eine, Auch 
größere Lebendigteit des Verklehts und Verwikelung der Ge— 
ſchaſte ſeyen es niar allein, Verzüglich, ſagte er, iſt ed das 
Verſchwinden von Treu und Glauben aus dem Privatleben, eine 
der tiejften Wunden, die uns die worausgegangene arge Zeit 
geſchlagen hat. Maren ja ſelbſt die Megterungen unter dem 
Ufurpator haufig gejwungen, ihre Werbindlidfeiten unerfüllt 
zu laffen, und durch ſolde Kehren, und durch Beiipiele ges 
malt, bielien ſich an viele Vürger deſſen überbeten. Die 
Unbelümmertheit der Einaica ferner il es, ob ber Bürger 
mit ben Rotmen feines Rectsoverhaltniſſes belaunt werde und 
bleibe, Hat er wun fein Burgergeld bezahle, fo miag er zuſehn, 
wie er etwas erfahre. Die Erweiterung der Seſeze in Form 
und Ereff, fo dab fie der Bürger urmdglich alle fallen tan; bie 
‚Uninsiigiers car Richter iu ivıcm Vermurileramte, das in au— 
deru Stanien fo fruchtteich zeabt wird, das Amar bei uns jezt 


d 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ben Gemeiabevorfiehern überwieſen it, bie ed aber ud nicht 


üben, Er wünfht baber, daß dem Autrage beigefügt werde: 
„Es möge der Regierung gefällig ſeyn, wicht klug dieſe Quille 
der Prozeßſucht zur beräffihrigen, fendern alle zu unterfuben, 
und. in ihrer Weicheit die zweimäßignen Mittel zur Ubhälfe 
zu wählen.” 

(Die Fortfezung folgt.) 

Eine Mündener Zeitung idreibt : „Zu Stuttgart fell 
im Geheimen» Mathe die neue Zufsmmenberufung der wuͤrtem⸗— 
bergiſchen Stände entfdrieden worden jeyn, — Die Aeußerun— 
gen bes Herausgebers: ber, Neuen Stuttgarter Zeitung, Paupts 
maund Sevbold, im diefem Blatte, über das Militärwelen, batz 
ten demfelben viele Gegner aus diefem Stande zugezogen. Meh— 
rere Generale und Srabeofjigiere flellten fih an die Epize, 
und verlangten vom dematönige in einer Addreſſe eine Zeitungs- 
Genfnr, wenigſtens in Beziehung auf dad Militär, und daß 
dem Hauptmann Seybold der Hauptmanns-Charakter abgenemz 
men würde. Auf die Addreife erfolgte die Antwort: „In Würs 
teimberg beftebe Prepfreibeit. Bemerfungen über einzelne 
Stände mäffe man, wären fie unwahr, den Muth haben zu ig= 
noriren, ober au eutfräften; enthielten fe Wabrbeit, fo müfe 
man die Gerechtigleit befizen,,‚-fie zu benuzen. Injurien gegen 
Perfonen aber rüsten bie Gnricite.” 

"Die SKarleruber Zeitung enthält Folgendes aus Mauns 
beim vom 24 März: „Man erholt ib bier noch nicht von der 
Beftürzung über den frefiihen Tod des Hrn. v. Kodchue, 
und man muß fi jeden Augenblik die Gewißheit aufs Neue 
vergegenwärtigen, um das Inglaublide, Unerbörte als wirklich 
au foffen. Nur fhwärmeriiae Parteiwuth fonnte dieſes Unges 
beure erzeugen, indem ſie gegen ihr eigenes Ziel wärheret 
Greibeit, Xiberalität und Moralität ift der Gefang, deu der 


‚Mörder anftimmt, und eiu Menſch fällt unter feinen Dolcftis 


den, weil er es gewant, frei und anders zu denfeu, Gefius 
nungen audzufpreben, die jenem nit gefallen. „Der ſotel-⸗ 
lite der Schreien, das it der Menfh in feinem Wahn.“ 

+ Manubeim, 24 März. Staatsrath v. Kotzebue iſt 
nicht mebr; ein jeindfeliges Schikſal bat feinem Leben auf 
eine eutſezlice Weile ein Ende gemacht! Ein Etubent der 
Theotogie, Namens Sand, aus Wunfiedel bei Valrtuth, der 
Sohn eines fehr redliben Mannes und Vaters einer zahl— 
treiben Familie, bat feine theologifhen Studien in Erlangen 
begonnen, in Tuͤbingen fortgefest, und in Jena vollendet. 
Mir einer Matritel von Erlangen und wenigem Gelb. verfchen, 
fommt diefer junge, wehlgebildete Draum über Wärzburg nad 
Mannheim, jteigt im Gaſthoſe zum Meinberg ab, gibt da eis 
nen andern Namen an, erlundigt fi gleih nad der Nichrung 
des v. Koßchue und des Predigers Karbach. Lezterer kernt feine 
Familie von Erlangen aus zut. Gefiern Vormittag fomme 
der Student zweimal in bas Haus des Staatsraths, um dem= 
felben feine Aufwartung zu maden. Er wurbe aber zweimal 
abgewiefen, weilv. Kozebue ſich des Morgens mir feinen lit— 
terariſchen Arbeiten beſchafligte, und gegen 32 Uhr aussnechen 
piegte. Der junge Daun ipeiste an der Wirthotafel mit guter 
Epluft, unterhielt fh munter mit einem Landgeinlichen, und 
verlief endlid) gegen 5 Uhr den Eaftbof. Wie er ſich Kehebue's 
Hauſe nähert, Fommen zugleich einige Veſuche daſelbſt an, 


er ſchellt, läßt die Damen vor fi eintreten, und folgt ihnen | 


rubig nah. Die Damen geben in das gewöhnliche Beſuchzim⸗ 
mer der Frau v. Kotzebue, der Stubent aber bleibt außen auf 
dent Sange ſtehen, umb wartet bis der Bediente ihn meldet. 
Diefer kommt bald zurüf, führt ihn in ein Nebenzimmer, und 
fagt, der Hr. Staatsrath werde fogleih kommen. Kohebue bes 
tritt faum das Zimmer, fo ftößt der Stubent ihm einen großen 
Dold in die Bruft, der durch die vierte Rippe drang, und Herz 
und Lunge tödrlic verlegte. Kotzebue ſtuͤrzte nieder, verthei: 
bigte fih aber wahrfcheinlih gegen den Mörber, der zugleich 
mit zu Boden fiel und dort dem unglätliden Schlachtopfer noch 
einen zweiten Dolchſtich beibrachte, ber durch bie Lunge sing, 
und fie ebenfalls toͤdtlich verwundete. Auf das Hülferufen, 
das Ungftgefchrei und das Niederftärzen und Ringen auf dem 
Boden eilt der Bediente herbei, und findet Kohebue an ber 
Bimmerchäre in feinem Blute ſchwimmend liegen, den jungen 
Meufchen daneben, Nun ftürgen auch die Frauen herein, man 
ruft um Hülfe und um einen Wündarzt zum Fenſter hinaus ; 
KFraͤulein Emmy und der Bebdiente trugen endlich mit vieler Mühe 
den fhon mit dem Tode ringenden Koßebue in ein anderes Zim⸗ 
mer, wo er bald feinen Geiſt aufgab. Anfangs vermuthete man 
nicht, baf fein Leben in Gefahr wäre, weil man in der erften Ver⸗ 
mwirrung nur eine Dolchſtichswunde im Geſichte ſah, und baher 
Hofnung für feine Rettung ſchoͤpfte. Allein ald man das Blut 
fo Kart aus deu Wunden in der Bruft und dem Unterleibe 
ftrömen fab, ahnete man ben berannabenden Tod, und nad 
wenigen Minuten war ber Ungluͤkliche nicht mehr. Während fo 
das Innere der Familie eine Ecene des Jammers darftellte, 
tafte fi der Student zuſammen, ging mit dem biutigen Dold in 
der Hand die Treppe hinab, und rief mit lauter Stimme: „Der 
Verraͤther if gefallen, das Waterland ift gerettet, es lebe 
Teutonia bed!” Wie er au die Hausthüre Lam, fand er bereits 
die Strafe mit einer großen Menge Menfhen, bie auf ben 
Laͤrm von allen Seiten berzugeftrömt waren, befest; er frürgte 
beftia heraus, blikte mit wilder Miene zu den Genfern hinauf, 
wo die Frauenzimmer ftanden, und Mörder, Mörder! ſchrien, 
bob den blutigen Dold in der einen, und ein Papier in der ans 
dern Hand gegen biefelben empor, und rufte: „Ja ich bin ber 
Mörder, aber fo müffen alle Werräther fterben!" Nun kulete 
er nieder, Augen und Hände gen Himmel erhoben, und rief 
mit Begeifterung: „Ich bante dir Gott, dab du bie That mich 
giäflihh haft vollbringen laffen!” Dann rif er die Kleider auf 
und ſtieß fih den Dolch in bie Bruft. So lag er einige Zeit 
baib entfrelt vor dem Kohebueſchen Haufe, bis man ihm auf 
einer Tragbabre in bad Bürgerbofpital brachte, und feine Wunbe 
genauer unterfuhte. Nah Ausſage ber Wundärzte Tau erviels 
leicht a4 Tage oder 3 Wochen noch leben. Er ift heiter, freut 
fih feiner Chat, und meynt, er babe nur feine Pflicht gethan. 
Yuf dem Papier, das er zugleich mit dem Dold empor hob, 
fanden die Worte: „Codesſtoß im Namen der Tugend für 
Auguſt v. Koßebue.” Er trug ferner auf der Bruft ein Band, wors 
auf geſchrieben freht: „er hätte ſich ſchou feit zwei Jabren dem 
Tode geweiht.” Auch fagte er heute noch, er hätte dem ruffis 
(den Spion in Deutfaland ermorden müffen. Ferner dußerte 
er: „der Teufel Kohebne Hätte von ihm nicht fierben wollen, 
fondern bätte fig gemunden und gekrümmt wie ein Wurm ic." 


"Rarlerube, 25 März. Kotzebue's Moͤrder lebt noch, ob 
feine Wunde gleih nah dem Urtheile ber Merzte toͤdtlich iſt. 
Man hat ihn vernommen; er naunte ſich Karl Friedrid Sand, 
ertlärte, baf er von Jena komme, und längnete in irgend einer 
Verbindung zu ſtehn? Man hat bei ihm ein Papier gefunden, 
worin er die Grhnde, die ihm gu feiner That vermocht, entwis 
kelt. Es fol darin bie Sprache eines uberfpaunten, von vers 
kehrten Freiheitsgrundfäzen angefülten Kopfes herrſchen; er 
nennt Koßebue einen feilen Fürftenknecht, den man mit allen 
felnen Anhängern vernichten müſſe. ein Gemuͤths zuſtand 
ſcheint voͤllig uͤberreizt und unnatarlich geweſen zu ſeyn. Der 
ruſſiſche und der preußiſche Miniſter Haben vom hier Stafetten 
mit ber Nachricht an ipre Höfe geſchikt. 

* Weimar, 8 März." Dan fagt bier, daf unfer Grohher⸗ 
308 den Staatsraty Schweiger in Angelegenheiten des ruſſiſchen 
Staatsraths v. Stourdza nah Jena gefchilt, und durch eine 
Vorladung ber Burſcheuſchaft durd den afademifchen Senat einige 


ſeht laute und beftimmte Ausbruͤche des Unwillens gegen des 
‚befagten Staatsraths ungunflige Urtheile über die deutfden Unis 


verfitäten, bie er in feiner Denkſchrift über. ben gegenwärtigen 
Buftand Deutſchlands ausgeſprochen hat, zu befhwichtigen und 
in ihre Schranken zuräfzuführen gewußt habe. Wie verlautet, 
bat Hr. v. Stourdza felbit über ben Urfprung jener Denkſchrift 
an dad großherzoglihe Staatsminiſterium ſeht beflimmte Erfids 
tungen mitgetheilt, daß fie aus Yapieren und Memoiren gefloſ⸗ 


- fen, welche ein großer deutſcher Hof einem zweiten nicht beutfben 


beim Kongreß in Aachen unterlegte, wobei kein Verdacht eut- 
ſtehen konnte, daß bie Verfaſſer jemer Ultenftüke der wahren 
Lage ber Dinge unfundig feyen. Hr. v. Stourdza hält ih dem 
Vernehmen nad noch im Dresben auf, um dort ärztlige Hülfe 
für feine Augen zu gebrauhen. Eben erhalten wir bier die vom 
Prof. Villers in Leipzis gefertigte franzoͤſiſche Ueberſezung der 
fon durch zwei unveränderte Auflagen gegangenen Gegenfarift 
von Profefor Krug. Sie führt den Titel: Etat actuel de 
l’Allemagne, ou Examen et Reponse au Mömoire de Mr. 
de Stourdza sur Petat de l’Allemagao par le Professeur 
Krug äleipsic. ¶ Brochaus, 1819, 60 S. inı2.) Mantes 
ift darin gemildert, was Prof. Krug In gerechtem Eifer Har und 
deutſch ausgeſprochen hatte, aber in ber Hauptſache iſt die Webers 
fesung treu und den Sinn genau barftellend. Auch fol, wie 
Privarbriefe melden, in der franzöfiiben Schweiz eine andere 
Ueberfegung bed Krug’fhen Wnti = Stourdza erfbienen fi 
Schr gemäßigt, aber auch wenig Erbebliches bemerkeud, ift de 
andere Heine Schrift: über beutfhe Univerfitdten und 
Studenten. Ein Wort gegen Stourdza's Urtbeil 
über biefelben. (Leipzig, Kolmann, 1819. 44 ©. in 8.) 
Das treffendfte,fbeint uns noch immer zu fepn, was das die⸗ 
fige Oppofitionsblare Fräftig und verfländig gegen Stourdzae 
Vamphlet ausgeſprochen hat. 
Schweben. 

Aus Stodholm ſchreiht man unterm 9 März! Die 1zmes 
natliche doppelte Trauer für ben verftorbenen König und die 
Königin hat num feit drei Tagen ganz aufgehört; neues Leben 
ift in die Kaufläden zuräfgelebrt, und Wlles hat plöslih eine 
neue, bem Auge ungewohnte Seſtalt angenommen. Befannte 
lic ift jene Trauer für kommende gelten von dem Könige um 
mehr ale bie Hälfte abgekürzt worden. — Am 17 v. M. folls 
ten zu Ehriftianfand in Norwegen 31 Häufer, wegen rüfftäne 
diger Abgaben, in Belauf von 13 St. bis 19 Nthir. 3 Sc. 
Spez., verfeigert werben, 


u 
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Syanienm Indirette Abgaben nebſt dem Ertrage des Fr. 

Nab Briefen aus Madrid war zu Cadiz das Saif Yupiter Wabatregald nn = "nn. « 174834508 

mit Silber und koſtbaren Waaren and Havanna angetommen, | Poflten „nn nn en nn en. 22,460,00@ 

Dis Schif hatte wenige Meilen von Cadiz ein hiziges Gefear | Lotterie.» on nen en nn. 12,500,000 

Am Ende zaͤhlte der Aupiter | Salinen im Ofen „on nun 000 5,298,500 


mit einem Anfurgentenfaper. 
6 Todte und 7 Berwundete. Der Verluft des Kapers, ber 
eutmafter und zurüfgefhlagen wurde, ſchien noch größer; fein 
Verdet lag voll Todter und Verwundeter. 

Das MorningeEbronicle ersäblt: „Zu Mabrid warb ein 
sornehmer Engländer, ber in kraͤftigen Worten feinen Unmillen 
über die in Epanien veräbten Graͤuel öffentlib ausiprad, ver: 
bafter ; voniunferer Regierung aus ift bereits um feine Frei: 
Saffung -augeludt ‚worden. Spanien iſt niat England, das 
ſollte jeder dorthin reifende Britte bedenten, und feiner Ereis 
Heitszunge fo lange einen Baum anlegen, bis er wieder Eng» 
danbs Ufer betritt." 

. BOrofhritannien 

Nah einem im Morning: Ehronirle enthaltenen Hudweife 
. beträgt das Kapital der großen Handelsbant von Pekin (der 

Hauptſtadt bes heiligen Kalſerthums China) die Sumine 
von 63,500,000 Pf. St. Darunter befinden fih amedien Mes 
tallen (meiſtenthells ausländifches Geld) 20,000,000 Pf. St, 
an Uftien des Hanbeltitandes 10,000,000 — 
an Staats: Ultin - » 2 2» 2. 18,500,000 — 
au Vrivat: Altien des Kaifers . 15,000,000 — 

Summe: . 63,500,000 Pf. St. 
Der Detrag ber von ber Bank ausgegebenen Obligationen und 
Moten, zu 3000 Eafh jede, (Eafh ijt die einzige Kurrentmünze 
China's, und 3000 Caſh machen ı Pfund Sterling) war 
53,500,000 Pf. St. 

Frankreich. 
Paris, 22 März. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 35 Cent. 
Beſchluß der Deputirteufizungam 20 März. 

Der Finanzminifſter überbracte hierauf das Budget 
ber Einnahme für 1819. Wir bedürfen, fagte er, dis Jahr 
«ite Summe von 889,210,000 Fr. Um fie zu defen, yaben 
wir folgende Mittel und Wege: 

Er. 


u... 


Die Grundſteuer Fan bis Jahr noch nicht ver: 
mindert werben, fie beirägt mit den übrigen 
ditelten Steuer . 2 20 2 2 ran 563,558,000 

Die Derwaltung der Domainen, der Einre ’ 

» siftrirung umd des Stempels verfprigt 163,566,000 

Der Ertrag der Holsfhläge . . . 2. .  37,600,000 

Die Mauth, nebſt den Salzzͤllen : 113,013,000 


Einkünfte von Renten, bie im Beflze des 
Schazes verbiichen - « . 3,180,000 
Abzüge von ben dffentlihen Beſeldungen 1,200,00@ 
» Eummie 889,210,000 
Die Abzüge von Penfionen, ie, auf 1,200,000 Fr. geidäst, 
nıtr 180,000 fr. eintrugen, fallen dis Jahr weg. — Franfreice 
Macht, fagte der Minifter, bot eine weniger auffalleude Er= 
fheinung in deu Tagen des Glüled dar, als gegenwärtig, wo 
fie nad vier unglälvollen Jahren noch ſolche Laſten zu tragen 
fähig fich zeigt. - Die große Grundlage unferd Kredite ift die 
Deffentlichteit, womit von feiner Gcharung and feinen Hälfes 
quellen Recheuſchaft gelegt wird. Der neuen gefezliben Verfüe 
gung zufolge find zur Bezablung der Etaatefduld und des Zus 
ſchuſſes für die Amortifarionekaffe befondre Fonds angewie= 
fen, nemiih die Einkünſte von den Domainen, dem Enregiftee- 
merit und den Wäldern . 2 2.4 = + .181,166,000 It. 
and die Mauthen umd Zölle» “+ » ‚113,013,000 —i 
Sufammen 2y4179,0008 — 
Die Erhebungskoſten mögen davon wepnehmen  ac,179,000 — 
Bleibt rein 2354,000,000 Ar. 
womit bie 232 Millionen, welde die Stacteihuld und die 
Umortifatioustaffe erdeiſchen, mehr als binreihend gedeft wer» 
den. Nach Abzug biefer 232 Milionen, bleibt noch ein Staates 
einfonmen von 657,210,000 $r., welches ausf&lieflih zur Des 
tung des Dienftes von 1819 angemwiefen ift, — Die vier vorher⸗ 
gehenden Dienſtjabre bdieten zwar ein Defizit von 186,328,000 ft. 
dar; aber für Defung beffelben ift durch deſondere Fonds geforgt, 
nemlich:* 
Durch verſchiedene Kaſſenreſte, Ruͤkſtaͤnde, 
Unwelfungen ꝛꝛcꝛ. 00.» 
Durh Renten und Aftien, von welden bie 
Sinfen oben mit 5,180,000 Er. in die Ein» 
fünfte gefezt find, und welde im Kapitals 
wertbe betragen . » » » 


- .0. 10.00. 


137,500,000 ft, 


* ” * * 72,200,000 nm 

Summe 209,700,000 fr, 
Damit man aber nicht gendthigt fey, dieſe Menten und Aftien 
zur ungünftigen Zeit zu veräußern, ſchlaͤgt der Minifter die Krei- 
rung vom 48,800,000 fr. Bons vor, denen jeue Renten und 
ubrien zur Hppothet dienen follen. Viéher ward eine ſolche 
Kreirung immer durch Ordonnanzen verfügt; gegenwärtig wird 
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Se zum erfienmal der Bewilligung der Kammer unterworfen. — 


Die Refultate unferer finanziellen Lage, ſchloß des Minifter, 
find befriedigend genug: ı. Wir haben zur Dekung des Defizitd 
son. den vier vorbergehendben Jahren einen Fond von fait 210 
Millionen. 2. Der Dienf des Jahres 1319 ift vollſtaͤndig durch 
hie Cinkünfte defelben gedelt. 3. Eben dieſe Einkünfte gewaͤh⸗ 
zen und bie Möglichkeit, go Mil. iu die Amortiſationskaſſe zu 
ſchuͤtten, welche mit den 10 Mill, Nenter, bie in blefem Au—⸗ 
genblite in ihrem Beſize find, 50 Mil. zur Verminderung ber 
Staatsſchuld und Erleichterung bes Schazes barbieten. 4. Ends 
Kb wird der fucceffive Verkauf der Waldungen, deren Ertrag 
zu 4 Prozent oben mit 17,600,000 fr. in bie Einnahme gefezt 
worden, und ein Kapital von 440 Mill. eintragen, weit man 
ge nachdem der Kurs ift, 26 bis 30. Millionen Renten wirb 
einlöfen können. Außerdem wird ber Verkauf jener Waldun⸗ 
geu der Wälder: iegie eine Audgabe von 3 Millionen erfparen, 
und eben fo viel dem Schaye au Steuern eintragen, bie man 
won jenem Grunbeigenthum wird erheben können, wenn c# auf: 
gehört bat national zu ſeya. Unter diefen Umftänben, ſchloß 
der Minifter, lͤnne man nur mit Befriedigung in die Zukunft 
Kiten,, und ex bofe, die Kammer werbe den verlangten Are: 
At von 889,210,009 Fr. für ıg19 bewilligen. Der Minifer 
las hierauf einen königliben Gefezedentwurf vom 17 März vor, 
welcher nach den obenangegebenen Grundlagen Folgendes fell: 
fejt: Titel I. Ginnahme von 1819. Il. Direfte Steuern. 
11. Feuds bejlintmt zu den Departementalausgaben (nemlic 
77 Zufageentiimen zur Grund, ber perſoͤnlihen- und Mobi- 
Kar » Steuer zur Beſtreitung der firen und veränderliben Des 
gartementalansgaben; ı Zujazcentime für Feuer» und Maler: 
fhäden; endlich fünnen die Departemeutalräche, mit Vewilli—⸗ 
gung ber Regleruug, noch Zuſazcentimes für nüzlihe Unftalten, 
doch nie mehr als 5 erheben.) AV. Verſchiedene (indireite) 
Steuern und Abgaben, V. Kreditvotun zur Dekung des frü- 
ber Defizits (48,800,000 in Bond, wodurd Franfreids ſchwe⸗ 
Bende Schuld auf 224, 874, 000 Fr. anwädst, eine Summe, 
die in keinem Falle uͤberſchritten werden fell.) VI. Verfüguns 
gen zu Guuſten der Amortiſationslaſſe (Berechtigung zum 
Berkauf von Straudland, welches weniger der Regie einträgt, 
als es in Privarhänden an Steuern dem Schaze ertragen 
würde.) — De: Präfident gab Alte der Mittheilung. Der Tag 
zur Erörterung fol mäditens angefezt, und zugleich über Hrn. 
». Chauvelins Vorfhlag entfhieden werben, die Kommiffion 
der Ausgaben um 9 Glieder zu vermehren, fie alfo auf 18 zu 
Rringen. (Bekauntlih wird eine befondere Kommiffion zur 
Vrufung des Budgets der Ausgaben, und eine andere zur 
Yrüfung des Budgets der Mittel und Wege angefest.) — Im 
gebeimen Eomite‘ begannen die Debatten über die zum 
Waͤhlgeſeze vorgefhlagenen Abäudberungen. Die 
HH. Martin be Örap und Boin fpraden dagegen, de la 
DBourdeunape und be Villele dafür. Einige vom Hrn. 
s. Xillete ougeführe Thatfahen von Unregelmäfigteiten 
Bei den legten Wahlen, in Bezug auf nicht geeignete Waͤhler, 
wurden von Hrn, v. St, Aulaire widerfproden. Diefer Ume 
kaud gab zu lebhaften Debatten über Auftechthaltung der Orb: 
mug im Spregen Aulaß, woran viele Mitglieder Theil nah⸗ 
wien. Vertagung auf den zz März 


Die Diskuſſton über Barthelemy's Vorfchlag dauerte bi zum 
22 März in bem geheimen Sizungen ber Deputirteufammer 
lebhaft fort. An Iestgemanntem Tage überbrahten auch bie‘ 
Minifter im Namen des Königs der Kanımer drei Geſeßzes⸗ 
entwürfe zu Beftrafung ber Prefvergeben. Der 
erite enthält die Strafverfägungen; der zweite regulirt bad ges 
richtliche Verfahren, und ber dritte betrift die Settungen und 
periodifhen Schriften, welche künftig von aller Genfur befreit, 
doch einigen fpeziellen Verfügungen unterworfen feon follen. 

Es hieß zu Paris, der Oberfammerherr, Fürft Talleyrand, 
habe vom König die nicht erbetene Eriaubniß erhalten, fi zw“ 
Heritellung feiner Gefundheit nad Valencai zu begeben. 

Der Kriegsminiſter hat Vefchl gegeben, die von beit Al⸗ 
liirten entwafueren franzöfiiben Feftungen wieder zu bewaf— 
nen. 360 Kanonen fiad zu diefem Ende aus dem Arſenal vom 
la Modelle auf dem Wege nah dem Merddepartement, und 
mehr ald 500 andere, größtentheild unbrauchbar, und beitinmt, 
umgegojlen zu werben, auf ben Wege nah Straßburg. 

In einem der legten Hefte des Conservateur fagt ein Hr. 
v, Frenilly mir vieler Naivetät: „Die bürgerlihe Geſellchaft 
verdanft dem Chriſtenthum eine der wefeutlihfien Grundlagen 
iprer Erhaltung, die Unterdrüfung des Stolzes; wenn es and 
die Einen nicht hinderr, flolz zu ſeyn, fo lehrt es ’dagegen die 
Andern, ihren Stolz mit Gebuld ertragen; aufdiefe Welfe 
wird ber Friede erhalten.” 

Der euglifte minifterielle Couriet enthält ein Schreiben aus 
Paris vom 12 März, welches bie über dei legten Staateſtre ich 
der Ultra's umlaufenden Gerüdte großentheils beftatigt. „Die 
Partei, fagt ed, deren Ehrgeiz vor zwei Monaten eine ſo 
vollftändige Niederlage erhiels, fühlte, daß auch ‚künftig jede 
Unternehmung , an deren Spize Leute aus ihrer. Mitte ſtaͤnden, 
fbeitern müßte. Manderlei Erfahrungen hatten fie belehrt, 
welben Bortbeil fie aus dem Beiftande von. Männern zieben 
Könnten, deren Nauıen ſich am revolutionäre Erinnerungen 
fnüpfte, oder die in den Tagen Bonaparte's fib durch blinde 


"Ergebenheit gegen diefen Herricher ausgezeichnet hätten; Graf 


Mole’ hatte ihr ſchon bedeutende Dienjte geleiftet. Demzufolge 
befchloffen die Feinften unter den Ultra's, den Hru. v. Barthe⸗ 
lemp, einen Mann, deſſen geachteter Charakter und anerkannte 
Uneigeunüzigkeit jeden Verdacht arifiokratifher Anmaafungen 
zu entfernen fhien, zum Werkzeug ber Gegenrevolution auge 
zuerfehen, und ihn durch Hra vw, Foutanes unterftügen zu lafs 
fen. Beide ahnten nicht einmal die Bedeutung der Molle, zu 
der man fie im Comite“ bes Gonfervateure beftimmt hatte; ine’ 
deſſen unterliegt es feinem Zweifel, daß, wäre nur erit das 
direkte Wahltecht den Wählern genommen, und in bie Hände 
einer leicht lentbaren Minorität gebracht, diefe Minerität De» 
putirte im @eifte derer von 1815 wählen würde, welche es 
fi zut Pflicht machten, alle revolutionären Intereffen zu uns 
tergraben. Talleyrand leitete dieſe Umtriebe ; zu Agenten hatte 
er in der Pairstammer Hrn, Mole’, in der Deputirtentammer 
Hrn. Laine“, den Agamemnon bes ıgten Jahrhunderts. Um den 
Erfolg diefer Maaßregeln zu fihern, verbreiteten die Ultta's 
bie laͤcherlichſten Gerüchte, unter welchen vielleiht das finnle= 
ſeſte war, daß die Evasuationsarmeer (fo nennen fie gen 
genwärtig die Oltupatlousatmee) Befehl befommen habe 
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Halt gu machen, um im Nothfalle die von Barthelemy vorge⸗ 
fdlagenen Abänderungen des Wahlgefezes zu unterftügen.” 

* Yarid, zo März. Unſer politifder Horizont fängt an, 
fi anfzuheitern. Es iſt fehr wahrſcheinlich, daß der Vorſchlag 
wegen Adaͤnderung des Wahlgeſezes von ber Deputirtenfammer 
verworfen werden wird. Die Stimmung in der Verſammlung, 
wo er jezt im gebeimen Ausſchuß diehutirt wird, ſcheint gro 
dentheils für unveränderte Beibehaltung der bisherigen Wahl: 
erganifarion, Sobald die Reſolution der Palrdfammer am 13 
den Deputirten zugelommen, und die vorläufige Berathung im 
den Büreaur angeordnet war, verfammelten fi die Mitglieder 
des Centrums, d. b, diejenigen Deputirten, bie fi weder zu 
den Doctrinaires noch zu den Ultra’s geichlagen haben, bei einem 
der Sekretäre der Verfammlung, Hr Paillot de Loynes, und 
beſchloſſen, gemeinfbaftlihe Sache mit ber linten Eeite (den 
Liberalen) zu machen, um das Wählgefez aufrecht zu erhalten, 
Bon dieſem Augenblife konnte man die Ueberzugung fallen, daß 
nichts für daſſelbe zu beforgen fey. Diefer Umſtaud, bie Wahl 
der Mitglieder des Ausſchuſſes, die Ernennung des Rappor⸗ 
teurd und die Belauntmacbung der Namen ber Mitglieder, bie 
ſich gegen Barthelemy's Antrag eingefhrieben, berubigte bie 
Gemüther in Paris. Ju dem Departementen fheint man in 
größern Beforgniffen zu leben. 

“Marie, 22 März. Heute wird die Berathſchlagung im 
der Deputirtenlammer über das Wahlgefez fortgefezt. Hoffent⸗ 
ich wird fie minder lebhaft feun, als verfloffenen Sonnabend, 
wo Billele die Dperationen bes Wahlfolleglums des Garddepar⸗ 
tements von 1818 bitter cenfurirte, und deshalb von St. Aus 
laire (Schwiegervater des Minifters des Innern) derb zurecht: 

gewiefen wurde, und bei diefer Gelegenheit eine Vergleichung 
zwiſchen dem Zuftaud der Dinge von 1818 und 1815, in Anſe—⸗ 
Yung der Wahlen, anhören mußte. St. Aulaire führte ald Fal⸗ 
tum any daß kurz vor den Wahlen von 1815 dreizehn Proteftan- 
ten in den Straßen von Nimes ermordet worden, was denn zur 
Folge gehabt, daß alle nach biefer Stadt auf dem Wege begrifs 
fenen pröteftantifhen Wahlmaͤnner auf der Stelle umkehrten. 
Ueber biefe Aeußerung erhoben die Ultra’s einen großen Laͤrm, 
und man machte fich gegenfeitig fo viele Vorwuͤrfe, daß die Si⸗ 
zung aufgehoben werden mußte. In ber (geheimen) Sizung 
‚von geftern hielt Graf Labourdennaie eine heftige Philippita 
gegen die Minifter, vorzüglich wegen ber Ernennung der großen 
Anzahl neuer Pairs, und erklärte, daß der Minifter, welcher die 
bierauf Bezug habende königliche Ordonnanz umterzeihnete, in 
Anklageſtaud verfezt zu werben verdiene. Man barmict gehört, 
daß Graf Labourdonnaie fich in der famöfen Kammer von 1815 
dagegen aufgelehnt hätte, dab mad der zweiten Reftauration 
auf einmal 03 Alt⸗Adeliche und veormalige Emigranten zu 
Pairs-ernannt wurden, um diefen dad Uebergewicht in der erfien 
Kammer zu verikaffen. Graf Labourdonnaie hätte auch danıald 
ein Unklagedefrer gegen Talleyrand, fo wie jest gegen DeſſtUes, 


rerſchlagen folen; daun härte man wenigſtens gefunden, das er- 


Eonfeauent ſey. — Die Abſicht mehrerer Mitglieder war, ſchou 
beute deu Schluß der Diskuffion zu verlangen, da man die Na: 
tion durch Verwerfung von Barthelemp's Vorfklag ſchnell be: 


zubigen will, und feiner Sache bei der Vereinigung der Mini: ı 


Keriellen, Doctrinaires und Independenten fo ziemlich gewiß ift; 
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allein der Streit zwiſchen Villele und Er. Aulalite, aud ums» 
mittelbar darauf zwiſchen andern Mitgliedern, bat bis verhiu— 
dert. Man glaubt aber, daß morgen abgeſtimmt werben wird, 
obgleich noch viele Redner eingefhrieben find. 


Staltiem 

Nah Berichten aus Rom hat der Heil, Water in Gegen 

wart der Kardindle Mattei und Eomaglia, und andrer Prälas 

ten, welde bei der Kongregation der Eeligfprebung angeftelle 

find, zwei Wunder, die dem Stifter des reformirten Or— 

dens der heiligſten Dreifaltigkeit zur Erlöfung der Stlaveu, 
Joh. Baptift, zugeſchrieben werben, als erprobt erlitt. 


Niederlande, 

Nach Briefen aus Brüffel, heißt es in Hamburger Blättern, 

werben der Prinz und die Prinzeffin von Dranien im Monat 

Mai bei ber kalſetlichen Familie in Petersburg einen Beſuch 
ablegen. — 


Deutfhland, 

"Münden. (Fortfezung ber Verhandlungen 
in der Sizung der Kammer ber Ubgeorbneten am 
26 März.) Hr. Bebrfubr fort: Er wolle aber auch zweitens, 
dab man bei Auftellung der Unwaͤlde nicht blos auf Keuncnife, 
fondern auf das Herz und die Geſchäftsmoralitaͤt Ruͤlſicht uche ‘ 
me, und verbreitete fich vorzüglich im diefer Weziehung über 
die Art der Prüfung ber Kaudidaten zum Stantedienfte überz 
haupt. Im Uebrigen war er mit dem erjien Redner ganz ein⸗ 
verftanden, fezte aber am Ende ben Wunſch nah Deffentlide 
feit der Juftiz bei, die überhaupt und auch bler am befiew 
allen Nachtheil heben werde. Sie fehen, ſchloß er, ib komme 
immer wieber auf dieſen Punkt, auf die Deffentlichkeit der Ge— 
rietspflege zurüt, uud wie ber große Römer am Ende jeder 
feiner Meden beifügte: praeterea censeo Carthaginem esse 
delendam, ſo mödte auch ich überall hinzufegen: übrigen® 
halte ih dafür, daß Heimlihfeit dertehtspflege 
vor Allem zu verbannen ſey. — v. Seuffert macht, 
einverftanden mit den Rednern vor ihm, uur einzelne Infdse, 
namentlich daß im.Untermainfreife, feit der Sufammenfeguug 
beffelben aus verſchiedenen Befanbtheilen, eine Menge vom 
Advofaten auf bem Lande vorhanden ſey, und baf bie Einführung - 
der Gerihtdorbuung und des Strafgefezbuches biefelbe wohl habe 
vermehren muͤſſen. ine Revifion ber Disziplinarverordnung 
haͤlt er aus eigner Erfahrung für norhwendig. Baron v. Weine 
bach erinnert an die Gerichisverwaltung wie fie vor 40 Jahren 
war im Wergleich mit der Gegenwart; damals habe, jagt er, 
der Beamte mit Einem Schreiber mehr getban, als jezt der 
Sandrichter mit feinem ganzen Kollegium. Die Geſchaͤfte wer- 
den vermehrt durch bie ungeheure Anzahl von Advokaten, die 
vom Schweife der Unterthanen leben. Er erwähnt ihres Thung 
und Treibend, auch daß Robespierre and ihrer Alaffe gewefen, 
und- macht zur Erleiditerung der Untertbanen den Vorſchlag, 
ben Advofaten eine beftimmte Beſoldung auzuweiſen. Zwar 
glaube man, fie ſeyen vorhanden zur Vertbeidigung der Unſchuld 
in Kriminalfälen, aber bie Bertheidigungen feyen meijt fehler, 
und die Advolaten im bdiefer Hinſiot cin unnäges Meundle. 
Dem Richter liege ob, auf alle Bertheidigungsgräude von feibik 
Ratſicht zu uehmen. Die Urfage ber Geſchaſts- und Projep- 
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wmrhrung liege aber wicht blos im der Menge der Abvofaten, 
fondern auc iu der Mebrung der Gefeze, einer Krankheit, au 
der ſchon bei den Römern der Staat Frauf gelegen, und auch 
bei und krauk liege, und in dem Sportelbezug den Beamten, 
So wie bie Bruttoprogente die Rentbeamten anlofen, fo, fagte 


er, iftdiefe „Brurtalität” auch bei den Juftigbeamten ; fie ſuchen 


vie Schreibereien zu vermehren, weiljeder Bogen bezahlt wird. 
Auch er berief fih am Scalufe auf „Deffentliwkeir ber 


viſorien/ zu nichts; ‚eine allgemeine Reſorm des Yuftigwefens 
muͤſſe eintreten. 
(Die Eortfezung folgt.) 

* Mannheim, 26 März. Geftern früh um fieben Uhr 
ward Staatsrath v. Koßebne, unter Begleitung von mebrern 
ſeht angefebenen Männern, feicrlih zur Ruheſtätte gebracht, 
Sein ältefter Sohn, ber in fc jungen Jahren fton rüßınlid 
betaunte Weltumfegler, wird mit feiner jungen Gattin in wer 


hin 


Rechtepflege, welde beider allgemeinenStimme | nigen Zagen zu Mannbeim erwarter. Nachdem ibn die Vor⸗ ©) 
bes Volts gewiß erreicht werbe," hielt aber Treunumg | ſehung Jahre lang in den größten Gefahren vor Unglüt bewabrte, 
ber Adwiniſtration von der Jufliz auf dem Lande nicht fürratbfam, | trätt ex da, wo er fiteres Glüf erwartete, dem fürdterlicften 
wegen Entſtehung von Meibungen zweier Beamten in Einem | Umglüf entgegen. Möge die Kraft, welde er Etürmen und 
Vezirte, und für Fofifpieligz; ſchon wegen Herftellung neuer | Wellen entgegen feste, ibn aufrcht haften! Wahrlich jedes 
Veamtenwohnungen. v. Pelthofen bemerkt die Schwierig⸗ menfalide Gefühl fhaudert, bei der Wiederkehr diefes Sobr = 
Teit, bei ber Berwitelung der Form und Menge der Geſeze feine | nes! — Dei dem unfeligen Mörder hat man eine fehr fhdn ges . 
Geſchaͤfte ohne Aumwälde zu beforgen. Man fol ſich aber dadurh | ſchriebene große Papierrole gefunden, welde einen Aufruf am |9® 
nicht abicrefen laffen. Gerade burd Verminderung der Wdvor | Deutichland enthielt, ib zu befreien, Tugend, Freiheit um) ng 
Karen werde der gemeine Mann gezwungen, feine Sache ohne J Einheit berzuftelen, alle Knechte und VWerräther zu mordem, 
Mdvofaten eiufach vorzutragen ; und fo werde gerade dur& | Berner foll er einen Zettel des Inhalts bei fi gebabt dabenz 
Minderung der Advelaten die Geſchaͤfts und Gefezed:Elnfads | „Codesurtheil für Auguft v. Koßebue, vollzogen am 23 März um 

beit zuräfgeführt werden. In den übrigen Punkten ftimmte er | 5'/ Uhr, nad Beſchluß der Wuiverfität* **," Man ſchitte diefe 2* 


gan; mit dem Untragfteller übereln. Dietrich: Um bie 
Sabl der Advokaten zu mindern, babe die Degierung die kraͤf⸗ 
tigſte Maaßregel bereits genommen, durch das Gemeind- 
Editt, nah welchem die Gemeindevorfteher das Vermittler⸗ 
amt zu üben baben. Die Parteien müſſen fid zuerft bei 
dem Mogiftrate melden, Woblthätig ſeyen die Folgen davon, 
und jezt ſchou hätten fih fhöne Fruͤchte gezeigt, Inden auf diefe 
Weiſe viele Hundert Prozeſſe verglichen worden feyen. Dis ſey 
das befte Mittel, und ſo würden bie Adnofaten [hen von felbft 
in die gebörigen Schraufen zurüfgewiefen werben. v. Hofs 
ftetten: Er demerte nur Einzelnes, was ihm während der 
Debatte vorgetommen. Wohl Hage man mir Recht über Vers 
anchrung der Brozefe, über Verminderung von Treu und Glaus 
ben. Wiele Beifpiele ſeyen nod übrig. Die Menge der Ger 
ſeze und Rechtsregeln, Novellen u. f. w. haben ungewiß ges 
macht, wad Net ſey, und Falle des Bruchs von Treue und 
Banden ſeyen unbeftraft geblichen. Wohl gebe 28 Ber: 
orduungen, aber fie wuͤrden nidt befolgt, mauche Verorduun⸗ 
gen in den Megierungsblättern, und bie Anerdnungen außer 
ibnen, glichen ib wie das gelobte Land und Kanıticatte. 
Manke Verordnungen ſeven ganz vergeflen. Er bemerfe, als 
Beiſpiel nur, daß bie Negierung vor fieben Jahren den Konftitus 
tionseid für das Militär verordnet habe, . .. Praͤſident: 
"Das gehöre nicht zum Weratbungsgegenftand. v. Hofſtet⸗ 
ten: Er führe div nurals Beifpiel au, und werde, wenn es 
nö:hig, mehrere anführen. — So lange die Juftizverwaltung 
fo bleibe, fen Minderung der Anzahl der Advokaten unmöglich. 


Schrift dem Großherzoge von Baben zu. Der Mörder-blieb im 
Hofpital lange ohne Befinnung; wie er zu fi fam, duferte er 
große Zufriedenheit mit dem Gelingen feiner That. Auf Bes 


fragen nah der Veranlaffung, ließ er fih, unfähig zu ſprechen, 


zum Schreiben unterfrügen, und zeichnete ‚einige- Worte auf, 
welche andbeuten, wie er feinem unglüfliben Schlachtepfer in 
feinem fanatifhen Wahn eine-beftimmte Schuld beimäße. Wer 
ige Stunden, nachdem Sand feine Befinnung wieder erlangt 
batte, ließ er fih aus Schiller's Gedichten vorlefen, unb er 
fährt fort heiter und zuverſichtlich auf feine That zurht zu ſehn. 

Die Maunheimer Tagbläfter (Niro. 35 vom 25 März) ent⸗ 
halten eine Erzählung von Ketzebue's Tod, aus weiber man 
eben nichts Neues erfährt. In Bezug auf die Neuferungen des 
Mörders, ehe er fib vor Kohebue's Wohnung den Dolch in die 
Bruſt ſtieß, wird gefagt, die Angaben darüber ſeyen verſchle⸗ 


ben deutlich verliehen können, Seine Wunde wird als unheil⸗ 
bar angegeben; Dagegen meynt ein Privarfdreiben, er werde 
vieleicht davon.genefen. Sand ſoll die Feldzuge gegen Fraul⸗ 
reib als freiwilliger mitgemacht baden, und nachher Einer 
von benen gewefen feyn, bie kei der Wdartburgsfeier am 18 Okt. 
1817, wo befauntligd Kogebue's Siriften verbraunt wurden, 
Reden hielten. 

Durd eine großherzogl. heffifhe Kundmachung vom 5 Märg 
wirb die im Jahr 1813 zugefagte Feftfegung eines. angemefenen 
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den, da ſich Niemand in folder Nähe befunden, das er dieſel⸗ 


Schuldentilgungsſpſtems verfhoben, bis folde im Einverftänden- 


niß mit dem zufammenzurufenden Lanbftänden erfolgen fan, 


Der Fürft von Dfeuburg fol feinen Prozeß gegen den Frans’, 
jofen Boudon verloren haben, N 
Der Profeflor der Rechte, Karl Theodor Welter zu Heldel: 
berg, bat die begehrte Entlafung aus großberzoglic = badifen * ” 
Dienften, zum Behuf feines Webertritts auf die Univerfitätsn:d 
Bonn, erhalten. ‚nadır 
Deftreid. * 
Wien, 24 März. Kurs auf Augsburg 98°4; Staataſchulte 
\ verfgreibungen zu 5. Prod. 67%; Aomventionsmänge 249"/a. 


Die Zuläßtgkeit derſelben zu Staatsämtern verfiche ſich von 
felbit, aber mit Unrecht betrachte man die als Ehreulokung, ihr 
Beruf ſey fo ehremvoll ald berjebes andern Staatebienere. Für 
einen rechten Advokaten ſpreche au der große Grund, daf er 
‚ein unabhängiger Mann fen, der feine Unabhängigkeit ungern 
ber Laune und den heimlichen Berichten eines Vorftandes über 
Qualifitation der Raͤthe aufopfern werde. Uebtigens führe die 
'Kevifisa der Disziplinarverordnungen, fo wie alle dieſe Pro: 
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Spaniem. 
aät zu der seither gelteferten Priifung des Ma: 
— — en Anfurgenten laſſen wir bier eis 
nige Brunftüte aus „Alvaro Florez Eftradad Denk: 
srift an Se. Mai. König Ferdinand VI” ab: 
nv N. 

— Jahre ſind verfloſſen die Leiden Spaniens vermeh⸗ 
ſo es iſt Zeit, daß Ew. Mas. eime andere Stimme bö- 
„ala die der Ratbgeber, welche Sie leiten. Dem Fürſten 
se heit fagen, beißt, den Nationen nüzlih ſeyn. Ich 
cu ‚ gegenwärtige unterthäuige Vorftellung an Sie zu 
‚been. Geben Sie mur Ihrer Vernunft Gehör, fie allein hat 
‚ein Jutereſſe dadci, Ste zu Berrügen, fie allein fan Ew. Maj. 
aufflarem und retten, fie allein fan Spanien von dem ‘ode 
|. ‚teien, von bem es bedrüft wird, und e# wieder zu der Etufe 
erheben, die 96 inne harte. Ich hoffe, Eire, Sie werden 
“eine Sitte niht verworfen. Das Maah der Berverbuig iſt 
cl, wen die Könige die ohne Bitterkeit in De Wahr: 
-ıt baffen, die Wahrbeir, deren einziger Zwel das Glüt eines 
sogen unterdrüften Woltes iſt. Um des Thrones würdig zu 
wenn, muß eim Kürft feine Gewalt der Macht der Geſeze un: 
scwerfen, und alten feinen Untertbamen die Gerechtigkeit anf 
sieihe Weife zu Tbeil werben laffen. Der Ruhm der Könige 
im Slüf der Völker, und das Gluͤk der Böller allein ae: 
vahrt den Koͤnigen Eicherheit. Die unter allen Klaſſen des 
raats obwaltende Trennung iſt eine traurige Folze der Ver: 
sung diefes Grundfages. Männer, Deren ebriwindiges Ver: 
‚sen darin beitand, dem Wunſch gebegt zu haben, dat Spa: 
a die Kegierungsweife annehme, welche das Glät der auf: 
‘Arteften Nationen Curopa’s ausmacht, feufjen unter Fol: 

u, die der Menihbeit Schaudern erregen, füllen die, fi 
ste ſchaͤndlichſten Verbrecher beitinmtew Aerker an, oder bet: 
*-im, ohne Freunde, ohne Vermoͤgen, ohne Unterſtüzung, welt 
ihren Daterlande, um den Lobn für die ang re 
Dienſte. Mam bat das Blut der großmmirhiger Männer ver: 
„gt, welche, ſich dem Joche einer willlübrlicen , unbeſchränt⸗ 
"1, umgefezliben Gewalt weigernd, das Mei der Geſeze, 
Ordnung und der Wermmft wiederberftellen woilten. Alle 
rfe betruͤbten Hinrichtungen geben im Gebeim vor fihz; das 
vie murrt und der Thron wird erfhutterr, denn die Willtübr 
tt immer auf ibre Urheber zurüt. Ach wage, Ew. Maj. zu 
1, was Epanicn ſeit Ihrer Abreife war, was es feit Ihrer 
ehr it, und was endiih die Mistel find, fo vielem Uebeln 
welfen. Die Könige find Menſchen, wie diefe, veidenia if: 
und Irrthamern unterworfen. Ein Kanonitus , geihitt 
eicht ein Seminarlum zw leitew, iſt kein würdiger Prin: 
ehrer. Ew. Ma. baden dem Throm unter fhhwierigen Im: 
von betiesem; bäusltihes Unglüf, innere Zwietracht drütten 
. ermien; ein kaͤhner Etoberer war am feinen Thoren, der 
»: der Schminke einenfalfben Freundſchaft ſich feiner Srän: 
und bald feines ganzem Gebiets bemädtigte. Der med: 

ve Geift kau das mint verhindern, was er nicht vorher zu 
„vermag. Danm it der Irrthum zu eutſchuidigen. Die 
nie Ew.. Maj. nrh VBayomıe drachte Epunien in die grau: 
° Wahl einer —— Unterwerfung oder einer. furcht⸗ 
rer Anarchie. Mitten im Se. und während Ihrer Ge— 
Neuſchaft, ohne König dem Weſen und dem Rechte nad, 
siiartem Die Mepräfentanten der Rarion Fe:dinand zuny Könige 
ganı Epaniens. Sie harten die Krone verleren, und die Krone 


»# Ihnen wieder gegeben „ and Eie empfingen fie aus den 
Sal: Nation, wo nicht lesitimer, doc ens bes 
niet Die Anſtrengungen Spaniens waren wohl etwas 


= itarfeit wertb. 5 verurtbeilte ein erſtes Detrer die 
alien Bürger zum Tode, und ela zweites , dieſen urcheils⸗ 


ſation und der 


' ein 


Jahren bat man, unter einer Na 


lencka, Die Verſchwoͤrung Lascy's gefeben. Amerlla 
‚ Spanien au 





erwe a und Amerika wieder erobern? 


ſoruch verändernd, befhränkte fih aus Milde, ihre Güter 
einzuzieben, fie felbit einzufertern, Das wirflibe Verbre 
beftand darım, Ew. Mai. Spanien erhalten zu baben. 

war aber das angegebene Verbrechen? Sie hatten die Gorte®. 
verfamntelt , fir baftem verfuht, die Gewalt des Mongrchen 


“in fomitituttonelle Gränzen zu befchränten. Diefe Beihuldis 


a fpraden für fie. Mas 


ginrzen waren olme Orımd, die F 
that man nun?- Man beſchuldigte fie des Jatobinismns. Cie 


‚ wollten ja aber die Demotrarie nicht; da Je nichts ald heile 


ſame Meformen verlangten, fo paste der Name „Qakobiner” 
nice für fie Bald wannte man fie nur Liberale, ve Zahl 
imponirte, man trennte fte, nannte die Einen Liberale, 
die H.ıderm Alrancerados, Was war das Verbrechen der Libe⸗ 
ralen ? Sie wollten eine Konftitution. Ein einfaher Handwers« 
fer, der in der ſchwaͤrmeriſchen Freude, die Ahre Mültebr ers 
regte, dag Wort Konftitutton dem Namen Ew. Mal. 
beizufügen wagte, wurde zu einer ſechsſaͤhrigen Galcerenitrafe 
verurtbeitt. Worin befand der Fehler der Afrancesados ? 
Ste dachten, Spanien fönne einem mächtigen Feinde nicht wis 
deriteben, ieder Widerstand würde dag Unglük der Eroberung 
nody verinchren : und vielleicht glaubten fte, der Sieg der Trans 
sofen wiirde der Knechtſchaft und Den Mißbraͤuchen dadurch ein 
ziel fegen, daß er die Thore Spaniens dem Lichte dev Eivilis 
reiheit oͤfnete. Sie verbielten fich rußig und 
rechneten auf den Vertrag von Balenean. Ihre Hofnungeun 
waren eitel und die Verfolgungen begannen. Geruhen 
Maj., das Spanien der Corteg umd das gegenwaͤrtige Spanier 
u vergleihen. Jenes vertheidigte fein europäiihes Gebtet, 
ewahrte Andiew, bedekre ſich mir Ruhm, begründete den 
fentlichen Kredit, die Gleichheit der Steuern und alle weife 
und norbwendige Freibeiten, Dieſes bat die Florida's, 
nfel Amella, Buenossapres verloren, und wird nod gang 
merifa verlieren ; es bat vernichtet, was unſere Einfihtenz 
unfere Etandbaftigteit wand unfer Heldenmuty aemadır battenz 
als erſtes Opfer bat es die Männer erkohren, die das Mater 
land gerettet, und die Feifel des Monarchen zerbrochen ⸗ 
ten; es hat den age unter die Herrſchaft einiger unvorſiche 
tigen und verderbren Raͤthe gebracht, die die Nation in Anger 
Ser und Angeklagte, in Haͤſcher und in Gefangene, in Henter 
und in Schladtopfer aesreunt, die die Kolter, die Konfikfas 
tiouen des Cigentbums wieder eingeführt, und jemen atfdheus 
lichen und blutigen Rlchterſtuhl wieder anferwett haben „ der 
zugleich religiös und politiſch iſt, md deffea unerbittlibe Die- 
ner, im Namen Gottes, die Angeberet zwifhen Vater und 
Gun: zwiſchen Gattin und Gatten gebieten, die Richterſtuͤhle 
inſezen, verurtbeilen ohne MVertheidigung, und Handlungen, 
die Das Geſez zur Seit als fie begangen wurden, nidr wär 
verbrecherifch hieſt, als Verbrechen geftend machen, die emdli 
die Druterpreffe auf eine Weiſe dienſtbar gemacht baden, d 
nichts mehr gefchriebem werden darf, als wae zur Rechtferti— 
gung des Berragens der Minifter dient, Allein die öffentliche 
Mernung' wirkte aud dan, WERE Re ſchweigt. Während vier 
on, die feit jo vielen Jahr⸗ 
hunderten ihre Fuͤrſten angebeten hatte, die Verſchwoͤrung Mi⸗ 
na's, die Verſchwoͤrung Porlierd, die ent - 
verloren, 
dem Wege, der zum Abgrunde führt, Tranrige 
Wechſelwahl meines Waterlandes !. Führt es Krieg, fo gewinnt 
es nichts ; bat es Frieden, fo verliert es Alles. Wen indeß 
dar Wolf murrt, fo geſchiebt es nicht gegen die Männer, die 
— vernrfarhen „ fondern genen das politifhe Soſtem, 
# es bewirkt bat. Wollen r Site, Spaniem wieder 
ge das Geſeß 


a led Gewalt in Klar un Yet ik De Veteran 
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ik eine Mihtfhnur Der Mißbrauch der Gewalt entnerut 

De ie die ——— bald. Konflituiren Sie Spanien. 
Crirgen Sie jenes Wert der Verfolgungen umd der Kate um. 
Cıfejen Sie den Schaden , ber fo viele unfihuldige Opfer drütt, 
Mufen Gie bie Eortes und die Repräfentanten ber Ration pa: 
ammen. Laffen Sie von den Ständen ernannte Aoınmillarlen 
bie Regierungen und Kongreffe des füdlichen Umerifa’s erfus 
sen, ih mit dem frei gewordenen Spanien zu vereinigen, 
end Em. Mai. anzuerlenuen. Vertünden Sie die Freibeir der 
teffe. Enafen Sie das Juquifitionggericht ab, Oefnen ſie alte 
äfen und ale Märkte Spaniens und Indiens dem Handel, 
ergeſſen Sie das Wergangene, ertheilen Ne allgemeine Am: 
weitie, und ſchaffen Sie die Kanfisfationen ab. Das find Die 
irtel, welge die dfentlihe Muhe wieder herbeiführen und 
en, die Huzufrichenheit flilen, AUmerita vereinigen, ale 
utereffen ausfobeen fönnen. Das find die Mittel, weldıe 
Die Liebe zu Den Aönigen, Die den Ruhm der Throne aue— 
macht, u des Patrioriemug, der Ihnen Sichetheit gewährt, 
wierer aufpumwelen vermögen. Bergeilen Sie, Sire, die dehre 
sicht, aeide Bonaparte bei feinem Falle allen Monarchen gab: 
ich babe die Ibeen bee Jahrhunderte vor den 
Koyfgeltogen,und id habe Alles verloren. Der 
Himmel erhalte Ew. Maj., um die großen Dinge, von deueu 
Sie unterhalten habe, zu verwirklichen.” — Die Douner der 

> Gpzuifition, fügt die frauzönide Zeitſchriſt, aus der wir die: 
en Wuffaz sieben, hinzu, hrachen über deu unglüllichen Florez 
trade aus, Er unterfteht ſich, von Cortes, pon Repräientation 

u fprechen ; wahrlid ein muverzeihlädes Berbreden. Die Macht 
Mönde, bie im Geheimen fo überwienend ift, würde in 

“der Rutioualwage von geringem Gewidie je. Es wmüllen 
alfo in Spanieu blos Kiorpprarionen ku der Nution, aber keine 
atton fetbit eriftiren; blos_Aldfter, ein Alerus; jene allein 
aben das Met, die Sudſiſtenj eines Volles, we des nur 
ir Ne arbeiten und fesbten, leiden und fierben Tan, unter lic 
u tdeiten. Mas _tit auch eigentlich ein Bolt in einer Kation? 
K; es. Mönch, iſt es Prieſter, ift es adelih ? Kam es Mewte 
Gaben, wenn es keine Privilegien hat? Wo Einige tes find, 
find Abe Nichie. Wenn die Ind viduslität Das ı Neieblen 
unmaaht, fo muß Die Allgemeinheit ſich auf die Erewtfchaft 
rejiguiren. Florez Eftrada hat Sur feit fo vielen Tahrbun: 
derten von in Ellen gepanzerten Mittern, amd mit Bullen bes 
wolneren Mduhen bewirienen Wahrheiten verkanur. Das 
Ehwerdt und der Danntirabl haben diefe Argumente bewiefen, 
Die Kraft bat dinmer Recht. Mielleibt bar Flores Eſtrada 
nicht allein die Furcht verfannt, die diefe alten Gebinde ı = 
ößen, welche, wenn fie picıt mehr durch ihren Wderftand ers 
Koreten, noch in ihrem Einurze droben ; und vie leicht wird 
man mit Verauugen die Crtlärung jerdinand VII. in feinem 
HRanifeite vom zyten Mai 1814 fehen; ne lauiet fo: „Ih 
fdwöre 04 end, treue und eigebene Epamier, ich fhwtre e6 
euch bei den vielen Feiben, die ibe erdulder halt, eure edlen 
Sofwengen folen nicht getaͤuſcht werden, 


fee meinen 
Rum darin, Köni 


einer Seibennstion zu fenn, welde bie 
Bewunderung der Welt dur ihre großen Thaten errögr, und 
äbre Ehre und ihre Freiheit bewahrt bar. Ic verabiarue den 
: Desporismus; der Erand der Auftlaͤrung und der Eivilisation 
—R Europa's geſtattet fein Dafeon nicht mehr. Die 
Könige von Spanieu waren nie unbeſchränlt. linfere Koniti- 
tutionen und unjere guten Geſehe baten ihm mie nedulvet, 
obgleih unglntlierweife yon Zeit zu Zeit, mie überal in 
: menfdliben Dingen, braum der Gewalt verbauden war, 
die feine Konilitution ganz zu verhindern vermag; allein dieſe 
- Mipbräube hatten ibren Uriprung wicht in Den Fehlern der 
Nation, fie waren De Wirkungen trauriger und feltener Um— 
fände. Eira bie oaſeutliche Drönung wieder hergeſtellt ſeyn 
wird, will ich mit den Abgeordneten von Epanien und Indien, 
mit den ebrwurdigen verfammelten Korteu die Rechte Der 
Krone und des Volles abwägen und bejtimmer. Im @iuvers 
Aändaiffe mir ihnen jollen ale Angelegenheiten meife nud g.» 
fesüih, im —*& meiner Unerthenen geordnet werben, 
auf daß fie, Tur& mnauflöslige Manbe, die dad @lüi Ber 
SHönige und Koͤnigreiche ſichern, au uus geinupft, unter umjes 


— — — — — — — — 
_— — — 


bleiben inden Händen der Kommiſſare 


rer Brealerung slärlih tebem. Demzufolge werben ohne Mer: 
Thub ———— ergriffen werden, um die Verfammlung 
ber Eortes, Die, wie ih, hoffe, bie Wohljabrt meiner Uniers 
thanen in dem beiden Hämiſphaͤten auf feite Grundlagen grüns 
den werden, zu beftimmen und vorzubereiten.” Der Art war 
das Manifeit eines Zürjten, dr aus der Gefamgenihaft tan, 
um ben Thron zu beiteigen. Flore; Efivadı verlange nichts, 
was von Ferdinand nicht veriprodhen wordeu wäre. Die Sei: 
ten aber haben ih geändert: Mönde haben ſich zwifhen dem 
ürften und das Volt getedt ; die Kerfer der Rnauifition er: 
ikea alle Klagen, die Verbindungen zwiſchen der Nation nud 
dem Throne find abgeſchnitten. Wenn Ferdinand Spanien, 
wenn Spanieu Ferdinand wieder finden fol, mup man durd 
das Juquiſitious geriot; wie ein Bollwerk erhebt fo diefes, 
uud Bollwerke wiberfteben,, bis fie abgeworien werden. Wahr: 
fheinlin iſt die Proflamation Ferdinands dem Anguifitiong: 
—— nicht bekannt, da es ſie nicht verdammt bit, Es if 
etannt, die Krone gegen dieſes ſurhthate Tribunal nicht 
(häzt. Einige Hiftorifer behaupten, daß Vbılipp IlE. trauri 
geworben, bei einem Auto da:fe, umd erfhrofen über d 
Scheupliche einer ſolchen Hinridtung, es wagte, einige Thra— 
nen zu vergießen, uud alsdaun die N ngutfttion fo unverſchamt 
war, Gottloſßgkeit im den Thraͤuen, und Kezerei in dem Mits 
leiden zu finden, und der Monarch fo ſcuwäch, biefen Heiligen 
Henteretuechten Genugthuung zu leiſten. 
— Großbritannien. 4 
In engliihen Blätteru finset man —— aus offiziellen 
Quellen geihöpfte Augaben uber die Staatsfhuld von 
Gropbritannien am 5 Januar 1818: 





Sundirte Schuld, Kapital, Dutereffen. 
Dreiprozentige Stodd . » + 546,617,014 16,3y8,510 
Vierprojentige = 74,890, 579. 2,993,953 
Künfprogentige = . . . 135,874,627. 6,793,582 
Unuuitädten =. 0 2...  25,604,000, 1,914,310 
Summe der fundirten Eduld 782.097,870.- 28,102,335 

Die irlindifhe Schuld e 
betrug zu jener Zeit: 
34 vrozentige Eredd . » -  9,297,286 325,405 
aprozeutige ⸗ ... 620,446. 25,058 
Sprosentige ⸗ 12432745, 208. 637,260 
Unnuititen . ae» 600,00 44.000 
, Eumme „ 806,320,510 29,134,108 
Seit obiger Epoche ſiud 
27,272,000 Vf. 3progeut, Etods 
in 31/2 progintige murtelfi Artos 
Prang verwandelt: und auperdem 
neu Ereirt worden; 
3projeutige Konfpld . » .  17,451,080. 523,628 
3p:ojentige Neducd . - 17.454080 523,022 
, Hauptjumme „ 841.434,970. 30, 181,352 

Der Eintingfuud, Der awie 
den 14 und 15 Did. Pf. St. 
beträgt, bar feitdem eingelöet: 18,000,000, 


runs an fundirter Shuld An: 
ma een. 8B23,238,970, 

ie Zinfen betragen noch bella 30 Milltouen, und ber 
—— ver ng ür dıe Gebarung (management) derjelben, 
eılaufng 300,000 Pf. Et. 
 Sinfingfand bar, feit feiner Entitegung, iu runden 


EIN j 
Bableu, erngelödt : PP 1 79.777 
Duvon if} verwichter worden für +_- ++ + + _280,000,000 


. . . 105,000,000 

a Schuld ift in der noch beftehenden Schuld 
egriffen. 

’ ie 8 undirte oder (hwebende Schuld, beſteheud ans 
Erheguer : Bils, Mapp: und Victuallings⸗ Bild, Treafurps 
Bils, Warrants ıc. betrug am 5 Jan. 1819 etwas über do 
Mil. Pf. St.; ein Theil derfelben wurde feittem fonfelidier, 
und die umundirre "Exhirld machte, nach offizicehem Ausweis, 
am 6 Zebinar 1819 die Summe von 43,055,400 Pf. St. 


Falten 

oe Mom, 15 Marz. Bon dem Giornale Arcadico ift das 
Februar» Heft er * es (ein wicht durch den Fortgang 
u gewinnen, un e gewife Mattigfeit ift befonders iu den 
Setiteln über Kun Füofvar. Man veritebt bier felten ohne 
Etmeidelei, Uebertreibung oder Gewöhnlihteit zu loben 
fo wie obne eidenfwaft und Pöbelhaftigfeit zu radeln. Da 
man Akatt guter und künfilier A— he, ſeven es radirre 
oder ausgefäbrter Blätter, Mäglide Contouren, wie die des 
Mufeume von Xandon aupängt, zeigt den arfuntenen Geſchmat 
in dierem Aabe, Beildufg fan bier bemerkt werden, daß die 
deuiiisen Kunftier fih auch im Diejem Zweige ruͤhmlich aus: 

eihnen, woon die HH. Nurbwigb, Anasier, Bahrdt täyli 
vewerfe liefern. — Denienigen, welchen die genauere Kemini 
Be und Roms wichtig ift, wird Der Auffaz in Nro. XXXV. 
Biblioteca Italiana (November 1818) nimt Cutganzen fern, 
der Saggio di esperienze dell’ aria eattiva de’ contorni dı 
Bo Inemoria inedita del Sr. Brocchi , membro dell’ istı- 
tuto, überfarieben it. Wenn fon die Verſuche der chemiſchen 
rfezung mrerer Pfunde böfer Luft nicht gelungen iind, fo 
uder man doch fdarfiinnige Bemerkungen, und im Ganzen 
sıenige — was man fonjt vereinzelt und weit: 
Läuftig aus vielen Werken zufummen zu fühen bit. — Nicht 
un:nterellaut wäre es vielleicht mit wahren und lebendigen Far: 
ber den Einjlup der römifben Luft auf das Nervenfofteim dar: 
zuitellen, wenn er bis gu wirklicher, Krankheit erbbht 
worden; bierzu gehört die unendline Meizbarfeit gegen Ge: 
räcde, teineswegs affettirt — die webmütbige heit 
und das —2* Anhangen an dieſen Boden, das alle 
temde beinahe fühlen, die ich über Jahr und Tag bier er 
alten, uad vergeblih durch rein moraitibe Motive zu erflä: 
reu firhen. — Hr. Sammuceini arbeiter an einem großen Bılde, 
für die Herzogin vom Yucca, die Mutter der Grachen un ihre 
inder, weldes fbbn zu werden verfpriät. — Der 
Hr. Satel, der von feiner Meife nıh Sizilien 
urätgefebtt it, hat mehrere reizende Semalde ausgeſtellt; am 
nztebenditen ift eine Ausiiht auf den Theil des fers son 
capel, den man die Mergellina nennt, mit einer unendlichen 
annicraltigteit von Figuren, Die getreuer als es irgend eine 
Metfebefhreibung vermöhte, das Zeven und Treiden des nea— 
yoltanitgen woltes zeigen. Cs wäre febr zu wänfhen, daß 
iefes gelungene Werk duch die Hand eines geihilteu Aupfer: 
ſtechers vervielfältigt würde, — Zu Bologna ie n: Ebrenrede 
auf den vertorbenen WBisconti, unter bem Tltel erihiesen: 
Discorso di Dionigi Stroechi, e canzone di Giovanni Mar- 
chetti, in onore di Ennie Quirino Visconti. Bologna 
1819. Sie iſt nicht ohne Afefration und Meitihweingkeit, 
Am Shlufe der Rede ind Die Hauprentdelungen Wisconti's 
= Erläuterung mehrerer Pi ihm gar nicht oder falfch erflär: 
er Deutmale der fvönen Künfte, wie folget, eitirt. Dir fonit 
Flora Zarnefe benannte Starüe ift von dem berähmten Anriquar 
als eine Statde der Hofuung erfaunt worden, der Antinous 
vom wWelvedere ald Mertur ; Die Gruppe des Pasıniao, fo wie 
die Florentiner beiier erbaltene, als Menelaud, der den Leid: 
nam des Patzoflus vertheidigt. Ein weiblich gelleideter Yüng: 
ling, in der Billa Panfili, der für einen Abid auf Scores 
oder eineu Glodius galt, für einen jugendlihen Herkules bei 
Sole oder Dmphale. Die Bürte des Brutus für die des Do: 
mutius Eorbulo , Feldberen unter den Cäfaren, Die Eleopatra 
oder De Nomphe des Muieums pio-Clementiuo, für 
Das Bild der auf Naros fblummernden Atiadne. Cine Sigur 
auf einem Drevei, ra der Vila Borgheſe, nah Winkel: 
mauns Mennung ale friegerifhe Juno reitaurirt, für einen 
Wulcan. Der Surdanapal oder Krimalcion ald indıfcher 
ältexer Bachus. Der vVorgheſiſche Fechter, ald ein Arie: 
er, bet eine Amazone Lämpft, (?)_ Aber was dieſe 
jtere berühmte Statue des Agafias betrift, fo fireint Die 
‚Wermuthung Zord überdeens bei weitem rihtiger: „daß fie 
nemlih einen der en Spartaner barjtelle, die beim Baden 
von * Truppe fi er Meiterei überfallen, nicht Zeit 
hatten ſich zu warnen, fondern mir den Schilden und vorge: 


* 


baltenen Speeren, gerade im der Atritude, im der wir dem 


Nachricht wegen der Fortſezung der Zeitſchrift 


lagen. 
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echter ſehen, ben Feind empfingen, ibn zurihftrieben und die 
oberung Lacedämone bierdurch verbinderten, in deffen Nähe 
diefe Waffentbat vorfiel.” — Lord Gnilforb it zu Nom ange: 
fonmen; “eraßmus Pirzamano, von Geburt ein Gepbalonies,. 
der die ſchoͤnen Künfte 4 Mom ſtudierte, und mehrere Jahre 
lang VPentionair der biegen Akademie de Frame gewefen, iſt 
nad der Müflehr von einer Reife durch Griehenfand und Klein: 
atten (in Gefeliichaft des enaltihen Generals Adams), zum 
Vrofefor der Arditettur zu Gorfu eınannt worden Kr leiter 
dort im diefem Algenblite die Erbauung eines Pallaſtes für 
den Generalgouverneur. 








gitterarifie Anzeigen. | a 
\ Ya) Bi 


Der Beifall verftändiger, wahrbeitliebender Leſer hat gleich 
anfinzli dieies Blatt —— und i heſoudere im zuee 
ten Wierteljahre feines Beſteheus auffallend sefiegen: Der 
Kreis der Zeitfbrift umfaßt das gefamte Jutereſſe der gebil? 
deren Welt, nemlich Geihiäre, zebenepbilofopbie, Gegen« 
fände aus dem Gebiete der Schönen, weht Atzeigen und Yes 
urtbeilungen der littecarifchen Werte verwandren Inhalte. Im 
diefem. Bierteljabre find muter audern folgende Aufräge erihies 
nen, fümtlib ven Dem Herausgeber A, rih Wahner; 
Wahrheit, Liebe , Kraft, eine Unterhaltung wihrend der Neu— 
abröuaht — DBlife auf die gegenwärtige Zeit unter veratee 
euen Aufihriften, wie j. B. Macs einzelner Miorte, die 
Unabdingigen — Aphorismen, Meflerionen — Offene Crflüs 
rung gegen die Dellamarionsfugr — Beurtbeilende Ans e 
der Karrıfaturen des Heiligen, von Heinrich Steffens, befons 
ders in Beziehung auf Prepfrerbeit und eine Abyandiung glei⸗ 
hen Inbalis ın den Wiener Yahrb ber titteratur. — Res 
cenlion des Hugo von 4 eines Trauerfpiele von DOrbleu: 
foläger — Zenobia, ein bilterifhes Gemälde — Dante und 
feine Ausleger, nach dem liſchen des Edinburgh Review, 
Antwort anf eine Anfrage des Hru. Profeffor Julius Schneller 
— Das Tagestlatt, den eritern Gegenjtduden zur Seite, ents 
. fritifhe Ausnlüge in bien E DREIER betreffend frlechte 
heaterkrititen, ſchleqte Gebdichte, ſchlechte — 
nachrichteu, uͤberbaupt Lacherlichteiten aller Art, auch Tagesb 
ebenbeiten,, wie z. B. Konzerte, Redouten ꝛxc — Protefias 
ionen gegen einzelne Auffäse der HH. dv. Colin, Eduell 
Ludw. v. Schuorr. — Fortlaufende Bemerkungen gegen das 
lisrerarifhe Wocheudlatt des Hru. v. Koßebue. — Fuuſtuach⸗ 
richten, vorzüglid üder Nom und zwar aus den reinften Quel⸗ 
(en, Notizen, Miscelen. Der lejte Artikel foll im tünirt 
Viertellahre noch reihbaltiger ausfallen; zugleich wird ha 
dur Manuihfaltige, humoraftifne Aufidze Freunde des Eier: 
zes zu m fuben. Der Herausgeber wird fortfahren in 
offenem Widerftande gegen das Salchte, wie im froben Cifer 
für dad Nortreflihe,. Kur auf Diejem Bere slantr er Frifall 
Mi verdienen. Vielleicht gelingt es auch dadurd, das journa⸗ 
iſtiſche Treiben iı den hr fantundiger erniier Richter zu 
rechtfertigen oder Doc hiulduglich zu entfduldigen. 

Bon diefer Zeitſchrift eriheinen fortwährend woͤchentlich 
zwei Nummern, und zwar Mittwochs und Soanubende, jedee⸗ 
mal ein balber Bogen. Zuween erfolgen au befondere Bei: 

n. Man prämamerirt vierreliäbrig mir 6 il. 2EW., balb: 
gan mit 12 und ganzjährig mir 24 fl. WW. Die Annayıne 

r ———— die Ausſtellung der Scheine wird bier 
in Wien in dem Shrämbifnen Bähberverlage, Des 
rotbeengaife Aro. 1x2, befergt, wo aud die Blätter 
ausgegeben werden. Es nd aum evenfals daſelbſt die Blätrer 
vom — vierteljahre ſaͤmtlich um den Preis von 6 fl. WW. s 
u baben. 

’ ‘für die Provinzen ber Monathie, eben fo für das Und: 
fand übernimmt die £, t. oberſte Hof-Poramts Haupt: Zeitungs: 
Erpedition in wien die Beſtelluggen, fo wie jedes näcitliegende 
Ober» oder Abſaz-Poſtamt und Station, gegen er drige 
Dorausbezahfuug vom 23 jl. and halbjahrige vom 141. WW. 
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„ae Werfendung durch die Poſt geſchieht wöchentlich zwei: 


Im Wege des Buchhandels Eau mar ih für das Inland 
en die Schrimblihe Buchhandlung wenden; für das Ausland 
—** und die 99. Scmumburg und® Komp. zur Beſorgung 





Avis, 
Koncernant la continuation du Speetateur, Journal 
historique, litteraire et moral. 


Ce Journal, reunissant quatre branches presque foujours 
separees par les journalistes „ Fhistoire, fa literature, la 
politique er Ja morale, a merite par sa variötd, (le tri- 
mestre passd contient plus: de cent articles) par la benutk 
de son style er par la profgn.Jdeur des ses critiggues „ Faccueil 

orable que le public lur a fait. — Aussi I’editeur creoit, 
que les articles swiwans, dent ce jowmal est compose, 

couvent suflisament commbien le Specrateur est digne 
5 grand nombre d’Abonnes qu'il compte m&me dans fe. 
tranger comme ä Paris, Milan, Franchort &c. 

ımo, Litterature. Un pröcis exact sur P£tat de la 
Btterature frangaise — des notices lütcraires — des an- 
nonces critiques des ouvrages nouveaur, tels que: Bo- 
mans, Pieces de theätre,, Alınanachs „ Possies fugitives— 
Extrait® del livres rares et interessans — Quelques pas- 

sages des: ouvrages: traduits en, frangais. 
ado, Artset Sciences. On dönne en raccourei des 
Exposes analytiques d’objets concernant Fes: Arts. — Des 
Eritiques des ouvrages les plus nouveaux sur la Peinture, 
—— TArehtecure et la Botanique&c. Eıtrais— 
ätre. Precis periodique surl’etar du Iheätre en France, 

en. Allemagne et chez les autres nations, 

Des soenes tirdes depiecesinedites— Musique, Än- 
wonce» eritiques; des compositions les plus recentes. 

3. On fait aussi; mentiom des Moeurs, des Modeset dw 
kuxe des differentes nations.. “ 

4. On y troure!des Biographies et des traits carac- 
teristiques des hommes les plus otlbres. — Des lettres. 
imödites d’apres les: manuseriis originauz, J 

5. Courtes deveriptions de Voyages — Extraits des plus 
grands et interessans. ouyrages de ce genre. 

6. Pocsies, Odes, Chansons. Ballades„ Romances, 
Zlylles, Fables, Epigrammes. — Fragmens de Poömes 


s. &c, 
7. Definitions, Pensdes, Verit/s, Satyres, Dialogues,. | 


Caractöres ou Portraits et Paralleles, Anecdotes „ courtes 
Nouvelles en vers et en prose, Notices historiques. 
8. Histoire. 


9. Des observations sur Te gänie de fa langue frangaise, | 


sur les regles „ le style &c. 
10, Poßitique. Aper 
nos jours. — Noureauies. 
21. Feuilleton, contänant diverses correspon- 


des; &v&önemens remartjuables 


dances „ nouveautes litieraires. et theutrales — On y joint | 
de tems en tems: une gravare des quelgu'un des sujets: dont |) 


on «rendw compte „ainsi que descumpositionsmusicales.des 

las grands maitres,. Aux avantages dont on a parle, ce 
Beerseh joint celui; de pouvoir servir d’indicateur 
typograpbiquwe , du moin» quant & la literature fran- 

ise. Un en ea 
seulement par leurs titres mais encure par des notices ab- 
regees. On annonee aussi toutes: les nouvelles &ditions 
des ouvrages estimös. Les correspondanses; rendues: de 
Vediteur 2 Spectateur donnent de grandesi facilit«s 
pour ceite partie du: journal; et comme elle ne ser» 
pas moins utile aur libreires qu’aupublic, om 
eroit pouvoir les inviter änous fournir les 
moyens delarendrecoemplette.. 

e journal in Bvo parait deux. fois- la semaine, Te'mer: 

werdi ev le samedi ; il a commmenct aver le Janvier ıdıg. 


' VI. Nachtrag zu 


- jeigen bh 


it connaitre feutes les nouveautes, nom |; 





On s’abonne ä Vienne ches Schrämbl, impri- 


. meur - libraire „ rue Dorothee ı1Ba. 


Le prix de l'abonnement est de ı2 fl. par Semestre, 61. 
par Trimestre et ı5 fl. par Semostre, par la poste, en 
papier. 

Ley personnes qui s'abonnent actuellement auront l’avan- 
tage de recevoir encore les premieres: feuilles. 


eubwer md Bolfe, Buchhändler in Wien, zeigen 
dietdit an, daß das dritte Heft Der . ai 
Dejtreichifch s militärischen Zeitſchrift 1819 
erfbienen it. Juhalt: 
TI. des Krieges in Spanier und Portugaf zweite Epoche; 
1808 — 1909. (Kortfejung.) 
11. Die Milträr = Kolonifirung im Rußland. 
31. Die Schladten bei Patactu am 30 Auguſt, und bei Niſſa 
am 24 September 1689. . 
IV. Unterſucung der Ideen über die —— der Erdober⸗ 
flaͤche zum Behuf des Terrainſtudiums und ber Situat ione⸗ 
eihuung, welche im ııtem Heft des vorigen Jahrgangs 
iefer Zeitſchrift Seite 191 — 207 erſchienen. 

V. Tagebuch der Erpeditiom Kaifer Karls V. gegen Tunis ine 
Jahre 1535, (Nach dem franyöfiihen Original: Maunferipte,) 

en Bemerkungen über die von dem Freiperris 

v. Häufer, Maior im Fk. Genietorps, in feiner Mrrils 
lerieroder Warffentande, qufgeſtelte Theorie der 
Raketen. 

VI. girterator. 

VIII. Neuefte Milftärveränderumenr. 

Wir. maben bag Publikum bejonderd auf die ntereffanten 
Aufidje Nro. 1., Il. imd V. aufmerkfam. 

Da diefe Zeitſchrift vom Jahr 1813 bie ı818 durd die Zeitz 
nınftande unterbrochen war, fo machen wir das Publikum auf 
den —— abr —* Bi}, welcher, wie audy jedes andere 
ald € pie enes Ganzes angufehen iſt, a fan, und 

ermit am, dab von diefen Jahrgang, ber aus 12 Hef⸗ 
ten oder 4 Bänden , beilä 100 Zrukbogen ftart, und 
tern Planen und Aupfern beftebt, bei und mod eine Aıza 
Eremplare für 8 Thlr. oder 14 fl. 24 kr. rheim, zu haben find, 
—* ge bier die ausgezeichnetſten Auffäge diefes Jahrgangs 
1373 auf: ‚ 

Kriegsgeſchrchte: Die Eroberung der Niederlande durch 
dem Prinzen won Sahfen-Kvburg 1793. (Mit einer Weberfihtdr 
farte der Niederlande). — Der Krieg in den Alpen: 1798, — 
Feldzug in Jtalten 1796. — ge Italien 1796 — 97« 
— Die Shlaht bei Mollwig 1741. (Mit einem — — 
Abriß der Militaͤrgeſchichte Muplande bis 1808. — Gen, Gra⸗ 
ham Nachrichten über die Kriegsereigniffe iu Aegypten 1800. 
(Mit einer Karte.) — Belagerung vom Wien 1683, u. a. mi, 

Kriegswiffenfhaftem: Ueber moraliihe und intel 





leftnelle Ausbil 8 leichter Truppen· — Die Leberfälle. — 
. Heber Hr tieg, befonders in Hiaſicht auf die Defene 
fer. — itärifhe Ppeen. — Bom 


9 iege und der Ari 
kunſt. — Milttärifhe Gedanken über Venedig. — Die . 


kungen am ber Weichſel, Dter und: Elbe, — Fortififateri 
cellen. — Die Janitſcheren. — Newerfundenemilit 
 Brüben (mit einem. 


jan). — Beiträge ur —— * 


Ruplandd. — Militäriihe Weberfihr 


der B. ben * 
ſnfſel. — Weitraͤge zu einer Milltaͤrbeſchreibung von Dalma⸗ 
tlen, u. d. mu 


DOrigimalfen: Dimt und Lars Mermmgen über die 
Eröinumg des Feldzugs 1762. — & Ueberfall. auf Ereinone 
170%. — Drininulten aus demw dreifigtährisen Kriege. — Des 
Prinzen Eugem von Sapoien mihsdeifhe Original, Korrefpoms 
benz; Äber den {elögng. 1706 im Jtalien, w. a, m. 

Irtıgs cenen, Züge vom Heldenmurh, Mid 


cellen n.f.w. Lit trratur 
"Der Jahrgang 1313: iſt ebenfalls noch um & Chir, ober u, 
arm von: mus zu 


; beziehen. 
Heubner md Welke 
— 0Ü— 


’ 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 90. 
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Nordamerika, — Großbritannien. — Franfreib. (Berwerfung von Barthelemy's Vorſchlag durb die Deputirtenfammer.) — 
Deutichland. (Baleriſche Ständeverbandlungen, Schreiben ans dem Naſſauiſchen.) — Schweden. — Muplaud, — Beilage 
Niro. 50. Schreiben aus Kurheſſen. — Großbritannien. (Parlamentsverbaudlungen.) — Ankündigungen. 





Nordameritka. 

Nachtichten aus Waſhington ſchildern bie bedeutenden Ver⸗ 
theidigungsanſtalten der vereinigten. Staaten im Golf von Me: 
zifo, Folgende Punfte werden befeftigt: Barataria am weſt⸗ 
-liaften Ende des Feſtlandes; Placquemine am Miffifüpi, 60 
cenglifde Meilen unter Neu: Orleans; Bayou-Bienvenk, am 
Lac Borgne; Chef» Menteur bei den Paͤſſen am See Pouchar⸗ 
‚train; Rigolet, eben da; bie Spize von Mobile und die Juſel 
Daupbin. Leztere beide Forts werden mit ıng Kanonen jebes, 
bie beiden naͤchſtvorhergehenden mit 64 Kanonen jedes befezt 
werben. Die Arbeiten fingen im vergangenen December an; 
man fchäzt den Betrag der Koften auf drei Milionen Dollars. 
Eehnliche Befeftigungen werben in der Ehefapcafbay errichtet 
« werben. — Im Bolge der 1816 gemachten Abtretungen der In: 
bier am Michiganſee find gegenwärtig Kommiffarien abgegan: 
gen, um eine neue Graͤnzlinie von jenem Sce zum Miffirfipt zu 
ziehu. Dur biefe Ubtretungen wird nun au die Anlage ei: 
ner neuen Waſſerſtrahe möglich, welche jenen Strom mit tem 
See Michigan und bem Illinois-Fluß verbinden, und die Lelch- 
‚tigkeit gewähren würde, Handeldgäter von Neu⸗Orleans nach 
MNew:Dork zu Waller zu bringen, ohne das Meer zu befahren, 
was zu Kriegszeiten von großem Vortheil wäre, Man brauchte 
nur einen Kanal von 300 Muthen Länge zu graben, um bie ers 
wuͤuſchte Verbindung zu eröfnent. — Hr. John Graham, einer 
ber leztbin nah Sübamerila gefendeten Kommiſſarien, gebt an 
sr. Sumpters Stelle ald Bevollmaͤchtigter nah Nio-Janeiro. — 
Hr. Salatin, morbamerifanifher Bevollmaͤchtigter in Franf: 
reich, fol Geſundheits halber feine Abberufung verlangt haben, — 
Ein Don Yazos bat verlangt als öffentlicher Agent der Regie— 
zung von Venezuela anerkannt zu werden, ber Präfident aber 
verweigerte es, weil fein Auftrag blos vom General Don Leo 
‚be Siementi zu Philadelphia unterzeichnet war, ber früber auch 
eine Kommiffion für einen fremden Offizier zu Ausrüftung ets 
wer gegen bie Gefeze von Nordamerika laufenden Erpebition 
unterzeichnet hatte. Ein Hr. Defforent hatte verlangt ald Ge⸗ 
‚nerallonful von Buenossapred anerfannt zu werben; aber and 
bis verweigerte ber Präfident, weil es eine Anerkennung der 

Regierung gewefen wäre, beren Haupt Puperredon ift, 

BGrohbritanniem 

(Aus engliſchen Zeitungen vom ı9 März.) Konfol. 3Yroz. 
74'/. — Geftern bielt der Prinz Megent zum erftenmale feit 


dem Tode der Königin bifentliche Cour in Earltonhoufe, Der | 


Erzherzog Marimilian nahm Abſchied, indem er heute Abend 
London verläßt. — Nah Briefen ans Buenos = apres fol Lord 
Eochtaue am 25 Jan. zu Balparaifo angekommen fepn, 


Fraufreid. 

Yaris, 23 März; Konſol. 5Prog. 66 Fr, 60 Eent, 

In ihrer gebeimen Sizung am 23 März faloß die Depu⸗ 
tirtenfammer, nachdem fie noch mehrere Nebner, namentlich 
Hrn. Laine’ und den Siegelbewahrer angebört, bie Disluſſion 
über ben berühmten Beſchlus der Pairstammer gegen bad Wahl⸗ 
geſez. Es wurde zum Abſtimmen geſchritten, und er mit 150 
gegen 94 Stimmen verworfen. Es waren ſchon gegen 90% 
Petitionen gegen denfelben bei ber Depntirtenlammer eine 
gegangen. 

Es hieß, ber perſiſche Gefandte werde, ohne Aubien; beim 
Könige zu erhalten, feine Meife.nah London fortfezen. 

“Yaris, 22 März. Man Lirt allenthalben bie herrliche 
Mede des Deputirten Martin (aus Gray in der obern Gaone) 
preifen. Der Wortrag dieſes talentvollen Deputirten ift der 
Jubegrif alles defien, was zu Gunften des Wahlgeſezes gefagt 
werben Sam. Er findet anferorbensiichen Beifal, Mau muß 
dabei nicht vergeſſen, uf Märtin bither, wegen einer fweren 
Krankheit, den Sipmgen wie bewohnen founte, und daß er 
e6, obgleich noch leidend, für feine Pflicht bielt, ſich bei dieſer 
Gelegenheit vor feinen Kollegen und vor Frankreich audinfpres 
ben. Die Einleitung zu feinem Vortag, der im Moniteur und im 
Fournal du Commerce vollftändig eingeräft ift, war äuferjt ruͤh⸗ 
rend; bie Rede felbft fol auf die Berfammlung den tiefften 
@indruf gemacht haben. Auch ber Bericht bes Grafen Beng- 
not, über die Reſolution der Pairdfammer wegen ber Wahr 
fen, bat allgemein gefallen. — Die Gerüdte von Mißhellig⸗ 
feiten zwifchen einigen Miniftern bauern fort. Allein man weiß 
darüber wenig Beftimmtes. — Es hat allgemein empört, daß 
Hr. Fieve“e im ueneften Eonfervateur die lezten Borfälle im 
Nimes mit fo großem Leichtfinn behaudelt. Er fagt nemlich, 
Alles babe barin beſtauden, baf der hiefige Schaufpieler Huet 
vom Theater Feydeau dort aufgetreten fep, und daß fih alle 
Feinde des Königthums das Wort gegeben hätten, ihn auszu⸗ 
pfeifen, weil er im Jabre 1815. fo große Anbhänglichfeit für bie 
Bourbons bewiefen habe, dem König nad Gent gefolgt, und 
dann im Julius 1315 mit einer großen weißen Fahne wieder in 
Paris eingezogen ſey; die Rovaliſten in Nimes hätten aber das 
gegen Huet gefhmiedete Komplott verhindert, und das vor dem 
Schaufpielhanfe und auf dem Boulevards verfammelte Nimer 
Volk wäre in den Freubenruf: „Es lebe der König!” audgebtes 
hen; Seusdarmen hätten ſich dieſem wiberfezt und einen juns 
gen Menſchen arretirt, den das Bolt wieder im Freiheit gefezt 
habe. Hierauf bätre fih Alles beſchraͤukt. 

* Yarid, 23 März. Diefen Nachmittag ift endlich die Ent ⸗ 


Li 
ſcheidung ber Deputirtenfammer erfolgt, durch melde bie Me: 
folution der Pairs wegen Veränderungen im Wahlgefez vers 
worfen wird, und alfo obne Folge bleibt. Der größte Theil 
dei Centrums bar fib, wie man vorausfah, mit den Indes 
pendenten und Dortrinaires zu dieſem Reſultat vereinigt. Die 
Kanımer war möglibit vellitändig; ale zu Paris anmejenden 
Deputirten, 244 au der Zabl, erfhienen und ſtimmteu. “ud 
Die drei Miniiter, Louis, Portal und Deierre, welde Mite 
glieder der Depurirtenfammer find, nahmen au ber Beratbung 
und Abftimmung Theil, Für Bartbelemp's Antrag und die 
@rfolution ber Paird waren 60 Ultra’s und 34 Deputirte von 
Raine’’d Partei, die gewoͤhnlich ihren Siz auf ben Baͤnken zwi⸗ 
Them der rechten Seite und dem Centrum gehmen; (imden biefigen 
Beitſchriften nennt man fie la partie du Centre, rapprochie 
de la droite), Unter dieſen 34 waren nebft Laine“ aub ber 
Yrafident Ravez und ber Seneralprofurator Bellard. Die 96 
Dostrinaires und Independenten, und die 54 audern Mitglies 
‚ber dee Gentrums ſtimmten gegen Barthelemy's Motion, und 
‚erbielten dadurch «ine impofante Mebrbeit von 56 Stimmen, 
Die hrei obengenannten Minifter ſimmen gewöhnlich mit deu 
Doctrinaires, und waren fo wie Parguier, Courvoiſier, Roy ıc. 
‚für die Verwerfung ber Paird » Diefolution. Dieſe Sizung 
macht Cpeche in der neueften Zagigeibidte, Mau fagt, bie Par: 
tei des Centrums ſey Anfanzs Willene gewefen, den Jucidentvor: 
ſchlag zu machea, daß, um das Wahlgeſez in feinen Verſuͤgun⸗ 
gen zu fibere, man mehrere Mißbraͤuge bei deſſen Vollzie— 
dung verbejern wolle, namentlib in UAnfehung der Patente, 
und dab man demnach den König um einen Geſezvorſchlag in 
dieſem Sinne bitte. Dis wäre ungefähr die Wiederbelung der 
Motion des Grafen Lalps Zollendal in der Pairsfanımer gemes 
fen, die dort Fein Gluͤt machte, ob fie gleich mit dem Grafen De: 
cazes verabredet gewefen fepn fol. Allein man fah eiu, daß eine 
feldye Modifitation im jegigen Augenblif, wo die Gemütber fo 
aufgeregt find, Nachtheile hätte, und eutſchloß ſich, den Bor: 
flag ganz zu verwerfen, und buch eim Reglement, bas bie 
Dieglerung in Zorm einer Ordounanz publiziren fan, deu Mip: 
Kränden bei Vollzichung des Geſezes vorzubeugen. 
Deutidlanmd, 

“Münden. (Fortſezung der Verhandlungen 
in der Sizung ber Kammer ber Übgeordneten am 
36 März.) Koͤſter entfauldigt ſich zuerſt, daß er nit vor: 
bereitet ſpreche, und daß er bie Verbältniffe in Vaiern nicht 
genau keune. ber, fährt er fort, feit meinem Hierſeyn höre ic 
Allcutbalben Klagen über die Jufligverwaltung und die Prozeßbe⸗ 
handlung. Ib glaube zur Ehre der Baiern, daß die Urſachen nicht 
iu den Perfonen liegen, ſondern in der Juſtizverfaſſung felbft. 
"cd, meine Herren, habe Ihnen vom Rheintreiſe feine Klagen 
du dieier Hinfiht vorzutragen, fondern vielmehr alles Lob, Bei 
und gelten die Advekaten uiht als gefährlibe Menſchen, nicht 
«is uundzed Meuble, fondern als die Wertheidiger unfers Vers 
wögens, unlerer Ehre, unfers Lebens. Aus ihrer Klaffe geben 
bie vorzäglibften Staatdmäuner hervor, und gerade gegenmwär: 
tia find drei Pröfidenten der Gerihtshdfe und zwei Regierungs⸗ 
tathe aus ihrer Mitte genommen, hochgeſchaͤzt und verdienen 
mufcre volle Achtung. Das aber, meine Herren, find Die Früchte 
wer Deiieurligkeis der JZuftig. Id halte dafür, man 
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muß and hier das Hebel an der Wurzel angreifen. Was bel: 
fen alle Palliatiomittel, alle fpeziellen Werbefferungen? Greifen 
Eie das Uebel an der Wurzel an! Vor zo Jahren war es bei 
und eben fo, wie bier. Uber wir baben einem.andern Prozeß⸗ 
oder ber dffentlihen Serichtsverfahren, einen einfaben Givils 
tobez, ein Strafgefezbud mit Gefhwornengeribten und Frie dens⸗ 
rivtern erhalten; da ift alles anders und ſchnell beffer geworden. 
Bei einem Zribunale für 120,000 Seelen find nur vier Adro⸗ 
faten, auf dem Kande gar feine. Wlein bei und bat man auch 
über die Pflichten des Dichters ganz andere Brundiäge, is 
fie, wie ib böre, bier find. Es hängt bei une nicht vom Rich 
ter ab, wann er Recht ſprechen will, er muß immer dazu bereit 
fepn. Und diefe Einrichtung würde feine neuen Koften, auch 
in Hinfibt ber Gebäude nicht, veruriaden. Die Friedensrich⸗ 
ter wohnen im ibrem Haufe, und zu den Tribunalen wird der 
Staat wohl aub Hauer haben. Bei dem Friedensperidt — 
das befonders anzuempfehlen ft, als das fdönjte Inſtitut und 
ein wahres Ehrenamt, weil es der Zriedensricter für feine 
wahre Ehre bält, viele Rechtsſtreite auszugleichen — werden 
gar keine Advokaten geduldet, und auc kei den Zrihunalen et⸗ 
jter Inſtanz können fie feine Umtriebe machen. Es feblen ihnen 
die Mittel, ſchlecht zu ſeyn; wellten fie es, die Publiyität 
wäre ihnen entgegen. ; Daher aber ıft auch bei ung der Adroka⸗ 
tenftand nicht bloßer Brodſtand, wohl if er reichlich gendbrt, 
aber er hat eine hoͤhere Belohnung in bem Gefühl ale Verthei— 
biger einer guten Sache von dem Publikum anertannt zu ſeyn. — 
Sie haben, meine Herren, fon fo viele einzelne Berbefferuns 
gen in ber Juftisverwaltung vorgefälagen. Weine Herren, Die 
alles führt zu Nichts. Mas hilft das Immermihrende furirem 
und kuriren? Greifen fie bad Uebel an der Wurzel an, und 
ip fiche dafür (mir fReigendem Zone), es bilft, es hilft ge⸗ 
wiß! (Beifall im Saal und von den Gallerien.) — Baron v. Ares 
tin redifertigt das Gutacten des Ausſchuſſes; auch er ertenat 
jedoch die Deflentlicfeit der Nectepflege als „unabweisbare 
Forderung dee Zeitalters.” Nach ibm nimmt der Berichts erſtat⸗ 
ter des Ausſchuſſes (Stoll) das Wort, und fließt fi dem 
Untrage des Abgeorb. Behr an, die Regierung zu bitten, daß 
fie alle Quellen des Progehunmwefensd unterfuhe. Auch ihm if 
Deffentlihteit der Rechtepflege das allerbeſte Mittel zur Abs 
hülfe der Gebrewen, und Häder gleihfalld, bem als Antrags 
fieller die lezte Aeußerung über den Gegenftand gebört, erteuut 
biefe Vorſchlaͤge blos als dringende Yalliarive und Provtiorien, bie 
jur unerläplihen diadilallut durch Einführung der Oeffentlichteit. 
— Der präfident erklärte die Berathung über dieſen Gegenſtand 
für geſchloſſen, und erbfnete jene über den Antrag desn,.Horme 
thal auf Abfhaffung der Mittheilung der Driginalatten an bie 
Kronfistale. v. Seuffert ſpricht, der erfie, für dem Antrag, 
ſchitt jedoch eine kurze VBemerfung voraus: „Es hat juͤngſt ein 
Mitglied (v. Hornthal) auf meine Bemerkung, daß man nicht 
Alles auf das tieffte derabſezen fol, erwiedert, daß wir nicht 
zum Lode vorhanden ſeyen. Ich glaube, daß wir weder allein 
zum Lobe, noch allein zum Kabel berufen find. Unfre Pflicht 
gebietet und, die Wahrheit ganz zu fagen, und bie Beſchwer⸗ 
den offen vor dem Throm zu bringen. Mich wird man immes 
anf der Seite der Wahrheit, aber nur der Wahrheit, finden, 
3 werhe Leinen Tadel unserbrüten, wo er gerecht iſt. Er in 
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es in Hinfiht ber Originalaften s Mittdeilung an bie Kronſis⸗ 
Tale.” Sodann gebt er in die Sache ſelbſt ein, ſtimmt den 
Gründen des Antragfteller# bei, entwilelt aber noch, und zeigt 
durch Beifpiele, aus feiner einenen Erfahrung genommen, daß 
dieſe Einrichtung ihrer erflen Unlage nah 1. unhaltber, 2. wel: 
les, 3. juftizuerzögernd befonders bei ber Stellung ber Kron: 
fistale zu dem Generalfistalate, und 4. unverträglid mit dem 
geitgeifte und der Verfaſſung fen; er trägt daher auf Abſchaf⸗ 
fung des S. 4. Kap, XIV. der Gerihisordnung an, wodurch 
jene Mitrheilung geboren it. Behr erinnert vorzüglie an bie 
Gleichheit der Parteien vor Gericht, und finder feinen Grund, 
warum der Fistus Vorzüge oder Vorrechte haben folle. Gerade 
die Qualität des Fielus fey ein Grund mehr, ibm dis wie alle 
andern Vorrecte zu nehmen, weil der Staat vorhanden fey, 
die Bürger zu ſchüzen. Hemmung diefed Schuzes durch Privi: 
legien, die fie fi gibt, ſey daher der Pflicht der Regierung 
ganz entgegen. Auch die Rechte der Minderjährigleit werben 
auf Niemand unpaffender angewendet als auf den Fielus, da es 
- fonderbar wäre; bie Negierung, die allgemeine Bormünderin 
feyn will, als unniündig zu behandeln, "Baron v. Wein bach 
trägt darauf an, die Kronfistale in Fällen, wo fie es verdienen, 
gleich den Advolaten,; Geldſtrafen „aus ibren eigenen Mitteln, 
aber auch der Einjperrung bei Bader und Brod, zu unterwer: 
fen. Ebeniov. Hofftetten, da wenn man den Fiskus mit 
Geldfirafen belege, bis die Steuerkaſſe und das Volk treffe. 
Der Berichterftatter des Ausſchuſſes (Walther von Rothenburg) 
bezieht fi indbefondere noch auf die Gründe des erfien Med: 
ners, und auf das Gutachten des Ausſchuſſes. v. Horntbal, 
der als Antragfteller zulegt das Wort nimmt, findet neue Gründe 
für feinen Antrag in den Koften für Mahnungen, Wartgelberic., 
welche den Varteien aus der durch die Aftenmittbeilung veran: 
laßten Verzögerung entftehen, und in deu weitern Verzögerune 
gen, welhe das Recht der Minderjährigfeit des Fiskus ohne: 
bin mit ſich bringe; wiederholt feinen Antrag und flieht mit 
der Bemerkung, zur einleitenden Bemerkung bes erfien Ned: 
ners, bad er bie Kunſt, Gebrechen aufjudefen ohne zu tadeln, 
nicht leune. Hierauf (ed war gegen 2 Uhr) bob der Präfident 
die Sizung auf, und lud bie Mitglieder ein, Nachmittags vor 
4 Uhr fih wieder zu verfammeln. 
(Die Fortfezung folgt.) 
"Mannheim, 25 März. Heute früh um ſieben Uhr 
wurde Koßebue in der Stille begraben; er war lutherifher Die« 
ligion, und bat fein Alter auf 57 Jahre gebracht. Mei der 
Eettion fand man alle Organe fehr gefund, wie die eines jun: 
gen Mannes, fo daß et wahrſcheinlich ein hohes Alter erreicht 
hätte. Ein Stich war gerade durchs Herz gegangen. Die Fa: 
milie ift der Verzweiflung nahe, und jedermann theilt 
ihren Schmerz. Der Mörder verfezte fih (dom in dem Zimmer 
neben Koßebue eine Wunde, die aber nicht todtlich war; erft 
auf ber Straße gab er ſich kniend dem tödtlihen Stoß, mir dem 
fhon befanmien Auseuf, indem er mit beiden Händen und lang: 
fom den Dolch sick im die Bruſt drüfte. Um fieben Uhr des 
 nemliden Abends glaubten die Aerzte, daß er kaum noch eine 
Bierrelftunde leben würde, allein gefiern Morgens ſchlug er die 
Kugen auf, und (diem ſich zu beſſern; beute fpriet er oft febr 
deutlich, doch Hofs man daß er fterben werde, Et wird täglich 


sweimal verbört, fagt aber nichts Anderes aus, ald! „Er babe 
feine Privatrahe geübt, fev ‚aber ſchon laͤngſt fe enticlofien 
gewefen, Koßebne wegen feines Verbrechens an Deutfchland zu 
töbten, und er ſey nun rubig, da es ihm gelungen. Kein Drit⸗ 
ter fep an der That ſchuld oder babe ihn dazu verleitet.” Mau 
fan die That nicht aus Wabrfinn herleiten, da er fonft in als 
len feinen Reden und Handlungen Feine Spur davon zeigt. 
Ste wir fehr überlent. Zulezt ſcheint er in Aörnerd Gedichten 
gelefen zu haben, da man fie in feinem Zimmer aufgeſchlagen 
fand. Ich fprab Mittags um ı2 Uhr in der Harmonie mie 
Kotzebue, er fagte mir: er habe beute einen fehr froben Kan, 
indem fein Sohn, der Weltnmiegler, ihm geihrieben, und 
feine nahe Ankunft gemeidet, 

“"Ausdem Badifhen, 27 März. Karl Friedris Saud 
verlieh nah feiner Ausſage den 9 März Jena, ging ven da über 
Erlangen (wo er einen Reiſepaß nahm) durch die Maingegen- 
den ıc. nad Lorfh (fünf Etunden von Manunbeim jenfeits des 
Mbeind), wo er am 22 März Abends mit der Poſt angelommen 
ſeyn foll; dafelbit miethete er einen VBauernwagen, und fam zu 
Mannheim den 23 um ıo Uhr Vormittags an. Er gab fid für 
einen Studenten von Erlangen aus, mit Namen Heinrichs, aus 
Mietau gebürtig. Er ließ fih auch ald Landsmann bei Kotzebue 
melden, und verlangte denfelben noch Vormittags zu fpreden. 
Als dis nicht möglich war, und er vom Kotzebue auf den Abend 
zwifben 5 und 6 Uhr beftellt wurde, befah er am Bormittage 
das großberzoglihe Schloß, fpeiste alsdann im Wirthshauſe, 
und blieb bie 5 Uhr zu Haus. Kobebne hatte gerade Seſell⸗ 
ſcaft bei ih, als Sand in fein Haus trat, man führte daher 
Sand in ein Nebenzimmer. Als Kotzebue zu ihm hereintrat, 
fragte er: ob er die Ehre babe mit Hrn. v. Koßebue zu fpre= 


chen. Auf die bejahende Antwort durchbobrte er Kußebne mie 


einem Dolde. Beide kamen num im ein Handgemeuge, und 
fielen zu Boden, Hier gab Sand Koßebue noch zwei Stiche, 
einen in ben Unterleib, ben andern in das Geſicht. Auf bas 
durch das Hinfallen und das Roͤdeln des Gemorbeten entitan= 
dene Geraͤuſch eilte die in einem anftoßenden Zimmer befindliche 
Familie Kotzebue's nebft ben Perfonen, die zum Beſuch bei ihr 
waren, herbei. Sand ging ihnen mit gezäftem Dolce entgegen, 
fchrefte fie dadurch zurüf, und ging alddann die Stiege hinab. 
Auf das Gefchret der ihn Verfolgenden, daß man den Mörder 
ergreifen follte, riefer laut aus: Er ſey es, und gab ſich zwei 
Dolchſtiche, worauf er befinnungslos binftärzte, Seine Wuns 
den follen lebensgefährlich feun, indem ein Lungenflügel verlezt 
it. In diefem bewußtlofen Zuftande bradte man ihn nun in 
das ftädtifche Kranfendaus, Am andern Morgen fam er wieder 
zu fib und fonnte fprechen. Um fein Leben no zu friften, laͤßt 
ihm der Unterfuhungsrichter alle Fragen, wo möglich, frift« 
lich beantworten. Er zeigt viele Gemütherube, und bereut 
fein Verbrechen in feiner Hinficht. Kohzebue babe jterben müfs 
fen, meynte er; doc äußert er an der unglätlien Lage von 
deſſen nun verwaister Familie vielen Antheil, Den Verband 
feiner Wunden wollte er ſchon mehrmals abreifen; man fay 
fi daher genötbigt, ihm bie Arme zu binden. Er ift ein fmö- 
ner junger Mann, unb ale Erkundigungen, bie man bisher 
über feine frühere Aufführung eingezogen, fielen günftig für ihn 
and, Wufer dem fogenannten Kodesurtheil Ankebue’s, feiner 
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Matritel ıe. fand man and ein Blatt bes litterarifhen Wochen⸗ 
blatts bei ihm, worin Koßebue dem befannten Satpriter Erie: 
derich in Berlin übel mitfpielt, und unter Auderm darin fagen 
fol, er fey grob ober abfprehend, wie ein Erlanger Stu: 
deut. Da ich dleſes Blatt wicht bei ber Hand habe, fo muß ich 
dieſe Angabe dahin geftelit ſeyn laffen. Sand bat Kotzebue auf 
den eriten Stoß ganz burhbobrt, fo baf der Dolch am Ruͤken 
wieder heransging. Nah Briefen aus Mannheim vom 26 glaubt 
man, daf Sand ſelbſt nicht mehr lange leben werde; feine Kräfte 
nehmen täglich ab. Webrigens if Sand gar nicht nach Heidel⸗ 
berg gefommen, und fand in feiner Werbindung mit dortigen 
Studenten. 
* Ans dem Naſſauiſchen, 22 März. Unſere Staͤnde⸗ 
verfammlung, bie unter dem 19 Febr. eröfnet wurde, iſt 
noch in voller Thätigkeit. Sie hat fi bisher mit ber Prüfung 
der Laudesausgaben = eberfahläge vorzüglich befchäftigt. Unter 
den Begenftänden anderer Urt, weldhe bei den Ständen in bei: 
den Abtheilungen zum Wortrag gefommen find, bat ſich bie 
Denunciaticn eined Beamten, zunaͤchſt gegen bas ibm vorgefezte 
Megierungstollegium gerichtet, andgezeihnet. Diefe Denun: 
ciation ging dabin, daß biefes Kollegium verfaffungswidrig ge: 
bandelt babe, indem es, durch ein au ſaͤmtliche Aemter erlaffes 
‚ned Generalrefcript, diefe angewiefen babe, bei der der es 
sierung übertragenen Vollziehung des Ebdifts über bie Armen» 
pflege durch einige der unbefcholtenften Einwohner unter Mit: 
wirkung des Ortsgeiftlihen die Beiträge derjenigen Gemeinde: 
glieder zur Orts» Armenpflege begutachten zu laffen, welde 
freiwilige Beiträge entweder ganz verweigerten, ober im Vers: 
haͤltaiß zum Bedarf und gegen Andere zu geringe Beiträge lei: 
ften wollten, mit dem Vorbehalt, nöthigenfalls biefe Beiträge 
im Erefutivwege nach vorbergegangener Anzeige und fpezieller Er⸗ 
. mädtigung ber Regierung beitreiben zu laffen. Iu einer öffentli= 
en Sizung wurde diefe Denunciation,, nachdem ber Ausſchuß, 
in dem fie vorläufig gepräft worden war, biefelbe durch Stim⸗ 
menmebrbeit als erheblich begutachtet. hatte, durch die emi- 
nente Mehrheit der Deputirtenverfammlung zur weitern Ber: 
baudlung geeignet erachtet. Bei diefer Gelegenheit ſprach der 
berzoglibe Kommilfarius mit febr vielem Nabbruf für die 
Gefezmäßigteit diefer Wollztehungsvorfcrift, und ſuchte, mit 
der Wärme, welche ein folder Gegenftand feiner Natur nah 
erregen mußte, zu zeigen, daß diefelbe nothwendig aus der 
Bollziehung bes Gefezes und den Grundſaͤzen, auf welchen bie 
Armenpflege gefezlih in dem Herzogthum Naſſau rubt, fliefe. 
Diefer Vortrag veranlaßte aber die Verfammlung nicht, wie 
ſchon bemerft worden ift, zur Tagedorbnung überzugehn. Bald 
zeigte aber eine weitere rubige Erwägung des Gegenftandes, 
da Klagen über die wirkliche Vollziehuug der Maafregel noch 
von feiner Seite erhoben worben waren, daß nur die Mögliche 
teit vorlag, daß zwekwidrige Vollziehung ber bemunclirten Mes 
gierungsverfügung Beſchwerden bier wie in andern Faͤllen vers 
anlafen kounte, und daß alfo eine weitere Verhaudlung biefer 
Sache nur zu theoretifhen Diekuffionen über die Gränzen der 
gefesgebenden und vollgiehenden Gewalt, und die ber verfafs 
fungsmäßlgen fiändifhen Einwirkung auf die Gefezgebung in 
der naffauifhen Ständeverfammlung die Veranlaſſung geben 
‚würde ; indem man fih bald allgemein davon überzeugte, daf 


"nirgends in Deutſchland. 


bie von ber Reglerung getroffene Verfügung mit dem Geift ie 
ferer Gefezgebung über die Armenverſorgung übereinftimmr . 
umb daß ohne fie die vorliegenden Edikte, nach den darüber »: 
fammelten Erfahrungen, wicht überall würden vollzogen wer: 
können. Die Deputirtenverfammlung beſchloß daher im .« 
ner am 25 März ftatt gefundenen öffentlihen Eisung, mt 
die Denunciation auf fih beruben ſolle. Diefer Beſchluß 


-weist um fo unzweideutiger die Umſicht und. die ruhige Mecc- - 


leguug, bie in den Beichläffen der naſſauiſchen Depntirt. 
verfammlung bertfihen, ba man fih von mehreren Seiten bi 
mäht hatte, dieſe Verſammlung auf Abwege zu leiten - 
umfichtsvollen Bang ihrer Verhandlungen zu fiören ; und ine" 
fondere fie in eben fo unfruchtbare als in ihren wahrfcei:, 
hen Folgen nachtheilige Diskuffionen mit dem Regenten üder 
ſtaͤndiſche Rechte zu verwileln. Im jedem Fall ift daraus der 
Vortheil hervorgegangen, daß nicht nur überhaupt die wide 
tige Materie der UArmenpflege im Allgemeinen gründlih und » 
vielfeitig beleuchtet worden iſt, fondern daß auch die Ideen 
über die Verhältniffe deutiher, neu fonftituirter Gtäude ge= 
sen ‚den Megenten und bie Vollziehungsbehörden, in vielen 
.. und weſentlichen Beziehungen bei uns-berichtigt wor⸗ 
den find, 

Oeffeutliche Nachrichten aus Dresden vom ı4 März mels 
den: „Es iſt jezt die Refrutirung zur Ergänzung der ſaͤchſi ſchen 
Armee ausgefhrieben; man ſpricht von der Errichtung eines 
ober zweier Meiterregimenter. Es verbreitet fi die Nachricht, 
no in diefem Jahre werde im Koͤnigreich Sachſen der Lands 
tag von Neuem zufammenberufen werben, Es liegt dem Kö⸗ 
nigreihe Sachſen, fo wie jedem deutſchen Bundesftaate, ob, 
ben ı3ten Attikel ber deutſchen Bundesafte, in die es gewil- 
ligt hat, zu vollziehen, und eine laudſtändiſche Verfaſſung, 
wie fie bie Bildung des Volles und die Vernunft erfordern, 
einzuführen. Das Volt in Sachſen hat Beweife feiner Anhaͤng⸗ 
lichleit an feinen König gegeben, wie Faum eines, und es haͤlt 
mit felfenfefter Treue an feinem Fürftenhaufe; aber es wuͤnſcht 
auc billige Erleisterung mancherlei drütender Einrichtungen. | 
Das jähfifhe Volk muß ſtarke Abgaben entrihren, beinabe ale 
Rajten allein tragen; bie Mittergürer aber tragen fo viel wie 
nichte dazu bei, und BEN eine Abgabenfteiheit, wie fait 

hiand. In einigen Orten der Oberlauſfitz bes 
fteber fogar nod die Leibeigenſchaft, und am audern Orten herr⸗ 
ſchen noch läftige und ungerechte Swangdienfte. Bei dem ver: 
witelten, langfamen, sokivieligen Prozefgang nehmen die 
Prozefle fein Ende, und hierdurch wird eben fo febr die Sitt: 
lichkeit des Volles verborben, als fein Wohlfiand zu Grunde 


geriätet."” 
Shweben 
Der König dat num die Mitglieder der Kommiffion ernannt, 
bie fih, mah dem Beſchluß des lezten Meihstags, mit ber 
Umbilbung ber — Verwaltung Schwedeus beſchaͤfti⸗ 
gen fol. Hr. v. Löwenftiöld iſt Praͤſſdent, und ber Hiſtoriket 
Granberg eind ber Mitglieder dieſer Kommiffion, . 
Rußland 
Die neue Umiverfität zu YPerersburg wirb aus drei Fafuls 
täten beftehn, wovon die erfte Pbilofophie und Rechtewiſſen⸗ 
ſchaft, die zweite Naturwiſſenſchaft und Mathematik, die dritte 
Geſchichte und Philologie begreift. Die Univerfität ſteht unter 
einem Verwaltungsratbe , in weldem der Kurator den Vorfi 
—2**. Der Rektor wird jaͤhrlich von der Univerfität feibt 
gew r rn » . 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 50. 


31 März 181% 


—————— — — — — — — — —— — 


Antwort auf ein Schreiben in der Allgemei— 
nen Zeitung vom ı5 Febr. 1819. Nro. 46, 
} (Aus Kurheſſen eingefandt.) 

Derizte Art, der Bundesatte ift in Kurheſſen noch nicht In Er⸗ 
fülung gegangen. — Das ift leider wahr; ob aber das Publitum 
bie Schuld der vergdgerten Einführung einer, den jezigen Zeitbe= 
dürfnifen angemeſſeuen Verfaſſung den privilegirten Sgäuden 
beimefjen wird,das iſt um fo mehr zu bezweifeln, als man ig Helen 
geradevom Grgentheilüberzengtift. Im Lande jelbit glaubt man 
andas, was bei den Landtaͤgen verhandelt, und durd den Druf 
öffentlich befannt worden it; ferner: Daß ein vom Negenten bars 
gereihter Entwurf einerBerfafung mit 800,009 Üthlru.vom Lande 
erfauft weıden folte: Daß alle Unſptachen wegen Beſtimmung 
des Staarevermögene, ohne Erfolg blieben; Dap kein Dejider 
tum, welches den Mängeln in Behandiung der Staatsein⸗ 
fünfte abhelfen follte, berütjihtigt wurde, Daß Steuern wohl 
verwilligt, aber weder willtuhrlic erhoben, noch verwendet wer: 
deu können; Daß eadlich, der Glaube, die Regierung beabſich⸗ 
tige das Wohl der Unterihanen, geſchwaͤcht eriheinz, ſeitdem 
ein beträdtliher Theil der Steuern in die Kabinetstaffe Richt, 
damit es nie an Mitteln fehlen möge, den natürliben Wirkungen 
einer fehlerhaften Staatd = Gefeggebungzutrogen. Lauter Wahr: 
beiten, die bereits in der Antwort an den unparteii- 
fhen Beurtheiler ber Lurbefiifhen Landtagsver: 
bandlungen, imzzften u, zyiten Stüf des rheinifden 
Merturs vom Jahr ı817, näher eutwitelt worden find, bie 
man baber nabzulefen bitter. Es war die Abiwr fümtliher 
Landtags» Deputirten, zn Begruͤndung des Gluͤts der bürgerli: 
hen Gejeljwait, nad Kräften beizutragen; als aber unter den 
ungänftigften Umftänden, das gemeinfame Intereife zu befelti: 
gen, und eine Aeaderung inden Elementen veralteter Berbälts 
niffe bervorzubtingen, feine Ausſicht übrig blieb, glaubte bie 
Witterimait derechtiat zu fen, den Status quo von 1806, in 
Beziehung auf ihre verlorde Rechte, zu reflamiren. Ale Kurien 
des Laudtags waren biermir einverftanden, Jene Rechte hats 
ten in —— des weſtphaͤliſhen Staats + Organismus aufgehört, 
fo wie denn der wohlthärige Zwek, weldem die Aufhebung des 
Zehn» Spitems zum Grunde lag, damals nicht verfannt wurde, 
Mir der Rutteht des Aurfüriten in feine Staaten trat ber 
Lehusnexus für die Ritterſchaft mit den damit verbundenen 
Präftationen, zugleich aber mit dem Verluſt der früher beſeſſe⸗ 
nen Prärogativen, wieder ein. Es frägt fih gegenwärtig, ob 
bie Ritteribaft mehr ſey, ald bie Pachter ihrer Güter; ba 
beim Erlöihen des Mannsitamms die Megierung dieſelden 
einziebt? Der Adel in Heffen ir nicht reich, aber an huma= 
nen liberalen Gefinnungen gegen feine Mitbürger will er 
weber hier noch außerhalb andern nachſtehen, Indem er aus ben 
Intonfeguenzen, welde die Geſchichte barbietet, Kehren zu 
ſchoͤpſen verftebt, Es iſt fo billig als gerecht, zeitgemäße Onkee 
su bringen, und Lajten gemeinfhartlih zu tragen, &rundfäze 
mie dieje, find dem menſchlichen Gefühl fo tief eingeprägt, da 
fein Staat glauben würde, ohne fie zu beiteben; wenn indeffen 
der Staat rechtlich nur durch Verträge entitehen und aufanımens 
gehalten werden tan, fowinft ih die Frage auf, inwiefernder Aurs 
fürft bei Wieberherftellung des 2ebnsSpitems berectigt war, ohne 
Zujtimmung der Wirterfbaft, und ohne Kompenfatiou ihr Medte 
zu entziehen, welde auf Verträgen beruben. Db die verlieheme 
. Souverainetät hierzu ermächtigt, das muß mit Net den ehren: 

wertben Publtziſten am Bundestag zur Entiheidung überlaffen 
bleiben, an welde jener Auffaz gerihtet zu feyn 
fdeint, als Nectfertigung deifen, daß in Bezies 
bung bes ızten Art. der Buudesatte,inHefien noch 
kein Schritt gechan ift, Der Verfaßer irre jedoch, wenn 


er jene Deflamation als ein Hinderniß darſtellt, weldes dazu 
dienen Eönnte, die Abſicht aufzugeben, dem Lande eine Bers 
faffung zu geben. Das kann und wird ihm niemand glauben, — 
Dod das Sewiffen iſt mit Sopbismen bald beiproden, wenn 
man einmal will, und der eigene Vortheil vorherrſchend wirb. 
Dig diene dem Nichtunterricteten zum Verſtdadniß bes erwähn» 
tem Auffazes, und zur Weberzeugung, daß ber Adel in Heflen 
fi der Gerechtigkeit und Ordnung gern bingibt, ſobald fie von 
Sefegen und Regierung Öffentlih unterftägt werben , und daß 
er fein Opfer fbeuen wird, damit endlich das gebeimuißvolle 
Schi des kurpeflifhen Staats mit feinem Untertan amı Himmel 
befeftigt werde, 





Großbritannien 

Am 12 Febr. erbielt das Oberhaus Anzeige, daß bie Bill 
wegen ber Pflege des Königs, und wegen der Meltminfter: Hu⸗ 
ftings bie königl. Beftätigung erhalten, s 

m Unterbaufe wurden die Bil wegen Abihaffung 
des Urtheile durch Zweitampf und.wegen des Meſſerſchmied⸗ 
Gewerbes zum zweitenmale gelefen, und mebrere Bittihriften, 
meiftens Wablanftände betreffend, eingebracht. Keine Debats 
ten fanden ftattund beide Häufer vertagten fi auf dem 15 Febr. 

Am 15 Febr. überbrachte Lord Liverpool ins Oberhaus 
auf Befehl des Prinzen « Regenten Papiere, bem Krieg in Jus 
dien betreffend, und eben fo die Urkunden, in Bezug auf die Unter» 
—— wegen des Stiavenhaudels. Marquis v. Lausdo wa 
fragte ob die, zwiſchen England, Spanien und Portugal 1817 
über Aufhebung des Stlavenhandels abgeſchloſſenen DBerträge 
ihre Ausführung erhalten hätten, und ob die zufammengefezte 
Kommifiion, weilte über deren Rolljiehung wachen folle, in 
Thätigkeit fen? Korb Liverpool erwiederte, bie Kommiffäre 
feven von allen drei Machten ernannt worden, aber noch nicht 
jufammengetreten; Marquis v. Zansbown verlangte Mit 
theilung der Papiere , welbe auf die zwiichen englifhen Ve hoͤr⸗ 
den und ‚dem Sultan von Palimbang abgeihlofenen Verträge, 
dorzůglich uber Abtretung der Inſel Bauca, Bezug hätten. 
Genehmigt. 

Ins ‚Unterhaus überbrabte Hr. Canuing bie Pas 
piere, die den Arieg von Judien betreffen, und Lord Caſt⸗ 
lereagb jene, welde auf die Unterhandlungen Bezug baben, 
die zu Wachen über Aufpebung des Sklavenhandels gepflo= 
gen wurden. Die Bill wegen Abſchaffung bes Urtheild dur 
Zweitampf wurde genehmigt, jene wegen Aufhebung der Wu- 
hergefeze und wegen der Kaminfegerjungen aber zum zweitenmal 
gelefen, worauf ſich das Haus auf morgen vertagte. 

Um 16 Febr, be raeitigte fib das Dberbaus blos mit 
zweiter Berlefung einiger Bils.— Im Unterhaufe uͤberteich⸗ 
te. Hr. Mond eine Bittfeprift mehrerer Laud⸗ Elgenthumet und 
Yächter aus der Graffhaft Northumberlamd, welche bes 
baupten, daß *ie Erzengnife ihres Bodens nicht mur für bie 
gegenwärtige Bendlferung der Graffhaft, fonderu noch für eine 
weir größere hinreichen; daber bie freie Einfuhr ber ausländie 
Be ihnen böchft verderblich fen, und fie außer Stand feze, 
hre Steuern zu bezahlen, Sie Atten, deu Gegenftand einer 
Kommittee zur Prüfung zugumeifen, und wenn b efe die beiges 
braten Belege für überzeugend halte, ben Ulerbauern denjels 
ben gefezliben Schus zufommen r laffen, deſſen ber Handel und 
die Munufatturen des Königreichs genießen. Der Druf ber 
Bittigrift wardangeordnet. Hr. Grenfell verlangte bie Vor⸗ 
legung mehrerer Papiere, welche auf die Bank von Srlanb 
Bezug hätten; diefe Papiere betsäfen ı. dem Betrag der vom 
derjelben verausgabten Noten; 2. ben Betrag ber in **1 
niedergelegten bfentlichen Gelder; 3. den Gewinn, ben Die 
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Bank aus Gebarung der öffentlihen Schuld und andern dem 
Staate erwiejenen Dienften ziehe. In erfterer Hinfiht bemerft 
der !Kedmer, daß die irländiigen Bantpapiere in ftärterem Ver: 
baltuife als die engliſchen fih vermehrten; jene hätten 1797 
nur 600,000 Pf. St. —— und betrügen jezt 45 Million 
Dr. St. Dagegen bätte Hinterlegung von Gtaatsgelden In 
Irlands Bank wie 15 zu 3 abgenommen, und belaufe fi ge» 
genwärfig nur _anf 700,009 Pf. St. Die Bank von England 
siehe aus diefen Depofiten unmäßigen Gewinn, die Baut von 
Irland keinen, aleihwol ſey nichts billiger als ein angemeife: 
mer Gewinn. Im dritter Hiufiht mäfle er endli bemerken, 
daß die Baul von Irland für Sebatung der öffentligen Schuld 
ebenfalg feine Belohnung erhalte; fo wenig als für andere dem 
Staate erwiefene Dienfie. Ohne der Bank von England zu 
nabe treten zu wollen, müfe er die Liberafttät der irlandifben 
Bant loben, und die Hofunng bezeugen, dab das Diefultar ber 
Unterſuchung, die er in Folge der verlangten Mittheilungen vor: 
fdlagen wolle, fo ausfallen werde, daß man die Dank von 
Irland jener von England als Beifpiel vorfiellen khnue. Hr. 
Sanning bofte, die Bank von Euglaud gegen alle Angriffe ver: 
sbeidigen zu fönnen, wenn über Hrn. Grenfels Dorialag die 
Debatten eröfnes würden. Die verlangten Mittheilungen 
wurden genebmigt, Sir 3, Newport erhielt Erlaubnip eine 
"Bill einzubringen, weide für Meitung des Lebens von ſchif⸗ 
brüadigen Matrofen und Reiſenden Belohnungen feitfegte. Die 
übrigen Geſchaͤfte bezogen ſich auf Wablangelegenbeiten und Ver— 
längerung der befiebenden Aſſeſſedtaxen, welde genehmigt ward, 

Am 17 Gebr. ward ins Oberhaus die Bil wegen Wer, 
audgabung von ao (niet 24) Millionen Pf. St, Exchequerſchei⸗ 
nen gebracht und zum erfteumale verlefen, 

Am Unterbaufe war-unter mehreren eingebrachten Bitts 
fhriften die merfwürbigfte jene der Aterbauern des fruchtbaren 
Difirittd Weit Riding in Vorkfpire um Verbot der Ein: 
fubr des fremden Korns, und Maafregeln zur Beſchü— 
zung des Akerbaues. Sir Robert Wilſon erklärte ſich hef⸗ 
tig gegen das Leberbanduehmen ähnliher Bittfriften, die feine 
andere Wirkung baben würden, ald Gegenbittfariften gegen 


die beiteheuden Korugeſeze, welche ohnedis bei den nicht ater⸗ 


bautreibenden Klafen jo viel Widerfpruc gefunden, zu veran- 
laſſen. Beiber allgemeinen Noth babe die aterbauende Klaffe 
allein (dur& bie Korngeſeze) Vortheile errungen, wenn fie ſich 
damit micht befriedigte, jo fönnte eine Unteriuhung berbeige: 
führt werben, welche ein ganz anderes Reſultat haben dürjte, 
als man davon erwarten möchte. Solche Bittihriften feyen nur 
geeignet, Mißtrauen und Bejorguiffe beim Wolfe zu erregen, 
und bie oͤffeutliche Ruhe in Gefahr zu fezen, — Mebrere Blie: 
der bemertten, daß fie zwar. bes ebrenwertben Medners Aeu— 
Berungen, infoweit fie das Peritions « Net zu beſchrauten 
faienen, nice billigten, übrigens aber jede Anregung dieſes 
Gegenjtandes für um fo überflufjiger hielten, als die Minister 
- Anfangs erklärt hätten, über dieſen Gegenftand während 
er — Sizung leine Maaßregeln vorſclagen zu 
wollen. Vie Bittſchrifi ward auf die Tafel gelegt. Hr, Goul—⸗ 
bourn erwiederte auf eine Anfrage des Sir W. Crespigny, 
miyen des Standes der Sachen auf Ceplon, daß die Regie— 
rung alle Auskunft darüber mitzutheilen bereit fev. Allem Yin: 
{deine nad ſey der Krieg daſelbſt geendigt, — Die Bill, welge 
verbietet, kleine Knaben zum Schornfteinfegen zu ver: 
weuden, ward in einer Kommittee erörtert, genehmigt, und 
Bericht darüber auf Freitag augeorbuer. Eben ſo ward auch 
Die Dil wegen Aufbebung der Wuchergeſeze erörtert. Hr. Ve: 
{ev —— aberbrachte· den Bericht der Civilliſte Kom: 
mittee uber das Windſor Etabliſſement. Der Druk deſſelben 
ward angeordnet. 
um ı8. tam im Dberbaufe nichts von Bedeutung vor, — 
m Unterbaufe machte Hr. Bennet die Motion zur Auf: 
elung einer Kommirtee, welche die Verwaltung der Schifs⸗ 
gefängifie, das Transportfpftemnay Neus5üd> 
Wales, und die Kegierungsart jener Kolonie in 
Uureriuaung ziehen fole, Kine Unterſuchung, fagte der Ned» 
ner, ſey betwegen mörbig, weil 1317 bei 1000 Perfonen fü 
heben nach Den: Sad⸗Walte Fransperkiren ſießen, als daß fi 


* 


in den Schifsgefaͤngniſſen geblieben wären, wozu fie auf 7 Jahre 
verurtbeilt waren, Die Trausportkoſten feyen von 33,578 Pf. 
St. (im Jahr 1797) bis auf 91,953 bi. St. (im Jahr 1318 
geliegen; die Koſten fürjeden einzelnen Kopf aber von 23 df. 
auf 379. 13 Eon. Die Ueberfülung der Trareportfaıfe mit 
2 bis 300 Gefangenen ſey uumenſchlich. Die Kolente felon ges 
beige nicht, obgleih fie au verſaiedenen Etzeugaiſſen U. bete' 
fluß, und 5. B. io feine Schaufwolle benze, dap cin Pflanzer 
die jeinige um 5 Sch, 6 Pence das Yfund vertaufte, Alßein 
verfhiedene Urſachen feven am Ninryedeiben ſaauid. Der Geu— 
verneur M’Quarrie enıfgeide alles allein, obue Zuziehung eis 
nes Rathes, ſchreibe wiütührlich Etenern aus, unt halte ſich 
für berechtigt, bis 500 Geiſelſtreiche zu vethängen. Ergar 
drei freie Vſtanzer habe er geiſela iaffen. Einer kerjsiben, ein 
Mechanitus, hate auf Befehl des Gouverneurs den YPıaftern 
den Mittelpuntt ausgeſchlagen; eine Operation wedurd 1o,cco 
Yf, Sr, in die Taſche Des Gouvernents geralen. Zum koune 
bafür habe er ibm 25 Geifelftreihe geben laflen. Dina wills 
tuhtlide Aufiagen anf geiſtige Getränke und audere Lebeusde⸗ 
quemiihkeiten, babe der Souverneut ich ein jäbrlihes Eintems 
men von 20,000 Pf. St. gemaat. Der moraliſche uad religiöfe 
Zuftand der Kolonte fey unter aller Beftreibung. Sie Vevilfes 
tung betrage 20,000 Seelen, davon würden im Durbianitte 
jährlich 40 mir dem Tode beitraft; alfo z von Zauteud, wah⸗ 
rend in England nicht Einer auf 3000 fomıme, Won 1000 Kin⸗ 
dern erhielten faum 1000 einigen Unterrtät, Der gröpie Tbeil 
ber Verbannten ſeven irländifhe Katholiten, und dieſe gendfs 
fen durhaus feinen andern Untsrigt oder Meligionstroft, als 
daß fie ber Gouverneur fonniägii in meb:seren Haufen aufs 
m arſchieren, und durch einen Tonſtable in die proteſtanttſche 
Kirche führen laſſe! Da ſie keinen farbolifwen Priefter hätten, 
ſo lebten fie lieber unverheirathet unrer einander, und ließen 
ipre Kinder nicht taufen, nur damız fie dieſe firwlien Eeris 
monien durch feinen proteſtautiſgen Geifllinen vernebmen lafs 
len dürften. Ein katholiſcher Geiftliber aus Irlaud ſey ums 
fängft aus Menfhenliche nad Neu- Sud Wales gegangen; uns 
befreiblid wäre die Nührung gewefen, mir weiger die erfte 
Maffe gefeiert worden; Laufende hätten dirfelben beigewohnt 
unb Thränen darüber vergoffen; do der Gouverneur babe den 
irländifben Prieſter Ind Sefauguiß geworfen, und ais Gefan— 
genen beimgefhitt, aus keinem andern runde, aid weil er 
ein Karbolif geweien.... Aber eben dirfer Gouverueur, dem 
die Weſſe ein ſolger Grauel ſey, habe 52 Liceuzen zu Branntes 
weinbäufern noch im legten Jahre ertheilt oder erneuert. Zum 
Unglutmären jene, die folme Ktcenzen «hielten, meiſtens ſcledte 
Keute, und ihre Scheuten der Sammelpiaz aller Taugenigtſe 
und Diebe, die dafelbit neue Verdrechen verabredeten. Hiet⸗ 
zu fäme, daß die Weidsperfonen, die für die Kelonialz Dirgie= 
rung arbeiteten, von derſelben nicht auch beherbergt würden, Daher 
den ganzen Abend frei umberliefen, für jeden teil wären, bie 
Nacht in jenen Schenken zubrachten, au den dort geſchmiedetes 
Anſchlaͤgen Theil uabmen, und oft au die wenigen noch etwas 
ebilihen Dienfibotea verführen, Der Mangel an guten und 
treuen Dieufttoren endlich ſey dem Auifommen der Pflanzer 
ganz vorzüglich hinderlih; das Korn würde aus den Korntaſten, 
die Erdäpfel vom Felde gefloblen; der Paater tönne nigt ruhlg 
ſchlafeu, feine Nacht verginge, ohne dap irgend ein großes Ber: 
brechen begangen würde. Unter folden Umfiänden wage ee fein 
ehrliner Wann, ſich, in jener Kolonie niederzulaffen, und 
doch fünnte fie nur infofern für England müzlih werben, als 
fie, unter guter Verwaltung, die moralifhe Beſſerung der 
werwiefenen bewirkte; mie ſey aber Die zu boffen, wenn die 
Maſſe der dabin gefenderen Verbrecher in einem Jahre um 
2500. vermehrte würde? Er balte die Eriotung von Zucht: 
bäufern, in England jelbit, für viel öfonsmifwer. Ein Zucht⸗ 
haus, das 300 bis 1000 Vrenfsen faffen Fönate, kaͤme auf go bi 
50,000 Pf. Sterl,, und fo bo kame ber u aud der 
Transport einer gleiben Zabl Verbrecher nad Neu: Sädwalch, 
Man könnte die Deportation beibehalten, aber ie müßte danu 
eine harte Strafe, an Strenge die naͤcſte nach der Todesſtrafe 
ſeyn, und nicht ein Gegenjtand der Wahl für Werbiewer. 
wiele baten darum als um eine Guade. Dadurqh gebe aber 
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der ganze Zwek ded Geſezes, Wbfchrefung, verloren. Ueber: 
baupr darf? man darauf nicht rechnen, fo lange nicht bafür geforgt 
würde, dab die Beritellung von Sewißyeit der Entdefung mit 
dem Gedauten an das Verbrechen ſich in der Einbildung des 
gemeinen Maunes aufs innigjte vetmahle. Dann aber könne 
man au der bintigen Straicn des Statutenbuchs enibehren. — 
Lord Gaftlereagh fan die Morion viel zu wenig umfalleud, 
um die NAufmerkfamteit des Parlaments zu befwäftigen, wäh: 
teud eine von Sir 3. Madintofh angelündigte: die ganze Art: 
minalgeirggebung zu reformiren, viel zu ausgrdehnt, und viel 
zu geräbrlih fen, indem es durchaus nichts tauge, bie Ge: 
fezgebung des cigenen Landes im den Augen des Voltes und 
ber Welt berabzumärdigen, Er. werde daher als Mittelweg 
eine Unterfuhnng üter deu Zuſtand der Sefdugniffe und über 
die Natur der verſchledenen geiezliden Strafen vorſchlagen. 
Dabei würde ihre Zwetmaßigteit für jedes gegebene Berbresen 
von feibft zur Sprade kemmen. Ginitweilen trage er auf die 
vorläufige Frage an. — Hr. Wilberforce hob die Zweideu— 
tigfeit der Aruperung. des edeln Loxes, der erft eine Unteriu- 
hung für nöthig erkläre, dann anf die vorläufige Frage antrage, 
fewend hervor. Hr. Colbourn vertheidigie Lord Bathurſt 
(Kelonial : Minkiter), entſchuldigte den Gonverneur M'Quar: 
rie mit der Norhwendigkeit größerer Strenge In einer Verbre⸗ 
der: Kolonie, verfiherte, derfelbe habe deswegen noch keine 
Sattorei (Gebäude für die Megierungsarbeiter) gebaut, weil er 
den Bau dreier Hälfstirdben für nörhiger hielt; und erklärte, daß 
der Fatholiihe Yriefter abberufen worden jep, weil er einen jehr 
unorihograpbiiben Brief an Lord Bathurft gefhrieben, und da: 
Durch Verdacht gegen feine Geſchillichkeit erregs habe. Er ſchloß 
mir der Aeußerung, daß eine Unterfuhung von feinem Nuzen 
feyn könne, bis nit der Bericht der über jeme Kolonie bereits 
niedergefegten Kommiffion befannt würde. Sir J. Madiutofh 
vertheildigte die Motion feines Freundes Bennett anfs leb⸗ 
bafıefte. In frühern Zeiten, fagteer, hätten Engländer eine 
Kolonie gegründet, ohne die Wopithaten ihrer Werfaffung dahiu 
zu übertragen; feit —* 111. Regierungsantrit habe man, 
mit Audnahme Obercanada's, daran nicht mehr gedacht. Dr. 
Canning wizelte über die Etuführung der brittiſchen Kouftt: 
turion in Botanpbap; man werde, ſagte er, künftig nit mehr 
von Schiffen mir Verbrechern, foudern nur. von Schiffen „niit 
Materialien beladen eine bririfde Aonfiitution zu bauen” pres 
den dürfen, Hru. Bennets Voriclag ward mit 113 gegen 
93 Stimmen, aljo mit der geringen Mehrheit von 20, verwor⸗ 
fen. Vertagung. 





- Eitterarifhe Unzeigen 
An ber J. Wolififhen Buchhandlung ın Augsburg 
ift fo eben angekommen: 
Scherzburger Aktenſſuͤke. 
zug aus dem Nahısberichte des Landgerichts Scherzs 
burg für das Jahr 18°” 21 8. geheftet Preis 30 Er. 


Tübingen. Bei Buchhändler H. Laupp iſt erſchienen: 

Xheologifche Quartalfcheift. In Verbindung mit mehre⸗ 
ren (Selchrten herausgegeben von Dr. Grab, Dr. Driy, 
Dr. Herbfi und Hirſcher, Profefforen. Jahrgang 1819. 
2:6 Quartalhıft. gr. 8. geheft. Preis des ganzen Jahre 
gangs 5 fl. oder 2Thlr. 20gr. 

Jubalr: I. Abhaudlungen vom Seit und Weren des Katho— 
lizismus. Weber die Stellen Joh. 6, 35. Matth. 5, 4 5. 
1. Zheffal. 5, 19. 20. ob. 1, 13. U. Meceufionen, 
Dr. Schleietmager: über die Schrifren bed Lufad, Geis: 
huͤttner: Verfuc einer wilenfsaftliben und populären Toy: 
matit. J. M. Sailer; Handbub ber erifilihen Moral, 
A. Sandbücler: Einleitung in das Alte Tzftament. Dr. Dav. 
Schulze: De codice IV. Evang.. Bibl. Rhedigerianae, 
F. Kalliſge: Sariſtheweiſe und Sprüche der heil. Voaler uber 
die vorzuͤglicſten Slaubens⸗ und Sittenwahrheiten. Geb, 


| 
No. 2. enthaltend einen Nuss | 


Sailet's Schriften im ſchwabiſchen Dlalett. M. Kirdenwe⸗ 
en. Dom und Weſſenberg. Das baleriſche Kontordat, 
Berbandiungen zu Frankfurt 1818 Aber bie katholifhen Kirs 
denangelegenbeiten. IV. Urtundenfammlungen. Anrede 
Er. päpfil, Heiligkeit Pius VII. gebalten im geheimen Hons 
fitorium 2 Oft. 1818. — Note bes Kardinals Häffelin. Abm, 
balerifdies Reſctipt an bie —— Das prote⸗ 
ſtantiſde General» Konfiftorium und die Uuiverfitäten des 
Koͤnigreichs Balern. Poͤpſtlices Breve, dem ı Febr. 1816 
an die Erzbiihöfe und Biichöfe Irlands, V. Intelligenzblatt., 





Bei H. U. Mottmann in Leipzig und Karl Gerolb 
in Wien iſt kuͤrzlich erfobienen, und an-ale Buchhandlungen 
in Deutfbland und der Scweiz verfaudt worden; 

1. Bucholz Theorie und Praxis der pharmaceutisch- 
chemischen Arbeiten, oder Darstellung der Berei- 
tungsmethoden der wichtigsten pharmac. chem, 
Präparate, nach den neuesten Erfahrungen ge- 
prüft; nebst den theoretischen Erklirungen und 
der nöthigen Litteratur und des: Geschichtliches 
Zweite, neu umgearbeitete Auflage, 
2 Bände mit Register. ıofl, gokr, 


2. Dialogues sur le commerce des Clös par l'abb$ 
Gagliani, Edition augment&e de deux 
lettres, infiniment interessantes de l’auieur, qui 
ne setrouvent, dans aucune autre Edition. .2 Vol. 
avec caracteres de Guill. Haas. Leipsic 
chez H. Rottmann. z2Kthlr. ggr. Sur Papier 
Velin satine 7fl 30 kr. ’ 
Bei Erscheinung der berühmten „Mömoires et Cors 

recspondance de Mr. d’Epinay”,in welcher sich viele Briefe, 

des geistreichen Abbe Gagliani befinden, ist das Publi- 
kum wieder aufmerksam auf obiges Werkchen geworden, 
dessen Werth Voltaire seiner Zeit schon auerkaunte; dem 

— unser grolse Wieland seinen ganzen Beifall 

schenkte, 


Zu haben bei H. Laupp und bei Ofianber in Tübingen; und 
bei xoͤſiund, Mepler und Sattler in Stuttgart, . 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Auf Anſuchen des biefigen Stiftungsanwaldes Adedkat Rott 
wird hiemit der gegenwärtige Belizer der zu Verluſt gegangenen, 
von dem verjtorbenen Hrn. Vfarrer Jobann Nepomuf Baıch 
zu Bud am Erlbach im Yabre 1799 für das bortige Pfarrgots 
techaus ausgeſtellten Obligation pr. 550 fl. ebiktaliter vorgeladen, 
gedaste Urkunde binnen 60 Tagen von heute angefangen, bier» 
orte zu produsiren, und über den Ankunftsritel ih aus zuwel⸗ 
fen, außerdeſſen nab Umfuß diefes veremtoriihen Termine 
gedachte Urkunde amortifirt werden. müpte, 

Landshut, ben 13 März. 1519. 

Konigl, baieriiched Landgericht, 
voͤltzl, xandrichter. 
Muͤhlhofer. 


In dem Schuldenweſen bed Georg Auer, gewefenen Paͤch⸗ 
ters des biefigen Ungerbräubaufes, bet man auf ündringen eines 
Gläubigers durch rechtstraftiges Erkennnih vom ı Fehr. d. J. 
die Sant befüloffen, und will Daber folgende drei Ediltstage 
beftimmt haben: ad producendum et liquidaudum den 3 Mai, 
ad excipiendum den 2 Jun., damı ad concludendum den 
2 Yul,, und zwar in dem Maaße, daß alsderterminus ad 
quem binfihtlih ber Kontluſion der 31 Jul. d. 3. feitgeiest fen, 
inner welchem Konklufionstermine die eine Halfte ad replican- 
dum, und bieandere Hälfte ad duplicandum zu verwen: 


den fen: 
Es werben ſohin alle diejenigen, welde an diefe Gantmaſſe 
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eime vehtlihe Forberung gu machen Haben, biermit aufgefor« 
Rex, an ebeu erwähnten Edifstagen entweder in Verfon, oder 

nugfam bevollmädtigte Anmwälde, jedesmal um 9 Uhr 
ftagß, bei untergeihnster Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Gorderungen nebſt dem Vorrecht redtsgenügend anzubringen, 
als.fie auperbefen nicht mehr bamit gehört, fondern ipso facto 


durch 
Ds. 


priflubirt fepn follen, 
München, den 12 März 1819, 
SKönigl. balerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Berugroß, a 
uchs. 





Lorenz Chriftl, gewefener Commis in ber Mathias Set- 
ziſgen Handlung zu Innftabt, iſt babier mit Zurutlafung ei⸗ 
ed Verzeichniſſes feiner Gläubiger und feiner Schuldner, deu 


221, M. geitorben, 


Wer uun zu deſſen Male etwas (buldet, oder von biefer 
etwas begehtt, der wirb biemit beauftragt, von heute binnen 


6o Tagen bei dem Ponfalle ſich bierorts um fo gewiffer gu mel⸗ 


ben, als ber Kreditor von ber Mafle ausgeſchloſſen, und ber 


Debitor mit der poena dupli nad Auelauf Diejed zeſezten Ter⸗ 
auines belegt ift, 
Beſchloffen, den ı7 39 1819. 
Königl, baierifhes Kreis: und Gtabtaeriht Paſſau. 
a Georg». Mayr, Direktor und Hoftath. 





Ygnaz Gruber, Hafnersfohu von Vilsbiburg und Sof: 
hat bei dem Eönigl. baleriihen Feldiäger » Bataillon, bat den 
Feldzug gegen Rußland mitgemaht, und ift feit diefer Zeit 
nicht mehr zum Vorſchein celommen, Derfelbe wird demuab 
aufgefordert, in Zeit ſechs Monaten in feine Heimatb zuräf: 
zufchren, pber über feinen bermaligen Aufentbalt Aufſchluß zu 
Heben, außerdeſſen man, den gefezlihen Beitimmungen gemäß, 
aber fein Wermögen verfügen, und dafelbe, deu fon erbaltcnen 
Veriten was, an feine einzige Schweiter Eupbrofina Kell, ver: 
chellcht zu Haidbaufen, gegen Kaution andfolgen laffen wird, 

Bilsbiburg, am 7 März 1819, 

Königl, baieriſches Landgericht, 
Bram, Landridter, 





l 


Michael Eremel, im ruſſiſchen Felbzuge vermiäter Ger 
meluer des toͤniol. dalerlſcen ten Chevauxlegers-RMeglments, 
weloer bieher von fi niots hören ließ, wird hiermit auf Un: 
Briugen feiner Sefhwifter, als feiner nähften betannten Er- 
beu, fo wie fein allenfalfiger näherer Erbe, öffentlich beauf- 
tragt, binnen go Lagen fi disortse zu melden, außerdeffen 
man ibn todt erklärt umd feinen Geſchwiſtern das von ibm 
—— Bermoͤgen, gegen geſezliche Sicherſtellung, aus ant⸗ 
riet. 
Viebtah, den 8 Märy 1319. 
Kdnigl, baierifhes Landgericht Viechtach im Unter⸗ 
Donaufreis, 
Mitter v Gamerloher, Landrichter. 
Weber, coll, 





Joſeph Vrbll, geboren den ı Wpril 1733, Tebiger Sblb⸗ 
nersfobn zu Hreanenbady und Soldat beidem koͤnigl. baleriſchen 
aten Linien = Zufanterie » Regiment, ift von feinem Megiment 

{4 vermiht vorgemert. Sein Vermögen befteht im 265 fl. 

apital. Da feine nähfte Anverwandte um Wusfolglafung 
piefeo Vermögens bie Bitte geftelt haben, fo werden der ver- 
gnipte Soldat Jofepb. Prod oder feine allenfallige Leibeserben 
worgeisben, ſich binnen ſechs Monaten; von heute aufangend, 

ver sum das vorbeibriehene Wermdgen gu melden, ober zu ges 
guärtigen, dab bes befagte Wermbdgen unter feine mächfie Unver⸗ 
wandte gegen Kaution vertbeilt werde, 

DMertingeu, am ıo März ı819, 
Adnigl. haieriibes Eandgeriät, 
Auttler, Landgerichts » Afeffs 


mn P 


- Moggenburg, ben22 Febr. 1819, 


Laut der von dem Zönigl. balerifchen Hten Äulen⸗Jufante⸗ 
tie : Regiment auher gegebenen Mittheilung wird ber bei dem 
felben geftandene gemeine Soldat Kaipar Krauß, von 
Arnftein gebürtig, in dem Feldzuge gegen Rußlaud, uud zwar 
ſeit dem 12 Märg 1813 vermißtr, 

Da beffen Erben auf Hinautgabe feines Vermögens ans 
dringen, (o wird gemeidter Kafpar Krauß in Folge vorliegens 
ber allerhöhfter Beſtimmungen biermit aufgerufen, binnen der 
—— Friſt von 3 Monaten entweder in eigener Pers 
on zu erideinen, edber über feinen Aufenthalt legale Nabricht 
zu geben, außerdeſſen berieibe für wirflih verf&ollen erflärt, 
und feine Hinterlafenfhaft an feine Gefhwilter, und zwar 
nach Beſtimmung der vor feinem Abmarſche nah Rußland zu⸗ 
rxutgelaſſenen und von den treffenden Erben bereite aguosjirten 
leztwilligen Dispofitton ohne ale Kaution verabfolgt würde, 

Weismain, deu 17 Febr. 1819. 

KAönigl, baierifhes Landgericht. 
@guer, Zaudrihter. 


Bon ber betreffenden königl, baierifhen und loͤnigl. wuͤrtem⸗ 
bergiihen Megierung haben die unterzeibmeten Behorden zur 
gemeinf&baftliben Wbrbeilung des Altio: und Paffivfiandes der 
Kirchberg⸗ Wullenſtaͤdtiſchen Laudſchaftstaſſe die geeigneten Auf⸗ 
träge erhalten. 

Um num eine genaue, vor fünftigen Reklamationen und Uns 
ſpruͤchen fhdzende Abrheilung diefer Kaffe vornehmen zu fine 
nen,‘ wird es vor Allem nothwendig, bem Aktiv» und Paſſib⸗ 
ſtaud derfelben genau zu liquidiren, - 

Zur Kiquidation bes Altivftandes 

hat man Montag ben 19 uud 

Dieuftag den 20 april 1819 feRgefeit, 
und ed werben daher alle jene, melde zu diefer Kaffe Kapitas 
lien, Zinfen und andere Nefte ſchuldig find, aufgefordert, am 
den bemertten Tagen die QDuittungen über allenfalls geleiftete 
Abſchlags zahlungen au Hauptpoften und Zinfen der Kommiffion 
um fo — a als jie font ans eigenem Verſchul⸗ 
den die Folgen und Koſten der gegen fie zu vergreifenden Ein 
leirungen tragen müßten, 

Die Liquidarion bes Paffivftanbes 


Mittwoch den 21, 
‚Donuerjtag den 22, 
reitag den 23, und 
amſtag den 2} Aprif 1819 
vorgenommen, und man ladet zu diefem Ende alle jene, welche 
aus was immer für einem Titel au der gemeinſchaftlich Kirch⸗ 
berg: Wullenftädtifhen Landihaftefaffe eine Forderung zu mas 
hen haben, biemit vor, an oben gefagten Tagen entweder ſelbſt, 
ober dur gerichtlich biezu Bevolmäctigte vor der Kommiffion 
zu eriheinen, Liquidation zu pflegen, und die Schuldurkunden 
n- andere Behelfe in Urihrjit und aud in Abſchriſt vorzu⸗ 
egen, 
er an biefen Tagen zur Liquldatlon nicht erfheint, muß 
es fich feldit zufhreiben, wenn beider Wertheilung der Kaflen 
auf ihn feine Mükfiht genommen wird. 
Das ganze Kigquidatiousgefhäfr wird zu Weiſſenhorn auf dem 


Mathhaufe vorgenommen, 
Wiblingen, ben 22 Febr. 1819. 
Kbu. würtenberg. Oberamt, 
Sorn. 


wirb 


"Kbn, baterifhes Landgericht. 
Pündter, Landribter, 


Aufforderun j 

A. W...dt, dersich am 7 Febr. d. J. des Abends aus 
B....th entfernte, wird aufgefordert, seine unglükliche 
Mutter der Folter der Ungewissheit über sein Leben cu 
entreissen, Sollten Gründe ihn hindern, seinen jesigen 
Aufenthalt zu nennen, so gelobt sie ihm heilig, sie gelten 
zu lassen, und ibm diesen, ihr Lebensglük so tief ver- 
wundenden Schritt — mit mütterlicher Alilde zu verge- 
ben, wenn er durch irgend ein Zeichen seiner Existenz 
ihren und seiner Verwandten Kummer zu mindern eilt. 

— — 


Allgemeine 
Mit allerböhften Privilegien. 
Nero, 91. 


Donnerftag 


seitung, 


1 April 1819. 
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Beftindbien 

Nah nordameritaniſchen Zeitungen bat der König Henry 
von Hapti am ı Yan. eine Proffamation erlaffen, worin er, 
nah einer glänzenden Schilderung der Lage des Königreiches und 
ber Wirkſamkeit feiner Vertbeidigungsanftalten, ben Einwoh⸗ 
nern von Hapti anfündigt, daß die alliirten Armeen Frankreich 
geräumt hätten, baß bie Creigniffe zweifelhaft feyen, und daß, 
bis zur feierliben Auerkennung ihrer Unabhängigkeit, man uns 
ausgeſezt auf feiner Huth ſeyn muͤſſe. 

Granfreid. 

Paris, 24 März. Konfol, 5Proz. 66 Fr. 40 Gent. 

Die Neben der Bertheibiger und Bekämpfer der Motion Bar: 
thelemy’s, im geheimen &omite ber Deputirtentammer am 
20 März, bieten wenig Neues bar; Erſtere verſuchen zu zei⸗ 
geu, daß bie von Barthelemy vorgeihlagenen Abänderungen 
auf Herftellung einer Oligarchie von Wählern abzwelen; Lez⸗ 
tere lommen immer auf den Umftand zurüf, daß das beſteheude 
Wahlgefez viele Wähler von Theilnahme an den Wahlen ab» 
balte, und manden unbefugten Wählern bie Thüre Öfne, So 
behauptete Hr. v. Billele, daß die Sabl der Wähler im 
Garbdepartement 1815 nur 900 betragen habe, bei ben legten 
Bablen aber auf 1500 geftiegen fey. Hr. v. St. Aulaite er 
widerfe: „Die Wahlen von 1815 fA.ten am 20 Auguſt vorge 
nommen werben; bie beiden vorhergehenden Tage wurben 13 
VProteftanten in den Straßen von Nimes vertheibigungslos ers 
morbet, mehrere Käufer geplündert, mehrere Frauen auf bie 
sraufamfte und unſchiklichſte Weife mißhandelt. Da fluͤchteten bie 
proteftantifhen Wähler ber Cevennen aus der Stabt ; daher 
bie geringe Zahl der damals Wählenden. Die Wahlen gingen 
aun allerdings ruhig vor fib, aber diefen Wortheil wirb Nies 
mand ben Wahlen von 1815 beneiden! Sie erinnern an Tacitus 
Ausſpruch: Atque ubi solitudinem fecerunt, pacem appel- 
lant. Noch iſt feine Gerechtigkeit gehandhabt, noch befubelt die 
Anweſenheit ber Mörder von 1815 die Stadt Nies, und fpridt 
der öffentlihen Moral und der Ruhe der Familien der Schlacht: 
opfer Hohn! Bel ben Wahlen von 1818 verſuchten jene Mens 
ſchens fih wieder zu zeigen, und ohne den Nachdruk, ben der 
Praͤfett dD’Argout entwilelte, wären die Deputirten von 1815 
wieder ermwählt worden. Uber b’Argont fiberte bie Frei: 
beit der Wahlen: viele proteitantifte Wähler, die ſich ge« 
ſcheut hatten, zur Wahl zu fommen, eribienen endlih; bar: 
aus mag ih Hr. v. Dillele die fpärern Cinfhreibungen der 
Wähler, die er als Beweiſe von Unregelmäßigteiten augufühs 
ren belichte, erklären; daraus mager den Hrund entnehmen ) 
warum Die Zahl der Wahlet im Jaht 1318 um Die Hälfte ſtar— 


fer war, ald 18151 @leihwol war es nicht diefe Vermehrung, 
welche auf das Nefultat der Wahlen Einfluß batte, denn bie ges 
wäblten Deputirten (mozu Hr. v. St. Aulaire felbft gehört), 
batten 1000 Stimmen für fib, ihre Gegner aber nur 450.” — 
Hr. v. Villele ſtuͤrzte auf die Tribune: „Wenn, rief er, 
der Präfeft Macht genug hatte, um, wie Hr. v. St. Aulaite 
felbft gefteht, die Wahlen vom 1818 durchzuſezen, warum hat 
er denn nicht diefelbe Macht angewendet, um die Mörber ber 
dreizehn Proteftanten zu Arafen? Warum flieht man biefe 
Mörder noch immer in den Straßen von Nimes?“ — Die Jour⸗ 
nale liefern die Antwort nicht, die darauf gegeben warb, ſon⸗ 
dern zeigen im Allgemeinen an, daß über diefe außerordent- 
liche Unterbredung der Debatten befrig geftritten wutde. 

Zu Nimes ward am 14 März dir öffentlibe Ruhe aber⸗ 
mals gefiört. Zuerſt wurden in den Wirthshaͤuſern einzelne 
Soldaten infultirt und bald verfammelten fib große Vollshau⸗ 
fen vor bem Theater, und mehrere Perfonen CProteftanten) 
wurden durch Steinwärfe der Stokſchlaͤge gemifbanbelt. Der 
Kommandant lieh Geueralmarſch ſchlagen, worauf Patronillen 
die Haufen zerſtreuten. Etwa 20 Perfonen wurden verbaftet, 
aber gegen Bürgfchaft wieder losgelaſſen. Seitdem herrſchte, nad 
Verfiberung des Journal de Nimos vom 17, bie größte Ruhe. 

»warie, 21 März, Seit einigen Tagen beſchaͤftigt mau 
fi viel mit dem vorgelegten Budget. Es hat fehr unangenehr 
men Eindruk gemadt, daß die Audgaben aller Miniſterien (mit 
Ausnahme besienigen der Juftiz) größer ſeyn follen, als im 
verflofenen Jahre, und daß besfals für jeden Minifter ein 
höherer Kredit verlangt wird, ob man gleich fo viel von Ers 
fparnifen geſprochen hat. Die Prüfung des Budgets wird 
wahrſcheinlich fehr lebhafte Diskuffienen veranlaffen. — Die Ul⸗ 
traropaliften, für welche die Pairsverftärfung eine fehr gehaͤſ⸗ 
fige Maafregel geweien ift, und bie fi daher aud täglich ſtaͤrker 
dagegen erheben, verbreiten jezt, Die Prinzen der königlichen 
Familie hätten gegen die neuen Pairdernennungen proteftirt., 
Hoffentlich wird dieſes Gerücht beſcimmt widerlegt werden. Es 
ift fo laut geworben, daß fogar in balbperiodifhen Schriften 
davon die Rede iſt. ine berfelben erklärt es geradezu für 
falſch, und beruft fi auf das liberale Benehmen des Herzogs 
von Augouleme, der fo viele Beweiſe feiner Anhaͤnglichkeit an 
die Charte gegeben, und vorzüglich aud die Ernennung des jes 
sigen Miniſteriums bewirt hat. — Man hört neuerdings von 
mehreren Fällen, daß Geiſtliche fib erlaubt haben, das Bes 
gräbniß ſolchen Perfonen zu verweigern, die vor ihrem Ableben 
nicht gebeichtet hatten. Ueberhaupt gibt es nech immer häufige 
Beifpiele von Ausbruͤchen des Fauatismus und religiöfen Wege 
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folgungegeiftet. Es ift heilſam, wenn dergleichen Vorfälle öfs 
fentlid befaunt werde, beſonders wenn die untergeordneten 
Behoͤrden weder Willen noch Kraft haben, ſich einem folgen 
konſtitutionswidrigen Benehmen zu widerfezen. 

* Yaris, 24 März. Die Freude des Publilums, das 
Beißt derjenigen, die am den öffentlichen Ungelegenheiten 
Autheil nehmen, iſt beinahe allgemein über den Sieg, ben 
Die Vertheidiger der neuen Juſtitutionen über bie Anhänger 
der alten, und über die für den Augenblit mit ihnen verti— 
wigten, fogenannten Abgefallenen, erkaͤmpft haben. Allge⸗ 
wein werden die in ber merkwürdigen Sizung von geftern ges 
baltenen Vorträge gelefen. So vielen Werth man aud den ta= 
lentvolen Reduern aller Parteien beilegen mag (unter denen ſich 
kei diefer Gelegenheit Martin aus Gray umd Lafayette von ben 
Independenten; Roper-Collard und Beugnot von den Dociris 
maired; Willele und Graf Labourdonnaye unter den Ulta’d, 
und Laie‘ unter den Vertheidigern des alten Minifteriums 
ausgezeichnet haben), fo wurden fie, nah ber allgemeinen 
Meynung, insgefamt durch ben Juſtizminiſter Deferre über: 
troſſen. Nicht nur bat derfelbe mir maͤnnlicher Beredfamteit 
die Verfügungen des Wahlgefeges vertheidigr, und die Angriffe 
ber Gegner widerlegt, fondern auch das jezige Minifterium 
fiegreich gegen die ibn gemachten Vorwürfe gerechtfertigt, fein 
Syſtem auf eine für Frantreich, und wir därfen es wohl fagen 
für Europa, beruhigende Weiſe auseinandergefezt, Anfichteu von 
bober Yolitit enrwilelt und eine Reihe von Thatſachen anges 
führt, die eine lebendige Darfiellung des Unmefend geben, bas 
bie jüdlihen Departemente fo lange beunrubigte, und zugleich 
tiefe Blite in das Treiben der antinatienalen Partei thun af: 
fen, die für die Gefbihte nicht verloren feyn werden. Aus 
dem Munde des Juſtizminiſters von Frankreih, auf der Kris 
Bune, find deun nun die Graͤuel im Süden des Königreichs, 
worüber alle wahre Yatrioten fo lange Klage führten, und bes= 
halb von deu Geguern immer des Parteigeiftes beſchuldigt wur: 
den, öffentlih anerkannt, und bie Urſachen entwilelt, warum 
fie ungefiraft geblieben find. Amtlich ift hier erklärt, was man 
fo lange in Zweifel ziehen wollte, daß die Ermorbung des un: 
alũtlichen Fualdes gleichfalls durd die antinationale Partei be: 
wertſtelligt, und durch politiſchen Faltiousgeiſt veranlaft wors 
den iſt. Unglaublich war die Wirlung von Deſerres Rede; da 
fie aus dem Stegreif gehalten warb, fo loͤnuen die in den 
Qournalen gegebenen Uuszüge nur einen matten Schein davon 
mittbeilen. — Der Ungrif auf das Wahlgefez wäre alfo nun 
abgeſchlagen, und fürs erfie if die Arifis vorbei. Man kün- 
bigt zugleich eine audere ſeht befriedigende Nachticht an. -Die 
unter einigen Miniſtern fatt gefundene Spannung, worüber 
die ultra's jo trinmphirten, hat gleichfalls aufgehört, und es ifk 

* eine freimüthige Vereinigung aller Mitglieder bes Kabinetd ers 
folgt. Gerüchten zufolge wurde biefelbe burg Hru. v. St. Aulaire, 
Schwiegervater des Grafen Decazes, bewirkt. Lezteter konnte, 
nad) den großen Dienften, bie er der konſtitutionellen Monar⸗ 

"ie geleiftet, fich nicht lauge von einem Deſſolles, Deſerte und 
St. Epr trennen, die bed auch keine andere Abſicht haben, 
als bad Nepräfentativfpftiem , die Breibeit und den konftitutio- 
nellen Thron Frankrelchs zu befeftigen, welche insgeſamt keine 
eutihirbenere Gegner haben, als gerade diejenigen, die eine 


unfelige Trennung zum Vortheil ihrer Faktion zu benugen ſtreb⸗ 
ten. Die für jezt glüflih überfkandene Krifis bat alfo unftrei= 
tig viel Gutes bewirkt. Sie hat die, durch Nüancen in dem‘ 
Mepnungen getrennten, aber in der Hauptfahe einigen Kon= 
ftitutionsfreunde genähert, fie bat mande perfönlibe Vor⸗ 
urtheile befiegt: fie hat den gemeinfhaftlihen und jezt einzi= 
gen Feind, bem Alle vereint entgegenzuftrceben traten müffen, 
entlarut; fie bat das Gleichgewicht In der Pairslammer, das 
durch bie follektiven Pairsernenuungen vom 13 Aug. 1815 ges 
fiört war, bergeflellt, und die Orbonnan, vom 5 März 1819 bes 
wirft, bie als bie Vervollftändigung der vom 5 Eept. 1816 
zu betrachten iſt; fie bat endlich das Minifterium bewogen, mit 
Nachdruk auf die Einführung organifser Geſeze zu dringen, 
wodurh die Eharte vervollftändige und in ihren weſentlichen 
Verfügungen entwitelt wird. 
Staliem 

Admiral Freemantle hat zu Livorno feine Flagge auf dem 
englifhen Linienfhiffe Docefort (nicht Rushford) von So Ka— 
nonen aufgepflanst. 

Da der dritte Faftenfonntag der zwanzigſte Jahresſtag der 
Erwaͤhlung des jegigen Papftes ift, fo nahmen Se. Heiligleit 
an biefem Tage die Gluͤkwuͤnſche der Kardinaͤle, des biplomas 
tifhen Korps und der Bebörden an. — Der Nuncius am dfle 
reihifhen Hofe, Monfignor Leardi, war von Klorenz zu Nom 
angelommen. 

Nieberlande 

In Brüfeler Beitungen liest man folgende eingefandte Ur= 
tifel: „Hr. Dusham, Engländer, beuachtichtigt das Publikum, 
um eine Idee von dem Geifte und der Politik unfers Zeitalters 
zugeben, dab mädtige, aber unbekannte, jedoch zuverläifig 
unter feine Zaubsleute gehörige Boͤſewichter feinem Leben nach= 
ftelen, und durch Beſtechung uud geheime Umtriebe es fo weit 
gebracht haben, daß ihn: feine andre Wahl übrig bleibt, als 
durch ihre Hände, odermurd bie feinigen zu fterben.” — Fers 


ner: „Dr. Bory de St. Bincent widerfpricht der von einigen 


Journalen gegebenen Nahricht, als ſey ihm die Ruͤkkehr und 
Sranfrei geftattet worden; er erklärt zugleich, daß, wenn mar 
ihm keine Nichter gegeben, wie er es in medreren an bie De⸗ 
putirtenfammer gerichteten Vetitionen verlangt babe, oder, 
wenn feine Zurätberufung nit die Folge einer allgemeinen 
Maafrtegel fep, er bei dem legten feiner Unglülsgefährten aus⸗ 
barren werde, da ermicht wolle, daß irgend jemand auf feine 
Unfoften von Gnade fprechen könne ıc.’* j 
Deutſqhlaud. 

Manchen. (GFortſezung ber Verhaublungen 
in der Sizung der Kammer ber Abgeordneten am 
26 März. Nachmittags um 4 Uhr.) Der zweite Präfibent 
v. Seuffert führt in Abwefenheit des erften Präfibenten ben 
Vorſiz. Der Juſtizminiſter Graf v. Meigersberg nimmt 
Paz auf den Sizen der Minifter. Die Diskuffion über dem 
Antrag des Abgeorbn. Behr auf Mevifion der Duellgeſeze tft an 
der Tagesorbnung. Es batten fi fehs Reduer einfhreibden 
laſſen. Mehmel, dem zmerft die Reihe trift, zeigt die Uns 
vernünftigteit des Zweikampfs. „Iſt denn, fagt er unter Au⸗ 
berm, Ehre etwas, das man erbauen, erſtechen oder durch Ku⸗ 
geln gewinnen kan? Dis-heilige Feuer, das nur in einer heilis 
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gen Gefinnung liegt, bad in dem Sartgefühle befteht, in ſcham⸗ 
bafter Selbftabtung die Achtung der Welt zu behaupten; fan 


es durd Schläge der Fechtkunſt bergeftelt werden?” Er zeigt ſo⸗ 


dann die Unrehtmäßigfeit und Strafbarkeit diefes Verbrechens, 
zweifelt aber, ob jest ſchon ein Geſez möglich fen, wodurd nad 


Behts Antrag dem Unfug ein „abfolutes Ziel” gefezt werde, 


Er fiedt, im Gegenfaze mit Amerifa, das Behr für bie Mög: 
lichkeit der Ausrottung bes Zweilampfes anführt, bie Kinder: 
niffe in den Meften der altdeutſchen Sitte, im deutſchen Frei⸗ 
heitsfinne, in dem friegerifhen Sinne, und in der Kampfluftz 
die ſich nach dem Kriegen allgemein im der neueſten Zeit verbrei⸗ 
tet, felbit in der Nachſicht anderer Staaten, deren Gebiet den 
Kampfluftigen zum Kampf= und Zufluctsort dienen werde. 
Indeß will er doch, daß dem Unfuge, fo viel möglich, entgegen- 
gearbeiter werde; er unterſcheidet daher mit dem Berichterſtat⸗ 
ter 1. folde Angriffe auf Ehre, welche bereits das Strafgeſez⸗ 
huch verpoͤnt hat, 2. welche dem Polizeigeiegen zugewiefen wers 
den follen, und 3. Beleidigungen, welche zum Theil eine fremd: 
artige Anficht gewähren, und wo bisher das Duell als der ein⸗ 
ige Ausweg galt. Für dieſe ſchlaͤgt ex, wie der Ausſchuß, ein 
Ehrengerict im zwei Inftanzen vor, weldem als einem Fries 
densgerichte die Bereinigung der Parteien, Entibeidung und 
Strafverbängung zufteben folle. In Hinſicht auf die atademis 
ſchen Gefeze bemerkt er, daß fie reine Disziplinargefeze fenen, 
zu deren Handbabung es außer dem alademifhhen Senate feine 
geeignete Polizeiobrigkleit gebe. Ervereinigt fih daher mit dem 
Antrage des Abg. Behr und des Ausſchuſſes dahin, Se, Maje⸗ 
ſtaͤt zu bitten, 1. die Duellgeſeze dur fach e Männer 
durchſehen, und in Ihrer Weisheit die angem Vorſchrift 
ertheilen zu laſſen; 2. zugleich ein Ehrengericht nach den Vor⸗ 
ſchlaͤgen des Ausichufes zu errichten, und 3. die Polizei auf den 
Univerfitäten zur geeigneten Disziplinaranffiht unbedingt in 
die Hände der alademiſchen Senate zu geben. — Behr zeigt 
Eurz die Widerfinnigleit und Unrechtlichkeit des Sweilampfes, 
befonders aber die falſche Richtung des Ehraefühles, die aus 
der Beſchuzung dieſes Uufuges entſtehe, und ruft Weh über 
den Staat, deffen Adel= und Kriegeritand und Beamte firenge 
Rechtlichkeit und Tugend nicht zu Grundlage ihres Ehrgefühls 
haben. Er fordert die Abgeordneten ald Väter, ald Vertreter 
des Voltes auf, denen obliegt, für Erhaltung des wahren Sin: 

nes für Recht und Tugend, die Grundpfeiler der Volksſtaͤrke 
und Volfsgröfe Sorge zu tragen, und mit Ernſt auf Ausrottung 
des Uebels zu denten, um nicht Blutſchuld auf fich zu laden. 

Er hält die Ausführung für möglid, Wende man nicht ein, 

fagt er, das Vorurtheil fey zu tief eingewurzelt. Wohl tief, 

ſehr tief; aber wen fält dis zur Laft, als eben der langen 

Haͤtſchelei mis dem Unfuge? ‚Sollen wir.den Affenmüttern 

gleih, den Ausbräden rober Leidenihaft unferen Söhne vicl- 

leicht noch ein Bravo zurufem, oder nicht vielmehr mit Kraft dem 

Uebel entgegen arbeiten? — Wohl ifi die Unsführung moͤglich, 

dem falſchen Muthe muß fib ein aͤchter entgegenfellen, und iyn 

lebten, daß cr ſich zügeln muͤſſe; ein folder Muth muß aut 

ben Gefezen ſprecheu. Er fordert aber zu dem Ende, dab dem 


Verbrechet alle, Hofnung und Begnadiguug genommen feru 


muͤſſe, damit nicht aus. Vertrauen auf menſchliche Barmbersia 
f si 
teit das Verbrechen gewagt werde, durch das man auf Barıı- 


berzigkeit verzichtet. Er will anenahmdlofen Vollzug der Ge— 
fege, und hoft dann deren Wirkfamkeit. In Beziehung auf das 
vorgeihlagene Ehrengericht ftellter die Fragen: „Ob man glaube, 
daß die Duellanten, welche fid; dem ordentlichen Gerichte ent— 
ziehn, dem Ehrengerichte leichter fügen werden? Ob der Staat 
ni®t chen durch biefe Einrichtung feine Schwachheit und die Uns 
suläuglickeit feiner Unftalten an den Tag lege? Db die Ehren⸗ 
gerichte in gewiſſen Fällen Duelle zulaffen, vieleicht gar gebies 
ten folen, in diefem Falle fanftionire und nähre der Etaat die 
falſche Richtig des Edrgefuͤhls; und ob es aub, nad Cinführ 
zung der Deffentlichkeit der Rechtspflege und der Geſchwornen, 
noch der Ehrengerichte bedürfe ?— Abermal, ſchließt et, ein Grund 
mebr für die Oeffentlichteit ber Rechtspflege. Sie jeben, ich 
bin bereits wieder auf dem Staudpunfte, wie heute fruͤh. Im⸗ 
mer und immer: Deffentlicteit der Juſtiz.“ Er will, daB 
‚man die Vorſchlage zu einem Duellgefeze der Negierung übers 
lafe. Sturz gebt auf den lirfprung der Duelle zurük und 
auf den Grund der Unanwendbarkeit der Gejeze, weil fie mit 
allgemeinen Sefinnungen, und befonbers mit ben refpeftabeiften 
Gefühlen im Widerfpruche gewefen ſeyen. Er erwähnt in dies 
fer Hinfiht Die Gefeze Frankreichs, bemerkt, daß in den erſten 
Jahren der franzöfifhen Revolution von dem Duelle fat feine 
Frage gewefen, daß felbige erſt fpäter wieder zum Vorſchein 
gefommen ſeyen. Mit Unrecht habe man dann die Beſtimmung 
des Strafgefesbuhes über Tödtung und Körperverlezung aufdis 
Verbrechen angewendet, das ohne Hinſicht auf ben Erfolg als 
ein eigenes Verbrechen hätte behandelt werben follen. Es if 
gleichſam, fagt er, zwiſchen ben Daellanten eine wechſelſeitige 
Uebereintunft des Selbfimordes. Er findet es daher ungeelg⸗ 
net, den Duellanten als Todtſchlaͤger zu bebandeln, er bemerit 
das Schwanken in diefer Hinfiht in Franfreih, wo jedoch die 
Anfiht des Gefhwornengerihts einen Ausweg darbiere. Die 
Geſeze Amerika's geftebt er nicht zu kennen, jedoch werde bier _ 
die Unterdruͤtung des Sweifampfs erleichtert 1. durch die Gleich⸗ 
beit aler Stände und 2. durd die Nationalität ber Armee. 
Endlich bringt er mehrere Zweifel und Fragen vor, über die 
Cinrittung des vorgefhlagenen Ehrengerichts, als eines Pa= 
triarbal: Familiengerihts, und namentlih, ob es in beſtimm⸗ 
ten Fällen den Zweifampf erlauben folle, in welchem Falle aber 
der Grundfag der Atrozirät der Duelle umgeflofen werde, 
und er glaubt, am fiherften werde dem Webel entgegengewirte 
durch Impulfion von oben ber, durch beutlihes Ausſprechen 
der Vernichtung der Duellanten, Pfifter ift für die Chreu— 
gerichte, ſchlaͤgt aber in einer ausführlichen Rede vor, damit 
eine Anftalt fortfhreitender Aufklärung durch religiöfen Unters 
richt zu verbinden. Die Art und Weife, wie? muͤſſe dem wech⸗ 
felfeitigen Einverftändniffe des hoben Kirchen—⸗ 
vorftandes und der Regierung überlaffen werben. Stes 
phani ſpricht für die Ehrengerichte, und ihren Erfolg aus eis 
gener Erfahrung. Er wuͤnſcht Ernennung von Ehrentichtern 
aus der Mitte der Studierenden, und ſelbſt die Abfaſſung eines 
Shrenfoder unter hödfter Leitung, umd bemerkt, auch bier werde 
sich die große Waprbeit bewahren, daß die Menſchen am leich— 
eſten durch ſich felbft regiert werden, und daß die Regleruug 
yanıı am beften regiere, wenn fie mur die Zügel der Geſeze 
jefthalte, Die Zortfesung folgt.) 
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@ine baterifhe' Zeitung Tommt noch einmal auf ben Un: ; major Fürft vom Beuthelm, und ber Graf v. Webott: Waf- 


tray eines Abgeordneten in ber zweiten Kammer, megen Bes 
eidigung des Militärs auf die Konjtitution, zuruͤt, und macht 
auf eine frühere, in Hinfiht des fraglihen Gegenitandes be= 
ſonders mertwirdige Gefezeöftelle aufmerkſam. In dem koͤnig⸗ 
lien Editr Ader das Judigenat, das Staatdbärgerreht und 
die Rechte ber Boreafen in Baiern, vom 6 Jan. 1812, (Regbl. 
für ı8ı2, ©. 209 bis 226) helßt es: „rt. 15. Jeder einge: 
borne Baier und Jeder, der das baleriſche Indigenat nah den 
Beſtimmungen Tit. 1. Urt. 3 und 4 erlangt, und das zıfle 
Jahr zuräfgelegt hat, muß, nm der Staatsbürzerrechte fähig 
zu werden, an dem Orte feines gewöhnlichen Wohnflzes in 
das Staatsbürger Megifter fih eintragen laffen, und ben in 
ber Konſtitution Tit. I. F. 8. vorgeicriebenen @id in ber 
allda beftimsmten Wormel; „der Konititution und den Befezen 
iu geboren — dem Könige treu zu ſeyn,“ perfönlic leiſten. 
„Art. 22. Auch bie im !inferer Armee Dieuenben, fo: 
wol Eingeborne, ald Jene, welche das Judigenaf erbalten Has 
ben, maſſen nad zuriigelegtem zıften Jahre bei bem Kon: 
manbanten ihres Megiments ober Vataillons, unter Beizie— 
bung dee Auditors, dieſen Eib leitten ; bie baräber abgehaltenen 
Hrotofolle werben fobann ben betreffenden Givilobrigieiten jur 
€intragung in die Staatsbürger⸗Regiſter mitgetheilt,” 


+ Münden, 29 März. (Eingefandt.) Es fält bier all⸗ 
gemein auf, dad fo gefedzte Männer, wie Socher und Wretin, 
denen Baiern in Rükſicht auf Wiſſenſchaften und Uufflärung 
viel zu verdanfen bat, in Zeitungen und Flugſchriften fo hefr 
tig angefallen werben. Mögen fie auch bie und ba Mepnumr 
gen dußern, Die nicht überall mit ber Tagsmeynung im Ein: 
ange ſtehen, fo darf man doch von ihrer Unabbängigkeitöliche, 
wofür fie bekauntlich viel gelitten haben, vollommen über: 
geugt ſeyn. Schmähnugen von ber Art, wie man fie jezt aus 
ſtoͤßt, Beikuldigungen von „diaboliſchem Söldnerdienn”, und 
die Vorwürfe wegen Jlliberalitär überhaupt find jezt um fo bes 
benfliber, ald Ununterritete aus dem Molf oder deffen Ju— 
gend hierburd leicht zu einem ungerechten Haß entflammt wer— 
den könnten. Wir beffen aber von deu Angegrifenen noch vies 
les Erfprießlide in der baterifhen Ständeverjammlung, die 
noch nit fo weit vorgeräft ift, daß man jezt ſchon über die 
Mitglieder berfelben mit Beltimmtheit aburtheilen könnte. 
Haben nicht die Sturz Cüber bie Addreſſe der Pairsfammer), 
Köfter (über die afübemifche Freibeit), Häder Cüber die nur 
allmaͤhlich eiuzuführende Deffentlihkeit ber Mectepflege), 
Aeußerungen vernehmen lafen, bie im Munde eines Andern 
Verdacht erregt haben würden, in melden aber blos bie 
Sprache ber Maͤßigung erfennbar war? Laſſe man diefer Mä- 
Higung auch dann ihre Rechte, wenn andere Männer als bie 
eben genannten fie zeigen, Warten wir doch noch ab, was bie 
Kommer der Meichsräthe aͤußern und erflären wird; warten 
wir ab, was andere unbefangene Männer darüber urtheilen; 
dann werden wir einfeben, daß nicht jeder Widerfprub gegen 
die Oppofition ein minifterieller, fo wie nicht jede mini- 
fteriele Anit ein Staatsverratp ifi! 


Au Frankfurt werden jegt zwei uene Bevolmäctigte für bie 
Sache ber Mebdiatifirien erwartet; der Öftreihifhe Generals 


ſenheim. 

Der Graf Lascaſes hat zu Offenbach ein Haus und Garten 
auf ein Jahr gemiethet,; wo er mir feiner Familie in Abgezo⸗ 
genheit zu leben gebenft. 

Am 22 März verftarb zu Weimar der großherzogliche Staates 
minifter v. Vogt, 

Im Allgemeinen Anzeiger nennt ſich ein Graf v. Bodolz 
ald Einen der beiden Herausforderer des Hrn. v. Stourdza. 

Preußen. 

* Berlin, 16 Maͤrz. Was man ſelt mehreren Monaten 
vorausſah, ift erfolgt; ber biefige Turnplaz, fo wie alle andern 
in ber Monardie find geſchloſſen, und die Spmmaftik fol überall 
mit den Schulen in Verbindung gefegt werben. Natürlich ers 
hebt die Zurmpartei große Klagen baräber, und Einige beforgen 
Exceſſe. 


* 


Uebrigens fragen freilih die Verftändigen, warm , 


deum bie Regierung bas Turnen fo lange gehen laffen, es end⸗ 


lid in Schu; genommen uub empfoblen babe, ba fie dei halb 
bemerken fönnen, daß es auf eine neue innere Ausbildung der 
Jugend mehr binarbeite, als anf die äußere. Indeß fcheint man 
feit dem Streit babinter gefommen zu fepn, ber über das Turs 
nen zwifhen Steffens und Paſſow entftanden ift. Jener wurbe 
neulich in einer Schrift: Runenfteine; im Freimärbigen 
für Deutf&land heftig augenriffen; jezt hat ein Freumb ihn vers 
theibigt in der Schrift: Einladung um Beiträge jur Hülfe ges 
gen den Profeffor Steffens. (Berlin bei Dunter und Humblot.) 
Die Schrift ift in fatprifhem Gewande, und wird viel gelefen. 
— Unſer Gefandter am Bundestag, Graf Gold, bat feinen 
Abſchied mit Gmadengehalt erbalten,. wir.miffen noch niet, wer 
ihn erfezen wird. Man nennt Niebuhr oder Hrn, v. Bülow 


yr 


(Oberpräfidenten zu Magdeburg). Der Legationsrath Schöllift " 


aus Paris herberufen, um bier in Aufträgen des Staatstanz⸗ 
lers zu arbeiten. — Wie man bört, wird Baron v. Humboldt 
naͤchſteus bier anfommen; die HH. v. Hänleiu und v, Wollyogen 
folen zurüfberufen feyn. Im Departement der auswärtigen 
Angelegenpeiten ift Auchlon unter deu Räthen der beſchaͤftigt⸗ 
fte, und befist das Zutrauen des birigirenden Miniftere, 
Die Etaatszeitung nimmt die Majorate in Stuj, daraus 
fließen die Liberalen auf eine Verfaſſung, Die ihren Wins 
ſchen nicht zuſagt, morin die Gleidheit vor dem Gefez 
nit vorbereiht, fondern eine Pairdfammer. Indeß wird in 
demfelben Blatt (Niro. 22), dieine Unenblice fortgefezte Thei⸗ 
lung ber Grundgüter vertbeidigt, und die Fibeilommife wer⸗ 
ben verworfen. — Man fast, der König werde vielleicht eine Meife 
nach Stalien maben. — Eine neue Konfumtionsftener auf dem 
Laude (Blafenzind) fol im Staatsrarh beſchloſſen und zur Uns 
terfchrift des Königs vorgelegt, aber noch nicht genchmigt wor⸗ 
den ſeyn. Sie findet viele Gegner, befondere da die Branntes 
weinbreunereten auf bem Lande mehr der Defonomie ald des 
Debits wegen gehalten werden, Dance würden deshalb eine 
direkte Steuer vorzicehn. 
Deftreid. 

Während ber Abwefenheit des Fürften von Metternich iſt 
ber geheime Rath v. Stürmer mit bem Portefeuile der aus⸗ 
wärtigen Ungelegenbeiten beauftragt. 


Druftfehler 
In der Beilage zur geftrigen Zeitung, Nre, 50, S. 199, 
&p. 2, 3. 22 iſt zu lefen: commerce des bles. Ebendafelbft 
3, 30 Correspondance de Mad. d’Epinay. 
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Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom zo März.) Konfol. 3Proz. 
TEA. — Der Erzherzog Maximilian bat fib geftern zu Dover 
unter bem Doumer der Kanonen nad dem feſten Lande einge: 
ſchift. — Nah Belefen and Bnenos-adres war ed am 4 Dec., 
daß Lord Cochrane zu Valparaifo aufm, Er übernahm fofort 
das Kommando der Edfadre von Epili, welche aus rinem Schiffe 


. von 70, zweien von 50, mehreren Fregatten, und überhaupt 
Cohue die Kanonenböte) aus 13 Segeln befteht. Sie fol mit . 


ber Armee, welche unter Auführung des Generals Ct. Mar: 


tin Peru angreifen wird, gemeinfbaftiih agirem Indeß fait ; 


Nch der Viceldnig zu einem nahdräfiisen Widerftande an. Er 
Hat Eougrevefhe Raketen, und Perfönen Die fie zu werfen ver: 
ſtehu. (Eouriet.) 
Gruntreid. 
Varis, 25 Mär). Konfol. 5Pros. 65 Fr. 90 Gent, 
Der Montteurfagt: „Die nähern Nachrichten, die man über 


bie benfwärbige Sizung der Depwtirteufarımer am 23 März ers 


Hält, ſtimmen überein, daß nirmäls seine fo wichtige Dickufſton 
auf eine ihrer fo wirbige Art ftatt gebabt, nie mit größerer 
Aufmertſamteit angebött, nie reiflier durddadt und erwogen 
worden ſey. Es mar fihtbar, daß es fi darin von den groͤß⸗ 
ten Intereffen Franfreihs handelte, Es wird bem Beobachter 
aldıt entgehn, daß noch in keiner Berathſchlagung fo viele Stim: 
men in gleibem Sinne ausfielen. Wenn man die geſezliche 
Bat! dew Mitglieder der Kammer, zwei mit Urlaub abwefende 
Deputirze , Fünf die zu erfegen find, und nächftens erſegt 
ſeyn werden, in Rechnung bringt, fatı man nicht mmbin anzu⸗ 
erteunen, daß alle Mitglieder auf ihrem Poſten waren; ſelbſt 
mehrere Deputirte, die Krankheitswegen ſeit einiger Zelt nicht 
mehr erſchienen waren, fanden ſich ein, um abzuſtimmen. 
Eine andere Bemerkung, die nit weniger veachtet werden wird, 
iſt, daß bie Frage über die Handhabung des Wahlgeſezes durch 
eine viel beträchtligere Stimmenmehrheit, als das Gefez ſelbſt, 
bejahend eutjdhieden worden ift. Mehrere ehremwerthe Mitglie⸗ 
ber, welde nict mehr das Wort erhielten; Haben ihre Mev: 
nung brufen laffen, nemlich die HH. Muinart de Brimont und 
Bellatt für den Beſchluß der Pairslammer, und die HH, Saul: 
hier, Bignon, Eourveifier, Dupont aus dem Qurebepartement, 
Dourdean, Lizot, Magnlez ⸗GSrandpre“ und Zaisne be Wille: 
veque, dagegen ıc. — 

Am 22 März entbfing die Deputirtentantiner Bericht 
über eine Bittfhrift der HH. Veiffieres und Eleize-Erivellt, 
ehenraliger Offiziere, welche fih beſchwerten, am 17 Jan. von 
einigen zur Natiomalgarde von Myignon gehbrigen Indivitnen 


ohne Belfeyn eines Pollzelagenten zur Nachtzeit aus dem Haufe 
eines Freundes geſchleppt, und Förperlih mißhandelt werben 
zu ſeyn. Veranlafung dazu follen eiuige, jenen Dffigteren im 
einem Kaffechaufe enrfallene Aeußerungen über eine „‚coquette” 
Dame gegeben haben. Ste bitten um Aufdfung oder Weform 
der Avignoner Rartonalgarbe,” Die Birtfhrift gab, als bie 
Hürgerliche Freiheit in hohem Grabe intereffirend, zu lebhaften 
Debatten Unlap ; da jedoch die Sache bereits vor Geriht ans 
Hängig ift, fo wurde über den Punkt des perfönlichen Ungrifs 
zur Tagesordnung gefhritten, in Bezug auf den zweiten Ges 
genftand aber (die Meform der Mationalgarde) die Bittſchrift 
an den Mintfter ded Innern gewiefen, — DerSiegelbewads 
rer überbtachte hierauf drei Geſezesvorſchläge. Der erſte be⸗ 
trift bie Berbregen und Bergeben, welde dur‘ bie 
Preſſe, oder durch irgend eine andere Art von Befamıtımas 
Aung, begangen werden. „Diefer Entwurf, fagte ber Min 
aifter, geht von dem einfahen Grundſaze ober vielmege 
von der Thatſache aus, daß die Preffe, deren man fi 
als eines Iufteumentts zu Bezebung eines Verbrechens obere 
Vergehens bebiemen fan, zur Kcnftitmirung ddet Definition 
eines neuen Werbredens oder Vergehens teinen Anlaß 
gist, To wenig als das Pulver, obgleich deſſen Erfins 
dung ein Mittel mehr zu Begehung rines Mordes an die 
Dand gab. Das, was ein Verbrechen fonftitwirt, iſt ei- 
genrlih bie Uhfiht bes Thäters; das Böfe, mas er 
Einzelnen oder der ganzen Seſellſchaft angethan bat, ober ans 
thun wollte. Db er ed mit biefem oder mit jenem Inſtru⸗— 
mente gethan bat, tft in den Augen des Geſezes einerleiz e® 
gibt alfo im eigentliben Sinne Feine beſon dere Prefvere 
Bebn; alle VWergehn und Verbrechen finden fih im Strafgefeje 
buche Thon aufgezeichnet: ob fie mit der Preffe oder mir einem 


andern Yırfteumente begangen worben, begruͤndet ferner feinen 


unterſchied mehr; die Preſſe foll, als Juſtrument, weder der 
Gegenftand befonberer Begünftigung noch befonderer Feindſe⸗ 
figteit feyn, und fo verfhwinden dann mit einemmale alle 
die Schwierigteiten, welde eine befonbere GSeſezge⸗ 
bung für die Preffe bisher fo häufig dargeboten, Es haus 
delt fi alfo blos darum, die ſchon ald Verbrechen oder Ver⸗ 
geben bezeichneten Handlungen, bei denen bie Preſſe als Ins 
firument dienen fan, befonders zufemmenzuftellen, und auf 
fie die verhaͤltnißmaͤßigen Strafen anzuwenden. Und da bie 
Preſſe nicht das einzige Mittel iſt, wodurd die Publizitaͤt ſcha⸗ 
den fan, fo find ihr auch die andern Arten ber Bekanntmachung 
(Yublitation) beigefellt. Diefen Grundfägen zufolge gerfält - 
der’ Gefejesentwurf in vier Kapitel: 1. Won der öffentlichen, 


"ufforderuma zn Verbrechen oder Vergehen. II. Bon ben äffents 
den Beleidigungen genen die Perfon des Könige. IL. Bon 
den Augriffen auf die öffentlibe Mroral und bie guten Eitten. 
IV. Von der Diffamation und der öffentliben Beleidigung 
(Anzurie.) Der Minifter rehtfertigte nun die Grundſaͤze, 
vach welchen die vier Kapitel abgefast worden. Bei dem Worte 
Diifamarion machte er die Bewerfung, dab man biöher den 
Ausdrut Verläumbdung (Calomuie) gebrauchte. Allein die 
Wort habe immer den Nebenbegrif, daß die angefchuldigten That⸗ 
fassen falſch ſeyen, und daß folglih als Berldumber uur ber 


zu befitafen wäre, ber falfhe Thatſachen vorbringe. Allein 


nicht nur durch Aufuͤhrung falſcher Xbatfawen könne man einen 
Dritten ſchaden wollen, fondern aub durch Anführung wahrer, 
hie aber keineswegs zur Bekanntmachung geeignet wären; ba: 
"der babe das Minifterium das näher bezelchnende Wort Dif: 
famätion gewählt. — Der zweite Gefezesenutwurf handelt 
wen dem geribtlihen Verfahren und bem Urcbeil, 
Deffentlihleit des Verfahrens, Unabhängigkeit 
des Urtheils, fagte der Miniſter, find bier wie üßerall 
die Bürgen ber Freiheit, und können felbft die Bebre: 
“en einer maugelbaften Gefejgebung gut maben. Klage kan 
zwar der Staats anwald fielen; allein bei Preßvergehn, welde 
Re Kammern, Gerihtehöfe, Behörden, biplomatifhe Per: 
fonen und Einzelne betreffen, nur in dem Galle, wo biefe ihn 
zum gerichtlichen Verfahren auffordern. . . Die Weg- 
sabme wird nit mehr nad der Hinterlegung einer gewiffen 
Zahl Eremplare, nicht mebr vor ber Velauntmabung des 
Werts ſtatt haben; doch wird fie vor gefälltem Urtheil Pla; 
freifen. Im England geſchieht fie erſt mac der Werurtheilung; 
allein es fiheint vernünftiger, den Folgen elues Verbredeus 
Eiuhalt zu thun, fobald deſſen exfre Wirkung fühlbar geworben, 
als zu warten, bis es feine volle Wirkung gehabt habe... - 
Um die Frage der Kompetenz fo einfab als möglich zu 
‚Iifen, wird die Klage nur vor dem Micter bes Ortes gefde: 
den können, mo bie Hinterlegung ber Exemplare Ratt gehabt... 
Mine noch wichtigere Frage war: „Wer äber Preßvergebn rich- 
ten folte?” Das Minifterium bat ebeuſowol feiner eigenen 
Bebergeugung als der öffentligen Mevnung uachgegeben, in- 
Dem es das Urtheil durch Seſchwarne vorfhlug. Die 
Verbrechen und Vergeben durch die Preſſe find bemuad den Aſ⸗ 
Hiengerihten zugewleſen; mut Klagen Juiurien werben 
sec hen Zuctpoligeigerichten anbängig gemast. In Contumaze 
Sällen entfheiben die Aſſiſengerichte ohne Geſchworue. ... 
«in fhwieriger Punkt war feſtzuſezen: Sollte bem, wegen Difs 
famation ver das Gefgworuengeriht Geforberten das Net 
zußehn, ben Bemeit feiner Unftuldigungen beibringen zu 
dürfen? Die engliihe Gefesgebung ettheilt befanutlih biefes 
Mebt nicht; fie nimmt nur aufben, durch die Anſchuldigung 
gugefügten Schaden Rürfiht, uud läßt blos für oder gegen 
henfeihen, und über feine Größe, Beweiſe zu. Allerdings 
forins her Bemeis ber Unfhuldigung gerabe Das zu ſeyn, 
mas ben ehrlichen Maun am meiſten intereflirt; bad Miniftes 
zium bat inbeffen, in Erwägung des Skandals, was bei Unter⸗ 
fuhungen diefer Ast unvermeidlich iſt, geglaubt, den Beweis 
in dem Gefegesentmurf ulcht aufnehmen zu miffen. Doc wer: 
Ren im Jutereſſe der öffentligen Zreikeis, Wemweife für Un 


ſchuldigungen zugelaffen, welde bie Umtsführung ober 
bas Öffentlibe Leben eines Staatsbieners betrefe 
fen. Iſt ber Beweis'rehtsbeftändig, fo Hört alle weitere Ver⸗ 
folgung gegen ben Ungellagten auf. Diefe Verfügung ſichert 
eben fo fehr die Beamten gegen Berldumbung, als fie auf der 
andern Seite, buch Anerkeunung des Rechtes die Wahrheit 
su Sagen, fie auf der Linie ihrer Pflicht erhalten wird, . . Bei 
Unfhuldigungen, weilte das Privatleben beireffen, kan der Ans 


geſchuldiate (Injuriirte) Beugen für feine Moralität beibrin» 


gen, der Uufhuldiger (Iujuriant) darf aber feine Zeugen ges 
gen die Moralität des von ibm Augeſchuldigten (Injuriirten) 
aufführen. — Des dritte Gefezesentwurf beirift die Journale 


und periodifhen Schriften, Der Redakteur eines Jour⸗ 


nals, fagte der Minifter, übt im gegenwärtigen Zuſtand ber 
bürgerlichen Geſellſchaft ein dffentlihes Amt; er bilder eine 
Art Mast (pouveir), und der Geſellſchaft muß daran lics 
gen, daß diefe Macs nicht gegen ihre Intereffen geübt werbe, 
aber auf der anbern Seite wärbe bie Publizitaͤt, diefe 
Seele, biefes Element einerrepräfentariven Regierung, nicht vol⸗ 
ftändig beftebu, die Prefreiheit ſelbſt wärde offenbar 
unvollkommen ſeyn, wenn die Jourunale nicht frei 
wären, Die Buͤrgſchaften, welche die Geſellſchaft fordern lau, 
muſſen bemuad von ber Urt ſeyn, daß fie der Eprewfreiheit 
eines Iournales keinen Eintrag thun; fie mifen Niemanden 
von Gründung eines Journales abhalten; fie müfen endli fe 
gemaͤß igt ſeyn, daß immer eine binreihende Unzahl Journale, 
Behufs der möglich größtem Publizirät, deſtehen fünne. Die 
vom Gefezesvorfhlage verlangten Buͤrgſchaften find: bie Er⸗ 
flärung zweier verantwortliger Herandsgeber und 
tine Kaution in verzindliben Renien. ... . Den 
Kammern bleibt das Recht vorbehalten zu beftimmen, was von 
ihren geheimen Sizungen zur Yublizitde dommıen fol... ... 
Die Herausgeber der Jouruale werben denfelden Gerihtsfers 
men und benfelbeu Strafen unterliegen, wiedie übrigen Schrift⸗ 
Reller; aur werben ihre Geldfirafen verboppelt und felbik 
vervierfaht werben können; denn weun ed wahr ik, daß 
das Sefchäft eines Zeitungs: Herausgebers, im Werbältniß zum 
Talent und zur Alugheit, womit er es treibt, fich erhöht und 
veredelt, fo ift ed auch wahr, daß er mehr als irgend ein au: 
derer Schriftfteller Gewinn von feiner Unternehmung ziedt. . . 
Dis find, ſchloß der Minifter, die Beweggründe der neuen Ge: 
fezedentwärfe, welche Ihnen vorgelegt werben; wir regnen anf 
Ihre Mitwirkung, um ihnen die Vollfommenbeit zu geben, bie 
fie haben follen.” — Die königliden Kommiffdre lafen num bie’ 
Sefejesentwürfe vor. (Wir werben fie in ber Folge liefern.) 
Der Yräfident gab Ufte ber Mittheilung, 

Die Uubienz bes perſiſchen Gefanbten war nun auf dem 
30 März feftgefeit. 

Der Marquis de Verac, Pait von Fraufreih, fol an des 
verftorbenen Vrinzen von Polt Stelle, Gomnerneur von Verfailles 
geworben feyn. 

In Frantreich befauben fi im Jahre 1817, vom erſten ars 
Dinal bis zum legten Wilar, 30,533 GBeißlige, deren Gehalte 
fih auf 15,283,363 Gr. 27 Eent. beliefen, Es kommen alfe un⸗ 
gefägr soo Er. auf bie Perfam. 
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Deuwtfälan. 

“Münden (Bortfezung der Verhandlungen 
in der Sisung ber Kammer ber Abgeordneten am 
26 März.) ». Seuffert verläßt den Präfibentenftubl, den 
der inzwifchen angelommene Freiherr v. Schrent einnimmt, 
und betritt die Rebmerbühne, um einzelne Bemerkungen vorzu⸗ 
legen. Darunter zuerſt, daß die bisherigen Geſeze immer aus 
dem individuellen Eindruke hervorgegangen ſeyen, ben eben ein 

durch feine unglütlihen Folgen auffallender Zweilampf hintere 
laſſen habe. Unter ſolchen Umftänden habe das Geſez nicht ber 
folgt werden tönmen; dem Richter ſey es unmöglich geweſen, 
den Vorſaz des Täters in Hinfiht der Folgen des Zweilampfs 
aufsufinden, Das Duell muͤſſe, ohne Rütfibt auf die Folgen, 
als Verbrehen an ſich beitraft werden. Aber alle Geſeze feven 
vergebens, wenn bie Megierung mit Sorge trage, daß ber 
Mann, welcher der Herausforderung nicht folgt, fein Brod, feis 
wen Stand, feine Ehre nicht verliert. Die Ehrengeridte hält 
er für. zwelmäßige Drinderumgsanftalten der Duelle. Er will 
fie aber nicht blos auf Studierende befhränft, fondern auf alle 
Stände ausgedehnt willen, Ihre Kompetenz foll ſich erfirefen 
auf Schlichtung von Chrenſachen, wo nicht ber Fall eines Ber« 
brechens oder Wergebens vorhanden ift, nie aber follen fie bes 
rechtigt ſeyn, ben Zweikampf zugulaffen. Sie follen Friedens⸗ 
gerichte unb entfhridende Gerichte feyn ohne Appellation, ihre 
Urtheile sollen unverzüglich bei allen Gerichisböfen vollzogen 
werben — fie follen anf Ehrenerflärung,. Mbbitte, Verweis, 
felbit auf Einfperrung auf 3 bie 14 Tage erlennen können, 
und deren Gegenſtand in einer einzigen Sizung entſcheiden. 
Nedbſthem macht det Diebner noch einige befondre Vorfaläge für 
bie. Univerfitäten. Baren v. Weinbad erklärt fi gegen 
neue Gefeze, die fo wenig helfen werben ale bie alten, wenn 
man fie nicht befolge,. Für den Adel und das Militär fchlägt er 
Friedens⸗ und Ehrengerichte, zufammengefezt aus Mitgliedern 
beider Stände, gegen Studierende jtrenge Anwendung ber bes 
ſte henden Geſeze vor. v. Hornthal gibt die Auftlaͤrung, das 
Geſez der Norbarmerikaner gegen bie Ducllanten beftebe darin, 
daß fie munter Kuratel gefezt werden. Er aber läßt der Kam: 
mer zu erwägen, ob das Geſez nicht bei und angewendet wer: 
den könne. Kurzt Unter den Bewohnern bes Rheinkreiſes, 
bie an Ehraefühl und Tapferkeit Niemand nachſtehen, fep feit 
zwanzig Jahren fein Duell vorgefallen. Die Urſache liege in ber 
Gefezgebung, welche Strafe verhänge nicht nur gegen denjeni- 
nigen,, welcher forbert oder verwundet, fondern auch gegen den⸗ 
jenigen, welcher jemand mit Shmähungen angreift. Diefe Ge— 
feze feyen aber nit todte Buchſtaben, fondern da die Gerichte 
in Gegenwart eines Öffentlihen, blos mit der Wabfamteit auf 
bie Vollziehung der Geſeze beauftragten Beamten uud bei offe= 
wen Thuͤren rihten, fo erhalte ber Beleidigte Senugthuung vor 
Den Ungen bes Yublifums, vor dem er beleidigt worden. Im 
Mbeintreife habe man alfo, bei Deffentlichfeit des Ver: 
fabrens, keine Urſache, Genugthuung durch den Zweitampf zu 
ſuchen, und er trage baher barauf an, bamit nicht vielleidt durch 
die Erinusrung an das Verbrechen felbft bemfelden Eingang ver: 
ſchaft werde, bie Ehrengerichte auf ben Rheinkreis für nit au: 
mendbar au erflären. 

Der Beihinf frist.) 


"Münden, so März. Die Berbandlungen in der heu⸗ 
tigen Sizung der Kammer der Ubgeorbneten, welder auch der 
Minifter bes Innern, Graf v. Thärbeim, der Miniſter ber Fir 
nanzen, Breiberz v. Lerchenfeld, und der Staatsrarh v. Ritter 
beiwobuten, begann wie gewöhnlich mit Verleſung des Protor 
lolds der lezten Gizung, und Belanntmadhung ber Eingaben, 
werunter: Bemerkungen der Haublungsvorfiände zu Augs⸗ 
burg; dann bes Abgeordu. Anns über ben Entwurf zum neuen 
Mautbgefege; Anſichten des Landrichtets Echafberger zu 
Donauwörth über die vorgefblagene Hppothefenorbnung; Bes 
merkungen des Baron v. Areitmaier über benfelben GSegen⸗ 
fand; Antrag. des Ubgeordn, Popp auf Minderung ber Se— 
werbfteuer in Baireurh; Beſchwerde bed Magiſtrats der Stade 
Würzburg wegen Forterhebung einer beppelten Gewerbſteuer 
und außerorbentliben Grundſteuer. Beſchwerde der Weiuwitthe 
zu Münden, ebenfo jener zu Burgau, wegen zu hoben Zoll: 
ſazes für ausländifbe Weine, Vorſtellung der Kaufleute zu 
Fürth, um Herabfezung mehrerer Zollfäge. Bitte der Kaffees 
Surrogatfabrifanten zu Nürnberg, um höhern Zollſaz für den 
Braunfhmweiger Eichorienfaffee. Beſchwerde des Bar. v. SGros 
wegen WBerzögerung ber Juſtiz aus Mangel geböriger Befezung 
des Stadtgerichtd zu Schweinfurt. "Eine ähnline Beſchwerde 
des Schubmader Schneider u.a. m. Hierauf folgte bie Bor» 
lage der Fragen zur Abltimmung ı. über den Autrag des Abg. 
Häder auf Berbefferung des Advoekatenweſens. Die Kammer 
bielt die Fragen, mit einigen burd Bemerkungen nichrerer Mit⸗ 
glieder veranlaften Modifikationen, genehm, ‚uud beſchleß auf 
einen gelegenheitii von dem Abgeord. v. Horathal gemach— 
ten Borfchlag, jeberzeit die zur Abſtimmung aufgeworfenen Fras 
gen zweimal, nemlid vor und nach der Berichtigung, lithogra⸗ 


‚pbiren und den Mitglieder vertheilen zu laſſen. 2. Vorlage 


der Fragen zur Abſtimmung über den Autrag des Abgeordn. 
v. Hornthal wegen Mittheiluugber DOriginalaften an die Arous 
fistale. Angenommen. 3. Der Frage zur Abſtimmung über deu 
Untrag des Ubgeordn. Behr auf Reviſion der Duellgeſeze. 
Kurz, Keller und Köfter (vom Mpeinfreife) wollen den 
Nheinfreid von einem neuen Duecligefege ausgenommen wiſſen. 
Behr: Exr achte fehr die Inſtitute des Rheinkreiſes, uud das 
Streben deffelben, fie zu bewahren. Allein Ab in Allem und 
auc hier ausnehmen, zeige vom einens zu großen Mißtrauen im 
die Regierung. Die Regierung werde felbit Die dortigen Ver⸗ 
haͤltniſſe berüffihtigen, Kurz: Wenn man ſolche Borausfezuns 
gen machen wolle, fer es überhaupt Aberäffig, Gefezesvors 
fhläge zu maben. Denn man Fönnte auch fagen, die Kegies 
rung werde in ihrer Weisheit ohnehin ale Verbältniffe berüf- 
fibtigen. v. Hoffterten billigt die Anſicht des Abgeordneten 
vom Rheintreiſe, weil man dort Feine privklegirten Geriates 
böfe babe. Präfident: Iu allen Dingen entſcheide die ganze 
Kammer, eine fogenante itio im partes finde nicht fiatt. 
Amrz beruft ib auf die Böniglihe Deklaration, welche Auf⸗ 
rechthaltung der Infiitutionen Im Rheintreife zufichere. Selbſt 
wenn bie Kammer einen Beihluß bierin faffe, fo few er infons 
isurionel, v. Seuffert: Die Föniglihe Deklarasion Ache 
ber Eiuführumg eines Duellgeſezes im Rheinlreiſe mit entges 
gen. Er könne fio nicht ausmehmen. Köfter: Nad ben im 
Rheinkreife aoch beſte henden Geſezen gebe es Beine bofomdern Js 
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isgife. Rurz: Man Tenne und wolle dort feine privilegirten 
Serichtshoͤfe, alle bortigen Gerichte feyen Ehrengeriäte Lauf 
deren Einführung für die Duelle der Antrag gerichtet ift). Kb: 
fter: Und man fep froh, daß die dortigen Gerichte rein in 
ihrem Wirkungsfreife geftellt feyen. Behr: Er behaupte und: 
mals, das Miftrauen in die Regierung fey hier zu viel, fie 
werde feine Workehrungen treffen, wenn fie finde, daß dem 
Duelunfuge durdy die dortigen Seſeze hinlänglich begegnet fep; 
aber warum foßte fie micht einmal verhätende Maapregeln neh⸗ 
men dürfen, ohne die Gerihteform zu dndern? Kurz ver 
wahrt fi und den Mbeinfreis gegen bie Unfchuldigung eines 
Miptrauens in die Regierung. Es könne aber dem MRheinfreis 
keinesweges gleihgältig ſeyn, das fefte Spftem ber Geſezge⸗ 
Bung und Verfaſſung durch neue Iufäze, nene Fleken auf einem 
alten Kleide, entftellt zu feben. Der König habe die Deklara: 
tion zu Gunften der überrheinifhen Imftirute unbeſchraͤult ge> 
geben, Baron v. Weinbach unterſcheidet abminiitrarive und 
andere Seſeze. Die königlibe Deklaration gehe auf grund: 
berrlihe und Beſteuruugsverhaͤltniſſe. Die Kammer beſchließt 
bie Fragfiellung über den Antrag bes Abgeordneten Behr, ob 
nemlich 1. ein Antrag auf Revifion ber Duellgefeze, und 2; 
insbefondere- auf Ehrengerihte gemacht merken folle ; ohne den 
Beifaz einer Ausnahme des Mheinkreifes anzunehmen. Kurz und 
Abſter verwahren fib gegen den Beſchluß als inkonflitutionell. 
Behr: Diefer-Ausdruf und diefe Anfhuldigungen ſeyen nicht 
zu dulden. Bon vielen Geiten: Man foll den Nebner 
dur Ordnung verweifen. ». Horntbal: aAllerdinge; ſolche 
Ausdruͤte find nicht zu dulden. Man dürfe alle Sizungen aufs 
beben, wenn einige Mitglieder eines Kreifes ſich unterſtünden, 
die Beſchlaͤſſe intonftitutionell zu nennen. Dis (elbit, fagt er, 
iſt infonftitutionel. Jeder Einzelne muß fih den Beſchlaͤſſen 
fügen, und wer es im Ernfte mepmen koͤnnte, müßte aus der 
Kammer treten, v. Seuffert: Ib trage darauf an, daß 
Der Präfident den Mebner zur Ordnung verweife, oder wenn 
er es nicht than will, die Verſammlung zu fragen, ob ber 
Reduer zur Ordnung zu verweifen fen? - Präfibent ſtellt 
dieſe Frage an die Kammer Kurz: Welcher Mebner? 
v. Seuffert: Sie. Kurs: Wer und ini Mhelnfreife ein 
privilegirted Geriht anfdringen will, der haudelt gegen die Kon- 
ſtitution. Ich glaube daher der Kammer micht zu nahe zu tre= 
ten, wenn ich behaupte, ein Beſchluß auf bie Errichtung eines 
Ehrengerichts für Duelle im Rheinfreife einzuführen, ſey inkon- 
ſtitutionell. Köfter: Auch ich erkläre, die Errichtung eines 
privilegirten Berichtes fep gegen bie noch jenſelts des Rheins 
beitehende Verfaſſung. v. Hornthal: Sind dort die Geſeze 
‚ewig und unabaͤnderlich/ Kurz wiederholt feine Mepnung 
mit dem Beiſaze, dasjenige Mitglied, das gegen die Werfafs 
fung des Rheinkreiſes handle, müfe man eber ausſchließen, 
als jenes das fie pflichtmäßig behaupte. Beſchluß (gegen 
drei Stimmen): ber Abgeordnete Kurz ſey zur Ordnung zu ver⸗ 
weifen. Röfter: Ich habe eben fo geftimmt, wie Kurz, for 
hin benfelben Verweis verdient. Schulz (vom Mheinfreife) 
Ya muß mich rechtfertigen, warum ich meinen Laudsleuten 
nicht beigeftimmmt habe. Eines Theile halte ich jede Verfaſſung 
— auch die unſtige im Rheinkreiſe — für ein menſchliches 
Wert und der Werbefferung fähig, audern Theile vertraue ich 


auf das Wort bes Kdaigs, daß nichts gefihehe, was bie Wer: 
feffung des Mheinfreifes ftöre. oo 
(Die Fortfezung folgt.) ’ 

Durch eine Lönigl. wuͤrtembergiſche Bekanntmachung vom 
25 März wird zu DOrganifation der untern Verwaltungsſtellen 
in ben Departements der Juftiz und des Zunern eine :befondre 
Kommiffion unter Borfiz des Iuftigmintiteis niedergeſezt. 

* Stuttgart, 29 März: (Eingefandt.) Ju ber Frauk⸗ 
furter Ober = Poftamts » Bettung, Pro. 80 d. 3., befindet fig 
ein Artikel aus Stuttgart, in weichem Die Neuigkeit von ‚‚nenen 
Ausbruͤchen des Militardespotis mus“, die hier fiatt gefunden 
hätten, berichtet wird, und diefe Nachricht iſt bereits in mehr 
rere andre Blätter übergegangen. Eine folhe, rein aus ber 
Luft gegriffene Lüge, ſchien nit im mindeften nur die Muͤhe 
des Widerſpruchs zu verdienen, und man glaubte daher, ber 
Nichtswürdigkeit nicht deſſer als durch eine, ähr gebübhrende, 
file Verabtung begegnen zu fünuen, Da aber aub die All 
gemeine Zeitung, Nro; 88, diefe merkwürdige Schlechtheit aufs 
genommen, und ba ber Eigenthuͤmer biefer Zeitung ein wahre 
heitlietender Stuttgarter ift, fo muß die Lüge nothwendig Im 
Auslande als Wahrheit erſcheinen. — Despaib wird bier set» 
läufig ausgefprowen, daß der Inhalt des ganzen Artikels eine 
der verddwlihften Erbichtungen äft, und zugleih die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß eine ausführliche Darſteluug der Elendigkeit 
und ihre Veranlaffung in einer der nachſten Rummern der Alr 
semeinen Zeitung mitgerheilt werden fol, 

” Mannheim, 28 März. Kotzebue's Mörder lebt nock 
All ein von heute an läßt man Riemand. mehr zu ihm. Seine 
fdöne Geſtalt and Seelentuhe lösten allgemeine Tpetlnapıne 
ein, und Jebermann drängte fih zu ihn. Bon nichts Anderm 
als Religion fpredend, äft er bei den größten Schmerzen fanft 
and geduldig. Sand laͤugnet niet, daß er mehr als ein halbes 
Jahr mit dem Plane umgegangen ſey, Koßebue zu morden. Es 
habe ihn mande Thräne, manchen Seeleufampf gelofter, bie 
er mit fib im Meinen geweien, dieſes Vorhaben auszuführenz 
allein Kotzebue habe ſterben müflen; es babe Die bas Geſamt ⸗ 
intereffe Deutſcalauds, oder „Teutoniens”, wie er fi lieber 
ansbrüft, erbeifht. Sand fol von febr resticaffenen Eltern 
abjtammen, und aud ibm gibt Jedermann, der ion Fannte, das 
beite Zeugniß. — Eine Stunde vor der faͤrchterlid ea That, Hatte 
Kogebue no feinen jüugften Sohn, faum zwei Monate alt, 
auf dem Arme, und fagre, fich zu feiner Familie wendeud, mit 
gerägrrer Stimme: „So alt war id gerade, als mein Water 


dach.” — Kotzebue's Sohn, der Weltumfegler, welzer feine 


Eiterw feit mehreren Jahren nid mehr fah, und auf deifen Aus 
Zunft fih fein Water fo fehr freute, iſt im diefen Tagen in 
Mannheim eingetroffen! 

Ueber Frankfurt erhält man bie vorläufige Nachricht, daß bie 
nr Sambridge von einem Prinzen glüflih entbunden 
worden ift. 

Nachrichten aus Hanau vom zı März zufolge war ber 
prinz von Kaffel infognito daſelbſt ulm u 
: Deftreid, 

u Wien verftarb am 24 März, nach einer fünfmonatli 
—— —— 3 ſten Sat, de Foͤrſt 
oriz von xie „Herzog zu Troppau um erndo 
in Sqchleſien, taiferlider Beldmarf@ah« Birhtenant . Be 

Wien, 27 März. Kurs auf Augsburg 99°; Staatsſchuld⸗ 
verfpreibungen zu 5 Prog. 67%/16; Komventiousuuänge 2484, 
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Blike auf die hbalbperiodifhen politifchen 
Schriften der Franzoſen. 
Mit bes ey Deffoles BVortrag-bei der Diskuffion über 
das Wahlgefez iſt der Eonfervateur hödit unzufrieden. „Er 
bat — wird biergefagt — vermuthlich nit gehörig erwogen, daß 
er zum erftenmal, feit feiner Erhebung zum Premierminiiter, 
das Wort nahm, und alfo allen gebildesen Franzoſen Gelegens 
beit gab, ihn zu beurthellen. Diefe Bemerkung ſcheint ihn 
nit befcäftigt zu baden; wir bedauern es recht fchr, denn iu 
einer repräfentativen Megierung verſchwindet jede Meputation 
fobald fie ſich nicht vermehrt. Ed war gegen alle Echitlichkeit 
und gegen tie Freiheit der Meynungen, ohne welde die Kam: 
mern nichts find, daß er von einem Vorſchlag, ben die Mehr: 
beit der Pairs unterjtäzte, ſich zu fagen erlaubte, dieſer Vor— 
ſchlag bringe die Parteien in Bewegung, er verbreite eine hefz 
tige Säbrung in der Hauptftadt, und diefe Gaͤhrung made in 
den Departementen Fortſchritte. Wenn in England ein Minis 
fer Betragtungen diefer Art ber Mehrheit einer Kammer ent: 
gegenfezte, fo.würde er fogleih in Autlagſtand verſezt, und 
er hätte ed verdient. Das Minifterium map für die Erhaltung 
der dffentliben Ruhe bürgen; die Mittel dazu befinden ſich in 
feiner Hand. Wenn diefe Ruhe unter einer repräfentativen 
Regierung durch Worte, die auf der Mednerbühne ausgefpro: 
den, und von der Mehrbeit günftig aufgenommen werden (2), 
getrübt werden fünnte, fo ware e8 niht mebr möglih zu bes 
rathſchlagen; denn Faltionsmänner dürften fi wur irgend einer 
Berathſglagung bemächrigen, um beren Erfolg zu verhindern, 
Auf diefe Weiſe hat man Ludwig den ıöten zu Grunde gerich- 
tet, die Bourbons aus Spanien nad Frankreich geführt, die 
Reitung ber Revolution aus unfern Nationalverfammiungen in 
bie Klubs, in die Borftädte, auf die öffentlihen Pläze gebracht, 
und diejenigen, die fih MWollsrepräientanten nannten, find 
am Cube dienfibare Werkzeuge des Pöbels geworden. Wir 
läuguen übrigens, daß die Hauptitadt in Gaͤhrung iſt. Mir 
wiſſen, daß man dafelbit Petitionen kolportirt und wie Dis alles 
geleitet wird; allein wir willen auch, daß es nicht im mindeiten 
Beforgniffe veranlaffen darf. Es ſchien komiſch, daß Hr. Defe 
folles verfiherte, die Meyuung der Megierung fey ganz einftim: 
mig, jede Veränderung-im Wahlgefez zu verwerfen. Wenn 
er unter Regierung den König verftanden bat, fo iſt fiber, daß 
der König in feinen Gedanten nur Einftimmigteir haben kam, 
Verfteht er aber darunter das Minifterium, jo ift wol ganz 
natuͤrlich, daß ein Minifteriun, das nur gegen diejenigen ger 
bilder worden ift, Die eine Nevilion des MWahlgefezes für noth⸗ 
mendig hielten, einftimmig feyn muß, um jede Abaͤnderung 
u verwerfen. Dis ift ja dad einzige Werdienft diefes Minis 
eriums, feine alleinige Nuͤzlichkeit für diejenigen, die es be= 
tufen haben umd die es unterftägen. Im einer foihen Lage iſt 
ed nice ſeht anftändig, die Einmüthigkeit von feys Miniftern 
ber Cinmüthigfeit von 94 Vairs ‚entgegen zu fezen. Hr. Dei: 
folles glaubte wie — F———— der Miniſter dadurch entſchuldi⸗ 
gen zu dürfen, daß er behauptete, Niemand werde von öffent: 
ligenSteilen extludirt, ald wer erflufivfen. Diefes Wortſpiel 
mag ganz artig ſe yn, allein es iſt nur ein Wortfpiel, man müßte 
denn alle Diejenigen erklufiv nennen, die feit der Müftehr der 
Bourbens die faktiihen Wegierungen zu Gunften ber rehtmds 
higen Regierung ausgefhlofen haben.” Man kan alles begrei« 
fen, febald als öffentlige Lehre aufgeftellt ift, daf man allen 
Regierungen dienen, keine vorziehen und Leine ausfhliefen 
bärfe.” — In Hinfiet auf die allgemeine Lage der Angelegenbeis 
em behauptet der Eonfervareur, daß die Burb gewiſſer Per: 
sen gegen Die monarchiſhen Mepnungen von Tag zu Tag zu: 
me, daß aber gerade diefe Mepnungen immer mehr popu: 


laͤr werden. Die große Maffe ber Franzoſen ift ber Monarchie 
augethan, fie will Ruhe, und fan weder in Aufehung der Grunds 
fäge, noch der Perfonen in Zukunft getäufht werden, ob man 
gleich alles Möglibe thue, um fie irre zu leiten. Die uuter 
Tenfur fiehenden Journale und die revolutionären Flugſchriften 
bieten ſich hierzu tremlich die Hand. Selbſt der berühmte Artifch 
des Monitent vom 18 Februar ſtelle als Feinde der Ruhe Frank⸗ 
reich® bicienigen dar, welche bie meiten Opfer gebradr hätten, 
Wenn irgend jemand Mißtrauen verbreitet hat, fo ſey es das 
Miniterlumdurd das Syſtem, dad es bisher befolgt hat, dutch 
die Streihe, die es täglich gegen die Mopaliften führt, indem 
e6 fie von allen Stellen vertreibt, indem es alle diejenigen Präs 
fetten und Unterpräfelten abfezt, die der Löniglihen Sache die 
größte Ergebenheit bewieſen haben, um fie durch die Männer 
der hundert Tage zu erſezen. Das Minifterlum verlangt zwar 
jegt keine neuen Ausnahmegeſeze, es bemuzt aber alle Die noch 
vorhandenen u. f. w. — Go eben erhalten wir die 2zſte Liefes 
rung derfelben Zeitigrift, deren Medattion nunmehr der befanns 
te Hr. Fieve’e übernommen hat. Seinen Parifer raifonnirenden 
Artikel, der jedesmal den Schluß der Hefte bes Couſervateut 
mact, beginnt er mit einer Art von politifdem Glaubensbes 
fenntniß ,. wahrſcheinlich um fih von dem Verdacht der Kezeret 
ju reinigen, im den er, wegen einiger frühern Yuffäge, bei den 
teinmonarhifhen Männern geratben war. Er gebt fodann auf 
bie — * der jezigen Lage der Dinge über, Hier 
wirb perfibert, daß alle Verſuche derjenigen, bie neue Unrus 
den ereegen wollen, fruchtlos ſeyn werden; daß die Auflagen, 
bie man gegen die Movaliiten vorbringt, nur Verachtung erre= 
gen und nicht einmal nachtheilig find, Daß man zwar das Volk 
neuerdings zur Infurretion aufrufe, daß aber alle arbeitenden 
Klaſſen fi fehr ruhig mit ihren Geſchaͤften abgeben und nicht 
im Mindeften um alle die gegenwärtig ftattbabenden politiſchen 

Diskuffionen befümmern; dap dieſe allgemeine Mube weder der 

Gefitlihteit der Minifter, mob dem feit drei Jahren befolgs 

ten Spftem reg fey, da das Miniftertum fih von Leis 

denſchaften behertſchen laffe und das Spitem der Megierung zu 

nichts anderm, als zu ihrem eigenen Untergang führen könne, 

Diefe Ruhe bürfe man, wie ferner behauptet wird, feinem anderm . 
Umftand, als dem Untheil zufhreiben, den bie Nation an der 

Erhaltung und Befeſtigung der Monarchie nimmt; die große 

Mehrheit der Franzofen feven Freunde der Rovaliſten und ſeht 

aufgebracht wegen der Indecenz, mit ber man ſich gegen diefen 

benimmt. Nun werden ferner fonderbare Saͤze aufgeitellt , die 

aber nur ein Eco alles desjenigen find, was Chateaubriand 

ſchon früher im derfelben Zeitichrift ausgeführt hat. „Alle, 

beißt es dann, was man ben Movaliften von 1815 vorwirit, 
ift das Wert des Miuifteriums, das feitdem dem 

öffentlihen Antläger ber Deputirten jener merkwürdigen Kam⸗ 

mer gemacht hat. Dis iſt auch bie Anfiht der Judependeuten, 

bie weder die Hofnung, noch den Wunfh aufgegeben haben, 

fid deshalb am Minifterium zu räden.. Allein der Lovale Theil 

des Publitumg begreifenipt, warum das Minifterium die Royas 

fiften angreift, bie es früher um Beiltand angefucht hat; und wars 

um es fich jeyt Blindlings in die Arme derjenigen ftärjt, die es 

zu Grunde richten wollen. Es ift einmal Zeit, den Schleier zu 

zerreißen und die Wahrheit befannt zu mahen.” Die grofen 

Entdefungen, die uns Hr. Fieve“e mittheilt, find nun fols 

gende: „Seit der zweiten Mejtauration wurden nemlich die mos 

narchifhen Männer von zwei Klaffen zugleih angefohten und 

verfolgt, nemlich einmal von denjenigen, die Feinde des Königs 

thums und der Legitimität find, weil fie theild.einen Mitſchul⸗ 

digen ihrer Verbrechen an die Epize des Staats ſtellen wollten, 

um ſich beruhigen zu Lönnen, theils aber dur politifhe Trau⸗ 

mereien zu einem depublitaniſchen Syſtem hingezogen werden; 
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— zweitens vom Miniſterlum felbft, bad aus Menfchen beſteht, 
die in Bonaparte's Schule erzogen, es für leicht halten, bie 
abfolute Gewalt einzuführen und es den Ropaliſten ‚nicht ver: 

eihen tönuen, bie Vortheile einer freien Konftimtion begrif: 
Er (2) und dieſelbe mit Muth und Talent vertheidigt (?) zu 
haben, älle diejenigen alio, die fib mist dazu enifaliefen 
Tonnen, einer von einem Aönig ertbeilten Coftrovirten) Charte 

u geborden, fo wie diejenigen, die an Bonaparte's Hof ge= 
ernt hatten, alle der öffentlihen Freiheit gegebenen Gatau— 
tien für einfältiges Spieiwert auszugeben, das man zur Bein: 
Nigung der Spefulauten hinwerfe, haben fih vereinigt, fo ger 
iheilt übrigens Ihr Iutereffe auch ſeyn mag, um die Freunde 
der Monarbie gänzlich zu entfernen, in der Abfiht, ſodaun 
einen neuen Kampf auf Leben und Tod unter deu Demolraten 
und den Verihridigern ber abioluten Gewalt zu beginnen, Im 
Diefer Yage befinden fi jezt die Royaliſten, und fo wird es er: 
Mlärbar, daß fie unter der Negierung des rehtmaäßigen Königs, 

uleih von den revolutiowairen Menfhen als Feinde der öf- 
Feutlicen Breiheit ——— und vom Miniſterium angegrif⸗ 
fen werden, weil fie ſich nicht demutbig genug der Gewalt unter⸗ 
werten.” Nam biefer wihtigen Entdekung gibt dann Hr. Fieve“e 
den Andependenten zu ertennen, daß obne die Movaliften, bie 
man fo falſclich beftuldige, eine Oligarchle bilden und die Feu⸗ 
Dalitär berftellen zu wollen, der Despotismus der Minifter, 
welche die Independenten fterd täufben und von ihnen wieder 
getaͤuſcet werden, ſchon lange begründet wäre, und daß es nur 
von ihnen (den Movaliften) abgebangın hätte, fib mit deu Mi: 


niftern zu verbinden und alle Bunfibegeugungen zw verlangen, | 


Die fie hätten wänften fünnen. Hr. Fieve’e ſezt hierauf bie 
Fehler auseinander, die von den Independenten und von den 
HNinifteriellen begangen worden find, und fucht zu beweiſen, 
Dah nur von den Rovaliſten (wie et die Ultra’s nennt) Franfs 
reich fein Heil zu erwarten bat. Bei bdiefer Selegenbeit ers 
heint denn bier eine glänzende Lobrede auf Hr. v, Chateau⸗ 

riand, der, wie und dr. Feve’e benachrichtigt, ſich ſtets als 
Den aufrichtigſten Wertheidiger der Charte und ber Monarchie 
„bewiejen bat, ' 

(Die Fortſezung folgt.) 





Deutſchland. 

Sn oͤffentlichen Blärtern liest man folgenden Antrag, welcher 
An der daleriſchen erſten Kammer von dem Reichtrathe Sta⸗ 
fenv. RechternLimpurg am 3 März geſtellt worben ift: 
„Ina der allgemeinen Darftelung des finanziellen Suftandes 
des Königreiches Baiern, befindet fib der Vorſchlag des Herrn 
Staaisminifters der Finanzen: aus den franzöfifhen Kontribus 
tions : Geldern und den bei ber Gentral-Etaats-Kaffe vorban: 
Denen Effekten einen Staats: Schaz zu bilden, um beim Hude 
bruche eines Arieges das Heer gleib in Bewegung ſezen zu 
tönnen. Es fep mir erlaubt, meine Anſicht hierüber ehrfurdts- 
you duferm zw dürfen: Im einem Staate, deſſen Strebeu 
ganz auf Eroberungen gerichter it, ift das Haufen eines Scha⸗ 
308 zwetmäßig, einen ſolchen hat feine Haushaltung durd eine 
fpartanıite Mäpigkeit und felbit Kargbeit, bereits vorher in 
einem folben Zuſtaud gejegt, daß er ganz ſchuldeufrel iſt; allda 
derriat fo ein Geiſt, daß jeder für feine geringe Belohnung 
Dient, und die Verwaltungsſache wenig fofter, während man 
alles auf die Dieciplin und den Unterbalt der Armee wendet, 
am über feine Nachbarn, weile unterdefien in träger Ruhe und 
Beppigteit dabin leben, bei guter &elelegenbeit berzufallen, Der: 
gleisen Völker find aber vom ſelbſt ſaon zu einer folwen Stelle 
Feaimme ‚ tubem ihre Länder von der Natur, in Küftiot auf 
Srucirbarfeir und Neihtbum ftiefmürterlib, die Menſcken bin: 
gegen mır moraliiher und phyſiſcher Kraft deſto freigebiger aus— 
geikarter ind. Ein folver Staat war Wacebonien; wo Philipp 
aues fo gut vorbereiter hatte, dab fein Sobu Alexauder des Da 
ters Vlane in Ausführung bringen; zuerſt Gitebenland vollends 
und Daun das ungeheute Veriers hei erobern fonnte. Die 
folgenden Könige von Macedouien befolgien immier diejen Plan; 
ein:n großen Schaz uud eine yortu fie Armee zu haben. Pers 


denn, der lezte dieſer Könige, verlot buch ſeinen Geiz fein 


vorzüglihes Heer nebſt feinem Aönigreihe, und fiel mit feinem 
Schaze, welder ihm mehr ald Nilcd am Herzen lag, den Roͤ— 
mern in die Hände, Diefer Swaz, nebit jenem des Könige 
Untiohug, war ein Zuwachs zu dem ungebeuren Reichthümeru, 
welche die Römer durch Augplünderung aller Linder jufaınmens 
braten. Sie verwahrten ihren Schaz wie ein Heiligroum, fo 
daß Pompejus, ald eraus Kom floh, ibn anzugreiten fia nicht 
getraute; Caſar bingegen fezte io über die Aengfilihkeit bins 
weg, erbran die Schazfammer mir Sewalr, und brauchte dies 
fes Gelb zur Wernibtung der roͤmiſchen Repoblit. — 7—2 
war das neuere Macedonien. Unter Ftiedrich Wilhelm U. wur⸗ 
de der Schaz ziemlich geläutert, und zu ganz andern weten, 
als wozu er bejtimmtwar, angewanb:; alle getroffene Anjialien 
feiner Vorfahren konnten biefes Heilipthbum nidır ſuüzen. Hefs 
fensftafel folgte, wiewol nad veriängtem Maafitabe, dems 
felben Plane. Im türkifhen Reiche iſt jeder Kalfer verpflich⸗ 
ter, eiuen Schaz zu ſammeln, welcher im Serail einsemauert 
wird, und nur bei ber größten Koch angeariffen werben darf, 
Für Baiern Rei iftder Wohlftand und die treue Vaterlandes 
liche feiner Bürger, ber bejte und Scaz. Weder durch jeine 
Lage neh durch feine Verfaflung ift es zu einem eroberuden 
Staate befiimmt, Streitet und erobert man nicht für fi alleim, 
fondern als Berbündeter eines Maͤchtigern, fo Lämpft mıan nıehr 
für diefen; als für ſich ſelbſt. Udrigens muy die Berfafung 
eines eroberungsfüchtigen Staats rein militärifa despotii® ievn. 
Das Unhäufen des Geldes führt zumGeize. — Der Apperir fömmt 
unterm Eſſen — in England und Holland dachte die Reglerung 
nie an Zurüklegung eines Schazes, die Neitrhämer der Eine 
mwohner ftanden immer bem Staate, wenues die Neth erbeiide 
te, zu Gebote, Meines geringen Dafürbaltens nab fünnte 
man, fo lange man Schulden bat, eben fo wie in einer Privat: 
Detonomie nichts thun, das mebr geeignet wäre, Krebit zu ers 
weten, als abzuzablen, Beſſer iſt es, das Geld wuwere in den 
änden thätiger und arbeitfamer Bürger, ale dab es in dem 
ıuben verſchloſſen liege, und folte es aud für den Eiaat aus⸗ 
geliehen, oder zu einer Staats: Bank verwendet werden, fo 
würden’ die Intereffen nicht mehr betragen, ale jene von einer 
nemliben Eumme, die man ſchuldet, mobel man alsdann eine 
doppelte Werwaltung, nemlich eine für die Wusbezablung, und 
eine für die Eintaffirung der Intereſſen nötbig bar; des Verlu⸗ 
ftes, der dur die Weruntreuung und allerlei Zufähe ſtatt bas 
ben fan, nicht zu gedenfen. Yc trage daranf an, daf Se für 
niglihe Majeftät allerunterthänigft zu birtew wären, Die Ver— 
wendung der franzöfifben Kontributiond« Gelder, und bei der 
Eentral: Staats : Kaffe vorhaudenem Effelten zur Edulbentils 
gung zu befaliefen, 8. 8. Orafv. Neuteru:timpurg.” 


Türtei, 

Ge feltener fih bie Gelegenheit barbietet, von den Forts 
ſchritten der Aufklärung in der Türkei zu ſprechen, befto ange» 
nehmer werden folgende Nachrichten feun. Hr. Kleckulnd von 
Philivpopoli bat in Daris einen in neugriewifster. Sprache ge⸗ 
ſchriebenen Brief drufen laffen , in welchem er auf eine elufache 
und leibtvirftändlibe Art den ganzen Mechaniemus und bie 
Bortheile der Lancaſtetſcheu Methode befhreibt, und jeine Landes 
eure einladet diejelbe einzuführen, Hr. v. Roſſeto Koenos 
vano, ein junger Edelmann aus d.r Moldau, ber feir Kurzem 
eine Neife duch England und Kranfreib gemacht , um die dfient« 
lien Erziehungs » und Mohlrhärigteite » Unflalten zu beobad- 
ten, und der fib dabei durd einen aufgetlärten Eifer für bie 
Fortſchritte des Unterrichts anszeichnete, hat nun ben Hin, Kleo⸗ 
bulus eingeladen F ihm nad der Moldau zu fommen, um 
dort Zancafterihe Schulen fürNeugriehen anzulegen. Hr. Kleo⸗ 
bulus ift im Begrif Paris zu verlafen, um diejem ebrenvollen 
Beruf zu eutſprechen. — Bu Paris wurde vor Kurzem folgende 
Nachtlcht in neugriebifcer und franyöfifber Sprache befannt ger 
macht: „Waͤhread meinesAufenthalts in Wien im J. 1317 überſezte 
ib ins euarlechiſoe die Tragoͤdie des Eopbecies: der rafende 
ur. Um mid in die Mode uuferer Zeit zu fehlten, theilte 
im ſie im Atte und Auftritce, und fügte einige erllärende Kotr 
zum Tert. Diefe Ausgabe iſt mir fünf Kupfern zeztert, wei 
Seeuen des Trauerſpitis darſtelea. Weigefüge it eine Abh. 
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lung tiber die Meberfegung des Thuchdibes, ron Hru Neophota 


Ducas. Die Erristung eines griechiſhen Theaters zu Odeſſa 
har mich zu diefer Bekanntmachnug veranlaßt. Einer unierer 
gandsieute, der Kaufmann Hr. Markus Garzia bat die Koſten 
des Druteg freiwillig übernommen. Die Einnahme der Schrift 
fft bertimmt , die Druttoften meiner Ueberſe zung des Paufanias 
ins Neu : Briewifhe zu bejtreiten.” — Mebrere Griechen hal: 
ten fic) in Parts auf, um fi zu bilden, und ihren Landsleu: 
ten nachher Theil an ibren erlangten Kenntniſſen nehmen zu 
lafren, — Auf dem Theater in Odeſſa iſt im vorigen Jabre der 
Dhilocler des Sophocles, ins Neugriewifwe überſezt, und der 
od ded Demoſtenes, ein neugriebifches Original, gegeben wor⸗ 
den. Auch ein Badet, die Sulioten zu Janina, wurde mit gro 

Gem Belfall gegeben. Das betannte Schikſal der unglüflinen 
Sulioten ift geeignet ben Enthufiasmus der Öriewen zu erregen, 
— — — — — — 


Bekanutmachung. 

Gegen den quiessirten Laudrichter Schulz zu Nürnberg iſt 
bereits bei dem fönigl. Kreis: und Stabtgeriht Nürnberg bie 
Unterfutung wegen der ſich in frübern Drufichriften gegen die 
föniglisen Areisjtellen erlaubten Ealumnien nad der Vorjerift 
des peinliden Verfahrens eingeleitet, 

Der Hr. Graf v. Drebiel, koͤniglichet Generallommiſſar des 
Mezartreifes, bat daher. die neuefte Samahſchrift des quies⸗ 
zirten xandrichters Schulz, in welchet er nach der vom erwaͤhn⸗ 
ten „ra, Grafen erfolgten neueren öffentliben Erklärung vom 
14 Ian, d. 9. endlich bie Maste der Anonymität abgelegt, 
und ſich laur und offen für den Verfaſſer der Aufläge in dem 
neuen rheinifhen Merkur 1818 Nro. 124, Ingleiben in dem 
Dppofitionsblarte vom 27 Nov. 1318. Pro. 162 befannt bat, 
”" dem gedachten Kreis. und Stadtgerichte Behufs der Unterfu: 
hung und Beſtrafung des von dem Verfaffer begangenen Ber: 
brewens der Berläumdung durch den Unterzeichneten überge: 
ben laden, , 

Eo viel zur Kenutniß des Publilums, welchem aud feiner 
Zeit der Ausfall des Strafurtheils bekannt gemacht werden wird, 

Ansbach, deu 26 März 1319. 


Hofmann, 
Königl. baier, Appellarionsgerichts = Advolat 
und Notar. 


Litterariſche Anzeigen. 

In der C.F. Kunz'schen Buchbandlung in Bamberg 
ist so eben erschienen: 
REZEPT-TASCHENBUCH 
N * oder 
auserlesene, in eigener Praxis geprüfte Rezepte, 
die allgemeinsten 
Heilmethoden 
und die 


Behandlung der vorzüglichsten menschlichen Krankheiten 
; betreſfend. 


Zum Gebrauche 
für praktische Aerzte, 
von 
ANTON DORN, 


Vorstand des kömigl. baierischen Medizinal- Comite’s 
und der landärztlichen Schule zu Bamberg, öffentli- 
‚ehen Lehrer der Pathologie und Semiotik, dann 
verschiedener geiehrter Gesellschaften 
Mitglied ete. 
Preis (33 Bogen) # Rthir. ı2 gr. oder 4 fl 30 kr, 
' Für die Hi. Landärzte nur 3 fl. 


‚Was ein wuürdiger , in reicher Praxis beschäftigter, | 


glüklichen Arzt erfuhr, der nie einem Systeme yorzugs- 
weise und au -schliesiend buldigte, der die neuern Resul- 


tate seines Wissenschaft, nur. am Krankenbeite selbst ge- | 


prüft, sich zu eigen machte, das Bessöre behielt, das Un- 
»ulängliche verwarf, der in seiner Behandlungsweise wäh» 
rend eines Zeitraums von 33 Jahren immer die golden@ 
Mittelstrasse Bing, wird dem ärztlichen Publikum hiermit 
durch den Druk dargereicht, Möge die mühevolle, viele 
Jahre gedauerte Ausarbeitung des Werkes des Hrn. Me- 
dieinal-Direktors Dorn von den gesegnetesten Fol- 
gen seyn! — - 

Die Verlagshandlung bringt bei dieser Gelegenheit das 
von demselben Verfasser vor einem Jahre erschienene, 
obigem Werke sich anschliessende: 


Pharmaceutische Taschenlexikon: oder al- 
phabetisch geordnetes Verzeichnifs der brauchbar- 
sten einfachen und zusammengesezten Arzneien, 
mit besonderer Rüksicht auf möglichste Ersparung 
des Kostenaufwands etc. 


als ein für praitische Aerzte höchst brauebbares Buch, 
hierdurch aufs Neue in Erinnerung. Der Preis des Lezs 
tern ist a Athir, 4 gr. oder a fl. rhein. (Für die hiesigen 
lit. Landärzie nur ı fl. 30 kr.) 

Bu baben in der Maid. Kiegerrfhen Buchhandlung in 
Augsburg. 


Webers, Dr. F. B., Bemerkungen über ver 
fhbiedene Gegenftände berkandwirthichaft. 
Gefammelt auf dfonomifchen Reifen in 
Schleſien, Sachſen, Thüringen, am Rhein 
und in andern dbeutfhen Gegenden in den 
Sommern ı8ı4 bis ı8ı7. MNebft einer Abs 
handlung über die bisherige Setreide— 
thbeuerung. Mit ı Kupfertafel und 2 Tabellen. gr. 8. 
Leipzig, bei Hartfnoch. 1819. 1 Thir. 18 gr._ 

Der ausführlibe Titel und die Vorrede, ſptechen den Zwek 
bes berühmten Verfaſſers fo ansführlib aus, daß cd nur dem 
fabverfländigen Publikum, nidt aber dem Merleger zukommt, 
über die Ausführung diefes Zweig ein Urteil zu fällen. 


Gerihtlihe Befanntmadhungen. 
Deffentiibe Verfteigerung einer 
Topas:- Do ? e. 

Montags den 14 Inn. d. J., Vormittags von o Bid 12 Uhr, 
wird auf dem Geſchäftelokale des unterfertigten loöͤnigl. baier— 
fen Kreis: und StadtgerÜots die unren beſchrlebene und eiu⸗ 
gefchdgte Topas =» Doſe salva ratifieatione öffentlich an den 
Meijtbietenden verfteigert. 

Kaufsinftige, welde in der Zwiſchenzelt von diefer Topas⸗ 
Doie und deren Einfbäzungen entweder in Verfon oder per 
Mandatarios Einficht nehmen können, werden zu diefer Vers 
fteigerung biermit eingeladen. 

Beihreidung und Einfhäzung dberfelben. 

Diefe Dofe beiteht aus zwei Topaien, wovon .einer den 
Dekel mit einer Antite, mit Brillanten und Roſetten beſezt, 
und der andre bie Schaale bilder, 

Die Schaale allein ift fünf Korb ſchwer, umd beide Theile 
—— nah dem vormaligen Parifer Fuß folgende Dimen⸗ 

onen; 

ı Bol 93% 400 Linien, Länge ber Doſe; 

1 Zol 500 Linien, Breite derielben; - 

1 Bol 2% no Linien, Höhe olme Dekel; - 
— EM 6Nos Linien, innere Tiefe bes hohlen Stelnes; 

3 





ol .6 "3,100 Kinien, Dite des Bodens und Dekeie; 
— Zoll 2 00 Linien, Dite des Topas von allen Seiten. 
Die hr den Jahren 1764: 1766 und 1773 über diefen Tobas 
vernommeren zehn Kunfioertändigen von Augsburg, Regens⸗ 
burg und Dillingen, welche fi glüflib jhäzten, denfelben ge⸗ 


ſehn zu haben, erflärten nach vorgenommener Probe auf ber 


Kopferſcheibe einſtimmig, daß derfelbe ein orientelifger Tor 
pas, und wegen feiner Groͤße und Reluheit unſchäzbar, Daher 
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Die Krone unter allen andern Kleinodlen und Juwelen, und 
Mos ein Kabinetsität fey, welches von einem großen Fürften 
und Herrn tarirt werden möge, ob derſelbe es um 30 bie 100, 
oder nıehrere Taufend Gulden unter feine Schaͤze zäblen wolle, 

Allein die ım Jahre 1816 gerichtlich einvernommenen Kunit: 
werftändigen halten Diefen Topas nah angeſtellter Probe auf ber 
Biel:, Zinn uud Kupferfheibe für feinen orientaliihen, ſon⸗ 
bern für einen fpanifhen ober fiblriihen Topas, welder als 
Kabinereftüf do einen Werth von 10 bie 20,000 fl. babe, 

Memmingen, deu 14 März 1819. 

Königl. baleriſches Krels⸗ und Stabtgeriät. 


Bayer. 
Dr. Moris. 


Da am 6 Dec. v. J. der Titl. geiſtliche Rath und Pfarrer 
obann Joſeph Bierfad zu. Ergoltdbah mit Hiuterlaſ— 
ung eines gerihtlihen Teſtaments geftorben ift, und feine 
beiden noch lebenden Schweitern, Katharina Baldauf zu Marias 
Orth, und Margaretda Fuchs zu Kneyting, zu Univerfalerben 
eingefezt find, aud das Teftament von allen befannten Erbein: 
tereffenten anerfannt wurde, und noch fein Paſſivſtand befanut 

', fo werden hiemit zur Liquidation der vorhandenen Erb: 
haft alle Iutereffenten und Gläubiger ediktaliter aufgefordert 
mub vorgeladen, binnen drei Monaten präclufiver Frift vor dem 
Höntgl, Kreis- und Stadtgericht zu Negensburg perfönlich oder 
durch bevollmäctigte Auwaͤlde legal bie noch allenfallfigen beite= 
beuden Erb = oder Schuldanfpräde anzumelden und: sm liqui- 
Direu, als fie außerdem nad Ablauf der Frift präfludirt fenen, 
nicht mehr gehört werden, und die Erbiähäft nach geendigter 
Äbriger Verhandlung an die benannten beiden Univerfalerben 
ausgefolgt werden würbe, 

Beſchloſſen, Regensburg am 16 März 1819." 

Koͤnigl. baleriſches Kreis: und Stadtgeridt, 
Sehr. v. Berger. 





Nicol. 





Durch Ausſchrelben vom 7 Sept. 1818 wurde ber et: 
waige Inhaber einer dem Johann zuiene Ruß, zu 
Dberammergau, zu Verluſt gegangene Schuldurfunde vem 
7 Nev. 1775 auf das ehemalige Etift St. Ulrich zu Augsburg 
als Sculdnerin lautend und im Betrage zu 850 fl. zur Vor⸗ 
loge diefer Urkunde binnen ſechs Monaten aufgefordert, widri- 
gend biefelbe ald erlofchen fol erklärt werden. 

Da während diefed Tetmins Niemand obige Urkunde bahier 
vorgelegt hat, fo wird ſolche als erlofhen erfanut, 

Schongau, den 23 März 1819. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Bauer, Landrichter. 


Der babiefige Hanbelömann Joſeph Anton Voll iftam 
10 Febt. d. J. geitorben, und haben die Inteftaterben beifel- 
ben —* Erbſchaft unter der Rechtswohlthat des Inventars 
angeireten, r 

Nah dem Antrage berfelben wird hiemit Tagfahrt zur Auf: 
nahme der Paſſiven des verlebten Handeldmannes Joſeph Au— 
ton Vol auf Donnerftag den 22 April I. 3. fräb 9 Uhr anbe- 
raumt, wo alle diejenigen, welde irgend eine rechtliche Fordes 
rung an biefe Verlaſſenſchaftsmaſſe zu machen haben, um fo 
gewiſſer zu eriheinen, und ihre Unfprüce anzubringen haben, 
aid widrigenfals biefelben bei Uudeinanderfegung der Werlaf: 
fenidaft nicht weiter werben berüffichtigt werden, 

2ürzburg, den 9 März 1819. 

König, baterifhes Kreise und Stabtgericht. 
Wilpelm, Direftor, 
Eantler, 


"rm Georg Haufmann aus Miedle in der Ortenau bat fih 
vor 23 Jahren von Haufe entfernt, und unter dem Schweiger 
Diegiment v. Schall in Fönigl. ſpauiſchen Dienjten ald Gemeiner 
unterhalten laffen, ſelt dem Jahr 1805 aber, mo er fich noch in 
m. befunden, iſt keine Nachricht mehr von ihm einge: 
men i 


Derfelbe, oder feine etwaige Leibeserben werben anburd 
aufgefordert, fih binnen Jadresfrift vom heutigen an gerechnet, 
bei unterfertigter Behörde um fo gewiſſet einzufinden,, und das 
ibm von feinen verftorbenen Eltern und einem gleihfald vers 
lebten Bruder anerfallene Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, 
als folhes nah Umfluß diefer Friit feinen bierum fidi melden— 
den Unverwandten gegen Sicherheitsleiftung in fürſotglichen 
Beſiz übergeben werden würde, 

Sffenburg, den 30 Dec. 1818, 

Großherzog, badifhes Sradt- und Iſtes Landamt. 
‚ Meiiter 





+’ 
abwefenbeird- Prozeß. , 
Auf Anfteben der Präfumtiverben von Georg Peter Lens 
hard von Trippſtadt, Bezirts Kalferelautern, fon, baiekiſchen 
Rheinkreiſes, welder zu Anfang des Jahrs 1813 in franzdrirche 
Kriegsdienfie trat, bat das königl. Bezirkegericht zu Kaiſers⸗ 
lautern durch Urtheil vom 6 Jan. abbin verordnet, daß, um den 
Beweis über die Abwefenbeit des benannten Georg Peter Lenhard 
berzuftellen, kontradiktoriſch mit der.könial. Staatsbrhörde ein 
Zeugenverhör ſtatt baben folle; meldes in Gemaßheit des 
“rt. 118 des bürgerliben Gefezbugs hiermit zur allgemeinen 
Keuntnif gebracht wird, 
Kaiferslautern, den 25 März 1819. 
Spach, Anwald, 


Ubmwefenheitd: Prozeß. 

Auf Anftehen ber Präfumtiverben von Chriftian Klein 
aus Odenbach, Bezirks Katferslautern, kön. baterifhen Rbein— 
kreifes, welcher im Jahr 1815 in franzdfifche Ariegedienite 
trat, bat bas Fönigl, Bezirkdgericht zu Kaiferslautern dur Urs 
tbeil vom 23 laufenden Monats März verordnet, daß über bie 
Abweſenheit dee benannten Ehriftian Klein kontradiktorif mit 
ber koͤnigl. Staatsbebörde ein Zeugenverhör flart haben folle, 
welches in Gemaͤßheit Art. 118 des bürgerlihen Geſezbuchs jur 
allgemeinen Kenntuif gebracht wird, 

Kaiferslautern, den 26 März 1819. 

Spach, Anwalb, 


Gemälde: Werloofung. 

Der biefige rsiährige Landſchaftsmaler Jod. Michael Frey 
bat die allergnddigite Erlaubni erhalten, feine vor Jahren noch 
* voller Geiſtestraft verferligte Gemäldefammlung zu vers 
vofen. 

Die Ausipielung enthält 1200 Looſe, welche alle Treffer 
find, und außerdem 13 Prämien, die über 800 fl. geſchaͤzt wur⸗ 
den. Unter den 1200 Loofen find 100 a nud 1100 
fein: luminirte Anfihten von Ungsburg, Lindau, Nürnberg, 
Salzburg ıc. Das Loos foftet 2 fl. 42 Er. 

Die betannten Gefinnungen, weiche fomwol biefige als aus⸗ 
wärtige Kuuftfreuinde für Hrn. Frey begen, laffen ung hoffen, 
daß die Looſe bald abgeſezt feyn werden. In diefer Zuverſicht 
fezen wir die Ziehung auf den 1 Jun. I. I. feft, Cie wird uns 
ter magiftratifiher Auffiht vorgenommen, Nähere Wnzeige 
davon werden die Zeitungen geben. 

Wir erlauben uns zu bemerken, daß dieſe Gemälbelotterie, 
welche bie beiten Werke unſers in feinen männliben Jahren fo 
geachteten Frey's enthält, nur in der Abficht unternommen wird, 
um diefem Künftler und feiner würdigen Gattin das Greifen 
alter im etwas zu erleichtern und Etſterm, der beinabe an gaͤnz⸗ 
licher Erblindung leidet, feine wenigen Lebenstage zu erbeitern. 

Da bei Einrichtung dieſer Gemäldelotterie mebr auf den 
Vortheil der Kit. Herren Loosabnehmer als auf den Gewinn des 
Künftlers gefehen worden, fo ſchmeicheln fi Unterzelchnete, 
denen die Beforgung der Verloofung anvertraut ift, recht viele 
Aufträge zu erhalten ; vom Auslaude erbittem fie ſich felbige 
yoffeel, Der Plan iſt bei Ihnen unentgeltlich zu haben. 

Augsburg, den ı März 1819. j 

Kaufmann Nebinger und Martin Engelbrecht'fge 
Kunfthandlung, 


Allgemeine 


Mit allerböhften Privilealen. 
—Mro. 93. 


Sonnabent 





seitung. 


3 April 1819. 
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Nordamerika. 

Um 3 Febr. kam dem Senate eine Botfraft dei Praͤſſden⸗ 
ten zu, in Berref eines Aufinmens der brittifden Megierung, 
mehrere brittiſche Unterthanen, weiche Durch Handlungen, woran 
‚norbameritanifhe Difiziere und Gerihtebeamten Theil genom: 
men, Schaden am ihrem Cigenthum erlitten hätten, zu ent» 
ſchaͤdigen. Diefe Beſchaͤdigungen, fagt ber Präfident, babe 
unter Umftänden ftatt gehabt, melde dringend fordern, daß der 
Kongreß fie beräffihtige und dem Begehren Grefbritanniens 
willfahre. 

Nah fpätern Berichten bat-die Meyräfentantenfammer mit. 
“107 gegen 62 Stimmen erklärt, baf fie in dem Verfahren bes 
Benerals Jackſon ruͤlſichtlich des Prozeſſes und der Hinrichtung 
von Arbuthnot und Armbriſter naichts Tadeluswerthes finde. 
Eben dieſelbe hat mit 100 gegen 70 Etimmen eutſchieden, daß 
die Befizuahme von Yenfarola und Barancas der Konftitution 
ber vereinigten Staaten nicht zumwiberlaufe, 

Am 6 Behr. ſchlugen fib in der Nähe vom Waſhington Ge— 
meral Arınftead Maſon, von Londer, und John M'Earty, von 
Bairfield. ®ie ſchoſſen zu gleiber Zelt, in einer Entfernung + 
von ſechs Schritten, mir-drei Kugeln geladene Flinten auf ein- 
ander ab. Der General fiel; fein Geguer wurde in den Arm 
verwuundet. 

Orohhritannien 

Rondon, 22 März. Konſol. 3Proz. 74%. 

Der Britiſh Monitor enthält Folgendesr „Hr. v. Lanjui⸗ 
nals bat in ber Pairslammer, bei Belämpfung der befaunten 
Motion Batthelemy's, die Behauptung aufgeftellt, daS man in 
der Bretagne und in den weſtlichen Departementen zu ben 
Waffen griffe, und daß mehr als 10,000 englifhe Fliuten 
Yingefender worden wären, Mir glauben, daß nafre Regierung 
auf diefe Aufhuldigung antworten, und fie, wenn fie unge: 
gründer ift, widerlegen ſollte. Man weiß wobl, daß gegen: 
wärtig Fremde fich zu London befinden, die ſich Öffentlich rüb: 
‚men, einen Auffiand in der Bretagne zu örganifiren. Sie bes 
daupten fogar mir vieler Frecheit, Aufmunterung bei ihrem 
Unternehmen, und ſelbſt Beiftand bei unferm Minifteriam zu 
finden. Uns ſcheint es eine dringende Pflicht unfrer Mintiter, 
dieſe Meuſchen dfenlih Ligen zw firafen, und ſie dafür zu 
zuͤchtigen, dap fie auf dieſe Wrb die Kamen des Vinifteriums 
:mipbreuhen.” > 
X — — 

Paris, 26 Maͤrz. Konſol. 5Proz. * 80 Ceut. 

Von den Debatten, welcheim geheimen EComite“ vom 
40 März Über Barthelemp's Vorſchlag ſtatt hatten, haben wir 


bereits bes Incidenzſtreits zwiſchen den HH. v. Villele und 

v. St. Uulaire erwähnt. Die Rede ded Hrn, be la Bour⸗ 
donnaye übertraf au Heftigkeit alle übrigen. Er befbuldigte 
die Minifter geradezu ber Ubficht, durch das Wahlgefez fid die 
Mehrheit in der Deputirtenfanmer, fo wie dur die neue Er⸗ 
ſchafſung von Palrs die Mehrheit in der Pairstanmuer zu fiern. 
„Zesteres, ſagte ber Redner, ift allerdings eine Prärogative des 
Königs; wenn aber die Minifter diefelbe ind Spiel ſezen, fo» 
bald fie fih von einer ihren abgeneigten Majoritdt bei einer 
wichtigen Verhandlung bedroht fehn, fo find fie es, und nit 
der König, welche die Vrärogative üben; fo madıen fie fib des 
Verrathes an den Intercffen des. Morarchen und ber repräs 
fentativen Regierung ſchuldig, und das Verbrechen ift um fo 
gebäffiger, als fie blos aus perſoͤnlichem Iutereffe und einzig 
um ihrer Erhaltung willen banbelten,. Die Yairdfammer ges 
nöthigt, fi entweder allen Launen ber Minifter zu unterwere 
fen, oder bie Pairswurde dur beftändige Zugefellung nener 
Glieder herabwürdigen zu laffen, verliert ihre Unabhängigkeit; 


‚bie repräfentative Negierung beſteht nur noa dem Vumen nad; 
das echt, die Minifter in der obern Kammer anguflagen, dire 


fee Palaviam unfrer-Greipeiten, wird zuseinem- weieulofen 
Eruggebilde; vergebens verlangen werden die Kammern bie 
Abftelung ven Mißbraͤuchen; ibre Bitten dringen nicht mehr 
zu den Ohren bed Königs, um ben eine dleuſtbare Maioe 
ritdt eine Scheidewand giebt; zur Obnmacht berahges 
funten, verfhwinden die Kammern aus den Augen des Wolle; 
die Klagen deſſelden wenden fih dann annmittelbar an deu 
König; es iftder Monarch, ben fie anſchuldigen, und frine In« 
vertezlichkelt verfinft mit ber Werantwortlickeit der Mi— 
nifter, weil die Launen ber Janititaren, die Wuthausbruͤche 
des Pöbels, die Revolutionen bes Serails die unzertrennlichen 
Gefäheten unumſchraͤnkter Herrſchaft find, bie nur die Furcht 
vor Aufftänden in Schranken halten fan. Da in der Unverlez⸗ 
fifeit des Monarchen und In der Unabhängigkeit der beiden 
Zweige dr gefeggebendeu Gewalt (ber Kammern) bie Buͤrgſchaft 
aller Rechte und Freiheiten beruht, ſo iſt klat, Daß biefe in hoberm 
Grabe bedroht find, ſobald jene Grundbedingungen angegriffen 
werben; es entſteht ein gefegwibriger Kampf, ein Aampf auf 
Leben und Tod zwifchen der unterdrüften Freiheit und dem mis 
nifterielen Despotismus, der nur mit dem Kal des Miniftes 
zinmd, das ihn hervorgerufen, oder mit dem Sieg der Will» 
führe, und einer Nevolution in ber Megierungsform endet, 
Weil nun das Wahlgeſez die Unabhängigkeit der Deputirtens 
tammer bedroht, und zum minifteriellen Despotism führt; weit 
dur die neue Erſchaffung von Palrs die Unabhaͤugigkeit der 





370 


ebern Kammer bereits wirklich unkergraben, und die unfrige 
mittelbar gelähme ift, fo fordere ich ale Freunde ber Freibeit 
aigen, mud für den Vorfhlag (Verthelemp’s) zu Rimmen.” 
Dad Journal de Paris enthält folgenden'Artitel: „Man be: 
Hast fü, dad die menarhifheh Leute fo mürrifb (hargneux) 
find; mau hat Unrecht; fie tragen mehr, als man glaubt, zur 
Befefigung der fonflitutiouellen Monarchie bei. Je mehr fie 
und anfechten, und gewiß nicht mie Verrheil, defto mehr if 
die Nation auf ihrer Hur, ſchließt ſich nur immer fetter an die 
neuen Eiurichtuugen an, und bemüht fih um fo mehr, fie zu 
erbalten. Hätte man fie weniger genckt, fie wäre viellelcht zu 
ihrem großen Schaden unbeforgt eingeſchlafen; wie fan man 
aber bei dem Gelaͤrm des Gonfervateur, des Ultra, der Quoti⸗ 
Dienne ſchlafen! Ihre Hurtah's verkünden dem Heer ben ans 
nährenden Feind. Die monarsifhen Leute drängen gewiffer- 
maahen die Konftitutionellen um den Thron ber. Sie haben 
die Werordnung vom 5 März veranlaßt; fie befeftigen täglich 
dat Wahlgeſez; fie bereiten uns dem gefezligen Geunß ber 
Vreßfteiheit ‚fe verſchaffen ung nah und nah den Beſtz aller 
Gr.duribaftin , weilte die Dauer der nenen Otdnung ber 
Dinge fibern, und wäre man benjenigen Dank ſchuldig, deren 
blinder Haß das Gute, in der feſten Abſicht zu ſchaden, bewirkt, 


dann würde aller carrariiker Marmor nicht hinreichen, um den 


menarchiſchen Maͤnnern Bildſaͤulen zu errichten.“ 

Der Köulg har eine eigne Kommiſſion zu Verbeſſerung dee 
Bufiaudes der Gehängniffe, unter Worfiz des Herzogs von Uns 
geulcme, niedergefezt. Unter den Mitgliedern befinden ſich bie 
Herzoge von Larochefoucault und Broglie, die HH. Delefert, 
Chaptal, Daru, Suchet ıc. 

Dad am: 4 März ı818 gegen Bar und die Wittwe Bancal 
ausgeſprochene Tedesurtheil if vom Könige, für Erfterm in 
gojihrige, für die Leztere in lebenslaͤngliche Einfperrung vers 
wandelt worden. — 

Der Buchhändler Lhuillier iſt, als Verleger ber Memoiren 
Des Grafen Lascafes, die befanutlib vor Kurzem in Beſchlag 
genommen wurden, am 25 März von dem Juſtruktionsrichter 
Kefevre vernommen worden. Deffelbe geihah durch den Ju— 
ſtruttioustichter Vigner hinſichtlich des Htu. Cugnet de Mon: 
tarlot, Verfaſſers des neuen grauen Mannes, des Hru. Renau⸗ 
diete, Drufers dieſer periodiſchen Schrift, und der Mademoi⸗ 
fele Donas, Eigenthümerin eines Leſelabinets im Palais royal. 

Die Wuͤnſche der Looner, fagt ein Parifer Blatt, find bei 
der bevorfiehenden Wahl eines neuen Deputirten an Hru. Ea- 
gwille: Jordaus Stelle zwiſchen Hrn. Jars, Ermaire, und Hm, 
v. Gorcelles, Exobriften der National: Garde, getheilt. Beide 
Befizen die öfentlise Achtung; mur hat Lezterer über Erftern 
den Voriheil, der Gegenftand einer graufamen Verfolgung ge⸗ 
weien zu ſeyn. Zu Paris verhaftet, aus Fraukreich verbaur‘, 
aus den Niederlanden fortgeiagt, Fam er unlängft nach Lyon 
zurüf, um fi unter den Schuz ber Charte zu begeben, und 
Die Looner wünfdhen den Mann zu entfchädigen, bem man vor 
Kurzem noch fogar den Schuz des Voͤllerrechts entjog. 

Dur einen Beſchluß des Maires von Straßburg wurde, 
„in Betracht der ſolmpflichen Unorduungen und ftrafbaren Be: 
wegingen, welche im dortigen fraugöfiihen Theater am 28 März 


att gefunden, um ben Folgen derfelben Einhalt zu thun, ohne 
== bie gegen bie Urheber eingeleitete gerichtliche proze⸗ 
nern Gange zu hemmen”, gedachtes Theater bie auf 


GI yerwiuntn. * u 

* Aus Frankreich, 26 Maͤrz. Die feit mebreren wagem 
vorandgefehene Werwerfung des Beſchluſſes der Pairskammer 
in Bezug auf das Wahlgeſez bat nun wirklich fiatt geiunden, 
und fo wäre aud biefer Schlag der Ultta's, der mit überlegter 
Vorbereitung und bedeutenden Einfluß entworfen nnd fortges 
führt wurde, vereitelt. Wenn nun glei Diejenigen, welde 
ein Jutereſſe für das Gelingen dicfes Planes baben,. beffen, 
daß was dismal nicht glüfte, in ber Kolge giäfen werde, fe 
möchte doch eben aus diefem mißglüften Berfud zu ſchließen 
feyn, daß aͤhnliche gleihes Sıitial haben werden. Delin bie 
voräbergegangene Krifid bat große Vortheile bewirkt: 1. Das 
nähere Aueinanderſchlleßen aller derjenigen, bie Freunde ber 
neuen Juſtitutionen find, zu welber Partei fie auch gehören 
mögen. 2. Die Herſtellung des fonftiturionellen Oleibgewihts 
in ber Pairskammer durch die Ernennung der neuen Pairs, und 
derer, die noch werden ernanut werden, von welden beiden 
Klaſſen der bedeutendere Theil ald Geguer der Hitra’s bettac⸗ 
tet werden darf. 3. Die Beförderung mebrerer organifcher Ge⸗ 
ſeze, die fonft vielleicht in der jegigen Sizung nicht zu Stande 
gelommen wären. 4. Das fräftige Auflchen der oͤffentlichen 
epnung und bes Antbeils an deu politifhen Disfufionen. 3. 


Eine, als Eolge des Vorigen noch nie fa laut erklärte und ame 


geſprochene Abneigung des Kerus der Nation gegen die Ultra’, 

und eben fo lautes Anfchliefen an bie Charte. — Das unter 

den Miuiſtern eingetretene Mißverſtaͤndniß ii gehoben. 
gtaliem > 

Dfe in Ober: Italien verhafteten Carbonari find auf. der ve⸗ 
nettaniihen Infel Et. Michel eingefperrt,. wo ihre Prozeß in⸗ 
Keuirt wird. A » 

Die Nachrichten aus Florenz bie zum 27 März find fort- 
während mir Befchreibung ber ſtatt gefundenen Zeftlibfeiten 
angefüllt. Bei einem Feſte, das der öfreihifhe Gefaudre Eraf 
Appeni gab, ſahen die Italiener zum erſteumale die in Deutſch⸗ 
land übliben, fogenannten Tableaux vivans. Der öͤſtreichiſche 
Hof wollte am 29 über Siena nad Mom abgehen, wohin ber 
Fürk von Metternih [ton am 26 über Lirorme gereist war, 

Zu Romift ber hanndverſche Gefandte, Freiher v. Ompteda, 
wach einer kurzen Krankheit mit Tode abgegangen, 

Die Bermählung der Prinzeffin Louiſe Eharlotte, Tochter 
des Herzogs von Calabrien, mit dem ſpauiſchen Iufanten Don 
Francesco bi Paola, if auf den 15 April feſtgeſezt. . 

Nach offiziellen Aufnahmen hatte das Königreih Neapek, 
ohne Sizilien, am 31 Des. 1817: 4,971,726 Einwohner; am 
31 Dee. 1818 2 5,006,883. Unter diefen waren 2,432,431 maͤnu⸗ 
lien, und 2,574,452 weiblihen Geſchlechts. Die Hauprftabt 
zählte 329,438 Menſchen. ‚ 

Deutfdland 

"München. Geſchluß ber Verhandlungen in 
der Sizung ber Kammer ber Abgeordneten am 
26 Maͤrz) Schulz: Man müſſe die Quellen abgraben, aus 
welchen das Uebel fliefe, memlich die falſchen Begriffe von Ehre. 
Man fole dem Militaͤrſtand überlafen, die Mittel hierzu aufe 


en um 
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gufinden. Aus der Tugend muͤſſe ber falſche Begrif von Ehre 
frübzeirig durch Leſen und Weifptele, durch Wareinirung des 
wahren Begriffes, verdrängt werden. Köfter falieht ſich bem 
Antrage des Abgeordn. Knrz am, Reine Ehrengerichte; für alle 
Menſchen, und das fevem Studenten und Soldaten und Abe: 
Siche ſo gut wie andere, gebe es nur Ein Gericht, dis habe Aber 
den. Zwellampf zu entfheiden, das cin Verbrechen gegen die 
Geſellſchaft ſelbſt ſey, v. Hoffterten ald Berichterſtatter 
des Ausſchuſſes gibt in Beziehung auf die gemachten Aeußerun⸗ 
gen die Aufklärung, daß es nit im Sinne des Ausſchuſſes 
liege, daß das Ehrengericht in gewiffen Fällen den Zweilampf 
zulaſſen folle. Er ldugnet, daß das Duell dem Geiſte unferer 
Seit ängemeflen fen. Der Kaftengeift, fagt er, ift milder, die 
Abfonderung der Stände ift gelinder geworden, Alle haben fih 
den Eid zugeihworen gegen den Despotiemus, Behr wundert 
ſich, wie ein Mitglied (Baron Weinbach) die beftebenden Be: 
fege über den Zweilampf für gut finden wolle, vermuthlich aus 
dem ſchon oft ausgefprodbenen Haß gegen alle neuen Geſeze. 
Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes Habe hinlaͤnalich dargethan, 
daß fie unzwetmaͤßig und der Verfaſſung widerſptechend feyen. 
Sie dürfen daher nicht laͤnger beſtehen. Noch ſey ungewiß, ob 
das Mißliugen der bisherigen Verſuche in den Geſezen oder in 
‚deren Nichtrollziehung liege; In audern Dingen, eben and in 
Strafgefezen, babe man fo: viele Verſuche gemacht, warum 
nicht Hier? — Selbſt wenn man nicht gänzlide Vernichtung 
des uebels erreiche, fo feyen doch wirkfamere Geſeze fdon ein 
unfhäsbarer Sewinn. - Nur In der eigenen Schwähe der Men- 
ſcen liege die Umkraft der Gefeze, befonderd wenn man, wie 
man aͤcht franzoͤſiſch gelhan, ihren den Vorwand falfher Ge— 
Sefühle unter dem Namen „respectable” entgegenftell. Er 
wiederholt feinen Antrag mir dem Beifaje,-dap das Seſez auf 
alle Stände gehen muͤſſe. Für alle Stände, fo fließt er, find 
allgemeine Gefeze; Geſeze find’s. Und wenn cd gewiß iſt, 
Daß der Zweikampf auf falſchem Ehrgefühle berupt, welcher 
Grand fan einen Vorzug darin ſuchen, eine ſalſche Anfidt von 
Ehre zu baben? — Hiermit Schloß ſich die Diefuffion dieſes Sr = 
genitandes, und die Tagesordnung rufte auf die Mednerbühne 
ben Derichterftarter des dritten Ausſchuſſes (Grafen v. Prevfing), 
welder über den Entwurf zu einem Gejeze über die Gemein: 
deumlagen Vortrag erftattete. Das Gutachten des Ausſchuſſes 
gebt auf Annahme des Entwurfes unter einigen Mopdifilatios 


‚nen. Der Präfident fezte die Verathung hierüber bis zur naͤch⸗ 


fen Sizurg aus, und lud den Sekretär des festen Ausichufs 
fes (Behr) zum Vortrage ein. Diefer umfafte die Anträge 
1. des Abgeordneten Köfter auf Einführung ber Oeffentlichteit 
im Kriminalverfahren und der Gefhwornengerichte in den fieben 
Altern Kreifen des Koͤnigreicht; 2. des Ubgeordn. Blaf auf 
Feſtſtellung eines Maaßſtabes zur Ablöfung der grundherrlichen 


-Menten und Frobnen; 3. Deffelben auf Vollziehung der Ver— 


faſſung wegen Aufhebung der Leibelgenſchaftegefälle; 4. des 
Abgeordn. Wanfel auf Errihtung einer Vieh- und Hagel: 
ſchlas⸗ Aſſeturauzz 5. Deffelben gegen den Judenwucher; 
6. des Abgeordn. Weif gegen das Aufgebot zu Salztranspor: 
ten; 7. des Ubgeordn. v. Heiniß auf Aufpebung der Prägra: 
yarton durch Grrichtstaren in Baireutd; 8. des Abg. Popp 
anf Reviſion des Etenerpreviferiums in Baireuth; 9. Dei: 


Melben wegen Mühlenbeſchau; 1o. des Abgeorda. Hertel 
Auf Herabfezung des Zollſazes auf Farbeftoffe; 11. des Wa. 
Buntes auf wufhebung der Gensdbarmerie, Werlegung der Of⸗ 
fiziere auf das Land zur Uchung der Landwehr u. f. w.,. welche 
fämtlib nad dem Gutachten des Ausſchuſſes von der Kammer 
an die betreffenden Autfhäfe zur Prüfung gewieſen wurden; 
12. über den Antrag des Ubgeordbn. Rie derer auf Ertheilung 
der Siegelmäßigkeit aw bie Graduirten und Pfarrer; dann 13. 
Deffelben über Eumulativbebandlung der geiftliken Vers 
laſſenſchaften Ice beide Unträge vom fecheten Ausfchuffe als 
verfaflungswii. verworfen wurden. — Die Sizung emdigte 
um 9 Uhr Abends. Die Gallerien waren vom Morgen au bie 
zum Ende der? Sizung übervoll. 

" Münden (Forifezung ber Verhandlungen 
in ber Sizung ber Kammer der Ubgeordneten am 
30 März.) Die Tagesordnung führte hierauf zur Diskuffion des 
vom Minifterium des Innern in Antrag gebraditen Entwurfes zu 
dem neuen Gemeindeumlagen:Gefeze. v. Seuf⸗ 
fers trat zuerft als Redner auf, rühmte im Ganzen den Geiſt 
des Gefezesentwurfes, nemlic freie Gemeindeverwaltung, obue 
Einmifchung der Staatöbehörden,, jedoch ohne der Verſchwen⸗ 
dung und Unbefonnenheit freien Lauf zu laſſen, und die Kons 
feguenz, mit welder er durchgeführt ſey; ſchlug jedoch viele eins 
zelne Mobifitationen vor, und zwar zu Art. I. in Hinfiht der 
Gemeindegefälle reflamirte erden Mehl: und Fleiſchaufſchlag für 
die Stadt Würzburg, die bei andershalb Millionen Stadtſchul⸗ 
den und bei einem bedeutenden Defizit fein bedeutendes Ge— 
meindevermögen babe, 
burg allein unter allen Städten dis Gefälle, das nun wieder 
im Budget vereinnahme ſey, entbehren folle, auch nicht in ber 
Nihtvollziebung der Bleihitellung des wuͤrzburgiſchen Steuer» 


weſens mit jenem der übrigen Kreife, weil Würzburg leine 


Schuld trage, dad dicfe Gleihftelung noch immer nicht volljo= 
gen fen, und überdis auferordentlibe Steuern zahle, Man 
bat bier, ſprach er, laut gefagt, daß Se. Majeſtaͤt gleih nad 
Endigung des Kriegs alle Kriegsauflagen erlaſſen habe. : Diefe 
Bemerfung trift den Untermainfreis nicht, denn wir haben 
noch alle Auflagen, wie im Jahre 1809, jährlich zwölf außeror⸗ 
dentliche Simpla, die Rentenfteuer u. a., und wir zahlen. als 
fein beinahe eine Million an Grundfienern. . Auch iſt 
zur Erleichterung der Polizeiverwaltung den Städten ein Zu—⸗ 
ſchuß von 80,000 fl. bewilligt, allein mir iſt nicht befannt, daß 
diefe Zuſchuͤſſe den Staditaffen zugewiefen feyen. Er trägt daher 
darauf an, zur Unterhaltung der Landaͤrzte, deren Einführung in 
Würzburg er nicht wuͤnſcht, (worüber ber Minifter des Innern 
bemerit, daß man die erſte Einrichtung diefer Anftait wicht füe 
entſprechend befunden babe, und fie zu einer blos chirurgiſchen 
Anſtalt machen werde) will er die Gemeinden gar nicht, zur 
Unterhaltung der Vizinalwege, nur infofern fie bisher Hiezu 
verbunden waren, zu Bauten der Kirben, Pfarrbäufer ic. nur 
infefern dis dur Vertraͤge, Eriftsurfunden, Herkommen ‚oder 
die beſtehenden Sefege beitimmt iſt, beigesogem willen. ı Behents 
herren und Üentenbefizer überhaupt follen jeden Auſtalteu, 
ohne welche fie ihre Renten nicht deziehen könuen, Beiträge 
feiften. Die Faſſung und die Schlußworte des Att. IX, „die 
Ansrdnung von Areisumlagen iſt der allerhöchjien Etelle vorbes 


f 


Er finder feinen Grund, warum Würze - - 
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Halten”, findet er dewftändifhen Stenerbewiligungs »Methten , 
sefäbrlih; die einfeitige Entibeidung Zönne ihr nicht zufom: 


men. Hier babe der Gefezefentwurf Lüfen, die nur vu bie 
Einführung vonfandräthen andgefüllt werden Eönnen. Auch 
will er, daß die Kaſſtere für Kreisumlagen vom Vollk gewählt 
werden. Hieranf gibt der Finanzminifter v. Lerhenfelb Auf: 
ſchluj über einige Bemerkungen bes Redners; nemlich im Jahre 
1809 habe der damalige Hr. Grofberzog von Würzburg zur De: 
tung bed Defizitd in den Staatseinnahmen neue Steuern, 
20 Simplen von der Grundfteuer, eine Rentenſteuer, Beſol⸗ 
Dungsftener, Desimation der geiftlihen Eintänfte, eine Kapi— 
talienfteuer und eine Konſumtiensſteuer eingeführt, nahmald 
die Geldfteuer um acht Simplen vermindert, und die Kapita⸗ 
kienfteuer wieber aufgehoben. Nach dem Eintritt der baleri= 
ſchen Negierung in Würzburg habe man unterfucht, ob ber Un= 
termainfreis nicht Höher belaſtet ſey, als die übrigen Kreife, 
und gefunden, daß im Zufammenbalten ber bireften und in- 
bireften Abgaben Leine Prägravation vorhanden ſey, und ben: 
noch die im Lande, befonders durch die Art der Erhebung, ver: 
bafte Konfumtionditener,, und hiebei and bie im Jahre 1809 
geniachte Erhöhung bes Fleifh= und Meblauffhlages. aufgeho: 
ben. Der früber beftandene Auffchlag werde noch für das Aerat 
erhoben; nachdem aber das Ministerium die Steueraffimilirung 
in Würzburg angefündiget babe, fo werbe es auch hiebei-Mäfs 
ſicht nehmen darauf, daß biefer Auſſchlag der Stadt Wuͤrz⸗ 
burg uͤberlaſſen werben koͤnne. Die Aufhebung der Beſoldungs⸗ 
ber Rentenſteuer und der Decimation könne man vor ber Haud 


in Würzburg mit fordern, weil fonft Ungleichheit der Beſteue⸗ 
fung eintrete, indem der dortigen Befoldungsiteuer in dem übri⸗ 


gen Kreifen die Familienfteuer und Penfionsbeiträge der Staats: 

biener uud Venfioniften, der. Mentenfteuer bie Dominikal⸗ 

feuer eutſpreche sc. Uebrigens ſeven die für die fäbtifhe Por 

digelverwaltung demilligteu $0,000 fl. zur Dispofition geftellt, 
(Der Beſchluß folgt.) F 

Mach einem Beſchluſſe des Herzogs von Sachſen-Aoburg, 
vom 6 März, foll das Fuͤrſteuthum, weldee derfeibe em din- 
ten Nbeinnfer befigt, Fünftig das Fürftentyum Lichtenberg hei⸗ 
sen. Ein altes Schloß, das fi Im jenem Bezirk befindet, unb 
und chedeffen ber Siz ber dortigen Fürften gewefen feyn fol, 
heißt Lichtenberg. 

Der Herzog und bie Herzogin von Kent langten am 27 März 
zu Frankfurt an, von wo fie nah einem zu Homburg abgeftatte= 
ten Beſuche am 29 ihren Weg nad) England in kleinen Tagrei⸗ 

fen fortfezten. 

Die Kommiffion wegen der Elbſchiffahrt wollte am 28 März 
zu Dresden ipre Sizungen anfangen. Es fehlten aber noch die 
Abgeordneten von Preupen und Medlenburg, 

Y»reußenm 

Der König foll die Abſicht, ein Meife nad Itallen zu mas 
&en, aufgegeben haben, Er will biefen Sommer Baben : Ba⸗ 
ben beſuchen. 

Mit der Staatszeitung wurde am 20 März bie Belanntmas 
Kung ber Rechnung über die aus bem Staats ſchulden · Tilgungs⸗ 
fond bezahlre Million Thaler für das Jahr 1818 ausgegeben, 

Aus Koblenz wirb gefhrichen ; „Betanntlich führt die Land: 
ſtraße am heine oft auf lange Sttelen, welche durch ihre 


“ 


Naͤhe am Fluffe und durch den jähen Abhang änperft aefährlie 


find, und ſchon manches Ungläf veranlaft haben. Es find des⸗ 
bald an vielen Stellen Geländer geſezt, umdb biefe follten nad 
den Anfihten der Kegterung überall fortgefest werden, wo Ge» 
fahr droht, jedoch bei der bedeutenden Ausgabe erſt nah uud 
mad. Als aber vor einigen Monaten bei Bopperd abermals 
ein Kabriolet hinabgeſtuͤrzt war (sum Glüt fam blog das Pferb 
um), und ber König die aus dem Berichte, weiten die hiefige 
Regierung, gleich allen andern, monatlig unmittelbar abftatter, 
vernommen batte, fo erfolgte auf der Stelle eine Kabinets⸗ 
ordre, wodurch die ganze Ausgabe fofort genehmigt wurde,” 
Deftreicd. 

Der Herzog von Montfort hat, öffentlichen Nachrichten zu⸗ 
folge, in Wien eine Wohnung gemierher, wo er fih abwech⸗ 
felad aufpalten will, 

Tärtlei, 


+ Konftantinopel, 25 Frhr. Die Pforte betrauert wies 
der deu Berluft gines ihrer ausgezeichnetſten Minifter. Tſche⸗ 
lebi Effendi, aͤlteſtes Mitglied des Staatsminiſteriums, Ober⸗ 
Intendant ber großhertlichen Stuͤkgleßerei und Klaja der Sul⸗ 
tanin Chadidſche, Tante bes Sultans, ſtarb in der erſten Hälfte . 
dieſes Monats in dem Alter von 84 Jahren. Der ehemalige 
Zerfana Emini, Narif Ahmed Efendi, ward an des Verftots 
beuen Stelle, Topchaue Nafiri und Muftafı Effendi, rinft 
Klaja Bay, erhielt die Anttellung bei der Sultanin. Tſchelebi 
Effendi Hatte unter ben Regierungen von vier Großßerren nad 
und nach beinahe alle hoͤchſten Würden und. Staatsaͤmter bes 
Reichs bekleidet. Er gehörte zu ben helldenkenden Männern 
feiner Nation, und theilte feineswegs die Verachtung ber gro= 
ben Mehrzahl feiner Glaubentgenoffen gegen Ules, was aus 
der Ehriftenheit nah dem osmaunlſchen Dieihe gebradt wird. 
Er liebte bie Wiflenftaften, aud fo oft es ihm fein Wirkunges 
reis und bie Umftdnde geftatteten, verabfdumte er michte, 
am den Kulturftand feiner Nation zu verbeifern, In allen wich⸗ 
tigern Uugelegenheiten warb er zu Mathe gezogen, da er mit 
vieler Erfahrung, Klugheit und Umſicht verband, Auch er hatte 
unter Sultan Selim’s Reglerung Theil an ber @inführung des 
Nifami Dfbedid genommen, und bei einen der Jauitſcharen⸗ 
Aufitände hatte diefe rohe Horde au ſchon ben Stab über ihn 
gebrowen, und war im Begrif, ihn auf den —5 zu ſcle⸗ 
— Da er aber Gegeumwart bed Geiſtes und die Gabe der Mebde 

m hohen Grade beſaß, fo — es ihm, die Meuterer zu bes 
fänftigen. — Am ı2 d. M. wurde der bisherige Kiaja Bay 
(Minster des Iuneru), Erib Effendi, abgefezt. Diefe Stelle 
wurde von dem Großberrn dem ehemaligen Tſchanſchi Baſchi 
Abdul Kadir Bay übertragen, welcher fo eben von einer auber- 
ordeutlihen Miſſion aus Sophia zurüfgefehrt war, Erſterer 
befinder fi noch bier, und lebt in Zurüfgezogendeit.. Man 
beihuldigt ibn, nah bem Weffirate geftrebt zu baben, — Außer 
biefer bedeutenden Veränderung batten aud mehrere in den - 
verfbiebenen Paſchalils ftatt. Der bisherige Gouverneur von 
Koupa in Karamanien, Tſchebbatſade Mebmeb Paſcha, ward 
nah Adna verfest; Elhadſco Muftapba Paſcha nah Kars in 
Türkifh «Armenien , und Huffein Paſcha kam von diefem Orte 
nach Konya. — Der Großherr beilagr den Verluſt feines jüngften 
Kindes der Sultanin Famide, welche faum das Alter von einem 
Jahre erreicht batte, Ale Großmwärdenträger, die Staarsmie 
nifter und der Mufti wohnten dem Leibenbegängniffe bei, und 
wurden dann zur Audienz bei Sr. Hoheit zugelaffen, um ihre 
Beileidebezeugungen abzuftatten. ; 


u 


Sonnabend 
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Deffentliche Verfamnlung der konigl. baleriſchen Alademle 
der Wiſſenſchaften am 27 März. 
Die Stiftungsfeier war diemal wegen des einfalleuden 
Eonntage auf den’ Vorabend verlegt. ie wurde durd die 
ohe Gegenwart Sr. f. Hoh. des 
äbrigen hochverehrten Mitgliedes der Akademie des Herzogs 
Wilhelm von Baiern k. Hob., des Fürften Wrede, der 
HH. Minifter des Junern und der Finanzen, vieler Mitglie: 
der der Kammern der Meichsräthe und der Abgeordneten aus: 
gumen. Der Generalfetretär der Alademie, Direktor v. 
hlihtegrolf, eröfnete fie mit folgender Anrede und Ber 
—— „Es war eine ſchoͤne Zeit für Baiern, als vor 
abren die unvergeßlichen nner, Linbrunn, Lori, 
bi aufen, bald darauf Ofterwald , Pfeffel, Obermaver, 
— pers etreten waren, um unter einem edlen 
Fürften aus Wittelsbach diefem Lande, das nad langer Motb 
und Entwürdigung fih zw erholen Begaun, dem Segen des vicl- 
feitigen Betriebes der Wiſſenſchaften — Ebew als 
ein neuausgebrohener bintiger ii eutſchland verbeerte, 
und die Eiferfucht zwifhen feinen Völtern und Fürften fdärfte 
und fieigerte, fahren fie den Entfhluß, dis Cinigungsband, 
bas in dem gemeiniamen Betrieb der Miffenfcaften liest, 
ſtzuhalten und das verfannte Vaterland dadurch in den Un: 
gen der Nachbarſtaaten zu_ ehren, Kein Mißtrauen, diefe 
fleichende aber fürdterlichfte Veit, die am Glüf der Etcaten 
nagt „ trennte die Gemuͤther; die wahrhaft Gebildeten aller 
Stände traten men und reichten fi die Hände. Die er: 
ften Männer des Staates rechneten es ſich zur Sure, zur neu: 
gefiteten Akademie den Wiſſenſchaften zu gebören, laut be: 
ennend, daß duch Verbreitung von Erfenntnifen aller Art 
und durch ihre vielseitige Bebandiung die Liebe zum Bater: 
Iende und zu dem Megeuten nur vermehrt, die Sicherheit des 
Areas und die Kraft der Megierung nur vergrößert werden 
Fönne, — Die erſten Männer der Kirche traten berbei zu dem 
neuen Vereine; die Archive der Klöfter oͤfneten ſich, um bi: 
forifhe Irrthuͤmer im der vaterländiihen Geſchichte zu berics 
tigen, aus den Bellen des Theatinerklofters ericoll die Stimme 
eines ebrwürdigen Prieftiere, um den alle Kraft des Molfes 
labmenden Glauben an Vezauberung und an die Macht feind: 
feliger Geifter zu — wohldenkende und gelehrte Achte 
faben ein, daß Religlon und Wiſſenſchaft Hand in Hand gehen 
müßten, und machten ihre ftilen Wohnungen zusleich zu Pie: 
erinnen der Natursund Seſchichtforſchung. — Die beliebteiten 
erite nahmen: Theil an dem neuen Injlitute, um die Zunft: 
feſſeln von ibrem Berufe abzuftreifen, ber unter allen am wer 
wigften fie ertragen fan, Antrauen herrfchte, und der Berläum- 
der fand fein Ohr beim Fuͤrſten und bei keinem Molke. Es 
bleibt ein berrliher Moment in der baierifhen Menentenge: 
ſchichte, in welchem Marimilian Jofeph III. dar Merzeitnih 
von Namen, melde die Verläumdungsfuht ihm ald Feinde 
eined Thrones und der Kirche anfündigte, mirrubigem lit 
urchlief, und dann vor dem Augen des Angebers in dag neben 
ibm brennende Kanıinfener gleitem lies! — Wlüthe der Wiflen- 
fhaft und Baierns Ruhm — war die begeifterude fo ung' 
Aller! Dann find harte Zeiten gefolgt ,. in denen aber doc 
ber Zunfe der Wiſſenſchaften, der Durch die Weisheit der Welt: 
regierung von einer unau⸗ loſchlichen Natur ift,. in unferm Was 
terlande fortglimmte, Mit dem Beginnen des. neunzehnten 
abrhundert& iſt eine Sonne üher Balern aufgegangen, und 
eifer Dant der allwaitenden- Vorfebung ‚dab fie uns now fort: 
euchter, und’ inniges Geber, dap jie und noch lange fortleud: 
ten, und in ihrem belebenden Strahl allen Gute ferner gedei: 
ben mögel. Es iſt für redliche deurfpe Gemürber: das. höcfte: 


ud t 


tönpringen, bes viel- ' 


Gluͤk, mit reinem offenem Herzen, ohne daf in einem Winfel 
defelben ein Widerfpruc laure, feinem deutichen Fürften, feis 
nem Xandesvater treu umd ergeben zu fepn. Wenn diefes @lük 
feon lange unier war, mund fon oft auch an diefer Stelle 
danfbar erkannt wurde, fo baben wir doch feine Feler des Stifs 
fungstages unferet Inſtitutes mit folder, alle Bemüther durch⸗ 
dringenden DBegeifterung feiern Eönnen, tie den beutigen. 
Durch eine große Megenten » Handlung, welde ih ohne Furdt 
der Uebertreibung weltbifterifch uenne, bat unter weifer 
König im vorigen Jahre die Treue feines auten Volkes mit 
einer Verfaffung belohnt, beftimmt in ihren Grundzügen zu 
dauern, fo lang es ein Baietn gibt, fo lange die Sonne über 
daſſelbe auf⸗ und unterseht, Alle Stände, alle Alter find da— 
durch mit, findlihent Dante gegen Ihm erfüllt worden. Aber 
wer Fan ihn inniger fühlen diefen Danf, wer fan tiefer davon 
durchdrungen feon , als ein Kreis von Männern, deren iürBes 
inf die Beobaptung der Geſchichte der Meniwen und der Böls 
fer zur Vflicht macht; vor deren Auge es deutlich ſteht, dab 


‚ nur unter einer, den Adel des menfchlihen Geiſtes fo hoch 


ebrenden —** als die unfrige, dad wahre Menſchen⸗ und 
Völterglüf wohne; daß nur, wo ein volles und offnes Vertrauen 
zwirgen Megierenden und Megierten ftatt findet, der Dienft 
er W fenföaften mit Erfolg geübt werden koͤnne, und daß 
fie nur da In feon vermögen, was fie ihrer Natur mad fenm: 
foltew, Woblthäteriunen der Menichbeit. Beehrt in Folge jes 
ner viterlihen Koͤnigethat mir dem Beſuch der eßriwärbigen - 
Stellvertrerer des baleriſchen Volkes, die Balerns König um 
feinen Thron verfammelte, begehen wir demnad- mit utalıs 
ſprechlichen Gefühlen unferes Gluͤkes den heutigen Tag, a 
ges bh es vor den Augen unferer men Nation, die dur 
bre erfien Geſchlechter und durch Diejenigen, die fie vertrauends 
voll aus ibrer Mitte erwäblte und abordnete, bier vergeach- 
wärtiget wird. Sie find Zeugen, diefe Männer des Molled, 
mas der värerlihe Sinn des beiten der Könige an dem edeliten 
Schaͤzen, die es gibt, an den Mitteln zur Vflege der Willen: 
ſchaft und Aunft,, gefanımelt bat und noch fort fammelt, und 
mir welder von Ihm angeordneten Bereitwilligfeit es dem 
Genuß und der Belehrung dargeboten wird; fie beobachten aud 
der Männer, die den Kreis der Akademie der Wiſſenſchaften 
bilden, redliches Beſtreben, mit dem jeder in feinem Face 
bemübt it, daffelbe weiter zu führen, und’die Ergebniſſe zum 
Nuzen der naͤchſten Meuſchheit, — dee Vaterlandes, — fo wie 
des gefamten Brudergeſchlechtes und der Nachlomnien, hinzu— 
ellen. Wir heißen fie daher willfemmen in unferm Kreife, 
icie erlauchten und verchrungewürdigen Männer, deren bober 
und erwünfdter Beſuch die feſtliche Begehung Diefes ung theuern’ 
Tages vor allen ähnliben borvorbebt ! Wir beißen alle Freunde 
der Wiſſenſchaften willlonmen, die dur ihre Gegenwart ihren 
Anteil am unſerm Inftitute am den Tag legen und der Keier 
beiwohnen wollen, die nad alter Sitte durd die Rede eines 
unferer verchrliden Mitglieder, dem ſich noch zwei andere an 
geſchloſſen haben —— werden wird. Nah der Pflict 
meines Auntes fdlie ih eine acdränate Neterficht der Afademie' 


. und ihrer Attribute —— wie die Dt. einer 


neuen —— als dieſes alte Inſtitut vor zwölf Jahren 
von unferm — Könige erneut und erweitert wurde, 
it ibm zur dreifacen Beſtimmung aeneben worden: Erweites 
rung der Wilfenfbaiten in allen Richtuſgen; Mermirtelung 


derſelhen mit dem Leben zum Beiten des Staates; — Auffihr 


über die wifenfhaftikiben Sammlungen und Anſtalten, die: 


‚ber König unter ibre Verwaltung’ geſezt hat. Die erfte diefer 


Peftimmungen bat diejenige Klaſe der Akademie, welde mit 
Erforſchung der Gründe ded Willens und mir Kultur. der Spra— 
Sen, als des allgemeinen: Mittels aller: menſchlichen Forſchum⸗ 
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n, befhäftigtift, dadurch zu erfüllen geſucht, daß, außer den 
— vhi iſchen — J die mit si rei: 
eit nad deu verjhiedenften Anidten, und obme irgend einem 
aus ſchli — in ihr fla:t finden, das gründ⸗ 
e Studium der alten Spraden, dieſes unerihö-fihen 
Quells eines Aten Willens und Geſchmales durch ſie in 
unſerm —58 Vaterlande mittelſt Lehre und Ermunterung 
tbat —— worden. Aber auch Die deutſche Sptache, 
iefes unfhäzbare Eigentbum unferes Geſamtroltes, it ein 
‚Gegenftand unferer Prlege grweRR. Die gelehrte und grund: 
de Behandlung des baterifnen Dialeftes und die Herſtellun 
eines längit — Worterduches deſſelben, iſt zunach 
dur die gropmürhige ee des erhabenſten Ehrenmit⸗ 
{jedes der Uademie, auf welches fie mit gerechtem Stolz hin: 
Jieht, möglich gemacht worden. Die Vorarbeiten des unermi- 
deten Verf ſers find vollendet und von der Akademie fi e⸗ 


Verein nicht vorhanden wäre, verwendet werden müßte; aber 
der preiswuͤrdige Gedanke, die Verwaltung jener Sammlungen 
und Anjlalten zu einer Dicht der Afadenie zu mahen, 
ſich feitber bewahrt, und wird es immer mebr-thun; von'nah 
und fern ift diefe ee epriefen und ‚ior Natabinung 
cu ht. worden. Es find eilf folder Attribute, die durch Die 
erfafungder Atademie ihr zugegeben Ind; mehrere Darunter 
waren bei der Eritenuungi derfelben nur noch Entwurf; Durd 
die Großmutb Sr. Maistiär des Könige find vermitzelrt aufer⸗ 
ordentlicher Verwilligungen hum alle hergeſtelt, bis auf die 
anatomifche Ansalt, die noch des erforderliden Gebäudes 
ermangelt. Wie wollen diefer Attribute are Erwähnung 
tbun. Die fönigl, Gentralbibliothef, der GSeſamt⸗ 
demie zur Auflicht übergeben, bat bie ſchwierige Si ge 
löst, ihren unermeßlihen Vorrath nad genau geprüften Plane 
zwe ig aufzuſtellen und zu verzeichnen; auch ein Nummern⸗ 


beifen worden, und in Kurzem wird nad dem Antrag derfelben | tepertorsum iſt bergejtellt, dag die ſchneüe Anffindung Hauch 
t dem 


der Druf diefes vaterländifhen Werkes beginnen, — Die in: 
difche Litteratur, die feit einigen Jabrzehnten Die Aufmerkfam: 
teit der gelebrten Welt mebr als font zu befwäftigen ange: _ 
saugen bat, und deren Kultur, wein fie aus in Deutfälaud 
etrıeben werden foll, und wenn wir hierin ... und Sran!:, 
reich micht nacſtehen wollen, bei uns ohne die Unterſtüzuug 
ropmäthiger Megenten und gelebrter Gefelfhaften nicht ge: 
eiben fan, iſt feit einer Reibe von Jahren der Gegenitand 
der Zorge diefer Klafle der Ak demie gewefen. Die Studien 
der Männer, die mit Umterjiäzung und unter Leitung der Ata- 
demie fi dieſem mähfamıen Zade gewidmet baben, ‚und von 
denen der eine zu dieſem Zwete jezt noch in England dereilt, 
werden alsbald zur Kenntnif ber Freunde dieſes Zwelges ber J 
Sitreraturr fommen ; der Druf einer Chreſtemathie der Eanferit: | pbufikalifhen und medbanifch = polntedhnifdhen 
* wird edem en unterncmmen, und die varerländifhe ; Sammlungen der Atademie find relch an Juſtrumenten Ind 
unft der Yitbograpbte trägt dazu bei, ihn au erleichtern, — | Modellen; aber was ihnen nad der jezigen Lage des alade⸗ 
5 die mit der Philologie verwandte ünterſuchung der Inferip: | miſchen Fonds zur jäbrliben Vermebrung jet tif, re 
men nud die Erläuterung der in Baiern lich pindenden Alters | nicht hin, die Küfen derfeiben bei dem mädtigen 
ze. tft fortgebend beachtet und befördert worden. Wie die | diefer, Wiffenfhaften und Fünfte, fo ausjiiällen, mie e# das 
für Vetretbung der Naturwiffenfhaften beitimmte Klaffe jenen DBerbältni y den andern glänzenden Merributen der Afademie 
— auf Ergründung und — gerichteten Zwet der | erfordert. Es ift beiden cine auferordemtlice Vergunſtiguug 
Aledeme erfüllt hat, liegt zum Theil in den Dentſchriften zu wünſchen, und die Akademie richtet fortgefegt ihre Anträge 
derfelben,, von denen der die zwei vorlezten Jahre umfaſſende abin, dieſes, fo bald es bie Umftände erlaı ‚ zu bewirken. 
Baud fo eben bie Preſſe verläht, der für 1318 bereitd gedrutt | Die fünigl. Sternwarte und das königl. hemifhet 2as 
wird, vor Angen; zum Tbeil jind —— welde den St: | boratorium find nun, durch auferordentliche Vetwilligun⸗ 
ungen biefer Klaffe beimobnen, Zeugen ibrer wifenfbaftliden | gen und Unteritäzungen Er. fönigl. Majeftät fo bergeielt, 
ktigteir. Manuicfaltta it auch im dem lesten Jahre die | wie ed der Stand diefer beiden wichtigen iffenfdyaften ers 
PVereiberung, die fowol Naturfehre ald Naturgefchihte durd | fordert. Das leztere ift feit —— Jabren in voller Thatig⸗ 
Warffianige Unterfuhungen der Mitglieder diefer Klaſſe erhal | Feit, weron die Mittbeilungen in den Denticriften der Als⸗ 
ten baben, und in dem Maape, in welchen die Jabre erfor: | demie und in den monatliven Sitzungen der Klaſſe, fo 
dernde Heritellung der beiondern, hierzu nöthigen Anftalten und | zahlreiche Auffäse in in » umd auslän ng wiffenfchaftlichen 
Huͤlfe mittel vorgeibritren ift, baben fih die Mefultate ver: Zeitihriften, die Beweife liefern. — Die Sternwarte bat - 
ns 






Es int in dem verroflenen Sabre mit Fefibaltung bes 
an der Vollendung der Anordnung und Verzeihnung m 
ihtbarften Erfolge gearbeiter worden. Das Untignarin 
junddit unter die Aufficht der pbilologifch > philefopbiien Kla 
eſezt, und — dazu beſtimmt, die im Vaterlaude 
— roͤmiſchen und deutſchen Alterthämer anfzuneh 
sat durch Vervollkemmungg der innern Eiurichtung feines 
benswürdigen Lokals, und dur manden —— Zuwa 
— Theil aus Nahgrabungen, welde im vorigen Herbſte 
er Leitung der Akademie angeftellt_warden, fortgebend 
monnen. Die der —— Klaſſe der Akademie zuget 
ten Attribute zerfallen in zwei Abtheilungen, die mathemat 


ehyhtalifen und die naturbifterifhben, Die matbemati 







mebrt , welde dur unfer Jnjtitut zur algemeinen Kemnemiß | vorigen Herbite von dem Aftronomen der Akademie bes 
and Bewunderung gefommen ind. Die biftorifhe Klafe bat | werden können; die Aufitelung der Hauptbeobahtunge » 
durch fortgefegte Herausgabe der Urkunden der vaterländifwen ftrumente aber ift, da das mufterhaft vollendete Gebäude noch 
Gefhihte, durb Abbandiungen aus Dem Gebiete der biftorifden | nicht vellfommen aue etrofnet war, erft in diefem Srübiabre 
Haͤlfswiſſenſchaften, namentlich der Münzfunde und durd Bes | möglich, fo daf die Epoche ihrer vollen Wirkfamfeir erit von 
fanntmiadung der, Seitenbeiten der rear numismatefcben | dem beginnenden atademifhen Jahre an gerechnet werden 
Sammlung des Königes, diegem Theil ihres Verufes Genuge | Die naturhifterifhen Sammlungen für Zoologie und Mis 
etban. Die Erfüllung der zweiten Beſtimmung der Afadenne: | neralogie jtchen in gefälliger Anordnung da, und find Durch 
Berbreitung der Mefulrate der Wifenfbaften, Wermittelung | widtige Geſchente aus deben re und durd giätlide au⸗ 
mit dem Yeben, Anwendung zum Verten des Staates, — wird, | fäufe aud in dem verdoffenen Jahre auſehulich vermehrt wor⸗ 
der Natur der Sache nad), vorzuglich von der math. phyſik. | den. Eben fo der botanifhe &arten, zu deſſen Bollen- 
Kiaffe zu erwarten ſeyn. Es iſt ihr auch im dem verdoffenen * nur noch die Serketung der Wohngebäude fehlt, die aus 
Jahre Öelegenbeut gegeben worden, durch dftere Prüfungen | der Nahresdoratien zu bemirfen unmöglich it, und zu deren 
und Gutawten, ji denen fie von der Regierung den Auftrag | Criauung eine anferordenrlihe Verwi gun Er. Majejtit des 
erbielt, in diefer Hin ot ihre nüslie Wirkfamreit zu berhäs | Königs erwartet werden mup- Belanntlic find dur eine aͤhn⸗ 
tigen. Aufſicht über die Föniuliden Sammlungen und über | live anfererdentlihe Vergünftigung zwei unierer Kollegen in 
die Anftalten, die derfelben als Mttribure zugegeben, ud, it | ben Stand geſezt, fo eben einen wichtigen Theil der Zropen- 
die driste, der Akademie gegebene Obliegenhbeif. Dir wer: | länder zu bereiten, und beude Anjtiture, die naturbifterifhen 
waltung nimmt den bei weitem größern Theil der jäbrlihen | Sammlungen fowol als der botanifhe Garten erweitern ſich 
Dotarion der Ulademie in Anſpruch, der auf dieſe wichtigen, | jest ſchon durdh Bereimerungen, die ihnen durch jene aelebete 
von den Könige fo ireigerig der Narion zur allgemeinen Be: | Weifende ans der andern —— geworden ſiud, Bereiches 
forderung der Willenfwaiten dargebotenen Hülfenitttel, aud | rungen, die bei ihrer Rüftunft ih now fehr vermehren und 
mmabbingig von unferm Anftiture, und wenn es als gelebrter ' Dunn zur allgemeinen Kenntuip aller Freunde der Wiſſe nſchaft 
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sfangen werden. Noch ift übrig der Fönigl. Münzfamm: 
ung Erwähnung zu thum, die als afadmifhes Attribut zus 
mächft unter der Aufiht der diiierifiden Klafe ſtebt. Es er: 
vegt.das Erjiaunem aller Keuter des antiquariiden: tudiums, 
welden hoben Naug unter den zleichen Sammlungen ieie durch 
die‘ gropmutuigen Vereiberunsen Sr, Mai. d Könige, fo 
wie neneiter er des durdlauchtigiten ‚Kronprinzem, im Lauf 
weniger 48 erreidt bats Es wird fortgeſezt au dem Kara: 
log derſeſben gearbeitet, und wie ſie zur Aufklaͤrung alter und 
neuer Sefchichre benuzt worden, liegt, wie erwähnt, in ben 
Denffhriften vor, fo wie eine der am Borlefungen -ein 
Beifptel davon liefern wird. Das ift in Umriffen der Umfang 
deifen, mag der Königl. Alademie der Wiſſenſchaften obliegt, mı 
was zur Erfüllung diefer Obltegenheiten gefnehen ift In xaufe 
von zwölf Jahren, feit Erweiterung der. Klademie nah sen 
umfarenden Plane, hatte ſich Vieles gezeigt, was, wenn v +4 
theils ım Hialicht au * haftliche Forfbungen und ihr aufs 
etragene Prüfungen , tbeild ta Hiuſicht auf Verwaltuug fo groper 
itterarifcher Schäze und eng mit ihren Zwefen verbundener 
Unftalten, ihre fhöne Beftimmung erreichen fol, ald Hinder: 
niß zu beben, oder ald — der innern Einr tung 
zujufägen fev. Die Alademie, voll des redlihen Wunſche 
nad feigender Vervolfonmmung;s hat diefen Wunſch vor den 
Throw gebracht, und Den Auftrag erhalten, ihre Anträge bier: 
über vorzulegen. Damit iſt fie am Ende der festen Decade 
ihrer Daner befäftigt geweſen, und wie verfhieden auch Die 
Bemerkungen und Auſichten der Mitglieder einer zabireihen 
GSefelfhaft gelebrter Männer, die unabhängig von einander 
über einen jo vielfeitigen Gegenftand zur abe ihrer Mey⸗ 
nung aufgefordert werden, der Natur der e nach immerbin 
ausfallen mögen, fo wird ſich doch aus der Vorlegung derſel⸗ 
ken, die in der näcften Zeit ſtatt haben wird; zweierlei Will⸗ 
fommenes ergeben, ein ebrenvolles Zeugniß und eine ‚erfren: 
live Hofnung; — das Zeugulß nemlich uber ein eruſtliches 
Beſtreben dieſes vaterlaͤndiſchen Juſtitutes ſeine innere Ein⸗ 
—— zu vervollflommmen und fo au Balerus 9*— m 
Mubm des Fortihreitens in allem YPreiswärdigen feinen An: 
tbeil zu nehmen, — und die Hofuung, die Weisheit unfers 
allergnädigiten Königs werde, verenlapt durch jene Darlegung 
mannicfaltiger Bemerkungen und Wuͤnſche, felhe Anorbnun: 
en treffen, dur welche jenes Beſtreben folgenreich und. in 
8 Leben übergeführt werden könne, — Tod und Orteveräude: 
zung hat unferm Vereine tm vorigen Jahre ſchaͤzbare Mitglie: 
der entzogen. Der verdienftvode Hofrath Brever unter den 
Beluchenden, unter den auswärtigen Campe in Braunfaweig, 
Millin und Elarte in Paris, Platner im Xeipjig, 
Eceberg und Swarz in Stodholm, Bomi in Amiters 
dam, Buchbolz in Erfurt, Römer in Zürib, v.Hellers: 
berg in Kandshut, find von uns ald Verluſt für die Wiſſen⸗ 
(haft und für das Leben befrauert worden, Im vorigen Mo: 
nate ſtarb eins der Altejten und verehrteſten Mitglieder, ber 
Furſtabt Edlefrin zu Negensburg, deſſen Andenten wir mit 
berzliher Theilnahme begangen haben, und ganz jängit mupten 
wir deu bochverdienten Mann, der auch in feiner Zurütgezogenbeit 
von den Geſchaͤften der Akademie der Gegenſtand unferer Verey⸗ 
rung und duch feinen gefeierten Namen der Stolz unferes Verei⸗ 
nes war, den Praiidenten Friedr. Heinr. v. Jacobi, zu 
feinem Grabe begleiten, und bei der Keier, die demnäcſt die 
Ulademie zu feinem Andenken veranjtalten wird, mag es ſich 
ausfprecben, wie hodgebalten der Umvergepliche von uns war. — 
Mehrere ehreawerthe Nameun find aber aud zu deu ordeutligen 
befuhenden Mitgliedern im vorigen Jahre binzw getoinmen, 
der Mintjterialrary v. Feßmait, der Salinenrary v. Reichen— 
bad, der Generals: siscalarsrurg Dr. Mudhart ; zu Den auswäre 
tigen: der Pater Leandro de Sacramento in Rio: Janeiro; 
der Conſiſt. Rath Gensler in Hildburgbaufen; der Direktor Precht 
in Wien, der Graf Dunin Borkowett in Lemberg, der Prof. 
Stromener in Göttingen; der Bergrath Leuz umd der Prof. 
Doberteiner in Jena, der Dr. Schneider, in Meizenjtein bei 
Hof; der königl, danijche Gontreadimiral xöwendrn in Koppen: 
Dagen; der Prof. der Cheme Toenard zu VParisz der Dr. 
Gogswel in News@ambridge bei Bofton.— Die Aademie bar 
befanutisch Die Verpflichtuũg auf ih, nach der Rethe der drei 
Klaren Preisaufgaden aufzuftellen, um die Aufjmertſamkeit 


‘ 


| 


berufener Bearbeiter des Reiches der. Belchrfamfeit auf Gegens 
fände von Wichtigkeit für die Kitteratur binzuleiten. Vor zwei 
“jabren, an Dielen Tage, batte die biftoriihe Nlaite der Alas 

mie zu einer ſolchen Aufgabe gemacht: eine Viograpbie Herz 
og Georgs des Meidhem Bis zum rk ei Tage, wo ber 
Termin zu Eade geht, war keine Wreiswerbende Schrift piers 
über eıngelaufen; aber am beutisen Morgen zeigte eiu Schrei⸗ 
ben, unterzeichnet mit dem Morio: „Nn Gott will,” der Ala⸗ 
vemie an, daß ein Bewerber eine Schrift zur ehfung diefer 
Aufgabe fo eben an das hohe Minifterinm der auswärtigen Anz 
— eingereicht habe, weil dieſelbe, als gauz aus 
en Archiven geihöpft, vor Allem Sr. koͤnigl. Majeftät vorge⸗ 
legt werden müſſe, er fi aber durch dieſe Unzeise wegen Eins 
haltung des Termine verwabren wolle. So wie dieſe Preise 


„werbende Schrift von böciter Stelle an die Afadeniie gelangt, 


wird ſie von der bifiorifwen Klaſſe in Prüfung genommen 
werden ; der Ausſpruch der Klaſſe wird am naͤchſten Marimis 
liansfeit „ 12 Dit. d. I., erfolgen. — Die Neibe einer Aufgabe 
ftebt jejt an der pbiloloaifch = philofonhifhen Klaſſe, welche dies 
felbe durch folgendes Programm bekannt macht: 

„Die Sefwichte der deutiben xitteratur des fehezebnten 
Jahrhunderts war der Gegenitand einer Preisaufgabe, welche 


die eiſte Klaffe der Akademie im Novenber des 8 1815 
bekannt machte. Wenn dieſer Aurforderung der Erfolg nicht 


entipradı, po konnte der Grund davon weder in der Ber 
fdhafeuheit der Aufgabe felbit, nod in dem Mangel eines alls 
emeiner verbreiteten Eifers für die Geſchichte der älteren 
utfben Kitteratur gefucht werden; es fonuten hauptſächlich 
nur Nebenumftäude jenn, vor allen der zu kurz angefezie Ter⸗ 
min, welde eine den Erwartungen der Akademie augemeſſene 
Bearbeitung jenes Gegenitandes verbinderten. Ueberzeugt, 
daß die Wichtigfeit und der Werth einer gelungeuen göfung 
dıefer Aufgabe allgemein empfunden werde, und daß es ibe 
eben darum, bei gehörig erweitertem Zeitraum, au willigen 
Bearbeitern unter deu Kenuern der deutſchen Litteratur nicht 
fehlen könne, wiederbolt die Klaſſe ihte Aufgabe mit Wers 
dopplung Dee — und der Zeit, und fordert demnach 
eine geihbihrlibe Darftellung der deutſchen 
zırteraturdes ſechszehnten Nabrbunderie, 
für welche ſie folgende nähere DBeftimmungen angibt. Nicht 
um blope litterarifde oder bibliographifiie Burgablangen iſt es 
bier zu thun; man fordert ein lebendiges Gemelde der allge 
meinen geifitgen Bewegung jenes mertwärdigen Zeitalters, 
foweit diejelbe ih durch Wort und Schrift tundyab; aber 
auch nicht ein allgemeines, In unbeſtimmten Umriſſen fdiwes 
bendes, fendern ein ſſeißig und bie in das Einzelne ausgeführte 
tes Gemäde, deien harakteriftifhe Zuge ale aus unmtetels 
barer eigener Auſchauung der ſchriſtligen Hauptwerfe jener Zeit 
genommen ſind, und deſſen Hauptverdienf in Treue und Wahr: 
heit deſteht. Ohne ſich in die bier folgenden Abibeilungen In 
jerfplittern, wird das Wertumfaflen: 1) die geiamte poetiſche 
vılterarur, die Iheaterflüte, dad altdeutſche Red, die Schrif— 
ten der unterbalienden Gattung, auch was in diejer Art uns 
mittelbar aus dein bewegten, Die ganze Zeit bindurd nräcrig- 
auigeregten,, Voife ſich erzeugte. 2) Die profaifbe Litter aur, 
wie je wicht blos in Werten der Vereöfamteit oder in hiſtori⸗ 
fben Darjellungen, fondern aud im wiſſeuſchaftlichen Werten 
jenes Zeitraumes enthalten iſt. Doch folgt aus der Kafıng 
und Abt unferer Aufgabe, daß bei dieſen mitt jo febr ihre 
Beziedung zu den befonieru wirienfwafrliben sudern, 3. B. 
ur Ponojepbie, Medinn, ſpetulativen Theolegie u. ſ. w. 
br alyemeiaes Vernaltnip zu dem Geiſt jenes Zegtalters in 
Betracht soımme, und Dap Ne vorzuglich uach der Fulle von alle 
gemeimem Geiſt und Yeben, das und ihnen albuick, zu charat⸗ 
dinten ad. Das lebendig aus dem Gemüth und Geiſt der 
Zeit Entſtandene, das eben darum aus wieder lebendig wirten 
mapre, bei aller Verſchiedeadeit des Stones, zu eriemncn, ji 
unterfwctden und genau Darzupellen , wird eigentlich die hoͤchſte 
jorderung fena, welwe der Bearbeiter in diefer Bezichumg 
au fich je.bit zu maden bat. 3) Die Gefbiwnte der Spradie ; 
doch jo, Dap Diefe nicht abgeſoudert bervorirete, fondern nie 
der Geidiigre jener Werke, welche auf dir En:wi.eiung, Aus 
bildung uud Geſtaſtung der Spraue entſchteden gewirkt baben, 
jiers verſchaolzeu erſcheiue. Leberjezuni.en tlaſiſcher Autoren 
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werden Dauptfählidy nur aus dieſem Gefichtspunfte zu erwäb- 


nen fen. Wie die en ra une Luthers im emeinen 
und Mefondern gewirkt, wird, der Vorarbeiten unerachtet, 
nicht übergangen werden, Die rg Aus bild und Er: 

er die andern ndarren 


bebung der hochdeutſchen Sor ache 
nicht * unberätfihtigt bleiben dürfen. 4) Die lateiniice 
tteratur jenes Zeitraumes wird nur im fo weit zu berühren 
vn, ald nöthig ift , die damalige Richtung derfelben überbau 
und jene befoudern Wirkungen PS eichnen, welche die Werke 
eines Reuchlin, Eras mug, Ulrih v. Hut ten anf ihr 
eitalter hervorbrachten. Die äußern man inde des Littera⸗ 
urweſens jener Zeit 69 qtliche Züge von der Wirkung ein⸗ 
‚Kelırer Werte oder aus dem Leben berühmter Scriftiteller kön: 
new nur infofern aufgenommen werden, als fie dienen, Die 
innere Geſchichte zu erläutern. oder einzelne far der: 
ſelben zw erklären; monde Seite des danmligem gefellfhaftlt: 
den Lebens dagegem wird aus dem Grunde berübtt werden 
muſſen, weil die fhriftlihen Denkmäler jener Zeit fo vielfältig 
auf die ſes hindenten, auch * unmittelbar aus demſelben her⸗ 
vorgingen. Man erwartet außerdem, daß dieſes geſchichtliche 
Werk in Halt und Anprdnung, im angemeflener, mit Ernit 
und Würde vereinter Lebhaftigfeit der Darftellung, fo wie von 
Seite der Sprache, ſolche Vorzüge beilze, die ihm felbit eine 
Etelle in der deutſchen Litteratur fihern. Der Cinfendungs: 
termin wird big aur dem 28 März des Jahrs 1822 hinausgeſezt. 
Die Preisihriften werden an das Sefretariat der er 
en Klaſſe der königliben Ueademie der Wif 
ſenſchaften geſeudet, und müſſen lesbar vom einer andern: 
als des Verfaſſers Hand gefhrie 


It. Der Preis iſt verdoppelt, und beitebt in zweihundert 
ufareu. Die Entfheidung erfolgt am ı2 Oftober 1822. 
Die ee Schrift it Eigenthum der Akademie, doch wird 
Biefelbe nady Mükfprabe mit dem Verfaſſer einem Verleger 
—— und das Honorar, das dieſer für fie — 
erhält der Verfaſſer noch: außer dem Preiſe. ie Driginale 
fintierr eingefommener Schriften: werden im Archiv der Afa- 
emie niedergeiegt „ die verſchloſſenen Zettel der nicht gefrön: 
ten Schriften: in einer Verfammlung. der Klaffe unerdfner ver: 
nichtet. Abſchriften, wenn Feine zur&tbehalten worden, kön: 
nen übrigens auf Verlangen jederzeit verabfolgt werden. Min: 
Sen, dem 28 März 1819. Die pbiloloasfh = philofe: 
bifhe Klaffe der köntgl. Ulademie der Wiffen: 
Iaarten. Skhelling, Setr. — Thierfd." 

Erreicht die Alademle den Wunſch, durch diefe Aufforde⸗ 
sung die deutſche Litteratur mit einem Werte folder Art, das 
den Beifall der Kenner erbält, zu bereichern, fo darf fie ſich 
Slut wänfhen,, aud dadurd den Eintritt in ibr jicbentes Jahr: 
gnt würdig seit zu. babem Und fo treten wir mit dem 

efübl des Sluͤtes, unter einem ſolchen König. zu leben, wie 
unfer über alle Beiworte hinaus verebrter Protektor ift, und 
einer ſolchen Nation anzugehören, wie die rubmreice baieriſche, 
in den neuen: Zeitabſchnitt. Was auch die Zutunft im: ihrem 
dunfeln. Schoofe trage, eins foll fie immer in diefen Hallen 
Bien das reine, alle Mitalteder der Afademie befeeleude 
reben, die Zufriedenheit des beiten Königs- zu verdienen, 
und die Erwartungen der Edlen feines Meltes zu erfüllen. 
Wie die unferer Stifter, deren Geiſter jezt fegnend auf: ihr 
Land und auf uns herunter feben,. fo fen au unfere begeis 
gerne Loſung: Vlütbe der Wiſſenſchaft und Baierns Rubm, 
e8 Könige Ehre und feines Voites dauerudes Giht |” 
(Auszüge aus den Meden des Hrn. v. Kehmaier,. v. Streber 
and v. Wicbeking folgen in dem näcıten: Verlagen.) 


Deutfolamd. 
*Dr’tdem, 1ı März. Der Namenstan unferd Könige 
am M am Friedrichstage, wurde fonft. durdı Cröfnun 
der yusı ng der Atademie der Känftegerciert.. Die üngun 
der \abı, 'r im Säaͤlen, welde nicht geheigt werden können, 
and mehrer: ıdereiiätjichten —* ie Direftion: dieſe Aus— 
fteilung_ bie ım zweiten: Namenetag, dem: Au uftustag am 
Auguft, m „eriditeben, wo auch die im jener 


ki. dient, welhes Namen und Wohnort des Verſaſſers entz 


ahrs zeit 


t 
ahlteichen Karavanen: anmwefenden: Fremden’ daran: pet | gebilder worden iſt. 


en, mit einem Wablfprah | 
verfeben ſeyn, der zugleich einem verfiegeiten Blatte ur Aufz | 


' Hlivier mir Beifall: vorfland,. und 


‚ halten , da der verdiente — Yrof. Hundeliter 
n 


« ganz in bielige Gegend wenden wird. Ka 


% 


nehmen fünnen, und wo Alfes viel einladender if. Die lezte 
Austellung int vorigen Jahr hatte durch die gelungenen Wer: 
he vieler jungen Kuͤnſtler und Zöglinge der Afabemie ein ve⸗ 
aderes Intere 8 ten, Das alte Wort Honor alit artes 
bien bier feine vollfommene Anwendung zu erhalten. Der 
dnig,, der fo germ jedes Talent, das f ibm naͤhern = 
lohnt und aufmuntert , hatte dismal zum erftienmal die Sunm 
von 400 Thlen. zus Ermunterung bofnungsvoller Zöglinge ſowol 
Bei der Alademte als bei der Induftriefhule, weide durch 
beifalldwärdige Verfuhe bei -der- 
dargetban hatten, bewilligt , diefe wurden im 
lihen VBerfammlung im großen des 
N Mai als weine unter 22 Zögfinge in Geld, niht im Me: 
alllen, die dein Bedürfnif weniger angemeffen 
nad vorausgegangener Berathung mit dei 
—— * — De je Ag a) 4 . ei = a 
mien im Dresder un p er Hofmar 
tbum und Eftädt, bändidte feibt edem durch den k 
der Afademie, dem Hofrath Winkler aufgerufenen Zöglinge dier 
felben Geſchenke (von verf&hiedener Abſtuſung von Pe 
ein, and gab auch noch 20 andern Zöglingen befondere Belo- 
bungsiarten. Bei jeden war angemerft, dur welche. 
bet der Ausitellung er ſich diefe Auszeichnung erworben babe. 
Alle dazu eingeladene Profeſſoren, worunter ſich auch n 
Pas a 21 nn Sommervorlefungem der H 
fand , Unterlehrer und Mitglieder der Akademie, harten jur 
Mecten und Finfen Size neben dem Tifch des Direktors tt: 
en , neben welchen — in dieſem Jahr dirigirende 
tofefor Hartmann. fand. Den feierliben Akt: eröfnete der 
eneraldireftor mir einer zwelmäßigen Furzen Mede über Die 
uldreihe wWbfiht des Königs und die Verpflichtungen ber 
mtlichen Mitglieder des Inftltuts, und befchloß ihm mir eimene 
vom ibm felbit ausgebrachten dreimaligem Lebehoch, dem König 
datgebracht. Dismalmwaren auch zum eritenmal die Profi 
der mit. der Akademie verbundenen Bauſchule mit gege > 
Abends wurdeder unter dem Namen Eafino feirvielen Wintern 
beitehende große Sorierätsball im polnifhen Hotel für den Die= 
maligen Faſchiug geſchloſſen. Zum. Tage ‘des Königs war die 
zum Ballfaal führende Reihe vow Zimmern zu einem Mirthen—⸗ 
garten geiamatsol umgefcaffen, und feine Bälte dazwiſchen 
aufgeftellt. Damen ftanden bei einer ilbernen Echaale, in 
jeder Anwejende jeine Spende für die Armuth legte. An jenem 
Tag fanden, wie dis fon berfömmlich int, am = ſelbſt feine 
Slauͤlwunſche und keine Feierlichteit ftart, aber zwei Tage darauf 
gab der Kapellmeifter Bernhard No — vor —— 
zen Hofe im großen Saal des Schloſſes ein Violoncell Reu⸗ 
jert, welches alle Zubörer in Entzuten und Bewunderung. Dies 
fes einzigen ——— ſezte, und einige Tage ſpaͤter dur 
ein anderes Konzert Im Saale des polnifhen Hotels erneuertem 
Genuß gewährte. — Unfer diplomatifheg Aoıps erhält durch Die 
jur Megulirung der Elbſchiffahrt jid bier verfammelnden Kom- 
miffarien von großen und Heinen Mächten, die Zölle oder 
Rhederei an der Elbe haben, einen nicht unbedeutenden 


wachs. — Der König bat erlaubt, daß dem Dr.. Yange, 


Ki + Jahren mito Unterlebrern ein Erziehungs » und Bildunges 


nflitur im Waderbarths » Ruhe in dem romantifhen @ibtbale 
wifhen Meifen und Dresden erdfnet, und fi durch — 
enhaftigkeit und Einſicht allgemeines Zutrauen erworben: bat, 
aus den Fonds des Oberfonliftoriums 2000 Thir. zur Riese 
einiger fer dem Ankauf auf jener. Beſizung noch baftenden- 
Kaufgelder unverzinslic gelicben werden —— Dis blͤhende 
gran zählt gegenwärtig 56 Zöglinge , und wird, fo weires 
ec Plan des Ganzen erlaubt, neuen Zuwans zu Dftern —8 
fein. mit Recht geachtetes Inſtitut em hergogl. braunſchweig. 
Schloſſe Vechelde aufgelöst und von der Sbervormundſch 
eine —— — von 600 Thlrn. erhalten hat, ſelbſt einige 
feiner liebſten Zöglinge zu Lange bringen, und fıch viellei 
um diefeibe Zeit 
bat ſich aud) Die lezte Verzweigung und % ——— des 
eluſt fo berühmten Philantropins —— dem eine Zeit lang 
eifen lezter Vorſteher 
Schmidt war, ganz getrennt, wo auch mancher kähtige Mann 
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BGrohbritannien, 

(Aus englifhen Zeitungen vom 24 März.) Konſol. 3923. 
7494. — Lord Sidmouth bat, als er ſich geitern zu Fuß nad dem 
Dberbaufe begeben wollte, von einem Pferde am Knie einen 
‚Schlag erbalten, der ihn im Bette hält. Doc iſt die Kontus 
fon nicht gefäbrlih. — Nah Berichten aus Jamaica war Mac- 
reger auf einer bewafneten Brigg zu Eapes angelommen, Sir 
Home Popham hatte die Ipbigenia zu feiner Beobachtung aus- 
geſchilt. — Auf dem feften Lande war nab Briefen aus Trini— 
„bad vom 28 Jan. neuerlich, ſeit des Infurgentengenerald Ma- 
«ring Niederlage bei Eumana, nichts Wichtiges vorgegangen. 
Man färieb diefen Unfall bafd der Judis ziplin der Truppen, 
‚bald ber Uneinigkeit ihrer Unfährer zu. Die Rovaliſten waren 
«in deſſen Folge zu Eumanacoa mit 600 Mann eingeräft, hat⸗ 
‚sen es aber wieder verlaffen, um die £inie von der Küfte bis 
‚zum Golf von Paria zu defegen,. Diefer unglütliche Aufang des 
Feldzugs bat Wolivar veranlaßt, alle feine Plane abjuändern,, 
er. bat fih zur Divifion ded Gen. Paez begeben, der feinerfeite, 
um: feine Truppen zu tomjentriren, San Fernaudo be Upure, 
einen fonft für wichtig geachteten Polten, geräumt imb- ver⸗ 
brannt bat. Er zog ſich vos der koniglichen Divifion Morales 
zuräf. Die Patrloten Fongentrirten fib am pure, wo fie 
Bolivar mit Verftärkungen zu Unfang Januars erwarteten, 
MorningsChronicle,) 

Frankreich. 

Paris, 27 Maͤrz. Konſol. 5MProz. 65 Fr. 50 Cent. 

Nachdem die Deputirteufammer am 22 März die Vor⸗ 
ilefung der drei neuen Gefezedentwärfe, (deren zahlreiche Klau⸗ 
ſeln mit der liberalen Einleitung des Großfiegelbemahrers etwas 


‚abftehen) angehört hatte, bildete fie fih im ein geheimes Co⸗ 


‚mite‘, in weldem die Verhandlungen über Barthelemy's Vor: 
ſchlag fortgejegt wurben- Hr. de Lafayette fagte: „Die Erörs 
terungen in der Pairslanımer, und die Reden, welche bier über 


biefen Vorſchlag gehalten worden, überheben mich der Mühe, . 


meine Merwerfung des Vorſchlages erſt lange zu motiviren ; 
‚and frei herausgefagt, meine Herren, jeder von ung weiß fo 
gut, warum er dad Wahlgeſe; angreift, oder warum er ed ver: 
ctheidigt, daß nicht viel Stoff mehr zu gegenfeitigen Uuffläruns 
gen übrig iſt. Die zahlreichen Bittſchriften haben und überdis 
Granfreihd Sefinnung verkündet, Sr. v. Villele zwar hält fie 


Für ‚Zafrbenfpielerkireige,, und es ſehlt nicht viei, fo ſpricht 


er und auch noch das Petitionsrecht ab. Allein Sie werden 
"wie Wunſche des Wolkes berutſictigen. Wir haben Belegen: 
ıheit genng unfern Verbeiferungegeift zu zeigen: bei den eben 
worgeitugenzu Geſe zogeutwuren über.die Preffreigäitz bei dan 


Erdrterungen des Budgets ; beiden fo nothwendigen Abänbes 
tungen bed Munizipalfpitemsd, das, in feinen gegenwärtigen 
willtuͤhrlichen Formen, weiter nickts als eine verlarute Feube- 
lität it; dei unfrer Departementalverwaktung, auf welche der 


- Grunbfaz des Wahlgeſezes anzuwenden iſt; bei der Umformung 


unfrer Rationalgarden nah dem Fufe von 1791 ;. bei Unabhäus 
sigmahung unfrer Jurp endlich, worüber der Miniſter, der die 
drei @efegesentwärfe überbrahte, fo eben gefagt, daf die Ars 
beiten begonnen hätten. Dis find die Gegenftände, welche 
unfre Thaͤtigkelt in Anfpruh nehmen, welche unfre Schritte 
vorwärts. rufen; vergeffen wir nicht, Daß hinter uns Abgruͤude 
liegen, in welde Ein rüfgängiger Schritt und flürgen könnte, 
Ein ſolcher rüfgäugiger Schritt wäre die Annahme von Barthe— 
lemv’s Verſchlag. — Die HH. v. Eorbieres und Barthe— 
Lataftide ſprachen zu Bunften des Vorſchlags; Rezterenzgeide 
mete fi durch bie Heftlgleit aus, mit weicher ex das Wahl⸗ 
gefez und deſſen Vertheibiger angrif. Zuglelch Haste er, daß 
mehrere Freunde bie gute Sache zu verlafen fhienen, umb. 
fragte, ob etwa Hr. Duvergier fie bekehrt hättet — Hr. 
or Srica ſuchte die Marigteit der Cinwendiingen gegen 
das Wahlgefez zu zeigen, und Barguigmer Sußette unnanfhlas 
genen Abänderungen bem treuloien Zwei zu haben: fhienen, bie 
Nation um bie Bärgfcaften ihrer neuerworbenen Rechte gu 
bringen, — Am 23 März wurden die Debatten fortgefer. 
Hr. Noyer:Eollarb betaͤmpfte Barthelemp's Vorſchlag; 
Hr. Laime* vertheidigte ihn. Nah Anfübrung ber. fdom bes 
kannten Gründe für benfelben aͤußerte Lezterer, daß vorzüglich 
im Falle einer gänzlihen Hufldfung der Kammer der verderb« 
die Einfluß des Wahlgefezes fih zeigen würde, ... Die 
Beſorgniß und Unruhe, wovon man fo viel fprede, rühre 
nicht von deu vorgefchlagenen Abaͤnderungen, fondern von dem 
Gerüchte her, daß, im Galle fie Eingang fänden, die Kammer 
aufgelöst werden ſolle. .. Der Vorwurf, daß die vorgeſchla⸗ 
genen Ubänderungen einen-treulofen Zwei zu verbergen ſchie⸗ 
nen, fey felbft treulos. ... Wolle man bie Zahl ber einges 
laufenen Bittfäriften um Weibehaltung des Wahlgeſezes au⸗ 
führen, ſo vergeſſe man nicht bie ungleich größere Zahl Jener, 
welche fih ſchweigend ber Weisheit ber Kammer anvertrauen... .. 
Würde der Vorſchlag angenommen, fo fände es ja immer bei 
den Organen ber Regierung (den Miniftern) die verlangten 


‚Abänderungen dem Geifte des Geſezes gemäß einzurichten, 


und man birfe von ihnen nichts die Freiheit’ Gefaͤhrdendes ers 
warten; würde er aber verworfen, fo wäre ein Beifpiel gegeben, 
daß wohl der @ingelne feine Witten zu den Ohren des Koͤnigs 
‚bringen toͤnne, aber nicht bie Mebrpeit einer Kammer, und 
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dleſes Velfpiel wärde Bald genug gegen bie Deputirtenfammer 
felbft gekehrt werden. ... Wenn man endlich die Abficht 
habe, Frantreichs Nepräfentation durh Vermehtung ber Abs 
geordneten zu verftärten, fo biete ja eben auch biezu die vorge: 
ſchlagene Bitte an den König (um Abänderungen im Wahlge⸗ 
fee) die ſchoͤnſte Gelegenheit dar. 
‚ Die Kortfesung folgt.) 

Kr. Navez war feit- einigen Tagen durch bad Pobagra ge⸗ 
Yindert, in der Deputirtenfammer zu präfidiren. 

Durch den Telegraphen hatte man zu Paris Nachricht, daß 


im Finisterredepartement Hr. Daunou, Mitglied des Inſtituts, 


-gum Deputirten gewählt worden ift, 

Ein Hr. Beilan bat ber Regierung einen Plan zu einer 
wenen Drgauifation der‘ Telegraphen vorgelegt, nach weldem es 
möglich ſeyn fell, täglih 3000 Depeſchen nad allen Punkten bes 
Königreihs zu übermahen, und UAntwort darauf zu erhalten. 
Hr. Veillan ſchlaͤgt zugleih vor, aud dem Handelsftande bieje 
ſchnelle Korrefpondenz zu gut kommen zu laſſen. 

Die Gazette de France jagt: „Die Nachricht, bie wir jwerft 

+ aulündigten, beftätigt fich volllommen; die Frau Herzogin von 
Berry ik fomwanger, und in Kurzem wird dieſes gluͤtliche Er: 
«ignid, das dem Throne der Lilien einen Erben mehr verſpricht, 
auf offigiellem Wege befannt werben.” 

Der neue Praͤfett des Garddepartementd, Baron b’Hauffey, 
ih aın 19 März zu Nimes angelommen. 

Im Garddepartement find auch feit Aurzem zehn Treires 
abariezt worden. 

- Die Königin von Schweden befindet id unter dein Namen 

ı einer Gräfin von Gothland dermalen zu Mtarfeille, 

Dad Journal des Vendeedepattements vom 20 März fagt: 
ungeachtet ber Zweifel, die man über den Ruheſtand her men- 
lichen Dopanrenmdz Tetbft wan-der-Zeibung.ber Pairdfammer 
‚berab, zu verbreiten gefucht bat, iſt doch bie öffentlihe Ruhe 
und Ordnung im unferm Departement nicht einem -Uugenblit 
unterbrochen worden, mund der gute Geiſt der Einwohner yer- 
hürgt deren Fortbauer, eben fo ift es iu den augrängenden De: 
gartemiente.” 

Spaniſche Agenten haben in den franzöfifhen Häfen 2 Kor⸗ 
wetten, 2 Brigas und 4 Goeletten gekauft. Ju euglifhen Hä- 
fen folen andere Agenten 15 Schiffe an fi gebtacht haben, 

Ein Schreiben ans Paris im Morning + Ehronicle drükt ſich 
über die Vermehrung der franzöfiihen Pairslammer auf fol: 
gende Krt aus: „Man geficht allgemein die Mothwendigteit 
diefer Maafregel ein, aber man bedauert, daß das Miniites 
vium damit bis auf einen Uugenblif gewartet hat, wo fie eine 
Urt Mißguuſt anf die Pairslammmer, eine ber drei durch die 
Eharte kouſtituirten Gewalten wirft. Der Minifter des Ju⸗ 
nern glaubt, durch bie Vermehrung der Glieder der Pairsfam- 
wer au ihren Einfluß feld vermehrt, und darin ein Gegen» 
gewit gegen den zu bemofratifhen Geiſt der Deputirtenfam: 
wer gegründet zu haben, fo wie Napoleon feinen gelehrigen 
Ecust dem weniger fervilen Tribunat entgegenfezte, Allein 
die Zeiten find fehr verfbieden. Die Regierung, welde Bo⸗ 
wararte arganifirte, beſchuzte auf jeden Fall bie reuclutiondren 
Jutereſſen; gegenwärtig aber werden fie bedroht. Es hetrſcht 
ia Arantreic diefelbe Bewegung, dieſelbe Thaͤtigkeit wie 1789. 


Unb wenn ed gleich wahr ift, daß die Kammer ber Abgeorbne⸗ 
ten des Wolkes durch Vermehrung ihrer Glieder neue Stärke 
erhalten fan, fo ift es nicht weniger wahr, baf nichts eine ‘ 
ariftofratifhe Inftitution, wie die Palrdfammer ift, mebr her⸗ 
abwärdige, ald wenn die damit verbundene Auszeichnung zu 
verſchwenderiſch vertheilt wird. Die ift um fo mebr der Fall, 
wenn Mehrere ber Ausgezeichneten feine andern Unipräde auf 
den erbaltenen Vorzug geltend machen können, als die Gunft 
diefes oder jenes Minifters, oder Verwandiſchaft mit benfels 
ben. Einiges Lob verdient das Minifterium allerdings darum, 
daß es bei @inigen den Bannitud: aufbob, welter alle, waͤh⸗ 
renb ber hundert Tage Angeſtellten getroffen; aber tft es nicht 
eben fo ungereimt als gehaͤſſig, Uudre in der Werbannung 
ihmasten zu laffen, denen man nicht mehr uud wicht weniger 
vorwerfen fan, als den meiften der neuen Paire ?” 

“Paris, 27 März. Die Zwiſtigkeiten mir dem perſiſchen 
Sefandten Mirfas Abdul: Chan, vermochten dieſen zu dem 
Entfhluß, Frankreich früher zu verlaffen, als er es Anfangs 
Willens gewefen. Er fand im Begrif, nah England abzurei⸗ 
jen, ale nod eine Ausgleichung ſtatt ſand. Armfelige Erikettes 
forderungen, bie für den Orientaler fo große Widtigteit haben, 
veranlaßten den Zwiſt. Einige Perfonen, zu denen er Ver⸗ 
trauen gefaßt bat, feinen ihm überzeugt zu haben, daß er ſich 
bei. feinem. Monarchen fompromittiren könne, wenn er dur 
fein Betragen die Befeftigung ber freundſchaftlicen Verbälts 
niſſe mit Frankreich unterbreche. Er bar eudlich darin nachge⸗ 
geben, daß er nicht mehr darauf beſteht, der König ſolle ihn 
fiebend auf dem Thron empfangen. "Die audern Schwierigkei⸗ 
ten waren daun bald befeitigt, und Die Aubienz wird nun übers 
morgen mit großem Gepränge flott Haben. — Man verfihert, 
Dr. Laine’ hade die Abficht gehabt, eine Denkichrift heraus zu⸗ 
geben, welde eine ausführlihe Dartellung der Vorfälle in Be— 
zug auf beu legten Miniſterwechſel enthalten follte, er babe aber 
endlich ſich eutſchloſſen, die Belanutmachung diefer Darftellung 
zu verſchieben. — Unch die Deutſchrift des Hru. Benjamin 
Conſtant, über die Eteigniſſe des 20 März 1815, wird fürd 
erſte noch nicht erſcheinen, obgleich bereits ein Theil gedrutt iſt. 
Der Zeitpunkt, über alle Vorfaͤle, bie ben za März herbeige⸗ 
führt haben, unparteilih die Meynung zu fagen, ift noch nicht 
vorhanden, da maude Perfonen nicht im gänftigften Lichte de: 
bei erfheinen würden. Es beißt, Hr. Lanjuinaie arbeite an 
Mempires über bie Nevslution, Die fehr interefant werden 
dürften. Auch amdre, vormals einflufreihe Perfonen ud mit 
ähnlichen Urbeiten beſchaͤftigt. 

- Deutfdhland. 

Se. koͤnlgliche Majeſtaͤt von Baiern haben unterm 25 März 
ben geheimen Math und Dberfitämmerer, Masimilian Grafen 
v. Thurn und Taris, zum Dberfthofmeifter, den gebeie 
men Rath, Dberficerimoniemmeifier und Hofmufif» Inteudan⸗ 
ten, Grafen v. Körring « Seefeld, zum Oberftlämmerer, 
und den königliden Kämmerer Grafen Karl v. Rechberg und 
Rothenlöwen, zum Oberftcerimonienmeifter zu ernen« 
nen gerubt. 

“München Geſchlaß ber Werbandlungen in 
der Sizung ber Kammer der Abgeordneten am 
30 Mir.) Haͤcer fhlägt eine Dienge von Modififationes 
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vor. Die tinterbältung ber Micinalftrafen, ber Feuergeräth: 
ſchaften, ber Hebammen:, Landaͤrzte- und Schuspoden- Un: 
falten, die Urmenpflege und Kriegefoften will er nicht zu bloßen 
2okallaflen, fondern zu Diftriftd= und refp. Areislaften gemacht 
wiſſen. Miethleute, Kapitaliften, DMentirer fellen von dem 
Gemeindeumlagen nicht frei feyn, und indbefondre jollen die 
Befiger von Grundrenten nah bem Steuerfuße beitragen. Sind 
dieſe, fagt er, nicht das befte, das bequemfte Eintommen? Hat 
der Grundherr nicht felbft vom Wechſel und Berberb ber Grund⸗ 
eigenthämers durch Handlohn Wortheil? Muß ibm diefer nicht 
fogar feinen Tod (das Sterbhandlohn) bezahlen, da jeder Uns 
dere nur ber Natur ben Tribut zahlt? Ich will-fie nicht augrei⸗ 
fen dieſe wohlerworbenen Rechte, aber es fey allgemeines und 
gleihes Recht, Gleichbeit der Laften. Webrigens hält er bie 
Einführnung der Landrätbe und die vorgängige Bewilligung zu 
Umlagen für nothwendig. — Behr ftelt allgemeine Bemers 
tungen-auf über die Frage: „Db die Ausgaben, welde durch Ge⸗ 
meinde⸗, Diftrifts- und Areisumlagen gebett werden follen, 
wirklich ald Gemeindeausgaben ıc. zu bettachten jenen?” Man 
bat, fagt er, nachdem der Staatslurus aufs hoͤchſte geitiegen, 
einen nenen Weg betreten, und nachdem man fonft bie ſoge⸗ 
nannten Gobeitsgefälle fo weit ausgedehnt, daß man felbit das 
Sumpenfammeln der Hoheit nicht zuwider hielt, fo ſucht man 
num Ausgaben, bie font immer ben Charakter ber Staatsaus— 
gaben hatten, mur auf bie Kreife, Diſtrikte und Gemeinden bins 
zuwälsen, während man ſich doch im Zortbesnge ber alten 
Steuern befindet. Er fordert demnach genaue Prüfung, und 
daß die ganze Sache noch einmal an den Ausfhuß zurüfgeneben 
werde, um den Entwurf uach den verfhiedenen Bemerkungen 
abzufaflen. Er felbft bemerkt, daß ben Standesherren die Ans 
erdnung von Diftriftsumlagen nicht zu überlaffen, zu jeder Um— 
lage die Einwilligung des Kreiſes, des Diftrift# oder der Ge—⸗ 
meinde zu erholen, und das Inftitut der LZandräthe einzuführen 
fed. Dietrich fpriht gegen. die Umlagen für die Podenim: 
pfung, weil dadurch diefe felbft gehdffig gemacht werde, begehrt 
Bekanntmachung der Rechnungen durch die dffentlihen Blätter, 
Erlafuug oder Milderung der Taren für die Dechnungsrevifion, 
und allgemeines, mildes Regulativ für bie Erefutiondboten. 
Nachdem biefe Nedner von dem Reduerſtuhl aus geſprochen, 
wurden von mehreren Mitgliedern: v. Seuffert, Trott, 
Soder, v. Pellofen, Dangel, Häder, Behr, Baron 
v. Bibra, Baron v. Weinbach, v. Hofſtetten, v. Horu- 
thal (von dieſem die Diskuſſion offen und die Sache vom Aus— 
ſchuſſe beifer vorbereiten zu laffen), Baron v. Frauf, Be: 
fteimaier, Orez, Pfifter, Hakel, Köfter, Nieder, 
Schaͤzler, Kurz, Egger noch einzelne Bemerkungen und 
Worfchläge gemacht, bierauf die Vorſchlaͤge des zten Ausfchuf: 
fes vom Berihterftarter deffelben, Grafen». Prepfing, vertbei: 
digt, und fodann von dem fönigliben Kommiſſaͤt, Staatsrathe 
v.ARitter, die Gegenbemerkungen Punkt für Punkt vorgetras 
gen. Eudlich wünſchte der Minifier des Junern, Grafv. Thür: 
beim, daß die einzelnen Bemerkungen und Vorſchlaͤge, weil 
man fie unmöglich fogleich zufammenfaffen fönne, zufammenge: 
eilt werden möchten, er glaubt, daß verfhiedene durch eine 
turze Erläuterung geboben, andern oft durm ein Wort genügt 
werben könnte, Hierauf (es war 524 Uhr) unterbran der prä: 


fibent die Sizuug, lud aber die Mitglieder ein, um 6° Uhr 
fi wieder zu verfammeln. — Nah 6°/ Uhr Abends warten 
die Verhandlungen fortgefezt, die Galerien waren mit Zuhd⸗ 
rern aus allen Vollsklaſſen, wie immer, angefüllt, Die Tages⸗ 
ordnung rief ben Berichterflatter des 3ten Ausſchuſſes (Str 
ber). zum Mortfage über ben Untrag bes Abgeordu. Seibel 
auf Verbefferung der Woltsfhulen und der Lage der Schulleh⸗ 
rer. Der Berichterſtatter ftellte ein unerfreuliches Bild von der 
Rage der Schullehrer auf: Sehr viele Lehrer, ſagte er unter 
Anberm, obgleich fie dfters nebenher ben Dienften bes Mefners, 
Hochzeitladers, Tobtengräbers u. f. w. vorftehen, haben täglich 
sicht mehr als 15 fr. Einkommen, und wenn fie fein Handwerk 
treiben, fo haben fie oft für Weib und Kind fein Brob. Nach 
feiner Berechnuug betragen die Zuſchuͤſe aus der Staatékaſſe 
(ohne Rütfiht auf Gemeinbebeiträge, Schulgeldet und Stifts⸗ 
renten) für eine Schule im Durchſchnitt jaͤhrlich 35 N. 38 fr. 
1 pf, Er zeigt bie hobe Nothwendigkeit, dem Uebel abzuhel⸗ 
fen, und wenn auc überall, nur bier nicht zu fparem, dr 
f&lägt vor,- einen Theil der heimfallenden geiftliben Benfionen 
jur Dotation ber Schulen zu verwenden, die Abminiftrasion 
der Schulen zu vereinfachen und ben Orteöpfarrern mehr Gewalt 
einzuräumen. — Hierauf erftatter ber Sekretär beffelten Aus— 


ſchuſſes (Adolav) Bericht über die von demſelben abgewieſte 


nen Eingaben, darunter ein auonpmer Aufſaz über bie GSewerbe; 
Geſuch der Gemeinde N. im Obermainfreife, nm Aufhebung 
der Leibeigenfhbaft, welches zum Minifterium des Tuner 
gewiefen wird. Worichläge bes Baron v. Böhnen zur Errich⸗ 
tung einer allgemeinen Nationalbank. Vorſtellung bes 3. 
Meng von Zimmeran, enthaltend, eine Proteftation. gegen die 
Einführung eined Katebismus und der Poderimpfung. "Die 
Vorftellungen bes Pfarrers Wolf von Kleinrinberfeid, Aciler 
gialdruf, Wildfhaden, das an die Armen vertheilte Getreide 
betreffend, wovon leztere dem Finansminifterium. mirgerbeile 


ı wird. Bitte der Stadt Burgau um freiwillige Gerichtsbar- 


feit. Bitte von 61 Schullehrern aus dem Unterbonaufreiie, - 


"um befiere Befoidung. — Eben ſo trug der Sekretär des 5tem 
Ausfhufes (Schulz) vor über bie von dieſem abgewiefene Bes 


ſchwerden, an der Babl geben. Behr wünfht zw willen, ob 
feitdem keine Beſchwerden ald gegräuder angenommen ſeven. 
Schulz: Demnäcfi werbe über ſoldde Vortrag erfiatter werden. 
Hierauf. folgte die Prüfung und Annahme der. Entſchuldigun⸗ 
gen der abweienden Abgeordneten Klein und Funk, und ſo⸗ 
dann wurde in einer gebeimen Sizung zur Abſtimmung über den 
Untrag des v. Horntbal auf Jurotulirung der Alten in Gegen» 
wart der Parteien gefbritten, Der Antrag ward mit überwies 
gender Stimmenmebhrbeit und dem Beiſaz, daß die Jurotuli— 
rung unentgeldlich geſchehen ſolle, einſtimmig angeunmmen. 
Die Sizung endigte Abends um 10 libr. 

"aus dem Babifhen, 30 März. Nach Briefen aus 
Mannheim lebt Sand no; es ſollte eine Operation mit ibm 
vorgenommen werben, zu melden Zwele der gejwifte rofefs 
for der Chirurgie in Heidelberg, Dr. Chelind, nad Wiunubeinz 
berufen war. Sand erregt übrigens fo viele Theilnaume, und 
der Sudrong zu ibm iſt fo fat, dab er im engere Verwahe 
rung gebradt werben mußte. Er verlangte die Liter, liest 
aber aud in Schillers und Körners Schriften. Er läugnei non 
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Anmer anf das Behartlichſte in trgend einer geheimen Verbin⸗ 


dung. zu ſeyn, oder cinen Mitſchuldigen zu haben. Nur aus 
: innerer Ueberzeugung und aus eigenem Antriebe habe er Kotzebue, 


als einen, Deutſchlands Freipeit und Unabhängigkeit fo gefähr: 


den Meuſchen, gemordet. Die Unterfuchung wird uͤbrigens 


mit aller Eorgfalt und Strenge. geführt. Der Großherzog bat 


Deshalb die ſcaͤrfſte Weiſung au das Iuftizminifterium erlaffen. | 


— Man erzählt, Sand fen vor einigen Jahren nach Heidelberg 


detommen, um bafeibjt ben allgemeinen Burihencomment eiu⸗ 
‚suführen. Wis aber dafelbit fein Vorhaben nicht gänftig aufges | 


nommen worden fey, habe er ausgerufen: „Mit den Heibelbers ' 


.ger Studenten fey nichts anzufangen.” Wieberholte Nacfor- 
ſchungen haben das Reſultat geliefert, dad Sand. auf feiner 
Meife nah Mannheim gar nicht in Heidelberg war. Meb- 
rere Perfonen, die Sand in Tuͤbingen näher kannten, wo er 
‚vor einigen Jahren fudlerte, fagen einftimmig, derſelbe habe 
ſtete ſehr überfpannte, an Schwaͤrmeret und Mofticismus 
-geängende Ideen geäußert. — Hr. v. Kohebue Sohn, ber 
Weltumſegler, erfuhr die traurige Nadhribt von dem CTode 
‚feines Vaters zu Hanau zufällig, indem er eine auf bem Tiſche 
‚Begende Zeitung ergrif. 


* Frankfurt, 30 März). Im der vorgefirigen 12ten Si⸗ 


-zung des Bundestags ift dem Vernehmen nad über die Gültig: 
keit des Beſchluſſes, ber die Lremmung der beiden heſſiſchen 
Zruppentorps und ihre Zutheiluug zu zwei verſchledenen Armee: 

»gorps ausiprah, abgeftimmt, und deſſen Auftechthaltung bes 
ichloffen worden. Da bie beiden Heffen ſich bierein zu fügen 

haben, fo follen fie biefe Verfügung doch nur proviforifh aner⸗ 

taunt, uud ſich das Recht der Wiebervereinigung ihrer Aorps, 
nah Verlauf der fünf Jahre, vorbehalten Haben, für deren 
Dauer die proviforifhe Matrikel feitgefezt wurde. — Geftern 
ift der zur Militärfommiffhon von Seite Sachſens abgeorbnete 
General dv. Seihwiß bier angefonmen. — Man ſpricht von der 

Ernennung bed Hru. v. Bülow zum Nachfolger bes Grafen 
». Golz. — Die Meſſe wird dem Erwarten nad ſolecht aus: 
falen, man gibt ald Grund davon bie niederläudifhen und preu⸗ 
hifhen Mauthſoſteme an. — Heute Ubends gegen halb 7 Uhr 
brach in dei, bem Tarifen Pallafte gegenüber, in ber Eichen: 
beimer: Straße gelegenen Haufe des Hru. v. Riefe Feuer aus, 
An ſtatker Wind, der die Flamme gerade auf das Dach jenes 
Yallaftes trieb, erregte Veforgnife. Doch von allen Seiten 
war bie thätige Hülfe fo groß, als die Leitung zwelmaͤßig, und 
nur der Dacſtuhl und die oberfte Etage biefes einen Haufes 
wurde ein Raub der Flammen, Das Feuer dauerte bis gegen 
10 libr. F 

* Nahen, 26 März. Fuͤrſt Hardenberg hat hier für bier 

. fen Sommer. das Bettendorfifhe Haus wieber gemiethet, dafs 
feite, welches er während des Kongreffes bewohnte. — Im die⸗ 
fen Gegenden hebt der Ultramontanismus fein Hanpt merklich 
empor; ibn in Ordnung zu halten, und dabei doch Alles zu bes 
achten, was bie eifrigfien, wahren Religlonsfreunde nur wüns 
{den mögen, wird nicht ſchwer fern. 

Shweden, 
Hamburger Nahritten zufolse wird der Prinz Oscar ben 
12 Mai zur Uebernabme eines Kommando’? nah Schoonen ab» 


Luffttagerrwirb ben 3- Jun. anfangen, drei Wocen dauern, umb 
"aus ı Kavallerie =, uebſt 4 Infanteriebrigaden, ungefähr 15,000 
Mann ftark, beiteben. Betraͤchtliche Vorräthe von Lebensmit⸗ 
teln und Schlachtvieh find bereits zu ihrem Unterbalte ange 
kauft. Man erwartet auch einige norwegiihe MNegimenter 
daſelbſt. 
Deftreid. i 
"Wien, 27 März. Heute Nachmittags um 2 Uhr war 
das feierlibe Leihenbegänguiß des £. k. J. M. Lieutenauts Füre 
ıften Mori; von Lichtenftein, unter Begleitung aller bier anwe⸗ 
:fenden Generale, Stabs» und DOberoffigiere. Die Prinzen 
Ferbinand von Satfen: Koburg und Pbilipp von Heſſen ⸗ Home 
burg führten den Zug. Bon allen Seiten ftrömten die Eitte 
‚wohner herbei, um bem verdienitvollen Krieger die legte Bene 
‚sehruug zu bezeugen. Er hinterläßt eine Wittwe, welde ſich ſo⸗ 
gleich nah feinem Ableben: zu ibrer Mutter, ber Fürftin Eſter⸗ 
dazv, nah Bifenftabt begab, und drei minberjährige Täter, 
welche fih im deſſen Alodials Herrfhaften theilen. Mad feh 
‚nem Teftamente, welches vorgeftern geöfnet wurde, bleibt die 
Wittwe Vormuͤnderin ber Kinder, und im Defiz feines Yallas 
ſtes und eines jährliben Einfommend von 25,000 fl. Kom. 
Münze. Geinem ‚Bruder, dem Fuͤrſten Aloys Lichtenftein, 
‚gleichfalls Feldmarfhall » Algutemant, vetmachte er eine jaͤhrli⸗ 
„he Zeibrente vom 4000 fl. Konv. Minze, 
Kürfei, 
+ Ronftantinopel, 25 Febr. Einige neuere Palt;.iner: 
Fügungen haben jängft in Galata. blutige Auftritte zwiſchen Deu 
Patrouillen des Urfenals und mehreren Tulumbadfaid (Sprie 
jenwädhtgen) veranlaßt; aber obgleih das Recht, ſelbſt die 
Pride, auf Seite erfierer, und leztere ber.angreifendb: Theil 
waren, fo wurden dod diefe Mubeftörer, weil fie einer de 
teten Drta der Janitiharen angehören, nicht mur frei gelaffen, 
fondern ber Baſch-Aga, Stabeoffizier ber Wache ber Groß⸗ 
Admirals, ward ſelbſt deshalb abgefezt. — Der großherrliche 
Schaz ift durch den Nachlaß Echatir Ahmed Paſcha's, und dem 
des Tſchelebi Effendi um viele Millionen bereichert worden. Die 
toftbaren Bücher und Manufcripte dieſer beiden Großen bes 
Meichs wurden jüngithin bei der Pforte in Gegenwart aller Minis 
fter öffentlich verfteigerr. Eine hier neue Erfheinung. — Dem 
Vernehmen nad duͤrfte eheſtens ein Abgeordneter des Königs 
von Sardinien hieher kommen, um unter Nußlands. Wermitte 
kung politiihe und Hanbelsverbindungen mit der Pforte auzu⸗ 
fuüpfen. — Das großherrlide Arſenal hat in der neueften Zeit 
von englifben und ſchwediſchen Lieferanten große Partien Kus 
gein und Salpeter aufgelauft. — Aus Emprun ward berichtet, 
daß eine niederländifhe Kriegskorvette daſelbſt augefommen ift, 
und einige Zeit in jenen Gewaͤſſern zu Beſchuͤzung der Handelds 
Schiffahrt kreuzen wird, Im jenem Hafen wollte man auch 
Nachricht haben, daß bie norbamerlfaniihe Eskadre, welche 
mehrere Seeplaͤze bes mittelläudifhen Meeres befucht hatte, 
ebenfalls bort erfheinen werde. — Der allgemeine Gefundbeits: 
suftand in der Hauptitadt und ihren Umgebungen, gibt für jest 
zu feinen Beſorgniſſen Aulaß. In Zunis hingegen wüthet 
biefe leidige Seuche feit fünf Monaten ohne Unterlaf fort, und 
es iſt allerdings zu fürdten, baf ein von derther fommendes 


achten ; bie Kruppen werben gegeben 25. dayin auftreden; bag ‚ Saif dieſes Uebel auch wieder hierher bringe, 


bis zu feiner Quelle folgt, 


— — — 


Allgemeine Zeitung 


” Mit allerhöhften Privilegien 
Nro. 05. 


Montag 


5 April 1810, 


Vordamerifa. (Abtretung ber Florida's.) — Brofbritennien, — Ftankreich. (Fortfezung der Depntirtenverhandlungen. Gchreis 


ben aus Parid.) — Deutfchland. (Ueber Kohebue's Tod. 


Schreiben aus Hamburg.) — Deflreic. 


(Sireiben über die 


Sefniten.) — Beilage. Rro, 53. Vlife auf die neueften politifihen Schriften der Franzoſen. — Deutfäland. (Schreiben 


aus Münden.) — Ttalien. — Aufündigungen, 


Norbamerita 

Die neueften ameritanifhen Zeitungen bringen ‚bie wichtige 
Machricht, daf der Präfident am 22 Febr, dem Senate einen 
Traftar mitgetheilt bat, wodurh Spanien bie Elorida's 
definitiv den vereinigten Staaten abtritt. Dieſer 
Kraftat wurde zu Walbingten zwiſchen dem Staatdfefretär 
Adams und dem Mitter Onis unterzeichnet. Die vereinigten 
Staaten verpflibten fid den ameritanifhen Kaufleuten, welde 
für weggenommenes Eigenthum Anſpruͤche an Spanien zu ma⸗ 


:&en haben, fünf Millionen Dollar zu bezahlen. Ale vom Abd: 


nige in den Florida's bie zum ı Jam. 1818 verfügten Länbereis 
verleihungen bleiben gültig. Die weftlibe Gräuge der verei⸗ 
nigten Staaten gegen bie fpanifhen Befizungen beginnt am Aus: 
fiuffe des Sabinefuffes, folgt dieſem Fluffe bis zur Nordweit: 
fpize des Staats Louiſtaua, läuft nachher nördlich bis zum ro⸗ 
then Fluſſe, weldem fie bis zum 100° weſtlicher Länge folgt. 
Daun geht fie gerade nörblih bis an den Alanſasfluß, dem fie 
Bon da wender fie fih nörbli bie 
zum g2iten Grabe ber Breite, und läuft unter biefem bis and 
file Meer. . “ — 

Die Gegner bes Generals Jackſon hoften noch, daß der Se: 
mat den Beſchluß der Repraͤſentautenlammer, welcher ihn los⸗ 
ſpricht, umſteßen werde. 

Großbritannien. 

Ein am 19 März von ben Infeln unter dem Winde zu Fal: 
mouth eingelaufenes Schif erzählte, -nah Verſicherung eines 
aus Dfiindien zurüfgefommenen, ameritanifhen Schiffes, das 
auf feiner Fahrt St, Helena beräprt hatte, herrſche auf diefer 


- Iufel ein bösartiges Fieber, das bereits einen großen Xheil der 


Mannfbaft des Admitalſchiſſes dahin gerafs habe; Bonaparte 
befinde ih wohl. 
Frankreich. 
Beſchluß der Deputirteuſizung am 23 März. 

Fr. Deferre (Siegelbewahrer) beitieg die Tribune, und, 
Bielt aus dem Stegreif eine fenrige Rede gegen den Vorſchlag. 
Er zeigte zuerk die allgemeine Tendenz deffeiben. Gläkliber: 
weiſe, ſagte er, haben uns bie Vertheidiger deſſelben darüber 
aus jedem Zweifel gerifen; he baben ungefbeut und laut ges 


‚ Belagt; „Nicht den Wapifollegien dürfe man die Wache für unfre 
‚Reste und für die Feſtigkeit des Staates anvertrauen, fondern 


dem SKorpsgeift”; fie haten erklärt: ‚Mur dem Boden, nur 


‚dem aroben Grundeigenthum gebuͤhre Einfluß nnd Macht!“ — 
ı Dann ging er ind Einzelne über die dem Wahlgeſeze gemachten 
‚ Vorwürfe. „Die Wichtigkeit der Yatente, fagte er, wirb über: 


trieben; 38 Departemense ‚haben nad dem neuen Wablgefeze 


gewählt; nur im Seinebepartement betrugen die Patente rin 
Drittheil der gefamten Wäbler (10,000), in den 37 übrigen 
Departemienten zufammen nur 200, und bavon im Nhonebepats 
tement allein 146. ... Es ift nicht wahr, daß bie Patente Je⸗ 
bem zu Gebore fichn, welcher Wähler werben wolle; einzelne 
Mißbraͤuche dabei fallen den Werwaltungsbehörben, nicht dem 
Gefeze zur Zaft; wollte das Minifterium fie zum Mißbrauch 
feiner Macht verwenden, fo würden taufend Stimmen in bite 
fer Kammer, in den Zeitungen, und durch das Drgan der Prefe 
fi erheben. Iſt diefe Publizitaͤt nicht ein fibereres Unterpfand 
gegen Mißbraͤuche, ale der Umfturz ber befiehenden Gefeze?.. 
Man wirft dem Gefeze vor, daß es Umtriebe und Bewerbun⸗ 
gen (brigues) veranlafe. Wuͤnſcht man etwa Sleichgüͤltigkeit 
bei einem fo wichtigen Gegenftande? Sezen nicht auch in ans 
bern Ländern die Wahlen alle Gemütber in Bewegung, fo daß 
man glauben follte, auf der Wabl diefes ober jenes Mannes 
berube das Heil bed Volls? Und ed barfauh nicht anders ſeyn, 
wenn wir bem Staate organifdhes Lchen-wünfhen. Uber ge» 
fezt: einige Umtriebe feven von gefährlicher Art, warum macht 
mar dagegen nicht deſtimmte, fpezielle Worfahläge, wie 1818 
wegen des Tages, an dem der Kandidat bad vorgeihriebene 
Alter erreiht, oder wegen ber Option? Da weiß man doch, 
woran man fib zu halten bat. — Andere machen dem Gefeje 
ben entgegengefezten Vorwurf: „es laffe die Wähler Kalt; fie 
erfhienen nicht in gehöriger Anzabl.“ Man führt ale Belche 
die Departemente bes Norden, ber Landes, ber Nieder - Ppees 
nden an. Wlein gerade in dieſen Departementen fielen bie 
Wahlen faft einmürbig auf die von der Regierung vorgeſchlage⸗ 
nen Kandidaten. Nur die Ueberzeugung, daß es fo fommen 
wärde, und daß die Kandidaten die Erwählung verdienten, kan 
bie entferutern Wäbler bewogen haben, fi auf die Meitheit 
der nähern zu verlaſſen. Wo bingegen die Meynungen gerhefle 
waren, da waren auch die Wahlen fehr lebhaft; von allen Sei⸗ 
ten eilten bie Wähler herbei, um den Kandidaten, der ihr Ins 
trauen befaß, die Mehrheit zu verfcaflen.... Zum Beweiſe, 
daf das Geſez nicht Einem Intereſſe ausſchließend gänftig fey, 
wie man auch behauptete, fab man oft aus derfclben Urne die 
Namen von zwei politiiben Nebenbublern herausfleigen; beide 
aber gleich würdig des oͤffentlichen Zutrauens. So zeigte die 
Erfahrung, daß alle Intereſſen, alle Notabilitären fiber find, 
durch das Wahlgeſez Bertreter zu finden. .;,. Man bat von 
Erfagmännern, von Verdoppelung der Zahl der Depntirten ges 
proben. Solte die Wahl Eiſterer je nuͤzlich, Leztere je noth⸗ 
wendig ſeyn, fo fiebt man wicht ein, warum nit die Einen wie 
bie Undern von den gegenwärtigen Wahltollegien erwäplt were 
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Den könnten, ba fie ja doch ſchen die Deputirten erneunen? ... 
Die Departementaltolegien in Urrondiffementstollegien zjerreifs 
- fen, sift der verderblichſte Theil des Vorſchlages; bis würde 
‚allen Semeingeift zerftören, der fick im Hauptorte bes Depar⸗ 
tements vorzäglih dufert. Diefe Hauptorte find der Siz ber 
aufzelläitefien und reichſten Bürger, ber vorzäglidften Kauf⸗ 
leute und Fabritanten, der einflußreichſten Staatsdiener; kurz 
der wahren Ariſtokratie; ſtatt aus dieſer Klaſſe die Vertreter 
zu waͤhlen, würden die Arrondiſſementskollegien dem Einflufe 
der nähften Umgebungen buldigen; mit der Sphäre der Waͤh⸗ 
ler würden ſich and ihre Anfihten verengen; Mänfe und Dert- 
lichteits⸗ Intereffen gewännen freies Spiel, und da die Arron- 
diſſements ohne bedeutende Hauptorte die zahlreihern find, fo 
würden auch fie, und nicht jene, worin die Hauptorte liegen, 
dei den Wahlen den Ausſchlag geben... Dod warum beur: 
theilen wir nicht das Wahlgefez nah den Fruͤchten, die es 
getragen? Bereits find mehr ald zwei Fünftel der Kammer 
"unter deifen Herrfhaft erneuert warden, und unter welden 
‚ Aufpizien! Fremde Beſazung, Tribute, Hunger, Autnabns: 
gefeze lafteten als ſchwere Geifeln auf dem Laude; gleidivol 
find dieſe zwei Fünftel von der Art, daß, wenn die nächſt zu 
"erneweraden drei Fünftel idnen gleichen, weder bas fonftitutio: 
weile Königthum, noch die repräfentative Megierung, noch bie 
harte je Gefahr laufen werden! (Großer Beifall.) Laſſen 
wir demnach unfre Inftitutionen leben und forrfhreiten, und 
" fürdten wir miete fo fehr, als in ihren Gang fiöreud einzugrels 
"fen!.... Man wirft ben Mintftern vor, gleichgultig bei den 
Gefabren zu feyn, welche die Menarchie bedrohen! Nein, fie 
End dabei nicht gleichgültig; mar fehen fie diefe Gefahren an- 
Berswo; fie ſehen fie fm dem Angriffen der Yartei auf ein 


" Grundgefe; bes Staates, in welchem die Nativn einen Buͤrgen 


ihrer Rechte erblikt; fie fehen fie in der Oppofition gegen eine 
Maafregel, welche ber König Araft feiner Prärogative ges 
trofen. (Die Vermehrung der Pairs.) Dis anzaführen wäre 
zur Rechtfertigung der Maafregel hinlaͤnglich; aber fie findet 
bb noch überdis durch ein großes allgemeines Interefle gerecht: 
fertigt. Die erblibe Kammer hatte ſich an ber Grundlage der 
Befugnifle der Deputirten vergriffen; bie erblike Aamıner 
hatte, odne Erörterung, eim Steuergefez, weldes bie De: 
gutirtenlanımer votirt hutte,” verworfen! Verworfen mit 
Hülfe einer Mojorität, die ib erſt felt Kurzem durch einen 
wibernatärlihen Bund gebildet. Sollte bie Regierung fih die 
Staats zügel von diefer neuen Majorität entreifen laffen? Sollte 
fe abwarten, bis jener Majorität es gelänge, dur bie vorges 
fhlagenen Modifitationen des Wahlgefezed eine ähnliche Majo⸗ 
gität au in der Deputirteufammer dem Minifteriun gegen« 
über zu ftelen? Die Notbwendigkeit ber Sachen führte dem» 
nad aleihfam von felbft auf die Maaßregel, welche bier zu er⸗ 
greifen war, Aber mod andre Gründe rierhen fie an; die Wich⸗ 
tigkeit und den Slauz der erblichen Kammer zu erhöhen; fie im 
Einklang mir dem gegenwärtigen Franfreic zu fegen; große 
and ehrendelle Dienfte anzuerkennen; bem Throne und dew 
"nfitutionen bed MWaterlands neue Wertheidiger zu fihern; 





* ueber den Unfang des Finamiahrs? Aber dis ward erſt 
wm 4 Diärz verworfen, 


1 
— 


endlich ben befannten Wahlſpruch: Union et oubli, durch bie 
That zu verwirklihen; dis waren noch maͤchtige Beweggründe. 
Und hat nicht Englands gegeuwärtiger Aduig allein Hundert neue 
Yaird ernannt, ob er gleih keine neuen Juftirutionen zu befe= 
ſtigen hatte ?— Uber warum muß ich noch einen andern gebäfs- 
figen Vorwurf widerlegen? Ein Mitglied (Hr. Villele) hatte 
neulich die Vermehrung der Wähler ded Garddepartements bei 
den legten Wahlen gerägt, und Dadurch ein audres Glied (Hrn. 
v. St. Aulaire) bewogen, zu zeigen, daß fehr gegründete Bes 
forgniffe wegen Mord und Kodichlag früher jene Wähler vom 
Beſuchung ber Wahlfolleuien abgehalten. Eogleih har man die 
Minifter angeklagt, und behauptet, ihre Umvorfichtigkeit oder 
Diiumadt fey Sauld gewefen, daß die Mörder ungejflraft ges 
blieben. Nicht länger ik es und erlaubt zu ſchweigen, mag 
and Aergerniß entfichn; es füllt zicht auf den, ber die hats 
fahen zur Sprade bringt, es fällt auf den Verdrecher zurüf. 
Hätten jewe, bie fo vorlaut das Minifterium angreifen, über 
den Stand ber Parteien, über ihre Berzweigungen, ibre Mast 
und Kühnheit nachgedacht, fie würben begriffen baben, daf 
durd fie auch die edeiften Organe der bürgerlichen Geſell⸗ 
{haft geläbmt und verdorben werden koͤnnen. Nichts bat bie 
Regierung vernachlaͤßlgt, um bie Verbrecher zu erreiden; aber 
vernehmen Sie, auf welche Urt man ihre Bemaͤhungen zu 
vereiteln gewußt. Daldb werben dann jene Bormwürfe in ſich ſelbſt 
zerfallen. Ihre Pflicht iſt es, das Waterland vor der Gele 
fel ber Parteien zu bewahren — lemıen Sie fie femen!... - 
Ib will nur wenige Thatſachen anführen! Der fommandisende 
General zu Nimes (Lagarde) vertbeidigt mit feiner Perfon und 
feinem Degen bie Öffentlibe Drbuung und die Würger. Ein 
Schuß durchbohrt feine Bruſt, der Thäter Bird ergriffen, die 
That ift richtig, eingeftanden. Der Nikter fiellt die Frage fo: 
„IR ber Mord in Kolge rechtmaͤßiger Selbfivertheidigung begau⸗ 
gen worden?” Die Jury antwortes bejabend und der Ungeflagte 
wird Iodgefprowen! Ein andrer fommanbirender Grueral zw 
Touloufe (Mamel) will einen Aufitand befänftigen, uud erbäle 
eine gefäbrlige Wunde. Er wird nah Haufe getragen; feine 
Mörder dringen in feine Wohnung; fie zerfleiſchen ihn noch fer 
bend mit taufend Größen. Mau zieht fie vor Gericht; man 
führt zu ibren Gunften an, baß fie einem Maune deu Tod nicht 
geben fonnten, ber ſchon eine tͤdtliche Wunde hatte, und mır 
zwei von ibnen werden zum Gefäugniß verurtheilt!... Ein 
Menih mir einem ſchrellichen Kamen — Treſtaillon — ( Diebe 
tere: D das Ungeheuer!) und jeine Mordgenoflen werden nad 
Riom gebracht, weil man dort Die Gerigte unabhängiger ver= 
muthet; es iſt aber unmöglih, die Aus ſage eines einzigen Zeu⸗ 
gen gegen fie zu erhalten; der Schreien bat fie verfeinert, ente 
fhnldigende Zeugen bieten fih in Menge dar. Aus Mangel 
an Beweifen werben die Verbrecher losgefproden! Aehnliches 
hatte in Avignon bei ber Unterfuhung -gegen die Mörder 
eines Marſchalls (Brüne) flatt.... Noch eine Khatfade, 
aber aus neuerer Beit, Der Parteigeiſt, fib mit Heftigkeit 
aufrihtend, hat dem Schwerbte des Geſezes auch die wegen 
Fualdes Ermordung Ungeflagten zu entreipen gefuht!.. . 
Ich ende mit der frage: „Sol Frantreid ber Herrſchaft ber 
Parteien überliefert werden oder nicht?” Die Loͤſung Diefer 
Srage hängt viel von der Eutigeidung ab, die Sie heute tref⸗ 
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fen!” — Nah biefer Rebe, bie einen unbeſchreiblichen Einbruf 
madte, watd abgeftimmt, und Barthelemy's Vorſchlag, wie 
ſchon ungejeigt, mit 150 Stimmen gegen 94 verworfen, 

Mad Berichten die man am 23 Wiärz zu Paris hatte, find 
die HH. Benjamin Eoaftant (Mitherausgeber der Minerva) 
und Picot + Desormcaur (gewefener Maire) vom Wahlkolle⸗ 
gium der Sarthedepartements, jener mit 667 dieſer mit 648 
Stimmen, ju Deputirten gewäblt worden, Die ganze Zahl 
der Votanten war 1049. Hu Lyon wurde Hr. be Gorcelles, 
(gewefener Kommandant der bertigen Nationalgarde), im ber 
untern Leire Hr. de Et. Aignan (ebemaliger Maire von Ran 
tes, jezt Praͤfelt des Norbküftenbepartemente) gewählt. Die 
Ernennung des Hru. Daunen im Finisterredepartement haben 
wir bereits angezeigt. Jezt iſt alfo die Deputirtenfammmer volle 
ftändig, mir Ausnahme eines Deputirten aus Korfita, der wer 
gen fehlenden Alters nicht Siz nehmen fonnte, und eines an- 
bern Deputirten, der noch zwei Deparsemente zepräfentirt. 

"Parts, 28 März. Heute har man bereits Nachricht von 
allen neuen Deputirtenwahlen. Im Finisterre ſtimmten die 
Liberalen für Hrn. Daumen, ber von den Bretagniichen Depits 
sirten, befonderd auch von Hr. Lanjuluais (Pair) warm em: 
-pfoblen war. (Daunou ift derfelbe, der im Nationallouvent, 
nad Mobespierre's Sturz, befonbers im Jabr 1795 bei Ein⸗ 
führung der damaligen Konftktutiow, deren Werfaffer er war, 
eine wichtige Mole fpielte, nachher im Math der Füufhundert, 
und in ber Folge im Tribunat fi auszeichnete, fpäterbin aber, 
ald Freund der Freiheit, von Bonaparte aus dem Tribunat ent= 
fernt wurde; dann Arhivift von Franfreic warb, und jezt Pro⸗ 
ſeſſor der Gefhihte am College de France, und eines der 
thaͤtigſten Mitglieder des Nationalinftiturs if.) Die Ultra’s 
richteten im Finisterre ihr Augenmerk auf Hrn. Kergorlay, einen 
befannten Ultra der Kammer von 1825, ber feitbem nicht wie⸗ 
der ermwählt worben war; die Minifteriellen begänftigten den 
Gontreabmiral Yuriew, Präfident des Anllegiums. Daunou 
wurde erwäblt. In ber Sarthe waren bie Liberalen für Benja— 
min Eonflant, die Ultra's für Labouillerie, den Geueralinten— 
danten der Eivihifte, die Minifteriellen für Julius Pasquier, 
Erpräfelten der Sarthe, jezt Generalbireftor der Brüfen und 
Straßen. Eonfant ift erwählt worden. Zum zweiten Depu⸗ 
tirten mußte im ber Sarthe Einer von den Einwohnern des Dee 
rartements genommen werden, weil jet bereits zwei Auswärs 
tige (Lafaperte und Gonftant) ernannt find, und nach der Charte 
aur die Hälfte ber Deputirten außerhalb dem Departement ges 
wählt werben darf. In ber untern Loire waren die Miniftes 
sielen und ein Theil der Liberalen für St, Aignan, ben vorma⸗ 
Ugen Maire; die andera Liberalen für einen Kaufmann Ber: 
trand, und die Ultra’s für Hrn. v. Sesmalſons, ein Mitglied 
ber-fammer von 1315. In Lyon endlich fuchte das Miniſt erium 
ben Maire Nambaud durchzuſezen; die Liberalen waren zwifchen 
Seunevälle und Courcelles eine "Zeitlang geheilt, baben ſich 
aber zwiejt auf Leztern vereinigt, der aub gewählt ward. Die 
ultra's wandten alles an, um die Ernennung des Gen, Ganuel 
zu bewirken; fie find aber hier, wie uͤberall, durchgefallen. 

Deutfbland. 

Der Magifirat von Augsburg erbielt vor einigen Tagen, 

von einem in den Zeitungen ſchon öfter: erwähnten Schwär⸗ 


mer, folgende fonberkare Zuſchriſt im englifder Epradie: „hr - 

gibt Licht, um Licht zu entdefen — ad infinitum. St. leuidz © 
(Gebiet von Miſſouri) Nordamerifa, den 10 April, A D. 18:8, 
An alle Weit. Ich erkläre, die Erde ift hebhl, uud im Inner 
bewohnbar; fie enthält eine Anzahl leuzentriſcher Sphaäͤreu, 
eine in der andern, und if an den Polen ı2 bis 16 Grade weit 
offen; ic verpfände mein Leben für diefe Wahrheit, und kin 
bereit die Höhle zu unterfutcn, wenn die Welt mid bei dem 
Unteruebmen unterfüzen und mir beifen will. 9. Eleveg 
Spmmes, aus dem Dbio, gewefener Kapitain der Inſauterte. 
— Ab. Ich babe einen Zraftar über die Grundlagen bee Ge— 
genftandes für die Prefe fertig, worin ich die Beweiſe für chige 
Ede zeige, überverfaicbene Erfdeinungen Auffaluf gebe, und 
Dr. Darvins „Goldnes Gehelmniß“ aufdele. Meine Bedin— 
gung iſt das Patronat dieſer und der neuen Welten. Ic des 
bizire ihu meinem Weibe und ıhren zehn Kindern. Ich wähle 
den Doktor S. 2. Mitchel, Eir H. Davp und Baron Alczans 
ber v. Humboldt zu meinen Beidüzern. Ich fordere nur Dune 
dert brave Gefährten, um von Siberien aus im Epdtjabre mit 
Mennthieren und Schlitten über das Eis des Nordmeerd aufjus 
brechen. Ich verſpreche, daß wir warmes und reiches Laud, 
voll müzliher Gewähfe und Thiere, wo nie Menſchen, fins 
deu werben, fobald wir einen Grab nörblih von 82° der Breiie 
erreihen. Im folgenden Frühling fommen wir zuraf.” 

Cs war am 26 März, daß bie Herzogin von Gambridge zu 
Hannover von einem Prinzen entbunden wurde. 

Nah Briefen aus Mannheim befindet ih Fran v. Kotzebue, 
welche erſt vor einigen Wonsten in den Wochen lag, nebſt ihrer 
diteften Stieftochtet, klrank. Aus die S2jährige Mutter des 
Ermordeten zu Welmar iſt in eine gefäbrlite Krautheit ver⸗ 
fallen, — Nah Jena kam dur Eftafette ein Nequiktiausferei= 
ben des Stadtgerichts von Manubeim, Sands Papiere ju uns 
terfuchen und zu verfiegeln. Dis geſchah noch am Abend des 
25 März; mon fand aber nichts Bedeutendes, als folgende 
Unfang eines Briefes: „Ich gehe meinem Schit ſale, dem Scha⸗ 
fort, entgegen.” — 

Bow einem allgemein geſchaͤzten Diplomaten erhalten wir 
nachſtehende Zuftrift: „Mein Herr! Ihr Blatt it, fo viel 
mir befannt, von alten deutſchen Blättern das, im Auslaud 
geleſeuſte. Gewiß theilen Sie mit mir die Ueberzeugung daß 
der verdiente Vorzug das Hauptorgan zu ſeyn, durch welches 
Deniihlands öffentlite Stimme zu fremden Voͤllern ſpridt, 
and die Prlibt auferlegt ein getreues Organ diefer Stime 
me, vorzüglich dann zu ſeyn, wenn Deuticlauds Ehre es er⸗ 
heiſcht, daß laut und vernehmlih der Schrei des Entfezens 
und der Entrüftung durch alle. Welt gerragen werde, ber unire 
Thaler füllt ob einer Schaudthat, die unfern Nationalcharatter 
entehren müäfte, wenn nicht alle civiliirten Voͤller überzeuge 
würden, in welchem Maafe das deutſche ſie verdammt; in wels 
chem Maaße fie daſſelbe empört. Dringend, bei des Waters 
landes Ruhm und Ehre beſchwoͤre ih Sie daher, Ihre fräftige, 
Ihre geachtete Stimme dem Ausdruk diefes National = Gefühle, 
fo wie dem Ausdrut der National: Erwartung zu leihen: 
daß unfre Regierungen jedes in ihrer Macht liegende Mittel 
aufbieren werden, um bie wahren Kriebfedern diefes Berbres 
qeus zw enipälen, umb eutweber bie verberbendropeuben Bes 
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forgniffe zu gerftreuen, die das Publlkum Ängftigen, ober bie 
ganze Made der Themis gegen die heillofen Werführer des 
MWerbrehers zu entfeffeln. Denn wenn es wahr wäre, was man 
fib kaum zu denken getraut, obgleih es allgemein und auf bie 
Ausfage perſoͤnlicher Bekannten des Unglüffeligen verſichert 
wird; wenn es wahr wäre, baf Kodebued Mörder zu Erlangen, 
wo er zwey Jahr lang ftudierte, (und zwar aus eigner Wahl 
Theolvgie) ſich durch Fleiß und Sittlichkeit allgemeine Achtung 
erwarb, daß alfo feine That durchaus nicht als ans feinem Cha⸗ 
rafter entfprungen präfumirt werden kan; daß ihn aber fein 
Unſtern auf eine andre Akademie führte; dab er von bort aus 
an dem Feit auf der Wartburg Theil nahm, bei bemfelben als 
einer ber eraltirteften Redner auftrat und den berüchtigten Eib 
mitleiftete, durch den fi ein Theil ber dorthin verirrten Jüngs 
linge zu dem Hirngefpinnit einer Umwaͤlzung Deutſchlands ver: 
bündet haben fol; wenn es wahr wäre daß nach feiner Mülfehr 
nach Grlangen feine Belannten ftatt des befheidnen, nur ſei— 
nem frommen Deruf folgenden Jünglings, der fie verließ, einen 
fanstifben Apoftel der deutfchen Vurſchenſchaft und ihrer pol: 
tifhen Tendenz wieder fanden; wenn ed wahr wäre daß ervon 
Grlangen wieder nad ****, und von dort aus daun an fein 
biutiges Werk gegangen it; — — wenn wirklid das Uebel 
ſchon fo weit um ji gegriffen hätte; wenn es wirklich deutſche 
Xebranftalten gäbe, die fonft der Stolz ber Nation, nun in Ja: 
Tobinerflube umgewandelt, zu einem Krebsſchaden Dentfchlande 
auggeartet wären; wenu es afabemifhe Lehrer geben fünnte, 
welche (im Einverfiäudniß mit jenen empörenden Tags- und 
Elugblättern, die von biefem @reignif mit Gleichgültigkeit und 
fait mir Hohn zu fpreben wagen) fkatt unfre Jugend zu miüzli- 
hen Staatöbürgern zu bilden, ihren politifhen Fanatiemus fo 
weit gefteigert hätten, daß fie einen Zeitungsartifel, daß fie 
bie Heuferungen eines anders Denfenden mit Dolditiben ber 
antworter, und das Stiler des -calabrefifhen Banbiten noch 
dem Polrof und der Kofakenbofe zugefeht, bie fie für eine 
voltsthümliche Tracht aufgeben wid, wenn dem allem wirklich 
fo wäre!!! — — wo näbmen dann bie deutſchen Väter und 
Die deutſchen Staatediener, und jeder deutſche Patriot, wo naͤh— 
men wir alle noh Stimme und Athem ber, um nah ade zu 
freien, nach Hälfe und Schuz? Welcher Vater würde danu 
nicht lieber feine Söhne vor jedem andern Wilfen bewahren 
als dem einzigen: „Du ſollſt nicht tödren,” ehe er fie bie 
Weieheit aler Zeiten mit ihrem Seelenheil, mit der Ruhe und 
Ehre des Daterlandd erfaufen ließe? Welcher Vater würde daun 
nicht licher feine Söhne den Händen der reinen Natur bei den 
Bedulnen ber Wüfte, als einer deutſchen Univerfität anvertrauen? 
Welcher Staatsbiener, ja welder Regent würde ſich dann noch 
fiber glauben, fobald ihre Ueberzeugung von des Landes Wohl 
and Norhdurft, nice mit den Schwindeleien übereinftimmt, 
welde die Knaben am Holzftoß auf der Wartburg befoworen 
haben mögen? Welcher Patriot würde fih dann noch getrauen 
Weſchraͤnkung der Willführ ber Regierungen obne Lähmung ih: 
zer Araft, Sicherheit beriperfon und des Eigenthums ohne 
Impunitaͤt des Berbrecheus, Gleichheit vor dem Geſez ohne 
Sansculotism, Freiheit der Nede ohne Fredheit, — kurz alle 
jene gemäßigten Doctrinen zu verfehten, die allein bag wahre 
Wedürfnip ber Zeit befriedigen können, ohne uns Durch gewalts 
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fame Ummäljung in bie Naht der Barbarel oder — munter 
fremde Herrſchaft zurüfzuführen? Wer würde fib noch getrauen 
bas reine heilige Panier gefezlicher Freiheit zu fhwingen, wenn 
ſolche Miſſethaten es bejubeln und entweihen folen? Welchen 
Triumph für den feichten Stourdza, welbe Beſchaͤmung für 
feine eben fo ſeichte Widerleger — — welches grauenvolle Zei⸗ 
eu der Zeit müßten wir dann nicht in diefem Ereigniß erfen= 
nen, und womit als mit Chränen bes Jammers koͤnuten wir 
daun noch bem Fremden antworten, ber unire Fluren und Städte 
mit eben ber Vorſicht beträte, wie Die Hoblwege der Appenninen 
oder ber Sierra: Morena, und der Deutſchlands glorreihen Na= 
men ausitrihe aus der Reihe der gebildeten Voͤller? Webers 
zeugt daß Sie, mein Herr, Ihren edlen hoben Veruf erfennend, 
biefe von warmer Baterlandsliebe eingegebene Bitte erfüllen 
werden, verfihre ih Ste meiner vorzügliben Hochachtung.“ 

* Hamburg, 26 März. Die Arbeiten zur Errichtung ei: 
ned Oberappellationsgerichts für die vier freien Stäbte find be- 
reits ziemlich weit gebiehen. Im Allgemeinen ſcheint beſtimmt, 
das Luͤbeck der Eis deſſelben, und die ſteben Mitglieder dee 
Gerichts folgendergeftalt gewählt werden : zwei Dichter vom 
Hamburg, Einer von Luͤbeck, Einer von Bremen und Einer von 
Srankfurt, Einer wechfeldweife von einer der beiden leztgenann⸗ 
ten Städte. Der Oberpräfident mit einem Gebaltvon 11,000 M, 
wird von allen vier Städten gewählt, und muf ein Auswärti- 
ger ſeyn. Es iſt ziemlich gewiß, daß diefe angefehene Stelle 
bem geheimen Juſtiztath Martin in Jena angetrageu werben 
wird. — Lebhafte Diekuffionen erregt bei Gelegenheit diefer 
Serichtsorganifationen das Prinzip , welbes bier gegen Die 
Alteften Gefeze und gegen die Bundesafte 1815 beliebt wurde, 
daß die Rechtskraft fchon durch zwei fonforme Erkeuntuniſſe bes 
fimmt werbe, (Vrinzip ber duorum conformium), Sehr acht» 
bare Männer entiheiden ih für Beibehaltung beifelben, wies 
wol ihre Gründe von Undern, nicht minder achtbaren lebhaft 
aus der Lurzen Erfahrung und aus politifhen Gefichtspunften 
beftritten werden. 

Deftreid. 

" Wien, 25 März. Es it aus vielen Urſachen hoͤchſt um: 
wahrſcheinlich, daß die Jeſuiten je wieder bei uns Eingang fin: 
den möchten; dennoch fpridt man jezt davon, als von einer 
Wahrſcheinlichkeit. Diefed Gerücht verdient aber um jo weni: 
ger Glauben, wenn man weiß, wie fehr die Grundfäze diefer 
Geſellſchaft unirer Regierung verdächtig find, und einer jeben 
aufgellärten Regierung verdächtig feon muͤſſen, weil fich in die: 
fer Geſellſchaft doc erwiefener Maafen der Ehrgeiz eines oder 
einiger Mönde dem Wohl ganzer Naflonen und ihrer Regen⸗ 
ten entgegenftellte , um ihre egoiftifben, im Ganzen immer 
hoͤchſt menfchenfeindliben Plane, durchzuſezen. Wo dieſe mus 
beilbringenbe Geſellſchaft it, da iſt Status in Satu, au für mes 
niger Scharffebende, fibtbar wirfend vorhanden. Es wird fogar 
von glaubwärdigen Männern verfihert, daß faft fein Lehrfpftem 
ber Zefuiten über Cheologie und Kirchentecht vorhanden fen, 
das bei uns nicht wegen der darin herrſchenden, antimonardis 
ſchen Lehre ftreng verboten it; zwei Drittbeile der Bücher aus 
den erwähnten und dahin einfhlagenden Fächern in dem erit 
vor einigen Jahren neuredigirten Koder verbotener Bücher, ſol⸗ 
len von Jeſuiten verfaßt ſeyn. Be 
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Norbamerifa . 

Die amerikanifhen Journale triumphiren laut über ben Traf: 
tat wegen Abtretung der Florida's, an deſſen Natififation von 
beiden Seiten fie nicht zweifeln. Der. New - Vork : Daily: 
Mdvertifer vom 27 Febr, fohreibt: „Wenig Ereigniffe fonnten 
. fo wichtig für die vereinigten Staaten ſeyn. Nun ift unfer Ge: 
biet gegen Süden abgerundet; es ſchließt keine fremde Befizun: 
gen mehr ein, und wir haben daher um fo weniger Anlaß mit 
europäifben Mäcten in Streit zu geratben. Ob Spanien in 
dieſe Abtretung aus Schwäche oder aus andern Gründen wiligte, 
tan und gleichgültig fenn. Genug wir haben die Florida's, uud 
unfre Kaufleute erhalten Entfehädigung für die gemwaltfamen 
Beraubungen ber Spanier. Ergreift unfre Regierung nun milde 
und gerebte Maaßregeln in Bezug auf die indianiſchen Stämme, 

fo können wir hoffen die leider dort fo häufigen Blutfcenen 
geenbigt; und bie traurigen Weberrefte jener Stämme fo gläf: 
Aich zu fehn, als die Natur der Dinge es erlaubt. Jeyt haben 
.wir feine andre Nabbarı mehr, als bie Engländer in Canada, 
-Mieleiht fühlen biefe felbit, ‚daß ihre Stellung von Tag zu 
Tage unbaltbarer wird; vieleiht fommt einft der Beirpunft, 
wo Nordamerita's Unabhängigkeit vollendet ift; wo der St, Lo⸗ 
zeuzfirom fo gut unfern Gefesen geborht, als bermalen ber 
Mirfiffippi ober Mobile, Doch das gebört in das Gebiet ber 
Bufunft, Jezt erbalren wir durd den Beſiz von St. Anguftin 
und Penfacola zugleich neue trefliche Ausfuhrshäfen am Golf 
von Merico, fo wie am Kanal von Bahama, und Feftungen, 
die unfre Bertheidigungslinie nah Süden bin vollenden, Flo— 
rida bat nur 10 bis 13,000 weiße Einwohner; aber es kan fünfs 
sigmal mebr ernähren. Die Haupterzengniffe Weltindiend, 
Zuker, Baumwolle und Indigo kommen dort fort.: Wahrſchein— 
lich bildet Oſtflorida eines Tages einen befondern Staat unter 
.biefem Namen, während Wefifiorida.theils dem, mit Unrecht 
fo benannten Staate Miffiffippi, deſſen Sübdfüfte es bilder, 
theils-Cfoweir ed nemlich im Weſten des Verlenflufes liegt) 
dem Staate Neu : Drleand einverleibt wird.” 

Grobbritanniem 

(Ans englifhen Zeitungen vom 26 März.) Konſol. 3Proz. 
7,4 — Nach Berichten aus Oftindien wutber die Cholera = 
Krantbeit fortwährend in Calcutta und deſſen Gegend. Glaub⸗ 
würdige Männer verfihern, feit 18 Monaren ſeven über zwei 
Millionen Menſchen daran geftorben, Hingegen ſol der Auf: 
ſtaud in Ceylon gänzlich gedämpft, und eiu Theil der aus Ma: 
dras gelommenen Hälfstruppen bereits zuritgefehrt ſeyn. 
(Sourier.) — Seit dem ı7 d. gibt die Baut wieder Silber 
an bie hiefigen Banfiers ab, und man hof, daß auch bald 


wieder Gold in Umlauf kommen wird, ba der Nuzen, ben bie 
Spekulanten durch Ausfuhr der Sovereigus zogen, fih vom 
ro Pence über dem Nenuwerth auf 5 vermindert hat, — Man 
erwartet in London näuftens cine algieriihe Geſandtſchaft mit 
Gefbenten. Die Sloop Spy-bringt fie von Portmahon, we 
der Geſandte Quarantaine gehalten bat, 

Die Hofjeitung vom 20 März meldet, daß der Prinz Dies 
gent nachftebende, in einer Denkf&rift des Längenbüreau's vorges 
ſchlagene Preife genehmigt habe: 1. Dem eriten irgend einem 
Unterthanen Sr. Majeftät, oder Gr. Majeftät ſelbſt angehoͤreu⸗ 
den Eciffe, das den ıroren Grad der weitliben Länge vom 
Greenwich, oder die Mündung des Fluſſes Hearne oder Cops 
permine in dem arktiſchen Polarfreife erreikt, 5000 Pfund 
Sterling; dem eriten Schiffe, das den 130ſten Grad ber weſt⸗ 
lihen Länge von Greenwich dder die Wallfıfhinfel von Macken⸗ 
zie in dem arttifhen Volarkreife erreicht, 10,000 Pf. Sterl.; 
dem eriten Schiffe, das dem 130ſten Grad der weſtlichen Länge 
von Greenwich, weftlic in dem arktiſchen Polarfreife fteuernd, 
erreicht, 15,000 Pf, Sterl. — Eine Parlamentsafte hat ſchou 
früher 1. dem erften Schiffe, das durch die norbweftlide Durch⸗ 
fahrt in das jtile Meer gelangt, eine Prämie vom 20,000 Pf, 
Sterl, bewilligt. 2. Dem Schiffe, dag zuerſt ben 83ſten Prab 
nördlicher Breite erreihr, 1000; den Säiten, 2000; den sritem, 
3000; den ggiten, 4000 Pf. Stetl. Dem cıften Schiffe, das 
den goften Grad ereicht oder uͤberſchreitet, iſt glelchfalls dur 
eine Parlamentsalte eine Prämie von 5000 Pf, Sr. zugeſichert. 

Fraufreid. 

Vvarié, 29 März. Konfol. 5Proz. 65 Er. 40 Gent. Bauk⸗ 
aftien 1515 Sr. 

Am 23 März wurben in ber Pairdfammer die drei Pairs, 
deren Papiere lezthin verifiziert wurden, eingeführt. Daſſelbe 
foll, nad jtattgefundener Verifikation, mähftens mit einem 
andern neuen Pair (dem Herzog von Gonegliano) geſchehen. 
Der Vorfhlag, den König um Zurdtnahme des Geſezes vom 
9 Nov. 1815 (wegen aufruͤhreriſchen Geſchrei's) zu bitten, ſollte 
erörtert werden; auf die Bemerkung mehrerer Glieder, daß 
in einem geftern der Deputirteufammer überbrachten Geſezes— 
vorichlage ein Artifel enthalten ſey, der befagten Artifel widers 
rufe, wurden die Debatten mit 119 Stimmen gegen 47 vertagt, 

Am 24 März erdfnere die Deputirtenfammer die Der 
batten über deu Geſezesvorſchlag: in deu Departementen Suc— 
curſalbücher des grofen Schulbbuchs der Nation zu eröfnen, 
Hr. Pontet ging von der Frage aus: „Welches Jutereſſe hat 
ber Staat, die Wente zu Dirigiren?” Offenbar, fagte er, nur 
das, bie Mente immer im Werth zu erhalten. Allein das haugt 
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nicht vom ihm ab, indem bie Rentenbeſtzer, größtentbeils 
Eremde, Auftrag geben, ibre in Paris deponirten Menten zu 
verfaufen, ſobald ber Kurs fteigt, und mif dem Verkaufe eine 
halten laſſen, fobald er fällt... Ein fortwährended Epiel ber 
Wgiotage if an der Börfe von Paris organifirtz will man dis 

spiel auch auf die Departemente ausdehnen? Es wäre allers 
Dinze weiſe gewefen, dieſe am Darlehn Theil nehmen zu laf- 
Tea; das Aapital (zur Tilgung der Aricgsfontributionen be: 
Kimmt) wäre zwar ebenfalld außer Land gegangen, aber bie Ju⸗ 
sereffen wären darin geblieben, Jezt aber kan die Berpflanzung 
bed Börfenipiels in die Departemente feine andere Wirkung 
daben, als die baaren Kapitalien in biefes lotende Epiel zu 
ziehn, ftatt fie auf langfamera Gewinn dem Alerbau und deu 
Fabriten, die ihrer fo fehr bedürfen, zufließen zu laſſeu. Es 
iſt nicht wahr, daß die Werfchmelzung des Privarvermögend mit 
bem Bermögen des Staats bie Dauer des lejtern fihere; in 
der alten Monarchie waren bie Scheine der Anleihen Ealonned 
und Meferd in allen Händen; das Vermögen vieler Tauſend 
-$amilien in den Kaffen bed Schazes; die GSeiſtlichkeit den 
‚&rundeigentbümern. verfhuldet, Alles erlag bem Auſteß ber 
Devolution! Gleichwol waren alle Gläubiger bei der Dauer des 
idnen verſchuldeten Staates intereffirt. Eben fo wenig konnten 
die Milliarden von Affignaten den Sturz; der Regierungen auf: 
Balten, die dem Aonfulat vorbergingen, Selbſt kriegeriſcher 
Nuhm fibert nicht bie Dauer der Staaten, wie wir alle willen, 
und Volneys Ausipruch beftätigt ſch: „„Unglütlich find die Voͤl⸗ 
‚ter, welde bie Blätter der Gefhikte füllen; das Eifen der 
viten erzeugt nur Blut, aber das Elfen der Pflugfharen gibt 
‚Brod!” Sucden wir daber die Bürgfcaft der Dauer unferer Ins 
flitutionen anderswo ald in der vorgefhlagenen Maafregel, — 
Hr. Becguepy vertheidigte dem Gefezesentwurf, weil er bie 
Staats ſchuld weber verändere noch vermehre, dagegen den fire: 
bit befeftige, welder einer repräfentativen Dirgierung fo noth⸗ 
‚wendig fey. hr. be la Bourbonnaye befämpfte ihn. Er 
fazte, die Maffe der auf dem Plaze ſchwebenden Reuten fen fo 
groß, daß die vereinigten Bemühungen des Finanzminifteriums, 
ber Umortifationdfaffe und des Kapitaliften faum binreichten, 
fie bei der finanziellen Krifis, im welche die europdifhen Ans 
leihen alle Handelepläge geſtuͤrzt haben, aufrecht zu erhalten. 
Der Grund diefer Klemme liege offenbar im Mangel an baarem 
Gelbe; das vorraͤthige ſey nicht binlänglic die große Maſſe 
ſchwebender Renten aufzuſaugen. Mau würbe ſich aber ſehr ir: 
ren, wenn man glaubte, dem Uebel durch Verbreitung der 
Agiotage in alle Departemente abzuhelfen; man wärbe, wenn 
Felbft das Schikfal der Aſſignaten vergeffen wäre, weiter nichts 
bewirken als zu dem Fortſchritien bes Luxus, der (don die De: 
partemente zu Grunde richtet, noch eine Auſtalt fügen, welche 
dem Kunſtüeiß und Handel bie noͤthigen Kapitalien entzöge; 
als endlich Paris, was feit Vernichtung aller Korperationen, 
atcr Frovinzisiverfammlungen, aller Lofal: Intereffen (?), 
welche vormals dem Geweingeiſte Stärke gaben, bie politiſche 
uhrfeder Sranfeids geworben ſey, auch noch zum Megulator bes 
dffeutlich eu Areditd zu machen. Wie blind oder wie verbreche⸗ 
riſch muffe man fepn, wenn man nicht einfäbe, daß gerade die 
Werlegenpeit der Börfe, die prefaire Lage der Kapitaliften, die 
fawaniende Lage des Wermögend, das ſich nicht realifiren laßt, 
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in biefer unruhigen Zeit die einzigen Bürgen ber offentlichen 
Ruhe, das Unterpfand der Feſtigkeit der Staaten feyen! 
(Der Beſſchluß folgt.) 

Ein Journal macht bie Bemerkung, daß im Jahre 1719 
nah dem Megierungsantritt Georgs I. die Pairdfammer im 
England ebenfalls einen Verſuch machte, der Krone die Präres 
gative, neue Paird zu ernennen, zu nebmen, und bie Zahl ders 
felben zu beftimmen, fo daß fie nie überfhritten werben dürfte, 
Eine Bil wurde in diefer Abfiht im Oberhauſe eingebracht, 
genehmigt, und ans Unterhaus geſchikt. Nad vielen Umtrieben, 
ihr auch Hier die Genehmigung zu verſchaffen, fiel fie durd. — 
Hr. Benjamin Eonftant hatte ſchon 1814 geſchrieben, daß bie 
Zahl der Pairs beſtimmen, fo viel heiße, ald eine furchtbare 
Ariſtokratie erfhaffen, bie dem Fürften und den Unterthanen 
Troy bieten könnte, - 

Der Minifter des Innern bat an die Präfekten ein Umlanfs 
ſchreiben erlaffen, worin er ihnen aufträgt, die religidien Ges 
ſellſchaften zus Befoigung der beſtehenden Geſeze anzuhalten, 
und feiner.die Macht einzurdumen, Unterrichtsanftalten zu 
gründen, wenn fie fih nicht nah den in biefer Hinſicht erlaffee 
nen Vorſchriften fügen will, Gebe, Aorporation , fagt der Mis 
nifter, welche diefe Vorfhriften als unverträglih mit ihren ei» 
genen Statuten erflären würde, würde ſich dadurch als unver⸗ 
träglih mit dem Staate erklären, der fie unvorfictiger Weife 
in feinen Schooß aufgenommen hätte. Demzufelge ift bem 
Brüdern der ariftliben Schulen (freres ignorantins) eine 
Monatsfrift zugeſtanden, binnen welder fie bei den Meftoren 
die mörhigen Brevets nahfuden follen; bis zum Ablauf dieſer 
Friſt find die Präfekten beauftragt, alle gerihtligen Schritte 
wegen Ungeborfams (fie wollten fi bisher hiezu nicht beque⸗ 
men) einzuftellen. 

Lin Unsfhuß von Generalempfängern, ber bei bem Schaz⸗ 
amte niedergefest war, um benfelben in feinen Geſchäften zu 
erleihtern, ik wieder aufgelbst worden. r 

“ Bon ber frangdfifhen Graͤnze, 30 Mär. Ders 
felbe vortreflihe Gemelugeift, der fi in Paris bei dem legten 
Ereigniſſen gezeigt bat, iſt auch in bem Provinzen fichtbar. Wir 
nennen biefen Gemeingeift vortreffih, weil er 1. die feurigfte 
Theilnahme der Nation an den öffentlihen Angelegenheiten bes 
urtunder,, und weil er 2. dabei im feften Bunde mit ber ober⸗ 
fen Regierung die Aufrechthaltung der beftebenden Ordnung 
und Verfaffung mit geſezlicher Stärke und fraftvoller Maͤßiguag 
bandhabt. Die franzöfifhe Nation erlebt einen ihrer fadnften 
Augenblite , fie befhämt ben vorurtheildvollen Haß derjenigen, 
die in Ihr nur dem feichtfertigen Geiſt bes Wechſels und bie 
felbftfühtigfte Gleihgültigteit gegen das Geſamtwohl vorausfe: 
zen wollten. Ein Haufen unverbefferliher Menfben, durch 
feio perſoͤnliches Ungluͤk befehrt, durch keine Scährefenserfahs 
rung von 30 inhaltihweren Jahren zur Einfiht gebracht, ruͤttelt 
unaufhoͤtlich, bald geheim, bald offenbar, an dem theuer ges 
mwonnenen Inftitutionen, auf welche fih ber ihren ber Bour⸗ 
bons fo gut wie die Freiheit der Branzofen fügt; diefe Men 
ſchen treten endlich in einen erflärten Krieg gegen die Werfafs 
fung, indem fie das Wahlgeſez angreifen, das von dem Kö= 
nig, von den Miniftern und von den Boltsvertretern einftinis 
mig ald die Haupthuͤrgſchaft der jezigen Orbuung der Dinge ers 
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Mlärt werben; fie wagen fi in ihrer beihörten Muth fonar an 
bie heilige Prärogative des Könige, deſſen nädite, treuefte 
Freunde ſie fih nennen. Und welgen Anblit bietet Frankteich 


unter biefen Ummftänden? Den ber größten Ruhe und Orbunng,, 


der gemeffeniten Haltung, der einſtimmigſten Stärfe und Eut⸗ 
ſchloſſenheit! Was gibt e# Legitimeres, was gibt ed Wuͤnſchens⸗ 
wertheres und Tröftlicheres für die Negierungen überhaupt, als 
dab ein ganzes Volk, in dem man lange nur bie revolutio⸗ 
närfte Tendenz gefehn, jest, von beim antirevolutionärften Geifte 
durhdrungen, nur für Geſez und Ordnung, für Erhaltung und 
Siche rung bes Beſtehenden ſich erklärt, und dafür Gut und 
Blut aufzufegen fib entfhloffen zeigt? Wäre es der frangöfis 
{hen Nation um neuen Wecifel, um neue Stärme und Kriege 
gu thun, fo wäre der Kampf bald entſchieden; die Minorität 
der Ultra's wäre in einem Momente von der ungeheuern Mas 
jorität der Nation zerträmmert, allein dieſe will nicht Gewalt 
und Leidenfhaft, fie will @efez und Freiheit herrſchen feben; 
wie ſehr auch die Nation durch die unzähligen Ungriffe der Fak⸗ 
tion täglich gereizt und erbittert wird, nirgends hat fie ihrem 
gerechten Unwillen durch thaͤtliche Gegenfhläge Luft gemacht; 
der ganze Umfang Franfreichs zeigt feine Unordungngen und Tu⸗ 
multe, ald die von der Kaftion erregten! Mit Vernumft und 
Geiſt, mit Mäfigung und Bildung, ja mit Urbanität und gu⸗ 
sem Ton, führen bie liberalen Schriftſteller die Sache bes 
Bolls und des Throns, die bier nur Eins find, und der Sans: 
cuͤlottismus, das wuͤthige Gefchrei und gemeine Schimpfen er: 
ſcheinen fonderbar genug nur auf ber entgegengefezten Seite! 
Wer an biefen Zeichen nicht bie wahre Geftalt der Dinge er: 
kennt, ber wird fie nie erkennen. Webe den Verblendeten, 
wenn ihre böfe Welſſagung einträfe, und am Ende doch bie 
franzöfiihe Nation aus ihrer Gelaffenbeit und Mäßigung ders 
ausgezwungen, durch die unerbörteften Reizungen endlich doch zu 
furchtbarem Ausbruch gefteigert würde! Wahr iſt es, bie 
Sade ber Fonftitutionellen Freiheit, die Sahe bed Wolfe kan 
dabei aufs Neue zu Grunde geben, wie im Jahre 1792, aber 
mas noch gewiſſer dabel zu Grunde gebt, wie damals, ift die 
Wriftofratie der Ultra’, Die dftliden Departementer find 
vieleicht mehr noch als manche andere geeignet, dem Beobach⸗ 
ter in biefer Hinfiht wichtige Data zu liefern. Sie haben bie 
Aricgserfabrungen mehr als andere gemacht, fie find durch 
ihre Gräuzlage und durch die Mifhung idrer Cinwohner zu 
größerem politifhen Intereſſe gewelt. Die Blite wenden ſich 
nad Paris und über die Graͤnze hinaus; auf beiden Seiten find 
Beinde und Freunde ber guten Sache, die Ueberzahl der Freunde 
beruhigt aber auf beiden Seiten, und in Etſaß, in Lethringen 
und Burgund Hält man den Sieg von jenen für unmöglic, 
Nteberiande, 

Eine Bräffeler Zeitung euthaͤlt, auf Auffotderung des 
Stadtmagifirats, ein aͤrztlices Zeugniß in Betref des Englaͤn⸗ 
ders Dusham (Allg. Zeit. Nro. 91), wonach derſelbe an Me⸗ 
lancholle leider, umd deſſen neuliche Bekanntmachung blos der 
Selſtesverwirrung und den firen Ideen, die oft mit jenem 
8* — — * zugeſchrieben werden muß. u 

er Mercare d’Anvers. von 27° März will 
nicderländifhhe Kontordar ſey zu Kom abgeföloßen re 
mehrere.neue Bisthämer, zu Utrecht, Hetzogeubuſch, Brügge ic, 


errichtet, und bie verdrießliche Angelegenbeit bed Biſchoft von 


Gent, Färften Broglie, ſey dabin ausgeglichen, daß fein Pros 


seh niedergeſchlagen werbe, und er gegen einen Duhegehalt 
auf feinen Si, Verzicht thue. 
r Deutidlanb. 
" Münden, 3 April. In die Kammer der. Ahgeorbneten 
wurben heute nach Werlefung bes Protofols der lezten Sizung 
der Juſtizminiſter Graf v. Meigersberg , ber Kriegsminifter 
Staf v. Triva, der Minifter des Iunern Graf v. Thuͤrheim und 
ber Finanzminifter Freiherr v. Lerhenfeld eingeführt. Der Aus 
ftignrinifter eröfnete der Kammer eine koͤnigliche Entichliefung, 
burh melde die Ständeverfammlung bie zum 15 Mai vers 
läugert wird, Hierauf trug der Finanzminiſter die Unterjtäs 
zungsgrunde für den Entwurf eines neuen Stenerperzeptionde 
geſezes vor, das wir nahtragen werben. Unter beu neueinge⸗ 
fommenen @ingaben, im Ganzen 37, bie fobann ber Prafdent 
vorlegte, waren: Uutrag des Abgeorbneten Wieniuger, bie 
Vaffauer Stabtfhuld betreffend. Antrag defielben, den Wucher 
betreffend. Mntrag des Mbgeorbneten Seuffert, wegen zu 
hoher Beiteuerung im Untermainfreife. Untrag bes Abgeord⸗ 
meten Hölzel, auf baldige Einführung bed Steuerbefinitivums 
in Baireuth. Antrag bed Ageorbuetenv, Hornthal, auf Aufe 
bebung der Zahlenlotterie (wurde verlefen). Untrag bed Abs 
geordneten Löbel, zur Berichtigung des vorgefchlagenen Zoll⸗ 
gefezed. Witte ber ichlebergerber in Schougau,\ um ein 
Aus fuhrverbot des Mohleders, oder wenigftend ſehr hohe Zoll⸗ 
belegung. Vorſchlaͤge des Wagenſchwang, über bie Er⸗ 
bebungsform- bed Malzaufſchlages u. a. Worſtellung des 
N. um Aufhebung ber bisherigen Erbebungsart des Malz⸗ 
auffhlages, und Einführung einer Kompofition., Dagegen 
Darftellungen, daß die bisherige Erhebung des Malzaufichlas 
ges bie einzige zwelmaͤßige, und einer Kompofition weit vorzu⸗ 
ziehen ſey. Worftellung der Nürnberger Handelsleute gegen 
den Vorſchlag eines Wechſelſtempels. Worftellung der Nuͤrn⸗ 
berger Handelsleute gegen ben Haufierbandel u. A. Drei Vor⸗ 
ftelungen der Studiereuden, bes Magiftrats und der Buͤger⸗ 
ſchaft zu Landshut, um Verwendung, daß der Profeffor v. Wals 
ther der Univerfität erhalten werbe (wurde verlefen). Hierauf 
legte der Prafibent 42 Fragen vor, welche er zur Abftimmung 
über den Gefezesentwurf, bie Gemeindeumlagen betref» 
fend, nad) dem einzelnen Artiteln und Paragraphen, mit Ruͤtſicht 
auf bie Vorfhläge des Ausſchuſſes umd der einzelnen Mitglies 
ber ber Kammer, geftellt hatte. Die Prüfung dieſer Frageftels 
lung befhäftigte bie Kammer bie 3 Uhr Nachmittags, und fo= 
dann nach einer zweiſtuͤndigen Unterbredung bie gegen 9 Uhr; 
biebei wurbe vielfah auch das Materlale wieder berührt, und 
von den Miniftern des Innern und der Finanzen einzelne Bes 
merkungen gemadt und Aufflärungen gegeben. Die Tagesorb- 
nung rufte fobann dem Berichterſtatter des dritten Ausſchuſſes, 
Baron v. Bibra, zum Vortrage über dem Antrag des Ubgeorb> 
neten Abendanz, auf Einführung ber Landräthe. Der Nuss 
ſchuß begutachtete für dieſen Antrag; die Berathung ward auf 
eine ber. folgenden Eizungen ausgeſezt. Namdem hierauf die 
Kammer die Entfauldigung bes Abgeordneten Dahlem ges 
prüft und angenommen batte, verwandelte fie ſich in ein ges 
heimes Comite“ zus Abfiimmung 1. über ben Autrag des Ab 
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geordneten Häder, auf Verbefferung des Abvokatenweſens, 
2. über den Autrag des Abgeordneten v. Hornthal, gegen 
' die Mittheilung der Gerichtsakten an die Kronfistale;:3. über 
den Antrag des Abgeordneten Behr, auf Mevifion ber Duell: 
geſeze. Die Kammer bat fi für alle drei, für ben leztern 
ohne Beifuͤgung des Vorſchlages zur Einführung der Ehrenge: 
‚ıridte ; -fondern allgemein in der Form wie er geftellt war, 
”entf&leben, und um ı0 Uhr bie Eizung aufgehoben. 
Zu dem Dentmale der verewigten Königin von Würtemberg 
waren am 4 Wpril 50,465 fl. 50 fr. unterzeichnet. 
* Aus bem Badiſchen, ı April. Der kaiferl, ruſſiſche 
: Gefchäftsträger v. Etruve begibt fih morgen felbft nah Mann: 
heim, im au Ort und Stelle noch genauere Erfundigungen, hin: 
ſichtlich auf Kotzebue's Mord, einzuziehen, und mebrere feinen 
Hof betreffende Papiere, bie fih in bes Verfiosbenen Händen 
befanden, in. Empfang zu nehmen. — Ein Schreiben ans Manns 
beim vom 25 März, im Freiburger Wodenblatte Niro. 26., 
enthält die wichtige, doch wohl noch ſehr des Beweiſes bebürf: 
"tige Ungabe: „daß sehn, von politifch » litterarifhem Fanatis 
mus verblendete Juͤnglinge geloofet haben follen, wer dem un: 
glüflihen Dichter den Todesſtreich beibringen fol” — ls 
Grund, warım Sand nah vollbradter That fs heiter fen, umd 
ſich derfelben fogar noch freue, gibt derfelbe au: Er babe, als 
er den Entfchluß gefaßt, Kobebue zu morden, Gott gebeten, 
' fein Vorhaben nur aledann gelingen zu laffen,» wenn es ibm 
dem Allmaͤchtigen) gefällig (ev. Da nun Kotzebue unter ſei⸗ 


nen Streiben erlegen, fo glaube er ein Gott angenehmes Wert, 


vollbracht zu haben. Dis Geſtaͤndniß läßt einen tiefen Blik in 
Sand's Inneres thun, und zeigt zur Genüge, welch’ cin gefäbr- 
licher Schwärmer derfelbe it. Man möchte ihn faft zur Selte 
der Poihelianer zaͤhlen, die mit Recht von jeder Regierung 
auf das Strengfte unterdräft wird, 

* Ebeubaber vom 2 April. Sand's Gefunbbeittzuftand 
verfhlimmert fi mit jebem Tage; feine Wunden eitern flarf, 
und das Fieber verläßt ihn nicht mehr, — Das fogenannte To⸗ 
desuttheil Kotzebue's, weldes man bei Saud fand, und wovon 
öffenslibe Blätter einen Auszug geliefert haben, foll auf-Pers 
gament gefbrieben fern. — Kotzebue's Mord erregte übrigend 
in Maunheim fo viel Beftürzung, daß am Abend des unglüf: 
lien Worfalles das Schaufpiel eingefielt wurde. Mit Sand 
fol, nad Ausfage des Wirths zum Weinberg, wo derſelbe ein: 
Tehrte, mod eim anderer junger Mann augefommen ſeyn; ‚auf 
den man jedoch Unfangs nicht achtete, und der auch bald wieber 
unfihtbar wurde, — Nah neuern Nachrichten ſcheiut Sand 
wirtlich nicht ohne Mitfhuldige zu ſeyn. 

“Dom Mayı, 30 März. (Eingefandt.) Die neue 

' Stuttgarter Zeitung macht ſich über das rührende Trauerlied, 
wie fie es mennt, luſtig, welches bie Karlsruher Zeitung über 
den Tod des Hrn. v. Kotzebue abgefungen habe. Uns dagegen 
bat der Leichtſian empdrt, mit weldem bie neue Stuttgarter 
Seitung von einer Chat redet, welche in den Augen jedes rein 
fühlenden Menfhen, nicht blos als eine thörihte Handlung, 
fondern als ein Verdrechen erſcheinen muß, — Hier it nicht die 
Mede von Kohebue's moraliſchem und ſchriftſtelleriſchen Werthe, 
nicht von einer angeblichen oder wirklichen politiſchen Stellung, 
yon Beziehungen, bie mehr ober minder die befondere Ems 


pfinbumgsweife bed Einzelnen beftimmen koͤnnen; es if die 
Mede von Kotzebue als Menih, Batte und Vater, von Bezie⸗ 
hungen, deren Bedeutung bie Natur im jedes menſchliche Herz 
legte, — Um einer Meynung willen, jtößt ein Unbefannter, 


‚ben der Mann nie perfönlic fränfte, ihm den Delch in bie 


Bruſt, zerreißt mit Falter Oraufamfeit fo viele menſchliche Ver: 
balıniffe, — und bie Henferungen eines durch eine folbe That 
empörten fittlihen Gefühle wären Geremiaden, die man mit 
Hohn beantwortet, ‚weil ſchon mancher brave Mann eines ges 
waltfamen Todes geitorben iſt, ohne dab ein Hahn daruach ges 
traͤht bat.” Wenn der, welcher biefe Worte nieberfarieb, wel⸗ 
ser feine eigne Empfindung in der Aeußerung ausfprab, daß 
felnethalben Koßebue noch taufend Jahre babe leben können, 


‚nun er aber geiterben ſey (von der Hand eines Moͤrders) made 


er ſich auch nichts daraus, es zu füblen vermochte, was der Gatte 
und Bater ift, im Kreife der Scinigen, wenn er cd zu fühlen 
vermochte, daß die Natur das beiligte, was den Mensen dem 
Menſchen durch Mitgefühl verbindet; hätte der Gedanke nicht 
feine Feder hemmen müſſen, dab diefe Worte in den Kreis cir 
ner troftlofen Familie und tief trauermder Freunde dringen 
fönnten, daß fie von Taufenden würden vernommen werden, 
deren fittlihes Gefühl fie tief verwunden müſſen? — It das 
der wüärbige Gebrauch der Prepfreiheir, die eine freifinnige Re— 
gierung darum bewilligte, daß die Erkenntniß der Wahrheit bes 
fördert, die Spmpatbie fittliber Gefühle belebt werde ? 

Aus Frankfurt fhreiben Öffentlibe Blätter: „Das Die: 
jährige Ausgabe = Budger unfrer Stadt und ihres Gebiets bes 
trägt 800,000 fl., welches, nachdem das ſtehende Militär auf 
300 Mann reduzirt ift, bei einer Vollemenge von ungefähe 
50,000 Seelen ein ſehr foftfpieliges Werwaltungsfpftiem zu ver= 
ratben ſcheiut. Dennoch bat mıan fid vieleicht an keinem Orte 
in Deutfhland fo wenig über ben Druf ber Abgaben zu beilas 
gen, wie bier, ba die Einnahme größtentheils auf indirekten 
Steuern beruht, Grundſteuer nicht vorhanden ift, und bie Beir 
träge zur Einfommengjteuer der Gewiflenbaftigleit der Bürger 
anheim geftellt find, mit wobhlwollender Vermeidung fistaliiher 
Unterfugung jegliher Art.” 

Dänemark. 

Aus Kopenhagen fhreibt man unterm 23 März: „Es 
ift bereits bekannt, daf außer dem abgefhlofenen Unlchn von 
zwei Millionen Rthlr. Bauto, ein andres gleiches abgeſchloſſen 
werden wird, oder nad andern bereits abgeſchloſſen ift, fo daB 
Dänemark dadurch zufammen 4 M:licnen Rithlt. Hamb. Bauto 
erhalten würde. Ueber die Verwendung diefer Gelder gibt man 
Folgendes an: 1 Million zur Unterfiügung der Grund: befons 


ders Landbefizer , gegen durchaus ſichere Hypothek in ihren 
Grundftäfen; 2 Millionen zur Dispofition ber Finanzen, 
insbefondere um alle den Kurs nactheilige Operationen 
zu hemmen; 300,000 Mthlr. Banfo zur Belebung des Hans 
dels ıc. und 700,000 Rthlt. Banto zur Befeitigung der Banf- 
verbältuiffe, inebeſondere der Auseinanderiezung der Landbefis 
er und der Nationalbanf, Tier Patriot veripridr fi auf je⸗ 
ben Fall die fegenreihften Folgen von der Vermehrung der jirs 
tulirenden Geldmaffe durch eine [0 bedeutende Summe, als das 


Aulebhn berrägt.” 
Deftreid, 


Wien, 31 März. Kurs auf Uugsburg 98"/,; Staatsfhufd 
verfhreibungen zu 5 Prog. 675 Konpenrionsmänze 248, z 


Allgemeine 


seitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 97. 


7 April 1819, 
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Norbamertfa 

Der Praſident bat Hru. Forſoth, Mitglied des Kongreifes, 
zum Gefandten der vereinigten Staaten beim ſpaniſchen Hofey 
an Hru. Erwings Etele, ernannt, 

Nah englifden Blättern ſchmeichelte man fih zu Wafhing: 
ton, dab Rußland feine Anfpräche auf die Nardweſtküſte von 
Amerifa, bis zum zoſten Grade nördliher Breite, den verei⸗ 
nigten Staaten abtreren werbe. 

Frauftreich. ⸗ 

Yaris, 30 Maͤrz. Konſol. 5Projz. 65 Fr. 95 Gent, 

Beſchluß der Deputirtenfizungam 24 Märy 

Hr. Joſſe de Beauvvir bekämpfte eteufals den Vor— 
Tchlag. Die Franzofen, fagte er, haben nie glänzende Finan- 
sen gehabt; Liebe zum Waffenruhme, und Liche für die Künfte, 
diefe beiden edeln aber koftipieligen Leidenſchaften ließen fie auf 
Teinen ordentlihen Haushalt denfen. Kaum war der Krieg 
vorüber, fo m... bifentlige Wauten und Denfmäler; 
daher hat auch Fein Welt fo viele Werke der Alnfie, Fo viele 

(gebaute) Straßen, ſteinerne Bruͤten, Srebäfen und fefte 
Plaͤze. Unbeter bed Ruhms, haben fie ihre Armuth immer 
“mit Zorbern bedeft. Da für dieſe Ausgaben die Giunahme 
nicht hinreichte, fo borgte manz und fo ift ed gefommen, daß 
ſchon lange vor der Revolution der Schaz immer verſchuldet 
war. War auch die Huͤlfsquelle der Anleihe erſchöpft, fo kannte 
wmian mar drei Mittel ſich zu befreien; mau prebte ben reichen 
Lieferanten das Erworbene aus, ſchilte das Silbergefhirr in die 
Münze, und endigte mit einem Baukerott. ,.. Jezt fennt 
‚man beffer bie wahren Arkditquellen, den wahren Reichthum 
eines Staates; er befteht im Ueberſchuſſe der Probufte über 
das Bedärfnif; um einen folben Ueberſchuß bervorzabringen, 
muß man dem Ulerban und dem Kuuffieife Kapitalien zuwen— 
ben, nicht aber fie ihm entzieben, wie der Geſezesvorſchlag 
bezwelt. Man tebnet, daß nech cin Sichenzbeil des frangd: 
fiiden Bodens unbebaut liege, und daß um zo Mill. Fr. an 
fhmwebenden ‚Renten zu viel auf dem Plaze feven. Diefe 
in den Departementen unterbringen, um den Fremden den 
Einfluß darauf zu entstehen, beift fo viel als 6 bis 700 Mill. 
Francs (bad Kapital von 50 Millionen Reuten im Kurfe zwir 
fen 60 und 70) den Departementen entziehn, wo fie zur Be: 
lebung der beiden Hauptzweige bes Mationalreichrhumg vers 
wentet werden ſolten. . . . Man fagt, die Nationalen feven 
immer bie Betrogenen bei dem Epiel mit den Renten; und um 
fie von der Splelſucht zu beilen, will man fie allen Departer 
wmenten inocsuliren, und aus jedem Hauptſteueremt eines De- 
partements elm Mio, 113. Chefauntes Spielhaus im Palais: 


“ 


roval) maben, wo Gewinn und Merluft von Hand zu Hand 
geben! Man fürchtet die Sucht Schaͤze aufzuhäufen! Gebe der 
Htmmel, daß wir feine andere Ylage zu befürchten haben; vor die= 
fer wird ganz zuverläßig der Finamgminifter and bewahren! . .» 
Im Finanzfade ift, bie Englands Beifpiel uns lehrt, das eine 
swanzigfad größere Schuld dat, Stätigkelt und Iinwanbelbarkeit 
die Hauptſache; wo dieſe ift, ba ſuchen die Bürger die Renten 
nicht um zu fpefuliren ,„ ſondern um ihre Gelder anzulegen; 
darauf ift e#, wo man binarbeiten muß. hr. Caumartia 
vertheibigt dem Vorſchlag ebenfalls aus Rreditrüffihten. Die 
Fremden, fagt er, baben unfre Neuten aufgekauft (bei den An» 
leihen); dis Zutrauen in unfre Solidirär it und ehrenvoll, und 
die Menten werden ſich aud gewiß heben. Aber eben deswegen 
müfen wir wüuſchen, fie lieber in ben Hänben unfrer Landes 
deute zu fehn, als im fremden; der Zuwachs an Kapitalwerth, 
den ſie durch das Steigen erhalten werben, kommt dann au 
erftern zu gute, Solange der niedre Stand der Renten bie 
Hofmung gewährt, fein Geld zu hohen Zinfen unterzubringen 
(wenu die 5 Prozent tragende Mente Ju 6s fteht, ſo geben 
100 $r. 77 Yroyent), folange. werden freilich viele Gelder im 
ben Unfauf von Menten verwendet werben; allein febald diefe 
{ren natuͤrlichen, wenig veränderlihen Stendpunft erreicht ha⸗ 
den, werden fie nicht mehr der Grgenftand fo vieler Spekula⸗ 
tionen ſeyn, und Akerbau umb Aunitfleib werden wieder ja 
billigen Binfen die Kapitalicn finden, deren fie bedürfen. Es 
ift endlich Zeit, daß Parls aufhoͤre, für den Aredit der Ceu⸗ 
tralpumft zu fepn, deſſen Erſchütterungen auf den Aredit aller 
übrigen Handelepläge eine fo furbrbare Reaktion ausübt. Weit 
entfernt, durch den Geſezesvorſchlag dazu erhoben zu werben, 
wie Einige behaupten, wird Paris vielmehr in der größere 
Selbittäudigfeit audrer Handelepidje cine beifame Kontroffe 
finden. Und haben wir ſchon empfunden, welche Nathtbeile es 
gewähre, wenn an das Schiffal der Hauptftadt jened des ganz 
zen Reiches gefmäpft iſt, ſo laßt uns auch unfer Vermögen nicht 
auf ein einziges Schif fegen: Graf v. Montcalm fprad für, 
Graf Marcellus gegen ben Entwurf; lesterer erklärte ihn 
als der Moral und ber Meligion zumwibderlaufend, weil er die 
Sitten der Provinzeinwohner verpeften wärde. Die Diskuſſion 
warb vertagt. 

Am 30 März hatte der perſiſche Geſandte beim Aönige, 
der in der Dianengallerie auf dem Throae faß, und von den 
Prinzen und Pringeffinnen, fo wie vom ganzen Hofflaat umge⸗ 
ben war, feierliche Audienz. Die Gallerie war mit Zuſchauern 
vom erfien Nange angefüllt, Der Gefandte überreichte ein 
Schreiben und bie Geſchenke feines Herrn, und fpeiste naher 
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mit dem biplomatifchen Korps in ben Tuillerlen bei bem Duc 
b’Escard, 

Der Marfhall Graf Jourdan iſt, zwar noch an bem Folgen 
des ihm auf der Müfreife aus Italien begegneten Unfalls lei⸗ 


dend, jcboch in einem Zuftande, der für fein Leben feine Be— 


forgnife gibt, zu Paris angefommen. 

Die Iheaterfreunde zu Paris find in Beftürzung, weil De: 
moijelle Mard ihren Abſchied gefordert, nachdem man ihr gleiche 
Begünftigungen, wie fie Talma nad dreißigiährigem. Dienft 
erhielt, abgefchlagen. 

Dad Journal general fagt: „Wir vernehmen von Wille: 
venvesle: Mei, daß die dortigen frommen Seelen in Beitär: 
gung find, weil ein von den Miffionarien, während ihred Uuf- 
eutbalte dafelbft, aufgerichteted Kreuz zerträmmsert gefunden 
worden Ift. Wenn man au bedauern muß ; baß das von jenen 
ehrwürbigen Prieftern errichtete Monument durch ruchloſe Hände 
gerkört worden, fo darf man doch wohl aud beklagen, daß fie 
dort, wie anderwärts, wenig ſich beftrebt haben, burd ihre Re⸗ 
ben und Ermabhnungen bie Grundfäze der Einigkeit mub bed 
Vergeſſens zu beſeſtigen, die fie, als Diener bes Friedens in 
Betten des Zorns, vor allen Andern verfüudigen ſollten.“ 

Gantillon und Marinet, betauutlich des meuchelmoͤrderiſchen 
Yngrifs auf dord Wellington deſchuldigt, find gm 24 März in 
die GEouciergerie gebradt werben. Die Anklagestte it ihnen 
Bereits mitgeiheilt, 

Des Mechanitus Bettinguer, Faubourg du Temple, bat ein 
Snfrument erfunden, womit man ringförmige Einſchnitte in 
das Holz des Weinfiols mabt. Die Aterbaugejelfhaft von 
Maris dar dem gefgitten Mechauiker eing Aufmunterungsprämie 
autttanut. Bekanntlich iſt bis Einfhmeiden ein Mittel, das 
Wbfallen der Weinbeere zu verhindern, Das Schneid - Juitru: 
went foftet 5 Fr. 50 Eeut. 

Nah dem Journal bu Commerce IR bie Tuchfheermafcine, 
welse neulich zu Vienne einen YPöbelauflauf verurſachte, bes 
reits in den meiſten franzoͤſtſcheu Manuſatturen in Gebraud. 
Gore Vortpeile find: theils eine ungewöhnlige Regelmaͤßig⸗ 
keit und Bolllommenheit der Arbeit, theils eine betraͤchtliche 
Erſparuiß an Zeit und Arbeitslohn. Diefe Maſchinen find in 
Srantreid burh den Mechaniter Eolier zu Paris (Bue Richer 
Nro. 20) eingeführt worden. 

“Aus franfreig, zo März. Der Vorſchlag der Pairs, 
zur Ubänderung des Wahlgefezes, if glüllic im der Deputir⸗ 
tentammer verworfen worden. Die Nation hat fonad eine 
Schlacht gegen ihre innern Felnde gewenuen, wodurch bie 
Schwaͤche der Leztern aoch offenbarer geworden, als fie es be: 
reits war. Der endliche Sieg ber konftiturionelen Regierung 
äber die Anhänger des Eeubalregiments wird dadurch immer 
weniger zweifelhaft, und bie iſt allerdings ein wichtiger Grund, 
uns über die Zukunft zu berubigen. Sndeflen verhehlen wir 
uns nicht, daß neue Verſuche zum Umſturz unferer Fonftitu: 
tionellen Rechte gemacht werden duͤrften. Wir werden wieder 
Linıpfen und wieder fliegen, aber auch Zeit und Kräfte bei 
Erreitigteiten verfhmenden, die wnfere dufere Magt gewiß 
nicht vergrößern. Der Innere Zwieſpalt nemlic verzehrt unfere 
ganze Aufmertfamteit, iſolirt und, und läßt ung vergeffen, daf 
jede Kraft nicht dlos durch ſich ſelbit, fendern auch durch die 


Umgebung, im bie fie geſtellt it, bebingt wird. Europa hat 
eine andere Gehalt angenommen, neue Jutereffen und neue 
Beforgniffe ber Staaten find dadurch erzeugt worden. Wir dur⸗ 
fen bis nicht anfer Acht laffen. Wir folen nicht blos eine ins 
laͤndiſche Politik, fondern auc eine auswaͤrtige haben. Iſt nun 
unfere ganze Unftrengung nur zur Erbaltung der innern Ruhe 
verwendet, fo entwilelt fib das Syſtem des Abrigen Europa’s 
immer mehr, ohne daß wir und in Verſaſſang fezen fünnen, 
ihm in dem Fall, daß es drohend würde, zu begegnen. Wir 
wollen und nicht in fremde Angelegenheiten mifhen, aber, fo 
wenig Europa gewiffe Totalveräuderungen in Frankreich gleich⸗ 
gültig mit anfehn märde, eben fo wenig dürfte cine große Vers 
Auderung im übrigen Europa ale uns vollig fremd von und aus 
gefeben werden, Guropa beyiebt aus febr mächtigen und mins 
ber mächtigen; aud aus einigen jhwaden Etaaten, deren es 
fahr, im vorfommenden Zal, wir als uniere eigene erkennen 
müßten. ... Gleiche Juterefien bilden die ſicerſten Bundniſſe 
ber Staaten. Es wird Niemand betaupten, dat Europa für 
alle künftige Seiten fein anderes Jatereſſe haben wird, als id 
gegen Franfreih zu vereinen. Es laſſen fib ſehr möalihe 
Bälle deuten, wo mebrere europdiide Staaten eine Gerade zu 
entfeguen wuͤnſchen Ldunten, die fo wentgvon Frantreich kommt, 
daß vielmehr Frankreich ebenfalls durch diefelte bedroht wird. 
Solche Fälle nicht erft in Zeiten der Noth, fondern fo früh al® 
möglih zu erwägen, iſt der Nash einer gefunden Politik. Es 
wäre aljo gegenwärtig Zeit für und, die Werbindungen aufjus 
ſuchen und zu befeftigen, weide in @uropa durch die Natur der 
Dinge, und das ſtets bedentlii@e Verhältniſſe der Etärte und 
Schwaͤche ber verſchiedenen Siaaten gebeten werden. Wie folen 
wir uns aber mit Zöfuug diefer wichtigen Aufgabe befhältigen, 
wenn unfere innern Handel alle unjere Kräfte in Auſpruch neh⸗ 
men? Diele innern Händel find das Prinpip unferer Oonmact, 
fie find eine Arankyeit, die nicht cher gehoben werden fan, 
ald bis die materia peceans aus dem Körper geſchaft wird, 
Dis wiffen unfere außern Feinde, wenn wir deren haben fells 
ten, vieleicht fehr gut, und nehmen fonach herzlichen Antheil 
an unfern Kraͤmpfen, während fie vipl von der Gefahr zu fagen 
wiffen, welche eine gänzlige Wefundheit Frankreichs für das 
übrige Europa haben würde. Alleia wirb Europa immer für 
den Vortheil Englands arbeiten wolen? Wird es nicht, for 
bald die Politik der Rachſucht gegen Frantreich den erſchlichenea 
Kredit verliert, deutiih erfeunen, dab alle Kontinentalmäute 
nur im ihrer gegenfeitigen, wicht einfeitigen Stärke ihr gemeine 
ſchaftliches Jutereſſe idern können? Wird der leidenſdaftliche 
Haß gegen uns — gegen bas foufiitutionelle Franfreid — ewig 
es überfehen laſſen, daß Die Natur und weit ausgedehnte Küs 
fen gab, und daß unfer Land den brittiſchen Infeln gegenäbers 
liegt?.. .„ Darum fommen unfere inländifhen Händel, die 
uns ven Europa foliten, nur den Engländern zu' gute, mit de⸗ 
ren Schuz au fortwährend fi die Ultra’s tröften. Alle an= 
dere Staaten gewinnen fo wenig Dabei, daß fie durch Unter⸗ 
haltung der Schwaͤche Braufreims fi felbit die Hände gegen 
England binden. Es iſt eudlich einmal Zeit einzufehn, daß 
das Napcleonifhe Frankreich nicht mehr eriftirt, daß eine fort⸗ 
dauernde Ruſtung nur gegen ung bie Furcht vor einem Gen 
fpenfte ſeyn würde, und daß, wenn es Weisheit war, bie 
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Kräfte Europa's genen bad Napoleonſche Mei aufzubieten, es 
Teine Weisheit verrathen würde, wollte man biefelbe Maaßre⸗ 
geln gegen bas heutige Franfreich fortfezen, bad fo wenig ber 
Feind Europa's ift, daß es vielmehr einerlei Intereffe mit bem 
übrigen Koutinente bat, und ber natürlide Alllirte aller ſchwaͤ—⸗ 
“ern Staaten if... . Erft wenn unſere konftitutionelle Me: 
sierung mit entichiedener unpweibeutiger Herrftaft über bie 
Fattion der ewigen Ummbftifter und Feudal + Champions ſich er- 
hoben bat, und ihre Stellung im übrigen Europa verfiebt und 
bebaupter; wenn ihre Polltik einen böhern Schwung nimmt, 
as zu finnen, wie man einen Weg zwifben den innern Par⸗ 
teien findet; erſt daau wollen wir fagen, daß wir über unfere 
Feinde einen entfheidenden Sieg erlangt haben, nnd daß die 
Erhaltung unſerer Selbfiftändigfeit von Erhaltung des Friedens 
abhängt. Napoleon bat viele Frieden gefhloffen, keiner war 
bauerud, weil er nicht das Intereffe der Voller fiberte, fondern 
fie in innern Zwieſpalt mit fih ſelbſt ſezte. Was bei ibm Uns 
recht war, würde fein Recht werden, wenn andere in feine 
Fußſtapfen zu treten Luft hätten, Darum alfo find die Ultra's 
nicht bios unfere Feiude, fondern die Feinde des europäiſchen 
Eriedend, ber nur daun geficert ift, wenn Frankreich wahrbaft 
ftart und mächtig :ft, das heißt, wenn e8 feine Kräfte zur Sir 
cherheit bes europälfhen Intereffe gebrauchen kan; mit aber 
fie zur Abwehrung ber Schrefbllder aus ben frühern Jahrhun—⸗ 
berten verfhwenden muß. 
gtalten 

Am 28 März gab bie Stadt Florenz den fremden Herrſchaf⸗ 
ten noch ein glänzendes Feft. Am 9 reisten hierauf der Kais 
fer und die Kaiferin von Defireib, die Herzogin von Parma 
und der Grofberjog von Kofcana, nah Siena ab, wo eben: 
falls Feſte Sie erwarteten, Won dort werben Sie Ihren Weg 
nah Nom fortfegen, mit Ausnahme der Herzogin von Parma, 
welde eine Luſtreiſe durch Toscana machen, unb dann nad 
Varma zurüttehren wird, Der Großherzog von Toscana bes 
gleiier feine hohen Gaͤſte gleichfalls nur bie an die Graͤnze des 
Kircenflaats. Der Erjberzog Palatinus ging am 29 über 
Arezzo nah Nom ab, Der Prinz Anten von Sachſen und deffen 
Gemahlin wolten am 31 über Eiena folgen, 

Die Freiperren v. Schuitz⸗ Grollendurg und Tuͤrkheim wa: 
sen zu Rem angefommen, mo fie am 22 März eine Audienz 
beim heil, Vater hatten, und ipre Brglaubigungsfhreiben über: 
reichten, 

Das, Diario Nomano erflärt, ans Muftrag des Fürften von 
Canino (Euzian Bonaparie's), die Nachricht franzoͤſiſcher Blaͤt⸗ 
ter, daß beffen Gläubiger zu Paris durd einen Advokaten zu: 
femmenberufen, und ihnen 70 Prozent auf ihre Forderungen 
angeboten worben fenen, für ganz ungegrünber, 

Zu Kom find kürzlih drei Edifte verfündigt worden. Das 
erſte eathdit eine Yufmunterung zur Werfertigung von wollenen 
Tugern, und fezt einige Pramien für die verſchiedenen Zweige 
dieſet Arbeit feſt. Das zweite ertpeilt einem gewiſſen Tanfoni 
ein ausihiiehendes Privilegium, Del aus dem Saamen der 
Buchen zu machen, Das dritte endlich erneuert mehrere, fon 
in fräbern Jabren erlaffene Detrete, vermög welcher unter 
Strafe von 200 Scudi verboten ift, ein Bub, eine Sarift, 
aber ein Manufeript zu verkaufen oder zu kaufen, beyor man 
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niht bie Erlaubniß dazu vom Praͤfelten bed geheimen Archivs 
des Vatitans erhalten bat. 

Zu Neapel hielt am ıı März Demeoifelle Eecilie Gars 
nerin eine Luftfahrt, Der Wind trieb den Ball nad dem Mecte 
bin, und die Luftſchifferin ſtleg in bat Waller bes Kriegsha⸗ 
feus herab, wo fie jeboc gleich durch Wöte in Empfang genome 
men wurde, u 

2 Deutidbland. 

Die königlide Borfhaft wegen Verlängerung ler gegeumics 
tigen Sizung der balerifhen Ständeverfamminug lauter for 
»Marimiliandofepbx. Uaiern Grup zuvor, Liebe und Ge= 
trewe, Stände des Reichs! Da die für die Sizung dergegenmwärs 
tioen Stänbeverfammiung in der Verfaflungsurtunde Tit. Xil. 

. 22. beftimmte gewöhnliche Zeit ihrem Ende fib nabet, ehne daß 
bie ihrer verfaffungemäßigen Veratbung Übergegebene Gegeg— 
ftände Fig jezt erledigt find; fo haben Wir Uns beioogen gefuns 
ben, bie gegenwärtige Sizung bis zum 15 des nächften Mos 
natd Mai zu verlängern. Wir erwarten, daß in dieſem Zeit⸗ 
raume Unſere Lieben und Getreuen, die Etände bes Reichs 
fih nad Vorſchrift der. Verfaffungsurfunde vor Allem mit den 
au fie gebrabten Gegenftänden befhäftigen, und darüber die 
ordnungsmäßtge Veratbung ohne längern Verzug vorachmen 
werden. Womit Wir linfern Lieben und Getreuen, den Stans 
den des Reichs mit königlihen Hulden und Gnaden gewogen 
verbleiben, Münden, den 2 April 1819, Mas Joſeph. — 
Sraf v. Neigersberg. Fürft von Wrede, Graf v. Eriva. Graf 
v. Rechberg. Graf v. Thürheim. Frhr, v. Lercheufeld. Graf 
v. Toͤrring. — Nach dem Befehle Sr. Maj. des Königs: Egld 
v. Kobell.” 

Nach dem Auftritt bes Pfarrers Witfchel ift der Dekan und 
Stabtpfarrer Dr. Glarus zu Bamberg, ald Abgeordneter vom 
evangelifben Konfitorium des DObermain: und Mezatlreifed, 
von der zweiten Kammer der baiertfhen Staͤndeverſammluug 
einberufen worden, 

Die Stuttgarter Hofzeltung enthält Folgendes vom 3 April 
„Ein zuerft in den Rheiniſchen Blättern und in der Mainzer 
Zeitung, fpäter in andern öffentliben Blaͤttern eingerüfter Ars 
titel: „aus Würtemberg den 14 März,” wird hiermit offiziell 
theild für entſtellt, theils für grundlos erklärt.” 

* Karlörube, 31 März. Die fhöne, und in jeder Hin⸗ 
fiht zeitgemäße Idee, bie Deutſchlaud betreffenden Geſchicht⸗ 
ftreiber im einer neuen Ausgabe durch eine Reihe gelehrter 
Männer kritiſch berihtigt und mir dem mötdigen Sprach⸗ und 
Sumwerllärungen verſehn, den Geſchichtsſorſchern zur Verar⸗ 
beitung in die Hände zu geben, gehört, wie wir vernehmen, 
dem verdienten Minifter Freiberrn v. Stein an. Derielbe 
fol bereits zu diefem Behufe mit ber Gründung einer hiſtori— 
ſchen Gelehrtengefelfhaft befadftigt feon. Unſer gründlicher _ 
Geftidisierider, Arsivafleffor Dr. Dümge‘, ift gleichfaus zur 
Theilnahme an biefem merkwürdigen Unternehmen aufgefordert 
worden, Um aber einem ſo ehrenvollen Anfinnen vollfommen 
entiprecben zu können, bat er um Verſtzung nach Heidelberg, 
damit er die reichen litterarifhen Schäze diefer Univerfitär leich⸗ 
ter gu benuzen Im Stande wäre. Diefer Vitte bes Dr. Duͤmge⸗ 
wurde foglei entfproden. Ein neuer Beweis, wie geru der 
jegige Oropherzog jedes germinnüzige litterariſche Unternehmen, 


amd vorzüglich ein fo aͤcht vaterlaͤndiſches, wie Das bed Hru. 
v. Stein, zu mnterftügen bereit it. Möcdten wir biefem 
fo Deutfch gefinnten Fuͤrſten aud noch die Bearbeitung einer 
Geſchichte feines alten Stammbaufes — der ehemals fo mad 
tigen Herzoge von Zähringen — verdauten! Mande ſchaͤzla⸗ 
zen Beiträge dazu müſſen fi in den Archiven der ehemaligen 
Breieganifhen Abteien und Klöfter noch befinden. Es wäre dig 
eine wärdige Aufgabe für unfern walern Alops Schreiber vder 
für. ben Hofrdth v. Nottef. 

Bon der Schrift oder Yroflamation, welhe man bei Kotze⸗ 
bue's Mörder gefunden, theilen öffentlibe Blätter folgende 
Auszüge mit, wonach Yubalt und Echreibart zu würdigen find! 
„Todesſtoß dem Auguft v. Kogebue, Nur in der Tugend Ein 
beit.” „„Unfere Tage fordern Entideidung für das Gefez, das 
Gott ſeinen Menſchen flammend in die Bruſt gefchrieben hat, 
Bereitet Euch! entfheider Euch auf Leben und Tod! Offene 
nakte Schandthat ift nicht der Verderber, der in unferm Blute 
wuͤthet, wohl aber frift dad Lafier nur um fo ſcheuß cer unter 
dem Mantel ber eingewöhnten beiligen Artigleit; Falſchheit 
vermummt ſich in tanfend ſcheinbeilige Geftaiten, und die Lage 
des Volks follte die Blaͤthe feun von fo vielen Auſopferungen, 
und iſt der Zuſtand der alten jämmerliden Schlaffbeit. Halb» 
gebildete Thoten und verfrüppelte Vielwiſſer verboͤhnen ned 
immer die Wahrheit, die ſalict nad einfach im menſchlichen 
Gemärbe thront, und lähmen und verdregen ihre Anwendung 
im Leben. — — — Viele im großen deutſchen Volte mögen 
mir es zuvorthun; aber auch ich bafle nigts mehr ale die Feige 
beit und Zeilyeit der Gefinnung. biefer Tage. Ein Zeichen muß 
ih Cuh bei geben, muß mich erflären gegen biefe Echlaffbeit; 
— weiß nichts eblered zu tbun, als den Erzknecht und das 
Skuzbild-diefer feilen Zeit, did Verderber und Verrdiber meis 
nes Bold — — — Auguſt v. Kotzebue, niedersufioher, Du 
mein beutfhed Volt — — — baffe, morde alle die fo fi in 
frevier murhwiliger Gefiumung fo fehr überbeben, daß fie des 
Görtlihen in dir vergeffen, und die tolle Mienge als ein vielges 
gliedertes. Kunſttad im ihren bodweifin Händen balteu, und 
treiben wollen. — — —— Die Reformation muß vollendet were 
den: — — Brüder verfaßt einander nicht im Drauge ber Jets 
ten; Traͤgheit und Vertath ſtiaft mit Knechtſchaft die Ge— 
ſchichte. Ihr habt fie vor Cuch! Auf! Ich ſchaue den großen 
Tag der Freiheit! Auf mein Volk, befinne dich, ermanne, bes 
freie dich! 

Wom Main, 2 April. Man wil behaupten, daß ſchon 
feit längerer Zeit am Bundestage Beſprechungen über die, bins 
figtlid der Univerfirären zu ergreifenden gemeinfbaftlicen 
Maafregeln-ftatt hätten. Es foll dis eine Folge der über Dies 
fen Gegenſtaud auf dem Hagener Kongreffe genommienen Bes 
ſchluſſe ſeyn. 

Nah Berichten aus Hannever if dalelbſt auch die Herzo⸗ 
gin von Elarence von einer Tochter enıbunden worden, die aber 
nur wenige Hugenblike lebte. 

Ans Homburg ſchreibt man unterm 25 März: „„Unfrer Erb: 
pringeffin Elifaberh, gebornen Prinzeffin von England, von Jus 
gend auf an Haͤuslichkeit gewöhnt, ſcheint es in unferer Heinen 
Defidenz nicht zu mißfalen, — Der Landgraf wendet viele Ko: 
fen auf zur Verſchöͤneruug der Stadt und Umgegend, Die 


Bauten im Schloß und in dein zımachenden aroßen Park werben 
fortgefegt. Man it in lezterm mis Aufrichtung eines Obelist- 
deſchaͤftigt. Inder Stadt werden viele Häuser niedergerifen, 
um eine regelmäßige neue Straße anzulegen. — Der ı3te Ur: 
titel der Bundesafte ift in der Laudgrafſchaft Hoffen: Homburg 
noch nicht in Erfüllung gegangen, obgleich die Menge und Gröfe 
der drükenden Abgaben, und die Verſchuldung, in die das Land 
durch ben Krieg geraten, Die bei uns beiondere wünfbends 
werth machen möchten; aber bie jejt ift dieſer Segeuftaud auch 
nicht einmal in Anregung gebkacht worden, Aus dem durd den 
Wiener Kongreh unferm fouveraiuen Staate zugetheilten Bes 
Randtheile auf dem linten Niheinufer, dem Amte und Bezirke 
Melſſenheim, laufen auch Klagen über Druk der Abgaben und 
Staatsiaften, Zolleinribtungen und andere Dinge ein. Es has 
ben, wie man veraimmt, Unterhandlungen zwiichen unferm Hof 
and dem preußiſchen Kabiner, wegen Eimverleibung des Meifs 
ſenheim'ſchen im das preußiſche Großherzogthum Niederrhein, 
ſtatt gehadt. Der Landgraf ſcheint fib indeſſen zu einer völis 
gen Wbtrerung dieſes auf dem linken Rheinufer acauirirten 
Theild des Staates nur gegen einen vortheilgaften Austauſch 
verftehen zu wollen, und Preußen nicht geneigt zu ſeyn, einen 
Theil feines Gebiets auf dem rechten Rheinuſer, der für Heſſen⸗ 
Homburg bequem liegt, ald Entfhädigung an ung abzugeben. — 
Zur beifern Beſtreitung der vielen auferordentlihen Ausgaben 
faud fih unfer Hof bewogen, einen Verſuch in Frankfurr zu 
machen, um unter billtgen Bedingungen ein Unlchen zu Stande 
zu bringen, Die Sabe war auch bereite auf dem Punfte des 
Selingens, als der noch beſtehende Mangel an einem zu bee 
flimmenden Oberappellationsgeriht zur Cutſcheldung in höch⸗ 
fier Inftanz von vorfommlenden Streitiragen, worauf die Slaͤu—⸗ 
biger zu ihrer Sicherheit beſtehen zu müſſen glaubten, der Kuss 
führung Hinberniffe in den Weg legte.” 
‚  Breuden 

Ein Öffentlihes Blatt meldet aus MWeitphalen unterm 
17 Marz: „Das DOberlaubesgericdt zu Magdeburg bat dag Er⸗ 
keuntniß des Krintinaljenate zu Kleve aurgehoben, durch wels 
Se Hr. Diallinfrodt zu einer zueimonatlichen Feſtungsſtrafe 
veruriheilt worden war, weil er erzahlt hatte, daß gegen die 
Geſeze hier und ‘da dir Soldaten in der Nähe der Kirchen 
ererzierten, während in denfelben Gottesdienft gehalten werde, 
Don alen bis jest bekannt gewordenen Prozefen über Preis 
freiheit hat feiner ein fo ſodges Ende genommen, wie diefer, 
Malltutrodt barte die Prozeßalten drufen lafen; man fannte 
alfo nid nur dem ganzen Gegenfland, fondern aud dad ganze 
Verfahren gegen ibn. Die preusiiwen Krininalerfenntniffe 
muͤſſen mit einer Seibihtserzäblung und voljiandigen Eutſchei— 
dungsgründen verſehn feyn. Es ift daher aub dariu vollitäne 
dig ausgeführt, daß Niemand ftrafbar haudelt, der im Siaate 
beitebende Mißbraͤuche rügt; da dis der König felbit in einer 
Kabinetsordre ausgeſprochen babe, Dis Erfenntnip ift für die 
prepfreiheit in Vreußen vom ber allergrößten Wintigkeit; denn 
nun haben wir in künftigen Fallen aum anderen Beriktshdfen 


ein redtatraftiges Ertenntniß vorzulegen, auf das ſich Jeder 
berufen fan.” 
yolenm 
Alle Privatnahricten aus Warſchau, fagt eine Berliner 
Zeitung, kommen darin überein, daß der Kater von Hufliand 
nägsiens babın fommen, und ein außerorbentlicher Neichetag 
ſtatt finden werde, 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Ueber Gteuerbewilligung und Steuerregulis 
rung durch bie Randftände, mit Rüfficht 
auf das baierifhe Steuerweſen. 

Daß in jeder Staatsverfaffung das Steuerwefen ein Gegen: 
fand von hoͤchſter Wichtigkeit fep, und daß die Stenerbewilli- 
gung eine Grundfäule jeder repräfentativen Verfaſſung ſeyn 
müfle, feben ale unbefangene Kenner ein. Daber zeigte 
fi auch ehemals in Deutſchland bei feinem Regierungsrechte 
der Einfluß der Landftände fo bebentend als bei ber Ausübung 
bes Beſtenerungsrechts. Es ik eim bebrer Gedante, nichts 
thun und nichts leiden zu dürfen, als was man fi, entweder 
burch eigene Wahl beftimmt, oder durch unvermeidlihe Umftän: 
de gedrungen, zuerfeunt; ein Gebante, welder eine ber fd» 
uen Ideen des moralifhen Reichs ber Zwele ausbrütt; dieſer 
Gebante it in ber engliſchen Komftitution verwirkiiht. 
Sie eritirt und fubfiftirt gleichſam mur in und durd diefe Ihre, 
Diefes Recht ber Steuerbewilligung maht Parlamente oder 
Laudftände einer Regierung unentbedrlih, Auch in Baiern has 
ben die Stände nicht nur auf bie allgemeine Gefezgebung, fons 
dern auch auf bie Beſteuerung wichtigen Einfluß — zu e 
ber nenen Verfaffung. Belanntlih haben bie baierifchen 
Landftände das konftitutionelle Met der Zuftimmung zur Er: 
hebung aller direkten Steuern, fo wie au zur Erhebung neuer 
indirefter Auflagen oder zur Erhöhung oder Veränderung der 
beftebenden. * Für eine Ständeverfammlung, zumak für 
bie erite, möchte es daher wohl kaum einen wichtigern und 
dringenden, ader auch wohl kaum einen umfallenderen Gegen: 
ftand geben als die Herfrellung eines in jeder Hin: 
fiht gerehten und in ber That guten Gteuerip 
ftems, das weder ein Hinderniß des Flors der National: Ge⸗ 
werbe, beſonders des Gedeihens der fo zarten Dflanze des Hans 
beis, weder ein Hemmichub des Vorſcoreitens der geiftigen Kuls 
tur iſt, noch die konftitutionelle bürgerliche Freiheit beiränft, 
Eol aber dis wirklich der Fall fepn, fo mällen alle einzelnen 
bireften Steuern und auch fämtlibe imdireften Auflagen ben 
p eben erwähnten Forderungen entipreben. Daher bedarf auch 

ie Steuer » Nektififation oder das gefamte Steuerwefen einer 
allgemeinen großen Revifion und einer durcareifenden Reform, 

Das Schwantende in der Finanz verfhwinde mit der Erperimen: 

tal: Medizin und Erperimental: Pädagogif, und an die Stelle 

ungureihender Palliatiomittel trete die von ben Zeithedürf: 
nifen —— verlangte Radiktallur! Männer von Geiſt 

BWilenfhaft, von Charakter und Ruf bilden einen aus Fi: 
nanzs WBeifen zu ammengefezten und auf Bernunft und Erfah: 
tung geftüsten oberften —*— bearbeiten eine erichöpfende 
und gründlihe General: Finanzftatiftit, heben den Staarstre: 
bit, verbeffern das noch der Werbeflerungfehr fähige und bebürf: 
tige Megalienfpftem, brechen — taub gegen das Zettergefchrei 
des Eigennuzes — den Stab über das gewöhnlibe Domanials 

Spftem, leiten eine richtige und haltbare General: und Spes 

Kein Steuer s Oeksifitation ein — und ftelen fo das Staats⸗ 

Er ſtem auf unerfchütterlihe Grundpfeiler! — Dai bie 

Pa leſer Aufgaben fehr fhwer fep, fan Niemand hejweis 
n, fo wie denn aud die Negulirung des Steuerwefeus bon 


" Ber einen kurzen Abrig der balerifhen Steuergeſchichte 
yr den frübern Zeiten Cbefonders v, J. 1429 rei iu or! 
h e gegenwärtigen, die dahin einfchlägigen ditern baieriſchen 
—— einige Aus zjuge aus baierifhen ür⸗ 

uden des Löten und ızten Jahrhunderts, wie auch eine 
volftändige Steuerlitteratar teunen zu lernen wünfdt, der 
—— dis in Harl's volltändigem ideotetifch⸗ praktifhen 
euer⸗ Hanbbuch (Th. I. 5. 209 — 252 und 5, 362— 364), 


längft ale feine leichte Sache erfaunt wurde. Deun (dom M one 
tesyuieu (de l’esprit des loiz, Liv. is chap. 1.) hat trefs 
fend bemerft: „Zur Beſtimmung keiner Sache wird mehr 
Weisheit und KAlugbeirerforbert, als zur Beitimmung bes Theile 
den man der Ration nimmt, und bes Theils, ben man ihr 
läßt.” Die Steuer: Megulirung ift ein überaus ſchweres Ge⸗ 
ſchaͤft, weun die ſtreugſte und ganz unparteiifhe Prüfung 
ächter und meiſterhafter Steuermänner aushalten fol. — Das 
su werden foftbare und Jabrelange Borbereituns 
.. erfordert, bie mauchen Zinanzmänuern zu mübefam, 
angwellig und unnötbig zu ſeyn ſcheinen, und die daher auch 
nicht Immer Vollenderes und Zureihendes zu liefern vermögen. 
Bean einft der Beitpunft, ber allerdings nicht mehr entfernt zu 
feyn ſcheint, kommen fol, wo einige deutihe Stenerfafteme 
unpartelifh, mit hinreihendber Sachkenntuniß und vollftändig bes 
leuchtet werben, banı wird bie Welt Steuerſyſte ne des ıoten 
Jahrhunderts in einigen Thellen von Deutf&land in einem Spie⸗ 
m feben, welcher, obſchon fein Wergrößerungsfpiegel, -boch 
ebr auffalende Unvolltommenheiten, und auch bie zwei erſten 
und — Haupturſacen derſelben, ber Mit: und Nach⸗ 
welt zeigen wird, — Wenn man bie Steuer: Syſteme der mehr⸗ 
en deutſchen Staaten, und zwar erfter, zweiter und dritter Groͤ⸗ 
e, einer unbefangenen und reifen Präfnng unters 
wirft, fo fan und muß man fich überzeugen, baß fowol die uns 
mittelbaren ald auch bie mittelbaren Steuern, die in jenen 
Staaten beitehen, den fprehendften und weltfundigen Beweis 
liefern, daß es denfelben an der allein richtigen und baltbarem 
Baſis fehle, nemlih an ſtaatswirthſchaftlichem oder national» 
dfonomifhem Boden, und daß man ſowel bei bem direkten 
Steuern als au bei den indirelten Auflagen leiber nur zu ſehr 
Raate = und nationalöfonomifhe Ruͤkſichten vermißt, wovon felb 
die neuefte und allerneuefte Erfahrung Öffentlich defannte Bei—⸗ 
fpiele darftellt, welche nicht geringe Senfation erregen, befons 
ders bei aufmerffamen und Eritifben Beobachtern nud bei un⸗ 
parteiifben Sahverftändigen, bie mit eigenen Augen feben, 
mit eigenen Obren-bören, und auch aus eigenem Munde fpres 
hen. Das fo eben DBemerkte gilt befonders von der Auswahl 
nnd Ginrihtung ber unmittelbaren Steuern und vorzüglich von 
fo manden Mauth- und Zollorbuungen, bie dlos Ananzieden 
Grund haben. — Es ift fonad nichts ald Wahrheit, wenn ein 
berühmter Schriftfteller ber politifhen Defonomie (Say) vor 
Welt und Nachwelt behauptet: „Man muß bie dien Grunds 
fäse der Staatsmirthfhaft inne haben, wenn man nicht in Ge— 
fabr gerathen will, einen Staat, mit allem guten Willen ihn 
glütlih zu maden de Grunde zu rihten, und fih bie Vers 
winfhungen ber vi er zuzuziehen, beren Dank und Liebe man 
verdienen will.” Auch ein beutfcher gelehrter Staatsmann ſagt 
in der Vorrede zu der Ueberfezung einer Schrift bes erfige= 
nannten Staatswirthd: " „Je mehr aber die Berarmung im 
Deutihland über Hand ninmt, defto mehr kit zu wänfde 
dab die wahren Grundſdze der National» Defonomie möglid 
verbreitet werden; denn nur fie allein verſchaft die Mittel, dem 
ehemaligen BWohltand wieder herzuftellen, und die tiefen, und 
dur lang anhaltende Kriege geichlagenen Wunden zu beilen, 
Der Deutfhe erhält überdies dur die allgemeine Einführung 
landftändifher Veriaſſungen noch eime nähere Anregung, fi mit 
den Gefegen ber Staatswirthſcaft vertrauter zu mahen, Ohne 
eine genaue Kenntnip berielben läßt fih Aber die Berwaltung 
eines Staates überhaupt und vorzüglich über deſſen Steuerwes 
fen kein gründliche Urtheil fällen.” Wenn es uupolitiſch iſt 


“ Katehismus der National: Wirtbibaft von I. B. Say, 
Aus dem Franzöfifihen überfezt u. f. w. von K, H. Breis 
beren v, Fahneuberg. Karlsruhe 1816, 
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dem Gange bes Jahrhunders nicht zu folgen, fo fit es bis be: 
fonders in Einanzfaden; die mädtigften Megierungen von Eu: 
topa bieten uns große Beifpiele dar. Es iſt daher endlich hohe 

eit, ed einmal eben fo laut als beftimmt zu befeunen, daß 

ie Srunds#rfahe fo mander Unvolltommenbeis: 
ten und Mipgriffe in der-finanziellen Geſenge— 
bung überhaupt und in der Steuer: Metftifilation 
insbefoudere, offenbar in einer größern oder ge: 
singern Hintanfezung oder Nihtbefolgung tüctiger und be= 
währter Orundfäge ber befferen Staatswirthichaft oder Natlo— 
nal: Defonomie zu ſuchen und auch fiber zu finden fep. Frank: 
seih war (bon, wie wir wien, durq viele Kriege gelbwädt, 
als Heinrich IV. feine Meglerung autrat, Dur neue bürger: 
Uche und Meligions + Kriege wurde es ganz zu Grunde gerichtet. 
Sully fand ungeheure Schldeulaſten, das Sand öde, leer, eut 
völlert, das Bolt arm und elend,,.. In einer unbegreiflie 
kurzen Zeit brachte er das Chaos ber zerrätteten Finanzen in Ord⸗ 
nung. Er fing mit Weisheit und Kraft feine Staats: 
Deorganiiation an; fein Aönig unterftügte ibn dabei; denn in— 
nerhalb fünf Jahren waren durch feine einſotsvollen, Fräftis 
sen und zwelmäßigen Maafregeln alle Staatsihniden nit 
allein bezahlt, fondern and die Einkünfte um mehr ald eine 
Milton Thaler erhöht. Auch den Schaz hatte er mir einer 
Mition verforgt, und dennoh waren bie Saubed ı Bufogen 
berräßtlih buruntergefezt. — Bis zum Tode Heinrichs IV, 
hatte es Sulls ihon fo weit gebraat, daß go Millionen Livres 
im Schaz waren, und er feinem Föniglihen Freunde, ber im 
Begrif war, einen ey 1 anzufangen, die Verſicheruug geben 
lounte: „Wenn Sie, Site! Ihre Atmee nicht über 70,000 
Main erhoͤhen, fo will ich Sie mit hiureichendem Gelde jur 
Führung des Krieges verfehen, chne Ihrem Wolfe eine einzige 
heue Abgabe aufzulegen.” Sulld, der ein weit größerer Maun 
war als Golbert, ſezte das Finanzwefen bes franzsfifben Staats 
in einem Zeitpuntz, wo er deſſen Unordnung ungeftraft hätte 
vergrößern töuuen, in eine mufterhafte Ordnung, Er beftritt 
ale Staatsbedürfuiffe, und fammelte doch noch einen baaren 
Schaz. — Sulls halte reine Abtichten, und dabei die Stärke 
des Seiſtes, Alles überfeben, Alles unternekmen, auch Alles 
ausführen und eudigen zu koͤnnen. Er beſaß die Willenskraft, 
Das, mas feine Weisheit entworfen, fein Seiſt burddadt, 
mit wahrer, nicht eingebildeter Energie, obne Schranfen, ohne 
Verzug in Ausübung zu bringen, Sul befaß eine ernftbafre 
und aufgellärte Billigteit; feine Worftellungen waren rein und 
Har, und ungeachtet des Feuers feiner Seele, handelte er doch 
—— mit weiſer Kalte, Alles that er ſelbſt; und um ſich 
nicht in ber Wahl feiner Vertrauten zu irren, fo wählte er ſich 
gar keine. — Wenn man die Urſachen der eben fo Hugen und 
glänzenden als ausgezeichnet glällinen Finangverwaltung Sully’s 
nahforfht, fo finder man fie hauptſaͤchlich darin, daß Bullp die 
wahren Grunbfäze ber Stantswirthfkaft Fannte, und fie ftet# 
im Auge bebielt,; daß er bie ddre Quelle des Mational- und 
StaatsMelchthums benuzte; daß er überhaupt an der Spize 
der Staatsverwaltung eine rafllofe, aber auch zwelmäßige Thaͤ— 
tigleit zeigte, daß ihm immer nur Wahrheit bie Haupt: 
ſache war, und er daher au biefe feinem Könige mit frei: 
müsbigfeitfagte. Sully behauptete: „Der Finanz: Minis 
fer lebt für das Allgemeine; er mup für Jedermann zugänglich 
feyn. Nie muß er den Grundiaz aus den Augen verlieren, 
ber einer der richtigften im Junern der Staatsverwaltung ift, 
daß ein Etaat nad allgemeinen Regeln regiert werden muß.” — 
Soll in einem Staate ein volllommen geredites und zwetmäßi⸗ 
ges, mit dem Rechtsprinzip und der Staats: oder National: 
Delonomie in jeder Ruͤtſicht barmonirendes, dem Natiomalreich: 
tbume überhaupt, und dem Wermögen oder Eintommen eines 
Jeden, fo wie aud den Eraatebedürfuiffen angemeilenes, 
und aljo ben Brundidzen ber öfonomiihen Gleichheit 
entiprebendes Steueripfrem au bie Tages: Ordnung fom: 
men, fo mup vorerit norbwendig Folgendes ftatt finden, 
1. € muß eine Central: Sıeuertommiffion er: 
Baunt, und ed müffen dazu die erſten und bewährreflen Eteuer 
mäuner, ohne Dütnat auf Fteundſchaft oder Zeindiaaft, beru: 
fen merken, Mios das Werdienft jon ein diecht Haben auf die 


Stellen im Staate und felbft aufhohe Stufen des Staatsbien= 
ftes, ohne Ruütſicht auf Konnerionen und Proteftiouen, welche 
bas Grab der Talente, der theorctifhen und prattiiben Ver— 
vollommmung und der Verdienfte find nacb den unläugbarem 
Erfahrungen aler Zeiten und Zänder, Im Balerm aber ift 
allen @ingebornen gleihes Recht zu alen Graden des Staats— 
dlenſtes und zu allen Bezeichnungen des Verdienſtes feierlich 
zugelihert, und durch die neue Verfaflunge Urkunde ausdrüf: 
io und foͤrmlich garantirt. In Hinſicht auf das Eteuerweien 
bat der Herr geheime Negierungsraid von Haumer Lin feinem 
Werte: das brittifhe Befteuerunge Spften, Berlin 1810 &, 4) 
mir Recht behauptet: „Wenn nun aber auch die Theorie noch 
nit als vollendet erſcheint, fo ift fie dod der Yrasis auf mehr— 
fache Weite zuvorgeeilt.” — Man wähle als Wiirglieder der 
Geutral: Steuerfommiifien nur Männer von Geift und Thä— 
tigkeit, denen es weder an Welt: und Wenfcentenutnik, noch 
an Steuerwiffenihaft und Steuerkunft jehlt, und die ſich durch 
ihren Ruf im Steuerweien die öffenıline Actung und das alls 
gemeine Zurrauen erworben baben. 2. Die Mituliecer der 
oberiten Gteuertommulion folen über das zu wählende Steuer: 
Spitem überhaupt, dann über die Wabi der einzelnen Steuera 
und über die Modalitar der Kegulitung einer jeden unmittelbaren 
und mırtelbaren Steuer reif durchdadte und nah AUulcetiung 
der GSeſchichte und Dottrin verraßte Entwürfe der Standes 
verfammlung zur Prüfung u:d Berathung übergeben. Die Etins 
deverfamumlung fan banı das Steuer: Soſtem nach allen feinen 
pr unterſuchen und einer unbefangeuen und solls 
eigen Kritik unterwerfen, indem bier Eadveritändige aus 
allen Ständen urtbeilen und abjlimmen, Danu wiıd fidı nad 
der vollftänudigen und unparteriiwen Beleuctung bus Stichal— 
tige und Unmendbare bes Sanzen und der einzeluen Theile des 
Steueripfteme fonnenklar zeigen. @infeitige oder verkebrte 
Steuerentwürfe aber verihwinden bei einer ſolchen unbefanges 
nen -umb allfeitigen Unterfuhung, wie ber Nebel vor der aufs 
fteigenden Sonne. 3. Das Geihäft der Steuerkalaſtritrung 
und die Bejtimmung der Steuer: Quoten für die einzelnen 
Steuerpflichtigen jeder Att darf nur tätigen und redbligen 
Männern anvertraut werden, bie zu jeder Abſchäzung fähig find, - 
und die Anwendung der Steuergeſeze verfiehen, und zwar ohne 


"Schema und Zabelle, ohne Kiafien : und Normal: Edge! — 


Eine möglicft gleibe und proportionirte Beneuerung aller ſteuer⸗ 
pfliätigen Mitglieder der Staatsgeſelſchaft iſt das große 
Drodlem; weldes die Stewuerpraris bisher fo außerſt fels 
ten oder fait nie gelöfer bat. Heutzutage aber fordere die 
laute Stimme aller fultivirten Nationen: „gleihmäpige 
und mit bem gejamten Eigeutbume im Werbält: 
niß ftebende Steuern.” Beben Staatöbürger, er fep 
Grundeigentbämer, Mentenirer, Habrilant, Kapitelift u. f. wu, 
mu zu den ordeutlihen Staatsbedürfniſſen, bie größtenihrils 
durb den Ertcan der Steuern befriedigt werden mailen, nad 
dem Verhaͤltniß feines Vermögens und Eintommend beitragen. 
Das einzig gerebte Syſtem der direften Sienern gründet ſich 
anf bie ötoncmifwe Gletmbeit in Anfehung aller zu erbebenden 
unmittelbaren Auflagen, die mitdem nujbaren Eigenthume oder 
wirtenden Vermögen, das Vorthell und Nuzen bringt, mit dem 
Ertrage und Erwerbe im — Verhaͤltniß ſteht. Die 
Ipee einer algemeinen verdaltuißzmaßigen Beſteuerung des Ei⸗ 
denthums (zufolge weiber Jeder im Staate nad dem Maaße 
der Vorthelle, die er vom bemielben gewicht, auch die Staates 
laften tragen bilit) iſt das erite Prinzip des befferen 
Stenerivftems, das Orumdgeiey oder die Baſis aller 
gerechten ordentlichen und außerordeutlichen Befteuerung. Eins 
sia nad dieſem oberftien Ereuerprinzip müfen 
ale unmittelbare Auflagen regulirt und erboben werben, wenn 
die Idee der dlonomifsen Bleiwbeit im Hinfiche 
aller direkten Eteuern realifirt werden, und endlich einmal 
am Wohl der Wölfer und Eluf einzelner Bürger in das Sy⸗ 
em der gefamten unmittelbaren Auflagen Harmonie und KAöns 
ſiſtenz kommen follen, 
uud (Der Befhluf folgt.) 


—— — — — — 
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Ankuͤndigung des Lehrkurſes für den Sommer 1819 bei 
der Pöniglichen Verſuchs · und Unterrichts⸗ Anſtalt 
in Wuͤrtemberg. 


Die von Sr. Majeſtat dem Aödnig von Wuͤrtemberg mit fo 
woßer Liberalität begründete landwirthſchaftlige Werfuds- 
ınd Unterrichts = Anflalt zu Hobendeim wird nad den Dfterfer 
ien, als den 25 April, ihten Sommerkurſus eröfnen. 

Nandem dajelbft in dem vergangenen Winter die reine Che⸗ 
nie, Mineralogie, Arithmetit, Algebra, reine Geometerie und 
bene Zriyunometrie vorgetragen worden, werben fid die Pros 
eiforen diefer nöthigen Hülfswiſſenſcaften in dem bevorfiehens 
en Eommerumlaufe mit der Agrifultur, Chemie, der Bora: 
sit, der Feldmeßtunſt und der allgemeinen Nuturlehre, mit 
vefonderer Ruͤklſicht auf Mecauik und Statik, befallen. 

in dem ‚abe der Landwirthſchafſt wurden während dem 
Winter, außer den mehr allgemeinen Vorträgen über bie Ge: 
dichte des Aterbaues, bie Natur der Erdarten und die Ei: 
yenidaften des Bodens, die Urdarmachung öder Xande, bie 
Kultur ded Graslandes und die Lehre vom Dünger entmilelr, 
In den Sommer: Monaten wird die Lehre der Felöbearbeitung, 
vie beſoudere Kultur der Getreidearten, Butter, Wurzel: und 
dandeidacwänfe, und endlich der Fruchtwechſel vortommen, 

Da man in Hobenbeim der Erfahrung den erflen Lebritubl 
'ür ein: und allemal eingeräumt hat, fo hat man ſich zu veripre 
hen, dap bei allen vortommenden Gegenftänden Hauptrüfficht 
tuf die Praxis genommen werde, 

Im Sommer zumal wird fih zu Haufe manches fagen, aber 
iuf dem Felde noch mehr lebren und zeigen laffen. j 

Mir Ende Mais wird ein fertiger und bekannter Künfller 
weuerer Aterwertzeuge feine MWerkjtätte hier auffhlagen, und 
‚u gleiher Zelt ein geſchikter Pflüger mit volltändigem Ge— 
:ätbe aus Belgien eintreffen, und fo werben ih Handwerf, 
Kuuft und Wirfenftaft in Hehenheim vereinen. Man wird 
ich dadurd im Eraude ſehn, nicht allein das Ju⸗ und Kuss 
and mit Siemaidinen und Brabänter Pflügen bedienen, ſon⸗ 
vern aud die Haudgriffe bei der Fuhrung des vorzuglichften als 
‚er Tiluge zeigen zu fünnen, ohne welches auch das befte Werk⸗ 
eug nur vom geringem Werthe if. Der Erfolg fol darthun, 
vie febr dur eine funiimäßige Behandlung des Feldes, nah 
Art der Flammaͤnder, der Ertrag ber Getreidefelber, befonders 
older, die einen fandigen oder nicht alzuſchweren oder feuch⸗ 
en Boden haben, eıhöht werben kan, 

Der Betrag der Yenfion der Zöglinge für Koft, Wohnung 
nd Unterricht, während dem Sommer : Aurfus, bleibt für die 
inländer auf 200, für die Ausländer auf 250 fl. feſtgeſezt. 
sür weniger als ein halbes Jahr wird, ohne befondere Weber: 
'infanft, Niemand zugelaffen. Wegen Aufnahme unter bie 
zahl der Kandidaten umd weitere Auskunft wender man fih in 
rantirten Briefen an die Direktion des Inſtituts. 

Hohenheim bei Stuttgart, den 26 Marz 1819, 

J. N. Schwerz. 





gitterarifhe Anzeigen. 

Bei MH. Laupp und bei Osiander in Tübingen; bei 
‚öflund, Metzler und Sattler in Stuttgart sind folgende 
ırtikel aus H. A. Bottmanns Verlag zu haben: 
leinrich Stillings Leben, 5 Bände, mit Kupfern 

ud Vignetten, von Dan. Chodow.ecky, und Por- 

trait von Hofr. Jung von Leipz. compl. 11 fl. gokr, 

Einzeln: ıster Theil, Jugend, ıfl. aohr. 

zter Theil, Jünglingsjahre, ıfl. 20 kr. 
dter Theil, Wanderschaft, ıl. sokr. 
äter Theil, Häusliches Leben, al, johr. 
dter Theil, Lehrjahre, 31. 20kr. 
Sämtliche Kupfer besonders ı fl. 40 kr. 


Gerabgefeyter Ladenpreis, 
Sur Prediger. 
um NG Anfsafung des gefhägten, und durch Tritifche An: 


igen vorthellhaft befannten Urbivd vom Greffe ıc. möge 
chſt zu erleichtern, wollen wir daſſelbe auf ein Jahr im reife 
berabiegen. Es iſt davon erſchienen: 

Archiv für den Kanzel» und Altarvortrag, auch andere 
Theile bee Umtsführung ded Predigers. Zum Gebrauch 
für ſolche, die oft im Drange der Gefchäfte ſich befine 
den, von einigen Predbigern bearbeitet und herqusgege⸗ 
ben von 3. E. Sroffe. Sechs Bände. 8. 1810 
bis 1815. Bisheriger Ladenpreis aller fechd Bände 
6 Rthlr. 4 gr. oder 11f. 6 Pr. rhein.; nunmehri« 
ger herabgefezter Ladenpreis 4 Rthir. wer 
> fl. 12 fr. rhein, . 

Dei Deftelungen auf einzelne Theile werden jedoch bie 
bisherigen Preife beibehalten, 
Un diefes ältere Archiv ſchießt ſich au: 

Neues Archiv fürden Kanzel» und Altarvortrag zc. ic. 
In Verbindung mit ©. Ramann und %. &. 
Berls herausgegiben von $.8. Groffe. Zwei Bände 
8 1816 — 1817. Beide Bünde 2 Rthle. 8 gr. oder 
4 fl. 12 Pr. rhein. 

Der dritte Band des neuen Archivs erſchelut im bes 
vorfichender Sftermeffe. 
Durd alle gute Buchhandlungen um oben bemerkte Ladens 
preife zu haben. — 
Erfurt, ben 1 März 1819, 
G. u. Kevferd Buhbandlung, 





Der vierte und lejte Band des treflihen Werkes: 


Rheintibe Geſchichten und Sagen, von Ni⸗ 


Has Vogt (vie erfien drei Bänve, gr. 8.; Panıen 
1817 hereus und koſten 9 fl. oder 6 Athir.) 


wird in diefem Jahre eribeinen, und den Zetiraun von der 
Reformation bis zum Ausbruch der frangöifwen Yirvoiurion 
umfaffen. Mit ihm ſoließt fh dis Bub, das als Hauriaay 
in der Hand jedes deutinen Mannes fenn folte. Als Ben.ris 
terin wird dem Werke eine Sammlung von 24 aeiftreid geyeid= 
neten und mit großer Sorgfalt in Steindruk andgeführren 
Kunſtblättern Cu groß Folio Format) gegeben. Sie bilden 
eine Gallerie der romantıfaen Sagen ded inbeins, 
und werben durch ein Bänden Tert erläutert, das zugleich 
alle auf die dargefiellien Bilder fib beziebenden Balladen ent» 
bält, vom beuen viele bier zum erfleumale gedrußt erfteinen. 
Die erte Lieferung von acht Blärtern ijt zur Oſtermeſſe 1819 
zu baten. Die beiden andern, ebenfals jede von acht Blaͤt— 
tern, folgen zur Herbſtueſſe und Neulapr. Neben der gewöhns 
lichen Ausgabe wird and eine in getuſchten, und eine andere 
in fein ausgemalten Exemplaren veranftalter, Von allen Buch⸗ 
bandiungen werden vorlaufig Beſtelungen angenommen, 
Joh. Chriſt. Her manuſche Buchhandlung 
in Frautfurt a, M. 





Seit Anfang dieſes Jahres erſcheint bei mir: 
Algemeines Repertorium der neueflen in» und ausläns 
diſchen Ritteratur und Kupft 


in Inrzen aber gedrängten Inhaltsangeigen und Berrthellungen, 
woburd die Wünfhe einer ſchnellen und binreihenden Uebere 
fiht der neneften gelehrten und Aunfterjeugniffe befriedigt wer⸗ 
den jollen; alle Monate fommen für jezt zwei Stüte beraus, 
jedes von 4 Bogen in gr. 8... Der Preis des Tabrgangs von 
24 Stüten ift nur 6 Mtblr., wofür es in allen Buwbandinugen 
und Poſtaͤmtern zu haben ift, In den bereite eriwienenen 5 Def: 
ten find gegen 300 nene inländiiche und mebrere ausländifde 
feltene Werke angezeigt, und außerdem enthält der gre Bos 
gen eines jeden Heftes nech gedrängte Anzeigen ber italieni⸗ 
fen, franzöfifgen, englifgen und anderer auslandifhen Litte⸗ 
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ratur, und vernılfhte Nachrichten und Ungelgen, melde bie ge: 
ſamte Litteratur, Gelehrfamteit und Kunſt angehen. 
Buͤcherliebhaber fünnen von ihrer Buchhandlung das ıfle 
— —5* Es — 
eipzig, den 15 1819, 
— Karl Euobloch. 


In der Maurerfden Buchhandlung in Berlin er— 


fSeinen: 
Freimuͤthige litterariiche Blaͤtter, herausgegeben von 


8. v. Goͤlln. 


Hievon erſcheinen wochentlih ein auch zwei uns in to, 
s2 Nummern machen einen Band aus, und bieje foften 4Mthlr, 
preuß, Aur,, wofür dieſe Interefante Zeitſchrift durd alle Buche 
dandlungen und Poſtaͤmter zu beziehen it. — Man finder bier 
bie bedeutendften Werte des Auslandes und der Deutſchen be— 
urthetlend angezeigt, und Auszüge des Mertwürbigften geben 
eine Ueberſicht des politiſchen, Raatswirthiaaftliben und lit: 
terariichen Geiſtes, der in den verſchiedenen Ländern und Par: 
teien Eurepa's berrfht, Der Name des Herausgebers bürgt 
für freimuͤthige Anfiht und Aeußerung. 


Gerihtlihe Belfanntmadhungen. 


Nachdem bereits bie unterm ı Mal vorigen —* ausge⸗ 
ſchriebene Aufforderung der unbetauuten Iuhaber der zwei vor⸗ 
maſigen oberpfaͤlziſden Kommifariars : Obligationen, die eine 
de auno 1601, ausgeftellt auf Johann Joabim Rothlappel zu 
Eılist, als urfprüngliben Gläubiger auf ein oberpfälzifches 
Kommiffatiate Kapital ad 200 fl., nah 5 Proz. ; dann die ans 
dere de anno 1618, audgeftellt auf Dr. Michael v, Löfer zu 
Heimbof, als uriprüglihen Gläubiger, ad 800 fl, nach 5 Pros., 
meine beide Obligationen nunmehr sur Mar Joſeph Freiberrl. 
v. Öumppenbergifben Berlafenidaft gehören, uch Verſtuß 
des feirgeiegten praflufiven Termind von 6 Monaten obne Er— 
folg geblieben ift, und fi bisher fein Befizer biefer Obliga⸗ 
tionen gemeldet hat, auch fonft feine weitere Anfprüde biers 
anf vorgebracht worden find, fo werben hiermit hefagte Obit- 
— als gaͤnzlich kraftlos ausgeſprochen und für ungultig 
erklärt, 
Beſchloſſen, Regensburg am 23 März 1819, 
Koͤnigl. balerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Schr, v. Verger. 
VP. Ratte, Acceſſ. 


Der dahleſige Handelsmann Joſeph Anton Voll iſt am 
10 Febr. d. J. geitorben, und haben die Inteſtaterden deſſel⸗ 
ben — —X unter ber Rechtswohlthat bed Inventars 
angetreten. 2 

Pas dem Untrage berfelben wirb hiemit Tagfahrt zur Auf: 
wabme der Daffiven des verlebten Handelsmannes Joſeph An: 
ton Vol auf Donnerftag ben 22 April I, 3. früh 9 Uhr anbe. 
raumt, wo alle diejenigen, welche irgend eine rechtlihe Forbes 
rung an dieſe Verlaſſenſchaftsmaſſe zu mahen haben, num fo 
gewiffer zu eribeinen, und ihre Unfpräde anzubringen haben, 
als wibrigenfalls biefelben bei Wuselnanderfezung der Merlaf: 
fenſchaft nicht weiter werden berüffihtigt werben, 

Würzburg, ben 9 Märg 1819. 

+ Kbnigl, baieriſches Kreis« und Stabtgeriht. 
Wilhelm, Direkter, 


Das gegen bie Joſeph Kalfer'ſchen Gerichtsbienerss 
Ebrleute zu Eberöberg gefdälte Bantertenutuid it nunmehr in 


Meuistraft erwachſen, baber werben folgende Ediktstage feſt⸗ 


eſe t: 
. ben zı Mpril ad liquidandum , 
ben 21 Mai ad excipiendum, 
den 21 Jun. ad concludendum, 
und zwar die erſte Hälfte ad replicandum, die zweite ad du · 
plicandum. 


Saͤmtliche Gläubiger haben fi au den benannten Tagen 








sub poena praeclusi entweder perfönlich ober durch hinldug⸗ 
lich bevollmädtigte Anwälde bei unterzeichnetem Wmte ju fieke 
fen und ibre Rechte zu beforgen. 
Eberäberg, am 22 März 1819. 
Königl, baierifhes Landgericht. 
Hbp, Laundrichter. 


Die Bauersföhne Joſeph und Georg Bielmaler vom 
Wieshof haben fi der diffeitigen öffentlihen Vorladung und 
Undrobaug vom 7 April v. J. ungeachtet binnen ben vorgefege 
ten drei Monaten und bisher nicht gemeldet. 

Sie werden alfo auf Andringen ihrer Erben hiermit für tobt 
erklärt, und erhalten die Erben ihr Vermögen gegen die geſez⸗ 
lite Sicherſtellung ausgeantwort, 

Viebtah, den 10 März 1819, 

Konigl. baieriſches Landgericht Wiechtah Im Unter» 
Donanfreid. J 
Mitter v. Cametlohet, Landrichter. 
Weber, coll, 
— —— — — — — — — — — — — 
Unzeige 

Bei Belegenheit ber Verfteigerung der befühmten Gemdls 
befammlung von Malmalfon im Monat Junius d. J. 
au Augsburg kan aud das Gemaͤldekabinet bes königlichen 
Galleriereftaurateurd Gündter dafelbit in Augenſchein genem« 
men werben, Es beftebt in einer feltenen Auswahl vorzüglis 
ber Kabinersbilder, als: eines berrliden Sonuenaufgangs von 
Claude Gelee, fo wie anderer Laudihaften von Everdingen, 
Rupsdael, Carl du Jardin, van der Neer, Ad. van Ditade, 

einr. Moos. Ferner einer beil, Familie von P. P. Mubens; 
arl Maratti, le Sueur, und mebrerer Anderer, worüber ein 
bie dorthin fertiger Katalog das Naͤhere anzeigen wird, 





Verkauf einer Gemalde-Sammlung. 

Ein Kabinet von mehr als 200 Driginalgemälden ber 
beften Meifter aus allen Schulen, it im Ganzen unter bils 
ligen Bebingniffen zu verkaufen, und das Nähere bei 
der Erpebition der Allg. Zeitung in Augsburg in frantitten 
Briefen zu erfragen, 





GSefud. 
In eine Steinfchuffer: Mühle wird ein lediger Arbeiter ge» 
ſucht, welder derfeiben vorzuftehen im Stande ift, und wobei 
demfelben bauernder Verdienſt zugefidert wird. Das Nähere 


it zu erfahren bei 
J E. H. Plauck, Litt.C, Nro, 56. 
Augsburg, ben 4 Mpril 1319. 


Bekanntmachung. 

Ueber den wirklichen Fortgang und die aͤußerſt zwekmaͤßlge 
Cinrichtung einer für die Bildung der Nichtgelehrten fehr wän- 
ihendwertben Auſtalt, welde unter dem 26 Dftober v. 3. in 
Nro, 127 der Allgemeinen Zeitung von Freiburg im Breisgau 
aus angefändigt wurde, erhält das Publifum eine nädere Kennt: 
nif in einer Druffrift, die unter dem Titel: Racriht von 
bem polptehnifhen Inititute zu Freiburg im Breisgau, auf 
26 Seiten in Dftav 1819 erfhienen, und in bee Wolffiſchen 
Buchhandlung in Augsburg um ız fr. zu haben ift, 


Belauntmadhung. 

In Folge ber neuen Organifation ber biefigen Univerfität iſt 
ber Lebräubl der griebifhen Sprade und Litteratur 
zu befezen, womit eine fise Befoldbung von 1600 Schw. fr. 
verbunden iſt. Der Unterrict In jenem Fade ift theils an der 
Univerfität ſelbſt, theils am Pädagogium zu ertheilen. Die 
Afpiranten find erfuht, fi vor dem ı5 Mai mächfllänftig bei 
dem ae zu melden, 

e n2 1819. 
i f Grtretariat der Univerfitätds 
Kuratch R 


— — 


Allgemeine geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Don nerftag 


Nro. 98. 


8 April 1819, 





Nordarmerika. — Großbritannien. (Gegen die Emanzipation der Katholiken.) — Fraufreib. (Schreiben aus 
(Schreiben aus Livorno.) — 4*8* —e— eines Stenerperzeptionggefeges für Balern. 


— Preußen. — Schweden. — Rußlaud. — Deftreid. 


eis.) — Stalten, 
re 





Noöordamerita. 

Ehe General Jackſen nah Waſhington kam, war er zu News 
Vork, wo er mit den hoͤchſten bürgerliden und militärifchen 
Ehreudbezeugungen empfaugen wurde. Die Stadt überreichte 
ihm ihr Bürgerrecht in einer goldnen Kapfel, und man gab ihm 
auf dffentlihe Koften ein Gaſtmahl von 400 Gedeken. 

Der englifhe Gefandte su Wafhingten, Hr, Bagot, wollte 
auf Urlaub nah England gehn, ſobald der legte Haudelstraktat 
vatifizirt fepn wird. Der Gefandtfcaftsfelretär Autrobus vers 
fieht. unterdeffen feine Gefcäfte, 

Die neueften Briefe aus Waſhington bringen noch Fol« 
gendes: „Der Senät bat den Wertrag mit Spanien über die 
Sloriba’d ratifigirt. Die Frage wegen Aufhebung des Frei: 
briefes der Banf, ift von demfelben am 24 Febr. verweigert 

worden; auch bas an die Bank zu erlaffende seire facias (Erin 
nerang) it abgeihlagen. Dagegen it die Bill des Bankunter- 
Tudungs » Ausfhuffes anfgenominen , und bärfre durchgehu. 
Der Senagats ausſchuß uber Genetal Jackſon's Benehmen im 
Eiminslentriege, bat fi gegen baffelbe erklärt. Es beißt, er 
werbe ſeiae Militärftelle miederlegen, um Eivilgouwverneur von 
Elorida zu werden.” ’ 

BGrohbritunnien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 27 März.) Konfol. 3Proz. 
74. — Der Prinz Leopold von Gachfen- Roburg wird naͤch⸗ 
ſtens in England erwartet, Er wollte Koburg am 12 d. vers 
laſſen. — Die Univerfität Orford hat geftern in einer General: 
verfantmiung einmäthig befhlofen, beiden Parlamentshaͤuſern 
Veritionen gegen die Emanzipation der Katholifen zu übers 
reichen. — Nah Briefen ans Madrid erwartet man bort abers 
mals einen Miniſterwechſel; der befaunte Cevallos, der Tal⸗ 
leytaud Spaniens, foll das auswärtige Departement, vieleicht 
feinen ganzen ehemaligen @inftuß, wieder erhalten. Der Tob 
der Königin hat feine Mültehr begünftigt. (Times.) 

Der Eonrier, befanntlid ein eifriger Gegner der Emanzi⸗ 
yation ber Katholiken, macht über biefen, naͤchſtens im Parlas 
mente wieder zur Sprache gu bringenden Gegenftand folgende, auf 
deu Cigennuz ber Menfhen wohlberechmete Bemerkungen: „Die: 
Karboliten Irlands und Englands verlangen die Befähigung im 
Yarisruente zu figen; das iſt beinabe das einzige politifche 
Het, das ihnen noch fehlt. Wenn fie es erbleiten, fo würs 
den fie in das Unterhaus 50 bis 60 lieder bringen. Ehen 
jeyt verfügen fie über eine große Sahl vom Stimmen, weil die 
iclaadiſten Deputirten, vow tdatholiſchen Wählern ernaunt, im 
Sinne ihrer Kommittenten ſtimmen müffen. (7) Die Katholiten 
Wnzlands, reich durch ihre: einzezogene und ſparſame Lebens⸗ 


art, würden fi an ihre irldudiſchen Wrüber auſchlleßen; fe 
wärben demnach in der Kammer eine mächtige Yartei bilden, - 
welche fib zwiſchen die Minifterlellen und vie Dppofitiow 
ſtellte. Die Oppofition mwärbe ihnen, um bie Herefhaft am 


fidy zu: reifen, Alles bewiligen, was fie verlangten. Zuerk- 


aber würden die Irländifchen Katholifen die Aufhebung ber Ze» 
benten verlangen, weil, wie fie jagen, es abgeſchmatt ſey, 
daß Katholiten dem anglitanifhen Klerus Zehent entrichten, 
Die Diffenters würden bald mit einem aͤhnlichen Anfinnen 
tommen; ſchon erbieten fie ib, mit den Katholiken zu fratet⸗ 
nifiren, und diefe nehmen fie au, obgleih mir Widerwillen, 
su Bundsgenoſſen an. Es gibt viele englifhe Pächter, derer 
Sewiſſen im Geldbeutel ſtekt; diefe würden ih um bie Werte 
für Diffenters erklären, nur um keinen Zehent bezahlen zu dure 
fen. Dahn aber wäre es um bie anglifanifhe Kirche, als da 
ſentliche Unftelt, als botirte- KRorprrarten, gerwegnt 
Bei diefer Berftörung der derrſcheuden Kirche würden bie Difs 
fenters bios eine unbefcräufte Freiheit bes Gottesdienſtes ſu⸗ 
en, die Kathofifen aber noch ganz andre Hofnungen hegen. 
Sie haben nie ben Glauben aufgegeben, daß ihre Kirche wieder 
die herrſchende werben muͤſſe, und denfen mit Recht, daß fie 
nur auf den Trümmern ber anglitanifhen zur Herrſchaft gelan⸗ 
gen könne, Die Häupter der Katholiten geſtehn diefe Hofuums 
gen ein; vergebens will man fie für Hirmaefpinnfte erflärenz 
man bärfte ben Katholifen nur Si, im Parlamente einräumen, 
und fie würden fi verwirfihen. Diefe einzige Maafregef 
würde binreihen, um nah und nad den gänzlichen Umfturg 
unfrer Berfafung herbeizuführen.” 

Der Kraftat, wodurch Spanien Floriba an die norbamerie 
taniſchen Freiftaaten abtritt, hat zu Lonben große Senfatiow 
gemacht. Die Times (welche, obgleich Kin Oppoſitionsjour⸗ 
mal, doch von jeher beſonders feludſelig gegen Amerika geſtunt 
find) brüten ſich darüber fo ans: „Dieſer Traktat wird die ernſt⸗ 
hafteften Folgen für England haben; die Amerifaner, bie num 
Meifter der Schiffahrt auf dem Kanal von Bahama find, Tin- 
nen jeben Augenblik die englifhen Kolonien in Weſtindien bo» 
firen, befonderd Jamaika ; fie koͤnnen in Kriegszeiten deu me⸗ 
rifanifhen Meerbufen mit ihren Korfaren anfülen. Sollte 
England nicht das Recht und die Pflicht haben, fich einer Maaß⸗ 
regel zu widerfegen, welde die Lage der beiderfeitigen Staaten 
völlig ändert? Wenn der Kongreß nicht definitiv ben Cutſchluß 
faht, das biutdärfiige Betragen bes Gen, Jadfon zu mißbilfis- 
gen, fo mäfen wir Gemugthuung für ben an zwei Engländerg 
verübten Mord fordern, Englands Stärke gründet ſich vorzäge 
lich anf. die Energie des Charakters feiner Ciuwohner; ſobaid 
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Jeurnal, the Courier, fpricht zwar im Zone des Mißvere 
gmügens von ber Abtretung Florida's; aber welbe Vorſichts⸗ 


maaß regela bat das Minifterium ergriffen, um bie Amerikaner 


zu binderm, in Canada einzufaleu? Man lefe den Handelstrak⸗ 
tat; er bat den Amerifauern ohne alle Vergütung für England 
bie Theilnahme an einer der wichtigſten Fülfsguelen unferer 
Marine bewilligt. .... Wenn an Franfreih bie preußifhen 
‚MRheluprovinzen, die Niederlande und die Öftreihifchen Beſtzun⸗ 
gen in Italien abgetreten. würden, könnte man zweifeln, daß 
Großbritannien und Rußland nicht das Recht hätten, biefer Ab: 
tretuug, umd der dadurch eutſtandenen Störung des politiſchen 
Gleichgewichts fib zu wiberfegen, oder wenigitens eine verhält« 
aifmäsige Eutſchaͤdigung ſich zu verfhaffen? 10.” 
Das Hans Rothſchild macht befanut, daß die am ı April 
 dälligen halbjabrigen Zinfen ber preußiſchen Anleihe von 5 Millio⸗ 
men Vf. Et. von diefer Zeit an täglich bei bemjelben erhoben. 
werben köunen, 
$ j Eraentreid. 

Varis, zu März. Konſol. 5Pron 66 Fr. 15 Cent. 
Der Könta dat den Grafen D’@ecard an des Duc be Feltre 
teile zum Gouverneur der 14ten Militärbivifion ernannt, 

Der Moniteur eiferr gegen einige Journale, welche aefagt 

. hatten, der Kriegsminiſter beſchäſtige ſich mit DOrgunifation 
der Dieierwearmee; diefe. Nachricht fey völlig gruudlos. 
* Bu Mimes borrfhte.zulest, nah Verfiherung bes Moni: 
* geurs, die vollflommenfte Ruhe. Der neue Präfelt, Baron 
+ »Haufay hatte unterm 20 März ein energiſches Sircularfhret: 
ben an feine untergebenen Beamten erlafen. Als er am fol 
genden Tag mit dem Maire im Theater erfhien, wurbe er 
mit Beifallliatfhen empfangen. 

* Darid, 28 März. Der Haß ber Ultrareyaliften gegen 
dad Minifterium fpricht fib heftiger ald jemals aus, ſeitdem 

"es ihre Angriffe auf bad MWahlgefez zu vereiteln gewußt bat, 
Unter andern Klagpunkten, welde fie gegen big Miniſter vor: 
Bringen, iſt einer der vorzuglichſten, daß man noch immer fort: 
führt, die einzelnen Beamten in allen Zweigen der bürgerlis 
“en Verwaltung, fo wie die Chefs von Militärbepörben zu ers 
neuern. Eines der Drgame dieſer Partei drüft fi darüber fol- 
gendetmaaßen aus: „Waͤhreud man neue Gefeze vorbereitet, 
wur dem Minifterium mehr Gewalt zu verfhaffen, und um, 
wa dreimouatlibem Schweigen, bie Nation zu beſchwichtigen, 
finden allenchalben neue Abfezungen ftatt. Alleln da ber Mo⸗ 
giteur dieſen Segenftaud übergeht, und keine Dekrete mehr 
Kefert, fo muß'man ſich durch Privatbriefe Nahristen darüber 
zu verſchaſſen fuben, und dieſe beweilen, daß der Mini: 
ker des Junera vorzüglib in feinen Epurationen nicht nad: 
Wir. Jeden Zug vermebre ſich die Zahl der abgeſezten Uns 
terpräfelien; ihre Nachfolger find insge ſamt Männer von eut⸗ 
gegengeſe zien politiſchen Mevnungen, Durch den Kriegsminis 
Ber find ſeit Kurzem 321 Offiziere reſormitt werden; der Wille 
des Minifterd war der einzige Grund diefer Surüffezung,. Man 
dot eine nene Abiegungsweife erfimden, indem man denjeni⸗ 


gen, die man von ihren Stellen entfernen will, meldet, daß 


Ice Sutlafung angenomsca werden ſey, mährenk bie, Abge ſez⸗ 
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tem nie baran bachten, ihre Entlaffung zu begehren. Auf bie 
Geusbarmerie dehnt fib das Epurationsſpſtem ganz befonders 
aus. Vier Obriſten dieſes Korps wurden auf einmal befeitigt; ' 
auch find aͤhnllche Maahregeln gegen andere, Gensbarmerieoffi: 
stere getroffen. Dennoch iſt man allgemein einverftanden, daß 
es nicht möglih wäre ein Korps aufzuſtellen, das fib dur 
größere Anbänglichkeit für die Dynaſtie ber Bourbous aus 
zeichnete, ald gerade dieſes, fo wie ed im ben lejten Jahren 
organifirt worden it. Man möchte durch alle diefe Manfregelm 
die Royalifien gerne vermögen, in ihrer Verzweiflung irgend 
einen Gewaltſchritt zu wagen. Dis werden fie aber nicht. Sie 
fagen dem König mit Ehrerbietung, aber ohue Furt, die 
Wahrheitsc.” In diefem Summe ſchreiben ungefähr-alle wltras 
royaliftiihen Zeitſchriften; fie ſcheinen ſich bas Wort gegeben 
su haben, Alles zu entfielen, Die Sinammaapregein des Hru. 
touis werben gleichfals hart von ihnen geradelt. Sie erbeben 
ſich nicht allein gegen ben Vorſchlag der Succurſalbuͤcher in ben 
Departementen, fondern gegen bie ungebeuern Summen, bie 
von den Kammern für die Bedurfniſſe des laufenden Jahrs ges 
fordert werben, und bierin find wohl alle Parteien einig. Bes 
fonders auffallend war es, dat min eine Summe von 186 Mill, 
für die Abtragung. von Rüljtänden ber. verfivfienen Jahre bes 
gehrtt. Es wird darüber zu lebhaften Debatıen kommen. 
Italien. 

” Livorno, 29 März. Mm 26 d. beebrte Fürft von Mets 
ternic, in Gefellfdaft feiner, Toter der Gräfin Eiterbayp und 
ihres Gemahls, unfere Stadt mir feiner Gegenwart. Der 
Fuͤrſt beſuchte miebrere Etablifements, und am Freitag Abend 
die Oper. Am Eonnabend Morgend war der Fürft auf das enge 
life Linienfhif Rochefort von dem Admiral Freemantle zum 
Früpftüf eingeladen, und f&ifte fib in einem Boote >abin eim, 
Aber da dad Wetter nicht ſehr günftig war, und die Gräfin 
unpäflih ward, fo. febrte er udch vor Erreibung bes Linien- 
ſchiffes, welches ziemlich weit auf der Rhede binauslag , wies 
ber um. Soumabends Nachmittags reiste der Furſt nad Dom 
ab, Der Nowefort fegelte nach Meapel, von wo er, wie cd 
heißt, bald nah Genua zunüffehren foll. — Eine große Menge 
Fremder und Italiener ſtraͤmt nah Rom, um den Feierlich- 
teiten ber Charwoche beisumohuen. Man ſchreibt, daß ein 
Theil der Stadt beinahe einer engliihen Stadt gleihe, da 
außerordentlich viele Engländer ſich dort eingemiethet haben. — 
Diefer Tage kam ein Schif von Tunis bieber, welches brei 
Monate unterwegs war, in welcher Zeit es zweimal in Pas 
feımo und einmal in Malta geweien, aber nicht zugelaffen wor⸗ 
den. Es ward von einem meapolitanifben Kriegsſchif bieber 
estortirt. Ein in fürzerer Zeit von Tunis bergefommener 
Meifender erzählt, daß bei: feiner Mbreife bort 50 Perſonen 
täglih farben. Von den Dörfern um Tunis herum waren 
mebrere ganz andgejiorben. — Die guten Lagaretbanfialten ums 
ferer Stadt laſſen uns wicht die geringite Furcht, ſelbſt weun 
Süife, melde die Pet an Bord baben, angenommen werben, 

Deutidland. 

Folgendes iſt der, in der Sizung vom 3 April der Kammer 
der Abgeordneten Äberbrabte Ge fenesentwurf, die Steuer— 
gergeption berreffend: „Masimilien Jofepb, von Gottes 
Suaden König von Balcın,, Iu Ermägung ber Nothwendigkeit 
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wir und ſchwach zeigen, Indem wir eine Beleidigung und gefals 
ten laſſen, ſtürzt unfre Macht zufammen. Das minifterielle, 
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einer vereinfachten‘, dem Jutereſſe tinfrer Unkerthanen und des 
Staatseinfommend angemeflenen Erbebungsart ber birelten 
Staatdauflagen, haben Wir, nad Vernehmung Unfere Staats: 
zathes, mis Berrath und Zuflimmung Unfrer Lieben Getrenen, 
der Etände des Königreichs befloffen, und verordnen: 1. In 
dem Ifar-, Ober: und Unterbonaus, Obermain-, Rezat- unb 
DRegenfreife, tritt vom Rechnungsjahr 18*22/0 anfangend,, die 
©teutrerhebung durch die Steuergemeinden in den durch Mol: 
lendung der Vorarbeiten bedingten Terminen ein. - 2. Jede, 
mach Unferm Gemeinde: Edift, 5: 1 — 4, gebildete Gemeinde, 
ift eine Stenergemeinde. Sie umfaßt alle der Steuer unters 
worfene, bier nicht mamentlih ausgenommene Perfonen und 
Sachen ihres Bezirkes. 3..Die Steuern von den befonbers bes 
feuerten Dominikalrenten, dann fämtlibe Steuern der mit 
autshertlicer Gerichtsbarkeit verfehenen Grundherrſchaften wer: 
den, wie bisher, von 'Unfern Rentaͤmtern erhoben. 4. Alle 
Abrigen Grund:, Haud:, Zugvieb:, Gewerbe: und Familien: 
feuern, mit den hiernach berechneten Staatdanlagen, erheben 
die Gemeinden. 5. Sie erhalten durch Unfre Mentämter Hebes 
rollen, welche die Schuldigteit eines jedem. Einzelnen jährlich 
genau beftimmen. 6, Ihre Wirkfamteit beſchraͤnkt fih auf bie 
Erhebung nad diefen Mollen. Jede weitere Befdräftigung des 
Steuerweſens bleibt Unfern Mentämten. 7. Rur in ben 
Städten erfter Klaffe werden, ftatt der Heberollen, bie Katar 
fter ſelbſt dinausgegeben, und jene blos perfönlihen Umſchrei⸗ 
Bungen überlaffen, welche feine Veränderung im Steuerbetrag 
der Gemeinde nah fi ziehnu. 8. Für die gefamte, in jenen 
Heberoilen und biefen Katafterm äberwiefene Jabresfteuer haftet 
die Gemeinde mit Anknahme der bewilligte Nauläfle. 9. Die 
@inhebung der Steuern geſchieht in somonatlidyen Zielen, vom 
Dftober bis Julius, jedesmal mit bem zehnten Theil der Ge: 
famtjahredichuld auf fämtlihe Steuern. 10. In den lezten acht 
Tagen eines jeden jener zehn Momate, wirb der zehnte Theil 


der Sefamt : Gemeindefhuld au das Mentamt abgeliefert. i 


ı1. Eine Verminderung ber fataftrirten Echuldinteit finder im 
Jahreslauf nur dann hatt, wenn ein befteuertes Grundſtüt durch 
Naturereigniß untergebt, oder gänzlich untragber wird, — ein 
befteuertes Gebäude niederbrenut — ein Gewerbsmanu oder 
blos perfönlih Beftenerter ftirbt, oder außer Land zieht. In 
allen diefen Fällen wird ber noch nicht verfallene Theil der Na: 
resſchuldigteit abgefhrieben. 12. Cine Erhöhung im Jahres: 
lauf hat nur ſtatt durch Zugang eines noch nicht kataſtrirt gewe⸗ 
fenen, und in den Steuerrollen nicht vorgetragenen Gegenftan: 
des. 13. Die Gemeinden haben gegen fäumige Zabler das 
Swangs: und Prändungereht nach den allgemeinen gefezlihen 
Beſtimmungen. 14. Sie beftellen Die Einnehmer aus der Zahl 
ber zu Gemeindedmtern befähigten, und zur Annahme deriel: 
ben verpflidteien Slieder. 15. Sie haben wegen der voh dem 
Einnehmer erhobenen Steuergeider, datın wegen der Steuern 
und Kütftände einzelner Steuerpflichtigen die Regte, welde 
die Geſeze beflimmen. 16. Die Gemeinde laßt ſich Rechnung 
legen, ordner und vollſtrekt Ales, was auf dieſe Stenerbebung 
Bezug bat, im eigenen Namen, Wur bei rei Können 
die geeignetem obrigkeitiiben Behörden enicreiten, 17. Wir 
heauftiagen. Unfer Finaupminifterium mit Beil dicſe⸗ 
Seſe zes. Münden, den us. 1819” : 
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Vonber Iſar, 6 Aptil, (Eingeſandt.) Ihr Blatt 
von geſtern enthält über den Mord von Kotzebue den. Auffaz 
eines Diplomaten, der zu ſehr ernfihaften Beratungen vers 
anlaffen fan. Was darin von der Verwerflichteit jener beillos 
fen That, von dem Widerſpruch, in welchem fie mit der beute 
fen Art und Weife Kebt, von der Nothwendigkeit, und gegen 
die Meynung, als fände fie in Deutſchland Biligung, zu verwah⸗ 
ren gefagt wird, wird jeder Ehrenmann unterfhreiben. Meucel= 
morb.ift in fi fo verabfheuungswärdig, daß feine Strafbarteit 
durch feinen Beweggrund, welcer er auch feyn mag, gemildert 
werden fan. Wber find mun fofort auch bie Folgen gerechtfer⸗ 
tigt, welche aud jener argen Chat gezogen werden, find bie Anz 
tlagen begründet, welde aus ihr gegen die Univerfitäten, wenn 
auch nicht in aller Form aufgefiellt, doch febr förmlich einge» 
leiter werden? Um nur Einiges zu berühren; Woher weif der 
Diplomat, daß die auf ber Warıburg verfammelten Stubenten 
fih durch einen Eid verbunden baben fpllen, die Verfaſſung von 
Deutſchland umzuſtoßen? An welder Abficht wird eine Beſchul⸗ 
digung, bie ungeachtet aller Unterfuhungen, bie jene Begeben⸗ 
heit herbeigeführt hat, unerwiefen geblieben ift, bier von Neuenz 
an das Licht gezogen? Welche Gruͤnde können ibm’bewegen, bie _ 
That des Karl Sand aus etwas auderm, als aus feinem 
eigenen Entfhluffe abzuleiten, und die ſchrelbare Behauptung 
zu veranlaffen, daß eine Landsmannfbaft.oder Burſchenſchaft, 
daß eine Geſellſchaft deutſcher JZünglinge einen Meus 
chelmord zu befchließen über fich vermögen fünne, daf eine Unis 
verfitdt auf einen folben Entſchluß Einfluß auszuüben, ihn 
vielleicht zu veranlaffen im Stande ſey? Und konnte er bei fi 
und inifid,felbft nit die Ueberzeuaung gewinnen, daß beis 
bes moraliſch unmöglich ſey, warum eilte er jene Behaup⸗ 
tung, jene furdtbare Untlage aupzufprechen, che die Interfüs 
Kung ber That, die geriatlichen Nachforſchungen üeer 
ihren Urfprung, aud nür das Geringite zu Tage gefördert haben, 
was geeignet wäre jeinen dunkeln Argwohn zurechifertigen ? Heiße 
das nicht die deutſchen Univerfitären und die deutihe Jugend 
ungebört verbammen? Heißt es nicht in eigener nnd in Einer 
Perſon ben Ankläger:und.den Richter vereinigen und das Urthell 
ſprechen, ebe auch nur die Klage offen und gebörig begründet 
ift? Oder finder man bier Schuldige, weil man fie zu finden 
wänfdt, und gehört jener Diplomat zu der großen Anzahl der 
Feinde unferer Univerfitäten, welche feit Jahren keine Gelegen— 
beit verfäumen, ihren Geift verbädtig zu machen und anufeins 
ben, um enblib den Ylan auszuführen, am deffen Ausführung 
Napoleon durch feinen Sturz gehindert ward, und durch Zer— 
flörung jener großen wiſſenſchaftlichen Anfalten die Unterlos 
hung der öffentlichen Mreynung und die Läͤhmung des Öffentlichen 
Geiftes herbeizuführen? Diefe und aͤhuliche Betrachtungen wer— 
ben bei jedem, welcher jein Bolt, Waterland, bie Edre und 
Selbftitändigkeit deſſelben liebt, den: Wunſch wo mdgkd noch 
mehr beleben, daß von allen deutſchen Megierungen, Dir Yiers 


bei briyeiligt find, befonders von der bBadrıw en, we.matre 
fben und baieriiien die Unterfunurg jener whrtive pe 
aller Errenge, Sorgſalt und Sewiſſenhaeatet dae aruhrr, 
und. in ibrem ganzea Umfange un — aetnach Errien; 
damit das gemeinſame dertiche Vatderan Be Sr ERST.) 
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Bisher betannt geworbenen Umftände fließen laſſen, die erſchret⸗ 
Ude That unabhängig von Andern für fi allein beſchloſſen und 
ausgeführt habe, und damit den Iufinuationen, ben Verdaͤch⸗ 
tigungen und Unfawdrzungen, welche jejt jeber Tag erzeugt, 
endlich eis Ziel geſezt werbe. 

Fraukfurt, 3 Mpril. Im ber vorgeftrigen 13ten Si⸗ 
gang. des Bundestages ift bem Vernehmen nad von dem greß⸗ 
herzoglihen und herzogl. ſaͤchſiſchen Gefandten ein Antrag zu 
Protofoß gegeben worben, der bie Aufſtelung gemeinfamer, 
für alle deutſchen Univerfitäten gültiger Disziplinargrundfäze 
beabficptigt ; jedoch Leineswegs gegen bie Freigeit Der Mey: 
mung und Lehre, ober des eigentlihen alademiſchen Lebens ges 
richtet iſt. Ferner fol in derfelben eine Kommifflon angeorb: 
met worden ſeyn, um ſchleunigſt Vorſchlaͤge über die zweimd: 
Pige Thätigkelt der Aus ſchͤſſe und Kommilfionen des Bundes: 
tages einzureihen. Die Zeit bie zum 22 Upril, während wel: 
der die Sizungen ausgefezt werben, foll zu Bearbeitung räf: 
ftänbiger Geſchaͤfte benäzt werben. — Der Bunbestagsgefandte 
v. Berg ift aach Stuttgart abgereist, und der Gefandte v. Ans 
fetten wirb ihm folgen. 3 

Einer’ Bekanntmachung bes großberzogl. beffifhen geheimen 
Staatsminifteriums vom 26 März zufolge bat der Großherzog, 
zu mebrerer Vereinfachung der Staatsfinangverwaltung, zu be: 
ſchließen getuht, daß in Zukunft feine Befoldungsbewilligungen 
in Raturalien mebr fiatt finden, und daher alle und jede neue 
Dienfigehalte in Gelbe reguliert werben follen. Erbält künftig 
ein zum Theil in Naturalien befoldeter Diener eine Gehalte: 
zulage, fo fol damit jedesmal die ftilfemweigende Bedingung 
verbunden ſeyn, daß er ſich, von diefem Zeitpunfte an, bie 
Bezahlung der ihm vorhin (dem angewiefen gewefenen Natur 
ralien, nah der nen feitgefezten Kammertare, in gerünbeter 
Summe gefallen laffen muͤſſe, unb es it mithin der ganze Ge⸗ 
halt folder Diener, welden neue Zulagen zu heil werden, 
alsdann im Gelde auszubräten und zu verrecuen. ‚ 

Yreufen 

Das Handels » und bas Finanzminijterinm machen in den Ber- 
liuer Zeitungen Folgendes befannt: „Aus bewegenden Grün: 
den iſt beſchloſſen worden, bie buch das Regulativ vom 5 Jun. 
vorigen Jahre vorläufig getroffene Maaßregel, nah weder 
verflattet worden, daß Zabrifanten der weitliden Provinzen auf 
den Meſſen zu Leipzig nud Braunfdweig ihre Waaren au Bes 
wohner ber oͤſtlicen Provinzen verkaufen, und diefeibe in zus 
lezt gedachte Provinzen fienerfrei einbriugen koͤnnen, nicht fürs 
ner flat finden zu lafen. Es wird daher hiermit das Regula⸗ 
tiv vom 5 Jun. v. 3. in allen feinen Punkten dergeftalt aufges 
hoben, daß vom ı April d. I. an dergleichen Zabritate, als ins 
landiſche, auf Eertifitate von gedachten beiden Meporien, in 
Die dftlihen Provinzen nicht ferner eingeben darfen.“ 

* Berlin, 27 März. Es joll nun fo gut wie entſchieden 
ſeyn, daß wir Provinzialitände erhalten werden, wie es ſchon 
die Werorbuung vom 22 Mai 1815 ausfprad. Es frdgt fi 
aur noch, ob nab ber alten Proviuzeu⸗Scheidung, oder nah 
einer neuen? Man könnte wohl, je aachdem der Aulturgrab 
ungefähr gleich ift, das Dieic In fünf Provinzen theilen, 1. das 
Weichſel⸗, 2. Dber:, 3. Elb⸗, 4. Weiler» und 5. Rheingebiet. 
gu dem erſten wären Di», Weite uud Sübpreupen. (Polen); 


au dem sweiten Schlefien, Brandenburg, Pommern; su Dem 
dritten das Großperzogthum Sachſen; zum vierten das alte 
Weſtphalen; zu dem fünften das linke Rheinufer zur rechnen, 
Diefe Eintbellung finder Beifall. — Es ift unrichtig, wenn ich 
Ihnen gefhrieben, die HH. v. Hänleln und v. Wollzogen wären 
zuruͤtderufen, und der Minifter Bülow wärde den Grafen Golz 
erfegen; es iſt fein Bruder, der Oberpräfident in Magdebutg, 
befien Stelle ber Präfidbent Schömberg in Merfehurg erbält, — 
Nachdem der Turnplaz gefhlofen it, baben So Zurner bem 
De. Jahn ein Ständen gebracht, wobei fie fangen: „Eine . 
vofte Burg iſt unfer Gott”, und daun „‚Riä;ow’s wilde Jagb” 
von Körner, 
Shweben 

Dur Befoͤrderung einer ſchnellern Gemeinfhaft Schwebend 
mit dem feiten Kande ift nunmehr, außer der auf Hamburg ge: 
benden, eine befondere, in Hinficht bes Wriefporto’s ungleich 
vortheilhaftere, Briefpoft über Pftadı und Stralfund mite 
teifk der bafelbft gehenden Poſtjachten errichtet worden, Außer 
beu beiden genannten Paſſagen bat bad Reich durch Ueberein⸗ 
kunft der Regierungen noch eine Poftfahrt für Palfagiere unb 
Briefe zwifhen Gothenburg und Harwicd In England, fo 
wie eine dergleihen zmiihen Griſſelham und Finnland, 
Ueber das fefte Land eriftirt nur die Gränzpoft für Briefe zwi⸗ 
ſchen Haparanda und Korneä, 

Rufpland, 

Deffentlide Blätter fprehen von einem Gerüchte aus Wien, 
es fey in Mußland ein Plan gemacht worden, die Einrichtung 
der -dfireihlich = tuͤtliſchen Militär» Oräujverwaltung nach zuah⸗ 
men. Man will, beißt es, auch an der ruffifch tuͤrtiſchen 
Gränze in einer Linie, welche bie Moldau, Wallachey, Beffaras 
bien und bie Länder an den Donaumändungen umzieht, Grängs 
regimenter errichten, und jedem Negimente einen nicht breis 
tem aber längs der Graͤnze hinlaufenden Diftrift anweilen, dee 
wie im Oeſtreichiſchen, außer der Eivilverwaltung bes bertefs 
fenden Landes liegt. Werde dieſer Plan wirtlich ausgeführt, 
fo £önne er dem Divan in Konjlantiuopel zum Bewrife dienen, 
da Rußlaud feine Graͤnzen dort, wo fie jegt find, als für eine 
lange Zukunft firirt betrachte. s 

Defitreid. 

Um in dem dffentliben Sculdeuweſen ftetd jene Ueberſicht 
und regelmäpige Gebaarung zu ergielen, durch welche fowol für 
den Staat, als aub für die Gläubiger deffelben die noͤthige 
Sicherheit begründet, und Klarheit und Ordnung in diefem 
wichtigen Zweige der dffentlihen Verwaltung verbürgt werden 
tau, haben Se. Majeftät die Anlegung eines Hauptbuchrs zur 
Evidengbaltung der gelamten verzinslihen Staateftuld und als 
ler dabei vorfallenden Veränderungen anzuordnen geruht. Zur 

übrung diefes Hauptbuces und zur unmittelbaren Beſorgung 
er darauf Bezug mehmenden Geſchaͤfte, haben Se. Miajeftät 
eine befondere Direktion eingefezt, welcher zugleich alle dieje⸗ 
nigen Einleitungen übertragen worden find, die zur genauen 
Bollziehung der Beftimmungen des Patents vom 21 März vos 
rigen Jahres wegen Werloofung der dltera Staatsſculd noth⸗ 
wendig werden. Das VPerfonal dieſer Direktion beiteht, ver⸗ 
möge Eutihliefung vom 8 Febt., aus dem Worfteher mit dem 
Titel eines Direktors, einem Sekretär, brei Adjunkten und ei⸗ 
nem Megıftrauten, Sum Vorſteher und Direktor iſt der bishe⸗ 
tige Hoffetretär der @inlöfungs = und Kilgungsdeputation, Yes 
dann Vaptiſt ” Exarl, etuaunt. 
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Verfammlung der Maͤnchener Akademie am 27 März. [Beihluß.) — Die Braunfgmweiger Wintermefe. 





Beftiudien 
Briefe and Kingſton in Jamalca vom 6 Febr. melben: „Der 
‚ Hier flationirte Admiral hat feir 14 Tagen die Nachricht von 
feinem Eohne, welcher bie vor dem Fluſſe Shagre unweit Vor» 
tobelle freugende Brigg Beaver befehligt, daß ber Hafen von 
Panama am ftillen Ozean von Kreuzern aus Chiſi Mofirt werde. 
— Macgregor ift mit zwei Schiffen in Cayes (auf Havti) ange- 
Sommen, wo feine Mefruren aus Europa zu ibm ſtoßen follten, 
deren Zahl bier aufs übertriebenfte angegeben wird. Er wird 


fib mit feinen Operationen vermutblib nah den weſtlicen 


Theilen des feiten Landes, zwiſchen Maracaibo und Trurillo, 
wenden. Man bar ibm gerathen‘, gegen die Kandenge von Pas 
nama einen Angrif zu machen; er it indef biulänglider Kenner 
der Umftände, um dieſes zu beurtheilen. Wury bat fih auf 
Did Providence mübfam genug bie za Macgregor’s Antunft ge 
Halten, befonders da der Orkan im Ditober und die flimatifchen 
Kranfheiten ihm vielen Schaden thaten; jezt vereinigen fie ihre 
Kräfte. Unser Cbmiral hat die Ipbigenia abgeſchitt, um Mac⸗ 
gregor’6 Bewegungen zu beobaditen.” 
Großbritannien 

Bekanntlich hat fib der Herzog von VYork dadurch, daß er 
für die ihm neulich übertragene Sorge für die Perfon des Kb 
nige, unter dem Vorwand von Meifekoften, 10,000 Pf. Eterl, 
jäbrlih annimmt, bei einem Theile der Nation großen Tadel 
sugezogen. Richt nur die Oppofitionsfunrnale enthielten bittere 
Unfpielungen, fonbern es erſchlenen auch einige Kurrifaturen. 
In einer derfelben wird ber Herzog, auf einer Draifine nach 
Windfor reitend, vorgeftellt, mit ber Unterfhrift: Wohlfeiles 
Meifen in meines Baters Gefchäften. — Ein Journal Hatte ihm 
vorgerechnet, er beziehe außer feiner Appanage als Prinz, noch 
460,000 Pf. und Zourage für 30 Pferde ad Stommandirender 
ber Armee. Der Sourler antwortet, es wären nur 37,000 Pf, 
und Futter für 20 Pferde, 

Grantreica, 

varls, a April. Konfol, 5Proz. 66 Ft, 20 Gent, 

Um 25 März empfing die Depntirtentfammer den Ber 
wicht der Komwiffion über den Geſezeseutwurf wegen des Tabats, 
weicher fo lautete: „Der Titel V. des Geſezes vom 28 April 1316, 
der ausſchließlich der Regle der indiretren Steuern bis aufden 
ı Jan. 1821 das Reat zuerkeunt, im ganzen Königrelch Tabak 
anzufaufen, zu fabriziren und zu verfaufen, bleibt forthin big den 
2 Jan. 1826 in Volziedung,” Der Berichterſtatter Hr. For: 

‚nier be St.» Lary fuhte, nad verfhiedenen Bemerkungen 
über die Vortheile des Tabatsbau's, zu beweifen: 1. Daß die 
Kammer von 1816 dad Tabaksmonopol wur aus der Urſache bie 


zum ı Fan. 1821 hat fortdauern Taffen, um die gegen die Aus⸗ 
länder eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen; 2. daß bas 
Monopol ein Cingrif in die öffentlichen und Privatrechte des 
größten Theils der Franzofen, uud daher gegen bie Verfaſſungs⸗ 
urtunde ift; 3. daß es dem Akerbau, ber Inbuftrie und dem 
Handel fhabet; 4. baf es jaͤhrlich bie Ausfuhr einer beträcht» 
lichen Summe baaren Geldes für Unfauf von Tabakblaͤttern ers 
fordert, die wor Errichtung des Monopols vom ftanzoͤſiſchen 
Tabakbau in großer Menge geliefert wurden; baf es den Ver⸗ 
brauch des Tabals im Innern vermindert, und beinabe alle Aus⸗ 
fuhr diefer Planze ins Ausland vernichter bat; 5. daß es ein 
Leichtes ift, das Monopol durch ein Tarenfpfiem zu erſezen, 
weiches dem Staatsſchaze baffelbe einbringt, und die Nacıtheile 
ulcht barbietet, die man dem Momepol vorwirft. Der Bericht 
erftatter widerlegte bie verfchiedenen @inmürfe gegen das Taren⸗ 
foftem, und fuchte die Merwerfung bed Tabaksmonopols vors 
zuͤglich durch die Vemerkung zu unterfiägen, daß Franfreih, 
welches duch die Eteigniſſe des Krieges fo viele Kolonien ver» 
loren-babe, daß bie gegenwärtigen für feinen Handel alcht mehr 
binreicben, Alles aufbieten muͤſen, um dieſen Derluft dur 
Bermebrung der innern Produktion zu erfezen, und bem Kunſt⸗ 
fleiße Gelegenheiten zu erdfum, die inländifben Produkte pu 
verarbeiten umd zu veredein. Da nun ale Monppolien Pros 
duttlon und Ruuſtflelß beftränfen, fo feven fie, ald allgemein 
ſchaͤdlich, zu verwerfen, Er ſcloß mit dem Verſchlage der Kome 
miffion, das Tabalmonopol, ftatt bis ı Ian. 1825 — nur bis 
1 Jan. 1822 fortdauern zu laffen. Die Erörterung des Geſez⸗ 
vorſchlages ward auf den 5 April anberaumt, — Hr. Course 
voifier erftartete Bericht der Kommiffion über ben:@efezede 
entwurf wegen der miwiifteriellen Verantwortlichkeit. 
@r ftellte zuerft die Theorie derfelden auf: Die politifde Per- 
fon des Könige nemlih wird als vollfemmen und unantaftbar 
vorausgefezt; da gleitwol im jeden politiſchen Syſteme Ge» 
brechen jtatt finden, und es ungereimt wäre, feine Mittel zur 
Abhuͤlfe derfelben an die Hand zu geben, fo nimmt das Gefeg 
an, daß böfe -Dathicläge die Quelle jener Gebrechen find, und 
verfolgt und beftraft die @rtbeiler dieſer Rathſchlaͤge. Er zeigte 
bieranf, wie die miniſterielle Verautwortlichkeit von Philipp I. 
bie Ludwig XVI. fattiſch gehandhabt worden; wie die fonftis 
tuirende Verſammlung dieſelbe gefeälich regeln wollte, aber 
in den entgegengefezten Irrtbum verfiel, und die Auflagen der 
Minifter bis zum Mißbrauch vervielfältigte, fo daß dad Minte 
fterium eine Bürde ohne Würde war; wie die Konftitution vom 
Yahre VII. die Verantwortlichleit der Minifter feftfegte, und 
das Anklagerecht deu Deputirten zuerlannte; wie ein Geſez vom 
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Jahr XTI. bie Freiheit noch mehr gegen ben Mißbrauch ber Wil: 
fübr zu fihern ſuchte; wie aber bald Freiheit und Werantwort= 
lichkeit in dem allgewaltigen Willen des Cinzigen unterging; wie 
endlich der $. 13 der Ebarte neuerdings die Unverlezlichkeit des 
Königt und die Berantwortlichkelt der Minifter als 
Srundſaz ausſprach, und $. 55 ber Deputirtenfammer dad Recht 
sab: „die Miinifter vor der Pairefammer wegen der F. 56 
ausgefprobenen Verbrechen des Hochverrathes und ber 
Gclderprefiung (coneussion) anzuflagen.” - Man muß, 
fagte ber Berichterftatter, Berantwertlidhkeit- vonder Un: 
tlage wohl unterfheiden; verantwortlich find die Minifter 
für alle ihre öfentlihen Handlungen; angellagt können fie 
aur fürdieim Gele; andgeiprochenen zwei Werbredien werben. 
Der $. 33 ber Charte fpricbt zwar der Pairdfammer auch das 
ect zu, „über Angriffe auf die Sicherheit bes Staates zu ers 
Zennen”; allein die Deputirtenfammer fan nur über bie genanns 
ten zwei Verbrechen antlagen. Es handelt fib nunmehr.darum, 
fie zu definiren; aber die richtige Erklärung biefer Verbrechen ıft 
eben fo ſchwierig als nerhwendig. Die Kommiffion hat alle Ge— 
feybüher darüber zu Mathe gezogen, und daraus folgende Er: 
Zlärungen jener Verbrechen gefwöpft, bie fie ald Ver: 
Befferungen in den Gefezesentwurf aufzunehmen vorſchlaͤgt: 
n$. 2. In Folge ber $$. 55 und 56 der Charte bat bie Depur 
tirtenfammer das Recht, Lie Minifier wegen Hocdverrath 
and Belderpreffung vor der Pairslammer auzuflagen, wels 
«er allein das Mecht fie zu richten zuſteht. F. 3. Ein Minifter 
wacht fih des Hochverrathes ſchuldig: a. wenu er durch er⸗ 
tbeilte Befehle, durch Handiuugen oder böslihe Unterlafun- 
gen, die Sicherheit bed Königs oder des vermuthliben Aron- 
erbeng angreift, die königlihe Macht, oder bie befichende 
Chroufolge umzuſtuͤrzen verfuht, oder bie äußere oder innere 
Sicherheit des Staates gefährdet; b. wenn er burd Befehle, 
Handlungen oder Unterlafungen der keuſtitutionellen Macht 
der drei Zweige der gefesgebenden Gewalt, oder auch nur ei⸗ 
med Zweiges derfelben, oder den durch 95.4, 5, 8 und 9 ber 
Charte gebeiligten Recten zu nahe tritt, und biefe Zunabetres 
zung als Verlezufig ber allgemeinen politiſchen Rechte des Buͤr⸗ 
gers angefehn werben fan, F. 4. Ein Minifter macht fi der 
Gelderpreffung ſchuldig, wenn er Zölle, Abgaben, Kons 
‚sributionen und Requifitionen fordert, bie fein Seſez vors 
{&reibt;. wenn er die Erhebung derſelben befiehlt ober gut beißt; 
wenn er deu ihm durch das Gefez eröfneten Kredit uͤberſchrei⸗ 
tet, es ſey denn, daß er bie Natififation der Kammer bafür 
erhalte; wenn er Anerbietungen, Werfpredungen oder Ge— 
ſchente annimmt, um eine Handlung feines Minifteriums vor: 
zuuchmen oder zu unterlaffen ; eubli wenn er an ben für die 
Diegierung abgefhlofenen Lieferungsgefhäften nuybriugenden 
Antheil nimmt.” — Die Erörterung die ſes Berichtes ward Bis 
mac jener über das Tabalsmonopol vertagt. Es ſchrieben fi 
15 Rednet für, und zgegen den Entwurf ein. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Der Dus de Havre‘ hat am ı April den Dienft eines Capi- 
taine des gardes beim Könige vom Duc de Mouchy übernom- 
wen. Der Dus der Vellune fezt den Dienſt als Viajor: gene- 
ral bie zur völligen Genejung des Duc de Tarente fort, 

Mac Erzählung eines Schreibens aus Paris in den Times, 


Bat der König neulich bei einer Cout den Marquis Barthelemp, 
der fih ihm ganz nahe gftellt hatte, geſliſſentlich überſehn, und 
nur mit deſſen beiden Nachbatn gefprowen. Eben diefe Mer« 
nadläffigung widerfuhr den HH. Navez und Laine“, als fie mit 
der Deputarion von Bordeaux Sr. Majeftät aufwartetem, 

Die Anklagskammer des königliben Geridirekofs zu Parks 
hat am 31 März zwei Urtheile gefproden, woburd die HH. 
Gayan und Harty de Pierrebourg,, welche die HH. de Et. Mar⸗ 
ecllin, und de St. Aulaire im Zweilampfe getddter baten, als 
bes freiwilligen Menfheumerds angeklagt, vor das Affifenges 
richt verwiefen werben, Dad Geriot erſter Juſtanz batte in 
feinem Urtbeile die Worte ,. „mit Verbedacht“, gebraucht, und 
nach demfelben haͤtte auf Kodesfirafe erkannt werden müſſen. 
Beide Urtheile find auf folgende Urt motivirt: „In Betracht, 
daß jede Art von Menichentödtung, von ber aus Unvorſichtig— 
keit unfreiwillig verübten bis zu dem mit BWorbedadt beganges 
nen Morde, von dem Gefeze vorgefchen, und mit verbältulßs 
mäßigen Strafen belegt ift, die nur dann eine Ausnahme leis 
den, wenn die Menihentödtung vermibge des Geſezes ſtatt ge= 
habt, oder. dur die Nothwendigfeit einer redırmöfigen Selbſt⸗ 
vertheidigung herbeigeführt worden ift; in Betradt, daß man 
daraus, weil das peinlihe Geſezbuch nicht ausdrüklich von der 
Menfhentödtung in einem Duell ſpricht, nicht folgern darf, 
daß biefer Fal von dem Geſeze mit vorgefeben- fen, da 
eine folbe Menftentödtung nur eine befondere, in den allges 
meinen Strafbeſtimmungen einbesriffene Gattung ift; in Des 
trat, daß der Artikel 328, wonach weder Verbreden noch 
Vergehn flatt finder, wenn die Menfhentödtung durd” bie 
Notbwenbigkeit der rehtmäßigen Selbfiveribeidigung veraulaßt 
worden, auf den Zweifampf nicht amwendbar iſt, indem bier 
jeder ber Kämpfenden fi freimilig ald angreifender oder als 
vertheidigender Theil gegen feinen @eguer ſtellt; in Betracht, daß, 
wenn auch in von dem Seſeze befiimmien Fällen ein Mord für 
eutſchuldigbar erklärt werben fan, ein folder Ausſpruch doch 
uur von dem Geſchwornengericht geſchehen barfıc., verweist ic.” 

Der neue Praͤſelt des Garddepartements, Baron d’Hauffez, 
fagt in feinem geftern erwähnten Cirkularſchteiben an die Uns 
terpräfeften und Maires unter Underm: „Als in der Vorzeit 
Bürgertriege die Bewohner von Nimes bedrohten, da wendeten 
fie die damit verbundenen Drangfale yon fi ab, indem fie edel⸗ 
mütbig und offenherzig dem Haß abfihworen, der fie feindlich 
trennte, Was enre durch die Gefahr aufgeklärte Voreltera 
für ihre Sicherheit thaten, das werdet ihr für euer Heil jegt 
vollbringen, wo bie weichen Inftitutionen dem Monarden, 
ihrem Stifter, Mittel an bie Hand geben, Franfreid den Zrie= 
den zu fihern, und Kraft, um die zu beftrafen, bie ihn zu ſtö⸗ 
ren wagen. Sagen Sie Ihren Verwalteten, meine Herren, 
daß ich mit unwandelbarem Eifer ihre Begehren vernehmen, 
ihre Berriebfamkeit befördern, ihre Redte ohne Unterſchied 
der Perſon, der Religion, oderder politiſchen Meynung ſichern 
werde; aber eben fo nahbrätli werde ich die Ruheſtoͤrer, wel⸗ 
her Urt fie ſeyn mögen, und unter welder Larve fie ihre fre= 
velbafte Abſicht bergen, verfolgen und treffen. Cie mögen wifs 
fen, dab die Regierung, ihrer Kraft bewußt, jeden Verſuch, 
fi ſelbſt Gerechtigkeit zu verfhaffen, als ein (dweres Verbre⸗ 
Heu anjchen würde, da mus bie kompetente Wehörde Richter 
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ib, mb diefer allein obliegt, dem Untuben Einhalt zu thum, 
And deren Urheber gerichtlich zu verfolgen.” 

“Varis, 2 April, Die neuen Pairs, bie tbeild fhon er: 
nanst, aber mod nicht befannt gemacht find, tbeils neu ernannt 
werden folen, find der Gegenftand lehhaiter Ausfälle von 
Seite der Ultraropalifien. Eine Bemerkung, die fie hierüber 
machen, verdient jedoch Berätfihrigung. Bisher bat man 
nemlich nur folde Perfonen zu Paird (wie vormals zu Senato— 
gen) ernannt, die durch eine independente Lage und durch ein 
gewiffes Vermögen vorzüglich ſich dazu eigneten. Die Pairs fonns 
ten daher auch feine Finanzftellen oder andre Aemter befleiden, 
durqh die fie in eine unmittelbare Ubhängigfeit vom der Regie⸗ 

ung. verfegt wurden. Dis iſt jest ganz anders. Diejenigen 
er neuen Paird nemlich, welche Staatsräthe ober Generaldi— 
reltoren oder Präfelten find, follen dieſe Stellen beibehalten 
und dennoch unter den Pairs Siz und Stimme haben, Man will 
darin ſchon an fi einen Mangel an Swchiklichkeit, eine Beleis 
Digung des Zartgefühls fehn, ohne auch Ruͤkſicht darauf zu neh» 
men, das dergleihen Perfonen durd die Stellen, bie fie be— 
Heiden, in eine vollfonmene Abhängigkeit vom Minifterium 
verfezt werden, und alfo nicht wohl fihgegen deſſen Maaßregeln 
erklären können. — Die HH. Martin aus Gray, St. Aulaire 
und andre liberale Deputirte werben wegen ihrer Vorträge bei 
Gelegenheit der Debatten über das Wahlgefes von deu ultras 
rovaliſti ſeen Schriftſtellern fireng getadelt; allein, was bages 
gen gefagt wird, ift nur das Echo von dem, was in ber Depus 
tirtenfammer von der reiten Geite vorgetragen wurde. 
Niederlande, 

Eine Schrift des ehemaligen Biftofs von Gent, Hm. 
v. Broglie, betitelt; Reclamation respectueuse etc., welche 
feit fünf Wochen in dem Buchhandel zu haben war, iſt am 
27 März, in Folge eines Befehls des Unterfuchungsrichtere, 
in Beſchlag genommen worden. . 

Deutfdhland, 

* Münden, 6 April. Die Kammer bat geftern in 
geheimer Sizung den, von ben Miulfierien des Innern und der 
Finanzen In. Untrag gebrachten Gejegedentwurf über die Ges 
meindeumlagen unter einigen, von dem Ausſchuſſe und von 
mehreren Mitgliedern vorgefchlagenen Modififationen, ange: 
nommen. Die heutigen Verhandlungen, denen der Juſtiz⸗ 
minifter Graf v. Meigereberg, der Urmeeminifter Graf Triva, 
der Kinanzminifter Baron v. Lercenfeld und der Staatsrarh 
Mitter v. Goͤuner beimohnten, begannen, nah Verlefung des 
Prototolls der legten öffentlichen Sizung, mit einem Vortrage 
dee Juſtiſminiſters über einige dringende Werbefferungen 
‚in der Prozeßordnung, beſtehend in der Förderung des 
mündlichen Verfahrens bei den Untergerichten, Unordnung bes 
ſtimmter Gerictetage, Beſchränkung ber Friſten, mit der Un: 
orduung, daß deren Lauf durch die Attenmittheilung an die 
Kronfistale-nicht aufzubalten fey, befferer Feſtſtellung des Kon: 
tumazialverfadreud, Ubfhafung des Kalumnien » Eides, Mil: 


derung der Beftimmungen über die Kautiongleiftung, Wermin: 


derung der Bppellationen, Vereinfahung des Bemweisverfab: 
zend, und in Unordnung eines medr eingreifenden Erefutiong- 
und Konfursverfahrene, Der Staatsrath v. Gdnmer legte den 
Ständen den Gefezesentwurf hiezu vor. — Unter den neuein: 


gefommenen Eingaben befanden Ach neben einem Untrage bed 
v. Seuffert, auf Abfaafung der koͤniglichen Kommtffariate 
in ben Städten ıfter und zter Alaffe, eine Beſchwerde be 
Stadtlommiflärs zu Hof, gegen den Ubgeordneten Dertel, 
und eine Beſchwerde vom Landgeriht Neumarkt, gegen den 
Abgeordneten Gruber (von Eichſtaͤdt), wegen ihrer, in frübern 
Sitzungen gemachten Neuferungen. Beide Beſchwerden, deren 
erfte auch durch ihren Ton bie Aufmerkſamkeit der Kammer erz 
regte, wurben auf Antrag des zweiten Prafidentenv. Sceuffert 
und bed Abgeordneten Behr, „um einem folden Ungiif auf 
die Dicbefreibeit der Kammer fhnell zu begegnen,” an die bes 
treffenden Ausfhäffe mit dem Anftrage gewieſen, in der naͤch— 
ften Sizung darüber Vortrag zu erftatten. — Hierauf folgte der 
Vortrag des Sefrerärd des ſecheten Ausfhufes (Behr), über 
die von demfelben Ausſchuſſe geprüften Unträge, nemlih über 
die Anträge 1. des Abgeorbneten Hafner, auf Erridtung eis 
ned Hauptarivg der Gemeinde: und Stiftungsurlunden; 2. des 
Ubgeordneten Kiendel, auf Hinwegraumung der Hinderuilfe 
gegen die Landeskultur; 3. des Abgeordneten Schnißer, auf 
Herabfezung des Salzpreifes für die Viehzucht; 4. des Abgeord⸗ 
netenv. Horntbal, auf Aushändigung und Sicherfiellung des 
Stiftungsvermögens; 5. die Vorftelung des Abgeordneten 
Grez, betreffend die Beiträge zur Aonfurrenzfaffe der Stadt 
Weiſenhorn, welche alle fünf als nicht geeignet abgewiefen wurs 
den; 6, über den Antrag des Abgeordneten Weis, auf Aus— 
führung des Steuerdefinitivs; 7. des Abgeordneten Volfern, 
auf ein Verbot der Ausfuhr der alten Leinwand; 8. die Bes 
merkungen des Abgeorbneren Schäzler, über das vorgeſchla⸗ 
gene Mantbgefey; 9. Bemerkungen bed Abgeordneten Anne, 
über denfelben Gegenftand; 10. über ben Hutrag bed Abgeorbs 
neten Popp, anf Verminderung der Gewerbeiteuer im Bais 
reutbifhen; 11. des Abgeordneten Niederer, über die Kus 
mulativverwaltung des geiftliben Stiftungevermoͤgens; 12, über 
die Befhwerde des Abgeordneten Dersel, wegen widertecht⸗ 
liher Erhebung der Kollateralerbiteuer in einigen Theilen des 
Obermain- und Diezatkreifes ; 13. des Abgeordneten Waus 
mann, wegen Erbebung ber fogenannten Bede im Inrermain= 
freife; 14. uͤber den Antrag des Abgeordneten Budauer, auf 
Verminderung der Konfumomanth für öftreihifhe Weine, 
Diefe Anträge wurben fämtlib nah dem Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes an die betreffenden Ausſchuͤſſe gewieſen. Hier wurde 
die Sizung (es war 2" Uhr) unterbroden, und, um 4 Uhr wies 
der fortgefezt. Es begann, nah Vereidung des neueingetretes 
nen Abgeordneten Dr. Elarug, in Gegenwart des Finanzmi⸗ 
niftere die Berathung über den Antrag des Abgeordneten Geis 
bei, auf Berbefferung der Vollsſcuulen. Sechs Redner hatten 
fih einfdreiben laffen. 
(Die Fortfezung folgt.) 

*» Münden, 31 Mär. Der polytechniſche Verein für 
Baiern bat drei Preidfragen von 250 Dufaten aufgeftelit, nem⸗ 
lid 100 Dufaten für den Erfinder eines foliden Tafeloruf= 
Blau; 100 Dufaten für den Erfinder eines ZTafcldrufs 
Roth aus Krapp; und 50 Dufaten für denjenigen, welder 
eine Verfahruugsart angibt, den Kökiiand von der Kasritation 
der oridirten Salzſaͤure auf eine vortbeilbafte Art auf Narren 
zu beuuzen. — Das Programm, welges die nähern Bediu⸗ 
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gungen enthält, ift im Kunſt⸗ und Gewerbsblatt Nro. 6 ab⸗ 
gedruft, 

Der kalſerl. ruſſtſche Minifter, Freiherr v. Anftett, und 
der berzogl. oldenburgifbe Bundesgefandte v. Berg, find als 
Mit-Erelutoren des Teftaments und ber Berlaffenihaft det 
verftorbenen Königin von Würtemberg nad Stuttgart gefommen. 

NBAus dem Babifhen, 31 März. Dad General: Eius 
ſtandsbuͤreau, weldes im December 1812 erribtet warb, 
und zu mancderlei Bebräfungen und Uebervortbeilungen der 
Untertbanen Anlaß gegeben hat, ift zur allgemeinen Freude von 
dem jezt regierenden Großherzog wieder aufgehoben worden, 
Da bie General : Eiuftandegelder » Kafle fehr bedeutende Fonds 
hatte, (13134 beliefen fi Diefelben auf 638,056fl.), über welche 
uuter der vorigen Megierung oft fehr wilführlic und zum Wor- 
theil einzelner Begünftigten disponirt worden ift, fo glaubt 
man, baß dieſer Gegeuflandb auch auf dem Landtage noch zur 
Sprade fommen därfte, Die Aufhebung diefer im Lande fo 
verhaßten Stelle hat übrigens die Liche der Unterthanen zum 
jesigen Großherzog neuerdings vermehrt, die Er fich bereits im 
der kurzen Zeit feiner Regierung in hohem Grade ermorken hat. 

Die Militaͤrkommiſſton bes dentihen Bundes, welche fhon 
ihre Sizungen begonnen, bat dem k. oͤſtreichiſchen Hauptmann 
vom General: Quartiermeifterfiabe, Hrn. v. Radeczki, die Füh: 
rung des Protofolld übertragen. 

Oeffentlichen Blättern zufolge bat der Fönigl. hanndverfche 
Geſandte v. Martens bei der Bundeeverfammlung, nah Ins 
ffruftionen , bie or von feiner Megierung erbalten, auf eine alls 
gemeine Reſorm der deutfben Univerfiräten und auf allgemeine 
Manfregeln zur Beihräntung der afademifchen Freiheiten an: 
getragen. Seinen Vortrag ſucte er uihtaurdurd die Unruben, 
die fih im vorigen Jahre zu Goͤttingen ereignet haben, fon» 
dern auch durch Gründe zu unterſtuͤzen, welche in der bei bem 
Aachener Kongreß übergebenen Stourdza'ſchen Schrift entwilelt 
find. Diefer Untrag fol aber von mehreren andern Bundesge: 
fandten fo großen Widerftand gefunden haben, daß er bei Seite 
gelegt werden mußte. 

Es beißt, der brittifhe Vevolimäctigte bei der zu Frank: 
furt in Folge einer Beſtimmung des Aachener Kongreſſes befte: 
benden Territerialfommiifion, Lord Elancartp, habe feine Woh⸗ 
nung neuerdings auf Ein Jahr gemlethet. 

Dänemark, 

Die Volkezahl der däniihen Staaten wirb auf 1,362,000 
Menſchen angegeben, wovon 1,100,000 in Dänemark, 680,090 
in Sclefwig und Holſtein, 30,000 in Lauenburg, und 52,000 
in Island und den Farbe: Inseln wohnen, 

Shweben 

Mebrere Dänen, die nah Schweden reifen wollten, find zu 
Helfingborg, Carlscrona und Landecrrona mit dem Befheide zus 
räfgewiefen worden, daß nah einer neuen Verordnung fein 
Fremder ohne höhere Erlaubniß in einem ſchwediſchen Hafen zus 
gelaffen werde, wo Kriegsſchiffe liegen. 

Deftreid.- 

»" Wien, 2 pri. Der Ersbersog Marimilien von 
Oeſtreich⸗ Eite wird im Laufe künftiger Woche von feiner nad 
England unternommenen Reife bier zuräfermwartet; dagegen, 
heiſßt es, werde fein Bruder, ber Erzherzog Ferdinand, Koms 


manbirender in Ungarn, zine Meife nach Italien antreten. 
Man fpridt von einer Vermaͤhlung diefed Prinzen mit einer 
Tardinifchen Pringeffin. — Die Frau Erjherzogin Beatrir reist 
naͤchſtens nah Modena ab, um bort dem Wocheubette ihrer 
Schwiegertochter, ber Frau Herzogin, beizuwohnen. — Die 
Vermaͤhlung der Erzberzoain Karolina mit bein älteften Sohne 
des Prinzen Marimilian von Sahfen, wirb niet, wie es Ans 
fange hieß, zu Prag, fondern im Laufe künftigen Septembers 
in Schönbrunn voljogen werden. — Die durch den Tod dee 
Grafen Wilczet unlängft erledigte Oberſt⸗Hofmarſchalls⸗ Stelle 
dürfte, dem Vernehmen nad, dur den ehemaligen Inftigpräs 
fidenten Grafen v. Dettingen, befezt werben, @inige wollen jes 
bod willen, der gegenwärtige Botſchafter am heil. Stuhle, 
Fürft von Kaunitz-Rietberg, ſey zu diefer Stelle beſtimmt. — 
Seit einigen Tagen verlanter, auch der koͤnigl. neapolitanifche 
Botſchafter, Fürft Ruffo, babe von feinem Hofe Befehl erbat- 
ten, fib während der Anmwefendeit der allerhoͤchſten Herrſchafe 
ten in Neapel dahin zu verfügen, und werde demzufolge naͤch⸗ 
ftens die Reife dabin antreten. Dagegen hat fib der fnigl, 
hanubverſche Geſandte, Graf v. Hardenberg, feiner noch immer 
ulcht ganz bergeftellten Gefundheit halber gendthigt gefehen, die 
nah Ytalien vorgehabte Meife aufgegeben. — Der fhwebdiiche 
Kammerberr v. Nordenfelt, welder bisher ald Zegationsfefretäe 
in Berlin geftanden, ift bier angefommen, um während der Ure 
taubsrrife des ſchwed. Geſandten Frhrn. v. Palmfierna als Ges 
iwäftsträger des fhwedifhen Hofes bier zu fungiren. Freiherr 
v. Palmjtjerna wird nädifte Woche die Reiſe nah Stocholm au» 
treten. — Unfer Kurs fdeint ſich feit.einigen Tagen von feiner 
bisserigen Mnbeweglidteit zum Befferwerden zu neigen, und 
die Metalliques nähern fih 68. Sie dirften wohl noch höher 
gehen, wenn ſich dad Gerücht beftäriger, daß eine Lotterie von 
20,000,000 Bulden in folden Metalliques erdfnet werben foll, 
Diefe Lotterie foll aus 200,000 Loofen, jedes zu J00fl. in Mer 
talliques Einlage, beſtehen, und jäbrlich 10,000 Looſe in halte 
jdyrigen Terminen gezogen werben, wobel der niebrigfte Ges 
winnſt ungefähr dem jedesmaligen Börfenturs der Dienten glei 
ſeyn wird, der Ueberfhuß der Einlage aber zu Primien und 
hoͤhern Gewinnfteu verwendet werben fol. Dieſer Plan, wobei 
das eingelegte Kapital dem Iuvalideufond aubeim fallen würde, 
fol bereits genehmigt worben ſeyn. — Mit Ausfpielung des 
t. £, privilegirten Schaufpielhaufes an der Wien fcheint es nun 
auch Ernft zu werden. Die HH. Henidftein und Komp. haben 
die Leitung und Garantieder Sache uͤbernommen. Es werben eis | 
geutlich drei Dbjefte ausgeipielt, 1. das Schaufpielhaus an der 
Wien, mit aller Zubebdr und den dazu gehörigen Häufern; 2. das 
Palais amd der Garten bes Grafen Ferdinand Palffy in Hernals, 
und 3. ein auſehnlicher Schmuf von prachtvollen Edelfteinen, an 
Werth circa 200,000 f.WW. Es follen, wie es heißt, 
225,000 Roofe, jedes Loos zu zofl. WW. andgegeben werden, 
und fünf Ziehungen ftatt finden. Man zweifelt nicht, daß diefe 
gotterie den größten Succeß haben werbe. Wer das Theater 
gewinnt, und foldes nicht behalten will, kan fi auf der Stelle 
300,000 fl. Konventionsmünze vom Haufe Heniditein auszah⸗ 
fen laſſen. i 

Wien, 2Upril. Kurs auf Augsburg 982; Staats ſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 67%; Konventionsmünge 247", 
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Oeffentliche Verſammlung der Fönigl. baieriſchen Akademie 
der Wiſſeuſchaften am 27 März. 
Geſcluß.) 

Hierauf hielt der fönigl, Miniſterialrath, Hr.v. Febmaier, 
eine Norlefung: Von dem Entſtehen des oberdeutihen Städte: 
En; und deſſen Belämpfung durch Herzog Friedrich von 

Diefe —— eine der wichtigſten des Mit: 
telalters, fällt in die . von & 1372 bis 1339. Da die bür: 
gerlihe Berfaffung un der Städtebund felbit ihre Vorbilder 
in Italien hatten: fo wurde eine Stizze von der Geſgichte der 
italtenifsen Freiftaaten vom oten bis zum Schluſſe des raten 

ahrhunderts — dann dus Entjtehen der deutſchen 

tädre und die Eutwifelung der bürgerlichen Verfaſſung, fo 
wie die Weranlaffung des Staͤdtehundes von 1345 ‚bis 1372 ge⸗ 
eiget, Nun begann der Redner die Geſchichte der Kriege Des 

undes und fein Aufitreben zu erzäblen. Un dem eriten 

rteg vom 9. 1372 bi 1374 nahmen Baiern und Wirtemberg, 
fo wie Augsburg, Ulm und audere ſchwaͤbiſche Städte Antheil. 
Der Friede wurde am 23 Juli 1374 zu Höcftätt bergeitellet.— 
Der zweite Krieg von 1375 — 1378 war vorzüglich durch Die 
von Kaifer Karl IV. vorgenommenen Berpfändungen der Reichs— 
adteveranlaft. Vorzüglich waren Ulm mit dem Kaiſer und Ehe 
mit dem Grufen von ent in Streit. Diefer Krieg 
wide durch einen Sprud des Kalfers zu Nürnberg am 30 Aug. 
und Herzogs Friederih von Balern zu Eplingen am ı Febr. 
1379 geendet. — Der Städtelund von 1379 bis 1385 durch 
den Veitritt der oberdeutfchen Füriten und Sau und dur 
den Verein mir Städren am Rhein, in der weis, iu Fran: 
fen, Baiern und der Werterau vergrößert, durch die Schlacht 
von Sempab (9 Juli 1395) von einer Menge von Gegnern 
beireier, umd 1387 zu Nürnberg vom Könige Wenzel aufge: 
muntert, beflop ale Fürſtenmacht zu unterdrüten. Es wurde 
daber mit dem Erzbifhor Pilgrim von Salzburg ein gebeimer 
Bund gegen die Herzoge von Baier gemacht. Die Gefan: 
ennchmung des Erzbischofs gab das Signal zum dritten 
Sriege ‚in welbem vorzüglih Regensburg und Augsburg ge: 
en Baiern, fo wie andere ſchwäbiſche Staͤdte gegen Würtem: 

rg, und die rheiniſchen gegen Pfalz thatiz waren. Anz Mai 
1389 wurde durch den Friedensſyruch der Staͤdtebund aufgeho— 
ben, — Der Redner zeigte, welchen Antheil Herzeg Friederich 
gehabt ok: und wie gefährlih es für 


Landrbut. 


die deutfhe Verfaſſung gewefen wäre, wenn ſich diefer Bund 
mit dem gleichzeitig im höchften Flore befindlihen Hanfebuud, 
der, Könige ab: und einzufezen begonnen, vereiniget hätte, Am 
Ehluffe wird berühtt, daß in unfern Tagen faft alle Provin: 
gen und Städte, die ſich damais befämpit haben, unter dem 
baierifhen Staate vereiniger feven, und nunmehr nur Ein 
Antereffe haben, zu deifen beftändiger Ettenntaiß und Wah— 
fung der allgeliebte König die Verfaſſung gegeben. (Die Abs 
bandiung iſt auf Koſten Der Alademie & it und vertheilt 
worden, und auperdem bei Lindauer in *x zu haben.) 

Nacı demfelben fprad Hr. Direktor v. Streber, Eonfervator des 
königl. Münzfabinete, über Herzog Xudwig von Baiern 
DBrucer Wilbeims IV., un) machte bei dieſer Gelegenheit 
einige überaus, jeitene Schaumünzen dieſes Herzogs den Sreun: 
den der vaterländiihen Munztunde befannt; „Stop war der 
Kampf, begann der Reduer, den Völker und Fürften in unfern 
Tagen zu kämpfen harten; ſchwer die Prüfung, ob das Band, 
das fie ſeit Jahrhunderten jo wohltbätig umſchlungen batte, 


es ward zerriffen; Fremdlinge berrfhten als Könige über eis 
eil von Europa; und wer hätte nur mit einiger 


en T 
nen großen es noch enden, und 


noch ferner In: oder mit Gewalt zerriffen werden follte ? 


immen mögen, wie das 


was zulezt feltit aus Deutſchland noch werden würde. Aber die 
Voͤlker Hieben in ibrer Treue unerfhätterlih; der Deutfche 
will nur von Deutſchen beberrfhr ſeyn, und die Liche zu ſei⸗ 
nen Fürktenkänfern bat die Feuerprobe beftanden. Mir Gut 
und Blur binge der Deftreiher an Habsburg, der Cafe am’ 
Astaniend, der Vater an Wittelsbachs Etamme; aber auch 
die Fuͤrſten aus diefem Haufe ſchaͤzten ihr glükliches Loos, über 
ein Volt, wie die Baiern, zu berriben, und in dem Wohle 
dieſes Molts das Ihrige - finden. Unter foldıe Wittelsbacher, 
denen Baiern über Alles war, gehörte vorzüglich Herzog Lud⸗ 
wig, Alberts des Meifen Sohn. „Baiern blübe ewig,” war 
fein Wahlfprudy, den er auf feine überaus feltene Schaumun⸗ 
sen mit feinem Bildniß fezen ließ; Baterns Selbſtſtaͤndigteit 
und Slüf war ed, was er fih in dem fhmweren Zeiten feiner 
Mitregentfbast zum Ziele aller feiner Handlungen geſezt und 
glütli errungen hat: Es war daher längft mein Wunſch, Dies 
ſem durch feine naturlichen — — noch mehr aber 
durch eine zweimaähige Erziehung vortrefflic gebildeten Fürfien 
dadurch ein kleines Denkmal zu ſezen, daß ich feine überaus 
feltene Schaumunzen mit feinem Bildnife dem Freunde der 
vaterländifben Meunzkunde” zum egitenmal befannt machen _ 
wollte. Und bärte id wohl einen zünftigeren Ungenbiif hierzu 
wählen können, als den gegemwärfigen, wo ganz Europa auf 
Baiern und Wittelsbach jeht, und die Völker Zeugen des 
edein Werrtampfes find, ob die Yiebe des Nönigs zu feinem 
Volte, oder die Anhaͤuglichkeit des Voltes an feinen König 
größer ift? „Baiern fol ewig blühen,” tönt es jezt von allen 
Seiten, und dis war der Wahlſpruch unfers Serge —— 
Rachdem der Verſaſer qur kurz aus der vaterländifhen Ge⸗ 
ſchichte erzaͤhlt hatte, wie Her 7 Ludwig mit feinem aͤltern 
Bruder Herzog Wilhelm IV. y über die Mitregentſchaft 
vereinigte, ſprach er von dem erften Landtag, melden Herzog 
Ludwig zu Yandebur, feinem gewöhnlichen Meftden ort, im J. 
1515 bielt, und unter Anderm zu feinen Ständen satt: „wie 
er ſich zu des Landes Beſten mir feinem Bruder geeinet, w 
aber noch.viele Gebrechen zu beben fonen; die Schulden, obs 
leid mehr getilgt worden, jenen boch angewachsen ; die Lands 
(eat möge rathen und helfen, wie mit den wenig often 
as Geld zufammengebrocr, zu des Fürftentbums Ruzen ans 
gelegt und die läftige Schuldenmaſſe getilgt werde. Zugleich 
erbot er ſich in feinem und feines Bruders Namen, ein Vers 
zeihniß der Schulden vorzulegen, und in der Verwens- 
dung des Geldesnurder Zandfhaft folgfam ie 
fe vu. So sprach einer der Furfien aus dem Stamme Wittelds- 
ac fhon vor dreibandert Jahren zu feinen Landitänden. Da 
der Bauernaufftand in Deutfchland in die Epode der Mitte: 
eutſchaft des Herzogs Yudiwig fiel, rief der Medner feinen 
ubörern jene wechſelſeitigen Beweife von Liebe und Treue 
ins Gedaͤchtniß, welche die Fürften Baieras und ihr Volt in 
der damaligen verbäangnißvellen Zeit ſich einander gaben; er 
ſprach: „Ein großes ünglük bedrobte jest Batern, dem Fürs 
ten wie dem Lande gleich farrefiich; der Bauernaufſtand in 
Deutſchland. Kaum war es den Schweizern gelungen fi frei 
u machen, fo gelüfteten die Landleute auch in andern Gegen: 
en nach nleiher Freiheit; in dem ſchwäbiſchen Mitterfanton , 
Argau brac der erſte Aufitand aus (1322); zwei Jahre darauf 
ertlärten ſich Die Bauern in der Landgrafſchaft Stüblingen öffents 
lih in Mebellion; das Uebel verbreitete fib fanell wie das 
wilde Feuer; von der Graͤnze Frankreichs bie an- die Gränze 
Boͤhmens, von den Alven bis an Das SHarzgebirge war das 
Volt in einer furdrbaren Gäbrung, Die Gebrüder Wilbelm 
und Ludwig baunten diefen böfen Geiſt; fein Fuß betrat Baier 
nicht. Schon zogen einige taufend Aufruhrer an den Lech, 
drobten alles mir Feuer und Schwerdt zu verheeren, und fuchs 


ten and das baterifche Landvollk um Peitritte zu verführen. 
Da ſchlug dere udwig an den fern des Lehe ein Heer— 
«lager mit. deu Serien von Adel und Yandleuten, auch dncn 
nton Stetten und Merkten allein zur Mettung, Beſchirmung 
„und Handhabung des Fürfienthums Baiern und derfelben Zend, 
—* my 2* ungen * 7 Ge⸗ 
vpaurtſchaft, von iren Guetern, haͤuslichen Wohnun: 
‚gen, nee und —— durch der —— * 
eve ethaten nit gedrungen, verpreunt, erwärgt tm 
Nveriagt —* on nlemands zu beſchaͤdigen oder = über: 
* .. gr fürftlich Gnaden wollen, fprau der Herzog, ihr 
be Leben und Gueter, genädiglid darftreden, und ihre Un: 
„textbanen in fheinen Nötten verlafen ;” und die Bauern ant: 
worteten: „fie wöllen bew ibreu genetigen Herren von Baiern 
„als ibren gandesfürften Eis in den Tod bieiben; da jterben 
„und genefen,” Mehrere hundert lagerren auf dem —25 
und Umgebungen mit Waffen und Wehreu, entſchloſſen en 
ie ibren Landsheren zu erben. Als die Aufruhrer folde 
rene ſahen, waniten ſe um, und verliefen Balern,” — Gern 
verweilt der Baier in der Geſchichte feines Vaterlandes bei 
olben Zügen von zuassı und Untertbanentreu, mit Ebr: 
ucht nennt er noch nah Jabrbunderten den Sürfen, „der 
ein Gut und Leben für den Untertban genediglich durftreden, 
und nie in fheinen Nötten verlaffen wollte.” Heil dem Volke, 
dad von Dan Füriten beherrſat wird! Ihre Regierung bat 
elbft in den unrubevoliiten Zeiten nichts von Aufruhr zu bes 
fir ten; die Liebe glüfliher —— ſchließt einen heili⸗ 
Ktels um fie, den feine Gewalt durchbrechen fan. Im 
abre 1540, ald Herzog Erneit, der regierenden Herzoge jung⸗ 
er Bruder, Erzbiſchof in Salzburg geworden, und alfo die 
ar ans dem Stamme- Wittelsbach in einem fo wichtigen 
eife des deutfhen Meiches ‚das Ruder führten, erfüienen 
wei feltenen Schaumünzen, weile dem Goniervater des 
IR Münzlabinets die Weranlafung zu obiger Vorlefung 
ben; auf beiden ift das Brufibiid des Herzogs mit einem 
ngen Bart und furzen Haaren, in einem mit Pelz ausge 
fhlagenem Gewande, und einem niedern Hut auf den Kopfe, 
mit der Umfchrift: Ludovicus Comes Palatinus, utriusgne 
Bavariae Dux; zur Eeite bie getheilte gebraabl 1540. 
Auf der Ruͤkſeite —* Davaria auf einem mit 2 xöwen bes 
fpannten Wagen mit einer Mauerkrone bedeft, in ber De: 
ten einen Zweig, in der Linten die Zügel; oben in einer 
Einfaffung mit Laubwert der dreiefige Wauteniwild, Die 
Umfhrift ſagt: Florcat semper Bavarine Regio. Die 
eite eben b feltene bat den newliden Kopf mit der nems 
ihen. Aufſchrift, aber auf der Müffeite halt eine vorwärts 
hreitende weibliche igur in der echten einen blübeuden 
weig und in der Zinten den pfalzbalerifhen Wappeuſchild. 
eide find feltene Aleinodien, für die damaligen Zeiten von 
oem Kunitwerth, und nn den Freunden der vaterlän: 
di n Münzfunde in Kupfer ılden mitgetbeilt zu werden, 
Ebe der Verfaſſer auf das —— des Herzogs Ludwig 
kam, that er Erwähnung feiner an dem Herzog Uliia von Würs 
temberg unglüflic verbeiratheten Schweiler Sabina und ihres 
Sohnes Chriſſoph, eines Fürften, deſſen die Würtemterger 
ente noch mit bober Achtung gedenlen, Schon, war biejer 
ofnungevolle Prinz in des Kalier Karls Y. Gewalt; gewöhn: 
lic) berand er fih unter deſſen Kanzleigefolge. Im Jahre 1529 
fah er die kalſerl. Krönung in Bononien, und ein Jabr darauf 
wohnte er dem 73 Neihstage in Augsburg bei, wo Erz— 
berzog Ferdinand mir feinem, des Prinzen, Stammgute be: 
lehnt wurde. Jezt ſah es der Prinz Elar ein, was der Kailer 
mit ihm vorhabe ; er wollte ihn memli mit fih nah Spanıen 
bren, um ihn dort in einem Klofter feine Geburt und fein 
d vergefen zu machen, Die Ausführuag ibien nicht füwer, 
da der Prinz im Gefolge des Kaiſers reiste, und obnedis nad 
vollendeten — egen die Türken eine Reiſe über Italien 
nah Spanien beſchloſen war. Schon auf den Sränzen von 
Deutihland fapte zn Ehriftoph den Entſchluß, heimlich zu 
entfliehen. Michael Tiffermi, ein edler Ungar und Pragep: 
tor des Prinzen, leitete ibn auf diefem gefährlichen Uuteineds 
men; baum war des Prinzen Flucht bekannt, als ihm eiligik 


Spanier nahgerhift wurden, um ihm einzuholen, Uber Lit: 
ferni batte für Wegweiſer und Pferde ſchon vorbergeforgt, und 
verjickte ſich zulezt felbit in das Buſcwert eines Sumpfes, um 
dem Prinzen, deifen Pferd untüctig geworden war, fein eiges 
nes geben zu können, Und fo entfam Prinz Ehriftoph durd, 
taufend Gefahren gläflih zu feinen Cheim Herzog Yudwig 
nad Landshut. Es zeisten fi bald für ihn frobere Ausfichten, 
indem fein Vater in das Herzogthum mwieser eingefezt wurde 
1539); aber da Ulrich wohl wupte, das man ſchon einmal den 
dorſaz batte, ihn, den Unrubigen, in Mube zu fegen, und 
einem ern das Herzogthum zu übergeben; — dab zwiſchen 
rinz Chriſtoph und dem Herzog von Landshut nod immer 
eine geheime Verbindung beftebe, fo kam es zulezt fo weit, 
daß der Sohn Stuttgart verlaffen, und 8 Yabre n franz 
ſiſchen Kriegsdienſten mit größter Lebenegefabr -zu en 
mußte. Im Jahre 1541 kam er wieder jurüf, und ellte in die 
Arme feines Dnteld, Herzog Ladwigs. Dieſer erfhien mit 
ihm auf dem Xandtage zu Münden. Welch ein Familienbild in 
der Geſchichte unfers Waterlandes! Herzog Ludwig von Baiern 
und fein Neffe Herzog Chriſtoph von MWürtemberg auf einem 
Landt * * Wenu der Würtemberger mit Net auf 
die en riten ſtolz ift, der wie ein böberer Genius in- der 
Meibe feiner Regeüten erfhien, und für ‘ein glüllibes Wolf 
eine Verfaſſung gründete,die damals auf deutjchem Boden- ferne 
aͤhnliche hatte; fo mag die gegenwärtige Erinne an dieien 
gropen Fuͤrſten einem Baier nicht übel gedeutet werden, ba er. 


aus baierifhem Gebläte ftamnıte, und fein Dbeim und Bor: 


mund unfer Herzog Ludwig war. — Doc die Tage Diefes lies 
ben menichenfreundlichen Fürften waren alle gezäbit; noch nicht 
volle 50 peire alt, ſtarb er 1545 zu Yandabut, und wurde das 
fel' it bei_feinen Ahnen, den Stiftern der Umniverirät, im 
Klofter Seligenthal mit großer Pracht begraben, wo fein Ans 
deuten uoch jAbrlic gefelert wird. Baiern, einen grüs 
nen ZDweiginder Rechten, und vorwärts fdreis 
tend, war Herzog Ludwigs geliebtes Einnbild; dis ſoll es 
auc für ung und unfre Nachloinmen bleiben: Baiern blübe 
ew h ! gDrefe Arhandlung ıft in Kommiſſſen bei Lindauer 
u baten. 

n Der Hr. Geheimeratb, Mitter v, Wiebefing fprad nun 
von dem Einfufe der Bauwiſſenſchaften auf das allgemeine 
Wohl dee Königreihs der Niederlande. Zuerft wurde die etwa 
110 Nabre vor Chriſti Geburt entilandene Erweiterung des 
Kanals zwifhen Franfreidh und England und ihre Zolgen für 
die Niederlande, wovon die noch jest tief unter dem Erdboden 
liegenden Bäume zeugen, erwähnt, Als ein germanifher 
Etanım, bie Bataver, fih zwiiben dem Mbein, der Waal, 
Maas und Nordfee niederaclafen, und ECAdfar Noms Hertz 
ſchaft in Gallien und Germanien audgedehnt hatte, fen der 
Nein nur in zwei Arme gerbeilt gewefen; der römifde Feld: 
berr Drufus babe von dem rechtſeitigen Arım bie zur 9 1% 
und Eorbulo von eben ciefem Mbeinurme Handle — 
fen. Dieſe beiden leztern Flußaͤſte, wovon der Kanal des Core 
dulo den jezigen Led bilde, bitten den bei Kattwitins 
Meer fiependen Mdeinarm dergeftalt geſchwaͤcht, daf derſe 
bei feinem Ausfſuſſe im ııten oder ızren Jahrhundert von 
dem Sande verſchüttet worden ſey. Diefe Kanale, wodurd 
die Ueberſhwemmungen der Bataver Infet adgewendet, worden 
ſey, jo wie auch die ünkſeitigen Dänmte des Rheine hätten die 
römifcben Xegionen * übrt. Es ſchlen auch gewiß * ſeyn; 
day die beiländifhen Flune bereits im leten * tt mit 
Daͤmmen bewalt und wire Waſſermaſſen gän Kur es 
weien. Bon dem an feven verderblide Wustritte ber vr 
entiianden ; im izten Jabhrbundert ein Durchbruch der Waal 
und Maas, wodurh 7ı Dörfer unter ben 
worden; und im ısten Jahrhundert babe na ber verhijeitige 
Haupt : iheinarm mit ber Maal vereinigt. Das erfie Creig⸗ 
up babe Die *»* der untern Maasäfte und das Ieat 1 
die Verfanduug des Miederrbeins und des Lets bewirit, ſe 
daß die Schiffahrt auf jenen niot mehr unmittelbar in die 
Nerdiee ftatt ynve, und. auf diefen Flüffen unterbrodben morz 
deu ſey, bis man teftbare Bauwerke angelegt und dem —3*8 
denſchen Kanal gezogen babe, als wodurch man die sweimdpige 
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mertheilung bed Mheind (wenn derfelbe von Eisgaͤngen 
frei fen) bewirkte. Bei ihr führe der unvertheilte Dihein, 
wenn der Strom an der Arnbeimer Wafermarle 6 Fuß 2 Zel 
hoch ftebe, 62,487 rbeinldndifhe Aubifihuhe in jeder Sekunde 
ab, die MWaa 333 und der Pannerdenfhe Kanal 19,050. 
Den Holländern wird die Erfindung der Kammericleufen und 
die rom Winde in Bewegung gefegten großen Wafferbebungs: 
Maſchinen zugefchrieben ; dann werben die großen Austrofuun: 
eu in Nordhollaud,, die Anlagen der innern Kandle, die 
Gerrinsung der Sermündungen durch Kunfimittel, die Anlage 
der fünitliben Seien und die frühe Anwendung der Feftunge: 
Baufunde, fo wie die durch fünftiibe Inundationen bewirkten 
—— — und die aus — durch die Baukunde 
bewirften Anlagen entitandene Vortbeile erwähnt. Ein Volt, 
(die Niederländer,) weldes feinen Boden im Kampfe mit der 
Natur erobert und fruchtbar gemacht, welches feine Kräfte an 
den nüzlichften Bauwerken geübt, hätte notbwendig früher als 
andere Wölfer zu einer —— Freiheit gelangen müſſen, 
weldes der ge mit den Niederländern rs en. Diefe Ans 
—5 — babe die Erfindungsfraft der Niederländer geſpornt, 
iefelben zum Fleiß, zur Spärfamfeit und zur Hduslichkeit ge: 
nötbigt ; fie bitten demnach den unumftößliben Grundfap vor 
Augen gehabt, daß die —— — Nation ein 
unvermeibliches Werderben bereite, und die Lebendweife der 
Niederländer fen noch jezt wahrhaft national und einfach. Auch 
der altdeutihe Bauftol, deſſen grofe Wirkung fib durch das 
Annere der Kirchen fo lebendig aus ſpreche, fen in den vorzüglich 
en niederländifhen Städten beim Kirenban angewendet, umd 
te Wohngebäude der Niederländer feven den bürgerlihen Bes 
duͤrfniſſen größtentbeils gemäß. Der Beſchluß wurde mir einer 
wichtigen Bemerkung gemacht; nemlich, daß bas Verderben, wel: 
ches die verfandeten Slüfe den Niederlanden drohen, gegen: 
wärtig nur mit zweimißigen Alußleitungen und Flubbauten, 
fo wie mit Erhöhung der Damme, nicht aber mit fünftlichen 
Seitenergiefungen der Hodgewäfer, bewirkt werden fönne. 
Diefe, mit einer budrograpbifihen Karte, begleitere Mede tt 
im Druf, mit einigen Noten, erfhienen, in denen auch eine 
nicht unwichtige Bemerkung über die wahre Bezeichnung derje⸗ 
nigen Klußdite des Rheins, auf denen die Schiffahrt feet von 
Abgaben fenn follte, aufgeftellt it, (Sie it beim Buchhändler 
Thienemann in Minden zu baben.) 


Die Braunfhweiger Wintermeffe 
im Februar 1819. 


Die Braunfhweiger Meile en mit den Klagen af, womit 
ihre Schwerer zu Leipzig geſchloſſen hatte; und fie ſcheinen 
darüber auf einiges Gehör rechnen zu dürfen, wenn das Urtbeil 
——— — begründer it, welches in den Göttinger gelehr: 
ten Anzeigen, Stüf 5ı. von 1818, von den Meilen überhaupt 
gell wird: „Wenn” fie die bewäbrteiten Inzichten über Allee 

efern, was den deutſchen Arbeitäfeig lähmt, und was den 
beutfhen Sewerbgenoſſen das täglihe Brod verfünmmert, 

Wenn” fle die Hauptitäze unfers Handels, und für das feite 
and, was die Sammlungsorte der Kanfflotten für Oft- und 
Weitindien, find, Man fender zu Land und See nicht blos dad 
Beſtellte, fondern aud Das Unbeftellte; die Fracht iſt zu Yand 
und See nicht In allen Jahrszeiten gleich gänftig; mit Briefen 
iſt auch nicht alles ausgemacht, befonders nicht in Sewerkwaaren, 
und am — wenn dieſe in Gefhmalsfahen befteben. 
Als dann mup der Einkäufer feben, wählen können, Dazu geben 
tbm wohl die fogenannten Mufterreiter Gelegenheit, aber fie 
tommen zu unbeitimmter Zeit, einzeln, und befdränten — 
dadurch das Wählen; aber ſie können zugleich den Abfaz ihrer 
Gewerfberten zum Nadıtbeile anderer befördern und den Preis 
um Nachthell der Verbraucher feigern, Die Gewerte jind in 

eutfaland serftreut, * und arbeiten ind Wilde, wenn die 
Kenntnip der Racfrage im Großen fehlt; umd darim’unterrich: 
tet allein das Antreffen der Käufer und Verkäufer in a. 
beiten. Ferner die melften: Handwerker kaufen täbrlih ihren 
Bedarf an Arbeltszeug und Stoff Im Ganzen ein, und Nies 


Ohne einen Hauptrichtert, 


mand weiß fo al& fie, mas für fie taugt; und was fie Fanfew, 
wird nicht wohlfeiler verladen und verfandt, als wenn es Für 
die Nachbaren unter Eine gefhieht. Hiezu kommt, daß wähs 
rend des Winters nur die andfracht mögllch iſt, und daß darauf 
be Miaren ihre Standorte haben müfen, welde durd die 
Meffen sugiekh Augftellungsorte werden. „Und wenn” gerade 
je für die deutſche Mefenttalt ein entſcheidender Augenblif 
fi. Ste kan durch die neue Meſſe zu Warfhau (und durch 
den Fraftigen Handelsſchwung In der aufblähenden Stadt Kra— 
fau) gewinnen, wenn unfre Gewerbleute fie damit, wie vor 
Alterd geſchah, zu verbinden verftehen; fie kan dadurch im 
Merfall kommen, wenn Hemmulſſe mancerlei Art die Waaren 
von den Handeldwegen durch Deutſchland, in die Dftfee und 
auf die MWeichfel drangen, und aus der bedrängten Frembe die 
Geldfräfte nah Warſchau bin unter einen heiligen Neierhug 
und Ri fiberem Gewinn sieben follten.” — Uebrigene find die 
traurigen Erfabrungen befaunt genug von dem Saden, wels 
chen man anrichtet, wenn man In der Kette der Handelsmeſſen 
das eine Glied auf Koften des andern fünilih und gewalt ſam 
erweitern und bereihern will, Es laͤßt jih weit mehr als das 
beweifen, es läßt ſich Har ale der Tag mahen, daß die ges 
amte Handelswelt zu dem Abtrage der —— Kriegs⸗ 
ſteuern die Mitleidenheit übernommen bat. Das Zeugniß und 
ſelbſt die Andeutung der ſtgatswirthſchaftlichen Gründe dafür 
tft in der Aachener Entſcheidung vom 19 Nov. v. J. enthalten, 
wodurd von den verbündeten Mächten bie Zablungefiifien für 
rantreich verlängert find, und wobei der berühmte Kenner der 
Staatswirtbfhaft, Hr. vn. Gens, die Feder geführt hat. Das 
————— der Geldkraͤfte an Einen Ort durch die Aare 
lsgewalt,, bat mit dem Zufammenziehen der Streitkräfte 
durch die Stautsgewalt darin Aehnlichteit, daß die Bürger und 
Bauern, wie lie den Wachdienft im Junern übernebmen müfs 
fen, wenn das Heer audgerüft iſt, fo auch bei dem Gelddienit 
m Innern Verfehr ausbelfen müfen, wenn die Vaarichftem 
von den Handelsmärften hinweggezogen. Aber zum Wach dienſt 
Fönnen fie befehligt, zur Ausbälfe bei dem Gelddienft nur ans 
gereist werden. Wohl bewegen jich Me Geldfräfte milldne — 
weis auf den Wink der —— die man Handels⸗ 
fürften nennen fönnte, weil ſie mit den mächrig cn Etaas 
ten Verträge fcllefen, weil fie mit ihrem Geitar an 
kein Land gebunden, unter ſich aber dur ihr Geſchäft ale 
Körperfhaft verbunden find, und weil ihr Vermögen unathäns 
aig und größtentheils — durch alle handelnde Voller 
eht. Doch, find einmal die Seldkräfte dem Wink der Hande s— 
Fürten gefolgt, und aus ihrem gewöhnliden Umlauf efent ‚fe 
oſtet es F— großen und Heinen Märkten viel Mühe und Ars 
beit, fie wieder zu erfezen ; die Handelszinfen fteigen und ers 
bweren die Haudeldunternehmungen, der Waarenvertrieb 
oft, der Preis der Staatsſchuldſchelne finkt; und fo wirken 
die Theurung der Wedel, die Einbuße bei den laufenden Ges 
födften, und der Verluft bei den Stgatsſchuldſcheinkn mit 
Wucht auf die Handeisfüriten zurük, nnd welche darunter die 
Maͤchtigſten fhienen, die werden jäblings im Bettler verwans 
delt, wenn die Geuofien wicht helfen und reiten. Es iſt bes 
launt, daß deutſche Geldfräfte zu dem Abtrag der franzoͤſſchen 
Kriegsiteuern und Entidhädigungen mir verwandt werden, und 
daß die Höhe der Handelszinfen auf alen deuten @eidmärks 
ten, fo wie andere vorübergehende Hemmuiſſe dod Vertedrs 
den franzdfifben Anleihen beigemeflen iind. Da die Klagen 
über ftofenden Waarenvertrieb und Geldumlauf allgemein war 
ren, fo mußten lie ſich auch auf die A und Braunſchwei⸗ 
ger übertragen, und mit andern noch “älteren Klagen verbins 
den. Inſofern nun beide gegründer waren, batte man Inrecht, 
von ihnen zu ſchwelgen, und, one des dftreihiihen Zollges 
ſezes für Tirol und die Lombardie zur erwähnen, nur von den 
dlimmen Folgen der neuen prensiihen Z0R = und Verbraucher 
euerordnung vom 26 Mat v, J. zu fpresben, melde erit mit 
Neujahr d. F in den dftlihen Landen jur Bollziennng gekom⸗ 
men iſt. Ste erklart ausdrüklich, daß ihre einyelnen Steuer: 
anfize auf Verbandlungen mit andern Staaten erleichtert were 
den follen, und nah bffentikhen Nachrichten find ſchen Erleichz! 
termigen nicht blod auf Vergandblungen, foudern auch auf Boter 
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Be en von Kauflenten und Fractiahrern erfolgt, Sie flieht 
ne Waare:von der Durchfuhr aus, und beſtimmt den Mich: 
ei dafür auf "/, Mtbir. von dem Centuer. Das it ungefähr 
em bisherigen Zollfag von einem Friedrichsdor für jedes Fracht⸗ 
pferd gleih, aber 5 mehr als die bannöveriiibe Cingangrfleuer 
von 8 gr., wofür die meiiten auslaͤndiſchen Waaren eingeführt 
und verbraudbt werden können; das iſt ferner drüfender. als 
der alte ar weil dadurd nun auch h B. die Palträger 
„ mit groben ge getroffen werden, die vom Harz herab 
zahlteich zur Vraunfhweiger Meſſe kommen und kaum das 
trofene Brod erwerben. Weit höher find die Beilfäge für Hands 
werfäwaaren,, gewöhnlich 6 Rthlr. 2 ar. 8 pf. für den Gentner, 
uud (heinen einer Scheidewand für die Heinen Märkte einch 
oder mehrerer Lande, infofern fie ohne Berührung preuß. Zölle 
nlhe befucht werden können, ähnlich, zugleich aber ein Hemms 
nip für die preuß. Gewerbleute zu feun, infefern die einge: 
führte Handwerfewaare von ihnen ald Arbeitsftoff und Gewerb⸗ 
geräth benuzt wird, und außer dem Ginfahrzol nod mit 
18%/5 Mtbir. für den Gentner verfteuert werden muß. Belte: 
ben 3.2. die Nürnberger Sachen nur aus Epielwerk oder 
grofentbeils aus Handwerkegerath? Mittelſt der obenerwähns 
ten Verbraumsiteuer fan jede fremde Waare im Innern frei 
vertrieben werden, mit Ausnahme von Salz, woran Preußen 
reich ift,, und von Spielfarten ‚-woran der Sewerbfamteit nichts 
liegt. Die Berbraubsiteuern tollen im Durchſchuitt nicht mehr 
Yıo von dem Wasrenwerth betragen, und es ſcheint 
leichgultig zu fern, ob die Noinen und Korintben, wie ein 
fetundigr Beurtbeiler des Geſezes in der Tem. Litt. Zeitung 
emerft, zu hoch veriteuert werden; widria Dagegen, daß die 
Hauptiaft des Zolls und der Verbraudgteuer auf den Maaren 
von mittlerer Güte rubt, ih mit dem leichteren Gewicht der 
Waare, alfo mit ibrer Feinheit erleichtert, und den Pay von 
Bäuerinnen wohl fhwerer als von Fürfinnen trift ; dap die 
Eintheilung in grobe und feine Waare wegen ihrer Unbeftimmt: 
it vieleicht den Zollämtern wilfäbrliben Spielraum gibt; 

ab die Schiffer und Fuhrleute den böcften Zollfaz entrichten 
müfen, wenn fie dem Defnen der Ballen und Kiſten entgeben 
wollen, deren Jubalt nicht dur beglaubigte bödit genaue 
Maarenverzeichnife vergewiflert find; und daB der Handel von 
Berlin, Frankfurt an der Dder, Breslau und Naumbarg in 
der Zollorduung beguͤnſtigt iſt — Das Gefez trat während ber 
Leipziger und Vraunfhweiger Meie ins Leben, und machte 
die preuß. Einkäufer vorſchtig, weil fie nicht wußten, wie weit 
feine Bewegung auf ibren Abfaz Einfup haben werde, und 
weil fie nur im Allgemeinen vorberfaben, daß es am redten 
Elbufer den Kaufleuten gegen die Gewerkberren wegen des 
freigegebenen Waareuvertriebes vortheilbaft ſeyn, umd agegen 
am linfen Elbufer die Gewerbleute wegen der hoben Ber: 
brauchsiienern von auswärtigen Waaren in ein günftigeree 
Verhältnis zu den Kaufleuten fezen werbe. Indeß fehlten doc 
die Verſuche nicht, aus dem Gefez Gewinn zu zieben, und am 
meiften wurden ‚bier jeidene Warren und Puzjaben eingelauft. 
Die Hofnung Mander, auf den Pur Meſſen nun das wohl⸗ 
feiler zu verhandeln, mas auf den auswärtigen feine alten 
©tapelorte bat, möchte ih auch ſchwerlich beftdtigen, fondern 
der Heberzeusung weichen, daß die alte Vertiehrsordnung die 
beite few. Die Surwt der vreuf. Werkleute aber vor der bo: 
den Berfteuerung ihrer Arbeitsaerithe und Arbeitefteffe därfte 
deito eher verfbwinden, je eembarer für fie der Geiſt des 
Geeezes ſpricht weldes Aberdem $. 63. ausdrüfih zulipk: 
Begenſtande, welhe zum Verarbeiten oder zur der 
Sbeluns eingeben, in der Steuer zu erleichtern.” Den 
preus. Werfäufern, welse die Meffe beſuchten, ſchadete das 
Gefez unmittelbar gar nicht; indep man weih jg wohl: few 
es an Einem, fo feblt es aud dem Andern, und die Handels: 
leute hängen und halten zufammen. Sei die Tudbmader, 
weiche fonft dem rafwefien Abfaz haben, behielten Vieles auf 
dem Lager, und mußten von dem anweſenden preuf, Beamten 
Brglaubigungsfbeine über feinen Urfprung und Veriand dien, 
om es fleuerfrei heimzufuͤhren. Daffelbe muß zu gleihem Zwet 
über die ausgeführten Waaren geſchehen, welde ein Preupe 
son dem andern lauft. ie fih das Zollgefez durch die Zu— 


laſſung folder Deglenbienngstäriue $. 62. über Heinlihe Ruͤt 
fihten echebt, fo auch durd die Steuerfreibeit für alles, was 
unter dem Gewicht eines Pfundes bei dem böchiten , und eines 
Achte⸗ Centners bei dem nledrigſten Steuerfag eingeht, 

—— welche mit unverfauften Waaren von dem 

vän 

über das Angftgefchrei und Gewinfel gerigtet haben, we 

wegen des preup. Zollgeſezes erboben If. Freilich kan daffelbe, 
mirvielem Andern, was wir baben, in einem Neich der Wabrbeit 
und Tugend nicht beiteben ; aber fonderbar genug bat e8 bienicden 
in der alten * und in der neueiten Zeit Umitände gegeben, 
worin die Sollerheber zurüfgewänict und bie Zollaufheber vers 
wuͤnſcht find. Drütend iſt jede Steuerweife; und es frägt fi 
nur, ob jie dbeitender fev als ihr Zwet erfordere. Se willen: 
faaftlich nun die ve seit des preuß. Suünefeuen u ſo vors 
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herrſchend in ihm der Geiſt der Schonung ill; eint doch 
die — wie furz fie auh noch über feine Wirkung ft, 
die Unzuträglichleit mehrerer Beftimmungen für den eigenen 
und nahbarlihen Mortheil zu begeben, und die vielfeitig 
lautgemordenen Wuͤnſche über die engere Verknüpfung diefer 
Vortheile zu redtfertigen: da fich im Innern von Deutfbland. 
eine Wirtbfwaftsverhältnife nicht nad dem Farbenwechfel der 
olwappen unterfheiden, abfendern und trennen laffen; da fie 
aber zu feinem Schaden und fremden Nujen auf jeder Epanne 
Laud geftört werden önnen, indem die Nachbarn, die bei der 
Blutarbeir jängit als treue Brüder fib balfen, bei ihrem Urs 
beitsnetß, als wären lie einander wildfremd, und im 
Dienit eines und deffelben Volkshaushalis, man fast dem 
Völferrehr! fih die Hände bilden wollen, und da deh a 
der Zollfrieg feine Menichenopfer fordert. Wie fhne 
dem georbueten Rechtsſchuze des Handels fein Gedeiben! 
Sollte man wohl glauben, * die Wirkung des Aufhoͤrens des 
betraglicen Hauſiterhandels in Oftiriesland auf der biejigen 
Meſſe gefühlt fen. Dort hatte eine Unzahl von Gaunern als 
Haufirer den anfinigen Kleinhandlern die Rechnung verdorben, 
bis Dagegen unterm 20 Dft. v. 3. wirkfame Vorkehrungen gez 
troffen murden, Der Abfaz ber Kaufleute beledte fib, ka tu: 
ren Lagern ward aufgeriumt und danı Die Lüfe duch Meß— 
area reihlih ausgerült. Da die Meſſe fonft til war, fo 
fiel die Regſamteit des Maarenvertriebes nad Dtfriesland 
auf. An englifsen Gewerkwaaren fand fid ein großer Ueber— 
fluß, und überdem ward der Auskanf einer eben angelommenen 
ESchtfsladung zu Hamburg nad Muſtern angeboren. Es batte 
indes davon nur dat feinen alten guten Abfaz, was im Eug— 
land feibjt beliebt und belobt ift, ſelbſt die Scheermeiler von 
John Barber nicht zu vergeffen ; wad dort nicht verfäuflid md 
Ar das Ausland, wie die Aushängeſchilde: manufactures for 
eıportatien, jaon beſagen, gearbeirer ift, war auch im dem 
eigentlichen Menbandel oder an gute Hdufer nicht anzubri i 
fondern batte nur einen lümmerliden Marit bei Wink : 
mern und Watträgern, Die feinen baumwollenen — 
deutſchen Gewerke bielten ſich in ihrem Preiſe und ve 
mit dem Abſaz der Leinwand, die in Preußen hochve 
it, ging es ſchleat, fdwungbait dagegen mir dem; Is. 
verkauf, auch hatten die Seidenbäudler nit Urſache ' 
gen. Rohe Wolle ließ ſich wegen ıdres fallenden J 
England auf Deutſchland rüfwirtend, ohne Verluft 
taufen, und darin lag vielleicht eine der Urfachen, el: 
en die groben wollenen Tücher ibren gewohnten lebhaften 
Zug nicht hatten, Man könnte wobl un das Notbwendigite 
getauft und auf woblfeilere Preife wegen der finfenden Wo 
ehoſt haben: da man jezt genau rebnen muß, wenn malt 
ich nicht verredinen will, und Da dic Acit des raſchen Wechſels 
von Handelsverluft und no een Gewinn mut Dem 
verſchwuaden iſt. Mit ibm ĩ auch das Verlangen nadı Cifem 
und Blei für ihm geendige; Die englifwen ‚Erienbiehe. haben 
die deutichen in den Niederlinden wieder verdrängt. u 3 
haupt ift in den Bergwaaren nicht der Zug, den der er: 
Secehandel erwarten ließ, wenn aud nicht über Mangel an Abs 
faz zu Hagen it, (Der Beſchluß folge.) 


* Tacitus 4 Geſchichtsb. 63, 
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Spanien . ] die Grundfäze deſſelben in fein Syftem des Despotismus nicht 

Nah einer Belanntmahung des Generaldireltord ber äffents | paßten. Wie kommt es aber, daf eine gewiſſe Partei ſich mik 
Then Schuld ik für die Yubaber der Lönigliben Vales die | benfelben Gründen, wie Er, ber Begründung der Herrfdaft des 
Friſt, binnen welder fie dieſelben zu ihrer Koniolidirung vorle- | Kredite widerfegt? Faſt ſcheint es, daß fie von beinf elbes 


gen follten, verſaͤumt baben, bis zum 45 April verlängert. Yuftinfte geleitet wird, wie. Er; bie Befetigung des Kredite 
Broßbritenmith taugt wibtimdas Liehliugefnftem, das fie wieberheritellen will, «- 
R Mau maht- den Einwurf: „Wozu ben Zandeigenthümern bie . 


(Aus englifhen Zeitungen dom 30 Mätz.) Konfol. 3Proz. 
4%. — Der algieriibe Gefandte iſt über Portsmouth zu Kon: a Fe 5** 
don angeleenmen Er heiße Air Mais, ift etwa 45 Jabre alt, | yupein der Herzog von Barta bat in feinem neueſten ftatiftifchen 
- * * a... legten Bombardements Hafentapitän zu | Derte geseigt, daß zu dem 238 Mill, Er. direkter Steuern, die 
* * — bat einen Schweiger, Namens Cranzes als Lege: | 1700 am meiften beiteuerten Eigeuthämer nur 27 Mill., bie 
onffelretär, noch einen Sekretär, einen Priefter, nebſt zwei Ja: mittelmäßigen Cigentbümer hingegen 203 Mill. beitragen. 
den —— dem Prinzen Regenten ſechs Was bier von ber Beſteuruug, und im politifben Stun vorm 
er Misc IB 10 ch 4 — ee Bahigefeje gilt, gilt auch vom jebem Kreditſoſtem; ‚bie große 
ver iſt Befebl geſchitt worden; wen perfiihen — ji Maffe ber N er om if es, mo eg wurgeln muß, menn nr 
größter Actung zu behandeln. Mlfo wird bie Neugierde wegen pe ea ran = A er wo eimın aubere GR 
der fhönen Cirtaſſierin unbefriedigt bleiben. — Die Miniſter ihuen ihre Binfen auszuzablen; mienbefizera AITE fheldia,. «lb 
baden Eir Thomas Reade, zur Belohnung für bie Aufmerk⸗ fpieliger mahen? Warum dem Nentenbrfigern, größtentheilg 
fomteit, womit er die gebrauchte Waͤſche auf St. Helma uns | Ausländern, einen unermeplisen Gewinn durch Emportreibung 
terſucht har, jum Chef der Yolizei auf diefer Iufel, mit eis | per Rente verfhaffen?” Gegen diefen Cinwarf erheben fih Mo⸗ 
em Gehalte vom 300 Pf. Sterl. ermannt, (Morning: Chromiele:) | rar nnd Yolitit. Erklich iſt es nicht wahr, baß noch viele Rente 
Frantreid. De ten in den Händen der Fremben find; es ift nicht wahrſchein⸗ 
Daris, a April. Konfol, 5Proz. 66 Fr. 70 Eent. Li, daß fie Renten, die fie zu 50 — 64 übernahmen, bebalten 
Befhluß der Deputirtenfigung am 25 März. baben werben, als fie auf 75 — 80 gingen. Die große Gelb» 
Dan fezte hierauf die Debatten über die Succurfalbä- Hesame, bie unlängit allgemein fühlbar war, *222 
ber des großen Schaldbuse fort. Hr. Eafimir Per erlaubt haben, Allein die Nenten mögen In weſſen Händen ine 
vier fprah dafür ‘als eine Maafregel, weiche die Folgen der mer feyn, fo wäre ed unreblic fie jet, nachdem man fie dis 
murerzeiplihen Werfhleuderung des Unleipens an die Fremden | Mann gebrant, berabgumärbigen. ber Kuß bie Volitit wie 
gum- Theil baburd wieder gut machen könnte, . daß fie bie Men- derräth es, weil man niht weiß, ob man nids bald wieder Uns 
‚zen nationalifirt *, und bie tobtliegenden Kapitalien.in den Um⸗ leihen macen muß, und weil man Bann nur in Dem mare 
dauf zieht. Die Verbreitung ber Renten in die Departemente, Krebit finden wird, als man fi bei dem frühern Verpflihtuns 
fagte er, wird bie-Privatintereffen an das öffentliche Jusereffe gen redlich und aufrichtig bewieſen hat... Wir baden für die 
ketten, die Unbänglichfeit au das Beſtehende vermebren, und Vergangenheit den Miniſtern große Borwürfe zu machen; haͤt⸗ 
Jeden hindern, durch einen Schritt. — norwärts.oder rüfs ten wir aber 1816 den Ariegsminifter, ber um 30 Mil. fein 
wärts — das Staatövermögen zu gefährden, mit welddem fo Budget überfritt, in Aullageſtand verſezt, fo hätte 1813 der 
swiele Yrivatvermögen aufs Innizite verwebt And; Der Verkauf Einanzminifter nicht gewagt, bei dem großen Aulehn alle Publis 
der Natiomaigärer-ift ein kiarer Beweis,.mie fehr folche Maaf- itat und Konkurrenz gegen den ausbrüflizen Wunſch beider 
regeln an die beftebeude Drdnung ber Dinge Enüpfen.... Der Kammern auszufhliehen. Das neue Dinifierlum mil ih ges 
Mann, dem ein edler Pairdie Wilenfbaft der Gewalt zuer nauer an die Charte halten; ermuntern wir ed, auf biefer Bahn 


> Ananto.ıheleh weniahrunnige.Die bes Srebltt; er fü fortzufahren, indem wir biefen Geſezesvorſchlag annehmen. — 
8; er fühlte, daß Hr. de Loynes fprah goch gegen, pr. Tronchon für den 


— [5 
‚” @8 ſcheint beinabe, daß man, um biefe Nationalifirung Vorſchlag, worauf die Kammer die Debatten ſchloß, d 
/ zu ! ’ dem Br⸗ 
erleigtern, den Kurs der Nenten gegenwärtig niedrig halte, | sichierftanter aber das leite Wort für morgen anberaumte, 


& 


pi Pen —8 


Der König hat, nach vorgaͤngiger Erwägung im Kouſeil, 


anf eine Bittfchrift der Wittwe des Marfballd Brune, befohz' 


len, eine neue Prozedur gegen deffen Mörder in Paris einzus 


Ui! Die Matſchaͤlle von Frankreich hatten ſich verfammelt, 


um das Geſuch der Wittwe durd eine Peritiom zu unterftüzen; 


nn 


Der Prozeß ber, bes Mordyerfinhs gegen Lorb Wellington 
angellagten Perfonen wird deu 10 Mai beginnen, 
® Eine Flugſchrift, deren Verſaſſer Hr. Benj. Laroche iſt, und 
bie den Titel führt: Le cri des patriotes francais sur la loi 
ses älections, ift, uadhdem ſie ſeit dem 8 März im Buchhau⸗ 
bei war, kürzlich it Beichlag genommen worden, 


Hr. Mes, Mitglied der Deputirtenfanımer, tft am 5 April 
gu Straßburg verftorben. Er war 58 Jahre alt. 

Bon Tonloufe wirb gemeldet: „Die Wittwe Bancal und 
Bad find am 25 März hier angelommen; Erfter wurde nach 
dem ſogenaunten Senedalgefängnife, und Lezterer nah ber 
Konciergerie gebradt. Man glaubt daß die koͤnigllchen Gna: 
Denbriefe, woburd ihre Strafe gemildert wird, künftigen Menke 
Yag bei dem hiefigen königlihen Gedichtshofe werden eintegi— 
ſtrirt werden.’ | 

“Paris, 30 März. Unfere Ultra’ haben fib es einmal 
In den Kopf geſezt, das Ausland werde ſich ihrer annehmen, 
er den König dazu bringen, ihnen die Herrſchaft in Eraufreich 
‚u die Hände zu geben. Sit kolporriren daher mit Triumph 
Bie Artitel derjenigen englifhen Journale, welche die Maaßre— 
geln ber Regierung In Bezug auf bie neneiten ww faar mıpolls 


Ham: fir henaupten, map dleſelben als halboffiziele 
Weubernngnit BeB eugliihen Minifteriums anfehen. Mit be: 


fonderer Behaglichleit bringen fie einen Artikel des Couriers 
in Umlauf, der ſich über bie Verſtaͤrlung der Yairdfanmer 
felgendermaaßen ausdräft: „Der Meuiteur gibt uns endlich die 
Liſte der neuesmannten 59 Paitd. Zwar befinden fih darauf 
Diejenigen Vecraͤther nicht, bie man erilirt hatte; allein es 
End denuoh Kamen verzeihuet, die man nur ungern bier er: 
Hit. Es wäre böcdjt beuurubigend, wenn man vorausfezen 
mühte, daß fib die franzoͤſiſche Monarchie in einer Lage befinde, 
welche es notywendig made, folhe Bundesgenoffen zu Hülfe zu 
rufen. Sie waren bisher ihre Freunde nicht; fie zeigten ſich 
nicht ale ſolche im Augenblik ber Noth. Wo finden fid denn 
"Die Beweife iprer Vetchrung? Kan man glauben, daß Mens 
fen ‚ bie im Jahre 1815 der Sache des Königs untreu wurden, 
Ach im Jahre 1519 am die Monarbie anfhliefen werden ? es 
iR ein srauriges Schaujpiel, wenn man fieht, daß die Mouar: 
“ie der Bourbons mitten in der Revolution Schuz ſucht, und 
durch eine ſolche Ufte anerkennt, daß das rehtmäzige Koͤnig— 
thum iu die traurige Nothwendigtett werfegt iſt, die Unterſtü— 
‚zung feiner Geinde anzurufen. Es ift jeyt, wir beforgen eg, 
Binläuglig erwiejen, dab die Wevolution gefiegt hat. Der 
Köniz bat uch vor Kurzem feinen gerechten Unwillen gegen bie 
"gafııom zu erfeunen gegeben, bie ihn im Jahr 1815 verrathen 
‚bat; jegt wiberzuft er niat nur feinen Tadel, ſoudern er beloont 
"ud überbänft ſozat mit Würden diejenigen, die fi feine 
Huzuade fruher zugezogen; er beruft fe, um ſich mit ihnen 
üner die Missel zu verkehen, die feine Macht befeftigen ſollen · 


a en 


Barum bat man ben Marfchall Ney und Labebovere erfhoffen? 
Barum Lavalette verurtbeilt? Mebrigens müfen wir an ber 
Wirkſamtelt ber Verſtaͤrlung der Pairdlammer febr zweifeln. ‘ 
Wir glauben nicht, daß ber Vorſchlag/ Das Wahlgeſez zu 
mobdifiziren, die Aunahme einer fo gefahrlihen Alte norbwens 
dig gemacht hat.” Man fagt uns, ganz Ärantreid fen wegen der 
Gefahr, die diefem Geſez brobt, in Gaͤhrung. Welser Unfinn! 
Dreifig Millionen Menfhen bewegen ſich nicht wegen einer 
Ftage, bei welwer fo wenige Trangofen ein direftes Intereffe 
babe, Kan man übfigene eine In der Pattsfammer gebilvere, 
und gegen das Minifterium auftretende Meierität auf eine 
ſolche Weife redujiren? ' Die neuen Siefruten werden ſich 
wahrfcheinlih bald mit denjerigem vereinigen, benen man fie 
gegenwärtig entgegenfegen mil, Wird dam bie Megierung 
wieder eine ähnlihe Maafregel ergreifen? Man könnte ſawer 
vorausfagen, mo man dann ſtehen bieiben wird? 1e.” — 
Solche Artikel find entweder von Ultta's in die engliiden 
Ionrnale eingefandt, oder, wenn dergleiber Betractungen 
von Eugländern ſelbſt herruͤhten, fo scugen fie von einergrofen 
Unfunde der gegeuwärtigen Lage. Frantzeids. Es iſt doch böcit 
fonderbar, wenn - man ſich zu behaupten erlaubt, der König 
fole allen denjenigen, . bie während der hundert Tage bfients 
libe Aemter augenommen batten, feine wichtige Stellen 
übertragen. Hatte man benn damals frantreih in einen Zus 
ſtand von. völliger Unarcie, verfallen laſſen felen? Und dis 
wäre ja zuverläßig geſchehen, wenn alle reauliche Leute Ad) bem 
bfieuliaer Gefarhfsen  omtzogen hatten. Der Courier gibt 
felbit zu, daß ſich unter dem neuen Pairs feine von denjenigen 
befinden, die ben König verrarven baben. Er will alſo, daf 
man alle diejenigen befeitigen joll, bie während der hundert 
Tage in den beiden Kammern Si; hatten, Allein gerade unter 
ben damaligen Vairs, bie jezt wieder in Die Kammer berufen 
ſind, befinden fib mehrere von denen, die mit Nagdruf Nas 
poleou detampften, und nam feiner Abdanfung Alice anwendes 
ten, um die Proflamirtng ſetues Sohnes zu verbinden. We— 
nige haben damals in der Pairstammer eine fo ehrenvolte Kolle 
geipielt, als Doulcet- Yontecoulant, ald Latour⸗Mauboutg, 
als Graf Valense, (der gleichwol in der Ordonnan; vom 5 Wär 
noch übergangen ift), als Dedelay⸗ b’Agier, (der dafleibe Sail: 
fal gehabt yat). Es liefe-fih, wenn es der Kaum geſtattete, 
über dieſen Gegenitand viel fagen, was bisher im Ausland 
wicht befannn.ift. So viel ſcheiat ung gewiß, daß es als dag 
traurigfie Ereigniß angeſehen werben müßte, wenn Franfreid . 
neuerbings unter die Herrſchaft der Ultta's käme; dis wärbe 
die unabfehbariten Folgen nit nur für und, fondern wahre 
ſcheinlich für ganz Europa haben, unb neue Unruhen: veranlaf> 
fen, deren ' Ende nicht vorauszubeftimmen wäre. - Dis fießt 
unfere Regierung: ein, und ale ihre Maafregela, die baranf 
abzweten, tein'foldes Ungläf gu verhuten, mäfen daher von 
allen Undefangenen gebilligt werben. Aus dieſem Geſtchts⸗ 
puntt it wohl vor Allem die Pairsverftärfung anzuſehen, und 
wenn. audy der neue Verſuch der Ultra's, fi der Odethetrſchaſt 
zu bemaͤchtigen, nicht ftatt gehabt bätte, fo wurde man nichts 
deitoweniger im der Folge jur Ernennung vom Pairs, die das 
aud der Revolution pervorgebende Jutereſſe vertheidigen, has 
ben (reiten muͤſſen, weil durch Die nad der jweiren Keßaus 


59 


ration erfolgte, fo äußert zahlrelche Erneunung von vormali- 
gen Emigranten und andern Altabelihen das Gleichgewicht in 
der Pairdfammer zwiſchen den beibderfeitigen Intereffen ganz 
verfhwuhbden war. 


, Ftalien EEE 
Am 31 März festen Ihre faiferl. Maleſtäten von Oeſtreich 
ihre Reife von Siena nah Mom fort. Der Grefberzog von 
Koscana begleitete fie bis Madicofani, uud Lam fobenn am 
2 April nad Klorenz zurüf,. wo am.z aud die Herzogin vom 
Parma erwartet wurde... Die fähfiihen Herrſcaften, melde 


Slorenz fpäter verlafen hatten, aberuachteten am 32 März zu Ä 
[2 y 


iena. 


Deutſchland. 
“Münden (Fortfezung der Berbanblungen 
im der Sizung der Kammer ber Abgeordneten am 
6 April) v. Seuffert refumirt zuerft den Untrag des Ubg. 


Seidel und die Worfchläge des Ausſchuſſes, bie er fobann einer . 


Prüfung unterwirft. Sie erfhörfen, fast er, den Gegenftand 
durchaus nicht, weil nad denfelben den Kreisregierungen allein 
übertragen werden foll, bie für die Volksſchulen erforderlien 
Summen ansjumitteln, weil auf Vermehrung der Zuſcüſſe aus 
der Staats kaſſe nicht angetragen ift, und weil nach beufelben für 
die armen Wittwen und Baifen der Schwllebrer nichts mehr 


aus dem Schulfonbe verwendet werden foll. Die Verbeſſerung 


Ber Voltsſchulen und des Looſes der Schuflehrer ift eine wahre 


Mationalangelegenheit. In Würzburg und Manıderk yar ptertm“ 





Her weite Kürft Stanz Ludwig äuferft wodlthaätig gewirkt. Laut } 


und mit Thaten fprad er feinen Grundſaz anf, daß alle wahre 
Auftlaͤrung von den Volksſchulen ausgehe, er ſuchte beifere Zeh: 
rer und einen befern Klerus zu bilden, welcher das erfejen und 
ergänzen ſollte, was jene zu leiften nit vermocten. Er fezte 
die Volksſchulen und Armen zu einzigen Erben feiner Verlaſſen— 
fraft ein. Ib will nicht behaupten, daß ein Fürft Alles er: 
reiht, was er zu wirfen wuͤnſcht. Wielleiht gibt ein Redner 
nad mir Beifpiele ber Vernahläffigung des Schulwefens im 
Untermainkreife. Allein ber Fürft, beffen ich mit Hochachtung 
erwähnte, leiftete viel, und hierin am meiften vermag ein Fürfk 
-Guted. Auch bie Kammer muß dem Gegenftande ihre ganze 
"Wufmerkfamteit widmen, fie muß es vor ganz Deutfdlaud ane: 
‘fpredien, daß fie Aufklärung wolle, uud ale Mittel dazu auf: 
bieten werde. Sollen diefe ale dadurch herbzigeihait werden, 
daß man ben Kreiscegierungen aufträgt, bib-uörhigen Summen 
aus zumitteln? Ih zweifie nicht an ihrer Tätigkeit, wicht, daß 
fie die Vedärfniffe der Volksfnlen darftellten. Allein welde 
Hinderniſſe ftanden ihnen entgegen? Wohl hat man feit dem 
Megierungsantritte unfers Königs die Wichtigkeit des Gegen- 
"Randed erkannt, und daher viele vortrefiihe Werorbuungen , 
4.3. über bie Einritrung der Schulfeminarien und Aufträge 
zur Audmittelung der Schulbedurfniſſe, erlaffeı. Allein was war 
ber Eıfrig? Der Berisrerfatter ſtellt von den Bolfafaulen, 
danu dem Looſe der Lehrer in einigem Theilen des Königreide 
ein trauriges Bild dar; viele Lehrer, ſagt er, find übler daran, 
‘als gemeine Tailöyuer, und muͤſſen die Dienfte eines Hirten 
“ober Tohtengräbere verrihten! — Der Ausſchuß bat bei feinen 
Borſchlagen auch die nothwendigſten Kürten verfaumm Die 


Quärta seolarum,. b. b. der ate Theil aller frommen Wre- 
maͤchtniſſe, welder frübern Berorbuungen gemäß deu Eulen zu⸗ 


‚gewendet werben foll, wird eine geringe Ausbeute geben. Der 


Berichterftatter felbit Hast, daß biefe Quelle fo wenig ergiebig 
fey. Kein Wunder. Das Gefez iſt undaltbar feiner Unnatur 
wegen. Dem Geiſte der Wohltbätigfeit und der Stiftungen, 
ſoll er nicht erftifen, bürfen feine Feſſeln angelegt werben. 
Der Erfolg bat es gezeigt. Auch der Berfafung iſt ein folder 
Vorſchlag zuwider, die deu Zwek der Stiftungen und den 
Willen des Stifters pünftlih und wörtlih aufrecht zu halten 
gebietet. Diefe Quelle iſt alfo nicht zu berüffihtigen. Die 
Früchte einer Pfarrei, während beren Erledigung (Juterkalar⸗ 


Jfrüchte) ‚deren Verwendung der Ausfhus für die Echuicn vors 
'T felägt, aründet ſich vermutblic auf die Verotduung vom Jahre 


1807 , nad welcher biefelben an die Pfarrkirche kommen follem, 
jedoch daf ein Theil ven Schulen zugemender werde. Allein in 
Würzburg dat dieſe Verorbuung keine geltende Kraft, fondern 
dort werden ſolche Frädte zu einem: Fond für emeritirte Yfar- 
ver, und bei Proteftanten zu Nachſtzen der Wittwen der Pfare 
rer verwendet. Von biefer Quelle ik alfo abernrals nichts für 
die Schulen zu boffen. Allein die Zufhüffe aus ber Staats— 
taffe für die Schulen. betragen beildufig 200,000 fl. Es ift aber 
notoriſch, daf die unmirtelbaren Stifter und die Klöfter durch 
den Reichsſsrezeß von 1803 den weltlichen Fürfen unter ber aude 
brütliben Bedingnif gegeben worden, für die Dotation der 
Domfapitel, Beftreitung der Koften bed Kultus und ber Eulen 
zu Torgen. Steht aber die obige Summe. im Berbältuiffe gu dem 
Reichthume ber eingezogenen Stifter? Ich glaube, es hätte auf 
Vermehrung des Zuſcuffes aus der Staatdtafle angetragen wer- 
den follen, Es iſt endlich jehr recht, die Zuſchüſſe bes Staaif nach 
bejtimmren Normen und zu dem beſtimmten Zweke zu veribeilen, 
id vertraue aber der Verfammlung, dab fie den Schulfond auf 
Koften der armen Wittwen und Waifen ber Schullchrer zu ver= 
mebrenniemalg wollen könne. Eine definitive Maafregelzur Vers 
befferung der Schulen und dee Looſes der Schullehrer vorzufelas 
gen, bält ber Redner aus Mangel der. Datenkenntnif' zur Zeit 
für unräthlib, man müſſe willen, wie viele Soulen, Lebrer, 
weldbes die Kundationen, Befoldung, andre Quellen fepen ır. 
Er trägt daher in dieſer Hinfihr barauf au, daß Se. Majeliät 
gebeten werde, diefe Daten phuktlich erheben zu laſſen, ſodaun 
an die Ständeverfammlung mit gefezlihen Vorſchlaͤgen zu den 
Mitteln zu bringen, wie alle Schulen auf eine dauernde und . 
fette Weife zu unterſtüzen fepen. Allein von dem Augenblik 
an, wo bie Verſammlung Kenntniß von dem traurtgen Buftande 
der Saulen und Schullehrer genommen babe, dürfe fie feinem 
Ungenblit zögern, vorldufig zu belfen. Won dem Defizit 
in der Stastseinnahme könne man feine Cinwendung berurh= 
men; ber Vortrag des Finanzausfhurffes werde zeigen, ob und 
welches Defizit vordanden fev, auf jeden Fall aber gebe es Leis 
nen Aufwand; den die Versammlung beifer verausworten Lönne, 


als diesen für Schulen. @ı trägt darauf au, die Beantwortung 


der Frage, welche, vorläufige Diöttel angewendet-werben ioiken, 


dem Finanzausichwile zu übergeben , weicher diejeiben mir demz 


Budget begutachten fole. 
(Die Eortfezung folgt.) 
Augebarg. Mm 4 April haben die hier befindlichen BP. 


Mitglieder des polvtechniſchen Wereins in. Baiern fich verſam⸗ 
melt und einen Ausſchuß gewählt, ber allen Gegenftänden, 
Die das Gedeihen der Fabrifen und Gewerbe, der Stadt fomol 
‚als des Dberdonaufreifes, befördern fünnen, feine Aufmert- 
famfeirt widmen fol, Zum erſten Borftand dieſes Ausſchuſſes 
wurde Se. Ercellenz ber Regierungspräfibeut Freiherr v. Gra= 
venreuth, und zum zweiren Borftand Hr. Forfter, Mforie‘ 
Der Kattunfabrit Saöppler und Hartmann, gewäbit. 
Die Baireutber Zeitung gibt über den jungen Maun, ber 
am 23 März den Staatsrath v. Kotzebue erfiohen hat, fol: 
gende Nahriht als zuverläffig: „Karl Ludwig Sand 
ſtammt aus einer allgemein geabteten Familie zu Wunfiebel im 


Obermainkreiſe des Königreichs Baiern, wo fein Water, ches 


mals preußifher Juftizratb, und feine Mutter nod leben, und 
ſcheint eine forgfälrige Erziehung genoffen zu haben, die vor: 
züglih feine Mutter geleitet haben mag. Im den reifern Ana: 
Benjadren- ging er auf das. Gummafium zu Regensburg, wo er 
de ouders die pbilofopbifhen Vorträge Kleins, des bermaligen 
Vrofeffors zu Würzburg, mir Vorliebe fHubierte. Bon bier 
309 ihn Eiveumeyers Ruf, ob es gleich dem baierifhen Juͤng⸗ 
ling damals verwehrt war, eine auslaͤndiſche Hochſchule zu be 
fuben, nach Tübingen, und auch bier lag er mit vielem Fleiß 
und Eifer den Borbereitungswiffenfaaften ber Theologie ob, 
bie auch ihn, wie fo viele andere Studierende, die Wieberer: 
‚neuerung des Kriegs gegen Frantreih zu den Waffen rief, Er 
diente ald Freiwilliger im baieriihen Heere, - Der wieberer- 
tämpfte Friede gab ihn den Studien wieder, welche er nun gu 
Erlangen fortfezte, und bier-war unter feinen Lehrern Dr. Kai 
fer vor Ailen derjenige, der ibn befonders anzog. Waͤhrend er 
ſich durch Fleiß und auſtaͤndiges Betragen die Zuneigung feiner 
Lehrer erwarb, gewann er buch Gejelligkeit und Geradfinn die 
Liebe faft aller derer, bie ibn kennen leruten, uud feinen ver: 
trauteren Freunden flöste er, durch feine au Schwärmerei grän: 
sende Begeifterung für Neligion und Baterland, Achtuug, aber 
auch damals ſchon Beſorgniß ein, deum es blifte allenıbalben 
nur zu deutlich hervor, daß in ihm das Gemüth eine gewaltige 
Herrfchaft über den Verſtaud -bebauptete; und ein harter Streich 
des Switials, der ihn im Sommer 1817 dadurch traf, daf fein 
Stubengenoffe und liebfier Freund vor feinen Augen beim Ba: 
den ertranf, obme bad er ihm helfen, ohne daß er mir ihm ſter⸗ 
ben fonnte, enticied vollends zum Nachtheil des Leptern. 
Fortan war Tieffinu die Farbe feiner Seele, bis: das Wart⸗ 
vdutgsfeſt und das regere Leben der Burſchen zu Jena, wo er 
‚feir dem Herbft 1817 ſtudierte, feinen niebergedräften Geift wie: 
"Der etwas aufgerichtet haben mögen. Geit feinem Abgang von 
Erlangen nah Jena weiß der Einfender.diefes Heinen Abriſſes 
won fewmem Leben nichts Zuverläffiges mehr; hoͤchſt wahrſchein⸗ 
“Nic aber ift es, dab der ungläflibe Schritt einer feiner naͤch⸗ 
‘Ken Berwandtiunen, die am feines Bruders Hochzeittage, zu 
deſſen Mitfeier er von Jena ‚nah Wunſie del gelommien war, 
‚tn der Mösla -ertrauf, einen unauslöfalic tiefen Cindruk auf 
tun gemacht hat, und niot ohne Einfluß auf-die That geblies 
den iſt, Die im dieſem WUngenblit die Augen ſo Mieler auf 
kon zieht.” : 
Der franzoͤſiſche Geſandte, Graf Reinhard, bat beim beut» 


ls 


ſqhen Wundesrage cin nachdtutliches Schreiben, zu Guuſten des | ſter Chrfurcht, Gran Stollberg”, _ 
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ftanzoͤſiſchen Beſchenkten in Deutfhlanb uͤbergeben, bie-fid mit 
ibrem Gejuh an den Miniter der auswärtigen Ungelcgen 

ten, General Deffolles, zu Paris gewandt, und um deſſen Une 
terftägung geberen hatten. : 


Hamburger Blätter enthalten folgendes Schreiben bes Her⸗ 
zogs Adolph Friedrih von Medienburg: Schwerin an beu Gra⸗ 
fen v. Stolberg: „Hoc geborner Herr Graf! Ew. hochgräfliche 
Guaden werden mir verzeiben, daß ich ohne Ihre Erlaubnif bie 
Adreife des würdigften Paſtors Pappenheim nah Münfter bee 
nuze, um Ihnen in wenigen Zeilen deu innigften Daut darzu⸗ 
bringen, ben eine Seele füblt, die lange nab Beruhigung und 
fefter Weberzeugung fib gefebut, und endlich diefelbe gefunden 
bat, und zwar duch Leiung Ihres berrlihen Buchs von bee 
Meligion Jefu. Der Himmel vergelte Ew. hebgräfliben Gnas 
den allen Segen, den Sie durch Ihre Schriften verbreiten, 
in einer Zeit, wo es der guten Arbeiter fo wenige gibt, und 
wo der Geift des menſchlichen Willens ſich fo fehe in jeiner 
Einfalt über die görtlihe Weisheit erhoben hat, zu einer Zeit, 
wo fo viele glauben, es bebürfe ber erfien nur, um den Zwef 
unfers Lebens bier auf Erben zu erreiden. Dieler alles Gute 
antergrabenden Philoſophie ift ein übergrugender Beweis in Ih⸗ 
zen berrliben Werken entgegengefezt, welcher nicht unterlaffen 
wird, taufendfältige Früchte zu tragen, Gegen ſolche von Jahr⸗ 
hundert zu Jahrhundert durdgeführte Beweiſe mus ale After» 


mweish.it verſtummen. Ewig werde id es Dem Geber alles Gur 


ven bauten, bas Buch von ber Diellgien Jen iu meine Hände 
geführt zu haben. Auch foll ed mein jietes Streben ſeyn, dem 
Glauben in Wort und That Öffentlich vor der Welt zu befene 
nen, welder der einzige fihere Wen ift, dahin zu.gelangen, 
wohin all unfer Hoffen gebt. Ich befürtte, die Freude, Em. 
bodgräfliben Guaden meinen Dank bezeugen zu künnen, führe 
mich zu weit, und id beraube Sie durch Verlängerung meines 
Briefes, welder nur Worte meiner innigflen Erfeuntiii keit 
entsalten follte, einer fofibaren Zeit, die eiuem fo ſchoͤnen Bes 
rufe gewidmer if. Ich bitte Sie alfo, Hr. Braf, nod einmal 
wegen dieſes zudringliden Schreibens um Verzeihung, und 
nenne nich ıc. Zuowigeluft, deu 5 Jun. 1818.” — Antwort 
bes®rafen: „Durd lauchtigſter Herzog, gnadigſtet Her! Ew. 
Durchlaucht guddiges Schreiten vom 5 Jun., welches ic fo eben 
aus den Händen bes Hrn. Paſtors ‚Pappenheim erhalter habe, 
befnämt mic) fo fehr, ald es mic erfreut. Won ganzem Hets 
zen wünfde id Em. Durchlaucht Sluͤt zu dem Lichte, was Ige 
nen aufgegangen, und zu der Treue des Herzens, mit welder 
Sie, gnaͤdigſter Herr, diefem Lichte gefolgt find. Diefe Treue 
iſt eine Gnade Gottes, welde Ihnen für mehrere Gnaden bürgt, 
die der Allerbarmer denen ſchentt, welche ber erflen treu blei⸗ 
ben. Ich kan nur mit Befbänung ſehu, daß Ew. Durclaucht 
meiner Gefhiste der Religion Jefu die Ihnen von Gott gta 
ſcheutte Weberzeugung zuf&reiben wolen. So wie im Reiche 
der Natur Gott einem kleinen Sasmenförnlein, das er auf gus 
ten Boden fallen laͤßt, überihmwenglihes Gedeihen gibt, ja 
wolle er Sie, guädigfter Herr, je mehr und mehr begnadigen, 
und Sie einft aufnehmen in bas Reich feines lieben Sohnes, 
bas dieſer am Kreuze den Seinigen erwarb. Iqh bin mit tiefe 
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Ueber Steuerbewilligung und Stewerregulis | Mitglieder ber NRatiomalgefamtheit gleihhelts 


zung durch bie Eandftände, mit Rüffict 
aufdas baieriſche Steuerwefen. 


(BefäsLluß) 

Ich gehe vom dem Grundfaze aus, daß, da ber Schuz, den 
der Staat gewährt, Alcn zu Gute kommt, auch Alle in glei 
em Berbältnige zu feinem Bedarf beitragen müfen, daß es 
nur Eine unmirtelbare Steuer in jedem Staate geben fol, und 
baf überall die Werniögens : uud Ciufonimens-Steucrverfafung 
nach rewtlihen und fiaatewirthihafrlinen Grundfäzen, zum 
runde gelegt werden muf. Es fan immer nur Eine 
unmittelbare Steuer feyn, fie mag eine Grunde, Kapitaliens, 
Gewerb -, Häuler: oder Dominitalftener fepn, weil fie alle 
Beſtandtheile des Nationalreitthums umfaffen, alie Vermoͤ⸗ 
gendtheile und Eintommensquelen gleichmaͤßlg treifen muß, 
nur im Verhaltniß zu dem Bermögen oder Einfommen der 
Steuerpflibtigen erboben, und überall nur uach Kepitald: 
größen beftimmt werben fol. — Ich babe die feſte Ueberzeu⸗ 

ung, baß jede gehörig regulirte einzelne unmittelbare Steuer 
mmer nur elite Bermögensiteuer (3. B. die Grundvermögens: 
fteuer) ſeyn könne, daß bei allen Steuerfapitalien (d. h. bei ben 
Verhaͤltnißzahlen der Größe, womit fämtlide Stenergegens 


ftände zum Anſaz fommen) nur daranf zu feben ſey, Bis 


unter fi und mit Dem Werthe dee Etenerodjelte in tie 
und gleichem Berhältnig Reben, — der neuen baleriihen 
Verfalfungsurfunde ift die Gleichheit ber Belegung nud 
ber Dflihtinteit ihrer Leiftungen fehgefeit. Wenn 
aber bie hoͤchſt wichtige Aufgabe der Gleihheit der Belegung 
oder Beiteurung in der That und allgemein geldfet werben 
ol, fo iſt burdaus erforderlich und unerläflih: 1. Gleiche 
eit in Unfehung ber Grundfäge der Befteurung, 
2. Gleichhe it in AUnſehung ber Anwendung. — Gold 
eine wirtlide Gleichhelt der Veſteurung, wenn fie bergeftellt 
und im ganzen Etaste ausgeführt wird, kan und mup nicht 
nur den (durch bie either unregelmäßig angeorbneten nud uns 
glei vertheilten Steuern, bie öfters mehr den Lleinern Theil 
des Natlonalvermögens und eben beswegen fo ſchwer getroffen 
haben, veranlaßten) Finanzdruf vermindern, fondern aub noch 
eine Erhöhung des Ertrags bewirten, — Die Sleicdeit der 
Orunbfäge macht es nothwendig, daß alle Beftandtheile des 
Mationairelhthums befteuert werden müffen, und daß bie Eine 
wohner, die nad dem Verhaltuiß ihres Vermögens oder Ein: 
fommens den Staatsfhug bedürfen und genießen, auch nad die⸗ 
ſem Verhältniß zu den ordeutlihen und auferorbentiihen 
Staatsbebärfnifen beitragen ſolen. — Hr. v. Maumer fagt: 
„So wie e# bie Kindheit, die Unvolllommenheit des Kredit: 
weſens, ja bes gefamten öffentliken Lebens und des Vertehrs 
—— 8 —— age und Faufipfändern 
en, j rt Kinbbeit de efteue 
—— immer air dahin bie nn 
ehmen, wo man Landhäufer und andere handgreifliche gar große 
Dinge ficht,” — Die Sleichheit ber — 
Grundfäze ber Befteurumg bat die heilſamſten Folgen, 
daf nit nur jedes Steuertapital für jede angeordnete unmits 
telbare Steuer, fondern auch für alle befondere Steuerdiſtrüte 
und für die einzelnen Kontribuenten richtig und volltändig auss 
gemittelt werde, ‚Dadurd allein kan die große und allgemein 
hochwichtige Aufgabe der Steuerkunft, die mit fo leiht mit 
jedem Steueramte zu vereinigen it, ald Nabner den Verſtand 
Jedem, bem Gott oder die Konmerion ein Umt verleiht, pen: 
den Lift, — geldfet worden: dem Wolle keine unver 
balsmapmäßise Xaft aufsulegen, diefe unterbie 


Hände audzujtrefen, und da zu. 


lich Ih vertheilen, einzelne Gewerbe, Stände, 
Familien ober Derfonen, burg bie unmitselbarse# 
a Sunften Einiger zu braten, 


Steuern weber 
nderer zu entre litt und da⸗ 


noch auf Koften 
durb alle Schultern ber Steuerpflißtigen fort» 
dauernd im Stande gu erhalten, bie ibnen aufge: 
legten Staatslaften zu tragen, und ihr Gewerbe 
und Beibäftigungen ungeftört fortzufezen, und 
von Jahr zu Jahr mehr zu verbeffern ober zu era 
weitern. Ueberleget e6 lange, was die Schultern zu tragen 
vermögen, mas nigt!— Wenn man nun das gegeumärtige 
baterifhe Steuerfpftem mit unbefangenen kritis 
fben Augen betrachtet, fo überzeugt man fib mach dem bisher 
Sefagten bald, dap ihm nicht mur Ungleichheit in ben Grund» 
fägen, fondern aud Ungleisheit in ber Anwendung nahgemie» 
fen werden könne, und daher daſſelbe einer Berbeflerung bes. 
dürfe, Der nothwendigen Kürze wegen Fönnen jedoch bier nut 
ein Baar Hauptpunkte angedeutet werben, tubem ih mir bie 
ausführliche Kritit der bermaligen baierifhen Steuerverfaffung 
ir eine ambere Gelegenheit vorbehalten muß. Daß bei dem 
esigen baierifden Steneripftem ſchon das erſte @rforberniß 
* Steuerfpftems — nemuch ſelbſt die Sleichheit ber 
e vermiift.werbe, beweist bie ade, bap von ben 
amm en m. bie Kapitalieufteuer gefezlih und, 
nz audgeihlofen If, umb 5 dieſes —— einer 
x gröhern und wiotigern Weftanbtheile des Nation 
thums gegen bie befferen Gruubfdge der Natlonal⸗ 
Detonomiefinang der Wefteurung entzogen, fteuerfrel if, — 
Über die baierifbe Steuergeibichte lennt, weiß, baf 
a Baiern im frübern gelten eine Kapitaltenfteuer von 
apitaliem derjenigen, die mit zu bem drei bamals au 
ten Ständen gehörten, ind zwar mit bem fünften Cheile ber 
täprligen Menten erhoben wurde. ai) vollftänbiges Hands 
bu der gefamten Steuerregulirung Ch. 1. 5.224.) — We If 
recht und bifig und hoͤchſt mothwendig, zumal in umfern Tagen, 
dap alle Gelbkapitalien glei dem übrigen Beftandrpeilen 
des Mationalreihthums befteuert werden; daß bie Kapitar 
liften aud zur gemeinſchaftlichen ——— ordentlichen und 
a ——33 Laſten des Staats mit beitragen möſſen. — 
Die öffentlihe Stimme bar fi darüber laut genug ausgeſpro⸗ 
"en, und ift im mebrern Staaten bereitd gebört worden. — 
Wenn die Grundeigenthümer, wenn bie Häuferbefizer, wenn 
die Sewerbsleute, Handwerker, Fabritanten und Kaufleute ıc. 
fteuerpflitig find, und Jaht aus Jahr ein Steuern brezablen 
müffen, warum follen denn bie Herren Kapitaliſten von allem 
direften Abgaben befreit feyu, umd warum follen fie allein bem 
Schus des Staates umfonft geniepen? — Wenn die Kapitalis 
ften ftenerfrei find, fo müfen die übrigen Kontribuenten boys 
gest leiden! @6 fan keinen Zweifel unterliegen, bap aud 
ie Kapitaliften jährlih immer ihren beitimms 
ten Untheil an dem direften Gefamtitener: Ka: 
pital tragen mäffen, wenn nicht eine auffallendbe und ges 
meinfhädlihe Ungleihheit der Beiteurung entftehu fol — das 
burd, daß die Reisen nichts bezahlen, und bie Staatelaften 
auf fo viele Nictreihe gewalzt werden, Hört! Ale Einwürfe 
gegen bie Befteurung ber Kapitalien find muhaltbar, weil fonft 
gar fein ummittelbares Wermögen, und auch fein mittelbared, 
d. b. das. Diefultat des @infommens, und mithin nidis bes 
feuert werden dürfte, und weil eine proportionirte und mäßige 
Kapitalienfteuer keineswegs die Kapitalien aus dem Laude vera 
fheucht, wenn nur fonft Freiheit und Sicherheit herrften, — 
Weberdis find die Kapitalıften in mander Dütiht am meiften 
tontributionsfähig, und aud die Berechuung ihres Steuerbe⸗ 


— 
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trans it am alferleihteften. Muh verbienen -fie als -öfters 
mrügiae Konfnmenten, die entweder aus Unfäbigfeit oder aus 
Traͤgheit iht Kapital mist felbit anwenden, oder vielleigzt als 
Gpefulanten ungeheure Prozente damit gewinuen, am wenig: 
fen mit Steuern verfgont zu werden. Die Kapitaliſten füne 
neu.ber eurung feine Weile entgebn, fie mögen ihre 
Kapitalien im Lande oder im Wuslande anlegen. Höditens 
önuten fie bei der ausländjihen Unlegung -erwad geringer 
uthfommen, wenn die Steuern daſelbſt im Allgemeinen ge: 
uger *7 Aber ſchwerlich wird hietin in benadbarten 
taaten ein etwas bedeutender Unterfhied ſtyn, und für einen 
Heinen, bierin zu hoffenden Gewinn worden die Kapitaliften nicht 
leidt ihre Gelder ins Ausland geben, wo fre die Sicherheit, 
die ihnen geleitet werben fol, mit fo gut wie im Yanern 
prüfen fonuen , wo Ihnen die befichenden Kreditgefezb mitt fo 
t betanıit find, und wo auch feibit, im Falle fie Hagbar wer- 
ch müßten, ihnen ald Aatlauder felten die Pranipte'rihterlike 
Zur getsifter werden mwärbe, auf die fre im Inlande reanen 
Panen. Da in unfern Feiten berYerfonaifrebit faft gaͤnz⸗ 
Ka verſchwunden it, aud fat nur der Mealtredir no 
gilt, folglid au die Kapitalien nur gegen geridtlide 
Beriiherung audgelichen werden, fo if die Erhebung 
der Saıpitalientener gegenwärtig feiner Schwierigteit mehr 
unterwerfen, ſondern vielmebr leidter und fiberer als die @r: 
Hebung mander anderen unmittelbaren Steuern, woven bie 
Gerinteitellen feine Ketafter angelegt und vorräthia haben, — 
@ber weientlih nothwendig it, daß der mad allen ſtaats und 
national = öfonomirhen Grundſazen unjtarthaite und laͤngſt übel 
ng geſezliche Zins fuß aufhöre, daß alfo die Ge: 
feze ſich nicht in die Vermögensverwaltung der Kapitaliften — 
denen fie feinen Berluft oder Shaden erfegen— milden; nad: 
dem fie der Juduftrie des Kaufmanns und Gewerbsmannes 
freien Spielraum laſſen, und ihnen wenigftens nicht vorſchrei 
ben, wie viel Prozente fie nehmen und geminnen dürfen. Daß 
dem bermaligen Steuerſpſtem in Baiern auch Ungleichheit in 
Anſehung der Unwendung zur Laft falle, ergibt fib unter an- 
dern aus manden Srundſteuer Quoten, mit denen die @runb: 
Befizer mit zufrieden fepn mögen, wie Retlamationen bewei- 
fen, aus dem Mifverbältniß der Dominikaifteuer zur Grunds 
und Häuferfieuer, und aus verichiedenen Gewertefteuerbeird: 
gen, bie unribtig nah Klaſſen- und Mormalfdzen beſtimmt 
werden, dfters mit dem verjhiedenen reinen @rtrage 
gewilfer Gewerbe fehr zu fontratiren fteinen, und minder 
wohlhabenden Gewerbtreibenden empfindlih werben, womit 
ewif fo mancher denkender Finanz: Seibäftsmann einver 
anden it, und vieleiht ſchon Jelbſt fit darüber geäußert bar. 
— Denn Klaſſen- und Normalfäze der Steuer für einzelne 
Gewerbe find eben fo truͤglich, als Klaſſen- und Mormalfäge zur 
Adſchaͤzung des Grundvermögens, wie Erfahrung uud 
Theorie in den neueften Beiten bewiefen haben. «Harl's 
Steuerhandhuch Th. M. S. 1472 —ı133.) — Was die indi- 
retten Auflagen ober die mittelbaren Eteuerm be: 
frift, (6 folten dadurch die nothwendigen Bedürfnife der nie 
dern, um Lohn arbeitenden Bolteflaffen fo wenig als möglich be: 
f&wert werden, damit fie niht dem Borwurfe von Hunger: 
fteuern oder Magengelbe ausgeſezt feven. England iſt 
uns auch in. biefem Punkte feines Zinanzioftems Vorbild. 
Seine Konfumtionsauflagen treffen mehr den 
Luxus und bie Reihen, als bie därmeren Bürger, 
{fo wie die Staatslaften dafelbft überhaupt in 
einem genauern Berbältuiß zu bem Vermögen 
und Woblichen der Bürger getragen werden, als 
in manden anderw Staaten. Mit volllonımenen Kette 
behauptet eim deutfcher Geſch aftsmann: „Auf folhe zwelmäpige 
Weiſe aber beftimmt, veranlafen diefe Taren feinen werentli 
Ken, fondern höhitene wur einem fheinbaren Drut. Sie tref: 
fen nur bauptfähli bie Klaffen der Reisen und Wodibabeu— 
ben im Staate, und warum folten diefe,, da fie von dem Ber 
wife bevorzügt find, nit aud etwas mehr als Ihre drmeren 
Ditträder,, denen auch der kleinſte Beitrag zu Öffentligen Ub- 
aben oft ſeht drüfend fält, thun? Gerne möchten leztere auch 
ie Beguemligteit im Lebensgenuſſe weine -fig die Weigeren 
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verfhaffen--Lönnen, .geniehen; alleln dad nicht gu gebietende 
Schikſal verfagt ihnen DIE, und fie müffen zufrieden jeyu, wenn 
nur ein kaͤrgliches Auekommen das für fie beiiimmte Zoos ges 
worden if, Auch kan ja derjenige, ben folde -Zarem- ar flon; 
uur den mit einer Auflage deſchwerten Gegenflauo abiwafen, 
um ſich der —— Buch zu eniledigen, will er dis aber 
ulcht, ſo Mes auch dimtz, Darjentge dafür zu entristen, was 
deshalb feſtgeſezt und bdeſtimmt iſt. — Bereinfachuug 
und Verminderung ber Zölle ,undıWceite-brfoidern 
Induſtrie und Handel, vwermedren dadurch den Nationalreids 
tbinm, und folplib aub dar Stanreeinfommen. Alle Mautb: 
und Zollgejeze fohten dor ihrer Ciufübrung von uns 
—— Saa verſaͤndigen mir ddr ſtaats⸗ oder nattenal⸗ 
teuomiſchen Augen berrattet, und nicht bios nach finanziellen 
Geſichtispuntten gewürdiget werden. — Mit fear wird in einer 
neuern Earift (Baterns Diegierungsgeniälde, Münden 1517, 
&, 136) die Behauptung aufgefteli: „Nur Durch vert intes 
Beſtreben ber reqtlichen Männer fan der hohe Zw. F am benes 
befördert werden, unfer Baiern wabrbaft zu verbeffern, ale 
feine Kräfte gleichartig zu entwiteln, und den edlen Bemäbens 
gen einer großmüthigen Megierung bereitwillig entgegen zu 
fommen,” 


.. 





Staliem 

"Mom, 12 März. Im vorigen Monate ſtarb hier ylöpe 
lid der berühmte Archäolog und Kıngulit, Ritter J. Dr. Were 
blad, nachdem cr den Abeud ſeht verguugt bei Drım ebrmuriigen 
Veteran, dem Hen. v. Italinski, zugebracht, ünd deit die Here 
umführang des Groffurlen Michact auf den folgenden Tag vers 
abreder hatte, Er war für eine gewiſſe böhere Klaffe vonteis 
fenden feit lange faon der erwünjwtelle Begleiter, da Fea 
wenig Glauben und Zutrauen finder, und Audere ſich ſellen zu 
fo eiwas verftchn. Viel hatte er der Greßmuth ber Herzogiu 
von Devonfhire zu danfen, die ibn befonbers außjeiinete. Er 
verband Grändlimteit des Wiſens mir Würde und Felnheit im 
VBetragen, Seine Betauntſchaft mit deu femiriiden Spra@en 
fowol, als mir den griehiiarn vud römiigen Klainfern, fein 
langer Aufenthalt in Kenſtantinopel und in ber Levante, feim 
Wohnen in allen Thrilen der Alterthumstunde, vor allem aber 
fein Swarffian im @utziffern alter Inigriften aus Deu ver» 
fölebenften Zeitaitern und Sprawen, ſtellte ihm auf eine bobe 
Stuie unter den Anrtquarien. Er befaß jelbir viel intereflante 
Anticaglıen in Bronze, Munze, Genmen. Nie fonnte er fid 
Jar Herausgabe eines großen Werts entſchließen ; es wäre aber 
ja wänften, dap seine einzelnen Abhandlungen, bie meijt bes 
fonder® gedruft erihiemen find, jo wie Die Vorlefungen, Die 
er iu den Denfibriften ber Göttinger Gecietät und andern So—⸗ 
eletätsiammlungen, wo er Mitglied war, und jeine zerfireuten 
Aufjäze in Mintus Magazin und andern titrerarifben Joutna⸗ 
lea, zu Einer Sammlung vereinigt wurden Es erickeinen jezt 
u gleiwer Zeit in Dada und Wailand Sammlungen von des 
nnio Quirino Visconti antiquariigen Schriften. Udorblad 
verdient diefeide Aumertſamteit. — Eir Humpbrp Davv if 
aus Neapel bieher zurätgefommen, und versichert und mıt Ge⸗ 
wisbeit die Euimwitelung der Herkulaniihen Papyrusrollen auf 
einem demiisen Wege obne ale Beſgadigung der Strift, 
wie in Si@!erd Meipode, gefunden ju haben. — Der gelehrte 
Däne Bronditedt tit als dänifwer Agent beim Papt angeſtellt, 
und arbeiter mit unabläffigem Eifer an ber Vollendung feiner 
Reifebefhreibung. Zwei Mitglieder jener griegifaen deiſe 

find indeß ſchon geftorben. 





um Abtragen und zur Tilgung von 
—— entwerfen * den Oekonomierath 
v. Bülow. Roſtock und Schwerin, F. 16. 
Den De ED a ne 
gitterarifhe Unzeigen. 
An die Freunde und Berehrer veſtalezzi's. 
Durch veriwiedene Hinderniffe ijt ber Druf von Yrfialogg”6 
Merten bisper nur Inmgjam jorgejgriien, Wir fönnen nun 





Or 


Berta nbfituhrmft it verſichern, daß auf Fohahnis , 


die zwei erſon Bünde, aui Mig aelis gwei weirere eſſchtinen, 
und fo-von drei qu drei Monaten forigefadren werdenhrb.. 7 
-  Dte Subferiprion bleibt unter den belaunt gemirten Bes 
dingungen uo& ferner zum. Defien-der guten Sache offen, 
Tübingen und Stuttgart, den 2 April 1819. 
SB ECotia'ſche Buchhandlung. 
I 4 


Yobann Ntrtolaue Rohlwes 
cloͤnigl preufiihem Thlerarzte) 

Ku 0 Plerdbea. 

Ein Haudbug für alle Stände, vorzüglich zum 
Gebrauch der Kavallerie, 
Dritte verbefierte und vermehrte Auflage, 

Mit 2 Aupfertafeln. 
8. Berlin in der Maurerfben Buchhandlung, 
(Brei ı Thlr,) 

Nachdem biefes Bus eine Zeitlang gefehlt bat, erſcheint es 
wieder in einer volfländigern Seftalt. Der Teriafler bat ben 
Mint eines Chefs Eines Kavallerieregiments benuzt, und eine 
wichtige Lehre, wie Dierde aub-bem- Marſch und im Blvouacq 
fowol in Betreff der Wartung als aud inder Futterung nbeban: 
deln ad. weil bei demjelben die mebrfie Geſahr für die Pferde 
fart findet, bei diefer neuen Auflage binaugefügt. , 

Von demfelben Verfaffer find — * Scriften in ge⸗ 
nannter Handlung eiſchienen: 

Vraftiihe Bemertungen über bad Einimpfen der Poden bei 
den Schaafen. Nebſt einem Anhange, welber eine Unweis 
fung zur Operaticn der drebenden Schaafe und die Befcreis 
buaa eines dazu eingericteren verbeſſerten Trotars enthält. 
Mit ı Anpfert. 8. gar. 

Mugazia für Die Thier- Arzneikunde; oder Beobachtungen, 
Verſuche und Erfabrungen über die immerlihen und dußerlis 

‚ en Srantheiten der Dferbe und. bes Hornniebed, - iſter bis 
zter Jahrgang, jeder Jahrgang aus 4 Stüten beitebend. Mit 
—— 3 auf Screibpapier 6 TIhlr., auf Drutpapier 
4 Thir 16 gr, . . 

Die Vierdegubt, oder die Veredlung der Pferbe in den preus 
Bifhen Staaten, in einer Darftellung bes königl. preußiſchen 
Friede. BWilbeims Geſtüt bei. Neuftadt an der Doſſe. 
2 Kupfert ar. 4. 1 Tble, Bgr. 

Alljemeines Vieh-Arzueibuc, oder Unterricht, wie der Land— 
mau ſeine Pierde, ſeln Hotnvleh, Schaafe, Ziegen, 
Schoweine und Huade erziehen, warten und füttern, und 
ihre Krautbeiten ertenuen und beilen fol, Wire Auflage, 
Mir ı Aupfert, 8. Preis 20 gr. 

Der Pferdearzt im Felde. Ein Worb: und Hälfsbuüchlein für 
die — die Kraukheit ihrer Pferde leicht zu heilen. 
12. 6gr. 

(In Augsburg inder Wolffifhen, und in allen ubrigen 
Buthhandlungen zu haben.) ; 


3 8. 





Inhaltsanzeige ber neueften Bände ber 
mebizinifche hirurgifehen Zeitung. 

Der erfte Wand der Salzburger medizinif: dir 
turgifnen Zeitung vom Jahre 1819 enthält Xecenfionen 
von folgenden Werfen: 

The Edinburgh Medical and Surgical Journal, Nr: LIV, 
Aprill. Nr.L\. July I. — Eehrbuch zum Unterrichte der 
Bınden, von Klein, — Annali universali di Medicina, 
di Omodei. Vol, IE -— Magazin für die gefanıre Heil: 
Runde mit befonderer Beziehung auf das Militär: Sanitärewe: 
fen im fön, preuh. Giaate, von Ruft. 1. Bd. 38 I. und 
41. 2. — ulmanad für Scheidefünftier und Apotheker auf das 
S: 1818- — Appendice alla nuova doctrina medica della 

italitä-e dello Stimolo, di Amoretti. — Med. chirur. 


Transaotions , -publ. by the med. aud chir. Soc. of Lund, 


* 


Ungii orta, benovens scuie Tal aaniner lai 
over de geuuswyae chter · zenuwloorsien ‚door Milius. — 
Essay surile®Qroup ete. pi Lapomeray. — Annali uni- 
verseli-di Melicina, di Omodei. Vol. Ule IV. — Com- 
Mmentatio de Coremorphosi, auch Wagner. — Abbande 
fung von den Bruͤhen, von Lawrence, a. d. Engl. überf. durch 
von dem Bufd, — Commentarius de structura perito- 
naei‘, ’testiculorum tunieis, eorumque ex abdomine im 
scrotiuum descensu ad illustrandam . herniarum indolem, 
auct.'Langenbeock, —: The Edinburgh Medical and Sur- 
gical Journal, Nro.LVl. Octob.. — Ihe London medical 
and physical Jourmal; by 8.-Fothergill, Vol. XXXvVH 
et AMXVMI-— Gerichte und Bebandiung ber in den Jah⸗ 
ren 13516 und 1817 in dem vormaligen Yandvogteibezirfe am uns 
tern Neckar ausgebrodenen Schaafpeden: Seuche ıc., vom 
Hausmanı: — Vou Pen Krantpeiten der Gefihisfnowen 
und ihrer Saleimbänrenc,, von Weinhold, — Handbuch ber 
Weterinartunde ım befonderer Beziehung auf die Geuben der 
nujbarften Hausfängesbiere, ven Deito. MH. Bd. — A Dic- 
&onary of'Practical Surgery, 3. Edit., by $S, Cooper. — 
De Hayhian Kistro, news insirumento’ ad eurgmorphoseos 
methocduin perüciendem, auct..Emden. — Guder medi» 
camentarins sive' Pbarmacopoea Gallica. — Hitoire d’une 
resection de’eötes et de la plevre, par Bicherand. — 
Practical Observations in Surgery and morbid Anatomy, 
by Ho wship. -— Transaetions ‚of the American Philuse- 
ieal Society. Newiseries, Vol. I. — Compendium 
Florae Philalelphieaer.containing a descript. of the indi- 
genous and naturalined plants ete., by Barton. Vol. I. 
14. — Essay on.the Theory ofthe Earth, by M. Cuvier, 
with Dligeralogical Notes.ete., by Jameson, and Mit- 
ehill. — Weber den gegenwärtigen Zuſtaud der bünftliwen Pu⸗ 
pillenbildung in Deufakund, von Schlagiurweit. — Verſuch 
eines Wereins der Theorie uud Praris in der Heilkunft, von 
Sqeäffer. &titer theot. Verſuch. — Ueber bie geſezliche Zu⸗ 
rechuung des Erfolgs eines Heilberfahrens mir Bezug auf bie 
Ariminalgeihihte des in der Jrremanftalt der Charite’ zu Bere 
lin gebraußligen Gates, von Stallen. — Oeffeutliche Re— 
Kenjwait uber meine zwölfjährige Dienjlführung ic., nebit Er⸗ 
fahrungen über Aranfenhaufer und Irrenanflalten, von Horn, 
— — Zu ben vorzüglinfen eigenen Anifägen und Korreipons 
densuagtiaten gehören folgende: Vorläufige Nachricht aber bie 
von ibemard neu entoefien Werbindungen des Sauerjtoffs 


"mir Säuren und Salzen, miigetheilt von Buchner. — Bes 
‚ rat der ım I. 1818 glatt gehabien Berfammlung der algemeir 


meinen ſaweizeriſcheu Gefellſgaft für die Naturwiſſenfe aft in 
xauſanne. — Die anatomijar Unjtalt zu Wurzburg im Etudiens 
jahre 1817 — 18. — Allgem, Ueberſicht derjenigen Nranfpeiten, 
weide auf der wirnrg, Alinit an der k. Ef, Univerntär zu Pavia 
während den Schuljahten 1817 nnd ı518 behandelt werden und, 
von Bolpi. — Gebrauch der- Aqua lauro-terasi in Hamors 
rboidaberhwerden, von Gunther. — Ucher gifiigen Honig, 
mitgerb. von Scoraunk. — Ueberfiht der Votfallenheiten im 
dem Entbindungsinmiture der 1, 8. medez. dir. Joferys Ma— 
bemie in Wien, vom erfien November 1816 bis lezten Dftober 
1518, von Schmitt. — Yadriaren aus emerifen. und enzl. 
Blaͤttketu ‚über Gunceptiones extra uterinas, über Foetus 
in un und uber tünjtline Ftuühgebutten, mitgerheilt von 
ulbers. 

Der XXII. Ergäuzungsband zur, medizinifihb = &irurs 
giſchen Zeuung von dieſem Jahrzauge emibals iecenfionen 
von nackehruden Werten: Urber die Wirkuugen ber Schwe⸗ 
ſelleber in der häutigen Braͤuue und verſa iedeuen audern Araufs 
brüten, v. Senif. — Diss. de Saliva, auct. Fischer, — 
Prospetto della Scuola di Chirurgia pratica della BR. 
Universitä di Pavia per l’auno scul,. ıdıa — 12, di Ja- 
copi. Vol. le il — Vbarmacent. Tazchen-Lexiton, vom 
Dern. — C. Sprengel Institutiones medicinae foren- 
sis. Neues Magazin .pir. dic Eliniiae Mirdizin, von Mord 
laub. 4. Wand; q. St. — An inquiry into the history and 
nature Of tlie disease produced ın the human cunstitution 


Vel.1x. P. I. — Waarmening wener zenuwachtige entste-' by the * of mercury, Wirk übsöfvalıons on its connexion 
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‚with the laes venerea, by Mathias. 2. Edit. — ATrea- 
tise on Hydrocepbalus, by Smyth. — Diss. qua theoriao 
de proxima motus muscularis eausa veteris ei recentioris 
aevi pracoipuae exponuntur, auct. Engler. — Diss. de 
asthınate convulsivo ete. auct, Lauffer. — Physiologiae 
et pathol, pilorum quaed,. fragmenta, auct, Müller. — 
An inaug. essay on de action of poisons, by Ducachet. 
— An inaug, Diss, om ihe Pathulogy of ihe human Fluids, 
br Dyekman.— Ehirurgiihe Beotadtungen, von Ehrlich. 
11. 80. — Jones Abhaudlungen über den Proseh, ben d 
Natur einicläat, Blutungen aus zerſchnitt. and angeftow. Ar⸗ 
terien zu flilen, und über ben Nujen ber Unterbindung, a. 
d. Engl. überi. von Spangenberg. — Urucmaun’s dir 
rurgiſche Arzueimittellebre, von Ktaus. — Diss. de mon- 
sirorum origine, auet. Figulu s. — Syntagma semiot. exh. 
artem prosopostopiae geaeralem etc., auct. Klose. — 
lemorie di Matematicae di Fisica della Societa Italiana 
delle Scienze, Tom. XVI, p. II, — Lehrbuch der Buug 
serichtlihen Chemie, von Kemer. 2. Aufl. — Diss. sist. 
gas carbonici et gas carbonei oxydati effectus malignos in 
‚< h. auct. Lenz, — Diss. de Abortus causis et signis, 
auct. Mensel.— Diss, de blepharo -blennorrhoesa recens 
matorum, auct, Kremser. — Diss. de recidivis, auct, 
Holley. — Ordo medicorum in litterarum universitate 
Vratislaviensi mutationem ezaminis inauguralis indieit; 
et de maslitidis puerperarum sanatione. — Meues Journal 
x Chemie umd Vopfif, dergusg. von Shweigger. X bis 
vul. ®b, — Weder die Kraufheiten des NAuiegeleufs, von 
Buffel, a. d. Engl. überf. von Goldhagen. — Davis 
Unterſ. über die Somptome und die Behandlung der Herzent- 
zuuduag. Nebſt Well's Bemerk. und Fällen über Vibeumas 
tismus bes Herzens, a. d. Engl. überf. von Choulaut. — 
Ebrenrertung bes Kaffee's, und kritiſge Würdigung der von 
Dethch erfhienenen Broihäre über die Schadlichkeit des Kafı 
feetrintens,, von A. — An introductory leeture as delivg- 
red ıBı6 at the royal dispensary, for ihe diseases of Ihe 
ear eig. hy Curtis. — Il Tifo contagioso, di Fachini. 
— An inquiry into the progress of nature in repairing in- 
juries of ihe intestines, by Travers. — Leber die Evol: 
bäber gu Reuberf, von®® urzer, — PhysiologicalLecturss ete. 
by Abernethy,. — Beobaht. und Erfahrungen über eine 
lauenſeude ungerdem Schaafvied, von Albert u. Brunn, — 
Entwurf einer allgemeinen Therapie, von Keil, — Diss. de 
hepatis in embryone magnitudinis causa, ejusdemque fung: 
tione etc. auct, Schumann. — Diss. de d.abete, auct. 
Behubert. — The New- England Journal of Medicine 
and Surgery and ihe collateral Kpanches of Science. Vol. 
I— 1, — The principles of midwiferi, by J. Burns. 
4. Edit, — Diss, de situ cordis abnormi, auct. Zedler. 
— Diss. de coınmotione cerebri, auet, Just. —Biblioteca 
Italiana, Tom, VI, — Deutiäriften ber Löniglihen Akademie 
ber Wiſſenſchaften zu Münden. IV. Bd. — Ueber ben Arche 
im Allgemeinen, nebſt der Anzeige eines fehr wirtfamen, bis 
ber gebeimgchaltenen Mittels, gegen den Lippen: und Ger 
fihtötrebs inebefondere, von Baumann. — Diss. qua theo- 
riae generatioujs, praeeipuas cum veteris tum recentioris 
aevi —— Heidi — Dreh. von ber 
1814, im Altonaer Hoſpital für Hamburger Flüchtlinge Ir. graf: 
firenden Araniheit, von Wolff. 





Gerihtlihe Belfanntmahungen, 

Am Donnerftag den 15 d, M. Vormittags um 9 Uhr werben 
auf dem Geiwäftslofale der unterfertigten Staditaͤmmerei 92 
dm hen Weilhietennen vertanft werben Bank Kan elcikuike 

\ nden verlanft wer 
biemit eingeiaden werden, — — 
‚Ungsburg, ben 5 April 1819, 
Stabtfämmerei, 
Dtt, Stadttaͤmmerer. 


— 


dem Debitweien bed Hanbelöbärgerd Simon Fri 
babier ift das am 23 d. M. erlaffene Ertenntwip beute F — 
vas publicas des biefigen königl. Kreis: und Stadigerichts af⸗ 

irt worden, Diejenigen Gläubiger deſſelben, weite hievon 
Abſchrift zu Haben wuͤnſchen, wird folge gegen die Bebähr auf 
Uumelden ertheilt werben, 

— den 26 März 1819, 

Königl. baleriſches Kreis» uud Stadtgeriht, 


Joſeph Anton Billiger, Pfarrer gu Weßling, Lanb⸗ 
gerints Steruberg, iſt am 26 Dee. 1818 mıtt Hinterlaffung 
eines nicht unbedeutenden Vermoͤgens geftorben, 

Es war bisher unmoͤglich die Iuteflaterben bes Verlebten 
ausjumiitelm, 

Es werben die nädften Verwandten befelben biemit aufge» 
fodert, binnen 60 Tagen fi bierort® um fo gewiſſer zu mel: 
ben, und redtsgenäglih zu legitimiren,, als ſouſt uah rest: 
liher Ordnung weiter verfahren werben müßte, 

Münden, den 2 April 1819, 

-  Königl. baieriihed Kreis» und Stadtgericht. 
Berugroß, Direktor, 
Heiferer, Wecef. 


Auf das Glasfabrikgut Lambach, im bisortigen Geriätsbes 
sirte, des tbnigl. baieriihen Oberſtbergraths und Ritters des 
Eivilverdienfiordbene Frans v. Baader, liegen bereits fehe 
beträchtliche Schulbforberungen vor. 

Man hat daher — gefunden, auf den 29 Mut 
eine Kommiffion zum Ligaidations - Sühneverfuh, oder wel⸗ 
ters rechtlicher Verfügung, anzuberaumen, 

Ude, wilde auf dieſes Gut eine Forderung zu haben glaus 
beu, werden vorgeladen, ſich bierbei gehörig zu melden und 
auszuweiten, und haben die Ausbleibenden fib aleihwol dem 
Beſchluß von der Mehrzahl der Anweſeuden gefallen zu laſſen. 

Am 17 März 1819. r 
Ködnigl,: baleriſches Kndgeribt Kösting im Unterbonaufreife, 

Freiherr v. Pech mann, Landrichter. 
Conrad, acce ſſiſt. 








Joſeph Baber, Bälergefel, geboren zu Schougau Im 
Sabre 1733, fit 56 Jahre abwefend, und feil 30 Jabren weiß 
man nichts mehr von feinem Aufenthalte. auf dem Antrag 
der nähen Werwandten wirb folter oder deſſen allenfallige 
Leibeserben vorgeiaden, fib binnen (ehe Moönaten bei dem 
biefigen Landaerichte zu melden, widrigenfalls ſolchet als vers 
[aollen erkläit, und ſein Vermögen im Betrage zu 202, au 
feine nähflen Werwandten wird verabfolgt werben, 

Schongau im Yfarfreife, den 2 März 1819, 

Königl, bateriiches Landgericht. 
Bauer, Lanbrihter, 





3 Betfanuutmadung. 

ri der Daflaguap'ihen merkantilifheh Erziehungs -, Veus 
fion® = und Borbereitungsanitalt in Dilingen reifen naͤchſtlom⸗ 
menden Monat Mat vier Sörlinge, welche, aus ben honettes 
ten Käufern gebärtig, im jedes Somptoir oder Haudinng mit 
Ehre,als gut vorbereitet und gebildet fünnen empfohlen werden, 
Sollten irgendwo In Deutſchlaud oder Franfreid einige Pläge 
zu deren beliebigen Aufnahme in die Echre offen eben, fo Bits 

tet der Diveltor obbenannrer Aufialt um geiälige Nachricht. 
Das feit 25 Jahren beſtehende Juſtitut uimmt ohne Unter- 
(af, und zwar alle Tage im ganzen Jahre Zöglinge anf, und 
widmet fid unaufhoͤrlich — junge Leute ſowol für bie Hands 
Inug, al® auch zu fonjtigen Gefhäftdmänuern mit dem befannten 
Eifer und Blei auszubilden ; deffen guter und gläfliber Erfolg 
mit mehreren hundert Wtteften von dem beiten umd größten 
Hänfern und — den Frägten erprobt und bezeugt werben kan, 

Der Direktor obiger Anftalt ; 

5. A. Paſſaguay. 





allgemeine 


geltung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Sonntag 


Pro. 101. 


11 April 1819. 





Großbritannien. — Franfreid. 


(Verbanblungen ber Deputirtenfamım 
Deutfchlaud. (Baleriſche Ständeverbandlungen.) — Preufen, 


er. Bittſchrift der Marſchalln Brune.) — Italien. — 


— Beilage Nro. 57. Die Braunfhwelger Wintermeſſe. er 


fchluß.) — Deutfhland, (Rede des Abgeordneten Behr. Schreiben aus Münden.) — Unfündigungen, 





®rofbritanniem 
(Und engliihen Zeitungen vom 30 März.) Die Transport: 
ſchiffe, welde die fpauifbe Regierung durch Vermittdiung und 
unter Bürgfbaft eines Londoner Kauſmanns, der zugleich Re⸗ 
präfentant der Eitp im Parlamente ift (Baring?), in England 
gemlethet bat, find befehligt, ihre Wbfahrt nah Cadiz zu be: 
foleunigen. Auch die In franzöfifhen Häfen zu dem nemlihen 
Bwef gemietheten Schiffe follen Engländern gehören. Nach 
Briefen aus Cadiz vom 8 März waren daſelbſt fen einige 
Schiffe augefommen. Dan befchäftigt fib thärig mit Vorberei« 
tungen zu ber großen Erpedition, nachdem wegen einer kleineru, 
welche nad Lima hatte abgehn follen, wegen des unglätliden 
Sciffald der fräbern, vom Hofe Gegenbefehl eingesroffen 
war, Es wird cine vohfändige Druterei mit eingeisift, — 
Zu London ik unter dem Titel: „Erläuteruagen iv, Bezug. auf 
Meaprlcon Vonaparte'd Behandlung auf St. Helena”, eine Heine 
Görift erihicaen, deren Verfaſſer verfichert, ſelbſt auf gedach⸗ 
ter Jaſel geweien zu ſeyn, und lauter Thatſachen zu melden. 
Gern Zwet ift, Lascaſes Erzäblungen als Unwabrheit darzuftel: 
len, und des Gouverneurs Sir Hudion Lowe’s Betragen zu 
rechtfertigen. — Dagegen bebaupter das Morning« Ehronicle, 
Sir Hudfon Lowe habe eimem Freunde in London gefhrieben: 
er Wenn ih von Bonaparte etwas erfahren will, muß ich die 
englifben Zeitungen lefen; bier fiebt und hört man Nichts 
von ihm.” Geinerfeits habe Bonaparte gefagt: „Lowe ift der uns 
baufbarfte Menſch von der Wels; ohne mic fennte ihn Niemand; 
und do& will er mich's fühlen laffen, daß er Nichts iſt.“ — 
Hr. Bowditch, welder kürzlich mit einer Miſſton beim Könige 
ber Aſſianthes zu Eumafie war, hat dort durch Mauren Nach ⸗ 
rigten über Mungs-Parts Ende erbalten, welde autheutiſch 
fdeinen. Hlernach wäre diefer mit feinen Gefährten ertruns 
Ken, ald er wider den Math ber Uferbewohner den Quella 
Niger) an einem Drte hinabfuhr, wo er mit verborgenen Klip⸗ 
ven angefälls if. 
Granfreid,, 


Paris, 3 April. Konfol. 5Proz. 66 Fr. 95 Gent, 

Am 26 März ward der Deputirtenfammier eine Bitt- 
fhrift der, bie Medizin Studierenden von Montpellier vorge: 
tragen. Die Veraulaſſung ift ſchon aus den Zeitungen befannt, 
aud bier blos hinzuzuſezen, daß am 2 Februar, nachdem bie 
Studenten megen des Abonnements mit dem Theater: Kegif: 
fear ſchon feit ſechs Wochen ausgeföhnt waren, das neue Stüf 
bes Vräfelten gegeben werben ‚follte. Das erſte, demfelben vor: 
bergebende Stüt ward ruhig gefpielr, allein während des lan- 
gen Zwifgenafte brag bie Ungeduld des Publilums los, und 


- 


‚dußerte fih durch Poltern und Pfeifen. Sogleih fürmtex 


Genddarmen, eine Kompagnie Mineurs und Poliselagentem 
durch alle Eingänge in das Parterre, verfperten ben Fliehenden 
mit vorgebaltenem Bayonette ben Husweg, ergriffen einen Stu⸗ 
deuten, verwundeten und quetf&ten mehrere Verfonen ge— 
faͤhrlich, verbafteten auf dem Komddienpla;, nadden das Par⸗ 
terre gerdumt war, nad Belieben alle Leute, deren fie babhaft 
werben konnten, und brachten fie ohne Widerfiand ind Gefänge 
nid. Bei Abfendung der Vittfhrift waren alle Einwohner vom 
Montpellier, bie zugleih mir den Studenten verhaftet worden, 
auf freien Fuß geſezt; neun Stubenten blieben in geheimer 
Haft und waren no nicht vernommen, Deu 3 Febr, hatten 
fi indep die gefamten Studenten unter ben Ganz ihrer Pros 
fefforen geſtelt und ber Behoͤrde unterworfen; fie hatten ſich 


‚Selb alle Bufammentunft, fogar gruppenweile, wie auch allem 


= and gegen die bewafuete Mat, durch einen Echluß une 
terfagt, ber, obſchon rechtswidrig in ber Form, eine Gefinnung 
an ben Tag legt, bie der Jugend Ebre macht, nmub ihr meht 
Machſicht bei der Behoͤrde erwirken ſollte. Der Bittſchrift ik 
ein weitläuftiger Beſchluß des Präfelten beigefügt. Die Kome 
miffion hat in ben darin enthaltenen Derfügungen ein erwas 
firenges Mittel gefunden, den Unprbiuungen Einyalt zu thun, 
befonbers in Betref junger Leute, berem bewieſene gute Ge⸗ 
finnungen fie der. Behörde hätten empfehlen follen, um vdier« 
lich behandelt zu werden. Die Konmiffion übergeht mit Sie 
fmeigen mehrere Bemerkungen, die der Beſchluß des Präs 
fetten bei ihr veranlaßte; fie bat aber mehr als ihr Erſtaunen 
zu dufern Urſache, daß man die Studenten in gebeime Haft 
gefezt dat. Sie ſchlaͤgt vor, die Bittfhrift und den Weihiud 
bes Präfekten dem Minifter des Innern zuzuſchiken, um, nad 
Erfordernif ber Disziplin der Mebizinalftule, die nöthigen 
Maaßregeln zutreffen. Ward ohne Einrede angenommen. — Die 


‚Kammer gab hierauf bem Berichterftatter über Die Succnrfale 


Bäder des großen Sauldbuts nohmals das Wort. Hr. Froc 


Be Boulay widerlegte kurz bie dagegen gemachten Eiu« 


wöärfe, und machte unter Underm die Bemerkung, es fey beiſer 
bie Beute truͤgen ihr Selb in dieſe Urt von Sparfaffe, bie ihnen 
Gelegenheit gäbe, ihre Steuern in Renten zu bezahlen, und 
für das Alter Hülfsquellen zu bereiten, ald — im bie Lorterie, 
Swliehli erinnert der Finanzminiiter (Baron Louis) 
an den ihwanfenden Zuftaud, in dem Fürzlich das Finanzwefen 
fand, und der die Börfe von Paris beuntubigte. Wären bie 
unvorfihrigen Mentenipieler allein das Opfer des Schwantens 
gewefen, fo hätte die Regierung Dabei ganz gleihgältig bleiben 
können. Die Rütwirfung habe aber nit allein den Parifer 
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Handel, fondern ben won ganz Frankreich getroffen, und ſey 
dur die Schwierigkeit des Escompte und des Wechfels, durch 
den Mangel des baaren Geldes, und durch bie zahlreihen Bau— 
terette füblbar geworden. Da ward es, fuhr er fort, ben Mi— 
niſtern Yfibr, dem Handel von ganz Frankreih zu Hülfe zu 
temmen. Das vorgefdtagene Gefez foll ber Wiederkehr aͤhnli⸗ 
der Krifis vorbeugen, indem ed den Ueberfluf an Effetten, 
der in Paris nur ſchaͤdlich ift, auf die Departemente ableiter, 
wo er nügen fan. ... . Das Gefez bat einen deppelten Zwei: 
ed voll erftlich die Beſuguiß, die Zinfen der Dente zu erheben, 
und das Kepital derielben zu übertragen, von Parie, wo man 
"fe bisber ailein, oder wenn man nicht ſelbſt anwefeud war, dur 
Geidäftsrräiger gegen koftfpielige Entihdbigung ausüben mußte, 
in die Departemente verpflaugen, und zmeitens dem Steuer: 
lihtigen Mittel an die Hand geben, ihre Kontributionen mit 
“den rütſtäudigen Zinfen ihrer Mente abzutragen. Der erite 
Zwet liegt in der Gerectigfeit; ber zweite gewinnt einen höͤchſt 
wichtigen Vertheil. Es ward enbli zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten, und der Gefezesentwarf mit 124 Stimmen gegen 104 in 
"der Ferm, dic in Niro. 57 angedeutet worden, genehmigt. 
— Nun fam der Vorſchlag des Kıa.v. Chauvelin: bie Kom: 
miſſien für das Budget der Ausgaben zu verbeppelu (son gauf 
18 Glieder gu bringen) jur Sprabe; er wurbe aber mir großer 


Mebräctt verworfen. — Die Kammer fejte falüplih die Rei⸗ 


benfeioe ihrer Urbeiten für die nadftte Woche fo feft: 1. Bude 
get der Ausgaben; 2, Budget der Einnahmen; 3. die. brei 


Prefgeieae; 4. der Vorſchlaz des Herzogs von Gaeta wegen 


deſſerer Vertbeilung der Grundſteuer. — Imgeheimen Comite“ 
eurwitelte Hr.Zaffire feinen Vorſchlag, den Nönig um Er⸗ 
mad tigung zw bitten, bie von ber Baut von Fraufreih bisher 
zu Siterung ihrer Zinfen zu 6 vom Hundert in Neferwe von ber 
Dividende zurüfbehaltenen Gelber, bie gegenwärtig bei zo Mil- 
lionem Francs betragen, unter die Banfaltiounaire-zu verthei- 
lew. Durch diefe Ermächtigung würde jene beträchtliche Summe 
dem Umlaufe wieder gegeben, das eigentlibe Kapital der Bank 
aber, welches auf 90 Mibtonen France fefigefezt bleibt, keiues— 
wegs angegriffen. Die Kammer befchloß, den Vorſchlag in Ers 
wigung zu ziebn. — Ein Vorfhlag des Meniteurs, bie Res 
den der Deputirten in Beilagen für eine Eutſchaͤdigung von 
6000 Fr. jährlich druten zu wollen, ward genehmigt. Die Kam⸗ 
wer vertagte fi auf den 5 Wpril, wo bie Debatten über das 
Kabatemonopol beginnen folen. 

Die Kommiffionen für das Budget beſtehen aus folgenden 
Blicdern: Kommiffion ber Ausgaben: HH. Deleffert, Yardz 
Pauvilliers, de Lafcoure, Boin, de Salis, Herzog von Gaeta, 
de Magneval, de Billele, Roy. Kommiffion der Mittel umb 
Wege: HH. Harle’, Froc de fe Bonlape, Dupleir de Megp, 
Eirad de (ala, Durand, Gamilh, Caſimit Perrier, Beuguot, 
Laffite. 

Die Yairslammer nahm am 30 März den Marſchall 
Herzog von Eonegliano in ihre Mitte auf, verfügte bie Auf⸗ 
nahme des Grafen v. Montaliver; erbielt durch dem Finanz: 
wintfter deu von der Deputirtenlammer angeuemmenen Gefes 
zesentwurf, wegen Errichtung von Succurſal-Schuld bü⸗— 
ern inten Deparremienten; ordmete deſſen Vertheilung an 
wie Burtaur, und been Erörterung für dem 1 April an, und 


befhloß, ben Antrag bed Grafen v. Marbois, ben König 
ftatt der nicht ausführbaren Deportationsitrafe um eine 
anmendbare Strafe zu bitten, nächſtens in Ermägung zu ziehn. 

Zwei Parifer Journale harten vor Kurzem sein zur Zeit der 
Megentſchaft in England gedruktes Memoire, weldes über 
den Urfprung vieler jezt wieder mit der Pairswürde befleideten 
aͤltern franzöfifhen Familien eben nicht fehr glänzende Aufſchlüſſe 
gab, anszugeweife mitgerdeilt, Das Drapean blanc lieferte 
zur Wiebervergeltung eine angeblihe Biographie der 53 dur 
die Drdonnang vom 5 Drärz kreirten neuen Paitrs. Nun bat 
die Gegenpartei, wie es beißt, eine Originalgeſgichte ber 93 
durch die Otdonuanz vom 15 März 1815 freitten Pairs unter 
bie Proffe gegeben. Das ältere Dienioire wurde, wie man wifz 
ven wil, mit Genehmigung des Regenten Herzogs von Ors 
leaus ſelbſt verfaßt, weil die damaligen Pairs Unftände mac 
ten, die legitimirten Kinder Ludwigs XIV. in ihrer Mitte aufs 
junehmen. 

Die Parifer Zeitungen enthalten über Kotzebue's Mord riele 
irrige Nawrioteu; befondeis liefert die Gazette de France dar— 
über eine romanbafte Erzäbluug, von der beinahe fein eingiges 
Wort wahr ift. 

Die geſtern erwähnte Bittfchrift der Wittwe des Marſchalls 
Brune an den König if von dem beruͤhmten Rechtsgelehrten 
Dupin verfoft. Nachdem im Giugange die im Süden von 
Frankreich veräbten Gräuel mit den Worten bes Siegelbewahs 
rerd, Hrn, Deferre, (Allg. Zeit. Nre. 95. ©. 378.) geſauldert 
worden, fährt fie fort: „Das militäriihe Lehen, die Tapfers 
keit und Rechtlichkeit des Marſchals find beiamut.. .. WE 
er 1815 den Militärbefebl über das Vardepartement annahm „ 
war fein Beweggrund, das franzdfifhe Gebiet gegen fremde 
Einfälle zu fhüzen; er bat Teulon vor den Eugläubern geficert, 
und den bürgerliben Unerdnungen Ginbalt gethan. Warum 
mußte er ald Opfer der gebäffigften Reaktion ſalleu? ... Er 
wurde im Kommando durch den Marquis v. Niviere abyelöst, 
und erhielt vom König Beſebl, fd nach Paris zu begchen. No 
vor feiner Abreife bejänftigte er die Soldaten, bie laut ihren 
Ummillen zu erkennen gaben. Schon vor Kir hörte er das Ges 
frei einiger bewafneter Bauern; & bas les Brigands! Vi. 
vent les Allies! Aber ftart dem Mathe zu folgen, ſich zu Tou⸗ 
ton einzufbiffen, fhifte er felbft feine Bedefung zurüf, und 
fezte voll Zutranen feine Meife nah Avignon fort. Wu den 
Thoren biefer Stade fordert man ibzu feinen Paß ab; obfhen 
berfelbe von Ütiviere felbft unterzeichnet und in Orduung war, 
behauptete mian doc, er bedürfe eines Viſums. Der damit 
beauftragte Offizier zögerte fo lange, bis ein Volksaufſtand or» 
ganifirt war. Ein Haufe Pöbel umeingte unterbeifen den Waz 
gen, Morbgefhrei ertönt; der Marſchall, von feinen Adintanz 
ten getrennt, hat nur fo viel Zeir, fi in das Poſthaus zw 
füchten; der Yoflmeifter, ein Ehrenmann, verrammelr die 
Thore, der Präfetr und ber Maire unterftügen ibn. Uber bie 
Zahl der guten Bürger tft zu Heim, die ber Stärmenden zu groß; 
fie dringen über die Däcer in das Poſthaus ein; finden dem 
Marſchall ruhig einen Brief am feine Gattin ſchreibend; legen 
auf ihn an, und der , ben der Tod in fo vielen Schlachten für 
das Baterland verſchont, fällt unter ben Kugeln von Mördern, 
fünt in feinem Vaterlaude, im Erichenszeit, umter der vaterlt⸗ 
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‚ben Reglerung Ew. Majeltät! Und hätten fie wenlgſtens fei= 
nen Leichnam geſdont! ber fie verweigerten ihm das Begraͤb⸗ 
niß, und als die Fluthen des Waſſers ihn and Geftabe trugen, 
und zweirmitleidige Soldaten ibm mit etwas Erde bebelten, 
gruben ihn die Ungeheuer auf, und ſtellten in einiger Entfer: 
nung eine Wade bin. — Mit welcheim Anfrage ?— „Niemanden 
folten fie nahen laſſen, ale Raubthiere.“ . . . Ewnft wohl 
ſchrette das Wort „„Merb” alle Semuͤther auf, aber jezt find 
fo viele Morde unbeftraft geblieben, daß es ein recht graufamer 
ſeyn muß, um die Menſchen aus ihrem Stumpffium zu ziehn. .. - 
Diefer Mord war graufam; er war entſezlich; ganz Fraufreic, 
die Tribune jelbft hallte davon wieder. Und warum blieb er un: 
unterfucht und ungefraft? ... Ich verlange Gerechtigkeit, 
Eirs! Gerechtigkeit wegen der Ermordung meined Gatten! 
Gerechtigkeit wegen der Schmach, die feinem Leichnam wieder: 
fahren! Gereditigfeit, die jene feinem Andenken augethau, 
welde ibn des Gelbftmordes zw befhuldigen wagten! -Diefe 
Gerechtigkeit, ich fordere fie vom Könige ; ich fordere fie von 
feinen Miniftern , ih fordere fie von der ganzen Nation! Ich 
will, daß aus dem Innerften jedes fühlenden Herzens der Schrei 
zur Unterftügung des meinigen dringe: Gerechtigkeit! Gerech— 
tigkeit! . Ihre Gefinnungen, Sire, find’ nicht zwei 
felyaft, aber fie würden nur unvollfommen erfüllt werben, 
wenn ben Gerichten von Avignon die Unterfuhung bed Mor: 
des dufgetragen werden follte .. . Sewiß⸗ ſehr viele Ein—⸗ 
wohner wuuſchen dort bie Ehre ihrer Stadt gereiteg — aber es 
ÄR nur zu wahr, daß in diefer ungaffreundlihen Stabt bas Anı 
fehn der Geſeze verkannt wurde, daß die Zeugen aus Furcht ver: 
ffummten... Unterden Gefhwornen könnten Freunde oder Mir: | 
ſchuldige der Mörder fih befinden; ed würde mit den Mördern 
von Avignon wie mir jenen von Nimes und Tonlonfe gehn. . . - 
Auch den Prozeß an elu benachbartts Gericht verweilen, würbe 
nichts belfen; bat Treſtaillon nicht zu Riem wie zu Nimes 
Sareken eingelöst? Zu Paris, der Hauptſtadt des gausen 
Laundes, muß ein Verbrechen gerichtet werden, weldies das ganze 


..»r 


Land mit Schauder erfüllt bat. Dergleihen Evocationen find. 


nichts Ungewöhnlides; die Dame Gental Hagte-15415 über die 
auf Befehl des Präfidenten Doppede gegen bie Proteftanten in 
denfelben Gegenden verübten Graͤuel, und Helurich 11. zog die 
Sache vor das Parlament vor Parid. Zu Paris werben bie 
ebriidien Leute nicht im Furcht gefezt werben; bie Zeugen wer: 
den fpredien, und die Ungebeuer, die Frankreich mit Biut be: 
beiten, werden unter dem beten König ſich nicht mehr ihrer 
Straftofigleit rühmen I” 

* Straßburg, 5 April. Wir können nicht umhin, dem 
fonberbaren Nachrichten zu wiberfpreben, die man in Deutid- 
Sand verbreitet hat, als ſey in unferer Etadt durch einige neuere 
Borfäle die Ruhe wefentlih gefört. Richts ift ungegräuder 
ter. Die Streitigkeiten zwiſchen den Saweizern und fransöfi- 
ſcen Kavalleriften waren augenblitlihe Aufwallungen, Me feine 
Eolgen hatten. Der Lärm, ber vor neun Tagen im Theater 
aus brach, verdiente kaum einer Erwähnung in Öffentlichen Bläte 
tern, da er nicht bie minbefte politiihe Tendenz hatte, und 
größtentheils dem unüberlegten Berragen bes Sctaufpieldiref: 
tors zugeftrieben werden muß, das einen, freilich fehr zu miß- 
billigenden Ausbtuch der Unzufriedenpeit mehrerer im Yarquer 


unb Parterte verfammelten jungen Leute zur Folge hatte, wer« 
auf das Schauſpielhaus in einen Zeitpunkt, wo ohnehin das 
franzöfifhe Theaterjehr geendigt ift, geihloffen wurde. — In 
agt bie zehn Tagen erwarten wir unfern neuen Präfeften (dem 
Bruder des Miniſters Decazes), ber ſich ſeit der Mitte März 
zu Paris befinder. 

Stalie ". 

Am 29 März wollte der heil, Water ein gehelmes Konfifto= 
tium halten, werin bie Beſezung verfhiedener Bisthämer ers 
folgen, wird. — Man hat bemerkt, daß unter ber Regierung 
des jezigem Papſtes fon 68 Kardinaͤle geftorben find. ' 

Der König von Preußen hat beu armen Malbenfern in Pie 
mont unlangſt durd feinen Befandten in Eurin, Grafen v. Walde 
burga-⸗Truchſeß, eine Beifteuer von goca Franfen für ihre Kirk 
den und Schulen zufommen laffen. Gedachte Maldenfer wers 
ben übrigens von der jezigen picmonrefifhen Negierung in Aus⸗ 
Übung ihrer Religion nicht geſtoͤrt. 

Deutſchlaud. J 

"Münden. (Fortfesung ber Verhandlungen 
in ber Sizung ber Kammer ber Ubgeorbneten am 
6 April.) #reiberr v. Lerdbenfelbz Der Mebuer hat das 
dringende Beduͤrfulß der Vollsſchulen mit Wärme dargeftelt. 
Niemand fühle dis mehr als ih, der ich in den verſchiedenen 
Kreifen, denen ih vorzuftehen die Ehre hatte, diefen Gegen» 
fand fehr aufmerffam inder Näbe beodachtet habe, Bei die— 


„fer Gelegenheit wurde aber auch bemerkt, baf das Finauz-Aerar 


aus dem MNeichsrezeffe größere Verbindlichfeiten gehabt, die e® 
; Piäber nicht erfüllt babe. Allerdings iſt mit Recht bemerkt wor— 
den, daß nad dem Wezeſſe die eingezogenen Efifter uud Alds 
fer auch zur Dotation ber Bisthümer und Schulen verwender 
werben follen, umd diefe Beſtimmung war um fo nöthiger, als 
die Klöfer und Stifter Vieles für den Unterricht getban hatten. 
Se. Ma. ber König bat aber auch die ihm obliegenden Pflich— 
ten nicht außer Act gefezt, ſoudern mir derjenigew Treue er- 
füllt, die Er in allen feinen Handlungen beobachtet. Der Uns 
terricht ber faͤndiſchen Klöfier befhränfte fih meift anf Gomma= 
fialihulen; Fundatiouen der Volkeſchulen blieben obnebin, me 
fie befianden, Für die Klofterfhulen wurden vom Aerare 
300,000 ft. jährlich beigefheffen, allein niet ausſchließend für 
Bolkefhulen. Die ganze Summe des Zuſcuſſes aus dem Aerar 
für die Schulen ımb Unterricht beträgt 692,000 fl. jährlid. 
Diefe Summe ir für dasjenige, was das Yerar and den ehe— 
maligen Stifte und Kloftergätern zieht, fehr groß. Die Dor 
meinen der ehemaligen Klöfter und Stifter find hoch belaftetz 
die Beiträge zu dem Kultus ſteigen auf 1,195,000, Wohlthäs 
tigkeite: und Grfundheitdanftalteu erheiſchen gleichfalls bedens 
tende Summen, und bie Yaft ber aus der Säkularifation ber» 


. züährenden Venfionen, obgleich fonft noch größer, ift, ungerech⸗ 


net die mitäbernommenen Schulden, wie den Ötäuden bereits 
befaunt, aufererdentiih. Cine genaue Erwägung deffic, wa 
die erwähnten Domainen feit 1304 ertragen haben, und ber Las 
ften, ‚die davon zu beftreiten waren, würde die übertriebenen 
Vorftellungen wohl berichtigen, und zeigen, daß von ven Kloͤſſern 
wenige Beiträge in bie Staatslaſſe fliegen. Dis in Hinficht 
eines angeführten Titels für die Verbindlichkeit der Negieruug. 
Weit entfernt das Beduͤrfniß der Voltsihulen zu vericunen, 
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glaubte ih bemerken zu miffen, mad. bieher gefheben fen, und 
bemerke no, daß wenn.aus dem Xerar, und nicht von den Far 
spilienvdtern und Gemeinden, weitere Zufhäfle gegeben wer: 
‚ben folen, notbwendig auf der andern Seife bie Ausgaben des 
Etaates wahfen. Ich wiederhole übrigens: id verlenne das 
Bedürfnis und die Wichtigkeit der Volksfchulen nicht. Der 
Aufwand für fie ift fegeureih in feinen Früchten, und immer 
wird man bei dem Minifterium alle Bereitwilligkeit finden, hie⸗ 
für ales Möglibe zu thun. — Seidel befaßt fi nicht fo fehr 
mit dem Finanziellen ald mit dem Weſen einer beſſern Schule 
einrihtung. Vor allem fol man auf die Tuͤchtigkeit der zum 
Lehren beftimmten Eubjekte und auf ben Zwel ber Volksſchu—⸗ 
len feben. Es foll, fagt er, in ibnen das für das ganze Le⸗ 
ben Senügende gelehrt werden. Elementarfhulen nennt man fie. 
Welches find aber bie Elemente des Lebens? Geiſtige Kraft uub 
Drbnung des Willens fuhe man zu gewinnen. Dotire 
man die Schulen noch fo reih, ohne fie find fie fruchtlos. 
Mber der gute geordnete Wille ift aus vielen Schulen gewiden, 
weil er aus den Lehrern gewichen ift, weil man vergeffen bat, 
daß ale Kenntniß zuerft zu Gott und zur Tugend führe, Uns 
glaube wird in die jungen Herzen gepflanzt, bie für kindli⸗ 
wen Glauben fo offen find, der, wenn er reift, die rechte 
Maundlraft erzeugt. Es iſt unglaublih wichtig, wie fih der 
Mann, der ba lehrt, ausſpricht; davon gebt der Geiftder Schule 
aus, In bes Lehrers Hand liegt Segen ober Fluc für das Land, 
und fein fittliher Charakter ift daher der erften Berüffihtigung 
werth. Aber ber Schullehrer allein fan nicht den frommen Sinn 
zurüfführen, gar viel muß die bäusliche Erziehung thun; im der 
Säule werben bie Kinder gelehrt, zu Haufe erzogen. Er be: 
gehrt, daf man alle Mittel anwende, um jeues Biel zw erreis 
«en; auch Mittel zur Verbefferung bes Looſes ber Schullehrer; 
aber er erflärt fi gegen ben Vorſchlag, bie 9000 fl. für bie 
Wefoldung der Kreisfhulräthe einzuziehen, weil ohne Kreis⸗ 
ſchulraͤthe die Schulen ganz verwaist ſeyen. Den Lofal: Schuls 
infpeltoren wuͤnſcht er, nach bem Autrage des Berichterftatters, 
mehr Gewalt, aber er wuͤuſcht au, daß fie vorher mehr Sinn 
für das Schulwefen.befommen möchten. Die Verbindlichkeit bes 
Staates, für die Schulen zu forgen, leitet er nicht aus Finanz- 
gründen und befondern Rechtstiteln, fondern aus bem Zweke 
des Staates ab; und in Hinfiht ber Mittel ſtimmt er mit dem 
erften Nebuer überein. Ich verfenne nicht, fo ſchließt er, was 
bie Schulen jezt find gegen dad, was fie font waren, und daß 
aur in den gedleteriſchen Zeitumftänden Hinderniffe ihrer noch 
größern VWerbefferungen lagen. Aber eben deshalb darf man um 
fo juverfibtliber für bie Zukunft hoffen und die Bitte an Se. 
Maj. ben König bringen. Er, der feine Kinder fo vdterlic 
herrlich erziebt, wird wollen, baf auch der geringfte Water im 
Wolfe feine Kinder zum WBürgerglüf erziebe. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Die Karlsruher Zeitung meldet aus Mannheim vom 
6 April: „Für die Unterfubung des an Hru. v. Koßebue ver: 
Abten Mordes iſt jezt eine befondere Kommiffien, unter dem 
Worfiz des Oberhofgerichts⸗ Kanzlers Freiherrn v. Hohenhorſt, 
ernaunt. Der ungluͤtliche Thäter lebt noch, aber ſeht jhmwane 
Tend. Man vermochte ihn geitern Abends gegen bald 10 Uhr 
aus feinem bisherigen Arantenzimmer in genauere Verwahrung 


in das in der Nachbarſchaft des Hofpitald befindliche Kortek- 
tloushaus zu bringen. Webrigens bängt nod bie auf dieſen Aus 
genblif eim dichter Schleier über biefer Sache.“ 

Aus Jena wird in öffentlihen Blättern geſchrieben: „Nach 
Eingang der Megnifition aus Mannheim ließ der afademifhe 
Senat fogleih Sand's Stube hiefelbft öfnen, umd fand unter 
Anderm einen Brief an einen biefigen Burfhen, den er dee 
Burfhenfhaft vorlefen folte. Der Proreftor brad ihm auf. 
Sand erkldet darin, „daß es ibm freilich ſchreklich ſey, einen 
Menſchen zu morden, aber er iönne unmöglich länger ber in⸗ 
nern Stimme widerftehn, bie ihn unabläßig treibe, den War 
terlanbsverrätber aus bem Wege zu räumen. Schon ſelt langer 
Beit habe er den aus ibm felbft bervargegangenen Plan gehegt, 
und wolle jezt zur Ausführung fhreiten. Man folle fih um ibm 
nicht ängftigen ; er wiſſe einen fibern Ort, wohin er entfommen 
könne.” — Aus feinen binterlaffenen Brieffhaften gebt nicht bere 
vor, daß Jemand um fein Vorhaben gewußt bat, vielmehr die 
Bermuthung bes Segentheils. Auch muß der Cutſchluß erſt kürzlich 
bei ihm gereift ſeyn; denn mit vorzuͤglichem Eifer bar er dem 
ganzen Winter hindurch ftudiert. Am 9 März ift er in der Stille 
von bier gereist. Hebrigens würde man fehlgreifen, wenn man 
von biefer That etwas auf Rechnung unferer Alademien fareis 
ben wollte. Gaben wir ja in Franfreih ein Mäbdhen den Mas 
rat niederftoßen, und vor mehreren Jabren einen deutſchen 
Yüngling, vor feiner Reiſe zur Akademie, den Dolch für Nas 
poleon wezen.” 

v Die bereits angezeigte ungläflihe Nieberkunft der Frau 
Herzogin von Elarence hat zu Hannover am 27 März ftatt gehabt, 

Von den beiden Kammern, in welche die baunöverfchen 
Landſtaͤnde getheilt werben follen, wird die erfte die Abgeord⸗ 
neten der Prälarur und Ritterſchaft, die zweite bie Abgeord⸗ 
neten ber Stäbte und des Bauernftandes enthalten, 

Yreußen 

* Berlin, 2 April. Unfere politifhen Verhaͤltniſſe lie⸗ 
fern keine Thatſachen, die des Aufzeihnend werth wären; was 
binter den Eouliffen vorgeht, mag fehr mertwärbdig ſeyn, würde 
aber, ſelbſt richtig angezeigt, deshalb keinen Glauben finden, 
weil kein ftrenger Beweis darüber zu führen iſt. — Soßebue's 
Mord, beſchloſſen von ber Univerfität zu * * *, wie die Staates 
zeitung es meldet, hat ben Parteigeift mehr wie je angefact, 
Die ⸗Einen erflären ben Zufaz , welchet auf ein heimliches Ge⸗ 
richt von Studenten fliehen läßt, für eine boshafte Erdich⸗ 
tung, und bewundern die That, weil aus eigenem Entſchluß 
das Leben am die Idee, mach Fichte, geſezt worden fep; die 
Undern ſprechen ben Fluch aus über alle Burſchenſchaft, deutſche 
Tracht ic., und fehen in dem Mörder ein vollzlehendes DOrgam 
eines Banbditenbundes; fie mepnen, er babe fih nur toͤdten 
wollen, als er nicht entfommen fonnte, Uebrigens iſt ber That⸗ 
beftand bei Weitem noch nicht Mar, baber jedes Urtheil unreif, 
Daß die Regierung hier vorbeugende Maafregeln treifen wird, 
fagt und behaupter man zwar, was follen fie aber helfen? 
Halbe Maafregelu fbaden, ganze würden bei der Natiom 
grofen Widerſptuch finden; 4. B. bie Aufldfung fämtlicer 
Univerfitäten in Fakultäten! — Ein Witentat, das Kammer⸗ 
gericht in Brand zu ftefen, wodurch umendlih großer Schaden 
angerichtet ſeyn würde, ift zeitig genug eutdett worden. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Die Braunfchweiger Wintermeffe 
im Februar 1819. 
(cBeſchluß.) 

Das Leber gehört zu den wichtigſten Meßwaaren, und bat 
bei beitändigen Preifen die Nachfrage gehabt, welche ihm ber 
algemeine taͤglige Werbraub fiber, Indeß ift doch Vieles 
auf den Lagern geblieben, und dazu foll die Furcht der benam: 
barten preußifden £rderarbeiter, von den Schuſtern an gerech— 
net, beigetragen haben, das eingetaufte Leder mit 2 Thalern 
für den Gentmer verzollen zu mülfen, Es ſcheint zwar diefer 
Verluſt für die Meſſe nicht bedeutend, und der Unterichied für 
die preußifben Lederarbeiter nicht groß zu ſeyn, ob fie ihren 
Bedarf bier, oder bei den inländiiwen blühenden Gerbereien 
nebmen; ‘aber diefen fehlt noch eine forſtmaßige Einribrung 
zur xieferung gleihmäpiger Borke, und ber leichte Schlag des 
Landviches gibt ihnen keine fhweren Häute, welche fie von 
Buenos» anres bezichn minfen. Sollte man unter diefen Um— 
täuden vielleicht nacht frage dürfen, ob bie hohe Bejieuerung 

e8 fremden Leders ohne nachtheilge Wirkung auf die Gute und 
den Preis, alſo auch auf den Vertrieb der prenfiihen Gewert- 
waaren ſeyn werde? ob bei gefperrter Eee und bei gehemmter 
Zufuhr fmmwerer Häute die preußiſchen Gerbereien nicht in Der: 
legenheit fommen, und dadur nicht bei einem lebhaften Ariege 
fhnelle und gute Lieferungen von xederfahen miplider gemacht 
werben? Und wie, wenn alsdaun aud die ehemals reichen Leder⸗ 
märfte an der Graͤuze verarmt und verfallen wären? — Algemeln 
Alagte mau uber die Weichäftslofigkeit im Gewürghandel, wie 
man fonft auf gut deutſch fagte, und den man jezt dauderwelſch 
Kolonialdandel, und wenigftens in Wezug auf Deutſchland un« 
rictig nennt, welches feine Kolonien, und folglich auch keinen 
Handel mit ihnen bat, Es ward von Zuter, Kaffee und den 
übrigen Sewürgwaaren nur der Nothbedarf gekauft, weil ans 
dem verwirrten Gange dieſes Handels ſich Niemand mehr fin: 
ben fonnte, indem fogar die Engländer ganze Schifsladuugen 
von Gewürzwaaren nah Djtindien zuräliendeten, wo fie die⸗ 
felben vieleicht in den neueroberten Ländern unterzubringen 
boften, und wo die Niederländer in ihren Beſizungen mebr 
mit Staatshändeln und dem Ordnen der Verwaltung, als mit 
dem Handel beihäftige waren. Alle Berechnungen ber Ge: 
würzeendien in beiden Judlen, und ihre Sendung nad Eus 
ropa vereitelte überbem ein Seefrieg, den eine Unzahl Aben⸗ 
theurer der verſchiedenſten Wölfer gegen die Schiffe aller Mächte 
mit unglaublitem Gluͤt, auf eigene und fremde Rechnung, 
führen, (auf Kaperbriefe von Urtigas gewannen 18 Handels: 
bäufer von Baltimore, binnen 6 Woden, zo Millionen Dolar, 
nad öffentlihen, nicht ganz unwahrſcheinlichen Nachrichten bei 
den Kräften ameritaniiher Hanbelsfürften) unb dur den ſich 
‚auf den fogenaunten Seeräuberfricg zu der Mömer Zeiten Licht 
verbreiten ließe, wenn barauf noch erwas aufommen konnte, nad: 
bem wir von den Mömern nichts mehr zu lernen, und mit grö: 
fern Sachen als fie, vielleicht feibit im Ganzen etwas glüfli- 
Ser, zu tbun haben. Zu den gröfern aber nicht zu den glüf: 
lidern Sachen gebört wohl jenes Kaperweien, da fein Ende 
ſich uicht abſehn läßt, da es fchon zugleich Eperre über Havan- 
nah und Lifaben zu verhängen vermag, und da feine Folgen, 
wie gezeigt it, im Innern von Deutfbland fühlbar find, Ju— 
dep von England die Gewürze nach Oftindien zurüfgingen, ward 
 gleibzeitig der beutihe Hopfen nah Hamburg zurüfgefandt, 

um wenigftens aus feinem Verkauf die Fractkoften zu löfen, 
welche ſich mit der engliihen Verbrauchsſteuer“ ausgeglichen 


* Ihr Erttag wird auf 1,800,000 Mtbir. mit dem neuen Auf⸗ 
ze geſchaͤzt. New Monthiy Review, Der. 1818, 465. 





haben würden. Bei foldem Werluft ftofte biefer Handel völs 
lig nach einer Lebhaftigleit, die ſich bis tief ind Böhmen ver» 
breitet hatte, — Glaͤllicher war der Kornhaudel, welcher indeß 
die Meife nur mittelbar berührt. Die Habereiniugr iſt im 
England unbedingt frei, und daher größer als die Einfuhr der 
übrigen ®etreidearten, welche am 15 Febr., wegen ber gefal- 
lenen Preife unter dem geſezligen Richtſaz, auf drei Monat 
geitiofen ward, Diefem Schließen fuigte fogleih das Sinfen 
der. Gerreidepreife auf ben norbdeutſchen Märkten, uud biefe 
Folge bewied, daß bie deutſchen Scheuren und Speicher ihre 
xecre vom Jahr 817 ſchon reichlich wieder ausgefüllt hatten, 
und fie bewaͤhrte in dieier und andrer Hinficht bie Ergebniffe der 
wifenfhajtliben Unterfuhung, welche die Allg. Lirt, Zeit. St. 
102 von 1313 giliefert hat. — Etwas neues Ausgezeihneted 
bradte die Merle weder in Gewerk⸗ noch Kuuftfasen. Die 
Kupferſtiche der frangdfifhen Schule von den Muſen machten 
etwa den Eindrut als der Anblit alter guter Bekannten; gang 
auders möchte ber Eindruf künftlerifher Darftelungen von ber 
ueuen englifhen Muſe feun, welche an ber Hand bes fonft 
mutbwilligen und nun hoch begeifterten Dichters Moore, mit 
dem zen Practfcleier —— — Einbildungs⸗ 
kraft in dem Faltenwurf des europäliben Geſchmals, und mit 
dem reinen Himmelseblik im ſeelenvollen Auge, hervorgetreten 
it, Doch wird dieſes nur erwähnt, inſofern bie Meſſe zugleich 
Kunftausftellung ift, Das Gluͤk der Meile hängt nicht von dem 
ab, was nur Wenige, fondern von bem, was die Mengen faus 
fen; und daran fehlte es nicht, weil die Bürger und Bauern 
in bem Berei ihres engern Wirkungsfreifes wohlhabend find. 
Die Heinen Einkäufer waren mit guter Baarſchaft verfeben, die 
Geldkraͤfte ber — Einfäufer dagegen durch bie obenan= 
gedeuteten Umftände befaräuft worden; fie hatten feittebend 
einen Hanbdelözins von 8 bis 10 vom Hundert gegeben, und 
leichter, wenn nicht auch fiberer als einen gleichen Handels⸗ 
gewinn. Hierauf möchte fi wohl bie Hauptllage wegen Maus 
geld größerer Gefbäfte gründen, und daraus wieder der Fall 
des Hanbdelszinfes in den Hanfeftädten ald Rukwirkung fih er⸗ 
klären, Sweifelbafter ſcheiut bie Erklärung von bem Fallen des 
preußiſchen Geldes während der Mefle zu ſeyun. Sonit verler 
es etwa ı vom Hundert gegen Komventiousgeld, und nun beis 
nahe drei. Die eine und wohl die wahriceinlihere Meynung 
fucht die Urfae darin, dab der Gelbbedarf für den Umlauf im 
Vreußen durch die großen fortbauernden Ausprägungen gefättige 
fey. Die andere Mepnung foll verfhwiegen werben. 





Deutfblandb, 

Folgendes war die Rede bes Abgeordneten Hofratb Behr, 
die Nevifion der Gefeze über das Duellweſen betreffend, ge= 
balten in der Sizu er balerifhen Ständeverfammlung am 
26 März, Meine Genen! & betrete diefe Bühne, nicht ſo⸗ 
wol, um meinen Antrag auf bie Bitte an Se. Majeftät um 
ſchleunige Revifion der Duellgefege zu unterftäzen und zu ver= 
theidigen, — es kan beffen vor einer folhen Berfammlung 
nicht bedürfen; denn die Sache felbit, und die Unmwirkfamkeit 
der bisherigen Gefege ſpricht zu laut, and hat bie Kraft und 
Wahrheit des darüber Ihnen bereits erftatteten Vertrags jede 
Mühe der Art ſchon beinahe überflüffig gemaht, — ih will 
vielmehr nur das, um was es fih handelt, noch einmal kurz 
Innen vor Augen fellen. Das Ehrgefühl eines Menſchen bes 
ruht, mach richtiger Anfiht, auf dem Bewußtſeyn der Reinheit 
ber öffentlihen Mepnung von feinem rehtlichen und mos 
raliiben Werthe, und In dem Triebe, jene Reinheit der 
Öffentliden Meyuung davom ungerrübt zu erhalten. — Daf dies 
fer Trieb ſich nur durch ein tadellofed Beuehmen in regiliher 
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and moraliſchet Hinficht, durch dad Streben mach bem Verdlenen 
F Reinheit vernüftig dußerm könne, iſt chen ſo klar, als 

aß die wirklich oder vermeintlid beleidigende Handlung eines 
Dritten hödftens einen Verſuch zu euthalten vermöge, jene 
Relahelt der öffentliben Mepnung zu trüben, Diefen Verſuch 
niederjchlagen wollen dDurb Wblegung einer Probe von Muth 
oder Kunſt im Gebrauche der —8 deren Erfolg oft zufällig 


eaen ben rehbtlihften und gan; meoraliihen Menfben ent: . 


deidet, iſt nicht nur Ihorheit am fi, ſendern ſezt aud die 
ganz falſche Midtung des Ehrgefübls voraus, als ob ſolches al: 
lein auf dem Bemußtieyn des Öffentliben Glaubens an ben 
Muth oder die Waffentunft lediglis berube, bei völliger Gleich 
guͤltigkeit gegen den eigentlich moralifhen und rechtlichen innern 
Werth. Diefe ganz falibe Mihtung bes Eorgefüpis ſcheiut 
immer mebr überbaud zu nehmen, und mit ibr die Gleichgül⸗ 
Kigfeit gegen wahren Innern Werth bes Charakters; eine bloße 
© Kein: Ehre tritt an die Stelle der wahren Ehre; Muth 
und Waffeutunft werden höher geachtet, denn Net und Tur 
gend, und — Wede dem Volle, unter weldem der Muth 
mud die Waflenfunit —* Adels und ſeines Wehrſtandes nicht 
Die wahre Rechtlichkeilt und Tugend zur Grundlage bat; drel⸗ 
mal Wehe dem Volke, deſſen künftige Staatsbeamten einen, 
noch überdis oft nur erfaraubien Muth der ürengen Mecht— 
lichkeit und Tugend vorzuziehen förmlich eingeäbt werden, Kein 
Wunder dann, wern auf keine MWeife deſtechbare Redlichteit 
und wahre Geſchaftsmoralität eines Beamten unter die Selten 
beiten gebören, und das Volt unter dem Drufe unerträglider 
Beomten Wohheit erliegt. Aus dieſem Geſichtspunkte, ſcheint 
es mir, ſer die Sache Ihrer beſondern Aufmertſauteit würdig. 
Ich babe mich im meinem Auttage an das Gefühl der Bater 
unter ung gemender, und Ihnen den Jammer und die Ber: 
aweiflung ber Eltern vor Augen geführt, die durch die Nach» 
richt von dem Kalle ihres, vielleicht hofnungsvollen Sohnes 
einem Zmweitampfe, um einer erbaͤrmlichen Grille willen, auf 
das entſezlichſte aus ihrem [dönen Traume aufgeſchrett werben, 
a wende ih mih an Sie, als Stellvertreter eines ganzen 
olts, als Bewahrer feiner. heiligften Jutereſſen! wicht blos 
der zu beforgende Jammer einzelner Familien foll Sie bewegen, 
nit blos die Beruhigung ber Väter, bie - Söhne dem 
Wehrſtaude bingeben, ober auf Univerfitäten ſenden, barf fie 
etimmen; bas höhere Wohl aller Familien, bie Mettung 
des wahren Ebrgefübls gegen das Erſtiltwerden buch ben 
Krieb nach Schein: Ehre, die Erhaltung des wahren Gin» 
nes für Meat und Tugend, die Grumdbedingung aͤchter Volts— 
flärte und Größe, die Obſorge biefür muß Ihrem Beſchluſſe 
Pr Leititern dienen. Und, inber That! folde Intereffeu find 
es ron de Einwirtens einer Boltsrepräfentation eben fo werth 
als bedürftig. Man wende mir bob ja nicht ein: das Worure 
tbeil ſey zw tief gemurzeit, als daß man hoffen dürfe, bier mit 
Wirkung einfhreiren zu tinnen, Ja, leider! ift das Morurs 
tbeil tief, fehr tief gewurzelt; aber wem anders fällt eben dies 
fes zur Laſt, als unierer io lang grtriebenen nachſichtsvollen 
Hätielei mit diefem Udfuge? Soll es etwa gar noch dahin 
kommen, daß wir, nad ber Weiſe affenartig verliebter Eltern, 
u folgen Bravourläfhen unjrer Söhne ein lautes Bravo ru⸗ 
Feat — oder folen wir, was wir verfäumten, ohne längeren 
Werzug, io viel an uns iſt, gut zu maben fuhen?! Denfen 
Sie fib nut den beifenden F der unglütligen Eltern, wels 
«en dieſe vieleiht auch über ſich felbft, gewiß aber immer aber 
den Staat ausſprechen, der foldem Unglüke nicht kräftigft vor: 
beugte ; und wollten Gie wohl einen Theil der Blutſchüid auf 
Ad nehmen, wie ihn die Unthärigkeit wirklich auf fi nehmen 
müßte?! Kbnnen, dürfen wir jener falichen Richtung des Edr: 
gefubls, mit ihren verſolechteraden Einwirkungen anf den Was 
tionalbarafter und Werth, freie Bahn laffen? Nein! febe ich 
Eie einſtimmig fpreben: Aber auch auf manchem Gefichte die 
Huge Erinnerung: Wozu das alles? Was kau's helfen ? es gibt 
doc kein Mittel, bier Meifter gu werden; böditens treibt man 
zu größerer Heimlichkeit; die Sache felbft ift niot zu vertilgen! 
Werpindern wir uns indeilen doch nicht ewig felbit durch @riunes 
zung an unfere Schwäche, ung zu murhigen und kraftigen er: 
Tagen wenigiens jür Bewirtung des anertannt Nothweudigen 


zu erheben; bie Kraft des GSanzen, befeelt es nur ein ernftes 
Wollen, ift bei weiten nicht fo unbedeutend; Ihr und der 
Megierung, ihrem Kouzentrationdpunfte iſt Vieles gar wohl 
möglid, was der furdtiamen Einzelnpeit unerreigbar dünft, 
Manche Unart und NRobheit läßt ib am beiten mit, ihr ent» 
gegengefezter, feiner art und Delttateſſe befämpfen; zu dies 
fer Kiaſſe von Unarten ſcheint mir jedod der Duelunfug nicht 
zu gehdren: Ausbräde rohen leidenihaftlihen Muths fünımern 
fih um Komplimente, mit denen man fie befbwimtigen wollte, 
febr wenig. Dem falſchea Muthe muß fih ein fräftigerer 
ädbter Muth gegenüber teilen, und mit entiheidendbem Leber: 
sewiäte ibm gebieten, ihm lebten, daß er ſich zügeln müffe, 
Ein folder Muth muß aus der Geſezaedung ſprechen; dieſe 
bar nicht Urſache, der Unart, dem Voruribeile ſich anzuichmie= 
gen, -wie man falſchlich lehren will; bie Unart, das Vorurtheil 
muß dem Geſeze weiden; dazu nur bedarf e# der Geſezgebung, 
daß der Austritt aus dem redien Gelelfe bes Sreibeitsges 
brands, erfolge er aus Abſiot, Gewohnbeit oder Borurtbeil, 
mit Kraft und Nachdrut zurüfgebaun: werde auf die Graͤnzen 
des Gleiſchgewicots. Die bis jegt noch beftebende Duellseiezs 
gebung it, wie der Hr. Meterent des Ausſchuſſes {bon gezeigt 
bat, an fi, und in Hiuficht auf die in unirer Verfaffung aus: 
eſprodenen Orundidze, nicht mehr paſſend und anwendbar; 

hre Unwirkfamteir it, leider! nur zu ſehr beurfunder. Laſſen 

Sie uns aljo die Negierung naddrüuklih bitten, einen muthis 

gen Verigo im ihrer Verbeilerung zu machen. Wir wollen ihre 

bierin nicht vorgreifen, fo wenig ich mit aud; einen erfickiisen 
&rund zu denfen vermag, aus weldem fie uns die Juitiative 
zu nicht fonitituriomellen Geſezen, und damit fi velbfk 
eine wefentlihe Erieihterung, die fo wenig der gefezgebenden 
Gewalt zu nahe tritt, könnte verfagen wollen. Ste, die Re⸗ 
glerung, wird in ihrer Weisheit Mitiel und Wege finden, bie, 
— ohne übermäßige Härte, die meiſtens ſich ſelbſt vereitelt — 
berechnet auf das Abgraben der Urquelle des Ductunfuge, 
diefem Webel wefentli zu fteuern geeignet ſeyn werden. Sie 
wird gleichzeitig dafür forgen, dap in Müirdriausen, und im 
den Kollegten der praftiihen Philofepbie auf Xpcien und Unis 
verfitäten mehr darauf Bedadt genommen werde, als bieber, 
das Achte Eprgefühl zu weten, und bie zu dem Grade zu bes 
feftaen, auf welchen feine Abartung jhwerer möglih wird, 
Sie wird den zweifahen Karakter des Zweilampfes, ald eines 
Privat: und als eines dffentlihen oder Graateverhres 
hens zugleih, als eines Angriffes in Privasrehte, und in das 
ausf&bliegende Scuzrecht des Staats, als einer Berböbnung 
feiner ſchüzenden Araft, als einer unduldbiamen ti ber Selbit= 
bülfe ſcharf ins Auge fallen, und dauach ihre verbütenden Dros 
bungen bemeifen. Auch noch fo fchr paflende Drohungen vers 
mögen indeffen nur dann ihrem Zwete — ber Verhütung — 
zu genügen, wenn alle Hofnuug auf Begnadigung durdaus 
dinwegfälr. Man dente fid einen Menihen im Momente des 

Kampfee zwiſchen feiner Lüftırubeit nah dem, durd ein Der 

breden erreichbaren Objette Chler Beſtiedigung der Maniuht, 

ber @iferiuht u. f. m.), und dem @indrufe der Vorftellung det, 

jenem Berbreden angebrebten Uebels. Golauge biefe Borz 
ftellumg lebendig und ungeftört auf ähm einwirit, wird fie bh 
wahrſche inlich jene Lüfterupeit nie derhalten; ſobald bingegem 
die Reflexion nad Auswegen ſuct, jenem Wedel zu entgehen, 
wird erwogen werden, ob midt Die Umplände fo geleitet und 
bendzt werden föanen, daß auf Werborgendelt, oder im falle 
der Entdekung, doch auf Wilderung, auf Begnadigung zu 
rechnen fep; und gewinnt aud nur ber Jejtere Ausweg eine 
fubjettive Wahrfchelnilchkeit, dann sritt- fiber die Worfiellung 
des angebrobten Uebels In dem Hintergrund, es bleibt böchftens 
die Veforgnip eines unbeftimmmten Ucheld, welch, eben 
als nicht getauntes, und darum für entferuter gehaltenes 
Webel, der Laſteruheit Faum mehr das Uebergewict zu halten 
vermag. — Das Verbrechen wird, im Vertrauen auf 
menfhlibeBarmberzigkeit gewagt, hödftens mit einem 
barmıherzigen Unitride in ber Grauſamteit feiner Uusfüh« 
zung, durch welchen man fi den. Aniprus auf Varmberzigteit 
in derStrafe auf den fblimmften Fall wahren zu fünnen gladhr, 
In der what Wer dem Wange des menſchlichen Herzens in 
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-  felmen leiſeſten Dritten gu folgen verſteht, mirb ulcht läugnen 
können, daß auch mur das allgemeine Willen, daß unter den 
Hoheitsrenten das Recht der ner m einen Ylay- finde, 
der Hoinuug, wo nicht auf gäuzlihe Straͤfloſigleit, dech auf 
Befreiung von dem augedrohten beitimmten Uebel einen Epiels 
raum öfne, deſſen Wirkung nnd Gränge faum beredmer zu 
werden vermag. Ich enthalte mia, die Folgerungen daraus 
auf die Wirkungen der Fortbehauptung eines Begnabigunge: 
rebts in Bezichung auf Strafgefeze- und deren Witkſamteit 
überhaupt zu zieben, kan aber nicht umbin, zu bemerten, 
daß die Wirkjamteit der zu erwartenden beften Düelgeſeze ab: 
folut bedingt fen durch die unausweidlihe Gemwißheit ihres 
ausnahmlofen Bollyugs. Ohne diefe Gewipbeit würden 
au die künffigen beten Geſeze jo wenig frusten, als bie 
bieherigen. Meines Eradrens möchte daher im ber Bitte an 
Se. Majeſtat auf Diefen Vuntt vorzüglide Ratſicht zu 
. nebmen fevu. Noch ein Moment tft mit zu berübren Abrig, 
nemiih der Antrag des Aus ſchuſſes; es dem Ermejen ber Dies 
gierung anbelm zu ftellen, duro unverzügliche Auffiellung von 
Ehrengerihren das Hebel an der Wurzel zu fallen. Zwar bin 
ih teinesweas gemepnt, die ſem Untrage entgegen zu treten; 
die Negierung wird auch ihn in ihrer böperen Weisheit gebüh: 
rend würdigen. Nur bie leife und kurze Andeutung einiger 
Fragen über die Zwelmäßigfeit und Zulänglicteit biefer Eyren: 
gerihte ſey es mir erlaubt, bier vorzubriugen, Nemlio: 
1. Wenn ſich Duellanten bisher ben Gerigten des Staats zu 
entziehen fuchten und wußten, werden fie ſich deu Kbrenges 
ritren bereitwilliger ſtelen, wm vorbabende Duelle zu bejeiti« 
gen? Was berewtigt zu der Hofnung auf _diefe größere Bereit: 
willigteit? 2. Wurde der Staat durd Erikorung folchet Ehren⸗ 
gerichte wicht ein unzweideutiges Hekenatulß der Unzulauglich⸗ 
keit der Sowache, der ermangeinden ſauzenden Kraft feiner 
übrigen bisherigen Inſtitute an den Zag legen? 3. Sollen diefe 
Ehrengeribte auch nur in. gewillen Fallen den Zweilempf_ ge: 
ſtatten, und unser ıbren Augen vornchmen laſſen, jo janfeio- 
nirt ber Staat ſelbſt in diefen Fallen die Cigenmacht, bie 
Selbſthalſe, und mir ibr Die vorhin bemerite faliche Richtung 
des Ohrgefübls, und ſezt fim unvertennbar mit ſich felbit uud 
feinen wefen in Widerſpruch. Eudlich 47 Wenn die Deffeuts 
lihteit der Strajrentepiege mit dem Änfrtitute der Öes 
fawornengerihte, wie wir alle jebali hoffen, einge: 
führt würde, möchte es auch dann nob befonderer Ebrens 
gerihte bedürfen, oder würden nit vielmehr die, in Sachen 
angeblich oder wirklid gefräntter Ehre In befonderer Art zuſam⸗ 
menzurufenden Sefhwornengerichte am beiten feibft die Stelle 
foimer Ehrengerichte versreten? — id dachte allerdings; und 
jo durfte auch aus unſerem gegenwärtigen Grlichtepunlte ein 
neuer Grund zur Erwirkung der baldigiien Annahme und Aus— 
führung jener Oeffentlichkeit bervorireren. Doc, wie geſagt, 
überlaßen wir aub den Vorſchlag der Ehrengerichte vertrauends 
voll der legielariven Weisheit unferer Regierung. Sie wird 
alle Momente gehörig zu würdigen, und das zwelmäßigite Mit⸗ 
tel zu finden willen. Un Sie wende ih mid für jezt nur wie: 
derholt, mit dem Wunſche am linteiitägung meines, vom Aug: 
fhuffe bereits gebilligten Antrages ; an Sie, als liebende Wäs 
ter! an Sie, als aewirfenhafte Stellvertreter bes Moltd! es 
gilt der Erhaltung peliebter Söhne, der Bewahrung fo mander 
berrli feimenden Thattraft für das Waterland; es gilt der 
Mbwendung ſchneidenden Vormurfs, tief gebeugter Eltern; es 
gilt dem Hemmen weiterer Abartung des achten Ehrgefühls, 
umfichgreifender Verwilderung einer Klafle von Menſchen, auf 
denen großemtheils bie Hofuung einer beiferen Zufanft für das 
Vaterland ſollte ruhen — 
⸗ wo 


"München, 6 April. (Eingefandt.) Iuber Beilage zur Allg. 

eit m 5 aprild, 3. lefen wir einen Aufſaz aus Mün⸗ 
Ken vom 24 März, der wobl kaum mit Stillidweigen zu übers 
gehen con dürfie. Wir heben daraus das Weſentliche aus, 
um mit dem Ganzen Die Leſer nicht noch eiamal zu ermiuden, 
„Bon Zeit zu Zen (heißt es darin) verlauten in öffentlichen 
Blatter Urtoıle über bie Kammer der Keiberitue, welche 
man für Nazilänge bes. dmprublicpkeis uber die fo viel beipios 


Sene Stelle in ber Übbreffe ber Meichsräthe halten Könnte, wenn 
man niet zu ber Woraudfezung berechtigt wäre, daß, mit dem 
fo weife beihleffenen Uebergang zur Tagsordnung über diefe 
Materie, ber ganze Streit der verdienten Vergeſſenheit übers 
geben wäre.” — Ber ben Streit erregt, weiß Jeder; eben fo, 
wie in der Kammer der Abgeordneten die Sache gerügt worden, 
Diefe Müge von Seite der Kammer war fo zweimdfig auf der 
einen, und fo fhonend und verföbnend auf der andern Seite, 
daß bie von der Kammer befäloflene Erklärung zu dem ſtets 
zur allgemeinen Kunde fommenden Protofolie in 
jedem Betracht mebr als zureihend eradter werden konnte, 
Diefe Art der Behandlung war gewiß bie verdiente; bie 
Kammer der Abgeordneten firebte alerdings, und wirb immer 
ftreben, Streite diefer Gattung zu vergeſſen, was indeſſen in 
ihre Protokolle aufgenommen ijt, wirb fiber auf die Nachwelt 
übergeben, und diefe wird, wie es die Mitwelt ſchon gethan, 
den Grgeaftand nah Verdienft beurtbeilen. — „Ju 
einem dffentliben Blatte wird behanptet (fo wird fortgefahren), 
daß den Bewegungen der eriten Kammer die Addreſſen des Mis 
litärs, über ben von einem Abgeordneten beantragten Aonıtis 
tyriondeid der Armee vorzüglich beizumefien wären, u. f. mw.” 
as im Deffentliben von der Kammer der Abgeordneten geur⸗ 
tbeilt wird, hat für fie hohes Intereffe; Die Achtung der Nas 
tion, Deutfelands, Europens zu erzielen, und zw bewahken, - 
war und ift ihr vorzäglihes Streben. Was aber in öffentlichen 
Blättern unrihtig von Mandem in manderlei Abſtcht ausge⸗ 
freut wird, iM ber ganzen Kammer der Abgeordueten, jo, wie 
jedem Witgliede derſelben, ganz gleichgültig. Es it in der 
Kanımer der Abgeorbneten fhon früber ausgeſprechen und genehs 
migt worden, daß ed Sache der Aammer nnd deren Mitglies 
ber nicht ſey, nicht ſeyn könne, auf diefe Art in die Schranfe 
zu treten, bie Umtsblätter ber Kammer beriutigen 
and weifen aureht Jeden, dberverfhiebt, verbrebr, 
entftellt, lügt. Es har bem Einfender belicht, den Ans 
trag eines Abgeordneten anf Leiſtung dee Konſtitutionseides von 
Seite bes Militärs unäberlegt oder umygeitig zu nennen. 
Wir erfuhen bew Einfender, das kön, baier, Regierungsblatt 
Stuͤk V. vom 18 Ian, 1812 gefällig nadzulefen. Da finder 
er das Editt über das Judigenat, und in diefem Folgendes: 
„I. Titel. Bon dem Judigenat. Urt. I. Zum volleu es 
nufe aller bürgerliden, öffentliden und Privats 
rechte in Baiern wird das Indigenat erfordet,.” Im Il. Titel 
beißt-es Art XL: „daß das bateriide Etaatsbürs 
gerreht nur von bem ausgeübt werden könne, wels 
her ben Konftitutionseid (Tit. 1. 5. VIE.) geleiitee 
bat”, und im Lit, II. Urt. XIV, wird verordnet: „Nur ders 
jeuige Baier, welher biefen fämtlichen gefezlis 
sen Bediugungen Genüge gelciitet bat, fau auf 
die Rechte eines baierifben Staatsbärgers Uns 
fprüge maben.” Indemfelben Tit. 1. Art. XIV. Lite. d. iſt 
feftaefegt: „daß die Keiftung des Koniticntionds 
eidbes zur Erlangung ber Staatsämter erforbers 
lich ſey.“ Im rs, KH. fömmt wörtlich vor: „Auch die im 
unferer-Armee Dienenden, fowok @ingeborne, als 
jene, weldbe das Indigenat eriangt baben, müfs 
fen nad zurüfgelegtem einundzwanzigiten Jahre 
beidem Kommandanten ibresNegimenis oder Das 
taillons, dbiejen Eid, unter Beiziebung bes Audia 
tors, leiften.” Sollte wobl das, was uniere Reglerung 
im Jahre 1812 ausdrufli angeordnet, im Jabht 1319 die Bes 
neuaung: „Unmüberlegt”, verdieaen? Coll das, was im 
Y.ı3ı2 fo zeitig, fo reif eri@len, daß es von der Megierung 
ur gefezliben Piliht gemacht worden, fcjt, weil dcs 
en Vollzug im J. 1819 von einem Witgltede ber Standeocriamms 
lung ın Qnırag geiommen, als ungeitig ja eradbten feoa? 
Soüte nicht vielmebr das X ech re iuf Iwifbenraune dei fir benichs 
zigen Zeit voch jchönere Reiſe erzielt haben ? Harte der Einsender 
das von unferm virigeliebten König: im J. ag a gegebene, würufz 
lich ſprecende Geirz gefaunt, er würde dirie eben jo unübite 
legte ald ungeitige Bemerkung uber den Anıraa auf Leiſtung 
des Konititutiongeibes. von Seite des Wilitärs wohl unieriafen 
haben, — Weng der Einjender ferner vortommen laßt, daß ter 
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Antragſteller feinen Antrag yuräfgenommen babe, fo erſucht man 
iba, die Prosotolle der Kammer der Ubgeordueten geidiligft mit 
Qufmertiamteit zu lefen, und er wird bie Weberzeugung vom 
Grgentheile erhalten, Sogar hat der Antragsteller bie 
Nihtzurüätnabme dffentlih in ber Kammer zu 
wiederholtenmalen erklärt, Diefe Angabe ift in ber 
Thor fedr unnberlegt. — Was fonft noch von Thätigfeit 
und Untbirigfeit, vom Gehalte der Geſchaͤfte, von deren Wins 
tigteit und Jutereſſe gefagt wird, fan und wird das baieriſche 
Voll, Deutſchland, Europa, am Unbefangenften prüfen. Die 
Mblefung der Protofolle jeder Sizung ift in der Berfais: 
Tut angeordnet, und bilder mit der (Manchem freilich miß⸗ 
eliebigen) Deffenrlichkeit den fetten Boden, ben bie Kammer 
ber Abgeordneten für die gute Sache, für iminer, gewounen bat; 
die volltommene Defieutliakeit iſt eim feiter Dayım wider jedes 
YHuwogen des böfen Prinzips. Die wörtlihe Ableſung mancher 
Gingaben (auf Verlangen und Abftiimmung der Kammer) joll 
freilich, wie man hört, Manchem mißfallen haben; aber Gt: 
brewen allerlei Art find zu Tage gefördert, almäblig wird der 
Ewieier geläftet, die fehler werden zur dffentlihen Schau 
. audgelleit — — — fan man Seit, die fo verwendet wird, 
nüzliher verwenden? Das Later kennt feine ftärlere 
Buntrusde, als die Deffeutlidleit, — — Der Kam: 
mer der Abgeoroneten foftete ed Anftrengung, um fie zu er: 
kampfen. — Nun, da jie errungen dit, hat ne weder gebeime, 
nod oͤffentliche Feinde zu fürdten, nuu kan fie jedem über: 
legten oder unäberlegtem Tadel, jebem zeitigen oder 
unzeitigen Ungriffe rubig enigegenichen. Auf ihr De: 
wußtſeyn und Oeffentlichteit ſeſt ſich ſtüzend, daun ihr Stre: 
ben darauf richtend, durch Zuſammenwirten und Eins 
beit beider Kammern das Gute und Edle, fomit bag ge: 
meinſchaftliche Ziel zu erreihen, Die Kammer der Reichsraͤthe, 
nach bemijelben Ziel ſtrebend, wird, deffen fan man ſich verfi: 
ert halten, jedes an fie gelangende Zwekmaͤßige unterſtüzen 
und fördern; fo wird ein Defultat für den Staat erfreulich, 
und für bie Gefamtbeit der Stände belohnend und 
ebrenb hervorgeben, 





Ritternrifhe Anzeigen 
Bon dem fändifhen Amtsblatte, betitelt; 
Verhandlungen ber zweiten Kammer ber Stände 
verfammlung bed Königreichs Baiern. Amtlich bes 
fannt gemacht. gr. 8. Im Berlug der Buchhand- 
lungen von Zentner, Thienemann und Fleiſch⸗ 
mann, 


iſt das vierte Heft erihienen, folgenden Inhalts: 1. Durch⸗ 
—— Konfume:, Eſſito⸗ und Weggeldstariff. 2. Rede 
ee zweiten Hrn, Präfidenten v. Seuffert, über das Recht 
der Minifter in ber Kammer zu fpreben. 3. Vortrag des Ab: 
geordneten Hrn. Hofrath Bebr, die Aufitellung einer geſezli⸗ 
Sen Norm für die Cenſur der Zeitungen ıc. betreffend. 4. Vor: 
trag des Meferenten bes dritten Ausſchuſſes, Erhrn. v. ra: 
venreuth, —— 5. Antrag bes Abgeordu. Hrn.v, Horn: 
tbal, die Leiftung bes Eides auf die Verfaſſungsurkunde von 
Erite des Militärs betreffend. 6. Vortrag bes Meferenten 
Hrn. Abgeordneten Dangel hierüber, 7. Bericht des fee: 
ten Ausfchuffes über geprüfte Ciugaben, 8. Berichterftattung 
des fünften Ausſchuſſes über erledigte Arbeiten. 9. Protokoll 
ber ıöten onen vom 10 März. 10, Berzeihniß ber Einga- 
ben vom 5 bis 10 Mär). 11. Dede bes zweiten Hrn, Prä- 
fidenten v. Seuffert über den Wntrag und Vortrag, die 
Genfur ber Seitungen betreffend. 12. Rede bed Wbgeordneten 
Hin. Hofrath Behr über ben nemlihen Gegenftand. 13. Mede 
des Abgeordneten und Sekret. Häder bierüber, 14. Rede 
des Ubgeordneten Hrn. Hofrath und Setret. Mebmelbierüber, 
15. Rede des Hrm, Abgeordneten Sturz über den nemlihen 


Segeuſtaud. 16, Berihterflartung des fehsten Ausſchuſſes 
— Eingaben. 17. Prototoll der ızten Sizung vom 
12 März. 


Benannte Lanbtagsverbandlungen Finnen Hefte 
weife zu 12 Bogen durb die Buchhandlungen; Bor 
genweiſe aber dur alle löbl, Yoftämter erhalten werden, 

Münden, den 30 März 1819, 5 

3. Lentuer, 8. Thlenemann, und 
€. 4. Fleifäömaun, 





Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


Die Schnetdermeifter Johann Friedrid und Kunigunde 
Margaretha Heufbmanniinen Eheleute zu Lanzendorf haben 
ibre tundbefizungen an ibren jüngften Soon Johann Heuſch- 
mann mit Cinmwilligung ibrer übrigen anmweienden Kinter als 
Eigenrbum abgetreten, fo daß jedes Kind 150 fl. vom Anſchlags⸗ 
preis als vorläufige Erbs: Mate erbält. — Dir übergebenden 
Eltern behaupten, daß ihr in Der Fremde fi befindende Sohn 
Sodann Adam Heuſchmaun bereits eine gleibe Summe zu 
150 fl. erbalten habe. — In Erinangelung eines Nachweiſes 
bieräber wird nun auf Ihren Antrag dem genannten Jobann 
Adam Heuſchmann sur VBribringung feiner alenfalliigen 
—— genen dieſe ihre Behauptung ein dreimonatlicher 
Termin a dato unter Androhung des Rechtsnachtheiles borge— 
ſtiett, daß er nah fruhtiofem Verkauf deſſelben mir Einwenz 
dungen nicht mehr gebört, fondern rechtlid angenommen wird, 
daß er filfchweigend Die Bedauptung feiner Eitera als ristig 
anerfenne, 

Berned, den 5 März 1319, 

Königl, baieriihes zentgeriät Gfrees.. 


Sensburg. 
Kiesling, coll. 


Da ber königl, Kämmerer Chriftian Abam Freiherr 
v. Lochner auf Hättenbah fein elgenthümliches, und im 
koͤnial. Yandgerihte Amberg gelegenes adeliches Laudaut Lintady 
mit allen Zugebörumgen, Regten und Seredtigkeiten zum 
Zreiherrlih v. Zochnerifhen Familienfiveitommip beftinımt bat, 
zur Zeit aber unbefaunt ift, ob nicht irgend Jemand eine Fors 
derung oder was Immer für rechtliche Anfprüde hierauf zu mas 
hen bat, jo werben ale diejenigen, welche fi in diefem Fade 
befinden, auf dent Grunde ber im Bideitommißebikte vom 
26 Mai ı818, 9. 26, gegebenen Vorſchrift biermit ediktalirer 
aufgefordert, binnen [eds Momaten präflufiven Terming 
ihre allenfalligen Rechtsanfprübe um fo gewiſſer bierorts am: 
umelden, als fonft nach Werftreihung diefes Termins das 
raglihe Landgut bei riatiger Befhaffenheit der übrigen Um⸗ 
fände als ein Samilien : gideifommis würde immatrikulirt, und 
der im vorangefühtten Ebitte, $. 26, enthaltene Rechtsnach⸗ 
theil ohmemweiters wahr gemacht werben; 

Amberg, den ı2 Febr. 1819. 

Königl. baieriſches a aa bes Megentreifed. 

. . ' 


ndber, 
Wifinger, Sefretär, 


Der dahieſige Handelsmann *u Anton Boll it am 
10 Bebr. d. 9. geilorben, uud baben die Inteftaterben deffels 
ben feine Erbfhaft unter der Rechtswohlihat bes Inventard 
augetreten. 

as dem Untrage berfelben wird biemit Tagfabrt zur Auf⸗ 
nahme der Vaffiven des verlebten Handelsmannes Joſeph Ans 
ton Bol auf Donnerftag den zz April I. 3. früb 9 libr anbes 
raumt, wo alle diejenigen, welche irgend eine rectlihe Forde⸗ 
rung an bdiefe Veriaſſenſchaftsmaſſe zu machen haben, um fo 
gewiffer zu erfheinen, und ihre Unfprübe anzubringen haben, 
als widrfgenfals diefelben bei Auseinanberfegung ber Berlafs 
fenf&baft nit weiter werden beräffihtigt werden, 

Würzburg, den 9 März 1819. 

Königl. baieriihes Kreis: und Stadtgericht. 
Wilhelm, Direktor, 
, Cautler. 


|| 
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Zettung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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12 April 1819. 





Nordamerlka. — Spanlſches Amerika. — Spaulen. — Frankrelch. (Briefe aus Paris und Straßburg.) — Niederlande, — 
Deutſchland. (Baieriſche Staͤndeverhdandlungen.) — Preußen. (Seruͤcht von unruhigen Auftritten.) 





Nordamerlta. 

Der Natlonal⸗VJnutelligencer bemerkt, daß der wegen Whtre: 
tung der Flerida's geſchloſſene Traktat nicht publigirt werben 
tönne, bevor er vom ſpaniſchen Hofe ratifizirt fev. Die Nepräs 
fentantenlammer fol den Präfidenten bereits zu beifen Ratifi⸗ 
Satlon ermächtigt haben; der Senat hatte fib noch nicht erflärt. 
@inige ameritanifhe Oppofitionsjownenale dupern die Hofmung, 
Lesterer werbe ihn verwerfen; fie meynen, durch die Entfagung 
auf bas Land zwifhen den Fluͤſſen Sabine und dei Norte Coder 
bie Provinz Tetas) ergebe fi fir bie vereiniaten Staaten ein 
ordferer Berluft, als durch Die Zrwerbung eined Theils der 
Morbweittüte von Amerika, deren Nuzen fi erft nah Jahr: 
hunderten bewähren könne, ihr Gewinn fer. 

Ueber das Berragen des Generals Jadion war der Bericht 
im Senate völlig anguͤuſtig aufgefallen. 


Die Depräfentantenfammer bat. bie Mill verworfen, wos: 


durch das Gebiet von Miſſourl fon zu einem unabhängigen 
Sliede bes Staatenbundes erhoben. werben follte. . 

Mach den neueſten Berldten aus Nemr Dort hatten beid 
Kammern des Kougreffes ihre Sizung verfaffungemäßig am 
3 März geſchloſſen. 

. Spanifhesd Umerifa, 

Die Ankunft Lord Cochraue's in VBalparaifo und Sir Macı 

Sregors aus» Cayes auf St. Domingo (am 24 Jan.) ſcheint 
den General Morillo in einem Stand der Untyärigkeit zu als 
‚ten, indem er nothwendig abwarten muß, wohin fih ber 
Hauptangrif- diefer beiden unternehmenden Fremdlinge wenden 
wird. Einige vermutheten, da beide, der eine von Norden 
(über Panama), der andre von Süden, nad Peru vorzudrins 
gen ſuchen würden. Andre glaubten, daß Mac: Gregor ſich an 
die Jufurgenten von Neu: Granada, bie su Caſanares ihren 
Hauptſammelplaz baben, und unter General Sant Auder be 
reits 3000 Mann Fußvolt und „000 Reuter ſtart ſeya follen, 
auſchließen wolle. Auch General Yarz, welcher die Hauptmast 
von Venezuela befehligt, iheint nur die Entwitelung des Uns 
grifsplanes abzuwarten, um dann ebenfalls angtifsweiſe zu Merle 
zu gehu. Einftweilen wurde verfihert, das General Dferio mit 
feinen wenigen, aus Epili gereiteten Truppen, Befehl erhal⸗ 
ten babe, nah Pauama zu geba, und daſelbſt auch, obne in 
xima einzulaufen, angekommen ſey. Zu Lima, wo die meiften 
Häufer. von Holz find, fürdtete man ſid vor deu Conaredeſcheu 
Mateten, welse Lord Cochraue mitgetracht Haben ſoll. 

Auf die Nachricht, dab Commodore Aurvemit feiner Schaar 
fich feit zwei Monaten in den eleudeſten Umitändeit anf der 


Infel Did; Prowidense (Sauta Catalina) befinde, und dap ſogat 


ein Sturm ſeine ſechs Fahrzeuge auf die Kuͤſte geworſen habe, 
fol der ſpaniſche Gouverneur von Catthagena ein Kriegs ſchif jur 
Gefangennehmung diefer Ungläflihen ausgefhitt haben 
Spanien 

Nah Briefen aus Mabrid vom 13 März im Morninge 
Chronicle hatte Hr. Noell, Sekretär bes Ritters Onis, dem 
Traftat über die Abtretung der Florida’d, und zugleich die Nach⸗ 
richt, daß General Menovales, ftatt fir die Infurgenten zu 
fechten, mit feiner Schaar zu den könlglihen Truppen geftoßen 
fey, nach Spanien überbradt. Im Folge diefer legten Nach— 
ricot harte der König in einem Minifterialtonfeil Renovales 
begmabigt, und bie Vollziehung ber Todesurcheite gegen die im 
Barcelona, Corunna und Bitcapa im Gefängnif befindlichen 
Dffistere fuspenbdirt. i 

Frankreich. 


Am ı April ſollte die Pairslammer die Debatten über der 
@efegesentwurf wegen der Saccurt ſalbuͤcher des großen Echulbs 
buche erdfnen; fie verwies ibn aber an wine befoudere Kommifs 
fion von fünf Gliedern, und wird fib wieder verfammeln, ſobald 
diefe ihren Bericht fertig haben wird, 

Die Büreaur der Depntirtenfammer vereinigten ſich 
am-2 April, und befchäftigten fich mır ben Morfchlag des Here 
zogs von Gaeta, eine befere Vertheilung der Grundfteiter vor» 
zunehmen, und babei vom Jahre 1920 am ein Acttheil des 
reinen @iufonimens als. uuwaudelbare Norm zum Grunde zu 
legen, wozu alsdanu die Zufazcentimen geſchlagen würden, 

Bei der Deputirtenfammer giugen aus den Departements 
noch immer Petitionen. wegen Aufrechtbaltung des Wahlgeſezes 
ein, welche abgefaßt worden, ehe man bie Verwerfung des 
Barthelemyicben Antrags kannte. Beſonders merkwürdig faub 
man es, daß au der Handelsftand von Bordeaur, auf welche 
Stadt die Ultra's befonders rechnen, fi für das Wahlgefez 
erklärt bat. 

Durch eine Eöniglihe Verordnung vom 24 März wird bie 
Recbtefaule zu Paris, wegen ber immer aunebmenden Anzahl 
von Studierenden, für welche die Hörfäle zu Mein find, in zwei 
Seltionen getbeilt. 

Der Herzog von Nicelien kam ben 26 März zu Toulon am, 
von wo er fib dem Vernchmen nah durch Piemont nad der 
Sopwelz begeben will. Auch die Königin von Schweden befand 
ſich, unter dem Intognito einer Ordfin Wilenenve, zu Toulon, 
Sie wird Nizza beſuchen. 

Die: Minerve frangaise und das Journal du Commerce, 
die beiden Hauptorgaue der franzoͤſiſchen Xideralen, find in dem 
jerdinifhen Staaten verboten worden, 
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* And Frankreich, 2 April. Nach den Sélachten zwi 
Iden ten werfsiedenen Gewalten unferer fonftitutfonellen Mo= 
weichie tritt eine gewiffe Ruhe ein, die vom einigen Bufdauern 
anr Zerſtreuung, vom aubern zum Nachfinnen verwendet wirt, 
So war es nah dem Miniſterwechſel, fo nabdem der Barthe⸗ 
kempide Vorſchlag verworfen warbe; fo iſt es nach ber gewiß 
gewuͤnſchten Anefühnung des Hrn. Decazcs mit den andern Mi: 
nikein. Die Pariſer Zeitungen unterhalten uns daher im bier 
fr Mufe wieder mit Neuigfelten vons Thrater, mit Mord: 
und Diebege ſchichten, oder fie vetſuchen den einfahen Grund» 
fö,en, um melde fib unfer politifheg Leben drebt, durch viel- 
fahe Seftattung ein neues Iutereffe zu geben. Käme es nur auf 
Beluſtigung an, fo möchten wir bei bicfen Verſuchen ben Jout⸗ 
nalen der monarchiſchhen Menſchen den Vorzug einräumen; 
denn diefe geben ihren Lefern wirklich neue Theerien zum 
Beften. &o beweist Hr. v. Bonald, daß bie größere Bevoͤl⸗ 
Serung, die fteigende Induſtrie, der ausgebreitetere Reicathum 
«ince Voltes nicht zum Gluͤk des Staates nothwendig wären; 
Bad der Stzer nur ba ſey, bie vorhandenen Rechte, verfteht 
Gh der Privilegirten, zu fadzen. in anderer Ehrenmann 
wiadr es haud atelſtich, dab bie Ultra's die wahren Stüzen der 
Kreibett wären; dap fie allein das Ittereſſe der Nation ver- 
sheidigen,, dab daher auch ganz Frautreich mit ihnen Kbereins 
Kimme, und une burd die Ufurpationen der Mevelutiondrs ver- 
Kindert werde, die wahre öffentlite Meynung auszjufpreden. 
Ein Eritier verücers, bie. vielen Vittſchriften um Weibebals 
zung des Wahlgefezes bedeuteten nichts; die Millionen Men: 
fach, bie nicht wutergeicheien, die ſchwiegen, bitten. durd 
dieſes Schweigen fib beutlih für deu Barthelenwſchen Bor: 
Flag ertlart. . -. Iſt diefes nicht fehr amdfanı? Mit fol 
Ken Veluffigangen vergeht wenigkens die Zeit — freillch auch 
Sie Gelegenheit, fie meife zu beuuzen. Der Zwiefpalt und bie 
Barauffolgende Verföhnung im Minifterimm laffen fi ebenfalls 
als cin Seiivertreid anfeben. Zw der That ift ed nicht leicht, 
über gewiffe Dinge fid eine anfrihtige Verföhnung verzuftel- 
ien. Ob die Charte oder ein Spezlalgenvernement berrfaen 
fell, darauf Fommt es an. Eiwas von Jedem wird ums nicht 
delfen. Doc ſchien in diefem Mittel die Polttit des Hrn. Des 
cazes zu beſtehen. If nun bie Verſoͤhnung aufrichtig, fo hat 
entweber-biefer Miniker den Mittelweg zwiſchen widerſpred cu⸗ 
Den Prinzipien verlafen, oder feine Kollegen haben fi auf 
denfelden begeben. Im erſten Fall drängt fi dem Beobachter 
die Beforguis vor einem ſchwankenden Charafter auf, der in 
gerwilelten Werbältniffen am gefährlihfien if. Im zweiten 
Fall werden ſich die bisherigen Scenen wider erneuern, und 
wir baben umfonft gekämpft. Das Autrauen in das Minike- 
er iſt alfo noch nie völlig begründet. Zweifel umd Unger 
wiöbeir aber find ein Zuftand, der auf die Länge unleidli wird. 
Wahrlichder entſchiedene, unaufhaltſam fortfhreitende Des⸗ 
gerieinns iſt weniger geſahrlich, als ein fchwankender Gang ber 
donſtitutienellen Regierung, ber dem Taumeln eines Berauſch⸗ 
«en ahnlich ſteht. Bei jenem iſt Konfequenz, worauf ih Ber 
rehunngen gründen laffen; eine halbe Liberalitaͤt aber gleicht 


einer Glüksbube, wo der Zufall @inen dereichert, umd das 


MWertrauen von Tanfenden taͤuſcht. Der Etaat foll feine Lot⸗ 
gerie ſeyu.· » +» Wir faliehen dieſe Wemerkungen mit einer 


Beobachtung, bie ſich und unter allen Klaſſen der Geſellſchaft 
aufgedrungen bat, und bie une von den befonnenfien Mäns 
nern beſtaͤtigt wurde die Narien fheint es müde, fib mit den 
Verſchleierungen des Hrn. Decayes länger zu unterhalten; fie 
hoft nit nur, fie verlangt endlich die Ehre zw haben, fein efs 
fenes Gefiht fennen zu lernen. 

* Straßburg, 5 April: Heute Morgens baden wir einen 
ımfrer geachtetſten Mitbärger, Hm. Met, Mitglied ber Des 
putirtenfanimer, nach einer langwierigen Kranfbeit, die ihn 
fon verhinderte, beim Anfang ber jegigen Seſſton fich nad 
Paris zu begeben, durch den Tod verloren. Mer war audges 
zeichnet durch mannichfaltige Kenntniſſe, durch große Arbeits⸗ 
tiebe, durch fonflitutionelle Grunbfäze und reinen Patriotiemus, 
Als aufrihtiger Freund der Freiheit wird er, fogleih nad dem 
Beginn ber Revolution, zu öͤfft atlichen Wenstern berufen. Er 
theilte die Grundfäzeber Männer von 1789, die bag Heil Franka ' 
reichs im eimer reprdfentativen monarhifchenr Verfaffang ſuchten, 
die ber 1791er Konftitution ergeben waren, bie ih mir Muth 
ben Gewaltfchristen der Jakobiner im Jahre 1792 entgegenfezr 
ten, und nah dem 10 Auguſt (1792) gegen die Suspenfion des 
Koͤnigs und gegen die kouſtitutienswidrigen Dekrete der in dem 
Niederrhein geiandtem Volfsrepräfentauten proteflirte. Er 
theilte daher au Die Berfolgumgen, denen während der Schre⸗ 
fendregierung diefe wahren Freunde ber Freibeit ausgeſezt was 
ren, fe wie fie in fpätern Jahren — und mit itnen Meß — 
von den Schrefendmänuern einer andern Farbe verunglimpft 
wurden, Nach dem neunten Thermidor wurde Med mieder zu 
dnentlichen Stellen berufen; und im Jahre 7007 zum erſten⸗ 
mal in die Legislatur cxwählt, wo er fid ih Math der Fink 
bimberte, ber dutch Schueiders Grauſamkeiten zur Auswande⸗ 
ruug nad) Deutfoland bowogenen Elſaßer Flüchtlinge von 1793 
mit Wärme annabm, und zur Aufrechthaltung des Dekrers 
vom Nivoie 3, wodurd ihnen bie Rüklehr ins Vaterland des 
willige ward, tbatig mitwirtte. Nach dem Gewaltſtreich vom 
18 Fructider börte feine politifke Lauibahn zwei Jabre lang 
auf, alein ſeit dem 18 VBrumaire beileibere er numuterbrasen 
dffentlihe Stelleu, und war mamentiih über fünfzehm Jahre 
Mitglied des gefeggebenden Korps, ber dicpräfentantentammer 
und der Deputirientammer. Gr verfab mehrere Jabre lang 
zugleich die Stelle eines Praͤſektutraths im Niederrhein, und 
in der lezten Zeit die eines Appellationsrichters am obern Ges 
ritöbof der Nheindepartemente zu Kolmar. Wie tbdtig er 
fi jederzeit für jein Departement verwandte ; wie ernſtlich er 
mauche Jahre auf Aufhebung des Tabalmonopols drang, it ber 
kannt. Sein lezter Vortrag in ber Legislatur war zu Gunſten 
des freien Tranſits durch das Elſaß. 

Nteberlanbe, 

Nah einen koͤniglichen Beſchluſſe vom 27 März wird das 
Stammfapital der niederländifhen Bant, bas in 5000 Aftiem, 
oder. 5 Mill. Oulden beftebt, verdoppelt, uud alfe auf %g,000 
Metien, ober 10 Mill, Gulden gebracht. Diefe Vermehrung 
des Kapitals der niederländiigen Bank wird nah dem Fuße 
und auf die Weife bewertſtelligt, wie foldes in dem, dem Bes 
ſchluſſe beigefügten Reglement beſtimmt iſt. 

um ı April ſtellte zu Bruͤſſel ein Huiſſter 21 Vorladungen 
zur Erſcheinung vor dem Patiſer Affifengeriht am 10 Mai ben 


“RR 


Betreffenden Yerfonen zu, um in den an biefenm Tage beginuen- 
den Progehverbandiungen wegen de& gegen ten Herzog von Wel⸗ 
lingten in der Nast vom ıo auf ben ıı Fetr. 1818 verſuchten 
Meudelmorbes vernommen zu werben. 

Deutfalbend. 

Münden. (Fortſezuag der Nerbanblungen 
#n der Stzung der Aammer-ber Abgeordneten am 
+ april.) Bebr hebt insbefondre die politiſche Beziehung ber 
Molteiauler hervor, und wid, daß went die Kirche für bie 
Erziehung: des hünftigen Kirchenglie des, wablbemefen für ihre 


Zweke forge, auch ber Staatden Anaben zumtüchtigen Staat , 


hürger erziehe, und ibn durd einen Staatd = mb Geſezeslate⸗ 
ismus mit dem Inbegrif feiner Nechte und Verbindlichteiten, 
fo wie mit deu Straſen ſfruͤhzeitig belannt made, Er ſtellt 
Das Bedürfniß der Shulen iur Untermainfreife dar, der aus 
des Staatslkaſſe keinen Beitrag erhalte, und wo für 10,064 
Schulen 1011 Lebrer und 111 Gehuͤlfen mis einem Gehalte von 
200 fl. bis Herab auf 22 fl. augeſtellt ſeyen, auch das Schulleh⸗ 
rer: Seminarium und befondere die alten Lehrer und deren Witte 
wen dringend der Unterjlüägung bedürfen. Sein Antrag gebt 
dahlu, bei der Feſtſtelung bes Geſezes aber den Staatsaufwand 
für bie Verbeſſerung ber Schulen und den Unterricht die uübthl⸗ 
gen Bewilligungen vorzutragen, iusbeſendre da bie heimfalleu⸗ 
ben Penſionen ein Fond hiezu mehr ſeven. Adt ertenut bie 
Uurerbaltung ber Schulen nur als Wert der Liebe und Wohle 
thatigteit, nicht als ſtreuge Pflit, weder der Gemeinden noch 
bis Staates, an. Gleigwol maqht er Vorſchlaͤge zut Erhöhung 
Ber Zuſchuͤſe aus der Staatslaſſe, biemweiieadb auf den Heine 
zejth. 
‚dab fowol im Vortrage aber das Budget ale in jenem über bie 
Scyuldentiigumg. in Hinfiht ber. beimfallenden Penfionen ein 
Anttag geftellt ſey, und daß es daher die Bearbeitung bes Bud⸗ 
gets uud bes Schuldenwefens erfhweren dürfte, weun jezt ſchon 
aber diefen Gegenſtand beratbem würde. Gtepbani fest die 
Verdienſte der baierifhen Megierung um das Schulweſen aus— 
einander, allein es ſey noch genug zu thun übrig und dabei vier 
Punkte zu deachten: 1. Die Bildung in den Vollsſchulen ſey 
noch viel zu armlich, doch folle man die Kehrweife den Lehrern 
überlaffen. 2. Verufsmähiges Wirken der Schulinfpeftoren 
durch wirklihe Aufſicht und Theilnahme an dem Unterricht, nicht 
bush Berichte. Noch, ſagt er, gibt e# zw viel papierne Thaͤ⸗ 


tigkeit; über 5ooo Schuljahreeberichte laufen alljährkich bieder. | 


Wer wird dieſe leſen? Ic ſelbſt hatte als Krels ſchultath jähr- 
lich über 5000 Nummern zw erledigen. Der Schulrath hat fo 
unmoͤglich Seit, in den Schulen ſich umzuſehn; mod auch koͤmmt 
ein Oberſtudienrath zur Mufterung der Voltsfbulen. 3. Bil- 
dung befferer Volls ſchullehrer. Nicht mehr als ein Zehntdeil 
der Schullehrer kau ich als tücdtig annehmen? Wehe den neun 
Sehntheilen der Jugend, die den unfäbigen zufalfen. Much für 
angeftelite Lehrer Aud Forsblidungefhuley nothwendig. Im 
Mezattreiie find viele ſolche Unſtalten, die dem Etaate niats 
Sofieu, weil ſich »iele-Patristen finden, Die freiwillige Bei: 
träge gebed, Allein Beiwirkung von oben it hotbwendig, da⸗ 
mit dieſe Unftaften allgemein werden. 4. Beſſere Dotation der 
Schuleu. In diejer Beziehung Hält,er zunachſt die Gemeinden, 
nut aushälfsweife- erſt den da pflichtig. Jene zuerſt, weil 


Greiperr v. Lerch eufeld maächt darauf auſmertfam, 


fie gar zu ſehr geneigt fenen, ſich Laſten, die für Ihre Unſtalten find, 
zu entsieben; und auf das ohnehin genug hefhwerte Staatsver⸗ 
mögen hinuͤberzuwaͤlzen. Im Mezatkreife fen bei einer Befil- 
dung ber Lehrer von 3 — 400 fl. der jaͤhrliche Bedarf 200,000 fir 
80,020 fl. werden hie zu aus dem Kreisbeitraͤgen, 71,000 f.aus 
den Kirhenfabriten, das übrige aus ber Kreisdotation herge⸗ 
uemmen. Der Untermatülreis müfe zur Gleihitellung 20,000 fl. 
au& der Echuldetatiom erhalten, Der Rheinkreis habe für das 
dortige. Schulmelen mujterbaft geforgt; dem übrige Kreiſen 
ſolle man aufgeben, zuerſt bie Gokalfräfte beffer zu beuuzen. 
Im Ganzen begehrt er aus der Staatskaſſe einen Beitrag vom 
263,000 fl. zu ben Bolfäfchulen, um fo mehr al die Alabemie 
allein 136,000 jl. „verfchwende.” Er erHäre ſich gegen bie iu 
Borfchlag gebradten Mittel. Weber Verwendung der Penſtonen 
babe das Miniſterium ſehr weislih ſchon Worfbläige gemant, 
die Berwendung der Koften für die Strafarbeitshänier feze beſ⸗ 
fere Fruchte der Erziehung erfb voraus. Die Abſchaffung der 
Kreisfauheätbe fep namtheilig, billig aber ihre Beſoldung aus 
ber Staatskaſſe. Da der Zuſchuß dee Staatstaffe außer dem 
Moltsfaulen, aud auf 300,000 fl. angefezt, felbft der ehema⸗ 
ligen Steuerfreibeit ber Schulfonds wicht gleihfemme, ba der 
Staat neben den Stifts⸗ und Kloſtergütern auf bie Deutſch⸗ 
erbensgüter erhalten habe, fo trägt er baranf an, daß bas Des 
dürfuig der Schulen, inisiern ed wo auders ber nicht gedelt 
werde, and; mrit einer Mehrung von 100,000 fl. gegen font im 
das allgemeine Budget gefezt, und Se. Majeftät gebeten werbr, 
auf die übrigen drei Hauprmittel zur. Berbefferung- der Volls⸗ 
faulen Nitt ſicht -genshmen, Weubauer ruhmt den Auſtand 
der Voltsionien und die Auzahl gebildeter Männer unter deis 
Lehrern im DObermaintreife. Der Reicherezeh könne zur Ber: 
mehrung der Schuldoration feine Hofnung geben, indem das 
bort an Baierm überlaffene Vermögen bie Zeit verfälungen, 
und der Staat, der mit einem Defizit zu fämpfen habe, könne 
mit einer Bermebrung der Schuldotation nicht in AUnfpruc ge» 
nommen werden. Eine Quelle zur Verbeſerung der dlonomi= 
fhen Stellung ber Lehrer uud zur Verſorgung ihrer Witiwen 
ergebe fih aber, weunn man das Gehalt der Kreiefaulräthe 
biezu verwenden, und deu Vilariaten und Konfikorien die Aufs 
fiht der Schulen übertragen würde, vorbehalten die Oderauf⸗ 
fiht des Minifieriums. 
(Die Fortfezung folgt.) » 

"Und dem Badiſchen, 8 April. Seitbem man Anzei⸗ 
gen zu haben glaubt, daß Kotzebue's Moͤrder nicht ganz iſolirt 
handelte, ſondern daß er Mitglied einer geheimen Verbindung 
war, fit von unferer Megierung,, welche dieſen Gegenfland mit 
möglifter Umſicht behandelt, eine eigene Unterfuhungstom= 
mifjion miebergefegt worden. Cie befieht aus dem Ober⸗Hof⸗ 
gerictslangler v. Hohenhorſt, zwei Ober: Hofgerichtsräthen und 
dem Stadidiveftor v. Jagemaun zu Maunbeim, dem bisherigen 
Unterfabungsriditer. Saud ift unterdeſſen in das Zuchthaus 
gebragt worden; feine Geſundheit ift noh immer im Abneh⸗ 


men, und er fheimt au der Übzehrung fterben zu follen, Webris 


gens hat er noch nicht die geringe Aufklärung gegeben. Vor 
einigen Tagen ift fein Bruder in Mannheim angelommen. 
Nah einem unverbürgten Gerüchte foll au zu Dresden dem 
Hrn, v. Stourdza nad dem Leben gefirebt worden ſeyn; der 
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Student aber; als er ſah, daß er fein ſchrekliches Vorhaben 
nicht ausführen könne, ſich felbft ums Leben gebracht haben. 
“Dom Main, 2 Üpril. Kotzebue's Tod befcäftiget noch 
‚fortwährend alle Gemütber, und was man über das, was ibm 
vorging oder folgte, bört, ift allerdings geeignet, ein, Gefühl 
zu erregen, fo anders als bloße Neuglerde genannt zu werben 
‚verdient. Nachrichten aus Jena zufolge, hatte Sand bort no 
‚feine Wohnnug beibehalten, und bei der Erdfmung feines Schreib: 
tiſches find Yaplere gefunden worden, welche andeuten, daß er 
ſchon mir dem Borfage der That von jener Stadt abgereist fey. 
Auch wird als ein (wenigſtens fehr fonderbares) Spiel bes Zu⸗ 
falld angeführt, daß einen Tag früher, als durch Eftafette am 
26 Maͤrz die Nadriht von Kotzebue's Tod nah Jena kam, 
bort bas Bildaiß Kogebne's, und barauf eine Fledermaus ges 
heftet, auf dem fchwarzen Breit angenagelt gefunden wurde, 
Endlich fol (wie Einige wien wollen), von Jena aus eine 
anonyme Warnung au Kotzebue durch Eftaffette abgeſchilt wor: 


den, aber erfi nach ber That in Mannheim eingetroffen fepn.. 


* Bom Rhein, 5 April. Man verabſcheut mit Recht die 
Graͤuel der franzöfifhen Mevolution, man bält deren fhrefliche 
Yusartung den Negenten und Völkern mit Recht als Bild der 
Lehre und Warnung vor; allein beim Lichte befehn, und Graͤuel 
gegen Gräuel gebalten, find die des fogenannten Mittelalters 
bei weitem die ſchreklichſten und abſcheulicſten! Die Berwi: 
ftungen und Schrefniffe ber Guilotine, mas find fie gegen die 
Scheiterhaufen bed Fanatismus und gegen die Dolche ber eh: 
me! Und doch find die größten Feinde ber franzdfifhen Revolu⸗ 
tion, denen ihre Musartung zum willtommenen Borwande 
dient, and ihe Schönes und Gutes haffen zu dürfen, die hart: 
nätigften Lobpreifer und Vergätterer des Mittelalters, feiner 
tirclichen wie feiner feobalen Inftitutionen. Das fchrefitche 
Ereignif von Mannheim iſt eine furchtbare Strafrede gegen 
die unvermünftigen, oft von ber nothbärftigften Kenntuiß der 
wahren Geſchichtsverhaͤltuiſſe entblösten Anpreifungen eines Zeitz 
alters, in welchem jede duntle Verwirrung ber Gebaufen, jede 
verruchte Handlungsweife eine ‚fertige Bahn geheiligt fand! 
Die Poefie freilih mag fib von den Stoffen des Verfehrten 
und Gewaltſamen reihlihe Nabrung nehmen, aber wehe ung, 
wenn unjer Lebenszuſtand dem Beduͤrfniſſe armfeliger Poeten, 
deren rohen Sinnen und Händen die Poefie der neuern Zeit fi 
verbirgt, zum Opfer werben müßte! So zu Spott wird in die: 
fer Behandlung Religien und Vaterlandsphiloſophie, daß ein 
ungluͤlllcher Züngling, deifen früherer Wandel von allen Sei: 
ten die beiten Zeugniſſe erhält, von dem grauſamen Wahn er: 
füllt werden fan, eine berrlihe Chat zu begehn, wenn er ben 
Audersdenkenden mit dem Dolche aufält! Daß er durch die un 
verzeihlichſte Irrung fib zum Vehmrichrter und Wollſtreker der 
im naͤchtigen Duntel beſchleſſenen Todesurtheile berufen glau⸗ 
ben, und dem thoͤrichten Wahn auch das eigene Leben zum 
Opfer bringen mag! Dis ift eine Scene desjenigen Mittelal: 
ters, das die Opffuranten aller Urt nicht aufhören uns zu rüh- 
men und zu preifen, und zum WBorbilde aufzuſtellen und zur 
Nachahmung zu empfehlen, dieſes Mittelalters, deſſen Feudal⸗ 
verfafung noch ber Krebsſchaden unſers heutigen Lebens ift, 
und die neue Geftaltung vergiftet und entſtellt! Nach dergräß: 
lichen Vrobeſcene wird Niemand ferner das Ganze begehren 


wollen. Mag man über die Chat bes unſeligen Sand’s urtdeis 
len wie man wolle, mag man feine Triebfedern pſochologiich, 
nicht in gleicher Art wie politifh verdbammen; darüber wirb 


man einftimmig fepn, daß feine Handlung mebr jenen Träumen ' 


ber Vergangenheit, ald bem Beitgeifte der Gegenwart angehötr, 
Die bloße Kühnheit, der perfönlihe Muth und Entſchluß, die 


‚rohe Tapferkeit, an und für fi, ohne fittlihen Imek und vers 


nünftige Zeitung, find uns bei weitem nicht mehr Die bewun— 
dernswürbigen Eigenſchaften, die fie ehemals waren, und das 
Heldeuthum muß von Vernunft und Recht jest feine Beglauti⸗ 
gung erhalten! Es if ſchreklich, daß Sand auf foldem Ab: 
wege die rechte Bahn zu wandeln meynen fonnte! Geine 
That hat ihres Bleiben in ber Geſchichte nicht; moͤge fie als 
ifotirte Unbegreiflichkeit im berfelben ein warnendes Dentzeichen 
bleiben, wie gefaͤhrlich es iſt mit dem Heiligften Borftelungen 


und Worten ein jammervolled Geſchwaͤz zu treiben! 


Yren$em ‚ 

* Die Umtsblätter der köntgl. prenfifhen Staaten enthalten 
Verordnungen der Regierungen, die Auswanderungen nad Vo⸗ 
fen betreffeub, welche in geraumer Zeit nicht ftatt gefunden, 
feit einiger Zeit aber aufjuleben feinen, indem feit Aurzem 
mebrere Anträge auf Ertheilung der Erlanbnif zur Auswans 
derung bei den Megierungen eingelaufen find. In gedachten 
Berorbunngen wird gegen dieſe Auswanderungéſucht und bie 
daraus entitehenden Folgen ernitlih gewarnt. 

Zu Greifenberg in Schlefien fol durch einen verpefteten 
Ballen Baumwolle aus Smyrua unter den Fabritarbeitern ein 
töbtlihe Krankheit ausgebroden fen 

Deffentlihe Blätter ſprechen feit einigen Tagen von unruhi⸗ 
gen Auftritten, die zu Berlin ſtatt gebabt hätten. Wir geben 
nachſtehendes Schreiben, ohne deffen Inhalt im Mindeften vers 
bürgen zu wollen: 

. * Vom Main, 8 April. Durch Privatbriefe aus Berlin 
vom 4 db. erfahren wir, daß bafelbit am 2 oder 3 (darüber fiub 
die Angaben veriwieden) ein ſeltſamer Auftritt ſtatt fand, der, 
bei der gegenwärtigen Stimmung der Gemüther, große Seuſa⸗ 
tion gemacht bat. Als an jenem Tage Ge. Majeftät bei einer 


‚Spazierfabrt faum das Brandenburger Chor paffirtwaren, nahe 


tem fich im Thiergarten gegen 1500 Bürger jeder mit einer Bitt- 


fchrift in der Haud dem Wagen des Königs, ber Einigen derfele ° 


ben ihre Papiere abnahm und ſchnell durchlief. Es ergab id, 
dap dieje Schriften gleihlanteud die Bitte um eiue . 
tion, als Erfüllung feierliher Verſprecungen, enthielten, 
Unmwilig über eine folde Zudringlichkeit eines verfammelten 
Haufens, befablen Se, Maieftdt zuzufadren. Die Bürger 
aber, fo lauten unfere Nachrichten, ftellten ſich den Pfer- 
ben in den Weg, und verfinerien, ber Landesvater Fönne 
ihnen nicht Gehör bei ihrer gerechten Bitte verfagen ; fie bättem 
Gut uud Blur für das Vaterland gewagt, und verlangten nichts 
ald Drbuung und Gefezmäßigteit. Ein ſolches ungeziemendes, 
wegeu Ort uud Zeit unſchikliches age ließ ftrafbare Abe 
—— vermuthen. Ge. Majeſtaͤt ließen alfo der naheſtehenden 
abe am Thor Befehl geben, auszurüfen, und den unruhigen 
Haufen auseinander zu treiben. Diefe Made, die aus kands 
wehr beitand, fol fi nacläffig Im Ausführung des Befebia ges 
eigt Haben. Die Bürger follen verfibert baden, daß wenn man 
Ihre UAnzabi für zu gering achte, ndchitend 30,000 Bürger mit glei» 
den Bittfhriften erfheinen würden. Indeſſen widerfejten fie 
fi nicht länger der Abfahtt des Könige, und Se. Majejtar ſez⸗ 
ten Ihre Spazierfahrt fort.— Man ift ſehr begierig, die 4. 
gen diefes unrubigen Betragens zu veruehmen. . 
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Brohhbritanniemn 
(Uns englifhen Zeitungen vom 2 April.) Konſol. 3Yroz. 
7474. — Geftern fragte Sir William Eredpignp im Unterbaufe 


den Lord Caſtlereagh, ob die Regierung zu der Operation der 


Handelsleute und Schiferkeder aufgemuntert habe, welche Spa⸗ 
nien Behufs der Cadizer Erpedition -englifhe Schiffe vermiethe⸗ 
ten. Dis würde in einem Kugenblite fehr zu bedanern ſeyn, 
wo die Independenten-Regierungen England unbefanräufte Haus 
beisfreibeit anträgen. Korb Eajtlereagb erwiederte, die englis 
fen Schiſſe wären von Spanien- ohne ale Eiumiſchung ber 
engiiften Regierung gemiethet worden; es ſey eine rein kauf: 
männliche Spekulation auf eigue Gefahr der Unternehmer, Die 
Dreglerung gebe allen beittiihen Untertbanen, die mit Amerika 
fpe£ulirten, die Weifung fi& friedlich zu betragen. — Ju eben 
dieier Sizung wurde ein Untragr in ber Ülepräfentation der 
ſchottiſchen Flefen eine Reform vorzunehmen, bem die. Mini—⸗ 
fer ſich widerfeiten, mit der geringen Mehrheit von 110 gegen 
105 Stimmen verworfen. Dteſes wiefultag — die Oppo⸗ 
fition als eine Urt von Sieg, wub Lord Hamilun anuvıgır un; 
er werde die Frage in einer andern Geftalt wieder verbringen. 
grantreid. 

Paris, 5 April, Konfol. 5Proz. 66 Fr. 10 Cent. 

Der Marfball Jonrdan war von feinem Unfall hergeftellt, 
and hatte bereits bem Könige feine Yufwartung gemadt. 
Korb Whitworth, der zur Zeit des Friedens von Amleus 
englifher Gefandter in Frankteich war, befindet ſich mit feiner 
Familie zu Paris, 

Der Kafationshof hat über ein Kriminalverfahren erkannt, 
„wovon der Prozeh großes Aufſehn machen wird. Dem Geſez 
vom 29 Oft. 1815 zufolge, welches den Verwaltungsbehörben 

eine auferordentlihe Gewalt übertrug, erließ der Präfekt bed 
Sieredepartemients einen Beſchluß, wodurch einem Hrn. Tas 
baret, 60 Jahre alt, Gaſtwirth zu St. Hilaire, befohlen ward, 
das Departement zu verlaffen und fib andberswohin zu begeben, 
wo er unter Aufficht bleiben follte. Auf diefen Beſchluß, der 
amvollzogen blieb, folgte ein andrer, welter die Verhaftung 
bed Hrn. Tabaret als Polizeimaapregel verfügte. Tabaret ver: 
barg fib. Der Obrift Susbiele, Kommandant ber Legion des 
Wardepartements, erhalt Befehl ihn zu verbaften. Er nimmt 
daher 60 Maun ber ausländifhen Legion Hobenlohe, und acht 
Mationalgarden zu Fuß. von dem Pompierlorps nah St. Hilaire 
mit fib. Tabaret wird in einem Haus entdelt. Er entflieht 
auf ein Dad. Das Detaſchement gibt Feuer auf ihn; Tabaret 
wird verwundet, fehr mißhandelt, auf einem Karren wider feinen 
Willen uach Saint: Marcellin gebracht, und flirbt unterwegs, 


Die Kinder bed Verftorbenen behaupten, er babe 6000 Frans 
fen in Gold bei fh gehabt, die ihm abgenommen, und sum 
Theil unter die Truppen vertheilt worden ;. das Abrige follem 
die Anführer für ſich behalten haben. Den 29 Dee. 1817 klag⸗ 
ten die Kinder Tabarets den Obriſt Susbielle, ben Hm. Du⸗ 
moulin und ben Schreiner Bonnet, manıentlih bes Mordes unb 
Diebftabls an. Nachdem bie Zeugen vernommen worden; erflätte 


ſich der königliche Gerichtshof von ®renoble für unbefugt, weil 


die Befhuldigten ein Milttärkorps ausmachten. Das hierauf. 
mit der Sache befaßte Kriegsgericht zu Grenoble erflärte ſich 
ebenfals für infompetent, fi auf ben Grund des zweiten r⸗ 
tifels des Geſezes vom 22 Meffidor IV ftügend, weldes ſagt: 
wenn unter zwei oder mebr Beichulbigten fi ein oder mehrere 
Militärs und ein oder mehrere Nihtmilitärd befinden, fo ger 
böre die Sache vor die gewöhnlichen Richter. Weber biefen ne⸗ 
gativen Konflikt hat ber Kaffationehof erkannt, daß bie Sache 
vor die Auklagslammer des koͤniglichen Gerihtehofes von Bes 
fangen ! verwiefen Bul ' da Dumonliu nur freiwillig und als 
fo wenig von der abern WeBdrt und Bounet chem 

Die Aarauer Zeitung meldete neulich von der Elfafer Graͤnze: 
„Ya ber Gegend von Weißenburg ſind blutige Streitigfeitem 
wiſchen frauzdfiihen und baierifhen Truppen. vorgefallen. -Man 
erzählt bie Sache auf folgende Weiſe; Hundert Schritte jen ⸗ 
ſeĩts Weißenburg ſteht der erſte baierifte Wachtpoſten. Nabe 
dabei befindet fih ein Wirthsbaus, wohin fid franzöfifhe Trup⸗ 
pen der Weißendurger Garnifon (von ber Juralegiou) häufig 
begeben, um ſich daſelbſt zu belufigen. Zwei Grenadiere der⸗ 
felben trafen bort vor einigen Tagen mit baierifhen Truppen 
zufammen, befamen Streit mit ihnen, und wurden. mißban« 
deit. Diefe holten fogleih Hülfe von ihren Kametaden, die 
fi in ftärferer Anzahl dahin verfügten, unb den Baiern übel 
mitgefpielt haben ſollen. Man ſpricht von ftart Verwundeten. 
Die ndhften Berichte werden und nähere Aufſchluſſe über eis 
nen Vorfall geben, der um fo unangenchmer ift, da bisher 
das gute Bernehmen zwiſchen den frangdfifhen und baferis 
ſchen Behörden nicht im mindeften getrübt worden iſt, und 
die Einwohner durch: die Bande der Werwanbtigaft verein 
wigt find. Wergebens bat man bisher gewänfht, es möge 
die Gränze auf dieſer Seite genau berichtigt werden. Die iſt 
nod immer nit geſchehen. Nach dem Parifer Traktat von 
1815 fol ein Rayon von 150 Toifen auf dem linten Ufer der 
Sauter jenfeits Weißenburg zu Frankreich gehören. Allein dies 
fer Ravon ift noch nicht feftgefegt. Es entiteben daraus manche 
grigverhältnidle „die das gemeinſchaſtliche Intereffe zu beendis 
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ſer nothwendigen und heiligen Ausgabe nicht hludern. Erglbt 
ſich nad der Prüfung ein Defizit, fo muß es gedelt, auf der 
andern Seite wohl in einzelnen Kreifen für das Bedurfniß des 
Kreiſes geforgt werden. Üreibere v. Lerdenfelb: Durch 
diefe Ertlärung bebt fih von felbit alle Mißdeutung. Mirmar 


gen erfordeite. _ Aehnliche Streitigkeiten ereignen ih häufig 
im Gebirge mit den Dauaniers; alles dieſes würbe nicht flatt 
finden, wenn man endlih die Verfügungen bes Trattate volle 
abge , und die Graͤnzen berichtigte. 







. Niederlande, 

Zu Brüffel if ein Memoire justificanif bed Beineffige- 
Wötitansen Louis Buitoz, eines zu Brüffel anfäffigen Franzo⸗ 
fen, der in den Prozeh wegen angeblich beabfictigter Entjühe 
ung des Kaifers Alexander verwitelt ift, im Druf erfdienen. 
Hvar gibt dafelte im Ganzen nur geringe Aufklärung; doch 
Meint daraus die Erijtenz eines felgen Komplotts mirtlich het⸗ 
merzugehn. Hr. Buchoz, ob er gleich für feine Perfon völlig 
anfhuldig ſeyn wid, gebebt dab ein, daß am 3 Nov. 1818 
in gewefener franzdfifher Offizier, Adolph Pouillat genannt 
Maereis, zu ibm gefommen ſey, unb ihm entdelt babe , mau 
. Aldo ein Komplott deſſen Zwet fen, den Kaifer von Rußland 
auf dem Wege aufzuheben, ihn zu Unterzeichnung einer Abs 
reſſe an die Franzufen, zur Nüfberufung Vapoleond, und Pros 
Mamirung ſeiurs Sohnes als Kaiſert uud der Erzberzogin Mar 
zie Zonife als Regentin, zu zwingen, und im MWeigerungsfalle 
den Kaifer zu rödten. Pouillot habe nun zwar auf fein (des 
Buche) Zurtden, biefe Nachrichten der Polizei mitgetheilt, 
“ud ihr ac die vom Kaifer Alerander zu unterzeihnende, 
on einem gewifen Piger geſchriebene Proflamation vorgelegt; 
deſſenunge achtet ader ſeo er, Budoz, auf eine unbegreilide 
Weiſe als Theilnehmer des AKompletis mit verhafter morden. 
Mebrigens hätten bie Verſchworuen am 7 Nov, zu Brüffel für 
1500 fr. Waffen laufen, und YViger am 8 zweihundert berittene 







Dentfhlanb 

“münden. (Fortfezung ber Verhandlungen 
in der Eizung der Kammer ber Abgeorbueten am 
% April.) Naadem die eingefhriebenen Nedner geſprochen hat: 
ten; machten eingelme Mitglieder Bemerkungen von ihren Eijem 
aus. v. Seuffert: Die Bereitwälligteit, mit welcher ſich der 
‚Herr Finangminifter, deſſen habe Rechtlichteit anerkannt ift, für 
die Anſprüche der, Sanlen erklärt, iſt der Kammer gewiß fehr 
willfomnen. Allein man bat mir den Vorwurf gemacht, ich 
hätte beyouptet, daß Se. Maj. der Koͤnig nicht fo viel ale Er 
fauldig war, geleiftet. Ic babe wur bebanpter, daß bas, was 
geleitet mordew ıf, nicht im Verhaͤltniſſe zu den Mittein fand, 
und daß mehr hätte geleiftet werben -follen, wenn ed nemlich 
Die Umfiände möglich madren. In Bezug auf den Meseh iſt 
alterdinas zu unterſcheiden zwiften den Gütern der Ery= und 
Hecfeifter, und denen. der Kloͤner; jene find mit den Domainen 
hereiiint worden ohne Verbindlichkeit, bei ber Säkularifirung 
der Kiöfter aber find die Verbindlichkeiten feſtgeſezt worden, 
unb terunter die, die Güter aud für die Schulen zu verwenden, 
aber nit allein für die Schulen, und es ifk nicht gefagr, 
daß alle Mevenden für biefen Zwel verwendet werben follen, 


Das Geſez ſpricht hier gang unbeſtimmt. Allein bier fommt es 


witt darauf an, mas geleitet worden iſt, fendern was jejt gex 
teiftet werden fell, und die ift eine Schuld der ganzen Naticn. 
Weites der Beirag ber übrigen Unsgaben fey , datf uns in. dies 





es Pit zu-geigen, was bie-Negierung geleiftet habe in Ber⸗ 
haltniß zu ben Mitteln aus dem Neichsrezeffe, auf welchen mam - 


fi zum Beweiſe der Berbindlichfeit der Regierung berufen bat. 


Was für die Zukunft zw leiften ſey, das hängt von reifer Be⸗ 


ratbung ab. Ich mache bie Kammer aufmerkfan auf den Be⸗ 


trag der Schulbedärfwiffe eines einzigen Areifes, wie ihn ein 
Mitglied (SStephaui) angegeben bat. Mam beredine nad die— 
fen Werbäitniffe ben ganzen Betrag für alte Kreife, und ich 
boffe, daß diejenigen, bie das Beduͤrfniß der Schulen als Ceu⸗ 
traflaft behandeln wollten, es natürlicher finden werben, vers 
erft die Gemeinden für ihre Schulen, dann den Bezirk, dem 
Kreis und erſt aufbälfsweife die Staatskaſſe in Auſpruch zu 
nehmen. v. Geuffert: Mein Antrag war, alle-Mistel aufs 
zuſuchen; dad wahre Bebürfuig muß gedekt werden. Soher: 
Ob die Koften des -Schulwefens von deu Gemeinden oder von 
der Staats kaſſe beſtriften werben, ift im Ganzen ale lch viel. 
Mas iſt denn die Staatskaſſe? — Alles thun die Gemeinden, 
jene empfängt es vom dieſen, und es fragt ih nur, mas iſt 
jwetmäßiger und moblfeiler „wenn mar die Cinnahmen bis zum 
Centtum hinauf pumpr und auf: und abwärts durch viele Hänbe 
achen läßt, wa immer etwas bleibt, oder weun man «6 ur⸗ 
fprünglih von den Gemeinden einnehmen und auch aufgeben 
lädı? Gewiß das lestere. Mau fprisbt von der Berrigerung 

die Gekularifasion. wuler man wird nicht reicher durch 
der Einnahme, menu ſich im gleihem Maafe auch 





‚die Ausgaben vermehren. Melde Laſt ber Peniinnen hat Balern 


mit übernommen; die daher rübrenden Schulden fteigem über 50 
Milienen. Die ſicherſte Verbefferung des Schulweſens wird 
folgen. aus der eruenerten Verfoffung. Deu Gemeinden z. B. 
tft dic Verwaltung ibrer Augelvgenbeiten.überlaffen, fon: hier⸗ 
durch werben die Schullehrer unentbehtlicher und gefhäzter. 
BDaber genögt eine allgemeine Biste an Se. Mojeftät um ande 
bigire Beruͤkſichtizuug des. Shulweiens und Unerfiäsung nach 
Moͤglichteit. Baron v. Pelkofend Das Schulweſen bedürfe 
zu feiner Verbeſſeruug allerdings große Summen. Ob fie mm 
von deu Gemeinden oder aus ber Etaatelaffe genammen werden, 
imimer fey bis ſchwierig, die Abſchaffung der Kreisſchulräthe 
aber eine üble Erſparuiß. Der zweite Unsfhuf möge die Witz 


tel vatſchlagen. Dangel rechtfertigt den Unsiauf gegen dem 


Berichterſtatter. Derfelbe habe nicht daran gedacht, ein Gute 
achten bahin zugeben, daß dem Areisregierungen die Ausmitten 
lung des Bedarfs zu überlaffen fey, noch auch baf die Intercae 
larfruchte unb bie heimfallcnden Penfionen, deren Verwendung 
obhebin zur Schulbentilgung vorgeſchlagen fep, hiezu beugt 
werben follen. Der Ausſchuß habe nur gewollt, daf Se. Maje⸗ 
fiir im Allgemeinen gebeten werben folle, aus den Staatsmite 
tein. bie Dekung, bed Bedarfs zu bewilligen. 
- (Die Fortfezung folgt.) 

Se. Mai, der Kbnig von Würtemberg hat dem kaiſerl. rufe 
ſtſcwen Geheimenrath,, Freiherrn v. Unfterten, das Oroffreug 
des Ordens ber würtembergifdhen Arone verliehen. 


“An 


i Dem Senat bet Untwerität‘ Tißingeirfikd Die, Ihm fräßer 
hugeſtandenen Ritcenpatronatrechte wieber eingeräumt worden. 

Aus dem Badiſchen, 9 Hpril. 
man glaubt faſt, daß er gereiter werben könnte. 
war die Lunge verlegt, allein der Hanptfiid ging zwiſchen ber 
Lunge und dem Herzen durch, und fol daher nicht abfolut toͤdt⸗ 
#ih fern. Kotzebue's Familie bleibt bie zum Zunkus in Mann: 
Heim; ſie hat eine andere Wohnung genommen. Det verftor- 


bene Kohebue bezog von Rußland eine Bofsldung von 15,000, 


Qubeln; feine Dbliegenbeit for geweten fepn, von jeder auf die 
neneften Zeitereigubffe Bezug · habenden Schrift. einen Auszug 
nach Petersburg zu fenden,; nnd infofern bes Verfaſſers Anſich⸗ 
teu nicht mit denen des ruffifhen Kabinett im Einklange ſtan⸗ 
Den, dieſelben mittelſt ſeines litterariſchen Wechenblattes zu 
widerlegen. Maun will wiffen, es werde von Seite ber groß her⸗ 
gogliden diegierwug ein eigener Kommiſſar nach Heidelberg ge⸗ 


Sande werben; um auch dort vo. bes Mordes. OO 


Information einzuziehen. 

Als haratteriftiich far Saub * feine That wird —* fol⸗ 
gendes Stamm bucht latt mitgetheilt, welches er fr einen fe: 
ner Freunde oot neun Monaten geſchrieben: 

Uunſer Ted iſt Heldenlauf: 
„Kurzer Sieg; früher Tod!” 


Tdut nichts, wenn wir nur wirtlig Helden find. Wenn wir 


anr rege, im fteten Aufſchwung und Schere zum heiligen Ba= 


ter, und in frifver Begeiſteruug leben für das, was fein Wille 


iſt. Siegen werben wir immer, wenn wir nur .felbft tätig 
and friſch Hand. rüber Tad bricht mie bie. Gieneskahn, wa« 


fern wir nur auf ihr ale Helden fierben! So fer deun uufer | 


MWahlſpruch: Erommt glauben an Gott, demüthig Ihn bewah⸗ 
. zen im Herzen und thaͤtig lieben feine Sache bier auf Erben, 
siyitig lieben unfer Volt und Waterland! Frei müſſen wir 
werben inı Leben, oder frei zu ben glükligen Wätern 
gehn! Walse Gott mit une! Wenn du eiuſtens feften Fuß fafz 
ſeſt im Voigtlande, fü gedente deines in gleivem Streben (fo 
@ott hilft) begriffenen Nachbars im Fichtelgebirge, und halte 
deutſche Freundſchaft zum Frommen des Baterlands mir bei» 
nem Karl Ludwig Sand, der G. G. Beh. aus Wunſtedel. 
Jena, bem 21 Jau. ıgı8.” 

Der Hamburger Korreſpondent fiellt im feinem Blatte vom 
2 April alle, Aber Kotzebue's Mord ihm bie dahin zugeke mme⸗ 
neu Nachrichten zufammen, und füllt damit zwölf Spalten. Er 
fügt auch einige biogtaphiſche Norlzen bei, umd ſchließt mit fols 
genden Bemetlungen: „Mit dem vorbersfhenden Ideen, 
z. B. dem Verlangen nah Preffreipeit, aach fiäudifhen Met: 


fafungen u. f. m., fhien Hr. v. Kohebue weder vertraut noch 


Mefreunidet ;: und befämpfte ſie daher in feinem: litteratiſchen 
Modenbratt mit allen Waffen des Wizes, und det ihm zu Ge⸗ 
Mote ſſehenden hoͤheren Geiſtestraͤfte. Es iſt nicht zu laͤugneu, 
vdas er ſich hierdurch bei der aͤlleren, ruhigeren Klaſſe feiner 
Leſer vlelen Beifall erwarb; deſto heftiger reiste er aber durq 
“feine ſogenannten iliberalen Ideen die Feuerſeelen der nad 
Freiheit, und, Thaten noch immmer-durtenden deutſchen Augen, 
and im Diefer Tendenz feiner nenefen litterariien Birkfam- 
‚beitzik uaſtreltig· die Haunpturfane feines jt zigen gewaltſamen 


und traurige Endes: zu. ſuchen. — Ju Maunheim ſezte er ſeiue 


Sand lebt noch, und 
€r bat ſich 


gibt, ging mis, ihm verloren. 





»iittetarifeh # diptomatlſchen Beſchaͤſtignugen eifrig fort, zeg ge⸗ 
gen das Trraweſen, den Mißbrauch der Preßfreihelt, die 
Staͤnderetrſammlungen u. ſ. w. in feinem Wodenblatte heftig 
zu Felde, und reiste dadurch vorzüglich Deutſchlands ſtudierende 
Dugeub , daß er bei den bekannten tumultwarifchen Auftritten, 
welche zu Göttingen im vorigen: Fahre vorfielen, feine Aufih= 


‚gen hierüber mit dan Worten ſchloht „Wahrlich! jeder Later, 


der keinen forgenvollen BIIE auf heranwachſende Soͤhne wirft, 
wuͤrde es berjenigem Megierung herzlich dauken, die den Uns 
fang: machte, von ihren Univerfitäten bie Studenten » Willtühr 
‚zwverbannen; denn in diefer fogenannten alademiſchen Freis 
beit geben fuͤrwahr mehr gute Köpfe und Herzen unter, als 
deren eutwikelt werben. f. m." — Kotzebue beſaß eine ausge⸗ 
zeidnetesphrfiognenite, Sein Körper war mittelmäßig, we⸗ 
-der groß noch flein,»regelmäßig geformt, Ebenmaaß war ir 
‚allen Theilem beffelben ſichtbar. Sein Ange war ſcharf und tiefe 
-blifend ; fein Geſicht ſprechend. Sein ganzes Weſen verrieth 
Seiſt, aber auch Bewußtfenn dieſes Beſizes. Ein vieljeitig 
gebildeter Menfch, wie es deren aur Wenige in dem Grabe 
Weber ſein Herz können, wollen 
wir nicht abſprechen. Die Abfihten — welde nur Gott zw 
richten vermag — mögen bei feinem unglüfliben Mörder ges 
weſen ſeyn, welche jie wollen, Banatismus ınag auf. das glüs 
‚benbe Gehirn bes Jänglings: noch fo fehr elugewirtt haben, fo 
war und bieidt feine That: ftetd hoͤchſt verabſcheuurgewerth. 
».Bom Rhein, 8 April.  CEingefaudt.) : Im. Vertrauen 
‚auf diefelbe Unparteilichteit, mit weiber Sie in Niro, 95 der 
Milaemeinen Zeitung das Schreiben eines D 


tungen eine Stelle in Ihren geſchaͤzten Blättern göunen werben. 
Der Mord Kotzebue's iſt eine fo ruchloſe That, der augebliche 
‚Freiheitsfinn des Moͤrders iſt fo korrupter Natur, daß unter 
-alten rehrliven Maͤnnern mur eine Stimme bes Abſcheus das 
vor möglich ſeyn kn. Cs handele ſich nicht um den Charakter 
bee Individuume, das. der Fanatidmus zum Biel feiner Rache 
auswählte; es. handelt fih eben fo wenig um einige Naturga— 
ben bes taſenden jungen Menſchen, welcher fih vom Fanatis— 
mus hinreißen lieh; es handelt fich vielmehr um ein Verbrechen 
gegen die buͤrgerliche Gefellfhaft, deren Ruhe und Sicerbeit 
habei intereffirt it, daß bie Gerechtigleit durch eine exempla⸗ 
riſche Strafe. von ähnlichen Verbrechen für die Zukunft abzu⸗ 
foreten wife; es handelt fih um eine gewilfenhafte Unterfu= 
chuug des Urfprungs ber That und aller mit derſelben in mög=- 
lichem Zufammenbange ſtehenden Verbindungen. Darüber kau 
keine Verfchledenbeit ber Meynuugen obmwalten. Je mebr aber 
die That bie Rache der Gerechtigkeit aufruft, _ um fo mehr jolf 
jeder Biedermann ſich fürdten, Ihe in den Weg zu treten und 
durch leihifinnige Unklagen, durch gehaͤſſgen Verdacht fie von 
ihrem Ziele abzulenten; benn fonft koͤnute der Ungerechtigkelt 
ein Opfer gebracht werben, während bie Gerechtigkeit eines 
fordert. Es will ſonach fid nicht gepiemen, wenn durch ci, 
nur.die Oberflähe ber Sache berührendes Naifonnenient, das 
fih auf ein: „Wenn es wahr wäre”, fiüst, bie Vermu⸗— 
hung in der Welt verbreitet wird, als ob bie deutſchen Uni» 
verjisäten Jakobinerfauien wären; und wenn aus bieier Vers 
‚muthung die: Folge geingen wird, daß jeder Vater zitteme 


iplomaten aufuah> * ... 
men, ſchmeichle id mir, daß Eie auch nachfolgenden Bemers 
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muͤſſe, feinen Sohn einer Anftalt anzuvertrauen, wo bie Juͤng⸗ 
linge durch verderbliche Lehren zu Thateun, wie die in Rede ſte⸗ 


hende, verleitet werben können. Zu einer ſolchen gehaͤſſigen Ju⸗ 
finnation wäre ſelbſt ein allgemein geſchaͤzter Diplomat nicht be: 
rechtigt, um fo weniger, als das Intereife der Geſellſchaft ge= 
bietet, ein Attentat gegen ihre Sicherheit nicht al eine Pars 
keifache zu behandeln, und daraus Aulaf zu Befchulbigungen 
ber einen Partei zu nehmen. Der Kampf, in weldem ges 
genwärtig die Menſchheit begriffen ift, der Kampf am Berbef: 
ferung der bürgerliden Ordnung, ift zu allgemeiner Natur, aid 
daß ein einzelnes Verbrechen als eutfheidend gegen bie eine 
Seite der Kämpfenden betrachtet werben bürfe. Daber ift ber 
auf den deutſchen Univerfitäten bemerkte politifhe Geiſt vor 
felner Verdamniß zuerft in feinen Urſacen zu prüfen. Ihrer 
Natur nad folen wiſſenſchaftliche Lehranſtalten feinen unmits 
telbaren Einfluß auf bie politifhen WUngelegenbeiten ber 
Staaten ausüben. Gleihwol hat man thnen diefen Einfluß ge: 
ftatter, man bat ihn wohl gar befördert, — zu einer Brit nem: 
lich, als bie fremde Herrſchaft in Deutſchland mächtig war. Die 
geheimen Verbindungen zur Befreiung Deutſchlande wurden 
geduldet; Offiziere befuhten verkleidet die Univerfitäten, um 
bie Jünglinge für den großen Zwek zu gewinnen; man batte 
nichts dagegen, daß bie Profefforen das. Geſchaft der Werber 
auf den Univerſitaͤten verrihteten; man nahm fie freudig auf, 
wenn fie den friedliben Mufenfiz verließen und mit ihren Bur⸗ 
ſcheukontingenten zu den Heereu eilten. Dadurch verbreitete 
fih zuerjt der Glaube unter deu jungen Leuten, als wären fie 
nicht blos berufen auf ber Pebrankalt ihren Beif amdzubilben, 
fondern auch mit dem Schwerbte dem Vaterlaude zu Hülfe zu 
kommen und ed von Tirannei zu befreien. Was aber Gefahr 
bes Vaterlaudes, was Tirannel fen, darüber hatte man fie ſelbſt 
zu Michtern gemacht; denn man hatte Fein Mittel, fie zum 
Kriege zu zwingen, ober auf gewöhnliben Wege dazu aufzus 
fordern; man mußte alfo Ueberredungstänfte anwenden, und 
das der Jugend natürliche Freiheitsgefühl in Gluth ſezen. Man 
ſtaunt und Flagt jet über die Wirkung; aber man vergißr die 
Urfabe. Fand in bem Kriege gegen ben fremden Zirannen der 
Univerfitaͤten Theilnahme am politifhen Leben Beifall und 
Unterſtuͤzung, warum folte bie Fortſezung dieſer Theilnahme 
jezt fo ſcretlich ſeyn? Gewiß ſollen bie Lehtanſtalten keinen 
namittelbaren Eiufluß auf den Staat -ausüben; aber iſt 
es auc nur moͤglich, ihnen jede mittelbare Einwirkung abzu⸗ 
ſchneiden? Ale Bildungsauſtalten ſollen für das wirkliche Leben 
vorbereiten; fie ſollen nicht unthätige Pedanten -bilden, oder 
dahin ſtreben den jungen Leuten wo moͤglich Sklavenſeelen eins 
zubauden; fie folen Männer erziehn, welde mit Beſonenheit 
und Kraft dem Baterlande ſich weihen, und bie hoͤchſten Schaze 
bes Lebens, Geiftesfulmme, Freiheit, Sittlichkeit und Gerede 
tigkeit, gegen alle Angriffe und Hinderniffe zu vertheidigen ent: 
ſchleſſen find, Wir leben niet im ıgten, wir leben im ı9ten 
Jahrhundert. Das Feuer der Seelen fol nicht mäßig auf den 
Altären der Audaͤchtelei verlodern, oder nur die unterirdiſchen 
Gewölbe der Willenfbaften erleuchten; es fol bem Waterlande 
geweiht ſeya. Es Lönnte ſouach mur die verfehrte Anficht des 
politiſchen Lebens, wenn fie auf Univerfitdten verbreiter würde, 
einem gerenten Tadel ausgefegt fepn. Und Leider! nicht zu 


ldugnen iſt, daß bie befichte Moſtit and die Deutſchthumlerel 
folche falſche Anſichten offenbaren. Indep find fie leineswegs als 
sine ausſchließende Eigenthuͤmlichleit der Univerfitäten anzu⸗ 
ſehu. Der Myoſtizismus hat ip ſelbſt in die Diplomatik ein⸗ 
geſchlichen; und der Glaube, als wären die Deutſchen bag 
erſte, gebildetite, feit alten Zeiten edelfte Voll der Erde, 
ward nicht blos von den Lehrkauzelu der Hochſchulen verbreis 
tet. Wer behauptete, daß unire weſtlichen Nadbarn als ner 
bundenes Volt einen hohen Brad von Civiliſation erreicht bite 
ten, daß ihre Einigkeit, ihre Imfitutionen, ihr verfiändiges 
Urtheil über die wirkliben Verbältnilfe des Lebens, Gelegens * 
beit zu manderlei Belehrungen für und geben fünnen, — ber 
ward verdächtig, mit Saimpf beläben, verfolgt, — wahr: 
lich nicht blos von Studenten, — Keine öffentlihe Stimme 
bat ſich Eräftig über den Grduel ausgeſprochen, ald wor einiger _ 
Zeit die dffentlien Blätter meldeten, daß ein Student im 
Würzburg im Duell einen andere ermorbet habe, über deu er 
keine Befbwerde hatte, als daß diefer in einem Wirthehauſe 
franzoͤſiſch geiproden habe. War die nicht auch sine traurige 
Bolge der Deutfathämlereit ,„.. Wird nicht noch gegenwaͤr⸗ 
tig der Haß gegen die Frangofen gepredigr? Ganz neulich bar 
eine balboffizielle Zeitung demjenigen die Humanität abgeſpro⸗ 
hen, ber die Vermuthung dußerte, als könne bie Freiheit Eus 
ropa’s vielleicht in Franfreih einmal Scuz finden; und eig 
Kölner Blatt belehrt und in diefen Tagen, daß für einen patries 
tifhen Zwel alle Mittelgut wären... . Die falihen Au⸗ 
fibten find alfo nit blos auf dem Univerfitdten zu Haufe; wir 
mollen fie für dad, mas fie find, anerfennen, und wo wir fie fin» 
den, ihnen entgegeuarbeiten; aber wir dürfen alcht bie Schuld 
von Berbreben auf Menſchen wälzen, die noch durch feine kom 
petente Behörde ald Berbrewer befbuldigt, vielweniger übers 
wiefen find. Die oͤffeutliche Moral ift vielfah verfannt uud ver« 
lest worden; bie Leidenichaftlichfeie hat die Beiounenheit zum 
Stweigen gebracht; das Privatintereffe einzelner Klaſſen hat 
die Bertbeidiger des allgemeinen Interefie's der Nationen als 
Empdrer verſchrien; von alleu Seiten find verberblide Mißgriffe 
bemerkt worben ; aber wegen folder weitverbreiteten Verfehrte 
beit dürfen wir nicht die Univerfiräten anflagen, noch weniger 
ein einzelnes aus dem Uebermaaß ber Vertehrtheit enripruns 
genes Verbrechen ihnen Schuld geben, weil fie in ihrer polis 
tifhen Bewegung dem allgemeinen Auſtoß folgend, aud Beweiſe 
von Irthum oder Thorheit gegeben haben, 
(Der Beihluß folgt.) 

Die Sommervorlefungen auf ber Univerfitdt Bonn — 

den 19 April anfangen. 
VYrenfen 

Eine Stuttgarter Zeitung vom 12 April föreibt? „Das aus 
Franffurt am Main verbreitete Gerät von einer lauten Neu 
ferung von Mißveranägen in einer norbdentihen Stadt, wird 
durch die neuern Poften aus Frankfurt nicht beftätige.” «Nice 
blos die neueſten Berliner —— Daten aub Private 
briefe aus Berlin an die Medaftion ber gene inen Zeitu 
welche bis zum 6 Aprilreibem, fhmweigen sans den = A 
bas nufer gefiriger Brief vom Main ald Gerät 

Deftreid. r 

Wien, 7 April. Kurs auf Augsburg 987), ; — 

verſchreibungen zu 5 Proz. 67103 Konpentionsminge 249 Ya, 
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Mit allerhöhften Privilegien. | 
Mittwoch Neo. 104, 14 April 1819. 
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Latene“ de Willevesaue flimmmte für Veibebaltung bes 
Monopols; wur, mennte er, follte man ben ganzen Tabakbau in 
eine Kolonie, 3. B. mad Gapeıme verlegen, ihn dert durch 
Sträflinge (4000 würden das Bebärfnif Frankreiche an Tabaf 
befriedigen) treiben laſſen, und die Tabakfelder in Fraukreich 
dem Getreidbeban' zurüfgeben. Hr Meibell ſotach gegen, 
Hr. Lezav Marnefia für bad Monopol, worauf die Forte 
ſezung der Debatten auf morgen bef&loffen wurbe. 

Die Pairefammer befchdftigte fih am 6 April mit Ume 
terfukung der Titel des Marftalls Jourban, eines der dur 
die Drbonnany vom 5 März ernannten Yairk, Er foll in bee 
nädften Sizung eingeführt werben. Der vor ber Kommiſſion 
über die Surenrjalfauldbäder erfiaitete Bericht trug 
auf Annahme dieſer Maafregelan; der Drut deffelben warb 
beſchloſſen. Der Vorſchlag des Grafen v. Marbois, den Hör 
aig gu bitten, die Deportationdftrafe in eine andre umzuwaun⸗ 
dein, warb in Erwägung gezogen und an die Würenur gewies 
fen, — Graf v. Hedouville flug ser, dem dlteflen Lubwigsrits 
tern, die ohne andre Cinfünfte wären, zu erlauben, mebrere 
militärifhe Penfionen bis zum Betrag von 15 oder 1600 France 
zu kumuliren. Die Kanımer beſchloß, fi) damit zu befaäftte 
gen, und vertagte fih auf den 13 April, 

Die Fönigliden Gnadenbriefe, wodurch bie gegen die Wittwe 
Bancal und gegen Bach ausgeſprochene Todesſtrafe gemildert 
wird, find am 29 März von dem Finiglihen Gerichtehofe zu 
Tenioufe eimregifirirt worden. Un 31 batte bajelkfl, unge 
ungebeurem Menſchenzulaufe die Ausſtellung am Pranger und 
Brandmarfung der Wittwe Baucal ſtatt. 

Ein Graf Debrüges dat in einem ber lestern Hefte bes Con⸗ 
fervateurs, die Wiedereroberung von Et, Domingo, und die 
Wiederherſtellung der Sklaverei ber Schwarzen, als eine Höcft 
nörbige Unternehmung angeratben. 

“Aus Frankreich, 4 April, Unfere Journale kommen 
noch immer auf bie Debatten über das Wablgefez zuräf, und 
lieferm nachträglih mehrere Reden, die fräber nit Aufnahme 
fanden. In der Chat bing bier, für einen Augenblif, bag Schit⸗ 
fal des repräfentativen Spftems in ganz Europa an dem Be⸗ 
ſchluſſe, den die Deputirtenfammer von Frautreich fallen würde; 
härte bier das ariftofratifde, oder vielmehr das feudale Prinz 
zip obgefiegt, fo wäre der Gegenſtoß durch ganz Europa fühls 
bar geworden. Daber haben auch mehrere Gemeinden beſchlof⸗ 
fen, ben 5 Mai als dem Jahrstag der Einführung des Repraͤ—⸗ 
fentativfoftems in Frankreich, und damit zugleih das Giegis: 
feſt über Barthelemp’s Vorſchlag zu' feiern. Wirklich war der 
‚Kampf zwiſchen den beiden Pattein, oder, wie Hr. Bignon 


BSrofbritannien . 

Gegen die Behauptung ber Times, dab England ein Net 
Habe, ſich der Abtretung der Florida's an die vereinigten Staa⸗ 
sen, weilman es nicht um feine Einwilligung daza befragt, zu 
wibderfegen, fagt ein anderes englifches Journal: „Da bie ver: 
einigten Staaten bei den jüngften europäiften Ländervertheir 
lungen durchaus nicht gefragt worden find, und auch mobl ſchwer⸗ 
Uch bei ähnlichen Anlaͤſſen fürd Erſte gefragt werden dürften, fo 
Fält das Maifounement der Times wenigfteud dem Rechtegrunde 
nah, ganz in fib ſelbſt zuſammen.“ 

Der Antrag wegeu Emaugipariom ber irländifben Katholiten 
wird im Unterbauie durb Hru. Grattan am 27 April, im Obers 
Haufe burc den Grafen Donougbmore am 4 Mal gemacht werben, 
“ Franutreid. 

Yarls, 6 April. Konfol. 5Proz. 66 Fr. 90 Ceut. 

: Am 5 April ward ber Depntirtentammer Bericht über 
veribiedene Bittſchriften erftattet. Unter denfeiben befand ſich 
rine von Thome’, bem Grenabier, der aui 18 Brumaire zu 
St. Eloud den für Bonaparte beftimniten Dolchfteß auffing, und 
dafür als Nationalbelohnung, eine jährliche Penfion von 600 It., 
erhielt, wozu fpäter eine Hauptmannspenfion von 600 Sr. fam. 
Er bat um Erlaubnif, beide Venflonen mit einander vereinigen 
zu dürfen, Mn die Kommiffion ber Ausgaben verwiefen, wo 
überhaupt die Werfägungen wegen Nichttumultrung der Penfios 
men durchgeſehen werben ſollen. — Es wurden die Debatten 
"aber die Fortbauer des Tabakmonopols eröfnet. Br, 
Magnier: Granbprez erklärte es für eine Werlejung der 
Eharte, welche Gleihheit der Rechte und Unverlezlichkeit des 
Eigeuthums anerlenne; durch den Zwang, dem erzeugten Tabat 
zu beftimmten Preiien an die Negie zu verfaufen, werbe bis 
Meat aufs Empfindlichiie gekräuft. Vonaparte, fagt der Red⸗ 
ner, batte fih von diefem Monopol ein Einfonimen von go Mil, 
Sr. verfproden, aber nit die Hälfte erhalten; es trägt nur 
36 bis. 40 Mill., und diefe Lönnten eben fo gut durch Tasen er: 
hoben werden, Allein wicht nur die Bauern und Grundeigens 
tbümer find durch das Monopol beeinträchtigt; bie vormaligen 
Zabalfabrifanten und ihre Arbeiter irren zum Theil noch immer 
arbeitslos umher, zum Theil haben fie ihr Vermoͤgen und ihren 
Fleiß nach Belglen, Deutſchland uud in die Schweiz verpflanzt. 
Die Regie bat auch noch einen mactheiligen Einfiuß auf den 
Berbraus des Tabats im Innern und deſſen Abfaz nach Außen; 
nie werden die Beamten einer Regie den Geſchmat des Augen⸗ 
blits fo zu Rathe ziehn, wie der einzelne Fabritaut, den bad 
eigne Juterefe leiter, Er ſcaleß mit dem Vorſchlage, das Dior 
nopol nur bis zum « Jan. 1322 ſoridauern zu Ioffen. Hr. 
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mit Recht in feiner Rede bemerkte, zwiſchen ber Nation und 
der Faktion der Privilegirten, biefer gefhwornen Feinde ber 
Gleichheit der Rechte, wie Hr. Saulnier fagte, ein Kampf 
auf eben und Tod, wo beide Theile die gegenfeitigen Bloͤßen 
ſchonungslos auidelten und anfielen. Großes Auffchn machte 
die Abjiimmung des Htu. Duvergierdbe Hanranne, ber 
unter kuͤnſtlichen Wendungen, die von Barthelemy vorgeſchla— 
gene Masfregel zuerſt gut und weiſe in ſich ſelbſt, aber unregel⸗ 
mäßig wud unzeitig nannte, und nachdem er ihr die ruͤhrendſte 
Lobrede gehalten, mit ihrer Berwerfung ſchloß, „weil, wie er 
fagte, fie anf nichts Gewiſſes ausgehe; weil fie den König in 
eine falſche Sage bringe; weil fie die Kammer mehr veripre: 
even laſſe, ale fie vielleichr halten wolle. .. .“ Man will den Grund 
dieſes Benehmens darin finden, daß die gefeggebenden Funktionen 
des Hrn. Duvergier mit diefer Sizung ſich endigen, und er daher 
geru cine Acnderung ſehen würde, melde ihm die Audit auf 
giedererwäblung erdfuete. Hr. Düpont (de l’Eure) zeigte 
recht aut, daß diefer Vorſchlag nicht ungeitig, fondern reiflicdh 
überlegt, und ſehr an ber Zeit war, weil die Ultra's ſehr 
woh! fühlten, daß fie mit jedem audtretenden Fünftbeil An: 
bänger in der Kammer verlören, welde bei Fortdauer bee 
Wiablgefeges, wie bereits eine zweijährige Erfabrung gezeigt 
hatte, durch feine Neugemählten mehr erfegt wurden. Die 
Abſtimmung Duvergiers, fo wie Hm. Gourvoifiers 
Aeußerung, „daß man in Kaffee- und Wirthebäufern Peritio: 
nen untergeiäine”, bat der Minerva zu manden bittern Bemer— 
tungen gegen Hru. Decazes Anlaß gegeben, deſſen Freunde die 
Beiden Deputirten wären, die daher gewiß nicht jene Sprache 
geführt hätten, wenn fie hm zu mißfallen geglaubt hätten. 
ud der Widerſpruch Hrn. Decazes von der Tribune herab ge: 
gen bes Grafen v. Lanjuinais Behauptung von Bewegungen im 
Weſten, die doch allgemein bekannt wären, findet die Mineroa 
febr zweidentig, und fieht im der Hintertreibung der vorgefihla- 
genen Auflöfung der Kammern eine offenbare Beguünſtigung der 
ultra’e, indem biefe in die nen zu wäblende Legislatur feine 
Unbänger gebracht hätten, Dffenbar gebt bier die Minerva zu 
weit; es ift in hohem Grade wahrfheinlih, dab eine Aufld— 
fung der Kanımern in dieſem tritiihen Zeitpunfte Frankreich 
du große Verwirrung gefest, die Meinifter des Anbaltpunftes, 
der jie in der Mehrheit der Kammer noch immer fanden, beraubt, 
and einem Gewaltfireibe von Eeite ihrer Gegner preiögegeben 
bätte. Sehr richtig fagte daher Hr. Martin (de Grap) fi 
zur linten Seite der Depurirten wendend: „Das große Un: 
recht der dur dad Wahlgefez berufenen Wäbler beſteht darin, 
daß fie Sie gewählt haben; Ihr Unrecht, daß Sie die volle 
Erfüllung der Eharte verlangen. Ol den Triumph der Gleid- 
heit der Rechte und der dfientliben Freibeit verlangen, ift obne 
Zu eifel eine uuerlaͤßlie Sünde in den Augen der Ariſtokratie! 
Sa, Ihre Örundfäge find revolutiondr, denn Eie wollen Auf: 
pebung der Ansnahmegefege; Sie wollen Prepfreiheit, Ver: 
eutwortiitteit der Miniſter und ihrer Digane, der Beamten; 
Sie wollen eine wahrbafte Jurp, ſtatt einer von dem Präfeften 
gebudeten; Sie wollen Werbeiferung der faiferliben Gefegbü: 
der; Eiderung der perfönligen Freiheit; fhnele Geredtig: 
teitepfege; Aufpebung der Tortur der geheimen Haft; Feine 


Spehialſericzte an ber Stelle ber Prevotalhoͤfe; Fteiheit der 


Gottesbienfte und nicht jenes Konkordat Franz I., bad man 
über unfern Hdupterm wie Damocles Schwerdt aufgehängt hat; 
Sie wollen ſtatt der Bouapartefhen VBerwaltungsform ein mit 
den kouftitutionellen Grundfäzen im Cinflange ftehendes Mus 
nizipalweien ; Organifirung der Nationalgarde, ihrer Beſtim⸗ 
mung gemäß; Gerechtigkeit für die Ehrenlegion; Milde gegen 

bie legten Schlachtopfer unferer langen innerlichen Zwiſte, ges 

gen die Verbannten! Das find Ihre Wuͤnſche; es find die vom 
ganz Fraukreich; es find die des ganzen civilifirten Eureopa's; 
denn es find die ewigen Grundfäze, für welche Frantreid fo 

lange Jahre gegen bie Ariftofratie gekämpft bat. Mad wollen 

aber Jene, welhe Abänderung des Wahlgefeges verlangen? 
Vernichtung der darin begründeten Bürgfebaft unferer burd die 
Charte geheiligten Rechte; Abänderung des Mefrutirungegefer 
zes, weil fie, flatt eines Nationalheeres, ein Fäufites, von 

Adelichen und Höfingen befebligtes zur Ausführung ihrer Plane 

bedürfen ; fie wollen bie Gräuel von 1815; Willtähr, Denuns 

ziarionen, Spione, Abſezungen, welche fo viele taufend Fa— 

milten in Verzweiflung geflürzt ; fie wellen, bie perfönlide Kreis 

beit fole der Laune der unterjien Agenten, die Preffreibeit 

dem Zwange, bie alten Krieger der Schmach, bie Nation dem 

Argwohn und der Vertheilung in Katbegorien preiszegeben wer⸗ 

den; fie wollen Prevoralböfe, Proferiptionen, Werbannungen, 

Mordfcenen wie im Süden, die uubeftraft blieben. Das war 

Franfreihe Loos unter der Kammer von 1815, bie von den v 0» 
rigen Mablkollegien gewählt worden, und diefe Wahlfollegiem 

bedauern fie, umd eine ſelde Aammer mödhten fie ung wieder 

geben, und die Schrefntfe des Jahrs 1815 möchten fie in Ftank⸗ 

reich erneuern; und weil fie duch aebeimeNoten;biefe noch 

unbeftraft gebliebenen Handlungen des Hocverraths, die Frem⸗ 

deu nicht bewegen fonnten ihnen beiufteben, fo fusen fie 

durch Umſturz des Wahlgefezes zum Zwete zu gelangen!” 


Staliem Fi 


Zu Neapel hatten die Staatsielretäre und Minifter haͤu⸗ 
fige und lange Konferenzen zu Prüfung eines, vorher in der 
Kanzlei bearbeiteten „Geſezbuchs für das Königreich beider Si— 
zilien'', wodurd alle alten Gefeze, fo wie die aus der ſranzoͤſt⸗ 
ſchen Vefizzeit, welche proviforifb noch geiten , aufgeboben 
werden ſollen. Diefer neue Goder beftebt aus einem Givil: 
geſezbuch, einer Eivilgerihtsorbnung, einem Criminaigefeze 
buch, einer Eriminalgerichtöorduung, einem Handeisgefezbuh 
und einer Hanbelsgerichtsordnung. 

Zu Mom, mod) ftärker aber zu Frascati und Albano, ver⸗ 
fpürte man am 26 März des Morgens ein Erdbeben, — Am 
29 hielt Se. Heiligkeit ein Konfiftorium, worin die Vefezung 
von 3 Erzbistbümern und 19 Bisthümern, meift in Italien, 
einige aub in Spanien und Polen, befannt gemacht wurde. — 
Un demfelben Tage kehrte der Großfuͤrſt Michael von Neapel 
nah Mom zurüf, und machte am folgenden Tage dem heiligen 
Bater feinen Befub. Außerdem waren dafelbft in den lezten 
Tagen auch der Fürft von Merternio, der Für von Kaunitz, 
der Marauis de Garaman, der Freiherr v. Kruſemart, der 
Fürft Partana (ueapolitaniiher Geſaudier beim preußiſchen 
Hofe), Hr. Ruſſel (amerikaniſcher Gejandter beim ſcawediſchen 
Hofe), der suffiips Aomiral Morbwinof ic, eingetroffen, 
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Um 2 April hielten Ihre kaiſerliche Majeftäten von Oeſtreich 

zu Rom Ihren feierliben Einzug. 
Nteberlande, 

Der Abbe“ de Foere, der befanntlih wegen Prefvergeben zur 
@infperrung verurtheilt worden war, bat, nad ausgebaltener 
EStrafjeit, am 20 April fein Gefängnip wieder verlaffen. Er 
wird, wie es beißt, ungefäums die Herausgabe des belgiſchen 
Zuſchauers wicder fortfegen. 

Deutidlandb. , 

"Münden. (Bortfezung der Verhandlungen 
in der Sizung ber Kammer ber Abgeordneten am 
6 April.) Wehr tadelt, daß man alles auf die Gemeinden, 
und von der Staatskaſſe wegwälzen wolle, und bezweifelt, daß 
aus den geiftliben Gütern, deren Nusnieher betauntlich ſeht 
gut gelebt, fo wenig Gewinn fliefe; der Verwendung der Pen: 
fionen zur Schuldentilgung gehe die Verwendung zu den Schu: 
len vor, ald eine ſchon früher auf diefelben gelegte Verbindlich— 
feit. Er erklärt ſich gegen die Aufhebung der Kreisfanlräthe, 
und will der geiſtlichen Gewalt fein Uebergewicht in Hinſicht bes 
Schulweſens einräumen. Lebrigens fordert:er wiederholt," daß 
die für die Schulen notbwendigen Summen auf das Budget ger 
ſezt werden. Es lauter, fo ſchließt er, freilich groß: 200,000 fl. 
für die Voltsfhulen ; aber es Flingt winzig klein im Zufammens 
halte mit andern Audgaben. Scaffe man nur einige Degimenz 
ter Soldaren ab, und ed wird ſich don Math finden. Troft: 
Im Untermaintreife verrichte der Schullehrer häufig die Dienfte 
des Gerichteſchrelbers und des Unterauffclägers; ſolche Ge: 
föwäfte follten ihm nicht aufgebalfet werben, damit er feine 
Lehrſtelle nicht als Nebenſache berrabte. v. Hofftetten: 
Das Schulweſen und das Loos ber Schullehrer ſey an verſchie⸗ 
denen Orten und in verfbicdenen Kreiſen febr verfhieden, 
Manche Anftalten feven da, wo ber Lehrer ein Mann von Kopfund 
Herz, und in feinem Unterhalte gefibert ift; einige guf, andere 
ſchlecht, wo, wie z. B. an vielen Orten im Jfarfreife, der Schuls 
lehrer den Ochſenknechten den Botpfeifer oder Handwurft mas 
en müfe, Solche Erniedrigung folge aus dem Mangel dkonos 
mifcher Mittel, die ber zweite Ausſchuß vorſchlagen fole. Wenn 
man die Vilariare der weltliben Regierung gang unterordnen 
wolle, babe er gegen ihre Schulaufſicht nichts. Clarus gibt 
eine erfreulibe Schilderung vom Schulwefen im Obermain: 
Freife. Auf diefen Kreis, jagt er, paflen die traurigen Schil⸗ 
derungen des Schulweſens ganz und gar nicht. Dort find die 
Münfbe, weldhe die Nedner geäußert, meiftens ſchon realifirt. 
Deu religidfen Sinn, den der Atgeorbu, Seidel in die Schulen 
zuruͤlwuͤnſcht, habe ich in ben 54 Schulen, die ich Fenne, gefun⸗ 
ben, und die Megierung hat die Schulinſpektoren durch viele 
Deferipte fehr eifrig beauftragt, . hierauf ibre Nufmerkiamkeit 
vorzüglich zu. richten. Auch zum Bürger wird das Kind gebil- 
ber; frübzeitig lernt ed die Geographie und Geſchichte feines 
Vareriandes, und in den Feiertagsicnlen werden den gröfern 
das Inteligenz= und Gefezblatt erklärt, Dort ertenut man 
wirtlicd mit großem Dant, was man der Negierung ſchuldig fey. 
uUebrigens erklärt er fi) gegen die Aufhebung der Saulrärhe, ge- 
geun die Verwendung der Penfionen, weine jaon für die Schulden⸗ 
tilgung befiimmtreven, und gegen die Berwendung der Interka: 


larfructe, und ſchließt fih den Wunſchen der früpern Redner, 


‚Minute ziemlich kraftig andaucrte, 


insbefondre jenen des Abgeorbn. Behr an, einige Megimenter 
zum Beten der Schulen aufzuheben, im Ganzen aber die Frage 
über die Bewilligung bis zur Berathung des Budgeis auszuſe⸗ 
sen. Baron v, Aretim Schlägt zur Berbefferung bes Schulwe⸗ 
ſens den werhfelfeitigen Unterriht vor. Baron v. Frank: Die 
Srage, ob bie Unterhaltung ber Schulen Gemeinbelaft oder 
Staatslaſt fey, habe die Kammer fchon bei der Berathung über 
das Gemeinde-Umlagengefez entfhieden. Wankel fhlägt vor ' 
einen Aufſchlag auf jeden Hammel n. ſ. w., erklärt fid aber 
genen die Meduftion der Armee, dagegen will er Aufhebung 
der Genddarmerie und Verwendung ber Unfoften zur Erziehuug, 
baun werde man auch feine Zucthäufer mehr brauden. Kor 
fter: Auf das helle Bild, das Stephani vom Rheinkteiſe gebe, 
wüffe er einigen Schatten werfen. Der Nheintreis, fagt er, 
erhält 24,000 fl. aus der Staatefaffe, 26,000 fl. betragen unfere 
Steuerbeifhläge für das Schulwefen, dad übrige zahlen die Bär 
ter, bie ibre Kinder in die Schule ſchiken; jeder Lehrer bat 
3 — 400 fl. Befoldung. Eo ſcheint es allerdings, unfere Schule 
lehrer ſtehen beffer, als im ber biefigen Gegend; allein wir zah— 
len fie eben. Wollen Sie daffelbe, fo hängt e8 blos von Ahnen 
ab, auch mehr aus Ihrem Sekel zu zablen. Er erklärt fi ges 
gen die Abſchaffung der Areisfhulrärhe, und will alle Sorsfalt 
auf die Schulen gewendet willen; wohl, fagt er, bedürfen wir 
dußere Feftigteit, aber die innere, moraliſche Feſtigteit ift noch 
mehr; ihre Bafis ift die Etziehung. 

(Der Beſchluß folgt.) 

"Landshut, 11 April. Geſtern Abends um 1034 Uhr batten 
wir bier eine Heine Erderſchutterung, die ungefähr eine balbe 
Die erfien Bewegungen 
gingen von Suͤdweſt nad Mordoft, unb waren ſtart genug, 
um ſchwere Perfonen, die auf ihrem Bette lagen, in dieſer 
Richtung zu fhauteln, und Wände krachen zu machen. Diele 
horizontalen Bewegungen gingen endlich in ein vertifales Zitz 
tern über, das ungefähr eine "4 Minute lang währte. Flaſ— 
figfeiten in Gläſern fhwankten febr ſichtblar. Was am Baro— 
meter vorgins, weiß Einfender dieſes nicht, ba er von dem 
feinigen zufällig zu weit entfernt war. Es mar vollfommene 
Mindftille, und eine wolfenlofe Volmondsnacht. Heute ift es 
für die Jahrszeit ungewöbnlic warm; 19° M., winditill, und 
der Himmel wolkenlos, (Auch zu Augsburg und in deſſen Nach—⸗ 
barichaft haben viele Perfonen diefe Erderfhütterung deutlich 
verfpärt. Der Barometer fand nugewöhnlid niedrig, und blieb 
ed am folgenden Tage.) 

* Megensburg, 4 April. Die fhreflibe Nachricht von 
Kotzebue's Ermordung bat auch bier die Ichhaftejte Senfation 
erregt. Sein Mörder Sand har auf dem biefigen Gumnaſtum 
einige Jahre lang aid fogenaunter Alumaus feine Studien ges 
macht, und war ein fleifiger, braver, junger Wrenfa; nur im— 
mer etwas finfier und verſaleſſen. Mehrere Profefforen tenneh 
ihn als ihren ehemaligen Zögling, der ſich ftere zu feinem Vor— 
theil auszelonete. Man fan fih daber leidıt deuten, mır wel: 
ben Gefühlen diefelben die Kunde von der That eines ihrer 
ehemaligen Schüler aufgenommen haben! 

Wom Robein, 8 April, (Beſchluß.) Die Freibeit mar 
in den legten Kriegen zum Feldgef@rei ourd Proklamarcıda 
erhoben, — Verſprechuugen wurden gegeben; — iſt es zu ver= 


wundern, wenn bie Menſchen bie Freigeit für etwas mehr Hal: 
sen, als für ein Papiergeld, das als Sold den Böllern nur ſo⸗ 
lauge gezollt wird, und nur folauge gilt, als man nothwendig 
finder, fie auf dem Kriegsfuß zu halten? ft es ftrafbar, wenn 
die Voͤlter glauben, bad Verfpredungen Rechte auf Erfüllung 
begründen? Sind aber dieſe Anſichten den Voͤllern nicht. zu 
nehmen, wie wollte man fie auf den Uuiverfitäten verbergen ? 
Miemand kan.und fol die thörichte Wet vertheidigen, wie man 
auf der Wartburg fi über die beiligften Intereſſen des Watere 
lauds geäußert hat; aber es ſey geitattes, am zweifeln, ob die 
Beltrafung der Thorheit allein die Wunden des Wateriandes 
beilen könne. Die Urfahen mülfen weggerdums werben, welche 
den Thoren Anlaß gaben, fib für wichtig an halten. Diefe Ur: 
ſachen lagen in den Hindernifen , die man der bürgerlichen 
Verbeſſerung entgegeufezte ;- in der Berfagung von Inftitutio- 
nen, welche die Kultur des Zeitalters nicht weniger, als bie 
volitiſchen Berhältuife Deutfchlands zu dem übrigen Curopage: 
Birterifb forderten, uud weſche — beiläufig geſagt — und gegen 
Mranfreih ftärker machen würden, als es neue Feitungen zu 
thun verſprechen. Diefe Urſachen lagen in bem Stein, der ib 
verbreitete, ale folle daß Intereſſe der Völker fortwährend ver⸗ 
Zannt und gefränft werden; als liege die öffentliche Moral krauk 
Darnieder; als würden rechrliibe Männer verfolgt, während 
Menfhen von jweidentigem Berragen Ebre und Schuz genof: 
fen. Ein folder Zuftand war lange bedenklich; er konnte end⸗ 
lie dem politifben Fanatismus bis zu den Srade fteigern, daß 
ein Einzelner fib berufen glaubt, die Ordnung, die bebrobt 
fbeint, herzuftellen und zu begründen. Ein folber Wahnfinn 
iſt adfheuli und verderblich; dis zu begreifen erfordert teine 
tieſe Einfibt. Aber auf feine entferuteften Urfaben gurüfjus 
schu und die Quelle wo möglich zu verfkütten, ift dringender, 
als Schreken zu verbreiten und den Unlaf zu vergeſſen. — Je⸗ 
ner Wahuſiun, jeme rudlofe That zeige und dem Abgrund vor 
den wir ſtehn; wir alle find glei privilegirt zur Klugheit, 
Weisheit und Gerechtigkeit, Heiner fol ſich darüber erhaben 
bünten. Mit Weisheit und Gerectigfeit Haben wir den ganzen 
Sufammenhang berifhender Mißbraͤuche zu unterſuchen, dem 
einfeitigen Intereffe feine geziemende Stelle anzuwelſen, die 
Dieate bes Meuſchen und ber Wölter zu ehren, und die aus 
ber böhern Kultur entjtandenen Beduͤrfniſſe ulbt länger uuber 
friedigt zu laffen. Daun können wir fiber ſeyn, daß keine Res 
‚trinriuation unfre fbönften Ermahuungen entkräften wird. Dann 
werden fid alle guten und edlen Menſchen an und auf&liehen, 
und über die Schandthat eines Einzelnen werben keine verkehr: 
sen Anſichten durch bie Taglöhuer der öfentlihen Meynung ver- 
breiter werden dürfen. 
— Preußen. 

Die Zeitung von Liegnitz meldet unterm 30 März: „Nach 
einer bei der biefigen Regierung vom laubräthlihen Amte zu 
Löwenberg eingegangenen Anzeige folle in ber Zabrifftadt Mei- 
cheuberg in Boͤhmen (4 Meilen von Löwenberg wud ı Meile 
von ber fblehihen Graͤnze entfernt) eine gefäprlige aniteleude 
Strantpeit ausgebrochen ſeyn, an welcher bie zum 20 d. M, 
100 Yerfonen gekorben wären, und noc gegen 400 krank dar: 
nieder lägen. Die Krankheit, welte alle Kennzeichen eines 
typlus pestilencialis haben jell, überliefert die davon Befal: 
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lenen bimen 36 Stunden bem Tode, Es find baranf zur nd» 
bern Unterfuhung von Seite der koͤniglicen Negierung foglei 
Sachverſtaͤndige nach Löwenberg abgeorönet worden, deren nis 
derer Bericht zu erwarten ſteht. Indeſſen kan das Publikum 
verfipert ſeyn, daß nichts verabfäumt werden wird, im Fall 
wirtlich eine auftelende Krankheit in Böhmen ausgebrochen 
er ſollte, bie diffeitigen Gegenden vor deren Mittheilung zu 
en.” 

* Berlin, 6 April, Kohebue's Mord befaäftigt hier fort⸗ 
während die allgemeine Aufmerkfamfeit; Jedermann ift begie⸗ 
eig auf deu Ausgang der Unterſuchung, aus welcher es fi 
dann ergeben wird, ob die Chat wur dem Wahnfinn eines 
Säwärmers, oder einem nenen Vehmgerichte auf einer unſe⸗ 
ter Untverfirdten zuzufchreiben ift. Ein biefiges Lebhaberthea⸗ 
ter feiert Kohebue's Audenken; ob aut die Narionalbühne, if 
zweifelhaft. — Auf der biefigen Univerfität bat fh ein Verein 
von Studenten geblidet, die ſich nie duelliren wollen, Was fie 
an bie Stelle bed Zwellampfs gefest baben, iſt noch nicht 
befaunt. 

Das Still ſchweigen nibt nur dieſes Briefes, fonbern meh⸗ 
rerer anderer von glaubwürbigen Perfonen, welche man uns 
mitgerbeilt bat, beweidt, daß bie. vorgeftern ald Gerücht mit: 
erheilte Nachtricht von unzuhigen Uufiristen zu Berlin völlig 


grundios iſt. 
Defitreid, 

* Wien, 7 April, Se. Mai. ber Katfer haben durch ein 
Handbiller aus Florenz; Ihren auperordentliben Geſandten und 
bevollmachtigten Miniſter am großberzogl. toscantiden Hofe, 
Grafen Wpponpi, dann Ihren wirkliben Adınmerer Grafen 
v. Eavriani und dem Derftcerimonieumeifier Kandgrafen Fries 
drich ». Fürftenberg die £. &, Geheimerathswürbe zu verleihen 
gerubt. Das Wohnzimmer bed Monarchen zu Florenz war das 
nemlid:e, worin berfelbe vor Jı Jahren (ı2 Febr. 1768) das 
Licht der Welt erbiift hat. Der apoſioliſche Nuncius am biefir 
gen Hofe, Monfignor Leardi, welber II. MM. bis Florenz 
begleitet hatte, und. dann nad Mom atgrreist war, hat vo 
©r. Heiligkeit den Auftrag erhalten, Höwiidenfelben bis Ponte 
Centino entgegenzureifen, und Sie im Ramen bes heiligen 
Vaters an der Gränze zu bewilltemmen. — Unſer Botſchafter 
am beiligen Stuble, Zürft von Kaunid, wird zugleich mir dem 
Fürften Metterulch in Rom eintreffen ; feine Gejumdbei: * 
zwar noch nicht vollflommen bergeftellt, doch befand er hit #:f 
der gegenwärtigen Meife befier, als während der lezten Zeit 
feines biefigen Aufenthalts, — Zu Rom war ein Thr | rıueg 
der größten und beſucteſten Gaitdöfe, be Sarmiente acı. . 
am beilen Tage eingeftürgt. Gläfliherweife befand fid . Je 
des Einfturzes in biefem Theil des fo zahlrelch befubi.n Saſte 
bofes Niemand, außer einen alten Aammerdiener, dir unteg 
dem Schutte kegraben wurde, Wäre das en UM. Aeilt 
erfolgt, würden vielleicht über zweihundert Menfben iv r.rem 
verloren baben.— Der Et. Gefwdftsträger am Madridor 2 1: 
Hr. v. Yrovoft , tft geftern bier eingetroffen. Vor feiner dos 
ne 

en e ” ’ natı 
—53—— nach Spanien begeben hatte) ".ielbft 
eingetroffen. — Man fpridt davon, daß au die Trinzeffie 
von Wales (die fi befanntlid zu Pefaro aufhält) illeus 
2 fin während des Aufenthalt MM. nah on gm 
verfügen. . 


Allg emeine 8 ettung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien Mi 
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Grofhbritannien 

Der Courier fhreibt: „Am 26 März befhäftiste eine 
wichtige Frage das Unterhaus, nemlich: ob bie Befehle, welche 
das Hans einem Soldaten gibt, die Gewalt feiner Offiziere 
Aber ihn aufbeben. Die Frage wurde beiabend eutſchleden. 
Diefe Entfbeidung berubt anf einem fo zarten Grundfaze der 
verfafungsmäßiaen Gewalt, dafı wir Bedenlen tragen, uns vors 
eilig und oberfläklich darüber auszulaffen. Man könnte ohne 
Sweifel fagen, die Gewalt, die fi das Haus auf ſolche Art 
gibt, würde, wenn man cd weiter triebe, das Kommando über 
die ganze Armee umfaffen. Anderſeits kdunte man antworten, 
daß, wenn ein Offizier es fich herausnehmen wollte, einem Sol⸗ 
daten die Erlaubnig, fi einer Aufforderung der Gefeggebung 
gu fügen, zu verweigern, bie gefejgebende Gewalt fomit der 
wilitaͤriſchen unterworfen wäre." — (Die Frage hatte fih bei Ge⸗ 
legenheit, mo der Unsfhuß über die ftreitige Wabl von Worces 
fer die Gegenwart eines Zeugen verlangt hatte, erhoben. -Dies 


fer war ein Soldat von ber Garde, Namens Stinten. Er 


zeigte feinem Offizier die Zeit nicht an, wo feine Gegenwart 
vor ber Kommittee des Unterbaufes möthig war, und wurde 
alfo, da er beim Ererpieren gefehlt hatte, beim Herausgehn 
aus der Kommittee arretirt. Man ſtellte ihn vor ein Kriege: 
gericht, das ihn für fhuldig erflärte, ohue daß. er jebocd bes 
fraft wurde. Das Unterhaus ließ den. Soldaten, ber die Ar⸗ 
retirung vollyogen, und den Sergenten, der fie befoblen, vor 
feine Schranken rufen, und verbörte fie. Da es fi inde bier 
beitrgab, daß keine abſichtliche Verlezung der Vorrechte des 
Parlaments ftatt gefunden, fo blieb die Sache auf fi berue 
ben, obgleich viele Mitglieder ber Meyuung waren, daß da der 
Soldat dem Kriegsgericht den Befehl des Hauſes gezeigt, daſ⸗ 
felbe von allem weitern Verfahren hätte abftehn fellen, ohue zu 
unterfuhen, ob er bei feinem Dffizier um Erlaubuiß anges 
ſucht habe.) ’ 

Das Berzeichniß ber englifhen Militär: und GSeeoffijiere, 
welche auf halben Gold geitellt find, enthält hie sum 25 Febr, 
1819, 7909 Perfonen, bie jaͤhtlich ı Mil. 6779 Pf. Sterl. 
beziehn, : ’ 

Frankreicd. 

Varis, 7 April. Kouſol. 5Proz. 67 Fr. 10 Gent. i 

Um 6 Uprilbefhäftigte die Deputirtenfammer fich 
zuerſt mit verſchiedenen Bittſchriften. Eine darunter, um voll⸗ 
ſtaͤndige Auszahlung der Venſtonen der Ehrenlegion, ward ge. 
gen den Vorſchlag der Kommiffion, darüber jur Tagesdorduum 
gu ſchteiten/ auf Hru. v.EHauvelin’s Antrag, an den Praͤ⸗ 
ñdenten des Minifteriums.nndian die Kommijfion der Ausga⸗ 


VWerſammlung, zugelaſſen. 


ben gewieſen. Es ſey Zeit, ſagte er, daß dieſer Zuſtand von 
Bankerotte, in welchem ſich die Reglerung gegen die Ban 
terlandsvertheidiger befinde, einmal eude. — Die Vollmach⸗ 
ten bed Hrn. Benjamin Eonftant, neugewäblten Depntite 
ten der Sarthe, waren von einer Kommifflon geprüft und rich⸗ 
tig befunden worden. Er bezahlt 1050 Fr. Steuer, und warb 
deu 25 Oft. 1767 zu Lanfanne geberen. Daß er Frangofe feyr 
iſt erſtlich durch feinen bürgerlihen Stand bewiefen,, inbein er 
im Zahre VII im Tribunat war, deffen Glieder in der Nae 
tionallifte eingetragen ſeyn mußten; und zweitens durch feine 
Abſtammung von einer frauzoͤſiſchen Famlie, bie ſich nah Aufe 
bebung bes Edifts von Nantes aus Frankreich geflüchtet hatte. 
Sein Bater bat fih überdis in Folge bes Geſezes von 1790, 
welhes die Nahfommen jener religiöfen Flüchtlinge für Fran⸗ 
zoſen erklärt, wenn fie fib nah Franfreih begeben, und dem 
Bürgereib leiften, am 4 Nov. 1791 nah Dole verfügt, daſelbſt 
die Auwendung des Geſezes erhalten, und deu Bärgereidb ges 


feifter. - Hr. Eonjteut warb demnach zur Elbetleiftutg al Des 


putirter, unter Bezeugung großer Nengierde von Seite bee 
Er hatte jeinen Pla; aufder linken 
Seite ganz oben, zwiſchen den HH. Vignon und Bogne be Faye 
genommen, — Die Debatten über dad Tabaksmonopol wurden 
fortgefezt. Hr. d’Hancarderie fprac dagegen. Gtaf Beugn 
not behauptete, es ſey unmöglich, eine Steuer von 41 Mile 


‚lionen Fr. welhe das Monopol abwerfe, auf eine augenehmere 


und leichtere Weife zu erheben, und der Staat kdane dieſes 
Einfommens nicht entbehren. Man habe 1719 und 1790 das 
Tabafmonopol aufgehoben; immer aber fey man auf dic Regie 
jurüfgefommen, . Die-Fortdauer derfelben wäre neuerlich durch 
die mit dem Auslande eingegangenen Berbindlichteiten motivine 
worden; glaube man beun im Jahre 1821 biefelben ale abgetra= 
gen zu haben? Die Kommifjion fhlage ftatt ber Negietaren 
vor, nemlich: gr. 
1. Einfubrszölle gu 31/4 Fr. auf das Kilogramm 
answärtiger Blätter, macht von 3 Millionen 
‚ Kilogrammen F 
2. Konſumozoͤlle zu 254 Er. auf das Kilogramm 
fabrizirten Tabal, macht von ı2 Millionen 
Kilogrammen . . . « 2. 30,000,008 
3. Licenzen für 300 Tabaks-Fabriken, jede zu 


.e . 8 10,500,008 


. nm. 


2000 dr. . [Tr Tr ee a > ‚600,008 

4. Vatente für 40,000 Tabats- Verſchleißer, zu 
50 fr. im Durafhnit » 2» 2 0 2 22 2,000,008 
Summe; . 43,100,006 


fein, ‚fuhr der Redner fort, ein fo hoher Eingaugszol würde 
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* 


einem Verbote aleichkommen, und die Schmuggelel ungeheuer 
Befdrdern. BP an wiirde an den Cingangszdllen großen Auffall 
bemerten, wad diefen durd Eıhöbung der Aoniumezölle deren 
wollen. D76 Publikuin würde beijenen Karen den Tabak nit 
woblfeiler erhalten. Man würde blos das Mouopol einiger 
geogen FZabrifanten an die Steile bed Monopols fezen, das bie 


Begie zum Wortheile des Staates ausübt; die Zahl ber des 


ſchaͤftigten Hände bliebe immer biefelbe. Wermehrte Ausfuhr 
wäre von Aufhebung der Regie aud nit zu erwarten. Die 
Yusfuhr babe ſich feit 1791 ungemein vermindert, weil alle 
Nachdarſtaaten Tabal baueu und fabriziren, die zu jener Epoche 
wenig von Tabatdau wußten. Sep denn das Tabalmonopol 
Mftiger ald die Steuer auf die Weine, die fo viele Thränen 
weranlaßte? Wollte man das Monopol durch Taren nit erſe⸗ 
sen, fo gäbe es ganz andre Gegenftände, welche eine Steuer⸗ 
serminderung erbeifhten: die Grund: , die Mobilien- And die 
Votentftewer. Aus diefen Gruͤnden ſey er für Fortdauet bes Mo⸗ 
nopols. — Hr. Jarb: YPanvilliers ſprach für das Monos 
yol, die HH. v. St. Aldegonde und Kern aber dagegen. 
Lezterer führte die Aeußerung des Generalbireltors ber indi- 
selten Abgaben vom ı April 1815 an, „daß nur der Drang der 
Umftände und die Bedürfniffe des Staates das Monopol ent= 
ſchuldigen Eönnten.” Werben denn, tiefer, die Bedürfuiffe 
im Jahrr 1322 no fo dringend feyn wie im Jahre 18152 Wer: 
den fie uie ein Ende erreihen? Der Schluß der Debatten warb 
auf morgen verftoben. : 

Der perüfte Gefandte befand ſich uod zu Paris; bie Ge: 
fandten von Cugland, Rußland, ber Für Talleprand ıc. hat» 
ten ihm Feſte gegeben. 

Der Viconte v. Chateaubriand ift in bie Redaktion des 
Gonfervateurs wieder eingetreten, und bat dieſen Eintritt durch 
die Vertheidigung gewiſſer Maapregeln bezeichnet, welde im 
ibten und i7ten Jahrhundert gegen die Protellanten geuome 
men wurden. Er nennt die „Apologie des Wiederrufes des 
Editts von Nantes’ ein herrliches Stüf Eritifher Arbeit, und 
meynt mit Abbe de Caveyrac, daß das Blutbad am heil. Bar: 
tbolomdustage doch nur eine Kleinigkeit geweſen fey, wie er 
aus gewiſſen iffrirten, in der Bibliethet bed Vatican aufbes 
wahrten Briefen zu fließen fib berechtigt glaube. 

Der Vorfall zu Mannheim und das bei Saud vorgefundene 
Mauifeſt beinaftigen fortwährend die Parifer' Journaliſten. 
Das Journal des Debats hält dem Hr. v. Kotzebue eine feus 
rige Lobrede; es verfidert „ die Vertheidigung des Adels 
und der weiblihe Jatobinertlubb hätten Koßebue den Haß 
der beutfhen Liberalen zugezogen. Ein andres Blatt mepnt, 
vieleicht batten Kohckue’s bekannte Wufforderungen, Bonas 
parie'n aus der Welt zu fhaffen, ibm bie Freundſchaft des 
Sournals erruagen. Zulezt findet das Jourual des Debats, daß 
Laes Maniſeſt ganz tm Seiſte gewiſſer liberaler Zeitungen und 
Jeurnalt Frantreihs geſchrieden fep, und behauptet, das wir 
gen die Profeforen, weihe den Arm von Kotzebne's Mörder 
bewainet_bärıen. Das Journal du Commerce führt Dagegen aus 
dem ariten Diro, des Gonfervareur Stellen an, welde mit 
der Serage in jeuenr Manifeiie Aehnlichteit Hätten, als: 
Wenn das Aduigtbum ſich felbft verläßt, fo werden die Ropaz 
Kipeu iht elanes Heil zu ſichern willen, und dem den Sieg vers 


lelhn, dem fie wollen. .... Wenn bas Königthum in der 
‚Eharte, in der Religion, in der netürliben Ordnung eines gros 
ben Staates begriffen üft, fo werden die monardifhen I dnner 
es veriheidigen, folange es nicht am ſich ſelbſt zum Frevier 
wird.” . 2... Das Journal bu Commerce frägt am Eluffe, 
welder Partei deun die Mörder Brüne's, Lagarde's, Namel’s 
und Fualde'd, und die Schlächter der Proteftauten im Süden 
angehörten? ... + 
Ftalien 

“Rom, 3 April, Die Fruͤhlingsſonne und das ſchönſte 
Wetter haben ben Einzug bes Kaiſers von Deftreih begünftigt, 
welcher geftern Nadmittag gegen 5.Ubr unter unglaublibem Zus 
laufe des Volks und unter deifen Beifallsbezeugungen erfolgte, 
Der Kardinal Staatsfetretär war Sr. Majeſtaͤt mit zehn Hofe 
wagen und unter Begleitung mehrerer Abtheilungen der abeli= 
hen Leibwache bes Papftes und anderer Kavallerie bis Ponte 
Molle entgegegengefabren, wo man verſchiedene Pavillons, 
zum Wechfel der Toilette ber Dieifenden errichtet hatte; Ge. 
Majeftät der Kaifer, die Kaiferin und die Erzherzogin Karo⸗ 
line, fo wie ber Kardinal Eonfalvi, beiiegen einen der papſtli⸗ 
Ken Wagen, bie übrigen folgten, fo wie die Reife: Equipagen; 
Der Zug hatte kaum bie Porta del Popolo erteict, fo begrüßte 
ihn die Böller von Zrinitä be’ Monti, welchen die Kanonen 
der Eugelsburg antworteten. Er begab fi langfam genug, um 
die Neugierde der Zuſchauer zu befriedigen, durch den Gorfo 
nah dem Pallafte des Quirinals, wo die adelibe Anticamera 
und bie Prälaten, bie zum Hofftaate Sr. Heiligkeit gehören, 
das Katſerpaar empfingen, und in bie Gemäder bes Papſtes 
führten, der demſelben entgegenging. Der Papit gellattete dem 
Kaifer nicht ihm die Hand zu küffen, fondern unarmte ihn, unb 
beachte ihu felbft in feine Zimmer, wo fie beinahe ‚eine halbe 
Stunde im Gejpräce blieben. Alsdaun zog der Kaifer fid in das 
ihm bereitete Appartement zuruͤt, und der Papit machte ſeinen 
gewöbnlihen Spaziergang. Abends warteten die Kardinaͤle Ih⸗ 
ren Majeitäten auf. Diefen Morgen bat das biplomatifche Korps 
feinen Hofgemadr, und heute Abend wird ein Gleiches vom roͤmi⸗ 
fen Adel geſchehen. Morgen präfeutiren bie auswartigen Minis 
fterdie refp. Fremden ihrer Nation. — Die Prinzenvon Sachſen 
werben gegew Abend eintreffen. Der Herzog von Modena aber 
fommt nicht mehr, wie er zuvor doc; gefonnen war. Dayrgen 
wird der Erbpriuz von Toscana. bier die heil. Woche zubriugen. 
Der Kaifer wird Bein Zeit von Privatieuten annehmen, fo 
wie er felbit zu Florenz diejenigen verbeten, die auswärtige 
Minifter geben wollien. — Karl V. war ber lejte Kaifer, der 
Dem mit Gepränge und ald Gäfar befurhte, und zwar unter 
Yapft Yaul II. im J. 1536, bei feiner Ruͤllehr von der Un— 
ternebmung gegen Tunid. Die Erinnerung der Tluͤnderung 
Noms unter dem Gonnetable v. Bourbon war noch in frifcbenr 
Audenten, und die Herzen ber Römer ſchlugen fe fröblih nicht 
als jegt. Man erzählt unter Anderm, daß ein junger Edelmann, 
Namens Crescenzi, ber den Kalſer auf die Kuppel bes Pan 
theons begleitere, gedußert, als er durch das Wuge hinab⸗ 
gebtitt, few ihm ber Gebaufe aufgefliegen, ihn durch dafs 


‘ feide himabzuwerfen; worauf der Later Diefed Eredcenzt era, 
‚ wiederte: „Mein Sobi, bersieiden Dinge ıdut man, faar fie 
aber mit.”  Mabelaid; der Ü ‚gerade zu jener Zeit im Rom 
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aufbielt , demertt, der Papſt habe Bei biefer „Beltgeiiheit 3960 
neue Matrazen maten lafen, ba die Stadr beren mad ber 
Ylündermg ermaigeit hätte; der Kaiſer tam durch das Thor 
von St. Sebaftiıno, uud uns ibm einen Weg durch die Triumphs 
bögen des Gonjtantinus, Titus und Septinriw? Severus ju bah⸗ 
nen, wurden zweihundert Häufer und drei Kirchen demolitt; 
mehrere Taufend alter und gebienter Soldaten, vom Marfchall 
bei Vaſto und dem Herzog von Alba fommandirt, dienten Ihm 
als Yrunt: und Sicherheltswachen. Der Kaifer bewohnte im 
Vatican das Gemach des. Papftes Alexander VI.; bie ausführ: 
licdere Beſchreibung des Einzugs finder man in Cancellieri's 
Storia dei solenni possessi dei primiPontefiei, da Leone III. 
a Pio VII. — Kaifer Jofepb Ik und der Großherzog Peter 
Leopold von Torcana, deſſen Bruder; beſuchten Mom infognito 
ine Jahre 1769, während des ECouclave's, In welchem Ele: 
mens XIV. erwählt wurde, 
Deutfhland, 

mMänden. Geſchluß der Berbanblängen in 
ber Sizumg der Kammer ber Ubgeordbneten am 
6 April.) Kurz berichtigt die Heußerung des Ubgeord. Adfter, 
ber in einer reihen Segend wohne, dahin, daß es auch in eini- 
gen Gegenden des Rheintteiſes Schullehrer gebe, die nur 50 
kis 60 fl. Gehalt haben, und daß ber Kreis neben den 24,000 fl. 
aus der Staats kaſſe, und neben ben 26,000 fl. Steuerbeifclägen, 
aud noch 25,000 fl. von Polizeiftrafen, die den Gemeinden ges 
bören, für das Schulwefen verwende. Die Hauptünterftäzung 
ber Schulen fol jeder Kreis felbft geben, und wicht zuviel auf 
bie Staatskaſſe gewäljt werden. Graf macht aufmerkiam auf 
einen geiftlihen: Fond, - den die proviſoriſche Regierung im 
Jahr 1815 im Heidelberg entbeft habe, Umbedeutend, fagt er, 
war berfelbe kanm, denn bie provifortfhe Negierung war nicht 
gewöhnt nach Kleinem zugreifen, - Baron v. Noth haft: Das 
ſcooͤne Bild, das von dem Schulweſen im Obermaintreife auf: 
geftelle worden iſt, ift nicht allgemein, fondern fcheint nur von 
bem ehemals Bamdergiſchen und Balreutbifhen Gchiet, nicht 
aber von der oberm Pfalz zu gelten, wo ih wohne, und no das 
Schulweſen ‚großer. Berbeferung bedarf, Behr reflamirt für 
ben Untermainfreis feinen Autheil in der allgemeinen Schul: 
botation; Kurz die Gleichſtellung des Rheinkreiſes mit den 
übrigen reifen. Wei dringt auf Pflanzſchulen für gure 
Lehrer. Der Lehrer, ſagt er, find fo wenig, daß deshalb an 
vielen Orten fein Unterribt gegeben werben fan, Die Gemein⸗ 
ben werben gern etwas thun. Wei Gemeinderheilungen wird 
an vielen Orten der Spule niht blos ein Gemeinderheil, fon! 
bern ein ganzer Bezitt gegeben. Aber es iſt durchaus unzaldifig, 
daß die Schullehter andere Stellen bekleiden Sie ſollen nicht 
deim Tauz mufizicen; wobl aber zur Ahfficht zugegen fen, die 
ſebt uothweudig iſt/ weil Kiuder von 3-10 dahren die Tanz: 
pläge beſuchen. Verderblich if‘, daß 'am mantel Orten den 
Saullehrern die Lottofoefte Aberlafen, und dadurch Gefegen: 
heit zur jhänbliaften Berftiouung depeben iſt. Ic Eiimte’B ei: 
Foieke anfuͤrren, daß Kinder ihren Eltern das Geld geftohlen 
und in das Lotto gehragen yabeık) (Dem Bermebmen nad hat 
bas Sinanzminiftertum: Poghei !ih diefer Hinſicht Unterfu: 
duch aufiellen Hafen" Sulz erklärt fi gegen den Mini 
bes Abseorda. Bepr, In fehrifrägfer Jugemd-eine politifdhe 
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Erziehung zu geben. Thut die Kirde, fagt er, mit ber reli⸗ 
aldfen Erziehung ihre Shufdigteit, fo- bedarf es in der frühen 
Jugeno dein.s poliriinen Unterrichts. Hoher Nedtefinn ift 
mehr werth als Kenutniß der Seſeze und bie einzige Regel, 
‚tag dic nit gelüften”, thut viel, wenn fie Wurzel gefaßt bat, 
Bei’ teiferem Alter erft fol in den Feiertagsfchulen auch bie po⸗ 
litiſche Erziehung eintreten. Zur Unterſtuͤzung der Etulen find 
übrigene nur drei Dinge nothwendig, erſtens Geld und zweiten® 
Geld und brittend — Geld. Die Beiträge follen zwar zunaͤchſt 
von den Mätern und Gemeinden gemacht werben, allein bie 
Würde des Lehramts fordert, daß der Lehrer feine Beſoldung 
nicht unmittelbar aus den Händen ber Pflichtigen, fondern ber 
Drtsobrigkeit erhalte. Egger rühmt die Verdieuſte der Kirche 
um die Grrihtung ber Schulen und um Erbaltung des guten 
Geiftes in denfelben. Auch zu Staatsbuͤrgern erziehe die Kirche 
bie Jugend, ba fie Gehorfam gegen bie Megierung lebre und 
bas Redtsgefühl erwele, was mehr ſey ald das Auswenbiglere 
nen eines Eoder. Er geht auf die Verbindlichkeit ber Regle⸗ 


rung aus dem Rezeſſe zurül, und will au dem Beifpkele des ' 


ehemals Augsburgiſchen Blsthums zeigen, daß die Leiftungen 
der Regierung mit ihren Vortheilen aus ben dortigen geiſtlicen 
Gütern in feinem Verhaltniſſe ſtehen. — Da Niemand mehr 
eine Bemerkung machte, fo Ind der Praͤſident den Berichterſtat⸗ 
ter bes dritten Aus ſchuſſes ein, noch einmal das Wort zu neh⸗ 
men. Diefet (Streber) bezog fib im Aurzen auf feinen 
Vortrag und auf dievom dem Ubg. Dangel gemadte Berichti⸗ 
gung beffelben (2), und enblich legte der Untragfieller Seidel 
den Gegenftand den Vätern nechmals ans Herz, und wuͤnſchte, 
daß die Saat noch vor ihren Augen aufgebe, grüne und blübe. 
Nach der Tagesordnung wird bierauf ein Vortrag dee Atgeerbr, 
Magold verlefen, über die Verweigernug der Beſcheinigunzen 
der bei den Minifterien gemachten Eingaben, Der Präfident 
bemerkt jedoch, daß ihm der Finangminifter ſchon vorber die 
Berfiherung ertheilt babe, daß biefe Beſcheinigungen geges 
ben werden follen. Endlich erftattet der Sekretär bes fünften 
Audfauffes Vortrag über 1) bie Beſchwerde der Etadt Miles 
tenberg wegen entzogener Marktrechte u. a.; 2) der Hinters 
laffenen bes Aſſeſſers Wolff wegen Penfion; 3) der Mein- 
bergsbefizer im Untermainfreife wegen zu bober Beſteurung; 
4) mehrerer Ortſchaften des Landgerichts Würzburg wegen übers 
mäßiger Wildbegung; 5) ded Mathias Spindler u. a. zu Kreußs 
bullach wegen Verſchließung des Rechteweges, welche fünf Bes 
ſchwerden für ungeeignet beſunden, jedoch zur Kenntniß und 
Beruͤlſidtigung bes Finanzminiſterlums gebracht wurden. 6) 
Ueber die Beſchwerde der Großbegüterten zu Swabmunden 
wegen Uebergiltung, und 7) ber Gemeindebevollmächtigten zu 
Türth wegen Nichtherftelung der Strafe von Fürth nah Nätns 
berg, über melde beide Beſchwerden Aufſchluß vom Finanz⸗ 
minifterium begehrt wird. 8) Ueber die Befdwerde des Pfar⸗ 
vers Wolf zu Kleinriederfeld wegen Einfperrung — wird als 
ungegründer zu den Atten gelegt. 9) Jene des Baronev. Eros 
zu Wurzturg, feine-Wablfäbigfeit zur Staͤndeverſammlung ber 
treffend — einſtweilen berubend zu den Alten — nnd 10) über 
die Beſchwerde von 7 Branntemeindrennern zu Straubing, wegen 
Beeinträchtigung ihrer Gewerbe, Diefe Vorftelung ward als 
Beſchwerde für ungeriguet gefunden, jedoch dem Praͤſidium 
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überlaffen, fie ald Beitrag gu dem Gewerbötwefen an ben drit⸗ 
ten Ausſchuß zu geben. — Die Giyung wurde nah 11 Uhr 
Nachts geſchloſſen. 

Augsburg, 13 April. Bei der am 10 d. Rachts gegen 
144 Uhr hier bemerkten Erderſchuͤtterung liefen ſich brei be= 
deutende Schwanfungen, in ber Richtung von Suͤdoſt gegen 
Nordweit, welche das Ellvsmometer (Erdbebenmeiler) mit eis 

- ner Oscillation von 73% franzdfifchen Linien anzeigte, wahrneh⸗ 
men. Um gebachtem Tage fiel das Barometer von fräb um 7 
bis 11 Uhr Nachts über zwei Linien. Nach ber Erihätterung 
heobachtete Hr. Kanonikus Stark eine Zunahme der Loferheit 
ber Luft an dem Manometer, welche bis zum folgenden Mit 
tag 310 franz. Gran betrug. Noch auffallender war bie Tro⸗ 

leuheit ber Luft, indem das Hpygrometer an drei naheinander 
folgenden Mittagsftunden, vom 11 bis zum 13 immer den hoͤch⸗ 
fen Nullpunkt angab, vorzüglich aber am 12, wo das Hpgrome⸗ 
ter von balb ıı Ubr Mittags bis nach halb 7 Uhr Abends dies 
fen hoͤchſten Punkt ber Erofenbeit anzeigte. Das Querfilbers 

Thermometer mit Neaumurfher Scala ftand-am 17. Mittags im 
Schatten auf 17, uud in ber Sonne auf25 Grad, Anızz um 
balb 5 Uhr Abends zeigte es fogar eine Wärme von 27/4 Gras 
ben an, 

Der Herausgeber einer feit Anfang biefes Jahres zu Stutt⸗ 
gart neu entſtandenen Zeitung machte neulich, ohne alle fihtbare 
Veranlafung, einen heftigen Angtif auf unfere Zeitung. Ver— 
muthlich war jeine Abficht babei keine andere, als die weit ver: 
breitete Algemeine Zeitung zu einer Fehde zn reizen, und dadurch 
feinen obſcuren Blatte einige Berühmtheit und Abnehmer zu 
verichaffen, ein Zwei zu deffen Erreichung ihm, wie wir aus 
einer Anführung im der baierifchen Landtagszeitung ſehen, 
Fein Mittel zu gering daͤucht. Wir fanden nicht für gut ibne gm 
autworten; micht, wie er fehr lächerlich mennt, „aus Scheu vor 
dem Andrang feiner Kraft”, fondern wahrlih aus Veſrach— 
tung. Jezt erneuert er in feinem Blatte vom 13 April feine 
Geindfeligkeiten, indem er den Herausgeber und bie Mebaftion 
der Alg. Zeitung mit ehem Strome von Schmähungen über: 
ſchuͤttet, ibnen ben kraſſeſten Obſcurantismus, Afterpolitik, Feig⸗ 
heit, Ausſtreuung ſchleichenden Gifts, giftigen Saamens, des 
Veſthauchs der Verlaͤumdung ıc. ıc. zur Laſt legt. Eigentlich ſoll⸗ 
ten wir auch hierauf Nichts erwiedern; Schmaͤhungen entehren 
untergefitteten Menſchen nur den, der ſie ausftößt, und zu behaup⸗ 
ten, dab unfer Blatt ein „elendes“ ſey, ſteht ganz unſttei⸗ 
tig einem Jeden frei; es fommt nur darauf an, ob Miele im 
Yudlitum gleiher Meynung fepn werben. Zufällig trift es ſich 
indeh, daß eben ber, welcher diefes harte Urteil äber uns fällt, 
ſelbſt eine Zeitung ſchreibt, und da können wir und dann doch 


nicht enthalten ihm zu erklären, dab bei der ſchroffen Einfeitigkeit 


iu den Auſichten, bei der groben Unwiſſenheit in ben nötbigiten 
Borfenntniffen, und bei der. laͤcherlich abwechfelnden ſchwuͤlſti⸗ 
gen Berwortenheit und pöbelhaften Gemeinheit in der Sprache, 
wovon fein Blatt täglich Beweiſe liefert, .er in unfern Augen 
durbaus unfähig ift über den Werth einer Zeitung zu urtheilen, 
Die Redaktion ber Allgemeinen Zeitung, 

* Maftaft, 9 April. Die bier vor mehreren Monaten 
aniammengetretene ilitdrfommiffion, welde aus Ingenieur: 


Dffizieren von Oeſtreich, Baiern,  Würtemberg uud Waben be 


ſteht, hat ſchon einige Zeit ihre Arbeiten wieber elngeſtelt, 

indem es benfelben an nähern Werbaltungsbefeblen mangelt. 
” Karisrube, ıı April> Unire Stände find nun förmlich 

einberufen „und werben längitens bis zum 19 d. bier. eintrefs 


' fon. Mögen fie den Erwartungen entipreden, die ein edler, 


nur das Gute uud Gerechte wollender Fürft, und ein treues 
Bolt in biefelben fegen. Als Präfident der erften Kammer 
neunt man vorläufig den Markgrafen Wilhelm, einen Prinzen, 
ber fowol als Feldherr, als wegen feiner wiflenf&haftliben Vils 
dung die Achtung / des Ins und Auslandes beſizt. Der Große 
berzog von Baden ift wohl ber erfie deutſche Fuͤrſt, welcher 
feinen Ständen zur erften. Zuſammenkunft fein eigeuss Wefidenzs 
ſchloß eiurdumt. Die Berfammlungsfäle für bie erfte und 
sweite Kammer find in bemfelben mit Anftend und Pracht einges 
richtet worden. Uebrigend wird dem Landtage der Plan- zu eis 
nem eigends zu erbauenden Staͤndehaus vorgelegt werben, 
der von unferm verdienten Ober- Baudirektor MWeindrenner 
entworfen iſt. Dis in ſchoͤnem Stole gedachte Gebdude wirb 
bereinit zu einer meuen Zierde unferer Stadt dienen. 

Nah Briefen aus Dresden vom 4 April, it Hr.v. Stourdza 
von dort ſchleunig abgereist, nachdem zuverläffige Nachrichten 
von meuchelmoͤrderlſchen Abſichten gegen ihn eingetroffen ſeyn 
ſollen. 

Oeffentliche Blaͤtter ſagen: „Bei mehreren Perſonen und 
Schriftſtellern, welche die öffentlibe Stimme als geheime Agen⸗ 
ten von Rufland bezeichnete, follen von verſchiedenen Seiten 
auonpme Warnungsichreiben eingetroffen feyn, worin fie ermahnt 
werben, ſich zu beffern, und ſich keines Verraths am deutſchen 
Baterlande fhuldig zu mahen; im entgegengefesten Falle 
würden ihnen Dinge begegnen, beren Nactbeile fie fi 
felbft belzumeſſen hätten. Die Schreiben fangen mit bem 
Sprud an: „Bott ift unfer Hort!” „Bivar Teutonia!" 

yreufem 

Die Berliner Zeitungen bringen einen Dffizialberiht ber 
Megierung zu Lieguitz vom 2 April, nad welhem das Gerücht 
von dem Ausbruche einer peftartigen Aranfheit zu Reichenderg 
in Böhmen völlig grundlos it. Meber bie Entftehung bies 
fes Gerüdts find noch Feine zuverläffige Nachrichten zu erlangen 
gewesen. . : = 
Ruhlaend, IJ 44 

Hamburger Blättern zufolge ruͤſtet bie ruſſtſche Megierung 
zwei Expeditionen zu wilfenfhaftliben Unterfuhüngen in eut⸗ 
fernten Meeren aus, Jede berjelben wirb aus zwei Schiffen bes 
ſtehen. Wie es beißt, if die Beſtimmung der einen Eutdes 
fungen gegen den Nordpol, ber andern gegen bei Suͤdpol zu 
maden. Die Befehlshaber find noch nicht ernannt; aber bee 
Enthuſtasmus dafür ift fa. groß in ber, Marine, daß fi: bereit 
mehr als 60 Offiziere ber laiſerlichen Flotte beim Marknemit« 
fter gemeldet. haben, um. in dieſen Expeditionen angefteilt zu 
werben. -. . a ; 

Die Bevoͤllerung von Dbeffa, melde im Jaht 1796 mus 
15,000 Seelen betrug, war 1817 auf 26,000 geftiegen, wonon 
ein Drittheil Rufen, und viele. Griechen und Juden, 

f Deftr ei. J 244 

Der Erzherzog Rudolf wurde von dem Domtapitel zu Oll⸗ 
mür am 24 März einftimmig zum Fuͤrſt⸗ Erzbiſchof erwaͤhlt· 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. J 
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Deutſchland. 

“Mom Main, zı März. (Eingeſandt.) Ein Artikel im 
Nro. 73. der Karlsruher —— den Ruͤttritt des Herzogs 
von Richelien aus dem franzdfifhen Miniſterium betre ffeud, 
iſt in einer Heinen Flugſchrift beantworter worden, aus wel⸗ 
ber ih Ihnen einem Auszug noch vor der dffentliden Bes 
tauntmachung derfelben mittheilen fan. — Der Verfaſſer ſucht 
guet aus Gruͤnden der Wahrſcheinlichkeit glaublich zu machen, 

ap der erwähnte Karlsruher Zeitungsartikel urfprängli von 
feinem Deutſchen, fondern in frangdfiiher Sprade, aber von 
feinent Franzofen, aud von feinem Engländer, doch aber von 
einem fremden Diplomaten geſchrleben fern müfe, Rab bie: 
fer Angabe der Einleitung laſſe ih den Merf, ſelbſt iprecben. 
„Der Artikel, ſagt er, fündigt ſich zuerſt als- belebrend an für 
untine Menge von Beitichriititellern, welde die Drgane vers 
„ſdiedener Yartelen find; und unter dieſen werden befon: 
ders diejenigen ansgezeihnet, „welche der angeblich obfies 
srngenden Varrei fin beizählen, und ibre Meynung über bie 
,,.,Minifterialveränderung gern für die öffentlibe geltend 
„machen.' — Wir glaubten bisher nicht obme Grund, daß 
es in Franfreih nur zwei Parteien gäbe: auf der einen Seite 
faheu wir die Nation, auf der andern bie &r-Ptivilegirs 
ren, Wir hörten, wie ganz Franireih vom Freude erſchallte, 
daß bei der Mrinifterialveränderung die Partei der Ultra's bes 


ffegt wurde, und daß ber — fih für die Mation er⸗ | go 
€ 


Härte. — Jezt erfahren wir von bem unbefannten Herrn, der 
id in den Mantel der Unſchuld einer harmiofen Zeitung DAL, 
daß bie franzöfiihe Nation, die fi freute, nur eine ange b> 
li& objiegende Partei fey. Er weiß alſo, daß fie im 
Grunde nicht gefiegt bat? Ulfo war die Nacgpiebigfeit gegen den 
Wunſch ber Nation nur (heinbar, und das Soſtem des frangd« 
fiiden Mintfreriums ift fortwährend daffelbe, das die Natiom 
in Schreten fegte? — Dis wären in der That fehr intereffante 
Entdefungen, aber bad Zutrauen in die Alugheit des Werfafs 
ſers des Karlsruher Artikels erlaubt nicht anzunehmen, daß 
er bie Abſiot gehabt, die deutſchen Zeitungslefer mit folhen 
vollmwihtigen Seheimniffen befannt zu maben. Sein Zwet muf 
offenbar ein anderer fepn, und wir irren wohl nit, wenn wir 
vorausfejen, es ſey Ihım vielmehr datum zu thun, den Glau— 
ken in Deutfhland zu verbreiten, daf der Mintiterwecfel 
in Frantreich feine Nationalfahe, fondern nur der Sieg einer 
Partei, und zwar nur ein augebfiher Sieg gewelen, dem 
-baid cin wirtlidier Sieg der Richelieu'ſchen Partei folgen dürfte, 
— Damit wir um fo geneigter würden, diefen Glauben bei: 
utreten, werden die Heiticriftfteiler, die eine andere Anfiht 
arzuftellen fuben, für unwiſſende und eine böfe Abfiht ver- 


—— Leute erflärt. Ihre Unwiſſenheit und boͤſe Abſicht fol 


folgenden Angaben in ihren Blaͤttern erbellen. 1. Sie 
hätten behauptet, der Herzog von Mihelfen in vollem Mathe: 
feine Kollegen mitber Müfkehr der fremden Truppen Bedtebre, 
2. Eie hätten dem Aufenthalt des Toro Gaftlereaah und des 
Herzogs von Wellington in Paris, Einfiuf auf das vorige Mi« 
ie a an. & ne; Pie vermutbet, daß die 

i eine Sinnedinderun e 

Aidelien — He ung bei dem Herzog von 
gangen, zu behaupten, ber erſte Minifier habe erklärt, im 
Namen des Königs Werbindlicteiten in achen eingegangen w 
haben, bie fih auf das Tünfttge Verwaltungsſyſtem in Frankreſch 
beziehen. Der Verfaffer des Karieruber Artitels fhlleft nun— 
Weil bie Zeitfäriftiteuer folge Sagen verbreiten, fo mülfen 
fie glauben, daß der König von Frankreich dem Herzoge von Rir 
gelten Juftruftionen gegeben, melde im Widerfprud mir ber 
öfentlin befaunten Anhänglihteit an die Eharte ftehn; ja fie 
mälfen glauben, daß die alliistem Mächte Franfreip dur ge= 


deime Umtriebe leiten wollen. 


4, Gie wären am Ende fo weis ges | 


Sie haben alfo bie Großmuth 
der Eonteraine in Naben vergeffen. Sie willen alfo niat, 
daf der europdifhe Bund auf die ewigen Gefeze ber Religion 
gegründer iſt, und daß der Meligion zufolge bie Furften bereinik 
vor Gott werden Rechenſchaft ablegen müfen. Folglich find 
die Schriftfteller, die alles dieſes midt willen oder vergeilen 
haben, unwiffende abelwollende Meuſchen. Diefe Schlupfolge 
wird eld unlogifd nachgewieſen, weil fi das angebliche Betra⸗ 
en des Herzogs von Nidellen, anf eine Art erklären laſſe, bie 
ir’ Nieniauden befeidigend if.” — „Wir balten den Herzog 
von Richelieu (heißt es in ber Blnakacıft> für einen ber wohl: 
wollenden, redtlichen Mäuner, bie ftets bemüht find, bak 
Sure nad) ibrer been Einſicht zu thun, deren Eiuſicht abes 
nice immer die befte iſt. Der Umſchwung des Jahrhunderts 
in feinem Baterlande iſt ihm unbefannb geblieben; er bat lange 
in entfernten Gegenden ganz andern Verbältniffen gelebt, 
Bei der Raͤlleht nah Fraufreih brabte er feine Tugenden, 
aber aud feine alten Erinnerungen mit, Diefe leiteten ihn r 
den Slauden, daß bie Mitglieder des alten franzöfifchen Adels 


fich beſſer aufs Megieren verftehn , al& die Plebejer, die in Paz 


ris ſelbſt in einigen Salons als Jakobiuer oder Bonapartijtem 
bezeichuet werden. Dagegen erklären ſich die monarchiſcheu 
Meunſchen für die wahren ehrlichen Leute in Frankteich. Das 
edle, arglofe Herz Richelieus glaubt gern ihren Verfiberun® 
en ic. — Laffen wir nun (faͤhrt die Flugſchrift fort) sc 
mit diefen Ueberzeugungen, und 86* mit dem Wunſch⸗ 
Frantreich von fremden Truppen zu befreien, nach Aachen gehn, 
und nehmen wir an, als bioße Möglichkeit verfteht ſich, daß 
er dabei ungefähr auf folgende Urt mit ſich Ruͤlſprache bältz 
„Die Revolution bat Frankreich aus Hebereinftimmung mit dem 
übrigen Europa gebradt. Der anfänglie Freibeitsitwindek 


drohte alle gefekibaftliben Bande zu löfen, Ein furdiberer 
Despotismus ward nachher eingeführt, und dieſer wurde für 


Europa noch gefaͤhrlicer. Um ihm zu ſtuͤrzen, war es notbwen- 
dig, in Frantreih einen Anbang zu gewiunen. Mas die beuts 
ſchen Bölfer begeifterte, Die verfünbere Freibeit, konute 
auch den Wranzofen bad Ende des Bonaparte'fhen Des⸗ 
potismus zeigen. Und cd gelang: bie Freunde der Freiheit 
wurden feine Gegner. Der Deepot fiel. Die Meftanratiom 
fand ftatt. — Das durch die Revolution werwilderte Franireide 
aber war aus derAffiette des übrigen Europa's herausgetreteu, 
unb offenbarte einen eigenen Sinn, der unter Freigeit erwas 
anders verftand, als man bei den Verſprechungen gemeynt 
hatte, Diefer gefährlibe Sinn mußte gleih wol geſchont, ibm faſt 
geſchmeichelt werden, Die legitime Dynaftie war den Franzos 


‚ fen fremd: geworden. Nur ein Huges, umſichtiges Beträgew 


fonnte ihr die Liebe der Nation gewinnen. — Unter allen Maaß⸗ 


regeln, welche die zweite Neftauration mit fi führte,'war feine 


ber Nation mehr zuwider, als die Wefezung eines Theils vom 
Franfreih mit fremden Truppen. So lange fhre Grgeuwart 


"dauert, feben die Frauzoſen die legitime Dynaſtie wieneiht als 


anfgedrumgen an. Die Truppen zu entfernen und dadutch Pos. 
plarität zu gewinnen, {ft die erite Pflicht eines treuen Dies 
ners Er. Majeftät. — Es It jedoch eben fo nothwendig, auf 
Mittel zu finnen, woburd wir dem alliirten Mäcten eine Gas 
tantie für die künftige Ruhe von Frankreich geben können, Ich 
babe dis Mittel gefunden, und es beitebt im Abänderung bee 
Wahl: und Mefrutirungsgefege. Dadurch wird das franzöfiige 
Gonvernemeut im Stande ſeyn, in einem Geiſte zu regieren, 
der dem uͤbrigen Europa feine Beſorgniſſe einftößen kan, ver es 
vielmehr mit dem Geifte der europälfhen Politik in Ueberein⸗ 
Rimmung bringt, — Nun ift zwar die Abänderung der erwähns 
ten Geſeze eine blofe Maaßregel der Innern adminiftreron, 
in welche fin zu miſchen die Großmush- der alliiiien Maͤchte 


uigteit. 
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verwelgern Könnte. Indeſſen ſteht fie, nad meiner Ueberzeu⸗ 
gung, Im genaueſten Zuſammenhange mit der Ruhe Frantteſche, 
und verdient ſonach gewiß ihre theilneumende Auſmertſamkeit. 
Tan den Alllirten nicht gleihgültia feyn, wenn das demo: 
atiſche Prinzip, welches wir doch dulden mülen, das Weber: 
ewiht erbielte. Den Plebejern oder Nevolurionärs muß der 
ufritt zur Depntirtenfanimer möglicft serfwert werben, Nur 
wenn redlihe, monarhiihe Menihen bie Mepräfentation bils 
den, ift die Revolution geenber. — Ich hatte bisher die Mas 
orität in beiden Kammern für mid; gelingt es mir, die frem⸗ 
Truppen zu entfernen, fo muß ib eine große Popularität 
innen, umd alle Franzoſen werden mid fegnen, — Europa 

t mid als einen redliben Mann, man wird mir glauben, 
und id fan mit Wahrheit verfibern, daß Frankrelch rubig iſt. 
Die Paar Reaktionen: in den füblihen Provinzen waren mehr 
dem jun großen Eifer einiger redlihen monarbiihen Meniben, 
«8 einer aufrübrerifhen Gefinnung des Voits beisumeflen. 
Entierne ich die fremden Truppen, fo feze ih die Abänderung 
der Wahl⸗ und Nefrutirungsgefege durch, und dann bürge ic 
für die Ruhe von Franfreih.” — Geſezt nun ferner, der Her: 
309 wenber fib in Haben mit biefen Gefinnungen und Ueber: 
arugungen an die andern Kabinette, Er theilt vieleicht feinen 
vertrauten Frennden den ganzen Plan mit, — Man liebt den 
Herzog, man bat feinen hr gegen Frankreich, das unter die 
kegitime Monarchie zurüfgetehrt it. — Alle Kabinetre find mit 
mouarhifhen Menſcheu umlagert; wem koͤnnte ed einfallen, 
dem Herzog zu widerſprechen, daß die ehrlichen Leute die Ans 
bern, die mur Plebejer, d. i, Jatobiner oderBonapartiften find, 
zegieren follen? — Man bat der Welt den Frieden verfproden, 
und man ift großmäthig geneigt, Krankreih und feinem Könige 
Woblwollen, und der Welt zu beweifen, daß die europaiſche 
volitit, weiche auf ewigen Gefezen der Religion ruht, zu feit 
ndet ſey, um ferneren Beforguifen Raum zu geben, Wen 

Ute man aud fürdten? Bonaparte ift der Obhut eines Hud⸗ 
u Lowe anvertraut, und die Mevolntiondrs verachtet man, 
Solten fie eine Unternehmung wagen, fo eilen bie europälfhen 
Armeen zum drittenmal nad der Hauptftadt von Fraufreih,. — 
Der Müfzug der alllirten Truppen findet daber feine Schwie: 
Bei Ausübung diefer Grohmuth gebietet jedoch die 
Alugheit, dem Herzog von Richelieu, zugleih mit der Ver⸗ 
fiberung des ——— Wohlwollens bemerklih zu machen, 
wie man auf feine *28 auf ihn als Orgau des frangö- 
Üfhen Kabiners baue, und ſich überzeugt halte, daß es ihm 
elingen werde, durch æe Magaßregeln das demokrati⸗ 
je Element in geſezmaͤßigen Schraufen der Ordnung zu balten; 
enn die Ruhe von Europa erfordere allerdings Webereiuftine 
mung bes franzöfiihen Syſtems wit dem europdifhen; daher 
man auch den Adnig von Frantreih als Mitglied des großen 
und ebrwürdigen Bamiltenbundes der Mächte aufnehme, weide 
ſich die Aufrehthaltung des Friedens der Welt zum Gefez ge- 
mant. — Es laͤßt fin jedoh bdenfen, dad man zuglei in 
einem protocole reserve Verabredungen über gewile mögliche 
Ereiguiffe in Frankreich feftiegt, die aber fein Mißtrauen in den 

‘ Ehef des Staates vorausiezen; vielmehr feinen Schu bezwe 
ten. — Der Herzog gibt mit dem beiten Gewiſſen von der Welt 
die. beiliaften Verſicherungen, daß er in allen Mistbeilungen 
anr die eigenen Gefinnungen: des frauzoͤſiſhen Kabineis gefun- 
den babe, — Man if alio einverftanden. — Nach dieſen glufs 
Uqcen Naifonnemens kehrt Hr. v. Richelieu na Paris zurüf, 
Kaum find die legten Wataillons der alllirten Truppen über die 
Gränze vom Frantreih, fo hört er zu ſeinem Erſtaunen fogar 
im-franzöfiihen Minifterium eine fübnere Sprache zu Gunſten 
des Mablarieges, das ihm einerlei mit dem bemiofraruisen Prin: 
sip, ja mis den Jatobinern ſelbſt ik. Der Herzog miptraut 
feinen Odren. Seine Abſicht war fo rein, fein Plan io zwei: 
maßia, die Offenheit, mir welder er in Aachen ſprach, fand 
ort fo allgemeinen, man kan jagen europätfwen Berfall; das 
—— im ib, Im feine Verſideruugen, bar Graufreih von 
er Segeuwart fremder Iruppen beften; er bat ch für Fraut 
reichs Wuhe verbürgs ic. Miweliew liebe ein Baterland; dieſe 
Xiebe jelbn has inm das Spſtein bitrier. Wird fein Plam nict 
bejnlgs, fo ik Grankreht meuem Hazuben ausgefeit, Kakaıyı 


hen werben folgen. ‚Die Allilrten fehen hell hierüber; fie wer⸗ 

en ihre Großmuth bereuen, und die Armeen nad Ktankceidy 
jarüffenden, Michelien liepr fein Vaterland; er halt aflo wars 
nend deu opponitenden Miniftern das Bild Der Zufunft vor; 
er zeigt ihnen die Gefahr, er ſagt: „gebt wohl Urt! die alliirs 
ten Armeen ſtehn no vor den Thoren von Frautteich, für defs 
fen Hube ich mich verbärgt habe, Doc kan ic für nichts ſtehn, 
wenn nicht der drohenden Uebermacht ber Demokraten ein fräf= 
tiger Damm entgegen gefezt wird.” — Sp haben wir uns das 
Verragen des Herzogs und feiner Dede im Narbe der Miniſter 
erklärt, Wir wiederholen dabei, — niat für Diplomaten, 
denen wir nicht zu fagen brauden, in welchem Zufammenbange 
die Sachen ftehn, — wir wiederholen mur-für ungeweihte Lofer, 
daß alles, was wir von den Verhandlungen in Hasen anfühten, 
bloße Hpporhefe it; Fönnen jedoch unjre Uebergeugung wide 
bergen, daß wir der Wahrbeit ſehr nabe gelommen ıevn dürfe 
ten, Es iſt uns aber hier nur um den Beweis der Wöglihkeig 
zu than, dab bie von dem Werfaller des Karleruber Attitels 
mit Jugrimm gerägten Nachrichten fi viel matärliher deuten 
lafen, als dur böfe Ubfiht der Schriftſteler. Denn gejezt 
die Journaliften erfahren etwas von der Rede des Herzogs, 
und thellen es ihren Zefern mit, dienen fie deswegen Liner Dars 
tei? —* en fie deswegen den Charakter des Hetzeze? 
Beleidigen fie ihren Souverain? Belcidigen fie die ep 
Allianz? Willen fie deswegen nicht, dab die Ulliirten bereinft, 
wie jeder andere Menſch, dem Herru der Heerſchaaren werden 
Rechenſchaft ablegen muͤſſen? — Es leidet feinen Zweifel, daß 
die Schlußfolge des Werfallers des Karleruber urtitels unubers 
legt, daß feine Anfauldigung läherlim, und feine Bemübung, 
die Deuiſchen gegen die franzöfijsen Särififieder in Shreten 
zu fezen, aumaapend fen, — Die Hypotbeie zeigt, wie ih bie 
Wenferungen des Herzogs, feine in Uachen eingegangenen Ders 
bindlihkeiten, wie ſich die möglichen Werabreouugen der Wiirs 
ten zur Erhaltung der Ruhe in Fraukreich erklären laffen, obue 
dad man dadurd an Medlickeit des Hrn. v. Kinrlieu, nod 
an wohlwollenden Gefinuungen der Alliitien zu zweifeln ndıhig 
hätte, Alles ſezt nur einen —— möglihen Atihum vors 
ans — über die Natur der franzöiihen evolution und das 
Verhältwip der Männer des Volts zu den Privilegitien. Jrts 
thum aber kan man felbſt bei demjenigen vermucden, für dem 
man übrigens die hoͤchſte Actung emipfinder. — Der Ittthum, 
der in dem angeführten Fall befotgt wird, wurde daria —** 
daß man die franzoͤnſche Revelution für eine Verwildetung dr 
geieliaftliben Juftandes hielte, während fie eine Verbeſſe⸗ 
zung defielben gewejen iſt; daß man annahme, die repräfenias 
tive Berfäfung in franfreim müfle auf eine “rt modifizirt wer⸗ 
den, weile fie in Uebereinftinnmung mit den poiusiiaen Kontis 
nentalfoftem bringen könne, während es vielmihr Neth that, 
dab das eurspaifse Syſtem ſich auf eine art mobifigire, Die 
feinen ewigen Krieg gegen die repräientative Werfafung IM 
Frankreich wotbwendig made, denn bie zepräfensattvg Werfafe 
fung it feine gefährlie Erfindung oder ungerehie Forderung 
einer aufrubreriiwen Sette, fondern dag Bidürinip der Wblter, 
die Ehre und das unabweislihe Geſez des Jahrbundeitd, Un 
zäblige neue erwacte Kräfte, verwilelte Werbältnife, wagen 
es dem Fürften unmöglia, auf die vorige einiade Wet fortäus 
vegiesen; Äbre eigne Unfgabe tie größer, ipre werärfnge und 
gefteigert, ‚die ganze Weir it auders gehalter, — fe Hunew 
ohne Beihälfe der Voller nidt mehr Mat ſchaffen. — ein 
Grerbum wäre es emtlia geweien, wenn man gezlaubt, daf 
ten Nogenannten monardifsen Menſchen in Franfrel® die Here 
faaft zuiche, und die Ruhe des Laudes von dem Sitz hies 
Prinzips obbange, während die Mgnnet des Volls, Die man 
unveri&dmt Jatobiner nenät, nitis wollen als Diube und Ord⸗ 
nung, als den Sieg der konſtitutlöouelen Ehatre über die Uns 
maapungen eiuer Kae, welche die beiligfien Verewtigängen 
des Wolls mit Füßen zu treten jeden Wugenbuit bereis if, — 
Die monardiihen Wenden Ind gerade Diejenigen, wride Die 
ünruben im Äraufreid unterhalten. Ed wire ein Unglüt, wenn 
die furiken np von idmen kauıceu Stehen. Es mau Uberall lile 
ira’s geben, und einzelne Meaſchen können tathen, den-fran« 
yoliigen Hliia’e Spuz zu gewagıen, Mber-die Wb,len find am, 
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aufgelärt, um Gut uud But für ben Vortheil eines fremden, 
oder audı des eignen Adels opfern zu wolen, Sie würden bie 
act, bie fie zu einem nunatürkiben Kriege zwingr, als eine 
fremde anfebn, der fie nint aus freudigerWebergeugung, fons 
dern nur fo-lange. folgen, als fie dazu gezwungen find. Sie 
würden. einieben, daß ibr Iuterefe den ungerechten Anmaaßun⸗ 
gen einer Wartet geopfert wurde ; fie würden auf Mittel finnen, 
olchen fremdartigen Drnf von ſich abzuwaͤlzen, — und fie wür: 
em diefe Mittel finden. — Golden unvermeidligen Folgen 
eines moͤglichen Ittthums nab allen Aräften geiftiger Ueber: 
redung vorzubeugen, iſt die Pflicht des redlichen Maunes, und 
ein ebrenvolerss Geſchaͤft, ald in ungefhilten Phraſen und ohne 
erfand bie Zeitſchriftſteller als uumiffend und bösartig aus 
äutlagen, weil fie deu Herzog von Nichelieu für fein Genie 
halten.” 


Gerichtlide Bekanntmachungen. 
Stefbrief. 

1. Jofepb Straub, vulgo fhwarger Seppel, von Roͤm⸗ 
mertsried, königliben Landzerichts Oberudorf, wegen Kods 
f&lag und Diebfläblen, danu 2, Beit areitmaier von Keur⸗ 
zes; fünigliben Xandygeriktd Dfaffenbofen, wegen Wild: 

iebjtah! der Unterfutung untezegend Hub beute Necht mit 
telt gewalriamen Ausbruchs aus dem Kriminalgefängnife ent- 
Ken ehne dh eine Epur angegeben werben tan, wohin fie 
re Fluut genommen babım, 

Man erfucht deshalb alle Fönigliben Behörden, auf diefe 
flüdtigen Verbrewer, deren Eiguslement nachiolgt, genaue 
Spibe zu baben, umd fie im Wttrapierungsialle wohlverwahrt 
hierher liefern zu laffen. 

Molfrarspauien im Yiarkreife, am 9 Uprif_ 1819. 

Königl. baierifhes Land und Unterſchungsgericht. 
v. Haafi, Landrichter. 
Sisnalement, a 

1. Joſeph Etraub, vulgo ihwarzer Seppel, iſt 42 Jahre alt, 
und mittlerer Starur, er bat ein ovales, eingefalenes Anger 
ſicht, draunlihte Geſichts ſarde, ſchwarze Haare nad Bauerus 
art geihnitten, eine laͤngliote Stirne, braune Ausen, eine et⸗ 
wis ern Nae und einen fowarzen Bart, Un ber obern 
er fehlen ihm mehrere Zähne; fonft ift er ohne befondbere 

n. 

Seine Sprabe nähert ih dem (hwäbifhen Dialekte, Die 
Kleider deſſelden beftanden bios in einem groben Hemde von 
Werd, einer ſchwarzwollenen Halsdinde und einer weißzwil: 
chenen Hoie, fo wie er diefe im Gefängnif trug. 


2. Belt Kreitmaler it ungefähr 35 Jahre alt, und von gto« 


Sem, ſehr arten. Körperbaue, 

Seine Gefittezäge find ſcarf, und er lit beſonders durch 
feine etwas fleine Augen, und dadurch auffalend, daß er blat: 
ternarbicht iſt. Die Stirne ift breit, die Raſe fpigig, der Mund 
—— — Kinn mad, die Zaͤhne gut, Haare und Bart 

bi —— iſt —— 4 

efondere Kennzeichen hat er feine, außer dleſes, baß er 

AR eng zune erfi einen Fuß Brad —— un 

ar find. 

- Die. Kleider find die weınlihen wie bei Joſeyh Straub; ins 

befien haben die Hüstigen Berbreuer —— * he: 

wem Sange befindlinen Kleidungsfihte des Serſchtsdieners 

mitgenommen, weilte fie nac einer beilebigen Theilung am 

Leide Fragen werden; 

a) einen ſchon gan, abgetragenen Mantel von bellgrünem Tu: 

he mit furzem Kragen, der fhon ziemlic durdlödeit ift; 

b) — Hy —— * 2 aͤhuliche m Kra⸗ 
⸗ 

Sur a fon zie mlich abgerragen, jedoch 

‘ »e) zwei rumde ſchwarze Hüte, mit niederm Kopfe und breiten 

Stulpen, wovon ber eine an der Gele ein durch MWrenuen 
entitandened voch 


Berner nahmen bie Fllgıtfage mis; 


d) zwei elnfache Särottfiinten, woron De eine ein Tanacd 
Mohr und ganz meifingene &arnitur har, aber nur halb ges 
ſchiftet if, die andre aber mir kärzerem Mohr ganz ges 
ſchiftet, auf dem Laufe den Namen des Bachſeumachers 
Duntel von Freiſing eingeataben gut; 

€) einen alten, fdwarzgefärbten Pücdjenranzen von Kalbs⸗ 
leder, vorne mit einem gränmwollenen Bande, endlich 

f) eine weißwollene Dete, 


Stetbrief. 

Der wegen Dlebſtahlsverbrechen dabter ber Unterfahun 
unterworfene Jude David Joſeph aus Eubingen, Aanton 
urgau in der Schweiz, ift am 5 d. IM. aus dem biefigen Krous 
tenbaufe, wohin er wegen feiner fränkliben Umftände üderezt 
war, entwihen, und gleich darauf aud am 8 d. im Orte Weka 
lainegreuth zwiſchen Unsta& und Heilsbronn dem Gensbdarnıen 
entiprungent, welcher ihn in Folge der disorts wider deujelbem, 
ansgefenderen Stetbriefe bätıc wieder zurüftransportiren folen. 

Diefer Flaͤchtliug fKeint unter die befondere gefäprlihen Ta⸗ 
ſchendiebe, welche ihr Gewerbe vorzüglich auf öffentlihen Warte 
ven treiben, zu gehören. et 

Zudem man daher jämtliche verehrlihe Behörden auf biefew 
Menihen biemit aufnerffam machen will, werden diejelben 
zugleig unter Offerirung aͤhalicher Gegendienſte ganz ergebeuft 
eriuchs, ihn im Falle des Betretens ergreifen, unb wohlver⸗ 
wahr: bem nnierfertigten Gerichte anslieferu zu laffen, 

1. Perjonbefhretbumg. 

David Joſeph aus Endingen, Kantons Urgen im ber Schweiz 
zulezr in Untericwanderf des Fon. würtembergifhen Oberamt 
Nagold im Samarzwaldfreiie wohnhaft, iſt wmugefäbr 32 bie 
35 Jahre alt, 3’ 6°* baier, Maaßes groß, ſchwachliget und 
bagerer Statur, eingefalleuen Geucte, —— ge Ge⸗ 
fibtsfarbe, hat braͤunlichte Haare, derlei Nugenbraunen, graue 
Augen, länglicte fplze Naje, proportionirten Mund, einge» 
falene Wangen, — Bart, rundes Kinn, 

.. 4, eidung. Fan 

Bei feiner Entweidung hatte er blos ein Unterjanfer! vom 
grauem Zeug,. dunfelgräm manefterne lange Hofen, Etitfel 
uud ein ichwarzfeidenes Halstug bei fih, und war auch oh 
Kopibedefung. - 

I. Beſoudere Keunzeiben. ' 

Diefen Flaͤgtling, der bet feiner Flugt am Zripper, um 
eiuer bedeutenden Hulsentzändung und an Haͤmorrhoidalkuuten 
lite, zeicxet eine von ftropbuldien Gefhwüren zurüfgebliebene 
länglıhte Narbe aus, die ſich auf der reiten Seite anter dem 
Kinn am Haife hinab deutlich bemerken läßt. : 

Uebrigens befand er fich obne alle Auſweiſung, ba fein Pad 
babier bei den Unterſucungsalten liegt. 

Nemmarks im Diegentreife, ben 29 März 1819. 

Königl. baletiſches Landgerir. ; 
Mois, ua 3 * 


Nach dem Antrage der Baron Anton v. Skmidifwen 
Kreditoren fol Die Hoimart Ech dabrun, woron die Beſchtel⸗ 
bung beigsfäge iſt, Öffentlich verſtelgert werden, _ 

Man bat daher zu. die ſem Zweke eine Tagsfahrt auf dem 
29 Maid. 2. angeieih, an welbem Tage man von 9 bie 12 
uhr Vormittags, und vom 3 bis 6 Uhr Nachmittags, bie Ans 
bote der Kaufslichhaber, unter Worbehals ber Genehmigung der 
Glaubiget zu vrototell nehmen wird, 

Ucbrigens ftebt es jedem Kaufslichhaber frei, in ber Zwi⸗ 
ſchenzeit den vom dem feniglisen Maid und Advotaten Jatoh 
verfaßten Gutsauſchlag, und die demfelbeu zum Grunde itea 
geuden Gutsrehnungen von deu Jabten 1733 bi 1797, io wie 
&rtrafte aus den Gruudſteuer-Kataſtern im der diſſeitigen Dies 
siiratur einpuieben, auch fi von ber Lokalitaͤt und der vors 
theilpaften Kage bes Gutes ſelbſt zu überzeugen, 

Beihreibung der Hofmart Shöabrun. 

Die Baron Anton v. Etmidiige Hofmart Esöubrun liegt 

im Jiartseiie, im dem Veſirte bes königuihen Kandgeriie 
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Dad au, In einer angenehmen Gegend, und ift nur eine ftarle 
Biertelſtuude von bem Mineralbade Mariabrun (wohin eine ei: 
geus unterhaltene Vicinalftcafe führt) und 1° Stunde von 
Dachau eutferur, ‘ 

Es gebören dahin 105 jurlebiftionsbare Familien, worunter 
ſich 66 Orundbolden befinden, 

Die. Errichtung eines Patrimonlalgerichtes erfter und zwei⸗ 
ter Klaſſe ftebt dem Käufer ofen. \ 

Die geſchmakvollen und dauerhaft erbauten Schloß- und 
Delonomirgebaude befinden fi in dem beiten Zuftande, 

An dem zweiftöligen Schlofe ſamt Seitenflügeln befinden 
ſich einfslüffig eines großen Gaales, 32 große und Heine Zim⸗ 
mer, eine Kapelle, Kühe, Speiſegewolbe, Keller und eine 
gewölbte Einfez. ” 

Die mir dem Schleſſe ein Mieret bildenden Ockonomieges 

ude enthalten einen ſchoͤn gewoͤlbten Getreidfaften, nebſt zwei 
Staͤdeln und Thennen, 6 Zimmer für das Delonomieper/onale 
Wale: und Valhaus, zwei Gaſte ſtalluugen, ein Pferd:, Kuh⸗ 
und Schweinfall. 
, In ber Mitte des Hofes befindet ich ein Brunnen, 
. Die Vorderfeite des Schoſſes ziert ein fabner, großer 
Garten von 6 Tagwerken, worim etiihe hundert Objtbäume , 
95 grobes, gcemauertes Glashaus und zwei Brunnen ſich 
sfinden.. 

Die Schäude find mit 10,000 fl, affekurirt. 

‚ Nah den Ertraiten aus dem Grundjteuer » Katafter Ift bie 
reine jährlihe Ertraͤgniß 
„2. Aus den Gerisid:, Grund-, Lehen: oder zinsherrlihen 
Rem di über Abzug der ganzen Dominitalfteuer 3331 fl. 
: sfr. 2 bl; 
2. aus den jehendhertlichen Rechten, über Abzug der ganzen 


Tominitalfteuer z04fl. 55 fr, 
3. Aus den Grundrenten über Abzug der gauzen Üuflikals 
fener 5551. 46 ir. ı bl. 
Die jährliche einfahe Steuer beträgt: 
E ad ı.: 6ıfl, zokr. 6hl. 
ad a: :3fl. zukt. — 
ad3.: 10fl, 6tr. 3 hl. 
Auf dem Gute haften 2200 fl. Stiftungskapitallen zu deu 
Gotteebäufern -Schönbtun und Ampermoding, 
Münden, ben 2 April 1819. ; 
„ Rönigl, baierijaes Wppeilationegericht für den Iſarlreis. 
jr v. Mann, Prifident, 





Hunold, 
af Unton Billiger, Pfarrer zu Wefling, Rande 
gerlote Starnberg, iſt am 26 Dec. 1518 mit Hinterlaffung 


eines nicht unbedentenden Vermoͤgens geflorben, 

Es war bisher unmöglich die Inteitaterbeu-bes Verlebten 
aus zumitteln. . 

Es werden bie nähiten Verwandten deſſelben hlemit aufge: 
federt, binuen 60 Tagen fi bierorta um fo gewiffer zu mel: 
den, und rechtegendgli zu legirimtren, als fonf mad redt: 
Uder Ordnung weiter verfahren werden müßte, 

Münden, den 2 April 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis» und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor, 
z Helferer, Acceſ. 


In dem Schuldenweſen bes Georg Auer, gewefenen Pic: 
terd des viefigen Angerbräuhaufes, hat man auf Andringen eines 
Glänbigers durch rechtstraftiges Erfenntniß vom ı Febr, d. J. 
die Sant beſchloſſen, uud will daher folgende drei Ediltstage 
beitimmt haben; ad producendum et liquidandum den 3 Mai, 
ad escipiendum dea 2 Juu., dann ad concludendum den 
2 Jul,, und zwar in dem Maaße, daß als detterminus ad 
quem Hinfihtlid der Konkluffon der zı Jul, d. 9, feßgefe t fep, 
Inner welgem Konflufioustermine bie eine Hälfte a ropllong‘ 
— und die andere Hälfte ad duplicandum ju verwen- 

u ſey. 

ws werben fohin.alle-biejenigen, welche au diefe Gautmaſſe 


* 
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eine redtllche Forderung zu machen haben, Hlermit aufgefor⸗ 

dert, an eben erwähnten Edikstagen enrweder in Perfon, oder 

durch genugfam bevollmädtigte Unwälde, jedesmal um 9 Uhr 

Vermittags, bei unterzeihneter Stelle zu erſchelnen, und ihre 

php nebft dem Vorreht rehtsgenägend anzubringen, 

als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern ipso fact® 
präfludirt ſeyn follen, 

Münden, den 12 März 1819, ’ 

Koͤnigl. baieriiches Kreis: und Stadtgericht. 
' Berngroß, Direltor. 
Bude, 


. —e — 
Von koͤniglich-baleriſchem Kreide und Stadt 
ridts wegen, ° 

Auf ben Untrag der zurüfgelaffenen Wittwe Marla Katha— 
tima Gasner dabier, und des für ihr Aland aufgeftellten Aus 
taturs adlitem Hrn, Dr. v. Hoijſchuher, werden hiermit alle 
diejenige, welde an dem dabier unterm 16 Februar v. ahres 
verſtorbenen Balthafar Gaßner, geweſenen Koch des Hrn, _ 
Generaliieutenants Freiherrn v. Alufel dabier, aus was ims 
mer für einem Grunde Anfpräde und Forderungen ju haben 
vermennen, biermit aufgeforbert, ſolche binnen 60 Tagen, bet 
Vermeidung des Ausſchluſſes von der Verlaffenfaa tsmaſſe, 
hierorts anzumelden, 

Bemertt wird noch, daß der Erblaſſer zu Reichenau am 
Bodenſee, des großherzogl. dadifchen Begirtsamtes Konſtanz, 
geboren war, 

Nürnberg, den 3 April 1819. 


er z. 
Stetter, coll. 


Auf ſelbſtgeſtelte Wirte des vormaligen Saſthofſebeſtzers 
Lorenz Defndl zur Arone, und Magitaterathe⸗ zu Eich⸗ 
ſtädt, um Herftellung feines Paffivftaudes, und eines gürlihen 
Arrangements unter feinen Kreditoren, wird zur Liquidation 
aller und jeder Forderungen an genannten Deindl auf Mitts 
woch den 28 Upril h. 3. Termin auberaumt, 

Wer immer an den vormaligem Gajthofsbefizer Lorenz Deindf 
aus Irgend einem Mebistitel einen Auſpruch zu machen bat, 
wird aufgefordert, denfelben sub poena pracclusi an obigem 
Tage entweder in Perion, oder durch einen binlänglich bevols 
mäctigren Vertreter, oder dem für die Kreditoridaft ex ofücie 
anfpefieilten Rechtsanwald Lic. Nar dahier geltend zu machen, 
wobel zugleich die Gute verfucht, und ſich ſohln die Volmagi 
für die Vertreter auch über dieſen Punkt eritreten fol, 

Eichſtadt, deu 2: März 1819. 

Aönigl, baieriſches berzogl. Leuchtenbergifhes Stadt= und 
— —* dr, 
ay 








Der am ır Dee. 1812 in tuffifhe Krlegegefangenfhaft ges 
rathene Mathias Adnigsberger von Fürbuch, Gemeine 
vom Fönigl. baierifhen ıyten Linien = Infanterieregiment, bat 
feit biefer Zeit nichts mehr von fih bören laſſen. 

Da nun deſſen nächte Verwandte um Ausantwortung felnes 
Vermögens gebeten haben, fo wird er, oder feine allenfallfigen 
Leibeserben werden fih in einer Frift von ſechs Monaten mi 
fo gewiffer beim unterfertigteu Landgerichte melden, ale fonft 
bie Bermögensausantwortung gegen Kaution ftatt finden würde, 

Mindelheim, ben 5 April 1819, 

Königl. baierifhes Landgericht, 
v. Mader, Landrichter, 


Gefuk. 

In eine Steinfhuffer: Mühle wirb ein lediger Arbeiter ge 
ucht, welcher derfeiben vorzufteben im Stande ijt, und wobel 
emfelben bauernder Verdieuſt zugefipert wird. Das Nähere 


iR zu erfahren bei £ 
€. 9. Yland, Litt.C, Nro. 56. 
Ausẽbura, den 4 April 1519. 
— re e⸗ i 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Freitag 


Brauttete. (Verband 


Nro. 106, 


a der Deputirtenfammer.) — Niederlande, — Deutſchland. (Belanntmahungen ber Mändener 


10 April 1819 


Utabemie der Wiffenfbaften. Saud's fester Brief an die Selnigen.) — Deftreih. — Beilage Nro. 59. Ehriftian Gottled 
v. Voigt. — Blike auf die politiihen balbperiodifhen Schriften der Franzofen. — Preisaufgabe ber Münchener Alademie. 


— Ynfündigungen. 


Frantrei 
Varis, 3 April: Konfol. 5Yros. 67 Ft. 20 Eent, 
Am 7 April erregte nuter den der Deputirtenlammer 


einberichteten Bittfehriften eine aus Eorfica vieles Aufſehn. 


Sie Llagte über Langfamıteit des dffentlichen Minifteriums in 
Verfolgung der Mörder eines Appellationsrarhes von Niaccio. 
Die Kommifiion hatte die Tagesordnung darüber vorgeſchlagen, 
weil die Birtfchrift pfendowem ſcheine. Man ftrirt zuerft über 
die Aechtheit der Unterſchrift Giacobbi, und Caſtelli (von 
Corſica) yielr fie für nacgemacht. Allein Manuel bemerkte, 
daß es fid) bier nibt um die Unterfhrift, foudern darum handle, 
ob ein Mord begangen worden, und ob er ungefitaft geblieben 
dep? Eaftelliz Der Mord if eine Thatſache; allein man 
bat au nicht die geringe Spur vom Thäter bekommen, daber 
die Laugſamkeit bes. öffentliven Minifteriums. Große Bewe⸗ 
zung zur Zinfen. Laisue“, Caſimir Perrier, v. Ehauvelin rie⸗ 
ten: „„Alfo die That it richtig! das iſt genug. Zur Abſtim⸗ 
zuumg!!” Der Praͤſidente Iſt die Tagsordnung unterfihzt? 
ine ſchwache Stimme zur Rechten: Jal — v. Chauvelin: 
Gründe, Gründel — Der Präfident frägt zum zweitenmale ; 
ein lautes, fait allgemeines "Nein erklärt fi gegen die Tages: 
srduung, die Niemand unterfiäst. Die Zufendung ber Witt: 
ſchrift / an den Zuftisminifter wird beſchloffen. — Die Debatten 
über das Tabatmonopol werden wieder vorgensmmen. 
Boim vertheidigte es. Maron v. Brigode erflärte ſich mit 
großer Beredſamleit dagegen. Er fagte, er wolle auf bie Bif: 
fern ber Dertheidiger deſſelben ſich nicht einlaffen, fondern daſ⸗ 
felbe ald infouftitutionell befämpfen; es fey intonſtitutionell, 
weil es in das Eigenthum eingreife; weil es der freien Werfäs 
gung über daſſelbe Schranten feze; weil es dem Kunftkeife 
und bem Handel Feſſeln anfege; weil es die Gleichheit 
der Laſten und Gleichheit der Rechte ftöre; weil es einen 
Gruudſaz, gegen den das franzöffhe Wolf dreifig Jahre 
lang gekaͤmpft babe, ben Grundſaz der Monopole und Pris 
vilegien, reotlich zu befefigen (use, und dadurch zu den 
traurigiten Folgerungen die Thore oͤfne. Zwiſchen Mo: 
nopol und Tare jep eim großer Unterſchied; bei der Tare 
nehme der Staat nur einem Theil vom Gewinne des Erjeugers 
sder Kaufmaung ; beim Monopol eigne derſelbe fi deu Ges 
winn ganz zu, Hier ſey die Rezgiernug Tabaffabritant (Ger 
lachter); aber das wäre no nicht Clles; diejer Fabritaut zwinge 
auch den Erzeuger, ihm den Tatat zu dem und dem Preife ab: 
aulaffen, regle den Aubau deſſelden, verbiete ibn, nach Wohl: 
gefallen, dem Einen, und erlaube ibn dem Anderu; naͤch⸗ 


heus fönnte der Negierung bergen, ſich auch zum Generaſba⸗ 


ter von Frankreich zu machen. ... Man beruft fih auf Mi⸗ 
rabeau, fuhr der Medner fort, aleln Mirabeau behauptete, 


‚ber Tabalbau würde fich über das Elſaß hinans nicht erſtreken. 
Men ſpricht von dem Thraͤnen, melde die Weintteuer fließen 


macht 7 Will man fie etwa durch das Tabalmonopol trofnen ? 

5 (Die Fortfezung folgf.) 

Der Moniteur erklärt fih zu der Anzeige autorifirt - daß 
die Herzogin vom Berry der Dynaflie ber Bourbons einen neue 
Sprößling verfpriht. 

Wie es heißt, wirb der König, wegen ber nothwendigen 
und ziemlich betraͤchtlichen Arbeiten in ben Zuilferien, zu Aus 
fang Mai’d nach St. Elond fi begeben, und dafelbft bis in dem 
Auguſt bleiben. 

Das Journal des Debats enthält Folgendes: „Ein dffent« 
lies Blatt fpricht von einem gemachten Berfuhe, ben Kalſer 


- von Oeſtreich während feines Aufenthalt zu Mantus zu ver 


giften.. Man ſchreibt / denſelben der Sefte ber Earbonari zu. 
und fügt bei, daß die Wolbringung bes Verbrechens mur durch 
die eine halte Stunde vorher gemachten Entdelungen von Seite 
eines ber Verſchwornen verhindert worden fey. Das tiefe 
Stillſchweigen, welches die italieniſchen Jonrnale über dieſe 
Sache beobachten, beweist freilih nichts dagegen; aber unfere 
Privatkorrefpondenz ſchweigt gleichfalls über dieſe Nadhridt. Es 
würbe und inzwifhen nicht befremden, wenn diefeibe fi deſtaͤ⸗ 
tigen follte; fie fiegt fo gang im Beifte der angeblihen Mefors 
matoren Europa’s, die in Belgien Eouverainenmazftellen, um 
fie zur Unterzeihuung gewiffer Deklarationen zu zwingen, und 
die in Deutſchland Schriftfteller meubelmorden, welde ed wa _ 
gen, die edelmuͤthigen Abſichten biefer Partei ans Tageslicht zw 
fördern. Doc glanben wir hoffen zu dürfen, daß die Menſch⸗ 
Heit nicht über ein, Verbrechen mehr zu trauern Urſache haben 
wird.” 

Che Hr. v. Chateaubriand die Nedaftion des Couſervateur 
wieder übernahm, fagte ein nieberländifhes Blatt: „Die Ars 
titel, in welhen gewoͤhnlich Hr. v. Ehateaubriand den Koͤni⸗ 
gen Lehren der Weisheit ertheilte, find ſchon in einigen Heften 
des Gonfersateur mit, J. F. unterzeichnet. Jeder legte fi die 
Bucftaben aus, wie ihm beliebte; indeffen ließ Hr. J. Fleve“e 
das Yublifum. nicht lange in Jretbum; er ſcheint entſchieden 
an Hru. v. Chateaubriands Stelle bie Nedaktion des Confervas 


_teur überuommen zu haben. So fam dann dis edle Blatt in uns 
‚adelihe Händel” — „Kits fan fwöner gedacht, noch beifer ge- 


fagt fepm, fagte neulich die Herzogin von * * *, als fie tene 
Artifel durchleſen hatte, Schade, daß nicht un homme comme 
il faut unterzeichnet 1" — Dr. Martiaville ſchwiugt anexe 


müdet fein Drapeau blanc. Neulich fpielte ihm jedoch ein 
Sezer einen od ärgern Streich, als die 14jaͤhrige Einilie Vio⸗ 
fette dem Gonfervateur: ftatt des D ergrif er ben Bucftaben, 
der unmittelbar vorberaeht, und mit biefem neuen Titel er: 
ſchienen ale Eremplare des lezten Heftes. 

Weber das neulih erwähnte Gerät von blutigen Streitigs 
#eiten zwiſchen franzdfiiben und baieriiben Truppen in der Se⸗ 
‚gend von Weiſſeuburg bat man zu Straßburg aus zuverläifiger 
‚Quelle folgende näbere Natribten erhalten: „Die blutigen 
Händel, welche zwiſchen baleriſchem und franzöfiihem Militär 
sorgefalen ſeyn folen, befichen darin, daß mebrere franzöfi- 


{he Soldaten der Garnifon Weilfenburg ſich am 24 März in 


den A Stunde davon entfernten, mit baieriſchen Truppen bes 
ſezten Grängort Weiler begaben, nm ſich wegen einer Tage vorher 
einem ibrer Kameraden durch einen baterifhen Soldaten wies 
derfabrnen Beleidigung Selbſtgenugthuung zu verſchaffen, we: 
bei ein baierifber Soldat vom ı5ten Linieninfanterie : Negis 
‚auent eine unbedentende Verwundung in der Schuiter erlitt. Die 
betreffenden franzöfifisen und baterifhen Militärbehörden ba: 
beu ſich det halb fogleib im freumdnahbarlides Benehmen ge⸗ 
fept, und es werben die Schuldigen den Umftänden gemäß bes 
Rraft werden,” 
Niederlande 

Der königliche Proforator zu Brüffel bat ben im Prozeife 

grgew die des Mordverſuchs auf Lord Wellington Angeklagten 
nah Yaris geladenen belsifhen Zeugen erklärt, daß fie zwar 
Babin reiten mdwten, wenn fle Zeugniß ablegen wollten, daß 
"fie aber dazu nicht gezwungen werden könnten, indem die Wer: 
fügungen eines auswärtigen Geſezbuches für die Bürger eines 
aubern Staates nicht verbindlich wären (das franzdfifhe Geſez⸗ 
Buch läßr keine ſchriftlichen, ſondern nur muͤndliche Zeugenaus: 
fagen zu) , uud die angebotene Neife: Enti&ddigung von 300 Fr. 
vielleigt für mande Zeugen den Schaden nicht aufwöge, den 
eine 10: bis aytägige Entfernung ihren Geſchaͤften verurfaden 
Hönute, 
Deutfidland,. 

» Münden, 13 April. Der königl. Alademle der Willen: 
ſchaften ift durch das offizielle Blatt Giornale delle due Sicilie 
‚das Programm über einen für das Jahr 1820 ausgeſezten Preis 
-qugetommen, welches fie biermir durch bie vaterlaͤudiſchen Bläts 

ger zu algemeinerer Keuntniß bringt: „Königliche Ulades 
mie der Wiffenfhaften zu Neapel, Es wird die Be: 
(hreibung eines Iuftruments verlangt, weldes 1. alle 
Hauptvortheile im fib vereinigt, Die den größten und volltoms 
weufen Meridiaufreifen, die man bis jezt leunt, und bem größ« 
ten und velllommeniten Mittagsfernröbren eigen find; es wirb 
2, verlangt, daß deffen Veristigungen (Dektifitarionen) nicht 
von einer Weingeiſtlibelle abhängen; 3. daß es ſich mit Leichtig⸗ 
tiit umtehren laſſe, damit in feinen zwei entgegengefegten Las 
gen beobawter werden tönne; 4. daß es von jedem geſchikten 
SKünftler, dem die von dem heutigen Zuftand der Künfte dar⸗ 
getstenen Mittel zu Gebot eben, ausgeführt werden könne, 
Der Aufſaz muß von einer Zeihnung des Inſtruments begleitet 
werden, und kan in lateinifber oder italieniiber Sprache ge= 
ſorieben Icon. 
Sremten, der ben obigen Zordermugen Genüge leiſtet, zugefis 


Der Preis, der demjenigen Einheimiſchen oder : 
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chert wird, befteht Im einer Mebaille von Gold, am Werth 
fehshundert Ducati Napplitanf. Die Konkurrenten müfen 
ihre Abhandlung im Februar des konimenden Jahres 1820 vers" 
fiegelt an den beftändigen Eeftetär der kön. Alad. der Wife 
fenfdaften, Mitter Teodoro Monticeli, einfenden, mit einem 
Umſchlag an Se. Excel. den Miniſter⸗Staatsſekretaͤr der aus⸗ 
wärtigen Ungelegenheiten, ohne Namen des Verſaſſers und blog 
mit einem Motto verjeben, welches fib auch auf einem verfies 
gelten Blatt, das den Namen bes Weriaffers enthält, finden 
-muß. Die Bekanntmachung deifen, der des Preiſes würdig 
erfannt wird, und der andern, bie das Acceſſit verdienen, wird 
in der Sizung der königlichen @efellfaft am 30 Jun. 1820 
erfolgen. Die Abhandlungen, melde ben Preis nicht erhalten, 
und bie ihnen entiprecbenden verfiegelten Zettel werben den Wer: 
faffern auf ihr Begehren zuräfgefiellt. Graf Gran; Ricchardi, 
Präfident, Mitter Teodoro Mönticelli, beſt. Sekretär.” 

" Münden, 14 April. (Die Erderfhäütrerung am 
6 April berreffend.) Die mırteorelogiihe Nommiffien ber 
tönigl. Akademie der Wiffenihaften zu Münden wünfsr, über 
die am verwichenen 6 April d. I., gegen 11 Uhr Kants, ſewol 
In der Reſidenzſtadt Münden felbft, als in einigen Gegeuden 
nm diefelbe von fehr vielen Perfonen wahrgeuommenen Erb» 
erfhätterung, fo viel möglich zuverläffige, genaue Aunde zu 
erhalten. Sie erfucht deshalb Jedermann, welcher ſelbſt diefe 
Erfbütterung bemerkte, um gefällige Mitrheilung des von ibm 
Wahrgenommenen. . Insbefondere würde ihr ſchäzbar feyn über 
folgende Punfte belehrt zu werden: 1. Un welden Orten man 
diefe Erſchuͤtterung fpürte? 2. Um welde Zeit dieſelbe wahr- 
genommen ward? 3. Die Richtung, weide fie zu nehmen 
fhien? 4. Dauer und etwaige Wiederholung? 5. Ums 
ftänbe, welche fie begleiteten, oder Erfheinungen, woraus 
man auf ihre Wirtlibteir und Stärke floh? 6. Falls Jemand 
dadurch aufmerkfam wemact den Stand des Parometers, 
Thermomerers und Anemometers berütſichtigt haben 
ſollte, gefdllige Mittheilung der Beodachtungen? Die Kommifs 
fion wird jede eiufahe, ſchlichte Nabridt über das bei biejer 
@elegenbeit felbft Empfundene oder kurze Antworten auf obige 
Fragen mit befonderm Dauk erfenuen.: Die meteorologis 
fhe Kommifften ber königl. Akademie ber Wiſſeuſchaften 
zu Münden. 

In der dreizehuten Sizung der Bundesverfammlung ift un= 
ter Anderm von dem großhetzogl. und herzogl. fähfifien Ge: 
fandten ein Antrag zu Protokoll gegeben worden, ber die Auf⸗ 
ſtellung gemeinfamer, für alle deutfben Univerfitäten gültiger 
Disziplinar: Grundfäge beabfihtigt, jedoch Feineswegs gegen 
die Freiheit der Meynung und Lehre, oder des eigentlihen alas 
bemifchen Lebende, gerichtet ift. Es wird darin gefagt: „Die im 
verſchiedenen, neuerlich erfhienenen, zum Theil offiziellen, 
Druffäriften verbreiteten irrigen Mepnungen über bas Weſen 
der deutfchen Univerfitäten, bie Angriffe gegen bie auf denſel⸗ 
ben beftehenden Einrichtungen, befenders auf Jena, und die 
Wichtigkeit der Beratbung über bie zwelmäßigften Veraͤnderun⸗ 
gen bei den, ber gefamten deutihen Jugend gewibmeten, Uns 
terrichts⸗ und Bildungsanftalten, haben Se. koͤnigl. Hoheit dem 
Grofberzog von Sahfen: Weimar: Eifenah und Er. Durchl. 
den Herzog von Sachſen⸗Gotha und Altenburg bewogen, dieſe 


J 
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Ungelegenheit an den durchlauchtigſten Bund zu Bringen, und 


mir zu befeblen, Kolgendes als Ihre Mennung über diefen Ge⸗ 
genftand zu Protofol zu geben: 1. Das deutfche Univerfitäten: 
weſen ift ein Gegenftand, welcher ein gemeinfames Intereſſe 
für alle deutſchen Negierungen hat, und fi darım zu einer 
Berathung auf dem Bundestage eignet. 2, Gern werden Ge. 
ton. Hoheit und Se, herzogl: Durchlaucht zu einer Vereinigung 
über gewiſſe Grundidze der afademifben Disziplin und übers 
haupt zu allen zwelmäßigen und ausjührbaren Maapregeln die 
Hände bieten, welche das Regiment auf den Univerfitäten er: 
leirern, wie Sie denn jezt ſchon es mir. Woblgefallen bemerkt 
Haben, da bie Univerſitaͤt Jena ſich in einem noch beftehenden 
Bereine mit audern dentſchen Univerfitären betrachtet, daß fie 
z. B., im Gemaͤßheit eines Senatsbeſchluſſes, unmittelbar 
nad den Unruhen in Goͤttingen, feinem von dorther lommen⸗ 
den, mit Zeugniffen der Uwiverfirät nit verfehenen, -Studen- 
ten die Immatrikulation verflartet bat, ‚3. Aber eingedenf 
deifen, was von: deutſchen Univerfitären geleitet und: in feinen 
Erfolgen und in feinen Gründen längft anerfannt, von Deuts 
ſcheu, wie von Nichtdeutſchen gepriefen worden ift, werden Se. 
kön. Hoheit und Se. berzogl. Durchlaucht nie ſtimmen für Eins 
richtungen, welche das innere Weſen derſelben nothwendig zer 
ftören, fie, durch Aufhebung der akademifsien Freiheit, zu 
bloßen gelehrten Schulen, Gpmnafien ic. umfermen würden. 
„Wem — hieß es in der Rede, mit welcher von bem kaiſerl. 
fönigl. dftreihifhen präfidirenden Gefandten, die erfte feierliche 
Sijung des Bundestages eröfnet wurde — find unfere Univer- 
fitären nit ein ftolges Deulmal deutfher Entwitelung? Selbit 
Ausländer, nicht immer gerecht gegen und mit der Wagſchaale 
des Verdienſtes, räumen der Form diefer unfefer wiſſeuſchaftli— 
Ken Iuftitute, ſchon wegen ihrer, die Wiſſenſchaft, als einzel: 
nen Haupt = und Hülfszweige, als ein Ganzes berükfichtigenden 
Umfafiung, einen großen Vorzug ein.” 4. Auch Freiheit der 
Meinungen und der Zehre muß den Univerfitäten: verbleiben; 
deun im offenen Kampfe der Mevnungen fol bier das Wahre 
gefunden, gegen bas Einfeitige, gegen das Vertrauen auf Auto» 
‚ritäten, foll bier der Schüler bewahrt, zur Selbfiftändigkeit ſoll 
er erhoben werden. Uebrigens benuzt der großherzogl. umd 
berzogl. ſaͤdſiſche Gefandte diefe Gelegenheit, um, dem weitern 
Befehle feiner beiden genannten hoͤg Ken Höfe entſprechend, eine 
gedrängte Darſtellung deſſen, was neueſter Zeit für die Univer: 
ſitat Jena und auf folder gefhehen ift, zu den Akten Des deut⸗ 
Shen Bundes zu bringen, damit diefer hoben VBerfammlung, — 
zur Berichtigung mander, ohne allen Beweis ausgeſprochenen, 
die deuten Univerfitäten, befonders aber Jena, treifenden 
Behauptungen und Urtbeile, — Thatſachen vorliegen mögen.” 
Diefe Darftellung deffen, was in neuefter Zeit für die Univerfis 
tät Jena und auf folber geſchehen ift, verbreitet fid unter An: 
derm auch über deu Werth ber deutſchen Untverfitäten, über die 
fogenannte Burſaenſchaft, deren Veraulaſſung und über die 
Gefeze, unter welwe fie geftellt worden. 

* Frankfurt, ır April. Die Kommiffion wegen der Ter: 
ritorialangelegenbeit wird num mad Oſtern ihr Geſchaͤft wie: 
der beginnen, und man glanbt mit Zuverſicht annehmen zu kön: 
nen, daß es in Kurzem beemdigt, und das Defultat den früher 
auszeſprechenen Orundfägen gemäß ausfallen werde, — Der 


am königl. würtembergifhen und großherzogl. badiſchen Hofe 
aftreditirte tönigl, hannöverifdhe Gefandte, Baron v. Rheden, 
ift nad Nom au die Stelle des verftorbenen Baron v, Ompteda 
ernannt. JR ER" 
* Mannbeim, 10 April. Gand gebt langfamen Schrit⸗ 
tes dem Tode entgegen , da er ſich einer DOperarion, die ihn 
allein retten könnte, micht unterwerfen will. Er leider außer⸗ 
ordentlih an feinen Wunden, aber es entwifcht ihm fein Laut, 
und er fieht immer heiter und zufrieden aus; Seine Umge⸗ 
bungen werben unmwillführlid jum Bedauern hingeriſſen, daß 
ein folder Meuſch die That begeben konute. Die Spezialfoms 
miffton ſezt täglich die Unterfuhung fort, aber man foll nice 
viel mehr herausgebracht haben, ald man in den etſten Rageıt 
fon wußte. Hr. Kobebue, der Sohn, foll den Bunſch ges 
äußert haben, den Mörder feines Waters ungejeben zu beobach⸗ 
ten; es ift jedoch unterblieben. _ Kotzebue's Familie nennt ibn 
felbjt nur den Unglüklichen und wünſcht deſſen Tod, ehe das 
Scafott fein &oos wird, — Vom 11. Sand hat doch neh bie 
fehr ihmerzhafte Operation ausgefianden. Geſtern glaubte 
man, er werde fterben, heute geht es wieder etwas beſſer. 
Bon glaubwärdiger Hand erhalten wir eine Abſchrift des 
Sähreibens, welches der unglälide Sand, kurz vor. Verübung 
feiner blutigen That, am feine Verwandten erlaffen hat, wels 
ches aber erft fpärer eintraf. Man gewinnt daraus einen neuen 
Grund zu der berubigenden Ueberzeugung, daß Sand nur das 
Opfer feiner eiguen fauariihen Verblendung, nicht das Werks 
zeug einer Verſchwoͤrung geweren tft; aber aud nicht ohne Weh⸗ 
much kan man in diejen Zeilen den Kampf eines edlen, bert= 
lichen Gemütbes, aus welden Gropes hätte werden können, 
mit den Merirrungen einer wilden Schwäarmerei, uud leider 
den Sieg der leztern erbliten. — Der Brief lauter fo: „un 
alle die Meinigen. Treue, ewig theure Seelen! Warum. Euch 
den Schmerz uoh lange mehren? dachte id und fwanfte, Euch 
hiervon zu ſchreiben. Aber bei plözliber Nachricht über meine 
Thar möchte Euch der berbe Gram zwar leiter und faneller 
vorübergebu; doc die Liebestreue wäre dadurch verlejt, und 
ganz gebroden fau ja ber tiefe Schuterz wur dadurch werben, 
daß Wir den ganzen Kelch voll Wermuth rein ausleerem, und 
Uns dabei fromm zu unferm Freunde halten, dem treuen ewis 
gen Vater im Himmel, — Alſo heraus aus der umſchloſſenen 
bangen Bruft; hervor du lange große Quaal ber lezten Rede, 
die, anfrihtiger Urt, einzig den Abſchiedsſchmerz verfühen kan. 
Euch bringt die Blatt des Sohnes, des Bruders legten Gruß 
zurak! Gefagt, gewuͤnſcht babe ich immer viel; es iR am der 
Zeit, daß ih die Träumereien laffe, und die Noth unfers Va— 
terlandes drängt zum bandeln. — Dis ift unftreitig der hdaſte 
Yammer in dieſem Erdenleben, wenn die Save Gottes dur 
unfre Shuld in ihrer regen Entwifelung Stilſſtand nimmt; 
dis für und der enrehrendfte Schimpf, wenn all’ das Schöne, 
was von Taufenden fübn eritrebt wurde, und wofür fib Tau— 
fende freudig geopfert haben, nun als ein Rraumbild, ohne 
bieibende Folgen, im trübem Mißmuthe wieder erſchlafen; 
wena die Dieformarion der alten abgelebren Art jest auf balbem 
Wege verfnöwern follte, Unfere Eufel werden diefe Trägbeit 
ju bejammern haben, — Der Unfang zur Eraeuerung unieres 
deutſchen Lebens wurde im den lezten zwanzig Jahren, beſon⸗ 
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ders in ber heiligen Zeit 1013, mit gottgetroftem Mathe bes 
sonnen, das väterlihe Haus ift vom Grund ans erfhättert; 
vorwärts! Laßt es und wieder aufrichten, nen und fchön einen 
tehten Tempel Gottes, wie ihn unfere Herzen erfehnen! Nur 
wenige ſtemmen ſich als ein Damm gegen den Strom ber Ent« 
wilelung des hoͤhern Menſchlichen im deutſchen Volle. Warum 
beugen fich igange Schaaren wieder unter das Joch biefer Ar— 
gen? fol und das erſt erwachte Heil wieder erfterben ? — Viele 
der ruchloſeſten Verfährer treiben ungeahndet, bis aufs völige 
Werderben unferes Volkes bin, bei und ihr Spiel, Unter ih⸗ 
men ift Kohhebue ber feinfte und boehafteite, das wahre Sprech⸗ 
wert;eug für alles Solechte in unferer Seit, und feine Stimme 
ft echt geeignet, uns Deutfben allen Troz und Witterkeit ge: 
gen bie ungerechteſten Anmaaßungen gar zu beuehmen, und uns 
einzumiegen in den alten faulen Shlummer. — Er treibt 
zäglih argen Verrath am Vaterlande, und ftehet 
denuoch, gefhäzt durch feine heuchleriſchen Neben und Schme ich⸗ 
derfänfte, und gehuͤllt in den Mantel eines großen Dichter⸗ 
ruhms, troz feiner Solechtigkeit da, als ein Abgott für die 
Hälfte Deutfblands, bie von ihm geblendet, gerne bas Gift 
Rinnimmt, das er in feinen halbruſſiſchen Zeitſchriften barreicht. 
— Soll nit das aͤrgſte Ungläl über ung fommmen; dem biefe 
zuffiiben Borpoften werben nichts Freies und Gutes auflonms 
men laffen, oder zur Zeit ber Gähruug mit ben Frangofen zus 
gleich unter und wüthen; Toll nicht die Gefhichte unferer Tage 
mit ewiger Schmach behaftet ſeyn; — fo muß er nieder! — 
Io fprebe immer: Wenn etwas Heilbringendes erftehen fol, 
fo faft und Kampf und Muͤhe nit fheuen, und bie rechte Frei⸗ 
deit und Begeifterung des deutſchen Volls erwähst ung nur 
dann, wenn von braven Bürger gewettet umb gewagt wird; 
wenn ber Sohn des Vaterlaudes in dem Etreite für Nest und 
für die deutfbe Güter, mit Hintanfezung alles Lieben, nur den 
Rod liebt. Wer foll auf diefen erbärmlihen Wicht, auf biefen 
beitodenen Werräther losgehn? In Angſt und bittern Thränen 
oftmals zum Hoͤchſten gewandt, warte ih ſchon feit geraumer 
Beit auf einen, der mir zuvorlomme, und mi, nicht zum 
Merde geſchaffen, abloͤſe, der mic erlöfe aus meinem Schmerz 
und mic laſſe auf der freundlihen Bahn, bie ich mir erwaͤhlt 
babe. Es zeigt fi troz all’ meines Gebetes Keiner, und es hat 
auch jeber fo gut wie ih bad Recht, anf einen andern zu warten. 
Söyerung macht unfern Zuftand immer ſchlimmer, und erbaͤrm⸗ 
Liber, und wer foll und von ber Schande befreien, wenn Aotzebue 
ungeſtraft den deutſchen Boden verlaffen, und in Rußland feine ges 
-wounenen Schäje verzehren wird ? Wer fol Helfen, retten aus 
Diefer unfeligen Lage, wenn niht Jeder, und im meinem Gebiete 
zunachſt ib, ben Beruf fühlt, Gerechtigkeit zu verwalten, und 
zu handhaben, was fürs theuere Vaterland gefhaffen werben 
fol? — Ulfo nur muthig daran! auf ihn will ich gottgetroften 
Mutbes losgehen, Cerfchrefet nicht), ihn den Schänder und 
BVerführer unferes Volted, den graufen Verraͤther niederfto- 
ben, daß er aufhöre, uns von Gott und der Geſchichte ab: 
zuwenden, und uns in die Hände ber argliftigften Feinde zu 
geben. Dazu treibt mich ernfte Pflicht. Seit ich erfannt habe, 
welch Hobes in diefer Zeit für unfer Volk zu erftreben ift, und 
feit ich ihm kenne den falihen feigen Schurten, ifi dis für 
‚wid, mie füg jeden Deutigen, der das Wohl des Ganyen 


berathet, elm fIrenges Muh geworden. — Möchte ich dur 
dieſe Vollsrache ale Regen und Gemeinfinnigen darauf hinver⸗ 
weifen, von woher Falſchheit und Gewalt droht, und bei Zei⸗ 
ten die Furt Aller. und die rüftige Jugend gegen die redite 
Spize kehren, um bad gemeinfame Vaterland, Deutſchlaud, 
ben immer noch verrifienen und entwürdigten Etaatenbunb 
ans ber haben großen Gefahr zu erretten; möchte ih Särer 
ten über bie Döfen und Feigen, Muth über die Guten ver» 
breiten; — Schriften und Neben wirken nicht — nur die Chat 
tan Einen; — möchte ih wenigftens einen Brand faleudern in 
bie jegige Schlaffheit, und die Flamme des Volksgefahls, das 
Töne Streben für Gottes Sache in ber Menfhbeit, das ſeit 
1813 unter uns aufgeregt ift, unterhalten, mehren helfen — 
fo wären alle meine böcdften und lezten Wuͤnſche erreicht, 
Deshalb bix ic, obgleich aufgeſcheucht aus allen bisherigen ſcho⸗ 
nen Träumen für ein fünftiges Leben, dennoch ruhig und in Gott 
vol Zuverficht, ja felig, feit ib durh Nacht und Tod mir die 
Bahn vorgezeihuet weiß, meinem Waterlaude heimzuzahlen, 

was ich ibm ſchulde. So lebet wohl, ihr treuen Seelen! Es 

fäur"die ſchuelle Trenunng fhwer, und Enere Erwartungen, 

wie meine Wuͤuſche, find wohl getaͤuſcht, doch mag dis Eine — 
Vorbereitung ſeyn und trbften, daß wir ja immer, was die 
Noth des Waterlands erheifhte, zwerft von ung felbft verlaugs 

sen, was ſich bei mir zum unverbtuͤhlichen Grundfa; eingelebe 
bat. Ihr werdet bei Euch fpreden: „Hat Er doc durch un⸗ 

fere Opfer bag ganze Leben auf biefer Erde, die Freuden iu der 

Menſchengeſellſchaft kennen gelernt, und fdien mit Junigkeit 
Dis Land nud den erwählten Beruf zu lieben?" Ja dis war, 

dis that ich. Unter Euerem Schuze, durch Enere unzähligen 

Opfer find mir Land und Leben fo. innig lich geworden. Ihe 

lieget mi in die Wiſſenſchaft einführen, im freier Geiſtesbe⸗ 
ſchaͤftigung habe ich gelebt, babe in die Seſchichte geſchaut, und 

bin baun wieder zuräfgelehrt in mein eigenes Gemäth, um 
mid an dem feiten Pfeiler des Glaubens hinaus zu ranfen zum 
Ewigen, und durch freie Forſchung des Werſtandes wir über 


mich ſelbſt und über die Größe meiner Umgebungen Plarer zu 


werden. Ih babe die Wiſſenſchaften in der gewöhnlichen 
Ordnung nah Kräften betrieben, wurde in deu Stand gefeit, 
das Gebiet unferes menfhlihen Wiſſens zu überfhauen, und 
babe mich wieder ausgefprohen baräber mit Freunden und 
Männern, und habe, um fürs Leben felbft geſchitt zu werden, 
Sitten und Getreide der Menſchen in verſchiedenen Theilen 
Deutfhlands kennen gelernt. Als ein Prediger des Evanges 
liums wollte id here bis Lebep beſtehen, und bei allenfalls 
figem Umfturz unferer Lebensformen und der Wiſſenſchaft follte 
mir and Gott beifen, meines Amtes treu mich zu bewähren, — 
Aber folte mich dieſes Alles abhalten, der naben Gefahr des 
Baterlandes felbit abzuwehren? Muf mid Euere unfägliche 
Liebe nicht gerade anfeuern, den Tod einzufezen für das ges 
weinfame Wohl und unfer Aller Streben?” 
(Der Beihluß folgt.) 
Deftreid. 

Wien, 10 April. Kurs auf Augsburg 99; Staats ſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Prog. 67%; Kouvertionsmänzge 250%/%, 
ö— ñ —— — ——— 

Druffehler. 
n ber geftrigen Zeitung Seite 1, Spalte 2, Selle 14 v 
IR. eg Degietaren zu leſen: Regie, Karen, 
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Beilage zur Allgemeinen zeitung. 


Nro. 50. 


n 


16 April 1819. 


Chriftian Gottlob u. Voigt. 


Weimar allveredrter Fürft und das ganzel Vaterland 
ben einen fhmerzliben Werluft durch den Ted des dltejten 
inifterd und Pratidentes ded Staatsraths im &ronberzogs 
thum Weimar, des Gebeimenraths Ehrifttan Gottlob v. Voigt, 
erlitten, der am 22 März Mittage ı Uhr in feinem zriten Jahr 
fanft an Entkräftung entihlummerte, Als er im Jabr, 1816 
unter allgemeiner Theilnahme fein Dienftjubildum feierte, 
wurde auf ihn eine Jubelmänze geprägt, wo fi Mofen:, Eichen⸗ 
und vorbeerfränze anf der Müffeire malerifh verfhlingen, mit 
der ufchrift: Lunntae pensarunt facta coronse, Er bat in 
der "That alle drei, bei einem Staatsmann felten vereinte 
Kränze dur eine feltene Vielſeitigkeit, durch eine ale Würze 
des ‚ebene finnig genlenente und mit dem ſchwerſten Beruf 
Elug vereinende Yebensluft und durd die raftlofefte Thaͤtigkeit fo 
verdient, dap alles, was der Profeffor und geb. Hofrarb Eich: 
ade in Jena bei einer fehr ihmerzlihen Weranlafung, als 
oigts einziger, in Geſchaͤſten ſchon rüftig neben ibm Mehen: 
der Sohn durch die fhortungslofette Gewaltthat der Franzofen 
in @rfurt früh ind Grab genrgt wurde, in feinen Memoria 
Voigtii no bei feinen Lebzeiten angedeutet bat, bucitäblic 
wabr gewefen it Durch alle Vorfhulen einer praftiiben jus 
riftifhen Laufbahn zum — ebiidet,, firg er nach 
und nad, da alle, übrigen Gebeimienrärhe des Herzogs feine 
Einficht und unermädliche Arbeitiamfeit gepriefen, zur_Stelle 
des deu Worliz in der Kammer und dem geb. Math im ſich ver: 
einigenden Minifters; ein feltener Steuermann im den vers 
bängnisvollen Stuͤrmen der Zeit, Man fan fügen; dah er faſt 
15 Sabre der einzige Minirter geweſen Hiir-mobri wohl der 
Umland nicht Nberieben werden darf, daß er es mit einem 
arten zu thum batte, deſſen alles beihitigender Scharfblik und 
eltene Fhärigfeit in eigener Prüfung alter Zweige der Staats: 
verwaltung jede Bureaufratie von jeber ausihlop. Voigt aber 
wußte ftete für jede lichtere u des Bm die ſicherſten 
Mittel der Ansführang zu finden, und bei dem bekannten 11: 
beralen, ale Kunſt und Wiſſenſchaft fenrig umſaſſenden und 
ausfährenden Geiſte des um Deutſchlande Kultur und Gedan: 
fenireibeit unſterblich verdienten Herzogs Karl August, 
den die Yombarden, als er vor Kurzem unter ibnen war, mit 
Entbultaemus il principe l’uomo nannten, die eft jebr.be: 
&rinften Staatseintünfte dur weiſe Erfparniffe und Merbef: 
frungen zu vervieifaltigen. Es wäre nicht möglim geweien, 
n Wrimar, weldes man feit faft einem halben Jabrbundert 
Deurfalande Achen zu nennen gewohnt war, die erite Mint: 
ftertelle zu betleiden, ebne P it eine vielfabe Mevnuns in 
nalen fpreenden und bildenden Künften erbalten zu haben. 
Botat befaß klafüfhe Gelehrfamteir, verfertigte ſelbſt, da wo 
es galt und fein ſtete teges biß ine bohe Aiter Ingendliwes 
Geruhl angereist wurde, geißreiße Gedichte, hatte ein ſcheres 
und mie Aunfturrbeil, beſaß umd bemüzte eine ausgeſuchte 
Bibliothek in allen Fächern, ſammelte ein vortreflibes Münze 
fabıner, welbes ein Beſizthum der Öffentliben Bibliothek zu 
werden verdiente, ſtand mit den Gelehrten und Dichtern des 
In und Auslındes in einem lebhaften Briefwechſel, erbielt 
und nabm von Allem, was in England, Frautreich, Italien 
in Konſt und ffenſchaft gefördert wurde, die fonellfte Kennt: 
. nih, nicht auf Dftentation oder Neugicıde , fondern um mannic: 
altige Anwendungen davon im Heinen Kreiſe zu mochen, und 
and dur eine Zeitſpartunſt, die fein Julien lehrt, beim un: 
gebeueriten Drang der Geſchäfte noch zu allem, was im Mufen: 
and Grazienkreis wohl lautete, volle Rufe, Die neuern Spras 
den waren ibm fo weit zugänglich, ja geläufig, als man fie 
zum Aufſchluß eigeuthümliger Schaze gebraugt , aber er ſchaͤmte 


fich in keiner, ſelbſt 5— Unterhandlung feiner 8— 
von ihm mit bewundernswärdiger Gewaudtheit ige Fee, 
Musterfprage, die er fo fertig fahriedb, dab er die wictigſen 
Priefe und Auffäze im umabgefeter neriodifher Fünung ohue 
alle Nacheſſerung gleich voll ommen fertig eoncipirte, und Das 
ber ale feine GConcepte ; infofeın es die Ende mir ſich bragte, 
als Reinichrift rauhen konnte. Wenn man in alter Geſa ichte 
desaltern Cato mit Ruhm gedacht ſindet, weil er im behen 
Alter noch griechiſch lernte, ſo ‚man es einem mit Staats⸗ 
„:jchäften ungemein überböwiten Miniſter wobl aud anıcanen, 
wenn er hen in böbern Jabren zum Gedeiben einer wid singen 
Unterhandlung im Auslaude noch eine ſchwere Sprawe ſtudlerle. 
Voigt lernte in der Zeit, wo Weimar um die erhabene Mas 
ria Paulowna in St Hr warb, die ruſſiſche Sprache 
mit folder Fertigteit, daß er alles darin verfieben und unters 
handeln fonnre. Gern trat er mit —— eigenen Selbſt 
en wenn nur die Sache gut ausgeführt wurde. Schlaues 

ushorchen und Mißtrauen lag nicht in feinem Shavalter, urd 
Menſchen, die durch wirkliche Verdieuſte in ihrem Fade ſein 
Zutrauen einmal gewonnen hatten, wußte er ſelbſt gegen barts 
näfige Anlagen, fo lange er von ibrem Grund nicht übers 
vn war, zu vertbeidigen. Er blieb deutſch mitten unter den 

efahren allgemeiner Umformung, und war fo nur mit der ins 
nern Gelinnung feines ja die Sache des Lidtts und der Aufs 
tlärung feſiſtehenden Fürften im reinften Eintlang. Man wird 
außer einzelnen Heinen Auifägen im X. Merkur und einigen 
Recenſionen in den frübern ——— der Allgem, Litt. Ai 
faum etwas Namhaftes aufweifen können, das ibn zur Lufs 
nabme in Meuſels Verzeichniſſe eignete. Allein er that mehr, 
als hundert Schriftſteler auszurichten vermögen. Er magte, 
daß quite Sadıen geicrieben wurden, fÜrderte und ermunterte 
in feinem Bereich alle liberalen Jdeen, und deſeß dabei doch 
Erfahrung und Mäßigung genug, uns jeder Uererſſeunung and 
wahren Ungebubrnin zu begegnen... Darum war er aud im eng⸗ 
ten Einverftändnig mit dem großen Genius, der nod Tauge 
Weimar's Stolz bleiben möge, mir Gothe, ein ſehr webltbäs 
tiger Verather und Pfleger der Hochſchule Jena, deren durch Lage 
und Verbältuiffe lanıe ſchon beitinmmte Teudenz zur pbilg: 
fopbifchen und künſtreriſchen Aufregung und zum Tübuert 
— er frab fon genau erlaunt, und an Deren uns 
vergeitiher Blüthe in den Jabren 1799 — 97 er vieliaden, 
im Gedaͤchtniſſe der Edein unvertilgbaren Autheil gebabt batte. 
Er allein vertrat Fichten, ald diejer felbit von den ſonſt liberal 
geſinnten geiſtlicen Oberbebdrden mander Geſezwidrigleit bes 
zjüctigt wurde, Seine Vermittlung bei dem ſahſiſchen Höfen, 
welche die Ernäbrer der Univerfirät Jena genannt wurden , und 
feine Vorftellung beim Herzog von Meimar verdanfte mander 
gute Kopf einen fhirmenden, nnd wenn auch nur ſpaͤrlich, er⸗ 
näbrenden Zufuchteort ig Jeng und Weimar. ie zürute er 
eigenfinnig, wenn, wer fid in Jeng erft zum fertigen Untverſte 
tätelehrer ausgebildet hatte, nun günjtigern Anträgen ansivärt® 
folgte. So dachte er ſich felbit das Profeforperienal in Jena 
nur als eine hoͤhere Planzſchule. In den drauafalvollſten Krieges 
zeiten, wo Mars die Muſen ganz aus deu wiederertandenen 
Bollwerken Wittenberg vertrieben batte, war c# eine feiner 
Lieblimzsideen, die Fonde und Yehrjlüble der geaͤngſteten und 
erili:ten Albina durh gemeinfs attiihes Cinverjiändniß der 
Höfe an die obere Saale zu verpflanzen, wodurch mandes für 
Sachſen gerettet worden wäre. Mir. der neuen Konftitution, 
dir der nunmebrige Großberzog feinen erweiterten Staaten ges 
geben hatte, und mit der Errichtung eines vielfach geglieders 
ten Meffortverbaltnifies ward er zum Wraäfidenten des neuen 
Staatsrarhs ernannt, und dem durd Alter und Verdienfte gleich 
ehrwürdigen, aber bei ungefhwäcter Geiftestraft durch idrper⸗ 
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Uche Ontkräftung mehr ud mehr unterliegenhen reife meht 
Mube vergdunt, obaleik fein weiter Math und felbit, wo es 
zur Entihliebungen bedurfte, die That nie vermißt wurde, 
re batre großen Theil an der Stiftung oder Wiederherftellung 
des meimerifiicn Verdienkt = und Fallemordens, deſſen eriter 
Kanzler er wurde, Viele fremde Orden fdmmüä'ten ibn. Doc 
sate er aufdas Großkreuß des köntal.fanuıfhen Eivil-Berdienft: 
ordens einen fo großen db, als er in feinem Beruf fters 
Bie lebendigite Achtung vor Sachſens weifen Staatshaus halt 
and vor dem perfönlihen Charakter des Königs von Sachſen 
bewahrt Hitte. Das Wartburgfet nud mande audere damit 
verbundene, daraus felbit hervorgebeude Erſcheinungen batten 
vom Anfang nicht feine Diülgaug; aber e eu fo wenig 
tounte er die Lärmtrommeln gut be den, dıe rüfiiger noch du 
der Ferne als in der Nähe geſchlagen, am Ende zu nichts als 
böcdftverderblihen halben Moaapreseln führten, ren ibm, 
daß der Genius früber über ihn die Fatel fentte, als ein Ber» 
dresden des wildeften Fanarismus fein Obr berühren fonntel— 
ESelue lejten Qabre erbeiterte und a eine Gemahlin 
zweiter Che, Die alle fittlibe und gefelige Tugenden im ſich 
vereinend dazu befiimmt ſchhien, ihn ganz zu verſtehen 
und im ſchoͤnen Ebenmaaß ſtaͤrkender Wirtjamteit zu erhalten, 
die dem faft Ainreristen felbit trefilibe,, von ihn mit wahrer 
Raterliebe umfapte Soͤhue zufuͤhrte. Einer derfeiden, Friedrich 
Dfann, fon durch Herausgabe kritifber Anaſecten gekannt, 
vollendete fo eben feine philologifhe Bildung durch eine Reiſe 
nach Kranfreih und Italien. ‚Sm mag es überlaffen bleiben, 
den Manen feines Waters durch eine Gedaͤchtuißſchrift die Ge 
hübr zn bezablen. Ihm wird ein betrauter und ibm in Alter und 
Erfahrung nabe Nebender väterliher Freund, der für Weimar’s 
Litteratur und Kunftbetrieb raſtlos thärige, vielgeprüfte umd 
ers redlich erſundene ie Ar ertucd die Kunde jrüberer 
eit gern mirtheilen. &# ift aber den Guten und einer befon- 
neneru, weniger bewegten 3 
viel daran gelegen, dap Briipiele von Männern, die in allem 
Doppeliiun des bedrängten Geſchaftslehens, bei allen Lofungen 
uud Meizen ſich ſelbſt nie untreu wurden, in allen feindlichen 
Kämpien und Zwiefpalt der ———— umd Lehre deu Frieden 
in ibrer Brut bewabrten, wahre Neligiofität übten, wo frecher 
weifel amd moitifizirender Unglaube die Stirn erhob, und 
er Thorheit immer nur jene, allen privifegierten Geiftern eis 
ene Ironie entgegenfehte, nicht verloren gebe. Voigt bebteit 
ei der aanı maben Entfeflelung der Vſoche doch feine innere 
Kraft und edles Bewußtſeyn. Er fdrieb noch zwei Stunden 
vor feinem Tod an Sörbe, und fein Teſtament ſpricht eben fo 
f r den reinen Familtenjinn ald Semeinfinn aus, Sehr feier: 
ib war feine Leichenbeſtattuug am 26 Mär in der eriten 
Morgenitunde. Au demfelben Tage wurde in der Hauptfirde 
eine Todteufeier begangen, wobei der vor furgem aus Stutt: 
art berufene Kapellmeitter Hummel, felbit einer der eriten 
favierfpieler, die Trauermufif treilic icitete. Der liebliche 
Mbendfreis, der ſich bie zulezt um ibm ſoloß, iſt verödet, die 
Stimme bes Matbgebers, zu dem der Newobner des Küriten: 
allaſtes und der Bedraugte im Wolfe mit gleichem Cıfolg ibre 
Butuer nahmen, ift vertummt. Aber die drei Kraͤnze, die 
en Jubelgreis (hmäften, grünen unverweltlich im Andenten 
der Dielen, die ibn noch fegnen, 





Blike auf die polirifchen halbperiodifhen Schriften 
ber Franzoſen. 


Die Lettres Normandes, von denen wir ſchon einigemale 
m fpreden Gelegenbeit baten, follen in Zufunft In verander 
er Seſtalt, und bäufiger ale bisher, eriheinen. Zu Diefem 
Beruf baben fih Die jezigen Herausgeber andere politiihe 
Shhrittiteller zugefelt. Im der Cinleiung zum vierten »Brief 
des fünften Bandes, der in der Wirte Februars in Umlauf 
efegt wurde, erklären fih die Herausgeber bierüber fo: Der 
Beipunt ift num febr nahe, wo die Süriftjieller, befreit von 

senigen Hindermifen, die bisher dem vollın Genug der 
prepjreipeis enigegenftanden, den günjligen Erfoig der von 


eit zugebörenden Zeirgeuoffentaafr. 


ibnen verfoften pofitifhen Werte nicht allein ihrem Muth, 
wie in den iezt erſtoſſenen Jahren, fonderu den vernünftigen 
bien, die in foren Schriften vorherrſchen, ihrem Yatrivties 
mu. und ihrer Mäpigung zu verdanten baren werden. Wenn 
wir wollen, daß Die reoräfentative a fib unter 
uns afflimatire, fo mup man uch wohl büren, keinen -Mipe 
brauch mit den Redten zu treiben, welhe jie ung ſcert, ins 
den fon ihre zablreihen Wegner von diefen Mibbräuben Ger 
brauch machen würden, um diefe Negierunisforn zu verfdreien, 
Wir müren den Feinden der Freibeit dac —WfW der 
Prejireibeit aberlaſen. 2— eben aber auch zugleich 
die Verfaſſer dieſer Rormaͤnniſchen Briefe die Veribernng, 
daß fie niemals über Grundſaze ſich zu irgend einem Vergleſch, 
zu irgend einer Hebereinfunrt berablaen werden. Davon gaben 
te wirtlid Beweife in ibren leztea Heiten. Im fünften Brief 
des fünften Bandes enthält ein fehr fturter Aufſaz des Hrn 
Leon Tbieffe Aues, war auf irgend eine Weife mit Grund zur 
Yufreotbaltuug des Wahlgeſezes gefagt werden Fan, 

hätte man gern gefeben, wenn der Werfafler den edeln Bar: 
tielemp, der u! mar bier I einem fehr unklugen Schritt 
verleiten lieũ, deſſen Rechtlichkeit aber gewis Niemand im 
Zweifel zieben fan, mit mebr Schonung behandelt birte. Wie 
wenig dis aber bier gersenen ift, mögen * Stellen 
beweifen: „Niemand dit eifriger, als die Nenbelehrtem 
Diefe —— iſt neuerdings durch das — — des 
Marguis Varrhelemp bewährt, der vormals einer der Chefs 
der Direftorialreglerung war, welche die Adelstitel —ẽ̃6 
und der — erblicher Pair von Frankteich iſt. Diefer 
Exrrepublitkaner ſcheiut der Freiheit mir eben fo viel Eifer und 
mit eben fo viel Wärme Haß geſchwoten zu haben, wie et 
vormals dem Königthum * geſchworen batte, rt wohnt 
wahrſcheinlich der Age in er vom 2ı Januar jet mir ebem 
fo großer Salbung bei, als er chedem Eutyuiiasmus in die Dis 
reitorialproflamationen brabte, wodurd „die gerechte Sache 
des leiten Kriegs der Äranzofen’ angepriefen ward. Un det 
Yufriotigfeit von Bartheleniv’s Bekehrung wird wohl Niemand 
zweifeln, der ba weip, ur fein —— vom Mepublita⸗ 
nismug zum Rovalis mus im Erhaltungeſenat erfolgt iſt, deſſen 
ehteuvolles Mitglied er war, uund in deſſea Mitte er ſich In 
der Stille zum pafliven und blinden Gehorjum vorbereitete, 
der einer der Kebensprinzipien der Negierung der monardifmen 
Männer it, Es gibr aber Leute, denen eine ſolche Merdns 
derung in der Mepmung und im der Sprade * — 
einüder, und die glauben, es fen ſehr verachtlich, die Freib 

zu betimpfen und zu proferibiren, wenn man davon geleht bat. 
Wir maſſen alfo bedauern, daß der edle Pair fih dazu verleiten 
lien, einen Vorſchlag zur Abſchaffung des Wahlgefezes zu mas 
ben. Diefer untluge Antrag ürfte ibm frenge Vorwärfe 
zustehen.” — Im festen Brief des fünften Bandes wird der 
Gegenstand dei Wahlgeſezes mit mehr Gründlicteit uud Sach⸗ 
tenntnip bebandelt, und mir ſchwerx zu widerlegenden Brins 
den Dargetban,  welbe nachtheilige Folgen ber biofe 
Vorſchlag zur Veränderung dieſes Geſezes bereits gehabt bat 
und was zu erwarten wäre, wenn er wirklich angenommen 
würde, Mir Recht fagt der Verfaſſer: „Noch in der Mitte 
Kebruars berrfhten Ruhe und Hofuung auı allen Punlten ranfs 
reis. Das neue Spitem, weldes von dem jejigen Maiſte⸗ 
rium befolgt wurde, die jtatt gebabten Veran |. in den 
Prafetturen, die begonuen waren und fortzeiegt werden follte 
hatten den günftigien Erfolg. Die Vroferipsionen hatten aufs 
gebört. Wenn aud noch Urfaben zur Zwietradt deitanden, 
wurden die Gründe, die fie veraulapt hatten, Immer ſchwaͤcher, und 
die Wirkungen der frubern Vorfälle verf@wanden nah und nad. 
Der laugiame ang diefer Berbefferungen eiteute zwar noch Klas 
gen, aller man tröjere lich mir ber —*5* eines naben 
Slütes ; alle Alaffen der Geſellſchaft beſchaftigten ſich mir ihrem 
gewonnten Arbeiten; die fonds fliegen mit dem Zutiauen. Die 
Eprkul tionen des Handels und der noufirie foisten auf eine 
na,ürlıhe Weiſe der gänfligen keitung des er —J 
In diefem Augenblif ıft Alles verändert. varis it ius 
fung; nur mit Zittern jest mau hab ber, dic ——— 
aelcaenveiten, "Man überlaßt ſich Iraurigen Vermuthung 
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affelbe Allarmzeſchrei ertönt in den Departementen wieder. | tft ja bei dem ehrennerthen Vair niemals bie ‚ Sondern 
A eldunrernepmungen find fuspendirt ; die Voͤrſe a? mit | nurven Spekulation. Dis it wicht der Fall bei Pie anjuinais.. 
einer neuen Krifis bedrebt. Die Notion Bartbelemp’s it die | Man ift fiber, daß diefer edle Pair ftets nad sagt und 
Urface von allem diefem. Nicht der —— * ſich hafte Gewiſſen handeit. Age guten Bürger haben feinem Bortr 
beunrubiat, fondern die geheimen Abſichten, die man dabei Besten des Wahlgefejes Beifall gelhenft. edrängte Ay 
vermucber, ſezen Alles In —5*54 Unsere Freiheit wird bes | Weisheit, aufgeklaärte Umſict finder ſich in allen feinen 
drobt ; die größte mud nüzlichfte abi der Bürger wird ver: | wilelungen,, und fo aud in diefer. Und deunoch i Barthelemy’# 
(dumdet. Man beforgt die Wiedertebr der Herrſchaft von 1815 | Vorſchlag durdgegangen. Wohl ift es wahr, daß diejenigen,‘ 
und den Sieg der biutgierigen Fattion, die damalg die Ober: | Die nicht bören wollen, die allertaubften find!” — Auch anr 
band hatte, Man verlaug die Mevilion des Wahlgefezes, | dere intereffante ** mangeln nicht in den * —— 
und grandet ſich, um dieſelbe zu erhalten, auf einige unerbebs | der Normänuifhen Briefe weife davon geben die Abhand- 
liche Yebauptungen, auf Rünftige Beforgniffe. (Dis alles wird | lungen über die Duelle, über die Organifation der Armee, über, 
mweitldäuftig auseinander gefezt.) Allein der Votſchlag Bartbes | den Champ d’Aiple, über, Bourgauds Geſchichte des Fe unge, 
femp'g wird dem Erfolg nicht haben, den die Ariitofratie davon | von 1815 u. a. m. — Fu einem ganz andern Sinn, als d 
erwartet. Der Kampf ift zu ungleih, ale dap man eine Nie: | Normännifhen Briefe, fpriht, wie man ſich leicht denken kan, 
derlage zu beforgen hätte.” — Weber die vom Marquis Barthe: | der Eonfervatceur in einer neueftln Lieferung (dem raſten 
lemv- jtatt ** Auseinanderfe zung feines Vorſchlags (in Heft), von Bartbelemw's orſchlag und der Wirkung, welche 
ber Sizun Vairslammer vom 26 Kebruar) drüft fih_NHr. derfeibe hervorgebrat bat. Nach ihm war nur zu unterſuchen/ 
Leon Thiele‘ unter Anderm auf folgende Weiſe aus: „‚Diefe | ob der Antrag zu einer neuen Prüfung des — lon⸗ 
Entwitelung einer tuhetörenden Motion wurde mit der größten | ftitutienell (ev oder nicht, um zu willen, ob alle Bürger etwas 
Ungeduld erwartet. Gedermann fah voraus, daß Hr. Barthes | mehr darin fehen dürfen, als einen rein politifhen Alt. Die 
[eins vor feinem eigenen Werke erihrefen und zurätweihen | Yairstammer wäre, in Gemaßhelt ihrer Iuftitution, eine 
würde. Sein befannter Sharaiter, feine Schwachheit, feine | Korporation, die nichts zu erwerben und viel — verlleren 
unter allen uͤmfianden bewieſene Zurdtfamfeit, die gang befou: | babe, die alfe eine Schildwahe fepn müffe, ſtets bereit ‘vor 
dere Klugheit, mir der er fih dürg alle unfere Revolutionen | allen Gefabren, welche die gegenw rtige Ordnung der Dinge 
durdaefhlagen bat, liefen vermutben, das er felbt über den | bedrohen koͤngen, zu waruen. Hr. Graf Decazes habe großes 
Huch eritaunen würde, den er zu beweifen verfucht batte. | Unrecht gebabt zu erklären, dab er Barthelemp's Borfela als 
Mau fab ibn daher obme alle Verwunderung feinen früheren | den fhddlichften und efährliiten anſehe, der von der Kam: 
Plan modifiziren und einen fogenanuten Meyzo termino vor: | mer habe ausgeben fünnen. Als Pair und Miniter könne er 
fblagen, der, wenn gleib nob unbeflimmt, dennoch beitimmt — feine Mepnung dußern, fey aber nicht berechtigt, feine 
u feon fhien, tom mit deröffentlihen Mevnung wieder aus zu⸗ ermutbungen zu erflären. Sein ſeltſamer Ausdrut ſey ans 
ohnen. Adein diefe Berehnung iſt nicht gelungen, Das uns ; maapend und ftehe einem Minifter wicht zu, der noch nicht eine 
eiibringende Wort war bereits am erfica Tag ausgeiprodien. | mal das erforderliche Alter habe, um utirter ſeyn ge töns 
5 war das Wabigefez, das man abändern; es war das Ganze | nen. Wenn man die Ordonnanz vom 5 Sept, 1816 als einen 
diefes Ghefezes, das man reformiren wollte. Vergeblich fu politifben Aft und nit als eine Reaktion anfehen wolle, fo 
man jet zurklzufommen und das Gegentheil au bebaupten; | müfe man eingefiehen, daß leidenfhaftlihe oder —*8— 
vergeblich befchranft man ſich jezt darauf, nur die Abftelung | ſchen, von dieſer de an gerechnet, ſtets gegen die uate 
einiger Mißbrdäuhe zu verlangen, die nidht aus dem Gefe; | ie gehandelt und in viele Gefeze Demoktatiiäe Grundfäze ge: 
elbit berrübren,, und demnach durd Ordenuanzen leicht —— bracht haͤtten, was fehr gefaͤhrlich ſev. Frankreich fühle " dem 
et werden können. Dis Alles find eitle Bemühungen! Ob: | eine Unbehaglichteit, die von Tag zu Tage zone me. Die Wir: 
glei mit fawacher Hand geleitet, wurde der Schlag denne | kung foiher Geſeze, die dem Grundprinzip taate zumider- 
von einem Ende Frantreihe bis zum andeın Ende gefühlt. | laufen, breite ich von Tag zu Tage mehr aus, Die difentlihe 
Hr. Bartpelenm’s Muf hat einen unauslöfhbaren Fleten ers | Mepnung fhreibe Bien aud großentbeild dem Mablgefe 
alten; er verbreitete Unrube in feinen Vaterland, zu deſſen — (2) Drei der lezten Moiſter, Nicelieu, Laine und Mole‘, 
uterjochung er bereite beigetragen hatte, wie er, als Prafi: ätten laut und ungeſcheut erklärt, .. fie über die Gefahren 
dent des Senats, demenigen die Arone darbot, der damals | betroffen feven, denen die Monarchie durch das: erwähnte Ges 
no nichts mehr ald der erfte Bürger einer Mepublit war. | fep ausgejezt fen. Ihre Ueberzeugung ſpreche Rat meie 
Die Distufftion, die ih in der Pairsfanımer erhob, na dem | aus, und werde von vielen Bürgern getbeilt. Mebrbe 
Hr. Barthelemy feinen Borfhlag entwitelt batte, ift dußerft | der Pairdfammer fen von felbft aus der von ihr bisber beob⸗ 
ebremvoll für mehrere Mitglieder diefer Verfammiung. Gie | adıteten gropen juräfbaltung berausgetreten und entfprece 
macht vorzüglich zwei Mintjtern (Deffoles und deenes) die | endlich der öffentlihen Mevuung, die ihr ſchon laͤugſt ihre 
größte Ehre, die auf eine edle Weife den Waͤnſchen der Nation zunen gegen den König und gegen ganz Frautreich anzeige, 
entiproden haben. Man bedauerte, den Hrn. Zallp » Tolendal artbelemp's Vorfinlag fnüpfe ih au feinen verfönlichen Ehr⸗ 
einen unannebmbaren Verg eich vorihlagen zu jeben. Sein | geiz, an feine Partei; er fev von keinem Minifter unterfiuzt 
Mertrag, der ein wenig verwitelt war, brachte Bermwirrung in | und gegen keinen Minifter gerichtet ; ce wäre nerpwendis ges 
die Ideen einiger Pairs, die fi nod nicht eutibieden hatten. | wejen, endlih einmal die Stimme der Wabrheit hören zu 
Hr. Tally: Tolendal harte bedeuten follen, dap zwifen dem | laffen. Nur die Vertheidiger der abjoluten Independenz (even 
Buten und dem Schlehten, zwifben Mube und WDürgertrieg | dadurch erſchrett wo den; ihr Gefcrei ſey fo heftig, ve 
kein Wergleich möglich it. Nur politiſche Tartuffe föunen ih | jugar feine Wirkung gänzlich verfehit habe. Sie wären im 
wifhen Untube und Frieden ftelen; eine foiwe Nolte geziemt bödnen Grade intonfequent , denn wein dag Wahlgeſez gut 
cn Hrn. Yally » Tolendal nicht. — Es iſt aber wirtlih trans | fen, fo braudien ie deifen Prüfung nicht zu fürgren.” ı. 
rig, dab die Männer des Kaiſerthums Die eriten waren, welche 
die Voltsſache ver ieben. Hr. v. Fontanes will ſich des erſten isaufgabe 
Vorihiags feines Kollegen VBartheiemp bemädtigen und Ad Pre g 
denfelben aneignen. Welde Wut, nah Shane zu jagen | der philologifh » philoſophiſchen Klaffe Ber 


und fi mit dem Standal zu verbinden! Es war f dem Hru. | fünigl. baierifhen Atademie der Wiffenfhaften 





v. Tontanes fo leiht, auf einer ehrenvollen Linie fteben zu 

Bielben. Der König iſt konſtitutionell. Warum folte es Hr. B au warten. 

Er rg nicht fenu, der doc iumer derjelben Mepnung zu: Die Gefbihte der deutfhen Xitteratur des fehszehnten 
ethau F x die. Könige. Er wurde bei dieſer Meviung abrhunderts war der Gegenſtaud einer —* gabe, welche 


Ehre uud Kredit finden, und 8 wäre ılfo fcbr ungefwilt von te erfie Kiaſſe der wtademie im November des Jahre 1815 
bin, uch nicht zu derfelben zu Deiennen, Won Ueberzeugung ! befannt machte. Wenn dieſer Aufforderung der Erfolg nicht 


. 
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Mbrach fo lounte der Grund davon weder in der Beſchaffen⸗ 
beit.der Aufgabe felbft, nod in dem Mangel eines allgemeiner 
verbreiteten Eifere für die Geſchichte der älteren deutſchen Tits 
teratur gefucht werden; et-Fonnten bauptiahlid mur Neben— 
umſtaͤnde fenn, vor allen der zu kurz angefegte Termin, welae 
e den Erwartungen der Akademie angemeifene Beajb itung 
Beseuftandes verhinderten. Ucherzeugt, daß die Wide 
it und der. Werth einer gelungenen Loͤſung biefer Aufgabe 
mein empfunden werde, und daß es ihr eben darum, bei 
at erweitirtem Zeitraum, an willigen Bearbeitern unter 
‚Kennen der deutfchen Lirteratur nicht fehlen tünne, wie: 
berholt die Klaſſe ihre Aufgabe mit Verdopplung des Preiſes 
und der Zeit und fordert demnach 


Eine geſchichtliche Darftellung der deutſchen Litteratur 
+. bed ſechkzehnten Jahrhunderts, 
für weliche ſie folgende nähere Beſtimmungen angibt. . 

Nicht um bloße litterariſche oder —* Aufzaͤhlun 
gen iſt es vier zu thunz man fordert ein lebendiges Gemit’e der 
allgenieinen geiftigen Bewegung jenes merfwärdisen Zeitalters, 
foweit diefelbe fih durh Wort und Schrift fundgab ; aber 
a ch nicht elu allgemeines, in un eſtimmten Umriffen ſchwe— 
bendes, fondern ein fleißig und his in das Einzelue ausge: 

hrtes Gemälde, deſſen daratteriftiihe Zuge aus ummitiel 

arer cirener Anfhauung der schriftlichen Hauprmerte jener 
it genommen find, und deffen Hanptverdienit im Treue und 
ahrheit veſteht. 

Hhue ſich in die bier folgenden Abtheilungen zu zerſplittern, 
wird das Werk umfuffen: 

1) Die gefamte ipoerifhe Litteratur, die Theaterftüte, das 
altdeutfche Lied, die Schriften ber unterhaltenden Gattung, 
auch was im dieſer Art unmittelbar aus dem beweuten, 

die ganze Zeit hindurch mächtig aufgeregten, Bolte fi 


"erzeugte. 

2) Bie profaifche Fitteratur, wie fie wicht blos in Werfen 
ber Beredfamteit oder in biitorifhen Darftellungen , fon: 
° dern auch in wiſſenſchaftliche, t 
enthalten ift. Doc folgt aus der Faſſuag und Abſicht un: 
ferer Aufgabe, daß bei dieſen nicht fo fehr ihre Bezichun 
= den beiondern wifenfhaftlihen Rädern, z. B. zur Ybl: 
ofophie, Medizin, foetulariven Theologie u. ſ. w. als ihr 
allgemeines Verhaͤltuiß zu den eilt jenes Zeitalters in 
Betracht komme, und dap fie vorzüglich nach der Külle von 

allgemeinem Geiſt und Leben, das aus ihnen atbnrer, zu 
- gatatterinren find, Das lebendig aus dem Gemuͤth und 
Seiſt der Zeit Entitandene, dad eben darum aud wieder 
lebendig wirkten mußte, bei aller Verſchiedenheit des Stof⸗ 
fe, zu erfennen, zu unterſcheiden und gr dar zuſtellen, 
wird eigentlich die doͤchſte Forderung ſevñ, welche der Be⸗ 
arbeiter in diefer Beziehung an ſich ſelbſt zu machen bat. 
3) Die Geſchichte der Sprache; doch fo, dab diefe nicht ab: 
efondert bervortrere, fondern mit ber Geſchichte ſener 
erfe, welche auf die Entwilelung, Ausbildung und Ges 
altung der Sprache entſchieden gewirtt haben, ſtets ver: 
molzen erfheine. Ue erſczungen klaſſſcher Autoren 
werden baupsfahlicd nur aus Diefem Gefichts;unfte zu er: 
wähnen feon. Wie die — Luthers im Als 
’ emeinen und Beſondern gewirtt, wird, der Worarbeiten 
I bucrastet, mit übergangen werden, die allmäblige 
Ausbildung und Erbebung der hochdeutſchen Spt 
—— andern Mundarten nicht ganz unberätjictigt blel⸗ 
en durfen. 
Die lateinifhe Fitteratur jenes Zeltraumes wird nur in 
de weit zu berühren ſeyn, als 3 iſt, die damalige 
ichtung derfelben überhaupt und jene beſoudern Wirlun: 
gen zu bezeichnen, welde die Werfe eines Neumlin, 
raemus, Ulrih v. Hutten auf ihr Zeitalter ber: 

vorbradten. . 

3) Die äußern Umſtaͤnde des Litteraturwefens jener Seit, 
seihichtlihe Züge von der Wirkung einzelner Werte oder 
aus dem Leben berühmter Schrifsiteller, Thunen nur Ins 


J 


Werken jeues Zeitraumes 


— 


* 
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ſoſern aufgenemmen werden, als fie dienen, die innere 
Seſchichte zu eriäufern oder einzelne Erſcheinungen derfel⸗ 
ben zu. erklären, manche Seite des damaligen gefelichaits 
lien seben? dagegen wird aus dem Grunde berübrt wers 
den mällen, weil die jariftiiben Denkmäler jener Asır 
ſo vieiyälstg auf Dieies hindeuten, auch wohl unmittelbar 
aus demfelben bervorgingen. 

Man ermwarret außerdem, daß diefed geſchichtllde Werf iin 


"Haltung und Anordnung, in angemeflener, mit Ernft und Wirde 


vereinter Lebhaftigkeit der Darftellung, fo wie von Seite der 
Sprache, ſelche Vorzüge beitze, die ihm felbft eine Stelle in 
der deutſchen Lirteratur fihern. , 

Der Linfendungstermin wird bis auf den 28 März des 
Jabrs 522 hinausge ſe jt. 

Die ze tcn far an das Sefretariat der 
erften Klasife derköniglinen Alademie der Wif: 
fenfdaften geſtudet, und müffen lesbar von einer anderu 
als des Verfaſſers Hand gefarichen, mit einem Wahlfpruch 
verfchen ſeyn, Der zugleich einem verliegeiten Blarte zur ruf: 
25 dient, welches Namen und Wohnort des Verfafers 
enthält, 

ner Preis ift verdoppelt und beſteht in zweihundert 


ufaten. uw. 

Die Eurfdeidung erfolgt am 12 Oltober 1822, 

Die aetrönte Schrift if Eigenthum der Akademie, dech 
wird diefeibe nach Ruͤlſprache mit dem Verfuffer einem Ber: 
leger übergeben, und das „Honorar, das diefer für fie entrich⸗ 
ter, erbält der Verſaſſer noch auperdem Preije. Die Originale 
füntlider eingelommenen Schriften werden im Archiv der Aka— 
demie nicdergelegt, die verfalofenen Zettel der. nicht, getröns 
ten Echriften in einer Verſammlung der Klaſſe uneröfnet vers 
nichtet. Abſchriften, wenn feine zuräibebalten worden, küns 
nen übrigens auf Verlaugen jederzeit verabfolgt werben. 

Münden, den 23 März Far 

ie 
pbilologife = philofophifhe Klaffe der fönig 
linen-Alademie ber wiſſenſchaften. 

Schelling, Setr. Thierſch. 


Litterariſche Anzeigen. 


Bretſchneider, Dr. K. G., Handbuch der Dogmatik der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, 2 Baͤnde. gr. 8. 1314 
und ıgıg. 6 Thlr, 

In Lauſe des Sommers ı818 erfbien der zte Band diefes in 
jeder Hinficht- als vortreflih anertannten Werles, womit dajs 
eibe nun beemdigt iſt. —— ‚ Kandidaten und Studiren⸗ 
en if diefes Handbuch befonders zu empfehlen, und auf ibı, 
Bedürfnite berewnet. Es fell fie nit nur mit dem jezigen 
Stande der Dogmatik betannt machen, und zu einem grümdlis 
ben Etudium diefer Wiſſenſchaft führen, fondern aux die io 
oit falfen Vorftellungen von dem, was jur Kirchenlebte ge- 
bört , berictigen, und ihnen einen zweimißigen veitisden durch 
die ſich fo mannichfaltig kreuzenden Yicpnungen und Öfreitige 
feiten der nenern Theologie darbieren, 

Bon dem nemliaen Verf. kamen in meinem Verlage beraug ; 
Hiſtoriſch dogmatıihe Auslegung des neuen Teſtameuts, nud) 
ihren Prinzipien, Duellenu Hulfmirtein dargefter. 8. zo gr. 
teber Tod, Uniterblicpkeit u. —* ebung. Für Zweifelnde und 
Trauernde. In einigen Meliglonsvortragen. gr. 8. 12 ar. 





- Capita theologiae Judaeorum dogmaäticae e Flavii Jusephi 


seriptis collecta, B maj. 6 gr. z 
Sur DOfter » Meife d. I. wird fertig ; 
Verſuch einer foitemarifhen Entwifeiung aller in ber Dogmatif 
vorfommenden Begriffe gach den fombolifden Büchern der 
oteft. lutb. Kirche, nebſt vellftändiger Yirteratur. Zweite 
eur sende [ecke 1 AALEN E — 8 
worau m Borand aufmerkfam zu ma rt Micht halte. 
m Barth, in „vipzig. 
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Mit allerboͤchſten Privilegien. 
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Großbritannien. (Nachrichten aus St. Helena.) 


Nero. 107. 


Frantreich. (Berbandlungen 


17 April 1819. 


der Depntirtenfammer. Schreiben aus Yarid.) 


— Italien. — Niederlande, — Deutibland. (Befchiuß von Sand's legtem Briefe an die Srinigen.) — Preußen. — Schwer» 


den. — Deitreid, 
egen dffentliher Rechtspflege. 


- Beilage Nro. 60. 


Frankreich. (Briefe aus Paris und 
Schreiben vom Nedar.) — Ankündigungen. 


dem Elfaf.) — Deuiſchland. (Behr'd Antrag 


__ wegen dffenzliher Mechtspfege. Gireiben vom Mega) — ARENA _ —— — 


Großbritannien 

zondon, 5 April. Kouſol. 3Prol. 75"/m 
Mir erwähnten neulich der, von einem Hru. Elarfe, ber 
angeblich eine Reife nah St. Helena gemacht bat, beraudgege: 
Senen Schrift: „Thatſachen, die Behandlung Napoleon Bona⸗ 
varte's auf St. Helena betreffend”, welche eine Widerlegung 


‚aller über diefen Gegenftand in Europa verbreiteten Nadrid= - 


zen bezwekt. Nichts von allen den Entbehrungen, von allen ben 
Beleidigungen, nichts von allen deu muthwiligen und grauſa⸗ 
men Nekereien, fol nach dieſem Werke, oder den Auszügen, 
Die und der Eourier davon! liefert, nur im Mindeften'gegräns 
det feyn. Die Lebensmittel find in Gt. Helena, wo von jeher 
die Indienfahrer gur zu leben pflegen, wie man fie nur immer 
in Europa wänidhen mag, und Hr. Clarke fpriht, als dchter 
Britte, fogar mit: einiger Begeifterung von dem ſchmalhaften 
"Boast-Beoef, das man in St. Helena finde. Die Wohnung ift 
gerdumig,. bequem, keineswegs auf einem malten Felſen, 
fondern, wie (dom der Name zeigt, im der Naͤhe eines 
Jangen Waldes, der feinen erquitenden Schatten auf vier Meis 
den weit verbreitet. Das Haus ift überbis von einer Wieſen⸗ 
wmatte umjogen, durch Bäume gebeft und bat einen Semuͤsgar⸗ 
ten von vier Morgen Fläheninhalt. Sir Hudfon Lowe foll ein 
gefäliger, aber leider auch pflihtergebener Mann jeyn, und 
Das fey es, was Bonaparte am ihm mißfaͤllt, der alle Artigkel⸗ 
ten des Gouvernenrd mit Ungeftäm zuräfweist. Es ſey fall, 
daß man Bonaparte jeden Morgen und Abend unterfuhe. Der 
wachthabende Dffizier fucht den Erfaifer unbemerkt zu fehn, und 
gibt dann das gewöhnlihe Signal, daß Alles noch in Ordnung 
fen Daß nicht alle englifhen Blätter ohne Wahl in St. He: 
lena gelefen werden därfen, habe feinen- vernünftigen und billi« 
gen Grund, man bemerkte aemlich bald, daß fih in dem Anti- 
Ballican Monitor, der übrigens in feinen politifhen Artikeln 
Die heftigfien Ausfalle gegen Bonapärte enthielt, Avertiffemente 
Kanden, die durch ihre fonderbare, geswungene Faſſung Verdacht 
erregten, und wie fi bald etgab, Chiffern waren, zu denen 
man fpäter zu Wien den Schlüffel wirklich fand, Hr. Clarke habe 
Bonaparte zweimal geſehn. Seine Beſchreibung des Heinen, 
diten, wohlausſehenden Mannes, der gut leben und fi aufs 
Bere pilegen: foll,' tonttaftirt merlwuͤtdig mit deut Jammer · 
Bilde, dab andere Schilderungen: don iytrientwerfen;® = J 
Bald datauf ſcrleb ein engliſches Blatt aus St, Helena: 
‚Die amerklanifben Schiffe, deren wir Bereits erwaͤhnten, ha⸗ 
ven‘ ſich wirtlich vor dieſer Jaſel fehen laffen ; fie umtreuzten 
diefelbe einige Tage, dem zweiten Tag erſchien im der Nacht das ' 
große Boet eines dir Schiffe und naherte fir der Juſel, es 





wurde aber von dem Wachthauſe des Leiterhergs ¶atterbitid 
entbeft, angernfen, und da es feine Autwort gab, fo wurbe 


‚eine Kanone darnach abgefenert, worauf es zuruͤllehrte. Die 


Schiffe fegelten alsdanın nach der Juſel Asceuſton, wo fie einige 
Tage verweilten , und dort Schildfröten fingen, weit ihnen eis 
anderer Fang bier mißlang. Bonaparte iſt völlig gefanb, und 
macht ſich wieder täglich Bewegung in frifher Luft. Bon einer 
Hösartigen Krankheit, die anf der Juſel herrſche, wird kela 
Wort geſagt, es wäre auch eine ſeltene Erſcheluung dort, fe 
wie ein Dounerwetter.” 

Nach den neuriten Times Hat indeh Bonaparte einen leichten 
Anfall von Schlagfluß gehabt. Der Gowerneur ſchilte Halb darauf 
den Dr. Stofve, der an O'Meara's Stelle Bouaparte's Arzt 
geworben, von St. Helena weg, weil er wiber bed Gouverneurs 
Willen dem Gefangenen eine Abſchrift feines biefalls erſtatte⸗ 
ten offiziellen Berichts witgetheilt Hatte, Stotoe war bereits 


‚im England angelommen. Bonapazte fol eruſtlich traut ſeya 


und Niemand mehr vorlaſſeu. k 
grantrei®. 4 
Yaris, HWpril, Ronfol. sYroz. 6756: 30 Cent·. 
Befhlnf der Deputirtenfizung am 7 upril, » 
Man fagt uns, fährt Baron v. Brigode fort, das Moe 
nopol fey nur proviſoriſch; dlos wegen großer Staatslaften ſole 
es fortdauern. Nieder mit allen proviforifhen Sefezen! Sie 
find wur ein Defmantel der Wilfübr, m. die Rechtfertigung 
und @inleitung von hundert andern Ungerechtigkeiten. Kein 
ungerehtes Gefez ift wahrhaft uäzlih ; Tein Sf 
ift von Dauer, Welde Mühe man fi aud gebe, um folde 
Gefeze aufrecht zu halten, welche Mittel man deshalb anwendr, 
das natürliche Wiligteitsgefühl, das in den Bällern wohnt, 
ſpricht ihnen das Verbammungsurtheil, und bie Erfahrung 
zeigt, daß, wenn ein Minifterium ertlärt, das Gute und St⸗ 
rechte nicht thun zu können, ein anderes darauf folge,: weis 
ee es aothwendig thun muß. Sie ſelbſt, meine Herren (zu 
den Miniftern) , find davon gewiſſermaaßen ein Beweis. Ihe 
Auftritt im Miniſterium bat entſchledene Gefinnungen angelüne 
digt. Screlten Sie auf biefer Bahn vorwärts, aber feſten 
Zritted, und getrem ber Linie, welche Ihnen die Charte zieht. 
Haben Sie einen Tag darauf gebalten, fo zeigen fie ſich dem 
andern Morgen midt mit ſich ſelbſt im Widerſpruche. Bereits, 
pen mehrere wichtige: Berbeiferungen; Ihr 
Kuhn erheifht, daß Sie und auch nom diefe gewähren, und 
daß, wenn mad einigen Zabren von biefem verhaßten Monopol, 
welches fo Iebhafte Debatten In der Nation und der Kammer 
eneogte, die-Rebe ſeyn wird, man antworten kung: „Der Des⸗ 
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yoriemus hat es erzeugt, bad Jahr 1815 bat es beim Leben er⸗ 
balten, das Minifterium von 1819, der Gründer des öffentlis 
ein Krebite, hat Franfreich davon gereinigt!” (Großer Belfall.) 
sr. Barante (Gmmeralbireftor) betlagte ſich, daß man der 
Piesiorung Die Monopol zur Schuld anredine, ba es ja dich die 
Diepräfentautenlammer fep, bie 1814 und 1816 deſſen Fortbauer 
beibioffen, ein Beſchluß, den die Miuiſter in Vollziehung hits 
ten fezen muͤſſen. Beiden Repräfentanten fep es ja geftanden, 
bieie Maafregel zu prüfen und zu erwägen, warum wären num 
die Minifier — bloße Vollzieher — der Gegenſtaud fo gebäffis 
ger Anariffe?. .. Hr. Barante führe fib am Schluffe zu ent: 
ſchuldigen, daß er der ſchriftlicen @inladung bes Hrn. de St. 
Aarp, fih mir der Kommiffien über die Befchwerden diefes Mo⸗ 
nopold mündblih zu befpreden, nicht gewilliaber habe (Hr, 
be St. Lary batte von diefer Leigerung bie Kammer durch ein 
:Mundfereiben in Kenntniß geſezty; ein Mißverſtaͤndniß fer 
Schuld daran. — Der Schluß der Debatte ward ausgefproden; 
sr. de Er. Lary bar ale Berlchterſtatter nohmald am 10 das 


Bor. — Der Finanzminiſter überbrahte hierauf einen. 


‚Gxfezedentwurf, die Geftattung der Durchfuhr von fo: 
Ionialwaaren dur das Elfaf beircffend. Diefe Durchfuhr, 
“fügte er, wäre früber der Kanımer vorgefchlagen, aber von bers 
‚Felde nitt genehmigt worden, weil: man fie der Einfuhr durch 
‚Ye Eechäfen nadtheillg glaubte. . Das Minifterinm babe das 
mals der Pairskammer angezeigt, daß es in der Zwiſchenzeit 
alte Thatſachen ſammeln wolle, um biefe wichtige Frage aufzus 
»Bären. Dis ſey nun geſchehen, und der Gefezedentwurf ver: 
füge: Fi. Kolonialmanren können frei durd das Elia ziehen, 
wenn fie bei Wanzenau oder über. bie Straßburger Bruͤle ber: 


einz, und bei Et. Louis binawsgehu. S.2. Die Waaren 
werden Yon dem zwel Eingangsbüreaus nad der Mauthhalle von 


Strafbürg gebraut, und daſelbſt nah Borfhriit der 55. 28 
Bis 30, des Geſezes vom 28 April 1816 behandelt. F. 3: Die 
"Eingangebäreaur fowol, als die nun nöthig gemorbene Vergrö- 
. :$eruug der Mauthhalle, wo die Tranfitowaaren in befonderen 
mM ayäzinen verifiziert: und pömbirt werden follen, werden anf 
AMoſten des Haudelsſtandes vom Straßburg errichtet. F. 4. So⸗ 
amd die zeſchehen, tritt das Mbeindepartement in ben Genuß 

des Durch zugs. 6.5. Zur Erleichterung deffelben wird eine Nie⸗ 
derlade (Depot) der Waaren für ſechs Monate gefiattet, Der 
F. 6, enthält bie gewoͤhnlichen Mauthverfügungen, welde fowol 
VDeim Durchgang, als bei der Niederlage beobachtet werben fol: 
"fen, Die Kammier gab Akte ber Mittheilung, und verwies den 


Entwurf zur Prüfung an ihre Buͤreaux. Bertagung aufden 10. 


v.)@er König beging die Feierlichkeiten ber heiligen Bode in 
einen’ Afnnıern. «Die bifentliche Cerimonie des Fußwaſcheus 
‚ass: Amdern wurbe am feiner Stelle durch den Grafen von Ur: 
:toid vollzogen, 

Der Monitent wiederholt feine Ankündigung, daß die Her⸗ 
‚zeoin von Berry in ben fünften Monat ihrer Schwangerfbaft 
gerieten, und daß der Zuſtaud ihrer Gefundheit ſehr gut iſt. 
7 Die dreitigige Promenade von Longch amps war die ſes Jahr, 
unter Meguuſtigung des heiterften Wetters, 
lanzend. 


Nach der Gazette de France bürften unmittelbarınad dem | 
Salufe der dermaligen "Seffion des gefeagebenden Körpers die ' 


auferorbensikh , 





— 


Wahlkolleglen zuſammenberufen werben, um bie Deputirtenzahl 
für bie Kroͤnungscerimonie zu vervollſtaͤndigen. 

*Patis, 7 April. Unter den Scrififielern, bie feit eis 
niger Zeit alles Liberale befampfen, fteht der Abbe’ La Mennais 
oben an. Es fehlt ihm nicht an Talenten, allein fein Eifer 
für alles Ulte,- fein Haß gegen. Aufklärung und was. damit 
in Zuſammenhang ficht, eignen ihm nicht fehr zu der Rolle eis 
nes politiigen Scriftftellere. Es if ein Sluͤk für das Wolf, 


, wenn es in Zinjterniß erhalten wird, ift fein Wahlſpruch, den 


er unter verſchiedenen Formen ſtets aufs Reue auszuführen 
ſucht. Dabei benuzt er jede Gelegenbeit, bie Milfionarien 
anzupreifen, und ihre Kapuzinaden als vortheilbafe für bie 
Meligion darzuſtellen. Auch fdleubert er feine Donnerteile 
gegen bie Bibelgefellfhaften, die er in einem befondern Auf⸗ 
faz aufs Heftigfte angreift. Es if als Zeichen der Zeit merk 
würdig für das Ausland, die Bemühungen folder Obſturanten 
nit aus den Augen zu verlieren ; fie ſtehen mit den politis 


ſchen Planen einer gewiſſen Partei weis mebr in Verbindung, 


als man gewöhnlich glaubt. „Die VBibelgefelfsuften, fagt der 
sr. Abbe‘, find eine Urt von protefiantifhen Driffionen. Man 
tan fie als die legte. Unftrengung einer fterbeuden Sekte bes 
traten, bie, in der Unmöglichkeit ihre Dogmen fortzupfiaus 
sen, wenigftens den Geiſt derfelben fortpflangen will, und die, 
indem fie unter der lange von ihr befämpften Waprbeit erliegt, 
in ihrer Aufiöfung neue Irrthuüͤmer verbreitet, um fi noch zu 
räben. Der Yroteftantismus beſteht nur noch durch Hülfe einer 
ufurpirten Gewalt, er wird erlöfben, fobald feine Unbänger 
aufhören. werden, ihren Chefs zu geboren. Diefer Augenblit 
ift ganz nabe, und er ift der fo lange, gewünfchte und erſehute 
Zeitpuntt der Heritellung der Meligiomseinbeit. Die Lebrer, der , 
Vtoteſtauten dürfen nicht gebieten, irgend einem Dogma zu ges 
horchen. Sie fehen ſich alfo babin gebracht, allen ihren Audaͤn⸗ 
gern, felbft den Unwifenditen, ein Buch in die Hände zu ges 
ben, über dag die Gelehrten noch meinig find. Luther und die 
übrigen Weformatoren haben weiter nichts getban, als eine 
Demotratie in den Meyuungen aufzuſtellen. Gurppa hat die 
Folgen diefer Veränderung noch nicht hinreihend gewuͤrdigt. 
Es wirb aber in Kurzem einfehen, was es biefen Geftirerm 
des ısten Jahrhunderts zu verbanfen, hat. Alle diefe ſtelzes 
Reformatoren der chriſtlichen Religion verſtanden nicht einmal, 
was Religion iſt. » . Auf ben Grundſazen der verberblihen 
Reformation beruhen bie Bibelgefelfwaften, wahre Miſſtonen 
von veligidfer Unarhie, die zu weiter nichts, als jur politis 
fhen Anarchie führen. Gelb die aufgeklaͤrteſten Mitglieder‘ 
der anglitauifhen Kirche find aufgeitreit durch das Unheil, 
das dieſe Bibelgefelfbaften ber Seſellſchaft bereiten; beun fie 
wollen bad Volkin Erzeffe des proteitantifhen Fanatismus und 
im independente Spiteme ftürgen. Wahrſcheinlich errichtet man 
jest bei und bergleisen Bibelgeſellſchaften aus Leiner aubern 
Ubfiht. Es fheint aber wohl zwetlos, den religidfen Fanatis⸗ 
mus zu erregen, ba wir ſchon am politiſchen aemus haben 16." — 
Rah es Keute ‚gibt, die dergleichen Lehren predigen, wundert 
uns ebew nicht, alle in daß fie bei manden, fonf vernünftigen, 
aber durch Parteigeifi verblendeten Menihen Eingang finden, 
iſt mertwürbig. Es ſcadet aber nicht, baf bergleiwen Behaup⸗ 
sungen bijentlih vorgeiragen werben... Sit zeigen, mas eine 


ı' sin 


gewiſſe Faltion bezwert, und welcher Mittel fie ſich bedient, — 
In den Salous der Vorſtadt St. Germain fprict man neuer: 
dings viel von Mißverfrändniffen, bie im Minifterium einge: 
treten ſeyn folen; man behauptet, dab Hr. Decazes mit dem 
jesigen Soſtem der Minifter unzufrieden fev, nnd finde, daß 
man die Liberalen zu febr begünftige. Wenn auch in einigen 
Yunften die Anfihten unferer Minifter nicht biefelben feyn 
ſollten, fo iſt doch zuverläffig, daß fie in ihrem Syſtem bes 
Wirkens übereinftiinmen, und daß diefes Spftem von König 
genehmigt ift. 
Stalien 

Die Herzogin von Parma kam, nachdem fie von Siena aus 
eine Luftreife nach Perugia umd Terni gemacht, über Arezzo am 
6 April nach Florenz zurüf, wo fie die Oflerfeiertage zubringen 
wollte, 

Das Diario Bomano vom 3 April enthält eine fehr aus⸗ 
führlihe Beſchreihung des Einzugs Ihrer kaiferlihen Majeftd- 
ten von Deftreih. Diefe Untunft, fo wie die großen religidfen 
Funktionen in der Charwoche, hatten eine außerordentliche 
Menge von Fremden nad Mom geloft. 

Niederlande 

Am 6 April wurde in der zweiten Kammer ber General: 
Gtaaren über den Vorſchlag bes Deputirten Hennequin, bie 
Sciffahrisgebähren abzuihaffen, abgeftimmt. Saͤmtliche De: 
putirten der fübliden Provinzen, mit Ausnahme eines einzi⸗ 
gen, filmmten bejabend, und fämtlihe Deputirten ber noͤrdli⸗ 
hen Provinzen, gleichfalls mir Ausnahme eines einzigen, ver: 
neinend. ’ 


Das Dracle von Brüffel erflärt die beiden Nadrichten ber, 


Untwerpener Zeitung, daß bie niederländifhe Regierung rim 
Konfordat zu Rom abgefchloffen habe, und daß bie neue Orga: 
nijation der Gerichte vollender ſey, für zu voreilig. 

Ein niederländifhes Blatt bemerkt; „Eugland, Fraukreich, 
die Niederlande, Baiern, ſelbſt einige Kleine Staaten Deutſch⸗ 
lands, zieben die allgemeine Anfmerkfamfeit @uropa’e mehr auf 
fi, ald andere ungleich größere Mähre, Worin liegt der Grund 
diejer Erfhelnung? Nur darin, da die genannten Staaten 
eine repräfehtative Megierung haben, daß dort bie Voͤller, bei 
Berwaltung ihrer Angelegenheiten, für Etwas gezählt find. 


Eo intereffiren uns noch mach Yahrtaufenden Griewenlands 


Heine Staaten mehr, als bie Geſchihten ber Gatrapen: Mo: 
narhie von Perfien, und ber zömifhen und bpzantinijdhen 
Despotien.'” 

Dentfhlanmd, 

Das allgemeine Intelligenzblatt für Balern enthält folgende 
Bekanntmachung: „Da buch das Erkenntniß des Königlichen 
Dber : Appellationsgerichts vom 9 März ber chemalige Generals 
tommilfdr des Illerkreiſes Karl Auguft Graf v, Reiſach des 
Verbrechens der Untreue im Amte ſchuldig erfaunt, und deswe⸗ 
gen weht feiner Dienftesentfesung zu zwölftäbriger Zeitungs: 
frafe zweiten Grades verurtheilt worden, fo it derfelbe aus 
ber Lite der Föniglihen Kämmerer ausgeſtrichen, und aus der 
Mpdelsmarritel des Königreigs getilgt worden.” ’ 

"Das Erdbeben in ber Macht vom 10 zum ıı April wurde in 
Baiern au verfhtedenen Orten, namentlich zu München, Dachau, 
Mühldorf am Inn ac, verfpärt, Mu zu JZunsbrum war es, nad 


der dortigen Beltung, zlemlich heftig, und bauerteig Eefun- 


den. Der erſte Stoß war oͤſtlich, der zweite ftärfere fam von 
Welten. Die Slofen auf dem Stabitburme ſolugen jmeimal an. 

Aus Frankfurt meldendffenrlibe Blätter unterm ı2 Aprils 
„Die Militärtommiffion fezt auch während der Ferien ded Kunz 
destages ihre Urbeiten fort. Der General v, Langenau hat eih 
zahlreiches Perſonal mitgebradt. Die Berathungen betreffen 
gegenwärtig die Anlage und Erbauung von Feftungen, und mal 
hat fich bisher über mande Punkte in biefer Beziehung noch 
nicht vereinigen fönnen, Größere Schwierigkeiten erwartetman 
indeffen noch fpäterbin, wenn biefer Gegenftand bei ber Wiiliz 
tärfommiffion zur Reife gediehen, und alsdann bei der Bun—⸗ 
besverfammlung über Herbeifhaffnng und Wertbeilung der gu 
dem projektitten Beftungsbau nothwendigen fehr beträchtlichen 
Fonds die Dede fern wird. — Müäffichtlih der durch die 
Kopebue'fhe Ermordung veranlaßten Unterfuchungen befinden 
fi bereits ganze Attenſtoͤße in der Bundestags: Kanzlei. Bisher 
haben ſich durchaus nod feine fihere Spuren von der @rifte 
eines wirllichen Komplotts in biefer Beziehung ergeben wollen, 
Der großherzogl. Sachſen⸗ Weimar’fhe Gefandte v. Heudrich 
bat durch Thatfahen die Meynung, daß eine Anzahl Jenaer 
Studenten Mitwiſſer bes projettirten Morde geweien und Sand 
durchs Leos zur Ausführung erfohren worden ſey, zu boſtreiten 
ſich bemüht, Bon Seite mehrerer Megierungen find bei biefer 
Gelegenheit bittere Befhwerden über den in Jena unter dem 
Studenten herrfhenden Geift. vorgebracht worden, und Anträge 
gefheben, daß in Zufunft feine Ausländer auf der Univerfität 
Sena zugelaffen werdeu möchten, die nicht bie Erlaubniß ihrer 
Regierung, dort findieren zu dürfen, beibrädten. — Bries 
fen aus Kaſſel zufolge liegt der hochbejahrte Kurfürft von Heilen, 
der ſchon feit einer Neibe von Jahren au einer am Kinubafen 
entitandenen und ſtets nob im Wachsthum begriffenen unges 
beuern Fleiſchgeſchwulſt leidet, an einer als Folge dieſes Uebels 
fi ergebenden Mundfperre hart darnieder. "Die Aerzte wenn 
den fiarfe Dofen von Moſchus zur Linderung an. — In Bers 
gen, in ber Grafſchaft Hanau, traf vor einigen Tagen ein an 
einen bortigen Gaſtwirth addreffirtes Paket mit einer Menge 
gedrufter Eremplare eines Uufrufs zu einem Volksaufſtaud ein. 
Der Wirth fezte den Beamten bavon in Keuntniß, det fi füm 
glei ſelbſt nah Hanau begab, um bie Sade ber Regierung 
zu berichten.” 

Zu Leitung ber Unterfuhung wegen des Kotzebue'ſchen Mors 


"des, melde zu Jena nötbig werden dürfte, iſt dahin von Wel⸗ 


mar eine Kommlſſion von zwei Mitgliedern ber Landesregierung 
abgeorbnet worden. 
Beichlnf von Sand's Briefe an feine Verwandten, 

„So viele der jezigen Griesen find fhon gefaiten, um ihr 
Wolf von der Strafrurhe der Türken zu befreien, und find fafk 
ohne allen Erfolg, ohne alle Ausficr geftorben, und Kunderre 
von ihnen, auch unter uns durch Bildung ſich welhend, laſſen 
dennod den Muth uicr ſinken, und find bereit, ſogleite wies 
der das Leben für das Heil ibres Kandes dahin zu geben; — 
und ic wollte nicht erben?! Und wir, denen bie Rettung end 
Erfwaffung der hoͤchſten Guter 10 nabe liegt, wollten ntchre da⸗ 
Hür than ? — Dr ih Enre Liebe verkeune? Oder dagegen seichte 
fertig wäre? Glaubet's nins! Was follte mid ausrüfıen zum 


2 


428 


Tode, wenn nicht gerade jene Liebe zu Euch und zum Water- 
Lande, bie mid) treibt, fie Euch zu beweifen? Mutter, bu wirft fas 
gen: warum babe ih einen Sohn groß gezogen, deu ich lieb hatte, 
amd ber mic liebte, für den ih in taufend Sorgen and ſteten 
Kummer litt, der burh mein Geber empfänglid wurde für das 
Gute, und von dem ib auf meiner müden Lebensbahn in den 
desten Tagen kindliche Liebe verlangen fomute? Warum verläßt 
er mich nun? Theure Mutter, möchte nicht aud die Pflegerin 
Ärgend eines Andern fo Klagen, wenn er für das Vaterland bins 
singe, und wenn es Kciner thun wollte, wo bliebe das Water- 
laud? Weir ift au die Klage von Dir entfernt, und Du fen- 
aeſt folhe Reden niht, edle Frau. Schon einmal habe ic 
‚Deinen Ruf vernommen, umb wenn jest Keiner dervortreten 
wollte für die deutſche Sache, fo würdeft Du mic aud dismal 
ſelbſt zum Kampfe voranfaiten. Noch zwei Brüder und zwei 
Schweſteta, alle rechtſchaffen und edel, habe ich vor mir; fie 
bleiben Eu, ic folge meiner Pfliht, und an meiner Statt 
werben Euch alle Zünglinge, bie es redlich meynen, mit dem 
WBaterlande, als treue Kinder zugethau ſeyn. Meine Beſtim⸗ 
mung iſt dieſemnach gegeben. Ob Ib noch fünfzig Jahre leben 
würde, ich koͤnnte nicht reger und inniger leben, als in biefen 
desten Jahren. Dis ift unfere Beftimmung, dab wir erfeunen 
ben einig wahren Gott, gegen das Böfe ankaͤmpfen, und das 
‚gegen deu Water mit unferm ganzen Leben preifen. In der 
Melt haben wir Angft, aber in Gott fönnen wir Diefe, wie 
Cbriftus, überwinden; 01 daß und in allem Maaße fein Friede 
werde! Verlaſſen auf dem einfamen Wege, deu ib wandeln 
fol, habe ich feine andere Ausſicht, als auf ihn, den gırädigen 
Vater; in ihm faſſe ich aber auch Muth und Stätte, die lezte 
Bangigkeit zu überwinden und meine erufte That männlich zu 
»olführen. Seinem Schuze, feiner Tröftung empfehle ih Euch; 
möge er Euch zu ber Freude erheben, die Uufälle micht zw trüs 
ben vermögen. Gebt ben Harm auf gegen die dauernde Freude 
iu ihm, und achtet nicht fo febr auf meinen Thränenguß, als 
pielmehr auf die Liebe, die zwiſchen und beſteht und nicht une 
tergehn fan. Dann aber ſtehet in allen Stärmen treu mit dem 
Vaderlande! Führer Eure Kleinen, denen id fo gerne ein feis 
tender Freund geworden wäre, baldigft Hinaus auf unfere ger 
waltigen Berge, und laffer fie dort auf dem erbabenen Nitar 
im Mittel Deutſchlands der Menſchheit fib weihrn und ge: 
Tübden. Im frendigen Aufblit zu Dir, ewiger Gott, beftche 
mein Vaterland! Dein Segen komme reichlich auf die kampfe 
rüfiige Echaat im deutſchen Volke, die Deine große Gnadens 
gaben erfennend , bie Sache ber reinen Menfhheit, Dein Abs 
bild auf Erden zu fördern, muthig entfhlofen if. Das lejte 
Heil, das Hoͤchſte liegt im Schwerdte, drüf bir den Speer ind 
treue Herz hinein — der deutſcen Freiheit eine Gaſſel — Jena, 
Aufaugs März 1819. Quer in Liebe Euch ewig verbundener 
Sohn und Bruder und Fremd Karl Ludwig Sand,” 

Auf Anlap von Sand bringt der Hamburger Korrefpondent 
jest folgende Nachricht von einem Ungrif auf Napoleond Leben 
zu Wien im Jahre 1809, in Erinnerung: „@in junger Mann, 
Namens Stabs, ſiebzehn Jahre alt, der Sohn eines prote: 
ſtantiſchen Beiftlien in Erfurt (nad Wadern von Naumburg) 
von einnehmender Geftalt und regelmäfigen Sägen, in denen 


Eauftmuth und Gurmärhigtelt wohnten, entichlop fi, Deutſqh⸗ 


lands Befreier zu werben. Er kam täglich in ben Yallaft zu 
Schönbrunn, wo Napoleons Hauptquartier war. Eines Tags, 
als derfelbe von feinen Adjutauten begieitet aus feinen Ger 
machern trat, ftürzte der Juͤngling auf ihn zu, und ftieh mit 
einem Dolch nad ihm; die That würde aub gelungen fepn, 
bätte Düros den Stoß nicht abgewehrt, wobei er ſich ſtark an 
ber Hand verwundete. Napoleon wurde ohnmaͤchtig; der junge 
Manu ward in ein Zimmer geſchleppt; Alles im Pallaſte drängte 
fi dorthin, und es erfolgte zwiſchen Napoleon und dem kuͤh⸗ 
nen Jüngling eine Unterrebung, bie viele Zeugen hatte. Frage. 
Wer, und was bift du? Untwort. Einer, der entihloffen 
war, fein Baterland von einem Tirannen zu befreien. Er. 
Du mupt wahnfinuig feyn? Antw. Ich bin es weder jest, 
noch bin es je gewefen. Er. Haft ba Mitfhuldiget Autw, 
Ueber Hundert; wir find Alle entihlofen, zu thun, was id 
eben verfehlte. (Man unterfuchte den jungen Maun, und faub 
swei Portraits bei ibm.) Er. Was find das für Bildniffet 
Untw. Das Eine ift das meines Vaters, das Andere das mei- 
mer Braut. Gr. Elender! Hätte du Eindliches Gefühl für 
deine Eltern, und liebteft deine Braut, du würbeft did nice 
mit einem Meuche lmorde bifapt Haben, Antw. Der Wunfd, 
ben Segen meines Daterd unb meines Baterlandes zu errin⸗ 
gen, fporute mic zu der That; nie hätte ih die Hand meis 
ner Geliebten ohne das Verſprechen erhalten, vom Blute des 
Lirannen meines Vaterlands gefärbt zu ihr zuräfzulebren. Fr. 
Erklaͤre oͤffentlich, daß nur Wahnfinn dic zu der ſchreklichen 
That trieb, und ic veriprede dir Gnade. Antw. Du fannft 
dich überzeugen, daß es nike Wahuſinn war; lah meine Hände 
entfeffeln, und gib mir meinen Dolch zurüf, du follfi danm- 
feben, ob ic beſſer treffe. Einige Stunden uabber warb ber 
Jüngling erſchoſſen; Water und Braut folgten ihm bald im 
Tode nad.” j 
vreuben. 

Durch eine Kabinetsordre vom 6 April an den Miniſter 
v. Altenftein dat der König, „auf Veranlaffung ber von dem 
Großherzog von Sadfen: Weimar getroffenen Verfügung, bie 
auf der Univerfitdt Jena findierenden Ausländer betreffend”, 
befohlen, die zu Jeua ftudierenden preußifaen Junglinge fofort 
zurüfguberufen. Wer nicht Folge leiter, fol nie eine Amtsan⸗ 
ftelung in den preußlihen Staaten erhalten, 

Shweben 
Der ald Ambaffadeur au den öftreihifhen, franzoͤſtſchen, 
preufifhen und dänifhen Höfen, als Premierminifter, Gons 
verneur Königs Guſtav's AL ꝛc., in der Mitte des vorigen 
Sahrhunderts berühmte Reichsrath, Graf Teſſin, bat ein Tas 
gebud in 29 Foliobänden hinterlaffen, wovon jet zu Stocholm 
ein Auszug zum Druf angekündigt worden ift, welder für die 
Geſchichte ber damaligen Zeit fehr wichtig ſeyn dürfte, 

Deftreid. 

Die Hofzeitung publizirt eine Komvention, ben Hanbel ber 
zu Polen, wie e6 im Jabrerı772 beſtand, gehörigen Proviu= 
sen betreffend, welche in Folge der Stipulationen des Traftats 
vom 3 Mai 1815, zwiſchen ben Regierungen von Oeſtteich 
und Rußland am 17 (5) Auguft 1818 zm Petersburg unter⸗ 
zeichnet worden it. Die Datifitationen wurden den 21 (9 Nov;) 
aus gewech ſelt. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Erantreicd 
Auf welche gehäffige Weite die Ultea’s 


*Yaris, 2a 
lle in Nimes daritellen, erhellt aus einem 


bie neueften Bo 
Schreiben, das der Conſervateut en. und worin es im 
Wefentliben beißt: „Am 7 Märy haften die Royaliſten ihre 
Sreude über die Erfheinung des Skaufpielers Huer bezeigt, 
der fich bei der zweiten Neitauration fo gut benommen hatte, 
Um folgenden Tag überliehen fi die Proteſtanteu, ftark Dur 
den Schuz, den ihnen das Miniſterium verleiht, durch die Waf⸗ 
fen, bie fie in großer Anzahl haben, während die Entwafnung. 
der Katholifen erjt vor Aurzem zu Stande gelommen war, ber 
Hofnung , ihre Antagoniften zu zerträmmern (d’&eraser); fie 
gaben fogleih ihren Glaubensgenoffen in dem Gebirgen Nach⸗ 
richt, und dieſe beeilten ſich, eine Deputation zu fwifen, um 
idre Dienfte anzubieten, Hierauf fhreiben fie nah Paris alle 
die Lügen, auf weiche fie ihren nahen Aufftand begründen wol: 
len. Denfelben Abend provoziren fie die Ropaliſten, die ihnen 
durch den lauten Ruf: „Es lebe ber König!” antworten. — 
Hm 9 März fezt das Bolt feine Spaziergänge (?) in der Näbe 
des Schaufpielhaufes foıt, Verſchledene Streitigkeiten. fallen 
vor, allein die Befehle der Polizei bringen alles wieder in Ord⸗ 
nung. Am 10 reiste Huet aus Nimes ab; denfelben Tag tref⸗ 
fen 50 Reuter und 50 Ihfanteriften zu Nimes ein. Die Köpfe 
erbigen fi; das Volk bilder Gruppen, Am 1 benierft man 
biefelbe Gaͤhrung und Diefelben Unruhen. Um 12 trift eine 
Verftärfung von dreibundert Mann yon der Barlegion ein, “Ein 
beftiger und Falter Norbwind möthigt die Spaziergänger, fid 
nad Haufe zu begeben. Am 13 lagern fih die Truppen auf 
dem Plaz de la Bouquerle, um ein Wirthshaus „die neue Ins 
fel Elba” zu bewachen. Dieſe Vorſichtsmaaßregel verhindert 
Inzwiihen die Revolutionsmänner nit, fi zu verfammeln, 
Um 14 waren bei 5000 vereinigt, um ber Befazung zu impo⸗ 
niren, Die Kavallerie und die Infanterie fahen ſich zendthigt 
gu hargiten, um die Drag in Ordnung zu bringen. Es wur⸗ 

en einige Säbelpiebe und Bajoneritiige ausgerheilt. Am ı5 
verviclfältigtem fi die Provokationen; die Gahrung ſchien zus 

unehmen; allein die Maapregeln der Behörden erhielten die 

ude, Um 16 dauerte Die Gäbrung fort; im mehreren Quars 
tieren Der Stadt fam es u Etreltigteiten, Am 17, 18 und 19 
war die Drbnung noch nicht wieberhergeftelt." — Hr. Fievee 
gibt im Gonfervatenr über diefe Nachrichten folgenden Kommen: 
tar. „Wie kan man gehörige Ausdrüke finden, um die Thds 
tigkeit eines Miniteriums zu loben, das 600 Mann Linientrup: 
pen in eine Stadt (Mimes) marjciren läßt, und das den 
Maire und den Poltzeikommiſſat derfeiben abjezt, weil ein 
Schaufpieler aus der Hauptftade dahin getommen war, um in 
tomifhen Opern aufzutreten, und beim Mondigein junge Leute 
auf den Wällen Daumen, gfugen, indem fie „Es lebe der König” 
fangen. Was würde nicht daſſelbe Mintfterium thun, wenn 
Aufnrrektionen, äbnlih denen von Grenoble und Evon, ſich ers 
uenerten? Wie viele Abſezungen, DVerurtbeilungen ıc, würden 
dann erfolgen, Das Miniftertum wird fich am Ende das Medt 
*15*8 wollen, zu beſtimmen, inmiefern ein Schauſpleler 
reifen darf oder nicht. Man wird fie in Zukunft von Truppen: 
lorps begleiten laffen 1.” — Eine kurze, aber intereffante Dar: 
ftelung der neueften Vorfälle in Nimes gibt und Hr. Karl Dur 
* (un mot sur les nouveaux troubles de Nimes. Paris 
ehes Poulch). Es ift derfeibe Sarififteller, der früher zwei 
fntereffante Brofbüren über die Nimer Ereiguiſſe herausgege⸗ 
ben, und die oͤfentlice Mepnung In Hinfiht anf diefelden bes 
ritigt hat, Es erhellt aus diefer Daritelung, daf man wirfe 
li neue Untuhen anzuftiften ſuchte, daß Huets Auftteren im 
Schaufpieipaufe der Vorwand fepn folte, indem man darauf 
gczaͤhlt hatte, er würde von den Anti: Ultea's ausgepfiffen wers 


den; daß man fi, ald dieſes mißlang, auf einzelne Beſchim⸗ 
pfungen und ®emwaltthätigteiten beihränfte. Hr. Durand laͤßt 
dem Minifterium alle Gerechtigkeit wieberfahren, befonders 
weil es aufder Stelle die fräftigiten Maafregeln nahm; er be= 
weist aber, daß bei der herrihenden Stimmung nud Erbittes 
rung une von der Anwefenheit einer ftarfen Sarnifon die Erhal⸗ 
tung der Ruhe zu hoffen wäre, und daß die Truppemahl, die 
fid gegenwärtig dort befinde, zur Erreihung diefes Bweis noch 


"nit hinreichend fey, fondern daß man färkere Korps fenden 


müjfe. 

»Aus dem Elſaß, 7 April. (Eingefandt.) Noch einmalwirb 
von der Depurirtenfammer eine der wichtigſten Angelegenheiten 
des Elſaſſes verhandelt; aber mir finfendem Muth fehen die Eins 
wohnerdem Ausgange entgegen. Männer glänzenden Ruhms iu 
der Reihe der Sprkcher für Freiheit und Recht, ja felbit ein 
Lezay Marnefia, wenden fih ab von der herrligen Bahn, um 
für das Zabafmonoyol zu fpreden. Armes Elſaß, wegen deis 
nem jtotenden Handel, beiner bedräften Betriebjamteit, ber 
bef&ränften gern deines @igeuthums bift du fo fehr zu 
bedauern, als um deine getäufhte Hofnungen, bein verfanns 
tes Hocgefühl, dein mißbraudtes Dabingeben und ſtilles Duls 
den. Nie waren deine Bewohner feile Miethlinge, nie fänıpfs 
ten fie in fremdem Solde; treu und redlich haft bu einft als 
Glied des deutfchen Bundes, und feit bald anderthalb Jahrhuns 
derten als frangdfiihe Provinz, dem rechtmäßigen Odern nnd 
Meichdverband angebangen, — Aber man achtet jezt nicht, daß 
die gepriefene Vollömeynung and bei dir zu ehren, daß biefe 
feftefte Vormauer auch bei dir zu ſchonen ſey. Abgewieſen ift 
deine Mutterſprache, die der erobernde Ludwig XIV. und feine 
Nachfolger dir unbeihräntt ließen; nicht wie bir wird dem Nors 
mann, dem Vendeer, und den Bewohnern ber Sädlänber ihre 
Landesſprache verargt. Dein gefeguetes Land ift bie Ausbeute 
geworden, einer zahllofen Menge, die über ben Wasgau bera 
überfirdmt, und deinen Kindern ift bald aud ber unbedeutenbite 
Staatsdienft entwendet, und jedes —— Amt denen zu⸗ 
ertaunt, die gewandter wie die Elſaßer, bie Gunſt von oben zw 
erfhleiben wien, .. Schon hat den Uufprähen des pres 
tejtantifhen Theile der Einwohner, ein Nebner, Moyer: Collard, 
die Bemerkung — nicht an der Minderzahl ſey 
es, gleiche Rechte zu fordern; ſchon iſt das Geſuh um Trans 
firhaudel aus eben ſolchem Grunde dem Jutereſſe der Seeftädte 
aufgeopfert worden; jezt ftebt auch noch bevor, daß dad Ver⸗ 
trauen der Provinz auf gleiche Anwendung der fhüzenden Merz 
fafungsurfunde, als eitled Traumbild verſchwiadet, und durch 
die Verlegung aller Örundfäze, ber Eliaher fernerbin der freiem 
rehtmäßigen Benuzung feines geheiligten Eigentbums beraubt 
bleibe. — Es wäre alfo wirklib andem, daß ber Charte zum 
Ractheil eines Theild des Königreihs ein Verfaſſungsgrund⸗ 
faz abgetauft werben kan! Die Folgen finb nicht zu bereuen, 


Deutfhlanb, 

Machſtehendes war der Antrag des Abgeorbneten Behr, 
Einführung mündlider ——— Civil⸗ und 
Straferechtspflege betreffend: „Au die hohe Stäudever⸗ 
fammlung in Baiern, Kammer der Abgeordneten. Ob es mie 
gleich keineswegs in ben Sinn fümmt, mid u derjenigen Klaſſe 
von Abgeordneten zu zählen, bie, nach ber jüngft vernommenen 
Heuferung eines verehrlihen Kollegen, mit bem Autrage auf 
Deffentlifeit der Juftiz bätten vorausgehn follen, fo ſehe it 
mich dennoch, indem ich mid nunmehr an jenen, von ihm zus 
erſt aufgeftellten Antrag ausdrüflih auſchließe, zu der ausdrufs 
ligen Erklärung veraulaßt: daß lediglich in der mir eingefößs 
ten Zuverüicht, daß ein Antrag jener Art von der Regierung 


felbit ausgehn werde, der rund zu ſuchen ſey, narım id bis⸗ 
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ber mit ſolchem Autrage nicht hervorgetreten fev. Da fi aber 
muumehr zeigt, daß jener Zuverfiat die Thatſache kaum ent: 
fpredren werde, fo ſehe ic mia um fo mebr beftimmt, ohne 
weitern. Verzug dem Untrag auf Einführung der Muͤndlichkeit 
und Derfentlidfeit der Giolljuftig fowol als der Strafjuftiz aus» 
drutlio beizutreten, jemeht ich mich sbeild duch mumittelbare 
Anſchauung des Ganges und der Wirkungen mündlicer, öffent: 
Ucher Zuftiz, theils durch umfalfende Unterredungen. dariiber 
mit, von ber Sache aus Erfahrung volllommen unterrichteten 
Maͤnnern, theils endlich durch reifes Ermägen bes Gegenitan- 
Des nach allen Ribtungen, davon überzeugt babe, daß Adoption 
mündlich öffentliher Juſtiz in ihren beiden Zweigen das einzige 
Mittel fen, bie wefentliden Sebrechen umfrer bieherigen Ante 
#izverfaffung vom Grunde aus wirklich zu heilen und zu befeitk: 
gen. Die wähere Erirterung dirfer Angabe zum mundlichen 
Wortrage mir vorbehaltend, bemerkte ich bier nur einſtweilen 
— Langſamteit und Swerſalligkeit des Rechtsganges, 
heurung der Juſttz bei ebwaltender Unncherheit für ıyre jtrenge 
Dicisangemeffenheit, Mißtrauen ber fireitenden Theile, Uns 
annehmlichkeit bes Dienftes bei ewige Ecreibiiubenarreft, 
uud dein anfeligen Ausdreſchen volumindfer Hechtsdebufrionen, 
Spielraum für Advofatenräufe und derem täaurige Folgen, und 
Ununterbringlicteit der ſtets wahfenden Degiftraturen, find un— 
werkenubar die Hauptmaͤggel, an denen unfre jezige Juſtizver⸗ 
faſſung zum ımberehenbaren Nachtheile der Staatsbürger wer 
fetii kränteit, Dabingegen find, aus der Narur ber Sache 
ſelbſt hervprgehende Shneltigkeit der Rechtepflege und dadurch 
Förderung des Staatkzwels, allgemeines Vertrauen zum Nice 
Teramte und Verubigung der, feiner nirklih bedürfenden Par⸗ 
teien, Sicherung gegen Parteilibfeit und Irrthümer in den 
Suntzionen des Fidters, unglaublibe Zeiteriparnip für Nichter 
mund Advofaten, weit größere Annehmlichkeiten des, aller mer 
qauiſchen Ergbmarbeit enthobruen Dienftes, Entfernung un: 
tuͤchtiget und unrebliher Unwälde, endlid weſentliche Erfparung 
an Koften aller Art für den Staat und feine Bürger, bie aners 
Kaunien, vom allen den deutſchen Wöltern, bie ibrer theilhafti 
srworden, und fo auch von unfern Brüdern am Rheine, au 
Erfahrung fo hodgerübmten Vorzüge der mündlich = öffentliben 
Diechtöpflege. Wenn dann in aller MVerbefferung unfrer Ge⸗ 
siotsorduung bob nur ein bloßes Palliatiomittel zu finden 
wäre, während der —— in der mündlid: dffentlicden Fuſtiz 
ein gruͤndliches und vollftändiges Heilmittel der erwähnten grof: 
feu Uebel, ein fiberes Mittel zum Staatézweke an Gebote 
ſteht, welcher Megierungsbramte follte es verantworten au kön» 
nen glauben, dem Volle dieſes dringend erferberlie Heilmits 
tel, dieſe große Wohlthat länger vorzuentbalten? Sollen, füns 
nen die ältern fieben Kreiie bes Staats läuger nod dem Rheine 
Breife au im Genuſſe dieſer Woblshat — deren Gewährung 
Kein wefentlibes Hinderniß entzegenftchen kau — nabaefezt 
werden? Soll die, einzig in ber Untetanntfhaft mit der ges 
wünfdten Umgeflaltung berubende Scheu vor dieſer Neuerung 
zum größten Nactbelle des ganzen Volts ihr verderblides 
Uchergewibt behaupten? Soll die Befriedigung eines fo drin- 
genden und hoͤchſt umfaffenden Bedärfniffes des ganzen Molke 
der, doch nur eriräumten, Beſorgniß einiger Wenigen pr 
Dpfer gebragt werden?! Mein! dis kan und wird unjer Aönig 
mist dulden; Erift zu febr Mater feines ganzen Wolle, als 
daß wir ehe ſolche Nachgiebigkeit deſſelben gegen die Fetude des 
Guten und erprobt Nuͤlichen beforgen düriten. Laſſen Sie 
uns daher mit fertem Vertrauen und ehne Zfgerung die ehr: 
furgtsſvollſte Bitte vor feinem Thron nicherlegen, Ullerböchft: 
derſelbe wolle fein treues Volk erfreuen mit der Zuſicherung 
der Einführung mündlich! öffentliher Civil: und Strafrechtes: 
pilege, und mit der Ausfiht, die Husführung der Vorbedingun: 
gen dazu mir demtenigen boden Ernite betrieben zu fehen, auf 
welden ber gerechte Wunſch nah dem baldigften Genuffe bie: 
fer großen Wehlthat ſebnfuchtsvoll hinſeht. Durch Einführung 
jente Deffentlichfeit oder vielmehr dur deren MWirdererwetung 
wird Die baieriſche Megiernug fih als die größte Wohitbäterin 
nige nur ibred eigenen, fondern auch Der übrigen deutſchen Böl: 
ker beurtunden, uud die Geiticte der Megterung unfers allges 
lebten Hönlge auſe Reue mir einem der glängenößen Züge des 
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‚zeihert werden. Daß irgend einer feiner Raͤthe den Fürſten 
um biefen Ruhm, umd das Wolf um diefe fhöne Hofnung fünne 
berrügen wollen, ift mir ampunchmen unmöglib., In bieier 
Unfiht der hohen Stäudeverfammlung, Kammer der Yhgcords 
neten geborfamfter Behr.” — 


Wom Necar, gMpril.” Indem ich eben Ihre Unpartel⸗ 
lichkeit anrufen will, um der im Ihrer Zeitung vom 5 d. aufger 
felten Anfiht der Mannheimer Wegebenpeit aud eine audre 
Betrahtungsart, melde die meinige iſt, gegenübergejtelle zu 
ſehn, erhalte ih Ihre Zeitung vom 8 d., und erbliie zu miete 
mer lebhaften Freude, daß Ihre Unparterlicteit ber: iis meiner 
Aufforderung zuvorgefommen, umd dem Publikum einen Wufiag 
mitgetheilt bat, worin ein mir unbefanuter ground an ber Afar 
mit Bärme uud Klatheit die Gefinnuagen ausiprint, Lie ich 
Innen vom Nedar zu bezeugen dahte! Ich toeile ganz dem 
edlen Unwillen, den diefer Mann über die Aeußerungen des 
Diplomaten empfinder, in denen ih wenig Gebalt und ned 
weniger Michtigleit gefunden; die Weilung, bie ibm gegeben 
wird, unterfhreite Ib ganz! Sonach fünute ih min gegeus 
wärtiges Schreiben mir gutem Sewiſſen unierlafen, wenn ich 
nicht bedädte,, dab auch eine ſo vortrefliche Stimme, wie die 
von der Far, durb Werftärkumg allerdings gewinnen muß. 
Dei Bergenitänden des öffentlichem Lebens follte kein zum Spres 
cheu Bernfener feine Stimme zurüthalten ; da immer fo viele 
ſchweigen, weil ſchon ein Anderer ia ihrem Sinne geredes, ifk 
ein großes Uebel in Deutfland! Ich babe aber doch zu dem 
Gefagten noch rintge Worte hinzuzufügen. Mein Vorgänger 
detrachtet und verwirfs bie Henperungen bes Diplomaten dr 
Bezug auf die deutſcheu Univerflräten und die ftubirens 
ben Jünglinge; ich finde diefe Heuferungen in Bezug auf 
bie deutſchen Negierungen nit weniger unpafeud und 
verwerflich! Ich frage, was foll das Schreien und Lärmtufew 
in einer Sache, für welde die rubigite Unterfuchung, Die weis 
feite Meberlegung nötbig und vorgezeichnet find? Sollen große 
uud heftige Wraapregelu hervorgerufen werben, bevor uod bie 
Unterſuchung geichloifen, bie Ueberlegung augefangen it? Wemn 
bleibt der Schaben, wenn Regierungen durch allzubizigen Eifer 
zu Mißgriffen verführt, zu Anftremgungen gereist werben, durch 
die gerade das Mefultat verloren acht, das auf ftillerem Wege 
vielleicht erlangt worden wäre? Sind das die Freunde der Mes 
gierungen, die ihnen nur Kompromiftirungen zuwenden? 
Oder war es mit dem Wartburgfeit nicht gerade fo? Man erhob 
ben entiezlihften Lärm: was bat man denn gefunden? wen 
bat man denn fiir Arafbar erklärt, oder überhaupt geitraft? — 
Wirtlih der Mann von der Iſar bar fo unrecht nicht, wenn 
er auf den Gedanken fommt, daß es Leute geben mag, bie dies 
Schuldige zu finden wänfden, denen es eine Kiebbaberei if, 
Schwarzes und Sefährlibes zu zeigen, damit fie für ihre Sins 
nesart eine Scheindberetigung gewinnen! Wenn Diefen Leuten 
die Zuitiarive bei Gegenſtaͤnden folder Art gelaifen wird, 
fo fommt auch diomal, wie bei dem Wartburgfefte, wicts weis 
ter heraus, als was ſchon da it, Geſchrei! — Da ib bie 
Ehre babe, Ihunen nice unbekannt zu feyn, und Sie wohl wil= 
fen fönnen, daß ich aud auf andrem Plaze ohne Shen ſtehn 
mag, fo huffe ih werden Sie keinen Anfiaud nchinen, meinen 
wohigemepnten Worten in Ihrem Blatte einen Play neben denen 
bes allgemein geſchäzten Diplomaten zu ginnen. Empfangen 
Sie die Verſicheruug meiner vorgäglihen Hochahtung! 





Kitterarifhe Ungeigen 
Auf den ersten Band der unter dem a Fehr, in Nr. 23 
der Beilage der Allgemeinen — von Hrn. Gehei- 
menrath Ritter v. Wiebeking, angekündigten Jahrbü- 
eher der Bauwissenschaften, der nüchste Michar- 
lisınesse erscheinen soll, nimmt Prönumeration mit ı3 Gul- 
den an, welehe Auswärtige portofrei einzusenden ersucht 


werden, 
Rektor Beyschlag. 
Augsburg, dem ı0 April ı8ıg. 
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Folgende intereffante Schrift iſt fo ebem erſchlenen: 
Weber Hrn. Regierungsrath Grävell’s Werk: 
Neuefte Behandlung eines preußiſchen Staats— 
beamten; über des konigl. preußiſchen geheimen 
Staatsraths und Genſors Hrn. Renfner's Betra— 
“gen gegen mich, und über Eenſur, Stein 
druf, Geiftespruf und andern Druf; von 
Hartwig v. Hundt-⸗Radowsky 8. geheftet. 10 gr. 
Exon der Name des Nerfarfers, der mir fo viel Beifall 
aufgenommenen: Mehr ale 10 Worte über den preu: 
fifden Adel und den Adelim Allgemeinen (ıBıB, 
12 ar.) lift die hierin herrſchende Freimüchigkeit erwarten. 
Beherzigenswerth ift, was er über und gegen Grävell's Werk, 
das fo viel Auffeben erregte, über das DVerrahren der Minifier, 
über Gen’ur und allen Druf, fo wie über das Verfahren bes 
Hru. Renfuer jagt. 
Ernft Klein's litterarifhes Komptoir 

im Leipzig. 


Allgemeine Geſundheits-Zeitung, oder Samms 
lung nuͤzlicher Aufſaͤze, Ideen, Rathſchiaͤge und Erfin⸗ 
dungen der frühern und ſpaͤtern Zeit. Herausgegeben 
von Dr. G. ©. Stierling, ausübendem Arzt in 
Hamburg. Erften Bandes, erſtes und zweites Heft. 
Hamburg. Gedruft und verlegt bei Aermann am 
Fiſchmarkt. 

Dieſe Sefundbeits » Zeitung fol dem Publikum von 
Zeit zu Zeit das Wefentlibe von allem bemjentzen mittheilen, 
mas zum häuslihen Gebrauche und im täglisen Leben zu wife 
fen nuzlich, noͤthlg oder gar unentbehrlich iR; das Weſentliq⸗ 

e von Allem, was in Deutihland und anderswo Neues und 
erfwüärdiges erfunden, gedacht und getban worden; was der 

Vergeſſenheit entriſſen zu werden verdient, und was gu den 

Ban Früchten bes thätigen und erfinderifhen menfallden 
eiftes gehört; was endlich mehrentheils mur in der engern 

Melt befaunt ift, und woran munmebr das micht: willen: 

Gaftliche gebildete Publilum Theil nehmen möge. Es fell 

iefe Zeitung vorzüglich einen Neberblif gewähren deffen, was 

Gefundheit, Zebensdauer und Frobfepm fördern, ere 

halten, befeftigen und durch Leicht ergreiflihe Maaßregela wies 

derberitellen Tan. Fernet fol fie Anzeigen enthalten von Neuig« 
feiten und Entdekungen im Gebiete ber Geſundheitéelehre, 

Voltsheilfunde und Naturwiffenfhaft; meteorolo 

giide Veränderungen und Beodahtungen, mir Beziehung auf 

Gejundbeir; freimüthige Beurtheilung dlterer und meuerer 

Ideen und Mathihläge; anemwärtige Anfragen, Deantwortuns 

gen und Veriätigungen, und mandes Andere mehr, wodurd 

ie Wahrheit gewinne, Die Medatrion nimmt unentgelds 

Lich alle gemeinnüzigen Nadrihien auf, wodurch Wahrheit und 
Seſundheit befördert wird, Aufſaze, Verihtigungen, Mit 
theilungen, melde nicht föunen aufgenommen werden, follen 
Innerhalb 4 Wochen zurüfgegeben werben. Won anonümen Ver: 
faffern mird nichts angenommen. Ya Anſcyung der dupern 
Einrichtung diefer Zeitſchrift dient Foſgendes: Es erichelut das 
von wöchentlich ein Bogen, in Quartformat, wovon 52, ver- 
fehen mit Haupttitel, Iubaltsanzeige, ein.n Band ausmachen 
werden. Der fehr mäßige Preis des ganzen Jabrgangs in 
6 Mark Couraut, für eim balbes Jahr 4 Mark, wofür die Zei: 
tung in alien foliden Buchladen und Dura alle löblide Poftam 
ser zu haben iſt. Die Herolp’ihe Buchhandlung hat die Haupt: 
fpedisiou in Hamburg übernommen, an melde, oder die Dies 
battion der Geſundheits Zeitung, Nro, 44 am Flihmarkt, man 
fin nah Belieden auch direkt werden fan, Die Hauptredbat: 
tion der Zeitfarift hat Hr. Dr, Stierlimg zw übernehmen 
fi unterzogen, 

Es iſt nun der erfte Jahrgang blefer rrhmlichen Seit: 
ſorift eribienen, worin wir wahrlid mante gute und neue 
Sachen gefunden baten. Alles jehe anftändig und dem Wer: 
fpregen gemis. Kin weuer Jahrgang wird nun angehn, 





ud Ba fernerhin bie Mitärbefter fd demuha, Im der MWahf 
ber Sachen fowol, als der Vorträge, alfo fortzwfahren, fs tus 
nen wis allerdings gute Folgen Davsm erwarten, ü 


I Mumpen, 
Med. Dr. und Phyſitus is Alfona, 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


In Gemaßheit guädigften Diegierungsbefehles wird das wre 
terzeidinere toͤnigliche Dientamt das dem allerböhften Weras ig 
Zeirheim zuftänbige, in einer der angenehmiten Gegenden zwie 
[sen Yruburg und Donauwörth an der Donau gelegene Dreiibr 
tige Schlöphen, mit ber dazugehörigen Kapelle, dam zweis 
ſtoͤlizem Lerwaltershaus, und 6% Tagwerk baltenden Grass 
und Wurzgat en, im Wege öffensliber Verfteigerung nach dem 
bei Nealitatsve taufen beiichenden Normen wiederholt zum Bere 
fauf aufıwerien, 

Die Werjieigerung wird in dem Schloͤßchen zu Leitheim Dem 
6 Mai I. 3, vor m gehen, Nahmittags 3 Uhr enden, mb 
jodaun fein Nabgebos mehr angenommen werben. 

Diejes wird hiemis zu Gedermanns Wiſſenſchaft wir dm 
Anhang befannt gemacht, daß ſich Unbekannte mus legalen Zeug⸗ 
niffe über ihr Bermoͤgen auszumweifen haben, 

Kalsdeim, ben 6 April 33819, 

Königl. baieriihes Rentamt bafelbft, 
Anadb, Mentbeamter, 


Auf Audringen ber Krebitoren und der Grundherrſchaft des 
Peter Nitzl von Unzenberg, dis Gerichts, wird deſſen ges 
famtes unwefen bem öffentliden Verkauf au deu Meilibietews 





den gegen baare Bezablung unterworfen, und hiezu ads Tagſ—⸗ 
fahrt der 15 Maid. 3, beftimmt, an welchem Tage die Werts 
taufsverhandlung von 5 bis 12 Uhr im Gefhäfisiotale des 
umterfertigtew Amtes vor ſich gebt, mund wozu man faͤmtliche 
Kaufsluftige, die Außergerichtlichen mir Wermögends und Leu⸗ 
murbszeugniffen, einladen, 

Das Werlaufsobjeft beiteht in elnem gweigädigen halbge⸗ 
mauerten Haus, mit den erforderligen Stallungen und Detos 


nomiegebäudbeu, dann in 
76 Lagweıt 37 Decim. Aetern; 
27 ⸗ 94 ⸗Weileſen; 
Ks 4a r Hol; 


Summe 105 Zagwert 74 Deeim, 

Der ganze Anzenbergerhof ift geriats- und erbred tobar zu 
Baron v, Peitheleuihen Patrimonialgericht Teyſtug, jedoch 
find zwei Drittheile des gefamten Zehends eigen, 

Die jäbrline Stiſt beträgt “+. + 161, 6 

Der Getreid⸗Dieuft im Geldanfalag „ » 9Yoll. 

Berner kommt zum Frabmep = Venenzinmm 

Vusbiburg als Gtit zu verabreigen „. „ 10f. 17. sb. 

Das Dominttab: Steuerſinplum beträgt „. af. 7. 3 

Das Ruflitel- Steuerlimplum „o - «. 4, Tin 

Vilsbiburg, den 4 April 1819, 

Koͤnigl. daieriine® Landgericht, 
Bram, Landribter. 


Johann Georg Shmid, Goldarbeitersſohn vom Augs⸗ 
burg, geboren den 16 Jan, 4774, bat ſich ale Schloſſerſuage ins 
Jahre 1788 zu einem bamaltgen £. t. öftrelatigen Freitorps bes 
geben, und den Feldzug gegen die Türken mitgemacht; iſt aber 
unicht mehr aus biefem Kriege zurütgetehrt, und founte von dei» 
fen Schitſal, Leben oder Tod, nugeachtet aller Ettundizungen, 
nicts im Erfabrung gebraut werden, “uf Nmploratıon der 
nachſten Werwaudten wird demnach ber biiazte Jobana Geerg 
Schmid aufgefordert, binnen der peremteriſchen Acht von fe 
Monaten, vom Tage der winräfung grerediner, ſich bieroris zu 
melden, widrigenfalßs deſſen unser Kuͤratel frehendes Bermögen 
deu naͤchſten Verwandten gegen Kautiousleijiung verabiolgs wer> 
den würde. Augsburg, sn 5 Aprik 1819. 

Königl, baierifhes Kreise und Stadtzericht. 
v. Silbberhora, Ditettor. 
ESxwemmer, 





— 
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Nachdem das diffeitige Ertenntulß auf Erbfnung ded Univer- 
fallonturfes gegen den quiese. Hoftammerraih Franz Anton 
v. Stubenrauh in Mecutdfraft erwahien ift, fo werden 
nachſte hende Edittstage feitgeiezt, nemlich: 

ad liquidandum et producendum den 8 Mai 18195 

ad excipiendum den 8 Jun, 1819; 

ad replicandum den 9 ul, d. I., und 

ad duplicandum den 24 Jul, d. 3., fo, daß fih der dritte 
@bittaltermin am 7 Aug. d, J. eudigt. Ed werden daher alle 
Dienigen, melde aus was immer für einem Grunde an den 
v. Stubenraud Forderungen zu machen haben, hiermit aufge: 
fordert, an diefen Tagen entweder in eigener Verfon, oder dur 
Binlänglih Bevollmähtigte sub poena pracclusi zu erſcheinen, 
and ihre Uniprühe remtsgenugend darzuthum, 
+ Qugsburg, den 8 April 1819, 

Konigl. baierifhes Kreis« und Stadtgericht. 
. v, Silberborn, Direltor.. 
Prot, v. Langenmantl, 


Auf feibfgehefke Bitte des vormaligen Gaſthofsbeſtzers 
Lorenz Deindi zur Krone, und Magijtratsrarhes zu Eich: 
ſtadt, um Herftellung feines Paffivftandes, nnd eines gütlihen 
Ürrangements unter feinen Kreditoren, wird zur Liquidation 
aller und jeder Forderungen an genannten Deindl auf Mitt: 
woch deu 28 April h. 9. Termin anberaumt, 

Mer immer an den vormaligen Gaftbofsbefiger Lorenz Deinbl 
aus irgend einem Mectstitel einen Anſpruch zu machen bat, 
wird aufgefordert, denfelben sub pocna praeclusi an obigem 
Tage entweber in Perfon, oder Durd einen binlänglich bevoll- 
mädtigten Vertreter, oder den für die Kreditorſchaft ex oflicio 
aufgefielten Rechtsauwald Lic. War dahier geltend zu maden, 
wobei zugleich die Güte verſucht, und fich fohin die Vollmacht 
für die Vertreter auch über dieſen Punft eritreten ſoll. 

Eichſtaͤdt, den 22 März 1819, 

König, daleriſches herzogl. Sruatenberglfäeh Stadt⸗ und 
Veribe et Er dr, 
ap 





In dem Debitwelen des Handelsbärgerse Simon Fritz 
Dabier ift dad am 23 d, M, erlaffene Erfenutniß heute ad val- 
vas publicas des biefigen Fönigl, Kreis- und Stadtgerichts af: 

girt worden. Diejenigen Gläubiger deffelben, welche bievon 
biarifs zu haben wünfden, wird folge gegen die Gebühr auf 
Bumelden ertheilt werden, 
Bamberg, den 26 März 1819, 
Koͤnigl. baieriſches —* ⸗ vg Stabtgericht, 
angel, 


Dorn, 





Der Aufentbalt des Joſeph Schelelmann, Färbere: 
ſohn von Beißlböring, fo wie jewer ber zwei Kinder des Jobann 
Grorg Schelelmann, Färbers zu Meujtadt an der Donau, iſt 
(don feit längerer Zeit unbekannt. 

Auf Abfterben des disgerichtlichen Bürgers und Färbers 
Michael Schekelmann zu Gelden participiren aber biefe an dem 
von ber Wittwe des gedabten Schefelmann herauszuzahlenden, 
in 500 fl. beitebenden Ruͤckfall. 

Es wird Daher obiger Iofeph Schefelmann, fo wie bie Joh. 
Georg Schekelmanniſchen Linder, hiemit edictaliter vorgeladen, 
Innerhalb 6 Monaten a dato gegenwärtiger Aufforderung fi 
unter gebdriger Yegitimation zur Empfangnahme ihrer Antbeile 
um fo mehr zu melden, ale —* dieſer den gerihtebelannten 
Verwandten des Michael Schefelmann gegen hinlaͤngliche Kau⸗ 
sion ausgefolgt werben würde, 

Wilsbiburg, deu 4 März ısı9. 

Adnial. baleriſches Landgericht. 
Bram, Landrichter. 


Die Seſchwiſter des bereits 5514 5 
nah Oeſtre ich —— und ale haare ya 
famidsgefehen Franz Zaver Baumann, yon Pfaffenhaus 





fen, haben um nen er feines in zoo fl, beſtehenden ets 
terliben Vermögens angefuht ; es wird daher gedachter Franz 
Zaver Baumann oder feine allenfallfige Desgendenten aufgefor= 
dert, von feinem Leben, Aufenthalt oder Tod binuen drei Mo« 
naten, um fo gewiller Nachricht anber zu geben, ald nah ver⸗ 
lauf dieſer Zeitfeiit das obige Vermögen feinen Gefhwiltce 
ten Fan Kaution verabfolgt werden würde, 
indelheim, den 8 April 1819. 
Königl, baieriihes Landgericht. 
v. Mader, Landriäter, 


Auf Erfenntnif des Amtsgeritis Arbon wird der Yanaz 
Douath,-non Arbon im Kanton Thurgau, welcher ald-Maus 
rerzeſell fib in die Fremde begeben, und wahrfceinlih Mille 
tärdieufie genommen, und ſchon über 30 Jahre abweiend ift, 
obne dad von feinem Leben oder Tod feither etwas bat in Er⸗ 
fahrung gebradt werden fünuen, (oder auch diffen allfällige 
Nadtommen) anmir öffentlih aufgefordert, in Zeit yon drei 
Monaten ſich allbier einzufinden, oder von feinen Leben oder 
Tod authentiſche Zeugniffe einzufenden, anſonſten nad Ume 
fluß diefer Zeitfrift über deffen unter walfenamrliger Auſſicht 
ſtehendes Vermögen gefezlia verfügt werben wird. i 

Urbon, den 6 Apıil 1819, 

Im Namen und aus Auftrag bed Umtsgerihts Urbon r 
Sqhaͤr, Amtsſchreiber. 











Gemälde» Werfteigerung. 

Dienftag den 15 Jun. d, 3. wird eine auserlefene Samms 
fung ven ®emälden aus der ehemaligen berrlihen Gallerie 
von a auf dem Wege ber öffentligen MWerfteigerung 
verfauft. 

Dieie Sammlung beftebt aud Gemälden von den berühmtes 
ſten Meiftern, als Gorreggio, Kitian, WUnbdrea dei Sarto, 
Yietro Verugino, Parmegiano, Mibers, genannt Spagnoletto, 
Barbieri, genanut Guercino dba Gento, Gonfiantin de Beza- 
reze, Pietro Berretini di Eortona, Jean Bellini, Carlo Dolce," 
Albani, Mubend, Diemtrand, Joan Weenir, van Dyk, van 
der Helft, Laretara, Grenze, Bernet ır. 

Der Verkauf, welter in dem Haufe Litt. F. Nro. 372 vor⸗ 
genommen wird, geſchieht nut gegen baare Bezahlung. 
an 15 Mai angefangen köunen die Gemälde täglich bes 
eben werden, 

Kataloge find dahier in ber Erpebition ber Allg. Zeitung und 
in allen Kunſthaudlungen gratis zu haben, 

Augsburg, ben 20 Jan, 1819. 


Unzeige 

Bei Gelegenheit ber Veriteigerung der berühmten @emäls 
befammiung von Malmaifon im Monat Junius d. I. 
u Qugsburg fan aub bad Gemäldekabiner des Löniglihen 
Gaderiereftaurstents Gündter bafelbft in Augenihein genom: 
men werden. Es beftehr in einer feltenen Auswahl vorzäglis 
her Kabinersbilder, als: eines herrliwen Sounenaufgangs vom 
Claude Gelee, fo wie anderer Lanbihaften von Everdingen, 
Ruvsdael, Carl du Jardin, van der Neer, Ad. van Oſtade, 
Heinr. Roos, Ferner einer beil. Familie von P. P. Nubens; 
Karl Maratti, le Sueur, und mebreren Undern, worüber ein 
bis dorthin fertiger Katalog das Nähere anzeigen wird, 








Beridtigung. 

In ber Beilage zur Allg. Zeitung Nto. 54. ©. 213 Ep. 2 
eile 9— 10 ftatt: Dazu werden koflbare und Jabrelange Vor⸗ 
ereitungen erfordert, ließ: Zur Erlangung ber Steuerwillene 

f&aft werden koftbare und Jahrelange Vorbereitungen erfordert, 
©.214 Sp. ı 3.9 ft. tätiger I. gichtiger. ‚3.59 ft. ber einer 
der richtigften im Iumern der Stäatsverwaltung, I. der einer 
der wihtigften im Innern der Gtaatsverwaltung, Sp. 2 3, 
55 — 56 fl. oder 5 * Vermoͤgen I. oder werbeuden Ver⸗ 
mögen. — Ro, 56, S. 221 Ep. 13. 47 ſt. Landhaͤuſet, lies: 
Rand, Haͤuſer. 

— D—Q —— 
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allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Pro. 108. 


18 April 1819. 





„ (ueber die Nachtheile der Werdußerung von Florida.) — Frautteldd. — Deutfäland. (Vaieriſche Ständevere 
a ——* —* —* —— Konftitutlon.) 2 Preufen, — Mupland. 





.Beofbritanniem 

(Aus englifchen Zeitungen vom 6 April.) Kounſol. 39roz. 
7434. — Geftern erftattere im Unterhaufe, Namens des 
Bantausihufes , Hr. Peel einen partielen Bericht, werin 
zwar ein Plan zur Wiedervomahme aller Baarzahlungen an« 
gekündigt, aber vorläufig angetragen ward, der Wank alle 
baare Eskomptirung der Noten uuter 5 Pf. Sterl., und der 
Noten, die ein frügeres Datum als den ı Ian. 1817 tragen, 
zu verbieten, Diefer Vorſchlag dat auf der Bauf und Börfe 
eine beifpiellofe Bewegung bervorgebradt; Jedermann ſuchte 
die oben bezeichneten Noten los zu werden. Es beißt, Hr. 
Banfittart babe feine Entlaffung ald Kanzler der Schazkammer 
begehrt, und Hr. Peel ſey zu feinem Nachfolger deſtimmt. 
Weberhaupt bemerkt man, daß ungeadhtet eben jezt feine Fra: 
gen von hoher Nationalwichtigkeit im Parlamente vorliegen, 
do die DOppofitionspartel feit dreißig Jahren nie fo ftart wie 
jest geweien ift; man fhreibt did Hrn. Tierney's Eluger uub 
semäßigter Leitung zu. Dabei wil man wien, 26 herrſche 
amter den Miniftern einige Spaltung, und es ſey nicht unmoͤg⸗ 
lich, daß Hr. Cauniug und Lord Wellington au die Spize einer 
neuen Abminiftration berufen würden. — Ehegeitern wurde 
bie Heirath der Lady Vane-Tempeſt mit Lord Stewart mit 
großem Pomp, und in Gegemwart von Bo Perfonen des hoͤch⸗ 
fen Mangs vollzogen, nachdem die Wormünderin, Miftreß 
Tavplor, ihren Widerfprug aufgegeben Hat. Lord Wellingten 
führte bie Braut zum Altar. — Nachrichten aus Lima zufolge 
iſt dafelbit zwiſchen dem Befehlshaber der englifhen Fregatte 
Andromache und dem Wicekönig von Peru ein Vertrag gefchlofs 
fen worden, wodurch dem engliihen Kauffahrteifchiffen freies 
Cinlanfen in die Häfen von Callad und Lima geflattet wird. 
Diefes bringt den Handel zwiſchen Vern und Chili ganz in 
bie Hände der Engländer. — And St. Thomas wird unterm 
23 Gebr. gemeldet: Nach ben lejten Nachrichten von Lagvaira 
vom 7 d. haben fih die Infurgenten bereite ind Innere zurüßs 
gerogen. St. Fernando de Apure ift Im Beſiz der Ropaliften, 
General Morillo iſt mit dem größten Theil der Armee über 
ben Apure gegangen, und hegt die Hofnung, ganz Guvana nöd 
in diefem Jahre wieder zu trobern. Die eriten beiden Nach— 
richten find beftimmt; die Hofnung muß die Zeit beftärigen. 

Faſt ale eugfiihe Journale Hagen über den Entihluf Spa- 
niens, die Flotida's an Nordamerifa abjutreten. Diejer vers 
größerungefühtige Staat, fagen fie, babe durb die ſo eben zu 
Stande gebrabte Ausdehnung feiner Grängen bis an das stille 
Meer, und durch dem Plan Calhonns, die indianifhen Etimme 
zw civilificen, feine Abſichten auf die Herrſchaft über ganz 


Nordamerika ſehr deutlih an dem Tag gelegt; nun habe Spas 
nien ihm nod die Florida's abgetreten, ob es gleib aewuft, 
welthen entjheidenden Einfluß auf Wellindien, und welche maͤch⸗ 
tige Mittel, Englands Handel zu ſchaden, es dadurch in Nords 
amerita's Häube gäbe. „„England, bemerlt das Moruings 
Ehronicle, wird jene Abtretung dem ipanifhen Kabinette, 
das dadurch an den Tag legte, wie wenig ibm an unfern Miß⸗ 
fallen liege, nidbt fo leit verzeihen. Es iſt eine Ark 
Wusforderung, wodurch es umfer jpottet. Die Nordamerikaner 
find em Bolt, das ſchon in feiner Kindheit von künftiger Macht 
und Herrfcaft traͤumt, und mit jedem Jahr feine Flotte vers 
mehrt, um ſich zum künftigen Kampf mit England vorzubereis 
ten. Ehrgeizig, wie die Römer, feinen die Umerifaner auch 
fo hart und unempfindlih zu fepn wie fie. Die Ermordung dee 
beiden Engländer bat dis bewiefen. Unfre Minliter haben Engs 
laud durch ihre langen und nuzlofen Kriege in eine Art von Ere 
ſchoͤpfuug verfezt, von der es nur durch langen Frieden fi era 
holen fan; wir müffen demnad dulden, mas wir nicht duderm 
tönnen. Die: erlandhten Glieder ber Heiligen Allianz feinen 
fi eben über umfre Verlegenheiten nicht zu beträben, uud die 
ſchlauen Amerifaner wiſſen febr wohl, daß die europdifhen 
Mächte ihnen indgeheim. zu aleu Unternehmnugen Gläf wäns 
ſchen, wodurch Englands etwas unbequeme Oberherrſchaft im 
Shah gehalten werben fan. Noch ein Umſtand verdient 
unfre ganze Aufmerkſamkeit: bie Ucherlegenbeit der nord⸗ 
amerifaniihen Diplomaten über bie unirigen. Es wäre ber 
Mühe werth, die Säule kennen zu lernen, im der fie ges 
bildet worden.” — „Unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden, 
bemerkt ein andres englifhes Blatt, iſt nichts auffallene 
der, als daß Spanien um Transportſchiffe für feine Expebl⸗ 
tion nah Südamerika fih an eugliſche Rheder und Handels— 
leute wendet; das iſt, an eine Klaffe Meuſchen, die bei den 
Emenzipirung der fpantfhen Kolonien ganz vorzüglich interefs 
firt iſt. Sic an franzoͤſiſche Nheder zu wenden, wäre natürlicher 
gewefen; Ftankreich hat bei Amerita's Befreiung ein mehr ent= 
ferntes Interefe. Solte Spanien denn wirklich im vereinig> 
ten Königreie viele Menſchen finden, die um eines elenden 
Frachtlohns willen die Haude bietem wollten, ſich felbft die Hof⸗ 
unng der Zukunft und eine umverfiegbare Quelle des Gewinne 
zu zerfiören? Man weiß ia, daß die Kreoleu die Schiffahrt nicht 
lieben, daß folglih Großbritannien auf lange Zeit für fie alle 
Geſchaͤfte beforgen Fonnte, welche Seereiſen erheiſchen. Es iſt 
demnach nicht wahrſcheinlich, daß Engländer gegen die eigene 
Wahlfabrt blind ſeyn kͤnnen Man wird und zwar eluwenden, 
daß gleichwol mehtete englifhe Trausportſchiffe au ſpanlſhe 
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Baenten vermiethet worden. Allein bad find ſchlechte Schiffe, 
bie in den Häfen ohnedis bald verfault wären, und beren Ei» 
srutbümer nicht ermangelten, fie weit über den Werth verfis 
«ern zu laffen. Alles das find nur Privatrükſichten. Es gibt 
andere, bie unfre Regierung in dieſer Sache nehmen follte, 
indem die alarmeinen Antereffen des Landes dabei höchlich ges 
kihrdet find. Was bat Großbritannien Spanien zu verdanfen ? 
— Die Vergrößerung feines gefäbrlihften Nebenbuhlers, dem 
ed dur die Abtretung der Florida's den Schlüfel zu den Uns 
tillen und zu Jamaica feibft in die Hand gegeben, ob es gleich 
redt gut wußte, wie ſeht es uns dadurch ſcaden würde, Wahr: 
Ho ein folder Freundſchaftedienſt verdient allerdings, daß wir 
ein Gegenopfer mir den Handelsvortheilen bringen, die wir aus 
der Unabhängigkeit der ſpaniſchen Kolonien ziehn könnten!” 

ö Strantreid. 

Parts, 10 April, Koufol, 5Proz. 67 Er. 50 Eent, 

Eine keͤnigliche Verordnung vom 31 März verlängert bie 
Friſt zur innabe und Entdefung unbelanat gebliebener Doma- 
nialgäter and Renten, für die Juhaber bis zum Eude d. J., 
für dritte Perſonen bis zum ı Ian. 1821. — Eine andere Ber: 
ordnung von bemfelbeu Tage befiebli die fernere Erriatung von 
Dritten Batalllons für zehn Legionen. 

Das Icurnal des Debats wideriprict einer Nachricht des 
Joutual bu Kommerce, daß Baron Monnier an des Grafen 
Yradel Stelle Minifter des fönigliben Hauſes geworben fep. 

Der als Botſchafter nah London beflimmte Marquis de La: 
Pour: Maubourg ſchifte fih am 7 Upril zu Calais nad Eng: 
land ein. . j 

Zu Paris erfcheint unter dem Titel: Nouvelles Annales 
des Voyages, de l’Histoire et de,la Geographie, publices 
gar MM. Eyries et Malte-Brun (ches Gide fils, rue St. 
Marc Nro. 20) ein neues interefantes Werf. Der erite, eben 
ausgegebene Band, von mehr als 400 Seiten, 2 Landkarten und 
3 Anſicht, emthält mehrere, fehr unterrichtende Artikel, 

Deutfhland,. 

* Münden, 14 April. Deffentlide Sizung der 
Rammer der Ubgeorbueten. Nach Berlefung bes Proto: 
Tols ver legten Sizung Befauntmadhung der Eingaben, an der 
. Sad! 46. Darunter ein Untrag des Abgeordneten Riederer 
wesen Abänderung der über Rujenheim führenden Milttärfiraße; 
ein Antrag des Abaeordu. Beitelmaiermwegen Unfbebung der 
Etadtlommiflariate; Befawerden der Gemeinden Rothenfels 
und Gurtendorf wegen zu hoher Steuerbeleguug; Bemerkungen 
des Haudelsftandes zu Augsburg über dos vorgefhlagene Mauth⸗ 
geſez ıc. v. Hormthal tritt, einen Pat Alten in der Hand, 
auf die Mednerbübne, wad begehrt über einen ſehr wichtigen 
Segeuſtand vortragen zu dürfen. Präfidenz: Die Tagesord⸗ 
wung darf nicht ungerbroden werden. v. Horntbal: Ic babe 
dem Hru. Präfidenten dreimal ſcou gefagt, daß ich vortragen 
wolle, es betrift einen ſeht wichtigen Gegenftand, Praͤſident: 
Wohl daf Sie etwas vorzutragen haben, und immer erſt, nach⸗ 
Dem die Tagesordnung ſchon felgeiegt war. v. Hornthal: 
Heine Herren! Es handelt ſich über einen hoͤchſt wigtigen Ges 
genfiand, von einem Vortrage über 105 Millionen, über das 
Sa uldenweſeu. Es ift feine Zeit zu verlieren, Die Kammer 
eusigerde. Wird der Vortrag auf bie Tagesordaung geworfen, 


fo gehe ich auf meinen Play gurät, Yräfident! Sobald die 
Tagesorduung beendigt ifi, können Sie ohne Auftand vortragen. 
v. Horntbal: Der Ausihup bat für nörhig gefunden, dab der. 
Vortrag unverzäglid zur Verlage fomme. Die Eawe ifi böcft 
dringend. Ih bin ohne Eduld, wenn eine Verzögerung im 
Finanzweſen eintritt. ». Eeuffert: Es ſcheint mir, daf zwi⸗ 
fen dem Praͤſidium und einem Mitgliede eine Differenz dar⸗ 
über... v. Horntbal: Ich bin in keiner Differenz mit dem 
Praͤſidium. v. Seuffert: So ſcheint mir, im einer Differeng 
darüber, ob ein Wortrag über einen wichtigen Gegenftand anf 
die Tagesordnung gefezt werben müſſe? Darüber bar die Kam— 
mer zu eniſchelden, und dann, wenn der Gegeufland auf die Ta— 
gesorbuung geſezt iſt, Fömmt er zum Wortrage. v. Horuthal: 
Sur, alfo ih fol vortragen? — v. Seuffert: Wenn Ihe 
Vortrag auf die Tagesordnung gefestift. d. Horathal: Wenn 
ber Prafident auf die Reklamation eines Mitgliedes es verweis 
gern fan, was fol daraus werden? Meine Heiren, dann find 
und die Zungen gebunden, die Kedefreibeit it bin, Der Yrafiz 
dent wird Here der Kammer; er, der deu nur. ibr Beamter iſt. 
Baron v. Weinbach: Die Kammer bat das Rect, in einem 
fo wichtigen Gegenftand zu entſcheiden. Zreri und v. Hofe 
fetten; Ob der Vortrag auf dir Kagesorduung zu fegen jep? 
Präfident; Die Frage ift uoch nit rein. Ich aber muf ges 
gen die Aeußerung bes Ubgeorbn. v. Hornthal proteſtiten. Er 
bat mic nicht zur rechten Zeit erfucht, einen Vortrag über das 
Staatsſchuldenweſen auf bie Tagesordnung zu fegen. v. Herne 
thal beſteht auf feiner Behauptung und auf feinen Begehren. 
Köster unterftügt biefed. Behr: Die Tagesordnung fan 
nicht unterbrochen werden. Sollte es denn aber gegen. dem 
Geiſt der Verfaflung ſeyn, daß v. Horuthal über einen, 
wie er ſagt, bödft dringenden, und jo wichtigen Gegen 
fand heute noch nah erjchöpfter Tagesordnung gebört werde? 
Ich bitte das Präfidium, hierüber erft bie Kammer zu fra⸗ 
gen. Prafident: Nichts anders habe ich geiagt, als daf 
die Tagesordnung zuerſt beendigt werden müfe. v. Dorn 
tbal: Wenn im heute gehört werde, fo iſt mir gleich, ob 
früh, oder Nachmittags oder Nachts. Uebrigens iſt es nie 
der erite Fall, daß Anträge, die wicht auf der Tagesordnung 
geftauden, vorgefommen find. Ich weiß nicht, meine Herren, 
warum gerade mir, beebrt mit bem Vertrauen des Volkes, der 
Vortrag verwehrt werden fol? Präfident: Wenn es Anz 
fange geſchah, daß auber der Tagesordnung Anträge, angebärt. 
wurden, fo hatte fi damals die Gefhäftsordnung ned aiht 
fo gebildet. v. Horutbal: Ib möchte mir die Mepnung 
nicht eigen machen, daß bisher Unordnung in der Kammer ge= 
herrſcht habe. Ih will aber dem Präfidenten wide widerſpre⸗ 
hen, bemerte aber, daß die Verfaſſung nirgenb verbiete, 
wichtige Gegenjtände in die Kagsordnung, eimzufhaltens 
v. Seuffert: In der Regel fan nur vorlommen,, was in dep 
Tagesorduung iſt; ich bin aber weit entfernt anzunehmen, daß 
ein dringender und wichtiger Gegenftand, wenn er aud nicht 
auf die Tagsordnung gefegt iſt, nicht vorfommen koͤune, und 
da der Antragfteler und mehrere Mitglieder die Wichtigkeit 
und Dringlidkeit des Vortrags des v. Hornthal behaupten, fe 
bin Id der Mepmung, daß bderfelbe nad Endigung der Tages— 
ordaung gehört werben folle, Mehrere Mitglieder; Abe 


fimmung, Abftimmung! v. Schilder: Ih habe nichts ger 
sen den Vortrag. Ic ehre auch den Beſchluß des Ausſchuſſes, 
wann er gefaßt worden it. Allein ib muß der Kaminer be- 
merken, daß in der Sizung des Ausſcuſſes, in weldem der 
Beſchluß gefaßt wurde (am Ehbarfamftage) von neun 
Mitgliedern nur fünf, alfo nicht zwei Drittheile zugegen ges 
weien find. Die Kammer mag entfheiden, ob ein Beſchluß 
in einer fo wichtigen Sabe, die eine ſolde Eile nicht batte, 
gerade bei einer fo geringen Aazahl von Mitgliedern hätte gefaßt 
werden follen, und ob er verfaffungsmäßig gefaßt worden fep? 
v.Horenbal: Ein Ausfhup fan, (muf,der Schuldentilgungs⸗ 
QAusihußbeftent aus neun Mirgliedern, und nach ben ewigen 
Regelnder Mathematit berechnet man den Bruch nad dem Gans: 
jen,) aus wenigitend 7 Mitgliedern befteben. Die zwei Mit: 
glieder darüber wurden nur gleich Anfangs binzugefest, wegen 
der Wichtigkeit der Gefchäfte des Schuldentilgungs = Uusfhufs 
fes. Es waren alfo mehr als zwei Drittheile derjenigen Au— 
zahl von Mitgliedern zugegen, welche die Verfaſſung für ei: 
nen Ausſchuß beftimmt. Allein 26 kommt gar nicht darauf 
an, die Beſtimmung, daß nicht berarben werden fünne, wenn 
nicht zwei Drittheile der Auzabl der Mitglieder zugegen find, 
gebt blos auf die Kammer, nicht auf die Ausſchüſſe. Baron 
v. Weinbach: Das königliche Reſcript, welches mit Feſtſezung 
eines Termine bis zum 15 Mai befiehlt, daß die Autraͤge der 
Megierung unverzüglih vorgenonnmmen werden follen, iſt ein 
Grund mehr, daf ein Vortrag über einen fo wichtigen Gegen: 
fand bald gehört werde. Man foll daher fogleich darüber ab: 
fimmen, Mehmel: Ich febe feine Grunde ein, den Neben- 
ſachen einen böhft wichtigen Gegenftand nad zuſezen. Es ift 
hoͤchſt verdienſtlich, einen fo widtigen Gegenftand ſo bald wie 
möglib zu beratben. Ich gebe nicht daranf ein, ob der Be 
ſchluß des Ausſchuſſes konftitutionell war, der Gegenſtand ſelbſt 
sieht ung an. Ich rrage daber darauf an, den Vortrag nad er: 
fböpfter Tagsordnung anzubören. Köfter: Huch wenn fein 
Beſchluß des Ausſchuſſes vorläge, wenn nur ein einziges Mits 
glied fagt, daß der Gegenftand höwft dringend ſey, fo fol ihn 
die Kammer hören. Hier insbefondere, wo der Ausſchuß Re— 
cheuſchaft ablegen will über das, was er feither gethan oder nicht 
getban bat. Meine Herren, Nichts bat er getban, in vier 
Wochen hat er nichts geihan. v. Schilder: Ih babe nichts 
dagegen, daß v. Hornthal Vortrag eritatte; es ift au hier 
nicht vom vierten Ausſchuß allein die Rede, fondern vor Allem 
und überbaupt, vb ein Ausſchuß, wenn nicht einmal zwei Drit⸗ 
tbeile feiner wirklihen Mitglieder zugegen find, einen gültigen 
Beſchluß faſſen könne? v. Hofſtetten: Der Ausfhuß beitebt 
aus 7 Mitgliedern, die 2 andern find Zufdze. Waren 5 Mit: 
glieder zugegen, fo war die hinlaͤngliche Anzahl (zwei Drittel) 
vorbauden. Köfter: Wenn cs blos auf Formen aufömmt, die 
ſchon fo für vieles ein Hindernif waren, fo will ib einen be: 
fondern Antrag fielen. v. Hornthal: Judeſſen hätte ih wer 
nigftens die Hälfte meines Vortrags gelefen. Meine Herren, 
ift es erlaubt, fo feine Zeit zu verderben? Warum will man 
mir den Vortrag verbieten, indeffen Dura die Debatten über das 
Verbot die Zeit verdorben wird? Mehrere Mitglieder: 
Abſtimmung! Abſtimmung! Der Präfident: Mill die Kam- 
mer den Vortrag des Abgeerdneten v, Hotuthal jezt hören? — 


Behr und Dangel: Nah ber Tagesordnung. Beſchluß: 
Der Vortrag foll nicht jest, fondern nad Erſchoͤpfung der Las 
gedordnuing erfiatter werden. Präfident: Das war gleih Ans 
fangs meine Mepnung, und dis hätte man ohne alle Debatte 
haben fünnen, 
(Die Fortſezung folgt.) & 

Karleruhe, 14 April. Der königl. banndverifde Ges 
fandte am biefigen und am würtembergifben Hufe, geheimer 
Rath v. Rheden, ift zum Nacfolger des vor Kurzem in Rom 
geftorbenen bannöverifhen Gefandten, Hm.v. Ompteba, ers 


. nannt worden, und wird ſich näcftens an feinen neuen Bes 


ſtimmungsort begeben. — Geſtern ift der großherzogl. weimari⸗ 
ſche Legationsrath Eonta bier eingetroffen. Man fagt er babe 
der biefigen Reglerung, binfitlich der wegen den Univerfiräten 
zu ergreifenden gemeinfchaftliben Maafregeln, Cröfnungen von 
Seite feines Hofes zu machen. Bon bier wird er ih nad Frank⸗ 
furt begeben. — Der kaiſerl. ruffifbe Gefandte am Bundes⸗ 
tage, Staatsrath v. Anftett, bat fih auf feiner Rüfreife vom 
Stuttgart einige Tage bier aufgehalten, 3 

Der kaiferl. ruſſiſche Minifter Freiherr v. Anftert, kam den 
13 April zu Frankfurt wieder an. 

Folgendes ift die geſtern erwähnte Beilage des Antrags des 


großbersoglihen und berzogl. ſaͤc ſiſchen Bnndestagegefandten: 


v. Hendrib: „Darftellung deffen, was in nenefter 
Beit für die Univerfirät Jena und auf folder ge⸗ 
foebenift. 1. 1) Stiftung und Verdienfte der Univerfirät. 
Die im Jahr 1548 von Kurfürft Johaun Friedrib dem Große 
mürbigen geftifrete Uiriverfität Jena erhielt im Jahr 1557 die 
Faiferline Veftätigung ale proteftantiihe Univerfität. Seit je⸗ 
ner Zeit ift diefe Hochſchule als ein Kleinod des Fürftenbaufes 
Sachſen Erneſtiniſcher Linie betrachtet worden, und es fönten 
die Fürften dieies Haufes mit Freude und Stoly in der Ge— 
fbihte Deutihlands die Verzeiainifle der deutſchen Gelehrten, 
der deutfihen Staatemänner, der deutſchen Staats- und Kir- 
bendiener durdgeben; denn fie finden, daß gerade die tͤchtig⸗ 
ften Gelehrten, die tüchtigſten Steatemänner, die tüchtigſten 
Staats: und Kirbendiener zu einem großen Theile ihre Bils 


dung in Jena begomnen, oder, fo weit dieſes überhaupt durch 


die Schule moͤalich ift, in Jena vollendet haben, 2) Nothwen⸗ 
dipfeit einer neuen Ordnung derfelben, Erklaͤrung der Laud⸗ 
ftände über Vollserziehung und Boltebildung. Wie aber alles 
nad und nad altert, und, wenn cs fortleben fol, von Zeit 


zu Seit eine Erfriibung nötbig bat, fo auch bier. Eine Um» 
arbeitung der Statuten und Geſeze der Univerfirät war laͤngſt 


als wünfwenswerth anerfannt worden; man eilte zu der Auge 
führung, wie der zurüfgefebrre Friede es möglich machte, übers 
einftimmend mit den Ständen des Großherzogthums, welche 
die Arbeiten des Landtags im Jahr 1817 mit Berarbungen über 
die Erziehungs: und Unterrihtsanftalten begannen, und fich 
dahin erklärten: „daß, mad ihrer innigen Ueberzeugung, der 
erite Grund des Gemeinwobls in den bürgerliben Vereinigims 
geu gelegt werde, durch tuͤchtige Erziehung, durch Unterricht 
und Ausbildung der berauwanfenden Staatsbürger, für diereniz 
gen engern oder weiten Kreife, in denen fie künftig ibre Kräfte 
über das ihnen anvertraute Pfund verarbeiten follen, daß alles 
Beſſerwerden in den bürgerlichen Wereinigungen ausgehen müſſe 


- 
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won jenen Yanften.” 3) Wugabe beiten, was felt bem J. 1316 
für die Univerfität gefhehen if. a) Vertrag, woburd die Re⸗ 
gierung der Univerütät ben Haufen Sadfen = Weimar : Eifenadh 
und Sahfen: Gotha übertragen wird. Zufoͤrderſt wurde zwi: 
ſchen den Sadfen: Erneftinifhen Käufern pin neuer Vertrag 
über die bis dahin von «len gemeinfhaftlich regierte Univerfität 
abgefhloffen, durch welchen bie unmittelbare Regierung der 
Univerfität in die Hände don ESahfen: Weimar: Eifenad nnd 
Sahfen: Gotha gelegt, und fomit ein ſchnelleres, Fräftigeres 
Einwirten möglich gemacht worden if. b) Neue Statuten der 
Univerfität. Wie die Beſtimmung der Univerfität aufgefaßt 
worden. Sodaun wurben neue Statuten der Univerfität bear⸗ 
beitet, und in folden die Beſtimmung derfelben, als oberfter, lei- 
sender Grundfaz, dahin ausgeſprochen: „bie Univerfität beſteht 
als eine höhere Bildungs» und Unterrihtsanftalt, deren Zwet 
es ift, gebdrig vorbereitete Juͤnglinge für die Kirche und den 
Gtaatsdienft tühtig zu machen, überhaupt aber das Wahre, 
Shöne, Gute und Heilige niht une in fib zu bewahren, fons 
bern aud immer mehr unb mehr zu verbreiten, und dadurch in 
dem Yanzen Gang ber geiftigen, firtliben, treligibfen und bür: 
gerlichen Fortbildung des deutfhen Volkes einzugreifen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Der zu Jena fiudierende Graf v. Bucholz, welder ben 
Hru. v. Stourdza zum Zweifampf gefordert, fol von dort rele⸗ 
girt worden ſeyu. Zugleich hat der Großherzog verboten, Aus: 
lander, bevor fie Zeugniſſe guter Aufführung von Seite ihrer 
Randesregierungen beibringen, in Jena zuzulaflen, 

Zu Göttingen fol, wie zu Heidelberg, ein Univerfitätgamt- 
mann aufgeftellt werben. 

- Mus Hannover wird unterm 3 April geſchrieben: „Der 
bisherige proviforifhe allgemeine Landtag nahet ſich feiner Auf: 
Lfung. Ju der heutigen Gizung wurde ein Schreiben des 
Vrinzen Megenten vom 5 Jan. d. J. verlefen, werin derſelbe 
feine Abſichten in Beziehung anf die Eiurichtung ber Lünfti- 
gen allgemeinen Ständeverfammiung eröfnet, und 
darüber das Gutachten der Stände verlangt. Es heißt in 
diefem Schreiben: daß es nicht in bem Plane diege, Haupt: 
veräudberungen in der Konftitution eintreten zu lafs 
fen, nah welchen den Ständen das Recht der Stenerbewilli« 
gung umd der Theilaahme an ber Gefezgebung zuſtehe; deun 
theils hate die Erfahrung den Nuzen diefer alten Landeever- 
fafung bewährt, theils würden bie mad blos theoretiſchen 
Grundſaͤzen eingeführten Verfaſſungen nie den Nuzen derer ge- 
währen, die nah den Bedürfuiffen des Staats fi allmählig 
ausgebildet hätten. Auf den Grund ber alten Landesverfaf: 
fung müſſe daher aud die durch die Vereinigung aller Provins 
zen in ein Ganges jezt nothwendig gewordene allgemeine Land- 
tagsverfammlung gebildet werden, und da in mehrern der bes 
teits wieder bergefiellten Proviziallaudfchaften die Beſchlüſſe in 
Gurien gefaßt würden, fo müfße aud bie allgemeine Verſamm⸗ 
lung in zwei Eurien ober Kammern um fo mehr abges 
theilt werden, als das. Intereſſe der Korporationen, aus wel: 
&en der Landtag gebildet merbe, feiner Natur nach verſchieden 
fev, und daber durch bie Beſchlüſſe einer einzigen Berfamm: 
Inng ſich nicht ausipreben könne, Nah dem mit vorgelegten 
Ylane fon bie erſte Kammer beſtehen, aus den mebiatifirten 


Gürften und Grafen, dem Erblandmarſchal bed Rönigteihs, 


den Mitgliedern der Mitterihaft, welchen nah geſchehener 
Gründung eines Majorats von beftimmter Größe eine Wirils 
ſtimme beigelegt werden wird, dem Präfidenten des Oberſteuer⸗ 
Kollegiums und den Mitgliedern des laudſchaftllchen Schazkolle⸗ 
giums vonder Ritterfchaft, ben Präfidenten der luͤneburgiſchen und 
bremenfchen Laudſchaft, den 33 vom ber Mitterfchaft zu erwaͤh⸗ 
lenden Deputirten, und den katholiſchen Bifhöfen und deu 
proteftantifhen Aebten ber höhern Stifte, In die zweite Kama 
mer werben dagegen eintreten die Mitglieder des Schazkolle⸗ 
giums bärgerliden Standes, drei Deputirte.der geiftlihen Güs 
terabininiftration, die Deputirten ber fleinern Stifte, ein Des 
putirter von der Univerfität Göttingen, 29 Deputirte von dem 
Städten und 22 Deputirte von den freien Grunbbefigern, bie 
nicht zur Ritterſchaft gehören. Der Erb: Landmarfball und 
in deffen Abweſenheit der Präfibent des Dber = Steuerfolles 
giums werben beide vereinigte Kammern präfidiren ; jede ein= 

zelue Kammer aber wird drei Eubjekte aus ihrer Mitte erwähs 

len, unter weldhen der Lanbesherr einen zum Präfidenten für 

felbige erwäblen wird. Der Landtag verfammelt ih alle 
Jahre, die gewäblten Mitglieder treten and fechs Jahren 

aus, Binnen aber wieder erwählt werden. Zuhörer werben bei 
ben Deliberationen nie zugelaffen. Alle landesherrlihe 

Propofitionen werden an beide Kammern gebradt, Stimmen 
ihre Beſchluͤſſe nicht überein, fo wird eine Mereinigung dur 

eine von beiden anzuordbnende Kommiffion verſucht, welcher auch 
Ianbesherrlihe Kommiffarien, um die Lebereinftimmmmg zu beför⸗ 

dern, beigeordnet werden können. Zu den fländifben Auträs 

gen ift Webereinftiunmmung beider Kammern gleichfalls erforder» 

id. Der jezigen Ständeverfammlung ift die forderfamfte Be⸗ 

tathung über diefen Gegenjtand empfohlen, und wird felbige 
nah deren Beendigung aufgelöst werben.” 

Dem Vernehmen nah wird die Erblandmarſchallswürde im 
Sannöverfhen Lünftig in ber Familie Muͤnſter erblich ſeyn. 

Preußen 

um unbehutfames Auswandern nah Polen zu verhäten, 
bringen die koͤniglichen Megierungen die von den polnifen Mis 
nifterien 1818 ſelbſt erlaffenen Kundmahungen in Erinnerung, 
nad welchen faft alle in Folge bed Kriegs verlafeue Nationale 
güter ſchon wieder vertheilt und bebaut find, die aber , über 
welche noch zu verfägen ift, erft ausgemeffen und entwällert 
werden müfen. Auch iſt es grundios, daß die Großfürftim 
Alerandra preußiſche Unterthanen nah dem ruſſiſchen Polen 
ziehe ; im Gegentheil find mehrere Auswanderer von dort nals 
und blos nach der Mark zurüfgefommen, 

Nupland. 

Um 5 März hatte eine Deputation des licfländiihen Abels 
Audienz beim Kalfer, und bat ihn um Beſtaͤtigung ber neuen, 
zum Vortheil des liefländifhen Bauernſtandes entworfenen Ver⸗ 
faffung. In ber gewährenden Antwort des Monarchen bemerkt 
man die deufwärbigen Worte: „Es muß Ihrem Herzen wohl 
thun, zum @läf eines zablreiben unb bedeutenden Standes 
durh Vergänftigungen beigetragen zu haben, bie einer, mit 
gleiben Anfprähen auf Glüffeligkeit gebornen Voltetlaffe bie 
Mittel dazu erleichtern. Siehaben im Gelfte unfers Jahr⸗ 
hunderts aebanbdelt, in welhem nur liberale &efins 
nungen bag Glät der Wölter begründen Fönnen.” ; 
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Grofbritannien. — Franfreib. (Verhandlungen der Deputirtenfammer.) — Deutſchland. (Baieriſche Ständeverhanblungen. 
Bemerkungen über die Univerfität Jena.) — Schweden. — Nußland. ; 





_ Sroßbritannien. 

- (us englifhen Zeitungen vom 6 April.) Das neueſte Bul⸗ 
Letin über ben Krankheitszuftand des Könige zeigteteine Vers 
duberung deffelben an. — Lord Harrowby hat auch dem Ober: 
hauſe einen Bericht bes Bankausſchuſſes vorgelegt, und darauf 
angetragen, der Bank die vor einiger Zeit begonnene baare 
Einwechfelung der Noten unter 5 Pfund wieder zu unterfagen, 
Als Grund führte er an, bie Bank habe von 1317 bis zum 
1. Ian, d. 3. für 454 Mill., und feitdem für 700,000 Pf. St, 
dergleihen Noten ohue Nuzen für das Land eingewechfelt ; das 
ausgegebene baare Geld fen fogleih nach Franfreih gegaugen. 
Nach einem Berichte des frauzoͤſiſchen Finansminifters wären dort 
feit Kurzem für s25 Mil. Franfen Gold: und Eilbermänzen 
aeprägt worden, wozu bas Metall größtentheils aus England 
arlommen-fey:- 2 


—ñ i 
- 


Erantreih 
- Am 12 April erſchienen zu Paris wegen des Dfterfeftes keine 
"Zeitungen. 


Am 10 April wurde der Deputirtenfammer über meh⸗ 


vere Bittſchriften Bericht erflattet, die jedoch von feinem allge: 
meinen Juterele waren. Die drei Deputirten des Nieder: 
rheind, Kern, Meibel und Magnier- Grandprez, zeigten den 
Tod ihres Kollegen, Hru. Metz, an. Einer der meuen Depus 
tirten von ber Sarthe, Picot= Desormaur, leiftete ben Mepraͤ⸗ 
ſentauten- Eid. — Fornier de St. Larp, Bericterftatter 
»er Kommifion über das Tabakmonopol, hatte modmals das 
“Bott, und vertheidigte, fi auf bie durch ganz Frantreic laut 
uusgefprohene Mepnung berufend, den Vorſchlag derfelben, das 
Monopol nur bie ı Jan. 1822 ftatt bis ı Jan. 1826, wie der 
Gefegesentwurf will, fortbauern zu laſſen. Zu gleiher Seit 
Aachte er bem Generaldirektor der Negie, Barante, etwas 
erbe Vorwürfe, daß er ſich nicht zum drittenmal in die Koms 
miffion, wo auch Deputirte des Handelsftandes zugegen gewe⸗ 
en, begeben, ſondern ftatt feiner eim ſclecht redigirtes, uns 
"Ries Memoite hiugeſendet hätte, das er vermuthlich nicht 
selefen, fondern aus Zutrauen nur unterzeichmet habe. Er bes 
merfte imsbefondre, daß ber Hr. Regiedirektor fo fehr in das 
‚deal bes Monopois ſich verliebt, und fo fehr in die Sarmonien 
tor Beihränfungen und Werbote fi verloren babe, daf er von 
Dem Punkte, zu dem er fi gefhwungen, von der Erde weiter 
zuhts mehr erblite, als — Koth und Gold, Hr. Baraute 
eiwiederte, er babe, mit ber Vertpeidigung des Geſezesent⸗ 
wurfes beauftragt, unmöglich den Gründen, welde bagegen ſtrit⸗ 
ten, fib bingeben fönnen; aus eben dem Grunde wolle er nicht 
den Vorwürfen, bie an. ihn perfönlich gerichtet worden, fondern 


nur ben Einwuͤrfen antworten, welde man bem Gefeje gemacht; 
Nachdem er dis gerhban, wurde der GSeſezesentwurf, wie er im 
MNro, 99. aufgeführt ift, zur Abſtimmung gebraht, und nad 

vielen Einwendungen und vergeblih vorgefchlagenen Frifivere 

tuͤrzungen mit 140 Stimmen gegen 78 angenommen. Das 
Tabalsmonopol wirb demnach noch bie zum ı Jan. 1826 fort« 
dauern. — Hr. Eourvoifiereritattete Bericht der Kommiffion 
über das i. Preßgefez, bie Werbreben und Vergeben, wel— 
che durch die Preſſe oder durch Belanutmahungen andrer Ark 
begangen werden fönnen, betreffend. Der Medner, ber fche: 
erſchoͤpft war, indem er brei Naͤchte gearbeitet, hielt dem 
Gefeze, das er Kapitel für Kapitel burdging, eine lange Lobs 

rede, und fuchte ed gegen den Vorwurf, als fen etz zu liberal, 
als: dfne es der Preßftechheit die Thäre, zw vertheibigen. Dies, 
fen etwas rderbaren Bermurf ſtüzte bie Minerktät der None 

miffion auf den Umſtand, dap ber Grfezesentwurf nur die Auf⸗ 
forderung zu Verbrechen und Vergehen firafe, nicht aber fhom 


‚die Darlegung einer ſchaͤdlichen, den Sitten oder der Ruhe ger 


fährliden Meynung; und daß die Eutiheidung der Echuld eis 
ner Jury übertragen werde, ohne ber bürgerlichen GSeſell chaft 
eine Buͤrgſchaft gu geben, daß jeder Mißbrauch der Preſſe auch 
geftraft werde. Der Mebner berufte ſich auf die Rechte ber öf⸗ 
fentlihen Meynung; auf die Gefahr, bie man laufe, wenn mıam 
ihr Feſſeln anlegen wolle; anf die Uumdglichfeir es zu thun. 
Er belegte die Alles mit Anführungen aus ber Geſchichte Frauf- 
reihe und Englands; und zeigte iusbeſoudere, dab die Verfol⸗ 
gungen, welche der Oberrichter Jeffries über den als Würger 
und Schriftſteller berühmten Ulgernon Sidney verbängte, bie 
Macht Karls II. erſchüttert und den Fall ber Stuarte berbeigen 
führt hätten, während Wilhelm IL, duch manderiei Wider: 
wärtigkeiten fo ermüdet, daß er fdon auf feine Abdanfung 
dachte, in der Preſſe, der er endlich die Freiheit gab, einem 
Bunbesgenoffen gefunden, der ibn aufredt erbielt. Der Neb- 
wer ging nun zu ben Bemerkungen ber Kommiffion über den 
Gefezesentwurf feldit über; fie fand die Strafen etwag zu ftreug; 
fie wünſchte, man folle das Minimum ber Gefängnißftrafe auf, 
3 Tage, jenes ber Geldftrafe auf 50 France berabfezen, um dem - 
Richter Spielraum zu geben; zu fireuge Strafen verfeiteu ihn 
oft, den Ungellagten nicht (auldig zu finden. Die Kommiffion . 
hätte gewünfbt, daß im $. 4. aud der Angriffe auf die Heis 
ligteit der Verkäufe der Nationalgäter Erwähnung geſchehu 
wäre, indeſſen flieht fie fin der Meynung derjenigen an, 
welde fie fhon als implicite verfianden annehmen. Go febe 
die Freiheit, Mevnungen aufzufielen oder anzugreifen, geachtet 
werden müffe, fo gebe es doch auch ba Gränzen; man dürfe die - 
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unmanbelbaren Grundlagen ber Werfaffung ulcht Immer neuers 
diugs in Zweifel ziehn; man würde fonft von Kriſe zu Krife 
übergebn, und ftatt vorzufchreiten in einem ewigen Eirkel ſich 
diehn. Die Kommiffion will ferner die Buchdruler als Mits 
ſchuldige angeſehn und beftraft wifen, wenn fie ein Werf mit 
vellet Kenntuiß feines aufrübrerifhen Inhalts gebruft haben. 
Die Kommiffion wünſcht ferner, die Beleidigungen gegen bie 
thniglide Familie und gegen ganze Gerichtshöfe in befondere 
Kapitel zw dringen, weil fie von größerer Wichtigkeit wären, 
als die Beleidigungen gegen einzelne Beamten ober Privaten, 
Eerner ſchlaͤgt fie vor, beleidigenbe Anſchuldiguns oder 
Anführung (imputation et allegation offensantes) an bie 
Stelle bed Wortes Diffumation zu ſezen, weil biefed Wort 
Noch immer den Nebenbegrif des Erfolgs (der wirtlichen Herz 
«dmwärbigung) babe; die Anfhuldigung oder Anführung aber 
Gyenn auch einer wahren Thatfahe) ſchon die bloße Abficht, 
@inen in beröffentlihen Meynnng herabzumürbigen, einjhliche, 
ud dad Geſez fi deutlich erkläre, daß es ſchon dieſe Abſicht 
@rafen wolle... . Wenn Journoliften die Rede eines Paiıs 
eder eines Deputirten ganz in dem Geiſte, wie fie gehalten 
worden, wieder geben, fo können fie (nah dem Gutachten der 
Mehrheit ber Kemmiſſton) nicht der Diffamation angeklagt wer: 
Den, obgleich dlefe auch die Auführuug wahrer Thatſachen, des 
ren Belanntmaheng aber einem Dritten nachtheilig ſeyn fan, 
als ein Vergebn in fi ſchlleft. Der Mebner bebauerte bier, 


baf er bie legren Blätter feines Werichts verloren babe; fie 


> betrafen bie Beleidigungen gegen dffentlihe Beamte. Die Hulſ⸗ 
ers fuchten lange auf dem Plaze, wo Hr. Eournoifier vorher 
weichen, aber vergebene. „. ._. Die Kammer beſchloß ſich zus 
wählt mit Erörterung des Preßgefeges zu befhäftigen, und ver⸗ 
ragte ſich auf den 14. 

Das Journal des Debats vom ız April enthält Folgen 
Bei: „Die Ereignife, die feit einigen Jahren auf Frankreich 
gelafter haben, bie Befezung feiner nörblihen Gränzen durch 
ein fremdes Heer, die Aufoͤſung feiner Armee und die unge: 
heuren Laften, die es zu tragen batte, alle biefe Urſahen, 
Die num micht mehr beftehen, haben bie Vernacläffigung je= 
wer dreifachen Zinie von Feſtungen, bie fih vom DOberrheine 
bis zur Morbfee erftreft, und eine im Falle einer guten Mer: 
ahribigung kaum zu durchbrechende elferne Mauer bildet, zur 
Eolge gehabt. Der Ariegsmiuifter dat nun, auf einen fehr 
anfaffenden und wohl durchdachten Bericht der Bertheibigungs- 
Tommiffien, einen Plan entworfen, ber bereite vom Ab: 
wige genehmigt iſt, und bie Sicherung der Macht und Unab⸗ 
hänzigteit Frankreite gegen das Ausland bezweit. Heberdis 
Pat das von dem berübmten Bauban geftaffene Vertheibigungs: 
Aokem, durch bie Abtretung der wichtigen Feſtung Laudau an 
Faicen, und die von Philippevile unb Mariemont an bie 
Stieberlande, eine Weräuberung erlitten. Auf der andern Seite 
4& kuremburg, diefes Gibraltar des Mittelpunfts von Europa, 
eine deutfhe Buundesfeiiung geworben. Preußens Graͤnze bes 
gührt an der Mofel bie franzdfifpe, und bie Niederlande wer: 
den bald dur eine befefigte Linie, die mit wahrhaft bewuns 
Bernsiwhrdiger Schnelligkeit fib erhebt, gedeft ſeyn. Inter 
Bicien Umftänden hat man es für unumgänglih norhwendig ges 
deuen, Lrautitich sine Aqtuns gebiesende Stellung zu geben; 


bemgufolge werben alle fefte Plaͤze ber ıften, der afen und 
der Zten Linie nach und nad im Laufe diefes Früblings in beſt⸗ 
möglichen Bertheibigungsftand geſezt werden. Zu gleiher Zeit 
wirb die neue Organtfation ber Aımee mit Thaͤtigkeit betrle⸗ 
ben; bie verfhiebenen Infenterielegionen und Aavalleiieregis 
menter, welche in der 16ten Militärdivifion (Hauptort Lille) 
garuifoniren, erhalten täglich eine große Anzahl don Komplette 
rungsmannfbaft. Im jeder Legion wird zur Bildung eines zten 
Bataillous gefhritten, und in Kurzem wird die DOrganifation 
ber Refervearmee unfer neues Militärfuftens vervollſtaͤnbigen. 
Viele Offiziere auf haldem Eolde find wieder augeftellt wor— 
beu. Die beiden zu Valenciennes und Lille ſtehenden Garde = 
Infanterieregimeuter Fompletirem fih dur freiwillige Anz 
werbungen.'” 

Gegen Hm. Benjamin Eonftant erſchien kürzlich von einem 
Hrn. Lopfon eine Flugſchrift, mit dem Motto: Sola ince 
stantia constans. 

Unter dem Kitel, le Liberal, wird zw Paris eine neue 
balbyerlodifde Schrift, den indepeudenten Mitgliedern der 
linten Seite der Deputirtenlammer gewidmet, anaefündigt. 
„Wenn, beißt es in ber Ankündigung, gegen alle Wahrſchein⸗ 
lichleit der dritte Gefegentwurf uͤber Drutſchriſten von der Kanı= 
mer angenemmen werden, und eine willfübrlihe Auslegung 
bes Geſezes dem Verfaffern diefer Schrift Nadtheil bringen 
foüte, fo find im Voraus ale Maaßregeln ergriffen, wm zu 
verhindern, daß biefelbe feine Unterbredhung erleibe.’” 

Deutfhland. 

» Münden. (Fortfezung ber Verhandlungen 
in ber Sizung ber Kammer ber Kbgeordurten am 
14 April.) Hierauf begann Graf v. Prevfing, bie Medaktion 
ber Befdläfe über ben Gefezeseutwurf,, die Gemeindeumfagen 
betreffend, vorzulegen; aber auf Begehren einiger Mitglieder 
wurbe befcloffen, die Medattion lithographirt zu verrheilen, 
und bie dabin den Vortrag auszuſezen. v. Horstbal: Da 
tdunte ich ja wohl diefe Zeit mit meinem Wortrage ausfülien? 
(Gelaͤcter.) Dbne Ruͤlſicht hierauf wurde fortgeitritten zur 
Vorlage der Fragen, welde der Vräfident zur Abſtimmung über 
den Untrag des Abgeordneten Seidel auf Verbefferung des 
Volts⸗Schulweſens geſtelli hatte, und welche nad einigen Des 
batten mit Berichtigung angenommen wurden. Die Tagesords 
nung rufte bieranf den Berichterſtatter des erfien Ausſchuſſes 
(v. Hofftetten) zum Vortrage über bie Beſchwerde des Lande 
gerichts Neumartt gegen den Abgeorbneten Gruber, wegen fels 
ner Keuferuugen in einer der frähern Sizungen. Der Ber 
ricpterftatter beguiachtete nad der Unficht des Ausſchuſſes, daß 
zwar einem Abgeordneten nicht erlaubt feyn könne, Jemauden 
zu injuriicen, und baß im folhen Zällen die Kammer nach 


$. 27. Lit. VI. ber Berfaffungsurtunde, und $.2ı. Tit. U. 


Abian. IE. des Xten Editts die Disziplin auszuüben habe, 
und überbis ben Belcidigten undenommen bleibe, die Hülfe dee 
Gerichte gegen Ininien und Calumnien zu fuben; allein im 
gegenwärtigen alle ſey gegen das Laudgerist Neumarkt gar 
keine Aeußerung gemacht werben, und e# fen daher über die 
Beſchwerde zur Tagesordnung zw ftreiten, jedoch der Gegen⸗ 
ftand zu den Alien des Negiementsausfaues zu legen. Die 
Sammer beigion, mis Mipbiligung der Beigwerde, zur Tagese 
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In Hinftht der Bedurfniſſe und mfagem, melde mehrere Ge⸗ 


erönung Aßörjngeßem. Na dieſem trug ber Wericterflatter 
des dritten Ausfchuffes (Graf v. Prevfing) vor, über bie 


meinden oder gar ben ganzem Kreis betreffen, müſſen mehrere 


Beſchwerde des koͤniglichen Stadtkemmifäre Saubert zu Hof | Gemeinden zuſammentreten. Das Umfagegefez aber bat die 


gegen den Abgeordneten Dertel, wegem feines Aeußerungen 
in einer frübern Sisung. Das Gutadten ging dahiu, die un: 
geeiguete Beſchwerde dem Minifterium des Innern mitzuthei⸗ 
len, mit dem Etſuchen, fie dem Erabtfommilär Schubert zu⸗ 
tüfzugeben und ihm zurechtzuweiien. Bei ber Diskuffin über 
Diefen Gegenftan® wurde die Frage aufgeworfer, ob den Ge⸗ 
richten über injurieufe Uenferungen der Mitglieder der Staͤn⸗ 
deverfammlung irgend eine Entſcheidung zukemme? v. Hof- 
ſtetten und Köfter bebaupteten ed, v. Sruffert, Hä— 
der, Merkel (von Nümberg), Beftelmait, v. Horn: 
thal waren, nach der Beſtimmung bes $. 27. Tit. VIE. der 
Verfaſſungsurkunde und F. ze. Tit. IE. Ebift X., dage⸗ 
gen, und es wurde der Beſchluß gefaßt, daß, im Erwär 
gung des F. 21. Tit. U. Edife X. uud F. 27. Kit. VIE der 
Urkunde, nah welben Abgeordnete nur in Folge bes Megle: 
ments über ihre WNeuferungen im der Kammer, nur von 
dec Kammer felbit zur Dede geftellt werben Köntten, femit 
alte Injurtenklagen vor Gericht abgeſchnitten ſeyn müſſen, im 
Erwägung, daf die Heuferungen des Abgeordneten Dertel nidte 
Deiridigendes enthielten, über die Beſchwerde des Stadtlom—⸗ 
mifäre Schubert der Ausdruf dee bödften Miffallene ind Pro⸗ 


totol gelegt werde. — Der Präfidens unterbrab nun — es 


war 2 Uhr Nachmittage — bie Eijung. Um 4 ubr wurde fie 


wieder fortgefegt im Gegenwart des Kinangminiftere, Baron 


v. Lercheufeld, ber aud am Morgen der Sijung beigewohnt 
batte, und des Minifterialraids und Vorftandes der Staats— 
fauldentilgungefommiifion v. Suttner, 
e oͤfnete die Diskurfion über den Antrag ded Abgeordu. Aben- 
banz auf Einführung ber Landräthe. Der zweite Präfident 


Der Präfidene‘ 


verſonen, welde in ſolchen Faͤllen die Gemeinden vorſtellen fol« 
lem, übergangen. I babe die Lüde ſchon gerägt.] Allein idy 
babe einen verehrten Rednet der Megierung (Staatdrath v. Mite 
ter) fagen hören, daß foldie geſezliche Veftimmungen, ald Ge=' 
genftand der Vollzlehung, lediglich ber Regierung zuſtuͤnden. Ich 
Habe kaum meinen Obren getraut, Wenn foldıe Geſeze ald Ge⸗ 
‚genfand der Vollziehung der Megierung überlafen feyu follten, 
was wäre der Antheilder Stände an der Geſe zgebung? Ich halte 
daftır, daß die Auſtalt der Landräthe erſt die Werfaffung und 
Geſezgebung ergänzen muͤſſe. Hierauf ging er auf die Wors 
theile, die von diefer Auſtalt zu erwarten fepen, über, und hob 
nur aus ı) die Herftellung der Gleichheit in dem Steuerweſen 
und bie augenblitlice Erleichteruug in diefer Hinfihr. Ic laffe, 
fagte er, den Kreieregiernngen das Verbienft des Elferd, Aber 
fie verfahren oft auf einfeirige Anfihten der Beamten. Land», 
rathe aber, aus der Mitte der Kreicbewohner und had Been⸗ 
digumg ihres Geſchaͤftes unter fie jurüftretend, fennen das 
wahre Beſte des Landes leichter, und jeder wird mir Vergnügen 
zu dem Laſten beitragen, die ber Laudrath in dem Maafe, wie 
er fie für nothwendig bält, veriheilt. 2) Die Vereinfabung 
ber Verwaltung und 3) die Werminterung des Amteverfonals 
und der Megierungsunfoften. Ex erllärte fih gegen den Vor⸗ 
ſchlas des Ausfhufes, den Landrath andere als wie im Nheins 
ite ife und angepapt auf die Verhaltutſſe Der Aurigen 7 Kreife eins 
zufuͤhren. Worin, fraate er, befteht der Unterf@ich zwiſthen 
ben Verhaͤltuiſſen des Rheintreiſes und den übrigen Kreifen? 
In den lezten, ſagt man, ift ein Wbdeldfand. Was made 
diefes aber für einen Unteribied? Im Piheinkreife werben 
bie Yandräthe aus den hoͤchſt Beſteuerten gewäblt. Siub Be 


ſprach zuerft als eingefhriebener Redner für den Antrag. Er Abelichen darunter, fo können aud fie gewählt werden. Uber 


entwifelt zuerit das Weſen des Landratbs, und feinen Wir⸗ 


Bungstreis in Hinfiht ber Berathung der Areisbedürfniffe, der 
Steuereinlagen u. f. w., und gebt daum auf die Gründe des 
Aufprnches über, dem Baiern auf die Einführung des Lande 
rathes machen far. Sie liegen in der Vortreſlichleit des Ins 
ſtituts felbit , fagt er, und das balerifhe Volk hat es durch fein 
Aus harren im ſchwerer Zeit, durd feine Aühduglicteit an Ko⸗ 
nig und Vaterland nicht minder verdient, ald der Rhelatteis, 
am vortreflichen Unftalten Theil zu nehmen, Sie liegen ferner 
im Editte vom 2 Febr. 1817, das die Einführung der Land⸗ 
räbe ausdrüflih verheißt. Im der Werfaffungsurkunde find fie 
zwar mir erwähnt, aber auch nirgend® verwehrt; und jenes 
Editt beſteht now. Laudſtaͤnde und Landrätpe, von einander fo 
fehr, verfhieden, ‚können recht wohl gebeueinander deſtehen. 

ſind feine Provinzialftdnte: Der Einwurf, daß das 
duch der Provimzialgeiit genährt werde, tan lelcht widerlegt wer⸗ 
den So könnte man ſagen, daß auch durch die Kreikintheilung 
der dl 5* werde. Die Ständen lung 
sereinigtalle Kreife fu Einem Mitrelpunfte. Die Laubräthe find 
eudlich norhwendig. zur Ergänzung der Verfafung. - Unfere 
Berfaffung hat die Gemeinden zur eigenen Selbſtthaͤtigleit und 
eigenen‘ Vermaltung erwelt. Das Gemeinde: Ebitt Hat bereite 
Zalle fefigsiegt, wo mehrere Gemeinden Bezite bilden folen. 


daraus, daß jemand zum Ubdelsjtande gehört, darf nicht folgen, 
‚daß er aub gewählt werden müͤſſe. Würde nian zum Landratbe 
im’ der Form wie zur Srändeverfammiung wählen, gleihfam 
eine Ständeverfammlung im verjüngten Maaßſtabe, dann würs 
dem allerdings Provinzlaigeift und Provinziaiftände eutſtehn. 
Er ſtellte daher nah der Petition des Abgeordn. Ubendang 
den Autrag, Se. Majefät zu Pitten, die Anftalt des Lands 
rathes, wie fie im Mbeintreife beftcht, auch im der fieben an 
derm Kreiſen einzuführen. Behr zeigt bie Anerkennung der 
Zwelmaͤßigtelt der Landräthe durch das Edift vom = Febr. 1817, 
und ihre Norhwendigkeir zur Ergänzung einer wefentlichen Lüfte, 
So wie zwiſchen dem Minifterien uud den Unterbeamten Mits 
glieder zur Negterung ſtehn, fo follen auch die Landräthe verbin⸗ 
‚dende Mittelglieder zwifden den Gemeinden und der Ständer 
verſammlung feyn, fie follen ihr ben gehörig verbereiteten Stoff 
zufuhren, und fo uneutbeprlih jur Vorbereitung, fo nothwen— 
big ſeyen fie bei der Ausführung der Beſchluͤſſe. Er ſezte den 
‚Wirkungstreis der Laudrathe auseinander: 1. Im Rüffist der 
Vorbereitung der Geſeze, die deito volllommener je vollildndte 
ger und vielfeitiger fie gepräit werden. 2. Bewilligung. eines 
gewiſſen Maaßes der Umlagen in einzelnen Kreifen und Heilime 
mung ihrer Verwenduig, jedoch daeß hierin einerjeite die Laud⸗ 
rathe Dusch die Regierung an Uebermaaß gehindert werden, auf 


> 


der andern Seite jeme Beine Laft, bie dem ganzen Staate ob» 
Siegen follte, dem einzelnen Kreife zufwieben laffen, 3. und 
4. Mecht über bie innere Werwaltung des Kreiſes Bemer: 
Fungen und Wänfhe vorzutragen. Nebſtdem aber ſollen bie 
Zaudräthe auch über untere Beamte Beſchwerde führen dürfen; 
ber Despotism dußerer Beamten, fagt er, wo er einmal ein- 
geriſſen ift, iſt bie ſchreklichſte Plage; ärger, als die aͤrgſte 
Despotie eines Negenten. Diefe it ein Hagel, der nur nieder- 
wirft, wo er im fhnellen Flug vorüberftreift; jener ein blei⸗ 
bend wuͤthender Sturm, der jedes Korn vernichtet, biefe zer⸗ 
f&mertert mit Einem Schlag, jene toͤdtet mit Nadelſtichen, 
aun länger zu toͤdten; jene trift dem, ber ihr in den Wurf fümmt, 
dleſe fucht alle und die inmerften Verhaͤltuiſſe auf — die Ans 
flalt der Landräthe wird auch dagegen ein Ausweg fern, Hier: 
auf verbreitete fi der Redner noch weiter über die Vortbeile 
dieſer Auftitution, vorzüglich Dur Erwelung eines wahren Ge—⸗ 
meingelftes und ernfter Vaterlandsliebe, und ging in die Zus 
fammenfezung bes Landraths über. Er will auch bier ein glüf- 
liches Ebenmaaß aller Staͤnde, wie in der Ständeverfammlung, 
aber von Vorrang und Spaltung der Verfanmlung in zwei 
Theile könne keine Rede ſeyn. Hienach will er, daß die Bitte 
um Einführung ber LZandräthe an Se, Maijeftät gerichtet werbe. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Bortfegung ber Beilage des in der Bundesverfammlung am 
ı April von dem großberzogl. und herzogl. ſaͤchſiſchen 
Gefandten gemadten Antrags. » 

„e) Neue Disziplinargefeze für die Stubierehden. Zugleich 
erbielten die Studierenden neue Disziplinargefeze, welde ſich 
durch Innern Bufammenbang, durch größere Beſtimmtheit, und 
was wirkliche Frevel anlangt, burd größere Strenge von den 
ditern Geſezen auszeichnen. Under Spize biefer Gefeze ftebt 
bie allgemeine Vorſchrift: „Das alademifhe Bürgerrecht ver: 
pflihter zu einen ſittlichen Betragen, zur Achtung gegen. Ne: 
figien, zu Fleiß, Ordnung und thätiger Mitwirkung für das 
Wohl der Univerfität,” d) Handhabung der Gefeze durch bag 
Univerfitätsamt. Die Auftechthaltung berielben ift zundcit eis 
nem elgenen Beamten, bem Univerfitätdamtmann, übertragen, 
weiber die Vergebungen ber Studierenden zu unterfuhen, und 
in Vereinigung mit einer eigenen fiädtifhen Polizeitommifs 
fion, die Polizei zu handhaben bat. e) Beſſere Befoldung ber 
Profefloren, und dadurch gefiherte Umabbängigfeit derſelben 
von den Studierenden, Auch find noch dur fehr bedeutende 
Zuſchuſſe aus den Landes: unb Kammerfaffen bie Profeſſoten 
fo befoldet worden, daß ihre Unabhängigkeit vom den Studle⸗ 
renden völig geſichert iſt, wiewol die in Jena thätig gewefenen 
hotatibaren Männer, wie die Döberlein, Eichhorn, Feuer: 
bab, Hellfeld, Hufeland, Loder, Paulus, Reichard, Etarf, 
Schmied, Thiebaut u. ſ. w., nie zu eier Rüge ſolcher Abhaͤn⸗ 
gigfeit die Weranlaffung gegeben hatten, und bie jezt angeſtell⸗ 
ten 2ebrer bas rüähmlihe Zeugniß verdienen, daß fie im den 
Jahren 1811 bis 1814, in melden der Einfluß des franzöfiihen 
Despotismus, und fpäter ber Krieg, die Zahl der Studierenden 
in Jens bis zu einem feinen Hänflein minderte, ihre Pflich⸗ 
sen mit immer gleihem Eifer, zleichem Fleife, gleiher Treue 
erfünt Haben. F) Feſtſtellung des Altern Geſezes, nad wels 
em die Lehritellen niht von der Univerfität, fondern von dem 
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- Regierungen beſezt werben. Dabei iſt zu erwähnen, daf bie. 


Leyritelen auch in Iena niht von dem afademifden Seuate, 
fondern von den Negierungen befest werden, daf die Denomie 
nationen des afademifden Senats nur Vorſchlage, vota con-, 
sultativa, find, und daß fi in diefen Vorſchlagen immer das 
Streben ausgeiproden hat, folde Gelehrte nad Jena zu zichn, 
auf deren Befiz andre Negierungen ſtolz waren. g) Anordnung 
befonderer Kommifläre zu Vifitarion der Univerfirät. Auch 
werden von Halbjahr zu Halbjabr befonders ernaunte Kommifs 
färe von den Negierungen abgeorbnet, welde den Zuftand bee 
Univerfität in den wichtigften Beziebungen an Ort und. Stelle 
unterfuben, und darüber an ibre Kommittenten, ganz unab⸗ 
bängig von dem afademifhen Senate, Verlcht erftatten. 4) Er» 
innerung an den Werth der deutfhen Univerfitäten überhaupt, 
Durch foihe Anordnungen und Einrichtungen glauben Se. füs 
niglihen Hoheit ber Großherzog von Saufen: Weimar : @is 
ſenach, im fbönften Einverftändniffe mit bes Gerzogs von Sach⸗ 
fen: Gotha Durchlaucht, das Fortbeftehen der Univerfität in der 
ihr gegebenen Bedeutung aufs Neue gefibert zu baben, unb 
Sie freuen ſich diefes Werks, in ber feſten Ueberzeugung, daß 
die deutſchen Univerfitäten, als Anſtalten, auf welchen es nice 
blos um Unterricht, ſondern um Ausbildung des Juͤnglings in 
feiner Gefamtheit, um Begründung der nöthigen Welt: unb 
Menfentenntniß, um Entwilelung des Charalters zur Freie 
beit und Selbititändigteit gleihfam in einem der Jugend kuͤnſt⸗ 
li bereiteten Zeben zu thun ift, für das Waterland von dem 
hoͤchſten Wertbe find, daß die beutfhen Univerfitäten, wie fie 
jest noch befiehn, mit andern, den niebern Schulen ähnlichen 
Anftalten, mur zum größten Nabtheile für die dadurch beabſich⸗ 
tigten Zweke vertaufbt werben würden. Kein Land ift reicher 
an gründlichen Gelehrten, an gebildeten und treuen Staatsdie⸗ 
nern, an walern Schullehrern, an tüdtigen Kirhendienern, 
als eben Deutſchland. Und anf deutſchen Univerfitäten wurde 
diefer Reichthum gewonnen!” 
(Die Fortfezung folgt.) 
er Prinz Friedrih von Heffen, Sohn des Kurpringen 

BR ar a — Leipzig —22 — —— ZU 

Die königl. fähfifhen Kuiraffiere, Huſaren und planen 
folen in Dragoner umgewandelt werden. 

Bon dem für die Krone Dänemark, dur Wermittelung der’ 
Kopenbagener — ebäufer €. S. Black's Wittwe und» 
Komp, und M. D. A. Mever und Trier, von Hru. Nathauſon, 
Ufocie‘ des lejtgedachten Haufe, Anfang Februarg zu Ham⸗ 
burg eröfneten Unlehen, wurde der Zeit befanntli über 6 Milz ' 
lionen Mark Bko. fontrabirt, Dem Bernehmen nad iſt num 
aub über den Reſt bes nriprünglicen WUnlebens zu Hamburg - 
abgeſchloſſen. — Am 6 April wurden die Obligationen der daͤ⸗ 
allen Unlehen mit 4 Proz. Agio verkauft. . 


Shweden. —— RR? 

Der Graf'v. Volle, der eine Tochter Luzlan Bonaparte’ 
gebeiratbet bat, ift zum ſchwedtſchen Minilter - DRefidenten em 
survivance des Hrn. v. Lagerſwaͤrd bei dem neapolitanifhem” 
Hofe ernannt worden. — 


Rußland. 
Auch der Dunaburgiſche Adel bat eine Kommlſſion 


I 


fest, um ba# Loos feiner Untertbauen, nad dem Worgange des 


Abels von Eh , Lief: und Kurland, zu verbeffern. Der Kalfer 


ließ demfelben durch dem Herzog von Würtemberg, Generals 


gouverneurvom Mitepst, ſcutiftlich feine beioudere Zufriedenheit 
zu erkennen geben. 2 


r “A sehe 


’ 


Allgemeine Seitung 


Mit allerböchften Privilegien. 
Dienftag | Nero. 110, 20 April 1819. 


Großbritannien. (Nachrichten aus St. Helena.) — Frantreih. — Deutſchland. (Beierifhe Ständeverhanblungen.) — Preußen. 
(Sareiden vom Niederrhein.) — Deftreig. — Beilage Rro. 61. Mutwort auf bie Briefe des Pensionarius Quiescentius, 


— Ankuͤndigungen. 


Srofbritannien heitöftand und deffen Urfahen Aufſchlüſſe mitgetfeilt, bie beim 
(Aus englifhen Zeitungen vom 8 April.) Konfol. zproz. | Gouverneur nicht angenehm waren; genug es ward ihm ſogleich 
2434. — Det Zudrang auf der Bank, um die alten Moten gegen | verboten, mad Logwood zu sehn, und ihm die Wahl gelaffen, 
Sold umzujezen, che die neue Bin Geſezeskraft erhält, itnodh | ob er wolle vor ein Ariegegeriht gefteilt, oder als iuvalid nah 
fehr groß. Die Brühe der Dividenden werden nur in Silber | England geſchitt werden. Der Doktor zog lezteres vor. Wie 
bezablt. Hr. Peel bebanptere im dem Berſchte, worin er die | es beißt, fol Bonaparte fih wirklich fehr übel befinden, es 
Suspenfion diefer Zahlungen dem Unterhanfe empfobl, die Banf | darf ihn Niemand befucen.” — Das Morning-Chronicle miepnt, 
Babe feir zwei Jabren, 5,200,000 Pf, St, in Metallgelde aus: | die Ereigniß ſey ber befte Beweis, Melden Glauben die neue 
gegeben, wovon 5 Millionen mad Franfreich gewandert wären, lid mitgetgeilte Erzählung bes Hmm. Clarke von Bonaparte's 
Er machte, wie gewöhnlich, Hofnung, daß die angetragene Hthanblung-verdiene, 
Enspenfionmur ein Fahr werde dauern dürfen. — Hr. Hutchiuſon \ Der Britifh - Statedman vom 8 Aprilfagt: ‚‚Der aus St. 
dat im Unterhaufe angekündigt, daß er am 7 Mai eine Motion Helena angefommene Dr, Stodoe it am Dienflag von den Min 
zu Abfhaffung der Allen: Afte (des Geſezes gegen die Fremden) | niftern verbört worben, und bat bierauf Befehl erhalten, nah 
machen werbe. Der Courier fest fpotrweife hinzu, Eir Robert St. Helena jurüfzufehren, und feine Amtsverrichtungen wieder 
Bilfen erwarte nur den günftigen Ausgang dlefer Sade, um | amputreten. Man ſchließt daraus, daß fein Betragen tabellos 
auf General Wonaparte’s Greilaffung anzurragen. — Der.nene | gefunden worden ift, Sir Hubfon Lowe hatte yon ihm begehrt, 
tanzoſiſche Borfüafter, Graf Zatour- Maubourg, iſt zu Dover daß er ihm über alle Unterredungen, melde er mit Bonaparte 
ngelangt, — Zwei Depeſchen des Hrn. Roſe, unfers Gefandten bätte, fie möchten politifchen Inhalts feon oder nigt, Bericht 
m prenfifhen Hofe, aus Hannover, haben den Prinzen Res | erftatten follte. Diefes verweigerte Stodoe.” 
enten von der Niederfunft der Herzoginnen von Cambridge und Grantreid. 
larence in Keuntniß geſezt. Die Kinder find nad dem Ditus Paris, 12 April. Kouſol. sWroz. 67 Fr. 45 Cent, 
sr anglitaniſchen Kirche getauft worden; bie Toſter der Her: Das Jonrnal des Debats nimmt num ſelbſt feine Cohnehlu 
gin von Clarence bat aber nur fünf Stunden gelebt, febr unwahrſcheinliche) Nachricht von einer im Italien enitbeften 
Ueber die Wegſendung des Doftors Stodoe von St. Helena Verſchwoͤrgng gegen bie Perfon des Kaifers von Oeſtreich als. 
“thält eine Portsmouther Zeitung folgendes Schreiben augjes | gtundios zuräf, 
Inſel vom 29 Jan, 1819. ‚Lange Zeit war bier Alles ein: Bon den franzöfifgen Journalen find mur fünf, der Monis 
‚nig ruhig, bie die ganz umvermutbere Eutfernung des Dr, teur, bad Journal des Debats, bie Quotidienue, die Gazette 
ockoe, Schifsarztes vom Conqueror, und zur Pilege Napo= | de France und das Journal de Varis, in Spanien erlaubt, 
nd feit der Ubreife des Dr. D’MMeara aufgeftellt, auf einmal | Die englifhen und niederländifhen Beitungen find indgefamt , 
I zu reden gab. @r kehrt auf der Gregatte Krinconomale | verboten, 
‘# England zurüf, Die Veranlafiung feiner Ungnade bei Sir 
Adſon Lowe erzählt man fo: Dr. Stodoe übernabm die Stelle 
Bonaparte unter der ausdrüflichen Bedingung, daß er nie 
ibrhige werden follte, von deu Vrivatunterredungen, oder dem 
busligen Leben auf Longmood Kundfaaft zu gehen, dagegen 
#rpfändete er fein Ehreuwort, ‚bem Gouverneur Allee anzuzeie 
“tr, wozu fein Eid für König und Land ihn auffordern würde, 
"as dauerte, bis der Doftor dor einigen Tagen um Mitter: 
ot zu Vonaperte gerufen wurde, ber ſich ſehr übel befand, 
"sr Doktor erklärte, er babe einen leiten Anfall von Schlag: 
wi gebabt, der fid zwar nad einigen Stunben wieder verlor, 
aber eine große Schwaͤche surüflies. Der Bericht des Dokiorg 
ward dem Gouverneur und dem Admiral Plampin, und eine 
Ab ſchrift davon Benaparte'n mirgerpeitr, Sep es nun diefer 
Mmfand, fep es daß Dr. Stodoe über Bonaparte's Geſund⸗ 



























Deutſchland. 

+ Münden Gortſezung der Verhandlungen 
in ber Sizung ber Kammer der Ubgeordueten am 
14 Upril,) Köfter ſtellte zuerit das Weſen und die Wirkfams 
feit des Lanbrathes im Rheintreiſe dat, und trug darauf au, da 
bie Wahlmänuer zur Ständeverfammlung in jedem reife auch 
Wahimänner für den Landrarh feven, daß die Befugniß der 
Xandräthe, Borfhläge zu Kreisumlagen zu machen, auf ein 
Marimum befiimmt, durch gewiſſe Theile der bireften Steuer 
beſchraͤnkt, und daß die Landtathsverhaudlungtu der Staͤnde⸗ 
verſammlung vorgelegt wuͤrden. — Haͤcer's Rede (während 
welcher der Juſtizminiſter Graf v. Relgersb erg in den Saal 
tam) begann mit dem Bilde der vortreflichen Wirffamfeit, 
welche die Verfaffung jest fchon äußere. Allein die Einführung, 
der.Sanbrätpe ſey der Meglerung und.,dem Volke gleig noth⸗ 
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wendig zur Ergänzung bee Verfaſſung, gut Erhaltung 'ber 
Boltsrehte. Dis zeige ihre Wirkungstreis, nemlich: Eroͤrte⸗ 
mag und Yrüfung der einzeine Kreife betreffenden Geſeze burd 
Maͤmner, welhe alle Lotalverbältniffe kennen, Vorſchlaguug der 
Sreisumlagen, jedoch mit Feitfezung eines Marimums, und, 
weun erit die Ausgaben des gefanıten Staates von beuen ber 
einzelnen Kreife ausgefbieden fepen, Recht, Wünfhe und Ans 
Beige in Hinficht bes Kreiſes vorzulegen und Kontrolle der Beam⸗ 
ten. Hierauf folgte eine Auseinauderſezung ber Vortheile ber 
Mnftalt der Landraͤthe, und die Widerlegung des Einwurfs, 
als werbe ber Provinzialgeiit dadurch befdrbert, und bie Wirk» 
ſemkeit der Ständenerfammlung felbft gelaͤhmt, da Landraͤthe 
einen von Provinzialftäuden ganz verfhiedenen Wirkungstfreie 
haben, und am Eude ftellte der Redner den Antrag auf Eins 
führung ber Landräthe mit dem von ibm vorgeftelten Wil: 
Bungstreife, — Da kein Redner mehr eingefhrieben war, fo 
forderte der Präfident bie Mitglieder auf, nach der Reihe der 
Gize ihre allfälligen Bemerkungen zu mahen. Glarus: Der 
Sandrath follte nach demfelben Maaße fonftituirt werben, wie 
Die Kammer der Abgeordneten. Shoppmann: Man foll den 
Wunſch beifügen, daß die Verhandlungen des Landraths dem 
Yublifum mitgerheilt werben. Behr: Für bie Berfafung bes 
xkandraths im Aheinfreife ift das Betrübende, daf die Zeit ber 


Berathung aufvierzehn Tage befchräntt in; es iſt unmoͤglich, 


auch uur den fechsten Theil der Geihäfte während biefer Zeit 
zu überein. vw. Aretin fließt fib am bes Wbgeordneten 
Scheppmann Untrag auf Deffentlihkeit ber Landratheverhaud— 
Mungen an. Adfter: Bei der Wahl ber Landräthe im Rhein— 
Jreis warde bios auf die hödite Beſteuerung Rütfiht genom: 
men. Mit der Grundſcholle ifk aber nicht immer der hoͤchſte 
Werfiand und Patriotismus verbunden. Es iſt wohl am 
Beten, bie Wahllollegien für ben Landrath eben fo, mie 
für die Stände eingurihten, damit aud dem Talente ber 
Fugang nicht verſpertt iſt. Auch Feſtſezung eines unuͤberſchreit⸗ 
deren Marimums der Krefsumlagen-Bewilligung iſt weſent— 
lich nothwendig. Es war wohl bei und Anfangs ein ſolches 
Quantum der Steuerbeiſchlaͤge feſtgeſezt; aber unfer Landrath 
war zu laſch, und bat ſich von ber Regierung tirannifiren laffen. 
-Aury: In Hinfihr diefes Auſsdruls muß ich fhon den Hrn. 
‚Höfer um Mäfigung erfuben. Im Rheinkreis bat bie Res 
gierung noch nicht tirannifirt. Köfter: Iu dem Sinne nehme 
46 meine Wenferung zurut; ic bezog fie auf bie ehemaligen 
franzdfifden Präfelturen. Kurz: Die Bekanntmachung der 
Sandrarhsverdamdlungen in Hinfibt der Steuer: Kepartition 
mag man der Regierung überlaffen; jedoch folen auch dieſe 
der Srändeverfammlung mitgesheilt werben. Alle übrigen Wer: 
Bandiungen, vorzuglich jene, melde fib auf die Bewilligung 
der Kreisumlagen beziehen, follten aber völlig Öffentlich ſeyn. 
Wie fehr die Einführung des Landrathes die Geſchaͤfte der Kreis: 
rigierung vermindern würde, zeigt ih daraus, daß bie Ges 
wäftsuummern bei ber Regierung bes Rheintreiſes fih auf 
30, 000 delaufen, indef fie in andern Kreifen 100,000. Äberfieigen. 
per Berißterfiatter Baron v. Bibra: Auch verfhiedene Wine 
gar, wie 5. B. daß ber Laudrath zugleih zur Kontrelle der 
ern Beamten ſeyn fol, find in dem Wirkungstreife (dom 
yerüßintigtt, dem ber Musihuß für dem Laadrath vorichlägt, 


Nah dem Sinne des Ausſchuſſes fall ber Landrath nicht gerade 
fo, wie er im Niheinfreis befteht, in den übrigen Kreifen eins 
geführt werben. In ihnen befteht wicht nur der Adel als befons 
berer Stand, fondern auch die Geiftlihkeir, die Univerfitäe " 
ten u. f. w. wollen bei der MWertretung berükſichtigt werben, 
Dem Ausſchuß fhien e8 daher am beiten, die Urt der Sufams 
menfezung des Landraths Er. Majeſtaͤt zu überlaffen. Zule t 
dankte der Autragſteller Abendauz ber Verſammlung für die 
Theilnahme und die Erörterung dieſes wichtigen Gegenſtaudet. 
Der Praͤſid ent erllaͤrte ſodaun die Berathung für geſchloſſen, 
und eröfnete bie Diskuſſton über den Vortrag des Abgeordeten 
Magold wegen Aufhebung oder Modifitation der Verordnung 
vom 4 Febr. 1809, nad welcher zegen ben Fiskus eine Klage 
bei Gericht nicht eher angenemmen werden darf, als bie die 
Partei die Abweiſung von der allerhöchſten Adminiſtrativſtelle 
nahgewiefen hat. Kein Redner hatte fih einfhreiben lafım. 
Der Präfident forderte daher die Mitglieder anf, der Reihe nach 
ipre Bemerkungen zu machen. v. Seuffert bettachtet bie Ver⸗ 
ordnung zuerſt in Pinfibt auf die Zulaſſigleit der Klagen vor 
Gericht, und hält fie für hart, binhaltend, Koften verurfadend, 
und nicht in ber Natur der Sache liegend, weil die Kreisregiee 
rang, wenn die Enifheidung nit in ihrer Kompeten, liege, 
ohnehin erfi nach geſchehener Uufrage bei dem Miniſterium ent» 
fheiden könne, oder wenn fie den Gegeuflaud für ſich abthun 
toͤnne, ihre Eutſcheidung auch die lezte ſeyn müſſe. Wrun da⸗ 
her dieſe erfolgt ſey, muͤſſe die Klage gegen den Fiskus zuge⸗ 
laſſen werden, und in dieſer Hinſicht trage er auf Abſchaffung 
ber Verordaung an. Im Bezlehnng auf die Verfaſſung und dag 
Anbriugen der Beſchwerden ber den Staͤnden nach 9. 33. Tit. U. 
des Edikts könne keine Aeuderung vorgeſchlagen werben; fie 
könne verfaffungsmäßig nicht von den Ständen ausgehu. 
u. Hornthal finder dis nict erſchoͤpfend, weil man doch nadp 
zwei Juſtanzen paſſiren müffe, che man Hagen kͤnne. Man 
folle den König bitten, bay jedem Staatsbürger unbenomimen ge= 
lafen werde, den Fiskus ohne weiters zu belangen, fobalb er 
fi ven demfelksn in feinen Rechten gefränft glaubt, Dann 
würden auch au die Stände weniger Beſchwerden kemmen. 
Behr hält die Verordaung vom 4 Febr. 1809 für unzwelmdiig, 
und fogar gegen die Unabhängigfeiz der Juſtiz. Wäre eine seite 
Graͤnze geſtellt zwiſchen reinen Juſtiz- und Admrinifizasivfewen, 
fo bebürfe es dieſer Berordnung nicht. Nur das laſſe fin für 
die Werordunng fagen, daf durd; diefelbe ben Unterthanen man 
er Prozeß erfparr werde, wenn fie gegen Entſcheidung Der aus 
tern Werwaltungsbebörden zuerſt Abyülfe bei dem obern Merz 
waltungsftellen verfuhen, jedoch in dieſem Falle därfe die Stelle, 
nis zweifelhaft ſeyn, an welche man fid zu wenden habe, und, 
wenn in 14 bis 30 Tagen keine Entfaliefung erfolge, muife dem 
Berheiligte gerihtline Klage erheben dürfen. ». Senffert: 
Ein Mirglied halte deu von ihm vorgeiclagenen Weg für zw 
weit, und wolle jedem obme vorgängige abweriende Eutjgliefung 
der Verwaltung überhaupt zum Prozeſſe zulaffen. Allein auch 
wenn man einen Privaten vertlagenwole wegen einer jorderung, 
fo muͤſſe man vorerft feine Weigerung nadweifen. Die Recht 
muſſe auch dem Fiskus ober der Degierung, bie ihn verirete „ 
zuſtehn. Won einer Wufitellung des Unterſchiedes zwiſchen Ju⸗ 
figs und Mominifrarivfanen handle es fi gas mist. Die 
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Verordnung ſpreche von bloßen Juſtizſachen, iind ee hanble ſich 
nur von Hinhaltung des Prozeſſes. Gegen die Feſtſe zung einer 
beftimmmten Frift, binnen welcher die VWerwaltungdbebörde zu 
eutſcheiden habe, fen nichts zu erinnern. v. H orntbal: Man 
koͤnne gegen jeden Privaten, gegen weichen man eine Forderung 
au babeme glaube, ohne weiters Hagen, die muüſſe auch gegen 
den Fiskus geſchehen kͤnnen. Der fürzefie Ausweg ergebe ſich 
ſelbſt, went bei der Mitthellung der Klage zugleih and) der 
Verwalsungsbehörde Nachricht ertheilt werde. Mole fie dann 
abbeifen, dann könne fie ed. Behr: & fev unzuläffig, daß 
jemand verklagt werde, der die Vefriedigung einer Forderung 
noch nicht geweigerr babe, Aber das Stillſaweigen des Fiskus 
nad Ablauf eines beſimmten Termins mäfe für Abweifung 
angenommen werden. Ein Termin müfe dem Fietus gegeben 
meiden, weil feine Vertretung nah der Natur der Verhaͤltniſſe 
don hoͤhern Behörden abhäuge. Zulezt refumirte der Bericht: 
erjtatier Magold feinen Vortrag, und beftund auf dent Uns: 
trage dis Ausſchuſſes, das Geſez anfzubeben oder doch zu mo⸗ 
difigiren. — Da 
Tages orduung erfaöpft war, fu betrat v. Horuthal die Red⸗ 
nerbuhne und hlelt einen Vortrag über das Staatsſchulden— 
weſen. Er begann mit der Klage, daß bisher von dem Fi⸗ 
nanzminifterium durd aus feine geuugende Aufſalüſſe, um den 
wahren Betrag der Staatsſchulden kennen zu lernen, zur Zeit 


noch durchaus feine Beuttundung, keine Nachweiſung gegeden 
worden ſey. Dadurch fep der Aus ſchuß au der Förderung feiner 


Arbeiten gehindert. Indeſſen nahm er die Anſaze des Miniſte⸗ 
riums, in der Voranefezung, daß die Nacweiſe mod folgen 
werden, al$ Praͤmſſen an, und unterzog den Equldentilgunges 
plan einer Prüfung Er erwähnte im Eingang des angefezten 


Schuldeubetrages und der üblen Zeiten bis dieber, der eifernen 


Beit, des eifernen Despotiewus, eifernen Geldes und der eifers 
nen Herzen, wo die @ldubiger nichts von dem erhielten, was 


fie dem Staate vertrauensvoll dargebradt, daher denn der Staat 


fo kreditlos und der Ugiorage preisgegeben worden. Er rügte 
die hoben Abminifirattonetoften (90,000 fl.); die Uuzwelmaͤh ig⸗ 
keit, die Peuſtonen (mir dem Penfionsfond) der Schuldentil⸗ 
gung zu uͤberweiſen; die Unzuverläffigfeit der in deu Fünfti: 
gen Echuldentilgungeplan alg Dekungemittel aufgenommenen 
Mauth= und Stempelgefälle nad dem neuen Geſezen, weil fie 
noch nit angenommen feven, Er 308 am Ende das Reſul⸗ 
tatz „auch wenn die Madiweife gegeben würden, könne der 
Eutwurf der Regierung nicht angenommen werden. Der Auf- 
ſchuß halte daher dafür, den Antrag der Megierung in Hinſicht 
nicht anzunehmen, fondern felbft einen Schuldentil— 
gungsplan zu entwerfen und der Kammer jur Berathung 
s voräulegen.” Der Zinaupminifier Freihert Ler d enfeld for: 
derte vor lem den Miniferiaizarh vrSuttuer auf, der Kam⸗ 
mer Aufſchluß zu geben, beſonders über die Verhuldigung, daf 
moc seine Aufjclüffe und Nachweiſe übet den Schulden ſtand 
und über das Altivvermögen gegeben worden ſeyen. v. Sutt 
ner legte auf der Mednerbüpne die einzelnen Protofolle vor, 
worin der Ausiaup Unffalüfe begehrt hatte, ging jedes eine 
seine Begehren Punkt für Punkt durch, und zeigte bei jedem, 
mie et das Begehren wörtlich erfülr, bieribegebrie Weberfict 
der Staats ſchald, die Werzinpung jeder "einzelnen Equldoat⸗ 


bie Bersthung geſchioſfen, und hierdurch die 


tung, die Aueweiſung jeder eingelmen Shufdyefi fperis 
fiſch, in allen Poſten und Teilen, fo mie fie in den Katafterm 
eingetragen, den Aktivfiand, die ftiviapitaliew jeder eins 
selmen Kaffe befonders verzeichnet, die Meinten der 
Staatsfhuldenanftalt wie fie bisher eingegangen find, die Erts 
genz für die folgenden Jahre, Poft für Post, und Jahr 
für Jahr u. ſ. w. vorgelegt babe. Zwar babe man and bie 
ältern Rechnungen begehrt, allein dahin einzugebn fiche 
nicht in feiner Macht, und in der lezten Sizung erſt babe ſich 
der Ausſchuß mit ihm verſtaͤndigt; er habe ihm gezeigt, daß er 
alles das Geforderte geleiſtet, und der Ausfhuß habe erklärt, 
daß er entfernt fey, eine Unterfuhung der früdern Abminifiras 
tion-anftellen, fondern kur Ueberfiht und Nabweifung des ge⸗ 
geuwaͤrtigen Schuldenitandes zu wollen, Ib, fo ſchloß er, ers 
Härte mich bereit, die Aatafter vorzulegen, man follte ſich des⸗ 
bald au das Finanzminiſterium wenden. Alles ſchien zufrieden, 
erſt heute morgens (waltet bier fein Jrrthum ob, be 
v. Hornthal (dom dreimal den Vortrag auf die Tages—⸗ 
ordnung hatte ſezen laffen wollen?) erbielt das Firanzminie 
ferium das Gefuh um Nachweis des gegenwärtigen Schul— 
denftandes, und nun höre ic zu meiner Verwunderung grofe 
Anfpuldigungen. Vorzuglich ſchwerzhaft ift mir der Vor⸗ 
wurf, den man gegen die bisherige Adminifiration mat, Es 
mögen einzelne Fehler gemacht worden fepn. Ich will den 
loben, ber fie in dem Moment, wo ib die Verwaltung 
ohne mein Suchen, ia wider meinen Wunſch und Willen über: 
nahm, nicht gemacht hätte, Mit Vergmügen will ib von 
diefer Stelle abtreten, aber ohne Vorwurf und- mir Ehre) 
Baron v. Lerhenfeld: Wie die bisherigen Foderungen des 
Aus ſchuſſes erfüllt worden find, ift der boden Hanımer geuu⸗ 
geud dargelegt worden. Was die heute Morgens erfi verlangte 
Nadwelfung des gegenwärtigen Beſtandes betrift, fo bin ich 
bereit, die Einwilligung des Srfamtminikeriums dazır zu ei= 
holen, dab die Ausſchüſſe die Einfiht der volumindfen biee 
liegenden Katafter aeftattet werde. Uber in die Entftehung 
der Schulden, in eine Prüfung derfelben, und in eine Rechen⸗ 
fhaft der Verwaltung vor dem 26 Mai ıgıg einzugehen, fan 
nicht geftattet werden. Ueber den fogenaunten Vortrag dee 
ten Ausſchuſſes, und über die Sache Hfelbft dußere ib mid 
noch nicht, weil es mir hiezu noch gar nicht Zeit feeint. War 
es die Zeit, jezt ſchon über die Schuldentilgung vorzutragen? 
War es Zeit, einzelne Maafregeln, die nicht blos jur Schul⸗ 
bentilgung, fondern bie im Budget überbaupt vorgeſchlagen 
waren, aus dem Ganzen berauszureißen, und einer Brurtheis 
lung zw unterwerfen? Sollte nicht der zweite Ausſchuß (Steners 
aus ſchuß), fo wie in der Sapl, fo aub im Vorträge, dem 
vierten vorausgeben? Sollte diefer ſich nit vorber mit jenens 
Benommen baden? — Ich bemerfe nichts weiter über den Vor⸗ 
frag, fondern erwarte rubig die Diskuffien zur rechten Seit. 
Nur über den Shinfantrag des Deferenten, den Antrag der 
Regierung zu verwerfen, und im Ansfaufe einen andern Plau 
zu entwerfen, Eine Bemerkung: Wenn ein Antrag der Regie⸗ 
rung an die Kammer gebracht wird, und nad ordentlic verkereis 
tetem Vortrage bie Kammer glaubt, deufelben nit anne hmen 
zur tormen; iſt in diefem Falle die Berimmung der Verfeffung, 


daß der Ausſchuß einen neuen Antrag suiwerfed — 34 tum 
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zule Tau denfen, daß eine fo wefentlihe Beſtimmung übers 
feben werde, und bie befonnene Sammer, id vertraue 
fer, wird in einen ſolchen Antrag nicht eingehn. Die 
Werfafung zeichuet genau den Gang vor für bie Bearbeitung 
ber Unträge der Regierung in den Ausſchüſſen und für die Ber 
zathung in der Kammer; fie ſtimmt ſehr deutlich, daß Anträge, 
welche die Kammer nicht aunchmen zu koͤnnen geglaubt hat, 
vorerit mit dieſem Schlufe an die erite Kammer und dann an 
bie Regierung zurüfgebraht werden follen. Der Ausſchuß fan 
nicht den Antrag der Megierung verwerfen, unb Ratt beifen den 
feinigen zur Berathung bringen, 
e (Die Fortfezung folgt.) 

- 3 Kirchheim unter Te wird vom 21 — 24 Jun. b. J. ein 
eigner Wollmartt für Würtemberg gehalten werden, zu deſſen 
Beginitigung die Megierung bie Hälfte der Acciſe nachläft. 
Ausländer haben überbis noch 16 Fr. Ausfuhrszoll vom Gentner 
au bezablen, 

Gortfezung ber Beilage bes in ber Bundesverfammlung am 

1 April von dem großherzogl. uud herzogl. ſaͤchſtſchen 
Gejandten gemachten Autrags. 

15) Vorlante Aeußerungen ber akademiſchen Jugend über bie 
Öffentligen Angelegenheiten Deutſchlauds. a) Gründe derfelben. 
Wenn übrigens in der neueiten Zeit bie fiudierende Jugend 
bier und da ihre Theilnahme an den öffentlichen Angelegenheis 
ten des Vaterlaudes auf eine Art bewiefen bat, welche ſonſt 
wobl und in der Regel nicht für diefes Alter paßt, wel de die 
Gränzen swifhen ber Schule und dem Leben leicht verwifhen 
möchte, welche aber darum dem Weſen der Univerfitäten of⸗ 
fenbar entgegen if, fo it nothwendig, das Außerordeutliche 
der Zeit in Erwägung zu bringen, in welder foldes Alles ges 
ſchah. Als die udierende Jugend im Jahr 1813 auf Deutſch⸗ 
lands Hochſchulen aufſtand, als fie eilte, heil zu nehmen am 
bem Kampf für die Freiheit, die Ehre, die Sitte, die Sprache 
bes Varerlanded, da wurde fie mit offenen Armen empfangen, 
ba wurde fie in Schaaren geordnet, da ſah man im ibr Leine 
Kinder, fondern werdende Männer. Als fie zurüffehrte aus 
dem Kampfe, ald fie auf Zeihen männliher Handlungen ſich 
berufen durfte, da konnte ihr nicht fofort das laute, fonft nur 
dem Kanne giemende Sprechen und Schreiben über die Güter 
unterfagt werben, für welche fie geblutet hatte, für welche in 
kbrer Mitte Freunde und Brüder gefallen waren, da Eotinte 
man nicht fofert diejenigen als Ummündige bebandeln, melde 
man in ihrer ebeln Begeiſternng ald @manzipirte, ald Wehr: 
bafte gebraucht hatte. Aud in andern Theilen des bürgerlichen 
Diegiments gibt ed, mad folden Kriegen, welde als Voltks⸗ 
teiege das ganze Volk in Bewegung gebracht haben, eine Zeit 
des Uebergangs von der Bewegung zur Muhe, von der Weber: 
fpannung zu den matürlihen Zufiande. b) Verfahren, weldes 
die Erhalter der Univerfität Jena beobadter haben. Daf die 
Erhalter der Univerfität Jema diefes beobachteten, ift gewiß ein 
Hauptgrund, warum auf Ihrer Univerfität in ben Jahren 1816 
und 1817 feine Bewegungen ftatt gefunden, warum bier die Stu» 
dierenden fi von felbit in einen Fleiß, eine Ordnung, eine 
Sittſamteit eingewöbnt haben, bie in jenen Jahren von allen 
gerührt wurde , welche Die Auftelt länger und genauer beobad: 
teten, fie nicht blos auf einem Durgfluge beurtheilten, nicht 


verfgreibungen zu 5 Proz. 68'/ı6; Konventionen; 


von Einem anf Ale, nidt von dem Einzelnen auf das Gange 
ſchloſſen. Wie aber jezt, da nach und mad ein meueres, jugends 
liberes Geſchlecht die Univerfität bevöltert, das Werfahren der 
Regierungen, aus wohl durchdachten Gründen, ſich ändert, be= 
weist unter Anderm ein Nefeript, weldes wegen ber Feier des 
18 Dftoberd im Jahr 1318 erlaffen wurde, und, um die Lehrer 
der Univerfität auf dem richtigen Wege zu erhalten, mit den 
Worten (bloß: „Die Pflichten bes einzelnen Profefiors bei fols 
Ken Gelegendeiten wollen Wir nicht vorzeihnen, da Wir wohl 
vorausfezen dürfen, daß ſich jeder unter Euch felbft daran, an 
feinen geleiteten Eid, erinnern, und Unfern Beifall zu ver⸗ 
bienen ſuchen, nicht aber Und Maaßnebmungen abnöthigen 
werde, bie Wir im entgegengefezten Falle zwar hoͤchſt ungern, 
aber gewiß eintreten laffen-wärden. Nur derjenige, welder die 
jungen Leute auf ber Univerfität im den ihnen nothwendig zu 
ftefenden Grängen und Schranken zu leiten weiß, nicht aber 
derjenige, welcher fie felbit über jene Gränzen und Schranfen’ 
hinauszuführen fucht, Fan auf diefem Polten unfer Diener 
bleiben.” 
(Die Fortſezung folgt.) 
Dyreufßen 

Vom Niederrhein, 10 April. Die Idee von Provin⸗ 
sialftänden in Preußen zeigt fi und als keine gut preußifche ; 
fie gefällt hauptſaͤchlich in den newen Provinzen, und bier wieder 
am meiften benjenigen Leuten, die zwar für ihre Provinz ſehr 
eingenommen find, aber bem preufifhen Staat als foldem mit 
noch neuen Empfindungen angehören. Es iſt fein böfer Vor⸗ 
wurf, mur. bie Auzeige eines fehr natärlihen Vechaͤltniſſes, 
wenn man den Roeinländern und Sachfen nod kein fo feſtes 
Gefühl für das Staatsganze zuſchreibt, als ed diejenigen Län 
ber haben, die damit feit ſehszig und bundert Jahren verbunz 
ben find. Jene werden fhom zufrieden fepn, wenn nur ihre 
provinzielle Eriftenz eigenthämliche Kraft und politifhes Ge= 
wicht erbält, follte aud die Erſcheinung und Kraft des Gefamts 
vereins darunter leiden, Es würde für ben preufifhen Staat, 7 
bei feiner Lage und bei feinen Beſtandtheilen, jede Anlage zum 
Foͤderalismus, dem die Theile auf Koften des Ganzen ftärft- 
und bervorbebt, in ber Zukunft vom böcft fhädlihen Folgen 
fepn, wenn diefe Anlage auch nicht gleich in dem erften Jahren: 
zur Ausbildung fommen folte. Dem monarchiſchen Spfiem ber 
fonzentrirten Cuergie des Stdate, wodurch Preußen groß ges- 
worben, und noc feine Stelle unter den Etaaten eriten Rans- 
ges bebaupter, ſcheint uns dis füderaliftifbe Spftem gera= 
dezu entgegen. Eine allgemeine Bollsvertretung, wie 
fie in Eugland, Frankreich, Balern und Polen beitebt, und: _ 
in ber Berorduung vom 22 Mai 1815 für Preußen ansgeipros, 
hen it, widerfpribt jenem Spftem in feiner ürt. 
Das mögen bie zur Geteigebung Berufenenen, und die durch 
ira Stimme barauf Einwirkenden wohl bedenten! Alle unfere' 
Bemühungen gehn darauf hinaus, in ben deutſchen Staatenbund 
@inheit und gemeiniame-Kraft- zu bringen, den Zufammenbang 
zwifhen den Theilen inniger und feiter zu madben, und wie 
ſollten zu gleicher Zeit daran arbeiten, diefe Einheit und biefem 
——— in einem Staate, ber beide wirklich beſtzt, zw 


mwächen? 

Deftreid. —— 
Wien, 17 April. Kurs auf Augsburg 9974; Staatsſchuld⸗ 
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Antwort auf bie Briefe bed Herrn Georgius 
Pensionarius Quiescentius, in ber 
gandtagszeitung. 


(Eingefandt,) 
Münden, im März 1819. Daß Sie feit 1809 Quies⸗ 
ur find, deshalb bedaure ih Sie; daß Ihnen der Staat jeit 
eier Zeit 40,000 fl. umfonft bezahlt hat, deshalb bedanre ich 
diefen; daß es Zhnen aber auf einmal einfällt, fib dem Staate 
als Financier aufsudringen, deshalb bedaure ich ihn uud Gie, 
und und Alle, Nicht viel anders erfheinen Sie in diefer neuen 
Stellung, als das alte Mütterchen, welches nah Ihrer Erzäb: 
fung dem abreifenden Deputirten zurief: die Alöfter, die Stan» 
zistaner! — Wenn Gie, vom Aublit um’ers Landes auf bie 
Finanzen fließend, Ah und Wehe über beide rufen, wenn 
Sie dabei in der baierifhen Finanzverwaltung nur @inen Mann 
von Auszeihmung kennen (berupt Ihre Zuneigung zu diejem 
Einzigen blos auf litteräriihen und fentimentalen, oder mits 
unter auf materiellen Grundb?), dagegen einen Sully, Golbert, 
Zurgot und Neder in den Himmel erheben, fo haben Sie wohl 
überfehn, daß unter bem Leztern Frantreihs Finanzen bis zur 
ganziichen Hülflofigkeit und Auflöfung beradfanten, daß es alſo 
doch zweierlei ſeya müſſe, Aber Finanz zu ſchteiben, und das 
Finauzweſen zu leiten. Bieter denn aber unfer MWaterland 
eben jejt wirklich einen fo erbärmliben Anblit bar, daß zur 
. Stwilderung feines Zuftandes blos die Parallelifitung mit Stans 
ten übrig bliebe, welche der Schauplaz unfinniger Projekte, 
fortwährender Erpreffungen und fohreiender Ungerechtigteiten, 
unter dem Schuze der Geſeze verübter Mäubereien, der Ber: 
nichtung wohlerwordener Rechte durch Mactiprüge u. f. w. 
find? — Ib will nicht läugnen, dab es auch bei uns Dinge 
gibt, welche beffer nicht da wären, daß au bei uns mander 
Voſten nicht für den Mann geſchafſen tft, der ihn einnimmt, 
Aber darum dad Auathem über die ganze Werwaltung ausipres 
en, kan doch mindeitens nicht anders als ungerecht genannt 
werden, Und erwägt man num die Mittel, durch welde Sie der 
gefKilderten großen Morh im Augenblit und für alle Zukunft 
abbeifen wollen, wem wird fih mitt die lebergeugung aufdrin: 
en, daß gerade Sie jene Unbebälftichkeit verrarden, weiche den 
ald vor lauter Bäumen nicht ſehen läßt, und ftatt des gere: 
— Bergbaues lediglich ein Caput mortuum zu ſchaſſen weiß. 
& würde nicht and Ende kommen, wollte ih alle Schwädten 
in Ihren vier Briefen in ihrer Natiheit auf die Bühne ftellen; 
auch ift das Gottlob! nice nöthig, denn wir haben der Mäns 
ner genug, .welde mit den Gange der üffentlihen Ungelegen: 
beiten vertraut, einer ſolchen Entduͤllung nit bedürfen, Dar: 
um nur über das Hauptiählibfte — Sie wollen ung I. Hülfe: 
mittel an die Hanb geben, welche fogleih für den 
Uugenblit eine bedeutende Summe baaren Gel: 
bes fhaffen. Diele wären: 1. ECigenmadung der 
fämtlisen Lehngäter im Königreide. Die Gold: 
grube, welte Sie ung bier aufzudeken glauben, kannten wir 
längft. Die Allodialifirung ber Lehen zum Beiten der Anltur 
und Induftrie, if feit dem Jahre 1802 * als zuläflig erklärt. 
Das Erlöfsen des Feudalnerus, wie ihn die graue Worzeit zu 
uns bradte, iſt dur das Lehn⸗Editt vom 7 Jul. 1808 aufge: 
ſprochen, weldes doch feinem Sefhäftsnanne, befonders wenn 
er als Neformator und Retter aus der Noth auftreten will, 
uabelaunt feun folte. In diefem Edlite Kap. I und Il hätten 
Bie finden Finnen, daß aufer den Toro: und Kanzleilchen alle 


” Ausfihreibung der turfüritl, General- Panderdircktion 
Münden vom 5 Jul, 1802. Bey. Vl. ©. —* * 


Abrigen Gattungen derſelben bie Lehneigenſchaft verloren haben, 
Auch fehlt es und nicht an (den von Ihnen geforderten) Bes 
ftimmungen, welche die Grunbdfäze, die bei der Alobififation 
zu Normen dienen ſollen, ausfpreden, * Go tik denu wirllich 
ein großer Theil der ehemals beftaudenen Lehen alledifizirt, 
und an ber Kortiegung dieſes Geſchafts wird unausgefezt acars 
beitet. Dei dieſem Gegenftande find Sie alfo gegen zwei Des 
zennlen hinter dem Getite der Zeit, und Ihren vermeintli@en 
Lehrlingen zurüfgeblieben, 2. Berkanf der entbehrlir 
den Ötaatswaldungen. Daß wir einen Theil unirer 
Staatdwaldungen entbehren fönnten, gebe ih Ihnen zu; die 
ift aber auch Das einzige Nichtige, was in Ihren Bemerkungen 
über diefen Vunkt liegt. Es ift falſch, daß der reine Ertrag 
eines Tagwerts nicht böber, als auf 11, wobl aber geringer, 
als auf 2 Kreuzer vom Tagwert ſtehe; die 2", Mill, Tagwerke 
unfrer fämtlihen Staatswaldungen ertragen genen 2 Millionen 
Bulden; ber Durhibnittd:Ertrag eines Kagwerks 
fteht alfo wenigftens vierfadh böber, als Sie den böhften 
Erlös augeben. Es ift falſch, daß man bei frühern Verkäufen 
im Durchſchnitte 40 — 50 fl, vom Tagwerk erlödte; in dem Bir» 
bältniife, wie Sie oben den Minderertrag übertrieben haben, 
ertravagiren Sie bier im Mebrerlös; Ci will nicht bavon reden, 
das durch bie Losſchlagung einer fo großen Quantität Walduns 
gen, von dem die Mebrzahl ohnehin an Plägen liegt, wo jeder 
Private feinen Holzbedarf gefibert ſieht, der Werth berfelben 
niedergedrüft werden müffe, daß dagegen , wollte man fie nad 
und nad verkaufen, wie es auch nah Thunlichkelt geſchieht, 
feine augemblitlihe Hülfe geihaft würde; und bie wollen 
Sie doch berbeifübren). Es iſt fall, daß wir in der ehemali» 
gen Provinz Baiern allein eine Quantität von 500,000 Lagwers 
fen entbehren können, Wenn derlimfang der gefamten Staats» 


‚ waldungen im Königreihe auf 2,500,000 Morgen angegeben ift, 


fo find daranter auch alle jene Antheile begriffen, welche mit 
ee belafiet find, Iſt man einmal mit dem umfafs 
enden Werte der Yurififation aller biefer Servituten keig 
fo wird der große Ueberituß über den wirkliben Bedarf ie 
ziemlich berabfinfen, Gerade der unausgeſezte Betrieb dieſes 
Yurifitationswerkes widerlegt Ihre Beſchuldigung, als ob man 
den Waldftand auf Koſten der Landeskultur mabrte, Jeder, 
ber bis jezt in’ eime ſolche erg en gezogen 
wurde, weiß, daß ber Staat fih namhafte Opfer zur Ablöjung 
der Servituten, Arrondirung der Suͤter, und Sicherſteluung des 
Bedarfs der Einzeinen- gefallen läpt. Ein Borratb muß 
aber, und zwar als Staatseigentbum aufbehalten 
werden an einem Produfte, für deſſen Herbeilhaffung, weun 
einmal wirklicher Mangel einreist, fib niht wie bei Gegeu— 
ftänden der Agrifultur in einigen Jabrem, fondern, im 
ganzen Umfange genommen, faum in zwei Menfdhenals 
tern beifen fährt. Ausſchweifend ift die angegebene Aus ſicht auf 
15,000 neue Familien, mit welchen Sie bie zu veräußernde 
Fläche befegen wollen, Woher biefe 15,000 Familien fo urpldz⸗ 
ib? Was für Familien follen es ſeyn? — Wohlhabende ? die 
werden fib wicht erit mit Ausreutung der Wälder beicäftigen, 
da fie ordentlih beſtellte Guͤtet aufaufen können, Daſſelbe gilt 
von dem mittelmäßig Beguterten; — Arme? bie vermehren 
wohl den Haufen ber Bettler, nicht aber den Stand der ater= 
bauenbden Alalle. 33 Tagwert Waldes wollen erjt fünf Japre 
und drüber bearbeiter ſeyn, bis fie einer Familie Diannsnahe 
rung gemwäbren; wovon zehrt ber unbemittelte Kulturant wähs 
rend der Zeit? Er mup betteln im erften Jahre, und wird 





* Merorduung vom 12.Dee, 1817, Meg. Bl. ©. 1334. Ver⸗ 
srönung vom 6 Jun, 1815, Reg. Bl. S. 481. Kürze hal⸗ 
x. ber füpre ig bie übrigen nicht an. 
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nichts kultlvlten, fonbern betteln fein Lebelang! Die @rfahrun« 
gen, welche uns die Handhabung verkehrter Marimen über 
NAultlvirung des Landes im Unfange des gegenwärtigen Jahr: 
byuderts lieferte, folten doch Ihnen am allerwenigften unbes 
taaut ſeyn. Die Kulturswuth frommt dem Lande fo wenig, 
als der Kultursdruk; Ertreme haben nie etwas Gedeihliches 5 
ibrem Gefolge, Weil Sie übrigens bei Berechnung des Ueber: 
ſcuſſes von ber einfeitigen Auſicht des Auftandes der Waldune 


gen in der alibalerifden Provinz allein ausgehn, fo muß ich 


beifügen, daß durd Errichtung der Galine in Nofenheim, dem 
in diefer Gegend hauptfählich vorfindlien ebermaahe an Holz 
die Abgaugsquelle geöfner ſey, was Gie vermuthlch nicht wußs 
ten, 3. — — ber dem Staate eigentbäms 
Tihen Jagden. Ob die Landeskultur mehr Narheil leide, 
wenn bie Jagden Etgeuthum des Staates, oder der Privaten 
find, darüber zweifelt wobl Miewand, ber weiß, wie fawer 
der Drut der herrſchaftlichen Jagdbarkeiten auf den Unterthanen 
laſtet, während fie gegen die Wıld« und fonitigen Jagdfaäden, 
weloe ihnen durch die königlichen Jagden zugefügt werden, aus 
enblikliche Ubhälfe und Entfihädigung finden, Der Anklik der 
Sger (melmen Kolleftivnamen Sie wäalen) würde Ihnen: fo 
widerlih nicht erfheinen, wenn Sie bedeuten wollten, daß 
unfern Forſtbeamten die Jagd Nebenſache, und das Forſtweſen 
Hauptiae ſey. Uebrigens wärde aber der Verkauf der- ärarias 
Ihchen Jagdrebte einen.fo geringen Ertrag lieferu, daß er die 
srosen Eummen, welde Sie verfpreden, nur verdunteln 
müpte, 4. Nupbare Rechte und Grundeigeuthum. 
Mon ben erften Beiſpiele aufzuführen, haben Sie vergeſſen. 
Oede Gründe und Burn, welche Staatseigenthum find, Fan 
Federmang zum Zwele der Kultur erhalten, und zwar nit 
aufs» ſondern fbenfungsweife ; wenn alfo von augenblitlihen 
finanziellen Hülfsmitteln die Mede ift, gebören diefe Objekte 
nior bieher. Uufre Staatsbräubäufer (daf Gott erbarme !) 
Bringen wir nihr an Daun; an bem beften Willen, fie zu ver 
leufen, fehlte es nicht, Uebrigens find aud ihrer fo viele niet 
vorhanden , daß fie Die von Ihnen gebofte reihlibe Musbente 
gewähren därften. Die übrıgen Werarialgebäude dürfen wir 
god feoa zu baden, Das Wenige, was daran entbehrlich ift, 
nder aus Urſachen, bie in ihrer befondern Konftruftion und 
er Sotalität liegen, feine Adufer. Wollen wir die Wohnun: 
” der Sandbeamten verkaufen — wohin mit diefen? Sol es 
efer ſeyn, daß der Staat theure Mietbyinfe für die Unrer: 
bringung der Aemter und Schriften zahle, umd fi dennoch 
einem beftändigen Wechſel des Lotals ausfeze, deifen Nachtheile 
wicht erſt einer Schilderung bedürfen, als daß er das Seine 
unter eignes Das ftellen, wie dis dem foliden Hauswirthe 
siemt? 5. Ummandlung der übrigen Grundgered: 
tigleiten in Erbrecbt. Auch bier fommen Ihre Datd- 
fhläge laugſt zu fpär, Was Sie er jejt in Vorſchlag bringen 
wollen, bar eine hoͤchſt wohlthaͤtige Verordnung ſchon im Jadre 
1779 * Janttionirt. @ine Menge nachſeigeuder Bellimmungen 
bat Diefen Gegenſtand durg alle Derails enrwifelt, und fo ift 
ed degn gelemmen, daß ein großer Theil der ärarialiichen Urs 
bars uter nun auf Maperibaftsfriften verliehn ift, das noch 
täylio animmandlung ber läftigen Freiftifte-, Meuflifts« und 
Ledrechtslontralte gearbeitet wird, und daß wir allerdings die 
Hofnung näbren dürfen, mad einem Zeitraume von freilid 
mebreren Jabren das Debürfnis des Seitalters befriedigt zu 
ſehu. Wenn die Parifizirung dieſes Gegenſtandes mehrere De: 
— erfordert bat, und noch erfordern wird, fo ift au ber 
eaten, dag die geirzlihen Anordnungen bierüber eine 20 bi: 
that für die Uuterthbanen mit fih bringen, Wopltba: 
ten aber nad Nedbrsgrundjdzen nibr aufgedrums 
gen werben, und daher die Empfänglickeit der Untertbanen 
für die Erelation folder Anordnungen in chen dem Erade er: 


forderliß if, wie der gute Wille der Grundperren; day derlel 


Medifziramgen des urſpröuglicen Kontrafts am faglichſten nur 
bei Leräuderungen in der Derfon des Butsbefizere vor fih gebn 
küunen, and daß enbli@ das Weupiel, weides der Staat den 
ubriaen Grundberreu gegeben bat, nidt die aewuuſchte Foige 


“read von 1744. BL. S. 383, 


nad) ſich zaa. — Nur nad einige Worte über Ihre: U. Wors 
fhläge zur Verbefferung der Zimanzen für vie 
ufunft. Sie wollen eine Verminderung der Staats aus ga⸗ 
en, willen aber nicht, bei welter Branche Sie anfangen ſollen. 
Was am meiſten fofter, der Hof und das Militär, laffen Sie 
—— vieleicht weil bier keine Meduftion moͤaglich ifr. Ihre 
brigen a 3. B. Aufhebung der Rentämter (!), Vers 
einfahung der € il: und Artminalgefeze, Umgehung des Uns 
terhalts der Staatsgebaͤude, Zuſchneidung der 2 ienfteriräan.dfe 
ber Landridter ıc., zeigen, daß Sie ed, wenn das Kiuanımefen 
von jeber Ihre Sache geweien wäre, wohl nob mit-der Zeit 
bärıen dahin bringen können, im Kleinen zu iparen, uud fm 
Sropen — ——— 3a will Jhuen auch bier, wie oben, Ge⸗ 
rechtigteit darin wiederfahren laffen, daß ich zugebe, es könnte 
Manches anders und beffer ſeyn; allein aus der bisherigen 
Nadmeifung desjenigen, was die Negierung längft geiban bat, 
ehe Sie daran dachten, muß Ihnen doch das Streben derfeiben 
nad allieitiger Vervolllomunung einleuhten. um werden 
Sie im Grgentheil mir zugeſtehu, daß, fo leicht es iſt, ein 
Duzend Proiekte in eine Pe druten zu laſſen, es eben ſo 
föwer balte, das Detail ihrer Ausführung auf dem rivıigen 
Vuutt hinzuleiten, Uud da wir in den bezeichneten Faͤhetn die 
Bemühungen der Stellen doc von einem günfiıgen Erfolge bes 
gleitet fehen, fo fan uns, wenn wir die Dejultate diefer Ber 
mühungen mit ber Gehaltlofigteit Ihrer Tlane vergieigen, bie 
Ueberzeugung nicht entgehen, daß die Maͤnner, welche die dfe 
—— Ungelegenheiten leiten, bei allen Keuiern, welche Sie 
huen zur Laſt legen, deum doch ohme Vergleis beſſer ſiad, als 
leere Projeftanten. In diefer Xage dürfen Eie es auch nidt ie 
hoch anrechuen, daß man Jhnen bis auf Dielen Augenblit 40,000 fl. 
umfonft gezahlt hat, Die Probe alfo, welde Ste über Jüre 
Kenutniſſe im Finanzfache geliefert haben, fuhrt auf feine 
günftige Mepunug von Ihrer Bekanutſchaft mit dirıem Zweige 
er Staatsverwaltung. Nur Eines wil io Ihnen nen zur 
Veherzigung vorlegen. Männer, welde das Syiiem der Re⸗ 
terung und die Geſchichte unfter Entwitelung kenn:n, willen 
bre Aruperungen zu würdigen; das Höchſte, was Sie bei 
iefen erzwelen, iſt/ daß lie unmilig über ben Zeitverluft, wels 
hen ihnen dad Leien Ihrer Worfäläge verurſacht, bas Land⸗ 
tagsblatt wegwerfen, Über ein großer Theil des Publitums 
iſt mit dem Gange der öffentlizen Angelegeupeiten nit ver⸗ 
traut; und wenn Sie nun unfern dermaligen Zuftand fo file 
bern, wie er es etwa vor einem halben Jabrhunderre verdient 
bätte, fo thun Sie ber ganzen Nation ſchreleud Unrecht, und 
erzeugen in dem gegenwärtigen wichtigen Momente eine ers 
kehrtheit der Ideen, ſelbſt bei einem Theil derjenigen, welche 
jest die Dinge fehn ſollen in ihrem wahren Lichte, wicht ents 
teilt durch Bel Dellamationen. Auf dieſe Art erzeugt 
Ihre Unfeuntaih eben fo viel Schaden, als die Bosheit, die aus 
dem Munde eines andern gefprochen bitte. Und nun nehmen 
Sie meinen aufrihtigen Wunſch für Ihre baldige Meattivis 
— * ja nigt auf einen Poſten im Finangfage, und leben 





Ritterarifhe Anzeigen. 

In der Fleiſchmanniſchen Buhzandlung in Münden 
it fo even erinienen; ER 
Baierifches Landtags: Urchiv, als Ergänzung zur baieris 

ſchen Kanbtags + Zeitung, herausgegebin von ber Res 

baktion diefer Zeitung, 10 Heſt. 8. Preis für 4 Heſte 

48 kr. ; 

—Jede Woche erfheint ein Heft von 3 Bogen, Außerhalb 
Minen — alle koͤniglichen Pofidmier und Buch haudluu⸗ 
gin weſtellungen darauf an. 


So eben it erſchienen und an ale ſollde Buchhandlungen 
veriaudt: 


Ueber die Publigität der Hypothekenbuͤcher, und ben nahe 
speiligen Cinñuß verfelben auı sen Kansıl 8. Aa ir 


Diefe gedaltrelche, in mehr ald Einer Hinfiht Fehr ins 
tereifante Schrift verdient algemeine Beherzigung. br Vers 
faffer verbreiter ich mie Edttenutnif und eimärhigfeit uber 
——— 

m 
ee m Campeſche Buchhandlung. 


Yu haben in ber v. Jentſch- und Stageſchen, und J. Wolf: 
fiigen Buchhandlung in Augsburg. i 





Vou 
ber Kirche — 
in dieſer Zeit. * 


Betrachtungen von Westphalus Eremita. 
8. Münfter 1819, In der Aſchendorff'ſchen Buchhandlung. 
Preis 12 gt. 

Mehrere diefer Betrachtungen erichlenen früher im deut⸗ 
{dem Beobachter. Der Beifall, womit sie aufgenommen wur: 
den, veranlaßte den Hrn. Berfaffer, fie zu ſammeln und mit 
verfhiedenen neuen zu einem eigenen Werkben umzuſtalten. 

Kundige Lefer werden diefer Schrift umfaſſende Behand: 
lung bes Grgenftandes und ungewöhnlige Klarheit der Dar: 
ftelung nicht abſprechen. = 

* . * 
Don 
beutfder Berfaffung 
s im 


Germanifhen Preußen 
und im 
Herzogthum Weftphalen 
Mit Urkunden. 
Bon 3. F. 3. Sommer, 
8. Münfter 1819, in der Aſchendorff'ſchen Buchhandlung, _ 
— Preis ı8 ayr, 

e mebr und eifriger bie Frage über die Notbivendigteit 
und über die Form ber Berfaffung deutiber Bundesitaaten 
überhaupt, und des preußifhen Staats insbeiondere, von Tag 
er Zug zur Sprache fünmt, defto willommener muß die Er— 

beinung eines Werkes jepn, das mit arofer Sachkunde die 
Verisffungsgeftitte eines merkwürdigen deutfden Herzogs 
thums von der frubeien bid auf uuiere gegenwärtige Zeit dar ⸗ 
ſteut, und fo auf biforifnem Wege tie Wuflöjung der großen 
Frage über deutſche Verfeſſung verfucht. 

Vorſtehende Werte find in Augsburg bei Math. Nies 
IENEr uud in Münden bei Jofeph Lentner 





So ebe lene 
—— n iſt erſchlenen, und an alle ſolide Buchhandlungen 


Karl Ludwig v. Moltmann’s fämtliche Werke, here 
ausgegeben von feiner Frau. Zwsıte Lieferung. 
Entipaltend vie Gerichte von England feit 
ber Entdekung dur die Römer bis nach 
Sroperung von Wales durch Eduard den Erften. 
Die dritte Lieferung, welche den Ausfall an der im Plan 

werin: ehhenen Bozenzehi riner jeden Lreferang erfept, dem für 

die swei erfien Die wintyeikung mit fi brate, wird enthal: 
geu: die Meformarieneger@idie, die Beihihte des 
weitpdäaliioen Ätiedens, Me Sefhihte von Bbh: 
mn; Die zwei erſten Paude derſelben eriheinen in der Ofter: 
meſſe, die zwei lezten bis zum Wuguft dieſes Jahbtes. 

gie Hetten Prouumeranren werden beuachridtiger, daß Mo 

— een von .. am nicht länger ale zwei Monate 
. Errwirnung ver jebdesmaligen lezten dieſelbe 

—— a | si e lenen xieferung für dieſelb 
or Dentides Mufeum in Leiphig. 

— 


‚bdabier iſt das am 23 d. M. erlaffene Ertenutniß heute a 
'vas publicas des hiefigen fönigl, Sireis- und Stadtgerigie af 
\fiaise worden, 


Eugen Efpers Europfaiſche Schmetterlinge, 
Fünf Baͤnde mit Kupfern, Jeder Band zu 5 Neut⸗ 
thaler. (Schr gut Fonbitionirt.) 

Liebhaber belieben fih in franfirten Wriefen an bie 

Expedition der Alg. Zeitung in Augsburg zu wenden. 





Gerihtlihe Befanntmahungen. 
In dem Debitweien des Handelsbürgerse Simon Friß 


val- 


Diejenigen Glaubiger deffelben, welse bievem 
Abſchrift zu haben wünſchen, wird folge gegen die Gebühr auf 
Anmelden ertheilt werden. 
Bamberg, den 26 März 1810, 
Köuigl, baierifpes Kreise 
Dange 


* Stadtgericht. 
Dorn. 
Da der jüngfte Vertauf der Weidplaͤze Nro. 377, 378, 


380, 381 und 382 in der Roththorhut bie ‚magiftratifhe Ges 
nchmigung nicht erbalten bat, fo werden genannte Weldplize 


in Folge Beſchluſſes vom 13d, biemir neuerdings zu Berpau = 


tung oder Beweidenfhaffung ausgeſchtieben, und die 
Verfteigerung auf Dienftag den 27 I, M. Bormiitags 9 Uhr 
angefezt. . 
Augsburg, den-16 April 1819. 
Stadttammerei. 
Ott, Stadttaͤmmerer. 


Mittwoch den 19 Mai d. 3. wird in diſſeltigem Kreis und 
Stadrgerichtdgebäude im zweiten Kommilnonszimmel VBormite 
tags von zo bis 12 Uhr dag Peter Amauniſche Unmwefen in 
der Saljitrafe, vorbepaltlih frediroribaftlider Genehmigung, 
lieitando veräußert. Daſſelbe begreift 2 

1. eine mit xealer Handelegerectigteit verſehene Herberg, 
bezeichnet mit Nro. 39. fanıt damit vereinigtem Kauflas 
den und zwei Gartenabtbeilungen; 

2. das nen erbaute durchaus gemauerte Handlungt gewoͤlbe 
nebjt dabei befindliher Wohnung sub Nro, 3B; 

3. die im Haufe Nro. 46 in der Salzſtraße befindliche grunds 
zinsbare Herberg foms Sartenaniheil, 

Diefes aut erhaltene, deu Forderungen jeder Beguemlich⸗ 
keit entiprewende Anweſen fan täglich in allen feinen Beziehun⸗ 
gen überhaupt, und in feinen weitern Verhaͤltutſſen, Laſten und 





Absaben insbejondere näher eingeichen werben. 
AUuswärtiae baben fi über zureichendes Bermögen mittel: 


gerichtlicher Zeugniſſe auszuweiſen. 
Kempten, den 9 Upril 1819. 
König; baieriiches Kreis und Stadtgericht. 
tie Kellerer, Direktor, 
Baumgärtner, 





Joſeph Anton Billiger, Piarrer zu Weßllug, Lands 
serinrs Srarnberg, it am 26 Dec, 1318 mit Hinterkafung' 
eines nit unbebeusenden Nermönens geftorben. 

Es war bisher unmöglih die Zutennterben des Verlebten 
aus zumitteln. ⸗ 

Es werben die niöften Verwandten deſſelben hiemit aufge⸗ 
fodert, binnen 60 Tagen fib bierorts um fo gemwiffer zu mel⸗ 
deu, und recisgenüglich zu legitimiren, als font nay rent: 
fiber Ordnung weiter verlabren werden müßte, 

Münden, den 2 Aprik 1510, 3 

Königl, baieripged Kreise und Stadtgericht. 
Serugroß, Direktor. 
Heijerer, Acceſ. 


Smeite-Ebiktalvorladung, 
Nartbem der abweiende rormalige Urkeiser in der Letzheckt⸗ 
ſchen Tabatfabrite daglery Gopann- Brırtieb Wellaen, 


- 


auf bie unterm 9 Nov. 1813 auẽgeſchrlebene öffentliche Ladung 
Binnen der angefezten Frift vor unterfertigtem Gericht ſich nicht 
eftellt, und über die gegen Ihm vorhandene Anfbuldigung des 

ijebſtahlsverbrechens ſich nit verantwortet bat, fo wird bers 
felbe nunmehr zum zweitenmal zur Gerichteftelung mit beige: 
fügter Verwarnung biemit aufgefordert, binnen einem weitern 
dreimouatlichen Termin fih zu ftellen, uud zu verantworten, 
daß anſouſt gegen Ihm als einem Ungehorfamen dem Befez ge: 
maß verfahren werden würde, 

Augsburg, dem Io April 1819. 

** Koͤnigl. baleriſches Kreis» und Stadtgericht. 

v. Silberhorn, Direktor. 
v. Rehlingen. 


Es Rarb am 10 Jan, d. 3. zu Rehling, koͤn. baler. freihertl. 
v. Maierlſchen Patrimonialgerihts Scherneck, der Hr. Kimme: 
rer und Pfarrer Jodann Georg Miehling mit Hinterlafs 
fung eines bei Gericht übergebenen Teftaments und eines be: 
beutenden Vermögens, Der in diefem Teftamente als näciter 
Erbe gänzlih umgangene, unmiffend wo? im Dejtreich fich bes 
findlide Sofepp Miehling, Bruder des Berftorbenen, wird hie: 
mit aufgefordert, binnen eines peremtorifhen Termins von drei 
Monaten feine Erflärung über dieſe vorliegende lezte Willens: 
bispofition sub poena agniti abzugeben, 

Wugeburg, den 26 März 1819. 

Koͤnigl. baleriſches Areid » und Stabtgerict. 
v. Silberhorn, Direltor, 
Mielach. 

Kaſpar Sehrer, von Rahnhartsberg, gegenwärtig bo Jahr 
alt, hat ſich ſchon vor —— 43 Jahren von Haus entfernt, 
und feit diefer Zeit nichts mehr von ſich hören lalfen. 

Da ihm von feinem, während dieferKeit verftorbenen Water 
ein Bermögen von 302 fl, angefallen ift, und feine Verwandten 
um deſſea Ausfolglafung hierorts die Bitte geitellt haben, fo 
wird bderfelbe oder deſſen alenfallfige Jateftat Erben biemit 
vorgeladen, fih binnen 3 Monaten a dato bierorts zu melden, 
widrigenials man mit Wertheilung feines Vermögens’ an feine 
nächte Verwandte gegen Kautionsleiftung vorjreiten wird, 

Cberöberg, am 20 März 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Hoͤß, Landrichter. 


Auf —— Bitte des vormaligen Bafthofsbefisers 
Lorenz Deimdi zur Krone, und Magiftratsrathes zu Eich: 
ddt, um Herftellung feines Vaffivftandes, umd eines gütlihen 
trangements unter feinen Kreditoren, wird zur Liquidation 
aller :und jeder —— an genannten Deindl auf Mitt: 
woh ben 28 April h. 3. Termin anberaumt., 

Wer immer an ben vormaligen Bajthofsbefiger Lorenz Deind! 
aus irgend einem Mecistitel einen Anfprum zu mahen bat, 
wird aufgefordert, beufelben sub poena praeclusi an obigem 
Zage entweder in Perfon, oder durch einen hinlänglic bevoll: 
mächtigten Mertreter, ober dem für die Kreditorfchaft ex ofücio 
wfgeitelten Rechts auwald Lic. Nar bahier geltend zu machen, 
wobei zugleich die Güte verfucht, und ſich fobin die Vollmacht 
für die Vertreter aud über diefen Punkt erftrefen fol, 

@ihftädt, den 22 März 1819. 

Königl, baleriſches berzoal, Leuchtenbergifhes Stadt: und 
——— Fr : 
apl, 














Dobann Helfertsricder, Bränersfohn von Weilheim, 
@rmeiner bei dem kön, baier. ıften Ehevauslegersregiment, 
und Leonard Reifl, Vräuersfohn von Weildeim, Gemel: 
ner bei dem kön, bater. iſten Linien: Infanterieregiment, haben 
im Jahr 1812 dem Feidzuge gegen Mufland beigewohnt. Seit 
bieier Zeit ader find fie vermigt umd bis jezt lief über deren 
Leben oder Tod gar keine Nachricht mehr ein. Da nun die 
Verwandten um die Herausgabe des Reifal'fhen Vermögens 
ad 527 fl., und bes Helfertörieder'fhen ad 1138 fl., bei dilfeitie 


n_ re —— — 


gem Gerichte nachſusten, fo werben Johann Helferterleder uud 
Zeonard Meifcl aufgefordert, binnen jeds Monaten a date 
bei unterfertigtem Gerichte ſich peribnlich zu fielen, oder üchere 
Nachrichten über ipren Dermaligen Aufenthalt zu ertpeilen, außers 
deſſen ihr Bermögen an ihre Anverwandse gegen Kautionsleie 
ftung ausgehändigt werben wird, \ 
Actum ben 10. Febr. 1819. 
Koduigl. baierliges Landgericht Weilheim. 
fie. Thoma, Landricter, 





Ulle bieienigen, welde an ber Berofsufgatt des zu Mürzs 
Burg gebürtigen, und dafelbit am 14 März verflorbenen biffe 
tigen Sabnenjunfers Ehriftoph Zebmer aus mas immer für 
einem Rechtstitel Auſpruͤche maben können, werden hiemit aufs 
gefordert, dieſelben bei unterzeicmeter. Behörde unter dem 
Rechtsnachtheil des Ausichluffes binnen fechs Wochen vom Tage 
der Einrüfung au gehörig nachzuweifen. 
Feſtung Landau, deu 3 April 1819. 
Koͤnigl. baierifhrs oͤtes Linien: Iufanterieregimente: 
Kommando, 
Palm, Drift. 
mm. — — 


Des durchl. Fuͤrſten und Herru Herrn Karl Auguft, 
Sroßherzogs zu Sadfen = Weimar = Eiſenach, Landgrafen im 
Thüringen, Markgrafen zu Weißen, gefürfceten Grafen iu 
Fenneberg, Herrn zu Dlantenhayu, Neuftadt und Taurendurg ıc. 
Wir zu Höcitdero Kandesregierung verordnete Kanzler, Rathe 
und Affejforen fügen hiermit zu wien: Es ift im Jahr 1814 
ben 25 März der vormalige hieſige Kammerpräfident, Johann 
Auguſt v. Kalb zu Dffenau, ohne lejtwillige Verfügung 
veriorben, umd bat im hieſigen Landen das mit hupothefariihen 
Schulden fehr befhmwerte Rittergut Kalberierh und einiges 
Mobitiarvermögen hiuterlaſſen. Da fid nun des Berjlorbenen 
Tochter und praſumtive Juteſtaterbin, des königl. daleriſchen 
Reutbeamten v. Geiger zu Baireuth Ehegenoſſin, Auguſte 
v. Geiger, geborne v. Kalb, von der vaͤterlichen Verlaſſenſchaäft 
losgefagt hat, jo werden hiermit alle diejenigen, welde au des 
verjiorbenen, vormaligen biefigen Kammerprälidenten Johann 
Auguſt v. Kalb Nachlap irgend Erb» oder fonftige Auſpruche zu 
baben vermeynen, peremtoriſch geladen, 

den fünfundzwanzigften Auguft diefes Jahres, 
früh 10 Uhr, vor großbergogliher Megierung alldier in Perſon 
oder durch hinlänglic legitımtrte und inftruirre Bevollmaͤchtigte 
bei Strafe der Ausfhließung und des Verluſts der Woziihat 
ber Wiedereinfezung in den vorigen Stand zu erfheinen, ihre 
vermeiorlihen did. oder fonfiigen Anſpruͤche gehörig zu ligui⸗ 
diren und zu beſcheinigen, infonderbeit die zum Beweis ihrer 
Unfprühe dienenden Dekumente in den Urfariften vorzulegen, 
mit dem beftellten Verlaffenfhaftsvertreter deshalb zu verfah⸗ 
ren, und ſodann Beſcheids oder anderer rechtlichen Werfügung 
gewärtig zu ſeyn, wie denn auch zugleib alle diejenigen be= 
kannte pder unbelannte v. Kalb'ſchen Erben und Gläubiger, 
welche ih in bem au pen Termin nit melden, dierdurch 
geladen werben, * e gegen fie eiuzubtingeude Ungehor⸗ 
famsbefhuldigung 

ben neunzehnten November biefes Jahre 
der Eröfuung eines Beſcheids gewärtig zu fepn, 

I werden auswärtige Interefienten hierdurch ange» 
wiefen, nicht mur überhaupt zu Weriolgung ihrer Rechte fich 
folder Auwaͤlde zu bedienen, welse die Befugniß zur juridi⸗ 
ſcen Praxis in den hiefigen großhergoglihen Landen erlangt bas 
beu, fondern. auch namentlih zur Empfangnahme fernerer ges 
richtlidet MWerfügungen bier wohubafte Anmwälde zu beitellem, 
wozu ihnen die großberzogliben Hofadvokaten Lüͤbect, Weber, 
Dr, Schnauß, Schwabe und Lindig bier vorgefwlagen werden, 

Weimar, den 11 Februar 1819. 

Gropherzogl. fähfifhe Laudesregierung daſelbſt. 
v. Geritenberg. - 
Dr, Schnaubert. 





allgemeine 


geitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Pro. 111. 


21 April 1819. 





‚Brchtritannien, — Frantreih, (Verhandlungen ber Deputirtenfammer,) — Italien. — Deutſchland. (Baieriſche Staͤndever⸗ 


handiungen,) — Deftreih, (Schreiben aus Wien.) 





Brofhritanniem 

(Ang engliihben Seitungen vom April.) Der neue franzds 
ſſche Botſchafter, Graf Latour: Manbourg, iſt in der verjloffes 
nen Macht zu Zondon- angelommen. Eine königliche Jar ift 
nah Calais gejegelt, um den Herzog von Koburg von dort ab⸗ 
‚zubolen. — Beide Parlamentshänfer haben ſich ber DOfterfeier: 
tage halber bis zum 21 d. vertagt. — In Oſtindlen herrſcht, 
nad den neueften Berichten, im Allgemeinen Rube, obgleich in 
eintagen Provinzen, mie in Nagpore und Beitool, noch Ueber⸗ 
Meibfel der Pindarces ald Mäuberbanden herumftreifen, und 
im Gebiet des lezten Peiſhwa die Einwehner fih noch nicht vl: 
‚Sig unterwerfen wollen. - Man bar Heine Korps zu linterbrüfung 
diefer partiellen Nacwehen des lezten fiegreihen Feldzuges 
ausgefdift. Unfre Streitträfte in Dftinbien find dermalen fol: 
‚gende: Föniglibe Truppen 22,590 Maun; enropäifbe Truppen 
ber Kompagnie 7705 Mann; eingeborue Truppen im Dienfte 
ber Kompaguie 152,585 Mann; beifammen alfo 182,838 Mann 
‚zequiirie Truppen. Hie zu loppmen udch 31,616 Mann einge 
borne Milizen. 

Das Morning: Chronicle ſchreibt: „Die frangöfifhe Revo⸗ 
Iution, die Erwerbung Louiſiana's und Florida’s, und die Reſul⸗ 
tate des lezten Krieges baben die vereinigten Staaten mit eis 
penmtale um hundert Jahre vorwärts gebracht; und wenn wir 
ihnen erlauben, ſich vor uns in der Freundſchaft der Südame- 
rsilaner feitzufegen, fo haben wir fie um nochmals hundert 
"Sabre vorrüten machen, Wer kan verbürgen, dab dem’ nicht fo 
fen? Die norbamerifanifhe Megierung, über ihr Jutereffe 
wachſam, und ftets beforgt, keine günftige Gelegenheit unbes 
-aüzt eutfhläpfen zu lafen, hat bereits Kommiſſatien an die 
drei Independentenregierungen vom Sudamerika geſchitt, und 
‚deren Berichte liegen zum Theil dem Publitum vor. Doc die 
‚Melt weiß nicht, was indgeheim abgereder worden ſeyn mag, 
:und wie bald die Folgen dieſer Verabredungen ſichthar werden 
‚dürften. Sie haben Agenten in allen Gegenden des Schweiter: 
‚Kontinentes, bie ihren Einfluß und ihre Verbindungen ausdeh— 
nen, während wir die Popularität, deren wir noch vor eini: 
‚gen Jahren genoffen, almählig verlieren. Die Amerikaner find 
‚zwar bisher mir groper Umfſicht zu Werke gegangen, aber dis 
geſchah nimt aus Zartgefühl für die europäifsen Maͤchte, fon: 
‚dern aus Nüffiar auf Spanien. Darf man aber vorausfezen, 
daß fie jet, wo fie endlich in dem Befiz der Florida’s getom⸗ 
‚men, eben’fo zurüfpaltend ſeyn werden% Vielleicht fezen uns 
wenige Mouate in den Stand, die jo wichtige Erage zu löfen.” 

Frantrelch. 
Paris⸗, 13 April. Konſol. 5Proz. o7 Fr. 30 Ceut. 


Um 12 April beſchaͤftigte dle Deputirtenfammer ſich 
blos mir einigen Vittſchriften, und mir der Wahl dreier Kan 
didaten aus denen der König, am des verſtorbenen Hru. Viets 
Stelle, tin Mitglied der Kommiffion ernennen foll, welcher 
die Auffihr über die Amortifationd = und Depofitenfafe aufges 
tragen it, Zwei Glieder diefer aus jehs Perfonen beſtehen⸗ 
den Konmiffion mülen in Folge des Geſezes vom 28 April 1316 
aus der Deputirtenfammer genommen ſeyn. Hr. Nov, ber 
Eine dieſer Kommiſſaͤre, bleibt nob ein Jabr in Mirkfamfeit. 
Die Wahl der Kammer, jur Kandidatur für die zweite Stelle, 
fiel auf deu Herzog von Gaeta, und bie HH. Breton und 
Zermaus, — Im geheimen Comite! mahbte hr. Laine’ dem 
Vorſchlag, den König zu bitten, bie Ausfuhrszöle auf die Weine 
aufjupeben, und Hr. Elaufel be Eouffergues trug darauf 
an, einen Gefezesentwurf gegen bie Duelle zu begehren. Die 
Gründe beider Vorfhläge ſolen am ı5 entwifelt werden. Der 
Bericht über ded Herzogs von Gaeta Vorſchlag einer beſſern 
Bertheilung der Grunbdfiener, fo daß fie bad Ubtel des reinem 
Ertrages nicht überftiege, und wodurch fie beiläufig um 10 MIT, 
France vermindert würde, warb vom Baron de Lauglade er» 
ftattet, und foll am ı7 in Erwägung gezogen werden. — Die 
von der Kommiffion über das 1. Preßgeſez vorgeichlagenen Abs 
änderungen wurden gedruft vertheilt; fie lauten zu ß. 3.: „Aber 
zu Vergebeu auffordert, ohne dab die Aufforderung Erfolg batte, 
ſoll mit Gefängnis von drei Tagen bis zwei Jahre, und mit 
einer Geldftrafe von 50 bis 4000 Fr. belegt werden; $. 9. Jede 
deleidigende Unfhuldigung ober Anführung, oder Jriurie gegem 
die Kammern foll mit Gefaͤngniß von ı Mionat bis 3 Jahre, und 
mit einer Geldftrafe von 100 bis 5000 Fr. ; F. 10, Jene gegen 
die Gerihtehöfe und fonitituiren Behörden mit 15 Tagen bie 
2 Jahre, und einer Geldfirafe von 50 bis 4000 Ft.; $. ır. Jene 
gegen fremde Sonveraine und Regierungsbäupter mit Gefaäug— 
niß von ı Monat bis 3 Jahre, und einer Geldſtrafe von 100 
bis 3000 Fr. belegt werden.” Die Diffamation wird im 5ten Kap. 
fo erflärt: „Jede Anführung oder Anſchuldigung einer That: 
ſache, welche der Ehre oder dem gufen Namen (qui porte at- 
teinte a l’bonneur ‚ou à la consideration) der Perſen, ges 
gen welche fie gerichtet ift, Eintrag thut, ift eine Diffamation.” 

Nach Bemerkung des Journals des Debats dürften die Kam⸗ 
mern ihre Arbeiten im Laufe des Mai beendigen, und die 
Wabltollegien unmittelbar darnach zuſammentreten, um bas 
‚audtretende Fünftheil zu eriegen. Gleis darauf wird vermuth⸗ 
lich die Kammer wieder zufammenberufen, um das Budget 
von 1820 zu votiren, fo daß es mit Anfang des nädften Jahre 
„ia Wirlſamteit treten fan, ba, wie bekannt, der Worihlag, 
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ben Mnfang Bes Flnanziahres anf dem ı Jul, zu verlegen, von 
ber Pairskammer verworfen wurbe. 

Am 13 April beurlaubte fich der perfifbe Gefanbte, im Bes 
ariffe nach London abzugebn, beim Könige. Während - feines 
Auferthaltes zu Paris ſcheint er mit feiner verftleierten Cir— 
caifierin die Aufmerkfamfeit des Publikums jehr auf fib gezogen 
au baben; die Zeitungen verfünbigten ed jedesmal, wenn er ir- 
gend ein Juſtitut oder Beluftipungsort befusr batte. Die Bes 
fandren von England und Rußland gaben ihm Feſte. 

Dr Graf Decazes war feit einigen Tagen durch Krankheit 
gelindert, mir dem Koͤnige zu arbeiten. 


Yu ı2 April, als dem Jahrstage der Ankunft bed Grafen 


von Arteid zu Varlie (1814) matten viele Perfonen vom Hofe 
dieſem Prinzen ihre Aufwartung, um ihm ibre Stüfwägice bar: 
aubringen, Auch der Marſchall Oudinot erfhien, an ter Spize 
einer Deputation ber Nationalgarbe. Der Prinz empfing fie 
febr aütig, und fagte unter Anderm: „Meine Herren, ich trage 
nicht Ihre Uniform, aber ic bebe fie auf, und wärke fie am 
Kage der Gefahr tragen; ic kenne feine fhönere und ebrens 
sollere.” Die Nationalgarde besog an diefem Tage ausſchließ— 
lio die Wade bei dem Prinzen, der fie dur feinen Gapitaine 
des Garbes du Corps bewirthen ließ, und fid felbft beim Ban 
let einfanb. 

Die Familie des Marfhalle Mafena läßt demfelben auf 
bein Kirchbofe bed P. Lachaiſe ein praͤchtiges Denkmal von 
Draımor errichten. 

gtaliem 

Am 3 April Morgens ertheilten Ihre kaiſerliche Majeftäten 
won Deiireib dem zu Mom refidirenden diplomatiſchen Korps 
Audienz; auch erbielten Sie von ber Herzogin von Lucca nebſt 
ibren Kindern, und von ber Herzogin von Chablais Beſuche, 
melde Sie Nadmirtags erwicherten. Am Abend famen ber 
Vrinz und bie Prinzeffin von Sachſen, mit ihrer Nichte der 
Frinzeffin Amalie, ingleibem ber Erzherzog Palatinus, zu Nom 
au, und befuchten fogleih den heil, Water und Ihre faiferliche 
Diajeitäten. Den Leztern machte auch der römifhe Adel feine 
Aufwarsung. Am Sonntage wurde in ber Kapelle des Quiri⸗ 
nals die Palmmeibe, nebit den übrigen an Diefem Tage üblichen 
Fuuftionen gehaften, wobei ſich alle zu Nom anwefende fürftlide 
Herrſchaften einfanden. Nadmittags befihtigten Ihre kaiſerl. 
Majeſtaͤten die St. Petersfirhe, an deren Eingauge Sie von 
der ganzen Kierifei diefer Hauptkirche der katholiſchen Welt 
empfangen wurden. Tags darauf befuchten Ihre Majefläs 
ten das Muſeum und bie Bibliothek des Vaticans, Der Groß: 
fürt Michael fattere Ihnen einen Befuh ab, welchen Sie 
Nachmittags erwiederten. Um 6 April traf au der Erb: 
prinz von Tofcana zu Rom ein, und ftieg im Quirinal ab, Im 
Vartcan wurde Zingarelli'd Oratorium la Gerusalemme libe- 
rata aufgeführt. — Außer vielen andern Fremden waren auch 
die zu Wien altreditirten Minifter von Mupland, England, 
Batern, Dänemark und Sachſen, ingleihem der öftreigifhe 
©rfandte am Hofe von Neapel, zu Rom angelangt. 

Die Herzogin von Parma verlief am ı2 April Florenz, nm 
nah ihren Staaten zurüfzufehren. Der Großherzog und feine 
Banilie begleiteten fie bis Poggio: Pajano, 

Der König yon Sardinien hat den Engländern zu Genug 


vor ben Thoren bad nötbige Terrain zu Weerbigung ihrer Tod⸗ 
ten bewilligt. Uebrigens wurden zu Genua bie Arbeiten zu 
Verſtaͤrkung der Innern und dußern Feftungswerte, fo wie ju 
Verftönerung der Stadt, ununterbroden fortgefest. 
Deurfdland, 

"Münden (Beihluß der Berbandlungen in 
der Eizung ber Kammer der Abgeordneten am 
14 April.) v. Hornthal: Es fheint, mein Vortrag wole 
mißverftanden werden. Der Vortrag des v. Euttner hat aber 
rein meine Aeußerungen beſtaͤtigt. Man bat nur die Zahlen in 
ihre einzeinen Poften aufgelöst, und tabellarifh und mit, Bre 
merfungen daffelbe wie vorber gegeben. Aber wir können Nach⸗ 
weifungen fordern über den rechtlichen Beftand der Staatsſchulb. 
Baron v. Lerchenfeld: Ib habe mic ſchon bereit erklärt, 
den Stand der Schuld nachzuweiſen, wie er.am 26 Mai 1818 
in den Staarsfhuldenfaraftern einzutragen war; eine Unterfus 
dung der ſruͤhern Verhaͤltniſſe finder nicht ſtatt. d. Hornthal: 
Wenn Sie mich unterbrechen, Herr Miniſter, fo muß ich frei⸗ 
lid den Faden verlieren; könnte man dad, fo dürfte man auch 
unfere Kedefreibeit begraben. Ich, oder eigentlich der Ausſchuß, 
ift bei der Bearbeitung ordentlih verfahren, Wir find Punkt 
für Punkte durdgegangen, baten Nachweiſe gefordert und nice 
erhalten. v. Suttner; Die Neduungen ... v. Hornthaf 
fährt fort ohne auf ihn zu hören. Baron v. Lerhenfelb: 
Der königl. Kommiffär darf verfafungsmäpig den Redner durch 
Bemerkungen unterbreben, und Balta fogleih berichtigen. 
v. Suttner: Die Rechnungen von 1811 — 1818 nur wurden 
abgefchlagen, fonft nichts. Der Ausſchuß felbit ging von feinem 
Begehren ab, umd fein neues Begehren um Nadweifung des 
gegenwärtigen Standes hat er erft heute früb — alfo erſt nma ch⸗ 
bem er fchon beſchloſſen hatte, diefen Vortrag erjiatten zu laſ⸗ 
fen — angebracht, unb no keine Abweifung erhalten. v. Horte 
thal: Das iſts eben, ib, ober der Ausſchuß vielmehr trägt 
vor, abgefehen von den Nachweiſungen, unb zeigt, daß bems 
ungeachtet der Antrag der Regierung über die Schuldentilgung 
nicht annehmbar fey. Daß ih die Adminiftration getadelt has 
ben fol, erinnere ich mic niht. Baron v. Lerchenfeld: 
Sie haben wohlvon Areditlofigkeit des Staats bisher, von eifers 
nem Despotismus, eifernem Geld, eifernem Kopf und Herzen 
geſprochen. v. Hotuthal: Diefe Ausdrüfe bezogen fih nicht 
auf die Adminiftration, fie gingen auf die harte Zeit, die — 
wer weiß es nicht — ber fremde Ufurpator auf und brach⸗ 
te. Ich babe fie nicht auf bie Verwaltungsbehörde bezogen. 
v. Suttner: So babe ib Sie mihverfiauden. v. Horns 
thal: Das haben Sie. v. Suttner: Ich bin berubigt, wen 
Sie von mir nit geredet haben. v. Horntbal: Ich will dem 
Ausdrut nod einmal ablefen, er ging nicht auf Sie, unb es 
freut mich, wenn biefe Erklärung Sie beruhigt. v. Seuffert 
faßt das Weſentliche im dem Bortrage bes v. Horuthal zuſam⸗ 
men. Was bie Unvollſtaͤndigkeit der Materialien betrift, bes 
merkt er weiter, fo betenne ih, daß bie Nachweiſung des Schul⸗ 
denftandes von hoher Wichtigkeit ſey. Es it Pfliot der Stände 
fi zu überzeugen, daß bie Summe der Staatsfbulden wirklich 
fo hoch fey, als fie angegeben if. Wllein da der Hr. Finanz⸗ 
minifter ſich bereit erklärt hat, den Wunfd der Kammer zu er⸗ 
füllen, fo iſt hieräber jede weitere Aeußerung überfiäffig. Was 


den Werth des Schuldentilgungsplans betrift, fo halte ih, wenn 
wir im Stande wären die Autwort durch einen Beſchluß zu 
geben, den Vortrag des Neferenten nit für vorbereitet genug. 
Wäre ed aber aub, fo kau der Schluf niemals fo ausfallen, wie 
v. Hornthal anträgt. Denn verwirft er den Antrag ganz, fo 
gebt er den von dem Herrn Minifter ſchon bezeihneten Weg. 
Nimmt er ihn aber mit Mobififstionen an, wie er dann thut, 
da er ſelbſt in mehreren Punften damit übereinftimmt, fo muß 
er dieſe Modififarionen ſogleich mit vorlegen. Ich trage 
daber darauf an, die Sache an den gten Ausſchuß mit dem Auf⸗ 
trag zuräfzuiveifen, daß er ſich vorerft mit dem Minifterium nnd 
mit dem aten Ausſchuſſe benehme und ſodann weitern Vortrag 
erſtatte, v. Horntbat: Ich habe ja felbft ſchon den Vorſchlag 
gemacht, in der nächften Sizung vortragen zu dürfen. Uebri— 
gend habe ich ganz diefelbe Meynung geäußert, wie v. Seuf⸗ 
fert. Ich fan baber nicht widerlegen, was er fo fhön gefagt 
dat. Ih würde mic felbft widerlegen mäfen. Man laffe mid 
vortragen uud ftimme ab. Meine Abſicht war nur, da der Ge: 
genftaud boͤchſt dringend ift, die Kammer in Kenntnip zu fezen. 
Der Ausiauf mußte zeigen, daß er außer Schuld ift, und daß 
er nur durb den Mangel au Nachweiſungen gebindert It. Mir 
müfen auf Nabweifungen befteben, wir müfen doch zur Beur: 
sheilung die Ponfiognomie jeder Schuld feunen. Bar, v. er: 
&heufeld: In ben Kataftern ftebt feine Sauld, als die von 
der Liguidarionstommiffion förmlich liquidirt worden ift, nnd 
der Abgeordn. v. Horntbal weiß vom Nürnberger Schuldenwe: 
fen, welche Genauigkeit und Mühe bei dem Liquidationegefhäft 
notbwendig ift. v. Hornthal: Aa, und ich habe jenes Schul⸗ 
denweſen mit dem Beifall der Megierung in Ordnung gebracht. 
Allein man Fönnte uns ja die Rechnungen bed oberften Rech— 
nungehofes geben, und es ift endlich Zeit, einen ordentlichen 
Sculdentilgungeplan auszuſprechen. Bis.jezt, ich fbeue mic 
nicht e6 bier laut zu ſagen, bat die Schuldentilgungs- Kommif: 
ſion no feine rechtlichen Normen und Klaffen aufgeflellt, 
nah welchen die Heimzahlung geſchehen fol. Hiezu muf man 
die Natur der Obligationen fennen. Bar. v. Lerdenfeld: 
I mwundre mid, felbit die dem Ausſchuſſe übergebene Ueber: 
ſicht enthält die Angabe jeder einzelnen Schuldgattung; ihre Nas 
tur, bie damit verbundenen Rechte, bie Procente der Verzins 
fung n, f. m. find genau angegeben. v. Horntbal: Ich fan 
nichts finden, ſuchen Eie es Hr, Minifter Cer geht auf ihn zu 
und übergibt ihm die Tabellen.) Baron v. Lerhenfeld: Hier. 
(Er liest die angegebenen Momente laut vor.) v. Horntbal: 
Iſt denn aber Dis Nahweist Es iſt eben eine Tabelle. Was 
folen denn Tabellen? Man laſſe mich vortragen, Nichts ift 
nachgewieſen. Behr: Ich möchte einen Ausweg vorſclagen. 
v. Hornthal ſelbſt Hat eingeftanden, es fen zwermdfig und noth⸗ 
wendig, zuerſt fih mit dem Steuerausfhufe zu benehmen. 
Weitere Vortraͤge führen früher zu nichts. Zudem fol man 
das Finanzmininterium zuerft erſuchen, daß es angebe, worin 
bie weitern Nachwelſungen befiebn. v. Porntbal: Damit 
fan ih mich nicht vereinigen. Wir nehmen das Suppofitum der 
Megierung als riarig an, und halten doch den Plan für ver: 
weriih. Es Fommt alfo auf die Nachweiſe gar nichts an. 
Behr: Sie find denn doch präjudigiell und die Bafis, um den 
Plan ganz zu kennen, Mehmel: Um fo mehr ſtimme ig 


ber Meynung des v. Eeuffert und Mehr bei, bie Sache nodhe * 
mals an den Ausſchuß zuräfzumweifen, damit er fi mit dem 
zweiten Ausſchuß denehme, und dann erft vollftändigen Vortrag 
erflatte, als ber vierte Ausſchuß nicht vollftänbig war. v. Hofe 
fetten: Auch ic bin mit Seuffert, Behr und Mehmel ein- 
verftanden, daß der Gegenſtand an den Ausſchuß zur Bearbel⸗ 
tung zurüfgewiefen werbe; allein ih bin nicht einverftanden im 
Hinfiht des erften Punktes, daß nemlich die Nachweiſung nod 
nicht gegeben few. Diefer Punkt ift far. Wir haben aus dem 
Vortrage des Hrn. v. Suttner gehört, wie den Begehren des 
Ausſchuſſes Genuͤge geleiftet worden. Der Berichterftatter 
founte nicht laͤugnen, daß die Schuld liquidirt fen, . v. Horus 
thal (unterbrebend): Nein; gefprähsmeife gab ih es zwar 
zu, daß aber liauidirr fey, eutſcheidet gar nicht. Es frägt ſich 
wie. Die Redtlidkeit der Schuld ift und noch nicht nadge⸗- 
wiefen. v. Hoffterten: Auf der andern Eeite muß bie 
Etaatsfhuld unläugbar als folbe von den Etänden anerfannet 
werden, wie fie in dem Momente, da die Verfafung zegeben 
warb, liquidirt war. Baronv. Lerchenfeld: Das iſt es 
eben, was v. Hornthal nit einräumt, Ich made die Kammer 
aufmerkffam, daß er Liquidation von Liquiditaͤt unterſcheidet. 
Er will prüfen, die Schuld in ihrer Entſtehung prüfen, das 
Vergangene unterfuchen. Zum Nadweife des Ehuldenftande, 
wie er-von der Negierung am 26 Mai 1818 anerfaunt war, habe 
ich mid ſchon bereit erflärt. Aber eine Unterfuhung der Ders 
waltung zur Zeit, ba die ſtaͤndiſche Verfaſſung no& gar nicht 
geboren war, wird dad Minifterium nit zugeben. Es bitte 
ſich nicht zu ſceuen, offen auch die frühern Verhältniffe vorzu⸗ 
legen. Aber es ift nicht der Werfallung gemäß. Auf dem Wege 
der Derfaffung wird mic die Kammer immer finden; die Ver⸗ 
trauem glaube ich von ihr zu haben. ber daß die verfaflungd= 
mapige Gränge überfchritten werde, das wird das Miinifteriumg 
niemals zulaffen. v. Hofftetten: Eben aus dieſen Auſich⸗ 
ten find die Nahweife genügend. v. Horntbal: Ja, wenn 
et die Kammer beichlieft; und allerdings bar jezt der Here 
Minifter meinen Sinn recht getroffen. Baronv. Lerden- 
feld: Gleich Anfangs. v. Hornthal: Richt bie Benvendung, 
aber die Liquidität der Ehulden haben wir zu unterfuben. Wie 
will man dem Wolfe zumuthen, 105 Millionen Schulden, 
meine Herren, 105 Milionen zu übernehmen, ohne zu willen, 
wie fie entitanden find. Ich verwahre mich mitzuftimmen. Ba= 
ron v. Lerbenfeld: Es handelt fidh blos von bem Faktum, 
ob diefe Schuld eine Staatsſchuld am 26 Mai 1813 war. Rö⸗ 
fter: Richtig, es ift-biefelbe Frage: „Kan die Kammer eine 
Handlung, welche dad Minijterium vor dem 26 Mai 1818 vor⸗ 
genommen hat, umftoßen?” Nein. Baronv, Lerbenfeld: 
Ganz rihtig. Präfident: Der Vortrag des v. Horntbal war 
blofer Präliminarvortrag, und es frägt ſich, ob nach der Ver— 
fafung ein Praͤliminarvortrag zuläffig fen? v. Hornthal: 
Nicht der Vrofivent, die Kammer hat zu eutſcheiden. Köfterz 
Man möchte fragen, ob v. Horathal in dernänften Sizung wies 
der vortragen fol. v. Hotnthal: En! Präfident: Die 
erfte Frage ift, ob der Wortrag an den Ausſchuß zuräfgemwiejen 
werden fol? v. Hornthal: Ich bitte abjtimmen zu laffen, ob 
der Zufammentzitt des vierten und zweiten Ausſchuſſes vor oder 
nad der nachſten Sizung fast finden fol. Praſfident: Sol 


e 


vor Allem der vierte Ausſchuß fih mit dem zweiten benehmen, 


und hierauf erſt Bortrag erſtattet werden? Beſchluß: ein⸗ 
ſtimmig bejahend. 


Es war gegen zwoͤlf Ubr Mitternacht, 
als der Präfident die Gizung aufhob. Die Gallerie war noch 
immer gedrängt voll. 

Für das am 28 Sept. b. 3. wiederkehrende landwirthſchaft⸗ 
liche Feſt zu Kanftadt, find von der königl, wärtembergifhen 
Regierung auch dismal die üblihen Preife genehmigt worden. 

* Stuttgart, 17 April. Im diefen Tagen waren mehrere 
Mitglieder der Ritterſchaft hier verfammelt, um ſich Aber ihre 
Verhaͤltniſſe zu beſprechen; allein fey es, daß ihre Auzahl zu 
gering war; oder baf die Unfihten zu verfbieben waren, genug fie 
gingen beute wieder audeinander, obne daß man von einem ers 
zielten Nefultate etwas melden könnte. 

Su der ı3tem diesjährigen Bundestags: Sizung (der lezten 
vor den Ferien), am ı April, 309 man auch in Ermägung, daß 
bei ber feit einiger Zeit eingetretenen Vermehrung ber Bunbes— 
tagstommirfionen erforberlih fepm dürfte, diefelben mit einer 
eigenen allgemeinen Gefhäftsordnung und Vorſchrift zu verfer 
ben. Es wurde zu dem Ende eine aus den Bundesgefandten 
v. Martens, Frhru. v. Wangenbeim, v. Berg und Ennbdifus 
Danz bejtehende Kommiffion gemäplt, welde die Entwerfung 
einer folhen uͤbernahm. 


Fortfegung der Beilage des In der Bundesverfammlung am 
1 April von dem großberzogl. und berzogl. ſaͤchſiſchen 
Gefandten gemachten Antrags. 

„Um bie Lehrer auf dem richtigen Wege zu erkalten”; denn 
“gefunden und erkannt war diefer Weg von ihnen felbft. Schon 
Am Jahr 1817 fprad ein Lehrer zu den Studierenden : - „Ihr 
fepd jest Jugend, der kein andres Geſchaͤft zufommt, ale fi 
"fo einzurichten, daß fie gedeihlich wachſe, fi bilde, fib nit 
durch eitle Sebraͤuche aufreibe, daß fie alfo zu biefem Zweke 
fi verbinde, um fi um Andres nicht auders befümmere, als 
in fo fern, daß man bas Ziel ſcharf ins Auge faßt, nah dem 
man laufen fol, Der: Staat ift euch jezt fremd, und nur in- 
fofern gehört er euch, als ihr einft wirffame Theile darin wer: 
«den könnt, Ihr babt ulcht zu bereden, was im Staate geſche⸗ 
ben fol, was nicht; wur das geziemt euch, zu überlegen, wie 
ihr einft im Staate handeln follt, und wie ibr euch dazu war: 
dig vorbereitet.” 6) Die fogenannte Burſcheuſchaft. a) Wer: 
‚anlaffung derfeiben. Auch die fogenannte Burſchenſchaft muß 
«in diefem Zufammenhange erwähnt werben; denn fie ift, in bes 
fonderer Beziehung auf Jena, mir Prabikaten gezeichnet wor: 
den, welde dem Fuͤrſten bes Landes unmbgiich gleichgültig ers 
feinen können, Zu ben Uebeln, an welden die deutſchen Unis 
verfitdten allerdings von Zeit zu Zeit gelittem haben, gebören 

die Fandsmannfhaften, Studenten: Orden ıc. Eie waren heim: 
fise Verbindungen; fie ftörten, ba fie einander immer feind- 
lich gegenüber ftanden, ben Frieden auf ben Univerfitäten; fie 
wirkten eben dadurch noch über die Univerfitätdjahre hinaus; fle 
baben in der Zeit von hundert Jahren und darüber mandem 
jungen Wanne das Leben gefoftet. Ohne entibeidenden Erfolg 
"war die Gefezgebung einzelner Lande, und felbft die Reichsge⸗ 
fesgebung, genen dieſe Verbindungen, Wie erfreulich alfo, daf 


wa den Kriegeiahren 1813 und 1814 die. aus dem Felde zu: 


räffehrenden Fünglinge das Thörihte und Schäblihe jener 
Epaitungen felbft erfannten, daß fie den Entſchluß jaften, die 
Einigkeit der Deutfhen, deren Folgen ihnen vor die Augen ges 
treten waren, aud in ibrem Sufammenleben zu erhalten, ſchou 
ia ihrem Jugendleben einer Idee zu buldigen, die für das deut⸗ 
(de Vaterland von fo hober Bedeutung tft. „„Einheit.ader Stu⸗ 
bierenden unter einander, chriſtlich⸗ deutſche Ausbildung einer 
jeden geiftigen und leiblichen Kraft zum Dienfte des Vaterlans 
des’, waren die Örundidze, auf welde ſich die in Jena Stu⸗—⸗ 
bierenden, mit Aufhebung aller Orden, aller Landsmannfchefe 
ten, Öffentlich die Hände reihten. Hätte man dis am fi für 
unerlaubt anfehn und hindern follen, zumal da noch feftgefezt 
und ausgefproden wurde: „Mit denjenigen Studierenden, bie 
in dieſe Gemeinſchaft nicht förmlich treten wolew, ſteht die 
—— Verbindung in ben allerfteundſchaftlichſten Verbälte 
niffen.” . 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deftrreid,. 

" Mien, ı4 April. Am Ofterfonutag traf hier ber erfte 
Kourier ein, welben der Kürft von Metternich mir der Nach⸗ 
riht von der glüflihen Ankunft 39. f. f. Majeftdten za 
Nom am 4. db. abgeſchikt hatte. Bu Ponte Eentino Can der 
Bränze gegen Toscana) wurden II. Maieftäten von dem apo⸗ 
ſtoliſchen Nuncius am biefigen Hofe, Mronfiguor Leardi, und 
au Viterbo (dem legten Nachtlager vor Nom) von dem päpftli= 
hen DOberftlämmerer, Miigr. Niario, im Namen Sr. Heiligkeit 
bewilfommt. Der Einzug II. Majeftäten su Rom gewährte 
ein erhabenes Schaufpiel, und in hohem Grade rühren» war 
das erite Zufammentreffen derfelben mit bem heiligen Bater, 
ber feinen erlaubten Gäften freudig bis in bie Vorſaͤle bes 
Quirinals entgegenlam, und Sie mit wahrhaft väterlier 
Zärtligfeit empfing. Die für ben Kaifer und die Kaiferin im 
diefem Pallafte eingerichteten Zimmer zeichnen ih dur Pracht 
und Bequemlichkeit, edlen Geſchmal und großen Styl, mit der 
aus geſuchteſten Eleganz verbunden, vorzüglih aus. Dazu 
fommt unoch faſt aus allen Zinmern und nad allen Seiten die 
berrlihfte Ausſicht über ganz Nom und deffen Hafüfbe Umge⸗ 
bungen, eine Auefibt, welde an Erhabenbeit wohl ſchwerlich 
irgendwo ihres leihen haben dürfte. Mean glaubt, daß der 
Aufenthalt 33. Majeftäten in Mom bis zum 20 oder 24 d. M. 
dauern werbe. Die Zahl der Fremden, welde fih gegenwärs 
tig in diefer Stadt befindet, ift außerordentlich groß; man rech⸗ 
net deren über 40,000. — Es ſcheint nun doch, daß bie Ber: 
mählung der Erzberzogin Karoline nicht in Schönbrans, fon» 
dern in Prag (durch Profuration) vollzogen werben fol, worauf 
ſich diefelbe nah Dresden begeben wird. Später wird ih uns 
fer Hof nad Töplis verfügen, wohin aud bie Finigl. ſaͤchſiſchen 
Herrfhaften zum Befuche fommen werben. Der Kalfer wird 
dann, wie es beißt, eine Reiſe durch verſchiedene Kreife des 
Koͤnigreichs Boͤhmen mahen. — Der Erzherzog Karl ift heute 
nebft Seiner Gemablin ber Erzhetzogin Heutiette und Seinen 
Kindern mach ben Rheingegenden abgereist. Dem Berneh- 
men nad werden 93. 8. k. Hobeiten einige Zeit in Frantfurt 
verweilen. — Seit dem Ofterfountage haben wir bier berrli: 
es Frühlingswetter, und auch die Nächte, bie bisher noch im⸗ 
mer ziemlich kalt zeweſen, fangen’an lauer zu werden, 
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Donnerſtag 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien 
Nero. 112, 


22 April 18109. 
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Grofbhritanntem, 
(aus englifhen Zeitungen vom 10 April.) Konſol. 3Prez. 
Ya — In beiden Kammern wurbe neulich wieder bas Wer: 
fahren der Kegierung bei der gewaltfamen Fortſchaffung des Ge: 
werals Bourgaud in Anregung gebracht. Die Opvofitionspartei 
behauptet, die Miniſter hätten dabet die ohnedis zu große will: 
Kührlibe Macht, welche ihnen bie Allenakte über jeden, mach 
@ngland lommenden Fremden einrdume, noch überſchritten. 
Es wurden daher Motionen, nicht nur zur Unterfuhung ber 
von Gpurgand erlitteneun Behandlung, fonbern auch überhaupt 
sum Widerruf der Ulienakte angefünbigt. — Großbritanniens 
Staatseinnahmen in dem am 5 Wpril beenbigten erften Quartal 
biefes Jahre überftiitgen die bes erſten Quartals von 1817 und 
von 1813, und beliefen fib auf 16 Millionen 482,000 Pf. Gt. 
Im Jahr 1817 hatten fie 9 Millienen 510,000 Pfund, und im 
Jahr 1818 10 Milionen 249,000 Pfund betragen. — Im Dia: 
tolane » Theater war am Sonnabend, bei Gelegenheit ber Auf: 
Führung eines neuen Sräßs, the Italians, ein fürterlicher Tus 
mult; Um Ende ibſoten bie Cheaterbiener die Lichter aus, 
Run fing der Lärm erft recht an. Man gerrif den Vorhang, 
— —— mande Effekten, und beging allerlei Ausſchwei⸗ 
ngen. 

Ein fraugöfifhes Blatt macht über das englifde Fremben- 
geſez (Alienbill) folgende Vetrahtung: „Dis Geſez gleicht 
einer feindfeligen Erklaͤrung gegen alle Wölfen, Es iſt ein Mas 
mifeft gegen den Aamtliendumb, zu welchem bie Fortſchritte der 
Eivilifarion ale Wölter Europa’s berufen haben. Durch diefes 
Seſez wii England ſich gänzlich von den audern Mationen ab⸗ 

ſondern. Es iſt ein Werbotsfpften, weldes Wied, was wicht 
engliih iſt, zu einer allgemeinen Yrofeription verurtheilti Ein 
Kaufmann kan nicht nah England geben, um dort feine Fonds 
umzutteiben, obme daß er fi der Chitane der Mlienbil ausfezt. 
Zu diefem Behuf iſt es genug, daß er einem Minifter, oder 
feldit nar einem Beamten ber Aliens Office mißfaͤlt. Daffeibe 
@naland alſo, das ftolz auf feine Freiheit iſt, eitel mit feinen 
Seſezen prahlt, und hochmuttzig auf feine Inftitutionen poct , 
8 der Welt die belden größten Beiſplele vom bürgerlicher und 

aidfer Intoleranz. Es verfolgt die Fremden, und verfolgt 
Die Katholifen. Doc bier ift vor Allem nothwendig, bie Res 
sierung von englifhen Volt zu unterfbeiden. Das Lezte miß⸗ 
bidiaet mit aller Stärke der Entrüftung dieſe großen Ausnahms⸗ 
geſeze; man ſieht· feinen Engländer auf dem feften 2ande, der 
wit hochherzig feine Stimme dagegen erhebt. Hier it ber 
Hanptinhait diefer auferorbentlichen Akte. All⸗ Eremben, fo 
wie fie dem Boden von Großbritamnien befreten, find den ums 


0 


ſtaͤndlichſten Erklaͤrungen unb kleinllchſten Formalitdten unters 
worfen, Sie ftehen, während ihres Aufenthaltes, unter det 
ſtreugſten Aufſicht. Man kan fie nöthigen, VBäraftaft für ide 
Betragen zu leiften; fie können eingeferkert und feſtgehalten 
werben, ohne daß es noͤthig wäre, in Mäfficht ihrer fih an die 
Gormen ber englifben Gefege, wodurch bie perſonliche Freiheit 
gefihert iſt, zw binden; fie Lönnen nach dem Willen Lines 
Minifters bepartirt werden, Ueber ihre Appellarion, mens 
man fie geftattet, wird von bem geheimen Math, nicht vom 
deu Gerichtshöfen entihieden. Der rate Artikel verdient mürte 
lich angeführt zu werden ; er beißt: „Wenn ber Zremde zwei 
„Monate. im Gefängnip geſeſſen, fo Fdunen die Richter, in des 
„ten @eriätsbezirk er fi befindet, ihn länger gefangen haltcmy 
„oder ihn in Freiheit ſezeu.“ Nah blefer erfien Bill gegen 
die Fremben erſchien eine zweite Werorbuung, nah weißer es 
verboten it, eine auf dem Kontinente fontragirte Schuld zu bes 
zablen ; u Urbereinſtimtaung mit den alten snglüfchen Geſe⸗ 
sen, weihe jedem Fremden unterfagen, bie. Husführung eines, 
einem englifhen Unterthan zur Laſt fallenden Kontrafts zu bee 
treiben. Nach diefen abfheulihen, und beim Eigenthumsrechte 
widerfpredhenden Marimen, verloren alle Wechſelbriefe ıc, ide 
Vorrecht und ihre Kraft, und waren nichts ale auf guten Wile 
ten eingegangene, precaire Berpfiibtungen. Nach dieſem bars 
ten Gefez alfo kan ber Fremde bie MWohlthat der brittiſchen 
Seſeze nicht in Auſpruch nehmen, das gemeine Recht iſt für 
ihn aufgehoben. Er iſt, nach dem engliſchen Ausdruk, außer 
ben Frieden des Konigs geſezt. Man kan ihn einfertern, miß⸗ 
handeln, deportiren ohne Prozeßform und ohue Urtheilſpruch. 
Dis iſt mitten in tiefem Frieben, ben Europa genießt, bie Ge⸗ 
feggebuug bes erften Bolkes ber Erbel”  , 
Granftreid. . 

Paris, 14 April; Kouſol. 5Projz. 67 Er. 25 Eent. 

Am 13 April nahm die Pairskammer ben Marſchall Jourben 
in ihre Mitte auf, und beihloß, den Baron v. Montalembert 
in der naͤchſten Stzung einzufüpren, Der Kriegeminifter über« 
brachte einen Seſezesentwurf über bie Servituten, melde auf 
das Eigenthum, Behufs ber Wertheibigung des Staats, gelegt 
werben. Der Druf der Eimbegleitungsrebe des -Minifter, und 
die Züwelfung ded Worfblages au die Buͤreaux ward beſchloſ⸗ 
fen. — Die Kommiffion über die Succurfal: Shuldbü- 
der erftattete einen Beribt, ber auf Aunahme dieſes Wors 
ſchlages autrug. Da Niemand bagegen fpreden wollte, fo 
fand die Kammer ed aub unnöthig, bie Reduer dafür zu ver- 
nehmen , und nahm den Worfblag mit 112 Stimmen gegen 
63 am. — Der Finanzminifter Äberbradte ben von der Depu« 
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tirtenfammer angenommenen Befegedentwurf, wegen Fortdauer 
des Tabatnıonopols bie 1826. An die Buͤreaux gewiefen. Der 
von den Vüreaur geprüfte Vorſchlag, den König um Erfegung 
ker Deportationsftrafe durch eine andre zu bitten, warb einer 


Aommiffion von fünf Gltebern zur Wericterftattung zugetheilt. 


Die Aufunft des Lorb Whitworth zu Paris Felt dort gro⸗ 
bes Aufſehn gemacht zu baden; bie halbperiobiiwen Blätter 
uud Privatbriefe fpreden fortwährend Mancherlei von ben ges 
delmen Aufträgen, welde ihm, vermuthlich ohue Grund, zu⸗ 
seihrichen werben, 


Du Borbeaur follen nach dem Journal du Commerce brei 
Berfonen verhaftet worden feon, welche geheime Unmwerbungen 
machten, und vorgebliche Brevets von 1815 austheilten. 

* Varid, 12 April, Die Ultraroyaliften triumpbiren noch 
dmmer über das Nefultat ber eben berudigten Wablen, nicht — 
wie man leihr denfen fan — wegen ber ernannnien fünf De— 
putirten, bie indgefamt gegen ihr Syſtem find, fondern weil 
Se behaupten, daß das Minifterium bei diejen Wahlen eine 
wolftändige Niederlage erlitten habe, und deunod das Wahl⸗ 
see, auftecht erhalten wolle, Wllein fie dürften fib, zum Theil 
wenigfiens, irren, Zwar ift es ridtig, daß die Minifler zu 
Rron bie Ernennung bed Maire gern geſehen hätten, und daß 
#6 au Hr. Camille» Jordan fehr lebhaft für ihn verwendete, 
indem eran bie Wablmänner, bie feine Freunde find, ein Cir⸗ 
Rulariareiben erhieß, worin ed beißt: „Wenn unfere Konftitur 
sionelen md Liberalen Zutranen iu mid fezen, fo dürfen fie 
set ſehr überzeugt ſeyn, daß ih mich nicht durch eine eitle 
Geiälligteit für das Minifterium oder durch meine Freundfcaft 
für Hru. Nambaud verleiten laſſe, allein ich betrachte die Ea: 
en aus ciuem böbern Befihtspuntt und in dem wahren In— 
tereſſe der konftitutionellen Sace in Lvon; fie werben alfo durch 
feine @rnenuung einen vernünftigen und fehr parriotifchen Akt 
machen“ — und daß demungeadter Hr. v. Corcelles erwählt 
wurde. Allein dis haͤugt zum Theil mit perfönlihem Miß⸗ 
werjnigen mehrerer angefebener Lroner über Hru. Rambaud 
zuſammen. Dagegen bat das Miniſterium die Ernennung dee 
HSru. St, Aignan zu Nantes erbalten, uud ſich derjenigen dee 
‚ra. Daunou im Finisterre nicht widerſezt. Ju der Sarthe 
Katie man wicht den mindeflen Saritt zur Ermenuung bed Hrn. 
Julius Pasquier getban und ſelbſt Hr. Destonded, ber Yrafis 
bent des Wahlloleegzums, ‚genoß keiner großen Unterfiägung 
von Seite ber Minifter, bie wenigfiens bei diefer Gelegenheit 
wichts zethau haben, um die Ernennung des Hrn. Benjamin 
Eontaut und feines Kollegen zu verhindern. Die Ultra's ha⸗ 
beu alfo Unreht, das Nefuliat ber Wahlen als eine Niederlage 
des Miniſteriums gu bezeichnen; es ifi vielmehr ihre eigene 
Partei, die untergelesen iſt, da keiner ihrer Kandidaten die 
Stimmenmehrheit erhalten bat, fo viele Muͤhe fie ſich auch des⸗ 
balb yanın, Dis hindert fe aber alcht, ſich über Hrn. v. De⸗ 
cazes luſtig zu machen, daß num doch Beni. Conſtant, gegen 
ben das vorige Wiinifierium bei den Wahlen von 1817 und 1818 
Miles aaſbot, ermäblt worden iſt. Dervorgiglihfie Gegenſtand 
ihrer Mngeiffe iſt aber unter den neuen Deputirten nicht Hr. 
Eorjart, fondern Hr. Dounon, ben fie als eutſchiedenen Des 
pubiibanet barkellen, und von deſſen im Mationaltonvens ges 


baltenen Meben fie Auszuge Hefern, doglelch bie allgemeine 
Meynung diefen Gelehrten unter bie achtbarften Mitglieder des 
Eonvents zählt. Es duͤrften aber nicht ſowol biefe Worträge 
im Sonvent feon, welche bie Ultra's fo fehr gegen Dammcu aufs 
bringen, ale vielmehr feine trefliche „Geſchichte der weltlichen 
Gewalt ber Päpfte”, bie er im Jahr 1810 zum erftenmal her» 
ausgegeben und feitdem vermehrt und mit Zufäzen bereibert 
bat, Die leste vollendete Ausgabe diefes fahreihen Werts ik 
bei Gelegenheit der Diskuffionen über das Konkordat in den ers 
Ren Monaten-von 1818 (in drei Bänden) erfbienen. —-Unter 
die wictigften Erfbeinungen ber leiten Zeit gehören bie Witte 
ſchrift der Marfhalin Biune an den Adulg, um die Mörder 
ihres Gemahls gerichtlich zu verfolgen, welchem Begehren der 
König entfprohen har; und die Entlaſſung des Wräfeften Dugled 
von den untern Alpen, meiler eine Proffamation an felne 
Berwalteten erließ, um ihnen die Unzwekmaͤßigkeit vom Bars 
thelemp’s_ Motion und von der Reſolution der Pairslammer 
auseinander zu feyen, — bie Erfezung von einer Menge bis» 
beriger Unterpräfeften, die aber noch nicht in deu Moniteux 
eingeräft it; — und Gerüchte vom einem neuen Vorſchlag, 
um für einige Jahre das Waplgefchaft zu ajeurniren, und die 
Deputirtenlammer in demfelben Stande zu laffen, wie ſie ger 
genwärtig iſt. An diefes leztete Gerücht fan man inzwiſchen 
nit wohl glauben, ob es gleich feit geſteru ziemlih allgemein 
verbreitet ift. Wenn aber auch wirklich ein folber Plan vors 
handen ſeyn follte, fo würbe er zuverlaͤffig arten Widerſyruch 
finden, und ſawerlich burchgefezt werben Lönnen. 

. Deutfdtand. . 

* Münden, 19 April, Deffentlibe Sizung ber 
Sammer ber Ubgeordbneten. Rad Werlefung bes Protos 
tolls der legten Sizung trug der koͤnigliche Finanzwiniſter reis 
berr v. Lerchenfeld bie Motive vor zu den Entwürfen neuer 
Gefeze ı. über die Einführung breiter Rabfelgeu; 2. über Die 
Einthellung und Unterhaltung der Laudſtraßen, mb 3. über bie 
Einführung eined Weinauffhlages auſtatt ber beſtehen— 
deu fehr verfhiedbenen Abgaben vom Weine. Der 
Minifterialrath Freiherr v. Stengel legte die beiden erſten 
Entwürfe, der Minifterialratb v. Panzer den legten Geſe⸗ 
jesentwurf vor. - Beide Minifterlalrdtve find als füniglihe 
Kommifarien beauftragt, bie ndibigen Aufſchluſſe zu ertheilen, 
Unter den neu eingelommenen Eingaben, die hierauf befaumt 
gemacht wurben, befinden ſich Vorftellungen der Drmfapitulas 
sen von Würzburg und Bamberg, ihre Penfiouen nist auf bie 
Stuldentilgungs » Kaffe zu überweifen; eine Unzeißze de6 Dis 
rektors Ritter v. Lang, daß er bei der allerköhfien Stelle eine 
Beſchwerde gegen den Grafen v. Drerel eingereihs habe. Una 
trag des Abgeorbneten Wankel auf hoͤchſte Sicherung bes Yofta 
geheimnifes. Antrag des Abgeoröueten Elarus auf Untere 
ſtüzung der Wittwen protefaniiiser Geillisen.. Antrag dei 
Ubgeorbneten Schäzler, die Mealifirung bes im Budget vor⸗ 
geſchlagenen Architvotums beivefend. Auttag bes Ubgeorduen 
ten Trott auf Unfbebung ber Gcneral: Vrandaffelurang. Bere 
ſtellung der Stadte Neuburg und Gundelfingen am UBiederver- 
Leiyung der freiwilligen Geridiöbarfeit u. a. -Diefe Borfielung 
wird auf den Anttag bes Baron v. Uretin verliefen. 9. res 
tin; Wereits hat ein Mitglied von der Nebnerbähus heuah 
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den Wunſch geäußert, daß den Staͤdten bie freiwillige Gerlchts⸗ 
darteit uͤberlaſſen werden moͤchte, und mehrere Städte haben 
deshalb Vorſtellungen eingereicht. Zwar find dieſe Anträge vom 
Pruͤfungſ ausſchuſſe verworfen worden, und fie mußten verwor⸗ 
feu werben nad dem Worte ber Verfaſſung, weil fie einen Zus 
das zu berfelben bezwelen. Allein ich trage doch barauf an, 
daß die Kammer Se, Mai. dem König auf den allgemeinen 
Wunſch der Städte anfmerkfam mache, und vielleicht gibt fi 
zu defien Realifirung die befte Gelegenbeit bei der öffentlichen 
MRechtspflege, wobei ohnehin eine Aenderung der Juftigverfaf- 
fung eintritt, Behr erbittet ih das Wort. Der Präfte 


dent: Berathungen über die eben vorgelegten Eingaben finden , 


noch nice ſtatt. Behr: Wenn doch die Form entgegen eben 
fol, fo erſuche ih den Baron v. Wretin, feinen Wunſch in el⸗ 
wen foͤrmlichen Antrag einzulleiden. v.Hornthal: Ic trete 
dem Autrag des Abgeordneten Behr bei. Uebrigens verbietet 
die Verfaffung nicht, dap man rede, und man muß nicht im⸗ 
mer ext den Yräfidenten um Crlanbuif bitten, das Wort zu 
nehmen. Es handelt fi bier nicht von Berathung, fordern 
von einfahem Antrag. Soll zulezt ein Jeder noch zum Präfis 
benten geben, und ihm recitirem, was er fagen will? Da würde 
uns der Mund gefperrt werden, ehe wir ibn gebfnet haben. 
Nein, meine Herren, das kan der Präfident nicht. Der Praͤ— 
fident: Ih fordere die Kammer auf, zu ſagen, wem ich das 
Wort verwehrt habe. v. Hornchal: Mir zweimal, Der 


Yräfident bat bas Recht, im befiimmten Fällen zur Orduung zu 


verweifen, aber nicht beim Unfange zu fragen! Was willt du 
lorechen. Die Zeit, welche für die Dauer biefer Verſammlung 
deſtimmt war, iſt ſchon verfioffen; fie it auf deu 15 Mai vers 
läugert worden; diefer Beitpunft rüft immer näher. Wit ha⸗ 
beu die Pflicht, während diefer Zeit die Angelegenheiten des 
Bolts zur Sprache zu bringen. Wenn das hohe Yrafidinm 
verweigern:kan, etwas auf die Tapsordnung zu fezen, und dann 
wieder, einen Gegenftand, ber nicht auf der Tagsorbnung fteht, 


"vortragen zu laſſen, iſt das nicht ein fehlerhafter Eirtel? — 


Der Präfident: Es iſt unwahr, daf ich Jemanden verweigert 
babe, einen Gegenſtand auf die Tagsorduung zu fegen. Bon als 
ben Seiten: Zur Tagsorduung! Tagsordnung. — Nah 
berfeiben begann zwar der Berichtenfiatter des dritten Ausſchuſ— 
fes (Graf v. Prepfing) bie Medatiion des Gefegentwurfes über 
bie Gemeindeumlagen vorzutiagen, ber Gegenftand mußte aber 
wegen fchlerbafter Lirbograpbirung ausgeſezt werben, und der 
Praͤſideut ſchritt darauf zur Vorlage -der Fragen, zur Abſtim⸗ 
mung über den Auttag des Abgeordneten Abendanz auf Einführ 

a der Laudräthe, und über ben Vortrag des Abgeordneten 
Wagele, wegen Aufhebung oder Mobifilation des Geſezes vom 
a Gebr, 1809 (betreffend die Verweigerung bes Juftizweges gegen 
bin Fietus, bevor nit die Abweifung von der bövern Admi- 
hittatiodeßörde delgebtadt iſt.) Nag dem die geftelsen Ziugen 


von der Kaanmer betichtigk und angenommen waren, unterbrach 
ber Yräfident die Shhung (es war ‚2a Ubt). — Cie wurde 
Naimirtags am 5 une forkgefegez vorerik mit einen Vortrage 
bes Setretats de Och Ausihufee (Dreh rei bie von dem: 
felden geprüften Enigaben, neinlich über öineh wutrag 1. dei 
Abaedroul v. Hornrhal auf affung der Lotterie; 2.'des 
Abg. Hölzl auf Einführung des Steuerdefinitivumd im Dirk 


reuth; 3. des Abgeordn. Wankel auf Auſhehung eine® Miß⸗ 
brauchs in der baierifhen Gerichtsverfaſſung, die Bericte der 
Unterrihter bei Appellationen betreffend; 4. des Abgrordu. 


Seuffert (von Piihofspeim) wegen des Ehaderbandel; 


5. Deffelben auf Aufhebung der Beſteurungs ungleichheit; 6, 
des Abgeortn. Wieninger wegen Abſtelung des Wuchers mit 
Beziehung auf die Urt der Staatsfhuldentilgung; 7. des Abg. 
Loͤbel auf Berichtigung des neuen Bollgefejes (Erhöhung 
mehrerer Bolfäze zu Gunften der Babrifanten); 8. Antrag 
des Ubgeordn. Linder auf Abfhebuug der gegenwärtigen Pers 
ceptiondart des Maljauffblags, gegen Einführung einer Kom 
pofitien; 9. des Adgeordn. Wankel-gegen das Pachten der 
Zagden durch Landribter und Mentbeamtenz "ro. Antrag des 
aten Präfidentenv, Seuffert auf Abſchaffung der ln Kommifs - 
fariate in den Städten rfter und zrer Kioffe; 12. des Abgeerdu. 
Voltert wegen einigerModififationendes. Konferiptionggefezedz; 
13. Defelben den Einfluß des Sirtenverderbhifies anf bie Gemein 
delaften ; 14. Deffelben den Weggeldstarifi betreffend, Diefe ſamt⸗ 
liden Unträge'wurden nad dem Gutachten des Ausſchuſſes für 
zuläffig erklärt, und nad deu Beſchlaͤſen der Kanimer an bie 
betreffenden Unefaufe zur Prüfung gewiefen. Eiue Cingabe 
des Abgeordueten Wieninger, wegen der Paſſauer Staats— 
ſchuld, infofern fie ſich auf die im oͤſtreichiſchen Gebiete liegen⸗ 
den Beflzungen bezieht, wurde vom öten Aus ſchuſſe für nicht 
geeignet gehalten, jedoch dem Präfidiuns überlaffen, diefeibe an 
das Minifterium der auswärtigen Ungelegeubeiten zur Berwene 
dung vorzägit bei dem deutſchen Bundestage zu briugem) das 
kit den Gtänbigerw, die feit dem Jahr 1803 von Oeſtreich nicht 
einmal die Binfen erhalten, Medi werde, in Antrag des 
Übgeorbnete Dablem, die Behentfreibeit neuanbebanter 
Gründe betreffend, wurde als Beitrag zur Vorbereitung des 
Kultürgefeges zunt zten, und zwei Anträge des Abgeordueten 
Srez, wegen Wildibaden und wegen Bagautentrandport, als 
Befbwerden, zum sten Ausſchuſſe gegeben. "Endlich erftatrere 
Baron v. Frank im Namen bes iſten Ausſchuſſes Vortrag 
über ben Untrag des Abgeordneten Behr, bie reinperfönlihen 
bürgerliben Nettsfahen der Militärperfonen betreffend; ber 
Referent war in den Gründen mit dem Antragfieller, and darin 
einverftanden, daß die erwähnten Medtsfachen zu den ordentli⸗ 
ben Civilgerichten gezogen werden fellten, trug jedoch in! Nas 
men des Ausſchuſſes daranf au, biefelbe vor der Hand in erfter 
Inſtanz bei den Aubitoriaten und in zweiter vor den Eivfl-Aps 
pellationdgerichten zu behandeln. Die Berathung über diefen Ges 
genſtaud fezte der Präfident bie zur naͤcſten Sfzung aut, und 
lud die Zuhörer ein, fi von den Galerien zu entfernen, da 
zur Abſtimmung über den Untrag bes Ubgeorbneten Seidel, auf 
Werbefferung der Volls ſchulen, geſa ritten werden follte. Die 
Abſtiwmung fiel für den Untrag aus. Es wurde einſt immig 
beſchloſſen, die Megierung zu bitten, zw einer definitiven Ber- 
beſſerung alte hiezu mördigen Daten ſammelu zu laſſen, und 
jur vorläufigen Wnterftägung den Gegenftaud an den ten (Kis 
nanz’) Ausſchuß zw bringen, damit er über bie Mittel und 
Wege berathe. Die von dem Baron v. Uretin im Autrag 
gebrachte Frage: Ob anf die Methede bes gegenfeitigen Uns 
retrihte Rüffiht genommen werben fole? — wutde dur 
menmehrheit verneint, - 
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Weſchluß der Beilage bes in der Wunbefnetfammlung am | 


{ April von dem großderzogl. umd herzogl. fähfiiden | 


Geſandten gemahten Antrags. 
0.96) @efeze, unter welde fie geftelt worden. Nur um die 
Weftrebungen gegen die fräbern, fo anertaunt ſchaͤdlichen Wer: 
#indungen zu unterflügen, und um die Burſcheuſchaft felbft um: 
ser ein Seſez zu ftellen, wurde in die alademifhen Disziplinars 
geſeze die Werorbuung aufgenommen: „Ale Bereinigungen der 
Studierenden, welde zu Spaltungen unter fi felbft führen, bie 
‚wahre akademiſche Freibeit und Gleichheit unter den. Studie⸗ 
zenden flören, dem Zwel ihres Hlerſeyns entgegentreten, oder 
Font zu gefegwidrigen Handlungen verleiten, find verboten, fie 
ambgen unter den Namen von Orden, Lanbsmannfaafien ober 
Ätgend einem andern vorlommen. Much iſt jede Geſellſchaft un: 
‚erlaubt, welde fid berausnimmt, Einzelne ihrer Glieder gegen 
Sorgeſezte und Öffentliche Behörden zu vertreten.” Der Erfolg 
har biefe Maaßregel bis jejt noch geretfertigt. Die Studie: 
‚zenben waren im den Jahren 1816 und 1817 leichter zu regie⸗ 
zen, als je. Es berricte , wie fhom gefagt, unter ihnen ein 
wirtlich muflerbafter Kleit; von Spaltungen war gar, von Zwei: 
Mimpfen feltener die NRede. Wahrheit, Mäfigteit, Meligiofis 
- Sät wurden als Tugenden anerlanut, auf welde ber Studie: 
rende unter Etubierenden ftolz ſeyn durfte, Sollte übrigens bie 
But ſchenſchaft in ihrer urfprängliben Reinheit nicht mehr bes 
ſtehu, ſollte fie dafür Beweife geben, angefteft vidlleiat durch 
den Zuwabs von aubern Univerfitdten, wo die Landemannſchaf ⸗ 
ten noch ihe altes Weſen treiben, fo würde gegen fie nad ber 
Strenge ber Disziplinargefeze verfahren werben duͤrſen, und 
gewiß verfabren werben; ben afabemifhen Behörden ift die 
forgfamfte Anfmertfamfeit zur Pflicht gemacht, befonders wie⸗ 
ber in einem Refcripte vom 24 Jul. 1818, welche ein von bem 
alademiſchen Senate gefprohenes hartes Straferteuntniß beftd: 
tigte, und mit ben Worten (bloß: „Uebrigens iſt es Unfer ern⸗ 
fer und fefter Wille, daß ber Ernft, die Eistlichleit, ber Un: 
- land, wie er feit einiger Zeit unter den Studierenden zu Jena 
bemertt worben ift, erhalten werde, baf man in Jena nur uns 
ter den hieraus bervorgebenden Bedingungen leben dürfe, in: 
beim Wir weit entfernt find, das Gedeihen der Auftakt nach der 
Babi der Studiereuden zu bereduen.” Daſſelbe würde ſtatt 
finden müffen, wenn die Bereinigung, als ſolche, eine politiiae 
Tendenz, ein Streben nah Bedeutſamkeit für die Staaten in 
der Gegenwart verrathen follte; nicht, als ob von Stubenien 
für die. Nube des Waterlandes wirklich zu fürdten wäre, fons 
dern aus dem Grunbe, weil durch ein ſolches Streben bie Zus 
gend von ihrer wahren Beſtimmung gänzlich abgezogen, ber Zwei 
des Univerfitärenlebens ganz vereitelt werden würde, Aber bes 
Klagen muß man bierneben ben böfen Willen ober bie Ummorfich« 
tigteit derer, welche eben folde Abſichten den Studenten zuerft 
augedichtet, welche desdalb mit einer großen Wichtigkeit gegen 
fie gefprohen, und vielleicht baburd den Keim bes Hebels unter 
fie getrabt haben. Al. Folgendes ift die befimmte Willens: 
me vnung Sr. tönigl. Hoheit des Großherzogs: 1. Das deutſche 
Univerlitätenwefen it allerdings ein Gegenſtand, welcher ein 
gemeiniames Jutereſſe für alle deutſchen Megierungen bat, und 
fih darum zu einer Betathuug auf dem Bundestage eignet, 
a, Gera werden Se, Fünigl, Hoheit zu einer Vereinigung über 


aewiſſe Grundfäge der alademiſchen Disziplin, und überhaupt 
su allen zwekmaͤßigen und ausführbaren Maaßregeln die Hand 
bieten, welde das Regiment auf den Univerfitäten erleichtern), 

wie Sie deun ſchon es mit Wohlgefallen bemerkt haben, da 
bie Uuiverfirät Jena fih im einem noch beftehenden Vereine 
mit andern deutſchen Univerfitäten betrachtet, daß ſie z. B. in 
Gewmaͤßheit eines Senatsbeſchluſſes, unmittelbar nach den Une 
ruhen in Sottingen, kelnem von dorther lommenden, mit Zeug⸗ 
niſſen der Ualverſitaͤt nicht verſeheuen Studenten die Immes 
trifulatiou verſtattet hat. 3. Aber eingedent deſſen, was von 
deutſchen Univerfitäten gelciftet, und im ſeinen Erfolgen und 
deinen Gründen läugft anerlannt von Deutſchen (Schleiermacher, 
Steffens, Wachler), wie von Nichtdeutſchen (Euvier, Billers) 
gepriefen worden ift, werden Ge, königl, Hobeit nie fiimmen 
für Einrichtungen, weiche dgs innere Weſen derielben notbwens 
dig zerfiören, fie, durch Aufbebung der dfabemifsen Freibeit, 
su bloßen gelebrten Schulen, Goninafien te, umformen. 4, Auch 
Äreibeit der Meynungen und .der Lehre muß der Univerfitäk 
verbleiben; . denn im Kampfe der Mepnungen ſoll bier das 
Wahre gefunden, gegeu das Eiufeitige, ‚gegen das Vertrauen 
auf Autoritäten, fol bier ber Schüler bewahrt, zur Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit fol er erhoben werben.” 

Sranffurter Blätter widerfpreden der Nachticht von einem; 
durch den banndverfhen Miniſter wegen der Univerfitären 
gemachten Vorfhlage. : Bis jest it darüber nur die Exrflärung 
bes berzogl. ſdcſiſchen Minifters, Hrn. v. Headrich, an deu 
Buudestag gefommen. 

Die oͤſtreiciſche Seſandtſchaft gu Eramtfurt hat durch dm} 
am 14 April von Prag abgefertigte Staferte offizielle Nachricht 
erhalten, daß die Gerüchte vom einer zu Neihenderg ausge⸗ 
brodenen peitartigen Arantheit burhaus gruudlos feven; daß 
vielmehr dafelbft im Monat März die Sterblichkeit bedeutend 
geringer gewefen, ald gewöhnlic in andern Monaten; 

In Öffentlichen Nachrichten aus Frankfurt beißtes: „Die 
Angelegenbeiten von Franfreia iheinen die Hoͤſe fehr zu beſchaͤf⸗ 
tigen. Der Eitaferten: und Kourierwechſel mit Paris iſt, wie 
man bier bemertt, feit einiger-Zeir beſonders ftart, Wan fägt, 
bie Partei, melde eine Abänderung des Wablgeſezes verlangte, 
und damit durfiel, werde mit einer dritten geheimen Nbte am 
die Souverains, welde im vorigen-Jabre zu Aachen verfams 
melt waren, ſich wende mnd« um ⸗ Huͤlfe für ſich 
hbitten. " Pr , + 

“ Außer der Rbeinſchiffahrts⸗ Gentteftimmiffen, melde der 
Wiener Kongrefatte gemäß in Mainz niedergefezt MR, und num 
ſchon dritthalb Jahre befteht, ohne daß die Merhandlungen bie 
jet zu einem Beſchluß kamen, wirb nun aud tine Main 
Shtffabrtstonmmifftien zu Mainz errichtet. ’Au derfelben 
(difen Baiern, Baden, Helen: Kafel, Heflens,Darmftadt, 
Frautfurt und Naffau Bevolmäsiigte. o 

Der Prinz Regent fol von dem Könige der Niederlande 
die (vom hanndwerfhen Gebiete elugef&iofeue) Stafſchaft Spies 
gelberg oder Koppenbrägge getauft, und fie dem Grafen v. Müns 
fter geſchentt haben. 

Hi. v. Stourdza hat ſich dem Bernehmen u von Dieeben 
nach Wien begeben. rd — —— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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a Ben u legten zwanzig Jahre anwendet, — Nict ohne Jus 
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ind, wie diejenigen, den welche fie tewafnet 1% impfum: | die, als fehr gehaltreih, Auffehen macht. Nachdem er von den 
a aber Garn weile 5 — ven Beforguifen geſprochen bat, welde dur die Barthelemy'ihe 
Hr Er ide die Muitorität abernimmt ſich füle | Motion mud die Nefolution der Pairstammmer veranlaßt worden 
A —— nd die © itutionen, weiche fie d, fo wie von der glatlicen Wentumg, welche diefe Anges 
der Bngstfe Iu enthalten, 1 i I: —— Garantien enheit genommen bat, foricht er die jchr wahren und nice 
* * Eiem grofen —84 —— einzigen Graͤu⸗ geme zu beberzigenden Worte: een kaube Doch ‚de ide 
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asr unbollkommen und Fan im mehr, als einer Neziehung ‚ner 
tadeit werden; allein fie verſpricht nichtedeftoweniger zwei we: 
ſentliche Reſultate; nmal, einige neue Bande zwiſchen der 
Ratton und einer K er zu Inüpfen, die bieher der Nation 
beinahe unbefant war, und zweitens duch eine gezwungene 
Berfetrung der“ bedeutende Vermehrung der“ 
Deputirtenfammer berbeizuführen. .. Die Mögliafeit, die 
Jufiturin der» ein Srantreih zu tonfolivirem, ift eines 
ibmierigiten Probleme unferer tonftitutionellen Drganiias 
tion, worüber unfere Staatsumänner garnicht einig find. Denn 
die ausgezeichnerften.diefen. Staatdmänner baten, jeder nad 
feiner erzeugung, bie sentgegengefezteiten Grumndidge über 
diefen Gegenſtand ar Qilein wenn ed. moͤglich feun fol: 
te — .woram ich nach der Mennung einer Perſen, die ich ſchaͤze 
und liebe (ber Fran ». Stael), gar wicht zweifeln darf — daf 
man in Franfreidy eine ———— naturaliſtren fan, deren 
Hide Wirkungen wir in England erblitem, fowird es wahr: 
beinlih nur dadurch geſchehen tdunen, daß mam mit Sorgfalt 
in der obera Kammer alle: Elemente von Natiomainotabilirät 
vereinigt , welche uns die jegige Epoche darbietet. Hr.v. Stael 
demübr fih-dann ‚aus der enalifhen Geſchichte ſowol, als aus 
der Vernunft nad durch Die Wennung der grändliften Publi— 
ziten. zu erweiien, daß eine Verſammlung von Woklsdeputirten 
4558 feon-müffe, und nidt durch das Alter beſchrautt wer⸗ 
en dürfe, „In allen Staaten, wo man die Freiheit prattiſch 
übt, war fterd die Mennung, daf die nbeite Art. und Weile, 
eine zwelmäßige politifve Erziehung zu bewirken; die für die 
Andividuen ſewel, als für den Staat die größten Wortbeile 
tte, darin bejieben muͤſſe, dab man ansaezeihnete Köpfe 
rübzeitig zur Diskuflien des Nationalinteveffes beruft. Cine 
diche Erziehung ift mit allein der Freiheit günitig, fondern 
aus obne alle Gefahr für die öffentlide Drdnung. ... Mau 
bat dem.Alrer von vierzig Jabren bald das von 30, bald das 
von 23 fubitituren wollen; sweimäßiger wäre es gar fein ml: 
ter , ale. das der Sroprährigteit, Jets eyen und der Weisdeit der 
Wähler alles übrige zu uberlaffen, Die dennoch größtentheild 
Männer von reifem Alter und langer Erfahrung ernennen wer 
den.” Dem Einwurf, daß die Charte das Alter der Deputirs 
ten beflimmt bat, fest Hr. v. Stael die frühere Ordounan 
des Königs entgegen, nach welcher einige Verfügungen de 
Grundgefeges haben revidirt werden folen. Er unterideidet 
dann mir vieler Feinheit dDiegenigen Beſtimmungen, die Grund⸗ 
fäge, Normen, Sicherung der Rechte der Nation und des 
Thrond enthalten, und folcıe, die blepe reglementarifde Uns 
orönungen im ſich faffen, und zeigt, Da leztere, durch einſtim⸗ 
mige Befſwluͤſe des Königs und der Kammern ſehr wohl abges 
ändert werden können. — Mit überwiegenden Gründen zeigt 
er die Notbwendigkeit, die Zabl der Depurirten zu vermebren ; 
ein Gegenftand, worüter beutzutage_ alle Warteien einig zu 
feon feinen. — Endlich bemüht er fi, Die Nactbeile dar: 
utbun, die aus der partiellen Erneuerung der Deputirten eut⸗ 
bringen Unter andern duntt und bier au folgende Stelle 
emertbar. „Um die organifhen Geſeze des Staats zu bearüns 
den, ift notbwendig, daß ih, wenigitens für eine gewiſſe Zeit, 
zwifhen dem rintkerinm und der Kammer, Verbältniffe des 
Zutrauens ausbilden. Diefe Verbältuiffe töunen aber ſchlech⸗ 
terdings nicht beſtehen, wenn jedes Jahr Die Kammer eine 
totale Weränderung erleiden fan, wenn demnach Das Minis 
fierium verändert werden muß, oder mir der neuen Kombina: 
tion der Verfammlung in keinem Einklang ſteht. Selbe fort: 
dauernde Meränderungen in der Wildung des Minifteriums 
oder in defien Verbältuiffen zuden Kammern würden amEnde 
ale diplomarıide Werbindungen und alle Areditoperationen 
hemmen m. f. w.” Trerfende Bemertungen über den Geift der 
jejigen Generation bei@liehen die Schrift. „Die Meuſchen der 
neuen Seneration — beißt es bier unter Anderm — find den 
Vorurtbeilen und Leidenihaften fremd, wodurch fih die alte 
Generation auszeichnet. Sie haben mehr Kenniniſſe uud bes 
sen das Verlangen, deremftets neue ju erwerben. Sie feben 
ranfreih, fo wie e6 gegenwärtig geftaltet ift, ohne daß ihr 


ven, recht, wie 
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iſt für fie nicht mehr das Geſpenſt, das fie unanfhörlich ver: 
folgt und ihnen den Gebrauch ihrer Veraunft entzieht. Die 
Emtaration und die gefezgebenden VBerfammlungenz die Legitis, » 
mitär umd die Wolisfouveraineidr, die für ältere Perfonen ein 
wahres ——— — ſind, werden von der neuen Geueration 
ale viſtoriſche Thatſachen oder als allgemeine Ideen 5 
die in der Anwendung feine Bedeutung haben. Die neue Ger 


' nerafion iſt ruhig, weil fie ftark iſt; ſie iſt geduldig, weil 


die Heberzeugung bat, daß fie, bevor fie die Erde verläßt, bie 
fonftitntionelle Freiheit wirklich befizem wird.” — Viel Auffe: 
ben macht eine neue Schrift des * aus Bruͤſſel 
Paris jzurütgekehrten bekaunten politiſchen Schri 
TauchsöisLemaire über die neuen Geſezesvorſchlage in. 
Anſehung der Preſſe: „Des trois projets de loi surdes is 
cations par A. Cauchpis - Lemaire. + Paris, a la librairie, 
econstitutionnelle de Brissot - Thivars. 819.” Nad) einer fur: 
zen Wirdigung der Wichtigkeit des Gegenflandes, beichäftigt- 
Ndyider Verſaſſer ſewol mit Entwilelung ‚der in dem Bericht 
des Qufkizminiiters Deferre enthaltenen Unſichten, ald mir Be: 
urtheilung des Inbalts.der drei Geſezvorſchlaze. „Nichts — 
fagt er — it hier unwichtig ; weder die Abfalung und Zufanı- 
menftellung der Artikel, nod die angenommene Form , no bie 
ewäblten Ausdrüfe, nicht. einmaldie Auslafungen. Die 
unalebaben uns belehrt, daß. nichts gleihgältig fen darf. 
Wenw einmal die neue Gefesgebung über bie Preile angenoms 
men it, fo wäre jede, dann erſt at fung 
zweflos. Die dargebotene Gelegenbeit glüflic , viele 
einzig; mir müflen daher diefelse benuzen.” Bon ber. Aus⸗ 
——— der Motive den neuen Gefezvorfhlägen 
agt er ferner: „Die Dartellu derfelben iſt febr dance 
ungswärdig durd eine Erklärung ber Grundſaze, durch Au 
tigfeir und durch eine. us von Öranden, an die wir bisher 
re nicht gewohnt waren ; fie dt es femer apa «ine gro 


altein häufig bemerftiman den Man Ki inheit ** 
gen, nicht genug Zufammenbang amd auffaliende Widerfpr & 
Wider Willen wird ınan genötbigt zu vermurben, daß Diele Ars 
beit, nadıdem fie bereits volleudet war, wieder eändert 
unddurd verfhiedenePerfouen modifiziet wor en iſt.* 





gitterarifhe Miscellen aus 
Deutſchland. —J 


e Keinde des Hen. v. Weffenberg, Coadiu⸗ 
und Generalvifarsin Konftanzaus ihren 
äbfhriften gefhildert. Deutſchlaud 1819. (8, J 
„‚Mie”, fagt der Berfafler dieſer Heinen, aber nicht un 
Schrift, „bat ſich die angemaapte Alleinberrida t Rome, 
„sic volo, sie * „in einem ungünftigeren Lichte —X— 
„als da die beiden paͤpſtlichen Breven, das eine vom 15 
— an die Domherren von Konſtanz, das andere vom 
„aı Mai deffelben Jabre au den Großherzog vom Ferz 
"ibienen. Beide Vreven enthalten unbeftimmte en ges 
„gen den Hra. v. Weſſenberg, und fteben ganz allein au Einer 
„Seite; auf der andern Seite fteben das Domtapitel von 
„Konftauz, der Großherzog von Baden, vierzig Woriteber des 
„Badifhen zum Bisthum Konten) gehörigen Klerus; und 
„rüber fon der Furſt Primas ale Vifhof von Konftanz, 
„welche einmätbig die bekimmtehen und vo bafteften % 
** * e an 
1 


eil 
„wife fur Lebenewaudel, Melig —F 
St 
SER 
r 


„bafte Amts fuhrung des ‚Hra. v. We 

pe roft durch Dietes — lee [3 ? 

Mae) Zeichen ber Beit, fährt der Ber Ay . 
* 
— 








Auiſchen Schmeidle 
—— 


‚hen nun einige der 
"hervor , die, ohne na an 


„Ach dem: b ü 
;pirenbhen Somkhungen aeyen ide andipe 


247 


„weiß er einen Schanbdilefen er Man darf nun nur 
diefe Meine Schrift (die Feinde Werfenbergsıc.) lefen, 
um die Wuro und Schmäbfucht umferer im Dunkeln fhleiben: 
den deutſchen tg gegen den Hru. v. Weſſenderg fu ihrer 
ganzen Werwernichfeit fennen zu lernen; wie fie als ädte 
Ponzifier feine Handlungen, Worte und Soriiten durchwuͤh⸗ 
ton und verdrehen, um auf dicſen edlen deutſchen Mann eini⸗ 
gen Schatten zu bringen, wodurd fie aber bei Vernanftigen 
weiter nichts bewirken, als daß fie die Vertehrtheit ihres eis 
enen Charatters öffentlih zur Schau ansftellen. Worgüglid 
— ein ehemaliger Kloſteraht, in Verbindung mit Moͤnchen 
und andern Heller, —— mehr als jemals gegen den 
en. dv. Weſſenberg thätig auftresen. Es follen ver ya 
mlauffchreiben wer riften gegen den verfannten Edelu 
zirfuliven, nnd bereits Die Aufmertfamteit der badifhen Me: 
jerung’ erregt haben. Wer fi& über die für Die deutſche Kigche 
v wichtige aprlegen det des Hrn. v. ſenberg en re 
unterrichten will, muß Fon mc Schriften lefen: „Dentfhrift 
über das Merfahren des römifhen Hofs bei der Ernennung des 
Generalvifare Frbrn. v. Weflenberg zum Nadfolger im Bisthum 
Konftanz und zu deſſen Verweſer, md die dabei von Sr königl. 
obeit dem Grokherzog von Baben genommenen Maafregeln. 
Mit Beilagen. it großberäogl. badifhem gmäbigftem rivis 
legio. Karlerube, im erlag der E. 8. Mullerſchen Hofbud: 
handlung und ——— 1818.” m dieſer Schriſt wird 
man auch die Drei aus dem Quirinal erlafenen römifsen No⸗ 
ten finden, welde die Klagpunfte des römifhen Hofe gas 
den Hrn. v. Weflenberg enthalten, ur genaueru Prüfung 
und Widerlegung dieſer . puutte find nunmehr folgende 
Schriften erfhienen: I) „Prüfung der drei, aus dem Quitinal 
erlafenen, Noten, gegen den Frhr. v. Weſſenberg. Erites 
Heft. Deutihland, 1818.” an welter erften Hefte wird bes 
fonders das Widerrehtlihe des päpitliben Breve's vom 15 Mär 
1817, durch weiches der Hr. v. ——— von der Stelle eine 
Generalvifars in Konſtanz entfernt werden ſollte, aufgedekt. 
Es werden dann die aus dem Quirinal erlaffenen Noten nad 
ihrer formellen Seite beurtheilt, und gezeigt, daß diefe Moten 
fih nicht nur auf offenbare Verftümmlungen einiger Stellen 
—— ſoudern auch mehrmals bloße Vermuthungen, falſche 
Jorausſezungen und ſogar Sophismen enthalten. — Aus⸗ 
fuͤhrlices Rechtegutachten über das Verfahren des x 
Hofes in ber —52— der Konftanzer Bistbumsperwals 
tung des Kapltularvitars Frhru. v. Ddefenberg, gleich mit 
Hinjicht auf Eooper& Briefe über den neueften Kutan von 
rland; verfaßt von Johanu —— Koch, b. R. Dr. ‚herzogl. 
rãaſſauiſhem Kirhen: und Oberſchulrath. Ftantfurt am Main, 
1819. In der Undreäifhen Buchhandlung.” — Diefes Gut⸗ 
achten zerfält in 4 Abſchnitte: Eriter Abſchnitt. Gefnictsers 
gäblung. Aweiter Abjhnitt. Kirchenrechtliche Erörterungen. 
ritter Abichnitt. Staatsrechtli a Vierter Ab: 
ſchnitt. Mefultate. — Der Merfaller, deifen gründliche 
Kenntniffe des farhollihen Kirchenrechts und befouders der 
deutihen Kirhenverlafung längjt betaunt find, hat durch Die: 
fes fböne Werk feine frübern Säriften * dertroffen. — 
3) „Vollitändige Beleuchtung dev Deutfchriit über das werfab: 
ten des römifhen Hofes bei der Ernennung des Generalvitars 
Erben. v. Weſſenberg zum Nachfolger im Bisthum Konſtanz 
und zu deffen Verwefung. Nebſt einem Anhange über die Ei: 
genf aften eines Biſchofs nah Paulus ı. Tim, 3,1 — 7. 
on Dr. Fridolin: Huber, Pfarrer zu Deiplingen, im Kapitei 
Motweil am Nedar. Morweil, 1819. In der Herderſchen 
Buchhandlung.” "@ine in der That ganz volliidudige, ud⸗ 
ie Bun BU eich befheidene Beleuchtung; indem der Verfafs 
er den {hen Noten Schritt für Schrift folgt, und feine, 
eibſt minder wichtige Heu 
merfungen läßt, die den 
digen werben. J 


erung jener Noten obme Gegenbe: 
eingenommenen Lefer gewiß befries 


© geipzig, 3o März, Es if bier, ald befonderer Abbrut 
and der Feithfch — F etmes, deren zweites Stüf 
o eben vollender warde, bes Prof, Kruge Kritit über einige 
as preuß. Zollſpſtem und verwandte Segenjtände betreffende 


mifhen 


Schriften unter dem Titel erfhienen: Wrof. Krug über 
das preußifhe Bollgefez, Die preufifbe Staats 
u und den Zeitneift. (Leipzig, Bıodbaus 67 ©, 
a 3.) Imdem bier "die freimutbige Worte eines 
Deutfben in Anhalt und die ‚Beleudbrung ber 
Verbältnifie Anbalts zu Preußen, zwei den Brent 
Vergewaltigungen gegen die Aubaltiihen Entlaven freimäth 
und trefiend enigegengejejte Appellationen an das Publikum, 
ihrem Hanptinbalte nad ausgezogen und mit Bemerkungen bes 
gleitet werdeu, tritt allerdings das Gewaltfame diefer an allen 
Bringen des preußifchen Staats mit gleibem Unwillen gefühls 
ten Maafregel fehr fhreiend hervor, und. begründet folgende 
alleidings offenberzi genus vorgelegte Bemerkung: „Vergleicht 
man die deutſchen % tz und Alugihriften von 1813— 16 mit 
den feit diefer Zeit, beionders pulch, erſchieuen/ fo findet 
man in der Stimmung der oͤffeutlichen Mevnung uber Preupen 
einen aufiallenden Unterfhled. In jener frübern *8 aͤußerte 
fih nichts als Vertrauen, Achtung nnd Liebe; Preufen galt 
überall für den Verfechter freiinniger Gedaufen und Entwürfe; 
für den Bürgen der deutfben Freiheit ud Ehre im Juuern, 
wie im Aeußern; ja Manche gingen in ibrer Berebrung o weit, 
daf fie den Könla von Preufen in einen Koͤnig der Deutiden 
verwandelt wien wollten. Nun bat lich zwar in Abficht bes 
Königs felbit dieſe Meynung nicht geändert, man halt ihu 
noch immier für einen edein und rg Fürften, der das 
Wohl aler Deutſchen fo gut alß feiner Preußen will, Uber im 
Unfehung deifen, mas man die Regierung eines Staats und 
deren Geiſt nennt, iſt die Stimmun faf berall gegen Preußen 
umgefhlagen. Das Mertrauen bat ſich in Mißträuen, bie Ach» 
— in Furcht verwandelt, — War es denn nun ſo driu⸗ 
gend nothwendig, in dieſer für Preußen ſchön * Be ie 
ten Zeit fo plöslih und umvorbereiter für alle eiugeſchloſſene 
und benabbarte Etaaten, mit einem fo Jäftigen, um nicht 
zu fagen ungerecsten, Zollfuitem bervorzutreten? Wäre es nicht 
weit efler geweſen, erſt Die verfprohene, und — man. mag 
nun zaudern jo lange man will — endlich doch einzuführende 
ftändıfhe Verfaſſung abzuwarten, und danu den Ständen das 
neuentworfene ver = und Zollgeſez zur Prüfung vorgules 
gen? — Der Berluft au Zutrauen vermag feibt Milllo⸗ 
nen vermebrter Eintünfte nicht zu erſezen. Sie find um 
jeden Preis auf jeden Fall zu cheuererfauit. Doc die bringen 
die Plusmacher nicht in nung!" Dadie neue Bi eußiſche 
Staatszeitung mebrmals bei ihren Artiteln über das 
angellagte Zollgefez zu verfiehen gegeben hatte, daß das Ge: 
rei Darüber nur aus Ungewohnbeit entfpringe und bei er 
olgrer Augewöhnung ſchon aufhören werde — gerade fo ſprach 
auch Napolcon bet: feinem Kontinentalivftem — fo, veranlapte 
dis den Prof, Krug auch über die — Tendenz dieſes 
offiziellen Blattes, deren Hexaus gebern er übrigens jeine perföus 
liche Achtung bezeigt, und beſonders über die Art, wie es Die 
Genfur in Schuz nimmt, freimuthige Worte zu ſprechen. Bus 
lezt erhält die vielbeſprohene Arbnungs = und Ordenspredigk 
am 2} Januar 1819, die der Biſchof Eblert in der Domtirche 
in Berlin als eine Ermunterung zum Kampf wider den nad 
theiligen Einfluß unfers Zeitgeiſtes bielt, wegen. fo maucher 
weidentigkeit und Umntichtigkeit eine polutife und grammatiiche 
urechtweilung. Der allgemein geachtete Staatsmann, Der au 
er Spize der Medaktion der preuß. Staatezeitung ſteht, wird 
wohl am Beten auf alles dis zu antworten willen, Ale Blike 
2 auch in dieſer Rükſicht auf den Staatsminifter v. Hums 
oldt gerichtet. — Beidem allgemeinen, jedes beffere deut ſche 
Gemuͤth erbitrernden, Eindrufe, welchen des he 
». Stourdza Schrift über den gegenwärtigen Zuftand Deutſch lauds 
bewirkte, .da alle darüber lauf gewordene Stimmen vom Nueim 
und von der 535 bis zur Oſtſee aur gegen ibn geſpro⸗ 
chen haben, und bis jeſt noch keine ih für ihu gefunden hat; 
tft doch der Krieg felbit mit Par yig! Waffen geführt wor⸗ 
den. Krugs Anti: urdza Sal nicht nur einige Auflugemw ers 
lebt, fondetn iſt aud von unferm Villers ind Frauzöfiiaye uber 
fest, und dadard auch außer, den deutiden. Bränsen Bekmne 
mofben., Aber aiit befonderm nnd äctdeutfter Grund 
lichtelt iſt eine Reienfton der" Stomdzuifge autſage in Der 
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Leipziger Litferaturgeitung biefed Jahre (Nro. 32. 33.) atge: 
faßt, in ber man leihr einen geachteten Geſchichtslehrer der 
Univerlitit Yeivyta erfennen wird, -Hätte Hr. v. Stourdza die 
bier zur Mectiertiaung Peutſcherr Hochſculen vorgerufenen 
ehrenwertben Zengen gekannt oder fennen zu lernen fich die 
Wübe genommen, fo würde er die ihm mitgetheilten Papiere 
und Nachrichten mit größerer Bebhutfamteit geprüft und daraus 
wiß einen andern Bericht abgeitattet haben. Es fen erlaubt 
er den Schluß jener fräftigen Recenſſon um’ fo mehr anzu⸗ 
führen, alt in diefem Augenblit viele font unbefangene Man: 
ner durch eine ſhauderhafte That, die ein verblenderer Schwaͤr⸗ 
mer, mit der Matrikel eines Studierenden !in Jena in der- 
Kaibr, in Mannhein verübt bat, tiefempört das Verbrechen 
eines Einzelnen auf ganze Korporationen überzutragen und 
Bırın cine neue Anforderung, die Verfaſſung der bentſchen 
Univerſtaͤten als jeblerhaft zu ſchelten, nur zu voreilig finden 
dursten: „Dr. dv. Stourdza bat den Febdebandfhub an 30 
Milionen Menihen in Hinfiht ihrer ehrwärdigiten Anſtalten 
hinacwerfen, die in unferer Zeit die einzigen find, in weiten 
man nod ein gemeinfamesds Band der deutſchen Nation 
erteunt. Er bat Feuer in unfern friedlichen Gauen geſchrien; 
es fan ihn nicht befremden, wean man. zu den Lörbeimern 
greift , Damit wir nit im Sturm der Zeit unfere lejten Nas 
tionafbeiligrbämer verlieren, die bei allen ihrem gothiſchen 
Unichen do, wie jener Dom zw Ebln, wie der Stevband: 
thurm in Wien und der Münfter zu Straßburg, eben wegen 
ihrer foliden Bauart den Sturz ded Reichs überlebt haben, 
deffen Kaifer feit Karl IV. und Marimilian I. fo vielen Werth 
auf diefe, mit Wrivilegien von ihnen reich audaeitatteten Ins 
ftitwte legten, umd- die felbit der Husländer Guſtav Adolph, 
deſonders den Studenten von Wittenberg, die er, als fie in 
—— Feldlager erſchlenen, Luthers Sodne nannte, und dann 
ein — Fögling Torftenfohn — mit Achtung, Scho—⸗ 
nung und Theilnahme behandeiten,“ — Ed werden übrigens die 
Merierungen und Euratorew wor in einer Zeit, wo bie be 
mwealihen und dur allerlei Umſtaͤnde lebhaft angereisten &e: 
muther der Tünalimge auf unfern Hochſchulen eine verftärkte v de 
terliche Muffiht fordern, jezt doppelt wachſam ſeyn, bei ib: 
ren yolizeilihden Anordnungen aber nte vergeſſen, daß ber noch 
unverdo:ibene, der freundliben Weifung ftets empfänglice 
üngling auf unfern Hochſchulen nur durd feine betrauten 
ehrer , durch die Profefforem, wahrhaft geregelt und vor weis 
deutigen Verbindungen geſichert werben fam_ Es Hit alles ver 
lorem, wenn militärifber Terrorismus oder Schergengewalt da 
eingreifen, wo nur Vaterzucht und Anſehn überzewot und ziigelt. 
Die Vrofefforen müffen durchaus verantwortlih gemacht, und 
für jeden Ausbruch Öffentliher oder heimlicher Geſezloſigkeit zur 
ünabmwendbaren Rechenſchaft gezogen werben. Damit man aber 
die fünne, müflen fie von der Ubbängigfeit von dem Studen: 
ten theils durch anfländigem Gehalt, theils durch fisfalifeh 
erdnende Gintreitung der Honorare, wo biefe gewöhnlich find, 
völlig befreit und nahdrüflih wuterfiägt werden. Won den 
Eltern und vom denen, weichen die Elterm ihre Gewalt über: 
traaen, dem fehrerm, geht alles Heil un? alles Unbeil in unfern 
Behranitalten auf. Gewiflenlofe, einennüäzige oder unbefonnene, 
gar Del ins Fener giepende Lehrer müßten fogleic entfernt 
werden. F3 








Preidanfgabe 


Der Unterzeihnte, als Herausgeber der Wiener Seite 
gärift für Kunft, Litteratur, Thrater und 
Mode, von dem Wunſche befeelr,, den Leſern derfeiben immer 
mehr Genuͤge 8 —— ——— —— * = —— 

1 von WoHt. nun eif eben } 
fr —* Pl ri einen Preis 


- 


die befte peofattne 
son25 Dufaten Im Gold, webft einem Weceffir 
von: Dufaten in Gold, unter folgenden DVed.ngunsen, 


eanszuſczen: 
Die Wahl des Stoffes und, die Einfleidumgen der Er⸗ 
4* bleibt den Beten Aberlaffen, jedoch erhält bei 


| Sauie biefes Jahres gezeihnete Karten 





ber Preidvertheilnng die komiſche oder humoriſtiſche den Mor: 
zug vor der ernften Erzählung, wenn auc bepdbe an innerem 
Werthe gleich ſeyn follten. r wird, dee befibränften Rau: 


mies ber Zeitihrift wegen, gebeten, dafuüͤr d 
derfelben, wo möglich, viel über zwei bar aus 
werde. 

2) Der Name des Verfaiferd wird der Erzählung in efhem 
verjiegelten Zetrel, auf de u Yußenfeite cin Baur als 
nörbiges Kennzeichen angebradt ift, beigelegt. Diefer Suse 


wird erit mad geſchehener Preisvertbeilung erbfner, und 
Nanıe dann d —55 befannt gemadt, ER auch der 

) Die VYreisvertheilung ge in den lezten Tagen des 
laufenden 3 durch fachkundige Wine 32* befte 
unter den — Erzählungen erhält 
den Preis, und Die zweitbefte bad Necerffit. 

4) Dede zu biefem Bebufe eingefendete dem Zwek ent: 
forebende Etzahlung wird alfebald in die Zeltfchrift amfgeneme 
men und mit dem zes: „zur Preisbewerbung beitimme,” 
ohne den Namen des Verfaſers abgedtutt. Bleib nad 
vollendetem Druftan der Verfaffer 6 Dufaten 
in Gold färden gebruften Bogen, als ein von 
dem Preis ganz-unabhängiges Honorar, von dem 
Herausgeberbezichen. Daburdh wirb jeder Bewer» 
ber fiber geitelt, feine vergeblibe Arbeit unternommen zu 
haben, felbft wenn ihm der Preis nicht zuerkannt werben ſollte. 

5) Die Annahme zur bisiährigen Vreisbewerbung beginnt 
mit den heutigen Tage, und wirb mit dem eriten December 


loffen. 
ir eeländirsen Schriſtſtellern, (melde Mies Beiträge dur 
die fahrende Poſt unter der Abdreffe: an Boͤrcau der 
Wiener Zeitfhrift (Kohlmartt Nro. 268) einzufenden belicben,) 
werben Dis Porto : Auslagen bei Entrihtung bes Honorare 
vergütet. 
ien, am 25 März 1819. 3 


ei 
Herandgeber der Wiener Kirfheift. 


gitterarifhe Anzeigen. 
gür Seltungslefer. 


Die volitifhe Umwandlung unferes Erdtheiles hat bie früs 
beren geograpbiihen Werke unbraudbar gemaht. Jedermann 
fühlt das Bedürfnis eines meuen vollftändigen gengrapbis 
ſchen Lehrbuchs, einer neuen zwekmaͤßigen Landfartenfanınt 
—— 

e ie en e n eb 14 
Mrenfa in unferm Tagen bedarf. ie führen folgende Litel: 
GSeographiſch-ſtatiſtiſche Beſchreibung ak 

fer Staaten und Nattonen der Erde, Ein 

Handbuch für Jeden. Mac den beften Huͤlfsquellen 

und den neueſten politiſchen Deränderungen bearbeitet 


von Dr. 3 €. Sid, 2 Ahle. gr. 8. 5.24 


un 
Neuer Hand: Arlas über alle Theile der Erz 
de. Nach den beften Hülfemittelm und. mit fteter 
Ruͤkſicht auf die neueſten politifchen Ereignifle entwors 
fen von €. G. Reibard m. a.; 26Blatt, nebſt eis 
ner Tafel, das Planerenfnftem darftellend. 5 fl. 24 fr. 


Den Werth des erſtern Werkes bezeugen an 2000 Eubicrie 
benten. Zum Lobe des treflihen Hand: Atlas. aber brauhen 


wir nicht fagen; der Name, Keihards — des erften je 
lebenden 24 Gevgrapben — überbebt uns biefer —23 — 
Nur bemerten wollen wir, daß von ihm 5 neue, erit im 


nd Nords 
Arlas 


ampe ch ⸗nund K 
Gemein 


.E, el ARE Fe 


: u 
amerita's, Oft zsund Weftindiend, in diefem 
zu finden 


2 na... —— 





Allgemeine Zettung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Freitag 


Nro. 113. 


23 April 1819. 





Spanien. — Großbritannien. — Frankreich. (Schreiben aus Paris.) — Niederlande, — Deutſchland. (Schreiben aus Jena 
über Sand.) — Deitreih, (Schreiben aus Wien.) — Beilage Neo. 65. Blife auf Neifende in die Levaute. — Frauts 


reih. (Ueber Foude‘) — Ankündigungen. 





Spanien 

Der Minifter der Gnade und ber Gerechtigkeit hat unterm 
18 März ein Schreiben an die Statthalter der Provinzen er 
laſſen, wori er zuerft bie frübern Verordnungen in Erinnerung 
bringt, denen zufolge die fräber ammeftiirten Kläctlinge, bie 
ins Vaterland über Jrun zwrüffebrten, fi bei ben Gouverneus 
ten von Toloſa und Gerona zu melden hätten, melde ihre 
Pälfe gegen andere, die auf ihren künftigen Aufentbaltsort 
dauteten, auswechfeln, die Liſten der Bugelaffenen aber, fo 
avie der Nichtzugelaſſenen, wochentlich an den Minifter ſenden 
follten. Da nun nur-Wenige ſich bei jenen Gonverneuren ges 
ſtellt, und mehrere darunter die ihnen ‚angewiefenen Aufent- 
haltsorte, ohne dad man wüßte, wo fie bingefommen verlaf: 
fen hätten, wodurd die Aſicht über fie unmöglich würde, fo 
follen die Gouverneure allen Gerihtsböfen in Spanien und ben 
benabbarten Juſeln auftragen, den zuräfgefebrten Flüchtlingen 
aenau nahzafpüren, um ihren Kamen, Simd und Beſchaͤfti— 
‚sung zu erfahren, und tür Betragen zu bewaben, obne fie 
jedoch zu beunrubigen, ausgenommen fie gäben biergu Anlaß; 
auch follen fie ibnen-andeuten, daß fie, obue föniglihe Erlaub: 


niß, ikren Wobnert nicht verlafen dürfen, wollen fie anders. 


nit ald Bagabunden, und nab Kmfländen mod ſtrenger, bes 
handelt werden. Dieie Verfügungen folen allen Flüchtlingen, 


- die ſich noch künftig bei genannten Gouverneuren jtellen wir: 


den, befannt gemacht, und auf dem Rande der ihnen, nad 
Ihren künftigen Aufenthaltsorten ertpeilten Dale bemerkt wer: 
ben, daß fie fib weder von denfelben, nad von der Straße, 
die ihnen vorgeichrieben, entfernen dürften, obne die ſcwere 
Unanade des Adnigs zu. befahren. — Ein Privatfchreiben aus 
Madrid in franzöfiiben Blättern bemerkt, daß da nur Wenige 
von den Niatanineftlirten nah Spanien zurükgekehrt wds 
ten, biefe Verorduung keinen andern Zwet zu haben feine, 
als die Uufficht auf die Amneftiirten zu verfaärfen. a 


Großbritannien. 


(Aus englifden Zeitungen vom 10 April.) Einem unve buͤrg⸗ 


ten Berücte zufolge ſoll fib das Haus Baring mit einem Ver: 
Infte von ı Mill. Franken von. aller Thellnabme an dem frans 
zoͤſtſchen Nontriburionggeitäfte lesgemacht baten, Man fügt 
binzu, ber Herzog von W., Lord E. und ein Fremder, Die ſich 
zu Aachen in gedachter Angelegenheit mit Hrn. Barina aſſeciirt, 
naͤhmen Theil an diefem Berlufte. — Bu Deptford liegen die 
Sriffe Hella und Sriper, welbe zu der neuen nördlichen Eut- 
detuuasreiſe beitimmt find, fegelfertig, und werden gegen den 
14 d. in See gehu. 


Frantfresid 

Paris, 15 April. Konſol. 5Proz. 67 Er. 25 Cent. 

Am 15 April ertbeilte der König dem Bankier Ternaur, 
Mitglied der Deputirtenlammer, eine Privataudienz. 

Se, Majeſtaͤt hat dem perfifben Geſandten für feinen Sons 
verain eine Kifte mit Feuergewehren aus ber Berfailler Fabrik 
zuſtellen laffen. 

Mebrere franzöfifbe Journale enthalten von Seit zu Zeit 
Briefe aus Cadiz und Madrid, die ein balboffizieles Anfchen 
baben, und von dem nächſtens bevorftehenden Anelaufen der 
ſpaniſchen grofen Cıpedition mit 20,000 Dann, von der ſalech— 
ten Lage ber Irfurgenten In Chili und Venenela, von den 
Parteien, bie in Buenos -apred nach der Ankunft der Epanfer 
feufjen machen ıc., Viel erzählen. Das Journal du Gommerce 
fvotter über diefe Friedenefiifter Sübamerita's, deren Flotte 
feit 10 Monaten zum Auflaufen bereit, aber no immer nidt 
audgelaufen fen, mad will aus guter Quelle wiffen, daß mar 
in Madrid, nach den neuejien aus Südamerika eingetrofenen 
Nachrichten über das Ungläf der lezten Gadizer Erpebition, bes 
falofen babe, ſchleunigſt ı Linienſchif und 3 Fregatten, mit 
‚etwa 4000 Maun, nah Peru abzuſchilen, gleihwol aber megen 
Lord Cochtane's Anwefenheit im flilen Meere in einiger Ver⸗ 
legenheit jev. 

Die neueſten Hefte des Eonfervateurd, behaupte: dag 
Journal du Commerce, feven von einer verzweifelten Schwäche, 
Man füble die Ubwefenbeit des Hrn. v. Chatcaubriand, der die 
Geſchiklichkeit habe, ſich von ber Tbeilnahime an jener Zeitſchrift 
unter dem Borwande von Steatsgefanlten in dem Augenbiite 
zurüfzuzieben, wo ihr Sal ald unvermeidlich voraufscfeben 
werbe. Cine Neuferung ſey befonderd auffallend, nemlid bie, 
daß Ulles in Franfreich ruhig few. Bieber habe der 
Soufervateur immer behauptet, der revolutionäre Geiſt blafe 
aus Oſten uud Welten, die Inſurtektien brecbe in ben Srädien, 
auf dem Lande, fogar inden Kolegien auf 1. Seitdem aber 
der Vorfhlag des Marguis v. Barthelench ganz Frankreich wirt: 
lin in Bewegung gefegt, babe der Conſervateur feine Sprache 
geändert, Es könne freilinbeiden gegenwärtigen Umftän- 
den vortheilbaft ſeyn, fo erwas die Leute glauben zu machen; 
doc fen jene Behauptung zu fchr den Jutercflen der Partei zu— 
wider, und fie könne fie ia fo viele Widerſprüche mir fi ſelbſt 
verwiteln, daß man ale gewiß annehmen bürje, Hr. v. Cha— 
teaubriand würde fie nie zugegeben haben, wenn er noch an der 
Spise des Eonfervateurd ſtaͤnde. 

“Aus Frautreich, ı2 April, Noch ift der Kampf zwi⸗ 
ſchen den Wertheitigern der Privilegien und den Freunden der 
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Ehbarte nicht andgefämpft, und wenn auch in biefem langwie⸗ 
rigen Streit, der bei und ſchon breißig Jahre dauert, ruhige 
Swifdenriume eintreten, fo bienen fie bob nur dazu, daß fi 
Die Parteten von frübern Anftrengungen erbolen, und neue Kräfte 
ſammeln, um alsdaun, fo wie nene für günftig gehaltene Um⸗ 
fände eintreten, die offene Fehde abermals zu beginnen. Durch 
den Sieg der Liberalen bei Gelegenheit der Angriffe auf das 
Wahlgeſez, It im Grunde weiter nichts gewonnen, als daß 
Ber legte Auſall der Privilegirten abgeſchlagen wurde. Diefer 
neueſte Kampf bat zwar die nicht genug zu würdigende Folge 
gehabt, daf die öffentlibe Mepnung, der wahrhaft konſtitutio⸗ 
neile Geiſt, Ach beftimmter und nabdräfliher ausgefpri den ba⸗ 
ben, als nie zuvor, und daß dem Mintfierium nun Gelegenheit 
gegeben ift, freier und mit weniger Schonung gegen Männer 
werfabren zu fönnen, die man bei ihrem entſchiedenen Wider⸗ 
willen gegen die neuen Inftitutionen, norhwendig von benjenis 
gen dffentlihen Stellen, Die einen gewiſſen Einfluf gewähren, 
entfernen muß. Allein man würde fehr irren, wenn man wäbnte, 
die für den Augenblil niedergefhlagene Partei babe auf ihre 
Hefnangen verzichten. Sie wird den erften günfligen Umftand 
bendzen, um unter neuen Formen die Ornndfäze der Eharte, 
sder weniaftens die Anwendung, welhe man dafür macht, aber: 
mais anzugreifen ; fie wird vieleiht eine neue Niederlage er: 
leiden, aber nicht zu Boden gefchlagen ſeyn. Jeder verftän: 
dige Beobachter der Ereigniffe fieht ein, warum diefe wahrhaft 
antinarionale Partei nicht In einen Zuftaub verfezt werben fan, 
Der ihr die Möglikfeit benimmt, ſich wieder zu erheben... Es 
wäre zu wünften, daß die auswärtigen Sabinette genaue und 
zuverläffige Berichte über bie Stimmung in Frautreich, über 
die Erwartungen und Hofuungen der Nation hätten. Leiden- 
ſchaftliche und übertriebene, in jedem Fall hoͤchſt einfeitige Be: 
richte würden dann nicht fo leicht Eingang finden, Go wie 
aber jest die Sachen ftehn, kan kein Unbefangener obne Beſorg⸗ 
niffe ſeyn, wenn auc in dieſem Augenblif der politifhe Horis 
jont wieder heiter ſcheint. Inzwiſchen verzweifeln die Freunde 
ber Bertheidiger liberaler Orundjäze und der Eharte keineswegs. 
€s Jichen aufgeflärte, vielfeitig erfahrne, ihre Zeit und die Men: 
fan begreifende Menfdien an ihrer Spige; es hat fi ein herr: 
tiber polltiſcher Geiſt gebildet, Der Kern ber Nation hat einen 
Grad von Intelligenz, eine Maffe von Kenntuiffen bewährt, die 
zu den (dönften Erwartungen berechtigen. Selbft bei den min: 
der Gebildeten find die Anhänger der Feudalitaͤt und der Pri⸗ 
ritegten, die fauatiſchen Miffionarien, die politifhen und res 
liztoͤſen Yufprediger läderlih geworden, und dadurch iſt ihr 
Einflaß aus auf die Maſſe gefunfen. Sogar im Eden, wo 

die antinarionale Pahtei den meiften Kredit bat, ift die Zahl 
ihrer Anhänger feit zwei Jahren ungemein gefhmolzen, und 
wird, wenn bad jezige Soſtem die Oberhand behält, noch mehr 
ftmwinden. Es if wirtlich bemerkenswerth, zu welben Mit: 
sein und zu welchen verächtliben Menſchen die Agenten ber 
Vrivilegitten neulich in bem mittägigen Departementen ihre Zus 
Hurt uchmen mußten, um ihrem Plane gemäß Gaͤhrung her⸗ 
‚werzutringen. Und im Grunde ift e4 doc nur ein einziges De⸗ 
gartcment, wo fie Erfolg hatten: das Garbdepartement. Allein 
aus dort gelang es nur durch Aufreizung aller miebergebräften 
Leideuigaiten mab durch neue Cructung des (hlummernden Res 


figiondhaffes. Sehr viele Katboliten liehen Ach durch ihre Vor⸗ 
fpiegelungen nicht einmal bethören, und mande, die im Jahr 
1815 fid gegen die Protejlanten erklärt hatten, machten jezt ges 
meinfhaftige Sache mit ihnen. Selbſt den Behorden von Nis 
med, die befanntlih das Minifterium jezt zu verändern für 
gut befunden bat, kan man feinen übeln Willen, foudern nur 
Baghaftigkeit vorwerfen, die freilich in einem ſolchen Departer 
ment ein großer Febler iſt. Jezt herrſcht, mac zuverläffigen 
Berichten, dort wieder anſcheinende Ruhe, weil die Chefs der 
neuen Autoritäten Charakter und Feftigkeit zeigen; vielleicht 
auch, weil die Ebefö der Umruheftifter ihrerfeits Inftruftionen 
erhalten haben, dem Strome vor der Hand zu weichen und ihre 
Baftion nitr handeln zu laffen, weil gegenwärtig jeder Ausbruch 
diejer Faltion verderblid werben müßte, Allein nur Jurereffe 
oder Furcht können diefe Leute im Zaum halten. Dis fieht man 
in Paris wohl ein, und hat darum kräftige Maͤnner an die Spize 
der Geſchaͤfte im jener Gegend geitelt, und ihnen Mittel zw 
imponiren in die Haͤnde gegeben, 
Niederlande . 

Das Brüffeler Oracle fhreibt: „Gegen Ende biefed Mor 
nats wird nun der Aififenbof von Sübbrabant die Anklageatren 
des Komplorts gegen ben Kaifer von Rußlaud, das im verflofe 
fenen November losbrechen follte, aburtheilen. Wndererfeits 
wird der Affifenhof des Seinedepartements am 10 Maiden Pros 
seh gegen Marinet und Eantilon, bie eines Mordauſchlags auf 
Lord Wellington beſchuldigt find, einleiten. Beide firiminals 
fälle find für Belgien von bödfiem Interefie, weil diefe abfheus 
dien Plane iu feinem Schoofe geſchmiedet worden ſeyn follen. 
Aus den Verhoͤren wirb noch manches klar werden, was bie jezt 
in einzelnen Gegeuftänden bicfer Frevelthaten dulel ſchien.“ 

Deutſchland. 

* Münden, 20 April. Die Einführung ber breiten Rad⸗ 
felgen, worüber der Finangminifter Baron v. Lerhenfeldie 
der lezten Sizung ber Kammer der Abgeordneten einen Bor: 
trag bielt, fol nicht dur Zwang, fondern, gewiß verftändiger 
und im Geifte befferer Regierung, durch Ermunterung erzielt 
werben. Diefe foll, nad dem Untrag bes Minifters, durd dem 
Zufaz zu dem $. 5. bed vorgefhlagenen Zollgefeges gegeben wer⸗ 
den, daß von dem (in jenem Paragraph für ſawere Guͤterwaͤgen, 
wegen ihrer nachthelllgen Wirkung auf bie Landftrafen, ans 
geordneten) fteigendem Weggelde jene Ghterwägen befreit find, 
deren Räber eine, mit bem Gewichte ber Ladung im Werbält- 
niß ftehende Felgenbreite haben. Um auf diefe Befreiung Au 
fpru zu maden, muͤſſen memlid die Madfelgen bei einer Las 
dung von 61 Eentnern und barüber wenigfteng 4 Bol, bei einer 
Ladung von Sı Gentnern und darüber wenigfiens 554 Zoll, end⸗ 
lich bei einer Ladung von 101 Eentnern und darüber wenigftene 
7 Boll breit feyn. (Den Entwurf eines Geſezes, die Ausſchei⸗ 
dung ber Landftraßen betreffend, und den Entwurf einer Vers 
ordnung über den Aufſchlag vom inländifhen Weine, wird die 
lg. Zeitung in ihren Beilagen liefern.) 

® Karlsrube, 19 April. Wie es heißt, wird unfre Stän- 
deverfammlung am 22 b. vom Großherzog feierlich erdfnet. Une 
fer Kirbenrarh Hebel, ber berühmte Werfaffer der alemaunis 
ſcheu Gedichte und bes ‚rbeinifhen Schazkaͤſtleins, ift von dem 
Großherzog zum (Cproteitautifgen) Prälaten ernauns worden, 
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und bat in bleſer Eigenſcaft Sis und Stimme in der erſten 
Kammer. TDiefe Auszeihnung eines würdigen Gelehrten und 
beliebten Volteſchriſtſtellers har den ungerbeilteften Beifall bee 
vublitums. Bon den acht Mitgliedern „der erflen Kammer, 
welche ber Grofberzog verfafungsmäßig zu ernennen befugt 
iſt, nennt man vorläufig Nachſtehende: 1. v. Geufau, Großbof: 
meifter und &eneral der Anvallerie; 2. Generallieutenant 
v. Schäffer, Vräfident des Kriegsminifteriume; 3. General: 
major v. Frenfiedt, Generaladjutant des Großherzogs; 4. Kreis 
herr v. Verftert, Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten; 
5. Staatsrath Frhr. v. Fiſcher, und 6. Staatsrath Baumgärt⸗ 
ner. Außer dem Budget fol den Ständen aud eine neue Ger 
meindeordnung und eim Geſez hinſichtlich der Ariegsperdqua- 
ton vorgelegt werden, 

Die gegenwärtig zu Frankfurt auf der Meffe verfammelten 
deutſchen Kaufleute und Fabrifanten haben eine Bittfrift an 
deu Bundestag unterzeihnet, um Handeldfreiheit im Innern 
und eine allgemeine Zollanftalt an ben Graͤnzen. Diefe Bitt⸗ 
ſchrift ſchildert grändlib den Verfall der beutſchen Fabriken und 
des deutfchen Handels, wie, eingefhnärt in 38 einzelne Boll: 
ſpſteme, der innere Handel geläpmt wird, während Engläuder, 
Franzofen und Holländer die deutſchen Mefen mit Fabritaten 
überföwernmen, und dadurch unfre Fabriten zu Grunde richten. 
Um von Hanıburg nach Deftreih, von Berlin nah der Schweiz 
su handeln, har man die Zollgefeze von zehn Staaten zu fin: 
Dieren. Wer auf einer Gränze wohnt, wo drei bie vier Staa 
ten zuſammenſtoßen, der verlebt feine Zeit unter lauter feind⸗ 
Uch gefinnten Zölluern und Mauthnerm, Nichts gefährdet die 
Sittlichkeit fo fehr, als folde Mauthgeſeze. Die Umgehung 
biefer Mauthen wirb von vielen rechtlichen Männern nicht mehr 
für Unrecht gehalten, und fo finkt die deutſche Mectlickeit mit 
dem Wohlſtand. Endlich wird vorzüglich üder das neue preu- 
Hilde Zollſyſtem geklagt, durch welches ganz Deutſchland Preu⸗ 
hen zindbar würde für die Güter, die den Rhein, die Elbe 
und die Wefer paſſiren. Es wird daher gebeten, daß: 1. Die 
Zoͤlle und Mauthen im Innern von Deutſchland aufgehoben, bar 
gegen aber 2. ein Zollipftem gegen die auswärtigen Staaten 
aufgefellt werben möge, bis auc fie deu Grundfaz europäifcer 
Hanbelsfreiheit anerkennen, 

Bei der vorjährigen Meife des ruffifhen Kaiferd durch 
Deutſchland waren viele Pferde todtgefahren worden. Die Polt: 
meifter wandten fi deshalb an die Thurn» und Taris’ihe Ge: 
neralpofidireftion zu Frankfurt, und diefe au den ruffifben Ges 
fandten am Bunbestage, Freihertn v. Unſtett, auf. deffen 
Bericht der Kalfer Alerander Befehl gab, alle dergleichen For: 
‚derungen ohne den geringiten Abzug zu befriedigen. An mebrere 
deutſche Höfe waren wegen gleicher Urſache Unforderungen er: 
gangen, aber ohne Erfolg geblieben, A 

Die Nachricht, daß das Projekt einer Konftitution des Kb- 
nigreichs Hannover der allgemeinen Ständeverfammlung vor: 
gelegt werden fole, wird von Hannover aus dahin berichtigt, 
daß nur die von dem föniglihen Aabinetsiminifterium dem Prinzen 
Megeuten vorgelegten Borfhläge wegen Drganifation der fünfti- 
gen Reichsſtaͤnde die hoͤſte Genehmigung erhalten, und daß 
dieſe näcftens belanut gemacht werden follen. Dem Verneh— 
men nad iſt darin der Grundſaz wegen der Bildung von zwei 


Kammern entſchiebden; auch Tonnen, fo viel man weiß, in bie 
erfte Kammer die mebiatifirten Fürften und Grafen, z. B. 
bie Herzoge von Looz; Eoswarem, Arenberg, von Erove, dann 
ber Graf v. Platen = Hallermund und alle Adeliche, welche ein 
Majorat von sooo Rthlr. Einkünfte ftiften Fönmen, ferner bie 
Deputirten der Ritterſchaften ber verfhiebenen Fürftentbümer, 
woraus das Koͤnigreich befteht, mach ibrer gegenwärtigen Zahl, 
dann alle Mitglieder des Steuerfollegiums, ferner alle bisber 
im Althanubreriſchen beftandene proteftantiihe adeliche Stifter 
und fogenammte Klöfter zu Eimbeck, Hameln, Lüneburg, Was 
werode ıc., und andere, fo wie fie im Staatdlalender als wirk⸗ 
lich beftehend aufgeführt find. Won ber katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit follen nur bie Bifchdfe in bie erfte Kammer aufgenommen 
werben, aber feine Abgeordnete von ben Domtapiteln Fatholis 
fher Etifter und Klöfter, wie man Anfangs vermutbete. Im 


bie zweite Kammer treten bie Abgeordnete der Städte, beuen 


die Wahl freigegeben wird, und die Deputirte der Wefizer ſol⸗ 
er Höfe, welche man in Niederſachſen fattelfreie zu nennen 
pflegt, ober welche weder zind = noch meierpflihtig find. 

In Hamburger Zeitungen liest man folgende Erklärung: 
„So unerwartet al6 unangenehm war ed mir, in einem Öffent» 
lihen Blatt geitern dem Abdruf eines im vorigen Sommer an 
mich erlaffenen Briefes Sr. Durchl. des Hrn. Herzogs Adolph 
von Medlenburg: Echwerin und meiner Autwort anf benfelben 
zu finden. Die Unberweidenheit dieſer Bekanntmachung ift mir 
defto empfindliher, da eine in meinem Haufe genommene, 
ohne mein Willen uud wider meinen erflärten Wilen verniels 
fältigte Abfebrift beider Briefe diefen vieleiht wohlgemepnten, 
aber wider Zartgefühl und Sitillokeilt anſteßenden Verrath 
moͤglich machte, zu deffen Rüge ib mic gebrungen fühle, ob⸗ 
ſchon ih wohl erwarten dürfte, daß er mir nicht würde zuge⸗ 
f&rieben werden. Sonbermählen im Fürſtenthum Ocnabrück, 
den 3 April 1819. 8. 8. Graf zu Stollberg.” 

"BomMain, 4 April. Daß in Kurheffen gerade nicht 
alles Neue, weldes unter ber weſtphäliſchen Regierung eine 
geführt wurde, Deswegen allein verworfen wird, beweist 
eine hinſichtlich des Gebrauchs der breiten Dradfelgen am =». M. 
erlaffene Vorordnung. Es wäre zu wünfhen, daß biefem Bei⸗ 
fpiele ale übrigen Bunderflaaten folgten, Die Erfahrung har 
gelehrt, daß feitdem im Franfreib das Gefez binfihtlih bes 
Gebrauds der breiten Madfelgen beiteht, nicht allein die Heer 
firaßen fehr geihont werden, fondern daß man auch bie Hälfte 
der Reparaturfoften an ben Fuhrwerlen eriparte, Aus biefem 
Grunde befinden ſich auch in Franfreih an allen Poſtkutſchen 
dreite Mabfelgen. 

* Mannheim, 18 April. Sand fcheint das Biel feiner 
Leiden erreicht zu haben; mit jebem Tage fiebt man feinem 
Ende entgegen. Die Mefultate, welche die Unterſuchung bie- 
her darbot, werden fortwährend geheim gehalten. 

* Dena, 34 April. Zur Berichtigung der fo verſchieden 
fautenden Nachrichten, welde bis daher in ben dffentlien Blaͤt⸗ 
tern über ben Stubierenden Saud-aus Wuufiedel und die von 
ihm veräbte Mordthat etſchienen find, dient folgende aus ſichern 
Quellen geihöpfte Darſtelluug. Der Student Saud kam zu 
Michaelis 1817 von Erlangen hieher, um, mie aus einem unter 
feinen Papieren vorgefundenen Schreiben hervorleuchtet, jur 
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Fortſezung feiner Studien der Amthorifden Stiftung theilbafs | es indeffen hier, daß Tags zuvor, am 25 März > dad Kotze bue⸗ 
tig zu werden, welde er aub, nach beigebrachtem Admiſſſons⸗ 


Keine, während der Dauer feines Hierfeuns genoffen bat, Er 
hat das Zeugniß des Fleißes von feinen Lehrern und denen, die 
ihn näher zu beobachten Gelegenbeit gebabt haben, für fih, er 
‚bat aber auch ſcon in ber frübern Zeit feines biefigen Aufent— 
halts Veweife gegeben, daß er mande fonderbare Idee, welche 
er aufgefaßr, mit Heftigkeit zu verrheidigen geneigt war. Nach 
ber Angabe feiner Belaunten bewies er, befonders in dem lez— 
sen Halbjahre, einen ausdauernden Fleiß, bielt ſich zurükgezo⸗ 
gen auf feinem Zimmer und vermied bie Gefelftaft. Von 
biefem Zeitraume datiren ſich mehrere von feiner Hand geſchrie⸗ 
‚bene Aufiäze ſowaͤrmeriſchen Inbalts, welche unter feinen Pa» 
pieren fi vorgefunden haben, Schon jezt ift es altenmäßig ge: 
wiß, daß er, wenn er auch darüber in feiner Nükfichr ſich geäuf: 
fert, seit längerer Zeit damit umgegangen fep, die That zu 
»olfäbren, welche er nun vollbradt hat. Er felbit bat, wie 
Die dffentliben Blaͤtter ſolches bekeant machen, nah geſchehener 
That in dem Verhoͤr vor dem Stadramte zu Mannheim geflans 
Den, daß er wohl ſechs Monate lang mit dem Gedauken umge: 
gangen ſey, den Staatsrath v. Kohebue ermorden. zu wollen, 
und aus den Ausfagen der bier abgebörten Perfonen gebet her⸗ 
wor, baf er mit den Worbereizungen dazu ſchon vor Weihnach— 
sen des vorigen Jahres befhäftigt gewefen, indem er den Dolch 
! ya einer von ihm felbft gefertigten Zeichnung beftellte und deſ— 
fen Herftellung betrich, Er allein unterzog fi diefer Beſor⸗ 
gung, um, wie ed ſcheint, jede Mitwiſſenſchaft zu verhüten, 
Am Ubende vor dem Abgange von Jena — es war bis ber 
s März d. 3. — erklärte er einigen feiner Freunde, daß er 
des andern Morgens nah Haufe reiien werde, wohin Familien- 
angelegeubeiten ibn riefen. Er war, wie in den Ulten ausge: 
fagt worden, überaus aufgebeitert an jenem Abende, lehnte 
aber die ihm angebotene Begleitung für den andern Morgen ab, 
und verfprach die Ruͤkkehr nad Jena, wo er auc für dag Som: 
merbalbiahe fi eingemictbet hatte. Bei der auf Neguifition 
des Stabtamid zu Mannheim von Seite der hiefigen Univerfi- 
tät verfügten Beſchlaguahme der Sand'ſchen Effekten und Pa: 
piere fanden fib am 26 März d. 5, in feinem dur den her— 
beigerufenen Schleffermeifter geöfneten Schreibbüreau zwei noch 
verfiegelte Briefe, verſchieden nah der Auffchrift, gewiſſer⸗ 
maaßen aud nah dem Inbalte. Im dem einen erfuhr Sand 
Die biefige Burſchenſchaft, ibn aus ihrer Mitte zu entlaffen. 
Er gibt als Grund an, dad er fie dadurd mehrfaher Uns 
aunchmlicteiten überbeben wolle, weil es ihr nicht gleichgül⸗ 
tig fepn könne und werde, wenn er auf bem Mabenfteine fierbe, 
and er hlerdurch nur dem zuvorfommen fuhe, was 
‚fie ohnehin unter biefen Umftänden für nothwen— 
‚big erachtet haben würbe — der Ausfhliefung aus 
ibrer Mitte. In dem zweiten, gerihrer an feine udbern 
Freunde-und Velaunten, bezeichnet er die That, zu welcher er 
ſich auſchile und mit welder er lange ſchon umgegaugen fcp, 
nemlich den Staatsrath v. Kotzebue mit eiguer-Hand zu ermor⸗ 
den, ohne jedod irgend eine Mitwiſſeuſchaft Anderer zu bes 
zeichnen, Diefe Briefe find von dem zur Beſchlagnahme ab- 
‚geordneten Beamten erft geöfner, mithin ibrem Inhalte nad 
“nor dem 26 März Niemandem befanntgeworden, Auffallend war 
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ſche Bilduiß, deſſen Bart eine Flcdermeng büidere, dur& den 
Pebel von dem fhwarzen Brete abgenommen wurde, Die Hufe 
verfirät ordnete in Anfebung dieſer Umſtandes die ftrengite Uns 
terfubung au, die jedob mur kurz war, da der Anhefter, ein 
biefiger Student, kein Bedeaten trug, ſich als folgen freiwils 
lig zu nennen, und mit vollftändiser Untefangerbeit den Zus 
fe erklärt bat, welder ihn auf dieien Getanten gebracht. Die 
fernern Diefultate werden fib nad beendigter Uuterſuchung er⸗ 
geben, welche fortzuführen eine eigene, von Sr. koͤnigl. Hohelt 
bem Großherzoge zu Sachſen- Weimar- Eiſenach ernanuıte, and 
zwei Mitgliedern ber großberzogliben Landesregierung zu Weis 
mar beftebende Ammediatfommiffen beauftragt worden if. Es 
mag iudeſſen aus dem bier Mitgerheilten fbon bervorleudten, 
welder Glaube dem durch Fein Attenſtük begründeten Gerede 
einiger Zeitungen von Miitverfd wornen, und feltft von mitwiſe 
fender Gejamtheit der biefigen Studierenden an der beganger 
nen That, beizumeſſen fer, und da von der genannten Immediat⸗ 
tommiffion auf Epezialbefehl Er, königl. Hoheit jest auch alle 
Papiere der biefigen Butſchenſchaft der firengiten Unterfukung 
unterworfen worden find, — eine Unterfudung, welche die Burs 
ſcheuſchaft felbft: ſchon bei mehrern Gelegenheiten gewuͤnſcht bat, 
— fo wird diefe Unterfubung no mebr dazu beitragen, dieſes 
fo wie Das ganze Verhältuiß der Jengiſchen Univerfirät zu dem 
anfeindenden Geräbten über, und den Maafregein gegen dies 
felbe aus dem richtigen Standpunfte ju beuriheilen, bie die Ger 
— über den Schuldigen wie über den Unſculdigen Gericht 
haͤlt. 
Deftreid. 

* Wien, 14 April. Am lezten Grünbonnerftag und Chats 
freitag waren unfre Kirden Bor: und Nachmittags mit Men— 
ſchen angefüllt, welche den übliben Gerimonien mit frommer 
Audacht beimohnten. Um die Mittagsftunde ſah man einige 
Erzherzoge und Erzherzoginnen zu Fuß, welche ibre Antach in 
mehreren Kircen verrichteien. Die Fran Erzberzogin Maria 
Beatrir lleß bei biefer Gelegenheit unter die Armen ihres Kir 
fpiels 800 fl. W. W. ausıdeilen. — Mau will nun beftimmt 
willen, daß der Erzherzog Ferdinand von Eſte ſich mir der Prias 
zeſſin Maria von Sardinien mit kalſerlicher Einwilligung vers 
mäblen werde, und fügt hinzu, feine Murter werde ibm als— 
dann die Fürſtenthümer Maſſa und Earrara abtreten. Die Abs 
reiſe der erlaugten Familie Eſte nad Italien erfolgt den 26 d. 
— Nacrichten aus Rom vem 3 d, ſprechen neuerdings von einer 
vorjependen Vermaͤhlung des Erzherzogs Palatiuus mit der 
Prinzefin Maria, Tochter der verwittweten Herzogin Ludwig 
von Würtemberg, gebornen Prinzeifin von Naſſau— Weilburg. 
Bekanntlich vermaͤhlte ibn früher ein Geräct nit der Priuzeſſin 
Pauline, welchem aber wiberiproben wurde. Man fagr, Se. 
Maj. der Kaifer babe feine Einwilligung bereits gegeben, und 
ber Erzherzog werde fih im Monat Mai über Mailand nad 
Stuttgart, und von da nah Scaumburgi?'um feine Kinder zu 
beſuchen, begeben. Dort würde er mis dem Geipersog Karl und 
deffen Semahlin zufansmentreffen, welche evep zu einem fees 
woͤchentlichen Beſuche nach WBiberip und Schaumburg abges 
reist fiub. 

Wien, 17 April, Kurs auf Augsburg 9974; Staatéſchuld⸗ 
verſchreibuugen zu 5 Proz. 70 163 Konveniionsinunge 2492, 
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Blike auf Reifende in der fevante und 

in Syrien. 

Sir Mobert KerPorter, ein Bruder der zwei allgemein 
geihäjten Romandihterinnen, Jane Porter, der. Werfafferim 
der Scottish Chiefs und the Pastor's fire-side, und Unna 
Maria Porter, deren Recluse ofNorway fo gern gelefen wurs 
de, ift auch in Deutſchlaud durch feine Erzählung des ruſſt⸗ 
ſchen Feldzugs von 1813, und durd feine Stiggen über Ruß- 
laud und Schweden, die ſchon 1808 erfhienen find, binlänglich 
befannt. Er ift ein geiftreiher Hiftoriens und Projpettmaler 
aus Wells Schule, malte die Pauorama's von der Erftürmung 
von Seringapatam und Sr, Acre, und wurde im Jahr 1308 vom 
Kalfer von Mupland nad Vetersburg eingeladen, wo er bie 
Mbmiralitätshalle mit Gemälden fhmüfte, Er bat eine außer: 
ordentlihe Fertigkeit im ſchnellen uud treuen Aufzeichnen ber 
fi) ihm darbierenden Gegenftände, Darum war es gewiß 
fehr wänfhenswerch, daß er, durch eine reice Heisath in Pe: 
tersburg mit allen Mitteln dazu ausgerüſtet, deſchloß, eine 
Meife nah Verfien von Petersburg aus zu machen. Den 
ueneſten Nachridten aus Bagdad vom November 1818 Zur 
folge, bat er feine malerifhe Reife durch Perfien vollen: 
det, und traf im Dftober 1518 im Bagdab zurüt ein, Er 
bradte in feinen Portefeuilles einen Schaz fehr ſchöͤner und 
ausführliber Zeichnungen von perfiihen Wlterthämern mit, 
wovon einige vor ihm nie oder nur unvollftändig und allzuell⸗ 
fertig abgezeichuet wurden, welches ſelbſt von Morier’s zwei: 
ter Reiſe bei einigen Kupfertafeln bemerkt werden ‚fan: 
Seine Zeihnungen von Baki Bostan und Bisutun bilden 
zum Theil ganz neue Gegenftände ab. Auch vom ben Alterthi: 
mern von Perfepolis, Natfbi: Ruſtam uud Murgbeb, bar er 
treflihe Be nungen genommen, meift in einem weit größern 
Maafitab, als es bis jest unter Sir William Dufelp oder ir⸗ 
gend einem früheren DMeifenden, dem unvergleihliten Nies 

uhr nicht ausgenommen, geſchehen iſt. Ungeachtet nun 
dieſe Zeichnungen in fo Bielem von dem, was frühere Relſende 
abbildeten, abweihen, zweifelt doc der jehr unterrichtete 
Kenner diefer Alterthämer und des Orients, Hr. Claudius Ja: 
mes Rich, Defident der oftindifhen Kompaguie in Vagdad, 
und fein Privatjefretär Karl Belier, ein gelehrter Drientalift, 
von Geburt ein Schwede, den Hr, v. Hammer in Wien im 
Jahr 1814 dorthin empfahl, und der feitdem treſtice Arbeiten 
zu den Fundgruben geliefert bat, In feinen Briefen an Hrn, 
u. Hammer feineswegs an der Zreue und Aectheit. „Wir zwei: 
fein, heiße es da, bier niet, daß Sir Mobert mit großer Ge: 
wiffenhaftigteit in feinen Zeisnungen verfahren ift, da Mehre⸗ 
red, was er bier in Baydab zeichnete, als das Grabmal von 
Sobeida, Abarkufe, mehrere babvloniiche Cylinder und dergl., 
ungemein getreu und wahr ift.” Er wird wohl erftim Sommer 
1819 nah Petersburg zurüffehren, wo er bei der englifhen 
Gejandtiwaft angeftellt ift, und dann an bie Herausgabe 
feiner malerxiſchen Meife dur Perfien Hand anlegen. Wir Fün- 
nen einer fhönen Ausbeute gewärtig fepn, umd der einfidis- 
volle Sammler der g' a zeikiden uud medifken Deufmäler, 
ber Bibllotbekiekre ic Hot in Göttingen Cin feinen ıgı3 als 

reisſchrift erfibienenen Monumentis veteris Persiae et Me- 

ae (Göttingen, wWandenhöt 1513, i90 ©. in 4.), wird für 
fein großes Wert hier eine reihe Naclefe finden. — Belannt: 
lih verdanten wir Hrn. Rich in Bagdad zwei treflibe Dent: 
—— woron die erſte zuerſt in dem reichen orientalifhen 

undgruben bes Hrn. v. Hammer erſchien, über die Ruinen 
von Babylon, bie er von Bagdad aus immer aufs Neue bes 
fußte. Hila, der unbezweifeite Punkt, wo das alte Babolon 


gebreitet Tag, llegt nut 48 engfifhe Mellen von Bagdad, und 
it von Arabern ans dem Zodeideſtamm bewohnt. Ihr Scheik 
it abhängig von dem Paſcha von Bagdad, und fo konnte unter 
dem Schnz.des ruͤrtiſchen Statthalters Mich mit Beguemlichfeit 
alle Unterfuhungen und Nachgrabungen, befonders in den folofs 
falen Schutthaufen von Mukallibe und Bies Nemmud, welche 
man für Trümmer des Velustempels und des Pallaſtes halt 
(von einer Höhe von ızı und 198 Fuß, und einem Umfang 
von 2390 Fuß Im Gevieete) anftelen. Hier wurden die mit 
Keil: oder Pfeilſchriſt auf der einen Seite befhrichenen Zie⸗ 
gelfteine im Menge ausgegraben, bier waren bie ald Amulete 
gebrauchten Cylinder aus Eifenftein oder einer Kompefition mit 
Figuren und Juſchriften (einer der Art wurde vor einigen Jah⸗ 
ren auf der Ebene von Marathon ausgegraben, und ift jezt im 
Beſiz von Fauvel in Athen), bier fand fih in ber Nordſeite des 
Mulallibe‘ Ric eine ganze Gallerie mit hölzernen Särgen mit 
Steletten darin, viele Äſchenkrüge u, ſ. w., wovon in ben 
Fundgruben zu verfhiebenen Zeiten Nachricht gegeben worden 
it. Rich's erſtes Memoire, wovon in England bereits die zte 
Auflage erſchienen ift, enthielt auf den babei befindlichen Kupfer⸗ 
tafeln die Abbildung von den Ruinen von Mukallibe“, Bies 
Nemmud (auch Brouß In jenen Gegenden genannt), und dem 
Kabe, wo man ben Pallaft der afprifhen Könige vermuthet. 
Der im Orient gleihfam einheimifhe Major Kennel gab im 
lezten Theile der Archacolugia Britannica eine Abhandlung 
beraus, worin er Rich's Behauptungen angrif. Da bie jezigen 
Muinenhägel alle auf der dftlihen Seite des Euphrats und an 
gg entfernten Punkten weit. von einander ab an dem Ende 
ber alten Städt liegen, fo glaubt Mennel, daß, da nah dem 
Betichte der alten Geſchichtſchrelber es ſich nicht beweifen laſſe, 
daß diefe Hauptgebäude ale am rechten Ufer gelegen hätten, 
und da ferner blefeiben rehtd und linfd des Erroms gerade imz 
Mittelpunkt der unermeßlihen Stadt aufgebaut waren, Rich's 
Vermuthung über die Bedeutung dieſer gewaltigen Schutt hau⸗ 
fen großen Zweifel unterworfen wäre, und daß man wohl aar 
ein veräudertes Flußbette des Euphrats annchmen müffe. 


"Dagegen vertüeigige es num Nic in feinem Second Memovir 
0 


on the Ruins of ylon, by Cl. Jam. Rich, Eq. (53 &, 
in g. mit 6 Kupfertafeln). Mennel fiäzt fib auf das Zeugtiß 
des ben Gtefias ercerpirenden Diodor von Sicilien, Mid bes 
ruft fih blos auf Herodot, deſſen Glaubwürdigkeit. und Ges 
nauigfelt jeden Tag frifhe Stärke gewinnt, und bemerkt, daß 
nirgends genau angegeben ift, ob ber Belustempel am weſtli⸗ 
Ken oder öftliden Ufer geftanden fen; daß felbit feine Lage 
mitten in der Stadt durd Fein dbeutlihes Zeugniß begründet 
werden könne, Reunels Bermuthung, daß der Euphrat cinft 
einen gauz andern Lanf gehabt haben fönne, widerſpricht Rich 
duch Die genauefte Lofaltenntaulf, Auch den Argwohn, daß 
bier einft wohl in fpäterer Felt eine andere Stadt erbaut wor⸗ 
den ſey, finder Mic unftatchaft, weil Niemand bier auf, einer 
mit Trümmern und Schutt bedeften Flaͤche einen friſhen Ban 
angefangen baden würde. Aber außer der Widerlegung enthält, 
diefe zweite Denfisriit eine Menge neuer Entdefungen und 
Bemertungen au über die Entzifferung der Keilſchrift, bei 
welcher Selegeuheit dem Swarftinn des Dr. Orotefend in Zrante 
furt a. M. volle Gerechtigtett widerfährt.. ‚Unter Anderm wird 
bier auch Nachricht von dem einzigen Baum gegeben, der ſich 
in Hilla auf den verödeten Ebenen Babolons befindet. Er ger 
hört zu den immergrünen Bäumen, die man das Lebensholz 
nennt, und heißt in der Landesſprache Athele“; Bott bar ibm 
feit der älteften Zeit nur darum erhalten, weil er bejlimmt war, 
dag li nah der Schlacht bei Hilla fein Pferd daran. binde, 
@in,gweiter feiner Art finder ſich uut noch in Baffora, Im Ans 


an beiden Ufern des Euphrats, der bier 150 Zuß breit ilk, ame Lem Yefer Deutfchtiſt verfpriht Mid eine ahuliche Deuts 
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Thrift über feine Entbefungen in ben Trämmern der alten Ninive 
(des heutigen Muful),' wobet wir erfahren, daß der große Siein 
Dort, auf dem ein Reiter audgehauen war, mir dem Speer in 
der Hand und einem langen Gefolge binter ibm, gleich nach ber 
Ausgrabung zerftört worden ift, daß aber nun bie firengite 
Aufſicht über die fpäteren Ausgrabungen ftatt finder, — Im 
Dovember des vorigen Jahres machte Hr. Rich mit Hr, Bellien 
und ‚Sir Robert Ker Porter einen Erkurs nah Hilla und bie 
Ueberrefte des alten Babylons, wovon fie den 24 Nov. zuräf 
nah Bagdad famen. Alle Ruinen: und Ziegelhaufen wurden 
aufs Senauefte unterfuht,. Bir Robert entwarf in Gegenwart 
des Hru. Rich auper dem einzelnen fehr dberaillirten Zeihnungen 
einen Plan der ganzen weiten Ebene, In einem weit größern 
Maapftabe, als er von Hru. Rich ſchon früher aufgenommen 
worden war, Es find auch die Muinen von Ali Haima und 
MNamrub darin eingezeichnet, wodurh die Gelehrten in ben 
Etand gefezt werden, zw urtheilen, ob diefe zwei Muinen in- 
merbalb des Umfangs der Stadtmauer des alten Babylons ſich 
befanden oder nicht, und zu fehn, ob Major Reunel oder Hr. 
Mi Recht hat. Sir Robert wird ungefdumt feine Müt: 
zeife von Bagdad angetreten haben, und über Kurbdiftan nad 
Kabris gegangen fepn, von wo aus er nad Petersburg ri 
gebt. — Graf Wencesias Rzewuski, den ein Geräct plözlih 
Reiben ließ, ift im vorigen Herbſt von Konftantinopel nad Sys 
sien zuruͤkgekehrt, wo er eine arabifhe Stuteret bat. Denn er 
iſt befanntlic der erfte Befizer und Kenner ber arabifhen Ken: 
mer (wovon fein meifterbafter Auffaz im einem der frübern Hefte 
der orientalifhen Fundgruben den beften Beweis ablegt). Er 
bat neuerlib fein Vortrait in der Gallatracht eines Beduinen⸗ 
Emitd mit der Umjchrift Emir Ebeldavi Tatschel facher (d. 
4. Emir der Beduinen, Krone des Ruhms; Anfpielung auf den 
Namen Wenceslas) nah Wien geſchikt, wo es für bie Fund: 
ruben, (die durd feine fortdauernde Unterfiägung auch ihre 
etdauer gewinnen, und fo groß und mannichfaltig au die in 
ganz Europa anerlanuten Berbdienite bed. Herausgebers, bes Hrn. 
d. Hammer ſeyn mögen, ohne dieſe bei den hoͤchſt betraͤchtlichen 
Auslagen, die fie erfordern, fo taſch nicht vorſchreiten würden) 
geſtochea werden fol, — Nah den neueſten Briefen aus Neapel 
vom Januar lebt Benzoni, und * ſeine wichtigen Entdekun⸗ 
er zum Beſten des brittiſgen Mufenms mit großem @ifer 
tt. Lord Belmore war in Neapel angelommen, unb hatte 
feine Reife durch Aegypten, Palaͤſtina, Syrien, in ber Ebene 
von Troja u, f. w. vollendet, Diefer erhielt in Meapel einen 
Brief von Benzoni, ber im alten Theben in DOberäappten vom 
27 Dit. 1818 datirt war. Nach einer auch im lezten Stüf des 
uarterly Review bejlätigten Nadriht war Lord Belmore in 
Yubien bis zu der zweiten Katarakte des Nils, 150 Meilen vor: 
gedrungen. Yu Theben verweilte Belmore 6 Wochen, und be: 
dahlte täglih 100 Araber zu — ——— die hoͤchſt uͤber⸗ 
rafchende Ausbeute gaben, Seine Neifebefbreibung wird für 
die Erbfunde auch darum von großer Wichtigkeit jepn, well er 
mit den beiten aftronomiihen Juftrumenten überal Längen- 
und Breitemeffungen augeftellt hat, Un Sir William Gel's, des 
werdienftvollen Herausgebers der Poimpeiana, wovon bereits 
13 Heite erſchienen find, Reife in bie xevanre und Griechen: 
land, iſt die lezte Hand gelegt. Wan kan fih davon eiwad 
Wusgezeichnetes verfprehen. — Auf eine ganz andere Welfe, als 
«6 von jenen reiben Brirten geſchah, pilgerte ein junger Mann 
«us Böhmen völldes glühendften Enthufiasmus für Naturwiffen: 
fdaften, Kran; Wilhelm Sieber, in die Xevante, Der walere 
Herausgeber des Hesperus (Prag, Calveihe Buchhandlung, 
nun fon 14 Jahrgänge, die in ganz Deutſchlaud gelefen zu 
merbem verdienen), Math Andre’ in Brünn, brachte für ihn 
Bohmen und den Erblanden eine Sutfeription von 1062 fl. 
W. W. zufarımen, woher das Mufäum in Prag 300, der Her. 
ausgeber und Verleget des Hesperus, Jeder 100 Thaler beitrugen. 
Bon feiner Reiſe In deu Arhipelagus gab der Hesperns (Niro, 36, 
Yapız. 1818) einen Brief aus Greta. Im zten Stüß des dis: 
räprigen Hesperus lefen wir einem Brief dieſes frommen und 
wißbegierigen Vilgers, an jeine Sweſter aus Jerufalem ge. 


farieben, vom 4 Jul, 1318 datirt. Erin $i 
mug —— ihm erall Bimeihsıt Birman gom Art 


über Damtate und Jaffa nach Yaldftina gings. Der Kom: 
mandant von Jaffa gab ibm ein arabiıbes Schreiben au alle 
Beduinenibeits und Rauderfürſten, durb Deien @ebirte er 
palfirre. Im Frauzis kauertloſtet In Jeruſalein erbielt er die 
freundlihte Bewirthung. Als Freund der Boranif und in Bes 
gleisung eines Gärtuers bofte er beionders für Die yaldjiinie 
ſche Flora eine gute Ausbeute zu erbalten. Er gedenft künftig 
auch noch übers Gap nah Dfiindien zu reijen. 





Grantreid, 

‘* Und Frankrich. (Eingefandt,) Art, eine Ge 
ſchichte zu fareiben, obne zn wilfen wovon man 
fpridt. Im Ilten Baude der Memoires pour servir ä la 
vie d'un homme celebre wird erzäb'r, daß Hr. Fouche“, Here 
309 von Dtranto, bei Bonaparte ciumal besiwigen in Ungnade 
gefallen ſey, weil er ibm über den im England berrs 
— Geiſt falſche Berichte RE in 

er Abſicht ihm zu gefallen. Der Lefer tft umitreitig 
neugierig zu erfahren, von welder Art dieſe Beribte geweſen, 
und wie es kam, dab Bonaparte, der immer die Schmeichler 
zu belohnen gewohnt wär, den Herzog von Otr guto wegen der 
ubfihr, ihm gefällig zu ſeyn, proferibirte. Dem Verſaſſer 
des Artikels ſcheint 6 nur darum zu thun gemwefen ſeyn, ſei⸗ 
nen Bogen vollzufüllen,, ober dem Herzog eine Beleidigung ja 
fagen ; die Sache verhält ih aber jo: Die Leiden der frauzd⸗ 
fiihen Ariegsgefangenen in Eugiand hatten Bonaparte diter 
veranlaßt, über eine Ausmwecslung zu untethandelu; die eugs 
lifhe Negierung wollte jedom nie ciwas Davon boren, dr 
glaubte eher zum Ziele zu gelangen, wenn er jeinen Sruder 
Ludwig, damals König von Holland, mit der Unierband:ung 
beauftragte, Diejer Furſt feudere Hra. Kabouwe’re nau ung» 
land, aber er richtete aub niet mebr aus. Lotd Wellesley 
ertlärte ibm in bejtinmmten Auddrüten, daß es nur Cine Mann 
in Fraufreih gäbe, mit dem er unterbaudeln würde, umd 
naunte den Herzog von Ottanio. Der König von Huland feste 
von diefer Acuferung den Herzog in Kenutwip, der ſich deeilte, 
ben Hrn. Ducrard nad England mit dem mörbigen Weiſuugen 
zur abihliepung eines Kartels zu fenden, Diejer eiuſictsvolle 
und unternchniende Unterdändler weute feiner Sendung einen 
noch größern Umtang geben; die Achtung und das Zuttauen, 
das Lord Wellesiep ım den Herzog regte, benugend, wagte er 
es, Fricdeusverjtiäge zu man; ne wurden gänjtig aufges 
nommen, — Zwei wichtige Unterdmdlungen wurden temnad 
gleigen Schtiites fortgeführt; die Kuswedslung ber Grjunges 
nen, und ein Friedensvertrag; beides durch dım biegen Einfluß 
bes Herzogs von Dtraute, — Um biefelbe Zeit am Naprieon, 
der die Auften beuchtigte, zu Aniwerpen am. Yrinztupwig bes 
gab ib ebenials dahin. Er fpran mit feinem Bruder über 
das glütlihe Ereiguip, welches fo viele unglütlihe Franzoien 
in ihr Vaterland zurötführen ſollte, und rügte unverkrigee 
Weife hinzu, daß er gegen jenen Minifier viele Bertindlihkeit 
habe, weil er zu gleicher Zeu Griedensunterhandlungen anpe» 
Imüpft hätte. Diere Bemerkung ärgerte den Kaifer ganz unge 
mein ; er konnte den Gedanken mit ertragen, dad der Hetzos 
mehr als er ju Stande bringen follte. Er fab in den geibanes 
nen Sriiten nur eine überforittene Bolmacht, umd cm zu 
beftiges Verlangen, ſich durg die Zerfhlagung der eſſela Io 
vieler gefangenen Frauzoſen, und dark die Unserhandınug tine® 
von ganz äranfreih fehnlihit gewünſchten sriebene , Topularis 
tät gu erwerben. Selu Zora erreichte den böwiten Grad; er 
äußerte wiederholt, deß er ihn würde erjwiepen lafın. Yring 
Ludwig, über feine untreiwillge Wuvorfichtigkeit eriwioten, beeilte 
fi, den Herzog von Otranto duch Hra. Maleuet, damausen 
Seepräfetien von Antwerpen, und verirausen greund Des Her; 
4095, von dem Vorgefallenen ta Kenutnip ſezeu zu allen. Bei 
der nürtehe Napoicons nam Parıs erirag Hr. Foucht“ (damale 
Polrzetiminiier) deſſen Zorm mır Kraft und Wurde. Inde ſſen 
würde dieſer Zorn ſich bald gelegt baden, wenn er nicht durch 
andere Urſaden wieder aufgeregt worden wäre, | Mapoicon vers 
sep Dem Herzoge viel weniger Die Weaperung, I" 

on sau norhmenbiagg Wann +, 
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wit, daß er dis bewies Indem er während feiner Abweſenheit 
und ohne feinen Befenl, bie Nationalgarde mariwiren lief, 
melde and die Engländer bei Walnern zurütwarf. Eiur andre, 
dem Anſcheine nam geringfügige Urfame, vermebrte Napoleond 
Erbitterung: der Herzog hatte es nemlich auf ich genommen, 
die Verbannung der Herzonin von Cheoreufe dur die Erlaub: 
wiß, ihren Gatten in Dampierre bei Paris befucen zu bürfen, 
zu mildern. Diere legt? Urſache dürfte vieleicht aud das ihrige 
zur Ungnade des Herzegs von Ottauto beigetragen haben, 


riafien darzubleten, mo Vorbereitumg entweder ganz unmöglich 
oder doch hoͤchſt ftwierig wird. Grwig fiad daber ledem pres 
diger, deffen Zeit 10 häufig durch mıwe amtliche übeinaurte oder 
ermaitende Arbriten wider Willen zu ſeht beiränfr wıd, die ſe 
Entwürfe hochſt willlommen, zutnal ba fie jeder sorderung ente 
ſerechen, wie mehrere gelehrre Beurtheiler beftärigen, und iore 
Braumbarkeit feit ihrem Erſcheinen fdon vielfältig erwicien 
worden ift, Der ate Band erſcheint in wenigen Wochen, und 
wird außet den Entwürfen über Die Evangelien mo freie Terte 
vür fämtlihe vorbergegangenen euthalten, damit fie auch zu 
Wocheunpredigten gebraucht werden können, 












































Ritterarifge Anzeigen 


In der J. Wolffiiben Buchhandlung in Augsburg, 
und in allen Buchhandiungen it zu haben: 


Kurze Betrachtungen über Mändifche Mebiatifirte, Edels 
leute, Seifllihe und Gutsbefizer. 8. geheftet 24 fr. 
@in Bub für Jedermann. 


Adelungs, J. G. L, allgemeiner deutfiher 
Brieffteller für alle Fälle des menihli« 











In der Buchhandlung der Unterzeihneten iſt kuͤrzlich dee 
zweite Theil der 
Anſichten von Franffurta M. 


erfbiemen, und bereits an die PH. Unterzeichner abgeliefert 
werden. Bon dem vollitändigen Werke find nom vrethpiare ; 
auf Velinpapier mis 25 Aupfern und ı Plan zu 18 Kyir. oder 


33 fl. 
anf Sihreibpapier mit 25 Aupfern ohne Plan iu 15 Thlr. 


en Lebens. nthaltend mehr als 400 Britfe oder 27 fl.; 
ud andere Aufſaͤze, nebſt Bemerkungen über bie — ültein auf größeres Papier absedrutt 12 Thir, 


Einrichtung der Briefe, Zitulaturen und Ueberfchrifs 
ten, Formularen von Sculdbriefen, Kauf», Mieths⸗ 
und andern Verträgen, Vorſtellungen u f.w. Zweite 
vermehrte Auflage 8. Nürnberg in der 
Campeſchen Buhhandtung. fl. 45 kr⸗ 

Ein tus pie alzice, ut der treuefie Rathgeber für Tan⸗ 

"fende. Daß der Uneriabrus feiner bedarf, leider feinen Zwei · 
fel;, allein aus der Srübie in der Feder, wird c« bantbar viele 
fältg tenusen. Mit Umſicht, Sachtenutniß und Eleganz hat 
ber Verfaſſer Alles erfhöpft, was man In einem folhen Werte 
nu: wunſchen fan. Wan lernt bier nicht blos, wie man bürger- 
live und Haudlungsbriefe ſchrelben fol, fondern man lernt au, 
wie man hm bei tauſend andern Gelegenheiten vorfidstig zu 
benebmen bat; bei Kontratten, Verträgen und Wedieln, Te: 
"flamenten, gerihtlinen Verbanblungen, Verdeirarbungen, 
Toberfilen u. f.w. Mit einem Worte, dDiefes reichhal: 
tige Wert ift ein wahres Noth- und Hülfebud für 
das bürgerlihe Leben, denn zum Anhange finder man 
aub mod ein erflätendes Wörterbuch der fremden Ausdräfe 
in Briefen und Bädern, 

Daß es übrigens der Verlagshandlung um Semeinnizigfeit 
und nicht um Gewinn zu thum war, bat fie durch den unglanbe 
Hd mwohlfeilen Preis — ıfl. 45 tr. für 36 ganz eng gedrufte 
Bogen — genügend bewielen, und fie hoft, dap das Yubiitum 
dle ſes nia verfennen, fomdern einem folgen Bude bie gebuh⸗ 
sende Aufmerffamfeit ſcheulen werde, 

Nahihrift Wohl hat das Publifum dieſem vortrefli: 
den Buche bie gchäprende uuimerffamteir geſchente! In wer 
nigen Monaten war die erite Auflage vergriffen; die zweite, 
vermehrte amd verbeſſerte it fo eben etſchienen, und 
In allem guten Buchhandlungen zu haben, 

Fu Haben in Augsburg bei y. Jeutſch und Stage; — Mün- 
Sen bei Lindauer; — Um bei Etertin; — Eruttgart bei 
Mebler; — Wien bei Gerold; — Bafel bei Neufird, 


Bei I. A. Darth in Leipzig find erfbienen: 
Prebigtentwir- fe, ertemporirbare, zu freien Vorträgen über 
die Evangelien an den Sonn» und Fefttagen dis ganzen 
Jahres, fo wie über die neuer Pericopen in ver fächfi« 
fhen Agenda ır Bo, vom Advent bis zum Pfingfis 
fie. ge. 8 1816 ı Ahle, 16 gr. 
IR es aleich nicht eigeniliche und einzige Tendenz diefes 
ets, die, welbe religiöfe BVorfräge zu baltem verpflicter 
> ‚ .. ler Vorbereitung umd Mühe zu überheben „ io wurde 


Bearbeitung deſſelben ganz beionders Rütſicht darauf 
geuemmen, für ſolche Kalle eine bedeutenhe Winsahı man Mm 


bei uns und in allen Buhbandlungen Deutſchlands zu daben. 

Wir begnugen ung zur Empfeblung die er Schrift zu bemere 
fen, daß der zweite Theil den eriten an Mannicfalrigeeii des 
Stoffs, an Ton und Laune nob übertrift, eıme natarliche Folge 
ber Wegenftände, welde der Verfaſſer bier beyandekte, uno d 
meit aus Dem reiben Gebiete der Sitten, des gejelfigen Le— 
bens und der Charatterſchüberung eutnommen find. Dan wird 
in diefen Gemälden icarfe Beobachtung und treffende Zeich⸗ 
nung fo wenig ale zarte Empfindung vermiffen, Gewib werden 
bjefe Unfittem no lange ein ſchazbarer Beitrag zur Kenntnıß 
vaterländifher Sitte bleiben, und auch in der derne wird fie 
Keiner, den das deutſche Land näher angeht, unbefriedigt aus 
ber Hand legen. e 

Die Pefhreidung der Heilquellen und Mäder, als: Wil⸗ 
heimsbad, Goken, Wiesbaden, Eklangenbad, 
Schwalbach und Ems in der Umgegend von Frankfurt, trage 
das Gepräge bes Ganzen, und die beitere Farbengebung, die 
bier bericht, wird auch dem milziüctigften Zimon zuweilen 
eın Lächeln abgewinnen. — Nitf weniger entfpreen die Aus. 
pier durch nette und forgfältige Vearbeitung dem Rufe ibree 
Werfertiger, die id dadurch ein weues Deutmal im deutſchen 
Kunftgebiete geftiftet haben. i 

Aufgemuntert durch die geueigte Aufnahme des obigen Werts, 
werden wir unier Unternehmen aud auf die noch Übrigen jreiem 
Städte ausdehnen, um den Äreunden der Aunft und des Das 
terlands eine voljtämdige Weberficht des Anziebendften und Wiſ⸗ 
ſenswuürdigſten in den faͤmtlichen deutſchen Handelsrepnbliterg 
su gewähren. Zu Diejem Ende bat der geſchitte Zeichner, Hr, 
Radl, im Laufe des vergangenen Sommers, bie merkpurs 
digjien Anfihten von Bremen, Hamburg und Lubeck an 
Dis und Stelle aufgenommen. Die HH. Vaitoren Drafede in 
Bremen, Hübbe in Hamburg und Bien in Lübed das 
ben ſich der litterariigen Bearbeitung unterzogen. Es würde 
anmaapend fepn, etwas zur Empfeblung eines Werts bias 
pafügen su wollen, bas im bie Hande ſolcher Manner geges 

en iſt. 

Das Mädere darüber wird im ein Paar Monaten, wenn eis 
nige Unficten der drei freien Städte aufgeſtelt werden können, 
eine ausführlihe Untündigung beftimmen, 

Grauffurt a. M., den ı Gebr. 1819. 

. Gebrüder Wilmans, 
u zn ——— — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Erteantaiß. 
Se. konigliche WMaıeftät 
erlengen in der Unter fachungsſache gegen deu flchtla demwarhe. 





raltommifärd bed Illerkreiſes, wegen Staatdverrathed zweiten 
@rade#, und Uurerfhlagung öffentliher Gelder und Staate: 
Papiere, zu Net: 

1. Das der Ungefhuldigte Karl Auguſt Graf v. Relſach 

a. wegen Untericlagung von 737 fl. 35 ft. an einem Kom⸗ 
miſſtouskoͤſten⸗ Borfhuß der Gemeinde Benningen und 
Eonforten, Landgerichts Ditobeuren; 

b. wegen Unterfhlagung anvertranter Staats-Lotterle⸗ 
loofe im Betrage von 61,210 f,, umd anvertrauter, 
zun freiwilligen Zottericanlehen gehöriger Gelder und 
Papiere im Betrage von 39,286 fl. 7 Ir, unb 

e. wegen Unterſchlagung anvertrauter Brands Entfhäsr 
Diaungsgelder im Betrage von 3744. fl. 35 kr., bei 
Werbrechens der Intreue im Amte durch Unterfhlagung 
anvertrauter Gelder zten Grades — 

f&uldig, und deswegen, nebft feiner Dienftentfegung, zur 
zwbliiäbrigen Fejtungsjirafe zweiten Grades zu verurtheis 
kon; daß hingegen 

1. wegen angejhuldigter weitern Imterfchlagung von 40,172 11. 

34 kr. zum freiwilligen Staats : Lotterie + Unfchen gehöris 
ger Gelder und Staatspapiere — die Unterſuchung wegen 
mangelnden Beweiſes einzuftellen ſey; 

‚AI. daß die von dem ** Kronfidfale eingewendete 
Reviſion gegen die von dem koͤniglichen Appellationsgerichte 
für den Dberdonaufreis in dem Etkenntniſſe vom 25 Febr, 
vorigen Jahr ausgeiprohene Einftellung der Unterſuchung 
wegen betrüglichen Schuldenmachens nicht ſtatt finde, 
Uebrigens wird 

IV. dad Ertenutniß des königlihen Appellationsgerichts für 
deu Dberbonanfreid vom 25 Febr. v. J. im erften Punkte wes 
gen des dem Karl Auguft Grafen v. Reiſach angefhuldigten 
Staatsvertathes zweiten Grades beitätiget. 

V. Die fäntlihen Unterfubungstöiten fallen wegen lnver: 
mögenbeit des Ungefchuldigten der Staatskaſſe zur Laſt, 
melde auch dem Mertheidiger des Angeſchuldigten die ges 
bubten baaren Auslagen zu vergüten bat. 

Muͤnchen, den 9 März 1819. 
Ober sAppellationdgeriat bed Kbulgreichs Baiern. 

(L. 8.) Graf v. Arco, Präfident, 

Franfi, Selt. 
Vorſte hendes Erkenntulß wirb nah Vorſchrift bes Art. 425. 
Abſaz 2, im zten Theil des Strafgeſezbuches andurd öffentlich 
befannt gemacht. 
Neuburg, den 1o April 1819. 

Königlidies Appellationsgericht für den Dber- Donaufreid, 

(L. 3.) Grhr. v. Baſſus, Präfident, 

gamminit, Sekt, 





Nah dem Untrage ber Baron Antony. Shmibifhen 
Krediroren foll die Hofmart Schönbrum, wovon bie Befgrei: 
bung beigefügt iſt, Öffentlich verſteigert werden, 

Man bat daber zu dieſem Zweke eine Tagsfahrt auf ben 
2, Maid, 9. —— an welchem Tage man von 9 bie ı2 
Uhr Vormittags, und von 3 bie 6 Uhr Nachmittags, die An: 
bore der Kaufsliebhaber,unter Vorbehalt der Genehmigung der 
Gläubiger zu Protokoll nehmen, wird, 


Uebrigens ftebt es jedem Kanfesliebhaber frei, in der Zwi⸗ 


ſchenzeit den von dem Fünigliben Math und Advofaten Jakob 
perfapten Gutsauſchlag, und die demfelben zum Grunde lie: 
geuben Gutsrehnungen von ben Jahren 1788 bis 1797, fo wie 
Tattette aus den Orundfieuer- Kataftern in der biffeitigen Re— 


giliratur einzufeben, auch fib von der Lokalitat und der vere- 


sheiihaften Lage des Gutes felbit zu Überzeugen, 
Beihreibung ber Hofmart Schönbrunm, 

Die Baron Unten v. Schmibiihe Hoſmark Schoͤnbrun liegt 
im Iſarlteiſe, In dem Bezirke des königliben Landgerichts 
Datau, in einer angenehmen Gegend, und ift nur eine ſtarke 
Kilertelitunde von dem Mineralbade Mariabrun (wohin eine eis 
gens uuterhaltene Vicinalſtraße führt) und 124 Etunde von 





Es gehören dahin 105 juriebiftionsbare Fami 

ſich Ir — befuden. de, woran 
ie Errichtung eines Patrimonlalgerlchtes erſter un 

ter ae. * er Käufer — — ih an 
e geſchmalvollen und dauerbaft erbauten Schloß— 

—— * befinden ſich in dem beſten — — an 

In dem zweiſtoͤtigen Schloſſe ſamt Seitenfiägeln befinden 
fih einfsläffig eines großen Saales, 32 große und Meine Zims 
mer, eine Kapelle, Küche, Spreijegewölbe, Keller und eine 
gewölbte Einfez. 

Die mit dem Schleife ein DVieret bildenden Dekonomieges 
bäude euthalten einen ſchoͤn gewölbten Betreidkaften, nchjt jweh 
Städeln und Chennen, 6 Zimmer für das Delonomieperfonale 
Wald: und Bakhaus, zwei Gafteftallungen, ein Pferd, Kube 
und Schwein ſtall. 

u der Mitte des Hofes befindet fich ein Brunnen. 

Die Vorderfeite des Schleſſes ziert ein fhöuer, großer 


"Garten von 6 Tagwerken, worin etliche hundert Obitbiume „ 


ge großes, gemauerted Glashaus und zwei Brunnen fi 
efinden, 
Die Gebäude find mit 10,000 fl. affekurirt. - 
Nah den Ertraften aus dem Grundfteuer » Katafter if die 
reine jährlihe @rträgniß 
1, Aus den Gerichts-, Grundr, Lehen⸗ oder zinsherrlichen 
a über Ubzug der ganzen Dominifaljteuer 3381 fl. 
str. 2 bl; 
2. aus den zebendherrliben Rechten, über Abzug der ganzen 
Dominifalteuer 204 il. 55 fr. 
3. Aus den Grundrensen über Abzug der ganzen Ruſtilal⸗ 
teuer 555 il. 46 fr. ı bl, 
Die jäprlige einfahe Steuer beträgt: 
ad 1.2 61fl. zokr. 6 hi. 
ada.: 3f. zukr. — 
ad3.: 10fl. 6kr. 3hl. 
Auf dem Gute baften 2200 fl. Stiftungsfapitalien zu ben 
Gotteshäufera Schöubrun und Ampermoding. 
Münden, den 2 April 1819. 
Königl. baleriſches Appellationsgericht für den Sfarkreis, 
v. Maun, wPräfident, 
Hunolb, 


Wer Immer an die Verlaſſenſchaft bes unterm 19 Aug. v. J. 
verftorbenen Hrn. yfarrers Jobann Evangelift Beer m 
Dezenater eine rechtlibe Forderung zu begründen vermag, wird 
hiermit aufgefordert, bieielbe bei der auf Dienftag den 25 Mai 
d, J. Nachmittags um balb 3 Uhr zur Liquidation und zugleid 
zur Erwirkung eined Nachlaßvertrags angeordneten Kommiitiom 
entweder in Perfon, oder duch einen Speztalbevollmädtigten 
vorzubringen, widrigenfalld weiters rechtlicher Ordnung nad 
vorgef&riften werben wird, _ 

Yugeburg, den 13 April 1819. 

Königl, baleriſches Kreis⸗ und Stadtaericht. 
v. Silberhorn, Direttor. 
Schwemmer. 


Georg Klingehirn, Schmidſohn aus Biembach, wurde 
am ıı Jun, 1809 zum fün, baler. gten Linien-Jufanterietegi⸗ 
ment in Megensburg abgegeben, und feit dem Feldzuge nach 
Rußland als vermift in dem Kiften des obigen Diegiments in 
Abgang gebracht. 

Da nun deffen Water und volbärtige Soweſter um Ausſol⸗ 
gung de# in 400 fl, beftchenden Eiternguted des obigen Georg 
Klingsbirn die Bitte geſtellt Haben, fo werben Lezterer, fo wie 
beifen allenfailfigen ebeliben Descendenten biemit vorgeladen, 
binnen vier Monaten a dato hod. fib um fo gewiller hierorts 

u ftelen, und ihre Aniprübe nachzuweiſen, ale nad Verfluß 
Bieter Friſt das obige Bermdgen gegen Kaution an die obigen 
Rellamanten hinausgegeben werben würde, - 

Mallerödorf, deu 7 April 1819, 

Königl, baierifhes Landgericht Dfaffenberg. : 
Kuitl, Landtichter. 


Allgemeine Beitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 
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Nordamerika. 

Aus Slaiborne im Alabamagebiet wird unterm 8 Febr. ge⸗ 
meldet: „Am 4b. famen die aus Euba abgeſchikten ſpaniſchen 
Kruppen zur Wiederbefesung von Penfacola vor dem Fort Bar 
räncas an, Zwei Schiffe, zwei Briggs und zwei Schooner, hat» 
ten 600 Maun an Bord, wovon 200 Dragoner find, der Weit 
Süfanterie. Sie führen 100,000 Dollars bei ih, um bie 
Truppen zu bezahlen, und die Kavallerie beritten zu machen. 
Ein Grneralbrigadier befebligt fie. Unfer Hauptmann Boples 
bat die Judianer welt und breit vertrieben, und ec ift Alles 
rubig. Am Chatahoochie bar er eine Ntederlaffung gegrünber, 
and ein Keines Fort angelegt; es find 300 Familien aus Geor: 
sta bingewandert. Es ift zu hoffen, daß die Spanier, ba fie 
doch vermathlich bald wieder abziehen, diefe unbedenklich dul⸗ 
den werden.” 

Sübamerila, 


„Der Jubependenten-Commebore Joli-war, Nachrichten aus 


Euraſſao vom 6 Gebt. zufolge, von der Infel Matgärita mit 
einem Geſcowader von acht Schiffen ausgelaufen, um die Un: 
kunft der ans Europa erwarteten Verftärfungen zu fibern. Im 
Hafen Guirka Cim Golf von Paris) waren bereitd 1000 Frei: 
willige aus Eugland ans Land geftiegen; 1500 follten ihnen fol: 
gen. Die Independenten ſchlenen vor Ankunft diefer Worftir 
fingen nichts unternehmen, fondern die Epanier abfihtlib ins 
Iunere des Landes, in die Llauos, lofen zu wolen, Admiral 
Brion befand ih zu Pampatar, auf Margarita; am Befeftigung 
diefer Infel warb unermüder gearbeitet. Obriſt Gilmore dies 
siplinirte daſelbſt ein Artillerielorps von Eingebornen. — Bes 
neral Mac Gregot hatte bey Cayes auf St. Domingo auger 
legt, um feine ſaͤmtlichen Traukpettſchiffe, die ihm angeblie 
nad und wach 3000 Mann zuführen folten, zu erwarten, Erſt 
nad ihrer Vereiniguug wollte er eine Laudung auf dem feiten 
Rand, vermuthlich in der Nähe von Garthagena, verſnchen. 

Da der Vicekönig von Peru, Pezuela, feine Nachricht von 
der fpanifchen Fregatte la Reyna Iſabella, uud von den Traus⸗ 
porticiffen, die fie begleiteten, erhielt, fo fol er die einzigen 
ibm übrig gebliebenen Zregatten, la Veuganza and NEsmeralda, 
ihr entgegeugefhift haben. Da nun zu gleicher Zeit Lord Gods 
tane mit feinem Geſcwader im Suͤdmeere erſchien, fo Fünnte 
es fih fügen, daß fie ihm in Die Hände fielen. — Die Regie: 
rung von Buenos=apres bat die Klugheit gebabr, das ſpaniſche 
Trauspottſchif Trinidad, das im den Hafen von Buenos: ayres 
einlief, nicht für eine Prife zu erklären, fondern demſelben, 
fo wie dem Schifsvolke einen Freipaß nach Lina zu ertheilen. 
Den Offizieren und Soldaten wurde freigeftellt- Dienſte zu neh⸗ 


men, oder im Lande fih anzufiedeln, ober nach Spanien zurüf: 
zukehren. Ginige Offiziere haben legteres, gewäbir, und man 
ſchmelchelte fih, dab die Erzählungen, die fie von dem Leben 
in jener Stadt machen fünnen, nicht dazu beitragen dürften, 
die Kriegsluſt ber Spanier anzufachen. 

Der König von Brafilien hat am 19 Nov. bie Andfubr des 
gemünzten Goldes und Silbers aus ber Eapitaneria von Rio—⸗ 
Saneiro, Telkit nah Bahia, Feruambuch und Maranhao auf 
aht Monate fudpendirt. 

BGrofhritaunten, 

(Aus englifben Beitungen vom ı2 April.) Der zuftimmenbe 
Beſchluß des Oberhauſes wegen der vorgefchlagenen Suspenfion 
"der Goldzahlungen der anf, fo wie die föniglibe Genehmi— 
gung, find, wie vorherzufehen war, erfolgt. Diefe Verfüguns 
gen ded Parlaments baten viel Eindruf gematt. Die Fonds 
haben nur fo wenig gelitten, als ee bei einer Neuigkeit, über 
beren Gutes oder Schlimmes man noch nicht klar ficht, immer 
zu geſcheden 'pflest, 24 Projeat- ungefibe. Die Goldaus fuhr 
wird durd bie neue. Maaßregel volljiändig verbindert, Man 
glaubt, daß in Folge deſſen der Kurs fürs erſte falten werde; 
denn alles Gold, mas aus dem Lande gefhmwärgt wurde; 
warb mit Wechſeln auf England bezahlt, und es kommen 
dader Deren um fo weniger in Umlauf. — Im Jahre 1317 
betrug die Ausfuhr an Produkten und Manufalturwaaren 
aus Grofbritaunien: 43,626,253 Pfund Gterling, im vori- 
gen Jahre 48,903,760 Pf. Et. ; die Einfuhr im erſten Jahre 
33,965,231 Pf, St., im vorigen Jahre 40,157,634 Pf. St. — 
Die Auswanderung von Hull nah Nordamerifa dauert fort; vers 
gaugene Woche haben ſich mehr ald 400 Perfonen nah Canada 
und den vereinigren Staaten eingeftift. 

Zur Erläuterung der neulich erwähnten Preife für Entde⸗ 
fungen im Norden dient Folgendes: Es hat fi zwar aus dem 
Bemuͤbungen im vorigen Jabre ergeben, daß das Baffiusmeer 
eine wirklihe Bay und vom Lande umſchloſſen ift; es bleibt aber 
noch die Frage, ob nicht irgend eine der Einfahrten an der weſt⸗ 
lien Seite derfelten (oder eine in ber Hudſonsbay) eigentlich 
eine Meerenge fey, Mıd mit einer offenen Ser zufammenbänge, 
tie wieder mit der Vehringsjtraße und dem jtilen Ozean im 
Verbindung ſtehe ? Woruchmiih wird die von Larcaſter's fo 
mertwärdigem Zunde zwiſchen 74 bis 75° adıbliger Breite ver- 
muthet, in welchem Kapitaln stop, wie Cinige bebauptet das 
ben zu voreilig, wieder umtehrte. Vielleicht erſtrelt fid am 
der Südfeite diefes oder eines andern Sundes eine Küfle lüngs 
dent amerifanifhen Kontinent. fort, von welcher aus die vor 
‚Henne 1771 auf feinem. Streifguge au Lande erteichte Müu— 
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dung des Eoppermine » Fluffes umterm rotem, und bie von 
Madenzie 1789 gefundene Mündung des nah Ihm benannten 
Slufes, mit dem in derfelben belegenen Whale: Seland, im 
135fen Grad, weſtlicher Länge von Greenwich, ſich in den Cie: 
Dean ergöffen, von weldem leztern Punkt ab dann vielleicht 
eine weitere Schiffahrt bis um Coot's Eistap herum, und bie 
in die Behringsſtraße ausfübrbar wäre. s 

. Frantreid. 

Varis, 16 April. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 90 Eent, 

Am 14 April begannen in der Deputirtenfammer bie 
Debatten über das nene Preßgeſez. Hr. Laisne‘ be Bil: 
levesaue lobte den Entſchluß der Winifter, endlich ber Eharte 
das Palladium, das fie gegen die Angriffe. ber Parteien fibern, 
und für Negierung und Volk ein unträgliber Leuchtthutm wer= 
den würde, in der Prepfreideit gegeben zu baben. Sleichwol 
fand er den Entwurf now nicht ganz gereift; mehrere Yunfte 
geſtatteten der Willtähr Epielraum, bie junge Freiheit zu er: 
ſtiken. Dahin gehöre vorzäglih die Unteriheidung zwiſchen 
Diffamation und Iujurie, wovon bie erftere einer Jury, die 
leztere der Suchtpolisel zur Erkenntniß zugewiefen werde. Nur 
zu leicht könnte eine Diffamarion als Injurie dargeftellt wer: 
Den, im die Entſcheidung darüber deu Geſchwornen zu entreißen; 
ta kein Unterſchled zwiſchen den Strafen auf beibe bejtebe, 
warnm folle einer in der Art, darüber zu erkennen, aufgeftellt 
werden? Die Berfügnngen $. 11 und ı2, die dem König und 
feiner Familie fhuldige Ehrfurcht betreffend, wolle er nicht ta⸗ 
deln; warum fole aber ein politifher Schriftfteller nicht das 
Mecht baben,. über bie Verhandlungen ber Kammern fein Ur: 
theil ausguforehen? Wäre ed ungerecht, fo lünuten Die Kam⸗ 
mern es verachten; wäre es gerecht, fo möchten fie in ſich gehn. 
oh mehr Schwierigkeiten böten bie Verfügungen bar, welde 
die Gerichtöhoͤſe beiräfen; bier fep es befonders, wo bie 
Shriftiteller, indem man die Difamation als eine bloße JIu— 
jurte darftellte, vor die Polizeigerichte gezogen, biefe folglich 
aft Richter in ihrer eigenen Sache werden fönnten,. Wier- 
dings gebühre dem gefällten Urtheil Achtung; babe man aber 
keine Velfpiele von gerichtlihen Morben, von Opfern, welde 
Die Furcht dem Despotismus oder dem Yarteigeifte auf dem 
Altar ber Gerechtigkeit felbft geſchlachlet? Und es follte der 
Vreſſe nicht erlaubt fern, fih dagegen mit Muth zu erheben, 
und das Andenten bes Geopferten zu retten? Es follte nicht 
eriaubt feon, ihren Grabhägel wenigitend mit Thraͤnen zu bes 
negen, obne fih der Gefahr auszuſezen, einer Injurie bezüch⸗ 
ige zu warden? Wie, bie Verhandlungen und Abftimmuns 
gen der Kammer dürfe man vor das Tribumal der öffentlichen 
Mepnung bringen, die maͤchtigſten Monarden köunten diefem 
ſurchtbaten Richterſtuhle mit entgehn, und nur die gerichtlis 
en Irrthuͤmer folten gebeiligt und unantaftbar feyu; ein Zeis 
tungsſchreiber därfte fie nie ber allgemeinen Begutahtung uns 
terziehen, und ber Minifter felbft, der auf dieſer Tribune 
die Schrefnife der Ungerechtigkeit aufdelte, könnte (wäre ex 
nit dur feine gefesgeberifhe Unverlezlichteit gedett,) von 
dem freigefprodenen Ungeheuer wegen Injurien belangt wers 
den? — Der Reduer kündigte für die Debatten über das 
11. Preßgeſez einige Ideen über Vervolllommnung der Jury an, 


mad ſchloh mir dem Vorſchlage, Geld⸗ und Gefängnifftrafen auf 


bie Hälfte herabzuſezen. Hr. Chabron de Eolilhee 
ſtimmte für das Gefez mit dem Zuſaze, auf Beleidigungen ges 
gen die Religien diefelben Strafen, wie auf jene gegen die gue 
ten Sitten zu fegen. — Hr. Benjamin Conitaut beftieg 
unter tiefer Stile die Tribune. Geit dreißig Jahren, fagte 
er, it dis vielleicht der zwanziaſte Gefezesentwurf über die 
Pteßfreiheit; alle bat die Zeit als unzureihend oder wilführe 
lich erwiefen. Im dem lezten Eurwurfe ift wenigftens nicht 
mebr vom Zuportommen der Derbreben, fondern bavom, 
ihnen Einbalt zu thun, bie Rebe, und mit der Preffreiheit 
im Munde bietet man uns wenlgſtens niht die Feffeln der - 
Cenfur au. Wenn gleihwol jener Entwurf noch Gebrechen 
enthält, fo ſteht es bei uns fie zu beieitigen; mit Unrecht 
klagt man uuter einer repräfentariven Regierung die Minie 
fter der Unvolltommenbeiten der Geſeze an; auf die Repräs 
fentanten, die zu ihrer Hebung berufen find, fällt allein bie 
Schuld, und die Verantwortlickeit vor der Nachwelt. Diefe 
Wahrheit muß uns bei den gegenwärtigen Debatten zum Leits 
fterne dienen, Allerdiugs ift die Ertlärung des neuen Ges 
ſezes: „daß die Preffe nur ein Juſtrument fey, und dader zur 
Erſchaffung und Bezeihnung eines befondern Vergehens ober., 
Verbrechens feinen Anlaß gebe”, ein großer Schritt vorwärts 
auf det Bahne konftiturioneller Ideen; das Geſez ſelbſt ſcheint 
mir aber noch einer Drenge Verbefferungen zu bedürfen, wenn 
es feinem Zweke enipreden foll. Sleic Unfengs muß ih be⸗ 
merten, daß außer der Preffe, noch andere Arten Bekannt— 
madungen im Grfeze aufgeführt werben, die mit der Preß⸗ 
freiheit in feinem Zufammenbange ſtehn. Doc. das betrift nur 
den Titel des Geſezes, der dadurd mir dem Juhalt in Wibers 
ſpruch kommt. Aber ich fan micht ungerügt laffen, daß man 
unter jeue Arten auch „Geidhrel und Drohung, an öffentliben 
Drten vorgebradht”, gereibt bat. Da baben wir wicder das 
Geſez vom 9 Nov., nur unter mildern Ausdrüten! — Die im 
5ten $. vergefhlagene Garantie für die Artikel ber Charite, 
welde die Freiheit ber Gottesdienfte und Die Heiligkeit der Nas 
tionalgüter : Bertäufe ſichern, balte ic für gänzlich überflüffig, 
Maten wir nicht doch länger einen Unterſchied zwiſchen @igens 
thum und Eigenthum; leines bedarf eines befondern Eau: 
sed; alles ſteht unter der Aegide ber Gefeze; Privilegien ers 
füttern und gefährden nur die Rechte derjenigen, diefie erbals 
ten. Man kan deu Befiz der Nationalgäter wit angreifen, 
ohne eine allgemeine Umwälzung zu veraulaflen; und fiher 
würden dadurch nit jene Güter an ihre eyften Beſijer zurüßs 
ehren. Das Weguehmen oder Verwüſten der Sinnbilder der. 
fönigliden Macht, fo wie das Tragen unerlaubter Abzeichen 
gehört wohl ſchwerlich unter die Prefvergehn. Sof jener, der 
eine weiße Fahne abreift, ober eine grüne Kofarde trägt, ale 
Schriſtſteller oder ald Buchdruker behandelt werden? Nichte finde 
id an einem Geſeze mebr zu tadeln, als unnoͤthige Beforgniffe, 
Butrauen im fi ſelbſt föht auch Andern Zutrauen ein. Die 
Degierung fteht nie feiter, als wenn fie die Ueberzeugung an 
den Tag legt, daß fie feit hehe. Uurer allen Regierungen der. 
Erbe ift eine konftitutionelle diejenige, wo bie Thronfolge der 
Donaftie am gefihertiten ik, weildba fhom bie Freipeig 
beftebt, nah ber man unter nidbtlonftitutionels 
len Regierungen erit rings; weil es da Grundfag if, 
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daß der König nichts Boͤſes thun fan; meil da überhaupt nichts 
aefdieht, wofür nit die Minifter verantwortlich wären. (Der 
Bucdrufer erwähnt das Geſez nicht; die Kemmiffiom fehlug 
vor, fie barin zu begreifen; ic deufe jedoch, uur dann, wen 
Verfaſſer und Herausgeber unbekannt find. Auch folken die 
Buchdruker gegen willführlibe Wegnabme ihrer Patente gefi: 
dert werden....) Das Minimum von fehs Monaten Gefäng: 
niß anf eine öffentlite Veleidigung gegen den König finde ih 
zu fireng. Zu einer nicht ſeht fernen Zeit eutſchluͤpfte fo man: 
dem Stastediener, der, mit Wunden bebeft, oder gebeugt un: 
ter der Laſt der Geſchaͤfte, fib unter dem Borwande feiner Mep⸗ 
nungen plözlih ber Früchte feiner langen Dienfte beraubt ſah, 
ein Schrei ded Unmuthes gegen den König, ohne zu bedenfen, 
Daß zwiſchen diefem und ibm eine Menge leidenſchaftlicher, 
tahjüctiger Menſchen dur die Gunft der Zeitftürme fi ein: 
gedrängt hatten, welche die Güte bes Königs bintergingen, und 
feiner Gerechtigteitsliebe eine falſche Richtung gaben! Der: 
gleiben Scareie können künftig nur von dem Elende oder der 
Unwiffenheit ansgefioßen werden; aber aud für diefe finde ich 
die vorgeitlagenen Verfügungen zu ftreng, und bie Anordnung 
des S. 14. im U. Gefezegentwurf, berzufolge über biefe Ber: 
gehen nicht eine Jury urtbeilen foll, unbilig. Ueberhaupt fell: 
ten diefe Vergeben, fo wie alle Aujurien, wobei einigermaafen 
Pelitit mir ins Spiel kommt, einzig und allein von Geſchwor⸗ 
men abgeurtheilt werden. Der F. 8. fpricht von Beleidigungen 
gegen bie guten Sitten und die dffentlihe Moral, Diejer 
Ausdrut ift zu unbeftimme! Verſteht man darunter die Nelis 
sion? Nun: fagen, daf eine Meligion falſch ſey, heißt gewiß 
fie beſchimpfen; und gleihwol ſchließt die Neligiondfreibeit das 
Mect ein, mur die feinige für wahr zu balten, und die andern 
für falſch zu ertlären. Will man allen Streit über Dogmen 
unterfagen? Das ift nicht möglib! Der Meligion gebührt Ach⸗ 
tung; aber Geſeze werden fie ihr nicht erzwingen; die Diener 
derielben Fönnen allein durch ihr Betragen fie ibr verſchaffen. 
Sie feyen religiös, friedlich, duldfam; fie follen das Gute ohne 
Ruhmſucht thun, nicht immer ausgeldſchten Haß neuerdings an: 
fachen; verfallene Größe nicht immer von Nenem zu erheben 
ſuchen; nicht auf unordentlichen Zügen das Land durcfireifen, 
um Spaltung in die Familien, Unwiſſenheit im die Schulen, 
Verwirrung in bie Ideen zu bringen! (Heftiges Murren zur 
Rechten.) Ich ſchlage daher vor, den Ausdrut: „öffentliche 
Moral”, wegzulafen.... Ich bin damit einverftanden, Difs 
famation an die Stelle von Verläumdung (ealomnie) au ſezen; 
aber das Wort, guter Name (Consideration), fdeint mir 
au unbeftimmt, und baber wegzulaſſen. Gleiches wünſche ih 
möge mitt dem Paragraphen gefhehn, welde auf die Kammern 
Bezug baben; ed muß den Kommittenten äuftehn, das Betra: 
gen ihrer Bevollmäantigren zu prüfen. Man bat vorgefalagen, 
die Journaliſten dann aller Ahndung zu überbeben, wenn fie 
bie Reden der Volldvertreter genau wiedergeben. Allein wer 
fol darüber Richter fevn? Die Deputirten? und wenn diefe 
felbit fi wiberfpräben??... Dis find beildufig die Verbeſ 
ferungen, die ic vorzuſchlagen babe; würden ſie nicht angenom: 
men, fo ſaͤhe im mid genöthigt, geacn den zweiten Geſezes⸗ 
Entwurf zu ſtimmen. — Mehrere Medner, wie Jacquinot 
de Pampelune, Vignon 6, , behalten ſich Ihre Bemerkungen bis 


zur Grörterung ber einzelnen Paragraphen ver, 
auf morgen. 

Die Serssgiu von Berry, welder die Aerzte nun wieder bad 
Fahren erlaubt haben, weite fid für einige Zeit nad dem Lande 
baufe Bagatelle begeben, 

Die Parifer Journale wollen wiſſen, der Siaifer von Rufe 
land, ben man bekanntlich zu Eröfuung eines auferordentlichem ' 
Meichetags zu Warſchau erwartet, werde nuchher eine Reife 
nad Brüffel machen. £ 

Zu Straßburg foll die Unterfuhung gegen die Theilnehmer 
an dem neulichen Tumulte im Theater aufgehoben worden ſeyn. 


Staliem 

Der Herzog von Richelien traf am 3 April zu Genus ein. 

Die Nachrichten aus Nom bis zum 10 April find mit Bes " 
ſchreibung ber Keftlidkeiten der Charwoche, welden die anwes 
fenden hohen Herrſchaften fämtlih beimohnten, angefült. Die 
Gerimonie der Fußwaſchuug wurde vom heil, Vater an 13 Pries 
ftern aus verſchledenen Nationen verridtet. Am Grüntons 
nerftage und Charfreitage befanden fib 18 erlauchte Perfonen 
aus fouverainen Häuferm bei der Mittagstafel im Vatitan. 
Der Kaifer von Oeſtreich lief dem päniklihen Aimofenier 2000 
Louisd'or zur Vertheilung unter die Armen zujtellen, 


Deutſchland. 

Die Karlsruher Zeitung ſchreibt unterm 20 April: „Der 
große Tag, an welchem die dem Großberzogtbum gegebene 
leuditändifbe Werfafung ind Leben tritt, und durch welde alle, 
Sefühle.ber Liche, Dankbarkeit und Ergebenbeit- für den vers 
ewigten, und für den jezt regierenden Großherzog, wein fie 
einer Steigerung fühlg waren, diefe empfangen baben müſſen, 
it gelommen. Heute verfammelten fib die Mitglieder der. 
beiden Kammern in den für ibre Sigungen beftimmten Salen 
im großherzoglichen Schloſſe zu Karlsruhe, um zur Wabl ihs 
rer Prafidenten zu ſchreiten. Uebermorgen (am 22) wird ber, 
Kandtag von Sr, kon. Hoh. dem Grchherzog in Perfon eröfnet 
werben." 


Eine Verordnung bed Großherzogs von Baden vom 15 Aprif 
befage im Mefentlihen: „Unſet Stantöminifterium, als eberfte- 
Landerbebörde, der Mir felbft vorigen, foll aus ordentlichen 
und auferordentliben Mitgliedern beſtehn. DOrdentlibe Mita: 
glieder find dermalen: der Staateminifter der auswärtigen Ann" 
gelegenbeiten, Freidert v. Berfiett; der Generallieutenant- 
v. Schäffer; ber bisherige Staatsrath Freiherr v. Fiſcher, den 
Wir hiermit zum Staats- uud Finanzminiſter ernennen; der 
Staatörath Baumgärtner; der Staatsrath und Staats ſekretaͤr 
Wielandt; der Staatsrath Freiherr v. Sensburg; der Staats— 
rath v. Gulat. Außerordentlice Mitglieder find dermalen :. 
die Staatsräthe Herzog, v. Dawans, Stöfer, Cibrodt, Oehl 
und Voll. Die außerordentliten Mitglieder des Staatsminiz 
fteriums wobnen den Sizungen nur dann bei, wenn Wir fie bes 
fonders dazu berufen. Die geveimen Weferenbäre tragen in 
geeigneten Fallen, wenn fie von Une dazu berufen werden, im 
Staatsminiſterlum vor, Ber diefen wird der Regierungetath 
Cichrodt, unter Beibehaltung feines Charakters, vis Setretde 
ungeftellt, Die Ernennung eines wenen Sektelars bebalten 
Wir Und noch vor, Das bisherige Juſtizminiſterlum wird auf— 
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weldst; feine Gefhäfte werden im Staatemtnifterkum ſelbſt 
Beforgt, foweit diefelben nicht bem Minifterium des Innern 
und dem DOberbofgericht zugewiefen werben, infern Staats: 
und Juſtizminiſter, Freiperrn v, Hövel, dem Wir über feine 
Amtsführung Unfere befondere Zufriedenheit bezeugen, werben 
Wir zu auferorbentlichen Aufträgen verwenden. Der geheime 
Dieferendär v, Traitteur lommt in das Minifteriun des Anuern, 
Der wirklihe Staatsrath Stoͤſſer tritt aus diefem, und wird zu 


befondern Aufträgen beitimmt, Der geheime Meferendär Pfeiffer 


wird Direktordertarholifpen Kirheutommiffien, und der aiıfor 
MWielandt Aſſeſſor bei der evangeliihen Kirchenkommiſſton. Die 
Detonomiefommilfion wird aufgelöst, und ihre Geſchaͤfte werben 
im Miniſterium des Iumer: felbft beforgt; nur wegen der Eivils 
Wittwenlafe, der Brandaſſeturationstaſſe und der Zuste und 
Srrenbäufer wird eine Kommiffion niedergefejt, der ein Milız 
glied des Miniſteriums des Innern vorftebt. Die Eanitätte 
tommiſſion wird in ihrer bisherigen Elgenſchaft · aufgehoden, 
und bios-in artiftifwer Hinfiht von den Miniſterien su Rathe 
gezogen. Ueber die innere Einrichtung derfelben werden Mir 
demadchſt weitere Entfcliefung ertheilen ıc.” — Eine andere 
Berordnung vem 17 April befagt: „Nah dem $. 27. der Wer: 
fafungeurkunde fol der latholiſche Landesbiſchof und ein von 
Uns ernannter proteſtautiſcher Geiftlier, mit dem Mang eines 
Prälaten, lebeuslaͤnglich Siz und Stimme in der Stäudever- 
fammiung haben. Da nun ein Landesbiſchef noh zur Zeit nicht 
vorhanden ift, fo wollen Wir einfimeilen, und bis ein folder 
etfbeint, aus der höhern katholiſchen Geiſtlichteit den Konſtan⸗ 
ger Bisthumsverweier, Freiherrn v. Weſſenberg, zu Führung 
biefer Stimme in der erften Kammer biermit beauftragen. Als 
proteftautifhen Geiftliben, mit bem Rang eines Prälaten, ers 
nennen Wir Unfern Kirchentath Hebel, der in biefer Eigen: 
ſchaft in die erfte Kammer eintritt. In Gemäßheit der Uns 
nah $$. 27. und 32. ber Verfaffungsurfunde zuftebeuden Bes 
fügnid, acht Mitglieder für die erite Kammer zu beftimmen, 
efnennen Wir zu folber, für die Dauer der erfien und zweiten 
Staͤndeverſammlung, alfo bie zum Jahr 1821, Unfera Oberſt⸗ 
Hofmeiiter und General der Aavallerie Freiherrn v. Geufau; 
Gtaatsminifter Freiherrn v. Berſtett; Generallieut. v. Schaͤf⸗ 
fer ; Staats » und Finanzminifter Frelterrn v. Fiſcher; Staats⸗ 
zath Baumgärtuer und Generalmajor v. Frepitedt. Die Be: 
kauntmachung ber beiden weitern Mitglieder wird demnaͤchſt 
nasfolgen.” -. 

” Karlsruhe, 20 April. Folgendes tft ein authentiſches 
Verzeichniß der bereite hier anmefenden Mitglieder der Staͤnde⸗ 
verfammlung. Erſte Kammer: 1. Markgraf Karl Leopold 
von Baden; 2. Markgraf Wilhelm Lubwig von Baden (Präfi: 
Bent der Kammer); 3. Markgraf Marimilian von Baden; 4 
Karl Egon Fürft zu Fürftenberg (Vicepraͤndent); 5. Karl Graf 
v. Leiningen; 6. Bisthunmsverwefer Freihert v. Weſſenberg; 
7. Vrälar Hebel; 8. Karl Freihetr v. Baden; 9. 8. U, Freih. 
2: Faltenftein; 10. J. Freib, v. Horuſtein; 11. Freib. v. Tuͤrt⸗ 
beim; 12, Freih. v. Zyllenbart; 13. Zreib. v. Gemmingen zu 
Odersbach; 14. Freib. v. Gemmingen zu Präftenel; 15. Freih. 
9: Gemmingen zu Steinega; 16; DOberübofmeiter v. Geufan; 
17. Staatsminifier Freih. v. Verftett; 18. Generallizutenant 
v. Schäffer; 19. Staatöminifter.v. Fiſcher; 20, Staatsrath 


Banmgärtner; 21. Generakmefor v. Freyſtebt; 22. ed. Hi: 
rath Thldaut, für die Univerfitit Heidelberg; 23, Hoftath 
v. Rottet, für die Univerſitaͤt Freiburg. (Das Verzeichniß der 
sweiten Kammer morgen.) 


Die Darmitädter Zeitung enthält eine grofberzoglihe Ders 
ordnung vom 8 April über das Frohnwefen, in deren Eingang 
«6 heißt: „Ueberzeugt von ben aus ber Leiſtung der Naturals 
frohnden für die Frohnbpflihtigen entfpringeuden großen Nach⸗ 
theilen uud Beihwerden, und von der Gerechtigkeit einer glei= 
ben Verthetlung der Staatsfrohudlaſt, baten Wir ſchon feit 
mehreren Jahren den größten, und bei weitem bebeuteudften 
Theil der Staatefrohuden in Unfern Provinzen Starkenburg 
und Oberheſſen gegen Zohn verrichten, und biefen Lohn aus Un: 
fern Staatefaffen berichtigen laffen. Ebenfo haben Mir auch 
fon in Unfern, über die Aufbebung der Leibeigenibaftefropns 
dem unterm 25 Mal agız und 25 Okt. 1815 eriaffenen Berorda 
nungen beſtimmte Vorſchriften über den Abtauf der Leibeigens 
ſchaftsfrohnden oder deren Werwandiung in @rundzinfen ers 
tbeilt. Um jedod dem noch beſtehenden Mangel an genauen 
gefezliben Beftimmungen über die Staatefrohnden abzubelfen, 
und die fo dringend nötbige definitive Regullerung des fämtlis 
hen Frohudweſens zu befcleunigen, finden Wir ung bewogen, 
nachſtehende Verordnung über das fämrlihe Frohndweſen in 
Unfern Provinzen Starfenburg und Oberheſſen, unter Bezug 
auf die bereits hierüber ergangenen frühern hefondern Derorde 
nungen, zu erlaffen ıc.” 

Zu Hannover wirb im Laufe dieſes Jahres eine Anleipe, 
In Form einer Staatslotterie , eröfnet werden. Eie ſo 
800,000 Rthlr. betragen, und das Loos 100 Rthlt. koſten. 


Yreufßem * 
Bon Koöoln wird unterm 5 April geſchrieben: „Wie wir auf 
offizieller Quelle erfahren, Hat der König durch Kabinetdordre 
vom 9 März beftimmt, daf der Appellatious- Gerichtsdof für: - 
bie königlidren Rheinprovinzen in biefiger Stadt feinen Siz ha⸗ 
ben fol. Der Stadt Duͤſſeldorf it dafür eine andere allerguds 
digfte Entfhädigung jugefihert worden.” 


Zu Bonn find kürzlich die Profefforen Weller und Walter ‚ 
von Heidelberg, Mateldei von Marburg, Burbardt vom Kiel, 
und ber Drientalift Freitag von Paris angekommen, 

Deftrei, 1 

* Wien, ı7 April. Der Kredit der Staatsſchuld begrü 
bet fi, burd bie genaue Erfüllung der. Verbindlichkeiren von 
Seite der Regierung, immer mehr. Während fait In allen ' 
europdifhen Staaten die öffentlichen Fonds gewichen find, has 
ben fih die dürelbifhen nit nur nihr verihlimmert, ſon⸗ 
berm bedeutend gchoben; wovon der ftarfe Aukauf des Tilgungs⸗ 
fonde, der fib durch Einziebung vieler Gelder vom Definitivs 
verkauf der Staatsgäter vergrößert, wohl die Haupturface kit. 
Dem Bernehmen nad follen auch widtige Dperationen zu Vers 
befferung der Wiener = Währung vorgenommen, und dazu bie‘ 
franzdüifhen Kontributiondgelder, fo wie die Gelder, welche 
durch die Anleihe von 50 Millionen eingefloffen find, verwendet 
werden, um fodann allen Operationen zu deren Verſchlimme⸗ 


‚zung wit Nachdrut entgegen zu wirken, 


— — — 
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Deutſchlands Verſchoͤnerung. 


— Was wäre das Haus, was waͤre die Stadt, wenn nicht 
immer j 


Seder gebähte mit Luft zum erhalten und zu erneuen 
Und zu verbeffern and, wie bie Zeit und lehrt, und das 
Ausland! 
v. Goͤthe. 


Beredluug und Beglükfeligung der Menſchen und des Mens 
ſcheuge ſchlechts überhaupt, dürfte wohl der allgemeinfte und 
würbigfte 3wet aller erlauchten Negierungen fepn. Die deutſche 
Mation ſcheint vorgäglib berufen, die böbern Ideen bee 
Menichheirlebens durch gefellige Kunſt in die Wirklichteit einzu⸗ 
führen, — Noch erwarten ihre ſchönſte weſeutlichſte Weredlung 
Das triuslihe Leben, die Freundihaft, die freie Gefelligkeit, 
die Kultur des Bodens. @in großes Feld ift bier zu bearbeis 
ten, mworau endli mit deutſchem Ernjie die Hand gelegt were 
den map. Unterfuchungen barıber find dringendes Bedurfniß — 
find von entſchiedenem allgemeinen Nuzen, — Eine Hauptbes 
fimmung der Menſchen fheint wohl die Verfhönerung der Erde 
u ſeyn. Wie entzufend iſt es nicht, in freundlich geftalteren 
egenden zu wohnen, zu wandeln! Der allentbaiben fihtbare 
Seiſt der Reinlihkeit und der Ordnung trägt mit zur Vered⸗ 
lung Der Sitten bei, und erhöht felbit die Liebe zum Mater: 
laude. — Schon vor zehn Jahren wurde „Deutihlands 
Berfhönerung” zur Sprache gebracht, mit einer Freimü⸗— 
tbiafeit, die fi weit über ben großen Druf-jener Zeit erhob, 
Mber was wurde für diefe hochwichtige Sache geiban, ſeit Be⸗ 
freinug unſers Bodens von ſchmaählicher Bürde? Gleigt das 
Barerland nicht in der Hauptiache einem unaufgeräumten, übel 
unterbaltenen Haufe? Wo walter das lieblihe Weien, das 
alles ordnet, und himmliſco die zeitliche Wohnung bereitet? 
— Mihte diefer Gegenftand bald alle Herzen entflammen, 
und mödten alle Hinde ih dafür wirtiam zeigen! — Schaue 
man reot um ſich, wieviel findet fid alenshalben nod zu ver« 
beffern, freundliner zu geftalten. Wie viel öde Pläze, über: 
Rufige Foriten, Meräe, Sämpfe, nunize Teiche ıc. fönuten 
der Laudwirthſchaft no zugewender werden; wie viel Millios 
nen Fragtdaume liefen ſich nod pflanzen, wie viel ichledt fulz 
tiviıte Fluren in lachende @ärten verwandeln! — Wie mandes 
Getäude entbeprr noch der höcften Sweimäßigfeit, der DOrd> 
nung und Sommetrie; wie maunche Wohnung ift der Sonne 
noch zujutchren; wie viel Dörfer, Märkte und Städte find 
zu verbeifern, geihmafvoler, regelmäßiger, vernünftiger anzu: 
jegen; wie viel Straßen, Wege und Pfade trefliner zu bab> 
nen, zu ſchmüten bier und da mir Monumenten für verdiente 
Männer; wie viel Vflaſterſtreken bedürfen zwetmäßigere Kon: 
ftruttionen; wie mander Verbindungstanal wäre no zu gra: 
den, wie mander Fluß zu regeln, wie mande Kloafe ift noch 
nörbig; wie viel Brüten, Schleuſen, Dämme geben noch ab, 
oder find zu verbeifern; wie viel Ufer müpten noch verwahrt 
—*— — Wie viel bleibt nicht noch zu thum übrig bei Kir: 
. au Beulen, Begräbnipplägen, Hofpitälern, Armen- und 
Delete heen ıc., von foommen, mildrbätigen und für das 
ki ere geſtimmten Menſchen errichtet, bie ivrer fhdnen Be: 
35 wegen alle Aufmertſamteit und Pflege verdienen ; bei 
a uenbhiuiern, Märkten umd dffentliben Plägen, Warferleis 
58 und Brunnen, öffentiihen Bädern, Erboluugs = und 
ergnägungsorten, Vorratpemagazinenic.! — Wer hätte wohl 
ein taufend Jahren geglaubt, als Damals deutfbe Fürften fhom 
* riaft Bautunſt trieben, dag man nob nah taurend Jahren 
h elehtung uud Yufmunterung über Zänderverihönerung 
"dürfe, doch uicht von deſtunden jc., miht vom dem Heete 


-mebhren, H 


zwellofer Gebäude? Wie viel fauer Ermörbenes gehörte oft 
dazu, um einen nuzlojen Tünftlihen, meiftens höchſt geiſtar⸗ 
men, Steintlumpen zu erzeugen! Wie viel Gutes und Sıhös 
nes hätte durch die Intereffen des in biefer unnügen Steinmafle - 
degrabenen Kapitals erzielt werben können! So viele unnötbige 
Bauten find mit großen Koften, bie Bürgerfleib fteuerte, auf 
eine Heine Erdflaͤhe bingeftellt worden, währenddem oft Tau⸗ 
fende von Familien großer Strefen Laudes fih mir erbärmlichen : 
Hütten begnügen mupten, Wie manche an Breterwände ger 
malte Pallaͤſte, übertüncte Statuen, aus Latten und Leinwanb 
sufammengefejte Xempelzc., wie viele JUuminationen ıc. wur« 
den oft theuer bezahlt, um auf fluͤchtige Uugenblife zu taͤuſchen! 
— Wire doch immer das wahrhaft Nüzlibe drmlihen Prunf 
nacdgejezt worden! Wie ganz anders würde es dann auf der Erde 
ausfehn! Wie viel wurde nicht durch irrige Unfihten der Ardis 
teftur geſchadet! Wohl könnte der größte Theil Deutſchlande 
doͤch ſt u. mit der Summe verſchoͤnett werden, die mau 
da einige Jahrhunderte hindurch auf arhiteftonifhe Spielereien 
verwandte, von Menſchen geleitet, bie faum eine Ahnung von 
wabrer Architektur batten, die nichts als einen nur ben Laien 
in die Uugen faleuden Riß fertigen Eonnten, reine Schön: 
fchreibder: Auffäze ohne Styl und Sinn, die nicht bedachten, 
daß jeder unüberlegte Strib auf dem Papiere in der Rea— 
liſtrung in dem Merbältnife ſchadet, ald er umüberlegt if, 
Gewip, vieles ließe fih für aͤcht e Werfhönerung gewinnen, 
wenn fünftig weniger ald bisher Y Ausführung arhiteftonis' 
{der Projekte, weibe weder Kunſt noch Zwek befördern; die 
Hand geboten würde, wenn man täuſcheunde Zeichnungen 
fhärferer Prüfung unterwärfel — Für zwekmaͤßige Geftaltung 
ber Städte werde allenthalben gewirkt, doc nicht für Bergrößes 
rung derielben, denn das rechte Verhaͤltniß der Städte zu 


den Dörfern iſt ſchon verlegt, Mit befonderer Thätigteit aber, 


find die Dörfer umd ländlıbe Anlagen zu verfhönern, und ver— 
—— mit der ſtelgenden Kultur des Bodens zu vers 

ergu werde aller Vorſchub gelelitet, und alles Befs 
fere, was zum Ziele führt, eifrigſt aufgeſucht. — Mas bins 
dert und das deutſche Vaterland zu einem Eden umzugeſtalten? 
Jedermann follte in liebligen Genlden, in fhönen Wohnungen, 


iDörferg und Städten athmen! — Möchten doc weuigitens die 


Fürften, wenn fie ihre großen ftehenden Heere nicht vermindern 
wollen oder können, fie im Frieden, wie die alten Römer ihre 
Zegionen, zu öffentliben nüzliben Nirbeiten verwenden, zur 
Heritelung der Yanditraßen und Wege, zu Wafferbauten, ju 
Anpflanzung von nuͤzlichen Bdumen und Gefträuben, zur Aus⸗ 
trofnung fumpfigter Gegenden ı, Durh wechſelſeitigen 
Uuterricht könnte biegu leicht das Militär gebildet werden. — 
Möcten aber beſonders auch die vielen rüftigen Bettler, welde 
ſich widerwärtig mehren, durch oͤffentliche nuͤzliche Arbeiten 


beſchaftiget werden, ſelbſt zwangsweiſe, wenn es nicht anders 


geht. Fehlt es aber am Gelde hierzu, fo fan man für keinen 
ſchoͤnern Zwet borgen, als der it: durch Verbeſſerungen im 
Zande die Sitten zugleich mit zu verbeſſern. — Das Vaterland 
ift ein beiliger Name! Nur derjenige verdient ein Vaterland 
zu baben, der ſich für alles, was feinem Vaterlande Ehre macht 
und Nuzen bringt, lebhaft intereflirt. — Wir leben in einer 
Zeit der Wiedergeburt, oder vielmehr ber Neugeburt, Die 
Menſchheit erwacht zu neuem Leben. Scen briht das Mors 
genrotb des neuen Tages an! — Möchte bald Deutfhlaub 
einem freunbliden Garten —— Deſſen Einwohner ſollen die 
Bravſten und Gebdildetſten in Europa ſeyn, mit allen Nachbata 


aufrichtig, unbeſiegbar. 
Ww .».» r. 


— g — — — — 
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Frankrei«, ne 
Kolgendes find bie drei neulich den Deputirten überbrach: 
ten Gefezesentwärfe: I Bon den Berbreben und Wer: 
eben, welche durh bie Preffe oder andere Be 
anntmabungsmittel begangen werben. Kap. l. 
Bon der öffentliben Aufforderung zu Verbreden ober Berge: 
ben. $. ı. Wer durch Reden; durch Geſchrei oder Drohungen 
an öffentlihen Orten; durch Echriften oder Drut, Zeichnungen, 
Kupferfiihe, Gemälde oder Ginnbilder, fie mögen verkauft, 
aus getheilt, oder —— Kauf beftimmt, oder oͤffeutlich ausgeſezi 
werden, ober endlih durch öffentliche Anfcdlagzettel den oder 
die Urheber eines Verbrechens oder verbreberiihen Verſuches 
gu Begehung deffelben aufgefordert bat, wird als Mitfchulbie 
ger angeſehn, und als folder beftraft. Gleiches gilt von Je⸗ 
nem, welcher auf eine ber benannten Arten den oder die Urhe— 
t ⸗ bens zur Begehung deſſelben aufgefordert bat, 
— et auf eine der $. 1. genannten Arten jur Begehung 
ober erer Verbrechen aufgefordert hat, ohue daß je: 
doch bie Aufforderung eine Wirkung hatte, wird mit Gefäng: 
sig von ; Monaren bis 5 Jahren, umd einer Gelbftrafe von 
500 fr. bis 6000 $r. beftraft. F. 3. Wer anf diefelbe Art zu 
Begehung eines ober mehrerer Vergehen, ohne Wirkung her⸗ 
vorzubringen, aufgefordert bat, wird mit Gefaͤngniß von 6 Tas 
gen bis 2 Jahren, und einer Selditrafe von 200 fr. bis 4000 Er. 
oder nur mit einer biefer Strafen, nad Umftänden, und mit 
Qusnabme der Fälle, wo das Geſez eine mildere Strafe aus: 
ſpricht, belegt. $. 4. Als Aufforderung zum Verbrechen wird 
aageſehn, und als ſolche nah $. 2. beitraft, jeder fürmiice, 
auf eine ber $. 1. angedeuteten Arten begangene Angrif auf 
Die beitebende Thronfoige, ober auf bie fonjtirutionelle Macht 
des Königs. und ber Kammern. F. 5. Als Aufforderung zum 
Vergehen wird angejehn, und als folche nach $. 3. beftraft; 
e. Alles aufrähreriiche öffentlich *2 Sefärel, was nicht 
unter $. 4. besogen werben fan; inwegnabme ober Wer« 
wüjtung der Öffentlihen Zeichen ber königliden Madt, wenn 
es aus Haß oder Verachtung berfelben geſchieht; ©. Das dfe 
fentlibe Tragen von aͤußerlichen Vercinigungszeichen, bie nicht 
vom König oder durch er genehmigt find; 
d. dem foͤrmlichen Angrif auf die durch $. 5 und 9 der Eharte 
gefiherten Rechte. $. 6. Durch Gegenwärtiges find die Gefeze 
nicht aufgeboben, welhe die aus andern als den bier angege« 
benen Handlungen berrührende Aufforderung oder Mitfchuld 
ENT Utes Kap. Bon den öffentligen Beleidigungen ge: 
gen bie Perfon des Königs. F. 7. Wer fih, auf eine der$. ı 
angegebenen Arten, beleidigender Anfhuldigungen oder Anfüh: 
zungen, oder wirklider Beleidigungen (Iujurien) gegen bie 
verion des Königs fhuldig macht, wird mit Gefängnif von 
6 Monaten bis 5 Jahre, und einer Geldſtrafe von 500 Fr. bis 
10,000 $r. beitraft. Dem Schuldigen fan überdis die Ausübung 
ber im zaften $. bes Straftoder angeführten bürgerlihen Rechte, 
ganz oder zum Theil, für eine der Gefängnißitrafe zleichtom⸗ 
mende, von dem Tage, wo er feine Strafe erhalten, laufende 
* unterfagt werden. Ultes Kap. Bon den üngriffen auf die 
Fentlige Moral und bie guten Sitten. $. 8. Jeder fo eben 
bezeichneter, durch eine der $, ı angezeigten Mittel vollbrach⸗ 
ter Angrif wird mit Gefängniß von ı Monat bis ı Jahr, und 
einer Seldſtrafe von 16 fr, bis 500 fr. beftraft, Weberdis find 
die, S. VI. T. I. L. Ul des Strafgefegbuches enthaltenen Wer: 
fügungen für bie ee Da aufcecht erbalten. IVtes 
Kap. Bon der öffentligen Diffamation, und. der öffentliwen 
Jajutle. F. 9. Jede Unführung oder Auſchuldigung einer 
Handlung, welde ber Ehre oder dem guten Mufe der angeſchul⸗ 
bigten Yerfom oder Korporation nachtheilig iſt, iſt eine Diffa— 
mation (Ebhrenrübrigleit), Jeder beleidigende Ausdruf, jebes 
WVerachtungswort oder Juveltif, der oder dag Die Anſchuldigung 
einer That nicht in fi ſolleht, iſt eine Jujurie. 6. 10. Die 
Diffamation oder Injurie, die auf eine der $. ı angegebenen 
Arten begangen worden, wird nach folgenden Abftufungen bes 
fraft. 8. 12. Diffemation oder Injurie gegen die Glieder der 
töniglihen Familie wird mir Gefaͤngniß von 3 Monaten bis 
3 Jabre, und einer Geldjirafe von 300 bis 5000 Er. beitraft, 
5. 12. Kiffamation oder Injurie gegen die Kammern ader eine 


berfelben mit Gefaͤngniß von 3 Monaten bis 3 Fahren, und 
einer Geldſtraſe von 300 bis 5000 fr. F. 13. Ziffamatioı ober 
Injurie gegen Gerichtshöſe und andere fonfiituirte Beherden 
mit Gefängnif von ı Monat bie 2 Jahre, undreiner Seldſtrafe 
von 200 bis 4000 Er. 9. 14. Diffamation gegen einen Bean 
ten oder Agenten ber üffentliben Mehr über Thatfachen, 
die auf feine Amtshaudluugen Bezug baben, mit Gefängnig 
von 8 Tagen bis 18 Monaten, und einer Geldjirafe von 50 big 
3000 $r. beftraft. Gefaͤngniß und Geldſtrafe fünmen mir einane 
ber oder abgefoudert, nach Umftänden verhängt werben, 4. 16. 
Diffamatidn oder Imjurie gegen Sonveraine und Häupter augs 
märtiger Regierungen, wird mit Gefängniß von 3 Monaten bis 
3 Jahre, und einer Geldſtrafe von z00 bis 5000 Ar, befiraft, 
$. 16, Diffamation gegen Botſchafter, Bevollmädtigte, Wbges 
fandte, Gejhäftsträger und audre beim Kinig beglaubigte 
diplomatifche Agenten, mir Gefaͤngnuiß von 8 Tagen big 18 Mo⸗ 
nate, und einer Geldſtrafe von 50 bis 3000 Är,, oder au nur 
mit einer biefer Strafen. F. ı7. Diffamation gegen Privatper: 
fonen mit ®efängniß von 5 Tagen bie ı Jahr, und einer Geld: 
ftrafe von 25 bie 2000 Fr., oder auch nur mit einer dieſer Stras 
fen beftraft, F. 18. Iniurie gegen bie im F. 14 und 16 bezeich⸗ 
neten Perfonen, wird mit Gefängniß von 5 Tagen bis ı Jahr, 
und einer Gelditrafe von 25 bi6 2000 Ft., oder aus nur mit 
einer diefer Strafen.,. Iniurie gegen Privarperfonen mit einer 
Geldftrafe von 16 bis 500 Fr. beitraft. F. 19. Um Nichts wer 
niger wird die Injurie, welche feine Anſchulolgung eines be⸗ 
ftinnmten Fehlers. (vice) enthält, oder nicht offeutuch iſt, mit 
Yolizeiftrafen, wie bisher belegt. $. 20. Zur Klage wegen Difz 
mation oder Anjurle geben nit Anlaß: die in der Kammer 
gehaltenen Meden, ober die auf ihren Befehl gedruften Bes 
richte und Urkunden, deögleihen nit $. 21, Die vor Gericht 
gehaltenen Reden oder fe ger Sochriften; dob können 
die fompetenteu Nichter, bei Eutſchelduag über das Materielle 
bes Progeffes, die Unterdrütung der beieidigenden oder biffas 
matorifben Schriften verfügen, und ben Derheiligren zur Schad⸗ 
loshaltung verurteilen; fie können ferner deu Adrotaten umd 
Gerichtöbeamten Verweiſe geben, uud ſelbſt die Umtsverrich» 
tungen detielben einftellen, und zwar. dad erilemal auf 6 Moe 
nate böcftens; beim Rätfſall von ı Jahr bis 5 Jahre. Die 
Anführung diffamatorifher Thatſachen, die nicht zum Prozeſſe 
gehören, fan um nichts weniger zur Öffentlichen oder Civiltlage 
“Anlaß geben. $. 22. Bei Mütfällen in die durd dieſes Geſe, 
vorgefehenen Verbrechen und Vergehen tritt Verſchaͤrfuug der 
Strafe nah C- 1V’L. 1 des Strtafgeſezbuches ein. 9. 23. Die 
Varagrapben 102, 217, 367 — 372» 374, 375, 377 de# 
Strafgefezbudes jo wie das Geſez vom 9 Nov. 1815 find aufs 
geboben. Die übrigen Verfügungen bes Gtrafgefestunes 
bleiben in Wirkfamteit. Gegeben ıc. 22 März 1819. Louis, 

1. Gefejesentwurf von ber geribilihen Der: 
folgung und Mburtheilung der durch bie Dreffe 
oder durb ein anderes Befanntmadhungsmittel 
begangenen Verbregen und Vergeben. $.r. Diege» 
rihtlihe Werfolgung benannter Verbrechen und Vergeben. bat 
von Amtswegen und auf Anfuchen des Öffentliben Diniferiums 
unter folgenden Beiträntungen flatt: $.2. Dei Di amation 
oder Beleidigung der Kanımera, während ihrer Sipungen, nur 
in dem Falle, wo die beleidigie Kammer den Aönig in einer 
Addreffe um darauf hinzie lende Beauftragung des Generalpros 
Enrators gebetem haben wird, F. 3. Gerihishöfe und andere 
fonftitufrte Behörden müfen in allgemeiner Berfammlung über 
die Beleidigung berathfelagt, und die gerichtliche Einitreitung 
erbeten haben. 5. 4. Bei Beleidigungen gegen fremde Souve- 
raine und Megierungsbäupter müfen ihre diplomatifhen Agen⸗ 
ten Alage geftellt, und jene Einfhreitung naggeſucht haben, 
$. 5. Bei Beleidigungen gegen öffentlie Branıte, teylaubigte 
diplomatifpe Agenten und Privatperfonen, mäfen die ſe darum 
aniuben, $. 6. Das öffentlihe Minifterium muß in feinem 
offiziellen Eriuhfareiben, oder der Kläger in feiner Alage, die 
art der Diffamation oder Beleidigung, unter Strafe der Nulli⸗ 
it, genau anseinanderfejen. $. 7. Nah Erhaltung bee Er: 
fußeisreibens oder der Klage tan der Injirultionsrihter bie 
Belglagucehmung. ber Sarifteu, Drukjagen, Beignungen , 


255 


‘ 


ehibes Gemälde, Sinnbilder 1c. anordnen; muß aber 
— or ben eue Partei, unter Nullitätsftrafe, ‚iunerbaib 
drei Tagen mad geiwrhewer Beiclagnebmung,- in Kenntnis 
fegen. $. 8. Zunerhalb aht Tagen nad biefer Belanurmechung 
mus ufiruktionerichter an die Chamdre du Conieil —* 
@eriöt eriter Anftanz) Vericht erſtatten, welde nad Bor rift 
des Kriminaltoder £. I. Kap, 9 verfährt, dabei aber Folgendes 
peobadtet: $. 9. Wenn fie einmäthig der Diepnung iſt, daß 
fein Grund zum geribtliden Werfahren-da fev, fo wird die Be: 
f&lagneoumug aufgehoben. Ss 10. Im entgegengefezte Zale, 
oder wenn ber kön. Prokurator oder die Eiviipartei gegen die 
Guticeidung der Chambre du Conſeil appelliert, werden bie At: 
ten (Pieces) obne Verzug an den Generaiprofurator beim Ap⸗ 
yeilstiondgerichte eingefender; biefer muß in fee Tagen andie 
Unklagefammer berihten, und diefe in die Tagen über ben 
Weridt entiweiden, . $. 11. Wenn die Chambre. du GConfeil 
. (beim Geriöt erfter Inſtanz) nicht im zehn Tagen über. die ans 
gezeigte VBeihlagnehmung ceutfheider, fo wird diefe von Rechts⸗ 
wegen ungültig; Gleiches hat ſtatt, wenn das Uppellationsge- 
riot über die ibm zugefendeten Werem (die Uppellarion gegen 
die Entiheidung der Chambre du Confeil, ſiehe $. 10., betref⸗ 
fend) nicht Innerhalb zehn Tagen eutſcheidet. Die weggenom⸗ 
menen Gegenftände müfen deu Parteien auf bloße Verweifung 
eines Shrines von Gerihtsiwreiber (greflier), „daß keine 
Entibeldung in bezeihneter Frik erfolgte”, zurütgeſtellt were 
den; die Gerichtsinreiber find, unter 300 ft, Strafe ‚ verbuns 
den, einen folhen Schein ausjufiellen.: Bei blopen-Vergeben 
iebt die Ungätrigteit. der Beſchlaguehmung and die der öffent: 
ichen Klage nah ſich. F. ı2. Sind bie geſezuchen Foͤrmlichtei⸗ 
ten binfiktlich des Depots (einer gewiſſen Zahl Exemplare) er: 
fült worden, fo fan die Klage des dffeullichen Minifteriams 
nur an dem Orte, wo das Depot gefwenn, geftelle werden; bei 
Nibrerfüllung jener Förmlickeiten aber, am Orte der Befwlag: 
nebmung. Die Eivilparıei fan in allen Fallen ihre Klage vor 
den Nichter- ihres Wohnorts bringen, wenn dort Die Bekaunt- 
madung erfolgte. 913. Die Klagen beider Urt werden (mit 
unter folgender Ausnabme) von der Antlagetammer des Uppel: 
lationetgerichts.an das Aflitengericht gewielen, um in nawjler 
Sizung abgeuttheilt zu werden. Der Veſchluß der Zuwelfung 
wird dem Angeklagten fogleih mitgetdeilt, 5. 14. Vergeben 
durch Beleidigung kommen vor die Zuchtpolizei, mit Ausnahme 
ber Bälle, die der einfaden ger! vorbehalten find, $. 15. 
Sowol die Chambre du Conſe 
tbung (Prevention) ba ſey, als die Untlagelammer, in ihrer 
Meilung vor das Aſſiſengericht, müſſen die Thatſachen, wegen 
welcher fie Vermuthung oder Zuweifung ausfpraden, unter Nuls 
litaͤtsſtrafe, gemau beſtimmen. $. 16. Betraf die Untlage ein 
Verbrechen, und ftellt fib der Ungellagte alt vor Gericht, 
oder fan man feiner nihr habhaft werden, fo wird gegen ibn 
das Kontumazverfahren nah Vorſchrift des Ariminalfoder X. 1. 
X. IV. eingeleitet. $. ı7. betraf die Unllage ein Vergeben, 
und ftelt fi der Unyellagte (naddem er wenigftens zehn Tage 
vorher davon gebörig in Kenntuiß gefegt worden) nit vor &e: 
richt, fo wirder, die Klage mag wer immergejtellt baben, par de- 
faut I und zwar obme Zusiehung der Geſchwornen. 
$. 18. Der Angeklagte hat fünf Tage, um nad erbaltenem Ur⸗ 
theilpar defaut, (wobei ein Tag für jede 5 Miriamerer Entfer: 
nung zugegeben wird, wenn der. Angeklagıe nit im Orte des 
Gerichte wohnt) gegen jenes Urtheil @inwendung (Opposition) 
zu maben; er muß aber den Br davon in Kennini fezen, 
und die Koften jowol jenes Urtbeild, als feiner Einwendung, 
fo wie auc die Zaren der Zeugen, die er zur Begründung ber 
leztern laden wit, felbit tragen. F. 19. Fünf Tage nad ge: 
machter Einwendung muß er den Prafidenten um Unfezung des 
Tages, an dem über feine Einwendung abgeurtbeilt werden 
fol, bitten; die Unfezung muß für die nachſie Sizung der Bj: 
fifen lauten und wenigftend 10 Tage vorber ſowol dem Oppo— 
nenten als dem Kläger befannt gemacht werden. Grfüllt der 
Augeklagte die bier vorgefariebenen Formlichkeiten nicht, oder 
etſcheiut er wieder nicht, weder perjönlih nos durd einen Ve: 
volmäctigten, fo wird das Urtheil par defaut aufrecht gebal: 
ten. 9. a0. Riemanden iſt es erlaubt für die Wahrheit der 


noch zu nehmenden ——— der Klage verfügen. 


in ihrem Urtbeil, ob Vermu⸗ 


x 


diffamatorifhen Thatſachen, bie er anführte, Beweis zu fühe 
ren, ausgenommen, jene Thatſachen beträfen die 
AUmtsführung eines Beamten oder Agentender 
Regterung. Im dieſem Falle können die CThatſachen vor 
dem Ufüifengerihte durch ale gewöhnlihen Mittel bewieten 
und eben fo auch widerlegt werden. F. 21. Der Ungellagte, 
der folgen Bewels zu führen eutſchloſſen tft, muß in adt Ta⸗ 
gen nah erhaltener Ladung vor bie Affifen, dem Kidger befannt 
geben: 1. Die Thatfahen, worüber er Beweis führen will; 
2. Abſchrift der Ulten; 3. Namen, Stand und Wohnort det 
Zeugen, durch die er den Beweis berfielen will; auch muß er 
feinen Wohnort am Aſſiſeugericht auffchlagen. $. 22. In dem 
nachſien act Tagen muß der Kläger die Aften, dann Namen, 
Stand und Wohnort der Zeugen, durch die ef den Gegenbe—⸗ 
weis berfiellen wil, dem Angeklagten bekannt geben; au 
$. 23. feinen Wohnort beim Aſſiſeugericht nehmen, davon - 
den Ungellagten verftändigen; thut er legteres nicht, fo find 
alle Zuitellungen gültig, die für den Aläger in der Gerichts⸗ 
Tanziei. niedergelegt werden. F. 24. Iſt ber Angeklagte in Haft, 
fo müffen die. Zuftellungen ihm perjonlib übergeben werden, 
J. 25. Sind die angefchuldigren Thatſachen nad den Geſezen 
jirafbar, fo kan derjenige, der fie zur Sprache gebracht bat, 
während der Inftruttion Daraber, nicht wegen bes 
VBergebend der Diffamation abgeurtheilt oder geitraft werben. 
5.26. Jede Vernripeilung wegen Preßverbtechen oder Vergehu 
mus aub die Bernichtung der in Beſchlag genommenen ne 
oder Aniblagung des Urtheils fan auf Koften des Berurtbeils 
ten angeordnet werden. F. 27. Wer nah Bekanntmachung 
‚eines ſolchen Uttheils Die dadurch profcribirten Bücher, Schriften, 
—— ıc. wieder auflegt oder verlauft, wird mit dem 
arimum der Strafe belegt, die den Urheber felbik hätte trefs 
fen können, - F. 28. Jeder wegen eines Prefvergebens Vere 
baftete fan proviforiih in Freiheit gegem eime Bürsfhaft 
teilt. werden, die das Doppelte des Marimums der auf fein 
GBerschen gefezten Geldfirafe nidt zu überfhreiten braucht. 
5.29. Die Klage des öffentiihen Minifteriums wegen Verbres 
den und Vergehen dur die Preſſe oder andere DBelannimas 
dungemitiel, verjährt nach ſechs Monaten, vom Tage der Be⸗ 
fanninıabung, die Unlap zur et hätte geben können, Hat 
in diefem Zeitranme eine geriariibe Handlung in obiger Bes 
ziehung ftatt gefunden, fo tritt die Verjäbrung erſt mit Ablauf 
eines Jahres nach jerter Handlung ein, und zwar felbit gegen 
Verfonen, die in jenen Handlungen nicht begriffen waren. Zur 
Gültigkeit Diefer Verjährung von ſechs Monaten wird erfordert, 
dab der Verſfaſſer feine Erklärung (daß er die Befanntmakhung 
unternebine) und das gewöhnlidge Depot der Ereuiplare gebds 
tig gemacht babe, Die Alage der Eiviipartei verjäher in allen 
Fallen erſt in drei Jahren. Das Gefez vom 18 Febr. 1517 ik 
aufgehoben; die Verfügungen des Eoder der Ariminal-Inftrufs 
tion, die bier nit abgeändert werden, bleiben in Kraft. Se⸗ 
geben ıc, den 22 März 1819. Louls. 
111. Sefezesenzwurfvon den Journalen und pen 
riodifben Schriften $. ı. Die Eigentbämer oder Em 
ausgeber einer Zeitung oder periodiiben Schrift, die ganz oder 
gröstentheils politiiben Gegenjtänden gewidmer iſt, und ent⸗ 
weder zu beſtimmten Tagen, oder Kieferungsweife und unregels 
maͤßig, aber öfter in einem Monat erſcheint, find gehalten: 
a. eine Erklärung zu machen, weldde die Namen von wenige 
ſteus zwei verantwortlidhen Eigenthümern oder Hrranss 
gebern, ihre Wohnung, und bie Druterei, wo bie Zeitſchriſt 
erſchelnt, anzeigt; b. eine Kaution von 10,000 fr. In Wiens 
ten (200 000 Ar. Kapital) für täslibe Zeitungen, und von 
zooo fr. in Renten (100,000 ft. Kapital) für periodiise Schrif⸗ 
ten, die fib in nahen Friſten folgen, einzulegen. $. 2. Die 
Verautwortlicteit der zwei Verfoſſet oder Herausgeber wird 
fih auf alle in Die Zeitung eder pericdifde Sarift eingerüt⸗ 
ten Ariitel, unbeigader der Mitverautwortliäfeit der Werfafe 
fer oder Redalteute befagter riitel eriireten. J. 3. Die Kau⸗ 
tion wird vorzugswelle zu Beſtreitung der Konen, Schadlos- 
baltunıgen mad Beltitrafen verwenden, wozu die Elgenthümer 
ober Herausgebet Haft gegenwärtigen Geſezes peruttheilt were 


* 


256. 


Den Finnten; Ift fie dazu nicht hinreihenb, fo werden bie Ber 
fijungen der verantwortliben Eigenthyümer oder Herausgeber, 
" fo wie die Verfaffer oder Nedatreure der verurtheilten Artilel, 
folidarifc im Uniprud genommen, $. 4. Die duch Lecheil 
ausgeſprochenen Geldftraien ıc. mäfen innerbalb vierzehn Tas: 
gen nah gefhchener Belanntmachung des lirchells abgetragen, 
und in derjelben Zeit muß aud die Kaution wieder ergängt wer⸗ 
ben; geſchieht dis nicht, fo bleibt die Zeitung oder Zeitſchrift 
(nspendirt,bis jene Derbindlicfeiten erfüllt find. F. 5. Bor Er⸗ 
fdeinung jedes Blattes einer Zeitung oder jeder Lieferung einer 
Sritfarift muß ela, von einem verantworrliben Eigenthümer 
oder Herandgcher unterzeihnetes Eremplar beim Präfelten, Uns 
gerpräfetten, oder wo feine find, beim Maire hinterlegt wer: 
deu. 5. 6. er ohne diefen Verfügungen nabzulommen eine 
eitumg oder Zeitfhriit beransgibt , wird forrettionell mit Ger 
änauts von ſechs Monaten bis zu einem Jabre, und einer Geld⸗ 
firafe von too big 3000 Fr. beflraft. $. 7. Die Herausgeber 
der Zeitungen oder Zeitfchriften dürfen die geheimen Stzungen 
der Kammern oane deren auddräflihen Erlaubniß nicht aufneh: 
min. $. 8. Jede Zeitung muß die ihr zugefandten offiziellen 
Artitel ohne Zeitverluft, gegen Vergütung ber Einrülungsges 
bahr eiurüfen. F. 9. Die verantwortliben Eigenthümer oder 
Herausgeber, fo wie die Verfaſſer oder Redakteure der darin 
aufaenommenen Artifel werden, wenn fie eines Prefverbrebend 
oder Vergebend angeklagt find, nach benfelben Formen und Ka: 
teserien verfolgt und abgeurtbeilt, welche für die übrigen Ars 
ten der Defanutmahung vorgejdwichen find. J. ı0. Im Falle 
ber Derurtbeilung treffen fie auch diefelben Strafen, nur fün- 
neu die Seldjirafen verdoppelt, und im Fall eines Mülfals 
felbk vervierfaht werben, uubeichabet der Anwendung ber 
Etrafen, welde der Straffoder für die Mülfäle anordnet, 
$. 11. Die Herausgeber ber Zeitung oder Zeltſchrift find ger 
balten, binnen Monatsirift bie gegen fie gefaßten Beſchluſſe 
oder Urtheile, mebit deren Beweggründen und MWerfügungen, 
wuszngeweire in ihre Blätter efuzurüten, F. 12. Die Nichterfüls 
lung der in $. 7, 8 und ıı enthaltenen Verfügungen wird for» 
rettlonell mit einer Geldfirafe von loo bi6 1000 Ft. beitrait. 
@rgeben ıc., 22 März 1319, Louis, 


Beridtigung. 

So eben koͤmmt mir bei meinem biefinen Anfenthalte bie 
Saieriſche Landtagkzeitung, Mro. 58, zu Handen. Hierin wird 
umter dem in der Stzung ber zweiten Kammer vom 6 diefes 
befannt gemachten Cingaben einer VBorjielung von mir: „wegen 
Berleyung fouftirutioneller Reote in Betrefels 
uch Vojivorto-Mezepiifes”, erwähnt. 

Unter diefer ganz unrihrig angegebenen Mubrif läpt ſich 
nichts auderd denken, als das mir ein Mezepiffe über ein be: 
zahltes Poſtporto verweigert worden fen, Dieſes ift aber nicht 
der Fall, Sondern die von mir bei der bobeu Ständeverfanm: 
ung angezeigte Verlegung meiner konftiitutienellen Rechte be— 
traf den aftenmäßigen Umland, daß id über ein am ı No: 
vember 1317 auf dad föniglihe Oberpoſtamt Minden überge⸗ 
benes Schreiben an den Fünigliben Landrihter v. Jnama in 
Erding, wugeahrer meiner immerwäbrenden fertitlihen uud 
müudliben Solisitationen bei dem gedachten Cherpoftamte, bei 
ber föniglidhen General» Polladminiftrarion und dem königlihen 
Miniterium der auswärtigen Angelegenbeiten in einem Zeit» 
zaunme von anderthalb Jahren nicht zu ben von mir bei Aufgabe 
dieſes Brieſes bezahlt gewordenen Ketourrezeniiie 
gelommten bin, da daſfeibe doch ſchon mir der naͤchſten Poſt hätte 
erfolgen felen, und von der fönigliben General» Poſtadmini⸗ 
fratiou ald Appellationsbehdrde in Poireklamariousfahen bes 
reits unterm 24 März vorigen Jahres an die föniglihe Megies 
zung bes Jfarkreifes die Mequllition erlafen wurde, ben ge: 
nannten fönigliben Landricter zu Unterzeihnung des befragli- 
* Dietourrezepifes den beflcheuden Formen gemäß anzu⸗ 

alten, 

Zadem ich dieſes zu Verhütung aller Mifverftänbniffe bes 
riotige, bemerfe Ib zugleih, daß mir bald nach meiner Pins 
wendung jur hoben Stäudeverfammlung, nemlich unterm 3 du, 


das befraglihe Rezeplſſe, unterzeichnet oem dem Pünigfichen 
gandridterv. Inama, und ausgeftellt vom Empfanastage bes 
Schreibens (von 4 Nov. 1817) mittelft Zufchrift ber föniglien 
Seneral⸗ Poftadminiitration zugefender wurde. 

Obwol nun auf biefe Art meine Beſchwerde in ber Haupt⸗ 
fade endlich gehoben iſt, fo beſteht diefeibe aber dennoch das 
durch noch, weil mir weber rüffihtlich der mir ordnungswidrig 
vorenthalten wordenen Attenſtuͤle, noch ükfichtlib meiner durch 
anderthalb Jahre bindurk fo auffallend "rurfadten betraͤgtli⸗ 
Ken Unkoſten eine Abbülfe geidehen ı 

Verham bei Straubiug, am 13 Apr 1819. 5 

v. Ehtne Meihthal, 
Hofrath und Uppellationsgerichts » Advolat. 








Ritterarifhe Anzeigen. 

Stutt t und Tubi .G. 
er ha — — — . 
@uropdifhe Annalen. Jahrgang ı819. 3% Stüf, 
— für gebildete Stände. Jahrgang 1819. 


tz. 

Zeitſchrift für Aftronomie und verwandte 
MWiffenfhaften, herausgegeben von B. v. Line 
benau ud J. G. F. v. Bohnenberger. Septems 
ber. Dftober, 1818, 

Allgemeine deutfche Juſtiz⸗ Rameral» und Polizei-Fama, 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Jahrgang 
1818 December und 1819 Februar, 





An alle Buchhandlungen wurde fo ehem verfandt: 

Ueber bie Bedeutung von Mannheim und Ulm in 
bem Vertheidigungsiyfiem von Deutihland. — I sat 
not down to dream romantic Schemes, gr, 8. geb, 
Stuttgart bei Metzler. Preis 20 fr, 





In allen guten Buchhandlungen kit zu haben: 

Unfinn auf Baierns kirchliche Angelegenheiten audgelpros 
chen, durch die Zeitſchwingen den 10 Febr. 1819 Jito. 12, 
verbreitet. Won einem Freunde der Wahrheit ins Licht 
geſtellt. 8. 1819. 12 fr 





Bekanntmachung. 

Unterzeichneter gibt fib bie Ehre, dem verehrlichen aͤrztli⸗ 
Sen und intereffirenden Publikum ergebenit anzuzeigen, daß er 
auf feiner Müfreife den — in Augsburg anfommen , ſich 
dafelbit bis den 26 d. M. früb im Gaſthofe zu den drei Mohten 
anfbalten, folden, die an Shwähen cder Verfrümmungen am 
Müfgret, fbiefen Hilfen, Laͤmungen oder Berfrümmungen an 
den Ertremitäten, befonders an den untern: als Dferd- und 
Klumpfüßen, ein» oder auswärts gebogenen Anie und Füßen, 
zurüt — ober in die Höhe gegogenen Unterfbenteln, oder vorz 
wärte gezogenen Oberfbenteln, Schwächen oder Lähmungen die⸗ 
fer Gelente leiden, für jedes Alter des Uebels, und der Indi⸗ 
viduen, fo wie für jedes Gefbledt, feine Dienfte in Nath und 
That erbieter, fo wie auch folden Zudividnen mit Nupturen 


oder Vrüden-an Leiten: oder Nabelaegend behaftet, denen 


die gewöhnligen Baubagen bie — Die uſte verſagen. 


. Heine 

&irurgifher Univerfitäte Ju ſtrumentenmacher 
und Bandagiſt, privilegirter Inhaber und 
Führer eines dur die königlibe Gnade uns 


teritägten neu errichteten Rthopaͤdiſchen Ju⸗ 
fiturd zu Wurzburg zur Heilung und Vers 
befferung oben genannter Kraufpeiten. 

— — 


Allgemeine Beitung 


"Mitt alterbödften Privilegien. 
Nero. 115. 


Sonntag 


25 April 1819, 





antteich (Schreiben aus Yarid. 
” Briefe Ss Den im," Stranffurt ıc.) 


“Ja 


— Italien, — Deutſchland. (Säreiben aus Münden, Bekanntmachnagen zu Karlsruhe. 





Fraunfktreifq. 

varis, ı7 April. Komfol. 5Yroz. 66 Er. 95 Eent. 

ine koͤnigliche Ordonnanz orduet eine neue Disziplin für 
Die Sefängniffe ar. Uns diefen wohlthaͤtigen Zwek zu erreichen, 
wird, auf Vorſchlag des Miniters des Innern, unter bem 
Schuze des Herzogs von Angonleme, ein Gemeratrath der Ge⸗ 
fäugnife, und ein Spesialrath für die Gefdngniffe von Paris 
errihtet, Mitglieder des erfteen find: bie Herzoge von Roche⸗ 
foucault, von Albufera, von Broglie und die HH. v. Marbols, 
Yulligre, v. Catelau, v. Montimorencp, Ehaptal, Daru, Mol: 
Ken, fämtlih Yairs von, Fraukreich; die Staatdminifter Pas 
quier amd Roy, und die HH. Bepjamin Deleffert, v. St. Aus 
laire, Delaitre, ſaͤmtlich Mitglleder der Deputirtenfammer; 
Graf Bigot de Preamenen, Mitglied der Hofpitienfommiffion; 
Adber Desjarbins, Piarrer der auswärtigen Miffionen; Gtaats« 


warf Gutzot / Seueraldirektor der Aommnunal : und Departer 


mentalverwaltung; Wlerander de la Borde, Megnetenmeifter 
und Dr, Parifet. Mitglieder des zweiten Nathes find: die HH. 
v. Rochefoucault, v. Broglie, b’Albufera, b’Aligre, v. Monte 
morencp, Ehaptel, Daran, Pasguier, Roy, Deieffert, Bigot, 
die Präfelten der Polizei und des Seinedepartements, die 
Vräfidenten des Uppellationtgerihtd und des Berichtes erfter 
Inſtanz von Paris ; die dabei aufgeftellten Föniglichen Profurar 
toren and der Spezial: Verwaltungsrat der Gefaͤngniſſe von 
Parid. Hr. Eottu, Uppellationdrach von Paris (derfelbe, der 
am die Einrichtungen der englifchen Jury zu ftudieren, in Eng- 
* war, und fo eben wieder dahin ging), IR Sekretaͤr beider 
the. 

Durd eine Ordonnanz vom 9 April wird in «len gewerbtrei- 
beuben Departementen eine Jury vou firben Fabrifanten er: 
nannt, uad beauftragt, diejenigen Küänftler und Gewerbslente, 
bie feit zehn Jahren zur Berrolllommnung der Fabriten und 
technlſchen Künfte, entweder durch Erfindung und Werpolllomms 
ung von Mafchinen, oder durch Verbefferungen der Methoden 
au färben, weben u. d. gl. am meiften beigetragen, bem Mint: 
fer des Innern nambaft zu machen, damit biefer fie dem Ad: 
nige vorlege, und auf zwetmaͤßige Belchuung für fie antrage. 
Diefe Belohnungen werden gugleich mit den Preifen vertbeilt, 
weise bei ber naͤchſtberorſtehenden Ausftelung der Induſtrie⸗ 
Erzeugniffe (wozu bereite im Loudre Anftelten gemacht werden) 
ben vorzäglichtten Erzeugniffen zuerfannt werben follen. — Bei 
bieier Gelegenheit ernenert ein patriotifher Bürger, Hr. Düranb, 
Direktor ded Magazins der Erfindungen uud Entdefungen, Rüe 
de Bussy Nro. ı9, feinen früher gemachten Vorſchlag, in der 
Hauptſtadt jedes Departements rin Eonfervatorium von Ma- 


ſchinen und Modellen anzulegen, Cr felbit liefert jaͤhrlich eine 
Sammlung von 12 Modellen Cim Kleinen) nebſt den Erfläruns 
gen berfeiben, portofrei um 115 Zraufen. ' 
In ganz Erantreich find jezt die Truppen, wegen eines alle 
gemeinen Garnifonswehfels, in Bewegung. 
in Schweizer Soldat hatte kuͤrzlich zu Paris im Trunt eis 
nen Menfben ermordet. Er wurde deshalb von dem Kriege» 
gericht zu Iebenswieriger Kettenfirafe verurthellt. Da fi aber 
dei diefer Gelegenheit noch während des Yroscied der Nouvel 
homme gris und die Bibliothöque historique beleidigende 
Yeuferwugen gegen die Schweizer Truppen erlaubt hatten , fe 
förieben der Obriſt und die Offiziere des eizer Regimente 
Sourten an den Adnig, und baten um Genugthnung. 
Der Nouvel homme gris dat num den Titel le-Libörak, 
angenommen. ı 
e varis, As April. Brtanntlih Haben fh mehrere ber 
ausgejeichnerften ulerae in-Helifieiflen gegen die neuen Se⸗ 
fegerfäläge, in Hluſicht auf die vreſſe, erklärt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger hat fi feiner der, biefer Partei angebörigen Depu⸗ 
tirtem gegen jeme Vorſchlage eingeihrieben. Die ultrarovall⸗ 
fifchen’politifchen Shriftfteler wollen uns die Erklärung bie 
fee Räthiels dadurch geben, daß fie behaupten, die rovaliftia 
fen Mitglieder der Depntirteutammer begten Die Ueberzeu⸗ 
gung, baf die Konftitution verlezt, und alle Grundlagen ber res 
präfentativen Regierung angegriffen wären; fie fänden es alle 
zwerwtdrig, ihre Zeit damit zu verlieren, daß fie über Grund» 
fäge von Seſezen bebattirten, beren Aufſtellung bob zu nichts 
führe. Auch die demotratifhe Dppofition In der Aammer werde 
diefe Gefeguorfhläge nicht befonders angreifen, ob diefe gleich 
mit allen, von jener Oppoſition aufgeftellten Grundfäzen in of⸗ 
fenbarem Widerſpruch Ttänden. Die fey aber natuͤrlich; bie 
demotratiſche Oppofitiom fep jegt Herr über das Minifterium, 
babe demnach die Gewißbeit, daß bie neuen Gefeze gegen feine 
Sqriftſteler ihrer Partei im Anwendung gefezt werden wür« 
den (3), und opfere daher ihre Grunbfäze ihrem Intereffe auf; 
da fie fi einer voltändigen Freiheit zu erfreuen babe, fo fep 
es ihr ganz recht, daß man ihre Beguer biefer Freiheit be 
taube. Ueber die drei Geſezentwuͤrfe fällen übrigens die ultra⸗ 
rovaliſtiſchen Sahtiftſteller das urtheil, daß fie ſchlechterdiugs 
nichts taugten, daß fie alenthalben den Undefaugenſten Falls 
ſtrite legten, der Willtuͤht und jeder Auslegung Thot und Thut 
dfneten. Nur eine einzige Verfügung darin ſey zwelmaßig, 
nemtich die wegen der Kautionsleiftungen; biefe wäre ſchou 
Inuge von den Rovalifien vorgefhlagen worden, Allein die Art 
| und MWeife diefer Kantionsleitung ſey abermals. fehlerhaft. 
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Man Habe zu geringe Summen gefordert, und wolle, baf 
dieſe in Reuteninferiprionen geliefert würden. Man müffe ned 
Närfere Kautionen auflegen und biefe in der Deponirung von 
Blingender Münze fordern; dadurch erhielte man, mas wirklich 
eriprieflic wäre, nemlich die Berminderung ber Zeitungen und 
periodifben Schriften; einige wenige feven für das 
Publikum vollfommen binlänglia. Die Alles fagt 
kein obffurer Politifer, fonbern ein Mann, der fib noch vor 
Kurzen den Anſchein geben wollte, ale ſey er ein großer Der: 
theidiger wer Yublizität, Hr: Chateaubriaud, ber bie 
gibiaffung der vermifsten Auffäze und bes Heberblits der Ta— 
ategeſcichte im Gonfervateur ‚neuerdings übernommen bat, 
Sn diefer Ueberſicht tritt er als, ſtreuger Zadler aller Maaß— 
regela der Mogierung auf, ı fo zwekmäßig diefe auch feinen 
mögen, ' So beſchwert er fib, daß man bie Rechteſchule von 
Daris ausgedehnt mehr Profefforen dabei: augeſtellt und ver: 
erdacr bat, dab Vorlefungen uber philoſophiſche Rechtege— 
ſchiate, Über Ratutrecht n. f. w. gehalten werden follen, Ju 
feinem Zorn fräge er, was philoſophiſche Rechtszeſchichte 
keiten folle, was man mit einem Naturret bezwelen woll: ? 
Dieſes fen ja nichts anders als die Lehre von den Menfbens 
rechten, die fo viel Unheil angerichtet habe, und von den fals 
tiſchen Neglerungen! Es if erbaulich, den edeln Pair ſolche 
Erbaͤrralid keiten vortragen zu ſehen, die nichts als feine Uns 
wiſfeuheit, verdunden pit dem übelten Willen, beurlunden. 
Er fügt dann bei, die Profefur des Naturrechtes ſey einem der 
Sietafteurs der Minerva (Denj. Eonflant) von derDiegierung ans 
geboten worden, er babe fie aber ausgeſchlagen. Ein anderer Klags 
zunft des Sin. v. Chateaubriand gegen die Miniſter iſt die Ber: 
weigerung von militaͤriſchen Eeforten bei ben Leichenbegaͤngniſ⸗ 
den der Lubwigsritter, während man-diefeiben den Mitgliedern 
Der, Ebrenlegien geſtatte. -@r-bezeigt. ferner Mifvergnügen, 
daß der König die Perition der Witwe des Marſchalls Brüne 
To’gändig aufgenommen und die Unterfuhung des Morde ihres 
Garten angeordnet babe; er erklärt, «6 würden, da man dad 
Soßem dee Vergeſſens bei Eeite jeze, nun auch die Noyaliften 
das gegebene Veiſpiel bennzen; mehrere Familien der mittäglis 
amd weitlichen Departemente, „deren Söhne geopfert worden, 
weil fie die Waffen für den König ergriffen, oder dem Herzog 
von Angouleme gefolgt wären, wollten gleichfalls dem König 
Heritionew übergeben, ut Nichter zu erhalten. Dann ſtimmt 
er die alten Klagen über die Kbfezungen der Moyaliften an, die 
man jejt gar wicht mehr. alle fenue, weil fie nicht mehr in den 
Moritenr eingerüft würden. Unter andern will er willen, daß 
man jezt auch die allgemeinen Departementeräthe epurire, weil 
fit in denfelden bisher fo viele treue Unbänger des Königs bes 
fünden hätten. Im Militar hätten, behauptet er, die Entfes 
zungen abermals, und zwar in weit größern Umfang, als früs 
ber, begonnen, wodurch die größte Gefahr eutjiebe, Allein die Mi: 
wifter wären deshalb noch nicht eutſchloſſen; überhaupt ſchienen fie 
uber mehrere wichtige Puulte unter ſich getheilt und in großen 
Weforgn fen, denn da fie bei den neuefien Wahlen abermals eine 
Niederlage erlitten hätten, fo müßten fie ſich Darauf gefaßt mas 
en, bei ven näcten. Wahlen ein noch nachtheiligeres Refultat 
zu erhalten. Sie datten deshalb mehrere Auſchlaͤge gefaßt, 
zeimerjen, wicher aufgenommen. Vald wollsen fie die Deputizs 


tenkammer laſſen wie Biber, Bald biefelbe durch ein Gefe; 
oder elne Ordonnanz verftärten, Jezt heiße es wieder, ſie wol⸗ 
len alles beim Alten fen und dig Reſultat der näcfien Wah⸗ 
len erwarten, bevor fie etwas Neues unternähmen, ‚denn im 
Norhfal, und wenn die demokratifhe Dppofitien ju mächtig 
würde, zäblten fie auf die Unterftügung der rovaliſtiſchen Dpyofis 
tion; allein hierin dürften fie ib wohl verrechnen ıc. 
"Italien, 

Der König von Sasdinien bat in Genua dad, unter dem 
Namen des Marmorpallaftes .befanute, ehemals Doviafde Ho⸗ 
tel für 480,000 Franten getauft. Es foll der Königin zum Witte 
weuſiz zugedacht jenn. > 

Deutfhland, * 

Eine Muͤnchener Zeitung erzählt: „Am 2ı April Vormit⸗ 
tags befuchten Ihre koͤnigl. Hobeit umnfre durchlauchtigſt e grau 
Kronprinzeiiin, in Begleitung Ihrea hofuungsvollen eriigebere 
nen Prinzen Mar, die fönizlihe Mafhinenwerklätte in der 
Et, Aunavorftadt, wo Hoͤchſtſie vorzuͤglich das vom Hrn. Oberſt⸗ 
bergrath, Jofepb v. Baader, vorgerichtete große Model feiner - 
neuerfugbenen Eiſenbahn befaben, und Sich alle Details und 
Bortheile dieſet Erfindung erfiären liefen. _ Auf einer-genau 
wageresien Strefe.diefer Eiſendahn zogen Ihrekönigl. Hoheit 
ganz allein mit der linfen Haub einen mit 16 Eentnern belades 
nen Wagen mir Leichtigkeit fort, und eben daſſelbe that auch 
der fiebenjährige Prinz. Drei aneinander gehaͤugte Wagen, 
mit einer Ladung von jo Centnern, wurden in Ihrer Gegenwart 
von einem osjihrigen Wanne gezogen. Auf einer audeyStrefe 
diejer Eijenbabn, welcher mau einen beinahe unmertlichen Ab⸗ 
bang oder Gefdile von 624 Zoll auf 100 Schuh Laͤnge gegchen 
bat, liefen die beladenen Wagen ohne ale äußere Kraft vom 
felbft. Ihre königl. Hoheit gerupten mit der Ihnen eigenen 
Huld dem Hrn. v. Baader Ihre höchſte Zufriedenpeit über 
diefe wichtige Erfindung in ben ſchmelchelhafteſten Ausprüfen zu 
bezeigen und zugleib den Wunf zu äußern, daß dieſelbe in uns 
ferm WVaterlande bald. im Großen ausgeführt werben möchte, 
Durd die neueften, mit dieſem Apparare augefiellten Berfube 
und -eine darauf gegründete Berechuung, welde in Niro, 16 des 
uuſt⸗ und Gewerbblattes des hiefigen polotechniſchen Vereins 
angeführt find, ift aunmeht erwiefen, daß die mechaulſche Wire 
kung diefer wenerfundeuen Eifenbahnen jene der eugliſchen in 
ihrem volltommenjien Zuftande 2'/zmal (bei einem um die Hälfte 
geringern Koftenanfiwande) übertrift, und daß ein Pferd auf eis 
ner folden Bahn mebr leifteu fan, als 22 Pferde von derjelben | 
Staͤrke anf der beiten Ehaufee.” _ 

* Münden, 22 Upril. (Eingefandt.) Ju Mrs. 109. des 
fräntifhen Merkurs befindet fid von dem Mefultare der Ver—⸗ 
bandlungen über den Vortrag, den dr. v. Horuthal am 14 d. M. 
in der Kammer ber Ubgeorbneten über die Staatsſchuld erjlatz 
ter bat, eine Darftelung, wie fie nur der Eigenliebe möge 
lich ift, und welche ber Merkur gewiß nicht aufgenommen ba= 
ben würde, hätte er damals die Verhandlungen felbit gekaunt. 
Nach franzöfifher Bulletinsweife wird nemlih ein zu frühzeis 
tig Ungreifender und gänzlih Geſchlagenet ald Sieger verküns 
der. Allein die Verhandlungen fpreden fo deutlich, das Fak⸗ 
tum iſt fo einfah, daß eine Taͤuſchung unmöglich if. v.Horna 
thal erſtattet uemlih einen Vortrag, den er, wie er behaupe 
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tet ſchon dreimal — alfo feit dreien Stzungen — auf die 
Tates orduuug geſe zt haben wollte; auf der andern Geite erwähnt 
erielbfs daß der Ausphuf diefen Vortrag erft am 10%. M.-ber 
ſchloſſen Habe“ Den Gegenftand, den der Vortrag behandelt, 
erfeunt v. Horntbal ale hönft wichtig, und doc ift det Ber 
ſoluß des Ausſchuſſes gefaßt worden, als von den Mitgliedern 
des Ausſchuſſes, deren Auzabl wegen der Wictigfeit der es 
faäfte anf 9 ſeſtgeſezt it, nur fünf, alfo wicht elumal die fon+ 
ftiturfensmäßig erforderlichen zwei Drittheile, zugegen warem, 
nnd an einem Tage (am Edgrfamdtage), da gerade die meir 
ften Mitglieder, in der Zuverſcht, „es werden ja doch nut 
Eurrentien vorfömmren,” fih entfernt hatten. Der Bor: 
trag felbit bes». Hornthal beginnt mir der Beſchuldigung des 
Minifterlums , dab ed, ungeadter der Bemühungen des Aus: 


fdufes, feit vier Wochen dir Nachweiſung des Echuldenflan: . 


des noch nit gegeben, und dadurd die Arbeiten aufgehalten 
habe. Der föniglihe Kommiſſar dagegen legt der Kammer 
die Protofolle. des Ausſchuſſes vor, zeigt Punft für. Puntt, 
wie Ules, was er verlangt, genau erfüllt, und daß mur die 
ältern Rechnungen konſtitutionsmaͤßig verweigert worden feyen, 
uud erwähnt, daß der Ausfchüß in der lezten Sizung davon 
ſelbſt abgegangen ey, und beſchloſſen habe, ſich mit der Nahe 
weifung des gegenwärtigen Standes der Staateſchuld durch 
das Kataſter zu begnügen, und das Minifterium um dafelbe 
zu bitten, daß aber .erft am Morgen der Sizung das Mini: 
ſterium diefen Antrag erbalten habe und vw. Horntbal, der 
die Befchuldigung gegen das Miniſterium doch ſchon früher dreis 
mal vortragen wollte"— Fonnte nit widerfpreden. v.Horu⸗ 
thal, der fih eben beflagte, durch Hinhaltung der Nawweife 
in der Arbeit gebemmt zu fenn, trägt doch über die Sache ſelbſt 
vor, weil zur Bearbeitung und Würdigung derfelben die Nach⸗ 
weife, die er feit vier Wochen als weſentlich norhwendig ges 
fordert haben will — nicht nothwendig fenen. Einzelne Vor⸗ 
ſchlage, die als Bedingung die Unnahme des Budgets vordüse 
fezen, deſſen Theile fie find, reift er ſtülweiſe aus dem Gan⸗ 
zen, und hält fie, anftatt eben deshalb feinen Vortrag unreif 
zu nennen, für wicht begründet, weil das’ Voramdgefezte , das 
Budget, von ber Aammer noch nicht berathen und angenommen 
iſt. Er verwirft das vorgefhlagene Kreditvotum, ohne zu wir 
fen, oder ſich nur unterrichtet zu haben, welche Erſpatungen der 
Steuerausſchuß vorgeſchlagen und erzielt babe, und wie er die 
bleibenden Ausgaben deken wolle. Er verwirft im Ganzen eir 
nen Plan, deſſen Grundlagen und Bedingungen er nicht Fennt. 
Der Finanzminifter dagegen erbietet ſich zum Nachweiſe des ge: 
genwärtigen Schuldenftandes, läßt fih weder in den v. Hotu⸗ 
thal'ſchen Vortrag, neh in die Vertheidigung des minifteriet: 
ben Planes ein; er glaubt, es ſey mow-micht an der Zeit, be— 
vor fid nicht das Aundament des Echuldentilgtings » Planes und 
ber darauf ſich begiehenden Beſtimmungen des Budgets worin 
Die Mittel zur Tilgung vorgeſchlagen, feftgefegt find, mud ber 
merkt wur, daß es in jedem Falle fonftiturionewibrig fen, wenn 
ber Ausſchuß ſtatt eines Planes der Negiering, feinen eigenen 
zur Berathung bringen wollte, Als, bievon überpeugt, v, Seuf: 
fert, Bebr, v. Hoffterten, und mebrere andere Mit« 
glieder, fowol die Nachweiſung des Sctuldenftandes, wozu fic 
der Minifter erboten, als auch die Anſichten des Steueraus⸗ 





ſchuſſes, ala natürliche Vorbedlnaung eines gründlichen Vortra⸗ 


ges über das Schuldenweſen, und daher zuvor ehr Benehmen mit 
demſelben für unerläßlich ertlären, bebauptet v. Horntbal, 


aleichſam als hätre er feinen digenen Vortrag vergeſſen, das; 
was diefe Mitglieder fo ſchoͤn gefagt, fev ja eben feine eigene - 
Auſicht, und ermwar es, ber mit ihnen darauf antrug, daß ſich 
der vierte Ausſcduß vorerſt mit dem zweiten zu benchuren, 
und dann erſt Vortrag zu erſtatten habe. So wurde auch ber 
ſchloſſen, und es iſt ſomit Mar, daß Hier ber Fall des 
$. 32. Des Editts X. eingetreten, nemlich, daß der 
Vortrag des v. Horuthal als unzeitig und nibr 
sebdripworbereiter an den Ausſchuß zuräfgemwie- 
fen worden fer. Dieſes unſtreitig war der Gang und das 
MRefultat der Verhandlungen. Sie nur laſſe v. Hornthal ſpre⸗ 
den; es iſt daun unndrbig amd unndglich, durch einen Zeltungs⸗ 
attitel die dffentliche Mevnung vom rechten Punkte abzuleiten. 
Er laſſe mr aus der Sache das Publitum ſelbſt utthellen. Es 
richtet, wie auch die Verſammlung der Stände, gerecht und 
verftändig, mach der That, uud mit moraliſch⸗ fiberm Tattı— » 
Hienab mag man auch die Erzählung in Nro, 109 der Franf= 
furter Oberpoftamted = Zeitung berichtigen. 48 

Der Erzhetzog Karl von Oeſtreich und feine Gemahlin übere 


nachteten auf Ihrer Reiſe nach Weilburg am 19 April zu 


Nürnberg. sr Sg — 
Die Karleruher Zeitung enthält zwei Programme in Bezug 
auf die, bevorſtehende Erdinung der Ständeverfammlung. Am⸗ 


20 April ſollten beide Kammern durchs Loos die Mitglieder der 
Depnrationen 


wählen, melde ben Grofherzug bei der. Erdfnung 
empfangen werden; am zu Mittags wollte der Gröfberzog 
fämtliden ammwefenden Standesherren und Deputirten Undienz 
ertheilen; am 22 um balb 9 Uhr follten die Stände in ihren 
reip. Kirben dem Gottesdienjie beiwohnen, und’ um halbe 
ın Uhr ſich zur feierliben Eröfnung und Cidesleiftung im 
Saale der zweiten Kammer verſammeln. ni 

Zu Karlernbe erſchien kuͤrzlich auch folgende „Bekannte 
machung, die ſtrenge Aufrechthaltung des Poſtgehe imniſſes 


betteffend. Um jede Veranlaſſung zu einem Mißtrauen gegen 


die gewiſſenhafte Veobabtung des Poſtgeheimniſſes, den erſten 
Gruudſaz des großberzegliien Poftinftituts, zu befeitigen, 
wird das Forrefpondirende Publikum biemit aufgefordert, im 
Falle Briefe offen, verlezt, oder fonit auf irgend eine Urt in vers 
dachtigem Zuftande befindlih, durch die Port abgeliefert werden 
folren, dem diefelben übergebenden Poſtbeamten oder Briefträ> 
ger ſogleich bei der Abgabe hierüber die nörbige Bemerkung zu 
machen, damit die geeigneten Nachforſchungen ungefäumt eins 
geleitet werden fünnen. Sollte von dem-berreffenden Poſtamte 
aber feine befriedigende Auslunft errbeilt werden ‚fo bat mar 
fi deshalb unmittelbar an unterzeichnete Stelle zu wenden, 
Karlsruhe, den 5 April 1919. Großberzoglide Ober» Pofldie 
veftion. Freiberrv. Fahnenberg. 

“ Karlörndbe, 20 upril. Verzeichniß der Deputir— 
ten der zweiten Kammer: Stadt lieberlingen: Hofrath 
und Oberamtmanu v. Sevfried zu Salem, Aemter Meershurg, 
Salem, Yfulendosf, incl. ueberlungen, excl, der Stadt; fürfil. 
Furſtenbergiſcher Hofrath und quiesc. Oberamimann Elavel im 
Heiligenberg. Stadt Konſtanz: Regierungs- und Krelsrath 


abo 


Drever im Konſtanz. Wemter Mabolfzell, Blumenfeld, Kon: 
Baus, excl. der Stadt; Ammann Gembrabr in Allensbach. 
Aemter Stodah, Möslirh und Eugen; Burgermeifter Jof: 
Reiber in Moͤhringen. Aemter Blomberg, Stählingen, Bonn⸗ 
borf, Löffingen, Neuſtadt; Poſthalter Sautier in Gelingen, 
Uemter Villingen, Häfingen; Philipp Joſ. Mahler, Gaftgeber 
in Villingen. Memter, Thiengen, Sefteiten, St. Blafien, 
Waldshut; Joh. Georg Duttlinger, Profeflor ber Rechte au ber 
Hoch ſchule in Freiburg. Aemter Saͤcingen, Laufenburg, Schönau; 
Neslerungstath und Oberamtmaun Foͤhrenbach in Waldshut. 
Uemter Schopfheim, Candern; Joh. Friederich GBottihall, 
Drathfabrilaut in Schopfhetm. Amt Loͤrrach; Oberburgermei⸗ 
fer Joh. Georg Grether in Loͤrrach. Amt Mülheim; Stadt⸗ 
rath Blaukenhorn in Mülheim. Aemter Staufen, SHeiters- 
heim; Johann Villmann, Altvogt in Krotzingen. Stadt Freis 
burg; Oberburgermeifter Ubriand, Kreisrath Dr. Kern in Freis 
Burg.. Amt Brelfah mit den Lanborten des Stadtamts Freis 
burg; Ignatz Freibr. v. Gleichenftein in Mothweil. Erftes Laud⸗ 
amt Freiburg und St. Peter; Ober: Hofgerichtsrath Dr. Fetzer 
ka Maunpeim. Zweites Zandamt Freiburg, Waldkirch, Elzach, 
Sales; Fadler, Gaftgeber in Haslach Simonswald, Amt Em: 
mendingen; reiht. v. Liebenftein, DOberamrmmann In Lahr. 
Aemter Endingen, Kenzingen; Oberbürgermeijter Frey iu Ken 
singen. Aemter Triberg, Horuberg, Wolfad, Haslach; Staats: 
rats Muth in Offenburg. Amt Ertenheim; Michael Winterer, 


Handelsmann und Stadtverrechnet in Etteuheim. Stadt Lahr; 


Karl Ludwig Freihr. v. Loßbet fen.; Karl Deimling, Mitglied 
des Stadrrathe in Lahr. Amt Lahr; Daniel Bölter, Fabrik⸗ 
Supaber in Lahr. - Stabt Offenburg; Leopold Freiht. 9, Laffes 
lave in Offenburg. Amt Offenburg uud ein Theil von Appen⸗ 
weier; Gaftwirth und Gutebefizer Knapp in Appenweier. Aem⸗ 
ter Oberkirch und Gengenbach und ein Theil von Appenmweier; 
Dberburgermeifter und Handelömann Echrempp in DOberfird, 
Aemter Kort und Bifhofsbeim; Aronenwirth Därr in Rheins 
bifhofsbeim. Wemter Achern und Buhl; Franz Eornelius, Fa: 
Britant in Bühl. Stadt Daftatt; Senator und Gaftgeber zum 
goldenen Kreuz, Ignaz Hölmann in Maſtatt. Stadt Baden; 
Dberburgermeitter Scheider in Baden. Aemter Raftart und 
Ettlingen; Dberburgermeifter und Fabrik⸗ Inhaber Franz Buhl 
im Ettlingen. Wemter Baden, Gerusbach und Steinbach, excel. 
Stadt Baden; Staabsvogt Mheinboldt in Sinsheim. Stadt 
Karlerude; Ehr. Griesbach, Haudelsmann; Eifenlohr, Regie⸗ 
rungsrarh und Oberamtmann; Sievert, Geueralfaffier. Stabt 
Durlah; geb. Referendbär Winzer im Karlsruhe. Laudamt 
Karlsrube; Dekan Fecht in Kork. Aemter Stein und Durlach; 
Stabhalter Frommel in Söllingen, Stadt Pforzheim; geh. Re⸗ 
ferendär und Minifterialdirektor Reinhard in Karlsruhe; Raths⸗ 
verwandter und Hanbelemann Witzemann in Pforzheim. Aem⸗ 
ter Pforzheim; Burgermeiſtet Dreher in Pforzheim. Stadt 
Bruchſal; Staatdrarh und Hofrihter Siegel in Mannheim, 
Menter Brudfal; Amtmaun Hüber in Philippsburg. Bretten 
wiılt Stadt Eppingen; Bogt Schähle in Zaifenhaufen. Aemter 
Yoilippsburg, Schmweßingen; Vogt Körner in Seckenheim. 
"emter Wiedloh und Nedargemänd; Vogt Wausmüller in Mel: 
tesheim. Amt Sinsheim und ein Theil vom Amt Eppingen; 
WBogt Keldel in Zuzenhauſen. Stadt Mannheim; Hofgericts« 


rath Siegler, Handelsmann Baſſermaun, Weinwirth Diffene‘, 


fänıtlic in Maundein. Stadt Heideiberg; Handeiswann ärieg, 
Buchhaͤndler Winter in Heidelberg. Aemter Heidelberg; Ober: 
Hofgerichtsrath Walz in Mannheim, Wenter Ladenburg, Weins 
heim; Staabhalter Maas vom Straßenpeimer Hof. Wemter 
Nedarbifhofspeim und ein Toeil von Mosbach; Vogt Weller 
in Helmjtadt. Amt Eberbad und ein Theil von Mosbac; Hans 
belemann Leutz in Eberbach. Aemter Buchen und Ofterburten; 
Beinhändier Kreuter in Buchen. Amt Borbery; Wtinifteriale 
und Negierungsrarh Hoffmann in Karlsrupe. Aemter Bifdofse 
beim und Gerlachsheim; no unbetanut, indem die Wahl 
ftreitig iſt, und dem Gtanden zur Entſcheidung vorgelegt 
werden wird). Stadt Wertheim; Dberbärgermeifter Salunk 
in Wertheim. Wemter Wertdeim, Walldurn; Lömenfteins 
Wertheimiiher Geheimerath v. Siädel in Wertheim. 

Maunaheim, ı7 April. Ich habe verſprochen, Ihnen 
über den weitern Erfolg der Unterfudung im der Kobeburfdem 
Meordgeibihte autbentiihe Nachtrioten mitzutheilen. Dem⸗ 
zufolge melde ic Ihnen, daß in-diefer Ungelegendeit, gleinwie 
in der Metapbofil, die Beitunterrihteten nur willen, daß — 
fie Nichts willen, Wle Umgebungen bes Mörderr nemlih, 
Wächter, Aerzte, Pfarrer und Richter haben fi befouders und 
eiblich verpflichten muͤſſen, nichts zu fagen; weder was Saud 
thus, noch was er jpriat, mod wie er fi befindet; ja nicht 
einmal ob er noch lebt, oder ſchon todt fey. Diele vorfictige 
inquifitorifhe Maaßregel wird mir folder Gewillenbafrigteit 
volzogen, daß ib Sie bitten muß, Seinem von den laufendem 
Gerädten Glauben beizumefen, indem ale ohne. Nusnabme 
nur auf Vermuthungen gegräudet ud. So z. B., daf Sau 
eine lebensgefährlihe Operation ausgeftanden babe, bei ber er 
gewußt, daß er ib mit einem einzigen tiefen Atbemzug toͤdten 
könne, welches er dann mit großer Standhaftigteit unterlaffem 
habe u. dgl. mi. 

Die Karlseruher Zeitung vom zı April [breibt; Kotebue's 
Mörder lebt no, wird aber täglih fawäcer. . 

Unter den, aus Unlaß von Kotzebae's Tod erfhienenen 
Scriften wird bejonders Eine, aus ber Feder bes Hoftath 
v. Beredorf, gerübmt, bie uns noch nicht zu Geſicht gefon« 
men ift: „Un die deutſche Jugend, über der Leiche des ermor⸗ 
deten U. v. Kotzebue. (Hannover, bei Helwing.)” Sie fol 
mit Wärme und Liebe für die Jugend verfaßt ſeyn. 

® Frantfurt, 20 April. Die zur Werichterftartung üben 
den Geſchaͤftsgang der Kommiffionen am Bundestag niederge- 
fegte Kommiffion, wird dem Veruehmen nad) ihre Vorſchlage 
in der am 22 d, zu haltenden Sizung vor die Bundesverſamm⸗ 
lung bringen. Sie hat während der Ferien Sizungen gebal= 
ten; man erwartet von dieſer Maaßregel viel Gutes für bie 
Weſenheit und die rege Tätigkeit des Geſchaͤftsgaugs. 

Dem Bernehmen nad dürfte nach ben, von den Ständen ge= 
machten Propofitionen der Ertrag der Srumb-, Perfonal: und 
Verbrauchtſteuer im Hanndverfhen künftig auf etwa drei 


Milionen Thaler fih belaufen. Die Perfonal: Steuererböbung 
bis zur festen Klaſſe ift vorgeihlagen. Die erjte Klaffe, weils 
de hisger 3 agr. für die Yerfon war, dürfte dann ı Nthir. 8 gar. 
Dagegen würbe alsdann die Einfommenfteuer aufs 
ropofitionen geben auch, wie man veruimmt, 
infuhrsabgeben von Waaren. 


betragen. 
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Broßbritaunien, ‘ 

(Aus engliihen Zeitungen vom ı4 April.) Konſol. 3Proz. 
73%. — Der Herzog von Dort bat. das Unglüf gehabt, zu 
Windfor durch einen Fall, indem er eine Thüre oͤfuen wollte, 
und ciner feiner Spornen im Pantalon hängen blieb, dem rech⸗ 
ten Urm zu brechen. Judeß war die Ärztliche Hülfe nahe, und 
man boft, baf der Unfall keine bleibende nachtheilige Folgen zurüfs 
laffen wird. — Der Herzog von Sadfen: Koburg wird im Laufe 
künftigen Monate in Englaud zurüferwartet, und will daſelbſt 
fortwährend feinen Aufenthalt nebmen. Das Hotel zu Wien, 
deifen Ankauf neulich in den Beitungen gemeldet wurde, fol für 
Einen feiner Brüder beftimmt ſeyn. Wuc der Herzog von Elas 
rence wird nähftens für kurze Zeit nah Eugland kommen. 
Der Prinz Regent foll in einer Kabinetsverfammlung förmlich 
erklärt haben, daß er an feine Eheſcheidung, nod weniger an 
eine neue eheliche Verbindung denfe, befonders ba jest die 


* Meiſten feiner Bruͤder verbeirather wären. Er wolle aber neuer⸗ 


dings beim Parlamente auf eine Zulage von 5000 Pf. für Je— 
den derfelben antragen. — Nah Briefen aus Petersburg hat 
der Prinz Guſtav von Schweden, Sohn des Königs BuftavIV., 
vom Kaifer Alerander feinem Onkel die Erlaubuiß erhalten, 
fig nah England zu begeben, um zu Orford feine Studien zu 
beendigen. Man ſpricht fehr günftig von den Tugenden und 
Talenten diejes jungen Priusen. Cine große Macht fol ihm 
ein Jahrgehalt von 2000 Pf. St. während feines Aufentdalts 
in England zugefihert Haben, (Eourier.). 

a Der Eourier ſpottet auch über die Parifer Kaffe ehauspo⸗ 
lititer, welche ſo viele Vermuthungen auf die MReiſe des Lords 
Whitworth nad Paris bauten. Die Wahrheit fep, daß der Lord 
aar keine politiſche Miſſion habe, 

‚ Brantreid, 

Das neuefte Geſezbulletin macht die Ernennung des bisheri⸗ 
gen Praͤfelten des Steppeudepartemeuts, Angelier, zum Praͤ⸗ 
fekten des Tatudepartements, des bisherigen Praͤfetten der 
Oberalpen, de Nugent, zum Praͤfekten des Steppendeparte⸗ 
ments, und des bisherigen Unterpräfekten zu Uyes, Kiegard, 
sum Präfelten des Oberalpendepartements befannt, 

An as April hatte der perfifne Gejaudte beum Könige und 
den Prinzen jeine Abſchiedsaublenz. Er fand im Begrif nad 
England abzugehn. : 

‚ Wegen Zutüfberufung der Verbaunten gehn fortwährend bei 
den Kammern Pittisrifien ein. Eine niederländiice Zeitung 
mil wiffen, die Partei der Liberalen babe deshalb im beiden 
Kammern gleiozeitig einen Antrag maben wollen; das Mini: 
fterium ſey demfelben aber durch das Verſprechen Junorgefoms 


men, baf alle Werbannten vor Eude der gegenwärtigen Seffiog 


ua und nach zurüfberufen werben follten, jedob nicht durch 
eine beſondre königlide Ordonuanz, fonbern Dur koufidentielle 
Ermächtigung. (?) 
Die Eigenthämer aller Yarifer Tagblätter haben fi verein 
uigt, um den Kammern Borftellungen gegen verihiebene Punkte 
der neuen Vrefgefege zu überreiben. - : 
Ein Journal ſchreibt: „Die Miffionalre treiben noch immer 
ihr Weſen. Sie fheinen aus dem Eonfervatenr mehr als aus 
ber Bibel den Tert zu ihren Predigten zu nehmen; fie ziehen 
mit den Waffen, die der erſtere ihnen leiht, gegen ben Zeits 
geift, das ift, gegen ben Fonftitutionellen Geiſt zu Felde, 
und fuhen bie Gemüther durch myſtiſche Hindeutuugen auf 
bie großen Dinge, bie da Fommen follen, in Bewegung zu fe» 
sen.” — „Gegen die Schweizer zeigt ſich in Frankreich fortwähe 
tend eine gewigle Abneigung. in Buchhändler im Palais: 
roval legte diefer Tage eine Flugikrift aus, welde dem Titel 
führt: „Von ben Treuiofigleiten,. Empdrungen ıc. ber Echwei> 
ser.” Mehrere Shwelzer: Militärs begaben fib zum Buch—⸗ 
händler, und madten ihm heftige Vorwuͤrfe ; allein das Bolt 
hatte fih mittlerweile fo zahlreich verfammelt, dab man Wade; 
abſchilen mußte, um bie Schweizer in Eicerbeit zu bringen, 
Der neulihe Vorfall mit einem betrunfenen Scweizerſolda⸗ 
ten, weiber einen Bürger von Paris, Goquelet, der mit feiz 
ner Familie fpazieren ging, ohne Aulaß toͤdtlich verwunbdete, bat 
bie Unzufriedenheit gegen die auswärtigen Soldaten überhaupt, 
noch vermehrt. Hierauf bezieht fib die Cin der Allg. Zeit. bes, 
reits erwähnte), au ben Marſchall des Pallafied gerichtete Bes, 
fhwerde des Grafen v. Eourten, Obriſten des in Paris liegen:, 
den Schweizer Regiments, der von den Verfaſſern de$, Homme ı 
gris und der Bibliothöque historique eine ausgezeihnete, 
Genugtbuung verlangt, und babei erzäplt, daß die Offiziere 
bes Regiments der Wirtwe des Eoquelet 1000 Fr. geſchenkt hätten, 
ber Soldat aber bloß deswegen mod nicht abgeurtheilt wäre, 
weil der Königliche Prokurator fi geweigert, die Zeugen vor 
das Gericht des Regiments zu laden. — Hr. Daunou, neuges 
wählter Deputirter von Finisterre und Mitglied des Auftitutd, 
ik vom Könige zum Profefor der Gefwihte am Collöge de 
France ernannt worden, und bat feinen Aurd am 13 April 
eröfnet.’' . 
Ein Parifer Journal erzählt: „Die biefige große Maurer: 
Loge der Äreres: Artiftes feierte am 10 April ein Trauerfefi zum 
Andenten von 23 verſtorbenen Maurern, worunter der Didter 
Desforgen, der Admiral Caſtaniers, die Generale. Kafale und, 


Delmas, der unglätiige Morfgal und General Gullemet, defs 
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fen Adjutant und Buſenfreund, der aus Kummer der bie Er⸗ 
mordung des Marſchalls ftarb, die befannteften waren, Pro: 
feffor Lemaire hielt jedem derſelben eine kurze Lobrede, Der 
vormalige Präfett Fauchet präfidirte, und entwitelte Im einer 
Dede , daß der Matter mit danfdarem Gemuͤthe das Andenken 
Sener pflegt, die fih ald Beförderer der Sittlichkeit und Frei= 
beit, ald treue Freunde und trene-Bürger bewährten.” — „Uns 
ton 3. F. Dorfh, vormals Profefor der Logif zu Mainz, wo 
er an der Nevolution (1792) thätigen Antheil nahm, Berfaffer 
mehrerer geſchaͤzter Sariften, Mitglied der Kommiffionen bes 
dffrutlihen Unterrichts und der Aterbaugefelfaft, Unterpraͤ⸗ 
fett und zulezt Direktor der direften Steuern, ber aber durch 
Die Epurärionen son 1815 feinen Plaz verlor, iſt ju Paris im 
soften Jahre geftorben. Der Rufſeines rebtfhaffenen Mannes 
iſt das einzige Erbipeil, das er feinen Kindern binterläßt.” 

Der neue Präfekt des Niederrheind, Wicomte Decazes, 
langte am 26 April zu Straßburg an. 

“Darts, 15 April, Seit act Tagen macht hier nichts. fo 
srofe Senfation, als die Anweſenheit des Lord Whitworth. 
Diefer Brirte gilt befaimtli für einen der eriten Diplomaten 
Englands, - Er war Gefandterin Frantreih während der kurzen 
Sriedendrpohe nach dem Traktat vom Amleus, umd hatte bes 
tanntlich mıannichfaltige Streitigleiten mir bem damaligen er: 
fon Konful. Vieles ift damals über ihn geiagt und geſchrie⸗ 
ben worden, und an alles diefes erinnert man ſich jejt wieder. 
Man ruft and ins Audenten zuräf, daß er engliſcher Botſchaf⸗ 
1er am ruffifben Hofe in der legten Zeit ber Negierung Pauls L 
war, und fo gibt man diefem Staatömann im gegenwärtigen 
Ungenbiit eine Bedeutſamteit, bie er ſehr wabriheinlig nicht 
dar. Er ift wir feiner Familie bicher gefommen, und erklärt, 
er wolle einige Monate in Frantreich zubringen. Er hatte bald 
mac feiner Antunft eine Privataudien; bei unfrem König, und 
fol ſeitdem noch einigemale in den Zuillerien geweſen ſeyn. 


Detanntlid bas ihu der Adnig während feines Aufenthalts | 


in England genau gefaant, nub feine Geſellſchaft, die fehr 
geuebin feyu fol, den meifien andern vorgezogen. Sosleich 
hat ſich die Kande verbreitet, Whitworih fen mir geheimen Auf: 
trägen von Seite des englijben Hafs bergelommen, und man 
Yade ibn, als perfdnlih vom Könıg von Frankreich geſchäzt, 
«uderfehen, um wichtige Weränderungen zu bewirken, mit wel: 
«eu der gewoͤhnliche Geſandte ſich nicht befaäftigen könne, 
asi.fe Veranderungen follen, heißt es weiter, die Annahme 
eines andern Spitems, und demnach die Ernennung eines neuen 
Siniffertums bezweten. Die Ultra's find es vorzüglin, we de 
dieie Gerüdte in Umlauf bringen; fie verfibern, Lord Mbit: 
worth fen von feinem Hofe beauftragt, darauf zu dringen, daß 
gichrere bemofratife Inftirutionen in Franfreih apgefraft, daß 
die legten Palrsernennungen zuräfgenommen, und ein anderes, 
auß fireng mibnaraifa en Mänueru-befiehendes Minifterium er: 
mannt werbe. 
ESchreten ſezen, und erbliten fon im Voraus den Sieg der 
Alıra’6; Wndere behaupten, es fen, ald Folge ber Wit« 
1beilungen des Lard Whitworth, ein Kourier an dem Her— 
zog von Richelleu wah Jralien abgeibilt worden, um ibn 
zur janeden Rüttehr einzuladen, weil er von Neuem an bie 
Epize des Mimferiums gefiels werben fole, Mit der: 


Biele Yarifer laſſen ſich durch diefe Geräute im 
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gleihen Gerüchten bat man nicht blos bie unwiſſende Menge , 
fondern felbft mande unter Polititer von Profeifion unters 
halten, und fie werden in den Salons mit großer Wichtigkeit 
bebattirt. Daß Whitworth feinen offiziellen Charakter bat, 
iſt anerlannt. Daß er ſich dazu haͤtte verſtehn ſollen, ande 
Koͤuig Forderungen, wie die oben angeführten, zu machen, fau 
nur ein Unwiffender, oder ein, tm hoͤchſten Grad von Partei: 
geiſt Verblenderer aunchmen. Und gefezt der feine Staats⸗ 


‚mann hätte ich dazu verftanden, wie könnte man wähnen, der 


Kbaig wärde in folde Begehren willigen? Er wuͤrde ten Ein 
gedungen eines Austanders folgen, der weder Fraukreich, ned 
deſſen Verhaͤltaiſſe, noch deſſen Menſchen, noch deſſen Inſtitu⸗ 
tionen fennt? Es uiuß weit mit den Ultia’® gefommen ſeyn, 
daß Tie ihre Hofnungen auf nichts mehr bauen, als auf die Un- 
terfkügung eines engliften Ugenten, der abſichtlich nach Frans 
red gefommen ſeyn fell, um ihr Soſtem zu unterfhizem. 
Hoffentlich werben in wenigen Tagen Lord Wbitworsh und defe 
fen angeblite Aufträge wieder vergeſſen fern. — Eeit jwei Las 
gen hat Graf Decazes den Verſammlungen der Drinifier nicht 
beigewohns und feine Audienz beim Aduig gehabt, weil er von 
einer Arantbeit befallen ift, die do niet bedenklich ſeyn fol. 
— Die-Urbeit, in Berref der Ernenerung der Prifelten, ift 
feit einiger Zeit eingeftellt. Doc bieh e# neulich, fie würde 
wieder aufgenommen werden. Der Staatsrath Guizot beforgt 
für den Augeublit die dringenden Geſchäfte des Minifleriums, 
Niederiaude, 

Zu Brüffel find der Arzt Viliali, der Profeffor ber Wund⸗ 
arzneilnude, Untomarki, ber Abt Bonavita und zwei Dediente, 
melde nor Rom kommen, und fih nah St. Holena bearben, 
eingetroffen, und haben am ı2 April idre Meife über Antwerpen 
fortgeſezt. Belanntlic haben fie durd die Dazmilidentunft des 
Yapites von ber engliihen Regierung die Erlaubnif erhalten, 
fid der Perfon Bonaparte's zu weiben. Sic baben die Ver— 
bindiichfeit übernommen, ihn nur mit felnem Tode zu verlaf: 
fen, wenn nit unvorbeigefebene Faͤle ben enpliihen Gouvers 
neur von Et, Helena befiimmen, fie von dort zu entfernen. 

r Deutſchland.e 

* Münden, 24 April. Die heutige offentlhiche Sie 
jung der Kammer der Abgeorbmeten, welcher der Ju⸗ 
fligminifter Graf v. Meigersberg beimohnte, begam nad 
der gewoͤhnlichen Berlefung des Protokolls damit, daf der &e 
fretär Hacher den von ihm rebigirten Beihluß der Kammer 
über die Verdeferung des Voltsfhulmefens vorlegte. Die 
Redattion wurde genebmigt, fobin beſchloſſen, den Gegenftan® 
an die erfie Kammer zu bringen. SHieranf folgte bie Bekaunt⸗ 
machung von ſechszig neuen Eingaben. Darunter: Borflelung 
ber Stadt Kulmbach ben Handel der Juden berreffend; Vote 
ſtellung der Wollen - Strumpffabrifanten zu Erlangen, mit der 
Bitte um gaͤnzliche Aufpebung aller Mauthen in Deutihland, 
oder bei Fortbauer der Mauth, um gänzlies Verbet der Ein— 
ſuhr von Wollen: Etrumpfwaaren; Eingabe des Mauthbeam⸗ 
ten Gräfner zu Mellrihitadt, die Da’ lellung eines neuen Pla⸗ 
netenfuflems betreffend ; eines ungenannten Pfarrers patrieti⸗ 
ſchet Beitrag von 5ofl. zu den Noten der Etändeverfamms 
lung; Untrag des Ubgeorbneten Kurz, bie geiſtlie Gerihre» 
bastelt betteſfeud. Des Präfidens bemerkt, daß ber Absterd⸗ 
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nete Kurz durch biefen Antrag feinen -fräber Antrag wegen 
Nid tanwendung einiger Stellen bes Konkordats im Rbeinfreife, 
in Beziehung auf die geiftlige Geriotsbarkeit, zurüfnehmen 
wolle. Der Kammer ſtehe verfaſſungsmaͤßig au, die zu erlau⸗ 
ben oder zu unterfagen, Dangel, er fei zum Berichtserſtat⸗ 
ter über diefen Antrag ernaunt worden, ohnehin dürften die bes 
ſtehenden Geſeze, ohne Eiuwiligung der Etände nidt aufge: 
boben werden, hledurch aub ohne den. Antrag feyen bem Rhein⸗ 
freife feine befichenden Inſtitute gefibert. Judeſſen möge bie 
Kammer entſcheiden. v. Hofftetren widerfezt fi: der Zu: 
ruͤlnahme, und will den Gegenſtand befproden willen; da nun 
fdou die Seiſtlichen in Zweifel gezogen haben, ob der Kammer 
das Recht zuſtehe, dieſen Gegenjtand zu behandeln, und will 
Beiſpiele zeigen, dap man zuerſt Konkordate abialiepe, und 
nahver Uenderungen eintreien lafe. Die Kammer gefiattete 
iadeſſen die Zurüfnahme des Antrags. Die Eingabe des unger 
nannten Pfarrerd mit einem patriotifhen Beitrage von 50 fl. 
wurde verlefen, und ber Dauk der Kammer im Pretofolle nie» 


dergelegt. Hierauf legte Graf v. Prepfing die Redaktion ber 


Beſchluͤſſe über das Diſtrikts⸗ und Semeindeumlagen: Sefez vor, 
welche nach rinigen Berichtigungen angenommen wurde. Es be 
Hann hierauf ber Tagesordnung gemäß Die Diekuffion über 
Behr’s Antrag, ben Gerictefiand ber Militärperfonen in per» 
fönligen Civll⸗Rechts ſachen berreffend, 

(Die Fortfesung folst.) 

Ein @rlaß des königl, wärtembergifhen Synodus zeigt bem 
Verwaltungen der Schulfonde an, daß die Sparlafe in Stutt— 
oars ſich ertlärt habe, die Fonds der Schullaſſen zu 4 Prozent 
verzinslih anzunehmen, 

Die Karlsruher Zeitung vom 22 April fchreibt: „Heute 
Bormittags gegen 11 Uhr fündigten Artileriefalven der hiefigen 
Reſidenzſtadt die feierlige Erdfuung der Ständeverfammlung 
durch Se. königlihe Hoheit dem Großherzog in hoͤchſter Per: 
fon an. Morgen werben wir die Erdfnungsrede geben.” 

*.Karlörube, 22 April. Diefen Vormittag um balb 
11 Uhr eröfuere der Großberzog, mittelſt einer Diede vom 
Throue, die Staudeverſammlung. Er ſprach mit fo viel Würde, 
Ausdruf und Gefühl, und bie Mede war fo liberal und zeite 
gemäß, daß alle Auweſende tief davon ergriffen wurden. Unter 
ben Deputirten war nur Eine Stimme über den Keubdigen Eins 
druf, den des Großherzogs Worte auf fie gemacht balten. 
Nachher gab ber Minifter der auswärtigen Angetegenheiten, 


Sreiperr v. Bereit, eine kurze Weberict unſter innern und, 


Außern Berbälinife. — Um ı Uhr war große Tafel’bei Hof, 
wozu aͤmtiche Deputirte geladen waren, Dieſen Abend ift 
freies Schaufpiel bei erleuchtetem Haufe, wo die große Dper 
lifabeth, Königin von England, mit neuen Pelorationen ge: 
sehen wird. Die Deputirten werden bier von Jedermann anf 
das Aufgezeihnerjie bebandelt, Die Muſeumsgeſellſchaft ge: 
Ratter denfe'ben freien Zutritt während ihres Auſenthalts. 
Der Großderzog ließ ſich geſtern jeden einzeluen Abseoröneten 


vorſtellen, uud unterpielt ſich miz ihnen hoͤa ſt wehiwollend. An- 


26 April wird die erſte Sizung feon. 


In dem großherzogl. badiſchen Staats: und Megierungsblatte 


llest man unter Anderm eine landesperrlihe Werfügun 
. * a ** 
18 April, wodurch, da in Gemaͤßheit des 45jlen $. der Berjaj- 


furgeurfunde dem Regenten das Mecht snficht, für jeden Land⸗ 
tag beu Präfidentem ber erften Kammıer zu ernennen, der M 
graf Wilbelm zum Präfidenten, und zum Vicepräfbenren der 
Fürftı von Fürftenberg ernannt werden. — Daſſelbe Blatt ent⸗ 
bält in einer Beilage ein Ebift vom 16 Bprilz':die fiandedi 
und grundherrlihen Necteverbältniffe betreffend, deſſen Ein 
gang fo lautet: „Lud wig ıc. »Unfer nun im Gott ruhender Res 
gierunggrorfabrer und Neffe, des Grefberjogs Karl Lichden, 
bat in einer unterm 23 Wpyil 2818. erlaffenen Verorbnung Me 
Nechtsverhältwifle ber vormaligen Reichsſtande und Meiasans 
gehörigen zu befimmen geſucht, und fie fodann feibft bei dem 
Bundestag zu ibrem Beitritt ober zu Veibringung Ihrer allen» 
falliigen Einwendungen aufgefordert. Diefe baben bieranf auch 
in verf&biedenen fariftliden und gebruften Eingoben ihre Be: 
ſcwerden und Wünfte bei dem Bundestag mir der Bitte an= 
gebratt, daß daſelbſt darüber entfaieden werben moͤchte. De 
Wir es für eine Unferer erjien Negentenpfiicten halten, jebem 
fein ibm gebäbrenbes Recht obne Abbrud wiederfahren zu lafs 
fen, und’ jeder gesründeten Beſchwerde von ſelbſt abzuhelfen, 
ohne daf es der Einmiſchung Dritter bierzu bebürfe, fo baben 
Wir fogleidinad: Huferm Negierungdantrirt Unſere Auſtnert 
ſamkeit auf diefen Gegenſtand gerichtet, und fämrlihe mund 
mehr Unferm Großberzogtbum angehörige ebemalıge Reichs— 
fände, forwie den ehemaligen mmmittelbaren Meibeadel, aufs 
gefordert, ihre Befhwerden Uns felbft vorgutragen, um folhe 
alsdann von einer von Uns niedergeſezten Kommiffion-prüfen 
zu laſſen. Diefes iſt nun geſchehen. Samtliche ehemalige 
Meichsſtaͤnde fowol, als bei weitem der groͤßte Thell bes Reichte 
adels, mit weniger Ausnahme, find durch bevollmächtigte Ab⸗ 
geordnete dahter erfihienen, und es iſt Uns von Unſerer nieder— 
gefejten Kommsifion, nah geſchehener Beſprechung wit ihnen, 
Vortrag barüber erftattet worden. Geleitet aufder einen Eeite 
dur jene Unfere erfie Price der Handhabung einer Iinpars 
teiiſch und gleich durdigebenden Gerechtigkeit, und auf der at 
dern Seite burd die Uns eben fo febrchlienende Sorge für die 
Wohlfahrt des Landes, womit Wir Unfere ſamtlichen Untertha⸗ 
nen mit gleicher Yicbe umfaſſen, haden Wir beſchloſſen, Fol⸗ 
gendes zu verordnen, womit Wir zugleich das Editt vomn 23 April 
1818, undeſchadet jener Berechtigungen, welche nach dem F. 23. 
der Verfaſſungsurkunde die Befiandtbeile derſelben bilden, 
zum Theil beftätigen, zum Theil erläutern, und zum Theil 
näher beftimmen.” a 
Die Karlsruber Zeitung meldet auch, daß Er. Maj. der 
König von Wuͤrtemberg am a8 April Ju Schwezingen eingetrofs 
fen, und daſelbſt von Sr. Fönigl. Hobeit bem Großherzoge em⸗ 
pfangen worben fen. " Um 19 nahm der Abtiie fehlen Weg burdy 
Das Nedarsbal aber Heilbroun nad Stuttgart, und der Groß 


herzos lehrte nad Karlsruhe zuräf. . 


Eine Zeitung enıhalt die, dech nicht wahrfseinlide Bes 
bauprung, der Bundestag habe die Verbaudiung der Angeles 
genpeit der Deutiwen Preßfreibeit verſdeben, bie die franzdfi=- 
fen Kammern über die ihuen vorgelegten Prepgefeze eutſchie⸗ 
den haben würden. * 

Der Erjberzog Karl mit Seiner Semablin traf am zı April 
zu Frantfurt ein, wohin Ihm fein Sgwager, der Herzog von 


Naſſau, eutgegengetonimen war, 
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'» Deffentliche Blätter melden: „Sichern Nachrichten aus dem 
Herzogipum Lauſitz zufolge, werden dert feit einiger Zeit die 


Shönften-und vormals eintraͤglichſten Rittergäter für ein wahres ; 


Spottgeld Öffentlich verkauft. Diefen Umſtand darf man. wohl 
sum Theil als Folge davon betrachten, daß bie Pächter, welche 
ſolche Nirtergärer Jahrelang dewitthſchafteten, fie ofrmals wills 
kuͤhrlich vernachlaͤſſigten, um fie am Ende ſelbſt für ein fehr 
biliges Kaufprerium erhaſchen zu koͤnnen. Dazu kommt nod), 
Daß dersleichen Mittergäter theils fon während, theils nach 
den beiden lejten Ariegen sub hasta eben. So baben 5. B. 
bie v. Scoͤningk'ſchen Mittergäter, Steinig und Kolbig, 
107,000 Rthlr. beim Anfauf gekofter, und es find bis jezt erft 
20,500 Athlr, darauf geboten worben. Aehuliches ift der Fall 
mit verfdiedenen andern Güteru, die unter getichtlicher Admi⸗ 
niſttation ſtehn. Auch in der ſaͤchſtfchen Lauſitz wurden mehrere 
Nitterguter vertauft, doch su minder niedrigen Preiſen.“ 

:  @iner ber Veteranen der deutſchen Litteratur, Hofrath und 
Profellor Meufel zu Erlangen, macht befannt, daß fein „ge⸗ 
lehrtes Deutfaland”, weldes aus Mangel an Abſaz während 
ber Sriegeriften Periode feit bem Jahre 1812 unterbrochen 
wurde, mun auf Unttag des Verlegers felbft wieder fortgefezt 
werden folle, : 

Yreußen 

Der Generallieutenant v. Dieride, Dbergouverneur der tb: 
aigliben Prinzen, verfiarb am ı7 April su Neun: Schönberg dei 
Berlin.. Er war 1743 zu Potsdam geboren. 

‚. Die Berliner Zeitungen verfichern, daf von einer abermali- 
gen, Meiſe des Hru. Fuͤrſten Etaatslanzlers "nah Aachen keine 
Diede fey. 

* Berlin, 17 April. Mit Befremden bat man bier in ver: 
fbiedenen Zeitungen, und namentlich in der Allgemeinen Bei: 
tung Nro. 102 die Nachricht von einem tumultuarifhen Vorfall 
gelefen, welder hieſelbſt an bem Brandenburger Thore ſtatt ge⸗ 
funden haben ſoll. Diefe Nachricht iſt durchaus grundlos 
und unwahr, und daher lediglich als die Erfindung eines müs 
Higen Kopfes zu erklären. 

Die Verbreitung bes, in vorftehendem Briefe widerlegten 
Gerätes, ift eine bemerfenswerthe Eribeinung unfrer Seit. 
Unfer Einfender war aus fehr adtbarer Quelle zur Mittpeilung 
Yeranlaßt worden; die Nachricht fbeint vom Main ber ausge⸗ 
gangen zu feon, und es if auffalend, daß fih gewifle Perfo- 
men bemübdten, fie im eigens gedruften Bulletins ſchleunig durch 
die Poſt zu verbreiten. 

Rußland, 

Iu Hamburger Zeitungen wird aus Petersburg geſchrieben: 
Die große Militärparade am 31 März, welche jäbrlih wegen 
ber Einnahme von Paris gehalten wurde, wird im diefem Jahre 
nicht fatt finden.” 

Deftreid, 

* Wien, ı8 April. Won der Finanzhofſtelle ift ein neuer 
Zufluß von Geldern zu gefhwinderer Tilgung der Staats ſchuld 
eingeleitet, und beſcoloſſen worden, Bekauntlich werden die 
Staatögüter, welche man jest verkauft oder verkaufen wird, in 
fünf Terminen, nemlik Ystel gleib, und die übrigen V tel in 
vier jaͤhrliden Terminen, bezablt „. wogegen die Schuld bis zur 
gänzligen Tilzung auf dem verkauften Ente haften bleibt, und 


von dem Käufer zu 5 Projent verzindt mich, Auf Anſuchen 

der Nationalbank follen ihr dieſe *stel, bei dem großen Ueber: 

(Hufe ihrer Baarſchaft, sur Eslomptirung übergeben, das das 

durch eingehende haare Geld aber dem Kilgungefond zugewen⸗ 

det werden; eine Maaßregel, die den oͤffentlichen Kredit immer 

mehr konſoliditen muß. 
Türtei. 

' + Kouftantinopel, 26 März. Geftern wurde umfere 
Hauptſtadt abermals durch den Anbiit einer Genersbrunft in 
Schreten geſezt, welche in dem Quartier Tſcharſchenbe Kaſar 
ausbrach, und uͤber zwei Stunden lang dauerte. Der angerich⸗ 
tete Schaben ſoll doch nicht ſehr bedeutend ſeyn. — Die furdis 
Shen Horden in Groß» Armenien , welde die Gchirgigegenden 
nahe an Erferum durchſtreifen und unzugdnglic machen, baben 
bie Aufmertſamteit der Pforte dur mehrere rduberifche Ein⸗ 
fälle in die benadbarten Landesftrefen rege gemacht. Der Par 
fda von Erferum dat, nebft dem Befehl zur Zuͤchtigung jener 
sefährlihen Raͤuber einige Kanonen und Munition erhalten ; 


an fünf andere vaſcha's find gleihmäßige Vefehle erlaſſen wore 


ben. — Die vom dem (nunmehr abgefezten) Paſcha von Maraſch 
eingegangenen Berichte hatten die Pforte veranlaft, den Befehl 
zu augenblifliher Hinrihtung des armenifhen Patriarden zu 
Sis (in Karamanien) zu ertheilen. Der Kadi des Ortes wagte 
es nicht, dieſem Wuftrag Folge zu leiften, indem er einen Boltes 
aufftaud befuͤrchtete. Auf Einfhreiten des armenifgen Yatrigrs 
Sen zu Konftautinopel ward gedachter Befehl jedoch zuräfgenoms 
men, der Begnadigte aber nach Konſtantinopel berufen, um 
über fein Betragen Rechenſchaft su geben, — Der grofbertin 
Schaz ift neuerdings wieder durch die Werlaffenfbaft eines i ; 
reichten Handelsleute des Kapan (Zolls) Hadfel : Hafıd-%;:;, 
bereigert worden. Man fhäzt das Vermoͤgen deffelben, wr 
unter fih 20 rei beladene Schiffe befinden, auf mehr als ı. 
Mil. Piafter. — Unter den Statthaltern in den Provinzen haben 
fih abermals einige Beränderungen ergeben. Der Statthalter 
von Maraſch, Kalender Pafa, iſt abgefejt, und feiner Roß⸗ 
ſchweife und Fahnen berandt worden; au deifen Stelle tam der 
aus feinem Verbaunumgsorte zurkkberufene Muftifade Vaſcha. 
An die Stelle des verftorbenen Kommandanten von Oiurgiewo, 
Hafis Ali Valta, ward der Soupetneur von Inedoli, Muftaphe 

ſcha, ernannt, dem Sohne des Verſtorbeuen aber das Vas 
chalit von Ineboll anvertraut. — Da der gegeumärtige Dep 
von Algier, Hufein, wirklich friedliche Gefimmungen und den 
WBunfd zu begen ſcheint, gewiſſe Grundfäze von Geredtigteit 
in feinem Berragen gegeu alle Staaten zu beobabteu, die dem 
augeſtammten Tendenz feines raudlufligen Woltes sumiber fepr 
bürften, fo bat er, um feiner eigenen Sicherheit willen, für 
rathſam gefunden, die Eharba, woraus die in Schreten geſez⸗ 
ten Zürfen feinen Vorgänger zu vertreiden nicht gewagt hatten, 
in Befiz zu nehmen und zu Feiner Wefidenz zu wäblen. Die 
Ye, weibe fortwäurend im Junern diefes Naubitaates wis 
thet, ift feit Aurzem von Algier felbft verfamunden, do& deate 
man dort ernſthafte Beſorguiſſe für das fommende Erädjapr, 
Mangen Angaben zufolge bar die Peſtſeuche in der lejten Epoche 
ben dritten Theil der gefamten Bevölterung des Gebiets von 
Algier dadingeraft. — In Konitantinopel felbft Hat die Aufunft‘ 
einiger Seife aus Tunis und Alerandrien, an deren Bord ich 
Defitälle ereignet haben follen, neue Veforgniffe in-dem öffen:a 
liben Gefundpeitszuftand erregt. Bis iezt find jedob alle Peitz 
fpitdler, auper dem griedifaen im Pera, rein, und im Ganzen 
bört man wenig von Peftfälen fpregen, 
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(And englifhen Zeitungen vom ı6 April.) Konſol. 3Yros. 
7234. — Das heutige Bulletin über das Befinden des Herzogs 
von Dorf lautet fehr ghaftig; er if ganz ohne Wundficher ger 
Blieben. — Bon der Expedition, welche Obrift Freyre im den 
Hafen von Dublin und Galloway ausräftet, um dem General 
Macgregor Verftärtungen zuzuführen, iſt ein Cheil am Breitage 
unter Segel gegangen. — Das MoruingsEhronicle hatte das 
Geruͤcht von einer allgemeinen Verſchwoͤrung verbreitet, welche 
unter den bei Eabiz verfammelten, nah Amerika beftimmten 
ſpaniſchen Truppen entdelt worden fey, und welde dem Hof 
Tehr in Beftärzung gefejt babe. Der Courier hält bie ganze 
Nacricht für eine Boͤrſenſpelulation, da weber die Briefe aus 
Eadiz vom 25 März, noch die aus Madrid vom 4 April, da⸗ 
von (prägen. 
" Das Morning: Chroniche enthält ein Schreiben aus Nom, 
worin es unter Anderm beißt: „Die oberite Keitung ber Ger 
ſchaͤfte if ganz in dem Handen bes Kardinals Eonfalvi, eines 
neſchitten und gefhenten Mammes, der aber bei feinen oft recht 
Tiberalen Ubfihten mancherlei Widerfpruc erfährt, einmal von 
bem Oberhaupte ſelbſt, das durch Leiden und Alter eine Mich: 
tung erhalten bat, von ber es nicht leicht abzubringen ift; for 
baun vom Karbinallollegium, das eiferfüchrig auf feine Macht 
Hält, und mit der größten Schonung behandelt fepn will, weil 
von ihm Conſalvi's Gelangung zur Tiare abdäugt. Auf lnters 
füzung feiner Departemente, an deren Spize, felbft des mir 
Htärifben, immer ein Kardinal fteht, fan Eonialvi eben fo we⸗ 
nig rechnen ; bie umtergeordueten Agenten, Prälaten des zweis 
ten Ranges, find bie einzigen, welde bienitfertig in feine Plane 
eingehn, weil fie fi beliebt machen wollen; aber kaum find fie 
durch die Gunft bes Minifters emporgeftiegen, fo iclichen fie 
ſich au die Oppofition gegen ihn au. Das Motu-proprio von 
1816 enthält viele liberale Anorbaungen, und bie Verdndernn« 
en, die in Zolge deffelben Play gegriffen, Legen die Tenbeny 
an den Tag, wenigftens im weltlihen Verhaͤltniſſen eine ftufs 
fenweife Reform berbeizuführen. Da fie jedoch viele Worurs 
theile und Intereffen unfanft berährten, ſo zogen fie dem Kar- 
Dinal mancherlei Nachteden, und insbefondere den Vorwurf zu, 
als fuhe er eine Abionderung zwiſchen den Interefen der Kir 
be und denen des Staates aufzuſtelen, umd fomıt almäplig 
eine Trennung beider herbeizuführen. Mande Seheimnißltaͤ⸗ 
mer behaupten, der @influf einer auswärtigen großen Macht 
ſer Hierbei thaͤtig, und ſelbſt die Reſtauratlon des Papites ſey 
nicht ohne einen geheimen Vertrag, welter jene Trennung vor: 
bereisete, ius Wert zeſezt worden ; ia, fie wollen willen, der 


#“ 


Ylan, bie geiftlige Macht von der weltlichen nad dem Tobe 
des regierenden Papftes gu trennen, und eritere, wie gewoͤhn⸗ 
lich, dem Im Eonclave gewählten KAirdren: Dberhaupte, legtere 
aber einem großen Monarden übertragen, fey ſcheu auf dem 
Kongreffe von Aachen zur Sprache gebradt worden, Go hoͤchſt 
unwahrſcheinlich auch die Siſten; eines folben Plausift, fe 
wird doch in Rom bäufig davon geſprochen, und die Römer be— 
ziehen mit der Fäuftlichften Auslegung jede neuere Ereigniß 
darauf, Er dürfte aber nirgends mehr Widerfpru als in Eng⸗ 
land erfahren, weil diefed dur eine ſolche Veränderung eiuen 
fehr einträglichen Markt für feine Waaren verlöre.” (lim ben 
Werth der hier angeführten Geräte zu würdigen, vergleiche 
man das unten folgende Schreiben ans Wien.) 

Grantreiik 

Yaris, 19 April. Koufol, Wroz. 66 Er. 65 Ceut. 


Der Oraf Detezes war fo weit dergeſtelt, daß er am ıp mies 


ber mit dem Könige arbeiten Tomte. 
„ Ba Nouen Haben fi zwei Brüder duellet; der Bine wurbe 
verwundet, der Andere bllch auf dem Plase. 

Das Journal du Commerte ſagt: „Dr. v. Chateaubriand 
bet feinem Schooßkinde, dem Conſervateur, nicht lange 
zürnen fönnen, in neuer Achilles, fioa er berbei, ald er Yas 
trofiod — Bieve’e in ungleichen Kampf verftritt fah, Nike 
als ob es Hrm. Fieve'e an Muth fehlte. „Wir werben, ruft 
er, Gewalt ber Gewalt eutgegenfesen.” Allein es gibt nur Einen 
Chateaubriand. Sein Odem weht nun wieber über ben Gewaͤſ⸗ 
fern jenes vortrefiben Werkes. Die Ordonnanz vom 5 März, 
welche die Ernennung neuer Paird verfügt, hat ſein edles Mint 
in Wallung geſezt. „Es handelt fi nicht mehr, ruft cr aus, 
um Kammern und Minifier; um Gefeze und Reden; darübıe 
find wir hinaus. Unfere Juftitutionen, unfere Inftiturionen 
felbit, dem Scheine nah noch aufrecht, find gefallen!” Wie 
etwas bem Scheine nah aufrecht ftehn fünne, weun es gefallcm 
ift, oder warum die Inflitutionen fallen müfen, wenn ber fde 
nig von feiner Prärogative Gebrauch macht, begreift man zwar 
nicht, wohl aber, daß die FZmmobdiles (die Ultra’s) einer 
Verfügung wicht Hold ſeyn können, bie ihrer Unbeweglichkeit ein 
Ende zu mahen brobt. — „Die Geſellſchaft zerſezt (ib, führe 
der edle Pair fort, denn bas religidfe Yrinzip, das fie Jahrhun⸗ 
derte hindurch aufrecht hielt, sicht ſich aus berfelben zurüt,” 
Wenn Hr. v. Chateaubriand von ber Meligion der Privilegien, 
der chenden, berMiffiondre, kurz, von ber Meligion des Con⸗ 
fervateurs fpribt, fo bat er Recht; dieſe Meligion zicht ſich 
freilid aus der Geſellſchaft zurül, aber leztere ſchließt ſich nac 
Abfonderung jenes heterogenen Stoffes mar um fo enger anein- 
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ander. — „Frankreich, fenfjt ber edle Yair weiter, iſt den Ja⸗ 
Bodinern, den Benapartiſten geliefert; die Mevolutionnaire hert= 
ben; balb werden die Franzofen fi wieder vereinigen, um 
sen Europa Krieg zu führen!” Man erräth, was biefe Aus⸗ 
drüte im Munde der Urheber ber geheimen Noten bezwe— 
ken; die Fahnen der Fremden möchten fie germ wieder von 
franzöfiiden Wilten weben fehn! Aber Europa weiß, daß Ja= 
Bhiner in Franfreih nirgends mehr ale in der Klaffe der Maͤn⸗ 
wer von 1815 gefunden werden, deren Gräuel nun allmäblig 
ens Lit fommen! Europe weiß, baf den Namen Revolution- 
weire nicht Männer verbienen, welche bas Beftebendbe zu 
erhalten wänfben, ſendern Gene, welche das Auslaub und 
den Himmel zu Hülfe rufen, um et umzuſtürzen! Curopa 
weif, das nicht Frankreich esift, weiches Krieg führen will ober 
Bun; daß es aber eine Partet dort gibt, welche Europa wicber 
wereinigen möcte, um Frankreich ben Krieg zu machen! Dech 
Kberiaffen wir fie der Unruhe, bie fie quält; alle diefe Umtriebe 
euiiteden nur aus der Furcht, die Immer Eraftiger auftretende 
Gerechtigkeit möge endlich dem Schleier von den zahlloſen Vers 
drechen, die fie zur Zeit, als fie Einfluß hatten, verübien, weg⸗ 
nehn; um igre Treftailloug if ihnen baugel Aber weder 
Die Diegierung, nad bie öffentliche Meynuug, nch Europa 
werben fih durch ihre redneriſchen Fechterkünfte täufsen laffen, 
anb ihre legte Hofnung, eine neue evolution in Eraufreig A 

Iuwirten, wirb nicht in Erfüllung gebu . . 

Deutſchland. 

» Münden. Gortſezung der Berbanblungen 
in ber Sizang der Kammer ber Abgeordneten am 
er April.) Bebr erörtert feinen Antrag van der Rednerbuͤhue 
eus.: Er bemerit zuerſt die Life Des $. 7. Tit. IX. der Ver: 
fofungsurfunde „ indem er von den periönlihen Civilrechts ſa⸗ 
Gen der Militärperfonen keine ausdrätlide Erwähnung made; 
entwifelt aber fobann aus der Abtyeilung der verfchledenen Ver: 
waltuugsisweige nach ihrem Zwete, und aus ber ſich hlenach 
eigebenden Geſchaftsorduung, melde eine erfhöpfende Ausſchet⸗ 
duag alles Berjhiedemartigen, und eine umfaſſeude Zuſammen⸗ 
Heilung alles Gleichartigen fordern, daß zu bem Wirkungstreife 
der Giviliuftiz alle Eivil: Rechtsſtreite ausfchlichend und ums 
ſeſtend gerechuet werben müllen; die Parteien fepen aud mer 
uumer, wenn fie mar unter den Ginilgefegen des Staates ſtehen. 
Diefen Gtundſaz habe bie Verfaſſung vom Jabre 1808. auch auf 
Silitdeperionen mit Recht augewender, au bie Stelle biefer 
Berimmung aber ſey der $.7.Zit. IX. der Berfafungsurtunde 
grireien. Es handle ſad hier von einer Erklärung diefer Stelle, 
wicht von Aujislüfen über Thatſahen, und es fey baber ganz 
aundiyig aeweſen, daß der Ausſchuß das Minifterium um Aufs 
ſo luß etſut habe. Ab verehre, fagte er, die Minierien, 
aber and die Würde der Kammer ift mir heilig. Durch unnd- 
Eige Returſe könnte man ihr präjudiziren, uud den Verdacht 
der unceyslfenheit auf fie werfen, weun man au bie Minifter 
gedi ın Gaben, die man für ſich abtyun fan. Und was war 
auch bas Neſullat dieſer Unfrage? Dom Minifterium der Armee 
gar keine Autwart, und welde vom Jujtigminifterium? Ich 
saube darin nicht einen Berzicht biefes Mumjieriums auf ei- 
wen. Theil feines Wirtumgskreifes zu jeben, fondern das Miß⸗ 
Bingen feiner Bemäyungen (ich benfelben zu erhalten, Was 


dem Minifterfum nicht gelang, muß der Kammer gelingen. 


Der F. 7. Tit. IK. dehnt die Gerichtebarkeit des Lrilitäre aus 
auf Verbrewen oder Vergeben, alfo auf Gegenſtaͤnde, welche 


nicht zum Wirtungskreiſe des Armeeminlſteriums gebören, Eben 


aus diefer Ausdehnung folgt, daf and die Ausdehnung auf pers 
fönlihe Siviltewisiahen, weun man fie annehmen weilte, 
hätte erfolgen müffen, deſto mehr. je weniger fie fib von ſelbſi 
verſteht. Es gefwah nicht, es ift daher auch nicht zu vermu⸗ 
then, ſondern unerläßlich die Militärgeridtebarfeit auf die dr 
beftimmten Gegenſtaͤnde beſchraͤnkt ſeſtzuhalten. Milirärges 
richte find weder nach der Verfaſſung, noch auch nach der Nas 
tur der Sache das lompetente Forum für Eivil: Perfonalfias 
gen, und das Juflizminikerium darf fib dieſen Gegenitand 
nist entzieben lafen. Militdrgerihte find über die Militär- 
gegeuſtaͤnde binand Ausnabmen vonder Negel; ein privilegirte® 
Forum, und Privilegien find fireng zu interpretiren, beſeuders 
da bie Berfaflung Gleichheit vor bem Gefez ald Prinzip au der 
Stitae trägt. Man bat, beiferer Ueberzengung weichend, den 
privilegirtem Gerichteſtand bes Adels, ber Geiftlickeit, der 
Studierenden, aufgegeben, warum follte das Militär aleim 
ſich den allgemeinen Gerichten in reinen perfünlihen Civilred ts⸗ 
ſachen wicht fügen wollen? Sind die Klagen gegen die Mill⸗ 
litärjuftız geriuger als gegen jene der Eivilgeridie? Würden 
felbft die rechtlichen Mititärperfonen verlieren ? Die Juſtizbehor⸗ 
ben bes Militärd find nicht einmal ordentlich fonfiituirt, keine 
ift auf die Verfaſſung vereidet, und vor diefen Gerichten follem 
auch Staatsbürger ihr Recht gegen Militärperfonew nehmen! 
Hierauf fuhr er, mir Hinweijung aus Fraufreihe Beifpiel, 
die Schwierigkeiten zu Deben, die der Ausfauf in feinem Gute 
achten eingewendet hatte, und wiederholt feinen Antrag a. Se. 
Majeftdr um autheutiſche Interpretation des $. 7. Kir. IX. 
der Verfaffungsutkunde unter Demerkung ber Zuftimmung. dee 
Kammer zur obenbemerkten Tuterpretation, und 2. um uns 
verweilten Vollzug der erklärten Beſtimmung zu bitten. — 
v. Seuffert (vom Size aus): Ich befhränfe mich auf einige 
praltiſche Bemerkungen. Der $. 7. Xit. IX. hat die rein per⸗ 
füuliten Rechts ſachen der Militärindividuen mir Stinfhweiger 
übergangen. Die Juſtiz in biefen Gegenfländen wird gegen» 
wärtig vow den Militärgericten verwaltet, Hätte man feim 
Gefez, fo mürbe eintreten, daß für fie uur bie eigentlihen Eis 
vilgerichte kompetent feven; allein da durch die Verordnungen 
erſt vom 9. ı817 den Militärgerichten ausdrüklich ein eigener 
Wirkungstreis auch In civil=perfönliben Klagen gegeben wor— 
den ift, und bie Verfaffungsurfunde diefen. Gegenftand unbe» 
ſtimmt gelafen bat, fo ſall dadurch angedeutet werben, daß c# 
beider fruͤhern Beſtimmung bleiben fol. Gegenwärtig aber frägt 
es fih: ı1.foll auf Interpretation diefes Gefezes oder auf Ergän= 
sung durch eine neue Beſtimmung, und 2. auf Hinweifung bee 
periönlihen Mechtsfahen der Militörperfonen au die Givilges 
risre amgetragen werben. Den Berfaflern ber Urkunde Fam 
eine ganze Klaſſe von Mehtsfaben nicht wohl entgaugen 
feun; indeß hat die Geſezesſtelle dad die Zufe, daß von der 
felben feine Erwäbunng geſchleht. Sie ift überdem intonfes 
quent ; bemm bie Doftrin bat fon längft eutſchieden, daß e& 
nur zweierlei Klagen gebe, perfönlie und diuglide. Die 
fogenaunsen gemifpten Klagen finb periönlih. Die Geſe⸗ 
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zedftelle hat daher einem Theit ber perſoͤnlichen Klagen an 
die Givilgeribte gewieren „ einen andern Theil, weil fie dar: 
über nidırs beftimmt; bei den Militärgerichten gelafen. Es iſt 
daber ein neues Gefez nötbig. Auch bie zweite Frage muß bejaht 
werden." Die Vererdnung vom Jahre 1817 bat durd bie Er⸗ 
zihtung befonderer Gerichte eine Abgeſchloſſenheit des Militärs 
von den übrigen Ständen bewirkt, ale wenn es fi auf einer 
Sufel befände. Dis fan nachtheilig werden für die Bildung, 
für die Theilnahme, felbi für ben Ruhm des Militärd. Bes 
leuchten Sie die Art der Verwaltung der Militär: Iuftigbehör:- 
den, was erblifen Sie? Im der erfien Juſtanz fümmet das 
meifte auf den Auditor an, er iſt vorerſt Sekretär des Obriſten 
edır Kommandanten, er ift Unterſuchungerichter und Meferent 
bei dem Krlegsgerichte; fo mit Geſchaͤften überhäuft, Toller 
auch die Cwiliuſtiz verwalten, und ift es daun ein Wunder, 
wenn über Verzögerung geklagt wird, Manchem Eubjette fehlt 
es, wenn nicht an Einſicht, doch au Gewandheit; häufig mis 
ſchen ſich aud die Kommandanten ein, und es fehlt daher der 
Militaͤrluſtiz die Unabhängigkeit, welche der Gerechtigkeitsver⸗ 
waltung gebührt. In der zweiten Inſtanz nahm man zwaraud- 
gezeichnete Auditoren zu Ufefforen, allein bier und im Texter In⸗ 
flanz Generale zu Präfidenten. Man kan aber ein guter Ge⸗ 
meral ſeyn, ohne des halb zugleich die Eigenſchaften eines Juſtiz⸗ 
Kolegialpräfidenten zu befizen. Die Aflefforen feiner find bis— 
ber nur proviſoriſch angeftellr, was offenbar gegem den $.4. des 
Edifts über die Rechte der Staatsbiener anflößt. Die Hinweis 
faug der Eivilrebtöfaden an Militaͤrgerlate hat eine Vermeh- 
ruug der Stellen, des Perfonald und der Koften zur Folge, und 
in einem Zeitraum, wo man in dem Falle ift, bedeutende Aufs 
lagen dem Volle noch zu belaffen, foll man doch allen Eruſtes 
darauf denken, überfläffige Inkitute binwegzufbaffen, le 
Eivilvehtsftseite der Militärperfonen ſollten daher allein von 
Civilgerichten behandelt werben. Awar hat der Ausſchuß meh— 
rere Hindernife theils im Hinfiht des Verfahrens, theils im 
Hinficht der Erekution erwähnt. Allein wenn es keine Shwier 
zigfeiten gibt dei Mealllagen, welde die Verfaſſung felbft an 
bie Eivilgerihte weißt, warum: folte es deren bei periönlidien 
Klagen der Militärperfonen geben? Dienfterangelegenheiten, 
fagt man, werben oft ein Hinderniß ſeyn, den Ladungen ber 
Eivilgerichte Folge zu leiten? Daſſelbe koͤnnte bet Diilitärger 
sichten eintseten. In Heinen Schuld und, Anjurienhändeln,, 
glaubt man ferner, könnten doch nicht die Civilgerihte eutſchei⸗ 
ben? Allein folhe Sachen, vorzüglich Injurken, mögen wohl 
auf dem Wege der Disziplin vom der Wiilitärbehörde dehandelt 
werden; jedoch fohald fie jiseitig werben, febe ich nicht, warum 
fie nicht au die Choilgerichte geben folten. Was die Bolljie- 
bung der Urtheile betrift, fo wird fon der Richter ſelbſt die 
Mittel finden, feine Erteuntniffe zu vonzichen. Es kommt 
nice auf bie Geneigtheit des Verurtbeilten an, fondern auf 
bie Energie und auf das Anſehm, das der Mihter geſezmaͤßig 
haben muf, Weurlaubungen verändern das Forum nidt, Ver: 
Auderung ber Garnifon iſt jeder Veränderung bed Domiciie 
gleih, verändert das Forum, beſtinunt aber zugleich ein an: 
deres. Nach diefen Voraus ſezungen kan zwar von autbentifcher 
Erklärung der Verfaffung feine Rede ſeyn, fondern meine Mev 

ming it, Se. Maj. den König um ein Geſez zu bitten, wo 


nad perſonliche Rechtsſachen der Militärnerfonen den Cleflgde 
tihten zur Entfheidung zugewiefew werden foller. Baron 

v. Weinbad: Im allen bürgerlihen Rechtsſachen für alle Bere 

fonen fol nur Ein Richter fern. Das Proviforium, das der 

Augsſchuß vorgefhlagen bat, führt zw nichts. Weg mir Provi» 

ferien, und dafür ein definitives Gefez, welches die perfänlie 
hen Rechtsſachen der Dillitärperfonen dem ordentlichen Eivils 

richter übergibt! 

(Die Fortfezung folat.) 

Nach dein (nunmehr in dem Landtaggverhanblungen abge⸗ 
druften) Vottrage des Staatsraths v. Hartmanu übet die Pers 
äquasiom ber Kriegslaſten betragen die Forderungen der 
baieriiihen Unterthanen au Deftreih: 

a) für bie Kriegskoſten von 1873/44 bis März 

1815 (mad den in der Nieder Koupention - - 

fefigefesten Preifen) - - 2 = 0 nr 0 Zı5dölk ie 
b) an den Magazins r Lieferungen vom Jahre - 

1815 (nah den geringften, burd bie all- 

gemeine Wiener Konvention feftgefezten. " 
DT 


WERIBNN 2.0 nee ee 
<) bie Naturalien = Krameporte von Linden, : 
Cin bemvon Oeſtreich anerkannten Betrage) .  Too,oos — 


d) für Truppen: Verpflegung auf dem Hinz 
marihe, vom April 1815 bis Ende 1816, 
nah Franfreih, in dem von Deftreih ans 
erkannten Betrage vom m... 0.  ., 0... 1,148,900 — 

e) für Truppen» Verpflegung auf dem Rük- 
marſche (nad den Preifen ber. Konventiou — — 
vom 27 März 1815) 2» oe + 979,699 —— 

Zufammen; - - - 177,540 fr 

Hievon find Bis jezt mur 250,000 fl. bezahle worden. Woge⸗ 

sen die Kriegstoften von Rußland bis auf einen Reſt vom 

389,094 fl. volllemmen, theils mit Getreide, theils baar bea 

rihtigt worden find. 

Augsburg, 26 April. Ge, Maieftät ber Kalfer von Rufe 
land, fteis gewohnt verdienftvole Maͤnner, audy im Anslaude, j 
su belohnen, und gemeinndzige Unternehmungen aufzumuntern, 
bat unferm berühmten Aftrenomen Kauonikus Stark, und- dem 
gefwiften Chemilern Dr. Dingler und v. Aurrer (Herausgebern 
md Kommentatoren von Bancrofts euglifdaem Faͤrbebuch) hie⸗ 
felbft, Jedem einen Foflbaren Brilantring durch die wuffifge 
Gejandiihaft in München zuſte len laffen. 

Folgendes war bie Rebe Sr. fönigl. Hoh. des Große 
berzogs von Baben, bei Eröfnung der Stänbeverfammlung 
am 22 Uprikt „Edle Herten und liebe Freunde! Mir einem er» 
bebenden Gefühle fehe ih mich Heute zum erfienmal umgebem 
von den Stelvertretern einet treuen Volts, das ich im meinem _ 
Kerzen trage. Durch Ste gelaugen nun feine leifeften Wünſche 
zu mir; ih werde fie gern anhören, uud, wenn fie geprüft 
find, erfüllen. Meinem -in Gott ruhenden Herm Neffen und 
Negierungsvorfahren gebört das erhabene Verdieuſt, dom ande 
eine Verfaſſung gegeben zu haben, dem Throne zur Stuze, und 
Allen zum Scug.- Heildem Andenten des Verklärten! Er hat 
ein ſchoͤnes muauflösiihes Band zwiſchen Fuͤrſt und Wolf des 
itlungen, Was Er zw vollenden wünſchte, ward id berufen 
sum Diele zu führen; ich koume dem Werlsugen nicht witswe 
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Beben, eine Verfaſſung bafbmöglichit ind Leben zu rufen,“ die 
von dem Waterlande mit fo einftiimmigen Danfe und von bem 
Auslaude felbit mir allgemeinem Beifall aufgenommen wurde. 
Heilig fey und der Stun, fo wie ber Wortlaut ber Werfaf- 
fungeurtunde! In ihren Grängen fonnen unb wollen wir bes 
Waterlandes Wohl ſuchen, und anf ewige Zeiten begründen, 
34 werde Gerechtigleit unb Ordnung mit Kraft handhaben, uud 
bie Konftitution bis anf bem legten Buchſtaben gewiffenbaft er: 
fülen; darauf gebe ih Ihnen hier meln heiliges Fürftenwort, 
Meine Minifter und Staateräthe werden Ihnen bit innere Lage 
unfres Landes, feine Werbältulffe nah Uufen, feinen Finanz: 
guftand, und die Plane zu deſſen künftiger Berbefferung klar und 
nummunden vor Augen legen. Noch find Wunden zu heilen, 
von einer verhaͤngnißvollen Vergangenheit gefälagen ‚vieleicht 
— warum foll id es nicht offen befennen — mandes Uebel, das 
sraurige Bermähtniß porübergegangener Uebermacht, ausjurot: 
sen, Nur mäfen wir die Gegenwart nicht die ganze Veryanı 
genheit. bühen lafen; bazu find bie Kräfte zu ſehr erfchöpft. 
Der glütlihern Zukunft muß eim Theil der Laften vorbehalten 
bleiben. Ich fühle die Schwierigkeiten, die noch zu überwinden 
find, um meinem Lande jeuen Grab von Wohlfiand zu verſchaf— 
fen, den ih ihm wuͤnſche; allein mit einem Volke, das mir in 
ben wenigen Monaten meiner Negierung ſchon fo rührende Bes 
weife von Liebe und Iutrauen gegeben, mit fo würbigen Stells 
vertretern ber Nation, fan ich nichts für unmöglih halten. 
Meine Herren!, Das Vertrauen eines ſchoͤnen Landes ruhet anf 
uns; möge ber Gegen Gottes unfere Arbeiten zum Gebeihen 
bes Banzen leiten! Das Öffentliche Wohl wird bie große Sorge 
meines ganzen Lekens bleiben; was Sie von dem waͤrmſten 
Greunde des Vaterlandes forbern koͤnnen, dürfen Sie mit Zus 
verfiht von mir erwarten; aber ich zähle auch auf Ihre Weit: 
beit, auf ben Frieden Ihrer Gefinnungen und auf die Kreise 
Ihrer Herzen. Ih rufe Sie nun auf, dem Eid zu ſchwoͤren, 
den die Konftitution vorfhreibt, und den Ihnen mein Gtaats> 
minifter vortragen wird.” (Die Mede des Miniflers Freiherrn 
9, Berftert liefern wir morgen.) 

Bei ber Tafel, zu welcher ber Großherzog mach ber Erdfe 
nungsfeierlicteit bie Mitglieder: beider Kammern zog, tranf 
Se. kin. Hoheit aus einem Polale, gefüllt mit dem beften 
Zandwein, aufbas Wohl der Stände, mit ben Worten: „Meine 
Herren, auf die Geſundheit der babifhen Stände mit altem 
badifhen Wein, und num fol auch mach alter Sitte ber Pokal 
kreifen.” Sodann brachten ber Präfibeut ber erfken und der pro⸗ 
viſoriſche Vraͤſident der zweiten Kammer bie Gefunbbeit des ges 
Hlebten Landesvaters aus, und der Pokal Freiste wieder, 

- Yreufem ur 

Aus Bonn wird unterm 11 April gefhrieben; „Hler wirb 
+6 immer lebendiger. Profeſſoren und Studenten kommen zu 
Waſſer und zu Land an, und es if für bie Bewohner biefer 
Stadt ein neues Schaufpiel,bie jungen Männer in altdeutſcher 
Krast zu fehen mit ihrer eigenen, abgeichlofenen Weife, bie 
alles Fremdartige ohne bie geringfte Wahlverwandtſchaft abjtdft. 
Auf dem linken Rheinufer fält bas mehr auf, als im übrigen 
Deutſchland. Unter ben neuen Profefforen befinden fib Bur⸗ 
qardi von Kiel, Walther und Mittermapr von Landshut, 
Maler von Bern, Mateldei von Marburg, Welker von Hels 
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delberg und Freitag von Paris. Der Vrofeſſor ber Aſtronomie, 
Hr. Münden, wird aus Jena erwartet. Die Anlegung einer 
neuen Sternwarte it feinem Zweifel unterworfen, nur fonnte 
man bis jezt nicht Aber den ſchillichſten Ort einig werben, Im 
dem Univerfitätsgebäude, dem ehemaligen -Eurfürftlicen Mefie 
benzfhloffe, fo wie in dem Schloſſe zu Poppelsdorf wird unune 


terbrochen gearbeitet, um ſie in Stand zu ſezen. Nach Pop⸗ 


velsdorf konımt bas naturhiftorifhe Inftitut mir den Wohnuns 
gen ber babel angeftelten Profefforen, alfo die Raturaliene 
und die phrfitaliihen Kabinette, das hemifce Laboratorium, 
fo wie ber botanlſche Garten, ber nicht weniger als 20 Morgen 


im Umfang bat, ohne den Grund für die Treib: und Gewidte - 


dauſet zu rechuen. Es gibt eine herrliche Anlage, ber wenige 
ale chlommen mögen. — Das biefige Turnwefen macht eine 
Yanfe, Der Turmapparat iſt abgedrochen und vorläufig bef 
Seite gelegt, da er dod an dem Orte, wo die Turmäbungen 
gehalten wurben, nicht bleiben durfte. Diefe hatten vor den 
Fenſtern der Hörfäle ftatt, und konnten alſo die Vorlefungen 
ber Yrofefloren ftören. Jezt fommen bie Turner auf dem 
Schießplaze ober der offenen Meitdahn zufammen, und üben 
fi im Laufen und Ringen, unter der Aufſicht ihres Tuarnmeie 
ſters. Der Zurmplap, beißt e8, werde in die Poppelsdorfer 
Allee verlegt, doch aber ohne Zweifel erfi, wenn die angcehins 
digten Werfügungen, das Turnwefen betreffend, erfdienen find,” 
. Deftreid. 
* Wien, 16 Upril. Die Meife.des kaiſerlichen Hofes nad 


‚Rom hat zu manden gaͤnzlich ungegründeten Bermuchungen 


Anlaß gegeben. Wald fchreibt man ihr politiihe, bald religiös 
abminiftrarive Abfihten zu. Daß wohl weder bie einen noch 


A 


bie andern den mindeſten Einfluß auf bie Reiſe bes Kalſers im * 
den Hauptſiz der Kirche genommen haben, ſcheiut uns weit 


natürlicher. Auf dem Felde der Politik it die Erhaltung der 


Nuhe fiher die befte Ernbte, und die: Möglipkeit irgend einer 1: 


von Deftreia beabfihtigten Territoriafveränberung befteht nicht. 


. 


Aum religidfen Verhaͤltuiß iſt zwiſchen dem katholiſchen Kaifers 
ſtaate und dem paͤpſtlicen Hofe nichts zu verhandeln, beun alle 
Fragen, welche zu Irrungen führen könnten, find in dem deut» 
fen Provinzen längft in gutem Seleiſe, und die Megulirung 
einiger, das lombardiſch⸗ venezianiſche Königreich betreffenden 
Umftände, fol beſtimmten Nachrichten zufolge bereits vor 
der Aukunft des Aaifers zu Mom ftatt gefunden haben. — Alle 
Gerkchte von der Wiebereinfährung des Jefuitenordens in der 
Öftreichifhen Monarchie find fiher ungegrüändet; es genügt, um 
fie zu widerlegen , ben Sinn des Kalfers und der Megierung in 
diefer Frage au kennen ; bie Meife bes Erſtern - = einen 

ränden wollen, fällt felbit ind Laͤgerliche. — 
—— laiſerliche er bereits im Jahre 1815 
bie —* nach Rom beabſichtigten, und daß ber Fuͤrſt, welcher 
fo viel zu der Rukkehr des Dberhaupts der Kirge in fein uns 


"abhängiges Berhaͤltniß beigetragen, fi feines Werkes gern am 


Drt und Stelle freuen wollte, ſchelut uns bei der Freundicaft, 
weine zwiſchen bemfelben und dem Papfte beitebt, um fo weni 
eine gejwungene Wermuthung , als der Kaifer bei feiner dis⸗ 
jährigen Reife zugleich das Land, in weldem er feine erſte Ju⸗ 
gend zubracte, und bie ihm fo mabe verwandte Eönigl. Ayilias 
nife Familie zu beſuchen Gelegeuhett fand. 

Wien, 21 Aptil. Kurs auf Augsburg 98/4; Staatsſchuld⸗ 
verfäreibungen zu 5 Proz. 71; Konventionsmunge 243,6. 
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Die böhmifgen Bäder. 


Mögen immer die Zoahimsthaler Silberadern, fie, die 
einft deu Thalern die erjte Taufe gaben, und die Erzgruben 
Böhmens jet nur geringe Ausbeute llefern, in feinen uordweft» 
lien Gränz: und MVorgebirgen kocht die Natur Hellqueilen, 
die für viele tauſend Einheimifhe und Fremdiinge beilbriugenbd, 
auch in finanzieller Ruͤkſicht für die Monarchie wahre Gold» und 
Silberadern werden, und dem no immer ſich unbegreiflich fu 
feinen Schwingungen ab: und aufbewrgenden Zettelgelde eine 
gediegene Bars darbieten. Um fo uuangenehmer hat auf uns 
defangene Beobachter ſchon feit einigen Fahren die au In öfs 
fentliden Blättern laut genug und wiederholt ——*— 
Erfahrung gewirtt, daß gerade in dem geprleſenſten aller boͤh⸗ 
milden Bäder, in Carlsbad, der einſt fo kindlich gute, gaſt⸗ 
reuadliche Charakter der Bewohner zu ber Zeit, wo gany Garlds 

ad eine große Locanda iſt, in überiheuernde Bewinnfugt und 
jene Unredlichkeit audartet, die won jeber das Wort caupona, 
Gaftwircbfwaft, zu elnem verrufenen Nempelie. Wiele Araufe 
des Mirtelftandes, befonders der beiolderen Staatsdlener, bie 
der allgemeinen Tbeurung keinen fleigenden Erwerb —— 
zuſezen baben, viele nach den Segnaungen Carlebads ſehnſuchts⸗ 
vol hinblitende Familien müſſen bei der uͤbertriebenen Steige» 


tung der Mierbpreife und des ganzen Lebensunterhalts an 


nem Ort, ſich die ſe Gefundpeitsmwallfabrt jezt verfagen.. Nur 
Mmeichthum ſchoͤpft ohne Sorge bort am Neubrunnen und 
. »rudel, ober laßt nicht felten durch umartige Livrebiener für 
- dort fhöpfen, Wer wird nicht gern einsäumen, daß auch 
er eime verderblibe Wechſelwitkung ftatt finde, daß viele 
»aſt redlihe @igentbämer und Gewerböleute durch die zügels 
e Ueppigteit der aus Dften und Süben einwanbernden hoben 
‚gäfte zu überfpannten Forderungen hinauf geirieben wurben, 
“> daß es auch hope noch unter den Bewohnern Catlsbads 
ae rechtliche Familien, ey rad gibt? aber wie vers 
wacläffigt find noch immer dfe Hauptvereinigungspnnfte andem 
tuüblbade und Meubrunn, wie elelbait die bei weitem no 
cht genug befeitigte Kapelle der Eloaciua, wie maugeldaft un 
»i# zur Kurzeit felbft veripart, alle, felbit die dringeudften 
«usbefferungen. Brad nicht noch vor zwei Jahren jelbft eim 
tzherzog in die vermänihten Dielen am Neubrunnen ein! 
‚dhmen —* in felnen Magnaten die feinften Kenner der 
ünfte, und bie einfihtsvelten Weurtheiler der (hönen Baus 
af. Was müfen dieje zu dem neuen Portifus fagen, wos 
t man jezt den Sprudel belaftet oder geinmült hat. Ge: 
-:B e# iſt Sache des oberften Guberniums hier einzugreifen, 
d dbemgern zahlenden Ausländer durch Anlagen, die von tüq⸗ 
en Baumeiflern ausgehn, feinen Geſchmat fund zu thun, 
d es iſt ja alled, was Carlsbad umgibt, elm reizender Nas 
‚vrempel, Da mag, wer Aergernlß nimmt, fih enticädigen. 
“ce umerläßlih bleiben, als Damm gegen gewillenlofe Habs 
»t, für die Zukunft poligellih augeordnete Zaren, und eine 
nge Auffiht über die ſchon beftebenden, zur Sicherung der 
« ‚degäfle. Wolle Beherzigung verdient in dieier und mander 
erer Rüffiht eine Meine von einem fählifken Beitlihen 
afte Schrift; Blätter über Gebrand und Einride 
ig bes Carlsbades fürKurgäite, und die Garlds+ 
er felbit, von irgend Jemand. (Leipzig, Gerb. Flei: 
“ 1819). Befonders empfehlen wir den Stadt und Sreiße 
». den, umd dem Prager Qubernium den Abfcnitt in-diefer 
‚tft von S. 96 an, derüberiorieben iſt: Berechnung, An: 
', Tabellen, Gegen die Berechnung, daß in ben leiten 
— Jahren, wo das von 1818 weit über 2000 wirkliche Aurgälte 
„te, di Elanahme der Badekaſſe an 30,000 fl, W. W. ber 
‚m babe, dürfte fi wenig euigegnen laſſen. Was fonnte 


ſchon damit bezwett werben! Franzensbad und ber Egetbrunnuen 
haben in Abſicht auf Aufſicht und Btunnenordnuug mauchen Vor⸗ 
eil vor dem auf feine laiſerlichen Vorrechte nur zu ſtolzen 
arlsbad voraus. Kommt man von Carlsbad nad Frauzens⸗ 
bruna, fo fuͤhlt man ih in Bielem leichter und bebagliner. Ma 
tritt im eim Thallaud ein, das mit vielen Dörfern beider, 
und von fruhrbasen Hügeln umfräugt ift, in welchem Franzeus⸗ 
bad mit feinen friſchen, wohigeorbueten Anlagen, mit feiner 
ftets lebendigen Talferſtraße, und mit allen feinen (zum Theil 
leider aus Mangel ni liher Zoubs una auten) 
42 Häufern, nad vielen Seiten bin eine einlabende Ausſicht 
8 rt. Rur ein lebendiger Bach, eine plaͤtſcherade Naiabe 
ehlt diefem Helligthume ber Hyglea. Die Eger fließt zu ent» 
ferus und fließt dort finfter un * Aber auch bier blet⸗ 
ben viele fromme Wanſche noch unerfült. Schatteuloſe Gänge 
und Pläge müßten erihaffen werben, Der Moot >» und Torf» 
grund kan mit zur Cutſchuldlzung dienen, Man nehme une 
die rechten Baum und Staudengewähfe, siehe Gräben, bes 
merkte die Winte, welde die Natur felbit Die Himpernde 
Bademuflt war voriges Jahr bort eben fo ja und läft 
18 in Earlsbad; am Ende Fulius das Gemüfe in einer fo reis 
en und tragbaren Gegend gar nicht zu erfaufen. Warum 
ichtet man nicht während der Babezeit — beun außer ibe ik 
jo Betr nnd Snadenort, die-herrlihe, Carlebad fchr bee 
ſchaͤmende Apotheke rechnet, faſt ganz veroͤdet — wödenta 
lich einige Markttage! Der Brunnen rg im vorigen Jahre weit 
über 400 Babegäfte, Sie würben fih, wäre alles noch einia« 
dender, leicht verdoppeln. Da if jedes auf VBerfhönerung an= 
elegte Kapital zu den beften Zinſen ausgelichn. No immes 
feibt übrigens die Beſchreibung won Kalfer Frangensbabes ober 
bes Egerbrunnens vom Bergrath Dr. Neuß in Bilin das em» 
pfehlungswärbigfkte Handbuch für Badeluſtige. Ueber bas im 
der Nahbarfhaft entdekte meue Folfil, der Egeran, bat ber 
eigeutlide Erfinder, v. Schönberg auf Rothidnberg, ein wärs 
diger SchAler Werners, im eriten Band der Uuswahl vom dem 
Schriften der Wernerihen Geſellſchaft für Mineralogen in Dres= 
ben (Reipzig, Blebirfh 1818), bie erfte gründlihe Austunfe 
nebft einer mineralogifhen Karte gegeben, was in einer uenen 
jejt vorbereiteten Befhreibung von Frangensbrunnen, niht feh⸗ 
fen barf, — Die Bewohner und Eigenthämer von Carlsdad ſowol 
als Franzendhrunnen müfen fih um fo mehr die Mäpigung im 
ihren Forderungen und Spekulationen empfohlen fepn laſſen, 
als feit 6 Jahren das Marienbad im Pilfer Kreife, 7 Stunden 
von Sarlsbad, 5 Stunden von Eger, 10 Stunden von ber ſaͤch⸗ 
fiirden, 3 Stunden von der Bayreuther Gränze, ein fo allges 
meines Zutrauen, und einen fo ſchnelen Zuwachs an Bequeme 
lihfeiten und Unterlommen gewinnt, daß obne Prophetengeiſt 
vorausgefagt werden kan, bis mit Heilkraft aller Art im jeltenn 
ften Berein ausgeſtattete Bad werde mit jedem Jahr ein ge= 
fägrliner Nebenbudler jener alten Babe » und Brunnenanjtalten . 
werben. Was die ſachtelche, allgemeine Aufmerkfanteit ver⸗ 
dienende Monaticrift ber Hesperus vor zwei Jahren (ısız 
Nro. 44) davon verfündigte, was bie Wiener privilegirte Zeis 
tung noch im. vorigen Sommer davon berichtete, iſt doch im 
übrigen Deutſchlaud viel zu wenig bekannt geworden, Es ik 
Pflicht, auf diefen neuen Gnaden» und Heiluagsſchaz, bem bie 
Natur hier Jahrhundertlang den Menſchen vergeblich anbot, bie 
endlicq ein braver Arzt zu feiner Emporbringung keben und Ver⸗ 
mögen daran fezte, um fo mehr aufmerkiam zu machen, als 
jest faſt in allen deutſchen Bauen neue Babepläze und GSeſund⸗ 
beitsguellen, wie vilze nah einem Wewitterregen emporfleigen, 
und des Poſauneus davon überall fein Biel noch Ende ift. Hier 
aber bas bit Natur Ungewöhnlibes und Herrliches bereitet, wel» 
Ges durch Hinfuhrung von Aunftiftrafen, Beſtellung einer eige⸗ 
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nem VPoſtervedition während ber Kurzeit, und andre Begünſti-J.F. 11. Neubauten am Straßen Ulter Klaſſe fallen ganz dem 


Bike —* * —— ——— moͤglichſt zu fördern, bie 
eur tung haben. 
j au (Der Beſchluß folgt.) 





Deutſchland. 

Folgendes find die beiden, der baleriſchen Kammer ber Ab⸗ 
geordneten , in ihrer Sizung am — — von Seite der Regle⸗ 
sung uͤberbrachten Geiegesentwärfe, 

» Die Ausſcheidung ber Landftraßen betref: 
fead. Aus der gegenwärtigen Eintheilung der Laudſtraßen in 
Unſerm Reihe eutipringt eine Ungleichheit der Vortheile und 
Laſten für die einzelnen Kreife, welhe nur durd eine zwel⸗ 
mäßigere Klafifitation der Straßen befeitigt werden fan, Wir 

aben demnach auf ben Antrag linfers Staateminifterinms der 

tmanzen, nah Vernehmung bes Staatsrathes und mir Zuflims 
mung Unfter Lieben und Getreuen der Stände Unfers Reiches 
beſcloſſen, und verordnen biemit wie folgt; 1. Von ber 
YHusiheidung der Landſtraßen. F. 1. Alle Lanbdfiras 

en, deren Unlagd= und Unterbaltungstoften bisher aus: 
öliefend aus der Staatskaſſe, oder gemeinfhaftlih aus der 
Staatetaffe und durch Areisumlagen beftritten worden find, 
werben in drei Klaffen abgetheilt. F. 2. Zur Iiten Klaſſe ges 
hören: a. die vorgüglichften Heeritraßen; b. die Haupthaudels⸗ 
frraßen, welde das Reich in wichtigen Hauptrihtungen durchs 
jchneiden; e- die zur Verbindung der Haupts und Reſidenzſtadt 
wit den NKreisitädten, und dem mächiigelegenen föniglihen 
Schloͤſſern nothwendigen Straßen. $. 3. Die lite Klaſſe ber 
ng jene Berbindungsftraßen ber Kreife unter fib, und mit 
em Huslande, welche zwar für den in» oder ausländifhen 
Mertehr von bedeutendem Nuzen, aber boch mach den oben aus 
—— Merkmalen nicht zu ben Straßen Iter Klaffe geeig⸗ 
et find. F. 4. In bie Illte Klaffe enbli fallen alle übrigen 
bisher hauffirten, aber nicht zu den vorhergehenden beiden 
Klaffen gehörigen Straßen. $. 5. Die nad biefen Grundſaͤzen 
vorgenommene Klaſſifilation Der zur. Zeit beftehenden Landitrafs 
fen fol durch das allgemeine Intelligengblatt befannt gemacht 
werden. $. 6. Nach denfelben Örundfäzen ift Fünftig jede ganz 
neu anzulegende Straße zu Klafiifigiren, und wenn fie in die 
ifte oder lite Klaſſe gehört, ihre Anlage und Klaffifitation gleicye 
gs durch das allgemeine Intelligenzblatt befannt zu mazen. 

. Bon den Koften ber Unterhaltung und Nenbaus 
sen. $.7. Die Koften der Unterhaltung werben bei ben Strafe 
fa Ifier Klaffe ganz aus der Etaatetafe, bei den Straßen 
Iter Klaffe halb aus ber Staatsfaffe, bald dur Areisumlagen, 
den Straßen Illter Klaffe ganz durch Kreis: oder Gemein: 
eumlagen befiritten. $. 8. Dagegen fol auch das jährlich ans 
—— Weggeld, wo es geſezlich zu erheben iſt, nad. einem 
iNigen Vertheilungsmaaßſtabe jenen Bonds: zu. Gute gehn, 
aus welhen die Straßen unterhalten werden, Die Bertheis 
lung geſchieht memlih auf jene Straßen oder Etrafenfirelen, 
für welde ein Weggeld zu erheben tft, im der Urt, daß auf jede 
Etrraßenfiunde der Iften Klafe dreimal ſo viel als auf eine 
Straßenftinnde Uter Klafe, und auf jede Straßenftunde Alter 
Alaffe gleichfalls dreimal fo viel, als auf eine Etrafenftunde 
Blter Klaffe berechnet wird. Rad biefem Verhältniffe fol das 
Im Laufe eines jeden Eratsiahres anfallende geſamte Weggeld 
ausgeftieden, und für jeden Kreis der denfelben für die Stra⸗ 
den Ilter und Alkter Klaſſe betreffende Antheil, jedesmal be: 
fonders bereiinet werben. $. 9. Bei Neubauten von Straßen 
iſſer Klaffe finder die Werorbuung vom 6 April 1818, welde bie: 
mit aud auf den Rhelntreis ausgedehnt wird, Anwendung, fo 
daß ale Koften für bie obere Leitung und Auſſicht, für Eut: 
feebigungen und für die Kunftarbeiten aller Art ausichlichend 

er Staatslaffe zur Laſt fallen; dagegen die Koſten für jene 
Wirbeiten, weiche durd gemeine Tagloͤhner oder Lohnfuhren ver« 
rister werden kinnen, durch NAreisumlagen gedelt werden, 
$. 10. Für Neudauten von Straßen Alter Klafle gilt daficibe, 
mit dem einzigen Unterſchiede, daß die Euiitädigungen für 
abzuiretendes Eigentpum mur zur Hälfte aus ber Ötaatelafe, 
and zur andern Halfte burg Arelsumilagen gedelt werden folen, 


greife oder den Gemeinden zur fait, $. 12. Huf den Straßen 
Iiter und Ikter Klare werden in der Megel alle Hauprbrücen 
vom Range derjenigen, die auf bem eigenen Bräfens und nice 
auf bem Straßenbau: Etat vorgetragen am werden pflegen, auf 
Koften der Staatslafe gebaut und unterhalten, Die Koſten 
für Etbauung undinterhältung der übrigen minder bedeutenden 
Strapenbrüten und Dur&läfle auf den Strafen kier und Ilter 
Klaſſe werden dagegen, wie die Straßenfoften ſeibſt bebandelt 
und vertheilt. F. 13. Auf den Straßen IIter Klafle ſellen 
künftig nur noch die Brüten über (if oder floibare Flufe, 
infoweit fie bisher der Staatstaffe zur Zaft gefallen, und künf: 
tig noch nothwendig find, auf deren Kofien gebaut nnd unter: 
halten werden. $. 14. Wo bisher einzelne Gemeinden, Stif: 
tungen oder Privaten verbunden waren, gewiſſe Straßenſtreken, 
Brüfen ıc. auf ihre Hoften zu.bauen oder zu unterhalten, ober 
beftimmte Beiträge hiezu zu leiſten, bat es aud künftig, obne 
Unterfchied der Straßentlaſſe, dabei zu bewenden, $, 15, Wo 
dagegen das Zinanzärar aus befondern privatrechtlichen Werbälts 
nifien verbunden ift, gewifle Straßeniirefen der Ulten Klaffe 
oder Brüfen auf denfelben ausſchließend zu unterbalten ober 
beftimmte Beiträge u zu leiften, bat es fünftig gleichfalls 

biebei- zu bewenden. II. Won den Kreisumlagen zum 

Straßenbau. F. 16. Die für die Strafen Ifter und liter 

Alaffe zu erhebenden Kreisumlagen befteben in Beifhlägen der 
Ruftikal = und Häuferftener, wie in der Werordnung vom 6 Uprif 
1818 Urt, I hinſichtlich der Kreisumlagen zu deu Straßen: Neu« 

bauten feftgefegt worden ift. Im Untermain- und heinfreife 

werden die Gteuerbeifajläge zum Straßenbau nam den daſelbſt 
noch beitehenden befonderen Steuerfüpen amgelegt. J. 17. 

Bon den Unterhaltungsfoften der Strafen Ilier Klaffe, wos 

vom die Hälfte den Kreifen zur Laſt fält, wird zuerfi der auf 
diefelben nach F. 8 betreffende Untheil des Weggeldes, wo es 

gefezlich zu erheben ift, abgezogen, und nur nak dem Uchers 
tefte die Kreisumlage bereamet. Der auf die Errapen Ultet 

Klaffe jedem Kreis betreffende Antheil wird demielben jedeemal 

übergeben, F. 18. Damit aber auc die Kreisumlagen für die 

Straßen : Neubauten der Iften und Iiren Klafe zu keiner Zeit 
und in feinem Kreife zu brüfend werden, folen dieſelben in 

einem Jahre niemals mebr ale böditens 4 Ar. vom Guiden 
der zur Konkurrenz gezogenen Steuern betragen tünnen, MWürs 
den e8 bejondere Verhaͤltuiſſe unausweialib nothwendig machen, 
in irgend einem Jahre und Kreiie neue Strafenanlagen fo jebr 
u befpleunigen,, daß jenes Marimum der Kreisumlage nicht 

tegu binreiwen würde, fo foll der Mebrbetrag einfiweilen aus 

ber Staatsfafle vorgeineflen, und erſt in dem folgenden Jah⸗ 
ren durch die Kreisumlage wieder hereingebradt werben, F. 19. 
Die Ausihreibung und Erhebung der Areidumlagen zum Etraf= 

fenbau finder allezeit erit nach Ablauf des Jchres, fobald bie 

wirklih verwendeten und umjulegenden Summen genau befannt 

find, ftatt. Die Ausfchreibung gefäicht durch das allgemeine, 

und dur die Kreis: Inteligengblätter, und wird jedesmal 
mit der deceuſchaft begleiter; a. wie viel die Unterbaltunges 
foften der Etrapen liter Klaſſe in jedem Kreife betragen baben, 

und was bievon b. über Abzug des treffenden DBeggeld : Uns 

theiles dur Kreisumlage zu defem if; c. welche Etraßenjtres 
ten After und Alter Klaffe neu angelegt worden, und welde von 

den biefür befirittenen Ausgaben geſezlich durch Umlage zu 
deten find. Diejes Gefep Frits vom ı Oft. 1819, Im Rheins 
freife vom ı Jan. 1820 anfangend, in Wirkung. 

1. Weder den Auficlag vom inidndifaen Weine, 
In Erwägung, daß cd dem allgemeinen Grundfage der Sleich 
beit ‚der Ubgaben entipreie, Die Konfumarion des Meines 
eben fo, wie jene des Viers, einer verhältnipmäßigen Aonfums 
tionsauflage zu unterwerfen; iu Erwägung, daß in ben Lau⸗ 
destheilen Uniers Königreichs, in weisen Wein gebaut wird, 
bereits verfKiedene Abgaben vom.inländifhen Weine befichen, 
jedoch nach jehr ungleſcheu Hermen erhoben werden; und in 
Erwägung emblich, daß im Mbeinkreife der ausländifhe Beim 
ganz frei eingeht, währen® deifelte In den Abrigen Kreifenbem 
Eingamgsjole unterliegt; baden Wir auf deu Antrag Unfers 
Staarsminierinms der Finanzen, nach Beruehwmung Unſers 
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rathes, und mit Zuſtimmung Unſerer Lieben und Ge— 
— — Stande bes Reiches beſcloſſen, und verordnen 
biernad, mie folgt: 9. 1. Dom ı Dit. |. 3. aufangend find 
alle Staatsauflagen aufgehoben, welche disher im Koͤnigreiche 
vom inländifgen Weine unter dem Namen von Aceife, Um: 
geld, Guldenzoll, Neifumgeld, Einlaggelb, Aus: 
henfgeld, Auffhlag, Bergfhilling ıc. erhoben wor: 
4 find. $. 2. Auſtatt dieſer verſchiedenen Abgaben ſoll vom 


nemlichen Zeitpuntte anfangend die Konſumtion des inländie 


füen Weines nur mehr einer einzigen Auflage, nemlia dem 
Metnaufichlage unterliegen. Nur im Dbelntreife fell biefer 
Bufage auch der aufländifhe Wein unterworfen fern, Indem 
er 


afelbſt feinem Eingangezolle unterliegt. F. 3. Der Wein: ' 


aufftlag foll in ı fl, von jedem baierifgen Eimer befiehn, 
$. 4. Diefer Aufſchlag wird unter der Leitung und Aufſſcht des 
Kreischeranffblagamtes oder derjenigen Behoͤrde, welche bie 
Stelle dieſes Amtes erfezt, von den bereits aufgeſtelten, nnd 
nah @rfordernig welter anzuftelleuden Unteraufichlagseinneh: 
mern erboben. F. 5. Zum Behufe der richtigen Erhebung des 
Weinaufſchlages wird ſeſtgeſezt: 1. Ale Weinprodugenten ba: 
ben den Unteraufſolageinnehmern über das, was fie von ibrem 
Weinerzeugniſſe an inländiiche Wirthe, Private und Weinbänds 
fer verfaufen, immer genaue Anzeige zu machen, und ihre Ans 
gaben mit Grgeniheinen der Käufer zu belegen. 2. Auf glei⸗ 
he Weife, und mit den nemlichen Belegen, baben die Wein 
händler den Unterauffhlagscinnehmern anzuzeigen, was fievon 
ihren inländifhen Weinvorräiben an Wirthe und Privaten im 
Lande abfegen. 3. Die Wirthe, Weinbändler und Privaten 
find verbunden, jede Quantitat inländiihen Weines, melde 
fie im Großen, es ſey dann im Fälfern oder Bouteillen, in ibr 
Haus beziebn, der Beſichtlgung der Unterauficlagseinuehmer 
zu unterwerfen. 4. Die unter den Ziffern 3 und 4 vorausges 
benten Beſtimmungen erſtreken fi im Rheinkreiſe auch auf die 
ansiändiihen Weine. $. 6. Die Weinproduzenten haben den 
Weinaufſchiag nur von dem ju entrictin, was fie in Kolar be- 
fonderer Berechtigung nah den vierteliäbrig abyugebenden 
Baffıonen von ıbrem Erzeugniffe im Kleinen ausſchenten. 6. 7. 
@ben fo haben die förmlich foncefjionirten oder patentitirten 
Weinhaͤndler nur von dem, was fie nach vierreliährigen Ralfio: 
nen an erfauftem oder felbft erzeugtem Weine im Kleinen zur 
Koufumtion abfegen, dem gefezliben Aufiblag zu besablen. 
Eie find jedoh verbunden, am ı Oft, I. 3. ihre ſamtlichen 
Meinvorräthe anzuzeigen und verlfisicem zu lallen. 9. 8. Dagegen 
unterlegt alter inländiiche (und im Mbeinfreife and aller aus⸗ 


fändifhe) Wein, ben Wirtbe und Privaten Im Großen in ihr Haus. 


beziehn, benr feftgefegten Aufichlage, und die Bezablung deifelben 
bat immer fogleich bei dent Bezuge zu geiheben. Sind die Wir: 
the zugleih Weinprodugenten, fo haben fie auch von dem, was fie 
von ihrem eigenen Erzeugnife nah den abzugebenden viertel: 
äbrigen Anzeigen in ihrer Wirthſchaft zur Konfummion abfezen, 
em treffenden Aufſchlag zu entribten. F. 9. Der Inländiihe 
Mein, welcher von wem Immer im das Ausland abgeſezt wird, 
it blos dem jedesmaligen Ausgangezelle unterworfen. 5. 10. 
Mer aufſchlagbaren Wein an inländtibe Wirtbe oder Privaten 
im Großen abgibt, ohne darüber dem Unterauffalags : Einneh= 
mer die $. 5. Nro, i. und 2. vorgefhriebene Anzeige zu machen, 
unterliegt einer Strafe, welche im erſten Falle in 5 fi. beſteht, 
und In jedem weitern Kale fib immer verdoppelt, 6- 11. 
Wirthe, Private und Weinbändler, bie anfihlagbareın Wein 
im Großen in das Haus besichen, obne dem Unteranficlags: 
Einnehmer darüber Anzeige zu machen; die Produgenten und 
Welubändfer, die überwiefen werden fünnen, an auffalagba- 
rem Weine im Kleinen mehr abgejezt zu baten, als ſie in ihren 
vierteljäbrigen Faffionen angeben; ferner die Wirthe, die den 
Verſchleiß ihres eigenen Weinerjeugniffes zw gering angeben, 
olew als Defraudanten angefehen, und mit jedesmaliger Rad: 
lung ber defraudirten Sebuhr im erſten Falle mit dem zehufa⸗ 
chen Betrage derielben, im zweiten Kalle mit dem zwanzigfa- 
den Betrage, und im dritten Kalle nicht nur mit dem dreipigs 
achen Betrage des defraudirten ünfiblags, Tondern aud mit 
Pentlider Belanntmabung beſtraft werden. Wer der Defran: 


bation ſich noch öfter ſchuldig mar, foh neben dem für den drit⸗ 
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ten Fall feftgefegten Strafen and verhältnifmäßigen Arreitifras 
fen, und nah Umſtänden felbit dem Verlufte feines Gcwerbes 
rechtes unterliegen, F. ı2. Die Aubditatur in-den 55. 10, und 
11.. fefigefegten Straffallen ſteht (mit Aukunhme des Rheiu⸗ 
treiſes) in erſter Inſtanz den einſchlaäglgen Polizeibchörben, in 
zweiter Inſtanz dem betreffenden Kreisregierungen, und in drite 
ter Inſtanz ber angecıdneten Staatsrathslommiſſion zu. Für 
das Verfahren in den befiinımten Inſtanzen, fo wie für die 
appellablen Summen, und die Berufungefatalicn ‚gelten die 
nemiihen Beſtimmungen, welde in. den Melsaufidiagee, 
Stempel: nnd Zoll: Defcaudationen beftiehen. Im Mheintreiie 
fol es bierin nacı den dortigen befondern Gefrgen gehalten wer⸗ 
ben. $. 13. Bon den anfallenden Strafen fol cin Drirtbeil dem 
Aufbringer, ein Drittbeil der Urmentaffe der Genreiude, im 
welcher bie Strafe anfällt, und ein Dristheil dem Kreis-Unter⸗ 
ſtüzungefond zulemmen. $. 14. Die Unteraufihlags » Einuchz 
mer, Eichmeifter und Weinunterkäufer, welde in ihrem vfiidte 
mäpigen Verrichtungen fahrlapig erfheinen, und deswegen die 
vorgebenden Gefahrden wicht wahrnehmen, ſollen uach einmolie 
ger fruchtiofer Warnung ihres Geſchaäftes entlafen werden; 
diejenigen Unteraufficlags - Einnebmer, @ihmeifter und Wein 
unterfäufer bingegen, welche dffentlih. auf was immer für eine 
Weiſe zur Gefährdung des Aufſchlages mitwirken, oder. dee ents 
beiten Gefährden nnangezeigt laffen, follen nah den allaemels 
nen Ötrafgefegen behandelt werden. Wir befeblen demnach, 
gegenwärtige Verordnung durd dad Geſezblatt bekannt zu mas 
en, und Unfer Staatsminiſterlum ber Finanzen hat fie in ge⸗ 
hoͤrlgen Nollzug zu bringen. 





Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


Es it Kranz Stollreiter, Gerihtedienerdfohn vom 
bier, bereit# im Sabre 1803 verftorben, und auf die dienach 
geſchehene Dorladung feines landedabwefenden Bruders Ges 
baftiam zurErbihaftsautretung, bat ach weder Diefer felbit„ 
nod ein rehtmäßiger Leibeserbe gezeigt, fondern nur fo viel 
ergeben, dab Gebafiian Stollreiter im Jahre 1796 anf dem 
Ruͤkmarſche nah Wien erfranfte, deswegen von feinem. Regl« 
mente Fürft Karl Auersberg Neo, 24. zurüfblich, und. fodam 
nichts mehr von ihm in Erfahrung gebrakt wurde. is 

Sein Vermögen ift inzwiſchen auf 425. augewachſen. U 
mun zu erfahren, wen die Erbfolge bieranf reatmäßig zuſtehe, 
und vorläufig gegen Kaution zugehaͤndeht werden könne, fo 
werden deſſen famtliche nämfte Unverwandte hiermit aufaefors 
bert, binnen drei Monaten sub poena praechusi ihre Auſpruͤche 
auf diefe Vermögenemafe unser geböriger Nacweiſung ihrer 
Verwandtſchaftsgrade geltend zu maden, wibrigenfals dieſelde 
feiner Zeit nad eingeiretener Verſcholleuheit des landesabwe⸗ 
fenden Stoffreiters, fo weit fie niht von eimem außerehelichen 
Deszendenten In Anſpruch genommen wird, als Biskal erklärt 
werden müfte, ' 

Aipfenberg, den 15 April s819. 

Königi.baier. herzogl. — Herrfch aftsgericht 
p 


euberg. 
Chriſtmait. 





Antäündigung. 
Der wärtembergiſchhe Wollmarfe zu Kirchhelm, 
im Zunius 1819. 

Die große Mehrzahl der Schafzuctler aus allen Gegenden 
Mürtemberas bat einen Wollmarkt für Würtemberg durch freis 
willige Uebereintunft begränder. Die Untergeibnung allein aw 
ganz feiner ſpantſcher Wolle beträgt bereits fiton über 1000 Etx., 
und erhält kägli neuen Beitriit; die Zeit der Abhaltung dies 
ſes Wollmarited ift { 

aunfden zı bis 24 Junins diefes Jahrs 
beitiimmt, ımd dazu Die Oberamts : Stadt Kirchheim unter Ze 
gewäblt worden, . 

Se. lduigliche Majeſtaͤt haben vermög hoͤsſter Entfalichung 

durch einen befondern Erlaß des lönigliven Finauziniſteriums 
-an den landwitthſchaftiichen Mezixteyerein zu Mostenburg aus 
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Nedar vom 5 April 1819 zu Berörberung dieſer gemeinnäzigen, 
Auſtalt für die Dauer der Meſſezeit als Prämie den Naclaß 
der Hälfte der Acctje guddigit verwilligt, nach deſſen Entrihtung 
in Folge fruͤherer böditer —— vom ı2 Mai 1318 die 
Busiänber noch 16 fr. Ausfuhrzoll pr. Ett. zu begablen haben. 

Die Stadt Kirhheim übernimmt alle Lagergebähren ıc.; bie 
Schafzuchtler Gaben ſich das Wort gegeben, nur auf biefer 
Meſſe nicht aber früher ihre Wolle zu vertaufen, und ſich ans 
beifhig gemadıt, blos reine, uuvermiſchte und unverborbene 
Wolle zu Markte bringen lafen zu dürfen, baber fie jezt 
auch iu der angenehmen Lage find, bie Kabrilanten und Woll: 
bänbler zu eigenem Eintauf mit aler Sicherheit einladen zu 
Tonnen. Man wird fib aber von Seite ber Verkaͤufer eifrigft 
beftreben, durch eine — dieſes Gefhäft volſtaͤudig umfaffen 
Eolibität das Zutrauen ber Käufer wirklich zu verdlenen, wo⸗ 
nag fih dann auch mit voller Zuverſicht wird erwarten laffen, 
daß der in Wiürtemberg erzeugt werdenden Wolle derjenige große 
Vorzug vor mancher Wolle aus andern Ländern werde einges 
Täume werben, wilden bie Feinheit, Güte uud vorzüglice 
Brauchbarkeit derfeiben er —— verdient, indem dabei bie 
bisherigen Verhaltniſſe des Rommiffionsbandels ſich wohl von 
felbft ändern dürften, und bei voller Deffentlickeit des Woll⸗ 
verfaufes mit unmittelbarer Uebergade der reinen Waare au 
den Käufer frühere — bei der gelagten Handelsweife vom Aus: 
land gelommene Klagen über Unlaurerteit der Wolle wohl wies 
mad mehr werden vorlommen können, 

Den 10 April 1819. 
Landwitthſchaftlichet Bezirfsverein zu Mottemburg am Nedar, 

v3 24 N I Di6 Wereind 
.B. erwählter md des Vereins, 
Erwählter ıfter Sefretär 


Jaumaun, 
General: Dilarlatdrath. 





Ritterarifhe Anzeigen. 


Zu u. eribeint mit dem Monat Julius 1819 eine 
eitihrift für das Voſtweſen, befouders für jenes der deut: 
wen Bunbedftaaten, Man wendet fih mit Anfragen und Des 

ſtelungen an bie Redaktion berfelben, 


"Hu die Liebhaber der franpdfifhen Sprache und 
Litteratur. 
— Zerabgefeyter Preis 
von zwei ang:rlefenen framzöfifhen Werfen, 
Nourelliste frangais, 
wu Recueil choisi de memoires, itineraires, biographies 
modernes, relexions morales et critiques, caraoteres 
eelebres, pieces historiques, contes, romans, anecdo- 
te⸗, poäsies fugitives, bommots, saillies, önigmes etc. 
Pour l’instruotion et l’amusement des amatcurs de la 
‚ Jangue frangaise, r&dige par Henri et Richard. 12 Vol. 
gr. in 8. ı8ı5— 1816. Statt 18 Rihlt. um 3 Mtflr, 


Diefes Wert umfaßt die Blüthe ber frangöfiiben Literatur 
neneiter Zeit, und wird gebildeten Lefern nicht nur Hebung in 
ber Eprade, fondera auch einen derrlichen Geſſtesgenuß ae: 
währen, lnter den Schriſtſtelern, auf deren Werfen ber Ins 
balı des gegenwärtigen gezogen ift, läßt fi kein berwouser 
Name vermiflen. Die Auflage kau an Schönheit mir jeder 
Parifer vergiihen, und der Preis für. ı2 Wände. (240 Bogen 
in sr. 8.) dürfte wohl Auferit gering genannt werden, indem 
mau gleihfam eine tleſue Wiblivtbef des Neueſten und Beften 
der frangefiiten Lirterater dafür erbält, 


Oeuvres compl&ötes de Mad. Cottin; 
eontenant: Eiaire d’Albe, Malvina, Amelie Manstield, 
Bathilde, Elisabeth, 12 Vol, 12. 1816. Gtatt 7 Rtblr. 
Ser. um 4 Ditbir, j 
Die Auerte der Madame Eottin vereinigen Alles, was Ro⸗ 


mane intereffant machen kan; blühenden Styl, 
dung, beitimmte Charakterzeiäunngen u. f.w., 
dena feiner Empfehlung. 

Zu haben in Augsburg bei Bäumer, in Ulm bei Stettin, 
Münden bei Thieneman; Züri bei Orell; St 
ler; Leipzig bei — * URN 


arte € 
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Privat: Mobilienverfteigerung. 

Montags den 3 Mai und folgende Tage wird in der Karo: 
linenftraße in dem Haufe Litt. C. Nro. 31, eine Mobilfenauf: 
tion eröfnet, worin orientalifhe Zabl= uud Gewidtperlen, vers 
falcdene Minge mit Brilanıen und Moferten, mehrere vers 
f&iedene goldene Dofen, Wenezianerfetten, Haiskolliere, Dh: 
zenbehänge, Ubrketten, Petſchierſtoͤlden, filberne Leuchter, Bu: 
terdofen, Kafeelöffel, Schnallen, Satubren und noc mehrere 
Gold :und Silberſtüke, mehrere Duzend fülberplattirte Luchs 
ter, Herrenkleider von Zub, Sammet und Seide, mit Golb 
und Seide geftitt, eine rothſammetue Schabrate mit Silber, 
17 Stüf große achte Parifer Tapeten, mit Gold eingewirkt, 
von Gobelin, welche von ber gößten Kunit zeugen; 5 Srüuß 
Niederländer Tapeten, die Geſchichte Moſes vorjtellend; mehs 
tere Ehriftfindlein von reihem Zeug gefleidet, mit Werien, 
Steinen und Reliquien beſezt; veridgiedene Aruzifire von Els 
erg, dann eines, wo das Kreuz 10 Schub box , von Üben» 

ol; mir Elfenbein eingelegt; cin Chriſtus, eine Mutter Jeſu 
und Johannes, von Korallen, das Kreuz und 4 Leuchter vom 
Agatſtein; mehrere Figuren, cheild in LKrbendaröpe, von guten 
Meiftern, unter andern von Beiel, geſchutten; eine Tafel 
von Broze und Silber, die Abnebmung Chriſti vom Kreuze, 
von großer Kun; Pyramiden von Kupfer und vergoider, mit 
Reliquien, famt einem heiligen Kreuzpartitel und Kruziſne vor 
Kriſtall; mehrere Hundert große und ileıne Kunftgemäide au 
Kupfer, Holz und Leinwaud gemalt; ein 6 Saıube hohes, au 
Holz gemialtes Bild, die Kreuzigung Ehrini voritelend, vom 
polbein, ein derto von Albrecht Dürer; eine Mutter Gottes 
auf Ho!z mit dem Kinde Jeſu, aus der Schule Raphaels; der 
Einzug zu Jerufalem auf Lrinwaud, von Nubens; mehrere 
Spiegel mit vergolderen Rahmen, Aronleucıier, ein Lehuſeſſel 
mit reichem Zeuge und goldenen Worten, zwei atronomide 
Uhren von großer Kunſt; Stofuhren, worunter eine große auf 
einem befondern Kaften; drei große Kirdenaltdre, 40 Schuhe 
bob und Lünftiidh gearbeitet, mehrere Duzend Tiſche und Con⸗ 
ſels, zum Theil mit Marmorplatten, zwei Tiſche und vier 
Yufwarstiihe, bronzitt; Glusporzellain, Kommud und andere 
langehürige Kaſten, Betrftäiten, einige Duzend neue Fenflers 
siöfe mit Rahmen, eine Geidkaſſe, Chaiſen, neue und alte 
Betten, ſchoͤnes Yorzellain, mir old eingefhmolzsen, Glaͤſer, 
Kupfer, Ziun, Elfengerdth, Federbraiter, einige Zuzend Wous 
teilen Rhein: und Etrkumein, nub noch mehicre nujbare Efo 
fetten an den Meiftbierenden erlaffen werden. Von Fremden 
and Unbefannten bittet man fit gleich die Bezahlung aus, vom 
Bekannten aber längitens in 14 Tagen. 

Die vorbefhriebenen Berheigerungsseaenttände Finnen mad 
Belieben Sonntags ben 2 Mat dem ganzen Tag geſehn werden. 

Augsburg, im April 1819, 

mM. Blödner, 


Bekanntmachung. 

Dem Yuhlitum, das von dem Aufſaz im N. Mbeinifhen 
Merkur, Nro, 26 vom 31 März d. 3., in Beziehung auf die 
Angriffe gegen mid, Kenutniß genommen, bient, ſtatt aller Et⸗ 
wiederung, zur Nachricht, daß ber bierin als Mitarbeiter des 
Redakteure, Buchhändler Brabm in Jena (unter welden bies 
ſes fonft von den erften Gelehrten Deutſchlands beicäftigte 
Zeitblatt zu feiner neuerlichen Erbärmlicteit und einem feis 
en Tummelplaz der Calumnie herabiintt) auigetretene Ham⸗ 
mermeiiter Vöttner, ein Schwager bes in meiner Sa» 
be nur zu befannten Appellationd: @erihtsrarhe 
Sepffertin Ansbad tft. 

Nürnberg, den 19 April 1819. 





Schulz, Kandrigter, 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


Pro. 118. 


28 April 1819, 





— Niederlande. — Deutfäland. (Baieriſche Ständeverhande 


Franfreid. — tallen. 
—* Rede u Minifters v. Berſtett.) — Be Rre, 66, Blike auf bie franzöfifhe politlſche Litteratur, — Anz 


ndigungen, 





Norbamerita, 

Zeltungen aus Wafhington enthalten Folgendes: „Der Kons 
areß bat am 3 März feine Arbeiten beendigt. Vier Gegen: 
ftände haben diefe Sizung merfwärbig gemacht; die Angeles: 
genbeit der Bank, jene bed Generals Jackſſon, ber Vertrag 
mit England über die Fifhereien an den Küften von Newfounb⸗ 
land und ber Wertrag mit Spanien, der die Zlorida’s mit Nord⸗ 
amerifa vereinigt. Die Bauf hat die fürdterliken Größe, 
welche die Gegner ihr beizubringen fuchten, gluͤklich überwuns 
den, und dauert uun, von manden Mifbräuhen gereinigt, 
kraͤftiger ald je auf ipren urfpränglihen Grundlagen fort. es 
neral Jackſon hat ebenfalls gefiegt ; aber es bedurfte der Erin: 
nerung an feine früheren Dienfte, und ber Ueberzeugung von 
der Meinheit feiner Abfihten, um die Fonftitutionswibrige Aus⸗ 
dehnung, bie er dem Krieg gegen bie Seminofen gegeben, zu 
entſchuldigen. Selbft der Präfitent Hätte die Wegnahme ber 
Florida's nicht befehlen künnen; ber Befehl day muhte vom 
‚ Kongteffe ausgehu. Der General warb mit großer Geſchiklich⸗ 

Feit ia den Berichten vertheidigt, welhe die Kommiffionen an 
die Mepräfentantenfammer und an den Kongreß erftatteten, 
Der Vertrag mit England iſt ein Sieg unfrer Regierung über die 
englifge. Seit langer Zeit hatten die Amerikaner Antheil an den 
Fiſcherelen an den Käften von Newfoundland, und die Zulafung 
ihrer Schiffe In die Häfen aud Fläfe jener Küften wurde immer 
verlangt, abervon England Immer verweigert, Endlich Hat die: 
ſes doch nachgegeben. Bon nicht minderer Wichtigkeit ift bie Er: 
werbung ber Eloriba's; fie it das glüflihfte Ereigniß feit Er: 
fangung unfrer Umabhängigteit. Mit welchen Schwierigkeiten 
die Unterbandlung verbunden war, ift befannt. Diefe Erwers 
bung koſtet und nur fünf Milionen Dolars, und ſelbſt davon 
bleibt der größte Theil im Laude, weil er zur Eutſchaͤdlgung 
unfrer Mitbürger, bie durch die Spolialionen Spaulens gelits 
gen, beſtimmt ift. Ob damit auch das Verſprechen, die ſpanl⸗ 
ſcheu Kolonign im gegenwärtigen Kriege gegen Epanten nicht 
au unterftägen, gegeben wurde, iſt uicht genau befannt. Das 
vorgeihlagene Verbot der, Ausfuht gemuͤnzter Metalle wurde, 

"als unausführbar bei unferın Paffiv = Handel, verworfen.” 

Großbritannien 

In England if mau mit. dem amerifanifgen KHandelstraf: 
tate, wegen ber zugeftandenen Fifher:i an Neufoundlands Kü- 
fen, im hoͤchſten Grab unzufrieden, Die babei intereffirten Kor: 
porationen haben die lebbafteften Beſchwerden dagegen eluge- 
teiht, und felbit Geldfummen angeboten, um die Weherein: 
kuuft rütgängig zu machen. Faſt alle engliſcheu Wlätter erfld: 
sen ſich mit Heftigkelt dagegen. Ein miniſterlelles Journal 


fagt bei diefer Gelegenheit: „Eine verberblihe Folge fees 
Vertrages wird die ſeyn, baf die amerifanifhen Fiſcher eime 
genane Kenntniß von allen Zugängen zum Lorenzftreine erbals 
ten, woburd fie fi in einem Kriege zwiſchen den beiden Staus 
ten fehr näzlih maden können. Wir werden Äberbis genoͤthigt 
feyn, eine größere Scemacht ale bisher in Haltfar-zu halten. 
Je länger wir den Vertrag unterfuhen, je mehr erregt er 
unfre Verwunderung. tnfre Mitbürger in Neuſchottland und 
Reubrannfhweig ſehen ihre Spefulationen in hohem Grabe bes 
droht. Drau ſchazt die Zahl der amerifanifhen Fiſcherfahrzeuge 
die im bevorftebenden Sommer Kraft jenes Vertrages an unferm 
Küften Fiſcherei treiben werben, auf 1500 bi6 2000. Das ent: 
seht nun alled Englands Unterthanen. Wir wien burdaus 
nit, aus welchem Grunde Morbamerifa biefe Zugeftänduiffe 
erlangt hat; große politifhe und Handels +» Interefien find Bew 
trachtungen aufgeopfert worden, die Niemand kennt, .- Diefe 
für Handel, Schiffahrt uud Seemacht Großbritanniens fo ver⸗ 
derbliche Uebereiukunft wird Ein Tange befürchtetes Ereizniß 
(Sanada’d Losreifung von Eugland) ſchnellet herbeiführen, als 
es fonft der Fall gewefen wäre, Wir wären nicht erfiaunt, 
wenn nächftend die Amerifaner auch Nieberlaffungen auf Neu⸗ 
foundlaud oder den benachbarten Infeln gründeten, wie Re (dom 
laͤugſt gewuͤnſcht. Londoner Häufer, die im Handel mit Neus 
foundland intereffirt find, verlieren allen Muth ıc.” 
Frankreich. 

varlés, 20 April, Kouſol. 5Proz. 66 Er. 90 Cemt. 

Um 15 April empfing die Pairskammer den Hr 
v. Montalermbert als ueuernannten Patr in ihrer Mitte; ver: 
wies den Vorſchlag wegen ber Servituten, welche auf bas Ei= 
genthum Behufs der Staatsvertheldigung gelegt werden konz 
nen, an eine Kommiffion von fünf Gliedern ; börte die Eut⸗ 
wifelung des Vorſchlages des Grafen v. Hedouville, ben Lud⸗ 
wigsrittern die Aumulirung einiger Penfionen zu erlauben, 
an; wies denfelben zur Prüfung au ihre Büreaur, und vernahm 
Bericht über einige Bittſchriften. 

Die Deputirtentammer befhäftigte fih in ihren Si⸗ 
zungen bie jum 20 April mit Diskufflon der Preßgeſeze, von 
denen fie das erfte ſchon, mit verfhiebenen Modififationen, 
bis zu den drei legten Paragraphen angenommen hatte, 

Die Eigenthümer der acht Journale ber Hauptftadt haben 
eine Verfammlung gehalten, (die bei dem fonft zwiſchen ihr 
nen herrſcheuden ewigen Krieg einen fonderbaren Anblil gewährt 
baten muß). Sie beftlofen darin eine Meihe gemeinftaftlis 
der Beſchwerden gegen die drei Preßgeſeze. Sie wollen bie 
Deputirtenlammer bitten, flatt: dffentlide Auforderimg, 
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im Geſeze zu ſagen: direkte Auffordrung. Die Strafen auf 
Jujurlen ſollen im Marimum dem Minimum der Strafen auf 
Tiffamation gleichgefegt werden; Rükfall fol nur von Vers 
geben verftanten werben, welche dieſelbe Perſon oder dieſelbe 
Abrperſchaft zum zweitenmale treffen; alle Zweldeutigkeit wes 
gen der Zeit ber Beſchlagnahme eines Journals ſoll gehoben 
werden; ber Drt bed Depots (der Eremplare) fell jederzeit 
als der Drt ber Bekanntmachung angefeben werben; bie offi— 
siellen Ankündigungen der Regierung follen in einem Supples 
went auf Koften berfelben abgedbruft werden; man foll nicht 
gebalten ſeyn, zwei Herausgeber für Ein Journal zu erflären; 
es fol feine Solidarität zwifgen deu Cigenthämern und den 
Werfaſſern der Artikel beftehen ; bie Kantionen follen berabge: 
fejt werben, . 

Zu Vitzan im Gard: Departement entitanden am 4 April tus 
multuarifhe Auftritte, welche jedoch fdon unterbrüft waren, 
ale nah einigen Tagen eine Truppeuabtheilung daſelbſt anfam. 

Durch den Telegraphen hatte man zu Paris Natricht, bap die 
von dem Ritter Jaubert im Orient eingefauftcu Ziegen, von Theo— 
Bofig zwar giüllih zu Marfeille augefommen, aber bis zum 
215 April noch nicht ausgefhift waren. Won 530 Stuͤk find 
auf der Seefahrt 160 gefiorben, doch ber Werluft zum Theil 
durch bie Gebnrt von Jungen erſezt worden. Won den act 
Boͤten waren drei geitorben, Da bie Heerde au ber Raͤude 
und Drebfranfpeit leider, fo wurde fugleih ein geſchit— 
ger Veterinairarzt abgefbilt, um fie während ibrer Quarans 
dalne zu.bebandeln. Mebrigeus bat Hr. Ternaur, ber biefe 
Biegen auf feine Aoften kommen lieh, in der Parifer Aferbau: 
geſellſchaft feibit erklärt, fie fepen weder aus Kaſchemire (mo 
#4 cigenili& gar keine folde Ziegen gibt) noch aus Tibet, fondern 
aus den Landſchaften norbwärts von Verfien, aus Kabul, Kan: 
dabar und der großen Bucharei, wo fon feit Jahrhunderten 
Kolonien von tibetanifhen Ziegen aktlimatifirt, und bei gehb: 
riger Sorgfelt fo wenig ausgeartet wären, als die ſpanlſchen 
Schaafe In Tranfreih oder Sachſen. Ibre Haare würden haͤu— 
fig, unter dem Namen „perſiſche Wolle”, im Orient, in Ruß— 
land und u den frangöfiiben Fabriken zu den feinften Kaſche—⸗ 
mir: Shawls verarbeitet, 

Italien 

Am 14 April Ichrte die Herzogin von Parma, nach einer 
Sptägigen Höwelenbeit, in ihre Nefidenzkadt zurüf. 

Bu Rom fuhren Ihre Kaiferlibe Meieftäten fort, bie vor: 
nehmſten Ultersbämer und andere Merkwärdigkeiten zu befich- 
tigen. Unter Anderm braten jie einige Stunden in Canova's 
Wertfiätte zu. Um Ofterfonntag vollzog der heil. Water vom 
Balkon der Peterstirbe bie üblibe Segensſprechung; Abends 
war das Aeußere diefer Kirche und ihre Kolonnade anferor: 
deutlich beleuchtet, und von der Engeleburg ftieg eine dreifach 
verſtaͤrlte Giraudola im bie Luft, 

Niederlande, 

Die Kaffeler Zeitung gibt über die nenli wieder erwähnte 
niederländifte Berfbwdrung gegen den Kaifer von Rußland 
folgende Erläuterung: „„Berade die Rechtfertigungsſchrift des 
in Brüffel anfäfigen Louis Buchoz, welche die aberwizigen Ein: 
zelnbeiten des vorgeblihen Auſchlage enıhält, läßt bem unbes 
fangenen Beobachter keinen Zweifel darüber, daß ein brodlofer 


ſranzoͤſiſcher Abentbeurer, Namens Youitlot; bie ganze Unters 
uebmung böhft wahriheinlih erfonnen babe, um durd deren 
Anzeige fih einen baaren oder jonftigen Dank zu verdienen, daf 
er, um die Bruͤſſeler Polizei leichter mpftifiziren zu können, der 
Verbindung mit einem dortigen Bürger bedurft ‚und jır dieſem 
Swete ih jenen Hru. Bucdoz erfebu; daß diefen aber die oben 
genannte Polizei bisber noch in Gewahrſam behalten habe, um 
aus zumitteln, ob er (wie es auch von Boffut noch ungew 
ſcheint) mit oder ohne Bewußtſeyn beider abſichtlichen Taäͤuſchung 
thaͤtig geweſen ſey. Gibt es doch ſchon allzuviel beklemmende 
Wirklichleiten, als daß man noch ängftlihe Erdichtungen ver— 
breiten und aufrecht erhalten ſollte.“ 

3 Deutfdland,. 

"Münden Geſchluß ber Verbandlungen in 
der Sizung ber Kammer der Abgeordneten am 
24 April.) Baron v. Pelkbofen: Ih ſehe feinen Grund, - 
warum das Militär in bürgerlihen Sachen einen kignen Rich— 
ter haben foll, es muß ber bürgerlichen Obrigkeit unterwerfen 
werden. Jedoch bis das in Autrag gebrachte Gefez erwirkt wird, 
muß auf definitive Beſezung des Militär: Apyellariondgeriht® 
Bedacht genommen werden. Dangl: Auch deshalb iſt der 
$.7. Tit. IX. luͤtenhaft, weil darin wegen der freiwiligen Ges 
richtöbarkeit nichts beſtimmt ift, Zu den von dem zweiten Yräx 
fidenten v. Seuffert angeführten Gründen füge ich nod einen 
bei. In der Verfaſſung vom Jahr 1808 ift die Giviliufiig 
ihrem ganzen Umiange nah über Militärperfonen den Giriiges 
ribten zugewieſen. Vom 9. 1808 bis 1317 wurde Diefed auch 
vollzogen, und es gefhab ohne Säwierigleit und ohne Koltifiom. 
Warum follte es jest nicht geſchehen Pönnen? Aber gerade jezt 
bei der Treunung ber perfünlisen von den Meal⸗ und gemiichs 
teu Rechtsſachen muͤßten, wie 4. B. bei Konfurfen, eine Menge 
von Juſtizkolliſſenen entftehen, baber bin id mit Bebr und 
v. Seuffert für den Antrag auf ein eigenes Geſez nab dem 
Seite der Verfaffungeurkunde. Erolle (Mitglied des Aus— 
ſchuſſes): Ich war bei ber Veratdhung bed Aueſchuſſes nicht ger 
genwärtig. Die Gründe der Abgeordn. Behr und v. Eeuffert 
find voll überzeugend. Bar. v. Arerin: Die Nichtigkeit des 
Prinzips hat and der Ausſchuß anerkannt; alein er bat die 
Schwierigtkelten nit verfannt, Die fi bei der Ausführung ges 
wiß zeigen werden, Dis in Hinftaat des Materiellen. In Hins 
fier des Zormelten hat man dem Ausſchuſſe einen Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er von deu Minifterien Aufſchlüſſe gefordert Babe, 
Der Ausſchuß bat aber feiner Pflicht dadurch nicht zuwider ges 
bandeit, es ift ganz fonflirntionell nach der Beſtiumuug des 
$. 35. Tit. H. des Edikts über die Erämdeverfammlung. Auch 
konnten wir nicht wiſſen, daß das Mefultat ungenitgend augfals 
len werde, Pfifter ſchließt fi dem Antrage des v. Eeuffert 
an. Die algemeine Wohlfahrt und Erfparmif fordert allerdings 
ein neues Geſez, wodurd alle Civilrechtsſachen der Miilltärpers 
fonen den Eivilgerihten Äbergeben werden. Eine autbentiihe 
Interpretation des $. 7. Lit. IX. ift miht nothwendig; er iſt 
ganz deutlih und beſtimmt. Koͤſter: So ganz beftimmt doch 
nicht. Ic ſchließe mim aber dem Antrage an. Je einfacher 
unfere Inftirutionen wären, deſto fiherer werden fie ihren Zwek 
erreihen. Ich finde zudem an fib fdon unpaſſend daß Miliz 
tärperfonen wur von WMilitärperfonen, und gar Staatsbürger 


as Ku 


von Militärperfonemgerichtet werden. Mi (itärgerlihte find wich: 
independent, sapfere Männer find nicht gerade aud immer 
Mechtegelehrte. Die Ausübung eines Rinteramte ift ein bobes 


Etaatdamt, dad dad Staatsb 52 — vollem Maafe vors 
ausfezt. Staatsbärger aber üft, Ben wer unfre Berfafs 


fung beidworen hat, und ich frage: 2 Jemand, der die Werfaf- 


fung niat deſchworen bat, ein. Richteramt befleiden? In Fraut⸗ 
reich, wie im Ryheintreiſe, Hand das Militär in rein bürgerlichen 
Sachen auch unter den bürgerliten Beboͤrden; bievon find noch 
aus dem vorigen Jahre Beifpiele vorhanden, — Der Auftige 
minifter Graf v. Neigersberg: Man bat gefagt, die 
Aurwort des Juſtlzminiſteriums auf die Anfrage des Ausfhuffes 
fev ausweidend umd unbeflimmt. Wäre dis, fo wäre es fehr 
tadeluswersd, Allein die Werfaffungeurtunde bat beftimmt ers 
Klärt, in welben Regtsſachen die Militärperfonen den Civil⸗ 
gerichten unterworfen ſeyn follen, nemlib in Neal- uud ges 
mishten Rechtsſachen. Ih gebe nicht in die Theorie der Eins 
theiluug der Klagen ein. Genug, der Ausfpru der Verfaſſung 
liegt vor. Im den nicht beftimmten Fällen blieb ef bei den bes 
flevenden Geſezen. Diefe aber enthalten, daß in perſoͤnlichen 
Sachen der Militärperfonen die Militärgerichte zu entſcheiden 
haben. Der Beriarerjlarter Dar. v. Frank: In einer inzwi⸗ 
ſchen eingetom n eu des Auditors Bruder find gleich⸗ 
fals Grunde gegen die itärgerichtebarleit enthalten; dar⸗ 
unier, daß kein Staat im Staate gebulder werden dürfe, ‚und 
fo wie die Berfajlung den Geiſtlichen das privilegirte Forum 
genommen dat, fo muß auc jenes der Militärperfonen aufhds 
ven. Ich führe dis zur Ergänzung an. Im Erfolg der Aufs 
ſolaſſe vom Miniferium war der Ausſchuß nicht nur berechtigt, 
fondern er konnte vorausfezen, daß bei der Abfaffung des $. 7. 
Tit. IX. wistige Gründe gewefen, und in den Alten niederges 
leat feum mäßtem, welche die Verfaſſer zur Hebergebung der per⸗ 
fönliwen Rechte ſachen bewogen haben. Auch bin ih noch immer, 


befonders nad der Acuferung des Herrn Jufiigminifters, der | 


Meynung, daß eine füllihweigende Beſtimmung in dem ange⸗ 
führten Gefeze ‚nicht liege, und daf die Schwierigkeiten gegen 
die Unsführung des Prinzips gewiß obwalten. Behr: Us 
unbertimmt und autweichend habe id die Antwort des Juftljs 
\ minifteriumg nirgends angefeben, fondern vielmehr, daß es den 
Bemühungen deffelben nicht gelungen fen, feiner Sphäre zu er= 
wirten, was feiner Sphäre gehört, Ich höre aber nicht gern 
aus dem Munde des Juftizminifters, daß er feinem Wirkungd- 
BR etwas vergebe, was deinfelben gebört., Die Verordnungen 
Jahr 1817 enthalten aur eine provifsriice Beſtimmung. 

Das die Beſtimmung der Verfaffung aub nur proviforiic fen, 
Tan ich nicht vorausfezen, fie iſt das Definitivum und allein 
entſcweidend. Im derfelben iſt die Militärgerichtäbarfeit bes 
farinft auf Dis ziplinar⸗ und Straffadien; von dem andern Ge: 
genftänden it nur nitte gefaat. Chen dechald find fie fill: 
feweigend ben ördentlisen, den ivilgericten,. zugewiefen. 
Bon Pihtverfeinug des erfien Yusfaufes ‚habe ib weder ge: 
fproden noch daran gedacht; zwiſchen einer nicht ganz erforder⸗ 
lisen Handlung und Pfichtverlezung iſt ein ſehr srofer Sprung. 

Aud die Urt der Frageftellung ließ fAon erwart daß die Ant: 
wort zu nichts führen werde, Ich glaubte Im diefen Puntt mir ein- 

gehn zu dürfen, wei — die Wurde der Kammer damit zu⸗ 


ſammenhangt / da fie da, mo fie ſich den Aufſchluß ſelbſt geben fan, 
ihu nicht von ben Winifterien begebren folte. Webrigeud glaube 


ie, daß es widerſprechend ſey, das Gefez für Har enticheideud 


zu balten, ‚und doch um ein Grfez zu bitten. Wenn wir um 
Erklärung des Geſezes unter Anfuͤgung der Urt der Erllaͤrung 
bitten, fo fommen wir fäneller zum Ziele. Dis wmänidte id 
nur, und daher, daß auf jeden Fau die Bitte um unverweil⸗— 
ten Vollzug beigefezt werde. Hierauf erklärte der Vrdfident 
die Beratbung über den Antrag für geſchloſſen und unterbrach 
bie Sizung (es war gegen 2 Uhr) mit der Einladung, ſich um 
4 Uhr wieder einzufinden. — Um diefe Stunde wurde die Si: 
zung. fortgefest durch einen Vortrag des Abseorbueten Aſch⸗ 
mann, ald Berichterſtatters des 5ten Ausſcuſſes, über die Bes 
fdwerde der Stadt Münden, wegen der Aufhebung der Real⸗ 
gewerbögereitigfeit. Das Gutachten bes Ausſchuſſes ging das 
bin, den König zu bitten, daß die amı 1 Dec. 1804 erlaffene, 
die allgemeine Gewerbsfreibeit betreffende, fo wie jede weiter - 
bierauf bezüglibe Verordnung aufgehoben, und die frühere Ge⸗ 
werbrorduung wieder bergeftellt werde. Die Beratbung über 
biefen Gegegfand wurde bis zur nädften Eizung ausgefejt. 
Hierauf erfattete v. Horntbal im Namen des gten- Aus 
ſchuſſes Bericht über die Bitte von acht Mittergurstefijem im 
Baireuthiſchen um Uebernahme dergezwungenen Kontributiond« 
anleben von Jabre 1807 und 1308 Ju 1,033,000 fl. auf die 
Staatefaulden » Tilgungslaife. Er fezte auseinander, daß ı. die 
Liquidität der Schuld als- Staatefhuld nicht bergeftellt ‚2, die 
Ständeverfammlung nicht befugt fen, Aber den zweifelbaften 
Yunkt zu entfweiden,, und 3. daß bie eigentlich bateriſchen 
Staats ſchulden bereits übernommen, als baierifwe Siaate⸗ 
ſchulden anerfannt worden und noch anertaunt ſeven Die frage: : 
live Schuld aber ſey bloße Lokallaſt. Das Gutachten ging da⸗ 
ber dabin, die Bitte fen zur Kompetenz der Ständeverianims 
lung nicht geeignet und auch als unftartbaft an fi zu den After 
zu legen, — Die Tagesordnung rufte fodann den Sehretär des 
3ten Auefhnfes (Adolap) zur Verichrerftattung über die vor 
demſelben abgewieienen Eingaben (an der Zubl 14), und biers 
auf den Sekretär des 5ten Auefbufes (Schulz) zum Wors 
trage über die als ungeeignet oder ungegrändet befirkdenen Bea 
fhwerden (an der Zahl 30). Nach dieſem hörte die Kammer 
einen Vortrag des Freiberrn v, Gravenreuth, den erals Bes 
richterſtatter des zten Augichuffes über den Antrag des Abs 
geordueten Sedelmaier, die Verbefferung einer Beſtimmung ine 
Konferiprionsgeiege betreffend, erftattere, und worin er die 
Nachtheile auseinanderſezte, welchen der Eintritt in den Militärs 
ſtand in dem ı9ten Jahre auf die buͤrgerliche, morallſche und 
intellefiuelle Ausbildung babe, und darauf antrug, daf das 
vollendete zıfte Jahr als Einirittejahr ſeſtgeſezt werde, 
Endlid wurden no einige Urlaubsgefude erledigt, und ſo⸗ 
dann in geheimer Sizung durd namentiihen Aufruf abgeftimme 
über den Antrag bes Ubgeerdueten Abendanz, auf@infübrung 
der Zandräthe, und derſelbe einftimmig angenommen, 
Die nähe ofentliche Sizung ift auf den 28 d. feſtgeſczt. 

zu Münden wurde am 25 April das Gt. Georgordensfeft 
auf berfömmlide Urt gefeiert, und verfaicdene neue Mitter 
aufgenommen, 

Solgeudes war bie Rede des großherzogl. badiihen Staates 
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minifters Freiherrn v. Berfſtett, nah Eröfunng ber Staͤndever⸗ 
fammlung am 22 April: „Hochzuverehrende, hochgeehrte Her⸗ 
ren! Keinen fhönern, feinen ehrenvollern Auftrag fonnte mir 
bas Vertrauen unfers guddigften Fürften ertbeilen, als ben, 
biefe erbabene Werfamminng mit den väterlihen Geflunungen 
Er. koͤnigl. Hoheit noch naͤher befanut zu maden, und Ihre 
Aufmerkfamteit im Allgemeinen auf die politiſchen Verdaͤltuiſſe 
unfers MWaterlands zu leiten. in feierliches Gefühl ergreift 
und erhebt mich, indem ich zu ben Gtellvertreterm des Landes 
gebe; denn es iſt mir, als vernähme das verfammelte Volk 
meine Worte, Unmoͤglich aber wäre es mir, von unfern gegen» 
wärtigen Berhäftuiffen auch nur flüchtig zu ſprechen, ohne einen 
Mütblif auf jene verhängnifvolle Vergangeuheit zu werfen, aus 
der unfre Gegenwart hervorgegangen, und ohne welde fie nicht 
verftanden werben könnte, Eine ftärmifche Zeit, bie manches befs 
fer, manches (Klimmer, Alles aber beinahe neu geftaltete, hat die 
Beitandtheile bes Großherzogthums zufammengefügt ; keine her 
terogenen Beſtandtheile, fondern Länder, deren Bewohner an 


Charakter, Sinnes art und Kultur fib aͤhulich find; Länder, bie. 


ſchon einft von Einem deutſchen Vollsſtamme bewohnt, und de⸗ 
zen größte Hälfte ſchon unter dem Scepter der Bähringer vers 
eint war, Gleichwol find diefe Veſtandthelle erft jezt zu einem 
umnzertrennlihen Gangen verfhmolzen, jezt, nah bem Sturz 
fremder Uebermacht, nachdem ein tiefer religiöfer Siun die gro⸗ 
hen Führer unfrer Gerichte befeelte, feitdem Gerechtigkeit 
bie Grundlage der Politif geworden, uud einfeitige Abſichten 
vor beu großartigen Gefinnungen ber Monarchen weichen muß: 
ten. Wohl ift es mod nicht lange, daß Geräte neuer Treu⸗ 
nung, oder wenigftend neuer Ungewißheit Aber künftiged Schit⸗ 
Val, die Bewohner elues Theils unfers Landes be 3 
aber die Reglekung konnte dem Ausgaug ber politiſchen Ver⸗ 
haudlungen baräber nie für zweifelhaft halten; Sie fühlte, daß 
eine folhe Trennung im Widerſpruch fiehe mit Allem, worauf 
erit feir Kurzem eine neue Orbnung, ein neues Gluͤk ber Welt 
gegründet worden, mit Allem, worauf ber fihere Beſtand aller 
übrigen Bundeditsaaten Deutſchlands ruhet, Dank fey ben 
weifen Beſchluͤſſen der erhabenen Friedenefifter und Wefreier 
Europa's, die uns berubigten, und Dank bem fo früh verklärs 
ten Regenten! Er hat im Gefühle Seines Rechts, ſchon in bem 
Hansgefez und Bamilienftatut vom 4 Ott. 1817, bie Untheil⸗ 
barleit und Unveräuferlichteit bes Großberzogthums ausgefpros 
“en, und mit Zuverſicht die Negierungsnadfolge im Stamme der 
Bähringer befeftigt. Er hat no kurz vor Seinem Hinfeiben, 
ſchon gebeugt von körperlichen Leiden, alle Kräfte bes Lanbes 
durch eine liberale Verfaſſung vereinigt, unter beren Schu; und 
MWirtfamteit jebe fernere Beſorgniß auf immer verfhwinden 
mußte. Und wie fönnte unfer jeziger erhabener Fürft, der ſchon 
am eriten Tage Seines Megierungsantritts allen Seinen Un—⸗ 
terthanen gleihe Liebe, gleihe Sorgfalt zufiherte, dem fi fo 
ſchnell alle Herzen zuwandten, und ben es drängte, fie alle in 
ken Genuß der fhöuften konſtitutlonellen Freiheit zu fegen, Wie 
tönute Erben Gebanten ertragen, ein Land zu regieren, das in 
feinen Beflandtbeilen unfiher und unbeftimmt, niemals zu bes 
aläfender Einheit gelangen Fönnte, Unterthanen aufzugeben, 
bie mit unbegränztem Vertrauen von Ihm Ihre Wohlfahrt for 
dern und erwarten darfen, und die ein unbeftreitbares Mecht 


auf ben Genuß, der ihnen fon lich gewordenen Verſaſſung er⸗ 
halten haben, Sich von Provinzen zu trennen, bie, wenn fie 
aus dem allgemeinen Berbande mit ihren Rechten und Pftich⸗ 
ten berausträten, die gauge Berechnung ber inner Ordnung 
und gemeinfhaftlihen Einristungen umftoßen würben, welde 
nur aufdas Anfammenfepn, Zufautmenwirten und Zuſammen⸗ 
helfen Aller gegründet werden tan? ie fhnnten ie felbft, 
neine Herren! mit Mater Umfiht, zait feitem Vertrauen 
das Wohl des Ganzen berathen? wenn Eie befürdten müßs 
ten, daß bald ein Theil der Stimmen in'diefer Verſamm⸗ 
lung fehlen könnte, wenn Sie nicht wüähten, wer zu dies 
fem Ganzen gehört, und im Zweifel blieben, ob Sie dieje⸗ 
nigen, die Ihnen heute noch fo innig verbunden feinen, 
vieleicht morgen , wenn ſchon nid; als Fremde, doch als Bürs 
ger eines aubern Staats zu betrachten hätten? Man muß des 
Bodens nach feinem ganzen Umfang gewiß feyn, wenn ein fes 
ftes, geregelte Gebäude aufgeführt werden fol. Und fo iſt 
es auch entfhieben! Wir gehören zu einander auf immer! 
Und für immer iſt jede truͤbe Wolke vor dem hellen Lichte der 
Gerechtigleit — und ber feſten Treue von Färft und Wolf 
verfhmunden. So viel, hoczuverehrende, hochgeehrte Herren, 
su Ihrer vorläufigen Beruhigung für unfern innern Veftaud ; 
in wenig Tagen vielleicht bin Ih (dem im Staude, Ihnen dars 
über die offizielle Gewißheit zu geben, Sehen wir auf unfere 
Begrängungen von Außen, fo finden wir uns zum Theile um⸗ 
geben von Bundesgenoſſen, von Deutſchen, die ein fees ' 
Band umfhlieft, bie ein glelhes Ziel mit uns erreihen wols 
fen, und die unfer gemeiufchaftlihes Intereffe nicht verfennen 
werben. Am heine Fönnen wir mit Bertrauen im jenes große 
Geh Hinhberbliten, das, nach dem heftigſten Erfhätterungen 
aller Art, nunmehr in Eouftitutioneler Entwillung, unter efs 
wen welfen Monarchen, einer gläflien Muße entgegen reift, 
Seit langen Jahren pflegen wir freundſchaftliche Bezichimgen 
mit der Schweiz, beren freifinnige, biedre Bewohner an Cha⸗ 
ratter, Sitten und Gebraͤuchen, mit denen unfrer obern Lau⸗ 
bestheile fo nahe verwandt find. Können wir nun mit Zufries 
denbeit unfern Blit nah Außen wenden, fo fan und auch bie 
Anfibt des Juneru nicht mehr beunrubigen — und hiersow 
nur noch einige Worte, Sie willen es felbft,, meine Herren, 
aus eigener trauriger Erfahrung, welche Schikſale unfer [ds 
nes Land durch 25 Jahre hludurch unaufhörli betreffen. De 
der Krieg nur vorübergebt, ba läßt er ſchon ſower Spuren 
feiner Zerkdrung zurüf, bei und aber war fein feted Lager 
aufgefhlagen, und wie auch das @lüt der Waffen wecielte 
Sieger und Befiegte beſchwerten bad Laub, bad nur zu oft 
Schauplaz ihres Getümmels, immer der Aufenthalt bleiben» 
ber, aber der Weg burdziehenber ae war.” 

Der Beſchluß folgt.) 

Der Erzherzog Karl reiste am 22 April von Franffurt mad 
Weilburg ab, von mo er fi am 2 Mai mit ber ganzen herzoge 
lihen Familie nad Biberich verfügen er u 

Die Frau Heryoyin von St. Len traf von Augsburg a 
27 Ha ie, tb jtieg bei der Gräfin Pe 

Die zu Frankfurt beftandene Territorialtommiffion ift dem 
Vernehmen nah im Begrif fih aufzuldien. 

Die noch fortdauernde Frankfurter Meffe ift zwar, wie ges 
wöhnlid., febr lebhaft, aber bie Gefhäfte im Großhandel 
welche eigentlich das Wefen der Mefle ausmacen, folen durdp 
—— Fr vieler Einfäufes ziemlich unbedeutend geblier 

u ſeyn. j 
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Blike auf die neuefte franzbfifhe politifche 
Litteratur. 


Der Angrif der Pairslammer auf das Wahlgefez hat eine 
Menge Brofbüren zu Tage gefördert, von denen die meiiten 
nur auf das Intereſſe des Augentlits berechnet find; doch für 
das Ausland infofern Bedeutung baten, ald fie Zeugen von der 
alsemeinen Etimmung des Volkes find. Man ſieht bei diefer 
Gelegenheit , dab man den Sxhriftitellern zu viel Ehre anthur, 
wenn man glaubt, jie riefen Durch ihre Brofhüren die Stim— 
mung hervor ; die Volleſtiumung iſt es vieimehr, welde Die 
vielen Schriften macht ; die Schriftfteller würden anders fchrei: 
ben, wenn die große Mehrheit des Yublifwus nicht am lieb: 

en die eigene Meynung mar fefen weilte. Die Schriften 
nd fo wenig Urſache der Öffentliben Meynung, als die Baro⸗ 
meter Urfache des Wetters jind; beide find bios anzeigender 
Natur. — Unter den Wrofhüren über die Wahlangelegenheit 
eichnet ih eine Heine Schrift von 24 Seiten aus, deren Ver: 
Yher Hr. Comte, einer der Heraudgeber des Censeur euro- 
ven, ijt; fie führt den Titel: Dissolwtion des Chambres &ec. 
Auflöfung der Kammern, oder Notbwendigleit eines Aufrufe 
an die Nation.) Der Verfaſſer ſchlaͤgt vor, daf die Regierung 
von dem ihr durd die Ebarte geliherten Borredr, die Kammern 
aufzufdien,, Gebrauch mache, und eine ganz neue Kammer bes 
rufe, deren Mitglieder ohne Einmifhung der Megierung von 
den Wahltollegien gewählt werden follen. Er zeigt, wie falſch 
dad Mintiterium recune, wenn es glaube , durd) feine Kreatu⸗ 
ren ſich die Majorität in der Deputirtenfammer it fibern. Dad 
Miniſterlum fen mehr von Der Kammer abbängig, ale bie De: 
utirten von dem Miniſterium. Die fünlen Dir lezteren; daher 
te ihre eigene Mevnung aadı dem Eigennuz des Augenblits, 
der bei Arcarıren immer der herrſchende it, undekimmert un 
bie Minifter verfoigen. Wenn je au Öffentlich ih der ein: 
gegangenen Verbindlichkeit treu erflären, ſo fallen ihre Stims 
men bei dem geheimen Serutinium dod oft ganz auders aus. 
Bei dem Boriren über das Kininzjahr zeigte dad Auffteben 
und Sizenbleiben nur 30 oppouirende Stimmen; bei dem pe: 
beimen Scrutinlum aber wurden 109 fhwarze Kugeln aus der 
Urne gezogen, Wenn das Miniterium durch feinen Einflußſ 
bie Ebrgeizigiten feiner lintergebenen in die nammer der De: 
purirten beruft, ſe verlehrt es die natürliche Ordnung der 
Dinge, und macht jich von feinen eigenen Kreaturen abhängig. 
Nun weiß man aber, dab die Herrihaft der Knechte die un: 
leidlichſte unter allen ift. — Als das gegenwärtige Mintite: 
rium in Funftion trat, ſammelten ſich die Ueberreſte vom drei 
oder vier alten Regierungen. Diefe Nefte waren zwar einan: 
der entgegengeſezt, doc darin einig, daß fie feine der Kreis 
beit günftige Inſtitution wollten ; je waren aus den Gerichte: 
böfen, aus den Verwaltungébehbrden, aus der Armee und 
felbit aus den Kammern genvmmen. Man mäle fi alfo nicht 
wundern, wenn die Mintiter in ihrem Gange fhwaufen, und 
po fheuen, eine entfheidende Maapregel zu ergreifen. Es 
liebe ihnen nichts übrig ald zu laviren, weil ie nicht Stärke 
genug hätten, Die Hindernüfe zu entfernen, und der Verwal: 
tung einen geregelten gleihmatigen Gang zu geben. Diefe 
Etärte könnten fie mur in den Kammern finden, wenn die 
Depdutirten ihre Volmacht aus ein und derſelben Quelle er: 
hielten. Unmoͤglich aber können gute Gefeze von einer Kam: 
mer erwartet werden, deren Mitglieder zum Theil in den 
Mahlfollegien der faiferlihen Megierung ihre Vollmacht erhiel: 
ten, zum Theil durch die Meaftiondrd von ı815 verftärkt wur: 
den; während ein anderer Theil nah dem Wahlgeſez und der 
Charte gewählt wurde, Cine alfo zufammengerezte Kanımer 
tauge nichts, und werde dem Miniſterium, von dem Or, Comte 
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olled Gute erwartet, ſtets entgegenarbeiten. Die -Kammer 
mäüffe alfo aufoelöst werden; wie man in dem Falle, daß die 
Kammer aut wire, aber das Miniiterinm nichts teuge, biefes 
auflöfen würde, Der Verfaffer ift überzeunt, daß bei einer 
ganz neuen Wabl fein Mitglied der an der Erprivilegirs 
ten gewäblt werden würde, uud daß die Nation ich emdlich 
von Ihren aa ern Feinden, die nur fhaden könnten, wenn lie 
bie Kammern beberrfchen, befreit feben würde. @r ſchlaͤgt Zus 
gleih vor, die Zahl der Depurirten auf 6 bis 700 zu vermebs 
ten, nnd nicht blos Männer, die über 40 Jahr alt find, fons 
dern auch jüngere für wählbar zu erflären, indem unter dem 
jüngern Männern kräftigere und unverdorbenere Anhänger der 
tepräfentativen Megierung zu finden wären. — Wir zweifeln, 
daß diefe Vorfhläge Gehör finden, indem die eutfheidenden 
Maapregeln nicht beliebt find, und man vielmehr ſich durd die 
Hinderniffe zu ſchleichen, als fie zu überwinden fucht, Webris 
gens würde eine neue Kammer bem Uebel noch kein Ende mas 
hen. Bei einer repräfentativen Regierung ift der innere Friede 
nur dann zu erwarten, wenn die verfhiedenen Gewalten einers 
lei Intereffe verfolgen; fo lange eine Faktion im Franfreich 
ale Macht und alles Anfeben als ihr Erbtheil berrahtet und 
als foldes geltend machen darf, wird man vergebene bald dies 
fes bald jenes Mittel gesen die Krankheit in Vorſchlag brins 
en. Die fremden Armeen: haben Frankreich verlafen; aber 
ie Faktion, die fih mit ibnen ins Land geſchlichen, ift zurüfs 
geblieben als ein feindfeliges Element, das den innern- Krieg 
unterhält. wenn jede Epur der Eroberung verwiist und 
alles Fremdartige ausgeſchleden ift, läßt fih eine dauernde Ruhe 
erwarten. — Es gibt Krankbeiteftoffe, die man dur Merkur 
aus dem Kbrper treibt, nachher aber muß man deu Meriur 
wieder austreiben, ebe der Körper gefund werden fan, — 
Als ein argumentum ad hominem gegen dicteniacn, we/de 
zur Begründung ihrer Anfprüce ſich ſtete auf die Wergangen: 
heit berufen, und alle liberalen Adeen dadurch zu widerlegen 
glauben, day ſie ſolche ald aus der evolution entfprungen 
Daritellen, bat unlaͤngſt Hr. 3. Lavaud in Waris einige dltere 
Dentforiften nen abdrufen laffen, die fowol in Berg anf dem 
anzegebenen Zwek, ald zur ga ber frübern Zeiten 
Uuimerkfamfeit verdienen, Diefe Deukſchriften find folgende: 
1) Memoire des Parifer Parlements, den Uriprung der Ducs. 
und Pairs betreffend, von Jahr 1720. 2) Ebriftlid: politife 
Mede über die Macht der Könige, gedruft im “Jahre 1649. 
3 Intereſſe det Probinzen, v. J. 1649. 4) Die Fahne der 
fentlihen Freiheit, ebenfalls v. J. 1649.. Diefer Fleinen 
Sammlung bat Hr. Lavaud ein Ralſonnement „über Vers 
gangenbeit, Gegenwart und Iufunft, in Bezug 
aufdie gegenwärtigen Umftände"” vorausgefhilt. — 
n dem eriten Memoire beihwert fich das Parlament bei dem 

erzog von Orleans Regenten über die Anmaßungen der Tairs, 
welche fih einen Vorrang herausuehmen, wo ihuen nah den 
alten Gewohnheiten feiner ——* Um die Licherlichteit dies 
gr Aufprühe zu zeigen, erinnert das Parlament an den zum 

beil neuen, nichts weniger ale rühmlichen Anfang ber ftolzen 
Käufer, welde ald einer Art Füriten angefeben feoun wollen. 
Aus der aus Alten im Archiv des Parlaments gezogenen Vru— 
fung vieler biftorifhen Familien geht hervor? daß bie 
La Tremouille von einem Spaßmacher Karid V. abſſammen, den 
der König im Jahr 7315 adelte und mit MWohlthaten über: 
bäufte; der Ahnberr der Duc de Bethune war ein fchottifcher 
Abentheurer. Die —5* von Luyne, vom Luremburg und 
Ehanines waren Söhne eines Advofaten in einer Heinen Stadr 
und vor ihrer Standeserhöbung fo arm, dab alle drei Brüder 
nur Einen Mantel hatten, den fie wechfelten, wenn fie nad 
dem Louyre gingen, Rent“ be Wiguerot war ein Domefif 
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und Zitterfpieler bei dem Kardinal Richelien, deſſen Schweſter 
ich in Mene’ verliebte und ibn getrathete. Der Ka.dingl machte 
bn-daraufgum Erben feines Herzogibums. Die Mutter des 
Mignerot hatte im zweiter Ehe einen Töpfer gebeirarher; er 
adtr ift der Etammwater der jezigen Herzogebon Richelleu. — 
Die Herzoge von Sainı Simon ind ganz neuen Urſprungs: 
ein Vetter war noch vor Kurzem (d. i. vor 1720) der Stallmei⸗ 
fter des Marſchals Schomberg. Die Neuville : Billerop ftanız 
men von einem Fifhbändler am Hefe Franz id. Die Gram: 
mont verdanfen ihre Gröre einer Mätreife Heintichs IV. Der 
Ahnberr der Noailles war ein Domeſtik eines Grufen von 
Peanfort. Die Herzoge von Harcoutt ſtammen von einem 
Dahard Ned Biſchofs von Baveur, die Chattefaur Elermont 
von Franz Chalte, der Domefijf bei einer Wittwe Pollgnac 
war und he heirathete. — Und Diefe Leute, fonit das Parla- 
ment, wollen ſich jegt mit den Herzogen von Bretague, Nor: 
mandie, mit den Grafen von Flandern ıc. vergleichen 
Die riftlih: volitiihe Mede üter die Macht der Könige und 
die beiden audern Auffäze beweifen, daß man fon im ızten 
Sabrbundert volfommeu gefunde Begriffe über Regte der Wöl: 
fer hatte, und feineswegs Ni blindlings dem Belieben der 
Könige uuterwarf. Die Rede beweist aus der Bibel, daß 
Könige gewählt wurden, um der Gerechtigkeit willen und um 
einen Anführer im Kriege zu baben, und daf Könige 2 
wuiden, wenn lie die Gerechtinteit verlegten und Gewaitth 
tigfeiten ausübten. — Die Großen, beipt es in einer andern 
Etelle, fasen, lie wären die Stuje des Threnes, aber jie ind 
treulofe Diener. Bei ihren großen Gütern baben fie alerdinge 
medr Intereife bei Erhaltung des Sraates, als des gemeinen 
Noiis; hie bebanpren aua, alles gehöre dem Könige, wenn 
ibnen bie Gelegenheit zur Pluͤnderung und Unterdrüiung gibt; 
fodalde ne aber jeltit zablem follen zum Nuzen des Staates, fo 
erort nidts dem Könige und alles dieſen Blutſaugern. — 
alomen nenn die Menſchen Brüder der Könige, nicht 
ipre eflaven, und fagt, daß Die Mäctigen machtig geftraft 
mwerdru follen, wenn fie Die Geſeze übertreten. „Hoͤrt, ſagt 
der Kedner, bört iht Diener der Ungerechtigkeit, ibr abſcheu— 
iiten Marpgeber, Die ibr vie Öffentliten Quellen und den 
Geift der Kürten vergiftet, dis if der Gedanke des weiſen 
Exlome. Die beilige Schrift nennt die Könige Hirten, Wäter 
der Völker, und deutet ſomit auf ibre fhwere Verpflichtung ; 
es wäre gegen den gefunden Menfdenverfiand, wenn man nicht 
ertennen wollte, dap der Bund der Fürſten mit den Wöltern 
auf geaenjeitigen veiitungen berubie,” — In dem Aufſgze vom 
ntercile der Provinzen, können die Ultra’s viele Stellen fin: 
en, die wie für fie geſchrieben ſind. Auch wird behauptet, 
day lid ein König nicht mit fremden Truppen umgeben folle, 
und bei diefer Gelegenbeit ein gropes Wort von Ludwig XII. 
erziblt. Man wollte ibn überreden , ſich eine Garde zu balten: 
„Bas babe ich gerban, fagte er, daß ich mein Veit fürdten 
olte? Gott verbüre, dep ic anders als zur Erhaltung bes 
ohls meiner Unterthanen regieren wolle. Da id dis thue, 
was braude ich weiter Garden? — Auch in den Jahren ber 
reibeit wurden nahdräflihe Zebren geneben. Eie (die Ari: 
Aofraten) regieren nur eine Zeillang, und Daun kommt eine 
andere Zeit, wo ſie nchts find, und wo ıhre Untertbanen gerät 
werden." — Ein Sohn der beruͤhmten Frauv. Stgel bat in einer 
Brofhüre von so ceiten feine Gedanfen „überZabl und Al: 
ter der Deputirten," beianat gemacht, und zeigt fich in 
derfelben als Wertbeidiger der Grundgefege einer repräfentati: 
ven Megierung. „Hr. v, Stael fdeint ein junger Mann zu 
feun ; daher man es ıbm zu gute balien muß, wenn feine Un: 
terfudungen nit immer bis ım die Tiefe der Volitik dringen; 
daher es ıbm ater auch zur Ebre gereict, wenn er mit Ber 
fennenbeit und Klarheit das Jutercfle des Staats auffaßt und 
verrheidigt. Er finder die Zabl von 258 Deputirten für Stan: 
reich viel zu gering. Dei einer wahren Mepräfentation fell 
nicht bios das Jutereſſe der großen Guterbeſtzer, fondern aud 
jenes des Handels, Der Jupujtrie, der Künftejund Wiflen: 
fc aiten, es follen alle die verwilelten Intereffen eines großen 
Staates tennrusreidıe Dertbeidiuer in der Kammer fmden. 
Bei einer geringen Zahl von Abgeordneten iſt es leicht möglich, 


daß ein einfeitiges Intereffe das Uebergewicht erhalte, daß 
über einen wictigen Gegenftand nur einzelne Meprüfentanten 
Kenntnip von demfelben haben, da aledaun Die Kammer durch 
ibren einfeitigen Pericht irre geführt werden kͤnne. Webervem 
enticbeiden bei einer der Zahl nah geringen Mepräfentation 
oft einzelne Stimmen über die Majorität ; dagegen bei einer 
gröbern Zahl das allgemein ®Interefe jederzeit Dur eine ent— 
biedene Majoritdt vertheiblat feon würde. — Hr. v. Stael 
nder auch Nactbeil bei den Beſtimmungen des Wahlgefezes, 
aß ein Deputirter das golte Jahr zurufgelegt baben muͤſſe. 
Er erinnert, dab Pitt ſeit feinem zıken Jahr mir Weis heit 
und Glanz regiert bat; daß For ſchon in feinem ıgten Nahe 
als Parlumentsglied Die Bewunderung des Haufes auf fih zog. 
Die Wähler werden obnebin ueneigt ſevyn, Männer von reifen 
Alter zu wählen; aber man dürfe ausgezeichnete Talente nicht 
ausſchließen. Ueberdem wären gerade die Männer von 40 bis 
60 ehren in Franfreich entweder Anhänger des alten Zeudals 
regiments oder der faiferlihen Megierung ; beide brädten ihren 
le denſchaftliden Haß mit, dagegen die jüngern Männer nur 
Anhaͤnglichleit an das Warerland und an die repräfentarive 
Verfafung bitten, Diefe Bemerkungen find gesteht, und 
würden vielleicht ſchon jezt die Kammer zur Abänderung des 
Wahlgefezes geneigt gemacht haben, wenn nicht der Vorſchlag 
der Ultra’s ganz andere Motive, als die Verbeſſerung ber rer 
präfentiven Anititutionen hätte vermutben laſſen. — Was Hr. 
v. Stael über Napoleon fagt, ift nur eine Auffrifhung Der ge⸗ 
meinen Anfiht. Man folte zur Vertheidigung der eigenen 
Ebre bedenfen, daß wenn diefer Mann nigts war, als ein 
verabfbenungswürdiger, gegen das Auterefle der Völfer wüs 
thender Desrot, dann Fıankreic, ja Europa, bes verächtlic- 
ſteu Stlavenjinnes angeklagt werden muf ; denn warum unters 
warf man fih einem folden Menfhen , der ja nur ein Eingel- 
ner war? Man follte beffer Nepoleon's Lage erwägen, und daß 
Vieles, was er that, nur Hebergang zu einem noch unbekannten 
Etwas war, Man follte ver allem diefem nicht vergeflen, daß 
mir ibm die Mevolution ibr Ende erreicht hatte, und daß ſie 
jezt leider! von Neuem überall zu beginnen dreht. Cs if 
nichts leichter, als die despotiſhen Maaßregeln Napoleons 
uachzuweiſen; aber es ift fhwer die Krantheit Curopa’s zu er: 
kennen, und zu begreifen, daß gewiſſe Uebel nit durch lin: 
dernde Saͤftchen gebeilt werden, Die Gefhidte wird anders 
ale die berrihenden Leidenjchaften urtbeilen. — Hr. v. Stael 
führt zur Unterfiügung feiner Mepnung über reprifentattve 
Regierung mebrere Etellen aus einer Schrift des Engläuders 
James Madıntofb an, in demen fi diefer brirtifhe vudliziſt 
abermals ale einen befonnenen 5— Denter offenbart. Es 
fev ung erlaubt eine diefer Stellen in ber Ucherfezu re 
theilen. „Ein gutes ——s— ſagt * a⸗ 
aintoſh, fol den Beſtand eines freien Bouvernemente jihern, 
deifen eiſte Bedingung es iſt. Inden ed Maͤnner aus faſt 
allen Alafen zur Tbeilnatme an der gefejgebenden Mat beruft, 
bewirkt es daß fowol der Stolz; und das Privatintereilk , als 
die grofmäthige Gefinnung und die Ehre eines jeden Mitglie: 
des der Gemeinheit zur Vertbeidigung des Staats geneigt wer: 
den. Die lleiniten Eitelfeiten, die verächrlicften Thorbeiten 
belfen niet weniger als der Edelmutb, und der Werjia.d, die 
54** des Gouvernements zu befördern. Die Soige für 
die öffentlihen Angele ** wird in den Verſammlungen 
ur Gewohnheit, weide bre eigenen Gelinnungen unter ber 
affe ‘des Volts verbreiten. Wuf folge art bezwelt eine 
wahre Molfsvertretung, die Regierungen gut Ju machen, und 
den guten Megierungen Veftand zu geben. Dis find die erſten 
Vortheile. Aber die freien Gonvernements iezwelen zugleich, 
die Menfben einfiditsvoller, redliber, tapferer und großmg⸗ 
tbiger zu maden. Die Freibeit it die Muster des Genies, 
fie bilder dem Verjtand, fie fiber den Nationen jene Tapferteir 
ein, worauf ihre Stärke und Unadhaͤngigkeit berubt; ie erwelt 
jene Thätigieit, jenen Unternehmungegeift, wodurch Reich— 
tbümer und Anfeben gewennen wirden; in ihrer Saule ent: 
wifeln fich die Grundfäge der Humanitdt und Gerechtigkeit, 
ans denen die Seele ein tauiendiady größeres Glüt fc of als 
aus den aͤußern Vortheilen, deren erfte Quelle und einzige 
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Birgfbaft fie find.” Diefe fo i%s geſagten, als gründlich 
gedachten vemerkungen folren in unſerer tiefbewegten Zeit 
von alten einfußreichen Männern im ihrem tiefſten Ernile ers 
wogen werden, Sie beweiien, - der Won der Wölter nad 
einer reptiientativen Verfafung feine bloye Nebenfadhe_fep, 
aud nicht erwaaus dem Epftem irgend einer volitiſgen Seite 
bervorgebe, fondern aus dem lebendig gefühlten Bedürfnig 
einer dringend notiiw.ndigen —— des geſellſchaftlichen 
zes: aus vıebe zu Ordnung, Heat, Menſcheuglüt umd 
uimen urde, aus der hellen Erkeuntniß, dap die MWölter 
berufen md, mitzuwirken für Siderbeit der guten Reyteruns 
eu, dap aber nur die guten Regierungen fi felbit und ben 
Göllern Sicherheit gewähren können. 


(Die Fortfezung folgt.) 


— — — — — — — Te 


eitterariſche Anzeigen. 
Nachricht 
von einer 
vierten wohlfeilen Originals Andgabe 
der, 
Stunden der Andacht 
in acht Bänden ingr.'s. 
und vonden 
einzelnen Ubtheilungen unter befonderntTiteln 
in flein Dftavsoder Tafhen: Format. 


Es ift wohl ein feltenes Ereigniß, daß von einem Ans 
dahrsbuh imacht Bänden eine ganze Uuflage binnen 
abresfrift abgefegt wird, Durd diejen über alle meine Er: 
wartung (heil erfolgten Abfaz ſehe ich mid nun deſto cher im 
den Stand gefest, den Waͤnſchen und Anfichten mehrerer ver: 
ehrten Freunde begegnen zu können, eine vierte Au abe im 
röhten D’tavformat mit Heinerer Schrift, die jedoch felbit für 
fomace Augen nicht angreifend ift, eriheinen zw laſſen. Um 
en Zwet der möglihiten Dobifellbelt zu erreichen, wird ber 
Drut diefer vierten Ausgabe mit aller Defonomte veranjtaltet, 
und daher wird jeder Band in der Bogenzapl ** um die 
Hälfte weniger, aber auch der Vreis beinahe um die Hälfte 
niedriger ausfallen, als bei der dritten Auflage, die wegen 
des gröbern Drufs nichtsdeftoweniger in vollem Werthe bfeibt. 
E leben umter der grosen Klaffe unbemizielter Burger and 
Landleute > u u 
aller Fmpfänglihteit für aeläuterte Religionsbegriffe 
die Bibel mit Aufmerffamkeit und Erbauung leſen 
durch Verbreitung foiher Relisionsbücher Jedem erit 
frändlih werden wird. Es iſt der irn.gite Wdunfd des aufungr: 
würdigen Berfafers diefer Äudachtſtunden, daß fie vermitzelit 
einer ganz woblieilen Ausgabe auch in die H inde folder gu: 
ten Menfhen gelangen, die unbemittelt ſind, jich eine beſſere 
Auszube davon anın hirfen. Ic baite es daher für eine picht⸗ 
erfülung, die Verbreitung und Anfseflung derfeiben auf jede 
MWeife zu befördern und zu erleichtern, und wüuſche, daß mid 
fortbin edeldenteude Perfonen darin —— oder auch 
anze Gefeüſchaften ſich vereinigen möwten, dieſe treflichen 
— ——— in ihrem Kreiſe verbreiten zu helſfen. Siwer: 
lit werden folde Bemühungen ulcht mur in unſern Tagen, 
fondern bis in die ipäteite Zukunft, von den fegenvollfien Ein. 
fiuffe begleitet fenn. — Ic erkenne es mit danktarcm Gefuͤhl, 
wie fhon aufmeine, am Schluſſe des achten Bandes der dritten 
Aunageabgedrufte Nahricht an Die verehrten freun: 
de und fefer diefer Andahtftunden, viele htungs 
mürdige Perfonen auf allen Gegenden des gefammten deut ſchen 
Barerlandes und der Schweiz mit vieler Bereitwilligkeit und 
Siebe für die Beförderung diefes Unternehmens ſich Darboten, 
und mich mit beträchtlichen Aufttaͤgen für Diefe vierte wohlreile 
Auflage fon erfreuten. Ich darf es demnach oͤffentlich und 
aus der vollfommeniten Uederzeugung bier fagen, daß dieſe gez 


welde 
die aber 
ganz ver: 


— — — — — — — — — — — 


viele brave, edle und wohldeukende Menſchen mit. 


fhäyten Undahtsbächer überall, fo weit mit deutfiher ar 
geredet wird, und ohne Untericied der Konfeflionen, ja jelbik 
von jüdlfnen GHlaubensgenoflen,, mit Regeifterung gelefen wers 
den. Wer te noch nıcrt_ näher fennt, dürfte Dis für eine aͤber⸗ 
triebene Anpreifung balten ; wer fie aber ganz gelefen und ges 
prüft har, wird fa deſto inniger vom der Wahrgeit bed Geſag⸗ 
ten überzeugt fühlen. . u y 

Möge auch hin und wieder ein Finfterling oder Fanatifer. 
ben —— Mund oͤfnen, um den Werth diejer Bücher 
berabzuwärdigen: es iſt ein eities, ohnmaͤchtiges Bemuͤhen, 
den Kortgang und die Erienntnip des Guten und Wahren zu 
bemmen, und das find die unverfennbaren Zeigen des Steges 
des Lichts über die Finfterniß, daß alle jene noch fo fhlan aus: 
gedachte Schmähungemittel völlig wirtungelos bleiben, und die 
geene a erlenpreter Menfhen heutigen Tages nicht eiumal 

arauf achtet. 

Möge man ſich and ferner beftreben, ben eigentlihen Nas 
men des Verfaflers zu vernehmen; möge man bald auf Dieien 
oder jenen in hoher Würde und Amt ftehenden Geiftiihenz 
bald auf andere in ausgezerhnetem Rufe ſtehende Sariftiteller 
rathen, deuten, und tie für unbezweifelbar ald Herausgeber 
—* wolleg: es wird ſich darum niemals der wahre Berfafer 

fentlig nennen, und man wird-fih daher vergebens bemühen, 
feinen Namen zu erfahren, indem er feine hoͤchſte Glükfeligteit 
darin gefunden, unerkannt vor der Welt und im Stillen zur 
Beforderung und Erwelung eines reinen Sinnes und Gefuhls 
für wahre Epriitus: Neligion zu wirten. Damit dieſe vor⸗ 
nebmite Abſcht ganz ich erreicht, und das Werk in allen Theis 
len tadellos erfheınen und immer mehr zur höhern Wousuuie 
menpcit gelangen möge, fo it damit eine abermalige Durchſicht 
vor dem Drut dieſer vierten Auftage vorgenoinmen worden, ſo 
daß dieſe ohne Bedenten den Glaubensgenoffen der verſchiede⸗ 
nen —— und allen wahren Ehriitusvereprern in die 
Hände gegeben werden Darf. y 

Der Drut des erſten Bandes ift bereits beendigt ; der zweite 
befindet ſich jegt unter der Preſſe. ‚Die vier ernen Bandı vers 
den bis im näcften Monat Juni, und die vier legten Bände 
bis im Monıt Derober dieſes Jahres im Drut vollendet ſeyn. 
Die allgemeinen Veriendungen geſchehen dana im zwei wbinels 
lungen, nach beendigtem Drut des vierren und achten Vans 
des, damıt die Fradrtoften billig ıwerden, die uber: haupt bei 
diejer Ausgate weniger koſtſotelig ind, da das Wert in ber 
BVogenzahl, vermittelt des Truts ım größtem Ottavſormat, 
fhwaner wird, fo dapaud füglich zwei Theile in einen Band 
gebunden, und folgli auch darin einige Eiſparniſſe für Unbe— 
mitteste gemacht werden dönnen. y 

Es erfheiuen von diefer vierten Auflage dreierlei Ausgaben; 
eine in aropem Oftavformat auf ordindrem Drufpupier; eine 
ancere im gleichen jormat auf guiem wer,em Drufpupter ; eine 
vierte in tleinein Uta » oder Taſchenſormat, ebenalld auf 
gutem weißem Drutpapier. Bon den beiden erſten Ans aben 
werden feine einzeinen Bande und keine einzelnen Abtbheilun— 
gen water ihren beſondern Titeln ausgegeben, fondern nur 
voltändige Eremplare in acht Banden eriaffen wercen; wber 
von der kleinern Ausgabe in Taſchenformat werden fowol voll: 
ftänrige Eremplare in acht Bänden, unter den Haupttitel, 
als au die einzelnen Abıbeilunzen unter ihren befunden Ts 
tein, ausgegeben, Das Bildnip Jeſu wird fowol jedem ecſten 
Bande eines voiltindigen Crempſars von jeder Ausade bei— 
gelunt, ald auch jeder einzelnen Abtheilung, die ulıier ihrem 

eiondern Titel verlangt wird. 

Zur diefe vierte Auflege find die Ladenpreife von den ver: 
ſchiedenen Ausgaben und von. deu einzelnen Abtheilungen fols 
genverntinen feſtgeſeßt: 

Stuudeu der Andadt; erfter bis achter Vand; vierte 
ung} e; gi 8. Auf ordindrem Diufpapier 5 fl. 30 fr, oder 
3 rt. io ar. 

Deileiben Werkes erfter bis achter Band, gr. 3. Auf weißem 
Druipapier fl. a5 kr. oder 5 Thlr. ı2 gr. 

Deilelben Wertes erfter bis achter Band, in Klein 3. Auf 
weipem Diufpapier 12 A, oder 8 Thlr, 


Undahtebuh einer hriftliden Familie; erfter 
bis vierter Band, Hl. 8. Auf weißem Drufpapier 6-fl. oder 


Tblr. 
— Undabtsbuh für die erwadfene ———— —— 
Auf weißem een I f: 35 fr, oder ı Thir. 
Gottimbder Natur; Klein 3. Auf weißem Drufpapier 
1 fl. 30 fr. oder ı Thlr. & { 
Der Ehrift und die Ewigfeit; Meins. Auf weißem 
Drufpapier ı fl. 30 fr. oder ı Thlr. 
Das Reich Fein auf Erden; fl.8. Auf weisem Diuf: 
papler ul. ® fr. oder ı Thir. 

Ron der Andgabe in Tafhenformat find Feine Eremplare 
auferdinärem Drufpapier abgedruft worden, da die Preife für 
die einzelnen Arrbeilungen, im DVerbältniß der ftärtern Bogen: 
zahl eines jeden Bandes in El. 8. gegen den in gr. 8., icon 
febr billig berechnen find. Es iſt auch darum eine befondere 
Ausgabe in Tafhenformat veranftaltet worden, damit man die 
einzeinen Bände mit Bequemlichkeit bei ih führen könne, 
ale Deftellungen un diefe einzelnen Abrgeilungen mußten im 
verwichenen Jahr bei der dritten Auflage unerfallt bleiben, da 
diefe fid fo fhnell vergriffen hatte. Diefe bis ſezt eingegans 
genen, und auf mebrere bundert Eremplare id belaufenden 
Peftellungen für diefe einzelnen ——— ſollen nun nad) 
beendigtem Druf unverzäglih aufgeführt werden. Man bitter 
daher ferner um baldige Anzeige, welde von diefen einzelnen 
Abrbeilungen man noch bofonders zu erhalten winfcht. 

ufolge dieſer oben feftgefegten Ladenpreife wird nun der 
Band von einem vollftändigen Eremplar in gr. 8. auf ordinds 
rem Drufpapier auf 41 fr, und von der Ausgabe auf weißem 
Drutpapier wird der Band kaum auf ı fl. 2 kr. zu fteben foms 
men, folglich i die Außerft billigite Wohlfeilbeit dabei erzielet 
Wer eine Ausgabe auf fhönem, weißem Drufpapier 

zu befizen wünfht, wird ſich gern die feine Preiserhöhung 
von u u fr. auf den Band gefallen laſſen, da der ganze 
u ied Preifes zwischen der ordinären und der beifern 
Ausgabe in gr. 8. nur z fl. * fr. beträgt, und dieſe beſſere 
Ausgabe dann freilih in Hinfiht des ſchoͤnern Papiers ihre 


e * 

Ko alle diefe verfhiedenen Ausgaben und Abtheilungen Fan 

n vorläufig n jeder guten Buchhandlung in ganz Deuts 

d wie in der Schweiz, und in den öffreihifgen Staaten 
wie im Elſaß, Beftellungen machen, und jede Buchhandlung 
wird diefe Werke um die beigefesten_Yadenpreife, ohne die 
mindeſte Erhöhung, zu liefern im den Stand gefest. 

Da, wo fi fernerbin einzelne Freunde oder ganze Gefel: 
fhaften vereinigen wollen, eine gewiſſe Anzahl von Eremplaren 
kommen zu laffen, werde ih, dem beſondern Wunfche des Hrn. 
Merfaffers gemäß, gern da mögliche @rleihterung det Zn: 
taufs een: und es find zu dieſem Behuf folgende Parties 
preife engefest worden: 

Fünf@remplare in abt Bänden auf ordinärem 
Drufpapier in gr. 8 werden ä 22 fl. netto oder 
15 Mblr. netto; 

Fünf@remplare in acht Bänden. auf weißem 

Drutvapier ingr. 3. werden & 33 fl. netto ober 

22 Atblr. netto 
erlaffen, und diefe Beitellungen können nur unmittelbar bei 
dem Merleger felbft gemacht werden. Wenn fi daher aud 
nur fünf Kamilien vereinigen für den Ankauf diefer Eremplare, 
fo tommt das — Eremplar in acht Baͤnden auf ordi: 
närem Drufpapier a 4 fl. 24 fr., und auf weißem Papier A6fl, 
6 fr. zu fteben. Es wird alfo dadurc jedem Umnbemittelten 
ie Anſchaffung eines Werfes, deifen innerer Werth von un: 
vergaͤnglicher Dauer ift, und das noch von den fpäten Nachkom— 
men mit Erbanumg wird gelefen werden, obne alle Anitrengung 
erleichtert ; es wird alfo au auf diefe Weiſe die vornehmfte 
Abſicht des Hrn. Verfaffers erreicht, der hauptſaͤchlich wünfcte, 
fein Werl and in die Hände der Minderbegäterten um den 
mödglichit billigen Preis gelangen zu lafen,. @iner jeden Par: 
thie von fünf Eremplaren wird dann noch ein Eremplar auf 
srdindrem Drulpapter für gang Arme umentgeltlich beigelegt; 
alſo bei zehu Exemplaren zwei, bei fünfzehn drei, m, ® b 
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Damit biefe Frei⸗Eremplare für Arme ganz suverfä b 
Hände Derfeiben tommen, ſo hat der Belele auf rat 
Partie Eremplare mir den Namen, Webnort und Gewerbe 
derjenigen anzuzeigen, für den ein folbes Freis@remplar bee 
timmt wird, Cine Geſellſchaft von mehreren Verionen fan fi 
muach auch das Vergnügen verfhaffen, in ihrem Kreiſe ſolche 
FreiCremplare an brave * uuentgeltlich auszurbeilen, 
und dieſe trefihen Bücher ſofort auch in Sie Hütten der Nr: 
murb zu bringen, Solde Freis@remplare innen ater 
an Vrivatperfonen noch im Buchbandel 
Kaͤufer oder für den Sammler, fondern nur einzia un 
zum Behufunvermögender aber kecht ſhaffener Perfonen uncut 
eitli@ überlajien werden. Ein Nameneverzeihniß der Beftels 
er fir ſolche Partbien von Eremplaten wird am Schlufſe des 
achten Bandes, nebit Bemerkung der Frei-Eremplare, atges 
druft. Die Verfendungen 9* Vartien geſchehen zur Fuhre 
an den Beſteller, und auf deſſen Koſten, dei dann ole Fracht⸗ 
auslagen feinen Thellnehmetn berechnen wird. Ic 
Sorge — daß die Verſendungen auf die billiäfte Meife 
bewvertjtelliget werden. Aber ih muß dabei mod ausdrüflic 
benierten, daß folwe Beſtellungen im Partiepreife auswärti- 
m Buchhandlunggen nicht zugemuthet, und von diefen nicht 
eforgt werden fünnen,, es jen denn, dab man fh an diefe mit 
Veſtellungen von fünf Eremplaren wende, un ſolche im feſtae⸗ 
ſezten Xadenpreife au bejieben; dann fan man au durch 1ede 
Buchhandlung das dabei zugefiberte ſechete @remplar ment: 
— für Arme haben, ſobald man derfelben zu meinen Hans 
en den Namen und Nöchnert des linbemittelten anjeiser, an 
den das Frei-Eremplar abgeliefert wird, Immer wird man 
bei weiter Entfernung aber beſſer thun, fih an eine zunddfke 
feet Buchhandlung zu wenden, wo man die Gremplare im 


weder 


efigefesten Ladenvreiſe und frachtfrei beziehen fan; n 
etraͤchtlichen Vartbien für gt Geſell hehe wird un 
ſentlicher Vortheil für die Befteller entfteben, wenn man eine 
olche Yartie von Eremplaren unmittelbar von dem Verleger 
eziebt, Ich bitte alle verehrten Freunde, fich forthin die Vers 
breitung dieſer Andagtsbücher beſtens angeleaen feon zu fallen, 
indem ed nur bei dem Abfaz einer Deträctlicen Auflage dem 
Verleger möglich wird, die äußert niedrigften Dreife an ufejen; 
daber vertraue ich ganz auf die Mitwirfung edler Religiongs 
freunde, und A gr dieſes Unternehmen mit einer fo feiten 
Zuverjiht , ie ne nur Die Ueberzeugung von einer guten Sache 
gewähren Fan. ' EEE 
Yarau, den 30 März 1819, 


So eben ift erfhienen: ; 
Einladung und Beiträge zur Hülfe gegen 
ben Profeifor Steffens. Zufammengefaßr in 
einem Schreiben an den Verfailer der: „Runen 
Bis (im Freimuͤthigen für Deurfchland), 8. Bere 
in, bei Dunder und Humblot. Geheftet 8 gr, 


Yu Hartlebend Verlag in Yeitb if erfchienen und 3 
haben Re H eburg bei Bäumer, Münden bei Eiiesemann, 
Landshut bei Krull, Baſel bei Neutirch, Ulm Stettin, 
Tübingen bei Laupp und Stuttgart bei Mesler: : : 


, „Samminns von 2. De 
auf a onntage des ganzen Yabres, von M. Kaj. Herman 
a athe und Dedam zu Dehlau. 2 ka - 
18 Garifiheher und Bunietreburuberi 

Der a riftiteller und Kangelreduer berühmte 
aibe bier eine — — — en, ar gi 
vielen, feit einigen Dezennien berausgefommenen , als die ges 
lungenften erfaumte; durch Kleine Weränderungen bat er ibre 
allgemeine Braucbarfeit zu —— geſucht, und er darf 
daher den Beifall feiner HH töbrüder für diefe Samm⸗ 
lung Muferpredigten mit Zuverfiht erwarten, 





werde . 


ald Venefiz für dem _ 
allein. 


HR. Sauerländer. 





allgemeine Zeitung. 
| Mit allerböhften Privilegien. 
Donnerftag Neo. 119. 29 April 1819. 
Großbritannien. — eich. ( Verbandiungen der Deputirtenfammer. Schreiben aus ve et zu (Klagen 


eines Meifenden über bas Dafwefen.) — Deutfchland, (Beſchluß der Rede des Freiherru v. 





Grofhbritaunien 

(Aus Lonboner Zeitungen vom 16 April.) Zu Mandefter 
hat ein großes Etablifement aufgehört zu zahlen, welches auch 
bier den Bruch eines großen Haufe nad fich gezogen hat. — 
Der berüchtigte Hunt bat gegen die @igeutbämer der neuen Xi» 
mes, die HH. Stobdart, Quin und Mitchel, eine Klage wegen 
Samähung anhäugig gemaht, Die Sache koͤmmt morgen im 
Machbaufe vor, und Hunt wird felbft als Kläger auftreten. — 
Briefe von Leeds fabren fort, eine traurige Beſchreibung von 
dem dortigen Manufatturbandel ju machen, und daß mebrere 
Fabriken wegen Maugel an Arbeit gendtbigt find, ihre Leute 
abzufbaffen. Hingegen fieht man dort und in ben nördlichen 
Gegenden Englands einer gefegueten Geteide⸗ Erndte entgegen. 
Durd bie milde Witterung ift das Korn auf ben Felderh ſchon 
weit beraus, umd Weizen, fo wie alle Wrren Getreide, ftchen 
vorzüglih fhön, weshalb denn auch die Preife tägli® fallen. — 
Die mit dem Paketbobt Sandwich aus Mio: Jaheiro angefoms 
suchen Briefe vom 27 Jan. lie ſeru folgende Nachricten: Yuper- 
vebon bat das Direktorium von Buenos: apres, dem Worgeben 
wach auf zwei Monate, aber wabrfbeinlih auf Immer, au 
ben &eneral Koubeau abgetreten. Es berrfht in diefem Gou⸗ 
vernement eine Geldnoth, die der Verwaltung viel zu ſcaffen 
madıt. — Der König von Portugal bar in feinem diplomariisen 
Korps wieder mehrere Veränderungen vorgenommen: Der Graf 
Funchal, der von Nom nab Madrid geben follte, ift als Pros 
vinzialgourerneur in Portugal angeftellt, und ber Gefandiftafts- 
poiien am ſpauiſchen Hofe bem Hın. v, Saldauha zugerbeilt 
worden. Ht. Barros, jet Grafv. Santarem, begibt ſich als 
BGefbäfrsführer nah Kopeiibagen. Ge. Majeftät haben am 
Geburtstage der Kronpringeffin dem päpftliben Nuncius das 
Groffreus des Chriftus Ordens verlieben. (Courier.) 

(Bus Londoner Zeitungen vom 18 April.) Konſol. 3Proz. 
712”. Mau ſchreibt diefes unaufhaltſam von Tag zu Tag 
fertdauerude Fallen der Fonds dem allgemein verbreiteten Ger 
rüore zu, daß der fianzler der Saztammer nur auf die. Err 
Rattung dee Defintivberibts des Bantausihuffes im Unter: 
hauſe warte, um Autorlſation zu einem Anlebn von 13 Mill, 
Pf Sterl. zu degehten. Das Haus Mothſchild joll bereite 
nit Verfertigung der Liſten bei ättiger ſeyn. — Vorgeſtern 
mante ber neue franzöfiide Botidufter, Graf Latour: Maus 
bourg, dem Lord Caſtlereagh auf feinem Landunte Norinerav 
einen Beſuch, und fpeiste bei iba im großer Geſellſchaft. — 
Nas Briefen aus Vorcellona von 28 März find dort 22, ım 
General Ların's Verſchwoͤrung verwifelr sowefene Drfisiere (die 
Wber zum Theil den Zwei der Berſchwoͤrung gar wicht kaunten), 


auf Befehl des Königs zum Tobe verurtbeilt morben. Ganz 
Barcellona war in Beftärzung, und die Öffentlichen Spaziers 
gaͤnge glichen einer Wüfte, man ſah nur Moͤuche und Soldaten 
darauf. (Morning: Ehronicle,.) 

gtrantreid, 

Yaris, 21 April. Konſol. 5Pros. 66 Ft. 75 Eent. 

Um 15 April nahm in der Deputirtenlammer Sr, 
Euvier als königliher Kommiffar das Wort, um die genen 
das erite Preßgeſez gemachten Einwendungen zu widerlegen. 
Er beftritt vorzäglib Hrn. B. Conftaut. Der Titel des Geier 
zes, fagte er, ſey allerdings bem Inhalte nicht angemeſſen; 
allein der Ruch druker, nicht bie Nedattoren, batien ihn dar⸗ 
über gefezt, und er könne leicht acändert werden... . Die 
Furcht, daß man Diffamationen ald Fujurien darſtellen werde, 
um bie Urheber derſelben vor bag Polizeigerlcht, jtatt vor die 
Jury zu bringen, fen übertrieben. . .. Die Verfügungen ges 
gen Öffentliche Beleidigungen bes Königs feyeu nicht zu ſtreug, 
und derjenige, der fie ausftoße, ſey auch baum ſtrafbar, wenn 
er das Opfer eisier Ungerestigfeit wäre; er follte willen, daß 
der Koͤnig nichts Boͤſes thun wolle! Cine Beleidigung gegen 
den König fen immer auch eine gegen bie Nation. . . . (Preis 
fal in der Mitte.) Die Vorfihten, welche die 55. 4. und 5, 
gegen Angriffe auf bie Erbfolge der Dynaſtie und die Zeſchen 
der königlichen Macht verfügen, feyen feine unnörbigen Be— 
forguifle; Distuſſienen über die Erbfolge, dieſes Prinzip ber 
monarchiſchen Regierungsformen, ſeyen immer firafbar; bes 
fonders dürfe es nicht erlaubt ſeyn, die Unfprüde des erlauch⸗ 
ten Hauſes Bourbon zu erörtern; dieſes Haufer, das teilt 
800 Jahren in Fraufreih ale Keime ber Freibeit und des Ruh— 
mes entwifelt, und die Franzofen zum Mange der civiliärtes 
ſten Nation in Europa emporgeboben habe! (Greßer Bei— 
fal.) . +». Der Redner fam num auf Die Verfügungen, zu pres 
hen, welbe Beleidigungen gegen die Meligionen betreffen. 
Er erklärte, er geböre ber Religion der Minorlidt (als Pror 
teitant) an, und ſey baber mehr als Andere berechtigt, Bürg- 
ſchaft für Gewiſſensfreiheit zu verlangen, Ergeftehe, es künne 
nidts Schöneres, noch Glälliheree geben , als ein Yand, mo 
abe Menfben Einen Glauben bätten; allein die Ehriiten 
feven geipalten, der Schienen viele; der Unglaube ſchreite mit 
offener Stirne einher. m dieſer Lage ſeven religiöfe Erörtes 
tunsgu unvermeidlid, Wormals habe man die Religion mit 
dem Schwerdie verfochten, jezt ſeyen Abhandlungen und Gründe 
die einzigen Waffen, die man ben Dogmen gelaffen. Leider 
müſſe man golteben, daß dieſe Waffen von geringem Grfolge 
wären, ſeitdem fo viele Mäder, welche die heiligſten Dinge 
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Udertid machten, in Jebermanns Händen wären. Des Uebels 
Maaß ſed voll; das Vergangene nicht mebr zu aͤndern, aber 
für die Zukunft müͤſſe geſorgt werden. Der achte Paragraph be= 
zwele Siche rung gegen Religionsſchimpf durch die Verfügungen, 
welche er gegen Angriffe auf die öffentlihe Moral treffe; 
dieſer Ausdruk ſey daber aus dem Geſeze nicht wegzuſchnei⸗ 
den. . .. Die Buchdruker ſollen mitverantwortlich ſeyn, 
weil ihnen als vernuuftigen Weſen die Tendenz eines auftühre⸗ 
riſchen oder verldumderiſchen Werkes uiht entgehen kͤnne. ... 
Die Nation endlich habe alerdings ein Recht, die Verhaudlungen 
ihrer Stellverteter zu keunen; aber der Journaliſt, der aus ben 
DMeden derfelben nur das, was einer böslihen Auslegung fdrig 
wäre, berauchöbe, und die baranf gegebene Antwort ober Zu⸗ 
rechtweiſung verfäwiege, wuͤrde fib eines Vergehens eben fo 
gut ſchuldig machen, als jemer, ber bie Neben ber Drputirten 
verdrehte: beide ſeven alfo firafbar. Allerdings dürfte in dies 
fem Falle Zeugenverhör nothwendig werben; allein dieſe Unbe— 
quemlichkeit ſey unvermeiblih. — Eiu fr. Figarol beklagte, 
daß die Kommiffien die Strafen berabfezen wolle. Ar. v. Cours 
voifter bemerkte, bag gelte nur vom Minimum; das Maris 
um fen geblieben. — Die Kammer ſchritt nunmehr zur Abs 
ſtiamung über bie einzelnen Artikel des erſten Prefgefe: 
3ed. Der erfte Paragraph wurde mit ber Abänderung des Hrn. 
Nocguinor de Pampelune: Discours etc. profer&s ſtatt te- 
mus zu fegen, angenommen, weil bas Gefez nicht die Medem, 
bie leiie unter Freunden, wenn auch am dffentliben Orten 
schalten, fondern nur jene, bie mit lauter Stiume und iu 
ber Abit, aufjuwiegein, vorgebradt würden, beitrafen 
wole, Das Minimum ber Gelditrafe wurde (nad Jacquinet's 
Vorſchlag) im $. 2. auf zo$r., tim $. 3. auf 30 Fr., und im 
$. 3. das Minimum ber Gefänguifftrafe auf drei Tage berab: 
geirzt. Im F. 4. wurde (mac ebendemfelben) nah bem Worte 
Ungrif* eingefhalter: auf die Unmverlezlidkeit der 
Kerfon des Königs, 
(Die Fortfezung folgt.) 

Am 2: April bat die Deputirtentammer das erſte Pref- 
geiey, na verſchiedenen darin beſchloſſeuen Veränderungen, 
im Gauzen mit 143 gegen 53 Stimmen angenommen, 

Durd eine Ordounauz vom 17 April ernennt ber Köniz; zu 
den acht zweiten Legionen der Departemente, eben fo viele 
Obriſten und Obriſtlieutenants, die nict angeftellt waren. 

Das Journal general fhreibt: „Der muthige Deputitte, 
der zuerit die im mittaͤglichen Sranfreib im Jahre 1815 began⸗ 
genen Wiordibaten auf der Nidnerbühne zur Sptache bradıe, 
‚sr. Vever d'Argenſon, bat der Deputirtentammer ein Geſuch 
des Hru. Gup, Vaters von zwei Offizieren, vorgelegt, ber we: 
gen des anf feinen Gütern von den Einwohnern ber Stadt 
Bigde (Heraulidepartement) begangenen Ylänberungen, um Ge⸗ 
wugthuung Aebt.'” 

Bewohner von Colmar, Mählbaufen und mehrern Städten 
des oberrbeiniiben Departements, haben der Deputirtenfam: 
wer Birtforiften eingefandt, um bie Zurüfberufung der Ver: 
baunten zu begebren. 


— 
* Man fehe die im unfter Wellsge Rra. 64. enthaltenen 
Gefejesentwürfe, 


Die Königin von Shmweben Hält fih fortwährend, unter dem 
Nanıen einer Brdfinv. Gortlano, in ihrer Gehuttsftadtr Mars 
feille auf. Sie bewohut das Schloß St. Jofepp, wo fi der 
König Karl IV. aufbielt- 5 v 

* Straßburg, 22 April. Im ber vorgeftrigen Nacht ik 
unfer neuer Präfelt, Vicomte Decazes, der zugleih Maitre 
de Requetes beim Staatsrasb im auferordentliben Dienft ift, 
bier eingetroffen, und bat die Berwaltung unfere Departementg 
äbdernommen,. Er erließ ein Umlauffdreiten an diejenigen ads 
miniftrativen Beamten, mit benen er in befondberer Berührung 
ftept, Mit Vergnügen liest man darin mehrere Stellen, bie 
feinen konftitutienellen Sinn beurkunden. „Treue dem König, 
Gehorfam den Gefezen und jener Eharte, "bie eine eben fo 
fihere als heilige Garantie für die Rechte des Throns und die 
Rechte des Bells iſt, welde darch fe mit unauflösliben Ban⸗ 
ben verbunden worden, find die gemeinſchaftlichen Pflichten aller 
Bürger. Der Verwalter bat berem noch befondere zu erfüllen, 
Er ift der Mann des Konigs, aber zugleid au, und zwar durch 
die Duelle der ihm übertragenen Gewalt, der Mann des öffente 
lihew Wohle, der Maun ber Gerechtigkeit. Diefe Gerechtigkelt 
ift er, ohne Ausnahme, Allen ſchuldig. Eie muf jireng ſeyn, 
wenn fie fhä;tz väterlih, wenn fie beſtraft; ſtets unpartelifch, 
ſtets fremd allen Leidenftaften und jedem Jutereſſe, welches 
nicht das Intereffe der Ordauug und Wahrbeit if.” .. Eine 
folhe Sprache ift lange wicht in öffentlihen Belanntmahungen 
bei ung geführt worden. — Die Bewohner des Departenient# 
erhalten im demfelben erfien offiziellem Ur des neuen Praͤſekten 
beruhigenbe Zufiherungen. „Meinen Mitarbeiremund meinem 
Berwalreten fleis zugänglich, werde ih, ſeviel id ed vermag, 
das Beifpiel geben, das Intereffe unſers Departenıenis iu ere 
ferfden, zu beſchüzen und ibm zu dienen. Indem id das Zur 
tramen bes Königs zu rechtfertigen ſuche, werbe ib mic beſtre⸗ 
ben, basienige feiner Elfaffer zu verdienen, das er perfönlicd 
meinen Eifer mit rährenber Güte empfohlen bar, und dem ich 
mich fo gern aus allen Kräften widmen werde.” — Aehnliche 
Gefiunungen bat Kr. v. Decazes im feinen Unterredungen mit 
den ihm vorgeftellten Beamten geäußert. Man ficht manden 
Veränderungen entgegen, für welche die oͤffentllche Mepuung 
fi laͤngſt aufgefproben bat. — De noch fein neues franzdfie 
ſches Theater bier gebildet, und über bie Beibehaltung dee Bid» 
berigen, von der Megierung ernannten Schaufpielbirektors noch 
nichts entſchieden ift, fo haben wir einftweilen wieder ein deut⸗ 
ſches Theater erhalten, vor einigen Tagen ſiud die Darſtellun⸗ 
gem erdfner worden. — Don bem uns zugedachten Zranfit er= 
wartet man fürd erſte noch nicht viel, ba die Bedingungen, uns 
ter denen er geflatter werben folk, ſchwet zu erfüllen find. 

' Staliem ’ 
© Aus Italien, März 1819, (Bon einem Meifendem 
eingefandt.) Es ift unglaublich, und. mit dem liberalen Grund⸗ 
fäzen, zu welchen fi unfre gegenwärtigen Megierungen deken⸗ 
nen, ſcower zu vereinigen, welwer Unfug heut zu Tage, befons 
ders in Italien, mit ben Reiſepaͤſſen getrieben wird, und wie 
fehr daburd die Reifenden in Zeit und Geld verkürzt werden, 
Wenn wir zur Zeit der ftanzoͤſtſchen Gewaltherrſchaft uns über 
Bedruͤkung beklagten, wo wir nur von @iner Autorität das Wie 
bit zahlen mußten, was follen wir gegenwärtig fagen, im bes 
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Seiten bes Friebend und des verheißenen Gläfs, wenn wir 
nicht alein daſſelbe thun, fonbern noch obendrein bie Vidits 
fämtliber Gefandten und Konſuls, durch deren Herren Länder 
wir reifen wollen, mit ſchwerem Geld = und Seitverluft einholen 
. mülfen, um nicht an den Gränzen aufgehalten zu werden. Es 
wäre doch fehr zu wuͤnſchen, daß die Megierungen ſich einver- 
ftänden , ihre Päffe gegenfeitig zu refpektiren, wie es vor Zeis 
ten üblih war; dieſe Vidits find ja mur Formalitdten, bie 
Beit und Geld freffen. Man follte beinahe glauben, die mei- 
ften Konfuls wären auf die Börfen der Neifenden angewiefen, 
um fi einen Gehalt zu verfhaffen, und fie bätten freie Hand, 
diefe Ausfläffe Ihrer Würde fo tbeuer ald möglich zu verkaufen. 
Dis verfiehen denn auch meifterlich viele Keuſuls in Stalien, 
Befonders in deifen fünlihen Laub ſchaften. Sonderbar, daß ges 
tade die Souverains, Die durch fremde Hülfe ibre Staaten 
wieber erlangt haben, bie Verwandten der Männer, bie bei 
Leipzig und Waterloo für fie bluteten, den Eintritt im ihre 
©taaten fo theuer zahlen laffen!! Ein Reiſepaß aus Deutfchland 
nah Italien Eofter ein Kapital an Zeit und Geld, wird eine 
Mufterkarte von Unterſchriften, und ſchwillt zulezt zu einem 
Bude an. Es wäre doch gut, das diefer Unfug aufböre, ber 
eben fo wenig der Würde der Megierungen entipribt. Wenn 
fie Konſuls zu halten für noͤthig finden, fo follten fie diefelben 
iehlen, damit fie nicht genöthigt find, fi an den Reiſenden 
au erholen, Wahrllch bie Türken befhämen unfere rifilihe 
Megierungen; ihnen iſt der Meifende ehrwürdig, ein willkom⸗ 
meer Gaft — und der Han, wo er eintehrt, beilig. 


Deutfdland. 

"Münden, 27 April. Die in Nro. 117. ber Allg. Zet⸗ 
tung enthaltene Angabe über bie baierifben Kriegsfors 
Berungen am Rußland muß dahin berichtigt werben, daß, 
wie wir aus guter Quelle verfiherm koͤnnen, feit bem ı2 März, 
wo der Vortrag im ber Ständeverfammiung verlefen wurde, 
and der noch beftehende Reſt jener Forderungen durch Wechſel 
abbezablt worden, und alfo der gefamte Kriegsfoften= Betrag 
in diefem Augenblife vergütet it. 


Beſchluß der Rede des Minifters Freiherrn v. Berſtett. 

„Doch bier bei dem Wlifim jene trübe Seit, wo nnd das 
leuchtende Bild des erhabenen, umvergeflihen Kart Friedrichs 
Degegnet, darf ich feinen hochgeſeierten Namen nur nennen; um 
in jeder Bruſt auch wieder frobe und daukbare Gefühle zu erre⸗ 
gen, und um unzählige Erinnerungen zu weten, wie Er fir jer 
mer Noth ald Water bed Vaterlandes ſich zeigte, welche Opfer 
Er. brabte, wie Er felbit Aüchtig und ungemwif feines eigenen 
Säikfsls Seine Silberſchaͤze, ja Seinen ganzen beträchtlichen 
Yeivatreichtdum, zu zwei verſchle denenmalen, zu Erleichterung 
der geliebten Untertbanen aus der Ferue in das Vaterland 
faudte, wie Er üterall Hülfe zw leiten thätig und bereit war, 
und bis auf die aͤnberſte Noth Sein Land mit dräfenten Abga⸗ 
Bea verſchonte. Es war genug, in dieſen Krlegszeiten ſo man 
chhes Gute feit zw halten, und zu bewahren; an Fortfkreiten 
und Verbeſſern war wenig zu denken. Gleidiwol hat auch dieſe 
Bürmifhe Zeit mande mäzlihe Folgen für das Land gehabt, 
und mauche wohlthärigen Eiurihtungen find aus ihr hervorge 
gungen, Der Landmaun, durch die Noth der Zeit zu doppel- 


ter Thaͤtlgkeit aufgeregt, fernte dem Felde ergiebigere Ernb⸗ 
ten abgewinnen; bie Agrikultur ftieg auf eine höhere Stufe, 
und unbebautes Feld ift nur wenig mehr zu finden. Doc der 
Werth dieſes verbdefferten Zuftandes werden wir erft in beu rus 
bigern Zeiten, bie wir jezt leben und unter dem Schilde einer; 
jedes Eigentum und jede Art vom Induftrie ſchuͤzenden Vers 
faffung, recht keunen lernen. Gleibe Bewandnif hat es mit 
unferm Handel fo wie mit der Epebition, dieſem bedeutenden 
Nahrungszweige, ber ib in den Ariegsiahren, troz der vielen. 
Hindernife, die fib ihm von allen Seiten entgegenftemmten, 
fo fehr ausgebegnt bat. Eine Menge neuer Verbindungsitras 
ben ift angelegt, und die alten fortwährend in dem befimögliche 
ften Zuftande erbalten worden. Auch die Gewerbsinduftrie hat 
fi ungeachtet diefer Kriegsperiode gehoben; wir befizen über 
160 größere und Eleihere Manufakturen und Fabriten; Tau— 
fende fm Schwarzwald und andern wenig ftuchtbaren Gegenden 
finden Arbeit und Nahrung darin; ein höchftbedeutender Vor— 
theil für einen Staat, deſſen Hauptreichthum in Urprobuften 
beftebt. Und wenn einmal die liberalen Grundfäze des voͤllig 
freien Handels innerhalb der Bımdesflaaten, zu deren Anuwen⸗ 
dung wir uns firen laͤngſt bereit erflärt haben, von allen Bun: 
beezeuoffen zur gemeinfd aftlinen Ausführung kommen — wenn 
jener ſchoͤue Zeitpuntt erſcheint, wo jedes deutſche Land ſich als 
einen Theil des Ganzen betrachtend, gegeu Einfezung im die 
natärlihen Vorthetle, die ihm feine Lage und feine übrigen 
Fabrifationsverhälmife gewähren, Swangevortheile aufgeben 
will, die, indem fie Einzelne bereihern, dem Wllgemelnen 
Schaden bringen, Bann wird unfte Indufirie, mit der dee dee 
ſamten deutſcaen Warerlaudes nob fineller fteigen, und bald 
im Stande ſeyn, mit jeder fremden zu wetteifern. Weber dab 
Gemeindeweien, ben Staatshaushalt, die Ausgleihung der 
Kriegspräftationen,, das Zollweſen und andre Adminiſtrations— 
gegenftände werden Ihnen beſondere Vorfaläge gemacht werben. 
Sebr vieles bleibt und zu thun mod übrig; zu dem meiften find 
jedod die Grumdlinien fron gezogen. Unfer Yand wird an Um— 
fang leicht übertroffen; aber es bat alle Eigenfhafıen, um 
glaͤtlice Bewohner zu tragen. Wir dürfen nur wollen mit Eine 
tracht, Vertrauen und Liebe — allmaͤhlich und fiber an dent 
Gebäude unfers Glüfes bauen. Das allgemeine Wohl eutflame 
me allein umjre Herzen! Nicht gewagte, oft gefährlide Neues 
tungen, nur kluge Verbefferungen führen fiber zunz Ziele. Es 
ift ein beneidenswertber Vorzug, ben Heine Etaaten vor gros 
ßen Neichen haben, daß bet ihnen ber Weg, der zum Beſſern 
führt, keinen fo heftigen Stürmen ausgefezt it. Fern von uns 
tiegt das eitle Streben nad einer politiihen Wichtigkeit, bie 
unfer inneres Gluͤl nur fiören würde, und die mit unfrer Des 
völterung im Widerſpruch fände; fern der Gedanke, und nach 
großer Keihem bilden zu wollen; ale eine Familte können wir 
leben, gluͤllich ſeyn im dem befhränkten Haushalt unter dert 
Augen eines Vaters, der allen feinen Kiudern nabe, ibre Etim- 
me beinahe täglich vernehmen, und ſich mit ihnen Beraten fan. 
Bei ung finde der Ehrgeiz, die Meynungen und Gefühle durch 
die Macht einer hinreißenden, oft verführerifden Beredſamkeit 
zu unterjoten, feinen Epielraum; denn diefer Urt von Rudıne 
ſucht wird fein Eintritt in eine Verfanmlung geftattet, wo Ba» * 
terlandsiiche umd gegenfeitiged Vertrauen den Worfiz haben, 
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Und was Fönnen wir nicht alles hoffen und erwarten von unferm 
jegigen Regenteu? Es if Ihnen allen befannt — denn wer 
hätte ſich nicht bereite davon überzeugt — daß Er, feit der 
Stunde Seines Regierungsantrittes, Sih mit einer gängliden 
Hingebung einzig und allein mir dem Wohl Seines Landes be: 
Thäftigt, und daß in Ihrer Zufammenberufung die Erfüllung 
Seines aufrichtigſten und fehnlibfien Wunfaes lag. Ein un- 
begtaͤnztes Vertrauen in die von Seinem Volke frei gewählten 
Stellvertreter war das Gefühl, weldes Ihn fihtbar ergrif, als 
Er vor wenig Augenblifen in Ihre Mitte trat, Ein unbegraͤnz⸗ 
tes Vertrauen zu dem beſten Lanbesoater fen der erite Kohn 
Seines edlen BeftrebenK, und erleichtere Ihm die Aueführeng 
Geiner woblthärigen Ubfibten. Er Hat gereste Auſpruͤche äuf 
dis Vertrauen, denn, glauben Sie ed mir, fein gemeinnüzi: 
ger Vorſchlag wird aus Ihrer Mirte entipringen, fein Gedaute 
zur Beförderung bed allgemeinen Wohlſtaudes und zur Erhal⸗ 
tung der dem Tande verfaffungsmäßig zugeficherten bürgerlichen 
Freiheit wird von Ihnen ausgeiprocden werden, den unfer Lan— 
des ſürſt nicht ſchon in Seinem Herzen gebegt, oder deſſen Aus— 
fuͤhrung Er doch nicht ſehulich wänfdte. Märe es mir nicht 
ausdruͤtlich unterſagt, von deu einzelnen landesvaterlichen Ver— 
fügungen zu ſprechen, womit uuſer edle Großherzog beinahe je: 
ben Tag Seiner erſt beginnenden Wegierung ſchon bezeichnet 
bat, fo wäre ih im Stande, den bereits algemein befanuten, 
nod eine mist unbedeutende Reibe weifer Anordnungen binzus 
zufügen; alein es liege nicht In den Abfihten des erbabenen 
Furften, fin ein Verdienft aus dem zu machen, was dat Ge— 
fühl Seiner heiligen Pflitteu, und der Drang Seincd Herzens 
alein erzeugt bat; nur dis eine darf ich no anführen: — Er 
Hat Sid Seinen großen Vater Karl Friedrich zum Vorbild ge: 
wählt; Ihn, deifen langjährige Regentengeſchichte nur ein fort: 
laufender Kommentar zu feinen unvergehliben — In eigenbäns 
diger Schrift noch aufbewahrten Worten au den Vaden:-Badens 
ſchen geheimen Rath it. Ich Tönnte mit keinen fbönern Mor: 
ten jhliepen! „Ruͤhmen Eie (fo lauten diefe orte), ruͤh⸗ 
„men Sie meinen Unterthanen die vortrefiiben Eolgen ber 
„Uebereinftimmung der Gemüther zum Beſten des Ganzen, und 
„daß, gleihwie die Glüffeligfeit eines Regenten in der Wohl⸗ 


„fahrt feiner Unterihauen beſtehe, fo ſich auch ihre Wobifabet 


„auf ein uneingefcränftes Vertrauen gegen ihren Degenten 
gründe, bura welches fie ibn in den Stand fejen, ihr Beſtes 
„jzu befördern. Ic ſehe dieſes als einen der größten Dienfte 
„an, den fie mir leiften können, und ift dieſer Eudawel erreicht, 
«fe find meine Wünfhe erfüllt, fo geniefe Ich das Gläk über 
„die Herzen meiner Unterthanen zu regieren; fo vermehrt ſich 
„das Anfehu und die Groͤße des Haufes Baden; und es mülfe 
„ein unumftößliher Grundfaz bei unfern fpäteten Nastommen 
„bleiven, daß das Gluͤt des Regenten von der Wohlfahrt Sei: 
nes Landes unzertrennlich ſey.“ 

* Karlörube, 22 April. In dem für die Cröfnung der 
Ständeverfammlung erfbienenen Programme war in der Stelle, 
welche die Meideordnung in Aufruf der Mitglieder der eriten 
Kammer enthält, durn ein auffallendes Verſehen, der Bis: 
thumsverweier von Konſtanz bem protellantiisen Prälaten nach⸗ 
geſezt worden, Bei der heute wirklie vorgegangenen Eideslck: 
lung wurde aber, der in der Verfaſſung deſtimmten Ordnung 


semäß, ber Bisthumsverwefer zuerft, und gleich mach ihm bee, 
proteftantife Prälar aufgerufen, 

Badiſche Zeitungen widerſprechen ber, in Schweizetiſchen 
und einigen beutfhen Blaͤttern euibaltenen Nachricht, dap bie 
verwirtwete Frau Örofgerzogin von Baden zu Ende vorigen 
Monats durch Baden in der Schweiz gereist fen. Ihre königl. 
Hoheit befinde fin feit dem Tode Ihres erlauchten Gemahls in 
Abgefwiedenheit auf dem Schloſe Schelbeuhard, gar, dem 
Somerze über Ihren unerſejtichen Verluſt, und der Sorge für 
die Pringeifianen, Ihre Töchter, bingegeben, = 

Oeffeutliche Nachtichten aus Frankfurt vom 24 April ers 
sählen: „Es waren mehrere zur diejäbrigen Oſtermeſſe dier 
verjammeite ſchwaͤbiſche und bateriide Kauflente und Fabritans 
ten, weiße zuerft den Grund zu einer algemeinen Verbindung 
legten, um den deutſchen Handel und Gewerbfleiß in Aufnahme 
zu bringen, und mande widrige Verhämiſſe zu eutfernen, die 
beide mit immer groͤßerm Verfall zu bedrohen ſcheiuen. Die 
Idee fand bei den anwefenden Handelsleuten und Fabritherren 
aus andern dbeutihen Gegenden Beiſal. Man fah ein, daf 
nur buch gemeinfames Zufammenwirken eine Hofnung zur Ers 
reihung des Ziels fi darbieten fönnte,. und es biidete ſich 
famell unter den zablreiben Meffremden ein Verein vom mehr 
als fünfzig Verfonen aus den verfbiedeniten Theilen Deutſch⸗ 
lauds, die mit gemeinſchaſtlichen Kraͤften zu Werke zu geben 
und fih mit dem gauzen Stande der deutſchen bandel= und ges 
werbtreibenden Klaſſe in Verbindung zu fezen beſchloſſen. Drau 
ſah fin nun nad einem thätigen und geſchitten Sachwalter u 
Berreibung diefer wicrigen Augelegenheit um, und fand den- 
feiben indem aufälig bier anwejenden Hrn. Liſt, ordentlidemg 
Lehrer der Staaiswiffenibaften auf der Univerität zu Tüdins 
gen, ber aud die bei dem deutſchen Bundestage übergebene 
und mit mehr als ſechszig Unterfwriften begleitete, Denkid 
verfaßt bat, Die Theiluehmer an diefer, erft in ihrem Entftes 
hen begriffene Geſellſcaft vermehren fib mit jedem Tage; fie 
fol ihre Zweige durd gang Deutfchland verbreiten, ‚und man 
but, daß kein Kaufmann oder Fabritant von einiger Be— 
deutung im deutſcen Vaterlande ſich von der Theiluabme am 
einer Verbindung ausialiepen werde, bie Beine polirtide, 
fondern bloß patriotiſche Zweke bat. Bereits find die Staus 
ten, welche bei dieier weis auszudehaenden Gefelicait zum 
Grunde gelegt werden, aufgefertigt. Heute Abend iſt Gene— 
talverfämmlung im großen Enale des Gaſthots zum goldenen 
Roß, bei welder Gelegeuhtit Hr. Lift eine Mede halten wird. 

Frantfurt, 24 April, In der vorgeftrigen Sizung des 
Bundestags, ber eriten nah dem Dfterferien, übergab’ dem 
Veruehmen nab die zur Unterfunung des Gefchäftigangs der 
SKommiffionen des Buudestags niedergefegte Kommilfien, dee 
Bunderverfammlung ıbr Gutächten; es ift darüber Verlaf ge— 
nommen worden. — General v. Zeſchwiz foll num * Führung 
der Stimme des Hten Urmeelorps in der Militärtommiifien 
auc von den übrigen daran Theil nebmenden Höfen beauftragt 
feon. — Die von Eanfen: Weimar in Anregung gebraten, 
für alle deurfbe Univerfitäten gemeinfam zu ergreifendeu Maaß⸗ 
regeln, betreffen gleichidrinige Dissiplinaraefege, und baupts 
ſaͤlich ein durchgreifendes Nartel, Der acheime —— 
Eonta vom Weimat'ſchen Hofe iſt von feiner Sendung na 
Darmftadt und Karlsrube hieber zurüfgelebrt, 

Der ruffiibe Staatsratb v. Stourdza foll geraden Weges 
über Prag nah Warſchau gegangen fen, um von da feine Neife 
nad Perersburg fprrsufegen. Seine Mutter, eine geborne Fürs 
ſtin Morufi, bat Dresden ebeufals veriafen, um iprem Schu 
nad Rußland zu folgen. ' J 
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Frankreiqd. 

Paris, 22 April. Konſol. 5Proz. 66 Fr. go Cent. 

Beihluß der Deputirtenfisung am ı5 April. 

Hr. B. Eonftant, welder den ganzen 4ten Paragraph 
ald unndthig, und ſchon im $. ı. enthalten, weggefhnitten 
wuͤnſchte, erhob ſich, um bie Gründe feines Wunfhes zu ent- 
witeln. Die dort enthaltene Spesififation der Angriffe, fagte 
er, befonders wenn man noch jene auf die Perſon des Kbnigs 
hinzufuͤgt, werden die Vermuthung erregen, als feyen derglei: 
en Verbrechen fo banfig unter und, daß man deshalb ausdrüf: 
liche Vorlehrung treffen müßte; wenigſtens wärbe man diefen 
Schluß machen, wenn der Aufforderung zum Batermorde in 
einem Preßgeſeze gedaht würde, Hr. Manuel unterftüzte 
diefe Bemerkung, umd feste noch hinzu: Nicht nur unnörhig ift 


jener Paragraph, weil die dort bezeichneten Verbrechen fon. 


durch $. 102 ff. des Straftoder beftraft werden; auch gefähr= 
lich ift er; denn da er nur der Angriffe auf den König die 
Toronfolge und die Fonftitutionele Macht des Königs und ber 
Kammern erwähnt, fo koͤnnte man daraus fließen, daf die 
Uugriffe auf andere, nicht wenigerwefentlihe Punkte der Charte 
ungeſtraft bleiben ſollen. Qui de uno dieit, de altero ne- 
Bat. Noch ein Uebeltand! „Die konftitutionelle Macht des 
Königs und der Kammern” iſt ein fehr unbetimmter Degrif; 
eine Menge Verfügungen gehören zu jener Eonfiitutionellen 
Macht, aber nicht alle find gleich heilig,‘ glei unabäuders 
lich. ... Es ward über ben $. 4. nochmals abgeftimmt, und 
derfelbe mit Hrn. Jacquiuots Sufaz angenommen, Die im 
$. 5. enthaltene Spezififation der Vergehen war ebenfalle der 
Gegenſtand heftiger Angriffe. Hr. Bedoch wünfhte indbefon= 
bere b. und c. weg. Hr. Guizor (königlicher Kommiflär) be⸗ 
merfte, diefe beiden Artifel (b. c.) wären aus dem aufgehos 
benen Gefez vom 9 Nov. 1845 in das Preßgeſez übertragen 
worden, weil fie im Straffoder nicht ftänden, und doch ir: 
gendwo ſtehen folten. (Man ladt.) Hr. Manuel fand es 
ſehr fonderbar, dab man in ein bleibendes Gefez die Verfü: 
gungen eines voröbergebenden oder Umſtandsgeſezes aufnehmen 
weile, befonders da der Straffoder au Vergeben reich genug 
fen. Jene Artifel, fährt er fort, gehören au deswegen nicht 
bieher, weil fie feine Aufforderung, fondern wirkliche Wer: 
geben entbalten.... Werde man unter dem unerlaubten Ub: 
zeichen nicht auch die Bänder begreifen, welche die jungen 
Leute bei Dorffeften tragen? Der 5te Paragraph wird bei 
ber Abflimmung angenommen, wie er im Entwurfe ſteht. 

Am 16 April ward die Erbrterung der einzelnen Para: 
starben bes Preßgefezes fartgefegt, Hr. Jacquinot ſchlug 


(vorzuͤglich in Beziehung auf die neuen Wahl- und Rekrutl⸗ 
rungsgefeze) zum 5ten Paragraph einen Zufazartifel ver: „e- 
Es foll mit deu im F. 3. aufgeiprobenen Strafen belegt were 
ben die Aufforberung zum Ungeborfam gegen die Gefeze, welche 
auf eine der im S. ı. bezeichneten Arten geſchieht.“ Ungenons 
men. ... Den $. 6. wuͤnſchte Hr. V. Couſtant durch die 
Urt, ı bis 5 des Geſezes vom November 1517 erfezt zu ſeben; 
erſtlich, ſagte er, weil obige Urtifel den Buchdruker nur dans 
für verantwortiih dutlären, wenn er deu Verfaffer nice 
augeben fan oder will, und zweitene, weil des Vuchdru⸗ 
ters in den drei neuen’ Gefezedentwärfen nirgends Erwäbe 
nung geſchieht, und es gleibwol von bober Billigfeit iſt, 
ihm eine geſezliche Sicherheit oder Buͤrgſchaft zuzuſprechen. 
Die Minifler baben zwar der Buchdruker von der Tribune 
herab, wie im Vorbeigehn erwähnt, und erklärt, daß fie nur 
in fehr wichtigen Fällen belaugt werden ſollten; allein dieſe 
Erklärung ift zu unbefimmt, und gewährt: keine Sicherheit. 
Zum Beweife feiner Behauptung erwähnte der Redner eincs 
Scriftftellere, der im Jahre 1317 vor Gericht gefordert, feine 
Vertheidigungsfarift 22 Bucdrukern antrug, von jedem abge⸗ 
wiefen wurde, endlid einen Bucdrufer ex officio vom Gerichte 
verlangte, und ba dieſes der Bitte nicht willfahren zu fünnen 
glaubte, auf die Betanatmachung feiner Vertheidigung verzich⸗ 
ten mußte. Sodann führte der Meduner den Ausſpruch eines für 
niglichen Profurstors an, welder behauptete, daß es nethwen— 
diger fey die Vuchdruker im Zaume zu halten, als bie Schrift- 
fleller, Dem gemäß babe auch dad Gericht den Schriftfteller 
freigefproben, den Buchdrufer aber verurteilt. Der Redner 
zeigte ſchluͤßlich die Nachtheile der Negierungebefugnih, den Buch⸗ 
drufern ihre Breveis (Patente) nad Willkühr abzunehmen; fie 
blieben dadurch immer von der Megferung abhängig, ja mande 
hätten nod immer blos proviforifbe Brevets. Diefem Uebels 
frand abzuhelfen, flug er einen oten Artifel des Inhalte vor, 
„daß die Brevets den Buchdrufern nicht obne fürmlihes Urthetf 
abgenonimen werden follen.” Diefer Artikel wäre mit den fünf 
aus dem Gefez von 1817 entlehnten Stellen des $. 6, desl. Yrefs 
geſezes. Hr. Guizot betritt die vorgefhlagenen Verbefferuns 
gen, und meynte, fie koͤnnten fügliger ben Gegenftaud eines 
befondern Gejegesentwurfes abgeben. Hr. Chauvelin ers 
Härte ſich mit den aus dem Geſeze von 1317 entlehnten Urtis 
fein nicht einverftanden, ob er gleich den Miniftern von damals 
die Getechtigkelt wiederfahren laſſen müffe, daß fie die Buchs 
drufer unter Sicherſtellungen verantwortlib machten, während 
fie es jegt ohne Sicherſtellung ſeyen. Dafür müfe num bei 
biefem oͤten S. geforgt werben. Wir mäffen uns wohl vorfchu, 
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faste er, ein ald Wernolfommmmg aller Anfihten über Be⸗ 
freiung der Preffe angetündigtes Gefez zu genehmigen, weldes 
aufs Neue die Profeifion des Buchdrukers in die ſchmaͤblichſte 
Kned tſchaft verfezt; wir müſſen und in Acht nehmen, baf die— 
fes in feiner Form dunkle und verworrene Geſez, welches bad 
Berüchtigre Geſez vom 9 Nov. mit fo großer Gaftfreiheit in 
fh aufaimmt, und nicht zulezt die Geſcowornen ber Präfckten 
wieder gebe, die nur in der Wilkühr der Richtet die Echrans 
ten ihrer Dienfifertigkeit fanden, Der Redner ging umſtaͤndlich 
in die zahllofen Nachtheile ein, die aus der Berantwortlichkeit 
Der Buchdruker erwacfen; biefe würden ſich genöthigr fehn, die 
Ceuſoren der Werke, bie fie drufen, zu feon, und ein Unters 
fuchunzs aud Genfurcomite‘ zur Geite zu haben; er erinnerte 
on bie unumjiößlicen, von Hr. B. Conjtant angeführten That: 
ſachen, wozu er nord den Fall der Bucdrufer Denth und M. 
werroueau fügte, bie fi ein aͤrztliches Zeugnif von Blödfin- 
wigkeit eriheilen laffen mußten, um dem großen, ihnen aufer: 
legten Strafen zu entgeben! Wenn, fubr der Redner fert, den 
Buchdrukern ihre Brevets willfährlich abgenommen werden lönz 
wen, fo find fie ihrer Eriſtenz niemals fiber; man Ban fie ihres 
Wrede täglich ohne andre Urfabe ale Pie; „So ift unſer guter 
Wille!“ beranben. Ya dieſe Befugniß kan fogar die Regierung 
werleiten, einen» Buchbrufer zu wien zu tbun, daß wenn cr 
biejes oder jenes Buch drukt, ihm fein Brevet abgenommen 
werde. Dech wenn id fage, man nebmie Die Brevets ab, fo 
will ich dieſes nit zu den gegenwärtigen Miniſtern gefagt ha⸗ 
Ben; man redet vom den Anweſeuden niemals übel. (Lachen.) 
Der Neiner fhloh mit dem Vorfhlage: Hru. Eonftant’s Zur 
fezartitel, wegen ber Breuer, anzunchnen, und ſtatt der aus 
dem Geſeze von 3817 zu entlehnenden, folgenden (gemeinfcaft- 
li mit Hrn. Courvoifier ausgearbeiteten) Artikel in das Geſez 
tinzuſchalten? „Die Druker von Schriften, deren Verfaffer im 


Eolye geuenwärtigen Geſezes vor Gericht geftellt worden, Füns f 


ze, ſobald fie die durch Gefez vom 2ı Oft. 1814 geforderten 
Ldorwlioteiten eıfält haben, wegen des bloſen Druts diefer 
Exriften nicht mehr in Unterſuchung gezogen werden, ausge: 
swommen fie hätten mit Borwiffen gehandelt, wie dis der g. 60, 
des Straftoder, welder die Mitſchuld erklärt, befagt.”” 

(Die Fortfezgung folgt.) 

Der Kriegeminifter bat die ueulich erwähnte Beſchwerde des 
Schwelzer Obriſten, Grafen Eourten, dem Juſtizminiſter zu: 
geizitt, und dieſer bat erkiärt, daß ſich die Sache nicht zu ei⸗ 
ner ex oflicio zu verfügenden Ariminalunterfubung eigne, 
tonbern das die Schweizer Dffisiere die Verfaſſer ber ihnen 
misfälligen Schriften vor dem Eorrefrionellen Poligeitribunal 
Belangen müßten. 

Zu Moutigup bei Metz maren Thaͤtlichkeiten zwiſchen dem 
Einwohnern und Schweizer Eolbaten vorgefallen, wobei mebs_; 


zere Meuſchen verwundet wurden. Es gelaugte hierauf von Metz 


eine Bittfarift an die Deputirtenfammer, um die gänzlide 
Entlaffung der Schweizer Negimenter aus franzbfifhem Sold 
zu begehren. 

Der perfifhe Gefandte reiste am 21 Aprif von Paris nach 
Leudon ab. 

Ein Yarifer Blatt meldet aus einem angeblihen Stochol⸗ 
mer Yilvatbriefe, daf im Innern vom Schweden eine grofe 


Feſtung errichtet mwerbe, die nöthigenfalle dem ſchwediſchen 
Heere zum Hauptproviantmagazin und Werrbeidigungtpunft dies 
nen könne, und fomit die Schuzfeſte ſawediſcher Unabbaͤngige 
keit gegen fremde Einfälle ausmacen ſolle. Die Fefiung werde 
zwifchen dem Wiener» und Weterſee angelegt; fie kͤnne 30,000 
Mann faffen, alles Kriegsgeraͤth, Giepereien und 100,000 Mes, 
fervegewebre.- Die Arbeiten würden im Mei angefangen, und 
von dem General Sparte, Kammandanten bes Geniekorps, ge= 
leitet. Wenn Ärieg ausbrechen follte, könne Schweden eine 
Armee von 100,000 Mann aufftellen ıc. . 

Nie weit die Vorliebe für die liberalen Ideen zu Parks: 
gebe, wil ein Jourkal dadurch beweifen, dab die Damen jezt 
„ite & la Bolivar, Kleider Couleur du chatmp d’äsyle, und 
Roben Couleur d'independance trägen. Etwas mehr beweist 
wohl der Umftand, daß die Minerve frangaise über 10,000 
Abonnenten zäbit. 

Der Eenfeur fhreibt: „Es muß jeder ſelbſtſtaͤndigen 
Nation ſchwer ſeyn zu glauben, dab Fremde fih in ihre 
inländifhen Ungelegenbeiten miſchen können. Die feit We» 
sven umlaufenden Gerüchte, als ob uns eine folde Gefahr 
auswärtigen Einfluffes drehe, fanden daher wenig Eingang, 
und gern fdenkte man den Widerlegungen der Geridte ein 
pattiotiſches Zutrauen. Judeſſen verräch fi in der Bewegung 
unfers Souvernements überall ein gewiffes Unfioßen, eine Hem—⸗ 
mung, die und aufmerkfam, ic möchte fagen fiugen macht. 
Dean hat gut den Ultra's diefe Hinderniffe zugufbreiben; bie 
uitra's find einzelne, ohnmachtige Meniden; fie haben feine 
Armee zu tommandiren, fie fieben kraftlos einer ganzen Natiori, 
fie teben der unwiderftebliben Macht bes Zeitalters, bem Ju= 
tereife der Eivilifarion gegemüber. Sie für fib allein würber 
nicht den Much haben, täglich zu einem fa ungleichen Kampfe 
berandjnforderm; fie ſchmeicheln ſich mit einem Hinterhalt, und 
es ijk mehr ais wahrſche iulich, daß man ihnen damit fdmeicelt, 
— Wie verborgen auch die Geheimniſſe des Kabinette gehalten 
werben, die Partelmaͤnner werden burc ihre Leidenſchaftlichkeit, 
duch ihte ſruͤhzeitigen Triumpbe zu Vercätbern au der eigenen 
Sache. Ueberdem bat das dffenslihe Leben feit ben dreifigjäh- 
tigen Volkstänpfen den Takt der Menſchen ausgebildet, und 
fie errathen was vorgeht, auch wenn ihnen feine Noten der Di- 
plomaten zu Gefinte kommen. Es mögen aber die erwachten 


| Weforgutffe gegründet oder übereile fevw, fo fan und Niemand 


verargen, wenn wir die Augen auffhlagen und das Berbälmif 
prüfen, in welgem wir zu dem übrigen Europa fteßen. — Das: 
arme unſchuldige bemafratifde Prinzip, dad kaum unter und 
enipfangen, noch lange nicht geboten iſt, foll, fo heift ed, Be⸗ 
forgniffe gegen und erwelen, weil der Herzog von Nieten, 
ber die Kımft befaß, uns im Embryonen» Zuftand zu erhalten, 
nicht mehr Dürge gegem beffen weitere Eutwilelung feyn kau. 
Was ift denn dieſes demokratiſche Prinzip oder @ltment? Spielt. 
man nicht etwa mit undeutlichen Worten, weil der are Ge⸗ 
danke wenig Freunde unter bew Wöltern finden wirde? Mir 
wollen feine Demofratie; wir wollen eine durch bie Herrſchaft 
ber Seſeze frarfe, über bie Gefahr der Wiltühr erhabene Res 
gierung; wir wollen unfern Verhaͤltniſſen und Veduͤrfniſſen ans 
gemefene Inftktutionen, die Allen, ben Regierern wie den Ke= 
gierten Vortheil bringen, und Die Wohlthaten ber Kultur ficherm. 


und Hierbei Haben wir efnerlet Intereffe mit dem gangen civiz 
Kifirten Europa. Es könnte alfo.nur die Barbarei fenn, bie 
ſich dur unfer, die Meuſchheit ehrendes, und ihr gemeibted 
Beſtreben bedroht glaubte. Denn wo baten wir und zu aefähr- 
Hohen, unſittlichen Grundfäzen befenut? Wo haben wir, feit 
wir uns felbit angehören, durch demagogiſche Ausihweifungen 
uns ale Feinde der Orduung gezeigt? Hat nicht unfer ruhiges 
Bettagen, bat nicht unfer Ernft und unfere Haltung mitte 
unter äufern und innern Feinden den Hab entwafnet, und und 
die Theilnahme aller befonnenem Freunde der Ordnung und 
Gerechtigkeit erworben? Iſt es nicht Mar, daß die Sache, für 
weile wir jezt mit einem Saufen eigenmiziger, verftofter, 
fumpffinniger, für die Würde ber Nationen nmempfiudlicher 
Menfhen einen redliden, unblutigen, gefezmäfigen Kampf 
Beiteben, iſt es nit Har, fage ich, daß dis die Sache des ge— 
bildeten Europa’s ift? Wena wir unterliegen, fo müffen die Hafs 
wungen auf Verbeflerung des geſellſchaftlichen Auftandes überall 
verſchwiuden. Was verlangt man alfo von uns? Wir fimpfen 
gegen die Ultra’ö, ober, wenn man will, gegen fremben Eins 
up fo gus far deutſche Unabhängigteit als für die eigene; den 
bie repräfentative Verfaſſung, der allelır alle unfere Wünfte 
und Kräfte geweiht find, iſt nicht eine franzoſiſche Modefas 
&e, des man willtuprlid entſagen könnte; fie ift das drin= 
gende Bedürfniß der Diegierungen wie der Voͤller, — beide find 
bdedroht duch die nuerihminglibe Lat ber Untlagen, beide ſiud 
gedrutt durch die Unorduungen ber Finaugen, durch Die Stotung 
des Handels und ber Gewerbe; beide fühlen die Rothwendig— 
deit, durch nene Organe die zerftäfelten Kräfte zu vereiwen 
zur Aufhälfe der allgemeinen Woblfabrt. Indem wir alfo die 
zepräfentative Verfafſung zu befejiigen und die ihr ſchuldige 
Achtung zu fihern bemüht find, mahen wir und um alle unfere 
Nachbarn verdient. Wir erkennen did nicht allein an, — etwa 
aus thörigrer Gitelkeit, wezw wir in unferer Lage wahrlich feine 
Zeit haben, — auch das Ausland läft me Gerechtigfeir wieder- 
fahren, und mit Dank bemerken wir, daß es nicht Deutſchlaud 
iſt, welches über die Verbreitung des demokratiſchen Elements 
fremde Belehrung anzunehmen und zumuthet. Deutſchland bat 
Bein Jutereffe uns anzufeinden. Wir find verbrüderte Voͤlter. 
Der angenblitlige Haß ift mit feinem Anlaß verfhwunden. 
Deutibland wird und nicht befriegen, weil wir die repräfentative 
Regierung wolen und befhüzen; Deutſchland will was wir wols 
ten, und ift zw aufgeklärt, fi zu einem Kreuzzug gegen ein 
mpjtifhes Wort, gegen das demokratiſche Element, verführen 
su laffen. Diefen Weberzeugungen überlaffen wir ung mehr zur 
Stärkung unfers eigenem Muthes, als daß wir fie ausſprechen, 
um und Nliftte zu werben, Die Natur der Sache allein, dad 
semeinfhaftlite Intereffe wirbt treue Freunde. Daran willen 
mir, daß wir Auilrte finden würden; falls nnfeidleche Zumu⸗ 
thungen uns zum Beweiſe aufforberten, daß wir keine eroberte 
Nation find, Unſerm Miniſterium können Mefe in die Tiefe 
der Berhältuiffe der Bölter eingreifenden Betrachtungen nicht 
aubefanut ſeyn; es findet darin eine ſichere Stüze gegen frem: 
Bes Audringen.“ 
-S5dweiz. 


Durd ein Kreisfbreiben des franzoͤſiſchen Miniſters an die 
Staͤnde, weihe an den Kapitularionen Theil nehmen, (be: 
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Fanntlihb ale außer Appenzell: Hufferrbeder und Neufd ate) 
werben die Unvertraͤglichleit von Privilegien für Ausländer, 
in einem Lande mo die Privilegien gänzlid aufgehoben find, 
und bie öffentlide Meynung, die zum Kortbeftand des kapitu— 
lirten Dienfies biefem aewonnen werben muß, als die Beweg— 
gründe aufgefiellt, unr derenwillen die eigene Mectspflege der 
Säaweizer Truppen fo, wie bisher, nicht fortbauern könne, und 
eine Abänderung im Yutereffe ber Schweiz, gleibwie Fraufs 
reihe, unumgänglidb netbmwendig werde. In Disziplinarſachen 
und für Militärvergeben follen die Schweizer Truppen die tie 
gene Juftigverwaltung beibehalten, aber fi des frangöfifhenr 
Gefezduhs bedienen; wenn bingegem franzöfifhe Angehörige 
durch Schweizer Militär verlezt, oder hinwieder als Mits 
ſchuldige derſelben beklagt find, fo fol den gewöhnlichen frau⸗ 
zoͤſiſchen Gerichten Unterfuhung und Urtheil zufteben. Auf 
diefenr Wege mag, nah dem Befinden des Miniſters, der 
Schweiser Dienft mit ber Meynung bes frauzöfifben Volles, 
und mit dem Geifte feiner Etellvertretunge - Berfaflung vers 
föbnt werben. Durch diefen Bertrag wird der fapitnlirte Mi⸗ 
Ktärdienit in Rranfreih, über deffen Verhältniſſe und Werth 
die Memaungen in dee Schweiz felbit ſehr gerbeilt find, ein 
wichtiger Beratbungdgegeuftand ber nahenden Tagſazung werben. 
Niederlande, 

Die Perfonen welche fih mit Erlaubniß der englifhen Re» 
gierung zu Vonaparte begeben, haben fi an: ı7 April zu 
Ditende nad Dover eingeſchift, wo fie ein Schlf erwartete, 
das unverziglib nah Er. Helena unter Segel geben follte, 

Deutfhlanmd. 

»*Aus dem Babifhben, 24 April. Die Stzungen une 
ferer Landitäinde haben, unter günſtigen Vorbodeutungen, ih⸗ 
ven Anfang genommen, und es leuchtet ans Allem hervor, daß 
Fürft und Volt fih mit gleibem Vertrauen entgegen fommen, 
Doc bat das gleichzeitig erſchienene Edift über das Verhälmif 
der Grund: und Standeshersen keinem gang. guten Eindruf ge= 
macht. Miele glauben, es werbe dadurch eine Art von Zwei— 
herrſchaft begründet, und es nmiften notywendig häufige Juris⸗ 
bittionefonflifte, Meibungen, Klagen und Prozeſſe emiftehn; 
allein die grundberrlibe Jurisdittion ift ja am die gleichen Nor« 
men, wie die großbergoglide, gebunden, und auf bie Richter 
ſelbſt fan das Emmennungsrecht feinen Einfluß begründen. And 
will es Manchem feltfam biünfen, daß den Mebdiatifirten noch 
fo verfhiedene gebäffige Feudaltechte und Nuzungen, ale da find 
Leibſchluinge, Judeuſchuzgelder, Rauchhüͤhner, Todfaͤlle, Banız 
batdfen, Banumuͤhlen, Bannweine, Bannbraurechte ıc., einge⸗ 
räumt werben. Da dieſe Rechte indeſſen wie andre begründet 
find, fo fheint die Loskaufung auch das einzige geſezliche Mits 
tel, fie aufbörem zu mahen. Am ſtaͤrkſten fällt Vielen die 
Stelle im S. 61. auf, wo es heißt: die Sohne der Grundhers 
ren ſeyen zwar milizpflichtig, doch folten bei ihrer Meſſung 
alte unanftändigem Wuftritte wegfallen. Daraus feine 
beinade zu folgen, baf bei folder Gelegenheit das Unanftäns 
dige gegen die Kinder der Nictadelichen eriaubt fep. Gewiß, 
biefe Phrafe muß dem Konzipienten des Editts enefaläpft fer, 
‘oder er bärte den edlen Sinn feine Megenten wenig gelaunt. 

® karlorube, 26 April. Heute Vormittags verfammels 
ten fi beide Kammern in ihrem Lokale. Denfelben wurde vom 
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Rommifarien der Megierung der Entwurf eines Reglements 
hinſichtlich des Geſchaͤfteganges vorgelegt. Beide Kammern 
ernannten hierauf eine Kommiffion, um denfelben zu prüfen, 
und darüber Berlcht zu erflatten, Eben fo ernannten beide 
Kammern einen Ausfhuß, um die Dautaddreſſe an ben 
Grofherzog zu entwerfen. Außerdem beſchaͤftigte ſich die zweite 
Kammer nod mit der Wahl ihres Präfidenten. Faſt einfiim- 
mig wurde hiezu der Staatsrath und Kreiddireftor Siegel, 
Abgeordneter ber Stadt Bruchſal, in Vorſchlag gebracht. Man 
äweifelt nicht, daß berfelbe bie großberzoglide Beſtaͤtigung 
erhalten werde, Ferner wurde beſchleſſen, daß die Berbands 
lungen ber zweiten Kammer jedesmal foglei öffentlich befannt 
gemaht werben follen. Der Abgeordnete Gottſchall v. Schopf⸗ 
beim legte noch nahträglih den Eid ab, ba ihn der Miniiter 
Sehr. v. Berſtett bei der Erdfnung des Landtages hierzu auf: 
aurufen unterlaffen hatte. Auch machte bie zweite Kammer 
an die auwefenden Regierungsfommiflarien das Anfinnen, daß 
bie Zahl der Deputirten vollſtaͤndig gemacht, und daher noch 
nachträglih zu einer neuen Wahl eines Deputirten fir die 
Aemter Biſchofsheim und Gerlabebeim gefhritten, und ber 
Erwählte alsdanu zur Ständeverfammlung einberufen werde, 


Die Nachricht, daß im Darmitädtifhen die Landwehr ent> 
wafnet werben follen, und die Landwehrmänner fi geweigert 
hätten, bie Waffen abzuliefern, wird von Darmfladt aus für 
gänzlich falſch erlärt. 

» Der Aurfürft von Heffen ift unter Begünftigung ber Früh: 
Iingswitterung fo weit bergeftellt, daß er wieder fpazieren 
fahren ‚tan. 

Der Herzog von Elarence ftand fm Begrif fib nach Eugland 
zu beseben. Die Herzogin von Meinungen, Mutter feiner Ge- 
mablin, war zu Hannover eingetroffen, und wollte ihre Tod: 
ger für einige Zeit nah Meinungen mit fih nehmen. (Nach 
englifhen Blättern fol es dem Herzog von Glarence in Hannes 
ver gar nicht gefallen, befonders wegen der theuern Preife, 
welche benen in England gleichkaͤmen.) 

Der Herausgeber des Journals die Wage, und Mebdaktenr 
der „Zeitung ber freien Stadt Frankfurt”, Dr. Börne, läßt jezt 
die Verhandlungen in feinem Streit mit der dortigen Polizei: 
und Cenſurbehoͤrde, mit Beifügung aller Attenftüfe, druken. 

vreuben. 

»Berlin, 18 April. Ihr Blatt vom ı2 d. (Nro. 102.) 
enthält einen Urtifel vom Main vom 3, worin aus Privatbrie- 
fen von Berlin von 4 berichtet wird, daß bier am 2 oder 3 April 
eine Art von Hufftand vor dem Brandenburger Thor ſtatt gefun- 
den, indem 1500 Bürger den König an fein Verſprechen erin: 
nert hätten, eine Konftitution zu ertbeilen . Da Sie von 
mir Briefe vom 2 und jpäter erhalten haben, worin jenes wid- 
tigen Verfalld gar nicht gedacht worden, fo bätten Eie leicht 
ſelbſt denfen fünnen, daß die ganze Thatſache erbichtet fey. 
Sonſt pflegt doch bei folden Gerübten irgend ein Fuͤnkchen 
Wahrheit zu fepn, bier aber ift dis nicht einmal der Fall, Wer 
unfere Berliner Bürger fennt, ber muß herzlich lachen, wenn 
man liest, daß fie in Maffe um eine Konftitution gebeten, 
Dis fan und wird ihnen niemals einfallen, ba fie fehr wohl 
willen, daß dis ihre Laften nit erleichtern, fondern anfänglich 
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noch vermehren würde, "Menn da ftände, fie hätten den König 
gebeten, er möge bie Einquartierungekoften vermindern, bie 
Sewerbefreiheit aufheben, die Landwehrkavallerie eingehn laffen, 
dann wäre noch Sinn in jener Lüge, fo aber ift es der reinfte 
Unfinn, oder vielmehr die aufftudierteite Bocheit, und bat dies 
feibe Quelle, wie Kodebue's Mord, und die Schrift: „Allerlei 
für Bürgers» und Vaueremann.“ Diefer Lügenverbreitung liegt 
ber teuflifhe Grundſaz unter; Man muß das, was man gern 
geihehen fehn möchte, in den gelefenften Zeitungen als ſchon 
geigehen verfündigen, damit die Leute auf den Gedanten kom⸗ 
men, es ind Werk zu richten. — Wie wenig fih bier die 
Zeute vor Dolchſtichen fürdten, beweidt die vor einigen 
Tagen erfhienene Schrift, die bald vergriffen feun wirbt 
Turnſachen, von Pauli, Doltor ber Yhilofopbie, worin 
es unter Anderm beißt, (von ber Kotzebue'ſchen Ermordung) 
S. VIl der Vorrede: „Hier ift tiefe Nacht, und ihre (Turms 
„fteunde) müßt mir die @idfruften eurer Bildlinge leihen, wenn 

nich nicht alle meine jhaudernden Gedanken von biefer tur 

„neriihen Hochthat ablehren, ibr maßt mir dreifades Erg 

„um die Bruft fhmieden, wenn ih mit meinem ftarrenden 
„Männerperzen, das kalte Höllenwort ſprechen fol, was man 
„in Hörfälen fhweigender Leiter Knaben ſprecen hört, die um 
„das jugendlih weichere Herz gesurnert find, das unglaubliche 
„Wort: Ihm iſt Recht geihehn! Almddriger Gott! wie 
„tan euch nicht Schauber bis ins Iunere eured Dafepns erfafe 
„Ten, wenn es eud vor die Seele tritt, welke Fünden um bie 
„Jugend ihr euch aufgeladen? Da fieht ihr nun ſteinern wie 
„eure Runenſteine (im Freimüchigen für Deutſchland gegen 
„Steffens) und trofen wie eure Runenblätter, und dieſelbe 
„Fahue, die verlantlich ben mörderifhen Jüngling nah Mann= 
„beim fandte, ertheilt vielleicht ſchon in diefem Augenblif 
„ihre entfezliben Aufträge gegen Fürfien.” — Hier ward vor 
einigen Nächten eine graufame Mordthat in der Baͤrenſtraße 
begaugen, an einem alten Mann, der nur eine Aufwärterim 
bielt; man fand ihn durd mehrere Stihwunden im Bette ers 
mordet, und feinen Geldſchraut beraubt. Der Verbact fiel auf 
die Aufwärterin, von der ausgemittelt worden, daß fie in frü= 
ber Jugend wegen dringendem Verdacht eines Kindermords im 
Zuchthauſe geſeſſen. 

Wir laſſen vorſtehende Zuſchrift woͤrtlich abdruken. Die 
Redaktion der Allg. Zeitung bezeugt wiederholt ihr Bedauern, 
daß fie durb Aufnahme des Schreibens vom Main in ihrer 
Nro. 102, zu Verbreitung einer unwahren Nachricht beigetra⸗ 
gen hat. Zu ihrer Bertheidigung muß fie indeß bemerfen, daß 
die fraglihe Nachricht, ehe fie im der Allg. Zeitung erſchlen, 
bereits in einem großen Theile von Deutſchlaud (wie es ſcheint 
von Frankfurt aus) verbreitet, felbit au geachtete Staatsmäne 
ner gefommen, und auch in öffentlichen Blättern, wenn gleich 
nur andeutungsweife, erwähnt war. Deffen ungeachtet gab fie 
diefelbe auddrüflih nur ald unverbürgtes Gerücht. Ihre Une 
befangenbeit bat fie aber dadurch bewieſen, daß fie gleich im 
den nächften«Tagen, als die Beſtaͤtigung durch die Berliner 
VPoſt vom 6 April ausblieb, diefelbe für grundlos erklärte. . 

Deftreid. 

Wien, 24 April. Kurs auf Nugsburg 98%; Staatsſchuld⸗ 

verfgreibungen zu 5 Prop. 70/4; Konventionsmänge 248%. 
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Nro. 67. 


30 April 1819. 
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Die böhmifhen Bäder 


(GBeſqhlus.) 

Marienbad, unter dem Namen der Auſchowitzer Salzquelen 
allerdings ſchon früher —— llegt in der dem Praͤmonſtra⸗ 
tenſer Stifte Terl gehörigen GStiftöherrfhaft Zerl, und war 
bis vor einigen zo Jahren ein wäfter Moorgrund in einer ver« 
Ödeten, nur von Wilddieben und Holsfalägern beſuchten Walds 
En Der Stiftsarzt, Hofrath Dr. Nebr, bat das unfterbs 
iche Berdienft, die Anfangs fehr harchörigen und abgeneigten 
Vraͤlaten diefer Abtei zuerft auf diefe unvergleihlihe Gottes: 
abe aufmertfam zemacht zu haben, Aber lange mußte er mit 

räabeit und Vorurtheilen diefer geiſtlichen Herren fämpfen. 
Eudlich wurbe feit dem Jabr 1813 ber jezige Prälar Karl Reis 
teuberger Vater und Schöpfer biefer Anflalt, Wie durch den 
Solag einer Zauberruche ftlegen in wenigen Jahren bequeme 
Vadehäufer und Wohnungen für die jtets gablreiher berbei 

römenden Kurgäfte, und eine Meihe Privarwohnungen aus 

en aufgetrofneten, mit Kleswegen burhfbnittenen, zu anr 
muthigen Spaziergängen angelegten, mit (hattigen Baumgruppen 
beſtreuten Waldiwiefen empor. Das Dreiet bed Thales, in 
welhem ber werbende Aurort liegt, bildet einen von Norden, 
Welten und Dften durch @ebirge geichirmten Gebirgsbufen, 
und eine fonnenreihe milde Kage. Die Hauprbrunnen wurben 
zweimäßig gefaßt, die zwei foͤſtlich ſamekenden Säuerlinge 
mir Kuppeldachern überdeit, ein Zujtgarten angelegt, Kuitgänge 
in die waldigen Bergrüfen ausgebauen, romantiſche Ausfiiten 
mit dem Namen Belvedere belegt. Weſentlicher a Alte 
dere ift ber Umitand, daß der walere Entwilderer fuer 
die ſes Heilortes, Nehr, in einem ihm felbft erbaueten beque: 
men Haufe vom Mai bis September bier anweiend, die Steele 
und das Dratel diefes meu ————— ber Hygiea 
iſt. Den Namen diefes Woplthäters der leideuden Menigbeit 
wird die Nachwelt mit Segen nennen, Seine im Jabre 1817 

um zweitenmale in Garlöbab gedrufte Schrift: Beichreis 

ung ber minerslifhenQüuelle zu Marienbad, ent: 
hält im Anhang 49 Aranfengeihihten, fallt und wahr er- 
zaͤhlt, die allein hinreichen, auch dem Ungläubiaften —— 
einzuflößen. In dem engen Raum einer wiertel: Quadrat⸗ 
meıle find. bier Brunnen und Bäder bei einander zu finden, 
welche die Eigenihaft unb Heilkraft des Gansbades und Eger: 
brunnens zugleih in ſich vereinigen. Der feit Jahrbunderten 
faturirte Woorgrund bietet bie berrlichften Bass und Schlamm: 
bader bar, und fo bilden die Marienbader Quellen einen Eyclus 
ber mädtigien und verfhiedenartigfien Heilmittel, wie ihn 
faum irgend ein anderes Bad zugleih fo aufzuweiſen haben 
dürfte. Und bier iſt alles in unerfhöpfliber Fülle, Welch ein 
Reichthum verfprubelt nicht ungenüzt! Hier können, wenn 
erit eine Stadt da ſteht, wo jegt nur 20 angemeflene Wohn: 
bäufer zur Aufnahme geſchitt find, Taufende anf einmal Ber 
frledigung finden, Beſonders eignet fib bier alles zu bödft 
„m'rkfamen Sasbädern, wie fir auch ſchon in andera Bädern mit 
glätlibem Erfolg angewender worden find, nnd bald einen 
eignen Zweig der Brunnen» und Vadeluren ausmazen werden, 
Ein tühriger Chemiter, Dr. Struve aus Dresden, maßte bier 
Im Janius 1818 mir folgen Gashädern zucrit am ji Telrit die 
erfreulihfte Erfabrung, und gab neue Idern zu jwetmapigen 
Vorrichtungen, welde aud im Jahr 1319 fon ım völliger Ibdr 
tigteit fena werden, Die Queie, weine eigentlin das Miu 
rieubab beißt, bietet dazu alles im Ueberflug dar. Sie gıbr ein 
impuuirendes Saaufpiel. Von mädttigen Sarıtrömen an allen 
Drien durberowen, fpeint water dem Yoden 'ailes ım Sieden 
deyriffen zu ſeyn. Naddem Struve am Yrarienbade feibı 
bie ernen alutlichen Veruche gemaqt hatte, ſuchte ex iu ver 
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Nachbarſchaft andere Quellen auf, die aus ihrem Waſſer eine um 
fo reihlidere Basentwilelung barboten. Die Umgegend bor 
deren viele dar. Er errichtete an einer berfelben einen Upparat, 
fo gut dis die Eile und der Mangel nöthiger Hülfsmittel ges 
ftatteten. Durd Eintauchen geläbmrer Theile ins Gasbad, durch 
Reitung des Sasitromes am die franfhaften Organe find in der 
fürzeften Seit die glütlihften Heilungen volbraht worben. 
Daruah muß das beurtheilt werden, was ber befannte Bruns 
nendemiter, der Bergrarh Neuß in Bilin, im neueſten Werler 
Das Marienbad bei Auſchowitz (Prag, bei Haafe 1818) 
erft, nachdem Struve dis eingerichtet hatte, barüber geidries 
beu bat. Für die fo wohlthätigen, ja wunderaͤhnliche Wirkungen 
beruorbringenden Schlammbäder ift in einem eignen Schlamm» 
badehaufe dur drei Logen mir ben dazu gehörigen Spülbäbern 
geforgt. Der Schlamm wird durch Dämpfe, der in Nöhrens 
jägen in ibn geleitet worden, in die gebörige Temperatur ges 
jezt, und kan nach dem Wuunſche ber Wohlbabenden flets er» 
neuert werden. Doc fan ſchwerlich aud im ſchon gebraudten 
Schlamm etwas Anftefendes zurüfbleiben, Allen Übrigen ſteht 
an großer Wirkſamkeit der Kreugbrunnen voran, Aus ihm wurde 
fon feit langen Jahren im einer elenben Hütte, wo einige 
tingemauerte Keffel ſtauden, Carlsbader _ jubereitet. Ge⸗ 
genwärtig ift diefe Salzfieberei ein zur Bewirthung und Epeis 
fung beflimmtes obrigkeitliibes Haus. Daran fhliept fi rechts 
und liuts eine Meihe von Käufern, — welchen ein wohl⸗ 
geebneter, geräumiger Kies: und Saudplaz, ber ſegeuannte 
Ring, den Berfammiungsplaz der Kurgäfte bildet. Man fhöpft 
bier das Waller an ber Quelle, trinkt ed zur Stelle, unb waus 
deit dann zwiſchen dem jungen Alleen auf trofnen, hauffirtem 
Wegen auf und ab. Die Einenihaften des Kreugbrunnend foms 
men auf eine wunderbare Weile mit den der Garldbader Quelle 
überein, Nur ift das Woffer falt, aber eben daram weit reihre 
an Kohlenfäure und Eifen, als das Earldbader Waſſer. Ges 
waͤrmt bat es die volllommenfte Mehnlihkeit mit dem Catls⸗ 
bader Neubrunnen. Das Eiſen iſt indbep wicht zu der Menge 
gefteigert, dab es bei anzuorbnendem Gebrauch, wie In Eger, 
eine vorwaltende Rükſicht gebbte. Es unterfiäzt nur die aufs 
löfenden Kräfte ber Kaugen: und anderer Salze um fo fräftiger. 
Vieleicht ift folgende von einem walern Chemiter im Junius 
1818 dort ängeftellte Vergleihung felbit bier, ms von einer fe 
wichtigen Eriheinung bie Nede it, an ihrem Orte, 
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Beſtandtheile in ader Egerſcher 
1Ppfundapotheker⸗ Spru⸗—— Neu: | Kreuz: Franzeus⸗ 
gewict. bel. erunn. lörunnen | brunuen 
Trofnes Loblenfanres 
Matron . , 7,5001 7,875] 7,972 | 2,710 
» fhwefelfaure® 13.850 13.537] 17,758 | 10,015 
s falgfanres 6,70.) 6,625] 6,745 | 3,802 
Koblenfaurer Kalt 2,573]-2,587] 1,728 0,800 
5 zit . — — 0,864 — 
Kiefelerde . » » » | 0,475] 0,4251 0,345 0,198 
Koplenfaures Eiſen⸗ 
oımdbul » +». 0,025] 0,025] 0,122 o,82X 
100 Kubifzolle 
1 enthalten; 
Koblenfaures Guß . 14175 ]55,250| 114,583] 148,688 


Temperatur .- et ge | at 
Den neueſten Nechridten zufolge läßt eine Dame, dıe bieder 
in Eadııım lebte, dort ein neues ſehr geräumiges Haus aufs 
üben, Wo teibn dem zartlicgſten Badegaften niste mohr JM 
wünjgen übrig bisıbi. 2a von allen Seiten Quartiese bejiellk 
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werden, fo wird in größter Schaelligkeit an vier Orten zugleich 
ebaut. Auch wird eine befondere Apothele, die bisher fehlte, 
ot eröfner werden, 
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Sroßbritannien., 


Am 19 Febr, legte Lord Sidmouth dem Oberhanfe 
aeriwiedene Papiere, die Sefaͤngniſſe Englands, und die Zahl 
Der von 18:5 bie 1518 arfangen gefezten und abgeurtheilten 
Derfonen vor. Donnerfiags ſol eine Kommittee zur Uuterfu: 
dung derſelben ernannt werben, Marquis von Landdomwn 
Dachte die Motion, ben Prinzen Megenten um Ubfchriften der 
Juftruftionen zu bitten, welche den Gliedern der gemifchten 
Kommiſſton ertbeilt wurden, die zur Vollziehung der zwiſchen 
England, Spanien, Portugal und deu Niederlanden über ben 
Stlavenbandel abgeſchloſſenen Hebereinktünfte * niederge: 
fest iſt; jo wie au jener, welche an bie brirtiihen Scifdfom: 
mandansen in gleicher Hinficht erlaffen wurden. Genehmigt, 
mit der Bemerkung des Lords Melville, daß bie Scife— 
Tommandanten wohl allgemeine Injiruktionen erhielten, befons 
dere aber nit eher erhalten koͤnnten, bie nicht die Kommiifäre 
thre Arbeiten geender hätten; man fep aber erſt mir Ernennung 
Dieier Kommiſſaͤre fertig geworben, Lord Holland warf den 
Miniitern Kanbeit in Erfüllung ber Verträge vor; Lord Liver: 

vol aber verfiherte, der Grund der Verzögernug liege einzig 
m der Schwierigkeit, Männer zu Kommiſſarſen zu finden, wels 
ge- zu den Srforderiichen Kenntnifen aud die Neigung verbäns 
den, .fich auf Afrika’s ungefunde Küſten, wo die Kommiffion 
daudelnd auftreten foll, zu begeben, 

Im Unterbaufe mabte Lord Caftlereagb die Motion 
u einer Dill, die Vollziebung der von der franz offen Regie⸗ 

ng eingegangenen Verbindliichkeiten zur Entihäbigung der 
brittifhen Unterthanen, welte Forderungen an jene Regierung 
aben, zu (übern. Im Jahre 1815, fagte der Lord, zahlte bie 
tanzoͤſiſche Megierung ein Kapital von 50 bis 60 Will. Franch 
a die Hände der Kiquibationstommilläre. Die Liquidation 
dauerte dis April 1813, wo jene Regierung weuerdings ben 
Kommifliren 3", Mil. Renten Cim Kapitalewertd 70 Mill, 
re einhändigte. Allein die Nellamationen all der vers 
‚ Iwiedenen Volter Europa’s waren zu derfelben Zeit auf nicht 
weniger als 30 bis go Mil. Pf. St. angewahfen; e8 wäre eben- 

fo — geweſen, fie alle zu befriedigen, als langwierig, 
e einzeln zw liquiditen. Man flo daher, unter Vermittes 
ung bes Herzogs von Wellington, einen Wergleih ab, dem: 
ufolge franfreih eine Summe von 700 Mil. Er. (zwifcwen ı2 
ad 15 Mil. Pf, St.) fämiligen Mächten als Paufhauantum 
jr Befriedigung aller Forderungen ihrer Unterthanen an Franf: 
eich bezahlen mußte, Dieſem Vergleiche zufolge har die £igui« 
datior der Privatforderungen aufgehört, eine Uugelegenbelt 
zwiſchen Franfreih und den einzelnen Staaten zu feyu; fie fit 
ein Grgenftand der Auszleichung zwiſchen jeder einzelnen Me+ 
sierung und ihren eignen Untertbanen geworden, Jenem Bere 
gleiche zufolge erhleit Eugland zur Befriedigung feiner Forde— 
ruugen die Summe von 7 Mid. Nenten, welche ein Kapital von 
140 Mil, France (Mominalwerth) oder 6 Wil, Pf. St. vor: 
fielen. — Der edle Lord ging uummehr zu dem Worfchlage über, 
das Parlament folle die Kegierung ermäctigen, diefe Summe 
nah einem billigen Fuße unter die englifhen Privarreffamans 
ten gu vertheilen. Es iſt offenbar, fagte er, daß fie, eben 
weil ein Vergleich ſtatt fand, nicht ben vollen Betrag ihrer Kore 
—** erhalten können; aber die Regierung wird nach den ge: 
gen die Iondlen Amerikaner, und gegen die Gldubiger von Gar: 
matie befolgten Orundjäzen zu Wertẽ gehn. Ih muß, fuhr er 
fort, noch zwei Bewmerkungen machen. Wefannrlid dat 1815 
England augetragen, ben Gorderungen wegen Verpflegung 





® Die Unterbandlungen welde nr Moll fe 
:  eintünfte gu London und Matten art arfuuhen chen 
Dekade tern a mitgetheilt; 
“ nel elden rn ; 
märtigen Siaung.. Undange zur gegen 


ber fransdfifhen Ariegtgefangenen zu entfagen, wenn Frank: 
reihe Megierung die Wrjadlung der von eugliſchen Unterihanen 
an fie gejtellten Forderungen bewilllgte. Dis gefnab. Die 
Forderungen wegen der Ariegsgefangenen waren durch die Der 
hauptung Frankreichs: dab auch die Epanier und Hannoveraner 
als englifche Kriegdgefangene auzuſehn wären, fo verwitelt ges 
worden, daß durchaus fein Mebereintommen abzufeben war, 
Eugland begnügte fi daher, tie Bezahlung der Schulden ber 
frangöfifhen Megierung an englif&e Unteribaucn- erhalten zu 
baben, wodurd dieſe, wie gefagt,, zu einer Summe von 6 Wil, 
Yf. St. famen, die ibnen ohne die Unreritäzung ihrer 
Regierung, wohl nie geworden wäre. Allein was bie er 
gierung diemal für bie Gläubiger einer auswärtigen Megierun 
getban,.bürfte fie in der Folge nicht mehr thum, und id; in 
daher alle Engläuder, welde künftig ihre Gelder in auswärtige 
Fonds Segen möchten, beuachrichtlgen, daß fie bis auf eigne 
Gefahr thun müßen; daß fie feinen ähnlichen Schu, mehr von 
der Drgierang, wenn ihr Eigeuthum in Gefahr laͤme, zu er⸗ 
warten. baben; daß fie auf keine andere Bürgftaft für die Wies 
derbezablung ihrer Darleiben regnen können, ald auf die Red⸗ 
lipteit und Zahlungsfäbtgkeit der Megierung, der fie Leibe, 
und dap Englands Negierung weder ihren Kredit noch ibre Ruhe 
auf das Epiel fezen werde, wenn jene Darlciber. fänden, daß 
fie auf eine wicht binlängiihe Buͤrgſchaft ihre Gelder —* 
lichen hatten, Wenn Englands Negierung diemal den Glaͤu⸗ 
bigern der frangötiihen Wiegierung eine Stadloshaltung aus⸗ 
wirkte, fo geſchaͤh es, weil ihre Forderungen fih auf die Treue 
von Werträgen flügten; uad zwar zuerit auf den Handels 
vertrag, ber 1786 jwiſchen England und Franireih abges 
fbloffen wurde, und welcher ausdiufirh die Tazwiſchentunft 
der Engliihen Regierung bei den Schulden der franzönısen Me= 
gierung an engliize Unterthauen ſtipulirte. Die frangclis 
fe Megierung von 1793 konfiszirie eine große Maſſe ſolcher 
Schulden. Im Frieden von Amiend 1503, wurde jene 
Stipnlation des Dandeleverträgee von 1786 eraruett ; dieſe bei⸗ 
den Verträge bilden alſo den Regtegiunad, aus Dim hc die 
englifhe Megierung der Reklaͤmationen igrer Untertdanen ges 
gen Franfreihs Megierung aunabım. Im Yarijer druiden vom 
1814 wurden die Stipulationen jener Vertrage erneuert, VBo⸗ 
näparte’s Ruttehr binderte zwar deren Volziebung, aber im 
Herbft 1815 ward neuerdings Hand am das Merk gelegt. Bis 
Mpril 1818 wurden fäntlige Reklamationen liguidirt, und mit 
der obenbemerkien Summe vergleichsweiſe beiricdigt. An Folge 
diefer Webereinfünire trage ia daruuf an: „die Krene durd 
eine Bill zur Ernennung von Kommiflarien zu ermägtigen, 
„welde mir ‘Bertheilung der von Frankteich In äolge der Ver⸗ 
„twäge erhaltenen Entitädiguugsiumme unter die engliften 
„Retiamanten beauftragt werden ſollen.“ — Der Antrag und 
die Dede des Lords erhielten feibft von Hrn, Tieruep und 
andern Oppofitionggliedern großen Beifal; wur bemerkte Hr. 
Hustiifon, es fevdod etwas ungerecht, daß diejenigeu Cag⸗ 
länder, weiche Gläubiger der franzoiihen Regierung, alio for 
genannte Fundholders wären, durch jene Uebereiniänfte 
wieder zu dem Ihrigen fimen, wäbrend Die emglijsen Kaufe 
leute, die durch die mannig faitigen Konfisiarionen der ſtouzde 
fifben Negierangen, zum Theil auch durcd bie aufgedrungene 
ablung in Affignaten, große Eindufen erlitten, leer ——— 
olten, Lord CTaftiereagh gab zu verfichen, daß aus d e 
engliihe Regierung fo viele Konfistatlenen frangöfifger Hans 
deisgüter verhängt babe (der edle Lerd dacte gewip au die mit: 
teu ım Ärieben geichchene Wegnahme von 300 frangölfwen 
Kanftahreru, worurd der Friede von umiens gebrogen wurde), 
das über diefen Gegenitand wit viel zu ſprechen mare, Die 
Motion ward elnmütbig genehmigt. — Dt. I. —* 
machte wegen Mittbeikung der Juſtruttionen Der Kommiffäre, 
welche über Vollziehung der Abſchaffung des Sklavenhaudels 
wachen follen, denfelben Antrag, wie Marquis v. Lausdowu 
im Sberbaufe. Auch bier warfen Dr. Phillimore und Hr. 
Wilberforce deu Miniftern vor, das he in einer jo wichtigen 
Angelegenheit fo viele Lauheit bewieſeu. Lord Gaftlereagb 
erwiedeste, wie kord Liverpool, daß blos die Ubneigung der 
Arwmpijate, die dirige zonpons muikem Aufentſſaute iu der 
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Slerra Leona zu vertauſchen, ander nunmehr gebobenen Zöge- 
zung Schuld ſey. Vertagung auf den 22. — (Der Yubang 
zu dieſer Sizung folgt in der naͤchſten Beilage.) 





Kitterarifhbe Unzeigen. 

FF Im Verlag der Etettinfben Buchahblung im Ulm 

bat fo eben die Preſſe verlaffen, und ift daſelbſt, wie aud in 

alten Buchhandlungen für 3 fl. zu haben: 

Homilien auf alle Sonntags » Evangelien, Feſttage des 
Heren und der Heiligen, nebſt nöthigen Anmerkun⸗ 
gen. Zum Gebrauhe ber Eeclforger in den Frühpre- 
digten; dee Schulichrer zur Erklaͤrung der Evange— 
lien und zur Erbauung für alle Ehrifien. Bon M. 
Mayer, Pfarrer in Brochenzell im Königreih Wuͤr⸗ 
temberg. 2 Theile. gr. 8. 


An der Brarſchen Buchhandlung in Fena iſt erfchienen: 


Reife durch die vereinigten Staaten und Nieder + Sanada, ' 


in den Jahren 1817 und 1818. Nach dem Englifchen 
ded Hrn. Kohn Palmer Mebit einem Anhang über 
bie Fortfihritte der Anfiedelungen in Ilinois, von Mor 
ris Birkbeck. Zweiter Wegmweifer für Alle, die nah 
ben vereinigten Staaten auswandern und fi dort ans 
fiedeln wollen. (Aus dem Ethnographifchen Archiv 
befonderd abgedruft.) 





Im Verlage ber Buchhandlung Joſeph Mar und Komp. 
In Breslau find folgende Buͤcher eribicnen, und tn allen 


Buchhandlungen Deutſchlauds fogleih zu haben. | 


Steffena« , H., Zurmiel. Sendſchreibden an den Ara, Bre- 
feilor Kanpler und die Turnfreunbe, 42. 1818. gebeft. 10 gr. 


Hagen, Fr. — der, Briefe in die Heimath aus Deutſch⸗ 


laud, ber weiz und Stalien. Yu vier Bänden. ıfler, 


2ter, zter Band, Mit-2 Abbildungen, gr. 12. 1818. ges ı 


beit. 4 Tbir. 12 gr. 
Müde, M. H., dad Heine Blumenzeitenbub, Dreifig Stein 


drutblaͤtter in Kreidemanier, 
Coelln, D er. Im Umfelag. 1818 1 Tblr. 


eriticarum ad Zephaniae vaticinia, 4. ıBı8. ı2 gr. 


Gab, Dr. 3. Ebr., Jahrbuch des proteftantiihen Kirdens und | 


Scdulweſeus. iſter Band. ar. 8- 1318. 2 Ihlr, 

Kavhler, Dr. A. B., 
Idee, 8. 1818. gebeft, 9 gr. 

Krüger, Dr. Daniel, über Volkeſchulen und @lementar: 
unterricht. Ein Beitrag zur Bildung der Xehrer, 8. 1818. 
ı Zhir. 22 gr, 

Linge, Dr. C. de, Arte gymnastica in gymnasiorum disci- 
pliuam recipienda. 8, maj. 1818. geheilt. 4 gr. 

Paſſow, Prof. $r., Turnziel. Zurafreuuden und Turnfeine 
den. 8. 1818. gebeit. 22 gr. 

Derfelbe: Zur Rechtfertigung meines Turnlebens und meines 
Zurnzield. 12. gebeit. 4 gr. 

Merities, Aus dem Griedifhen des Plutarchos, mit Uns 
—— uͤberſezt von Dr, 3. ©. Kuniſch. gr. 8, 1818. 


10 gr, 
Mendfbmide, Fr., Anweiſung zum Kopfrechne 
an Volisſchuttaꝰ 8. 1313. im a Kopftechnen für Lehrer 


Schubart, RE, - j 
delt 10 E. zur Weurspeikung Böthe's. 8. 1818. ge: 


® ei: Bekanntmachungen. 
ach den Autrage der Baron Unt . 
Kreditoren foll die Hofmart Schönb * — ae use 
bung beigefügt fit, Öffentlich verfteigert werden. 

Mag hat daher zu dieſem Zwete er Zagsfahrt auf den 
29 Mal d. J. angefejt, am melden age man yon 9 bie 12 


r.A., —— observationum exegetieo· 


Würdigung der Kurntumft wach der | 





uhr Vormittags, und von 3 bid 6 Uhr Nadnmittane, bie Aue 
bore der Kaufeliebbaber, unter Vorbehalt bes Genehmigung ber 
Gläubiger zu Vrototel nehmen wird, 

Uebrigens firbt e8 jedem Kaufsliebhaber frei, Im der Zwi—⸗ 
ſchenzeit den von dem tönigliben Mach und Advotaten Jakob 
verfaßten Gutsauſchlag, und bie bemfelben zum Grunde lle⸗ 
geuden Qursrehnungen won deu Jabıcn 1738 bis 1797, fo wie 
&strafte aus den Grundſteuer-Kataſtern in der difeitigen Mes 


‚4 gifrarur einzufeben, auch fib von der Lokalitaäͤt uud der vige 


theilhaften Lage des Gutes ſelbſt zu überzeugen, 
Befhreibung ber Hofmart Schönbrum, 

Die Baron Anton v. Schmidifhe Hofmark Schöntrun [legt 
im Iſarkreife, in dem Bezirte des königliben Landgerihts 
Dachau, in einer angenebinen Gegend, und ift nur eine harte 
Viertelſtunde von dem Mineraltade Mariabrun (wohin eine eis 
gens unterbaltene Vicinalſtraße führt) und 114 Stunde von 
Dachau entierat, . 

Es achören dahin 105 jurisdiktionsbare Familien, ‚worunfer 
fh 66 Gtundholben befinden, 

Die Errichtung eines Patrimeniafgerichtes erfier und zweie 
ter Klaſſe ſteht dem Käufer offen, 

Die gefchmakrollen und dauerhaft erbauten Schloß « uud 
Drtouomirgebäude befinden ſich In dem beiten Zuftande. 

In dem zweiſtoͤtigen Schlofe ſamt Seitenflügeln befinden 
ſich elaſchlaͤſſig eines großen Saales, 32 große und Meine Sims 
mer, eine Kapelle, Kühe, Spelſegewolbe, Keller und eine 
gewoͤlbte Ginfez. 

Die mit dem Schloffe ein Wierel bildenden Defonomieges 
bäude enthalten einen fddn gemölbte®@etreibtaften, webit zwei 
Städeln und Thennen, 6 Zimmer für das Delonomieperfonale 
Waſch- und Bakhaus, zwei Gaͤſteſtallungen, ein Pferd⸗, Kuh⸗ 
und Schweinſtall. 

In der Mitte des Hofes befindet ich ein Brummen, 

Die Borderfeite des Echloffes ziert ein ftöner, großer 
Garten von 6 Tagwerten, worin etlihe hundert Obſtbaͤume, 
ben — gemauertes Glashaus und zwei Bruunen ſich 

efinden, 

Die Gebaͤude find mit 19,000 fl, affefurirt. 

Nah den Ertraften aus dem Grundftener » Katafler iſt bie 
reine jährlihe gettaͤgniß : 

1. Rus den Getioie-, Srund⸗, Lebens oder zindberrlihen 
— über Abzug der ganzen Dominikalſteuer, 3331 fl. 
str. 2 bl; 

2. aus den zehendhertlichen Rechten, über Abzug ber ganzem 
Dominikalftener zogfl. 55 fr. 

3. Aus den Grundrenten über Abzug der ganzen Auſtital⸗ 
feuer 555. 46 kr. ı bl. 

Die jährlige einfahe Steuer beträgt; J 

ad ı.: 61 il. z3okr. 6hl. 
ad 2.: 3ff. zur. — 
ad 3.: 10fl. of, 3 hl. 

Auf dem Gute haften 2200 fl. Stiftungkkapitallen zu den 
Gptteshäufern Schönbrun und Umpermoding. 

Münden, den 2 April 1819. 

Königl, baierifhes Uppellationdgeriht für den Iſarkreis. 

v. Mann, Praͤſident. ' 
KHunold, 


t° 





Da das hei der, unterm 4 Febr. h. J. ausgefhrichene, den 
13 März ſtatt gehabten Verkaufstommiffton geftlagene Unbdt 
auf das hieſige Peter Lindenthalleriſche Färberanwefen 
(S, Beil. Wro. 25. d, 9.) von den Arediroren niet genehmigt 
worden ift, fo wird zu deſſen Lerfaufe wiederholt auf den 19 
Maid, J. Kommifſion angejezt, wozu Kauſsluſtige unter bem 
in der jüngern Ausſchreibung vorgejezten Bedingungen einge⸗ 
laden werden. 
WBilebiburg, dem 12 April 1319, 
Königl, baieriines Landgericht. 
Bram, Landrichter. 


Wie Diejenigen, mit Ausnahme der bereits gerihtlih be⸗ 
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Lannten Legatarlien, welde an bem Nachlaß ber babier am 
19 uf. v. 3. mit Hinterlafung eines gertchtlich hinterlegten, 
und publizirten Teftaments, verfiorbenen Nofalia de Nungs 
aus was Immer für einem Grunde Erbrechts- oder andere An: 
fprüse geltend machen zu fönnen glauben, werden bicmit auf: 
gefordert, dieſelden binnen drei Wonaten a dato sub poena 
agniti testamenti, resp. bei Strafe des Audfchluffes aus diefer 
Verlaſſenſchaft, rechtsbehoͤrig bei der unterfertigten Behörde 
darzuthuu. 
Auzsburg, ben 19 April 1819. 
Sönigl. baleriſches Kreis und Stadtgeriht. 
». Silberhorn, Direktor. 
v. Rehllugen. 


In der Debitfahe bes Sebaftian Mandelshofer, bär: 
gerliben Baͤlers von Neuſtadt, har man bie Einleitung des 
Konlursverfagrens ausgefproden. 

Dieju werden zu den Santverbandlungen folgende Chikts⸗ 
Säge peremtoriih anberaumt, als: 

ı. ad producendum et liquidandum ber Jun, 1319; 

a. ad excipiendum der 4 Jul. 1819; 

3. ad coneludendum in der Art, daß 'bid zum 4 Aug, ein: 
fhlüfüg der Replils — fofort bis zum 18 Aug. einfhlüf: 
fig der Duplilsternriu läuft. 

Man fordert hiermit alle, welche an den Gemeinfhulbuer, 
aus was immer für einem Nectstitel, eine Forderung haben, 
auf, folde sub poena pracclusi am erften Ediftsrage perjön- 
Uch oder burdı bevollmädhrigte Unwälbe zu liquidiren, und au 
folgenden CEdittstagen betreffenden Handlungen um fo ges 
wiſſer zu beforgen, als fie fomft weitere nit mehr gehört wer: 


deu würden, 
Abeusberg, = ı7 April 1819, 
Königl, baieriſches Landgericht, 
. ic, Aſcheubrenuer, Laudrichter. 


Denn ſich Sebaſtian Staudinger, Bauersſohn von 
Maltendorf, md Chevaurleger im der in den Krieg nah Ruß— 
laud ausgezogenen köuigl, baieriihen Armee, noch am Leben 
befindet, oder bierorts unbekannte Erben deffelben eriftiren, 
fo hat er fich in Zeit drei Monaten bei unterfertigtem Landge⸗ 
ride zu meiden, weil font fein in einigen Huudert Gulden be- 
una Vermögen nah erfolgter Verſchollenheitserkläkung an 
“bie befanuten Inteftaterben, Die hierum bitten, gegen Sicer: 
‚heit ausgeantworter werbeu würde, 

Deggendorf, den 19 April 1819, 

Königl. baierifhes Landgericht. . 
Landrichter. 


Vaul Burgmaper, Bauersiohn von Schreding dis Ger 
«ihts, und Soldat im Fünigl, baierifben zten Linien: Iufan- 
tetie » Kegiment, wurde bei diefem khniglihen Regiments: 
Kommando vorgetragen, unb iſt auch feither deſſen Schikſal 
überhaupt völlig unbetannt geblieben, 

Derielbe wird baber auf Anrufen feiner Schweiter, Unna, 
Burgmaver, hiermit aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato 

& ensweder perfdnlih vor der uuterfertigten föniglihen Be: 

dıde zu fielen, oder aber fonft gemügende Nachricht vom fel- 
nem Leben und Wohnorte zu geben, widrigenfals derſelbe ale 
verfſchollen erflärt, und deffen Dermögen an die Smplorantin 
gegen Kaution verabfolgt wärbde, 

Actum, deu 7 April 1819, 

j Sönigl, balerifhes Landgericht Erding, 
v. Inama, Laubridter, 

Bartbolomäns Diet: Halbbauersichn von Geretd- 
Baufen, und Soldat beim königl. baieriiben ten Linien - Jar 
fanscrie Regiment Loͤweuſtein, wird ſeit dem ruſſiſchen Feld: 
guge vermibt, 

Da nun seine nächften Auverwandten nm Ausfolglaſſung fel« 
nes Dermözene von 5360 fl. anbringen, io wird Bartholomäus 
© .cger oder dejleu reurmäßige Dessendenz edifialıter vorgela: 


Bugalten, 





den, in Zeit 6 Monaten Hi disotts zu meiden, umd den Mufs 


enthalt anzuzelaen, fo mie Tegtere ihre Erbſchaftanſprüche le⸗ 
al nahzuweifen, auferdeifen nah Verlauf diefes Termins 
ein Vermögen an deifen Inteflaterben gegen Kaution ausges 
bänbiget werden wärde, 
Schrobenhauſen, den 20 April 1819. 
Königl. bdaieriſches Landgericht. 
Ramfauer, Landrichter. 
» Voraus. 


Janaz Sruber, Hafnersſohn von Vilsbiburg und Sol⸗ 
bat bei dem toͤnigl. balerifgen Feldiäger : Bataillon, hat den 
Feldzug gegen Mupland mitgemacht, und iſt feit diefer Zeit 
nicht miehr zum Vorſchein gefonımen,. Derfeibe wird demuad 
aufgefordert, in Zeit ſechs Dionaten in feine Heimath zurüfs 
sutchren, oder über feinen dermaligen Aufenthalt Auffaluß zu 
geben, außerdeſſen man, deu gefezlihen Beſtimmungen gemäß, 

ber fein Vermögen verfügen, und daffelbe, den jhou erhaltenen 
Yetiten nad, an feine einzige Schweſter Eupbrofina Kell, ver⸗ 
eheliht-zu Haidbaufen, gegen Kaution ausfolgen laſſen wird, 

Vilsbiburg, am 17 März 1319. 

Königl, baletiſches Landgericht. 
Bram, Landrichter. 








Malerfarben aus dem Krapp. 


Es ist bekannt, dafs die Färberrüthe oder lrappwur- 
zel ein Pigment enthält, welehes alle audere roihlärben- 
de Stoffe an Aechtheit ubertrift, und die daraus bereitete 
feine Malerfarbe, Hrapplak genaunt, deren Anfertigung 
erst in neueren Zeiten wieder entdekt worden ist, ge- 
hört unstreitig zu den schönsten und unvergänglichsten. 

Wenn auch hiebei alle Farbentöne noch nicht erreicht 
waren, um die der weniger ächten Cochenille ganz zu 
ersezen, so zeigt die Hrappfärberei, welche jezt einen 
hohen Grad der Vollkommenheit erreicht hat, und im Tur- 
kischroth so wie im Druk vielleieht vollendet ist, den 
Weg biezu, 

ich bemühe mich, die Erfahrungen hierin auf die Dar- 
stellung mehrerer Arten von —— anzuwenden, um 
den vergänglicheren Carmin und Carminlak. in jeder Art 
der höheren Malerei zu ersesen, und so rothe Farben au- 
zufertigen, die den genannten an Glanz nicht nachstehen, 
an Aechtheit sie aber weit übertreffen. 

Die Hükstände der hiezu bearbeiteten Krappwurzela 
oder des Krapps liefern zur Zimmermalerei eine schöne, 
rein rosenrothe Farbe, die auf Kalk stehet, stark dekt, 
eben so unvergänglich ist, und vor ähnlichen, unmit- 
telbar -aus Kropp ereiteten, den Vorzug hat, dafs das 
schmuzige Gelb desselben ibr nicht mehr * in 
Zusaz von Carmiu, der aus dem wohlfeilen Lac dye eben 
so schön, und ungleich ächter, als aus der Cochenille dar- 
gestelit wird, nüancirt diese Farbe auf das augenehmste. 

Eine fernere Bearbeitung der Rükstände des Krapps 
gibt mit Zusas des Fernambuk-Pigments noch eine tref- 
liche Farbe, die besonders.in der Dekoration- ünd in der 
Stubenmalerei da zu empfehlen ist, wo das Sonnenlicht 
nicht unmittelbar sie Ari. 

Krapplak von dunkler Carmoisin- oder Purpurfarbe 
kostet a Thir. Cour. p. Loth. , 

Krapplak in helleren Nüangen hiervon, so wie der 
nach Bettkober und die gewöhnlichen Sorten ı Thir., 
Cour, p. Loth, ; x 

Bosenfarbe aus Krapp. mit oder obne Zusaz von Car- 
min, zur Zimmermalerei 3 Thir. Cour. p. Pfund, 

Bosenfarbe aus KHrapp, mit Zusaz von Fernambuk zur 
Dekorationsmalerei a Thlr. Cour. p. Pfund: 

Kaufleute erhalten einen billigen Nabatt, und Aus. 
wärtigen stehen gegen portofreie Briefe Proben zu 
Befe . 

J. H. Streecius, 
neue Promenade Nro. 9. in Berlin. 
—— 0 T 
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Grofbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 20 April.) Konſol. 3Proz. 
7234. Diefes fortdauernbe Fallen der Fonds, womit man 
Die verzögerte Erftattung des definitiven Berichte bed Baulaus⸗ 
ſchuſſes im Unterhaufe, und die Geräcte von einer neuen Au⸗ 
deine in Verbindung bringt, erregt viel Aufſehn. Auch herrſcht 
dm Handel eine bedauernswärdige Stofung; die Beamten auf 
dem Londoner Zollhauſe, welche fonft nicht mit ihren Arbeiten 
fertig werden fönnen, ſizen müßig, und ſchneiden Federn oder 
leieu Zeitungen. In der Eity haben zwei, mit Manchefter ver- 
bundene Haͤuſer fallirt, das Eine mit 250,000 Pf. St. (Mor: 
ning-Ehronicle.) — Mit der Gefundheit des Herzogs von 
Vort gebt es täg'ich beffer. — Zu Mabras hat amı 24 Dft. ein 
Drlan gropen Schaden augerichtet. — Die neueſten amerifani- 
ſchen Zeitungen bringen wenig Erhebliches. Der Präfident wollte 
eine Neife in die fädlichen Provinzen antreten; Geueral Jacſon 
war. von Mafbington nah Teneffee, und hr. Forſoth als Ge⸗ 
faudter nach Madrid abgegangen. Man glaubte allgemein, 
Spanien habe die Florida’s unter der geheimen Bedingung ab: 
getreten, daß die vereinigten Staaten den ſuͤdamerilaniſchen 
Zufurgeuten feinen Beiftand leiiteten. 

Erantreid, 
Yaris, 23 April. Konfol. SPres. 66 Er. 85 Cent. 
Befhluß der Deputirtenfisung am 16 April. 

Hr. Manuel umterfläzte den Vorfalag aus dem Grunde, 
weil der öte Paragraph des Straftoder bie wiffentlide 
Kheilnahme zur Konftitufrung der Mitſchuld erforbere. 
Diefer Yaragraph lautet fo; „Es follen als Mitſchulbige eines 
Berbrechens oder Wergebend Jene geftraft werden, welche Waf⸗ 
fen, Juſtrumeute oder jedes andere Mittel herbeiſchaften, dad 
gur Ausführung der That diente, and von dem fie wuß— 
ten, das es dazu dienen follte.” Uebrigens verhaͤnge, 
ſagte er, felbit der Straftoder gegen die Vertheiler und Col: 
porteurs (bädiiher Sariften nur einfache Polizeiftrafen; würde 
man bei den Buchdrukern anders verfahren, fo würde man fie 
wörhigen, Unwiſſenheit oder Blödfiun bei Gericht geltend zu 
machen, um dadurch ein Urtheil zu ermirken wie jenes, das 
Louvois von einem feiner Gefretaire fällte: „Ich fareibe Ihr 
nen zwar mit fremder Hand, aber beforgen fie deshalb nichts 
für die Sicherhelt unfrer Korrefpondenz; mein Sefretair ift fo 
dumm, dap er fein Wort von dem verſteht, was ich ihm biftire.”’ 
Der Rebner zeigte hierauf die Nothwendigkeit, die Bucbrufer 
buch Hru. Couſtauts Zuſazartikel gegen-wilführlibe Weg 
uahnd der Brevets zu fhügen., So lange dis nihr geſchieht, 
fngte er, wird feibit. das Urtheil duch Geſchworne den Buch⸗ 


drufer nicht fhügen; fie werden ihm zu elmer Geldſtrafe von eis 
nigen Franfen, zu Gefängnip von einigen Tagen verurtbeilen ; 
die Regierung aber wird ihm fein Brevet uchmen. Auf ber el⸗ 
nen Seite wird die Charte zu den Schriftftellern fagen : Sdafs 
fet Werke, bier find Inftrumente, Preffen, Buchſtaden; auf 
der andern wird ber Buhdrufer feine Schriften und preffen 
verweigern , weil die Regierung mit elnem Worte ihn al feiner 
Eriftenzmittel berauben fan, Nie wird er ſich einer Gefahr 
ausfezen, bie wegen ber Wiltähr um defto größer ift; denn 
feine geſezliche Strafe hat er zu befürchten, fondern eine wills 
tahrliche, je nahdem er mebr oder weniger. der Megierung ers 
geben ift, bie ihm fagen wird: Du drukſt nichts ohne meine 
Einwilligung; denn id habe meinen Vorwand ganz bereit, we 
mit ib dich zu Grunde richten fan, Bei folder Bewandtniß 
iſt Preßfreiheit etwas unmoͤgliches, und wenn bei einer eruſteu 
Sahe ein laͤcherlichet Vergleich ftatt finden darf, fo glaube ich 
den Harlequin zu feben, der feinen Kindern die Trommel gibt. 
und zu ihnen fagt: „Macht euch recht Inftig, meine Kinder, 
aber fhlagt feinen Lärm.” — Hr. GSulzot Clönigliger Aoms 
miſſar), beitand darauf, daß der Vorſchlag wegen Wegnahme 
der Brevets ein beſonderes Geſez bezwelen muͤſſe. Hr. DB. Con⸗ 
ftant erklärte, er nehme feinen Vorſchlag vor der Hand zus 
rüt, und pflite dem von den HH. v. Chauveliu und Courvoi⸗ 
ſier gemeinſchaftlich ausgearbeiteten Attitel bei. Diefer Arti⸗ 
fel ward nun, wie er oben ftebt, in das Geſez auf Beſchluß 
der Verfammlung elngeſchaltet, und ber öte Paragraph bes 
Gefezesentwurfes beibehalten. Der $. 7. wird durch Attla⸗ 
mation angenomnren; die rechte Seite, bie bisher uur einmal 
au den Debatten Theil genommen, indem fie nemlich gegen die 
vorgeſchlagene Weglaſſung des F. 4. fi erbob, erhebt ſich auch 
dier in Maſſe für den rten Paragraph. Nun aber eutftanden 
Debatten über die Ordnung, ia welder die Kapitel bes Gt: 
fegentwurfes fi folgen follten; folgende ward von ber Ver⸗ 
fammiung beliebt: I. Kap. Wonder Aufforderung gegenbie Öffente 
fie Ruhe und Ordnung. IL. Kap. Won den Ungriffen (Outra- 
ges) auf die Öffentliche Moral und die guten Eitten, IM. Kap. 
Von den dffentliven Beleidigungen (Offenses) gegen bie Perfon 
des Könige. CHier wird der obige $. 7. feine Stelle finden.) 
IV. Kap. Von den Öffentlihen Beleidigungen gegen die Glie⸗ 
der der koͤniglichen Familie, gegen die Kammern und gegen die 


auswärtigen Sowveraine. V- Kap. Bon der oͤffentlichen Diffa⸗ 


mation und der Inſurie. Sr. Ropyer:Collard bemerkte, 
daß diefem Kapitel die Beleidigungen gegen Gerichtshoͤfe und 
fonftituirten Behoͤrden eingeibaltet, und bei der Gelegenheit 
zugleidp erdrtert werden könnte ; ob Die Gerichrähöfe des Pris 
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vilealums ber gefrönten Haͤupter und ber Kammern (daß bie 
Beleidiger zum Beweife nicht zugelaffen werden follen) genie- 
ten, oder aber den Fonftitwirten Bebörden gleichgeftellt wer: 
‚ben follen, gegen weise der Beweis zugelaffen wird. Pr. 
Gourveifier (ſelbſt Profurator) verwahrte ſich hoͤchlich gegen eine 
Bumuthung, welde fo fehr das Anſehn ber abgeurtbeilten 
Sache gefädrde. Diefer neuen Anordnung zufolge beſchloß die 
Kammer, ſich morgen mit dem zweiten Kapıtel, über Angriffe 
auf die oͤffeutliche Moral und die Sitten, zu befdäftigen. In 
dieier Sizung wurden nob Hr. v. Corcelles ald Deputirter der 
Mhone, und Hr. Daunou ald Deputirter von Finisterre aner⸗ 
kangat, und von ber Deputation von Kinisterre Bittfhriften 
mehrerer Stätte um Nüfbernfung der Verbannten eingereicht. 
Auf Einladung des Miniſters des Innern fol nächſtens bei 
dem Kardinal Beauſſet eine Verfammlung von Kardindlen, 
Erzbifwöfen und Bifböfen ftatt finden, um bie Mittheilungen 
anzuhören, weiche ihnen der Minifter über bie Lage der Unter— 
baudlungen zu Ron, in Betref der Angelegenheit ber gallifa: 
niiben Kirche, machen will. Cine Kraukheit des Kardinals 
Kallevrand: Periuord hatte bisher die Sufammenfunft verzoͤgert. 
Das Journal des Debats wilt wiffen, ber Fürft Metternich 
und der Graf Gapo d'Iſtria würden auf ihrer Rukreiſe ans 
Stalien Paris befuchen. 
Italien 
Shre Faiferlite Majeftäten von Deftreih fuhren zu Nom bis 
„Jum 24 Aprif fort, die Alterthuͤmer, die Werkitätten der Künfts 
ter, die veranftalrete Gemäldeausflellung sc. in Augenfdhein zu 
‚nehmen, Am ı4 baten Sie Zivoli beiut, ind am folgenben 
Abende einen Bau im Theater Aliberti mir Ihrer Gegenwart 
beehrt. 
Deutſchland. 
* Münden, 29 April. Am Soluſſe der geſtrigen Ei: 


‚Jung der Kammer der Ubgeorbmeten (deren Verhand— 


lungen wir nacttagen werben) bielt ber erſte Sefrerär, Häder, 
folgende Rede: „Meine Herren, ih balte es für noͤthig, 
ber hoben Verſammlung einen Vortrag zu machen, welcher kei— 
neswegs einen eignen Autrag, eine Betathung besweft, ſon— 
bern welden id lebinlih aus der Urfate madıen zu müfen 
»erachte, um die Abfihten und das Wirken ber Kammer gegen 
‚jede Mifbeutung dur das Palladium unferer Oeffentlichkeit zu 
ſchüzen, und die und zur Pflege anvertraute zarte Pflanze uns 
ferer. Berfallung, welche unter forgfältiger Pilege zu einem 
. ftarten Baum beranwadı fen fell, gegen jeden giftigen Mehlthau 
zu ſid ern, damit fie nicht im ihrer Zarcheit durch folbes Gift 
verirüppelt, und ihr Gedeiben und Mahsthum gehindert. ſey. 
Nas züverläffigen mir zugefommenen Rachrichten wird in eis 
"m Iheile des Aönigreite die Nachricht verbreitet, als fen 
ein Theil der Mitglieder unferer Kammer mit einander dahin 
übereingefommen, 1. wo möglib, die Ständeverfammlung 
entweder im Ganzen, oder in den Ausſchüſſen, zu einer ftändi: 
"gen Verſammlang umzuſchaffen, um fo einen bleibenden Uus- 
jauß zu bilden, 
iſteriums an Se. Majeftät auf dem Wege einer Petition zu 
bringen. 


werfer. Für die Richtigtelt dieſer verbreiteten Nachrichten 


werden Briefe, hören Sie, meine Herren, Briefe aus der. 


Hauptftabt angeführt. 


2. Vorsihläge zu Bildung eines neuen Mi: 


3. Die Verfafungsurfunde einer Revifien zu unter:! 


Während dieſe Nachrichten in Umlauf 
gefest werben; wurden Artikel auswärtiger Zeitungen und Flug 
ſchriften auf die Verbreitung ähnlicher Ideen benuzt. Daß Alles, 
was von gebeimen Plänen in der Kammernuggebreitet wird; De 
ſchwaͤrzeſte Verläumdung fen; daran fan fein denkender Mann, 
welter ben Geift der Verſammlung in feiner Entwifelung bes 
obachtete, zweifeln. Auch Sie ftaunen, meine Herten, Uns 
willen, Beratung lefe ib auf jedem Gefihte; die teufelifte 
Bosbeit, bie greilfte Verunglimpfung der Kammer ſpricht ſich 
in folben Nadrichten aus; glauben folbe Meuſchen, bie Weit: 
glieder der Kammer feven fo gewiſſenlos, ihre befhworne Pflich⸗ 
ten fo zu vergeffen, daß fie Schritte thun konnten, fo ganz 
gegeh die Haren Beftimmungen der VBerfaffungeurtunde; Ylaus 
ben dieſe Dienfhen, daß die Abgeordneten der baleriſchen Na— 
tion das heiligſte Gut des Volke, feine Verfaſſung, fo in den Bo—⸗ 
den treten könnten? Glauben biefe Menſchen, dab die mit 
dem Zutrauen des ganzen Volks beehrten Staͤnde das hertliche 
Geſcheul Ihrem allgeliebten König, dem Könige, der die Zei⸗ 
dien der Zeit ribtig deutend, und ergreifend den Zeitgeiſt, ans 
freiem Willen fein Volk mündig und bürgerlic frei ertlärte, fo 
danken koͤnnten, daß fie deſſen böchfte Gabe mutbwilligveriamähs 
ten? Glauben diefe Meaſchen, daß Baieras Stände die Folgen 
eines folben Schrittes nicht einfäben, daß fie nicht berechueten, 
daß nicht blos die baieriſche, fondern aller Deutſchen bärgerlide 
Freiheit, und alle bie fhönen bierauf gegründeten Hofnungen vers 
loren gingen, dab die böllifhen Plane des, mit dem Jeſuitiemus 
verfhwornen Despotismus einen vollendeten Sieghiedurd erbals 
ten würden ? Nein, meine Herren, es if bie fresfa Hüberei, ber 
enfehrendite Frevel, unferer Berfammlung eine Beſchuldlanng 
der Art zu maden, ba ſie durch ihr eben ja träftiges als wür— 
devolles und verfafungemäfiges Verragen, (ia niat blos das 
volle Vertrauen der Nation erworben, fondern aud) von Er. Mil. 
dem Kbuig Beweife der väterliben Zufriedenbeit erbalten bat, 
Allein das Iufammentreffen der obigen Thatſachen kan miht zu⸗ 
fättia fen; jeder Denfende wird unzweidentige Zeihen irgend 
einet verrud teu, böllifhen Plans, defen Abſicht und Zuſam⸗ 
menbang noch im Dunfeln licat, finden. Was jollen dieſe 
Nachrichten? Was fol Verbreitung folder Grundjäzge durch 
Flugſchriften und Zeitungen? Sol der Ständeverfanmlung 
biedurch vielleiht ein Winf gegeben werben, was fie thun fol? 
Sie irren, diefe Verruchten! Hier find Männer, Männer 
von Herz und Kopf; Männer von Ehre umd Pflitgefübl, und 
ſolche elende Stribler erreihen fie nicht mir ihrem Gift; will 
man fie verläumden die Kammer, will man fie dem Abs 
nige verdächtig machen? Will man ihr die Gemütber al- 
fer Beſſern im Wolfe abwenden? Es lebe unfere Deffent- 
licteit! Hier it unfer Thun, unfer Wirken dargelegt vor 
dem Könige, dem ganzen Wolfe, rein und vollftändig und 
authentiſch, und ber Bosheit Gift. muf an ihr zuräfprallen und 
verberben die Elenden, welche es wagen, eines ganzen Voltes 
Abgeordnete des Meineides und ver Pflichtvergeffenbeit zu bes 
fAuldigen. Heldenmürdig unerſchͤtterlich innerhalb der Graͤnzen 
der Berfaffung werden wir Alle Rebn; aud nicht den kleinſten 
Ehrittrüfmwärts, aber auch niht den Heinften Schrittäberbie ung 
zugewiefene Schranfen binaus, wird bie Kammerwagen, und fo 
wird unfere junge bärgerliche Freiheit Hard mad groß, unfer aller 


— 
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Bater, unfer vielgeliebter Röntg, eln gluͤlllser Fuͤrſt, ein zuftie⸗ 
dener Regent, und das Volk dur& die von ibm erhaltene bürger- 
lie Freiheit zufrieden ſeyn. So werden Sie verehrte Stände 
des baierifchen Wells der Stol» und die Freude des Vater— 
lands, fo das baleriihe Vaterland bie Hofnung, die Sehnſucht, 
das Vorbild aller Männer Deutſchlande, und der Schrefen al: 
ler derjenigen werden, denen nach unfrer Freiheit gelüften ſollte. 
Zu Scianden werben fo diejenigen werden, welde ed wagen, 
uns fo niederträhtig zu verunglimpfen; hinab mit ihnen in den 
- Schwefelpfabl, welcher das Element diefer Nattern und Gift: 
ſchlangen it! Die Mängel der Juſtizverwaltung, die Maͤngel 
der Verwaltung im Innern, mwutden in unfern Kammern aufs 
’ gedelt, gerügt, oft firenge und fdarf gerügt. Man glaubt viel⸗ 
Aleicht die Kammer biernad in Oppoſttion mit der Negierung, 
: die geigneten Febler feven nicht die Fehler des gegenwärtigen 
Minifteriums, es fey alio ein Beweiée blofer Tadelſucht, 
welde die Regierung im Allgemeinen in den Schatten fteilen 
wolle, Wer könnte ein ſolches Urtheil fällen! Lient bier nicht 
ber offenbare Beweis der innigen Verbindung der Kammer mit 
der Regierung für den großen Zwek des Beſſerwerdens! Steht 
hier nit die-Megierung im alänjenditen Lichte ba? Eine Kam: 
mer, welwe die Mängel und Gebreben einer Verfaſſung, wei: 
he ihren Grund groͤßtentheils außer dem Birken des gegen⸗ 
wärtigen Minifteriums haben, bier laut migt, ohne die früs 
bere Berwaltung nur zu benennen, liefert gewiß den offenbar» 
ſten Beweis, daß es ibr nur um die Sache zu thun ſey, daß 
fie die Regierung in -Keuntnif ſezen wolle, wie folte Kebler 
- auf das. Innere des bürgerlichen Lebens einfliefen, weldies-im 
@inzelnen fenuen zu lernen die Megieriing bisher fein Organ 
hatte; eine folde Kammer liefert gewiß den unmwibderiegbar= 
ften Beweis, daß nicht Parteifucr, nicht periönlide Rütſteten 
von ihr gekannt oder genommen find, fondern daß fie mir Auf: 
richtigkeit und Wahrheit, um das Beſſere herbeizuführen und 
die Empfänglickeit des Volts für daffelbe zw beweiſen, blos das 
Mangelhafte mir Freimürbigkeir und Wahrheit rügte!l Und in 
weilden hellen Lite ftebt eine Reglerung da, welde im ibrems 
Mittelpunfte diefe offene und freimütbige Sprawe bört, von 
ben Bevollmächtigten des Volls; welches fie nicht blos hört, 
fondern den Ständen fogar entgegen fommt, mir den Vorſchlä⸗ 
gen für dieſes Beſſete; in welchem Glanze fteht ein König de, 
welder rubig in feiner Mefidenz diefen Geiſt entwileln läßt, 
und der Kammer Zeit gibt, was weientlic vom ihm abhängt, 
mit Ruhe und Befonneuiheit diefen Geift immer mebr ju ent: 
witelu; welche Achtung muß das Ausland haben für die Kraft 
eines Regenten, weiber buich dieſe Sprache feine Stände er: 
freut, vor der ganzen Welt das Zeugnip ablegt, dab er keine 
Arſache babe, beutrubige zu feun, fondern daß die Negiernug 
im inntgften Wereim mit der Kammer nur den Zwet babe, das 
Sure keinen zu lernen und das Beſſere herbeizuführen, die 
Mängel genannt zu wien, um ſogleich verbeffert zu haben. 
So bedurfte es nur der Anregung, dab es nactheilig für die 
Sculzweke ſey, weun die Schuliehrer auf dem Yande die Lotto— 
‘tolletieurs feyen, um ſogleic alle von dieſem Geiwäfte ju ent: 
fernen, und fon ift kein Schullehrer mebr Kolletteur, Diefen 
Wbgeordneren jollen geberme Plane unterliegen? Diefe folen 
verfönligde Zweite verfolgen, diefe die Verfafiung verlegen wol: 


len. $revel wäre es, auch mur ein Wort zu fagen, zur Recht⸗ 
fertigung gegen ſolche Befbuldigungen. Hier wurde ber Eid 
auf die Verfaffung gefbworen, kein Baier bricht fein Wort, 
noch weniger feinen Eid, unfer aller Leben gehört unferm Kb 
nige, gehört unfrer Verfaſſung. Aus unfern Werken wird man 
ung erfennen, und mit dem Schluffe unferd Tagewerfs wird 
die ganze Nation dankbar jauchzend mit und rufen: Hoc lebe 
Marimilian Joſeph unfer König, der Gründer unfrer bürgerli» 
en Freiheit!" — Die ganze Kammer und die Zuhörer auf ben 


Gallerien ftimmten mit wiederboltem Rufe ein; „Es lebe ber 


König!” 

* Karlsrube, 27 April. In der geftrigen erften Sizung 
ber zweiten Kammer- wurde auch noch deſchloſſen, fib aller Ki: 
tulaturen zu entbalten, und die einzelnen Abgeordneten blos bei 
ihren Familiennamen-zu nennen. Zu Sefretären der Kammer 
wurden erwäblt: Profeſſor Durtlinger von Freiburg (Abgeord⸗ 
neter der Aemter Thiengen, Waldshut und Schönau), Hofge: 
richtsrath SFiegler von Mannheim (Abgeordneter der Stadt 
Mannheim) und Hofgerichtsrath Hueber von Raſtatt (Abgeords 
neter der Aemter Brucfalze,). Außer dem Staatsrath Siegel 
wurden noch die Oserbofgerichtsräthe Walz (Abgeordneter ber 
Aemter Heidelberg) und Oberbofgerichtörach Fehher (Abgeordue- 
ter des Yandamts Freiburg und St. Peter) zur Prafidentenwahl 
in Vorſchlag gebracht. Die landesberrliben Kommiffarien für 
die Dauer bes Landtags find: Staatsminifter Freiberr v. Ber⸗ 
ftert, Staats - nnd Finanzminifter Freiherr v. Fiſcher und geb. 
Meferendär Boͤkh, melde beide bas Budget vorlegen werben ; 
der Prifident bed Kriegsminifteriumd , Gen. Lieut. v. Schäffer, 
und der Generalmai. v. Freyſtedt, denen die Vorlage des Mi— 
fitär- Etats obliegt; geb. Neferendär v. Bauer, der als Bor: 
fand der Kriegstommiflion bei den Ständen einen Entwurf zu 
einem Geſeze, binfihtlic ber Kriegsperägnation in Vorſchlag 
bringen foll; geb. Referendaͤr Winter (zugleich Abgeordn. ber 
Stadt Durlab) als Proponent einer neuen jeitgemäßern Kom: 
munalverfafung; endlich geh. Meferendar Nebentus, der ben 
Entwurf einer neuen Zollordnung vorzulegen hat. Won Seite 
des großherzogl. Juſtizminiſteriums feinen alfo den Ständen 
Dinfihtlich der fo vielfach gewuͤnſeten Verbefferung unferer Eis 
vilgefeggebung, und einer zwetmäßigern Einrichtung des Amtes 
Reviforatöwefens, vor der Hand keine Mittheilungen gemadt 
werden zu follen. Das oͤffentliche Verfahren in bürgerlichen und 
Kriminalſachen wirb übrigens allem Vermuthen nah von deu 
Ständen felbft in Anregung gebracht werden. Ebenfo die Auf: 
bebung des Lehemeverbandes, als dad einzige Mittel, den Abel 
auf eine zeitgemäße Weife für die allerdings bedeutenden Wer- 
luſte, die derfelbe unfauldiger und ungerediter Weife in neuerer 
Zeit erlitten bat, etwas ſchadlos zu balten. Die Gefeyesent- 
wiürfe, die geftern den beiden Kammern von den landesherrliden 
Kommiffarien vorgelegt wurden, enthalten folgende Gegenftände: 
1. Reglement für die zweite Kammer, Die einzelnen 
Abſchnitte deffelben find: Proviforifhes Prafidium und Sefreta: 
riet, — Prüfung der Vollmachten der neu eintretenden Abs 
geordneten, — Wadl des Präfidenten, des Vicepräfidenten und 
der Sefretärd, — von den Gijungen, — von den Petitionen, — 
von den Ubrheilungen (Ausſchuͤſſen), — Deputationen, — Abd: 
dreffen, — Abkuͤrzung der Formen, — Protokolle, Kanzleiges 
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fbäfte und Yerfonal, — Aufgaben ber Kammer, — Polizei 
der Kammer, — Urlaub ber Ständegliedber. I. Bon ben 
Gormen der Mitcheilungen zwiſchen ber Megie- 
zung und ber Sammer, und zwifhen beiden Kam: 
mern. — IH. Auhang über die Seſchäftsführung 
ber erften Kammer. Die erfte Kammer wäblte geftern 
"vorläufig zu Sefretärd: Freiberen v. Zollenhardt, Grundberrn 
gu Schatthaufen bei Heidelberg, und Profeffor v. Rotteck, Ab: 
geordneten der Univerfität Freiburg. 

Der durh ben Maub bes Horsley'ſchen Kindes berüchtigt 
gewordene Charles Renner ift von ber berzogl. Olberburgifhen 
Diegierung dem englifgen Vicefonful zu Bremen, Hru. Cole⸗ 
man, ausgeliefert, und am 15 April zur Eiuſchiffung nad Eur: 
baven transportirt worden, 

Deftreid. 

— Wien, 24 April. Die Fran Erzberzogin Maria Bea⸗ 
trir, Herzogin von Maſſa und Fürftin von Garrara, hat vorigen 
Mittwoch die Reiſe nah Mobena zu ihrer Schwiegertochter, 
die dort ihre Entbindung erwartet, in Begleitung ihres Soh— 
nes des Erzberzogd Ferdinand (Kommandirenden in Ungarn), 
angetreten. Der Erjberjog Marimilian wird feiner Mutter erft 
in einigen Wochen folgen. — Der Großfürft Michael von Ruß 
land wird zu Unfang Eünftigen Monats bier erwartet, wo er 
ungefähr 14 Tage zu verweilen gebenft. — Aus Mio - Janeiro 
hat man fortwährend die erfreulichfien Nachrichten über das Des 
finden der Frau Erzherzogin Leopoldine, Kronprinzeſſin von 
Brafilien. Sie erwartete ihre Niederkunft im leztverfloſſenen 
Monat Diärz, fo daß bie Nachricht von diefem Ereigniffe im 
Quntus bier einlaufen fan. — Vorigen Sonntag wurbe bier in 
der Metropolitanfirae zu St. Stephan, Hr. Ladislaus Pircher 
Coormaliger Abt zu Lilienfeld) zum Biſchof von Zips (in Uns 
garn) von unferm ehrwärbigen Erzbiichofe, dem Grafen Sigis⸗ 
mund v. Hobenwert, welter künftigen ı Mai fein neumzig: 
ſtes Lebensjahr antritt, feierlib confeerirt. — Am, 16 d. M, 
iſt das KAuiraffierregiment Gropfürft Conftautin, welches bieber 
gu Brandeis in Böhmen garnifonirte, bier eingeräft; um bad 
Auiraffierregiment Kaifer in dem Garnifonsdienfte ber Reſi— 
benz abauldien. ine Divifion von Conftantin Kuiraffiere bleibt 
in Kantounirungsquertieren in ber Gegend von Wien; zwei 
Divifionen aber jtelten fih au obgedachtem Tage auf dem Glacis 
auf und zogen burd bie Etabt, und burd bie kalſerliche 
Burg inibre Kaferne, Bekanntlich bat diejes (im Jahre 1618 
errichtete) Regiment (ed hieß damals Dampierre Auiraffier) 
das ihm ausihlieflih bewilligte Vorrecht, mit Trompetenſchall 
Dur& die Burg zu sieben, von Kaifer Ferbinaud 1. erbal: 
ten, weil es in einem böhft bedeukliden Augenblik der Perfon 
dieſes Mousrben fowol als der geſammten, Monarchie einen 
wintigen Dienft leiftete. Dis geſchah im zweiten Jahre (1619) 
mac Ausbruc des dreifigiäbrigen Krieged, und das Regiment 
wurde jezt eigeud nah Wien berufen, um bie zweibundertjähr 
tige Kerer dieſes Ereigniffes zu begeben. Folgendes war ber 
nävere Hergang der Sache, mie ibn Michael Iguaz Schmidt 
iu seiner &efhicte der Deutiwen, Theil IX. S. 156— 159 
beicreibt; „Thurn erfhien endlich gar vor Wien, Geine Leute 
wagten ſich fo nabe an die Eradt, daß fie feirit im Die faifers | 


lihen Feinden umgeben, fib aufhielt. Hier war ed, wo feine 
dur die widrigiten Zufälle nicht zu erichütternde, und felbft 
von feinen. Feinden bewunberte Standhaftigkeit ſich vorzuglich 
zeigte, und wenn nicht Alles zu Grunde geben follie, ſich zei⸗ 
gen mußte, Hätte er Wien verlaffen, fo wäre bie Stadt unb 
mit ihr ganz Oeſtreich, und mit dieſem felbit die Ausfior auf 
das Kaiſerthum verloren geweien, Einen bloßen Herzog aus 
Stepermart würden die Aurfürften kaum gewählt haben, be= 
fonders da den Böhmen nichts leichter geweien feyu würde, als 
mit Hülfe ber Deftreiher ihn vollende von Grdß zu vertreiben, 
Eben biefes Ausharren zu Wien war aber aub eine Sabe von 
äußerfter Gefahr. Hätte fih Thurn dutch fein Einverfläudniß 
mit-mebreren Proteftauten aus dem Adel und der Vürgerfaft 
oder auf was Immer für eine Weife der Stadt bemäcriget, wie 
er bereits fiber Darauf zählte, da fie ohnehin zu Felner Bela⸗ 
gerung vorgefehen war, fo war Zerbinanb für Immer verloren, 
Schon fprad der proteftantifhe Pöbel von Einfperrung in ein 
Klofier, von Erziehung feiner Kinder in der proteftantiihen 
Religion, Herbeirufung eines andern Herm und dergleiben. 
Die Stände eben diefer Religlen aber machten fein Gebeimniß 
aus ihrer Konföderation, bie fie im Begrif waren, mit dem 
Böhmen zu fhliefen, and mit der angedbrobten Defenflon oder 
Bewafnung fubren fie uugefheur auf ihren Gaͤtern fort; ja fie 
wurden fo übermüthig, daß ſechszehn aus ihrer Mitte mir einer 
ganz ungewöhnliben Dreufiigleit vor Ferdiuaud trasen, ihm 
mit Bormwürfen wegen den. Ausſcweifungen feiner Truppen 
überbäufren, und mir Ungeftäm die Einwilligung fowol zu ihrem 
Bündnip mit den Boͤhmen, als ihrer Bewafuung veriangten, 
Der in der Folge namentlich als Nebel erfiärte Andreas Thon= 
rabtel, Herr von Evergafing, fol ibn fogar bei den Knöpfen 
bes Wammes ergriffen haben, mit dem ftoizen Bedeuten: ch 
er die vorgelegten Punkte nit fogleib unterjdreiben wolle, 
Allein in einem Augenblif änderte ſich die ganze-Erene, indem, 
als eben diefes in dem Innern ber Burg vorging, fünfhune 
dert DampierrifbeKuiraffiereunierdem DObriften Sans 
telier Ceigentlib St. Hilaire) anfiugen, unter Trompe 
tenfhball auf dem Burgplaz aufzumarſchiren. 
Boucquoi hatte fie zu Krems auf der Donan einfbiffen laffen, 
fo daß fie ganz unvermutbet zu Wien eintrafen, burd’bas Fi⸗ 
"fcertbor in die Stadt rüften und fih auf den Burgplaz poftirs 
ten, um dort fernere Befehle abzuwarten. Wie vom Doaner 
getroffen entfernten ſich num die um ihre Köpfe beſorgten ſtaͤu⸗ 
difben Deputirten, und viele vom Adel fowol ald der Würgere 
ſchaft fuͤhteten fib fogar in das Thurn'ſche Lager. Da baib 
darauf auch einiges Fußvolfin der Stadt eintraf, und felbit die 
Studenten wie auch fehszehnhundert Buͤrger unter-bie Wafe 
fen getreten waren, verlor fib nad und nach bie Furcht, und 
veribwand zulezt gänzlich, als Thurn durch die Mansfelbiſche 
Niederlage geswungen ward; eilends nah Böhmen zurützukeh⸗ 
ren”... — Der Graf v. St. Leu (Louis Bonaparte) wird im 
Laufe diefed Sommers zu Marienbad bei Eger erwartet; wo er 
die Bäder gebrauden wird, Madame Bacciodi bat, mebfi ih⸗ 
rem Gemahl und Sohn, die Erlaubniß erhaiıen, fih währen» 
ber Badezeit von Zrieft nah Baden zu begeben, wo Jerome 
Bonaparte das Haus des Grafen Dfolinsti für fie semies 


hie Burg (hoffen, wo Ferdiuand, von öffentlichen und heim⸗ | thet bat. 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung 





Sonnabend 


Nro. 08, 


1 Mai 1819, 





Srofbritfauntiem 
Anhang zur Parlamentsfizung vom ı9 Febr, 

Die dem Varlamente mitgetheilten Unterhaublungen, um bie 
Vollziehung ber Uebereinfänfte zu fihern, welche die Abſchaf⸗ 
fung des avenhandels betreffen, beginnen mit deu Honfe> 
Tenzen, welde, in Folge des Zufazartiteld des Pariſer Ders 
trags vom zo Nov. ı315 zu Londen im December 1317 erdfnet 
wurden, und benen bie Srfandten von Kupland, Preußen, 
Deitreih und Frankreich beiwohnten. Lord Eajilereagb las dbens 
felben am 4 Kebr, 1318 ein Memotre vor, des Inhalts, „daß 
„ber Stlavenhandel auf Aftika's Küften, beionbers im Norben 
„ber xinie, neuerdings feit bem Frieden um fi greife,. »» 
„dad das Zufammmenpalen menfhliher Weſen auf ben Stlaven ⸗ 
„Ikiffen mit alter Grauſamkeit fortdaure, .... daß durch diefe 
„Wiederaufnahme des Stiavenbandels alle die Wortheile, die 
„aus ber Abfhafung deſſelben für Afrifa’d Eivilifarion und 
handel bereits bervorzugehen anfıngen, gefährdet würden, und 
„verloren gingen.” Dieje Londoner Konferenzen führten jedoch 
kein Reſultat herbei. Der Gegenitand ward zu Machen wieder 
aufgeariffen, und Lord Saflereagh meldete in einer Depeſche 
an Lord Bathurft (aus Machen vom 31 Rov.): „Ich habe in 
der Konferenz wom 24 Dit. 1818 bie vereinigten Bevollmädtig« 
ten von dem ——— Zuſtande des Sklavenhaudels uuters 
rledtet, und ihnen zwel Vorſchlaͤge zemacht: 1) Die fünf Höfe 
—— dem Koͤuig von Portugal einladen, die Abſchaffung des 
Havenbandels für bie bereits von Spanien angenommene 
Evome (dem 20 Mat 1820), zw befretiren; 2) die ſamtlichen 
öfe ſolten ald Srundfaz das gegenfeirige Recht, bie 
hiffe zu dburhfuben, annehmen. Millein der zweite 
Worfalag ward mit vieler Kälte, beionderd von Seite Frants 
reits, aufgenommen.” — Diefer —— war auch in der 
Golge das große Hinderniß, an welhem jebe endlihe Ueber⸗ 
einfunft ſcheiterte. Lord Gaflereagb richtete an dem Herzog 
‚von Rihellen ein Schteiben, woriu er alle gegen denfelben ge: 
machten Einwenbungen Ir befämpfen ſuchte, unb zu verfichen 
gab, dab wenn ale Mächte in Diefer Hinfiht fo aufrihtig zu 
Wertke gingen ald England, bie Ausführung jenes Grundiazes 
feine umäpcriteigliden Schwierigfeiten barböte, Der Lord hatte 
am folgenden Tage cine mündiihe Unterredung mit dem Der: 
sege, im welder er nodmals bie Brage unter allen Geſtchts— 
punkten abbandelte. Wenn ich auch nicht (ſchrieb der Lord bier: 
über nah England) die Anfihten des Herzogs erfchutterte, fo 
ſcameichle ich mir do, ihn von der Unſchiclichkeit, beſonbers 
in moralifher Hiuficht, überzeugt zu haben, die Frage in dem 
Stande zu laſſen, in bem fie ſich befindet. In der Konferenz 
vom 4 Nov, wurde der * Vorſchlag des Lords: „ben Koͤnig 
von Portugal im Namen der Sonveraine aufs Dringendjle und 
Frranbfaokit e einzuiaben, das Aufgdren des Sklavenhau⸗ 
els in feinen Staaten für ben zo Mai 1820 anzuordnen,” eins 
mürbig augenommen, Lord Eaftlereagh warf auch, obgieih nur 
Geiprähsweife, den Vorfhlag auf, den Stlavenhandel als 
ein Berbresen gegen das Bölterreht zu erklären, und ihm der 
Seeräuberei gleihzufegen. Mit einer weitern Depefde an ben 
Grafen Bathurſt (aus Aachen vom 23 Nov.) übermacte Lord 
Eajilereagb die Noten, wodurd die Bevollmädtigten von Deit: 
reich, Franfreih, Preußen und Mupland ihre Abneigung gexen 
deu Grundſaz der gegeuſeltigen Durdfuchung der Schiffe moti 
virten. (Sie liegen cbenfals dem Parlamente vor.) ,‚Da das 
Mejultat Diejer Noten jo entmutbigend für und war (fihrieb der 
tor>), fo wurde beihichen, die Ciuwürfe, die man geyen den 
Sruudſaz ber yesenfeitigen Durg fuchnug der Schiffe, vorzüg: 
li von Seite Ftauttelds gemacht, einer neuen Prüfung zu 
unterwerfen. Dis zeſchah, und das Mefular Dieier Prürung 
wurde ber Koujerenz in bein Memorandunı B. porgestpt, Zugleich 


machte ih dem Kaiſer von Mußlanb in einer Aublenz, bie er 
mir ertheilte, dringende Borftelungen über bie Rothwenbigteit, 
eine Maapregeldiefer Art (die Durbfubung der Schiffe 
bezwelend) ohne Verzug, und ohne das Ubihaffungsbekrer des 
Königs von Portugal abzuwarten, zu ergreifen. Ge. Draieftdt 
"verlieh mir gemeigres Gehör, und verfprab, durch feine Minis 
fer den MWorfchlag machen zu laſſen, daß bie Prüfung Immer 
Manfregel zu London nah neuen Juitrmktionen wieder aufges 
nommen würde, Die von mir fo eifrig, und wie ich glau 
mit Hofnung bes Erfolges geforderte Modififation jener Maaß⸗ 
* beiteht darin, daß das Durchſuchungsrecht nur auf bie 
Küften von Afrita und mur auf eine gewifie bezelchnete Zahl 
Schiffe von jeder Mat befchräuft, umd bie Dauer dieſet Ueber⸗ 
eiufunft auf eine beftimmte Zahl Zabre, 4. B. fieben, feilges 
fezt werde; nad Abfluß diefer Zeit könnten die Mäcte ihren 
Beſchluß revidiren, nahbem mittlerweile defen Vorteile und 
Nachtheile werben erfahren, und bie Nothwendigkeit ihn nod 
länger fortdauern zu laffen, aus Erwägung bes Zuftandes, in 
melbem alsdann der unerlaubte Sklavenhandel fig befinden 
wird, werben abgenommen haben, Jene Mobifitation würde 
unfern dringenditen. Bedürfniffen eutſprechen, und zuglelb auf 
eine weniger bleibende Art die anerfannten Grundfäze des See⸗ 
rechtes umftärzen, indem fie das Durhfuhungsreht gewiſſen 
Regeln uuterwärfe. Dark dieſen legteren Ausweg glaube ich 
vorzüglich die Abneigung, melde die vorgeihlagene Maaßregel 
uerſt bervorbra&te, überwunden zu haben.” — Das Mefultat 
aller diefer Unterbaublungen war eine Erllärung von Seite ber 
verbündeten Souveraine, daß fie ihren übgeſaudten zu London 
Befehl ertheilen würden , bie Erdrterungen über biefen GSegen⸗ 
faud fortzuführen. Lord Gaftlereagh bemerkte hieräber-in fels 
ner lesen Depeſche aus varis vom 1o Dee. 1818: „Ob id 
gia alt an unmittelbares Gelingen glaube, fo hoffe ich doch, 
aß, wenn England, fortfährr die be a des Stlavenhan⸗ 
deis mit derfelben Bebarrlichfeit und berfelben Neigung ſich zu 
verkändigen, wie bisher zu betreiben, auch bie franzdfifhe Res 
glerung in kurzer Zeit vermocht werben fönnte, ihre Anftrens 
gungen zuc See mit jenen der übrigen verbündeten Mächte zu 
vereinigen, um bie gänzlibe Uufbebung bes Stlavenhandels 
nah den mobifizirten Grundfäzen, die den zu Aachen verſam⸗ 
meiten Bevollmächtigten vorgelegt wurden, zw ermirten.” 

Eine niederländiibe Zeitung bemerkt, man könne fi bei’ 
Durclefung diefer Verhandlungen der — burh Frantreiks 
Widerſezlichteit beftärigten — Muthmaßung nist erwebren, 
das England die Unterdrüfung bes unerlaubten Stlavenhandels 
nur ald eines Worwandes fih bediene, um das ihm fo theute 
Durtbfubungsredt der Schiffe, wenu aub mit Bes 
ihranfungen und Modififationen, durch Bertraͤge anertens 
neu zu machen. 

Deutfdlanb. 

"Münden, 26 April. Hier hat fo eben eine Schrift bie 
Vteſſe verlaffen, worin der Verfaſſer — während man von allen 
Seiten für und wider die Oeffeutlichkeit der Rechts— 
pflege im Allgemeinen predigt — durch Yafzählung einis 
ger Hauptmomente ber fransöfiiben Geridhteordunng zu zei⸗ 
gen ſich beitrebt, daß in Eivil-Newtsftreitigkeiten 
nicht fowel die Deffentlihfeit der Verbandlungen, aid 
vielmehr das dem Code de Procedure zu Gruud liegende 
Prinzip es fen, weldes in deutſchen Gerigtsordaungen auis 
genommen zu werden verdiene, Er nenaz dieſes prinzip Den 
Ssruudiaz der ftrengen Scheidung Dejien, wis 
Sache ber Nihrers ift, und was ohne rinrerliwe 
Einmifbung dem eignen Wirken der Parteien und 
ihrer Sawwalter, oder bejondern, Jun Werkands 
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verfaffung gedörigen Organen überlaffen werden 
Tan, und folgert aus diefem Prinzipe, gemäß welchem der 
Dichter weder Anftrument und Bollpieher feiner Urthelle 
fed, no feine Ettenntniſſe aus volumindfen, zeitraubenden, 
zud dabei doch mur einfeitigen Nelationen feiner Kollegen, 
fondern-aus dem münbliden, lebendigen und bie Auf: 
mertfamteit in fteter Spaunung halteuden Bor: 
trage der ſtreitenden Thelle felbft ſchöpfe, — fanelle 
Beendigung ber Prozeſſe, verläffige Ansmittelung der Wahr: 
heit, Verbannung rabuliſtiſcher Umtriebe, Sicherheit des Rechts, 
und — mag freilich fehr zu wuͤnſchen if — fogaraud ein 
großee Erfparniß für den Etaatshanshalr, weil 
durch Cinführung dieſes Soſtems nicht nur, bis anf einige we⸗ 
nize Indioiduen, das beiden deurichen Gerichten fo zahlreiche 
Halſe- und Kanzleiperfonale ganz eutbehrt, fondern aud das 
wtibzerperfonale um ein Dritthell vermindert werden könne. 
Der Verfaſſer diefer Schrift ſoll der fönigl. Uppellations : @e; 
ziüisrarh Allwerer in Münden ſeyn, weiber vorher ais Math 
bei dem Appellationd » und Kaflationdgerigte in Zweybruden 
angeftiellt war. 

* BomDberrhein, 2 April, (Eingefandt.) Was Oeſt⸗ 
reld ſdon in den Siebenziger Jahren, als es noch die vorders 
dfirsirifhen Poften befaß, verſuchte, nemlih alle Briefe 
nad Kranfreih, Würtemberg, Badente. über Inndbrud, Bre⸗ 
genz ic. zu leiten, wodurch ber Brieſwechſel nicht allein ver⸗ 
iheuert, Sondern auch fehr veripärer wird, fol nun jezt wieder 
in Vollzug geſezt werben. Einiges daraber euthält nawiichens 
der Auszug eines Echreibens von einemötraßburger Kauf: 
wann, an einen Handlungsfreund in Landau, „Endlich bin ich 
igs Stande Ihnen bie fbon längft erwarteten Papiere von Wien 

a überfenden, Erit beute erhalte ich diefeiben, und fende 
ke Ihnen durch einen Erpreflen, Zur Rechtferrigunz meiner 
und unieres Wiener Freundes fan ih Ihnen nunmehr den 
Grund biefer jo naditheiligen Weripdtung beflimmt angeben. 
Eonit gingen, wie Sie wien, die ditreichifchen Brieſe dei 
geraden Weg über Kehl, Ulm und Aussbutg hin und ber, 
mund gewöhnlich hatten wir diefelben von Wien tm fieben Tagen, 
Hunmehr feir dem Monat Januar d. 3, erhalten wir unire 
Driefe aus Deftreih zum Theil über Bafel und Huningen, zum 
Theil über Forbach und Sr. Avold in ı2 bis 13 Tagen. Er: 
fiere geben dem Vernehmen nah über E-lyburg, Junebrud, 
dur Die Schweiz, von da über Häningen hierher; leztere aber 
durd einen Theilvon Böhmen und Sachſen nad Frantfurt a. M., 
and von dort über Saardrücen und Forbach hierher. Eben fo 
schen nun auch die Briefe ua Defireih. Der Brief, den ib 
wegen Ihrer Angelegenheit am 3 März nach Wien ferieb, kam 
erii am 15 unferm Freunde zu, und feine Antwort, die er mir 
fogleib am 16 zurüfgab, erbielt ich erft heute (den 28). Nach 
dem früber befiandenen Poftenlauf hätten wir bie Antwort ſchon 
am ı7 ipäteitene bier gebabr, Sie fchen aljo wohl, daß weber 
mir noch meinem Wiener Freunde die Schuld beigemeffen wer⸗ 
ben fan, wenn Sie dur biefe Weriparung einen fo aufcrors 

dentliden Schaden erleiden, Ich wunfhe Hbrigeus herzlich, 
daß ſich die Sache now redreffiren laffe. Kine joldie ungewöhn- 
lihe Yorteinrihtung und abſichtliche Herumfalrppung ber 
Briefe, Lahr fi weder von unferm nod von dem diireihiiden 
®ouvernement vermuthen, deun ber Nagtheil davon fälr in 
der Kegel nur auf die franzöfifhen und öfireiwiihen Unterthas 
nen, und ein Vofifpftem, das eigene Publitum zu dem fo hoben 
Porto auc no den größten Nachthell durch Verſpatung füglen 
au laffen, wäre zu unwahrideinfih. Indeſſen jollen bie Wriefe 
aus Oeſtreich nah Schwaben feit einiger Zeit aug eine gleiche 
Umlettung erleiden, Das iſt dod ein wahrer Pofizwang, wel: 
«em wir mur durch oftipielige Mirtelfpedition entgehen töon⸗ 
neu,” — ir wünfhen, deß Sie dieſes Schreiben, welches 
einen Begenfiand beräßrt, der für das brie fwechſelude Publi: 
tum ven vielem Interefe ift, in Ihr Blatt aufnehmen. Webri« 
ginn ſtebt zu hoffen, daß biefe, wie uus (weint, ganz zwei 
widrige Briefumleitung quf irgend einem Mißverfisuo berube, 
und nur untergeordneten Poftbehörden zur Zajı fallen may. 
nödte Jbre Zeitung uns bald eine berubigende Verichtigung 
drlaven! Wit fhnnen Dabei den Wunſch wiqt unserdräten, day 
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es den hohen Bliebern bes beutfhen Bundes gefällig feun möge, 
fi wegen des Vofiwefend, diefes fo mächtigen Hebels die ſit⸗ 
terarifgen, geieligen und mertantiliiben Verkehrs, über allges 
meine liberale Örundfäge zu vereinigen. 
* Leipzig, 15 April. Wieles wird im Koͤnigreiche Satiem 
im Stillen uber die Reſultate bes lezten Landtages uahgedachf 
und befproden. Man weiß aus zuverläffigen Quellen, daß ge= 
trade jet das am Schluß des langen Landtags überreihte Guts 
achten ber Stände, Die —— der Landtagsorduung und 
andere babin einſchlagende Grgenftäude hetreffind, vom Kö— 
nige und feinen Märben im genauejte Urberlegung genommen 
wird. Die daleriſchen Kandragsverbandlungen werden in allen 
Gegenden Sachſens mir verdoppelten Intereſſe geleien, und 
jemehr die dortigen Wortführer auf der Linie der Rechtlid fett 
und des Geſezes fichn bleiben — welches vifewbar in den lezten 
eiten ber Fall geweſen ift — deſto größer ift der Beifall, der 
bnen von ben au ebrlide Sazung und gutes Recht gewoͤhnten 
Sachſen gezollt wird. Da ii uun einer aus unfrer Witte aufs 
getanden, und bat im Zebruarbeft der Zeitfchrift WRinerva einen: 
wuffaz gegeben: über dem legten zandtag im Bine 
reine Sahfen, der auch noch dürch befondere Abdrüte verviel⸗ 
fältigt worden iſt. Der Mann ergiepr ſich gleich Anfangs in einem 
Strom von Bitterfeiten über einen Korrefpontenten der Allg. 
Zeitung, die nur yerfönliger Haß fo ausipreten konnte. Viele 
beflagen es mit Recht, daß diefer in ganz Europa geidäste Sex 
lehrte feine Feder nicht andern Gegeuſtaͤnden leiht, Die feinem 
Studientreife nahe liegen. Allein die linterrichteren laweln 
über die Beſchuldigung, da dieier Mann gar nıdt zu deu Dre 
günftigten der Keyierung gebören foll, und aifo, amı weniglien 
u einem Organ gebraucht werben würde, deſſen fie jo nicht be= 
darf, Was nun kommt, ift zum Theil fehr treffend und wahr, 
aber auch abſichtliche Verfhweigung und Verdrehung macht ſich 
der etwas leidenſchaftliche Mann fhuldig. Sachlundige willen 
das Wahre und Falſche in jenem Aufſaze hinlaͤnglich zu würdis 
gen. Fuͤr andere, die nicht fo geman unterrichtet find, bat ein, 
wie deutlich hervorgeht, mit alleu Landtagsalten und Derbande 
lungen genau befaunser Mann in einer keinen leſeuswürdigen 
Sürift Bemerkungen niedergeſchrieben, die Niemand, der ben 
Aufiag in der Minerva mit Theilnehme lad, unteachrer laffen 
folte. Much erwas über den lezten Laudtag in Sad— 
fen (mir dem Motto: si falso accuseris, non est negligen- 
dum), iſt der Titel diefer Wrojtäre, die bier bei Biocbaus 
48 ©. im 8. ausgegeben wird, Beim Eingang wird der Gang 


"des fähfiinen tandiags überbaupr, und dann Die ganze Suinnie 


der wichtigen Orgenfiände, Die beim lezten Laudtag zur Sprage 
gelommen find, geuau verzeitnet, woraus fih denn ſogleich 
ergibt, daß die fo hart augetlagte Verzögerung bei biefem lan: 
gen Kandiag keineswegs der uurhätigkenr ber Stände zuguicreis 
ben, und Daß viel, ſehr viel beratben, und dem eudllacn 
Veſchlaſſe des Ktnigs und der Xandestolligen vorgearbeiter mars 
den it. Der Minervale biteb indeß gleich bel der zulezt dar⸗ 
gelegten ſtandiſchen Auſicht über Die zu verdudernde Kandtages 
ordnung Kehn, und ſprach darüber fehr befangen, hart, ja bie 
und da felbii mit Hohn at, Der rubig fortfareiteade Verfaler 
des Cimas erzähle man aud die Entitebung und Seſtaltung 
dieſes wichtigen attenſtüts, wobei ſreilig mandes ein gang 
anderee Wnfeon gewinnt, Hier kommt auch das Gebeimbalten 
der Landtagsalten in Anregung, wogegen der Miuervale die 
Umſamelzung der Landragsisreiberer in das lebendige Wort 
gewänist harte. Es wird geläugner, daß das eine geheime 
Streiberei fenn könne, wo wenigiiens 200 abfhriften zirfus 
liren, aber zugleib nac drutlid erwabur, daß felbit die Mehr⸗ 
beit der Staͤnde anf deu Druk augetragen habe, und wer mag 
zweifeln, daß diejer bei dem näunen Laudtag nicht wirtlich ſtatt 
finden werde! Nun werden Die Gründe angefuhrt, warum der 
förmiide Yntray zu einer verbefferten Neprafentation aud Dies 
mal nody wicht ausgeiproden worden ſey. über bödit wichtig 
ift, was gegen das Ende diejer Schrift, uber die Zulaflung ber 
nicptadellgen Wirtergursbenzer zu den Xand- oder Aus ſchuß⸗ 
tagen, worüber der Lerjafier des Aufſezes in der Minctva ſebt 
gegragberen uud gerewten. Tadel ausgeſprocen, bier mehr 
nagertgend und erweiscınd, als mipbiligene bemerkt wind, 


* 


V 


eg Fern bie währe Befhaffenheit der Surüffezung des 
on vor Erdfuung des Landtags von einer betratlichen Ins 
Jahl bürgerliher und adelicher nicht qualifiziscer Mittergutsber 
figer im Leipziger Areife au. den König gebrachten Geſuchs, daß 
künftig allen Nittergutsbeiigera, ohne Unterfbied ihrer Abſtam⸗ 
mung, die Landragsfabinkeit beigelegtwerden, uud für jeden 
Kreis eine angemeffene Unzabl als Deputirte zum Landtag er: 
wählt werden möchten. Man erfährt bier, das abgefehn von 
dem Hauptprinzip, das Stimmrebt auf Landeigentbum bes 
gründer nicht auf Geburt allein bezogen werben könne, welches 
aub dur alte Privilegien feitgeftellt wurde; daß mod) jezt alle 
Verizer landitandsfäbiger Mittergurer zu der Landesverfamme 
fung berufen werden, Wltadelibe, wie alle übrige, dab auf 
Kreisverfammiungen die Mittergursbefiger ohne Unterſchied er⸗ 
fbeinen, und aus die anıtsfäßigen Nittergufebefizer ihre Des 
putitten dazu wiblen; und fo wird endlich der Grundiaz a 
ſteut: Die Sleidhſtelung aller Nirtergutsbefiyer ift dem Weſen 
der Sache, wie der Anforderung der Zeit angemeffen. „Bleibe 
Verbindlichkeit erheifchr gleiches Met, gleiches Recht erwelr 
gleibes Jutereſſe, gleiches Jutereſſe bewirkt innigere Vereini: 
gung, die unferm MWaterlande jezt unentbehrlichet ift als je!” 
Mean mın nun bier mod licht, was im der ftändiihen Schrift 
von 20 Wal 1722, die Umtefaffen- Auslöfung in Areistonvente 
betreffend, fehr richtig angeführt wurde, und wie dis in einem 
darauf erfolgten Dekrer fton vor faft bundert Jahren landesherr⸗ 
lic anerfanne worden ift, fo iſt in der That faum zu begreifen, 
wie diefen Gründen obne ſchreiende Intonfequenz künftig nod 
etwas Erhebliches, beionders bei deu von den Städten indbe: 
fondere vorgeſchlagenen Modifitarionen, entgegengeitellt werden 
tönne,. Wer wollte daber nihrin die am Saluffe aud von dier 
ſem aͤht varrlotifhen, unbefangenen, wohl unterrichteten, und, 
wie es ſgeint, noch mandes in der Bruft einſchließenden Bas 


terlaudsfreunde ausgefprowene Hoinung einſtlmmen, dab es 


die MWeicheir und Geredtigkeit unjers Könige ift, von welchet 
die Sachen eine verbeſſerte Berfaffung erwarten dürfen. Sey 
ber Feudellandtag fürs erfte nnr gleidmaͤßig aufalled Grund: 
eigentbin begründet, man wird in gauz Sachſen über die Zeus 
daljtäude kein Unathema ſprechen! 





gitterarifhe Ungeigen 

La Sainte Bible qui contient le vieux et le nouveau 

Testament, traduction nouvelle. Le livre de Job, 
Auch unter dem befondern Titel: 

Le livre de Job nouvellement traduit d'après le texte 
original non ponctud et les anciennes versions, no- 
tamınent l’Arabe et Ja Syriaque, avec un Commen- 
taire impriund 4 part, par). Louis Bridel Professeur 
des Lapgues Orientales et de l'Interpretation desLi- 
vres Saints dns l’Acad&mie de Lausanne, & Paris, de 
Vlmprime:iie de Firmin Didot, Rue Jacob, N. 24. 
1813. gr. 8. LXII Ginleitung-und 154 Seiten Ueber 
fezung, 

Diefes durch typographlſche Echönheit ausgezeihnete Wert 

.. Koſten des Verfaſſers gedruft, und eigentlich. dlos zum 
ſchent für Freunde und Gelehrte beſtimmt. Wer es zu em= 

pfangen wänihr, darf ſich entweder au Hru. Firmin Didot in 

aris, oder an die Cotta'ſche Buchhandlung in Tübingen in 
ranfiıten Briefen wenden. — Je weniger zeitber In Arankı 
reich und der frangöfiiaen Schweiz für die Foriſchritte der Aus: 
leguag der beiligen Sarifi geimeon ift, Bello erfreulißer iſt 

86, Durib dieſes Wert die Mefuttate der kritifden Korfbungen 

der Deutſchen ia einer fchz gefälligen und geniefbaren Korm 

nam Fraukteich verpflamge zu fchn. Uber auch dem deuticen 

Keier, wena er der irangöfiiben Sprache mädtig ift, befondere 

den Gebudeten, welche Cie gelehrren Schriften unrer Theelos 

gen mia: deren, an dieſes Merk zu empfehlen, Die Einteitung 
ensbait bie ncultaie der ucuenen Unterfuhungen über Alter, 

Eprage, Inhalt, Plau m |. m, des Buges Hiob. Die Hebir- 








ſchung if, mit, Ausnahme des proſalſchen Prologs und Epilogb, - 
metriſch; das Ganze nah den einzelnen Unterredungen abge» 
theilt, und dieſe felbit find durch vorangefezte Inbaltsanzeigen 
eingetreute kurze Bemerkungen, welde-die Gemüt ng 
der Sprechenden bezeichnen, oder die äufern Umftände anges 
ben, welde die Rede des Gedichts vorauszufezen fteint, trefe 
fend erläutert. — Die übrigen Bäder der heiligen Schrift wets 
deu nad) und mach, auf äbnlihe Weile bearbeitet, folgen, Un 
dem Druf der Yfaimen wird bereits gearbeitet. I 


Kotzebue und die deutſchen Univerfitdten, 


So eben erſcheint und ift In allen deutfhen Buchhandlungen 
zu erhalten; eh sit 
Ueber 


deutſches Unmiverfitätswefen, 
mie mütfigt : 
auf 
KoBßebwue's 
litterifhes Wochenblatt 
und 
sewaltfamen ob 
EL ‚Bon 
Profeffor Krug, 
d. 3. Profanzler und Dechauten der philofophffhen Fakultät ie 
der Univerfität zu Leipzig. 
Leipzig bei Brochaus. 
(Preis 10 gr. oder 43 fr.) 

(Zu erhalten bei gieitamımn, Lindauer und Thleuemanu 
in Wänden; Wolf in Augsburg; Ebner und Stettin im 
Ulm und in allen Bubbandlungen Deftreihs, der Saweiz und 
von ganz Deuticlaud,) 

r —F eben iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu 

aben: - 

Die Forft- und Jagdwilfenfhaftnad allen 
ihren Theilen, für angehende und ausübende Forfle _ 
männer und Jaͤger. Ausgearbeitet von einer Gefellichaft 
und herausgegeben von Bechſtein. ater Theil ıfler Band. 

Aud unter dem Titel: 

Rob. Wild. Hoßfeld's niedere allgemeine Mas . 
thbematif für alle Stänte, befonders für Forfimäne 
ner, Kameraliften und Kaufleute. ſter Band, welcher 
den Kurfus und die Rechnungsvortheile enthält, Mit 
1 Kupfertafel. ge. 8. 2 Thlr. 20 gr. 

Der Beifall mir weldem „Bechſtein's Forftiufeltos 
loaie und deſſen Walobeſchüzungsltehre'““ vom Publis 
fum aufgenommen worden find, berechtigt und zu der augeuth⸗ 
men Hofnung, das obiger Band ſich einer gleihen Begüuſti⸗ 
gung zu erfreuen baden wird. Zum Lobe deſſelben eiwas zu 
fagen, würde Vermeſſenheit ſeyn, da fib deſſen Brauchbarkeit 
von ſelbſt aus ſprict und Hr. Hoffeld als Machematifer in ſei⸗ 
nem Fache einen längit enticiedenen Wertb, und durch feine 
trefigen Arbeiten einen gleigen Nübm erworben bat. 

ee Buchhandlung 
n Gotha, 


Folgende Journal: Forsjezungen find bei und erfhienen und 

verfendet worben: 

Kouenal für Ritteratur, Kunft, Lurusund Mode. 
24 und 39 Stük. 

Oppofitionsblatt, oder Weimarfche Zeitung. 1819. 
Maͤrzheft. 

Neue allg.-geograph. Ephemeriden. Herausgegeben von 
F. 3. Bertuch. Vn VBdo. ısüft. 


1819. 


Borwärtsi NAugſchriften politiſchen und toiffenfchaftli« 
chen Inhalts, In Bot. 4 und 56 Stuͤk. 
Weimar, April 1819. 
Sropperzogl. Sachſiſches priv. Landes⸗ 
nduftries Komptoir, 


Ya Mitter v. Mösle fel. Wittwe Buchhandlung in 
Wien ii fo eben erſchlenen, und bei 9. &. Kummer in Leip-: 
zig, fo wie In allen Bucbandlungen in Münden zu haben: 
Bart Bartbenheim, Graf Ehrenreih v., Allgemeine 
" öntreichiiche Gewerbs + und Handelögefeztunde. Erſten 

Theiles iſter und ter Band. gr. 8. 1819. 5Rthle, 

Diefr algemeine Wewerbs » und Haudelsgeſeztunde umfaßt 
gwei Theile in 5. Wänden, wovon der erjie vom den allacmei: 
men Gewerbs: und Haudelsrechten, ber zweite aber vom polis 
tiıwen Werfabren In Gewerbs— unb Handelsſachen handelt, — 
mer Herausgabe der befondern Gewerbs: und Haudelegeſez⸗ 
kunde wird ein gemeinſchaftliches, umſcandliches Regiſter als 
6ter und lejter Band folgen. N 
Spelfert, Joſ., Prof., foftematifche Darfiellung ber Ju⸗ 

rısriftionsnoem in ben deutſchen Provinzen des öficeis 

chiſchen Kaifırthumd. gr. 8. 1819. 4 Rtblr. 8 gr. 


Ju Hartiebens erg dee Veſth ift erfhienen, und zu 
Baben in Salzburg in ber Maper'fgeu Buchhaudlung; Mün— 
en bei Thienemann; Augsburg bei Bäumer; Ulm bei Stettin; 
Cabiugen bei Yaupp; Stuttgart bei Metzler, und in allen Buchs 
bandinngen der Schweiz: 

Yrattifhe Lehre 
von den 2 
hHeerbefranfhHeiten oder Seuchen 
der größern nuzbaren Haudfdugthlere, Ein Handbuch für 
ben öffentliben Unterricht und zum Privatgebraude für Php: 
filer, Kreiswirurgen, Thierärzte und Oekonomen. 
Von 


Dr. J. G. v Am-Pach, 
VProfeſſot zu Salzburg, 
ar. 8. 1819. ıMtbir, 16 gt, 

Der Derfoffer liefert hier ein Handbuch über bie wichtige 
Lehre von den Thierieusen, das gedrängter und darum im: 
Antaufe weniger oftſpielig, als die bisher eriwienenen ſeyn, 
ebow du der Vollſtändigkeit binter feinem berfelben surußnlei: 

n (oJ, Er beobasıete eine fremge Auswahl des blos pral 
tifo Brauchbaren, womit bem Thierarzte fowel als dem bio 
Ten Oelonomen in jedem vorfommenben Falle geratben und ge 
beiten itt, ugo fügte fi bei dieſer Auswahl anf feine vieltin 
rigen Erfahrungen im einer weit ausgeoehuten Geterinärprasis. 

Bon dewmſelhen Verfaſſer IR ferner erſchlenen: 
Die Zungenfäulg 

Die Lungen» und bie Milzfenbe, ibre Erfenntniß, Heilung 

und Borbauung, durchaus nah eigenen Beobachtungen, 

ß- 1819. 20 gr. 


Eugen Eſpers Buropäifbe Schmetterlinge, 
Funf Bände mit Kuvfern. der Band zu 5 Neuen 
Inalern. (Schr gut fonditionirk.) 
giurnaier beitedben Ab in fraunftrten Briefen an bie 

Erprebision ber Als. Zeitung in Wugsburg zu wenden, 

ren cc 











Gerichtliche Befanntmacbungen, 
Mitmor den 19 Maid J. wild in Diffeitigem Areid- und 
Stodtaerichtsaebaude im zweiten Komittponszugmer Wormit: 
tags von so bis 12 Uhr das Perer Amanniiche Auweſen in 


ber Sefyftraße, vorbehaltlich kreditorſchaftli Ä Igung, 
—— veräußert. 2a *p. * — 
1. eine mit realer Handelsgerech verfebene tber 
begeihnet mit Nro. 39. famt damit ———— 
re ER 
u aute durchaus gemauerte funge 
Ri nor —— —— Wohnung en — 38 3 — 
‚bie aufe Nro. n der Ealzitraße befind 
sinsbare Herberg famt Gartenantheil. — — 
Dieſes gut erhaltene, ben **—— jeder Bequemlich⸗ 
IL 
, a feinen weitern Ber i 
—,. —— ** —— wenn —— 
u e haben er zure ichendes Dermöge 
seriotliher Seugulfe anime, . nn 
Acmpten, den 9 April 1819, 
Königl. balerifpes Areis > und Etadtgericht. 
Lie, Kellerer, Direfter, 
Baunmgärtuer, 


Der Stadtlohb Eaver Diguus zu Dilingen hat fi we⸗ 
gen Ueberfhuldung zablungsunfäbig ertlatt, und fih dem 
Gantverfahren unterworfen; deffen Gläubiger werden daher 
bei Strafe des Ausſchluſſes von der Sautnafe vorgeladen, an 
nabbenannten Ediftdtagen jedesmal Bormittaas um 8 Uht im 
ber diffeitigen Landgericisfanglei entweder in Perfon oder durch 
gefezlih Bevolluiadtigte zu erfheinen, und ihre Rechisuoth⸗ 
bariten zu verhandeln, ald am 

Freitag den 21 Mai ad liquidandum et producendum; 
eitag den 18 Jun. ad exeipiendum; 
eitay den 16 





ul, ad replicandum; 
reitag den 13 Aug. ad coucludeudum, 
Dillingen, am 24 aprıl 1819. 
Koͤnigl. baleriſches Laudgericht. 
Swill, xandrichter. 





Matbiad Greimel, Mallersſehn von Rottmühl Dis Ges 
rihts, und Soldat im ehı maligen eriien Bararllon ber modilen 
egion des Jfartreiied, nunmchr dem kenigl. ılten Yinten: Jas 
anterleregimcnt zugetheilt, wurde ber dieſem Eönigl. Megis 
Aentstommando als feit den ı Dir. 1614 in Frautreih vers 
mißt in den xiſten vorgetragen, und es iſt auch deſſen nachhe⸗ 
‚ges Schitſal völlig unbelannt gebiieben, 

Derſelbe wird daher auf Jaliang ſeines Bruders Joſeph Greis 
mel biemit aufgefordert, a dato binnen ſes Mongten ſta ents 
weder perföulih vor der unterfertigten fönislihen Beboͤrde zu 
fielen, oder aber foufiige genügeude Nauriat von feinem Les 
ben uud Wohnorte zu gebeu, widrigenjalls derfibe als vers 
ſchollen erflärt, und deſſen Vermögen an den Jmploranten ges 
gen Kaution verabfolgt würbe, 

Erding, den 20 April 1819. 

Koͤnigl. buierifhes Landgericht. 
v. Inama, xandrichter. 





Der Junker, Georg Chriſtoph Wilhelm». veller, 
bee kön, daler. zten Unlen- Infanteriere giments, von hier ge⸗ 
bürtig, welcher im December 1812 bei Volozf in ruſſiſce Ge⸗ 
fangenichaft gerierh, und ſchon durch Yroflam vom 2 Dit. 1317 
auf Antrag feiner Verwaudten öffentlich voraeladen wurde, wird 
biemir nochmals aufgefordert, binnen eines Zeitraums von vier 
Monaten von beute an um fo gewilfer dem unteriertigten Noms 
mande Nadridt von feinem Leben oder Aufenthalt zu geben, 
als derfelbe ſonſt für tobt erklärt, und rüfietelich feines Vers 
mögens das weitere redtliher DOrbnung wach verfügt werden 
würde, ‘ . 

Nürnberg, den 22 Avril 1819, . 

Königl. baier, 5tes Linien + Infanterleregimentses 
Kommando. 
Greiperr v. Rumme, Obrift. 
Dr. Baymann, Reg. Yubitor, 


— r ç—e —— — 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhfiten Privilegien. 


Sonntag’ 


Nro. 122, 


2 Mai 1819, 


H nn — 
Großbritannien. — Franfreib. (Schreiben aus Paris.) — Italien. — Deutfchland. (Baierifhe Ständeverhanbiungen. Briefe 


aus Karlsruhe, Frauffurt 10.) — Deftreid. 


(Schreiben aus Wien.) 


Großbritannien 

(Ans enplifhen Zeitungen vom zı April.) Konfol. 3Proz. 
72. — Der Prinz Regent befindet ſich noh zu Wrighton, wo 
ihn ein Unfal von Wodagra im Bette hält. Der Zuſtand des 
« Herzogs von Vork ift fo gut, als es irgend nah einer ſolchen 
Verlegung zu erwarten war. — Die zu Bonaparte's Dienft be⸗ 
— immten Perfonen find zu London augefommen, und werden 
ſich in-wentgen Tagen nad St. Helena einſchiffen. — Die Ka: 
tbolifen zu London haben vor Kurzem in einer zahlreichen Wer: 
ſamulung deupenigen Ihrer protofantifhen Mirbröder, welcht 
Für ihre Emanzipation verwenden, Dantfaguugen uotirt. 
Dagegen werden jest won Proteſtanten in verfdriebenen Stat: 
siertein Petitionen umber getragen, um ſich jemer Emanzipas 
ion zu widerfegen. Indeſſen iſt die Zahl ber Unterfhriften ger 
. zinger dis je; beinahe alle rechtlide Menſchen weiten bie Zu: 
mnuthung zuräß, To viel. Muͤhe ſich auch ber Courier gibt, fie 

sum unterfäreiben anzufeuern. R Sr 

N Ftantfrrtg. 

Paris, 23 Wril. Konſol. 5Pros. 66 Fr. go Eent, 

Die Deputirtenfammer befchäftigte fi bis zum 24 April 
fortwährend mit ber Diekuffion des zweiten Preßgeſezes, über 
die Prozeßform, wovon fiebereits 12 Artikel augenommen hatte. 
Das erfte Geſez war bereits dem Könige durch Abgeordnete 

Aderbracht, und von ibm ber Pairslammer zugefersigt worden, 

Der&enfeurenrope'en, ızter Baud, fagt fpottweife! „Wollte 
man ben sten Ursitel der Sharte mit dem Geſezentwurf wegen 
der Zournale in Vebereimflimmung bringen, fo müßte man fa= 

“gen: Jeber Frauzos, ber 10,000 Fr. unverpfändeter Nenten be: 


‘ fizt, fol das Recht haben, feine Mepnungen rinmal des Tags. 


bekannt zu machen; unr einmal wöchentlich, wenn cr nur 5000 fr, 
ſolchet Renten deſizt. Jedem Franzoſen, der ſich nicht in einen 
der beiden vorbhergchenden Fälte befindet, iſt unterfagt, feine 
Meynung mehr als einmal des Monats befanut zu machen, bei 6: 
oder 12monatlicher Gefängnißfrafe und einer Geldbuße von 
1000 bis 3000 France.’ 
Nadı den Times Hält Tezt die ultrarovaliſtiſche Minorität 
der Pairskanimer ihre Zufammenfüänfre bei dem Marquis be Tas 
Tara, zu Miontrouge, wogegen fid die minifterielen Palrs bei 
dem Duc de Cheiſenl verſammeln. 

Die Graͤfin v. Gothlaud war nah Paris zurükzelommen, wo 
fie den General Montridard erwartete, der dem Vernehmen 
nah mit Aufträgen von ihr fürzlib nah Stodholm gereist ift, 

Abbe“ Frapſſinous bat fürzlich vor einem zahlreiben und 


Yallafted eine Rede über die Wichtigkeit und Müzlicfeit ber 
Miffionen gehalten. 

* — — von Paris hat die Intereſſen fuͤr die ihm 
gellehenen Gelder von 5 auf 4 Prozent herabgeſezt, woraus 
man auf einen Neberfluß an wicht unterzubringenden Aapitalicn 
in Paris ſchließen follte. 

F Zahl der Armen, welche von den Pariſer Wohlthatige 
feitshüreaug Unterftägung erhlelten, belief ſich im erſten Vler⸗ 
teljaht 4819 auf 4446 Köpfe, memlid 20,069 Männer, 
31,725 Weiber, 32,667 Aluder Die Ausgabe betrug 351,492 

anch, ” 
* Varié, zı April. Das hieſige gebildete Yublitum ulnunt 

warmen Autheil an der zezigen Diekuſſion in der Depruirten⸗ 
dammer über die Preßgeſeze. Ueber den Erfolg tft man aber 
nichts weniger als einverſtanden. Die Freunde des Miniftes 
xiums halten das neue Geſez für treflich und geeignet, nicht 
nut alle Erwartungen zu erhällen, Tonberu audı der Regierung 
eine fihere Garantie gegen jede Art von Prefunfug zu ver» 
fhaffen, Die Liberalen finden das Gefez zu fireng, und es 
gelingt ihnen, ungeachtet ihre beſten Köpfe Glles aufbieteu, 
umr felten, Kongeffionen von ben Minijtern zu erhalten. Sie 
befiagen fi bitter, daß ihnen die rechte Seite durcaus feine 
Unterftägung bei den Debatten leiftet, ſondern ganz neutral 
bleibt, mub fid in die Verhandlung nicht miſcht, als wo es al: 
lenfaus ein ſpezielles Jutereſſe betrift, das dieſer Partei vor⸗ 
zuͤglich am Herzen liegt. Da bier die eigentliden Miniſterlellen 
und die Dostrinaiced zuſammenſtimmen, und die Independenten 
allein ale Gegner, die Ultta's aber ale Zufhauer haben, fo fın 
es den Minijtern nicht fehlen, eine große Stimmenmebrbeit 
dei dem einzelnen Urtifeln zu erhalten. Juzwiſchen muß man 
dem Siegeldemahrer und den Keniglihen Kommiffarien Gutgor 
und Guvier die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß fie nicht 
hartnätig an ihrem Epitem hängen, und dfters der beſſern Ueber⸗ 
zeugung weichen. Uederhaurpt lobt man an der Diskuffion, 
daß fie freimärbig iſt, und daß Feine Hinterbalte und Fallitrite 
fatt finden, woräber man ſich beider Apulihen Diskuffion im vers 
offenen Jahre bellagte. Die Beratbihlagung wird uoch jedn 
bie zwölf Tage dauern, wäbeend biefer Seit fell au der Bericht 
über die Mintfterialreguungen der Kammer erjtattet, und bad 
Budget fo ausgearbeitet meiden, das es fogleidh gur Beratbicla- 
gung fommt, fobald die Prefdistuffienen und die Nednungeianen 
beendigt find. Dagegen beſtätigt es ſich — was Viele bedauern — 
daß von allen übrigen organiſchen Gefezentwärfen, die man ung 
verfproden bat, auch nicht ein Eintziger zur Verathung gebracht 


‚ glänzenden Auditorium im grofen Saale des erzbiſchoͤſlichen J werden wird. Die Drganifation der Beſchwornengeriqte, ber 


Natlonalgarde, ber Berwaltungstorps , des Öffentlichen Unters 
richts, ber kirchlichen Angelegenheiten, bleiben den naͤchſten Sefz 
fionen vorbehalten. Selbit der viel befprohene Begenitand der 
Berautwortlihleit der Minifter bleibe für jest unerledigt, 
Schon it den Deputirten angezeigt, daß die Megierung ihren 
Entwurf wieder zuräfziehe, um ihn mit einem audern über die 
Verantwortlichleit ber Negierungsagenten verfhmelzen, und 
auf diefe Art in der naͤchſten Seffion ein Ganzes vorlegen zu 
löunen. 
Stalien, 

Der Herzog von Richelien reiste am zı April von Senna 
nah dem Golfo vi Spezzia ab, von wo er in Kurzem nad 
Senug zurülkehren wollte, Man erinuerr fi daß deſſen Obrim, 
ber Marſchall gleichen. Namens, wegen des großen Autheile, 
den er im Jihr 1746 an der gluͤllichen Bertheidigung von Genua 
Baite, das Bürgerredt und den Adel diefer Stadt für fid und 
feine Nadfommen erhielt. . 

Der Prinz Leopold von Toscana kam den 22 April von Kom 
nach Florenz zurüf. 

Die Mailänder Zeitung bemerkt, zu Wiberlegung der von 
ber Gazette de France und dem Journal des Debats erwähnten 
Eage von einem Komplorte gegen das Leben eines erbabenen 
Dieifenden, während ſeines Aufenthaltes gu Mantua, daß biefe 
erhabene Perfon aufibrer Kelfe Mantua gar wicht berührt habe. 


Deutfbland,. 

Eine Befanntmahung im königl. baterifchen allgemeinen In- 
selligenzblart, vom 26 April, enthält eine Meberfibt der von 
Nußland an die Krone Baiern gemabten Zablungen von Ver: 
pflegegeldern aus den Jahten 1315 und 1316, und von deren 
Vertheilung. Die liquidirten Gefantfordermgen betragen 
3,576,365 fl. Hierauf find (mit Audfbluf ber in Getreide be: 
zablten ı Mil, Rubel, oder 526,090 fl. 36 fr.) bezahlt worben 
1,009,006 #. 51%, F., oder nach Abzug ber Wecfelfpeien ; 
497,006 fl. 42"/ fr. Es lommen alfo, mit Umgebung der Bruch⸗ 
sbeile, auf jeben liquidirten Gulden zu vertbeilen 38 fr. 

* Münden, 28 April. Sizung der Kammer der 

Abgebrdneten. Auf dem Eis der Minifler, Graf v. Rei⸗ 
cersberg. Nach Verleſung des Protokolls ber lezten Sizung, 
Verlegung der Redaltion gefaßter Befalüfe und der neu eins 
getommenen (29) Eingaben, darunter: Auträge des Ubgeorbnes 
ten Stepbani zur Beribtigung des Staatdbedaris, Antrag 
des Abgeordn. Bar. v, Aretin auf Ueberlaſſung der freimällt: 
gen Gerichtsbarkeit am die Magiftrate, Antrag des Abgeordn, 
Schäzler, wegen Errihtung einer Nationalbaut ıc. v. Senf: 
fert erbittet fib das Wort: Ih muß im der Kammer einen 
Bintrag ftellen, er gebt auf bie Sleic ſte gung bes Untermains 
Ereifes mit dem übrigen Kreiſen im Hinſicht der Beiteurung, 
worauf das Finanzminifterium bereits in feiner Darftellung des 
Einanzzuftandes bingewiefen bat. Die Nothwendigkeit diefer 
Gleihftelung gebt aus ber Natur der Sade und den Buchſta⸗ 
ben der Konfitution hervor, Im Untermainfreife beftehn nicht 
nur befowdere Arlegsiteuern, fondern auch große Ungleihheiten 
der Beiteurung im Kreiſe felbit, und befonders drüfend ift bie 
Vefteurung ber Weinbauern, Nur ein Geſez kan biefe Ungleich⸗ 
heit —— Es will zwat verlauten, daß ein ſolcqes Seſez gar 


nicht ſolle erlaſſen werben, allein für ben Untermainkrels iſt 

daſſelbe abſolut mothwendig, Die gegenwärtige Sizung wird auch 

dadurch nicht ſehr verzögert, ich trage daher darauf an, dah Se. 
Maijeſtaͤt gebeten werde, das angekundigte Geſez an die Aamz 

mer gelaugen zu laſſen. Behr: Niemand in einem rechtlichen 

Verbande tan ſchuldig ſeyn, verhaͤltnißmählg größere Laſten zu 

tragen als ber andere, und bie Bewohner des Untermainkreiſes 

tragen ihrer Meynung nad größere Laſten, ihr Geſuch um Glelch⸗ 

ſtelluug iſt daher gegründer; aud die Verfaffung, die nidt blos 

auf dem Papiere wird fichen follen, gibt ibmen ein pofitives 

Nest. Wenn daher die Negierung die Beſchwerde heben will, 

fo muß fie das Geſez auf Gleichſtelung veranlaffen, - Baron 

v. Weinbadb und Stolle unterftägen den Autrag. v.Dofs 

fretten: Ich mwänide dem Untermaiufreis, daß dort. das 

Stenerbefinitivunm eingeführt werde. v. Horuthal: Der Aue 

trag ſelbſt if ganz gerecht. Aber in Hinfiht der Form habe 

ich einigen Auſtand. Ic babe vernommen, daß man fdon uns 

ter der Hand dig Gabe betrieben habe, 
nah ber Konfiirution ? Ich habe ferner gebört, es verlaute, 
daß das Gefez gar nicht an die Kammer gelangen werbe, Bars 
über erbiste ich Aufklärung, und endlih wänfse ia, baf ber 
Untrag verfafungsgewäh fwrifilich geftellt werde. v. Senfs 
fert; Bisher wurbe noch fein GSeſezesvorſcalag in der Sache 
vorgelegt, and konnte baber auch nlöyr zur offiziellen Kenntniß 
der Kammer fommen. Einem Deputirten wird es daber erlaube 
fepn, im Angelegenheiten feines Areifes bei den Miniftern zu 
ſollicitiren. Dis auf den eriten Zweifel. Den zweiten Sweifel 
betreffend, fo habe ich bemerkt, daß ein Gejejesdentwarf ver⸗ 
fprowen, daß er aber bisher nit vorgelegt worden, und baber 
tan auch behauptet werden, es fcheine, daß berfelbe gar nicht 
an die Kammer wolle gebrabt werden. Endlich fielle ih den 
Antrag mündlich, zur Beſchleunigung bei ber Kürze ber Zeit. 
v. Hornthal: Ich bin mit beu beiden erſten Anftlärungen zus 
frieden; aber fhriftlih muß ber Antrag geftellt werben, 
v. Seuffert: Es handelt fib bier nicht von einem Geſezes⸗ 
entwurf, den ich vorlege, fondern von Bitte um Vorlegung eis 
nes von der Regierung zugefiherten Gefegesentwurfed. Behr: 
Da wirtlib fon eine ſchriftliche Perition über denfelben Ger 
genftand vorliegt, fo if aub der Form Gemüge geleitet. 
». Hornthal: Dann unterftäze id den Antrag unbedingt. 
Bei diefer Gelegenheit trage ich aber an auf Fertigung tabellas 
riſcher Verzeichnlſſe aller Eingaben mit Bemerkungen des Aus⸗ 
ſchuſſes, dem fie übergeben worben find, und des Tages ber 
Erledigung; gar viele Anträge find noch unerledigt. Jeue Ver⸗ 
zelchniſſe werden der Kammer eine Aufficht geben, bei welcher 
ihr nichts mehr entfahläpft. Behr: Ich bitte zuerſt über dem 
Antrag des v. Seuffert zu beſchließen. Köfter: Ib unters 
fküze den Antrag. Allein der Grmubfaz der gleihen Belleurung 
fol für alle Kreife gelten. Im Diheintreife find bie Weludaueru 
in demjelben übeln Verhaͤltniſſe. Hafner: Auch der Rezat⸗ 
freis feufzet unter Stenerungleiäbeit. Kurz: Die KAatın 
mer kan nicht auselnandergeben, ohne über das Prinzip bee 
Steuergleichheit beſchloſſen zu baden. Ubendanz: Die 
Sache ift ſchon bearbeitet. Beſchluß: Einftimmig nach dem 
Uintrag bed aten Präfidenten v. Seuffert. Der Präfident: 
Zu dem Untrage des Abgeordacten v. Hotuthal beimerfe ih zu 
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meiner Mectfertigung, daß jede Eingabe fonleich an den betrefs 
fenben Ansfhnp gegeben werbe, und ib bin erbötig, jedem 
Fragenden Aufſchluß zu ertbeilen und jeden bearbeiteten Ge— 
genftand auf die Tagesordnung zu ſezen. Der ıfte Ausſcuß 
war durd die firanfheit des Baron v. Uretin verbindert, is 
zung zu halten. Im der mächften Sizung koͤmmt indeß das df- 
fentlihe Verfahren zur Berathung. Wie fehr der zte Ausſchuß 
befwdftigt fen, iſt bekanut. v. Horntbal: Meine Abficht 
war nicht einem Mitgliede einen Vorwurf zu machen. Judeß 
würde mein Vorſchlag von bedeutendem Nuzen ſeyn. Der’gte 
Ausſchuß ift jeden Tag bereit über die Perdauation und Staats: 
ſchuldentllgung verzutragen. Uber Eie werden wifen, meine 
Herren, welben Kampf es mir fofiete, um den erſten Wertrag 
erftatten zu dürfen. Köfter: Unfre Anſtaͤnde beruhten größs 
tentheils auf Mibverftändniß. Wenn wir ung deutlich und bes 
Rimmt ausdrätten, bat uns das Finangminifterium noch nie⸗ 
mals Aufklärung verfaat. - Ic bin darin mit v. Horathal nicht 
einverſtanden. v. Horntdbal: Ihr Sedbähtaif muß Ste ver: 
laffen baben, Herr Kollege; ich verebre Sie, aber ic fan Ih⸗ 
nen nachweiſen, daß Sie einftimmten, dab mein Wortrag ers 
fhattet werden fols Wierle Stimmen: Sur Tagesordnung! 
Tagesordnung. Bebr: Ib muß doch bitten um Fertigung eis 
ner Ueberſicht über die Anträge, ihre Susbeilung und Erledi⸗ 
gung. Praͤfident: Mer follte fie fertigen? -Behr: Jeder 
Aus ſchuß. Köfter: Die Sefretäre der Aus ſchüſſe könnten bars 
über Bericht erfatten, Befhluf: Von jedem Ausſchuſſe ſoll 
eine Tabelle über die ibm zur Vearbeitung zugetbeilten Einga- 
ben gefertipt werden, — Hierauf legt der Praͤndent die Fragen 
vor, dierer zur Abſtimmung über den Antrag des Ubgeorbneten 
Bepr, die Kompetenz ber Militärgerichte betreffend, geftellt 
batte, und eröfnet, nad deren Genebmigung, die Distuffion 
über die Beihwerbe und Bitte ber Gemeinde: Bevollmächtigten 


ber Stadt Münden, wegen Wiedereinführung der Realgewerbe.. 


Der ıfte Stererär Haͤcer fprach zuerſt als eingeſchriebeuer 
Redner. Er erklärte fi gegen die Anfiht der Petition, nach 
welder durch Herfteilung der Nealgewerberesite dem Gewerbes 
fleiß aufgeholfen werde, Aber er erklärt ſich auch gegen bie 
Verordnung von 1804, inſofern diejelbe woblerworbene, oft 
durch onerofen Zitel erworbene Rechte aufgehoben, und dadurch 
den Staatebürgern Millionen obne Entſchaͤdigung enizogen babe, 
und infofern fie nit ganz lonfequent ſey, fondern die Dealis 
tär des Gewerbsrechtes in Hinfiat der Brennereien und Mühe 
len beibehalte. Der Regierung folle die Ertheilung von perfäulis 
den Gewerbögerechtigkeiten unbenommen fenn, am dadurch dem 
Nachtheil der Nealgewerbe zu vermeiden, aber fie folle auch die 
Befizer noch beftedender Neal: Gewerbsgeretigkeiten fbüsen. 
Sollte jede die Kammer den Gegenftand für nicht genug vors 
bereiter hatten, fo ſey er an dem zten Ausſchuß jurüfzumweifen. 
Stedhani (anf der Bühne) trägt blos allaemeine Bemer: 
kungen über den Nacırheil der Geſezesverſuge vor, über bie 
urſpruͤngliche Gutergemeiuſchaft und die Theilung der Gewerbe, 
wo jeder feine „„beitimmte Rahrungsportion” und fein beſtimm⸗ 
bes Gewerbe habe. Bei dem gegenwärtigen Soſtem fey eine 
große Armuth eingeriffen, und werde der Staat anf demfelben 
fortfahrend es auf alle Gewerbe ausdehnen, fo führe er eine 
neue lex agrarig, feine zaͤnzliche Auflbfung herbei, Beftct: 
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mater (gleichfalls auf ber Nednerbühne) ſtellt bie nachtbcitis 
gen Folgen der fogenannten Gewerbsfreiheit dar, und bringt 
auf Revifion der Bewerbögefege; das Minifterium habe fie ſelbſt 
verſprochen, auch Materialien und Zeit genug, ben Vorſchlag 
biezu noch im Laufe biefer Verſammlung vorzulegen, v. Genf: 


-fert hält das Gutachten des zten Ausichnfes weder formell 


noch materiell für reif. Formel nicht, weil eine Petition die 
Gewerbe betreffend nicht ber zte (Befhwerde:) Ausfhup, ſon⸗ 
dern der 3te zu bearbeiten habe. Materiell nicht, weil bei weis 
tem nicht alle Gründe dafür und dagegen erwogen feyen, der 
Gegenftaud mälfe daher zur Bearbeitung an den sten Ausſchuß 
gebracht werden. Ebenfo Trott, Soder und Baron v. Pels 
fofen. 
(Die Fortſezung folgt.) 

Nachrichten aus dem Wuͤrtembergiſchen Elagen über den Echa« 
den, welden die Rastfröfte in ben lezten Tagen des Uprils, 
nach ber vorbergegangenen ungewöhnlid warmen Witterung, den 
Dbfibäumen, Gartengewähfen und Weinreben zugefügt haben. 
Auch zu Karlsruhe zeigten fib Reifen und Eis; doch hofte man 
daf die Vegetation nom nichts gelitten haben würde. 

"aus dem Badiſchen, 25 Upril. Die organifhen es 
formen in unfrer Verfafung nebmen ihren gebeibliben Fort» 
gang. In allen Maafregein leuchtet der mit Umficht und Konz 
fegquenz durchgeführte Grundfaz hervor, die Gefkäfte auf eine 
jweimäßige Art zu vereinfahen. Das neueſte Regierungsblatt 
berührt die verfdiedenen Minifterien, Als oberfte Landesbe⸗- 
börde ift ein Staatsminiſterium, weldem ber Grofherzog vor= 
ſizt, tenſtituirt worden. Es befiebt aus 7 ordentlichen und 6 
auferordentliben Mitgliedern. Das Sutizminifterium ift anf» 
gelöst; die Geſchaͤſte deffelben werden im Staatsminiſterium 
beforgt, fo weit ſolche nicht dem Diinifterium des Annern und 
dem Oderhofgericht zugewiefen find. Die Defonomielommiffion 
und Sanitätsfommiffion — zwei dem Minifterio des Innern 
attachirt geweſeue Branchen — bören in ihren bieberigen Ei— 
genfhaften auf, uud befiehn nur noch im befchränfter Wirkung. 
die weientliben Gefchäfte find an das Minifterinm des Innere 
übergegangen. Vorgäglic wichtig ift die Ernennung des Staatt⸗ 
rarhs Freihetrn v. Fifwer zum Staats: und Finamminijier. 
Wir verehren es als einen neuen Beweis der landesvaͤterlichen 
Gefinnungen unfers Regenten, daß dieſe Branche der Staats— 
verwaltung in die Haͤnde eines Mannes gelegt wurde, der mit 
den ausgebreitetſten Keuntulſſen, mit einer heilen rihtigen Um= 


fit, die Eigenſchaft unerfhätterliger Mectlihfeit verbindet. 


Suverfibtlih dürfen wir gegründeten Hofnungen Raum gehen 
und rubig der Zukunft entgegen fehn. Seiner Energie un® 
Konfeguenz wird es möglid werben, bie mannidjaltigen, zum 
Theil tief eingreifenden Mängel und Mißbraͤuche in dieſem 
wichtigen Staatsvermaltungszweig, zu vertilgen, und dem Ai= 
nanzipftem diejenige Feſtigkeit zu geben, wodurd das Wohl des 
Ganzen unerläßlich bebingt iſt. 

Die zweite Kammer der badifhen Stande bielt am 28 April 
eine geheime Sizung. 

“ Franffurt, 26 April, Man boft, daßgegenden 24 Mai, 
als deu Seitpunft, wo die beutfen Regierungen verfprca cn 
baben, die Bundesverlammlung von den getroffenen Einleituns 
gon für Erfaluug bes Urt, 13. der Bundesalte, der Anorbnung 


r 
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Mändifher Einrichtungen, von deren Fortgang, und wo ndglich 
won ihrem allfeitigen endlichen Reſultat in Kenntnig zu fegen, 
diefe hochwichtige Angelegenheit in der Bundesverſammlung 
‚wird zur Sptace gebracht werden. Wenn Balern sad Baden, 
Weimar, Maſſau, Hildburgbaufen den Urt. 13. wohlmennend 
erfält haben, menn in Sachfen und Haunover Volfdrepuäfentas 
tion, obwol vielleicht eine mangelhafte und nothmwenbig zu ver: 
beſſernde, befteht, fo find jezt die Blite aller auf Preußen ge: 
richtet, wo das Verfaffungswert wegen der heterogenen Theile 
des Staats fehr ſchwierig und Jangwierig erfheint; dann auf 
das zwar Kleinere, doch wegen der unter feinen Bewohnern alls 
gemein verbreiteten Bildung, wegen feines graßfinnigen uud 
biedern Königs, merlwuͤrdige Württemberg; und enblih anf 
dad, einer verheißenen Verfaffung ſehnſuͤchtig entgegenbarrende 
Darmftadt. Die Zeit für währe und alle Klaffen von Etnate: 
‚bürgern glei vertretende Mepräfentation iſt gefommen, feine 
Verſprechungen ohne Erfüllung mögen genügen. Die Sache der 
- Fürften und ber Megierten wird badurd gleid; gefdtbert, wenn 
« deutfcher Eruft und Tiefe bas Wert in alien Staaten des Bundes 
leiten werden. Doc wollen wir erinnern, daß man nicht glaube, 
als ob Konftitutionen allein, als ob Varagrapben und Morte 
ſchon ben heiligen Geiſt gefezkiber Freihelt bradten. Kaum 
weiß man noch, was die Andacht auf das Leben unferer Vor— 
“eltern für einen Einfluß übte, und die Neligien ift and den df- 
fentlihen Verhaͤltaiſſen großentheils gewihen. Schnoͤder Mif- 
brand der Preffe verdirbt an vielen Orten ihre Freiheit, wenn 
er gleich durch das Ertrem zur Mitte führen wird. Das Buch 
» der Beiten findet an jebem Tag feine Anwendung.» Wir befin- 
den tung in dem Durbgangepunft einer Entwillung,, deren Ne: 
fultat nicht gu verfennen ift. 


Deftreid. 

ODeffentliche Blätter melden aus Bien: „Die Rriminalfache 
bed Grafen Beleznay [wegen Batermorbes) iſt im lezten Mathe 
der ungarifhen Hoflanzlei zur Gatfcheidung gefommen. Das 

‚Komitat, bie königlibe und Septemviralisieln haben gleich: 
lautend auf Enthauptung und Abhauung ber rechten Hand ent» 

fbieden. Die Lönigl. ungarifhe Hoflanzlei bat hierüber (mie 

“bei Todesfirafen gewöhnlich) einen Wortrag Er, Maiejtär dem 

Kaͤlſer unterlegt, und den Auttag gemadt, die Strafe dahin 
zu mildern, daß dle Hand nit abgehauen werden möchte. 

- Die hoͤchſte Cutſcheidang wirb nun erwarrer, und dürfte nicht 

lange ausbleiben.”. 

Der dftreibifhe Beobabter nom 24 April enthält Folgen- 
ded: „Die zuerft durch Warifer Zeitungen verbreitete, und 
aus biefen in mehrere der geleienften deutſchen Blätter überges 
‚ gangene Nachricht von einem gemachten Verſuche, eine erlauchter 
. gegenwärtig in Itaiien reifende Perfon während ibres 
Aufenthaltes in Mautua zu vergiften, iſt durchaus 
falſch und ungegründet. Wir begreifen nicht, wie, namentlich 
die deutſchen Zeitungen, dieſe aus der Luft gegriffene Nach— 
richt fo leichtſiunig nahfhreiben fonnten, da ihnen doch nicht 
unbefannt war, dab der erlaucte Neifende, von dem bier die 
Dede if, Mantua, wo das Attentat verfucht worden fepn follte, 
auf feinem Wege gar nicht berührt hat. 


* Wien, 20 April, (Eingeſandt.) Mit nicht ingem 


Erſtauuen bat man dier in ber Beitung ber freten Stäht 
Frankfurt (Neo. 107 vom 17 April) ein Caugebliches) Schrei, 
ben eines reifenden Eugläuders aus Nom vom 15 März gele⸗ 
fen, weldes fat eben fo viele abgeſchmakte und boshafte Lügen 
and Erdichtuugen, als Worte enthalt. Was ſoll man dazu ſa⸗ 
gen; wenn ber zeifende Eusläuder (?) fchreibt; „Am 5 Mär 
war ber Kaiſer zu Florenz, wo er.geboren ift, und einen großen 
Theil feiner Jugend zugebracht harte, angelangt. Die Herzo⸗ 
gin von Parma, die ihm einen Tag voraus geeilt war, war 
ihm einige Stunden weit vor der Sıabt entgegergefahren. wis 
fie aus dem Wagen ftieg, war fie lebhaft bewegt, und ihre 
Angen fälten fiy mir Thraͤnen, da fie ihren Sohn in 
den Armen des Katfers gewahrte. Diefe Scene rüßrte 
ſehr alle die zahlteichen Zuſchauer, die Zeugen davon waren, 
Am Abendetegaben fih biefe erbabenen Perfonen ins Schau⸗ 
fpiel; der-fleine Prinz war als ungarifher Pala— 
tinus getleidet”; und weiter unten: „Man frägt fich 
von allen Seiten mit Verwunderung, warum ein- fo vorſichti⸗ 
ger Hof, als der Wiener, biefes Kind den Wölferen 
Italiens zeigt. Ich weiß auch nicht, ob es feinen Grofwa: 
rer in die Stadt begleiten wird, ald defen König es Hei ſei⸗ 
ner Geburt vertündigt wurde.” Bei einem Aerrefponbenten,; der 
foldbe Fabeln als Thatfacheu berichtet, darfmanfi dann freis 
lich niht wundern, wenn es mit- feinen politifhen Natfonne= 
ments und Bermutbungen wicht beffer beſchaffen ift, und 
wenn berfelbe mit naiver Dreuſtigkeit dem bſtreichiſchen Kabi⸗ 
actte die Abfiht unterfcbiebt, „bie römifhenStaaten mit 
dem lombarbifc- venerianifhen Köndigreibe vers 
einigen zu wollen”, und au einer aubern Stele feines 
Briefed bebauptet, ‚ber Hof von Neapel mahe deshalt 
nicht die geringfte Art Vorbereitung zum Empfange des Kai: 
fers, weil er ſich fürdte, die verführerifhen Reize dieſes 
ſchdnen Landes zu vermehren, und dem Chrgeize des 
furdtbaren Baftes, den er empfangen wird, neue 
2ofungen darzubieten.” Wie wollen es dahin neileit 
ſevn laſſen, ob je wirklich ein reifender Engländer bergleicen 
hanbdgreiflihe Lügen and verräfte Ulbernheiten aus Nom babe 
{reiben können; auch läßt es ficb leicht deulen, was bie Her: 
ausgeber der Bibliotheque historique (ju Paris) bewogen 
haben mag, dieſes Streiben entweder zu erdichten, oder (wenn 
es wirfli von irgend einem frere etami aus Nom eingelaufen 
ſeyn follte) in ibre Zeitfhrift aufzunehmen ; was aber den Ür= 
dafteur der Beitung der freien Stadt Frauffurt, 
dor doch vom Gegentheile aller dieſer boshaften und albernen 
Gerüchte und Einſtreuungen beffer unterrichtet war, veranlafs 
fen fonnte , fie durch fein Blatt in Deutſchland zu verbrei⸗ 
ten, wuͤnſchten wir wohl von ihm felbft näher zu erfahren. 
Daß ja aub Hr. v. Kokebue in den lejten Nummern feines 
fitterarifhen Wocenblatted Stellen aus diefem Briefe eines 
reifenten Engländers mitgerheilt habe, wird Hr. Börne wohl 
nicht ald Entihuldigung für ſich anführen, und eben fo we⸗ 
nig wird er ung überreden wollen, Ehre und Gewillen das 
durch binlängli gerettet und gedeft zu haben, baf er am 
Schluſſe diefes (Cohne die mindefte Bemerkung mitges 
teilten) Schreibens feine Quelle (Bibliot. hist.) mit zwei 
abgekürzten Worten in Parenihefen citirte?! 
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Syanliem 

+ Eine Parifer Zeitung enthält folgenden Urfitel! „Iran, 
To April. Der Statthalter des Koͤnigreichs Valencia, Genes 
ralfapitin Elio, hat den Kriegsminiſter benachrichtigt, daß, da 
die Ruhe in feiner Statthalterfhaft volfemmen hergeftellt, die 
Vermehrung der Beſazung von Valencia nicht mehr nothwen⸗ 
Dig fen. „Ein Bataillon Fußvolk, ſchreibt Elio, iſt mehr ald 
dinreichend, eine ftrenge Pollzeiindiefer großen Stadt zu hand⸗ 
haben.” Demzufolge hat ein Theil der Befazung von Valencia 
Befehl erhalten, fich nach andern Deftimmungen zu begeben; ein 
Megiment ſtoͤßt zu dem Deere bei Cadiz. Beinahe alle, der 
Verſchwoͤrung gegen Elio verbähtige Perfonen find nah und 
nad in Freiheit gefegt worden, und in den Schoof ihrer Ba: 
milien zurüfgefehrt. Der Koͤnig hat wicht mur Elio's Betragen 
unter Mefen ſchwierigen Umſtaͤnden gebilligt, fondern ihm feine 
Aanze Zufriedenheit bezeugen laſſen, und ihm’ mit verfhtedentn 
Gunſtde zeugungen befohnt, — Briefe aus Ca diz Ion Std mr: 
den, daß bie meiften Trausportſchiffe, die man aus England, 
Tranfreih und den Häfen Gatalonien's erwartete, nad und 
nad im beften Zuftande dafelbit vingertroffen find. Es werden 
deren 120 von verfhledener Groͤhe zu der Expedition verwen 
bet. Das Kriegsgeſchwader befteht aus 16 Kinienfchiffen, Fre— 
gatten, Korverten obne die Kancnterftaluppen, Die vollftdez 
dige Ausräftung diefer Seemacht iſt gänzlich beendigt, die fie 
befehligenden Offiziere haben ſaͤmtlich mir Auszeihnung gedient. 
In deu erſtern Tagen des Monate Mai werden alle zum Eins 
ſchiffen beſtimmten Truppen dei Cadiz,- zu einer allgemel— 
nen Heerihau, verfammelt fepn. In dem lejtern Tagen find 
500,000 Yiafter nah Eabiz geſchikt worden, um bie Zuruͤſtun⸗ 
geu zu befbleunigen. Der König wird, wie man fagt, im 
Menat Mai eine Meife nah Andaluſſen machen. — Abtheilun: 
gen der königtihen Garden find bereits von Madrid nah Bars 
«ellona, zum Empfaug der Braut unferes Jufanten, aufge 
broden.” 

Frankreich. 

Yu der Sizung ber Deputirtenfammer vom ı7 April 
erflattete Hr. v. Gaffaignoles den Bericht der Kommiffion, 
die mit Interfuchung des 11. Geſezesentwurfs über die Preffrei- 
deit beauftragt war, Wir werden, um die Debasren über dad 
1. Dreßgejez nie zu unterbrechen, fpäter darauf zurütkommen. 
Man faritt zum Sten Paragraph des J. Geſezes, der nun das 
U. Kapitel bildet. Er lauter fo: „Alle Angriffe auf die oͤffent⸗ 
liche Moral oder bie Sitten, auf eine im $. 1. bezeichnete Art 
begangen, fol mit einer Gefängnifftrafe von Einem Monat 
bis zu Einem Jahr, Und einer Geldbuße von 16 die joa fr, bes 


fegt werben. Uebrigens find beibehalten, für die betreffenden 
File die Verfügungen bes Strafge ſezbuches S. VI. T. I. L. II.” 
Drei Wbänderungen find über dieſen Paragraph vorgefhlas 
gen worden, die erfte von Hm. v. Solilhac lanter: „Alle 
Angriffe anf Stastereligion oder einen andern Gotteedienft, 
die Moral u. ſ. w.“ Die zweite von Hr. B. Conftant geht 
dahin, die Worte „dffentdide Moral” auszulaſſen; die 
dritte von der Kommiffion unterbrüft den zweiten Abfaz des 
Paragraphs. Hr Mibard ſchlug (unter, großem Beifall der 
rechten Seite), die Abänderung vor; „Jeder Ungrif anf die 
göttlihe Majetät, auf den ®lahben oder die chriſtliche Moral, 
auf die Affentlibe Moral oder die gutem Sitten jol ze.” Sr, 
v.Hauteviite endlich ſchlug vor zu ſezen: „auf dic oͤffent⸗ 
liche und religidöfeMoral.” Hr.v. St. Aulaire betämpf- 
te die Abaͤnderung des v. Solilhac mit einer Sentenz Chateaus 
briaud's: „In den Thbnen Tagen ber Verfolgung und bed Nuhmes 
hat das Ehrifteutdum mr dadurch Sieguud Macht erlaugt, dad es 
die dieße Bruſt dem Schwerdte and die waſſenloſen Hände deu 
Ketten dargeboten.” Hr. Keratry fand.den sten Paragraph 
genugthuend. „Die Öffentliche Moral, fagte er, wird dur 
Schriften angegriffen, welde Spiel, Anmäßigtelt, anfittliche 
Verbindungen empfeblen; melde gegen die Gleichheit vor dem 
Geſeze, gegen die dfentliben Freiheiten predigen. Unter dieie 
Freideiten gebört auch die der Religionen, folglid ift für dieſe 
febon durch den Ausdrut dffentlihe Moral geforgt. Nie 
war die Herrſchaft derfelben in Fraukteich ſtaͤrler als gegeu⸗ 
wärtig; die Berläumder unſerer Zeit mögen ſagen, wad fie wols 
fen. Zu feiner andern Epoche waren bie Sitten reiner, bie 
Familienbande fefter; man war vielleiht mehr devot, aber ge» 
wiß weniger religibs. Wenn heute Dideror und Helverius, 
Dalbemtert und Holbach wieder kaͤmen, fie würden ihre Bücher 
nit wieder (reiben, denn fie fänden keine-Lefer mehr.” Hr. 
Rover Eollard beſtritt Hru. Conftant. Kein Geſez, fagte 
er, unterſucht, inwiefern bie Mepnungen ober Lehrfäze wahre 
oder falſch, Heilfam oder ſchaͤdli find. Daher beftraft auch der ste 
Art. nice die Meynungen über die oͤffeutliche Moral, fondern die 
Angriffe auf dieſelbe. Won der Meynung zum Angrif iftaber noch 
fehr weit... Die Worte dffentlibe Moral aus dem Gefez wigs 
ſtreichen, hieße vor der ganzen gefitteten Welt erklären, daß die 
Geſellſchaft nicht beleidige iſt, wenn die öffentlide Moral vers 

fezt wird. — Hr. Zaine’ glaubt nicht, daß die Religien in der 
dffentlihen Moral begriffen ſey. Nah der Meynung gewiſſer 
Philoſe phen, fagte er, ſchließt die Moral die Meligion aus, 
Nach andern ift fie menigfens von ihr verfdieden. In ber 
Theologie find-beide ſeht verfkichene Dinge. Er eriunerte au 
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bie Strenge ber englifchen und ber ehemaligen frangöfifchen Ge⸗ 


feze in Religiousſachen, und ſchloß mit bem Worfhlage, beu 
F.s. fo zu begiuuen: „Jeder Ungriff anf die Religion, bie dfe 
feutliche Moral umd Lie guten Sitten fill ıc. 1." — 

(Die Fortfezung folgt.) 

Am 25 April war zablreihe Aufwartung beim König. Die 
Gazette de France dufert die Hofnung, daß der Monarch näͤch— 
fer Tage zum erftenmale werde ausfahren können, 

Die Herzogin von Angouleme will fi im kaufe des Mai's 
nach den Baͤdern von Vichy begeben. 

"Der Herzog von Kent, welcher mit feiner Gemahlin am 
17 April zu Calals angefommen war, wurde burd wibrige Winde 
daſelbſt bis zum 23 aufgehalten, wo er fi auf der 5 Dem Royal 
Evrereign einiwifte. 

Rieberlande 

Dei Gelegenheit des Fürzlic in der zweiten Kammer dislu—⸗ 
tirten Geſezentwurfs über die Ein: und Uusgangsabgaben im 
Königreich der Niederlände äuferte fib der General-äilldirei: 
ter über die zu erwartende Verminderung des Tranſitzolls fols 
gendergefrait: „Die Kranfirgebühr, welde in Holland bie zum 
Bollgefeye vom 3 Dr, 13:6 cinmal die böcite der beitandenen 
Ein: und Ausfuhrabgaben geweſen, ift bei erwähntem Geſeze 
alternativ nah Gefallen des Kawfmannd augenpmmen, fo 
dab man entweder dem alten Fuße folgen, oder 3 Proz. vom 
Werthe bezahlen konnte, und biefer Beſtimmung ift man bei 
ber neuen Kedaltion gefolgt. An diefe Auslegung des Entwurfs 
iſt zu reiden, daß ſich ber König ermftlich mit der Frage befaßt, 
»b die Tranfitgebühr nicht vermindert werben löune, über wels 
&en legten Punkt das Butahten des Handelsraths eingezogen 
wird. Bereits ift der Math mir diefer Arbeit vorgerüft, und 
das Souvernement wird deswegen einen Borichlag thun, fobald 
Die Sache zur Reife gebiehen fern wird. Zu diefer Auskunft 
Fan man binzufezen, daß die Unterbandlungen mit der preuf: 
ſiſchen Regierung über bie gegenfeitigen Antereffen rükſichtlich 
der Eins und Ausgangezöle zu den oben erwähnten Aufſchubs⸗ 
urſachen gerednet werben müffen, welche insgefamt den Ente 
wurf einer Veränderung verhindert haben, die noch nad Ablauf 
des einen und andern mit reifem Rathe wird gemacht werden 
Tonnen.” — Der oben gedachte Gefegentwurf wurde angenom: 
men, und eine Stunde nachher eilten Kuriere mit der Nach: 
rigt davon nad Amfterdam und Motterdam, 

Deutfdland,. 

“Münden (Bortfezgung der Verhandlungen 
in ber Sizung ber Kammer ber Abgeordneten am 
28 April.) Danget: Us Beſchwerde fep die Eingabe felbft, 
nah dem Gutachten bed 5ten Ausſchuſſes, nicht mit den gehös 
tigen Beiheinigungen verfehn, daher unguläfig. Als Perition 
gehöre fie bem zten Ausfhufe an, uud müſſe ſchriftlich als 
ſolche geſtelt werden. Alſo von Feiner Seite ſey fie zur Vorlage 
geeignet. Das Gutachten felbft, fährt er fort, geht auf Aufhebung 
der Verordnung vom Jahre 1804, und auf Wiedereinführung 
der Mealirät der@ewerbe. Hiermit fan ich mich nicht vereinigen, 
fejtere widerftreitgs den Grundfäzen einer richtigen Gewerbe: 
polizei. Das Gutachten ift daher als unftatthaft zu verwerfen, 
und da das Miniſterlum des Imnern ohnehin ein, dem Zeit: 
geiſte gemäßss Gewerbegeſez zur Verlage im der nachſten Si⸗ 


— 


zung ju bringen zugeſichert Hat, da uͤberbem ein Vottrag vom 
sten Ausſchuſſe heute noch erſtattet wird, wornach Se. Maje⸗ 
ſtaͤt um Beſchleunigung dieſes Geſezes gebeten werden ſoll, ſo 
wird hierdurch dem Wunſche bes Volke ſchon entſprechen. Behr: 
Wir ſtehen bier nicht auf dem Standpunft der durch Geſez aus 
bem Befiz ihrer Deal: Gcwerbsgerectigleiten Entſezten, ſon⸗ 

bern auf dem Standpunkt des Bürgers überhaupt, Hier bans 

delt es fib von der Wiedereinführung der ehemaligen Realität 
der Gewerberechte, und bier fan ich keineswegs dem Gutachten 

bes Ausſchuſſes beiftimmen, weder nad der Natur der Eade, 

noch nah den Pflichten der Kegierung. Es handelt fih bier von 

Orfesgebung, die über dem pofitiven Recht des Einzelnen ſteht, 

font wäre ſie zur ewigen Stairheit verdammt; Was if ein Ge⸗ 

werbsrecht anders, ald bie einer Perfon ihrer Natur nah zu ſte⸗ 

bende Befugniß, ſich mittelft Anwendung ihrer Kraft, Kunft oder . 
Fertigleit, eine Arbeits: und Kapitalsrense zu verfbaflen? — 

Nicht eine Sache, nur ein Snbjeir, eine Perfon fan die Net 

hahen, und daß ein jeder Wienfh im Staate mit feiner Kraft, - 
Kenutuip oder Fertigkeit ih zu nähren ſuche, iſt ein Recht, 
das ibm der Staat nidt verfümmern darf, es iſt allgemeines 
Menſchenrecht, zu deſſen Hebung im Algemeinen er nicht einmal 
einen befondern Konſens von der Negierung bedarf. Der Ueber⸗ 
ganz bed Megierens in zuviel Megieren begiunt wohl von da, 
wo man es ſich herausnahm, Gewerbsfongeffioneu zu gebenz 
ein höher gejteigerter Mißbrauch aber war das Kuuͤpſen folder 
Rechte an gewiſſe Käufer, und dadurch die Errichtung von Ge⸗ 
werbslaften, die ale Grwerböfreiheit vernichten. Die Regie⸗ 
rung, endlich zur Kenntniß ber Nachtheile und des Bedrüfens 
den diefer Privilegien gediehn, hatte nicht blos bas Recht, ſon⸗ 
deru die Pflicht, folde als unrecdhtmäfige und ſchädliche Privie 
legien, die nur ben Namen eines Rechtes ufurpirt hatten, aufs - 
zuheben, gleih andern, die Rechte fih nannten iind Unrechte 
waren, und aufgegeben werden mußten, Cine Entſchaͤdigung 
toͤmmt den Privilegirten, die dadurd einen Verluſt gelitten 
haben, fo wenig zu, als bem Adel für verlorne Privilegien. 
Dder glaubt man, die iegierung babe, um Einzelnen den beis 
fern Nahrungsitand, Bequemlichkeit und Reichthum zu erhal⸗ 
ten, deu natürligen Rechtsanſpruch aller Andern, fi zu ernähe 
ren, länger abweifen follen? Ih habe mid wicht geſcheut, ge« 
gen Mipbräuce in der Verwaltung ofen zu reden, und werde 
mich auch füurder nicht ſcheuen; aber ic babe aud die Pilicht 
das Wort zu nehmen für die Megierung, wo fie recht und 
zweigemäß handelt. Man fagt, das Nationalvermögen babe 

fi dur Aufhebung ber Neal: » Gewerbögerechtigfeiten vermins 

dert? Mit nihten, nur bie Art der Girfulation; von der Sub⸗ 

franz, vom Kapital bes Nationalvermögeus ift aichts genom« 
men; im Gegentheil, ed muß durch Eröfnung eines größern 
Spielraums der Arbeit und der Arbeitsluſtigen weientlih ges 
wonnen baden. Kraft und Urbeit allein find ja bie Quellen, 
aus deuen bem Natlonalreihthum etwas zugeſezt werden kan, 
ließe es ich auch nicht fo beſtimmt numeraͤr nagweifen. Nicht 
der Aufhebung der Realgewerbsrechte, ſondern andern poli— 
tifhen und moralifhen Verhaͤltniſſen it das Werderben meh⸗ 
rerer Gewerbsleute zuzuſchreiben, dem Kriege und dem Lurus 
der Gewerbsleute ſelbſt. Während man auf einer Seite auf 
Freiheit des Handels, auf Theilbarleit der Gründe, ſohin auf 
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Freiheit ber Teilnahme am teellften aller Gewerbe bringt, will 
der Ausſchuß Befhränfung ber Gewerbe? Ich kan nicht glauben, 
daß bis ald der vernünftige Ausdruk des Gefamtwillens des 
Molts betrachtet werden könne; vorzüglich, da wir eben felbit 
wünfben, daf die Magiftraturen vereinfaht, und fomit viele 
Menſchen, ftatt auf den Staattdienft, mit ihren Kräften auf 
die Gewerbe bingewiefen werden möchten. Danfen wir ber Die: 
gierung, dab fie, nahdem die Opfer verſchmerzt find, das Recht 
der Gewerbsertbeilung den Gemeinden überlafen bat. Ich 
freue mic, auf eine Stelle geftofen zu fepn, die für ben Ruhm 
ber Regierung ſpricht. Moͤchte man fich nicht durch Bemerfun: 
gen von einfeitigen Standpunften aus verleiten laſſen, dis Ruhm: 
würdige zu verfennen, Die Gemeinden felbft haben durch das 
Wet der Aufnahme neuer Mitglieder das Mittel, Uebermaaß 
zu verhäten. Mögen fie aber auch bad rechte Ebenmaap finden, 
und nicht eigeniüchtig das Gewerbsweſen befhränfen! Aud die 
Erfahrung ſpticht laut für die Gewerbsfreiheit. Ich lade Sie 
nigt ein. nah Amerika, feben fie nur zunacft auf unire Brü— 
der am Mbeine, Wenn dort die Kriegswunden ſchneller zu ver— 
narben anfangen, fo liegt die Urſache vorzüglich in der Ungebunz 
benheit der Gewerbe, - Es gibt, meine Herren, ebenfo eine 
Gewerbsariftofratie, als fo mande andre, Feine aber vielleicht 
greift fo tief verlezend ein in die eigentlihen Bärgerverbältnifle 
als diefe. Ich erkläre mic daher gegen das Gutachten und für 
bie Gewerböfreiheit unter einer klugen Zeitung der Gemeine 
ben; und da das Gutachten überbem in feiner Hinſicht erſchö⸗ 
pfend ift, fo foll der Gegeuſtaud an den zten Ausſchuß zur 
Vearbeisung-bingewiefen werden. 
(Die Forifezung folgt.) 

“Münden, 28 April. Der königl. baierifhe Geheimerath 
Ritter v. Wichefing, welcher an einer theoretiſch- praftifchen 
Baukunſt arbeiter, bereidt gegenwärtig einen Theil von Nord: 
Deutſchland, um die im altdeutſchen Bauſtole erbauten merf: 
würdigen Kirchen, deren mehrere auf feine Koften bereits auf: 
genommen find. zu unterfuhen, weil fein Werk aud die Ge: 
ſchichte der bürgerlihen Baufunft enthalten, und die verſchle⸗ 
denen Bauftple aller Voͤller eutwileln fol, Wir Hoffen, daß 
ed ihm gelingen werde, die Anfänge unferer deutſchen Banart, 
melde ſich bei fehr vielen Kirchen von Spanien bie Riga, und 
von Stalien bis Schweden und England, fo großartig offenbart, 
aufzufinden. 

Der Prinz Leopold von Sadfen = Koburg paffirte auf feiner 
Meile nah Münden am 2 Mai durch Augsburg. . 

Auch aus dem Badiſchen vernimmt man nun Klagen Aber 
die ſchaͤdlichen Folgen der Nawtfröfte auf verſchiedene, befons 
ders empfindlibe Gewaͤchſe. Man bat in den Weinbergen zu 
räuchern augefangen. 

"Karlsruhe, 29 April. Geſtern wurden in geheimer Sizung 
von beiden Kammern die Danfaddreffen an den Großherzog be: 
Battirt; morgen folleu diefelben mittelft Deputationen über: 
reicht werden. Heute war wieder öffentlibe Sizung in der 
zweiten Kammer, worin die von der Regierung im Entwurf 
vorgelegte Gefhäftsordnung Cden franzöfiihen Ausdruf 
Reglement verwarf nemlich die Kammer) mit einigen Abän- 
derungen befinitiv angenommen wurde, Morgen wählt die 
Sammer ihre Ausigüfe (Kommiſſionen). Es verdiens noch 


bemerkt zu werben, daß In Baben die Eigungen beider Kam⸗ 
mern Öffentlib find, und daß Niemandem der Zutritt auf den 
Gallerien verwehrt wird. 

Der Sadfen: Weimarfhe ‚Staatöminifter Graf Ebling, hat 
eine Neife nad) Italien angetreten. 

Oeffentliche Blätter ſchreiben aus Jena vom 20 April: „Uns 
fere Stadt, deren 6000 Einwohner faft einzig von den Gtur 
denten leben, betrachtet fi durch die neuen Beſtimmungen 
wegen des fünftigen Beſuchs der Umiverfität Jena fo gut als 
völlig zu Grunde gerichtet, nnd die Beltürzung und Niederge> 
ſchlagenheit ift daher auch allgemein, Die meiften Profeſſoren 
werden ſich unter folben Umftänden nah einem aubern Unter: 
kommen umſehn müffen, da die Befoldungen, welde fie erhal⸗ 
ten, nicht zum Unterbalte ihrer Familien hinreichen.“ 

Hr. H. X. Friedrih— derfelbe, ber no vor Kurzem Anus 
tenbiebe für 9. v. Koßebue druken ließ — hat in die 
Hamburger Zeitungen Folgendes einräfen laffen: „Un Sand. 
Du haft es erreicht! Gelungen ift ber Tobesitoß, verflummt iſt 
der Verhaßte, und in bem unfeligen Wahne, eine große und 
preiswärdige That vollbracht zu baben, trittſt du vor deinen 
Dichter! Unglüflicer, mag Gott, der die Thaten der Menſchen 
nah Ihrer Ubfiht wägt, bir vergeben; bie Menfchen können es 
nicht; ja felbit die, denen du durch Meucelmord zu dienen 
wähnteft, müffen bich verdbammen. Denn Indem du den Mord⸗ 
ſtahl in die Bruft des Feindes fenkteft, haft du nicht den Feind, 
fondern die ante und gerebte Sache erboldt; indem bu ihn zw 
tödten glaubteft, haft du ihm erft zum Leben erweit, Jezt erfk 
wird feine Stimme laut und ſiegreich ertönen, jbzt erft werden 
feine Worte wie Flammenſchrift leuten; durch deine That haſt 
du ihnen den Stempel der Deglanbigung aufgebrüft, und fie 
mit evangelifcher Kraft ausgeräftet ‚in den Herzen ber Schwas 
den. — „So hat er dennoch wahr geiproden — werden fie fas 
gen — ſo ift es dennoch ein böfer, verberbliher Geift, der vom 
diefen Hochſchulen ausgeht? Und das, bag find bie Früchte bes 
bochgeprieienen Zeitgeiſtes? Auf denn! laßt uns- ihn bannen 
uud fefein, bamit er, nicht zum allgemeinen Verderben aus— 
arte!" — Ja Werblendeter! indem du deine vorber reine Geele 
mit diefer That beflekteft, haft du zugleich einen Makel gewors 
fen auf die heilige Sache, für melde bein Herz erglühete; du 

' wirft verflucht; Er aber ſtrahlt jezt in der Glorie eines Märs 

torers der Wahrheit, und wird im Tode ein mäctigerer Feind, 
als er es je im Leben war. Du haft deuen, für die er kämpfte, 

den wictigften Dienſt geleifter, du haft ihnen die tödtlichſten 

Waffen in die Hände gegeben. Furien der Verkezerungsſucht 

werben jez: aus ihren Höhlen hervor ſtuͤrmen, auf feine bluti⸗ 

ge Leiche zeigen, und, Gerechte und Ungerehte in Eine Ver— 

dammnif werfend, wehe! wehe | über die Jugendverführer und 

Freiheits⸗ Apoftel ausrufen; die Feinde des Waterlandes aber . 
ſchüren und blafen, und fib müben, ben Funken der Zwietracht 
zur Flamme anzufahen, Iſt das bie Morgenröthe, bie bu zu 
weten hofteft?"” 

Yyreußem 

* Berlin, 23 April, Kaum iſt bier In ber Bären 
firaße ein gräßliher Maubgnorb verübt worden, den bie 
Speneriche Zeitung von heute ausführlig berichtet, fo hört 
man ſchon wieder von einem andern Mordaufal, wahre 


agt 


Seth aus Wahnſinn, von riner Frau wegen ihten Nänmn. 


Wegen des erſtern Mordes war die Aufwaͤrterin des Ermors 
deten in Unterſuchung gezogen, da ſie aber ein Alibi er— 
wieſen, iſt fie, wie man Hört, eutlaſſen worden. 
von bem zweiten Mordanfall zur dffentliben Kunde gefommen, 
it Folgendes: Der Dr, Neumann, Arzt der Charite’, war mit 
einer Polin, katholiſcher Meligion, verheirathet. Er hatte 
von ihr mehrere herangewachfene Kinder, Vor einigen Aben⸗ 
den legt er fih mit feiner Frau ins Bett. Als ibm das Kopfs 
tiſſen herausgefallen, und er foldes von ber Erbe aufheben 
win, f&ueidet ihm die Frau mit einem Tranſchiermeſſer, das 
fie mit ins Bett genommen, in den Hald, ohne Die Gurgel zu 
tiefen. Der Verwundete fpringt aus dein Dette, und ſchreit 
um Hülfe; der Bediente erfcheint, und verfuht, während ber 
Mann auf den Flur läuft, und nach Hülfe ruft, aber die Haus: 
thäre nicht öfnen fan, die Wütbende zu entwafnen; aber auch 
er flieht am Ende, Die Frau holt ihren Mann ein, und 
verfezt ihm an der Hausthuͤr von Hinten 17 Stiche, wovon nur 
Einer zwifhen den Mippen durchgedrungen und lebensgefährlich 
geworden ift. Eudlich erſcheint ein Wächter, der die Wuͤthende 
entwafnet. Man hat fie in die Irrenanftalt gebracht, wo fie 
gegen alle Verrüftbeit proteflirt. Nach Ausſage ber Aerzte iſt 
ihre Krankheit Wahnfinn aus Meligiondeifer. — Mau ſpricht 
Bier von einem offenen Bunde für Wahrheit und Met, Ereis 
heit der Meynung und rechtliche Juſtiz, den man einem an- 
Bern Bunde entgegen ſezen wolle, der eben diefe Worte mit 
dem Drunde vertheibigt, aberin der Chat widerlegt, Bott 
zebe ihm Gedeihen; jeder rechtliche Monn muß ſich ihm ans 
ſchließen, um gegen den Unſinn zu kaͤmpfen, der ſich hie und 
dba unter dem bochtönenden, aber eben fo oft gemifbraudten 
Worte Zeitgeift verfteft! 
Rußland, j 
Die Petersburger Hofzeitung vom ı April alten (13 Mpril 
neuen) Stils gibt die erfie Ahude von Kotzebue's Ermordung 
aus ben Franffurter und Derliner Zeitungen. Sie fügt hinzu, 
ein von der preußiſchen Geſandtſchaft am Bundestage bein Mi: 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten am 30 März a. St. 
eingegangened Schreiben beftärige leider die Wahrheit ber 
Thatſache, mit ben meiften angeführten Umftänden, 
Deftreikk 
"Mom Main, 27 April, Im Ihrer gefchäzten Zeitung 
vom 24 d. fteht ein Artifel aus Wien vom 17 d. über den Kurs 
ber dftreihifhen Staatspapiere und deffen Papiergeld. Der 
@infender deffelben hat wohl vergeffen, daß noch vor neun Mo: 
maten bie öftreihifhen 5prozentigen Obligationen vom meuen 
Unlehn auf 76 Prozent, und die 5prozentigen der ältern Staates 
ſchuld auf 38 Prozent ftunden, und inzwiſchen erftere auf 58 Proz. 
und lestere auf 29" Proz. gefallen And. Der Kurs derfeiben 
ſteht jezt zwgt wieder höher; allein noch weit entferne vom je: 
nem Etaudpunft, den fie vor neun Monaten hatten. — Bel: 
ger ſpriat er von widtigen Operationen zu Berbeiferung der 
Wiener Währung; es muß ibm alfo aud entgangen ſeyn, daß 
bie öfireihtige Megierung die fucceffive Eingiefung des Pas 
piergeldes ausgefproiken hat. Wie fan man mım von einer ges 
rechten Megierung erwarten, daß fie cin Papiergeld, das fie im 


Duräfgäitte zum Kutb vdu 360 emittitte — nun zu 200 — ein⸗ 


Bas 


1öfe sserber: würde nicht vabüras det Etänt ohne Noth reine‘ 
Sculdenlaft mit mehr als achtzig Milionen Gulden in zorn vers‘ 
mehren, und auf eine ungerechte Weile die Beſizer der dlterm’ 
Staatsobligationen von 450 Millionen befhädigen, denen ſchon 
öfters eine Werbeiferung ährer Lage verheifen, und ſolche erſt 
vorm Jahr in dem Parent vom 21 März feierlich zugeſichert 
wurde. Auf ein fo feierlich gegebenes Wort der oͤſtreichiſchen 
Regierung dürfen fi Die Gläubiger der ältern Staatsſchuld ges 
troſt verlaffen; denn es iſt heilige Pit des Staats ihre Lage 
einmal zu verbeffern! Geit 1811 befommen fie ftatt 5 Proz. 
Zinfen aur 2Proz.; es gab auch feitdem Perioden, wo dep 
Wiener Kurs fo ſchlecht war, daß ihnen michr einmal ı Prog. 
effettiv übrig blieb. Diefe Gläubiger leiden daher in einem Zeitz 
raum von adıt Fahren einen reellen Verlaft von 32 Prosent am 
Zinfen; würden fie nun Heute ihre Obligationen verkaufen, 
welche im Kurs bis auf 30 Prozent geſunken find, fo hätten fie 
weniger als nichts für ihr ganzes Kapftal, und Jene, welche 
früher dad Arrofement von 30 Pros. bezahlten, find noch f&lim- 
mer daran. Die erſte Eorge der oͤſtreichiſchen Regierung muß 
alfo auf die Gläubiger der aͤttern Staatsfauld gerichtet ſeyn, 
daß fie ihre Zinfen wieder in Konventionsmünze befommen, 
und da diefes in dem Patent vom 2ı März 1818 feierlich ausge⸗ 
ſptochen, und den Zeitpunkt zu deſſen Nealifirung zu befchleus 
nigen zugefihert wurde, fo iſt daran auch nicht zu zweifeln; 
Dur die Maafregeln ber Negierung iſt das Papiergeld {dom 
auf einen beſſern Kurs, als das Publikum nidt erwarten durfte, 
gebracht. Mag das Papiergeld immerhin noch mehrere Jahre 
in der Cirtulation bleiben, bis bie Abſichten der Regierung 
erfüllt find, fo darf fih doch Niemand durch falſche Geräte 
der Spekulanten irre führen laffen als ob die endliche Efnlds 
fung zu einem hoͤhern Kurs, als foldes emittiert wurde, 
ſcheden werde, da eine folde Operation für den Staat ſchab⸗ 
did ſeyn, und nur wenige Spekulanten bereihern würde, . 
Türkei _ 

Deffentlihe Blätter melden aus Aonftantinopeil vom 12 
März: „„Durch eine offizielle Nore hat die Pforte dem öftreicir 
fen, franyöfiihen und fpaniiben Grfandten erklären la en; 
daß jie der Verwendung derfelden zu Gunften der im heil 
Lande befindlihen Katholiten, um Aufrechthaltung der diejeh 
durch Trattate geſicherten Rechte, feine Folge geben könnte, — 
Die ſchon feit Jängerer Zeit wegen Wollgiehung des lejten Frier 
dens ſchluſſes zwifhen Rußland und dem türkifchen Minitteriung 
beitebenden Unterhaudiungen Finnen auf feine Wirt vorwärts 
gebracht werden. Bei Abgang diefer Berichte hatte der ruffifche 
Sefandte, Baron v. Stroganof, noch nicht einmal Antwort auf 
die von ibm unterm 22 Jau. d. 9, Übergebene Mote erhalten 
Zöunen, womit er das eigeubäudige, von Sr. Majefiät dem 
ruffifben Kalfer während feiner legten Anwefenheir zu Wien 
an den Großherrn erlaffene Schreiben übergeben batte, Eben 
fo wenig find aud jene —— blaher beendigt, welche 
in Hinſicht der Beriwendung Ruplands zu Gunften des geflüchs 
zeten Hoſpodars der Walachei, Fuͤrſten Aaradja, beitchen, wo 
Rußland der Pforte nah den Traftaten den Vorwurf machte, 
ihn gezwungen zu haben, daß er vor der Zeit abtreten, uud 
* üchten a: weil fonft fein Zeben in Gefahr gewefen 
wäre, — Auc der voreiniger Zeitin allen Zeitungen zur Spra» 
se gefommenen, indem Hafen von Kouftantinopel erfolgten Bes 
leidigung der ruffiiben Flagge wurde nicht allein nicht remes 
dirt, fondern es ſchelnt vielmebr, daß die Pforte den disfällts 
gen Forderungen des ruffifhen Geſandten nicht entſprechen 
well” 
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Brpohhritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 22 April,) Konſol. 3Pro}. 
72. — Die beiden Kammern haben ihre Sizungen wieder an- 
gefangen, indeß kam geftern Nichts Exhebliches vor. Man ers 
wartet angebuldig die Didkuffion über die Forderungen der Kar 
tholiten. Schon fangen bie Zeitungen an, Ti mit Petitionen 
dafür und dawider zu füllen. Der Courler behanptet, bie Zahl 
der Karholiten im eigentlichen England ſey in fünfzig Jah⸗ 
ren von 50,000 auf 500,000 geftlegen. — Der Prinz Regent 
leidet zu Brighton an einem flarfen Aufall von Podagra. — 
Nachrichten aus Weſtindien zufolge baden die Infurgenten im 
Venezuela, durch die Antumfl sjeler Truppen aus England im 
Dronofo, vine beträchtlihe Verftärkung erhalten, Macpregor 
war von Cayes an Bord bes Hero am 26 Febr. nad der Küfte 
von St. Martha abgefegelt. Aus Mangel an richtiger Bezah— 
lung folen ihn Viele feiner Leute während feines Aufenthatts 
bei St. Domingue verlafen baben. — Der Kaffee ift zu Ha⸗ 
vannah auf 24 Ceuts geftiesen, und man erwartet, bad er noch 
höber gehen wuͤrde. Ein Ugentiedihrn, Bariug hat auf ri⸗ 
mal für 500,000 Pf, Sterl. gekauft. (Courier.) 

Ein englifhes Journal, weiches immer die Sache ber fran- 
sbfifhen ultra's vertheidigt, erzählt: „„Den lejten Briefen mus 
St. Helena zufolge hätte-Sir Hudſon Lowe feinem Gefangenen 
‚ein ihm zugefommenes großes Paler franzoͤſiſcher Journale zu: 
ſtellen laſſen, über welde einige Tage lang viel zu Longwood 
geſprochen worden fep. General Bertrand, in der Mepnung, 
feinem Freunde etwas Augenehmes zu jagen, babe ſich in Lo— 
‚beserbebungen der Ultraliberalen erſchoͤpft, und in gleichem Grade 
mit Bitterfeit über das Betragen der Novaliften gefproden. 
Schweigt, Bertrand, habe Bonaparte erwiedert, ihr ſeyd nicht 
Hug; ſeht ihr nicht, daß die Jakodiner Frankreich ins Werder: 
‚ben ftürzn !” 
‘ Grantreid, 

Paris, 26 April, Konfol, SPros. 66 Fr. 95 Eent, 
Befhluß der Depntirtenfizung am ı7 April, 
Der Zuftizminifter Chr. Deferre) erhob fih gegen die 
von Hın, Laine’ vorgeihlagene Abinderang. „Frei it die Mel: 
gion, fagte er, weil ihre Grundlage, der Glaube, nidt Men: 
ſchenwert, fondern Geſchent Gottes ift, oder als ſolches ange: 
ſehen wird, Daher umterwirft er fi Feiner meuſchlichen Be: 
ſhraͤnkuug, und bedarf feiner menſchlichen Vertheidigung. Wo- 
‘bin wirde diefe auch in einem Staate, der mehrere Religlo— 
nen gefezlih anerkennt, führen? Zur Unduldfamfeit, zu Me: 
Usionsunruhen! Ihr könnt. feinex derfelben das. Necht rauben, 


welches biefe nie ins Dafe 


alle andern Weligionen für falſch und gottlos zm erflärens 
diefe Erflärung, biefe Ueberzeugung gehört mit zum Weſen 
jeder Religion; in Anerkennung derfelben beitebt ja eben bie 
durch das GSeſez geſicherte Sewiſſensfteiheit. Gteichwolift jene 
Erklärung ein Angrif, ein Schimpf für andere Religionen. 
Wolltet Ihr Ungriffen dieſer Urt Einhalt thun, fo muͤßnet Ihr 
das Predigen allen Religionen, nnd ſelbſt der Herricenben ver= 
bieten. Solde Verbote aber würden das Feuer der Contro» 
verfe mehr anfahen als löfhen. Füllet die Befängniffe, rich⸗ 
tet durch Geldfitafen zu Grunde, Andere werben auffteben, die 
daſſelbe behaupten. Weder Ketten noch Scheiterhaufen werben 
den eifrigen Befenner feines Glaubens hindern, laut aus zurue 
fen, daf nnr feine Religion die wahre, und jede andere falſch 
fey. Mas hatten jene Laufende der chriſtlichen Märtyrer ver» 
Broden? Die Staatsrrligionen von Rom und Griechenland ha= 
ben fie für falfch ertlärt, Die Strafen, die Ihr durch Aue 
uahıne der vorgefchlagenen Abänderung verbängen würdet, waͤ⸗ 
von fanfier, aber fie bernbten auf demfelben Grundfaze, nur 
ie Unterſchiede, daß das Aiterthum alle Meligionen ges 
"gen dakeinjige Cheinenthum; in. Schnz nabın daß Yier.cber 
das Chriſteuthum, ja-nur ein Theil deffelben, ale übrigen Mer 
ligionen verfolgen wuͤrde. Nein! Gottes Allmacht und feine 
Geſeze bebärfen des menſchlichen Schuzes nidr.... Und 
welche Reiigion wäre daun im ber Abänderung verftanden? Die 
pofitive? ... Aber alle halten fih für pofitiv. Die Religion 
der Mehrheit der Nation? Ader danu würde bad Geſez titan 
niſch gegen ale andere, „ . . Die Meligion im phileſophiſchen 
Sinne genommen? Uber dieſe iſt in der öffentlichen Moral bes 
griffen. „ .. Bei diefer Unbeſtimmtheit des Begriffes „Re— 
Ligion” wer wäre Midter? . . . Ueber polltiſche Dogmen tan 
das Geſez ſich aus ſprechen, denn ganz Franfreic bat nur einer 
fei; aber es gibt keine religidfen Dogmen, die ganz Fraukreic 
gemein wären.” — Noch f&öner und merkwuͤrdiger erklärte ſich 
der Minifter gegen Hrn. Conſtaut's Vorſchlag, die Worte „„dfe 
fentlide Moral” wegzulaſſen. „Ueber ben Einn biefes 
Ausdrufes, fagte er, fan fein Zweifel walten, Deffentlide 
Moral ift das fittlihe Geſez, das allen Völkern gemein if; 
das bei der Geburt der Gefelfchaften fhon da war; ja ohne 
getreten wären; fie iſt es, welche 
dem Menſchen die Begriffe don Met und Unrecht gibt, welche 
die väterlibe Gewalt, die Kindesliebe, die Verehrung des Als 
ters, bie Liebe zum Vaterlande ald heilige Grundfäge aufſtellt; 
fie iſt Die Tugend der Wölfer, obue melde fie bald wel: 


- ten und verderben. Wohl nennt die Geſchichte die Stifter aller 


Religionen, aber fie nennt die Zeit nicht, wann; aicht den, 
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durch welden bie dffentlihe Moral begründet mworben; 
denn fie ift älter als alle pofitive Meligionen; fie war bie erfte 
Meligion der Völker. Wie groß auch der Aberglaube oder die 
Merwilderung der Menſchen ſeyn mochte, nie konnte fie ganz 
vertilgt werden, und immer bleibt es möglich, fie wieder aufs 
leben zu maden. Je mehr eine Neligion der dffentlihen Mos 
ral fib nähert, um fo beiliger ift fie, und die Ehre der riftlis 
chen Religion beftcht darin, fie zu ihrer hödften Reinheit er- 
heben zu baben.... Auch unter ung ift die dffentlide 
Moral feine unbekannte Erſcheinung. WIE das Unglüf der 
Beit solle Meligionen zum Schweigen brachte, trat fie neh mu⸗ 
tbig auf; Fein Schrefen konnte ihre Stimme unrerbrüfen. Wo 
immer ein Land unter dem Dedpotismas ſchmachtet, ba ift es 
genug, daß aud nur Ein Mann erwahe, dem Baterlande fi 
weihe, und die Stimme ber Freiheit und Wahrheit erfchallen 
laſſe; er wird bie Ehre des Vaterlandes, das Organ ber df: 
fentliben Moral; Alle antworten ibm; ber Tirann wanft, feine 
Macht ſtüͤrzt zufammen, Das find die Züge, woran man bie 
difentlide Moral erkennt. Wenn Ihr fie gegen Urgriffe 
über fiellt, fo werdet Ihr die Wohlthaͤter Eures Landes feun!” 
— Sr. Euvier, ald königliger Kommiffär, gab noch den Sinn 
au, in weldem die Minifter den Ausdruk, dffentlihe Mo: 
zal genommen. Sie verfteben darunter, fagte er, das relis 
gidfe Gefühl, das jeden antreibt, dem Schöpfer jene Vereh⸗ 
zung zu begengen, bie er ihm (duldig zu ſeyn glaubt; das in 
dem Dafevn Gottes und in einem künftigen Leben, die Sank⸗ 
tion der Pflichten fuht, bie man in diefer Welt zu erfüllen 
bat. Daraus ergebe fih nun von felbft, auf welche Arten man 
aegen die oͤſſentliche Moral fi vergeben könue, — Hrn. De: 
ferres Gründe bewogen Hrn. Conftant feine Abänderung 
jurüfjunehwmen, Hr. v. Solilhac ſchloß fih an Hrn. Lai⸗ 
mes Ubäuderung au. Dieſe wurde nun zur Abſtimmung ge: 
dracht, und mach fehr ſtürmiſchen Auftritten, und nachdem ſich 
vergebens die ganze rechte Seite jur Unterftügung derſelben in 
Maſſe erhoben, mit 110 Stimmen gegen 92verworfen. Die 
Abſtimmung über die andern Abanderungen wurde auf Montag 
«ı19) vertagt. 
Um 25 April nahm ein fehr junged Mädchen, ein Fräulein 
De Leſtrade, in dem Kloſter, deſſen Aebtiſſin bie Pringeffin Zouife 
Conde“ iſt, mit großer Zeierliggteit den Schleiet. Die Hero: 
gin von Bourbon, ein Theil des Hofes und des biplemarifchen 
Korps waren zugegen, 


Nach niederländifhen Blättern fol der König bie Zurüfbe- 
rufung von fünf franzöfifhen Verbannten genehmigt haben, 
wemlic des Marſchalls Eoult, des Herzogs von Baffano (Mas: 
et), des Diterd und Mitglieds des Nationalinfiturs Arnault, 
des Marſchals Grouchy und Forbin d'utgenſon. @in fester, 
Gelis Leyelletier, dermalen in Frankfurt a. M., foll die Er: 


loubnig befonmen haben, Einen Monat in Franfreich zugubringen. . 


Aus dem neueſten Hefte des Eonfervateur zieht das 
Zoutual du Commerce wieder einige Denkwuͤrdigkeiten aus. 
‘ Darunter gebdrt eine neue Eintheilung der Frauzoſen, in at: 
tive uud paffive Mopaliiten. Die Eintheilung ift von Hrn. 
' giene’e, ehemaligem Staatsrath Bonaparte's; er räth deu al: 


tiven Royaliſten nicht heimlich au fonfpiriren, Das Journal, 


frägt, ob unter ben aftiven Franzofen etwa bie Kraftmaͤuner 
von 1815 und 1816 zu verftehn feyen? Man follte fo fließen, 
weil er die konſtitutionellen Franzoſen „Feinde ber eingeführs 
ten Thronfolge und Prediger der Mepublit” nennt. Den Arm. 
Grafen DOmafoni nennt das Journal den Grotedftäuger des Gens 
fervateur’s, und führt als feinen neuefien Gewaliſpruug folgende 
Phrafe an: „Gibt ed unter den Komöbdianten des Ventres (iu 
„der Deputirtenfammer) nicht etwa auch Einige, weldıe auf die 
„Pairfhaft afpiriren?” — Hr, v. Chateaubriand gebt nod weis 
ter. Aus der Ermordung Kotzebue's zieht er den Schluß, daß 
Europa von einer neuen Vehme bedroht ſey. Richtiger, meynt 
das Journal, hätte man aus des Marſchals Brüne Ermor⸗ 
dung auf eine neue Barthelemp-Blutnacht ſchließen können. 
Der edle Pair Hagt wieder, „daß man bie religidfen und mo> 
narchiſchen Männer zurätfiößt, und nur die Niveleurs und Fe⸗ 
gieides in den Math ruft;” eine Behauptung, bie allerdings 
fehr ſchmeichelhaft für die Regierung bes Könige if. Endlich 
ruft er Europa's Souveraine auf, ‚Th gegen die revolutio⸗ 
näre Profcriptiom zu bewafnen;” Das ift, wie bad Journal bes 
merkt, fie möchten nocd einmal ibre Truppen nah Frankreich 
f&iten! Uber wer ſchüͤzte benn Frankreich gegen bie royaliftifche 
Profeription und gegen die Maſſalern des Süden? 


Nach Parifer Blättern hat das Affifengericht zu Vannes fürgs 
li über eine Anklage gegen die HH. Legucvel und Legall ges 
ſprochen, welche beihulbigt waren: 1. Anftifter oder Mitſchul⸗ 
dige eines Komplotts zu ſeyn, das den Umſturz ber beſtehenden 
Regierung in Fraukrelch bezwelte; 2. im Cinverfländnife mit 
England geheime Unitriebe gegen die frangöfiide Diegierung fi 
erlaubt, 3. einer fremden Regierung Vorſchläge gegen ibr Das 
land gemacht zu baben. Aus den Debatten ging bervor, daß 
Leguevel auf der Infel Jerſey gewefen, und von bert fib nad 
England begeben, daß er von dem Gouverneur von Nerfen 20 
Guineen geborgt, um feine Reife bie London fertfegen zu Füns 
nen, daß er ficb für einen auferordentlihen Abgeſandten ber 
Chefs der Roraliſtenatmee in Bretagne ausgegeben, daß er, 
als er mit Legal zu Calais wieder ans Land ftieg, der Peligei 
erklärte, fie bitten beide wichtige Erdinungen zu machen, daß 
biefe angebliden Eröfnungen, bie fie fariftli eingaben, Bes 
ſchuldigungen gegen mehrere gef&äzte völlig verdahtiofe Perfos 
nen entbieiten ıc. Das Gericht hat beide Angeklagte freigefpres 
chen, jedod unter die Auffiht der hoben Polizei geftellt. Der 
königliche Profurator hat von diefem Spruche an das Kaflariond- 
tribumel appellirt. Dis ift die nemliche Sache, welde ſchen 
der Graf Kanjninais berührte, als er in ber Pairstammer ges 
gen den Barthelemy'ſchen Vorfhlag wegen Abänderung bes 
Wahlgeſezes ſptach. 

“Ans Frankreich, 23 April. Seitdem Lanjuinald im 
der Palrstammer mit fo viel Energie die geheimen Umtriche 
der Privilegirten in den weſtlichen Depariementen aufgedelt, 
und die Aufmerkfamfeit von gang Granfreic auf bie dort beftes 
denden gebeimen Verbindungen und Bewafnungen geleitet hat, 
erregte diefer Gegenſtand das größte Aufiehen, und man ang 
allenthalben Erfundigungen über die, von eindm ald wahrheite⸗ 
Uebeud und rechtlich anerfannfen Staatsuanne angeführten 
Thatſachen ein, Da bewährte 6 fih dann, daß wirklich geheime 


405 


Verſammlungen ftatt gehabt, unb daß Flinten und andere Waf: 
fen in England aufgefauft und nah Bretagne übergeftift wor⸗ 
den waren, Man verfihert, daß dem Minifterium darüber 
merkwärdige Aufſchluͤſſe zugelommen find, und daß ein Aus— 
brud, der freilich nur zum Verderben feiner Urbeber hätte aus: 
fülagentönnen, nahe geweien, aber durch die Maafregeln der 
Megierung vereitelt worden fey. Es ift befonders merkmürbdig, 
daß ein Koryphaͤe ber Ultrapartei, Hr. Fieve’e, der nach Cha 
tenubriand ald das erfte Organ biefer Kaktion gilt, fich in eis 
nem „Avis aux royalistes” bemüht, feiner Partei Behutfam: 
feit auguempfeblen, und den übeln Eindruf zu ſchwaͤchen, ben 
diefe Vorgänge veranlaft hatten. Hr. Fieve’e benimmt ſich da- 
bei nicht übel. Er erklärt feinen Bundesgenoflen, daß alle die 
Parteien, bie fib unter bem Pauier des moralifhen Intereffe 
der Revolution vereinigt harten, fich feit drei Jahren fo viele 
Fehler zu Schulden fommen liefen, daf dadurd ihre Lage hoͤchſt 
bedenklih geworden fep; daß ihnen deshalb nurnob ein Mit: 
tel übrig bleibe, nemlic die altiven Noyaliften in eine Falle zu 
Ioten, sie grobe Fehler begeben zu machen, um dieſelben zu ib: 
rem eigenen Zwet zu benuzen, mit einem Wort, eine royalis 
fifhe Verſchwoͤrung mir einem Anſchein von Realität zu orga⸗ 


nifiren. „Wir wiſſen, verfibert er dann ferner, daß man auf: 


mebreren Punkten Frankreiche mit großer Chätigfeit barauf bin- 
arbeitet; daß englifhe Journale, unter dem Vorwand, die in 
Umlauf gebradten angeblihen Thatſachen zu unterfuben, fi 
barüber herumzanken, ob die in London aufgefauften Flinten (nach 
einigen 10,000, nad andern 100,000) für die Mopaliften in 
Frankreich oder für die Anhänger ber faktifhen Regierung (Bos 
napartiften) beitimmt Gnd; Daß man dabei feinen andern Imwet 
bat, als darzuthun, daß Waffen in England aufgekauft werben 
und nah Frankreich beftimmt find, mas man zu feiner Seit ſchon 
geltend machen wird; daß wenn add) das geheime Auffaufen 


von Waffen nicht zu läuguen ift, man, allen Vermuthungen zu: ' 


folge, glauben darf, fie feyen für die fpaniften Kolonien ber 
fimmt u. f. w.” Hr. Fieve“e ſucht dann darzuthun, daß die 
Movaliſten in Frankreich fi gegen Niemand bewafnen können, 
und wenn es auch wäre, fo müßte man doch wohl willen, wer 
ihnen die Fonds dazu liefere? 7 „Auf dieſe Frage, fährt er fort, 
Fönne man nicht antworten, ohne einen Namen zu Fompromit: 
tiren, den man unmdglih anführen dürfe; dis wußten die Kons 
fpirationsfabrifanten febe wohl und deshalb verbreiten fie ind: 
gebeim infame Verlaͤumdungen, die man nit früh genug wi: 
deriegen könne. Wir müffen aber den thätigen Freunden 
ber Legitimität gebaltvolle Worte and Herz legen, um fie 
vor allen Unfällen zu reiten.” Nun folgt eine Menge von Er: 
mabnungen, die und fehr merfwärdig fheinen. Wir heben nur 
einige and. „Man täuicht euch, wenn man fi gebeiligter Na= 
men bedient, um euch zu ſalſchen Schritten zu bewegen. Die 
£egitimität berubt auf zu großes und zu allgemeinen Intereſſen, 
als daß fie durch die gewaltſamen Mittel der Revolutiönsmän— 
ner unrergeben tönnte Wenn ungefüikte Minifter die Legitimi— 


sär falfchen Kombinationen ausfezen, fo würde man im Bir 


gertriege nicht die wahren Grundfäze ihrer Erhaltung finden. 
Zu was würden Waffen dienen? Halter keine gebeimen Zuſam 
menfünfte; fie werben ſtets von befoldeten Intriganten veran: 
Baiter, bie ih in ber Berwirtung retten oder wegen angebli— 


ber Entdekungen vor Gericht freigefproden werden, fobald 
diejenigen, bie fie vorangeftellt haben, ihr Intereſſe darin fins 
den, die Bewegung aufzubalten, . . . Viovaliften, ſtoßt baber 
alle hinterliftigen Vorſchlaͤge, womit man euch irre zu führen 
fuht, zurüf, Seht ale Jutriganten oder als Agenten derfels 
ben diejenigen an, die euch zu Gewaltfaritien im Namen von 
Yerfonen auffordern, welde Namen fie gar nicht das Recht ha⸗ 
ben audjufpreben. .. . Merkt wohl auf: Wled, was nice 
Öffentlich ift bei einer Partei, die für die Legitimitaͤt und die 
allgemeine Eivilifation kaͤmpft, if eine von feindlihen Händen 
bereitete Werrätherei.” 


Deutfdland. 

"Münden. (Bortfezung der Verhandlungen 
in ber Sizung ber Kammer der Ubgeordnereu am 
28 April.) Hierauf (glgen 2 Uhr) wurde die Berathung une 
terbrochen und nach 4 Uhr in Gegenwart bes Juſtizminiſters 
und des Finanzminiſters fortgefegt. Shoppmann ſaließt ſich 
den Grunbjäzen Behr's an, umfomehr, als fie ion felt zwane 
sig Jahren im Nbeinfreife üblih, und diefer dabei glüklich fep. 
Dort bedarf Niemand eines Konfenfes zur Nusübung eines Ge— 
werbs, man habe nur bie Anzeige zu machen und ein Patent zu 
löfen. Der Verfall der Städre komme von politiſchen Unfallen, 
am meiften aber vom Luxus der Gewerbtreibenden. Judeß da 
für andre Kreiſe noch andre Gründe zu erwägen ſeyn fünuten, 
fo möge der 3te Ausſchuß bem Segeuftand bearbeiten. Mer— 
fel (von Nürnberg) : Bei dem gegenwärtigen Konzeffionewe» 
{eu ſeven allerdings der Mißbrauche viele, Man folle aber vom 
‚einer fünftigen Geſezaebung erwarten, wie fie dieſelben bebe. 
v. Hofftetten: Es gelte bier nit deu Vortheilen der Se— 
werbtreibenden, fondern des ganzen Volkes, daher weitere Pru— 
fung! Hierbei folle man nicht die Gefahren der Mehrzahl im 
Volte überfehn, menn man ben alten verrofteten, unfrer Zeit 
nicht mehr angemeflenen Zunftzwang einfübren wolle. Ohnehin 
muͤſſe das allgemeine Poltzeigeſez über den Gegenftand Beftims 
mung treffen, denn man muͤſſe wänfden, daß es voraclegt wor« 
den wire, Es babe aub geſchehn können, da Wagenvoll Bes 
richte vorliegen. Indeß fen doch eine provifotifhe Verordnung 
notöwendig. Anns; Nie könne er rechtfertigen, daß mau Je— 
mand etwas, was er als Eigenthum gekauft hat, ohne Entſchaͤ⸗ 
digung nebmen könne, Realitaͤt der Gewerbe bei weifen Maaß⸗ 
regeln ziehe nicht nothwendig einen Kaftengeift ad fid. Mau 
will auch, fagt er, daß fi mehrere Menfsen den Gewerten 
zuwenden, und dab fib bie Gewerbe felbft mehren und erbö= 
ben. Ia, wenn wir noch dentfhen Sinn in Deutfbland hät> 
ten! Aber felten it Jemand, der ohne englifbe und franzöfis 
ſche Waaren feyn könnte, bis zur Kücenmagd herab, Inlaͤn— 
difhe Gewerbe werden durc die ausländifwen ober vielmehr 
dur die inländifben Abnehmer ausländifher Mearen zu 
Grund gerichtet. Man fagt ferner, die Magtittate werden das 
retre Cbenmaap in Anorbuung ber Gewerbe zu finden wiſſen. 
Zu finden wohl, meine Herren, aber zu bebaupien? Sie füns 
nen nicht, fie werden manchmal auf die Finger geklopft. Elas 
rus: Freier Gebranch der Aräfte ſey eben doch uriprünglices 
Menftenrekt, und daher Zunftzwang und Nealität ber Ge— 
werbt gegen dafelbe; übrigens fiche die Ftage im inuigfien Zus 
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fammenbhange mit einem allgemeinen Bewerbsgeſeze, und die 
Megnlirung des Speziellen von der Megulirung des Ganzen zu 
erwarten. Die Mißbraͤuche des Konzeſſtonsweſens lafen ſich 
wohl vermeiden, ohne den Grundfaz der Gewerbefreiheit um⸗ 
zuſtoßen. v. Hornthal: Die Sabe mıüffe an den geeigneten 
Ausfhuß verwiefen werden. Baron v. Frank: Die Aufhebung 
der Verordnung vom Jahre 1804 würde ein großer Ruͤkſchritt 
feon, man möge daher arbeiten, daß die titalo oneroso er: 
worbenen, noch beitebenden Realgerechtigkeiten auftecht erbals 
ten, alle andere als perfönliche erflärt würden, übrigens der Pe— 
Iizeibehörde die Ertheilung neuer perfönliber Gerchtigkeiten 
frei ſtehe. Zur nohmaligen Präfung gehe der Gegenftaub an 
den sten Ausſchuß. Gruber: Dis fen wohl vorauszufehn. 
gr der Hauptſache fey es jedoch gewiß, daf fein jus quaesitum 
ufgehoben werben fönne, und auch der Einfluß der Sünfte auf 
die Moralität ihrer Mitglieder bürfe nicht überfehn werden, fo 
wenig als der Umftand, dab der Werth ber Realgewerbe man; 
chem als Hypothek zur Kavitallenaufnchme in Fällen der Noth, 
andern als Nahrungsfapital im gebrechlichen Alter gedient habe. 
Sey dis Alles im Nheinfreife anders, fo vergeffe man nicht, 
dab Über jenes Land die Revolution gegangen. Sheuden: 
pflug: Die Vefhwerde der Stadt Münden fey ganz geeignet, 
indem fie-keine weitere Befcheinigung bedürfe, ald das Datum 
einer frübern Beſchwerde bei der hödften Landesſtelle, und das 
Ausbleiben einer Entſchließung darauf. Uebrigens habe bie Re— 
gierung feTbft die Nealität der Gewerbe nicht für nachtheilig er= 
kannt, fonft hätte fie diefelbe bei beftimmten Bewerben nicht 
fortbeſtehn lafen können. Der zte Audihuf möge den Gegen: 
Rand prüfen. Stepbani: Man folle vielmehr Se. Majeftät 
bitten, daß das allgemeine Gewerbsgeſez recht bald ber Wer: 
fammlung vorgelegt werde. Kurz erwähnt der vortreflichen 
"Folgen der Gdwerbsfreiheit im Mheintreid, und fcdreibt dem 
Gewerbebeihränfungen, Konzeffiondertheilungen unb Gewerbe: 
zaͤukereien einen großen Untheil an der in Balern beftehenben 
Vielſchreiberei bel. Wenn die Regierung, fagt er, fehr weife 
einen Schritt vorwärts getban bet, fo fol man fib nicht entge⸗ 
geuſezen, nur Privatvortbeil fan Jemanden hierzu befiimmen. 
"Baron v. Weinbach hält das Gutachten des zten Ausſchuſſes 
"für erfhöpfend und treffend. Beftelmaier: Er fordere nicht 
"die unbebingte Herfiellung des Alten, fondern nur zeitgemäße 
Ordnung der Gewerbe, Amerika und der Rheinkreis fönnen 
uns nicht zum Beifpiel angeführt werden, bort fepen die Stans 
ten im Entfichen, bier babe die Revolution gewirtt. Da: 
“gegen in Preußen, wo man bie Gewerbsfreiheit eingeführt habe, 
höre man nur Klagen, die wohl zu Rükſchritten führen würden. 
Wenn die Regierung in der gegenwärtigen Sizung nicht mehr 
‘das allgemeine Gewerbsgefez vorlegen könne, ſo fen doc ein 
Provifprium wegen Auftechthaltung der noch beſtehenden Real: 
rechte norbwendig. 
(Die Fortſezung folgt.) 
“Münden, ı Mai. (Eingefandt.) In Neo. 115 ber 
"la. Beitung vom 25 v. M. findet man einen Aufſaz, veran: 
laßt durch den Vortrag bes Abgeordneten v. Horntbal in ber 
Kammer der Abgeordueten vom 14 v. M. über die baleriſchen 
Staatsſchulden, dann duch einen im Fraͤuk. Merkur N. 109. 
enthaltenen Artikel, benfelben Gegenftand betteffend. Wer deu 


Vortrag bes Abgeordneten v. Hornthal mit angehört, wer das 
Amtsprotofoll der Staͤudererſamnluug, Kammer ber Ab⸗ 
geordneten, über die Eirung vom 14 April d. 9. gelefen bat, 
wird, die Ueberzeugung gewinnen, daß das, was der Fraͤnkiſche 
Merkur Rro. 109. mit Wenigem darüber vortrug, nit vom 
@igeuliebe, fondern von Wahrheit biktirt worden; er 
wirb ben erwähnten Auffaz in der Alle. Seitung (deſſen Teu⸗ 
benz nicht zu verfenuen ift) nad Verdienſt benrtheilen... . . 
Db übrigens der von dem Hrn. Fivanjminifter Frhru. v. Pers 
Kenfeld in Antrag gebrachte Plan paſſend und ausführbar, ober 
zu verwerfen ober zu verbeffern fey, wird der Erfolg lehren. 
Der Deffentlihteit fan ja nichts entzogen, ihr nichts Unwah⸗ 
2:6 mit Erfolg unterftellt werben. 

In der zweiten Kammer der badifihen Stände wurde am 
29 Upril, wie bereits erwäbut, bie Diskuffion über die Ges 
ſchaͤftsorbnung geſchloſſen, und diefelbe mit einigen Abänderune 
sen und Zuſaͤzen angenommen. Am 30 befhäftigte ih die 


‚Kammer mit ber Wahl ihrer zwei Vicepräfidenten, welde auf 


ben Kreiscath Kern von Freiburg und auf den Oberhofgerichts⸗ 
tath Walz von Mannheim fiel, uud mit Bildung Ihrer fünf Bis 
reaur, tbeils zu ı2, theils zu 13 Mitgliedern. Unterdendem 
Großherzoge vorgefhlagenen drei Kandidaten für die Präfibene 
tenfiele ift die Wahl auf deu Staatsrat und Hofrichter zu 
Mannheim, Siegel, gefallen, der auch bereits am 29 in diefer 
Eigeuſchaft funttionirte. Die naͤchſte Öffentlihe Sizung war 
auf ben 3 Mai anberaumt, 

Ein öffentlihes Blatt fchreibt aus Frankfurt: „Bon 
Seite mehrerer diplomatifchen Perfonen hat man fehr nachdrüfs 
liche Aeußerungen über die hin und wieder an ben Tag geleg- 
ten Beforguiffe vernommen „ als koͤnne der Eindruf, den ber 
umglällihe Vorfall mit dem Hrn, v. Koßebue im ruſſiſchen Ka= 
binert hervorbringen dürfte, von nadtbeiligen Folgen für Deutſch⸗ 
laub ſich bemähren. Man hat bei diefer Gelegenheit zu erken⸗ 
nen gegeben, daß ſowol Rußland weit entfernt ſeyn werde, ſich 
einen Einfluß auf die Innern Uugelegenbeiten Deutſcolande an⸗ 
jumaaßen, als auch die erſten deutihen Mäcte einen folden 
fremden Einfluß nie Play finden laſſen würden. Die Diplomas 
tifer, von welchen man biefe und aͤhnliche Gefinnungen ausfpres 
chende Aeußerungen erzählt, haben dadurch ihre Achtung vor 
ber jezt im beutfhen Waterlande allgemein herefhenden df> 
fentlihen Mepnung gu erfenuen gegeben.” 

Am 24 April hatte zu Ham burg neuerdings eine Ber: 
fammlung des antipiratifchen Privatvereins ftatt, um ber Ge: 
ſellſchaſt die zu ihrer Wirkfamfeit nöthige Form zu geben. 
Deftreid. 

” MWien, 26 Upril. Wir find nun bald von beinabe allen 
Gliedern ber Faiferliden Familie verlaffen, ba ber Erzherzog 
Kronprinz zu Anfang fünftigen Monats eine Meife nad Triest 
und Tirdl antritt. Der Erzherzog Rudolph, Erzbiſchof von 
Dlmäs, geht ebenfalls bald nach feiner Reſibenz ab. Es heiße, 
er habe dem berühmten Beethoven als Kapellmeifter bei ſich 
engagirt. — Louis Bonaparte wirb auf feiner Durcreife nach 
Töplig oder Eger, wohin er bie Erlaubniß zu reifen erhalten 
hat, bei feiner Schwefter der Mad, Mürat erwartet, Mad. 
Daeclochi hat gleidfalls Erlaubniß erhalten, fih auf einige Zeit 
in unfer benachbattes Baden zu begeben. 
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. Ftantreid. 

® Yarid, 16 April. Der Confervatene enthält wieder 
einen langen raifonnirenden Artifel über die neueften Berbälts 
nie, worin auch von dem angebliben Mifverftändniß im Weit 
niſterium Die Rede iſt. „Das Publikum, fans er, fährt fort, 
fid mit ber im Minifterium berrfchenden Uneinigkeit zu be> 
ihäftigen. Dan ſpricht von der Eriezung des Maridhalid St. 
Cyr durch den Marſchal Davouft als Kriegsminiſter. Es gibt 
gute Leute, die fehr gehelmnißvoll verſihetn, daß Hr. Decazes 
nichts weniger als zufrieden mit der Art it, wie ſich feine Kol: 
legen in Unfehung der Liberalen benehmen; fie wollen biefes 
unter Anbderm aus den Berweifen herleiten, welche die Minerva 
dem Hrn. Decazes gibt. Zwar ift alerdings wahr, daß fie ihn 
häufig zurechtweist, während fie Hrn, Deferre lobt, Wein 
die beweist nicht, daß fie eim Mecht dazu bat, und wir ergreis 
fen diefe Gelegenheit, um ihre zu fagen, daß fie vollflommen 
Unrecht bat, Daſſelbe Spftem wird felt vier Jahren befolgt. 
Eilf Minifter find verfhwunden. Ein eiuziger (Decazes) bat 
ſich auf den minifteriellen Muinen aufrehr erhalten; und bei 
jedem Fall hat das Soſtem eine entihiebuere Farbe, eine-bes 
mettenswerthere Thärigkeit angenommen. Hr. Decazes hat 
eine Menge Garantien gegeben , bie ihm bei den Liberalen bie» 
nen follten. Man weiß, wie großen Beifall er der Orbonnang 
vom 5 Sept. gegeben, und wie jehr er fih bemüht bat, bie 
Männer von Ing bei den Wahlen zu befeitigen. Die Art und 
Weiſe, mie er fi In der Lvoner Angelegenheit und in der an» 
geblihen ropaliftiihen Verſchwoͤrung ausgefproden hat, follten 
über feine Meynung doch wohl keinen Bass faffen. Die von 
ihm unterzeichnete Zuräfberufung der Königsmörder, mit Hinte 
— ed Geſezes, das fie verbannt hat; das große Ab⸗ 
1% uugsipftem, daß er mit einer fo rüffiktslofen Ausdauer ver: 
olgt; die fo naiven Lehren der cenfurirten Beitungen; bie 
Wärme, mit der er fih jeder Modififarion des Wahlgeſezes 
wiberfezt hat, bie Ernennung von 6o neuen Yaird, um ſich, 
wie es Hr. Deferre mit fo großer Difensergigteit eingeftanden 
bat, Freunde zu verfhaffen, ſcheiut uud offenbar zu erweiten, daß 
fih Hr. Decages große Verdienite um die Yiberalen erworben hat, 
und daß es von ihrer Geite von großer Undantbarkeit zeugt, wenn 
fie nit zufrieden find. : Was wollen fie denn? Haben fie noch 
neue Anfpräge? Sie dürfen es ja nur fagen. Sie willen wohl, 
daß man ihnen alles einräumt, während man nur allein bie 
Rovaliſten nicht anhören mil, Merlangen fie etwa eine Stelle 
für Hru. Benjamin Confiant? Es ift ja fo eben eine Drdons 
nanz erlaffen worden, welche bie Pariier Mechtsihule In zwei 
Abthellungen abjondert, umd ihm Gelegenheit gibt, die Sielle 
eines Profeſſots bes Naturtechts zu erhalten, und den Hrn. 
Lardeſſus (einen befannten Ultra der Kammer von 1815) eines 
Theils feiner Urtributionen zu berauben. Wenn dis, wie man 
verfihert, geſchehen wird, fan fih dann nicht die Minerva der 
befondern Gemogenheit des Hrn. Decayes rähmen?” — „Das 
Miniterium bar die Mehrheit in der Pairsfammer dur& die 
Drdonzanz vom 5 März vernichtet — wird iu einer andern 
Stelle diefes Aufſazes gejagt, — und da eine der Gewalten 
der Sefellihaft feinen heftigen Stoß erbalten fan, obne daf 
bie andern Gewalten ihn gleichfalls empfinden, fo hat fih jezt 
wieder in der Deputirtenfammer eine miniiterielle Medtheit 
gebildet, Die zwar aus ganz andern Elementen als bieher ‚ be> 
ktebt, allein doc fo beſchaffen ift, daß fie eine Zeitlang auf der: 
felben Linie vorwärts ſchreiten fan. Die Depntirten der linfen 
5* bie alles gewinnen, wenn fie Zeit gewinnen, und denen 
bie uächiten Wahlen das Uebergewicht oder die Majerität in 
ber Deputirtenfammer verſchaffen werben, haben ein beſtimm⸗ 
tes Intereffe, die anfheinende Harmonie mit dem Mintfterium 
im Laufe der jezigen Seffton nicht zu ftören, Sie können ohne 


Schaben fo lange minifterielle Deputirte ſeyn, bie fie ſelbſt 


Minifterwerden. Zehn bis zwölf Palrdwärden für einige 
einfiupreihe Deputirte des Gentrums, eine befondre Aufſicht 
über andre, die mit dem Werlnft ihrer Stellen bedroht find, 
und die fo weir acht, daß einer ber Sefreräre (Et. Aulaire) 
genau bie Farbe der Kugeln unrerfuht, durch welde seftimme 
wird, baben die abtzig Stimmen der linfen Seite burg) Münizig 
bis ſechzig vom Centrum verftärtt, Dadurch bat man erianat, 
daß der Vorſchlag wegen Mevifion des Wahlgefezes durch eine 
Mehrheit von 54 Stimmen verworfen worden ift, und daß une 
ter dem gegen * Vorſchlag eingeſchriebenen Redneru ſich 
mehrere Perſenen befanden, die noch furz zuvor mit der greßen 
mer gegen das Wahlgeſe; detlamirt harten, Daburb bat 
man ferner erlangt, daß ber Gefezvorfchlag wegen der Succur⸗ 
ſalbuͤcher furs große Bud, der untange in den Büreaur fo uns 
gänftig aufgenommen worden war, daß ihn auf neun Buͤreaur 
ſechs verworfen hatten, denuoch mit einer Mehrheit von 124 
gegen 104 Stimmen burchgegangen ift.” 


Deutſchlaud. 
"Weimar, 12 April. Es iſt natürlich, daß bei ben viels 
fahen Berübrungen, in welter unfre Etadbt und Regierung 
mit Jena ſteht, die neueften Vorfälle in Mannheim, und ihre 
Beziehung auf die Univerfität Jena, einige Zeit faft jede andre 
Theilnahme verfblingen mußten, . Zeber-Weritändige verbinder 
mit dem erflärteften Abſcheu gegen jene fanatifbe Graͤuelthat 
aud die Betrachtung, wie gern die Gegner des Lichts und der 
wahrhaft ehrwürbigen Sache deutſcher Erziehung und Sedan⸗ 
kenfreibeit did Verbrehen zw genteralifiren, und ale dafür vera 
antwortlih zu machen fuben werben, was ein Einziger füns 
digte. Schon früher fand fi ber, Jena's Hechſchule wie feinen 
Augapfel liebende und iht ftets neue Opfer bringende Großs 
berzog durch die in Stourdza’s Denffchriit hart genug aufges 
fprobenen Befhuldigungen bewogen, burd ben arbrimen 
Stastsrath Schweizer fih einen Bericht vorlegen zu laſſen, der 
dann mad geböriger Prüfung im Staatsminifterium dem Ge» 
fandten am Bundestag, dem Geheimenrarh v. Hendrich zuges 
ſchitt, und burd allerlei Werfpdtungen erſt am ı Wpril in ber 
ı3ten Sizung dort zum Protofol gebracht worden if. Die 
darin. laut erfärten Gefinnungen, bie ja wohl jegt aub fon zur 
dffentlihen Kenutulß gelommen ſeyn werben, find eines Fürs 
en würdig, ber feit mebr als einem Menſchenalter fi furchts 
08 für Licht und Denffreibeit erklärt, und fib mir allen Stras 
feu Achter Unfflärung umringend, das Eleine Weimarifbe Land 
zu einem beutfhen Athen erhoben hat, Judem in biefer Eins 
gabe es als dringenb uothwendig anerkannt wird, daß eine 
gleihförmig firenge Disciplin und Univerfitätdorduung durch 
einen Beihluß des Bundestags felbft auf allen deutſgen Hoch⸗ 
—— feſtgeſtelt werde, wird daher groß und maͤnnlich die 
chte akademiſche Freiheit unter der geſchaͤrften Aufſicht eines 
dazu allein beftimmten Unlverſitaͤts-Juſtitlarius, und unter 
ben ſitengſten —— in Schuz genommen, 
das was einfihtevolle deutſche 
Steffens, Wachler, und Ausländer, bie mit dem Geiſte unfers 
Univerfirätswefend vertraut wurden, wie Euvier und Villers, 
zu Gunften der jest beftehenden Formen gefagt haben, für wahe 
auerfannt, alles, was deutſche Univerfitäten, in denen der öfts 
reichiſche präfidirende Minifter beim Bundestage bei feiner ers 
ften Eröfnungsrebe felbit ein Palladium des deutſchen Volls 
und der —— deutſchen Kultur erfaunte, zu bleßen Schulen 
und Summafien hetabſezen könnte, gehörig zurüfgemwisfen, und 
die freie Disknffion üder alles, was auf einer afademifhen 
Lehrkanzel vorgetragen werden fan, als das einzige Werwah> 
zungswittel gegen Seftirerei und Einfeitigkeit in Schuz geuom⸗ 


inner, wie Schlelermacher, 
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men. Aus ber Beilage erhellt genäglih, was ber Großherzog 
im enaften Berfkändnif mit dem Herzog vom Gotha, nad den 
ueurften Hausvertrag bie einzigen beiden Nuttitoren ber Unis 
verüität Jena, feir 1816 für Jena's neue Geftaltung und Er: 
Bebung getban bat.’ Durch erhöheten Gehalt ift die Unabhän- 
gigteit der Profeſſoren vor der Guuſt oder Abgunſt der Studen⸗ 
ten geſichert, duch Anſtellung eines atademifben Yuftizamt- 
mannd, der in genauer Berbindung mit den bürgerliben Yolis 
ibehörden fteht, die Disciplin jeihfttäudiger, durch neue alas 
emiſche Geſezgebung alles dem Zeitgeifte angemeflen gemacht 
worden. Bei den Studentenunruben In Göttingen im Sommer 
1818 wurde in Jena fogleih die Verfügung getroffen, daß fein 
obne Zeuguiß Ausgewanderter bier aufgenommen würde, Nichts 
in einlenhtender als die kurze bündige Darftellung, wie bie 
ffudierende Jugend im Jahr 1814 und 15 zum Befreiungdtrieg 
aufgerufen, und duch diefe Theilnahme manubar gemacht, nun 
nice ſogleich in bie ruhige Beihränkung des Hoͤrſaals zuruͤktre⸗ 
ten mochte, und daß einer zweiten Generation erft wieder die 
alte Nude abzugeminnen wäre. Die wahre Tendenz des Warts 
durgfeſts wird in die Zeritörung aller Orden und Kandsmanne 
—— durch eine allgemeine Verbindung, die man bald Burs 
henichaft zu nennen angefangen bat, und in Abſtellung vieler 
eingewurzelten Mißbraͤuche geſezt, dabei aber keineswegs ge: 
läuguet, daß nicht au hier wieder das Maaß in einzelnen Fäls 
len überferisten worden ſey. Das großherzogliche Meſcript, 
wodurch die Erneuerung des Wartburgfeftes auf den 18 Dft, 
1515 nahbdräflich unterfagt wurde, wird in Erinnerung gebract, 
Anzerdeifen ift durch den Wahnfinn des fanatifhen Karl Ludwig 
Sand ein nener Schutt auf das arme Jena geworfen, und von 
allen, die fo gern die Lirmtrommel rühren, ein Kriegsgeichrei 
erhoben worden. Die Kommiftion, die der &roßberzog alsbald 
nahdem die That durch Eilboten eriholl, nach Jena beorderte, 
if zurüfgelommen, und bar die Meynung, die ſchon im Voraus 
bier Jedermann gefapr hatte, daß von Sands That Niemand 
ia Jena etwas gewußt, dab fie Niemand mit ihm verabredet 
babe, zur Ueberzeugung erhoben. Der Stubent, welder an 
Demfelben Abend „(?) wo die Nachricht von der Ermordung nad 
Jena gelangte, eine Fledermaus am Öffentlihen Orte anges 
nagelt, uud-den Namen des Mannes, den man fon lange 
“ für ein Mittelding von In» und Ausländer zu halten anger 
fangen hatte, untergefezt batte, gab fib fogleih am audern 
- Morgen felbit an, unterwarf fih wegen einer jugendlichen Uns 
beionnenbeit jeder Etrafe, konnte aber durchaus ald Mitwif- 
fender nicht angefehen werden. Ginzelne Briefe und andere 
Ungaben baden durhaus auf keine fürmlihe Werabredung ge: 
führt. Was man über eine Verbindung der Butſchenſchaft oder 
Teutonia auf mehrern Univerfitäten, als einen nenen Huiver: 
ſalorden — die einzeluen alten Studentenorden, Lauds: 
mannidaften u. ſ. w. gefagt bat, if viel zu traglſch genom: 
men, und unenblid vergrößert und verunftaltet worden. Merz 
Bindungen der Urt bat es ftets auf deutſchen Univerfitäten ge: 
eben, nur bie Formen haben fih geändert. Es lag in ber 
ocbbewegten Zeit, daß fie jezt mebr politiih als font fern 
musten, Das Turnweſen, die beutfhe Tracht und andere Kb: 
zeihen, Vieles ding mehr oder weniger damit zufammen. Uls 
lein mau hat fi die Sache doch viel zu gefaͤhrlich vorgeftellt, 
und indem man fie jo wichtig macht, bei den Jünglingen felbit 
den Dünfel vermehrt. Jadeß bat fi der Bropherzog in Ver⸗ 
biadung mit dem NHerzoge von Gotha doch, um jeden Verdacht 
einer finanziellen Rükſicht von fich zu eutfernen, gewiß ulcht 
ohne das ſchmerzlichſte Gefühl zu dem hetoiſchen Rittel ent: 
ſchloſſen, von Oſtern an allen Ausländern, die nicht dur Zeugs 
niffe die —— und Werbürgung ihrer Megierungen und 
Dirigfeiten bewelien können, bie Nufuahme auf der Univerfirät 
na zu verweigern, und bis an allen beutfhen Höfen bes 
aunt zu maden. Heroiſch ift dis Mittel gewis. Denn wenn 
auch die Berechnung, daß in dem lejten Jahren, wo fih die 
ayider In Jena Studierenden auf beinahe 700 belief, an 150,000 
baler in auswärtigen Wechſeln und SGeldfendungen nad Jena 
gegangen, ſchwerlich zu verbärgen ſeya dürfte: fo it dow um: 
langbar das fihtbare Gedeiben und das fröblihe Wahsthum 
der Ualrerſitat dem Oamen und Eingeinen. chen jo erfprießitn, 
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als ruͤhmlich gewelen. Kühtige Lehrer zogen tätige Ehäler. 
Es berrfate viel Fleiß und Eifer, wie ſelbſt der birterfie Wider— 
facher eingeftehen mußte. Dis it num alles zerſtoͤrt. Der Rei⸗ 
fende, der den Dolch gegen Kotzebue züfte, bat ihn auch im 
bie Bruſt feiner Mutter, wo er fo viel Gutes genoſſen hatte, 
eſtohen. Die Kabinetsorbre, weldhe der König von Vreußen 
n Folge diefer Erklärung gegeben bat, tft Beitungstumdig. Wer 
fan für Weiteres ftebn ! Dennoch find alle lindefangenen aud 
bier der Meynung, daß diefe gewaltigen Manfregein für den 
Augenblif retteud uud nothwendig gemeien. Der Xegationerarh 
Gonta it von unferm Großherzog mit den Alten der aus Jena 
zurüfgefebrten Kommiifion, und dem Beſchluß der Megierung 
an den Bundestag nad Frankfurt und nech Mannheim gefendber 
worden, Unftreitig wird biefe Mitrbeiluug beim Vundestag 
auch jet ſchon zum Protofoll gebraat worden feun, und ſchnelle 
Berathungen und Beſchlüſſe veranlailen. Fürs erſte ſtehen 
folgende drei Yunfte in der Ueberzeuguug aller Redlichen fell: 
1) Sands That hatte keine Mitfduldigen und Mitwiſſenden. 
Er felbit ift bei vieler unbezweifelter Rechtlickelt und Gutinds 
thigteit doc früh ſchon zum Mpfligiemus und zu der bis zum 
Fanatismus gefleigerten —* bes Tyranneumords begeiſtert 
gewefen. Nichts ſamerjte ihn fo tief bei feiner Rüllehr vom 
Feldzug gegen die Franzöſen, denen cr als Ungläubigen luchte, 
als dap er als Freiwiniger bei einem baleriihen Jänerbataillen, 
einen Franzofen mit eigner Hand zu tödten nicht Gelegenheit 
ebabt hatte, Bei feiner Rultehr nad Erlaugen wollte er dort 
bon einen fogenaunten Burftenbraub, einen Bund, Tentos 
nia oder Arminia genannt, fiiften, wobei das Duell als ein 
Gottesgericht in fonft nicht zu vergleisenden Ehrenjahen ges 
beiligt, und allen andern Unordnungen der Hals gebioden 
würde, Ws man die dort nicht leiden wolte, fam er im Otto⸗ 
ber 1517 nah Jena, wirkte kräftig beim MWartturgsfefte zur 
Stiftung der Burfbenftaft, gab aud felbft darüber ein Pam⸗ 
pblet im Drut, voll überfpannter Ideen. Da er nun aber im 
Sena felbft ein Mufter des ftilen Fleißes war, überal, wo 
Unrecht gefchab, mutbig eintrat, Nenangefonmene zum gleig 
und Eifer ermahate, und einen unbeichgltenen Wandel. hatte, 
fo fonnte fein Profefor ibm eine ſolche graufenhafte Unthat 
zutrauen. Gelbit aus den Worten eines zurüfgelafienen Brie⸗ 
fe6, deilen Empfänger fpäter dafür verantwortlich gemadit wct> 
den ift, worin er Undre zu erwas Beſſerm auffordert; gebt 
hervor, dab er fih zum Opfer Uller beſtimmt batte, Er las 
am liebften in der Bibel, und war in feiner Art fehr fromm. 
Dis alled muß fib, wenn die Alten von Mannheim auf be: 
fannt werden, no meit-beutliher ergeben. 2) Iſt man im 
Einzelnen wirtlich zu nacfihtevel in Aufnahme folger Sub⸗ 
jefte, die fen auf andera Univerütäten übel berüdtigt gewes 
fen waren, und in Duldung mander jugendlichen Unbefonnen: 
heit gewefen, fo wird dis jezt durch das neueſte Getot des 
Großhergogs vielfah abgebüßt, und die Veſorguiß für die Zu: 
Fuuft, als könne ſich in Jera jezt mod fine Werzweigung einer 
zu politiften Zweten ſich verbindenden Teutonia, ober wie das 
Ding ſonſt beipen mag, fertpflangen, iſt Jedem, der als Au⸗ 
genzeuge genauer urtheilen fan, ein leeres Fautom und Schtel⸗ 
ah. uber alles, was a ——— — 
tät heißt, mag einer geſcharften Ani! un en; J 
—* —3 ee einer gleihfdrmigen Unlverſitaͤts ſuris⸗ 
diition und Fefifteilung gewiffer Disziplinarordnungen, wird eine 
füge Frust aus diefer birtern Wurzel fern. Jena felbit gebt 
jezt allen übrigen aud hierin mit feinem Beifpiel voran, 
3) Nicte aber ift thoͤrichtet, als dad Kind mit dem Dade aus» 
jufsütten,. Wahre alle Ulira’s, bie Jeät mebr als je vorber 
von Naditalfur fpreden, und unfre Howıtulen, fo viel an ih⸗ 
nen ift, allen Polizeiibergen und Kriminalge fanzniſſen preis⸗ 
geben wollen. Kein todtender Juſtizbugſtabe kan bie vaterliche 
Ermabhnung eines Profefford, der das Zutranen der Junglinge 
fi erwarb, je erfegen, Daß ſolche Univerfitätslehrer von Geift 
umd Kraft in Die Lage geiezt werden, mum mit firengerer Unab= 
bäugtgfeit und Vaterliebe zugleich zu handeln, um auf die lent⸗ 
fause Jugend einwirken zu konnen, ift die beiligie Eorge beuts 
fer Negierangen, Die Reform mup mist von den Erndenten, 
fondsın yon dem Projeforen jeldk anfangen, Es durqsluht 
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Die Bruſt von Laufenden ein herrlicher Curbufiadniud. Uber 
es ſteht allein in der Macht der Hochlehrer, daß diefe Flamme 
eine Mordfatel oder ein Feuer der keufhen Bella werde! 





Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


>. Auf Verlangen des Georg Miller, Aumüllers näcft 
Neufahrn, und feiner Gattin, wird ihr zur Gutsherrfchaft Reu⸗ 
fahrn grundbat gchöriges Anweſen, weldes 
1. aus den Wohn: und Nebengebauden pr. ı Tagw. 47 Dezim,, 
2. aus ber realen Muͤhlgerechtigkeit ſamt Werkzeuge, 
3. aus Aelern pr, 21 Tagw. 48 Dez., 
4. aus Wieſen pr. 5 Tagw. 13 Dez. , 
5. aus Dedung pr. ı Taum. 33 Dep. 
beſteht, und zwiigen deu beiden Märkten Pfaffenberg und Er: 
goltsdach an dem kleinen Laberfluffe naht der Degendburg: 
Landshuter Straße gelegen tft, 
ö am 29 Mail. 9, 
im Amtslotkale des unterzeiäineten königlichen Landgerichts an 
ben Mreifibierenden gegen baare Bezahlung, die beim Amte zu 
geſchehen hat, biffentlich verſteigert. 
Als Aufwurfepreis zur Verſteigerung iſt die Summe von 
6000 fl. deſtimmt. 
Ueber die hoͤchſtlaudesherrliche und grundherrliche, dann ſon⸗ 
Ei Abgaben Fan beim königl, Landgerigr allhier- täglicy Auf: 
chluß erholt werden, 
Kaufslichhaber werden am genannten 29 Mai I. 3. zu bie: 
x Verfteigerung mit dem Anhange hieher vorgeladen, daß fie 
& mit legalen Zeuignifen über Herkunft, Aufführung, Vermbd: 
gen und Entlafung vom Militärverbande zu legitimiren haben. 
Mallersdorf, den 20 April 1819. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht Pfaffenberg Im Megentreife, 
j Anitl, Landrichter. 





Es farb am 10 Jan, d. 3. zu Mehling, kön, baler. freiherrt. 
v. Maieriſchen Pattſmonialgerichts Scerneck, der Hr. Känme: 
zer uud Pfarter Jobann Georg Miebling mit Hinterlafe 
fung eines bei Gericht übergebenen Teftaments und eines be< 
deutenden Vermögene, Der in diefem Teitamente ald' nächfter 
Erbe ge umgangene, unwifend wo? im Deftreik fi be: 
findlihe Joſerb Srichling, Bruder des Verftorbenen, wird bie 
wit aufgelordeit, binnen eines peremtoriihen Termine von drei 
Monaten feine Erklarung über dieſe vorliegende legte Willens: 
biezofition sub pocna agniti abzugeben, 

Augeburg, den 26 Marz 129 
Kowigl, barrifhes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Eilberhorn, Din: 


’ 


Ebiftal- Citation 
ber v. Stuart'ſchen Teſtaments- und Inteftat » Erben 
Ansbach und Ellwangen, 


Der den 29 Nov. 1704 zu Thambay im Kdul 


land geborne, am ıı Gebr, reih Scott: 


„am 1785 zu Schillingsfürft fiuderlos 
verftiorbene fürftl, Hobenlohe : Wrenteriie Suflyaipni 
fibent, Vatrizius Undreas v, Stuart, bat ein ſtament, de 
ato 11 Jan. 1785, binterlafen, in mweldem er die Kinder feiz 
ner älteften Schwelter Margaretha unter der Bedingung, daf 
fie fi im der farboliihen Meligiom erziehen laſſen, zu Erben 
feines Natjaffes nad Ahzug der Legate, eingefest, und ihnen 
auf den Fall, baf der Uebertritt zur fasbolifben Religion mit 
iefem nicht ihuulich wäre, die Ainder feiner zweiten Ehwefter 
eiene, und wenn es audy bei diefen nicht gefchehn follte, die 
inder feiner jüngfiem Schweſter Johanna, unter der weitern Be: 
immung fubftituirt hat, daß, "wenn feines feiner Schweſter⸗ 
uder in langen Jahren feiner Intention ſich fügen würde, 
—— ad mut causas verwendet werden folle. 
a8 Teſtament wurde zwar gleih nadh_erfolgtem Tode det 
Präfiventen v. Etwart in aillingsfürft —— era —* 
ausgeſezten Legate bezahlt; bingegen ven, den ausgeſtellten Te⸗ 
Raments » Ereluroren unterlaffen, die Telaments- und Jate: 


! 


fteterben,, bon denen ein Bruder Nament Alexander and die 
Schweiter Johanna, ſoviel aus einem, den Alten beiliegenden 
Schreiben des Eritern hervorgeht, im Jahre 1785 zu dings 
laffin in Schottland wohnhaft waren, befannt zu machen, und 
ihre Erklärung bierüber zu vernehmen. 

Da nun die v, Stuart'ſchen Vermögendtbeile, welche bei 
dem Tode des Erblafers nah dem aufgenommienen Inventas 
rium über Abzug der bezahlten Legate 20,000 fl, betragen bas 
ben ‚ bei öffentlichen Kaffen des unter Fonigl. baierifcher Lana 
beshohett ſehenden Amts Schilingsfürft und des der Fünigl, 
würtembdergiiken Hoheit unterworfenen Ymts Waldenburg vers 
—— angelegt, und deswegen die unterzeichneten Stellen mit 

er aemeinfbafrliiben Auseinanderfezung der v. Stuart'ſchen 
Verlaͤſſenſchaftsmaſſe beauftragt find, fo werden die v. Stuart: 
ſchen ZTeftaments- und Inteftaterben hiermit edittaliter vor⸗ 
geladen, fih innerhalb eines peremtorifhen Terminus von swölf 
Monaten bei dem fönigl. wirtembergifhen Gerichtshoſe in Ells 
wangen, in deffen Händen ih das Driginalteftament befinder, 
entweder perfönlih oder durch binlänglih Bevollmädtigte zu 
meiden, von dem Teftament Einſicht zu nebmen, und ibre Er⸗ 
Härung darüber abzugchen, oder zu gemärtigen, daf fie mit 
ihren Anfprädhen an die Verlafenfnaftemaffe für immer aus» 
geſchloſſen, und das Vermögen den Beftimmungen des Teftas 
ments gemäß zu milden Zweken verwendet werde, 

Ansbach, 2 März 1819. Ellwangen, 26 Märyı1319. 
Konigl. baleriſches Uppellationds Königl. würtembergiiber Ger 

geriht bes Rezattreiſes. riatshof des Jartkreifes, 

v. Feuerbach, Präfident. Ktetſchmer. 
v. Hager, Setretaͤr. 


Bon dem koͤnigl. baierifhen Kreide und Stadt⸗ 
geriht Ansbach 5 
wird der Abwefende Andreas ana von bier; wel⸗ 
“er im Jahre 1805 von Kreilsheim, wo er in.einer Apotberfe 
in Kondition ftaud, fi entfernte, ohne jeitdem von feinen 
Leben und Aufenthalt die geringfte Nacticht zu geben, auf 
ben Antrag feiner Mutter, der Chirurgen » Mirtwe Barbara 
Salitting dabier, biermit öffentlich vorgelsden, fih binnen 
neun Monaten, und ipätetens in dem vor dem Kommtlfarior 
Kreis» und Stadtgerichtsrach Hofmann auf 
ben 2 Februar 1820, Vormittags 9 Ihr, 
anberaumten Termin auf dem biefigen Kreids und Stadtge⸗ 
richte verfönlid oder fhriftiih zu melden, i 
Im Falle weder er noch Leibeſerben von ibm fih melden folls 
ten, wird er für tod erklärt und fein Vermögen den naͤchſten 
— * welche ſich als ſolche legltiimiren, ausgehaͤndigt 
werden. 
Unsbah, den 8 April 1819. - 
Buſch, Direktor, 





Lieberich. 


Von dem loͤnigl. baieriiben Kreis und Stadt: 
gericht Ansbach 
wird die abweſende Katharina Shmetzer, Tochter ber ver- 
fiorbenen Melberewittwe Margareiba Schmeber dabier, welde 
fih im Jahre 1789 von bier entfernt hat, und fi mit eine 
mechaniſchen Kuͤnſtler, Namens Jakob Ehrift in Ungarn verbefs 
rather baben ſoll, auf den Antran ibred Kurators hiermit vorge 
laden, ſich biumen neun Monaten und fpäteftens in dem vor 
dem Kommilfario, Kreis: und Stadtgerichterath Schumanı, 
auf den 39 Novo, d, J. Vormittagd to Uhr r 

anberaummen Termin auf dent biefigen königl, Krtise und. 
Stadtgerihte perfönlih oder ſchriftlich zu melden, 

Im Falle weder fie noch Keibeserben von ihr ſich melden 
ſollien, wird fie für todt erklärt, und ihr weniges Vermögen 
den nähften Werwandten, welche ſich als ſolche legitimiren, 
ausgebändigt werden, - 

Ansbach, am 25 Jan, 1819. 

Buſch, Direktor, 


—— 
” 


Veberich. 
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Ratdarina Shmid, Kanfmanndwittwer in der Altitadt 
Kempten; hat bei ibrer namhaften Ueberſchuldung um gant» 
rechtlich es Berfabrengebeten. Erwerben baber folgende Editts⸗ 
tage ſeſtgeſezt; Montag der 24 Mai ad liquidandum, Mons 
tag der zı Yun, ad excipiendum, Montag ber 5 Jul, ad re- 
plicandum, und Montag der 19 Jul. d. 3, ad duplicandum. 

Ale diejenige, welche eine Forderung an diefe Maſſe zu 
machen haben, werben aufgefordert, sub poena praeclusi an 
den befagten Tagen entweder perfönlich,, oder durch hinlaͤnglich 
und gejezlich bevolmädtigte Unwälde zu erfheinen, Um den 
Eurrentijten nicht unndze Koften zu verurfachen, wird gu ihrem 
Benehmen bemerkt, daß in drei Poſten 13,500 fl. Gppotheffa- 
vitalien auf dem Anweſen und übrigen Vermögen verfichert find, 
daß dagegen das Aftivvermögen bei weiten diefe Summe nit 
erreihen dürfte, Am erſten Ediktstag nah geihlofener Liqui⸗ 
dation wird eine gütlibe Alaflififation unter den Areditoren ver: 
fucht werden, wobei die Kreditorfhaft auc ihre Erklärung ab» 
äugeben bat, welche Verfügung mit den Stabilien und Waae 
zenlager getroffen werden fol, 

Kempten, den 23 April 1819, 

Königl, baterifhes Kreis - und Stadtgericht. 
Lie. Kellerer, Direkter, 
Baumgärtner, 





Nachdem auf erfolgte® Abſterben bes biefigen bürgerlichen 
und Landgerichts » Mpotbelerd Jo ſeph Salzer der Aftivr 
und Paljivftand der von demfelben binterlaffenen Vermoͤgens— 
maſſe bergefellt werden muß, fo werden auf Anfuchen der 
Erbsinterefienten alle diejenigen, welde an den MWeritorbenen 
eine noch unbefrledigte Forderung zu machen haben, aufgefors 
dert,‘ diefelbe bierorts anzumelden und zu liquidiren, Man 
Int biezu den disgerihtligden Intereffenten einen vierwödents 
lihen, und ben auswärtigen einen zweimonatliden Termin, 
Nah defien Ablauf mit Auseinanderfezung der Berlafenfgaft 
fürgefritten wird, 

Sreiling, den 27 Februar 1819, 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Sroßl, Laudrichter. 





Bekanntmachung. 

Es ſteht in einer der erſten Kreis-Hauptſtaädte des König— 
relchs Baiern ein durchaus ſehr ſchoͤnes, ſolld gebautes, und am 
beſten Plaze der Stadt gelegenes, vollſtaͤndig eingerichtetes 
Gaſthaus, worauf die reale Weins, Bier⸗, Kaffee- und Gaſt⸗ 
wirtbichaft rubet, und die alles jezt noch ſtart betrieben wird, 
—— nee Hand unter den billigiten Bedingnifen zum Ber: 

auf fell, 

Kaufslichhaber belichen Ab, und zwar auswärtige in fran- 
firten Briefen, an Unterzeiäneten zu wenden, von dem fie über 
Das Ganze vollſtaͤndige Auskunft erhalten werden. 

Königl, Advokat Lic, Sartor 
in Augeburg. 


— ⸗— 


Nachricht 
vonder 
t, f, böhmifhen Staatsgüter-Veraußerungs— 
Kommiffion, 


Das Kammeralgut Tüppeldgrün wird feilgeboten, 
Bufolge Hoflammer » Präfidialdefrets vom 27 Nov. v. J. 
wird dad Kammeralgut Tüppeldgrün am 7 Jun, d. J. in der 
— Vormittagsftunde in dem Gubermal-Sizunugs ſaale 
Kent fellgeboten, und an den Meiftbietenden verkauft 
werben. 
Diefes Gut liegt im Elbogner Kreife, und der Ausrufspreis 
iſt auf 110,385 fl. gofr. Komnventioasmänge beitimmr, 
Die vorzaglichſten Beſtaudtheile defeiben find Kolgende : 
2. Neun unterthänige Dörfer, die au Urbarialgaben 56 fl. 
syir, entrichten, 
a Hay Einführung des Nobotabplizionsipftems bat fi die 


Obtigkelt dios den Kippelögräner Malettaf Horbehaftens 


biefer enthält: 
548 Mesen 6 m. Ueler, 
209 » 15. Wieſen, 
23 = 10. Hutweiden, und 


19 = 15 = Keidgründe, 

Ton biefen bis Ende Oktobers 1819 verpachteten Gründen 
werden an jabrlibem Zins 6144 fl. 134 tr. gezahlt. 

An fogenannten DOffiztergründen find vorhanden ; 

30 Mezen ıı m, Aeker, 
27 = 15 > Miefen, 

— 2 10% m, Bärten, und 
5 5 624 = Hurweiben. » 

Enblih befinden ſich 234'%ı5 Mezen Teiche in eigener Regle. 

3. Von ben übrigen vertheilten Malerhofen beträgt der Erbz 
grundzind 3983 fl. 48 kr. 

4. Die Naturalrobot ijt auf immerwährende Zeiten gen efs 
nen Kanon, ber im Jahre 1816, 16c6fl. 34%afr. betra= 
gen bat, * 

5. Ein obrigkeitliches Braͤuhaus, worin 9 Faß Bier im vol⸗ 
. Guße erzeugt werden, 

6. Ein Vrannreweinhaus, das bid Ende Dftobers 1819 gegen 
einen jährliben Zins von 363 fl. verpachtet ift- 

7. Fuͤnf eingefaufte Wirthshäufer, die au Ains si. a8lr, 
entrichten, nebſt drei Bierſchenken. 

8. Eine fteuerbare und drei eingekaufte Mühlen, welche an 
rm 25fl, tofr, im Gelde, dann 84 Strich 3 Viertel 214 m. 

hmiſches Maaß gemiſchtes Getreide und 8 Mezen 7 m. 
niederöftr. Maaß Kleien entrichten. 

9. Ein Vorzellain -Leimbrah, bei welchem im Jahre 1817 
für überlafene Steingut = und Porzellainerbe 501 fl. 93/4 1r. 
mebit einem Zinfe von der Ultenroßlaner Steiugutfabrite 
pr. 251. eingegangen find. e 

10, @in von ber Settlißer Gemeinde gemutheter Eifenfteins 
brud, und ein’ von verſchiedenen Gemeinden gemuthetes 
Steinfoplenwer, - 2 

11. Waldungen 1473 Mezen ıı m. 

12. Zwei Kirchen, eine Pfarrei, eine Lokalie und zwei Schulen, 

*2 Vatronatsrecht mit Ausſchluß der Tüppeldgräner 

alie, . 

Mer an ber Veriteigerung als Kaufluftiger Theil nehmen 
wil, bat den zehnten Theil des Ausrüfspreiſes mit 11,038 f. 
in Konventionsmünge ald Rengelb bei ber Werfteigerungstoms 
miffien baar zu erlegen, ober hierüber eine von der f, Kammers 
profuratur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene Sicher⸗ 
ftellungsafte beizubringen. Das aufdiefe Art erlegte oder fihers 
geftellte Neugeld hat der Meiftbietende, fofern er vom Kaufe 
juräfrreten follte, obne weiterd zu verlieren, Außerdem wird 
aber das vom Meiflbietenden baar erlegte Meugeld auf Ab— 
ſchlag der eingegangenen Debiungtoesbiunbligäene aucäfgehalten, 
den übrigen Licitanten aber gleich beim Abſchluſſe der. Licita⸗ 
rionsverhandlung zurüfgejtelt werden, 

Ein Drittheil des Kaufſchilings muß nach erfolater —** 
ing des MVerlaufsaftes, und noch vor ber wirklihen 
Uebergabe des Gutes baar erlegt werden, dagegen werben zum 
Erlag der lezten zwei Drittheile fünf Jahrsrriiten gegen Dem 
sugeftanden, daß folhe auf den verkauften Gute in erſter Vrio— 
eität verfihert, und mit fünf vom — —— 

Bei gleichem Kaufihillingeanbote wird demjenigen der Vor⸗ 
zug eacben werden, welder fih zur Entrihtung des Kauf: 
(hilings in fürzern Beißen —— * — * — 

er zur Erwerbung landtaͤflichet t er Regel nicht 
— Käufer, welcher dieſes Gut unmittelbar vom Staate 
erftebt, erbält die Dispens von der Landtafelfähigteit für ſich 


und feine Leibeserben im gerader abfteigender Linie, 

Die en Berfaufsbedingniffe werben bei ber Steigerunge= 
Tagfazung befaunt gemacht werden, und die Kaufsiuftigen können 
die Butsbefchreibung und Abfchäzung bei ber kik. Staategüters 
Adminiftration vorläufig einfehen, 

Prag, ben 9 Mprik 1819. 

» — 


— — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


"Mittwoch 


Pro. 125. 


5 Mai 1819. 


nnd nn m re erstens innen 
Afrika. — Franfreih, (Verhandlungen der Deputirtenlammer) — Italien. — Niederlande. (Prozeß der Verfhwornen gegen 


feit 
den Kaifer Ulera ie 


(Schreiben aus Wien.) — Beilage Nro, 70. 


— Deutfhland. (Baierifihe Ständeverbandlungen. 
Bemerkungen über das Münzmwefen in Deutſchland. — Gropbritaunen. 


Briefe aus. dem difgen.) — Veſtrelch. 


(Parlamentsverhandlungen.) — Fraufreid. (SKreiben aus Franfreid.) 


Afrita. 

Laut Nachtichten and Algier vom zo März iſt bie weſtliche 
-Provinz am 19 Febr. durch ein ftarfes Erbbeben heimgeſucht 
‚worden. Su Macscara, einer der bedeutendften Städte, ftütz: 
“ten 20 bis 30 Hänfer ein, bie andern wurden mehr oder we: 

niger beſchaͤdigt; 30 bis 40 Menfhen famen ums Leben. Drmı 
und andere Pläze fühlten auch die Erfhätterung; doch foll ber 
"dort angerichtete Schaden micht bebeutend fepn. 


Frankreich. 
Maris, 27 April, Konfol, 5Proz. 66 Fr. 80 Cent. 
Ym 19 April ward in ber Deputirtenfammer bie von 
-Km.v. Hautefeuille vorgefhlagene Abänderung im Sten Pas 
ragtaph bes iſten Preßgeſezes, nemlich nad „‚öffentliber” dad 
Wort „religiöfer'' Moral zu ſezen, in Erwägung genommen. 


Hr v. Purmaurin fanb den Zufaz nothweudig, um ben, 


Auumtuaten Deutfchlands, und den Sarbonari’s Italiens, die 
immer tähmer ihr Haupt erhöben, und weder von Gott noch 
König etwas wiſſen wollten, einen Danım zu fegen. Ja bie 
neue Teutonia verlange wieder Menſchenopfer wie das alte 
Gallien... . Graf Marcellus mepnte, der Zuſaz fey eine 
notwendige Folge des Titeld „Ludwig von Gottes Guaden“. 
-Hr. Deferre fand den Zuſaz religiös im Ausdrut öf: 
fentliher Moral- begriffen, und bielt erftern für einen 
-Pleonasmus, ber wichts ſchade und nichts ndge. Hr. Eour: 
-voifier erklärte fih für den Zuſaz, um über die Meynung der 
Megierung feinen Sweifel dbrig zu lafen. Er wurde von der 
Kammer troz des Miderfprudes von Lafayette, d’Argenion, 
Chawvelin ze. angenommen, der zweite Abſaz des Bten Para: 
grapbe hingegen verworfen, weil er im Schlußparagraph enthal · 
ten ift. — Dem neulich gefaßten Beſchluſſe zufolge wird nad 
dem sten Paragraph der Tre F. als Ill. Kapitel unter der Auf- 
ſchrift: Von den Beleidigungen gegen die Perfon 
des Könige eingefhalter, und die SS. ır, ız und 15 bil: 
ben das IV. Kapitel: Bon den Beleidigungen gegen 
bie königlibe Familie, gegen die Kammern und 
gegen fremde Souveraine Am. 11. wird auf Hrn. 
Eourvoifiers Vorfalag ſtatt Diffamation oder Injurie, das 
Wort Beleidigungen gelegt, und das Minimum der Stra: 
fen auf Einen Monat und ıco Fr. herabgefegt. Beide Abäns 
- Derungen ‚werben auch für den F. 12: von ber Kammer ange: 
nommen. Die Subftituirung von Beleidigungen (Offenses) 
fratt Injnrie if von Wichtigteit, weil dadurch die Klagfälle vor 
die Geſchwornengerichte, ftatt vor die Zuchtpolizei (bei Injurien) 
"gebracht werden muͤſſen. Der. Vorſchlag drd-Hrn..Laidne‘ de 


. unterbrüft zu ſehen. 





Billevesque, dad Marimem der Geldſtrafen zu vermindern, 
meil fie wahre Konfisfationen wären, ward mit geringer Mebr> 
beit verworfen, Auch beim.s. 15. (die Veleidisungen gegen 
freınbe Souveraine betreffend) wurden beide Abänberungen au⸗ 
gebracht. Hr. v. Bignon wuͤnſchte ben ganzen Paragrapben 
„Europa beginnt, fagte er, eine neue 
Yera der Gefejgebuug ; die in Franfreih aufgeſtellten Srund⸗ 
fäje werben bald auch In andere Länder übergehen. Iſt ed uym 
rächlib, daß Franfreih mit dem Beifpiele der Genugthuung 
für fremde Kürten voraugehet es eher gebe, als andere Vils 
fer rüffichtlih des Kbnigs von Franfreih gleibe Orunbfä;e 
aufgeſtellt? Kein Veit bat über dergleichen Fälle beſtimmte 
Beieze, und die Urſache ift leicht begreiflih. In England ſelhſt 
finden die Fürften, wenn fie wegen Beleidigungen tlagen, nur 
Die Genugthuung, die auch Privarleuten zu Theil wird. „ers 


‚Adumbungen, antwortete Lorb Hawteshurv 1802- auf-die Be⸗ 
f&merden ber damaligen frauzoͤſtſchen Reglerung, müßten auch 


Englands König und Minifter fih gefallen laſſen; es few bis 
eine der Ungemäclicleiten, welche von ben politifhen Wohle 
tdaten einer freien Werfafurg unzertreunlich find, Obaleich 
Englands Gefeze folhe Angriffe beitraften, fo feven doch fe 
viele Weltläuftigkeiren mit der Beweisftellung verbunden, dc$ 
felten Degierungen oder Einzelne fi des Klagrechtes bedier= 
ten.” Der Paragraph, der ein ſolches Klagrecht begruͤnden 
wit, fuhr Hr. Biguon fort, ift in der That unnuz uud fhäbe 
lid. Unnög, weil eingroßer Zürft die Beleidigungen dee Eine— 
seinen veracten muß, und weil, wenn fie aus einer mebr eder 
weniger verbreiteten Abneigung gegen ihm bervorgebu, er dieje 
durch feine Klage doch nicht heben kan, im Gegeutbeile vers 
mehrt. Fürdter man etwa, ber beleidigte Fuͤrſt werde in ber 
ungefiraften Beleidigung eine Urfache zum Kriege finden? Als 
lein wenn das Werk eines einzelnen Schriftitellerd einen Krieg 
veranlafte, jo dürfte man für gewiß annehmen, daß der Krieg 
fon vorher aus andern Gründen beſchloſſen war,” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Der Parifer Gerichtshof hat am 26 April dem Generalpro- 
furator aufgetragen, die Verfaffer der Bibliotheque histe- 
rique, des Homme gris und des Liberal, wegen Beleidigung 
der fapitulitten Schweizer Negimenter, gerichtlich zu verfolgen. 
Auch die Verſaſſer der Minerva follten, wegen eines indecenten 
Gedichts von Hrn. Veranger, les Diables missionnaires, jur 
Rechenſchaft gezogen werden. Diefer leztern Nachricht wider: 
ſpricht indeß das Journal du Commerce. 

gtalien 
Am 23 April kam der Groſurſt Michael von Nom zu Maj- 
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land an, und feste am folgenden Tage feine Meife mach dem 
Seen am Fuße der Alpen fort. 

Zu Neapel wurde am ı5 April die Vermaͤhlung der Prins 
seifin Louiſe Charlotte, Tochter des Herzogs von Calabrien, 
mit dem Aufanten Don Francesco di Paola, Infanten von Epas 
nien,volljogen. Der Kardinal Erzbiſchof verriatete die Trauung, 
der Prinz von Salerno vertrat die Etelle bes Braͤutigams. — 
Der Befun Hatte am 17 und 18 April einen ftarfen Ausbruch, 
doch ohne Schaden zu thun. Die Lava nahm ihren Weg über 
alte LZavaftröme, 

Niederlande. 

Zu Brufſel wurde amı 24 April das gerichtlihe Verſabren 
genen die einer Verſchwoͤrung gegen die Perfon Kaifer Alerans 
ders Anzeihuldigten, mit dem Zeugenverböre eröfuet. Won 
ben eilf Verhafteten wurden bereite fünf am 23 v. Monats in 
Freiheit geſezt; der fechete, ein frangbfifher Eroffisier, Laborde, 
iſt Hücbrig ; fünf find auf der Bauf der Angeklagten erfbienen. 
Sic heißen: Piger, 26 Jahre alt, Leberbereiter; Berth, 41 Jahre 
alt, Weinwirth; Buchoz, 30 Jahre alt, Eifigtändler; Pouil⸗ 
lot, genannt Bacroir a 33 Jahre alt, ftauzöſiſcher Eroffisier, 
faͤmtlich Srangofen; Dieridr, 35 Jahre alt, Kobhlenmätler, 
Belgier. Aus den Ulren gebt hervor, daß der entflohene La—⸗ 
borde, angeblih Adjutant bed Generals Vandamme, und vers 
muthlich gendthigt, politifher Werbältniffe wegen Frankreich zu 
verlaſſen, im Julius oder Anguſt 1818, ald die Nachricht von 
der Reiſe der Souveraine zum Aachener Kongreffe ſich verbreitete, 
ben läberlich = verwegenen Gedanken gefaßt zu haben ſcheint, ben 
Saifer von Mufland auf feiner Meife nah Eranlreih oder 
Belgien aufzuheben, und ihn zu zwingen, einen Aufruf an das 
franzoͤſiſche Wolf zu unterzeihnen, dur welden Frauz Karl 
Napoleon zum Katfer der Franpofen, und die Erzherzogin Mas 
tie Louiſe zur Kaiferin DNegentin -ausgerufen werden, und 
morin Kaifer Werander verfpreben follte, Napoleon aus feis 
nem Verbannungsorte zuräflommen zu laffen. Würde berfelbe 
ſich weigern, diefen Aufruf zu unterzeichnen, fo folte ein Ans 
grif auf feine Perfon ftatt haben, Würde er aber unterzeich⸗ 
nen, fo ſollte er nach Franfreih gebradht werben, wo die 
Verföwornen verfuhen würden, einen Aufftand zu erregen, 
und die regierende Dpnaftie vom Throne zu ſtoßen. - Zaborbe 
theilte feinen Plan dem Piger mit, und beide fanden, daf 
vor Alten "Geld, als bad Nötbigfte aufsutreiben wäre, Sie 
verbünderen fi deshalb mit Berth, aber er fonnte die ges 
gebenen Verſprechungen nicht erfüllen, Wald darauf verab: 
redeten fie fib mit Dieridr, von dem fie-wußten, baß er 
öfter mit Schleihhändlern zu thum hatte. Diefer gab ihnen ein 
Empiehlungsfhreiten an Gaudri, Wirth zu Bouſſu, der mit 
ſolchen Leuten in Verbindung ftand. Kacreir ſcheint zwiſchen 
den 20 und 26 Ditober in die Verfhwörung gezogen worden 
zu ſeyn. Am 3 November vertraute Lacroir fih dem Bucho; 
an, und beide machten num ber Obrigfeit ihre Anzeige. 
Diefe ırun ihnen auf, bie Verfhwornen zu beobachten, aber 
Bald überfaritten fie bie Graͤnzen leibender Aufpaffer. Am 
7 Nov. wurde Lacrole durch Piger bem Dieridr vorgeftellt, um 
von ibm ein neues Schreiben an Gaudry zu erhalten. Lacroir 
dittirte dis Schreiben felbft, und in ftärkern Ausdrüken als das 
eiſte abgeiaht war; Racreis war es ferner, ber dem Piger auf: 


* 


trug, bad Schreiben an Gaudry zu uͤberbringen, und 40 Mann, 
foviel möglich von ber alten Garde, anzumwerben; auch gab er 
ibm 20 Er. Neifegeld, und einen Gtot, deffen Knopf Napoleons 
Portrait vorftellte und zum Vereinigungdzeicen. dienen ſellte. 
Auf feinen Rath lieh Berth dem Piger Piftolen und einen Rok, 
um bei den Schleichhaͤndlern fi in Achtung zu fegen. Ams Nov. 
reiste Piger nah Bouſſu ab, und langte am 10 Mittags daſelbſt 
ar. Da Gaudry aber nah Binde gezogen war, fd gab Piger 
den Brief einer Verwandten beffelben, und fam am 11 nach 
Mond, wo er verhaftet wurde, Mittlerweile kauften Buchoz 
und Laeroir Piftolen, Pulver ıe. um den Verfhwornen mehr 
Muth zu geben; Lacroix nahm die Waffen in Verwahrung und 
ſuchte Anhänger zu werben, Aber ſchon am 9 hatte Berth bie 
Sendung Piger's und die ganze Geſchichte einer bedeutenden 
Yerfon anvertraut, und biefe eine erlaudte Perfon davon in 
Kenntniß gefest. Man 309 Erkundigungen ein, und am 10 
vurden fämtlihe Individuen verbaftet. Die Augellagten ges 
ftauden die Thatſachen größtentheils ein; aber die Einen madı= 
ten das Verdienſt geliend,, Alles angegeben zu baten, und bie 
Andern bezeichneten eben die Augeber als die Shul 
digften, weil fie Alles mit großem @ifer betrieben, und alle 
Mittel aufgeboten hätten, um den Erfolg der Verſchwoͤrung zu 
fibern. Die erften Sizungen des Gerichts am 24 und 26 Aprif 
hatten bei verfchloffenen Thären ſtatt; man hofte fie würden 
von: 28 an oͤffentlich fern. 
Deutfdland, 

“Münden (Befhluß der Berbanblungen in 
der Sizung ber Kammer der Abgeordneten am 
28 April.) Köfter: Die Borftellung der Gemeinde : Bevolls 
mächtigten der Stadt Münden habe er entſchuldigt, weil ber 
Menſch oft von feinem Privatvortheil geleitet werde, Als er 
aber das Gutachten des Ausſchuſſes gelefen, habe er gar feinen 
Augen nit getraut. Ein Gewerbe auszwüben (fo fprad er) ift 
Recht bes Menſchen, und Aufrehtbaltung der Menfhenrecte 
ift das erfte, worauf wir achten muͤſſen. Ihre Uusübung gebt 
allem Undern vor Es war mir daher unbegreiflib, wie bie 
Regierungen ehedem fid eine folge Vormundſchaft über die 
Menſchen haben anmaafen können, Der Grundfaz ber Gewer- 
befreiheit ift in Franfreih und in dem Ländern am Rheinuſer 
glütlih durdgeführt, Es beftanden ehedem and dort Zünfte 
und Realgewerbsgerechtigleiten, aber das Gefez über die Paz 
tente ertheilte allen Menfhen das natärlibe Medi, das vor= 
ber nur einige, gleichſam Privilegirtc, hatten. Nicht die Nies 
volution hat dis gethan, fendbern im Jahre 1798, in ganz rus 
biger Zeit wurde das Geſe; eriaffen, nad dem Wunſche aller 
Bürger, welde wollten, daß jeder Meuſch fid nad feiner Neis 
gung beſchaͤſtige. Wegen diefem humanen Eiun ging das 
Sefez durch. Die Fabritanten und Gewerbsieute fanden einen 
Troſt darin, daß auch der Adel feine Privilegien, felbft bie 
geiftlihen Kurfürften ihre alten Size zum allgemeinen Wohle 
aufgegeben haben. Hat bei ung die Gewerbsfteipeit jeit zwan« 
zig Jahren fi vortreflich bewährt, warum mit in Vaiern ? 
Soweit liegen wir nicht von einander, wir find recht nahe, Bräs 
der. Nur Apotheken find von dieſet Gewerbsfreiheit ausgenoms 
men, aber nicht wegen ihren Befizer, fondern des Purlitumg 
wegen, Uebrigens zahlt jeder ſein Patent und ireibs fein Ge⸗ 
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werd ungefidrt, und die. Waaren find feitbem nicht ſchlechter, 
fondern beffer geworden. Meine Herten, ſuchen Sie die un: 
bedingte Gewerbsfreiheit zu erringen. Einzelne Berbefferun: 
gen anzubringen bilft hier nichts. Ich muß auch da fagen, 
greifen Sie das Uebel an der Wurzel an. Daß alle Verbeſſe— 
zungen mit Gerechtigkeit gefhehn müffen, verfteht ih wohl, und 
weun baber hier die Gewerbsleute nicht fo patriotifch find, wie 
im Weberrheine, fo muß ihnen für große Kapitale, welche fie 
für ihre Nealgerecbtigkeit gegeben haben, Entfhädigung wer: 
den. Uebrigens gehört Die Sache an den 3ten Ausſchuß. Weis 
fordert die Einführung ber Realgerechtiglelten, auch für bie 
Gewerbe aufdem platten Lande. Schulz entfhuldigt den Aus: 
ſchuß, der aus Furcht vor Vorwürfen vielleicht mehr geeilt habe, 
als udthig und zuträglich gewefen. Lebrigens, fagt er, kommt 
das Uebel, worüber fo viele Gewerbsleute Klagen, eigentlich 
von einer großen Woblthat, bie fi täglich mehrt, wenn und 
der Himmel vor Krieg und Seuchen bewahrt. Die Anzahl der 
Säfte am Tifhe Gottes wÄähst taͤglich; die Mealitätenbefizer 
batten fhon früber Plaz genommen; die neu aufommenden bes 
sehren, daß man auch ibnen Plaz mache. Miele Gewerbsleute 
aber geben nicht durch Weberfezung ber Gewerbe, fondern durch 
ſich felbit, durch ſchlechten Haushalt zu Grunde, Wird ber te 
Ausſchuß, an dem diefe angenehme Arbeit fommen wird, biers 
auf Räffibt uehmen, fo wird er die Berathung fehr erleichtern. 
Wieninger beruft ſich aufwohlerworbene Mechte, und wänfcht 
daß man ſich nur mir eigenen Augen von bem Ungluͤt der Per: 
fonaltonzeffioniften oder gar ihrer Hinterlaffenen überzeugen 
möchten Egger ſucht den Staatsrechtsichrern zu begegnen, 
welche die Gefezgebüng ald Ausdrul des vernünftigen Gefamt: 
willens über die erworbenen Mechte ftelen wollen; die Behaup⸗ 
tung, das Nationalvermögen mindere ſich nicht durch Entzieh— 
ung der Realgewerbsrechte, fondern bie Art der Girkulation 
Andere ſich, fey ber gleich, daß auch eine Diebestande das Nas 


tionalvermögen nicht mindere, fondern nur die Eirfulationsart ; 


ändere. Er beneide ben Rheinkreis nicht; gewiß aber ſey, daß 
im Jahre 1798 dort no bie revolutionären Begriffe fortgewirft 
bätten, Häder: Gegen die Meynung, daf alle Gewerbe wies 
der rgal werden follen, habe er ſich deutlich erklärt, aber ebenfo 
bafür, daß bie noch beftehenden Real-Sewerbsgerechtigleiten 
aufrecht erhalten werben follten, weil dis die Gerechtigkeit er: 
fordere. Der Präfident erklärt die Diskuſſton für geſchloſ⸗— 
fen, und jtelt die Frage: „„Ob der Gegenftand zur Bearbeitung 
vorerft an dem zten Ausſchuß gewiefen werdenfole? Beſchluß? 
Bejahend. — Nach ber Tagesordnung erftattete ſodann der Ab: 
geordnete v. Schmidt im Namen des zten Anefchufes Wors 
trag über den Antrag des Abgeordneten v. Utzſchneider, deu 
Hanfierhandel der Juden betreffend, mit Rüͤkſicht auf die übri— 
sen in diefer Beziehung eingelommenen Verſtellungen und 
Edrifien; fein Gutedten ging im Ganzen auf YAuwelritmg der 
Behörden zur firengern Vollziehung der des falls beſtehenden 
Geſeze. Weiter wurde ein Bericet, den ber Abgeordnete 
Dr. Rottimanaerim Namen des Zten Aus ſchuſſes über 
den Antrag des Abgeordneten v. Utzſchneider, wegen Ver 
eründung des Woblitandes dur Förderung bed Akerbaues und 
ber Gewerbe zu erfiatten batie, wegen Kranfheir des Berict: 
erfintters von dem Abgeorbnerenv. Hofſtetten veriefen, Das 


Gutachten ging auf Nichtannahme des Antrand. Nach, Erlebi⸗ 
gung biefes Grgenftandes und des Beurlaubungsgeſuches des 


. Abgeordneten Schäzler erbat fi der iſte Sekretär Häder 


dad Wort, betrat bie Nebnerbühne und bielt die in Nto. 121 
ber Allg. Zeitung bereitd abgedrufte Diebe. Er ſchloß mit dem 
Rufe: „Es lebe der König!” Derſelbe Ausruf ertönte laut 
im Saale und auf den Ballerien, und naddem v. Seuffert, 
Behr, v. worntbal, Baronv. Weinbach und Köſter 
fib im gleichen Sinne wie Häder kurz geäußert, endigte bie 
Sizung unter dem wiederholten Rufe: „Es lebe derKdnig!” 

* Karldrube, ı Mai. Die Addreſſe ber erfien Kammer, 
welde dem Großherzog geitern durch eine Deputation überreicht 
wurde, fol den geb. -Hofratd Thibaut zum Verfaſſer haben. 
Die Dantaddreife der zweiten Kammer, welche morgen Sr. kün. 
Hoheit übergeben werden wird, ift aus ber Feder bed Hru. 
v. Liebenftein. Weide Addreffen find wuͤrdevoll abgefaßt, und es 
ſpricht fib darin ungebeuchelte Unbänglichteit an unfern gelichs 
ten Lanbesfürften und ein reges Beſtreben aus, die Derfafs 
fungsurkunde in all’ ihren Theilen kräftig aufrecht zu erbalten, 
und die und dadurch zu Theil gewordene fonftitutionelle Kreis 
heit auf eine dem Fürften wie dem Volke gleich zufagende Weiſe 
ind Leben zu rufen, Die erfte Kammer befcäftigte fi geſteru 
mit der Medaktion ihrer Gefaäftdordbuung; bei der zweiten Kam⸗ 
mer fam, nad vollbrabter Wahl der beiden Wicepräfidbenten 
und nad ber Bildung der fünf Ausſchuſſe, bie Abichaffung ber 
Erobnden, Verwandlung der Behnten in eine andre Abgabe, 
Handelsfreiheit innerhalb der deutſchen Bundesſtaaten, das 


nene Edikt über bie Mechtsverhältuiffe ber Staudes- und 


Grundherren, bie Öffentlihe Gerewtigleitepfiege, bie Ein 
führung von Gefhwornengerichten ıc. vorläufig zur Sprache, 
und ed wurden deshalb ſchriftliche Motienen auf die Tafel ges 
legt. Vor der Hand find den Ständen noch feine weitern Wit 
tbeilnngen von Seite der Megierung gemadt worden. — Die 
fünf Ausſchüſſe oder Abtheilungen der zweiten Kammer wurden 
durch das Loos folgendermaafen zufammengefezt: Erfte Abthei— 
lung: Baſſermann, Schneider, Dreber, Wölfer, Keidel, 
Udriand, Buhl, Fetzer, Fecht, Schlund, Drever, Diffene‘z 
zweite Abtbeilung: Dörr, Weller, v. Laffolay, Ruth, Wintes 
rer, v. Lotzbeck, Deimling, Sievert, Kausmüller,. Bretber, 
v. Gleichenftein, Winter von Karlsruhe; dritte Abtbeilung: 
Frieß, Kern, Schüͤle, Gottſchall, Auapp, v. Seyfried, Kreu— 
ter, Hoffmann, v. Staͤdel, Maas, Schrempp, Mahler; wierte 
Abtheilung: Lens, v. Liebenſtein, Foͤhrenbach, Reinboldt, 
Blankenhorn, Sautier, Blllmann, Walz, Hueber, Cornetius, 
Witzemann, Duttlinger, Leiber; ſuͤnſte Abtheilung: Reinhard, 
Fackler, Winter von Heidelberg, Hölmann, Körner, Ziegler, 
ein noch ermwarteter Deputirter (für den der Präſident 309, 
welcher lezterer feiner Abtbeilung beſtlmmt zugeloost wurde, 
aber jeder Abtheilung beiguwohnen betechtigt fit), Ela— 
vel, Trommel, Grieebadb, Eifenichr, Genitrodr, — Auer 
dem fon feit einiger Zeit erſcheinenden landfiäntiisen Toren 
fommt nun auch ein „Archiv für landſtändiſae Kingelescnbei: 
ten” brraus; an der Spize der Nedaftion echt der ale aus.e- 
zeidineter Sariftfieller bekannte Hofrath v. Hertel, Di: c- 
Ardiv fol weder ein minifterielles non ein Oppontiene 
weder ein ariſtokratiſches noch ein demoktatiſches Vla 


"500 


ſoudern eime gemelaſchaftliche Niederlage der Ueberzeugungen 
aller Raterlandsfreunde, ein Organ zur gegenfeitigen Mit 
Abeilung aller Wohlgefinnten, — Die erite Kammer wird auch 
ihre Verbandlungen, gleich der zweiten, im Drufe beraufgeben. 
Leztere bat Buchhändler Braun in Verlag genommen; das zehn 
Bogen enthaltende Heft fommt nur auf 36 fr. zu ſtehn. Diefe 
‚Berhandlungen werden, Behufs der ſchnellern Mircheilung, auch 
bogenweiſe audgegeben, * 


Aus dem Badiſchen, ı Mai. Die Stindeverfamm: 


lung zeigt gleich bei ihrem Zufammentritt einen wohlthätigen 
‚Einfluß. Sie hat das Vertrauen zwifhen Fuüͤrſt und Volk auf 
‚eine erfreulihe Art erböht. Die offenbare Rührung, und die 
‚Entihlofenheit für das wahre Wohl des Landes zu wirken, 
womit der Großderzog bei ber Erdfnung des Landtags ſprach, 
hat alle Gemüther ergriffen, und die lleberzeugung verbreitet, 
daß einem ſolchen Fürften die Beduͤrfniſſe und Wuͤuſche feines 
‚Volkes von den Abgeordneten deffelben nicht vergebens vorgetra: 
gen werben können. Es ift wahrhaft herzerhebeud und begei: 
ſternd zu hören, mit welder Janigkeit, mit weltem Vertrauen 
bie Badener von ihrem Laudesvater ſprechen. Es ift ein andrer 
-Kon, ein andrer Nachdruk iu ihren Neden, ald wenn bloße De: 
muth bie Lippen zu Schmeibeleien bewegt. Diefe feite Zuver: 
ſicht gidt auch den Abgeordneten Muth und jene rubige Hal: 
‚tung, von der alles Gute zu erwarten ift, weil fie ſich fern 
hält von demagogiſchen Umtrieben. In der zweiten Kammer 
‚find in den Öffentlihen Sizungen bieber faſt nur Wrarbeiten 
‚zu ihrer inneru Einrichtung vorgefommen, ald Wahl der Pri: 
fidenten, Bertheilung in verihiedene Büreau's u. dgl. Aber 
auch bei den Verhandlungen über biefe Gegenſtaͤnde zeigten ein: 
‚selne Mitglieder Geift, Gewandheit und Talent, und Das Beneh⸗ 
men der Kammer war durchaus wuͤrdevoll. — Bei dieſem ſchoͤnen 
Geiſte it ed um fo mehr zu bedauern, baß einen Tag vor Erdfaung 
der Verſammlung ein neues Adels-Edikt befannt gemacht wurde, 
das trübe Beforgnifie veranlaßt bat. Es gibt Privilegien, die 
man num einmal bafür anerfenur, daß fie dem Jutereſſe bes 
‚Ganzen nachrbeilig fub; es gibt andere, die vielleicht nur einer 
‚unfehaldigen Eitelkeit Nahrung geben jolen, aber leicht in eine 
unverdierte Herabwärdigung achtbarer Klaffen der nuͤzlichſten 
» Staatsbürger ausarten koͤnuen. Cs ſcheint nicht politifch rath— 
:fam, auf ſolchen Privilegien in Augenbliken feftgubalten, wo eine 
allgemeine Liebe für das Vaterland, wo helle Erfenntniß des 
swahren Staatsintereſſe Alle adelt, und wo nad dem Urtheil 
‚ber wohlwollenditen aufgeflärteften Männer des Jahrhunderts 
‚ber erjte und vornehmſte Edelmann derjenigeift, der dem Staate 
„bie meiften Dienfte leitet, und die größte Laſt deſſelben trägt. 
Solche Angenblite find die günftigiten, die durch frühere Er: 
eigniſſe getrennten Stände in Liebe zum Fürften und zum Volke 
wieder zu vereinen, Man zweifelt nicht, daß die Männer, die 
durch Geburt und Talente fib in der erftien Kammer auszeic- 
men, bie erfieu ſeyu werden, die ganze Bedeutung der großen 
Zeit, in der wir leben, zu erwägen, und darnach woblthärig für 
dad Land zu bandelu. Sie werden felbit auf mehrere in dem 
erwähuten neuen Edilt ihnen zugeftandene Vorzüge Verzicht lei⸗ 
fen, und dadurch dem Antrage zuvorlommen, der in ber gefirie 
‚sen Sijung der Jweiten Kammer die Bitte um Zuräfnahme des 
Edifts in. Vorſchlag brachte. — — Unter den andern in biefer 


Sizung vorgebrachten Anträgen ſiud bie merkwuͤrdigſten: Bfbib> 


fung des Zebuten, Aufhebung der Frohnden, Einführung ber 
Geſchwornengerichte und der oͤffentlichen Auftiz, Verantwort⸗ 
lichkeit der Minifter und böbern Staatsdiener. 

Die Hildburghaufenfden Staͤnde haben ben ihnen vorgeleg 
ten Etat des Staatshaushalts als unbraudbar verworfen, umd 
einen andern verlangt, Auch die Zablungsrätftände, zu deren 
Delung 50,000 fl, gefordert find, follen erft in Hinficht ihret 
Nectmäpigkeit unterfucht werben. — Nach einer Berorbnung des 
Herzogs erhält jeder Mitterfhafrs » Deputirte, wenn er aufer 
dem Amte wohnt, in dem die Stände verfammelt find, 4"; Sul 
ben Tagegeld; die andern Ritterſchafts-Deputirten, unb die 
ſtaͤdtiſcen außer ihrem Wohnort 3 Gulden, ſaͤmtliche übrige 
Abgeordnete 2 Gulden, Wransportloften erhalten die ritters 
ſchaftlichen und ftädtifhen für zwei Pferde, die Bauern: Des 
putirte für Ein Pferd, 

Deftreid. 

"+ Wien, 28 April, Die Looſe zu bervon Er. Majeſtaͤt 
bewilligten Ausfpielung bes Theaters an ber Wien, und ber 
dazu gebörigen Käufer, in Bereinigung mit dem Palaft, den -- 
Häufern, und dem Garten in Hernals unweit diefer Stadt, 
und einem Eoftbaren Ehmut von Türkifen mit Brillanten, wer⸗ 
ben, das Loos zu 20 fl. W. W., bie zum ı Jun. d. I. ausgege⸗ 
ben werden, Es befinden fi, nebſt beu erwähnten drei Haupts 
gewinnften, mod viele Geldgewinnfte dabei, wovon der hödfte 
50,000 fl. W. W. beträgt, Es werden vier Biebungen flatt has 
ben, und zwar am ı und zı Dec. d. 3., und am ı9 Jatı; unb 
ı März 1820, In ber lesten Ziehung wird bad iCheater gewon= 
nen, und das Handlungshaus Henifftein bärgt dem Gewinner, 
daß, wenn er das Theater nicht behalten will, ihm dafür 
309,000 fl, Konventionsmünge ausbezahlt werben. — Die pris 
vilegirte oͤſtreiciſde Nationalbauf (welcher bisher im Bankos 


hauſe von der Regierung unentgeltlih ein Lokal zu ihren Dpes 


tationen eingeräumt geweſen) bat num das fogenannte kleine 
Moritz Liechtenſtein'ſche Haus in ber vordern Scentenftrafe 
(gegenwärtig von dem portugieiiben Gejandten bewohnt) für 
120,000 fl. 8. M. gekauft. — Ed ſcheint nun ganz beitimmt, 
daß die beiden Zwillingstoͤchter des Könige von ‚Sardinien 
(Maria Therefia und Maria Auna, geb. am 19 Sept. 1803 zu 
Rom), die eine mit dem Könige von Spanien, die andere mit 
dem Sohne der Herzogin von Lucca, Infantin Marie Louiſe 
von Spanien, fi vermäblen werden. — Der Herzog von Reichs⸗ 
ftadt hat feit einigen Tagen die Mafern, aber von leiter Arr, 

fo dag man an feiner baldigen Wiederberfiellung nicht zweifelt. 

— Bald nah Aukunft eines am vorigen Sonntag vonbem Fürs 

ſten von Metternich aus Nom bier eingetroffenen Kouriers warb 
von der gebeimen Hof: uub Staatskanzlei ein Kourier nah 
Berlin abgefertigt. Ein ruffifher Kourier, weiber vor einigen 
Tagen von Petersburg durch unfre Stadt nad Italien (wie man 
fagt über Neapel nadı Gorfu) eilte, fol Neberbringer eines tais 
ferliden Befehls an den Grafen Gapo d’Ifria ſeyn, eiligft nach 
Vererdburg zurüfzufehren. Einige wollen willen, er babe die 
Weifung erhalten, fid vor der Ruͤkkeht mac Peteröburg nah 
Yaris zu begeben. — Der großbritannifhe Boiſchafter an uns 
ferm Sek, Lord Stewart, gebt mit feiner jungen Gemahlin 
von England gerade nad Italien, von wo er dann erſt zugleich 
mit Sr. Maj. bem Kaifer bieber zurüffehren, oder vielleiht 
auch den Zürften von Merternich nach Catlsbad begleiten wird, 
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- Bemerkungen über das Münzwefen 
ar in Deutſchland. 


Das Beitreben, immer neue Quellen für die Staatsfinans 
gen zu entdeten, oder die bereite auf ah zu bereichern, 
war roch zu feiner Zeit thätiger als felt den lejten zwei De: 
gennien. Unter diefen Quellen zeigt ſich add das Muͤnzre— 
sale befonders toatig. Die deuiſchen Gtoaten wetteiſern 

teihram um den Vorzug, in Benüzung ihres Munzregals eingu⸗ 
der zu übertreffen. Daber die häufigen Devalvationen; baber 
die Schöpfung neuer oder Nachabmung ausländifiher, Mänyfor: 
ten; daher das durg die Ucderzabl der Sgeidemünzen gauz 
tdrte Gleichgewicht; daher. die Abweichungen vom dem bes 
ebenden- Veuhnziupe; daher die wenigen, faum bemertbaren 
Spuren der einitens wahrbaft woblt tigen Konvention. Die 
traurigen Folgen, welge aus einer ſolchen Zerrättung im 
Muüngwefen wicht blos für den Handel und Verkehr, fondern 
auch für Künfie and Wifenihaften, und überhaupt für die 
je menfhlihe Geſeliſchaft entfpringen, find einer reifen 
eahtung wertb, und. es iſt boͤchſte Zeit darauf aufmerkfam zu 
machen, damit wicht dad Uebel noch mehr über Hand nehme, 
and mi t jene trantige Lage Englands, unter Heinrichs VILL. 
Megierumg, berbeigefügrt werde, welde zu ver effern den bei: 
den nachfolgenden Tdronerben nicht gelungen iſt. Woher rührt 
aber die oben —— Zerrüttung des deutſchen Muͤnzwe⸗ 
fens? Daber, daß man feinen richtigen Begrif vom Muͤnzre⸗ 
ale hat, und diefes mit dem übrigen Megalien in Eine Linie 

. heller ; daß man diejes Regale zu weit austchaeh, fühl, daß 
man Bas Mrünzwefen als eine yermanente kinanzguelle 
betratel ? — Um von Dom Mühzsegale cineu rihrigen Begrif 
zu. erbalten, wird es nothweudig kenn, Die tebungfge: 
foichte des Maͤnzweſens in Deutſchland in Kürze zu entwerfen. 
Die Deutihen lernten die Münzen erft durch den Be mit 
den Mömern Eennen; lange vorber bebalfen fie fihmittelft des 
Austaufces der Mauren. Da es ihnen aber au den erforder: 
finden Metallen und vieleiht auch ſtlbſt an Geſchil ichleit ge⸗ 
Brady, eigene Münzen zu verfertigen, fo bedienren Ne ſih, des 
römifcen Geldes. Die Roͤmer, damit ſehr wohl zufrieden, 
legten Dann bald eine Münze in Trier an, ordneten einen bes 
fondern Procuratorem monetac dahin ab, und machten ich 
auf dieſe Urt auch jene Volter zindbar, die ſie durch Waffen 
nicht unter ibre Bormäßigfeit zu bringen vermochten. Dieſer 
uftand dauerte bis in das vierte Jahrhundert, wo endlich die 
äutifchen *28 zuerſt anfingen,-eigene Münzen ſchlagen zu 
faffen, veldem Beifpiele dann auch die Koͤnige der Thuͤringer, 
Gothen and anderer deutſchen Völker -nachiolgten.. Allein lie 
mängten ale _aus toͤmiſchein Gelde, weswegen ſich auc die 
vorige hohe Schaͤzung deffeiben „ungeachtet der — Muͤn⸗ 
en, immer erhieit, und auch dann in der Folge, als das abend: 
Uinvirse tömifhe Kalſerthum unterging, ſich den Muͤnzen der 
ecbifchen Kaiſer zuwendete, die mittelſt des Gatchats in 
Gralien mit den Abendländerir in einen nähern Zuſammenhang 
getreten waren. — geſielen die Bozaͤntſuen, eine 
Goidmane der griechiſchen Kalſer, die ſich ſeht lange und bis 
ins mittlere Zeitalter in Deutſchland gangbar. erhielt. Im 
festen, fiebenten und achten Jahrhunderte wurde das Mün: 
zen fo gemein, dad fogar mehrere Staͤdte und Kloͤſter auf eis 
enes Anfeben, aber immer noch aus fremden Münzen, Geld 
hlugen. Enblih tra» Karlder Grope als der eriie mit 
er Erklärung auf: das Münzen fen ein vorzüglides 
‚Recht derköniglihen Gewalt; und ed erging (onac 
das Berbot, ſich ferner diefes Rechtes zu bedienen. Ju diefer 
Ertiärung finden wir alfo das erſte allgemeine Gefez, * das 
Münzregal in feiner vollen Anwendung ausgeſerochen rd, — 


Nro. 70, 
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Dieſes Regal erfcheint nemlich bier als ein Ausflu 4» 
lien Gewalt, ng jeden Untertban von ve At —* 
auẽe ſchießet, und dem Regenten die Macht ertheilt, im Munz⸗ 
weſen Geſeze und Ordnung porzuſchreiben, den Werth ber ins 
läntifchen und fremden Geldforten zu bejiimmen, die erſtern 
aber unter die Garantie des Staates dergeitalt R ftellen „daß 
ihnen durch das aufgedrüfte Gepräge die erferderlibe Glaub» 
würdigfeit verfchaft. werde. Hieraus ift dann auch das Met 
wi Erhebung eines Shlagihazyes (d. t, Die Beſtimmung 
es aͤußern Werthes der nzen im Verhaͤltniſſe zu ihren 
wahren innern Werthe) abgeleitet worden. Es gebt alfo aus 
dem bieberigen Vortrage hervor, daß das uͤnzweſen ein 
wirtliches Megale fen, woraus der Staat mittelſt Erhebung 
des Schlagſ —— ieben fan. Wenn man daun ned 
bedenft,, daß € yo Münzregale zwei ſehr merkwirdige 
—— e babe, die beſonders heutzutage —— blenden, 
nemlich daß ed (zwar oft nur momentan) dad Staatseinkom⸗ 
men böchjt ergiebig vermehrt, und danıı auch gar Feine beſon⸗ 
dere -Erbebungstoften veturſachet, fo Fan es auch nidt wunde 

u. man diefes Bit als eine ig — benuͤzet, u 

dabei meiſtentheils ale Schranfen uͤberſchreitet. Die deutſchen 
Staaten Yluten gegenwärtig {how an den ichweren Wunden, 
die ihnen durch dergleichen Finanzoperationen geſchlagen wors 
den, und der Schaden wird immer umbeilbarer, je länger 


der Zuftand der Zerrättung im Muͤnzweſen fortdauert. Da cs 
nicht * —— eine vollftändige Ab lung, fonderu nur 
merkun 


* — — —6 I} — u ſchreſ⸗ 
», ſo n nachſtehende gedrängte Zuge hinreichen, 
*68 Staaten, und Defonders bie Ge Bundesvcrjammnilhnr 
fo wie bie einzelnen deuifhen Ständeverfanimlungen auf d tel 
wignigen Gegenftand aufmerffam zu machen. Bor «uch, 
bemerit werden, daß bier vom deutihen Münzwefen 
die Mede fev. Deutihlaud, in mehrere große und flcincre 
Stsaten absetheilt, kan nicht mit andern Ländern in Bee 
gefteitt werden, fondern fteht im einem eigenen. Merbältyi 
r feinen Theilen, welde,, aufer dem. Geſammt er ie 
au Intereilen zu gewinnen und feftzuhalten bedacht Ron 
muſſen. Verſciedenheit ber Lage und Umſtande rarben fi 
oft einem deutfhen Staate das für aut, was einem andern 
deutihen Staate hoͤchſt gefährlich ſeyn würde. So gewinne 
. B. der deutſche Staat A aus feinem Muͤnzregale mehr a 
er andere deutihe Staat B, weil erfisrer eigne Vergwett 
beiizt, die Inn das nörbige Villen liefern, wogegen ſich lezterer 
gauz allein auf den Anlauf deſſelben auf entfernten Aundelds 
pldzen, oder wohl gar nut auf den Umſaz des melſt unb ebene 
tenden inländiihen Vortathes befhränft ſiebt. Herrſcht 
überdis eine große Nachfrage um dieſes Pillen, ſo ſteigen Die 
Preife deffelben fo hech binan, daß bei der konventiensmäfigen 
Audmünzung nicht nur der Gewinn aus dem Degale, fohdern 
felbit noch eine weitere Einbuße zum Opfer gebracht werden 
St. Veſteht aber diefer Stagt nichtsdeſtoweniger darauf 
aus feinem Muͤnzregale Vortheile zu ziehen, ſo iſt dis au 
feine audere Art möglic, als daß von der Fonventiondmäßigen 
Vorſchrift abgewihen, und zu folhen Mitteln die Zufluht ge- 
nommen werde, welde früher oder fpäter die errungenen Vot⸗ 
tbeile wieder aufzehren, und uberdis noch auber andern, bis 
fonders auf den Handel und Verkehr, nachtheiligen ih 


ir: 
fungen dem einzelnen, wie dem allgemeinen Be cu ae ku . 


pfindlichften Wunden ſchlagen. So richtig es alfo iſt, daß der 
Staat berechtiget fen, fein Einfommen au aus dem je 
vegale zu vermehren, wenn eg nemlic bei günfigen Vethalt⸗ 
wife, al® 3. B. reiher Ausbeute aus eigenen Bergwerten, 
tonvenablen Preiscourant u. dal. geſchehen Fan, eben fo un: 
richtig und,verderbiic iſt es, wenn dieſer Grundſaz in allen 


"unter allen fihtdaren Gutern der Erde die böcdfle Beit 


® {6 ale meie des Münsre 


d 
- ’'nidt bieran Toeilgenommen bat. Die bekannte, vaterländifce 


deutſchen Etarten, zu allen Reiten und mnter allen Umftänden 


in Anwendung gebrogt wird, Urberbaupt verräth es einen 
gen 786 Begrif, den man vom einem Regale bat, wen 

n Die Nothwendigfeit oder Zuverläfunteit des Gexiunes 
ans unfcdings damit verbindet. Das Megale ift einc Serect: 
ame der 


er oberften Stautdgewalt, wie wır oben gehört baten; 
is Recht kan fich aber der Aaattelligen Folgen wegen nie fo 
weit erfliefen, daß es allzeit mund mater allen Hmildänden mit 


Wortbeil ausgeübt werde, Unrichtig und (dadlic fit es ferner, 
wenn tan das Müngweien mit den übrigen Gtaatstegalien 
in eine Linie ftelet. Das Bern: und Salzwefen 3: ®. gebören 
ur Klaffe der Produzenten, und da beide den Verfchleiß ihrer 
——** die jest Waure beißen, gewöhnlich auf eigene Megie 
Beforgen, fo treten ſie danı ım den Hamdelsftand über, Mögen 
ein Diefem Verbälentfle immerbin dem Siaate noh einmal 

viek eintragen, als werauf fih ine Gewinn wirklich belduft, 
€6 bieitr allyeit reeler Gewinn, vorzuglio auf Wecbnung ibrer 
Arduftrie,; wogegen fich nie eine gegründere Klage erheben fan: 
Ferm Münswefen ader fönnte dis mur dann der all feun, 


wenn Dentikland ein Peru, oder eben fo gold+ und filber » ald- 


falzzeibe Quellen hätte, Das Seid ift feine Waare; 
es tft der ar Maafitab für die Geltung oder Schä. 
gung alles deſſen, was zu erwerben iſt. Das Geld a“ alfo 
mung, 
und auf diefe Stufe erhoben zeichnet es ſich in dem Grade 
und, da ed dur umbeftesliwe Umeigeumäzigeit feine und des 
Staates Würde bebaupter, ald es im — 8— zur Kontreband 
erabfinten und feinen Kredit verlieren wurde. Iedes Geld: 
ſteht unter der Garantie des Staates; deshalb ift ibm 
au meitentheils das Bild des Megenten felbit oder dod ein 
anderes glaubwürdiges Kennzeichen aufgedräfer ; der Untertban 
a Be yelbfam aus der Hand des Regeuten, er nimmt 
ea 
wieder taufend Hände fort, gleich ald wäre es von dein, allen 
endlihen Weſen geltekten die allein ausgenommen. Die 
ale mit den übrigen Staatsrrgalien 
alfo weder rätblich noch heilfam, uud folglich auch jede 
fällige äinaujoperation hochſt verderblih. Was dann von 
einer * groben nnohehnung des Muͤnzregals zu balten fer, 
dt ſchon aus den bisherigen Bemerkungen von elbit auf. 
iefe Ausdehnung wurde befonders im den legten zwei Deyennien 
fo-gemein, daß es faunı einen Staat mehr geben wird, der 
* nje genügte nicht mehr; man erfand entweder ganz neue 
orten, oder verſuchte a Heilin der Rachahmung von dremb- 
fingen, die leider noh immer Dentfcland durdimwäcmen. 
Dr lange andauernden Kriege, Staaten : Umwälzungen und 
te Meize des böfen Beifpieles find die Mutter dieſes LUnbei: 
les. Die ehrwürbige, einftens woblthätige Konvention bat 
badurd ihre fegenbringende Mraft gaͤnzlich verieren, und in 
ben meiften deutihen Staaten find faum mehr Spuren ihres 
Daferns vorhauden. So ift alfo die Anftalt des deutfhen 
Muͤnzweſens aus ihren Fugen geriffen, und ** re des 
fegeureiben Füllborns Wer erben drotend die del empor, 
deren Schläge immer empfindliner werden, je länger fie fort: 
uwuthen Die Kraft behält. — — Was ift num aber in diefer 
ane zu thun, vu daß die deutſhen Staaten wieder zu einem 
blühenden Zuftand gelangen, und die Früchte des fauer errun: 
genen Friedens In Mube geniehen mögen! Deutſchland vereis 
ige ſich zu einem allgemeinen, teften ünzfofte: 
we, und behandle den als Feind, der es wagt, nur im ge: 
rinatten davon abzjumeihen. Ale deutfhen Staaten träten 
dieräber in Berathung zufammen; das allgemeine Veſte gany 
allein im Auge, erwägen ſie ibre befondern Werbältnife und 
utereffen, die fie aber dann, wenn e6 Deuticlande Wohl 
ordert,, willig und gerne zum Opfer darbringen, obme dabei 
ie Müffinten, welche die auswärtigen Nambariteaten erbeis 
hen, uubeabter zu lafen. Ein allgemeines Miänsfo 
temit Kine — alfo in gauj Deutſchland ein umd 
erfelbe Münyfuß, durdaug LTE 
rundfäze, Hberal gleiche, mur durd das Gepr r ver: 
foiedene, turrente Müngfortem mnd Aberal g eiche 


ege und Glauben, und fo läuft es durch taufend und 


f 


Miünzaefeze. Die Cinfährumg eine ſolchen allgemeinen 
»röngioftemes führer nun aber zu folgenden Vetrabtungen 
die eine reife 'Ueberlegung von ertahrneu,, im Wünswefen wohP 


unteriichtiten Männern erfordern. A. Die am 2ı Gept 1753 
gerblofene, und dermal noch (freiiio nur dem Namen 
eſtehende Konvention titeutweder beisubebaiten oder aufs - 
zubeben. — Mer die gerrüttete Lage Deutialands im —55 
weſen vor dem Abſchlufe dırfer Konsention ans der Geiwihte 
feunt,, der wird „eitenen muln, dab fie eine wahre W 
tbat Be diejenigen Kreiſe des deutſchen Meier war, we 
derfeiden beigeireten find: alein wo it der Vertrag, der alle 
fommenden Zeitverbälcniffe in Nehnung nahm, umd ſich beds 
ba:b einer ewigen Dauer rübmen lau? Die bemeldte Konvene 
tion trug dem Keim ihrer Aufiöfung fhom im fih, da fie eine: 
tbeild nidt ganz Deutfhland in einſchloß, und auderns 
theild zu wenige Zürforge auf eine fpätere Zufunft, man darf 
tagen, hoͤchſtens wur auf ein balbes ud undert, genommen 
batte. B. Die Beſtimmung des Münztußes, welde die 
fomierigfle Aufgabe ſeyn wird, bängt demnad von einer reifen. 
Ueberlegung, die ineinander greifenden zuteregen der deutſchen 
Staaten genau prüfenden Berathung ab, wobei zugleib. ein 
vorzüglihes Augenmer? auf die beftchenden — in den 
auswärtigen —— zu nebmen iſt. C. Eine vollloms 
mene Gleichförmigkeit in den aufzuftellenden —— vom 
Münzregale und Schlaafhaze gebt fdon aus Idee 
des aligemeinen Münzfofteme bervor. Wenn übrigens bie 
Mepnungen über Beibehaltung oder yon Aufhebung des 
Sclagſchazes getbeilt find, da viele das Beifpiel Englands Nic 
vor Augen nehmen, welches dem leztern rumdfage buldi et, 
{} nike es doch zen u eines unse . —* ‚ge: 
iffe wegen, in e bereuen , diefem eio u 
feun. Englands Fabrifen und. deſſen ausgebreiteter Sandei k 
alle Welttheile beguͤnſtigen dieſen Grundfaz, der unter anderm 
Verhaͤltniſſen auf Deutſchland dieſe Auwen ung micht hat, 
Euglands Volt int zwar niet Direkte befclagfaget ; es bringe 
aber dafür reiche Entihddigung durch Entridtung ner 
indireften Auflagen, — und verfehmer nicht das Gebd 
felben ? In Deutihlaud werde alfo der ru heibebalten; 
er sen aber fo gering ald möglich und fo be en, daß nihe - 
in deffen Kleide eine verftefte Tare oder Auflage‘ eribeine, 
Wenn es den deutjben Stanten daranliegt, den gefuntenen 
Woblftaud und Kredit Deutſchlaude wieder ———— und 
fomıt au ihr eigenes Beſte zu befördern, fo müfen lie, 
von Eigeunuz und Gewinnindt, im diefer wichtigen a 
genheit fogar zu jedem Opfer bereit fevn. Sie follen daber 
auf einen Gewinn aus dem Wrüusregale gar nicht vechmen, 
und im Adllen, wo der natürlide Schlayfhaz (db L 
iener Unterfaicd zwifsen dem Innern und dufern Wertbe ber 
Münzen, wodurd gerade die Ausmuͤnzungétoſten fonnen . 
delt werden,) nicht zureicht, aub ben zur zweimäßigen 
terbaltung der Münzfidtten erfoderliben Zufhuß aus 
übrigen Staatseinfommen willig und um fo mehr leiften, als 
das Münzwefen zugleih au unter die das allgemeine Befte 
befördernde Stautsanftalten gehört. Hieber ift ed jedob 
nicht gemeont, daß allzeit und auf allen Gewinn and dem 
Muüngregale Verzicht F— leiſten in jenen dem 
günftigen Fällen, j. B. bei_geiegueter Ausbeute aus « 
»Bergwerfen, bei angemeflenen Billoupreifen ı, it der 
eitpunft vorhanden, das au gewinnen, was ber dars 
ietet; zu jeder andern Zeit und bei ander niſſen 
verräth es feine richtigen und bewaͤbrten Grundſaze wenn man 
von einer Münzanflait fordert, daß lie aus dem Schlauſcha 
ihre koſtſpiellge Megte. Erigens dee, das bemötbigte Werlag: 
fapital verzinie, uud dann wohl gar noch dem Staateirar einem 
reinen Gewinn zuführe. Nachdem es alio ein 435* 
iſt, daß jee deutfhe Staat bei Ausübung jenes Müngrega 
nicht auf einen Gewinn für feine Finanzen, foadern vielihebe 
auf die Beförderung und Erböhung des algenicinen Wohlitane 
des von ganz Deutfhlaud bedacht feun miufe, fo wird. ee nds 
tbig feon, durd ein eigenes Gefez zu verordnen, dab alle 
Münzitätten und die damit in ——— —— Analten 
unter der unmittelbaren Aufſicht und Zeituug sefpektiven 
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Etaaten zeſtelt und erhalten werden mälfen, daf 
eine Wand tte an —5 oder. irgend eine Ge: 
9 pachtweiſe, ober wie Immer gu überlaffen fev. Die 


Auserft nachtheiligen Folgen, welde Diefe Art von Finanz⸗ 
dbnlich erzeugt, Find zu bekannt und einleud) 
ig als Ya % —* weitern Aufzaͤhlung bedürfen. 


tend N j 

j ealifirung obiger Hauptidee,, die Einführung eines 
D. Die Ds Mänyfvftemes Bere „führt endlich noch zur 
Aufitellung des weſeutlich nothwendigen Grundfazes, daf in 
ganz Deuiſchland an. Schrot mund Korn nad ihren Abftufuns 
gen darchaus gleiche, und nur durch das jedem Staate 
eigentbämliche Gesräge unterfwiedene lurrente —— 
forten and den drei Metallarten, Gold, Silter und Kupfer, 
u folagen feven. Es veritcht fi biebei von felbit, daß alle 
'efe Kurrentmänzen, unter überall gleicher Benennung, aud 
überall in ganz Deutfhland deu gefehlicen aleihen Kurs ers 
alten müßten. — Welch einen woblthätigen Einfuf Diefe Ver: 
ügung auf den Handel und die Gewerbe und überhaupt auf 
as 3 und den Gemeingeift der ganzen deutſchen Nation 
haben würde, kan dem Scharfblite nicht entgehen. Die de 
fimmang allgemein gleiher Geſeze und Anorduungen, fo wie 
mauder anderer Verfügungen im deutfhen Muͤnzwefen fit 
ein ausfcliepliher Gegeaſtaud der hoben Bundesverjammlung. 


— —— — — 
Sroßbrltaunien. 
Am 22 Febr. wurden im Oberhauſe die Bills wegen 
Ausgabe von 20 Miilionen Erhequer : Scheinen und wegen der 
Gas beleuchtung von Briſtol zum drittenmal gelefen und ges 
nebmigt. Die Sizungen vom 23 und 24 boten fein Intereffe dar, 
muUnterbaufe ward am 22 die Dill, welde das Ber: 
wenden kleiner Kinder (meiſt aus dem Fiudelhauſe) zum 
Sihornfteinfegen verbietet, zum dritteumal gelefen und 
angenommen. Etabliffement von Windfor Kor 
aftlereagb mahte die Motion, drei Mrfolutionen, den 

niglihen Haushalt betreffend, zu —— Die er 

Iantere: „Statt der 100,000 Pf. &t,, welche für das Erabli 


+ > * DE. } 
teten, daß bei der. arofen Bedrängnif dei Landes mit Erfah 
niffen von oben angeiangen werden müffe, genehmigt. Dew 
Bericht über die drei Neiolutionen wird dem 25 erftatter wer- 
den. Eir U.Hope machte die Anzeige, dab die Kommilfiom 
über des Etablifement, von Windfor auch die Verminderung 
der Stallmeiſter des Könins von 6 auf 4 vorgefchlagen,, wordben. 
er nächitens ſprehen wolle, 

Die Stzung des Unterbaufes vom 24 Febr. war beinahe 

gen mir den Verhandlungen über die Anklage eines Mitglie» 
es deffelien ausgefult, Sir Robert Wilfon überreichte 
nemlic ein — Schreiben des Hm. Thomas Gradp 
gegen_ Hru. Windbam Quin, Parlamenisglied für Limerik 
uud Steuerrollen » Verwahrer dafelbit. Wls foldez bat derfel- 
be. den Sriedensfhreiber der Grafibait Kbeanitragt 
mit Abfaſſung der Liften der MWäbler, der Geihwornen 16% 
zu erueunen. Dielen Play füllte feit 15 Jahren der zzjäbrige 
Sohn des Thomas Grady; er wurde ihm aber von Hrn. Quim 
vor Kurzen entjogen, ‚aus keinem Andern Grimde, ie Grady 
der Vater in feiner Beſchwerde bebaupret,) als weil Quin, in 
Gefahr fürs Parlament nicht wieder ermäblt zu werden, für 
gut ae, durch jenen Play Hrn. Smoth, einen reihen Ei» 
genihämer , der über hundert Wablitimmen verfügt, zu ges 
winuen;, zur Entſchaͤdignug habe Quin dem jungen Gredo eine. 
Penuon von 200 Pf. St. auf das Einkommen feines Nachfolger - 
im Qmte angewiefen, aber unter der Bedingung, dai Grady 
der Vater für ihn ſfimme.“ — Hr. Quim zeigte in emer 
langen Rede, da omas Grady die Thatſachen ſeht entitellt: 
habe. Der Sobu deſſelben fey von feinem Vorfabrer zum * 
densſchreider in einem Alter von 8 
babe aber, da er- immer kraͤukllch 2 ne @efchäfte dur ei⸗ 
nen Kommis bejorgen laTen. Hr. Dutu dachte, ohne politische: 
Nebenabücht, daß ein folher Polten einem Maune, der ibm 
vorjieben Fönate, verliehen werden folte, und feste daher Grudy 
den Sohn ab. Da dieſer fich zu erihiehen drobte, fo wies ihn 
Hr. Duin eine Penfion von 200 Pf. an; weit entfernt, da 
bie Bedingung zu fezen für ibn zu Itimmen, fchrieb er vielmehe 


— ernannt worden; 
‚ fe 


inent von Windfor bis zum ode der Königin bezahle w an Graby den Buter, er fünne feine Stimme geben, wen ee 
fünftig 50,000 v mn ——— t. Tiernen | wolle. Grady drohte dagegen in einem en dem 
flug als Zufaz vor, die ı * St., welche dem Ans ru, Qui, er wolle ihn, wenn er nicht dem jungen Grabo den 
von Yart als nifhldigung für die Diese des Koͤnigs jahrſi Plaz auf Lebenszeit, vor dem ı Januar, zuliderte, im Par— 
gereicht werden fen, aus der Privarbörie des Könige, welhe lamente von der ganzen Oppofition angreifen laffen, bie fe 

mit 60,000 Pf. St. jährlich detirt wäre, oder aus dem Weber: | Berragen als ein Beifpiel der Beltehung und Mänfefucht date 


ufe der dem Könige angewiefenen Einfünfte des Herzogs 
bums Xancafter, die mehr als —5 Pf. St. jaͤhrlich betrugen, 
u nehmen, Der Reduer gab bei diefer Gelegenheit eine 
eberiiht deſſen, wad der Prinz von Walcs dem Lande jährlich 
tojtete, nemlih 70,000 Pi. Unpanagen, 35,000 Pf. für feine 
Gemahlin, 50,000 Pf., die jeia zur Bezahlung feiner Schul⸗ 
ben angewiefen find. Für die übrigen Prinzen, fagte er, forg» 
ten die Minifter gar wicht; voriges Jahr bätten zwar 
12,000 Pf, en ni für jeden der verbeiratbeten Prinzen 
verlangt, aber, mahdem fie Dieielben vor dem Publifum kom 
promittirten, mit 6000 Pf. für 1eden vorliebgenommen. 
Hr. Peelerwiderte, die Privarbörfe des Königs fen bereits 
mit 54,000 Pf. Ausgaben, (darunter 13,000 Pf, für Unterhal: 
— Schloſſes von Windſor und 28,000 Pf. fuͤr die Aetſte 
allein!) belaſtet; es bleibe alfo kein Fund übrig, um deu 
Custos Degis zu entibädi:en; auf die Einkünfte Des Herzog: 
tbums Xancafter denfelben anzumeifen, fey ein Eingrif in dte 
echte des Privateigenrhums, deun ein foldes wären genannte 
infünfte feit Heinrias IV. Zeiten. Die eriie von xord 
Setiereasp vorgeſchlagene Reſelution ward mit 281 gegen 186 
Stimmen genebmigt. 
Diefe Debatten wurden am 23 Febr. fortgefejt. Lord 
Serzieneann fiellte die zweite Nejolution: „daß für die 
tenftleute der verftorbenen Aönizin 18,245 Pf. 2 Eu, 8 P. un 
däbrlihen Peuſie aen aus dem Stautsigaze ıda er mum jdhrlic 
= Yf. erfoure) bezahlt wersen folten.” Genepmigt. Er 
gre ſedaun Die dritte Mefelution vor: „dem Herjog von York 
ald Custos regis 10,000 Pf. St. jährlih aus der Eivillie zu 
Bewiligen.” Auch diefer —— ward, troz des WBider ſpruchs 
der Hd. Tlerney, Eurven, Wahman m, a, welge bebanps 


j 


utellen wien würde, Hr. Quin legte das Schroiben auf die 
afel, und trug darauf an „dafelbe, und deſſen Zufendung 
an ihn, als einen faweren Einguif in die Privilegien des Hans 
ſes zu erflären!” Er verlieh hierauf den Saal, um bei deu 
weitern Verhaudlungen nidt gegenwärtig vn, ‚Lauter 
Beifall begleitete ihn. — Das —— m. Gradv, 
der ſich auf den Galerien befand, ſogleich vor die Schranfen 
su fordern, und ihu über die Aechtheit jenes Schreibens zu 
vernehmen. Gradv erklärte, er. fönne feine Handfcrift beim 
Schein der Lichter nicht erfennen. Nun ward ibm dus Schteis 
ben vorgelefen, aber er konnte lich nicht beiinnen, es geſchrie⸗ 
ben zu haben, ob er ylei® wilfe, un er meorere „Ipetulative* 
Briefe an Hrn. Quin gerichtet. Lord Eaſtlereagh aͤußerte, 
diefe Erklärung werfe Licht genug anf Die Sache, die man 
als eine wahre Verſchwoͤrung gegen Hrn. Quin auſehn mäle, 
(der zurüfgerufen wurde). Hr. Quin legte mebrere Briefe 
von Gradp vor; die Hundfüorift wurde als diejelbe erfaunt. 
Sir J. Newport wirf a br auf, ob Brady dad befugte 
Soreiben auch wirtlich au Quin addreffirt babe? Hr. 
Quim zeigte die Addreſſe; fie war ebenfalld von Gradv's 
Hand. Hr. Broughbam, der ührigens in dem Schreiben 
mehr eine Beleidigung des Hauſes, als eine Beleidigung. 
egen Quin erblitte, meynte, e8 bliebe dech noch der Zwei 

el übrig, ob Grady aud die Abit gehabt babe, das Schrei: 
ben an Quin abzuienden? Indeſſen geſtand er felbft, 
das das Gegentheil nicht wohl möglich fen. Alderman Woboh 
harte denjeiven Strupel. Hr. Bathurft erklärte, es fen 
eine geſe zache — dad ein Schreiben, von dem Einen 
aeihrieben, uad von dem Andern, an den es addreifirt war, 
erhalten, auch von Erſterm am Rejteren abgefender won. 


* 


280 


den fer. 
— und abgefendet ; 2) daß derfelbe durch dag Schreiben 
bſenden ſich eines Eingrifs in die Privilegien des Haufeg 
ſchuld 375* ) daß derſelbe für dieſes Vergehen das 
* ß von Newgate gebracht werden, und der Sprecher 
deshalb das Nöthige veranlafen folle. Die HH.Wood, Moore, 
Huthinfon mennten , dem Grad fen ju viel geſchehen, und 
trugen auf Druf der Verhandlungen an. Genebmigt. ir 
M. Wilfon verlangte, daß mehrere in die Geſchichte verfloc: 
tene Verfonen (darunter auh Sinoth) Montag über H Tage vor 
Den Schranken des Hanfes follten vernommen werden. Hr. Quin 
nannte ebenfalls einige Zeugen, deren Vernehmung er wünfchte, 
Genehmigt. (Die Fortſezung folgt) 


Eranfreid, 

”- Ans granfreih 22 April. Es gab_ eine Zeit, wo 
die Ultra’s ſich furdtkar gemacht hatten, wo fie un * fs 
bige Bürger verfolgen durften, wo fie Mörder ausſchiften und 
beichügten,, wo fie mit dem Ganfelipiel erfonnener Berfdwb: 
zungen bie Regierung zum Derten hielten, wo ibre Verbrechen 
befannt genug waren, ater Niemand wagen wollte: als Zenge 
gegen tie anfzutreren, weil man ihre geheime Polizei und die 
Dolche ihrer Banditen fürdtete. Seitdem der —— 
felbit einen Theil ihrer Verbrechen bezeichnet ſeitdem der 
——— Bitte der Marſchalin Bruͤne, um Beſtrafung der 
Mörder ihres Gewmahls, ne et bat; feitdem boffen wir, 
Das die Gerechtigleit endiich Fräftigen Eduz in der Regierung 
gm die Komplotte der Boshelt und des Unrerfandes fin: 

t, feitdem kommen auch die finitern Thaten-unjerer inneren 
Feinde immer mehr and Ta erliht, umd werden der Welt bes 
weifen, daß wenn das franzöfifche Bolt zu tadeln iſt, es nur 
deswegen ſeyn fan, daß es jo lange dieſe Schandthaten ge: 
duldet har: Es muß ums daran licgen, daß auch im Auslande 
die Manduvers und Manipulationen der Faktion befannt werden, 
welche fi das Unfeben gibt, als —— fie den Thron, 
und die daher bei den fremden, die nicht gut unterrichtet 

nd, Freunde nnd Beſchuzer finden könnte, Ich tbeile Ihnen 
b-einige Thatſachen mit, die gegen ri unfere 
ntlicher Blätter befannt geworden find. — Sie haben von 
der angeblihen Berfhwörung in den Niederlanden gegen den 
ruſſiſchen Kaiſer gebört. In Brüfel kennt man jest den Zus 
enbang diefer Geſchlchte, glaubinärdige unparteiifche 
dummer find vollfommen überzeugt, daß fie ein Wert der: Ul: 
sra’s fen. Während dem Kongref In Aachen, als die Reiſe 
bes Kaiſers Alerander bereits angekündigt war, kamen nad 
Brüfel die HH. Graf von B..., Marquis d’U,.. und B... 
de ©..:, welche in Verein mit dem äh der Frage: 
min den Niederlanden, 2. D. das Komplott organilirten, 
as den Blatıben verbreiten follte, als erifiire eine Derfhwd: 
zung, um den Kalfer zu entführen, und ig erg H. auf den 
——6 Thron zu ſezen. Die Abhſicht datei war, dur 

n Schreten, den eine folhe Verſchwoͤrung verbreiten würde, 
die Notbiwendigkeit zu ae noch laͤnger die Offupationd: 
armee im Franfreich zu laffen. So abgeſchmalt auch Das Pros 
jett ſich anfändiate, fo wurden doch fechs Perſonen arretirt, 
einer der Gefangenen entfprang aber. Unter den andern fünf 
war nur einer der —2— ‚die audern vier waren die Spione 
wud zugleid; die Hätpter der Verſchwoͤrung, die fie durch Pro: 
turatiow der Uftra’s arfhaffen batten. Dis ging and dem 
Verbör hervor, welhesder Initruttionsrächter Hr, van de Gaftel 
angeftellt batte. Diefer ahtungswärdige Mann aber ward zu 
Hrn. var M... M D. R. S. D. P., gerufen, der 3 
er müffe die vier Bezeichneten in Freiheit ſezen, weil fie von 
febr großen Perfonen proteslit, und ihre Loslafung 
verlangt werde, Hr. van de Gaftel weigert ſig ausdrufli in 
diefe Zumuthung zu willigen, — 4% M. beitebt darauf, droht 
wir Entlafung, und fpricht dabei die merkwürdigen Worte: 
„Benndemfo ſeon foll, wenn diefe Leute be: 

raft würden, fo werden die Gefandten Nie 
manden mebr finden, deribnen dienen will" — 
* van de Caſtel wendet ich unmittelbar an den König der 
tederlande, der fein Betragen billiger, und ihm Schuz ver: 
forict. Man flieht hieraus, warum bisher ein Schleier 
uber die Geſchichte geworfen war, und warum dem Publikuns 


Das Haus befchloß nun: 1) daß Th. Grado den Brief 
' werden di 


vielleicht auch kuͤuftig der zanze Zufammenbang nicht befaumt 
tfte. — Hier eine andere Geſchichte, die das Wert 
derfelben Fafrion iſt. Im Deparremenr Alle: Vilaine waren 
December v. 9. gräne Kokarden vertbeilt worden, und der 
Adel verfammelte Truppen mit Diefem Abzelchen, um 
— des damals projettirten Ultra: Minifteriums ki 
der Hand zu fern. Sengen jagten bei dem Aırfrultionsrichter 
ons, dab am r Januar eine folbe Baude von 50 Mann mir 
Tambour und einem Hauptmann auf der Straße nad Lanba 
marishirt wäre. Fünfzehn Zeugen batten fie an verſchled 
Orten aut Tage oder Abends gefehen, and einige waren 
ibnen mißhandelt worden, Es wären mehr augen au 
ten, aber man etinnerte fe neh mit Schrefen an die alten 
und neuen Chouand, an das Schitſal des Maires von 
merit, der im Jahr 1315 von dem berüchtigten D... wär er: 
morder, und daß D, für -diefe iChat zum Eskadronschef der 
Gendarmerie war befördert worden. "Der  Prökurater "des 
Königs laͤugnete, troz der Zeugen, die Eriftenz der Bade 
und der grünen Kokarden, md verlangte, Daß vier t 
ber Zuchtpoliget übergeben werden follten. Der Gerich er 
von Rennes verurtheilte auch diefe Zeugen, weil fie beuntu⸗ 
bigende — ——— verbreitet haͤtteu. Aber dieſe Menſchen 
hatten feine beunruhigenden Neuigkeiten verbreitet, fondern 
ihrer Obrigkeit angegeißt , was fie gefeben batten, So illärte 
alfo der Gerichthof Bürger, die ir Pitt th, für‘ Wer: 
läumder, um die Mebellen zu befhizen. Die Ende I F 
dem Juſtizminlſter vorgelegt worden. — — Ferner, der Dr fe t 
im Gommsedepartement, Hr. Seguier, war im Mat 1816 ent» 
laffen worden, ehe aber nod der neue: Präfefr anfommf, dk: 
merkt Hr, Eeguler in der Stadt Amiens eine dumpfe Veen 
gung, cımen ungewöhnlichen: Sufammenfluß von Fremden und 
andere unträgliche Zeihen von dem Sturz der Monıchier 
Als eifriger Diener des Monarchen ſezt er ih in den Stand 
den ——— zuvorzukemmen; die —2* werden aus dewm 
Schauſpiel berufen, Kanonen zieben mie Lärm durch die 
Strafen, und Kundmahungen zur af der edit 
wen Leute (ein Spignabme, dem fi die Ultew’s, jelbft ner 
geben,) werden angeſchlagen, zwölf na he ai Pr 
auf die Präfektur gerufen, und erhalten Befehl, die Hä 
des Komplotis zu verhaften. Kaum aber find dieſe Kenim ſare 
auf der Strafe, fo begeguen fie einem vernänftigen 
dem fie-die Gade vortragen, und der ihnen begrei ’ 
daß ein abasfe ter Praͤfekt nichts zu befeblen habe. — 
alfo zur Präfektur zurüf uud erklären die dem 54 ten, 
der Darüber beſtürzt wird, die Kundmachungen alteipen, die 
Truppen und Kanduen fi zurüfziehen, und einen bereits afre:- 
tirten Bürger wieder frei läßt. Alles kehrt im die te 
Ordnung zurüf, und die Monardie mußte ungereftet' 
ben; — — Endlih wurden in Angers (Dep. Maine und 
die Dffiztere auf halben Sold dur einen vonder u— 
cReg 






geſchmiedeten Aufruf zu den Waffen gerufen, unt 0: 
zung zu jehrzen. Sie batten Urfahe, genug unzufrieden du 
fern, denn das dritte Regluent der koͤmglichen "Gare, das 
rg ge aus Vendeern und Chouand ehrt, und im 


—— n Garniſon lag, hatte die ruhlgen Einwohner 
täglich durd feinen Uedermuth und Theifiäteiten eleidiaf, 
Sleihmwol machten die Offiziere auf halbem Sold bei der 
fettur fogleich die Anzeige von dem vorhandenen Hufruf, und 
ertlärten,, daß fie micht-in die Schlinge der Polizei geben märz 
den. Mau hat nicht Br: daß irgend Nabforfagungen enges 
ellt wurden. Und dis ift nice zu verwundert, denn gröfere 
Verbreben wurden nit geftraft. Als einer der &ardehonang 
einen Bürger in Angers getödter hatte, wurde der Mörder 
nicht einmal arretirt. — Uns dieſen Thatfaven werden Eie fes 
ben, ob wir vernänftigerweife uns unter das Joch von Leuten 
geduldig fügen kͤnnen, die fid Freunde dee Könige, monate 
ide Menjhen, ebrlide Leute, Stüjen des Throned, Die 
erite Klaffe, von Gott zur weifen Beberrihung der —— 
beitimmte böbere Weſen nennen , die zugleich ein fo freies 
Gefpdrt mit der Serechtigteit und Öffentiiwen Moral treiben, 
und diejenigen als Mevolutiondre verfhreien, welde auf Ofdz 
nung dringen, oder als an töfe, wenn jie an dem Standaf 
der Mifipmäre fein Wohlgefallen finden. * 
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Morbamerita 

Su Folge der neulichen Gränzverträge mit Englaub und 
Spanien beträgt ber Flaͤcheninhalt der vereinigten Staaten ber: 
maleu 2,246,155 englifhe Quadratmeilen, Wäre dieſes ganze 
Gebiet fo bevöltert, wie es der Staat Connecticut im Jahre 
1810 nad einer Zaͤhlung war, fo würde es eine Bevölkerung von 
135,417,300 Menſchen enthalten; wäre es fo bevoͤllert wie Ita⸗ 
dien gegenwärtig, fo würde ſich die Zahl der Einwohner Auf 
501,044,010 belaufen. 

Die GCrilärung des Gebiets von Miffeuri zu einem unab⸗ 
daͤngigen <taate fam währent. der festen Kongreffizung nicht 
zu Stande, weil der, der Repräfentautenfammer übergebene, 
und von ihr genehmigte Werfafungsentmurf die Sklaverei der 
Neger fanttionirte, welche Klaufel der Senat zweimal verwarf. 
Die meiften neuen inländifchen Staaten von Nordamerika haben 
_ bie Stlaverel in ihrem Territorium ganz aufgehoben; andere 

detfagen allen Negern, ſowol freien’ ats-unfreien, die Rieder: 
laſſung. Nur wenige, wie der Staat von Neu Orleans, erfen= 
nen die Sklaverei an. 

Nah Privarbriefen bat der Kongreß während feiner Testen 
Cizung ein Gefez abgefaft, welches am ı Jan. 1820 in Wite 
kung tritt, vermöge deſſen Pafagier-:Schiffe nur zwel Perfonen 
auf fünf. Tonnen einnehmen koͤunen; 150 Dollar ift die Strafe 
für jede Perfon darüber, find es zwanzig darüber, fo wird das 
Schif fonfiszirt.— Die Fonds der ameritanifen Bant ftiegen, 
und das Geld-war im Ueberfluß vorhanden. 


Großbritannten 

(Aus englifhen Zeitungen vom 24 April.) Konfol, 3Proz. 
7224. Der Courier prophezeiht neue große Schwankungen im 
Dreife ber Staatäpapiere, da bie Spefulanten über den bevor: 
ſtehenden Hauytbericht des Bankausſchuſſes im Unterhauſe man⸗ 
qerlei Geruͤchte ausſtreuten, die ſich jedoch vermuthlich in Kür: 
‚sem indgejanat als fahj zeigen würden. Dagegen jeden die Oppo⸗ 
fitionszeitungen Fein Schwauken, ſondern ein neues ſtarkes Fallen 
voraus, nachdem es ſich immer mehr zu beftätigen ſcheine, daß 
die Miuniſter entfkloffen wären, eine neue Anleihe von 20 bis 
25 Mil. Pf. Er. zu machen. Das Haus Mothſchild habe dem 
Vernehmen nah das Ganze zu fehr vortheilhaften Pedinguns 
gen übernommen, und dic Unterſchriften der Kapitalifien, wel: 
che an der Anleihe Theil nehmen wollten, wären in wenigen 
Tagen zuſammengebracht worden. — Der Hetzog und die Her⸗ 

zogin von Keut ſind am 23 zu Dover ans Land geſtiegen. 


Fraunkreich. 
Paris, 28 April. Konſol. 5Proz. 66 Fr. So Cent. 


Fortfezung der Deputirtenfisgung am 19 Aprif. 
„Gegen Zubwig XIV. (fuhr Hr. Biguon fort) erikicnen 

in Holland zahlloſe Shmähfhriften, ſelbſt beleidigende Dicdails 
len ließen Einzelne gegen ihm prägen. Hätte Ludwig beeiwes 
sen bei den Buͤrgermeiſtern von Amſterdam Klage fielen fols 
len? Es wäre eben fo Eleinlih als vergeblich gewefen. Schad⸗ 
lic ift der Paragraph, weil der Ausdruke „Veleidigung gegen 
fremde Souveraine” feinen befiimmten Begrif gewährt. Von 
einen Fürften fagen: „er balte fein Wort nicht; er fonıme dem 
geihwornen Verträgen nicht nah”, ift gewiß beleidigend. Wird 
gleihwol der Beleidiger nicht geitraft, fo frage ib: Wann 
wird er fonft ftrafbar ſeyn? Wird er aber geftraft, fo fan man 
fragen, wohin wird ed mit ben Medten der Wölfer, mit 
ihrer Sicherheit fommen? Wie wollt Ihr von der Annäherung 
bes Feindes unterrichtet werden, wenn Ihr Euern Scildwas 
den Eriufbweigen gebietet? Dergleigen Ausfälle haben bes 
ſouders bei. entlichenden Kriegen ſtatt. Wollt Ihr nun, wähe 
rend. der feindlich geſinute Fuͤrſt feine Waffen ſchaͤrft, ihm er— 
lauben, jene Bürger, die, weiter ſehend, auf die naheude Ge— 
fahr aufınerffam master, uud den Gemeingeift welen, vor Ger 
richt zu ziehu, und in Kerker zu werfen? Wenn, um wur ei 
Beifpiel anguführen, ein ſolches Gefez in Polen vor der Thet⸗ 
lung. beftauden, und ein Schriftfteler die drei Mädte der. Ab⸗ 
fibt, Polen zu tbeilen, beſchuldigt hätte, glaubt Zur ninr, 
die Gefandten dleſer Maͤchte Hätten ihn uch am Vorabend 
der Thrilung ale Verlänmder angeklagt? ... Wie wird eud— 
li das Geſez vollzogen werden können? Stellt der fremde 
Gefaudte feine Klage bei dem Kabinette, fo wird dis den Gr» 
neralprofurator damit beauftragen. Erklaͤrt nun aber der Pros 
furstor, es fey fein Grund zur Klage da, wirb nit der fremde 
Geſandte das Kabinet mit dem Prolurator einverſtanden glaus 
ben? Wird dad Kabine den Vefhwerden fremder Souviz 
raine des dritten Ranges biefeibe Aufmerkfamkeit ſchenten, 
wie denen des erften Nanges? Wie fteht ed mit der Schad⸗ 
loshaltung, die dem unſchuldig Angeklagten wohl Privattlaͤger 
leiften müffen, zu der aber Souveraine fhwerlih angehalten 
werben innen? Uber auch für die Fuͤrſten ift der Paragrary 
ſchaͤdlich. Was iſt, felbit im glüflibfien Falle, der Erfolg 
folder Klagen in Staaten, wo das öffenriite Verfahren einz 
geführt ifi? Das Skandal, vorher nur Wenigen befannt, 
wird jet öffentlich, und der Mulbwille der Epötter ergözt 
ſich daran, Aus diefem Grunde vermeiden oft Privatleute, 
ihre Verhältniffe vor Gericht aufzubelen, Man bat ein Bei: 
fpiel Hievon in England geliehen, als Bonaparte den Journa— 
litten Peltier vertlagte. Peltier wurbe vor Geticht geladen r 
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rerurtheilt, unb des auberm Tages ale ein Abgott von Allen 
zerchrt , die feine Mepnung theilten , und er ſchrieb ärger ale 
zuvor! Es gibt mehr als einen Schriftfteller, denen eine ſolche 
Geletrltät durch nichts zu theuer erfauft ſcheint. Wäre es 
endlich nicht möglih, daß eine Megierung abſichtlich einen 
Femden Fürften berabfezen liefe? Würde es in diefem Falle 
verielten an Schriftftellern fehlen, bie fih dazu anböten, oder 
aı Mitteln, ihn zu entfhädigen? Iſt es endlid nicht die üf- 
fentliche Meynung, welbe die Fürften richter, und fie um fo 
wnerbittlicher richtet, je mehr fie ſich Mühe geben, diefen Nic 
ter zu nerwerfen? Noch Feiner ber Fürften ift dieſem Richter- 
ſtuhl entronnen; fie haben eben fo oft ihre Ehrenrettung, als 
Äbre Anklage vor dbemfelsen gefunden. Wie fünnen fie alfo 
glauben, durch Heinlihe Anklage einzelner Schriftſteller bas 
Urtheil eines Tribunals au beftimmen, an bem Millionen zu 
©rricte ſizeu? Daher erkläre ich den: im Frage ficheuben 
Yarazraph für eben fo unnäz als fhädlih, und fönnte ihm nur 
Bei allgemeiner Meciprocktät meine Beiftimmung geben. — Pr. 
Deferre zollte dem Redner Beifall, nur ſchien ihm die Trage 
nicht richtig geftelt; fie fen: Soll es mehr erlaubt fern, eis 
un Fürſten als einen Bürger zu beleidigen? und wenn biefe 
Frage verneint wird, follen die Beleidigungen gegen Fürften 
ſchaͤrfer befiraft werden, als die gegen Bürger? Nach frem: 
ken, unumfchräntten oder beepotifhem Megierungen dürfe fich 
eine onfitimionelle Regierung nicht richten, folglich ſey bier 
der Grundſaz der Meciprogirdt nicht anmendbar;: legtere Regie⸗ 
rung inäfe ihre eigene Befezgebung baten. Durch Courvoi⸗ 
Bis Abinberung ber Jnjurle in Beleidigung, würden alle Alas 
xen dieſer Art vor bie Jurv gebracht, der Bürger folglich gegen 
Willküht der Königlichen Profuratoren geſchüzt. Auferdem 
frölage er ser, Matt „‚Beleibigungen: gegen fremde Souve— 
Sine“ gu ſezen „gegen die Perfom einck fremden Souve⸗ 
rains”*, wodurch das Klagrecht fhon won felbit auf ſolche Velei⸗ 
Digungen beſchtaͤnkt würde, bie reim perfünlih wären. 
e Brava! Bravo ! von ber linfen Scite; die rechte Seite ent: 
Bielt fi aller Theiluahme.) Mir diefen Ubänderungen ward 
wun ber ı5te Paragraph angenommen, und Hr. Biguon fand 
freimillig van feinem Vorfhlage ab, da er durch leztere Werfü- 
gung gidßtenthelle erfüllt fen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

Belsuntermaafen hatte General Canuel alleln, In feinem 
Vrezeſſe gegen Vie HH. Senneville und Faboler, apyellirt; feine 
Gegner hatten fib bei dem Erkenntniſſe beruhigt» Jezt bar 
Bun der Pariſet königlibe Gerihrehof am 23 Upril über biefe 
Appellalion geſprochen, und ben General Canuel nicht nur von 
der in erſtet Juſtanz gegen Ihr verfügten Etrafe befreit, fon: 
dern auch feine Gegner, die HH. Seuneville und Fabvier, 
jeden in 3000 Fr. Entftädigung, der Geldbuße unbeſchadet, 
wernetbeilt, und dem Generafprofurator vorbebalten,, Fabvier’s 
Beleidigungen gegen die Prevotalböfe und Fonftituime Autori- 
täten vor Ipon. deſonders zu verfolgen, 

Der Orden ber Ehrenlegion zaͤhlt, nach einen: authentiſchen 
Werzeihalß, bermalen 41,209 Mitglieder, Hierunter befinden 
fir 27,568 Militär = und ırıo Civilperfonem bie vor der 
— 10,015 Milltaͤr⸗ wub 2516 Civilperſonen die ſeit Ein⸗ 
führung der Charte ernanut Serben find. Unter den. Peuſto⸗ 





nafts ſieht man Hrn. be Pradt, ehemaligen Erjbifhof von Mer 
dein, mit 1000 fr. 

* Yarls, 25 Ypril. Die Ausgleichung zwiſchen den Ultra’s 
und einenteinflufreihen Minifter, wovon feir einiger Zeit viel Die 
Rede war, ift nicht zu. Stande gelommen, und war aud nicht 
wohl moͤglich nach Allem, was bis babin, feit drei Jahren, ftatt 
gefunden hatte. De: alfo die Ultra's in biefem Ungenblif feine 
Veränderung im: Minijlerinm, erwarten dürfen, und auch fi 
von der, nach ihrer Verſicherung in demſelben herrſcheuden 
Schffion nichts zu verforehen haben, ſa drohen fie nun in ihren 
Manifeften, die man in ihren. Brofchüren und‘ Zeitfchrifren 
liedt,. mit einer Verbindung — mir den Bonapartiften, ba: 
beißt mir folhen Perfonen, die vormals der Napoleon’fhen Re⸗ 
gierung befonders ergeben waren, und benen fie wenigſtens ſo⸗ 
viel zutrauen, daf fie einer ſtreug monarchiſchen Reglerung ges 
netgter find, als einer liberalen... Eie erwarten, daß eine Anz 
f&liefung: an biefe fie von dem jezigen Miniiterium befreien: 
werde... Der bekanute Hr. v. Frenilln, eines ihrer Orakel, bat: 
fih Mühe gegeben, bie Notbwenbigkeit einer folben Bereinigung; 
barzutdun. Wie groß aber ihre Erbitterung gegen die Miniſter 


iſt, beweist unter Anderm. ein fo eben befannt gemachtes Schrei⸗ 
ben: bes befauntem Generallieu:enants Donnadieu, Ser als das 


rakteriſtiſche Zeichen der gegenwärtigen Epoche folgende angibt & 
„Daß die öffentliche Treue und: Bieberfeit ein Froferiptiondtis= 
tel geworden find ; dag man ftrafbar ift, wenn man feinen Bere 
pfidtungen Genüge geleitet batz daß die Plichterfüllung. eim: 
Beweggrund zur Hintanfezung geworbem iſt; daß bie Ropaliſten 
von allen Stellen vertrieben, verfolgt. und: mifbanbelt wer: 
den 1.” Daraus folgert der Genedal, daß es ganz. feltfanm 
fen, wen man. fih jezt noch mit Abfaſſung won neuen. Ge— 
fezen befswäftige, indem man Leine Geſeze mehr in. einem: Lande: 
haben koͤnne, wo alle Grundlagen der nienfhlihen: Gefellfchaft: 
zerftdet feven.. Es gebe zwar eigentlich wichts Neues mehr un—⸗ 


ter dem Monde, allein nichtebeftoweniger habe noch keine Ge— 


ſchichte der Völfer jemals uns belehrt, daß eine Regierung ſich 
weſentlich damit befcbäftigen muͤſſe, die einzigen Perfonen des 
Staats, Die ſich nie als ihre Feinde bewiefen haben, zu ver⸗ 
folgen, Nach dreifig Nevolurionsjahren ware die ein warnen- 
des Beiſplel vor Thorheit und Undanfbarfeit für die jezige und⸗ 
für künftige Generatienen.. Alle diefe Ausfäle des Gen. Don⸗ 
nabieu werden dadurch veranlaft, daß er außer Aktivität geſezt, 
und nicht im Verzelchnih der Offiziere des Generalftabs begrif= 
fen iſt. — Man bat bereits bie Vemerkung gemacht, es few 
fehr auffalend, daß die Ultra's in den beiden Kanımern feit 

einiger Zeit keinen Autheil mehr an den. Berathſchlagungen uch= 
men. Ihre Schriftfieller wollen una dieſes Räthfel löfen,. 
Der bekannte Hr. v. Caftelbajac erklärt, daß die Verwerfung: 
des Barthelemp'ſchen Vorſchlags und die Kreation ber neuem: 
Palts die wahren Freunde der Monarchle babim gebracht haben, 
daß fie am Öffentliben Heil verzweifeln müfen; daß fie An- 
fange bie Ubficht gebabt hätten, ein Unklagdefret gegen die Mi« 

nifter vorzufhlagen; da. fie ſich aber überzeugten, daß dieſes 
Dektet dennoch nicht durchgeſezt werben wärbe, fo hätten fie 
den Entfhluß gefaßt, nicht mehr zu Gefegen mitzuwirken, bie 
deunoch nicht im Sinne der Monarchie verfaßt wärden ic. Und 
Hr. v. Bouald if wieder mis herben Ausſällen auf; Philaſphie 
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und Zeitgeift aufgetreten; er deflamirt beſonders heftig gegen 

die deutfhen Univerfitäten, deren Organifatien er ganz abiheu- 

lich finder, und die alfe einer totalen Umänderung bebürfe. 

Schade daf man biefen Ehrenmann nit nah Deutfdland bes 

ruft, um die Umänderung in Perfom zu leiten! 
Schweiz. 

Im vorigen Jahre hatte bekanutlich ein. Hr. Sebaſtiam Ga— 
det von Greyers im Mauren der Regierung des Kantons Frei- 
Burg zu Mio-Jansire: einem Vertrag wegem Errichtung der Kor- 
lonie Reusfreiburg in Brafilien abgeſchloſſen. Durch eben. ben» 
felben ift mun auch der ſchweizeriſchen Cidgenoſſeuſchaft im Nas 
men des Königs von Portugal und Braflliew der Antrag zu ei: 
rer Militärfapitnlation gemacht worden... Der König fagt, bie 


am 10. Hug, 1792 bewiefene Tapferkeit und Treue der framyöfie _ 


ſchen Schweigergarben harten im ibm: ben Wunſch erregt, Schwei: 
zer Truppen in feinen Dienft: zu nehmen, wenn dis Dlegierun: 
gen der Kankone es genehmigten. Im diefem Falle würden 
biefe erfucht, ihre Bedingungen und die Grundlagen einer Ka: 
pitulation bid zum 20 Junlus, als dem Tage vom Gachet's Ab⸗ 
reife nach Brafiliem, bereit: zu halten.” 
Nieberlande 

Ein merfwärdiges Alteuſtuͤt in dem geſtern erwähnten Ber: 
ſchwoͤrungsprozeſſe ſcheint nachſtehende Protlamation, zu derem 
uUnterzeichnung der Kaiſer von Rußland hätte gezwungen wer— 
ben ſollen, und deren: Faſſung hinlaͤnglich zeigt, welch' ſchwa— 
chen Geiſtes dieſe armſellgen Verſchwornen geweſen find: „Auf— 
zuf am die Franzoſen. Im Namen des Vaterlands und bes Kai: 
fers Ulerander.. Urt. ı.. Gemäß der Eutfiseidung Unfers Kon— 
greſſes in Aachen befhliehen Wir, daf der Ruͤtzug des Otku— 
pationsheercs in den lezten Tagen diefed Monats bewerkſtelligt 
werben, und jedes im feine Gränzen zurüffehren folle, 2. Durch 
die geheime Verſammlung der Souveraine machen Wir, nad 
Berarhichlagung Unfers Kongreffeg, hiermit befanut, bafı „ im: 
Ramen von Frankreich, Napoleon nach Frankreich gebracht wer— 
ben und der frangöfifhe Prinz, Karl Napoleom, als Kaiſer der 
Sranzofen, und Marie Louife als Kalferin - Negentin aufgeru: 
fen werben foll. Gegeben in Unferm Kougreffe zu Aachen, am 
Tage Unfrer Berfammlung vom . . . . 1818.” Mitdiefer Pros 
Hamation im der Hand: glaubten die Verſchwornen den Bürger: 
Brieg in Frankreich entzänden und die beitehende Ordnung der 
"Dinge umftärzen zu fönuen, und hatten fih zu dem Ende mit 
einigen brablofen ‚Soldaten. ber alten: Garde und Schmugaleri: 
verbrübert.. 

Ein Theil der an dem Vroseffe gegen Gantillon und Marinet 
nach Paris vorgeladenen Zeugen ſchitte fi an non Vruͤſſel da: 
bin abzugehn. Sie erhalten 300 Er. Reiſekoſten und täglich 
8 Er. Entihädigung. Die Verhandlung, vor dem. Parifer Ayfi- 
fengerihte beginnt am 10 Mai. 

Deirfätiend. 

Ihre inigl.. Hoheit die Kronpringefün vom Baier kehrte 
am ı Mabimir Ihrem durghlauchtigſten Kindern. von: Münden 
nach Würzburg jur, ; 

" Münden, ı Ma. Deffentlide Stzung ber 
Kammer ber Abgeordneten Wuf den Sizen der Minie 
fer der Fimanzaminifier Baron v. Lerchenſeld. Nah Verleinug 
bes Protetells der legten Sizuag und Vorlegung von 23 Ein- 
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gaben, morunter die Vorftelflung der Stadt Gumzenhaufen um 
Ertheilung der freiwilligen Gerichtsbarfeit, und ein Antrag des 
Abgeordneten v. Horntbal, die vom den Stiftungen verlangs 
ten Erigenzgelder betreffend, begann die Diskuffion. über bew 
Haufierhandel der Juden. v. Hoffterten (auf ber Nebners 
bühne) : Zur den, ben Handel beeinträdtigendem Ausländern darf 
man auch Kouriere, das Gerandtichaftsperfonale und hohe Rei— 
fende rechnen. Rourierwagen gleichen oft Botenwagen,. Der Un⸗ 
fug ift fo groß, daß ed zwekmaͤßig fcheint, deshalb am Bundestage 
Klage zu führen» Unter den inländifhen Beeintraͤchtigungen 
des” Handels ftellt man, aber gewiß. mit Unrecht, bie Juden 
oben an. Immporalität, Haudelswucher, ſchlechte Juſtiz rich⸗ 
ten ben Kandel zu Grunde. Sonſt mußten die Kaufleute das 
Geleit der Ritter haben, um fiber das Land zu durchziehen, 
jejt, lo haben fib bie Zeiten geändert, brauchen bie Ritter Ge= 
feir, um Schnz auf den Errafen gegen die Kaufleute zu haben. 
Ich trage darauf an, bie Regierung zu bitten, daß fie die bes 
ſtehenden Gefeze über den Haufierbandel ſtreng handhabe, den 
Hfraeliten das vorenthaltene Etaatsbürgerreht gewähre, und 
unt die Beſchwerden über die Beeinträchtigung bed Handels zw 
heben, mit ben Landräthen zugleich einen iſraelitiſchen Ausſchuß 
zufanunenzufe,. Der Finauzminifſter: In Hinfiht des 
Vorwurfes, der beim Gejandifiafteperfonale gemacht worden 
iſt, mih ich bemerkem, daß daffelbe an ſich uicht mauthfrei iſt, 
fondern es nur dann wird, menn ber Staat, ber es fendet, 
auch unferm Gefandten die Mauthfreigeit gewährt. Clarus 
Cauf der Mednerbühne): Die Alagen über den Haufierhandek 
fonzenteiren fih alle auf den Punkt, dab er dem Handel Eins 
frag thus. Die Hauferer nehmen mit einem Gewinn vorlieh, 
das könnten aub bie Großhändler, wollten fie ſich großen Aufs 
wand abgewöhnen.. Man fagt, Haufierjuden fhwärzen ein. Das 
ift unerwiefen. geblieben. Auch bat ber Haufierhandel nebſtdem, 
dab er dad Monopol des Verkaufs hindert, große Vortheile für 
das platte Zaud;. der Landmann eripart die Zeit, die en braucht, 
um den Kaufmann in der Stadt zu befmben, der Haufierende 
nimmt aud alten Stoff, fo daß der Tauſch dem Landınann er- 
leichtert, fi feine Bedärfnife zu verſchaffen. Ic trage daher 
daranf an. die eingefommene Petition auf. ich beruhen zu laſſen. 
v. Seuffert (von dem Size and) refumirt bie verſchiedenen 
Beſchwerden gegen die haufierenden Juden und Mufterreiter, ge= 
gen Beziehung der Märkte yon Unberechtigtem und bie zur Ab» 
hülfe der Velhwerden gemachten Vorſchlaͤge, hält aber die bes 
ſtehenden Geſeze für genügend und baber bafür, daß Se, Ma- 
jeftät gebeten werde, die Behörden zur ſtreugen Bolziehung 
derfelben angumeiien, und in Beziehung. auf die Beſchwerden 
der Städte eine Gefezesrevifion. zw verfügen, Bar. v. Wein: 
bad: Die Ueberzahl der Juden ift die Quelle des Unheils; 
man muß fie daher ſoviel möglich vermindern und einfhränfen ; 
das fordert die ‚Sicherheit und Selbfterhaltung ber Kanflente. 


‚Man fol fiein drei Klaffen eintheilen: 1. Soldaten, 2. Ges 


werböleute, uud 3. Kaufleute, und auf allen Zal müßte man fe 
von 50,000 auf 20,000 abjterben laſſen; darnach follte man die 
Eheligungserlaubnis ertheilen. Trott: Der Gegenſtand ift eim 
Thell des allgemeinen Gewerbegeſezes. Bei deſſen Abſaſſung 
ift.er zu berätfihsigen. Soder: Der Hauſterhandel iſt ein ge⸗ 
yeimer Handel; aller Handel ſoll aber oͤſſentlich ſepn. Miam 
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fagt, Geſeze fepen vorhanden und werben nicht gehalten. Es 
bedarf daher nur einer Einfhreitung gegen die fdumigen Polis 
zeiftellen und eine Aufforderung an die Gemeinden, zur Anzeige 
der fdumigen Beamten. Dietrich: Die Städte Aichach und 
Schrobenhaufen, fonft zum Ifarkreife gehörig, übten ein Banntecht 
gegen die Haufierjuden, die nicht zu einem beftimmten Bezirk ge⸗ 
hören, jest da fie zum Oberbonanfreis gehören, find fie von den 
Haufierjuden diefes ganzen Kreifes überſchwemmt. Diefe Städte 
führen daher gegründete Beſchwerde, und es ift fehr zu wäufchen, 
daß die fhönen Verordnungen einmal ind Leben treten möchten, 
Bar, v. Pelkhofen ruft die Handhabung der beiteheuben We: 
feze an. Dangel: Bis zur vollendeten Reviſton der Gefeze 
. Föonute man Proviferien treffen, nenilih: 1. daß Fein Haufier- 

patent mehr ertheilt, 2. die Handelserlaubniß den Juden nur 
unter den Bedingnifen wie den Ehriften gegeben, uud 3. die 
Verleihung von ber Gemeinde und dem Magiftrate abhängig 
gemacht werde. Behr; Gegen den Mißbrauch des Haufierhans 
dels befieben bie befchräntenden Geſeze. Man bandhabe fie. 
Mehr kan man nicht thun ohne unmenſchlich zu feyn. Kan man 
denn die Juden todt fhlagen oder nah Paläftina ſchtlen? Man 
fagt zwar, und mit Recht, der Jude fol Gewerbemann, Aker— 
bauer, mit blos Handelemann werden. Das fagt man, ba 
man ihm gerade unüberfteiglibe Hinderniffe entgegenftellt, ba 
die Zünfte feine Aufnahme verweigern, der Ankauf von Feldern 
ibm verboten iſt. Dann erft fan bie Megierung den Haufierban 
del verbieten, wenn den Juden andere Erwerbszweige offen 
feben. Die Meligion der Juden laffe man nnangetaftet; was 
aber das äußerlidhe Polizeilihe betrift, fo mache ich den Antrag, 
eine Berfammlung aufgellärter Juden und ihrer Rellgionsdie⸗ 
ner zu veranlaffen, um zu beratden, wie bierin eine Annaͤhe⸗ 
rung zu den Chriften bewirkt werden könne. Den fogenannten 
Mufterreitern fan man das Handeln im Inlande verbieten, nicht 
aber ihre Karten wegnehmen. Stoll tritt in Hinfiht des Hau: 
ſierhandels der Unfiht des zweiten Präfidenten, in Hinfit der 
Muferreiter jener Behr's bei. Ann erklärt fih gegen den 
Haufierhandel, in Hinſicht der Muiterreiter unterfeidet er große 
und Eleine Haͤuſer. Buchauer: Gleih den Haufierern und 
Mufterreitern muß man aud die Gubrleute behandeln. Mer: 
tel (von Nürnberg): Die Neligion der Juden ift Urſache der 
Klage gegen diefelben. Ih babe Behr's Meynung. E cafe 
Maafregeln gegen die Mufterreiter werben Repreſſallen und 
Störung des in⸗ und auslaͤndiſchen Handels veranlaffen. Gru: 
ber (von Eihitäbt): Strenge Handhabung und Kevifion ber 
beftehenden Gefeze find nothwendig, beionders aber in Hiuſicht 
ber Unfäfigmahung. Stephaui: Ullerdinge. Uber der ftaatd- 
bärgerlihe Zuftand der Juden Fan nicht fo im Vorbeigehn bes 
handelt werden. Es liegen in diefer Hinſicht befondere Petitio= 
nen vor, bei deren befonderer Berathung meine Auſicht zu eut⸗ 
witeln ih mir vorbehalte. Scheuch enpflug erklärt fi gegen 
den Haufierhandel, Beſtelmaler gleihfallis, befonders als 
verberbli für die Moralitdt der Landbewohner. 

(Die Fortſezung folgt.) . 

Ju dffentlihen Nachrichten aus Frankfurt vom 29 April 
beiöt es: „Die Verhandlungen wegen Bellegung der zwiſchen 
zwei fübdentfhen Mächten obwaltenden Differenzen, nad 
einer Vergleichsbaſis, über die man beim Aachener Kongreß 
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übereingefommen, haben num ein Ende genommen, Dad Mes 
ſultat ift noch nicht befannt. Die Spezial: Territerialtommifs 
fion betrachtet fi ald aufgelöst, und Hr. v. Humboldt tritt 
förderfamft die Reife nah Berlin an,” 

* Frankfurt, ı Mai. Geit einigen Tagen haben mehrere 
Konferenzen der Bunbdestagsgefandten derjenigen Staaten, in 
been fih Univerfitäten befinden, ſtatt gehabt, wozu aud der 
großherjogl. Weimarifhe Legationdrath Couta gezogen worden. 
ift, — Die Frage wegen Errichtung. einer: Anftrigal- Inftanz 
fol, wie man hört, beim Bundestag in.näbere Anregung ges 
bracht worden .feun. Won vielen Seiten wänfbr man ein pers 
manentes Gericht ber Urt. Die damit beauftragte Kommtffion 
foll veranlaßt worden feyn, ihr Gutachten auch auf die Rechte 
Dritter zu erfirefen, wenn biefe der Gegenſtand der Streitig» 
keiten ber Fürften untereinander wären, wie 5. B. die Manu⸗ 
temenz bes Befisftandes der Glaͤubiger. 

Der Großherzog von Heſſen hat unterm 22 April verorbnet, 
daß da der Landmann gegenwärtig in voller Feldarbeit beichäfs 
tigt fey, alles Ererzieren der Landwehr bis auf weitern Befehl 
aufhören, au kein Landwehrmann, der jest noch nit armirt 
und uniformirt ift, zur Anfbaffung von Armatur⸗ und Montie 
tungsftüfen angehalten werben foll. 

Aus Hanau fhreibt man unterm 28 April: „Auf kurfürfts 
lien Befehl ift die Wachſamkeit der biefigen Polizet verdops 
pelt worden. Der Kammerpräfident, Gebeimerath v. Carls⸗ 
baufen, bat in einer an bad Kollegium gerichteten befondern 
Rede bie Weamten zur unverbrählihen Treue an ben Fürften 
ermahnt, deſſen vaͤterliche Fürforge bas Wohl aller feiner Un⸗ 
terthanen umfaſſe, und mit Weisheit den Umtrieben einer vom 
verderblichen Freiheitsſchwindel ergriffenen ‚Zeit bie Spize zu 
bieten wiffen werde, Mehrere Verfonen, die fib an difentli- 
hen Drten Uenperungen zur Mechtfertigung und BVertheidis 
gung Sand's erlaubt hatten, baben eruſtliche Zurebtweifuns 
gen erhalten. Diejenigen Individuen, welche Gefinnungen 
verratben, die der Regierung nidt angenehm find, follen no⸗ 
tirt, und der Hofiung zur Anjtellung in kurfürſtlichen Dienfen 
verluftig werben.” 

Yreußem 

Der König hat dem Kronprinzen Siz und Stimme im 
Staateminifterium verliehen. Derfelbe war ſchon feit einiger 
Seit berufen, ben wochentlichen Sizungen dieſes Staassmini« 
fteriums beizuwohnen; von jest au aber wird berfelbe einen 
thätigern Antheil an den Geſchaͤften nehmen. 

Bier Stabgoffiziere ber Berliner Landwehr haben aus Ans 
laß der grundlofen Nachricht aus Berlin in Nro. zo2 ber Allg. 
Zeitung unterm 21 April in die Hamburger Zeitungen eine @r- 
flärung einrüfen laffen: „Daß die preußiſche Landwehr mit ben 
Linlentruppen in Erfüllung ihrer Pflichten wetteifert, unter 
denen die eines unbedingten Gehorſams gegen bie Befehle ih⸗ 
red Königs zu den vorzäglichften gehört. Diefe Pflicht würde 
die Landwehr aber dann mit verboppeltem Eifer erfüllen, weun 
der königliche Befehl fie zur Steuerung von Unfug und dffents 
fihen Unordnungen aufriefe, zu benen wohl unbezweifelt ber 
in jenem Schreiben erdichtete Vorfall, wenn er wirklich ftatt 
gefunden hätte, zu rechnen wäre.” 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 
Nro. 127. 


Freitag 
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Großbritannien. — Frankreich. (Deputirtenverbandlungen, Anklagsalte gegen Marinet ıc. Schreiben aus Paris.) — Italien. 


— Deutſchland. (Baieriſche Staͤndeverhaudluugen.) 


) — Rußland. — Seſtreich. — Beilage Neo. 7ı. Deutſchlaud. CSSchret- 


ben aus Hannover.) — Preußen. (Urtheil der Staatszeitung über das Weimariſche Votum.) — Ankündigungen. 





Broßfbritaunien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 24 April.) Die Hofzeitung 
fündig. die Verleibung bes Militär: Bathordens an mehrere 
auswärtige Offiziere au. Aus ber beierifhen Armee befinden ſich 
barunterder Gen, Lieut. Delamotte und der Prinz von Thuru und 
Taris. — Briefe aus Gibraltar fpreden von drei Duellen, 
weiche bort zwiſchen Dffisieren vom sgften Megiment, und Of: 
fiieren der amerikaniſchen Goelette Erie ftatt gefunden hätten, 
und worin mehrere Perfonen umgefommen wären. Wir hoffen, 
daß die Nachricht übertrieben ift.. Die Zweitaͤmpfe waren Folge 
eined fräbern Streits, welden ber Sablmeifter einer, bald 
nachher abgefegelten amerfanifhen Fregatte mit einem Lieute— 
nant Des Hyften Regiments gehabt hatte, Der Gouverneur hat 
bie Offiziere in Verhaft geſezt. — Die engliſchen Zeitungen, 


weise Anfangs über Kotzebue's Tod bie hoͤd ſt zomankafıen 4 


verunſtalteten va r 
hatten, fangen jept an, aus den brutſchen den wahren Der- 
gang, ſoweit er bis jest in Deutſchland felbft bekannt ift, zu 
liefern, 

Frankreich. 
Paris, 29 April, Konſot. 5Proz. 67 Fr. 20 Eent. 
Beſchluß ber Deputirtenfizung am 19 April, 

„Die Kammer ſchritt nun zur Grörterung des $.9., bie 
Erflärung der Diffamation enthaltend, mit welder nun das 
V. Kapitel beginnt. Cine Abanderung: Hephtation ftatt 
Consideration (guten Namen) zu fegen, ward verworfen, 
und det Driginalparagraph angenommen, mit dem Worbebalt 
auf den Ausdruf, Aorporatioh (Corps), zurälzufommen, wenn 
Aber die Beleidigungen gegen die Tribunale debattirt würde. 
$. 10. iſt angenommen. Un diefen wird uun der F. 13. ange: 
reiht. Er ward angenommen ; dad Minimum der Strafen je 
bob auf 15 Tage Gefängnif und 50 Fr. Geibitrafe herabgeſezt. 
Die von der Kommiffion. vorgefchtagene, von Eourvoifier 
unterfiügte Abänderung, aub bier Beleidigung (Oflense) 
an die Stelle von Dlffamation oder Injurie zu fezen, um bie 
Ausfälle auf Gerichtshoͤſe vor die Geſchwornengerichte zu brin⸗ 
geu, murde auf die Vemerkung des Juſtizminiſters Deferre , 
„daß man Difamıtion gegen die hödfien Gerichtshöfe, und Ju— 
gurte gegen die unteren (Maires ıc.) nicht unter Cinem Kol: 
lettivnamen begreifen Därfe”, verworfen. In ber Folge (bes 
merkte Hr. Deierre) könne man ja enticheiden, ob auch Inju⸗ 
rien gegen Gerichte vor die Geſchwornengerichte ju mweifen, 
Eben jo werde die Frage: „Ob bei Auſchuldigungen der Gerichte 
ein Beweis zuzulaffen?” am- füglichſten bei Erörterung des 
U. Preßgefeges ihren Plaz finden, Der ıöte Paragraph: ift an⸗ 





genommen, ein Bufaz des Hru. Bignon, aud bei den Kla—⸗ 
gen der Gefandten auf Meciprocitäf zu dringen, verworfen, 
Die 56. 17., 18., 19. werden ebenfalld angenommen, , Sr. 
DB. Conftant vertagt feinen Zufazartifel, „daß einzig und 
allein die Injurien gegen Privatperfonen vor bie Zuchtpolizei, 
alle in beu 66. 11., 12., 13., 125. und 16. bezelchneten Injurtem 
aber vor die- Sefbwornengerihte gewiefen werbenwfollen” bis 
zu den Debatten. über dad II. Preßgeſez. . .. Dee J. 20., 


welcher verfügt, „daß bie in ben Kammern gehaltenen Redtn 


nicht Grund zu Klagen wegen Diffamation oder Iujurien geben 
ſollen“ veraulaßte lebhafte Debatten, Hr. Laie‘ verlangte, 
die Meden, welche Deputirte zwar nicht gehalten, aber in der 
Folge drufen laffen, follten eines glelddea Vorrechtes genichen. 
sr. Deferre erhob fi mit Natdruf gegen dis Verlaugen, 
weil über Neben, in Mitte ber Kammer gebalten, Diefe ibre 

ur a — er fie mißbilligen Zune; altes 


rer — nit Ver Bal-bet Yen außer Men Esche ver Defs 
fentlichkeit übergebenen. Reden; dieſe könnten die oberfte Macht, 


die hetligſten Jutereſſen angreifen, und wenn fie jeues Vor⸗ 


‘rechts genöffen, ftände der Kammer gar keine Gerichtsbarkeit 


über fie zu. Aus diefem Grunde-bürfen fie der Kammer nit 
mehr gelten, als jede andere äffentlih gedußerte Privarmeps 


"nung. Hr. Maumel wollte ebenfalls über diefen wichtigen 


Gegeuſtand fprehen; da ed aber ſchon fpät war, vertagte ſich 


die Kammer auf morgen." 

Die Reife des Hofes nad St. Eleub foH um einige Wo= 
hen verſchoben feyn. 

Die HH. Seuneville und Fabvier haben gegen bas geftern 
erwähnte Urtheil dad Rechtsmittel ber Kaffarion ergriffen. 

Die geribtlihen Verfolgungen bes Generalprefuraters ger 
gen die Berfaffer der Bibliotheque historique und des Liberal, 
wegen Auzuͤglichteiten gegen die Schweizer Negimenter, haben 
bereits ihren Unfang genommen, 

- Ein franzdfifhes Blatt bringt nun bie Anflagafte ges 
gen M. U. Santillon, Schmularbeiteregejellen, alt 35 Jahre, 
und 3. St. Marinet, ohne Vebieuftung, 29 Jahre alt, beide 
zu Paris wohnhaft. Der Generaladvofat Belart hatte fie am 
23 Kebr. dem Ariminalgeribt überreiht. Sie enthält zuerft 
die Erzählung des Angriffes auf Lord Wellington, als er in der 
Nabt vom 10 auf den ıı Zebr. 1818 in fein Hotel in ber 
Strafe der eipfäifen Zelder zurkkfuhr, Die Geſcichte iſt alıg 
den Zeitungen befannt. Die Kugel wurde nirgends gefunden, 
Mau vermuthet, daß fie in der Straße fih verlaufen. Bon 
den Umftänden, die dem Ungrif vorausgingen, find felgende 
die mertwürbigften; Der Oprift Burgh, Adjutant des Herzogs 
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von Wellington, erhielt zu Cambrai am 15 Jan. 2318 ein Schrel⸗ 
ken aus Paris von Ghirardi, der vorher bei ibm, damals aber 
Bei Don Los Rios, Bruder des fpanifhen Botſchafters in Pa= 
ze, in Dieniten find. Shirardi ſatieb, man jdmiede einen 
Anſchlag auf des Herzogs Leben ; ein Unbekannter habe ihn aufs 
geſucht, und ihm Geld geboten, wenn er an ber Verſchwoͤrung 
Theil nehmen wollte. Ghirardi erklärte in der Folge, er wiſſe 
nicht, was den Unbekannten zn folbem Amerbieten babe verlei> 
Bunen, es feyen deun einige Aeuferungen bed Unmutbs über 
die Anwefenbeit Wellingtons und feined Heered in Frankreich, 
die dem Ghirardi wie fo vielen Franzoſen entihlüpit wären. 
Der Unbetannte konnte nie audgemittelt werben, fo viele Mühe 
die Volizei and anmwendete, Obrift Burgh ſchilte jeres Schrei⸗ 
ben fogleib an den Herzog, der fib damals im Schloſſe Et. 
Martin, 7 Stunden von Cambrai, befand, darauf aber fo we⸗ 
nig achtete, daß es verloren ging nnd ben Alten nicht beitiegt. 
— Am 30 Jan, fhried Lord Kinnaird von Brüäffel aus an Sir 
©. Diurray, Chef des Generalſtabs des Herzogs und bamald in 
Yaris anweſend, Folgendes: „Am 30 Jan. kam ein gelüchtes 
ter Franzefe, den im uberflählid fenme, zu mir, und fagte, 
Das trei feiner Freunde, zwei Sariftfteller und ein Difiziervon 
Varteigängern, gegen bie ein Urtheil eines Prevoialbeice vor: 
liege, nah Frankreich zuruͤlzukehren wuͤnſchten, da fie auf feiner 
gie ftänden. Er fragte, ob für biefelbeu wohl der Herzog 
son Wellingten fib bei Hrn. Decazed, Polizeiminiſter, vers 
Wenden würde, wenn man ihn einen Anſchlag entdefte, ben 
wa, gegen fein Leben fhmiche? Ic erwiederte, ber Herzog ſey 
ſehr ſo wer dahin zu bringen, an dergleichen Dinge zu glauben, und 
rermuthe gewöhnlich eigennäzige Abſichten bei folden Augabeu. 
Er verhüerte, „die Geſchichte von einem Dffizier auf halbem 
Eo!d erfahren zu haben, weldem vor einigen Monaten der 
Vorſchlag gemacht worben, ben Herzog aus den Weg zu täus 
wen. Diefer Offigier zwar babe denfelben abgelehnt, aber ein 
auderer, der jest zu Paris wohne, babe ihn angenommen; der 
Sitreich fey von einer Partei, bie der feinigen entgegengefezt 
wäre, entworfen worden; er für feinen Theil babe bei diefer 
Kutbetung keine andre Abſicht, als ein Verbrechen zu hindern, 
uud feinen Freunden einen Dienft zu erweifen, für feine Per: 
fon weile er uicht nah Frankreich zurüftchren, und fen reich ges 
muy, um auch anderewo leben zu können.” Id fragte, wie et 
denn die Sache beweifen wolle? „Wenn er, verfezte er, vom 
Vonzeiminiſtet oder dem Herzog von Weliugton ein fiheres 
Geleit für die Hin- und Herreife nah Paris erhalte, fo wolle 
er in zweimal 24 Stunden den Verbreser der Polizei anzeigen, 
ever wenigftiens den Namen, den derſelbe zu Paris angenom: 
aicn, und fein Eignalement von feinem Freunde zu erhalten 
ſuchen.“ Diefe Aufſchluͤſſe ſcheinen mir von der Art, fie Ihnen 
ſoaleich miltbeilen zu möürfen sc, Unterzeihnet: Kinnairb.” 
Eir G. Murray antwortete am 8 Febr., er wänfde den Na- 
nen des Ungebers zu erfahren; aber Lord Kinnaird entgegnete 
am ı3, er könne ihn wicht nennen, und verlangte, daß man. 
denſelden zu Yaris vernehme, und ihm zu dem Ende ſtcheres 
Geleit eitheile. Diefen Brief empfing Sir G. Murray am, 
16; am ı8 aber reiste der Lord, ohne das fihere Geleit zu er⸗ 
warıen, von Brüfel nah Paris mit dem Angeber ab, welcher 
kein andrer war, ald... Marinet, Aus feinen erſten Wer 


hören konnte man fchom entnehmen, daß er fih in Geheimnif 
zu büllen face ; Daß er von dem Morbanfdlage mehr wiſſe, als 
er zu verkehn geben wollte; baß er allem Aufcheine nad felbft 
darein verflo@ten war. Er ward demnac am 25 Febr. verbaften 
und die Folge zeigte, daß er felbft den Unſchlag entworfen und 
ausgeſponnen hatte. Mittlerweile ſezte die Polizei ihre Nachſu⸗ 
ungen fort. Gantillon, ebemaliger Militär, unter dem Namen, 
Mariein Paris fib aufhaltend, hatte mehrere Meifen nach Belgien 
gemaht, und dafelbit öfters mir Marinet geſprochen. Nod am 
13 Febr. war er otme Paß wieder dahin abgereidt, konnte aber 
nicht über die Graͤnze fommen, und kehrte nach Paris zurüf, wo 
er ald verdaͤgtig am ı5 März verhaftet wurde, Die Inzichten 
gegen Mariner theilen ſich in drei Klaffen; die erften bejiehen 
fit auf feinen Aufenthalt in Brüffel bis zum Uugenblite, md 
der Mordanfall auf Lord Wellington dafelbft befaunt wurde; 
die zweiren auf fein Berragen von biefer Zeit bis zu feiner Abe 
zeife nah Paris; die dristen auf feine Reife, feine Verhaf⸗ 
tung und feine Wertheidigung. Marinet, vormals Advokat zw 
Lvon und Diion, fheint während der hundert Tage dem Staatd= 
rath als Auditeur beigegeben gemwefen zu ſeym. Angeklagt, zu 
Napoleons Nültehr mitgewirkt zu haben, wurbe er vom Aſſi⸗ 
fengeridt ber Geldhügel am 13 Dec. 1816 jum Tode verurs 
theilt, flcbtete fi aber nah der Schweiz und Italien, unb 
in ber Folge nah Brüffel, we er vorzäglib mit dem befanns 
ten Varteigänger Brice, Erobrifien ber Garde während bee 
bundert Tage, und als Contumar vom Affifengeriht von Nancy 
zum. Tode verurtheilt, enge Bekanntſchaft knüpfte. Außerdem 
befucte Marinet das Haus ber Frauen Guver und GCancheids 


 kemsire, die zuſammenwohnten, und deren Gatten aufrühreri= 


ſcher Schriften wegen aus Franfreib batten flüdten müſſen. 
In der Folge mußten fie au Brüfel verlaffen, ibr gegen 
wärtiger Aufenthalt ift unbekannt, Jene Frauen bielten Sus 
fammenfünfte gefübterer Franzofen ;r Lanch, genannt Fahre, 
Er. Eteuereinnehmer; Deeprez, Er: Obriftlieutenant ; Petit, 
ehemals Quartiermeijter bei der Infanterie; Hr. v. Ercaneme 
Boura; die Frauen Arnand und Regnault de St. Jean d'Angeld, 
ihre Schweſter, waren die vorzüglihften darunter, Marinek 
war vom Morgen bis Abend in diefem Haufe, und madte da» 
felbft auch Bekanntſchaſt mit Lord Kinnaird, fhottifhem Pair, 
den bie in Vrüffel eingezogenen. Nachrichten als einen Feind 
des gegenwärtigen Soſtems in Fraufreih, als einen Feind 
Welllngtons, endlib als einen fehr verihuldeten Mann bes 
zeichneu, welder durd Raͤnke feinem Gluͤke aufzubelfen ſuche. 
In allen diefen Seſinuungen fimmte Diarinet volllommen mit 
dem Lord überein. 
(Die Fortfezung folgt.) A 
“ Yaris, 27 April. In der legten Sizung ber Pairdlam- 
mer wollte Fürft Talleyraud einen Vorſchlag einreiben: „Dem 
König zu bitten, - wegen fämtliher Berbannten , jowol benjeni« 
gen, bie im ber Ordonnauz vom: 23. Jul. 1815 begriffen find, 
als denjenigen, gegen: die im Januar 1816 ein Verbannungs⸗ 
gefez wegen ihres Votums im. Prozeß von Ludwig XVI. erlafs 
fen worden, einen Gefezentwurf den Kammern vorzulegen, das 
mit ihnen die Ruͤkkeht in ihr Vaterland geftattet würde.” Man 
ſah diefen Vorſchlag als einen Beweis an, daß alle Annäherung. 
des Hrn, v. Tallepraud mit irgend einem der jegigen Miniſtet, 
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wovon ſeit Kurzem wieder die Rebe war, eine Erbichtung Ten; 
benn bad Minifterium, und befonders der einflußvollſte Mini- 
fter, widerfezen fib jeder allgemeinen Maafregel in Hinfidt 
auf die VBerbaunten; fie wollen zwar ihrer Zurükberufung nicht 
entgegen feyn, haben aber das Epftem angenommen. daß biefe 
nur individuell bewilligt werben foıme, und zwar auf befonderes 
Unfuhen des Imperranten, der fi deshalb an die Regierung 
bittweife wenden müffe. &o war wenigfens der bisher befolgte 
Bang, von dem die Minifter nicht abweichen wollen, wie man 
nenerdings aus der intereffanten Dentichrift erfiebt, welcher ber 
auf ber Proferiptionslifte vom 23 Jul. 1815 begriffene Graf 
Eorbin: Janfon (aus einer angefehenen Familie bes alten Frank⸗ 
reichs, nachheriger Kammerherr Napoleons) über dieſen Ge— 
genſtand bekaunt gemacht hat. Es ergibt ſich daraus, daß jene 
Profcribirte, die minr befondere, im einer gewiſſen Form ab⸗ 
geſaßte Srfuhe eingeben, ſich bie jegt feine Hofnung zur Nüfs 
ehr machen durften. Diefem Einfiuß der Minifter auf einen 
fo wichtigen Gegenftdnd wollten bie Ultea’s ein Ende machen 
und deshalb folte Hr. v. Tallevrand feinem Vorſchlag in der 
Yairslammer eingeben, Wis heute iſt es aber nicht zeſchehen. 
Su der. Deputirtenfammer ward der Proferibirten bieher nicht 
erwähnt. Selbſt die Peritionen die in großer Zahl zu ihren 
Gunften einlamen, find der Kammer nob mit vorgelegt. 
Man .fagt, bie Liberalen, die für biefen Segenſtand ſich be— 
fonders verwenden, hätten die Ueberzeugung, daf eine energie= 
volle Motion. dem Profcribirten mehr ſcaden ald nuzen, und 
keinen Eriolg haben wuͤrde; dis habe fie veranlaßt, der Sache 


nit weiter zu erwähmen, weil fie die Uederzeugung haben, ' 


daß das Miniſterium wach und nah die Verbannten zurütberu— 

fen werde. Ob es wahr ift, wie eine Zeitſchrift bebaupter, daf 

ſich die Marſchaͤlle von Frankreich beim König für die Zurüfbe- 

zufung des Marſchalls Soult, und die Wicdereinfezung im: feine 

vorige Würde verwenher hätten, wich fi auswe iſen. 
gtalien, 


Der Kaifer und bie Kaiſerin von Deftreih fuhren fort, zu 


Rom die Merkwürdigkeiten zu befihtigen. Am zo April bes 
ehrten Sie ein, auf dem Kapital veranftaltetes Feſt mit Ihrer 
Grgenwart.— Man erwartete zu Rom den Kommandeur Mellos 
Vrepner von Liſſabon, als Fünftigen Gefandten des Königs von 
Portugal und Brafilien.. 

Deutfdlandb. 

Ihre koͤn. Hoh. bie verwittwete Frau Herzogin von Zweye⸗ 
brüten ift am 4 Mai von Münden neh Neuburg zurüfgelebrt.. 

Die Abgeordneten Merkel, Walther, v. Wachter, Anns 
und v. Deribel hatten am 30 April die Ehre, Er. Maj. dem 
Könige eine von allen ftädtiihen Abgeordneten unterzeichnete 
Bittſchriſt um Verleihung. der freiwilligen Gerichtsbarkeit an: 
bie Städte, zw überreichen... Se. Majeftät haben fie mit der 
gewohnten Huld empfangen, und ihnen die troſtvollſen Bafise= 
kungen ertheilt. 

Am ı Mai iſt Hr. v. Malerhofen, Mitglied der Kammer 
ber Adgeordueten, vormals Kauzler der baierifhen Landſaaft, 
auf feinein Gute unweit des Chlemſee's, mit Tode abgegangen. 

« Münden. (dortfezung der Verhandlungen 
in der Sizung ber Kammer der Abgeordneten am 
ı Mai.) Pfifter: Die Klagen gegen die Juden find gerecht 


und ungerecht. Ungerecht, weil ja dad bie Mesierung für fie 
forgen muß, weil fie unfere Nebenmenfhen find,"und großen- 
theils die Kriftlichen Kaufleute den Alleinhandel baden möch—⸗ 
ten. Wenn man aber armen Juden, oder zu vielen Juden die 
Haufiers Erlaubniß geben oderifie mit inländifhen Waaren hau⸗ 
bein laſſen wollte, wären die Klagen geredt. Das Recht liege 
inder Mitte: Handhabung ber gegen den Mißbrauch beftehen» 
ben Gefeze. Köfter: Sind diefe Gefeze gut, fo laffe man 
fie einftweilen beſtehen. In der Hauptfahe aber muß das jüdi= 
ſche Volk aus feiner Erniedrigung gezogen werden. Ich feune 
ein Land, meine Herren, wo man den Juden vollfommene büre 
gerlihe Freiheit angedeihen läßt; bier habe fat alle Juden» 
familien Grundeigenthum; der vierte Theil baut fein Feld ſelbſt. 
Ich ſchlage daher vor, eine Kommiffion zufammenzurnfen zur 
Unterfuchung ber Hinderniffe, die der Umwäherung. entgegen« 
frebn. Zur Aufſicht auf die Haufierjuden ſchlage ih vor, von 
ihnen jaͤhrlich Atteſte über ihre Moralität zu fordern. Baron 
v. Aretin trägt mit Behr darauf an, die Hinderniffe wegzu⸗ 
tdumen, die den Juden eutgegenftehn, fib mit den Gewerben 
und mit dem Alerbaue zu befdäftigen. Wanfel: Halte man 
unr die ifraelitifhe Jugend nachdruͤklichſt au zur Erlernung von 
Gewerben. Schulz trägt gleichfalls auf -eine Verfammlung 
an, zum Werfuch der Unnäherang der Juden zu den Chriſten. 
@ine gaͤuzliche Aſſimilirung, demertt er, iſt jedoch nit zu wine 
ſcheu. Sie geben uns Eoriften jest noch mandes gute Beifpiel, 
befondere ber Eintracht, des mechfelfeitigen Beiftandes und der 
Heiligbaltung der Feiertage, mas alles bei chriſtlichen Kaufleus 
ven häufig vermißt wird... Der Haufler- und Tauſchhaudel ift 
übrigens dem Landvolke ſeht nachtheilig. v. Hofftetten: 
Nach der Aeuferung des Hın. Finanzminifters fdeint der Mifs 
brauch geſandtſchaftlicher Perſonen nibt mehr zu eriftiren;. das 
Uebel bat aber beftanden. Um allen Zweifel über meine Anficht 
von dem Berathungsgegenftande zu heben, erfläre ih, daß auch 
ich gegen den Hauſierhaudel bin, und auf keinem Fall die Aus: 
dehnung beffelben auf Chriſten wuͤnſche. v. Schmidt (als Bes 
richterſtattery _ Der Vorſchlag ber Zufammendernfung eier 
Kommiifion zur Erwägung der. Hinderniffe gegen die Annäherung 
der Juden ift mit dem Gutachten des Ausſchuſſes ganz verein- 
bar. v. usfhmeider (als Antragfteler): Die Juden ale: 
Staatsbürger können wir nicht befhräinfen. Uber bie humane 
Verordbunng vom Jahr 1813 gibt ihnen auch Gelegenheit, ſich 
ben übrigen Stastsbürgern anzuſchließen; und am ihnen Liege 
es, menn fie ed nicht thun. In Münden find ſchon mehrere 
jübifhe Lehrlinge bei Gewerben; Viele geben in die Öffentlichen 
Säulen. Wozu no eine neue Verſammlung? Der Weg ber 
Anndherung iſt [dom angezeigt. Die Juden find ſchon Staats: 
bürger.. Mein Zwet it, Sen Namen. Jude ganz verſchwinden 
zu maben. Ich trage deshalb darauf an, ihnen deu Haufler: 
baudel zu entzichn, damit zwiſchen Ihnen und den andern Staats⸗ 
bürgern kein Unterſchied mehr ſey. Sie follen fih nur bequem 
men, bie übrigen Gewerbe zw treiben, fi anzundbern,. Wide 
mand wird fie hindern, und der Name Jude wird verfhwinden. 
— Hierauf erklärte ber Präfident die Diekuffion für geſchloſ⸗ 
ſen, und unterbraw gegen 3 Uhr die Sizung mit der Einladung, 
fid um 5. Ubr einzufinden. Um dieſe Stunde wurde die Gizung, 
in Grgenwart des Jufigurinifters Grafen v. Keigersbrrg, 
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fortgefezt mit der Berathung über ben Antrag bed Abgeordueten 
v. Uhſchneider auf Belebung bes Akerbaues und der Gewerbe 
durch die Einführung von Gewerbsraͤthen. v. Seuffert: 
Gewerböräthe find neben dem Landräthen, zu beren Wirkungs: 
kreis das gehört, was ber Antragfteller ben Gewerbsrätben zu 
übergeben wuͤnſcht, überfiäfiig. Ih bin daher mit bem Aus: 
fhufe der Meynung, den Antrag auf fih beruhen zu laffen. 
Aber auch bie Bitte an Se. Majeſtaͤt, die Reviſion der Ge— 
werbögefeze au befcleifnigen, ift überfläffig. v. Usfhnei- 
ber: Alerbau, Gewerbe und Handel find die brei Grundfäulen 
des Staats. Liegen bie erftern barnieder, fo ift au der Hanz 
belsftand müffig. Es ift,daber ber Mühe werth, ben Gegen: 
fand in nähere Erwägung zu ziehn. Die Landräthe, ein vor: 
trefihes Inftitut, ſtehen mit dem Landbauer und den Bewer: 
ben in keiner unmittelbaren Berührung. In Frankreich befteben 
neben den Departementalrärheı noch beſondere Gewerbsräthe 
in dem größern Städten. Selbſt zu dem polytechniſchen Schu⸗ 
len, an beren Errichtung wir find, find bie Gewerberätde vor⸗ 
bereitend. Sie find nicht überfiüffig; Verbreitung der Kennt: 
wife in den Gewerben ift fehr nothwendig. Kapital allein ges 
nögt nicht, obme jene wird es verloren. Trott: Man foll Se, 
Majeftät bitten, die bidherigen Arbeiten in Hinfiht der Ge⸗ 
werbögefezgebung balb an die Werfammlung zu bringen. So: 
&er: Der Antrag bes Abgeorbn, b, Utzſchneider geht nicht fowol 
aus bem Intereffe der Gewerbe ald aus jenem des Landbauers 
hervor. Diefem find Mittelpunkte notbwendig zum Abfaze feiz 
ner Erzeugnife. In einem Bezirke find die Städte das Herz 
für den Akerbau. Diefen zu heben ift die Anftalt eines Ge: 
werbsratbes nicht überfläffig, nicht hinderlich, nicht ungenugerb. 
Ih bin für den Antrag. Baron v. Pelfbofen: Zur Hebung 
ber Gewerbe und bes Alerbaues, die in der genaueften Wed: 
Telbesiebung ftehen, iſt ein befonberes Eomite’ ein geeignetes 
Mittel. Die Laudraͤthe find wegen ber Anzahl ihrer übrigen 
Gefhäfte nicht binlänglih. Der Gewerberath foll aber aus ber 
Mitte der Gewerbsleute von ihnen felbft gewählt werden, und 
nicht dem Mintfterium Beriht erftatten, fondern nur dem 
Randrathe feine Worfchläge vorlegen. 
(Der Beſchluß folgt.) - 

In ber Sizung ber zweiten Kammer der badifhen Stänbes 
verfammlung entwilelte unter Andern ber Abgeorbu. v. Lotzbeck 
feine am 30 April gemachte Motion in Betref der Hanbelsfrei: 
beit in Dentfaland. Der geb. Referendaͤr Winter legte, ale 
großberzoglider Kommiſſarius, einen Gefezesentwurf in Bezie⸗ 
bung auf eine neue Gemeindeverfafung vor, beffen Druf und 
Vertheilung unter bie Mitglieder beſchloſſen wurbe, 

In unfern Nachrichten von der Bildung der Abtheilungen ber 
zweiten Kammer der Ständeverfammlung (Schreiben aus Karls: 
tube vom ı Mai, in Nro. 125 ber Alg. Zeit.) find einige Un 
richtigteiten eingeflofen: In ber 5tem Abtheilung ift der Ab: 
geordnete Frey ganz übergangen; ber Abgeordn. Febrenbad ge: 
bört nicht zur sten, fonberm zur 3tem Ubtheilung, und der 
Abgeordn. Hofmann zur sten Mbtheilung; flatt Gembrodt it 

Zembrodt zu leien. 

Nah einer Anzeige der Verlagshantlung ift von dem Hru. 
v. Kotzebue für fein litterariſches Wochenblatt fo viel vorgear⸗ 
beitet, daß der dritte Wand deſſelben größtentheiis mit dem 


vorhandenen Maunferlpte audgebruft werben fan. Das Blatt 
fol auch in der Folge fortgefegt werben, von wen und in wels 
dem Geiſte, ift noch nicht befannt, ' 

* Dom Main, 30 April, Auch über die Sanb’fhe Ange» 
legenheit nimmt bas öffentliche Urtheil nach und nad bie rich⸗ 
tige Stellung an. Troz aller heftigen Deklamationen und Als 
larmirungen, bie von gewiffen Seiten fo unbedacht in ben Tag 
bincin geihrien werben, vereinigen fib bereits alle gefunden 
Mepnungen zu ber Unnabme, die auch durd alle Inzichten he⸗ 
Rätigt wird, daß bie That des unglütlichen Saud aus feiner 
eignen Seele, ohne alle Mitwifenfhaft und Mitfhuld UAndrer 
hervorgegangen iſt, und daß in ihr fein Grund zu der gräuels 
haften Ausdehnung von Beihuldigungen liegt, mit denen man 
allen unfern Studenten und Univerfitäten den Krieg machen 
wollte. Diefe gefundere Anfiht, von Geift und Maͤßigung ges 
leiter, brüft befonders die preußiſchen Staatszeitung ang, die 
in ihrem 33ften Stuͤl einen großen Uuffaz über bie ganze Sas 
be enthält, (welchen wir in unfrer heutigen Beilage liefern). 
Die Freunde ber guten Sache werden mit lebhaftem Wergnügen 
fehn, daß gedachte Staatezeitung über unſre Univerfitäten im 
Allgemeinen dem vortrefliben Geifte der Weimariſchen Megie> 
rung beiftimmt, und bie banfenswerthen Erklärungen dieſer 
lejtern mit gebührendbem Lobe aufgenommen bat. Eine Berich— 
tigung, bie hinzugefügt wird, verdient indeß reife Beachtung; 
ihre weitere @rdrterung würde unftreltig zu der erfhöpfenden 
Einfibt führen, um bie ed bier nur zu thun ſeyn fan. Die Ju— 
gend ift mit ihrem Streben uud Treiben für fib allein weder 
richtig zu begreifen noch zwelmäßig zu. leiten, fie muß in ihrem 
Berbältniffe zu dem Streben und Zreiben, zu den Mefultaten 
und Forderungen der Zeit überbanpt augeftaut werden. Wie 
es damit fih verhalte, wo bie allgemeinen. Quellen der Unrus 
ben und Bährungen, die uns brobend erfheinen, zu finden und 
abzuleiten find, darüber hat in ber Allg. Zeitung (Nro, 103 
und 104) ſchon eine audre Stimme gezitmend geredet. Daß 
Maafıregeln gegen die vorlaute Theilnahme der ftubierenden 
Tugend an polttifhen Dingen genommen werben follen, wird 
allgemein zweimäßig gefunden; nur leite Liche zu der ſtudle⸗ 
renden Jugend, nicht feindfeliger Ha dieſe Maafregeln, und 
über die Univerfitäten dürfe nur derjenige mitreden, ber felbit 
in Wiſſenſchaft und Gelchrfamteit eingeweibtift, nicht aber ſol⸗ 
de Leute, denen, ald Ungelebrten, bie Auſtalten deffen, was 
ihnen fehlt, wur immer ein Dorn im Auge ſeyn mäfen! Die 
preufiihe Staate zeitung bat in ihrem Aufſaze deu wahren Weg 
eingefhlagen; auf biefer Bahu und mit folben Gefinnungen 
werben bie Negierungen fiber wirken, das Ente fürberu und 
dem Uebel wehren. Jeder Freund der guten Sache wird In diefe 
Sefinnungen einftimmen, unb die Regierung preifen, bie beus 
felben den Stempel ihrer Mutorität fo liberal aufgebrüft bat. 

Rußland 

Der bisherige Eivilgouverneur von Penfa, geb. Math Spe— 
randtp, iſt zum Generalgouverneur von Sibirien ernannt wor: 
den. Dem Militärgeuverneur von Riga, Generallieut. Mar: 
quis Paulucei, welder die oberite Eivilgerwaltung in den Gou⸗ 
vernements Eurland umd Liefland führt, ift diefelbe auch im 
Souvernement Efihlaud übertragen worden, 

Deftreid. 

Wien, ı Mai. Kurs auf Augsburg 9354; Staatefchulbs 

verfpreibungen zu 5 Prog. 70YAs; Komventionsmänze 249%. 
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Deutſélaudb. 

“ Hannover, 3 ——— Die alutliche Nieberkunft bes. Her⸗ 
sogin von Eambridge mir einem Sohn, am 26 v. M., hat allges 
meine freude verbreitet, und wird nun auch ſchon in Englanb 
betaunt ſeyn. Die Urkunde, welde dahin gefandt, If von dem 
234 von Clarence, dem Lord Majo, und dem englifhen Bes 

audten am Berliner Hofe, Hrn. Roſe, vollzogen, der ſich 
Als am dritten Tage dieſes frohe 
Ereigniß durc Gloten uud Kanonen gefeiert wurbe, war es 
faon durch ein trauriged getrüht, und bie Herzogin von Glas 
sence zu früh von einer Kowter entbunden, die nur wenige 
Stunden lebte. Das Bedauern darüber ift eben fe innig, als 
die Verebrung ber Herzogin wegen ihrer @dte und Mildrbätige 


dazu bieher begeben hatte. 


keit. — &8 (deinen am Hofe, und befonders bei dem Marftalle,- 


gleichzeitig mit don Beſchraakungen der Ausgaben für bat —— 
weſen, Erſparungen eintreten zu follen; und ftörende Ungleich⸗ 
beiten in der Bewegung der ieucigen Einnahmen und Aus: 
gaben hi nicht beforgen zu laſſen. Der feſte . diefer Bes 
mwegung dat felbft bort feine Schwierigkeit, wo bei einer ſtreug 
durchgeführten Kafenrinbeit jede Ubweihung fi ſogle ich felbit 
bemerflih macht, und in den Hauptbüuern bes Rebnungshaud: 
halte zur Anzeige mar Diele innere Schwierigkeit verbins 
det ſich dort mit einer änfern, wo getrennte Hauptlaffen neben 
einander beftehen, wie bier Die landſchaſtliche und die Kammer: 
kaffe,, und wo biefe Hauptkaſſen unter ib unabhängig, in Käfs 
t der Binnähimen uhd Ausgaben, der Verwaltung uud feibft 

t Aufſicht von verfhiedenen Behörden abhängen. Der Ent» 
ſchlaß, das Rittergut, welches der Bergbautafle zu Clausthal 
gehört, zu verkaufen, findet allgemeinen Beifall, und man boft, 
ad auf aͤhnliche Weile auch mit andern Staatsgütern werde 
verfahren werden, weil man biefe Hofnung der Furcht vormener 
Steuervermehrung eutgegenitelit, nad fib auf das wWeifptel 
von Deitrei berufen zu fünnen glaubt , weldyes bei einem fol: 
Ken Verkauf feine Rechnung findet. Die Zeit it dazu günftig, 
bad Konigreich beſigt mehr Staatsländereien, als irgend ein 
anderes deutſches Konigreich, unb wenigftens in ben neuen @rs 
werbungen mit dem freieften Veraͤußerungsrecht; dieſe Kindes 
reien geben ihm den Ertrag nicht, den fie im der d ber lin» 
tertbanen haben würden; fie find num fämtlih feuerpflictig, 
und dadurch ihrem urfprünglien Zwek zum Theil entzogen, 
bemn biefer beftand in der eignen Bewirthfhaftung zur Bes 
fireitung der Staatsbedürfnife, und auf die fe Bewirthſchaf⸗ 
fung kommt es bei ben Steuern nicht an, die fie nun bezah⸗ 
len müflen; fie find aber zugleid? für die Staatsfhulden ver: 
piänder, umd es frägt fi, ob dieſes Pfaudrecht durch ihre We: 
fleurung geſchwaͤcht, ober befekigt wird? eb man in Batern 
Unrecht babe, wo man felbit Staatswaldungen zum Beftew der 
Sauldentilgung verfaufen wid? So unwahriheinlide es anf 
ben erſten Vlit ift, fo gewiß im es doc bei näherer lnterfu: 
bung, dab Steuern vom Grund und Boden ein weit fibereres 
Staatseintommen geben, ald die Gerwaltung von Staatslände: 
teien, Jene —— wird in dem Koͤnigreich ſpateſtens 
nad vier Monaten ihre feite Grundlage erhalten. Das Kabi: 
netsminifterium bat unterm 17 v. M. befeblen, daß im der er» 
wähnten Friſt, die fämtliben Arbeiten der Unteriuhung und 
Beſchreibung ber Grundfteuergegenftände vollendet, umd ibm 
vorgelegt werden folen, mit der Auflage bis babin monatliwe 
Arbeitsverzeihnife einzuienden, n Berref der laufeuden 
Steuern hat die Regierung zu Aurich ndtoia gefunden, die Mn: 
fertigung nachträglider Steuerbefareibungen auizugeben, wenn 
wider Ermarten „exemt gewefene Brundfläte nit zur Kontur: 
ren; gezogen fepa follten.” — Jadeß die Dampffciffahrt auf 
der Elbe wad Spree wieder eingeht, kommt fie auf der Weiler 
Im Gang. Das Dampfboos Herzog Cambıidge,ift von Bremen 


‚neuen Borleiungen ik rein, und die Hei 


unter freubiger Begrüßung glüflih hinunter nach Müuben ges 
langt. Un der Weiler, Aller und Leine foll der Leinpjad abges 
gränst werben, über welchen hinaus die Pferde bei dem Schifs⸗ 
stehen alcht getrichen werben dürfen. Das Abſteken des Lein⸗ 
pfades geſchleht von einem Zolbeamten im Beifepn der Orts— 
obrigteit und der Schifegeihiwornen während eines Schifsjuges, 
und die Uferbefizer find für die @rbaltung der Srängbäume ver— 
autwertlib. Juſoſern Frankreich die Koſten von dem Straßen⸗ 
bau zwiſchen Haarburg und der Wefer uichr berihtigt bat, find fie 
nunmehr von biefiger Seite augewiefen. Bon England ijt der 
@rfaz fir den Werluft des Sepaͤts in den Feldzuͤgen von 1793 
bie 95, und eine * von Materlover Preisgeiderm 
für die Mings german legien bewilligt, die für den Stabs⸗ 
offigier 54 Piund ı7 Sch. 4 P., für den Hauptmann 7 Pfund, 
w für den Lieutenant m. f. w. 10 Sch. 3 P. beträgt, Die 
Biefige Unteritäjungsgelelihaft hat an verwundete Soldaten 
und an Waifen von Sebllebenen in der lezten Hälfte vorigen 
Yahres 4726 Mtbir, aus ihren Mitteln, und 5926 Rthlr. von 
der Londoner Geſellſchaft vertheilt. In Ditfriesiand follen die 
Armen freie Arznei aus der Armenlaffe jedes Drts erhalten. 
bie angehenden Handwerker ift zu Aurich eine Kunft: und 
eihenfhule eingerichtet. — Die Anzahl ber Börtinger Stuben» 
ten war in dem verfloffenen Winterhalbenjahr größer als in bee 
Kriegszeit, und ihr Betragen tadellos. Das Berzeihuiß ber 
ſtunde fbeint barin bee 
u m vieleicht 


Mectstunde ihr altes Vorrecht flreitig \ 
ractica), 


dürfte mau für die leztere ber Befchäftsanleitungen ( 


welche jede Berufsarbeit in ſich felbft trägt, zu Diele finden, 


dagegen aber Borlefungen über die Staatsverbaublungstun 
(das Diplomarifhe) vermiffen. Der Mangel einer Zeitſchrift 
für das Königreich bat, von Eelle aus, die Ankündigung eines 
Wohenblarts zur Kenutuif und Gewichte deffelben veranlaßt; 
wenn fie nicht blos Ankündigung bleibt, fo wird das Wocens 
blatt doch ſchwerlich feine Tage hochbringen, ba diejenigen, 
welche ſchreiben können, was man leſen möchte, bei und, wie 
fo —5* überall in Deutſchland, nicht ſchreiben wollen, und 
da bie, welche nicht fehreiben fönnen, was und wie man es wifs 
fen mödte, fi vergeblihe Mühe und. Koſten machen, Wenig 
ftens wird das Eelliihe Wochenblatt auf feinen Fall einen Meus 
helmord veranlafen, und bie fo eben angezeigte Schrift von 
Tobolst aus über Koßebue’s litterariiches und politifches Leben, 
mwärde aud wohl nicht gefdrieben feyn, wenn fein beflagends 
werther Tod ſich früber ereignet hatte, Er wird bier bedauert, 
aber diefe Unthat nicht beim Studentengeiſt, fonbern nur dem 
Wahnſtun beigemeffen, wozu Schwärmerel geführt bat, vom 
welder Göttingen von jeher mit behutiamer Sorgfakt rein und 
frei aebalten ik. Die dortigen Studenten werben baber au 
jene Unthat auf feine Weife zu büben haben. — Der wilde Kos 
ſchina ift wieder eingefangen, feine Kühnhelt aber len 
andere Kerle übertroffen, welche ihre handfefte Wade nieders 
geworfen, entwafter, beraubt und fi befreit haben; Anderen 
bat wieder ihre Liſt die Gefängniſſe gedfnet, und die Diebes⸗ 
beblerei fogleih zum Wechſel der Kleidung verkolfen, fo daß 
fie zwar gefehn, aber verfannt wurden, 


Yyreunßen 

Die preußlihe Staatszeitung macht zu ber Daritelung über 
bie Werbältniffe der Univerfitär Jena, welae die großherzogl, 
Sanfen:Weimarifbe Gefandtichait fürzlib der Bundes 
verfammiung gegeben bar, folgende Bemerkungen: „Nach dies 
fer Darftelung, und wie es fonft auch betanut iſt, batte die 
Burfnenfhaft zu Jena in ihrer Entitehung den ruͤhmlicen 
Amel, dem Zwieipalte der Laudsmanuſchaften und der Drdem 
ein Ende zu machen, indem fie den gehaſſigen Wropinzlalabe. 
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fünderungen eine gemeinfame deutſche Verbindung, eine Teu⸗ 
ionia, und den müßigen Ordenſpielereien eine Borbrüderung 
entgegenftelite, welche Die atzdemifche Freiheit mit den Befezen 


der Stttlichkeit, die fröhlihe Jugend mit dem Ernite der Wiſ⸗ 


nfhaften zu vereinigen beftimmewar. Daß die erften Anfange 
u den Jahren 1816 umd 17 durch ein mufterbaftes Betragen 
bezeichnet wurden, lag 
und vorzäglih darin, daß die Gründer und eriten Glieder dies 


fer Berbrüderung zu den Juͤuglingen gehörten, die ans-den- 


Feldzügen zurütgefehrt, durch den Krieg, dem Beweger des 
Menihengefhitd, durch bie Disziplin des Soldaten, durch 
Seſchwerden und Entbehrungen aller Urt, durd die Schrekniſſe 
der Solachten über ihr Alter geftellt,, in das Leben eingegrif: 


fen , und eine Reife erlangt hatten, die dem Schüler, der une, 
mittelbar aus ſelner Klafe zur Univerfität gefommen, nice: 
ſcon etwas auders verhalte, 


eigen it. Daß es ſich gegenwaͤrt 
geht aus dem Reſcript an die Univerſität hetvor, und die Dar⸗ 
ſte lung will es nicht -ablängnen; aber in die von ihr vermuthete 
Urſache der Veränderung darf man wohl einigen Zweifel ſezen, 
nud vielmehr bebaupten, daß nicht der Zuwachs von andern 
Univerüräten, nicht die Ausländer, die Burſcheuſchaft zu Jena 
verſchlimmert, nicht die Landsmauuſchaften fie angefteft haben, 
Mau bat von andern Univerfitäten, woſelbſt ſich auch eine Burs 
ſcheuſchaft organiiirt, woſelbſt mob Landsmaunfhaften find, 
nichts Gefäbrliges vernommen. Die Unruben in Göttingen 
gingen nicht aus ſolchen Verbindungen, fondern aud der Meys 
nung der fhubierenden Yünglinge, daß die atademiihe Freiheit 
verlezt worden fen, hervor, Die wahre Urſache der Verſchlim⸗ 
merung ſcheint man nur in ber Burſcheuſchaft felbit fuchen zu 
bürien, welche, wie ale diefe Cleuſinlen einer unreiien Jugend, 
den Acim des Verderbaiſſes in fib trägt, und ihrer Natur 
nad früyer oder fpäter in eine ganz gewöhnliche Ordeusverbins 
dung entarten muß, Db cine folde Zukunft das Schlimmfle 
{ev , was ihr wiederfahren könne, darf man auf ſich beruhen 
laffen, da nur von ihrem Unbeftande, nur von der unſichern 
Dauer ibres urfprängliben ECharalters geredet wird, Die 
Zaudsmannfbaften und Drden find Jahrbunderte lang, bald 
leifer, bald lauter aufgetreten, dennoch und troz diefer üppigen 
tadelbaften Auswüchſe der alademifchen Greibeit, find die Unis 
derſitaͤten feit Jahrhunderten die Pflanzſchulen gründlicher Wifs 
fenfhaft, und der Stolz unferd Waterlandes, — Uber eine 
Berrabtung von erniterer Natur glauben wir und nicht verfas 
gen zu dürfen, Wenn in der dem Bundestage übergebenen 
Darkelung angedeutet wird, als ob man der Burſchenfchaft zu 
ena eine politifhe Tendenz, eine Gefahr für die Ruhe der 
taatem angedichter habe, fo fcheint bier nur ein Irrıhum uud 
ein Mifverftändnif vorzuwalten. Man bat von gar feinen 
Maasregeln gehört, welde gegen die Bildung einer Burſcheu⸗ 
fchaft auf andern Univerfitäten etwa genommen wären, fo doc 
geiheben ſeyn würde, wenn man fie der Ruhe des Vaterlandes 
pohtifh ‚gefährlich gefunden, und was Insbefondre die Hand: 
voil junger Leute zu Jena betrift, fo würde ja ungereimt gewes 
fen ſeyn, diefe zu fürdten. Traten einige gereiste Gegner 
gegen die Univerfität zu Jena feidenfhaftlih auf, fo galt ihre 
olemit den Lehrern, nit der Jugend; wie dem aber auch fer, 
o konnten ſolche Schriften ben Keim des Uebels nit in die 
Burfhenfhaft bringen, Wenn man inzwifben vernahm, mit 
welgen Aeußerungen die atademiiche Jugend ihren rühmliden 
Eind für die Ungelegenheiten des Waterlandes offenbarte, 
weiche Bedeutung fie ihren patriotifhen Feierlichkeiten gab, 
in :welben Formen fie Beifall und Tadel laut werben ließ, fo 
fragte man ſich in vollfommenfter Uebereinftimmung mit ihren 
@efinnungen, ob diejes nicht ein fremder Kropfen im jugend: 
lien Blute ſey, den eiue gute Natur beffer binauswürfe, 
Man fragte fih, und warb beiorgt, nicht für die Ruhe dee 
Staats, fondern für die Univerfitäten, für die Milfenicaft, 
Der Mord in Mannheim bat die Frage und die Beforaniß le= 
bendiger augerent. * Er ift durch eia Mitglied der Burſchen⸗ 
— — — — — — 


Es tan bier gar nicht die Mede davon ſeyn, ob der Moͤrder 
Mirfhuldige babe, So la / 
— hermbigt ah, nge bie gerichtlichen Unterfuchuns 


eils In der Neuheit der Sache, tyells 





barf man ſich einer. fo jhmeren I 


ſchaft in Jena, dur eine ihrer Zierden in Hinfikt auf Eitt- 
lichteit,, = auf · Fleih und fromme Sinnesart (nah überein ſtim⸗ 
menden oͤffentlichen Nabrikten) verübt worden; verübt in dem 


‚Shmärmerifben Wahnwiz, als fordere die Befreiung ‚Dead 


fhen Baterlandes ein fo blutiged Opfer, Bringt manipikfe 
That mit dem Syftem ber Burſcheuſchaft: „Einheit aler Stus 


dlerenden uuter einander, riftlid deurfte Ausbildung einer 


jeden gelſtigen und leiblichen Kraft zum Dienfte des Vaterlan⸗ 
des”, in Verbindung, fo begreift man der dunklen Rede flaren 
Sinn, fo darf man kaum moch bejweiieln, daß die Burſcheu⸗ 
ſchaft eine Tendenz babe, die zwar nicht der Ruhe des Waters 
landes, nicht dem Frieden der Drivatwohnungen gefährlich fey, 
aber dem Zweke des alabemiihen Lebens, umd infcfern auch 
dem Baterlande-mwidrig. Wir dürfen dieſes nur fur) andeuien, 
nm. nicht migverftanden zu werden. Der Nüngling bringt zur 
Umiverfität. einen Schaz von Kenntniffen des Kopfes, die er 
auf der Schule gefammelt ; in jelnem Semath einen Schaz von 
Pietät, der edlen Frucht feiner bäusliben Erziebung. Diefe. 


‘ Dietär, bie iu, ihrem inneriteu Kern auch dad Materland ums 


faßt, muß nuter dem Schatten der atademifhen Freiheit, reich 
genahrt vom der Idee der Wiſſenſchaft, die ber Jüngling auf 
der Univerfität ergreifen und ausbilden foll, blos in Dem treuen 
Gemüche Kill fortwachſen, indes im Kopfe ſich die Kenntnife 
der Schule zur Erkenutniß entwiteln, Die Geſeze der Buridens 
{haft aber, indem fie Einbeit aller Stubierenden, eine Zeus 
tonia gründen, ladem fie deutfhe Ausbildung zum Dienfte des 
Waterlandes befördern wollen, machen bie Pietät für das Das 


terland zur Sache des Kopfes, verwirren bie jugendlihen Ges 


Beſchuldigung wicht bingeben. Erwaͤgt man, was bisher 
über dem Gharafter des Moͤrders brtaunt geworben, und 
fiebt man auf die Natur des, Verbrechens, fo gewinnt die 
Privatmeynung, daf da, wo das Individuelle jo ganz vor⸗ 
bertict, wie in diefer That, an eine Werihwörung nicht 
zu denten fen, wobl ‚eim bedeutendes Gewist. Wenn in 
einer Zeitung, in einem vom großer Befangenbeit und Lleb⸗ 
lofigkeit jeugenden Auffage gefags wird: urchtbare Auzei⸗ 
en find da, daß eine ſceuhliche Verbrüderung feig im 
Finftern (leide, fo bärten diefe Auzelsen tar und bes 
fimmt angegeben werden ſollen. So bäjtere Worte barf 
man nice öffentlich ausfpregen, wenn man nice Deweis 

‚führen tan. , 

Si müffen vorläufig zur Steuer ber Wahrheit bemerken, 
dab das in ber zuerſt von und en Relation bezeich⸗ 
nete zweite Papier mit der Auffatift: Todeeurtheil ic, 
nad den neueften Nadridten nur erdichtet zu ſeyn (deint. 
uch bieräber wird die Belanutmachung der Maunheimer 
Unterfugung das Zuverlaͤſſigſte mitihellen. 

Wo aber fib das im eiuigen Öffentlihen Blättern abge⸗ 
drutte Schreiben an Water, Mutter ic, vorzefunden, bätte 
billig angezeigt werden follcn; und wenn es aud dt wäre, 
— in einer verftändigen Haushaltung pflegt man das Gift 
vor den Kindern zu büten, 

Wenn in der Alla. Zeitung von einem ibrer hiefigen Kors 
tefpondenten erzählt wird, daß es bier eine Yartei gebe, 
welge den in Wannheim veräbten Meudelmord bewundere, 
weil aus eignem Entfaluffe das Leben an die Idee, nad) 
Fichte, gefegt worden fen, fo dürften wir nur au andere 
auverläffige Nachrichten erinnern, welche dieſe Zeitung über 
Berlin ibren Lefern zum Beften gegeben bat und gibt ; wir 
fünnen aber aus das Undenfen eines edlen Todten anf eine 
fo frevelhafte Art nicht läftern laſſen. Fichte verachtete bie, 
weide füwärmerifh mepwen; er ſprach nur zu denen, Die 
gründlih unterfuhend deuten. Nur die legten ldunen ihr 
geben au eine Idee fegen; und wer einer Odee faͤhig if, 
verabfwent eben deshalb die That, die nicht aus dem Tas 
geslichte der Gedanken, fondern aus der Naht einer fins 
ftern Mepnuug hervorgegangen. Solien, wie wir feines 
weges fürdten, dergleihen Bewunderer unter uns feon, 
fo fönnten wir fie nur dem öffentlichen, Mitleid, ter Bee 
handlung ihres Arztes, mmd der Wufliht ber Mebizinalpos 
Hizei empfehlen,, 
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mütber, und laden eben bierdurh den Vorwurf einer polis 
tifben Tendenz auf fib. Wir baben bier nur verlust, eine 
einzelne Privasmeynung aufzuftellen, babei jedoch um fo wer 
niger ein Bedenten getragen, als fie im Wejentliben mit der 
dem Bundedtage zugefertiaten Darftellung übereinfkinmt.,. obs 
wol fie in Aufſuchung der Urſachhe des Uebels von iht abmeint, 
Melde Maahregel aber aub bie Bundesverfammlung deſchlie 
fen möge, fie wird jederzeit dem Ziele fern bleiten „ ſobald 
nior. die Lehrer unfrer Hogſchulen deu wohlwellenden Abſich⸗ 
ten- der Megierungenvetitändig entgegenfommen.” 


Derienige unjerer Korreipondenten zu Berlin, welchen bie 
obenſte hende Anmerkang trift, ſchitt ung hierauf folgende Be: 
genertlärung ,ı welche wir zleichfalls wörtlich abdeuten laffen, 
oyne deren Inhalt als uufre Meynung anzuerkennen. 

* Berlin, 28 April, Wenn die Staatsyjeitang meynt, 
meine Ahnen gegebene Notiz, daß es hier Leute gäbe, welche 
Sands hat. infofern prieſen, als habe er, nah Fichte, Das 
Leben an die Idee geſezt, ſey unguverläffig, fo wie mauche ans 
dere von mir ertbheilte, oder dieſe Leute feven für das Aırens 
baus reif, fo will ich ihr zwar des leztern nicht fireitig machen, 
befonders wenn ein Zuchthaus damir verbunden wäre, aber die 
Thatfaae fan nur der befireiten, der nibr an öffenzlibe Orte 
tommt, und jo mande Zeitungen nit liest, Meine Wenig: 
leit bar numdernleichen und aͤhnliche Reden jest (dom fo eft ge⸗ 
bört und :gelefen, daß ih fie nur noch vom Hatbeder und von 
der Kanzel u hören erwarte; Zweifelt die Staatszeitung am 
der Zuverläffigkeit meiner Nabrisren hinſichtlich meiner Ab⸗ 
fibt, fo muß ich dis als eine Beleidigung anſehen, worauf id 
gelegentlih am andern Orte antworten werde, betrife dis aber 
wur die Sage felbft, fo fomımt es wohl, daß ein Zeitungs kor⸗ 
re ſpoudeut gleih wie eine Zeituugsredattion geräufht werden; 
es iſt dann mur ibre Pflicht, den Itrtyum gurberichtigen ‚wenn 
fie ihn inne werten. Dis habe ih in ſolchen Ballen jedesmal ges 
than. Die St. 8; gibvin derjeiben Nummer, wo fiermeine Kür: 
reipondenz angreift, felbit den Beweis, dad Sie ber Lefewelt 
eine anfwelnenderdichtere wintige Thatſache verlaͤndlat har, nem: 
lin die, daß bei dem Studenten Sand ein Todesurtheil gegen 
Kotzebue nach dem Beſchluß der Univerfität *** vorgefunden wor: 
deu fen. Sie verweist es Hru. Zr“, derim deutfhen Beobs 
achter gefagt bat: es find Anzeichen von einen geheimen Bunde 
vorhanden ı6., da er die Beweifedafär hätte anführen ſollen. Iſt 
aber jene von der St, 5, zuerſt mitgerbeilte wichtige Notiz, die fie 
als auſcheinend erdinter aufiebt, midt ein felbft für Ariminals 
rister bedeutendes Inpizium? Iſt von dem verfchledenen Ur: 
theil die Rede über die Thatſachen, beionders über den Meus 
gelmord Kohebue's, jo mag allerdings: das meinige: von dem 
der St. 3. oft abweichen. Aber die Meynung ift frei, Findet 
k B. bie St, 3. eine geheime politiide Werbiudung, die den 

old Sands geführt, unwahriseinlih und himariſch, und 
läßt ihn iſolirt als Fanatiter bandelm, ſo finde ich es unbes 
greiflich, nicht zu bemerfen, daß der-Geift, der ihn getrieben, 
ein Dielen einwohnender Geift tft, dem die Gcnoflen Zeitgeift, 
in aber Teufel nenne, Der Erfolg des Einen, wie des An: 
bern iſt gleich; gewaltfame Entwitelung Deutihlands zu el: 
ner anarsiigen gleiben Staatsverwirtung, die es den Made 
barn zur Beute bingibt, Dagegen hat fi jeder wahre Deutſche 
aufzulchnen, beffer im Verein ald Einzeln, um diefem Trei— 
ben zu begegneu, das auch Heucelei auf Medensarten, denen 
die ; baten wideriprechen, auf-Meligion, Die Fanatismus und 
unduldſam it, auf eine Rohheit umd MWildbeit, die ſid in 
Eitten und Tracht ausfpridr, anf Preffrebeit und perfönlice 
Anfeindung, start die Wrepnung zu widerlegen „begtänder ift. 
nn Be nn 


— — — Anzeigen. 
u der J. Wolff i 
erh ffiſchen Buchandlung in Augsburg 
Bibel, die, nicht wie Miele wollen, ein ü 
nur, fondern aud für Fürft und Del, gr. ech Be 
Kempis, Tbomas v, Mofenpärtlein, Ein poetifter Wer: 
ſuch nad dem Zateinifhen, Gewidntet Joh. Michael Sail: 


lern, dem unfterblichen. Befoͤrderer wahrer Befigfofiät, dem 
wiederauflebenden Thomas v. Kempis, 8. 36 fr. , 
Kochbuch, Augsburgiiges, ausgearbeitet von Sophia Juliana 
Weiler. Vierzehnte einzig rehtmäßige Driginals Auflage. 
"8. Ungebunden ı fl. 30 fx,; gebunden ı f 40 kr. 
Lebensmomente, wictiaft ‚aller königl. baierifhen Civil⸗ 
und Militärhedienftigten dieſes Jahrhünderte. 38 Heft. 


at. a. 30 m > 
Maitre de Plaisir, der mncrfkdpflide, oder die Kunft, 
in allen Dabregeiten, im Freien und im Haufe, fo wie an 
allen nur denfbaren Freudentagen die unterbultendften und 
belufigendfien Partieu anzuordnen, 8. Gebef. 1 fl. 48 fr. 
Nonne, Dr. K.&h., volftändige und gemeinndzige prattiſch⸗ 
mediziwiibe Abhandlung über die in unferu- Zagen fo haͤufi⸗ 
gen Verfhieimungen der Bruft und des Magens für Nerpe 
.umd Wictärzte, Zweite vermehrte und verbeiferte Auflage. 
Als Auhang-einige Worte über die mögliche Heilung ber uns 
genſucht. gr. 8.. Gehefet 24 fr, , i 
Söommerring, S. Ib., über einige wichtige pPflihten gegen 
1die Kugen, Fünfte Auflage. gr. 3. so . 





Die Kunst in Italien, 
‚von 
B. Speth, 
Erster Theil. 
Mit zwei lithogräphirten Abbildangen. 
8. München ı8ıg. ord. Papier 2. a4 kr. Velin 31. 36 kr, 


Das Herr Verfaſſer gibt in dem gefamten Werte: „Die 
Kunft in Italien”, wovon im der unterzeichneten Buha 
bendiung fa eben der erfte Theil erfaienen iſt, zunächſt feine 
Bemerlungen und Anſichten von jenen Kunftgegenftänden, die 
um auf feinen Wanderungen burd Italien, und zwar in 

tädten; Verona, Mantua,' Modbeua, Boldgud, 
Elozins, Siena, Rom, Tivoli, Frascati, Ulbano„ 
Neapel mit feinen Umgebungen, Terni, Eoligno, Afs 
fiii, Verugia, a o ic. begegnet find, 

er Augenmerk de Min Verfaſſere iſt *65x*8 auf 
die Kunſt gerichtet, und zwar nach ihren verſciedenen Zwel— 
gen, der Malerei, Plaftil, Architettur und Zous 
kunft, Doch feblt ed auch nicht an Schilderungen pittorester 
Gegenden und großer überrafbender Naturfsenen, Was aber 
vor Allem diefem Werke ein befonderes Intereffe gibt, find 
zunddit die darin aufgeführten Werke aus den alteiten Aunſt- 
epoden Itallens. Der Verfaſſer wollte dadurch feine Schti 
nlot nur durch Gigenthämliteit des Juhalts von den meifte 
übrigen der Urt auszeihnen, fondern vorzüglich auf den Kern 
der Kunſt zurüfführen, Dis veranlaßte ihn nun zu nethwen⸗ 
digen Betrachtungen. über die Audit felbft, die dann wieder j 
deu. intereffanteften Reſultaten über das Wefen der Kunft 
Ulgemeinen führten, welche mir zu dem beſonders unte ; 
richtenden Anbalte diefer Schrift gehbreu. Dabei aber fin 
bie fpätern Echulen nicht umgangen; fie erfheinen vielmeht 
im firengen Vergleiche zu den Altern. Bei Darftellungen vom 
rößerem Umfange begnügte fi der Verfaſſet nicht mit eine 
tofnen Anzeige derjeiben, fondern ging zugleib in das ein 
zelne ihrer Befchreibung und Würdigung ein. Ebenſo verflocht 
er mit dem Ganzen fo viel Kunftgeihidte, ale es ihm noth⸗ 
wendig ſcien, die Epoben zu bezeibnen, aus welhen fo Bor: 
trefliches hervorgegangen iſt. Abgeſehn von Allem dem, kan 
endlich mit Zuverſicht behaupter werden, daß dieſes Werk, mit 
Umgehung alles Ehwäuern, den Lefer geradezu vor dus 5 
tige und Beadtungswärbigfte, und felbit vor manges Kunſt- 
were binführt, daß troz feines Verdienſtes, deunoch von den 
Meiſten, wenn nicht gar von Allen, übergangen worden ij 
Dadurch aber iſt feldit dem Meifenden, defleu Zeit befränt 
eine große Erleichterung gegeben, daß er des Muͤhſamen übe 
boben ift, fid erft durd fo viel Meittelmähiges bie zur Uns 
ſchauung des Wortreflihen hindurch arbeiten zu müffen.  \ 

Der erjte heil enthält die Kunjtgegenitände der Städte 

Verona, Mauına, Modena, Bologna und Hlorenz, 
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and iſt fm allen Buchhandlungen um oben angezeigten Preis 


au haben. 
ünden, am 29 März 1819. 
Br ni 4 : R 8, Thienemann. 





:Repertorium 
zur Mänskunde des Mittelalters un. der neuern Zeit. 
' Mit einer Vorrede 
von 
Dr. Frank, . 
Wien, bei Hartleben. gr. 8. ı8ı9. 


- - Mnter die ſem Titel fol ein Werk erfbeinen von dem durch 
line Schriften in bdiefem Fade bereits räbmlih befanus 
sen Irn. Yofeob Appel. Dafelbe wird die genaue und deutliche 
Veſc reibuno eathaiten von 13 bis 14,000 feltenen lleiuen Müns 
gen, fowol des Mirrelalters, als der meucrn und neueften Zeit, 
aus allen Theilen der Welt nah ronologiſcher und alpbabetis 
(der Ordunng, mit Ungabe der Wappen und der Größe und 
Ghwere jedes Staͤls, fo wie mir Citation ber Autoren bei bes 
reits befanmt gmanın Stüten. — Das Ganze wird auf 48 
Den in arob Dftav beiteben, wovon ber erfie die Yäpite und 
übrigen gelitlien Züriten,, der zweite bie Kalſer, Könige und 
Kurinriten, der dritte alle weitere weitlibe Furſten und Herren, 
fo wie berübmte Mihner, umd ber vierte Nepublifen, Lands 
faaften, Staͤdte, Korporationen m, f. w. enthalten; und jeder 

and mir erwa 12 Aupfersafeln mit Mbbildungen ber age 

en Münzen gepiert werden fol. Der erfie Band erfheint im 

umfus d, 3., und bie welsern drei, jeder je nach ſechs 


pnaten, 

Der Gubferiptionspreis’fär jeben Band iſt auf 34. 36kr. 
m: Quldenfuß feftgefegt, das gewiß wicht zu viel fit für ein fo 

eudes Wert, von welchem übrigens mit Reot erwartet 

werben darf, daß es jedem Liebhaber der Numismatif um fo 
w'Hfommener fegu werde, als bis jezt für die Münzen des 
Mittelalters ber neuern Zeit ned ſo wenig geſchehen iſt. 
a Stuttgart nimmt CEhriſtian Binder Subfeription auf 
Dief:e Beıf au, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ya 15 Wal, Gamfigt in der Ftühe um ıo Uhr, werden 
auf dem iogemannten Salzftabi bei heil. Areuz in Augsburg von 
ben bafefbft aufbewahrten Ätugtvorr ben bes Föniglihen Neut» 
amts Shwabmänden 
400 Schäfl, Kern, 
40 — Woggen, 
34 — erſte 
enen aleib daare Bezaplung dffentlib au ben Meiſtbletenden 
nk, und wird fi die hödite Matififarion nur dann vorbe 
Baitcn, weun der jüngfte mittlere Schrannenpreis nit erreicht 
werden ſoute. 
% ehrigend find die Frochte von ber beiten Qualität, wovon 
fin jeder Kaufsinftige tägiim die Meberzeugung verfhaffen 
a, wenn er ſich bei dem Korumeffer Kiklas desfalls melder. 
 Gäwabmünden, am 28 April 1819, 
Hönigl, baieriihes Nentamt dafelbft, 
Orshmaun, Rentbeamter, 





abiftal.-Eirtation 
Der 9, Btuori'fhen Tetamenisr und Juteflat « Erben 
Ans bach aud Ellwangen, 
Der den 29 Neob. 1704 zu Thambay im Königreib Schott⸗ 
fand arborne , am 11 Kebr. 1785 zu Saillings fuͤrſt kinderlos 
ertorbeue ſacſtl. Hohenishe » Waldenburgiihe — 
2 ins Aubreas v. Stuart, hat ein Teſtament, de 
date 11 Jan, 1785, binterlafen, in welaem er die Kinder feis 
wi: ältefen Schwiter Margarerda unter ber Bedingung, baf 
e fib In der karboltihen Mellgiom erziehen laffen, zu Erben 
Ines Naqlaſſes man Adzug her Begate, eimgefejt, amd ihnen 


auf den Fat, daß der Uebertritt zur Fatholifden Religion wit 
biefen nicht thunlich wäre, die Kinder feiner zweiten Schweſter 
Helene, und wenn es aud bei dieſen nihr geſchehn follte, die 
Kinder feiner jüngfien Shweiter Jobenua, unter der weitern Bes 
ftimmung fubilitnirt bat, dab, wenn feines feiner Saweſter⸗ 
Kinder in langen Jahren feiner Intention fid fügen würde, 
fein Vermögen ad pias causas verwender werben folle. 

Das Teitament wurde zwar aleih nah erfolgtem Tode des 
Vräfidenten v. Stuart in Schilliingefürft erdfner, und bie darin 
audgefezten Zegate bezablt; bingegen von den ausgeſtellten Te« 
ftaments = Eretuteren unterlafen, die Zeftaments« und Iutes 
ftaterben, von denen ein Bruder Namens Alerander und die 
Schweſter Johauna, fontel aus einem, den Alten beiliegenden 
Schreiben des Eritern hervorgeht, im Jahre 1785 zu Edings 
laifın in Schottland wohnbaft waren, befaunt zu machen, und 
ihre Erklärung hierüber zu vernehmen, 

Da num die v. Stuart'ſchen Vermögenstheile, welche bei 
dem Tode des Erblaſſers nah bem aufgenommenen Inveutas 
rinm über Abzug der bezabiten Legate 20,000 fl. befragen has 
den, bei öffentlihen Kaſſen des unter königt. bateriſchet Lan⸗ 
deshoheit fiehenden Amts Swilingsfärft und des der künigf, - 
würtembergifhen Hobeit unterworfenen Amts Waldenburg vers 
en. angelegt, und deswegen bie unterzeichneten Stellen mit 

er gemeinfhaftlihen Yuseinauderfegung ber v. Stuart'ſa en 
Verlaffenfbaftsmafle beauftragt find, fo werben bie v. Stuarte 
fheu Teſtamente- und Intefaterben biermit edittallter vor⸗ 
geladen, fi innerhalb eines peremtoriisen Terminus von zwölf 
Monaten bei dem tönigl. mürtembergiihen Gerichtshofe in Es 
wangen, in deſſen Händen fib bas Drigninalteitament befindet, 
entweder perfönlib oder dutch binlänglid Bevollmaͤchtigte zu 
melden, von dem Teſtament Einſicht zu nehmen, und ibre Er» 
Klärung darüber abzugeben, ober je genen: daß fir mit 
ihren Unfprüben an die Berlafenf jaftemiaffe für immer aus⸗ 
aeihlofen, und das Vermbgen den Beſtimmungen bes Teftas 
ments gemäß zu milden Zweien verwendet werde, 

Unsbah, 2 März 1819. Ellwangen, 26 März 1819. 
Königl. baieriiwes Appelationde Aönigl, wärtembergiiher Ges 

gericht des Rezattreiſes. riqtshof des Jartkreiſes. 

v. Feuerbach, Praſident. Kretſchmer. 
v. Hager, Selretär. 


Katharina Schmid, Kaufmannswittwe in ber Ultftabe 
Kempten, bat bei ihrer nambafıen Ucberiauldung wm gants 
searlies Verfahrengebeten, Ermwerden daher folgende @biltd« 
tage feigefeit: Weontag der 24 Mai ad liquidandum, Mens 
tag der zı Jun. ad exeipiendum, Wionray der 5 Jul. ad re- 
plicandum, und Wontag der 19 Jul. d. J. ad duplicandum. 

Ale diejenige, melde eine Forderung an dieſe Maſſe zu 
machen baben, werben aufgefordert, sub poena praeclusi an 
den befagten Tagen entweder perſdulich, oder durch hiulauglich 
amd gejezlih bevolmädtigte Unwälde zu erfteinen, Hm den 
Surrentiften nit unnüze Koflen zu verurfahen, wird zu ibrem 
Benehmen bemerkt, daß in drei Pollen 13.500 fl. Hypothetta⸗ 
siralien auf dem Auweſen und übrigen Vermögen verfiert find, 
dab dagegen das Altivvermögen bei weitem diefe Summe nicht 
erreichen dürfte. Am erſten Ebiktstag nah gefifloffener Kiquis 
dation wird eine aürlive Alafüfitariom unter den Krebitoren vers 
fuht werben, wobei die Kredirorfaft auch ihre Erflärung abs 
zugeben bat, welte Verfügung mit den Grabilien und Waa⸗ 
renlager getroffen werden fol, " 

Kempten, ben 23 Uprıl 1819. 

» Königl, baierifpes Kreis» und Stabdtgericht. 
Lie, Kellerer, Direkter, 
Baumgärtner, 








asefud. 

n eine ber angefehenften Städte der Schweiz wird elm Ims- 
Steindruf erfabrnes Subjekt verlangt. Die nähere Mdbreife 
it in franfirten Briefen bei ber Erpebirion ber Allg. Zeitung 
in Hugsburg zu erfahren. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


"Spanien. — Großbritannien. — 


Pro. 128. 


&. (Fortfegumg der Unflagdafte gegen Marinet, Schreiben aus VYaris.) — Italien. 


8 Mai 181g 


Franfrei be 
— Dentfcland. (Beierifhe Ständeverbandlungen,) — Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Beilage Niro. 72.. Großbritau⸗ 
nien. (Parlamentsverhandlungen.) — Deutfhland. (Schreiben aus Gotha.) — Das balerifhe Budget und eine Tadter, — 


Unfünbigungen. 





Spanien 

Zu Cadi; Tief am 9 April ein Konvotvon 5 Schiffen, unter 
Bedekung ber Fregatte Sabine, von Veracruz ein; 15 andere 
Schiffe, die nach andern fpanifchen Haren beſtimmt waren, hat⸗ 
ten fib früher von dem Konvoi getrennt. An Bord ber Fregatte 
befanden fih 1,533,774 Viafter, 13490 Mark Silber in Barren, 
7 Kiiten mit verarbeitetem Silber, 22,000 Pfund Vanille, 241 
Suronen Cochenille und Indigo. Nach den mitgebrachten Nad- 
tichren war, (mie die MadriberSeitung verfihert) in dem Dice: 
kdnigreich Merico die Infurrekrion beinahe völlig gebämpft, bie 


Auftuͤhrer in den Gegenden zwifhen Veracruz und Zalapı, Ori⸗ 


java und Eorbova hatten fi im Felge der Amneſtie unterwor⸗ 
fen und ihre Waffen abgeliefert, Mean konnte fhon ohue Eds 
« Borte von Veractuz nab Merico reifen. In lestgenannter Stadt 
weren im Jabre 1818 für 533,921 Piafter Gold, und für 
10,852,367 Piafter Sitbermüngen gepräst werd bi . 
j Btofbritannte ni 
.. (Uns englifben Zeitungen vom 26 Upril.) Konſol. 3Proz. 
23/4. — Mit der Gefundpeit des Prinzen Megenten geht #4 
beifer; man boft, daß er naͤchſtens von Brighton nad Earltons 
houſe zurüffehren wird, — Cine unfrer Zeitungen fpottet dar⸗ 
über, daß auf Einem Schiffe für Bonaparte ein Beichtvater, 
ein Urzt und ein Koch (Seelen-, Leib: and Magen = erste) 
nch St. Helena obgeſchilt wärden-— Die Dppofitiousblärter 
fahren fort, auf bie für Großbritannien aus der Abtretung der 
Slorida’s an die vereinigten Staaten erwachſende Gefahr aufs 
merffam zu. maden, und die Minifter ber Sorglofigfeit in bier 
fer Sache auzullagen. Peufacola, jagen fie, iſt der einzige 
für Kriegsſchiffe brauchbare Hafen von ber Cheſapealbai bie 
nach Veracruz; fein Beſiz gewährt den Norbanrerifanern eine 
Station für ihre Seemidr, wie. fie England in ganz Weſtin⸗ 
dien nicht bat, umd bei dem erfien Kriege wird mau fie von Flo: 
zida aus Jamaica und Euba mit Leichtigkeit erobern ſehn. 
j Fraukreich. 

varis, 30 April, Kouſol. 5Proz. 67 Er, 10 Eent, 

Ya ber Sijung vom 30 April wurde die Diskuſſſon bes 
yoeiten Preßgeſezes beenbigt, und dafelbe mit 125 weißen ges 
gen 87 ſchwarze Kugeln angenommen, e 

An demfelben Tage wurden bie Parifer Journaliſten in das 
Miinitterium des Annern berufen, und ihnen mändlic augedeu⸗ 
tet, daß vom ı Mai an die Cenſur ber Zeltungen gänzlich aufr 
Höre, und fie vor der Sand, und bis die neuen Prefge: 
Tee in Kraft trätee, blos nad deu früher beſtandenen Geſezen 
verantwortlich ſeyn würdem. - a ——— 


fortſezung ber Auklageakte gegen Cantilon und Marinet, 

So fol Marinet einft zu Desprez und einen gewiffen Bon» . 
nard in einem Kaffeehaufe gefagt haben: Est ce qu'il ne se 
trouvera pas un Frangais assez brave pour f.... äl’ombre 
ce B.... de Louis XVII et cette canaille de Weliington? 
Marinet Idugnete, etwas Wehnlihes oder wenigſteus in folden 
Äusdrüfen gefagt zu haben, ob er gleich bekannte, gegen Franke 
reihe Regierung, die ihn zum Tode verurthellte, lodgezogen 
zu haben, um Bonnard zu drgern, den er für einen Spion der⸗ 
feiben hielt, Gantillon war bei Wrice in Dienften, in deſſen 
Regiment er vorher gedient harte. Als Brice Brüfel verlieh, 
zeg Marinet in deſſen Quartier und nahm dem Cautillon in feine 
Dienfte. Ungeachtet dieſes Berbhältniffes gingen Marinet und 
Eantillon fehr vertraulih mit einander um, felbft am öffentlis 
den Orten. Einer Bemerkung baräber begegnete Mariner mit 
den Worten: „Der B. .. . koſtet mich gemug ... ich will 
ibn zu einer Sendung verwenden; wenn man die Leute braucht, 
muß man ilmen ein gutes Geſtcht made” Dteſe Sendung 
bätre fit, wie er nachher ausfagte, auf eine Reiſe nach Lothriu⸗ 
gen bejogen, wo Cantillon Bauern werben ſollte, welde Mas 


riuet und Brice nah Amerika führen wollten, Cautillon dage⸗ 


gen erklärte, nie von einer folden Seudung gehört zu haben. 
Das Merbältuih mir Lord Kinnaird warf Lamy dfters dem Mas 
tinet vor; Diefer aber autwortete (gegen Ende Decembers 1317): 
„Seven Sie rubig, er wird mich nicht in Verlegenheit ſezen; 
er bat mit mir von einem Plaue geſprochen, der ibn feit lauger 
Zeit beſchaftigt, und von dem Sie bald werben ſprechen hören.” 
Lamp fagte biefes vor dem Inftruktionsrichter zu Paris aus; 
Marinet aber längnete, auf die Warnungen bes Lamp, bem 
Lord zu mißträwen, eine ſolche Antwort gegeben zu baben. 
Lamp erklärte auch, daß Marinet ihn von bee Lords Feind» 
ſchaft gegen Wellington mitdem Undbrufe: „daß ber Lord mehr 
als Haͤngenswerthes vom Herzog fage”, unterrichtet babe. Ma⸗ 
rinet hatte von Brice 1000 Fr. eutlehut, uud als diefer durch 
Desprez Anfangs Februar ihn an die Bezahlung mahnen ließ, er= 
wiederte Marinet, „daß Brice rubig ſeyn fünne; in 8 big 10 
Tagen würde er alle feine Echulden bezablen.” Dis find die 
vorzuͤglichſten Inzichten aus der erften Periode, Die zweite 
Periode begreift nur drei Tagevom 15 Febr., wo die Nachricht 
von dem Morbanfalle auf Wellington in Brüffel einrraf, big 
zum ı8 Febr., wo Mariner mit Kinnaird nah Paris abreiste, 
Die Inzihten aus diefer Klaſſe gehen vorzüglich aus ben Aus“ 
fagen verfhiedener eugen hervor, welhen Marinet den Morbz 
anfalt mir mehr oder weniger Andeutung des Thaͤters erzählte, 
Die wich tigſte darunter ift die eines gewillen Dennier, der yon 
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der Frau Guyet zu Wrüffel folgende merkwürdige Aeußerung 
vernommen haben will: „„Der Bwel von Marinet’s Reiſe (nad 
Barie) ift kein Geheimnif; die Perſon, die er ald den Thäter 
angeben will, iſt keine audre als Gantillon; Marinet bat oft 
Beiagt, Santillon fen einer von den Menfden, die man als In= 
firumente zu gewiffen Swelen gebraube, und dann zerbreche.“ 
Brice ſoll erflärt haben: „Cautillon fan nur für einige Zeit in 
Gefabr ſchweben; "er wird fih noch aus ber Schlinge zlehn, in 
die Mariner ihn ſtürzen wollte; aber Marinet bar fi einen 
Abarınıd gegraben, aus bem er nibt mehr heraudfommen wird.” 
Eben fo fol aud Brice zu Dennier und Desprez gefaat haben: 
„Es verdriehe ihn, mehrere Briefe von Marinet verbrannt zu 
baben, unter aubern einen, worin Marinet ibm meldete, daß 
er zu Brüfel einen Menſchen bei ſich babe, der nicht mehr ald 


20 Seis täglichen Lohn verlange, und deffen man fi bedienen. 


Fönnte, um fi des modernen Ejernp = Georges zu entledigen.” 
Vor der Ubreife empfing Mariuet von Lord Kinnairb 1400.fr., 
machte am ı7 Febr. noch cine Reife nah Antwerpen, kam von 
da an demfelben Tage zuräf, umd erwartete den Lord Kinnaird 
anferhalb den Mauern von Brüſſel, das fie am 18 verliehen. 
Am zo trafen fie in Paris ein, Marinet flieg vor beu Barrie: 
zen aus bem Wagen bes Lords, der gerade in des Herzogs von 
Weliugten Hotel fuhr. Marinet aber begab fi in die elp⸗ 
ſanſchen Felder, wo der Lord ibm einen Zufammentunftsert be= 
zeitnet hatte. Nun folgen bie Ereigniffe, der dritten ‚Periode. 
Kord Kinmatıd erklärte vor dem Jufruftionsrigter, Marinet 
babe in Patls felbit bie Ungabe des, Moͤrders machen wollen, 


damit er in dem Lande, wo er Zufludt gefunden, nicht eis 


men Ungeber gelte; auch wünfge er die Gabe fo geheim als 
mögiid beirieben, damit der Mörder davon nicht Nachricht bes 
Fime. Dis Geheimthun tried Marinet im Verhoͤt am 24 Febr, 
nob weiter; man bemerkte beutlich feine Abſicht, Alles ins 
Duntel zu ſtelen, damis man ihn durchaus Feiner Mitwiſſen⸗ 
ſchaft beſchuldigen bͤnne. Kantillen, feit 1800 Soldat, und 
1815 verabfihteber, lebte feitbem zu Paris, Unfaugs bei feinem 
Bruder, Seiner, in der Folge allein unter dem Namen Mas 
rie. Die IZuzihten bis zur That beftebn darin: er war zwei: 
meins Bräfel gereist, und harte fü kürzere ober längere Beit 
Dafelbft aufgedalten; mad feiner zweiten Müftehr nam Paris, 
Anfangs December 1817, machte er die Belanntfhaft einet 
Präberin, Julie Kremont; Julie ſah bisweilen ziemlich ftarfe 
Summen Geldes bei Eantilon, der ihr fagte, daß es nur bei 
idin ftände, 1000 bis 2000 Fr. zu erhalten. Unter Tags sing 
Gautilon felten aus; gleihwol machte er öftere Wanderungen 
mob Süresne (bei Paris), und als Julie ihn deswegen zur 
Siebe ſtelte, antwortete er, er babe dafelbit bei Jemanden (den 
an nulcht ausmitteln konnte) Gelb zu erheben. Am 11 Febr. 
fagte er Zulten: „Der B.... iſt abgereist; ich muß ihm num 
nahretien.” Wirtlich reidte er am 13 nad Belgien ab, konute 
aber nicht über die Graͤnze kommen und kehrte nach Paris zuräf, 
wie oben gefagt worden. Die Haupt: Inpiht beſteht darin, 
daß Eantiton ſich nicht audweifen fan, wo er bie Naht vom 
zo auf dem nn Febr. zugebracht; er bebanpter bei Julien, 
Diele aber wirücert, er fep erſt ben andern Tag zwiſchen 
1 und 2 Uhr Nadmittags zu ihr gelommen, babe ibe das 
@reiguig mis Lord Welllugten erzählt, und fo oft Hinzuges 


fügt: „Ih war ed nicht, ih war es gewiß nicht!” daß eines 
der Näbermäbchen die Bemerkung machte, ‚‚er fomme ibr vor, 
mie die Kinder, die, went fie einen dummen Streih begangen 
bäiten, immer ungeftagt verfiberten, ihn nicht gemadt zu har 
ben.” Denfelben Tag (den 11) noch ging Cantillon nah Suͤ— 
reöne, ‚ka mit dem Entichluffe zu verreifen zuruͤk, und brachte, 
die zwei Nächte bis zur Abreife bei Inlien zu, In feiner Woh⸗ 
nung fand man ben Auffaz eines Briefes an einen gewiſſen 
Alesander in Autwerpen, den er für einen ehemaligen Militär 
ausgad. Der Brief felbft war am 10 Fehr. 1513 abgegangen, 
und enthielt weiter nichts als die Anzeige, daß er die gehoften 
Gelder nicht, erhalten. Cautillon behauptete, biefem Nlerander 
115 Br. geliehen zu haben; es ſcheint aber, biefer Alexauder 
fey Niemand Anderer als Marinet, der öfters Reifen nad Ant⸗ 
werpen machte. Den Namen Marie verfigert Cantillon anges 
nommen zu baben, um den Nachforfchungen eines feiner Sldus 
biger zu eutgeben; jenen Brief habe er blos aus Zerfireuung 
Marie unterzeichnet. 
(Der Befhluf folgt.) 

Marinet’proteftirt in einem Schreiben, das er am 30 April 
aus der Tonciergerie an mehrere Journaliften erließ, gegen die 
voreilsge Bekanutmachung Fer Anklagsatte in feinem Prozeß, 
als geeignet, das Yublifun: gegen einen unfbuldigen Unglükli— 
hen, ber feit 15 Monaten im Kerker ſchmachte, im Voraus 
einzunehmen. 

* Parip, 28 April. Man behauptet nun zuverſichtlich, bie 


‚Krönung des Könige ſey definitiv auf ben Ludwigstag (25 Aug.) 


diefes Jahres fetgefest ; und werbe mis großem Pomp vor fi 
geben. — Dem’ General Belllard fhreibt das Publifum großen 
Einfluß’ auf den Kriegdminifter zu; man verfihert, dab er ' 
fi ganz beſonders für die Wieberauftellung ber erfahrnuen Of⸗ 
fistere der alten Armee verwende, welche uuumebr auch fat alle 
erledigte Stelen erhalten. — Die Independenten in ber De: 
putirtenfammer feinen in ber lesten Zeit viel Terraiu dadurch 
verloren zu haben, daß das Minifterium die liberalen Grund: 
fäje vertheidigt, und biefelben, foviel es feine befondere Stels 
lung geftatter,, in Anwendung zu bringen ſucht. Dadurch find 
viele Fuidependenten in der zweiten Kammer, fo wie bei den 
Vairs veranlaßt worden, fih dem Miiniterium mehr, ald bieder, 
anzufhliefen. Dis hat die Korvphaͤeu ber Liberalen in einis 
gen Verhandlungen ifolirt, und bie Partei der Doctrinaires 
ſtart refrutirt, namentlich aus dem im Herbft 1918 gewählten 
Depnutirten, Unter benen, die zu biefer Annäherung aut mei- 
ften beigetragen haben, nennt man bie HH. Ternaur, Benijas 
min Deleffert und Keratıy. Nur zwölf bie fünfzehn Writglies 
der der linfen Seite. ſollen die Werbindung mit dem Miniftes 
rium gan; abgelehnt haben , worunter Lafapette, Ebauvelin, 
Bigmon und d’Argenfon.. Man behauptete .fogar, daß Ma= 
nuel, Zaffite, Eafimir:Perrier .ıc., gleichfalls ih dem Minis 
fterium nähern. In ber Palrskammer follen ber Herzog vom 
Broglie, Boiffy d’Unglas, Donlcet: Pontecculant, Deſtutt⸗ 
Tracy gleichfalls in Verbindung mis ben Miniſtern ſtehen, Lane 
inimais aber lieber iſolirt bleiben wollen. Mande mednen, daß 
es eigentli die fogenannte liberale Partei im Miniſterium (Des 
foles, Deferre, Louis und. St. Epr) fep, mit welcher fi die 
meiten Independenten uud Doctriaaires vereinigt haben, wähn 
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send die rechte Seite des Centrums mit derſelben in Spau⸗ 
ung iſt, umd ſich immer mehr zur Oppofition der rechten Seite 
oder dem ultra's binmeigt. Diefe neue Geftaltung der Parteien, 
Die erft im Entftehen ift, wird in Kurzem fi klarer entwiteln. 
Jtaliem 

Um 22 April beehrten Ihre kaiferlibe Majeftäten von Oeſt⸗ 
reich ein Feſt, welches der Fürft Kaunitz gab, mit Ihrer Gegen» 
wart, Früher fon hatten Sie einem ähnlichen Feſte bei bem 
franzöfifhen Botſchafter, Grafen Blacas, beigewohnt. — Det 
Fürft von Metternich fezte am 24 feine Reife von Mom nad 
Neapel fort, 
Deutfhland 

» Münden. (Deihluß der Berbaublungen in 
der Gizung der Kammer ber Abgeorbneten am 
1 Mai.) Bebr: Im verkenne alcht die Wichtigleit der Ger 
werbe und des Aterbaues, aber ich halte bie von dem Abgeord⸗ 
weten v. Udfchneider-vorgefchlagenen Mittel zur Beförderung 
wicht dienlich. Der Gewerbsrarb wirb erfezt theils durch ben 
Landrath, theild durch bie polntetnifsen Eulen, und obmebin 
beftebt auch der lanbwirtbiwaftlibe Verein, ber nicht blos den 
Mterbau, fondern auch andere Gewerbsgegenftände bebaubelt, 
Gewerbiorbnungen mögen erwuͤnſcht ſeyn, allein die Negierung 
erwartet au, ibrer Anfforberung gemäß, von ben Gewerbe⸗ 
leuten recht tüdtige Vorſchlaͤge. Hier gilt es bie praftiidhe 
Kenntnif zu bewähren. Indeß geftebe ih, daß eine Gewerbes: 
ordnung noch nicht das Nochwenbigite iſt. Sie ift doch nur ein 
@ängelband für den, der no nicht geben fan; je länger man 
es braudt, befto fpäter wird man,gehen lernen. Die freie Ben, 
wegung, ber felbfteigne Kalkul wirkt ungleich beifer, Das Hin⸗ 
wegräumen der Hinderniſſe ift das Erfte und Weſentliche. Mehr 
‚bedürfen Sie nit, meine Herten, vertrauen Sie nur aurauf 
fid ſelbſt. Site wien ſich dann am beften zu ratben. Eine 
qweite Hauptſache it, daß nicht alle Steuern auf den Grund 
und Boben nud manche Gewerbe allein gewälzt, fondern gleiche 
heitlich auf alle Erwerbs: und Bermögensarten vertheilt feyen. 
Dadurd wirb den buͤrgerlichen Bewerben und dem Alerbauer 
ein Theil ihrer Laſt abgenommenwerden. Ich wunſche Daher, daß 
mit dem Untrage des Aus ſchuſſes, auf baldige Worlegung eines 
neuen Gewerbsgeſezes, auch bie Bitte um-Vorbereitung eines 
swelmäßigen Steuerfpftems bis zur naͤchſten Stzung verbunden 
werde. Koͤſter: Wenu polytechniſche Schulen, laudwirthſchaft⸗ 
liche Vereine, Landräthe deſtehen, die ohnehin den Aferdau und 
bie Gewerbe berühren, fo bebürfen wir fein neues Inſtitut. 
Wie viel Arten von Näthen follen wir auch mod haben! Das 
ganze Alphabet: ik erſchͤpft. Wir brauchen teime mehr. Ich 
bin gan; und gar gegen ben Antrag. Kurz: Ginge der Antrag 
bes Ubgrorbn. Udſchueider bios auf Hinwegräumung der Hins 
beruiffe, fo würde ich auch das Inſtitut ber Landräthe für zu⸗ 
reihend halten, Uber er will Verbreitung poñtiver techniſcher 
Kenntniffe, Hlezu genügen der Landrarh, der landwirdidaft- 
lUche Verein und die polptechniſchen Schulen niet; dejtere 
nit, weil fie Unterricht aut unter den angehenden Gewerbe: 
leuten, ulot aber unter denen verbreiten, die füon mit einem 
großen Geſchaͤfte angefeffen find. Db aber nicht Die ſchon deſte 
denden polytechniſchen Bereine den gewänfeten Swet erreichen, 
gebe ich ber Kummer zu bedeuten. War. v. Fraut: Es wird 
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gut ſeyn, ben Segenſtand ansgefezt ſeyn zu laſſen bls zur Eiu⸗ 
führung der polstechnifhen Schulen und ber Landräthe, um daun 
noch die beffere Erfahrung über die Wirkfamkeit diefer Juſtitute 
zu beunzen — um fo mehr, ald die Sendung von Gewerböleus 
teh den Kreifen Koſten machen würde. Beftelmaier: Der 
Mbgeorbn. v. Utzſchneider hat auch vorgeſchlagen, baf ber Ge» 
werbsrarh balbjährige Berichte an das Minifterium erftatten 
foße. Dis ſcheint auf Werfäiebung des allgemeinen Gewerbs⸗ 
geſezes zu gehen. Mottmanner (der Berichterſtatter): Aker⸗ 
ban und Gewerbe beduͤrfen ſchnelle Aufpälfe, nicht aber durch 
die vorgeſchlagenen Mittel. Ich wiederhole daher mein Guta 
achten, ben Untrag als beruhend zu ben Alten zu legen, und 
Se. Majefidt fobald als möglih um ein Gemwerbegefez zu bit⸗ 
ven. v. Usfhneiber (als Untraugkeller): Viele Gründe der 
Mitglieder fpreten für meinen Untrag. Die Gewerbsrätbe lou⸗ 
nen neben den Landräthen und felbft zum Vorthelle biefer be⸗ 
fteben; der polptechniiche Verein dehut ih nicht auf bie Kreife 
aus, und erhält daher oft irrige Nachrichten. Die Erfahrung 
Frantreiche lehrt die vortreflihe Wirlſamkeit der Gewerbsraͤthe, 
unfern Gewerbeleuten ift, indbefonbere in Bezug auf das Ma⸗ 
füinenwefen, tednifhe Kenatniß HERR morhwendig. Die Mär 
Yigung der auf den Bewerben und auf bem Landbau liegenden: 
Lat trägt zu deren Hebung bei, iſt aber nicht alles. - Ermäge 
die Kammer die Gründe meines Antrags und die Wichtigfeit 
des Grgenftaudes für das gauge Land. — Der Präfibent ers 
Härte Yleranf die Diekufjion für geſchloſſen, unb lud den Bes 
richterſtatter des erfien Ausſchuſſes (Bar, v. Frank) ein zum 
Bortrage über den Untrag: auf bie Einfäprung der Deffents 
tichte it der Wehsspflege. Das Gutachten geht auf@ims 
führung ber Deffentlihfeit fowol im bärgerlihen 
als im. peinlihen Verfahren, und im leztern mit dem 
Gefhwornengeribt. Nach Eudigung des Vortrags, deſſen 


‚Berathung auf die naͤchſte Sizung ausgeſezt iſt, wurde in ges 


heimer Sizung über den Antrag des Abgeordn. Behr, deu Ge⸗ 
richtoſtand der Militärperfonen in perfönliben Rechtsſachen 
betreffend, abgefimmt. Der Untrag ber Kammer geht dahin, 
daß den Militärperfonen im reinperfönliben Eivileehtsfaden, 
eben fo wie im gemifchten. und realen bie ordentlihen Eivilges 
richte ald Forum ſowol im erfter ald zweiter Inſtanz augewies 
fen werben follen, 

”» Münden, 5 Mai. Die heutige Sizung. der 
Kammer ber Abgeordneten, welher ber Juſtizminiſter 
Straf Reigersberg und der Staatsrath Mitter v. Gönner 
beiwohnten, begann malt Verleſung des Protofolld, und mie 
Borlegung von 38. nenen @ingaben, worunter ein Antrag des 
Abgeordneten Behr über die Wiederverleihung der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit. an die Stadt Würzburg. Nachdem hierauf die 
Fragen zur Abftimmung über die Unsräge des Abgeordu. Mit- 
ters v. Uhſchneider, 1. den Haufierbanbdel der Juden, und 
2. die Begründung des: Wohlftaudes durch Belebung ber Ges 
werbe und bes Wlerbaues beireffend,, vorgelegt und berichtiget 
worden; erfiattere ber Berichterſtatter bes erften. Ausſchuſſes, 
Baron v. Aretim, ansführligen Vortrag über ben Ents 
warf einer-Dppothefenordbnung, Er ging von ber Prüs 
fung der Prinzipien aus, auf welchen der Entwurf beruht, nem⸗ 
Si der Publigitds ber Hypothetenbuͤcher und ber Specia« 
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lit at der HSvpotheten. Bär beide Pringipien erklärte ih der 
Berichterſtatter mur mir Beihränfungen. Die Hypothefenbü: 
“er follen nur den Berheiligten offen ſtehen; die Spezialidt 
der Hopotheten auf Minoreune, Ehefrauen u. f. w. nicht aus⸗ 
gebehut werben, fondern. die Gemeralbopotbeten auftecht erbal- 
ten werden. Sodann ging er Paragraph für Paragraph durch, 
fügte jedem feine Bemerkungen bei, und tadelte vorzüglich, 
daß in der Hppothefenorbunng auch das Hypothekenrecht, und 
dennoch feinetofationsordunng aufgenommen worben fey, 
und daß aus ber vorgefhrichenen Form für die Einführung ber 
KHopothefenorbnung eine auferorbentlibe Schreiberei und ein 
Koſtenaufwand von mehr als einer Million entfteben werde. 
Sein Auttag ging indeffen auf Annahme des Entwurfs, jebdoch 
mit Hinweglaffung des Hppothelenrechtes aus der Hppothe> 
fenorbnung, und mit Modifilationen im demjenigen Be: 
Rimmungen, welche er nah feinen Bemerkungen wegen Unzwek⸗ 


mäßigkeit, wegen Schwierigkeit. der Unsführung-oder wegen. 


Merlezung wohlerworbener Rechte, einer Aenberung unterwerfen 
zu müffen glaubte. Er bielt für rathſam, die Hypothefenord: 
nung mit dem Öffentliken Verfabren in Verbindung, und bie 
dabin auszufegen, auf ben Fall aber die Kammer jest ſchon 
über den Gegenftand berathen wolle, fügte er feinem Bortrage 
eine neue Redaktlon der Hypothekenordnung bei. Diefer Vor: 
trag dauerte von 12 bis 2 Uhr, wurde um 4 Uhr wieder fortge- 
ſezt, und endigte nab 6 Uhr. Der Redner, ber feine Gründe 
häufig theild durh Stellen aus ben Schriften des Mitters 
v. Gönner, theils aus ben, von bemfeiden verfaßten Motiven 
des küniglihen Staatsrathes zu unterftägen fuchte, und biefe 
Motive dfter „die Motive bes Hru. v. Gönner” nannte, wurde 
von demfelben nur einmal mit der Bemerkung unterbrochen, 
daß die Motive — Motive des königliben Staatsraths fepen. 
B. v. Aretin: Sie führen Ihren Namen, v. Gönner: Ich 
babe fie verfaßt aus Auftrag und nah der Auficht des ganzen 


Staatsrathes. Ich bitte meine Verfönlichkeit aus dem Spiele | 


zu laffen. Nah Beendigung des Vortrags bemerkt der Redner, 
daß der Ausſchuß feine Anträge bis auf einen einzigen Punkt 
genehmigt babe. Der Praͤſident, der Ritter v. Gönner, 
und mehrere Mitglieder begebren die Vorlefung des Sizungs: 
prototolls des Ausſchuſſes. v. Horuthal: Die wörtlide Ver⸗ 
leſung bes Protofolls iſt ſehr weſentlich. Ich bitte darum. 
B. v. Aretin: Auch ehne Ihre Bitte, (Er verliest dad Pro— 
totoll). — Die Berathung über dieſen Gegenſtand wurde vom 
Wräfidenten auf 3 bis 10 Tage ausgeſezt, und ſodaum der Se— 
fretär bes öten Ausſchuſſes (Beher) zum Wortrage über die 
von bemjelben geprüften Anträge eingeladen, Sein Vortrag er⸗ 
ftrefte ſich über ben Autrag 1. bes Abgeordneten Wolkert, bie 
Verbeſſerung der Verhältniffe der Inden; 2, deſſelben auf 
Gleichheit der Cinquartirungslaften; 3. bes Abgeordneten R ie: 
der, auf Verlegung der über Mofeuheim führenden Militärs 
ftraße; 4. bes Abgeordneten Baumann auf Unlegung eines 
Untertügungsfonds für unbemittelte Landleute; 5. des Abge⸗ 
orbneten Wantel Vorfhläge zur Verbeſſerung des Poftwefens 
und zur Siherung des Poſtgeheimniſſes; 6.des Abgeordn. Hip: 
poltfteimer gegen die Theilung der Gemeindgründe ; 7. des 
Abgeerdu. Hep auf Erlaffung eines Geſezes über die Herftel: 
hung der Wicinalwege; 8. bes Abgeordu. Wankel auf bie 


Herſtellung eines fihern Fonds für die Sxhuflebrer: Wittwen nme 
Baifen; 9. defelden auf Erlaffung einer Megiftraturorduung; 
10, bes Abgeordneten Schäzler, auf Einführung des wechfel« 
feitigen Unterrichts; ı1. des Abgeordneten Grez, auf Cinhals 
tung ber Abermäßigen Holzſchlagung unter Mitwirkung ber 
Randftände, welche eilf Anträge theils ale abgetbau, theils als 
jur Kompetenz ber Kammer nicht gehörig, zur Vorlage nicht 
geeignet befunden worden. Kerner 12. über den Antrag des Ab⸗ 
geordneten Stephani, auf Berbefferung der Stubienfchulen; 
13. bed Wbgeorbneten Beſtelmaier, auf Aufhebung den 
Stabtlommilfariate; 14. des Ubgeorbueten Grey, die Verziu⸗ 
fung der Stiftungstapitalien betreffend; 15. des Abgeordneten 
Trott, auf Einführung von Spezial: Brandaffefurangen ſtatt 
der allgemeinen Braudaffeluran,; 16. des Abgeordneten Hips 
poltfteiner, wegen zu hober Steuerbelegung einfger Unters 
thanen im Zandgerichte Bailugries; 17. bed Abgeordneten Linus 
ber, auf Verbeſſernug und Vollziehuug der Dienftpoten- Orbe 
nung ; 18. des Abgeordneten Schäzler, das Kreditvotum bes 
treffend; 19. beffelben, wegen Errichtung einer Nationalbant; 
20. bes Abgeordneten v. Hofftetten, wegen Verbefferung 
der Militär- Gerihtsverfafung; 21. des Abgeordneten v.Motk« 
baft, bie Aufhebung der Benennung Familienfhuzgeld und 
Erhebung verhaͤltnißmaͤßiger Steuerfimplen betreffend; 22. des 
Abgeordneten Trott, wegen Erlafung eines Gewerbsgeſezes; 
23. des Abgeordneten Dertl, die Wünfde des Handelsſtands 
zu Hof, in Beziehung auf das vorgefhlagene Mauthaeſez und 
24. des Abgeordneten Clarus, wegen Unterfräzung der ee 
liften der proteftantifhen Geiſtlichen. Diefe dreizehn Anträge 
wurden zur Vorlage an. die Kammer geeignet gefunden, verleo 
fen, und burd die Befhlüffe der Kammer ben betreffenden Aus⸗ 
ſchuͤſſen zur Bearbeitung zugewiefen. Hierauf, und nad einer 
dem Abgeordneten Faßmann ertheilten Beurlaubung eMe 
digte die Sizung. Die naͤcſte Sizung ift auf fünftigen Sonns 
abend fefiaeiezt. Dem Vernehmen nad wird darin über dag 
Budget Bericht erftatrer werden. 

Die badifge zweite Kammer berathſchlagte am 4 Mat in ſh⸗ 
ren Abtberlungen, Am 5 wollte Be wieder eine öffentliche € 
sung halten. ’ 

Deftreid. 

* Wien, ı Mai. Der junge Herzog von Meichftabt if 
von den Mafern, die ihn in feiner Wohnung in ber kaiferliben 
Burg, befallen, bereits bergefiellt. Saͤmtliche dier anwefende 
Erzberzoge machten im Verlaufe diefer Krankheit dem jungen 
Yrinzen täglihe Beſuche. Man glaubt, er werde fi in den naͤch⸗ 
ten 
—* dort bid zur Ruͤklun 
halt zu nehmen. — Die Mutter des VBatermörders Grafen Bes 
lezuay von Ofen, ift zum Kaifer nach Itallen gereidt, um 
deſſen Gnade zu Milderung des Todesurtheils ihres Sohnes 
anzufleben, was ihr jedoch ſchwerlich gelingen dürfte. Aus den 
Kriminalakten diejes ſchreklichen Prozeſſes fell übrigens her⸗ 
vorgehn, * der alte Graf von hoͤgſt grauſamer Gemuͤthsart 
war, und feinen Sohn bereits In feinem febezehrten Jahr zur 
Ermordung eines Keibeigenen anreizte. Go wurden bei dem 
Sohne in früher Jugend alle ebleren Gefühle durch empörende 
Beiipiele des tiranniihen Vaters, den feine Untertbanen von 
jeher verflucten, erjtift. — Vorgefiern Ubends traf Madame 
Bacciochi in dem benachbarten Schönau ein, und ſtieg bei 
rem Bruder, dem Herzog von Mouifort, ab. Sie wirb 
in einigen Tagen mac Baden begeben, nad bis zur Rüffunft 


‚I des Hojes daſelbſt eine Kur braucen. 


agen mit bem Eon Ludwig nab Schönbrunn braeben, - 
t II. Majellaten feinen Sommteraufente | 
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Srofbritannien 


Am 23 Febr. madte im Oberhauſe Biscount Sidmouth 
bie Motion zur Aufftellung einer Kommittee, welde ben Zus 
ftand der Gefängnifie in Unterſuchung ziehn, und eine 
deffere Disziplin derſelben vorfchlagen fol. Wbfonderung der 
Gefangenen nah Kategorien, Beſchaͤſtigung derielben dur 
Arbelt, Befferuug berfelben duch moralifden Unterricht, find 
nad des edleu Lords Bemerkung, nebft Sorge für die Geſund⸗ 

eit der Gefängenen, fibere Mittel, die Gefangenen gebeflert 
die Welt zurätzufübren, Marquis v. Lausdbomwn unter- 
üzre die Motion, Belege jener Behauptung, fagte er, lies 
ert die Vergleigung zwiſchen den Gefängniffen von Glasgow 
und von Mancefier; eritere haben ſchon eine beffere Disziplin, 
leztere, wie überhaupt die eugliihen Gefängniffe, nit. Won 
den aus erjleren Austretenden wurde hochſteus ein Drittbeil 
rütfällig in Verbreben, von denen zu Mangeſter zwei Drit⸗ 
tbeile. Er jtimmte mit dem Biecoung darin überein, daß bie 
Gefängniffe der Kolal: (fädtifhen) Geristsbarfeiten Die 
ſoledteſten von alen wären, und daf man fie, da fie die 
Koften zu Berbefferungen nicht aufbringen könnten, mit den 
Srafihafte = Sefängnilen nicht vereinigen fole. — Die Kom: 
mittee ward genehmigt, und die Glieder derſelben ernannt. — 
Lord Kenyon machte die Motion zur Aufſtellung einer Kom: 
mittee zur Unterfuhung des Zuftandes ber in Kattum 
manufaltiuren arbeitenden Kinder, Der Gegenſtaud, 
te er, betrift Das Wobl von 50,000 Unterthanen des Königs; 
n Mancheſter allein arbeiten 21,000 Menſchen in Kattunmanı: 
fattuxeu; ein Drittel davon find Kinder unter 16 Jahren, wel: 
&e,. in den meilten Manufafturen 14°, Stunden täglich im einer 
beiden Atimofphäre von 76 Bid Bo, und bisweilen 36 Grad (Rab: 
tenheit) arbeiten Ben — Lorb Lauderdale's vorgefhla- 
gene Abänderung, die Unterfubung aub auf die Arbeiter in 
anderen Manufakturen und Fabrilen auszudehnen, ward mir 
19 Stimmen gegen 6 verworfen, die DOriginalmotion aber eins 
mütbig augenommen, 


Im Unterbaufe wurben mehrere Bittſchriften von Lande 
eigenthbümern um ng gegen die Konkurrenz bes frem= 
den Korn, und eine von Thomas Gradyp duch Sir H. Wil 
fon eingebrabt, Grady bittet-in Freiheit gefegt zu werden, 
und nimmt felbft Hru. Quins alte Freundisaft in Anipruc, 
von dem er noch am 2 Nov, und 15 Dee. v. 3. verbindliche 
Briefe erhalten. Hr. Duin erwiederte, er nehme keinen Un 
fand, feine frühern freuadſchaftlichen Berbältnife mit Gradp 
su befennen, und wünide mehr als irgend Jemand, ibn mit 
Nachſicht behandelt zw fehn, Der Druf der Bittierift ward an 

geordnet, — Der Bericht über die drei von Lord Gafilereagh 
vorgefhlagenen Meiolutionen, das Etabliffement von 
Windjor betreffend, warb eingebraht. Die beiden erſten 
fiche Sijung vom 22) wurben ohne Widerrede angenommen, 
über die este aber: dem Herzog von Dort als Custos Regis 
iäbeli 10,000 Vf. St, zu bewilligen, erhoben ſich beitige Se 
batten, die bie 1'/2 Uhr des Morgens dauerten. Hr. Eur: 
wen meynte, daß die Erfüllung einer Findliben Pfliert nicht 
bezahlt werden foute, um io mehr, da die damit vertaupften 
Poltoften niet 500 Pf. St, jährlich betragen. Hr. Denman 
fprah beftig gegen das Verihwendungsivftem der Minifter bei 
einem Defizit von 14 Mil, Pr, St., und bei dem Umjtande, 
das fünt Friedenstahre des Landes alte Wohlfahrt. noch wicht 
uraufgeführt bitten. Es iſt ein intereffantes Schaulpiel, fagte 
er, ein Volt zu jebu, das water Laſten aller Ari erliegt, mmb 
noch zu dem Laſten neue fügt, um eiucm Theil des faner er: 
worbenen Werdieniieg zu den Fugen des Thrones, aus cine 
Hoquefüple von Xopalızäs zu egen. .. Jun gleihen Sinne 


fpraben bie Lords Ebrington und Carhampton, bie HH, 
Sriffiths, Tierneonu,W,; für dieWewilligung der Summe 
aber die HH. Robinfon, Peel, Cooper, Eanning, 
Regterer erllärte, dab der Herzog von Vork bereit fev, bie 
Diiege bes Königs auch ohne Entfndbigung zu übernehmen, 
uud daß folglih die Aeußerung ded Herzog: die 10,000 Pf. 
ulcht aus der Privarbörfe feines Waters annehmen zu wollen, 
feinen eigennüzigen Beweggrund babe, Er verglich den alten 
König mit einer chrwärdigen Baumruine, die von des Himmels 
Blhz getroffen und entblättert, nod mit dem Stamme Schaitem 


-gewähre,, und nicht ohne Ehrfurat angefehn werben könnte, — 


@in Glied falug als uUbänderung vor, dem Herzog nur 5000 Pf, 
jährlich zu bewiligen, aber fie ward verworfen, und bie Diele 
lutioa mir 247 Stimmen gegen 137 angenommen. 

Um 26 Febr. famen im Unterbaufe mebrere Bittſchriften 
gegen Abänderung der Koblenjtener ein. Hr, Summer bes 
mertte, daß zur Koblenfteuer, welde 1,020,000 Pf, St. ber 
trage, bie Sraffhaften Middlefer und Surrey 680,000, vier 
andere Graffbaften 340,000 Pf. bezahlten, und die übrigen 
leer ausgingen. Das 8 aber gerade ein Grand, die Steuer 


gleiher und folglich gerechter zu vertheilen. — Die fommittee, ' 


welche über bie Parlamentswahl bes Flekeus Penrhon Bericht 
erftatten follte, erflärte, dap Henrih Swan durch Beltehung 
für jenen Fleken gewählt worden, folglib unmwärdig fey Im Parts 
lamente zu ſizen. Sr. Wrigbt, ber’ Berichterſtatter, trug 
demzufolge darauf an, die Wähler für jene Burg neuerdings 
einguberufen.- - Ein Mitglied flug vor, den Feten, wo bet 
Wahlen Beftebungen vorfielen, bie Wahlireibeit zu nehmen, 
und fie Städten zu geben, wie Leeds, Birmingham, Sheifielb 
oder Mancefter, die noch immer umvertreten wären. Hr. 
Wpau machte die Motion, vor Erlaffung neuer @inberufungss 
f&reiben bie Verhandluugen ber obgenannten Kommiittee in @rs 
wägung zu ziehn. Genehmigt, und für Montag angeordnet. — 
Grados Linferferung wegen feines Eingriffes in die Priviles 
gien des Haufes kam wieber zur Sprade. Die H9.Huthins 
fon, Benner, Wood uw. X. fanden, es ſey ibm zu wiel 
geſchehn, und unterfiägten die Motion des Erfteren, ihn vor 
die Schranfen des Hauſes zu rufen, damit er losgeſprochen 
werde, Hr. Martin rierh dem Sir R. Willen, er folle deu 
Grabp feine erſte anftößige Bittſchrift zurüfnehmen, und eine 
andere ehrxfurchtsvollere einreihen laffen. Dieſer Schritt würde 
Gradys Freilafung von felbit herbeiführen, Das Haud gab 
zur Zurüfaahme der Birtfsrift feine Einwilligung, und fie hatte 
ſtatt. WBertagung bis ı März. 


Deutſchlaud. 

*Gotha, 20 Aptil. Wir haben hier im Laufe des Monats 
März eine Feſtlichkeit gehabt, die ganz am jene gute alte Bors 
zeit erinnerte, in weiber bie Kandesberren als Wärer mitten 
unter ihr Volt traten, und Eine Familie mahbten, Unfer Hera 
zog war von feiner Neife Ende Jauuars, mo er in Dresden 
der Zubelboszeit des hocgefeierten Abnigepaares elbſt beiges 
wohnt hatte, bei feiner Rattehr über Altenburg gegangen, und 
hatte dort bei einem ibn zu Ebren angejtelten Mastenbal am 
2 Febt. ſich ſelbſt in der Zraar der Uitenburgifben Bauern ges 
jeigt, die act mationch, mir manden Schweizer und Tiroler⸗ 
Kojtume am meiften übereintommend, und die Abtommlinge 
bes Zorben: Wenden bezeichnend, aus allerlei Kuprerfiiwen 
allgemt'n befanui iſt, und von ben meiften Landleuten des Al⸗ 
tenburgifen Zürftenthums mit einer, feinem Modewechfel nadıs 
sebenden Benarrliafeit veit Jahrhunderten feſt beibebairen 
wurde, Da bieie Alteuburger Bauern weder durch rg 
Adzaben oder Ftoh-dienſte briafter, noch durch andere Maaß⸗ 
segehn einer ihr maden umd vaterlichen Biegierung, ber ip bie 
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Faͤrſtenthuͤmer Gotha und Altenburg auch umter dem jegigen, im 
Wohlthun unerfhöpfiden Herzog im boben Grade erfreuen, 
niedergebrüft, durch die feltene draanart ihres Bodens in 
einen angeerbten Wohlſtand ſich befinden, fo wiffen fie felbft ihrer 
Tracht, der männlichen wie ber weibliden, durch üus ſchmu⸗ 
tung und Hufpuz des (hwarzen Gruudſtoffs etwas malerifches 
u geben, und da die Stoffe mit felten von ſchweren feidenen 
—5* oder den feinften Wollgeweben find, fo fehlt es babei 
nicht an Luxus. Der Herzog verehrte dem Bauer Pohl zu 
Etünzhain, von welchem er bie Kracht entlehnt hatte, einen 
filbernen Yolal mit der Infhrift: Ehret ber Bäter Sit 
ten und Tracht! Sämtliche Landesgemeinden, die die alte 
Tracht bie jezt beibehielten, und fih durch biefe Huld bes Für- 
ſten ungemein geſchmeichelt fanden, beſchloſſen darauf, durch 
eiane Abgeordnete aus ihrer Mitte, vier Männer und vier 
Frauen, an deren Epize der Huge Bauer Protzig ftand, dem 
Herzog und ber Herzogin zwei volle Nationaltracten im Mefi: 
denzichloß in Gotha überreiben zu laſſen. Die ermwäblten 
Bauern. und Bänerinnen, woblgeftaltere blühende Menſchen, 
kamen im feierlihen Wagenzug mach Gotha, wurden; als fie 
in ibren eignen Bauernwagen unter dem Herbeiftrömen zahls 
loſer Zuſchanet ins Schloß aufgefahren waren, vom Herzog in 
der Mitte ſeines Hofſſtaats aufs huldreihfte bewilltommi, auf 
fein Geheiß In allen Sammlungen, derBibliothef, dem Muͤnz⸗ 
kabinet, dem binefiihen Kabinet, in den Gärten und LZufthäus 
fern des Zürften for 2 berumgeführt, täglich in einer. der 
Gallerien des Schloſſes, fobald fie nicht anderswohin gebeten 
murden, fürftlih bewirthet, und verlängerten fo, ba fie der 
Herzogin bie ihr beſtimmte Baͤueriutracht doch felbft übergeben 
wollten, und bieje wegen Kränklichkeit fie nicht ſogleich fpres 
Sen fonnte, ihren Aufentdalt wm 14 Tage mit der lebhafteften, 
gegenfeitigen Zufriedenheit. Sie harten fi felbft auf ihre 
Koſten in dem berühmten Gaftbof zum Mohren einquartiert, 
und endeten damit, felbit eine glänzende Theegefellfhaft zu 
geben, Sie zogen im ihre vaterländiſchen Bauen zuräf, wie 
fie gelommen waren, um ihren Gemeinden alles zu verfündis 
en, was ihnen Erfreulies begeguet war. Auf der Durcreife 
urd Weimar wurden fie vom Weimarifben Hof, der alle dieſe 
Gefinnungen mit Freude theilt, und wo die Bauern auf den 
Landtag ihre Abgeordneten ſchilen, und am der Fürftentafel 
peifen, eingeladen, einen Tag in Weimar zu verweilen, und 
ort gleihfaus fehr freundlih aufgenommen. Dis ift der 
Mupdm des alten fähfifhen Fürftendaufes! Bei der förmlihen 
Yudienz am Tage nach ihrer Untanft in Gotha übergaben die 
Depurirten zugleich eine von 220 Gemeinden unterzeichnete 
Sarift, die mit treuberziger Bieberkeit die Abfiaten ihrer Sen: 
dung, und die innigfte Anhängliafeit und Dantbarfeit aller 
unterihriebenen (an 3000) Laudleute ausdruͤtte. Sie iſt ge» 
druft, und in vieler Ruͤkſicht ein merkwuͤrdiges AltenAut, Woran 
wird Im einer gebiegenen Kernſprache bie feit einem halben 
Yabrteujend fortbauernde Treue der Inwohner des Pleigen: 
Landes (die altertyämlibe Benennung biefer Gegend), die 
felbft in dem verhängnißvollen lezten Jahrzehenden alles gern 
ertrug, aufgebrüft. Dann wird feines leiten, alle Altenbur: 
ger hocherfreuten Beſucs gedacht, und da beißt es denn; 
„Unfre Freunde, umfer Stolz, kennt keine Gräugen, gütigiter 
Landesyater, nachdem Du ung gewürdigt haft, bei einem Fefte 
gefeliger Sreuden in unfre Kaudbstrabt Dich zu klelden, und 
iefe ung angethane Ehre durch ein fürfllives Geſchent an einen 
Gluͤtllchen aus unfrer Mitte mit väterlidem Zuruf zu verewi: 
gen, und dadurch deinen eruſtlichen Willen zu beurtunden, 
nus auch fernerbin ber Gewohnheit und Kleidung unfrer Bor: 
fahren getren Ihr erfinden,” Nun geloben fie feierlihft bei bie: 
er Trabt zu bleiben, bitten aber zugleich den Landesvater und 
ie Landesmutter, zum Zeichen ihres Dants uud zum Siegel 
ihres Selobuiſſes zwei vollftändige Anzüge ihres Standes an: 
zunehmen, ie ganze wohlgefaßte Schrift verdiente aufde: 
wahrt zu werben, umd hätte daher umverkürzt im ber noch immer 
in Gotha —— an mannicfaltigem Intereſſe und dat: 
patriorifhen Seſiauungen fi völlig gleihbleibenden Bertericen 
Narionalzeitung, im deren Märzheft aus von diejem Er: 
siguip eine gute Manriht ſteht, abgedrus werben follen, 


In ber balerifchen Landtagszeitung Test man folgenden ein⸗ 
gefandten Anſſaz: 


Das baltrifche Budget und feine Zabler. 


Es war zu erwarten, daß bei Erſcheinung des erften bales 
rifhen Budgets fib fo Mander verfuhen werde, über dies 
fen, die mwictigfte Nationalangelegenbeit betreffenden Gegen: 
ſtaud feine Anfikten dffentlip zu dußern, und daß hiebei mans 
her unbilige und ungegründete Tadel erfheinen werde. Die 
Meiften bielten.es für ein Leichtes, —— zwar nicht 
auszuführen, doc zu erfinden, Einige, in den praftiſchen Angele⸗ 
genbeiten unerfahren, erjhraten ſchon vor der Groͤße der Zahlen; 
Andere fuchten dur& heftige Angriffe gegen die Minifter den 
Beifall des großen Haufens, vieleicht aub Wortbeile zu gewins 
nen, Mauchet verwecfelte leichtfertigen Tadel mit edlen Freis 
mutb ; felten war @iner, der feinen patriotifben, aber auch 
durch eigne Erfahrung wohlgepräften Math in einer hodwichtis 
gen Angelegenheit niederlegen zu müfen glaubte, — Eo biels 
ten es viele dem Geiſte ber Zeit augemeflen, ald Gegner des 
Budgets aufzutreten, und ſtatt deſſen die ſonderbarſten, mit 
einer unbegreifliden Leichtigkeit über bie Wirkliokeit wegfchreis 
tenben Plane nidt fowol zu entwilteln, als fühn hinzuwerfen, 
und die widerfpredendften Vorſchlaͤge und fogenannten Metz 
tungsmittel allen Jemen anzubieten, die miftrauifh gegen alle 
Unträge der Megierung jedem gerne Gehör geben, der biefe 
in nachtheiligem Lite darzuftellen fi bemüht, — „Reine Abs 
gabe ohne Nothwendigkeit und — —— Gleichheit und 
Gerechtigkeit in der Vertheilung, — hige Leitung und Ane 
wendung der Staatefräfte, Deffei ichkeit In der Finanzverwal⸗ 
tung” — diefes find die Orundfäge, welche der Fluanzminiſter 
als die Hauptfäge der Finanzverwaltung im @ingange feiner 
Darftellung ausgefproden bat. Es ift zu wänfden, daß fie 
von jedem Finanzmanne ausgeübt werden, fie bedürfen feiner 
Ausführung und Vertbeidigung, Der Kabel der Gegner des 
Budgets kan entweder blod das Eormelle, oder das Waterielle 
beffelben betreffen. I. Das Formelle des Budgets, Bei 
ber Anfertigung des erſten Wudgets mußte eine wetmaͤßige 
Form gewählt werden. Die Aufgabe war biebei, eine bes 
ftiommte und Mare Ueberſicht der fänıtlihen Staatseinnahmen 
und Staatsausgaben zu geben, Vor alem war das ganze Bild 
aler Staatseinnahmen, ohne MRütfigt auf eine befondere Ver⸗ 
wendung derjelben, nad ihren Hauptrubriten binzuftellen, und 
eben fo der geiamte Staatsauſwand vorzulegen. Diefes iſt 
in der allgemeinen Daritelung Seite 8 und 9 Tab, I ger 
ſchehn. Pur bierdurd ſpricht fih im Wligemeinen ber. ders 
malige Zuſtand der Finanzen im Kbuigreiche aus. Auein 
biefer Weberfiht mußte eime nähere Bezelduung und Treu⸗ 
nung der Ginuahufen und Ausgaben in ordentlihe und außers 
ordentlibe, nnd eime Ausfweibung ber für einen beion» 
dern Iwet, nemlich für die Staatsiaulden: Tilgung beftinıme 
ten Ginnahmen und Ausgaben folgen, Jene liegt nicht nur im 
der Uebung aller Staaten, fondern in der Natur ber Gabe, 
da es wohl im Privat: wie im Staatshaus halte ſehr wichtig 
ift, die Einnahmen und Ausgaben, welche nur zufällig und vors 
übergehend, mit denjenigen, melde bleibend find, umd aus 
der Natur der Verwaltung nothwendig fließen, nicht zu ver⸗ 
wechleln. Die Ausfheidung des befonderen Schulden Etats 
war bingegen durch befondere no beitehende Seſcze geboten, 
Diefe Darftelungen gibt die Rede des Zinanyminifierd Seite 
15— 18, und Kabelle Il und IH. auch dieje beiden Etats eut⸗ 
balten daher nur die Nachweiſung der gegenwärtigen Vetwen⸗ 
dung der fämtlihen dermaligen reinen Sraatseinnahmen, Die 
Unzuläuglicfeit die ſer führte zu Anträgen für bie Zukunft, wie 
das dermal beftebende Defizit zu deien fev. Es mußte baber 
bie Daritellung Diefer Vorſchlage, und zwar zuerit jener für den 
Stuldentilgungs: Etat (pag- 24 und folg. mit Tab, IV), fobann 
der für die übrigen Einnahmen und Ausgaden zum orbentlihen 
Dienfte, und zulezt für die außerordentlichen Einnahmen und 
Ausgaben folgen, (pag. 20 und folg. p- 27 Kab. V.) €s 
(deint daher Die Darfielung natürlich, einfah, deutlig und 
erihöpfend,. Gleihwol werden Ihr in diejer Rutſickt Wormärfe 
armant, 6 wird ı. Die Ausiweidung in befondere Crats, 
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in einen orbentlihen und außerordentlihen Etat getabelt. Sie 
it, fagt man, eine leere Kormalität, und zu verwitelt; nur 
im Kriege gibt es einen auferordeutligen Etat, und auch aufer: 
ordenrlihe Ausgaben mäffen in dem ordentlichen Etat vorge: 
tragen werden, wenn fie ji auf deu ganzen Zeitraum der Be: 
wiligung erjirefen. (&. Beil. Wro, 46 der nr Beit,, Geor- 
gias Quiescentius in der Kandragszeitung Beil, zu Nro. 83.) 
wllein ua dem Shengefagten ſcheint nit einmal Talent, ſon⸗ 
deru nur vorurtheils freie Auſicht dazu zu gehören, um dem na⸗ 
türliden Gang ber minifteriellen Darftellung leicht folgen zw 
fönuen, Etwas Neues und der Natur der Geſchäfte Entgegen» 
laufendes iſt es, dab ein außerordentliher Etat nit für alle 
auferordentliben, fondern nur für die Ausgaben des Krieges 
ſtait finde; und gar, daß außerordentlibe Ausgaben auf dem 
ordentliten Etar, d, d. in dem Verzeichniſſe der ordentlichen 
Ausgaben vorgetragen, alfo uurichtig ale ordentlibe verzeichnet 
werden. Die ſechs jahrige Dauer einer außerordentliben Aus: 
gabe ift fowol nah der Theorie, ale nach der Praxis nicht eut⸗ 
fweidend, fondern nur Dad, ob die Ausgabe die Folge ber ge: 
wöhnlihen Verwaltung, ober aus befondern mit der Zeit erld⸗ 
ſchenden Berbindlichfeiten, oder aus Unternehmungen zur Er: 
rihtung befonderer Anftalten entfprungen, fohin od fie ftändig 
oder voräbergebeud ſey. Daber wurden die aus der Zälulari- 
fation, Mediatiirung und Gemeindeverfaffung herrührenden 
Penfionen, weil fie aus gauz außerordentlichen Ereigniffen, nit 
aus der gewoͤhnlichen Verwaltung entfprungen, und wenn gleich 
langfam, dos verüberachend find, daher Die auferordentlihen 
Bauten und der Katafler ald außerordeutliche Ausgaben beban: 
beit, und ihnen nur zufällige und voräbergebende Einnahmen, 
4 2. die Entibädigungegelder von Defireih, bie fremden 
Beiträge zur Unterhaltung der Mainzer Penfioniften u. a, in 
dem auferorbeutlihen Erat entgenengejleilt, Wenn ſich diefen 
Einnahmen aub no das Lotto deigeſugt findet, fo möchte man 
wohl cher bierin die ilfamweigende Erklärung ſucen, da das 
Winiſterium dieſe Einnahme ald ein im amperordentliden 
Drange aus Mangel anderer Mittel noch unentbehrlises Gerät 
zwar beibebalten muſſe, aber fie aufzugeben geneigt fen, (obald 
es bie Bedürfnife des Staates möglin maben. 2. Wan ta: 
beit, daß der Minifter die Vergangenheit zu leicht berührt habe, 
Aleta die Vergangenheit muß, außer foviel zur Kenntniß der 
gegenwärtigen Berbälniffe norhwendig iſt, außer dem Belange 
ber Stände lirgen, und ven dem Fiuanzmiuiſter unberührt 
bleiben. Sonderbar aber iſt ed, daß andre dagegen fogar auf: 
fallend finden , (Georg. Quiese, in der Zauıdtagsseitung, 
Beilage zu Niro. 107, Mio. 37) daß der Finanzminiiter von 
bem Beſteheaden ausgegangen ſey, und auf dem „alten 
Brunde” fortgebaner hate, Iſt es die Wufgabe eines befon- 
nenen Auordners des Eraatshaushaltes, das Veftebende um: 
aufebren? Hätte ex die bejichenden Stenerfpfteme und bie bes 
ſtehenden Ciunahmen ohne weiters über Bord werfen, und 
fbon der erjien SiÄndeveriammlung neue vorfhlagen ſeuen, 
für deren Ergtebigteit er deu Ständen keinen Anbalt, keine 
überzeugende Belege hätte gehen konnen? — Es ideint wohl 
gethan, das Veſtegende mit Beſonnenheit zu verbeifern, und 
nad und nach 018 A der Einfachheit des Abgabenſoſtemes zu 
erreiten, 3. zerjelbe Tadler (Randtagszeitung Beil. zu 107. 
Nro. 37) fezt auf, daß im dem Etat zuerfk die Finnahmen, 
und doun erit bie Ausgaben vorgetragen find, indep ein ande: 
rer (Stepbani, numufgeblide Anträge zur Berichtigung des 
Straatsbedarfes No. 1.) Dagegen will, daß bie Einnahmen 
bas Seliende für die Wusgaben fepen. Inden Tabelen find 
die Eimahmen und Ausgaben einander weder vor nad nad, 
fondern mis Kredit und Debet gegenüber geftellt,, und es ftebt 
jedem frei, 05 er guerft reis oder-linfs (hauen wil. Der 
Zwet einer Klaren Weberfipr ijt erreibt. Darauf fam es an. 
Daß aber die Darftelung, welche jene Tabele erklärt, von 
beim beitcheuden aenäfpiieme ausgeht, und darum die Ein- 
nahmen zuerſt erörtert, it natürlich. Die Stände werden bei 
ber Berethung über das Wudger obne Zweifel mit der Prüfung 
der Ausgaben teainnen, weil es ein in der Natur der Gefel: 
“oil, der Beteuerungsrechtes umd in der Werialung liegen: 
ee Grundſaz iſt, daß die Bewilligung der mit dem Cinnah: 


men verzeihneten ſaͤmtlichen bireften und neuen indireften Ab: 
— von der Nothwendigkeit und Zwektmäßigkeit der Ausga— 


en abhauge, 
(Die Bortfezung folgt.) 


Ritterarifhe Anzeigen. 
n ber Stettin'iben Buchhandlung in Ulm ift in Koms 
miffton folgende merfwürdbige Schrift au haben: 
Der Genius des deutfchen Staatenbundes in den Innern 
deutſchen Kandedangelegenheiten. Eine Zeitfchrift; here 
ausgegeben von J. W. Schulz, fon. baier. Kane 


richter. 19 Heft. 8. 1819. ıfl. 15 ke. 
Die 


Verhandlungen der Ständeverfammlung des 
Großherzogthums Baben, amtlih herausge⸗ 
geben, 


find mir zufolge geftrigen hoben Beſchluſſes in ausihlieflihen 
Verlag aegeben worden, Der Druk hat bereits bente begon» 
nen; zehu Bogen bilden ein Heft, wozu ein re nebft 
dem Inhalteverzeichniffe fommt, Die Oberpoftamts : Zeltungs⸗ 
Erpediton in Karlsruhe übernahm die Beriendung fowol in eine 
zelnen Bogen als in ganzen Heften; auf legtere Art it die ſe 
allein offizielle Ausgabe auch im Buchhandel des ge⸗ 
famten Deutſchlands zu erhalten, 

Karlörube, ben 1 Mat 1819, 





®, Braun 


Das yreufifhe Zollgeſez, die preubiſche 
Staatszeitung und der Zeitgeift. 


So eben ift erſchienen und in allen deutſchen Buchhandlungen 
su erhalten: ; ER 
a 


preußifche Zollgefez, 
die 
preußiſche Staatszeitung 
und 


der Zeitgeift, 
Ein kritiſcher Verſuch 
vom 
Yyrofefier Krug 
in Leipzig. 
Leipzig bei Brochaus. 
(Preis 8 gr. ober 36 ir.) 

(Zu erhalten bei Fleifhmann, Lindauer und Thienemann 
ta Nünchen; Wolf in Ungsburg; Ebner und Stettin in 
Ulm und in allen Buchhandlungen Oeſtreichs, der Schweiz und 
von ganz Deutſchland.) 

NB. Die Berliner Genfur bat zwar bie Auzeige biefer 
Schrift in den Zeitungen verboten, jedoch ihren Verkauf 
erlaubt, Sie iR alio auch in allen Buchhaudlunzen des 
preußiſchen Staats zu erhalten, 


Samilienbriefe von Ghr. F. Gellert. 

Dieie von Gellert eigenhändig gefibriebenen Briefe, welche 
faft alle an feine dltere Schwejier, Damald Witiwe des zier 
im Amte geweſenen Diatous M. Bichle, eine Fran von aufs 
gezeihneter Blidung, geridtet find, wurden in dem Nachtaſſe 
des vor einigen Jahren bier veriiorbenen Sohnes derielben, 
geſammelt und aufbewahrt gefunden, und von dem biefigeu 
Hrn, Reltor Weber, welder jenen Radlap für feine Zochier, 
Entelin und einzigen Erbin des Hrn. Biehle, in Empfana 
nabım, dem Herausgeber übergeben, Die Freunde des Unver« 
geßlichen werden fie mit Vergnügen, mit angenehmer Eriuner 
sung an beiannte, mertwärdige Worfäne in @ellertd xeben, 
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and nicht ohne Erbauung lefen; und mit innigfter Freude wer: 
Deu die Sacfen bemerten, was unfer fromme Dichter im eis 
nem dieier Briefe, in weldbem die Rede von zwei Vorleſungen 
ift, die er vor Sr. Majeſtat unferm alvereprien Koͤnig bielt, 
wichtig geahmer und gleihfam geweiffagt bat. — Diefe Briefe, 
Die als ein Aubdang zu unſers Gellerts Leben betrachtet werben 
Können, ſolen zum Beten der, bei ber Feier feines 
Buudertiährigen Beburtstags gegründeten Stif— 
tung, dem Druf übergeben werden, 

Sapniden, deu ı Febr, 1819. 

A. Th. Leuchte, Parrer. 

Dorftebende Abfiht des Hrn, Valtors Leuchte werden wir 
mit Vergnügen befördern, und den treuen Ubdruf diefer in: 
tereſſanten Driginalien zu bewertjtelligen bemüht ſeyn. Jeder, 
ber darauf mit 14 ge. bei dem Herausgeber oder in ber 
Graz: und Gerlahiben. Bucbandlung fubferibirt , erhält 
zu Joehaunls d. J. ein Exemplar auf weiß Papier, uud wenn 
er sehe Eremplare bezahlt, das 7te frei. Nach Verlauf die: 
{ed Terminus kofter das @remplar auf ordinär Papier zı ar. — 
Die Namen der HH. und Frauen Befdrderer werden, wenn fie ed 
niat ausdrutlih verbieten, dieſer Brieffammlung vorgedbruft. 
Freiberg, den 3 Febr. 1819, 
‘ Eraz und Gerlach. 


— In Hartlebeng Verlag in Peftb Ift erfhienen und zu 
Biben: Wugeburg bei Baumer, Münden bei Toienemann; 
Hm bei Stertin, Baſel bei Neufirh; Zürin bei Drei; 
Die enslifhe Uhrmacherkunſt, 
ober beutlibe Anweiſung biefelbe nah ihrem in England zur 
höditen Woltommenheit gebrahten Zujiande auszuüben, 
Für Sleine und Grofubrmaher, wie für alle, bie ſich in 
dieſem intereffanten Theile der Mechanik unterrichten wol⸗ 
en, Mach dem Engliſchen des Th. Martin, bearbeitet 
von Profellor Poppe. Mit brei großen Aupfertafeln, gr. 8, 
@eh. ı Dithle. 4 gr. 
— — 00 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Den 20 März d. 3. verftarb allhier Elifaberhba Mans» 
fon, Zeibnäherin der verftorbenen Frau Kurfürftin Maria Anna, 
Durtlaudt, ohne Hinterlaffung einer leziwiligen Diepofition, 

Es werben bemnadı alle diejenigen, welde an Den Rüllaf 
berielben Erbſchaftsan ſpruͤche * machen gedenken, biemit auf: 

eſordert, ſich mit ſelbigen biunen zwel Monaten a dato um 
p beftimmter hierotts zu melden, als außerdeſſen reqhtlicher 
Drbnung nad weiters verfabren wird, 

Münden, Den 27 April 1819, 

Königl, baleriſches Kreis- und Stadtgeriät. 
Brrngrofß, Direktor, 
s v. Hahn, 


Nachdem bie fönial. würtembergifhe Hofbanf bei unters 
geisneter Stelle Die Mortififarion einer dura Geffion an fie 
efommenen und auf 400 fl, lautenden, trm. 3 März zinsfäl: 
igen, von der Krone Baiern an Mürtemberg übergeaangenen, 
. mis der baierifhen Nummer 4988, und mit der Bifeitigen Num- 
mer 438 veriebenen, von ber vormals f, f. öftreidifhen Herr: 
ſchait Tettnang und Langenargen ausgeſtellten, auf Gebbarb 
Simidt in Schleiufen uriprünglih lautenden Obligation nad: 
futt bat, fo werden hiermit deren unbekannte Beliger dffent: 
hi vorgeladen, binnen drei Monaten ibre Uniprüde dar⸗ 
auf bei dem untergeichneren Getichtshofe darzutbun und vor: 
ulegen, widrigenſalls nad Verfluß Diefes Termins befagte 
bligatıom für erloiwen und ungultig erklärt werben würde, 
Grlingen, den 16 April 1819, 
Eivib: Senar des könialihen Gerihtöhofes für den 
Yiedarkreis, 
Satıler 


— — — 








er. 


BadeAuzeige. 

Das —— Maria = Brunn nähft Dachau wird 
den 20 Mai wieder eröfnet. : 

Diefes Mineralbad bat feit Jahrhunderten bemunderungss 
wuͤrdige Heilfräfte in qußern und inmern Krantheitsformen dee 
wieien. — Dffieue Schäden, Hautkraufpeiten, Lihmungen, Uns 
terieibsübel, Hämorrboidalzuftände, rbeumariihe und podas 
graifhe Leiden, Nieren- und Blafenfrankheiten, befonders 
Steindefhwerben, Blutflüſſe u. f. f. wurden dur den zwet⸗ 
mäßigen Gebrauch dieſes Bades über alle Erwartung erleihe 
tert, unterdruͤtt und gänzlich gehoben, 

Der Unterzeichnete, der für die innere Einrichtung diefe® 
Heilbades mögliaft beforgt iſt, wird fi auch vorzüglich beiirer 
ben, den Titl. Badegäften dur Auimerkfamteit, Sorgfalt und 
Gefälligkeit den Uufentbalt und Wadgebrauch foviel immer 
möglich angenehm, nüzlic und gebeiblich zu machen, und wird 
ih bemuhn, durch geeignete Auswahl guter palfnder Nahrungs 
mittel und aͤchter reiner Weine zu dem billigiien Preifen dem 
ee und Erwartungen ber Kurgaſte genügend zu cube 
prechen. 

Münden, ben 22 April 1819. 

Hesse 


Gigenthämer des Mineralbades 
Marla : Brunn, 





Belanntmadung. 


Während meinem lejten Aufentbalte in Itallen, vom Mo⸗ 
nat Dftober ac Jahres bis zum März beurigen Jahres 
dauernd, ging mir eine Charta bianca mit meiner Namenss 
unterf&rift verloren. Ich erkläre dieſelbe für wichtig, und ver- 
wahre mid jomit gegen alle Unfprüde, die deshalb je an mid 
fönnten gemacht werden. . Zudbeih finde ih mid gemdibigt, 
Jedermann zu erfuden, Niemanden, der etwas auf meinen 
Namen entlehnen wollte, und wäre es felbft mein aͤlteſtet Sohn 
Frauz, nur das Geringfte verabfolgen zu laffen, ale aud im 
diefer Beziehung an mich gemachten Forberungen weiſe ich als 
nichtig zurüf, 

Münden, ben 20 April 1319. 

on Briszi, 


Anton ® 
König. baierifher Hof : und Kammerfänger, 


Unzeige. 
- Unfern andwärtigen Freunden und Bekanuten zeigen wir 
unfre biefelbit vollgogene eheliche Verbindung gehorjamft an, 
empfehlen und ‚ihrer fernern Freuadſchaft und Gewo⸗ 
genheit. 
Ansbach, am 4 Mai 1819. 
Jullus v. Delin, königl, baieri⸗ 
(ber Oberfinaugrath , ordentl. 
Mitgl. der Akademie de W. gu 
Minden, und iNıtter des Orbens 
ber fönigl, baierifben Krone. 
Johannev.Yelin, geb.Zenfer, 





Tobesanzeige . 

Die Unterzeihnete the I£ hiedurch allen ihrem verebrten Ver⸗ 
wandten und Freunden dıe ihmerzlibe Wabribt mit, daß 
ibr tbeueriter Gatte Mar Ioferb Edler v. Maver» 
hofen, Herr auf Grabenjiach und Niebrenield, ebemaltger 
Kanzler der Landſchaft von Baiern, nunmebriger Abgeordneter 
zur königl. bateriiben Staͤndeverſammlung, nah ſchweren Xeis 
den geitern früb hald 5 Uhr zu Grabenitath duldend eudere, 

Bon der gütigen Theilnahbme überzeugt, bitte ib, . meine 
Schmerzen durch Beileidebe zeugungen nicht zu erneuern und 
babe bie Ehre, mid und meine drei Kinder zu fernerm gütis 
gen Woblwolen zu empfeblen. 

Grabenjtath, amı 2 Mai 1819, 

zouife v. Maperbofen, 
geborue Zreiin v. Zundi, Röiitwe, 


— — 


Allgemeine geitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Sonntag 


Nro. 129. 


9 Mai 1819. 


sn. 


Nordamerifa, — Spanien, — Großbritannien. — 


freih. (Korrefvondenz zwifhen Lafavette und Bellart. 


Briefe aus 


Paris.) — Deutfhland. g” Preußen, — — CRaiferlige Eatfheidung wegen der nad Polen flühtenden Leibeignen.) 
U — — — — —— 


Nordamerila. 

Die Raͤuberelen der ſuͤdamerikaniſchen, oder det, die ſuͤd— 
ameritaniihe Flagge mißbrauchenden Korfaren baben die Auf⸗ 
mertſamteit der vollziehenden Macht der vereinigten Staaten 
auf fi gezogen. Unterm 3 März hat ber Präfident ein Geſe; 
vorgeſchlagen, mwelhes in beiden Haͤulern des Kongreſſes durc⸗ 
gegangen iſt, und welches den Titel fährt: „Eine Alte, um ben 
Handel der vereinigten "Staaten zu befhäzen und. das Werbres 
«hen der Srerduberei zu befirafen”. Durd ben erften« Artilel 
wird der Paͤfdent ermächtigt, fo viele bewafnete Staatsſchiffe 
zu gebrauchen, als er für mdtbig findet, um bie Kauffahrteis 
f&iffe der vereinigten Staaten gegen Seeräuber zu fihern. In 
den andern Artiteln wird beſtimmt, daß folde Seeräuberfciffe, 
welbe von nordamerifanifhen Kriegs: oder Kauffahrteif@iffen 
genonimen und in nordamerifanifhen Häfen aufgebracht werben, 
nad gebäriger Umterfubung für gute Prifen erklärt werben fol: 
fen. Fur alle Iudividuen, die auf hoher See gefangen, und 
Des Verbrechens der Seeräuberei-überwiefen worden, if die 
Eobdesftrafe beitimmt. 

- Gpanien. 
Ueber die bevorfiehende Vermaͤhlung des Könige wußte 
man bis zum 20 April in Madrid nidts Gewiſſes. t 

Die Vollziehung des Urtheils gegen die ehemaligen Juſur— 
zeftioutgefäärten des Generals Menovaled war, in Betracht bed 
Webergangs dieſes GSeuetrals zu ben Fönigligen Truppen in Umes 
rita, auf unbeſtimmte Zeit verfhoben worden. Man beforgte, 
daß Lasey’s und Milans Geuoſſen, die fid in aͤhnlichem Falle 
Befinden, wicht mit gleiher Nachſicht behandelt werben duͤrf⸗ 
ch Milans dient jezt bei den Infurgenten von Buenos⸗ 
ayres. 

Der engliſche Courier ſchreibt: „Die große Cabizer Expe- 
dition ſoll, in Gemeinſchaſt mit den Portugieſen, Buenos⸗anres 
angreifen. Lezteren iſt zur Eutfhddigung die Ruͤlgabe von Oli— 
venza dur Spanien verſprochen. Die Fonds zar Ausräftung 
tieferten hauptfächlic die 15 Millionen Fraucſs, weihe Fran 
reich zur Befrtedigung ber Forderungen der fpanifben Untertha⸗ 
nen bezahle hat, welche aber der König von Epanich, unter 
dem Mamen eines gejwungenen Darlehnd „ in Händen bebielt, 
und feinen Untertbanen Staatsobligatione dafüt audfertigen 
ließ. Denn boft Spanien noch einen Theil der 20 Mid. Fr. 
zu erhalten, welde ihm aus der franzöjiiden Kontribution 
von 1815 zufommen, welche aber Frankreich deponirt.bat, bis 
Spanien die franzdfifben Unterthanen wegen ihres konfis zirten 
@igenthums befriedigt baben wird. Der König Ferdinand ver- 


ſpricht zwar. dieſe Befriedigung, has fie aber aus Geldmaugel 


noch nicht leiften kͤnnen. Endlich rechnet ber ſpaniſche Hof 
and noch auf Beiträge gu ben Koften der Erpedition von Seite 
des Handelt ſtaudes. 
Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom 27 April.) Konfol. 3Prop. - 
7274. Heute Mittag bat ber Banfbeamte sr. Hafe auf der 
Börfe offizied kund gemacht, daß wenn bie Regierung dieſes 


Jahr eine Anleihe Fontrahiren folte, fie die Erbeanerbils 


(Schazfammerjbeine) mit einer Prämie von zo Schill. für den 
vierten Theil des Betrages der ganzen Inferiptionen aunebe 
men werde. Dis gibt der Nachticht von einer bevorfteben- 
den Anleihe große Wahrſcheinlichteit. (Eourier,) — Genersit 
Devanr hat zu Liverpool mehrere Schiffe zum Transport der 
zwei Regimenter gemiether, welche er für den Dienft ber ſuͤd⸗ 
ameritanifhen Patrioten In Irland errichtet bat. Briefe zus 
Weftindien vom Ende März melden, daß die Schiffe Heros 
uud Monarch mit Verftärtungstruppen aut England zu Capes am 
gefommen waren, und ſich daſelbſt mis General Masgregor ver 
einigt harten, daß diefer hierauf nad ber Küfte des fpauifsen 
feften Landes unter Segel gegangen, und anı 20 Februar bei 
Santa Martha, ohne MWiderftand zu finden, ans Land geſtie⸗ 
gen iſt. (Ebendaher.) 
grantreid. 

. Paris, ı Mai, Konfol, 5Proz. 66 Fr. 85 Gent. 

Cine Entfheidung des Ariegöminifters vom 20 Bpril befichlt 
eine neue proviſoriſche Kompletituug der einieutavallerie, des 
Artillerie⸗ und bes Geniekotps. Bon biefer Maafregel find 
die Chaſſeurs der Dordogne Hub der Pyrenden aufgenommen, 
indem biefe ſchon ganz und zum Theil mebr als volzäblig find, 

Das Kaffationsgeribt hat am 29 April deu Spruch des Aſ⸗ 
fifengerichts zu Vannes in der Sache von Leguevell und Legail 
für nietig erklärt, und diefelbe zu neuer Unterfuhung und üb: 
urtbeilung au das uffifengeriht zu Unger verwieſen. 

Das Journal du Commerce hat nun nad Aufhebung ber 
Senfur für die Parifer Zeitungen feinen fruͤhern Titel, le 
Constitutionel, wieder angenommen, und verſpricht ſich Dies 
ſes Namens nie unwuͤrdig zu zeigen. 

Veſchluß der Anklagealte gegen Cantillon und Marinet, 

Im Gefängnis Eantillons fand man die Worte auf die Wand 


geſchrieben: Pour le Scelerat Wellington, je\suis dans 


eette Prison; eine Vergleichung mit Cantillons Handſchrift 
läßt vermuthen, daß er jene Worte geſchtieben. Cantillon wurde 
mit Ghirardi fonfrontirt, biefer fonnte aber nicht mit Gewiß⸗ 
heit fagen, ob er der Unbefaunte geweien, ber ihm dem bes 
wußten Antrag gemacht. Eben fo wenig fonnien die Dienfts 
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Leute des Lords mit Zuverfiht behaupten, ob Cantillon der 
Menfd gewefen, der fi nach Abfeurung bet Piſtole geflüchtet ; 
er feine jedoch beiläufig von bderfelben Starur zu ſeyn. — 
Zus allen diefen Inzichten zicht num der Generalprofurater bie 
Antlage, daß Cautillen berjenige geweien, welder den Mord— 
aufall auf Lord Wellington verſuchte, deffen Bollziehung nur 
durch zufällige, nicht von Cantillons Willen abhängige Umftänbe 
werbindert wurde; und dab Marinet durch Verfprebung, Freunde 
ſchaftẽbezeugungen und Geſchenke den Gantillon zu dem bezeich⸗ 
meten Verbrechen aufgefordert habe. 

“ Aus Frankreich, 30 April, Zwiſchen ben HH. de La: 
fayette und Bellart bat fid ein Briefwechſel eigener Art erge= 
bet. Erſterer warb vom Ami de la Noyaute bitter auge 
griffen. Hr. Bellart bielt es für rärhlid, ex ofhcio eine 
Klage gegen lestern anbängig zu mahen, vermutblih um zu 
ärigen, daß die Profuratoren nicht blos die Sache der Lyoner 
und andrer Ultra's verfehten, ſondern auch, nah Zeit und Um: 
Kinden, einen Liberalen in Schuz zu nehmen wüßten. Hr. 
Be Safanerte fand fich aber dadurch fo wenig gefkmeiwelt, daß 
er dent Hrn. Bellart folgenden Brief ſorieb: „Ich erfahre, daf 
ker Hr, Generalprofurater es für dienlich erachtet hat, die Ber: 
ſaſſer des „Freundes des Koͤnigthums“ bei Gelegenheit einer, 
ich weiß nicht welher, ſich auf mich beziehenden Stelle gericht: 
lich zu verfolgen. Seit 42 Jahren ift mein Lehen dem äffent- 
liben Urtheil bingegeben, und nie Zebe ich von irgend einem 
Schriftſteler verlangt, daß er Gutes von mir fage, nod Ges 
mand beunrubigt, well er von mir Voͤſes gefant hat; auch babe 
id niemald auf eine Verldumbung geantworter, eb id gleich 
gegen bad Wohlwollen ſehr fühlter bin. Hr. Vellart wirb mir 
daher erlauben, feinen Schu; abzulehnen, und, ohne willen zu 
wollen, worin die Beleidigung beftcht, zu erflären, daß ich mic 
wicht für beleidigt halte, und Feine gerichtliche Verfolgung, als 
mid betreffend, auerkenne, und mib ans alten Kräften dage⸗ 
gen fee.” — Der küniglibe Generalprofurator antwortete bier- 
euf, gleichfalls Öffentlih,, unterm 28 April: „Der Eiuigliche 
Gcneraiprolurator hat die Ehre, dem Hru. Marquis de Lafavette 
zu erwiedern, daß es blos im Intereffe der buͤrgerlichen Gefell: 
ſchaft gefheben iſt, wenn man die Verſaſſer des Freundes des 
SKönigtbums, welde den Hrn. Marquis einer der graͤuelvollſten 
Thaten in den erften Revolutionszeiten befhuldigt haben, ge— 
eichtlich verfolgt hat. In unfern Zeiten find die perſoͤnlichen 
Beleidinungen fo häufig geworden, daß, ob es gleich die Pflicht 
der Obrigkeit tft, allen entgegenzmtreten, es ihnen doch unmög: 
lid wird, biefe ibre Pie ſchnell und vollftäudig zu erfüllen. 
Sie müfen vorzugeweife auf Verläͤumdungen, melde das ge- 
däfüigfte Gepraͤge an fi tragen und das allgemeine Beſte am 
weiten gefährden, Nuffiht nehmen. Von biefer Art find Ber: 
käumdungen gegen höhere Staatsbeamten, deren Handlungen in _ 
fräbern zeiten, wovon der Aönig, um des öffentlichen Friedens 
willen, das Undenten fo gern erleiden fehu möchte, angegrif: 
fen werben, und welde verderblide Wirkungen, gleic jenen, 
über welche nur zu viele Familien zu ſeufzen haben, haben ldun⸗ 
ten x.” — Eines von den Jonrnalen der liberalen Partei fagt 
piebeir: „Jedermann hat Hrn. Lafayerte’s Entialuß fehr edel, 
weninftens ſeht Elug gefunden; deun wenn man erwägt, daß 
ker Ai de la Hoyaute ein fehr ropaliſtiſches Joumal ig, fo. 


wird man feinen Ausfall auf Lafavette und bie ex officio : Klage 
des Generalprofuratord für. weiter nichts als ein verabredetes 
Epiel halten, um durch Unflage und Verteidigung Hrn. de Las 
fayerte auf gleiche Urt zu verwunden., Das Journal des Per 


bats hingegen verweiſet Hrn. de Lafapette feine Kühnbeit, den 


Sauz-undbie-Hülfe eines dffensligen Beamten auszuſchlagen; 
es findet die Ausdruͤle — widerfejen, aus allen Kräften wider: 
fegen „hoͤchſt unehrerbietig“, und beeilt fi feierlich gegen die 
„anarch iſchen“ Brunbfäze zwfproteftiren, die man aus ben 
„übelgemählten Ausorkfen jenes Schreibens ziehn fönnte.” 

* Yaris, 26 April. Man fprist von Zufammenfünften 
zwiſchen dem Fürjten Talleyrand und einem auswärtigen Dis 
plomatifer, und verfibert, der Erftert-fhmeichle fi mit neuen 
Hofnungen, an die Epije bes Minifteriums geftellt zu werdem. 
Ya, Einige gehen fo weit, au behaupten, er fey jegt mit dem 
Grafen Decazes ausgeſoͤhut. Allein wir glauben, biefen Ge: 
ruchten mit Grande widerſprechen zu können. Zwar ſcheint es 
wahr, daß ſich Hr. v. ZTalleprand neuerdings wieder fehr be— 
müht bat, Einfluß zu erhalten; und daß er einen Augeublit 
Hofuung begte, feinen Wunſch zu erreichen; allein er mag ſich 
bald von feiner Taͤuſchung überzeugt baden. Seitdem ſcheint 
er die Geſellſchaft von Lord Whitworth angelegentlih zu ſuchen, 
und fieht ihn wirklich oft; allein es ift nicht wahrſcheinlich, daß 
ihn diefe Verbindung zum Ziel führen werde. Wbirworth juchte 
Allee zu vermeiden, was ihm den Anſchein geben: könnte, ale 
wollte er fi in bie franzöfifhen Angelegenheiten milden; er 
fiche zwar bie bedeutendſten Perfonen, allein man will willen, 
es ſey in feinen Unterredungen vom Politik keine Frage. Ean= - 
derbar it ingwiſchen, daß die. Verfammlungen in den Salons 
der Borfladt St. Germain auf ihn noch immer die größte Hofe 
nung fezen, während der englifwe Gefanbte Lord Stuart nicht 
im Kredit bei ihnen ſteht, indem fie behaupten, er ſey den 
Revolutionsmaͤnnern (mit biefem Namen bezeichnen fie Ale, 
die nicht Anhänger bes Evfiemed von 1788 find) ergeben, uud 
rathe, fi ſtreng au die Eharte zu halten. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger iſt man auf- Alles, was bie Operationen ber Ultra's be= 
teife, fortwährend ſehr aufmerkffam, da es unſtreitig if, dag 
fie unter der Defe lebhaft gegen das jezige Miniſterium nnd 
Spftem arbeiten. Dis beweifen jet auch wieder die Altenſtüte, 
die man über die Verfhamörung in den weſtlichen Departemen⸗ 
ten erhalten hat. Bisher kaunte man eigentlih nur zwei Pere 
fonen, bie bier eine Role gefpielt haben, Leguevel und Legal, 


dieſelben, bie vor dem Aſſiſenhof zu Vannes erſchienen, und 


bort auf eine auffalleude Weiſe freigefprogen wurden. Allcie 
bas Miniiterium bat Kenuntuif von dieſen Umtrieben, und 
wird diefelben zu benugen wiffen. Man fpriht von neuen Pros 
zeburen, die darüber eingeleitet werden jollen, und ſich auf 
ein febr ausgebehutes Komplott beziehen, das in Englaud Ra—⸗ 
mifilstionen hatte ; ed umfaßte, verfihert man, alle weſtliche 
Departemente von Bordeaur bis Auimper. Einzelne Arrefise 
tionen von Perfonen, die in bafelbe verwitelt find, baben Auf⸗ 
fehen erregt; noch mehr Aufmerkiamteit wird aber dieſe Sache 
erregen, wenn bie obem erwähnten Altenſtüle zur Kenntnif des 
Yublitums gelangen. Hierauf bezog ſich Zieve/e's Avis aux 
royalistes, fo wie die Neuferung des Grafen Lanjuinais im 
der Pairskammer beider Diskuffow von Barcheiemp’s Koriplag. 
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varie, Mai. Es ſcheint, die ultra's hegen felt Kur: 
gen wieder neue Hofnungen zu einem glüklichen Erfolg für ihre 
Plane; einen Erfolg, den man jedoch moc zu bezweifeln berech⸗ 
tigt it. Sie halten nibt allein häufige Verſammlungen, fon: 
dern verfibern auch ernfilich, die angefeheniten, bei unferer Re: 
gierung affrebitirten diplomatiſchen Perfonen hätten berfelben 
nahdrüflibe Vorjtelungen über das neu angenemmene Epflem 
gemacht und deffen Abänderung verlangt ; die notwendige Folge 
davon werde eine Minifterialveränderung ſeyn. Jedoch würbe, 
wie es jezt heißt, nicht der Fürft Talleyrand, fondern der Herz 
308 von Ricelieu neuerdings an die Spize bes Minifteriume 
tommen; ber Gefandte einer großen Mact hätte biefes brin- 
gend verlangt; aud die Hp. v. Ehateaubriand, Willele, Lau⸗ 
rifton ıc, würden Miniſter werden, Wir können nun zwar dies 
‘fen Angaben nod feinen Glauben ſcenten, und ſehen fie als 
Wuͤnſche einer Vartei an, die ſchon haͤufig Abnliche laut werden 
ließ, und ſich ftets betrogen fab. Indeß können wir zu bemers 
ten nicht umhin, daß die Gerüchte von einer Veränderung im 
Minifterium fehr allgemein und‘ umter allen Varteien verbreitet 
find, obgleich jede bas neue Minifterium anders zuſaemmenſezen 
will, und wenigftens ein Duzend verfchledene Lilien daräber im 
Umlauf find. Wie Dem aub ſey, und wenn an derangeblichen 
Veränderung nichts Wahres ſeyn follte, fo ift es denn bod 
traurig, daß wir ſtets im Ungewißheit über unfere Lage find, 
und nie mit Sicherheit in die Zukunft bliken kͤnnen. Diefes 
Schwanfen erzeugt einen gewiffen Mißmuth, ein dunkle Unzu— 
friedendeir, welde ale Theilnahme an den großen Intereflen, 
welche die Nation befhäftigen follten, fort. Zudem bat man 
neuerdings wieder Beforgniffe über den Geiunpheitszuftand 
einer hoben Perſen verbreitet, über deren Grund oder Ungrund 
wir nicht urtbeilen können. Die neue Partei, die ſich in der 
Deputirtenfammıer unter den Aufpizien von Temaur gebildet 
dat, und aus einer Fraktion von bisherigen Independenten und 
aus gemäpisten Minifteriellem befteht, wird jest von den Ultra's 
die „Merinospartei” genannt, ein Spottname, der ſich 
auf die Gegenflände der Fabrikation vom Ternaur bezieht. Aufe 
fer dieſer Partei find im der Deputirtenfammer die alten Jude⸗ 
pendenten, die Doctriusiret, die altminifterielle Partei und die 
ultra's thätig, und finden bald einzeln unter ſich Wereinigunge:, 
bald feindliche Abſtoßungepunkte. In der Palrskammer find die 
awei Baftionen, die nach ihren Verfammlungsorten die Warteien 
Kalaru und Chotſeul genannt werden, nidt minder thätig. 
Lejtere hat jezt die Dberhaud, kan diefelbe aber jeden Tag ver⸗ 
'bieren. Bei allem Diefem ift die Ausſicht in die Zutunft nichts 
weniger als troͤſtlich! 


Deutidland 

Der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg bat am 6 Mai 
Münden wieder verlaſſen, um ſich über Sranfreih mad Lon⸗ 
bom zu begeben, wo er am 26 Mai einzutteffen gedenft. 

Die beiden Kammern der badiichen Ständeverfammlung ba: 
ben ihre Dankaddreſſen dem Großherzog in feierliben Audien: 
gen überreicht, die erffe Kammer am 29 April, die zweite am 
2 Mai. ‚Auf die Addreſſe der erſten antwortete Ee. fönigl. 
Seheit: „Ich ſehe mit innigem Vergnügen in dem vortrefiiben 
Seiſte, welher die erie Kammer belebt, daß ich mic in mei; 
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ner Erwartung nicht getäufcht Habe, und daß ich von ihren Ti 
beiten für dad Wohl des Baterlandes Alles hoffen darf. Zaͤh⸗ 
len Sie immer auf meine kräftigfte Unterfiügung in Allem, was 
Sie mir zum allgemeinen Beften vorf&lagen werden.” — Der 
aweiten Kammer antwortete ber Grofberiog: „Es ift mir aus 
genehm, in dem Ausbruf der Gefinnungen, die mir die zweite 
Kammer barbringt, einen erweuerten Beweis bes guten Geiſtes, 
welcher im ihr herrſcht, zu finden. Es werden Ihnen nun for 
gleich verfhiedene Vorſchlaͤge in adminiftrativen Gegenſtaͤnden 
zur möglibften Erfüllung gerehter Wünfhe von den Kommife 
fären der Degierung vorgelegt werden. Ib wuͤnſche, daß Eie 
folche vor Allen prüfen, und mir Ihre Anfihten dariiber be— 
kannt machen möchten; denn nur durch eine ruhige Vefolgung 
einer von ber Regierung bereits vorbereiteten Ordnung ber Ver— 
bandlungegegenftände werden wir kald gu einem wünſchenswer⸗ 
tbeu Mefultat gelangen.” 

* Karlerube, 5 Mai. Unter die wichtigern Gegenftäude, 
welche in ber Stzung der zweiten Kammer amı x d. in Auregung 
gebraßt, und in der Sizung vom 3 näher motivirt wurden, 
gehörte die au den Großherzog zu rihtende Bitte, den Stäns 
den den Entwurf eines Geſezes, binfichtlih der Verantwortlich» 
keit der Miniſter und Staatediener,, vorzulegen. Unfireitig ifk 
dis ein Hauptſtuüzpuntt repräfentativer Verfaffungen, und bas 
einzige Mittel, die Unterthanen gegen die Gewaltbandlungen 
einzelner Machthaber fiber zu flellen. Eine andere, nicht 
minder wichtige Motion betraf die Aufhebung alles Prefsmwaus 
ges. Alle in ber Sizung der zweiten fammer von rund 3 d. 
näher entwitelsen Gegenjlände wurden mit mehr oder mindes 
zer Stimmenmebrbeit den einzelnen Abtheilungen jur ausführ- 
lichern Bericterftattung zugewiefen. — In der heutigen &f- 
jung ber zweiten Kammer wurde unter Anderm eine Berandes 
rung im der Gefesgebung hinſichtlich der Erhebung der Acciſe 
in Anregung gebracht. Bon ben Protefollen der zweiten Kam> 
mer find dis jezt zwei Bogen im Druf erfhienen. Auch die 
erfte Kammer beſchloß geſtern ben Druk ihrer Berhandlun— 
gen. Sie werden im Verlage des Hofbuhbändlers Muͤller ers 
feinen. In ber geftrigen Sizung biefer Kammer legte der 
Staatsrath Baumgärtner derfelben nrehrere von ihm verfafte 
Kultur = Verbefferungfvorfhläge vor. Die Kammer beſchloß de— 
ren Druk und Mittheilung an bie zweite Kammer. 

Einige Zeitungen bebaupten, wir wiffen niht mit weihensk 
Grunde, dab Sand zu Mannheim gekorben, und in der Stille 
beerdigt worden ſey. Fruͤher ſoll er, auf fein Begebrew, das 
heil. Abendmahl erhalten, und hierauf Den um fein Lager ver— 
fammelten Richtern newerdings die Verfiherung gegeben haben, 
daß er chne Mitfhuldige fen. — Zu Darmfiadt fol, auf Ge⸗ 
fud) der großberzogl. badiſchen Regierung, ein beim Forfikelle- 
gium angefteltter Kandidat, bei welbem, als einem alten Bes 
‚kannten, Sand auf feiner Reife nad Mannheim fünf Tage ge- 
wohnt hatte, zur Unterſuchuug gesogen, und diefeibe dem geb. 
Hofaerichterath Minnigerode übertragen worden jepn. Inzwi— 
fben, wird im Voraus verficert, falle gedahtem Kaudideten 
Nichts zur Laſt. 

Der Bundestag hält ſeit feiner Wiedereroͤſnuug woͤchentlich 
nur Eine regelmäpige Stzung, nemith am Dounerſtag. In 
ber Eisung am 22 April berihtete der baundverfge Gefaudte 
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v. Martens über bie Auſpruͤche ber Befiger ber ſchleſiſchen Obli⸗ 
gatlonen an Preußen. Das Geſuch wurde einftimmig verworfen. 

In Wiesbaden und dem ganzen Naffauer Lande, fagt ein 
Öffentliches Blatt, iſt jest des allgemeinen Tagesgefprähs Ge: 
genftand bie unerwartete, auf herzoglichen Befehl erfolgte 
Dienftabfezung eines Beamten, des Regierungsraths Berge 
manı, Die Sade verbält fih folgendermaafen: Das Mini: 
ſterlum ging damit um, der noch bisher aus Mangel an gebd- 
rigen Berforgungsanftalten gedulderen Straßen: und Stadt: 
bettelei durch Gründung eines allgemeinen, auf das ganze Land 
amd die einzelnen Gemeinden zu vertheilenden Armenunteifth- 
zungs fond ein Ende zu mahen. Yu dieſem Behuf wurde von 
‚Seite ber Negierung.eine allgemeine Armentare angeordnet und 
ausgefchrieben, und zugleich wurden die Landesbeamten damit 
beauftragt, für die verbältnifmäßige Vertheilung biefer neuen 
Steuer, in den ihnen untergebenen Bezirken, und für beren 


» @intreibung Sorge zu tragen. Der Megierungsrarh Bergmann 


weigerte fi, diefem von oben ihm zugefommenen Befehl Folge 
au leiſten, weil die Regierung nad der Landesverfaffung nicht 
ermächtigt fev, ohne vorgängige Verathung und Genehmigung 
der Kandflände, eine meue Ubgabe zu verfügen und erheben zu 
laffen. Das Minifterium war des Dafuͤrhaltens, daf der Res 
gierungsrath Bergmann durch ein widerfpänftiges Benehmen 
gegen die von feinen Worgefezten ihm ertheilten Befehle feine 
Dienft» und Beamtenpflicht verlezt habe, und flug Sr. Durds 
laudt dem Herzog deffen Entlafung aus dem Dienftnerus vor, 
wogegen ibm für feine geleifteten Dienfte eine jaͤhrliche Pen- 
von 900 fl. zugeſichert wurde, die Hr. Bergmann indeffen aus⸗ 
Thlug. Unterdeffen iſt der Entwurf zur’ Kreirung eines Urmens 
unterftüzungsfonds, mittelft Erhebung einer neuen Steuer im 
Herzogthum den in Wiesbaden gegenwärtig verſammelten Lands 
fänden vorgelegt, und vom diefen mum wirklich angenommen 
worben. 

In ber neulich in Beziehung auf das Unweſen ber Barka: 
resten zu Hamburg gebaltenen, von den HH. Dittmann und 
Kreviſing veranlaßten Berfammlung, bielt Prof. Zimmermanu 
eine Rede, nach deren Anhoͤrung die Wahl einer neuen Diret 
tion beſchloſſen wurde, nachdem die vorige abgegangen iſt. Die 
neue wird fih nun mit der Unterfuhung befäftigen, inwiefern 
Die Bildung elues antipiratifhen Vereins ins Werk zu ſejen fep. 

Yreußen, 

Die Staatszeitung jagt unterm 27 April: „Verſchlebene 
beutide Bläster, zulezt noch der Neue Mdeinifhe Merkur, brin« 
gen bie Anforderung einiger holdudifhen Inhaber ber foges 
nannten alten fhlefifhen Obligationen au Preußen zur Sprade, 
und ber Merkur gibt einen Auffaz des Vrai Liberal in beuts 
fer Sprade wieder, um daraus zu beweifen, wie das Aus— 
land, nemlich Holland, diefe Angelegenheit beurtheile. Hätte 
die Diebaktion des Merkurs dem Berliner Friedenstraftat vom 
28 Jul, 17342 jur Hand genommen, fo würde fie folgende Stelle 
gefunden haben: „Artikel 9. Ihro Majeität der König von 
„Preußen übernehmen die Bezahlung der auf Sclefien hypo⸗ 
„‚tbezirten Summen an die englifhen und holdndifhen Unter⸗ 
„thanen, wodei aber Ihrer Majeſtaͤt frei und vorbehalten bleibt, 
„ſo viel die leztern anbelangt, wegen deſſen, was Derofelben 


„die Depublit Holland ſchuldig ift, in Abrechnung und Kompens \ 


‚‚fation zu treten.” Die Forderung Preußens am Holland ift 
bei weitem größer als die Schuld an die holländifchen Inhaber 
ber f&lefiiben Obligationen. Es ift bier indeß nicht die Ad⸗ 
fit, im eine hiſtoriſche und ſtaatsrechtliche Erörterung einzu⸗ 
geben; wir haben nur aufmerkfam machen wollen, daf die Schuld 
ber bolländifhen Nepublit an Preußen durch Friedrich den Großen 
fon im Friedens ſchluſſe für die Inhaber der ſchleſiſchen Obliga⸗ 
tionen beſtimmt, und im Wege der Kompenfation überwiefen 
worden ift, daß aber der Verfaſſer jenes Aufſazes diefe Lage der 
Sache ganz aus bem Gefihte verloren hat. Seltſam iſt cs 
übrigens, daß ein Auſpruch hollaͤndiſchet Untertbanen an den 
preußifhen Bistus vor der beutfhen Bundesver 
fammlung foll verhandelt werden können. Es wäre 
ebenfo, als wenn Preußen ben Ueberſchuß feiner Forderung an 
Holland, vor dem engliihen Parlament geltend machen wollte” 

Deffentlihe Blätter ſchrelben aus Berlin: „Hinfictlid 
einer künftigen Verfaſſung für Preußen behaupten Einige, daß 
die Vorarbeit dazu wirklich begonnen habe, und daß dem Fürs 
fen von Wittgenftein das Verdienſt gebühre, den König vom 
ber Nothwendigkeit diefer Arbeit überzeugt zw haben. Andere 
bingegen verfibern,, die jezigen Minifter fepen größtentheils 
feine Freuude von Meformen, auch fep der gegenwärtige Zuftand, 
worin ib Deutſchland befinde, nicht paflend für Veraͤnderun— 
gen. Inzwiſchen, um bei den zu beitimmten Berſprechungen 
der Regierung und ben hochgeſpannten Erwartungen des Vol⸗ 
tes bob Etwas zuthun, wolle man Provinzialftände einfühe 
ren, denen jedoch fein Recht au ber Gefejgebung zufteben, ohne 
beren Bewilligung aber keine nenen Steuern eingeführt wer— 
ben ſollten. Auch fole die Befugniß der Vollziehung Höhen 
ter reglementarifher Werfügungen, fo wie bas Recht, die Bes 
ſchwerden und Wuͤuſche der Provinzen an den Thron zu brins 
gen, ihnen zuftehen. Cine allgemeine preufifhe Staͤndever⸗ 
fammlung, fest man hinzu, werde es nicht geben.” 

Rußland. 

Seit alten Zeiten her eutwichen und entwelchen noch fort⸗ 
dauerud viele, fowol Krou= als guteherrlihe, unter Reibeie 
geuſchaft lebende Bauern, nicht blos einzeln, fondern zu gans 
sen Familien, aus ben Gränzgouvernements nah Polen, und 
fiedeln fi dort an. Dis gab dem ruf, Polizeiminifterium Ver: 
anlaffung , der Gomität der Minifter die Frage vorzulegen: Ob 
es nit nöthig fen, vom KAönigreihe Polen zu fordern, daß 
bergleihen Anfiedler nah Mufland zurüfgeliefert würden, ins 
bem jezt beide Reihe Einem Monarhen geborbten? Der Kalr 
fer Uleranber gab folgende denkwuͤrdige Eutſcheildung: „Das 
Königreih Polen habe eine Konftitution, welche auffeine Weife 
unb’bei feiner Veranlaſſung verlezt werden könne oder bürfe: 
dad dis Paladium der Sicherheit und des Bläls der Nation 
heilig und umangetaftet erhalten werben müfle, und daß, ver- 
möge diefer Konftiturion, —* Auſiedler in —* der Genuß 
ber durch bie Gefeze verlieheuen Rechte und Freiheiten ges 
ſichert fep.” 

Der Generalmajor Graf v. Ciernitſcheff ift befehligt, den 
Don zu bereifen, wo der Kaifer eine neue Kolonifirung der 
Kofaten beabfihtigt. Die Einleitung dieſes Plans if der wer 
feiner Senbung, j 

Die ruffifhe Bibelgefelfitaft bat im Jahre ıgı8, 72,000 
Gremplare ber nn Schrift vertheilt, und will in diefem Jahre 
101,500 Erscmplare in verfhledenen Spraden drufen laifen, 
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Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Großbritannien. — Franfreib. (Verhandlungen der Deputirtenfammer. 


Neo. 130. 


10 Mai 181, 


Särelten aus Yaris.) — Deuticland. (Statuten 


des faufmännifhen Bereind.) — Preußen. — Beilage Nro. 73. Autwort des Pensionarius Quiesceatius. — Franfreid. 


(Briefe) — Deutſchland. 
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SGroßbritanntenm 

(Aus englifchen Zeitungen vom 28 April.) . Konfol. 3Proz. 
717/. Dieſes neue fiarfe Fallen der Fonds iſt eine Folge der 
unerwarteten Bekanntmachung des Hrn. Hafe auf der Voͤrſe. 
Auglei ift aber ber Werth der Schaztammerſcheine von 4 auf 
9 bis 10 Still, Prämie geſtiegen. Man glaubt, daß die Ans 
ieihe diemal auf befonders gänftige Bedingungen wird geſchloſ⸗ 
fen werben können. Es cirfuliren ſchon drei Liſten zum Unter: 
föreiben: von Seite bes Hrn. Rothſchild, der HH. Irwing und 
Komp., und des Sir John Jacſon und Komp. Vielleicht bil⸗ 
det ſich noch eine vierte. (Courler.) — Die Leichtigteit zu 


horgen war ſchon lange einer der größten Vorzüge, umd einer. 


Der unangenehmften Nactheile für England. Ohne Zweifel 
ſezte fie ums in den Stand, Eranfreihe Tirannei zu wibers 
ehn und fie zu ſtützen; aber zugleich hat fie und zu ben thö- 
richtſten Ausgaben verleitet. Das Gute ift geſchehn; es iſt 
vollendet; aber an den Folgen des Uebels Haben wir uoch ſchwer 
au" trauen. - Deunah wir Immer mebr Schulden, ob» 
aleich in Frankreich Feine Macht mehr if, die uns zum Wi⸗ 
derſtaude aufforderte. Alſo follten wir, wenn wir Hug wären, 
anfre alten Schulden bezahlen; ſtatt deffen machen wir immer 
noch neue ic, Nach allen pralerifben Tabellen, welde die Mi: 
aiſterialblaͤtter kuͤrzlich bekannt machten, nm Großbritanniens 
‘zunehmenden Wohlſtand zu bemeifen, ifi e6 unläugbar, daß 
unfte Ausgabe im laufenden Jahr 67,707,088 Pf. St., die Eins 
nahme etwa 54 Mill. betragen wird. Das Defizitvon 13 Mill, 
Ebunten wir indeh durch Verwendung eines Theils des Siufing- 


fuubes befen, ohne zu bargen, (Times) — Der perſiſche 


Gefandte ift zu London angelommen. Somol hier ale zu Dover 
mußte ihm die Polizei gegen die Neuglerigen zu Hälfe kommen, 
welche ihu, oder vielmehr. feine Eirkajfierin, fehen wollten, 
Frautreich. 
Am 20 April feste die Deputirtenfammer die Crör⸗ 
terug des zoften Paragraphen fort. Hr. Laiue“ hatte vorges 
fülagen, die Deputirten für bie nicht in der Verſammlung 
gehaltenen und von ihuen ſrarſt zum Druf beförberten Reden 
eben fo wenig einer Verantwortlichkeit zu unterwerfen, wie 
für die in der Kammer gebaltenen,: und auf ihren Befehl ge: 
drufien Reden, Hr. Manuel unterfäzt deu Antrag , den er 
aber dahin abzuändern vorfdlägt, bad der Deputirte, ber eine 
nicht gebaltene Rebe deuten idft, dafür belangt werden fan, 
wozu aber vorerit bie Kammer ihre Ermaͤchtigung ertbeilt ha⸗ 
benmuß. Sr. Euvier ſtellte die Nagtheile umſtaudlich auf, 
‚ bie eine anbedingte Freiheit, die nicht gehaltenen Reden dru⸗ 
Ten zu laſſen, mac fig ziehen würde, Die Engländer, fagt er, 


tennen zuverläffig die repräfentative Regierung in ibrem gan 
zen umfange. Bei ihnen ward nie daran gedacht, deu Parlamente 
gliedern ein Recht zupwerfennen, deſſen fie fi bedienen könne 
ten, Individuen zu verläumden, und das Parlament ſelbſt zu 
verunglimpfen. Sie werden nicht, meine Herren, ein Priviles 
zium zugefteben, das die Freiheit beeinträctigen, ja Innen 
felbſt gefährlih werden könnte, hr. Raidne‘ de Ville— 
veque fprad zu Gunften ber von den HH. Manuel und Lane” 
vorgefhlagenen Abaͤnderungen; und führte bie Artifel ber Charte 
au, welde die Deputirten während der Sizung für unverlejbue 
erklären. So wie der Gefezentwurf abgefaßt tt, ſagte etz 
fan der Souverain die Stimme ber Deputi feeln, und ib» 
ren Muth ertalten maten, weil es in feiner Macht Tiegt, fie 
vor den Gerihtöhöfen zu belangen. Der Juftisminiftee 
entgegnete: Cine Nation genieht der Freigeit wicht, wenn fie 
nicht in Reglierungs fachen auf irgend eine Weife einwirfend if. 
Bei einer repräfentaiiven Megirrung wirft.bie Nation in Mer 


‚gterungsfaden ein, aber durch beitimmte Drgane; in Er» 


haltung der Reinheit derfelben und der Graͤnzen ber Verfaſſung, 
beiteht das Weſentliche biefer Regierung. Allerdings. ift bie 
Yublizirät das erhaltende Prinzip einer folben Negierung ; une 
fere Verſammluugen, unfere Gerichte find öffentlih, und das 
Yublitum hat ein Nest, über bie Derbandiungen derſelden zu 
urtheilen. Wber die Nation felbit darf auf die Einen wie auf 
die Hudern nicht auders einivirken, als durch die Wahl der Des 
putirten, ober durch die Wahl ber Jurp, alfo in der Rolle ei» 
nes Deputirten oder eines Sefhwornen. Alles, was dleſe Art 
des Einwirfens abzuändern bezweft, um bie Bürger felbft auf: 
juregen und fie unmittelbar in das Megierungswefen fid eins 
miſchen zu machen, ftört bie verfafungemäßige Orbuung, zere 
ftört die Greibeit. Zur Ehre Franfreibs fen es gefagt, wie 
groß aud die Unorduuugen waren, die aus ben verfiebenen 
auf einander folgenden, berathſchlagenden Berfammlungen her⸗ 
vorgiagen, ſo fehlerhaft ihre Bildung, fo verhaͤugnißvoll die 
Zeit war, wo fie fih eröfneten, fo war beunod; bie beffere Abe 
fiht der Mehrheit unverkennbar; “nd als die Mehrheit fret 
war... Hr. de laBourbonnape, von der rechten Seite: 
Und der Convent? .. - Det Yuftizminifter: Selbft der 
Eonvent; bätte er nicht unter Dolben ſprechen müfen, fo 
würde Frankreich nicht ben Gräuel des Königemorbed, den man 
ihm vorwirft, zu heweinen haben, (Bravo! Bravo! von der 
linten Seite und den Zribunen.) Ja, meine Herren, beinap 
immer dat eine aufrührerifte Minderzahl, fo oft fie ſah, daß 
fie unterliegen würde, an bie Nation appellitt, und dußere 
Hülfe perbeigerufen ; durch diefe wurde bie Werfammlung un: 
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terjocht, und, Bei repräfentativer Verfaſſung iſt ed unftreitig am 
wictigften, durch beftimmte Ordnung feftzufesen, was bie Eins 
wirtung bes Yublitums auf die Kammern betrift.— Was man 
sun von den Kammern fordert, liegt jenfeits der ausgedehnte— 
Ren Freiheit der Rednerbuͤhne und der Preffe;'man will je— 
ben Diputirten vom Gefeze freiſprechen. . . . In England ifk 
ein Parlamenteglied für Alles verantwortlih, was es. druten 
kit. Es war ein Fehler ber unumſchränkten Macht, fid ale 
den uorhwendigen Feind ber Freiheit angufehen; diefer Irr— 
thum war den beberrihten Völkern eben fo nachtheilig, mie 
hen berrfbenben Gewalten. Das Volt würde in denfelben Jrr: 
thum verfallen, wenn es ben Wahn hätte, es beſtehe nothwen⸗ 
hig Feindfaaft, offene Fehde zwiſchen der Freiheit und ber tb+ 
niglihen Macht. Hr. Rover⸗Collard meynte, bie vorge⸗ 
ſchlagenen Abäuderungen ſeyen im Geifte ber Revolutien abac= 
fast; in ber Revolution fepen viele Mifggiffe bemerklid- gewe= 
fen, ber größte aber wohl darin beitenden, bie Freiheit durch 
Gefaͤngniſſe, die Gleichheit duch Privilegien „ dad Recht durch 
Gewaltthat herbeiführen zu wollen. Diefe falfhen Aufichten 
haben bherrlihe Keime von Freiheit erbräft.. . . Man be: 
gebrt ein Privileglum für die Deputirten, fagte er; geftehen 
Sie das Privilegium zu, fo Finnen Sie es ſich erſparen, ein 
GSeſez über die Zeitungen zu erlafen, denn ber ganze yoliti- 
ſche Abſchnitt Könnte durch Neben von diefem aber jenem De: 
gutirten unterfchrieben, gegeben werden. Ih widerſeze mic 
aiea Abänderungen. Die Ubänderungen ber HH. Laiue* und 
Deannel wurden verworfen, unb ber zofte Paragraph bes 
Geſezentwurfs angenommen. 

Anı 2 Mai überbracte eine Deputation ber zweiten Kam— 
wer dem Könige bad von ihr vorgenommene erſte Prefgefej. 

Seit drei Tagen gewahrt man in den Parifer Journalen 
ſichtbar das Unfhören ber Eeufur. Sie fpredien, jedes in dem 
Eine feiner Partei, ihre Meynungen weit beftinımter und 
breufier aus, ald bieher, und bie politiſchen Fehden, melden 
bisher die halbperiodifhen Schriften zur Hauptſchaubuhne bien» 
ten, werben nun bald in die Zeitungen uͤbergehn. Das Jour—⸗ 
mal des Debats zankt mit den Deputirten, welche die „‚religiöfe 
Moral” aus derm Preßgefe, ausſchlleßen wolten; die Gazette 
de France Cobgleich feibit fehr rovaliſtiſch) tadelte Hm. v. Fre 
nillp, ber im Gonfervateur eine Verduͤndung der Mopaliften 
mit deu Bonapartiften vorfhlug, um die fiberalen Ideen zu 
hefämpfen, unb ber Eonftitutionmek widerlegt das englifde 
Zoeurual, the New = Times, weldes am 28 April einen naben 
Miunlſterwechſel in Frankreich angekündigt hatte, durch welchen 
Zallesraud an die Spize der Geidäfre kommen, und von den. 
jezigen Miniftera nur Decazes beibehalten werden ſalle. Der 
Sonfitutionnel meynt, dergleichen Behauptungen wären fo al: 
bern, dad fie eigentlich keine Antwort verdienten. ‚ 

Das ſeit Kurzem zu Paris erfbeinende neu? Feurual, Ne 
Libiral, win willen, daß Bonaparte einftens gefagt habe: 
Fouge“ it der Kalleprand bed Pöbelt, und Talleyrand ber 
Fruche ver Salons. — Das nemlihe Blatt ruhmt: „Während 
der Promenaden von Lorghamps (in der Charwoche) war bie 
Geus darmerle drei Tage lang, mit dem Saͤbel in der Haud, auf 
ben Deinen; fie hat fih mir Ruhm und mit Stand bedekt.“ 

“ Daris, as April, Die in den weſtlichen Departementem 


entdelte Verſchwoͤrung befchäftigt das Publiklum ungemein und 
ift zuverläßig auch fehr merkwürdig. Sie beweist abermals, wie 
notbwendig es ift, daß bie Megierung eine Alaffe von Meus 
ſchen bewache, die auf nichts finnen, als auf ben Umſturz der 
Sharte und aller ihrer Iuftitutionen, und die fib erfreden, 
im Namen bes Königs und ber Bourbons Verbindungen gegen 
den König und deſſen Negierung zu bilden. Wir lefen jet im 
englifsen minifteriellen Eaurier einen Artikel, über dieſen Ges 
genftand, worin es im Wefentlihen beißt: „Als Hr. Lanjui⸗ 

nals neutih in ber Palrskammer bie feindlibe Stimmung und 

die drohenden Vorbereitungen im einigen weſtlichen Departt⸗ 

menten zur Sprache brachte, fo wurden unfre Beforgniffe durch 
ben Grafen Decazes gehoben, ber biefe Umtriebe abläugnete, 
oder wenigftens behauptete „ fie ſeyen hoͤchſt übertrieben worden 
und die Bewohner des Weſtens von Frankreich würben niemals 
ihre Pllicten ald trene Unterthanen verlegen. Alein einige Zeit 
nachher erfuhren wir, nicht ehne Erftaunen, bie geheime Exi— 
ſteuz einer unfibrbaren Armee in jenen Gegeuden, die bereit 
wäre, im günftigen Augenblik fi zu zeigen, und deren Gere= 
tale, Hauptquartiere und Projekte ziemlich deutlich angezeigt 
murden. Zu gleicher Beit waren wir durch böbit auffallende 
Stelten im Gonfervateur uͤbetraſcht, morin Aufruhr und Bür—⸗ 
geririeg ganz offen, und auf eine Meife, wie man es feit 1794 
nicht mebr geſehn, gepredigt wurde. Nichte ift mertmärbiger 
als die firafbare Verwegenheit einer uncubigen Minderheit, 
die ed wagt, im Namen bes Adnigthums dem König ſelbſt df> 


: fentlih anzutlagen; im Namen Franukreichs zum Bürgerkrieg: 


aufjurufen und im Namen der Legitimitdt die Wiurpation ber- 
belzuwunſchen. DergleihemTollbeiten hätten wenig Aufmertfamm 
feit verdient, wären nicht andre Nachtichten vorbanden, um die 
Zuftcherungen des Miniftere des Junern zu widerlegen, und um 
die Borberfagungen und- Drohungen zw beftätigen, als derem 
Organe ſich Die Herausgeber ded Confewateur angekündigt haben, 
Es find im Welten Frantreibs Waffen. ausgetheilt worden, 
Gebeime Ugenten find zwiſchen ber Bretagne und Borbeaus im 
Thätigteit, und deinen ihre Wirkfamfeit bie an die ſpauiſchen 
Gränzen aus. Gewiſſe Verhältniſſe exiſtiren zwiſchen det 
Schmeiz und der Frauche: Comte; einige grüne Kolarden hat man 
in der Gegend vom Fougeres geſehn. Pulver iſt im Bezirk vom 
les Sables aufgehäuft worden; eim befauhter Chouanschef hat 
über eine ziemlich heträctlihe Bande Mufterung gehalten; bei 
dem lezten Markt «zu Bourbon» Wendee war diefe Stadt naͤcht⸗ 
lihermeife mit einem Weberfall bdedroht, allein. die Geusdarme⸗ 
rie warb zu geböriger Zeit benachrichtigt, und hatte ben Au—⸗ 
flag vereitelt. Alle diefe Details erbellen aus Hanbeldbriefen, 
und find von denjenigen, die fie mittheilen, und deren Aufrich— 
tigkeit wir nicht bezweifeln fönner, verbärgt... . . Allein, was 
thut die Regierung um, wir wollen nicht fagem, den Gefahren. 
der Monarchie sunorgufommen, indem bergleishen Ungeiffe bie 
Monarchie nicht gefährden innen, fonderm um gegen die nach⸗ 
theiligen Folgen ibrer eigenen Webertreibungen gewiffe Mens 
ſchen zu fügen, die fühner Weiſe einem gaͤnzlichen Untergang 
entgegem geben? Wir kündigen mit Bergnägen an, baf derje= 
nige Minifter, der es in Gemäßheit des Jutereſſes ber dffent« 
lichen Siwerheit für feine Pflicht gehalten hat, Thatſacden zu 
läugnen „die ahme Zweifel äbertfichen waren, oh fie aleich gras 
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denthells ganz wahr find, die Abſicht hat, mit Strenge und 
unparteilichkeit gegen die Begünftiger diefer Intrignen zu ver- 
fahren. Die wahren Freunde der Monarchie und Konftitution 
werden mit uns eingeftehn, daß die Anftrengungen der Gewalt 
gegen die Ausfchweifungen des an ſich ohumädhtigen Ultraismus, 
‚weit entfernt die Aftion eines revalutionären Syſtems zu ſeyn, 
im Gegentheil nichts weiter ift, al& ein Wibderftand, den man 
den ſchaͤdlichſten Ausfhmweifungen einer Revolution entgegen: 
fezt, bie unftreitig bie Folge eined augenbliflihen Eiegs ber 
Gegenrevolution feyn wärde.” — So weit biefer intereffante Ar⸗ 
titel des englifhen Minifterial-Couriers, den man als vom fran= 
söfifhen Minifterium ausgegangem berrabtet, und der bie 
wahre Darftelung der Dinge in Bezug auf die Umtriede im 
Wehen entbält. Aus andern Quellen weiß man, daß die Re— 
gierung genaue Aufſchlüſſe Uüber diefe Umtriebe bat, und im Beſtz 
von Altenftäfen iſt, welche an der Eriftenz einer Hauptverſchwo⸗ 
zung, die wieder ihre ſehr ausgedehnte Namififationeı bat, 
nicht den minbdeften Zweifel geftatten. Allein, was gewiß als 
änßerft merfwärdig angefehn werben kan, ift, daf die Ultra’e 
ſelbſt fih den Anfchein acben wollen, als feven fie an ber Sade 
ganz unfhuldig, und das Hauptaftenftüf, das den-vollftändigen 
Deweis über bie beſtehende Verſchwoͤrung liefert, feibft dem 
Yublifam mirsheilen. Diefes Ultenftüt läugnen fie zwar nicht 
ab, geben aber zu verfichn, es hätten fi geheime Feinde un: 
ter die Mopyaliften gemiſcht und fie zu unklugen Schritten ver 
anlaßt; man könne wenigſtens fiher feym, das keiner derjeninem 
Moyaliſten, die in Kreditbehibrer Partef ftänden, fomgramittirt 
ſey. Dis leztere erklärt uns Hr. Fieve“e imddbefondere in ei⸗ 


uem Kommentar über feinen befannten ‚‚Avis aux royalistes”, } 


der in ben Conſervateur eingeruͤlt war, und fo viel Aufſehen er: 
test hat. — Das Ultenftül, wovon fo eben geſprochen worden, 
und das jezt auch in ber heute erſchlenenen Cauften) Lieferung 
des Eonfervatenr eingerüft iſt, betrift „eine rovaliftifhe 
Affilietion”, die fi über ganz Frankreich erſtreken follte, und 
bereits in einem auſehnlichen Theil des Königreichs in Vollzle— 
dung gefezt worden ift. Nah dem feftgefegten Plan ift die Uf- 
filiation'gegen diejenigen gerichtet, die den Untergang des Ul- 
kard und Thrond und den Umſturz der Legitimieät beabfichtigen, 
and in feiner andern Abficht gebilder, als „um einen Kolof auf: 
suftellen, an bem alle Auſtrengungen der Uebelgeſtunten ſchei— 
term follen. Wie alle geheime Berbindungen hat dieſe Affilfa= 
tion einen unbekannten Obern, dem alle Mitglieder gehorchen 
muͤſſen. Diefer Obere iſt „ein außerordentlicher Kowmmiſſdr. 
Man hat bie Erehheit gehabt beizufügen, „daß die @ewalt die— 
fes außerordentlichen Konmiffdrs vom Throne ausgede.” Seine 
Autoritdt bleibe immer werkthaͤtig. Niemand har das Recht, 

feinen Befehlen zu widerſtreben. Wlle Affiliirten mäfen, mit 
abfoluter Ergebenheit blindlings feinen Willen erfällen. Alle 
Sranzofen können in die Verbindung aufgenommen werden, mit 
Aus uahme der Föberirten; derjenigen Dffiziere, bie bei der lez⸗ 
ten Anweſenheit Bonapatte's in Frankreich, dieſem gefolgt find, 
und derjenigen Franzoſen, welde die Abditionalatte (1815) uns 
terzeichuet baden. Alle Affiliirte muhfen. ſech ſchriftlich unter: 
geihnen. Ber zur Affiliation berufen wird, und fich weigert, 
im diefelbe zu treten, wird ale Feind des Könige angefeben, 
und ald ſolcher allen Affiliationen des Königreichs demumzilrt, 


} 


Jeder Affillirte muß einen Eid ſchwoͤren. Wenn er denſelbden 
verlezt, fo wird er als Verraͤther an ber Ehre, am König und 
an Frankreich angefehen. Die Organifation des Affiliation er— 
folgt Departements:, Bezirks - und Kantonsweife. Im jedem 
Departement, Bezirk und Kanton ift ein Befehlshaber, der vom 
auferorbentlihen Kommiflär ernannt wird, und ein Kaffierer 
der Affiliation. Jeder ſteht nur mit feinem unmittelbaren Obern 
in Verbindung. Er kennt die andernniht u.f.w. Im bekannt 
gemachten Plan fehlen das Datum und die Unterfhriften. Man 
wird übrigens wahrſcheinlich nicht ermangeln, von Seite der 
Regierung dem Publitum nähere Aufſchluͤſe über dieſe Sache 
zu geben. ? 


Deutfdland. 

"Münden, 6 Mai. Am ı db. fand eine dffentlihe Ver—⸗ 
fammlung der Eönigliben Akademie der Wiſſenſchaften zum An⸗ 
deuten des verjtorbenen Prafidenten v. Jacobi ftatt, welder 
Se. kön. Hoh. der Herzog Wilhelm von Baiern, nebft mehres 
ren ber erſten Staaemänner und einem zablreihben Publikum 
belwohnten. Direftor v. Schlidtegrol, Direltor v. Weiller 
aud Hofrach Thierſch bielten Vorlefungen zu Jacobi’& Anden 
‚sen, weldbe, zufammengefaft, im Verlag der Fleiſchmanniſchen 
Buchhandlung dabier im Drut erſcheinen werden. 

‚ Die Sizung der erften Kammer ber badiſchen Landitände 
wurde am: 26 April durch eine Mede ihres VDräfidenten, des 
Markgtkafen Wilbelm, eräfnet, hierauf zur Wahl zweier Se— 
kretaͤrs in ber Perſon der HH. v. ZeuUnhard und Hofrath v. Rottek 
geſchrittem, ſodann ein Entwurf der Seſchaͤftsdrdnuung für die 
Kanımer vorgelegt, und zu deſſen Prüfung, fo wie zum Ent- 
wurf der Dautaddreſſe an Se. koͤntal. Hobeit, eine Kommiſſion 
von fünf Mitgliedern, nemlich v. Baden, Thibaut, v. Tuͤrk⸗ 
beine, v. Faltenfeim und v. Weſſenberg, niedergefejt. Die 
zweite Sizung war eine geheime. Im ber dritten Sigung am 
30 erjtatrete die Kommniffion Vortrag über bie Gefchäftsorbnung, 


‚Morüber ſodann Berathung gepflogen und abgeſchloſſen wurde. 


Sn der vierten Stzuug am 3 Mai wurde bie nach dem ſrühern 
Abſchluß bewerffteligte Medaktiom gedachter Gefhäftsordnung 
genehmigt, und fodann vom dem laudeshertlichen Kommiflär, 
Staatsrath Baumgärtner, ein: Vortrag über mehrere, die Lan= 
destultur und bie Erhöhung: des Nationalwohllands bezwekende 
Vorſchlaͤge erſtattet, und derfelbe zur befondern Worberatbung 
über feine mannicfaltigen vielumfaffenden Smeige verwiefen. 
⸗Aus dem Badiſchen, 3 Mai. Heute war eine reich⸗ 
haltige Sizung der Ubgeorbneten. Der gebeime Meferendär 
Winter reichte einen Entwurf zu. einer neuen. Grmeinheverfaf- 
fung, ein, wodurch das Minifterium eine Milderung vieler 
Punkte des Adelsebikrs bezweten fol. Der Abgeorbuete Stä= 
del trug auf Accife- Mevifion, Loßbel auf Bitte um Verwen— 
dung wegen freien Handels, Deimling auf Oeffentlichkeit der 
Gerichtspflege, Liebenſtein auf Rrennung der Gerechtigkeits⸗ 
pflege von der Verwekung, und auf Abloͤſung der Zehnten; 
Deimling auf Verantwortlihfeit der Minifter, Völker auf Abe 


ſchaffung der Frohnden, endlich Knapp auf Unvollzogenbheiben 


des Adels edikts am. 


Der zweite Antrag des Abgeordneten 
Deimling wurde auf zwei Monate verfhoben, weil die Regie— 
rung einen ähnlidien Antrag fchon im Werke habe. Die anberm 
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Anträge wurden ſaͤmtlich kraſtvoll unterftägt, und, einer ge- 
tingen Oppofition ungeachtet, jur Bearbeitung an die Abiheis 
lungen gewiefen. Deimling und Lotzbeck ſprechen Fräftig und 
angemefen, Liebeuftein bielt zwei geiftvole Meden voll gedies 
genen Gehalts. Auch der Abgeordnete Anapp hielt feinen Vor: 
trag mit angemeſſener Tüctigfeit, und fprac mit mehr Um: 
ſicht und Art, ale eV) ander von denen im Stande wäre, die nicht 
begreifen wollen, dab ein Gaſtwirth von ſolchen Dingen reden 
duͤrſe. Den Antrag Kunapp's unterftägte die zweite Kammer, 
mit Ausnahme zweier Abgeordneten, Feber und Muth, die da- 
gegen fprachen. Fetzer mepnte, da bie Berfaflungsurfunde erft 
mit dem erjten Zaudtag in Wirkfamfeit getreten fep, fo babe 
die Regierung am Tage vorher nod machen kdanen, was ihr 
beliebt habe. Da erhob ſich Liebenftein und fagte: „Wenn dem 
fo wäre, fo hätten fie fib Ale Gluͤt zu wänfhen, daß fie nicht 
Tags vorher Alle für Leibeigen erklärt worden wären!” Der 
Dekan Fecht unterftüzte mit waterm@ifer alle freifinnigen Med 

mer. Für bie Veratbung über das Adelsedikt trug er auf ge: 
heime Sizung an ; hoffentlich wird fie jedoch öffentlich ſeyn, da 
bie Ehre der Aammer dabei inzereifirt ift, bei diefem Gegen: 
ande ganz Baden und ganz Deuticland zu Zeugen zu baden! 
An Fecht bat die Kammer ein würdiges Mitglied. Auch der: 
geheime Meferendär Winter gehört zu dem ausgezeichnetften 
mwohlgefinnteften Gliedern der Kammer, . 

Der fawedifhe General Graf Montrichard Fam auf feiner 
Rüfreife von Stocholm nach Paris am 5 Mai durch Sranfs 
furt. Eben dafelbft war derrufüfde Obriftlieutenant v. Kotze⸗ 
bue mit feiner Gattin von Petersburg angelangt. 

ie Megierungen don Hannover und Kurbeffen baten nah 
bem Beifpiele von Preuben ibre Laudesſoͤhne von Jena abberu⸗ 
fen; in Zufunft fol keiner ohne ausdruͤtliche Erlaubnif dort 
fubieren, 

Der von Kaufleuten und Fabrifanten bei Gelegenheit der 
Sranffurter Meffe gebildere dDeutfhe Handels: und Gr: 
- werbsvereim bat im einer am 24 April gehaltenen allgemei: 

nen Verſammlung fib folgende Statuten gegeben, unter ber 
ausdräfliben Bedingung, daß dieſe Statuten bei der naͤchſten 
Bufammentunft erft definitiv feſtgeſezt werben folen, ba med: 
rere Theile des deutſchen Handels» und Fabrifantenftandes an 
‘der Berathung niht Antheil nehmen fonuten: „I. Der Zwei des 
Vereins it: im verfaſſungs- und gefegmäßigen Wege zu fire: 
ben, daß Handel und Gewerbe in Deutſchland wieder gehoben 
werden. 2. Der Verein ift burdaus nicht politifher Natur. 
Er fteht zum Staate ganz iu bemfelben Verhaͤltuiß, wie andere 
Privatvereine, 4. B. landwitthſchaftliche, Gelehrtenvereine. 
3. Der Drt ber Bufammentunft bes Verelus ift Frankfurt am 
Main. Hier wird derfelbe zur Zeit der Ofter: und Herbſtmeſſe 
feine Sizungen balten. Die Verhandlungen follen obne Nuss 
nahme dffenrlih bekannt gemacht werden. 4. Zum Behuf der 
geregelten @efhäftsführung beitelt der Verein einen Ausſchuß, 
welchem er bie Leitung der Geftäfte überträgt. Dieſer Aus: 
ſchuß beftebt vor der Hand aus Einem Korrefpondenten der 
Kaufmannihaft eines jeden deutſchen Staats und Cinem Erſaz⸗ 
mannc. Ju ber Folge ſoll es aber dem Handelsſtande jeder bes 
deutenden deutſcen Stabt frei ftehen, einen eigenen Korre⸗ 
fpoudenten zu befüllen, 5. Der Ausſchuß bereitet mit Hulfe 


eines gelehrten Gefchäftöfährers bie Gefhäfte vor, handelt in 
unbebeutenden Sachen für ſich jelbft, bringt bedeutendere an 
ben ganzen Verein, und vollzieht die Beſchluͤſſe deſſelben dur 
eluen Vorſteher. 6. Die Art der Wahl des Ausſchuſſes, des 
Vorſtehkts und des Gefhäftsführers foll exit in der Herbſtmeſſe 
mit Uebereiuſtimmung aller Theile definitiv ſeſtgeſezt werden, 
Bes babin aber fol befieilt werden: Hr. Johann Jatob Schnell, 
aus Nürnberg, als Vorſteher. (Korreipoudeut aus Baiera,) 
Wis Korreſpondeuten: Hr. Zeisner, aus Hanau, für Kurheſſen. 
Hr. Hartmann, Kommerzientath, aus Heidenheim, für Wärs 
temberg. Hr. Herrofe, aus Kouſtauz, für Baden. sr. Ernk 
Weber, in Gera, für Sachſen. Hr. Bergrath Vuterius, für ' 
Nafau und Darmjiadt. 7. Nothwendige Geſchaͤſte, welche ie 
der Zwiſchenzeit vorfallen, ſollen von dem proviſoriſchen Vors 
ſteher und dem Gefhäftsfüprer erledigt werden. Wu sm, 
Stuck follen ale Notigen eingeftikt, und von diefem dem 
Seſa aſtsführer zur Vorbereitung für die fünftige Herbſtmeſſe 
mitzeiheilt werden. 3. @iner hoben Bundesverfammlung, dem 
hoͤd ſtoreislichen Regierungen der deutſaen Staaten, und dem 
hochpreisliden Seuate der freien Stadt Frautfurt ſollen zur 
ſchuldigen Ehrſurchisbezeugung Erempiare dieſer proviſotiſchen 
Statuien eingereicht werden. 9. Auch find fie der Kaufmanns 
ſcaft aller derjenigen Staaten mitzutheilen, von weisen feine 
Mitglieder auweſend waren, und dieſelben folen zugleich eine 
gelaben werden, dem Vereine beizutreten.” 
Yreußem 

Se. Maj. ber Aduig bat auch Seinem zweiten Sohne, bem 
Prinzen Wilhelm, im Kriegsminifterium und deſſen Departes 
ments, in welgen er bisher den Stzungen beimohnte, eine 
Stimme ertheilt. 

In dffenıliten Nachrichten aus Weſtphalen beißt es; 
„Wenn bie der frangdfiihen Deputirtenfammer übergebene, vom 
1500 Militärs unterf&riebene Perition, zur Aufrechthaltung 
der frübern taiferlihen Dotationen in fremden Ländern mit Net 
eine auffallende Eenfation gemacht hat, fo dürfte es zur berus 
bigenden Auſicht führen, mit jener Wotion die ausdrükliche 
Anerkennung deö Gegentpeild einer folgen Aumaaßung zu ver⸗ 
gleihen. Mösen die frauzoͤſiſchen Donatalrs in ihren eigenen 
Nationalfriften Entſchaͤdigung ſuchen, die übrigen, durch eigene 
Kraft befreiten Völker, werben folde nie gewähren. Nachſtehende 
Verorduung ift durch den Druf in unfern Amtsblatt befannt ges 
madıt: „Da bei dem abichluffe des Warifer äriedens vom 30 Mai 
1814 von allen europaͤtſchen Mädten der Grundfaz anerfannt 
worden, daß von deu ehemaligen Beſizern der von der franjde 
fiiden Megierung errireten Dotarionen und Donationen aus 
berhalb des jezigen franydfifhen Gebieis gegen feine der Negie= 
rungen, in deren Bezirk legtere befiudlih gewefen, auf dergleis 
en Dotationdgäter Eigenthumdanjprucde erhoben werden koͤn⸗ 
nen, vielmehr jolde Suter den beireffenden Degierungen wies 
der anheim gefallen find, und das Lerbältnip ber übrigen im 
Lande befindlihen Domalnen wieder augenemmen baben, fo iſt 
es keinem Zweifel unterworfen, den Beſtztitel fur den preußi⸗ 
fen Fiskus bei den von dem vormalıgen franzöfifhen Kaifer 
verfsenften Grundftäfen zu berichtigen, Worgach ſich daher 
fämriide Laub» und Siadigerihte unſers Departemenss zu ach⸗ 


ten haben.” 


- fi 
mit Shimpfworten angreift, findet in den Geſezbüchern ſei⸗ 


Beilage zur Allgemeinch Zeitung. 


Montag — Nro. 73. 10 Mal 1819 
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Berichtigung der in der Hrften Beilage zur Allgemeinen 
Zeitung enthaltenen Antwort auf die Briefe des 
Georgius Pensionarius Quiescentius, 
(Cingefandt.) 

MWerthefter Herr Anonymus! 
Wer ohne ſich zu nennen in Drutſchriften einem Andern 


Hazzi's Achte Anfihten der Waldungen. (zter Bd. ©. 381 
rn) — Erſch > biefer Sch — Katie 
and den Alten gezogen find, ift nirgends ein Zweifel gegen d 
Mechtheit derfelben erhoben worden. Cs ift alſo an Ihnen, 
die alſchheit derfelben zu beweifen, was Sie nicht gerban 
baben. Ih will es übrigens mur für ein Ueberfehen balten, 
daß Sie nun plözlih von den gefamten Staatswaldungen 
des Königreichs —— da ich nur von jenen des ehemaligen 
Her —— valern geſprochen habe. b) Es iſt ganz FIR A 
im Jahre 1802 dad Tagwerk im Durchſchnitt um ru fl, sa. 
verkauft worden ift. Für HEN Ta erbielt man 
n 





















nen Namen. Ic hätte alſo mit Ihnen nicht weiter zu rechten. 


2 pf. 
Weil Sie aber mit eigener Dreuitigfeit fib fogar ein, halb⸗ 4 


gwer 

offizielles anfehen geben wollen, und dadur Mancen täufhen 85,750 fl. , wovon 250,960 fl. fogle die Staatskafe Holen, 
—* ra fönnten, fo mug ich mid, gan meinen Willen De Steuern und * Kau —8 und 200 neue Kam ien, 
mit Ahnen mäher einlaffen. Sie beicäftigen Sich m mit | worunter doch wenigſtens einige ehrliche und vermöglibe ſeyn 


meiner verſon ald mit meinen Gründen, Diefes iſt fein Ber 
weis einergeiehten Sache. Sie fallen mic mit Erbitterungan 
nid, der weder Sie, noch) font Jemand beleidigt hat; denn ich 
babe im Allgemeinen ehme befondere Beziehung en Baiern ges 
rohen. ndet ſich aber in Baiern Jenand dadurch fs 
n, fo ift de ja micht meine Schuld, "Der fraze fi „ den es 
juft. Sie gebrauchen bie heftigiten Ausdräfe gegen mid. Die 
vrache der Watrheit ift rubig und gelafen. Durds Jhre 
Heftigteit haben Sie die Wafen gem Sich ger gekehrt, 
und mir die Antwort erleichtert. Seibit wenn Sie recht Dät- 
ten, würde jeder Mann von Bildung bie Art tadein, mit ber 
Sie gegen mid aufgetreten find, werde 
sh alle nie rten, und bier räume Ihnen gerne das 
Feld. Nun jur Sache · Was 1. meinen vorſchag zur @igen: 
madhung der ſaͤmt lich en Leheugater im Konigreich betrift, 
fo hatten Sie =, willen ſeuen: daß diefelde nicht erſt *2* 
1802, fondern viel fruͤher, nemlich in den lezten Regierung 
jahren Karl Theodors als sutdfiie erklärt, und in einem Theil 
von Baiern und der obern Pfa 3 wirtiie ausgeführt wurde. 
b) Getehen Sie felbit: daf die on: und Kanzleilehen von 
der Allodialiffrung ausgenommen find. Ich aber fprac von der 
Eigenmahung der bie tlihen Leben, und erwarte ebem von, 
den Kanzleilenen die ſtaͤrtſten Zufhäfle. Der Borfhlag iſt alfo 
in diefer wäffiht neu. Wu !hmnt es ja nicht auf Die Neu: 
eit (worauf ic nirgend Unfpruch miate), fondern auf die 
efmäfigfeit eines Vorfhlags an. c) Den Dortdeil für die 
taatstaffe —* ich in den Briefen über das vudget durch ein 
Beifptel bewiefen. d) Die —— und Verordnungen, 
die Sie anführen, find mir recht wohl bekanut. Ich weiß aber 
7 daß jedes Land eine doppelte Ge att bar, eine in den 
Ge — und eine andere oft ganz verſchiedene im 
der Mirtlichleir. ©) Um der Fortfegung der Allodi.t firung wird 
fo. umausgefezt gearbeitet, dab noh Menfhenalter vergeben 
werden, ebe die Beutellehen (denn von Kanzleileben darf 
5 feine Rede ſeyn,) gaußz rg baben. Eben wegen 
diefem langfamen Gang werdet 5) die Allodlaliſirunge ſummen 
nad und nad unmertlich eingebroft ımd zu den übrigen 
Etaatdausgaben — ne daß ein Surrogat hergeſtellt 
wäre. Wird aber die Auodaltiirung der ſamtlichen Lehen raſch 
(nicht übereilty ins Werk gefest, fo wird eine Sunme auf 
einmal au erholen ſeyn, mir welder ein Defuit gedefr , oder 
ein Theit der Etanisihulden gerilgt werben kam. Das Yubli- 
fum entfheide nun, was beffer it, mein Vorſchlag, oder Ihr 
Eiubröflungsfoftem, und die mod längere Fortdauer der Kan lei: 
(eben zum Nachtheil der Landestulrur uud unzäbliger Familien. 
11. Nod mehr irren Sie Sich in Betref des von mir vorge: 
fhlagenem Merkaufs entbebrliher Staaröwaldungen, Deus 
a) it es vollfommen richtig, daß der reine Ertrüg der Staats: 
waldungen im ehemaligen Herzogthum Baierw im Durchſchnitt 
auf ı2 fr, and manchmal unser 2 fr, ſtehe. Leſen Sie darüber 


mochten, find reiner Gewinn. gejen Sie darüber den Beriht 
der ehemaligen General : Zandeödireition vom 16 Februar 1 
in .. eben genahnter Schrift (ater Bd. ©. 498). 
kan alfo mtr Unredt baden, wenn der offizielle Kollegisiberichr 
eine Unwabrbeit enthält, was Sie erit beweifen muüſſeu. 
ift wohl febr bequem immer zu wiederholen: es int falſch; es 
ist falſch. babe meine Beweife angegeben. Wo ſin die 
grigen? c) Bin id überzeugt, und die Nachwelt wird es 
erfahren, dab in der Provinz Baleru wenigitend 300,009 Tag. 
Staatswaldungen entbehrt werden können. ER fagte a im 
meinen Briefen gleich zn. daß ich mein? Meng Nies 
ntand inge, Glauben Sie ‚, was Sie wollen, u 
Sie aub mir meinen Glauben. Kan aber nah te fer 
Unterfucimg von Sadverfländigen in der Provi Baiern nicht 
fo viel vertauft werden, fo gibt es entbehrlihe Staatdwalduns 
en vielleicht aud in andern Kreifen. Genug, daß eine reihe 
Dätföquee nocy wirklich vorhanden ift, und im Kal der Voth 
endzt werden fan. d) Auch obne Mükfiht auf die Finanzen 
ol die Ausrottung der wod viel zu bänfigen Waldungen in 
aiern geiheben, aus überwiegenden Gründen für Lander kultur 
und Vevölterung. Im Schoope don Balern (ind noch Fuſten⸗ 
thimer zu erbolen. “e) Sie fprehen bier abermal wie ei den 
Lehren von unausgeſeztem Betrieb von Arbeiten, movon man 
jedod in praxi wenig bemerfen wil ; denn das unifa ende Werk 
der Serflpurftatien rüft eat bedaͤchtlichen Scrittes_ vor. 
Allein eben zum Glul für die Unterthanen. Denn ob Forſt⸗ 
purififationen zum Wohl des Landes beitragen, wird davon 
abbangen: ob es überhaupt beifer it, die Verhaͤltniſſe des 
Landmanus zu ifoliren, oder durch Grundberrliteit, Korfte 
tehte ıc, mit dem Staate oder mit andern in die nächte Dets 
bindung zu fezen. Für Beibehalt der Forfirechte hat eine 
Stimme im der Landtaggzeitm 10. 59. ©. 244) bereits 
mit Sachlenutniß —55 — meiner Meynung iſt das 
Epitem von Zoritpurififation durchaus verfebrt. Ale So 
und Streurehte follen (ausgenommen da, mo der Staat holz⸗ 
verzehrende Kabriten befist,) vielmehr gerade auf jene Wal⸗ 
dinge gelegt und übernommen werden, weiche ber Staat bes 
hält, Ale übrigen follen frei verkauft werden. Nurfo wird 
es wahre Staatewaldungen geben, nemlic für die Bedurf⸗ 
niſſe des Staats ımd jeder Gegend ingbeiondere. Die puris 
fzirten Waldungen dagegen find bios Kameralwalduns 
en. Das beißt, fie werden von dem Kammern blos nad 
hrer lufrativen Seite behandelt, Der Staat wird Holzhändler, 
(was er nur gegen das Ausland ſeyn ji in ander Gegend 
Monopoltit, und im diefer Eigenfhaft drutt ex ſchwer auf den 
Mohlitand der Unterthauen, ben er gründen ımd befeitigen fol. 
f) Aud Sie fürdten Holsmange l. Seit zwei Jahrhuns 
derten fürchten jih davor alle an ihrem Pult ligenden und 
fhreibenden Nationalötonomen die die Welt nur aus Alten 
und Berordnungen fennen,. Und eben fo lange laden alle prat⸗ 
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Detonsmen und Männer von andesfenntnif auf vollen 
alfe —* * N and denn nicht u ——— m. — 
wir wicht unermeßliche Yager von Torf um 
— Und 5 de Bevölferung Baierns —ã ſo 
Rad wirt Holsmangel eintreten könnte 
was im den machten zwei N hunderten noch nicht der Kal 
on wird), was wäre das böcı 
überzäbligen Familien, bis da thältnip der Waldgründe 
su den wieder *— waͤre. gr glauben + Die De: 
erung Fonne Holsmangel verbüten. Sachberſtandige, und 
elbit uupentelige orftimänner, 3. B. Heldenderg u. a. m., 
ebaupten Dagegen, dab gerade durch das Dafenn von Staatd: 
walduagen Holjmangel entiichen müſſe. Wäre Ihre Bebaups 
ung ribtig, fo mühte Holzmangel in allen Gegenden berr- 
deu, in welden der Staat feine Waldungen beftzt. Und ge: 
tade Diefe Gegenden ind die biühendften des Yandes, mud 
meiftens reich an fhönen Privatwaldungen. Und was fol die 
Fonfufe Idee von Hol zvorrath, deuder Staat aufbewahren 
möffe, eigentlic fügen ? Köunen Sie das Quantunı diefes 
Morraths N ver est jährlich viele taufend Klafter um: 
genügt verfaulen), die Zeit, wenn er notbwendig feon wird, 
und die Gegenden, im deueu er vorbanden fern foll, be 
mmen? Und doc it dieſes unerläßlihe Bedingung, wenn 
Vorſchlag von praftifbem Nuzen feun fol. Wire diefer 
wirklich —— fo war es ja laͤngſt Pflicht des 
Gtaats , in Gegenden, worin #3 keine Staatswaldungen gibt, 
Maldungen anzufaufen, oder wenn es dort nicht gemu Bu 
dungen gibt, Euftivirte Gründe —— und zu Mad lies 
n zu Zope. Verdienen denn folhe Gegenden weniger die 
gfalt der Diegierung? Sie feben —— daß Ihre Gruud⸗ 
nirgends zu einem eeipen Ir ate führen. Weberlaffen 
e mE bie Sorge für öfonomiihe Begenntänve den praftis 
pie efonomen und der allmabligen —— un ſerer 
ndedfultur, die von ſelbſt die geeigneten Verhaͤltuiſſe berbei: 
übren wird, wenn man fie wir gefliffentlich fiber. g) Gie 
den es übertrieben, dab ich von 15,000 neuen Kamilien rede. 
Vermuthlich Infen Sle doch in meinen Briefen, daf die Ber: 
auperung der enibehrlihen Waldungen nict auf eiumal, fon: 
bern nad und wach geſchehen fol. Det Verkauf in den ver: 
Eee Grgenden des Reichs fol die Summe von andert> 
Ib Milionen jäbrlih nichewiberfteigen. 5 ind nah dem 
Welfpiel von 1802 ungefähr ——— Tagw. Bald, 
mer Berechnung 909 Familien nochwendige. Wer bei einer 
Berölterung von viertbalb Millionen Menihen, die das Kb: 
nigreih eut haͤlt, oder aub nur von einer Milion, die das 
Herzegthum Batern zählen mag, einen jdbrlien Zuwachs 
von 909 Familien übertrieben findet, dem bitte ih, aus Süp: 
mild, Erome, und unzähligen andern Schriititelern über po: 
litiſche Rechenkunſt ſich Welebrung zu verfhaflen. h) Sie 
ben: mit 33 Tagwerken fultursfabiger Holggrände müfen 
€ Leute betteln, aub vor 5 Jahren föune cine Familie 
nicht bavon befteben, Sehen Cie, der Bang der Sache iſt 
—5—— Die Leute faͤllen das — unt führen das, was ſie 
nicht zum Bauen brauchen, in die nächte Stadt zum Verkauf. 
Die Stöfe geben ihnen auf lange Zeit ihr Brenndol). Da, wo 
man noch midt prlügen fan, bearbeiten fie den Woden zivis 
den deu Stöfen mühſam mit der Haue. Die bisherige Forts 
tur hat au maucen Orten für großen Raum zwifben deu 
@tröten, ja fogar für Wiefen oder wielenäbnlihe Diftrifte ge: 
rot, folglih die Urbarmahung erleichtert. Gerade die ers 
en re ſind bie ergiebigiten. re der Alerbau nod nicht 
ogleih hinlänglih, fo fan man fi durch Viehzucht, durch 
ubren, Handwerke oder Taglohn etwas verdienen, Diefer 
auer bat einen Sohn, jener eine Tochter. —* die⸗ 
elben in ihrer Nähe zu verfatgen unterftäzen fie Unfange mit 
ath und That, mit Getreide, Xieb, Alergeräthe und andern 
Vedärfnifen. Sie geben ihnen Baumaterialien, leiten Fub: 
ren. Die übrigen Nachbarn leiten ebenfalls Bittfubren. Und 
R ben fi allgemad die Gebäude; die Grunditüte verbef: 
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erm ih ſchnell, und im kurzer Zeit kan der Anfiedier wohlba 
end fepn. Der Vefiper von 33 Tagw. Grund —* in —* 
qei Sande [hen einer der gröpten @rundbejlger, ein zeiper 
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Mann, Mit welbem Rechte Finnen Sie alfo fagen: daß der 
Mann mit 33 Tagw. Grundvermögen nichts Fultiviren, 
und fein Lebetag bertein wird? i) Die S:jepeurone 
bei Handbabung vertehrter Marimen uber Yandestulrur am 
Anfang diefes un u die mir am wenigiten unbefannt 
evn follen, mir ganz und gar unbefannt. Unter Leitung 
er vierten Deputation der oberpfälziihen Landeedirettion, 
beren Direktor ic Damals zu fenm Die Chre hatte, wurden viele 
öde Gründe zur Kultur gebracht, zu großen Bauerngäiten ver: 
tbeilt, neue AUnliedinngen aber nur mit Behutfawteit geitatter, 
Die Vertbeilungen von Gemeindegränden geihaben nah den 
—— —— und weinen nah dem Wunſche einer übers 
wiegenden Mehrheit. Wiele Orte wurben Dadurd in Wohlftaud 
gehionk und das Sciffal vieler Staͤdte und Märkte, beiote 
$ wihrend der Ktriegsjahre und während der lezten Theurung 
wurde Dadurch weſentlich gemildert. Alles dieſes geihub obue 
Gerdufb, ohne prableude Bekanntmachungen in öͤffentlichen 
Blättern. Don verfehrien Marimen der damalıgen Zeit if 
mir aber nichts befannt. IL. Die Veräußerung einiger dem 
Staate geböriger Zagdbiftrifte it keineswegs fo unbedeutend, 
als Sie glauben. Ich werd überhaupt nichts, was einem Fis 
wanzier unbedeutend ſeyn fonute. Die Delonomie des Staats 
bejtebe wie die eines Privatmanus aus vielen Kleinigkeit 
und wer Kleinigkeiten veracter, wird aub im Großen nic 
ut ——— Sie glauben vielleicht: daß ein Jagdbejitk, 
er jest dem Staat 10 fi. jaͤbrlich einträgt, nad 5 Prozenten, 
alfe um 200 fl. verfanft werden Fonnte. Kübn dürfen Sie die 
doppelte Summe annehmen, und nrit einer Derlaufsfwnme 
von z. ®. 50,000 fl. würde der Staat zwar um 1250 k weniger 
Einnahme haben, aber wenn das Geld zur Schuldentilgung 
verwendet wird, 2500 fl. an Binfen eriparen und noch am 
Steueru gewinnen, Jagden find ein Gegenſtand der Liebbaberet, 
des Veranügens, den man alfo nicht i ewöbnlihen Pros 
—— berechnen muß. Was Sie von dem Druke der gutsherr⸗ 
ihen (oder wie Sie fagen, berriauftliben) Jagden im Ders 
haͤltniß gegen die Föniglihen foreden, if aller Erfabrung Zus 
wider, und zeigt von einem unbilligen Haß gegen die ohnehin 
von allen Seiteu gedrängte und geanaft —— Klaffe von Guts⸗ 
befizern. Ich leune feine Entfhadiguugsprogeile bei gutehbertr 
lien Jagden, aber mehrere gegen die Jagdpaͤchter der Mhnigs 
lichen Keviere. Und es würde folder Prozeffe noch weit me 
tere geten, wenu fi Die Untertbanen da, wo königliche Forft- 
dder andere Beamte Jagdpährer ind, immer geirauen würs 
ben, ale Kläger gesen dieſelben aufzutreten. Die königlichen 
agdte irte find weit größer als die gursberrliden., Weberuid: 
iges Hegen Des Wilde iſt alfo dort weit wahrfheinlider als 
u biefen, wo wan Die Erfbrinung eines Stüls Wild als 
eine Seltenheit betrabien, und den gunftigen Augenblik benäzen 
muß, ebe Daffelte wieder uber die Graͤnze gebt. Die bobe 
R d gebört in dem meiſten Gegenden dem Staate. Glauben 
ie vielleiht, dab die Hafen und Hübner der Gutsbe 
mehr Schaden anriten , als die Hıride und Schweine in 
Mevieren des Staats ? Vergeffen Sie dod nicht, * ia haupt · 
ſachlich von der Veraͤußerung der kleinen Jagdbarteit gefpres 
hen babe, und daß alſo Bildſchäden nicht als Urſt Des 
Nicht derkaufs — werden fünnen. IV. Bei der Kubrif: 
Nuzbare Kedte und Gruwdeigenthum, legen 
wichtiges Geltändniß ab. Sie Sagen : „Unfere Staatebräul 
fer va Gott (ib) ıerbarme,) bringen wir nicht an — 
Can (din) dem beiten Willen, fie zu verkaufen, fehlte 
nicht.” Und dod gehören Bräuereien zu den gewinnreichiten 
Gewerben. Auen und dde Gründe, fagen Sie, wolle der Sta 
fogar — Die Sache iſt von der höditen Widtigt 
und verdient gründliche Unterfubung Wenn zu gi Ge⸗ 
werben ſich keine Käufer finden, wenn in einem nicht rauhen 
Klima in einem fruchtbaren Yande Grundilüfe nicht. gefhenft 
anbringen find, fo beweist es unverkennbar das Daſeyn von 
tief liegenden Uebeln. Es zeigt, dab man entweder nidt Faufen 
tan oder faufen will. Wn der 5* su kaufen fheiut es 
Bude zu feblen ; demm überall gibt es Meufben, bie Kapitalien 
befizen und gerne gewiun.ua wollen, Gute Kredltanftalten, Uns 
ternügung darch Stifrungss und Gemelndelapirallen warden 
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Vieles beitragen. Das Nihtwolen könnte feinen 
gm — in Läftigen Bedingnifen, hoben Abgaben, in Nidt: 


deovahtung gefhloflener Werrräge, u firenger Beltreibutig von 
Friiten und andern dergleiben ürſagen haben. Der Staat 
von Nordumerfta verfauit die ihm gebörigen &rundjtüfe, umd 


wenn fon zu geringen Preifen, fo fan er fie doch verkaufen. 
Unjere Gründe in der Mitte von ya, im Herzen von 
Deutfbland, im fruchtbaren Balern wil Niemand fogar als 
Gefhent annehmen | Die Urfachen diefer auffallenden Erfhei: 
nung verdienen die reirlihite Unterfuhung. Was die Staats: 
ebäude betrift, fo glaube ib mit Ihnen wirkiih, daß ibrer 
ald uch viel zu wenige fern mögen, um unſere ungcheuern 
Attenilöge und die große Zabl von Aemtern, Kanzleien ıc. uns 
terzubringen. ·Ich würde aljo meinen Vorschlag ſoglelch uruͤt⸗ 
nehmen, wenn ic aicht zur Ehre der Regierung voran fezen 
müßte, dap der unieligen Vielfhreiberei je eher ie lieber ges 
tete Sränzen geient, werden. Den Vertau der Amtswoͤh⸗ 
nungen, gegen den Sie mit Net eiferm, Ye e ich nicht vor 
— Wenn es aber Gebäude gibt, die durch ihre beſon⸗ 
ere Konftruftion und wegen eotatserddienifen feine Knie 
nden, fo gibtes dagegen viele andere, bei Denen ed au ⸗ 
eru nicht fehlen würde. Ein Verzeihniß der ſämtlichen Staates 
ebäude mit den ‘Berbältnigen derfelden würde darüber bejrie: 
igende Auffhluffe geben, V. Was die Umwandlung der bri⸗ 
gen (?) Grundgerewtigfeiten in Erbrecht betrift, fo ſcheint es 
niot, daß ich damit zu ſpaäͤt komme. Die Merorduung vom 
Jahre 1779 if — wobltbättg für den Unterthan, aber 
böaft nawtbeilig ir Die Staatslafe, Gebhard bar diejes 
Xestere bewielen, * und aud ic babe vor Kurzem einiges 
darüber geforoden. ** Wäre diefe Verordnung für die Grund 
—— wirklich fo vortheiſhaft, warum firäuben fie ih ſo febr 
agegen, daB feit dem Jahre 1779 nur wenige, und Diefe nur 
auf vieles Zureden jih darnach behandeln liepen. Der Verluſt 
der Staatetaſſe it Dagegen fehr bedeutend, denn es iſt allen 
rundiägen entgegen, Dienten, die ii nad allen 3*8 
und Vechaltuſſſen reguliten, in beitändige, fit immer gleid» 
bleibende Geldreuten zu verändern, Im gut Fultivirten Zn: 
deru toſtet ein Tagwert Grund mehrere hundert, manchmal 
über taufend Gulden; in vielen Gejenden des Herzogibums 
alern oft mur 30 — 40 fl., oft noch viel weniger, e er⸗ 
böbte Kultur kan den Werth von Grund und Boden au da 
noch keigern, und was jejt 30 — 40 fl. foftet, fan nad einem 
Jahrhundert um 300— 400 fl. verkauft werden. Wie weit 
würden dann die faudemial : rägniffe zurüfbleiben! Wud ri 
tönaen Ste erwarten, daß Privatgrundberren dieſem Beifpie 
(elgen werden ?— Laſſen Sie uns num das Nefultet diejer Bor⸗ 
Dlage zu Anwendung außerordentlier Hülfe mittel unterſuchen. 
Seſezt diefe Anwendung fol wirklich bedenflih fevn, 
der Staat foll dabei verlieren, fo wird fie doch immer einer 
—— hose ohnehin (vom bedeutenden Abgaben und Laien 
weir vorzuziehen ſeyn. Eines von beiden muß geſchehen, wenn 
die Ausgaben nicht fogleich vermindert werben können. — Auch 
meine Vorfhläge zu Verminderung der Staatsaud: 
> en baben Soren Beifall nicht. Nicht der Hof und das 
itteär feiten das Meite, wie Sie fagen. Die Miniierien 
ber Quftiz, des Innern und der Tinansen nd verhältnis: 
mäßig weit — Gegen den Hof⸗Etat machte ich feine 
‚Erinnerung, we n bei dem jegigen Umftänden keineswegs 
übertrieben finde, Gegen den Militär: Etat iſt, wenn politifi 
Verbältnife ihn nothwendig machen, was die Regierung allein 
er Pad faun, nichts zu erinnern. Nurfürdiefen Gall 
tieß id ihn unberührt. Iſt aber bdiefer Fal uldt vorhanden, 
aun dann bat ja unfere Verlegenheit obnebin ein Ende, und 
man braudt weder Anleben, noh neue Abgaben, Labeln Sie 
übrigens a) die vorgefhlagene Vereinfahung der Eivil = und 
SKrimiimalgefeze , fo bitte id Sie, nicht mir, fondern dem Publis 
Zum die Webericht der Kriminalkoften in den legten Jahren zu 
* b) Finden Sie die Umgebuug des Unterhalts ber 
«fol Heifen: einiger) Staatsgebäude unausführbar, fo bitie 
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ih Sie die Verordnung om ro Nov. 1757 mit meinem Wow 
felss zu vergleichen, welcher me nur eine —5 
efer Berotdnugg iR. €) y Sie die Aufhebung der 
Hentämter (inihrer jezigen Geftalt) für unzuläilig, fo leſen 
Sie, auf welche Hirt die Stantsatgaben in andern Länder | 
eingebracht werden. Fragen Sie Sich oder audere, auf welche 
Art der Gefhäftstreis der Mentdänmer zwehnäßtger beitimme 
werden könnte. Und nun werden Sie finden, daß es leiter 
iſt, diktatoriſch —* oder lg he verzutragen, als 
täudlich zu urtbeilen. Menn ich leere Proieite geliefert babe, 
0 werde ich mit Diecht getadelt werben. Ce fdeint „ber wer 
nigftens wicht ganz der Fall zu ſeyn. Denn feir Erſcheinung 
diefer Briefe jind in dem Entwurf des Edultenttlgungs - Ges 
fezes die Allodialificung der xeben, der Verkauf einiger Staats⸗ 
waiduugen und Abidfung der Grumdbarkeir namentlich aniger 
führt worden, wovon In der —— * Dat ſtelung noch kein 
Wort zu finden iſt. Wenn id unwiſſend bin, wie Sie zu fas 
gen belieben, fo bin ich wenigfiens durch Sie nicht belehrt 
worden. Deun meinen aus dem praftifhen Staatslehru gehol⸗ 
ten Bemerkungen baben Sie Verordnungen entgegen gebalten, 
die nicht ausgeführt jind, und dem berühmten drangen 
über das ——— die ib anfübrte, die Meglerungstläts 
ter und die Muierifhe Generalieufammlung. Wenn ich nm 
wei Dezeunien zuräf i ber bie Bels 
eba ig re xebennerus (bei den Throu⸗ und Kanzleilenens 
gäteru) billigt, und der ringsum von Waldungen umgeben ji 
vor Holzmangel fürhter, wenigiten® nice viel weiter voraus, 
Doch daran fan dem Pußlitun nichts gelegen feon, wohl aber 
daran, daß der böditwichtige Gegemſtand des Fingazweſens 
von alen Seiten gründlich unterfuht und erörtert werde, 
Sollen erwa Ihre Anlihten für unträglib gebalten werden? 
Und lönnen wicht auch Andere, wenigſtens manchmal, einen 
erträgligen Gedanten haben! Habe ich nicht das Recht als 
Bürger, Zamilienvater, Grundbejizer und Erfapmanı bei dee 
Deputirtentammer mich und meine Mitbürger gegen deu is 
fuer (tärker werdenden Andrang der Finanpielen zu vertbeidl 
gem? I es wicht fogar Pilict eines jeden Staatsbürgers ju 
ee von wejentlihen Gebrechen und zu Verminderung der 
oltslaften mögiichit beizutragen? Aus der Verſchiedenheit der 
Mevnungen tritt die Wahrheit bervor, und fie wird zulezt 
immer fiegen, wenn aud ihre Belenner ‚untergeben follten, 
Nur der dient dem König und feinem Waterlande treu uud 
eifrig , der ohne Müflihten feine Meynung fagt, der die wa: 
ren Verhaltuſe und Winfbe des Volks vorträgt, und Der ſich 
einer obue Noth angerragenen Vermehrung der Voltslajten 
aus Grunden widerjezt. Die Regierung will ale das Veſte 
des Volts. Diefes iſt aber durd einfeitige Anfihten einzelner 
Jadividuen nie erreicht worden. Dder wäre Finanzwißen chaft, 
dder wiren ürthelle über Gegenſtaäude des Finznzweſeus nur 
das Eigenthum einer gewiſſen Zunft, einiger Meuepoliſten? 
Nichts wird mich daber abhalten, meine Grundfäje über das 
Finanzwefen fo oft befannt zu machen, als ich glanben werde, 
meinem Vaterlaude dadurch nüzlih zu ſeyn. Immer wird e 
mir das beiligie Geſez ſeyn, die Wahrheit, uichts als die 
Wahrheit, die ganze Wahrheit zu fagen. Im Bewußtſern meis 
ner reinen Abſiht babe ich mid im meinen Briefen nicht ges 
deuet, Stellen und Gitationen —— welche über den 
erfafier feinen Zweifel übrig lafen. Und darum fan id auch 
meinen Namen obne Bedenken unterzeichnen. Regensburg, den 
26 April 1819. Georg Freiberr v. Aretim, Königl. Kim: 
merer und General » Kommilldr. 


u LA nn 


granfreid 

“ Aus Frantktelch, zı April. Das Petitionsrebt an die 
Legislatur ift obnitreitig einer der wictigiten an einer 
tepräfentativen Verfaffung. Man bat id mehrere Jahre bins 
durch bei ung befawert, und vieleicht mit Recht, day es nit 
in feinem ganzen — ausgeuͤbt werden fonnte, weil es 
die Kammern felbſt miht hinxeigend, ſhäzten. Gleich nach 
Beginn der jezigen Seſſſon ſind desfalls eimaßige Maaßre⸗ 


in, fo iſt derieniar, 
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ffen worden, die aud den Beabfihtigten Zwel großen⸗ 
erreicht haben. ‚An Petitionen, die mit großer reis 
mütbigfeit den Auftand der Dinge in einzelnen Städten oder 
Departementen ſchildern, hat es bisher nicht gefehlt. Wenige 
entwarfen inzwiichen eim fo bündiges und äugieid traftvo bes 
Ge e ber noch beſtehenden Bedrüfungen als die Bewohner 
von Dijon, die bereite im verfloffenen Jahre eine fo energiſche 
an die beiden Kammern gegen die Verwaltung der 
reften Abgaben (fo nennt man jezt gewötulih die vornials 
enter dem Namen der droits reunis belannte Adminiftzation) 
erließ, gegen welche ſich die Öffentliche Stinnmme ſchon vor der 
Meftauration fo allgemein ausgeforohen hat, daß der. prä: 
funtive Thronfolger, bet feiner Ankunft in Franfreich inrJabr 
1314, fogleich deren Aufhebung aufiherte , was inwiihen id: 
ber nod immer nicht ftatt finden Fonnte. Da diefe Aufchrift 
während der lezten Seflien feinen Erfolg hatte, fo haben fie 
eine neue Voritellung € ——— die zugleich auch bei Garion 
zu Dijon unter dem Titel: „„Seeonde petition ä Mess. de la 
ehambre des Pairs et aNlcss. de la chambre des Deputös 
des departements,, par les proprittaircs, negoeiants Bhri- 
eants et döbitans de la ville de Dijon,” im Drut erf@ienen 
ift. Sie fommentirt mehrere Stelfen des Mortrags des Fi: 
nanzminiftere Hm. Louis, als berfelbe der Deputirtenfammer 
das biejährige et vorlegte, über das naͤchſtens die Die: 
Ruflion eröfnet werden fol, Ju der Petition wird gefügt, 
biefer Vortrag babe in ganz gg allgemeinen Shhreten 
veranlaßt. an lefe darin die ganz unbegreiflibe Stelle: 
„Die Verwaltung der indirekten Kontributionen, obgleich; weit 
neuer als die Verwaltung der Domainen und Douanen, erhält 
——— von Tag zu Tag eine größere Feſtigkeit, 
melde zu Guuſten der Bervollfommmung diefer Inftitution den 
beiten Beweis liefert. Zwar fie noch einige® zu thun „um 
bie * e Meynung mit zu verföhnen, was mur die 
it bewertitelligen fan. Die gr bemüht fih die Strenge 
er Inftitution zu milder, und diefe ihre Kendenz, fo wie die 
Gewohnheiten der Steuerpflichtigen werden endlich diefen un: 
entbebrlihen und hochwichtigen — der Staatseiukunfte 
volltoiamen bei ung naturaliſtren.* Die Unterzeichner der Ver 
tition antworten bierauf: „Wie lange wird man noch mit un: 
—— Geduld Mißbrauch treiben? Von welchem Gefühl des 
nmwillens .. man nicht ergriffen werden, wenn auf ber 
Mednerbübne der Nation eine Abgabe und eine VPerzeptionsart 
angepriefen werden, gegen welche fich ganz Frankreich erbebr; 
wenn man, als eine ganz entihichdene Sade, bie Beibebal: 
tung folder Abgaben ankündigt, gegen welche die dringenditen 
Reklamationen ftatt gefunden haben und nody immer fjlatt fin- 
ben; wenn man dem Schmerze derjenigen zu trogen f&beint, 
die diefer Abgabe unterworfen find ; wenn man die Plafereien, 
denen fie ausgefezt find; die Leiden, unter denen fie gewiffere 
maaßen erliegen, ins Laͤcherliche zu ziehen fuht? Bereits im 
verfioffenen Jahre liefen die Bewohner Diions ihre Befhwerden 
den Kammern vorlegen; aus andern Städten liefen aͤhnliche 
Klagen ein; die Kammern zogen diefe Petitionen in Erwä— 
sung; das Miniftertum ien damals eine Erleichterung uns 
ferer Laſten für die naͤchſte Seffton zu verfprehen. Alles lieh 
uns eine gläklichere Zulunft hoffen. Jezt iſt urplöglich ber 
Sauber verfhwunden, und es bleibt ung nur noch die traurige 
Gewißbeit, daß unfere Ketten, fratt erleichtert zu werden, 
noch drüfender werden follen. Der Minifter fpriht von der 
Bervollfonmmmung diefer Inftitutien. Wenn dieſe in Den 
eienditen Miphrdn en, in den unerbörteften Bedrüfungen, 
n den — gſten Beraubungen, in der et ng 
ber Berbalprogefle, in der Zernihtung des Handels und de 
öffentliben Wohls beitebt, fo iſt die Verſicherung wahr und 
die Dervolllommmmng macht täalic größere Fortſchritte. Man 
behauptet, die Adminiftration der indirekten Kontributionen 
che fih mit der öffentliten Mevmung auszuföbnen. Was 
fie denn bis jezt getban, um diefe —53 zu bewir: 
en? Allentbalben jieht man Schlachtopfer, die vor den Tri: 
5 F — — ———— 
Behd , de es verſcllugen wollen. Allenrbalten 
geben fi die erlauite Zubafsıe, der niedergedrüfte Handel 


n Geſeze, bie fie ze Grunde rihten. Wltenthalben 
e Verwaltung der indireften Kontridutionen in ihrem Gefolge 
Geifel jeder Art mit fi, und man wagt es zu verficbern, 
fie fid_mit der öffentlichen Mevnu auszufd edenft, 
Zu feiner Zeit war dieſe Art von Abgaben fo hart, de Ders 
waltung fo fisfalifh als gerade Nest... Wenn Frankreich bis 
bahin Diefes drütende Joch gedul ———— bat, ß e 
es, weil man Hofnung hatte, die Abſchaffung der E 4 e in 
das Vrivateigenthum zu erhalten. Man bat ſich nie gegen biefe 
abgaben erboben,, obme zu aleiher Zeit eine genügende Ent: 
fd digung anzubieten, A es denn je fhwer Gerechtigkeit zu 
erhalten? Mus Privatintereffe einiger Menfhen fters über 
das tallgemeine Wohl den Sieg erhalten?... Man 
und immer von Deforanifen —— Herſtellung der Ze 
und Feudalrechte, die ganz unmöglich if. Allein find fi 
diefe Laſten fo gebiifig, ald bie Perceptionsweife der ind 
tem Kontributionen? ... Wenn die Menſchen durdı Hofnung 
unterftägt find, fo unterwerfen fie fih augenbtiflih. Gebt aber 
aud die. Hofnung zu Grande, fo vermebrt ht die Erbitterung 


leppt 


in dem Maabe, ald man länger gelitten bat. I 

alfo wis Vaterland vor feiner gröften EP ide Sie 

Natur Ihnen ihre Befreiung verdanfen; möge die fo 

—— — 
nen 

die Frantkreich von 7 Schmach, der Sklaverei und der Bern 

jweiflung geretter hat.” 


Aus Franfreid, 22 April. (Cingefandt. 
des if Re Probe von der Art — —— 
ben, obne zu wiſſen, wovon man ſchreibt. festen. Bande 
der Biographie des hammes vivans heißt ed unter dem Arktis 
fel Lechi: „der Herzog von Dtrauto habe Toscana dem Ges 
neral Lecchi, und Livorno den Engländern —— und in 
die beiden darüber abgeſchloſſenen Verträge mit eigener d 
die Bedingung gefezt, daß die —*98 die iu dieſen 
Gegenden befinden, nicht gegen die Werbäudeten dienen folls 
ten.” Diefer farze Artikel enthält fo viele, Unwahrheiten als 
Worte. Das Wahre an der Sace ift, daß der Herzog v. Dtrante 
weder mit General Lecht, noch mit ben dern, bie — 
Livorno landeten, in Berührung efommenz dap er mit Mies 
manden in Italien Vertrag geſchloſſen oder en ge 
pflogeu;, daß er endlich fi im Franfreic befand, während Die 
Uebergabe von Liverno im Namen der Schwefter Napoleons 
durch den Marquis v. Luccheſini, ebemaligen prefi Ge: 
fandten in Franfreih, unterbandelt wurde. Der Werläumder 

t bei dieſer Gelegenheit nicht einmal die Grängen Bahr: 
cheinlichkteit beobachtet; denn wie fan der Lefer diefen Met- 
rath des Herzogs von Dtranto mit der Achtung vereimbaren, 
welde Napoleon ihm bewies, als er ibm das Volizet:Minifes 
rium bei feiner Müffehr von ber Inſel Eiba & wo er 
eitf Monate bindurb gewiß mabe genug war, um de 
Betragen in Italien aufs Umftändlicjie zu erfahren? 


Deutfäland. 

Augsburg, 2 Mat. Das biefige evangeliſche Waiſenhaus 
und die Seihnungsihule haben am beugen Tage einen un⸗ 
erwarteten Zuwachs zur ihrem nicht ehr bedeutenden Stamm: 
vermögen erhalten. Hr. Finanzrath und Wantier Schäßler, 
der bekannte Wohlthaͤter unfrer Armen, übermabte an bad 
erftere 3000 fl. und am lejtere 2500 fl, al® ha um ben 
Freudentag einer Doppeldeirath in feiner lie für 
meinwefen denkwuͤrdig zu maden. Auch die von ibm Htete 
und unterhaltene Lehr: und Andufirieamitalt wurde nicht vers 
gefen. Alle Knaben und Mädchen, hundert an der Zahl, wur⸗ 

m neugefleidet, und fhmüften durd; ihre freundlichen Reihen 

den Traualtar. , 


Drutfebler 
In dem Schreiben aus Münden von 26 April, fm der Weis 
lage Nro. 68,6. 270, Sp. ı, 3. 3 ift zu iefen: gemäß wel- 
den der Richter weder Inftrnent und Vollzieher ic. 
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Großbritannien . 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 29 April.) Konfol. 3Proz. 
72. Die minifterielen wie die Oppofitiontjeurnale find bei⸗ 
nahe mit nichts als Finanzartifeln angefält; Wotzüglih bes 
ſchaͤftigen fie bie Berichte bes Bankausſchuſſes. Der Finanz⸗ 
ausſchuß erflattete diefer Tage im Unterhaufe einen Bericht, 
mad welchem die Armee feit zwei Jahren um 55,802 Daun res 
duzirt worden ift. Sie beftebt gegenwärtig (mit Ausſchluß ber 
Truppen in Oſtindien) nur and 69,794 Mann, mb es werben 
für fie 6,582,000 Pf. St. gefordert. — Die Geſundheit des 
Drinzen Megenten und bes Herzogs von VYork ift foweit herge: 
Reit, daf man keine Bulletins äber ihr Befinden mehr auszu⸗ 
geben nörhig findet, 

Erantretid. 

Su der Sisung der Deputirtenfammer vom 21 April 
ſchlug Hr. B. Gonftant folgenden Zuſaz zum zoften Paragraph vor : 
„Die von dritter Hand vollftändig oder auczugsweiſe geſchehent 
Belauutmahung von Meden oder Berichten, die in ber Des 
putirtentammer gehalten oder erſtattet worden find, iſt ebeu⸗ 
falls nicht als eine Diffamation anzuſehen, wenn bie Verfaffer 
der Reden ober Berichte beren Wechtheit anerkennen.” Der 


Redner ging dabei von dem Grundfaze aus, daß dem Deputir: 


ten nicht nur daran liegen müäffe, ihte Reden befannt machen zu 
dürfen, ſoadern auch, diefelben unverftämmelt zur Kennt⸗ 
niß des Publitumd zw bringen. Die Cenfur habe früber nicht 
Immer gewiſſenhaft in diefer Hinfiht- gehandelt; und in fpäter 


ver Zeit habe man ein Beifptel erlebt, daß ein königliher Pros. 


furator einen Schriftfteller angeklagt, und deſſen Brftrafung ers 
wirkt habe, weil er die Worte, die ein Deputirter auf ber 
Mednerbühne geſproden, wiederholt habe. (Bewegung im 
Saale.) Gegen das Eine mäßte eine Kontrolle, gegen das 
Qndere eine Gewäbrleiftung aufgeftellt werben ; beides feine 
ber vorgefchlagene Zuſaz zu erzwelen. Hr. Guizot fand es 


folgewidrig, daß Schriftſtellet in Hiuſicht folder Bekanutmas 


dungen keine Verantwortlichleit habeu, feiner Jurisbittion 
unterliegen follten, wäbrend die Deputirten, für ihre Reden, 
jener ber Kammer unterlägen, Allein der Zuſaz, fuhr er fort, 
würde gerade dad Gegentheil von dem, was er bezwelen fol, 
erreichen; er würde ben Schriſtſteler oder Icurnaliften in. die 
Hände bes Deputirten geben; jener wäre verloren, wenn dies 
fer feine Worte abläugnese. Hr. v. Chauvelin flug, um 
diefen Webelfiand zu vermeiden, vor, im den Zufaz ftatt der 
Worte: „wenn die Berfafler der Reden die Aechtheit derfelben 
anerkennen”, zu fegen: „wenn bie Bekauntmachung in aufrid- 
tiger Abſicht, (de-bonze fei) geſchehen.“ Der Jujtigmi: 


nifter bielt jede weitere Sicherſtellung in Hinſicht bee 
Befauntmatımg ber Deputirtens Heben für überflüffig; doch 
wolle er folgende Abänberung bes Zufazes vorfhlagen: „Der 
geireue Bericht ber öffentlihen Sizungen ber Deputirtenfans 
mer, ben bie Seituugsisreiber in aufrichtiger Abficht mitthei⸗ 
len, gibt feine Veranlaſſung zu gerichtlicher Belangung.” Ob⸗ 
gleich Hr. Bourde au bemerkte, daß auf biefe Art ein Depus 
tirter aller Verantwortlicfeit and Cenſur eutſchluͤpfen könne, 
wenn er mar feine Rebe getren im einer Beitung abdruken ließe, 
fo wurbe bob ber auf biefe Urt äbgediuberte Bufaz mit 
großer Mehrheit angenommen. Der zıftle Paragraph war 
mir einer unbebeutenden Abaͤnderung im Auddruf angenommen. 
Ein von Hru. Becquey vorgefhlagener Zufaz zu verhindern, 
daf nicht Staatsgeheimniffe dem Deut überliefert würden, wark 
verworfen, weil biefe Sicherheitemaaßregel in das Dienfire« 
glement, und nicht in das Prefgefey gehöre. Der 22fte Pas‘ 
tpgraph (die Mürfälle betreffend) wird dahin abgednbert, daß 
fiat! der Worte: „tritt Verfhärfung der Strafen ein”, ger 
fegt wird: „lan Berfhärfung der Strafe eintreten". Hr. 2. 
Gonftant wünfdte nunmehr feinen bit dieher verfhobenen 
Anfazartifel, woburd „die Buchdruker gegen wiltührlide Weg⸗ 
nahme ihres Brevets gefhäzt werden folen”, eingeſchaltet, nub 
ſchlaͤgt zu dem Ende, einverftändlih mit Hru. Manuel, fol⸗ 
genden Paragraph vor: „Der ı2te Artikel bes Geſezes vem 
231 Dft. 1814 ift und bleibt abgefhaft.” Hr. v. Chauvelim 
erinnerte an deu Buchdruker Charles, von den verfhmworuen 
Patrioten von 1816, und an Buchdrufer Boucaud zu Tropes, 
der den Nain trieolore drukte, welchen beiden ihre Brevets 
abgenommen worden. Der Minifter bes Junern verfiderte, 
der ıate Urtitel bes Geſezes von 1814 gehe der Megierung die: 
Recht nur. in dem einzigen Falle, wenn der Buchdruter den 
Berfügungen der Polizei des Buchhandels niht nabfommt;. 
nicht aber, wenn er des Drufs einer Aufforderung oder Diffas 


mation ſchuldig erflärt wird; feit vier Jahren habe die Negies 


rung feinem Bucdrufer fein Brever genommen; die beiden an—⸗ 
geführten Buchdruker bätten es, als zum bürgerliben Tode 
(jur Deportation) wegen Staatsverbreden verurtheilt, natürs 
lid verlieren muͤſſen. Hrn. Eonftanr’s Vorfhlag warb 
durch die vorläufige Frage verworfen, der 23ſte Paragraph und 
eudlich aud das ganze I. Preßgefez ward mit 143 Stimmen ger 
gen 55 angenomnien. 

Der 3 Mai, als ber Jahrstag bes Einzugs des Könige in 
feine Hauptftabt, wurde diemal wieder fehr feierlih begangen. 
Die Nationalgarden bezogen ausſchließlich dle Wachen beim Kd⸗ 


‚nige uud bei den Prinzen; Gluͤtwuͤnſchungsdeputationen von beie 


522 


den Kanımern, von ben erſten Staatöbehörben und vom Parifer 
Munizipalkorps erbielten Audienz bei Sr. Majeftät, und nad: 
ber war zahlreihe Eour. Die Herzogin von Berry, welche feit 
einigen Monaten ihrer Schwangericaft balber nicht nad deu 
Euillerien gefommen war, begab fi zu Fuße dahin, um nebit 
der übrigen Familie beim Aönige zu fpeifen. Abends war ein 
Kheil der Stadt beleuchtet. 

Tags verber hatte der Koͤnig den Fürften Talleyrand, ber 
angeblich in Kurzem nah Valençal adgehn will, eine Audienz 
eribeilt, auch dem Herzog von Mouchy das ihm vom König von 
Eranion zugefandte goldne Vließ, in Gegenwart aller zu Paris 
anmefenden Mitglieder dieſes Ordens, umgehangen. 

Der Politique haudelt in feinem 9ten Hefte die wichtige 

Frage ab, ob die Gefezesvorfaläge. immer von den Min. fkerm 
aufgeben ſollen. Es ſey doch fonderbar, mepnt er, diejenigen 
ausihliehlic mit Abſaſſung des Vudgets zu beauftragen, welde 
Bei einer zu firengen Sparfamteit im Staatshaushalt nicht ihre 
Nedbnung finden, oder ein Gefez über die Verantwortlichteit 
der Minifier und ihrer Agenten von denen zu erwarten, denen 
dadurch die Hände gebunden werben follen. 

Die Mirfionnäre treiten noch immer ihr Weſen. Am ı8 
April wurde bas Kreuz der Miffion zu Aviguon in Unwelen- 
beit der ganzen Buͤrgerſchaft und unter Zulauf von 40,000 Frem⸗ 
den aufgepflanzt. Zu Autun ſhaben fie ihre apofolifhen Arbeis 
ten in ber Kathedrallirche am 20 April geendiat. Sie befteben 
in Katechifationen der Grofen und Kleinen, in Bupäbungen, 
Mrozeffionen ıc., and dauern gewöhnlih 40 Tage. Von allen 
Seiten, felbit von Geiflliben erbeben ſich Klagen dagegen, 
Nur das Journal des Debats euthielt neulich zu iprer Wertbeis 
digung ein Schreiben bes Präfidenten des Civilgerichts von Au: 
tun, ber ihnen das größte Lob ertheilt. Es iſt aber nicht zu. 
vergeflen, daß ber Hr. Präfident — Kirchenvater der Kathedrale 
it (Fabricien de l’öglise cathedrale), 

Schweiz. 

Was neuerlich viele Zeitungen von einem im Kanton Teſſin 
ausgebrochenen Bulfan einander naherzäblten, ift durch einen 
ziemlich Heinen Bergfall (dem die Sage zum feuerfpeienden 
Werge umfauf) veranlaft worden. 

Der Kanton Bern zählt gegenwärtig, nah Eimverleibung ber 
laberbergifwen Aemter 291,000 Einwohner (vor der Auvafion 
'von 1798, 406,554). Hierunter befinden fi ungefähr 40,000 


Katholiten, 900 Wiedertäufer und 250,300 Neformirte, Etwa, 


50,000 haben die franzöfifbe zur Mutterfprade. 
Niederlande. 

Am 29 April wurde die Verſchwoͤrungsſache gegen den Kai: 
fer Alerander vor dem Affifengerihte von Brüffel weiter ver: 
dandel‘. Der Subftitut des Generalprofurators fuchte in einer 
drei Stunden langen Rede bie Schuld der Angeklagten aug fol: 
genden Umftänden darzuthun: 1. aus der Sendung Pigers nad 
Boſſut, um .Shleibhändler zu verfammeln; 2. aus den Brie: 
fen au Baudry, eineh Auführer derfelben; 3. aus den zur Aus: 
führung des Anfhlags entworfenen Reifeplan; 4. ausdem Brief: 
wechſel Vigers mit andern Verfhmwornen. Lezteren eradtete 
der Yrolurator jedoch für weir weniger ſchuldig als Buchoz und 
gacreit, von benen befouders der Erſtere fein Mittel der Lüge 
and Derläumdung nit mir gegen die eignen Mitverſchwornen, 


fondern felbft gegen öffentliche Beamte (unter andern aud ges . 
gen ben Tribunald : Präafidenten Ritter v; Kniff) unverfucht ges 
laffen babe, Er erklärte den Buckez daber für den Hauptans 


ſtifter, dem Larroir aber für den vergüglichften Helfer bei dieſer 


Verſchwoͤrung, bei welder fie feine andre Abſicht gehabt hätten, 
ald ein reiches Bergwerk auszubeuten. Naddem er das bäß- 
liebe Gemälde der Mänfe, wodurd fie ſich felbft und Andre ind 
Verderben zu ftürzen fudren, aufgefielt, ſchloß er mit dem 
Autrage: die Seſeze vom 20 April 1815 und 6 März 1818 auf 
diefen Fall anzuwenden, Merfwürdig war folgende Aeußerung 
des Prekurators: „Die Verfdwernen haben unfer Glük, unfte 
Ruhe, unire Sicherheit aufs Spiel geſezt; man lan nicht ab: 
fehn, wo der durd fie aufgeregte Fanatiemus feine Graͤnzen 
gefunden hätte, Das Jutereffe unfers Vaterlandes und die 
Würde des Thrones erbeifchen demnach, daß an den Auſtiftern 
eine ausgezeichnete Genugthuung genommen werbe, damit die 
Fremden, die unfer Gebiet betreten, uuſre Gefeze und die ih— 
nen zugeſtaudene Gaſtfreiheit achten lernen, damit endlich Belgien 
nicht Länger der Tummelplaz ter Umtriebe der Ultra's von allen 
Farben ſey.“ — Die Sachwalter der Uugellagten Piger, Betth 
und Dieridr vertheibigten wacrinauder ibre Klienten; fie ſtell⸗ 
ten dieſelbe als die Schladtopfer von Buchoz und Kacroir dar, 


welche lejtere nit nur die Mitveriawornen, fondern auch die 


Polizei von Brüffel und Paris hintergangen bärten, ob fie gleich 
die Agenten ber leztern gewejeu; fie behaupteten, die 
ganze Verſchwörung ſey eine Anftiftung ber Hls 
ira’s um den Kaifer von Rußland glauben zu machen, die öfe 
fentlihe Hude in Frankreich könne mod einmal geflört werden, 
und um ihn dadurch zu dem Eutjalufe zu vermögen, in den 
Abzug des Befazungsbeeres nicht zu willigen. Einer der Ads 
vofaten deutete auch auf die Gleichzeitigkeit dieſer Umtriebe mit 
jenen im Morbiban und in der Bretagne (rütſichtlich der enges 
liſchen Flinten) bin. iz 

In der Gerichtsſizung am 29 April hatte ber Sahwalter von 
Viger, Leroi, unter Auderm geäußert; „Aus ber ganzen bis— 
herigen Prozedur gebe offenbar hervor, daß das Komplott kei⸗ 
nen andern Zwek gehabt habe, als dem ruffifhen Kaifer zu bes 
wegen, baf er die Befreiung des franzbfiihen Gebiets von den 
fremden Truppen verfchiebe, und fi an die Umtriebe der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Ultra’s anſchließe, welde die befaunte geheime Note er= 
zeugt hätten; daß einer ber Ungeklagten, Buchoz, zur nemlichen 
Beit 600 Er. von ber franzöfifhen Geſandtſchaft, mit 
welcher er in ununterbrodener Kommunikation gewefen, empfans 
gen babe ıc. Hierauf fällte das Gericht am 30 über-diefen Ins 
sidentpuuft folgenden Spruch: Ju Anberragt, daß im Laufe 
des Prozeſſes fih ergeben bat, daß zwei ber Verhafteten und 
Angeklagten von einem zur ſranzoͤſiſchen Gefandtiwaft gebörigen 
Individuum Gelbunterftügungen empfangen haben, wird den 
Sachwaltern hiermit geftattet, über bie bisfälligen Thatſachen 
fi näber zu erklären; da aber während der Prozedur bis jezt 
aus den Prozefverhandlungen nichts bervorgebt, das den fran« 
zoͤſiſchen Botſchafter perfönlih betriſt, fo trist das Gericht der 
von feinem Prafidenten den Sabwaltern ber Ungeklagten gege= 
benen Weifung bei, keines fremden dipiomatifhen Agenten im 


"diefer Sage namentlid) Erwähnung zu hun.” 


um 2 Mai beendigte das Aſſiſengeriqu den Prozeß, indem 
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ed Piger und Dierlar zu ein-, Verth und Yonillst: Lacrolx zu 
drei:, und Buchoz zu fechsjäbriger Gefängnißftrafe verurtheilte. 
Der Seneralprofurator fiellte noch In feinem legten Bortrage bie 
Alternative: „Entweder bat diefe Verſchwörung wirklich bes 
fanden, und ernitliter Weife aus eigenem Antriebe der Ange: 
Flagten ind Werf geſezt werden follen, oder fie war nur ſchein⸗ 
Bar, und bewerte blos eine politifhe, durch fremben Einfluß 
geſchmledete Intrigue. In einem wie ben andern Falle haben 
die Verſchwornen nicht nur die Pflichten der Gaftfreiheit verlegt, 
fondern auch unfre Ruhe und unfre Wohlfahrt auf bie unwärs 
digſte Art fompromittirt.” 

Su Brüäfel langten am 29 April 250 ruffifhe Rekonvales⸗ 
eenten aus Frankreich an, und wurden auf Koften der Megie: 
zung verpflegt. Sie führen den Leichnam bes in Franfreic ver: 
Rorbenen Generals Lauskoi mit fih, und werden zur See nah 
ihrem Waterlande abgebn, 

Deutfdland, 

Der fräufifbe Merkur fhreibt aus München vom 5 Mai: 
„Der Eteuerausfhuß bat num feine Arbeiten über das Budget 
vollender, und wird diefelben, wie verlantet, naͤchſtens in der 
oͤffentlichen Eizung der Kammer vortragen. Die Minifter ba: 
ben mit dem Ausſchuſſe einen Zuſammentritt und eine Unterre: 
bung über die mögliben Erfparungen gehabt. Der Minifter 
der auswärtigen Angelegeubeiten bat in feinem Etat eine Be: 
ſchraͤnkung von 50,000jl., jener des Innern von 100,000 fl., 
jener der Finanzen von 250,000 fl. jährlih zugegeben. Indem 
Etar des Juſtizminiſteriums dielt man aufer der ſchon im Bud: 
get vorgefhlagenen Erfparung eine weitere Beſchraͤukung für 
unzuldifig.” 

In der Sizung der zweiten Kammer der badiſchen Etdn: 
beverfammlung am 7 Mai wurde unter Anderm von dem Regie: 
rungsfommiffär, geheimen Neferendär Nebenius, ein Vortrag 
über eine neue Zollordnung erftattet. — Die Motion, welde der 
Abs. Anapp in der Sizung der zweiten Kammer am 3 Mai vor: 
las, und dann die &rände derfelben entwilelte, nahdem er fie 
bereits am 30 April fariftlib auf die Tafel niedergelegt hatte, 
lauter fo: „Nach 5$. 49. und 50, fteht es jedem Abgeordneten 
frei, in den Wirkungskreis der Kammer gehörige Gegenftände in 
Vorſchlag zu bringen, Ich nehme mir daher die Freiheit, wegen 
des Editts vom 16 April 1819, die ſtandes⸗ ur) grumbberrlis 
Ken Rectsverhaͤltniſſe im Großhetzogthum Vaden betref: 
fend, Folgendes der Hoslöblihen Kammer zur Berathung und 
Anzeige zu bringen: a. 99. 7. und 8. der Verfafungeurfunde 
ſichern ſaͤmtlichen Badenern gleite Rechte und bie gleiche 
Theilnahme an den öffentlihen Laſten zu. b. 6. 23. der Ver: 
faſſungsurkunde erklärt die Berechtigungen, welche dur das 
Ebifr vom 23 April 1918 den dem Grofberzogthum angehöri- 
nen ehemaligen Reichsſtaͤnden und Mitgliedern ——— un⸗ 
mittelbarer Neicerittericaft verliehen worden find, für einen 
Beſtandtheil der Verfaffungeurkunde, Endlich fezt ©. S. 64. 
feit, daß fein Geſez, weldes die Verfaffungsurkunde ergänzt, 
erläutert oder abändert, ohne Zuftimmung einer Mehrhelt von 
zwei Drittheilen der Glieder einer jeben der beiten Kammern 
gegeben werden darf, Gegen alle diefe Paragraphen der Ber: 
falungeurfunde ſtoͤßt aber das Edit vom 16 April d, J., die 
Verhaͤltuiſſe ber Standes: und Grundheiten betreffend, we⸗ 
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ſentlich an. Ich zeige daher dem wohlloͤblichen Sekretarlat der 
hochanſehnlichen Ständeverfammlung an, daß ich hiermit den 
Auttag mabe, Se. königlihe Hobeit unterthänigft zu bitten, 
daß Höcftdiefelben bad Edift vom 16 April d, I. nit in Voll⸗ 
zug zu ſezen allergnädigit geruben, und falld Sie über bie Vers 
fügungen des Edikts vom 23 April 1818 hinauszugehen gebäd= 
ten, disfalls einen Gefezesentwurf an die Kammer guäbigft ges 
langen laffen möchten.” 

Ein öffentliches Blatt ſchreibt: „Die. Frankfurter Kaufleute, 
unter denen fi viele engliſche Waarenhändler befinden, und 
die blos ein Intereffe bei möglichft freiem Handel baten, wer» 
den dem neuen Vereine deutſcher Kaufleute und Fabrifanten in 
Franfiert fhwerlic beitreten; nicht wenige berfelben haben bes 
reits beſtimmt ihren Veltritt verweigert. Dei dem deutfchen 
Bundestage möchte die Sache fobald nicht zur Sprache fomnıen, 
einftweilen ſcheint fie ad aeta gelegt zu fern.” 

Die verwittwere Frau Etatsraͤthin v. Koßebue fam den 5 Mat 
mit ihrer Familie zu Fraukfurt an; fie begibt ſich nah Reval 
zuruͤt. 

"Dom Main, 4 Mat. Will man einmal die Gedanken 
eines Ultra, wie fie bei diefer Klaſſe von Leuten in Frankreich 
wie in Deutfchland leiben und leben, in völliger Naftheit feben, 
fo mug man im neueften Hefte bes Gonfervateur den Auffaz 
über Koßebue'd Ermordung lefen. Hr. v. Bonald meynt das 
felbft endlih den Nagel auf ben Kopf zu treffen, und im deut⸗ 
fben Proteſtantiemus den urfprung alles fanatifhen Unheils 
und aljo au jener That zu finden! „Der Fanatiemus, rufr er 
aus, kehrt dahin zuruͤk, von wo er aufgegangen, in bad Vaters 
land von Hup und Luther! Deutſchland, fagt er, iſt fo eben 
wieder ber Schauplaz eines abſcheulichen Verbrechens geworben, 
defien Beiſpiel für Europa gewiß nicht verloren ſeyn wird, wenn 
in den Kabinerten, die ed beherrſchen, genug Einfihten find, 
um die Urſachen zu beurtbeilen, und genug Kraft, um die Wirs 
fungen davon abzufdmeiden.” Der Zweifel, ber durd dieſes 
„wenn“ angedeutet wird, dünft und in bem Gonfernateur etwas 
unbefcheiden; wenn dergleiden noch in der Minerva oder im 
Liberral ſtuͤnde! Wir lafen und auf des Verfaffers Theorie vom 
Fanatismus, oder wie er lieber fagen möchte, vom Glaubens 
eifer, und beffen dreifacher Crfheinung als Maͤrtyrrhum, Meus ° 
chelmotd und Selbitmord, bier nit ein; wer an dergleihen 
feine Liebhaberei bat, mag ſich an Ort und Stelle daran erlas 
ben. ber daß Hr. v. Donald Deutfchland als den Schoop alles 
fanatifben Uebel, das von dahin nach England übergegangen 
fep, angeben will, und fogar allen Fanatiemus der Revolution 
in Franfreih urſpruͤnglich daher ableitet, das verdient unfrers 
ſeits dngemerft zu werden, nidt um es zu befireiten und zu 
widerlegen, deffen dergleichen nicht bedarf, fondern um ung ben 
Sinn "und die Bedeutung eines Ultra au ſolchen ausſchweifen— 
den Behauptungen, bie ganz aus dem Blauen nah augenbliklis 
cher Gelegenbeir gegriffen find, redet gegenwärtig zu erbalten, 
Diefer myſtiſch- ſophiſtiſche Schriftſteller iſt troz feinem Haffe 
gegen die Deutichbeit body recht eigentlich nichts anders, ale ein 
eifriger Deutihrbümler, denn dem Wefen nad ift es einerlei, 
ob man alles Uebel ber Welt in der franzöfifdben Revolutlou 
und der Ariegeberrfchaft Napoleond finden will, oder ob man 
die Reformation für die Quelle daven annimmt; das Wrglängs 
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wen aller andern Geſchichte, das willführlihe Segen eines vote ; 


hergegangenen Blülszuftandes, das gewaltfame Werdreben ber 
Thatfachen zum Behuf einer Einbildung, bis alles it beiden 
gemein, und der Ultra und Deutſchthümler dürfen einander ges 
troft die Hände reihen, ihre Auſicht vereinigt fie, wenn aud 
ihre Stellung fie trennt. Die Freiheitsfreunde ded beutfhen 
Baterlandes find aber darum noch feine Deutibrhämler, auch 
ein großer Theil ber deutfhen Studenten fan dazu nicht gered= 
net werben. Diejenigen aber find Deutſchthümler und Fana— 
&ifer, welde an Sands That, wenn fie nur eine andre Richtung 
genommen hätte, wenn ihre Wirkung mit ben Lieblingsfaden 
ber Altfranken übereiuftimmte, unfehlbar alstann das größte 
MWohlgefallen finden, und ihren Werth allgemein aupreifen 
würden! 


* Eranffurt, 6 Mai. Auffallend haben fih in ber lezten 


Zeit feltfame Gerüchte gebäuft, die nach kurzem Scheinleuch⸗ 
ten bald wicder erlofgen find, und mr das Aergerniß der Tau: 
ſchung zurüfgelaffen haben. Bon jeher waren grundlofe Sagen 
und falſche Nachrichten im Schwung, bie auch genug Uebel ges 
Bifter haben mögen, aber fie erihienen mehr einzeln, nad zu⸗ 
fälliger Richtung, obne Zujammenbang. Bei deiı Gerüchten, 
die und in der lezten Zeit überfhwemmt haben, iſt eine ge= 
wiffe Uebert inſtimmung fihtbar gewefen, eine Wedfelbejiehung, 
fo daß mau unwilführlih auf Vorausfezungen getrieben wird, 
bie ſelbſt daun neh, wenn die Unwahrheit der Gerüchte erwies 
fen worden, beunrubigend wirken wien, Nimmt man Alles 
aufammen, was aus Brüfel und Paris, aus Mantua und Nom, 
aus Verlin und Frankfurt feit einem halben Jahre verfautet 
bat, erwägt man bie hoben und bedeutenden Segenftände, an 
denen die Lüge ſich geübt, bie gleihmäßige Art, wie fie dieſel⸗ 
ben entſtellt hat, jo wird man jwiwerlid der Mepnung bleiben 
innen, daß hier bloßer Zufall, daß blod Irrthum und Mißver: 
ftand, auf deren Rechnung immer Einiges kommen mag, in diefen 
Dingen gefpielt haben. Der Gebanfe, daß Ubficht bier thä— 
tig geweien, drängt fi unwieberflehlih auf, daß eine gemein— 
fame Quelle da ſeyn muͤſſe, aus der jene Sagen gejloffen, 
grwinnt alle Wahrſcheinlichkeit. Welche Abſicht und Quelle? 
das iſt uun die Frage, die mit aller Kenntnif und mit allem 
Scharfſinn jezt noch nicht Elar zu beantworten ſeyn möhte. Do 
gibt es Gründe zu Vermuthuugen, die einftweilen nicht unbe: 
rülfihtigt bleiben dürfen. Der Juhalt jener Gerüchte, auf die 
wir vorzugsweife bingedeutet haben, gebt gemeiuſchaftlich dar- 
auf bin, die Regierungen uud Zürjten bedroht, die Voͤller als 
geneigt zum Aufruhr und zu Verihwörungen zu zeigen, Hier 
eiſcheinen die beiden Seiten, die gegen einander ins Spiel ges 
brabt werden, gleihmäßig im Nachtheil, dena wenn es ben 
Voͤltern ſchmerzlich und verderbli ift, ben gehäffigiten Worwurf 
zu tragen, fo fanes auch ben Fürften nicht gleichgültig ſeyn, 
die Heiligkeit ihrer hoben Etelie und die Würde ihrer Regle—⸗ 
rung durch frevelhafte Erfindungen verlejt zu ſehn. In beiden 
Theilen alfo kan kein Gefallen und kein Intereffe an Borftel: 
lungen fen, welche beiden Theilen gleich entgegen wirken. Die 
Quelle der Gerüchte und Umtriebe wird alfo nicht in denen 
zu ſuchen fepn, bie ber Gegenitand berfelben find, fondern aus 
Herhalb dieiem, in einem dritten Theile, der in den Geruͤch⸗ 
sen wicht vorkommt, und der, außerhalb der Luͤgenmiſchung 


suräfftehend, Für fich allein irgend einen Gewinn dabei zu hofs 
fen hat. Um in diefe Folgerungen mehr Licht zu bringen, mäfs 
fen wir etwas weiter zuräffehn, müllen wir die Ereigniffe der 
lejten Jahre in Frankreich betrahten, wo Verfhwörungen und 
Auſſtaͤnde und Umitriebe nichr bios erfonnen, wie inden ers 
wähnten Gerüchten, fondern wirfiih gemacht wurden, um dad 
Bolt zu verläumben, und die Regierung zu fchrefen, bios damit 
biefe fi ihren fepmwellenden Freunden , die ſich als angeblide 
Stüzender Throne eigenmädrig aufdrangen, rätfichtelos in bie 
Arme werfe; bie gerichtlichen Verhandlungen haben über diefe 
ſtrafwuͤrdigen Bemühungen vollftändige Auffchläffe gegeben. Wel⸗ 
ches Unheil im ganzen Laufe der Revolution diefe Faftion dur 


ſolche Thaͤtigkeit angerichtet, ift neuerdings durh Bailleuls 
 tiefgreifende Forſchung unwiderfprehlid dargelegt, Diefe Fat⸗ 


tion, bie Ultra: Ariftofratie, iſt die einzige, bie ein Inters 
effe bei dem Angertelungen und Erfindungen bat, durch welde 
bie Degierungen und Wölfer leiden. Die Eintradt, bie wis 
fen beiden leztern Theilen mehr und mehr bervordringt, beun⸗ 
rubigt diefe Faltion, Die in Frankreich neuerdings nur Cham 
und Strafe gewonnen hat, Aber die Ariflofratie bilder in allem: 
Ländern eine große Gemeinfhaft, fie it derjenige Beſtandtheil 
ber Geſellſchaft, ber durch alle Völter hindurch im der engften 
und ausihlieflihften Verbindung flebt, und ftets gemeinfanie 
Sache macht; ber Liberalismus ift eine Richtung vol gemein« 
famen Gebanten, die Mriftokratie ift eine Verknüpfung 
von Perfonen; baber die grofe Nachwirkung und Aus— 
breitung und Feithaltung aller ber damit zufammenbängen- 
den Intereffen. Es kommt aber nod die befondere Stellung 
des Ungenblits hinzu, um ber Betriebſamteit der Ultra’s 
aler Völter einen neuen Schwung zu geben. Au vielen Or⸗ 
ten find .nene Verfaſſungen, Wolfsvertretungen, entilanden, 
an andern Orten fieht man mit Verlangen diefen Schöpfungen 
entgegen; die Zaftion erblikt mit Entfezen in ben neuen Geftals 
ten bes Lebens den Untergang ihres egoiſtiſchen Standpunftes, 
fie möchte Himmel und Erbe bewegen, um dieſen Standpunff 
zu behaupien, fie firengt alle ihre Kräfte an, um Wolkevertres 
tungen zu bintertreiben, um die betehenden zu zerrütten. Od 
bazu jene Gerüchte als Mittel dienen ſollen? Wer kan läugnen, 
daß fie dieſem Zwele nur allzu gut entſprechen! Hat der Zufall 
bier gemacht, was fo völlig ald Mittel einer Abſicht erfweint, 
fo ift es wenigfiens ein wunderbarer Zufall Wir brauchen übris 
gend wicht erit das Beiſpiel Zranfreihd zur Erläuterung; wir 
brauden nur einen aufmertfamen Blik um uns her zu werfen. 
Die- Geruͤchte, welde fo großes Aergerniß gegeben, find aicht 
zuerſt duch die Zeitungen ausgebracht worden, fie haben im= 
mer ſchon einige Zeit vorher im Yublifum furfirt, und in wels 
dem Publilum? gewiß nit in ben Dorffsenfen und an den 
Wirthetafeln, fondern in den Salons und Buͤreau's, und ihren 
erſten Urfprung aufzufuchen vermeider man geflifientlih! Mir 
glauben dem mwohlgefinnten und verftändigen Publitum einen 
Dienft zu leiften, wenu wir es auf eine Neibe von Betrachtuu⸗ 
gen aufmerkſam maden, die wir in ihrer Echlußfolge zwar nicht 
verbürgen, noch als die rihtige Auſict aufftellen wollen, die 
aber vieleicht Dazu beitragen fan, diefe zu finden, 
Deftreid. 

Wien, 5 Mai. Kurs auf Augsburg 99'/; Staatsfhulds 

verfüreibungen zu 5 Proz. 6955; Konvensensinige 2494. 
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Das baierifche Budget und feine Tadler. 


(Bortfezyung.) 
4. Man beſchuldigt ferner den sinanzıniniter (derſ. Georg. 
uiese, in ber Beil. ber Kandtagszeitung Ju 110 Niro. 11), DaB 
er die Staatsſchulden⸗ Zilgungsfonds in den Ctat der iaufcnz 
den Ötaatseinnahmen gefezt habe. Alleım wo hat er denn das 
gethan? — Man ſehe die Tabellen li und V, welde beu Erat 
für den laufenden Dienft darſtelen, nidıs von den Schulden: 
Tilgungsfouds ift in denielben erwahnt, dieje find ausgeſchle— 
ben in den Tabellen III und IV vorgerragen, Abet iu ber Las 
beue 1 find fie doo aufgeführte? — Ganz rewt, weil Diefe Ta— 
belle dir aligemeine Ueberſicht aller reinen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben, ohne Ausſcheidung nah ihrem Zwete, gibt, 5. Sleich 
Ungegründer fit Die Berhuloigung, daß im Budget das Peräqua: 
tionswefen mit dem Sraatseinfommen vermiengt, und unter 
bie Aufficht des Fınanzminifteriums gezogen fey. (Xandtagszeis 
tung Beil. 112.) Wir fordern jeden auf, fowol im ordentlis 
ben als außerordentlichen Etat (Tab. 11, III und V) eine se 
nie in dieſer Beziehung zu zeigen. In dem bejonderen Elat 
ür die Staatsſchülden (Cabl. IV) iſt zwar ein Betrag von 
600,000 fl, auß ben de a angeführt, aber eim Bei 
trag, ben, wie die minijterlelle Darftellung ausdrüflih bemerkt, 
bie Peraͤquationstaſſe der Schuldentilgungs Kummilfion zah⸗ 
len fell, zur Berzinfung und allınäbligen Tilgung der Schulden, 
welche diefe auf Nedgnung jener fohrrabirt bar. 6. Andere wil: 
fen an dem Budget und der Dariellung deffelben zu tadeln, 
das tie ie ſeht in das Detail geben, und mir beionderen Ge— 
fezen über die Mauth, Stempel, Sculdentilgung u. a. in 
Werbindung gefezt find, Im lezterer Hiuſicht it für ſich flar, 
daß wenn eine Veränderung im Mauth:, Stempel: und Schul 
dentilgungswefen eintreten muß, diefclbe In befonderu Gelezet: 
vorihlägen, welbe ihre Baſis in dem allgemeinen Finanzge 
fege haben, an die Stände gebracht werden müſſe. Sie mit 
bem ganzen Binanziofieme, neugeftalter in allen feinen Theilen, 
in ein einziges Bee; zufammenzufaffen, würde weder ber 
Deutlihteit und Einfacheit des Gegenſtandes, noch ber De: 
rathung der Stände frommen; dem Bormurfe eines zu großen 
‚ Details aber ficht der dem Budget von anderen Tadlern ge: 
machte Vorwurf des Mangels an Detail, des Mangels bes 
Spezial: Etats eines jeden einzelnen Poften, und beiondere 
der Verzeptionsfoften entgegen (nene Stuttgarter Zeitung Niro, 
62; Allg. Zeit. Beil, Nro. 46; Landtagejeitung Nro. 107 Bels 
lage und 110 2eil.). Warum, fragt mean, werben die Per» 
————— fo 1orgfüliıg verborgen? Das Tinanjminifterium 
at fie nit verborgen; es bar fürwahr die Yublizitar nicht zu 
faenen, und bat fie nicht gefbeur. Es war nan der berfaf- 
fung seine Aufgabe, eine Ueberfit der Einnahmen und ber 
Ausgaben geacnüber fo deutlich und furz, als möglich zu geben. 
Die nähere Nabmweirung, die Aufdfung der Hauptrubriten der 
Einrabmen und Wuspaben in ihre, Beſtandtheile, und dieſer 
wieder in ibre Lnrerabrbeilungen, die Tarſtelung der Erbe: 
hungskoſten und der Untoſten Der Verwaltung eines jeden Wer- 
waitungesweiges, hatte das Minifterlum den Aus ſchüſſen vor» 
ulegen, welden nach $. 4 Titel 7 der Werfaffungeurtuude vie 
tufung ber Finamıgraenfiände zufiebt. Diefes ifi aber auch 
geſcheho: Den Ausſchüſſen find alle befonderen Etais, melde 
dar aeſamte Bedürtnip eines jeden einzelnen Miniſtetlums ent: 
halten, io wie Div Eprzial Etars über die yelamien Eiuatds 
einnahmen, bilegt mit inewnungsauezügen, mit genauer Nach 
wenung aller Perscptione und Berwalsungetuien in alien 
Zweiaen der Siaisoerwatung, mu der Irranuug Des Qui: 
wardes far das Lrrwaltungsprrionaie von jenem sur das Ma 
teriale der Derwaliung, und mis genauen Beizelquiſſen aller 


angeftelten Yerfonen, nicht blos zur augenbliffihen Cinficht, 
fondern zu ihrem- Gebraude im Geihäfte vorgelegt worden, 
Die Stäude, auf Einhaltung ihrer Rechte uud Prlibten ges 
wiſſenhaft bedast, haben dieſes genügend befunden, Die Aufs 
nahme aber dieſer zufammengefezten Darftellungen eiguer ſich 
weder in die Rede des Finanzuiniſters, noch zur allgemeinen 
Kenntuiß des Ins und Yuslandes. — Ein Korcefpondent der 
Wlgem, Zeitung (Beilage 46) gibt die Verzeptionekonen zwar 
feyr hoch an, aber er rehnet, um recht viele Prozente heraus 
u bringen, neben den Koften der Einnahmserhebung auch noch 
aſſtorelchniſſe, VBonifitationen, Nachlaͤſſe in Unylüfsfallen, 
eigentiine Koſten der Staatsverwaltung, 3. B. die Gefamt: 
toften der Juftispflege, der auswärtigen Berbältniffe u, a,, um 
yes u bebaupren, als näbmen allein die Koften für die Herz 
eifhaffung des reinen Einfommens 25 Projeute des Ertrages 
aller Einnahmen hinweg. Wei einer folben Darjtellung ift mebr 
als Irrthum; das Publlkum wird fi aber nicht irre leiten laſ— 
er — Mit einer beiipiellofen Arroganz und ber Feten Zuecrſicht, 
ie manhem IUnerfahrnen zu imponiren vermag, gibt die 
Stuttgarter Zeitung (Niro. 62) deu Betrag der Verzeptionds 
foften in Bablen auf 5 Mil. Gulden an. Die Perzeption 
der bireften Steuern und der Grund» und lehuberrliken Ges 
fäle aimmt nur 57/% Pros. der Beutto: @innahme hlaweg; 
zwar ungleid mehrere Prozente erbeiicht die Erhebung einiger 
auberer Staatsgeftle ſchon ihrer Natur nach, z. B. der Forſt- 
gejale, ber Mauibgefäle, der Betrieb und die Verwaltung 
der Safinen m, f.w. Demungeachtet betragen die Perceptiongs 
toten aller Kreis: und Gentraigerdue gufemmien niwe £. mo 
weniger 3 Millionen, fondern 3,980,9°9 fl, 48 fr. 3 pf., um 
zwat die Bejoldungen der Beamten mit Ciuſchluß der Schreiber 
2,663,121 fl. 6 ft., und die Diegieloften 1,317,758 fl. 42 fr, 
3 pf. Der Georgius Quiescentius fordert (Kanftagszeitung 
Bell. zu Neo, 110 ©. 467) die Darftellung der Perzeptions 
orten ebenfalls Im Budger felbit, aber noch bei weitem genauer; 
er will, dap jedem einzelnen Einnahmszweige gegenüber ſo— 
glei alle auf denfelben erlaufenden Ausgaben, und in zweien 
darauf folgenden Kolumnen der reine Ueberichuß oder der 
Verluſt vorgetragen werde, Er fordert aber auch, daß die Aus⸗ 
g:ben vor den Einnahmen ſtehn. Nah diejer Anfiht gibt er 
ſelbſt den Eutwurf zu den Aubrifen eines Budgets, fagt indefs 
fen felbft, es fey ibm hiebei nicht um Vollſtaändigkeit, ſondern 
nur um Deutlichfeit gu thun geweſen. Wie ift aber eine deut— 
lie Kennınıp ehne vollfiandige Kenntnig möglib? Wollte man 
nur den Aniang der Ausführung eins folsen Budgets verſu⸗ 
ben, gewiß, man kame nidt gu Ende, Bel deu einzeinen 
Nejrpturen z. B. haben die Mentbeamten neben den Brutto 
Vıozenten ein fires Gebalt, freie Amtswohnung und Brenn 
bolz. ‚Wie vien von der Amtewohnung, vom Brenubolse, vom 
’ Gehalte toͤmmt als Ausgabe auf die erfte Rubrik: Grundjtener, 
wie viel auf jede der andern Arten der Steuern, wie viel auf 
die Leben , Grund-, Zind:, Zebent:, Foril: und Jugdges 
fäle, melte die Reuibeamten erbeben? Seen firner die 
Bruttoprogente, die Sportel Zantiemen der Kandricter die 
SKenntnip der Einnahmen nidt voraus?! — Wie willtührlich 
unſicher und verwirrt * eine ſolche Darſtelung werdenf 
Hätte der Tadler die Aufgabe, fie vollftändig zu machen, er 
würde gieih bei den erfien Voſten die Arbeit und den Pian aufs 
geben, und ſich wohl ſelbſt uberziugen, die Darfiellung des 
Kinanzmmmıfteis babe jene tlare Einfaaheit, welde bei der bes 
fiebeuden, aus den birberigen Verhaltaiſſen bervergebenden 
Stautsverwaltung möalich iſt. I. Das Materielle dc6 
Budgets, Nicht ſo jſehr die Form, als der Inhalt des Bude 
geis berubri das Volt. Die Harfe zarielung in unangenehm, 
wenn Das liejubiat derzeiben niqt erwäuigt eriheind, — Dies 
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eb Dängt aber nicht blos von der Gegenwart, fondern großen⸗ 
theils von den Folgen einer drangvolen Zeit ab, die alle Staa 
ten mehr oder weniger moch geraume Zeit fühlen werben. Das 
Beſtreben des Finanziminifteriums fan nur dahin gehn, durch 
flreage Drduung in der Sraatsverwaltung die Ausgaben auf 
das Nothwendige zu beichränten, die eiguen Gefälle des Staa: 
‚sed auf das Zwelmäßigite zu werwalten, und zu dem döchſt 
mögliben @rtrage e bringen, dagegen bie zu ben Stiaatsbe⸗ 
Barca nottwendigen Beiträge ber Unterthbanen auf bie aus 
gemefientte Weife im en zu bringen. Welchem redlihen 
und einfihtsvollen Finanzminifter ſollte dieſe Aufgabe nicht hei— 
fig, — ihre köfung nicht fein innnigfter Wunfh, fein waͤrmſtes 
Bertreben ſeyn? Allein auch bierin müſſen die Anfpräche den 
Kreis der Möglichkeit nicr überfteigen. @ine vorurrheilsfreie 
Früfang des Budgets wird zeigen, ob das Finanzminiſterium 
ei der Sufammenftelung deſſelben und feinen Anträgen zur 
Defung des Staatsbedarſs gerebten Anſprüchen genüge, und 
inwiefern der meiſtens fo feichte Tadel Untundiger gegründet 
fed._ Dad Budget enthält: A. die beftehenden Einnahmen, 
and B. die für dem Hof, für jedes einzelne Mintfterium, fo 
wie für die übrigen Staatsanftalten erforderlichen Staatsaus— 
gaben. — A. Die beftebenden Binnabmen. Die Nice 
zigteit der erfteren, ber wahrſcheinliche Ertrag derfelben für die 
Rünftigen feb6 Jahre it dem Steuerausſchuſſe mit allem Des 
tail auf das genanefte durch bie fpeziellen Etats und Ueberſich⸗ 
ten, so wie felbft durch Borlegung von Nebunagsdurdfcnitten 
Der verfloffenen ſechs Jahre nachgewieſen. Mehr als der dritte 
beit der Einnahmen beſteht aus Staatseigenthuung : Gefälen 
Cmit Einfbluß der Salinengefälle 10,345,591 fl.), und .aus 
vertragsmäßigen Beiträgen anderer Staaten (278,827 fl.). Die 
mugebeure Zahl det Steuerarten, unter denen man fonft ı14 
verfbiedene Srundbftenern zählte, ift auf wenige zurüfgeführt; 
Die noch beftehende Berfwiedenyeit it eine Folge der neuen 
Zufammenjezung des balerifhen Staates. Das Bann mintpg 
rium hat aber nichts verſdumt, die Mereinfabung und Gleihs 
dere au sıgleiem, Die direkten und indirekten Steuern (ind 
Gleichgewichte, auf die verfdiedenen Arten des Bermögens 

fe viel möglich gleibmäßig vertheilt, und zur einfahen weniger 
Häftigen und koftfpieligen Erhebung dur die Gemeinden ijt bes 
reitd ein &ejezesvorichlag übergeben worden. - Die meilten Tad⸗ 
ler des Budgets baben bie beitebenden und in Worfalag ge: 
drachten Einnahmearten au bei ihren Vorialägen zum Grunde 
geledt, und nur gegen einzelne derfelben Bemerkungen gemadıt. 
Diretre Abgaben. 1. Die Grundſteuer. Die Örundfteuer, 
in simplo nur %, Prozent des Mitteiwerthes der Güter, wird 
als mäßig, von eini Kritikern fsgar als einer Erhöhung 
fäbig erfaunt (DOppofitionsblatt Beilage Nro. 35, Nota 138.); 
aber man klagt über Urberfhdzung, welche man dadurd beweis 
fen will, bap gegenwärtig mande Grundelgenthümer eine grd: 
$ere Steuer jablen, als vor der Einführung des Steuerprovi— 
ſoriums, und daß mandes Steuerkapital den Aukauſspreis der 
Gürer um das Zweiſache überfteige. Wein es ift bekannt, daß 
im ganzen Königreige mtr 7211 Zandeigentbüner ohne Ge— 
richtsbarteit find, deren Beſizthum auf ein Steuerfapital vom 
8000 fl, und darüber gefhäzr ift. Uebertriebene Zerflütelung 
Des Beſizthumes allein iſt, ——— in ben alteru Kreiſen, 
und beſonders im Iſar⸗, Ober: Donaus, Unter: Donau⸗ und 
Diegenkreife bievon nicht die Urfawe, vielmehr lehrt die Er: 
fabrung, dad den Gigenthümern ihre Güter um das Steuer: 
Barital und einen bedeutenden Ueberfhuß in der Hegel nict 
feil find, und man könnte Boiſpiele anführen, daß daſſelbe 
unter der Hälfte des wahren Werthes zuräfgeblichen if, Zwar 
mag manches Eteuerfapital höher als fonft angefezt fepn; al⸗ 
JLein man weiß aud, daß viele Örundeigenthümer wegen langer 
Weruacläffigung der Steuerumfareibungen über die Hälfte 
zu wenig, indef- andere — Steuer zahlten, man weiß, 
ap die Preiſe bei Gutstäufen unter Anverwandten meiftens 
unter dem wahren Werthe zurüf bleiben, und daß jene bei 
Verkäufen an Fremde zur Unigehung der Karen, Stempelge: 
dahren und Handiöhne häufig zu sering angegeben werden; 
mau weiß, dap die chemals- generprinlicutn von ihrem 
"rundbenze fo wich alt Nichts emsriateren, dahin manden 


Segenben die Elgeuthuͤmer ſelbſt die Erhöhung fhred Steuer⸗ 
tapitals zur Erzielung der Lehnkouſenſe und zur Verpfäudung 
veraulaßt haben. Wohl Mander, ber ſich jet über die =. 
des Steuerlapital® beichwert, wird es bei der @intragung im 
das Hpvorhefenbuh zu Fein finden. Endlib kan durd eine 
genaue Zufammenftelung bewiefen werden, dag in den Krei⸗ 
ven, ia welden dad Proviforium eingeführt it, die Grunds 
feuer von dem fchon früher fieuerbaren Gütern jezt im Durch⸗ 
füntite um "/s weniger beträgt, als vor der Einführung des 
Proviforiums. Wergleiht man die Grundftener Baternd mit 
jener anderer Staaten, in welchen großentheil® die indirekten 
Auflagen viel höher, als bei ung ſich belaufen, fo ergibt fich das 
erfteuliche Meiultar, daß in wenigen Etaaten der Untertban 
mit einer fo mäßigen Grundfteuer, wie in Baiern belegt iſt. 
Auch Diefe noch feinerZeit vermindern zu können, wird zuver⸗ 
läffig das Veftreben der väterliben Regierung unierd guten 
Königs feyn. 2. Die Dominitalfteuer, Die Dominikaljteuer 
ſeute nah einem Wunſche im Oppohrtionsblatte (Beilage 35 
Not. 2) den Gutsberrw treffen, - Ein Blik auf das Budget 
©. 4 würde den Nebafteur überzeugt baben, daß diefes wirks 
lid, und zwar mad dem gerechteſten Maahftabe der Ergänzung 
ber wegen ber gutshertlichen Abgaben geringeren Grundfieuer 
ber Fall it. 3. Die Zugviehſte uet. Die Zugviehſteuer if 
ebem daſelbſt als fehr läftig für den Bandmann dargeftellt. Wls 
fein fie ift dort fehr irrig mit ber ehemaligen Klauenfteuer vera 
wechfelt; ber Laudmann zahlt fie nicht für feinen ganzen Miehs 
ftand, fondern gleih jedem Fuhrmanne und Lohiffurfher nur 
für fein Geſpann, wogegen er von dem fonft durch bie Art ber 
Erhebung fehr laftigen Weggelbe befreit iſt. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfdaland. 

⸗Weimar, 26 April. Die harte Maafregel, melde 
Preußen gegen eine von unjerm &roßhergog der Lage der Sache 
nach fehr befounen ausgefprocene Verſügung ergriffen, und das 
dur alle fon lange in Jena ftudierende, unde ſcholtene preufs 
fifbe Kandestinder mit firengfter Bedrohung auf ber Stelle abs 
berufen bat, wird hoffentlich von feinem andern deutſchen Staat 
nachgeahmt werden. Unfer Hof bat, wie bereits verlautet, die 
berubigendjten Zufikerungen deswegen erhalten, und ſieht ders 
gleiten noch von mebreren Seiten ber entgegen. Hat aud bie 
Zahl der Studierenden dur dem Drang unverfhuldeter Zeit⸗ 
umjtäube fürs erfte fhon abgenommen (fo gingen dreizchn Grie⸗ 
“en, die bier findierten , unter Anführung des gelehrten Pays 
padopulos, der Goͤthes Iphigenia ins Neugriewiide überfezte, 
ale nah Göttingen), fo wird die ſtreug geordaete Hochſchule 
bald an Zutrauen gewinnen. Die Uncrerfuhungen der biefigen 
Megierungsmirgliedber v. Aönnewis und Emmingbaus haben > 
durbaus feine beftimmte Unzeige irgend eines inuern Aus— 
ſchuſſes oder gebeimen Berbrüberung unter der allgemeinen Burs 
fdenfchait gegeben. Selbſt dasjenige, was von gewiſſen Namis 
filationen in Gießen und andern Drten durch aufgefundene 
Brieſſchaften etwas befremdend erihien, ift bei genauer Unter« 
fusung in bie Kategorie gewöhnlider afademifder Orden zu⸗ 
rüfgefallen. Miele Mitgiteder der Buridenfhaft in Jena daben 
berielben freiwillig entiagt. Da die Unterjudungsalten dffents 
lich vorgelegt, auch wohl dur den mac Frantfurt a. M. abges 
fandten Zegationsrath Conta, dem Geheimentarh v. Hendrich 
zur Abgabe an den Bundestag eingebändigt werben follen; fo 
käpt fib fhon darum vorausfezen, dap bie großberzogl, Kom⸗ 
mifarien um ihrer eignen Sicherheit wilden, fein Auſehn der 
Perfon, keine entihuldigende oder bemäntelude Mütfiht gelten 
laffen werden. Es find aber auch am fidruntadelbafte und ges 
wiffenhafte Geſchaͤſte mauner. Wir dürfen alſo wohl von Franfs 
furt aus, einer allgemein gewuͤnſchten Kundmachung über die 
Refultate diefer Unterfuhung entgegen fehn. Die Ptoſeſſoren 
in Jena felbit werden ales aujbleren, um kein in fie frübıe 
gefeztes Zutrauen zu tauſchen. Dien wird wabribeiulih Jena 
ganz verlaffen, und in fein eigentlickes Vaterland zurüffehren, 
wo er auf einer Umiverfirät eine Xehreritelle erhalten burfie, Ware 
feine Jus rein wiſſenſchaſtlich man hißoriſch, mad ulcht mit Dem 
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en Ausfällen duräftochten, die nur zu oft in bie unartig⸗ 
*— ausarten, fo wäre dis Journal eines ber 
vorzäglinften feiner Art in Deutihland. — Hier iſt e# jest 
fehr Ku und rubig. Die berzogl. Herrfhaften werben einige 
geit nah Dornburg und Wilhelmsthal gehn. Die Frau Erb: 
großherzogin wird wohl das Emfer Bad befuten, Der Erb: 
toßherzog gebt im Mai auf einige Tage nah Dresden. — Wir 
fefen bier dem bei Eotta vor Kurzem erfhienenen Masken: 
aufzug in Weimar von Gothe naturlih mit weit größerem 
Auterefle, weil alle dabei betheiligten Perfonen entweder hier 
und in der Nadbarſchaft einheimiſch find, oder doc vor unfern 
Wugen erſchlenen. Göthe hat darin feine alte Kraft beurfundet, 
und wenn einjt die icon vor einigen Jahren angekündigten 
Meimarifhen Nächte wirklich eriheinen, wird die orga= 
niſche Kunſtwert in einzelnen Beziehungen und Aufpielungen oft 
als Richterſpruch des einzigen aus ber Heroenperiode unfrer Gei⸗ 
ftesblüthe noch lebenden Mannes angeführt werden müſſen. — 
Der Hofmarſchall und Staatsminifter Graf Ebdling, bat auf drei 
Monate Urlaub genommen, um eine Familienreife nah Wien 
und Bogen zu machen, Auf feiner Durchreiſe durch Dresden, 
wo er früher koͤniglicher Kammerberr und ſeht geachtet geweſen 
ift, erbielt er vom König von Sachien das Großkreuz bes fü: 
fifden Eivilverdienft Ordens, 





Ritterarifhe Anzeigen. 


Von mehreren anf immer weitere Vervolllemmnung hinwir ⸗ 
kenden Freunden der Künfte und Wiſſenſchaften, wurde ic bins 
figtlib des gegenwärtigen Bedürfniffes der Geſchwind⸗ 
Schreibetunft durch Zeiwen bei den allgemeinen Stän: 
deverfammlungen und ber Öffentlisen Rechtäͤpflege Deutſch⸗ 
lands — aufmerkfam gemacht; mit bem Wunfde, eine of 

Anleitung > 
. ur 
-S5Stenographie 
auf allgemeine Degeln gegründet zum Drufe — beförbern, 

Diefem Wunſche zu entſprechen, und den beabfihteten Zwet 

gi erreichen, babe ich die Methoden mehrerer ältern und nenern 

tenographen jur Richtſchnur genommen, und bieraus die befte 
und wehndbighe gewählt; fo daß fih der Anfänger durch 
Gelbii: Uebung diefelbe im wenig Wochen eigen maden, — 
und mit Fleiße Anwendung in drei bis vier Monaten im Stande 
it, volllommen zu stenographiren. 

Die Grundzüge biefer Regelu find nicht wilführlihe elchen 
oder Sariftzuge, fie gehen von den Elementar Grundf jen ber 
Bromerrie u, 

Die Stenographie, anerkannt als ein fehr mwohltbätiger 
Elufluß auf das Gedäwtniß, verfaaft und mebit dem angenebs 
men Gefühl ben Bortheil, mit der größten Gefhwindigteit 
durch die kürzejte Verbindung der —— perpentikulds 
ren und fhrägen Linien die Kiguren fo aufhauli darzuftellen, 
um mit einem Blife ganze Perioden zu überfliegen, und dem 
—— Strome der Sedanken — als dem Redner — 
au folgen, 

Diefe Kunft it daher immer ein fehr wichtiger Empfeblumgs: 
grund — fo fehr für den Militär — den Staats und Ge— 
ſchaͤfts mann — als fie es für dem Gelehrten und Redner ift. 


Berthold, 
Oberlieutenant im stem Lin. Inf, Regim. 
(Herzog Wilhelm). 

P. S. Diefe gewiß jedem willfommene Anleitung erfheint 
Bis zu Ende Mai lithograpbirt in gr, Med. 3. mit meum gras 
dirten Hebungstafeln um den Subfcripriongpreis von ı fl, It. W- 

Zu Ende des Monats Mai aber wird die Subferipriom ge: 
falofen, und der Preis auf ı fl, 24 fr, geſezt. 

Die auswärtigen P. T. Subferibenten fonnen ſich an alle gute 
Buchhandlungen wenden, oder direkte in portofreien Briefen: 

An die Lindauerfne Buchhändlung 
Münden 
— — 


In der v. Jeniſch- and Stage'ſchen Vuchhandlung fu 

Augsburg haben ferner die Prefle verlaffen: 

Atlas für Etudierende und alle Fremde der Geographie, mit 
23 illum. Landkaͤrtchen. 4, ®anz umgearbeitete Auflage, von 

r. Holamanı, 8, 4fl, ı2 fr, 

Dingler's Magazin für-die Drui⸗, Faͤrde- und Blelhfunft; 
uud bie damit verwandten Hülfswillenihaften. ater Band, 
mit 7 Kupfern und 1 natürl. Mufter. gr- 8. 4 fl. 

Eith, Serlengröße, in Gemälden aus det Gefchichte dargeſtellt. 
ır- u, 27 Band, mit z Kupf, 8. 3 . 

Geist der neuesten medizinischen und chirurgischen 
Schriften Deutschlands ; eine Quartalschrift, bearbei- 
tet von einer Gesellschaft Gelehrter und praktischer 
Aerzte, herausgegeben von Medizinalrath v. Stransky. 
ıster Band. mit ı Kupfer. gr. 8, Ladenpreis aller 4 

— 16 fl. 
uide des Voyageurs en poste par l’Europe, compremapt 
—— 8 5 Bulssen (halle, Fliesen, la grande 
Bretagne, la Russie, la Suede et le Danemarck, avec un 
Rigistre alphabetique etc. enrichi d'une houvelle carte 
des Postes de toute l’Eurupe. gr. 8. 3 fl. 4a hr. 

v. Huber’s Handbuch für Rünfller und Freunde der Kunfk, ents 
haltend das Leben von 50 der berülmseften Maler aus allen 
Saulen, mit ihren Bildnifen und einem Verzeichniß ihrer 
Werte in den Kirhen, Palläften, Galerien nub Kabineitem 
von Europa. 2 Bände, 3, 10 fl. 

Kapfer's Zeittafeln der denfwürdigften gefhictlihen, Ereig⸗ 
nie mit gedrängten eingeichalteten Erläuterungen, ein 
2 gr Nachſchlagebuch für Freunde der Geſchichte. gr. 8. 
af. 12 fr. 

Theater, deutfhes, für dad Jahr 1319, ald Fortfegung ber 

sbeutihen. Saguduhne, beramsgegeben von I. U, Adam. 
-6 Bande mis Aupf,-auf Schreibpapier, u M. N 
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Repertorium 
zur Münzkunde des Mittelalters und-der neuern Zeit. 
Mit einer Vorrede 
von 
Dr. Frank. 

Wien, bei Hartleben. gr. 8, ı8ı9. 
inter diefem Titel fol ein Werk erjweinen- von dem dur 
etliche Schriften in diefem Fade bereiss ruͤhmlich bekaun— 
ten Hrn, Iojepb Appel, Daſſelde wird die genaue und deutliche 
Beſchreibung enthalten von 13 bis 14,000 feltenen Heinen Wine 
zen, fowol des Mittelalters, als der nenern und neneiten Zeit, 
aus allen Theilen der Welt nah bronelsgifher und alpbaberis | 
fber Ordnung, mit Angabe der Wappen und der Bröpe und 
Schwere jedes Stuͤts, fo wie mit Gitarion der Autoren bei bes 
reits befannt gemachten Stüfen. — Dos Ganze wird aus 4 Baͤn⸗ 
ben in groß Dftav befichen, wovon der erite Die Wapıie und 
übrigen geifiliben Fürjten, der zweite die Kater, Könige und 
Kurfürften, der dritte alle weitere weitlihe Fürllen und Herren, 
fo wie berühmte Männer, und der vierte ikepublifen, Zands 
(haften, Städte, Korporationen u. f. w, enthalten, und jeder 
Band mit etwa 12 Aupfersafeln mit Abbildungen ber ſeiten 
fen Münzen geziert werden fol, Der erfie Band erfbeint im 
Junius d, 3., und die weitern drei, jeder ie nah fee 

Monaten. ’ P 
Der Subferiptionepreis für jeden Band ift auf 3fl. 36 Mr. 
im 24 Guldenfuß fefigefezt, das gewiß nicht zw viel ift für ein fo 
umfaffendes Werk, von weldem übrigens mir Recht erwarter 
werden barf, daß es jedem Liebhaber der Numisımatit am je 
willlommener jepm werde, als bis jezt für die Münzen des 
Mittelalters und der neuern Zeit noch h wenig geſchehen ift. 4 
In Stuttgart uimmt Chriftian Binder Subfsription auf 

diefes Werl an, “ 


In Sertlebens Verlag in Defth in erihienen und zu 
haben: tu Etuttgart bei Metzler; Tübingen bei Laupp; Lim 
bei Stettin; Münden bei Thienemann; Wugsburg bei Din 
mer; Dajeh bei Neutirch, und bei Glaß im Heilbronn; 


Die dritte vermehrte Auflage 
von 
Deilentbal's 
Hälfsbuh für Weinbefizer 
und Welahandler, oder der vollflommene Meintellermelfter, 
"Entpaltend eine Belehrung, wie man den Wein, fo wie man 
ihn you der Preffe erhält, behandeln muß, um aus bemfels 
ben guten uud haltbaren Wein zu erhalten, Nebſt alen nd- 
thigen Kenntniſſen über bie Keller und ihre Einrihtung; 
Bas Behandeln, Richten and Schbnen ber Welne; über die 

Krankheiten der Weine und ihre Behandlung; über die Bes 

rribeilung der Weine und Kenntnip derfelben, nad ihrem 

Geburtsort aus allen Ländern; über die Nachbildung natur⸗ 

Hier und bie Bereitung känftliher Weine, und endlich über 
Meinverfaͤlſchungen und ihre Cutdekungsart, mit verſchiede⸗ 
nen Weinkäuſten. Mad eigener Prüfung und den beiten 

Striften verfaßt von Johann Karl Zübet, M. D. kl. 8. 

1819. br. 20 gr. 

Jeder Weinbefiger und Weinhaͤndler, dem diefed Werk be: 
Paunt geworben, hat ed mir Nuzen gebraucht; denn es ift Har 
und fah lich geihrieben, es iſt zuverläftig und enibält blos aus 
Grfabrung gezogene Worihriften, und es ift voliftänbig, da es 
Mies Anfih begreift, was man von von der eriten Bährung. 
Au dure alle Arten von MWeinbehandlung zu thun bat. Die 
mdrbıg gewordene dritte Auflage bezeugt die Thellnahme des 
Dablums mehr als alle Lobfprüde, und wir freuen und bes 
suerten zu dürfen, dab die reidlihen Zufäge und Werbefferuns 

en dabei dieſen Kellermeilter nun zu dem brauchbarſten Werl 
n feines Art erhoben haben. 





Unzgeige, 
Johann Georg Hamann's Schriften 
betreffend. \ 


Bon Zelt zu Zeit erſchelnen in ben Zeitfhriften Blumen- 
Iefen aus Hamann's Striften, bie eben nicht zum Beſten 
ewaͤhlt, oft, fo aus dem Zufammenbang geriffen, ganz under: 
andiich find; kürzlich erſchien eine neue Auflage (ale „verbeſ 
fert” angefündigt uyd von einer Strafpredigt gegen Pbilofo 
pben und Theologen bevorredet) von feiner Schrift; Golga 
sha und Scheblimini. x 
Jemaud bejigt eine vollftändige Sammlung aller Schrif⸗ 
ten von Hamann, die meiften von deffen eigene 
Hand verbeifert, die er cheild von dem Verfaſſer felbfi 
there von einem feiner veriranteiten Freunde und von den 
Merleger erhalten bat. Er hatte immer Hoinung, daß ber ver 
ewigte Friedr, Heint, Jacobi, mir welddem er bierüber mehr 
mals forrefpondirr bat, Die Herausgabe einer ſolden beiorge 
werde; Da Dieies aber wit geihrhn, fo will der Verfall 
Dieier Anzeige — Hamann, der deutſchen Litteratur und deu 
den mehreren Seiten geänferten Wunſch zu lieb — ſich Diele 
Mirbeit unterziebn, mund eine «vom Hamann felbit zum Then 
perbeffertey S mmlung weniafiens der wihtigiten feiner klet 
nen Schriften in eier guten Buchandliung beraufgeben, 
Menige Perfonen leben no, weite die bö.nflieltenen, ano 
nomen Alugioriften dieſes geiſtreichen Mannes vollitdndiu 
bepen oder aut nur fennen, Juvellen ift (zur Ebre dei 
—— zu wunſchen, daß die Klorileaia für fo lang unterblei 
en wbıten, Das Nähere wird seiner Zeit befannt gemacht 
werden, &. 





Gerihtlihe Befanntmahbungen, 
ediltal GSitation 
ber v. Stuartisen Teſtaments und Inseftat » Erben 
Unsbad und Ellwangen, 
Des den 29 Nov, 2704 zu Thambah um Königreih Schott⸗ 


laud geborue, am ıı Fehr, 1785 zu Schifnadtärft Finberkos 
verſtorbeue fürfil. Hodeniohe: Watdeuburgiite Juſtiztathe pra⸗ 
fident, Patrizius Andreas v, Stuart, bat eim Keftäment, de 
dato ı1 Yan, 1755, binterlaffen, in weldem er die Kinder ſei⸗ 
ner älteften Schweſter Margareiha unter der Bedingung, daf 
fie fih im der katbolifhen Keligion erziehen laffen, zu Ertcn 
feines Nachlaſſes nach Abzug der Legate, eingefezt, und ihnen 
auf den Fa), daß ber Kebertritt- zur katholiſgen Meligion mit 
biefen nick thunlich wäre, die Kinder feiner zweiten Schweſter 

elene, und wenn es auch bei diefem nicht geſchehn follte, bie 

inder feinerjüngiten Sa weiter Johanna, unter der weitern Bes 
ſtimmung jubflitwirt bat, Daß, wenn keines jeiner Schwelle 
Kinder, in langen Qabren feiner Intention ſich fügen würde, 
feia Vermögen ad pias causas verwendet werden folle. 

Das Teſtament wurde zwar gleich nah erfolgtem Tode des 
Präjıdenten v. Stuart in Schillingsfürſt erdfnet, und die daria 
ausgeſezten Legate bezahlt; bingegen von den aufgefteltin Te— 
—— = @retutoren unterlaſſen, die Teflanenis= und Jute⸗ 
saterben, von denen ein Bruder Namens WAlerander umd die 
Schweſtet Johanna, foviel ans einem, den Atten beiliegenden 
Schreiben des Erjiern hervorgebt, im Jahre 1785 zu Eding⸗ 
lafſin in Schottland wohnhatt waren, bekannt zu machen, und 
ipre Erklärung hierüber zu vernehmen, 

Da nun die v. Stuart'ſchen Vermoͤgenstheile, welche bei 
dem Tode des Grblafers nah dem aufgenommenen Inventas 
rium über Abzug der bezahlten Legate 20,000 fl, betſagen Das 
ben, bei dffent/iheu Kaſſen des unter fönigl, baterifver Lane 
deetioheit ſehenden Amts Schillingsfürſt und des der köntal, 
wärtembergtiiben Hoheit unterworfenen Amts Waldenburg vers 
sinslih angelegt, und deswegen die unterzeichneten Stellen mit 
der gemeinfsaftlisen Auselnanderfezung der v. Stnart'ſchen 
Verlaſſen ſchafts maſfe beauftragt find, ſo werben die v. Stuart⸗ 
fwen Zefaments: und Inteflaterben hiermit ebiftaliter vorz 
geladen, jih innerhalb eines peremtoriſchen. Termius von zwölf 
Monaten bei dem königl. würtemberaiiden Gerichtsbofe in Eis 
mwangen, in deſſen Händen ſich das Originalteftimoas befindet, 
entweder perfoͤnlich oder dutch binlänglid Wevolhädtigte zu 
melden, von dem —— Einſicht zu nehmen, und ibre Ers 
larung darüber abjuneben, oder zu gemärtigen, daß fie mit 
ihren &nfprädgen an die Merlaffenitaftämaffe für immer auss 
geihloffen, und das Vermögen den Beftimmungen des Teſta— 
ments gemäß zu milden Zweien verwender werde, 

Ansdach, 2 März 1819. Ellwangen, 26 März 1819. 
Königl. baterifches Appellationd: Königl. würtembergiiber Ge: 

gericht des Rezatkreiſes. rigtöhoj des Yartfreifis, 

v. Zeuerbab, Yrätident. terihmer. 
v. Hager, Selretär, 





In dem Schuldenweſen der Felixr Füärmannifhen Ums 
eroitibiauer: @beleute iu Wünden, wurde auf andringen ber 
Hlaubiger die Sant beſchloſſen, uud dieſes Eckenntaiß durch 
ale Jupanzen deſtatigt. Mau will daher ſolgeude drei Editiss 
sage beitimmt haben: ad producendum et liquidandum den 
‚> Jun. 1819, ad excipiendum den 30 Jul., dann ad con- 
«ludendum den 30 Aug. , und zwar in dem Maaße, dab ale bet 
terminus ad quem pinfitlih der Konklufion der 29 Sept, felt« 
aciest (xD, anner welhem Aonflufioustermine dic eine. Hälite 
ad replicandum, und die audere Halfte ad duplicandum zu 
serwenden ſey. 

Es werden fobin alle diejeninen, welde an diefe Gantmaſſe 
eine rewtlibe Forderung zu machen haben, hie mit aufgciors 
vert, an eben erwähnten Editatagen emiweder in verſon, uber 
durd genuajam devolmädtigte Anmwälde, ledesmal um 9 Uhr 
Vormittags, bei unterzeitneter Stelle zu eriheinen, und ihre 
xorderungen nebit dem Vortedt recbtsgenügend auyubringen, 
als ie auberrefen nicht mehr Damit gehört, fondern ipso farte 
prafludirt feon vollen, . 

Münden. Den 27 April 1519, 

Königl, baleritars Kicis : und Stadtgeriät, 
Serngroß, Dirchon 
v. Hahn, 


— 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch Nro. 132, 
Te a De > Bra 


ler, ( Fortſezuug.) 


Nordamerllta. 

Nach Briefen aus News Dort vom ı7 März war bie Atte 
der vereinigten Staaten, wodurch Hamburg, Bremen und Preus 
sen in Bettef der Abgaben von Schiffen und der mit felbigen 
An nordamerltaniſchen Häfen eingeführten Waaren ber nemliden 
Vortheile theilhaftig werden follen, welche Holland burd eine 
Alte vom 20 April 1813 zugeftanden worben, im Kongreß 
durchgegaugen, von dem Präfidenten am 3 März unterzeich⸗ 
wet worden, und hatte fomit gefezlihe Kraft erhalten. Dies 
ſemnach wird nun der feit bem ı2 Mai 1815 von ben Waaren 
zu viel erhobene Zoll eben fo, wie ed mit ben von den Schiffen 
entribteten Ubgaben ſchon gefhehn, äurüfbezahlt werden. Doch 
hat ber Kongreß die Dauer biefer Alte nur bis zum ı Jan. 1824 


fefgefeit. 
Srofbritanniem 
(Aus englifhen Zeitungen vom 30 April.) Konſol. SYroz: 
72. — Gefteru zeigte Lord Caſtlereagh im Unterhaufe an, daß 
‚der Vantausſchuß feinen Bericht in zwei Tagen fertig haben 
werde, und da eine wichtige Diskuffion darüber vorauszufehn 
ev, fo erfuße er Hrn, Grattan, feinen Antrag wegen Emanji- 
pation der Katholiten um einige Tage zu verfhleben. ‚Hr. Grat: 
tan willigte ein. — Bis jezt haben fi in der Elty brei Geſell⸗ 
ſOaften gebildet, welche um die neue Anleihe buhlen. Hr. Roth⸗ 
ſchild ſteht an der Spije der ſtaͤrkſten; die von ibm und feinen 
Freunden unterzeihmeten Summen betragen 40 Mill. Pf. St. 
Nach ihm kommt Hr. Nicardo, ber von der Bank begänftigt ift. 
— Der Eourier fährt fort, bie Emanzipation ber Katholifen 
aufs Heftigite zu beftreiten. Ju feinem lejten Blatte verſichert 
er, diefe Emanzipation fey nur ein Vorwand, um Irland von 
England zu trennen; fie fep der Anfang eines Aufruhrs, einer 
Rebellion! 
EGraufreid. 
Daris, 4 Mai. SKonfol, 5Proz. 66 Fr. 70 Eent. 
Am 23 April eröfnete die Deputirtenfammer bie De: 
hatten über das zweite Preßgeſez, welches das gerichtliche 
‚Verfahren gegen Verbreben und Vergehen ber Preffe anord⸗ 
"net. Hr. Eaffagnoles hatte am 17 bereits den Bericht ber 
zur Prüfung deſſelben niedergefesten Kommiſſion, welche auf 
Annahme des Geſezes, mit Abduderung einiger Paragraphen, 
antrug, erftattet. Heute vernahm die Kammer zwei Redner zu 
- Gunjten des Geſezes. Hr. Legraverend Äuferte, bei einem 
Gefeze über das gerichtliche Verfahren gegen Preßverbrechen 
und Vergehen, wären vorzäglic vier Punkte in Erwägung zu 
sieben: 1. Wann kan bie Beſchlagnahme der Druffaben und 
. andern Mittel ber Belauntmachung vor fh gehn? — Das neue 


12 Mai 1819. 


Schreiben aus ed Italien. — Deutfbr 
e Neo. 75. Das baierifhe Budget und feine Tad⸗ 


Geſez, Tagte er, verhängt fle nah der Befanntmahung, aber 
vor dem Urtheil; dadurd iſt der heftige Streit über das im 
vorigen Jahr aufgeftellte Syſtem geſchlichtet, demzufolge das 
bloße Depot (der Exemplare bei ben Behörden) als Belanut⸗ 
machung angefehen, und die Befhlagnahme vor ber wirklichen 
Belanntmahung vorgenommen wurde. Die Beſchlagnahme 
nad gefälltem Urtheil vorzumehmen , würde nad ber Mepuung 
des Medners für die dffentlihe Ordnung gefährlich fen; bee 
Richter wäre in diefem Falle gendthigt, bem Umfigreifen eines 
erfannten Uebels oder Aergerniſſes eine geranme Zeit hiudurch, 
bis zur Fälung des Urtbeild, umnthätig zuſehen zu mäfen. 
Würde über die Wirklichkeit der Belanntmahung ein Streit 
fi erheben, fo follten über dieſe Prajudizialfrage entweber die 
Geſchwornen bes Aſſiſengerichts oder das Poligeitribunal, je 
nachdem das Wergehen vor das eine ober das andere gehört, 
eutfheiden; bis ſey die einzige Abänderung, welche der Redner 
vorfalage. 2, Welches it bas kompetente Gericht für Kla⸗ 
gen wegen Prefverbreden oder Vergehen? — Diefe Frage, 
äußerte der Meder, iſt dur bad neue Geſez genügend gelödt, 
indem es verfügt, dab bie Klage da, wo das Depot geſchehen, 
oder der Angeklagte wohnhaft fen, anbäugtg gemacht werden 
müfe. Dan werde nun nicht mehr ben Mifbraub erleben, _ 
Säriftfteler hundert Stunden von ihrem Wohnerte weg vor Ge⸗ 
richt ſchleppen zu fehn (wie den Heransgeberu des Ceuſeur, 
den HH. Comte und Dünoyer, gefhehen). 3. In welchen Bäls 
len wird der Ungellagte zum Beweife zugelaſſen? — Auch 
bier fand ber Neduer dad neue Geſez gerecht, indem es ben Bes 
weis gegen öffentliche Beamte zulafle. Das Leben diefer, fagte 
er, gehört dem ganzen YPublifum an. Schwebt Verdacht ges 
gen fie, fo iſt es für fie wie für ben Staat wichtig, daß er zur 
Sprache komme; find fle unſchuldig, fo erhält ihr gefährderer 
Ruf eine glänzende Geuugthuung; find fie aber ſchuldig, fo er⸗ 
deifcht der Wortheil des Ganzen ihre Beftrafung. 4. Melde 
Vergehen gehören vor bas Affifengeriht (mit Gefhwornen), 
und welde vor das Polizeitribunal? — Hier wuͤnſchte der Red⸗ 
ner, daß man alle Injurlen, welde Gefaͤngnißſtrafe nach fi 
zögen, vor das Aſſiſengericht weiſe, und nur eiufache Belcibie 
gungen vor das Polizeitribunal bringe. Ja es (deine ibm, daß 
alle Fälle, wo es ſich um Ehrenrettung und Gelditrafen, aife 
um Ehre und Eigenthum handle, vor das Eivilgeriht gehören, 
— Hr. de Langlade machte gegen das neue Gefez die ein- 
zige Einwendung, daß es ben Beweis gegen Staatsbeamte zus 
lafe; wenigſtens, mepnte er, folte diefer Beweis ein ſchriftli⸗ 
er, und nicht burd Zeugen bergeftellt fepn. 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Der Eonftitutionnel hatte Bei der ſeit dem ı Mal eins 
setretemen Aufhebung bes Eenfur gefragt, ob bei ber Eutfagung 
auf vorlänfige Genfur, bie Minifter auch auf bas Recht vers 
sihteten, das fie zu baben glaubten, eine Zeitung zu ſuspen⸗ 
diren, oder gar zu werbleten? ? „Das Geſez fagt, bemerkte er, 
daß bis zum Ende ber Seffion von, 1818 die Zeitungen nur mit 
Benebnigung bee Regierung erfheinen könnten. Mei Erthei⸗ 


kung bdiefer Genehmigung fezte die Megierung die Vebingung 


ber vorläufigen Genfur voraus. Gegenwärtig erlaffen uns die 
Miniſter diefe Bedingung; es ift aber die Frage, ob fie fih 


auf die Zeitungen die andern, gegründeten oder ungegräubeten 


Nechte, bie fie ich aumaaften, vorbehalten? Wir nehmen uns 
»ie Freiheit, deshalb um Erläuterung zu bitten. Es ſteht zu 
sermuthen, baß bei Befreiung von Cenfur, man fi nicht bie 
Macht vorzubebalten gebachte, bie Zeitung au verbieten, und 
daß mau bie Abſicht hat, uns unter bas gewöhnliche Recht zu 
Wellen, das heißt, uns Feine aubere, als bie gefezlihe Vet⸗ 
antwortlichleit aufzulegen. Diefes verdient jedoch eine deutliche 
Erläuterung, und wir etllären, daß, ehe wir die Freibeit bes 
nujen, bie man und geben will, wir die unumgängliden vers 
kangten Nachweiſungen erwarten.” Hierauf erwiedert der Mo» 
siteur: „Die Antwort ift wicht fhwierig. Die Aufhebung 
der Eenfur gibt den Zeitungs ſchreibdern die einzige Sicheritellung, 
Die fie zu wünfben haben; nemlih uur durch ein Urtbeil be: 
ſtraft werben zu können. 
balı feine Arafı, und feine Zeitung kan ohne Genehmigung 
der Negierung erſcheinen, bie das Gefez, weldes gegenwärtig 
won den Kemtern biekutirt wird, darch neue Gewährfdaften 
bie jejt beſtehenden erfezt.” 

Der Moniteur enthält einen balboffiziellen Artifel, worin 
Die Bebauptung bed Buhboz und feines Abuolaten, als ob die 
ftanzoͤſiſche Polizei irgend einigen Autheil au bem augeblihen 
Bruͤſſeler Komplott gegen bie Perſon bes Kaiferd Alerander ge: 


nommen, als gänzlich grumblos dargethan wird. Es fink meh⸗ 


zere Briefe beigefügt, welche Budo, an den frangdfifhen Veli- 
jeiminifter, und diefer an ben franyöfiihen Gefandten zu Brüfs 
fel gefhrieben hat; im lezterem lehnt ber Minifier alle Einlaf: 
fung mit Bucdoz, als einem notorifben Intriganten, ab, Das 
Brüfeler Gericht wirb fehr getabelt, daß es ſolchen verldumde⸗ 
riiben Behauptungen einiged Gehör gefchenkt habe, 

Der Deputirtenfammer it eime Bittſchrift zu Gunften von 
16,000 Nonnen’ Äbergeben worden, die fait alle üder 60 Jahre 
alt, in Kraufreih zerſtreut, ohne Freiftatt, obne Brod und 
ohne Unterftügung find. In biefer Bittſchrift heißt ed: „Nicht 
blos des Eigenthums, welches unfern Käufern zugebörte, ſon⸗ 
dern auch unſter Privarmitgiften beraubt, mit Gemalt in eine 
Welt zurüfgeworfen, in eine Welt, bie wir verlaffen hatten, 
und bie ung verläßt; ohne Verwandte, ohne Freunde (benm 
das Unglüf hat feine Freunde) haben wir fein andres Zufluchts⸗ 
mittel, als Ihre Menſchlichleit. Unſte Penfionen von 100 bis 
200 Fraufen reihen zu unferm Unterhalt nit bin. Wir, die 
wir Euren Müttern, Euren Gattinnen, Euren Schmweftern Leh— 
zen ber Tugend und ber Ergebenbeit ertheilt Haben, die Euer 
Sluͤt ausmachen; wir Kinder von Frankreich, wie Ihr, bie wie 
Ihr unfern König, unfer Vaterland lieben, wir find gemöthigt, 
den Beiſtaud bes Mitleids von derfelben Hand zu verlangen, 


Dad See; vom 30 Dec. ıg17 bes ' 


womit wir chemals bad Elend ber Wittwen unb der Waller 
linderten. Habt Mirleiden mit unferm Scikſal. Wir wollen 
nidt die Staatslaften vermehren und die Sunime uicht ver⸗ 
größern, bie uns bewilligt ift ; fondern fie blos ſicern, fo wie 
fie ift. Eine unglüllihe Erfahrung zeigt uns, daß wir in neum 
Jahren faft alle die Entfhäbigung für unfre Leiden in einem 
glüllihern Leben fuhen werben. Fünftaufendb von uns find in 
zwei Jahren-georben. Befimmen Sie, daß die Penſionen der 
verftorbenen Nounen künftig dem Heberlebenden zu Gute‘ kom⸗ 
men, bis jede berfelben 600 Frauken hat. Ste werden die La⸗ 
ſten bes Staats nicht verniehren, indem Sie uns auf Lebens⸗ 
zeit diefe mäßige Penfton zufihern, und wir werben im unfern 
lejten Tagen Brob und diejenige Unterfiägung haben, bie das 
Alter und bas Unglät fo ſeht erfordern.” 

Fünf Fanzöfifde Militärs waren vor einiger Zeit von einer 
Bande zu Aoigrom überfallen and ſchmaͤhlich mißhaudelt worden. 
Ihr Gefuh, daß die Mörber vor einem andern Gerichtshof, als 
dem von Avignon belangt werben können, iſt kürzlich bei dem 
Kaſſationshoſ vorgtkommen. Hr. Loiſeau, Unmwald der Kläger, 
fagte: „Die Mörbdervon Aviguon geben unbeforgt umber, taglich 
den rubigen Bewohnern ber Etabt und den treuen Dienern des 
Könige, die zum Ruhm ihres Waterfandes durch ihr Blut bei 
getragen haben, zum Schrefen. Wann wirb denn endlich wieber 
der Richter Recht ſprechen in der Stabt Auignon? Wenn were 
deu denn endlich bie Meuchelmödrder des Marſchalls Brune, die 
verflofenen April ihre Wuth anf ein neues Schlahtopfer aus— 
ließen, bie deu fünf walern Ariegern nad dem Leben tradteten; 
wenn werben fie ber Gerechtigkeit überliefert? Und weil deum 
bie Polizeibeamten von Avignon, aus Furcht oder Mepuung, 
ber Mittel ſich nicht bedienen wollen, bie ihnen das @efe, am 
die Hand gibr, um bie Strafdaren zu verfolgen, fo bezeihne 
denn der oberfte GSerichtshof den Klaͤgern eine Serichtsſtelle, 
bie den edlen Muth haben wird, bie Meuchelmoͤrder zu ſtra⸗ 
fen, die Geſellſchaft zu rächen. Bon derfelben Brüfe, wo die 
neuere Unthat geſchah, war bes Leichnam bes unglüflichen Mar» 
ſchalls Brune in den Fluß gefrhrgt worden. Die nemligen Un- 
geheuer, die biefe That vollbrachten, find gegenwärtig eines 
ähnlichen Mordes befhuldigt 1.” Der Gerichtshof verorburte 
einftweilen, daß der töniglihe Prokurator zu Aolguon und der 
Generalprofutator zu Nimes über bie Sache vernommen wer- 
ben fellem. 

Die Minerve frangaise euthält ein Schreiben eines Iſrat⸗ 
liten aus Montpellier, worin dieſer ſich beBlagt, daß feine beis 
den Ateſten Töchter, von 18 und 16 Jahren, von chriſtlichen 
Yrieftern mir Gewalt and feinem Haufe geriffen, im eine df> 


‚fentlihe Auſtalt gebraht, und bafelbft getauft worben ſeyen. 


Wergebens habe er ſich um Hülfe an die Drtsbehörbe gewandt. 

* Daris, ı Mai. So wenig mau an das Projekt glaubt, 
das ſich ausder Ariıminalprogebur zu Vannes zu ergeben ſcheint, 
daß netalich eine Partei in Bretagne ih damit beſchaͤftigt das 
ben fol, diefe Provinz von Frankreich abzureifen, und in eis 
nen eigenen Staat, unter Regierung eines fremden Sou⸗ 
verains umzufhaflen; fo wenig man biefes Projekt für eruſt⸗ 
lich haͤlt, fa fehr ift man mihtsbeftomeniger davon überzeugt, 
daß wirklich eine gewiſſe Partei in jener Provinz, Ad um Uns 
terftigung in England beworben, und desſalls cine lebhafte 
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Korrefpondenz unterhalten hat. Man fagt, die lezten Depu⸗ 
tirten, die an ein in England Beftchendes Comite“ (das aber 
nicht von der brittiſchen Reglerung unterſtüzt wird, fendern 
zum Theil aus Gegnern des englifhen Kabinets beftebt) abgefen- 
detwurden, ſeyen nur darum zurüfgewiefen worden, weil fie feine 
ſchriftlichen Vorſchlaͤge von den Chefs ber royalikifben Armee 
vorzeigen konnten. Aus der Prozedur gegen Legall und Leguevall 
erheit gleichfalls, daß häufig, ſowol im Bretagne, als in England 
von einer ropaliftifben Armee die Rede war. Cs iſt alfo 
wohl fehr natürlich, daß man ſich mit der Eriftenz einer ſol⸗ 
den Armee befdäftigt, und Auffhläffe barüber haben will; 
diefe find bisher vergebens geſucht worden. Die Sade ift um 
fo wichtiger, als nah zuverläffigen Berichten, ein Ludwigsrit⸗ 
ter, Alerander Billard, vor dem Affifenhof zu Layal im Mayen: 
nebepartement erf&einen follte, als angellagt, für eine ropa= 
fitifhe Armee Werbungen gemacht zu haben. Der Anfang dies 
ſes Prozeſſes war auf dew 27 April ſeſtgeſezt, iſt aber um ei- 
wige Tage verfhoben worden. Wir werden dadurch hoffentlic 
einige Aufſchluͤſſe über diefes Faktum, und überhaupt über die 
Umtriebe im Welten wegen Bildung einer geheimen Armee er- 
halten. Man ſpricht von andern aͤhnlichen Prozeſſen in weit: 
liben Departementen, woräber aber noch nichte Zuverläßt: 
ges ruchbar iſt. Bekauntllch ift die grüne Kofarde dad Unters 
ſcheidungs zeichen diefer Faftioniften. Wenn darüber Zweifel 
vorhanden feyn könnten, fo find diefelben durd eine neue Pro- 
zedur im Nordküſtendepartement gelöst. Vewafnete Banden, 
bie ſolche grüne Kofarden trugen, durchſtreiften neulich einen 
Theil diejes Departements, und vermehrten ſich bei öt. Brieur. 
@intge Bewohner diefer Stadt, die diefe Banden gefehen batz 
ten, geriethen darüber in Beſorgniſſe, und theilten fie ihren Mit» 
buͤrgern mit. Der Generalprofurator erfuhr es, und ließ ges 
xichtliche Berfolgungen anftellen, aber nicht gegen diejenigen, 
bie folhe grüne Kokarden trugen, ſoudern gegen bie Bürger 
von St. Brieur, die ihre Beforgniffe öffentlich mitgetheilt hat- 
ten, und zwar in Gemaͤßheit des Gefezes vom 9 Nov, 1915, 
das gegen alle diejewigen Einthütmung und Geldjlrefen ver- 
bängt, welde beuntuhigende Nachrichten verbreiten. Allein 
die Angeſchuldigten beriefen ſich auf die Wahrheit der von ih: 
nen angeführten Thatfahen, liefen eine Menge von Zeugen 
vor das Zuctpölizeigerihr von St. Brieur vorladen, die auch 
die Rictigleit der Angaben beftätigten, und wurden demnach 
freigefproden. Wir müffen bei dieſer Gelegenbeit in Erinne- 
tung bringen, daß in mehreren Departementen bie Miffiona- 
rien den ihuen etgebenen Perſouen auempfohlen haben, ein 
eines Kreuz an einem grünen Bande am Knopfloch zu tragen. 
Aus dieſer Zufammenftellung ſchetnt zu erhellen, daß unter den 
Miffionarien im Süden und den Faktioniſten im Welten 
mebr Zufammenbang beficht, als man bieber gemenns bat. 
Beberbaupt ift das Mejultat aller Berichte feit einiger Zeit, 
daß die Yartei der Ultra's in dem Departenıenten alle Eriebfe: 
dern in Bewegung ſezt, um die Zahl ihrer Anhänger zu ver: 
mehren, und ihren Gegnern zu imporiren, während fie in Pa⸗ 
ris einen Verſuc nad dem andern macht, um das Staateruder 
‚In ihre Hände zu bringen. Auf eine Verduderung im Wini- 
Kerium find jezt alle ihre Batterien gerichtet. Ihr lezter Ver- 
ſuch iſt neuerdings fehlgefhlagen, und man it jejt wieder 
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uͤberzeugt, daß die gegenwärtigen Mintfter ihre Stellen behal⸗ 
ten werben. Es würde daraus folgen, daß die neue geheime 
Note , die vor einiger Seit an die Kabinette der großen Mächte 
abgegangen ift, auch diemal feinen Erfolg gehabt hat. le 
wahren Patrioten wuͤnſchen fehnlic, daß es fih mit der Geſund⸗ 
beit des Königs wieder beffern möge. So lange Er am Leben 
bleibt, kan man erwarten, daß bie Faltlon niht Meifter wird. 
Ytaliem 

Am 26 April verliefen Ihre kaiſerliche Majefldten vow 
Oeſtreich Nom, nachdem Sie Tags vorher bem heiligen Va⸗ 
ter, dem Kbnig Karl Emanuel von Sardinien, ben Herzogins 
nen von Lucca, von Chablais und von Würtemberg Abſchiedsbe⸗ 
fuhe gemacht, ımb von benfelben empfangen hatten. Tags 
darauf reisten der Prinz und die Prinzeffin von Sachſen, mit 
ihrer Nichte, nach Neapel ab, wohin fi aud die bei dem 
öftreibifhen Hofe altreditirten Gefandten und viele andere 
Meifende begaben. Der Erzherzog Palatinus ging am 28 nah 
Blorenz ab. 

Am 27 April Mittags trafen Ihre Mafeäten, nachdem 
Sie zu Mola übermacter hatten, zu Neapel ein, wo berZus 
Huf von Fremden auferorbentli groß war, Die neuvermahlte 
Infantin von Spanien follte in wenigen Tagen an Bord bes 
Linienfhifs Gapri nach Barcellona unter Segel gehn. Der Prinz 
von S. Nicandro und die Gräfin Latonr begleiten fie. 

Um 2 Mat trafen der Erzherzog Palatiuus, und die Herzo⸗ 
gin von Würtemberg mit Ihrer Familie, von Nom zu Flo⸗ 
renz ein. 

Der Großfürft Michael im von Nonr den 20 April am Ve⸗ 
nedig, und die Erzherzogin Beatrix von Wien am 2 Mal zw 
Manta an, wohin ihr der Herzog von Mebena entgegenge 
veigt war. 

Die Mailänder Zeitung fommt noch efnmal auf die Paris 
fer Nachricht von einer Verfhmwörung zu Mantua gegen bie 
Perſon des oͤſtreig iſchen Kaiſers zuräf, welhe fie für eine 
vdlige Fabel erklärt, fo gut als die Ähnliche Nachricht von ber 
Berbaftung von 200 Perſonen aus ber Sekte ber Earbonari zu 
Movige. Im leztgenannter Stadt und auderwärts wären aller» 
dings einige Individuen verbafter worden; aber lange Sein vor 
der Ankunft bes Kaifers in Italien, ber zu Rovigo, wieräberall, 
mit den größten Freudensbezeugungen empfangen worden ſey. 

Deutfihland. i 

Die zweite Kammer der badifsen Staͤndeverſammlung hat 
fih am 7 Mai bie zum 10 vertagt. 

Das grofiberzogl. babifhe Regierungeblatt enthält zwei lan» 
desherrlihe Verordnungen vom 29 April über den känftigem 
Befwäfrstreis bes Mintileriums des Innern, und ’äber bie 
Vertheilung ber Gefchäfte des aufgehobenen Juſtizminiſteriums. 
In erfterer heißt es: „Dem Minikterium bes Iunerm bleiben 
ale jene Gefhäftszweige in polizeiliher und Kirhlicher Hinſicht, 
bie bemielben bisher zugetheilt waren, in ſoweit die Veſtim⸗ 
minngen über die Geſchäftslompetenz ber Kreisdireltorlen darin 
feine Ueberweifung an diefelbe in ſich faffen werben. Dem Mi⸗ 
nifterium det Innern werden noch zugetbeilt: A. Mus dem aufs 
geltsten Juftigminifterium: 1. Sämtliche Lehensſachen mit Aue 
nahme der Tpronlchen, weihe Wir Unferm Staatsminifterinmg 
vorbehalten; 2. die Anıtsreviforate in ſub⸗ und abjektiver Hiu⸗ 
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Acht; 3. die Vormundſchaftsſachen, jene über Stanbesherren 
ausgenommen; 4. das Tar» und Sportelwefen. B. Aus dem 
Fiuanzminiſterium: 1. Das Amtdlaffenwefen; 2. das Fluß ⸗ und 

Straßenweſen.“ — Die zweite Verordnung befagt: „Nachſte⸗ 
bende Gegenftände find nunmehr Unferm Staatsminifterium 

untergeben: 1. Die Oberanffiht über alle höhere und nichere 

‚Gerichte im Großberzogtbum, und über die Werwaltung ber 
Etreit= und Strafgerechtigkeitspflege; 2. die obere Leitung ber 
Gerichtspolizel und ber willtährlihen Gerichtsbarkeit, räfficht« 
lich der Perfonen und Familien der Standesherren; 3. bie Er- 

theilung ber Moratorien; 4. bie bürgerlibe und Kriminalgifezr 
gebung; 5. bie Beitätigung der bofgerichtlien Strafurtheile, 
wenn die Strafe auf zwei Jahre Zuchthaus und barüber, ober 
auf Dienftentfegung gebt, famt der Erörterung ber bisher ges 

‚gen jene Strafurtbeile gefeamäßig au das Juſtizminiſterium 

sftatt gehabten Rekurſe; 6. bie Abgabe diefer Urtheile an das 

Dberhofgeriht, wenn fie zu milde gefunden werben; 7. bie Prüs 
fung ber oberhofgerichtlichen Kriminalurtheile; 8. die Erfens 

-nung ber Uuterfuhung gegen Standeöherren. Wen kuͤnftig die 

: Ernennung der Rechtspraktilanten und Advofaten zufteht, wird 

demnaͤchſt beftimmt werben atc.“ 

Die Berhandlungen über ben künftigen Gefhäftsgang beim 
beutfchen Bundestag, deſſen Verbefferung und Befchleunigung, 
fo wie die damit in Verbindung ftehende Frage über die Kom⸗ 
petenz ber Bundesoerfammlung, welche fortdauernd der Haupt⸗ 
gegenftaud der Berathungen in den Sizungen find, follen einft: 
weilen gebeim gehalten werden, baber man durch einen förms 

‚lichen Beſchluß dahin übereingelommen, Alles damit in Bezle— 

‚bung Stehende bios loco Dictaturae drufen zu laffen, und den 
Protofollen, die zur Öffentliben Kunde fommen, nicht einzu⸗ 
verleiben. Es heißt, daß diefer Gegenftand wegen feiner Wich⸗ 
tigteit von bem Bunbestage nicht für fi abgetban werben könne, 

und. bie Gefandten vorher befondere Inftruftionen von ihren 

Höfen einzuholen hätten. 

Deffentlihe Nahrihten aus Raffel erzählen: „Un bie 
Beamten auf dem Lande ift ein Befehl erlaffen worden, über 
ale Schriften, welche für die jegige Ordnung der Dinge gefähr- 
liche Grundſaͤze enthielten, forgfanı zu wachen, und fie im Ber 
tretungsfalle fogleich im Beſchlag zu nehmen und Bericht zu er⸗ 
Hatten. Ein kurheffifher Ammann hielt es nicht für unpafend, 
Diefen Befehl dffentlih bekannt machen zu laffen, damit Jeder⸗ 
mann ſich darnach richten köune. Dis hatte aber bie Folge, baf 
jegt erft überall Nachfrage nad ben verbotenen Schrijten ent» 
flaud , vor denen gewarnt werben follte.'' 

Bu -Preußen, 

“Boom Main, 3 Mal, Ich hatte Ihnen bie Quelle ans 
gezeigt, welche Sie, wie mid, rechtfertigen fonnte, dem Ges 

racht von unanftändigen Auftritten in Berlin einen Nugenblit 

‚Glauben beigemeffen zu haben. Sie felbit haben gleih am an: 

. bern Tage der Nachricht wiberfprohen; Sie haben fie fpäter 
noch ausführliger, und wie es jhien, binlänglih widerlegt, 
@leihwol erklären fi Berliner Blätter noch bitter, und mehr 
als billig und nöthig, gegen bie Aufnahme des Geräts in der 
Müsemeinen Zeitung. Die Staats zeitung erinnert leztere an 
igre „Schuldigteit”, und mepnt, die Nachricht fep mit als 

@erächt, Sondern in einem fürmlihen Wriefe mitgetheilt wors 


ben, Sie fihelmt überfehen zu haben, daß ber Brief vom Main 
und nicht vom Berlin batirt war, und daß zwar bas Wort 
„Seruͤcht“ nicht darin vorlemmt, wohl aber ber Ausdruk: 
„So lauten unfere Nabricten”, der bei aufmerkfamen Leſern 
baffelbe fagt. Wie denn auch frangbfifche Zeitungen es ausdruͤk⸗ 
li aushoben, daß die Allg. Zeit. diefe Nacricht felbft für ver« 
daͤchtig halte. Außerdem wird die neue Staatszeitung der lange 
jährigen Erfahrung ber alten Ulgemeinen Beitung glauben, daß 
felbft die vorſichtigſte Redaktion zuweilen irre geführt werden 
kan. Auch wird die Staatszeitung ſich leiht Gewißbeit barüber 
verfhaffen können, baf am Maine, am heine, unb bis zum 
Neckar, jenes Gerücht in vielen diplomatiſchen Cirkeln für 
gegründet gehalten wurde; bafreifende Diplomaten daflelbe 
mündlich und in Briefen einander ald unbezweifelt mit- 
theilten; daher Niemand ahnen fonnte, daß was fo allgemein 
Glauben felbft bei folhen Männern fand, als eine Erdichtung 
zu uehmen wäre. Denn bei aller Achtung für den Charakter 
ber Preupen, und bei bem willigen Glauben, daß ber größere 
Theil der Berliner Bürger die in der Staatszeitung angeführte 
Gefinnung bege, lieh fih doch die Unmöglichkeit eines ſolchen 
Auftritte nicht im Voraus annehmen. Das Gepräge gänzlicher 
Unwahrſcheinlichkelt trug jene Nachricht alfo nicht in ih; bie 
Mittheiler waren rechtliche, angefebene, ihrer Beſtimmung nad 
bedachtſame Männer, alfo die Quelle rein; ber Bericht ſelbſt 
enthält feinen Beifall, im Gegentheil Mipbiligung. Wenn 
nun ber Redakteur einer Zeitung auf folde Weife bei Aufnahme 
einer Nachricht verfuhr, wer will behaupten, daß er feine 
„Säuldigteit” nicht beachtet hätte? Möge man dabel beden⸗ 
ken, daß jede Zeitung ihrem Weſen nach merkwürbige Radrid- 
ten gern bald mittheilen muß, und daß auch Gerüchte zur Cha⸗ 
rafteriftit der Zeit gehören; und auf die ſe Charatteriftit aufmerk⸗ 
fam zu ſeyn, iſt aud ihre „Schuldigteit.” Seren können wir 
alle, und wo ift die Zeitung zu finden, bie mit ber dußerften 


Sorgfalt verfaßt behaupten könnte, fie hätte fi nie geirrt. 


Ber wird gleich binter einem falfhen Geruͤcht eine Art Ber> 
ſchwoͤrung witten? Man fol nicht ſchlechte Abſichten voraus: 
fegen, wo unſchuldige viel näher liegen. Man foll überhaupt 
von feiner Sache mehr Aufbebens machen, als fie werth ift, am 
wenigften ein falfpes Gerücht durch falfbe Auſchuldigungen bes 
firafen. So will es bie ruhige Befonnenheit, Won dieſer ſcheiut 
fi eine andere Berliner Zeitung ſehr entfernt zu haben, weun 
fe aus der Aufnabme jenes Geruchts ſchließen zu dürfen glaubt, 
af die ganze Verliner Korrefpondenz ber Allgemeinen 
untergeihoben ſey. Auch der Widerleger eines falſchen 
rücts ift zu. keinem falfhen Schluß berechtigt, und ber 
tismus fließt die Umterwärfigkeit unter bie Geſeze der 
nicht aus. — Ih rechne auf Ihre gewohnte Unparte ‚ 
indem id Sie erſuche, dieſe Erklärung in Ihren gef 
Blättern unverändert aufzunehmen. Auch ein vor dem Publf 
anonvmer Einfender ift für feine Mittheilungen verantwortlid, 
daher man ibm nicht verfagen kan, ſich gegen gehäffige Auſchul⸗ 
bigungen erufthaft zu verantworten, 
Deftreid. SH 

Am 28 April verfammelten fih zu Junsbruck bie, durch ein 
Gonvocatorium vom 19 Febr. anfammenberufenen Mepräfentans 
ten der vier Stände Tirold zu einem großen Ausſchußkon⸗ 
greffe. Nah der, in den berfümmliben Formen geſchehenen 
Eröfnung wurbe bemfelsen durch den Landesgouverneur bie kal⸗ 
ferlide Polulatspropofition zugeſtellt. 
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Das baierifhe Budget und feine Tadler. 
> (Forttfeyung.) 


ndirefte Abgaben, 4. Mauth. Die indireftew. Abgaben: 
’ 


fteben imErtrage den direkten beiläufig gleich. (Diefe 8,874,489 fl, 
ene 3,868,230 1) Diefed Verhaͤltniß ſcheint einem Staate, 
eſſen Hauptreihthum im: Zandbaw beftebt, der weder mit 
ja rifem überfezt, noch ein eigentliher Handelsitaat ift, al: 
erdings‘ angemeifen. ie Intereffen find bier nr febr ge: 
theilt. Der Handeldftand wünfht der Feſſeln der Mauth ganz 
entlediget zu fen. Er möchte wenigſtons volllommen freien 
Verfehr unter allen deutſchen Staaten. Dagegen nimmf der 
Gewerbsitand den Schuz der Regierung gegen die Fabrikate 
des Auslandes in Anſpruch, umd zwar mit um fo größerem 
Rechte, fo lange die 45* Staaten den Erzeugniſſen unſeres 
deutſchen Gewerbsfle 
den Eingang durch unmäpige Auflagen: beinahe unmöglich ma— 
den, Yur die. ſtreugſten retorfiven: Maaßregeln gegen: diefe 
würden, felbjt bei. einem gemeinfamen Spfteme allet deutſchen 
Staaten, deifem Ausführung eben darum beinabe unmöglich 
wird, den deutfhen Gewerbsfleiß von —— ret⸗ 
ten. Schwer find bier alle Intereſſen zu vereinigen. Die Huf: 
lage, weldye übrigens die Konfumenten in Balern von d 
Genufe fremder Waaren entrichten, it im Werhältniffe der 
Mautbabgabew anderer: Staaten mäßig. Dielen Yatera ‚zu 
den Staatsbedürfnifen zu entbehren,- ind wohl die baieriihen 


mzen außer Stande. Ein befonders vorgelegtes Geſez eht= 
dntche, wodurd rlujeine.iehteden ‚ bisherigen 
FGtung beſeitiget, die Abgabe felbft in vielen Rälen ge: 


—— und dem Handel eine freie Bewe un gejiherz wird. — 
3. Maljauffchlag: An dem Ertrage der Malzaufihlagsgefälle 
von 4,009,000 fl. hat man: gezweifelt_ (Oppoſ· Blatt- Beil. 
Nro.: 35, Not. 5) in Rülfiht ihrer geringeren Ergiebigteit in 
deu zwei ed ahren. Allein diefer: Ausfall war. eine Kolge 
der außerordentlihen. Theurungsjahre, Der nach Rechnungs⸗ 
an eg Ertrag: wird bei einer guten Aufſigt 
wohl eingeben, und es ift von dem Staatsminifterium der Fi: 
nanzen die Buͤrgſchaft gegen aͤhnliche —— ſehr zwelmaͤßig 
übernommen, indem bei-dem Steigen der Getreidyrelſe — wenn 
das Schäfel Gerſte über 16 I oſtet — die Einnahmen aus 
den bedeutenden Näturalgefällen: des Staates den Erfah des 
Ausfalles des Malzauffchlages geſtatten. Gegen die dermalige 
— find zwar Vorſtellungen eingefommen ;da fie aber 
weder dur 53 Unterſuchungen, noch dur Inderungen 
des Gewerbes läitig-ift, fo une dev Grund derfelben mehr. in 
dem Wunfche nah Wiedereinf .. der ehemals beftandenen 
Kompofition,. eines Soſtems, das entweder den verderblichen 
und den Grundfäsen: der freien Konkurrenz: gaͤnzlich widerfire: 
benden' —— herbeiführen, oder. die anfanallch uͤbernom⸗ 
mene Summe bald’ auf die Hälfte- vermindern: dürfte, da die 
rationsgefuche ſich immer. vermehren: würden, und bei 
derrem Abfaze allerdings. nis zurük —8 werden 
Konuten.. Eben dahber find: ſelbſt bei: der St 
gegen die vorgeſchlagene Kompoſition des Malzau €: 
‚genvoritellungen eingeiommen. — 6.-Steimpeltare.. Die Stem: 
eltare ftebt an Strenge weit: hinter jener anderer Laͤnder; fie 
ft feither von polizeilichen Verhandlungen ‚ Wechſelu, Zeitun: 
gen und anderem Gegenſtaͤnden, die. anderwärts dem: Stempel 
‚unterworfen find‘, nicht erhoben worden ‚und fe E die Bor: 
reitung des Grabationsftempels batte bisher. bei höyeren 
ummen nicht: in gleichen Verhaͤltniſſe, wie bei: den’ geringe: 
ren. ſtatt gefunden. — 7. Karen und Sroitelm- * ⸗ 
frag; (behauptet: Goorgius· Quiescontius im Der ng8: 


es die: ._ ſchließen, oder wenigiteng' 
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geitun Nro. 60, und’ rr2.) iſt durch die nicht gar techtmaͤßige 


inziehung der ſtreitigen Gerichtsbarkeit von Parrimontalges 
richten und der freimilligen Gerichtsbarkeit ber Städte und 
Märtte beträchtlich — worden. Das Edift über die 
gutsherrlihe Gerichtsbarkeit, welches die früher gaͤnzlich eins 


t 
File — dann nur auf die Herrſchaftsgerichte beichränfte 
1) 


eitige Gerichtebarteit dem: Adel über feine eigenen Grund⸗ 
lden wieder gibt, und biebei nur ſolche Bedingungen feitfegt, 
die aus der unveräußerliben Pflicht der Regierung hervorgehen, 
allen ihren’ Untertbanen eine" unparteiifhe und genaue Rechts— 
pfese su fihern, war an nichts ——— als eine finanzielle 
aaßregel. — Die freiwillige Gerichtsbarkeit der Städte und 
Märkte ift diefen nicht erft entzogen worden ‚ fondern mit der 


reitigen Gerichtsbarkeit anf den Staat übergegangen. Die 


ren und Sporteln derfelben' iD zwar einigen Beitrag zu 
den: bedeutenden Koſten der Kreis: und Stadtgerichte, 
edoch diefe bei weitem zu defen. Daß Taxen und Spof 


ort, wo einzelne: Beamte ſich Erzeffe zu Schulden tommmmen: 


laſſen, den Unterthanen drüfend und läftig wetden, if nicht 
zu verfennen. Sind aber nicht alle Wege gedfnet, um im ein: 
eluen Fällen Befhwerde di ftellen,, von deren gr Unters 
{as und ftrenger Abhälfe der Unterthan bei dem eruſtlichen 

illen ber A— überzeugt feon fan, — © —— aus 
dem Sfaatseigenthune. 8. gorftgefälle. Unter den Ge: 
fällen aus dem Staatseigenthume. iR der Ertrag der Staats: 
waldungen dem heftiniten Angriffen ausgefezt. Mehrern ift 
der Ertrag der Waldungen viel zu ginn, Auderen d 


ie Maſſe 
der Waldungen ein’ Graͤuel. Niqhts iſt verfetedener, * 


Werth der Waldungen und ihr Ertrag. Der erſtere b 
nicht immer auf dein baaven Eriöfe aus denfelben. In Segen: 


den, wo die Natur jeder anderen Kultur ungünftig, wo bie 
Waldungen der Schuz der Gegend vor verheerenden Gebitgs⸗ 
—— und gegen die Serftörung der auf die Thaler und 

ehänge befihränften: Landwitthſsaft, und Bedingung der 
Alpenwirtbichaft ſind, wo die fleifigen Bewohner den: größten 
Theil ihres Erwerdes ans den Waldungen zu sieben ſich gend: 
tigt ſehen, da haben dieſe, wenn auch keinengroßen finangiels 
len, doc einen bedeutenden ſtaatswirthſchaftlichen Werth. Hier 
fan die Aufgabe der Staatsverwaltung nur darin beleben, die 
Helzbeftände fo vortbeilhaft: als möglich zw bemizen, und das 


' Herausbringen des Holzes aus den Gebltgsſchluchten auf alle 


Weife zu erleichtern. Dieſe Aufgabe‘ iſt fo ſehr als möglich 
durch die Errichtung der Saline in Roſenheim und die verſchie⸗ 
denen zwetmäßlg angelegten Triftanitalten gelbet. In den 
rofem Waldungen an den Gränzen Böhmene, die fein Holt: 
lag, fondern nur ug lag im frudhtbare Gefilde um: 
eig vermoͤchte, ſind Viehzucht und NWaldgewerte zum 

ortheile der Wationalinduftrie einheimiſch. So liefert freilich 
ein febr groser Theil der Staatswaldungen- an ale lieh 
feine fehr große Einnahme. Wenn demungedtet die 2,500,000 
Morgen Staatswaldungete — oder nach Abzug der Salinen— 
waldungen 2,309,000 Morgen eine Einnahme von 2,044,000 h: 
gewähren, fo it diefe im Ganzen um fo weniger unverbältwipe 
mäßig, als wenigftens ein Drittheil der jährlichen — 
gen an Forſtterechtigte abgegeben werden muß, die zahlteichen 
Servituten nicht zu rechnen, welche auf den Beſtaud der Wal: 
dungen und ihr Erträgnig einen fo wefentlichen Einfluß haben. 
So jehr Br Mesterung die genaue Liguldation und Puri: 
fation- ſchaͤdlicher Serpituten da — ſeyn laßt, wo- die’ 

erhälthiffe ed geſtatten, fo wenig iſt eine allgemeine Purifi⸗ 
fation-ausfibrbar und mg da nut zu haufig die abgetretenen 
Wildtpeile in’ Blde in Vlöfen! verwandelt, und dadurd der 


i künftigen-Generatiow die: Mittel ihrer Subſiſtenz nur zu: fehr 
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efkwert werben. Der Rath der Onuofitiondblattes, Bellage | Khnlareiche bei weitem nicht auf diefe Summe berednet e. 
25. Nre. 7.,.ift daber im Einzeinen s eyefübrt, im Ganzen | Ob übrigens in den Augen der Algcordneren und der 3 
aber wicht allgemein anmendbar. Für Dicfe Foritredte: Ber: | des Reiches ein fo widrigee Regale, wie dag der Tor, das in 
ituten entrichtet hingegen der Untertban bem Staate mir dem | fremde Hände nie obne Gefahr übergeben werten fünnte, Fels 
Ahrign grund en ahgaben feine Reihuifle, die nicht blos | men böberen ‚. ald den blos fimanzielen. Wertb babe ,. Diefes. 
r das nusbare Eigentum feiner Feldgrände, fondern au | beurtheilen darf der Kammer der Abgeordneten mit aller ruhe 
re die ü ihm zugefiberten Rechte gegeben werden. | überlaffen werden. Cine Auſtalt biefer Art zu einen böbes 
us welden unlauteren Quellen übrigens einige der ZTadler | ren finanziellen Erträgnifie bringen zu wollen, möchte dem Lande 
e Behauptungen geihöpft haben, daß das ehemalige sease in mander Beziebung —— als willkommen ſeyn. — 15. Lot⸗ 
tbum Baiern allein 1,°78,009 Tagwerte Waldungen entbalte | to. Gegen die Kottogefälle ift am meiiten geeifert worden 
G. mes. Pandtagszeitung Nro. 28), umd der Ertrag ders | (nebem mebreren Abhandlungen des Herrn Grafen von Medhe 
eib 1 &r., in mauden Gegenden nur 2 fr. befcage, | tern, bie Anträge der Abgeordneten Stephant und von Hocns 
rüft lajfen , zu iefelben darüber belehren, | tbal, die —V Nro. 385.Das Lotto tft feine 
daß bier um 344,000 Tagwerfe zu viel angefegt feven, und der | neue, fondern eine fon beitehende Anftalt, Wei dem Dra 
ngleihe Ertrag der Waldungen ini Ganzen weit die angege: | der Verbältniffe, der Unmoͤglichkeit, die Einnabme einer 
den Gröfe überfteige. Nict gemaltjame Maafregelm Durh | Liom zu entbebren, der außererdentlihen Schwierigkeit , fie anf 
Ausrostung der Wälder, und allgeme anzuordnende "unver | auderem direften oder indireften Wege zu erfegen, mußte bier 
bältnifmäßige Weräußerungen, fönnen den —— der Wa e# Gefdl in das Budget aufgenommen werden, Die Art und 
dungen erböben. m einem Staate, deſſen Vevditerung im eife, mie diefed unter den auferordentlinen Einnabmen zur 
erbältnilfe Arne bebauten Lande noch nicht — geop ift, | Dekung der auferordentliden Ausgaben geſchah, mag alle Dies 
unen nur allmablig ————— der Gewerbe und der jenigen berukiinn, deren fromme Wünfhe, wenigſtens dermal 
einen Bevölferung bie Waldungen dem Pfiuge weichen. | unmöglich erfüllt werden können, obne neue Opfer ihren Mit: 
Eine wohlgeordnete Forſtwirthſchaft wird den m satten olz⸗ ni aufzulegen. Ehe wir die Staatseinnadmen fließen, 
ertrag auf der MWaldlähe zu erzeugen, und bie & erfiäfigen | maſſen wir der entitellten und ganz —— Angaben erwähnen, 
Waldungen nad und nad der eräuferung auzzufezen ſehr die ſich Georgius Quiescentius (Beilage zu Nro. Til. 
bereit jepn. — 9. Bräuereien. Der Ertrag, den die Bräuereien ra Arge erläubt : daf in dem Budget, bei dem be 
nicht augenblitlich, ſoudern —— ke sang gewähren, it weit | neten Defizit vom 2,397,576 fl. 600,000 fl. von den 
er, als die Reute der dafür Fi otenen und zu erjielenden | tionsgeldern in Einnabme gebradt feven, fo, daß mit Hinwegs 
auffailinge. Der Vorſchlag, ſie gu veräußern, und dem Er: | laffung derfelben das Defizit 2,007 76 fl. betrage. Mit alien 
i sur Gauibentiluung ht verwenden (Zandtagszeitung Nro. 63, | Angaben, bie jeder, der das hie Itest, von felbit fi 
&. 262, iffer 8.) ift daher dermal mod miat ausführbar. | foilte doch wohl fein befonnener Mann feinen Tadel A! 
Das Minifterium der Finanzen glaubt nur dasjenige Staats: | feine Abfibt — verdäutig mahen. — Man lefe die Tab. II. 
eigentbum, deſen reiner Ertrag ben Zins des angeborenen ed Budgets, deren Mefultat das Defizit vou 2,397,576 n. iſt, 
Kauffailiings nicht erreicht, verkaufen zu dürfen, ılm die | ımd zeige: wo in der Einnahme mur ein Heller an 
Staatstafle für den Entgang zu fihern, und das Kapital einit: | tiondgetälen aufuefübrt ſey? — Diefer offenbaren Unmahrbheit 
weilen zur Schuldentilgung vorleiben zu Fonn.n. &o will ee die | folat im demfelben Blatte eine aus derfeiben Quelle fiehende 
Rerfaffung. — 10. Lebengetälle. Die Echengerälle beruben aufdem | Entitellung. ‚Georgius Quiescentius behauptet, da die Uns 
Dbereigenthume detStaates und dem wohlbegründeten Yehenever: | gabe der Perdauationsgefglle von 1,100,000 fi, nicht rittig fi 
bälinie der Vafallen. Cie beruhen daber ebett fomel, als die | fondern ver nad dem utelligenzblatte vom 20 Mär (ieh 
arundberrlien Abgaben, auf Privat : Rechtstiteln. 11. Grunds geipen ı7 März) 1819 in den Sakıen 1836/,- und 1817/14 
berrlibe Gefälle. Die Summe der grundherrlichen Gefälle bes | @ummen von 3u580,844 fl. 3ı fr., folglich jährlich Lroaaael 
trägt mit Einfluß der geringen Sebengefälle 5,899,290 fl. Man | 15"/, Er. beiragen babe, Hätte Herr Georgius. jem late 
9 fi die Bermuthung erlaubt , ag Ag Nro. 63.) | rubia durdiefen, fo würde er gefunden haben: a) daß dort, 
# ein grofer Theil der Gerreidrente im ber Einnahme miat | wo die Cinnabmefumme von 3,586,844 A 31 fr. vorfömmt, m 
bereainet worden fen. Sie ift in der Daritellung des Finangs | von der Nednung des Dabies 1817/14, die Nede fen; bJ 3 
minifters im ihrer ganzen ‚Größe aufgefübrt; bie Dednungss | unter diefen Einnabmen intep un Ver auationsabgaben der Un⸗ 
durbfhnitte weifen die Richtigkent derfelben nad. Was die | tertbanen nicht mehr, ale — fl. 7 ir. enthalten 
Maturalpreife berrift, welwe bei der Berecnung zum Grunde | woron jedod 183,136 fl. 27 Er, In Geld und 4310 fl. in Staates 
gelegt worden find, nemlih jene von den Monaten Dfteter | papteren» die ald Mechnungsreft des vorigen Jahres überges 
und November des laufenden Etatsſabres, fo ift nur zu be angen find, abyuzichen fommen, fo, daß die wahre Einna bine 
merten, daß, leider! diefe Meiſe bedeutend ewiden ſiud. es Gtatsjabres ſich mur auf 1,070,301 fl. 39 fr. belduit, 
Die Termutbung, dab der Getreidpreis böber tteigen werde, | wovon jedoch beinabe zwei Drittbeile Ruͤtſtaͤnde ſruͤherer Jahre 
als er im Budzei berechnet erſchelnt, ift ſehr idiwahtend, Wer | waren, wogegen aber aug die Ausitänte für 1324 elm 
könnte eine ſolche — als die Grundlage einer ſihe-⸗ lche Summe betragen haben. eine ſolche Entfiellung oifigieler 
ren Staatshausbaltung für die nädite Sinangperiode annehmen, | Ungaben tft c# nicht, welde das Publi.um vom dem Yamur 
da nur Naturereignifle oder dubere, nicht au wuͤnſchende Vers | erwarten fonnte, der ed übernommen, in einem allgemein pers 
bältnife ein bedeutendes Steigen ber Getreidpreiie berbeifübs | breiteren Blarte eine PVeleudtung bes Budgets ju liefern. 
ren fönnen ? Eolite aber auc der arg den Voranf@lag übers | Wenn au ein ſo falſches Licht zulezt auf den u⸗ 
peisen, o wäre die Nednung, welde der Finanjmimniner bei rüffallen muß, fo mödte es doch felbit bei dent te 
er näcbiten Etändeverfanumiung zu legen ſchuldig it, auch ein | der Buiern manden Umunterricreten, der ſich Die Mübe der 
formeller Bürge , daß die Mehreinnabme gehörig erſcheine, fo | Wergleihung nicht gibt, verblenden, und Mißtrauen gegen bie 
wie im entgegengefegien Kalle das Arefitvorum, worauf der | Wahrheit der in dem Minijterinlvortrage Iteneu Angaben 
Binangminse Seite 29. feiner Darſtellung antrdat, ments | erzeugen. Die gane Eumme der jimmtllden Sn 
ebrli it, am Stofungen des Dienſtes zu vermeiden, — | men, worunter I@ eine Verdquationsgeidle befinden, beiteht 
Megalien. 12. Volt. Unter den Negalien find Die Yertgefälte | nad der Tab. I. in 30,25S137 4. — b. St aatsandgaben 
mit 344,000 #. vorgetragen. _ Stephant (a. a. D. Nro. 5.) und Bilanz. Den Cinnabmen gegenücer ind die gefamt 
meont, der Herr Fürit von Thurn und Tarie würde vieleicht | Etaatdausgaben aufseführt. Die — der Anſche 
unfere Poft um das Doppelte ihies jehigen Ertrages in Erb: | dem zweiten Ausihufe dur die ſcheu oben angeführte 
act nehmen, Cine folbe leere Bebauptung ift um jo auffallen» | theilung alter erforderlichen ** nachgewieſen worden. Die 
er, da diefes fürftlihe Haus bei der Zuräfnabme jenes Landes: etmäüfigteit der Ausgaben wird im Falle ich groehenner Une 
beriligeu diegales ring reine Einnahme von ben VPoſten im ände jcors Minifterium für die kom auvertranien Zweige zu 
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vertreten nnd nachzuweiſen wiſſen. Dem Rinifteriem ber Fi⸗ 
ninzem liegt diefe Nabmeimmng in Anfebung aller Staateaug: 
* ob, die nicht zu dem Reſſort der übrigen Staatsmini⸗ 


erlen gehören. Hier nur kurz die Bericht 9 einiger falfcber 
und ir Behaudtungen der Tadler des 8 Su der 
Allgemeinen Zeitung (Beilage Nros 46.) n. die 


reihnife irrig unter die Verzeptiongloften gerehnet. Sie 
ruben auf verfhiedenen Staaterealitäten umd Menten, und 
nden fih, wie fhon in der munifteriellen Darftellung enthal: 
fen it, theils auf Privatredtstitel, theils auf Staatsverträge, 
tbeils auf die in organiihen Beitimmungen enthaltene Zuficdhes 
2. Eben fo gebören auch die Ges 
fältsnauläffe, welche den abgabenpilichtigen Staarebürgern wes 
en erlirtenen ——— bewilliget werden, fo wenig, als 
die rubenden Gefälle, die wegen beftebenden Rechtsſtreiten 
oder eingetretenen Komlurfen nicht flüflig gemacht werden kön» 
nen, in Die Verzeptionstofien, obwol fie die Einnahme der 
Gefälle vermindern. 3. Die Eruttgarter Zeitung vom 23 März 
1519 bebau „ir bei den Ausgaben des Anltus, daß die Erigenz 
dee earbolite en Kultus, zu Kapital veranfblagt, 26,691,199 fl. 
16 fr. betrage; daß hingegen notorifh eine Unterbandinug 
ftatt gebabt, bei welder der Fatholifhe Kultus felbit nur 
eine Dotatien von 13,000,000 fl. verlangt habe, von Seite des 
Staats aber nur eine Dotation von 8,000,000 fl. geboten wor: 
den fev._ Bon einer folben Unterbandiung ift in Baiern, troz 
der dreuft bebaupreten Notorierät, feiner Seele etwas befannt. 
Die Unterbandinngen mit dem olpflicen Stuhle betrafen blos 
die Gründung der Bisthümer, nicht das Bedürfnis der längit 
don im Balern bdotirten übrigen katholiſchen Pfarreien und 
fränden, wozu das Finanz Aerar einen großen Beitrag , meis 
ftens als Folge der Süfularifatien und des Belises geiftliher 
Güter und Reuten leifter, Welche Berechnung übrigens dem 
obenerwähnten Kapitalsanflage zum Grunde liege, ut fhwer 
u entziffern, da die Rente, welde der katholiſche Kleru nad) 


em Budger beyie! 3 Prozent nicht mehr als 19,265,142 A, 
en ER et — 


trägt. 4. Bei deaſelben Ausgaben 


des Kultus behauptet * pen Beilage Nro. 112. der 
——— wie die Koften der Erzbisthämer und Bis: 
thümer fi um 90,500 fl. dadurch vermindern, daß der vierte 
Theil des Perfonald aus geiſtlicen Penſioniſten der Sätularis 
fation genommen werde. Diejelbe Bemerkung enthält auch die 
erwähnte Stuttgarter Zeitung, indem ſie be *— daß auf 
dieſe Weife dieſelbe Summen die ein bei den Bethaümern ans 
ſtelender Staatspenſioniſt beziehe, fowol unter den Ven— 
ionen, als unter der Erigenz der Bisthäner entbalten fev. 
Hein auch auf die Berwen ung mehrerer Mitglieder der vor: 
m.ligen » und Kollegiatflifter bei den P errichtenden 
Bistbämern, iſt bei der Anfertigung ded Budgets geeignete 
Ruͤckſicht —— worden. Detbal wurben die mit Anfange 
des Cratöjahres 18%, 3,061,832 fl._ 12 fr. betragenden Säs 
tularifations = und Mebdiattfirungspenfionen nur mit 3,003,300 fl. 
vorgetragen. Cine größere Erjparniß, ale 56,332 fl. 12 fr. war 
ingegen um fo weniger dur die Verwendung der Penfionis 
en anzunehmen, ald durch die Aufldfuug des bisberigen Dom: 
apitels zu Megensburg und der dortigen Kollegiatitifter neue 
Penfionen dem Sälularifationsfonde zugeben. 53. In Anfe: 
Hung der Ausgaben für den Straßen = und Waſſerbau bebanp: 
tete die Stuttgarter Zeitung, dap der ratifizirte Etat für das 
aupanizige Etatsſahr nur 900,000 fl. beirage, während 
auf dem der Ständeverfammlung vorgelegten Fimanzbudget 
1,300,000 fl. angefejt feven. Diefe mit feltener Dreuitigteit 
er die Verbältniffe eines fremden — — nit offizieller 
Miene anfgeitellte Behauptung iſt völlig unrictig. Der ge: 
famte für das beurige Eratsjahr genehmigte Betrag für Die 
Straßen » und Warferbauten im fäntliben Kreifen beträgt 
die Summe von 1,350,418 fl. 33 fr. woruuter für den Haupt: 
zefervefond die Summe von 100,000 fl. Die Summe aller 
Staatsausgaben von 30,940,727 fl. überiteigt jene der gefams- 
ten Staarseinnahmen um 682,590 fl. Nah An der 
B die Schuldentilgung durch die beitehenden Gefeje er A 
@efäle, ergibi fi jedem bei den übrigen Gtaatsrinnab- 


no. 


men ein Defisit von 2307,376 A., dagegen Hei dem Schulden⸗ 
tilgunssetar ein Ueberſchüß von. 1,714,087 Än 7 fr, (minte 
fterielle Darkellung Seite 14 — 18, Tahelle II. und II) — 
C. Detungsmittel. Ein Defisir-ift ein unerireuliches Mes 
fultat, Vielleicht bitte aub Iemand die fulcchten Kunfib 
verſtauden, 28 zu verſteken und eine Unaunebmlichteit augen: 
biiffih zu eridaren. Wie aber ohne Stofung in der rates 
baushaltung — ohne Müfftände in den Zahlungen — obne nad 
der Verfafluugsurktunde nicht uläflige Aufnahme von Kapitalien 
ur —** der Ausgaben bis zur naͤchſten Staͤnde verſammlung 
ie — Unsgaben beſtreſten ? und welchen Eindruf hätte 
bei weiten —— das Reſultat der Unzulaͤnalich⸗ 
keit der bisherigen Einnahmen erzeugt? — Dem Budget durfte 


‚die erite Eigenſchaft: die Wahrheit, nicht fehlen. Dar Fin⸗ 


minifterium batte den wahren Staud vorzulegen, und nad 
Bee Größen der Einnahmen und vorgeihlagenen Audaas 
n die Mittel zur Dekung des Defisitd aufzubringen, 1. Ber 
ſchraͤnlung der Ausgaben. Unter diefen Mitteln ftebt die Der 
— der Ausgaben oben an. Der Finanzminifter erwähnt 
erfelben vor andern Defungsmitteln; die Beurtheilnng dee 
Möglichkeit, und die Verfügung derfelben ſteht ibm nur im dem 
Verwaltungs zweigen zu, welche id Zeitung unterworfen find, 
Die Erfparungen weiche der minifteriellen Darftelung zu Aige 
von dem Juftigminifter in feinem Departement vorgefclagen 
worden I ‚ betragen 50,000 fl.; fie beruben auf der gofnund 
der Einführung eines einfacheren Verfahrens. Non dem 5 
nanzminiiter ift, in der Vorausſezung des neuen Geſezes üter 
die Konkurrenz zu den Straßenbauten, eine Erleichterung der 
Staatskaſſe um 46,000 fl. angefezt. Man darf mit Zuveriict 
von —— iniſterien erwarten, daß fie zu jeder mit der 
Erreizung der ihrer Obforge anvertrauten Stgatszweke und der 
pflichtmaͤ igen Veräffihtigung vedtimäßiger Anfprücde der Eins 
— u vereinbarenden Beſchraͤntung gern bereit ſeyn were 
en, edeutende Summen zu eriparen, wird aber auch bef 
dem heiten Willen wobl Faum möglich ſeyn. a) Vereinfachun 
der Verwaltung. Miele bilten dieſes für febr leicht durch We 
einfadhung ver Verwaltung. Allerdinas muß dabin das eruſt⸗ 
lie Strebeu gerichtet feun. — Wenn auch die Einrichtung der 
künftigen Verwaltung In feinem Kalle gemeinihaftlich durch die 
Megierung und durch die Reichsſtaͤude (Yandtagezeitung Nro. 30, 
S. 119.) geſchehen fan, indem dieſes, gegen alle Grundlagen 
der Verfaſſung, in die Rechte der Meaierung eingreifen, und 
die den Staͤnden bewilligten Rechte offenbar überfhreiten würde, 
fo fan man dot mit Zuverſicht von jener erwarten, dah fie 
ſelbſt bedacht fern werde, die Staatöverwaltung nad und nad 
möglih zu vereinfahen. Ohne aͤußere Veranlaſſung bat die 
Megierung die erite Grundlage zur Vereinfahung der Nerwals 
tung dar die Organifation der Gemeinden, dur die Hebers 
lafung der Detail: Steuerperzeption an dieſelben, durch die 
Voͤrſchlaͤge zu den Gefezen über die Gemeindeumlagen und über 
die Ausgleſchung der Kriegskoſten, fo wie über die Konfurreng 
zum Straßenbaue gelegt: Anftalten, welde dahin zielen, die 
Angelegenheiten und Ausgaben der einjeinen Bezirke von ihnen 
erde eforgen zu lafen, Mehrere Verordnungen find in den 
ezten Jahren erfbienen, welche das eifrige Veſtreben der Nes 
ierung beweifen, in allen Zweigen der Eraatsverwaltung 
frenge Oronung und Sparfamteit bandzubaben. Die volitins 
ige —— der Vereinfachung kau aber nur allmaͤhlich 
eſchehen, und ſezt in mancher Bezlehung nicht blos eine Aen⸗ 
—* der Verwaltung, fondern ſelbſt eine Menderung der Ge⸗ 
ezgebung, und manche erft nach und nach einzuführen moͤgliche 
nylitutionen voraus. Neue Cinrittungen dieſer Art werden 
aber anfänglih nur geringe Erfparungen geben, da die einmal 
beitebenden Beamten, genügt auf das Lonjtitutionelle Editt, 
die Zahl der Quiescenten no lange vermehren werden. Das 
egen foll man —— — Nro. 33., Oppof. Blatt. Beil. 
ro, 35. Not. 15., Möpling gerechte Wünihe x. ©. 50, Aut⸗ 
wortihreiben eines Varrioten S. 51.) Quiessenten und. Penfior 
niften wieder anitellen. Daß unter diefeu mander noch Brauche 
bare fi befinde, iſt gewiß. Saͤmtliche Minifterien werden 
bierauf püichrmäßige Rükicht nehmen. Alleln der bei weitem 
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Theil der Ouleseentei iſt zur Wiederanſtellung niht | Mößling ai a, O. E. ar. Antwfär, eines Vatr. &. 64, R 
net; und aud bei denen, die * Bei voller Kraft, Ge: | Vorftellungen in der Ar ei 16 
ndbeit und 2 befinden, fragt es ſich vor allem: ob | durh die Aufhebung „des —— Geſchoͤpſesnder 
und inwiefern. fie mirklich ‚nicht blos zum: Beſten der Finanzen, | Gensdarmerie. Iſt auch der Name fräanzoͤſiſch, fo waren doch 
ndern. au zum Beſten des Staates mwicder zur Thätigleit | bewafnere Sicherheitswachen, Landreuter, Landhufaren , fhen 
erufen- werde fönnem? — Denm bier darf, mir Ausnahme | längft im vielen deutſchen Staaten. Uebrigens it es einerlei, 
der aan) untergeordneten: Gtellen „ weder Geſundheit nog Thä: wert eine Anftalt rübre; ihre Zwekmaßlgkeit oder Unzwet 
gigfeit, fondern: nur die volle Tuchtigteit am Kopf und Heiy | mäpigfeit entfüelbet; iefe müßte man darthun, und eimas 
entfceiden „ wenn anders dei fürangiellen Zweten nicht höhere | Beileres am die Stelle fezen können. Dieſes wird weder, im 
zum werdemfollem. in Patriot (Brief als Antwortſchrei⸗ Wiedereinführung der Kordondanktalt , gegen welche die Erfab-, 

eines: YPatrioten S. 54) ſucht gar eine Erfparung und | rungmur zu laut undallgemein geiproden, noch in. Verwendung 

Mereinfachung durch die Vereinigung der Minifterien der Juftig | der Linieneruppen beftehen. Nicht alle Soldaten find zu diefem 
amd dis Innern, und durch Verbindung der —5— und Poli⸗Dienfte geeignet, und auserieſene Soldaten find eben die 

flellen jur erreichen: Der gute Mann mag ed gut mepnen;- | Gensdarnien. Die zum Dienfte der inuern Sicherheit verwen: 

& Unreire feines Worflages bedarf wohl feiner Ausführung. | deren Linienfoldaten würden entweder dem Lande zur Lajk lies 
Bielci eine Heinlibe Wirchfhaft wäre es, die Selbftftändigfeit gen, oder hoch genug befoldet werdem- müffen, ohne des 
der Dberleitung. der Gerehtigfeitepflege aufopferm zu wollen! | bei dem Mangel an, Auswahl „ dem Dientte in der Art, wie 
Der. — zur Aufgebung der: Mentämter (Georgius | gepräfte und ausgemwählte—jeden Tag zu eutlaſſende Gengda 
Deu w der: Landtagszeitung: Nro. 33. ©. 131,) ü u entſprechen. Diefe aber ganz unter die Xeitung der 

in einem Manne unertlärbar, dem doch die Natur der Stuatds ehörden zu fegen , würde den nothwendigen Geift militärifcher 
eiatänfte befannt feon muß, und der fomit wobl weiß, daß die | Drtnung und Strenge, fe wie die allgemeine unmittelbare 
Erhebung der Steuern nur ein kleiner Theil der rentämsligen | Leitung, und die biedurd dem Vorflande allein möglichen Wer: 
Dbliegenbeitem if, und nicht. blos die Erhebung — fondern füsungen pa Nachtbeil des Dienites aufheben. — 
7—— die Berechnung und Feſtfe zung der zu entrichten | bleibe die Leſtung dieſes Sicherbeltstorps rein militäriih or 

w grundberrliben Gefaͤlle keinen bloßen innebmer, fondern- | ganifirt, und alles. was die Bildung deffelben, die Bef 
einen gebildeten Beamten erfordern... Die Stuttgarter Zeitung: | rung und Disziplin betrift, der Leitung des Armeeminifteriums 
(Nro:. 62) gibt: übrigens dem: aBtrdinge fehr kurzen und | untergeordnet: wenn fie nur im Anfehung ihrer für die dffent- 
eingreifenden Rath; — am den Perzeptiondfoften überhaupt wer | lie Sigerheit zu leiftenden Dienite mit den Kreis: und Lo 
nigftens eine Drilton zw erfparem- Die Art der Ausführung | talbehbrde in dem nötbigen und geeigneten Werbande ftehen. 
aberläßt ffe wohl: großmüätbig den Minifterien,. Bir müfen | e. Erziehung und Bildung. Bei den Ausgaben für die Afa- 
gefteben,, daf Worfhläge diefer Art wenigitend ohne Mühe zu | demien und Wiſſenſchaften wird gewänfhr (Georg. Quiese, 
machen fiad,. b) Erfpsrungen: im Sivil:Etat. Der Hr. Defan- | in der Lantagszeitungsbeilage zu Nro. 183. und zu 112.) ,. daß 
Steppant —— Anträge S. io) unterwirft in.dem | das Finanzminiterium Beihränfungen vorgefhlagen hätte, — 
Etat der’ vier Stantsminifterien: dig Summe von 431,300 fl. | Wenn aud der Fond der Akademien nur Mr die Awefe der⸗ 
Bent Abftrihe.. „Bei dem Minifterium der auswärsigen- Ange: | feiben: verwendet, und feine fremdartige Diespofition darüber 
Iegenbeiten,. dad. die Gefandten obne Nautheil vermindern | getroffen werden darf, fo möchte jich dod das Miniterium der 
Fan — fagt er — fit eine halbe Million mehr als genug; an: inangen zu einem Untrage auf Berminderung der für beide 
dere‘ Erfparungen' won 90,000 fl. führt das Staatsminifterium | Akademien befiimmten Summen, wenn ihm. diefed auch voll-- 
felbit an; über die andern: mögen fie fi felbit vergleihen.” | kommen frei getanden wäre aus höheren Anſichten kaum. bes 
Diefe: Merhode,. Borihläge der Erfparung zu maden, ift, | rufen gefüblt haben: Der Nuzen dieſer Anftalten iſt von böber 
wenn and nicht die‘ grüudlichfte, doch gewiß die leihtefte, — | rer Art.. Die Zwete der Akademie der Wifenfhaften , die von 
@6 mınf aber hier bemerkt: werden, daß von: deu. obenerwähns | den Mitgliedern zu exftreben, find In hohem Grade für 
ten’ 90,000 fl. ein: Theil , nemlidy 40,000 fl. , gar nicht den @rat | grofe Gemeingur- der Menfeheit, die böhere Williufhaft, 
der Minifterien, fondern die Strafenbauten treffe, wo fie | von unvertennbarem Nuzen. Die Alademie der Kuhfte bar 
Hr. Stepdani: (am angef. DOrte.S. 12) nod einmal in Abzug | auf Erwefung und Ausbildung eines höheren und lebendigen 
gebracht hat.. c) Militär. Meber die Möglicleir einer Ders | Kunjtiinnes räftig eingewirt, und reihlihe Zinfen-gerrägen,- 
minderung der Aufgaben fürdieNirmee fan, fagt man, 2. Zeit. | Ein großer <heil, der für diefe Anftirure betimmten Summen 
Beil, zu Nro.. 112. ©. 476.) wur das Minifterium allein ur: | wird zur Herbeiibafflung und zum Unterbalte großer nnd ges 
tbeilen.. — &s ift in diefer Hinfiht_ bei diefem Ministerium, | meinnüziger Sammlungen für $ unft und Wiſſenſchaft 
wie bei. den andern; es wird, wie fie, feine ————— m det. Pran fol, fagt Stephant (Seite 11.) { das @rzie 
rechtfertigen willen, Undere — an bein Mintaͤt Erat febr | imfiitut auf dem Anger dabier einziehen, in welchem den 
erfparen zu fhnnen.. Etepbant (a. angef. D. ©. 10.) fest den: | Midwen zu frangöfifhen Damen erzogen werden.” pen 
een furgweg auf 7,000,000 fl. Es kommt aber nicht. auf ein | wirfiid daſelbſt eine ſchieſe — — ee * 
willtührlihes Hinauf = oder Hinabziffern an; Baiern, weir ent⸗ wad bei. näberer Beobachtung des Anitituts wohl. niht- ber 
ernt, ein erobernder Etaat zu fen, muß jedod die zu feiner | Fall iit, fo müßte man tod eher biefe ändern, als ein im: 

ertbeidigung nothwendigen militärifhen Kräfte: entwiteln.. | Ganzen ſehr müzlices, höhere weiblide Bildung bezwefendes 
Die Un aht und Gattung. der: zu einer fräftigen und fdnellen: | Injtitut- anfbeben. Fultus. Eine andere Eriparsng: yon! 
Bertheibigung und zur ei füllung der Bundespflihten erforder: | wenigftene 90,5000 fl, er man in der Verwentung der Mit: 
lien Truppen, die biefür, zur Auſchaſſung und Erhaltung des | ‚glieder fütnlarifirter Stiſter zu den neuen — 
Materiald, und zu einer geordneten Adminiftration. nethwen⸗ as Staateminifterium- des Innern wird ohne Zweifel, 
digen Koften: geben den Maapitaad zur Nectfertigung, des‘) Bedacht nehmen; es fümmt aber auf Vejezung. der Kapitel mit: 

itäte@tats und’ zur. Bewilligung, weile von den: Ständen | brauchbaren Männern. an... Daß das sinanzmini erium: bei 
mit verfast: werden fan,. wenn: ihnen dieſe Nothwensigkeit. | ber: Verehnung: der Peniionsfumme auf die wahrfbeinlide 
Dargetban tft. Es it bielei. der Mangel eines‘ fetten: Waffen: Deufioneriparnig von 56,332 fl..ı2 fr. 3 pf. Raͤtſicht genommiem' 
und Sammelplajes wohl zu: erwägen „der allein der DVerthei: | Babe, it: oben: bereite bemerfi worden, as a 8 die 
digung des Baterlandes einen feften: Stuͤzpunlt geben‘, und’ ntbehrlifeit. eines Erzeifhofs und eines — 


ne vbeiden feldit ein noch ftärkeres, als das gegenwärtige: | daihes bettiſt, welde Hr. Delan Stepbani ©. ı1. an ß 
Bun biezu im Falle eines Krieges kaum genügen dürfte. — | find Vorfal e, die en ausdrüftice vertraggmäfige: Veftims: 
a biedurc kau im: der Folae die Vertheidigung: weſentlich mungen even wentgfiens nicht au ihrer Stelle, +. i 
erieibtert und verftärkt werden, d). Gensdarmerie,. Eine Erz (Die Fortfezungfolgt.) ” 


fparung. von 659,000 fl „. fagtı mau, (Gtephani aM Di S. Ii. || 


all 
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gemeine Zeitung. 
Mit allerhöhften Privilegien — 
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Großbritannien. — Frantreich. (Deputirtenverbandlungen. Schreiben von ber franzöfifhen Bränze.) — Deutſchland. (Baieris - 


ſche Stänbeverhaudlungen, 
(Fortſe zung.) — Ankündigungen, 


Sireiden aus Dresden.) — Beilage Bro, 76. Das baieriihe Budget und feine Tadler. 





Grohhbritanniem 


Die Summe der gegenwärtig in England umlaufenden Schaz⸗ 


tanımerfiheine (deren Fundirung ein Hauptzwek ber bevorfles 
benden Anleihe fheint), it 41,014,900 Pf. Sterling. 
2 Srantreid. 

Daris, 5 Mai. Konfol. 5Proz. 66 Fr. 65 Cent. 

Fortfezung der Deputirtenfizung am 23 April. 

Die Kanımer ſchritt um (da keine Rebner gegen dad Ge⸗ 
ſez eingefhrieben waren) zur Erörterung der einzelnen Para: 
sraphen des zweiten Prefigefezes, und der von ber Komntiffion 
vorgefhlagenen Abaͤnderungen. (S. Beilage Nro. 64.) Der 
F. 1. werde angenommen. Den $. 2. hatte die Kommiffien fo 
abzuäudern vorgefhlagen; „Vei Beleidigungen gegen die Kam⸗ 
mern oder eine berfelben, durch Bekanntmachung, wird gerict- 
liche Verfolgung nur ftatt finden, wenn die beleidigte Kammer 
darüber betathſchlaat, und zus Derfolgung ermächtigt haben 
wird, In diefem Faibe wird der Prafident die Berathſchlaguug 
dem Juftizminifter überfenden, welcher deshalb die nöthigen 
Befehle an den Generalprofurator erläft.” Hr. de la Bonr: 
donnave (von ber rechten Seite) erklaͤrte fih heftig, ſowol 
gegen beu Driginal: Paragraphen als gegen deſſen Abänderung. 
Es fev, fagte er, gegen die Würde und Unabhängigkeit der 
Kammern, welche eine ber drei konftitutionellen Gemwalten im 
Staate bildeten, daß fie, um Recht zu fuhen, an Magiftrate 
ſich wenden müßten, welche von einer anderh jener drei Ge: 
walten Lohn und Beförderung erwarteten; es fen widerfinnig, 
daß die Kammern, welde die Jutereſſen Aller gegen die Ein: 
griffe der minifterielen Gewalt ſchuͤzen ſollen, um Erhaltung 
einer Genugthuuug au die Minifter fib menden follten, deren 
Intereſſe es wäre, ihre Gewalt immer weiter auszudchnen, und 
die daher gewiß feine Gelegenheit unbenuzt laffen würden, um 
das Anfehn und ben Einfluß der Kammern zu ſchwaͤchen. Cine 
folde Umwerfung aller Grundfäge einer repräfentativen Megies 
rung few zwar feit der Otdounanz vom 5 März nicht mehr er⸗ 
ſtaunlich (Murren linfs); da die Minifter durch das ufurpfrte 
Recht, die Majoritaͤt der Pairslammer nah Wohlgefallen zu 
brechen, ihre VBerantwortlidfeit bereits zu einem leeren Namen 
gemacht, fo fen es ganz natürlich, dab fie au diejenigen, wel: 
che die Ebarte als ihre Unkläger und Richter aufftelt, zu ihren 
Gerichtehdrigen zu maden fuhren. (Große Bewegung.) Man 
werde zwar einwenden, die Kammern jollen nicht Kläger und 
Nicter in eigener Sache feyn; allein fep nicht der König; von 
bem die Gerechtigkeit ausfießt, bei Beleidigungen gegen feine 
Perion auch Aliger und Rioter zugleih? Mo immer, falof 
ber Redaer, in einem Staate jur Sicherung der Freiheiten die 


drei Gewalten abaefondert worden, ba müfen fie auch unab⸗ 
bängig von einander fepn, weil fonft ber Zwek der Abfonderung 
verloren gebt; um unabhängig zu ſeyn, men fie mit dem 
Mechte ausgeräfter feyn, fi ſelbſt zu vertheidlgen; denn wer 
Did Recht nicht bat, iſt nothwendig von dem, der ihn befhäzt, ' 
abhängig, und bildet keine Gewalt mehr; in einer befhränften 
MRegierungsform endlich mäfen die Kammern nothweudig eine 
unabhängige Gewalt bilden, weil fie der. föniglihen Macht feine 


Schranuken mebr fezen köuneu, fobald fie von derfelben abhan— 
gen. Aus dieſen Gründen trage ich darauf au, ben 2. $. fo ab⸗ 


zuändern, daß den Kammeru das Recht, über bie ihnen zuger 


fügten Beleidigungen Richter zu ſeyn, zuertaunt werde. 


(Die Fortfezung folgt.) 
Am 6 follte endlich die neulich angekündigte Berfammlung . 
mebrerer Kardinale und Biſchoͤfe ſtatt finden, um vom Mint« 


ſter des Inuern wichtige Mittheiluugen über die Augelegenbei⸗ 


ten ber fraugöfiihen Kirde zu erhalten, 

Zwei Partfer Advokaten baten im Namen mehrerer Einwoh« 
ner von Grenoble zu Paris eine Dentfärift unter dem Zitel 
drufen laffen: Plainte contre Mr. le Lieutenant - Göneral 
Donadieu, et ses complices, accuses d’assassinat, Diefe 
Schrift fol zur Einleitung eines Kriminalprozeſſes dienen, wels 
hen gedachte Perfonen gegen ben General Donabien, wegen 


feines gewaltfamen Verfahrens zu Grenoble, nah Unterdräs 


kung des Aufftandes von 1815, aubängig machen wollen. 
“Bon der franzdfifhen Graͤnze, 30 April, Na 
einer alten Regel fol ein Feldherr nie aufmerkfamer und tbäs 
tiger ſeyn, als nach einer gewonnenen Schlacht; dis ſcheinen 
die Führer ber Liberalen fi wohl gemerkt zu haben, und jezt 
mit Nuzen anzuwenden. Die Freiheit und Müudigkeit des 
franzöjifhen Boltes ift zwar buch die Schlacht über das Wahl⸗ 
gefez gluͤklich befeftigt und gefibert werben, die Nation und die 
Megierung haben ſich nad dem Husgang bes erregteun Sturms 
wieber berubigen koͤnnen, aber geftritten wird noch mit gleis 
cher Heftigleit, wenn aud in geringeren Gefechten, und gewiß, 
wenn bie Außenwerke der Nationalfreibeit nacldfjiger vertbeis 
digt würden, fo dürften die Ftanzoſen bald wieder den Feind 
von dem Hauptwall abwehren mäflen. Die Erbjiterung und 
Regſamteit der Ultra’s kennt feine Graͤnzen. Beſchaͤmt zurüfs 
gewiefen in ihren Verſuchen zur innern Umtehrung des Staats, 
werfen fie ihre Umtriebe defto heftiger nah Außen, verläumden 
die franzöfifbe Nation, bie Kammern, das Minikerium umd 
ſelbſt den König. Sie möchten fih gar zu gern den Maͤchten 
Europa's als deren Soldaten vorftellen, die für deren Sache 
einen Unfall erlisten haben, und beren ſchlimmer Kage die ſaͤmt⸗ 
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lichen Heere Europa's zu Hülfe kommen mäßten. Wenn auch 
Keine der Maͤchte bis jezt bie undankbare Rolle übernehmen 
mochte, den Ultra's zur Stuͤze zu dienen, fo menden biefe doch 
Alles an, um es in und außer Frantreich glauben zu machen. 
Nah ihren Verſicherungen haͤtte ber ruſſiſhe Hof über den 
Austritt des Herzogs von Richelien aus dem franzoͤſiſchen Mies 
zifterium fein Bedauern zu erfennen gegeben, bätte das englis 
ſche Kabinett wegen der Entfheidung-über das Wahlgeſez durch 
Lord Whitworth ernftlihe Vorſtellungen masen laſſen, hätten 
die virbändeten Monarden bereits einen neuen Kougreß in ber 
Schweiz anberaumt! Wozu dieſe Gerüchte, welche der frau— 
zoͤſiſchen Nation die fonderbarfte Worftellung von ihrem Zu—⸗ 
ſtaude und von Ihren Berhältniffen geben müßten, wenn die 
Natlen an diefe Geruͤchte glanben könnte? Wahrlich die je- 
zige Stellung der Frangofen ift nichts weniger als kriegeriſch 
ad drehend, der verfallene Zuſtand ihres Militaäͤrweſeus, bie 
Ecſchoͤpfung ihrer Finanzen und ihrer Kriegemannfhait find ih⸗ 
nen felbit fein Geheimniß; fie fühlen fih nicht im Stande am 
große Unternehmungen zu denfen. Aber bei allem dieſem fin- 
den fie fi doch nicht fo berabgefonnmen, um nicht annehmen zu 
Bhrfin, daß der Staat felbftftändig und unabhängig fer, daß 
er fremden Einfluß nicht au geborhen braude, und ciguem 
Geiſte mıd eigner Kraft vertrauen fünne. Wozu fol es Die: 
wen, die Semüther in biefer Urt aufzureizen? Iſt nad den 
fbretiihen Kriegs zeiten den Ultra's der Friede fon von zu 
leuger Dauer? Wollen fie die Flamme des Kriegs um ihrer 
vVrivarthaͤndel willen zwiſchen ben fanım verföhnten Völtern wie: 
der vom mittelländifhen Meere bis zur Nordſee in blurigen 
Eihlasten auflodern fehen? Dabin mäste ihr thoͤrichtes Be: 
ginuen führen, wenn ed gelänge. Uber wir wollen dis mit 
fürdten! Die Lideralen, wie fon gejagt, find wach auf ih 
zen Polten, und arbeiten raftlos an den Werten der Konftitu: 
tion, ber wahren Hanptfefiung Franfreihe, deren Beſazung 
die Nation it, und die nur durch innern Verrath fallen fan. 
Auch gegen diefen aber find bie Geijter wach, und jeder Be— 
grün von Kinterlift und Tüte wird unbarmberzig aufgereft und 
vernichtet. Man muß lefen, was Etienne in der frauzoͤſiſchen 
Minerva über die Erfheinung Lord Whitworths zu Parks, und 
fetaun über die einfhmeihelnde Idee de recoımnpeser les 
grandes proprietes, jezt bas Lieblingswort ber Ultra's, Nie: 
derſametterndes fagt, um die wahfame Thätigkelt zu erfen- 
nen, und das Werdienft zu würdigen, womit Die Liberalen nad 
Yifen wie nah Innen über bie Intereffen der Nation waden. 
Deutſchland. 


Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin von Baiern ha⸗ 


keu am 10 
dezogen. 
Munchen, Io Mai. Oeffentliche Sizung ber 
Kammer ber Abgeordneten. Auf den Sizen ber Mini: 
ker der Minifter der Armee Graf v. Triva, der Finanzminis 
fer Fretbere v. Lerbenfeld, der Staatsrath und Vorſtand 
der Staatsbuchhaltung v. Schilder. Nah Verlefung bes 
Protetolls der legten Sizung wurde Erwähnung getban von den 
neuen Eingaben, au der Zahl 36; darunter die Anzeige von 
dem Tode des Abgeordneten Edlen v. Maierhofen, und die 
Anzeige von ber Beförderung des Abgeorda. Dekan Nathe 


Mai Ihr Sommer: Reſidenzſchloß Nymphenburg 


zum Konfiftorlalcathe; in Hinfiht auf beide Anzeigen, wurbe , 
bie-Einberufung der treffenden Erfagmänner, in Hinfiht auf 
den erften auch die Anordnung einer Todtenfeier für den Ver⸗ 
fiorbeuen, die Sammlung ber Auffhlüfe zur Abfaſſuug ſeiner 
Lebenebefhreibung, und der Ausdruf bed Bedauerns der Kam⸗ 
mer über ben Werluft eines, verdienten. Mitgliedes im YProto=- 
ol, befhloffen, und ſodaun ber Berichterflatter bes dritten Uns» 
ſchuſſes (Ritter v. Utzſcue ider) vom Präfidenten eingeladen, 
den Vortrag über das Budget zu beginnen: Ausgehend 
von-ber-Wichtigteit des Finanzwefend-und des Redtes der- 
Stände, die Nothwenbdigfeit und Zwelmäßigkeit der Ausgaben 
zu prüfen, legte er zuerft die Otdnung var, in welder ber Aus⸗ 
ſchuß den Gegenftand zu bearbeiten für fahdientich gefunden 
hat; nad biefer foll nemlich zuerft der Vortrag über die Staats⸗ 
ausgaben erflattet werden, bemfelben' eim anderer über biei 
Staatdeinnahmen und die Vorträge über die einzelnen inhäris 
renden Gefeze folgen, und zulest das Ganze in einer Ueber: 
fibt zufammengefaßt werden. Datın begann er die fehr genaue 
Präfnug der Uusgaben, indem er diefelben einzeln und Voften 
für Poſten nad der, im der minifteriellen Darjtellung beobache 
teten Ordnung burdging. Die Ordnung bes Schuldenwe⸗— 
ſens balt der Ausſcuß, mit dem Minifterium, für das erfte 
und für die Grundlage in ber Finanzverwaltung; er erfenut 
den angefezten Bedarf für bie Verzinfung an, erklärt fi aber 
jezt fon gegen die Ucherweifung der Penfionen auf den Schul⸗ 
dentilgungsfond, für welchen er eine jdhrlid mit 200,000 fl. 
ſich mehrende Dotation vorfhläst. Eben fo werden die Unfäze 
für Yaffivreihniffe mund für Nabldffe anerkamt; im 
leztern boft man feiner Beit eine allmählige Eriparung, insbes 
fondere duch Regulirung der grundherrlichen Gefälle auf gleiche 
Sriften. Der Hof: Etat wird gerechtfertigt, nicht nur durch 
die Nothwendigkeit bes Glanzes, fondern vorzüglich durch 
bad Recht der küniglihen Familie, welde ihr ſeht bebeutendes 
Familien» und Privateigentbum dem Staate hingegeben bat. 
In den Ausgaben für den Staatsrath,.-ber, obuein feim- 
Verhaͤltniß zu deu Minifterien einzugehn, eine ſehr nuͤzlige 
Stelle iſt, ift nah ber Auficht des Ausfdufes feine Erfparung 
möglib. Im Minijterium des Aeußern finder eine Erfparung 
von 50,000 fl. ftatt, welde das Minifterium in einer Berathung 
mit dem Ausſchuſſe bereits zugegeben bat. Bid zur dringend 
nothwendigen Einführung ber Oeffentlichteit der 
Gerechtigkeitspflege halt ber Ausſchuß eine bedeutende 
Minderung in den Ansgaben des Zuftisminifteriume, 
außer bervon demielben bereits felbit genehmigten von 50,000 fl... 
nicht wohl für thunlich. Die Organifation im Minifterium bes 
JInnern ſcheint dem Ausſchuſſe efibar, große Erfparungenaber 
im erſten Jahre kaum ausführbar, jedoch bat das Minifierium 
ſelbſt bereits eine Befbränfung vom 100,000 fl. genehmigt. Das 
gegen begutachtet der Ausſchuß für bie allgemeinen Anftalten 
im Reſſort des Minifteriums des Iunern eine Mebrung ber 
Ausgaben, und zwar jäbrlid 35,000 fl. zur Errichtung polptech⸗ 
nifher. Schulen in dem vorzüglidften Städten bes Landes, 
20,006 fl. für bie Univerfität Würzburg bis zur Dekung ihres 
Einanzausfalles, 64,000 fl. vorläufig für bie Volls ſchulen, und 
16,000 für das Landgefiüt. Im Etat bes Fiuanygminiftes 
ziumd kan nach ber Unficht des Ausiguffes wenig erſpatt mer - 
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den, wenn nicht im Organismus eine Aenderung eintritt, jedech 
hat fih auch dieſes Minifterium zu einer Beſchraͤnkuug von 
25,000 fl. jährlich bereits früher verfianden. Unter den zu dem⸗ 
felben gehörenden allgemeinen Anftalten wird: der Katafter 


erwähnt; der Ausſchuß finder die Koften febr mäßig, und wes- 


gen der boden Wichtigkeit dieſer Anftalt und zu ihrer Förderung 


nad dem Wunfdbe der meiften Staatsbürger für 


rathbfam, das Entbehrlihe diefer Unftalt zuzulegen. Im ben 


Hof: und Landbauten, Straßen- und Wafferbaus 


ten bat das Finanzminifterium bereits bei der Beratbung mit 
dem Ausſchuſſe eine Erfparung von 275,000 f. zugegeben. 
Die Penfionen fand. der Ausſchuß auf ſpezielle Rechtstitel 
gegründet, dem vorgefchlagenen Mefervefondfeht mäßig. 
Der Vortrag über’die Ausgaben bes Militärs, bemerkte 
ſchluͤßlich der Deriterftatter, wird folgen, Der Präfident: 
Ehe der Vortrag fortgefezt wird, muß ich das Protofoll des 
2ten Wusfhufes vorleſen. (Er liest es.) In demſelben ift er⸗ 
wähnt; daß der Ausſchuß für ndthig erachtet habe, in das ger 
näuefte Detail der Formation und- Verwaltung der Armee kin- 
zugehn, und fo fehr did den Ständen belannt ſeyn mäfe, To 
babe er es doc nicht für geeignet gefunden ,- diefen Gegenſtand 
dem großen, vorzüglich auswärtigen Publilum mitzutheilen, und 
bemuah einhellig befhloflen darauf anzutragen, daß der 


Vortrag über diefen Gegenſtand in geheimer Sizung, und jmar- 
Ausnahmsweiſe für dieſen Fall in Gegenwart der Mis 


niſter, erftattet werden folle. . „ Da nah dem $. 15. Kit. I. 


bes Editts über die Ständeverfammlung nur auf der Antrag 


von fünf Mitgliedere die Sizung in eine geheime verwandel 

werben fan, der Ausſchuß aber aus neun Mitgliedern befteht, 
fo ftelle ib die Frage, ob die Kammer in den Antrag des Aus—⸗ 
ſchuſſes willigt? v. Hornthal: Der Vorſchlag ift von der 
hoͤchſten Wichtigkeit. Wenn wir in Einem Falle eine Ausnahme 
maden, warum nicht in andern — in vielen — in allen Källen ? 
Wohl mag der Ausſchuß hier fehr wichtige Motive haben. Allein 
ich frage, ob auch die Nefultate der Berathung geheim Bleiben 
follen oder niht? Im erften Falle trage ih großes Bedenken, 
dem Ausftuffe beizuftimmen, die Mefultate der Berathung Föns 
nen niemals heimlich ſeyn, fie müffen zur größten Deffentlich- 
keit gebradt werden. Iſt aber mur von der Berathung im ge— 


heimer Sizung die Rede, fo ſteht nichts entgegen. Was den 


sweiten Punkt, die Gegenwart der Minifter in der geheimen 
Styung angeht, jo kenne-ih feine Ausnahme in der 
Konftitution, welche firgeftatter. Im Gegentpeit, 
ich erinnere mid einer Stelle, welde gebietet, daß die Mi: 
nifter bei allen geheimen Sizungen abtreten. Ich finde alfo 
Bedenken, hierin dem Aus ſchuſſe beizutreten; umſomehr, da 
der Geiſt der Verfaſſung durch jede Veſtlumung will, daf ein 
jedes Mitglied frei und ohne Zwang berathe und abflinme. 3 

glaube nicht, meine Herten, daf die Kammern blevon eine Aus: 
nahme machenFöninen. Hdder: Man muß zwei Pahlte un: 


terſcheiden/ I die Ableſung des Mortrags und 2. die Bera- 


thung darüber, Der Ausſchuß will, daf der Vortrag über die 
Ausgaben des Mikirärs im einer gepeimen Sizung gebalten wer: 
den fell? Darüber kau die Kammer eutiheiden. Io, der ih 
zuerſt als Vertheidiger der Deffentlihkeit aufgetreten bin, wuͤrde 
mic feſt dleſem Anteage entgegenfezen, fände ich denſelben nach: 


theilig, fände ich ihm nit swerfgemäß. Das Mefultat muß öfs 
fentlich vorgelegt werden. Die Eöniglihen Kommiffäre muͤſſen 
beidem Vortrage zugegen ſeyn, weil fie gegen abweichende Ans 
fidten ihre Anträge vertheidigen follen. Bei Berathungen aber, 
welche in geheimer Sizung gepflogen werden, können bie königs : 
lichen Kommiſſaͤre nicht zugegen ſeyn, ohne Verlegung der Kon⸗ 
fitution. Soch er:? Ich babe ald Voritand des zweiten Aus— 
ſchuſſes auf die gefeytew Fragen und Zweifel zw antworten. Von 
‚Berathungoder gar Abſtimmung iſt nicht die Rede, fondern blog ' 
von einem Vortrage, wodurch die Kammer in hinreihende 
Keımtnip gefezt werden fol, über den Beſtaud und über die 
Unfoften der Armee. Es ift dabei jezt nichts zw Berathen, Die“ 
iſt einer andern Zeit vorbehalten.» Was die Gegenwart der lo⸗ 
uiglichen Miniſter und Kommiſſaͤre betrift, fo hängt dis, ſo⸗ 
bald die Kammer ſich in ein geheimes-Eomite’ verwandelt dat, 
ganz von ihrer Entfdeidung ab, v. Horntbal: In dem, was ' 
beide verehrte Mitglieder äußerten, Liegt ſchen viele Berubis 
gung, aber aus’ den angeführten Gründen ſcheint mir ebew die 
Cape fo geleitet werben zu muͤſſen: die Kammer befalieht: 
Erfrens, obder Vortrag iu einer geheimen oder in einer bf⸗ 
fentlichen Sizung ſtatt finden, eigentlich abgelefen werben fol? ı 
Sweitens: Sobald Die Kammer eine geheime Sigung be⸗— 
fatoffew haben wird, wenn aud) nur zum Ablefen des Vortrags, 
dann darf fein Miniiter zugegen ſeyn. Wir dürfen fie nicht zu⸗ 
lafen, aud wenn. wir wollten. (Siehe unten.) Die Kou⸗—⸗ 
ſtitution fezt uns dieſe Graͤnzen, überfreiten wir ſie ein= 
mal, wo haben wir usd eine. Gränge, noch einen fefien Au⸗ 


dalispuutt? Wer har fie von md fe Äbertreten ? Melne Herren?! 


3% erinnere mid, dad wenn mander von ans im größten Feuer ' 
forab, er dod immer wörtlih an der Konftitution feſthielt. 
Warum follen wir bier bei ber Prüfung der Ausgaben für 
das Militär mir einer Ueberſchreitung derſelben beginnen? 
Nach meiner Ueberzeugung alfe können die Miniſter nicht zur 
geheimen Sizung zugezogen werben. (5. nuten.) Schulz: 
Das Materiale des Vortrags rührt ohnehin von dem Minis 
fterium ber; es it ihnen alfo kein Geheimmif, und eine Yus- 
nabme von der Negel bier gar wohl zuläifig. Köfter: Wir 
müfen an der Konjliturion wörsli feſthalten. v.Hornthalz 
So iſt es. Wo iſt der Unterſchied zwiſchen großen und Heinen 
Eingriffen in die Konſtitution? Ih will einen folden Unter» 
ſchied nicht hören, und aeſtehe meine Verwunderung, wie ein 
Mitglied, das ib fa ſehr verehre, einen folben Unterſchied 
und Antrag machen fonnte. Koͤſter: Ich trage darauf an, dag 
an der Konſtitution feſt gehalten werde. Pfifter: Ich habe 
nur Einen Zweifel; in der Konfitution fommt- gar niht vor, 
dab die Miniſter in geheimen Cizungen überhaupt nicht zuge- 
gem fen können, foudern nur, daß fie bei den Abſtimmungen 
im geheimer Sizung nicht gegenwärtig ſeyn därfen. Im vor— 
liegenden Falle ift ihre Gegenwart wegen allenfalls nethwendi⸗ 
geh Erläutitungen erwuͤnſcht und uuͤzlich. Köfter: Der zweite 
Ausſchuß verdient das Vertrauen, dad er fib alle nöthigen 
Erörterungen verfhaft haben werde. Auf keinen Fall aber 
fönnen wir von der Konftitution abgeben. v. Utzſchneider: 
Es handelt fin nit blog von dem Unkoften der Yirmes, ſondern 
von ihrem Beſtande und ihrer Formation; die Gegenwart der 
Minifter bei der Berathung über diefen Gegenſtaud iſt nicht 


nur erwänfht, fonbern nothwenblg, — Anfangs bei 
dem VBortrage. Der Finanzminifter Freiberr v. Lerchen— 
Geld: Der Gegeufand betrift nicht mein Minifterium, und ift 
uſcht eine Sache, bie ich zu vertbeibigen habe; um fo, unbefans 
gener fan ih über dadienige fpreden, was die Verfaſſung 
enthält, Es iſt ſeht (hdön, bie öftere, und man darf fagen, 
die eutbufiaflifhe Verſicherung zu vernehmen, daß man fi auch 
nicht im Geringiten von den Worten der Berfafung entfernen 
wolle. Allein diefe enthalten keineswegs, daß die königlis 
Ken Minifter und Kommiffarien deu geheimen Sitzungen nicht 
beimohnen können. Der einzige Paragraph, welder über ibr 
Abtreten fpribt, if der $. 43. Kit. 1. des Ebdikt« über die 
Ständbeverfammlung, Man muß ibn im Zufammenhange mit 
dem $. 42. lefen. Diefer fagt, daß nah Fefiftelung der Fra- 
gen an dem feſtgeſezten Tage zur Abſ— timmung geſchritten 
werde. Dann F. 43. lautet: „Hiebei haben die Staatsmi— 
niter und koͤniglichen Kommifarien, fo wie alle Zuhdrer abjzu⸗ 
treten, und die Abſtimmung geſchieht bei geheimer Sizung.” 
Der Paragrapb redet von feinem Falle, ald von bem der Ab⸗ 
ftimmung durch namentliben Aufruf, welche allerdings in 
geheimer Sizung vor fih gebt. Nirgends ift gefagt, daß fie in 
allen geheimen Sizungen abtreten mäfın. In J. 15. Kit, IE 
deffeiben Editts, welder von ber Verwandlung der Öffentlichen 
Sijungen in geheime überhaupt fpricht, ift nice beflinimt, daß 
die Etaateminifter und Eönigliben Kommiſſarien abtreten müf: 
fen. Warum follten da, wo es des Vertrauens am meiften 
bedarf, wo es fi von vertraulibem Beuehmen und von Be: 
rathung ber Männer handelt, die burd das Vertrauen des Ab⸗ 
nige berufen find, gerade die Minifter ausgeſchloſſen ſeyn, die 
das Bertraunen ihres Königs und der Pflichten gegen ihn und 
das Vaterland — für das Befte derfelben zu rathen — mit 
jenen gemein haben? .... Sehe man nah Fraufreih, nah 
England, wenn hat man je barauf gedacht, bie Minifter ang | 
den geheimen Sizungen auszufhließen? Ib will. nur bemer: . 
Ten, daß die Vorausfezung, die Verfaſſung ſtehe der Gegen: 
wart der Minifter in den geheimen Sizungen entgegen, irrig 
iſt; und fege noch bei, daß wenn ein falfber Grundfaz in der 
Kammer zur Anwendung kommen fönute, id dis an das Ges 
Samtminifterium zu bringen verbunden ſeyn würde, 

j (Die. Fortfesung folgt.) 

Der Prinz Leopold von Sachfen + Koburg (welcher zu Müns 
den am 5 Mal auch eine Zeitlang auf der Gallerie einer 
Eizung der Kammer der Abgeordneten beigewohnt hatte) kam 
den 7 Mai zu Stuttgart au, und feste am 8 feine Reiſe nah 
der Scweiz fort. 

Oeffentlichen Blättern zufolge hat ber Großherzog von Baden 
das Witthum ber verwirtweten Frau Großberzogin auf 100,000 fl. 
beftimmt, jeder ihrer brei Prinzeffinnen aber jährlih 10,000fl.: 
ausgefczt. 

Die Zeitungen erwähnten neulich bes Selbitmorbes eines 
Studenten, der zu Dresden erfolgt ſeyn follte, und bradten 
dieſe Degebeuheit mit einem augeblich mißlungenen Mordver⸗ 
ſuche gegen Hrn. v. Stourdza in Verbindung. Jezt erklart eine 
Nadricht aus Sachſen, die Wahrheit ſey, da ein Doktor der 
Theologie, der vor einigen Jahren die Univerfität Leipzig ver: 
ließ, ſich zu Dresden im Zolge einer durch ungläflide Liebe 
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veranlaften Schwermuth ben Tob gegeben habe. Dis fey aber, 
wo nicht vor Stourdza's ntunft, do lange vor Kotzebne's 
Mord geſchehen. 

«* Dresden, 26 April, Noch hat die feit Anfangs Mai 
größtentpeils bier verfammelte Kommiffior zur Negulirung ber 
Elbdſchiffahrt ihre Arbeiten nicht aufangen können. Zwat iſt auch 
der meclenburgiſche Deputirte, der Hofmarſchall v, Derzen, bis 
jezt nicht eingetroffen, alein biefer würde gewiß ſogleich hers 
beieilen, wenn er von Berlin oder von bier aus von ber wirk⸗ 
licen Ubreife des geb, Legationsraths v. Jordan, als bes preufs 
fiigen-Kommiffarius, unterrichtet worden wäre, Alles aber 
berubt auf die Ankunft des Leztern, ber mit um fo größerer 
Scehnfubt erwarte wird, als die von aller kleiulichen Engders 
sigteit und diplomatifhen Spibenzählerei entfernte, liberale 
Handlungsweiſe diefes, befonderd auch in Dresden, nad feiner 
lezten eutſcheidenden Auweſenheit, geachteten Diplomaten, eis 
nen ſchnellen und erfreuliben Ausgaug verfpribt. Jndeß ver: 
lautet, daß feine für den 3 Mai uns angekündigte Anfunft zum 
Unsritt feines Gefanbtfhaftepofiens beim biefigen Hofe aufs 
Neue verfboben ſey. Es ift im öffentlihen Blättern angedeutet 
mworben, als wolle Hr. v. Jordan abfihtlih vor einer Defini« 
tioentfheidung in der Rheinſchiffahrtsangelegenheit die Veras 
thung über ben Elbſtrom nicht eröfnet wiffen. Allein wie weit 
würde die führen! Bekanutlich ift auf einen Vortrag des königl. 
baieriihen Bevollmächtigten, jezigen Vorfijers der Eentralloms 
miifion in Mainz, des Hofrarhe v, Nau, nachdem die nieders 
laͤndiſcde Erklärung allen Zweifel aufgebeben bat, und den Beis 
fall. aller Kommiffarien durc den kraͤftigen Vortrag, ben der 
berzogl. Nafauifhe Bevollmädtigte, Roͤßler, am ı2 März ge» 
halten bat, beitätigt worden ift, in Mitte Mai eine griſt von 
zwei Monaten anberanmt worden, Binnen weiber bie Eontrals 
tommiffion in Mainz die wirkliche Aufhebung des Stapelswangs 
in Mainz und Kölu erwarte. Dagegen hat fih aber der pseufs 
; fifde Bevollmaͤchtigte, Herr v. Jatobi, durch eine feierliche 
Vroteftation einftweilen verwahrt, und es ift nit abzuſehn, 
wohin fernere Weigerung von preußifser Seite (deun Hefe 
fen : Darmftabt würde augenblifii feinen Stapel in Mainz aufs 
geben, wenn nur die fiolge Colonia, wie es in öplers Vortrag 
beißt, fib dem Wiener Kongreßbeſchluß fügen weilte) führen 
Eonue. Auch find ja die Verbältniffe beim Eibftrome bimmels 
weit von den Ruͤkſichten und Zofalitäten unterſchieden, die bei 
der Regulirung der Rheluſchiffahrt zu beachhten waren. Wei ber 
Elbe au die Zweideutigfeit des Ausdrufs bie zur See ia 
der Kongrefafte nicht zu Meitläuftigteiten führen, wie die bei 
den Verhandlungen ber Gentraltommiffion in Mainz, (die wir ı 
jept aus ber pragmatiſchen Darftelung des Direftors Cihof 
fo gut keımen) den Niederlanden gegenüber der Fall war, - Hier ı 
ift am Ausfluß der Elbe keine Hafenfperre, oder Zolftätte zw 
berüffihtigen, . ba Hamburg nie auf fo etwas ſpefulitt bat. 
Hier bedarf es nur bie ganz einfade Ausführung ber Wiener | 
Kongreßbeſchluͤſe. Das Intereffe einzelner Pläze und Indivi⸗ 
duen wiegt nichts in der Wagſchaale von ganz Deutſchland. 
Jede Megierung bat es In ihres Gewalt, bie Einzelnen zu ent⸗ 
ſchaäͤdigen, und wer feine Elbuferbeſizungen auf Koftew eines 
ſchuldloſen benachbarten Staats fo vergrößert, kan (dom etwas _ 
anfopfern. J 
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cortſezuaus.) - 
8) Kataſter. Die Koſten bes Steuer: Katafters wollen El 
nige ganz (Dppof, Bl. Beil. 35 Not. ı und 14, und Georg. 
Quiesc. in ber Yandtagszeitung Beilage jn Nro. 83), oder we: 
nigftens In dem erften Etats Yahre (derſelbe in der Landtagd: 
gr Beil. zu Nro. 112 und 115) erfparen. Die Zwetmaßlg⸗ 
eit der genauen LXandesvermeffung und Aaraftrirung wird vom 
feinem Sahverftändigen im Ja: und Huslande vertannt, - Sollte 
diefes Unternehmen, welches unfer edle — für alles Brope 
doiwgerinnte Aödnig in den Jahren auferordentliher Drangfale 
mit jtandhafter- Uuftrengung fortgeführt, nun fein Ziel geiun: 
den baten, wo durch eine jtänbiihe Verfaſſung größere Mittel 
als jemals, sur Yurfübrung großer Zwete eröfner find? IR 
ein folber Vorſchlag nicht ein offenbares Berfennen der erjien 
Ständeveriammlung? Melbes Epftem ber Beſteurung nad 
teifer Erwaͤgung als das allgemeine und einzig geltende bei ber 
nähen Ständeverfammiung angenommen werde, für jedes int 
elue genaue Vermeſſung immer böchft uuzlich. Selbft die Echäs 
gu nah dem Gutswerthe fan nur durch dieſe Bafis ihre wahre 
olenbung erlangen, weshalb auch das Soſtem ber Befteurung 
nah dem allgemeinen Mitrelwertde bie zur nachfolgenden Ber; 
meffung und volltommenen Ausgleibung nur den Namen bed 
Steucrproviforiums erhalten bat, Eine Schözung nad bem 
Kaufspreife (Dpvof. Bl, Beil, Nro. 35) ift aber rheils wegen 
ber biebei zu bejorgenden Untericleife, theils wegen der lau⸗ 
ere Zeit unverdaßert im dem Beſtze einer Familie verbieibens 
en Güter, 10 wie wegen bed oft jhnellen Wechſels der Güter: 
greife ſtets böhit unvollfiindig. h) Landbauten. Bei dem 
Etat der Kandbauten ſchlaat Georgius Quiescentius (f. Lands 
taztzeitung Beilage zu Nro. 83) Die Eparung von 300,000 fl. 
vor, welche auf die fechs Jabre für die Erbauung eines grofen 
Eentralgefängniffes angefest ſeyen, und zeigt die Unzwelmäßige 
keit einer jolsen Unſtalt. Diele Mühe hatte er ſich aber er» 
fparen können, ba von einem Gentraigefängniffe nirgends die 
Mede it, ſondern von der Erbanung eines dem Bedüriniffe des 
—Unterfutungsgerihtee Münden anpafenden Unterfununge: 
Sefaugniſſes, abgerbeilt in ein Civil: und im ein Ariminalge- 
anguif. Die nachdrütlichen Korberungen der Juſthzſtelle ſeit 
em Sabre 1796, veranlaßr dur Die Umzulänglinfeir und 
Unzwelmäpigkeit ber bisterigen biefigen Gefängnile, und 
felbft die Forderung der Ariminalgeiezgebung rechtfertigen bie 
Unternetmung dieſes Baues. i) Gtraatsihuld, Wei ber 
Stautefauid wurde die Funbdirung derielten (Allgemeine 
Beuuns Bellage Nro. 46) in Antrag gebracı, um dadurch 
ber den Heberftuß des Fonde zu anderen Staatsjmwelen 
nad Belieben kisponiren zu können. Die Fundirung der 
Staatsſchuld enthebr die Verwaltung allerdings der ofı läfti 
gen Verlegenheit der Heimbezablung verfallender Schulden, 
Sie ift in jenen Staaten woblchärig geweien, wo dur allge⸗ 
meine Ummwälzungen oder andere drüfende Ereigniffe die zinge 
ep lange Zeit hindurch gänzli unterbroben, und auf die 
luffiswerdung der Zinfen wentg Hofnung vorhanden war, Al: 
leta in einem Staate ; in wiltem nit nur die Zinfen ticrig 
besablt, fondern jäprlik noch bedeutende Summen jur Abıra: 
gung der Schulden verwender wurden, mo die Regierung ein: 
g zanaene Berbindliteiten, felbit mit großen Opfern zu erfül: 
len bemüht war, da mötte die Fundirung der beitcbeuden 
St aats ſa uld von den Staategläuhigern aus einem anderen 
E:iandpuntt detrachtet werden, Die Inhaber von Staatepapie: 
ten, die dermalen zum Theil nabe bei 90 jteben, warten mi: 
Menten, die felbir ım Arantreih, wo fie fo gut fundirt md 
und dutch eine große Bankanſtalt im ihrem KAurje unerſiugi 


- und dringend vor dem Richtterſtuhle dee 


Staate ſchuld nadtheilig fern, da bei dem gew 


werben, zwiſchen 60 nnd 70 fhwanfen, wohl faum zufrichen 
fepn, und mit allem Gruude bie —— der mit ihnen ein⸗ 
gegangenen Verbindlichkeit der iger | dret Aapitalien laut 
ffentlichen Rechtsſin⸗ 

Aber nicht blos für die Segenwart, ſondern 
undirung bee 
uliten Kurfe 
der Staatsrenten jede Kapitaldaufnabme nicht unter firben und 
mehr Progenten realifirt werden kan; eine Lat, die bleibend 
und eben baber viel brütender ift, als felbft die Wewiligung 
von Provifionen bei der Negoziirung von zprogentigen Aapita= 
lien, deren Ruͤkzahlung auf eine nict brüfende Weife ringes 
leitet und bewirit wird. Sollte Baiern bei feinen innern Hülis« 
mitteln, bei der verhältnismäßig nicht zu großen Schuldenlaft, 
bei guter Orbuung und treuer Erfüllung ber Verbindlichkeiten 
gegen feine Staatsgläublger, in Fallen der Noth und außeror: 
dentliwen Bebärfnifes nicht zu geringern Progenten Kapitalien 
erlangen fönnen? Unter den Mitteln zur Erfparung bei ber Bes 
bandiung der Staatsftuld tragen einige anf die Nebuftion ber 
Staatéeſchuld, oder auf Einftclhung ber baaren Zindzablung an 
Etepbani a, angey. Orte ©. 13. Reubel, von der Natur. ber 
taaısihulden, ©. 50 — 56). Solche Anträge wurde man 
nit möglich glauben, wenn man fie mit vor fi fäbe,. Sie 
find unausführbar, weil fie im böditen Grabe unrechtlic find; 
— fie find es, weil fie im böditen Grade unzwelmdßig find, 
Welches Gericht märde die Keduftion der au porteur ausge- 
ftellten Staatspapiere auf den Betrag ber vom Inhaber baar 
gegebenen Zablung als rechtlich erfenmen?. Hat nicht bie Regie⸗ 
rung diefe Papiere bei der Emiition als einen Gegenftand des 
Kaufes und Yreifes behandelt, und das Wort gegeben, jedem 
Darbringer die darin ausgedräfrte Eumme anzuerkennen? Heißt 
das eine Sould gewähren, wenn man fie zum Theile aufheben 
will? Heißt es erfparen, fib feiner Merbindlig;teit wilführlic 
zu entiedigen? — Das gegenwärtige Miniſterium bat au ſolche 
Erfparungen nicht gedacht, weil es feſt überzeugt ift, daß bie 
einzige Baſis des öffentlinen Wertrauens eine unerfauitterlihe 
Rechilichkeit ſey. Erbebe, wer es vermag, feine Blike in das 
Ausland, und fehe auf Preußen, das, im ebeln Kampfe und 
feine Seldftitändigfeit, fid zum Theft durch den Verkauf vom 
Papieren zu ben niedrigften Pretſen die Mittel der Befreiung 
zu verſchaffen genötbige, gleib nach wiedergefehrtem Krieben, 
jeder Eleinen und widerrettliden Eparfamfeit fremd, fi mit 
ropen Opfern und einer muthigen Anftreugung bedeutende Dar⸗ 
eihen ſelbſt vom Auslande verfwafte,, um feine Staatdpapiere 
zu beben, feine im Drange der eifernen Zeit eingegangenen 
Berbindliteiren treu zu erfüllen, und ſich dadurch die Gold⸗ 
rube des öffentlinen Vertrauens des In = und Anslandes für 
ie Fälle außcrordentliher Bebürfniffe zu öfnen, Eine Nebuls 
tion der Staatspaviere, eine Recherche deſſen, was ber Dar⸗ 
leiver dafur gegeben, weilte Brovifion er penoffen, müßte bie 
Quelle des dffentliben Vertrauens bermetifh Imliehen, Wer 
würde mehr einem Staate Geld anvertrauen wollen, welwer 
mit ſolchen Vorſchritten die Begründung feiner Staatefhuld 
begönne ? Die 10 Millionen, bie Hr, Stepbani auf diefe Weile 
zu erobern glaubt, würden den Staatskredit tiefer beugen, als 
100 Mill. neuer Schulden. Dob, Anträge dieſer Urt werden 
im der Kammer ibre verdiente Würdigung finden! — Die erjte- 
Ständeveriammlung, die ein bowberziger König ım vollen Bere 
trauen derufen, wird das Vertrauen des Rönigs und des Vol⸗ 
tes zu verdienen wiſſen. Die Etände werden rubig die Rothe 
wendigkeit und Zwetmäßigkeit der vorgeihlagenen Ausgaden 
prüfen, — ber Perfal ihrer Kommittenten if es niat allein, 
rift es nicht einmal zurrſt, jondern ıbre yflibr vor allem ıft 
es, was ihre Werutſchtigung verdient, Ihre Kommittenicy 


nes verlangen. 
auch für die Zukunft bürften die Folgen einer 
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werben ihnen vertranen, daß fie biefelbe erfüllen. Ahr verfafs 
fſangsmaͤßiges Bewilligungsrecht beiteht nicht in einem wilführ: 
Iihen Wbhribe, oder in einem Hingeben in Pauſch und Bogen, 

udern in der Prüfung ber Norhwendigfeit und Imeimäßigkeit 

er Ausgaben; — jene hängt vom Beweliſe dieier ab, Sie 
werden andererfeitd vermeiden, die Staatskaſſen felbft mit 
neuen, entweder gegenwärtig überflüffigen, oder einzelnen Be: 
sirten obliegenden Ausgaben, z. B- zur Verbefferung bes Ge— 
altes der Landgerichtsaſſeſſoren und der Schullebrer, zu gr 
gen, oder Anträge an die Megierung zur Aufhebung von Eia- 
nabmequellen zu madhen, die zur Beſtreitung der Staatsbe: 
Dürinife unmöglih eutbehrt werden können! Sie werden end: 
lich bedenten, daß, wie Burke fagt, „bloße Sparfamkeit nicht 
„immer Wirthihaftlichfeit ik; jene fan nah Umitänden zu dies 
‚ter gehdren, und auch nicht gehören, Auſwaud, großer Auf: 
„wand, iſt zuweilen wirthſchaftlid. Wirthſchaftlichkeit iſt 
„bausbälterifh, nicht karg. Sparſamkeit bedarf keines Vor— 
derſehens, Vergleichens, Beurthelleng, Verknüpfens und 
„Erfindens; ein Trieb, und nicht der edlen einer, bringt fie 
„mauhmal zur Bollommenbeit, 
zböbern Standpunkt; fie erfordert einen machtigen Verſtand, 
„einen erleusteten und farken Shi.” 2. Auperordeutlide 
Mittel. Wean das Defizie nicht durch Beſchräukuag der Nuss 


Wirthſchaftliokeit bar einen | 


gaben gedeft werden kan, fo ſgeint dieſes nur durch Erhöbung | 


= Einnabmen, oder durch Anlehen möglich. 
euorg- 
lize Hülismittel vor, welche fogleih für den Augenblit eine 
bedeutende Summe baaren Geldes in die Kaſſen bringen wär: 
den. Sie find: a. Ablöfung der £ehen. a) Schnelle ablöjung 
Der Lehen, welche in baaremı Gelde und in kurzen Friften eine 
Million eintragen werde, jedod der freien gegenfeitigen Ueber: 


n Nun fhläyt auch 
uiesc. (im der Landtagszeitung ro. 28) außerordents | 


eintunft des Vaſallen und Lehnberrn überlaffen bleiben müſſe. 


Denn bie Lehnabloͤſung dem freien Willen beimgeflellt it, wirb 
fie niht fuel, bei den meiften, niht auf dem Heimfalle ſte⸗ 
benden Lehen vlelleicht gar nicht gefheben. Die Ablöfung der 
mit Gerichtsbarkeit nicht verbundenen Leben gegen dem britten 
oder vierten Theil bed Lehnwerthed IR, was doch dem Herrn 
Georgius nicht unbefannt ſeyn fan, ſchon feir dem Jahre 1808 
eboten, und zum Theil volljogen; es gibt aber viele ſolche 
eben, deren Faſſionen wegen bes Verzuges ber Vaſallen noch 
nit liauidirt find, Die Abloͤſung der mit Gerichtebarteit ver: 
bimdenen Zeben J dem noch geltenden Zehn : Edifte entgegen, 
und würde dem König, dem die Wiederverleihung heimgefalles 
ner Lehen ald Recht in der Verſaſſung vorbehalten ift, aufehn- 
lie Mittel der königliben Huld und Gnade entziehen. b. Ber: 
Zauf der Staatswaldungen, b) Schneller Verkauf eines Theis 
les der Staatswaldbungen, uud zwar im laufenden Jahre für 
3,500,000 fl. (Randtagszeitung Nro. 29 und 115.) Ron 
1,078,019 Zagwerlen Waldungen, bie das ehemalige Herzogs 
thum Balern befist, * fagt man, fan wenigitens eine halbe 
Milion Tagwerte, das Tagwert zu 40 bis 50 fl., ungereunet 
Die darauf zu legenden Steuern und grundherrliben Abgaben 
verkauft, und bie Anfiedelung 15,000 neuer Familitn bewirkt 
werden. Goldne Träume, Baiern ift in feinen meiften Gegen— 
den noch wicht fo übervölfert, daß die Bewohner auf die Huss 
rottung der Wälder warten, um zu Taufenden ſich niederzu⸗ 
lafen. Noch mangelt es nicht au Boden zur ultur, und wenn 
aud in einzelnen Gegenden Kleine Waldparzellen zum Lortbeil 
des Feldbaues verkauft werden können, fo wird biefes nicht 
von großer Bedeutung fepn. Dei ſchuellen Verkäufen würde 
man zu Käufern uicht Laudleute, fonderu nur Gewinufügtige 
finden, welche die Waldungen abſchwenden, und dauu weiter 
verhandeln würden. @in zu großer Verlauf würde nicht blos 
den Dreis der Waldungen bebeurend berabdräten, fondern felbit 
durch übermäßigen Holzſchlag der Kanfer auf viele Jahre die 

ocitgefäle auperordeutlih vermindern, Bei groben Verkäufen 

abt fih ein Preis von go bis 50 fl. im Durchſchnitte nicht er: 
warten, Uebtigeus hat ja das Sinanyminiterium ſelbſt bei dem 
Wortrage über die Schulbentilgungsanftalt auf den Verkauf 


“ Yan jche bei den Staatseinnahmen unter Ziffer 8 
GSetallen, die Werigtigung diejer fahipen = — 





entbehrlicher, durch ihre Verwaltung dem Staate laͤſtiger hſolir⸗ 
ter Staatswaldungen dougetragen. Die Ausführung muß mit 
aller Sorgfalt, genauer Erwaͤgung aller Verhaältniſſe, und der 
Ueberzgeugung eines biedurh dem Staate zugebenden Vortheis 
les geſchehn; vor allem aber darüber gewaut werden, daß 
nicht — wie bei fo manden Waldverfänfen — das Holz abges 
trieben, und der Boden ald Wüfte zurüfgelaffen werde. 3. Ex⸗ 
böbung der Abgaben. Mau ſieht, jene Vorfaläge dur ſchnelle 
Geldmacerei find eitel. Dem Finangminiiter. blieb daher nicts 
anderes übrig, als den Ausfall der Einnahmen gegen die Aus 
aben, welde fid nam ben zunäffigen Erfparungen aus den For⸗ 
erungen ber verſchiedenen Miniflerfen ergeben, durch erhöhte 
@innabmen oder durch Anleihen zu dbefen. In der erſten Hin« 
fiat (uhr er folde Erböbungen vorzufhlagen, welche dem 
Grundfage der Gleichheit der Weiteurung entipresen, und am 
wenigften lädig find. Man wirft zwar dem Finanzminifter vor 
(Georgius Quiescentius in ber Yandtagszeitung, Beilage zu 
Vire. 111), er babe act ganz neue Abgaben vorgefblagen, bie= 
fer Vorwurf it um fo fonderbarer, ald der Tadler felbit bei 
feinem Entwurfe zu einem Budger eben zu den von Dem Finangs 
miuiſter vorgeichlagenen Erböbungen greift. (Laudtags zeitung 
Niro. 112.) Er iftaber auch uuwahr. Das Finauzgminiterium 
bar nur vorgeislagen: a. Gleiwftellung der Yefteurung im Uns 
ter Mainfreiie. a) Die Gleichſtellung der Steuern im Unters 
Mainkreiie mit jenen der ubrigen Kreife. Sie ift geboten durch 
den Brundia, der Gleichheit der Berfteurung; ein böberer 
Ertrag ifi aber zweifelhaft. b. Nevifion der Hauſerſteuer. 
b) Die Rihtausführung und Aufhebung der Häuſerſteuer nach 
dem Epftieme des Steuerdefinitivums, nab weltem blos die 
Häufer in ben Stidten Münden, Augsburg, Nüind.ry und 
Regensburg nah dem Mierhyius: Ertrage, Jene in dem andern 
Stadien, wo die Häufer oft einen uiht unbedeutenden Mieth⸗ 
zius Ertrag geben, und für den @igenthümer, der font bie 
Wohnung fih in der Miethe verftafen müpte, wohl ulcht 
wertblos find, nur nad der Srundfläde befteuert, alfo vow der 
äuferfteuer eigentlih befreit geweicn, war eine nothwendige 
olge diefer Ungleichheit des Wbgabenivitems, Der neue Ges 
feyesantrag 'bezielt die Aufdebung derielbin, und die Wieders 
einführung der früberen Orundfäge. ec. Mevifion ber Zugviche 
Steuer. c) Die Dierifion der Zugvieh: Eteuer in ſechs 
älteren Kreifen iſt feine Aeunderung in der Art und deu Beſezen 
diefer Steuer, fondern eine dem Minifterium felbft zuftebenbe, 
und nur wegen ded erwarteten Mehr » Ertrages in dem Budget 
aufgeführte abminiftrative Verfügung zur genauern Auftecht⸗ 
baltung und zwelmaäßigeren Ausführung der Erhebung dieſet 
Auflage dur die Berwaltungsbehörden. d. Das neue Mauth⸗ 
gefez. d) Ein neues Mautbgeſez gegen Aufhebung bes beſte⸗ 
benden Gefezes und der Tabak: Megie. Daß bas im Wutrag 
gebradste zwefmäßiger al6 das befichende fen, dürfte bei einer 
unbefangenen Prüfung nicht entgehen. Ginzelne Mobifilatios 
nen, beiondere in der Einreibung unter die veribiedenen Zoll« 
füge, können vom der Ständeverjammlung am beiten beantra 
werden, Allen einzelnen verjbiedenen, einander fo widerfireis 
tenden Interefen fan unmöglich geuügt werben. Können biefe 
fi nit vereinigen, fo befteht verfaflungsmäßig das bisberige 
Gefez fort. Durd eine firenge Volzichung deflelben, vorzüge 
lim durch die gemaueiten u gie zur möglihften Berbüs 
tung der zablreiden Untericleife bei den Nülvergiätungen, wos 
zu die Norbwendigfeit einträre, würde es wohl deuſelben Ere 
frag, mie das neuvorgefchlagene geben, da bieied nit auf bb: 
beren Zoliäsen berubt. Das neuvorgeihlagene Gefez wird 
dur Abisaffung mauder läftigen Behandlungen, dur Aufs 
bebung der Viüfvergütungen, und durch mäßige, einfach zu Dei 
rehuende Zolliäze den enigegengefezten Forderungen ber abri: 
tanten und Kaufleute befler entipregen. e. Stempeltare, 
e) Die Ausdehnung der Stempeltare auf polizeilide Varte l⸗ 
verhaudlungen, welche eben to, wie getichtliche varteiſagen, 
fin auf ſoͤrmliche burgerliche Ungelegenbeiten bezieben, iſt eine 
blope Berichtiaung des Stempeigefeges. Die verbättu.fmäpıge 
Forifezuag des Sradarionsjtempels für die Summen uber 
1000 fl. int eine Ausführung des dem Sradationsiicmpel zum 
runde liegenden Maaßſtabes uud eine wahre Sleichſt Uang. 
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ie Erhöhung diefed Stempels für Erbſchaftsurkunden, auch 
für fremde Erben nicht Aber ı Progent, it ſeht mäßig in Wer: 
gleiung mit den in anderen Staaten beftehenden , häufig auf 
10 Proz. laufenden Erbſchaftsſte uern. Der unbedeutende Wech 
felitempel von 3 fr. von jedem Hundert Gulden (Y/aooo Theil 
oder "/ao Proz.) befreit die Wecfel von dem Gradatıonsficm 

el, welgem fie unterworfen wären, Menn fie vor Gericht ge— 
radt würden, wird zum Theil von den Unterihanen anderer 
Staaten getragen, in welden, wie z. B. in Frankfurt, ohne 
Nachthell des Handels gleihfals ein Stempel, aud für aus 
waͤrtige Wechſel beiiebt, und iſt wiegen ſeiner Verthellung 
bei ber raſchen Bewegung der Papiere dem Einzelnen nicht 


laͤſtig. 
ſeht tig (Der Beihluß folgt.) 


Ritterarifhe Unzeigen 
YUnti:-Stourdza 
So eben ift erfhienen und in allen dbeurfhen Buchhandlungen 
zu erhalten: 
Auch 
eine Denkſchrift 
über den 
gegenwärtigen Zuftandb von Deutfhland, 
oder 
Wardigunsg 
der Deutſchrift bes Herrn v. Stourdza 
in juridiſcher, moraliſcher, politiſcher und religidier Hinſicht. 
Vom 
Vrofeſſor Krug in Leipzig. 
Reipzig bei Brockhaus. 
(vreis 6 gr. oder 27 fr.) 
Diefelbe Schrift im franzdn eberf ] 2 
L. de illore) en ne —— ae Tea a ui 
Etat actuel 
Allemagne, 
ou 
examen et reponse 
au memoire de Mr. de Steurdea. 
sur l’etat de "Allemagne 
sous le rapport juridique, moral, -politique et religieux. 
Par le 
Prof. Krug ä Leipsic. 
(Preis 8 gr. oder 36 tr.) 


(Zu erhalten bei Fleifhmann, Lindauer und Thlenemann 
in Wünden; — in Augsburg; Ebner und rer in 
Ulm; Mepler in Stuttgart.) 


de 





Im Werlage der I. R. Marx'ſchen Buchhandlung in 
Karlsrube und Baden ift erfienen, und er Buß: 
bandlungen zu haben; 

Sriedrih Schillers Briefe an ben Freiherrn Heribert v. Dal: 
berg in den Jahren 1781 bis 1785. Ein Beitrag zu Schii 
lets Lebens: und Bildungsgeihigte, nebſt einem Fac si- 
mile von Sailer's Haudiarift. Mir grofbersogt. badi- 
ſcem guädigken Yrivilegium, Vreis ıfl. 30fr, oder 22 gr. 

Die Lehte der Holzfoufiruftionen, mit befonderer Rükicr auf 
Brutenbau für den Dieufl eines Pionier, Ein Handbub 
für Difigiere, Ingenieure, Baumeifter und Simmerleute, 
Mit bowter Genehmigung von Fr, UrnoLld, Haupımann vom 
großberzogl. badiſen Geuetalſtabe. Mit 25 Steintafeln, 
Preis ı fl. zofr. oder 22gr. 

Die zwölf Monate mit ihren Bläthen und Tagen, Eine Samm 
lung deutfwer Auffage zum Ucberfegen ins Lateiniſche. Wedfl 
einem ausjüprisgen Mörrerperzeignip im dexirailjger un 


grematifäet Hinfiht von Karl Yeterfobn; MWrofeffor am 
peaum in Karlerube. Preis fl. rztr. oder ıWichir. ogt.. 
Beihreibung und Heilung bes Nervenfiebers, welches im Fruh⸗ 
jahr und Sommer 1817 unter dem Pferden bier und in ber 
Gegend gehertſcht hat. Für Werzte , Thierarzte unb Polizeis 
beamte,, von Georg Friedrin Tſcheulin, großberzogl. 
dadiſchem Hof: Khierarzt, broſch. 24er, ober Gyr. t 


Die beiveglichen und nicht flinfenden Abtrittdgruben der 
HH. Sazeneuve und Kompagnie.. Cine für Hausbe⸗ 
figer und Bewohner ſehr wichtige, Teicht ausführbare, 
Erfindung. Nach dem Berichte der HR. Dubois, 
Huzard und He'ricard de Thury, an die Gentrals 
Akerbaugefellfchaft in Paris. Mit 3 Kupfertafeln. 
Aus dem Franz. gr. 8. geb. 12 gr. oder 54Fr. 

Diefe fo eben in unferm Verlage erſchienene Heine Schrift 
liefert einen ausführligen Bericht und genaue Angabe einer neuen 
Erfindung, welche für Hauselgentbämer, jo wie für die Nes 
pierungen von großem Interefle ift, nicht wur auf ben Ufer» 
und Gartenbau, fondern auch auf Künfte und Gewerbe bedeus 
tenteu Einfluß bat; weebalb die baldige Eriheinung einer ge— 
treuen Heberierung obne Zweifel fehr wilkommen ſeyn wirb, 
Sie it bei ung und in allen Buchhandlungen zu befommen, ' 

Weimar, den 22 März 1819, 

Großherzogl. Sähfifhes priv. Landes 
Sndnftrie: Aomptoir. 





Ju Hartlebengd Verlag in Peftb it eridienen und zu 
haben: in Stuttgart bei Mebler; Augsburg bei Bäumer; 
Münden bei Thienemann und in Ulm bei Etettin: 

Der Familiendbidter 
für findliwe Liebe, Gefbwiftertreue und eheliche Zärtlichkeit. 
-@ine Auswahl von Gelegenheitsgedihten zu Neuiahtss, Ges 


‚ "burts:, Namensd:, Berlodungs:, Hodzeitfeften und Jubi—⸗ 


fäen in Familienfreifen, Won Fr. Gärtner, 8 25608. 
geheftet 16 gr. 

Nur Wenigen It bie Gabe der Didtkunſt verlichen, und 
doch wünfben Viele in Gelegenheitsgedichten bie Gefuͤhle zar⸗ 
ter und fhöner Werbältniffe auszuſprewen. Diefe Wünfhe zu 
befriedigen ift der Zwet dleſes Familleudichters, in welcem 
Das Beſte, was beurfhe Dichter Im dieſer Art gelieiert haben, 
unter Nubrifen vereinige ift, und es wird uicht leicht ein bejon» 
deres Familienverhältniß geben, - auf welches nidt ein oder 
mebrere diefer Gedichte fi paſſend anwenden laſſen. 

Gemäldevon Gpanien, 
ober Sitten, Gebraͤuche, Trachten und Dentmäler der Spa 
nier. Nach ben meueften und beftien Quellen bearbeitet, 
Wiertes und letztes Baͤndchen. Mit Kupf. ı Ntbir. 6 gr. 
Alle vier Bände mit 50 Aupfern 5 Nthlr, 


Eugen Efpers Europaiſche Schmetterlinge, 
Fünf Bänte mit Kupfern. Jeder Band zu 5 Neucu 
Thalern. (Sehr gut konditionitt.) 
Liebhaber beiieben ſich in frantırtem Wriefen an bie 

Expedition ber lg. Beitung in Hugeburg zu wenden. 


Gerichtliche Befanntmabungen, 

Der Birth Anton Holland von Kongcubrig erklarte 
dieoris feine Zahlungs - Juſolvenz, uud bat dieibei um Ein: 
leitung des Gantveriahrens, 

Die angegebene Zablungsunfähigfeit erwahrte kb auch durch 
bie hierüber gepflogene Neuere; 'omit wird nun unter iäte 
beaua des von dem Gemeininulduer felbii geatelien Mauzasen 
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en foldeh die Sant ettannt, und Hinfichtlich ber Hiebei. 


tthabenden Edittalien anmir feſtgeſezt, daß 
a. Dienftag der 3 Jun, 4. 5. ad liquidandum et pro- 
dacendum Originale, u 
b. Donnerftag der 8 Jul. h. 3. ad excipiendum, und 
e. Dienfiag der 10 Aug. b. 9. ad coneiudendum 
verwendet werden joe; wobei ſaͤmtliche Gläubiger des Sau⸗ 
Sierers Holaud um ſo gewilfer zu erfneinen haben, als dem 
Qusbieibeuden die durd Lie beizeffende Gantordnungbedings 
feu Diehtsnachtbeile unfehlbar zu Theil werden müßten, 
Zusleich jteht zum Verkaufe des Bantierers bisheriges Bez 
Hjthans, bejichend 


4. u Dorf: 
aus dem mit PR 5 verfebenen Wirtbicaftsgebände 
ro. 12 nebſt hierin ch vorfindliher und gut bejtellter Braus 
ftätte, einem adgeionderten Stabel mit Stalungen, "/; Tag 
werf Garten, 34 Zagwert Gemeindswiefen, 2 Tagweit Ge: 
meindstbeilen, 4 Krautsftrangen und dem Autheile au den noch 
uuversheilten Semeindsgründen, daun 

B. 30 Beld: 
und zwar 


a. an walzgenben Aekern, 43% Ichrt.; 
b. an eigenen Wiefen, 134 Tagwert. 

Hierzu fezt man Termin auf Donnerfiag den 27 bed nädft» 
folgenden Monaıs Mai am. * 

Kaufsliebhaber werden nun hiermit zu ber am gedachten 
Tage in loco Konzenberg abzubaltenden Steigerungstagfahrt 
eingeladen, io wie gegen bierelbe zum Voraus eröfner bleibt, 
daß die der Kauisbandlung unterftebende Bedingniſſe vor dem 
Beginnen des Gefhäfts fund gerban werden ſollen. 

Im Falle über die Wirthſchaftsverhältniſſe und über bem 
Realitätenbeftand vorläufige Einiht genommen werben wolle, 
iſt ſich deshalb an dem DOrtsvoritand Franz Wießer zu Konzen⸗ 
berg, als geriotli aufgeſtellten Guts Aurasor zu wenden, 
* —8 benoͤthigte Aufſchlüſſe zu ertheilen diſſeits verpflich⸗ 
et . z . 

Burgau, ben 21 pril 1819. 

Königl. daleriſches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


Am 3 April d. 3. ift ber quiescirte Pfleger von Bremberg, 
gen Nabel, babier, mir Hinterlaffung eines bedeuten: 
n Bermögens ohne Teſtament geitorben. 
Deffen alleufallige, gerichtlich noch unbefannte Iuteftaterben, 
p wie alle jene, bie an diefe Verlaſſenſchaftsmaſſe einen reat 
ichen Buiprud zu maden haben, werden biermit aufgefor: 
dert, fid deshalb binnen 30 Tagen peremptoriiben Termin, 
vom Tage gegenwärtiger Einrätung am gereunet, bei Vermei 
tus der Präflufion bierorts gehörig zu melden, 
tranbing, den 20 April 1819. 
König, baierifhes Kreis= und Stabtgerit. 
vpracher, Direttor. 
Wiedemann. 








Joſeph Bader, Bäaͤkergeſell, geboren zu Schongau im 
Sabre 1733, iſt 56 Jahre abweſend, und feit 30 Jahren weiß 
man nichts mehr vom feinem Unfenthalte, Wuf den Unrrag 
ber naͤhſten Derwandten wird folwer ober beifen allenfalliige 
Leibererben vorgeladen, fib binnen ſeos Monaten bei dem 
biefigen Landgerihte zu melden, wibrigenfals folder als vers 
. erklärt, und fein Vermoͤgen im Betraͤge zu 202 fl, an 

eine naͤchſten Berwandten wird verabfolgt werben, 

Schongau im Yiarkreife, den 2 März 1819, 

Kbnigl,. baierifhes Landgericht, 
Bauer, Landriäter, 


Da der Ibnfal, Kämmerer Chrifrian Abam Freiherr 
9. Lochner auf Hüttendach jein eigentbämlihes, und tm 
Fnigi, Yandgeribte Amberg gelegenes adeliches Yandaut Linrac 
mir allen Zugebdrungen, Medien und Gerectigfeiten sum 





‚ben 20 Mail wieder e 


ur Zeit aber unbefaunt iſt, oB nicht drgend Jemand eine For⸗— 
erung oder was immer für rechtliche Anſpruce hierauf zu mas 
Ken bat, fo werben alle diejenigen, welde fib in dieſen Falle 
befinden, auf bdem Grunde ber im “ibeilommißedifre vom 
26 Mai ı818, S. 26, ve Vorſchrift biermir edittalitee 
aufgefordert, binnen ſehs Monaten pratlufiven Termins 
ihre allenfallfigen Mectsanfprübe um fo grwilfer hieroris’ ame 
umelden, «ld fonft nah }erftreihung dieses Termins das 
aslibe Landgut bei rihtiger Befchaffeuhert der übrigen Ums 
ande als ein Familien: Fideifommig würde immatrikulirt, und 
er im vorangeführten Editte, $. 26, enthaltene Rechtsnach⸗ 
theil obnemweiters wahr gemacht werden, 
Amberg, beu 12 Febr, 1819. 
Koͤnigl. baterifhes Appellationsgericht des Megentreifes, 
B. u» Egcher. 
Wiſiuger, Sekretaͤr. 





Die Schmledemelſter Johann Friedrich und Kunigunde 
Margaretha Heuſchmaͤnniſchen Eheleute zu Lanzendorf vaben 
ihte GSrundbeſtzungen at ihren jüngſten Sohn Johann Heuſch⸗ 
mann mir Einwilligung ihrer übrigen anweſenden Kinder als 
Eigenthum abgetreten, fo daß jedes Kind 150 fl. vom Anfclanss 
preis als vorläufige Erbs Rate erbält. — Die übergebinden 
Eltern behaupten, bap ihr in ber Frembe ſich befindende Echn 
Gopamı Adam Heufhmann bereits eine gleise Summe zu 
150 fl. erhalten babe. — In Ermangelung eines Nacweiſes 


‚ hierüber wird nun auf ihrem Antrag dem genanuten Johann 


Adam Heuſchmann zur Beibringung feiner auenfallnaen 
Einwendungen gegen biefe ihre Behauptung ein dreimonatlider 
Zrrmin a dato unter Androhung des Mechtsuadirbeiles voraes 
ett, daß er nach fruchtlofem Verkauf deffelben mir Einwens 
ungen nit mehr gebört, fondern redtlih angenommen wird, 
bag er ftillfhweigend die Behauptung feiner Eltern als richtig 

—— 5 Bl die 

erned, den 5 März 1319, 

Königl, baierifhes Landgericht Gfrees. 


Sensburg. 
Siesling, coll, 
— —— nn en m — — — — 
Bab:Unzeige 

Das uses Maria > Brunn nähft Dachau wird 

net, J 

Dieſes Mineralbad dat ſeit Jahrhunderten bemunderungs: 
wurdige Heiltraͤfte in außern und ianeru Kraukheitsſormen bes 
wieſen. — Offene Schaden, Hauttktantkheiten, Laͤhmugen, Uns 
terleibsübel, Hamorrboidalsuftände, rheumatiſce und poda⸗ 
graifhe Leiden, Nieren: nad Blafenkrantyeiten, beſenders 
Steinbeihwerden, Blutflüſſe u. f. f. wurden bur& bem awels 
mäßigen Gebraub dieſes Bades über alle Erwartung erleich⸗ 
tert, unterdiüft und gänzlich gcheben, 

Der Unterzeihmete, der für die innere Einrichtung dieſes 
Heilbades mögliaft beforgt üft, wird ſich auch vorzüglich beſtre⸗ 
ben, den Titl. Badrgäften dur Aufnicrkfamteit, —5— und 
Sefalligkeit den Aufenthalt und Badgebrauch ſoriel immer 
möglich angenehm, nuzlich und gedeiblich zu maden, und wird 
fib bemübn, durch geeignete Auswahl guter paffender Nahrungs» 
mittel und derer reiner Weine zu den dilllgſten reifen dem 
— und Erwartungen der Kurgäfte genügend zu ent⸗ 
preben. 

Münden, ben 22 April 1819, 


esse, 
Eigenthuͤmer des Mineralbades 
Maria : Brunn, 





In Baierith - Schwaben it ein mebiatifirtes Vatrimonial⸗ 
Herrihaitegur aus freier Hand zu vertaufen, weldes 10,800 fl. 


‘ reine Mevenden trägt; es wird gernein@ut, das balb io viel 
‚ trägt, bacan genommen, 


Breiperchi@ v. Lochneriſchen Familienfiossommip betiimms hat, | Erpebition des augemeinen Zeitung in Uugsburg, 


Die Einſicht und Addreſſe gibt die 
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Großbritannien. — Frautreich. — Deutiäland. (WBerhanblungen über das baleriſche Budget. Briefe aus Karlsruhe und 


Sranffurt,) — Deftreid, 





Srofbrtitanniem 

Die Times zürnen in einem heftigen Wrtifel anf Spas 
miew, daß es durch Abtretung der Florida's den Schlüfel zu 
Merico und zum brittifhen Weſtindien im die Hände der ver- 
einigten Staaten gelegt habe. „Sewiß fepem ihm die Nachtheile, 
melde diefe Abtretimg für Gugland haben müffe, nit unber 
fannt geweſen; and hätte es vielleiht, wenn Lezteres mehr ges 
boten, ihm die Florida's überlaffen. ber der Preis, den Spas 
nien dafür gefordert haben würde, Beiſtaud gegen die fäbamer 
rifanifhen Inbependenten, märe für Englands National: Ehre 
zu koſthar gewefen, Die vereinigten Staaten zeigten weniger 
Zartgefühl, fie hätten die Florida's angenommen, und dafür 
bie Sache der Independenten zu verlaſſen verſprochen. Run fey 
England durch feine Ruͤkſichten mehr an das unbantbare , felbft 
felndfelige Spanten gebunden, für das es früher fo unerumeßliche 
Dpfer gebracht. Es folle nun bebenten, daß bie angenblitlice 
Befreiung von Sädamerita in feinen Händen liege, es ſolle die 
mißverſtandenen Anfichten von Fegitimitäf, durch bie es fich bid- 
her gegen fein eignes offenbares Interefe verblenden laſſen, aufs 
geben, und öffentlich die Sache der Independenten unterfiüzen. 
Dei Befolgung einer fo natürlichen und dringenden Politik Enz 
ten die Minifter auf die herzlichſte Mitwirkung des Parlaments 
und der Nation rerhnen.” — Wenn man erwägt, daß ſchon feit 
einiger Beit in England dem ergangenen Verboten gerade zuwi⸗ 
ber, die Anwerbungen und Ansrüftuugen für die füdamerifanis 
fen Infurgenten ganz öffentlich und im Großen betrieben were 
ben , fo möchte man faft glauben, die engliſche Regierung babe 
biefen Rath, ſchon che er ihr gegeben wurde, zu befolgen anz 
gefangen, . 

Das Merning-Ehronicle meynt, die geheimen Beweg⸗ 
gründe, welche die Abtretung der Florida's berbeifährten, dürften 
etſt nach und nad bekannt werden. „So bat mau ſich, fagt es, 
bisher nicht erklären koͤnnen, warum die Niederlaffung ber Ger 
Brüder l'allemand, der Champ d’Afple in der Provinz Teras, 
in dem Augeublike zerftört wurde, wo man eine Unter zeich⸗ 
mung iu Franfreih für dieſelbe eröfnete, - Briefe aus Nord⸗ 
amerita, von guter. Hand, belehren und geaemmwärtig, daß die 
ameritaniſche Regierung dem General l'Allemand den Befehl, 
die Provinz Teras fogleih zu räumen, durh Hrn. Green zu: 
geſendet hatte. Der General ſah fih gendthigt Folge zu iei⸗ 
ften, und tehrte mit feinen Offizieren nach Neu: Orleans zu: 
rät, Man hielt diefe Maafregel-für. die Folge einer neuern 
Bebereinkunft zwiſchen den vereinigten Staaten und Spanien.” 

Der Eourier melder, nah neuern nordamerikaniſchen 
Zeitungen; „Uns dem zerftörten Champ d’Afple am Trinidad⸗ 


Eluffe find Henry TAlfemand, 2efebures Dednouetted, Clauzel 
und Lafitte nah New: Dort und Baltimore geflüchtet. Mir 
ber Anfledelung am Tombighby : Fluffe will es auch acht fort, 
und die Koloniften zerfirenen fi wieder. Joſeph Bonaparte 
lebt eingezogen in feinem Landbhanfe am Delaware, Bundamme 
in Yenfplvanien (er will aber nah Europa zurüfgeben), und 
Grouchy in Philadelphia. General ’Allemand Hat fi zum Buͤr⸗ 
ger in New= Orleaus aufnehmen laffen.” ' 

Der Britifh-Gtatesman verfihert, die brittiſche Re⸗ 
gierung unterhandle mit dem zu London angefommenen algier 
riſchen Gefandten einen neuen Zraftat. Der vom Dep mit 
Lord Ermouth eingegangene ſey für bie Ulgierer „gu unvor⸗ 
theilhaft,” ald daß man auf deſſen Grundlage eine lange 
Freundichaft hoffen könne, Die neu abzuſchließenden Puukte 
würden die Sicherheit und „Ehre''.beiber Länder bezwelen. 
Der nemlide Zourwalift begluͤkwuͤnſcht England, daf es mit ber 
Gegenwart eines für-bie- Engländer ſtels günftig- gefiunten ale 
giertihen Borfdafters „beebre” fen. - » - - 

Erantretiih 
"Yarts, 6 Mei. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 65 Eent. 

Der Parifer Munlzipalität, ald fie am 3 Mat den König 
beglatwuͤnſchte, antworteten Se. Majeftdt: „Sie bedauerten, 
daß fortdauernde pobagrifhe Echmerzen Sie biuderten, den 
Vallaſt zu verlafen, und, wie in deu vorigen Sahren, fi dem 


—ñN 


Einwohnern Ihrer guten Stadt Paris zu zeigen.” Zur Depu—⸗ 


tation ber Deputirtenfammer fprab ber König: „Stete geref= 
den mir die Glütwänfhe der Deputirtentammier zu grofem Vers 
guügen; in ihr febe ib das Organ meines Volkes für die mir 
gewibmeten perfönlihen Empfindungen, Ich zäbleauf bie Mit» 
wirkung ber Kammer, um alles das Gute zur Vollendung ja 
bringen, das mein Herz ſucht und will,” — Der Pairskammer 
fol der König, nah der Quotidienne, geantwortet haben: 
„Ich weiß, daß ich früh ober fpät ben von der Matur allem 
Menfhen auferiegten Zoll werbe-entrichten muͤſſen; Sie wiffen 
aber aub, daß in Fraulteich der König nicht flirbt.” Das 
Journal general bemerkt hiebei: „Wir wien nicht, eb der 
König wirklich eine folde Antwort gegeben hat; aber wir glau= 
ben daran zweifeln zu duͤrfen; es ift wohl nicht wahrfdeinlid, 
daß Se. Majeftät bei einer folgen Gelegenheit die Frauzo—⸗ 
fen durch einen Gedanken, der an umd für ſich ſchon ein je 
großes Unglät im fi ſchließt, und der noch fo vieles andere 
Unglüt zur Folge haben könnte, babe betrüben wolen. Ferm 
fey vom uns jede Weforgniß dieſer Urt! Der Gefundheitszus 
ftand des Könige iſt fo, daß wir hoffen dürfen, daß er noch 
gange leben wird, um fein Werk zu vollenden, und für immer 
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die Freiheit der Natlon zu gründen und zu ſichern, unb baf, 
wenn endlich das unerbittlide Schikſal ihm einen Nacfolger 
geben wird, wir den Thronerben mit den Worten werben ber 
grüßen können: Auch die Konftitutionsurtunde ſtirbt nicht’ 

Die Deputirtenfaminer bat in ihrer Eisung am 5 Mai nun 
auch das dritte, auf die Preßfreibeit Bezug _babendbe. Geſez, we⸗ 
gen der Jonrnaliften, mit 153 gegen 45 Stimmen angenommen. 
Der befannte Depurirte, Martin de Grap, war ernſtlich 
Iranf. 

Deutfdlanb 

"Münden. GBeſchluß der Verbanblungen in 
ber Sitzung ber Aammer ber Ubgeorbneten am 
zo Mai.) v. Hornthal: Ueber eine geheime Sizung zum 
Mblefen bes Wortrags, aber auch nur zum Ableſen, ift man 
einig. Was aber die Gegeumwart der Minıfter dabei betrift, 
fo ift fie niht nörhig, weil der Vortrag fi auf die fon gege⸗ 
benen Erläuterungen gründet, Fiudet die Kammer weitere Er⸗ 
läuterungen notbwendig, fo Lönnen die Minifter und könige 
lien Kommilfäre in bie öffentliwe oder geheime Sizung 
eingeladen werden. (5. oben.) Gegen bad, mas ber verehrte 
Hr. Finanzminister Freiherr v. Lercenfeld aus der Konftitution 


yortrug, bemerke ih, bie Regel in unjerer Verſaſſung ift Def: - 


fenrlihfeit. Warum will man Ausnahmen von berjelben ma— 
Sen? Bei geheimen Abſtimmungen dürfen die Minifter nad der 
Berfafung nicht zugelaffen werben, dis ift ausdruͤklich beftimimt; 
zwar nicht ausdruͤllich, daß fie in andern Fällen nicht zugelaffen 
werden follen, aber aud auf der andern Seite nicht, daß fie 
zugegen ſeyn ſollen. Uebrigens wundere id mic fehr, baj ber 
allgemein verehrte Hr. Fiuauzminiſter fih außerte, Die Unwen- 
Yung eines fallen Grundſazes in der Kammer zur Auzeige bei 
dem Eraaisraiherzu bringen. Es ift mir lieb, daß ber Herr 
Miniſter did deransgefagt hat. Meine Herren! Ein Grund 
wmiehr gegen die Gegenwart der Minifter. Wenn folde Drohun⸗ 
gen ftart finden dürfen, mie fiebt es da mit uuferer Freiheit 
aus? — Ich beftehe deſto fefter darauf, daß die Minifter nie 
ohue Einladung in einer geheimen Sitzung der Kanımer zugegen 
feyn können. Bar. v. Lerchenfeld (ibn unterbrecdend) ; 
Meine Bemerkung... v. Horntbal: Ic bin mod nicht fer⸗ 
Kg. Sie unterbregen mid. Bar. v. Lercheufeld. Ih 
Yabe das Nest dazu. v. Horuthal Ceinfallend): Das weiß 
ich nicht. Bar. v. Lerheufelb: Meine Bemerkung ging les 
Biglic auf die vorgebrachte falfde Euppofition, die Gegenwart 
der Minifer in geheimen Sizungen ſey in ber. Verfaffung ver: 
boten, und Sonne von ber Kammer nit geſtattet werben, wenn 
fe aud wollte. Von Drobungen war nit die Rede, fondern 
von Pflichtetiülluug; allerdings wäre es meine Pflicht, von 
einem verfaffungswidrigen Beſchluſſe, wenn einen foichen bie 
Kammer faffen fbunte, das Gefamtminifterium in Kenuts 
niß zu ſezen. v. Hornthal: Ich fagte nicht, die Gegenwart 
der Miniſter in geheimen Sizungen der Kammer ſey von der 
Verfaſſung verboten; id ſagte nur, fie ſey nicht geboten. Ich 
rufe die Kammer auf... Bar. v. Lerheufeldb: Sie glaube 
sen ja nicht in ben Antrag bes Ausſchuſſes eingehen zu Föunen, 
weil er gegen die Werfaffung fey. . . v. Hornthal willaber- 
was bas Wort nehmen, wird aber duch ben Ruf: Zur Tages: 
ahnung, Abllimimung) unferbrogen. v. Hotathal: Der 


" i a } . 
Nuf zur Tagesorbnumg Fan die Sache nicht abthun, meine Here 
ren,. aber die Abſtimmung, Behr (der eben in den Saal ges 
kommenwa): Die Stage, obdie Minifier und königl. Kom— 
wifläre überhaupt in geheimen Sijungen gegenwärtig zu fevm 
das Recht haben, iſt fehr zweifelhaft, und es finden fich 
Sründe. dafür, wie dagegen. Db_fie zur gegenwärtig vorge» 
ſchlageuen geheimen Sitzung eingeladen werden ſelen? — Dir 
Ausſchuß trug darauf an, weil ihm das Auskramen ber genaues 
ften milisärifden Verbältniffe vor dem ganzen Publitum und 
vor-Huslänbern.niht.räthlie ſchlen. Das-allein war: ſeine Ab⸗ 
fiht. Für die Eutferuung der königl, Koumniffarien bei dem 
Vortrage finde ich gar keinen Grund; wir ſelbſt haben die Auf⸗ 
faluffe von ihnen, ‚fie muͤſſen doch bie Unfitten- des Yusihufs 
fes über dem Vortrag, kennen, dem fie vertheidigen follen. Ich 
verwahre mic aber gegen deu allgemeinen Grundſaz, dap. die 
Miniſter allen gebeimen Sizungen beizuwohnen fordern können, 
v. Hornthal: Ich made mir diefe Verwahrung eigen. Ich 
bin für die Gegenwart der Minifier in der geheimen Sizung 
für den gegenwärtigen Fall, aber nur nad vorgängiger Abſtim⸗ 
wiung ber Kammer; ih werde Dafür filmmen, aber nur unter 
der erwähnten Berwahruug. Uchrigeus wiederbole ih, daß 
Niemand gefagt, die Konfiiturion verbiere die Gegenwart der 
Minifter in geheimer Sizung. Die Warnung ded Hrn, Minis- 
fters war alfo überfläfiig. Die Kammer läfr ſich nicht durch die 
Minifter reformiren; diefe loͤnnen bier aicht Gefeze diltiter. 
Am wenigiien wänfde.ich aber ſolche Aus ſagen von einem fo vers 
ebrten Hrn, Minitter zu hören. Bor. v. Lerhenfelb; Es ik 
ſchon einigemal der iKefrain geworden: Ib wünfhte nicht zu 
bören vn. f. w. Bon allen Seiten muß bier gebört werden. Ich 
böre aub, und mit Ruhe. Xen refermiren, ober gar von Ges 
feze dittiren ift hier nicht die Diede, ſondera wenn die Kammer, 
geleiter dur die Anſicht eines Mitgliedes, Grundfäge aufſtelen 
würde, bie nah der Auſicht bed Miniſteriums nicht der Werfaf- 
fung gemäß find, in folden Fällen muß ih pidtmäßig aufs 
merljam machen, und werde es immer thun. lebrigens werde 
ich gegen Diepliten, Dupliten, und Qnabrupliten ordiwngeger 
mäß nichts weiter bemerken. Mebmel: Hier beubelt ee fi 
niht-von der Aufflellung eines Grundſazes, ſondern von dem 
vorliegenden Vortrage. Man ift wohl einftimmig daräter, daß 
er in geheimer Sizung erflartet werden foll, da es mit möge 
lich iſt, das Publikum in alles Detail bier einzuziehen. Die 
Frage ift nur, ob bie koͤniglichen Minifier zugegen ſeyn könz 
ven? — Das Geſez berührt vie Frage gar nicht; es fömme alfo 
nur darauf an, -inwieferw ift die Ocgenmwarı der Minifier dem 
fpegiellen Fäll angemeffen. Den Minifiern muß jehr daran liegen, 
die Anfichten des Aus ſchuſſes zu kennen; der Grund, den Vortrag 
vor ihnen zu verbergen, fällt hinweg, weil fie ohnedis alles Mate⸗ 
tial kennen. Ih ſehe alſo kein Bedenken: der Zulälfigfeit ber, ' 
Minifter in der geheimen Eizung für diefen Gall, v.Hornthalz 
Was Sie fagen, iſt das Nefultat defien, was wir wechſelſeinig 
fagten. Niemand behauptete, bap die Minifter in gebeimen Sia, 
jungen nicht zugegen ſeyn dürfen. Ich will dis, ausnahme⸗ 
weile, bier ſelbſt zugeben. Webrigens ift in der Aeußerung des 
Hın, Einanzminifters viel zw viel Gewidt auf mid gelegt, 
wenn gefagt ift, daß Ih die Kammer irre leite. Ic fage meine 
Mepnung, jeder hat die feinige, Ich folte beinahe, ala date 
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auf ſeyn, ich bins ınber hict, ich werbe mid hüten, edlzu 
fepn. Köfter: Ih muß ner bemerken, daß der Hr. Finanz: 
minifter nicht behauptet hat, bie Minifter mäffen allen ges 
beimen Eigungen beiwohnen können. v. Seuffert (der vor 
Kurzem in den Saal kam): Es handelt ſich von zwei Fragen, 
eritens ob der Vortrag in geheimer. Sizung abgelefen werden fol? 
gweitens... v. Horntbal (unterbrechend): Nein, Herr Kols 
lege! v. Seufferr(lfortfabrend) : Ob die Minifter dabel zuges 
gen ſeyn koͤnnen? v.Horntbal (unterbrebend): Herr Kollege, 
Sie waren ja nicht ba. v. Seuffert: Laffen Sie mi ohne Un—⸗ 
terbrebung ausreden; dann mögen Sie mib berichtigen. In 
der erſten Beziehung babe ib mich im Ausſchuſſe überzeugt, 
daß in dieſem Vortrage das Detail der Militäreinrichrung und 
Berwaltung fo genau betrachtet werden mußte, daß kaum eine 
Stimme darauf antragen wird, auch das Ausland von diefen 
Berbältaiifen in Kenntniß zu ſezen. Ob die Minifter und Eö- 
nigliben Kommiſſarien in diefen geheimen Eifungen zugegen 
feyn Eönnen? Der Uutfhuß bat geglaubt, daß nihts im 
Wege ſtehe, allein — nur ausnahmeweife und ohne Folge für 
andere File. Die Kammer muß gefragt werben. Darauf gebt 
ber Antrag bes Ausſchuſſes. Ich bin mir ibm einverfanden. 
v. Horuthal: Das iſt ganz meine Grimme, Here Kollese. 
Kurz: Dierallgemeine Frage, ob die Minifter zu geheimen 
Eizungen zuläffig feven, fan man bier ganz umgeben, fobald 
man nur abitimmt ganz nah dem Antrage des Audihuffes. 
Praͤſident liese den Untrag. v. Hornthal: @inverkans 
ben, wenn es nur audnahmeweife gefbicht. Don vielen 
Seiten: Abſſinmungl v. Horntchal: Ich will nur den 
Grunbfaz- aufrecht erbalten willen, und daß es nidıt von dem 
Miniftern abbänge, wenn fie in den geheimen Sijungen gegens 
wärtig ſeyn wollen. v. Heiniz: Die Frage des Ausſchuffes 
erihöpft Alles. v. Horuthal: Ib willige ein, mit Wer: 
wahrung für alle künftige Fälle, Der Präfident: Soll der 
Vortrag über die Ausgaben des Armeeminifteriums in gehel⸗ 
mer Sitzung, und zwar ausnahmsweiſe für diefen Fall, in 
Gegenwart der königlihen Minifter und Kommiſſarien erftät- 
tet werden? Beſchluß (Einftimmig): Bejabend, Shulz: 
Da nun v, Horntbal feibft eingewiligt hat in Erwad, was er 
Anfangs als Cingrif in die Konftitution erflärte, fo trage ich 
darauf an, daß er feine Veuferung gegen mich zjuräfnehme. 
v. Hornthal proteftirt dagegen. Der Praͤſident erfuhr 
bie Zuhörer auf den Gallerien, ſich zu entfernen. -— Den 
Nabmittag wird ber Vertrag des Mitters v. Unfhneider 
über die Uusgaben für das Armeeminifterium andfüllen, morgen 
der Vortrag über das Budget in öffentlicher Sizung fortges 
fezt werben: 

* Münden, 11 Mat. -Die heutige dffentlide Gi- 
sung ber Kammer ber Abgeordneten, welher der #i« 
nanzminifter Freibere v. Lerdenfeld, ber Staats rath 
v.Schil er und der Miniſterialrath v. Feßmaler beimohn- 


ten, begann mis der gewoͤhnlichen Verleſung des Protokolls der 


ezten Sipung, das aber von der geheimen Verhandlung nicht 


as Detail, fondern nur die äußern Umriffe, jedoch die Bes- 


merkung des Minifters der. Armee, Grafen v. Triva, ent: 
hielt, daß bei dem gegenwärtigen Etat ſich bereits ein Defizit 


von mehr ald 1. Million ergebe, wenn. der Staub: der Armee: 


nah ber Forderung des Bundes zu der Selftftänbiafeit Des 
Staates erhalten werden folfe, und daß demnach Er. Maieftät 
Wille fey, daß auf der Summe von dt Millionen -Gniden für 
bie Armee beftanden werde. v. Hornthal bielt es für unmd- 
tbig, daß man ben Gegenftand in gebeimer Gizung behandelt 
babe, da Alles, was man da erfahren, bereits gebrutt fep, iind 
trug darauf an, feine, der Bemerkung des Armeeminiſters ent⸗ 
gegengefeste Aeußerung in das Protokoll aufjunchmen, woron 
er jedoch nach ber Bemerkung des Set. Häder und dee tem 
Präfidenten v. Seuffert felbft wieder abging. Nachdem hler⸗ 
auf von den neuen Eingaben (13) Erwähnung gethau war, ber 
gann ber Berichterſtatter des aten Ausſchuſſes, der Abgeordnete 
Sodher, den Wotirag über bie Staatseinnabmen. Er 
ging aus von dem Standpunfte der Ständeverfammilung, zeigte 
aus ber Natur ber Sache und and der Werfaffung, daß die Prüs 
fung der Aufgaben voraudgehn mußte, welcher mm die Eröpe 
terung ber beiden audern Fragen, ı. welches ift unfre Einnahme 
und 2. wie ift das Gleichgewicht im Staatshaushalte? folgen 
muͤſſen. Bei der Prüfung der Einnahmen, bemerkte er, babe 
eine-nachfolgende Verſammlung einen fettern Anhaltspımfr, ale 
die gegenwärtige, nenlic bie bewilligten Summen und die dar: 
über zu leiftende Rechnung; bie erfie Berfammlung, welde bie 
bisyerige Rechunng nicht zu prüfen babe, habe nur Die Etats⸗ und 
Nehunugeaussüge zum Anbaltepunft, welchen jedoch zu miß⸗ 
trauen fein Grund vorhanden ſey. Er betrachtete fodann vorerfk 
das Staatdeinfommen nad dem Bruttoertrage, und ging alle 
einzelnen, in der minifteriellen Darfiellung aufgeführten. @in= 
nabmequellen durch. Beiden grundberrliben Gefällen 
wurde der Antrag geftellt, einen bikinen Draahitab zur Ublöfung 
derfelben und Maapregeln gegen Veberlaftung der Erumdbolden 
feftaufegen, Bei den Lottogefällen erklärte der Berichter⸗ 
ftatter deren Entſtehung, und erfanırte bag Nachtheilige diefer 
Anftalt in vielen Beziehungen an, er bemerkte aber auch, daß 
bei der Unzulaͤnglichkeit der Staatseinnahmen, bei ſelbſt allen 
jezt moͤglichen @ripamiffen, und bei dem Fräftigen Borfoze, die 
Auflagen nicht zu mehren, fondern allmäblig zu mindern, der 
Ausſchuß auf Abſchaffung bed Lotto's nicht antragen könne, Bek 
der Erwähnung der Zaren und Eporteln fügte der Be⸗ 
richterftatter den Wunſch des Ausſchuſſes dei, daß den Lande 
richtern anjtatt ded Sperteltantiemen = Beyugs cin feier 
Funttionsgehalt nach der Familienzabl beftimmt werben möchte. 
Bei den Stemipelgefälten fhlägt der Autfhuß eine Etho⸗ 
bung und die Annahme des von dem Finanzminiſter vorgelege 
ten Gefezesentwurfs, jeboch mit denjenigen Mobififationen vor, 
welche der eigens hiefür beftimmte Meferent vortragen werbe. 
In.den Auffhlagsgefällen ergibt fib eine Minderung dee’ 
von dem Finmmyminitterium angefegten Betrages durch die nach⸗ 
gefuchte Ueberlaſſung des Fleiſch- und Mehlaufſchlages an die 
Stadt Würzburg. Die in einigen Vorftellungen ftatt der biehe— 
rigen Erhebumgsart des Malzaufihlages vorgeſchlagene Kom— 
pofition iſt mach ber Anficht des Ausſchuſſes unſicher und hoͤchſt 
nactheilig, und daher unzulaͤßig. Die Einführmug eines all» 
gemeinen Aufſchlags auf den inlaͤndiſchen Wein, obgleich er dem 
‘ Srundfaze der Gleichheit angemeifen ſcheint, glaubt der Aus⸗ 
ſchuß nicht begutachten zu fönnen. Die Gründe werben in eis 
nem-rigenen Wortrage ausgeführt, und über dat neue Zeil- und ‘ 


— 
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Manthgeſez wird glelchfalls win befonderer Vorttag eritattet - 


werden. Bei der Prüfung der direften Steuern erklärt 
fi der Ausſchuß für bie Annahme des von dem Finanzminis 
dterium in Antrag gebrachten Häuferftemergefegeds. Nach— 
dem auf diefe Weile alle einzelnen Einnahmsquellen geprüft 
waren, ging der Berichterftatter über zur Prüfung bes Berhält« 
niſſes des rohen Ertrags zum reinen Ertrage aler Einnahmen, 
Hienach loſtet die Perzeption im weitern Sinne, nemlid 
mit Einrehunng der auf deu einzelnen Eiunahmsarten baften- 
den Laften, 3. B. Venfionen, Baulichfeiten, Paſſtoreichniſſe, 
24 Proz., und nah Abrechnung derfelben im Ganzen "/s ber 
rohen Einnahme. Der Berihterftatter erklärte und rechtfer⸗ 
tigte eublic die von dem Finangminifter in feiner Darftelung 
beobachtete Ausſcheidung des für das Schuldenweſen beſtimmten 
Staats einkommens von den für den laufenden Dienft verwenb- 
baren Gefälen. Er zeigte die Nothwenbigfeit einer ſoliden 
Dotirung des Schuldentilgungsfonds, woburd nicht nur bie Zin⸗ 
fen, fondern auch fuccefive die Kapitalicn abbe zahlt werben koͤn⸗ 
nen, erklärte ſich aber nach der Anſicht des Ausſchuſſes gegen 
bie Weberweifung ber Penfionen auftenfelben, trug jedoch darauf 
an, baf nebſt ben Auffchlagsgefällen von jährlich 4 Mill., bie, auch 
von dem Finangminifterium in Antrag gebrachte , ben jährlich 
beimfallenden Penfionen gleidfommende Summe, nemlid im 
erften Jahre von 200,000, im zweiten von 400,000, im britten 
von 600,000 fl. u. f. w. ihm zugewieſen werde, In Hinficht des 
von dem Finangminifter vorgelihlagesen Kreditvotums von 
3% Millionen, begutachtet der Ausſchuß die Bewilligung 
von brei Millionen, für welche das Finanzminifterium 
ndıbigen Falls ermächtigt uud feiner Seit zur Nachweiſung der 
Verwendung verbunden fepn fol. — Nah Beendigung- diefes 
Vortrags mußten die WBorträge über bie einzelnen, mit bem 
Budget verbundenen Gefeze beginnen. Der Abgeorb, v. Heise 
wid, als Berichterftatter des 2ten Ausſchuſſes, trug daher vor 
über den Entwurf des neuen Stempelgefezes. Das Gut: 
achten des Ausfhufes geht auf Unnabme des Geſezes—⸗ 
entwurfs mit Mobdififationen. Die Beftimmungen in 
Hinfiht des Grabationsftempels nemlich bält ber Ausſchuß für 
aunchmbar, ganz wie fie das Finanzminifterium vorſchlaͤgt. Eben 
fo bie Milderung bed Stemyels in Berwanbtfhaftsfahen. 
Den vorgefälagenen Erbidaftsftempel hält er für zweimaäßig 
! nur bei Erbſchaften der Kollateralen über dem vierten @rad und 
bei fremden Erben. Bei lezteru, ohne Unterſchied ob fie In = oder 
Wusländer feyen, begutachtet er ben ſechsfachen Grabatioud: 
ftempel, alfo hier eine größere Erhöhung als das Finanzmini⸗ 
fterium vorgefchlagen hat. Dagegen fält nad bem Gutachten 
des Ausſchuſſes der Erbfhaftsitempel_ber Uscendenten und Des: 
cenbenten, fo wie der Kollateralen bis zum vierten Grabe eins 
ſchlüßig, und eben fo die Einführung des Stempels in Polizei: 
parteifahen hinweg. Die Annahme bes Wechſelſtempels 
wird mit ber Mobdififation begutachtet, daß er nur von ſolchen 
Wechſeln, welde im Julande ausgeftellt oder zahlbar find, er: 
boben und nicht auf beu Wechſel felbit aufgebruft werbe. Enb- 
Lich trägt der Ausſchuß anf Aenderung ber Beftimmung über die 
Judifatur „über Stempeldefraubation, und auf eine einfachere 
Werzeptionsart, nemlih auf die Aufbebung der Kreisfiegeläm: 
ter, und dagegen auf Etrichtung eines einzigen Eentralfiegels 


amtes an. — Hierauf unterſuchte uhd genehmigte bie Rammer 
das Urlaubsgefudh des Abgeordneten Blaß, und verwandelte 
fih in ein geheimesd Eomite’ zur Abftimmung fiber den Autrag 
des Abgeorbueten v. Utzſchneider, den Haufierbandel ber Inden 
betreffend. 

* karldrube, 10 Mai. Heute ift ber Marfgraf Wil⸗ 
belm nad Petersburg abgereist, um bei dem Kaifer Ulerans 
ber, als Vormund der Kinder Ihrer Majeftät der ehemaligen 
Königin von Schweben, für feinen älteften Bruder, Marfgraf 
Leopold, um die Hand ber Prinzeſſin Sophie, fürmlih ans 
subalten. Diefe nahe Famtlieuverbindung Hat im ganzen Laude 
den ungetheilteften Beifall gefunden. Dem Bernehmen nad 
ift die Pringeffin Sophie von Sr. Mafeftdt dem Kaifer von 
Rußland bereits mir einem fehr reihen Brautfhimut beſchentt 
worden, — Wie verlauter foll bas neue Standes: und Grunds 
berrlichfeitsebitt von einigen Standeöherren, deren Erwartuns 
gen ed noch immer nicht entſprach, abgelehnt, von dem grunds 
berrliden Abel aber einftimmig angenommen worben ſeyn. — 
In ber heutigen Sizung ber zweiten Kanımer wurde berfelben 
das Budget vorgelegt. — Die fo unerwartet ſchnelle Abreife 
ber v. Kotzebueſchen Familie von Mannheim foll dur einen 
Zwiſt veraulaßt worden ſeyn, den der Scifsfapitain v. Kopehue 
mit einem dortigen Buchbrufer hatte, den er beſchuldigte, noch 
ein Mänufeript von feinem Bater in Händen zu haben. _ 

“ Frankfurt, 9 Mai. Der Dr. Guͤtſchow, Gefandter 
der Stadt Luͤbeck, iſt bier angelommen. — Ju der vorgeftrigen 
ssten Sizung des Bundestages ift, dem Vernehmen nah, 
ein Gutachten der über den Lippefhen Streit, das Amt Bloms 
berg betreffend , niedergefegten Kommiffion ber Berfammlung 
vorgetragen worden. Man hoft, daß dadutch, und dem darauf 
gefaßten Beſchluſſe nah, bie zur Vollendung der Organifation 
der Aufträgalgerichte niedergefeste Kommiffion folgenreidere 
Thätigfeit erlangen werde. Ohne endlihe Feſtſezung einer 
woblgeordneten Aufträgalinftanz, ohne beftimmtere Eiuſchrei⸗ 
tungegewalt der Bundesverfammlung bleiben fo viele hochwich⸗ 
tige Angelegenheiten, wie die der weſtphaͤliſchen Domalnenkdus 
fer, der rheinpfaͤlziſchen Staatsgläubiger ıc. ſtets unerledigt, 
indem bie früher beliebte proviforifhe Kompetenzbeftimmung 
feine Entfheidung erlaubt. Soll aber bei den vielen, durch 
Verzögerung ber Eutſcheidung diefer Ungelegenbeiten, noth⸗ 
leidenden Familien, kein den jängften Befiz betteffendes Ver⸗ 
fahren für fie flatt finden dürfen? wobei doch nach allgemeis 
nen Nectsregeln ja ſchon unvolltändige Beſcheinigung zureis 
hend iſt. Das vorbenannte Gutachten wird gebruft, und deu 
Bundestags » Protslollen beigelegt werden. Auch foll in biefer 
Sitzung die Ermennung einer Kommiffion zu Vorbereitung der’ 
gemeinfamen, für bie Univerfitäten zu ergreifenden Maafregeln, 
befhloffen worden ſeyn. — Graf Baffenheim befinder ſich, dem 
Bernehmen nah ald Bevollmaͤchtigter eines großen Theile der 
mediatifirten Reichsſtaͤnde, bier, und wird das Eranfenfteinfhe 
Haus in Sachfenhaufen beziehen; fein Aufenthalt f&eint alfo 
von längerer Dauer ſeyn zu follen. Das Gefamthaus Hohen⸗ 
Iohe hat dem Bundestag eine Deuffhrift eingereicht. 

Deftrei 
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Deutfhlaud. (Schreiben vom Main.) — Ankund 


@rohthritanniemn — 

(Aus englifben Zeitungen vom 4 Mai.) Ronfol..3prer. 

2. — Der Bantausinuß Hat feinen Bericht über bie Angele: 
geuheiten der Baut noch immer nicht erftartet. Die zwiſchen 
den Miniftera und den Bankdirettoren über die Wiedervor⸗ 
nahme ber Baarzahlungen obmwaltende Mepnungeverihieden- 
Heit ſcheiut die Urfabe diefer Verzoͤzerung. Es heißt, der 
Auefhuß werde darauf antragen, den son Hru. Nicarbo im ti» 
ner Alugfhrift bekaunt gemachten Plan zu befolgen, ber in An- 
febung der Silber: Annahme und Autgabde das Berfahren der 
Hamburger Bant als Mufter auffielt. — Dagegen kam geftern 
im Unterbaufe eine andere wichtige Angelegenheit jur Sprache. 
Hr. Grattan trug darauf an, das Haus folle fi in cine Ge⸗ 
ueralfommittee zu Prüfung der Gefeze verwandeln, die in Bes 
Aug auf die politifhen Rechte der römıfch = farboliihen Glau— 
bensgenofien in ben vereinigten SKönigreihen beſtehn. Sr. 
Grattan ſprach mit fo viel Feuer und Beredſamkeit, daß er 


oft durch Beifaldbezeugungen-ber ganzen Aamikıer unterbroden 


wurde. Der Admiralitätefetretär —* unterſtüzte die Mo⸗ 
tlon; nur Wenige, und darunter kein Miniſter, ſpracen da⸗ 
gegen; dennoch wurde fie am Ende mit 243 gegen 241 Stimmen 
»erworfen. Die Dirkuffion dauerte aur bis 2 Ubr Morgens, 
man hatte fie weit länger erwartet. Das Reſultat war gleic- 
falle unerwartet; indeß Zan die Kleinheit der Majoritaͤt (zwei 
Erimmen) Hrn. Grattan einigermaapen über feine Niederlage 
troͤſten. — Hr. Brougham iſt gefährlich Franz, und kan tie Par: 
Iamentöverhaublungen fo wenig als feine Privatgeihäfte ab: 
warten. 

Das minifterielle Journal the Sun vom 4 Mai enthält fol⸗ 
geuden auffallenden Artifel: „Man fagt fi in.den politifchen 
Eirtelu ind Ode, es fey kürzlich auf allen ımfern Schifswerften 
Befehl gegeben worden, mit Thaͤrigkeit große Artegsrüftungen 
zu betreiben. Als Beweggrund bazu gibt man die Unolllom⸗ 
wmendeiten unfers Kraftats mir Nordamerifa, den augenſchein⸗ 
Uchen Ehrgeiz und bie Raubſucht biefer Macht, und die unge 
wife Innere Lage von Franfreih an. ir wagen es nicht, die 
Wahrheit diefer Gerüchte zu verbürgen; aber wir zaͤhlen ganz 
auf die Alugheit unferer Regierung, und auf die — und 
Energie unferer Marineverwaltung.” - 

Srantreid. 
VYaris, 7 Mai. Konfol. 5Proz. 66 Fr. 50 Gent. 
Beſchluß der Depntirteufisung am 23 April. 

Hr. Beugnot flimmte zum Theil dieien Auſichten bei. 
Wllerbingt, fagte er, ift e8 mit der Würbe einer unabhängigen 
Gewalt. nicht wohl. zu.vereinigen,, bad fie vom ihrer Höhe ploͤz⸗ 


Nro. 77. Das baierifhe Budget und feine Kadier. — 


lich Herabfteigen, die Nahe ber Geriöte für erlittene Unbilden 
erfledu, und gewiffermaapen als Gleicher mit Gleichem mit dem 
einzelnen Bürger lämpfen foll. ‚Allein eben fo wahr ijt es auch, 
daß, wenn man ben Kammern eine Gerichtsbartiit einräumen 
wollte, man eben bie brei Gewalten, an deren Ubfenderung fo 
viel gelegen ift, in eine unauföslihe Verwirrung bringen würbe, 
weil ed ſowierig wäre, Gränzliuien zwiſchen den Gerichte bar⸗ 
feiten zu ziehn. Ju England hat allerdings das Parlament feine 
eigne Gerichtebarleit; aber"in Englaud bat das Herfommen 
Gränzlinien gezogen, die zu ziehn ung jebr ſawer fallcı türfte. 
Auch die gefezggebende Verfammlung von 1791 erklärte in Ver: 
fawbrungsfällen felbft Geritsbarfeit uͤben zu oͤnnen; fie for= 
derte Minifter uud Bürger vor ihre Schranfen; aber wie bald 
artete bie Recht im eine amerträglibe Tirannei aus! Unire Ins 
ftitutionen Äberbeben und der Nothwenbigfeit, nad einem ſol⸗ 
den Rechte gu ſtreben. Unfre Richter find unabfezbar, und 
darin liegt die Birgfchaft ihrer mparteilimteit.- Bei uns ſucht 
ferner auch bie Eönigliche (vollgiebende) Gewalt den Schu; der 
Gerichte gegen bie Beleibiger derfelben nad; warum follten 
bie Kanımern dur ein ahnliches Uurufen fib herabgeſezt glau⸗ 
ten? Ich babe eine andre Einwendung gegen den $. 2., id 
halte ihn für gänzlich überfläßig. Sind die Vorwürfe, die man 
den Kammern madhr, ungegründer, fo Einnen fie, von ihrer 
Höhe berab, diefeiben veradten; die öffentliche Meynung übers 
nimmt ihre Rechtfertigung, und im Allgemeinen hält jedes Belt 
die Mämer hoc, denen es die Vertbeidigung feiner Jutereſſen 
auverfraut hat. Sind die Worwürfe aber gegründet, fo ift es 
gut, den Adnig, der die Kammern auflöfen fan, und die Mahl: 

follegien, bie anbre Wertzeter wählen föunen, aufmerkfam zu 
maden. Wenigſtens wänfhte ih ben Zuſaz weggelaſſen: „Ju 
dem Falle ıc.” In Folge diefer Abänderung, und einer andern 

des Hm. Duvergier be Hauranme, warb der zie 9. fa 

feftgefest und angenommen: „Im Balle einer Beleidigung ges 

gen die Kammern, oder eine derjelben burb Bekanntmachung, 
wird geriutlihe Verfolgung nur ſtatt haben, wenn die Kammer, 
die fi für beleidigt bält, dazu autorifirt.” Hru, de 

la Bourdonnape'd Vorſchlag, nur von 6 Stimmen unterfihgt, 
warb verworfen. Die $$. 3., 4., 5., 6., 7er 8., wurden obue 
Widerfpruch angenommen, und nur im gten $. auf Hrn. Big: 

nons Vorſchlag ſtatt: „gegen fremde Souveraine”, geſezt: 
‚gegen die Perfonen fremder Souveraine.” Brim 9. S. 

fand Hr.Man uel bie Verfügung, „daß Einhelligkeit der Erims 
mien zur Entfheidung: ob gerichtlice Verfolgung Plaz greifen 
fode, erforderlich ſey“, zu frenge; der Minifter des An 
neru erklärte aber, daß, da bie Preßvergehn nun vor die Ger 
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ſchwornengerichte gebracht wuͤrden, auch bie Orunbfäge bed ge⸗ 
meinen Rechts auf fie angewendet werben müßten. Der gte $. 
ward demnach ohne Nenderung angenommen. Vertagung. 

Die Yairslammer verorbuete am 23 April ben Drnf ber 
Berichte ihrer Kommiffionen über das Tabalömonopol und bie 
Verwandlung der Deportatisusftrafe in eine andre. Beide Be— 
richte trugen auf Annahme der Vorſchlaͤge au, 

Eine Parifer Zeitung will willen, das neue Konkordat fey 
aisurnirt, und vermöge einer Uebereinkunft mit dem römifden 
Hofe werde vorläufig das Koufordat von 1801 in Kraft bleiben, 
and ber König in beffen Gemäßheit unverzäglih zu dem erle⸗ 
digten Bisrhämern ernennen. 

Hr. Grimoult, im Minifterium bes Innern angeftellt, bat 
eine Vorrichtung am Zaume erfunden, mittelß welcher man ei: 
nem Pferde, das ſcheu zu werben droht, fogleih die Augen 
verdelt. Die Nözlikeit ber Erfindung gründer fih auf die 
Bemerkung, dap man aub die tellften Pferde leicht baͤndigt, 
wenn man ibnen die Augen verbindet. Die Generalinfpeftoren 
der Sejtüte haben über Diefe neuen Bäume einen vortbeilbaf: 
ten Bericht an den Miniſter bes Innern erftattet, Man findet 
fie bei Gonot, Strafe Fossös St. Germain l’Auzerrois Nr. 14. 

Die Anflagefammer des köninliben Gerichtshoſs bat den 
Prozeß gegen bie Bibliocheque historique ete., wegen ihrer 
beleidigenden Artikel gegen die Schweizer Negimenter, an das 
korrettienelle Polizeitribunal verwiefen. 

In den Verhandlungen des Brüffeler Gerichtes gegen die an: 
geblichen Fürftenräuber wurde häufig der frangöfifben Sefandt: 
f&baft erwähnt, und Vuchoz ruͤhmte fib fogar eines Briefwech: 
feld mit dem (damaligen) ‚Polizeiminifter, Grafen Decazes. 


Der königliche Profurator more die Fragen am die Geſchwor⸗ 


wen abändern, wie er wollte, immer war darin von auswär: 
tiger Sefandifhaft und von fremdem Minifterium die Rede. 
Diefer unvermeidlihe Webelftaud, hervorgehoben durch bas 
bffentlicbe Verfahren, dem faft alle fremden Gefandten und bi: 
plematifben Perſonen beimohnten, ſcheint ben Gerichtshof de⸗ 
wegen zu haben, die Debatten jo ſchnell ald möglid zu ſchlie 
fen, und blos das Materielle der Unflage in Berathung zu 
gietn. Gleihwol glaubt der Monitenr vom 5 Mai die Un: 
ſchitlioteit dieſes Verfahrens rägen zu muͤſſen. „Wir bemer: 
Ten mit Schmerz, fagt er, daß Magiftrate fih erlauben konn: 
ten, verläumberifbe Behauptungen, welde @iner der Ange: 
Hagten zu feiner Dertheibigung erdichtete, dadurch im Kredit 
au fegen, daß fie diefelden mis Zurrauen anhörten, und 
in ihren eigenen Neben wiederhelten. Buchz hat doch ſelbſt, 
in cinem Memoire von 15 März, ausbrüflich 'erklärt: „Was 
„Sie volltommen überzeugen wird, daß ich zu keiner Zeit Agent 
„der Polizei, weder von Belgien, noch Franfreih noch Rußlaud 
„gersefen, iſt der Umſtand, daß ic bie feindlichen Umtriebe 
„nur auf wiederhelte Aufforberung fehr achtbarer Magiftrate* 
„verfolgte, eine Aufforderung, die vollfommen mit meinen ei: 
„genen Gefinnungen übereinftimmte.” Seitdem hat der Sad: 
walter des Buchez, um bie Berantwortlickeit feines Alien: 
ten zu reiten, Ddenfelten in einer Rolle auftreten laffen, 
die wir nicht bezeichnen wollen, und welde unaufgefordert zu 


= Der Behörden von Bruͤſſel. (Mote des Moutteurs,) 








fpielen, wo möglich noch ſchaͤndlicher ift, ald fie aus Auftrag 
zu übernehmen. Daber die Ausfälle gegen bie franzöfifhe Mer 
gierung, die bei den Advolaten vielleicht zu entfhuldigen, bei. 
den Magiftraten aber unverzeihlih find.” — Um bie Falfäheit 
ber Bebauptungen, welde bei biefer Gelegenheit vorgebracht 
wurden, barjuthun, führt ber Monitenr drei Briefe auf. Im 
dem erſten, darirt aus Braͤſſel vom 3 Nov. 1818, ſchreibt ber 
Graf v. Buchoz an dem Polizeiminifter (Htu. Decazes): 
„Da mehreren Yerfonen daran liegt, daß ih mit Ew. Ercels 
„lenz in Briefwechſel trete, und dabei nit Gefahr laufe, daß 
„meine Briefe eröfnet werden, fo begab ih mich zum Grafen 
„Royer de Caur; da ich ihn nicht zu Haufe fand, fo bitte ich 
„Erw. Ersellen; mir umgehend einen Weg anzudeuten, auf 
„dem ih Ihnen meine Briefe zukommen machen kan.” — 
(Inu der Nachſchrift albt fi Buchoz für einen Neffen bes Mars 
quis d’Annebauli und Ingenieur des Waflerftaais von Süb- 
brabant ans.) Am 3 Nov. (fährt der Moniteur fort) fiand alfo 
Busoz noch in feinen Verbältnife mit der franzdfifhen Mes 
gierung ; erit am 6 machte er feine Entdefungen dem frausöfls 
ſchen Gefandren im Haag, der davon bie Behörden unterrich⸗ 
tete; und (don am 15 Wow. ſchrieb Buchoz, dem vermutblich 
Aues zu langfanı ging, neuerdings an Hrn. Decazes: „Exit 
„dem 3 d. habe ih Ew. Ercellenz von der Verfbwörung gegen 
„die Monarchen von Franfreib, Nupland und den Nicderians 
„den in Kenutniß gefezt; Lacroir und ih haben es babin ge= 
„bracht, daß die Häupter derfelben verbafter wurden; unfer 
„Tagwerk iſt vollender, aber noch bat Rlemaud — ia will 
„nicht fagen und belohnt, fondern nicht einmal gejagt, dag man 
„und Dank dafifr wire. Ich bemerke fogar, dab Undere, die 
„wenig in biefer Gefhidte zu thun baten, und das Verdienſt 
„ber Entdelung rauben wollen. Ich bitte daher Ew, Erceltenz, 
„mir in der Antwort zu verſprechen, daß, weun man die Wo» 
„narhen der Mieberlande und von Rußland durch Nänfe bins 
„dern würde, mich als erfien Entdeler leunen zu fernen, Em. 
„Excellenz wenigftens »Sr. Majeftät Ludwig XVIII. von uns 
„term @ifer und den Gefahren, denen wir uud auszeſezt, 
‚Bericht erfiatten wollen. Nur Laborde ift noch aufzufindenz 
„die hiefige Polizei hat ihn aus zu großer @ilfertigteit verfehlt. 
„Ich habe Em. Ercellenz meine Berichte unter der Addreffe des 
„Marquis de la Tour du Pin zugefendet, aber nod feine Auts 
„wort erhalten. Nach ber Art, wie man uns bebaubelt, ſchei⸗ 
„nen wir ein Verbrechen begangen zu haben, daß wir für das 
„Wohl unfrer Könige und-opferten.” — Mittlerweile (führe 
ber Monitenr fort) ſcheint der, franzdfifche Poligeiminijter üder 
Budo; Erfundigungen eingezogen zu haben, denen zufolge 
berfelbe weber Graf noch Ingenieur iſt, und von Meb aus wes 
nig ehrenvollen Gründen flüctere, wie aus folgendem Auszuge 
eines Schreibens des Polizeiminifters an den ſrauzoͤſiſchen Ges 
fandten zu Bräffel hervorgeht: „Ich babe mit Ihren Depe⸗ 
„ſchen vom 15 März ein Schreiben eines gewiſſen Buchoz er» 
„halten, der fi für den Entdeker einer Werfhwörung gegen 
„Kaiſer Alerander ausgibt. Ich weiß nicht, mit welchem Rechte 
„dleſer Vartikulier mid zum Wertrauten und Dichter feiner 
Rage macht, ba er doch ſchon vor Ihnen und vor den Brülfes 
„ler. Gerichten feine Erklärungen abgelegt bat. Meine Des 
„peſchen vom 33 und 16 Nov, und zı Der, werben Sie ben 
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„reits überzeugt haben, daß ich den Buchoz ald einen Raͤnke⸗ 
„ſchmid anfah, und diefe Vermuthung ift durch die, hier mit 
„folgenden Aufflärungen des Generaldireftord der. Brüfen und 
„Straßen binlänglih gerechtfertigt ic.“ Diele Thatſachen, 
ſchließt der Monitenr, bedürfen feiner Auslegung. Aber wenn 
fie über die franzöfifhe Megierung jeden Zweifel beben, was 
erlauben fie von der Unklugheit der Magiftrate zu denken, welde 
dergleiben Erklärungen nörhig machten, wobei fo hoͤchſt wide 
tige, mit der Würde der franzdfifhen Negierung fo innig ver: 
tnuͤpfte Betrachtungen ind Mittel treten konnten?” 

* Aus Frankreich, 5 Mat. Man verfibert, daß einige 
auffallende militärifche Artikel in mehreren Parifer Blättern 
Cbefonders zwei im Journal des Debats) die Aufmerkfamfeit 
einiger angefchener Ausländer auf fi gezogen haben, und daß 
diefe Artikel eine gewiſſe diplomatiſche Tendenz hatten, bie ih: 
nen das franzöfiite Publikum Aufangs nicht unterlegte. Bei 
biefer Gelegenheit haben fib auch mehrere halbperiodiſche Schrif⸗ 
ten mit unfern auswaͤrtigen Berhältntflen beſchäſtigt und es an 
berben Ausfällen nicht ernangeln laſſen. Beſonders ſuchen fie 
unjer Miniſterium zu ermuntern, bie Unabbängigfeit Franfs 
reihe bei allen Unterhaudlungen, die eintreten könnten, mann⸗ 
haft zu verrheidigen und nicht zugugeben, daß fich fremde Maͤchte 
in unfere innern Ungelegenbeiten mifben. Darüber ift man 
übrigens allzemein einverfanden, daß eine folbe Einmifhung, 
wozu niemand eın Recht bat, ſchlechterdings nicht geduldet wers 
ben dürfe, — Eine Zeitfhrift, die bei ihrem anerkannten. Lis 
beralismus zugleich hödft antiminifteriel ift Cein Fall, ber jet 
nicht bei-alen unfern liberalen balbperiodifhen Schriften ſtatt 
finder), fordert die Minifer anf, fi von ber Abhängigkeit zu 
befreien, bie einige geheime Artikel des legten Pariſer Trak— 
tars der frauzoͤſiſhen Negierung aufgebürder hätten. Diefe Ab: 
bängigfeit ſol — nah Behauptung jener Zeitfhrift — unter 
andern darin befteben, dab Frankreich fi auheiſchig gemadt 
hätte, fürs erite keines feiner Yinienfdiffe zu bewafnen, und 
nicht mehr als ſechs Fregatten auszurüften. Aus diefem Grunde 
hätten aud das Linienſchif, le Royal Souverain, das früber: 
bin die Herzogin von Berry in Neapel abgeholt habe, und das 
Linienfhif Hector, das den fraujdfiihen Gouverneur nad 
Eayenne brachte, nur als Transporticiffe zu ihrer Beftimmung 
abgehen dürfen. Bereits in dem eriten Parifer Traftat (von 
1814) wäre (nach diefer Angabe) ein geheimer Artikel fefigefejt 
worden, nach weldem Fraukreich ſich verpfiictete, künftig nicht 
mehr als act bewafnete Linienſchiffe zu balten; dieſe Stipwlas 
tion fey aber dur den erwähnten geheimen Artikel neuerdings 
abgeändert worden. 

Italien 

Am Abend, ehe der Kaifer und die Kaiferin von Deftreich 
su Neapel anlangten, wurden Sie zu Mola di Gaeta burg 
bie Ankunft des Könige von Neapel, des Fürften und der Für: 
fin von Salerno, welche Ihnen entgegengefahren waren, über: 
raſcht. Am 28 April beſuchten Sie zu Neapel das bourboniſche 
Mufenm. Die Zahl der dafelbit zufammenftrömienden $rem« 
ben war fo groß, daf alle Wirchshäufer angefült waren. 

' Niederlande, 

Es hieß der Prinz Friedrich werde in Geſellſchaft eines 

vreußifgen Prinzen im Saufe des Junius nad Ztalien reifen, 


Bon den In der befaunten Verfhwörungefahe verurtheilten 
Perſonen haben Pouillot = Lacroir und Buchoz die Kaffation era 
griffen; Viger, Berth und Dieridts aber ihre Zuflucht zur Guade 
bes Königs genommıen, . 

— Deutſchland. 

Nach einer nenerlihen Aufnahme enthält die Stadt Augs⸗ 
burg auf *3/ı00 Quadratmeile 3690 Gebäude, 6700 Familien, 
und 28,902 @inwohner, ohne das Militär. 

Der zweiten Kammer der badifhen Stänbeverfammlung‘ 
wurbe am 10 Mai dur Megierungstommiffarien in öffentlicher 
Sizung das Budger vorgelegt. 

— Aus dem Badiſchen, 10 Mai. Wenn man gleich 
von dem Ebikt die Standes» und Grundherren betreffend (16 
April 18:9) im Ganzen, mit Leffing fagen möchte: Das ift 
nicht, das ſcheint nur; das ſcheint nicht, das ſcheiut uur zu 
ſcheinen! fo find doch manche Grundherren mit dieſem Schein 
eines Scheins recht wohl zufrieden, Die Stanbesherren ſehen 
bie Sache anders an (wie, willen wir nicht;) und die meiften 
follen ihre Zuftimmung verweigert haben, Wohl mag fih der 
Eine und Andre auf fremde Zufagen fügen; das Edikt felbfk 
beutet im Eingange auf die ungebetene Ciumifhung drister Per⸗ 
fonen bin; indeffen möchte fhwer zu begreifen feyn, welchen 
Vortheil diefe Dritten und ihre Älienten von der Zeit zu er⸗ 
halten hoffen können? — Die Verhaundlungen ber zweiten Kam 
mer werben nun rafch gedruft, Der Geift ift gut, beun es ift, 
im Ganzen, ein Geift der Ordnung und des Friedens, Die 
erfte Kammer hat zu ihrem Arhivar einen gewiſſen Bernauer, 
einen Sachen, gewählt. — Mam fprict meuerbings davon, daß 
Sand zu Mannheim geftorben ſey. Daß weber in feinen Pas 
pieren noch in den Papieren feiner Jenaer Freunde, die fireng 
durchſucht wurden, ſich cine Epur von einer politifhen Verbine 
dung gefunden bat, wird allgemein verficbert, 

In der ı5ten Sizung des Bundestags, am 29 April, übers 
reichte die badiſche Geſandtſchaft, in Folge des amıı Oft. vorigen 
Jahres gefaßten Beſchtuſſes, das großherzoglihe Edikt vom 
16 April d. Jahre, „die fiandes: und gruadherrlichen Rechts— 
verhältniffe im Großperzogthbum betreffend.” Selbiges wurde 
dem Protokolle unter Dati 23 angefägt, und nach dem Antrage. 
des präfidirenden Gefandten, einhellig beſchloſſen: „Indem 
man den hierdurch gegebenen Weweis der rein patriotifen und 
gerechtigkeitsllebenden Gefinmungen Er. königlihen Hobeit mit 
Dank erfenne, fo hege man dabei gern im Moraus die Erwar» 
tung, daß die von den Mediatifirten gegen die frühere Verord— 
nung vom 23 April 1818 bei dem Bundestag eingelegten Be— 
ſchwerden, dur die gegenwärtige weitere Werordnung ihre gem 
rechte Erledigung und gebörige Berichtigung in der Art gefunden 
haben würden, um bie Beftimmungen der Bundedafre im Ar» 
titel 14 in Erfüllung zu bngen. Es wäre in diefer Hinſicht 
nur nod der angemeffenen Erklärung der Mediatifirten bier am 
Bundestage entgegen zu fehn, und fen inzwiſchen diefe er— 
folgte Mittheilung der zu bem Betref ernannten Kommiffion 
zu überweifen.” 

Preußen 

” Berlin, 4 Mai. Es iſt Thatſache, daß eine neue indis 
refte Auflage auf den Branntewein, Weinmoft, Tabaksbau und 
Malz gelegt wird, Diefe neue Abgabe trift das platte Land, 


540 


und erregt Unzufriedenheit, weil fie eine Erhöhung ber Altern 
Steuern it, weil fie vor eingeführter ſtaͤndiſcher Steuerbewilli⸗ 
gung aufgelegt wird, und weil fie in ihrer Form mehr als jede 
andre Steuer beläftigeud ift. Es läßt fi vorausfehn, daß viele 
Beſchwerden dagegen elulaufen werden, indem die Grundbeii: 
ger ziemlich allgemein, wenigftens in den alten Provinzen, er: 
Mären, daß fie licher das bendrhigte Quantum burd eine 
direlte Steuer aufbringen wollen, wodurd fie der Chikane, der 
Biſitation und Mevifion der Stenerbeamten entübrigt wären. 
WVorzügli Hagen fie über dem Blaſenzins, weil viele kleine 
sder Schäffelblafen lediglich des Wiehfutters und nicht des 
Brannteweindebits wegen unterhalten werden, ber Blafenzind 
aber auf dem leztern fih richtet. Schon im Jahr 1310 wurbe 
diefe Abgabe eingeführt, aber der häufigen Klagen wegen zurüf: 
genommen. Außerdem wünfkbt Jedermann zu wilfen, weehalb 
dieſe neue Abgaben noͤthig find, da man voraus zuſezen fich ter 
rechtigt bielt, das Finanjzminifterium fönne mit der vorbande- 
nen Einnahme ausfoumen, wenn man nur den Militär: und 
Venfiond » Etat, fo wie die überfläffige Staatsdienerfaaft min: 
dern wolle. Wir hoffen, die Megierung wird bald den Schleier 
lüften, der unfern Finanzzuftand ohne Moth bedeft, denn jeder 
BVernünftige fieht am guren Kurs der Staatefhulbpapiere, daß 
ber Finanzzuftand nicr ſchlecht it, und Feine günfligern Reſul⸗ 
tate liefern kan, als ers thut. Die Negterung darf gewiß nicht 
barüber erröthen, da die Nation die Unftrengungen kennt, wel⸗ 
che von 1866 bis 1816 gemadt worden find, um die Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit des Staats zu retten. Nachdem der Sieg errungen, fie: 
beu die Opfer dazu im keinem Verbältnif. Nur einige Jahre 
Friede nad Außen, Ruhe im Innern, fo ift der Wohlſtand der 
frügern Zeit hergeſtellt, deſonders wenn eine verftindig orgas 
nifirte Bollsvertretung der Staatsdienerfbaft gegemüber geftellt 
wird. — So weit wir binter deu Schleier unfers Finauzwefend 
ſchauen können, möhte die wahrfheinlihfte Berechnung fulgende 
fepn. Der ordindre Militdr= Etat beträgt 22 Millionen Thlr., 
das Ertraorbinarium 6 Milionen, beifammen 28. Im vers 
flofenen Jahr find gewiß über 30 ausgegeben worden. Wlges 
mein war bie Klage darüber, fo daf der Kriegeminifter im ei: 
nem Bericht an den König, beffen Inbalt bekannt geworden, 
ſich veraulaßt gefchn bat zu beweifen, daß unter ben jegigen Um⸗ 
ftänden, befonders im Vergleich gegen bie Zeit vor 1805, die 
Armee nidıt weniger foiten könne, Es wird darin befonbers 
eine Mehrausgabe von 3 bis 4 Millionen gegen fonft her⸗ 
ausgeboben, weil vor ı810 die Grunbbefizer , gegen viel gerin- 
gere ald Marktpreife, Fourage, Brobforn und Vorſpanu, ver: 
möge alter, auf ihren Eatern haftenden Realpflichten, der Ar— 
mee liefern mußten, welche Beduͤrfniſſe jest für baared Geld 
dem Mindeftfordernden in Entreprife gegeben werben. Eben 
fo wurde dad Tuch ehemals für 14 gr. die Berliner Elle 
von beitimmten Fabriken geliefert, Bas jezt um 1Chlr. 8 gr. 
auf dem Markt gekauft wird. Außerdem foften die Feftunge- 
baue große Summen, Es fol mun im Wert feon, die Hälfte 
ber Linieninfanterie zu beurlauben, dagegen ftatt ber aufzuhe⸗ 
beuden Landmwehrfavallerie mehrere Linienkavallerie und reitende 
Artillerie zu formiren. — Die Staateihuld - Zinfen und deren 
Tilgung erfordern 10 Millionen, Der Civil: Etat ift 6 Mil, 
(Bor 1806 war er nur 4 Mill.; bier könnte vielleicht ı Mill. 


eripart werben.) Der Yenflond : @tat it 3 Mill., und nicht gm 
do&, weil er alle, den Geiſtlicen zuftehenden, Kompetenzgel⸗ 
der enthält, derem Güter eingezogen worden find. Der fönige 
liche Haus: Etat iſt 17, Mill., der unbebeutendfle von allen. 
Die macht 4974 Mil. Nun aber werden nob an 2", Mill. 
für das Minifterkum des Kultus, Chauffeen und Waſſerbau dars 
auf geben, in welden Rubriken man vorläufig Einſchraͤnkun— 
gen winfht, da es jezt noch an Fonds fehlt; es gibt aber auch 
Leute, welde fagen, das Geld ifi Neben:, bie Wiſſenſchaft 
und Aultur Hauptſache, bie das Geld erzeugen. Der ganze 
Bedarf wäre mithin 5o Millionen, und die Einnabme fol im 
Jahr 1818 nur 45 bis 46 geweſen, alſo 4 bis 5 Millionen Defis 
sit fepn, weldes die neuen Abgaben befen ſellen. Befler wäre 
28 vielleicht, wenn die frübern Naturallieferungen für die Armee 
wieder eingeführt würden, als eine alte gewohnte Laſt. Ic 
gebe obiges Tableau nicht als völlig authentiſco, glaube aber 
nicht weit neben der Wahrheit vorbeigegangen zu ſeyn. 
zZürtei. 

— Konftantinopel, 10 April. Nah Briefen aus 
Smyrna fol fi daſelbſt ein unangenchmes @reignif zugetragen 
haben. Mad. la Ferte‘, die Sawiegermutter des ftanzoͤſiſchen 
Botſchafters dei der Pforte, Marquis de ia Miviere, war am 
Bord eines franzöfifben Fahrzeugs zu Smyrna angelommen, 
am fi von dba zu ihrer Schwiegertodter nah Konſtautinopel zu 
begeben. Der franzöfifhe Generaltonful zu Emprua, Hr. Fon⸗ 
ton, veranftaltete zu Ehren diefer Dame ein großes Gaflmahl, 
zu welchem er fämtlibe in Suyrna anwefende Franzofen von 
Diftintrion, die Dffiziere der auf der dortigen Rhede liegenden 
franzdfiiben Schiffe u. ſ. w. lud. Unglüfliherweife war auch 
Hr. v. Savarp (Napoleons ehemaliger Polizeiminifter) unter 
ben geladenen Gäften. Unter mebreren Geſpraͤchen, die bet 
Tiſche aber polttifhe Angelegenheiten und Ereigniffe geführt 
wurden, dußerte fih ein junger franzöfifher Marine : Offizier 
(wie es heißt von demfelben Schiffe, an deſſen Borb Mad. 
la Ferte“ angefommen war) in ſeht heftigen Ausbräten gegen 
Rapoleon und beffen Regierung. Hr. v. Savary nahm feinen 
Theil an dem Geſpraͤche; aber nad Tiſche trat er trozig an den 
jungen Offizier heran, machte ibm die Märkften Vorwürfe über 
die von ibm bei Tiſche geführten Meden, amd gab ihm zu ver⸗ 
ſtehen, daf er dafür Gemugthuung vom ihm verlange. Der junge 
Dffigier erklärte ſich hiezu bereit, mit dem Beifügen, daf er 
feinem Gegner die Wahl ber Waffen überlafe. Lezterer, ber 
wohl geglaubt haben mochte, dem jungen Manne bur& feinen 
Tros zu imponiren, gerieth über dieſe Bereitwilligkeit in Wurd, 
erklärte in den unanftändigften Ausdrüfen, daß fib ein Mann 
von feinen Jahren mit einem ſolchen jungen Naſeweis wide 
{dlagen, wohl aber ihn berb burcprägelm könne u. f. w.; er 
ſchritt wirklib auf ber Stelle zur Ausfuͤhrung diefer ſchimpf⸗ 
lichen Drohung, indem er mit einem Stofe fo lange auf den 
jungen Maun zuſchlug, bis biefer hefinnungslos zu Moden 
flärzte, und die Kämpfenden durch die inzwiſchen berbeigeeils 
ten Gäfte getrennt werden konnten. Die weitern Folgen dieſes 
Vorfalls waren bei Abgang der Poft aus Smprna noch nicht bes 
kaunt. «(Die Rebaftion der Allg. Zeitung tbeilt dieſe ganze 
Nachricht auf den Glauben ihres Korrefpondenten mit, ohne fie 
zu verbürgen.) 
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Das balerifche Budget und feine Tadler. 


(Befidhtluß;) 

f. Beinauffälag. DD) Der Aufſchlag auf .inländifhe Weine 
iſt eine in verſchiedenen Theilen des Aönigreihes nad fehr ver⸗ 
fbiedenem Maaße bereits beitcehende indirekte Auflage, berem 
Borterbebung nah dem bieyerigen Werbältuiffen der Einwilli: 
gung der Stände nit bedarf, Der vorgeleate Geſezesentwurf 
bezweit, den Aufſchlag auf, inländiihen Wein allgemein zum 
machen, was billig ſchelut, ba die Bierlonfumtion einen bedeus 
tenden Aufſchlag unterworfen ift. Die Megierung ſcheint einen 
geringeren Ertrag (von dem @imer ohne Unterfbied ı fl.) dem 
böbheren vorzuziehen, welcher mit einer läftigen Behandlung 
verbunden ſeyn würde. Nach dem Gefezesentwurfe find der 
Produzent und ber Weluhaͤndler frei; erit der Weinwirth und 


andere Private, wenn fie von dem Produzenten und von dem. 


MWeiuhändler kaufen, haben ben Aufſchlag zu zablen, fo, daß 
er oft erik nad 10 und 20 Jahren von dem erbauten Weit eut- 
richtet wird, und eben daher auch auf den Produzenten nicht 
wohl zurüfwirten fan. Der Vorwurf der Beläftigung des Wein⸗ 
baues N ont ade Beilage 35 Not. 20, und fräunlifche Blaͤt⸗ 

ter) und ber doppelten Erhebung ijt daher ungegründer. Wohl 
in keinem ‚größeren Staate iſt eine Auflage anf den Wein ge= 
ringer, und mit weniger Wefhwerden in der Ausführung ver- 
bunden. — 4. Urberweifung der außerordentlihen Venfionen auf 
die Schuldentilgungstafle, Durb alle diefe Mittel würbe, 
ſelbſt nad Einrechnung ber den Minifterien uod in einzelnen 
Zweigen mögligen Erſparniſſe, das Defizit der Staatstalle 
mist gedeit; noch höhere Abgaben würden das Wolk erfhöpfen; 
wie jollten fih Mittel finden? — Auf der einen Seite in den 
laufenden Aufgaben ein vorübergebendes Defizit; auf der ans 
bern Seite in dem Säuldentilgungsfonde ein jährlier Weber: 
ſchuß von 1,550,000 fl., was ſcheint natürlicher, als das Afti- 
vum der Schuldentilgungstafle den übrigen Kaſſen zur Defung 
ihrer Yaffiven zuzumeifen? — Ullein die Gefeze erlauben nicht, 
daß der Schuldentilgungefond den Händen der Staatsfhulden: 
Zilgungslommiffion entzogen werde; die gefesgebende Gewalt 
an zwar die Geſeze aufheben, aber ift es auch immer ratbfanı? 
— Wäre indeffen der von der Mediatifirung und Sätularifa: 
tiom herrührende Betrag der Peufionen von 3,000,000 fl. nikt, 
fo würde das Gleichgewicht in ben Staatdeinnahmen und Aus: 
gaden nicht nut bergeftellt, fondern auch die almäblige Ver: 
minderung der Uuflagen mögli gemacht werden. Diele Pen: 
fionen find im Grunde nichts anders, als Leibrenten, wahre 
lebeuslänglige, almählig erlöfbende Schulden des Staates, 
die mit den mebdiatifirten und fäkularifirten Läudern hbernom: 
men worben find. Als Staatsfhuld bat auch Frankreich feine 
Penfionen behandelt. Von diefen Anfihten ſcheint das fir 
nanzminifterium geleitet worden zu ſeyn, als es darauf antrug, 
bie erwähnten auferordentlichen Penfionen dem Staatsiauldens 
Tilgungsſonde gegen zureicende Defung zu überweifen. Die 
Heritellung des Gleichgewichtes in der Etantsbausbaltung, der 

wer dieſes Verfahrens ‚anf andere Weiſe bei den beſtehen— 

en Ausgaben nicht erreihbar, wird dadurd zu Stande ge: 
bradt. Das Staatsminifterium der Finanzen ſcheint hiebei 
wobl bedacht zu haben, daß es nicht räcblih erfheine, dem 
Ueberſchuß ded gegenwärtigen Schuldentilgungsfondes diefer 
Anſtalt zur Dekung ber übrigen Staatsausgaben zu entziehen, 
und ihr dagegen in dem Heimfallen der Satulariſations, nnd 
Mediatifiruugspenfionen einen neuen Amortifationsfend für die 
Zukunft zuzuſichern, jedoch denſelben nicht ihrer eignen Ber: 
waltung zu übergeben, ſendern fie nur auf die Central: Staatd: 
laſſe anzumweifen, aus welmer fie nad dem Verhaltniß des Heims 
fales der, Yenfionen.diefe Zufchäfe zu erwarten hätte, Das 


Finanzminlſterlum ſcheint nicht ohne Grund beforgt zu baden, 
Daß ein folder Unirag weder von Seite der Staatsgläubiger 
vorles Vertrauen, noch von Seite der Stände den Beifall der 
Verftändigeren fib bätte erwerben dürfen. Darum fdien es 
rathlicher, die ganze Laſt der nah und nach erlöfhenden Säfu- 
larifationspenfionen der Staatsichulden: Tilgungsanftalt mit 


"dem zur Beſtreitung diefer Ausgaben erforderliben Fonde zum 


eiguen Adminiftratiom zu überweifen, fo, daß bei jedem Draugen 
der Zeiten doch ſtett der fi aus dem Heimfalle der Penſienen 
ergebende Sinkungsfond der Anſtalt ſelbſt gefihert bleibt, der 
nicht erft von dem Ueberfhäßen der Gentral: Staatstaffe (eine 
Mittel zu ſchoͤpfen haben foll, wenn bad Wertrauen der Gläue 
biger fejt begründet, unb die Erhaltung bes Planes vollfommen 
genen werden wolle, Es baubelt fi daher hier von feiner 
loßen Form, wie die Allg, Beitung Beil. Niro. 46 glaubt, und 
es ift keineswegs daflelbe, die Penfionen auch in Zufuuft bei 


der Staatskaſſe zu bezahlen, und nur deu Heimfall der Schuls 


dentilgungstaffe zu überlafen. Die — — 
fion dat aber auch hiebei feinen Nachtheil. Der zur Amortis 
fation beftimmte Weberfhuß wirb zwar durch die Uebernahme 
der Venfionszahlung die erften Jahre hindurch vermindert, da 
aber die Delung im erften sr fon einen Ueberſchuß von 
5835 fl. gewährt, welder von Fahr zu' Jahr mit ben heimfals 
enden Denflonen von 200,000 fl. vermehrt wird, fo würde er 
deu bisherigen Ueberfhuß bald nicht mur erreihen,. fondern 
ſelbſt Äbertreffen, und dadurch die anfängliche —— der 
Amortiſatlon vergüten, Auch die Penſioulſten, deren einige 
Segendorſtellungen eingereicht, „haben feinen Nachtheil. Ihe 
Recht aus bem Reichsrezeſſe ik: von bem Staate, welbem fie 
zugefallen find, richtig bezahle zu werben, Sie waren bisher 
anf einen beſtimmten Kondb wicht angewiefen; fie haben eine 
Seneralbvpothet auf bie Staatsgefalle; aber es gibt aub ans 
dere unabweisbare Forderungen der Staatsverwaltung; bie For⸗ 
berurigen der wirtlichen Steatsdiener und Duledcenten find, 
wie die Forderungen jener Penfioniften, Alimentationen, und — 
auf ein unverleziiches organifhes Edikt gegrüänder. Wenn das 
ber die Penfioniften je die Beſorgniß haben fünnten, bag fie 
im Falle entitebender Kriege und außerorbentliben Dranaes 
ihre Penfionen nicht genau zur beftimmten Zeit erhalten moͤch ⸗ 
ten, fondern den übrigen umausweihliden Staatsausgaben 
nachzuſtehn genötbhiat waren, fo müßten fie gerade durch ihre 
Veberweifung auf den Eraatefäulben » Bilgungefond eine viel 
größere Sicherheit bearänder finden. Denn bier erhalten ibre 
Forderungen, obne die &eneraibppothek zu verlieren, durch bie 
Gewährleiftung der Stände, und dur die Aufficht der ſtaͤndi⸗ 
ſchen Kommifläre eine neue Sicherheit, und ein befonderes 
Recht auf die hiezu eigens beitimmten Gefälle des Schuldens 
Zilgungsfonds, welche, ausgeſchieden von den Gefällen bes 
laufenden Dieuſtes, binlänglib und fiher dotirt , naiemals uns" 
zureichend find, und in feinem Falle angegriffen werben können, 
Die Denfioniften haben aber auch biebei nidt bie geringfte Ins 
bequemlidfeit,. Nur die falfhe Vorftellung, daß fie nihr mehr 
wie bisher ihre Penſtenen unmittelbar bei den Kreiskaſſen oder 
Mentämtern erheben könnten, fondern fi deshalb an die Spe⸗ 
zial⸗ Schuldentilgungstaflen zu wenden genöthigt fehen würden, 
bat bei Dielen Beforgniffe und felbft jene Vorſtellungen au die 
Erändeverfammlung veranlaft, die zuverläffig unterbliebem 
wären, hätten fie gewußt, daß ihnen für Die Zukunft nur die 
einzige Zumuthung gemacht werden wolle, ibre Quittungen fue 
ben Empfang ihrer Yenfionen auf Rechnung ber Hauptiauldens 
Tilgungstaſſe auszuſtellen, um diefelben bei der nemlichen Ber» 
hörde, wie bisher, auch fermer rubig zu erheben. Uber, jagt 
man, in ber That wird nach diefem Plane doch der Schulden» 
Tiigungsfond zu einer laufenden Ausgabe verwendet (ſ. die 
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Ylz. Zeitung Bell. Nro. 46; Georg. Quiese. in ber Landtags- 
geitung Beil. Nro. 83), der fi aber troz neuer Goldquellen 
auch. nicht anders zu belfen weiß. Man follte vielmebr fagen: 
bisher wurde ein Theil der Staatsſchuld zu dem laufenden Uns: 
gaben gerechnet; num it berfelbe, was aleih Anfangs zum 
großen Bortheile der Staatsfauldentilgung hätte geſchehen fol: 
len, mit feiner vollen Defung dem Schulden : Tilgungsfond 
übertragen, uud diefem hingegen in der allmaͤhllgen Erlöihung 
diefer Yenfionen, ein felbftitändiger Sintungsfond gegründet, 
Dadurch fan das Gleichgewicht im Staatshaus halte bergeftelt, 
bie Schuldeumaſſe im zwölf Jahren unter güuftigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen um zwölf Millionen vermindert, der Zilgungsfond hin- 
genen bis dahin auf 2,300,000 fl, vermebrt werden; Mefultate, 
u denen ein anderes Verfahren fhwerlib mit diefer Sicher— 
eit führen dürfte. — 5. Kredit: Worum. Das von dem Finanz» 
Minifter vorgefhlagene Verfahren kan in dem laufenden Etats- 
Sabre nicht zur Ausführung kommen; auf biefes trift das ans 
egebene Defizit von 2,397,576 fl. Auch find Paifivräfitäude 
ür Kauffhilingefriften und bedungene Ablöfungefriften ftändi: 
ger Meichniffe mit 1,300,000 fl. abzuführeny' welde aus ben 
Wltivräfftänden (ſ. Algem. Zeitung Beilage Nro. 46) nicht 
bezablt werden können, weil diefe nicht fo ſchnell als jene ge: 
zahlt werben müfen, und bdaber, veriheilt auf bie ſechs 
Rabre, zu den auferordentliben Ausgaben verwendet wer: 
den follen. 3u ben außordentliben Ausgaben bes laufenden 
Etatd =» Zahres kommen ferner die Koften ber Staͤudeverſamm⸗ 
luna, der Wahlen unb der Organifation der Gemeinden. Das 
Einanzminifterium trägt daber auf ein Kredit: Worum von 
3" Mil. Gulden für den laufenden Dienft diefes Etats-Jah- 
zes an, fchlägt aber au bie Mittel zu deffen Tilgung fogleich 
vor. Der Vorwurf, daß das Kredit: Votum nicht begründet 
fev (Landtagszeitung Beil. zu Nro. 107), wird durch bloße 
Berechnung obiger Koften widerlegt; aber auch in einer anderen 
Hinſicht iſt ein Krebit = Wotum fehr wiotig. Wenn das Staats: 
minifterium ber Finanzen durch Beſchraͤnkung diefes Kredit⸗ 
Votums gendthigt wäre, alle feine Getreidevorrätbe um jeden 
Preis lodzufblagen, würbe es, den Verluft bei den gegeumärs 
tig fo tief gefunfenen Getreibpreifen nicht zu rechnen, nicht 
ſeibſt auf das noch tiefere Fallen derſelben zum Nachtheile aller 
Produzenten einwirken? Kan man aber wohl eine vortheilhaf⸗ 
tere Zeit finden, als bie bermalige, um mäßige Getreidvor: 
raͤthe für die Zeiten zu beforgender —* aufzubehalten, 
die man ſpaͤter vielleicht um die drei⸗ und vierfache Summe 
nicht herbeizuſchaffen vermöcdte? Unter andern Verhaͤltniſſen 
ift man vielleicht geneigt, der Megierung Vorwürfe zu machen, 
über ein Verſaumniß, zu welchem fie gebrungen würde. — 
D. Staats—Schaz. Eublih bat das Finanzminifterium für 
eilende , unvorbergefebene Fälle die Gründung eines Staats: 
ng a durch die dDispomiblen frangdfiiben Kontributionggelder, 
und durch die in ber Staatslaffe vorhandenen Effeften vorge: 
ſchlagen. Hätte es ftatt des beutihen Wortes: Etaate Schaz, 
den Ausdruf: außerordentliher Mefervefond geſezt, Mandem 
vielleiht wäre die Gabe nicht aufgefaien. Auf einen Krone 
Ed *** Blatt Beil, 35 Nro, 21) ober Hof⸗Schaz geht 
der Mori 1 icht. Gegen die Grundung eines Staats Star 
6 erklärt fi die Ullg. Zeitung Beil. Nro. 46 und Georgius 
"Quiescentius (in der Lanbtagszeitung Beil. Ju 107 Nro. 36), 
ber aber die Errichtung eines Staats: Schazes ſchon im näch⸗ 
ften Zahre an einem andern Orte vorfchlägt (Landtagszeitung 
Beil. zu 115 Seite 497). „Kein guter Hausvater, fagt man, 
„sammelt Schäze, fo lang er Schulden hat.” — Wahr; aber 
ein bereites Gelb bebält ein guter Hausvater für die Moth, 
auch wenn er es verzinien müßte. Der Zinanzminijier bat nicht 
darauf angttragen, die Gelber todt liegen au laſſen, aber dar: 
auf, das Kapital nicht anzugreifen, fonbern es durch gute Bes 
nüzung allmählich zu vermebren. Die Könige Baierne brauchen 
nicht, wie die Könige Iſraels und Mazeboniens Schäje zu 
bäufen (f. ben Antrag des Kın, Grafen v, Mectern); aber 
eben er Sicherheit gegen die Philippe und Alerander bedürfen 
bie Könige und das Bolt Baierns ſchuell bereites Geld, mm 
bei der Beſchaffenheit und | Annan des Landes möglicher 
Weiſe ſchutller, als bie Stände berufen, von ihnen das Geld 
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bemwilliget, und von ber Beokerung Yerbeigefaeft werben Fönnte, 
dad Heer zu rüften, und das Baterlaud wenigftens vor der 
eriten Iuvafion moͤglichſt zu fibern, Urtheile man nun, ob die 
Vorſchläge des Finangminiiters die Worwärfe der Tabler ver» 
dienen. Der Iufammenraffung aller baaren Beldfummen zur 
Befriedigung des Augenblites, zieht er, wohl befaunt mir dem 
Graͤnzen der Sparfamleit,, die Sorge für die Selbititändigkeit 
des Staates und für bie Zukunft vor, — ihren fhnellen Seld⸗ 
madereiplawen eine frenge Wirthſchaftlichkelt, ausdauernden 
Eruſt, und almablibe Vereinfahung der ibm anverrrauten 
Verwaltung; — ben milfährliben Berkürgungen bie wörtlide 
Erfüllung eingegangener Verbindlichkeiten, feft überzeugt, daß 
eben muͤſſe. Diefe 
Srundfäze glauben wir in dem Budget des Finanzminiftere zu 
finden; fie find es, von deren Feftbaltung die Ordnung, das 
Bleihgewict der Einnahmen und Ausgaben im Staatsbauss 
wu: ’ —* die allmaͤhlige Minderung der Staatslaſten gehoft 
werden kan, 





Deutſchlaud. 
“Vom Maine. (Eingeſaudt.) Die Litteraturzeltung für 
tatholiſche Meligionsiehrer, herausgegeben von Kafpar Auton 
reiherrn v. Maftieur, liefert Nro, 26 — 31 einige Aftenftüge 
der Franffurter Verhandlungen, in katholiſchen Kirchenangele⸗ 
genbeiten, und zwar unter Litt. &. das ganze Protofoll ber ers 
ften Sizung mit Beilagen; unter Lit. B. Grundzüge zu eimer 
Vereibarung über die Verbältniffe der katholiſchen Kirche in beuts 
{hen Bundesstaaten, Beilage Ziffer 8 zum Protokoll der ſieben⸗ 
zehnten Zufammentunft vom 30 April 1818, und ein Mecenfent 
begleitet diefelben im @ingange und unter Litt. C. am Enbe 
mit Bemerkungen, Man glaubt kaum feinen Augen Franen zu 
dürfen, wenn der Mesenfent fagt, dab er Die Aechtheit ber 
Protokolle aus offiziellen Dotumenten beweifen 
fönne. Diefe Protokolle wurden loco dietaturae gedruft, und 
deu Höfen nur vertraulich mitgetheilt. Wie fan der Herausge⸗ 
ber einer £itteraturzeltung ſolche Attenſtüte unter den Ausen 
der Degierung, welcher dieſe Mitrheilungen nur vertraulich ges 
fhahen, befannt zu machen, und ein Recenſent diefelben aus 
Dokumenten noch beweilen zu wollen wagen? Referent will abs 
geiehen davon nur die beigefügten Bemerkungen deleugten, um 
das Verwerflihe und Falfche derfelben barzuthun. Schon im 
Eingange koͤmmt die haͤmiſche Bemerkung vor: „Man konnte 
„und mußte vermutben, daß man bier (bei der Bufammentunff 
„zu Frankfurt) eher Die Sciangenwege des fbiematifhen Exrts 
„tengeiftes ale die offene umd gerade Bahn ber chriſtlichen Dre 
„tbodorie gewählt babe.” Und warum? weil ‚in bemielben 
„Zeitpuntte, wo Preußen, Hannover, Baiern und felbit Oeſt⸗ 
„rei zur Ordnung ber fathoiiichen Kirhenangelegenbeiten in 
„ibren Staaten den kowfiitutionellen (2!) Weg bereite betres 
„ten, d. b. ſich in Unterhandlungen mit dem Dberbanpte der 
„‚katbolifben Kirche eingelafen hatten, im nemliden Zeitpuntte 
„einige proteitantifche 7* durch den zu Ftankfurt am Main 
„veranftalteten Kongrep einen divergirenden Weg einſchlagen 
„wollten.” Alſo hätte wohl jeder der vereinten Zürfen und 
jede freie Stadt einen Geſandten nah Mom falten, und dort 
nah dem Vorgange mit Prenfen, Hannover ik, einige Jahre 
unterbandeln folen? Das konnten die wenlgſten der vereinten 
Fürften weder wollen, no thun. Es blieb ihmen — abgeichen 
von den Vorgängen, in ihrer Lage gar nichts abris, ale nd vors 
ber gemeinfhaftlih zu berarhen, ſich zu verjtändigen, und nad 
erfolgter Hebereintunft, gemeinfam die Unterhanbiungen zu bes 
ginuen. Das war wohl der natärlide , und zugleich dat fon» 
ftiruttonelle Weg, dem unfere Urväter eingefhlagen baten, den 
nit nur die vereinten, fondern ale Fürſteu Deutiblands als 
in @inem Bunde verfblungen, bätten einfhlagen follen, den 
früher Papıt Pius VA. felbft im Auge batte, als er zu Wien 
die katboliiben Kirhenangelegenbeiten Deutſchlands gemeinſam 
geordnet wünſate, und dieſe Auſicht einer gemeinſchaftlichen 
Unterbandlung, an ben Bundestag zu Frantfurt, gegen mehrere 
Gefandien zu Rom feldft fund ihat, umd der aus zu einem 
gedeipligern Ziele für Ritche umd Staat ſchaellet würde geführt 
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Haben, als ber vereimgelte, der noch zu gar keinem geführt hat, 
und auf dem erit bie katholiſche Kirche in Deutſchlaud ihrem 
gaͤnzlicen Serfal bios geteilt ift, Und diefer Weg der Unters 
bandiung, dem doc eine gemeinfhaftlibe Merfkäudigung vor- 
angehen mußte, fol Sclangenweg des ſchismatiſchen Seftens 
geſtes feun?! „Aber diefe Vermuthung fleigerte fih fogar zur 
„Gewißbeit, fabrt der Mecenfent fort, als die Perfonen und 
„Organe befaunt wurden, denem die Leitung dieſes Geſchaſtes 
‚und die Ungelegenbeiten der Katholiten in jenen Staaten an- 
„vertraut werden folten.” Es ift wohl bier der Play niet, die 
verdienten, vor gang Deutfaland hochgeachteten Männer, die 
an den Verhandlungen Theil nabmen, gegen einen obfturen 
Mensen in Schuz zunehmen, mir denen diefer fo unbekannt ift, 
dab er einen weiter zum Proteftanten macht, und fünf facho: 
liſche Mitglieder waren deren ſeche) zu befaunten Febronias 
nern und ültra's (9) ftempelt. Woher möchte wohl der Necens 
fent den Beweis von voruberein für feine Behauptung nehmen, 
da mehrere Mitglieder aub nicht eine Sylbe Gedruftes über 
Kirche und Kircheurecht bekannt zu machen bisher deu Beruf 
in fib fühlten, woraus dieſe oder eine andere Gefinnung de— 
fumentirt werden könnte? und bie wenigiten Mitglieder wohl 
die periönlihe Velanntihaft-diefes Mecenfenten zu geniehen 
je die Ebre werden gehabt haben, wodurch ibm ihre Gejin: 
nungen bätten befanut werden können, „Die Deputation fon: 
„entrirte ihte Geſinnungen, Marinıen und Grumdfäze in 17 Si: 
„sungen und Protofollen, welde vom24 März bis zum 30 April 
„gehalten und verzeichnet wurden, Alle wurden am Ende zuſam⸗ 
‚‚mengefaßt in einem fpitematifchen Auszuge unter dem Titel: 
„Grundzüge zu einer Vereinigung über die Verbältnife der 
„tarpoliichen Kirche in den beutihen Bundesftaaten”, hebt dies 
er mit famt feinen offiziellen Dokumenten fo übel berichtete 
Mecenfent bob auf, Die Deputirten werden nie ihre Unfich- 
ten und Grundfäze verläugnen, und Referent bat Urfahe zu 
glauben, daß fie auch feinen Grund dazu haben; aber Diele 
Behauptung von Koncentration der Gefinnungen, Marimen 
und Grundfäze der Depuration, alfo ſamtlicher Mitglieder, 
und in Beziehung auf alle Paragraphen der berührten Grund: 
u jeigt von der duferiten Ignoramg des Mecenfenten in Hin: 
bt auf Unterhandlungen und Prototoltührung aberhaupt, und auf 
bie zu Frankfurt gepflegenen indhefondere. Wie, wenn ein Maun, 
der, den Gang der linterbandiungen zu Frankfurt zu beobadten, 
nicht nur in die ſiebzehn gedruften Yrototolle, fondern aud in die 
weitern dreisehn vom 17 Jul. bis zum 14 Dft., dem Tage der 
lezten Zuſammentunft, die zum Aerger gewiffer Leute nicht mebr 
gedruft wurden, und niet mur in diefe Protofele, fondern 
felbit in mande Berichte und Inftruftionen mehrerer Abgeord: 
neten Einſicht zu nehmen Gelegenheit hatte, den anfseinend 
fo viel, aber in der That fo wenig wifenden, und Manches 
nur verſte lungeweiſe ignorirenden Receufenten anginge, und 
zu ibm ſpraͤge: Die Grundzüge wären blos Anträge der fo 
verfhiedenartigen, in ihren Unfibten divergirenden — 
einer Deputation, deren manche Mitglieder gegen einzelne 
Punkte der Yunttation und der Grundzüge fpraben; Uns 
träge, die an die Negierungen mit Bericht über die eingeluen 
Punkte zum Theil zufagend, zum Theil wideriprechend einge: 
reiht wurden, Unträge, die auf die erftatteren Berichte in 
fpätern Anftruftionen zum Theil in einzelnen Punkten, zum 
Theil in ihrem Zufammenhange ganz verworfen; Anträge, die 
In der lejten Periode der Werbandlungen von vielen Mitglie: 
bern als Bafis abgelehnt, und nur als Quelle anerfannt wur: 
den, was würde unfer Chrenmann darauf antworten? Hätte 
er in diefem Kalle nicht aleib dem Ritter von Manda, mit 
Windinühlen gekämpft? Iſt daun fein Geifer, den er über die 
ganze Verhandlung, über Fürſten und ihre Abgeordneten aus: 
gießt, nicht lautere Verläumdung, niet der Haf eines Faua— 
titerd, der blind, bald verdreht, bald verihmeigt, was er 
weiß; bald mehr ipriht, als er weiß und wiffen fan, und über: 
haupt nur ſucht, das Gute felbit, wenn es sicht in feinem 
Sinne gedacht und gethan wird, verbäctig zu maben? Daß 
es aber dem alſo ift, zeigen dis nicht die bie zum 14 Oft. fort: 
geſezten Unteibandiungen, die wohl unnötbig geweien wären, 
weun die Deputitten and die Vrgierungen [don am 30 April 





würden einverftauben gewefen fen? Mon diefen Unterbands 
fungen nimmt der Mecenfent freilich Feine Notiz, will feine 
nehmen, und konnte, wach feiner Ignoranz in diefer Angeles 
genheit, feine nehmen, Daß es bem alio, wie oben behaup⸗ 
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gen die Unträge in der Punktatien, alfo auch gegen die 
mertung des Necenfenten Nro. 12, die am 20 April abgebrufe 
wurde, Gefandte ſchon im Februar nah Mom abgegangen find, 
von denen aber derfelbe wieder feine Notiz nimmt, weil fie im 
feinen Aram nicht taugen. Daß dem alfo fen, wird endli 
die Gefhihte der Unterhandiungen bewähren, wenn fie ein 
reif feon wird, oͤffentlich zu eriheinen, und Neferent macht 
ſich anheiſchig, nad geeudigren Unterhandfungen in Nom, dieſe 
Ungate pragmatifh naczuweiſen. Somit dürfte es überflüfig 
ſcheinen, über das Wiertelbundert der Bemertungen des Nece 
fenten au nur ein Wort noch niederzuſchreiben, indem 
lauter Zuftfireihe find, die weder die Sache, noch die Für: 
ſten, noch ihre Ubgeordneten treffen; indef mögen fie auf dem 
ehrenfeien Ritter von der traurigen Geftalt zuräffallen, um 
aud die Infonfequenz und die Unverſchämtheit des Recenſen— 
ten ſelbſt bei den aufgeſtelten, zugeftandenen — aber nicht 
erwiefenen Prämifen pa ınweiien. Referent wunſchte, es 
moͤchte für die unter Litt. ©. gemachten Bemerkungen des Re⸗ 
cenfenten, in dieſen Blättern Raum genug ſeyn, er würde fie 
danıı blos woͤrtlich abdrufen laffen, odne ein Wott beizufezen 
fo febr ift erüberzeugt, daß fie ihre Werwerflicteit in ſich ſelb 
und an der Stine tragen. Sie würden in ihrer fdamlofen' 
Nattheit die deſte Apologie für Preffreiheit ſeyn, wenn fie auch 
in Preßftechheit übergebt; denn ſolches Sefareibfel, daß alle 
Achtung für — für Fürften und ſelbſt für Meligion außer 
uct fest, kan ſich mur felbit veraͤhtlich machen, uud beſchmlert 
— ſtatt die Beſchuldigten — mur ſich felbft mit vorn ‚Hier 
die treflihen Bemerkungen im Auszuge. Die Fürften berathen 
fi über die gemeinſchaftliche Regulirung der fatholiihen Kits 
enangeligenheiten, und min „haben fie ein Schuz- und 
„Truzstünduig gegen bie wehtloſe Kirche einfeltig errichtet ,* 
wenn fie gleih nun Geſandte nab Mom gejender haben, Die 
Dotation wird für verwalste Kirden ausgefbieden, und böher 
geſteltt, als fie in allen bicberigen Verhandlungen feſtgeſezt 


wurde, und nun „beſtimmt, befiebit, entſcheidet man diftato= 


„riſch, und die deutſche Kirche wird nicht nur webrlos, ſondern 
„auch rechtles mid ehrlos erklärt." Man erribter Shul:, Stus 
dien: , Konvitt-⸗, Scminaranitalten, aber nur „um der Kirbe 
eine andre Form zu geben, Den Katholifen abergläubiſche (11) 
„und acht lutheriſche Brundfäze aufzubringen, und-die Maris 
„men des Kaiſers Julian (des Apoftaten). zu realifiren.” Ein 
Mitglied dupert ih, man folle feine baieriihen oder fraugöfiz 
ſchen Kontordate (aliefen, man feile den Papft von der römi= 
fen Aurie unterfheiden ıc,, und nun über diefe Aeußerung 
Eines Mitglieds „iſt die Kirche in Gefahr, nun iſt der Bes 
„weis einer Jatobinerpartei in Deutihland geliefert, und die 
„Abſicht Mar, den altlutheriihen Haß gegen alle fatbelifchen, 
Inſtitutionen zu verewigen.” Die Goncordata Principum, 
die Emfer Punitationen, die Schriften deutfher fatholifher 
Kanoniften von entiwiedenem Werthe, (vorneherein lauter 
Eebronianer im Auge des Mecenfenten) die Kirchenverfaſſung 
Deftreichs, feit Joſeph U., der Reigedeputatiousſchluß werden 
in der Punftation, und von einigen Mitgliedern auch Defrere 
des Konziliums von Trient, welches leztere Mecenfent aber 
verfdhwetat, ald Grundlagen vorgeſchlagen, und nun mäfen die 
Deputirten für Thomiſten, Efotiften und Auftoritätdfrämer — 
ohne eigenen Kopf gelten, „die einander felbit citiren, ale 

„entſcheldende Autoritäten.” Der Laudesfürſt Joll aus den drei, 
durch das Domkapitel und einer gleiben Aujahl von Kanddefas 

nen aus der ganzen Geiftlickeit zum Biſchof gewählten Jubivis 

Duen Einen ernennen (eigentlih nur das Voto ausüben), und 

dadurch „will man den Hofllerus das Uebergewicht veriwafim, 

„und den reinen Geift der Kirche zerftören”, der wohl bei der 

abfoluten Ernennung der Bifhdfe dur die Landesherreu nicht 

zerftört wird, wobet freilin keine Wahlkommiſſare mörhig find, 

aber denn doch auch der Hoiflerus das Uedergewidt gewinnen, 
moͤchte. Man will folge Gegenflände, die Auſtand in Mom 
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finden fönnten, Lieber gar nicht berähren, um gegenfeitig uns 
anzenehmen Diskuffionen auszumeiten, wie diefes auch in Rom 
lelbſt gegen die fhweizerifhen Mbgeordneten gewänfht wurde, 
und um „‚ift Ales niedriger Betrug, was bie deutſchen Färiten 
„nuterbaadeln.” Die bisherigen @ränzen der Bisthämer find 
durch die frübern Abtretungen an Zraufreich und dur verſchie- 
Rene Verbaltniſſe in Deutſhland mit Zuſtimmung des römi: 
{sen Stuhls feibft auſeitig verräft worden; Selteih, Frank· 
zeig, Spanien, Preupen, Baiern, Hannover ıc, haben ſtets 
und neuerlich auf die polisifhen Granzen rüffihelih der Dis: 
thums⸗ Eirtheilungen angelragen , der Mcihsdeputationg: 
Hauptſchluß hat lich felbige vorbehalren, und nun andre Staaten 
ein Gleiches thun, fo iſt dis „eine Sameichelel gegen die Re— 
„gierungen, von wilden die katheliiac Kirde abhängen, und 
Aa einer tetalen Nuditaͤt erhalten werden fell.” Ein jeder 
taot erllärt, wie er bereit ſev, ein Wischum zu errigten, 
oder Gh au ein andres anzufhließen, und die aus dem weit: 
balifiben Frleden in vielen Ländern noch beſehende Suspen— 
5 der biihöflisen Gerisrebarteit fol aufgehoben werden; 
amd nam „legen üb Die Staaten eine fremde Sewalt bei, und 
„geſtatten der Jatoleranz Mactftreibe.” Die Domkapitu: 
laren, Domfapläne ic. follen in Zukunft fein fruges consum- 
mere nali mehr ſeyn, fie follen die Diözefanz Angelegenheiten 
mitleiten, fie follen in der Seelſorge beivelien, und uum „war 
„es wur eine ungeübte Hand, bie den in den Protcfollen vor: 
liegenden Plan zur innern Einrihtung der Domfapitel ent: 
„morfen hat, die Statuten der alten Domkapitel, die Bor: 
„ſchtiften eines Chrobegangus, Karl bes Gropen, ſtehen hoch 
„Aber biefe Catwürfe.” Es werden Bemerkungen über die lol: 
legialiſche Sefaäftsführung des Generalvifariats gemacht, und 
dewſelben fol ein weltlicher rung 1 für gemifchte Gegenitände 
beigegeben werben, nicht aber für Spiritualia, worin er durch⸗ 
aus feine Etimme haben folle — aber die follegialifhe Ges 
ſchaͤfts ſuͤhruug „it laͤderlich, und ber weltliche Nath ein Spion,” 
wenn fchom eritere ſtets in allen DOrdinariaten beftand, und faft 
überall weitlige Raͤthe In Konfiftorien und ald Kanzleidirekto: 
zen früher auch aufgeftellt waren. Mehrere deutſche —5— 
und, freien Städte traten den Verhandlungen erſt ſpaͤter bei, 
sun miüfen es „aͤngſtliche Sollisitationen gewefen ſeyn, ſolche 
‚sum Beitritt im einer Angelegeuhelt zu bewegen, bie fie ent: 
‚„‚weber gar nibt, oder nur wegen wenigen, bisher blog tole: 
„tirten Dfarreien beräßren fan.” Darunter auh Bremen, 
Luͤdea, Dldenturg ie, weldes lestere allein gegen 60,000 Ka: 
tholiten im feinem Xande bat. Man trägt auf einen Erzbiſchof 
an, und „behandelt die Vortheile diefer Eiurihtung mit großer 
„Wig tigkeit, aber uist in der Abſicht, ber Klrhe zu mugen, 
‚„‚Iondern den Yapit gebäffig zu maden.” Der Staat fordert 
Einſicht in bie Klerifalfeminarten, aber „von der Zeit der Mit: 
„auffict des Staates beginnt in Oeſtreich, Balein, Würtem 
„ters das Verderten des katboliften Alerus, und was fol 
„exit Die Inſpeltion eines alatholifwen Regenien wirken, der 
‚die Dognen unfrer heil, Neligion verleunt, ihre Gefeze ver: 
„ad tet, idre Fotmen milßttaulſch anblift, ihre Diener des Jr: 
Ahums beihuldigr, und ihren Wirlungefreis unter bie noth: 
„wendigsuliebelzäblt?” In den Protefolen „iſt lauter Berwor: 
„tenheit, und Viccenfent mäpte eine aufführlibe Abhandlung 
„treiben, um alles logiſch zu analpfiren.” Melbe Logik aber 
er inne babe, hat sr bewiefen, und beweist es insbefondere an 
dieſet Stelle, wo er einem geehrten Manne (Ehre dem Ehre 
gebührt, wenn man auch nicht immer gleide Gefinnungen 
gbeitt), den er Dei ſolen Ewimpfen zu uennen uoc die Fred: 
beit bat, „Poſſeuſpiele, grobe Gaufeleien und Ligen” aufhal: 
fer, die derfelde ih in der Schrift „die latholiſche Kirche Mür:- 
sembirge bei dem Eintritte des Jahres 1818”, erlaubt haben 
fol, welge Schrift aber gar nicht von demſelben geachteten 
Manne ift, fondern einen andern Verfaſſer hat, dem der Die: 
senfent bie groben Gauteleien und Lügen no nad zuweifen 
bet, mur nidt im Geifte feiner Logik, Die ſich der Verfaffer 
und des Publitum verbitten werden. Es kümmt in Borfalag, 
Die febr verwifelie Glaubensproieffion zu vereinfachen, und die 
meiften Mitglieder, befoubers die geiftlihen fämtlid, erklären, 
dasß dis niqt Same ber Abgeordneten, fonderm diefelbe an die 


Synodalverſammlung gu weiſen ſeye; num ‚‚Tonute man bie 
„dftentlihe Verfolgung ber farheliihen Weligion, den Haß 
„gegen das Lehripfiem ber heil. Kiube, und die Plane der Vers 
„ſammlung nidt deutliber ausdrüfen, und der Bund der Des 
„Putirten, das karholiihe Spmbolum zu jermicten, fit errich⸗ 
„tet.” Mau wünfht, daß die Feiertage der unter elnander 
lebenden Kasboliten und Proteftanten zugleit (aber nit gieich⸗ 
fürmig) gefeiert werden, und bringt mamenilid aub die Feier 
des Charfreitags in Vorſchlag — und yum „— —" Dot Nies 
ferent_ will ſeine Feder mit dem niedriaften Ausbruch eines 
fanatifhen Menfsen, der ale Schaam bier abiegt, das Hei⸗ 
ligſte mit Koth zu befhmieren, und nur Haß aufzureigen fucht, 
nicht ſchäuden. Wie ber Heraudgeber der Kitteraiurgeitung, 
den Refetent während deſſen Eivildienften In Ulm und Vründen 
als einen cdelu Maun faunte, als einen oft nur zu willigen 
Hort für Verfolgte und Vertezerte, und ganz andererer Ge⸗ 
finnungen und Grundfäze, als wovon bemerlies Blatt der uns 
wärdige Tummelplaz voll Schmähuugen — ſtatt der rubigen 
Unterfugung der Wahrheit iſt, durch ſolche Laͤſterungen und 
Verldumdrugen gegen Regierungen, gegen bekannte und unbes 
fannte Männer auf zum Theil faliae Prämiffen bin, Ad mit 
ber veraͤchtligſten Konfequenzmaderei, Dur ein foldes Ver: 
längnen alles Anftaudes ſich herabwürdigen founte, weiß Refe⸗ 
rent fi niht zu erklären. Das Columniare audacter wurde 
gewig nie mebr boshaft und fehnöde als bier ausgeübt, aber fo 
ausgeübt, bleibt das semper aliquid haeret gewiß nur, dem 
bämiihen Verläumder — als gerechte Nemefis feiner That. 

a —ñ — e — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Es wird biemit oͤffentlich bekanut gemacht, daß das in der 
Kontkurs ſade des biefigen Bürgers und Schneidermeifters Jos 
bann Ebner, und feiner Ehefrau Felicitas, verwittwer ges 
wejenen Sasinger, am 23 v. M. geihöpfte Prioritätsertenntniß, 
au das ſchwarze Breit bei der Gerichtepforte affigirt wurde, 

Regendburg, den 4 Mai 1819. 

Königl, baleriſches Kreis und Stadtgericht. 
\ Frhr. v. Berger. 
Nicole. 


[4 

Johann Georg Schmid, Goldarbeitersfohn von Auges 
burg, geboren den 16 Jan, 1774, bat ih ald Schlofferjunge im 
Jahre 1738 zu einem damaligen k. k. dftreikiihen Freilorps bes 
geben, und deu Feldzug gegen die Türken mitgemast; ift aber 
nicht mehr aus diefem Kriege zuruͤlgekehrt, und founte von defs 
fen Schllſal, Leben oder Tod, ungeachtet aller Erfundigungen, 
nichts in Erfahrung gebracht werden. Auf Imploration der 
nähften Verwandten wird demnah ber befagte Johann Geor, 
Schmid aufgefordert, binnen der peremtoriihen Friſt von fe 
Monaten, vom Tage der Einrüfung gerechnet, fin bierorts zu 
melden, widrigenfalld deſſen unter Auratel ——— Vermoͤgen 
den naͤhſten Verwandten gegen Kautlonsleiſtung verabſolgt wer⸗ 
den würde, Augsburg, am 5 April 1819. 

Königl. balerifhes Kreis: und Stabdtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Schwewmer. 


Merinos⸗Schaafe feil. 

Unterzogener bietet von feiner fpanifhen Heerde 400 Stüf 
Meriuos: Schaafe zum Verlauf an, Die Tbiere find im beften 
zur Nachzucht Faugliben Alter, zwei: bis achtzahnig, geben 
auf einer gefunden würtembergiihhen Alpwaide in Weſterheim, 
Dberamts Geißliugen, und werden durch großen Körperbau, 
Form, feite Kelle und Wolleufeinbeit jeden Aenner befriedigen. 
Die auswärtigen HH. Liebhaber können die Thlere vor der 
Schur befihtigen laffen, nahher aber wird zu biefem Zwek au 
jedem Schaaf eine MWollenflofe unabgefhoren bleiben. Die 
Preife werden, mie bieder, billig gefielt, und für die Ger 
ſundheit der Thiere bürgt 

G. Heinrich Keller, 


Stuttgart, ben 3 Mai 1819. 
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Großbritannten, — Fraukreich. (Briefe aus Paris und Straßburg.) — Niederlande. — Dentihland, (Baierifhe Ständevers 
handlungen.) — Rußland, (Anſicht der Petersburger Zeitung von Kohzebue's Tod.) 





Grofbritannien 
Die Times enthalten ein Schreiben aus Paris vom 22 
Upril, welches in ber Abfiht geſchrieben ſcheint, die durch Briefe 
aus London erregten Vermuthungen zu widerlegen, ald fey eine 
Epaltımg im engliſchen SKabinette zwiſchen Hru. Canning und 
Korb Wellington einerfeits, und den Lorbe Caſtleragh uud Liver- 
yool andrerfeits ausgebrochen, und Lord Whitworth von erftern 
Beiden nad Paris gefender worden, um die Natur der Derbält- 
wife, die gegenwärrig zwiſchen Franfreich und Rußland beftehn, 
Tonnen zu lernen. Jenes Schreiben erzählt ferner, daß Fuͤrſt 
Mollondfy vor einiger Zeit nah Paris gekommen fen, und mit 
Hrn. Poszo di Borgo ſich Öfters bei Hrn. Decazes einfinde; 
daß Fürft Metternich einige Wodren zu Paris zubringen werde, 
‚ vermutblid um über den Stand der franzöfifhen Angelegendei: 
ten felbft za urtheilen; daß Hr. v. Vincent, Deftreibs Ge: 
fandter, ſich darüber in Gefellfbaften nicht fo günftig aus—⸗ 
ſpreche, wie der Kalter von Deftreih und fein erſter Minifter 
zu Florenz getban; daß General Graf Micard, der fon früher 
vom Kaifer von Rußland gefannt war, nad Et. Petersburg als 
frangöfifber VBorfhafter abgebe u. dal. Mon den Umtrieben 
der Ultra's fagt das Schreiben: „Mit Untecht hoffen fie, daß 
die Ariftofraten anderer Länder, wie der Conſervatent ibnen 
vorfagt, gemeinfaftlide Sate mit ihnen machen, ober die 
auswärtigen Souveraine, auf die fie ihre ganze Hefnung ſezen, 
einen Rovaliemus unterftägen werden, der unrwhiger ale die 
beitigfte Demofrarie if. Welcher Souverain würde in feinem 
eignen Laude einer folten Faltion ſich anvertrauen wollen?" — 
Merkwürdig iſt die Neuferung am Schluſſe des Schreibens: 
„Die großen Maͤchte ſcheinen fehr unzufrieden mir dem fvani: 
Tben Kabinette, weil deffelbe ihre Vermittelung in feinen 
Streitigleiten mit den Kvlonich und PVrafilten auégeſchlagen. 
Der fpanifhe Stolz wid nım einmal den Nubm taten, feine 
Kolonien ohne fremde Hülfe zu Paaren zu treiben. Die Regit— 
rung fezt ein blindes Vertrauen in die grofie Erpebition, deren 
Qusrüftung die Hülfdauellen dee Laudes erftöpft, und die viel⸗ 
leicht nie von Cadiz auslaufen wird; fie bilder fi ein, 18,000 
Mann Landungétruppen im Monat Junins nah Amerifa brins 
ven, und Montevideo durb Srurm wegnehmen zu können, ale 
ob es feine portugiefifihen Truppen dort gäbe, Sollte gleichwol, 
trez des fAlechten Zuſtandes der ſpaniſchen Schiffe, dieſe Ers 
vedition auslaufen, fo dürfte fie nur der Welt ein neues Bei⸗ 
fpiel von ber Thorheit geben, in fremden Erdtheilen Eroberuns 
gen machen zu wollen." 
Grantreid. - 
Paris, 8 Mai, Konfol, 5Proz. 66 Er, 25 Cent. 


Der von London zu Paris angefommere Graf Yalmela fol 
(nah Parifer Zeitungen) einen lezten Verſuch zu Beilegung 
der Streitigkeiten zwiſcden feinem und dem fpanifchen Hofe mar 
Ken, Gelingt dis nicht bald, To will er ſich nach Milo: Janeiro 
eiuſchiffen, um dort feinen Poften ald Minister der auswirtigen 
Ungelegenheiten anzutreten. " 

Der junge Herzog von Rohan, Pair von Franfreich und Chef 
feiner Familie, wii nächſtens in ben geiſtlichen Stand treten. 

Das biöherige Journal general erſcheint jezt unter dem Ti— 
tel l'Independaut. 

Der zeitherige Militärfommandant des Garddepartements 
zu Nimes, Marquis de Pange, ift dur den General Dumoulin 
proviforifch erſezt worden. 

Hr. Bauwens ber Aeltere, von Gent, beim Fraukreich die 
erften großen Baumwoll: Spinnereien verdankt, bat ber frans 
zoͤſſſchen Regierung angezeigt, daß er ed nunmehr dahin ger 
bratt habe, ben Flachs mit derſelben Volllommenheit und Spatz 
famteit zu fpinnen, wie die Baumwolle. Die Negierung bat 
demnach die freie Einfuhr feiner Maſchinen verfügt, und ihn 
felbft nad Paris eingeladen, wo eine Jurp feine fo bödit wich» 
tige Erfindung in Prüfung ziehn foll, 

Paris, 5 Mei. Man Flagt allgemein, baf in der Wells 
ziehung der bisherigen Gefeze wegen ber Preſſe (da die neue 
Geſezgebung über diefen Gegenſtaud noch nicht von der Pairs⸗ 
fammer angenommen ift) ein Schwanfen und eine Ungewiße 
beit herrſchen, welche für manche Schriftfteller die nachtheilig⸗ 
ften Folgen haben koͤnnen. Diefe, befondere die Liberalen, werben 
bald durch Zufiberungen aufgemuntert,-bald durch Agenten der 
Autorität ftrenge verfolgt, während bie ultraropaliitifden vom 
der Megierung zurüfgeftoßen , dennoch einen gewiſſen mpfteriör 
fen Shuz geniefen. Unftreitig find die Leztern gegenwärtig 
diejenigen, die dem Deinifterium am meiſten Hohn ſprecheu, 
und die ſehr häufig alle Shranfen der Mäßigung und Dereng 
überfchreiten; dennoch ift bis jezt keine einzige Prozedur bes 
kaunt, die gegen Einen von ihnen angefiellt worden wäre, 
Und während in ber Deputirtenfammer allgemein, und felbik 
vom Juftizminifter die Untauglichfeit dee bisber befolgten Sys 
ſtems in Hinſicht der Preſſe anerkannt ift, während man eine 
geſteht, baf das Geſez vom 9 Nov, nicht mehr angewendet wer⸗ 
den fan, und daß miander Unfhuldige durch deffen Anwendung 
tondemnirt worden ift, macht ber königlihe Apelationd: Gee 
richtshof von bier, obne alle Aufforderung ber Regierung ober 
des öffenrtihen Minifteriums, Gebraud von biefem Geſez, 
beruft fi dabei auf eine veraltete, bieber nicht befolgte. Dies 
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pofition des Straftoder, um von Amtswegen gegen einige 
Schriſtſteller eingufbreiten, bie fib gegen die Beibehaltung 
der Echweizerregimenter erklärt hatten. Dis it zwar nit im 
fehr gemäßigten Ausdruͤken gefheben; allein im Grunde ents 
Dielten die Artitel doch weiter nichts, als bie aufgeftellte Mey: 
nung, daß Fraufreich nur von @ingebornen bewacht werben, und nur 
Inlaͤnder zu feiner Vertheidigung haben follte. Es kan alfo nicht 
bis allein die auffalende Maaßregel des Appellationshofs ver⸗ 
anlaft haben, um fa mehr, ba fie gleichzeitig mit ber Frei- 
foredung Sanuels und der Verurtheilung Fabvierd und Sen: 
neviltes zu Rarten Gelbftrafen erfolge it. Man ſchreibt im 
Yublitum dieſe Ereiguife dem Einfluß derjenigen Partei zu, 
welche nicht allein die Schweizertruppen begünftigt, und auf 
fie zählen zu können glaubt, ſondern welche dem Juſtizminiſter 
entgegenwirkt, unb in ibm feinen Kollegen gleichfals entge- 
geuzubandein firebt. Der Juftizminifter hatte bekanntlich er: 
Härt, daß wegen der ſtatlen Stellen in halbperiodiſchen Schrif⸗ 
ten e6 ben Schwelzern frei flänbe, Klagen zu erheben, daß bie 
Sache fih aber nicht zu einer offiziellen Verfolgung eigue. Mit 
dleſer Erklärung ſteht in oflenbarer Oppofition, was der Ap⸗ 
pellatioudhof getban bat. Man fiebt dis ald einen Verſuch 
au, durch welchen die obern Tribunale einen Theil der vor— 
maligen parlamentarifhen Gewalt fi zueignen wollen, Der 
aber bei der ganz veränderten Organifation diefer Gerichtshöſe 
ſchwerlich gefingen fan. Alleſs, was mehr ober weniger zur 
Ultcapartei gehört, erklaͤrt ſich deſtimmt für dieſen Beſchluß 
des Appellationshofs, während die andern Partelen den— 
felben laut tadeln. Mean iſt begierig, welche Wendung dieſe 
Gabe, bie weit wichtiger iii, als man beim erſten Auſchein 
glauben mag, am Ende nehmen wird, Wisher bat ſich das 
Minitterium babei paffiv verhalten. 

* Straßburg, 9 Mai. Das Schweizer: Megiment Stel: 
ger, das feit dem Januar 1816 bier in Beſezung lag, wird 
uns noch in Biefem Monat verlafen. Verdun ift ihm als neue 
Barnifon angewiefen. Mehrere Legionen werden bier erwar— 
zer, um es zu erfegen. Heute hielt bie Meofel: Legion, die 
fon längere Zeit ber ib zu Neu-Breiſach befand, bier ib: 
sen Einzug, und wurde Saferniet. Gie iſt weit fiärter, ale 
Diejenigen Legionen, bie bisher bei und in Befazung waren. 
Die ntederrheinifbe Legion bridt von Montmedy nad Paris 
auf, fo wis bie Meurthelegion, die eine geraume Zeit bins 
durch bier zubrachte. Beide find bereits drei Bataillone ſtart, 
aud werden bie meiften andern Legionen in Aurjem eben fo 
auſehnlich ſeru. Die Doubs: Legion erſezt die Mofelz Legion 
zu Neubreiſach. — Um uns hier für das beibebaltene Tabat⸗ 
mionopol zu entjbäbigen, wii man uns nun hen Traufit ges 
Hatten , der im verſtoſſenen Jahr durch eine Heine Stimmenz 
zuchrbeit in der Deputirtenfanimer verworfen wurde. Allein 
wegen ber großen und befhwerenden Borfihtsmaapregeln, die 
wion einführen will, damit durch dem Trauſit die Kontrebande 
sicht befördert werde, dürfte dieſe Verguͤnſtigung eben nicht 
zen großem Vortheil für unfre Stadt ſeyn. Dran bemerkt da: 
ber auch feine befonbere Theilnahme au diefer Sache bei dem 
bicfigen kaufmäunifhen Yublitum, während im verfioffenen 
Sabı man ft fo allgemein dafür Interefirte. — Nach ſchrift 
zum ıo Mai. Na einer fo eben von Paris eingehenden teles 
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araphiſchen Depeſche hat und die Deputirtenfammer ben freiem 
Tranfit mit einer Mehrheit von ı8 Stimmen bewilligt. 


Nieberlande. 

Buchoz befbwert ſich in feiner Berufungsfsrift an den Kafı 
fationsbof unter Anderm, daß in bem gegen ihn ausgefproche⸗ 
nen Urtheile ber Buchſtahe, mit Sem er nad ber Prangerfirafe 
gebrandmartt werben folle, nicht beftimmt fep, und daß es 
alfo dem Scharfrichter einfallen könne, ihm Das ganze Alphabet 
aufzubrennen, — Bei Anhörung feines Urtheils ſoll berfelbe 
gejagt haben: „@leihniel, Ich Habe zute Protektionen.” 

Zwanzig, in dem Prozeffe gegen Eantillon und Diarinet nad 
Paris vorgelabene Zeugen, wellten am 6 Mai von Bräffel da⸗ 
bin abgeben. 

Deutfblanb. 

“* Münden, 13 Mai. In ber heutigen Sizung ber 
Kammer ber Abgeorbueten, welcher der Finanzminijter 
Freihert v. Lerch eufeld, und der Vorſtand der Staatsbuch— 
haltuug, Staatsrath v. Schilder beiwmobnten, wurde nach 
Berlefung des Protofolls der lezten Sigung, und nach Borles 
gung der neuen Zingaben, der Freiherr v. Elojenals nen ein: 
tretendes Mitglied beeibigt. Sodann hörte die Kammer der 
Bortrag an, melden der Ubgeorbnete Bedr im Namen bes- 
zweiten Ausſchuſſes über die vorgefhlagene Einführung de& 
Welnauffhlages eritattete. Der Berichterſtatter führte aus, 
dab der Weinaufihlag zu dem Schulden: Tilgungsfonde, zu 
deſſen Detung berfelbe von dem Finsuzminiiterium vorges 
fblagen, wegen anderer Dekungsmirtel nitt mehr nothwen⸗ 
dig ſey. Weil der Ausſchuß die Einführung neuer Auf— 
lagen überhaupt für unrächlich alte, und gegen die für die 
@inführung einer Auflage auf die MWeinfomjumtion erwäonte 
Gleichheit manden Einwanb zw machen finde, überbem 
diefe Auflage nah feiner Anfiht den Produzenten, und 
vorzüglich die beiten am meiſten beiafteten Kreife, ben Uns 
termains» und Mibeinfreid, treffen, und endlich indirekte Steuern 
einmal eingeführt, aub ohne Bewilligung der Etände fort- 
dauern würden, fa trug er darauf an, füb gegen bie 
Einführung des Weinauffalages zu ertlären. — Hirrahf folgte 
ein Vortrag des Abgrorbneten B. v. Heiniß im Namen bes 
jmeiten Ausfhuffes über den Zuſtand und bie Emporbringung 
des Bergbdaues. Jr demfelben if die von dem Finanzmini- 
herinm dargelegte Anſicht ausgeführt, daß die Bergwerte im 
Baiern zwar beinahe keine finumielle Ausbeute, aber bedeu⸗ 
tenden flaatswirtbfbaftliben Gewinn bringen. Zur Empore. 
dringung der Berawerke idlägt der Ausſchuß vor, 1. die Err 
weiterung und Werbeferung der dem Graate eigentbämlid ge= 
hdrigen Sewerte; 2. die Erwelung der Eprfulatien und Bauluſt 
det Privaten oder fogenaunten Gewerbibaiten zum Betriebe eige⸗ 
wer Berg: und Hüttenwerke, und endlich 3. zuetmaͤßige und ein« 
fade Leitung des Ganzen. Der Vortrag enzhäli manwe inter⸗ 
effaute ſtatiſtiſche Diten, Bon dem Bergbau im Obermaintieife 
wird gefagt: Diefer Bergbau, einer der ältefien Deutfhlande, 
hat ehemals bei einer bedeutenden Kusbebnung große Quanti⸗ 
täten mineralifher Produkte geliefert, und hauptſächlich nur 
dur eine immer beſchwerlicher und koftipieliger werdende Ges 
winunng und durd andere Dinberwilfe, welge aber die in menerm 
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Zeiten verooflfommmete Bergwerlöwiffenfhaft zu befiegem ge: 
lehrt bat, iſt er gefunfen. Irdeffen hatte er doch bie zum An⸗ 
fange der neuchen Ariegeperiode, befonder# in ben lezten Jah: 
ren des abgewichenen Aabrhunderts, eine nicht unbedeutende Stufe 
der Ausdehnung wieder erſtiegen, und. lieferte an rohen Erzeug⸗ 
niſſen Eiienttein in Menge, Kobald, Aupfer, Binn, Spieß: 
slas, Spetſtein, Thon, Marmor, Kaltitein, und an Fabrila⸗ 
ten, Mob: und Gußeiſen, alle Sorten von Stab- und Zain: 
Eifen, Drath, Witriol, Alaun ıc. Er gewann baber ber Erde 
eine Produktion von weit über Eine Million Gulden im Werthe 
ab, nud beſchaͤftigte ungefähre 500 Berg⸗ und Hüttenarbeiter. 
Swei Bergämter, zu Streben und. Wunfiedel, und eine Berg⸗ 
amts = Deputation zu Knulsborf leiteten und leiten noch feinen 
Berrieb. Im den Händen des Staats befinden fi aufer meh: 
reren Marmor:, Kalk» und Thonbrüden blos die Kobaldsgru—⸗ 
ben zu Kauledborf, eine Eifenfteingrube in der Strebeuer Re⸗ 
vier und bie Ziunwaͤſchen am Fichtelfee, nebftdeni mehrere Ber: 
ſuchsarbeiten zu Aufſchließung der Gebirge. Unter den gewerb⸗ 
fbaftliben Crablifements bebaupten bie, ein vortreilides, 
debndares, zu allen Arten der Berfeinerungsarbeiten vorzüglich 
geiwitres Eijeu liefernden Eifenbüttenwerte den Vorrang, wels 
den ſich die Wirriol: und Alaunwerke anſchließen. Die Eiſen⸗ 
hutten lieferten im Dutd ſchnitt ungefähr 50,000 Gentner Stab: 
Eiſen, welches beu Geutmer nur zu 11 Gulden gerediner, allein 
einen jäbrligen Produftionswerth von beinahe 600,000 fl. gibt. 
Nah Berndigungdieier Vorttages hoͤrte die Kammer ben Vortrag 
an, über die Petition des Abg. Köfter auf Abänderimg ber Ge: 
werb-Patentfteuer, und Wiedereinführung des vorigen Parentfy- 
Rems im Rheinkreife, und hierauf den Vortrag über dievon dem 
Ginanzminifierium vorgefdiagene Perseptiou der Öteuern 
durch die Grmeinden, das Gutachten dei Ausſcuſſes gebt 
auf die Uunabıme des Gefezesentwurfs, jedoch mit der Mor 
diiifation, daß die Gemeinden nur für die wirklich eibobes 
nen Steuern zw baften, Lein Erekutionsrect aus zuühen baben, 
und daß die Verzeptionsprogente zum Theil von der Gemeinde, 
zum Theil vom Aerar getragen werden. — Ein nab ber Tages- 
ordnung bierauf folgender Wortrag des zten Andfhuffes ver: 
breitete fi über die Petition des Abgeord. Fr. v. Heinik, 
die Abftelung ber preufifcben Sporteltaren im Bairenthiſchen 
betreffend. Die Petition bezieht fib nur auf die Taren der firet= 
tigen Gerihtsbarleit. Der Abe. Beftelmaier erklärte der 
Kammer, fi diejer Perition in Hinfiht des Nezatfreifes au⸗ 
wufsließen, da in einem großen Theile deſſelben das sleidhe 
Berdältmiß obwalte. Der Ausſchuß finder diefe Petitiom zerecht. 
Endlich wurde auch vom alten Aus ſchuſſe Vortrag erſtattet, über 
Die Waträge des Finanzminikeriums, die Ausigeidung des 
Gtraßen und die Einführung breiter Madfelgen betreffend. Der 
Aueſchuß träge in- feinem Gutachten auf die Unnabme der 
Anträge au, will aber, daß die Ausfaeldung der einzelnen 
Siraben ſelbſt unter Mitwirkung der Stände aefuehe, 

Nach einem Beſchluſſe der baterifchen Kammer der Reichs 
rathe, follen deren Verhaudlungen in Zutunfs gleig falls ber 
Deffentlihkeit übergeben werben. 

Die erſte Kammer der badiſchen Ständeverfammiu 
gm 10 Mai, auf die Anzeige ihres Präfidenten 2* Daten 
Wilhelm, daß er in Folge einer mad Perersbung anzurretenden 
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Meife einige Zeit abweſend ſeyn werde, einen zweiten Viceprä— 
ſidenten in der Perſon des Freiberrn v. Baden gewählt. 

Im fbwäbifhen Merkur liest man folaendes Schreiben aus 
Karisrube vom 10 Mai: „Heute wurde die zweite Kammer 
mit einem ſehr wihtigen Gegenfiande befhäftigt, nemlidh mie 
bem Budget für 1319 und 1820, welches der Staats⸗ und Fils 
nanminifter Freiherr v. Fiſcher derſelben überbradite. Nach⸗ 
dem er einen kutzen Vorttaß über bie Wichtigkeit und Teudenz 
dieſes Seſchaͤftsgegeuſtaudes erſtattet hatte, worin er die Haupt⸗ 
ſachen möglihit heraushob, beſtieg der geb. Neferendär Boͤch 
ben Rednerſtuhl, weiber ſodaun das Budget / ſeluem ganzen 
Juhalte nach der Kammer vorlas. Deſſen Druk und Anstheis 
luug an bie Stäudemitglieder wurde beſchleſſen, fo wie der Eye 
oͤrteruugen, melde demfelden über einzelne Puntte nahgetras 
gen wurden. Auch die Finanzgeſeze fär den Zeitraum von ger 
genmwärtiger bid zur naͤchſten Ständeverfammlung wurden derfels 
ben zur Prüfung und Berathung übergeben. Eine Hauptfrage 
ift es in jebem Gtaate, wie fieht ed mit den Staatsſchulden 
aus? Diefe betragen nah dem Budget, einſchlüſſig von 2 Mil 
lionen, deren Aufnahme die legten unergiebigen Jabre 1810 und 
1817 nötbig matten, nicht mehr ald Fehszebn Millionen, 
indeffen die gefamte Staateſchuld bet Errictung der Umertifas 
tionstaffe im Jabr 1808 zwanzig Millionen betragen batte. 
Das Budget felbft war fehr wiffenibaftlih, man könnte jagen, 
künftlih, und dennoch mir Einfachheit adgefaßt ; nur wurde das, 
um was es eigentlib Noch thun möchte, was aber, wie es af- 
letdings fhelnt, ungern berührt werben follte, nicr zur Sprach 
debracht, wemlih das vorbandene Defizit; und fo blieb bi 
Ganze ohne Kefultat, weldes fib nun Die Kammer felbit here» 
ausfinden mag, — indefen auch berausfinden wird. Eine nicht 
geringe Uebertaſchung war e# übrinens für die Kammer, ars 
Schluſſe des Budgets ben Untrag des Laudeskommiſſars zu Hd» 
ren, daß für bie Amorrifationskaffe, weiber nunmehr alle Eins 
nahmen und Ausgaben überhaupt zugewiefen werden follen, bie 
Erdfnung eines Arebitd von drei Millionen Gulden nöthig fey. 
Hieraus tounte daun freilihb das Defizit fo ziemlich adgenoms 
men werben, ohne gerade fpegiel darauf einzugeben. Mit wel⸗ 
chen Empfindungen die Deputirten dismal den Verſammlungs— 
ſaal verließen, läßt ſich deulen. Ein sünriger Probieritein, an 
welbem fi die Kraft und Haltung der Kammer in den Augen 
ihrer Kommittenten und des gangen Laudes erproben mögen? 
Der zweite ſehr wichtige Gegenfland war ber Geſezesvorſchlag 
über die Gemeindeverfaflungen, welchen Landeslommiſſaͤr Wins 
ter vortrug, und der nacher in gedruften Eremplarien unter 
die Kammer vertheilt wurde. — Nun rıef Die Tagesorbuung 
den Deputirten Foͤhrenbach auf deu Reduerſtuhl, welcher der 
Meibe nach feine übergebenen ſchriftlichen Motlonen verrrug und 
motivirte, Die zwel mertwärdigfien waren: über eine beitimmte 
Sivilprogeb:, Sant: und Erefutiond: Ordnung, und über bie 
Himgeftaltung der Amisreviforate und Abiaaflung des bisherigen 
Scribentenwefens. Leber die eritere nohm Dep, Liebenſtein 
das Wort und unterfügte fie mit bem Bemerten: dab diefes 
Beduͤrfniß bisher fehr lebhaft gefühlt worden fen, und wegen 
sägli anwaciender Nerhwendigteit moͤglichſt beſchleunigt wer⸗ 
den folte. Auch wenn Die dfientlihe Mectepfiege nah dem ge⸗ 
machten Antrag wirklich ins Leben gerufen würde, fo bleibe jenes 
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immer ein Segenftand, deſſen Daſeyn unumgänglih nothwen⸗ 
dig erachtet werden müßte; er unterfiüge daher den Antrag mit 
dem Wunſche, daß diefer Gegenftand einer Abtheilung zur Be- 
gutahtung und dann einer Kommilfion zur weitern Prüfung 
augewiefen werde, — Ueber ben zweiten Gegenſtaud bemerkte 
der Landeskommiſſaͤr, daß bereits die Regierung fich damit bes 
ſchaͤftige, und der Entwurf darüber der Kammer werde vorges 
legt werben, worauf er bid dahin vertagt wurde. Die Motlon 
über die fih auffallend vermehrende Gaunerei und den Lands 
bettel entwilelte ber Dep. Elavel ſchoͤn, und machte davon, wie 
er fib gegenwärtig im Lande umtreibt, ein fo wahres, lebhaf⸗ 
tes Bild, daß ihm allgemeiner Beifall gezollt wurde. Der Ges 
genftand wurde an eine Abtheilung zur Berathung verwiefen. 
Die Motion über die Verbefferung des Zuſtandes der Schulleh⸗ 
rer, welde heute ebenfalls nad der Tagesordnung vom Dep, 
“ Kern begründet werden folte, wurde auf die naͤchſte öffentliche 
Sizung vertagt, und dieſe in eine geheime verwandelt.” 

" Karlsruhe, ıı Mai. Die von dem Staatsrath Baums 
gärtner ber erften Kammer überreicten Vorſolaͤge, bie Erhoͤ⸗ 
hung des Nationalwohliiandes bezwelend, umſaſſen folgende 
Gegenftände : Feititellung eines richtigen Verbältnifes bes 
Walbbodend zur Feldtultur, Es wird hier bebauptet, daß wer 
nigftens die Hälfte des Landes aus Waldboden beitehe, nun 
bätten aber die Kameraliften ſchon lange her bewicfen, daß der 
fünfte, ja nur ber jechste Theil des vorhandenen Bodens hine 
reihend fen, die Holzbebürfniffe eines Landes zu befriedigen, 
ed Fünnte daher nod ungefähr die Hälfte unſers jezigen Walde 
bodens zu dem, um Vieles einträgliern Feldbau abgegeben wer: 
ben, und dieſes mäjte unfern Moblitand bebeutend erhöhn, 
Der Proponent glaubt, wenn man nur 200,000 Morgen Wal: 
bung zur Ausſtokung binwegnehme, das Land bierdurd ſchon 
an jährliber Produktion wenigſtens 6 Millionen Gulden ge- 


wönne, wollte man auch den rohen Ertrag eines Morgend Aler - 


nur zu 30 fl. aunchmen, da er gewöhnlich bei weitem mehr, und 
bis zu 70 fi. ertrage. Hierzu fomme num noch das Kapital, 
das aus dem Boden felbit erlöst werde, Man könne, mir Ins 
begrif des Holzes, deu Morgen, da es bier meift vorzüglich 
gelegenes Land treffen wird, aufzoofl. annehmen. Wahrſchein⸗ 
Lich ſey aber, daß noch mehr erlöst werde. Diefes würde nun 
wieder ein Kapital von go Millionen Gulden, und eine Reve—⸗ 
nie vom jäbrliden 2 Millionen ertragen. 2. Werbefferung der 
Viehzucht, namentlich der Pferde. 3. Austroknung fumpfiger 
Wieſen. 4. Zutterfräuterbau. 5. Abſchaffung der Brache. 6. Bes 
förderung des Aubaues nuͤzlicer Handelspflangen. 7. Abe 
ſchaffung der Viehweiden. 3. Obflbaumpflanzung, 9. Werbef: 
ferung des Weinbaues. 10. Bienenzucht. 11. Yuffindung und 
beffere Benuzung der Steintoblen und bes Torfed. 12. Here 
vorbringung bed im Mhein gefunden werdenden Goldes. 13. Em⸗ 
porbringung der wilden Vaumpflanzung. 14. Erridtung von 
Hälfetaffen, als ein Befdrderungsmittel aller diefer gemachten 
Vorſchlaͤge. Die erfte Kammer bat zur fahgemäßen Prüfung 
aller diefer verfbiedenen Unträge eine eigne Kommiſſton nies 
dergefegt. — Bon dem Archive für landitändifhe Angelegenheiz 
ten im @rofberzogthum Baden find num zwei Bogen erfhienen, 
Sie enthalten ben Plan der Seitfhrift, ein Worwort (über den 
gwet und das Wefen der Landftände), Meberfiht der Werhands 


lungen ber badifhen Stände und den Anfang einer Abhandluug, 
über den Streitnatürlider Rechtsprinzipien ber idealen Politik, 
mit biftorifch begründeten Verhäliniffen. 

Der königl, baierifhe Gefandte bei der Territoriallommif- 
fion, Hr. v. Pfeffel, hat am 8 Mai Frankfurt verlaffen, um 
nah Münden jurüfzufchren. Die Geſchaͤſte der gedachten Koms 
miſſion fheinen alſo beendigt, uud fie fol jest befadftigt ſeyn, 
den Diezep. über die ihr aufgetragenen Unterhandlungen, weile 
We aber zu Feinem deſtimmten Reſultat geführt haben, abzu—⸗ 
fafen. 

* Franffurt, ıı Mat. Geftern ift ber herzoglich- oldene 
burgiſche Bundesgefandte v. Verg von bier nah Oldenburg ab⸗ 
gegangen; man fagt für längere Zeit, da er eine andre Beſtim⸗ 
mung erhalten dürfte, Heute Mittags iſt der Markgraf Wil: 
beim von Baden auf feiner Reiſe nah Petersburg bier anges 
fommen, und in dem Hotel des badifhen Gefandten v. Berk: 
beim abgeftiegen. — Es foll von der biefigen Kaufmannſchaft 
übel aufgenommen worden feyn, daß die fremden, zur Meffe 
bier auwefenden Kaufleute, fie nicht zum Beitritt und Unters 
ſchrift zu ihrer Eingabe an den Bundestag eingeladen haben. 
Ohne die Gründe angeben zu fünnen, behauptet man, daß Er= 
tiere das Verfahren der Leztern mißbillige; allein es fteht zu 
hoffen, daß für bie gute Sache hieraus doch keine Dppofition 
bervorgehn werde, 

Rubland. 

Die Petersburger Zeitung vom zo April enthält über Kohe⸗ 
bue's Tod Folgendes: „Karlsruhe, 24 März. Geftern ges 
gen Abend wurde in Mannheim mit aller Kaltblürigeeit, derem 
ein polisifc = religiöfer Fanatismus fähig ift, ein ungeheure 
Verbrechen begangen, welches das Undenfen an Marat's Er⸗ 
mordbung und an alle Gräuel der franzöfifhen Revolution rege 
made.” (Nun folgen die fon befannten Umftände, woranf 
bie Hofzeitung folgendergeftalt fortfährt:) „Die That oder viel: 
mebr die Unthat, welde das Leben des Etatsraths v. Kotzebue 
abgekürzt hat, ftebt in der deutſchen Welt fo einzig da, daß die 
Deutfchen am meiften davor erſchrelen müffen. Zweierlel war 
bisher dem Sharalter der Deutſchen fremd: religiöier Fanatis⸗ 
mus und politifcher Kanatidmus, Die Entitehung bes erſtern 
wurde in frübern Zeiten durd dem mildern Geift der deutſch⸗ 
fatholifhen Kirche, in fpätern noch wirffamer durd den Protes 
ſtantismus verhindert; das Gegengift des leztern war Deutſch⸗ 
lands Verfaſſung, welche Alles vereinzeite. Deutſchland konnte 
daher, zu feinem nicht geringen Ruhme, von fich feibft fagen, 
daß es gewifler Verbrecen gar nicht fähig ſey. Es batte lei= 
nen Element, keinen Ravaillac aufzuweiſen; und felbit wenn im 
Pürgerfriegen das Ungeheuerſte geitah, fo wäljte jeder die 
Verantwortiihfeit von fi auf den ab, dem zu gehorden die 

flicht gebot. Richter feiner eigenen Haublungen zu fern, die 
Le dur ben Gedanken zu rebtfertigen, ber fie erzeugt hatte 
— nein! der Deutfde war dazu allzuredlid — In der That fo 
ſehr, daß er bem Italiener, den Spanier, den Erdfzofen über 
diejen Punkt felten begrif. Iſtedieſe Zeit der Unftuld vor⸗ 
über? Haben die Begebenheiten der lezten Jahrzebute dem 
Sharafter der Deutfden fo durdaus verändert, daß er ſich ſelbſt 
nicht mehr ähnlich fiebt? Steben wir am Vorabende einer ganz 
neuen Reihe von Ereigniffen? Iſt eine neue Gaat ausgeftreut 
worden, bie nur bittere Fruͤhte bringen fan? Dann wehe und; 
bann wehe den fünftigen Geſchlechtern; dann wehe ber ganzem 


deutfhen Welt!" 


Allgemeine 


geitung 


‚Mit allerhöhften Privilegien. 





Montag Nro. 137. 17 Mai 1819, 
ifhes Amerika. — Spanien. — ankreich. (Schreiben aus Straßburg.) — Nieberlande, (Retlamation 
Spaiföen ffhen Sefanpten.) — —— ice be Ständeverbandlungen. Schreiben aus Mannheim.) — Preußen. 
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Spypanifhes Ameritka. 

Dis Morning » Ehroniche meldet unter Underm! „Die Res 
‚gierung von Buenossapres bietet Alles auf, um die Grobe: 
“zung Vern’s zu fihern. Zu dem Ende hat fie 200,000 Dollars 
nah San Jago (in Ehilt) übermahr, bie fie von den engli- 
ſchen Kaufleuten, nicht ohne farfen Wiberfpruch, aufgenommen 
datte, Da alle entbehrlihen Truppen nah Chill aufgebronen, 
fo aelingt es dem Artigas in Zwiſchentaͤumen, die Verbindung 
zwiſchen Bnenckz-avres und Chili abzuſchneiden. Aus Walpa- 
raiſo bat man Nachrichten vom Unfang Februare ; Lord Cochra⸗ 
ne's Flotte ſchilte ih an nuter Segel zu geben, um den An— 
grif auf Lima zu unterftügen. — Sttffer von Vera: Eruz bradı- 
ten nah Jamaica die Nachricht, die Patrioten hätten ſich ber 
Hauptſtadt Peru's bereits bemächtigt ; birefte Nachrichten vom da⸗ 
„ ber, bie bis zum 7 Dee. gebu, fagen aber davon nichts. — Briefe 
aus Margarita vom ı7 März melden, daß bie Ungelegenbei- 
ten ber Iudependeuten von Benezuela eine günlige em 
bung nehmen; es feblt ihnen weder au Menfhen noch Gelb,. 
‚ihre Unabhängigkeit ift fo gut als entfhieden. Am 6 März hat 
General Paez das Heer Morillo's bei Caſſagna angesriffen, 
und ihm einen Verluft von 600 Mann beigebracht; er felbft 
verlor 64. Morillo ift in einer Stellung, wo ihm ber Nüfzug 
unmöglich ift; Bollvar erwartet nur eine Abtheilung von 2500 


Eugländern, melde den Oronocco beranffegeln , um deffen Nie: _ 


derlage unvermeidlih zu machen. Zu San Juan⸗Griego find 
bereits 3000 Engländer angetommen; eben fo ftark find dert 
bie Independenten unter General Dudinette, und man erwar⸗ 
tet uut Die Ankunft bes Obriften Englifh, um die Belagerung 
von Eumana zu eröfnen. Die Flottille des Abmirald Brion, 
aus 15 Schiffen beſtehend, wird diefelbe defen. Sie bat am 
16 März die königliche Flotte in der Bucht von Gumana ge: 
jagt; beide haben den ganzen Tag auf efnander gefeuert; man 
fennt aber bas Reſultat noch nicht. Eine Independenten: Briga, 
die Irrefiftible, hat bie ſpaniſche Brigg, die Mereide, von 
18 Kanonen uud 142 Maun genommen. — Aus Merico vers 
almmt man nichts Beſtimmtes, als daß der ewige Pater Tor: 
res noch am Leben ift, weil man ihm unlängft zwei Kanonen 
abgenommen, bie er im Lande harte gießen laſſen. — Aus 


Brafilien-lanten die Handelenahtihten hoch immer ungäus 


fig, der König läßt eine neue Zimmereinrichtung von Lons 
den fommen, unb darunter eine Toilette für die Königin, 
die 21,000 Pf. Sterl. toſtet. Auch hat der König, zu meh⸗ 
-gerer Befeſtigung der Liebe feiner Unterthanen, Schweizer: 
Truppen in Sold zu nchmen beſchloſſen, und deshalb durch 
Hın. Gatchet von Friburg, denjelben, der die Schweizer Ko: 


lonie Neu: Friburg in Brafilien organifirte, ben Kantonen 
Borihläge machen laffen.” 

Der Courier gibt aus Jamaica - Zeitungen vom 6 Mir 
einige Nachrichten aber Macgregor. Seine Madt befiche aus 
fünf Fahrzeugen, beren ftärtjied 18 Kanonen trage, und aus 
600 Manu, welche die Cadres von drei Degimentern bildeten, 
und mit -Einfhluß der Dffiziere faft lauter Engländer wären, 
bie den festen Krieg in Spanien mitgemacht hätten. Macgre— 
gor habe während felues Aufenthalis zu Eayes von dem Praͤſie 
benten Boper die Erlaubniß erhalten, Wafften nad Munition 
einzukaufen, das begehrte Darlehn fen ihm aber abgeſchlagen 
worden; indeß babe er bei einigen fpanifhen Kaufleuten Untere 
fküzung gefunden, Cine Goelette unter Haptiſcher Flagge, mit 
3000 Fliuten und 50 Tonnen Yulver an Bord, beyieite ihn 
auf feiner Expedition. Bon der Landung bei St, Martha euts 
halten diefe Nachrichten uch Nichte, 

‚ Spanien 

Bu Mabrib war erft gegen den 20 April der Konrier bes 
ſpaniſchen Miniftere in Nordamerifa, mit dem Traktate wegen 
der Abtretung von Florida, über Lifabon angelommen. Man 
zweifelte nicht an deſſen Ratififation. Es bich, bie vereinigs 
ten Staaten erfennten iu ben geheimen Nebenartieln den Kds 
uig von Spanien aid gefezlihen Souverain der infurgirteu füd« 
amerilanifhen Provinzeu an, und veriprähen Alles, was in 
ihrer Macht fiehe, beizutragen, um bem jezigen Kapereifghem 
ein Ende zu machen. 

Sroßfbritannien, 

(Ans englifhen Zeitungen vom 6 Mai.) Konfel, 3Proz. 
723/44. — Gertern fabr der Prinz Megent, zum erfienmal feit 
feiner Krankheit, zwei Stunden lang fpazieren. Deu Herzog 
von Dorf fiebt man täglich, den Arm in der Binde, zu Windr 
for im Garten. — Im Oberbaufe, wo die Debatten über die 
Emanzipation ber Katholiken noch bevoritehn, gehn fo viel Bitt⸗ 
f&riften für und wider dieſen Gegenſtand ein, daß geftern fait 
bie ganze Sizung mit deren Torlefung ausgefült wurde. Graf 
Grey wird die Sache ber Katholifen führen, — Der Dfiindicne 
fahrer Huntley hat auf feiner Nüffahrt am 27 Schr. bei St. 
Helena angelegt. Nah Verfiberung des Kapitaͤns befand ſich 
Bonaparte damals bei guter Geſundheit, lich aber fortwährend 
Niemand vor id. Er wird fchr dit. Das für ihn beſtimmte 
Haus war beinahe fertig, und wurde bereits tapeyiert, 

Der Eourier meldet die Abreife des nah St. Helena be: 
ftimmten italienifhen Geiſtlihen, und ruft dabei aus: „End: 
lich will Bonaparte mit feinem Gewiffen abrediuen! Endlich ſteht 
er an dem aiele, zu welgem große Suͤnder zulezt immer gelan⸗ 
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gen. Der Abbate Bonavita hat ein ſchweres Amt. Möge es 
ihm gelingen, die Stimme des Gewiſſens in der Bruft des Mans 
ned rege zu machen, deranber Perfon des Herzogs von Enghien 
ben ſchaͤndlichſten Mord begangen, mit faltem Blute ben Kob 
Pitearä’d, Hoferis, Palm's, Wright's und fo vieler Anderer 
in der Nacht feiner Kerker begrabener Schlachtopfer befohlen 
Bat! Möge er ibm mir erfhätternden Farben dad Bild der er⸗ 
‚habenen Königin vorhalten, ber er durch Gram und Aummer 
das Leben geraubt bat! Möge er feine Blike auf den Welttheil 
leuten, der ibn ausgeftoßen, und den er von Cadiz bis Mods 
kau, vom Zerel bis Neapel mit Leihen nub Trümmern bebeft 
har! Möge cr das eitle Wahngebilde, das ber Unerfärtlide 
Huhn nannte, vernichten, und ihm zeigen, wie wenig ihm von 
allem diefem Glanz an der Schwelle der Zulunft übrig bleibt.” 
Franfreid,. 

Um 10 Mai folfte zu Paris die Öffentliche Progebur über das 
Attentat gegen bie Perion bes Herzogs von Wellington begin- 
wen, Mau recdnete, daß fie vier bis fünf Tage dauern werbe. 
Von Brüfel und Befangon waren bie vorgeladenen Zeugen ein: 
getreffen; man wußte aber nicht, ob die aus England der Vor: 
ladung gehörten werden. Es find dis Lord Aiunaird, Sir Geor— 
ses Diurrap und Lord MWellingten’s Bediente, welde den Pi⸗ 
ſteleuſchuß fahen. 


Die Sufammenfunft, welche der Minifter des Innern mit | 


den Kardindien und Biſchoͤſen halten will, war neuerdings ver: 
I&uben worden. 

° Strafburg,. 10 Mai. Eine heute eingetroffene tele⸗ 
araphiſche Depeſche benachrichtigt unfern Präfeften, daß der von 
ker Regierung vorgeſchlagene Zranfit für das Elſaß durd eine 
Mehrbeit von 18 Stimmen in der Deputirtenfammer augenom⸗ 
men worden ift, jede mit ber Beſchraͤnkung, daß die tranfi= 
tırenden Waaren, bie in dem bier zu erridtenden Eutrepet hin⸗ 
terlegt werden können, daſelbſt nur einen Mouat lang bleiben 
dürfen. Es ſcheint, dieſe Kouzeſſien ift denjenigen Deputirten 
gimadt worden, die fich fo lebhaft für das Interefle der See: 
baien verwenden, und bie ſogleich Beſorgniſſe äuferren, daf 
dıe, dielen leztern früberhin bewilligren Vorrechte wegen des 
susfwliefenden Entrepots für Kolonialmaaren, gefemälert 
werben möchten. Dieje Vorrehte bewachen ibre Depufirten 
mir großer Eiferſucht, und deshalb fegen fie allem, was nur von 
weiten ber auf eine Abänderung des bisherigen Epftems ſich 
deuten fährt, jo arofe Schwierigkeiten enrgegen. Aus der an: 
geführten Depeſche erhelt weiter, daß das Eingangsbärean vom 
Xuurerbuig Miht unter denjenigen begriffen feyn darf, wo tran— 
fitirende Waaren ind Elfaf eingehen können, fondern daß dis 
nur duch das Bürcau von Kehl gefhehen darf. Zu Schiffe kün- 
nen dergleichen Waaren nah der Wanzenau (jwei Stunden von 
vier) fommen, und von dort auf der Ill im deu hiefigen Entre- 
zur gelangen. Wenn, wie nict zu bezweifeln ik, die Neiolu: 
tion der Deputirtenfammer von den Pairs angenommen wird, 
fo tan mau aus ben Ordonnanzen, melde den Kranfit näher 
zeguliren, und ans deu Juſttuktionen der Generaldirektion der 
Diaush am füglisften erſehen, tiumwiefern dieſer Tranfit einige 
Vortheile gewähren könnte. — Unfer neuer Prafelt bat ein 
Eirtularfbreiten erlafen, damit für bie Aufrechthaltung der 


Berfügungen üben Medizinalpolizei zwetmaßiger, als biyher, 


geforgt werbe. Aus einem andern Citkularſchreiben erhellt, 
daß anf Befehl des Ariegsminifters die Mannſchaft der Regi⸗ 
menter ſchwerer Kavallerie, der Dragoner, der Huſaren und 
Jäger zu Pferd, und der Artillerie, verfidrft werden fell,umd 
dab demnach freiwillige Anwerbungen für diefe Korps ſtatt fin- 
ben fönnen, ohne daß bie bisherigen Formalitäten in biefer 
Hinfigt fernerhin zu befolgen find. 
Niedberlande 

Der Liberal liefert folgende, ihm gedruft zugeftellte Note 
bes franzöftihen Gefandten gu Brüffel, Marquis de 
la Zour du Pin, an Baron v. Nagel, Minister der auswärtigen 
Verhältniffe.*ded‘ Sontgreibs der Niederlande : „Bruͤſſel, 
ben 5 Mai 1819. Hr. Baron! a der ſchwierigen Lage, die 
mir einerfeits verbietet mich in die Handlungen einer fremden 
Regierung einzumiichen, anbrerfrits nicht erlaubt, aufder es 
sierung, die ich zu vertreten die Ehre habe, den Vorwurf eis 
ner abgeſchmakten und niederirichrigen Intrigue baften zu laſ— 
fen, batte ib mid bisher auf münblibe Mittheilungen ge— 
gen Ew. Excellenz und auf die Meußerumgen beforänft , bie 
ih dem Könige, als ich vorgeftern bei ihm zu fpeifen die 
Ehre hatte, gemacht. Allein die Zeit verläuft, die Beituns 
gen fahren fort, die dffentlide Mennung irre zu führen, 
und obgleich fie nichts beftimmt Sffizielles enthalten, fo kau 
man doch nicht Iäugnen, def Mandes von dem, was fie bine 
ſichtlich der franzöfifhen Geſandtſchaft anführen, vor Gerikt 
indem Sinne, in bem fie ed geben, augebracht worben fev. Ich 
ſtelle demuach, Hr. Baron, bamit Sie davon den Gebraud) ma= 
hen können, ber Ihnen ſchiklich fcheinen dürfte, bevor ich ſelbſt 
den dffentliben Gebraudb davon made, deu bie Umſtaͤnde erheis 
[den könnten, folgende Behauptungen auf: daß ih am 6 Nov. 
um 8 Uhr Abends den Hra. Ducboz zum erfienmal in meinem 
teben gefehn, und von ihm die Entdelung der Berfhwörumg 
vernommen; daß ih eine Etunde darauf den Hru. Generalpro— 
furstor von bem Veruommenen in Keuntniß geſezt babe, und 
daß Alles übereinftimmeud mit Dem befunden worden, was früs 
ber fhon Bndoz und Lacroir-ibım binrerbradt hatten; daß ıdp 
am folgenden Morgen mis dem Juftijminifter und mir Em. 
Excel. von dieſem Vorfall gefproben. Daß, weil ſeildem die 
Sache ihren natürliben Lauf nahm, bad in, vor die. Gerihie 
des Landes gebrant wurde, ich mi burdaus wir mebr in die⸗ 
felbe miſchie, als um meine Regierung von einer Verſchube 
tung in Keuntniß zu ſezen, die fie aus mehr als eiucm Grunde 
interefüren mußte, weil fie gegen Ee. Mas. ben Kaifer e⸗ 
zander, fo wie gegen bie Regierung meiner Königs geridtei war, 
und weil die vorzäglid ſten Theilnehmer diefes vieleiat nech 
mehr abgefarmafren als grauſamen Amwlagce Zranzoien zu ſeyn 
fwienen. Ib babe demuach ben erften Angeber berfeiben norhe 
wendigerwelſe fehm müſſen; auch habe. ih einige Tage hindurch 
bie Auskünfte, weise Hr. Buchoz mir gab, empfangen, und 
an mine Regieruug, auf Verlangen der Ihrigen, geſchitt; 
diefe Austünfie waren übrigens noihwendig, um über die im 
dieſer Gefhinte genannten Perfonen Erktundigungen einzichem 
zu können. Bucoz forderte bald darauf von mir eine Beloh⸗ 
nung feiner augeblichen Dienfle; ich glaubte, daß ibm im der 
That eine gebägre; auch war ich fen im Begrif, ibm eine zu 
geben, als eine Bettachtuns, aus bie ih mia nicht mehr ker 
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finne, mid davon zuräfbielt. Weber er noch irgend Jemand 
baden einen Heller von mir empfangen. Nur habe ih dem La⸗ 
eroir md Buchtz, die ih für die Enibefer der Verfamwörung 
hielt, und welche es ned find, auf die Vorſtellung ihrer ſchlec⸗ 
ten Lage im Gefängniffe, 10 Fraues täglich reiben laffen, wie 
ich oft für andre Unglüflibe in dem Gefängnig zu thum pflege; 
ich hatte aber fogar die Vorfiht, die Obrigkeit davon in Kennt: 
niß̃ zu fegen, und Sie, Herr Baron, im einer offiziellen Note 
zu fragen, ob die Gered tigkeit nihte dagegen einzuwenden habe ? 
Sie antworteren mir offigiet mit Nein. Ich batre felbft die 
Aufmertſamteit, dieſe Unterſtuͤzung zuräfgunehmen, als die Uns 
getiagten vor Gericht geftellf wurden, Alle aus Paris einat- 
troſfenen Austänfte über die in diefe Geſchiate verwilelten Per: 
fonen haben bewieſen, daß Hr. Budoz dem damaligen Po- 
llzeiminiſterium gänzlih fremd geweſen. Es ift zu tief unter 
mir, zu fagen, dab er euch mir gänzlich fremd war, als daß ic 
mir diefe Muͤhe geben wollte. Wenn irgend ein Magiitrat, von 
unebein Leideuſchaften getrieben, faͤhig geweſen it, fo etwas 
zu verſtehn zu geben, fo bat er dem chremvollen Charakter, mit 
dem er beileider int, herabgewuͤrdigt, und ih fhuldiger gemadit, 
als die Elenden, gegen welche er fein Amt zu üben berufen war, 
Ich babe, Hr. Baron, gefagt: ich erwarte von ber Gerechtig⸗ 
Reit der Diegierung,“ dab fie ein Mittel finden werde, auf eine 
der Beleidigung angemeffene Art, bie Kebler eines 
ihrer Agenten wieder gut zu madhen. Genehmigen Sie, Herr 
Baron, die Verſicherung meiner hoben Achtung. Unterzeichnet: 
la Tour du Pin.” 
Deutfdälanb. 

“Münden, 15 Mai. Die Verhandlung in der-dffentlis 
Gen Sizung der Sammer ber Ubgeordueten, welder 
heute ber Finanzminifier Frbr.v.Lerhenfeld, der Staatsrath 
v.Shilder,ber Staatsrath v. Araus, und ber Miniſterialrath 
v. Panzer beiwohnten, begann mit Verleſung des lezten Proto— 
kolls und bes Kammerbefaluffes auf den Antrag des Abgeordn. 
v. Utzſoneider, die Belebung des Aterbaues betreffend; der 
Beſchluß gebt dahin, „Se. Majeftät zw bitten, dem Gefejed= 
entwurf einer algemeinen Gewerbeordnung für das Königreich 
zu beihleunigen, und den Ständen auf dem verfaffungemäßis 
gen Wege vorzulegen.” Nachdem fodann der Präfident Erwaͤh⸗ 
nung von den neuen Eingaben geiban hatte, worunter eine Ab: 
bandlung über die Vereindarkeit der Patrimonialgerichte mit 
Oe ffentlichkeit der Rechtspflege, eine Befhwerde mehrerer Grund⸗ 
holden im Oberbonanfriife wegen Weberlaftung mit grundberrs 


lichen Leitungen, mit Birte um Abſchaffung aller grundberr: 
lichen Reste, und ein Antrag des Abgeordneren Adendanz 


auf Regulitung der ungemeffenen Frohnden, und auf Beftim: 
mung eines Maafitabs zur Abldfung der gemeflenen, Ind er den 
Mögeorbneten Behr, als Berichterſtatter dee zweiten Und: 
Jouſſes, ein, die allgemeine Weberfiht bes Budgets 
du einem Vortrage darzuftellen, Der Tortrag, den wir voll: 
Windig nachtragen werden, geht aus von den Grundfäzen der 
Steuerpflicht, von den Forderungen bes Volts und der Re: 
tierung und behandelt zuerft die Staatsaudgaben, von deren 


Bnerkenuung die Dekung eine notwendige Folge if, daher fo- 


Danu die Staatse innahmen und Dekungsmittel. Er nimmt die 
ſpeziellen Vorträge der Abgeordneten v. Utzſchneider und So⸗ 


cher zum Grunde, und ſtellt deren Mefultate vor, Polen für 
Poften durchgehend und erflärend. Wei den Ausgaben für die 
Armee, worüber im geheimer Sizung vorgetragen wurde, ift 
indbefoubere bemerkt, daß jcder Baier winfhen müfe, daß 
das Vaterland ſtets Fräftig vertheidiget ſey; daß aber über die 
Art und über die Mittel abweibende Anſichten obmalteten. 
Das Armeeminifterium balte bie bisher hie zu beftimmte Summe 
von acht Millionen nicht [für zulänalib, und ſuche die Stäsen 
biefer Bebauptung in den übernommenen Bundespflichten, und 
in ber offenen Lage des Landes. Der Ausſchuß erkenne das 
Soſtem und den Grundſaz an, - könne fib aber von ber Noth> 
wendigtelt- des Präfensftandes nicht überzeugen, ſondern halte 
bie Zurüfiegung bie zur Herftelung des Gleihgewidts in den 
Staatseinnabmen und Ausgaden wohl fürtbunlib. Durd Zurüfs 
fezung des gegenwärtigen Armeeſtaudes auf das dem deutſchen 
Bunderfblufe und den Bundespflibten entfprebende Maaß 
könne bedeutend eripart werden, und auf dieſen Etand babe das 
baieriise Dolf einen bdandesredtlien Anſprucd. Geſezt aber 
aus, die Lage Balerns gebiere eine Ausdehnung ber Vertheidt⸗ 
gungtanfalten über die Gränzfteine der Bundespfticht dinaug, 
ſo (en es nah der Anſicht bed Ausſchuſſes geratbener, dieſe 
Hülfe in einer zwelwdipig geübten Landwehr und in der Liebe 
Dee Molles zu ſucen, als durch dauerude Laſten und bei der 
hiedurch entfiebenden Apathie bes Volkes ein fichendes Heer zu 
halten, das im Falte ber Notb doch aleinnidtgenüge. Der Aus⸗ 
ſchuß̃ trägt daher aufeine Minderung des Milttäretars im Frieden 
voneiner Million wenigftensen. Soltejedob Ge. Mai. 
der König, geleitet dut ſchlea terdings unabweistare Gruͤnde, dem 
Vortſchlag fär unannehmbat ertlären, und ſeute nachvettrautichet 
Mittheilung dieſer Gründe die adſolute Unabweislidteit des ge— 
genwartigen Aufwands für den Militar-Etat gezeigt werben 
köunen, fo ſalaͤut der Ausſchuß in dieſer Vorausſezung bie 
Ueberweifung der Militärpenfionen auf ben @ivils Erar, umb 
eine-mit der Mauth in Verbindung zu fegende Konfumtions» 
auflage auf ausiändifte Lurusartikel vor. - Nadı ben Anfihten 
des Ausſchuſſes iſt der Staatsbedarf, augerechnet jedoch bie 
Ausgaben für das Militdr zu 7 Millionen, 30,564,418 fl.; bie 
Eimmabmen aus Geidiien, die feine Etenern find, berragem 
‚12, 715,418 fl. Nach deren Abzug find daher durd Steuern zu deten: 
17,849,000 fl., und da die direkten und indireften Steuern 
18,047,719 fl. betragen, fo eraibt fih ein Neberft nf vona98,71041; 
weil jedo von den Mauthaefüllen die Nülvergätungen, auf des 
ren Beibehaltung der Ausſchuß anträgt, nicht abgerediuet jind, 
fo fol nach deren Abrechnung gerade das Gleihgewidt in den 
Ausgaben und. Einnahmen bergeftellt fevn. Die Antegung ei= 
ned Staatsſchazes hält der Ausſchuß für überfläffig, umd träge 
darauf an, die eingehenden franzoͤſiſchen Kentributiensgelder, 
‚und die bedeutenden Eſſetten der Staat: und Militärkaſſe 
zur Shuldentilgung zu verwenden. Im Ganzen hält er dafür, 
‚alte moͤglichen Einleitungen zur Minderung der. Weltelaſten ge⸗ 
troffen zu haben. Während die ſes Vortrages traten der Inftige 
minifter Graf v. Meigersberg, der Minifter der Ormee 
Staf v. Triva, der. Minifier des Inmern Graf v. Thärbeie 
in ben Saal, und bradten von Er. Majeität die Botſchaft, da ß 
die Sizung der Kammern bid zum 20 Junius vem 
Längess. fey. Der Juſtizminiſter las die loͤnigliche Cutſchlie ſe 
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fang ab, .— Nachmittags wurde bie Sizung fortgefest. Die 
Kammer hörte in Segenwart bed Sinanzminiftere Baron v. Lers 
Kenfeld, bes Juſtizminiſters Grafenv. Neigersberg, des 
Staatsraths v. Schilder und des Minifterialraths v. Pan: 
zer den Dortrag des Abgeordneten Kurz au, bemer als Be: 
richterſtatter bes zten Ausſchuſſes über den vorgelegten Ent: 
wurf eines neuen Mauthgeſezes ablas. Das Gutachten des 
; Ausfchufes gebt auf Annahme des Geſezes, mit Modifika⸗ 
tionen, woruuter die Beibehaltung der Nüfvergütung wohl die 
. bedeutendite ift, 

In Besichung auf die Eizung der zweiten Kammer am 
-13:Mai dit zu berichtigen, daß darin nicht der Staatsrath 
v. Schilder, fondern die Minifterialrätbe v. Stengel, v. Pan: 
zer und Barth zugegen waren. 

Der Prinz Leopold von Sahfen: Koburg hat fih von Stutt: 
gart nah Bern begeben, um jeine Schweiter, die Groffürftin 
Konitantin, zu befuchen. 

In der fünfzehuten Bundestagefizung forderte bad Präfidium 
sur Abftimmung über ben in der legten Sizung verlefenen Ent: 
wurf einer allgemeinen Geihäftsordnung für die Bundestags: 
kommiſſion auf. Deftreich erklärte: „Derk. k. Geſaudte önne 
nur feinen aufridtigen Dank ‘für die von der Kommiffion mit 
biefem Entwurfe übernommenen Bemühungen ausdruͤken, wife 
bemfelben gar michts zuzuſezen, und frage baher auf die Ans 
nahme ber begutachteten Gefhäftsorbnung an.” Alle übrigen 
: Gtimmen vereinigten fi einhellig mit Deftreih, in der Bor: 
ansiezung jedoch, daß die Annahme der vorgelegten Geſchaͤfts⸗ 
ordnung die Befugniß nicht ausſchließe, im Fortgange der Zeit 
etwa nod auf eine oder die andere Abänderung zuräfjutommen, 
oder ſich über irgend einen Zufaz zu vereinigen. Hiernch wurde 
ibefaloffen: daß bie von der Kommiffion vorgefhlagene Ge: 
ſchaͤftsordnuug in Betref der Bundestags : Kommiffion genehs 
migt werde, und barnac zu verfahren ſey. 

Eine Frankfurter Zeitung 'will wien, zu Meiningen habe 
bie Vuͤrgerſchaft ſaͤmtliche Juden aus der Stadt gejagt, und 
ihnen auf leeren Holzwägen, bie fih eben wegen des Markt⸗ 
tages bort befanden, ihre Effeften nachgeſchikt. 

Hr. de ia Motte: Fouque’ bat, aus Aulaß von Kotzebue's 

:Morb, einen „„Ereundesruf au Deutſchlands Jugend” erlaffen. 

* Mannheim, 10 Mai. Nach kurzem Auſchein von Er⸗ 
belung finkt ber unglüllide Sand uun immer mehr in Aufld- 
fung dahin. Seine Gemuͤthsverfaſſung iſt ungeftört ruhig nnd 
‚heiter, feine Aeußerung von Anfang bis zu Ende ſich Immer 
gleich geblieben; man bat feine Weberzeugung nicht erfhättern, 
feine Seele zu keiner Reue bewegen koͤnnen, und doch iſt er, 
wie auch die befannt geworbenen Briefe beweifen, beu Einbrüs 
‚sen ber Religion aͤußerſt bingegeben. Wie die Sachen einmal 
Mebn, ift fein baldiger Tod zu wänfhen. Sein Verbtechen 
San in ber menſchlichen Gefellfchaft nicht vergeben werden, nnd 
doch iſt daffelbe mit fo auferordentlihen Werhältnifen verftrift, 
daß der gewöhnlihe Gefihtepunft eines Verbrechens wieder 
nicht genügen fan. Die That, der Menfd und die Fügung find 
du diefem Ereigniß weſentlich verfhieden. Der Meufh erwett 
die wehmätbigfte Theilmahme; feine Freunde, feine Landöleute, 
ja das gejamte Vaterland verlieren an ihm viel, wie alle Zeug⸗ 


nie, feine eigenen Schriften, und felpft feine ſchauderhafte 


Verirrung beweifen; wahrlich zu den gemeinen, gewöhnliden 
Menfhen ift diefe Seele nicht zu rechnen! Daß er nur aus fi 
felber gehandelt, ohne fremden Anreiz, ohne Mitwirken Anz 
derer, iſt jezt außer Zweifel; die weitverbreitete, forgfältige 
Unterfuhung hat feine Spur eines Komplötis gelie- 
fert, und bie begierigen Erwartungen frangdjifber und beut- 
{her Ultra's in aller Blöße ſtehn laffen! Das Geſchrel der frau⸗ 
zoͤſiſchen Blätter, in denen mande deutſche Etimme wieder« 
ballte, hat den Alarm ſchuell auf den höhften Gipfel gebracht, 
wo er nur läberlich wird. Mäßiger find unfre deutſchen Schrifs 
ten geblieben, doch möchte bis jezt diejenige Aufibt und Beur⸗ 
theilung, bie im deutſchen Wolfe ald bie überwiegende zu gel⸗ 
ten ſcheint, noch nicht im Drufe ausgeſprochen ſeyn, weder von 
Bededorf, noch von Arug, noch von Goͤrres; vielleidt fan fie 
uoch nicht ausgefproden werden, und wird es erft in ber Folge, 
Es wäre merkwürdig, Sands eigene Urtheile über jene Schrifs 
ten zu vernehmen; man foll ihm Einiges, mas über ihm gefagt 
worben ift, vorgeleien haben, aber nur bad Unbebeutenbere, 
Preupen. 

Die Staatszeitung erklaͤrt die Nachricht mehrerer deutſcher 
Blätter, dap bereits Preußen mit Erlaubnißſcheinen ihrer Res 
sierung zu Jena angelommen wären, für irrig; bis jegt ſeyen 
bergleiben Erlaubniffbeine nicht ertheilt worden. 

Diefelbe Zeitung mepnt, die Nachricht von dem zu Frauk⸗ 
furt geftifteten faufmännifhen Werein, ber fib über gang 
Deutſchland erjirefen folle, könne wohl nur auf einem Mißvers 
ſtaͤndniß beruhn (die Statuten des Vereins waren damals der 
Staatezeitung noch nicht zu Geſicht gekommen), ba ein folder 
Verein gar keinen Zwei haben föune. Wenn bie Bunbesvers 
fanmlurg in der fpezielen Berathung über bie Handelsver⸗ 
hältniffe, in Gemäßpeit des 19ten Artikels ber Bundesalte vor⸗ 
gehn werde, fo verſtehe es fid von felbft, daß jeber Bundes⸗ 
ftaat feinen Bevollmaͤchtigten mit einer vollitändigen, auch das 
Haudels- und Fabritintereffe feiner Unterthauen berüffichtigen- 
den Juftruftion verfehu werde. Behufs diejer Inſtrultion werde 
jeder Bundesftaat die Eiuſichten und Erfahrungen feines Han- 
deld: und Fabrikftandes ohnehin benuzen. — Die Staatszei⸗ 
tung macht hierauf folgenden erfreulichen Beiſaz: „Preufe. 
werde, ſchon feiner Lage wegen, mehr aber noch, weil die Wer 
einigung des einzelnen Intereſſes der deutſchen Bundesflaaten 
in ein Gefamtintereffe für Preußen vorzuͤglich wuͤnſchenswerth 
fep, zu dem Plane einer völligen Handelsfreipeit die Hand zu 
bieten am erjten geneigt ſeyn, und werde am liebften die Schwie: 
rigteiten geboben fehn, bie fih der Ausführung entgegen zu 
ftellen jgeinen.” 

— MRuflandb, 


Hamburger Zeitungen fhreiben aus Petersburg vom 
21 April: „Der gewaltfame Tod bes Ara. v. Kotzebue bat bier 
eine auferorbentlihe Senfation erregt. Es ſcheint, daß ber 
Wiberitreit und Widerſpruch zwifhen bem was man fpridt und 
befennt, und dem was man thut und übt, ein charalteriſtiſches 

eihen unferer Zeit ift. 230 man von Preffreiheir ſpricht und 
breibt, führt man eine ſtrenge Eenfur ein, wo man die Denfs 
freiheit befennt, entitehen religiöfe und polltiſche Werfolguns 
gen, wo man liberale Ideen in der Adminiſtration einzufüh- 
ren ſcheint, blitt die graufe Wilfühe mir hoͤhnendem Antiize 
durch.” . 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


Neo. 138. 


13 Mai 1819. 
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Brofbritaunien, 

(Aus englifben Zeitungen vom 7 Mat.) Konfol. 3Proz. 
71354 . — Die geitrige Sizung des Unterbaufes war ſehr wich 
ig. Die Oppofition erfocht einen Sieg, deu man als den er⸗ 
ſten Schritt zu einer Parlamentsreform anfehn fan. Die Kanız 
‚mer nahm mit 149 gegen 144 Stimmen einen Untrag bes Lord 
Hantilten an, „die von verſchiedenen Bittftellern gegen die ber: 
malige Organifation ber ſchottiſchen Burgflefen erhobenen Klar 
gen in Erwägung zu zichn”. Diefe Burgfielen werden von 
Wiagiftvatsfollegien verwaltet, welde fi felbit ergänzen, und 
and im Namen ihrer Fleken die Deputirten ins Unterhaus er 
aennen. Wird diefe Wahl den Magifiraten abgenommen, und 
den Bürgerfchaften aͤberlaſſen, fo erhält das Unterhaus eine ge« 
wiſſe Zahl populärer Mitglieder mehr. Daher widerſezten fih 
and die Minifter aus allen Kräften dem Untrage, unterlagen aber 
bei diefer erften Distuffion, es ift nun abzuwarten, ob fie in der 
Folge die Oberhaud wieder gewinnen werden. Der Jubel über 
das Refultat der Stimmgäblung war im Unterbaufe eben fo 
groß, als damals, wie Die Minifter mit der Cinfommensfteuer 
abvotirt wurden, Hr. Tierney hat auf ben 13 Mai eine Mo⸗ 
tion über bie allgemeine Lage des Staats angekündigt. — Der 
Bankausſchuß Hat nun durch bas Organ des Hrn. Peel feinen 
fo fehnlig erwarteten Bericht zu erftatten angefangen. Cr 
a auf Verlängerung der Suspenfion der Baarzahlungen der 

an. 


’ Franfreid, 
VYaris, 10 Mai. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 25 Gent, 

Am 23 April feste bie Deputirtenlammer bie Erör: 
terung ber Artikel des II. Preßgeſezes ſort. Sie nahm deu 
zoten Paragraph deſſelben an, nahdem der Vorſchlag des Hra. 
».Chauvelin, „ten Ungeklagten oder ihren Sacwaltern die 
Einſicht der Ulten zu geitatten”, verworfen worden. Der ııte 
Paragraph ward mit dem Zufage des Hru. v. Chauvelin, daß 
ber Greffier gehalten ſeyn folle, „auf die erfte Anfforbe: 
zung” dem im Gefez bezeichneten Schein audzuftellen, und 
mit dem Zufaz des Hrn. Bedoch, baf der Greffier im Nicht: 
ausftellungsialle, nebſt der Geldftrafe von 300 Er. „auch noch 
zum Schadenerſaz nebſt Interefſen angehalten 
werden könne”, genehmigt. Bel dem ı2ten Paragraphen 
ward auf Votſchlag der Kommiſſion das Klagerecht des oͤffent ⸗ 
lichen Minifteriums (der Proturatoren) dahiu ausgedehnt, 
„daß daſſelbe die Klage auch im Wohnort des Aus 
gellagten aubängig mahen Lönne”. Eine weitere Aus- 
bebuung warb von Hru. Jacquiuot⸗ Pampelune (Geueral⸗ 


profurator) vorgefihlagen, derzufolge das öffentlihe Miniſte⸗ 
rium auch am Drte ber Belanntmahung fellte klagen 
können, wenn der Angeklagte wifentlih und perfönlic zu dies 
fer Bekanutmachung beigetragen hätte”. Hr. Rover: Eolz 
lard unterftäste diefe Abänderung, weil doch die Eivilpartek 
diefes Recht habe, wenn fie am Drte ber Belauntnrahung 
wobue, aber die HH. Bedoch, Courvoifier und Laine” 
beftritten fie. Hr. Zaine* fagte: Die Preſſe hat die Natur ber 
Dinge, den ganzen geſellſchaftlichen Zuftand verändert; die 
alten gerichtliben Formen Hafen nicht mehr auf die Geſezge⸗ 
bung, deren Gegenjtand bie Preffe iſt. In der konſtituirenden 
Berfammlung ward gefagt: „Einen Menfhen tödbten, heißt 
ein vernuͤnftiges Weſen toͤdten, aber ein Buch unterbrüten heißt 
die Vernunft ſelbſt tͤdten“. Hr, Laine“ verglich noch bie Preſſe 
mit einen treffenden Gefboß, die Journaliſten mit Shüs 
zen, bie von der Hoͤde der Thuͤrme auf alle Bürger ihre Dlisze 
ſchleudern, und zug, ſorderbar genug, aus dem Birfagten bem 
Séluß, man mäfe ein Buch als ein lebendiges Weſen anfehen, 
welches, wenn ed ein Verbrechen beging, glei jedem andere 
Verbrecher von bem Gerichte Des Drted, wo es feine ver⸗ 
berblide Wirkung äußerte, zur Rechenſchaft gezogen werden 
fbnnte, Die Abänderung des Hrn. JZacquinot ward verwor« 
fen, und die Erörterung des weiten Abſazes bes ı2ten Para— 
graphes binfihtlih ders Klagerechte der Eivilpar» 
tei,-vertagt. — Am 24 April ward fie wieder aufgenommen. 
Hr. B. Eonftant flug vor, diefen zweiten Se; fo abzu⸗ 
ändern, daß flatt der Worte: „In allen Fällen” Clan bie 
Eivilpartei in ihrem Wohnort Klagen, wenn dort bie Befanutz 
madhung erfolgte) gefezt würde: „Im Balle einer Diffae 
mation ober Injurie gegen Privatperfonen !c”, 
unb bis and dem Grunde, bamit die Etaatsbeamten, welhe 
beleidigt würden, gendthigt wären, im Wohnorte des Schrift» 
ftelers zu Magen. Die Abänderung ward verworfen, und ber 
ı2te Paragraph blos mit der gejtern genehmigten Abänderung 
der Kommiffion angenommen. Der ız3te Paragraph gab zu 
lebhaften Erörterungen Aula. (In der Beilage Niro. 64. ift bei 
biefem Paragrapb ſtatt „die Klagen beider Art” zu leſen: 
„Die Verbreden und Vergeben, welde dur die Preffe oder 
ein audered Befanutmabungsmittel begangen worden, wers 
ben 10.) Hr. Duvergier de Hauranne flug vor, den 
ı3ten und ızten Paragraph mitcinander zu verbinden. Die 
Eutwifelung felner Beweggründe ward auf Montag ben 26 vers 
tagt. — In berfelben Sizung (vom 24) erftattete Hr. Rop, im 
Namen der über endlibe Regulirung der Rednungen von deu 


Dienftjahren 1815 bis 1816 niedergefezten Kommiffion einen 
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Höohft merkwürdigen Bericht. Er jelgte, daß ftatt eined Defi⸗ 
zits von 110,092,955 Fr. in den @innabmen diefer vier Dienfte 
jahre, wie ber am 15 Febr. ber Kanımer vorgelegte Geſezes⸗ 
ehtwurf aufgeſtellt, (S. Alle. Zeit, Nro. 57.) vielmeht ein 
Ueberihuß von 2,308,175 Er. üb ergebe. Die Einnahme jener 
yier Dienftfahre fep nemlih geweien . 3,880,571,182 $r. 
bie Ausaabe & 2 2 0 ne 0» 3,878,263,007 = 
Ueberſchuß der Einnahme. - - » 2,308,175 $r. 
„Der Fehler der Berechnung, fagte der Bericterftatter, liegt 
in der Art, wie die Bücher bes dffentlihen Schazes gehalten 
werden. Drdnung wird niche eber in den Finanzen bergeftellt 
werben können, bis nicht das Vergangene vorn dem Zutünftie 
gen getrennt wird. Um die zu bewirken, muß ı. der Beftand 
der alten Umortifationdtaffe gebdrig liquidirt und der Kammer 
vorgelegt, 2. das Paſſiv der Staatelaffen am 2 April 1814, 
aber die fogenaunte ſowebende Schuld, gehörig erhoben 
and dargethau, 3. endlich der verberblide Mißbrauch ber for 
genannten Operationen oder Negotiationen des Sa: 
308 abgeitellt werden, welder darin beitebt, daß die Schazbe— 
aniten, diefe Depofitaire dE8 Staatevermögens, ſich für er- 
mädtigt halten, mit den zu ganz andern Zwelen vom Gefeze 
Beftimmren Staategeldern Börfenfpefulationen zu machen, 
welche wohl mandmal geliugen, banfig aber, wie das vergan: 
gene Jahr gezeigt, zum größten Nactbeile bed Edazes wie 
bes Yublitums ausſchlagen, die Schazbeamten ber Öffentliden 
Beridumbung blosſtellen, und mit den Grundfäzen einer res 
»präjentativen Negierung ganz umverträglich find.” Der Bericht, 
welchet 2'/ Stunde dauerte, wurde mit der größten Aufmerk⸗ 
famteit und Verwundberung angebört, und von allen Seiten 
des Saales mit Beifall und Lobſprüchen gefrönt. 
ward "angeordnet, der Tag der Erörterung foll erſt noch be= 
ſtimmt werden. 


Die Pairslamımer empfing am 24 April durch den Gier 
gelbewehrer das von ber Deputirtenfammer angenommene 
1. Preßgeſez, und flelte es zur Prüfung ihren Büreauy zu, 
Dann nahm fie den Gelezeseutwurf wegen Werläugerung bes 
Kabatmonspols mit 125 gegen ı2 Stimmen au. 

Um 10 Mai begann die Öffentlibe Verhandlung des Pro- 
zeſſes gegen Eantillon und Marinet, vor dem Parifer Affifen- 
gerihte. Außer der Ablefung der Unklageafte kam an dieſem 
Tage wenig Erbeblides vor. Der erſte vorgelabene Zeuge, 
Herzog von Wellington, hatte an den Grchfiegelbewabrer ges 
förieben, um feine Nichterſcheinung zu entituldigen; bingegen 
harte er feinen adiutauten, Obrift Burgh, uud feine Domeftiten, 
gur Ubhörung nad Paris geſchitt. Lord Kinnaird blieb aus. Ton 
Ben übrigen Zeugen fehlten beim Nameusaufruf die Frauen Gau: 
Koisrkenmaire und Guyet, ingleichem Gantillons Geliebte, 
Qulie Fremont. 

Die Yarıfer Nationalgarde beſtand am ı März d. 3. aus 
31,889 Menn zu Fuß, und 266 Maun zu Pferd. 

Der berüßtigte Treftaillon foll ih zu BVordeaur auf dem 
Stife la sainte Alliance nah Eadiz eingefwift haben, dad 
Schif aber beim Auslaufen aus ber Gironde von einem Inde: 
pendentenfaper, der dort auf die nah Cadiz beftimmten Trans: 
yorsigufe Iausrte, geuemmen worden feyu. ’ 


— 


Erin Druk 


Deutfäland, 

"Münden Gortſezung der Verhandlungen 
in der Sizung der Kammer der Abgeordneten am 
15 Mai. Nachmittags.) Nah Beendigung des Wortrage uͤber 
das Mauthweſen erklärte ber Yräfident, daßerdie Berathung 
über die bisherigen Vorträge uͤber Pie Staatsausgaben ıc. ber 
Meibe nach auf künftigen Freitag auf die Tagesordnung nehmen 
werbe. v. Horuthal: Ich babe dem Herrn Präfidenten ans 
gezeigt, daß ber Vortrag über das Schuldenwefen und über bie 
sirlegefoftenperäquation bis Eünftigen Freitag werde vorgelegt 
werden lönuen, und ibn gebeten, beufelben auf die Tagsord⸗ 
wung zu ſezen. Der Herr Praͤſident bat mir es zugefisert. Zu 
diefem Wortrage aber und zur Didkuffion über die bidberigen 
Vorträge ift wohl die Zeit zu kurz. Mir ſcheint es wefentlic, 
doͤchſt wichtig, meine Herren, daß vor der Berathung alle 
Vorträge über bie Finanzen, aud jene über die Staatsſchulden 
und über die Ariegrkoftenperdquatien, gehört werden. Eher ift 
eine vollftändige Berathung urot möglih. Wie follen die Re⸗ 
präfentanten des Volles bewilligen, ehe fie alle Laſten genau 
tennen! Ich trage daher darauf an, day künftigen Freitag 
zuerſt ber Vortrag des gien Auseſchuſſes gehört werde. Der 
Präfident: Ich babe geſagt, daß ic den Wortrag auf die Tan 
gesordnung ſezen werde. Allein gegenwärtig liegen ſchon Vor⸗ 
träge vor, welde ib, nahdem fie die Kammer angehört bat, 
verfafungemäßig zur Verathung ausfegen mußte. Wenn Sie 
fertig find, und mir die Anzeige machen, werde ib mid nicht 
weigern, ben Vortrag auf die Tagetorbnung zu legen, Was 
id Ihnen fagte, wer daher eine vorldufige Berfiterung. 
». Seuffert: Db und wann ein Gegenfiand auf die Tages— 
ordnung gefegt werben folle, zw beſtimmen, tft Sace dei Praͤ⸗ 
fidenten. Die Berfaffung gibt ibm die Rechte und Obliegen⸗ 
beiten eines Kollegialpräfidenten, (X. Ebift, Tit. II., Abfdın. r., 
$. 1.) Welcher Kollegtalpräfident wuͤrde fih aber gefalfen fafs 
fen, daß sin einzelnes Mitglied vorfreibe, was vergenonmreie 


werden fol? Mbgefehn baren, fagt die Verfafftng (Tit. o., 


Abſchu. III., 9. 31) ausdrüflib, der Präfident beftimmt 
nach vollendeter Arbeit ben Tag zum Vortrage. Mei— 
nes Willens find die Vorträge des Schuldentilgungs- Auefhufs 
fes noch nicht beeudigt. Ab babe nichts Dagegen, daß dieſe 
Vorträge eingefchalter werden. Ich wollte nur die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Präfidiums aufrecht halten, und glaube, 
die Kammer fen dem Herrn Präfidentem die Genugthuung ſchul⸗ 
dig, daß es beider von ibm bekimmten Tagesorbuung bleibe. 
v. Hornthal: Die Vergleibung der Kammerverfeflung mit 
jener der Kollegiem it fon einmal vorgefommen; ih wieder⸗ 
bole aber, daß ih darauf feine Rütfihr nehme, Was id fagte, 
fließt aus der Natur der Sache, daf nemlich nit flüfmweife, nike 
über abgerifene Vorträge berathen werden fol. Cinen Vor⸗ 
wurf habe ih den Herrn Präfidenten nicht gemadt. Ich babe 
ibm angezeigt, daß die Vorlage des Vortrags aur Freitag ge= 
ſchehn fan. Er hat mir, in Gegenwart mehrerer Witglieder, 
zugefibert, benfelben auf die Tagesordnung zu nebmen. Der 
Herr Präfident ift zu redlih, als daß er dem widerſprechen 
könnte, Das verehrte Mitglied v. Seuffert bat dis nicht ge⸗ 
wußt, darum ift ibm zu verzeihn. Ich wiederhole, man fan bie 
Vorträge nicht auseinander reifen, Daß die Equitentiigurg 
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ehren Theil des Bubgets andmadt, bat der Vortrag des ‚Herrn 
Finanzminiſters und der Vortrag am 20 März gelehrt. Erft 
wenn man den Vertrag über das Shuldenwefen angebört bat, 
kennt man das Ganze, und nun bitte ich um Belehrung, wie 
eine Debatte, vielleicht gar Abſtimmung, moͤglich ift, ohne bie: 
fen Vortrag zuvor gehört zu baben? Wie es möglih ſey, zu 
Beurteilen, ob ein Kreditvotum nöthig, ob ein Defizit vorhau— 
den ſey. Mau hat au von Genugthuung für ben Präfideuten 
gefproden; Genugtbuung fest Beleidigung voraus. Wenn id 
aber dem Prafideuten wiederholt angezeigt babe, daß Vortrag 
erſtattet werben lönnte, wenn er zufichere, ibn auf die Tages: 
ordnung zu fezen, wo ift bier Brleidigung? Es fft fchr unpaſ⸗ 
fend, hier von Genugibuung zu reden. Ich trage nochmals bar: 
auf an, vorerit den Vortrag zu bören, Wein aber die Kammer 
Dar Gegenteil beſchließt, fo ebre ih den Kammerbeſchluß, und 
füge mich demſelben. Wenn endlih das verehrte Mitglied 
v. Seuffert ſagte, er wiffe, daß die Arbeit im Ausſchuſſe noch 
wit foweit gediehn fen, forift zu bemerken, daß geſtern das 
leztemal Vortrag im Ausfhufe erfiastet worden it, es bedarf 
nur no ber Ubftimmung; bis vad ſten Freitag iſt alfo die Ar: 
beit wohl fertig. Adfter: In einem Tage fan die Arbeit al- 
lerdings beendigt ſeyn. Uebrigens bat der Praͤſident nicht ver: 
weigert, ben Gegenſtand auf die Tagesordnung zu ſezen. 
(Der Beſchluß folge.) 


"Münden, 16 Mai, Folgendes if die Erflärung, welche 


ber Staatsrath v. Kraus in der geheimen Sizung der Kam— 
mer der Abgeorbneten am ı3 Mai in Hinſicht des Mili— 
tär= Eratd übergeben bat: „Bemerkungen über die gefirigen 
Berbanblungen bei dem zweiten Unsihufe der Staͤudever— 
fammlung, die Erfparniffe an dem Budget des Reichs betreffend. 
als IH am lezten Donnerſtage Abende die Einladung erhielt, 
am folgenden Bormittage bei dem zweiten Ausſchuſfe der hoe 
ben Ständeverfammlung zu erfheinen, fo unterfteilte ich diefer 
Einladung deu Zwek, daß zu meinen bereits auf das bereitwile 
liste und genauefte abgegebenen Erläuterungen und @rörterun: 
gen über die Koſteuberechnungen des Militär: Etars, gleiwol 
noch einige Zufäze gewänfdt werden möchten. MWertrant mit 
allen Berhältniffen der Militärtomptabilität und allen ihren 
Bweigen einerfeits, audrerfeits aber auch überzeugt, daf im 
meinen Koften » Ergtöberehnungen durdaus nichts fo wer 
fentlihes ermangeln könne, was nicht aus demfelben erdr: 
tert, umd dur die fhon auf das vollftändigite gegebenen Yufz 
ſchlaſſe erläutert fepn oder werben koͤnne, hielt ich es für ganz 
Überäifig, mich mit fariftlihen Materialien und Befehlen zu 
derfenen, um dadurch meine etwaigen Erklärungen zu unterfik- 
zen. Bei meinem @intritte mit Sr. Excel. dein kön. sr, 
Staatsminiſter der Arınce in das Verſammlungszimmer, wo ſich 
dereits Ihre Excellenzen die übrigen koͤn. Herren Staatsminie 
fer mit Ihren Referenten befanden, konute ich mich fogleib über: 
zeugen, daß von ganz andern Zweleu Die Mede feyn muſſe, und 
fep werde. Ich war jedoch auf Leine Meiie darauf gefaßı 
und vorbereiter, jo heilig umd wichtig die Beweggründe dei 
Reichsſtaude unvertewubar ind, Beſchrautungen und Erfparun: 
gen im Staats haushalte zu wünjaen, um die Ausegaben mt 
ben Einnahmen ind Gleichgewicht zu brhigen, und jedwede 


neue Laſt von Lande entfernt zu halten, daß an bad kin. Etats» 
minifterium ber Armee je noch eine weitere Erfparnif anyes 
fordert werden würde, als bereits in ben vorgelegten Ctatsbe⸗ 
rednungen vom ſelbſt realifirt ift, uud vom Ausſchufſe, der dieſe 
Berechnungen feiner firengen Pröfung unterworfen hat, bet 
diefer Gelegendeit laut anerfannt, und mit voller Gerechtigleit 
andgefproden murde,. Se. Excell. der koͤn. Hr. Staatsminifter 
der Armee erflärte hierauf die. gänzlibe Unmöglichkeit einer 
Herabfezung des Militär: Averfums, und unterfiuzte diefe Cr> 
flärung mit ben wefentlihften und demeſſenſten Gründen. Es 
kam dabei insbefondere in Berührung, daß der bermalige noch 
nist einmal Fompleite Stand der Armee um fo weniger eine 
Merminderung zulaſſe, als berfelbe nod nicht einmal den Kon» 
tingentöbeflimmungen der Yuubesrerfammlung, der notbwendis 
gen Beſezung der feften Plaͤze und auch der Sicherheit des 
Staats gendge. Es wurde ſich zugleich auf die Koſtenberech⸗ 
nungen berufen, welde bei den mäßigfien Aufdzen und lediglich 
für die ruhigen Garnifoneverbältnifle, fon ein Defizit vom 
336,000 Ü. aus zelgen, obgleiw neh manche — feinedwegs aufs 
ferordentlihe — ſondern mit der Eriftenz einer Militärmacht 
und ibrer Haltung und Veftimmung unzertrennlice Bedürfuiffe 
und Portionen, 4. D. der Seiten der tährliben Waſſenubungen 
nud von Zeit zu Zeit norbwendigen Hebungslageru, des Gxere 
zierend der Mekruten, der unvermeidlichen grofen und Heiner 
Kommande’s und Detafbements u. f. w., gar nicht in Anſchlag 
gebracht find. Ungeschter biefer bereits mündlich gegebenen, 
und mit zureihenden Gränden belegten Erklärung febe ich mid 
dennoch veranlaft, derfelben einige Bemerfungen hiemit nach⸗ 
zutragen, tbeils weil die Sache zu wichtig iſt, theilg weil, me 
vorbereiter anf einen folwen Antrag, die Hindernife, welche 
fih einer Verminderung bes Militär: Averfums entgegenftenfe 
men, nicht fo fibnell und vollſtaͤndig entwitelt werben fontie 
ten, wie die Wictigkeit des Gegeuſtaudes und die Recht⸗ 
fertigung der, mir zur Leitung auverrranten Militäradmiufs 
firation, welder der Gegenftand zunaͤchſt angebört, nothwen— 
dig machen, um auch jeden Schein einer, nice zureicheud 
motivirten, fo zu fagen bartnafigen Weigerung zu begegnen. 
Ich ſchreite alio zur Sate, und beziche mid zuförderſt auf 
meine Etatsberechnungen und die deuſelben angebogeuen Bes 
merfungen, Ejateberehnungen follen — darüber find alle theo— 
retiſche und praktiſche Gefhärtsmänner einig — in ihren Eins 
nahmen nur gewiffe und zuverläffige Pofitionen in Ans 
ſchlag bringen. und felbft von den untändigen une das Minis 
mumſderechnen; bei den Ausgaben jollen fie aber das Ge— 
gentheil zw Grunde legen, folglim bie Ausgaben nicht nur nach 


ihren beftimmten, fonberu fogar nad ihren wahrfheins 


lisen und möglihen Größen bereinen. Bel folherlek 
Gtatsberetmungen,, wo nicht mur die Möglichkeit, fondern fo= 
gar die Wahrfweinliselert einer Bermebrung der Ciunabe 
men vorauszeſezt werden fan, und unter geeigneter Uniirene 
ging und Thaͤtigkeit augenemmen werden mug, kei ſold en 
Ctatsberechuungen, wo in den Vorauſchlägen der Ausgaben, 
welde gewoͤhnlich mehr und weniger, nicht nur das abſolute 
Norhwendige, ſoudern audı das Nüzlice, dad Zwekmaͤßlge, das 
inte und das Schone zu umfaflen pflegen, mögen allerbings im 
"sale der North Verminderungen zuläide fepn. Es konute di= 
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Her den Wünfhen und Anträgen des Audfchuffes von ben übris 
gen Föniglihen Herren Etaatsminiftern, in verfhiebenen runs 
ben, zum Theil bedentenden Eummen nahgegeben werden, ohne 
Daß deshalb bie Föniglihen Staatsminifterien und die, denfels 
ben untergeordneten Zweige und Inftitutionen ind Gebränge zu 
Sommen fürdten bärften. Wenn nun aber in billige und ge» 
rechte Erwägung ge zogen wird, daß das Militär bei feinen Etatd- 
Berechnungen von ganz eutgegengefesten Grunbfdgen aufgeben 
mußte, daß dabei von einer eigentlihen und wefentlihen Eins 
nahmsberechnung, außer dem .fetgefesten Averfum aus ber 
Staatslaffe, kaum bie Mebe ſeyn konnte, viel weniger, daß 
eine Vermehrung ber Einnahmen auf irgend eine Art denflar 
wäre. Wenn erwogen wird, daß zu der Berechnung der Aus⸗ 
gaben nit ber wahre Bedarf, fondern nur das zugeftandene 
Marimum von 8 Millionen den Maapftab geben mufte, und 
daß, wenn nicht diefes, fondern vielmehr bas wirflihe Bebärfs 
nid zu Grunde gelegt worden wäre, nod ein weit höheres Der 
fisit fi berechnet hätte, als ohnehin ſchon refultirte, Wenn 
ferner in Erwägung kommt, daß bei ben Militär: Koftenbered: 
nungen nur das abjolut Mothwendige, und nihtd andere 
ia Auſchlag gebracht ift, daß dieſes Notbwenbige ganz eigent- 
lich nur den unentbehrlichen Unterhalt in der Verpfles 
gung, in ber Montur und Armarue umfaßt, und fi lediglich 
anf die gewöhnligen Beduͤrfniſſe des Garuifonszuftandes be: 
are ohne auf außerordentliche Ergebniffe berechnet zu ſeyn.“ 
" (Der Befhluß folgt.) 

Folgendes ift eine fummarifhe Ueberiht ber babifhen 
Staatseinnahmen und Ausgaben, bargeitellt na den Einnahme: 
quelen und Verweudungszweten aus deu in einer Beilage zum 
Budget — Nachweiſungen, ald Status für dad Etats: 
jahr 1819. Einnahme. I. Direkte Steuer, ı. Grundſteuer 
2,479,475 fl. 40 fr.; 2. Gefällfteuer 252,655 fl.; 3. Haͤuſer⸗ 
feuer 482,004 fl. 40 fr.; 4. Gewerbfteuer 375,247 fl. 20 Ir; 
5. Elußbangelder und Demmbanbeiträge 66,581 fl. 52 fr.; zu⸗ 
fammen 2,655,964 A. 32 fr. 1. Indirette Steuer. 1. Accis 
1,260,077 fi. 33 fr.; 2. Zoll 655,888 fl. 34fr.; 3. Ehauffeegelb 
70,653 fl. 55 fr.; jufammen 1,986,620 fl. 2 fr. II. Regalien. 
1. Ealjregal 600,000 fl.; 2. Salpeterregal 2000 fl.; 3. Poſt⸗ 
regal 190,618 fl. 10 fr.; 4. Münzregal 2967 fl. 18 fr. ; zufammen 
795,585 fl. 28 ft. IV. Gerichts: und Polizeitaren, Sporteln, 
Stempel und Strafen: 485,429 fl. 5o fr. V. Domainenertrag. 
1. Von Gütern, Lehen, Zebuten, Beeten, Binfen 2,102,033 fl. 
9Mr.; 2. Forſten und Jagden 994,454 fl. 50% fr.; 3. Berg⸗ 
und Hättenwerke 75,273.fl. 16 fr.; zufammen 3,171,761 fi. 
15% ir. VI. Werfhiedene Revenien, Beiträge anderer Staa: 
ten gu Schulden und Penfionen, Dftroigefälle ic. 89,926 fl. 
56/4 fr. Geſamtſumme 9,185,238 fl. 4 I — Ausgabe. 
1. auf den verfdiedenen Einnahmszweigen haftende Zaften. 
1. Vergütung und Nachlaß direkter Steuern 84,656 fl. 16 kr.; 
2. Vergätung und Erfaz indirefter Steuern 27 251 fl. 32 kr.; 
3. auf den Domaineurevenüen haftende Kompetenzen, Steuern 
und Baulaften 557,745 A. 5734 Er.; 4. auf dem Forften haf- 
sende Holzabgaben an Berettigte ıc. Steuern ıc. 209,337 fl. 
8 fr.; aufammen 878,990 fl. 5334 fr. IL. Mit der Werwals 
tung, Erhebung und Verrechnung der Revenuͤen verbundene Kor 


fien. 1. Dirette Greuer 171,372 fl, 37 fr.; 2. Indirefte Steuer 


215,991 fl. 33 kr.; 3. Megalien 24,935 fl. 56 Ir.; 4. Gerichtds 
und Polizeitaren, Sporteln, Stempel und Strafen 24,060 fl. 
49 fr.; 5. Domainen 356,150 fl. 5154 fr.; 6. orften 
282,087 fl. 19" fr,; 7. Berg: und Hüttenwerfe 34,630 fl. 
31 fr.; 8. verjhiedene Revenuen 4027 fl. 33/4 fr.; zufanı= 
men 1,113,257 fl. 10'% fr. All. Gigentliher Staatd - Huf 
wand, 1. Für das großberzoglibe Haus ‚und den Hofftaat 
1,180,852 fl, 10 fr.; 2. wegen Zufammenberufung ber Laub» 
ftände 40,000 fl.; 3. für ben Militaͤr⸗Etat 1,700,000fl.; 4. für 
die Landes: Udminiftrationsbehdrden, a. Staatsminiftertum 
35,500 fl., b. Minifterium der auswärtigen Werbältnife „ 
a) Minifterium 35,080 fl., 6) Gefandtidaften 131,500 fl., e. 
Minifterium des Innern, a) Minifterium 44,605fl., 5) evan⸗ 
geliſche Kirchenfetrion 12,379 fl., €) tatholiſche Kirchenſettion 
11,387 fl., d) Staatsanftalten: Direktion gos5fl. 24 kr., ©) 
Archive 14,795 fl., d. Minifterium der Finanzen 36,005 fl,, 
o. General: Forfifommiffion 19,032 fl. 30 Ir.; 8. Kaffentoms 

miffion, General-⸗, Staats- und Kreisfaffen 36,962 fl. 30 ft, 

8- Fistalat 10,150 fl., h. Ober: Diehnungelammer 24,092 fl. 

go fr., i. Gerichtshoͤfe 146,527 fl. 3olr,, k. Kreidbirektorien 

234,427 fl. 30 fr., 1. Bezirks-, Lokal-, Auftige, Pollgei= und 

Sanitätsbehörben 665,221 fl. 15 fr.; zuſammen 1,471,750 fl. 

9 fr.; 5. Aufwand für befondere Staatdanftalten und öffentlie 
Arbeiten, a. für den Kultus 33,964 fl. 23 kr., b. für die Unis 
verfitäten, Gpmnafien und andere wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗ 
inftitute 110,978 fl. zı fr., e. für ben Wafler- nnd -Straßen- 
bau, und Zandbesvermeflung 527,391 fl. ı8Ir., d. für das Lands 


baumefen 122,048 fl. 55 fr, e. für das Landgeflät 50,000fl,, ” 


f. Beiträge zu milden Fonds und Armenanflaiten 1. 61,769 fl. 
5ofr., g- für bie Sucht =, Itren- und Eietbäufer (nad Abzug 
ber eigenen Einnahme) 94,089 fl. 23 fr. ; zufammen 1,000,242 fl, 
ıofr. IV. Außerordentliche und zufällige Ausgaben 315,000 fl, 
V- Zur Amortiſationstaſſe 1,485,195 fd. 31%, fr. Gefamts 
fumme 9,185,288 fl. 4kr. 

Nach ee öffentliher Blätter find zu Hannover bei 
ben Ständen viele Widerfprüde gegen die neue Konftitutien 
wegen ber zwei Kammern, der Aborbnung von Seite der Alo« 
fterfammer, der Nictzahlung von Diäten, ber großen Rechte 
des Erbmarfhalls und anderer Punkte entftanben. 


—— 


— 


Der König von Sachſen bat die Prinzen Friedrich und Cle⸗ en . 


mens, Söhne des Prinzen Mar, berufen, deu Sizungen de.) 
Einanzfollegiums und der Landesregierung beizumohnen. — 


— &iinı: 


foll in Sachſen ein katholiſches Konſiſtorium geftifter, umd uns ?°* 


ter das Präfidium des päpftlihen Vikars geftellt werben. 

Die auswärtigen Mitglieder ber zu Eutwerfung einer ſtaͤn⸗ 
diſchen Berfaffung für das Herzogthum Holftein ernannten Kom⸗ 
miffion, ber Kanzler Baron v. Broddorfj, der Konferenzrath 
und Landvogt Heinzelmann und ber Etatdrath und Bürgermeis 
fter Decker, waren zu Kopenhagen angelommen, Der gebeime 
Konferenzrath v. Qualen wurde noch erwartet. Es bieh, das 
Konititutionswert folle im Laufe bes Junins von ber Kommiffien 
beendigt werden, und ſodann auch bie Publikation beffelben ers 
folgen, wenn ed im Staatsrath durchgeht. 

Deftreid. 

Wien, 12 Mat. Kurd auf Augsburg 99"; Staats ſchulb⸗ 

verfhreibungen zu 5 Pros. 69%Yıs; Konventionsmänge 250%. 
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Nro. 78, 
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18 Mai 1819. 


Ueber bie neueſte theologiſche Literatur, in kirchenhiſis⸗ 
riſcher und politiſcher Ruͤkſicht. 
(Eingefanbt), 

Mag bie Fromme Adcetik und hohe Himmeltlehre des erha= 
benen Etliters des Ehrittenrhums den Frieden ſchon bier ſuchen 
und finden; fo lauge wir beten: Dein Nein kohme! gibt es 
auch polemif, und eine ecelesia militans ſteht ſtets der jtag» 
nirenden, in träger Ruhe zerſtleßenden, kräftig eutgegen, Die bes 
weist auch der mannihfaltigfte Warteiumtrieb In unfrer theolos 
ing Zitteratur. Es iſt der bierarwifche- (uicht katholiſche) 

t dem Ptoteſtantismus. Warum lieferten die Wiener 
Qabrbäcer überhaupt rheologifhe Recenfionen? Sie werden 
ẽs nie zur — print t bringen. Do hier hettſcht 
wentigiteud ned Anſtaud und Umſicht. Was foll man aber zur 
der in Landshut erſchelnenden Litteraturzeitung für fa- 
tholiſche Neligiouslehrer fagen, wo wir glei im erften 
Wuffage des neuen Kroten) Jahrganges, Bereinigung belder 
proteitantiisen Komfeffionen im’ baierifhen Kheinfreife betitelt, 
erfahren, daß es ſchon zu Luthers hie an zoo Parteien in 
der abgefallenen Kirde gegeben, daß bie proteftantifhen Kirchen 
fm Deutfhland nut im Unglauben dem Mirtelpunft zu eidhe 
nung fauden, und daß die neue Wereinigungsurtunde einen 
neuen Beweis des eutfhledenften Judifferentismus gebe, «in 
nid Anffaz : Auch ein Wort Über die Jeſuiten, iſt freige⸗ 

im Preiſen diefes nah allen Seiten bin wirkiamen Hebels 
des DObicuruntismms. Im Intelligenzblart wird eines katholi⸗ 

(ben Biſchofs in’ Sachſen zedacht. Allein der verftorbene in 

Dresden war nur Biſchof in Argia. Derliebertritt des Prinzen 

Adolph von Medleuburg : Schwerin wird ſchon zum zweitenmal 

mit wegwerfenden Beitenblifen auf die Proteftanten verfündigr. 

Was Wunder, daß alle wehrhaften Vertheidiger der römifchen 

Kurie um die Herausgeber diefer Litterarurgeitung gerade tept 

einen Phalanx bilden, woran ſchwerlich Monfignore Gerra 

lebhaften Autheil uimmt! Bon einem aan; andern Gelft bes 
ſeelt, obgleih noch viel IR wenig die Gravamina der deutſch⸗ 
tatholiſchen Ehriftenheit beberzigend, ift die Schrift des ehr: 
würdigen geiftlihen Rathes und Vrofeffors Onpmus in Wurz⸗ 

bura, über bie Verhältniffe der deuten 4”ũ 

Gen Kircde (Würzburg, ohne Verleger). Wer mit Sach⸗ 

ituiß über die große Frage, ob der Papit oder die Kitche 

'rimat babe, mir ſprechen wid, darf diefe Schrift alt un: 
en laſſeu, aber auch Damit ſogleich die in Leipzig bei Vogel 
‚enenen freimüthigen Briefe über das Kontor⸗ 


swifhen dem baierifben und römifden Hof. 


©. in 8. 1819), von einem nicht leicht zu vertennenten pros 
„Naatifhen Kirbenvorftande im Ober» Malntteife verbinden. 
er Verfaſſet finder fi dur die baterifche Konfitntion und 
‚8 neue Religions » Editt vom 26 Mai 1518 fo berubigt, daß 
“alles im Roſeulicht zu ſehn verſichert — Wenn wir in öffent» 
ben Zeitungen die Freiide aler Dibzeſangeiſtlicen bemerkt 
den, womit fie im Mimfter zu Konitanz den wahrhaft Docs 
‚Ardigen apoftolifhen Vitarius v. Weſſenberg wieder bad Hoch⸗ 
— halten fehen, ſo i die offisiele Schrift von Koch, fein 
„a führlihes Mefregautahten über das Verfahren bee 
miſchen Hofes, in dem Angelegenheiten der Konftanzer Bis— 
‚yamsverwaltung, des Kapitulärvifars Freiberrn v. Wellenderg 
———— a M. Andrei) die beſte Sewährleiftung, daß jene 
tözefanen ein volfommenes Rect dazu hatten, — Die ſtets 
a s Neue Cam meiften durch ein Gedicht eines baierifhen Gei 
ven im Weimarlihen Oppofitiousblatt) augeregte Frage über 
Eolibat der Prleſter iſt von dem Verfaſer der bemertens: 
eiden Shrift; Der Papft im BVerbältuifle zum Katholigie- 
mus, durch fein Gutachten über den cehelofen Stand 


der katholiſhen Geiftlihen Euzern, bei Anih 1818), 
narürlih Für die Ehelofigkeit entſchieden worben, ob er glei 
zugibt, daß diefe nur ein Kirdengefez Calfo auch durw die 
Kirde, die über den vorf ift, aufgehoben werden fönnte.) 
Nichts ift unftatthafter, ale ber unter Anderm vorgebradite Ent» 
beidungsgrund, daß Niemand mehr bei einem Vrieſter werde 
ichten wollen, der ein Weib babe. Uingelehrt hat man oft, 
und mit der —— m Seite bemerkt, daß ja der Priefter 
in der firengen Obrenbeichte nur zu oft Geftändniffe vernabm, 
die tein Unverheiratheter vernehmen follte, und warımı wil ee 
heiliger ſeyn, als Petrus, der gewiß einmal, wo niar zweimal 
verbeirathet war? Nah Öffentlihen Blättern bat derfelbe Ver⸗ 
faffer in einer andern Schrift triumpbirend verkündigt, der 
Proteftantismus werde feinen franfhaften Coklus bald vollendee 
baben, und fih ganz in einzelne Brüdergemeinden auflöfem 
Da möchte doch wohl die Rechnung trügen. Es mag recht gut 
feon, daß allerlei Meibungen die Gemüther in Thätigfeit er» 
halten, ja es ift mad jedes Werfländigen Ueberzeugung gegrüns 
det, was ber gelehrte und feital ar Dr. Ummon im ueueften 
(Aliten Bandes ates Stüf) Magazin für hriftlide Pre 
diger (8.253) laut ausfpribt: „Eine gewiſſe Friktion beider 
Kirchen gebört je dingung ibrer freien Mirkfamkeit, und 
wird zulezt der Wahrheit und religiöfen Volksbildung mehr Ge⸗ 
winn ale Nachtheil bringen.” Wllein wenn ſich die Proteitanten 
wirklich in fo viele Heine Eeften und Brühe von Spaltungen 
tbeilten, als mande ihrer u fi einbilden, fo wäre bie 
allerdings ein ſeht gefährlihes Zeihen der Zeit. Doch bat 
bat fo viel nicht auf ſich. So lange Zeitihriften, wie die oben 
nannte, auch außer der tbeologifhen Welt jeden Beobachter 
es Beitgeiftes zu empfeblende fraftvolle Zeitibrift Ammon, 
und die zwei Tübinger Journale: Bengeld Archiv für die 
Theologie und ihre Litteratur, und die theologiſche 
Quartalfbrift, welde die übrigen Profelloren der theo— 
logifchen Fakultät im Tübingen herausgeben, und fo viele andere 
{m verwandten Geifte verfaßten Litteraturüberfihten ung noch 
fo wakere Streiter für die feite und alte Sade aufführen, , 
wird es mit der Einheit der proteftantifhben Kirche noch keine 
Noth baben. Das Unlonsweſen und der Theſenſtreit bat im 
Schooß ber proteftantiihen Kirche allerlei, freilih nicht immer 
ohne bittere Urgneigaben abzumachende Streitigfeiten veranlaft. 
Aber die Mefnltate find am Ende doch ireniſch geweien, und 
das herrlihe Wort, welches der treflibe, mit wahrer Bruders 
fiebe erfüllte Dräfeke zu Bremen in einer fchnellen, durch meh⸗ 
tere Ausgaben gegangenen Borlefung (im Mufeum au Breinen) 
über Konfeffiouswefen und Kirbenvereinigung 
Lüneburg, an fo bergerbebend audgefprocen hat: „Mens 
enthum ift Gdzendienit, die Gdzen heiben Luther oder Cal⸗ 
vin, Ehriften find Chriſti, Ebriftus ift Gottes!” ift allen reds 
l eitern ins Herz gefhrieben, Ammer mehr vereinis 
gen fib Stimmen zu dem Bekenntniſſe, weldes ber freimüthige 
Ammon in feinem Gläfmänfhungefendfchreiben an den ebrwärs 
digen Antiftes Heb in Zuͤrid über die Hofnung einer freien 
(durc feine Eynoden und Kabinetsbefeble angeordneten) Ver⸗ 
einigung beider proteitantifben Kirchen ausgeſprochen bat, und 
das immer mehr laute Zuftimmung erhält, wohin vorzuͤglich auch 
die gründlihen Aphorismen über die Union der beiden evanges 
liſchen Kirchen in Deuticlaud, ihre gemeinfaaftlide Abend» 
mablsfeier und dem Unterſchied ihrer Lehre, von dem gelehrten 
gothaiſcheu Generalfuperintendenten Dr. Brerichnelder (Sotba, 
Verthes), des Superintendenten Fiber in Querfurt rbapios 
diſche Gedanken über das neueſte Uniondwert, und die inform 
weit mildere Schrift: Hermann, ein Gefpräd über die 
Bereinigung der Lutheraner und Reformirtem 
(Riga und Leipzig 1818) zu zählen ſeyn möchten, Votzuglich 


I Kur: Ele 


dürfte zur genauen und umpartellfhen Waͤrdlgung beiderfeitiger 
Unipräbe die (in Schwelm bei Scherz) von Uſcheuberg Here 
ansgegebene Bierteliabrsiarift: für Kirwenverfaifung, 
Kultus und Umrsfübrung, nicht zu überfeben ſeyn, wel⸗ 
"er wir eine, unuarerbrogene Fortſezung wänfhen, In-bem 
fandien Harmüihen Thefenftreis dürfte wohl die jhen durch 
zwei Auflagen gegangene Schrift :- über Bernunft-in den-In 
reisen Kirchen in —— auf Harms 95 Theſen von einem 
lutheriſchen Zaten (Hamburg, Perthes 1818) denen, welche 
etwa die ſchon durgh fünf Auflagen gen ugene bittere Arz- 
‚nei Ammonsd allzu fharf vorteommen möchte, als ein fe 
wunbefangenes Uriheil am meiften zu empfehlen fen, Das 
Shröderibe Archiv der Harmſiſchen Theſen (Altona, Hams 
metich) it mit großer Warteilihleit abgefaßt, Der Der: 
faſſer laßt 55 Schriften, die in biefen Thejenjtreit erfwienen, 
in zwei Faͤhnleia gegen einander aufmarfciren,. und ſchlaͤgt 
fi dann eutiheidend zur Autiharmſiſchen Divifion, als zum 
Kern der Armee, als berausiordernder Zlügelmann, Won einer 
ganz andern Seite brobt die fo offen erbebende Mpitit der 
einigen wahren Theologie, die weder Orthodorie now Scolio⸗ 
doxie it, arope Mifveritänduiffe und Verwirrung. Den neues 
—— 6 liefert außer .fo manchen Proͤbhen, welche Kohze⸗ 
e noch in einem ber — Blätter feines litterariſchen Wo— 
denblattis nah Gebühr bezeichnet hat, Kaunes Chriſtus im 
alien Teſtamente, oder Unferfuhungen über die Vorbilder und 
meftianifben Stellen, (Nürnberg, Riegel 2 Theile 1318.) Wir 


3 
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ber Graͤnzbewohner durch das preußiſche Douanen⸗ 
er faſt in ganz Deutſchland nur Eine Stimme if, 
feinen allerdings neuerlib noch bie hemmenden Echwierigteis 
ten der Eldſchiffahrt eher vermehrt zu haben. oe bienyen 
Schifseigenthämer find in großer Beſorgniß darütter, » 3. 
* Hannover, ı Mai. Die Tauffeierlicfeit mit bern jun⸗ 

n von Cambridge, wozu deuvorge- Sonntag beitimmmt 

mar, ift verfhoben, weil der engliſoe Befandte am preußiichen 
Hofe, welwer dabei die Stele des Prinzen Regenten vertreten 
wird, nicht eingetroffen it; indem er feine Vollmacht won nicht 
erhalten bat, - Die Landardfin von Helfen, und ber Hering 
von Slarence werden die beiden audern Taufzeugen jeun. Der 
liebenswüärdigesmeunzebnjährine Herzog von-Sabien: Meinuns 
gen ift von bier nah Braunfawelg abgereisr. — Nach ben ‚bios 
grapbifhen Norizen, welche ein bieiiges Blatt über deu drei: 
Diſchen Bunbesgefandten Grafen v. Buol- Schauenitein liefert, 
ftammt fein Geſalecht aus Graubündten, wo fib nad der 
Schlacht zwiſchen Kailer Adolph und Herzog Albreat, Ulrich 
von Bulen ‚- oder der. Buol genannt, nicherlich. Der Bundess 
Be it am 21 Nov. 1763 geboren, und zuerſt auf einer 
fteeihifhen Geſaudtſchaft in Holland, dann in der Schwein 

bei der Neichsverfanimlung, dem —A — Kreiſe, dem 
Hofe zu Münden, den dateriſchen und ſchwaͤbiſchen Kreiſen, 
dem Hofe zu Würzburg, und zu Hanuover zeweſen. Die reios⸗ 
gräfiche Wurde ift auf ibn 1805 übertragen, — Die Noihweudig⸗ 
keit von öffentliben Gerreideipeichern für Mipiadre, dit eben fo 


Bebrängniffe 
geieh, a 


finden uns bier ganz In die Guoſis des zweiten uud dritten | allgemein in den legten Jahren gefühlt, ale ihre Aulegungss 


2 gg welche den Allegoriſetyſtes 
tigines weit äbertrift, und in Namenmpfterien mit der rabbini« 


(ben Kabbala wetteifert, Weun man doch rest beberzigte, 


weile in Unterfupung. grjegen worden, Die bieiige hammer 
bat unterm 2 “April über die Bildung folder Epeiwer eine aus⸗ 
führlige Bersrönung eriaffen,. Aller Weberichup des Zrusrogs 


was im aten Theile des (bei Miemer in Berlin erihienenen) | gend, welcher bei den Aemtern aullommi, o wie Der Mengen, 
®eiites der Zeit über fo viele audere Krankheiten dieſes welden die Panter (dom jejt zu. liefern baden, und mir Ablauf 


franfen Zeitalters auch über den einreifenden Mpiisismus, 
deſſen beie und duntle Seiten, mit centnerigweren Worten vol 
Kraft und Mark geſagt if, Dem ift das Wort vorwärts 
auf welches bier im Eingang ein waleres Gedicht Ber, no 
wit techt lebendig, der miht die ſen Geiſt der Zeit wohl er, 
wogen, und in fih aufgenommen bat, 


Deutfalaub. 


Dresden, 7 Mai. Heute reist Baron Delfen, ber als 
bispsriger könial, preußifber Gefandter vor acht Tagen feine 
Aoiwiedsaudieng bei uujerm König gehabt hat, nah Berlin ab. 
Dem Berneymen nad erhält er eine ehrenvolle Präfideutenftelle 
in Porsdam. Er bat ſich bei fehr delilaten Vehältniſſen ſtets 
die Achtung und Werthſchäzung der Bebörben, mit welchen er 
zu toma batte, zu erhalten gewußt. Noch iſt feines Nachfol⸗ 
gert, des geh, Zegations» und Staatsraths v. Jordan, Ankunft 
biee nicht beilimmt befannt, Sie muß aber in wenig Tagen 
erfolgen, tbeils weil, wie verlanter, der königl. fächfiihe Mi⸗ 
niſter am Berliner Hofe, Freiberr v. ®lobig, in wenig Tagen 

uräterwartet wird — aud er fft von feinem Gefaubtihaitspes 
ei in Berlin zurüfberufen, um zu audern, febr wichtigen Uns 
kerbandiungen verwendet zu werden — und daum der Ausgleis 
&ungstommiifion mit Preußen der legte Schlußftein aufgelegt 
werden wird, thells wegen der nun ſchon feir zwei Monaten 
bier vergeblih und ungeduldig wartenden Elbſchiffahrts Kom: 





| 


mifiton, deren Sizungen wegen bed Ausblelbeas bes preußis 


(den Prinzivallommilarius ned immer nicht erdfnet werben 


konnten. Unterdeffen hatten wir bier Zeit, bie fo wichtige: 


and glaubwürdige, altenmäßpige Darftellung der Ber: 
baudlungen ber Gentralfemmiffion in Mainz, aus deu Händen 
des teefiiben Generaldireftors Ei hof, rest, zu erwägen, nnd 
uns das Prognoſtiton daraus zu flellen, ob die biefige Elbſchif⸗ 
fayrrstommiftion aus eine Elbentfeffelungs: Kommiltion werben 
könne, Kein Meuſch zweifelt an ber lejtern, da Vreußen über 
feine elgnen wahren Vortheile verblender fepn müßte, wenn 
es bier kleinline, nur einzelne Korporationen berätfintigende 
Moapregeln zur Thron: uud Atonſache manen wollte. Auc 
kü Jordand murbig eingreifende, 1a durdgreifeude Haublungs: 
weiſe uns hier {pen hinlänglih beianas, und bongei@ägt, Die 


ibrer Pawtiahre im veriärttem Maap liefern follen, wird am 
fünfzehn Koraipeiher abgegeben, wonon jeder feinen betimms 
ten Zieferungsfreis bat, und worin beitändig Fin jolwer Vor⸗ 
zath verbleiben fol, daß dadurch bei eintreteubem Kornmangel 
oder Theurung den Landesuntertgauen eine weientline Hulfe 
geleifter werben könne; ohne vom Seite der Magapiuverwaltung 
zu weitern Kornanfaufen (breiten zu mäfen.” Diefe Außtalt 
macht allerdings bedeutende Koften, aber jie werben gering ge= 
gen den Aufwand fepn, welchen die lezte Gerreideibeurung 
veramlaft bat. est iſt der Gerreidepreis fo gefallen, daf bıe 

ähter, welde WWaisenvorräthe aufgeihätter haben, im großen 

eriuft fonımen, da er aud in Englaub fo uicdrig ftebt , daB 
die Einführfperre dert am ı5 d. M. wieder verlängert werden 
muß. Weberbaupt mödre ber Schaden, welden bie uorddeut⸗ 
fen Kaufleute dieies Jahr am Gerreide, Wolle, Howien, 
Talg u, dergl, m. leiden, wobl iu die Milionen gehn, und das 
dur berrfat indem Handel eine Stile, wie fie fid Niemand 
erinnert, — Zu Göttingen vermiebet ſich, dem Bernebmen nad, 
die Ungaol der Studenten, und ipr Wetragen gibt zu allgemei· 
nen Berihtserfiartungen feinen Stoff. Dir Entiheidung über 
die Empfeblung, welde zum Beſuch der Univerntät Jena er 
ferdert wird, bat fh nad einer Kepierungebefanntmacung das 
Kabinetsminiflerium vorbehalten, und das Konjitorinm das 
Yredigen der Studenten von Erlaubulfidelnen der Superins 
tendenten abbängig gemacht. In Ditfriekland in ber biefige 
Zandestatenismus eingeführt, And.dic Einimpfung der Sauz⸗ 
blattern den Werten zur Piliht gemsdt, — Bon ber neuen 
Vertpeilung der Waterloofhen Preisgelder find. bie Unteroffis 
siere und Grmeinen ausgeiloffen „. indeß Hr..v. Kinfingen 
Dffisiere der ehemaligen deutihen Zegien benacriwtigt , daf 
der Borfhlag eines Beitrages für ‚gewifle Invaliden den er: 
wänfcten Kortaang unter en | der Herzoge won Ela: 
rence und Cambridge gehabt, umd fi dazu ein Werein gebildet 
babe, Der Mate von Conde’, de Gheugnies, bat deu @ucl: 
pbenorden befommen, 





— 





Anzeige fuͤr Kunſiliebhaber. 
un, WiiO zu son. im Mege 
der — —EE — um Werauf "einer feye igönen 
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Sammlung von Gemälden ber vorzüglichſten Meiſter 
ber verſchiedenen, ſowol alten als neuen Schulen, geſchritten 
"werden. Sie nnd von Correggio, Thziau, Andreas dei Sarto, 
Derusino, Parmegiano, Johann Ribera, Guercino, Coutadini 
Di VDezares, Giordano, Peter v. Cottona, Johaunu Bellini, 
Sarlo Dolce, Albaus, Rubens, Membrande, Baudyd, Gerard 
Dow, Wenis, Lantara, Greuze, Vernet, Richard, Laurent, 
Bandael ı. Feruer einer ſehr faöuen antiten Statue von 
Bronze, die unter dem Namen „bed Aindes, das fih einen 
em aus dem Zuße zieht”, befannt it; einer prächtigen Go— 
elinstapete, einer jhöuen Sammlung von antifen Aameen, 
und einer großen Menge Geraͤthſchaften von Bronze, ald Ben: 
dulen, Gandelabren ic. — Das Banze fommt aus der alten und 
prächtigen Gallerie von Malmaiion, Der Verkauf geſchieht ge: 
gen baares Geld, in dem Hotel Litt. F. Nro. 373 Bir. eng 
Saffe zu Augsburg. Daſelbſt fan man auch von * an bis 
zum Lage des Verfanfs tägli vom Morgens um 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr die Sammlung in Augenfgein nehmen, 





gitterarifge Anzeigen. 
Anzeige 
von landftändifken Säriften, melde im Merlag des 


Hofſbuchhaudlers Ehrifrian Eriedrih Müller in 
Kentsute beraustommen, ng 
324 
din 
ve u ‚für 
Bandbftändbifhe Ungelegenheiten 
sr im Großberzogthum Baden, 
rediglet durch 
Karlv. Motteck 
groſhetzogl. badiſcdem Hoſtath und Vrofeſſor der Rechte, Mit: 
KIT giieb der Deputirtentammer 1. 

Die Verſammlung ber Landflände, Stellvertreterin der 
Volisgefamtdeit, fan nur alsdann ihrer Idee entiprewend wir: 
fen, wenn ihre Verbantlungen wicht blos der unbeihränten 
Deffentlibteit fih erfreuen, fondern auch vom lebendiger 
Theilmabme des Voltes begleiter find. Mas immer dazu 
beiträgt, jener Deffentlicheit mehr Ausbreitung, -biefer helle 
nabme mebr Regiamfeit und Wärme zu geben, {ft allo ein 

drderungsmittel des uns Allen heiligen Zweled, und darum 

a der Beforderung werch, j 

une die Bekanutmachung der landftändifchen Protokolle 
beider Kammern wird der weientlibe Inhalt aller Berarbuns 
gen, nad) ihrem Segenſtand und nah den Nefultaten, vor die 
Mugen des Volkes gelegt, und alſo Nebenihaft demielben ge: 
geben werden über Die Erfüllung der von jeimen Stellverrretern 
übernommenen Pier, Velehrung über den Stand der dffents 
liden Angetegenheiten, über die Hülfsmittel, fo wie über die 
Hinderniffe des allgemeinen Wohle. Aber nicht Alles fan in 
deu Wrotofollen ftebm, was intereffant umd lebrreich iſt. Ihr 
unmittelbarer Zwek und ihre geregelie Form erlauben die Dar: 
felung vieler Fleiner harakteriftifher Züge wit, welde dem 
aufmerkfamen Beobachter bald vom biejem, bald vom jenem 
frei gewäblten Standpunkt ſich darbieten, und deren Kenntuif 
für bie richtige Beurtheilung des Ganzen oft fehe bedeutend, 
ja niar jelten AHA, Dabei fan es der guten Sande 
nibt anders als ſdiderlich, dem Ständen felbit alfo nicht am 
ders als erwuuſchi feyn, die Stimmen erleuchteter Daterlandss 
freunde sen nah und fern über die vaterländiiben Dinge zw 
versuchen, welge der Gegenjtand der landitändifhen Bere: 
thungen find, oder mit deufelben in Verbindung ſtehen, die 
Mevnungen und Urtheile des Voltes zu vernehmen, beifen 
Geiamtinsereffe ihrer Pflege vertrant ift, in der Billigung ober 
Mipbilligung der öffentlien Optuton den zunerläßigiien Aus: 
diut des wahren Woifdwilens und des wahren Woltsinterefied 
gu puden, Die Theilaahme des Voltes felbıt an den Mrbei- 
ten der Kandiiände wärde genährt und erhöht, feine yolitiige 
Erjiching gefordert werben, wenn-jedem üreuude des Bates: 


lands, welcher durch Keuntniß und Erfahrung ſich berufen 
fahlte zur Stimmgebung, ein beteites Drgan zu Gebot fände, 
Bielfertige Beleugtungen dberfelben Gegenftände würden 
die Fafung guter DBefaldffe erleichtern; Mißverftänduifen, 
Borurtheilen, manden Werirrungen der Leidenihaft und der 
Shwärmerel würde vorgebeugt feya, wenn die dffentlihe 
Mevnung dur ein parteilojes, freied Organ ungehindert ſich 
ausipräde. 

Zu einem ſolchen Drgan bietet das „Archiv für lands 
tändifhe Angelegenheiten im Großherzoathbum Bas 
en” fib'’ an. Es-wird — von den aufgejtellien Betrachtangen 

ausgehend — enthalten: 

1. Eine fertiaufende GSeſchlchte der ftändifhen Ders 
Handlungen beider Kammern, beftebend rheild in einem 
Aus zuge aus dem Prototollen berfeiben, theils in vereingelten 
Zügen und Wahrnehmungen aus verfhiedenem Standpuntt. 

2. Eine beſcheldene, doch freimüthige Beurtheiluug bet 
dndifden Arbeiten, rheild von Mitgliedern der Kammern 
eibit , theils von auswärtinen Beobachtern. 

3. Parriotifhe und politiſche Uuffäzeüber Gegen⸗ 
flände von allgemeinem oder befouderem vaterläntigem One 
tereffe, verfbieden nah Form, Ton und Standpuatt, doch 
moͤglichſt übereinftimmend im Geift; nemlib im Geiſt des 
ernten Strebens nah MWahrbeit, Recht und Gemeinwohl, 
Volemifwe Auffäze find alfo nicht ausgeſchloſſen, vlelmeht 
— ſofern nur jener Geiſt darin edfheint — befonders erwünfdt. 
Denn aus dem Krieg ber Mepnungen ‚wenn er mit aufric» 
tiger'Sefinnung geführt wird, gebt eben der Friede ber 
Uebergeugung hervor, und die widerjpresendfien Uniibten md: 
gen glei edle Vertheibiger finden, ': ' 

Unfer- Univ. fol weder ein miniſterie les noch ein Dppofie 
tionsblatt, weder ein ariftoratifhes noch ein bemofratiiches Blatt 
fepn, fondern eine gemeinfhaftlihe Niederlage ber Ueberzeugun⸗ 
gen aller Waterlanbsfreunde, ein Organ jur gegenfeitigen Mit⸗ 
theilung aller Mohlgenunten, 

War, alio-überal Im -dentihen Ländern dm landftändifsen 
Dingen zeſchleht oder zur Sprabe könnt, das wird uufir Ars 
iv nicht als fi fremd betrachten. Möge es felbit au der 
frenndliven Theilnahme deutſcher Männer im Nord und Sud 
fi erfreuen! 

Es wird in wöheatlihen Lieferungen. zn zwel bis drei Bo⸗ 
gen in gr. 8. erſcheinen. 

Es wird vorerft ein Abennement für 36 Bogen eröfnet, und 
iſt der Preis, in Woransbezablung,. bier im Karlsruhe 
3fl. za kt. durch Die Poften im ganzen Umfang des Großber- 
sogtbums Baden bezogen, mit Einfhluß der Sprditiousgebühr 


aber 4 fl. 

Die großberzogl. badifhe Oberpoftamts:Zeitungs« 
genen irun Ze Karlöcube bar die Hauptfpeditio 
dieſes Arhivd übernommen, an welde alle auswärti— 
gen in: und ausläudifhen Pot: Zeitungserpeditiouen mir ige 
ren Bejtellungen li wenden wolen; wer- fih abouniren will, 
Lelieve ſich gefäliaft an die ibm wätltacke;ene Yori Zeituugs⸗ 
expedition zu wenden; bie bereits eingegangenen Frfteluns 
gen werden bei Erfhrinung des rriien Stäfs — welche in 
wenigen Tagen exfolgen wird, ohne weitere Erinnerung — darch 
die Volt beforgt werden. 

Die Nebattion, im Bewußſtſeyn ihrer Abfiht, haft auf bie 
tbätige Theilnahme rett vieler iadfundiger Mänuer, und ho» 
norirt die eingefendeten Weiträge nah Anfiänbigkcit oder Ver» 


langen. 
Ulle Zufäriften werden amter naten angegebener Addteſſe 
eten. 


Karlörube, den 29 April 1819. 
> Die Redbalftion 
ded Archivs für laudſtandiſche Umgelegenheiten, 
Nittergaffe Rro, 1, 
u. 
Berbandlungen der Ständeverfammiung 
! bes 


Grofperzosthumd Baden, 
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entbaltenb: bie Protokolle der erften Kammer, von 
welden mir der Verlag und Druk von ber hohen Ständevers 
fanımlung übertragen wurbe, A 
Diefe werden glei denen ber zweiten Kammer Bogenweife 
E 10 Bogen zu einem Heft a 36Fr. frei durch die Poſten und 
en Buchandel im Gropherzogthum bezogen, geliefert, 
I - 
Beilagen 
zu beu 
Vrotekollen Her Ständeverfammlung 
der zweiten Kammer, 
welche mir ebenfalls , wegen fhnellerer Beförberung ber Sache, 
einzelne größere Gegeuftände betreffend, von der hoben Stäns 
Deverfammlung zweiter Kammer in Druf und Werlag gegeben 
wurden; bie zwei erften enthalten: 
a. Entwurf eines Befezes über die Gemeinde: 
verfaffung. Beilage Rro. 26 zum Ptotokoll vom 


3 Mai 1819; 
b. Befhäftsorbuung für bie zweite Kammer. 
Beilage Nro, 30, vom 5 Mai 1819. 
Au diefe haben gleihes Preis» und Speditionsverhaͤltniß 
wie oben, und bilden einen untrennbaren Theil ber Prototole 
ber zweiten Kammer, 


IV, 
Sheen über Randbftände 
ZN . Bon 
Karlv. Motted, 
‚ ‚großperzogl, babifhem Hoftath und Profeffor ber Meäte, 
(Yreis 48 fr.) 
v. 
- Die ’ 


Eanbftänbifche Berfaffungburfunde, 
' für das 


Großherzogathum WBaben, 
nebft den 
dazu gehörigen Aftenftäfen, 
Dritte Abtheilung, 

weiche biefen Baub flieht, wird bie zum ı2 Mat an die 

refp. Abonnenten verfendbet und ber Berrag für alle 3 Ab⸗ 

tbeilungen mit ı fl. 36 fr. bier, auswärts durch bie Poft 

ad jfl., auf Drufpapier, erhoben, 

Karlsruhe, deu 7 Mai 1819, j 
€, F. Müller. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auguſtin Dredsler, Soͤldnersſohn von Habihgraben, 
Dis Beribts, Soldat bei bemtönigl, baterifhen ıften Chevanr- 
legers » Regiment (Kaifer Franz) bat deu Feldzug gegen Ruß: 
band miigemast, und iſt feit diefer Zeit nit mehr zum Mor: 
ſche in aefommen, « 

Derielbe wird baher aufgefordert, in Zeit von ſechs Mona: 
gen Aber feinen Aufenthalt Auſſchlaß zu geben, außerdem fein 
im 200 fl. beſteheudes elterlibes Wermögen feinen Geſchwiſtern 
auf deren geſteltes Auſuchen gegen Sicherheitsleiftung wirb 
aus gefolgt werben, 

Eutasburg, deu 4 Mal 1818. 


8 
Konigl, baier, = —2* vattimonlalaericht Eurasburg, 


gerihts Wolſtathshaufen. 
Steindel, Gerichtshalter. 





Auf die Requiſition einer königlichen Oekonomlekommiſſſon 
des sten Auitaſſierregiments (Prinz Karl) zu Zreifing, dd. 28 
Mpril er praos. 5 d,, werden bei unterzeignesemm königl, Reut ⸗ 


amt bie von einer Löniat, Reglerung bed Megenkreifed, Kammer 
der —— en, für die Sarniion zu Freyſtug angewleſenen: 1300 
Schaͤffel Haber, wovon fih 3oo Schfl. auf dem Berhinger, und 
500 Schfl. auf bem Beilngriefer Getreidfpeiher befinden, in 
Heinern Partien oder im —— anf Rechnung gedachter Kom⸗ 
miſſion Freitag den 21 Mail, J. oͤffentlich im biefigen Rente— 
amtsbürcan von früh um 8 Uhr bis Nachmittags um 5 Uhrsalra 
ratificatione veriteigert, wozu Aaufsliebhaber auf obgedagten 
Termin vorgeladen werben, und indeſſen von ber guten Qua— 
lität diefer Fruchtgattung zu jeder Zeit fi ſelbſt überzeugem 
m 


en. 
Bellngries, ben 4 Mai 1819. 
Köuigl. balerifches Rentamt bafelbit. 
Sriel, Rentbeamter, 





* det Debltſache des Sebaſtlan Manbelshofer, bärs 
geruchen Baͤlers von Neuſtadt, bat man bie Einleitung des 
Konfürsverfabrens ausgeiproden. 

Hiezu werden zu den Gantverbaublungen folgende Cditts⸗ 
tage peremtorifih anberaumt, als: 2 

ı. ad producendum et liquidandum der Jun, 18195 

3. ad ezcipiendum der 4 Jul, 18195 

3..ad concludendum In ber Urt, da bis zum 4 Aug. eins 
ſchluſſig der Repliks — fofort bis zum 13 ug, eimichläfs 
fig der Duplitstermin läuft, 

Man fordert hiermit alle, welche au den Gemeinfhulbner, 
aus was immer für einem Rechtstitel, eine Forderung haben, 
auf, folde sub poena praeclusi am erften Ediltstage peridn= 
li, oder durch bevollmädtigte Unwälbe zu Liquidiren,,- und am 
folgenden Edittstägen die betreffenden Handlungen um fo ge= 
wiſſer zu beforgen, als fie fonft weiters nicht mehr gehört wers 
den würben, 

ee Senbgerkät, 

nigl. ed Lan 
Lie, Bfhenbrenner, Landrihter. 





Sntsvertauf. 

Zu Reitershofen, drei Wierteltunden von Augsburg, wer⸗ 
deu vom Eigenthümer aus freier Hand folgende Kealitäten vers 
tauft: a. Das ehemalige grundberrlite Ecloß, das obere ges 
nannt, woraus man die berrlihfte Ausfihr gegen die Gtadt 
und der Gegend hat, famt den übrigen Gebäuden, welches nebik 
"/ Tagwert Kücdengarten (der ringeherum mit guten Sorten 
Odſtbaͤnmen befezt), mit einer bohben Mauer umgeben iſt; danu 
im Stloßhof ein laufendes gutes Waller, das mitten im Gars 
ten und in ber Brannteweindrennerei läuft, b. Domiultalcens 
ten, Bon Io Unterthauen jäbrliber Grundzins 10 f.; dann 
von denfelben beim Bauen an Gebauden und Gnrern untelimmte 
Zrobndienfte; vom Gilthof jäprlih 2 Edaff 6 Mezen Nrggen ß 
2 St. 6 My. Haber; Grundzins 2 Mz.; an Grid 30 fr., un 
bei Veränderungefäilen den zehnten Gulden Laudemium. © 
Güter, 16 Jauchert angeblämte Aeker, 16 Tagwert Bieten, 
wovon 4 Tagw. beim Schloß mit 180 Etüf lauter guten trag» 
baren Bäumen mit einem lebendigen Haag nıngeden, dann 
vorne am Schloß eim Wurggarten, und 16 Jauchert Woldung, 
d. Alcs Vieh, Wägen und Geſchirr und anderer Haustath. 





Da. Se. königl, Maieftät alleranddigft gerubten, den von 
mir felbft verfertigten Zwiebak wegen feiner befondern &üte 
und feinen Gefhmaf dag hoͤchſte Iutrauen und Zufriedenheit zu 
fbenten, und ic gegenwärtig einen bedeutenden Abſaz habe, jo 
made ih es einem boben und verehrungswärbigen Publikum 
biemit bekannt, daß man diefen fo beliebten Zwiebak täglich 
bei mir frifcogebaten haben kan, und mid zur fernern Abe 
nahme. beitens empfehle. 

Münden, den ı2 Mai 1819. 

Karl Jacoby, 
Baͤtermeiſter im ber Mar: Vorftadt an ber 
gürftenftraße nah Sawabing Nro. 441. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien, 


Mittwoch 


Nro. 139. 


19 Mai 1819. 





im.) 


air 


tallen. — Deutſchland. (Baierifhe Ständeverhandlungen, Schreiben ans dem Wadiihen.> 





®@rvhbritanniem 
(Aus englifhen Zeitungen vom 3 Mai.) Ronfol. 3ro}. 
7174. — Geftern verlad Graf Harrowbp in der Pairdlanınier 
«inen Bericht über den Zuſtaud der Baut, der mit bem, von 
Hrn, Perl im Unterhaufe erfiatteten voͤlig gleichlautend war. 
Der Antrag geht im Ganzen dahin, die Want doll im Jahre 
3320 Partialsahlungen in Gold wieder anfangen, in zwei bis 
vier Jahren aber, nab einem annoch näher zu beitimmenden 
Beitpunft , ale Zahlungen daar deiften. Dir Regierung muß 
dm laufenden Jahre der Banl 5 Mill. Pf. Sterl., die fie ihr 
ſculdia ift, zurützahlen, mund wird daher vermutblih ein Un: 
Ichn machen; ob fie pleih dazu, bei-ben Ueberſchüſſen des Sin⸗ 
Uingfunds, die zu ihrer Werfügung ftehn, nicht rigentli ges 
mwungen wäre. 
Srantreie. 


Paris, ıı Mai. Koufol, SPros. 66 Fr. 25 Cent. 

Das Bulletin des loix emthäir eine königliche DOrkomanz 
wem 28 April, welde in Folge bes Geſezes vom 10 März 1813 
über den Friedensftand der Armee, 40,000 Mann zu deren Kom: 
pletiruug aus, an der Alaffe von 1818 auszuheben befiehlt, und 
bie Bertpeilung unter den Departements feſtſezt. Die Opera⸗ 
tion ber Außshebung fol den 15 Sept. d. 3. beendigt fepn. 

Das Zeugenverddr in dem Vrozefle gegen Cantillon und Mas 
rinet hat, wie wir geftern erwähnten, am 10 Mai begonnen; 
72 Zeugen waren aus Fraukreich, den Niederlanden und Enge 
land vorgelaben. Der Herzog von Wellington ſelbſt entfhuldigte 
6 mist tommen zu können; er glaube, die Obriften Murray 
und Butgh, und feine Dienſtleute Lönnten über den Vorfall def: 
fere Auskunft geben, als er. Auch Lord Kinnaird erſchien 
wicht unter ben Zeugen; ebenfowenig die Damen Guper und 
Cauchois⸗ Lemaire und die Näberia Julie Fremont. Eantillon 
laͤusnete im. erfien öffentlihen Berböre alle ihm zur Laſt gelegten 
Thatſachen, und dehauptete, die 600 Fr., die man bei feiner 
festen Meife ua Paris in feinen Händen gefedeny im Spiele 
sewonnen zu haben, Marinet proteftirte böhli gegen feine 
Verhaftung; er ſey, ſagte er, im Wertrauen auf Lord Kin 
waird’s Wort nah Paris gekommen. eine Antworten, erzähle 
das Jourual des Debats, waren voll Feuer und Kraft, md als 
der Geueraladvolat bemerkte, fie wären „liſtig' (adroites), ver: 
feste Marinet: Sagen Sie: „richtig.“ in Kammerdiener 
Wellingtond, Deuneur, feste einen Hauptumfianb ber Wntlager 
Alte duch feine Ausfage im Zweifel. Jene nahm am, die ben: 
Mer des Wagens des Lords wären Heradgelaiien geweien, 
und fo habe die Augel durch die Kurfsenshüre gehen Lhımen, 


ahne Ctwas zu verlezenz Deuneur abes debauptele, ‚beide Gens 


ter wären aufgezogen geweien. Aus großer Nahe eine 
ganze Kurfee gu verfehlen, wäre wirklich eine etwas fonberbare 
Erſcheinung. Das Zeugemverhbr wird morgen forrgefet. 

Das Journal des Debars will mir Beftimmtheir wien, dee 
König von Preufen wolle nah deu Sommermufteruugen einige 
Beit in Paris zubringen. * 

Itallen. 

Bu Neapel kamen am 29 April auch der Prinz Anton von 
Sach ſen mit feiner Gemahlin au, Ihnen folgten der paͤpſiliche 
Numeius, und der größte Thell des beim dſtreichiſchen Hofe 
altredbitirten diplomatifhen Korps. Feſte und Luffahrten 
wechfelten täglib; die Theater konaten indeß wegen bes Feſt'e 
des deil. Januarius nidt.vor dem y Mai eröfnet worden. — 
Die Yrfantin Louiſe Charlotte ging um 4 Mai an Bord des 
Capri uab Barcelona unter Segel. kB 

Der Gropfürft Michael reiste am 5 Mai von Venedig auf 
dem Landwege nad) Trieſt ab. i 

Deusfhloun. 

Die Mniglihe Botſcaft wegen abermaliger Verlängerung der 
Sizungszeit der. baierifhen Ständeverfammlang lautete fo; 
„Marimiliam Jofepd, von Gottes Graben König von 
Baiern, Unfern Gruß zuvor, Liche und @etrene, Stäude des 
Reichs! Da Wir die Ueberzeugung erhalten haben, daß, uns 
geachtet der angeftrengtefien Bemuͤhungen Uuferer Lieben nah 
gerrenen Etänbe, einige ber widıtigften Gegeuftäude, welche 
bermal in Berathung fiehen, vor dem Ablaufe des durch Uufer 
Meieript vom 2 April verlängerten Termius, in-beiden Kam⸗ 
mern verfaffungsmäßig wit erledigt werden fönnen, fo baben 
Wir Uns bewogen gefimben, dem bis zum 15 Mai verlängerten 
Ze:min bis zum 20 Jan, zu erfirefen. Wir haben das Der: 
trauen, daß dann aus der erfien Sröndeverfammlung Unfers 
Königreits folbe Reſultate hervorgehen werden, welche offen: 
bare Demwelfe einer iunigen Verbindung der Üirgierung mit deu 
Ständen für den großen Zwet der Staatswohlfahrt liefern wer- 
den, und daß man in Unferer Stäudeverfaummlung eine Stüje des 
Thrones und eine Wohlthar der Mation ertennen werbe, Wo⸗ 
mit Wir Unfern Lieben und Gerreuen, Ständen des Reichs 
mit fönigliben Hulden und Gnaden gewogen verbleiben. Mähz 
hen, den 14 Mal ısıg. Marimilian Jofeph. — Graf 
v. Meigersberg. Zürt von Wrede, Graf v. Triva. Graf 
v. Rechberg. Graf v. Thürheim. Freiherr v. Lerdenfeld, 
Graf v. Zörring. — Nach bem Befehle Er. Mai, des Kbulgs;: 
Egid v. Kobell.” 

“Münden (Beihluß ber Verbandlungen fin 
ber Eizung der Kammer der Abgeordacten am 
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. Jr — 
15 Mai.) v. Seuffert: Das Mitglied ſagt, es komme auf die 
Regeln der Kollegialverfaſſung nicht an. Die Verfaſſung gibt dem 
Draͤſidenten die Rechte der Kollegialpraͤſidenten, und das Recht, 
den Thy für den Vortrag feſtzuſezen. Was dem Ausdraf: Ger 
nugthuung, betfift, fo ift vollfonmen meine Weberzeugung, die 
bobe Kammer werde bem Herrn Präfidenten die GSeuugthuung 
geben, feinen Sa; und fein Wort zu behaupten. In die Gründe 
der Sache felbft gebe ich nicht ein. Ich bitte dem Präfidenten, 
die Kammer zu fragen, ob es bei ber von ihm beftiumten Tas 
gesordunng bleiben ſolle? Der Prafident: Die Tagedord: 
mung ſelbſt habe Ih noch nit feitgefezt, fondern nur ber Kams 
wier eröfnet, daß ich die Berathung über die angehörten Bor: 
träge auf diefelbe fezen werde. vw. Seuffert: Nun wohl alfo, 
ob es bei der audgefesten Berathung bleiben folle. v. Hornthal 
fagt feltft, baß über feinen Vortrag im Ausſchuſſe noch nicht 
abgeſtimmt ſey. Er ift alfo noch nicht reif. Erſt warn er vol« 
lendet it, Fan die Rede davon ſeyn, ibn auf die Tagesordnung 
au ſezen. Auch bei meiner Erflärang über das Wort Bcung: 
thuung, wird er fi beruhlgen. v. Horuthal: Das Leste bar 
ben Ste gut erläutert, ib beruhige mich daher dabet. Wes aber 
Die Rechte bed Yräfidenten angeht, fo ſceint mir die Aenderung 
doch jehr gegründet, daß Vorträge, die im Zuſammenhange 
find, nicht auseinander geriifen werden. Dis fan auch ein Sol: 
Ienialpräfibent nicht. Ich babe die Werfaffungsurfunde eben 
rich: beider Hand; dd mente aber, fie gibt dem Präfidenten 
blos den Rang und die Vorzüge der Kollegialpräfidenten. Der 
Sıäfident (will den $. 1. des Abſchu. 1., Kit. IE. des Edifre 


deſen.) v. Horutbal Ceinfallend): Und wenn aud. v. Senfe | 


fert: F. 31. iſt noch beitlinmter. (Der Präfideut lleet den 
$. 4,06.) v. Seuffert (will dad Wort nehmen.) v. Horn: 
ikal: Erlauben Sie. Ich will nur audredben. v. Seuffert: 
dh dachte, Sie baben aufgehört zu fpreden. v. Scorm 
ıbal: Ab darf bob Athen belen. (Fortfahrend.) Das 
eatſdeidet alles nichts, fondern wur, ob über einen Theil 
des Budgeis (don berathen werden könne, ebe die andern ges 
taunt find, Ich wiederhole, das Schuldenweſen ift genau mit 
den übrigen Tinanzgegenftänden verwehrt. Ic bitte abflimmen 
au lafen. Behr: Meines Wiffens hat der Präfident nichts an⸗ 
dırd zethau, ale angelündigt, daf am nädfien Freitag die Des 
tatzen über die angehörten Vorträge anfangen follen, Hiedurch 
at nicht ausgeſchloſſen, daß nachhet oder noch vorber ein andrer 
Gurtrag, wenn er fertig ſeyn wird, auf bie Tagesordnung ge: 
nemmen werde, Sobald er im Ausfchufe fertig ſeyn wird, kan 
er offiziell angezeigt werden, und dann erſt, wenn bis gefchehn, 
nad dad Prafidium ſich weigert, ihn zur Vorlage zu bringen, 
tan Beſcwerde geführt werden. Uebrigens die Frage betref— 
lead, eb über das Budget nicht ohne vorgängigen Vortrag über 
das Sculdenmefen beratben werben fan, fo bin ich auch hierin 
Adrer Unficr, ald das verehrte Mitglied v. Hormtbal. Aller— 
Bings hingen bie beiden Gegenftände zufammen, eines it durch 
did andre, das’ Schuldenweſen dur das Budget, aber nicht 
nmgetebrt, nit biefes dur jenes, bedingt. Auf dem Etand: 
guntic dig Etaarshaustalted wınd vor Allem erwogen werden, 
mas fan die Gegenwart bei ihren unabweislichen Bedürfnifen 
erübrigen zur Berzinfung uud Heimzahlung der Schulden? Dann 
erh tau gan unabhängig davon die Urs der Heimzahlung berg: 
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then werben, Was koͤnnte und auch hindern, über bie erſte 
Erage, welde dad Budget enthält; zu beratben? Indem Vor⸗ 
trage über das Schuldenwelen fan nur derfelbe oder ein gerin— 
gerer-Betrag ber Staatsſchulden vorlommen ; ein höherer gewiß 
nicht, das Finanzminiſterium batte feinen Grund, Schulden za 
verfchweigen.- Im erften Fall wird bei der Berathuug über bad 
Budget für den Bedarf der Verziuſung und Heimzahlung Tor: 
forge getroffen. Im zweiten Fall, wenn er einträte, deſto befz 
fer, dann ift von dem Fonde ein defto größerer Theil zur Til 
gung übrig. Auch für die Ordnung und Klarheit der Cache ift 
ed beifer, zuerſt über das Budget geſondert zu beratben, damit 
die Maffe der Finänigtgenftände nicht zu fehr vermehrt und bie 
Beratbumg verwirrt werde. Es kbunte ja aud dahin fonmien, 
daß während der Debatte über. das Budget etwas hinweg fiele/ 
was auf das Sculdenweſen ben größten Einfinf haben könnte, 
Jenes muß diefem vorausgehn. Dis ift meine, von Prirat- 
rhffihten jeder Art freie Mevunung, v. Hornthal: Wenn bas 
Yrafidium den Vortrag nicht ausgeſchloſſen bat, und wenn es 
feine Zufiberung erfüllt, fo bin ich zufrieden. Die weite Ans 
fit betreffend, fo bin ib, aud obne alle-privat= und perfüns 
lichen Ruͤlſicten, ganz andrer Meynung, als das verebrre Mit 
glied Behr. Man fast gewöhnlich, der Staatsdaushalt ift gang 
anders als der Privatbaushalt. Indeſſen fraͤgt doch auch ein 
Haufvater am Anfang bed Jahres vor Allem, was er für north» 
wendige Zahlungen an Zinfen und Kapital leiften muß, und 
was er redlich einzunehmen batı Darnas richtet er dann feine 
Lebendarten, Wir haben zwar ſchön ausgearbeitete Vorträge 
gehrt wo geſagt it, daß bie als notbwendig erfaunten Bes- 
bürfniffe des Staats berbeigefchaft werden müffen. Allein ges 
wiß aub ber Staat muß fih nad der Lage feiner Einnahmen 
richten, Dis wird auch das verehrte Mitglied Bebr nicht anders 
behaupten wollen. Vor Allem muͤſſen wir fragen, wie vief 
braugen wir zur Binfenzablung und zur Tilgung? und dann, 
weldes find nah unferm Vermögen unfere übrigen Staatéebe⸗ 
bürfniffe?, Wenigſtens bedingen id dieſe Fragen wecfelieis 
fig. Das Bedenten, ed würden ſich zu viele Gegenftände bins 
fen, iſt ungegrändet. Die Verfaflung forgt für die Ordnung. 
Es wird ein beſtimmter Tag anberaumt, zuvor der Wortrag vers 
tbeilt; Eins Mndpft ſich an das Andere; Bearbeitung, Vers 
trag, Litographirung, Berafbung und Ubflimmung folgen ge⸗ 
regelt auf einauder. Ich ſtelle daher den alternativen Antrag, 
der Herr Praͤſident möge vor aller Disluffion meinen Wortrag 
auf bie Tagesordnung fezen, ober, wenn er ed nicht ſelbſt thun 
wii, daß dis gefbehe bie Kammer abfiimmen lafen. Behr: 
Dbalei einzelne Säze in dieſen Kenferungen“wahr find, ans 
dere aber von mir gar leicht widerlegt werben könnten, wenn 
es fi darum handelte, fo gebe im doch bardber weg. Aber 
meine Chefis it gar nihrangegriffen und nit widerlegt worden z 
daß neimlich die Berathung über das Budget durch jene über das 
Schuldenweſen nicht bedingt fen, - Die Verbindung der Gegens 
fände Hat Niemand geläugnet. Hätte fih der zweite Ausſchuß 
nıit dem vierten gar nicht benommen, und wäre bie Sache nicht 
fo weit deutlich, daß man wicht wüßte, was man zur Zis zah⸗ 
fung und zum Beginnen der Kapitalzahlung bedürfte, dann 
wäre es mangelhaft. Allein wit haben und mit dem 4ten Auds 
ſchuſſe Öenowmen, und ben Vettag det Schulden in dem Moss 
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trage Über das Budget augeſezt. Wir Finnen daher ſicher mit. 


den Debatten über das Budget vorangehen. Die Liquidität 
ber Schulden und die Art bed Voranihreitend der Heimzahlung 
tönmen davon unabbängig bearbeitet werben, wenn feſtgeſtellt iſt, 
welche Summe zur Verzinfung und Heimzablung der Staat: 
ſchuld verwendet werben ſoll. Köfter: So fehr ih die Für 
derung bes Vortrages über das Staats⸗Schuldenweſen wuͤnſche, 
fo bin ih doch auch ber Ueberzeugung, daß das Budget ganz 
beratben werden könne, ohne zuvor den Mortrag über das 
Staats» Schulbenwefen angehört zu haben, befonderd da das 
Marimum des Sctuldbetrags in dem Vortrag über das Nudget 
angefezt worden iſt. Ergibt fih rechtlich cine Minderung, des 
Ro beſſer. 
v. Hornthal: Jh erlaute mir eine einzige Frage, welche Al: 
les zu entſcheiden fheint; das verehrte Mitglied Behr fagt, 
bie zwei Ausihüffe-haben ſich beiproden. Richtig, wie viel zur 
Binfung und allmäbligen Heimzablung nothiwendig fey. Iſt aber 
diefes Geſez für die Kammern? Muß die Kemmer nicht wifs 
fen, wie bie Sache ſteht? Ich möchte das Gegentbeil nicht ber 
baupten; aud Behr wird einen Beſcaluß des Nusfhufes nicht 
zum Geſez der Kammer erbebeun wollen? B. v. Weinbach 
begebrt Abftimmung über die Frage, ob vor der Berathung 
über das Budget der Vortrag über das Schuldenwefen erftats 
tet werden fol? Der Finanzminiſter Frhr. v. Lerdenfeld: 
Was das verehrte Mitglied Behr fo ſchoͤn geſagt hat, ift in 
ber Natur ber Sache gegrändet. ‚Die Berathung über das 
Sctuldenweien wird erſt nach ber Berathung über das Budget 


reif, uud diefe Orbuung für die Sache felbft 3533 
re 


beit der Behandlung vortheilbaft fern. Beſtelmalt Bedt 
das Wort. v. Hornthal begehrt Abftimmung, Der Praͤ— 
fident: Abgeftimmt fan noch nicht werden, da Hr. Beltel- 
maier, der das Wort begehrt bat, and fpreden darf, 
Beftelmaier: Auch ich bin der Meynung, das Budget zus 
erft uud unabhängig von dem Wortrag über das Schulbentil⸗ 
gungswefen abzuthun, weil dis recht wohl möglib, uud zur 
Foͤrderung der Sache zutraͤglich ift, indem fodann der Genen: 
fand früher an die Kammer der'Neihsräthe gebraht werben 
fan. Der Präfident: Das verehrte Mitglied Behr bat ganz 
meine Gefinnungen ausgeſprochen. Ich babe blos angezeigt, daf 
id, vom Freitage angefangen, bie gehörten Worträge zur Be: 
rathung ausgelegt habe. Meine Privatanfiht über die Sache 
iſt Diefelbe, wie jehe des Abgeordneten Behr. Ach habe mic 
nicht geweigert, den Vortrag, wenn er-fertig fern, und mir 
dann die Anzeige gemacht wird, auf die Tageordnung zu ſezen. 
Allein einen Vortrag, der noch nicht fertig, und im Ausſchuſſe 
neh nicht abgeichloffen ift, Fan ich nicht auf die Tagsorduung 
fezen. Die ik Mar. Ta aber hei der Kammer darüber, daß 
Ib mi geweigert haben fol, Veſchwerde geführt werden, und 
ber Gegenitand zur Evrade gebracht worden ift, fo frage ich: 
Sol der Vortrag des gren Ausſchufſes, wenn er bie fünftigen. 
Freitag fertia iſt, vor dem angefändigten Diekuffionen zur Wor: 
lage fommen? Beſchluß: Werneinend, (mit Mehrheit ge: 
gen zo Etimmen). 

- Müuden, 16 Mai. (Veſchluß der Erklaͤrung des 
Staatsraths v. Kraus in der Sizung am ı5 Mat.) „Wenn 
endlich erwogen wird, daß die Normen der Militärgebuht ohne 


Ich bin daber derfeiben Meynung, wie Bebr.- 
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bin mur für das Nothbärftigfte andgemeffen, Feine Verminde⸗ 
rung erleiden können, und daß eime größere, Defonomie, als 
obnebin. ſchon in allen Zweigen der Militärabminifiration ges 
handhabt wird, unmöglich fev, obue die Subfiftenz der Indie 
bividuen zu. verfümmern, und die Haltung, Beltimmung und 
Wichtigkeit einer Armee ganz aus ben Augen zu verlieren. 
Wenn alles dieſes, fage ich, erwogen wirb, und erwogen wers 
den muß, fo dringt ſich die Ueberzeugung von felbft auf, daß 
bie energiſchſten Maaßregeln und die umfaſſendſten Berfüguns 
gen wicht blos in rein= dfonomtifchen und adminifirativen, fon» 
bern ſelbſt aud in dienitliben Gegenftänden erfordert werben, 
um in bew beftimmten 8 Millionen eine Erkleklichkeit für die 
unentbehrlichjten. und unerläffigten Militaͤrbedürfniſſe auf dem 
ordinairen Garniionsitande zu finden. . Diefe Maapregeln müfe 
fen verdoppelt werden, wenn zu gleicher Zeit auch andern, noch 
nicht einmal außerordentlichen Militärbebürfnifen nur einigers 
maaßen genügt werden folle, Hätte ich in den Etatsberechnuu⸗ 
gen nicht ganz Umgang bieron genommen, weil die berechneten 
Koften des Ugenibebrlihften hen 2 » » = -  . 336,000 fls 
mehr betrugen, als im böciten Maaßſtabe geges PER | 
ben werden, und zureichen follen, fo bärten } 
auch noch auf Nemontirung das jährlide Bes ne} 
darferatum vn 2 2 2 00 ee ee. 240,000 — 
auf neue Gebäude. . 2 2 0 0 1350, ooo — 
Zeughausbedärfnife, welche über die Im: IT Bu 
Etat aufgenommenen, von ber Zeugs — 
baus-Hauptdireftien nachtraͤglich wirklich au: ‚m 


: gezeigt wurden, ME 2 4 2 en ie 240,000 
' auf Berluft an Naturalien. durch die Rentaͤmter kan 
Im geringften Unfhlag . - 2 2 2 2 2. 150,000 — 
auf das Erersicren . . . 176,000 — 


angejezt werden mäffen, und es hätte refultirt, 

daß das Defizit ſich auf 

jäbrlihe . a . 1,286,0006 fl. 
belaufe, ohne die Koften, welche ein von Zeit zu Zeit norhwen= 
diges Uebungslager, daun die größern und Heinern Kommando’s 
und Detafhements, welhe im Dienfte unvermeidlich find, ver⸗ 
urſachen. Es leuchtet bei dieſer Berechnung von ſelbſt ein, daB 
da, wo 9,286,000 fl. als ſtreuges und ordentliches Bedürfniß 
auggezeigt werden, und nur 8,000,000 fl. fließen und ficken 
folten, das Militär ſich Entbebrungen und. Berlegenbeiten bins 
gebe mülfe, welde die größte Vorſicht und Auſtreugung noth⸗ 
wendig maden, wenn Dabei zugleich ber weſentlichſte Nachtheil 
auf den muftermäßigen Stand des Heeres und auf feine Ride 
tung und Beſtimmung, abgewender werden und. bieiben ſelle 
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‚Ih babe ſchon oben ‚bemerkt, daß alle nur immer mıdglibe Spar⸗ 


famteit in allen Theilen der Militaͤr⸗Ockonomle eingeführt 
fen; ich muß now hinzufügen, day menerli bie zwekmäßigſten 
Werfägungen im Dienftlihen und Adminiſtrativen erweuerr, 


und möglich ausgedehnt wurden, uud wenn ih als Veiſplel 


anführen zu müren glaube,‘ daß nicht einmal das koͤniglice 
Ober - Udminiftrativfollegium der Armee mit bem ftatwsınd« 
Figen Yerfonale vollſtäudig befest ift, indem noch em Math 
und ein Affeſſor abgeben, fo werde ich gewiß Feiner weiterm 
Rechtfertigung aller:nur, immer auläffiger Einſchränkungen bes 
dürfen, Alle diefe mir Grundliieit und Wahrheit eutwikel⸗ 
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zen, and der Crfahring genommenen, in ben Nechnungen bei 
wiefenen, und meiner. gewilfenbaften Ueberzeugung belebten 
Auſichten, werben die Erflärung, daß eine Verminderung der 
8 Millionen für das Militär nad feiner beruraligen Formarions:- 
beftimmung gänzlich und ſolechterdiags unmöglich ſey, auf das 
Vollſtaͤndigſte rechtfertigen. Indem ih diefe Erklärung zu er: 
neuern nothgebrungen bin, ſehe ich mic veranlaft, au den ver⸗ 
ebrlihen Ausituß das augelegentlichſte dieuſtliche Auſuchen zu 
#ellen, bei der weitern Berathung und Behandlung diefes Ge⸗ 
genſtaudes, die fo laut als umwiberfpreblih gegen jede Ber: 
minderung redeude Gründe geneigteft berätfihtigen, und dens 
jerigen beliebigen Bebraud davon machen zu wollen, welder, 
nah ben vorbandenen Anlaͤſſen, geeignet, und der Wichtigkeit 
der Sache fowol, als der diffeitigen Mechtfertigung allenthalben 
genügen und angemeſſen ſeyn moͤchte. Mir ungeheuchelter Vers 
ehrung unterzeihnet: v. Kraus, koͤnlgl. Staatsrath. Män: 
“en, am 17 April 1819.” 

m der Styung ber zweiten Kammer ber badliſchen Staͤnde⸗ 
verfammlung am 13 Mai murde die Kommiffion fuͤr Berathung 
der Motion des Wbgeorbn. Knapp, bad Editt vom 16 Aprü 
über die ſtandes⸗ und grundherriihen Rechtsverhaltniſſe betref- 
feud, beſtehend aus den Abgeordneten Winter von Heidelberg, 
" Hofmann, Dr. Kern, Fett und v. Sleichenſtein, durch fünf 
weitere von der Kammer ‚gewählte. Mitglieder, v. Liebenftein, 
autier, v. Sepfried, Winter von Karlsrube und v, Etädel, 
verflärkt. Feruere Miotionen wurden angezeigt vom Abgeorb, 
Adrians auf einen Zuſchuß für die Laudesuniverfität Freiburg 
aus der Staatékaſſe zu ihren nicht zureienden Dotationen; 
vom Abgeordu. Dreyer, Die kirchliche Staatsverfaffung des. 
Groß her zogthums, insbeſondere bie fatbolifhe, betreffend ıc, 
Die Kammer vertagte fib bis zum ı7 Mat, , 

— Yusdem Badifben, 13 Mat. (Eingefandt.) In 
der Frauffurter Oberpoftamtd = Zeitung vom zı Mai läßt fi 
«in Beurtbeiler „vom Main’ sabelnd veruehmen über den von 
dem Abgeordneten Knapp in ber zweiten Kammer ber badiſchen 
Etäubeverfammlung gematten Antrag eines Gefuchs an den 
Großherzog, daß das neuefte Edikt über die Medtsverbältniffe 
her Standes: und Grunbberren nicht in Vollzug gefezt, fon: 
dern es bei dem vorjährigen Editt, das durch die Verfaſſungs⸗ 
artunde bekräftigt fey, belallen werbe. Der Beurtheiler meyut 
mit vornehmen Läheln, die Kanımer ber Abgeordneten auf ih: 
sen Standpunft zurüfmeifen, und über den Unterſchied von 
ſtaaterechtliden und völferrehtliden Verhältniſſen 
beichren zu muͤſſen, andeutend, daß bie in erwähnten Editt 
ausgefpronenen Üdelsprivilegien zu den leztern zu rechnen, und 
ka Gemäßheit der Bundesafte zu gewähren ſeyen. Der Beur⸗ 
zheiler Scheint bei feiner großen Weltanfiht den gemöhnlihen 
Hausveritand vernahläfigt zu baben, der ihm Hätte fagen kin: 
men, daß das Edift vom Jahre 1818 dem Bundestage ja ſchou 
als eine Erfüllung bes Artikels 14. der Bunbesafte vorge⸗ 
legt und dem Dunbesprotofoll einverleibt worden, daher könne 
das weuefte Ebift durch feine Erweiterungen nicht mehr diefe 
Erfüllung, ſondera nur ein Webriges bezweken, was über bie 
Borberungen der Bundesafte binausliegt. Der Bundestag 
hat über die Sache ber Mediatifirten einen Ausſchuß niederge: 
fest, der aoch tela Mefultat geliefert hat, Die Sache iſt alſo 


von diefer Selte noch sub judiee. Dasbadifhe Minkfterium 
dber, das im Jahre 1818 in Fraukfurt erklären fief, Baden 
babe den Artikel 14, durch das damalige Edilt erfült; law 
unmöglib im Jahre 1819 auftreten uud Sagen, Baden Frfälle 
ben Artikel 14. erit durch das jezige Editt; die Inlonfegueng 
wärbe nur um fo auffallender ſeyn, da die Perfonen des Mial⸗ 
ſteriums in der Zwifchenzeit nicht gewechſelt gaben, fondern no 
diefelben find! Ueberhaupt aber frägt es ſich hier aicht um 
voͤlkertechtlide VBeriräge, fondern um die uorbwendigen obeg 
willtühriihen Folgen, die man ihnen geben möchte, umb 
diefe Unterfutung gehört allerdings vor die Kammer der Ab⸗ 
geordneten, die ſich durch Scheinautoritäten nicht in Schreken 
fegen läßt, fondern muthig ihre ftrenge Bahn wandeln wird, 
wie Berfaffung und Eid ihr vorfhreiten. Was die Saluſbe⸗ 
mertung des Beurtheilers betrift, fo könnte man, eine glütliche 
Neplit des Hm, v. Liebenitein bei äbuliker Gelegenheit nach⸗ 
abmend, erwiedern: „Weun die Meyuuug des Hru. Beurthel⸗ 
ders richtig. wäre, fo muͤſſe man ſich Gluͤt wünfden, daf Ba⸗ 
deu nit mir andern Staaten völterrehtlihe Verträge eingen 
gangen ſey, im denen die Abſchaffung der Landjtände ſtipulirt 
worden,” 
Deitreid, 

" Dien, 12 Mai, Durch einen geftern Morgens bies 
eingetroffenen 8. £. Aabinetstourier, welcher am 3 d, aus Neapel 
abgefertigt worden war, baben wir die erfrenlige Nachricht vom 
der glüfliden Ankunft II. WM. des Kaiferd und der Kalfes 
rin in leztgedachter Stadı erhalten. Sie erfolgte am 8 April. 
Das Werter war in ben legten Tagen des Aprils und in dem 
erſten Tagen biefed Monats zu Neapel (io wie überhaupt im 
ganz Italien) regnibt und fehr kalt, fo daß bie erlaubten Gäfte 
bisher no wenig von den Narurfhönheiten, welche Neapel in 
fo reihlihem Maaße barbieter, genießen konuten. Ihre Mas 
jeäten werben dem Wernehmen nad nicht vor Anfang Augufis 
bier eintreffen, da Ste auf der Nüfreife Sich auf ben Zamiı 
lienberrihaften in Over: und Niederöftreih (MWeinzierl, Pers 
fenbeug, Qubere) längere Zeit aufbalten wollen. Die Bade: 
ner Bäder wird der Kalter diefes Jahr gar wicht gebrauden, 
und nah erfolgter Diükfehr bis zur Ubreife ab Böhmen, 
das Luftfblop zů Larendurg bewobuen. — Der Großfürft Mis 
ael von Rußland wird uähfter Tage bier erwartet, Der 
Major Graf v. Elam: Martinip ift ihm bis Wirnerifd : Neus 
ftadt entgegengefendet worden. Während des Aufenthalts dies 
fes Prinzen in unjerer Kaiferftadt (der ungefäbr 14 Tage dauerw 
dürfte) werden verfhiedene Felle und Militärubungen fait 
finden, — Der Erzdersog Marimilian von Deftreich : Efte trist 
fünftigen Sonnabend die Dieife nad Modena an, wehtn ibm 
feine Mutter, mit ihrem älteften Sohn, dem Erjberzoge } 
dinand, bereits vor einigen Wochen vorangegangen if, — Mau 
ſpricht hier von Errihtung eines topograpbifb:ftatiftt« 
(deu Büreau's nab dem Mufter anderer Staaten, als deſ⸗ 
fen Chef man deu Staats: und Kouferenzrath v. Schwitzen bes 
jeibnet. — Wie es beißt, ift auf kaiferlihen Befehl eine Kom⸗ 
miffion niebergefegt worden, welhe ben Auftrag bat, bie hine 
ſichtlich der am Schluffe vorigen Jahres ausgefhriebenen Grunds 
feuer von vielen Seiten —— Beſchwerden, ſtreus 
zu prüfen, und diejenigen Erleichterungen und Modalitäten vorn 
jufslagen, welde zur Erleihterung der prägravirten Steuer⸗ 
pflictigen allenfalls eintreten dürften. Der Landmarfbal der 
nieberöftreihifben Stände, Hr. Graf Joſeyh v. Dietrihftein 
(au Gouverneur unferer Nationalbanf), führt ben Worfiz im 
dieſet Aommiſſion. 
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‚Spanien. — Frautreich. (Prozeß wegen des Mordverſuchs gegen Lorb Wellington.) — Nieberlaube, — Deutfhland. (Baleri⸗ 


{de Ständeverbaudlimgen. Briefe aus Mannheim und frankfurt.) — Preußen. (Schreiben aus — — 


Beilage Rro, 79. Das beutſche Univerſitaͤtswefen. — Oeſtreich. (Schreiben von der Donau.) — Autun 





Spuntem 


Das in Nro, nır ber Ag. Zeitung erwähnte Werääit von 
‚einer Verſchwoͤrung unter den Erpeditions Truppen zu Eabiz . 


‚framınte aus einem ältern Schreiben aus Madrid vom 30 Maͤrz, 
ans weldem das Morning «Ehronicle Folgendes mittheilte: 
„Graf Abisbal bat von Cadiz winenLilboten Hieher-gefendet, 
beffen Depeihen unfern Miniftern lebhafte Weforguiffe einge: 
fößt zu.haben fheinen. Die HA. Lozano de Torres und Egula 
(difnen fihtdar beftärzt, und in ihren Departementen herrſchte 


große Vewegung. "Nah dem, was men ,auf.mittelbare Art in 
Krfabrung bringen konute, ſchetut es, der «General, der ber 


Fannttich die grohe Erpedttion nah Amerika befebligen foll, babe 


‚eine Verfchwdrung unter den zur Einſchlffung befttinumten Trap: 


pen enrdeit, und gegen manche Difisiere , "die großen Einfluß 
auf den Geiſt der Soldaten :befizen, Verdacht geſchöpft. Man 


fpricht aud von Unzuftledenheit wegen räfftändigen Solbes ‘ic. 


Sewiß it, daß die Erpebitions.<iLruppen ang febr entgegenge: 
festen Parteien beiten; es ‚gibt unter ihnen Serviles, zibes 
rales, Afrauceiados sund endlich zine vierte Partei, die, schne 


einer andern anzugeddren, nob won der alten Abneigung gegen : 


den Dienft über Meer defeelt.ift, den .man von .jeber als eine 
Art Verbannung anfab, und den dus Schikſal der Truppen ıms 
ser Morillo eben nist beliebt zu macen im Standeif. Man 
werſichert, der General, dem es au Eifer zur Wiederherftellung 
‚der Kriegszucht ulcht Fehlt, habe um neue, ausgedehutere Bolls 
machten angebalten, dadurch aber das Kabinet in einige Wer: 
legenheit geſezt. Man ſoll dem Könige vorgeſchlagen haben, 
ſelbſt nach Cadiz zu gehn, wodurch manche Schwierigkeit über: 
wunden, manches Mißvergnügen gedaͤmpft werben köͤnnte. Al: 
lein eine fo weite Reiſe xines Königs von Spanten, dem bie 
Hofetilerte nur Spazierfahrten nach den tönigliben Jagdſchloͤſ⸗ 


fern erlaubt, wäre eine große Neuerung, Eine gewiſſe Abnei⸗ 


gung gegen Cadiz, das noch vor Kurzem den Cortes amd einer 
andern Ordnung der Dinge fo ergeben war, ſcheint ein Hiuder⸗ 
wiß mehr in den Weg zu legen. Aebelgeſinute Tönuten uͤberdis 
von einer ſolchen Meife behaupten, der König wolle nach Ume: 
rita gehn, wie man ed von des Königs Water behauptete, wie 
er nah Undalufien reifen wollte. Eudlib werben ‚gerade für 
die dritte Vermaͤhlung des Könige die Boranftalten getroffen. ...: 
Zu Valencia ift ed noch nicht gang rubig. Miotipyme Briefe 
und Pasquille verfolgen den General Elio allenthalden. — Die 


Abtretung der Florida's wird hier als eine Sache angefehn, bie - 


Jängft beſchloſſen, und nur dur die Eiferſucht einer fremden 
Macht, welhe Nordamerita diefe Erwerbung nicht göunte, ver: 
zoͤgert worden, Man macht fig aber jet. wenig aus Englands 


D 





Freunibfchaft ; und weiß ihm Teine Dantbarfeit, weil man es Im 

Berbaht hat, daß es heimlich die ſuͤdamerikauiſchen Juſurgen⸗ 

ten unterftüge.” (Mir haben bereits angezeigt, daß der Cou⸗ 

rier der Nachricht vom einer unter den "Expeditiond = Truppe 

entdeften Verſchwoͤrung gleihwiderfprac, auch Hat fie fih durch 

fpätere Briefe nicht beftätigt.) ; 
Frauftreich. 

Yarts, 12 Mat. Konfol. 5Proz. 66 Fr. 35 Cent. 

Am ıı Mal warb dus Zeugenverhörim Progeffe gegen Cau⸗ 
tillon und Mearinetfortgefest. Die suerft Verhoͤrten waren & ars 
ter und Morris, Dienftleute Lord Wellington's. Beide 
‚mennten, derjenige der den Schuf gethan, ſey mgefähr von 
der Stater Cantillons geweſen. Es war zwar nicht Moudſcheia, 
aber doch ziemlih hellz Denneuzx fezte hinzu, er babe bem 
Schnurbart des Thaͤters erblitt. Hr. Dupin, Marinets Ada 
votat, fand das etwas fharl; der Grneraladvotat, Hr. Colomb, 
mepnte aber, beim Abdrennen des Zünbfrautes habe man ibm 
wohl erdliten Tonnen. - Hr, Elaneru (Tantillone Rbvolst) bes 
jweireliedas. Marines: Hatte der Thäter Kappenſtiefel. Cäte' 
ter; Ich gilaube, ja. Mariner: Man fand aber eine bei 
Eautilon, und eben fo wenig einen Fral mit Metallknoͤpfen. 
Solomb: Das Sigualement, das die Zeugen vom iChäter ge= 
‘ben, iſt ſchon ale nichtbefriedigesb erflärt worden, und ſtellt 
auch. feine ſehr großen Inyichten gegen Gantillon auf. Ben bee 
Autſche des Lords, fagten die Zeugen, fie ſey eine fetsfizige 
Berline von großer Höhe, umd bie Fenſter aufgezogen gewe— 
fen. Marinet: Die Inftruftion jagt daſſelbe; ich weiß nicht 
wie der Verfaſſer der Anklage behaupten konnte, die Fenſter 
fepen herabgelaffen geweſen. Eolomb: Bei diefen Um⸗ 
ftänden, und ba die Kutſche hech war, fo wird Dif’Kugel wohl 
unter-berfelben turdhgegangen fepn. Dupin: Dann muß fie 
ein Zwerg abgefboffen haben. Mariner: Man bätte ihre 
Spur in den Fenftern oder Wänden der Kutſche erblilen mäf- 
fen, denn man wird wohl nad dem Kopfe gezielt haben; im 
folhen Fällen ſchießt man nicht Zum Zeitvertreib. Die Ausfage 
des Senerale Murtav beftätigte dad, was die Anklage über 
die Verbältuiffe Marinets zu Lord Kiunaird enthielt. Maris 
net Außerte über feine Beweggründe Felgendes: „Da ih vos 


einem gewiſſen Alexauder zufällig von einer Verfärwörung gegen 


Lord Wellington ſprechen hörte, fo entſchloß Ih mid, die Sa⸗ 
be anzuzeigen. Das Befazungsheer war damals auf dem Punkte 
"Frankreich zu verlaffen; ein folher Angrif fomıte den Abzug vers - 
zögern, das Interefe meines Waterlands bemog mic zu dem 
Schritte, ben ib that. Ich tbeilte meine Entdetung dem Lord 
Kinnaird mit; ih bar ihn, mich nicht zu nennen, denn bie 


658 


olte eines Angebers tft mir verhaft. Meine Reiſe nach Pas 
ris hatte deu Zwei, bie von Alexander ald Urheber der Vers 
fawörung bezeichnete Perfon von ihrem Plane abzubringen, 
nicht aber ihre Verhaftpug zw veranlaffen; ib unternahm bdiefe 
Deife er, nasdem ih in dem Echreiben Lords Wellingten an 
Lord Kinmalrd gefebn, daß ich nicht verhaftet: werben follte.” 
&olomb; Lord Wellington laͤugnet ein folkes Verſprechen ge⸗ 
. macht zu haben. Marinet: Er ſchrieb an Lord Kiunaich, daß 
meine Bedingungen augenommen wären; ih mudıe aber 
keine andre ale fiheres Beleit. Eolomb: Man finder 
davon nichts in dem Echreiben Wellingtens an Kinuaird, wele 
«bes Lezterer der Palrstammer bei Gelegenheit feiner Beiſchrift 
durch Hro. v, Montmorencn vorlegen lief. Marine!: Ih 


werde um Mittheilung dieſer Urkunde bitten. Eolombi Das 


Dettagen Lord Welliugton's in diejer Sache ift über alle DB. re 
würfe, feine Rechtlichkeit über allen Verdact erbaben. (Hri« 
tiges Murren im Gerichtsſaale, der Präfident gebietri D.is 
mung.) Hr. Dupin: Wie kommt es denn, daß Lord Welkinge 
ten, ſtatt felbft zu kommen, feine Livrep fait? Prafis 
Kent: Bon Ihnen hätte ich biefen Einwurf am wenigften ers 
wartet, ba Sie deb mußten, daß mir Mariner, als ic hu 
im, Sefängnif befute, keinen großen Werih auf Wellington's 
gerfönlies Erſcheinen zu legen fhien, als id deswegen feine 
Mevnung eindeite. Man verhörte hierauf mebrere Zeugen aus 

Igien, worunter der wictigfie ber aus der Untlage = Atre 
«iro. 137) betanute Defprez war. Ein Wirth von Brüfel fagte 
aut, dab wenn Lord Kinmaird Ju Madame Cauchoie, die in feir 
wen Haufe wohnte, fam, Marinet ich oft in der Kühe ver⸗ 
fette, um dem Lorb nicht zu begeguen. Ju der Eiynug von 
morgen fol General Graf v. Woronzoff, den der Praͤſident Kraft 
feiner gutäuıkgen Gewalt geladen hatte, ald Zeuge veruom⸗ 
wen werben. 

Das Journal de Paris, welches jest ald ein Hauptorgam 
des Minifteriums angefehn wird, fareibt unterm 13 Maiz 
vor. Mai. der König, feit einiger Zeit durch die Gicht in Jh 
zeu Zimmern zurüfgebalten, fangen nun an Ihre Kräfte wieder 
zu befommen,. Heute begaben Sie fi zum Fruͤhſtuͤt, in Ges 
feliaft der Frau Herzogin von Angouleme. Man vermuther, 
&e. Majeſtaͤt werben bald Ihre Spazierfahrten wieder vorneh⸗ 
wien, und einen Theil der fhönen Jahreszeit in Gt. Cloud zu⸗ 
bringen können.” 

Die leyten Eröfte haben in Burgund an den Weinbergen ei- 
wigen, jedoch nicht fehr detraͤchtliden Schaden verurſacht. 

Seit der aufgehobenen Zeitungscenfur fangen die frangöfl: 
fen Blätter an, Parifer Nachrichten aus engliſchen Blättern 
gu geben, bie zwar Mauches, was man zu Paris nicht dffente 
ko) ſich zu fagen getraut, aber au vieles Unrichtige enthalten. 

In einem Schreiben aus Paris vom 8 Mai, in den Times, 
beißt es: „Otaf Palmella, brafilianiiber Gefandter in Frank⸗ 
zei, wird nad Nies Janeiro zuräffchten, und Graf Marialva 
feine Stelle einnehmen. Es ſcheint, daß alle Verſuche einer 
QAusjühnung zwifben Spanien und Portugal durc den Eigen⸗ 
Sun erfierer Maqt gefeitert find, und daß die Cadizer Expe⸗ 
kition Montevideo anzugreifen beftimmt ift, wodurch es noth⸗ 
wendig zum Stiege zwifhen beiden Reihen tommen muß. — 
Doiſqen dem engliihen Geſandten Sir Charles Stuart und 


Hrn. Pono di Borg, welde fih feit einiger Seit mit Kälte 
begegneten, foll biefer Tage eine Annäherung ftatt gefunden 
haben, und diefe die Wirkung der von ihren Höfen erhaltenen 
Weifungen feyn.” (Das Journal des Debats aͤußert hiebei, bie 
Abreiſe des Grafen Palmela heine verfhoben,) 

" Aus Franftreih, 8 Mai. Nicht ungegründet waren 
bie Klagen, welde bie Ultea’& feis langer Zeit über das Mi⸗ 
niſterium führten, daß es ihm mis Auftechthaltung des lezten 
Kontordats kein Ernſt ſey. Schon das vorige Miniſterium war 
dutch den Widerſpruch, ben daſſelde in der Deputirtenkammer 
gefunden hatte, dahin gebracht worden, auf Mobiffation meh— 
rerer Artifel in Non anzutragen; es batte ben Sraatgrath Por⸗ 


talis deshatb an beu römifcen Hof abgeſcilt. Seine Yufträge 


fanden aber daſelbſt lange feinen Eingang. Sobald das jezige 
Rinifterium ind Amt getreten war, ergingen neue Juſtruktioe 
nen nah Nom, die, wie es heißt, dem frangdfiihen Wen 
vollmäcdhrigren autorifirten, bei Auiedererdinung der Unterhinde 
lungen, bie eine Zeitlang ganz abgebrochen waren, auf Bejeis 
tigung bes lesten Konkorbats anjutragen, und die Ubfafung 
einiger reglenfentarifher Verfügungen zu Bolzichung des Kone 
tordats von 1801 vorzufclagen. Dieſe Vorſchlaͤge fbeinen im 
Dom beffer aufgenommen worden zu ſeyn, ala die frübern we⸗ 
gen Modififarion des Konkordass von 1817, und die Weberein= 
tuuft auf diefe Grundlagen hin fol abgeihloffen feyn. So wirk 
wenigſtens jezt allgemein verfigert, wenn gleich now nichts Au⸗ 
thentiſches darüber befammt ift. Hr. v. Pradt ſcheiut alfo Recht 
gehabt zu baben, wenn er dad Konfordat von 1347 ein Con- 
cordat mortine nennt. Mur ber ultramontaniſch geſtunte 
Theil bed Klerus und einige Ultrapolititer Eöunen daſſelbe be» 
dauern; es befriedigte im Grunde keine Partei, und man war 
ziemlich allgemein einverftanden, daß das Aonfordat von 1301, 
das ſchon lange in Volkziehung geſezt war, binreibend fen, und 
keiner Abänderung bebürfe. Man glaubt, daß den beiden Kame 
mern, noch vor dem Schluß der gegenwärtigen Seſſion, eine 
offizielle Mittbeilung darüber gemagt werben wird. — Dam 

verfibert, daß das Eomite’ von Hitra'd, das zu Yaris im Ho⸗ 

tel Talatu feine Sufammenkünfte hält, kürzlib abermals eine 

gebeime Dentſchrift über die innern Angelegenheiten Graufreih# 
deu großen Mächten überfdilt, und um ihre Intervention ans 

geſucht habe, mm eine Veränderung in dem „verderblichen“ 
Soitenr des Minifteriums zu bewirken. Anfangs ſchmeichelten 
fi die Wirra’s, biefer Schritt werde wichtige Bolgen baden. 
und noch find fie vom diefer Idee nidt ganz zuräfgefommen. 

Allein fie werben endlich bie Ucherzeugung erlangen, baf bie ale 

kiirten Mächte entfbloffen find, fih nicht im die Innern Unges 

legenheiten Frankreichs zu miſchen, fo lange die jezige lonſtitu⸗ 
tioneile Orbuung der Dinge aufrecht erhalten wird, und daß 


ſie einverftanden find, daß gerade das vom Koͤnig bisher befolgte 


Syſtem diefe Auftechthaltung bezwelt. Das Gerüdt von eis 
nem vorgebliden Minitters Kongreß in Paris fällt daher wie⸗ 
der, und es hat wohl niemals Grund gebabt. 
Niederlande 

Youilot » Lacroiz Hat fein Kaflationsgefuh aufgegeben, und 
num and zur Gnade des Königs feine Zufludt genommen. Alfe 
wird der Kaffatioushof nur über Budo; zu fprehen haben. Aus 
den Propefattem fol fin ergeben, daß alle Ungeklagse in biefer 
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Eide, Mit: Aucnahme von Dieridr, eines Welsierd, vor⸗ 

wials Hei der Bonaparte'ſchen Polizei angeftellt gewefen find. 
Es ging bie Mede, daß der bisherige franzoͤſiſche Sefandte 

* ntederländifhen Hofe abberufen, und durch einen befannten 
neral erfegt werden dürfte, 


Deutfiäland 

“Münden, 17 Mai. Deffentlige Stzung ber 
Kammer ber Abgeordneten. Auf den Sizen der Mini: 
Rer der Jufizminifter Graf Reigersberg. Verlefung des 
VPrototolls der legten Sizung, uund Eröfnung der neuen Eingas 
beu, darunter ein Antrag des Abgeordneten Freiherin v. E lo: 
fen, das Grefuriontverfahren der Rentaͤmter betreffend. Ein 
Antrag des Abgsordn. Stepbani auf Aufhebung der Konfis- 
Barion des Vermögens der Militärbeferteure, eine Vorftellung 
bes Pfarrers März um Verätfiptigung derjenigen Baiern, 
weiche Öftreihifhe Staategläubiger find. Antrag bed Abgeordn. 
Oraf, die Schmälerung bes Stiftungsvermögens von Nörd: 
dingen betr. Antraz von 43 Übgeordueten auf Trennung ber 
JZuſttz von der Polzeiverwaltung, Abſchaffung der Sportelrans 
tiemen, und Abloͤſung der unbefkändigen grundherrlicen Rechte, 
befonders der Zehuten und Scarwerle. Auf Verlangen bes 
Ubgeorbneten v. Horuthail wird der Antrag bed Abgeorbn. 
Graf verlefen. v. Hornthal: Dur dieſe Eingabe, meine 


Herren, erhalten Sie einen neuen Beweis von ber fhlimmen. 


Rage, in welcher die Stifrungen wohl größtentheild im Reiche 
find. Ich habe deahalb bereits zwei Anträge geſtellt; noch babe 
lch aber von feinem Mefultat, nicht einmal von einen Bortrage, 
gehört. Das Ende ber Zeit, auf welche unfere Sizung verlän- 
gert worden iſt, naht mit Rieſenſchritten herbei; follten wir 
wohl, meine Herren, bie Sizung geender haben, ohne für einen 
fo wichtigen Gegeuſtand, eine das Wohl des Wolles fo tief 
treffende Sache alle in unfern Kräften ſtehende Maaßregeln 
genommen zu baben? Ich zweifle daran, ob einer unter und 
bis denken könnte. Ich trage barauf au, alte Mittel, die uns 
nad der Konftitutlon zu Gebote ſtehen, alle Kräfte auf verfaf: 
fungemäßigem Wege, aufzubieren, daß die Stiftungen von ihr 
zem Untergang gerettet werden. Ich wiederbole den befondern 
Sutrag, daß die fogenaunten Erigenzen aufhören. Wie ift ed 
auch möglih, daß Stiftungen zu frommen Zweken dur Erigen« 
zen, d. h. durch Gebühren für einen Verwaltungkaufwand, ber 
wicht auf fie gewender wird, zu ſchmaͤlern. Bietet fih-ein 
Mectstitel dafür bar, fo werde ich felbit dafür flimmen. Es 
iſt aber nicht fo, es muß darauf befanden werden, daß bie 
Etiftungen mit diefen Erigenz -Ungebühren verfhont bleiben. 
Schulz: Der fünfte Ausſchuß war niht unthätig, und ein 
Vortrag, ber heute noch erfiattet werben fol, wirb dieſen 
Gegeniland erledigen. Der Präafident: Der zweite Antrag 
des Hru. v. Hornthal ift erit in den lezten Tagen geſchehen, 
daher war die Erledigung bis bicher unmöglib. v. Horn 
tbal: Ib wollte nidt einem Ausſchuß oder einem einzelnen 
Mitglied einen Vorwurf machen, aber es ift Pflicht eines Jeden, 
an bie wichtigſten Gegenſtaͤnde zu denten, damit, id wıcder: 
hole es, wir nicht auseinandergehen, ohne Maafregeln gerrof: 
fen zu haben für bie Stiftungen, die, ic wiederboie aun bis, 
ihrent Verderben enigegen gehn. Egger; Der fünfte Aus: 


ſchuß Hat ſich weitläuftigen Vortrag erſtatten laſſen, um den 
Gegenftand vorzüglich nach feiner rectlichen Seite ju präien. 
Mertel (von Nürnberg) ſchließt fih dem Antrage des v. Hotu⸗ 
thal au, da auch ihm Nachridten vom gänzliden Verderbniff 
jener Stiftungen zugefommen feven. Clarus begehrt die Ab⸗ 
lefung des Antrages von 43 Mitgliedern auf Treunmg ber Ins 
ſtiz⸗ umd Polizeiverwaltung, Abſchaffung der Eporteltantiemem 
und Ablöfung der unbeſtaͤndigen grundherrliten Rechte, beſon⸗ 
bers der Zehnten und Scharwerfe. Behr: Der®egenftanb kaur 
ſchon oͤfters vor und ift befamnt. (Einige Stimmen ſcheinen die 
Ablefung ablehnen zu wollen.) v. Horntbal: Richten wir 
uns nicht mach der Vogenzahl, meine Herten! Die Bogenzahl 
darf und nicht abfhrefen, die wichtigen Forberungen des Volles 
anzubdren, beffem Vertreter zu ſeyn wir bie Ehre baden. Wenn 
die Zeit unferer Sizung wicht reicht, ſizen wir länger, Behr: 
Wohl Niemand unter und bat ih nach der Bogenzahl noch ges 
richtet, aber da ber Begenftand ſchon zu oft vorgekommen iſt, 
bielt ich die Ableſung für überfiäffig, und bis verdient feinem 
Vorwurf. v. Horuthal: Ich wußte gar mict, Hr. Kollege, 
daß Sie es gefagt hatten, bin aber überzeugt, daß Sie nichts 
gegen die MVorlefung haben werden. (Mad dem Beſchluß der 
Kammer wird derüintrag, der fehr einfach und warm gefaßt iſt, 
verlefen.) Behr: Ich kenne nicht den Verfaffer bes Antrages, 
aber ib bin bingerifen zum innigften Danfe für diefe feine 
berrlihe Arbeit. Ic glaube, nicht Ein Mitglied iſt unter une, 
das nicht diefe Gefühle mit mir theilt; ich bedanre, ein Work 
gefagt zu haben, daß biefer Aufſaz nicht gelefen werben fol, 
und bitte, dieſes ale eine Anrüfmehme meiner Heußerung an⸗ 
zuſehen. Mehmel tritt der Aeußerung des Akgeordneten 
Behr bei. Bar. v. Elofen: Auch id bin hingeriſſen von die⸗ 
fem fhönen Auffaze. Ich muß aber aufmerffam madıen auf ben 
$. 6, bed Edikts über die guräberrlihen Rechte, welder fegt, 
daß grundberrlihe Renten ablösbar feven nah dem Einverftänd= 
niß der Betheiligten. Hiernab möchte Mander glauben, daß. 
durd dem Antrag ein Geſez begebrt werden folle, mweldes auf 
Abaͤnderung ber Werfaffung gebe, und womit alfo audı wenige 
ftens zwei Drittheile der Kammer einverftanden feun müpten. 
Allein keinedwege. Die Anträge geben blod dabin, daß die bis⸗ 
her unftändigen Menten im ftändige verwandelt werden. Es tik 
keine Ablöfung wie die Rubrik des Antrages ſagt; Die Renten 
bieiben Renten, er enthält nichts gegen die Konftitution, nict& 
was bie Grundberren, Deren 'die meiften, mie ic fie fenne, 
liberal find, beumrubigen könnte. Der Präfident: I 
bemerle, daß eine Diskufften über den Gegenfiand noch nicht 
ftart finde. v. Horntbal: Ic bitte um dat Wort, nicht 
um zw diepuriten, sondern nur um einige Worte beizufü— 
gen. Ib glante, meine Herren, wenn wir in Diefem Einne 
alte übrigen Gegenſtaͤnde bebandeln, daß wir gewiß uniere 
Piliht erfülen, Solche Gegenſtaͤnde follen Dura die Dis— 
fuffion über Gelbſachen nidt aukgefchloſſen werden, und ide 
trage darauf am, das Präfidium aufmertfam zu machen, und zu 
eriuten, dieſelben dem hbrigen a iefnffionen eimufdalten, das 
mit bie Staͤndeverſammlung, bie Etondeverfommlung face ih,/ 
nicht bloe die Kammer ber Abgeordneten, im den Erand geſezt 
werde, die wichtigen Geyenflände miteinander alera jehug 
reif zu machen. Der Untrag hat den Gegenjiand jehr fan 
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Ausgedrutt, fo, daß ih ihn beſſer auszubruken mid nicht 
getraue. 
(Die Fortſezung folgt.) : 
Die zweite Kammer .der badiſchen Ständeverfammilung urs ' 
beitete am 14 und 15 Mai in den Abtheilungen. "Die für-eins 
zelne Begenftände gewählten Ausſchüſſe fezten ihre Arbeiten in 
täglihen Sijungen fort. Die für Bearbeitung der mebrern, 
durs Motionen zur Sptache gebrachten Gegenftände ber bärgers 
lisen und peinligen Rechtspflege erwaͤdlte Kommiffion «hat 
ben Abgeordneten Duttlinger zum Bericterftatter über die 
Deffentlickeit des Kriminalverfahrens und Einführung von Ge⸗ 
ſchwornengerichten zur Eutſcheidung über Kriminalverbrechen, 
JZujurlien und Preßvergehen, und den Abgeordn. Ziegler zum 
Berichterſtatter über Einfübrung des oiſſentlichen und mündlichen 
Verfahrens in bürgerlien Prozeß ſachen ernannt. Die Berichts 
erftattung über Knapp's Autrag, das Mdelsedift betreffend, «ft 
dem Abgeordu. Winter von Karlsruhe aufgetragen. Qu ber 
naͤchſten Öffentliben Sisung am ı7 folte die Distuffion des 
Antrags auf Freiheit des Handeltverkehrs ſtatt haben, woruͤber 
bie Kammer in ihrer legten Sizung den vom Abgeordu. Gries⸗ 
bad eritatteien, für den Autrag ſtimmenden Kommiffiondbes 
riet augehört hat. Mehrere Reduer, namentlich v. Liebens 
fein und Cornelius, hatten fih für den Antrag eingeſchrieben. 
. * Karldrube, 16 Mai. Nah Briefen aus Maunbeim 
nimmt Saud's Gefundbeir säglih mehr-ab, und man ſieht in 
Kurzeu feinem Tode entgegen. Man glaubt, daf das Nefultat 
der über ihn verbängten Unterfuhung demnächſt vollſtändig bes 
fannt gemacht werden wird, Einer der Unterfuhungsricter 
foll dazu bereite hoͤhern Dris ‚Erlaubniß nachge ſucht Haben, 
Aus Frankfurt ſchreibt man: „Die dem Burdestage 
freigegebene Militärfommiffion ift in ununterbtochener Thaͤtig⸗ 
keit. Alle DVerbandlungen bleiben dber geheim, bie man zn 
Diefaltaten gelangt ift, die geeignet find, fie Der Bundesvers 
faınmlung vorzulegen. Die Kemmiſſton bat in ihrer Mitte 
Generaloffiziere von nicht gemeinen militdrifben Kenntniffenz 
aber es hält, wie man veraimmt, fhwer, fi bei den verſchle⸗ 
denen Intereffen, wovon die einzelnen Glieder des Bundes ge: 
heiter find, über die Gegenftäude, welche Stoff zu Diskuſſto⸗ 
men barbieten, zu vereinigen. Man iſt bie jezt mod nicht darü⸗ 
ber verftauden, wo anın ‚mit ben Befeftigungen in Suͤddentſch⸗ 
land den Anfang maben wil; es ift nach und nah von Mar 
ftadt, Donauefhingen, Ulm, ſelbſt Mannheim die Dede ‚ges 
mweien, ohne daß etwas entihieden wäre. Die von einem .bas 
denſchen Staabsoffiziere (Obrifikeutenant Bauer) verfaßte Denfs 
fbrift hat die Aufmertſamkeit vor Aleen Auf den legten Ort hin⸗ 
gelenkt, indem er, wenn nicht Mannheim zu einer Feſtung 
erſten Manges erhoben wird, dad ganze ſaͤddeutſche Wertheis 
Digungsfpfiem als mangelhaft darſtellt. ‚Die größte Schwie⸗ 
tigkeit aber bejiebt in der Dekung des beträdtlihen Kaftenauf:- 
mwandes, felbit wenn man über die Punkte, die zu befeftigen 
find, im Meinen ift. Es ift vorauszufeben, daß unter biefen 
Umitänden ſich die Verhandlungen noch febr in die Länge zie⸗ 
ben werden.” 
- Im der ıöten Gizung der Bundesverfammlung, am 6 Mai, 
iſt, auf Untrag von Oeſtreich, eine Kommiſſion niedergeſezt 
worden, um die Welmarſche Erbfaung aber den gegenwärtigen 
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Zuſtand der Iputwerfitäten tn Erwägung zu ziehe, und bie 
Maafregein, zu welchen dieſelbe Veranlafung geben könne 
au einem gemeinſamen Einverjtändnif vorzubereiten, 

* Frantfurt, 15 Mai. Dem Vernehmen nah wird die 
für die Xerritorialangelegenheiten nledergeſezte Kemmiſſi 
‚bald «aufgelöst werden. Man verliert, die Integrität des 
GStoß herzogthums Baden fep von Rußland befonders, überhaupt 
‚aber von den vier großen Mächten garamtirt, zu gleiher Beit 
‚aber au die Rechtsgultigkeit der Auſprüche Boierns guf Ente 
ſchaͤdigung unerkannt worden. — In der ı7ten Shhung be# 
Bundestages gab Dr. Gutſchow feine Vollmacht zu Protokoll, 
und ber großberzogl. Heffifhe Gefanbte wurde dem abgereisten 
berzogl, oldenturgifsen ſubſtituirt. — Wie man hört, tft ein 
auf Außerft billigen Grundſaͤzen berubender Kommiſſtonsbericht 
und Guzachten in Sachen der Privatforderungen an die ebemas 
lige Neidsoperatioustaſſe seritattet worden. — Naͤchſten Montag 
und Freitag follen Sizungen gehalten werden, um von Himmels 
fahrt bis Pfiugften 14 Tage ‚Ferien zu gewinnen. 

Yyreufem 

»Aachen, ao Mai. (Eingefandt,) Es Fft aus Afferts 
lichen Bidttern befannt, welde Schwierigkeiten ſeit -einis 
gen Jahren in ben Bezirten ber Generalvttarlate zu Aa⸗ 
hen, Deub und Müniter, den Ehen fatholifher mit evan⸗ 
welifhen Chriſten, von fatholifaen Geiſtlichen oft in den 
Weg gelegt worden, und wie diefe, wenn fie ſolche nicht 
werbindern Lönnen, weniaſtens «ber nice fib zur Trauung 
verfichen, als. bis der evangelifbe Theil fi verbindiih gemacht 
bat, alle Kinder in derdatbolifben Religlon erziehen zu laffen, 


4 Bei ſchon beſtehenden gemiichren Ehen, ‚ward oft dad Sewiflen 


des Larholifhen Thells beumrudigt, ‚und Friede und Einigkeit 
unter ben Ehegatten fchr undrujllic gefiört, Diefes unftied⸗ 
liche, mit dem Geiſt des aͤhten Chriſtenthums unvereinbare 
Benebmen katholiſcher Geiftliben, har das Mitfallen Er. Mas 


ı jefidt erregt. Der ‚König bat daber, in einer Kabineteordre 


vom« April, deu Minifter der geiftligen Ungelegenbeiten aufs 
‚gefordert, Alles zu :befcitigen, woburd Friede und @inigtelt 
zwiſcen den verſa iedeuen Glaudent aeneſſen geſtoͤrt werden 
könne, und indbefandere die katholiſche Seiftliwteit eruſtlich 
anzuweifen, daß fie ‚ibrerfeirs Nice, was du ihren Kräften 
ftebt, au Erhaltung dieſes friedliden Verbältnifes beitrage. 
Sollten deffen ungeachtet einzelne Fatholiſche Geiſtliche zu ahu⸗ 
lien Beſchwerden ferserhin Verenlaſſung geben, fo erwartet 
Se. Majeftät unverzäglib Unzeige des Sctuldigen, und be= 
halt Sic befonders vor, folse des ihnen anuverirauten Amtes 
unwürbige Geiſtlide ohne Weiteres augeubliklich fortzuſcaffen, 
‚auch dem geiitliben Dbern, zu deſſen Didzes er gehört, mad 
dem Grabe feiner Verſchuldung das koͤnigliche alerhöufte Mißs 
fallen auf das Ernülihite fühlen zu laffen, und die empfinds 
Jioften Maaßregeln gegen ibn zur Anwendung zu bringen. — 
Der Minifter der geiftliben Angelegeubeiten di dieſe Kabie 
netsorbre den obengenannten Generalvifarien zur Nad achtung 
und mit der Welſung zugefertigt, ſaͤmtlide Geiſtliche ihrer 
Didzefen unverzüglich in volftäubige Kenntuiß derfelben zu ſezen. 
* Oeſftreich. 

Der Großfuͤrſt Michael von Rupland trafam 12 Mai Abends 
zu Wien ein, und ftieg in der faiferlihen Hofburg ab. Der 
General Zaharpe hatte fih dem Vernehmen nab zu Trieſt vom 
ihm getrennt, um nah der Schweiz surüfzufebren. = 

gu Idria im Krain wurde am 2 Mai, Nachmittags Fury vor 
3 Uhr, ein ziemlich flarker Erdſtoß verfpärt: 
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Das deutſche Univerfitätdwefen. 


1. Jörg’s und Krugs Sariften. 

Die deutſchen Hochſchulen find wohl nie fo fehr National: 
angelegenbeit gewefen, als gerade jezt, wo, nachdem harte 
Beihuldigungen von einem antorifirten Nudländer dagegen aus: 

efproten worden waren, ein aus der Mitte von Studieren» 
Den ausgegangener. Bruch des allgemeinen Kandfriebens die Ge⸗ 
mäther wunderbar bewegt, und alle Wohldenteuben erſchüttert 
bat. Die von Welmar und Gotha aus an den Bundestag ge 
bradıten Erklärungen haben den allgemeinften Beifall gefunden. 
Es ftand iadeß zu erwarten, daß auch hier waere Manner, un: 
befgoltene Lehrer an denilö hart beargwohnten, oder im allge: 
"meinen angetlagten Hochſchulen, die äeder ergreifen, und für 
ibre Sade fpreben würden, Die tt insbefondere von zwei 
"Leipziger Profefforen geibchn, die man wohl um fo unbefange: 
ner anbören wird, als Leipzig aud in den neneften Zeiten fei: 
nes genauen Zufammenhangs mir gewiſſen Verdacht erregenden 
Ideen und Verbindungen hat bezührige werden können, - Denn 
daß aud dort eine fogenannte Buribenfhaft fich zufammentbat, 
"war wohl nah den Vorgängen auf der Wartburg uuvermeidlich, 
“aber ihrem laut ausgeiprohenen Zwele nad auch weniger tadel⸗ 
haft. Profeifor Jörg, durc mehrere aub außer feinem Fache 
"fiegende Strifren gelaunt, — iſt Profeſſor und Vorſteher Des 
Hebammeninftituts im Tierfhen Geſtifte, und gab noch zulezt 
“sigleih mit Dr. Ifchirner eine merlwardige Abhandlung über 
bie Ehe Heraus — Mefert apfyorifrifse Winte zur richtigen, 
Beuttheilung deutfher Univerfitäten, und zur Veberzigung 
‚bei jezigen zeitgemäßen Verbeſſerungen derielben (Kcipsig, 
‚ ner 1819 60 ©. in 8.). Der wertaller geht 


ogleih von ber jezigen eigenthämlihen Erfheinung auf deu- 


Univerfiräten, von ber Bildung einer algemelnen Burfden: 
{haft, der Wartburgfeier, dem Streben na altdeutſcher Zeit 
und Sitten, dem Auszug der Studenten aus Göttingen, und 
der auf mannihfaliige Weile ſich ausiprebenden Theilaahme 
an den dffeutliken Staarsverhandiungen aus. Die befannten 


elliiihen Ereiguiffe und Motive in dem fogenannten Be: | 


eiungsfriege werden bündig und furz auseinandergefezt. Es 
wird (ehr treffend gezeigt, wie dis kräftige politiihe Staats: 
leben aller Gebilderen, ſchon die unreifen Junglinge ergreifen 
mußte, und die file, innere wiſſenſchaftliche Thatigkeit, die 
unfre Väter auf Schulen und Univerfitäten fait von aller Poli: 
tif und Zeitungsicferei entternte, durch das politiſche Streben 
mach Außen uberflügelt wurde, Deswegen baben nun bie deut: 
ſcheu Profeſſoren einen großen Theil ihres Einfluſſes als eb: 
ter auf die Gemürber ber —* verloren. Allein fie find 
zum Theil ſelbſt Schuld, burn ſchlehteun Vortrag und Decit- 
ftlendrian, (bier werden berrlihe Worte über freien Vortrag 
efproken, und das Vielen borz Mingende und doc wahre 
ort gefagt: wer niot Medner iſt, past nicht zum Profeffor,) 
durb Mangel an Zweimägigteit in der Wahl der Materien, 
durch bäufiges Wusfezen der Kollegien und Bernachlifügung 
ber Piliwrlollegien. Dis ift auf proreftanrifden Univerknäsen, 


wo Honorare gezahlt werden, zum ſchreienden Mißbrauch er⸗ 


wachſen. Jeder dazu vom Staate falarirre Profeflor fol das 
Hauptkollegium der Wiffenftaft, wozu er berufen it, öffentlich 
und unentgeldlic lefen, ſo daß der Aermere dieſe alle, auch ohne 
Beugnip der Armuth vorzumeifen, hören koͤnne. Auf vielen 
Hochſchulen dispenfiren fih namhafte Profefforen fait ganz von 
dleſer Plicht. Sehr beherzigenswerch ift, was üben die Aus: 
‚Übung der Juftig durch Profefjoren gefant wird, Der nun 
einmal alles durtdringende politiibe Geiſt fan niot mehr un« 
terdraft, er muß aber mit dem wiffenſchaftlicen im rechten 
Grade gepaart, und burch leztern veredelt werden, Wir kön- 


wen und mit enthalten, hier eine Stelle ganz abzuſchreiben. 
„So lange bie Studirenden aus der. politiihen Welt auf die 
Uulverfität übergebn ‚ ja in einem großen Staste Deutihlands 
die militärifhen Uebungen ein ganzes Jahr mitzumasen ge 
Jwungeusmd, werben ne aus jener den politiihen, und vom 
Milttaͤt Den ſoldatiſchen Seiſt auf die Alabemıe verpflangen, 
und es wird unmöglich feuu, diefen Geiſt von den Univerfiraren 
zu verbannen. Yawerl eben auf dieſen bie meljten hellen und 
bie thatiaſten Köpfe der heranreifenden Tugend zuſammentem⸗ 
men, wird ſich auf ihnen der Volld: und Zeitgeift immer am 
touzentritte ſten und vernehmlichſten ausfpreden, Aber eben weil 
die deutſchen Univerfitäten Brennpunfte für das Streben des 
Zeit: und Boffsgeites abgeben, und ald Sammelpläze der 
höchſten Jnreligenz abgeben mülfen, wird der politiih militd⸗ 
riſche Geiſt fo lange dort deutlich vernommen werden, als er 
die ganze Nation befeelen wird, So fan es fib alio nur davon 
handeln, wie er zu mäßigen und zu leiten, ja zum ®uten ans 
zuwenden ſey. Sol die Studienfreiveit, wodurch allein die 
aͤchte Uebergangsperiode von der Auabenzudt ber Schulen zur 
Eutwillung des freien felbititändigen Mannes gebilder wird, 
und die tief aus dem eigenthümlichen Chatalter der Deutſcheu 


hervorgeht, in Gymuaſienzwang eingeprept werden? Dis würbe 


alles zeritören. wber es müfen eine Menge Mißbraͤuche wege 
falten, alte fi überlebende Formen und Gebraͤuce bem jejigen 


"Stand der Studien, und dem erweiterten Lebrfreife augemeſ— 


feuer gemacht, und überall die tobten Bucſtaben ber atabemil= 


ſchen Geſeze mir dem Geiſte Durddrungen werden. Den Yrüs 


fungen der Studierenden auf ben Yandesuniverfitäten muß die 
böxite Yublizität und ihren Ergebniffen Anerkennung oder Vers 
werfung ohne die geringite Menſaeufurcht oder Perfönliwteit 
äugefellt werden. Daß dis, immwiefern alademiihe Eraminas 
toren ohne Egoismus und Ehilane, geibebe, darauf mup bie 
oberfte Bebörde ein unverwandtes Augenmerk rioten. Au bie 
“ebrfähigteit, nicht bios die Selehrfamkeir angebender oder 
anderwärts ber berufener Docenten müßte durch Proberorleiuns 
gen ind Klare fommen.” Unſtreitig tft, was Dora im Verſolg 
von noch befichendem Nationalweſen — alio wiltlihen Zaudes 
mannſchaften unter den Vrofefloren feibt — von Kollegials 
pfränden, die oft nur ber unwürdigen Anciennetät zufalen, 
von den durch Profefloren ſelbſt verwalteten Univerfirdiegürerit, 
die oft mit grofem Zeiverluft und Beiawerden für die Präpo⸗ 
ſitos verbumden ift, von dem berabiwärdigenden Unterfchied alter 
und meugejtiiteter Yıofefluren, und dergleichen, jagt, von dire 
Univerfirät felbft bergenommen, ber er zugebört, und’ fo made 
es der rüffibirlofen — des Verfaſſers Ehre, daß 
durch ſolche Anzeigen die kirchlide Dberbehörde felbit fi zur 
dringenden Abhulfe ermurbigt fünlen wird, Reife Erwägung 
verdienen gewiß auch die Worichläge, wie die Studierenden 
ſelbſt an beſtimmten Tagen zu militärifhen Hebungen angeführt, 
dur cine Art von Uniferm, ſich ſelbſt zuwebren, gleichſam ges 
nörbigt werden könnten, fo wie alles, was über Reitbahn und 
Fecotmeifterei bemerkt if; Denn bis haben fhon lange wohls 
wollende mud fahfundige Staatsbebörden, die mit dem Umivers 
Airätswefen In genauer Verbindung fanden, eingefehn, daß 
man dem unwiderftebliden Zeitgeist Infofern nachgeben müſſe, 
als man durch die Eintbeilung fämriider Studierenden in gewiſſe 
Korporationen, Hanptmannfdafıen und Seftionen, die vow 
felbit gewählten, dom gejezlich beftätigten Senioren, Aufſehern 
aus ihrer Wirte geleiter, und gegen den akademiſchen Srnat 
und Proreftor vertreten würden, allein wabre Sitiltwtert und 
Geiegiitter, alfo gerade das, was der oſteuble Zwet der alle 
gemeinen Barisentaaft ſeyn foll, wird erzwelen können, Yiar 
dur weile Nagiebigteit in diesem auf das Gemüt Des Jüngs 
lings und die üferlationstendenz der Zeit tief begründeten 
R Juid 2* 4, 


* IT zu 22 s 





314 A 


vuatte wird Hell und Mettung gefunden werben, Mur würde, 
mas Joͤrg nicht berührt, überall inuigeres Zuſammentreten der 
- Brofefforen. und Studenten aub außer ben Vorlefungen unend« 
iron Vortheil gewädren kͤnnen. Nur wenige alademifhe Leh⸗ 
rer baden beftimmtre Sprasituaden außer ibrem unmittelbaren 
Lehrtreife. Wie viele Studierende haben ihre Lehrer nur auf 
der Lebrtkanzel erdlitt. Diefe Unzugänglicfeit der Lehrer drängt 
„gerade die deſſern, 1a font pfligtliebenden Studenten nur zu 
“fi in andre Kreife, und fo wird das Salz, was das übrige wür- 
zea follte, ſelbſt damm. Aber wie viele Profeiloren erinnern 
ud wohl, dab [bon nah dem älteften Sprawgebraug bie fie 
umzebenden Zehrjünger ihre Kinder find ? 
(Die Fortſezung folgt.) 





Deftreid, 

* Bon der Donau, 7 Mai. (Eingeſandt.) In Ihrer 
Beitung vom 3 d, ſteht ein, vom Main den 27 April datir⸗ 
ter Urtitel über den Kurs der Staatspapiere und des Ya- 
— von Oeſtreich. Der Einſeuder ſcheint einer der vle⸗ 
en unglätiihen Spetulanten zu ſeyn, bie auf das Weichen bes 
ditreiziihen Papiergeldes Projekte bauten, und aus den Ver⸗ 
leseubheiten, in welde fie duch die almablige, in rubiger Pros 
areition ——— bes Kutſes, fo wie des Zutrauens 
in die oͤſtreich. Finanzverwaltung immer mehr verwikeit werden, 
fi; mit andere zu beiten wien, als indem fie den Saz auf: 
fielen, die Regierung, welche während zwanzigiähriger Kriege 
alerdings ſich genöthigt fah, da wo es die Erhaltung bes ganz 
zen Staates galt, zu gewaltfanen, nicht ftreng rebtlih zu 
tesptiertigenden Mitteln zu fdyreiten, würde auch im Frieden, 
:bei wiederhergeftellter Ruhe, und dadurch fi wieder Eomfolidis 
renden Staatsdeinnahmen, wicht Wort halten. Denn fonft würde 
der Einfender nicht im Widerfpruch mit der Wabrheir behaups 
teu wollen: i. bie oͤſtreichiſoen 5pro5. Obligationen vom neuen 
Anlehn, welde vor neun Monaten auf 76 Vroz. fanden, feven 
auf 53 Proz. gefallen, 2. Bon der Negterung dürfe man nicht 
erwarten, fie werde ein Papiergeld, das fie im Durchſchulit 
gu 300 emittirt babe, num zu 200° einlöfen. 3. Papiers 
«geld ftände bereits auf beferm Kurs, als das Publitum ers 
warten dürfte, und Niemand ſolle ſich durch falihe Gerüchte 
der Spekulauten irre führen laffen. — Darauf läpt ſich erwies 
bern: Ad ı) Zu ber Zeit als die Öftreibiiden Spropentigen 
:Metalliques, und auch biefe nur wenige Wochen bindurd auf 
76 geitanden, waren bie franzölifchen zyroz. Renten auf 78 bis 
79, und. bie engliihen 3proj. Konfels auf 79 bie go geftiegen. 
Eritere find ient auf 66%4, mad lejtere auf 72 gewiden. 
Das Weiden Eines Staatspapiers, wenn folhes nicht durch 
unerwartet eingetretene politiihe Ereigniſſe hervorgebracht wird, 
wirkt gemeiniglih auf alle Uebrige, aus dem ganz einfaden 
Grunde, weil ber @eld« Inhaber dasjenige Staatspapier vor: 
zuziehen pilegt, das ihm bei aufheinend gleiber Sicherheit 
anı meiften reutirt. Nach diefem Merbältniß find denn auch 
die oͤſtreichiſchen um. Metalliques Anfangs Eis auf etwa 62 
‚zurätgegangen, aber ion feit Monaten, faft von Woche zu 
he in rubiger Progreffion geftiegen, fo daß fie dermalen 
‚zu 70 und darüber, wiht aber wie der Einfender, wahrſchein⸗ 
& aus Untunde der Thatſachen anführt, au 58 notirt werben, 
während die franzöfifben 5proz. Menten, welche wie obbemerft 
vor neun Mouaten 2 bis 3 Proz. höber als die öͤſtreichiſchen 
anden, jejt auf 66'/2 oder 4 Proz. ſcledter als dieſe ſtehn. 
i6 tan wobl als unmwiderfprebliher Beweis des ſteigenden 
— in die oͤſtreichiſchen Finanzen gelten. Ad 2) Eben 
vo fan es nur Unkunde der Thatſachen und der hierüber beſte⸗ 
deuden Editte zum Grunde haben, wenn ber Ginfender fagt: 
Die Regierung babe das dermalen cirtulirende Papiergeld 
nm Kurs von 300 aufgegchen. Es ſcheint ihm entgangen zu 
epn, daß mat mehr von dem fräber in Errfulation geweienen 
Bantozetteln, fondern von den bermalen im Umlauf befindlichen 
: @inlöfungsiheinen bie Medbe it, durch deren Emifion das fr: 
Guiben berabgeiejt werben IR. ioran muuoie gut, 32 I vom 

N it. can nun 
Gau vom 34 Ul. in dem bisfälligen 


1810 5, 2 ansdcattig beRimmt IR; midie 


Einldfungsiheine ftellen Konventiondmänge vor, und werben 
baburd volle Siberheit erhalten ıc.” Kerner in bem Edikt vom 
1 Jun, 1816. $. 1. „Es fol von nun an nie mehr die Aus— 
fertigung eines neuen PVapiergeldes mit Zwangswerth und 
wangsumlauf, oder irgend eine Vermehrung des gegenwärtig 
m umlauf befindlichen ftart baben,” und F. 2 „Das gegenwärs 
tig vorhandene Papiergeld wird auf bem Wege einer freiwillis 
gen Einlöfung in: einem ununterbrobenen Fortgange ganzlich 
aus dem Umlaufe gejogen, und die Seldeirkulacion auf die 
Grundlage der konventionsmäßig ausgeprägten 
Metallmänze zuräfgeführt,” und endlih in dena Editt vom 
15 Jul. 1817 über die Errihtung der Wiationalbanf. 6.2. „Das 
eingehende und zu vertilgende Vapiergeld (weiches Damals im 
Kurs von circa 350 ftand) wird mit 27% vom Hundert in Sils 
bergeld verginst," und 5. 3. „Nah dem beinefägten Tilgungs⸗ 
plane werben die von dem Ötaute für die Vapicreinlagen aus— 
geftellten Obligationen in einem Beitraume von 36 Jahren zu 
dem Kurfe von 200 eingelöst werden,” fo mag man dem Vus 
blitum aderdings zurufen, bap es fib, bis Die endlibe Ein⸗ 
löfung des Vapiergeldes erfolgen könne, nicht durch falfhe Ges 
rühte von Spefulanten irreführen laffen fole, Denn bie Me: 
gierung, die jest ſchon das Vapiergeld, weldes Anfangs des 
Jahres 1817 zu ungefähr 390, fo wie die Metalliques zu 48 
Rand, wenn gleih nur in Heinern Summen, nah Maalzade 
der disponiblem Finanzfräfte, zum Kurs von 200 nicht biog abs» 
zulöfen verfpribt, fondern wirklich ablöst; welde ferner 
in obenerwähnten Edikten fi beftimmt darüber ausiprict, daß 
die löfungsfbeine Konventionsmünge vorftellen, 
umb die Seldeirtulation auf die Orunbdlage ber fouvcns 
tionsmäßig ausgeprägten Merallmünye zurälges 
üdıee werden falle, die wird gewiß zu Guuſten derjenigen, 
welche auf die Werfiherung der WNegierung vertrauend, das 
Vapiergeld an fi halten, nah Maaßgabe der ſpaͤtern @inlöjung 
foihe audy zu almahlich immet gänftigeren Kurs zu veranftals 
ten willen, geidede ſolches auch nur in danfbare: Närfias das 
für, dap die Eirkulation des Vapiergeldes für Die Digierung 
ein unverzinslihes Unichn von mehrern Hunderten von Millionen 
it, fo daf fie ohne dem Staate neue Laſten desials uufzwe 
legen, f&on dur die eriparten Binien von ziuſen jährlih bes 
deutende Verbefferung eintreten lajlen fon. Dis mahr deum 
aud bie in der Allg. Zeitung vom 24 April unter ber Rubrit 
Wien vom ı7 April eingerütte Naurıci: daß die franzönfaen 
Kontriburionsgelder, fo wie die Gelder, welde Dura die Ans 
leide von 50 Millionen eingefloſſen find, zu Operationen zu 
Verbefferung der Wiener Wahrung verwendet werden ſollen, 
medr als wahrfheinlih, Wie ed denn aub nicht mehr ale bils 
fig und rear in, daf die Schulden, weihe buch bem Krieg 
gemacht wurden, fo viel ale thuulich au wieder durch dic Gels 
der getilgt werben, die durd den glüflihen Ausgang des Arie» 
es errungen worden find. — Dem weitern Wunige des Eins 
enders: die ſtreichiſche Reglerung möge auch Die Lage ber 
Släubiger der altern Staatsſchuld verbejlern, ſtimme ih gern 
infofern bei, als foldes mit Erfüllung ber neuern eingegange: 
nen Verbindiihfeiren vereinbar if. Kein Staat in 2 
iſt im Stande, alle feine Schulden fogleih, oder felbt nar im 
sehn Jahren baar abzutragen; es iſt bekannt, baß in gang 
@uropa bei weitem nicht fo viel haar Geld vorhanden ift, als 
die europaiſchen Staatsiaulden betragen. Jeder Regent 2 
finder ſich bei feinem Megierungsantritt gewijfermaapen in der 
Yage des Uebernehmers ‚einer Konlursmafle, deren Activa 
zwar die Passiva überiteigen, aber erit mach langer Zeit fluſſis 
gemacht, und demnag aud) die Passiva nicht ſogleich, ſoudern 
gemäß ihrer Alafüffatiom, erft mach und mad gerilgt werden 
fönnen. Der Negent, welwer die Schulden, die ſein Urs Urs _ 
Mbnderr gemaat, odieu die Obligationen Darüber fin nicht 
mehr in den Händen ber urfpränglicen Geldgeber, fondern 
folden befinden, welche fie nad Maafgabr ber eatierntera Aus · 
fit zur Ratzahluug zu um io uiedrigeru Kurs an na gebradit, 
blos deswegen, weil k die alteſten umd, zueril bezadlen, und 
die Sorge der Bezahlung jeiner eiguen Schulden, aus feiners 
feise feinem Ur: Urs Enkel überinijen wohte, würde in Zeiten 
von Grlobedärfnip, im welpen von jqueler Geldaus hulſe dfterd 
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tie Erhaltung ded Staates abhängt, gewiß Teinen Krebit fin: 
den. Er verführt alſo ganz nach den pPflichten des WUeberach: 
mers einer Koutursmaſſe. Die Schulden, welde während ber 
Liauidation zum Beſten der Male gemant werden, baden wie 


billig dus Vorrect vor allen äbrigen, Indem‘ er die ſelbſt von | 


ihm unter Haltung der ganzen Mafle eingegangenen Verbind: 
lifeiten püntrtia erfült, it er ichet, au fernerbin das etwa 
benötbigte Zufrauen zu finden, Doc ift es zualeich nicht minder 
feine Sorge, daß die übrigen Schulden pünktlich verzindt und 
durch Feſtſezung eines angemeflenen Tilgungsionde fo ee 
lid fiber geſtelt werden. Gemaͤß diefer Grundſaze werden 

Enaland die Schaztammerſcheine, welche die Megierung von 
* zu Jahr ausgibt, baarem Gelde gleich geachtet, uud 
ſiehen im nachſtjahrigen Budget immer oben an, während nie: 
mand daran denft, die zum Theil mehr als Hunderrjährigen zu 
3 Prog. lonſolidirten Stulbbriefe einzulöfen. Man begmügt 
«fi, dieſe riatig zu verzinfen,. und wermög eines bereits auf 
15 Mid, Pf. Sterl. augewachſenen Tilgungsfonds nad und 
nah zuruͤlzuziehn. So ſſeht aub in Holland Die 2’/aprogentige 
Integrale Schuld im Effeftif, bie übrigens pünktlich verinter: 
eifirt wird, nur zu 42%% Prozent, Ob fie ſchon die ältefte von 
allen, -fo denkt tom Nirmand daran fie zw zablen, während 
das auf eirca 6 Progent berechnete Unlehn des vorigen Jabs 
res binnen ben näalten ſechs zu wieder gänzlich getugt 
werben fol. Es iſt auch dem ſaͤzen einer —* ⸗ 


nauzverwaltung gemäß, zuerſt diejenigen Schulden abzuführem, | 
Von diefen Auſich⸗ 
ten, nemlich; zufördert den Staatetredit dur pünftlihe Er: 


die dem Staate die meiiten Zinfen fo 


füllung der neuern eingegangenen Berbiublichteiten herzuftellen, 
‚und dann erit nab und nad: bie Altern Gläubiger zu befriedis 


en, ſcheint auch bie dftreibifde Megierung ausgegangen zu 


eun, als fie, wie aus der -Dellage zur Allgemeinen Zeitung 
Mro. 75 vom 21. Yun. 1818 des Naͤhern erfictl 

len den 54 Millionen der altern Staatsſchuld, die durch Fran: 
furrer und bolländifhe  Bandelsbäufer megoziirt worden war, 
die uriprünglia ftipulirten Zinfen, in 5 Prozent effektif tragenden 
Obligationen wieder zuſprach, und zugleich einen Tilgungsfond 
errichtete, wodurch, unbeicadet anderweitiger Aus ſicht auf Be: 
ah! u länsjtend binnen 50 Jahren die alte Staats ſchuld 
u e 


chert feon wird, — Daß das Puhlitum allen diefen 


unwiderfpreclic die immer mehr gumehmende Befferung der 
Wirner Währung. Die Konventiong : Münze, welche mod vor 
weniger ald 21, Jahren mit. ungefähr e » Vapiergeld für 
100 fl. Konv. Münze bezahlt wurde, tft bereite zu 248 fl. Pa- 
„piergeld für 100 fl. Kon. Münze erhältlid. , ‚Allem Aufceine 


nad wird diefe Befferung fortdauern, jedoch nur laugfam, weil : 


fhnelle Beſetung der Wiener Währung, in welder noch 
-fortdauernd die Arbeiter in dem Kabriten, jo wie die Lebens: 


„mittel bezahlt werden, andrer Rükſichten wegen, allerdings | 


nicht in dem Plane der oͤſtreichlſcheu Regierung liegen 


* 





unzeige 


In den erften Tagen des Monats Ottober d. J. wird in 
Augeburg wieder seine Unsftelung der Ergengniffe des 


Kunitileipes und der Gewerberveranftalter- werden, 
Bios —— — e —53 begreifen, fond 

. ugniffe tadt egreifen, fondern 
auch Die des ganpen Oberdonaufreifes in fi fallch, 

Es werden demnadı 
‚und Ghewerbdfeute, fie 
Detu Orte dei Dperbonaufreifes anfdpig fevn, hiermit feierlich 

eingeladen, bısı VCude GSeptembers die Erjeugnife im Bereit: 
ſchaft zu fegen, welse fie. zur Austellung bringen wollen, 

In Hinſicht der eigenititen Handwerfe will man bemerken, 
daß es ein Irecbum fen zu glauben, man muffe fogenannte 
Meifterjtüfe zur Ausfielang bringen ;.ed handelt fie ba: 


bei vorzüglig Darum, Die deften Werfersiger, allgemein 


ich iſt, e gie — 


aͤlfte vetmindert, und der andern Hälfte der Genuß 
ber urfprünglic verheißenen Zinfen im Hingender Mün — 
ufagen | 
der dftreihifben Megierung mit Zuverfit vertraut, beweist 


Sie wird dismal nit 


lihe HH. Fabrikanten, Känftler | 
en in —— oder in einem au⸗ 





gebräucticher und näzliser Nuftrumente ıc, und die Ein 
neuer, wenn auch noch unvolllommiener Erfindungen dem Vubli⸗ 
tum befannt zu machen, Es wird aud diesmal wieder Verau— 
ſtaltung getroffen werden, die Erzeugniffe, wenn die Ausſteller 
es wanſchen, von bier zur großen Austellung nah Münden zu 
ſchaſſen. Das Nähere in Hinfiht,der Tage umd des Ortes ber 
Ausjielung wird durch die Zeitungen betannt gemacht werben, 
Augsburg, den 9 Mai 1819. 





Yyortrait®, 

Die meiften der bier anwefenden Herren Abgeordneten zur 
Ständeverfammiung batten die Gewcgenbeit, dem Untergeih» 
neten Ihre Abbildung bereits zu erlauben; dis bradte auf den 
Entfaltung, die ſamtliden zu dieſer eriten Staͤndeverſamm * 
im Königreihe Baiern gegenwärtig bier auweſenden 5 
Abgeoröneren abzubilden, und e8 werden nunmehr diefe Ab⸗ 


bildungen auf Ottavblattern im Einzelnen, und als volftändige 


Sammlung im Steindruf gegeben. 

Alle Augen des In: mad Uuslandes find gegenwärtig auf 
diefe hohe Verfammlung graue und es iſt nicht nur für bie 
Mitwelt, foudern es bleibt au für die fpäre Nachwelt wich⸗ 
tig, eine volltändige Sammlung der gefreuen Abbildung ders 
jenigen Männer zu befizen, welche das Vertrauen des baierl- 
jan Voltes, als feine Verfreter zur gemeivfamen Berarhung 

er das Staatswohl, frei wählte, und welde nicht nur Dit» 
fem Wertrauen volllommen entſprochen, fondern auc die regſte 
Theilnahme, und dem lauteften Beifall ſelbſt des fernften Aus— 
lantes fi erworben, 

Es ift aber auch nit minder wichtig, die Abbildung von 
einzelnen Herreu Ubgeordneten zu erhalten, weil Mander den 
mir der Beiſchaffung der gangen Sammlung verbundenen Auf 
wand nicht machen Fan oder will, indeß es dos wünfhens» 
werth jepn wied für viele, im diefem Falle lebende Cinwoh- 
ner von einzelnen Kreiſen, wenigitend die Abbildung der aus 
ihrer Mitte gewählten Abgeordneten, eines Freundes, eines 
Belannten oder eines vorzüglich auszeichneten Reduers der 
Berfammilung zu befizen, } 

-Dap diefe, nad dem Driginalgeihnungen folgenden Abdrüfe 
den Borzug vor jeder Kopie von einem Gemälde, fo wie vor 
*2 künftigen Nachbruken enıfwieden haben, die kau 
nem Zweifel unterliegen, indeß mehrere der Herren Abgeord= 
neten dem Unterzeihneten die Zufiherung gaben, zu einem 
aͤhnlichen Zwete durch Niemand andern ſich Abbılden zu laffen, 
fo daß wenigitens eine vollfändige Sammlung biefer Abbils 
— nad der Natur aͤcht, der bier angefündeten nicht fol— 
gen fan. 

Zur Erleihterung und Vermehrung bed Abſazes wird der 
Weg der Subfeription gewäblt, und zwar in der Urt, daß wenn 
man auf die ganze Sammlung fubferibirt, und die nöthige Ans 
zahl von Subfcribenten vorhanden ift, ſogleich ein Heit von 
zwölf Abbildungen ausgegeben, und fodann von 14 zu i4 Tagen 
ein derlei Heft folgen folle ; für jedes Heft werden wii Guls 
den vierundzwanzig Kreuzer rbein. jedermal bei der Aögabe bes 
zahlt, und die ganze Sammlung wird in 3 oder 9 Lieferungen 
unnnterbroben erſcheinen. u ri 

Auch auf einzelne Abbildungen fan fubferibirt werben, jes 
doch werben diefe nicht eber als gleichzeitig mit der Liefe- 
rung, * fie eingereiht werden, abgegeben, und zwar das Stüf 
zu 13 Er, 

Wer auf zwölf vollftändige @remplare der ganzen Samm⸗ 
lung , oder auf zwölf Eremplare von einer einzelnen Abbildung 
—— erhält das zwölfte fubferibirte Cremplar unent⸗ 
ge F 

Nah Ubfußdes bis Ende Junius dieſes Jahres offenen Subs 
feriprioneterming, fo wie für die vor dem Wriceinen einer Kies 
ierung nicht fabferibirten Abnehmer von einzelnen darin entbals 
tenen Abbildungen, tritt ein bedeutend erhöhter Ladenpreis ein, 
und es iſt alfo tür die Til. Ubnehmer,von einzelnen Abhildun- 
gen der Subfrriptionstermin bis Ende Junius nur für diejes 
uigen Erempiare offen, welwe nicht früher mir einer Lieferung 
jur ganzen Sammlung ausgegeben werden, 


Man ſabſerlblet vor der Hand in portofrelen Briefen ober 
Bluets bei dem Unterzeichneten unmittelbar. 

Uebrigens wird für ein zierlibes Aeußeres, und für Meine 
heit der Ubdrüfe möglinft geiorgt werden, indep die bereits 
verfertigten Abbildunsen, bezüglich auf Achnlihteit, von Keu⸗ 
nern für gelungen ertlatt wurden, . 

Mängen, am ı2 Mai 1819. ‚ 

Leopold ev. Peter, jun. 
In der Hodergaffe, Nro. 1079. 





Gerichtlihe Befanntmadhungen. 


Der Aufenthalt des Joſeph Schekelmann, Färbers- 
fobu von Geißlböring, fo wie jener der zwei Kinder des Jobenn 
Seorg Schekelmann, Ficbers zum Nenfladt au der Donau, ift 
Fon feit Idugerer Zeit wubelanut. . 

Auf Abiterten des ‚disgerihtliben Bürgers und Färbers 
Mitar Schefelmaniı zu Gelden participiren aber dieſe au dem 
von der Wittwe des gedachten Schefelmann berandzuzablenden, 
in 500 fl. beitehenden Ruͤckfall. 

Es wird daher obiger Joſeph Schelelmann, fo wie die Joh. 
Georg Schelelmannifhen Kinder, hiemit edictaliter vorgeladen, 
innerhalb 6 Monaten a dato gegenwärtiger Aufforderung fi 
unter geböriger Legitimation zur Empfaugnahme Ihrer Autheile 
am fo mebr zu melden, als ſonſt dıejer den gerichtsbelanuten 


Berwandten des Michael Schekelmann gegen binlanglide Kaus ' 


tion ausgefolgt werden würde, 
Bilsbiburg, den 4 März 1819, 
Königl, baleriſces Landgericht. 
Dram, Lanbrihter, 


Des duxchl. Fuͤrſten und Herrn Herrn Karl Auguft, 
Grofherzögs w Eacien » Weimar » @iienah, Landgraien in 
Thüringen, Markgrafen zu Meißen, gefürſteten Grafen zu 
Henueberg, Herrn zu Blantenhayn, Neuftadt und Tautenburgig, 
Wir au Hoͤchſtdero Landesregierung verordnete Kanzler, Darbe 
und Aſſe ſſoren fügen hiermit zu willen: Es iſt im Jahr 1814 
den 25 März dervormalige biefige Kammerpräfident, Johann 
Auguſt v. Kalb zu Offenau, obne leztwillige Verfügung 
verftorben, und bat in biefigen Landen bas mit hypothekariſcen 
garen ſehr deſchwerte Mittergut Kalbsrieth und einiges 

obiſtarvermogen hinterlaſſen. Da ſich aun des Verſtorbenen 
Kochter und präſumtive Jurerlaterbin , bes königl. baietiſchen 
Dientbeamten v. Geiger zu Baireuth Ebegenoſſſu, Hugufte 
v. Geiger, geborne v. Kalb ,.von ber vaͤterliden Verlaſſenſchafit 
losgefugt hat, fo werden hiermit alle dieienigen, welde an ber 
veritorbenen, vormaligen biefigen Kammerpräidenten Johann 
Auguſt v. Kalb Nachlaß irgend Erb - oder fonitige Unfprühe zu 
haben vermeynen, peremtoriich geladen, 

ben fünfundzswanzigiten Auguft dieſes Jahres, 

früh 10 Uhr, vor aroßherzoglicher Megierung allbier in Perfon 
oder durch binlänglich legitimirte und Inftrnirte Bevollmaͤchtigte 
bei Strafe der Ausſclleßung und des Verluſts der Wosltbai 
ber — ung rg in den vorigen Staub zu erſcheinen, ihre 
vermeintliben Erb: oder fonitigen Auſpruͤce gebörig zu liqui- 
diren und zu befcheinigen,, infonderbeit bie zum Beweis ibrer 
Unfpräge dienenden Dokumente in deu Urſoriften vorzulegen, 
mit dem beftellten Berlafenfwaftsvertreter deshalb zu verfab 
zen, und ſodaun Beſcheibs oder anderer 'redtliben Verfügung 





gewärtig zu fen, wie benn auch zugleich alle diejenigen be: 


fannte oder unbefanute v. Kalb’ihen Erben und Gläubiger, 


welde fin in dem angefezten Termin nicht melden, bierdurd, | 


eladen werden, auf die gegen fie eiusubringende Ungebor: 
ams beſchuldigung 


ven weunjehnteh November diefe® Sabre 
der Erdfunng eines Beſchelds gewärtig zu ſeyn. 


Endlih werben, auswärtige Intere ſſeuten blerburd" ange: | 


mwieien, nide wur Überhaupt zu Werfoldung ihrer Redte lich 
Tolger Anmwälde zu bedienen, welde die Befuanß zur jnridt 
nen Prazie in deu hiefigen großberzogliben Landen erlangt ba: 
jondern au gamentlich zut Empfangnahme feruertr.ge: 
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richtlicher Werfägungen hler wohnhafte Anwaͤlde zu beftellem, 
wozu lönen die großberzoglichen Hofadvotaten Lübeck, Weber, 
Dr. Sanauf, Schwabe und Lladig Hier vorgefwlagen werden, 
Meimar, teu 11 Februar 1819. 
Großherzogl. faͤchſiſche Landesrealerung dafelbft, 
v, Gerjtenberg. 
Dr. C. Shnaubert, 





Belauntmahung, 

Das Weingaflgeb Sturzeriſche Auweſen wirb von ben Under⸗ 
zeihneten im Ganzen oder auch theilweife aus freier Hand zum 
Verkaufe feil geboten, 

Dajfelbe deſteht: 

1. in dem ſowol im In- ald Auslande berühmten, im einer 
ber vorzäglidiiten Hauptgaſſen, nahe an bem Mefibenzs 
ſchloſſe, en den tduiglichen Minifterien, an den Theatern 
und ben öffentlichen Yromenaden fituirten Bafrhofe 
jum gelbenen Hirſchen; und 

2. in einem unweit bavon gelegenen befondern Haufe, 

Der Gaſthof iſt durch die bei der gerichtilcheu Inventur beis 
gezogenen Sachverftändigen auf 68,000 fl,, und das Nebenhaus 
anf gooo fl. geſchazt worden. Auf Eriterm llegen 164000 fl., 
und auf Lezterm ‚2000 fl. Ewiggeid = Kapitalien, welche von 
Seite der Gläubiger unauffündbar find, Die balbjährig auf— 
tündbaren Hppothelfapitalien betragen 15.117 fl. Das vorbans 
dene Weinlager wirb dem Käufer nach ben Fafturapreiien übers 


laſſen, und das vorhandene Silber, Waſche und geſamte Hauss 


fahrni fan derſelbe ganz oder zum Theil um den Schazuugs⸗ 
preis übernebmen, Auch fteht es jedem Liebhaber frei, wicht 
nur von beim liegenden- und jtebenden Verlaffenfhaftsvermögen, 
fondern aud von dem geridtliden Juventarium und von dem 


dabei befindliwen Schaäzungen Einfihr zu nehmen, 


* rn deliebe fidy an einen.der Erben zu wenden, 

’ € en 1819; " 

— ei Joſ. Sigm. v. Stürzer. 
Under, v. Dall'Armi. 


NB. ur Beruhlgung ber Titl. Meifenden und beſenders ber 
alten De diefes Saftbofes wird bemerkt, daß mir 
verdoppeltem @ifer fortgefahren wird, für derem gute 

- Bedienung betens zu jorgen, 


. Belanntmabung. 

Es fteht in einer der erſten Areis : Hauptitäbte bes Köulg- 
reiche Baiern ein durchaus fehr ſobnes, solid gebautes, und am 
beiten ‚Plage der Stadt gelegenes, vollſtaͤndig eingerihteres 
Safhaus, worauf die reale Wein:, Bierz, Kaffee: und Gaſt⸗ 
wirtbichaft rubet, und dis alles jezt noch ſtart betrieben wird, 
ans freier Hand unter den billigen Bedingniffen zum Wer- 
tauf fcil, 

—— *—— belleben ſich, und zwar auswaͤrtige in frau⸗ 
tirten Briefen, an Unterzeichneten zu wenden, von dem fie über 
das Ganze volliiändige Auskunft erbeiren werben. 1" 2 

- Königl. Advotar Lic, Gafter 
in Augsburg: 


— — 





Pr 


i Merinuos—Schaafe feil- 

‚Unterzogemer bietet von.feiner ſpaniſchen Heerde 400. Stal 
Merined + Echaafe zum Berfaufam Die Thiere find im beiten 
zur Nachzucht tauglinen Alter, zweiz bis achtzubnig, gehen 


auf-einer:gefunden wurte mbergiſchen Alpwaide in Weſterheinn, 


Oberamts Grißlingen, und werden buch großen Körperdau, 
erg fefte Felle und Wollenfeindeit jeden Keuner befriedigen. 
jer auswärtigen HH. Liebhaber können die Thiere vor ber 

Schut befiotigen laſſen, nadıber aber wird zu birfem 
jedem: Schaaf ein® Wollenfloke umabgeıhoten bleiben. Die 
reife werden, wie bieher, billig .gewellt, und für die Ge⸗ 

undheit der Thiete burgt Te 2 1774 MET I SZ 1. Tip 

— 8 Heintip Keller,‘ 

1 .. 


. MR , 
.“ Gtuttgarb, dem 3 Mai 131: ı > 1. 
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- Großbritannien 
- (And englifhen Zeitungen vom 10 Mai.) Konſol. 3Proj. 
17/4: — Seit Erfhelnung des Bankberichts In beiden Parlas 
mentshäufern iſt das öffentliche Sutrauen wieder geftiegen, obs 
leid die Kouds noch immer fehr niedrig ſtehu. Dis. Ift inzwi⸗ 
ſchen eine Folge ber allgemein für ganz nahe gehaltenen Anleihe. 
Man glandt, fie werde von. anfehnlihem Wetrage ſeyn, und 
die Spekulanten in der City find zugleich fo fiher überzeugt, 
daß fie den Darleihern Vortheil gewähren wird, daß ſchon das 
Cuody nicht exiſtirende) Omuium zu 1%, Progent Yrände ver⸗ 
kauft wird. 

Ehe der fo ſehnlich erwartete Bericht des Bankausſchuſſes 
erſtattet wurde, fprachen Londoner Zeltungen von einer Urt 
Unruhe, welche in der finanziellen Welt herrſche, und zum 
Theil von ber Merfpätung biefes Berichts herrühre. Man 
glaube, daß die großen Kapitafiften, die Bauk ımd die Mint: 
Wer über den neuen Finanzplan noch nicht einig feyen. Die 
Minifter Hätten bereits ertlart, daß fie bei der’ nenen Anleihe 
25 Prozent im Schazfammeriheinen annehmen’ würden, Da 
nun acht Miliorien folder Scheine vom Schaje nen veraud: 
gabt werben follten, fo laffe ſich vermuthen, daß die Anlelhe 
32 Milionen Pf. St. betragen werde. - Hr. Vanſittart Habe 
Bei diefem Plaue im Auge gehabt, die Fonds im die Hohe zu 
treiben, aber fie feyen Helden noch mehr gefallen, und Alles 
verkaufe. Da Hr. Vanfittart verſprochen, jene Scheine mit 
einer Prämie von 20 Schill. beim Auleihen anzunehmen, waͤh⸗ 
rend der Megierungsmäller fie auf der Börfe zu acht SchHifing 
verkaufe, fo ſcheine er geboft zu haben, durch diefe Ausſicht 
auf Gewinn die Leute zum Kauf der Scheine anzuloken, und 
ſich fo viel Geld zu verſchaffen, daß er die Anleihe noch auf 
eine gute Zeit hinaus ſchieben küıme, Allein diefes Mandupre, 
wodurch die, welche im Zutrauen auf baldige Negoziirung die 
Scheine auffauften, um deu erwarteten Gewlun gebracht wür: 
den, babe den Huwillen der Bankiers auf ſich gezogen, und Die 
—— über die Groͤße der Anleihe mache die Fonds fallen, 

um fo mehr ald ein Geruͤcht gehe, es werde fogar 48 Millionen 
Pf. St. betragen, und die Zinfen davon dem Sinfingfund auf: 
— werden, der dadurch auf zwölf Millionen berabgejegt 
wirde, 

Im Morning: Ehronicle erſchien neulich ein „Send⸗ 
f&reiben an Lord. Holland, über die auswärtige Politif” (om 
foreign polities), das in England viel Auffehn macht. Es 
verbreitet ſich ausführlid und mit großer Kühnbeit über die 
Quintupel: Allianz und deren Zwek, über den Aachener Kon: 
gref, und über die innern und äußern Verhaltuiſſe jedes ein⸗ 


zelnen enropdifhen Staatt. So viel Schiefes, Halbwahres 

und Unmwabres auch der Parteigeift dem Verfaſſer eingegebew 

bat, ſo iſt doch nicht zu lͤugnen, daß es andererfeitd, beſon⸗ 

ders in Rutſtcht auf Frankreich und England, manche fharffins 

nige und treffende Bemerkung enthält. Wir benten in unferm 

Beilagen einige Bruchſtuͤke daraus mitzutheilen. 
Erantreid. 

Yaris, 13 Mal. Konfol, 5Prog. 66 Fr. 30 Eent. 

Nah Verſicherung bes Journal be Paris’ haben. bie Erconr 
ventiomteld Menaille, Laplaigne, Garrau, Cochon de Appa⸗ 
rent und Genevoid, durch ein vom König am 12 Mai untere 
zeichnetes Detret anf unbejlimmte Zeit Erlaudniß erhalten, eh 
Granteeich zuruͤtzukehren. 

Die Werfammlung der Kardindie und Bifhdfe hatam 10 mal 
bei dem Kardinal de Perigorb wirklich ſtatt gehabt. Das Reſul⸗ 
tat wurde geheim gehalten, und man wollte-am 14 zum — 
tenmale zuſammen fommen., 

Fortfazung bes Prozeſſes gegen Marinet und Eantikon.« 

Marinet hatte ſich auf ben General Grafen v. Woronzoff, 
Abjutanten des Kalſers von Rußlaud, berufen, welcher bein 
Lord Ainmaird bei feiner Durchteiſe durch Maubeuge nad Pas 
ris erfläart haben foll, das für Marinet eriheilte ſichere Geleit 
ſey gut und rihtig. Graf v. Woronyoff erfhien daher am 
13 Mai als Zeuge, und fagte aus: „Ich war zur Zeit dei 
Mordanfaltes in Parid, und ſprach daruͤber mir Lord Welingtem 
Der Lord fagte mir, daß er in Feine unmitteldare Verbindung 
mit Lord Kinnaird treten wolle, baß er aber an Lord Claucartp, 
engliſchen Geſaudten im Haag, zu ſchreiben gedeufe, bamit 
dleſer die Spuren. der Verſchwoͤrung verfolge. Ich reiste von 
Paris nah Manbenge ab, mo ih um 11 Uhr Nachts ankam; 
ich bag fon im Bette, als Lotd Klnnaird ſich melden lie}, 
und mir ſagte, daß Alles eutdekt ſey, und daß er feinen Mann 
nach Paris führe. Ich fragte, ob bie der Mann fep, ber ges 
foofen babe? Nein, erwieberte der Lorb; aber zu Paris wirb 
man die ganze Geſchichte erfahren. _ Ich vernahm Inder Folge, 
daß er den Marinet bei fi in der Kutſche hatte (Kinnaird war 
allein zum ®eneral gefonmmen), wie aud daß Marfuer dieſe 
Meife wicht gern gemacht, fondern nur, weil er ſich zu Bruͤſſel 
von allen Seiten beobachtet und in Gefahr ſah, verbafter zu 
werben. Praͤſident: Sie feben, Hr. Mariner, daß dieſe 
Qusfage Ihre Erzählung Lügen ſtraft. Marinet: Ib Fonnte 
ja nur erzählen, was mir Lord Kinnaird fagte. . ... Warum 
bat man mic zu Paris bei Lord Wellington abfteigen laffen ? 
Ya habe ihm zwar nicht geſehen, abemdafelbit mit Hrn. v. Des 
cazes im Gegenwart des Lord Kinnaird gefprogen: Graf v. Wo⸗ 
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ronzoff: Der Herzog von Wellington mar ſeht verbräßlid, 
daß man Marinet auf dieſe Art. nad Paris geführt; er weigerte 
fid ibn zu feben, und Lord Kinnaird- hat einen großen Fehler 
begangen, daß er allein zu Wellington (ohne Marinet) ging...» 
Lord Willington's Wort gilt mehr als Lord Kinnairds Zeugniß, 
and Erfterer behauptet, nie in Marinets Reife nach Paris gewilligt 
zu baber. -Der®eneraladvofat: Diele Aeußerung ftimmt 
mit dem Briefe Wellingtong überein, der in ber Patrdfammer ge⸗ 
leſen wurde, Abvolat Dupin: Was beweifer dis anders, ald 
daß wir zwiſchen den Ausfagen zweier Lords zu wählen haben? 
Hr.2amp, genanut Fabre, 30 Jahre alt, und einer ber nad 
WBrüfel geflühteten Franzofen, trat num ald Zeuge auf, und 
ſprach mit pieler Wärme: „Ich rechne es mir zur Ehre, mit 
den Damen Guper und Caudois zu Brüffel Belannticaft, ges 
habt. zu haben; bei ihnen trafich die Frauen Arnault und Reg⸗ 
Bault:de;öt. Jean d’Ungelp; aber wir haben feine Zufame 
wentünfte (Coneiliabules) gehalten, - wie die Augellagte 
fast. Das gebört mit zum finulofen Syſtem des Hrn. Bars 
derfoſſe, Generalprofurators zu Bruͤſſel, der den Plan hatte, 
alle geftächteten Frauzoſen im biefe unglüflibe Geſchlchte zu 
werfiehten. Mich feibit hat er 35 Tage in geheimer Haft 
gehalten. ..... Es it eine frändlide Seſchite!“ — 
Der Präsident rief deu Zeugen zweimal zur Ordnung; 
alein Advokat Dupin fagte mit Nachdruk: „Warum die And« 
lage eines Zeugen defhränfen? Es handelt fi hier um wufre 
Mationals Ehre, ſey es nun, daß dad Verhrechen von einigen 
geflüchteten Framgofen, oder, wie wir zeigen werden, von feis 
nem Franzeſen aufgebeft worden. Barum wollen wir for 
neuder gegen ben Ausländer fen, als dieſer gegen und ee ift? 
Hat man in dem Prozefle gegen Bucoz und Lacreir den frau— 
zöfifhenEbarafter geihent, und baten wir niht, um unfte die 
plomatiihen Agenten zu rechtfertigen, um die Aufnahme ibrer 
Antworten in auswärtige Zeitungen bitten müſſen? Der Geues 
zaladvofat hält bier die Kobrebe eines fremden Generals (Wel⸗ 
lingtous), und weny ein Zeuge Frauzofen retfertigen will, fo 
Beihräntt man ibm die Ausſage!“ — Der Generaladvofat 
Kimmte felbit biefen Grundjözen bei, und Hr. Larin fuhr 
fort: „in Bemeis meines Verdachtes gegen Hru. Bauderfofe 
Hegt darin, daß erden Lord Kinnaird durchaus nicht verhaften 
ließ, während er alle geflüchteten Frauzoſen einkerlern wollte; 
man hatte alle Mühe ibn abzuhalten, mehr als fieben oder 
act zu verbaften... Ib ſchleß mit Hr. Marinet Bekannte 
(haft, deſſen Geiſt mich auzog, aber fein Umgang mit 
Lord Kinnaird mipfiel mir; ich fagte ihm, der Lord feine mir 
ur da zu ſeyn, um die Gramzofen in eine Falle zu ofen. 
Seine Zudringlichteit in ihre Gefellftaften, die übertriebenen 
Robeserhekungen, die er von ihnen bei jeder Gelegenheit machte, 
fudem er fie weit über feine Landsleute, felbit wenn von der 
Schlacht von Waterloo bie Dede war, fezte, faienen mir nicht 
narurli, und man jagte fi in der Chat, die Ungnade des Lord 
Ainneird fep nur erdichtet, und fein Zerwürfuiß mit Welling⸗ 
ton eine Verfielung. Mariuet aber antwortete immer; Wenn 
ber Lord mic beirügen will, fo foll ex finden, dab ic ſchlauer 
biu als er.— (Hier verdient nachgeholt zu werben, was ein an⸗ 
deres Journal zur gefttigen Ausfage des Generals Murray bins 
wufezte, Ubvolas Dupiu fragte den General auch, ab ad wahr 


fey, daß Lord Kinnairb ein Feind des Herzogs von Wellington 
und tief verfhulbet fen? Der General erwiederte: „Der Lord 
befizt ein großes Wermögen, und ber Herzog zähle 
ibn auter feine Frennde!”) Hr. Lamp fuchte nun ver— 
ſchiedene Meden zu erllären, welde die Antlage ihm uud Mas 
rinet vorwirft, gehalten zu haben. Da Marinet fi auf bie ges 
ſchriebene Ausfage berufen wollte, ſchalt ihn fein Advokat, Ar. 
Dupin, aus, weiler in fein Amt greife. „Ste haben eben 
deraifonnirt, fagte er, wie Andere zu jener Zeitz bad fommt ba= 
ber, wenn man zuviel redet.” Lamp endete feine Uusfage mit 
neuer Verdaͤhtigung bes Lorb Alnnaird. Mariner; Der Lord 
tan betrogen worden fepn wieih! Lamp: Mir ſcheint, Sie 
laffen fi noch von ihm zum Deften haben. Marinet: (Mir 
Thränen in den Augen) Man kennt nicht bie Wahrheit, aber 
man wird fie einft erfahren, wenn ic nicht mehr din. Ich könnte 
fie fagen, und zeigen, wer auf meinem Plaze bier fisen follte, 
aber es gebt niht an! — Roc wurde ein wichtiger Zeuge vers 
bört. Es war Julie Fremout. Sie behauptete jezt wieder, 
daß Cautillon die Nacht vom 10 auf deu 11 Febr. bei ihr zuge⸗ 
bracht habe; zu ihrem anfängliden Laͤuguen babe fie eine Freun⸗ 
bin vermocht, die dca Eautillon abgeneigt war. MWertagung 
auf morgen. s 
Die Newr Times enthielten kürzlich ein Egreiben ans 
Paris, worin es heift: „Die demofratiihe Kühnbeir, mie 
der ſich Ehauvelin, Manuel und „andere alte Revolutionaire”” 
aus ſprechen, babe den König von ber Nothwendigfeit der Auf⸗ 
bebung bes Wahlgefezes und einer Ubänberung bes Miniftes 
riams überzeugt, und zu dem Entſchluſſe bewogen, dem Hru 
v. Talleytand die Sufammenfejung eines wenen Kabinets aufs 
zutragen, im welchem von deu alten Minifiern nur Hr. Decas 
Jes beibehalten würde. So bat ſelbſt die monfröie Erbebung 
der Verrätber von 1815 jur Pairswürde, bad neue Minifierium 
nicht befeftigen können.” — Dergleichen Abernheiten, meont der 
Sonftitutionnel, welcher dieſe Stelle wörtlih aufnimmt, ver» 
dienten feine Widerlegung; fie trägen in ih ben Beweis von 
dem Geifte, der die Korreipoudenten der „Quoribienne Eng- 
lauds’' defeele. — In den Times Elagt dagegen ein ander 
ver Korrefpondent aus Paris: „Der Verfolgungsgeift von 1815 
beginnt in ben Gerichteböfen ſich wieder zu regen, Hr. Seguier, 
Präfident des Appellatiousgerichts von Paris, den fo manche 
bittere Kritik bisher zum Erillfhweigen nöthigte, ift plöglich. er⸗ 
wacht, bat feiner Zaͤrtlichkeit für bie Echweizer freien Lauf gelafe 
fen, und gegeneinige Schriftieller, welche der Abneigung gegen 
diefe Truppen zum Organ dienten, eine gerichtliche Verfolgung . 
aus eigener Mactoolllommenheit verhängt. Die Nation liebe 
nun einmal dieſe Truppen nicht, weil eine gewiſſe antipopue 
läre Partei behauptet, fi ihrer zum Umſtutz ber konſtitutio⸗ 
nellen Regierungsform bedienen zu können. Auf jeden Fall 
würde Ar. Seguier wohl gethan haben, nicht Saten burd eine 
Unterfubung zur Sprade zu bringen, bie am beften in Ders 
geſſenheit begraben find.” — Die Minerva tabelte ebenfalls 
dis Benehmen, und nannte ed eine Unmaafımg, daß die Ges 
richte diejenigen verfolgen wollen, welche ber Jußigminifter im 
Ruhe laffe. Das Journal des Debats hingegen finder darin 
nur einen Beweis von ber Umabdängigleit ber Gerichte und vos 
idrer Waqlamteit gegew auftuͤhretiſqe Mufforderuugen, eing 
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‚Wachfamteit, die, wie es meynt, felt der Auſhebung des Vo⸗ 
lizeiminiſteriums nothwendig wäre. 

WParis, 9 Mal. Das Miniſterium fheint entſchloſſen, 
den neuen Angriffen der beiden Oppofitionen, ber ultrarovalls 
ſtiſchen und der ultralideralen, die beide feit elnitger Beit wie: 
der heftiger als jemals geworben find, diejenige Würde und 
Befigleit entgegenzufe zen, bie das @efüpk ber Plihterfällung 
und der geleifteten Dienfte gewähren. Das Minifterium dat 
‚(wir fagen das Minifterium, beum was man auch anführen mag, 
in der Hauptſache find alle Minifter einig) fo eben dem König 
und der Nation einen fehr großen Dienft dadurch geleitet, daß 
ed die fogenannte independente Oppofition in der Deputirten⸗ 
kammer faſt ganz geſprengt, uud dadurch feinen Einfluß außer: 
ordentlich geboben bat, Diefen Sieg verdankt es dem konſtitu⸗ 
tionellen Sinn, in dem es handelt, and von dem es in ben lez⸗ 
ten Beiten mannichfaltige Deweife gegeben hat, Es zerſtreut 


dadurd bei allen Unbrefangenen die Vorurtheile, bie fi genen 


bie Wirkungen des Wahlgeiezes erhoben Hatten, und fihert dies 
fem organifhen Gefeze feine Fortbauer. Es wird fi bef den 
naͤchſten Wahlen ausweiſen, dab man in diefem Einne bie neuen 
Deputirten wählen, und bab bie fonftitutienelle Partei von Jahr 
zu Rabr neue Verſtaͤrkung erhalten wird, während man die über: 
fpannten Köpfe alleutbalben befeitigt. Alle Verſtaͤndigen begen 
jest die Ueberzeugung, daß nur mis befonnenen Männern, die 
das Befichende erhalten wollen, Frankreich feine innere Ruhe 
und feine Anftitutionen erhalten fan. — Die Konferenz des Mie 
nifters des Innern mit dem hohen Klerus bat noch nicht ſtatt 
gebaht ; jest beißt es, fie werde morgen erfolgen. Es ift 
aufgefallen, daß Hr. v. Boulogne und andre am Hofe angefes 
beue Geifilibe nis dazu berufen find; wenn man ihr Beneb: 
men genau beunnte, fo würde man fin nicht wundern, daß das 
Minifierium fie ausiblieht. Unter den Eingeladenen find mebe 
vere, die im Diufe des Ultramontanismus ſtehn. Allein da ber 
zömifhe Hofielbitdas Kontordat von 1817 nicht mehr will, fo Föns 
nen fie feine Oppofitien machen. Heute fagt man, es fey keine 
förmlihe Konvention mit Nom adgefhlofen, fondern nur eine 
mündlide Uchereiukunft getroffen, das Konforbdat von 1808 
proviforif zu vollziehn. Ju der Folge folle erft eine neue 
Konvention abgeihlofen werden. 
Rtiederlande, 

In Brüffeler Zeitungen liest man folgende Erflärumg: „in: 
richtige und vorzüglich unvolfiändige Werichte find von einigen 
Zeitblättern Aber dasjenige verbreitet worden, was von Erite 
der Richter bei.dbem Aſſiſenhof vog Sude Brabant in der Sache 
derjenigen Judividuen gefagt worden if, welde als Theilhaber 
an dem gegen die Perſon Er. Mai. des Kalſers aller Neuffen 
gerichteten Komplotts befauldige find; biefe Werichte haben 
ohne Zweifel zu ben dffenslich befannt gemachten Schritten," fo 
wie zur Einrüfung eines, die. Magifitassperfonen anflagenden 
Artitels, in dem frangöfiiden Moniteur vom 5 Mai 1519 An: 
laß gegeben. Geswungen, ein Stillfhweigen zu breden, wel: 
&e6 ber Unterzeichnete, im Gefühl jener Würde und in der 
Sewißheit, alle feine Pflichten erfüht zu Haben, bisher beob- 
achtet hatıe, erklärt er nun auf das Beflinmtefte, daß von ibm 
Nichts geäußert. worden fen, woraus man bätte rehtmäpiger 
Weiſe jchließen Sonnen, dap ex deu Wedaufen-gehegt Habe, wer 


der bie Megierumgeverwaltung irgend eines der Mfutterfäl-Db- 
yartemente, woraus bie franzoͤſiſche Megierung beftebt, noch 
bie fraugöfifbe Befezgebung, bei Er. Majeftät zu vernunglimpfeh, 
oder irgend reine angeführte Stelle auf fie zu bezichn. Mrüffel, 
ben 8 Mat 1819. 2. 3. Orts, Subftitur des Seueralprotu⸗ 
rators beim oberften Gerichtshof zu Brüffel.” 
Deutſchlaud. 

"Münden. (GGortſezung ber Berhanbdlungen 
in ber Stzung der Kammer der Abgeordneten am 
17 Mat.) Nah der Tagesordnung begann bie Diskuffion über 
die Deffentlihkeit der Rehtspflege. Es batten ſich 
act Redner einfhreiben laffen. v. Seuffert ſprach zuerſt 


-für die Deffentlichteit, welche durd den Begrif der Rechts⸗ 


pflege geboten, und durch die Erfahrung fremder Länder, fo wie 
unfers eigenen Baterlandes, wo fie urfprünglic heimiſch ges 
wefen, erprobt fey. Die Meife des Höhften und Nollfommens 
fen hängt aber nad feiner Anſicht von ber Oeffeutlichkeit des 
Verfahrens allein nicht ab, und Äuferft wichrig if die Beant⸗ 
wortung der Frage, wie das Inftitut der Deffentlicfeit ins 
Leben gerufen werden fol? Er verbreiter fi Über den Antrag, - 
die Deffentlifeit ganz fo wie fie im Mbeinfreife ſey, einzufühe 
ren. 1. In Hinfist des Verfahrens bürgerlider Streis - 
tigteiten bemerkte er, dab man in dieſem Zalle die ganze 
deutibe Rechtsverwaltung aufgeben und die franzöfifhe aufnehe 
men müßte. Er fellte beide in ihren Srundzügen bar. Der 
Geift der deutſchen Rechtsverfaſſung ift nach feiner Auficht mie 
der Deffentlichteit fehr wohl vereinbar; Noth thue vor allem die 
Trennung der Juftig von den übrigen Zweigen ber Verwaltung, 
Die iſt, fagte er, bie Bedingung einer ſoleunigen und unabe 
Yängigen Juſtiz, wie könnte die. Jufiiz der Landgerichte ſchleus 
nig ſeyn, da fie nuter den Zaften der abmiutjtrativen Geſchäfte 
erliegen; wie unabhängig, da fie oft wiberfprebende Befehle 
von den Adminiftrativbehörben aunehmen mäfe? Die Erem 
nung wird gefordert burd die Volkeſtimme, weh 
ber in der Dauer feine Regierung wiederfteben 
Fan. Er zeigte hierauf die Vortbeile des Vermittleramtes, 
vorzüglich in den Häuden ber Gemeinden, bezweifelte aber, ob 
die Mündlichkeit und Deffeutlichkeit des gerichtlichen Werfaht 
rend, woburd allerdings der Staatelaffe wegen Verminderung 
der Anzahl der Richter große Erfparniffe zugeben, auch den 
Gtaatsbürgern woblfeller als bie jezige @erihtsverfaffung ſeyn 
werde. Das Juſtitut der Gerihtebicner findet er bedenklich, 
jenes des Staatsauwaldes böcit wichtig. Sehe Mepnung geht 
im Ganzen darauf, daß der Antrag lediglich allgemein auf den 
Wunſch nah Deffentlichfeit der Rechtspflege zu ftellen, und ber 
Regierung die Abfaffung eines zwelmäfigen Entwurfes zu einem 
Werfabten, weldes Deffenslipkeit mit dem Wefen der deutſchen 
Reatsinftitute verbinde, zu überlaffen ſey. 11. Auch auf Oef⸗ 
fentlihteir des Kriminalverfabrens wil der Nebner dei 
Wunſch ber Kammer nah Deffentlickeit ausgedehnt willen; 
aber er finder, geſtuͤzt auf die Grunde des Hrn. v. Feuerbach,/ 
Bedeunten, ſich für das Juſtitut der Geſchwornengerichte, wie 
fie in Granfreih und im beintreife find, auszuſprechen, ſo 
lange deren Gebrechen nicht gehoben ſeyen. Als politifhes Ins 
ſtitut betractet, föune, and nad der Meynung des v. Feuers 
bad, das Geſchworneugericht in einer konſtitutionellen befaränte 
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ten Monarchie durch ein Gelchrtenfolegium erfezt werben; als 
frafrihterlies Iuftitut aber habe ed Mandes gegen fib. Die 
Seſchwornen fprechen über das Worhandenfeyn der Thatſache 
‚nah ihrem Dafürbalten, welhes immer unzuverläffig fey, 
indeß unfere Richter blos nach dem gefeslihen Normen ungeach⸗ 
tet ihrer entgegenftehenben perfönliben Unfibt fpräden. Die 
Aufgabe der Gefezgebung, daß kein Unſchuldiger verurtheilt, 
aber au fein Schuldiger verfaont werde, lösten die Befdwors 
nengerichte uihr fo ganz; zwar gefhähen auch bei dem gelehrren 
Kollegien Mißgriffe, allein bier feven fir zufällig, dort lägen 
fie in dem Zuftitute ſelbſt, bier könne appellirt werben; gegen 
den Ausfprud der Geſchwornen nicht. Das Geſchwornenge⸗ 
richt ſey ber Einwirkung der Familienverbältniffe bei weitem 
äugängliber, und bei Gefezgen, welche ben Geſchwornen zu 
ſcharf ſcheinen, fpräden fie troz des Beweiſes ein Unfchuldig aus, 
Die Beantwortung ber Zhatfrage löfe fi ihrer Natur nad in 
die drei andern Fragen auf: ob bie hat begaugen worben, ob 
fie ftrafbar fep, und od fie zugerechnet werben könne? — bie 
beiden legten Fragen gehörten aber in das Nechtsgebiet, und 
könnten niht immer von einem ſchlichten Menſchewerſtaude 
ohne juriſtiſche Kenntniſſe gelöst werden. Der Präfibent ber 
Affifen zeige deu Geſchornen den Punkt, worauf es anfonıme, 
und mwerbe dadurch gewöhnlih ber Here ihres Ausſpruches, 
und endlih werden unfere Geſchwornen bei ber oft langen 
Dauer der Aſſiſen kaum germ ben nöthigen, Koſtenaufwand 
machen. Sein Antrag gebt daher auf Deffeutlihfeit auch in 
ber Etrafrehtöpflege. Wolle man bie Geſchwornengerichte 
aufnehmen, fo folle man die Nachtheile des Inftituts zu vers 
meiden ſuchen. Die Regierung werde einen, diefen Bebürfnifs 
fen entiprehenden Entwurf zu verfaffen, und dabei auf bie 
verfafungsmäßigen Rechte der Gutsherren, fo wie auf andere 
bejiehende Verbältniffe Ruͤkſicht zu nehmen wien. Einftweilen 
werde das baterifhe Wolf bie Zufage der Oeffentlichleit ſowol 
der Eivils als Strafrehtepfiege mit dem größten Danfe aufs 
nehmen. 
(Die Fortfezung folgt.) 

In der fehszehnten Sizung ber Bundesverfammlung am 

6 Mai, trug, wie geftern erwähnt, Deftreih, in Folge der im 
Namen des Großberjogs von Weimar und bes Herzogs von 
Sadhfen : Botha im der 13ten diesjährigen Sizung gemachten Er⸗ 
dfnung,, den gegenwärtigen Zuſtand der deutſchen Univerfitaͤten 
betreffend, anf die Erwählung einer Kommilfion von fünf Mit: 
gliedern an, um diefe Eröfnung fowol, als die Maafregeln, zu 
welchen diefelbe die nöthige Veraulaſſung gibt, baldmoͤglichſt zu 
einem gemeinfamen Einverftändniffe vorzubereiten. Nach ges 
ſchehener Abſtimmung wurbe beichloffen: „Daß eine aus ben 
Grfandten, Grafen v. Buol : Schauenftein, Grafen v. d. Golz, 
Hm. v. Martens, Freiberen v. Wangenheim und Freiherr 
v. Bercheim, befiehende Kommiffion, weiber die Herren Ger 
fanbten, Freiberr v. Aretin und Freiherr v. Pleſſen, ald Stell» 
vertreter beigegeben, ernannt werde, und zu erfuhen fen, bie 
Erdfnung der großherzogl. Sahfens Weimar-Eifenahifhen Bun⸗ 
destags » Geſandtſchaft, dem gegenwärtigen Zuftanb der Unl⸗ 
verfitäten betreffend, fa wie auch bie Maafregeln zu welchen 
diefelbe die nötbige Veranlafung gebe, baldmöglichft zu einem 
gemeinfamen Einverftändnife vorzubereiten, Es bleibe übri: 


geus jener. Kommiffion unbenommen, einen ober mehrere- Der 
Herren Sefandten jener Staaten, in deren Umfange Univerfl- 
wer lägen, zur Theilnahme an ihren Berathungen einzus 
en.” 
Ju den vertranlihen Beſprechungen ber Bundesgefandten 
ift, wie öffentliche Blätter wiſſen wollen, die Konſtitutionsſache 
in Anregung gebracht worden, aber noch iſt nicht entſchieden, ob 


in ben öffentlihen Gizungen des Bundestags Vortrag darüber 


erflattet werden fol. Es ſcheint, mehrere Gefandte verlangen 
benfelben, allein um mehrere Monate fpäter, als im vorigen 
Jahre, feftgefegt worden ift. Die Haupturfade diefer Verzb⸗ 
gerung rührt augeblich daher, daß bie innern Verhaͤltniſſe eini⸗ 
ger Staaten es noch nicht geſtattet haben ſollen, die konſtitu⸗ 
tutloneſſe Arbeit zur Vollendung und Reife zu bringen. Beſon⸗ 
ders ſey dis im Preußen der Fall gewefen. Collie inzwiſchen 
bennob beliebt werben, jezt ſchon Erflärungen-in der öffentii- 
Sen Shzung aufzunehmen, fo wird von mehreren Höfen auf 
Aufſchub angetragen, und bie Zufiterung ertheilt werben, dei 
in der möglihft Fürzeften Zeitfrift diefer Gegenftand ins Mein 
gebracht werden foll. . . 

Na andern Betichten aus Frankfurt if ber preufir- 
Bundestags Seſandte Graf Golz, der von feinen Hofe zurüf- 
berufen war, nun auf feinem Poften bei der Bundesverfanms 
lung beftätigt worden. Es wird alfo für jezt fein Wechſel im 
diefer Gefandtfhaft ftatt haben. — Der Herzog von Didenburg 
bat befhloffen, nun feinem Lande auch eine ſtaͤndiſche Werfafs 
fung zu geben. Die Zeitung der dahin einſchlagenden Geſchäfte 
ift dem Präfidenten v. Berg, oldenburgifhen Gefandten an 
Bunbestage, übertragen worden: dieſer entfernt ſich beshalß 
auf einige Zeit nach Oldenburg ; er bat für die Seit feiner Abe 
wefenbeit den großberzogl. heſſen- darmſtaͤdtiſchen Gefandten 
v. Harnier fubftituirt. 

Nah den nemlichen Berichten fol die Gräfin Survillers 
(vormalige Königin von Epanien), welde bis Fruͤhjahr Ihre 
Meife zu ibrem Gemabl nah Morbamerifs antreten, vorher 
aber ihre Effekten in Paris abholen wollte, fo viele Hindernife 
gefunden habeu, daß fie nun die Meife auf das Frühjahr 1320 
verihoben bat. 

Um ı Mai ift durch den Fönigl. nieberländifhen Reglerungs⸗ 
rath v. Hoffmann die Uebergabe der an den Prinzen Dtegenren 
käuflich überlaffenen Graffbaft Spiegelberg an den baunöver- 
fden Kommifarius, Hofrath Niemayer, erfolgt. Die Landes: 
böbeit über diefelbe ftand fhem früber Hannover zu. @s with 
für durchaus ungegründet erflärt, daß diefe "Domalue dem Gras 
fen Mimfter überlaffen fen. 

Aus dem Hanndverfhen fhreibt man unterm o Mai: 
„Nachdem burh mebrmaliges Abſtimmen der verfammelten 
Stände unfers Koͤnigreicht über dem Antrag, ob künftig die 
Stäudeverfammlung >. Kammern abgetheilt werden folle; 
für das Belbehalten Einer Kammer die Mehrheit fih erklärt 
hat, ift, dem Vernehmen nah, bei einer lezten Votirung dag 
nemfiche Mefultat hervorgegangen, Bon Seite der Stände wird 
num der hoͤchſten Behörde der Wunſch, fünftig, wie bisher, -nue 
Eine Kammer beizubehalten, vorgetragen und damit der Nutrag 
verbünden werden, den Gtändemitgliedern, wie vorhin, bie 
Diäten aus ber Landeskaſſe bewilligen und gedachte Vergutungss 
leiftung nicht an die Kommune sc. Kaffenverweifen zu wollen.” 

Deftreid. : 

Wien, 15 Mai. Kurs auf Augsburg 99%; Staats ſchuld⸗ 

verfhreibungen zu 5 Pros. 69%ı6; Kouventionsmünze 250, 
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Grohhritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 13 Mai.) Konfol. 8Vroz. 
7224. — Nah Berichten aus Waſhington war der Präfident 
du Begleitung des Kriegsfefretäre am 30 März auf einem Dampfs 
boote mad Morfolf abgegangen, von wo aus er die Caroliua's 
unb Georgien bereifen, und befonders wegen ben zu errichten: 
ben Vertheibigungsanftalten die Küften in Angenfhein nehmen 
will, Es Heipt, er werde fobann durch Teueſſee und andere 
Vrovinzen des Junern nad Wafbington zuräftehren. — Durch 
Shlfsgelegenbeit erhalten wir eine Zeitung von Santa Fe, 
nah welcher die ſpauiſchen Truppen nun au Talcahuand in 
Ebili geräumt haben. Die Fregarte Smaragd, nebft zwei Kor⸗ 
vetten und drei Krandportfdiffen brachte von bort am 23 Der. 


‚ 700 Mann, 84 Kanonen und viele Munition nad Eallan ; der 


Ueberreſt der Barnifon war ſchon einige Tage früher augelommen. 
un Bear i ch. en 
Paris, 14 Mai. Koufol, 5Proj. 66 Er. 45 Eent, 


Am 13 Mai Hatte die Gräfin v. Gothland (Koͤnigin von 


Schweden), eine Privataudbienz beim Adnige. — Die Herzogin 
von Derrp begibt ſich jet öfters zu Fuß, (in Bettacht ihrer 
—— nach ben Tuillerien, um. beim Könige zu 
peifen, 

Die Karbinäle de Perigord und de la Lujerne, bie Bir 
fböfe von Chalons und St. Malo haben in der Pairdlammer 
eine Deflaratiom gegen das „traurige Standal” vertbeilen lafı 
fen, das die Deputirtenfammer neuerlich gegeben, indem fie 
aus dem von ihr abgefaßten Preßfreibeitsgefez die Meligion 
verbannt habe. Dis Skandal ſey durch die bisfdlige beweinens⸗ 
wäürdige (deplorable) Disfuffien in der Deputirtenfammer neh 
vergrößert worden. Der Aardinal Beaufet und der Bifhofvon 
Eoreur, ebeufalls Mitglieder der Pairsfanmer, haben dieſe 
Deklaration nicht unterzeichnet. 

Beſchluß des Prozeſſes gegen Marinet und Cantillon. 

Die am 13 Mai verhörten Zeugen waren von weniger Ber 
deutung. Sie hatten meik auf die Ausgaben Cantillons zu 
Wrüfel Bezug. Ein Zeuge fagte unter Anderm von Gantillom, 
baf er in der Schlaht von Waterloo einem Offizier das Leben 
gerettet, aber jede Belobuung ausyeftlagen babe. — Eugenie 
Desfontaines, Freundiu der Julie Fremont, trat ale Zeuge 
auf. Sie hatte unter 6 bis 7 VWerbören ein einzigmal behaup: 
tet, daß Gantiltom die Macht vom 10 bie 11 Febr. bei Julien 
äugebrabt; heute ladugnete fie es wieder, und verfierte, fi 
nur aus Seiälligkeit für Julien widerfproden zu baben. Aulie 
blieb aber bei idret zweiten Audfage. Gefragt: ob fie von Feind: 
ſchaft zwiigen Cautilon und Eugenie etwas bemerkt habe, ante 


‚Herren zu dienen fuben; aud fie ſahen mehr a 


wortete Julie: Nein, es müßte, nur Meyuungemhälber ſeyn⸗ 
Eugeule iſt eine Ultra. Ich babe mic nie germ in Politik ge⸗ 
miſcht, und ihr oft gefagt, daß bergleihen Dinge ſich für 
Damen nicht faiften.” Der Generalabvolat Colvmb faßte 
nun bie Unflagepunfte nochmals zuſammen, und äußerte, daß 
er nur die wohlerwiefenen aufftellen und fehen mäfe, ob e# 
nicht möglich ſey, Unſchuldige zu finden, we man nur Schuls 
dige gefuht! — Hr. Elaveau, Eantilliond Abvokat, battle 
bierauf bad Wort. Er fragte, wo denn das Corpus delictä 
fen? Wergebens babe man Aft für Aſt die BAaume bes Quat⸗ 
tiere , und Stein für Stein die Mauern durchſucht, ſey in bie 
Keller, in die Ableirungsfandle geftiegen, aber noch wäre bie 
Kugel nicht gefunden! Cautillons Relſen nah Brüffel ent- 
ſchuldigte er mit been Auhaͤuglichkeit an Brice, feinen proferis 
birten Dienftherru. Wahrlih rief er aus, unter bet Bour⸗ 
bonen wird man ben Diemern ber Geächteten fein Verbreches 
aus ber Heinilihfeit und Worfibt machen, mitt Der fie ihren 
Einen ihree 
treuen Diener ale Geftalten annehmen , allerlei Vorwaͤnde er» 
finden, um von einem geliebten Water oder Bruder Kunde eig» 
zuziehn; ſahen fie von Exil zu Eril ihre Gebieter auffuhen, 
um dur eine frößlihe Nachricht ihnen wenisftend einige 
Thränen zu trofnen! — Hr. Dupin, Marinets Abvofat, 
fragte ebenfalls um das Corpus delieti und fuchte die Mwe⸗ 
fenheit aller Beweife darzuthun.“ Diefer Prozeß, fagte er am 
Scälufe, it für die Fremden und die Franzoſen aufgefidrt; die 
Erfteru werben eingeftebn, daß man in Frankreich nichts ımtere 
laſſen habe, um bie Wahrheit zu entbefen; und als muthige 
Uusfagen ben Schleier füfteten, ber auf diefer elenden Jutrige 
lag, war jedes franzöfifhe Herz hoc erfreut, daß das Watcr- 
land von dem ſchmachvoſlen Verdachte eines feigen Meuchelmor⸗ 
bes gereinigt, und bie Feinde befelben Kberwieien ſeven, daß 
fie vergeblih auf die Wirkungen gehäßiger Nänfe gerechnet bas 
ben. ... Auch Marinet wird mäzlihe Betrachtungen auftellen. 
No jung wird er eine Bahn einfalagen, und feine Anlagen 
ausbilden. Möge ervor Ulem den Lords, bie auf den Kon—⸗ 
tinent reifen, mißtrauen, das Alter feines Vaters tröften, und 
nie den fhönen Wahlſpruch (der Ehreulegion) vergefen: „Ehre 
und Baterland!” 

Um 14 Mai befragte ber Präfident die Ungeflagten, ob 
fie noch etwas zu ihrer Bertpeidigung hiuzuzufezen hätten,’ Auf! 
ihre Verneinung eniwarf er nochmals eine Ueberſicht der Punkte 
für und wider die Angellagten, und ftelte dann an die Ge» 
fawornen, die am Ende ber Unklageafte (Nro. 129) aufgejleilten 
mei Gragen, Rach einer Stunde Vrrathſchlagang autworteten 
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Die Seſchwornen auf Beide Fragen einmüthig mit Nein! 


Lebhafte Beifallsbezeugungen ertönten im ganzen Saale, wur⸗ 


ben aber vom Präfiventen pflibtgemäß zurechtgewieſen. Der 
Hrälident fprad deninac die Angeklagten Eantillon und Dias 
riuet von aller Schuld los, und befahl, fie in Freiheit zu ſezen, 
wenn Leine andern Gründe zu ihrer Verhaftung da wären. Der 
Generaladvofat wendete ſich zu Cautillo: „Sie find lof= 
geſprochen und frei, wir haben Ihnen nichts mehr zu fagen.” 
Dann zu Marinet: „Wir wünfhen Ihnen Gluͤt zur Losfpre= 
Aung, Glük in unferm und des Vaterlands Namen; wir wols 
len noch Etwas zu Ihrer Zufriedenpeit hinzufügen. Sie fage 
sen, man habe Ihnen ſicheres Geleite zur Neife nah Paris zus 
gefihert; Lord Kinnairb bat Sie beirogen, es war nicht ic. 
ber die franzöfiihe Negierung hat in diefer gangen Geſchlchte 
mit Mechtlichteit gehandelt; fie gibt Ihnen eine neue Probe, 
Andem fie Ihnen bier zwei Paͤſſe zuſtellen läßt, beu einen für 
gan, Zucopa, den audern für Dijon, im Fale Sie ſich von dem 
Dort über Sie gefällten Kontumazurtheile reinigen wollen, Ueber⸗ 
degen Sie, die Wahl ſteht Ihnen ganz frei” Marinet bes 
geugte feinen Dank für dis edelmüthige Verfahren, und ertlärte, 
daß er nach ber Schweiz reifen wolle. Bald darauf wurden Mar 
riuet uud Gantillon aus der Comciergerie entlaffen, wid von 
ber im Hofe des Gerichtspallaſtes zablreich verfammelten Mens 
ſchenmenge mit lauten Freudensbezeugungen begrüßt. Am Arm 
Kantillong hing Julie feine Geltebte, und Eugenie, der er ihre 
lezte Auffage, und felb ihre politiſchen Mepnungen verzichn 
su baben ſchien. — So endete ein Prozeß, weswegen Marinet 
ſechsſthalb Monate lang in gebeimer Haft fhmastete, und ber 
von Dielen in Deutſchland, vom erfien Ungeublite an, in dem: 
felben Lichte beurtheilt wurde , in dem ihm das franzoͤſiſche Ge— 
sicht eutſchieden bat. — (In unfrer geftrigen Erzählung von 
den Verhandlungen diefes Prozeſſes, S. 562, Sp.ı, 3. 17, 
if ſtatt Angeklagte, zu lefen: Autlagealte.) 
Ftaliem 

Die Königin von Sordinien war voneiner Krankheit, weiche 
Eie zu Genua befallen, völlig wieder bergefielt. Der Prinz 
von Carignan kehrte mit feiner Gemahlin am 6 Mai von Genua 
. ad) Turin zuräf, 

Die Herzogin von Wärtemberg verlieh am ı2 Mai mit if: 
zen Töchtern Florenz. 


Deutfdland. 

"Münden. (Fortfezung ber Verhandlungen 
in der Sizung ber Kammer ber Ubgeorbueten am 
17 Mai.) Behr fordert die Deffentlipleit der Rechtepflege 
überhaupt als weſentlich in ber Matur der Sache liegend, er= 
probt Durw die Erfabrung unferer Brüder am heine, weſent⸗ 
lich nothwendig zur Herfiellung bes Vertrauens auf die Rechts⸗ 
pilege, für deren Heimlichteit auch nicht Ein Gtuud fep; noth⸗ 
wendig, damit die Formen biuwegfallen, welche die Heimlich⸗ 
keit gehäuft, und der natürlide Wunſch, ſchnell fein Recht 
zu erkalten, realifirt werde. Der Redner tete zuerft in Hinz 
fiht des Givilverfahrens eine Wergleihung des öffentlichen Wer: 
fahrens mit dem unfrigen, "an, und zeigte die Wortheile des 
erſten, nemlich: Deffentlihe Darlegung der Gründe der Rechts 
forüge, Ausbildung der in einer repräfentatived Verfaſſung fo 
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wichtigen Mebe, Kontrolle der Richter und Anmwälbe, gleich 
zeitige Nebetgeugung aller Richter von der Wahrheit, Abkür—⸗ 
zung und MWohlfeilbeit der Rechtsſtreite, Anuehmlichkeit des 


-Miteramtes , das dort in einer lebendigen Ueberzeugung „Bb- 
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ſtehe, da hingegen bei und mühfames Altenbrefhen die Ans 
wälde, den Meferentem, und diefer die übrigen Michter ermuͤde. 
Aktenauszug und Meferentenvortrag feven doch nur Surrogate, 
nah denen man greifen müſſe, wenn bie wahren Mittel nicht 
mehr zu haben feyen, und der Richter erbalte eine blofe Ehres 
ftomatbie nah ber Auswahl des Meferenten, oder flatt einer 
lebendigen Form einen bloßen Schatteuriß. Füͤr einzelne 
File hält er andnahmsweiſe geheime Sizungen für zuldffig, 
Deffentlitteit der ide aber und Gegenwart ber Vartelen bei 
der Ublefung des Aktenauszuges, hoͤchſt nothwendig. Er trägt 
darauf an, 1) daf ein allgemeines deutſches Civilgeſezbuch ent= 
worfen, jedob bis zur Einführung defeiben die Deffentlihfeit 
nit verfhoben werde; dab 2. ein nicht blog den franzöfifchem 
Formen nachbetendes Prozeßgeſez mit Zu » Orundelegung ber 
Deffentlickeit abgefaßt; 3. Die freinillige Gerichtsbarkeit Tai 
die Volizeibehörden gewiefen, und 4. die Juſtiz von bem übri⸗ 
gen Verwaltungszweigen getrennt werde. Hierauf ftellte der 
Redner den öffentlichen Progeßgang in Straffahen und deſſen 
Vortheile dar. Er boft, in wenigen Jahren werde fi zeigen, 
daß die Deflentlichkeit, „dieſe urfprünglic deutſche, auf freme 
dem Boden kraͤukelnde Pflanze” bei bem deutſchen Sinue fräfs 
tig gebeiben werde. Das Vertrauen auf die Gerechtigkeitspflege, 
die Buͤrgſchaft, dab bie Gewalt Niemand unterdräfen könne, 
wenn fie auch wolle, die Erfparung der Achen, Wirffamfeit 
der Geſeze dur Aufſtellung offener Beifpiele von der Beſtra⸗ 
fung ber Schuld, Erwelung des Sinnes für Recht, Reinigung 
bes angeklagten Unfhuldigen von den Flefeu des übelu Nufer, 
Kontrolle des Dichters u. ſ. w. halt er für die Vortheile der 
Deffentlihkeit in Straffahen,, von welden nur bei gewiſſen 
Urten der Verbredien eine Ausnahme feyn fole, und worauf, 
abgefehen von allen Vortheilen, das Bolt ein Recht habe. 
Er wünfcht biebei das Anftitut ber Staatsprofsratoren, damit 
Antläger und Mister nicht in eliter Perfon vereint fep, und 
bad Zuftitur der Geftwornen, das er gegen die gemachten 
Cinmürfe vertheidigt. Sein Antrag gebt auf Oeffentlichteit ber 
Eivifz und Kriminal⸗NRechtspflege mit Gefhmornen, wo— 
zu die Verarbeiten mit Eifer und Ernft behandelt werben fol- 
len. Bis babin fol auch jezt fbon bie Oeffentlichleit der Eide 
und die Ublefung der Aktenauszuͤge in Gegenwart der Parteicı 
durch eim Geſez verfügt werden. „Noch einige Momente, 
ſchloß ber Redner, muß ih beiſezen. Ich will feine Nadbes 
tee der franzöfiihen Formen, aber es ift auch nicht zu wine 
ſchen, daß eine allzugroße Anhänglichkeit an dem Alt-herge⸗ 
brachten ung am Werbeferungen hindere, und daf wir nit fo 
lange künfteln, bie wir das Wefentlihe binweggefünftelt haben. 
Lieder will ich die ftauzoͤſtſche Rectsverfaſſung unbedingt aus 
nehmen, als eingeswängt bleiben In den bisherigen Formen. 
Die verfaffungemäßigen Nechte ber Mebdiatifirten und bes Adels 
hindern die Erfüllung unferer Wuͤnſche nicht. Die Einführung 
der Oeffentlichkelt ift gar wohl vereinbar mit dem Weſen ihrer 
konftitutioneden Rechte; ihnen fol nicht zu nahe getreten wers 
dein, deſſen bedarf es auch nicht. Dagegen vertraue ich 
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der Alugbeit und Rechtlichkelt des bezeichneten Staudes, daß J 100,00 ſpanlſchen · Ptaſtern. Diefer. ht 
er das Außerwefentlihe feiner Rechte wohl zu unterfbeiden tin, jede zu 500 Piaftern und ward febr bald zufammengebradt. - 
wife, und um das Werentlihe defto ſicherer zu behaupten, ig Auſtalt begann ſchen an T.d. M. ihre Operationen, und 
weit entfernt, fib einem unabweisbaren Vollswunſche zu fie dürfte guten Fortgaug haben, da die erſten Handelshäufer 
widerfezen, vielmehr frendig und edelmüthig die Hand bieten | Wegpptens dabei interefürt find. — Die Arbeiten an dem altem 
werde. Iſt doc der baterifhe Adel der Adel des Landes, und e don Rahmanieh s zur Säule des Pompejus haben bes 
er wird die Probe feines Edelmuthes gewiß befteben; er wirb begonnen. Zaufi von Menden find dabei befaäftigt. 
nicht durch eine ungerechte Widerfezlihleit den Haß des Bol: Der yafda begibt fie ſehr oft dahin, um diefe Arbeiten-zu-un« ⸗; 


- 


tes und die Eiferfuht auf feine Worzäge auf fi laden, und terſuchen, und diefes große Wert kan nur von den günfligftem.. , 
das nie gelungene Wagftüf verfuhen, fi dem Seitgeift zw | Folgen für den Handel und Schiffahrt von Alerandrien ſeyn. — 
widerfegen. Glauben wir das nicht, fürdten wir nicht, die | Mohammed Al * begnugt ſich aber nicht mit den Aünftem: - + 


des Friedens und mit. ken Wermaltung der feiner oberften u» 


Kammer der Neicheräthe werde ein Veto entgegenſezen. Wäre 
— man moͤchte fagen feiher — — Leitung anver⸗ 


- 


dieſe Furcht gegrundet, es bieße die Bedeutung bes baleriſchen 
Adels zu Grabe tragen, und das Fundament zerdrechen, anf 
welchem erfteht. Gewiß, die Deffentlichkeit, in Inftitut, welches 
allen Deutihen fo werth ift, welches die Freiheit bedingt, wird 
die deutſche Ritterſchaft nicht ablehnen. Mein, meine Herren! 
(feigend) Nein, Nein! Glauben fie das nicht, es iſt ein Maͤhr⸗ 
eu, das und beunruhigew will. Gewiß, ex, wirb ſich bewahs 
zen, und uns vorleudten, der Adel des ‚baierifhen Wolke, 
(Beifall) (Die Fortſezung folgt in einer —3 Beilagen.) 
Aarlsruhe, 15 Mai. Im dem Entwutfe einer Ge: 
meindeverfaffung, welder der zweiten Kammer vorgelegt wor⸗ 
den, ift mandes Trefliche. Einiges erſcheiut und dagegen Tas 
beinswertb. Wenn 3. B. nad S. 42. jeder Beamte ſich einis 
gen Cöffentlihen) Einfluſſes auf die Buͤrgermeiſterwahlen, bei 
frenger Ahudung, zu enthalten bat, fo ftellr der nad olgeiibe 
$. 43. folde Wahlen, Hinfiatlih des Reſultats, wieder gang 
unter die Wilführ der vorfizenden Beamten, vom deren gehei⸗ 
men Berichten es nur abhängt, ob die hoͤoſte Befldtigung ers 
folgen werbe oder nitt, Nah F. 44. fan die Staatsgewalt 
(warum nicht fieber die Megierung?) jeden zum Buͤrgermeiſter 
‚erwäblten ohne Ungabe der Gründe verwerfen. Im fons 
fitutionellen Staaten moͤhte eine ſolche Einrihtung fhwer zu 
rechtfertigen feym. Jegliche Verwerfung einer gewählten x 
teitlichen Perſon enthält ein Urtheil gegen diefe Perfon, und 


ſonach wäre, nuſrer Auſicht nah, der Staat eben fowol vers. 


pflibtet, die Gründe des Urtheils anzugeben, als der Betheis 
ligte berechtigt wäre, felbige zu verlangen. — In der naͤchſten 
Sizung wird, wie wir hören, das kirdliche Verbältuif. (mit 
Rom?) zur Sprade kommen. Es iſt zu winfchen, daß bei die⸗ 
fer Gelegenheit der nit fehr erfreulibe Zuftand der katholi⸗ 
fen Geiftlihkeit freimäthig zur Sprache gebradt werde. Der 
deutſchen Kirche möchte ohne eine Radikalreform kaum mehr zu 
beifen fepn. 

Aus dem Badifhen, 16 Mal. Dem Militär fichen 
funere und dußere Verduderungen bevor. Die Landwehr wird 
Künftig mit den Linientruppen verfhmolzen. Die Uutformixung 
fell, der Zeit gemäß, verändert und weit eleganter werden. 

zuertert 

t Konftantinopel, 1o April. Die neueften Nachrichten 
aus Aegypten ſprechen fortwährend von den Bemuͤhungen des 
Statthalters Mohammed Uli Paſcha, den Handel, wel: 
. Ser dot, wie in fo vielen Theilen von Enropa, einigermaaßen 
gelaͤhmt iſt, emporzubringen, Er veramlaßte in Wlerandrien die 
Errigtung einer Aſſeluranzkammer mit einem Kapitalfend von 


— 


trauten Provinz; er ch tt fort, die Feinde dee osmanifden ; 
Meiches zu bekämpfen, 
ten dem Stepter des Gtofberrn zu, unterwerfen, Dur zwei 
am 26 März bier angelangte Tataren machte er der Pforte bie 
Unzeige, daß es den, wuter den Beſehlen feines Neffen Halil 
Parka ſtehenden Truppen gelungen fey, die noch bier und da zer⸗ 
freuten, widerftandleiftenden kleinern Heerhaufen der Wecha⸗ 


biten zu werfen, und in die Provinz Vemen, gewöhnlich dag - 


alutliae Arabien genanur, vorzudringen, und von folder, wels 
che Noch kein Großbert zu unterwerfen vermocht hatte, Beſiz zu 
nehmen. Die Ueberbringer dieigr frohen Botſchaft wurden mit 
Ehrenpelzen befleider und reichlich beſchenlt. — In Folge eines 


nd die no widerfpenftigen Landſchaf⸗ 


großberrlihen Firmaus wurde am 5 d. M. Beihade Coſtacto 


Prorufi von einem Offijiere des Boſtaudſchi⸗ Baſcht ergriffen, 

und nach Mityleue gebracht. Diefes Ereigalß machte bier am 

fo mehr Aufſehn, als dieſet Exilirte der Aelteſte einer jener vier 
griechiichen F 
tret jo ſeht begämitigte, indem es ihnen die erften Dollmetſcher⸗ 
Poften und die, Regentſchaft über die beiden Fürfienthämer, 
Moldau und Wallachei, für immer zu fihern ſchien. — Ju dies 
fen Tagen erwartet —* den perſiſchen Reſidenten, Mitſa 


Ferdſchiullah; es iſt derfelbe, welcher bereits früher die Auge⸗ 


legenheiten⸗ des perliiten Hofes bier beforgte; er warb aber 


auf Einſchreiten der Pforte und in Folge der Klagen des legten _ 


Botſchafters von bier entfernt. Es gelang ibm aber, ſich zu 


"rechtfertigen, befonders vor dem Schebfade Gnade zu finden, 


welder feine Hiederfendung veranfaßte, und ihm auch dem aus⸗ 


gezeichneten Titel „Chan“ beilegen lleß. — Nach dem juͤugſt 


erfolgten Ableden bes Niſchaudſchi Bafti (Staatsſekretaͤrs für 
den Namens zug des Sultaus) verlieh der Großberr diefe Würde 
dem Juffuf Agiah Effendi aus Morea. Diejer hochbetagte Manıe 
bat mehrere der erſten Neichdänter bekleidet, lebte aber ge= 
genwärtig ganz zurüfgesogen. — Un die Stelle des Statthal- 
terd von Wan, in Armenien, weiber, wie einige behaupten; 
entflohn, nad andern geftorben ſeyn foll, ward Ihrabimi Age 
ald Paſcha von drei Reßſchwetfen gefegt. — Die gewöhnliche 

Kriegsflottille zum Kreuzzuge im Archipelagus liegt bereite im 

Hafen des Urfenals gerüfter und berkannt; fie wird die mal nur 
von einem Kapitän befehligt werden. — Die Nachrichten wegen 
ber Peſtſeude lauten aus Ulerandrien beruhigend. In Enivene 
zeigten fi jüngft einige Vefilte, welde Schrefen verbreite⸗ 
ten, vera, Galata und die Umgegend blieben im der geueſten 
Zeit voltommen tefreit. F rn 


‘ 


ilien ift; welwe ein neneres großberrlihe® Des. _ 


5 


wränden, 19 Mal. Molgendes iſt eiat Ueberſiöt ber vom ‚zweiten Ausſchuſſe vorgeſchlatenen Mtobifilatiouen des 


Budaeis: 
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u. 
J. Gefälle aus vorhin: 
Denem und vererbien 
unmittelbaren Staate: 
eigenthum. 
I. Aus Defonomien, 
Brauereien und Fa: 
Tl: Wera 600,301 600,301 
2. Grund=, Bebenb:, 
“eben: und gerichts 
berelibe Gelalle . 5,890,290 5,890,290 
3. Forſt- uud Jagd 
geile - =. . ] 3,04400 2,944,000 
II. Staaisregalien um 
Anſtalten. 
1. Salinen und Berg: 
werte « . . . 1,811,0°0 1,811,000 
2. Yoft BR cat EL, 34.000 344,002 
3. Münze .» 8,000 3,000 
4. Lotto N orssifselfe) 1,099,000 1,000,00c 
5. Durch Eriparnife ic 
zu erzielendes Mebr: 
Einfommen in dieſen 
vier Polen . -» — 200, ooc 200,000 
6. Mebaftion des Ge 
fe: und allgemeinen 
Anteltnenzblattes 39,000 39,002 
I. Einnahmen unter 
befandern Titeln, ale: 
3. Aud Beiträgen, und 
Aktiv» Kavitalginfen] 178,827 178,827 
2. An Qutichdbigung 
von Deftieib . . 100,000 [00,000 
3. Un Gefaͤls⸗Außen 
— 500,00 500,000 
Indirekte” Staats: 
ne 
I. Mauth und Zoll 2,312,00n0| 200,00 2,512,000 
2. Auffalag , . . | #306,556 53,009] 4,248,556 
V. PDirette Staates 
Auflagen. 
1. Grundſteuer.. | 5,949.230 5,940,230 
2. Häuieritener 454,000] 50,000 504,000 
3. Dominifalfleuer 451,000 4 451,000 
4. Sewerbfieuer . 369, 000 75, 0001 794,000 
5. Famiienſteuer. 7600, 000 760,000 
6. Zumwienfteuer . 394,00] 40,000 431.00: 
7. Stempelachälle . 552,000]148,00 700,000 
3. Larenund Evorteln] 1,703,933 1,703,933 
Swume |39%,238-137]5,8,000|133,00:] 50,763,137 


RB. Wergleibr man biefe Cinnabme Ju 39,763,137 fl. mit 
der Ausgabe gu 30.508.470 fl., fo zelgt fih ein Ueberſchuf 
von i98.667 fl,, der Ichom für die Müfvergütungen bei dem 
Mautbweien in Anfprus genommen wird. 

Sollen die Militärvenfionen, nabe an L,000,000 fl. be 
tragend, auf den Givil Etat genommen werden, fo wäre 
auf die Dauer diefer Aukgabe, bie fi ftets mindert, der 
in Anfcblag gehrahte Konfuntionsauffplag unmaapgeblic 

als belungsmitiel au gebrauden, 















orge- 
Staats: Ausgabe, Budget. | Meb: | Minde: — 
rung. rung, Betrag. 
fl. fl. [3 [3 
of:@tat . . | 2,745,000 r 2,745,000 
2. Staaterah . . 78,30: 78,000 
3. Minifterinm bir e 
Haufesu.desAcupe.] 692,207 50,00] 643,200 


4 ——— de 
Juſti 


1,844,0°° 50,000] 4,794,000 





% Minifterium der 
anne » » 1,420,407 1 
Cattribute) N UT IRRE 
a, nn 
692,0 84,00- 
% "Kulcus mir deu - ——— 
Erzbiethuͤmern, dau 
or — 
onfiftorien . » 1,195,00 
e. Geiundbeit . . | 182,000 inc 
d. Woblthaͤtigkelt 125, 700 125.700 
e. Siherbelt . . 223,70 223,700 
f. Siwerbeitöwadhe 
Re —— 
enddarmerie) . 650,000 126,23: & 
et gg polv- j ö er 523,756 
techniige Sculcn 16,160| 35,9 
h. Künfte und Ber ; j — 
ſcoͤnerungen 26,573 26,573 
Seme ind ebeitrige 31,467 31.467 
k. Landgeftäte . ( 34,200] 16,00 50,000 
—— der 
nanzen 996,300 25,000 
en) j * —* 
a. Stenerkataſter. 238, boc 2 
b. Waſſer⸗, Brülen: en 
und Straßenbau . +300,00 199,000] 1,200,060 
ei ——— if « ] 1,020,001 173,000) 845,000 
- Paffivreichnife 242, 40⸗ 2 
* rg und ru: r — 
ende Sefale . 02,900 602,00 
7. Minifterkum ber — 
Ame . . . .- | 3,999,000 1,000,C00| 7,000,0c0 
8. Topograpbiidee 
Bircau . » 50,009 | 50,000 
9, Penfionen » 4,436,503 200,000| 4,236,5°0) 
10, Haupt: Mefervefonb| 760,005 | 760,000 
tı. Staatsihulden . 
a. Vetzin ' 
fung ber 
nn in ben 7 
dulden ältern | 3,338,32* 3.338,32 
b. Tilgung Kreiſen. y 
berStaats J 
iqulben_ 7 1,314,987 1,312.987 


* Summe 4,653,314 fl. 


NB. Hiervon fallen auf die ältern 6 Kreife . 4,200,000 fl. 
und auf den Unter: Maintreib . » » - 453,314 I. 
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Deutfhland 
Folgendes ift der 

Generals: Finanzbericht des zweiten Aus—⸗ 
ſchuſſes. Verfaßt und am die Kammer der Abges 
erdneten am ı5ten Mai erftnttet, von dem Abgeords 
ten Behr. 


Der zweite —— — bat mich mit dem Auftrage beehrt, 
die Niefultate feiner Arbeiten, nahdem ſolche in einzelnen Ber 
richten der hoben Kanımer bereits mifgerbeilt worden, noch 
einmal zu einer kürzeren Weberliht zufammen gefaßt, im einem 
General-Finanzberite —— Mit Schuͤchternheit, nur 
eitüzt auf lebendiges Pfli taefühl, und ermucbiat durd das 
Sertranen eine®, und durch die Nachficht eines andern Theils 
meiner HH. Kollegen, unterziebe ih mich dem Umfaffen einer 
Aufgabe, welche durd die im Laufe der Zeir ſtets eiteigerten, 


uud ohne erfhntternden Sprung nur allmählig wieber auf eine 


bilise Gränge zurütführenden Bedürfnife des Staats be 

ein Vebergemict des Intereffes erhalten bat, iu Be, 

auf weldes Die Wünfhe der Negierung_und jene de 

fi faft gerade gegenüber ſtehen. Zwar fteht der Bürger feis 
neswegs fo tief, um nicht zu willen, dah er en fey, zu 
geben, zu leiften an den Staat, um bafür deſſen chuz em: 
fangen zu fönnen; allein er ir auch aufgeklärt genun, um 
Peut ich einzufeben, dab in den Forderungen am ibn dasjeni e 
iel und Maag zu balten ſey, bei welchem er nit blos, a 


m der Staats laſſen willen — erwerbend mund lebend 


fib betraßiten müfe, ſondern auch ibn der Staat, und 
das Eon im Etaate ald ein erwänfhlihes und der Auftecht⸗ 
baltung wertbes Gut erfdeine. Zu Dem Ende mennt er, fey 
es net beifer, daß weniger regiert würde, als daf er nur die 
Laften der me empfinde, ineinem Maaße, weldes alles 
Gefühl der, doch allerdings vorhandenen ————— 
ten durch fein Uebergewicht fait zu erſtiken droht. t unbe⸗ 
EN er, jedoch von ung alten gelannter Sehbuſucht barıt 
as Volk einer weſentlichen Erleichterung fo lange — ener 

roßer Laſten entgegen, und der Ausſchuß fürdtet, feine Recht⸗ 

fertigung vor —2 faum beſtehen zu fönnen, gelänge es 
hm nicht, die ** Mebrung jener Laſten zwelmaͤßig 

mebr die Befriedigung jener gerechten Er: 

wartung, wo nicht unmittelbar zu bewirken, doch wenigitens 
in einer — erwetenden Art zumdchft einzuleiten. Uns 
dererfeitd fordert die Desierung mit en großem Rechte, 
weiten fie bedarf, um der Würde des Staatsoberhaupts ge: 
hübrend zu entfprecben, den Organismus der Staatsverwal⸗ 
tung in jedem Theile, feines Triebwerfs nach eingegangenen 
Merprlicitungen, die ſich nun einmal nicht plöslich, ern nur 
Kia umgeſtalten laſſen, zu erhalten, und ſelbſt die Jutegri⸗ 

tät des Etaate, die Nationalehre nah Außen zu verbürgen, 
Was für diefe Zwele nach der gegebenen Lage der Dinge motbs 
wendig für jest noch unentbehrlich iſt, zu bewilligen, vertraut 
j frsälge könne, werde feiner unter und entiteben. Eine 


zu befeitigen, vie 


orgfältige Prüfung der Korderungen für diefe Zwele war ef, 
ie zunächt dem Ausſchuſſe oblag, die Größe des Megierungs: 
bedarfs , aber aud die Mittel ion zu defen ‚-— . gleich 
wichtige Dermente „die unferer angeftrengteften Erwägung um 
fo mebr bedürfen, da es ſich darum bandelt, beide Momente 
für die lange Dauer von 6 * feſtzuſezen. Das Delen iſt 
eine nothwendlge * der Anerfennung Der Groͤße des Be: 
daris, darum erhe fer jeder Schritt bei der Unterfachung diefer 
Größe alle Umſicht: denn er iſt ein wefentliher Beitrag zur 
Entideidung der großen Frage ; ob das Volk noch ſechs Done lang 
unger der bicherigen Abgaben Kar feufgen, Oder ſelaes Da; 


ſeyns froher werden, ob ed endlich dem Genuffe der .. des 
Friedens näher fommen fol? Lezteres will gewiß Niemand 
aufrichtiger als unfer für das Wohl feiner Unterthanen in 
einem fo aufgezeichneten Grade beforgter König. Er will das 
Gluͤt feines Volks, deifen Erleichterung fo gewiß, daß wir 
gar nicht zweifeln dürfen, Er wolle ungleich lieber einzelne Eins 
richtungen, mo nicht Ihrem un Wefen, doch ibrer Art und 
ihrem Umfange nad, dem Güte des Volle, als das Volt 
und deifen Heil jenen Einrichtungen opfern, — Diefe Gewiß⸗ 
eit tonnte und wird ung bei unferem Berufe troͤſten, leiten, 

zen. Wir haben gefhworen, nad des Königs eiguem Rufe 
gefhworen: „des ganzen Landes allgemeines Wohl 
und Befte ohne Privat: Räffibten nad innerer 
Ueberzeugung zu berathen.” Heili ir ung die dabei 
übernommene Verpflichtung, wie überall, * eſonders bei eis 
nem Vunkte, der mit des ganzen Landes allgemeinem Wohl 
und Beſten fo enge verwebr iſt. Diefe —— dient 
—— Maaßſtabe des Urtheils über unſere Handlungswelſe, zu 
eren Rechtfertigung vor den Augen der Welt, Prüfung 
der und vorgelegten lleberfiht des Staatsbedürfniffes— 
fo weit eine folbe neafang bei der kurzen, noch fein Nee 
** in ſich iegenden Lebeuscpoche der Verfaſſung, über 
welbe jedes Zurufgreifen fi gehemmt fab, für zuläflig erach⸗ 
tet würde, — war dad erite, was der Ausihuß nach $. * des 
Titels VII. der Verfafungsurtunde ſich zur Hbllegenbe ‚Mas 
den muhte. Kein Theil dei Staatsbedarfs konnte ubrigens 
ſeiner Sphäre enträft ſeyn, alle feine Alpen, ohne me, - 
waren alfo Gegenſtaͤnde une Ur ften Erwägung. zu 

erge 


deren Mefultaten ih nuu . 
Erfter Abfhnitt. Wondem Staatsaufwande, 

der von dem Staatsminiſterium der Kinanzen vorgelegten 
Sram des Staatsaufmwandes nimmt die Verzin- 
fungder Staatsfhuld die erfte Stelle ein. Wenn nun 
go das Veifpiel offenkundig gewordener Budgets anderer 

taaten diefer Stellung das Wort u reden fheint, mehr 
noch aber, ala dieſes Deifpiel, die Heiligkeit der Nerpflictumg 
gegen diejenigen, welde in Momenten größerer oder geringes 
rer Verlegenbeit dem Staate ihre Aapitallen vertrauend bins 
gaben, eine Verpflichtung, von der ich vollfommen durchdruns 
en bin, fo glaube ich dennoch zu einer Abweihung von jener 

tellung binreibende Gründe zu fmden In der Erw ung: daß, 
o wie im Privatleben, auch im Staateleben, die @rbaltun 

ed gegenwärtigen Lebens, auch ſchon um deewillen surf 
und vor allem andern ins Ange gefaßt werden müſſe, weil ‘ 
durd feine Erbaltung der Natur der Sache nah, die Moͤg⸗ 
ltapfeit bedingt iſt, für treue Etſtattung des Antizipirten ges 
Bee foraes; woraus übernommene Verpflichtungen gewiſſen⸗ 
aft erfüllen zu fönnen, weil der verpflichtete Staat, deſſen 
Subiitenz für die Gegenwart nidt gefihert wäre, am wenigs 
fien den Korderungen ans der Vergangenbeit zu genügen vers 
möchte, Weberdis ſprechen diefelben Gründe, welche fruber das 
Ginfhlagen des Antizipationtiwegs dur Kapitalaufnahme recht⸗ 
ertigen fonnten, gleich Hark dafır, daß jejt, zwar unabweich⸗ 
ich jo viel, aber aud nicht mebr als die gegenwärtige Gene: 
ration obne Ueberanitrengung dafür erübrigen vermag, au 
Müferftatrung des Antizipirten verwender werde, Wenn ſich 
nun jene zu erübrigende Summe erit nad vollftändiger Ueber: 
fit des laufenden Staatsaufwandes beflimmen laͤßt, der um: 
augweichlid vor allem gedeft werden muß, jo rechtfertigt ſich 
biemit vollfommen das Beginnen des Budgets mit der Aufs 
zaͤhlung des legteren. 

1. Unter den abfoluten Bedingungen der Erreihharfeit des 

Staatezwels ſteht unftreitig oben an, das würdevolle Da: 
feyn des Etants;Dberhanpts, Daher gebührt auch dem 


f» 4 *1 — * x 
2, 12940 tuts 
Anterbalte deifelben, feiner Familie und der feiner. Wiürbe 
entipredhenden Attribute, unter den Rubriten des EStaatscufs 
w nl „ertfte Stelle: Daß die bieiäx 
nıt feo, ift als eine der eriten«Nies 


dingungen einer geordneten Wirihſchaft des Staats, als din 
Bertrfntf Hngft anertannt. Di h 


ft Deere leyrt· auch 
eutlich bad, wenn Megenten über die Staatsenküufte nad 
Willr uhr und felbitgeihaffenen Wedürtnifen verfügen könuen, 
es eben fo fehr an Schranfen, durch welbe die Erfhdpfung 
der Unterthanen abgebalten Zu werden vermöcdte, mangelt, 
als es überhaupt unmöglich wird, das Maah des Staatsbe⸗ 
darfe im Ganzen fo feit ald es doch unerläs! füehen muß, 
zu.befintmen. Die folge iſt, dab das Interele er Staats: 
verwaltung mit minder als dasienige der Untertbanen, die 
Gecamans jener Summe. erheiſche, und Se, Mareftär der 

önig-ift uns hu Ber on Th ra Intereffes menihenfreund: 
Lid entgegen gefommen. Berler ib gefallend in dem Bemwußt: 
fepu, der Wohithärer feines ganzen danfbaren Volks 
durd Erleichteruag feiner Laſten zu ſeyn, bat er aus eigenem 
Antriebe eine Schranke feiner Diepoütion über die Staats: 
faffe aufgelegt, wie er deren fo mande in Anfebung feines 
Machtgebrauchs In die Verfaſſung niederlegte, indem er in der, 
auf fein Geheiß und vorgelegten. Ueberiht des Etantebes 


barfsi, den 
Brurıs und des Hofes 
N. 


tat des Fönisliben 
e Summe von 2,743,000 1. "fejtzuftellen AN Der 
das Volk ih 


auf die 

Schi ift der grey > leberjeugang, da 

ſeſbſt geehrt fühlend, in dem geredsten, feiner Nationalehre 
eutfprebenden Glanze feines Königlichen Hofes, und in Keunt: 
nif a don den groben Dpfern, welde der König durch Eins 
verl ben feiner ſehr beträßstliben Privat und Fımiliengäter 
er Menten in das Staarseigenrbum längft dargebract 
hat mit Verznugen unferer bereitwilllgen Anerkennung und 


Uebernahme diefer Klaſſe des Staatsaufwandes beipfichten 


werde 


IE Die sweite Anfwandsrmbrit bildet der Etat des 
Staatstatbs mit 78,400 fu. Eiue folde Gentralftelle, 
welche die Chefs aller Verwaltungs zweige nebft einer Klaffe 
von Kontroeurs derfelben zu einem Ganzen vereinigt, und 
unter dem Vorſize des Staats-Oberhaupts, über die wichtig: 

en Angelegeubeiten der * Verwaltung berathet, iſt uns 
reitig ein weſeutlices Bedürfniß zur Volendung des Orga: 
niemus der Staatsverwaltung, um fo wohlthätiger dem Ganz 
ea,. wenn die bödite Intell genz an der Seite gereifter 
mit —— iht tbront, ber‘ —— derſelben richtig 
arzeichuet, uud ihre Stellung zu den einzeluen Verwaltungs— 
Abtheilungen wohl gewaͤhlt iſt, als worauf Se. Maleſtat ibr 
fortgeſeztes pruͤſendes Augenmerk rihten werden. Die Notb: 
wendigfeit der Anertennung eines angemeffenen Aufmwan: 
“des dafür ift biedurc von felbit begrüuder. Die übrigen nähe 
en Mubrifen des Staatsaufwandes bilden die Etats des 
faatsminifteriums wid feinen verfhiedenen Iweigen 
mit ihren Attriluten. Bevor ich jedody zu deren Aufführung 
im nn übergebe, halte ih es für nörbig, Diejenigen 
allgemeinen Marimen anzugeben, von denen der Ausſchuß bei 
ibrer Prüfung vorzüglich geleitet worden. Die erſte dieſer 
Marimen beitehbt darin, dab ed weder möglih noch ratbfam 
fep , bei der fo lange ſchon andauernden Unjtrengung des Wolfe, 
eine Ermeiterung Diefer Unftrengung oder eine Erhöhung der 
baabenlaft zu bewilligen, fomit der einzige Ausweg zur Be; 
— des vom Staatsminiſterlum der Finanzen angegebe: 
nen Denzits auf dem Wege zwelmäplger Beſchtäntungen des 
Staatsaufwandes, das ift auf Dem Wege ber Griparungen 
zu füchen ſey, wozu auch die Geneigtbeit und erujte bir 
von Seite der Megierung miebrf ch verbeißen umd zugeſichert 
worden. Zwar fit Der Ausſchuß mit mir überzeugt, daß, was 
abfolutes Staatsbedärfnih it, auch vom Xolle abfolu 
gebekt werden müfe ; allein in Auſehuug feinee blog relati: 
ven Bedarfs muß fh, wie jeder Privarhausbalt, fo aud der 
Staatehaushalt nah der Dete firefen, und bier eben ift Der 
Huukt, im’ Auſehung deifen die nuiſich auf das, was vom 


* 


Zweige der Verwaltung zunachſt ange 


u 
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Volke obne Ueberfyannung geleitet zu werden vermag, unab⸗ 
mweislih geboten wird, In Neziehung auf ibn alaubte fonad 
ber Uusfoub, auf manchen Erfoarnifen feſt eſtehen wu mäfen,. 
Die) Möglichfeit diefer Erfvarniffe von einer Selte bit: gu X 
bedingt dur eine weſentliche Wereinfahting des Se 
ganges;chervorgevend-ans der Geſtattu j . 
tigfeit für die Gemeinden, Areigregierungen und Landrärhe, 
die, ohne die FR der oberſten Yeitung ans den Händen zu 
geben, vieler Geſchäfte des bisherigen Juviel: Megierend ents 
bebt, und fodann durh die, hienach mbalihe, wenn aleidh nur 
almd lich wirtſame, weientlibe Minderung der Anzabl der 
vom Staate zu befoldenden Beamten und Diener, für welde 
Ausabl, nah erfolgter Beſtimmung der Mereinfahung,. e 
um berffeigliche dorm feſt geſtellt zu feben, dem Volke 
wahren Ernji der Adſicht auf jene Erfparungen zu feiner vo 
Beruhigung hbeurlunden würde, ‚Der Ausihup emipfiehik. der 
boden Kammer das Einlagen des geeigneten Wegs zum Exs- 
reichen diefer- Zwete. Sehr awelmdfig,, alfo wünihenswe 
f&ien ed ferner dem Ausſchuſſe zu feun, daß eben fo wie. 
Verwaltung des Militärbepartements, auch die Verwall 
ber auswärtigen Ungelegenbeiten unddes Haufe 
der Justiz, und die Verwaltung des Innern, wiereht u 
bilig, von der Eatſcheidung des Miniſteriums der —— 
dadurch unabhängig gemacht wuͤrde, daß — ohne jedoh darum 
befondere Kaffen au bilden. — jedem jener Aweige der 
Verwaltung , reſpeltive jeden Minifterium, die ibm geiwide 
mete Summeals für daffelbe disponibel au # el; 
und demfelben beitimmMt angewiefen würde, So will es 
ein früberes füniglibes Geſez vom 2 Fehr, ı8ı7, um. de 
Vollzug daher die Standſchaft zu bitten haben möchte, J 
hiernach auch jedes Miniſterlum ſelbſt ſich über die forzieile Vers 
wendung der zu feiner Dispojition geftellirn Summe aufjus - 
weifen baben würde, fo glaubt der 6* in jener Maa 
tezel ein paſendes Mittel feben zu fonnen, ma. ſewol 
Zwekmaͤßigteit als au die Wirthſchaftlichleit der Verwendung, 
ei sebarla pam Sptelraume fir biefelbe, zur befondern 
Ebrenfahe jedes Minifteriums zu erheben, und wenn er mie 
jenem den weitern Vorſchlag verbinder, daß auch die, jedem 
hörigen, Penfionen- 
ausgefchieden, und auf den Etat des treffenden Miniſteriums ges 
fest werden möchten, fo liegt auc diefem sürfhlage das Dertrauen 
um Grunde, daß biedurh nicht nurdie Vorſchritte in fer gu 
enlioniren oder Quiesciren auf eine engere Bahn möchten bes 
hränft werden, fondern auch jedes Minijterium ſich —— 
einen eigenen Weg gebinet ſehen werde, duch möglichiie Vers . 
minderung der auf feinem Etat befindliben Penlions 
mitteilt Wiederanftellung aller noch braud und verwen 
Verfonen, und die daraus bervorgehende Erleichterung des 
Dolts , fi befondere Verdienfte um das lejtere zu erwerben. — 
Der Ausfhuß — nachdem er aus dem früber ſchon angedeutes. 
ten Grunde zwar Feine fpezielle Nahmeifu "9 doch 
detaillirte Neberficht des Staatsaufwandes, mittelft 
vorgelegten — Reſultaten der Staatsbuch 
alten hatte, deren es tes Auffafen, und, foweit — 
ib war, Prüfen allerdings umgewöhnlihen Zeitaufwand 
derte, — glaubte es zum Bebelfe der Erleicht id 
Gelhäfts, der Kammer ſchuldig zu ſeyn, ruͤkſich y" 
nerſeits jezt ſchou möglib geglaubten Erfparnife ein Bei 
men mit dem künigl. Staateminifterium zu verſuchen, 
werde die Ehre * en die Reſultate dieſes Verſuches im 
folge mit vorzulegen, zu welchem id wunmehr i 
übergebe. ee 
III. Etat des Staatsminifteriums bes fänige 
lioen an und des Yeußern 692,200 fl. #: 
evon vum, a 







D + ’ er ’ 


_50,000 fl 
bleiben * * — * . 642 200 kr a 
Die dritte Aufwandsrubrit Hiner der Etat des ei 
nifteriume des fönigliden geriet und des Neußern 
mit 692,200 fl. Daß wir uns bier keineswegs in d 


lung der auswärtigen Angelegenbeitcn felbit efumi ’ 
foudeın nur von den Geldverwendungen auf *8* 
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der Verwaltung die Mede fen, bedarf Feiner Erinnerung. 
Altein eben die böct dringende Ralſicht auf entlihe Erz 
lethteräng: des Volte in Auſehung der Staatsabgaben, und die 
Erwä ‚ daf, obue-dem werentlihen zwete diefer Berwal: 
—— gu wane zu treten thells durch Elaziehung eini⸗ 
cr minder norhwen igen Geſaudtſchaften, theile durch Er ns 
* durch weniger Foilipielige Charge“s d'Affaires, ibeils 

ued Verbindung eınzeluer Geſandiſchaſtepoſten in denſelben 
Verſonen, theils durch Beuuzung der eg aller deut 
ſchen Ständegefindten am —— Frankſurt, theils 
endii durch den Eiunluß der ganz friedlichen beitebenden Vers 
haͤtn ſe, auf das Maaß mancher hierher gehörigen Ansgaten, 
cine Erfperung bier gar wohl möglich ſev, veranfafte den Aut: 
ſcheg zu dem dringendften Wunfhe einer ſolchen, welchem das 
erwähnte Staatiminiterium fär den Wugenblik intofern ge: 
nügse, als es einer —— der im Budget augeſezten 
Summe von 692,200 fl, auf die Summe von 642,200 fl., ſomit 
einer Erfparung von 50,000 8 vorläufig ſtatt geben zu können 
erklarte. Der Ausſchüß fan indeſſen nıcht bergen, daß er feis 
nen Wunſch nah @inleitung weiterer Erisarungen auf 
den bejeihneten Wegen für die Folgezeit von der Kammer 
ibm fo mehr unteritügt zu feben erwartet, jemebr er in der 
Ueberzeugung lebr, dab Schritte der obenbemerkten Art ohne 
dem Zwete des Seiwäfts, defen ganze Wichtigkeit er erkeuat, 
Abbruch zu thbun, auch der Ehre des balerifhen 8* nicht nur 
nicht aachtheilig feyn würde, ſon ern hoͤchſt —8 nlich mande 
audere Hdie gern die Beranlafung zur ähnlichen Minderung 
diefer Klaffe des Aufwandes, befonderd wo er nah dem Zeug: 
nis der Erfahtung minder nothwendig kit, ergrei en möchten, 
und daß nicht nur, in feinem eigenen Ar fondern in 
Deutſchlaud und Europa des Könige Name für fole Erfparnii 
zur Entlaftung feines und mittelbar aud anderer Völker wurde, 
gefegnet werden. 


IV. Etat des Minifteriums der 
ui D D . . I, 


bievor ab . en en 9 BY 
bleiben 


IRRE en RR SO IE 1,794,000 fl. 

Die vierte Aufwandsrubrif bildete der rat des Staats⸗ 
miniſteriums der — Zu einer Erſparuug 
von 50,000 fl. an diefer Summe it von-dem Minifterium ber 
Finanzen die Ausſicht eröfnet worden, welhe der Ausihup 
ergreifen zu müfen glaubte in der Vorausfezung, daß die be: 
nannte Summe von den Kriminaltoften zu erfparen fen. Auf 
eine weitere Minderung des Yufwan re Juſtiz im gegen 
wärtigen Momente zu dringen, bielt der Ausſchuß darum 
für unzwelmäßig, weil dasjenige, was etwa aud bier und dort 
zu erfparen ſeyn möchte, anderfeits für-zu gering befoldete 
Kreis:und Landgerichts⸗Aſſeſſoren und Hetuarien, für ganı unbes 
foldete Uppelationsgerihtsriccefiften , für Mebrung des ju dein 
Umfange ibrer Arbeiten ganz unverbältnipmäpigen ld 
ber Xandgerihte im Untermainkreiſe, und endlin zur Befegung 
mander Kreis: und Stadtgerichte mit dem, zu ihren Erpedi: 
tionen unumgängliben, Shreiberperfonal mebrfan wieder er: 
maria fevu dürfte. GSejt man inde ſen zu obiger Summe 
ie Koften der für das Juftig» Departement erfoderliben Baus 
lileiten, angefhlagen zu 120,000 il., auch nur die Hälfte der auf 
eirca 1,703,000 fl. ich belauienden Taren und Spörteln, einen 
wefentlihen Theil der Stempelgefälle und den Betrag der aut 
die ſen Erat gerechueten Peafionen zu 351,750 fl,, nebit der un: 
b baren Summe, welche die Untertbanen an Advolatens 
ebüd:en zu tragen haben, fo erſcheint unfere, theils im Ges 
olge der Prozchordnung und endiofer Terminsgeitattungen, 
theils im Gefolge unmäyiger Ueberladung befonders der untern 
Auftisbebörden mit dem beterogeniten Geibäften, fo duferit 
langfame Juftiz auf einer Stufe der Theurung, daf, da eine 
ungleich beifere, fanellere und zugleih um vieles wohlfeilere 

ujtz durch Einführung ihrer Wundlıh keit und Deifent: 
ũchteit allerdings Derpeßent werden fau, ed aud der Aus au 
auf feinem finanziellen Staudpunite als feine unerläßlice 
Prikbr erachten mußte, mit alem Nachdru:e die fo dringend: 
mötyige Erleihterung des Wolle Durch Cunfahrung jener Mund: 


dleſe weſentliche Umgeſtaltung der Juſtiz — von der die 


« * Ida nrr 

lichkeit und Orffentlichfeit der Juſtiz anzuſprechen, infofern im 

—*8* Ge ſolae der größte —— re ⏑⏑— — 

foften, Die Veſoldung einer ſehr bedenteuden Anzabl von. Ge: 

kreticen, —— und Schreibera, die — 
Fr 





Meginrarurgebäuden und Meguijiten erfpart, und d 
tet der weſentliche Zwek der Rechtepflege ung 
— und ſicherer erſtrebt werden koͤnute. Wenn nun gleich 
fo dringende denen uno Trennung derjelben von der Ad- + ' 

mintitrarton eine notbwendige Folge ſern wird, uud die aus 
jener Umgeitaltung bervergehende Eriparung nicht als in dem. 
eriren Momenten ansführben keftansiet. werden tönnte,- | 
daher für die wädhıten Jahre die obendemertte Summe 
unvermeidiicher Juſttzaufwand übernommen w u 
foten, fo glaudre ſich doch der Aus ſchuß zu der Hofaling . 
rechtigt halten zu Fönmen, daß ein nicht. großer Zeitraum er⸗ 
foıderlic jep, die Vorbedingungen jener Ausführbarkeir realis 
urt zu ae daher auch bei feinem Vorſchlage der auf fehe Jahre 
u bewilligenden Steuerfumme zugleih den Vor ehalt ‚Cined, 
er aus jener Umgeſtaltung von dem beuierfton Deitpuulte am 
zu erwartenden Erſparung eutiprebenden Abzuzs au dieſer 
Steuerſumme mit vorfhlagen zu müſſen. R 
V. Etat des Minifteriumg des 
Innern: RT PER 1,420,400 
BIRBSR AR... 0 ae Le 100,000 


Meiben io. 0 e.00 ———— 
Die fünfte Nubrif der Ausgaben bildet den er des inte 


eriums des Innern, mit den ihm angebörigen Urtribu:" 
en. Don dem im Budger für das Miniterium und Die im 
feiner Sphäre begriffenen Central =, Kreis: und Wursrbephrhen 
angeiezien Aufwande zu 1,420,406 fl. ſherte eriteree dem Aug: 
ſchuſſe das ernfte Streben nad einer Erfparung von’ —— 
orzuglich in der Art des Waganten: Trausports, verfchiedener ' 
Degen u. f. m.) gu, weshalb der Ausſchuß nur die Summe vom | 
1,320,400 fl. in Aurehnung nahm , fejt verttauend, dab es dies ' 
er ernten Streben gelingen werde, auf den voraus fbom - 
ezeigneten Wegen umd durch almäblige Entfernung der do⸗ 
pelten Sefezung mancher Aemter, durh Einebuung der etwas ' 
unverbältmipmäpig fteigenden Gehalte Zurütnabme der Stadt: : 
tommiffariate und vorzüglih durch das vollftändige —— 
der Folgen der Juıtitutionen der Laudraͤthe und des Gemeinde⸗ 
weiens in Beziehung auf Vereinfawung der Gefwäfte und 
Minderung der Seſchäſtsorgane nob weit wefentligere Erfpas ' 
rungen für die nahe Folgezeit einzuleiten und zu bemwertjtellis 
en, und dadurch die Ausſicht des Woils auf Erleichterung 
einer Zaften billig zu erweitern, Unter den allgemeinen Staats: ’ 
anftalten, Die, weil fe zum Mefort+des Minifteriums des » 
—— gehoͤren, ſaillich ſogleich hieher eingerciht werden, 
ehen wohl billig oben an, jene für « 


Erziehung und Bildung 692,000 fl. 
hie zu — TE 20,000 
und Be ———— 61,000 


Summa . . . — 776,00 I. 
1) Ersiebung und Bildung veranlaſſen einen Aufwand 
von 692,000 fl, Ein Theil diefer Summe it der Akademie _ 
der Wıffenfaaften ımit 80,000 fl) und der Wiademie 
der Künfte (mir 50,00 fl.) gewidmet, Der Ausfauh, — 
ob er ſih gieih mir bergen konnte, dab für diefe Art und 
Aloe der Bildirngsmiticl erit dann die Sorge an die Reihe 
treten dürfe, wenn die Bildung des Volls im Ganzen, die 
dringend notbioeudig, und zur Empfaͤng ichkeit für jene, die | 
Gruudlage it, uud wenn Die, auf das ze Wonl des Staats 

fo unmittelbar einfichenie Bildung künftiger Staats » mund ;° 
Sirgenbeamten volfomen beforst iſt, und wenn Daß. 
Volt in einem folden Grade dee Wohlftandes ſich befins 
bet, das es, für die Haͤchte jener büberen Tendenz eimofängs 
lich, ohne überlaftenden Drut für lejtere zu Beiträgen billig 
angefprohen werden fan, oder wenn erivarte Schäye ibr füügs 
lich gewidmet werden dürfen, — glaubte beim aden ungeadtet 
der Würde und dem Höverftieben dee burerifhen Volls nit 
ſowol dur den Vorſchlag zu eutſprechen, bap jenen, von un⸗ 


ferem Marimilian ZToſeph nen begrändeten Quftituten, 
seziert Durch mehrere der ausgezeichneteſten und berehrunge: 
tdigften Gelehrten Dentfhlands, dic Bedingungen ihres 
Xebens zu verfümmern feven, ald vielmehr durch Veranlaſſung 
der Kammer zur Yeuferung des gerechten Wunſches, dab die 
Alademie der Wiflenfchaften in ibrem f ermunternden Ettcz 
ben mebr die Richtung des Einzreiſens uud Wirlens für das 
rg Reben nelimen, und vorz 48 in ihren dazu gecigs 
neten Sliedern ih als ein böbere —* Ceitral⸗ 
— aͤußern moͤge, an welches die, zur Belebung und Er— 
öbung der Gewerkd und Aunfigefwiliichfeit in den Kreiſen 
zu biidenden , Kilial = Anftitute der Art ſich anzufhliefen bät 
ten, umd u die Akademie der Künfte bei Auswahl ihrer 
Eleven, fo viel thunlich, auf Gleichheit für die Kreiſe Ruͤkſicht 
8 nebmen babe, mit ber weitern Bitte, daß vorbandene 
onbletten im Kunfifade überbaupt in manche, vorzüglich Unis 
verfitätee, nnd die beiden Hanptbandeleftädte je eber, je licher 
moͤchten abgegeben, und dadurch fir das prafiifhe Leben wirt: 
fam gemacht werden. Uebrigens glaubt der Ausſcuß, das von 
der Mesierima bereits gegebene Verſprehen der Einridtung 
von Kunſtſchulen in Augsburg und Nürnberg bicbei In Erinne: 
in bringen zu müren, Hienaͤchſt zog die traurige Lage bes 
Fonds der Univerhtät Würzburg — weler befonders bei niedri: 
er Getreidpreifen, nur durch ſertſchteitende Kopitalaufnahne 
en mannihfaltigeu, ibm aufgelegten Zweken böchft noth⸗ 
darftig nur genügen, eben dadurch aber auch nur ſeinem Ruin 
entgegen geben könnte, würde ihm nicht noch zur rechten Zeit 
die nörhigfte Aufbälfe gewährt, — den Bit des Aus ſchuſſes 
auf fi, und diefer glaubte in Erwägung des eben angeführ: 
ten, for wie in. der Nüffibt auf die, auf einige hunderttau— 
ſend Gulden ih belaufenden Forderungen jener Stiftungen 
an die Staatsfaffe, und auf die gern einen Diſtrilt des 
Staat?, in welbem fo fehr viel fäfularifirtes Gut gelegen, 
und welder dennob au dem allgemeinen Schul⸗ Dotations- 
6* noch feines Antdeils ſich erfreut, dem Staate nach dem 
eihs:Deputationsfhluffe von 1802 obliegende Verp — 
binreichende Gruͤnde gefunden zu haben, um darauf an die 
bobe Verfammlung den Vorſchlag zu bauen, zur nothdürftigen 
Unterftäsung_und Mettung von lintergange Ieued berriiden 
Kational:Inftitutes eine jabrlibe weitere Zuſchußſumme von 
20,000 fl. zu übernehmen, refpective zu bewilligen, auf fo lange, 
bis durch zu befchleunigende Vereinfahung feiner Güter: Ad: 
miniftration und WBefriedigung feiner Forderungen an ben 
Staat, fein Kafadefisit gedeft fenn werde. Wenn auferdem 
der Ausſchuß dem in feiner aus Wichtigkeit an diefem Orte 
bon gewürdigten Schulweſen im jedem der acht Kreiſe des 
taotd einen unterſtüzungézuſchuß von 8coco fl. in Summa 
64000 fl, im Vorſchlag zu bringen wagt, fo findet er wohl 
mehr als hinreichende Rechtfertigung im eben den Gründen, 
welde bei früberen Werbandlungen der hoben Kannner die 
Anerfennung der Mothwendigteit und —— dieſer 
weiteren Untertägung abndthigten, und er trägt in ſich Die 
Iebendige Heberzeugung, daß er zu feiner Klaſſe des Aufwan: 
des mit mehr Zuverſicht die — — des vernuͤnfti⸗ 
en Roltswillins vorausfejen dürfe, als zu eben dieſer; hoft 
Üterdis, dıb Zeiten des — und verbeſſerter Staats⸗ 
wirthſchaft die nabe u eit herbeiführen werden, aud den 
Epmnafien und andern Vildunas:Inflituten die gleichfalls nds 
ihlae Unterftägung,, und dem Bolfeigulwefen die Steigerung 
jenes Zuſchuſſes die zum Ebenmaase mit feinem wirklichen 
Bedürfniffe zu erwirten. Hinſichtlic des, unter obiger Ge: 
mtſumme fir Eraiehung und Bildung beariffenen Aufwans 
£8 von 26,586 A. für dag weiblihe Er * uſtitut dabier, 
äle der Augichuß für zwekmäßlg, es fen das Muiſterium des 
it nern aufmerkjam Mu maden, jenem Infiitute vorzüglid, die 
tung auf praktifhe Bildung des weiblichen Geſglechts 
des Mirtelftandes aus allen Kreiten, der dann auf und ab: 
wärts am Deiten ju wirfen vermöchte, geben zu wollen, und 
einen Ucbergang von den frangöfifhen zu dem deutſchen 
@eiite in demfelten einzuleiten, Hinfihtlih der übrigen Ve: 
ge und Werwendungsart der obigen Gefamtfumme 
fe ich mich, da ich nia is weiter zu erinnern finde, auf 
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a ‚fgütern ſpeziellen Vortrag des Hru. Referenten ©. tits 
2) Kultus mit den Erz:undb Bidtbümern, dann 

den proteftantifben Konfiftorienm, amgefest mit 

1,195,0°0 fl. Da in diefer Summe die Penfionen — 

Geiſtlicen, welde in Aktivität zurüftreten werden, 

in Auſchlag gebradt find, i 

* die Megierung zur 
enen 


v n der. Vorausfezung, 
erwendung der am ic fehr ü 
Eumme von 272,100 fl. auf Erz : und Biethuͤmer 
jezt einmal unabänderkich fi verbunden habe, deren Ueb 
nicht abzumeifen, und das Wolf mag ſich biebei im t 
auf den_von der Staatskaſſe gemachten großen Gewinn am 
fätularifirtem Kirbengut, der au ihm zu aut fömmt, umb 
auf bie Bedingung tiefes Gewinnes berubigen. Nur dem 
Wunſch glaubt der Ausſchuß der hoben Verfammlung umters 
fteilen zu müffen, daß als Domberren nur folbe Männer 
—55* oder allenfalls aus der Klaffe der Penſoniſten zu wäh: 
en ſeven, die volllemmen geeignet Sind, dem Klerus e 
wabre innere moralifhe Würde wieder zu geben und zu fi 
da der bierunter zu erzielende Gewinn den yehunbiren aus 
—— VPenſionen ohne allen Vergleich überwiegt. — Die . 

3) fü Gefundbeit, mit 182,000 fl. 

4) für Wohltbätig feit, mit 125,700 fl. 

5) für Siberbeit, mit 223,700 fl. * 
angefesten Eummen, deren fpezielle Berwendung im früberen 
Dieferate bereits aufgeführt wurde, find fo mäsir, und die ı 
5wete, denen fie gewidmet, von der Art, daß deren lieber: 
nahme feinem Anflande unterliegen lan. Der Uusfhub g 
ie daher auf die einzige Bemerkung biebei befhränten zu 
dnnen, daß es zwelmäsig fern dürfte, die Diegierung 
eine genaue Prüfung der are aufmerffam zu machen, ob 
in öfenemifder — nicht gerathener möchte, J 
Straͤflinge der Zucht = und Korreltionshaͤuſer mit ſolchen Fa 
arbeiten, weite auf die Kleidungs- und andere Vedürfnifie 
des Militärs berechnet find, zu beiäftigen ?— Als eine befons 
ei — Sicherhelt im Inmern ift unverdentbar 

e fogenannte 

5 Sensdarmerie (Siherheitewade mit ja 6 a . 
u betracten, die daher auch, ibrer Natur nad, dem 
Keriung des Innern angehört. Ausgehend von diefem & 
punfte, und die Wonſche des Volles im Auge, glaubte 
Ausihup im feiner Mehrheit der boben Kammer in Beziehung 
auf diefe Sicherheits wache die Worfaläge babin zur afung 
unterftellen zu follen, dap der fremdartige Name dur, en» 
rein deutſchen erfezt, mit Beibehaltung swekmäßiger Kleidung 
und Bewafnung der überflüfiige Yuz und entbehrlich 4 
wende Pferde eutfernt, das ganze Inſtitut unter die wien 
walt ausf&liehend, und zwar im Gentralpunfte unter das 
nifterium des Innern, In den Kreifen unter die ‚Kreisregies 
rungen geftellt, das Generaltommando fowol, als die Le 
fommando’s anfgehoben, fowol aber in jedem Kreiſe ein ts 
mann mit einigen Offizieren, welde vom den Kivilgemalten 
die Befehle einzubolen, und für Mebeltung der ten ' 
Disziplin und Erdnung au wachen bäiten, beib r 
Vewihrung des Ebrgefühls der Antbeil derfelben au ben De 
fraudationeftrafen aufgehoben , übrigens die bieherige 
u den Unterbehörbden beibehalten werden möge. Unter 
orausiesungen hält die erwähnte Mehrheit des 
dafür, daf die, bei den bezeichneten Eriparungen u 
mügende, und im Verbältuiß zur Zahl der Mannfhaft 
noch fehr beträßtlihe Summe von 500,000 fl. für dem Unter 
balt Bee Sicherheitswachen und von 23,766 fl, für vo 

enfionirung des Kommandaut ſchafts-Perſouals zu uͤberneh 
ey. linverfennbar dürfte diefe Umgertaltung, der. Natur bes 
wets diefer Eicherbeitgwadhen mehr entipreben, und, 
pre Wirkfamteit, bei erbaltener militdrifch > firenger Dis 
zu (dwäcen, den ungebübrlihen Schein, als od die 
ewig im Kriege mit ihren Untergebenen ſey, zu entfernen am 
meiiten geeignet fern. BR, 
x (Die Fortfezung folgt.) 
ee — 
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Großbritannien 
. (Aus engliſchen Seitungen vom13 Mai.) Gleich ben Staate: 
papieren fallen aud die Aktien der Banf; man hat fie heut zu 
230 verkauft, da fie vor wenig Tagen noch 252 galten, — Im 
Unterbaufe brachte geftern der Kanzler der Schazkammer eine 
Bil ein, um die durch Entfagung feiner Sinecureſtelle von dem 
Marquis Camden bem Waterlande zum Opfer gebraten Sum: 
men auzunehmen. Diefe Summen betragen jährlid 9000 Pf. 
©t., und an Rüfftänden 45,000 und tefp. 61,000 Pf, St. — 
Hr. Sinclair fragte die Minifter nah bem Ausgange ber Terri- 
torialverbandfungen zwifhen Baden und Baiern. Lord Eaftle: 
reagh verfprab die barauf Bezug habenden Altenftüle vor Ende 
der bisjährigen Sizung dem Parlamente vorzulegen. — Lord 
Holland hat das an ihn gerichtete Sendfchreiben über die aus: 
wärtige Yolttit (Allgem, Zeitung Nro. 141.) dem DOberhaufe 
mit ber Bemerkung vorgelegt, daß es wichtige, einer ernten 
Brüfung werthe Vetrabtungen enthalte. Das Publikum ſchreibt 
daſſelbe dem Lord Muffel, einem der Führer der Wbigpartei, zu. 
Fraunkreich. 

Paris, 15 Mai. Kouſol. 5Proz. 66 Fr. 85 Ceut. 

In ber Depntittenfammer erftattete am 26 April Sr. 
Savope:-Mollin Beriht im Namen der zur Prüfung bed 
dritten Preßgeſezes Cüber die Journale) niedergefezten Kam 
miſſion. Er trug auf Annahme des Gefezentwurfes mit eini: 
gen Abänderungen an, worunter die wefentlichite war, die Kau— 


tionen ber Zeitungen auf bie Hälfte berabzufezen und die | 


Geld: und Gefängnißſtrafen noch bedeutender zu vermindern. 
Mir werben darauf bei Erörterung dieſes Geſezes zurüffommen. 
— Die Erdrterung des zweiten Preßgefezes ward fortgefest. 
sr. Duvergier be Hauranne verlangte (im Sinne der 
Liberalen) die Vereinigung der 55. 13. und 14., bag it: „Wei⸗ 
fung aller Verbrechen und Vergehen der Diffamation und Ins 
jurie, welche durch bie Preffe oder eine andere VBelanntmas 
&ungsart begangen werden, vor bie Wififengerihte (mit Ge: 
ſchworuen) mit einziger Ausnahme ber fogenannten Polizeiver: 
geben.” Hr. Mousnier-Buiſſon (aus dem Gentrum, 
rechts) wollte, daß man beibe Paragraphen verwürfe, weil er 
» fürdtete, daß die Jurp die Frechheit der Schriftfteller beguͤn⸗ 
flige. Die dffentlibe Meynung, fagte er, verlangt fie zwar, 
aber bie oͤffentliche Mepnung ift eine Chimäre, die alle Yar: 
teilen der Reihe nad anriefen. (Man late.) Hr. Mefta: 
dier (von derfelben Seite) verwarf ebenfalls die Jury, bie 
man matürlibe Richter zu nennen beliche, Im Stande ber 
Natur, mepnte er, gäbe es gar feine Richter, (Murren.) Hr. 


Zacquinot-Pampelune fiimmte wie Hr. Monenist; we: 


wigftens follten, meyute er, alle Diffamationen gegen Pri⸗ 
varperfonen vor bie Trihunale der Zuctpolizei gebracht were 
ben. Sr. Beugnot führte die Aeußerung bes beruͤhm⸗ 
ten Lord Mangfield an, „daß über zwei Fragen deu Mas 
gifiraten. fhwer falle, unparteilfh zu eutſcheiden: über die 
Jury und über bie Preffreigeit.” Er felbit erklärte ſich für 
die Zurp und bemerfte, daß in diefem Falle die dffentlihe 
Mevnung durh die Willenddußerung des Königs (deu Gefes 
jedentwurf ſelbſt) eine mächtige Verſtaͤrkung erbalten habe, 
Noch beftimmter erklärte fib der Siegelbewahrer (hr. 
Deferre) für die Gefhworuengeridte, Haben fie bob, rief 
er, über weit füglibere Fragen zu entfcbeiden, ald Preßvergeben 
find, 3. B. Aber Verfälſchung in Hanbfchriften, über betrügs 
lie Banlerotte, Gelderpreffungen n.dgl, Der ı3te Paragraph 
ging mit ber (in Nro. 138.) angedeutenden Abänderung durch, 
Der ızte Paragraph warb, auf Vorſchlag des Hrn, Duvergier 
de Hauranne auf folgende Art abgeändert und angenommen? 
„Bergeben durch Diffamation ober Injurie, die auf weile 
Art immer gegen Privatperfonen begangen werden, 
folen von ben Bucht: Kribunalen abgeurtheilt werden.” Der 
Siegelbewahrer hatte, etwas liberaler, verlaugt, daß man feze 
„wörtlibe Injurie.” Uber bie ganze rehte Seite und ein 
Theil des Centrums hatten ber Abaͤnderung ded Hru, Duser: 
gier (genommen mit 93 Stimmen gegen 37) das Webergewicht 
verſchaft. Verlagung. 

Die Paltskammer bat am 15 Mai nah einer mehrtägigen 
Diskuffion das erfie Preßgefez mit 130 gegen 50 Stimmen au—⸗ 
genommen. . 

Un 14 Mat fand wieder. eine Verfammlung von 26 Bilde 
fen bei dem Kardinal Perigorb ftatt. Die Regierung foll darin 
vorgefhlagen haben, bie zu ben erledigten Bisthuͤmern ernaun— 
ten Prälaten vorläufig einzufegen, ohne bes Konlordats von 1317 ” 
Erwähnung zu thun. Auch foll eine Kommifiton von Viſdhöſen 
niebergefezt worden fepn, um zu unterfucen, welche Abaͤnde⸗ 
tungen im Krönungdeide bes Koͤnigs bie gegenwärtige Verfajs 
fung Frantreihs nöthig machen bürfte. 

Nah dem Journal de Paris ift die Abreife bes Hofes na 
St. Cloud auf den 15 Jun. feſtgeſezt. 
Mad. Manfon war in Begleitung Eines ihrer Brüder zu 
Paris augelonmen. Sechs Wionate früher hätte dieje Neuig— 
keit ale Einwohner biefer großen Stadt in Bewegung gefezt. 

Deutfdhland, 

Nach Münchener Blättern nahm Se, königl. Hoh. der 
Kronpring am 17 Mai, in Begleitung des Hrn. Juſtizminiſtere, 
die Gefduguiſſe der Hauptftade in Augenſchein. Da biejer Dr: 
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fuch für die Aufſeher der Gefängniffe ganz unerwartet war, fo 
überzeugten Sich Ee. königl. Hobeit um fo mehr vom ber guten 
Bebandlung und Pilege der Gefangenen, an denen Hoͤchſtdle— 
ſelben die größte Theilnahme bezeugten, indem Sie Sid genau 
nach den Urfahen ihrer Gefangenbaltung, der Dauer ber Uns 
terfutung u. f. w. erfundigten. Indeſſen eutgingen Sr. fin. 
Hoheit auch die Mängel und Gebreten ber Lofalitäten nicht, 
welche dringend einer zwelmäßigen Verbefferung und angemeſ— 
fenen Erweiterung bedürfen. 

Münden, 2ı Mai. * Inder heutigen Sizung ber Kam- 
merder Abgeordneten, welder bie Minifter der Juſtiz, 
©raf v. Neigersberg, der Miniker der auswärtigen Ange: 
legenbeiten, Grafv. Rechberg, der Minifter der Armee, Graf 
v. Triva, der Minifter bee Janern, Grafv. Thürbeim, 
der Rinanıminifter, Baron v.Xerbenfeld, bie Staafsrathe 
v.Shilber unb v.Kraus, und die Miniterialrärbe 
v. Stengelund v. Stürmer beimohnten, begannen die Bes: 
rathungen über bas Budget, und zwar vorerſt jene über die 
Etaardaudgaben. Der Staatsrath und Vorſtand der Etaate: 
bucbaltung v. Schilhber trat, im Namen ber Megierung, 
juerjt als Redner auf. Er macte vor Alem die Verfammiung 
auf die Verhältmiffe der Vergangerheit aufmerkfam, welde der 
Gegenwart die Laft der Schulden und der Penfionen zugeführt, 
und zeigte dann das Natürliche des minifteriellen Finangplanee, 
das durch die Penfionslaft berbeigeführte und mit ihr almählig 
ertöibende Defizit im laufenden Dienfte dur den Ueber: 
ſchuß des Schuldenſonds zu deken, und diefen burc die Ueber— 
weifung der Penſionen und ber entfpredeuden Gefälle ſhadlos 
zu haften. Hierauf ging er zut Erwägung der vorgefclagenen 
Eriparungen über, vor Allem durch Bereinfadung dee Ge: 
ſa aͤfts ganget. Nach feiner Anſicht find bie genenwärtigen Grund: 
linien der Verwaltung einfab, und insbefondere viel elufacher 
und um bie Hälfte mobifeiler als jene früherer Zeiten, bie er 
ausführlich darfiellte, Die kollegiale Vermaltung hielt der Ned: 
ner weder dem Nabbrufe nob ber Verantwortlicfeit in den 
Sinanzen entfprebend, allein er gab zu erwägen, mit welcher 
Eorgfalt bierin Veränderungen herbeigeführt werden müßten. 
Daͤſſelbe fen mit dem Vorſchlage der Trenunng der Auftiz und 
Volizei der Fall, und davon eine Erfparung für die naͤchſten 
"abre noch nicht zu erwarten. Er gab zu, daß die Verwaltung 
ber Reutämter Gebreben babe; die Regierung, fagte er, ers 
„ Sennt dieſelbe. Allein man wife auch, daß fie in der Ratur der 
äbrer Perzeption anvertranten Gefälle, in der Verſchiedenheit 
ibrer früher mebreren Acmtern untergebenen Beftandtheite, die 
wide immer mit Saalbüchern und Dominifalreuten: Kataftern 
verſehn gewefen, und in ber Verſchiedenheit der Nenten liegen, 
In legterer Hinfiht fen bie Regierung jur Verwandlung der 
unftändigen grundhertlichen Gefälle, der Zehenten und Handlohne 
in ſtaͤndige Gefälle bereit. Judeſſen fepen gegenwärtig fdon die 
Yerzeptionekoften beiden Mentämtern faum etwas über 5 Proz., 
fehin gewiß wohlfeil ; mehrere Koften erheifhen die Forft:, Poft: 
uud andre Gefäle, ihrer Natur nad. Endlich fuhe die Re— 
giernugjede möglibe Gefhäftsvereinfahung herbeizuführen, wie 
fie bereite neuerdings dur das in Antrag gebradte Steuer: 





* Die Sigung am 19 werben wir in Beilagen nachtragen. 


perzeptiontgefez bewiefen babe; bie Vielſchreiberei fen übrigens 
eine Folge unfrer beweglicen Seit, und es ſey ju aweifeln, ob 
auch auf deu früberw Yandragen fo viel gefproden und gejchrie⸗ 
ben worden, ald auf dem gegenwärtigen. Nach diefer Beras 
thung über Erfparung im Allgemeinen, ging ber Redner die 
einzelnen Poften des Budgets durch; da der Aueſchuß neben den 
von den verichlebenen Minijtern in den Ausſchuſſen zugegebenen 
Erfparungen, abgejebu von dem Militäretat, in Hinficht deſſen 
der Redner ſich auf die Durftellung des Staaterarbs v. Kraus 
beruft, no& cine Erſparung von 200,000 fl. auftem Etate des 
Finangminifters vorgeſchlagen, aber die Art und Weiſe, wo dies 
jelbe anzubringen ſe, niaı angegeben bar, fo bemerft er, daß 
auf diefe Erfparung nidr Kütfigı genommen werden dürfe, fo 
lange nicht die Ausſicht, wie dieſelbe zu realifiren fcv, eröfuer 
würde, und hiernac ergebe fib eine Eriyarnıp vom 509,000 fl., 
dagegen eine vom Ausſchuſſe vorge chlagene Mehrung von 
135,000 fl., beren Anerkennung von Seite der Viegieruug von 
den Mitteln abhängen werde. We das beſte Mittel zur Des 
tung vertbeidigre der Kebuer die Ueberweifung der Penfionen 
auf den Staats: Schuidenfond mit einer entiprehenden Meh— 
tung deſſelden durch die beimfallenden Penficuen, wedurch dem 
Reste der Gläubiger und der Peuſtoniſten Sicherheit, uud dire 
fen auch nad der Anfiat des Ausſchuſſes, größere Sicher⸗ 
beit gegeben würde, als fie bisher hatten. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Stuttgarter Blätter enthalten unterm 18 Mai Folgendest 
Des Prinzen Paul von Wüärtemberg kön. Heh. bat in 
Beziehung anf die von des Königs Majeſtaät an ibn ergangene 
Aufforderung, mit feiner Familie in dad Adnigrei® zurützu— 
ehren, nacdfolgended Etreiben au bie bobe Bundesuerfanne 
lung erlaffen, auf welches der präfitirende Geſaudte der Bun— 
desverfammlung, Graf v. Buol: Schauenftein, die gleichfalls 
nachſtehende Antwort an den Prinzen ertbeilt bat. 1. Schreis 
ben bes Prinzen Paul. „Hohe Vundesverfammlung } 
Se. Maj. der König von Würtemberg erklären mir durch Ihren 
Familienminifter Graſen v. Zeppelin unterm 20 Febr., daß, 
Kraft des würtembergiinen Hauszeſezes, meine Appanagen mit 
Gequefter würden belegt werden, woferu ic nicht binnen vier 
Moden dem Befehl Er. Majeftät, mit meiner Familie in das 
Köuigreih zurüfgutebren, Folge leiſte. Durch Sequeſtration 
meiner Uppanagen wurde mir vor einem Jahre bie Anerkennung 
biefes Hausgeſezes abgezwungen. Dis Gefez gewährte mie 
nit einmal bie Bürgftafı für bie Ausübung der natürlichen 
Rechte, bie mir ſelbſt ald Fremden bier in Franfreich gefibert 
find, und ſchüzte mich nicht vor Eingriffen in meine Nette als 
appanagirter Prinz und präfumtiver Throuerbe, Ge. Mai. der 
König haben die Vermittlung Sr. £. f. Mai. des Kaiſers vom 
Deftreib, an Höcfidenfelben ib mich im diefer Angelegenheit 
wandte, von fi abgelehnt. Nach diefen für mit höchſt drüfens 
den Vorfällen erkläre ich biemit Einer boben Bundesverſamm⸗ 
lung, daß ih nicht cher mit meiner Familie nach Würtemberg 
zurüffebren fan, als bie eine dur dem ı3ten Artikel der Bunz 
desafte allen Staaten Deutſchlands zugefiherte verfaffungs» 
mäßige Ordnung und ftändiibe Verfafung, meine Verbältnife 
zum Staat uud zu Er. Maj. dem König gefezlih beitimmt bat, 
Bugleig wollte ig mid bierdurg vor Einer hohen Bundesver⸗ 
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ſammlung geden jede Folgerung felerlihft verwahren, bie unter 
diefen Umfiänden aus gegen mich fernerhin erwa unternommes 
nen Gewaltferitten gezogen werden könnte. Parid, den 19 April 
1819. Einer hoben Bundesverfammlung freundwilligft ergeber 
ner Paul, Prinz von Württemberg.” — 1. Antwort 
des präfidirenden Gefandten der Bundesver— 
fammlung, Grafen v. Buol-Schauenſtein, d. d. 
Franffurt, den 29 April 1819. „Durchlauchtigſter koͤniglicher 
Prinz, gnädigiter Herr! Die von Ew. koͤnigl. Hoheit unterm 
19 April von Paris aus am die beutfbe Bundesverfammlung 
erlaffene und vorgeftern eingegangene Erklärung, wodurch Hoͤchſt⸗ 
diefelbe zu ertennen geben, dab Ew. königl. Hoheit, ber von 
des KAdnigs von MWürtemberg Majeftät unterm zo Febr. d. I. 
durch Allerhöhftdeffen Familienminifter an Höcdftdiefelbe erlafs 
fenen Unfforderung, im das Königreich zuräfzufehren ungeach— 
tet, nicht eber mit Höcfidero Familie nah Würtemberg zu⸗ 
räftchren können, als bis mittelſt einer durch dem ı3ten Art. 
ber Bundesalte allen Staaten Deutſclands zugefiberten ver— 
faffuigsmäßigen Ordnung und ſtaͤndiſchen Verfaſſung die Vers 
bälıniffe Ew. köuigl. Hobeit zw dem Steate und zu Er. Mai. 
dem Könige geſezlich beſtimmt worden, und Höcftfie Eich zu⸗ 
gle b vor ber Bundeeverfammlung gegen jede Folgerung feier: 
kichft verwahren wollten, die aus — gegen Höwfidiefelbe etwa 
fernerbin unternommen werben bürftenden — Gewaltsſchritten 
gejogen werden könnte, iſt der Bundesverfammliung in ihrer 
heutigen Siyung vorgelegt, von ihr alfobald, der hohen Wich— 


tigkeit ded Gegenſtandes gemäß, reiflib erwogen und hlerauf | 
' ten, fernerbin nach deufelben Grundſaͤzen zu verfahren. Durch 


einftimmig beicleffen worden, daß Em. königl. Hoheit, milt 
Beziehung auf die, in meinem an Höcjidiefelbe unterm 22 Mai 
1817 erlafenen Streiben entwilelten und uoch unverändert forts 
befichenden Gründe, erdjnet werden moͤchte, wie fie ſich uns 


gerbrädlich verpflichtet eraute, ſich aller Cinmifchung in die | 
Souverainetätsiehte Sr. Mai. des Königs von Wirtemberg, | 


befonders in Betref der Mitglieder der fünigliben Familie zu 
entbalten, und eben daher ſich auch nicht für die Behörde ans 
fehen könne, vor welber eine Verwahrung wider fernere Moll: 
ſtrelung eines von Ew. königl. Hobeit Selbſt im vorigen Jahr 
bereits anerkannten Hausgeſezes niedergelegt werden Lönue, 
within fie Diefer Verwahrung eine rechtliche Wirkung beisulegen 
niche vermöge, eben daher auch derfelben fo wenig ald (aus den 
in meinens ebrerbietigen Schreiben vom 22 Mai 1817 ſchon an- 


nern Dentfblands und die Aufſtellung eines neuen Solffufiens 
gegen das Ausland betreffend, vorgelegt, und an bie Petiticnde 
fommiffion abgegeben. Der Hofrath v. Motte kündigte eine 
Motion, die Aufhebung oder doch Milderung der bisherige 
Verordnungen, wegen der Staatserlaubniß zum Stabieren ben. 
treffend, an, und endlich wurde eine Kommiffion zur Vertrags 
erftattung über die in der vorhergegangenen Sizung mitgetheile 
ten Vorſchlaͤge zur Verbefferung der Landestultur und Erhöhung 
des Nationalwohlitandes gewählt. Diefe Koſnmiſſton befiche 
aus dem Herrn Fürften von Fürftenberg, den Freiberren v. Bas 
ben, v. Tuͤrkheim, v. Gemmingen: Präftenet, v. Gemmingens 
ESteinegg, v. Faltenftein und dem Hofrathe v. Notted. — Im 
der Sizung am 134 erftattete bie Petitionsfommiffien Vortrag 
über die oben erwähnte Gingabe des deutfhen Handels: und 
Gewerbevereius. Da der Gegenhand dieſer Petition ſchon im 
ber zweiten Kammer durch eine eigene Motion zur Spracde ges 
bradt worden, und daher eine Mittheilung darüber zu erwar— 
ten ift, fo wurde beicloffen, diefelbe bis dahin auf fi deruhn 
au laffen. Hofrath v. Motte verlad und begründete feinen in 
der vorigen Sizung angelimdigten Antrag in Betref der Staatds 
erlaubnif zum Stubieren; die Kammer beſchleß einfiimmig, 
denjelben in Verathung ztehn. Noch wurben zwei neue Mo— 
tionen vorläufig angezeigt; bie eine, vom Hofrath v. Rotteck, 
enthielt den Antrag, dem Grofherzog im Namen des ganzer 
Volles untertbänigft zu danfen für das, was Bieber zur ®es 
banptung der Freibeit und Selbfiftändigkeit der katholifaen Lanz 
destirche geſchehn it, und Hoͤchſtdieſelben ehrſurchte vollſt zu Bits 


bie zweite, vom Freiherrn v. Tirtheim; wurde vorgeſchlagen, 
daß Se, koͤnigl. Hohtit gebeten werden möchten, deu Kammern 


‚ gelegenheitlich der dom Vernebmen nad zuferwartenden Eröfs 





gebeuteten Nükfibten) der ganzem Eingabe Em. fünigl. Hobeit | 


in ihrem Protokolle Erwähnung thun zu dürfen glaube. Indem 
ich hiemit der besfäligen Abſicht der hoben Verſammlung pflichte 


mäßig eutſpreche, füge ih nur no die Bitte binzu, daß Ew. 


Böngl. Hoheit bei dieſem Anlaffe die Verfiberung der tiefen Ehr— 
furdt zu genehmigen geruben wollen ıc. ıc.” 

‚ Von der Sizung der erften Kammer der babifhen Stände: 
verfammlung am 10 Mai ijt no nadzutragen, daf die bereits 
angezeigte Wahl eines zweiten Wicepräfidenten, in Folge der 
Erdfnung des Hm. Markgrafen Wildelm geſchah, daf Er. r. 
H. der Großherzog, um der Kammer einen neuen Veweis des 
Vertrauens zu geden, ihr überlaffe, für die Dauer des gegen: 
wärtigen Landtags diefe Wahl aus ihrer Mitte zu treffen. — 
Yu eben dieier Sizung wurde eine Perition des Deurfen Hans 
dels⸗ und Gewerbsvereins, die Aufhebung der Zölle im Ju⸗ 


mungen über die Ausgleichung der Ariegefoften, zugleid eine 
Ueberficht des gegenwärtigen Etaudes und der Verwendung ber 
von den verbiindeten Mächten für die Ariegepräftationen tes 
Feldzugs von 1815 und der darauf erfolgten Ottupation der fraus 
zoͤſtſchen Graͤnzproviuzen geleifteten Zablungen vorlegen zu lafe 
fen. — In der Sizung der zweiten Kammer anı 17 entwilelte 
ber Abgeordnete Buhl feinen Antrag auf Berminderung des 
Wildſtaudes. Er entwarf ein mit Schärfe und iprebenden Des 
tails audgemaltes Bild von den Verbeerungen und vielfachen 
Nactbeilen eines übermähig gebegten Wilbftandes, unter wels 
chem einzelne Theile des Landes zu leiden hätten. Der Antrag 
wurde unterftügt, und zur Berathung in Pie Abtbeilnngen ver= 
wiefen. Der nemlihe Beſchluß erfolgte auf die Eutwitelung 
der Anträge des Abgeordneten Hueber, auf Reviſion des Staats— 
dieneredifts, und des Abgeordneten Drever, in Betref der fire 
liben Staatsverfafung des Gropberzogibungs. Hueber wünide 
Aenderung ber Artitel ı und 3 des Ebdifis, und Drever Auflde 
fung der tatholiitien Kircheuſeltion und der damir ın Verbins 
dung jiebenden Vregietoftentaffe. Ju der uenliaen Eijung batte 
die wistuffion des Antrags des Ubgeordueren dv. Koßtee, in Res 
tref des freien Handelsverlebre, fait. Gormelius und p. Kres 
benftein fpraden für deu Antrag, Lezterer ın eıner Rede vol 
Kraft und gewichtiger Wahrdett. Nach geſchleſſener Ziekninon 
wurde der Antrag ermiiinimia angenommen, Die nächſte dfeut⸗ 
tie Sizung ift auf den 19 anberaumt. 


“Nom Nedar, 20 Mai. (ingefandt.) Die neue Stutte 
garier Zeitung bat ihre ſchon fo vielfach anerfannte Verdienſte 
um bie zute Sache, um Verbreitung richtiger Ideen, Berubi: 
gung der Gemüther, Erhaltung des Vertrauens zwiſchen Megen: 
ten und Bolt, Wermebrung des Unfchens ber Staatsbeam: 
» ten ic., mod durch einen Artikel in ihrer often Nummer vers 
mehrt, worin fie dem würtembergifhen Geheimenraͤthen einen 
fehr vernünftigen und gegründeten Vorwurf über ihre Ge— 
heimnifträmerei macht. Was gibt es auch in ber That 
abfurderes, als geheime Mäthe, die beu Math, bem fie 
ertheilen, geheim halten, und nicht wenigftend den Heraus⸗ 
geber ber neuen Zeitung und bes gleih verbienftvollen Volles 
fteundes für Schwaben, von ihren Abfihten in Kenntniß zu fezen, 
am fib von ihnen zurechtweiſen nnd die öffentlibe Meynung, 
ber Tendenz biefer Blätter gemäß, [dom zum Voraus 
für ipre Abfihten Rimmen zu lafen? Dem Bernehmen nah 
fol auch das Treffende dieſes Borwurfs in ſolchem Maaße ges 
fühlt worden ſeyn, daß bereits Unftalten getroffen werben 
um die geheimen Rathsſizungen künftig auf oͤffentlichem Markt 
zu halten! 


Der Großherzog von Eadhfen: Weimar reiste am ı3 Mat 


durch Frankfurt nah den Miederlanden, wo er feinen Sohn, 
ben Prinzen Bernhard, Gouvernenr von Oftfiandern, beſuchen 
wird. Er gebenkt fodann nad den Bädern von Ems und Wide 
baben zu gehn. 
Die (Wisbadener) rheinifhen Blätter fhreiben unterm 
15 Mai: „Die Landſtaͤnde des Herzogthums Naſſau haben ben 
Zwer ihrer diesjährigen Werfammlung erfüllt. Die wictigiten 
Mefultate ihrer Berathungen werden wir beim Schluffe ihrer 
Sizung in einer gedrängten Ueberſicot mitzutbeilen und bemüs 
ben, da fie nur im biefer Geftalt für das Ausland Jutereſſe 
Haben dürften, fo wichtig und folgerei fie auch für die We: 
wohner bes Landes felbft find.’ 
Preußen 
»- Berlin, 11 Mai, Der Brief aus Berlin vom 15V. M.r 
burh dem ein biefiger Korrefpoubent Ihre Zeitung Nro. 102. 
berichtigt , iſt für unfere Buͤrgerſchaft anitößiger, als die Nah: 
richt von einem hier vorgefallenen Erzeß, die allerbings nicht 
weiter beadtet worden. Die Buͤrgerſchaft möge bitten, was 
fie wolle, fobald es in tumultuarifher Weife geſchieht, iſt es 
immer eine Auflehunng gegen das Gefez, eine Mebellion. Der 
Unfiuu auf ihrer Seite wäre jedoch viel größer, wenn fie rebels 
Iirte, um bie Koften ber Landwehrkavallerie los zu werben. 
Um 200 Pferde 14 Tage lang zu ben Uebungen ber Landwehr 
au fielen! Der Gewerbegwang ber Zünfte tft der Bürger: 
Ariſtokratismus; auch eine Meliquie ber Feubalzeit. Die ge: 
ringere Zahl diefer Ariftofraten weiß recht gut, was fie gegen 
Die größere Zabl der Demokraten aufs Spiel fest, wenn fie ges 
gen das beftehende Geſez rebelliren wollte. Ja Schriften, bie 
Niemand liest, läßt es fih thum. Der Druf der Einguarties 
zung ift wicht zu laͤugnen, die Bürger feben aber mit eigenen 
Augen, wie träftig die Regierung Hand anlegt, um durch Her: 
ftellung ber Kaiernen Abhälfe zu fhaffen. Dur eine verſtaͤu⸗ 
dige Repartition von Seite der Kommunalbebörbe würde ſich 
"Schon jezt die Hauptbeſchwerde der Prägravation befeitigen laſſen. 
Ein viel wefentlierer Zrrthum Ihres Korreſpondenten iſt es, 
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wenn er meput, daß jene falfche Nachricht von gruten verbrei⸗ 
tet worden, die eine Verfaſſung durch Volfeanfftand erzwingen 
mollen, Gerade umgekehrt! Unter den Leuten, bie das Heil 
bes Staats in einer repräfentativen Verfaſſung finden, gibt es 
uuftreitig fehr verbrannte Köpfe, aber bei weiten mebr vers 
nünftige, wobhlwollende, patriotifhe Diänner, die dem Könige 
und dem Vaterlande weit wahrbafter ergeben find, als die Seg⸗ 
ner der Konftitution,- Unter Allen aber ift Niemand fo. fehr 
von Zeidenfhaft-verblender, daß er die abfolute Unmöglichkeit, 
unter uns einen Bollsaufftand herbeizuführen, nit einfehen 
follte. Sie felbft änfern die Mepnung, daß die Nachricht aus 
Fraukfurt am Main herrühren möge. Das it um fo wahrſchein⸗ 
liger, als fie gleichzeitig (dom am 15 v. M. in Paris verbreis 
tet wurde. Koͤnnen wir daber nidıt mit gerechtem Grunde 
fremde Einflüfterung annehmen? Hätte vielleiht die Kor: 
refpondenz mit der Minerva zu Paris diefelbe Quelle, biefelbe 
Urfade. Ihr Korrefpondent miſcht fogar ben Mannheim'ſchen 
Mord in diefe Geſchihte. Im welcher Abfiht? Den geruhm⸗ 
ten Dr. Pauli kennt man bier nit; die Eriſtenz feiner Schrift 
ift erft dutch Ihre Zeitung hier befannt geworben, und bie we⸗ 
nigen darin abgedruften Zeilen, an denen man völlig genug 
bat, bezeihnen den wahrfhelnlich noch jungen Mann hlureichend, 
um ihm fein langes Leben zu prophezeihen. Nicht, ale ob er 
fih vor Dolchen zu fürdten habe; ab nein, nur von feinem 
litterarifhen Leben werben feine Munenblätter dem nädften 
Geſchlecht erzählen. Der geniale Steffens wird vor ber 
Geſellſchaft erfhreten, in die er geratben it. Glaube man nut 
ums Dimmelswillen nicht, daß dieſe Meynung bes Hrm. 
Pauli, des Hm. 3—e (eines gutgefinnten, aber in feinen 
Einfibten febr beihräuften Maunes) der Boßiſchen Zeitung, 
des Hru. Bededorf, Vertheidigerd der Leibligenibaft, die 
Mepnung unferer Regierung fey. Nein, unfere Regierung 
weiß, daß auf dem Parnaß unferer Univerfitäten feine Meuz 
&elmdrbder gebildet werben, wohl aber, daß myſtiſce, fanas 
tif politifde Schulen überall umd jederzeit mit den Beiot⸗ 
fühlen verwandt ud, worin die Clement's und Ravaillac's ers 
ogen wurden. Diefe Schulen nur bat die Degierung mit 
ben Waffen der Vernunft ernfthaft und befonnen zu befimpfen, 
und bat ein fo wüftes Unkraut bin und wieder auf unfern Unis 
verfirdten gewußert , fo begreift ſich von ſelbſt, und ergibt ſis 
biftorif, daß die atademifwen Inftirutionen ſelbſt die Sculd 
biefer Werwilderung nicht tragen, vielmehr, daß fie ihr wer 
fentlih entgegenwirken. Aus folber Saule nur hat der Aufſaz 
eines Halbverrüften im Odeuwalde hervorgeben Fönnen, den bie 
Mainzer —— unter eigner gerechter Mißbilligung kürzlich 
bat abdrufen laſſen. Mödre doch übrigens der Verfaſſer der 
„Gomddia Divine”, der vor einigen Jahren die Grafen Gleis 
hen und Lacrymas zu Häffel gefchnitten, und ein jeder, der 
eim ſolches Haͤtſelmeſſer befist, feinen Arm an unfern Mpftis 
fern und Faratifern tüchtig üben ! 
Deftreid. 

» Wien, 15 Mai. Der Groffürft Michael von Mufland 
wurde bei feiner am Mittwoch Abend erfolgten Ankunft von dem 
Eriherzog Krouprinzen und dem Eryberzog Ludwig, Stellver⸗ 
treter Sr. Maj. des Kaiſers, empfangen und in ſeine Appar⸗ 
tements in der Amalienburg begleitet, Borgeftern Vormittags 
machte berfelbe feine Befuße bei den bier anwefendeu Gliedern 
ber kaiferlichen Familie, fo wie bei dem jungen Herzog von 
Meihftadt. Geftern begaun er die Merkwürdigkeiten unfrer 
Hauptitadt zu befeben. Uebermorgen wird zwifhen dem Burgs 
und Schottenthor großes Manduvre zu Ehren bes hohen Gaſtes 
gehalten werben, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Das deutſche Univerſitatsweſen. 
1. Zörg’s und Krugs Sqriften. 
(Gortfezung.) 

Zu gleicher Zeit if noch eine zweite Schrift, eigentlih nur 
als beieuderer Abdruk aus dem Zten Quartalheft bes Hermes, 
von Kıug, mit der ibm eigenen Klarheit und Freimushigteit (bei 
Brodyaus) ausgegeben; Ueber deurfhes Univerfitäte: 
wefen mir Rätfiht auf Kogebue' litterariſches 
Wogenblatt und beffengewaltfamenZod. Cigent: 
ib iſt es nur eine widerlegende Zergliederung eines —— 
von Koßebue in Nro. ı8 vom Fahr 1819, über bie altenmaͤßige 
Darftellung der Göttinger Studentenbändel. Hier wird unter 
Tuderm den Eltern das Gewiſſen geiärft, daß fie jest fo viele 
unbärtige und unreife Halbjunglinge auf die Univerfität jenden, 
und dap jest diefe Zrübklugen fhom in dem Alter ausjtudiert 
haben, wo fie noch vor 50 Jahren erit die Vorſchulen verlichen, 
woraus aud mit vielem Met gefolgert wird, daß man gerade 
darum bie väterlibe Gewalt der Univerfitdrsdisziplin — Zuftis 
iſt bei folben, die no feine Staatsbürger find, und gar wicht 
nad dem gewöhnlichen Progeß'gerichter werden koͤnnen, ein ſeht 
uneigentliger Ausdruk — nicht hätten ſchmalern, fondern ver: 
ftärfen folen. Kotzebue nennt in feinem Wodenblatt auch die 
Landsmannfhaften und Burfhbenihaften unter den Korallen: 
klippen, an welchen bie gläferne Zerbrechlichkeit unfrer atade: 
miſchen Jugend serielle. Darauf erwiedert Keug: „Sie find 
allerdings ein Webel, das umfre Univerfitäten drüft. Denn 
wenn man fie auch nicht mit Hrn, v. Stoutdza für aufrühreris 
> Verbindungen gegen den Staat halten könne, ſo veranlajlen 

e doch Spaltungen und. Reibungen unter den Stubierenden 
felbit, und dis ft nicht gut, Möchten bed alle Studierende 
fid nur an das Cine Baud, bad fie indgefamt umſchlleßt, das 
Band des wiſſenſchaftlichen Strebens, halten. Aber warum 
mat man dena gerade jejt den Univerfitäten das Dafenn fol: 
ber Verbindungen zum Vorwurf, und jagt mit Kotzebue, jeder 
Vater muͤſſe zittern, Söhne auf die Univerfität zu ſciken, da 
bergleihen aus ber politiihen Geſtaltung des deutſchen Volts 
natürlich bervorgeheude Verbindungen fo alt find, daß ſchon 
der Reichstag in Regensburg mehr als einmal wegen ihrer Auf: 
hebung berathſchlagt hat. Auch begreifen wir nit, wie man 
ſich fo eurfezlich davor fürdten fan. Sie bringen ein Pereat. 
Es it zum Lachen, ic lebe dow! Die Fenfter einwerfen! Bringt 
friſche Zuft ind Zimmer, Oder mic gar ermorden, wie Koße: 
bue? Dis wäre freilib ſchlimm, hat aber feine Noth. Unter 
Millionen finder ſich wicht einer, der fo befonders organifirt If, 
daß er mit einer an Wahnıina grängendeu Schwärmerei, und 
dom zugleih mit der kaltblätigſten Ueberlegung fein eignes 
Leben aufopfert, um ein fremdes zu zerübren, weswegen wir 
auc nie an ein Looes oder fine Verſchwoͤrung bei Sand denfen 
fönuen. Sollen nun aber dieſe Verbindungen als beftändige 

aufdpfel uarer deu Studierenden aufhören, fo müſſen wie: 
er bie Eltern mitwirken.” Hier kommen neue gemid: 
tige Angaben, wie leichtſinnig viele Väter handeln. Schöne 

Worte über die erzwungene Sittlickeit. Wil man unfre Unis 
verisäten glei den enzlichen befhrdufen, fo gebe man und 
dagegen auch das freie und öffensiite Leden in Englaud, das 
sum Kotrektif jener Möfterlihen Befhränfung wird. Neue be: 
berzigungewerthe Worte über die Unorduungen auf Untverfitds 
ten, die jeitdem erft fo mächtig um ſich ariffen, felt die Re— 
sgierumgen ſelbſt dem Meftoreu der Univeritdien die Mittei eat: 
ken baden, Ruhe und Ordnung in ihrem Gerisieiprengel zu 

andhaben. Kein Rektor kan die Disziplin gebörig handbaben, 
mean er nicht in Beziehung auf Die feiner Zudt Untergebeuen 
auch eine richterliche und polizeilige Gewalt hat. Seine mo: 


raliihe Gewalt muß eine phyſiſche Baſis Haben. Das Meftorat 
iſt ein Ehrenamt. An Gewinn ift nicht zu benfen. Wenn man 
ihm aber alles entzieht, woburd es allein mit Ehre verwaltet 
werben fan, ſo wird es ein Schaudenamt. Man fagt, bie 
Wielfahhelt der Gerichtsbarkeiten im Staate if ein Hebel; 
* dürfen auch die Univerfitäten keine beſondere Gerichtsbar⸗ 
feit haben. Nun fo. dürfen die Mittergäter, die Stadträthe, 
Konfiftorien, die Soldatenregimenter aub Feine baten. 

an fey wenigitens fonfequent. Zum Schlufe wird gezeigt, 
daß die fo oft gemißdentete atabemifhe Freihelt aufcr 
dem Negativen, Wbweienheit des Schulzwanges, aub etwas 
Pofitives haben muͤſſe, welches in der Lehr: und Hörfreis 
heit beitebe. Nach der eriten muß jebem gefezlih Habilitirten 
(da würden Jörg’d Vorſchlage erwogen zu werden verbienen) 
die Wahl ber Lehrbücher, Lehrnormen und Lebrplane frei ſtehn. 
Fr bierin engen den Geiſt ein, und bindern bie Fort⸗ 
fhritte in den Wilfenfbaften. Nur ſolechte, träge Univerjis 
taͤtslehrer können fie wänfhen, Die Hörfreiheit beſteht darin, 
baß der Stublereude die Lehrer und die Vorlefungen, welde, 
und in welder Ordnung er fie bören will, ſelbſt beſtimmt, und 
daß er überhaupt im der Urt und Weile ſelnes Stubierens „ mie 
in der Vercheilung feiner Zeit zwiſchen Vorleſungen, Privats 
ftudium und Bergnögen zur Erholung, fteie Wahl bat. Dis 
alles ift gewiſſermaaßen ſchon durch ein alademiihes Herkom⸗ 
men beitinnmt, woran fidh der. Neuling hält; auch gibts dazu 
eneuflopädiihe nnd hodegetiſche Unmweifungen, Je weniger. bier 
Eat tt, defto größer iſt ber Wetteifer unter deu LZebrerm 
elbft! Deunoch fdreit man über die Mißbraͤuche der akademi⸗ 


fen Freiheit. Rektot und Senat follen Schuld baran feun. _ 


‚Die armen Meltoren, bdeuen man täglih immer jüngere 
und unreifere Leute, die fi miht mehr fo, wie in früäberen 
Zeiten die älteren und reiferen Ankömmlinge felbit zu zügelw 
verftebu, über den Hals ſchilt, und denen man boch zugleich 
die Mittel zur Zügelung derielben, und jet Hantbabung dert 
afademifchen Gelege überhaupt, mehr entzieht. Mas die Me: 
gierungen und @itern verfhulden, follen fie tragen. Meng 
bürgerliche Regenten mit ihren großen Mitteln, mit ihren ſte⸗ 
benden Herren, mit ihrer Unzahl von Beamten und andern 
dienftbaren Geiſtern nicht allen Unruhen vorbeugen, nicht jede, 
Uebertretung der Gefeze verhüten köunen, wie follen es den 
die alademiiten Megenten mit ihren täglih mehr beidränften 
Mitteln? — Verbrechen, wie das unlängft in Maunheim bes 
gangene, den Univerfitäten überhaupt zurechuen wollen, durch 
Aufhebung aller atademifhen Freiheit, wideripräde allen Grunds 
fäzen der Gerechtigkeit. Wer verbroden, am Verbtechen ale 
Mitwifer oder gar ald Auſtifter Theil genommen hat, ber 
werde nah ber ſtreugſten Strenge ber Gefeze beftraft. Mer 
Boͤſes thut, mag Boͤſes leiden; das Leiben ift gegen die That 
mod immer eine Woblthat. Selbſt wenn wir das Unglaubliche, 
das fat Unmöglibe ſezen, daß eine ganze Univerfität, Pros 
feforen und Studenten Theil genommen, fo werde fie ale 
Univerfität vernibtet, und jeden Einzelnen widerfahre, was 
ibm an feinem Theile gebäbrt, Man verbamme nicht alle, weil 
Einer geiündigt!” Echön if die Unrede au die Studierenden 
am Eude! „Ein böfer Verdacht ruht auf euch, weil Einer aus’ 
eurer Mitte ein ſchweres Verbtechen begangen, und weil man 
glaubt, er babe wenigſteus aus eurem Geifte gebandelt. Un 
euch iſt es jezt, dieſen Verdacht burd Wort und That zu wis 
derlegen. Huldigt der Willeniaaft, auch ber Freundidaft, 
aber laffet alle andere Schaften, . Sie entzjweien euch, und 
machen böfed Blut, Auch urrbeilt nicht ſchnͤde über Mens 
ſchen und Schriften, am wenigiten mit Feuer und Schwerdti 
Ser Jugend vor alem ziemt die Beicheideuheit im Urtheile. 
Und wer auch mur einmal mis Feuer uud Sqwerdt geuttheil 
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bat, ber iſt fhom auf halbem Wege, ein aufer Großinauifitor 
zu werden. Wenu ibr .aber irgendwo eine mündliche oder 
fgriftlihe Rede vernehmt, die nur in hohlen Wildern und in 
duntlen Gefühlen ſchwebelt und nebelt, die nichts von Haren, 
deutliben und beflimmten Begriffen weiß, die ben Verſtaud 
fäftert, oder wohl gar Veruunft und Gewiſſen verſchreit, fo 
verſchließt ſoſchen Meden eure Ohren und Gemüth! Denn — 
ſolche Rede ift narriſch, und will eub zu Narren machen. Und 
fo bewahre Gott euch euer gelundes und frifhes Blut! Er fhente 
euh, wie ein alter Deutfber fagt: warme Herzen, falte 
Köpfe!” Ale Undang find aus Villerd Coup d’oeil sur les Uni- 
versites de l’Allesnagne fehr zwefmäßige, in Tagen, wo neue 
Mapoleoniden von Gentralififungen und Univerfitätsjwang fpre= 
Ken, In jedem Wort nene Anwendung findende @xrcerpte über 
atademifhe Gerichtsbarkeit, deren Zwetmäßtgfeir Willers da: 
mals zum Schuz ber Beorgia Augufta, jezt zum Hell aller Uni: 
veritäten ausiprab, und verwandte Gegenftände, in der Ur: 
fprabe und Ueberſezung angeführt. Möge dieie, mehr noch den 
Leberftuß des Herzens als die abmeſſende Schrijtitellerfunft 
beweilende Schrift eined Mannes, der auf brei Univerfitären, 
Wittenberg, Jena und Göttingen gelerut, 25 Jahre auf vier 
Univerfitäten Wittenberg, Franffurt, Königsberg und Leipzig 
elehrt, und ſich ftetd Wahrheit zur beiligiien Pflibt gemawt 
at, in allen Gauen unfers Gefamtvaterlandes fleißig gelefen, 
und beherzige werden! 





Deutfdhlandb, 

“ Münden, 15 Mai, (Eingefandt.) Der nabftehende 
Aufſaz über die Frage: „Können die Minifter undtös 
wigliden Kommiifarien den gebeimen Gizungen 
der Kammer beiwobnen?” ift der Landtagdzeitung mit- 
getheilt, von folder aber nur unvollitändig abgebruft worden, 
Bon der Redaktion der Allgemeinen Zeitung hoft der @infender, 
daß der Abdrut vollftändig erfolgen werde. — „Die Staatsmi- 
„niiter können den (alſo nit Dos dffentlien) Sizungen der 
„beiden Kammern (von denen die erfte nur pebeime Eisungen 
„Hpat) beimobnen, wenn jie auch nicht Mitglieder derſelben 
find.” (Berfaffungsurtunde Tit. VIL. 5.24.) — ‚Kein Redner 
„ol unterbroen werben: doch ſteht es ben Miniftern 
„und den föniglihen Kommiffarien frei, im Falle 
„durch Vorträge zu einigen Erläuterungen und Anfialäffen Her: 
„anlaflung gegeben wird, folde fogleich zu ertheilen.” (Editt 
über die Ständeverfammlung $. 23.) — „Wenn fämtlide Mit⸗ 
„ülieder, melde fi zur iNede gemeldet, gefproben haben, 

ehr es jedem Mitgliede frei, nad der Meibe der Pläze feine 
„abenfallfigen kurzen Bemerkungen vorzutragen, fo wie es 
dem Meferenten des Ausſchuſſes und den königlihen 
„Kommiffarien vorbehalten ift, möd einmal das Wort 
„su nehmen, wonach jede weitere Diskuffivn, die Abſtimmung 
„aber, naubem bie Fragen vorgelegt fenn werden, auf drei 
Tage verlegt werden fol.” (Ebendafeibit $. 22.) — „Hier: 
*4 aben die Staarsminifter und künigliben Kommiſſarien, 
„to wie alle Buhörer abzutreten, und die Abſtimmung ges 
uidiedt im geheimer Sizung.” (Cbendaielbft $. 43.) — „Die 
„allgemeinen Sizungen ber Kammer der Abgeordneten find 
“alt Auséſchluß der bezeichneten Fälle öffentlich; fie 
„können jedod auf Verlangen von fünf Mitgliedern in einen 
„geheimen Ausſchuß verwandelt werden.” (Ebendafelbit 
$. 8.) — „DieBubörer müfen auf ſedesmaligen Befehl des 
„wräfidenten, wenn fib die Siyung in einen gebei: 
„men Auslauf bilder, ſich entfernen. (Ebendaſ. F. 8.) 
Es würde unglaublich und umbegreiflih fepn, daß bei diefen Has 
ren Beltimmuagen, das Recht der Minifter und königliven 
SKommifarten, gebeimen Sizungen, worin ber Vortrag 
eines Ausſchuſſes über einen Geſezesvorſchlag 
abgelefen und barüber beratben werben foll, bei: 
zuwebnen, mit Berufung auf die Verfaffung, erft von der Ber 
willigung ber Kammer abhängig gemacht wurde, wenn nicht in 
berjelben Sizung, worin die geſchah, das noch Unglaublichere 
und Unbegreifiinere fib ereignet hätte, daß ein Mirglted, wel: 
eh dis Gegenwart der Miniſter und öniglihen Kommilarien 
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bei einer geheimen Sizung, als einen Eingrif in bie 
Berfaifung ertlärt, der eben darum außer aller Bewilligung 
ber Kammer liege, nachher, als es.der Falſchhelt feines Vor—⸗ 
gebens überwiefen war, mit einer eigenen Unerfrotenheit im 
Gegenwart von 400 Zeugen — „Niemand habe ge⸗ 
fagt, daß die Minifter und loͤniglihen Kommiſſatien den Sie 
jungen der Kammer nicht beimohnen dürfen, wein diefe 
es bewillige!! * — Bon einem Srinifterialrarbe, 
bem e8. als ſelchem auch noch erlanot ſeyn wird, miniftes 
riell zu ſeyn. 

* Stuttgart im April, (Cingefandt zur Berichtlguug 
des in Niro. 92 erwähnten Zeitungsartitele, und burd Zufall 
verfpäter.) In mehrern deutſchen Zeitungen war vor Kurgem 
die Diede „‚von neuen kusbränen des Militärdekperiimun” — 
„don einer Koalition des biefigen Militärs, an deren Eprire 
ib Generale geſteuz,“ — welde Koalition im einer Aodrefe 
an den König nichts Geringeres verlangt haben fell, als „eine 
Beitungscenfur, weniafiens in Beziehung auf das Militär,” — 
und dieſes alles ſoll gefiweben feun, weil der Verfaſſer einer 
biefigen Zeitung fib „im Allgemeinen frei umd fräitiz über das 
Militaͤrweſen ausgeiproben babı ;” — ja es bat ſogar derieibe 
bieiige Zeitungsiareiber biefe erdiotete Nacticht, beren Uns 
wahrheſt ihm nicht unbefanne bleiben konnte, ald aus den rheis 
niſchen Blättern entnonımen, im feinem Blatte abdruten lafs 
few. — Folgendes fit die Beranlafjung zu diefer Lüge, die auch 
bereits als (olbe durch zwei audere —* Zeitungen auf efſi⸗ 
derer Wege erflärt worden ift. Der dieſige Nene Zeitungs: 
greiber, vor Kurzem noch Genedarmerie  Kieutenant, ren 
und erbielt seine Eutlaſſung, zuglein aber aub auf feine 
Bitte, die Erlaubnip, den Hauptmannecarafter tragen zu 
dürfen. Inwieweit diefe unterthunige Bitte um einen böhern 
Titel mit fo manden Yeuperungen dieſes Zeitungefreibers 
fia vereinigen laſſe, gehört nidt bierber, da wir die Wider: 
fprüce in der Handiungsweife Anderer nihr zu vertreten bas 
ben, und wir maden nur deswegen darauf aufmerkfam, 
weil er, dur den von der königlihen Gnade erberenen Titel, 
als fortdanernd dem Drilitärftande angehörend, bdetrachtet wer— 
den will, mogegen fein Dernünftiger etwas einwenden wird, 
Eben fo glaubt das hiefige Oifiztertorp@, dasjenige, was bieier 
Mann in feinem Treiben alt Zeitungsicreiber genen deuſelben 
Staund, weisen er früher angehörte und now jezt anzugebörem, 
wentgitens dem Zitel nah fweinen will, Herabwurdigendes 
aue ſprach, der Unwuͤrdigkeit wegen unbeactet laſſen zu koͤruen. 
Männer, die ihrem Stande und ihren Grundſaͤzen nach die 
Ehre dem keben vorziehen; Männer, welbe eine Reibe von 
Feldzügen bindurd fters die Ehre flefenlos bewahrt, und ibre 
Grundfäze oft genug mit ihrem Blute befiegelt haben, iſt «6 
erlaubt, im Bewußiienm ihres Werthes, foldes eutwürdigende 
Unbelen unbetümmere in die Kuft fhaltem zu laden. As aber 
diefer Zeitungeiareiber von den Fönigl, baieriihen Ziuppen 
farieb! „dap man fie nur fpasbaft Vaterlandsvertheit iger 
nenne;” und dinzufägte: „das Milirär laſſe fi zu jeder @rduel 
ber Gefezlofigteit eben fo gut brauchen, ald zur Werrheidigung 
des Waterlandes,” — da glaubten die Mitglieder des bierigen 
Dffigterkorps ihren Kameraten, den draven Dalern, mit denen 
gemteinihaftli für die Befreiung des deutſchen Gefamtvaters 
landes gefämpft, gebluter und gefiegt worden, es ſchuldig zu 
fepn, durch einen Öffentlichen Echritt die Entwürbigung zu bes 
weifen, welde der fbaamlofe Anyrif auf bie Ehre der tapferm 
Nachbarn und Waffenbrüder, in ihnen nicht weniger als in jes 
dem andern rehtlinen Würtemberger erregt hatte. — Diefem 
gemäß fprachen fie im einer dem Chef bes Korps überreichten 
Meldung ihre Gefinnung dahin aus: „Daß fie eıne folde, 
auf nichts gegrändeie Stmähwuth gegen das Militär überhaupt, 
und gegen deutfche Bundesiruppen im Befondern, für ſtraffauig 
achten, und daß derjenige, welder ſid dieſes erlaubt, ihnen 
unwürdig fheine, einen militärifhen Charalter zu fübren,” — 
Die iſt der alleinige und wabhrbarte Jubalt jener Meldung, bie 
*ais fie unferm Könige vorgelegt worden ſeyn ſollte, gewiß 


* Man vergleise die Landtagszeltung Niro, 163 und 164, 
und Kg, Zeitung Ne, 234 und 155» 
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Sein Mißfallen nicht erregt haben fan. Wer vermag nun mohl 
in diefem, von Ehrgefübl und Achtung der nachbariichen Waf⸗ 
fenbrüder, verlangten Schritt eine Spur von Militärdespotis: 
inne wahrzunehmen? Ware ein folber in der erwähnten Mel: 
dung vorhanden geweſen; hätten unire Baterlandevertbeidiger 

cd wirtlich im dem Grade verirren fünnen,.das heilige Geiez 
nd Prepireiheit geihmälert zu verlangen, und wäre jo etwas 
unferm gerechten Könige vorgelegt worden, wahrlich Seine Ant 
wort würde eine ganz andere, und gewiß keine milde gewefen 
eya, Uebrigens ift es nicht unbefannt, bei welder ganz an: 

ern Gelegenheit unfer gerechter König die ddr: toͤnigliche Ant: 
wort ertyeilt bat, welde der lügenhafte Zeitungsfareiber aber 
in feinem Artikel für ſich auführt, weil jede Lüge einen Zufaz 
von Wahrheit bedarf, um einen Halt zu gewinnen, — Die 
furdtbare Koalition, an deren Spize Generale fichen follen an: 
belangend, fo kan und foll dieſe nicht geläugnet werden; fie 
fand allerdings ftatt, und fie hat auch wirflib fhnell und vol: 

ändig ihren Zwet erreikt, der darin beitand; — daß eine 

fentlibe Safttafel verlaffen wurde, weil fie aud von dem ge: 
nannten Zeitungsicreiber befuht wird. Das biejige Offizier: 
forps iſt übrigens wirklich der Meynung, daß das Militär in 
Saten der Ehre ed nicht genau genug nehmen fönne; ferner, 


da, das Militär eine der wefentlihften Stuͤzen der Throne ſey, 


weil die Throne, wenn fie auders etwas mehr ale verzierte 
Brettergeruͤſte ſeyn follen, ba find, damit von ihnen berab die 
bürgerlige Ordnung bewacht, und die Handhabung der Geſeze 
encert werde, Diele feine Mepnung lag der obengenannten 
eldung zum Grunde; c6 weiß aber aud rer gut, daß, und 
warum es eben deshalb von Denen angegeifert werden muß, 
weilte ihre Brunde haben zu wünfden, ji die vollziehende 
Vebörde ſich von aller Mamt entblöpen möge, — An Mür: 
temberg, wo bekanntlich zu jeder Zeit das ticinfe Vergehn eines 
Milltärs gegen einen Bürger unendlich härter beftraft wurde, 
ald das Vergehn entgegengeiezter Art, von Militaͤrdespotie mus 
zu reden; vom wakern, redlichen Kämpfern für deutiche Freipeit 
sussufagen, daß fie bie Zeritörung der Preffreibeit — biefe 
faönfe Blütbe aller bärgerligen Freiheit! — verlangt hätten; 
wadrlich folbe Hintanfezung aller Wahrbeit fezt die Gefinnung 
voraus, deren Schamlojigleit keine Gränzen kennen muß; mit 
welcher fib daher in weitern Federtrieg einzulaffen, von feinem 
Ebrlichenden, und am allerwenigiien von Männern erwartet 
werden darf, die blos gewohnt find mit hingebender Aufopfe- 
rung für das Vaterland zu handeln, wenn es gilt Gefezlid: 
keit und Ruhe im Junern, Frieden und Unabhängigteit nad 
Qupen, und die Edte der Nation im allen Beziebungen zu ſchü⸗ 
zen und zu bewahren, — Bon dieſem ihren Standpunfte aus, 
ehren fie jedes bürgerliche Beam: und befonders dem ehr: 
würdigen Stand der Scriftfteller, deren Geiftesfrait in ihrer 
edeliten Anwendung auf den wahren Nubm der Nation gerichtet 
ift; tief verachten müfen fie aber jedem faleten Gebraud der 
edelften Kraft im Meniben, zumal wenn der erlaubte Trieb 
nab Broderwerb zu den unerlaubteften Mitteln greift, und auf 
Koſttn der heiligen Wahrheit zur Verböbnung des Achrungs: 
wertben und zur Verläumdung der Newtlihkeit berabiintt, 
Wer auf ſolchem Wege fib Beifall und Auhang zu verfhaffen 
boft, dem würde dur die Erfüllung feiner Hofuung, wäre fie 
denkbar, der fiherfte Beleg von dem, was ber aenannte biefige 
Beltungefgreiber alle Augenblife „vom ber Erbärmlichleit der 
eutihen Nation’ verfigert, in Händen gegeben. 





Ritterarifhe Anzeigen. 


3. ©. Hamann's Schriften. 

Der verewigte 8. H. Jacobi hatte mit mir vorlängft die 
Herausgabe füntliber Sariften J. G. Hamann’d, welchen 
zwel nod nicht gedrutte beigefagt werden ſouten, verabredet, 
Er wollte aber jeinen Briefwechfel mit Hamann vorangeben 
laffen. Dieier Vriefwesiel, vol fäpbarer Aufihlaffe über 
Hamanu's Art und Kunft, erfbeiut, vom mir berausgegeben, 
ui Migselis d. J. ale dritte Ubrheilung des vierten Vaudes 
von‘ Jacobus Werfen. Die vollſtaändige Ausgabe von Ha 
maau's Schriften, wie mehr vrrewigter Freund tie zu voran 





falten Willens mar, fol im ndchften Fahre folgen; entmeber 
von mir beforgt, oder von bem Manne, ber im Befize alter 
Handihriften Hamann’s if. Das Nähere hierüber zu Mi⸗ 
Kaelid, Münden, den 12 Mat 1819. " 
Eriedr..Roth, Dr 


Subseriptions - Einladung 
zudem Werke: 

Die Vertheidigung der Festungen, 
Nach Carnots Werke: De la defense des Places fortes 
Aus dem Französischen 
von 
F. vonBressensdorf., 
Lieutenant im königlich-baierischen Grenadier- 
Garderegiment. 

Der allgemein anerkannte hohe Werth des grossen Car» 
notischen Werkes, De la döfense des Places fortes, be: 
stimmte mich, das Vorzüglichste desselben auszuheben, 
um dessen Anschaffung zu erleichtern. 

Die Uebersezung ist nach der dritten Auflage des fran- 
zösischen Werkes, die Carnot beträchtlich vermehrte, 
und wird ungeführ 50 Bogen in gr. 4. stark, nebst 11 
Kupfertafeln.- 

Na oleon selbst entwarf den Plan zu diesem Werke, 
und übertrug dem damaligen Kriegsminister Carnot des- 
sen Ausarbeitung. Der Verfasser trachtete soviel als mög- 
lieh, nicht nur allein den Ingenieurs, sondern auch den 
Offizieren jeder Waffengattung verständlich zu seyn. 

Für die Herren Subscribenten, deren Namen dem 
Werke vorgedrukt werden, ist der Preis auf schönein 
weissen Drukpapier zu 5 fl. 48 kr., auf Velinpapier zu 

fl. 30 kr. im 24Guldenfuss festgesezt.. Der Ladenpreis 
wird bedeutend erhöbt werden. Die Subscription bleibt 
bis Oktober laufenden Jahrs offen. 

Die Fleischmannische Buchhandlung in München 
nimmt hierauf Subseription an, so wie alle gute Buch- 
handlungen Deutschlands. München, im April ı819. 


In der Erpebition des Kameral: Korrefponden« 
ten in Erlangen ift nachſtehende Schrift zu haben: 

Ueber einige ber wichtigfien Vortheile und Vorzuͤge ber 
neuen Verfaflungs » Urkunde des Könizreichh Baietn. 
Auch unter dem Titel: 

Ueber > der wichtigfien Vortheile und Vorzuͤge ber 
neuen Berfaffungd » Urfunbe des Königreichs Baiern, 
nebſt hoͤhern Geſichtspunkten für die Würdigung der 
beutfchen Preßfreiheit. Vom Dr. Joh. Paul Harl, 
In ge, 8., gehefter und mit cinem hellblauen Umſchlag. 
Pränumerationspreis ı fl. 12 Fr. oder 18 gr., und La⸗ 
benpreis ı fl 24 Er. oder 2ı gr. " 

Von diefer Schrift it der Palm’'fhen Verlagshandlung 
in Erlangen die Hauptfpedition an die Buchhandlungen übers 
laffen worden, 

Die beiden legten Bände bes alphabetifheu Reper— 
toriumsd — beren verzögerte Erfarinung durch veritiedene 
unvorbergefebene und wmwilltühriihe KHiuderniffe veranlaßt 
wurbe — find tinter der Preſſe, und werden viele gemieinnüs 
zige und allgemein intereffante Gegenſtäude enthalteu. Diefe 
zwei Bände werden in einigen Wronateu erſcheinen, und 
jur Erfparung bes Porto’s zugleich verfender. Der erite Baud 
diefes für gebildete Leſer aus allen Ständen befiinimten All⸗ 
gemeinen Nepertoriums fan von ber Unteizeice 
neten gegen die Einfendung des Pränumerationgpreiiee von 
6 fl. (für die drei Bände) gegenwärtig no geliefert wer⸗ 
deu; es find jedod nur wenige Eremplare noch Mbrig. 

‘ — Dir Erpedition des Kameral- Korres 

' u fpondenten in Erlangen, 


824 


Berihtlihe Bekanntmachungen. 
Stetbrief. 

In ber verfioffenem Nacht iſt der wegen mehreren Dieb: 
fädlen von dem töniglihen Appellationsgerihte des Oberdo⸗ 
maufreifes zu achtjahtiger Arbeitshausitrafe verurtheilte D ide 
mas Öuggenmoos, Scieifer von Au, Landgerichts Sont⸗ 
bofen, aus dem Wrreit entfloben, 

Samtliche Polizeibehörden werden erſucht, auf dieſen ges 

brligen Dieb genaue Spähe zu halten, und felbigem im Ealle 

x Ergreifung wohilverwahrr hieher zu liefern. 
Verfouals:Befhrieh, 

Slsmas Guggenmoos iſt 42 Jahre alt, 5 Shub Jo Sol 

Strich groß, von hagerem aber ſtarkem Körperbau. Der: 
beide bat eim langes, blaffes, blattermarbichres Geſicht, graue 
Augen, eine große gebogene Wafe, breiten Wund, und heile 
braune, auf Bauernart abgefänittene Haare, Seine Stimme 
if etwas tief und ftark, und er fpript die im Oberlande Schwa: 
bens berrfende Mundart, 

Bei feiner Catweichung trug folder ein Janterl von altem 
grauen Zub mit weiß metallenen Anöpfen, ein altes braunes 
floretfeidenes.Halstub, ein ſchwarzes abgetragenes Gier mit 
Er metallenen Knöpfen, und lange, blaugefärbte leinene 

eintleiber mit fhwarzen Etreifen, 

Güßen, den 16 Mai 1819. 

Königl. baierifhes Landgericht, 
v. Boek, Laudrichter. 





3weite @diftalvorlabung, 

Nahbem der abweiende wormalige Arbeiter im ber Poßbedi: 
ſchen Tabatfabrit dabier, Johaun Gottlieb Wellner, 
auf die unterm 9 Nov. 1818 ausgefhriebeme öffentlige Fadung 
binnen der angelegten Frift vor unterfertigtem Gericht fi nict 
gr: und über die gegen Ihm vorhandene Anfchuldigung des 

iebitableverbregend ſich nicht verantworter hat, fo wird der: 
eibe nunmehr zum jweitenmal zur Gerichtsſtellung mit beige: 
ügter Verwarnung hiemit aufgefordert, binnen einem weitern 
reimonatliben Termin fi zu ftelen, und zu verantworten, 
daß auſonſt gegen Ihm als einem 
mäß verfabten werben würde, 

Wngsburg, ben 10 April 1819, 

Königl, baierifhes Kreidr und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
v. Reblingen, 


Bei der Verlaſſenſchaft bes Kürzlich verfkorbenen Johann 
Midael Shierer, Oebſtlets dahier, haben bie Palfiva den 
Atiıyjland beträbtiib überfritten, und nachdem die Erben die 
Maſſa dem GSantretfahten, jedoch mit Bitte um Nablapverfud, 
freimillig unterworfen haben, fo werben biemit naditehende 
Ebdittstaue anberaumt, nemlid : 

Wiontsa den 14 Nun. db, J. ad producendum et liquidan- 
dum, bei weldien Tags fahrt qualeic ein Nachlaßverfuch ges 
ftchen wirb, und fih deshalb die erfüeiuenden Medtsans 
wälde auch mit Vergieitdvollmakten zu verfehen haben, 

Montag den ı2 Jul, ad excipiendum, und 

Montag den 9 Wug. ad concludendum, und zwar in ber 
urt, bad das Konflufionsverfabren im zwei Hälften abges. 
tbeilt, davon eine Hälfte ad replicandum, bie andere 
aber ad dnplicandum verwendet werden wird. 

Säntlive Gläubiger werben daher aufgefordert, in biefem 
Termin entweder in Derion, oder durch hinreichend bevollmäd- 
tigte Rechta auwälde Vormlttags 9 Uhr bei dem biffeitigen Ge⸗ 
tite zu eriheinen, und ihre Mectsmothdurft gehörig zu beob» 
asten, widrigenfals mir ber gejezlihen Prälufiousfrafe gegen 
fie verfabren werben wird. 

Megensturg, den 4 Mail 1819. 

Königl, baierifhes Arcis: und Stabtgeriät, 
Erbe, v, Berger, 


Ungehorfamen dem Gefez ge: 





icols. 


— — 


Andreas Shänffelin, Bürger und Weber von bier, 
bat feine Chewirtgin Barbara, eine geborne Hader, im Jahre 
1803 böslic verlaffen, und bei einer damals in Augsburg Be 
fiandenen koͤnigl. preufiihen Werbung Militärdienfte bei der 
Kavallerie genommen, wornad er zwar im erften Jahr an feine 
87 geſchrieben, ſeitdem aber nichts mehr von ſich bat 

ten laſſen. — 

Auf Auſuden diefer feiner Chewirthin wird derſelbe hlemit 
vorgeladen, daß er ſich in einem Zeitraum von böhftens ſechs 
Monaten zu felbiger um fo mehr zurüfbegeben folle, indem fie 
nad Umfluß biefer Zeit, wenn er diefem Auftrag Feine Folge 
au leiften gefonnen märe, bei der treffenden Stelle den Antrag 
machen würde, das Band in Anfehung ihrer Ede — mali- # 
tiosam desertionem für getrennt zu erflären, und ihr ale ei: 
ner Proteflantin die Bewilligung zu einer auderweiten Werebe: 
lichuug zu ertbeilen, 

Aaufbeuren, den 10 —5— 1819. 

Aoͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Hack, Laudrichter. 





Vaul Hart, Tagloͤhnersſohn von Obermaͤſſing, begab fih 
bereits vor 40 Jadren in f. . öftreibifhe Ariegedieufte,, und 
ift nun gegen 60 Jahre alt, ohne daß man von feinem Leben 
ober Tod bisher eine Rabrict erhielt, 

Auf Bitte feiner noch lebenden Scweſter wird er daher vor⸗ 
eladen, bei dem unterfertigten Landgerihte entweder in Ders 
on, oder durch einen Bevollmächtigten von beute über feds 

Monate um fo gewiffer zu erfheinen, als er wibrigenfalls für 
Tod erflärt, und der ihm zugefallene Erdtheil feiner Schwe ſter 
ausgefolgt werben wird. 

Bellngried, ben 10 Mai 1819. 

Königl, baieriihes Landgericht. 
Hell, Landrigter, 


J 


Bandt, coll. 





Der im kön, baierifhen, gräfl. — Hertſchafte⸗ 
gerihte Prien gelegene, vormals dem Senienverieger @eor 
Griesbaur gebörig gewefene Eifenhammer zu Antwort, neb 
Bebhaufung und ei Feldgtünden, fo wie auch das chemas 
lige Griesbaur'ſche Haus zu Münden ro. 823 auf dem Une 
ger, ſtehn, und zwar jedes einzeln, zum Verkaufe feil, 
Um die nähern Kanfsbedingungen wole fi bei dem Uns 
terzeihneten erkundigt werben, 
Münden, ben 10 Mai 1819. . - 
v, Gungerthauſen, — 
Abvotat, Nro. 1118 in der Karlsſtraße wohnhaft. 





Butsvertauf. 

Zu Leitershofen, drei Vierteiftunden von Angeburg, pers 
ben vom Eigenibümer aus freier Hand folgende Kealitäten vers 
fauft: a. Das ehemalige grundberrlite Schloß, das obere ges 
naunt, woraus man bie herrlichſte Ausſicht gegen die Stadt 
und deren Gegend hat, famt den übrigen Hebäuden, welches nebfk 
a: Tagwert Kähengarten (der ringeberum mir guten Eorten 
Dbftbäumen befezt), mit einer boben rauer umgeben ift; dan 
im Schloßhof ein laufendes gutes Waller, dad mitten im Bars 
ten und in ber Brannteweinbrennerei läuft. b. Dreminifaltene 
ten. Von 1o Unterfbanen jahrlicher Grundzind 16 fl.; dauu 
von denfelben beim Bauen an Gebäuden uud Guͤtern unbertimmte 
Erohnbienfte; vom Giltbof jäbrlit 2 Staff 6 Mezen Rogaen, 
2 Sch. 6 My. Haber; Grundsins 2 Mz.; an Geld 30 fr., und 
bei Deränderungsfälen dem zehnten Gulden Yandemium. c. 
Güter. 16 Zaucert angeblümte Aeker, ı6 Tagwert Miefen, 
mworon 4 Tagw. beim Schloß mit 180 Srüf lauter guten trags 
baren Bäumen mit einem febendigen Hacg umgeben; danu 
vorne am Schloß ein Wurzgarten, und 16 Jaudert Walbun 
4 Alles Dich, Wägen und Geſchitt und anderer Hausrath. 








allgemeine 





Zeitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Montag 


Nro. 14. 


24 Mai 1819. 
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Spantifdes Ameril« 
“ Die Mabrider Hofzeitung vom 4 Mal enthält mehrere aus 
Bübdamerifa eingefommene Depeſchen. Die erfte ſpricht von 
einer glänzenden Mufterang, welche der Oberbefehlshaber Don 
Pablo Morillo Aber einen großen Theil ber Armee von Vene: 
juela, aus 7 Bataillond Infanterie, 3 Regimentern unb vers 
ſchledenen Eskadronen Kavallerie beitehend, am 30 Jan. in ber 
Ebene von San Fernando de Apure gehalten, \ und baranf am 
a Febr. den Feldzug eröfnet habe, Die zweite Depeſche ift von 
obgedachtem Befehlshaber, und aus beffen Hauptquartier zu 
Nuevo Pafo dei Mey an der Arauca batirt. Die dritte enthält 
umſtaͤndliche Nachrichten des Kommandanten von Galabofo über 
den am 4 Febr. unter dem feindlihen Feuer bewerfkelligten 
Nebergang über bie Uranca, Am 5 Febr, befand ſich die könig- 
The Arnıce in den fruchtbaren Ebenen von Mericure. Am 
6 Schr. ſollte fie wieber aufbreten, um den- Feind zu verfol⸗ 
gen. — MNeueres emthalten norbameritaniihe Blätter. - Ber 
richte aus New⸗Vork vom-10 April melden, daß am 6 Mär; 
vie töniglihe Armee unter Morillo vom General Paez bei Caſ⸗ 
fangna angegriffen umd gefchlagen worden fey, wobei 600 Mann 
tönigliher Truppen auf dem Schlachtfelde geblieben wären; die 
Patrieten zählten uur 64 Todte. Gen. Bolivar erwarte 2500 M, 
ausgewanberter englifher Truppen. Ju Juan Griege wären 
bereit# 500 Engländer angekommen; wenn die übrigen erſchle⸗ 
hen, fo werde die Ervedition gegen Cumand and 6000 Mamı, 


Halb Engidndern und halb Infurgenten, unter Anfährung des - 


Geuerals Dubdinette, deſtehen, welche Adm. Brion mit 15 
Ariegsſchiffen unterſtuͤzen ſolle. 
Großbritannten 

(Uns engliſchen Seitungen vom 13 Mat.) Der Prinz Regent 
iſt fo weit bergeftcht, das man ibn nädftens von Brighton in 
enden erwarten. — Der Marquis von Landedown bat im 
Oberhauſe auf eine Addreſſe an die Negierung angetragen, um 
Vorlegung der Verhandlungen mit den vereinigten Staaten, in 
Bezug auf die Hinriatung zweier engliſcher Untertbanen bei 
der Iuvafion von Florida, zu begebren. Diefe Motion ward 
vorne Abſtimmung verworfen, „weil befagte zwei Englaͤnder 
wirtlichim Dienfte der Indianer geffänden, und daher das Recht 
auf den Schuz ihres Vatetlandes verloren birten,” 
yofitionsblärter find mit diefer Entſcheidung keiueswegs zufries 
den, — Umeritanifhe Zeitungen wollen wiſſen/ der Kaifer von 
Mußland habe zu Gunſten der vereintgten Staaten allen’ feinen 
Mechten auf die wichtige Nordweftküfte von Amerika, füdwärte 
vom 5öften Grade her Breite, entiagt. Folgt nun Großbritate 


Die Op⸗ 


Bedenkzeit ausbebungen bat, dieſem Beiſplele, ſo kommen 
bie vereinigten Staaten in den Beſiz einer fruchtbaren, mit 
ben fhönften Häfen rei ausgeftatteten Küfte von 15 Graben 
Unsdehnung am flilen Ozean. 

Grantreid. 

Hm 27 April nahm bie Deputirtenfammer bie 65. 15 
bis 17 ohne Abänderung au; im $. 18 ward „sehn ſtatt 
fünf” Tage gefest. Beim F. 19. wollte Hr. Mousnier- 
Builffon, daß der Ungellagte verfdnlid erfheinen follte, 
Hr. Deferre bemerkte, da man die Journaliften, nad den 
frühern Paragraphen, au allen Orten Frankreichs belangeu 
könne, fo fev’es billig, ihuen zur Eutſchädigung bas Net 
einzuräumen, Jemanden zu ihrer Vertretung zu ermädtigen, 
Der Paragraph blieb wie er war. : Der zofte Daragraph erregte 
lange Debatten; er iſt nah dem ı5ten Paragraph der wid 
tiaſte des ganzen Geſezes; der ı3te ftellt nemlich das Ur- 
theil durch Geſchworne auf, und ber aoſfte erflärt „deu Be— 
weis” bei Diffamationen dffeurfiher. Beamten für zufdf- 
fig. Daher befuhr auch diefer Paragraph beitigen Wiberfprud; ; 
die Kommiffton hatte, im liberalen Sinne, den Zufaz eins 
gefaltet, daß der Beweis auch „gegen andere Perfonen, Die 
in einem Öffentlihen Eharafter gehandelt bärten” zugelafen 
werben follt. — Sr. Lifot verlangte,. daß in keinem Falle kei 
Diffanrationen ber Beweis zugelaffen werden ſolle. Hr. Ropere 
Sotlard fand‘, daß eine ſolche Forderung nah Despotie riche 
und unnäz fen, well doch keine Macht bindern könhe, daß öfs 
fentlihe Charaktere; daß Regierungen feibft vor den Richter— 
terftuhl der offeutllchen Meyuung gezogen würbenz wo nicht for 
gleich, boch in mehr ober weniger kurzer Zeit. Wer würde fie ale» 
dann vertheidigen, weun fie felbft diefe Mäbe jesi fi nice 
geben wollten? Es fev für den Staatsbeanten beilfam zu den- 
ten, daß für ihn die Nagwelt mit jedem Tage beginne; nur 
das Privatleben erbeifte Schuz, und Diefen ſichere ihm der 
ꝛoſte Paragtraph zu. Hr. Favard be Langlade verlangte, 
nut die von einem Beamten ausgegangenen ſchriftligeen Urkun— 
den follten gegen ihn als Beweisftüfe zugelafien werden. Sr. 
Yaqninot:Pampelüne war gleicher Meynnug. Hr. Bri— 
gode fand in dem zoften Paragraph einen heilfamen Saum fr 
die Wiltähr der Heinen Landtiraunen, der Präfelten und Rich— 
ter, und widerlegte die übertriebene Beſorgniſſe, die Hr. * 
lart in einem gebruften Memoire in dirfer Hinſicht au den Te 
gelegt. Wir dürfen wicht fürdten, fagte Hr. Brigode, * 
‚fönnten je unfre Beamten und Richter durch dieſen Paragtaph 
zu dem Entf&lufe gebraht werden, nad mir der Nefiguaticn 


nten nach den sehn Jahren; -die- es ſich im lezten Trattarsals ‚| ahrer Stellen zu befttafen! (In Diefem, Augeublite ‚trat pr. - 
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* 
Bellart in ben Saal, ed eutſtand ein allgemelaes Gelächter.) 
Die Debatten über biefen Paragrapd wurden vertagt. 

Us das Bureau der Dephtirtenfammser bein "Könige das 
Geſez über den Tranſit dur das Elſaß überreichte, erwie⸗ 
Rerte Se. Majeftät: „Siesaben dem Elſaſſe fehr wenig zur 
geſtanden; es Hit nicht im Falle, Ihnen großem Danf zu fagen.” 

Die vorgeftern erwähnte Deklaration der geiftlien Pairs ift 
uun aud einzeln georuft im Burhandel erftieuen. Der Eon 
Bitutionnel enthält eine bittere Kritik derjelben. 

Um ı Mat folten die fpaniihen Zolbeamten zu Ronceveaur 
Da Navarra einen Ballen mit Pamphlets und gefährlichen S hrif: 
sen, die man auf biefer wenig deſuchten Pyremäcuftraß in 
Spanlen eingufhwärgen trachtete, weggenommen, unb ben 
SRaulefeltreider gefangen nah Pampeluna geführt haben. 

Der Herausgeber des feit einiger Zeit gu Paris er cheiaen⸗ 
hen Journals, l'ultra, ein Hr.v. Montperlier, iſt auf bie Klage 
Res ehemaligen Unterpräfekten zu Gorbeil, nunmehrigen Unter» 
gräfeltew zu Dieppe, Thieulin, wegen einiger Artikel in genann⸗ 
tem Blaste, worin Hr.. Thleulin befäuldigk wurde, mwäbrend 
der 100 Ufurpationdtage die gröblihfte Mißhandlung ber Bülte 
des Könige geduldet zu haben, von dem. Pazifer Zuchtpelizel⸗ 
gerichte zu einmonatliher Gefängniß: , zu so Sr, Geldſtrafe 
und zum Berluſte feiner bürgerlichen: Rechte während fünf Jah⸗ 
zen verurtheilt worden. 

Die Times enthalten, und das franuzoͤſtſche Journal des 
Debats entiehnt darams, folgendem Urtitel: „Wir haben, Nach⸗ 
richten erhalten, deren Aechtheit wir keineswegs verbängen 
wollen, die wir aber ald: Freunde bes Friebend nicht ohne ernit- 
dafte Beforgnife vernehmen können. Ein fa eben vom Paris 
angelangter Freund dat uns verſichert, baf ber Kaifer von 
Nußland und der König von Preußen dem Könige von Schwer 
den (Kark Johann) angedeutet haben, bah er demſſchwe⸗ 
Bifhen Thron verlaffen müſſe; der Kaifer habe: ibm: 
zur Entfhäbigung, ben Paten eines Generals» Gonperneurs mik 
fehs Miliowen . ... @infünften angetragen. Mamw verfiderk 
ferner, Bernadotte babe dem König von Preußen mit einer 
urt, die nichtewenlger als gemähtgt geweſen, geantwortet, 
und der Kaiſer von Au habe ihm. mehrere eigenbändige 
Sareiben, ohne fie zu eröfnem, zuräßgefendet.. Das franzöfle 
fe Miniferium, Heift es weiter, habe ben: General Pilot nach 
Bufland geſchitt, um für dem König vom Schweden einzuſchrei⸗ 
den. — Dergleichen Behauptungen follte manniet je leichtſin⸗ 
ig verbreiten. Wir geſtehen, daß mir fie Anfang für hochſt 
qweifeipafs bielten. Wenn wir aber im Erwägung sieben, durch 
weichen Kanal fie zu und gelange find, fo gibt. es Brände, bie 
und hindern, fie fogleih als unglaublich zu verwerfen, fo groß. 
auch unfer Widerwie ig, die Mögligkeit zuzulaſſen, daß fie: 
grgrändet. ſeyn könnten. — Wit haben vom gewiſſen Zoͤgerun⸗ 
gen ſptechen haͤren, welde bie ſchwediſche Negierung im Erfüls 
Bung ihrer Berpfihtung: Dänemark: ber nommegifden Schulb 
gu entladen, hätte eintreten: laffen. Das wäre unftreitig ein 
dinreihender Grund zu Untschanblungen: und Vorſtellungen 
won Seite des leztern Hofes. Wenn ber König vor Schweden 
Die Ungerechtigkeit aber: Unbefcheibendeit: beginge zu erklären, 
daß er die vom feinem: Warfahrer (Kark XIL) bei der Etwer⸗ 
Yung Norwegens wuterfgricheuen Werbindligkeisen mins redlig 


"Here , dem‘ Könige von Daͤnemart, zurif, 


iz 33 
erfuͤlen wole, fo wuͤrden mir ſagen: Wohlan, ex ſey in bie 
bebungene Strafe verfallen, und ſtele Norwegen feinem altem 
Uber das wäre 
au Alles. Diele Erörterung Föunte die Rechte Kari Jo⸗ 
bann’d auf die Krone Ehwedend nicht ſowaͤchen oder ungültig: 
machen ; denn er bat biefe Krone, unabhängig von aller Verpflich⸗ 
tung, Norwegen's Schulben zu bezadlen, überfommen; es ward 
unicht einmal Normegen’d ju jemer Belt erwähnt, wo ihm als. 


tenlglichem Prinzen der Unfall der ſchwediſchen Krone zugefis 


chert ward, In Folge dieſes Rechtes if er ben verftorbenen legiti= 
men Souverafn von Ehmeden nadgefolg: ;er hat die Krone unter 
Beiſtimmung aller konfisuisten Behörden ber Nation erhalten; 
alle feine Unserrhanen kaben ihm den Eid ber Treue geleitet, 
und alle Souveralne Europas haben ihn. anerfannt,” — Dis 
Journal des Debaté macht hıchei die Anmerkung: „Dram 
wird and dem unten folgenden Artitel „„Erantfurt' erfehn, daß 
bie Times wohl Ut ſache hatten, bie Nachrichten ihres Freundes 
zu bezweiieln ; tein Somneralu.hat ben König Karl Jobann eins- 
geladen, vom Throne zu felgen, folalich ift auch General Hülse 


uicht nah Merersburg mir dem Aufttage, für. ihn eingufgreiten, 


gefender warden.‘ 

Der vorkehgnir bessgeue Artitel Im Journal des Debats lau⸗ 
ter. fo. „Auszug eines Vrivatfheribens aus Frankfurt vom 
12 Mai. Die fonberbaren Neuigkeiten, die in Bezug auſ Schwe⸗ 
den eirkalirt,. and. jeibft im einigen Zeitungen Plaz gefunden ha⸗ 
den, feinem faft ganz, in. der Einbildung, gewifer Perſonen. 
welche einige Thatſachen unrecht verftauben, und nad ihrer Ma⸗ 
nier audgefhmürt haben, zu beruben.. Die Pılnzen aus dem 
Haufe Waſa haben felt, dem. Wiener Kongrefe keinen Schritt 
zu. Neklamiruag ihrer Rechte auf die Krone Saweden geiban, 
Als vor. einem Jahre der. junge Prinz Guſtav volljährig wurde, 
lieh ihn fein. Vater, ber ehemalige König. Buftan EV. fragen, 
ab er ber Entfagnng beitrete „ welde er, ber ehemalige König, 
auf. alle Unfprüdhe an bie Krone feiner. Borfahren unterzeichnet: 
babe... Der junge Prinz erllärte feierlih:. „Er. trete ihr nie 
bei,. unh werde es nie hun.” Run fhrieb Buftan IV. an dem: 
gegenwärtigen Aönig von Schmeden, Karl Johanu: „Erglaube,. 
treu. feinem. Worte Nichts zu. Wledererlangung, der niederge⸗ 
legten: Krone zu. verſuchen, ihn freimäthig von der Weigerung 
det inngen Prlugen, ber Entfagung, beizutreten, unterrichten: 
zu. malen.” Kdulg Karl Johann: antwortete :. „„Ermwife dieſen 
lopalen Schritt Guſtav's IV-gebörigum (den; allein er glaube 
feiner neuen: Eutfagung: von. Seite bed jungen. Prinzen. Guftes 
zu bebürfen, nachdem er, Kerl Johann... von den Ständen dee 
Reihe, unb vom allen europdifhen. Mächten anertannt fey.” — 
Mau verfidert,. ber gegenwärtige König von Schweden habe bei 
dleſet Gelegenheit, ober. felbR früher, dem Kaifer von. Ruplanb- 
ober ben englifhen. Regierung: erklärt: „Da er ib um bie 
ſawediſche Arsue nicht bemüht, und fie nur aufı bad Unfus 
en bes vier: Stände: Mbrheilungen. des Reid angenommen 
habe, fa fep: er and bereit fie dem Wohle der. Nation aufs 
inopfern,. wofern. je die Stände von. Schutden und der udr⸗ 
wegiſche Meihstag. barein. willigten, und ihn ber Eide, weils 
&e ihn. am dieſe zwei Meiche bänden, entliefen.” Dean fagt, ex 
babe ferner erklärt: im dieſem Falle folten feine periönlihem 
Jdatereſſen nie ein Hinderniß des zu treffenden Anordnungen abe 
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geben; aber Mußland nnd England müßten über dieſe Unorde 
nungen einig fepn, und beide neuerdings die Vereinigung Nor: 
wegens mit Schweden garantiren;. fonft-könnte dieſes große 
Rejultat feiner Regierung dur eine neue Kevolution in Ges 
fabr gerathen; indem die Norweger, durch fein Band am bie 
Dmaftie Wafa gefnüpft ,. vielleiht vorfahen wärden, unter den 
Ecepter ihres ehemaligen Herrfhers zurätzufehrem — Diele 
gegenfeitige Auswehslung edeimäthiger Erklärungen ſcheint nie 
‚Stoff zu irgend einer Unterbandlung gegeben zu haben; man 
Bringt fie irrig mit einer andern, ganz davon verfhiedenen, und 
fedr (bwierigen Streitfrage in Verbindung, die allerdings Fol⸗ 
haben fan... Dieje bezieht. ih auf die von Echmweden im 
Kieler Traftate fürmlih übernommene Verbindlichleit, bei ber 
Abtretung Norwegens fig mit einem Theile der daͤniſchen 
Staatsſchuld zu beladen. Diefe Staatsſchuld fol im Verhält— 
nik zur Bevölkerung, zwiſchen dem Königreibe Dänemark und 
dem. nun mit Schweden vereinigten Königreibe Norwegen ge= 
theile werden, Nichts feine einfader und gerechter; da aber 
diefe Sauld eine ungeheure Mafe ausmacht, fo fuhte die 
ſawediſche Regierung ſich der übernommenen Berbindlidkeik 
zu. entledigen, indem fie behauptete, Dinemark habe die Be= 
dingungen des Vertrages nicht genau erfüllt, und die. Norwes 
ger hätten. durd den Widerftand,; dem. fie der Abtretung entge= 
geufezten, Scweden in auperordentlibe Ausgaben grftürgt.- 
Dänemark antwortet, daß cs am dem Widerfiande der Norwe— 
geu nicht. Schuld: fep,. und daß es von Schweden, da est ihm 
ale feine Rechte übertragen babe;. die vollſtaͤndiga Erfüllung bes 
Vertrages fordere, Dis iſt ver Stand ber Frage; die zu Aachem 
‚denn Kongrefle der Souveraine, welche Bürgen des Kieler Ver— 
trages find, vorgelegt wurde ;, ihre: vorläufige Entfgeldung. war. 
für. Dänemark guͤnſtig, und der Hof von Rupland har es insbe⸗ 
fondere auf ſich genommen, die Beendigung diefer Angelegenheit: 
su. betreiben. — Der Kaifen von- Ruflandı,. dem: es am Herzen 
lag, das. Wort, das er. Dänemark: 1807: for feierlidr gegeben, 
zu löfen „ nemlich, daß es für alle Opfer, die feine Anhaͤnglich⸗ 
keit an Rufland ihm gekofter, entfaädigt werden ſollte, ſcheint 
in die noch ſchwebenden Unterhaudlungen einen. fehr lebhafs 
ten Eifer für Dänemarks Intereſſen gelegt zu haben. Man dat 
ſelbſt vorgegeben, (was wir aber. nit verbürgen wollen ,) daß. 
ein. Berfuh des: Könige von. Schweden, diefe Angelegenheit 
durch perfönlichen Btiefwechſel mir dem. Kaifer. zu. verhandeln ,. 
erfolglos geblieben ſey· Gewiß. iſt, daß die Unterhandlung, 
anf. den gewöhnlichen biplomatifhen Wegen fortgeführt: wird.. 
(Der. Befhluß folgt.) 

*WParis, 13 Mai. Die Ultra’s (deinen: ihren Plan, den- 
Minifter Decazes zu gewinnen, nicht aufgegeben zu haben;. Um 
Diefen Zwel zu erreichen „ war ihre Abſicht darauf gerichtet, im 
dem Minifterium felbit Zwieſpalt zu erregen und Hrn. v. Deta 
zes in Oppoſitien mit. feinen: Kollegen: zw ſezen. Befonders 
ſachte man feine Eiſerſucht gegen Hrn, Deferre anzufadien, und 
diefen als dem Maun des Volls darzuftellen, von bein die df- 
fentlide Mepnung, Alles erwarte. Man: fpribt von Hofinsri: 
guen, die bei diefer Sache thaͤtig gewirkt haben follen.. Die 
witraliberalen Schriftſtellet, die der Partei, der fie ald Bor 
wache dienen wollen, weit mehr ſchaden als nuzen, mmterjtüy 
ven, ohne es zu wilen, bie Ultra's, indem fie ſich die herbſten 





Aus faͤlle auf Decazed erlaubten; während fie einige feiner Aeſe 

legen erhoben, wie dis zulezt no in Der hiſteriſchen Biblto⸗ 

thel ber Fall war, wo man geradezu Hrm Decazes beſchuldigt, 
in Gemeinfhaft mit den HH. Seguier und Bellart bie Maaß⸗ 

regel des biefigen Mppellationshofs ,. in Betref der Schweizer, 
veranlaft zu haben, um Deferre zu: verunglimpfen und ihm eim: 
förmlihes Dementi zu geben, wäßfend doch fehr wohl bekannt 
ift, daß Hr. v. Decazes jene Manfregel gemißbilligt bat. Allein 

diefe Bemühungen haben feinen Erfolg gehabt, fo viele Mittel 
man aud angewendet haben mag, mm bie Intrigue durchzu⸗ 
führen. Die Minifter handeln jezt wieder in volllommener 
Uebereinfiimmung, nachdem, wie es f&eint, fie fich gegenfeitig 
erflärt hatten. Auch ik daher die Beſorgniß, ein-ultraroyalis 
fifhes Minifterium zu erhalten, wieder verfäwunden.. Glüfs 
liherweife können: wir heure gleihfals die befiimmmte Verſiche⸗ 
zung geben, daß ber lezte Anfall von Podagra, ben der König: 
gehabt, ohne nachtheilige Folgen. geblieben ift, und daß Se. Ma⸗ 
jeftät fi jezt fo wohl befinden, daß Sie naͤchſtens werden alld« 
fahren bürfen, — Wiam verfihert, daß in dem legten. Berfamme 
lungem des Konfeils die Sache der Verbannten zur Sprade 
gefommew, und mehrern: berfelben. bie Mäftehr in. ihr Vater« 
land geftattet: worden. ift.. Die Kommiffion.der Deputirtenfame 
mer, welche über die zu Gunften der. Verbannten eingegangen» 
nen. Petitionen: zu seferiten. hat, verfhob ihren: Vericht bie fie 
Kenutniß vom Mefultat. der Verarhungem in jenem: Eonfeiß 
hatte... Man verſichert, es werde allen. in: ber Ordonnanz, voms 
23.Jul. 1815 Begriffenen geftattet werben. wieder. ihr. Watene 
land zu bewohnen, allein dad Komfeil babe ſich für infommpereng 
erklärt, diejenigen zuruͤt zu berufen,. die durch das Geſez vom 
Januar 1816 zum. Exil verurtheilt wurden. Diefen fambur be 
nig nur proviforifhe Erlaubnis zur Ruͤkkeht ertheilen, denn nurt 
ein: neues Geſez kan jenes frühere aufheben. und dazu. wird 
vielleiht: ein. Borfhlag gemacht werben. Unter denjenigem, die 
zulezt proviferiide Erlaubnig erhalten haben, befinder fid ber 
ehemalige Polizeiminifler. unter dem Direktorium, Hr. Cochon, 
Graf v. Appareut. — Es zeigt ſich nun doch, daß die Errfiom 
der Kammern vor Johaunis ihr Ende ſchwerlich erreiben wird. 
Künftige Woche fo erft. die: Berathilagung äber ben. erfiem 


Theil des Bubgets (die Ausgaben) beginnen, wenn bis dorthim 


die Reſolution der Kammer über die Minifierialrednune 


- gen ber. früheren Jahre vollendet werben kan, worüber gegen- 


wärtig. fo lebhaft. bisturist wird;. Die: Deliberation: über daß: 


Budget erfosbert 3, bis 4 Wochen. Man glaubt nicht, dap noch⸗ 


andre Gegenitände von Bedeutung. in: der. jeugen Eeifion vor= 
kommen werden. 
Niederlande, = 
Die Sage vom einen bevorfiehenden: Reife des Kaifers vom 
Rußland nach Bruͤſſel wird. vom einem. niederländifpen Blatte 


fur grundiog; erklärt... 


Dentfdlanmd. 
Se. Majeftät der König von: Würtemberg Hat, mittelfi Des 


treis vom 17 Mai, den Staatsminister und Oberfttammerberrm 


Grafen v. Zeppelin, auf Anjuchen: deſſelben, jeiner leidendem 
Sefundheit wegen vom dem. Minijierium.der auswartigen und 
der Bönigligen. Hausangelugenbeiten euthoden, nub demi Liepe= 
tigen Geſandten am baiterh-öftreihiigen.Hofe, Staatsminiſten 


“| 
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Grafenv. Winzingerobe, das Miniftetium bet Auswärtigen‘ 


‘und der föniglihen Hansangelegenbeiten übertragen. 


Aus dem Babifhen, 18 Mai. In der Sizung unfrer 
gweiten ftändiiwen Kammer am 17 fam Eolgendes vor: Der 
Abgeordnete Buhl trug die Gründe feiner Motion in Betref 


‘des Wildftandes vor; fi auf Thatſachen geftüste Rede ent: 
bielt eine beberzigungewerthe Schilderung, welden Umfang das 
Uebel nur in dem Bezirk von Ettlingen erreicht hat. Der Abe. 
Häber entwitelte mit Scharfſiun und Schärfe feinen Antrag 


wegen des Edikts über die Rechtsverhaͤltuiſſe der Staatsdiener; 


er ſuchte darzuthun, daß das jest vorhandene Edikt noch nicht 


verfaffungsmäßige Kraft haben könne, indem das in ber Berfaf: 

ſungsurkunde erwähnte Editt ein andres ſeyn muͤſſe. Der Abg. 
Drever verlas feinen Antrag über einige Verhaͤltniſſe ber fa: 
tholiften Kirbenverwaltung, wobei ſich einiger Streit über bie 
Suldffigkeit des Ableſens erhob, da die Verfaſſung freien Bor: 
"trag verlangt, und die Seihäftsordnung hödftens ein Hilfe: 
blatt für den Gang und die Hauptpunkte der Rede geftatter. 
‚Die Gabe wurde dismal, auf Untrag des Abg. v. Liebenftein, 
‚ausnabmewelfe mit Nachſicht durchgelaſſen. Der Redner batte 
seſagt, daß er ablefe, fonft hätte ſich die Schwierigkeit wohl 
nit erhoben, denn es wird fdwer ſeyn, einem Redner, der 
ein Blatt in der Hand halten darf und mit Fertigkeit liest, zu 
bemweifen, daß er nur liest, denn felbft das Heften ber Augen 
auf bas Wapier ift no fein Beweis. Der Grundfaz des freien 
Vortrags it nothwendig, aber in der Ausführung muß Feine pe⸗ 
dantiſche Strenge jern, fondern diefe für offenbaren Mißbrauch, 
wo entweder der Medner fremdes Talent ober die @ebuld ber 
Nammer mifbraust, vorbehalten feon. — Ueber ben Antrag 
bes Abg. v. Lotzbeck wegen freien Handels in Deutfaland wurbe 
förmlich die Distuffion eröfnet; Niemand fprab dagegen, die 
Abgeordneten Cornelius und v. Liebenftein dafür; Lez⸗ 
terer betrachtete die Sache aus dem Gefihtspunft ber Matio: 
nalität, und hielt eine merfwüärdige Rede, bie zu ben licht: 
dollſten Zeichen der Zeit gerehner werden Fan. Die Kammer 
trat dem Antrage einftimmig bei, und wird ihn num an die erfte 
‚Kammer mittheilen. — Der geb. Meferendär Boͤckh machte 
von Seite der Regierung eine Erbfnung wegen proviforifcher 
Beſtaͤtigung des Budgets auf ſechs Monate; auf v: Lichene 
ſteins Antrag zur Erwägung angenommen, nachdem einige Fra: 
gen wegen ber Amortlfationekaffe beruhigend beantwortet wa: 
ren. — Unter den angezeisten Cinfäufen bemeifte man eine 
Petition des Freiherrn v, Venningen räffibtli feier Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit der Negierung, ferner eine Druffcrift des grundherr· 
lichen Beamten Wimmer über das Adels: Edift; — Die näd: 
ſten Verhandlungen werden von fefgendem Intereffe fepn; der 
gute Geift der Kammer iſt unverfennbar; zwifhen Regierung 
und Ständen beſteht gerechtes Vertrauen, 

* Frankfurt, 18 Mai. Der Großherzog von Meimar tft 
ehegeftern hier angelommen, und heute wieder abgereist. Dem 
Vernehmen nah begeben fih Se. fönigl. Hoheit na deh Nie: 
derlanden, von wo zurüf Sie fodann zu Ems erwartet werben, 
— Die zwiſchen deu Nafau fen Landftänden und der dortigen 
Meglerung freitig gemefene bedeutende'Summe, fol nm zu 
Gunften der Leztern von dem Landtag genehmigt worden fepn, 
und diefer nunmehrt aufgelöst werden. — Ju der geftrigen &: 


J 





sung bat in Betref det Etfuͤlung bes 13ten Hirt. ber Buubezäfte 
und in Vezichung auf den in der a6jten vorzährigen Sitzung ges 
faßten Beſchluß, vermöge deſſen die verſchiedenen Regierungen 
binnen Jahresfriſt die geeigneten Mittheilungen von dem fer⸗ 
neren Einleitungen in den ftändifchen Einrichtungen, von dereh 
Fortgang und wo möglid, von ihrem alerfeitigen Refultate 
masen follten, der großherzogl. heffifde-&efandte das großber: 
joglide Edikt vom ı April d. 2. su Protokoll gegeben, welches 
äufihert, daß die dortigen Zandftände, nad vorver publizirter 
Verfaffung, im Mai 1820 sufammenberufen werden würben. 
Die Gefandten der intereffirten Staaten des Item Armeeforpg 
find dem Vernehmen nad sufammengetreten, um fid- über ihre 
Korpsangelegenheiten zu beſprechen. 

Oeffentliche Blaͤtter melden aus Kaſſel vom 9 Mal: 
„Bekanntlich that dag biefige Oberappellationsgericht voriges 
Jahr einen Ausſpruch in Beziehung auf die Etreitfrage wegen 
Aufrechthaltuug der Handlungen der vormaligen weſtphaͤliſchen 
Degierung,, der nit nur mit der Öffentlihen Mepnung übers 
einftimmte, fonderm zugleib als ein Mufter von Cinfibt und 
aufgeflärter Etaatsweisbeit in den Jabrbütern dieſes Tri— 
bunals Epoche machte. Das gefaͤllte Urtheil ſchlen durch bie 
bekannte Kabinetsordre vom 31 Jul. 1818 die doͤchſte Biligung 
nit zu erhalten, und ein Redtegelehrter prüfte in einem Ver: 
ſuche die Gründe des Ober: Appellationsgerihte, Diefes Ge: 
richt hat nun fo eben fi in einer bier erſchienenen Schrift ges 
rechtfertigt, und bie Gründe, die dafelbe bei feinen Urtheil 
leiteten, mit hoͤchſter Klarheit entwilele.” 


VGreußen. 

Die großen Frübjahrs » Manövres folen am 13 Mai ihren 
Anfang nehmen, und bis zum ı7 dauern. Die Truppen werz 
den zwiſchen Berlin und Spandau Lager aufſchlagen, und auch 
theilweiſe bivonacquiren. Am 2. Jun. tritt. der König feine Me⸗ 
vüereifen an, und macht mit Pommern den Unfeng, bei wel⸗ 
ser Gelegenheit Ge. Majeſtaͤt auch Neu⸗ Pommern be ſuchen 
werden, * 

Nach oͤffentlichen Blättern ſolte am 2 Mai anf dem Theater 
Au Koͤnigsberg eine Todteufeier für Kotzebue veranftaltet wer⸗ 
ben. Kaum aber war der Vorhang aufgezogen, als ein Theif 
ber Zufßauer ſich fo nagbrätli gegen diefe Feier erklärte, daß 
fie unterblieb. . 

* Berlin, 13 Mai. Einige unfrer Kanzeltedner haben ih 
fürzli in ihren Predigten. Anfpielungen auf erhöhte Abgaben 
erlaubt; wahrſcheinlich nad einem andern Tert ale der: Gieb 
dem Kaiſer was des Kaiſers iſt. — Man bat abermals een 
mißlungenen Verſuch gemacht, das biefige Stabtgericht in Braud 
am fielen. — Der König bat zwei wichtige Kabinetsordres er⸗ 
laſſen: 1. daß ber Adel in Polen, unſers Untheild, nicht weht 
bie Bauern von den Höfen emtfezen darf; 2, wird dag biefige 
königlibe Armendireltorium aufgehoben, und bie Urmenpfiege 
ber ‚Stadtgemeinde uͤberlaſſen, wozu der König 75,000 Zhin 
jährlich zuſchleßt. — 
Rußland, ı di 

Der ruſſiſche Senat für Finnland wirb, sufolge einer ers 
fhienenen faiferl. Bekanutmachung, vom ı DM. an, von Abe 
nad) der ueuen Hauptftadt. Gelfingford verlegt. - :-\. . = 
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Britannien, (Parlamentsverhandluugen.) — Deutſchland. (Baieriſche Staͤndeverhaudiungen.) — Untündigungen. 





Sroeßbritannulen. 

(Aus engliſcen Zeitungen vom 14 Mat.) Konſol. 3Proz. 
7134. — Der Prinz Regent iſt von Brighton beute in Earl: 
tonboufe eingetroffen, — Geftern machte der Anwald ber Krone 
im Unterbaufe eine wichtige Motion. Es beiteht fon feit 
George II. Regierungszeit eine Alte, welche euglifhen Unter: 
thauen verbietet, in deu Dienft folder fremder Staaten zu 
treten, bie gegew aubere, mit England in frieblihen Verhaͤlt⸗ 
nifen ſtehende Stoaten Krieg führen. Diefe Akte, ſagte der 
Auwald, koͤune aber ihtem wörtliben Inhalte nad nur auf den 
:Dienft anerkannter logitimer Staaten angewendet werden;. jegt 
wole er eine Bill einbringen, um das Werbet aud auf den 

»Dienft „ſich nenuender legitimer Staaten” (alſo der Iufurgentens 
‚zepublifen in Suͤdamerika), auszudehnen. Eir I. Madintofh 
erflärte ih im Voraus mir vieler Heftigkeit gegen bie Grund 
lagen diefer Bil, 
Lenerer erklärte, der Amel der neuen Bil fey nicht, Spanien 
beizuſtehen, fondern nur Großbritanniens Ehre und Treue, durch 
‚eine unpartelifhe Maafregel, die keine rüfwirkende Araft ha= 
-ben werde, fo lange eönoc Zeit ſey, zu retten. Das Morning: 
‚Ehroniste inepnt biebei, es ſey dazu nicht mehr Zeit! — Leit: 
‚genauntes Journal behauptet, man könne nächftens fehr wich⸗ 
tigen Nachrichten. aus Guiana entgegenfehbn. General Morillo 
fen mit feinem Heere unvorfichtiger Weife 500 Meilen weit ine 
Innere dee Laudes, in unwirthbare Gegenden vorgedrungen, 
uud ſcheine felbft Angoftura angreifen zu wollen. Während dem 
manduvrire aber General Yarz iu feinem Rüken, und Adm. 
Brion rüfte auf Margarita eine Expedition aus, um bei Gars 
raccas zu landen, - 


Dat Morning: Chronicle wiederholt ben geftern mt: 
getheilten Urtifel der Times in Bezug auf den König ven 
"Schweden, und fügt bei: „Zu andern Seiten hätten wir eine 
fo gerpaltfanie Veränderung, wie die Abſezung eines Souve⸗ 
taind, ohne Großbritauniene Einwilligung für unmöglich gehal⸗ 
‚ten, aber bei bem Schwagſinu bes Miuifterlums, das unfre 
Angelegenheiten leitet, Fan Rußland mit den Staaten zweiten 
Kanges machen was es will ic.” — Der Star wiederholt Die 
Neuigteit der Times, und fügt zn Gunſten des Könige Karl 
Jedaun hinzu: „Wird er gewaltſam angegriffen, fo dienen 
vermuthlid die morwegifhen Schulden nur zum Worwand’ 
beun deu Mächtigen fehlt es nie am einem Borwand zum Ariege.“ 
Der Conrier begnügt ſich dem Artikel der Times nachzuſchrei⸗ 
ben, und ein Ansrufungszeihen beizufügen. „Schon lange, 


fagt er, liefen Geräte uber Wißverftändirifte unter-deu morz; 


wogegen Lord Caſtlereagh fie vertheidigte. 


bifhen Höfen; aber wir, find ia das Geheimnif davon nicht 
eingeweiht.” 
Eranfrei. i 

Darid, 18 Mai. Konfol. 5Proz. 66 Fr. 70 Ceut. 
In der Deputirtentammer erfiattete am ı7 Mai Hr. Cote 
ton im Namen ber Peritiousfommiffton den fo lange erwartes 
teu Bericht über 27 Bittſchriften, welche die Kammer um ihre 
Verwendung beim Könige wegen Zurätberufung aller Ber= 
Bannten anfleften. Man wußte, daß die Kommirfion felbik 
über den zu mahenden Antrag getheilt geweien war; füaf 
Mitglieder wollten die Ragedordnung, vier, Zufendung an die 
Minifter vorftlagen. Deſto geipannter war die Neugierde bed 
Publitums, bie Gallerlen und Vorſale waren ungewöhnlid aus 
gefällt, und ſelbſt vor dem Pallaſte fanden warieude Volls⸗ 
haufen. Ar. Cotton trug auf Tagesorduung an, Hr. Cau⸗ 
martin, von der Minorität ber Kammiſſion, ſprach bagegenz 
und nach einer Furzen unb nicht bebeutenden Debatte ging bie 
Kammer wit -großer Mehrheit, wobei die rechte Seite, baß. 
Centrum und ein Theil ber linfen Seite miteinander ſtimmten, 
jur Tagesordnung über. , 
Ia ber lejten -Werfammlung bee Geiſtlichkeit zu Varis, 
(welcher gegen 40 Blſcoͤfe beiwohnten) fol einmuͤthig beſchloſ⸗ 
fen worden’ ſeyn, bem heil. Vater zu fchreiben, und ibn von 
dem feiten Eutſchluß bes gallicanifhen Klerus zu unterrichten, 
fid Ufem zu unterwerfen, ‚worüber Se. ‚Heiligteit mit Br. 
Majeltär dem Könige von Fraufreich übereintonimen würden. , 
Beſchluß des Artikels über Schweden, aus dem Jourmas 

| bes Debate. 
„Schon begann dieſe Unterhandlung die Aufmerkfamkeit ber 
polittfhen Welt weniger auf ſich zu ziehen, als einige Umfläude, 

die damit nicht: in Berwandtfhafr ſtehen, Muthmafunge 

baran knüpfen ließen, bie ganz gewiß gewagt find. Man fi 

den Prinzen Guſtav Gunfibezeugungen von feinem Oheim, dem 


-Kaifer von Rufland empfangen, und fib zu einer Reiſe nad 
"England anfhiten; man fab ben muthmaßlichen Thronerben 
Dänemarks, den Prinzen Ehrifian (der früher zum Könige. von 
Norwegen ausgerufen worden war) auffeiner Reife durch Deutſch⸗ 


land einen perfönlihen Freundſchaftsbund mit der Familie Wafa 
faliefen; man ſah eime-Prinzeffin! dieſes Hauſes ſich mit dem 
vermuthlichen Erben des Großherzogthums Baden verbinden; 
man hörte auf der andern Seite von vorgeſchlagenen und ab— 
gelehnten Verbindungen fprehen. Miled das konnte nicht er: 
mangeln, übertriebene Gerüchte ind Dafeyu zu rufen, bie man, 
fo gut es anging, am bie finanziellen Exrörterungen fnüpfte, 
weiche zwifchen dem beiden. nordiſcheu Höfen obwalten. Man ift 


% 
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fe meit gegangen zu behaupten, Daß einer biefer Höfe nachſte⸗ 
henden Vorſchlag gemacht habe: „Da Schweden mit ber Bürbe 
ker norwegifhen Schulden ſich nicht befaften. fan, fo ſolle eK ein 
möligen, Norwegen dem jungen Erbpringen von Oldenburg, 
Sohn det Großfuͤrſtin Kasharina, verfiorbenen Aönigih von 
Wuͤrtemberg und Schweſter des Kalſere Wlerander, abzutreten, 
Die Vortheile eines beſſern Gleichgewichts im Norden würden. 
Daͤnemart wegen feiner Geldſorderungen entſchädigen.' Vor— 
ausgeſezt, daß ein ruſſiſchetr Diplomate eine ſolche Anorbnang 
in Vorſchlag gebrampt hätte, fo; iſt leicht zu ermeſſen, welche 
Folgerungen man weiter auf derſelben fan gezogen haben: man: 
mußte denfen, daß bie Einſezung eines Zweiges des Haufes 
Holſtein⸗ Oldenburg auf Nerwegens Thron nothwendig die Wire 
hereinfezung des Haufes Holſtein⸗ Wafa in Schweden nach ſich 
zichn würde; man hegte die Ausficht auf ein. großes Familiens 
Köndnif zwiſchen Muß land und ben drei nordifchen Adnigreichen, 
ein. Buͤndniß, welches dem ruſſiſchen Reiche eine ungeheure 
Entwikelung feiner Schiffahrt und: feines Handels verſchafte, 
während es den Reichen Schweden, Norwegen und Dänrmart 
«ine fee pelitifhe Stellung und einen unzerſtoͤrlichen innern 
und äufern Frieden verbuͤrgen würde. Diefe Füberation wiirde 
zw gleisber Zeit eine Seemacht vom erſten Range bilden, und 
zwar fowel dur Ihre zahtreichen Hulfdguellen aller Art zur Flot⸗ 
tenanträftung, -ald aud dutch die. Lage ber Kuͤſten und Häfen, 
hie ide iu Gebote ftehn. Melde periönlihe Betrachtungen 
würben nicht. fo großen politifdien Intereffen weihen! — Es ift 
ganz natürlich, daß die Meuigkeit von diefen Anordnungen, ſo 


wie vondenr edelmäthigen Opfer, dad dabei vorausgeſezt wurbe, | 


Blaster gefanben; überlegt man aber bie Sache näher, fü bes 


greift man, daß fie nioind Werk geſezt werden können, wenn: 


nicht Unterhandlungen. und üffentlihe Schritte von. manderlei 
Wirt ihnen vorausgehu, und fie vorbereiten. Es iſt leicht eine 
anfehr, dab England, welches non Rußland nur durch bie drei 
norbifgen Aöuigreihe getrennt wirk, England, weiches beim 
Kandel ber Dftfee fo ſehr intereffirt,. und gegen jede kontinen= 


dıen muß, die in den. drei fkanbinavifben Reigen vor fih gehn 
Vunte. Wollte England bie Föderation Liefer drei ride mit 
Muß!and verhindern, fa büifte e& une frei und: aufrichtig bie 


zahireiche Partei unterfügen, welche eine innige Werbindung | 


unter jenem drei Aönigreien. allein fün hinlaͤnglich halt, wur 
eine unabhängige Macht zu erfhaffen. Man fan denmach jagen, 
daß jede poliriihe Mevalution. in deu uerdiſchen Königreiden 
entweder unmödglich, ader.fehr Leicht fep.. Unmöglic, 
Sn dem: Falle, wo bie verſchiedenen Mationalintereffen nicht un: 
ter ſich, durch einen werläufigen Vergleich, in: Einflang gebracht 
worden wären; ſehr leicht, im emtgegengefezten: Falle. 
Die Voͤller des Nordens beſizen zu: viel nolitiſche Auftlarung, 
“pre Fürften, die alten. wie die neuen, haben zum edelmüthige 
und uneigenndgige Gefinnungen, ala daß fie ſich je in. jene: befz 
tägen Revolutienen und innerligen Kriege fiürgen fallien,. die 
"gewöhnlich fein anderes Ergebwihi haben, als gemeinfchaftlihes 
Verderben. — Bir bebärfen demnach keiner befandern. Ermäch 
tigung, um: bem Yublitum zu erklären,. daf die Prinzen aus 


dem Haufe Waſa niemals, meber unmirtelbar: noch mitielbar- 


dinen: Sqhritt arihan. haben, un. ben, gegenwartigen König von: 





y 


Schweden zu beunrubigens ned weniger haben fie eine Erf 
nung von Seite einiger Mifvergnügten angenommen, bie fie 


alt einmal vor ib gelaffen zu haben fheinen. Sie haben end= 
‚ud auch nicht nöthig gehabt, Ruflaude Eau, aujyrufen, ra 


fie unter jenem bes MWölterrehted, und unter dem noch 

gern Schuse ber Agtung ſtehn, die Europa unverdientem Uns» 
alut fhulbig it. Diefe Prinzen wellen unftreitig. lieber einer 
Krone ſich entfblagen, als im geringiten die Intereſſen eineß 
Landes gefaͤhrden, das nie aufgehört bat, ibr Waterland zu 
ſeyn. — Es iſt eben fo ſalſch, day daͤniſche Agenten an Kor: 
wegens Gränze angehalten worden fenen. Der Hof von Kos 


| penhagen, ber feine Forderungen. duch die ruffiihe Macht ums 


terſtuzt ſieht/ hat kein Intereffe Bolksunruben zu erregen, er 
bar ſelbſt feinen Bewegarund zu wünfsen, uechmals in den Def 

von Normegen zu fommen. , Welde politifbe Entwürfe endlich 

auch immer der Patriotiemus ruififden Staatsmännern perfün« 
li eingegeben, haben mag, fo können wir dab verfibern, baß 
fein Vorſchlag zur Entfagung dem gegenwärtigen Könige vom 
Sqweden, weber von Seite Rußlands, noch von Seite irgend 


‚ eıned anderu Kabinets gemacht werden iſt.“ 


‚ Ttalten. . 

* Eivorno, 14 Mai. Heute it Se. tin. Hob.. der Erz⸗ 
berzog Palatinus hier eingetroffen und im großberzogliben Palz' 
laſte abgeſtlegen. Hier und in Pifa werden große Zubereitun® 
gen zu. den Feſten während der geboften: Anwefenheit Sr. Wal... 


' des Kaifers von Oeſtreich gemacht. — In Malta kam kutzlich 


ein Stif von Lariffa mit einer Ladung vom Wolle an. Pete 
rere Schifleute maren an der Peft geſtorben. Mambat die Las 
dung, verbrannt und das E:xhif verfentt. Diefe Vorſichts maß- 
regeln, verbunden mit ber frengiten: Aufſicht über die übrige 
Mannfchaft, verbaunen alle Furcht einer MWeiterverbreitung, — 
Die ameritaniſche Eskadte Ereuzt. fortwährend in ben Gewaͤſſern 
von Sizilien, wobei fiebald in Meffina, Palermo oder Neapel vor 


| Anker geht. — Bon Bombay In Oſtindien erhielten wir deute 


zut Cecmant fo eifenfüctig: it, über jede Werdnderung ma; | Yeritte über Aeapptem bis zum-6 Jan., bie.aber wenig Neues; 


bringen. Die Klagen. über (lehren Handel: wiederballen auch 
von dort. beräber.. 


eutſchland. 

» Münden. Gortſezung der Verhandlungen 
in der Sizung ber Kammer ber Abgeordneten am 
21 Mai.): Mach dem Etaatsrath, v. Schilder nabm. der weite 
Praͤſident v. Seuffert das Wort, und: jezte im einer aus⸗ 
fügrligen Rede vorzäglig die Militärwerhäliniffe auseinander; 
er behauptete, daß weder bie geographiſche Lage, nad die po⸗ 
litiſchen Werhältniffe des Landes, noch die Verpflichtungen ge= 
gen. dem deutſchen Bund, mod ber Innere Dieuſt, noch andere 
Hätfihten einen Koflenaufwand von. acht Milionen für die Armee 
erbeifchten, und: daß die. Summe vom fieben Millionen gendge. 
Nur wenn Ge. Majefdt unabmeiebare Grüude der Notbwens 
bigkeit des gegemmärtigem: Präfensfiandes und der geforbertem 
Sunnne haben. warden, trug er mit dem Ausſchuſſe auf derem 
Bewilligung an. Der Staatsrath v. Kraus verglich dem ges 
genwärtigen. Staub mit. bem vom. Bunde geforderten, bebaups 
tete. die Notswendigkeit der Cinberufungen zu den größern A 
fenäbungen „ die Unmdaligkeit ber, Verminderung der. Garn 
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fonen und Kommandantfchaften, und bie Nothwendlskelt der- 
siößten Einfhräufung, um nur mit. der Sumine von abt Mil⸗ 
Uonen auszureichen, fo daß in eine weitere Befhränfung bes 
‚Militäretats nit eingegangen werden loͤnue. Clarus (von 
‚ber Bühne aus) ſoloß fi In Hiuſicht der Erfparungen durch 
Vereinſachung des Grfebäfteganges der Aufikt des v. Eeuffert 
‚an, erflärte fich für die von dem Ausſchuſſe vorgefblagene Meh— 
zung der Staatsausgaben für die Voltöfhulen, aber gegen 
den Zuſchuß für die Univerfitir- Würzburg, da bie Univerfitdt 
Erlangen ebeufalld einen Zufhuß in Anfpruch nehmen könnte, 
‚ferner gegen bie Mehrung für polytechniſche Schulen, da 
„man bie biefür vom Ausſchuſſe ausgeworfene. Summe lieber’ 
jur Anftellung von Lehrern der Maihematit und der Natur: 
lehte au den Gpımnafen, und zur Unterſtüzung ber Witwen 
nad Waljen proteflautifwer Geiflihen verwenden folte, und 
eudlich gegen bie Mehrung zur Unterſtüzung Des Bergbauef: 
und des Landgejtüted, da die Aufwendung baarer Summen wer 
niger das rechte Mittel few, diefen Gegenftänden aufzubelfen, 
‚nis Freiheit im deren Behandlung. Am Schlufe fügre er bei, 
ein. wiltügrlibes Abſchneiden oder ein Unterbandeln der Erz 
fparung in. Paufh und Bogem dürfe nicht tatt finden, fondern 
08 muſſe bei jeder einzelnen Summe die Erb der Erſpatung an⸗ 
„gegeben werden; eine ernſtliche und ergiebiae Erfparung werde 
das erftemal kaum möglich ſeyn, und es genäge vor ber Hand 
‘eine reine, Einſtat in die Finauzen und die Grundlagen zu. 
deren Ordnung gewonnen zu baben. — Nachmittags. Auf 
den. Sizen der Minifter;. der Armeeminifier,. Oral v. Triva, 
ber Finanzminifter. Srbr.. v. Lerhenfeld, bie Staatsräthe 
v. S qulche rund v. Kraus, und ver Miniſterialrach v.Srürs 
mer. v. Hornthal (einen Pak Scriften in ber Hand) be— 
trat die Medbnerbühne, und ſprach vier Stunden lang gegen: 
das Budget... (Es ift ſchwer, dem Kadem fo langer Me 
‚den. feſtzuhalten). Er bemerfte Anfangs, daß Finanzen 
nice das Wigtigſte feyen; Sicherheit der Perfonen uud 
bes Eigenthums, fagte er, find noch wichtiger ; Geldfaben find 
jest unfter Berathung ausgeſezt, Morall, edles Metall, das 
ſchon Manden zu uneblen Handlungen verleitet bat; aber in 
einem Staate, wo jeder Gulden dem Boden abgewounen werz 
den muß, iſt das Finanzweſen alerbings höchſt wichtig. Mäfs 
ficht haben: wir zuerſt zu nehmen, nicht wie man: fagt, auf dar, 
was das Volk geben fakl;, mein, meine Herren, auf dad was 
ed geben fan, fo wie ein guter Hauspater zuerft frägt, was er 
einzunehmen habe, um zu wiſſen, was er ausgeben dürfe ; ehr 
‚glei bas, was zum. Staats zweke unumgänglich notbwendig ift, 
norhmendig, fage ih, gegeben werden muß.” Hierauf ging 
‚ber Kebner zur Beurtheilung der Rede des Staatéraths v. Schil: 
Der uͤbet, und tadelte die Behauptung, daß bie gange Verle—⸗ 
genbeis von den übernommenen Schulden und Denlonen herlom⸗ 
me, „Es ſcheint, bemectte er, der Staat habe eine wahre Kaft 


Adernonmen,. die Erfaorang lehrt aber dus Segenthril; wobin T 


‚had: die Reichthümer. gefommen, die man an: Gebauuden, Werk 
‚ven, Getreitie ic. erhalten bat? Ich frage mine, um Neben: 
fchaft zu fordern „ ich exiinere nur daran. War dag Erganifi 
zen in. ber Arc noihwendig? Auch geiiche ib, bat mic di. 
‚Angabe Des .Örn. Staate talhs v. Eirflser yon zur Millionen 
Equidtn un augene hin überrafgr, In. das Vranun aiſerium 


von alcht mehr ae 205 Millionen gefpradiem hat. (Efnatiratls 
v. Schilcher legt dem Redner aus Auftrag bes Finanzminifter® 
Tabellen vor, aus welchen er. ihm nachweist, daß fi bie eriie 
Summe allerdings mit Hinzurehnung berAriegsperä« 
quationsfhuld ergebe.) v. Hornthal: But, ich wünfdte 
daß fo 10 Millionen binweggiugen. Bor Allen, fuhr er daun 
fort, folte man wilfen, was man fbuldig fep, um dann ein» 
sufehn, mas man noch zu ben andern Ausgaben übrig habe. 
Daher babe id gewollt, daß der Vortrag über dad Schuldeuwe⸗ 
fen. vorausgehn folle, bie Kammer hat aber das Gegentheil 
befhloffen ; abgeſtimmt glaube ich jeboch, darf eher nicht wet⸗ 
den, als bis alle Borträge erftatter fin. Im der Hauptfade 


muüuͤſſe man mit dem Erfparen anfangen, befonders bie Viele 


ſchreiberel einſchraͤnken. Ein Nedner der Regierung. (v. Schil⸗ 
der) fhrieb die Vielfhreiberei (fagte er) ber Aufregung der 
Völker zw, und bemerkte, dab auf dem gegenwärtigen Landtage 
mebr ald auf den frübern gefhrieben werde. Wenn ih rede 
verftehe „ fo bezieht fi dieſe Anfpielung auf unfere Kammer. 
Meine Herren, das Fan. ih nicht fo hingehn laſſen. Wäre nicht 
fo viel anerkannt Fchlerbaftee in der Verwaltung, fo würde bek 
und: nit fo viel verhandelt und geſchtieben; id glaube nicht, 
dab ber Redner etwas Beleidigendes babe fagen wollen, aber 
etwas Fweideutiges liege darin. Die königlisen HH. Kommife 
füre find da, um Erläuterungen zu geben, nicht die Mitglieder 


„ber Kammer ins Lacherliche zu ziehn. v.. Schilder wieder⸗ 


bolt feine, über die Vielichreibereh gemachte: Bemerkung, und 
beruft fi auf die Menge der bei der Kammer eingekemmenen 
Eingaben... v. Hatuthal ging ſodaun au die Sache ſelbſt, und 
tadelte, jeboch unter Verwahrung, daß er Nemandem Votz 
wurfe machen wolle, den zweiten. Ausſchuß, daß er ſich mit fo 
unbalıbaren. Aubaltspunften, wie die Etats ber Ersatdbuchhals 
tung: und die Rechnungsauszüge ſeyen, begnägt habe... Die Be= 
glaubigung, diefer Auszüge duto die Behörden gebe ihnen nicht 
mehr Werth, die früher Rechnungen fenen dem: Vernehmen 
nad noch nicht. gelegt, unmdglich daher aud die Ipätern, und 
daher Auszüge davon gar nit dentkbar; ber Betrag: der Per— 
zeptiens koſten ſey nicht in. Anfaz gebrabt, und baher die Sae 
che nicht offen und richtig vorgelegt worden. Im Ulgemeinem 
bemerkte er nad, daß, weil fi das im der Tabelle I bes Bud⸗ 
gets angeführte Defizit gang durch Erfparungen beten laffe, we= 
der eine Erhöhung der Auflagen, noch auch eim Anlehen zuge» 
geben werden: koͤmne. Hierauf ging er dem. Dortrag des Kuss 
ſchuſſes Seite für Seite durb, feine Bemerkungen zu jedeng 
einzelnen Poſten fügend, Die Paffivreicntffe hält er, wie 
überhaupt Alles, nicht nachgewieſen, die Nawläffe, die nach 


einem fehsjährigen. Durchſchnitte bis zum Jahre 187%,r jähte 


lich über 800,000 fl. uab im: Budget auf 600,000 fl. angenom= 
men find „ fezt er. herunter auf 400,000 fl. Den Hofetar ber 
willigte er ohne weiters, aber gegen die 54,000 fl. für die Hofe 
ſtaͤbe macht: er Erinnerung... In der Regie des: königlichen 
Staatsrathé will er 4000 fl. erſpart wiſſen, dadurch, daß 
nicht zu. viel lithographiert werde; da ibm jedoch der Staatsraih 
v. Sa ilchet bemerft, dab, die Staatsraths Lithographie die 
Arbeiten für ale Minijierien und den Staatsrath liefere ‚ be— 
tubigie er ſich datei, bewertte aber, wie aud v. Seuffert gem 
thau, über die Stellung des Eranisrarhes zu den Minierisn, 
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daß wenn dieſe durch jenen in ber Verwaltung gehindert wuͤr⸗ 

ben, eine Verantwortlichkeit derfelben gar nicht denkbar fey- 
(Die Fortfezung folgt.) 

In der Sizung der erften Kammer ber badifhen Stände: 
‚verfammlung am 19 Mat theilte ber Staats- und Finanzmi- 
‚nifter, Frhr. v. Fiſcher, eine Entfdlickung Sr. Fönigl. Hoheit 
des Sroßberzogs, die proviforifbe Wollziebung des der zweiz. 
‚ten Kammer ſchon vorgelegten Budgets in Gemäßheit des $. 32. 
‚ber Verfaffungeurfunde betreffend, mit. Die in der Sizung 
am 10 ernannte Kommiffion, und, im Namen berfelben, Ftei⸗ 
hert v, Baltenftein, erftattete- Vortrag über verſchiedene in den 
‚am 3 d. mitgetheilten Vorfchlägen zur Verbefferung der Landes: ' 

itur berührte landwirtbfhaftlibe Gegenſtaͤnde, mworäber bie 
Discuffion nah F. 23. der Gefchäftscrbuung in der naͤchſten 
Sizung vorgenommen werben fol, Zum Wortrage über die 
am 14 motivirte Motion bes Hofrache v. Motte, bie Staats: 
erlaubniß zum Studieren betreffend, wurde eine Kommtiifion 
"gewählt, beſtehend aus dem Frhr. v. Weſſenberg, Prälaten He: 
bel, Frhen. v. Zylluhardt und geheimen Hofratb Thibaut. Enb- 
lich entwilelte ber Freiberr v. Türfbeim feinen in der vorigen 
Sizung angezeigten Antrag, Se. Eönigl. Hobeit untertbänigit 
zu bitten, eine Iheberfiht des Standes und der Werwendung 
der von den verbündeten Mächten für die Ariegepräftationen 
bes Feldzugs 1815 und der darauf gefolgten Offupation ber 
frangdfifhen Grängprovinzen geleifteten Zahlungen der Kams 
‚mer vorlegen zu laffen. Diefe Motion wurde vom General: 
lieuteuant v. Schäffer, den Frbru. v. Baden, v. Falfenftetn 
und v. Genimingen: Steinegg unterfhizt. Die Kammer, im 
Einverftändniffe mit den anweſenden Miniftern und landesherre 
lien Kommiffarien, hielt für diefen Gegenfland, feiner Dring⸗ 
lihfeit wegen, das im $. 58. der Gefchäfttorbnung zugelaffene 
abgefürzte Verfahren für geeignet, zog benfelben daher fogleich 
in Berathung, und beſchloß einftimmig, die angetragene Bitte 
Sr. königl. Hobeit vorzulegen, und deshalb die nöthige Mit: 
tbeilung an die zweite Kammer zu erlaſſen. Oben erwähnte 
großherzogl. Entfhliefung wurde bereits am 17 ber zweiten 
Kammer durch deu Negierungslommiffär, geheimen Oteferendär 
Boeckh, mitgetheilt, und lautet, wie folgt: Wir Ludwig ic. 
baben in Erwägung ber dringenden Nothwendigkeit, die Erbe: 
bung ber Staatdeinnahmen und die Verwendung berfelben 
für das mit dem 1 Jul. beginnende Etatsjahr unverzüglich zu 
ordnen, nah Auſicht des F. 82. ber Verfaſſungsurkunde, wel: 
er das erfie Budget bis zur Wereinbarung mit den Ständen 
proofforifh vollgiehbar erklärt, und nach angehörtem Gutachten 
Unferes Staatsminifteriums verordnet, und verorbnen hiermit, 
wie folgt: Art. 1. Das anliegende Finanzgefez, weldes wir 
+» der sweiten Kammer unferer getreuen Stände in ihrer Sizung 
an ob, als Geſezvorſchlag haben mittheilen laſſen, tritt ben 
1 Zul, d. 9. in Wirkfamfeit, ald ein bis zur Vereinbarung mit 
den Ständen geltendes Proviforium,. Urt. 2. Unfere Mintfter 
rien find, fo weit es jedes betrift, mit dem Vollzug beauf: 
tragt. Gegeben Karlsruhe ic. 

** Aus bem Badiſchen. Daß fonderbare, Kenner unb 
Nicttenner des Finanzwefens gleich überrafbende Reſultat, 
bad I dem von ber Megierung ben Ständen vorgelegten Bub: 
ger Einnahme und Ausgabe fih einander ausgleichen, unb wes 


der ein Defizit noch ein tieherſchaß erfhetnt, wurde Habe her⸗ 
ausgebracht, daß man den ganzen Finanzzufland anf die Amor 
tifationdtaffe reduzierte. Det Ueberſchuß ber Stäatefaffen fließt 
In die Amortifationstaffe, und was bei den Staatstaffen mans 
gelt, wird von der Amortiſatlonstaſſe aufgebeffert. Daher find 
bie rüfftändigen Gutbabungen und Schuldigkeiten auf die Amor⸗ 
tifationsfaffe übermiefen werden; daher bat diefelbe alle Pens 
‚fionen von mehr als 900,000 fl. ju übernehmen, und was jähr- 
lich durch den Tod der Penfioniften davon abgeht, iſt Erfpars 
niß zur Dekung der Zablungen der Amortifationstaffe. In dies 
fer Vorausſezung ift begreiflich, daß in dem Hauptbudget fein 
Defizit erfheinen könne, fondern baf es in dem Budget ber 
Amortiſationstaſſe aufzuſuchen fen, und jwar unter der Mubrif. 
der Kapitalaufuabme, ober was das nemliche ift, der Gefälle 
antiziparion,. Im Nebnumgejahr 1819 werden drei Millionen 
Quiden für die Amorttfationstaffe aufgenommen, wovon 11,400 fl. 
su Kapitalzahlungen verweuder werben. Daß dadurd bie Amor⸗ 
tifationefafe — dis Pallablum bes Staatdfredits — ihrem ei⸗ 
gentlihen Zwef enträft und einer prefären Exiſtenz preisgeges 
ben wirb, unterliegt wohl keinem Bedenken. Doch wir wollen 
boffen, daß biefe ſchoͤne Stiftung Karl Friedrichs unter feinem 
wirdigen Sohne nicht beeinträdtigt werden wird. Mit Hlide 

sufhlagung ber neuen Aufnahme (von drei Milionen) beträgt 
übrigens die ganze Schuld des Großherzogthums 16 Millionen, 

— Delanntlid wurde im Jahr 1808 eine Ueberfiht der Ges 

famteinnahıme und Ausgabe, durch das Regierungéblatt, bes 

fannt gemacht, Diefelbe gibt zu interefanten Verglelchungen 

mit dem neuen Finanzgeſez Stof. Wir wollen hier mır folgende 
ausheben: 1808 belief fih die Ausgabe für die Stvillifte 

auf 825,393 fl. Nemlih die Deputate mit 471,604 fl., und 
ber Hofitaat mit 333,739. (Darunter waren alle Hofbefolduns 
gen, bie Pagerie, ber Aufwand auf bem Lande, das Landgeftät 
mit 112 Pferden begriffen.) Jezt beträgt der Staatdaufwand für 

dasgroßhberzoglicheHaus unddenHofftaat 1,180,000fl, 


* 


"10 ft. Das Laubdgeftät etſcheint noch überbis unter einer 


befonderu Rubrik mit 500,000 fl. 1808 belief fi ber Milirdrs 
Etat, in Friedenszeiten auf ein Bundesfontingent von sooo Mann 
berechnet, auf 804,200 fl,, jest auf 1,700,000 fl. Das Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten, nebft allen Gefaudts 
ſchaſten, foftete 1808 mur 98,862fl., jest erfcheint daſſelbe im 
Budget mit 35,080 fl. mib die Gefandtftaften mit 131,500 fl., 
im Ganzen alfo mit 166,580 fl. Die vertragemäfig über- 
nommenen Venfionen betrugen ’ı808 749,453 fl., die übrigen 
Gnabenaehalte, Unterftäzungen und Penfionen 32,281 fl. Nah 
dem neuen Fimanzgefez fteigen die bereits beftebeuden Pen= 
fionen, nah Abzug des wahrfheinfihen Heimfalld in dieſem 
Sabre zu 48,225 fl., auf908,485 fl., hierzu kommen noch neue 
Penfionen mit 18,168 fl. u. f. w. 

Der Leipziger Meptatalog für die bisjährige Oſtermeſſe zei 
als fertig geworden an: 2469 Schriften in deutſcher, lateint- 
{her uud griewifber Sprache, 80 Atlaſſe und Landkarten, 
124 Nomane, 54 Schaufpiele, 323 Mufitbäher und Muſika— 
lien, 269 Schriften in ausländiften Sprachen. Dad Ganze 
ift verlegt von 366 Buch: und Mufifhandlungen, 

Deftreid. 

Bien, 19 Mal. Kurs aufNugeburg 9914; Staatsſchulb⸗ 

perfhreibungen zu 5 Proz. 69%45 Konveutiousminge 24994.” 
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Großbritannien, 


ami März aberbrachte Hr. Hutchlaſon dem Unter⸗ 
auſe (im Oberhauſe kam alchts von Bedeutung vor) eine Bitte 
ri von Thomas Brady, worin cr feine Ehrfurcht gegen 
Das Hand beibenerte, uad nm Loslaffung bat. ward bes 
ſchloſſen, ihn morgen vor die Shranten bed Haufes zu rufen, 
uub mit einem Verwelſe zu entlaffen. — Die von Lord Eaft- 
kereagb eingebrante Bil, Über deu Hanshalt von Wind: 
for, ward zum erftenmal gelefen. — Korb Eaftlerengh 
mıchte bie ton jur Aufitellung einer Kommittee, „welche 
„über den Zujtand der Gefduguiffe und anderer Dean dufer, 
„ſo wie über die befte Methode, die meralifge Beſſerung, 
„there Wermahrung und Veftrafung der Werbrehen zum et: 
„iwelen, Unterfusungen anjtellen follte.” Der eble Lord 
machte bemerklih, daß eine ſolche Unterfuchung ber imformung 
des Straffoder voraugehn mäfe Dan müde aber babei lei- 
benfhaftlös zu Werke gehn, und die wahren Urſachen der fo 
Rarten Vermehrung ber Verbremen zu ergründen fuhen, Aus 
vorgelegten Verbrecerliſten erhele, dab mehr als die Hälfte 
der in den 52 Grafihaften Englands Depangenen Verbrechen 
ben fünf Srafſchaften, Laucaſter, Warwick, York, Middleſer 
(mit London) und Gurrep zur Laft falle, und dieſe wären bie 
Bevöltertften und am meiften mannfalturirenden Brafihaften von 
England, Im der That feine die Zahl der Berbregen mit ber 
Vermehrung der Kattunmannfalturen nad ber Bevölferung ber 
großen Städte zu felgen. Belanutlih erzeugten die Kattun: 
mauufalturen für ia Mil. Pf. St. jaͤhrlich, während ibr Er: 
feuguip vor 20 Jahren Ben Minen md 4M in. Pf. betragen; 
man könne daraus auf die Menge Meniden fliehen, bie ab- 
wechſelud durch fie befchäftigt und abgedantt würden, @ine an- 
dere Urſache der vermehrten Verbrechen fey in ber großen Zahl 
der feit 4 Jahren entlafemen Soldaten, Matrofen und Millzen 
u —— a— eine Zahl, bie man auf $ bis 400,000 Mann an: 
lagen öune, von denen mande dur bie Entlafung alle 
ittel des Unterbaltes verloren. Die Wermebrung der Ber: 
brechen liege demnach offenbar in vorübergehenden Urfaden. 
Auf der andern Seite mäfe man nicht überfehen, daß wenn 
auch bie Zahl ber Verbrechen fi gemehrt, doch bie Verbrechen 
elbſt an Graͤßligkeit verloren. Wirklich batten nicht bie 
ordthaten —— zugenommen, foudern blos die Diebſtaäͤhle 
und Buunerftreihe; und man könne daher nicht fagen, daf die 
Moralität der Natiom fi verfhlimmert habe. ES ieyen zwar 
Im Jahre 1805 uur 350 Menfben, im vergangenen Jahre aber 
1250 zum Tode verurtheilt worden; allein die Todesurtheile 
wären nicht in gleisem VBerpältniffe vollzogen worden; im Jahre 
1805 fep Einer von fünfen, im J. 1817 Einer von eilf, und 
Im 3. 18:8 @iner non zwölfen hingerichtet worden. Diefer Um» 
fand bemeiie zur Bmüge, daß die Anwendung ber @eleje an 
Strenge nagelaffen babe, und daf folglich mict die Strenge 
des Etraftober es fen, melde die Vermehrung ber Verbrechen 
veraulafe ; im Begentheile fey ed Thatſache, daß die Befnguif 
ber Rister, die Strenge der Geſeze nad Umftänden zu mültern, 
fehr viel deitrage, daß die Verbrechen, befonders Straßenraub, 
mit weniger Grauſamieit begangen würden, als in audern Zänz 
bern. Diefe Umftinde dürften bei der von Gir 3. Malin: 
tofb angelündisten Motion zur Umterfuhung des Straf. 
koder ulcht aberfehn werden, LTeztere Motion babe noch ein 
anderes Gebrecen, fie fondere die Unterfuhung ber Straf: 
gear von der Unterfuhung der Gefänguife und der Art, wie 
ie Deportation vollgegen würde ; man müge dieie drei Orgen: 
fäude im Zufammenbange betrabten. Worlänfig wolle er ge: 
———— Fa nit er dad die Deportation mir aller 
eit voljogen werde, zer Lord idle 
mit der Hofnung, man werde diefe 


T Gegenftände alles deſſen enthalten, was bie Reibenfhaften ber 


enge aufregen, oder ihre Ehrfurcht gegen die @efeze mindern 
töunte. — Hr. Malintofb erwiederte, er ſey noh immer 
der Meyaung, elue abgefonderte Unterfubung ker erwähnte 
brei Degeuit fey die einzige zuwelmäplge, und er wolle da= 
ber morgen feine Motion zur Unterfahung eines Theile bed 
Kriminalgefeze, nemlih ber anf Felonie gelegten To= 
besftrafen, maden. Hr. Beunet war gleiner Meymung, 
mweil die gleiyeitige Unterfuhung ber obgemannten Drei egen- 
ftände eine Sache wäre, welche aicht nur eine Sitzung, jonderm 
bie sone Dauer eines ſiebenjaͤhrigen Parlamenres binwegneh- 
men wärbe; das engliſche Kriminalgefe; umfalle ja 758 Gras 
taten, deren jebes in Unterfuhung gezogen werben müſſe. — 
auf feine Unfrage, ob es wahr ſey, dab man von Botaup- 
Bay wieder eine neue Deportation mach einer neuen Niebers - 
faffung veranftalten wolle? antwortete Lorb Eaitlereagh: 
Es dürfte wohl zur Sprade kommen, ob dieie Kolonie nice 
ihre Beſtimmung überfhritten, und ob man nicht zur Bermin» 
derung der Transportkoften eine ähnliche Kolonie mäber bei @nge 
land anlegen joe? — Die Motion Lord Eaſtlere aghs, und bie 
von ihm vorgelegte Lite der Glleder, aus denen bie Kommittee 
beftehen fol, wurden geuchmigt, 
um 2 Mär, machte im Oberhauſe Sraf Liverpool die 
Motion zu einer Danfaddrefe an deu Genrralgouverneur von 
Dftindien, Marquis v. Haftings (korb Woira). „Der Gous 
verneur, fagte ber Graf, ward durch einen Einfall ber Pindes 
reed auf das engliihe Gebiet in Judien genöthigt, bie Waffen 
su ergreifen. Diefe Pindarees find eigentlik Feiner Begierung 
unterworfen, aber mit Sciudlah und Holtar im Miltärverbälte: 
nifen geſtauden, wodurch die brittiſche Megierung verhindert 
wurde, wirtſame Maapregeln za ihrer u m mung zu treffen, 
Noch war Marquis v. Haſtinge weit eutfernt, Werratb vom 
Seite jener Farften zu abuen; um fo weniger ald Ecindiah 
einen Bertrag mir ihm abſchloß, durch bem jene Hinderaifle bes 
feitigt werben follten,, und der dem Haufe zu feiner Zeit vors 
gelegt wurde, So ftanden bie Sachen 1316. In dir Folge 
eutdelte fib aber durch aufsefangene Briefe, dab ſamtliche 
Mahrattenfiaaten ein allgemeines Bünduiß geihlofen, deſſen 
Zwet kein anderer war, als die Engländer aus Yudien zu ver⸗ 
treiben. Poonab und in Nagpore gefbahen fait gleichzeitig 
afälle auf die brittifhen Nefdenten, In audern Städten waren 
e vorbereitet. Der alte Haltar neigte ih auf die @eite der 
Engländer; diefer Entſchluß koſtete ihm das Leben; der junge 
Holtar, geleiter von feiner Mutter, trat dem Bunde gegen dies 
feiben bei. &leihes thaten der Majah von Berar und Ameer 
Khan; kurz, alle Mabrattenftaaten v5 in Eine feindfelige 
Maſſe genen England zufammen. Daß der Marquis durch 
feine Maaßtegeln biefe mächtige Verbindung gebroden; daß er 
feine Macht in Indien übrig gelaffen, die und, mit Ausnahme 
des Sciudia, bie geringfie Beſorgniß einflößen könnte, ums 
side ihm mit Ehre und Ruhm. Db man gleich keine (Bebierss 
vergrößerung gewänfdt, fo war es doch methwendig, von 
einem beträtliben heile ber Ländereien des Holfar Bem 
zu nehmen, und den Rajah von Nagpore wegen feiner beitäus 
digen Berräthereien abzufegen. Nebſt der Weisheit des Feld⸗ 
berrn, der ſo Großes im fo kurzer Zeit bewirkt, verdient auch 
das Heer allen Dant, befonders wenn man erwägt, daß der 
aröfte Theil deſſelben aus Eingrbornen beſteht.“ — Marguis 
von Yausdomm trat der Motion unter dem Vorbehalte vei, ° 
daß man das Betragen dis Generals Sir Ib. Hieiop in Bezug 
auf die Hinrichtuug dis Kiledars (Befehlsbhabers) von Zalmerr 
einer linterfunung umerwerie. Dieier Killedar babe Hin nems 
lich ; ais Die Engländer Taimeer selagertea, au bierciben er» 


ip bei den Debatten über diefe | geben, der unter ſeinen Beſehlen ſteheude araverguufe ader 


P \ 
J —1 


den Widerſtaud forfgefegt. Sir Ch. Hidlop hätte ihn ber Ver⸗ 
rätberei gezieben und binrihten laflen ; es fen aber nichts we⸗ 
niger als erwiefen, daß bier Verrath im Spiele war. uf 
Lord Wellington Bemerkung, daß das Verfahren Eir Th. 
Hisleps vom Marquis v. Haflings gebilligt worden ſey, und daf 
eine folde Klauſel in’ der Danfaddrefe den Marquis nöthigen 
würde, den Sir Th. Hielop vor ein Kriegsgericht zu zieben, 
mahm Marquis v. Zansdomn ‚fie zuräf, und die Danfaddreife 
sing eiumätdig durch. 
(Die Zortfezung folgt.) 


Deutfdland, 

* Münden, GCortſezung der Verhandlungen 
in des Siguug.dber Kammer der Abgeordneten am 
17 Mai.) ». Horuthal erzählt ausfuͤhrlich mehrere Une: 
doten von Juſtizſtaudalen, und zieht deraus den Schluß auf 
Die Norhwendigteis der Defeutliskeit der Mectspflege. In 
Hinfiht der Geſchwornen ſchließt er ih den Hnfihten des Ab: 
geordneten Bebr an, und tadelt den erften Redner, dab er ſich 
auf Autoritäten berufen, und bei einem Begenftaude der Rechts⸗ 
verwaltung von der Beziehung auf die Politik geſprochen babe. 
Den Deiipielen der Mibgriffe Der Seihwornengerigte, weun es 
jemand zufändig fen, fie ald Mißariff zu erklären, könne man 
mehrere von uniern Gerichten entgegen ſezen; aud dem Gin: 
fluffe eines Praideuten werde bei einer geheimen Quftizvers 
waltung weniger, als bei einer öffentliben widerftanden. Er 
fagt den Anträgen bes Abgeordueren Behr uoch den weitern 
Antrag bei, daß einftweilen fein Aktenſtük, auch der Vortrag 
des Referenten nicht, in Civllſachen ein Geheimniß mehr fey. — 
Der Abgeordaete Neuthuer, mwelder unpäplib geworden, 
übergab feine Mede ſchriftlich zu den Alten, Adfter Felt 
deu Nabibeilen ber gegenwärtigen Juftizverwaltung „die nach 
deu gemachten Schilderaugen eine wahre Landplage fep,” 
die Vorzüge gegemäber, welde die Oeffentlichkeit im Rheins 
treiſe feit 20 Fahren gewähre, Dis Injtitur mit den Geſchwor⸗ 
nengerihten, werde dort zu den höhften Gütern gerechnet, und 
wirfe auf Richter, Advokaten und auf das Publitum dußerft vors 
theilhaft, bilde Staatemänner, und verbreite die Begriffe von 
Dliseund Recht. Oeffentlichteit allein erreige aber nicht alles; 
Krennung der Staatsgewalten und der Juftiz von der fogenann: 
ten freiwilligen Setichtsbarleit und von der übrigen VBerwal« 
tung, feruer Uufftellung eines eignen Öffentlihen Auflägers, 
deffen Aut fi mit jenem bes Richters nicht vertrage, fev uns 
erläplid. Oeffeatlichteit ber Gerichtsbatteit ſey mit gutsherrs 
Koer Gerichts barteit, wie das Beifpiel Ftaukteichs gezeigt habe, 
vereinbar, und auch dis vorzüglih im gegenwärtigen Augen: 
Bite zu bedeuten, daß burd bie Einführung der Defr 
fentliäteit (dom im erften Jahre 700,000 fl., und 
fpäter ı Miliion, wie Der Abgeordnete Kurz berechnet habe, 
eripart werben könne. Nach einigen Bemerkungen gegen 
die Ueußerumgen des zweiten Präfidenten ftellte er dem Antrag: 
Se. Maleſtat um baldige Einführung des öffentliben Verfah⸗ 
read, alenfals nah dem Mujter der Geriatsverfaffung im 
Mbeinfreife, zu bitten. Baron v. Uretin verſuchte eine Ver⸗ 
sheidigung der Geſchwornengerichte gegen die ihnen zur Zaft ges 
legten Mängel. Der Monardie fepen fie micht entgegen; ber 
Srundiaz, daß die Gerichtsbarkeit vom Könige ausgehe, werde 
dur diefelbem nicht verlegt. In zwei monarchiſchen Staaten, 
Frantreich mund England, beitehe dis Juſtitut, und fogar in 

Rußlaud fepen die Geuoffengerihte empfohlen worden, Der 
Einwurf, die Geſchwornen fernen nicht immer fähig, die That- 
frage zu beurcheilen, weil dabei auch auf Rechtegründe gefehu 
werden mäfle, — würde, wenn man ibm Gewicht beilege, zur 
Folae führen, daß überhaupt nur Juriften beftraft werden kön: 
nen, Gewiß aber fen, daß die Straibarkeit einer Handlung 
ein gefunder Verſtand beurtheilen könne, wenn dis nicht durch 
bie Sguld eines in Schulform abgefaßten Geſe zbuches, weldes 
Beweis und alfo aus Wahrheit nad Halden und Wierteln aus: 
miese, verhindert werde. Der Ausſpruch der Sefbwornen nach 
ihrer moralifhen Ueberzeugung fen kein Zebler, und trete, fed 
au das Gejez wie immer, ofimals bei jedem Ritter ein: fie 
deine feibh den Weisggeden, Dis La der Gerigisiefen fep 
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eben ein Grund, bie Abänderung der gegenmärtigen Geriätde 
verfaffung zu wänfien, auf der Gegenfeite feine fie fo groß 
doch mit zu fepn, weil fih das Wolf überall für die Beibe— 
baltung diefer Inſtitutlon, wo fie ſey, fo laut erfläre. Dem 
Familieneinflug beuge das Geſez dadurch vor, daß es dem Aus 
geflagten das Recht · gebe, verdaͤchtige Geſchworne zu entfernen, 
Mißgriffe in Entfcheidungen fallen den Seſcawornen wohl nicht 
bäufiger zur Zaft, ale deu Zuriſten von Profefiion, und ber 
Yuftizminiiter des —— Königreibs Weſtphaleu Sime“ on 
babe bekannt, iu dieſem Lande ein größeres Hinderniß in ber 
Spizfindigkeit ber Nectägelehrten, als in ber Ungeisitcheit 
ber Geſchwornen gefunden zn baden, Nah einer kurzen Dars 
fiellung ber Bortheile der Geſchwornengerichte ſchloß der Red⸗ 
ner mit dem Wunſche, die Megierung mochte von den Vorzügen 
biefes Inftitutes fo lebhaft überzengt ſeyn, ale die Ständer 
verlammlung, Die Juſtiz, fagte er endlih, nachdem fie fo 
viele Verſuche durchwandert hat, erſcrilt vor nichts mehr, am 
wenigften vor dem liberalen Ideen. Häder begann mit 
Darjtelung der Unvereinbarteit der bieherigen a rg 
fung mit dem Geijte der Zeit, und der Verfaſſung. Die polis 
tiſche und Meynungsregfamteit, bemerkte er, fen durch Noth 
und Unglüf erzeugt worden, das Volt, zum Bewußtfepn feiner 
geiftigen Aräfte gelommen, finde ein unbrquemes Haus nicht 
mehr paſſend feinen Berbältniffen, Entwachſen den alten Eins 
rihtungen, mündig geworben und münbdig erklärt, fordere das 
Volt Theilnapme an der Geſezgebung, und offene Rechnung 
über deren Vollzug. Zwei Wege haben die Negierungen gehabt, 
entweder diefen Zeitpunkt zu ihrem und ihrer Völfer Gluͤt zw 
ergreifen, ober dem Zeitgeit verlennend, das Weſen in bie 
alte Formen zuräfgwängen zu wollen; ben erften Weg habe ber 
König betreten, den Vollsgeift die rechte Richtung gegeben, 
und durch die Verfaflungsurtunde den Stundſtein gelegt, aber 
— nur den Grundftein; die alten Steine vaſſen nint mehr zu 
dem neuen Fundamente, die Grundfäge der Verfaflung even 
eutgegengefezt den Juſtitutionen der unbejhränften Wonarwir. 
Die Aufgabe fen, alle Juſtitute rubig und befonnen det Vers 
fafung auzupafen. Heimlihes Urtheil des Cigenthums und 
des Lebens Dur eine Belehrtenfafte fep nicht zu dulden da, wo 
das Bolf feine wichtigfien Angelegenheiten affeutlih verhandle, 
und feine Suftimmung zu Steuern und Gefezen gebe. Die 
Frage, wie die Oeffentlichkeit der Gerechtigkeitepflege bewerfs 
ftelliget werben folle? vorzubereiten, überläpt er ber Regierung, 
weide, da fie einmal ben Voltégeiſt erfaßt habe, um Borbes 

reitung gebeten werden folle, jedoch, daß fie die Geriatsvers 

falung im Mheinfreife zum Mufter nehme, Er fejte auseins 

ander, wie die Mängel ber gegenwärtigen Gerihteverfallung 
der üffentlihen Rechtspflege weinen müfen, wie dutch das Ge⸗ 
richt der öffentliben Stimme die Schitane, Werzögerung, 
Mebrung der Einnahmen des Richters auf Koften ber Yarteien, 
Semäclisteit, Wielicreiberei, ein Gruudübel unirer Amir 
niftration, aufbören werden, Die Beredfemteit, fagte er, das 
Siherungsmittel der bürgerliben Freibeit, wird dadurch aus⸗ 
gebildet, der Menſch zum Staatsbürger, zum Staatemanın 

erzogen; ein untaugliger Richter oder Anwald fan fib ulcht 

halten, er wird zurüfgeidleubert, dahin, wohin er gebört. — 

Er trägt ferner auf einitelung des Richteramts, uud auf Trens 

nung defielden von der Wolziebung und vom ber freiwiligen 
Geribtäbarteit, da durch dieſe Verhältuiffe die Micter häufig 
in Kotlifion mit fi feibft fommen, Der Nedner ging bierauf 
über auf dad Wißverbiltnip in dem gegenwärtigen Straf: 
verfahren, wo ber Nihter Autläger, Inquirent, Mertbeis 
diger und Midter zugleid —T und zur Darjtellung des Eins 
Alufes der Deffentlinteit auf die Dermebrung des Zutrauens, 
auf die Gerichte , auf die Regierung, die dffentiibe Mevuung, 
und felbit auf die Verſaſſuns, für welde die Anhaͤnglichkeit vers 
mebrt werde, da fie Eigenthum, Freiheit und Leben der Staats⸗ 
bürger unter die Garantie der öffentiiken Mepnung, unter 
Theilnahıne des Volles ſtelt. Er trug daber darauf an, Er. 
Majeär um alsbaldige Fertigung eines Entwurfes zur Einfühz 
rung der Deffenrlibteit der Nedispflege in Civil: und Krimis 
naiverfaheen mit Geinwornen zu bitten, Man folle fin zwar 
nicht Sänfgen, als könne das Kan durch bir Einfüprung dee 
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Oeffentlichleit und ber Landraͤthe in ein Efborade umgewan⸗ 
delt werden; auch dieſe amp even Menſchenwert, aber 
daß ihre Einführung rin bedeutender Schritt zur Vervoll⸗ 
fonmmung Tey , könnten auc die Gegner derjelben nit läugs 
nen, Die Gerichtsbarkeit der Staudesherren ſey Fein Kinder: 
niß, diefe müſſe, da fie in der Verfoffung beftimmt st auf» 
rer erhalten werden; aber auch in Franfreich babe die freiwil- 
lige Gerichtöbarteit der Gutsberren bei einer dffentliben Ge: 
recbriafeitspfiege wobl beftanden, daher trage er darauf an, brf 


der Medaktion des Geſezes die verfaffungsmäßigen Rechte ein 


einer Staatsbürger oder gauzer Klaſſen zu verwahren, und auch 
EM finanzieller Hinfiht, um die Oeffentliczkeit der. Rechtspflege 
u birten, da durch dieſelbe faſt eine Million jährlich erfpart wer: 
en könnte, Die Deffentliateit der Rechtspflege, fo endete der 
‚ Medner, it allgemeiner Vollswunie. Der Hab und der Fluch 
des Voltes würde‘ den treffen, der aus Eicenſucht oder Vor⸗ 
urcheil für das Alte dem Wolle diefe Wehlthat vorenthalten 


wollte, 
(Die Fortfeyung folgt.) 





gitterarifhe Ungzeigen 


Anzeige an die Subicribenten des allgemeinen 
Hülfsbuch füralle Stände, 

Ich gebe hiemit die, jedem edeln Menfhen gewiß 
erfreuende Nachricht, daß die Ausgabe dieſes, zum Breiten 
der Hausarmen erfheinenden Werkes Dura mehr als fie: 
bentaufend Befteller nicht nur volllommen geſichert, ſon⸗ 
dern bei den täglich eingebenden neuen Beſtellungen, und bei 
dem freien leiten Gang der Subferiptionsfammlungen viele 
Hoinung vorhanden jey, daß ſich die Unzabi det beuti« 
—— uoch mehr als einmalverdoppeln 
werde, 

Unter diefen, für die Erreitung meiner oſſenkundigen Swete 
fo günitigen Verhaltulſſen kan ih nicht nur den freunden und 
Theilne hmern meines Juſtituts die beſtimmte Erſcheinung dies 
ſes für die zeitgemäße Belehrung der mittleren und niedern 
Volteklafen, und für die Erleihterumg der würdigen Hausars 
men bejiimmten, aus zwölf Banden beftehenden Werks zuſi⸗ 
dern , fonderu auc noch die Zuſage damit verbinden, daß daſ— 
felbe noch reihbaltiger und voliftändiger eriheinen 
werde, ald es in der erſten Ungeige zugefagt iſt; auch foll mei⸗ 
nem Verſprechen gemäß, noch eim Theil im Laufe dieſes Jah⸗ 
res eribeinen, die übrigen Theile aber im künftigen Jahr fo 
bald nawfolgen, als es nur immer die zu dem Druk einer ſo 
großen .utep nöthige Zeit zuläßt. 

Da Se. töniglide Majeftät mir für meine fämtliben 
Armen» Unterftäsungeanitalten die vollfommene Poft » Porto: 
freipeit zu bewilligen bie allerböhfte Gnade hatten, 
und mehrere ausländiihe Poitdireftionen diefem erbabenen 
Beiſpiele folgen, fo bitte ich: ? 

nalen mir zufonmenden, meine ‚Inftitute angehenden 
„Briefen und, Vateren die Worte: „Armen: Gade” 
„auf der Addreſſe beizufezen.” 

Mir gerübrtem Herzen dante ich allen den rg ar 
Männern und edeldentenden Menihenfreunden, welche durch 
Beſtellungen diefes „Allgemeinen Hülfsbuds” meine 
offenen Abſichten ſchon beförderten, oder noch befördern wer: 
den, und bemerkte diefen Edlen Alen, daß fie biedurd für 
bie Sade der Menſchheit einen offenen, reinen 
Swer fördern, deſſen künftige Wirkungen allen 
edlen Menfhen niht nur angenehm ſeyn, fondern 
fie aub mis lihten Hofnungen für das Wohl ber 
nachrüfenden Gefihlehter erfüllen werden, 

Stuttgart , im Mai 1819, 

Ludwig Shubfrafft, 
Loriicher der Schulbuch : Anftalt, 





BDormwärtä! 
Flugſchriften, polltiſchen und wiſſenſchaſtlichen Inhalte, 
Seit Januar find ven dieſer zeitſchrift fünf Hefte erfgienen: 


In Münden; Wol 
ulm; Mebler in Stuttgart.) 





ıtes Heft enthält: Ueber die von bem Bundestagdaefandten 
Hm. v. Berg vorgetragene Ueberſicht der verfhtedenen Ge= 
fezaebungen, befonders in Deutihlaud, Von 8. Wieland. 
ates Heft entbält: 1. Ueber den Möferfchen Alugbeitsitaat, 
2. Ueber: bie Enttbronung, Gefangennehmang und Bes 
bandlung Mapoleone, Er 
ztes Heft enthält: Sind bie faatsrechtlihen Auſichten bes 
Freiheren v. Gagern forbernder Art? Von L. Wieland, 
ates Heft enthält; 1. Ueber die Auflöfung der baunöverfchen 
Dromainen. 2. Ueber den Advofatenjtand. Won Dr. Hör 
nig. 3. Merkwürdige Altenftäte, die Winfche des bateris 
{ven Klerus, vielmehr der Bifhöfe in Baiern betreffend, 
5tes Heft-enthält: Ueber Staatshaushaltung, von Dunlop. ı 
Jeder Band, 40 Bogen ftart, in unbeitimmten Heften, 
melde moͤglichſt fanell auf einander folgen, koſtet 4 Thlr. oder 
7 fl. 12 fr. rhein,, und man fan fih mit Beſtellungen an alle, 
Bucbaudlung uud Poſtaͤmter wenden, ! 
Weimar, den 20 März 1819 
Großherzogl. Sähfifhes priv. Lanbede 
Induftries Komptoin. 





Steffens und bad Turnwefen. 
So eben ift erſchienen und in allen deutſchen Buchhandlungen 


Die 
sg ut € Ss a 4 
von 
Heurich Steffens, 
Eine Aufforderung 
zu fagen was fie ſey, an alle die es zu willen meynen, 
veranlaft 
duch des Verfafiers legte Begegniffe 
. In Berlin 2 
Leipzig bei Brochaus. 
(Preis 8 gr. oder 36 fr.) j 


(Zu erhalten bei getan, Lindauer und Thienemanu 
in Uugsburg; Ebner und Stettin im 


zu erhalten; 


fi ” 


Serichtliche Befanntmahungen. 

Der ehemalige frangdfiihe Obriſt, Mr. George Capa— 
doce d’Dfterbed, deſſen Gemahlin einen brilautenen Oh— 
renting von 90 bis 100 fl. ber Schaͤzung nah am Werthe im 
tönigliben Jiarthor : Theater dabier verfor, wird biemit aufs 
gefordert, wegen Unslöfung biefes von dem jezigen Gensdar⸗ 
men Stephan Wallner wieder gefundenen, und im fönigliden 
Leihbaus dabier hinterlegten Ohrenringes innerhalb eines Zeitz 
raums von ſechs Monaten um fo gewifler feine Erklärung Dies 
ber. abzugeben, als mau außerdeffen na den beitchenden Ge— 
fegen biemit verfahren würde, 

Münden, am 14 Mai 1819, * 

Das Kommando der Föniglihen ıften Genedarmerielegion. 
Tauflfirden, Obriſt. 
MWidenmann, Auditor. 





Auf Undringen eines Neaigläubigers wird dad, deu Jo— 
bann Grumerifchen dielitten gebörige Defonomiegut und 
Btaͤuhaus, an der Strafe von Wiawen nad Beilpeiu unwe it 
Staruberg gelegen, der Buchhof genannt, ſubhaſtirt, und 


biezu auf * 
Donnerſtag den ı Jul. h. I. Vormittags 
in loco Buchhof Kommiſſten feſtgeſezt. 
Kaufeluftine haben fib am diefem Tage dort einzuſinden 
und ibre Anbote zu Vrotokoll zu geben, worauf der Zuidlag 
an den Meiitbierenden Mittags 12 Uhr salva ratiicatione Der 
Jutereſſeuten erfolgen wird, j 


{ | 
{ 130 
OOQL 


328 


* 


te Unbetaunte haben fich durch legale Zeugnifſe über 
nasfahigtelt unb über ihren — aus zjuweiſen. 

Eine ausfährlibe Beſchreibung dieſes Anweſens befindet ſich 
bereite im Iſartreie Jutelligenjblati vom Jahre 1816, Stuͤt 
XLIX, ©. 1039, und in ben Beilagen zur Allgemeinen Zei: 
Yung deffeiben Jadıe Are. 139. 

Starnberg, ben 3 Mail 1819, 

Könlslig ⸗daleriſches Landgericht Starnberg 
im Sfarfreife. . 
v. Barth, Landrichter. 


Den 20 Miry'd. 3. verſtarb albier Elifaberhba Man: 

on, Zeibnäberin ber verftorbenen Frau Kurfürftin Maria Anna, 

langt, ohne Hinterlaffung einer leztwiligen Dispofitiom. 

Es werben demnach alle dieienigen, welhe an den Ruͤklaß 

derſelben Erbihaftsaufpräde - machen gebenten, hiemit auf: 

efordert, fi mit felbigen binnen zwei Monaten a dato um 

o befiimmter biererts zu melden, als außerdeſſen rechtlicher 
Drbnung nad weiters verfahren wird, 

Münken, den 27 April 1819, 
Königl, baleriſches Kreide und Stadtgericht. 
Serngroß, Direltor, PR 
v. u, 








de der Debitfadhe bes Schaftian Manbelshefer, bür— 
en Baͤlers von Neuftsdt, hat man die Zinleltung des 
töverfahrend ausgeiprogen.  - 
. Hiezu werden zu ben Santverhandlungen folgende Chitts⸗ 
dage veremtorifh anberaumt, als: 
1. ad producendum et liquidandum der Jun, 1819; 
a. ad excipiendum ber 4 Jul. 1819; 
& ad concludendum in der Art, daß bis zum 4 Yug. ein: 
blüffig der Repllts⸗, fofort bis zum 18 Aus. einfhldf: 
‚ „fs der Duplitstermin läuft. 

Man fordert Hiermit alle, welche an ben Gemeluſchuldner, 
aus was Immer für einem Mectstitel, eine Forderung haben, 
auf, ſolche sub poena praeclusi am erften Ebiktstage perfön: 
Ka oder durch bevollmä * Auwaͤlde zu liquidiren, und an 
folgenden Edittstagen bie betreffenden Haudlungen um fo ge- 
wider gu beioraes, als fie font weiters nicht mehr gehört wer: 
vr. 4berg, d April 18 

. nöberg, bem 17 Ayrll 1819. 
Kbnigl, baleriſches Landgericht. 
Lie. Aſcheubreauer, Landriäter, 





Maria Gteinbaher, 
wird feit 13 Jahren vermißt. 

Sie oder ihre allenfalfigen Nachlommen werben baher auf 
weforbert, ſich binnen 6 Dionsten bierorts um fo gewißer zu 
melden, und ibren Wufenthaltsort * als man ihr 
eiterlihed Vermoͤzen ohne weiters am bie aachſten Auverwand 
sen gegen Kaution verabfolgen würde, 

Bugleih erſucht man auch ſaͤmtliche Polizeibehörben, was 
benfelben von dem Uufenthalte und dem Leben biejer Stein: 
becher betaaut ift, hie her mitzutbeilen, 

— — he — andgericht 
baieriſches Lan 
@erbi, Laabriqter. 


Georg Klingshirn, Sqmidſohn aus Blembach, wurde 
am ı2 Jun, 1809 zum kön. baler. zten Linien » Infanterieregis 
ment in Regensburg abgegeben, und feit dem Feldzuge na 
Ouhland als vermiſt in den Kitten bes obigen Regimenté in 


Wbgang gebracht. 
rtige Schweſter um QAudfol: 





Da nun beffen Water und vollbü 
gung bes in 400 fl, befiebenden Eiterngutes des obigen Georg 
Klingsbirn die Bitte geſtellt haben, fo werden Lezterer, fo wie 
deſſen allenfallfigen ebellwen Descendenten biemit vorgeladen, 
Binnen vier Monaten a dato hod. fi um fo gemiller hierorts 
su Reben, und ihre Anfprüge nachzuweiſen, als nad Weriuf 


jährigen übwefenheit im ihre 


Weberetochter von Kralburg,' 


biefer Friſt bad obige Vermoͤgen gegen Kaution an bie obige 
Rellamanten binaudgegeben werden würbe. 
Mallersborf, ben 7 April 1819, 
Königl. baierifhes Landgericht Yfaffenberg. 
Anitl, Landrieter, 


Nachdem bie könlal. würtembergifbe Hofbaut bei unter 
zelchneter Stelle bie Mortifitarion einer dur Ceſſſon an fie 
— —— und auf 400 fi. lautenden, trm. 8 März zins fal⸗ 
Igen, vom ber Krone Baiern au Würtemberg übergegangenen, 
mis ber baleriſden Nummer 4988, und mit der diffeitigen Num⸗ 
nier 438 verfebenen, von der vormals k. k. öftreibiiken Herr⸗ 
ſchaft Tettnang uud Langenargen ausgeftchten, auf Grbbard 
Schmidt in Eileinfen uripränglib lautenden Obligation nach⸗ 
gefuht har, fo werben hiermit beren unbekannte Beftyer öffent» 
li vorgeladen, biunen drei Momaten ibre Unipräche bar: 
auf bei dem —— Gertchtshofe darzuthun und vor⸗ 
zulegen, wibrigenfals nad Verfluß dieſes Termins beſagte 
Dbligarion für erloſchen und umgältig ertlart werden würde, 

Gälingen, den 16 April 1819, 

Ciril Genat des Fönigligen Serichtähofes für den 
Neearkreis, 


Gattler, 
Bertinger. 








Giognalement; 

Euybrofine Baumgartner, wefpränglic von Malters, 
Oberamts uud Kantons Luzern, verebeliht mit Jofepd Gtals 
ber von Marbach, DOberamis Eutlebuch, 60 Jahre alt, mirtle« 
rer Größe, hat gamy graue Haare, niedere Etirme, graue An: 
gen, feine Nafe, rorbe —— rundes Augeſicht, iſt vom 

fezter Statur “2 nah ſchwaͤbiſcher Urt gekleidet, 
tefe - Verfon ift vor eirca zwei Jahren nah einer mehr⸗ 
eimatsgemeinde zurutgetehrt, 
aus welcher fie ſich mac in bort erbaltenem Helmariheln ober 
Laufpaß wieder entfernt hat, ohne bie ihr damals auferlegte 
Verbindlichkeit, alle zwei Monate von Ihrem Aufenthalt Nach⸗ 
eilt zu ertheilen, feirher jemals erfüllt zu haben. 

Da nun die Gegenwart eg binfiptlib einer fie pers 
ſoͤnlich betreffenden Angelegendeit, durchaus aethweudig fällt, 
fo werden biermir alle Eivil» und Volizeibeamte böfihft er⸗ 
fuhrt, auf diefe Verſon wahfames Auge halten Ir laffen, und 
im * derer Eutdekung unterzeichneter Behoͤrde Kenninif 
zu geben, * - 

ern, am 15 April 1519, 
* Der **22 
der Stadt und Republit Luzern. 
BadeAnzelge. 

Am ro d. M. If das hieſige befaunte Heilbad erbfaet wor⸗ 
den, und die aͤußerſt günjtige Witterung ſcheint einen zahlreie 
hen Zufpruc zu veiſprechen. Die billigern preife der a 
mitte erlauben einige Berminderung ber Tafeipreife, obme Der 
gewohnten vorzäglihen Veblenung Eintrag zu chun. 

Krumbab im Landgericht Uröberg, den 19 Mai 1819. 

Babe» Direktion, 


Meriuos:- Scaafe feil, er 
Untergogener bietet von feiner fpanifhen Heerbe 
Merinod : Schaafe zum Wertauf an. Die Thiere find Tan beften 
zur Nachzucht tauglihen Alter, zwei: bie achtzahnig, geben 
auf einer gefunden wirtemmbergtihen Alpwaide in Meiterbeim, 
Oberamts ——— und werben durch großen Körperbau, 
orm, fefte Felle und Wollenfeinveit jedem Keuner befriedigen. 
ie auswärtigen HH. Liebhaber künmen bie Thlere vor ber 
Schur befihtigen laſſen, nahber aber wird zu dirfem Zwel an 
jedem Schaaf eine Wollenflofe unabgefhoren bleiben. Die 
preife werben, mie bisher, billig gefteut, und für bie Ges 
{undbeir der Thiere burgt 
®. Heintig Keller. 


Stuttgant , den 3 Mai 1819, 





Allgemeine, 


Zettung.. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


— 


Nro. 146. 


26 Mai iste; 





Grofiitemten. ( (Gutachten bes Bankausſchuſſes.) — ‚Freie. (Deputirtenverhanblungen, Ueber Schweden) — Itallen. 


Deutſchland. (Baieriſche ——— 


Großbritannien . 

Folgendes war ber wefentlice Inhalt des, am 6 Mai dem 
Unterbaufe vorgelegten Derichts ber geheimen Kom 
mittee über die Banfs Ungelegenbeit: „Rad ernſt⸗ 
haften Unterfuhungen und zu Rathe gezogenen Urtheilen ber 
eriten bicfigen Kaufleute, namentlich ber Herren les, Baring, 
Nothſchildt, Hasman und Haldimand, ift es unmöglid, daß 
Die Bank fon am ı Jul. d. 3. die Zahlung in baarem Gelde 
wieder anfangen fan, indem bazu eine Summe von 30 bis 40 

ilionen gebören würde. Diefe anzuihaffen müßte die Bauf 
ihre eigenen Kapitalien angreifen, und bei bem jesigen Stand 
des Kurfes einen großen Werluft ericiden; dazu könimt, daß 
k bie Girkulation der Bankuoten auf einmal .fehr eingeſchraͤnkt 
werben müßte, um fi zu biefer Epoche gehörig vorzubereiten, 
dabei würde bie Wermiuderung des cirfulirenden Mediums 
auf den Handel und deu Kredit des Landes einen nachtheiligen 
Einfluß haben. Die Kommittee legt demnach dem Hauſe fol: 
genden, in Verbindung mit obigen Herren reiflic uͤberlegten Plan 
vor: Die Bank foll nicht fpäter als den ı Febr. 1320 anfaus 
gen zu zahlen, für Veträge ihrer Noten nicht weniger als den 
Werth von 60 Unzen Bold, im Barren gewürdigt und geſtem⸗ 
pelt zu sı Shil. die Unze. Der zweite Zablungstermin fängt 
vor dem ı Dt. 1820 zu dem gewärdigten und geſtempelten 
Preife von 79 Schill. 6 D. für die Unze an, und der dritte Ter⸗ 
miu nah dem ı Mai 1821 in Goldbarren zu dem Münzfuß von 
77 Sail. 10% D. pr. Une, Nach, diefen Vorbereitungen 
glaubt Die Kommittee überjeugt zu ſeyn, daß nach einer abermas 
ligen Friſt von 2 bis 3 Jahren die Bauf mit völliger Sicherheit 
Ihre Zaplungen in Kaſſa anfangen könne, Uebrigens wänfht 
die Kommittee, dad Haus möge alle Geſeze, welde ſich auf das 
Einſchmelzen von Gold und Silber und das Werber. der Aus: 
fuhr beziehen, zurüfnehmen. Die Urſache, daß die Kurſe 
jezt unter dem Pari fieben, wollen bie Kaufleute theild in den 
fremden Anleihen, und Anlegung brittifser Kapitalien in frems 
beu —5 theils in den dedeutenden Einfuhren von 
Korn finden. Da ‚übrigens nad deren Gutacten nur nad un⸗ 
bedeutende Summen zur Dekung von „Anleihen nach Auswärts 
remittixt werden ‚dürften, umd der gauge Betrag vom beitsiihen 
SKupital in fremden Staaidpapieren ſich nur auf, ungefähr 
10,500,090 Pf. Sterl. beläuft, wovon ib 7 Mid. in den frau⸗ 
zoͤſiſchen Fonds befinden, welche leztere wegen geſtiegenen Preis 
f68 diefed Fouds wahrſcheinlich bald zurutgezegen werben duͤrf⸗ 
ten, fo find die Herren der Mepnung, daß die fernen Rimeſſen 
mad Auswärts Leinen —— Einfluß mebr auf die Kurſe 
haben werben, Hr. Holand, Alfocie der HH. Baring Gebr. 


"_ . 





PN Komp., ſchaͤzte ben Betrag bes Kapitals in franzöfifhen 
Fonds nur auf 3 Mill. Pf. Sterl,"— Sobald ber Bericht vers - 
lefen war, fragte Hr. Tierney den Kanzler ber Shajtanımer, 
wie der Flnanzplan beichaffen fen, dem er bem Haufe vorzule⸗ 
gen gedenfe, und ob er entſchloſſen fen, eine Anleihe zu ma» 
sen? Der Kanzler antwortete wie gewöhnlich lakoniſch, dab er 
nicht gebächte, feinen Plan anzugeben, ehe er nicht das Bud⸗ 
get dem Hauſe vorgelegt hätte, und alle Gerüchte wegen einer 
Wnleide müßten daher als voreilig angeſehn werben. 
Grantreid r 

Baris, 19 Mai. Konfol, 5Pros. 67 Fr. 

Am 28 April feste die Deputirteufammer bie Deban 
ten. über den zoften Paragraph bed Preßgeſezes fort. Staates 
tatd Simeon unterſtuͤzte de Langlade's Abänderung (daß nug 
gefbriebene Beweife zugelafen werben follten), weil jeder 
Beamte bona -fide Befizer eines guten Rufes fen, auf den er 
fein Nest nicht gegen den nählten Beſten Barzutbun braude, 
Hr. Euvier nannte es ein auferordentlihes Schauſpiel, daß 
die Regierung eine größere Freiheit geben wolle, als bie Nez 
präfentanten verlangen, und, daß biefe ein größeres Zutraues 
im die Regierungsorgane hegen, als erſtere. Et beſttitt dem 
vorigen Redner. Laͤßt man ben Beweis gegen Staatsdlenet 
wicht zu, fagte er, fo fit bie Preßfreigeit ein leeres Wort, 
Laßt mau nur gefbriebene Beweiſe zu, fo kommt man auf dad 
Gefez des legalen Beweiſes zuräf, ein Evjtem, bemjufolge 
man fhon das Sfandal erlebt hat, daß eine gedrufte Vetfü— 
gung eines Präfekten, die in der ganzen Stadt angef&lageg 
war, vor Gericht als Beweis nicht zugelafen wurde, Den Des 
weis durch Zeugen verwerfen, beißt, wie ein früberer Nebuee 


bdemerkt hat, die Geſchichte unſter Zeit unterdrüfen, man 


toͤnute Dann von einem Deputirten nicht mehr fagen, daß er 
eine gemeinfhäblide Motion gemacht, von einem General nit, 
baf er eine Schlacht verloren, von einem Minifter nicht, daß, 
er einen diplomatifhen Fehler begaugen, ausgenommen man 
hat den ſchriftlichen Beweis in der Hand, Nichtzulaſſugg ded 
Beweiſes durch Zeugen wäre dem klagenden Staatebeamteu 
aoch aachtheiliger, als dem augeklagten Schriftſteller; jener 
toͤnnte von dem gegen ihn erregten, durch die Öffeniline Ge⸗ 
richtshaublung erft recht verbreiteten Verdachte fh nie auf 
eine allgemeim überzengende Art reinigen. In gleikem Siung 
{prab Ht. B. Conftant. Deu Beweis dur Zeugen perbies 
ten, fagte er, heißt die Mintel verbieten, dur welche allein 
der Verldumber ‚entlarot „erden lau; beißt verbindern, daß 
nicht die Schmad ber Derläumdung anf ben Verhaumder supätz 
fae; heißt bewirken, daß feine falihen Behauptungen Immer 


bie Vermuthung für ſich bebalten, bie nothwendig aus dem 
Umftande entflebt, daß man ihrem Urheber Stillſchweigen ge⸗ 
bot. - Und das verlangt man im Namen ber Staatsbeamten ? 
Die fonderbarfte 2ogif, die man je erfunden! — Wenn man 
Den Beweis verbietet, fo fezt man voraus, daß es viele Be⸗ 
amten gebe, bie gegen bie Stärfe der Beweife nit auffoms 
men koͤnnten; daß die Anfhnldigungen gegen fo mauche Magis 
rate, wenn man den Beweis zuliche, wahr befunden wärs 


den! (Bravo’s.) Beſſer dachte die Regierung von ihnen, indem - 


fe innen daB Recht einrdumte, Beweife der Diffamationen zu 
fordern; nur der ſchlechte Beamte fan davor zittern, der Mann 
von Ehre würde vor Dienfiverribtungen zittern, wo eine er⸗ 
gwungene Dunkelheit die Tugend wie das Lafter, den rechtll⸗ 
Ken Mann wie dem umgetreuen Beamten auf gleide Art mis 
wit dem Wantel ber Unantafibarfeit umgibt, beide gleichem 
Verdachte liefert! (Bravo's.) Auch Hr. Beugnot flebte dem 
Beweis jeder Art (durch Schrift oder Zeugen), ald eine Wohle 
that für den Bollovertreter wie für den Staatsbeamten au, ins 
dem Beweife allein die Mittel gewähren, ben Raͤulen ber 
Varteten und gewiſſer Beamten, deren Abſicht oft ſchon erreicht 
iſt, wenn nur eine Diffamation gegen den ihnen verhaßten 
Mann in Umlauf fommt, einen Damm zu fezen. Ohne Zur 
Iffung ber Beweife fagte er, gibt es nicht nur Feine Preöfreis 
deit, fondern auch keine bürgerlibe Freiheit. Dod wuͤnſchte 
Ber Redner (als Ubänderung), daß „die Zulaffung der Ber 
weife gegen Staatebeamte auf bie Danerihrer Dienft- 
serrihtungen ſich befardnten”, und fie beim Mütrritt ins 
Yrivarieben der Immunität der übrigen Privaten genießen 
Möhten. Hr. Deferre befämpfte lebhaft diefe Abänderung, 
weil, wenn der Beweis eine Wohlthat jür den Beamten ift, 
dwie Hr. Beuguot felbft erklärte), fie ibm berielben berauben 
Würde. Mit dem bloß legalen Beweiſe, fagte er, wird ber 
Ungetlagte nie vollfommen überführt ; da ibm das Bejez nicht 
erlaubt, feine Unſchuld zu beweifen, fo übernimmt die oͤffent⸗ 
Ne Meynung feine Vertheidigung; die Gerichte mögen ibn 
Ammerhin verurtheilen, die Meynung ſpricht ihn los, ſelbſt 
wenn er verläumder bat. Das bat manbeibdem bishe— 
tigen Spfteme immer erfahren; alle Verfolgungen ges 
gen Schriftſteller haben ihren Zwei nicht erreiht, und die Mer 
gierung fiebt ſich, in diefer Lage, gemdthigt, das Nebel bei 
der Wurzel anzugreifen, und einem freimäthigen Wolfe das 
mecht, über die öffentlichen Handlungen ber dffenslihden Mäns 
wer die Wahrheit zu fagen, und das Geſagte zu beweifen, 
jurätzugeben, Gefejlide QAnerleunung biefes Rechtes, fagte 
er, wird die Ohren mander Beamten weniger kuzlich machen; 
e werden nicht üder jedes tadelnde Wort ein Negifter halten; 

e werden iu ihren Handlungen vorfidtiger feyn. Ohue freie 
ſteſſe fan die Werantwortlisteit der niedern Negierungsagen 
tem gar nicht begründet werden; denn wie ſqwierig iſt es für 
den Privammann, Beamte ohne Autorifation der Megierung vor 
Gericht zu ſteleu! Aug mnter der faijerliden Regierung find 
die Beamten verantwertlib geweien, aber ba ber legale Be⸗ 
‚weis fo ſower zu führen ifi, und die Preffe nicht frei war, 
je wurden fat nie Klagen über Bedräfungen der Beamten 
sur. — Hr. Kezat: Marnefia fürdiere, daß durch das 
‚mus Geſez bie Weamien um ihr Unfchen gedracht würden, 


sr. Albert wollte beide Urten bes Beweiſes nur zugelaffen 
wiffen, wenn der Angeklagte (Scriftfteller) vor oder während 
ber Inſtruttion ſich als eigeutliher Ungeber (Denonciateur) 
erklärt haben würde. Hr. Meftardbier wollte mod fpreden; 
allela die Kammer vertagte die Fortſezung der Debatten auf 
morgen. 

Der Eonftitutionnel behauptet neuerdings, daß bie Krönung 
bes Königs am 25 Hug, ftatt finden werde. 

Das Yarifer Forzettionelle Polizeigeriht verurtbeilte am 
19 Mai einen Kupferſtichhändler Delaunap, ber ein aufrühres 
rifhes (auf Bonaparte und deſſen Sohn Bezug babended) Ges 
felfwaftsipiel; le petit bon hamme vit encore, in Stein 
drut hatte ausführen laffen, zu zweijährigen, deffen Gran aber 
au bdreimonatlihem Gefäugnif. Der Lithogtaph, Namens 
Thlerty, wurde freigeiprocen. 

In dem gegenwärtigen Augenblite gewinnt Alles, was auf 
bie Berbälrmiffe zwifben Nupland und Schweden Bezug bat, 
Vebeutung. Wir heben daher aus verſchiedenen Zeltblattern 
noch Einiges aus: Der Liberal euchält ein Schreiben aus 
Stocholm vom 28 April, worin es beißt; „Die deutſchen Zei⸗ 
tungen haben großes Aufheben von den Mißhelligteiten gemacht, 
die zwifchen dem norbiihen Höfen hertſchen ſollen. Die laͤcher⸗ 
lihften Gerüchte waren deshalb zu Frautfurt im Umlauf: des 
Kongreß von Aacen hätte, die Unabhängigkeit Schwedens vers 
tennend, feinen fupremarifben Einfluß auf daffeibe erſtreken 
wollen; Briefe bes Königs von Schweden feyen vom Kaifes 
von Rufland übel aufgenommen worden ic. Das gewöhulidhe 
Uehungslager in Schonen und die Anlegung einer Feftung im 
Iunern des Landes zwiiben dem Weuer: und Wetter Ere, 
an dem Kanale, der das Nordmeer mis ber Oſtſee verbinden 
fol, wurden als Ariegeräftungen augeſehen. Sleid wol ift der 
Plan, einen großen Sicherheitsplaz jur Kriegevorräibe aller Urt 
anzulegen, fon feit Jahren entworfen, bürfte aber auch no 
Jahre zur Ausführung braumen. — Eben fo wenig glauben wir 
an Mifhelligfeiten zwiſchen Souverainen, die Nachbara find, 
und deren freuudſchaftliche Verhältniſſe nikı von geitern ver 
datiren, ſeudern fin auf Achtung und gegenfeilige Dieufie grüne 
den. Es war im Jabre 1812, daß die erſte Zufammentunft 
jwiihen dem KAronpringen (gegenwärtigen Könige) von Schwe⸗ 
den und dem Kaifer vom Rußland zu Abo im Finnland ſtatt 
hatte. Es handelte Damals fih darum, Saweden zu bewegen, 
das ed feine Waflen mit jenen Rußlauds gegen Napoleon, der 
auf dem Gipfel feiner Maut fand, vereinige. Der Vorfalag 
war für einen Aronpringen von Schweden nihr ohne Ghwierigs 
keit. Daher verlangten au bie Schweden, melde den Kron⸗ 
prinzen begleiteten, daß der Kaiſer Alexander Saweden einige 
U.terpfänder geben möge. Die Einen forderten Finntaub bis 
und mit bo; die Undern begadgfen fi mit den Alaͤndiſchen 
Juſeln und dem Gebiete bis Wleaborg. — Der ehemalige Günft- 
ling Suſtavs III., der Baron Armjeldt, und der General Aml⸗ 
noff, beide wegen einer Berfhwörun; gegen ben Herzog vom 
Sudermanland in Schweden zum Tode veruriheilt, aber beide 
ſelidem in ruffifaen Dienften, unterſtüzten jene Forderungen, 
Kaifer Wlerander wendete fi gerade an den Kronprinzen und 
fagte: „Ib würde mit Vergnügen das bewiligen, war man 
yon mir verlaugs, aber ic; bin gewig, bap ein foihes Zugefände 


wiß mic in ber Achtung meines Landes herabfezen wuͤrde. Ich 
zoͤge vor, wenn es ſeyn müßte, Ihmen die Infeln Defel, Dagoe 
und Riga auszuliciern.” Der Krenpriuz bat den Kaifer, ihm 
offen zu. fagen, ob er glaube, daf ein ſolches Zugeftändnig ihm 
in den Augen feiner Unterthauen in ein nachtheiliges Licht ſezen 
Könnte? Der Kalfer autwortete bejahend. „Nun wohlan, vers 
feste der Prinz, fo verzichte ib auf alles Unterpfand, ich will 
kein anderes, ale das Ihres Wortes; ich verlaffe mid gan auf 
Sie.” Der Kaifer drüfte ihm gefühlvofl die Hand und erwies 
derte: „Ich werde nie Ihre te und edelmuͤthige Antwort 
vergeffen.” 

General Huͤlot iſt mwirflib von Paris nach Petersburg ger 
reist, und die ehegeftern mitgerheilte Note des Journal ded 
Debars iſt demnach fo zu verſtehen, daß er zwar nad Peters⸗ 
burg gegangen, aber nicht mir dem Auftrage, für ben König 
von Schweden einzufcreiten. Die Limes enthalten, unb 
bas Journal des Debats überfezt darans ein Schreiben 
aus Paris, worin es heißt: „Die Reife des Generals Hülot 
nah Werersburg bat uniern Polititern Stoff zu Bemerkungen 
gegeben. Als Bruber ber Wittwe des Marſchalls Morean, 
bie cine Penfion vom Kaifer von Mufland genieft, kan der Ges 
weral leicht Privargeihäfte in Petersburg abzuthun haben. Uns 
dere verihern, er fen mis einer wichtigen Sendung beauftragt, 
bereu Zwet uujere diplomatifhen Cittel gern errathen möchten. 
sr. Pozzo di Borgo, heißt es, foll dieſe Abreife einer beione 
dern Aufmerkjamteit werth gehalten, und dem General Hülot 
einen @ilboten nachgeſendet haben.” — Noch beben bie Zeis 
tungen ala bemerfenswerth aus, daß zwiſchen dem ruififchen 
und englifhen Gefandten zu Paris, Hru. Pozzo di Borgo und 
Eir Charles Stuart, neuerlid eine Annäherung auf Weifung 
ihrer Höfe ſtatt gefunden; daß der Baron Hyon als ſcowe diſcher 
Seſandter unlaͤngſt nad Baden geſchilt worden, nad dem feit 
mehreren Jahren alle diplomatiſche Verbindung zwiſchen beiden 
Höfen abgebrochen gewefen; daß die Gräfin von Gothlaud (Kb 
nigin von Schweden) in Marfeille eine Unterredung mit dem 
Herzog von Richellen gebabt, und neuerlich eine Audienz vom 
König Ludwig erhalten habe; daß Graf Karl v. Löwenbjelm, 
ſchwediſcher Geſandier zu St. Petereburg, von Stodbolm erft im 
Monat Junius auf feinen Polen abgehen werde u. dgl, Merks 
würbig ift, daß die feit Jabrhunderten beftandene fogenaunte 
natärkihe Allan; zwiſchen Frantreih und Schweden nicht länger 
forsbauern zu wollen, und bie Rolle, die erfieres als Beſchuzer 
Schwedens fpielte, von England übernommen worden zu ſeyn 
ſcheint; eine politifhe Konjunktur, welde, fie mag durch das 
Kabinet von Paris oder burc das von Stocholm veranlapt wor: 
ben ſeyn, nicht ermangeln fan, einen bedeutenden Einfluß auf 
Das neue europdifhe Syſtem zu Außern. 

Ytalien 

Nach Berichten aus Neapel vom 11 Mai fuhren Ihre 
Baifert. Majeſtäten von Deftreih fort, die vorzäglichiten Merk: 
wuͤrdigkeiten diefer Hauptjiadt zu beſichtigen. ie batten auch 
die Altertbümer von Herculauum, Ponipejl und Paltum be: 
ſucht, und einer großen Jagd, bie ihnen der König bei dem 
Soloſſe Verſano gab, beigewohut, Um 22 wollten ie ſich 
für einige Tage nad Caferta begeben, und am 25 oder 26 nad 
Dom zuräftepren. Der Herzog von Enlabrien wird nachſtens 


mach Palermo abfegeln, um bie Funktionen eines Geueralſtatt⸗ 
halters von Sizilien wieder anzutreten. 

Die Herzogin von Lucca kehrte mit ipren Kindern am 11 Mai 
von Nom nad ihrem Füärftenthume zuräf, 

Die Herzogin von Würtemberg und der Erzherzog Palatkı 
uns befanden fih am 15 Mat noch zu Livoruo, 

Deutfhland. 

"Münden. (EFortfezung ber Verhanbdlungen 
in ber Sizung ber Kammer ber Abgeordneten am 
21 Mai.) Im Erat des Minifteriums des Aeubera 
begutactetev. Hornthal, ba die Nothwendiglelt fo vieler und 
fo thenrer Gefandien, fo wie bie Regie nit nadgemwiefen iep, 
die Bewilligung ftatt von 692,200 fl., nicht mebr ald vom 
450,000; im Juftizgminiftertium ftreicht er die auf 10,000 fl. 
angefezten fogenannten Dispofitionggelder, welche, wie (dom 
der Ausdrut zeigte, der wilführliben Diespofition übergenen, 
und als eigentlibe Echeufungen zu betradten feyen, er er⸗ 
wähnte auch gebeimer Polizeitoften bei diefem Minifterium, 
berichtigte ſich aber und entichuidigte fib, daß er in bag Ders 
zeichniß eines andern Minifteriums bineingerathen fey. (Allge⸗ 
meines Geläkter.) Größere Erfparungen im Yuftigminifterium 
erwartete er von der Deffentlichteit der Nedtepfiege, ſtrich je⸗ 
doc jezt fchon über die von dem Juflisminifter zugegebeue Er⸗ 
fparung von 50,000 fl., im Allgemeinen no weitere 50,000 fl, 
Im Etat des Minifteriums des Innern firi er die an⸗ 
gefejten VPortountoften, dann 12,000 fl. ald außerordentlichen 
Yolizeifend, Som diefe Summe, fagte er, Tür’ dle geheinie 
Polizei ſeyn? Sie gehoͤtt mist für reprafenrative Verſaſſungen, 
und, meine Herren, wenn wir nidts bewiligen, fo befommp - 
Niemand mebr Luſt, bei der gebeimen Polizei etwas zu ver« 
dienen. Im ganzen jtrich er an diefem Ctat 143,000 fl. ; er ere 
Härte fih weder für nob gegen die Mebrung ber Ausgaben 
jur Errichtung polptechniſcher Erulen, weil er davon keine 
Keuntniffe habe ; bewilligte zwar die vorgef&hlagene Mehrausgabe 
für die Univerfirdt Würzburg, jedow mit der Bedingung, daf 
die toſtſpielige Admiuiſtration, gleihwol ohne Verlezung rt» 
worbener Rechte, vereinfacht, und die ih hieraus ergebende 
Minderung des Defizite der Staaistaffe zu Gute gehe. In 
Hlaſicht der für ben Kultus angeſezten Summen bemerkte erg 
daß er das Koukordat wicht befämpfen wolle, und bie rechtliche 
Verbindliteit deſſelben anerkenne, aber bei dem Drange des 
Staates würden felbit die intereifirten Theile zufrieden ſeyn, 
wenn e6 nicht auf einmal, fondern nad und nad eingeführk 
würde, und die Seiſtlichen, die fobald eine Wiederberfiellung 


‚ biefer Verhaͤltniſſe doch nicht hätten boffen können, würde ſich 


gern zu Dpfern verfichn. Wenn die Megieloften von 82,000 fl, 
im Konfordate niht ausprätlih bebungen feyen, fo dürften fie 
nicht in Anfaz fommen; wir muſſen alfo,. fagte er, dieſe Summe 
ganz oder zum Theil, meinerwegen (fi befinuend und die Hand 
ummendend) bid auf ein Averjum von 40,000 fl. reiben. (Ge⸗ 
läwter.) Da auch durch Uufielung ber Penfioniftien Erſparun⸗ 


' gen gemacht werben können, bie meilten Pfarreien auf Funda⸗ 


tionen gegrändet, 50,000 fl, für Dienfiwohnungen mit Unrecht 
augeſezt fepen, fo find nad feiner Mepnung in der Aussabe 
für deu Kultus 500,000 fl. zu freihen, wenn nemlig feine 
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Woräusfeinngen riätig fenen. Ich wänfhe fehr, ſejt 


er bei, ich hätte richtig gefehn, dann wären wir von Vielem über: 
ihoben: In ber Ausgabe für bie Landphoſikate ſtrich er 19,000 fl. 
für die Regie. Was fol, bemerfte er, ein Landphoſikus neben 


‚feiner Befoldung noch für eine Regie haben ? Es ift ganz un⸗ 


beufbar; fo lefe ih aud eine Summe für die Epidemiekoften, 
folen wir aber für eine mögliche Epidemie fee Jahre lang 
zahlen? Auch das iſt abzuftreiben. Im Etat bes Staats: 
'minifteriums der Finanzen ftreict er an den Bürecaur— 
"Zoften 4000 fl., eben fo bie Diepofitionsgelder und den Auf: 
wand für Büreaur, bie nach feiner Auſicht überfläffig find. 
"Die Abminiftration ber Forften, deren Unkoſten dem Verneh⸗ 
"men nah burb die neue Drganifation vom Jahre 1817 von 
’70,000 auf 90,000 fl, erhoͤhet werben feven, will er fdleunfg 
"geändert wiffen. Er tadelt die Etellung des oberſten Rech— 
‚nungebofes. Ich Fenne zwar, fagt er jedoch, die Stellung bie: 
»fer Behoͤrde nicht genau; es frägt ſich aber, ob fie nicht über: 
flüffig it, oder ob, wenn fie fortbeftehn ſoll, fie nicht efne vom 
Finanzminifterium gang unabhängige Stellung erhalten fol, 
Auch fan ich nicht begreifen, wie zwei Präfibenten, ein Diref: 
‘tor, zehn Mäthe, eine Menge Rechnungékommiſſare, Gehül— 
‘fen, Sefretäre und Kanzeliften notbwendig ſeyen. Die Ne: 
tarbaten = Kommiffion muß mau jtreichen, da es, befonders bei 
Dem großen Perfonal, gar keine Retardaten geben barf. Das 
Generalfistalat erflärt er nah der Auſicht des v. Seuffert für 
überfläffig. In dem Etat ber Kreisregierungen ſtreicht er die 
Bulagen, dann bie Meifekoften in Parteifahen. Den Katafter 
erflärt er für eine Anftalt nah dem allgemeinen Bolfdwunfde, 
macht aber den Vorſchlag, die dafür angeſezten 238,600 fl. zu 
ſtreichen, und ftatt deffen, die Vermeſſung in allen Krelſen zu: 
gleih auf Koften der Grundbefizer vornehmen zu laſſen. Dis 
ſey gerecht, und befördere die Anftalt. Un-den für Wafler:, 
Bruͤken- und Straßenbau angefezten 1,300,000 fill ftreidt er 
wenigftend 300,000 fl., denn, fagt er, nah einer gedrukten of⸗ 
fisiellen Ueberſicht betrugen hiefuͤr die Koſten na einem zwoͤlf⸗ 
jährigen Durchſchaitte nur 800,000 fl., „und bie zu einer Zeit, 
wo noch Ealzburg und Tyrol zum Königreihe gehörten. — Der 
Finanzminifter Zreibr. v. Lerchenfeld: Diefe Bemer— 
kungen können Mancen irre führen, es muß daher jezt gleich 
bemerkt werden, daß in einer befondern Note, die dem Ausſchuſſe 
übergeben worden ift, nadgemwiefen wurbe, daß die Ausgaben 
für diefen Verwaltungszweig bei weitem geringer find, wie 
fouft, und daß in ber Wiedeling'ſchen offiziellen Darſtellung 
Kirol und Salzburg, fo wie der Untermain: und Mbentreie 
nicht im Auſaz gebracht find, Der Präfident: Jedem ſteht 
ftei, die Note einzufehn. v. Horntbal: Ih trage darauf 
an, daß fie der Kammer vorgelegt umb-befonderer Vortrag er: 
ſtattet werde, und beitehe auf Abftimmung darüber, ehe Ih 
fortfahre. Der Praͤfident: Wird jest nicht nöthig ſeyn. 
v. Hornthaliging über zu den Hof⸗ und Landbanten und 
ſtrio ander für bie Hofbauten angeiczten Summe bie Hälfte, 
In der Noth, fagte er, muß man nur das Notbwenbigfte 
bauen, wenu die Banten norhwendig find, und wenn es in dem 
Wunſche St. Majeftät liegt, fo babe ich nichts dagegen zu fagen. 
Die Kammer wird, den Glanz bes Hofes gu erhalten, gerne 
aues beitragen. Die Koften der Erbauung eines Kriminals 


gefängniffes zu Münden, ftrid er mit der Bemerkung, 
daß · die öffentlihe Rechtspflege bald, wenigſtens zum Theile, 
bie vothandenen leeren werde. Das Reſultat meiner Bemer— 
kungen, fuhr er fort, ift in der Worausfezung, daß alle Eriu⸗ 
nerungen gegründet wären, was ich vor der Hand ſelbſt 
nicht zu behaupten mich getraue — viele aber davon 
find doch gegründer — if eine fi ergebende Minderung bei- 
laͤufig von 2 Millionen, Was daraus werden wird, werden bie 
Erläuterungen zeigen. Hierauf wendete er fib zu Bemetkun⸗ 
gen über ben Mkilitäretat. Er verſuchte aus den Beiſpielen 
Roms, Griewenlands und’ Fraukreichs zu zeigen, daß biefe 
Staaten fo lange im Steigen waren, bis fie ſtehende Heere 
einführten; bödit verderblich aber fey es, daß die ſtehenden 
Heere in einem Staate, der 36 Millionen Brutto : Einnahme 
babe, in Friedens zetten beiläufig den vierten Theil aufzehrten. 
Man ſpricht, fährt er fort, von der Formation der Armee; das 
von verftebe ich nichts, aber die Nothwendigkeit des geforbertem 
Betrages muß doch nachgewiefen werden. Andere haben nach⸗ 
gewieien, daß die Bunderpfiiht weniger Truppen, als wir ha 
ten, erheifhe. Id bin zu wenig elugeweidt in das Defonomis 
(de des Militäre, aber man fagt, die Unterhaltung eines Mans 
nes fofte jäbrlib 160 fl.; nehme ih aber auch =co fl. an, fh 
foften 35,000 Mann, welde die Bundespfticht erfordert, erft 
6 Millionen, Shäzler: 7 Millionen, v. Horntbal: Rich⸗ 
tig, alfo 7 Millionen, und da iſt auf feine Beurlaubung Ruͤkſicht 
genommen. Daß man damit mehr ald ausreiben könne, If 
um fo wahrfheinlider, ba bie Militärfafe der Etaatefafe 
900,000 fl, gegen Sprogentige Verzinfung und gegen dDoppeltes 
Fauftpfand geliehen, den Meginrentern baare Geldvorſchüſſe 
gemacht, uud anderwärts Ewiggelder und andere Kapitalien 
ausgeliehen hat. Der Staatörath v. Krauß gibt barüber die 
Auftlärung: „daß den Regimentern die Zahlungen beim Anfange 
jedes Monats vorgefhoffen werden, um ber Verlegenheit vor: 
zubengen, welche entitehen müßte, wenn zugewartet würbe, + 
bie die Zahlungen im Laufe des Monats aus ber Staardraffe 
erfelgen.” v. Hornthali Daraus geht aber doc berver, daß 
die Mititärkaffe fo gut verfeben ift, daß fie auf Zinfen leiben 
fan; fol aber bie Nation, die nah fo langen Leiden unter fp 
drätenden Laſten ſeufzt, anfehn, daß man aus einer Staats⸗ 
kaſſe in bie andere Teibt. . ; j 
Der Beſchluß folgt.) e 
Der Hr. Fürſt von Dettingen Wallerftein hat ber 
baleriſchen Kammer der Reichsraͤthe zwei Motionen üderreicht? 
1. Dei Städten erſter und zweiter Klaffe die früher befeſſene 
freiwillige Gerichtsbarkeit zuräfjugeben, und felbft denjenigen 


' Städten, weiche eine hlalängliche Anzahl redisfündiger Mai 


giftrateglieder befolden, falls fie es wuͤnſchen, die ſtreitige Ge⸗ 
richtsbarteit in erfter Inſtanz zu Übertragen. II. Die vormals 


preußiſchen Gegenden des Mezat- und Dbermainfreifed, wo 


thells neben der preußifhen Form das bateriſche Tarregulatiw, 


theils neben dem baierifhen Judizialktoder die preufifbe Spore 


telordnung gelten, vor det Prägravation erhöhter Sporteljahs 
kungen zu fihem, . : 
Der Erjberzog' Karl von Oeſtreich und deifen Gemäplin pafs 
firten, auf Ihrer Mäfreife von Weilburg nad Wien, amzı Maf 
durch Ffankfurt, am 23 durch Nürnberg. <= 26* 
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Nordbameritm 

Yu Norfolk In Wirginien hatte eine Feueröbrunft über 100 
Sänfer verzehrt, und großen Schaden angerichtet. Auch zu 
Waſhington war in ber Nacht vom 3 zum 9 Wpril ein Brand, 
der unter Underm bie Druferei des National: Inteligencer 
vernichtete, und bie Herausgabe dieſes halboffiziellen Blattes 
‚einige Tage unterbrach. 
"+ Der fpanifche Befandte; Mitter Onis, hatte Walbington vers 
laden, um nah Spanien zuräfzufchren, Faſt zu gleicher Zelt 
fegelte die Slosp Homet mit dem neuen ameritanifhen Ges 
faudten beim fpanifsen Hof, Hru. Forſyth, nach Cadiz ab. 
@ie fol dort warten, bis Kapitain Reid mit der Natififation 


Des Abtretungetraftatde ven Florida von Madrid zuräftommt, | 


Der neue ameritaniſche Minijter beim brafliiten Hofe, Hr. 
Graham, ging auf der Fregatte Kongreß nah Mies Famelro ab. 

Spyanifhes Nmerita 

Vleleicht zum erſtenmale enthatten'ber € ourter und das 
Morning: Ehromicle übereinſtimmend Nachrichten zu Guns 
fen der Infurgenten von Venezuela. Hiernach hat General 
Yarz am 9 März rine Abtheilung von Morillo's Heere geſchla⸗ 
gen, weldes 400 Todte und 200 Gefangene verlor. Morillo 
fon bierauf, theils wegen dieſes Unfalls, theild wegen Mangel 
an LZebeusmitteln, feinen Müfzug nah der Hüfte angetreten bas 
ben, aber von Pary- wiederholt angegriffen und gefchlagen wer= 
den feon, Seit einem Monate hatte fib die Armce der Yas 
trioren durch eine beträchtliche Anzahl von gut bewafneten ımd 
geübten engliihen Freiwilligen verftärkt, welde iu eine befone 
dere Drigade formirt waren, 


Syaniem 


Dad Journal des Debats liefert in einem Privatfhrefben 


aus Madrid vom 5 Mai, bie Chbi dem gänzlihen Schweigen 
der eugliſchen Blärter von der Abfeudung einer ſolchen Depu: 
tation) wohl noch fehr ber Beftärigung bedürfende Nachricht, 
baf zu Madrid Deputirte von Buenos» anres angefommen wär 
xen, bie deu Auftrag bitten, dem Könige unter aunehmbaren 
Bedingungen die Unterwerfung ber infurgirten Proyinzen am 
la Plataſtrome anzubieten. Diefe Bedingungen wären: Bewil: 
ligung einer Nationalrepräfentation, Gleichheit der Zoll: und 
Handelsteglements mit dem Mutterlaude, und Ernennung 
eines Prinzen aus der königlichen Familie zum Vicekoͤnig. Nur 
biefer lezte Punkt, mepnt das Schreiben, dürfte Schwierigfei: 
ten finden. s 
Fraufreid. a 

—varis, 19 Mei, Kouſol. Pros. 66 Fr, 75, Cent. | 


— 


Die Deputirten, welche für bie Ruͤkkehr der Verbannten 
fpredien wollten, aber dutch den Beſchluß der Kammer, zur 
Tagesorbuumg zu ſchreiten, baran verhindert wurden, wollen 
aun bie Reden, welde fie gehalten haben würden, in @inem 
Hefte zuſammen brufen laſſen, welches Hr. Benjamin Conflant 
mit einer Vorrede verfeben wird. Dieie Rüfberufung der Ders 
bannten ift in diefem Augenblif ein Gegenfiand Ichhafter Fehe 
deu zwiſchen dem Parifer Journaliſten. Ein anderer Zantapfel 
ift die neulich erwähnte Deklaration mehrerer geiftliber Pairs 
gegen das Preßgeſez, welde von dem Journal de Paris im 
Sinne des Minifterinme, und vom Gonftitutlonnel im Sinne 
der Liberalen, bart fritifirt, won Journal des Debats und det 
Gazette de France aber vertbeidigt und gepriefen wird. 

Der Kriegsminiſter Marſchal Gouvion St. Cor wird Ind 
Dab reifen, und während feiner Abweſenheit durch den Matr 
quls Defiolles vertreten werden, 

Lerd Wpitwortb hatte (vom feit at Tagen Paris verlaffen, 

* Yaris, ı8 Mai. ine Menge von Serüchten durch⸗ 
treuzt fi. Ohne dieſelbe im mindften verbürgen zu wollen, 
führe ich einige davon an. Man fagt, es werden dieſen 
Sommer mebrere Bufllager an unfern Graͤnzen gebildet wers 
den, eines an der Mordgränze zwiſchen Lille und Scdan, ein 
zweites an der Ditgränze zwifchen Pres und Hüningen. Man 
fagt, zwei aus ber frühern Kriezsgeſchichte bekaunte Marſchalle 
werden fi ald Gomverneurs der nbröliken und oͤſtlichen Des 
partemente, der Eine nad Eile, der Andere nah Straßburg 
Hegeben. Man fagt, bie geiſtlichen Ungelegenbeiten ber frans 
bien katholiſchen Kirche hätten eine neue Wendung genoms 
men, indem die vom Minifter des Innern Fonfaltirten Erzbfs 
ſchoͤſe und Bifhdfe ſich nur unter ber Bedingung zur Vollzies 
bung des Konkordate von 1801 veriiehen wollen, ak 
päpftlihe Stuhl in vollfonmenem Einverſtaͤnduiß daruͤber 
der franzdfifhen Negierung ſeyn würde, was nidr ber Fall ſeyu 
fol, Man faat, daß ungeachtet der Strenge, welde ber Jue⸗ 
fisminifter geftern gegen die Verbaunnten als Gruudſaz ausgee 
ſprochen hat, dennoch die Zurüfberufung medrerer berielben bes 
milligt ‚worden (ey. Man ſagt, daß mad fo chen erfolgter 
Yublitation der Abſchaffuug bes Geſezes vom 9 Nov. 1815, 
bas. zu fo vielen Deidwerden Beranlaffung gegeben, ber Pre— 
zeß gegen die Schrifrieller, welche fi QAusfäle gegen bie Stu = 
jer erlaubten, miedergeihlagen if, Man jagt, daß heue 
Umtriebe ftart haben, um eine proviforiihe Suepenfioa des 
Wahlgeſezes zu bewirden. Man ſagt, daß der wäaflen fhiweis 
jeriigen Taaſazuug Uniräge geisehen jollen, un die Militäts 
tapitulationen zwijchen äranfreig und der Schwei⸗ aufzulöfen. 


Man fast, Seneral Pilot, der Shwager Moreau's, ſer 
nach Vetersburg abgefbitt worden, um dem ruſſiſchen Kaifer 
bie Vermittlung des Königs von Frankreich in deu Zwiſtigkel⸗ 
ten mit Schweden wegen Vellziehung bes Traktats von Kiel 
anjutragen. Man fagt, brei unferer auswärtigen Geſandten 
würden abgeldet, und ihre Nadfolger ſeven bereits ernannt. 
Man ſagt, der fpanifte Hof habe die Vermittlung Fianfr 
reits zur Beilegung feiner Zwiſtigteiten mit Englaub angerufen, 
und es werde nädftens ein außererdentlicher Votſchaſter nad 
Madrid abgeben. — Dis find die Kagsnenigkeiten, die man 
allentbalben hört, und worauf man vielfabe Muthmaaßungen 
haut. y 

* Straßburg, 22 Mai, Diefen Morgen hat die Airle⸗ 
sion ihren Einzug yebalten, Sie wid die Befazung nnferer 
Eitadelle bilden. Die dort bemntlihe Ober: Saoneirgien wird 
in die Stadt verlegt, wo fib aun die Mofeltegion befinder, 
Das ıte und Zte Batalllen des Schweizer Regiments Steiger 

ud verfoifeue Nacht Über Eiſaß-Zabern nach Verdun abmar- 
Dirt. Das iſte Bataillon, das nah Longwy beſtimmt fenn 
bi folgt ihnen morgen. Auc das Hufarenregiment der Meurthe, 

effen Chef der Prinz von Cariguan ift, bridr den 27 Mai na 
Hüniugen anf, das, ald offene Stadt, künftig Kavalleriegarni« 
fon haben wird. Wir erwarten bier ein anderes Kegiment 
lelchter Meiterei, und auch mehrere Infanterie, — Kaum bat 
and die Deputirtenfammer ben Tranfit für die Kolonialwaaren 
bewilligt, fo tritt fon eine andere Stadt auf, die denfelben 
au reflamirt, Diefe iſt Me, welde fib auf ihre Lage und 
auf manuicfaltigen Verluft beruft, um des gleihen Wortbeild, 
Dei sheilhaftig zu werden. Die Handelstammer von Died bat 
der Deputirtenfammer eine Perition Deshalb eingegeben, 
die an den Finanzminifter verwiefen worden if. Man 
fügt, Lille werde ein aͤhnliches Begehren eingeben. — Bor 
einigen Tagen ift hier Nasricht eingelaufen, daß die Giraf: 
burger Atademie der föniglihen Univerfitär eine Abtheilung für 
ptoteſtantiſche Theelogen erhalten fol, und daß uufer würbiger 
‚Saffyer.zum Doyen diefer Fakultät ernannt iſt. Die DOrgani» 
“fation derfelben fol bereite beſchloſſen ſeyn. 

“Mon der Lauter, zo Dial. Die franzöfifhe Regierung 
Yat, dem Vernehmen nad, befhlofen, das bisherige Fort von 
Birih in eine große Feftung umjubllden, welde Lothringen, in 
Merbindung mit Meh, fhüzen fan, Mebrere Ingenieure bes 
fuden fi dort, um das Terrain zw unterfuchen, und einen 
Ylan zu den Befeſtiguugen einzureiden. Mau ſpricht and von 
Befeligung eines audern Puntts am Übein; Einige fagen, 
gorticuis fole bergefiellt werben; andere behaupten, man werde 
deu Plan, . der bereits zur Beſeſtigung Lauterburgs aufgear: 
Beitet war, wieder aufnehmen. — Man ſpricht von einer Reife 
des franzdüfhen KAriegsminifters nad Karlsbad in Böhmen. 

Deutfhland. 

“Münden (Beihluf der Verbanbliungen in 
der Eizung der Kanımer ber Abgeordneten am 
21 Mat.) v. Kraus: Die Nehnungen zeigen, bap die 8 Mil: 
lionew zu Unterhaltung bes gegenwärtigen Standes nicht Tin« 
mal zureigen, Die ausgeliehenen Gelber find bie von Frauk⸗ 
zei& erbaltenen Summen, wel&e eiuftweilen beponirt mund zins⸗ 


xagend zemacht worden Band, Dis iß Ales dem Ausſchuſſe 


| nadgemiefen morben. v. Hornthal bemerkt, wenn der Inde 
ſchuß Auffbläfe erbalten babe, fo ſolle er audführlihen Vertrag 
erjtatten, ehe man in ben Debatten weiter ſchreite. Uebrigens 
fep ihm in Hiuſicht der fpezielen Angaben ſür den Auſwaud bez 
| Armee mander Zweifel aufgefoßen, aber die Zeit fey ibm zum 
turz gewefen, und weil doc Alles nur auf biofen Angaben bes 
tube, fo laffe fib nicts gründlich erbriern. Ueber die‘ Her⸗ 
fiellung des richtigen Verhältniſſes der Kavallerie zur Infantes 
tie Ecdloß er), das id jedoch nit beurthellen fan, fo wie über 
bie Yurusartifel der Armee ließe fi viel erinnern, Ib trage 
darauf an, daß für die erſten drei Jahre im Militdrerar eine 
Milion, und für die drei andern Jahre zwei Millionen jähr⸗ 
lich geftriben werden. -Der Bräfident: Ib glaube, bie 
Kammer wird für vente genug gebört haben, (Won vielen Geis 
ten: Ja wohl} Ja weht) Im ſchließe daher die heurige Gis 
jung und lade Sie auf Morzen früh um 8 Ubr ein, 
“Runden, 22 Mai. Nach Erdfnung der heutigen Sizung 
betrat der Minifterialrarb Baronv, Stengel, welder mit dem 
F nangminiter freiberen v. Lercheufeld, den Staatsrähen 
vSmilwer und v. Kraus und den Mimferialräcben 
dv. Flad uud vo. Stärmer auf den Miniiterialfisen zugegen 
war, die Redaerbuͤhne, umd gab mit der Bemerfung, daß bee 
reits die Ausſchüſſe binlängli unterrichtet jepen, eine nähere 
Erldurerung über die Kojten des Strafen: und Waſſerbaues, 
mir Beziehung auf die geftern von dem Abgeordneten v, Horme 
thal gemadten Bemerkungen. Hiernag ift bie vom Hrn. v. Horus 
thal angeführte Druffarift feine offizielle, und enthält das wahre 
Mefultat nicht, auf weldes eine Vergleläiung-gebaut werben 
könnte, da die fonft unentgeldliden Frohuden nicht in Anfaz ges 
brabr; die neuerworbenen @ebierstbeile nicht berüfficbtigt find, 
und der Unkoſtenbetrag vom Jabre 18'%sr auf 1,437,136f. flieg, 
ungerechnet die binterlaffenen, für folge Zweige ber Verwal⸗ 
tung duferk nachtheiligen Müfftände, Seitdem find durch die 
neue DOrganifation, fo wie dur die Art ber Behandlung bes 
Straßen, Erfparungen infoweit eingetreten, daß der Totalauf⸗ 
wand auf nicht mehr ald 1,260,000 fl. angefezt ift. Hierbei wirb 
die Theurumg der hölzernen Vogenbrüten bemerkt, beren Uns 
terbaltung und Ausbeſſerung fi feit zehn Jahren fehr koſtſpie⸗ 
lig gezeigt. Demungeachtet bat id das Minifterium zu eines 
weitern Erfparung verftanden, und nur 1,200,000 fl, im YAnfag 
gebracht; eine weitere Befrdnfung aber, bemerkte der Reduer, 
fen obne große Nachtbeile für das Land unmöglid. — Hiers 
auf lud der Präfident den Abgeorbueten Stepbani, ale vier» 
ten eingefärichenen Mebner, ein, über das Budget zu ſprechen. 
Srepbaui erklärte, daß er weber für noch gegen das Bude 
get fprete, fondern daß feine Stimme vermitselnder Natur 
fen. Er bellagte fi daher, daß er in der, böduf wahriweine 
li mintfteriellen, Abbandiung: „Das Budget und feine Tad⸗ 
ler", unter die Tadler geftelt fen, um io mebr, ba ſelbſt bie 
Regierung im Eintlange mir einigen feiner Bemerkungen ftebe, 
So ſcheint ibm für das Militär die Summe von 7 Milltouen 
die paffende, weil fie zwiſden dem Wunſche des Volkes, das 
eine Reduktion auf 6 Milionen erwarte, und zwiichen den Fore 
derungen der Negierung in der Mitte ſtede. Genen die Vor⸗ 
farläge des Ausſauſſes erinnerte er, es wäre zuwänfgen gewe⸗ 
fen, dap er auf Abſchaffung des Lotte's, „dieſes der Hölle anne 
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fiegenen Ingebemerd”, angetragem, und dafür lieber eine Lu⸗ 
zusfteuer in Vorſchlag gebracht bitte; da ferner bie Kommit⸗ 
tenten der Etände ibnen fo dringend anemipfehlen hätten, feine 
Mebrung, fondern Minderung der Laften mit na& Haufe zu 
Bringen, fo ſtimme er nit für die Erbſchaftsſteuer und Erbd- 
Bung der Stempelabgabe, wohl aber für jene Neuerungen, wel: 
be eigentlich eine Steurrausgleibung feven, daher aud für 
Den Weinsuffblag. Er ting ferner an, auf Belziebung aller 
Kreije zur baierifhen Staotefhbuldb, auf Berüffitigung ber 
azwei Anträge der Geiftlichteit, die Befreiung derfeiben von ber 
aufgelegten Beſteuerung, und die Unterhaltung der Wittwen 
und Warfen protefiantifher Geiſtlichen betreffend, auf bie Chei- 
lung der für die Univerſität Würzburg vorgeftlagenen Meh⸗ 
zung zwiſchen diefer Univerität und der Univerfisät Erlangen, 
auf Verwendung der zur Errichrung polptecquiſcher Schulen vor⸗ 
geihlagenen Mebrausgabe zur Verbeſſerung des Unterrichts und 
der Erziebumg in den giofen Gräbdten, und auf Reduktion der 
Gewerbefleuer, Der Vortrag über das Budget, meynt er fer: 
ner, bänge von zweien Grundfäzen ab; «. von dem Volle 
grundiage, dab feine größere Abgabe ftatt finde, als das Ver: 
mögen des Volt⸗ erlaube, und 2, von dem Regierungsgrund⸗ 
faze, daß die Staatranrgaten nab den Staatebedürſniſſen bes 
ſtimmt werden, mwelder legierer Say theorefifan ridrig, aber 
prattifa nit ausfünrbar fen. Im beiden Grundfäzen müften 
ſich Negierungen und Volk gegenfeitig uahgeben. Die Unnögs 
lichteit größerer Voltdlaften liege am Tage, und die Staatsein: 
nabmen müßten. daber zu den Staatsausgaben langen; würde 
man. die Armee auf 7 Millionen befkränten,' fo erhalte wan 
einen treiben Umsrrifarionsfond , "wohiirdh die Aerahrre 
Staatsſchuld in 15 bis 20 Jahren zuwerläfig abgezahlt ſeyn 
würde. Bon der Reduktion der wucherlichen Zinfen der Staats: 
obligationen fönne er nicht abgehn, auch fen es ſeht swelmäfig, 
ale Staatspapiere mit einem Abzug von 25 Prozent in eine 
einzige neue Gattung von Papieren umzufcreiben. Die Staate» 
släubiger, welde num fo heilige Verficberungen erbalten, wür⸗ 
den, mepnt er, den Ständen gewiß Dank wien. (Selaͤhter 
von allen Seiten.) Zur Vertheidigung des Staates folle eine 
Menfhenfefte bergeftellt, übrigend dem Minifterium, da die 


politiſchen VBerbältniffe fo feven, daß man demifelben die Hände: 


niat binden dürfe, die Entfaeidung über die Priorität der Aniprüs 
che des Heers und jener der Staatsſchulden überlafen werden, 
Schaͤzler trar hierauf gegen den Militärerar auf; er ſuchte zu 
deigen, daß der Minderung des Militär keine Hindernifle im 
Wege ftebn; wäre es, fagter, pofütiv berguftellen, welde Trup⸗ 
penzabl, wie viel Millionen zur Bebanprung der Unabhängigkeit 
bes Staats nothwendig fepen, fo werde das Volt auch mit den 
größten Nufopferungen das Rothwendige bereitwillig herbeiſchaf⸗ 
fen; allein bei der gegenwärtigen Lage Curopa’s entiseiden 20 
vder 30,000 Mann nicht viel. Die Erbauung einer neuen Fe: 
fung fole erſt in der naͤchſten Rinanzperiode, jest aber ale 
mbaliche Verminterung der Armee, wid zwar nicht durch Beur- 
laubufg, fondern Dura Reduktion eintreren, damit das Volt, 
während der Ariedenszeit erleichtert, auf deu Fall des Krieger 
beito fhneler feine Kräfte entwileln könne, Bis der deuride 
Bundestag, fagte er, in aller form ven Krieg beſcließt, oe. 
Seſchluß cröfnes und Die Truppen eiaberuft, Wird gewiy aug 


Baieru zum Kriege bereit ſeyn. Uebrigens beruft er fi6 auf 
die Vergleihung mit den Koften des Militärs im andern Staa⸗ 
ten, namentlich in Franfreih und Waden, um zu zeigen, daß 
7 Millionen mebr als genug ſeyen. Wankel trat gleihfals 
gegen ben Militär» @rat auf; felbit wenn man auf eine Reduk⸗ 
tion gar nie Müfficht aAmmt, fagt er, fo bat das Miniſterium 
der Armee um mebr ald eine Milien zu vielangefezt. Baietus 
wmvortbeilbafte, bisher verfiefte Lage fordert allerdings eine 
große Streittraft. Zuerſt muß man aber den Zuftand derielben 
kennen, ehe man frägt, was fie foftet. Man fagt, die Armee 
fep in Kriegszeit 80,000 Mann fiark; allein ic vermuthe faft, 
wie fo Vieles bei mus nur auf dem Papier erifirt, fo ſey es 
and bier, und die Truppenzabi nie vollkändig. Die größern 
Militär» Hebungen, zur Bildung der Armee hochſt nothwendig, 
unterbleiben; anderwärtt Klagt man, daß die Kavalleriften feine 
Pferde haben, bei uns haben die Pferde zu wenig Kavallerifien, 
Die Artillerie klagt, daß man ibr feine Kugeln und Pulver zu 
den Schiefübungen gebe; und au einen ®eneralftab, der wie 
das Beifpiel anderer Armeen zeigt, do&b einen Werth haben 
muß, dit auch nicht zu deufen; bei fo vielen Mängein fan ich 
mid mit genug wundern, dab dom die Armee fo viel koſten 
fol. Ich will mich aber nit blos mir Summen beſchäftigen, 
fondern ich will fie gut. angewender wiflen. (Er gebt num den 
Milisäars Etat dur.) Das Kominiltrativtollegium fofter wirte 
li viel, fehr viel, und dod, mau deufe nur, fol mon ein 
Rath und ein Sekretär fehlen. Hönfitedeuteud find die Baus 
koften, und ingbeiondre jene für das Auswelßen; das ift aber 
auc fein Wunder, indem der Borkacd der Bautenimeilfion bliud 
il - Für Proprieräre der Negimenter find. 10,000: fl. angefejtz 
wer ift denn Proprietär, wenn es der Etast nidFilı? Dieſem 
fole man daher die 10,000 fl. zuräßgeben, cder fürger, er ich 
fie gar nihr nehmen; für einen enrrailteutenant, der garnicht 
eriftirt, find 8000 fl. angefezt, ferner 77,000 fl. für Kcmmaus 
de’d, und dann wieder eine eigene Eumme für Kommandaute 
ftaften. Soll denn zwiſchen beiden ein fo großer Unterfaied 
fepn? Die Infanterie foftet 2,700,000 B.; mag fie immer fo 
viel foften, man fol fie eber erhalten ale die Zabl der Rathe 
und Affeforen im Aominiirarivfolleptum. Die Kavallerie tojiet 
fo viel als die Infanterie, Das iii wieder Fein WVerbältniß, 
Um einzelne Erjparungen voraufalagen, müßte man das Heinie 
Detail feunen, indeſſen ficht man es untern Soldatin an, daß 
fie fo viel keiten; es fommı ıbmen aber nicr zu Qure. Es gibt 
eine Menge unndtbigen Luxus bei unferm Milttar: die Waffen 
find der Samut der Eoldaten, niat feine Kleidung, das yore 
gisr man, Die Artillerie koſtet Idbrlis 2850 0 fl. Dagegen 
das Urmee- Fubrwefen, man jeilre fauen. arme Fubre- 
wefen, 250,000 fl.; Fa muß entweder die Artiberie in feor 
ſoledtem oderdas Fuhtweſen — und das fiedt man ibm wıae 
an — im sehr gutem Zufiande fern, un fellt”erner meuucn, 
unfere fabrenden Burtecien wärch wobl beilannt; te find es 
aber gar nıct. (Der Kriegsminiſter Graf Liiwa hit In tem 
Saal., Wantel, Ich wil feon wieder von voru anfangın 
(Hlgemeines Beläbier,) Der Praiıdens; gubien Sie nur 
toıl, 
(Der Beſchluß folge.) 
Der fawäbifae Mertut liejesk im einer Wellage cine Ads 
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dem dortigen Stabtmagiftrar-übergeben worben ift, und als be> 
ren Verfaſſer der Konfulent Dr. Feker genannt wird, Die 
‚Witte biefer, ſehr ausführliben Petition geht babin: „Das 
Stadtgericht wolle Se. koͤnigliche Majeftät um baldige Einbe« 
zufung ber Stände, und noch weiter allerunterthänigit bitten, 
Bas Allerhöcfidiefelben mit der neuen Beftenerungdert vor ber 
Hand, und fo lange wicht über bie fünftigen Staatseintichtun 
gen und Bebürfuiffe, fo wie über die Art der Anfhaffung der 
noch erforderlihen Mittel eine rechtliche gültige Berabſchie dung 
getroffen fey, weiter nicht verfahren zu laſſen, alleranddigft ge: 
suben möchten.” 

Yu ber eriten Kammer ber babifchen Ständeverfammlung 
wurde am 22 Mai neben andern Motionen eine von Seite bes 
Freiheren v, Weſſenberg angekündigt, „einige der dringendften 
firtlib = religidfen Bebürfnife der katheliihen Landestheile“ 
betreffend, 

* Karlörube, 22 Mat. Einen ruͤhmlichen Beweis der 
Jiberalen Beflunungen unjere Großherzogs liefert die, biefige 
Beitung; fie, die früher unter einer hoͤchſt angſtleches, oft pein« 
chen Cenſur land, liefert. jest, obne Unterſchied, alle, oft 
mir ben Anfihten der Regierung im Widerſpruch ſtehende Mer 
den unferer watern Deputirten. — Die ältefie Prinzeffin des 
verftorbenen Großherzogs liegt feit einigen Tagen gefährlich 
#tanf darnieber. 

* Mannheim, 21 Mai. Sand lebt noch, aber in einem 
hoͤchſt bedaurungswürdigen Zuftande. Dem Vernehmen ua iſt 
feine Munde von der Art, dab man es in feiner Näbe vor 
Ablem Geruch nicht aushalten kan. Er läßt jedoch immer noch 
Keine Reue bliten, 

* Aus dem Naffauifhen, ı7 Mai. Die Sizungen 
Unferer Ständeverfammlung find den 15 Mai für das gegen: 
wärtige Jahr geſchloſſen worden. Die Sizungsprotofolle beis 
ber Stände - Ubtheilungen, deren Abdruf in Kurgem vollendet 
ſeyn wird, find nicht nur für Unfer Hergogtbum von einem vors 
zuͤglichen Jutereſſe, fondern werben auch tbeilweife ein allges 
meineres erregen. Zwei Gegenftände find vorzüglich als folde, 
die eine allgemeinere Bedeutung haben, zu bezeichnen. Nemlich 
die Diskuffionen über die Graͤnzen der gefesgebenden und voll: 
siebenden Gewalt, welde bei Gelegenheit einer beu Ständen 
Denumzlisten Berfügung der Landesregierung in Beztebung auf 
rmenverforgung veranlaft worden ſind. Jusbeſondere aber 
die Verhandlungen über bie Grunbiäje, welde von Ständen 
bei der Feſtſezung des Ausgabenbudgets, welche ber Abgaben: 
Bewilligung nothwendig vorangeben muß, zu beobachten find, 
Wei diefer Veranlafung ift in den diesjährigen Verhandlungen 
Der Nafauifhen Stände entwilelt worden, wohin 26 führen 
würde, wenn Landftände fih von dem Grundfaz entfernen bürf- 
sen: daß bei Feſtſezung bes Unsgabenbubgets auch ihnen Heiz 
dig und unverlezlich erfheimenmäfe, bie Handhabung 
erworbener Rechte, des Befizitaubes und der Ins 
ftirute, welde zur Forteriftenz jeder beftehen 
den Staatsgefellfhaft im Allgemeinen und des ge» 
gebenen einzelnen Staats insbefondere notbwenbig find. — 
Daß in allen folden Faͤllen feine Wiltäbr von ihrer Seite durch 


eigenmäctige Werweigerung.der Aufnahme ber zu ſolchen Zwe⸗ j 


und dap wenn das Gegentheil gefhehen diirfte, die Ausuͤbung 
des Rects ber Beftiezung bed Abgabeubudgets, in ein fländie 
ſches ect, die Staatsgeſellſchaft zu gerftören und Elgenthums⸗ 
und andere Rechte dur einen Beſchluß einer ändifaen Stine 
wmenmehrbeit zu vernichten, ausarten wuͤrde. Die prattiſchen 
Bolgen diefer Grundiäze wurden auf das Deutlichfte entwilelt, 
als einige Mitgliever der Srändeverfammlung die Mepnyng, 
auf Sründe gefläjt, duferten, die von ihnen aufgefiellt, vom . 
bes Regierung aber. als richtig wicht anerkaunt worden: es liege 
in den Befugutſſen der Ständeverfammlung die. Aufnahme in 
das Budget einer Ubgabe Aus der Landesjiener: Kaffe au bie 
von berfelben verfaffungsmäßig getrennte Tomainenfaffe, wegen 
wufgehobenen guteherrliben Domiullalleiſtungen der Untertha⸗ 
wen einfeirig ohne Zuftimmung des Regenten zu verweigern, 
welche bisher und ſelt der Uufbebung diefer Leiftungen im Jahr 
1812 mit den Etaatsfieuern erhoben, und bei Wolzug der Kafe _ 
feutrennung iu der Landesfteuer: Kalle in Ausgabe ‚verrechnet 
worden war, Es mar nur nöthig, dieſen Gegenitand von meh⸗ 
zeren Seiten aufzufldren und das Gefühl für Recht, welches 
auch die Mitglieder der Naſſauiſchen Ständeverfammlung bei 
vielen Gelegenheiten in einem hoben Grade an den Tag 
gelegt haben, auch bei biefem Segenſtande in Anſpruch zu 
sehen, um die Werfammlung zu bewegen, ben Abweg, 
den fie betreten wollte, zu verlaſſen. Nach feſtgeſeztem Auss 

gabebubget war das Geſchaͤſt der Verwillizung der Abgaben 

bald vollender bei der großen Klarheit um Einfachheit, die in 
ben Naſſauiſchen Nechnungemwefen und Abgabeniyftem berrfet, 
Zugleib wurde zine Revifion der Gewerbefteuer, ba dieſe in 
einem zu niedern Berhältniß gegen die Orundfteuer zu ſtehen 
ſcheint, fo wie bie Worarbeiten zu Katafırirung ber Gebäude 
beſchloſſen; weil in unſerm Grundfteuers Katafter bisher nie 
die Gebäude felbfi na ihrem. zeinen Ertrag, fondern nur die 
Grundfläbe derfelben in Anſchlag gebracht worden war. Ebes 

fo wurden Vorfhläge gemacht, dar Salzmonopol weniger läftig 

zu maben, und beffen gänzlihe Aufbebung einzuleiten ; fo wie 

die Aufhebung der Sefpann: uud Handdienſte, welde bei ber 

Unterhaltung der zahlteichen Kunftftrafen, welche Unfer Her: 

sogthum in allen Richtungen durchkreuzen, noch beſtehen. Zwei 
Gefejesentwürfe find in der ann gefchloffenen Sizung ben Stäns 
den vorgelegt worden, und haben nad gründlider Didkufiion 

deren Zuftimmmung erhalten. Durch bas eine diefer Seſeze 

werden alle nod vorhandenen Reſte des Zunftzwangs gänzlich 

aufgehoben, und dadurch bie Gewerbefreibeit, welde durch die 
frügere Aufhebung aller Zöle gegen das Ausland ſchon feſt ges 

gründet war, vervollitändigt; — das andere Gefez hebt damit 

in der eugfien Verbindung, und beftimmt-die Berbältniffe der 

Handwertsgebälfen und des Gefindes zu den Dienfiberrfäafe 

ten. Unfere Laudſtaͤnde baben durch alles biefes, auch in ihe 
rer bisjährigen Sizung fib Anfprüde auf ben Dauf bes Landes 
und die Achtung des Züriien erworben. Dabei verdienen mit 
Unszeihnung die Bemühungen der Präfidenten beiber Ständer 
abtdeilungen, des Grafen v. Ingelpeim und Juſtizraths Gerber, 
erwähnt zu werben, Un ihrer einſichtsvollen Ihätigfeit (defs 
terten bie DVerfuhe, die von mebreren und entgegeugefejtem" 
Seiten gemacht worden find, den rubigen und umfichtövollen 
Gang der rbeiten Unferer Stänbrveriammlung zu ören. 
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Srofbritauniem 

Eortfesung der Parlamentsverhbaudlungen. 
Im Unterbaufe ward am 2 März Dr. Grabp vor bie Schrau⸗ 
> fen gefübrt, vom Sprecher mir einem Berweife geſtraft, und in 
reineit gefezt. Auf Lord Gantlereagbe Borſchlag, ward ber Ber: 
weis in bie Protokolle eingerragen. — Sir J. Matintofh 
macte feine feit langer Zeir angefündigte Morion wegen Nies 
berfezung einer Kommittee jur Unterfuhung ber Krimis 
malgefeze, welche auf Felonie * die wodesitrafe 
fezen. „Das Statutenbug, fagte er, entbalte mit weniger 
als 200 Arten won Kapitalfelonien; aleichwol habe man jeit 
70 Jahren nur 30 Arten beftraft; 170 Arten warem alſo gauj 
überfiäffig im Starutenbub eathalten. Mande dieier Status 
ten jeyen grauſam läwerlih ; fo verhängten fie bie Kobesitrafe 
über den, ber des Nadts mir gefhwärgtem Seſichte herumgeht, 
der die Quelle eines Fiſoweihers abſchaeidet, oder einen Baum 
In einer Pflauzung abbaut u. dergl, Dergleicen graufame Ge⸗ 
68 erdeiſcoten eine beſtaͤndige Milderung; aber wie (em Ziels 
ing bemerkte, Adpr Eine Nacſicht den Schuldigen mehr Sicher⸗ 
F ein, als zwanzig Hirictungen ihnen Furcht einagen. 
uber, vom Lord Caſtlereagh angeführten Urſache der Bermeb: 
tung ber Verbresen zäblte Hr. Makintofb no das Va: 
zu E was zur Baufnorenverfälfnung, Schmwindelei und 
much führe, wie Mobert Veel fo ſchoͤn im feinem betannten 
Briefe (an Hra, Baulittarı?) auseinamdergefegt. „Im Jadre 
„1895, fagte Deel, hat die Bant ihre gropen Papier: Emijne: 
„nen beaonnen; von da an fiel bie Viundaote almaplig auf 
44 Schillinge; von da an ward der Arbeitsichn altenthaiben 
„herabgeſezt; von. da vermeprten ſich auch die Verdrechen fo 
wuugeheuer, denn Verbrenen und Armuth geben immer Hand 
tan Hand.” Adune jemand zweifeln, fahr der Meder fort, 
dab dieſe Werminderung des Eintpmmens von dem oberen 
bio zu den unteren nlaffen Spuld au Vermehrung ber Ber: 
bıiewen fen. Eine andere Urſache der vermehrten Werbregen 
fand Hr. Madintorn in dem höcit ungerewten YJagdges 
Tezem (gegen Wildichuzeu), eime drirte im dem immer mehr 
ütsrhand nchmenden SAmuggel, der eben ſo fehr Dura die 
beyen Eingangezöle als durch die Näfvergurungen bei dem Aus: 
gaugezöllen anfgemumtert werde, und dem man weuigitens eben 
fo viel Schuld deimeſſen müfe, als Lord Rajtlereagb den ans 
watfeuden KAattunmanufafturen beimeflen wolle, Die Wild: 
ſanzea uud Schmuggler feyen die Planzımule der Rauber und 
Diere. Die hohe Befteurung endug trage auch das Ihrige 
zur Bermebrung ber Werbrewen bei... Der Neduer sing die 
Seſtichte der ſeit 1750 in ahnlicher Hinfit niebergeiejten Komme 
mitte es dur, und führte bie Mepnungen der berubmtenen 
Stastsmduner und Mewtsgelebrien Englands an, um feıner 
Motion Nabdruf zu geben. Sie ward mit lauten allgemeinen 
und lange fortgeregten Beifallabezeugungen begieiter, Xorb 
Eafilereagb ließ dem Medmer Gerewrigteit wiederfahren, 
bepauptete aber, die geftern von ibm felbit gemaute Motten 
entıpree der Mbfiht des Hrn. Madinteib voltommen, Hr. 
Eanuinz pflitteie dem Lord E vorzüalie aus dem Grunde 
bei. weil jede Meform der Kriminalgefeje der EHrfurat Die fıe 
einlösen müfen, Abdruch thun wurde! Hr. Burton jeigte 
febr gut, day die Motion des Lord E. uur in weiter Entfer: 
nung eine ungewiffe wbhälfe zeige, während die Wotiom des 
— De sine ſchnelle und dager wirkiame Hälfe 
erforce, Scarlett u. A. ipraden 


” Selonie ıft ein Verdrechen gegen den Lebens vn 
ee —— gegen den Dienkbentn. Die A 
geieigebung fr 
tcaſenen Feupaliar, at noqch die Epusen ber 


noeh zu Gunſten ber Motion bes Sir J. Madiutofh, und fie 
ward mit 147 gegen 128 Stimmen angenommen. Dirier 
ei 2 Dppontion über die Minijter ward mir lautem Zurufe 
gefeiert, j 

Um 3 März wurde im Oberhauſe die Bil wegen Megulir 
rung ber Wrbeitsjtunden der in Kattunmanüfafturen verwens 
deren Kinder zum erftenmal verlejen, und einer Kommittee zur 
Veriterftattung zuge wieſen. 

Das Ugterhaus empfing verfhichene Bittſoriſten um Az 
aͤuderung in den Armengeſezen, und gegen Aenderung der bisſ— 
berigen Aohlenfiener. Cine Motion des Sir W. v. Treépigny 
hin ſichtlich der Hififentaxen in einer gewifen Grafſchaft warb auf 
bad Verſprechen des Kanzlers der Schagtammer, barüber bie 
mdrbige Aufklärung zu geben, zuräfgenommen. Auf die Motion 
des Hrn, Hume foll dem Haufe eine Ueberfibt der Dffigiere in 
Diensen der oftindiiden Geſellſchaft vorgeleut werden, welche 
vom 25 Jan, 1816 bis dahin 1819 Beflalumgen erhielten oder 
auf dalben Sold geiest wurden, 

um 4 Mär, maste im Oberhauſe Lorb Holland bit 
Motion, den Prinzen Negenten um Mitthellung jener Altch 
ber KolsnialsZegislaruren in Weltindien zu bitten, 
welche auf die Einregiftrirung der Sklaven Bezug baben, 
Der Zwei ber Motion fagte er, fen, die Ausführung allee 
Manpregeln zu ſichern, welche bie Abſchaffung des Sklavenhau— 
beis und die Werbefferung des religibfen, moralifben und phy⸗ 
fiiben Zuflaudes der Silaven bezweteu. Die religiöfe Bil⸗ 
dung bderfeiben feine ibm beſonders vernadläffge, Graf 
Barhurft erwiederte, er widerfege fih ber Motion nicht, une 
halte er für beffer die Regulirung der religidfen Bildung der 
Stlaven ben Koloniallegisiarurem zu überlafen. Da ein Aus— 
weis über alle verkauften oder verpfänbeten Pflanzungen na 
Englaud gefwitt werde, und die Zabl ber Stlaven, ale ihre 
vorzüglicten Werth audmägend, Darin angegeben few, fo b 
dis eine hinreihende Kontrolle für die Richtigkelt der Eigte 
giftrirung, und die Drotion feine ibm daber nuzlos. — Der 
Biſchof von Fondon glaubte ſich gegen die ſchon diter gemachten 
Vorwurfe der Lauheit der angliltanifben Kırde in — 
Belehtung ber Sklaven eutſchuldigen zu müfen. „Ste würde 
zu ſchlecht begabie” fagte er, xord Hollaud werwunberte ſich 
das die Diſſeuters mehr Eifer hätten, indem fie faR die einzi⸗ 
gen Geiftlinen der Stwarjen wären, und bemerkte, daß von 
religidfer Bildung der Stlaren aud die —— ihres poli⸗ 
tifhen Zuſtandes abhauge, benu fo lange fie feine Begriffe vom 
«id hätten, koͤnuten fie freilich auch vor Gericht ridır als nliger 
ober Zeugen auftreten. — Die Motion harte feinen Erfolg 

(Die fortfeyung folgt,) 
Deutialand, 

* Münden. (Kortiezung der Berbanblungen 
in ber Stang der Kammer der Ubgeordbneten am 
ı7 Mai.) Da die eingeſchriebenen Redner geſprochen batten, 
lud ber Präfident die Mitglieder ein, nad der Meibe ber 
Pläze ibre beliebigen Bemerkungen zu machen. v. Seuffert 
vertbeibigt feine Aeuferungen gegen die eingelnen Ibm gemade 
ten Einwärfe. Er babe fi, bemerkte er, juͤr die Mündlihtet 
und Deffentlicfeit der Sivil- und Kriminalrehtspfiege und aud 
für Die Geſchwornen, wenn deren Mängelgehobeu werben lüns 
nen, erklärt. P Hinſicht dieſer habe er uüͤch, mitt auf Feuers 
bachs Namen, ſoudern auf die vom diefem Welchrten angeführte 
ten, und aud feiner Meynung nah, noch wicht widerlegte 
Gründe berufen; es ſty miws geiagt worden, daß bas Ges 
fawornengeriat der fomfiiturionelen Monarkie widerſpteche, 
ſondern nur, daß im derfelden und vollends bei Der gegemmärti= 
gen Seſtalt der Geſejgebung, ein Beichrtentolegium eben fo 
smelmäßig ſey, man jagt zwar, Der Präfidens eines Aefgmpt« 


nengerihtes Fönne keinen @influß auf-baffelbe üben, und mehr 
Gewalt babe ber Praͤſident bei andern Gerichten. Allein dort 
fee der Praͤndent die entfteidende Frage, in Balern habe er 
aber nicht einmalebei Erimmengleibbeit eine entibeidende 
Stimme. Ausb das fen nicht zu läugnen, dab die Thatfrage 
ſich immer auflöfe --in-Die von ihm ſchon angeführten ragen, 
mooon zwei unläugbare Rechtsfragen feyen. Seine Meyaung 
dev, auf Oeffentlickeit aud in Etrafiahen anzutragen, und 
bi mit Geihwornengerihten, jedoeh daß die angegebenen 
dagel durch den Gefezesenrwurf vermieden würden, Web: 
mel entwitelt die Deffentlicfeit der Rechtspflege ale etwas 
nict blos Zufälliged, fondern als etwas Wefentlikes aller Arten 
der Rechtspflege, wovon das Gefhworneugeriht den Saluß⸗ 
fein ausmahe, und wogegen bie Unreife dee Volkes nidr vor- 
*26 werben könne, da chen bie Auſtalten im Staate die 
“ufgabe baten, das Volk böber zu heben auf der Stufe der 
Menfsbeit. Baron v. Elofen: Die Vereinigung des dffent: 
ihen Lebens mit dem Privatleben beftimmen ibn vorzüglic, 
är die Oeffentligkeit ber Gerechtigkeitspſlege; allein fo wie ber 
angel an Deffentlihkeit nihr die einzige Urſache unferer 
JZuſtizgebrechen ſey, fo werde die Einführung der Oeffentlichkeit 
allein auch nicht alle Gebreden heben; ſendern eine Abänder 
zung der bisherigen Prozeforbaung ſey unerläßlih, Die große 
Laft det. Drogepkoten fep au fih nicht Folge dee heimilihen Vers 
fabrens , die öffentlihen Prozeſſe in Krantreih haben befannt> 
Tip eurch ihre Koſten ſchon mance Familie verdorben, und bie 
Eiufabrung der Jury muſſe die Koften vermehren. Zu dem 
eußerungen er Mitglieder muͤſſe er mod einige Bemerfuns 
dungen machen: Man habe verfibert, dab dur die Einführung 
Ber Oeffentlickeit jährlich eine Million erfpart werden könne. 
Sep bis, fo babe das Mitglied, welches dis behaupter, bie 
Diicht auf der Stelle eine Berebnung vorzulegen, da die Kams 
mer um eine Million fo fehr verlegen ſey. Zeige es diefe Be⸗ 
rechnung nicht, fo hätte man einen folben Grund gar nitt ans 
führen follen. Im dem Intereife der Gutsherren finde er durch⸗ 
aus keinen Anftand, wenn den Gerichten derfelben beiläufig die 
Rechte der Kantonal- und Friedensgerichte gegeben werben, 
Endlich müfe er fi gegen einige Gründe erklären, die nicht 
lieber gebören, Es ſey memlih gefagt worden, Fluch und 
eltehaß werbe derjenige auf fih laden, der fih gegen die Def: 
lichteit erkläre, Die Abgeordneten feyen gerufen, um mit 
übe und Kälte zu berathen; unter folgen Worandfezungen 
beine es aber gewagt, feine Ueberzeugung auszuſprechen. 
olche Motive, endigre er, find infonftitutioneil, berjenige 
aber, der eutgegeſeztet Mepnung iſt, wird fib doch dadurch 
niar abhalten laſſen, dieſelbe ohne Furcht zu fagen, Baron 
». Weinbau wil, daß man in einigen Yandgerihten, um zu 
eben, wer die Oberhand behalte, eine Probe mahe mit der 
fentliben Seriätdbarfeit, wie man ja aub Muiterwirtbicaf: 
ten habe, und dann möge in der naͤchſten Ständeverfammlung 
über ein allgemeines Gefez berathen werden, Die Serichte der 
Hofmarksherten feyen es nicht, welde die Deffentlichteit zu 
heuen haben; fie ſeyen oft beifer beſezt, wie die königlihen; 
ie ang en road ſeldſt könne man nicht angreifen, 
fie ſey vom Könige garantirt, man könne folde Inftituce nicht 
mir einem Federſtrich vernichten, zu —— jwar babe man 
Das geihan, man habe aber auch bie Folge gefehen, das feven 
eben Demokraten — Sanskulotten. — Trennung der Jurtiz 
zon der Polizei ſey umnöthig, und mache neue Befoldungen und 
Wohnungen möthig. Trotz erflärt fic für die Anlioten der 
bgeordneten Häder und Behr, und trägt mamentlih auf die 
Ueberlafung ber freiwilligen Gerichtebarkeit an die Städte an. 
Baronv. Pelltofenift für die Deffentlichkeit der Rechtapflege. 
edoc den Wunih nah Gefhmornengerihten beizufegen, ver⸗ 
iethen Im, wie er fagt, ein ängftliches Gefühl, und die Furat, 
das Jnftitut möchte die erwarteten guten Folgen nicht haben. 
—8R Deffentlihteit ohne Gefhwernengerichte nchme bie 
a ei Hälfte der Deffentlichteit binmeg. Die Gründe, Die. 
iR eoner gegen die Trennung der Quftiz und der übrigen Ver: 

N er r ‚von den Koften bergenommen, fepen gar niht geeig: 
* ‚die dafür angeführten Grunde, die aus dem Weien fliet: 
am widerlegen, was aber bericihe- Medner gegen die Yufe 
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bebung ber Yatrimonialgerichtebarfeit gefagt babe, paſſe bieher 
gar nicht, weil es feines Willens Niemanden in der Kemmer 
in den Sinn gelommen fep, bie Patrimonialgerichtebarkeit aufs 
beben zu wollen. @ine andere, in der Kammer gan; nene 
Stimme, fährt er fort, iſt mit großer Anmaafung und mit 
Zurehtmweifung eines geadteten Medners aufgetreren. Was 


"das Hinweifen auf den Ausdrut: Fluch und Haß bee Wolle aus: 


geht, fo wird darauf der Redner, der denielben gebraudt bat, 
Ju antworten willen, Diefelbe neue Etimme bat bie —— 
der Kammer zu banıpfen geſucht, und bat uns auf Verbeſſerung 
des Qudicialtoder bingewielen. Das bar fib aber wohl von 
felbft verftanden, ift zum Theil aub idiom beforgt. Mau bat 
ferner von Kofen geiproben, und dadurch die Freude zu trüs 
ben geſucht; allein in der Deffentlichkeit liegen dieſe nit, Ton: 
dern im Enrepifirement,. Wohlfeiler muß dodhdasöffentlihe Ver: 
fahren ſeyn, weil es fürzer ift, und oft in wenigen Lagen becns 
digt, was wir in 10 bis so Jahren nicht beendigen. In der That! 
Es hätte man die Freude der Kanımer nicht verbitteru, ober 
ir wenigitens eine Sourdine ausfegen, noch überhaupt mit einer 
folgen Rede deburiren follen. Abr: Die Deffentliteir feine 
das ſchuͤzende prinzip F en die Gebrechen der Nectepflege ſeyn 
zu follen, alein die Öffentlibe Mepnung, bie Mepnung des 
großen Haufens fep nicht immer bie richtige, man folle viels 
mebr den religiöfen Gina und Glauben erweten; gelänge bie, 
fo vertraue er jeder Rechtspflege, gelänge es uicht, fo vertraue 
er feiner, auch der öffentlihen midt, @egen die Drffentitchteit 
fteben nah fo Mauchem auch noch andere Bedenken, nemlih: 
Die Aufldfung alter Gewohnbeiten, die DVerlegeuheit ber Ge» 
richtsperſonen, fib in ungewohnte Formen zu finden, Zweifel, 
ob die Deffentlichkeit der Wunſch des Voltes ſey, da man ſich 
mwenigilens in feiner Gegend von jedem fremden KRedrehandel, 
vielleihr ans Mangel au Bürgerlinn, vieleicht aber auch aus 
Friedens» und DOrbnumgsliebe, wie man pflegen folle, zurüt» 
giebe endlich fen es nihr rathfam, die Häßlichkeiten und Xajter 
er Menfhheit dem Publlkum zur Shau zu fielen Die 
Mectsfiberbeit künne wohl auf audere Weile erreiht, die 
Mestsunfiherbeit dem Wangel an Deffentligteit allein nicht 
zugefhrieben werden; gerade die Redetuuſt mahe häufig das 
decht uniser, Merkel (vom Nürnberg) erwähnt bes Wer: 
kantils Friedenegerictes in Nürnberg, welches mit Beifall aufs 
genommen, und wegen feiner vortrefichen Wirkung allgemeines 
Zutrauen geniehe; daffelbe werbe mit andern ähnlichen Auſtal⸗ 
ten der Fall fepn. Man folle daher Se. Maieridt bitten, zur 
Einführung der öffentlichen Gerigtebarteit mit Geſcwornen 
recht bald die Einleitung zu treffen. Shoppmann: Es Ike 
mande Thiere, welche Die Finſteraiß dem Licht vorziehen „Xp 
nebe ed auch manche Menſchen, welche dad Licht fdeuen; alleın 
diefe können es doc mischt aufhalten. Es fen gerade jo im 
Mheinfreife vor 20 Jahren geweien; nun wo die Deflentlichleit 
eingeführt fen, fev ber Mdeinläuder mir Leib und Leben dafür ; 
indefen bedärften aub die Anſtalten im Diheintreife einer Ver: 
befferung. Stolle trägt darauf an, Se. Maleſtaͤt um Def: 
fentlichteit der Rechtsplege mis Geihwornen und deebalb um 
Morlegung eines Eutwurfes mit Worbebalt erworbener Nette 
zu bitten. Die Mäagel unfrer Nehtspflege , die v. Horuthal 
in Beliplelen dargeitelt, babe er durch eine laugwierige Vraris 
als Advotat und dioter deftatigt gefunden. Die Einführung 
der Deffentlihfeit folle men bis zur Abfaſſung eines allges 
meinen Geſezbuches nicht ausſezen, fondern bis debin eins 
zelne Nebtörheile modifiziren, und vorläufige Verbefferungen 
machen. v.Hormtbal entgeguer ben Bemerlungen des zwei: 
ten Präfidenten v, Seuffert, daß er ſich doch auf Autoritaten 
berufen habe, wenn aub nicht auf den Namen eines Rechtetze⸗ 
iebrten, doch auf feine Gründe. Won der Politit in ber Juſtiz 
wolle er gar nitte bören, jemehr Politik defio ſchlechtete Juſtiz. 
Was den Einfluß des Prafidenten auf das Gefhwornengeri@t 
augebe, fo veritehe diefen der Präfident eines beimligen ®ts 
richte viel leichter zu üben, aud werde eine Menge von Perz 
foncı, gewählt durb das Vertrauen des Volls, wohl eben fo 
unfebibar ſeyn, als ein Einzelner von oben herab mir oder ohne 


Wertrauen angcfteter Prafipent; er nehme an im ber Diegel: 


mit Verttauen; er ſprecqe vom keiner Perſon, ſonderu ziche 
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nur ein Reſultat zwiſchen einer Verſon, die durch einen Bogen 
Papier, umd zwilden andern, die durch das Vertrauen des 
Noltd ernennt Ind, Der Wunſch, die Zuſtiz Dura Religiofirät 
zu verbeffenw, fev idbſich, die Stände mögen fih indie Urbeit 
tbeilen; die Geillliben mögen die: Neligiofimit ausbilden, die 
Männer vom Fach, Die Redtspflege. — Als Beiſpiel der Koſt⸗ 
fpieligteit unferer Ariminalprogefe führt er einen Erdäpiels 
Diebiiadl an, wo nad feiner Angabe die Koſten gegen 200 fl. 


betrugen. 
x (Der Beſchluß folgt.) 


gitterarifhe Unzeigem 


Liche auf Erden. Mein Wunſch und meine Hofnung. 

Bon Etilling dem zrociten. Preis a Zhlr. 

Mit dem Motto: 
Llebe, du Liebſtes im Leben der Welt! 
Liebe, du Schönfies, das ewig gelällt! 
Du, aus dem Auge der Gottyeit der Blik, 
Du bi das Hoͤchſte im irdiſchen Glük! 

Ergüffe eines in der Gluth der hoͤhern Liebe wallenden Her: 
gend, Uusipräne bimmlifber Begeiſterung, Tröfungen inden 
Bedränguifen des nah dem Meiche der Liebe ſtrebenden Lebens, 
mis einem MWohllaut der Sprache vorgetragen, der nichts zu 
wunſchen übrig läßt. Kein Leſer wird dieſe Schrift ohne Dant: 
gefühl für den Verfaffer aus den Händen legen. 


Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


Die den 30 d. halbjährig verfaleude Zinfe von den bei hie⸗ 
figer Stade noch anliegenden ehemaligen Sublevations » Obliga- 
tiouen werden den 1, 2 und 3 des nächitfolgenden Monars 
Qunius jedesmal von 8 bis ı2 Uhr Vormittags, und von 2 bie 
5 Uhr Nachmittags auf difeitigem Amtslokal im. Nathhaufe 
ausbezabit. 

Augsburg, den 24 Mai 1819. 

Stadttänimerei. 


Ort, Stabtlämmerer, 
- Maria Steinbaher, Weberstochter von Kraiburg, 
wird feit 13 Jahren vermißt. 

Sie oder ihre allenfalfigen Nachkommen werben baher auf: 
gefordert, fi binnen 6 Monaten bierorts um fo gewiller zu 
melden, und ihren Aufenthaltsort anzuzeigen, als man ihr 
elterlibes Vermögen ohne weiters an die nachſten Anverwand⸗ 
ten gegen Kaution verabiolgen würde, 

- Bugleih erfuhr man aub ſämtliche Polizeibehbrden, was 
ibenfelben von dem Aufenthalte und dem Leben diefer Stein- 
bader betaunt ift, hieher mitzutbeilen, 
Muüpidorf, den 15 Mai 1519, 
Königl. baieriſches Laudgericht. 
Gerbl, Lanudrichter. 














Eliſabetha Ertl, Saͤrtnerstochter von Egmating, ſtarb 
ben ı2 Dee. 1817 im ledigen Stande ohne Hinterlafung einer 
leztwilllgen Diepofirion, . . 

Es werben demnach alle diejenigen, welche an deren Rüklaß 
Erb= oder was immer für andere Aniprüde zu mahen haben, 
biemit aufgefordert, ih binnen 60 Tagen um fo gewiller zu 
melden, als außerdeſſen nad Verfluß dieſes Termins rehtlis 
her Ordnung nad vorgeſchritten werden würde, 

Münden, den 14 Wal 1819. 

Koͤnisl. baierifhes Kreise und Stadtyeriät, 
Gerugreß, Direltor, 
Shwarzenbag, Acceſſ. 


In dem Schuldenwefen der Felix Fürmanniſchen Un: 
terortibräuers Eheleute in Wänden, wurde auf Andringen der 
Gläubiger die Gans befalofen, und dieſes Erkenutuiß dur 
ale Zuſtanzen beiiätigt, Man will daher folgende drei Editts: 
tage bejtimins haben; adhproducendum et liquidandum den 





30 Jun, 1819, ad excipiendum den 30 Jul., dann ad con- 
eludendum den 30 Aug. , und zwar in dem Maaße, dap als der 
terminus ad quem hluſichtlich der Konklufion der 29 Sept. ſeſt⸗ 
gefezt fen, inner welden Konklufionsrermine die eine Hälfte 
ad replicandum, und die andere Halfte ad duplicandum ju 
verwenden ſey. , . 

Cs werden ſohin alle diejenigen, welche an diefe Gantmaſſe 
eine’ redtliche Forderung zu machen haben, biermit aufgefor= 
dert, an eden erwähnten @dikstagen enrweder in Perfon, oder 
dur genugfam bevollmädrigte Anwalde, jedesmal um 9 Uhr 
Dormirtags, bei unterzeihneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Korderungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, 
als fie auperdeflen nit mehr damit gehört, fondern ipso facte 
präfludirt ſeyn follen. 

Münden, den 27 April 1819. 

Koͤnigl. baieriſches Kreis» und Stabtgerict, 
Serugroß, Direktor. 
v Hahn, - 





Nachſtehende benannte Kollegatarien und Nepoten bed vers 
korbenen Minifters Grafen v. Königsfeld haben in dem 
Santprozeſſe des Chriſtian Auguft Grafen v. Koͤnigsfeld zu 
Alteneglofsheim durch den königlichen Advolaten v. Sedlmair 
in Wunden den 25 Nov. 1802 eine Forderung von 33,000 fl. 
eingedungen, waren aber dur befonbere eingefretene Umitände 
gehindert, diefe Forderung zu liquidiren, fondern beriefem ſich 
diefalls auf die Damals beidem furfürftlihen Hofrath in Munchen 
anliegend gewefene Jubdizialafıen, Ja dem am ı2 Dec, 1805 
erlafenen Priorttäts: Erfenutnip wurden fie mir diefer Fordes 
tung —— und ihnen ihre Rechte Contra quemcungue 
vorbebalten, ’ 

Diefes Erfenntniß ift nun durch gänzlihe Bezablung aller 
Gantgläubigur vollzogen, für bie Forderung der genannten 
Kollegatarien aber binlänglide Sicherheit gerroffen, und für 
felbige nad einem Erkeuntniß bes königliden Oberappellations⸗ 
gerichts, dd. 24 Dec. 1816, der biefige königliche Adunfat, Li⸗ 
cenziar Dennerl, als Kommunauwalt aufgeiteilt werben, weils 
der mit den Erben des Ehriftian Auguit Grafen v. 2* 
feld, Wilhelm Freiherrn v. Berhem zu Miederträubling, kon. 
baier. Kammer und Obriften bei der Nationalgarde Illter Klaſſe, 
Namens feiner Gemahlin, Aunga Freifrau v. Berchem, gebornen 
Gräfin v. Königsfeld, und ihres Sohnes Eduard, als Erben 
des veritordenen Karl Grafen v. Aönigsfeld, fün, baieriſchen 
Ehevanrlegers : Lieutenant, unter dem ı Dec. 1318, unter Vor⸗ 
behalt der Ratifikation ber gräfl. Koͤnigsſeldiſchen Nepoten 
und Kollegatarien, um ihre Forderung einen Verglein abyes 
ſchloſſen. Da nun der Aufenthalt diefer Neporeu und Kollegas 
tarien, oder ihrer Erben größteniheils unbetanne iſt, fo wer» 
den fie hiermit öffentlich aufgefordert, bei der auf den 16 No» 
vember diefes Jahres angeſezten Kommiffion in Perſon oder 
durch einen, zur Cingehung eınes Vergleiches ausdrütlich und 
fpeziell, und in gefezliher wirt bevollmadtigten Anwalt zu er» 
feinen, um entweder dem vorgelegten Vergleich ihre Ratifi— 
fation zu ertheilen, oder rükictiiw ihrer Forderungen weitere 
Vetiten zu fielen. Denjelben wird hierbei erdfner, das ihnen 
bis zum obenbenannten Kommiilionstag frei ſtehe, den Wer 
gleimsaufjag nebſt den einfwlägigen Alten im diffeitiger Re— 
giſtratur jederzeit einzufehn, auch fie bei dem aufgeſtelten Kom⸗ 
munanwalt, Advotat Dennert, über die Sache ſich Auftlärung 
verſchaffen fünnen, 

Um aber bei diefer Kommiffion dem beabfihteten Zwet deito 
fiherer erreihen zu können, wird mit biejer Vorruung der 
Nechtsnantheik verbunden, daß die Nihteriseinenden a das 
muſſen gefallen laſſen, was die Erfheinenden beſchließen werden, 

Namen 
der Nepoten und Kollegatarien des Miniters Grafen 
v. Königsfeld, 


1, Masimilen Graf v. Daun feel, und deffen Toter, verehe- 


liote Freiftau v. Pietten zu Arubach. 
2. Cruſt Staf vd. Daun, Eurbateriiser Geueral und Ritter des 
Er, Zohanihter = Ordens, nunmehr deilen Erben. 


L 


3. Thereſſa Gräfin v. Miltiz tonigliche Oberſthofmarſchalls⸗ 
Gattin in Sacfen, oder ihre Erben, 
4. Katharina Gräfin v. Hegnenberg, genannt Dus, oder ihre 
Erben. 
5, Maria Unna Gräfin v, Berchem, Stiftsdechantin zu Sy⸗ 
ſteru, oder ihre Erben, 
6. Karolina Freifrau », Gnmpenberg, geborne Gräfin v, Ber⸗ 
“cm, oder ıbre Erben, b 
7. Marıa Walburga Freiin v. Heidenheim, Dechautin von Man⸗ 
fter Pilfen, oder ihre Erben, 
3. Diaria Franzieta Freiin v, Heidenheim, Stiftsdame zu Rier 
dermänfter ın Negeudburg, oder ihre Erben. 
9, Euriiiian Freihert v. Niederer, tönigl. penfionitter Hanpte 
maun, 
10. Sebaftlana v. Kormann, geb, Freilu v, Nieberer, 
11. Ignaz Freiberr v. Miederer, Lönigl, Cherlieutenam, umn 
deſſen Erben. 
- 12, Freifrau v. Löwenehr, geb. v, Stroka, oder ihre Erben. 
Straubing, den 14 Mai 1819. 
König. baierifhes Appellationsgerict für deu Unterbonaufteis, 
. Greiperr v, Branca, 
Sighart, Sekretaͤr. 


Johann Kohler and Sswabmünchen, 25 Jahre alt, Ge: 

meiner bei dem tönigl. bateriihen 4en Chevaurlegerdrigis 
ment, ift ſeit dem 30 Oft, 1813, nabdem er die Schlaot bei 
Hanan mitgemacht, vermißt, ohne ſeltdem über fein Leben 
sder Aufenthalt einige Nachricht zu erhalten, daher alle Wahr⸗ 
ſcheinlichteit, daß er in diefer Schlaht umgelommen. 
Auf Bitte feiner Jateſtaterben um Wusfolglafung feines 
ka cirea 300 fl, beitebenden Vermoͤgens, wird er oder frine 
allenjallfigen legitimen Deicendenten hiedurch zur Vermoͤgens 
Hebernahme biunen drei Monaten um fo gewiſſer vorgeladen, 
als nach Umflaß dieſes Termine daffelbe auch ohne Kautions: 
keiftung feinen Inteftaterben ertradirt würde, 

Schwahmünden, bem 18 Mai 1819, 

Kounigl. baierifhes Laudgericht. 
v.Braunmuüpl, Landrichter. 








Kaſpar Strobel, Weinzierlſohn von Oberndorf bis 
Geriats, war bei dem fönigl. baierifhen zten leichten Infan: 
teriebataillon als Soldat eingereibet, und wurde feit Dem 
en 1812 als vermigt in ben Negimentsliften in Abgang 

ebtacht. 

⸗ Auf Autrag bed Bruders dieſes Vermißten wird Kaſpat 
Strodel von Oberadorf, oder wer immer nähere Erbſchafts 
aufprüde au deffen Vermögen zu machen bat, hiemit edifiali: 
ser aufgefordert, ſich binnen drei Monaten bei biefigem @e: 
site zu melden, widrigenfals Kafpar Strobel für verkorben 
erklärt, und deſſen im 250 fl. beitebended Vermögen an die ge- 
richtlicd betannten nähften Erben gegen Kaution verthellt wer 
Den würde, 

Kelyeım, ben 4 Mai 1819. 
Königl, baterifhe® Landgericht. 
Lie, v. Welz, Lanbricter, 





Anton Bauer, Weinzierleiohn von Dbernborf dis Ge- 
richte, war bei dem fönigl. baieriſchen 7ien Linien Yafanterie: 
regiment ald Soldat eingerelbet, und wurde ſeit bem 16 Dft. 
1814 vermißt, in den Negimeutstiften im Abgang gebracht. 

Auf Auttag feiner. Schweſter Unua Maria, vırebelibte 
Yuz, wird Anton Bauer von Oberndorf, ober wer immer nd 
bere Erbfgaftsanfprähe an deffen Wermdgen zu machen bat, 


hiemit edıktaliter aufgefordert, fi binnen drei Momaten bei. 


hieigem Gerichte zu melden, widrigenfalls Anton Bauer für 
werftorben erklärt, nad deſſen Vermögen at die gerichtlich bes 
Bannten nänften Erben gegen Kaution vertheilt werden würde, 
Kelheim, am 5 Mai 1819 
König, balerijches Landgericht. - 
ke. v. Welz, Banbricter, 


Yaul Burgmaner, Bauertſohn von Schrebing did Ges 
richts, und Sodat im koͤnigl. baterifmen 5ien Linien: Jafan⸗ 
terie e Negimeut, wurde bei dieſem königligen Kegimentse 
Kommando vorgeitagen, und if auc feither defien Guitfal 
überhaupt völlig unbekannt geblieben. 

Derielbe wird daher auf Anrufen feiner Schwefter, Rune, 
Burgmayer, hiermit aufgefordert, binnen 6 Wonaten_a date 
ia entweder perſonlich vor der unterfertigren Lhniglinen Be— 
börde zu ftellen, oder aber vonjt genügende Nauribt von feie 
nem Leben und MWohnorte zu geben, widrigenfale derfeibe als 
verſcholen ertlärt, und deſſen Vermögen an bie Smplorantin 
gegen Kaution verabiolet wurde, 

Actum, den 7 April 1819 

Aönigl. baieriſches Landgericht Erding, 
‚ - 9 Inama, Zanbridter, 





Jana; Bruber, Hafnersſohn von Vilsbiburg und Sol 
bat bei dem Fönigl, baieriften Keldjager : Bataillon, bat Deu 
Geldzug. gegen Nuſßland mirgemabr, und iſt jert dieier Zsik 
uicht mehr zum Worfaein gelommen, Deifelbe wird dımnad 
aufgefordert, in Zeit fee Mouaten im feine Heimath zucute 
äufebren, oder über ſeineu dermalıgen Aufenthalt Auffchlun 5 
geben, außerdeffen man, den gefesligen Beſtimmuugen gemäß, 
über jein Vermoͤgen verfügen, und dafelte, den (don erhaltenen 
Vetiten nat, an feine einjige Saoweſter Euphrouna Kell, ver⸗ 
ehelint zu Haidbaufen, gegen Kuurion ausfogen laffen wird, 

Vilsbiburg, am 17 März 1519. 

Königl, baieriies Kandgerict, 
Bram, Lxaudrichter. 





. Auguftin Drebdsler, Söldnersſohn von Habihgraben, 
dis Serichts, Soldar bei dem köntpl. barerifben ıjten Ebrvaure 
legers : Negimens (Kaıfır Frauz) Hai den gelögug gegen Ruß— 
land miigemant, amd iſt ſeu Disjer Zeit nicht megz zum were 
fein gelommen, 

Derieibe wird daher aufgefordert, in Zeit von ſecs Mona= 
ten aber ſetaen Aufenihalt Aufſchluß zu geben, außerdem ſeita 
im 200 fl. beſtehendes elteriihes Bermögen ſeinen Geſchwiſtarna 
anf deren geſteltes Auſachen gegen Sichtrpeuusleutuug wırd 
audgefpigt werden, ; 

Eurasburg, den 4 Mai 1818. > 

Aduipl. baser, ©. —— —— @uradbutg, 

Randgerints Wolfraiprvuauien, 
e Steindel, Geriaiehaker, 





Auf Unfteben ber präjumtiven Erben dee Frauz Palfius, 
gebürtig aus. Neuſtadt an der Haarot, der im Jahr 1:09 1M 
frangöriise Kriegedieniie fam, den Keldzug nad ußlaud ınıks 
mante, umd ſeit dicıer Zeit Fine Nariıat mehr von ja yub, 
verordnete das königl, balerılye- Brztrtsgerids in Frautenthal 
dura fein am 25: März 1819 erlaſſears Utheil, bap üder Die 
“bweienbeit Des beiapten Wwafkus- foutiudiltorifa mit ber 
Staatsbehörbe ein Zeugenverbör ſtatt baben ſollte. 

Dis am 27 April d, 3. gehaltene Zeugenvirpör bewies bie 


abmweienheit, 
er Für den Auszug: 
der Eiden auwald or, Saurt, 


Der im kön, baieriiten, gräfl. Brepfing’ften Herrſchafte⸗ 
gerihte Prien gelegene, vormals dem Senfenverleger Geon 
Griesbaur gebdrig zeweſene Eifenbammer zu Antwort, neb 
Bebaniung und sen Feltgründen, ſo wie aub das ehe ma⸗ 
lige Griesbaurfne Haus zu Mdacen ro, 8:8 auf dem In 
ger, ftehn, umd zwar jedes einsrin, zum WVerkaufe feil. 

Um die nadern Kaufsbedingungen wolle fig bei dem Uns 
tergeihueten erkundigt werben, 

Münzgen, den 10 Mai 1819. 

v. Bungertbaufen, 
Advetat, Mro. 1118 ın der Karlsftrape wohnhaft, 








Allgemeine 
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Spanien, — Broftritannien. — Franfreib. — Deuticleud. 
Wdrofaten.) — Deftreis, — 
Mbgeordneten. (EFortiezung.) 


(Baterifbe Ständeverbandiungen. Drobnug an die Darmftädter 
— Beilage Nro. 34. Seneral- Finanzbericht des zweiten Ausſchuſſes der baleriiwen Kammer der 





Gyanien 

Nach fernern Wriefen aus Madrid vom 5 Mai im Jour⸗ 
mal des Debark, fol der aus Nordamerika dort augelommene 
Bertrag über die Abtretung von Florida, ansdrütlic die KAlaur 
ſel erhalten, daß Die vereinigren Eraaten den König ale rer: 
mäßigen Souverain der jet in Aufſtand begriffenen fübameris 
Faniihen Provinzen anerfennen, und Alles, was im ihrer &er 
walt ſteht, zu than veripreben, um dem gegenwärtigen See⸗ 
rändereifoftem ein Eude zu machen. — Rab eben dieien Nach⸗ 
riditen wußte man zu Madrid mod nichts &ewiffes über die Wahl 
einer Königin; das Gerücht ſoawaukte zwiſchen einer Prinzeifin 
vou Savoven:-Gariguan, und einer Yrinzeffin von Sadiem Es 
bieh der Marquis de Geralbohabe insacheim einige Tage in Max 
beid zugebtacht, und ſey bierauf mit den nörhigen Wollmacten, 
um als außerordentliwer Borfaafter die Haud der gewählten 
Vrinzeſſin zu begebren, wieder abyereist. «Er pallitte am 
25 Wai durch Bordeaur; wie e# bieß, auf dem Wege nach ei⸗ 
nem uordiſchen Hoſe. 

Srofbritannien, 

(Aus englifden Zeitungen vom 14 Mai.) Wußer ber Erpe⸗ 
Kition, weise zur See abermals nuterſucen fol, ob eine Waſ⸗ 
ferverbindung zwifben der Baffiusbap und der Benringeflrafe 
vordauden iſt, fol nom eine audere Erpedition zu Laude von 
den nörblihiten Nicderlaffungen der Hudioneban» Meſellſchaft 
nah Norden vordringen. Die dazu beſtimmten Perfonen find 
ernannt, und man boft, unter Beiftand der Einzebommer, um 
fo meht einen alutlichen Erfolg, als Hearue und Madeuzie anf 
Ho:i von einander fehr entferaten Punkten zwiſchen der Bafı 
finsday umd Behriugsſtraße das Meer erreicht haben. — Nach⸗ 
richten aus Gibraltar zufolge, baben die Kommillarien des Ab 
wigs von Portugal und des Dep von Tunis am 12 April eimem 
Waffenſtoͤlſtaud anf zwei Jahre unterzeidner, demzufolge die 
Im Hafen von Zunis von Portugiefen blofirten tunifirhen Fahr · 
geuge idre Meife fortfezen durften. — Briefe aus Gudiz vom 
27 April melden, ein Theil der Erpebitiondtruppen fen anf die 
Linienfhiffe eingefbift worden, und dieſe bärten vor den klei⸗ 
nern Fahrzeugen nah Südamerika abfegeln follen, plözlich fey 
oder Segenbefehl gelommen, und fie wären wieder ausgefcift 
worden. — Der Ontario (nordameritanifde Korvette), von 
Bılparalfo fommend, bat Anfangs Februars dem Gommwdore 
Bowles zu Buenos: ayres, und fpäter dem enaliſchen Konful 
gu Mio : Janeiro Nachrichten mitgetbeilt, denen zufolge Bord 
Eshrane feine Flagge auf dem den Spanierm abgenommenen 
Eoif von 50 Kanonen, Marie: Ifabelle, aufgeiteft, und Dat: 


felbe mit 400 aubgeſuchten Matrofen bemannı habe; die Schiffe | 


unter feinen Befehlen, werunter zwei von 40 Kanonen, wären 
ebenfalls. in gutem Stande, und jegelfertig; der Lerd babe 
vom Kapitain eine Unterredung begebrt, in welter er fbu bis 
fragt, ob die zwei engliinen Saiffe, Audremache und Xlofom, 
die an den dortigen Kuſten laneu, gemünstes Geld an Bord 
batten, und ob dieies Geld wirklich der ipaniihen Megierung, 
oder fpaniihen Beboͤrden gehöre? Der Kapıtain des Ontario 


fezte hinzu: er fen überzeugt, Lord Gotrane warde in die⸗ 


ſem alle fie angreifen und wegnehmen. Commodore Bowles 
iſt, nab Erhaltung dieier Narrınren, fogleic auf der Fregatte 
die Sreolin, um dad Kap Horm gefegelt. Lord Cochrane bat 
virle euglifbe Seeleute bei fid, und darunter 2 Schife a is 
tains und 40 Schifslieutenants. — Allen Nactichten zufolge 
feinen fib die Iudependenten von Venezuela abfibilib bie, 
an den Oronoco zurüfgejogen zu baben, um dadurch den General 
Morile ins Junere des Landes zu loken, uud der Expedition 
unter Diac = Gregor, und dem Obrißen der engliiben Zreiwils 
lıgen, Englifp,. dad Landen an der unveripridigeen Külie sm 
esieihtern, 
Frantreid, 

Vor das Affifengericht des Mavennedepartements wide ein 
gewiger Alegander Wılard gefielt; weil er mu Auauſt vorigen 
Jadres den Veriub gemadt barte, verſchledene Aufädrer der 
ehemaligen Eheuand zur Aufftefung der grünen Kolarde uud 
Wicherergreifung der Waflen zu bereden. Sechs Geſo werne 
ertlärten ben Ungekiagten für ſchuldig, ſechs ſprachen ihu 06, 
&r wurde alio in Freiheit gefeit. 

"Die Roeder des Schild la Salute Alliance von Vordeaut 
erflären, zu Wibderlegung des Eonniturionnel, ihr Schif fi 
von feinem füdameritaniihen Kapır geusmmen worden, sous 
dern glatlich zu Cadiz augefonimten, und Treſtallon habe ih 1100 2 
an deffen Bord befunden. 

Ein Sareiben aus Paris an die Times erzählt unter Au⸗ 
berm: „‚Graf Vortalis babe zu Kom neue Unterbaudlungen mit 
dem päipfiliben Hofe augelnüpft, um ihu zu bewegen, dab 
Konfordat von 1801 mit einigen Abanderungen aujusrfennen, 
Da Se. Helligkeit diefes Konkprdar damals unterzeihuer haͤtten, 
fo füge man nicht ein, was für Gräude Sie gegenwärtig da= 
gegen geltend manen könnten; au fey die gauze arijik.che 
Welt, mir Ausnahme einiger Biizöfe, über weine die öffcnte 
lite Mepnung gerictet, damit zufrieden geweien. Daſſelbe 
Schreiben meldet, Hr. v. Zulleyrand, der am Vorabende vor 
dem Feſte des 3 Mai eine kurze Audienz beim Könige in feiner 
Eigenfhaft als Groptanımerberr acbabt, babe nıdt ermangelt, 
biejelbe.in allen Journalen arhesmuipvol verlugden zu lafen. ” 


* 


Dentfäland. . 

“Münden. (Hortfezung ber Berhandlungen 
in der Sizung ber Kammer der Abgeordneten am 
22 Mai.) Wankel (wiederholt die lezten Size, dann fort 
fahrend): Sapeurs und Mineurs hat unfre Armee nicht, wie 
es nun die HH. Ingenieuroffisiere machen, ob fie vielleicht biefe 
Urbeit felbft chun, weiß ib nit. Die Harticiergarde gehört 
auf den Hofetat, da es eine befondere Militärgarde gibt. Un— 
ter andern find für 6000 neue Gewehre und 6000 Piltolen jaͤhr⸗ 
Ach über 100,000 fl. angefezt, wenn man diefe jährlich brauchte, 
fo müßten wahrdaft alle Efen voll zerbrodener Flinten und Pi- 
ſtolen liegen. (Geläcter.) Den hoben Betrag ber Verſezungs⸗ 
often, welche befauntlich nur in febr geringen Poften bezahlt 
werden, die Anzahl der auf 800 angegebenen überfläffigen Of- 
fiziere ziehe ich in Zweifel; die Gensdarmerie, wegen welder 
ich einen Antrag gemacht babe, der fib aber, ih weiß nit 
wohin? verftett hat, iſt überflüffig, da ihre Dienfte vom Mies 
Arär verfeh werden fönnen. Das topogtaphiſche Buͤreau könnte 
zur Bildung der Offiziere, auch für dem Katafter, aber nicht, 
wie der Ausſchuß mennt, zu andern Zweken benuzt werden; bie 
Flügel® und Kommandantf&afts : Adjutanten koͤnute man ab: 
ferben lagen...» Menu man das Alles zuſammentechnet, 
fo föunten wohl 1,217,000 fl. erfpart werben, ungerechnet das, 
was der „Hr. Hauptftreiher” — ich wollte fagen der Hr. v. Horn⸗ 
thal — vorgefchlagen bat. (Allgemeines Gelächter.) Man follte 
der Militär = Adminiftration wirtlid einen Nedinungsführer 
delordaen, über fie der hoben Kammer übergeben, fände ſich, 
dab die Adminiſtration mehr kofie, fo muͤßte fie dann auch mebr 
Frwinigen. So tagt man freilich, das Gelb werbe verwendet, 
aber — wohlu? Haͤcker fezt in einer ausführliben Diebe vor: 
uͤzlic die Nothwendigkeit der Berbefferungen in den Verwal: 
— ————— ber Stellung des Staatsraths zu ben Miniſte⸗ 
rien, der Errichtung eines Aus allen Minifterien zufammenges 
fejten Adminiftrativ » Kollegiums und der Negulirung der Be: 
foldungen auselmander, Bei Durchgehung der eimjeinen Auf: 
aabspoſten erwähnte. er der Wortheile, welche bie Merbins 
dung der Univerfität zu Landehut mit der Akademie zu Muͤn⸗ 
«en vorzüglich für Die Bildung. der alt = baierifhen. Provinzen 
gewähren würde, und vertheidigte hiebei die Umiverfitäten gegen 
Die Angriffe der Obffnranten. Am längften verweilte er bei der 
Betraͤchtuug des Militäretats, wo er ſich in-eine Betrachtung 
der pofitifchen Stellung Baierns, feiner Angrifes und Wertbeidis 
gungeverbältniffe, und der Grundlagen feiner militdrifhen Macıt, 
welche er in einer gut ausgebildeten Landweht ſucht, einlich, 
und daraus aicht ohne Pinweifung auf bie Folgen, 
welche fih fürganz Deusfhland ergeben würden, 
wenn dbieStände nicht in ber größten Bereinigung 
mit der Regierung, und wenn fie ohne Refultat 
auseinander gehn würden, bie Notbwendigfeit folgerte, 
in diefer Hinfiht der Regierung mit Vertrauen entgegen zu 
kommen, und die Forderung vonsMillionewfür den 
Militäreratzu bewilligen. v. Hoffterten fpradı von 
den Laſten, welche die Nation getragen babe, und welche allem 
Auſchein dieſe Beneration noch tragen werde, und von der Pflicht 
die Mifbräude abzuſchaffen. Er tadelte die Zangfamleit, mit 


so - us 
J J * * 


neralfislalat, ben Oberft:Rehnungshof und die Staatebndbale 
tung, und forderte baldige Abhätfe, um bie Langmuth der Nas 
tion niet finger aufs Epiel Ju ſezen. Im auswärtigen De: 
partement hielt er eine Beſchraͤnkung für unzuläfie, In dem 
Departement der Juſtiz, fo wie in allen Verwaltungszweigen 
eine Minderung. der. Unzahl ber birigirenden. Perfenen für due 
Bert nothweudig. Er ftellt eine Vergleibung au zwiſchen der 
ebemaligen und gegenwärtigen Verwaltung, und bemerkt, daß 
es zwar fonft viele Beamte gegeben, aber ein.großer Theit um ' 
die Ehre, oft ohne alles, oder nur gegen ein geringes Gehalt 
gedient habe. Es babe Feine Präfidenzen mit fo bohen Befols 
dungen gegeben, noch aud zu Prafidenten avancirte Schreiber, 
Er erflärte üch fir. die vorge ſchlagene Mehrung zur Errichtung 
poipredbuiidber Schulen, ebenfo fur die Kusdehnung des Lande 
geitärs, welches unter der Zeitung des verdienfivollen Oberft= 
fiaumeifters Freihrn. v. Kefling treflich gediehn fep, für die 
Bermebhrung der Gemeinen ber Grusdarmerie und für Die Er⸗ 
richtung eines Ariminalgefängniffes in der Hauptſtadt, deſſen 
dringende Notbwendigteit ihm amtlich befannt fep. .In Hinſicht 
der Militaͤrmacht bemerkte er, mülen drei Maafregeln miteins 
auber untreunbar verbunden ſeyn: 1. Bewabruhg der innerm 
Kraft, memlich des friegeriihen Geiſtes, der Liebe zum Haufe 
Wittelsbach und zum beimarbliben Boden, und allgemeine. 
BWaffenübung, gelenkt durb einen Wittelöbaber. 2. Anleh= 
nungepunfte im ber Freundſchaft andrer Mächte, wie es die Lage: 
des Landes erfordert; bie Erfahrung lehrte, wie viel Baierm. 
mit wenigen Mitteln geleifter, und wie wenig ibm das Glüt 
gelämelt habe, ald es am größten ſchien. 3. Ein fiebeudes Heer, 
jedoch nicht auf Koften der beiden erfien Maafregeln, Damit 
nicht durch eine Ueberſpannung die Volkekräfte erialaffen, Die, 
fagt er, iſt aud ber Geiſt der deutſchen Bundesaklte; wo iſt 
denn Gefahr? etwa in dem heiligen Bund, in unſern Naddars 
Staaten, deren Regierungen die Erbaltung des Friedens wün⸗ 
fhen, und deren Völker fih nah Verfaffungen ſehnen, etwa 
in Franfreih, weldes durd eine Verſaſſung befeſtiget iſt, und. 
Glät und Ungluͤt fo oft mit Baiern gerbeilt hat? Oder in iufs, 
land, deffen milder Herrihersjüngft erſt ſo ſchöue Friedens⸗ 
grundfäze ausgeipreen hat? m. ſ. w. Er madıre eudlich meh⸗ 
tere Bemerkungen über bie Militär: Adminifiration, 5.2. über 
die Brodregie, über die Abſchaffung beutjcher Sättel, auf des 
nen es fi in den Tagen ber Gefahr gut geſeſſen habe, üben 
die Anfhaffungen ber Militär: Beduͤrfniſſe im Auslanbe, wels 
de bie Militär Abminiftcetion jener im Iulande fretlich vor⸗ 
siehe, eudlich über bie Entbehrlicfeit der Urbungslager, indem 
fchneller als der deutſche Bundestag die Zuſammenzlehnng der 
Heere anzeigen werde, in Baiern eine Armee gebüider und geübt 
werden koͤnue. — Nachmittags. uf den Minifteriaifigen 
der Kriegeminiſtet Graf v. Triva, der Finanzminitter Freie 
betr v. Lerchenfeld, der Staaterath v, Schilder und bie 
Miniſterialraͤthe v. Flad und v. Sturmer. Da ſaͤmtliche 
eingefariebene Meduer von ber Bühne geſprochen hatten, fe 
lader der Präfident die Mitglieder ein, einzelne Bemerkungen 
nach der Reihe der Plaͤze, und war nad) ber Ordnung der Po— 
fitionen des Budgete zu maden, v. Horuthal: Ih ſchlage 
vor, nah der Ordunng des Vortrags des Ausſſchuſſes zu vers 


welcher dis gei@ehe, fo wie den großen Mujwand für das Ge⸗ fapren, Der Yrajidensi Die Dronung zu befiimmen, ehe 
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mir zu/ und ich nebme bie Ordaung des Bubgets des Hrn. Fir 
namminifterd. v. Horntbal: Meine Herren! Ich made bie 
Kammer aufmertiam, daß der zweite Ausfhuß bie Poften des 
Budaets geordnet bar; diefem Vortrage zu folgen tft werentlia 
noıhwendig, damit feine Luͤke entflebe, wenigitens foll er mit 
zur Grundlage genommen werden. Es bandelt fir, meine 
Herren, um die frage, ob und wieviel auf ſechs Jahre bewil- 
list, ob und wieviel Schulden gemamt werben follen? Warum 
fol das Budget allein, mit Ausſchluß des Mortrags bes Aus— 
ſchuſſes, zum Grunde gelegt werden? — Ich fordere Abſtimmung 
ber hohen Kanımer. Der Präfident: Dian follte nad die— 
fer Aeußerung glauben, ic hätte die Abſicht, frgend eine Po⸗ 


tion, die in einem oder in dem andern augeführt worden ift, - 


zu umgehen! Davon it nit die Rede, fondern nur, ob eines 
oder das andere früber vorfommen folle, darüber! — Socher 
wii das Wort nebmen. v. Hornthal: Erlauben Sie (will 
fortfahren). Socher (heftig): Man fpricht nicht fünf- und 
fechsmal. Im Namen des zweiten Ausſchuſſes: Wir baben 
einen Präfidenten, der fist dort oben, Sie find es nicht. Der 
äweite Ausſchuß bat geautworter auf die Frage des Minifte: 
riums. Es if natürlich, die Frage vorausgeben zu laffen, 
v. Hornthal: Eelbit die Aeußetung des verehrten Mitgliedes 
Socher gebt dabin,ıdaß Frage und Antwort, Pofition für Po— 
fition vorgenommen werden follen. Der Präfident: Ale 
Pofitionen im Budget wie im Vortrage. v. Horntbal: Era 
laubeu Sie, ih will ausreden. . Wenn aber die Meynung ges 
weien wäre, daß bas eine vorfomme, fo muß id mid verwah⸗ 
zen. Der Präfident: Nein. Sie fpredien nur um zu ſtrei⸗ 
ten; io oft ich den Mund auftbue, ſo wiberſpreben Sie! Bin 
ich denn ganz eine Null? Es ifi unter meiner Würde, auf ſolche 
Ungriffe ... v. Horntbal: Es ift unter Ihrer Würde, Hr, 
Präfibens, jo zureden. (Bowallen Seiten Ziſchen und der Ruf: 
gar Ordnung.) — Der Präfident fordert die Mitglieder huf, 
nah ber Meibe ber Pläze über die erite im Budget angefiibrte 
Pofition, nemlic über die Berginfung der Staatsfahuld, 
ihre Bemerkungen zu machen. v. Horntbai: Ich bitte um 
bad Wort, Socher: Nach der Reihe der Plaze! v. Horn⸗ 
thal: Gut, ic trete Ihnen das Wort ab. Socher bemerft, 
daß der Ausſa uß in ſeinem Gutachten eine Mebrung vorge ſchla⸗ 
sen, uud bie für bie. Verzinſung und Amottiſatien nöthige 
Summe aufgenommen babe, v Horntbal: Nun habe ich das 
Wort, Dangel: Die Weihe trift mid. Die Dekung ber 
Verzinſung ift notbwendig. Zur Amortifation fan aber nur 
das Entbebrliche vorgefhlagen werden. Es fraͤgt ſich, ob die 
vom Ausfbufe zur Diepofition geftellte Summe, ohne nene 
Saft, aufgebrabt werben könne? Ich halte es für unmöglie, 
wenn für das Militär 8 Millionen bewilligt werden. Für dies 
fen Fall, nur für dieſen Fall, ſchlage ich vor für das erfte Jahr 
nur 4 Millionen für die Samnldentilgung zu bewilligen u, f. w. 
Behr: Ich muß einige algemeine Bemerkungen borausichifen; 
meine Anſicht über das Staatebedürfniß und über die Staats: 
ſculd habe ib im Generaltericte vorzulegen die Ehre gebabt, 
Der Ausdrut der Zufriedenheit, den ich in Ihren Mienen las 

kounte mir Berubigung geben; die Beruhigung für einen ebr: 
lihen Mana, ber feine Püliht erfüllt bat, - Wir ale find mir 
bem Vorſaze gekommen, Eriparungen im Staatshaushalte au 
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erzielen; bas war wohl eines jeden Zwek und Wunſch. Allein 
das Wort: erfparen, ift wahrlich ungleich leichter ausgeſprochen, 
als feinem Umfange nad ind Werk gefest. Davon überzeuge 
ib mich immer mebr und mebr. Mir ſchien ee aber, daß im 
ber Rede, die wir geſtern Abends gebört baben (jener des v. Horne 
tbal), ungeachtet der wie gewöhnlich eingelegten Verwahrung, 
ein direkter oder indirefter Anarif auf den druten Aurihuß 
liege, Kan oder darf das Alles geftriden werden, was man ges 
fern fo leichr bier firib, fo fan man fagen, daß der Ausſchuß 
drei Monate Tag und Nacht lang, wirklia Tag und Nacht lang, 
umfonft gearbeitet und feine Pfliihten, wentgſteus mand mal, 
vergeffen habe. Indeß bin ih rubig. Die Kammer wird. pre 
fen... Ich fan verfiern, Daß ed mir hoher Ernft war, eiwas 
aufzufinden, mo fib weitere Eriparungen anbringen. ließen. 
als ich noch auf der Oberfläde ftand; glaubte ich, es fen weit 
leichter; ganz anders war es, als ic nn den Mitgliehern des 
Ausihufes in das Detail ging. Wenn wir denn an jede eine 
zelne Pofition gingen und ung ftagten, wie Eriparung möglich 
fep, ohne woblerworbene, auf urtundliaen Titeln berubeude 
MRechte zu verlejen, fo war am Ende dad Neiuliar, cd laßt fi 
nice binweanebmen. Drang ſich 5. B. glei die Ueberzeugung eie 
ner übergroben Zahl von Beamten auf, jofichen dDod dıeıeiben eine 
malda, haben die Dienftiespragmarik füribr ter, und wir mußten 
und Auf deu Wunich beſchränken, die Regierung möge für bie 
Bufunft bei Erledigungen Bedacht nehmen. Das war meiſt das 
Reſultat unfrer Anfirengungen. Wahrbafrig oft mit febr unane 
genehmem Gefühle find wir an die Saranten gefiopen, Die ohne 
Ungerechtigkeit nit überfdritten werben fonnten. Er ward 
und bald Kar, daß Erinarungen zwar eingeleitet, a 
aber nur im geringen Maaße in Vollzug gefezt werben fon« 
den, ohne Lerlesung woblerworbener diechte, und wit Kin 
den Geiſt des braven baierifhen Voltes gauz mißlennen muſen⸗ 
härten wir Erſparungen gegen Det vorſchlagen wollen. „Es iſt 
aber nicht genug, die Grundſaͤze ber Gerechtigteit nur ih Munde, 
führen und fie im nachſten Mement durch | wulbibriines Gtreiz, 
sen überichreiren. In dieſem Gerfie wird ‚die Kommer pluſen. 
Die Kammer beſteht aus Männern, denen das hebt beilin iſt 
und beilig fepn muß. Ich würde mic felbit am meiſten vers 
achten, könnte id mia durch irgend erwad von dieſer Bahn abe 
weifen lafen. Würde. aber die Würde eines Velts— 
vertreters bemeſſen, nadı dem Maaße der Oppofi— 
tion gegen die Negierung, oder nad ‚dem Feifalf 
jened Theile des Publitums, der niatunterride 
tet iſt und nicht ſeyn kan, dann geſtehe id, dar⸗ 
nad nicht zu geizen. Dar ifi dec Elar, daß wir gleich 
ehtlich mir der Regierung feon müſſen uud ihr durdaus die 
Mittel nicht vorenthalten fünnen, das Wch: bes Volles au bes 
forgen. Hierauf gab er Eriäuterung uter bie Nadweifungen, 
auf weise der Aut ſchuß gehaun hate, Ei bemerkte, dab ders 
feibe Anfangs feibft die Rea nungen tegebrt, daß man fie 

aber verweigert babe, weil der Sautererrammlung eine & , t 
in die Verwaltung. der Perivoe vor dem 26. Mai 1818 nicht 

zuſtehe; der Ausſcuß babe dieſen Grund ancrfeunen müſſen, 
und auf der audern Seite keine Urache gehabt, Die mitges 
theilten Etats und Rechnungsauezuge unpenügend zu finden, 

Diefe Kine, agb er, find von drei Siaatöbeamien ber 
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Hauptbuchhaltung unterzelsnet und Beafanfigt. Dürfen mir 
in dieicm Falle an die Aectheit' des Aurzuge, und eigent: 
Ach der Abitriit der Mebuungsabftliffe nior glauben, daun 
Gaben auch die Rechnungen ſelbſt keinen Kredit bei wir; ab 
geſehen davon, daß ſich aus den folgenden Medtnungen erges 
ben würde, dapfie ung falich berichter haben. Ich gebe nun zu 
dem beſondern Fragepunft über. v. Hornthal: Erlauben 
Eier, dab ib das Wort nebme, wenn Sie mir es abireieu? 
Die Frage koͤmmt eigentlih bei jeder Pofition vor. Behr: 
Fit die Heide au Ionen? Mir it es glein, es Kingt vom 
Srafidenten ad. v. Hofſtetten: Jeder fan dieien Punfr, 
bie Nahmelfung betreffend, aleib bei der eriten Yofition be 
merken, wenn ihm die Reihe trift. Der Prafident: Wir 
behalten die Ordnung der Vlaͤze bei. v. Hornthal: Jch bitte 
um Eutſcheidung. Präfident: Fi babe entfhieden. v.Dorur 
hal: Wie? Präſident: Nah der Dibnung der Plaͤße. 
Bebr Cfortfahrend); Es handelt ich von der Dersiufung der 
Staatsſchuld. Der Ausſchuß muß aud auf die Erhöbung der 
Binfen Rükfiht nehmen, welde im Budget verbehalten iſt. 
\ (Die Fortfezung folat.) 
"Münden, 25 Mai. Das kumitliebende Baiern und 
Gas Ausland dürften wohl nicht ohne Jutereſſe erfahren, 
welche Forifbritte der Daun, der für die Aufftellung plaftis 
ſcher Monumente des Alterthums beftimmten Gloptothet uns 
ferd Kronpringen unter der Leitung des Hofbauintendanten 
Klenze gemast habe. Malt find es drei Yabre, dab ber 
Grunditein zu diefem ſchoͤneu Menumente der Arafteftur ger 
fegt wurde. Jezt ſehen wir den linfen Flügel der Hauptfagade 
ganz in Marmor fertig, und den reiten ziemlich weit vorges 
ruͤtt, beibe erwarten das fie verbindende Perifel- von Mare 
worfäulen. Das Hintergebäube und das linte Seitengebäude 
—* gdanz In Mauern und Dachung; ein Theil davon iſt auch 
on in der Dekoration und Einrichtung vollendet, während au 
dem rebten Seitengebände noh gemanert wird. Deninach iſt 
Ber Maſſe mac der größte Theil des Ganzen ſcon fertia. Der 
Saal an der rebten Hinterfeite, durch welde das’ Hinterge: 
bäude mit dem rechten Flägel verbunden wird, ift ganz vollen: 
Det, und bie dafür beftimmte Monumente find darin aufae- 
feat. Der Hof und das Funftliebende Yublitum baben diefen 
erften Saal mit großer Theilnahme und Aufriedenbeit beſucht. 
Bir mülfen vor Allem dem Krompringen für den Borgennf all 
des Schoͤnen und Herrlisen danten, was er ung in diefen wär: 
Digen Hallen zu Erhebung von Studien und Beifpiel in der 
Kunft hingeben wil. Mir faben in diefem Saale Gtatüch, 
Basreliefs und Buͤſten von ausgezeiinetem Kuufwerthe, zum 
Thell befamnte Namen, Werke, die aub anderswo ſchon neben 
dem Treflichiten geehrt wurden, beren näbere Bezeichnung wir 
ans aber noch nicht erlauben. Die Unfftelung der Kunſtſachen 
iſt ſinutelch und ihrer Würde gemäß. Man ficht, fie ſtehen in 
einen: Mufeum und wicht im einen Magazin von Kunſtſachen. 
Das Licht in diefem erften Saale iſt vortrefib. Die Verzie⸗ 
rung ift dem Gegenftande anpafend , fo wie die Dekoration 
biefed Sebändes reih an fdöner und beziehungsvoller Symbo⸗ 
Ne. Swei andere Saͤle des Hintergebäudes find idrer Wollen» 
dung nıbe. Der grofe Saal fir die roͤmiſchen Kunſtwerke er: 
Hartet feine Detoration, Wan verläßt diefe Säle nicht ohne 


ein innizes Gefühl von Dank genen den erlauchten Gründer; 
und von fKöver Hofnung, daß bier einft mehr ald andersme 
bie. Götter von ihren Seftelen fieigen mögen in bed Lebens 
ftiſcden Keit'n. 

Tie neulich in der Ag. Feltung enthaltene Nachricht, daß 
bie eriie Kammer der badiſchen Landflänce einen Eabien, 
Namens Bernauer, zu ibrem Archivar ernannt habe, Ik nach 
Vr:vatbriefen aus Karlerube völlıy ungegränder. 

” Aus dem Badiiwen, zı Mai. Kufer Budget fol 
mit großer Kunſt entworfen feon, wie zum Theil (dom daraus 
bervorgeht,, daß Einnahme und Ausgabe fib bis auf den lese 
Kreuzer glei find. Yuzwifhen bar gerade diefe auffeUeude 
Urbereinftimmung bier and da Dedentlihleiten erregt, und über 
einzeine Rubrilen dürften wehl grüändlide Erinnerungen vorge⸗ 
brant werben. — Der Antiag des Deputirten Dreyer, die fas 
tholifae Kirbenfettion aufjubchen, bat um fo größere Seuſa⸗ 
tion gemacht, da dieſer Deputirte mebrere Jahre Mitglied jener 
Settien war, und als ein durtaus rechtlicer Manu befaung 
ift. Beſagte Kirchenſektien bat eine eigne Kegietaffe zu allerieh 
frommen Zwefen, umd einige Mitalieder befizen einträglidbe 
geiftlihe Pfränden, bie fie (wohl gegen den Geift des Evangen 
liums und der Kirwe) in Zeitpacht gegeben haben. Ohne Zwei 
fel bar es dem Auſehn diefer katboliſchen Kirchenſettion and 
gerader, daß fie, eine blosabminijirative Stelle, fib in firde 
liche Disziplinarfanen einlieh, und darum mir dem bifhifliem 
Vitariat in Brucfal zuweilen in Aonflıkte gerieth. Unter dr 
gegenwärtigen Verhaͤliniſſen ber deutſchen Kirde war die viele 
leicht nicht ganz poliiiſo. Zie Sektion bat aus die katholiſchen 
Schulen zu beforgen, und da muß man deun freilib fragen, 
wober es komme, bap in nuferm Xande dic proreftunnicen. 
Mirtelfhulen fo do über den Latbolifwen ficben? 

Bu Darmitadı wurde am ı5 Mai Abends ſamtlichen Ad⸗ 
votaten Folgendes imfinuirt: Wuszug des Prosokvls des große 
herzoglich⸗ neiufben, für das Aurftenstum Startenburg 
angeordneten Hofyerihte, Darmfladı, den 15 Diaı 1819 ad 
Nrm. 0397. Die Zuſammentunfte und Berfanmlungen im 
Fürfienigum Starkenturg betreffend. Sämtliden Holgeriütee 
advotaten wird der beute eingelangte alerhödfte Beier! Er. 
tönigl. Hoheit folgenden Inhalte: „DTemnach wir in Erfabrung 
gebracht haben, daß Unferu erluffenen Verordnungen zuwider, 
die Umtriebe im zurſtenthum Starkendurg wicht aufüdren, unb 
von einigen Advolaten geleitet werben ; wie deun am 14 db. M, 
abermals eine Zujammentunft im Gafthaus zum Darmfiddters 
hof ift gehalten worden, fo beſehlen Mir bierdurb Unſerm 
Hofgeriht, dem biefigen Advokaten bekannt zu machen, daß 
fie ſich künftig aller Theilnahme an ſolden firafwärdigen Um⸗ 
trieben, wodurch Unfere gefreue Untertbanen irre geleitet were 
den, enthalten, und nur bie Bitsfariften einzelner Gemeinden 
und Untertbanen verfertigen, widrigeufals fie gewärtig feom 
können, das wir ibr ftrafbares Treiben fireng abnden, und fie 
fürs Erfte unter Unfer Militär nehmen werben, um fie az 
Drdnung und Befolgung der genebeuen Befeble zu gewöhnen 
— hierdurh befannt gemacht, und ihnen die genauefte Nachach⸗ 
tung eruftlih empfohlen. Geipler. 

Deftreid. 

Wien, 22 Mai. Kurs aufWugsburg 99°; Staatsſchuld⸗ 

verfäpreibungen zu 5 Proz. 69""/ı;- nsmäuge 2408, 
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28 Mai 1819 


Deutfhlan v. 

Generals Finangberihr des zweiten Au s⸗ 
ſchuſſes. Verfaßt und an die Kammer der Abge⸗ 
ordneten am 15 Mai erflattet, von dem Abgeordne⸗ 
ten Behr. 

(Kortfezung.) 
Der Aufwand für Unterftägung der 
N) al . . ’ . 16,160 . 
ieju * . * ” . . 35,09 * 
en RN, Induſtrie 
6 mit 16,170 fl. . 

——A ve auptauelle er Beitragsfäbinteit der Staats: 

glieder, und jemebr lejtere in Anfprud genommen wird, defto 

unerläßliher fbiem es dem Ausſchuſſe zur nern) der Ju⸗ 

—* die Erwelung und Verbreitung eines Inftituts in Vor⸗ 
ag zu bringen, weldes fi mad der Erfahrung anderer 

ek für diefen Zwei am wirfjamjten 114 R nemlich 

der polptehnifhen Schulen, lediglich herechnet auf das pratk⸗ 
tifhe Leben, in den act Hauptitädten der Kreife und in Arm 
berg und Bamberg. Könnte vieleicht die Atademie dabier eis 
nige zweidienlibe Injtrumente —* abgeben, und würde 
man in jenen Etädten fon augeſeſſene, vaſſende Subielte, 
gegen Abreihung einiger Belohnung, ald Lehrer der Polptech 
ai, in Unfprud nehmen, fo möchte vorläufig die Unterftägung 
mit 33500 fl. für jede jener Städte genügen. Die zu erwar: 
tenden Yandräthe bitten dann vorzüglich ihr Augenmerk 
deu praftifhen Vetrieb diefer Yaftiture * ien und da 
einzufiehen. Bis jur wirilichen Errihtung derfelben fönute 
die tleine Unterftüzung. einen einftweiligen Fond bilden für 

Sara Ehmin an Syke Pr Den Kirn 

m .. 

——6 geſtuͤzt auf die —— Gründe, in Bor: 

flag zu bringen * 2 — 

wa r nfteun er nerumn 

a —F —— — unbedeutend, und ſeine —* 

derung würde für ejenigen Städte, die der Abzug Lräfe, 

weit enipfindlider feun, als der Vortheil aus diefem Ahzuge 
dem Ganzen Te für welches er in der That eine kaum 
neunenswertbe Aleinigfeit aus macht. 

0) GemeindesPeiträge .« 31,467 fl. 
gandgeftäte 6.’ a: YO 

x ezu * . * * 15,000 


50,000 fl. 
1 der Wermendung der, unter dem Titel von Gemein: 
—5 und Ausgrjeihurten Summe von 31,367 fl. ift in 
em ipeziellen Neferate bereite — und wenn der 
usihup die Srobpung der auf 34,000 fl. au —— Summe 
r das Landgeftüte um 16,000 fl. in Vorſch * —— ſo ſt 
em Workhläge das dringendfte Bedärfnif derein eimifchen, 
d 300 en für 1 (ER ine Ausland 
a Pe Br, DT 1 95 A, 
) „wäre treihung. 
a * eh la pre ig 


olgegelt erforderlih, die dann 
dur die herbe ef Fe Arbticht f 


dem uf ſo ee 


7* * eit, aus dem allge⸗ 


in befonderes Militärgeftärte uberflüſſig machenden 
Eandgeitätte Die Armee mit (Remonten zu verfehen,, fi re 
li lohnen würde, Bor der Hand muß es den Yandräthen im 
den Kreiien überlaffen bleiben, na den Ortsbedärfniffen die 
etwa weiteren Unterftizungss@inleltungen zu Freffen, 


VI. Etat des Minifteriums des 
Finanzen ee er 

hievon ab 

bleiben ae LOERSDDO Me 
Die fehste Aufwanderubrif bildet der Etat des Minifteriums 
der Finanzen und feiner Zweige mit 996,300 fl. KHievom 
glaubt das duigliche Finanzminifterium höchſtens die Eumme 
von 25,000 fl. vor der Hand erfparen zu fonnen, wonach jene 
Summe auf 971,300 ya ebt. Unter dieier Eumme, deren 
fpezielle Berwendungsart der hoben Kammer bereits nachge⸗ 
wiefen iſt, erfcheint der Aufwand für den oberften Biede 
nu 244 of, nebit der Staatsbuchhaltung, auch für das Gene⸗ 
ralfistalat, und die Mehrheit des Ausſchüſſes glaubt ſich ver: 
pflihtet, der hoben Kammer zu erwägen zu geben, ob u 
neben der allgemeinen, alle Minifterien umfallend 


996,300 


— 


en, vora 
' fhon angedeuteten Er —— die Einleitung zu 


weiterer Minderung des Aufwandes für das Berehnen 
und Buchhalten, weldher für jejt im — allein 
131,926 fl. beträgt, ferner für das Generalfistalat zu 
erbitten ſeyn möchten, ale welches bei der angeftrengtejten 
Thätigfeit den Gang der Juſtiz hemmen müffe, und infoferm 
vielleicht einer Befhräufung unı fo fähiger wäre, da die Fisfale 
von den Kreisregierungen füglich geleitet, von eben biefen 
5 — die nöthigen Rechtsgütachten, infofern ſolche von den 
inifterialrätben felbft nicht zu erbalten wären, EL 
die Lehendgefhiäfte aber von dem Minifterinm des Haufes bee 
forget werden könnten, endlich ob es nicht der Natur und Anfs 
gabe eines Zoberfien Reduungöhofes 6 denfelben 
von Finanzminifterium ganz ngigy, Tediglich umter 
den königligen Staatsrach geitelt zu feben, daber ihre Bitte 
bieranf auszudehnen? Das Minifterium der Finanzen berühs 
ren zunähft die Ausgaben 1) für das Steuerlatafter, 
2) fürden Waſſer, Brüfensund Straßenbau fie 
die Kandbauten, 4) die Paffivreihniiie, und 5) 
Nahbläffeundrubenden AIUR Zu 1. Welche von 
den beiden, bisher verfuchten,, Bonitirungsmetboden am Ende 
auch den Sieg davon tragen, oder weldes Steuerſoſtem in 
ber Folge adoptirt werden mödhte; richtige Vermeflung des 
Grundbefizes ıft aufjeden Fall die unerläßli —— eines 
mu Grund: Eteuerfpitemd , und aus dieſem Geſichtsounkte 
egutahtet der Ausſchuß, daß die, für das Steuerfatafter ans 
gefeste Summe von 238,600 fl. vor der Hand in die Ausgeben 
aufzunehmen fen, wobei er es der Erwägung der hoben Sams 
mer anbeimftellt, ob jie es nicht für ratbfamer halte, na 
—— der Landraͤthe das ganze Kataltrirungegefhäft un 
defien Zablung unter deren Zeitung von jedem Kreife und jeder 
Scmeinde felbit beforgt zu feben, auch ob fie ed nicht pe 
—— oder auch nur für moͤglich erachte, — da mit der 
ermeffung allein nicht gebolfen, fondern auch die Bonirirung 
nothwendig fep, welche, gefhieden von der Wermeffung, in der 
Folge ir vorgenommen, doppelte Koſten veranlaflen wiirde, — 
uber Hebung der, in Anfehung der Vonitirungs: Grundidze 
obwaltenden Differenzen zu beratben und Beſchſuß zu faſſen, 
damit endlich die Sache zum Ziele gebraht werde. Dak die 


' Katsfter-Kommifiton bei der nächften Etändeverfammlung über 


ihre Arbeiten auszumweifen, und dadurch den Beweis zu 
liefern babe, daß der durch ihre Arbeiten erzielte Gewinn von 
den auf fie gewendeten Kojten nicht — werde, dürfte 
fi von ei verſtehen. Sehr gern hätte übrigend der Aus: 
Kuh, im Gefühle der Komplizität des disberigen Steuerwe— 
ens überhaupt, der Entwerfung eines auf einfaheren Prinzis 
pien da er Steuerfoftems zur ger Vorlage 
am die Megierung fih unterzogen, hätte nicht Schwies 
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felt bed — ber erforderlichen erſten Bekaugtſcha 
t den feine Yufsaben beräbrenden Detailverhältniffen alle 
it in dem Grade in Auſpruch geuommen, dab er fi 
geliehen, die Vorbereitung zum Aufftellen 
eines fo gan, unmaapgebliben Entwurfes ber Zwifchenzeit 
b n ammlung vorzubehalten, wo dann 
a ie re Reife und Güte der an lich hoͤchſt ſchwierigen und 
amfafenden Urbeit für ben Verzug vielleicht hinreichende Ent: 
ſchaͤdigung zu gewähren vermag? 


Straßen, Brüfen-undb Wafferbau 1,300,000 fl. 
bievon ab 100,009 fl 


bieiben FE SEE BE EEE J 
u 2, Straßen und Bruͤken find unverfennbar fehr weſentliche 
ittel-zur Förderung des Verkehrs, und, durch ibn, des Na: 
 gionalmohlitandes. Au ber metmägigteit des Aufwandes für 
bereits vorhandene Strafen, von denen bier die Mede iſt, 
wird auh Niemand zweiieln; ein auderes Hingegen iſt die 
Unlegung never Kuuftitraßen und der Gebrauh der Mittel 
für jene Unterhaltung und diefe Anlegung. Neue Straßen find 
ein blos relatives Beduͤrfniß, fürdefen B —* der Auf⸗ 
wand ſich nah dem Maaße vorbındener Beitragsfäbigfeit. bin: 
zurichten, und in ſchikliche Zeitimomente abgerheilt et fan 


und mus, Wenn mun die Beitragsfäbizteit des Volks itärker 
ulcht als bisher in Anfpruh genommen werden darf und fol 
dis jedoch. der Fall werden müßte, nah dem Mefultate dee 
vorgeleaten Budgets, folte bie für de: Errafen: Brülen ic. Bau 
in demfelben aufgeführte Ausgabe übernommen werden, fo 
ergibt fich die Notbwendigkeit, welche den Ausſchuß bei fel: 
ven Wunſche leitete, die begeihuete Ausgabe wefentlih ges 
mindert zu feben. Das königlihe Finanzminiterium gab die: 
em Wunfhe um bie Summe von 100,000 fl. nad, und die 
ohe Kammer darf jih wohl mit dem Ausſchuſſe der Hofnung 
berlaffen, daß wenn gleich vorzüglich ber Walerbau bedeu: 
tende Eummen erfordern mag, im Falle der Entwurf bee 
Sefeze üher die Abtheitung der Straßen in Auofedrung über: 
gebt, und damit Die Hälfte des Aufwandes für eine Kläſſe der 
Eirapen auf die betbeiligten Kreife fälle, der ganze Betrag 
diefer dadurch der Staatökaffe abgenommenen. Ausgabe ferner 
dem Bolfe zu gut fommen werde. Auch in den zum Straßen: 
bau gebrauchten Mitteln, glaubt der Ausſchuß, Fonne die Aus⸗ 
&t su einer weitern Erfparung erdfnet werden. Wenn in je: 
em Kreife ein, den vorhandenen und mit gutem Grunde beis 
zubebaltenden oder falechterdings neu zu errihtenden Straßen 
angemefiened Quantum angewleſen, wenn 5.2. im diefe Kalle 
der Betrag des von den Mautoämtern erhobenen Straßengeides 
oder des Weggeld » Surrogats,- der Zugviebileuer pro rata 
abgeliefert würde, fo fönnte der Straßenbau in allen Kreifen 
besonders dann ungleih woblfeller beforgt werden, wenn die 
SKreigregierungen mittelit der ihnen untergeordneten Polizeis 
Bear — in deren Sphäre der Straßenbau wirklich auch ges 
drt — auf die Tehnifer die Auſſicht führten, und die Ar: 
beiten mit der gebörigen Umſicht veratfordirten, wie dis auch 
onft, wo man fein reoicreudes Bauperfonale Fannte, mit 
dem beiten Erfolge wirtlih geſchehen ift, und die Lanbrätue 
in Anfebung der auf Rechnung der Kretie zu unterbaltenden 
tragen fiber thun werben. Unter ſolchen Borausfesungen 
könnte füplih ber Aufwaud, der nicht unbeträdhtiic iR, auf 
Die Gentraldireftion mit ihren Branhen in den Kreifen febr 
befhränft und den Straßenbau felbft unmittelbar zugewender 
werden. Nur zum Malfer-und Brüfenbau find beſonders 
funftverländige ngenieurs unentbebrlih; die Ausgabe für 
deren erfepberine Anzahl daher zweimäßig, 
Landbbauten » .  . . 1,020,000 
bievon ab ee Br 175,099. fl. 
bleiben * 3— * * * * 815 fl, 
Zu 3. Was voraus vom Straßenbau, ald Befriedigung eines 
nicht abfoluten Beduͤrfuiſſes gefagt worden, gilt auch von dem 
Landbauten, Die * Anſaz von 1,020,000 fl. im Budget mo⸗ 
tivirenden Bauten mögen wohl nicht unzwetmäfig feyn. Sind 


fie aber nicht * notbwendig, fo muß ihre, 84 


num 
Pung der DIMFÄAt anf bie Midterßtung Ber Kocn de4 Mel 


‚ dienen, fondern, wie 5. B. mande Schloͤſſer 


welchen. Datums glaubte der Antfhuf auf einer me 
Minderung der nur bemerften Summe bebarren zu müfen, 
die endlich auch das ng ze Finanjıninifterum um 175,000fl, 
nachgab. Eine weitere Erfparung möchte rue | einzuleiten 
ſeyn, nah dem Dafürbalten des Ausſchuſſes, dag fi 
Staatsgebäude, deren Zahl Äh auf die Summe von wm 
6000 belduft, und die Feinedwegs alle zu drientlihen Iwelen 
w any ungenäzt 
find, oder zum Mißbrauche für Lieblinge bloper Vexmten gegen 
unbedeutende Hauszinfen, zur Geitattung dur den Dienfk 
nicht abfolut ge eifdter freier Wohnungen verwendet werden, 
und immerhin ben Unterbaltungsaufwand vermebrem belfen, 
in Anfebung der Notbwendigkeit ihres Beibehalteus einer Mer 
vilion unterzogen, und die entbehrlihen davon entweder 
evidentem Nuzen fogleih veräußert, ober bis zur md 
Ständeverfammilung als veräuperlich oder zu anderweitigen Be: 
ftimmungen disponibel ausgeseihnet würden, Unterbem glaubt 
der Husihuß darauf aufmerfiam mischen zu milen, ob 
das Baus oder Architekten» VPerfonal im Tentrum durch 
ftellung eines Referenten bei dem BinanpminiRerkuntyl mit 
welchem einige der naͤchſtge ſeſſenen und jährlich eınzuberufenz 
den Mpeftuten die Pläne in kurzer Zeit zu prüfen hätten, 
ob uſcht vielleit felbit durch Müffehe zur fonitigen MWerfab: 
rum —** diefe Infpeltoren in den Kreiſen entbehrlich gemane 
werden könnten, welche wicht nur an Beſoldungen, 
auch an Gratiffationen, Diäten und Reiſekoſten den 
je felbft den Stiftungen und Gemeinden zur Yaft fallen, 
aute man fo ſchoͤn und Felt, Jahrhunderte lang fanden md 
fteben noch Gebäude, und es er te an bloßen unterg 
ten Baumeiſtern, ſtatt deſſen das jesige Perſonal nod 
mitregierend it, mithin alen unmittelbaren Kontrollen ent» 
boben, mit dem untergeordneten Perfonal in jedem Kreife/tine 
fleine Monarchie bilder, umd oft nur für — —5— 
Grien und Vaufunftgelüfte das Staats», Stiftungs : und &es 
meindevermögen im Anfprub nimmt. Ungleich beffer, aleude 
der Ausfhuß, dürfte ed auf — all fevn, den Gemeinden 
und Stiftungspflegerh ihr Bas ; des, wie vor⸗ 
mals, durch befondere Accorde zn beforgen, wieder zu überlaf 
fen. Zu rechter Zeit würde dann wohl reparirt werden, was 
ſchadhaft wäre, umb nicht, um noch’ einmal fo viel toften, 
ausgefezt bleiben, Bis bie ſobliche Wäninfpeftion dinfihe sn 
nehmen für gut fände. Auc in diefem Zweige der Udminiitras 
tion dürfte demnach die Mültehr vom‘ dem Zuvieltegieren zur 
alten Einfachheit erfprieslih, ſomit erwinf u fen. 
Dastiv erFa —— Zu 4 te, 
I wahr berechneten Paflivreichnife zu 5 
echtstiteln, Entſchaͤbigungstiteln und Staatsvert 
hen, ſo iſt fihtbar bieran feine Erfparung möglich, Ans 
erfennung notbwendig. * 
Nachldffe und ruhende Berätie 602,000 fl. Bu 5. 
der Durchſchnittsbetrag an. Macläffen und ruheuden Ge— 
len in den voraudgrgangenen ſechs Jahren fi ae 
Ur . 


eläuft,, dabei aber die hoben Setreidpreiſe einw r 
gleich dem Auefhuffe die Rüffiht mit enlaluge hab einige 
ben. 
die Nachlaͤſſ 
echnung darüber geitellt werden ; diefe dürfte auf allen Bau 
dminiftratiover ifen vorfommen, 


f&eint der auf 602,000 fl. zurüfgeflellte Um 
jener Jahre, wegen Mißwachs und — 
ordentliche Nachlaſſe norbwendig gemacht ha 3* 
e durch Geſeze regulitt; es iſt wicht * Kat 

daf eine größere Härte provozirt fen, und es muß in der 

ern, Beide lezie Poiten gehören den darum 

eber, weil Paflivreichnife und Nachlaſſe Aefeeurig den 
nn Meffort N in uihectuns gebör Verzeptiond: und 

Vi. @tat des Minifteriums.berirmee 
Die fiebente N —* der Etat. des M 
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t im Budget mit 8,000, ’ 
un Nic De An Bien: gen Yerrbeinien 
e Art 


‚ wirken, 
Arme ertenns, alß dad elnjig, Aldaia —— 
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altung bet Zaren Armee nad ber. Formation vom 24 Yun. 
un m Ri ieber übliwen —— fär deren zwet: 
mäßigen Unterhalt im jeder mötbigen Beziehung die — 
Summe bei weitem nit einmal austeiche, was daſſelhe im 
Detwil Darputbun fi beftrebt, Seine Stägen ſucht es in der 
übernommenen VBundesverplichting, und in ber offenen Lage 
des balerifwen Gebiets. Die Mebrheit der a a 
anerkennend die Swelmäßigfeit bed Soſtems und der nur ber 

ichnten Formation, fan ih nicht aut nicht überzeugen von 
er Notbwendigteit der Fortdauer des bisherigen Praͤſeutſtau⸗ 
des, während 94 Friedens, fondern findet vielmehr in der 
Rüffict auf die Ötonomifchen Verbältnife des Volkes. die drin: 
gendften Motive, diefen Vräfentikaud bis dahin gemindert zu 
wänfben, wo er ih mit den Stautd:Einnahmen ins leid: 
ewiche fezt, und mo nicht eine Erleicierung des Moltee, fo 
chr fie auch zu winfgen wäre, möglih, doch and wenigitens 
keine Erböbung (einer Yalten, die obnedid fo ſchwer auf dal 
feibe drüten, uothwendig macht. 
verpflihtung flieht dDiefem ihrem Wuuſche nirgends im Wege; 
denn zufolge des ganz flaren ner diefer —— 
muB im Feleden nur der fehsre Theil vom Kontingente de 
& volfes böcdiiens nur zwei Drittbeile unter gewiſen 

orausiezungen — aber auh nur ein Drittheil der Neu: 
terei, ferner ein Drittbeil ber Artilleriemannfchaft, müſ— 
en endlih nur die Eadres von „wei 4 Hate der 

eferve, präfent gehalten werden. Hlevon laͤßt ſich durchaus 
nichts Idnguen, vielmepe if ausdrüfild und: wortdeutlih Die 
Densienbung des Koutingents im Krieden bis 
au der eben bezeichneten Graͤnze in dem verfhledenen Waffen: 
gattungen, zur Erfparung des Soldes und ber Ber: 
ng — geitatter, gleihwie in „sen der Referve 

o 


Die übernommene Bundess 


legu 
are die Verfügung getroffen ik, d de erit fee 
Moden nah dem Aufbruche des ſtehenden Heeres, wiewol da 
erit ſpaͤteſtens, völlig ei und je Drittbeile 
derfelben marſch⸗ und fchlagiertig ſeyn follen. Vergleicht man 
nun den und —— Vrdſentſtand des baie n Det: 
late — ee Er ei m % b A un 
ung nur nothwe emacht erfheint, fo ⸗ 
—— ——— — 6 der 
Bundespflibt entfprehende Maap ein böcit wefentlides Et: 
—— irk werden fönnte, und es ebeu fo uns 
widerfprehlid, daß das baierifhe Bolt, nad ben vorhin auge⸗ 
führten Worten ded Bundesbeihluges, einen bundesreht: 
lisen Unfprud auf den Genuß diefer Schonung babe, 
welchen die hoben Kontrahenten am Bundestage nad den, ihren 
Deialäfen vorausgefhikten Motiven, der Treue und den viel: 
jährigen Leiden ibrer Völker fhuldig zu ſeyn erachteten. Ge: 
fezt aber auch böbere, im ber geographiihen Lage des Staates 
und den politifden —— gründende, die Sphäre 
bes Bundes überfhreitende fiibten, die dem baleriſchen 
Nationalgefühle nit fremd feon dürften, 
eine Ausdehnung der Bertgeldigungsmant 
fteiu der 
uoch der 


eböten unerlählich, 

rengften Bunbesverpflihtung Ted . —E den⸗ 
— ſo 

Aa in der Mebrbeit feiner Glieder dafür, es 


> 


böhuna der Auflagen, dat uns unäher tel li& 
befihränfenbe Geje;. Diefe 5 in Verbindung 
mit der Erwägung, day der ſchlagfertige Wehrftand des baie- 
rifhen Staates an fih nur gar zu leicht geeignet ſeyn e, 
mit zur Herbeiführung eben deſen in Er I du 
Merbältniffe zu wirken, was er doch nur abzuhalten beftimme 
enn dürfte, war ed, in welder die Mehrheit des Ausſchuſes 
eine Merpfigte ertannte, den Antrag auf tg ⸗ 
Klaſſe des relativen Bedarfs at ill 
el ge 3 55 —* —— * A 
orfchlag zu bringen, mit der Zuverlicht, nur € 
treuen Bnhesung jener Verhältniffe an Se. Maieftde bebärfe, 


m Frieden 
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um Allerböcftdero Zuftimmung zu einer Erſparuiß gewiß zu 
con, die unierer — nach, ohne dem Weſen des 
ertbeidiguugsfoftemg , wie es adoptirt iſt, im minderten zu 
uabe zu treten, lediglih die minder norbhwendigen Formen und 
einen gewiffen Lurus in einzelnen Zweigen der Militär» Deko: 
nomie und Adminiftration beforäntend berühren würde. Soll: 
ten wir und, wider Erwarten, bierin. irren, und Se, Majel 
jenen ebrfurdtsvollen au für durchaus unaunebmbar er 
klären, dann dürfte das Volk mit uns die Ueberzeugung. ſaſ⸗ 
jede Grad des Wohlwollens für ſein leidendes 
diefer König fo ſchdue Beweiſe ggsehen durch 
fchhlehterdlnge unervelsliche Gründe Überwogen ſed, 
welchen ſich der bewährte Patriotismus der Balern 


Ken daß der 
old, wovon 


u fügen 
auch das dräfendfte Opfer nicht fcheuen dürfte, und unter 
deren Vorausfezung das Gehorben, wie fhwer es aub an 
kommen möchte, eben ſo unerweislibe Pflicht wäre, aber den⸗ 
noch auch in der vertraulihen Eröfnuung jener Gräude billia 
beruhigende Ueberzeugung von der Unabwen: 
digkeit des gefoderten Opfers erwarten dürfte, Ein „den 
untersdiefer Voraueſe zung beftebenden Wänfhen Sr. HRaier 
ſtat Sich anmäheruder Ausweg fönnte darin re das der 
jezige Etat der Militärpenfionen auf den Eivil-@tar berüber: 
genommen würde, Dis hätte den Vortheil, dap der Etat der 
attiven Armee auf7 Millionen befchränft würde, und der jäbes 
e Heinfal an Militärpenjionen nicht der Militärkaffe , ſon⸗ 
dern der Staatskaſſe, und dadurch dem Molke zu gut Fat 
nach umd nach aud die Laft diefer Million "gänglic wins 
den wärde,. Zu welcher eigenen, unferm prlihtmäßlgen: Vor⸗ 
fe, zu feiner Erböbung der Abgabenlaft umiere Zuftimmung 
g en, über den Haufen werfenden Muabregel, unter Biefer 
orauſezung die Mehrheit des Ausſchuſſes norbaedrungen deu 
Vorfalag machen zu muſſen glaube, werde ich in der Folge 
bemerfen, während ich noch Immer das de Vertrauen nähre, 
Se. fönigl. Majeftät werde in. der Rü auf die. bewährte 
Treue und die langen Leiden ihres Volls eine hibere, alle 
andere zum ra; bringende Veranlafıng fins 
—* und der wirklichen Ausführung jener Maafregel zu-eut: 
€ 


Topsaranbifdes Bürean jeas fl. Den Aufwand 
für das topograpbifhe Buͤreau elle er heran mit 50,000 fl; 
auf den Etat zu nebnıen vor, In der Vorausjezung, daß dieſes 


h ntirut zur Bildung tüchtiger Ingenieurs zwetmäßig verwen⸗ 
fep ſelbſt unter diefer Woransfezung ‚weit gast die in mit ben a u A 'n thus 
er A Sandwehte, ur ge lie — du gefent, und ——— von jener zwelmaßi⸗ 

[2 ’ 
Kto er IR, eines Dur Die Eihonungen. des Zriedend wie: gen Verwendung der befriedigende Beweis geliefert Werde, 
ber gefräftigten und ermutbigten, im Zalle dee Moth groper u PERFURDERERE, . S* 


Opfer Dialer Volkes zu fuhen, ald in dem die zu lange ſchon 
dauernde ziabofung es Bolts bie gr Siechheit und Aparbie 
brütenden Uebermaafe eines ſteheuden Heeres, welches für 
fe allein doch nie, fondern nur durh die Stüje einch, aus 
unerens Antriebe mitwirfeuden, zu großen Anftrengungen 
fo bereiten als fähigen Wolke zu enticeiden vermag. Sir we⸗ 
nigem: Weſentliche Verminderung des durch das Heer veran: 
lapten Aufwandes, Erhaltung Taufender von Menfhenbänden 
für die Beihäftigungen des Friedens, den Wlerbau und die 
@ewerbe, berausgeriffen werben. aus dem langen Zuftaude des 
Bus und der eh ingende Ruf nad) dem endlihen Geuuffe 
der Wohltbaten des Friedens, iſt die allgemeine Stim: 
me des Volbes, ſomit unfere Rorm; keine Er 


eben 


1 
4 


dedoet: | He 9 
=. —* 


bleiben Benz r r .  .4,236,500 fl. 
Nah den obwaltenden Merbältniffen bildet eine achte Aufr 
wanderubrit der Etat der VPenfionen mit 4,436,500 

 diefer Summe find a) die aud dem Staatedienie berrü 
renden Venlionen von 1,341,000 fl. nebſt den aus der Organ 
fation der Nädtifhen Magiftrate bervorgegangenen Penſſenen 
von 90,000 Ir begriffen, und fie a für einen Staat, wie der 
baterifche , fihtbar fo aroß, daß fie der größten Aufmerffans 
feit, und der nahbrüfliniten \ — für ihre Minderung 
durch Realttvtrung jedes. unter den Quiescenten noch befind- 
lichen, brauchbaren Subjelté bei eintretenden Diceufes- 
Valaturen, werth erſcheiut, als worauf ſonach der Auttagz zu 
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ka ſeyn möchte. ») Die aus der Sätufarifation und Me: 
atifirung Betvergesangenen Penfionen 3,005,500 fl. Der Auss 
pn, a erzeugt, daß das königl. Fiuanz⸗ Minifterium 
der Werbindung Diefer Klaſſe vom Penfiouen mit dem 
Staatsfhuldenweien, eher die Eiherung, ald eine Gefährs 
5 a Zartandıe —— 17 — glaubte denuoch in der 
Mufiht auf die eigenthümlihe Natur diefer Wenfionen, die 
als erite Ausgabe auf dem fäfularifirten und mcdiatifirten 
Gute haften, auf die Beſtimmungen des Meihsdepurationg: 
Hauptiälufes, die eiguen von der Megierung früber gemads 
ten — die dadurch erworbenen Rechte, und vor: 
agllch auf die beunrnbigenden Deutungen, weiche jemer Weber: 
una geaehen worden, fo wie auf den ermangelnden Grund 
einer Dieparität in Behandlung der verfhiedenen Klaffen von 
nliondren , überwiegende Gründe — zu haben, jede 
eränderung befeitigt und bie beabiihtigte Uchertragung auf 
den Echnldenfond nicht —5 zu wänfben, ohnue darum 
dem leztern eiulgen Iuwahs aus dem Heimfalle der Jenſſonen 
zu entziehen. An Hinſicht auf eben dieſen Heimſall und defeu 
FR Yabresbetrag würde übrigens der Anſaz felbft 
fogleic für das wähle Jahr um 200,000 fl. gemindert, und 
von der Verfügung uber dem weitern Heimial ſegleich die 
Rede kommen, 


IX. Bei einer, | ” Millionen fteigenden Maffe von 
@inhebungen der mannichfaltigiten Art fiud mehr eder weniger 
Aus sn nicht nur möglih, fondern ſehr mwahrfceinlid, 
Ausfälle, die den Gang der Etaatsverwaltung der Gefahr ei: 
ner immerbin fatalen Stokung Preis geben wurden, wäre 
wicht in Hinfiht auf fie vorbeugende Vorfehung geben. Auch 
ie gen! *8 parfamfeit gebietet dieſe Vorſicht, die 
& in der verhaͤltnijmaßigen Dotirung eines zur H lie bei 
enen Ausfällen beftimmten MRefervefondes (Hauptrefervefond 
Tepe ft.) dufert, beifen Mangel oder Unzulänglicfeit gewoͤhn⸗ 
ih nur am drüfenden Auswegen noͤthigt. Durk die vorgelege 
sen Details überzeugt, daß Die im Budget augefeite Summe 
von 760 fl. das ertletliche Maaß einer feferve, deren allen: 
fallfige — —* obnedis im der Folge begründet und be: 
rechnet ſeyn müßte, nicht überfteige, glaubt der Ausfhuß, 
—— Gutachten für —— dieſer Summe nicht vorentbal: 
en zu dürfen, die nur als ein eventueller Aufwand be: 
trachtet werden fan. Der Ausſchuß trägt das beiubigende Ber 
wuntfenn im ſich, alle und jede Auswege zu Erfparungen , fo 
t folde feinem, für die Detail:Rehnungen für noc 
—5 — Blite erkennbar waren, mit ber größten Bewifs 
aftigfeit und Umſicht eriväbs zu haben. Mußte er ſich 
Für jezt meiftens damir * en, Erſparungen blos eingeleis 
set zu baben, die erft künftig a Wirffamleit auf das 
Maas der Abgaben äufern können, find in diefer Be jean 
bie Nefultate feiner Bemübnngen für den nr nicht 
weniger als glänzend, fo berubigt ibn das Wertrauen, fein 
Unbefangener könne und werde mißtennen, es habe nicht ge: 
Tathen feun können, an dem nun elmmal, wie er iſt, geftal: 
deten Staatökörper gewaltfam Glieder auszufhneiden und weg 
juwerfen,, oder Adern zu unterbinden, weil dic ohne Sefadt 
Der Auflöfung nicht möglich gewefen wire, fondern nur vor der 
Hand deu hberflüriigen Aufwand zu bemmen, und auf bieje: 
nigen Wereinfahnungen binzumwirfen, durch welche ein — 
x Uebergang zu dem, durch Mükfihten vernünftiger Wirth: 
baftlihteit, aebotenen Dperatienen möglich ift. Der gleich 
gute Wille der Meyierung, und die Verantwortlickeit der Mi: 
wiiter, bürgt ung für ernfte Mitwirkung in dem finffenweifen 
Wnuäbern zu demjenigen Ziele, mit weldem die geredten 
Waͤnſche des Wolfe in gerecbier Art ſich befriedigt fehen müſ⸗ 
ten, und das baterlibe Volk ſelbſt iſt zu gerecht und Hug, 
um mit fo wirklich begründeter Hofnung für jezt ſich nicht zu 
begnügen, 
x. An die vorausgefhitte Beſtimmung des gegenwärtigen 
zchensbebarfs des u 2 fi a unjete 
gürforge für die, zus Detung mnabwendliher Webürfniile im 


ber Vorzeit gemachten Untizipationen. _NIhtE fan eine bei: 
ligere Verpflichtung auflegen, als geleiftete Hülfe in der 
Noth. Daß die Megierung vormals nur in folten Momens 
ten, wo nnd infoferm die Defung ibrer abfoluten Bedürfniie 
ohne Ueberbürdung des Woltd im Wege der Bellenrung ums 
möglich Kein? zu jenen Untigiparionen ihre Zufn es 
nommen habe, dürfen wir um fo gewilfer verauefezen, je 
ter es iſt einige Steuerſimpleu mehr anszufsreiden, ald Ka: 
pitalaufnabmen zu negoziiren. Wer in folben Momenten feine 
Geldvorrätbe freiwillig oder gezwungen bingab,erleichterte damals 
das Volt, und leifiete Hulfe in der Roth. Darin wird die hohe Kamz 
mer mit dem Ausfhuffe obme allen Zweifel die firenge Verpflid- 
kung Namens des Volts anerfennen, die fontrabirte Etaates 
ps d im rechtlicher Art punttlich zu verzinfen, und 
aafgabe der GEcemuns, die das Volt für diefen Im 
nad * des laufenden Staatebedarfs verträet, in ber 
— —— 
e Staatsglaͤubiger, wie für 
derung der infentaf ’ voranpufgreiten. — 


Verzinfung der Staate ſculden, insgeſamt 3,338,327 fl. 
Die Gefammfumme für Berzinfung aller 4 in 
dem Budget angefezt mit 3,338,327 t. Die näbere 
biefer Summe gebört pe Unfgabe des vierten Unsfhuffes; 
die Anerkennung ibrer Liquidität von Seite des leziern voramss 
geient, tonnte der zweite Ausſchuß Leinen Aufiand finden, 
emerkte Summe auf den Etat zu nehmen. . Hinficetlidh 
Voranfareitens in Nüferftattung der Kapiralien felbitging ber 
yastanı von der, doch wohl begründeten, Ueberzeugung and, 
daß der Gejammtzahl der Staatsgläubiger ung y bas 
mit gedient feo, auf den unausbleiblid- jähriidem 
Mülempfang, wenn auch nur kleinere Summen mit abio» 
Iuter Siberbeit rechnen zu fönnen, als größere. Enms 
men ih blosverfprobem zw fehem 


Kliems der Staatsſchuld der älteren ſechs SKreife, uebrk 
deren Verziuſung 4,200,000 fl.; Schuld des Untermainfreifeg 
453,314 fl. — Geleiter von diefer Beberjeugung, und im Ber 
wußifenn der Unthunlichfeit dem erfhöpften Molle eine Erbös 
bung der Abgaben anzumuthen, oder anf den Effekt und 
Dauer einer folben Erböbung mit abfoluter Stiwerbeit 
u bauen, fonute der Yusiduf mach erlängter leberliht der 
edfhgungen des Gleichgewichts tn der Staats: Einnabine mub 
Ausgabe , mehr durbaus nicht, ald eine Eumme vom unge: 


* 


faͤht 800,000 fl. Aber die oben angegebene Paare 
jedech neben der jur Tilgung der Sraarefauld 
mainfreis beftimmten Summe, jur Uebernahme auf die 
dentilgung der Altern ſechs Kreife fürs HHR, x in 
ſchlag bringen, mit dem Beiſaze jeboch, daf diefe Summe im 
weiten und dritten der nädtfolgenden Statsjahre um den 

etrag der beimfallenden Penfionsfummen gemehrt werben 
fole, wonach anı Ende des folgenden dritten Jahres bie 
ie Merzinfung und Tilgung der Staatsfchuid der Altern 
Areife fortdauernd zu verwendende Summe auf 4,600 
fich erhebt. Würde dann auch noch ein Thell dicht 
eg derPeräguationefhuld, die mit 

er Staatsfhulden vereinigt werben foll, in 
—— ſo rg —— — auch mid 

eine e an ſich, urch das Wort der Nation 
tation, de ihren Stolz darin finden wird, ibrem ee 
unverbruͤchlich treue That bingngefägt zu feben, — 
Fond zur Schuldentilgung , welder durch diefe feine 
ganz geeignet ſeyn dürfte, das volle Vertrauen aller Dir 22 
!äubiger zu verdienen und zu erhalten, Inden ich mir por« 

halte, auf diefen Gegenftand in der — —— 
ebe ih nunmehr, nachdem der — der Staatsiudgaben ger 
falofen, zur Derkelung iner furzen Weberfiht Tex 
einnahmen und Detungsmittel über, 


(Die Gortfesung fell). 0. 
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Allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien 


Sonnabend 


Neo. 149. 
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Untändigungen, — Erklärung bed Dr, Lindner gegen Pr 





Grofbritannien 

Aus enalifhen Seltungen vom 18 Mai.) Konſol. 3Pres. 
71%. — Die Bill über die Fortdaner der Neftrittion ber Baar- 
zahlungen der Bank ift im Parlamente noch nit durdigegangen. 
Die öffentliche Aufmerkiamfeit ift In hohem Grade auf diefen 
Gegenftand gefpamt. — Die Frage über die Emanzipation der 
Katboliten fam nun geftern auch im der Pairdfamımer vor. Der 
Braf Donoughmore machte diefelbe Motion, wie Hr. Stattan 
früher im Unterbaufe. Nach langen, nicht fehr Intereffanten 
Debatten, wobei fib Graf Liverpool, der Herzog von Wellings 
ton umd die meiſten Biſchoͤfe gegen die Katboliten- erklärten, 
ward Doneugdmore's Antrag mit 147 gegen 106 Stimmen ver⸗ 
werfen. — Der perfifte Gefandie wird fünftigen Donnerftag 
dem Prinzen Megenten bei deffen Lever vorgeftelt werben, — 
"Der Gonrier laͤßt num fton wieder Bolivar, am 9 Maͤrz, 
durb Morilo aufs Haupt ſchlagen, und Lezterutu San Fer⸗ 
'mando de Apure, der Hauptſtadt von Spaniſch⸗Gulaua, flieg: 
veih einziehn. Macgregor war am 24 Maͤrz nod zu Kingston 
auf Jamaica, und ſuchte bei den Kaufleuten Narricten über 
Die fanihften Stellen des fpanifchen feiten Landes einzuziehn. 
Da er nicht Gtreitträfte genug zu einem Angriffe auf Carthagena 
hatte, fo riechen ihm Einige, bei Chagre, unmweir Portobello, zu 
landen. - 


Fraukrelch. 

varis, zı Mai. Kouſol. 5Proz. 66 Fr. 85 Gent. 

Das Journal de Yaris erklärt es für aewis, dab am 25 Aug, 
bie Kroͤnung bes Königs vor ih gebn werde. Schon ſeyen alle 
Auſtalten dazu getroffen, und die zu Auorduuug ded Cerimo⸗ 
niels niedergefegte Kommiffion habe ibre Arbeiten beendigt. 

Der Graf v. Artols und der Herzog von Angouleme beſuch⸗ 
ten am 2ı Mai die polvtehnifbe Schule, wo fie vom Miniſtet des 
Junern und den übrigen Worftänden des Juflituts empiangen 
wurben, _ 

Der Prinz Leopold von Eabfen : Koburg laugte am zı Mat 
aus der Schweiz zu Paris au. 

Lord Wbitwortd- hatte ſich fhon am 13 Mai zu Calais nad 
England eingeibift, Er will aber nad Frantreih zurütkehren, 
und bat das Schloß Dilainville bei Arpaſen gemierbet. 

Die Times erzählen, nad Briefen aus Varis: „Ein 
gewiſſer Dumont, welcher durd die Enpländer aus der Stla: 
verei der Algierer, in derer 34 Jahre neibmadter hatte, be- 
freit worden, wurde von Bir Sidnen Smith als Diener bei 
feiner antipirariiten Gejeliwaft angefieltt, und war ıtm Tebı 
wuzlich; indem er dur Aufjzeigung der Spuren der erlittenen 


* 


Wilßhandlungen das Mitleiden ber Unterzeichner erregte. Sit 
Sidney verlieh Franfreih; gerührt von Duͤmonts lage gab er - 
ihm zwei Zengniffe, eins in englifher, und eins in franjdfifher 
Sprade; die legten zwei Monate feines Soldes blieb er aber 
dem armen Dümont ſchuldig. Indeſſen fan man dem grofmiüe 
tbigen Commodore feinen Vorwurf maben; er ftellte ihm da⸗ 
für ein Bon auf die Kaffe der Gefellfhaft aus, und feine 


Stuld ift es umfweitig nicht, daß ſich darin kein Gelb mehr 


befindet.” 
Stallen 

Um 9 Mai wurden zu Neapel bie Theater eröfnet. Ihre 
Laiferlide Majeſtaͤten von Oeſtreich und der nespolitantfbe Hof 
beebeten das vou S. Carlo mit ibrer Gegenwart. Am 11 gab 
der ‚König im Pallafte Capo di Monte ein Feſt, wozu über 
3000. Perfonen geladen waren. - 

Zu Mom tief Sit Thomas Lawrence ein, ber vom Prin« 
zen Regenten von England deu Auftrag bat, ben Papſt in Lee 
bensgröfe zu portraiticen,. Er wurde Er, Heiligteit vorgehellt, 
und erhielt feine Wohnung im Duiriual, 

Der geweiene Hoipobar der Wallachei, Kouſtantin Karadia, 
iſt von Geuf zw Piſa angelommen, wo ex mit feinem Sohnes 
Aus Kouftantinopel zufammentraf, 

Deutihland. s 

“Münden. (Fortiezung der Verhandlungen 
{n der Sizung ber Kammer der Abgeortueten am 
22 Mai.) v. Horathal: Ich bin weit eutferat dem Abgerrde 
neten Vebr, den wir alle verebren, einen Vorwurf zu machen, 
allein er bar felbit gefayt, daß er im Ausſcuſſe Wufange dien 
felbe Anſicht gebabt babe, wie id; ich fan davon, nicht abyebn, 
dit man mich eines andern überzeugt, Erparung ik jest unfer 
einziger Say, keine Erböhung der Abgaben, feine Anlehen, 
Eriparung ıft unfer Thema, iſt unſere Aufgabe. Behr fast 
fo lange er auf der Oberfläche verweilt, babe er geglaubt, fie 
fey leicht zu töfen. Giud wir aber von ber Oberflädie wegger 
kemmen? Hat man uns einen tiefern Blit nur um einen hals 
den Zoll unter die Dherfläwe thun laffen? Ich glaube vigt; 
wae hat man dem zweiten Ausftup geseben, feine Pucht zu ce 
fällen? Kits, das iſt ſcalimm. Was bat man gegeben? Rech— 
aungsauszüge. Iw teile die Anfiht, daß wir beglaudigten 
Unszügen Glauben beizumefen haben, de h. ale Priatleute, 
wir nnd aber Vollsvertteter, beruſen, alle mögliche Crlaͤute⸗ 
rungen anzudringen und zenau zu prüfen; meine Herren! Dis 
find die Worte des GSefezes. Aa irage, eb rin Dlofer Ausjug 
Prujung begrunde ? Wenn go jo gelicont Waie, Wezu unjer Her · 
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bdefrufen ? Im Negkerungsſblatte eine Tabelle hingebruft, und 2 
Hs 6 Namen darunter, iſt auch ein Auszug; der zweite Aus⸗ 
Fünf will, wie es ſcheint, der Nothwendigkeit nahgeben, wo 
iſt aber eine Nothwendigfeit? Was beißt das, biktatorifhen 
Befehlen nachgeben? Auszug einer legten Rechnung fezt die 
frühern und fo weiter voraus, allein wenn mid meine Notizen 
nicht taͤuſchen, fo find fümtlibe Rechnungen noch nidt gelegt, 
and felbft, wenn die legten Rechnungen vorlägen, wäre dis Nach⸗ 
weilen? Man it mit ben Ständen alfo nicht offen und aufs 
wichtig umgegangen. Gehen Sie, meine Herren, es it Pflicht 
der Kammer, bis näher zu unterfucben, es liegen noch Mil: 
Honen da und dort, es kiegen in den Kaffen bedeutende @ffet- 
eu. .... Socher: Wir wiffen Alles bis ind Fleinfte Detail. 
». Hornthal: Ich bitte, mich nicht zu unterbreden. Ich 
trage darauf an, den zweiten Ausſchuß aufzuforbern, die Auf: 
Bärungen vorzulegen, die er erhalten hat. Man fagt, er babe 
dieſes und jenes erhalten, iftaber der Ausfhuß die Kammer? Ob 
and wie weit wir über ben 26 Mai 1513 zurüfgehn lönnen, da: 
von wirb feiner Zeit die Frage ſeyn; allein wir wollten ja nidt 
zurüfgeon; es war nicht bie Mede von der Verwendung, aber 
Bar wollen wir fehn. Ja, wenn der Ausſchuß gefragt hätte, wo 
Ged die Herren mit dem Gelde bingefommen? dann wäre es 
was auders, aber blofe Nachmweifung verweigern, Dad, meine 
Herren, ſcheint mir infonftitutionel. (Der Finanzminister 
Sreipr.v. Lerchenfeld erhebr fih um zu ſprechen.) v. Horn: 
thal: I bitte, mich ausreden zu laffen, wenigftens diefen all 
gemeinen Say zu enden, man verliert fonft den Faden. Frei: 
herrv. Letwenfeld: Dtwol ih das Recht babe, dech went! 
v. Hormthal: Wenn aud, es führt zur Sache. Anerfenzung 
her Rechte habe ich geſtern wiederteit auszeſprechen, daber ich 
feine Zurechtwelfung verdiene. Ich bin mir Behr Einer Mer— 
sung; haben wir aber im Budget nit Gegenftände genug, wo 
gefpart werben fan, ohne dap Jemand an feinen Rechten verlezt 
wird? Ib habe im Scherze gefagt, wir erobern Alles, wenn 
wir mir die Halfte erobern, die ifi genug. Wenn man aber nun 
Yiles wmadmeist, fo wird nieid erfpart, aber nech ift kein Zweifel 
gehoben. Dian jagt, wer Recuungs aus zugen niet traut, traut 
auch den Reguungen felbit nicht; ich ſehe einem großen Unter— 
Wied; die Rechnung als pafftv muß adjuſtirt fen, und bat Be- 
irge. Ich bin weit entferur, daß ic darauf refurriren will; 
wir wärden mehrere Jahre bier feyn; aber die DOriginalresonuns 
gen blos durchzuſchu, halte ich für notbwendig. Sehen Eie, 
weine Herren, das find die Gründe, warun ih geſtern fo ſprach, 
und heute wieter fo ſpreche. Judeß ſehe id wohl ein, und 
füröte bie Lüfe. Ju der Vorausſezung, daf feine Uhtheilung 
in der Verwaltung bie Rechnung abgelegt babe, können wir 
freilib aud die Rechnung nicht fordern. Iſt das der Fall, und 
wolten wir darauf beſtehn, daß mir nicht eber bewilligen ? Nein, 
fu dDiefer Vorausſezung rathe ic dazu, ich mußte es nur aufüh— 
sca, Aber um fo weniger iſt es zu verargen, wenn wir genau 
yrüfen. Goviel im Allgemeinen. Freihr. v. Lerchenfeld: 
Gegen bis Ulgemeine muß id eine Bemerkung maden; denn 
«iehr ernft) wenn bie Beſchuldigungen wahr wären, wire ich 
wicht des Wertrauend Er. Mal. des Königs unwärdig, ohne das 
kb meine Stelle niat befleiden tan? Es gehört Mannes faſſung 
Roi, ſelche Morwürfe mit Nahe am eritagen. Der ale Aug: 
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ſchuß (mit ruhiger Stimme) Far urtbellen. Rechnumgen ans 
einem Seitpunkte, auf welden ib Die Kompetenz der Stelle 
nicht eritreft, können nad einem Beſchluß des Gefamtiminis 
fteriums nit vorgelegt werben, nicht aus Mißtrquen gegen 
die Befheidenbeit der Kammer, nicht wegen : Mihtrauem, 
den ber zweite Ausſchuß Davon machen würde, fondern weil, 
wie ih vertraue, die Stände genau auf der Linie der Vers 
faſſung ſehn bleiben wollen, das allein war Die Urfade, Gius 

fiht, genaue Rechnungt aus zuͤge über Die biöberigen Einnahmen 

und Unsgaben zur Bemeſſung ber künftigen find ihnen gegeben 
worden. v. Horntbal (der indeffen in feiner Shreibtafef 

notirt hatte); Wie? Bar. u, Lerchenfeld: Laſſen Sie endli 

aud mich reden. v. Horuthal: Ic babe bag legte nicht vers 

fanden. Bar. v. kerbenfeld (ſlumm binweriend auf bie 

Verfammiang, dann forifabrend)! Dieſe Uuszüge find verfertige 
von.Männera, die durch ihr Amt dazu berufen find, und nuters 

zeichnet und beglaubigt von bem Direktor, einem Rathe, unb 

dem Sekretär der Staatebunbaltung. Sagen, fie verdienen 
fein Vertrauen, it zwar kein diretter Vorwurf, müßte nicht die 
Berichte zur Unterſugung der augeſchuldigten That auffordern; 
allein es ıft doch Miptrauen erregend, bei vennjenigen Theile. 
der für Wiptrauen empfänalis if. Die Reckrungen für 1817 

bis ı8 baben noch nicht gelegt werden tdunen, da betauuntlich 

bie oberjien Dedbnungsböfe ährlih mit ihren Kreiſen abzureie 
ben baben. Selbſt wenn die alten Nediuungen hätten vorges 
leat werden dürfen, würde ber Ausſchuß jehr ſawer zum Ziele 
gelangt ſeyn. Aus mehr ale 300 Kedumgen Auszüge zu ma— 
dem, ift ein ſehr langwieriges und undaulbares Seſchaft. Was 
die Nachweiſung betritt, fo handel: cs fin nit von der Nach⸗ 
weilung der wirtlisen bisherigen Nurgsten, ſonderm 
über die Nothwendiagleit, fo dab nah ber Anſicht 

oder Wbfiht eines Mitgliedes keine bejondere Abhaudlung 

über die Nothwendigkeit einer bisherisen Ausgabe vorges - 
legt werden mußte. Wer den Geſchaſtsgang pennt, und 

die Geſa aͤfte ſoͤrderung liebt, cutſaeide, ob dis zum ge= 

geswärtigen Iwete fübre? Ich betuſe mich auf das Zeugniß des 

zweiten Ausſchuſſes, der cinfah, dab Nechnungen vüfwärtd üter 
den Zeitpunkt, wo bie heute der Sıände noch nidr gegeben 
waren, nicht gefordert werden können. Uebrigens find Auszüge 
ans den Rentamterechnungen von 1817 und 18 gemacht worden, 
fo daß alſe ſeldſt die legten Rechuungen im Unszuge vorgelegt 
worden find. Ich glaube daher nicht, daß Die Kammer, ein ein⸗ 
ziges Muglied aurgenemmen, einen Anfand findet. v. Horme 
thal: Griauben Sie aufdbis.... Der Prafıdeut: sr 
Ordnung! Von alien Seiten: Zur Drdnung, zur Orks 
nung! Egger (gegen v. Hornthal ſeht beftig)s Es Ind Wüns 

ner bier, welde uriheilen, wer Rect bat, nit immıcr ber zu— 
lezt ſpticht. v. Unfaneider: wir hielten dafur, alles Der 
tail fey vorgelegt, von allen Stellen in das ganze Perjonaf 
bis zum Kanzelliften herab in den Auszügen angegeben (er zeige 
ihm dis in Beiſpteleu). v. Horuthal: Es iſt nidz allein 
von Auſtellungen die Rede, ſoudern auch von audera Ausgaben, 
v. Utzſchneider: Verlangen Sie, was Sie wollen, alles iſt 
im Detail gegeben. v. Hornthal: Ich berubige mich bamig 
nicht, ich will Abſtimmung, ob id reden, und auf Das antwore 
ten darf, was geſagt worden if. Der Präfibent, Zilk bie‘ 
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Kammer, baf Hr. v. Hornthal auf bad, wat vorgebracht, Ant: 
wort geben dürfe? Köfter: Sie, Hr. Vräfident, haben bas zu 
beftimmen nnd die Tagesordnung aufrecht zu halten. v. Senf: 
fert; v. Horntbal hat das Mecht, feine Aeußerung über bie 
Verzinſung der Staatefhuld zuvollenden und allgemeine Bemer: 
kungen über die Nachweiſungen zu maden; da er fcine Aeuße— 
tung bierüber geendet bat, gebt Antworten nihtan. Behr: 
Der Hr. Miniſter und der Hr. v. Hornthal haben ſich geäußert, 
die Aufiht der Kammer wird ſich bei der Abſtimmung ausipres 
Ken. v. Hornthal: Nun weiß ih dom nicht, ob ih fprechen 
darf? Der Präfident: Ueber den Gegenftand ber Lagesorb: 
nung, nemlich die Verzinfung der Staetsfduld. v. Horn: 
tbal: So. Um mit Ueberzeugung abzuſtimmen, ich jage nicht 
zu berathen, über das Vudget und Die Verztuſung ber Schul⸗ 
ben, muß die Kammer mit dom Gauzen bekannt ſeyn. 
(ver Beſchluß folgt) 

* Münden, 26 Mai. Die Jabresfeier der Bekanntmar 
Kung unjerer Verfaſſungsurtunde wurde heute in der Kammer 
der Abgeordneten, deren herrlicher Geit — den Wünfben un: 
fers aljeliebten Abnigs, den Bedürfniffen und. der Würde des 
Staats aus mit den ſchwerſten Unfopferungen ju eutfpreken — 
fit in der geürigen Abendfizung neuerdings bewährt bat, auf 
eine würbige, berzerhebende Weife begangen, Der Finanzmi— 
nifter Sreibere v. Lerchenfeld überbradte am Morgen der 
Kammer die Dentinänze, welche Ge, Majeſtaͤt der König auf 
ben EStiftungstag der Verfaffung prägen, und auf daß dad neue 
Zeugniß der unerfhürterliben Begräuduug der Verfafung, und 

. Be micderholte Verſicherung ihrer nuverbrählihen Dauer eiuem 
Jeden im baieriiiben Volke vor dem ganzen deurihen Lande 
gegeben werde — als Landesmänge heute in Umlauf fegen lich. 
Der Finanzminifter deutete das Gepräge der Münze, welche 
das Bildaif Sr. Majeftät auf einer, und auf der andern Seite 
einen Cubus auf balerifacm Boden, das Sinnbild des gere— 
gelten Grundjieines zu dem feften baieriften Verfaſſungsge⸗ 
baͤude, zeigt. Die Denkmünze fol allen Gemeinden gegeben, 
der Anfang einer Sammlung der Denkmünzen aller künftigen 
baieriſchen Könige, deren Werth die fommende Seneratienen 
Dankdar anerkennen werden, am 26 Mai eines jeden Jahres 
ber Jugend gezeigt, und diefer der Begrif der Verfaffung ein- 
geprägt werden. Der Finanzminiſter ſprach mit jenem bobem 
Ernfte, der aus einem Gemürhe Pimmt, das vom Gefühle 
der Dankbarkeit, der Piinr und der Wichtigkeit des Ereignif: 
fes für die Segeswart und für die kommenden Geftlekter 
erfaut it. Die Zuhoͤrer waren tief bewegt, und als der Mi: 
nifter in einer Rede die Gefinnungen des Danfes gegen uns 
fern verehrtem Monarchen, und das Vertrauen auf den verfafs 
fngenfäßigen Geiſt der Erände ausgeſprochen batte, wurde 
ber Saal erfüllt von dem wiederbeiten Jubelruf: Es lede der 

- König! Der zweire Praͤſident v. Seuffert machte biermuf 
die Kammer aufmertiams auf die abermalige VBeurkundung und 
Uuertennung der Wirkfamteit der Werfaffungsuriunde vor ganz 
Eucopa, und auf die bobe Bedeutung diefer Handlung. Ich 
bin gewiß, (ſezte er ſeiner Rede bei) das Organ diefer behen 
Berfammlung zu ſeyn, indem ich dem Staatsminifter der Fi⸗ 
nanzen für die vielen Beweiſe feiner. treuen Anhänglichfeit an 
den König uud Vaterland, und fir die Wärme, wemik er un: 
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fere eigenen Empfinbungen ausgeſprochen hat, den Pit Ere 
Verſammlung barbringe. Ein wiederholten: Es lebe der Küs 
nig, folgte der Rede, und bann ging bie Kammer an die Ta— 
sedorbnung, welche zur Berathung über die Ausgaben für das 
topograpbifhe Buͤreau, für die Landbanten, für bie Penſtouen 
und für den Mefervefond führte; die erheblioſten Beinertungem 
wurden in Hinfibr der Penfionen, und zwar gegen Die Lebers 
weifung auf den Schulden: Tilgungefond gemacht. Nach Endigumg 
ber Debatten über die Staatsausgaben, und na der Vormife 
tagdfisung hatte eine Deputarion der beiden Kammern. die Cbre, 
©r. Mai. dem Könige Ihre Gluͤkwuͤnſche zu Alerhöanibrem Wer 
burtsfefte und eine Deukmunze darzubringen, weine die Stände 
zum Zeichen der Dankbarkeit für die Berleihung der Bertuflung 
basten prägen laffen. — Die Übendfizung wurde erdfner mir. eiuer 
2Atuͤndigen Mede des Finanzminiſters über die Staatsaud gas 
ben, Er zeigte den Werth und die Bedeutung des Steuerbe⸗ 
williguigsredtes; die gemeinfame Pflict der Diegierung und 
ber Stande zur Herfiellung des Gleingewidrs in ben Gtöaise 
bausbalten, die Forderung der DVersinfacung der Verwaliung, 
die größtentheild von der Einfachheit der Geſezgebung abvinge, 
und das redliche Streben der Regierung, den Wüniaen des 
Volkes entgegen zu fommen. Er gıng ſedann alle, feinem Wite 
wifteriums unrergebenen Ausgaben durd, erklärte den Einn und 
Zwei der Vorigläge der egierung, ımadre die Stellung Leder 
Behörde und den Gang der Verwaltung deutli, und rechtfer— 
tigte das Budget gegen die veriwiebenen, während der Debatten 
gemachten Erinnerungen und Vorſchläge. Nackdem diefe Dede, 
as welcher alenchaiben dev wohlthatige Geiſt der Verfaſſuus 
hervorleuchtete, geendigt war, bielt der Abgeorönere Webr beä 
beleuditetem Saale eine innige Dankrede, worin auch die bise 
berige Wirkung nud-die zu böffenden Fruͤchte der Verfaſſung gee 
zeigt, und der Untrag geftelle wurde,’ den Sriftungstay ter 
BVerfaffung zw einem. politifen Fefttage zu erheben. Dieier 
Bortrag wurde mit Akfamation angenommen. — Die oͤffentliore 
Verſammlung endigte unter dem allgemeinen Jubelrufe; Me 
wire ein lebrreiter Aublit für dieientgem Fürkten'genefen, 
welbe noch lernen müfen, mir welder liche ein freies Volk 
feinen Megenten lohne, Die dfentlibe Sizung wurde im 
eine geheime verwandelt, wo man fib aber eben mir der 
Oeffentlichteit befaäftigte. Denn auch bier wurde der fine 
Tag durch die fait einftimmine Bunabme bed Uns 
trage auf Einführung der Deffentlibkeit der Rechhte⸗ 
pflege geſeiert. “ 
Durch zwei Verordunngen bet Großberzogs won Baten wir 
eine Gefeigebungefommiifion zu Karlsruhe niedergeſen, ek 
ren Aufträge find: Mevifion oder Entwerfung eines neuen Lande 
rechts; Reviſion der in die bärgerlibe Geſezgetung einfatagenk 
den Mectebelehrumen, Entwerfung eiues neuen Etrafüefeye 
buchs, Vorſchlagung einer neuen Unteraerichts und Erekutionde 
ordnung, and Nevifion der Obergeritrsordmung: * 
* Karlsruhe, 24 Mai. Bon den Verhandſumgen unſrer 
zweiten Kammer find beveird dreizehn Bogen inı Drut eriwier 
nen, und von den Prototellen der erfien Kammer brei Bogen, 
Die Verhandlungen. beider Kammern bilden nunmehr ein ume 
zertrenulices Ganze, indem Beilagen, die früher in dem Pink 
tofollen ber zweiten Kanınıer geliefert wurden, in die den mb 
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 fräftigende Berechtigung wilkommen. Und warm follte milde 
durd allgemeine Einfrimmung, wozu freilih jede eine 
seine Stimme laut vernehmbar ſeyn muß, zulegt ein Reſultat, 
an dem die Zagveit lange verzweifelt hat, unwiderftehlic ins 
Leben wachſen können ? 


Deftreid. 

" Wien, 19 Mai. Der Groffürft Michael befindet fig 
no& bier. Der Erzherzog Aronprin; bat alles aufgeboten, um 
dem hohen Gaſte den Aufenthalt in diejer Reſidenz fo angenebm 
als möglih zu machen. Faſt täglich waren Manduvres und Wis 
lirär: Nevüen; bei der heutigen auf der Simmeringer Halte 
hatten zwei Kuiraffiere das Ungläf, bei einem mit vieler Hie 


sen Kammer nicht meht aufgentotumen werben, und fo auch Im 
wmzeteurten Fale. Wlen Gemeinden des Groß her zegthums 
iſt von ver Regierung die Erlaudalß ertheilt worden, aus ce 
meindemitseln bie täadifsen Verhandlungen fid anzufhaffen. 
— Seil einigen Tagen ift bier eine Schrift im Umlauf, unter 
dem Titel: Observations sur l'esprit de parti, et sur les 
rösultats dans les acadewmics germaniques, par Francois 
Ciuarles de Berckhoim, Strasbourg. Der Werfaffer, vers 
muryiih der Schwiegerfohn der Ftau von. Krüdener, erichöpft 
‚feinen Gegenftaud nizt, yud liefert auch feine neue Aufichten, 
Er zede.r das Wartburgfeſt und die Koßetueihe Bulletins « Be> 
Janutmatung, will jſedoch, daß die deutſchen Univeritäten fers 
ner die Befpüzerinuen der Druf: und Rehrfreibeit bleis 














Ben, ihren privilegirten Werichreftaud aber, als dem zeitgeift 


iot mehr juiagend, verlieren ſollien; er eifert ſehr gegen por 


Atiſche geheime Verbindungen, die höcdftens mur unter dem 
Bo⸗aparte ſcen Drufe zutgeheißen werden fonuten, Hr. v. Verde 


beim uimmt übrigens die religidfen Seften feur in Schuz, und 
eifert gegen die Teudenz 2er neuern Philoſophie. 

Die Fran Erbgropherzogtn von Weimar, geb. Großfürftin 
von Rupland, traf am 22 Mai zu Frankfurt ein, und fezte am 
folgenden Zuge inre Reiſe nah Bad Ems fort. 

Dom Main, ze Mai. Preußen bat fib der Ernennung 
einer Bundesſtaaslommiſſion zur VBerarbung über den Zufland 
der deutſchen Univerfitäiren zwar nicht widerfegt, aber doch bie 
Bemerkung vorausgeicift, dab der Hof von Berlin diefen Ger 
genftand, ale ber ſergfältigſten Drüfung jeder einzelnen Ne: 
Birrung jundhft angebörend, in ber Art betrachtet, um ihn 
er nad dieſer Prüfung, ald zu gemeinfamer Eutſchließung 


gereift, eranten zu fünnen. Hiernach fbeint ed, dab Preußen ' 


den aus faon in der Gtaatsjeirung ausgeiprobenen Sinne 
getreu bleiben, und diefe wichtige Ungelegenbeit mit größter 
Voridı und Maͤbigung behandeln mil, wie von dem wiſſen⸗ 
ſoaftiich⸗ freifinnigen Geifte der preußiſchen Staatsmanner 
Freilib zu erwarten, aber mit dem Bemuͤden einiger Finſter⸗ 
linge nad Soreier nicht zu bereinigen iſt. Auc ſteht mau nicht, 
das die preußiſte Megierung die eifrige Maafregel kleinerer 
Staaten, wornach deren Univerfiräten für Auslduder nur mit 
wusdrutiiber Erlaubnih der Mesierungen derfelben zugänglich 
werden, ſo fanell nabahmt; im Gegentheil fuhrt man für 
Qusliader deu Zugang nah Berlin,. Breslau, Halle und Bouu 
bu.d leine argwoͤhniſche Föruriwkeit zu erſaweren. Die Sache 
der Wiſſenſchaft und wilfeniwaftliber Auſtalten wird ba immer 
am reifſten beurtheilt und am ficherften behandelt werden, wo 
die Erfahrnen und Aundigen darüber ſprechen, und darin ars 
beiten , unjtudierten, ohne aelehrte Bilbung gebliebenen „Leuten 
folte in dieſer Sache überall feine Grimme zufommen, . , , 
Der deutite Handelsverein, der in Fraukfurt geftifter worden, 
erregt große Hufmerkiamteit und Theiluahme. Freilich müſſen 
bie Wegıcrungen dad Befte ihun, um der Gate gedeihlichen 
Erfolg zu geben; aber die Negierungen feibft werben froh feyn, 
endlich einmal fola fertiges Organ zu finden, das ibnen Mits 
gel, einiht, mud vor allem Antrieb aus dem Wolke, liefert, 
um dasienige auszuführen, was die meiſten von ihnen ſelbſt 


Ton als frommen Wunit aufgeftellt baben; für jede gute | 


ausgeführten Schein⸗Augtiffe zu ſtürzen und verwundet zu wer⸗ 
ben. Veide faiferline Hobeiten eilten herbei, um ſich auf das 
Liebreihjie nac dem Befinden diefer beiden Krieger‘zu erfuns 
digen und bdeufeiben ihre herzliche Theilnahme su bezeugen. 
Borgeftern war zu Ehren dee Größfürfien Kanımerball bei Hofe, 
und gejtern eine Zuftpartie nach dem kaiſerlichen £ufifeloffe 
Sarenburg veranftaltet. — Die lezten Nachrichten, weldde man 
von dem Aufenthalt Ihrer Mojeftäten in Neapel erhalten dat 
find noch immer die vom 3 d. M, Man glaubie, das Ihre 
Majefläten noch bis zum 30, dem Namendtage des Koͤnigs bei⸗ 
der Sizilien, im Neapel verweilen würden. Wie lange Ei 
Iore Majetdten auf der Rükreiſe in Rom aufhalten werben, 
ift noch ungewiß. Kinigen Privatbriefen zufoige fol der Saifer 
gefonnen jepn, noch den Fronleiduamerag in Kom Azubriugen. 
Von da gebt die Reife über Perugia uach Florenz, Modena, 
Parma und Mailand. — Der Vicetönig des loınbardif& » vente 
tianifhen Königreibs bereitet Seinem erlaucdten Bruder zwei 
Gefte, welde dieſem Vater feiner Völfer (ames, diei pater ' 
alque princeps) fiberlid die hödfte Freude gewähren werb- : 
Der Monarh wird bei Seiner Anfunfr in Mailaud zuerſt deu 
neu angelegten Kanal von Mailaud bis Yavia befahren, und 
daun über die gleichfalle nen gebaute Strafe über den Eplügen 
die Küfreife durh Tirol und Ealzburg hieher antreten, — Die 
Heirath des Erzhetzogs Palatinus von Ungarn mir der aͤlteſten 
Tochter des Herzogs Ludwig von Würtenrberg fbeint nun gang 
beflimmt entfeieden zu ſeyn. — Durch Handeldtriefe aus Ries 
Janeiro (über London) ift neftern bier die Nachricht eingelaus 
fen, daß der k. k. auberorbeutlibe Gefandte und bevollmädıs 
tigte Miuiſter am brafilianiihen Hofe, Kreiberr v. Neveu, am 
26 Febr. zu Rio« Janeiro mit Tode abgegangen ift. — In ber 
verfloffenen Nacht bat fi im einen biefigen Gaſthofe in der Led⸗ 
poldſtadt ein Student aus Berlin (einige fagen aus Jena) 
durch einen Piſtoleuſchuß entleibt. 

Am 22 Mai fezte der Großfürkt Mihael feine Reiſe vom 
Wien nad Petersburg fort. 3 

Se. Maleſtaͤt der Kaifer bat durch eine Entſchließung vom 
14 Dec. 1818 ber Wittwe des vormaligen Sandwirtbe in Pafs 
faur, Andreas Hofer, ein Jahrgebalt von 500 fl. Komventicude 
münze, jeder ihrer vier Töchter aber jaͤhrlich 200fl, Konven⸗ 
tionsmünge, bie fi im Falle einer Verbeiratbung mit einer 
Aus ſſtattung von zcofl. K. M. enden, bewilligt, und dem 
Sohne Johann Hofer eine anſehaliche Wirthſchaft zu erfaufen 


Denauuag if eine folge Wolksilimme und Voltsregſamteit als \ befoblen, 


Allgemeine 


Ztitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


Sonntas 


Nero. 150. 


30 Mai 1319 
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Grofhbritannien 

(Uns engliften Zeitungen vom 1d Mal.) Konſol. 3Proj. 
7134, — Der Aurs aufs Ausland bat fih heut etwas gebef: 
fert; er ſteht beinahe al Pari. Man glanbt, der Abſchluß wes 
gen der neuen Anleihe dürfte fi noch Etwas verzögern. — Im 
Unterhaufe trugen die Miniſter geftern einen glänzenden Sieg 
über die Oppofitiom davon. Hr. Tiernep machte feinen früher 
angekundigten Antrag, bad Haus folle fi in eine allgemeine Kom: 
mirtee zu Erwägung des Buftandes der Nation verwandeln. Es 
waren ungewöhnlich viel (535) Mitglieder zugegen; nach Ich» 
baften und fehr intereffanten Debatten wurde Tierney's Au: 
trag mit 357 gegen 173 Stimmen verworfen, Bon der Grens 
ville'fhen Partei entfernten fib 4 vor der Abftimmung, die 
Urbrigen velirten mit der Dppofition, 
: EGrantreid. 

Yaris, 22 Mai. Kouſol. sPres. 67 Fr. 

Am 29 April kam in ber Depwtirteuktanmer der aofle 
Varagrayb des TE. Preßgefezed modmials zur Sprache. Br. 
Meftardier wollte, als Abänderung ber Abänderung’ Alberts, 
daß der Beweis nur bei Denunciirung folder Handlungen oͤf⸗ 
feutliger Beamten, die wirklich nah dem Gefeze ftraffällig 
find, zugelaffen werde, Die HH. Eourvoifier und Big: 
non fprahen dagegen, weil Straflofigkeit bes falſchen Un— 
Hlägers häufig die Folge des Syſtems fer, mo kein Beweis 
ober nur ein ſchriftlicher zugeiaffen wird. Erfterer ſuchte bie 
Furcht wegen falider Zeugen dur die Thatſache zu widerlegen, 
daß die Gefchwornen diefelben leicht erfennen, und daraus oft 
den ftärfften Bewets gegen ben falfhen Anfläger ziehen. Hr. 
Deferre insbefonbere zeigte, daß beide Abaͤnderungen keine 
andere Wirfung baten würden, als die Beamten, ftatt ber dif« 
famirenden Scriftfteller, vor Gericht zu bringen, (demn nur 
"In diefem Falle wäre Beweisführung möglich); aber dis würde 
su ungebeuerer Weitläuftigkeit führen, Endlich wurde über Die 
verſchiedenen Abänderungen abgeſtimmt. Sie wurden alle, mir 
einziger Ausnahme bes von der Kommiffien vorgefhlagenen 
(in Nro. 144 angegebenen) Zufages verworfen; fomit auch 
die Zulaſſung des Beweiſes durch Zeugen, gegen Favarb de 
V’Anglade, ausgefproben und der zofte Paragraph angenom- 
‚men. Hr. Bignon ſchlug als Zufayartifel vor, ‚„„bab bei Dif: 
famationen gegen fremde diplomatiſche Agenten der Beweis nur 
zugelaſſen werben folle, wenn es ſich um Thatfacben handle, 
welche der Sicherheit der Degierung oder dem Intereife des 
Staates nachtheilig wären.” Da man, fagte er, dem fremden 
Geſandten Gatantien gegen bie Bürger gibt, fo ſey cd konfe: 
auent, der Gemeinfhaft der Bürger, bem Staate, auch Ga: 


rantien gegen bie Gefaubten gun geben, Auf die Bemerfung bef 
Siegelbewahrers Hrn. Deferre), baf biefer Artilel gegem 
das Wölferreht wäre, indem die diplomatiihen Agenten fremz 
der Maͤchte teinedwegd vor ben Gerihten des Landes, we fie 
beglaubigt find, auklagbar feyen, warb berfelbe fait elumuͤthig 
verworfen. — Der zıfte Paragraph ward mit dem Zufazt 
„oder nad ber Einrede, bie er in Bolge des 18ten Patagraphs 
zu ftellen berechtigt Hit", angenommen. Diefer Zuſaz wirb 
nah den Worten: „wor bie Kiffen” eingefaltet, — Der zajtry 
a3fte und zyfte Paragraph werden ohne Einwendung genehmigt. 
— ja den a5ften Paragraph wird auf Hru, Jacquinote Va m⸗ 
selune’s Vorſchlag, na dem Worte „ſtrafbar“ eingeftaitet, 
„und hat das zerictliche Verfahren auf Erfuhen bes üffentli» 
Ken Minifteriums bereits angef, ſo c. — Hr. Bogne 
de Bay ſchlag vor, hier drei Zufazartitel einzuſchalten: ı. daß 
die Richter bie Geld⸗ und Befängnißfirafe zufammen oder 
einzrin-folen ausfpresen Fönnen; 2: baf die Gefdworsen 
befugt ſeyn follen, zu erflären, ob milbernde ober erfhme: 
rende Umfände bei dem Vergehen ober Verbrechen burd tie 
Preffe eingetreten; auch follen fie beftimmen Fönnen, eb dad 
Verdrechen ober Vergehen im eriten ober im zweiten Grabe 
ſchwer ſey; in jenem Falle fol der Richter von ber gefezlihen 
Strafe bis zum Marimum aufwärts; Im biefem, von der Hälfte 
der Strafe bis zum Minimum abwärts fpreden müſſen; 3. ba 
die Gefhwornen aub Schadenerſaz und Intereſſen auf Verlau⸗ 
gen der betroffenen Partei follen beftinmıen koͤnnen. Ueber 
biefe Zuſaze erhoben ſich lebhafte Debatten, bie noch am 
30 April fortgefegt wurden. Hr. Manuel vertheidigte fie 
mit der Rothwendigkeit, der Willführ der Richter und ihrem 
DOppofitionsgeift gegen die Ubfihten ber Megierung, weiche die 
Jurd zur Ertenntuiß der Preßvergehen augeorbnet babe, Schrau⸗ 
ten zu fegen. Er berief fib dabei auf bas neuerliche Beifpiel 
Des Gerichtes, welches ſich des in ben lejten Zügen liegenden 
Geſezes vom 9 Nov. bemädrigte, um gegen einige Schrift⸗ 
fteller (in der Ungelegenbeit der Schweizer) zu wätben. Hr. 
Deferre bemerkte, daß ber «erfie Zuſaz (don im Strafgeſez⸗ 
buch enthalten ſey, die beiden audern aber die bisherigen 
Attribute der Geſchworuen gewaltſam verändern, und als Vor⸗ 
ſchläͤge zur Reſorm der Jury aus dem Kreiſe des vorliegenden 
Gefegesentwurfes treten, Sie wurden mit großer Mehrheit 
verwerfen, — Im zöıtenParagremı m rde,aufber 9. Chats 
velin und Jollivet Voriwrug, nab den Worten: „Ber: 
nidtung det ... Segenftände,” eingefgaltet: „ganz oder 
theilwelſe, je naddam ed zur Welljtehung der ausgeſprochenen 


Beruttheilung nbıbig ſeyn-wird'. Diefer Grundfaz ward ans 
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dem Srunde angenommen, Damit wegen eines anftößigen Thelles 
wi®t etwa ein games Werk, das aus zehn oder mehrern Baͤn⸗ 
ben befteht, vernichtet werden könne. — Der 27ſte, 28fte und 
agfte Paragraph find angenommen, lezterer mit folgendem Bus 
ſaze der Kommiffion: (Nah den Worten: „nicht begriffen was 
ven”): „Bei Deleidigungen gegen -die Kammetn läuft jedoch 
die Berjährung im Zwiſchenraume zwifhen zwei Shzungen 
uicht.“ — Auf Sem. v. Chauvelins Vorfhlag ward bieriein 
mener Paragraph eingefhalter, ber fo lautet: „Alle Vergehn 
rdurch die Preffe oder eine andere Belanntmadumgsart, welde 
noch nicht abgeurtheilt worden, werben nah gegenmwärtigem 
Beſeze adgenrtheilb" — Der $:'30. und 31. ward angenom⸗ 
men; Cdiefer Paragraph lauter: „Das Gefez vom 18 Febr. 1817 
iſt aufgehoben”, bat iu ber Beilage Nro. 64 aus Werfehn feine 
Nummer erhalten.) » Endlich warb über bad ganze Il. Yrefs 
geiez abge ſtimmt, und baffelbe mit 225 Stimmen gegen 87 au⸗ 
genommen. — Im geheimen Gomite‘ zeigte Hr. de la 
Fapette an, daß er nächflens einen Vorſchlag entwiteln werde, 
der dahin gehe, ben Aönig zu bitten, allen nad dem Gefeze 
vom 9 Rov. verurtheilten Schriftitellern ihre Strafe zu erlaſſen. 
— Hr. Umiraulr erfattere Bericht über Hrm, Laffite's Vor⸗ 
ſchlag, dem tobtliegenden Meiervefond der Banf,von 12 Millor 
zen Er., unter bie Aftionalve zu theilen. Die Aommifflen 
wierd, zwei Drittheile deſſelben zu vertheilen. Hr. Zaine’ 
ilug Aufhebung einiger. Ubgaben auf die geringern Weine und 


Braunteneine, und Hr. de Eouffergues ein Duellmandat vor. 


Beide Vorfhläge wurden im Erwägung gejogen. 

Die Pairstammer ernanute am 27 April eine Kommiffion, 
deſtehend aus ben Pairs Laplace, ben Herzogen von St. Lai— 
fance und von Broglie 1c,, Margnis o. Jaucourt, und Grafen 
». Tracy, zur Prüfung bes 3. Preßgeſezes; vernahm Bericht 
Aber bie Aumulirung der Penfionen der Kudwigsritter, Lauf 
Vertaguug antragend), und einen anderm Bericht über bes 
Grafın Marbeis Borfhlag: „Die Deportationsfirafe in eine 
anbere zu verwandeln”. Graf Laujunais und andere Pairs ſpra— 
«en in diefer und in der Gigung vom ı Mal dagegen, und 
ber Vorſchlag warb, nam Einrathen ber Kommiffion, vertagt. 
Hingegen rieth die Kommmiffion an, den Vorſchlag megen der 
Dienfibarleiten, Behufs ber Staatsvertheidigung, anzuneh⸗ 
men. Er ſoll am 4 Mai debattirt werben. Die Kammer ver— 
tagte ſich bis dahiu. 

Das Kaſſationsgericht bat ben Spruch bes königllchen Ge: 
richtshofs gegen die HH. Pirriebourgund Fapau, wegen Lödtung 
ihrer Gegner in Zweilämpfen, für nichtig erflärt, und bie Sache 
an einen andern Gerichtshof verwieien. 

Der ale Schriftſteller über die Seſchichte des Nordens rähme 
lch bekannte Hr. Catteau⸗Calleville iſt zw Paris in feinem 
“often Jahre mit Tod abgegangen. 

Das Journal des Debats beſtaͤtigt es, daß der Kriegsmi 
an Gouvion Er. Cyt ſich nach Karlsbad in Böhmen verfügen 
werde. 

Deutfdland. 

* Münden, Geſchluß der Verhandlungen in 
der Eizung ber Kammer ber Ubgeordneten am 
22 Mai.) v. Hofftetten: Zur Veurtheilung der Beduͤrf⸗ 
aiſe ber Zufunft ſellte die Einfigr der Nefuliate ae ſtatiet fepn, 


und an fi ſolte man bie Bäder einſehn dürfen, woraus bie 
Ertrafte gemacht find. Was aber bie Bemerkung angeht, das 
Steuerbewilligungsrebt der baleriften Mtion fen erſt am 
26 Mai 1818 geboren, fo har die balerifhe Nation die Recht um 
jeher; und bat ed ausgeübt in ber altbaierifhem Landſchaft. Der 
König hat es nur wieder etwelt. Die VBerzinfung ber Staats⸗ 
ſchuld ift eine heilige Pit. Stepbani: Ich geſtehe es, 
meine Herren, es fängt an mir bier unbeimlic zu werben, ic 
mwittere frembe Luft. Bin ih unter den Etellvertretern bes 
Wolts? Iſt es nice ber Grundbfaz eines jeden guten Hausva⸗ 
ters, feine Ausgaben nach feinen Einnahmen zu richten? Diefe 
Drbuung finde ib -aber bei unfrer Verfammlung umgekehrt. 

Der miniftertelle Grundfaz lautet, nah den nothwenbigen 
Ausgaben muͤßten fib die Cinnahmen rihten, Habey wir zu 
jenen gewilligt, fo muͤſſen wir die Auflagen bewiligen. Echn 
Sie, meine Herren, man will ung binden, Aber duferft furcht⸗ 

fam und um-fo fefter muß uns diefes machen, und: babe id 
heute Morgens 7 Millionen für das Militär ausgeſprochen, fo 
bewillige ich jest gerade nicht mehr als 6 Millionen; verhaͤliniß⸗ 
mäßig fommt man mit eben foviel in Baden and. Auch über 
bie Verzinſung ber Staatefbuld Fünuen wir noch nidt beras 

then, ehe wir aus dem Vortrag über das Schuldentilgungs we⸗ 

fen wiffen, ob fie rechtlia begründet, und wir im Stande find, 

fie zu bezahlen. Mebmel: Man fragt, was iſt das Erſte, die 

Einnahme oder die Ausgabe? Keines if das Erfte, Keines das 

Lezte, beibe find relativ. Theoretiſch ift der Staate zwel die 
Bedingung, und biernac werben bie Einnahmen beſtimmt, und 
fo parador dis klingt, fo gehn bie narbwentigen Ausgaben voraus 
und die Mittel dafür müffen aufgebrabt werden. Der Yräfte 
dent bitter, bei der Veratbungeorbnung zu bleiben. Baron 
v. Elofen: Stephani’s Auſicht it unrihtig, wohl aber mug 
man, ehe zur Abſtimmung gefhritten wird, das Ganze kennen. 
Köfter: Im Allgemeinen glaube ih mi bernbigen zu kön⸗ 

nen, wenn die Auszüge von Beamten beglaubigt find. Ic far 

mir gar nicht denken, daß man mehr als Beglaubigung, das 

Driginal felbt forderıw könnte, es müßte ein Urtbeil des Arie 
minalgerichte gegen die Beamten vorliegen; ich glaube daher, 
baf der zweite Ausfhuß und die Kammer mit bem gegebenem 
Nachweifen zufrieden ſeyn und ſich bei ihren Kemmittenuten wohl 
rechtfertigen können. Das zweite betreffend, man fünne über 
Bas Budget nicht abſtimmen, che man deu Vorttag über bie 
Shuldentilgung gehört habe, fo bin ic gegentheiliger Wepnung, 
die ganze Summe liegt vor ung, bas Zinsmarimum iſt ausge- 
ſezt, wollte man lange warten, fo gehen bie Gründe für und ba= 
gegen aus dem Gedaͤchtuiß verloren, daß nah ber Diskuffion une 
aufbaltfarh und verfaflungsmäßig zur Abſtimmung geſchritteu 
werde. Anns fließt fi det Meynung des Abgeord, Koͤſter 
an. v. Schilder: Eben fo. Die Sache lommt ohnehin noch 
oft zur Sprabe, man foll baher die Kammer mit unnuzen Ges 
ſchwaz nicht beläftigen. v. Horut hal (heftig): Darauf gehöre 
eine Antwort. Iſt das ein Ausdtuk: Geſchwaͤzt Kanu das die 
Kammer zugeben? v. Schilder: Wenn Ste ed auf fi) be= 
stehn. v.Hornthal: Wenn Gie von fi reden, babe ich nichts 
Dagegen. Der Präfibeut: Ruhe, DOrbuung! id weiß nicht 
mo id bin. Wolters: Hr. Köfter fagt, in feinem Lande 
teams man ben Interzeichnungen der Beamten; dieſes Land iſt 
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nun Balernz auch wir haben Zutrauen zu unfern Beamter, 
Walter: Kenutniß des Staatsaufwande ift das Erfte hei Beut— 
theilung des Budyeit, dann felgen bie Dekungemittel. Der 
zweite Ausſchuß bar durch feine Arbeit den Dank der Aanımer 
verdient. Die Verzinfung der Staatsſchuld ift eine beilige 
Plihr. Beftelmaier dringt auf Ubfhliefung bed Budgets, 
damit ed endlib an die Meichsraͤthe, und dann jeder wieder nad 
Haus und an feine Gefadftg lomme. Gruber (von Lindau) 
und Merkel Coon Nürnberg) ſchließen fih den Aufihten bes 
Ubgeord. Behr au. Pfifter: Man muß zwei Punkte unters 
ſuchen: 1. ob nicht zw viel, und 2, ob nichts unzwelmäßig aus⸗ 
gegeben werde. Schäzler: Ein Mitglied ſcheint ſich durchaus 
nicht zu beruhigen, dab die Origimalrednungen nicht vorgelegt 
werden, alein meine vieljäbrige Erfahrung lehrt mid, daß bei 
fo großen Geſchäͤften die Vorlage ber Rechnungen nicht anders 
möglich ſey, als mie geſchehn iſt. Drei beeidigte Beamten bes 
zeugen die Nichtigkeit der Auszüge, und überdis wärde die nun 
eintretende Kontrolle der findiihen Kommiffion jede Unrich⸗ 
tigkeit aufdefen. Kurz: Um den Ungrand des Borwurfed des 
v.Hornthal zu prüfen, leſe ich den $. 29, Zit. I. des Editte, 
welder von den Aufſchluͤſſen handelt, Die Kammer hat aufden 
aweiten Ausſchuß das Vertrauen gefezt, diefe Erläuterungen zu 
ſammeln; er hatfie von der Staatsbuchhaltung erhalten, untere 
zeichnet von drei Beamten berfelben. — Golden Urkunden gebührt 
voller Glaube, fie anfcchten fezt voraus, eine Deihuldigung der 
Berfälihung gegen ben Beamten ausipreden. Ob man wohl, 
meine Herren, gegen ben aten Aus ſchuß mit geböriger Uchtung ges 
ſerochen, ob, wenmw wur ein Theil der Aeußernugen des Hrn. 


: frieben ſeyn wolle. 


bin ich zufrieden. Baron v. Tretin: Inder Hanptfade fdfiefe 
ib mid dem Gutachten des zweiten Ausfchufes und der vor= 
treiben Rede bes erften Eelretärd Häderan. In berfors 
berung genauer Nachweiſungen, die ein Mitglied erbebt, ſcheiut 
ein Zweifel gegen bie Wahrheit der durch Beamte autorifirtew 


Urkunden zu liegen. Ich will nidt unterfucden, ob es die Abfihe 


war, Miftrauen zu erregen; man ſcheint ein Falſum vorauss 
zuſezen, die Bezüchtigung eines Falfums kan in beftimmtenr 
Faͤllen auch Verbrechen werden. Webrigens entiheide bie Kam⸗ 
mer, ob fie. mit den bereits gegebenen Nachweiſungen aub zu⸗ 
Schulz: Mid ſchmerzt ed, baf einige 
Momente vorgelommen, bie der Würde der Kammer nicht 
gemäß find. Ich glaube. nicht, daß v. Hornthal ben zweiten 
Ausſchuß verlegen wollte; aber ber Vorwurf der Oberflaͤchlich⸗ 
keit faiewin feiner Rede zu liegen. Ich bin überzeugt, daß ee 
feine Aeußerungen zurüfschmen werde... .. Für jeden Fall 
aber bitte ich den Hru. Präfidenten, wenn noch einmal ein fols 
cher Borfalk fi ereignen würte, ohne weiters die Sizung aufs 
zubeben. Behr (will das Wort nehmen). v. Horuthal: 
Treten Sie mir das Wert ab, ic bitte Sie darum. Behr: 
Sind Eie Berkisiserfatter? v. Horuthal: Soll ih nicht re» 
den, mich nicht einmal vertheidigen dürfen? Der Prafidbentr 


Es iſt nicht in der Orduung, daß Sie reden. v. Dorntbalr 


Ich muß, nur einige Worte, die mich betreffen. v. Seuffertz 
Sie können es ja wohl, warten Sie bis zur zweiten Pofition. 
v. Hornthal: Nur einige Wortel Man hat von Aufhebung 
ber Sizung gefproden, Behr hat bemerkt, daß der zweite Aus— 
ſchuß Aufangs baffelte begebrt babe, was ic jest begebre, ſo⸗ 


w.Hornipal wahr wäre, ber Aue ſchuß nicht im nabtbeiliaften &cte |- mir muß der ganze Ausihuä mit eingerechnet werd eu. Wenn el 


Hehe? möge die Kammer erwägen. Das Mitglied bat im drei 
Stunden mehr Eriparungen gemacht, sis der Ausſchuß in drei 
Monaten aufjufinden vermochte. Db es aber dem Mebner vom 
getern Abende beifer gelungen, das Publikum mit feinem 
fpaßbaften Bortrag zu ermuntern..... v. Horntbal 
Cauffahrend)z Was foll das ſeyn? Eind das Reden? Ich for: 
dere Genugtbuung vom der Kammer. Iſt das der Dank für die 
größten Unftrengungen. IA das erlaube? Ich fordere Ubjiims 
mung. Kurz: Ih erwarte die Abſtimmung. Der Präfi: 
bent: Beſcheiden Sie ſich, Hr. v. Kurz, beruhigen Sie Hru. 
v. Horuthal. v. Hornthal: Ich bin beruhigt, wenn die eine 
Zuredtweifng war. Kurz: Ws Zurehtweifung erkenne id- es 
niat an, ich rede wahr; die Kammer entfheide. v. Horn: 
sbal: If das ber Danf? Darf ih meine Mepnung nicht fagen? 
(heftiger) Wen habe ich angegriffen? Habe ich unrecht, fo ent: 
f&eide die. Kammer. Uber ich werde reden. Ic laſſe mich nicht 
diudern. Ich werde reden (mit der größten Heftigfeit), und 
wem ih auf dem Play bieibe. Der Präfidens: Ib bitte, 
Sich su beruhigen. u. Hormthal: Jezt bin ich beruhigt. 
v. Heinitz: Was das Allgemeine betrift, ſo ſchließe ich mich 
der Meynung bes Ubgeordueten Beht au. Ich hätte allerdings 
gewuͤnſcht, daß der Redner von geſtern Abends feine Aeußerun⸗ 
gen zuvor beſſer geprüft habe, damit die Mitglieder des zwei⸗ 
sen Aus ſchuſſes aicht in die Nothwendigkeit gefezt wären, ibm 
fo su antworten. v. Hornthal (auffahrend) : Ich fordere 
wiederholt... . Der Präfident: Er hat keine Perjönlichkeir 
araen Sie gejagt. v. Hoxuthal: Wenn ich nicht genannt bin, 


Mitglied offen ſpricht, wähere Beweiſe fordert, kan man's zur 
Drbuung weilen! Warum gebt es gerade fo auf mich, wenn ich 
den Mund aufthue? Warum mahr man allgemeine Jagd auf 
meine Meynung, der Eine fpriht von Spafmahen, der Unbere 
von Geſchwaͤz? Was ift das, meine Herren! Ste find aber zus 
rüfgewiefen, zurüfgenonnmen, zurüßgerufen, dieſe Ungrife. 
Ich habe Genugthuung, ib bin berubigt. Man fpricht aber auch 
von Ariminalverfabren. Ic veradre folde Meuſchen, fie ſollen 
in ihren Handinugen nachſehen, ob fie nichts Kriminelles darim 
finden. Der Praͤfident und viele Stimmen: Zur Ord— 
nung! — Nach bergeftellter Ruhe ftelt Behr ald Berichterſtate 
ter bed zweiten Ausſchuſſes noch einmal dar, welde Nahwei- 
ſungen gegeben, und wie biefelben nah Form und Anbalt feyen. 
Ich aber überlaffe es jedoch, f&lof er, ber Kammer zu eutfbels 
den, ob fie ſich mit ben bieherigen Nachweiſungen beginigen wolle, 
v. Horathal: Ich fhliefe mid dem Untrage an, am die Kam⸗ 
mer biefe Frage ſchnell zu jtellen. Der Präftdent: Ich bitte 
Sie, nicht zum fünften: und febsteumale zu fpredem. Wil bie 
Kammer fib bei der erhaltenen Nadweiſung beruhigen? — 
Beſchluß: Einſtimmig Calfo auch mir v. Horuthals Stimme) 
beiahend,. — Etat bes Miniſteriums bes Haufeg 
und des Aeußern. Mehrere Mitglieder. .Dietrih, 
v. Hornthal, Stepbani, Köfter, Voltert) ſchlugen 
außer den bereits zugegebene Eriparungen von 50,000 fl. noch 
weitere vor durch Einziehung mehrerer lestmaligen Gefandte 
faften, andere Dagegen (v. Uhßſchnelder, v. Hofitetteg, 
v. Aretin) machen auf bie Wichtigkeit des Geſaudtſchaftwe⸗ 
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end aufmerffam, wleviel man hierin dem Minlſterlum übere 
laſſen muͤſſe. Nachdem die Debatten über diefes Minifterium 
geſchloſſen, erbat fih v. Hoffterten das Wort. Ich warne, 
ſagte er, die Kammer vor dem Grundfag, daß ein Ungrif auf 
eninifteriele Nahweifungen Calumnie ſey. Haben wir nicht 
ſchon Fälle gehabt, daß Minifter nicht Infallibel find. y. Horn 
thal: Von meiner Perfon ift feine Rede mehr, denn ich habe 
“Genugtbuung erhalten. Den Antrag des Hru. v. Hofitetten 
unterſtuͤze ich, und füge bei: Wir find bier, vom Könige berus 
‚Ken, die Vertreter der Ration ; die Minifter und Staatebiener 
Sind Diener der Nation. Ich Pin weit entfernt mich äber bie 
Miniſter zu fegen. Außer der Kammer weiß ich was ihuen ger 
hührt. Aber in der Kammer ift ein Dritglieb nur der Kammer 
verantwortlich. Wie aber, wenn man und im Voraus ben 
Mund flieht? v. Aretin: Da meine Neuferung Veranlaſſung 
gegeben zu haben ſcheint, fo wieberhole ih fie. Ich habe ger 
ſagt: Die Beſchuldigung eines Kriminalverbredens könne, 
„wenn fie ſich nicht bewährt, unter gewiffen Umftänden felbft Kri⸗ 
‚minalverbrehen werden. Di6 getrane ih mir zu bebanpten. 
"Behr: Infallivel ift fein Menfb auf Erden, alfo aud ein Mi: 
niſter nicht. Bon Infalibilität amtliher Papiere ift aber auch 
"nicht die Rede, fondern von Glaubwürbigfeit. Darüber hat 
auch nunmehr die Kammer entibieden. Bar. v. Lerdenfelb: 
Es ift behauptet worden, daß zwei Stellen des Finanzminifte- 
riums nicht mit Offenheit zu Werke gegangen. Nehme man 
bis im Ernft an, fo hätte man das Finanzminifterium beſchul⸗ 
digen müffen, daß es dem zweiten Ausſchuß falfe Auszüge vor: 
gelegt babe. Melder Mann von Ehre darf dis ohne Erinne- 
rung ſich fagen lafen! — v. Hornthal: Ich bitte um das 
Wort. Präfibent: Alle Mitglieder haben fih der Reihe nach 
geäußert. Die Diskuſſton ift gefälofen. v. Hornthal: Nur 
einige Worte. Von allen Seiten: Nein, nein! Der Praͤ⸗ 
fibeut verläßt den Stuhl, bie Mitglieder geben auseinander; 
». Hornthat nahte ſich dem Finanzminifter, mit dem er noch 
privarim einige Worte wechſelte. 

Bei der Abftimmung am 26 Mai Abends, iu ber Kammer 
ber Abgeordneten, wurde die Bitte um Einführung des öffent: 
lihen Verfahrens in der Eivil = und peinlichen Rechtspflege 
einmärbig, bie Bitte um Einführung von Gefhmornenge: 
sichten, unter moͤglichſter Vervolllommnung diefes Inftituts, mit 
72 gegen ı2 Stimmen, und bie Bitte um frenge Trennung der 
Zuſtiz von ber Berwaltung mit 83 gegen ı Stimme beſchloſſen. 

Se. Mai. der König haben dem unvergeflichen Tage, wel: 
Gem Baiern feine Verfaſſung verdanft, eine Denfmünze ge: 
widmet, welche allen Gemeinden des Reichs umentgeldlich ver: 
theilt wird. Sie enthält anf der Hauptſeite das königliche 
Bildniß, mit der gewöhnlichen Umfchrift, aufder Müffeite fteht 
auf baierifhem Boden ein Cubus, bas Symbol der Feftigkeit, 
mit den Worten Charta Magna Bavariae, zur Umfhrift Bir: 
gils Vers: Magnus ab integro saeclorum nascitur ordo, un- 
ten der 26 Mai 1818. — Die Stände haben ihrerfeite durch 
eine andre Gedaͤchtulßmuͤnze ihren Danf anszudrüfen geſucht. 

* Karlsruhe, 20 Mai. Profeſſor Nortel bat bekanntlich 
iu der eriien Kammer eine Motion zu Unfhebung ber beſte hen⸗ 

den Beſchraͤntungen der Studienfreiheit gemacht, und diefe 
u In einer gehaltvollen Dede fo gerechtfertigt, daß ihm 


der Dank aller Aufgelldrten gewiß Ik. Denn, baf bie gezen⸗ 
wärtig bei uns befiehenden Beſchraͤnkungen diefer Urt (äbges 
ſehen von der Frage: ob überall der Staat das Recht babe, der⸗ 
gleihen anzuorbnen) ihren Zwek, die Konkurrenz zu Staates 
bienften zu vermindern, überfchreiten und bei längerer Dauer 
bald einen Mangel an brauchbaren Gtaatsdienern herbei⸗ 
führen muͤſſen, ift in diefer Rede bis zur Evidenz erwiefen werr 
den. Jene Frage aber hätte man gewuͤnſcht grändlicer erör« 
tert, und befonders aud aus dem Gefichtspunkte beleuchtet zu 
feben, den man gewinnt, wenn erwogen wird, daß der Ueber⸗ 
Auf an, zum großen Theil unbrauhbaren Gtaatsbiemem, 
und bie ſtets wachfende Zahl der Staatsangebdrigen, die fi 
eine halbe Bildung, eine folhe Bildung erworben, durch die fie 
unfähig und unmillig werden, ihr Brod mit ihrer Hände Arbeit 
su verdienen ; eine Bildung, die nur binreiht den Unfprud zu 
erzeugen, das Leben mit Kopf und Feder zu friften; daß dieſe 
ſteis wachiende Zahl den Staat in die Nothwendigkeit verſezt, 
blefer Kaffe von Menfden Brod zu geben, wenn fie es fi nicht 
auf Koften der öffentlihen Mube, der Sittlichkeit und achten 
Wiſſenſchaft erwerben follen, indem fie zur Klaſſe der ſchlechten 
Advokaten, Schreiber, Redaltoten aufwieglerifher Blätter ıc. 
berabfinten; in dieſe jezt fo furdtbar zahlreiche Alaffe ber un 
ruhigen Köpfe, die jedem Befize, die jedem Berbienfie und 
jeder Auszeichnung offene Fehde angekündigt haben, und bie das 
Bolt — von ihrer patriotifhen Madfe getdufbet — für feine 
Freunde bält, aber für feine draften Feinde erfennen wird, 
fobald die Erreihung bes Zlels die Male zum Fallen bringt. — 
Schulden, Militärund Kofttarteirder Abminifiration, find Die dref 
Krebsſchaͤden, von denen die Finanzen unferer enropdifhen — 
vorzäglich unferer beutfhen — Staaten zerfreffen werben. Daß 
die Schulden bezahlt werben muͤſſen, wird nirgends bezweifelt; 
daß das: Militär nirgends in Europa fehr verringert werden fan, 
fo lange die furchtbaren Heere im Often gerüftet ftchen, vermag 
aud) kein Nüdterner zu läugnen; wie man aber die Abminiftitd- 
tionstoften obne Sefaht für die öffentlide Ruhe vermindern 
tönne, fo lange in allen Staaten eine fo unverhältnifmäßige 
Anzapl von Menfcen vorbanden Ift, die von Staat leben mäfe 
fen, nicht weil erihrer, fondern weil fie feiner bebürfen?, „ 
dis wäre eine würbige Aufgabe für ben Sharffinn unferer 
Volksvertreter und ihre genügende Beantwortung durch ein Mit: 
glied irgend einer zweiten Kammer, bes fhöuften Bürgers 
franzes werth. 

* Frankfurt, 23 Mai. Seit Kurzem fanden mehrere 
Konferenzen der mit ben Angelegenheiten ber Mebdiatifirten bes 
auftragten Kommiffion ftatt, wozu dem Vernehmen nah auch 
der Bevollmaͤchtigte berfelben, Graf v. Ballenbeim, gezogen 
wurbe. — Ueber die Territorialangelegenbeiten ift es feit Ab⸗ 
reife des Hrn. v. Pfeffel ganz til. Der von der Kommiffion 
aufzufezende Rezeß follte auf die Baſis bes Aachener Protokolls 
geftet werben; allein baterifher Seits hat men fi gegen dem 
Inhalt des Aachener Protokolls feierlich verwahrt, 

Yyrenhen 

Die preufifhe Staarszeitung erklärt die Nachricht, daß 
Ypreußen einen Theil Schlefiend an Deftreih abtreten, unb 
dafür durch Beſizungen am linfen Rheinufer eutſchaͤdigt werben 
folle, für gang ungegründet, nn 


allgemeine Zeitung, 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Montag 
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(Aus enzlifhen Zeitungen vom zo Mai.) In ber vorgeftris 
gen Intereffanten Unterhausfizung, die bis Morgens um 2", Uhr 
dauerte, wurden ſowdol Hr. Tlerney, als die Minifter Lord 
Gaftlereagb und Hr. Eanning, welche ſich gegen feine Angriffe 
vertheibigten, oͤſters durch Veifalldbezengungen unterbrochen. 
Hr. Tiernep harte feine Vorwürfe befondere auf den lezten uns 
glütlichen Arleg mit Nordamerika, auf die fehlerhafte Politik 
in Dezug auf Frantreich, auf die ameritanifhen Infurgenten, 

‚aufdie ſchlechte Finanzverwaltung 2c. gegründet. Sir Francis 
Burdett unterfiägte ibn in Bezug auf die Widerſezlichkeit der 
Minifter gegen jede Berbefferung der englifhen Verfaffung. 
Die Miniter, befonders Hr. Eanning, antworteten zum Theil 
mir wizigen Cinfälen, Dob erklärte Lord Caſtlereagh fehr 
eraftbaft: Der jezige enge Bund der Souverains habe durchaus 
keluen beunrubigenden Zwet; er wende alle feine Ardfte am, um 
die geſeuſchaſtlice Ordnung zu vertbeidigen und zu befefligen; 
Bie Geſchichte Habe keine ehrmürdigere und beiligere Berbäns 
dung aufjzumeifen. Die Fürften hätten die Waffen ergriffen, 
am bie franzöfifhe Mevolution zu befämpfen, und bie Pefts 
ftröme, die fie über das fefte Land gegoffen, einzudaͤmmen. 
Durch ihre helbeumuͤthige Standhaftigkeit fey ihnen dieſes ger 
lungen, Nie aber habe die Koalition Franfreih vernichten wol⸗ 
leid; das allgemeine Gleichgewicht fordere vielmehr, daß es den 
von ber Natur ihm beftimmten Raug bebaupte ıc. Korb Muffel 
mepnte, wenn die Minifter wirklich das revolusionaire Franf: 
reid hätten vernichten wollen, jo hätten fie ihren Zwek feines: 
weges erreicht; Die von Burde befämpften revolutionalren Grund⸗ 
fäze herrichten argenwärtig mebr als je in Franfreih ıc, — Der 
perſiſche Gefandte bat dad Unglüf gehabt, beim Epayierenrtiz 
ten durch efnen Hufſchlag des Pferdes feines Stalimeitterd am 
Fuße befhädigt zu werden. Er bat fürzli feiner Cirkaſſerin 
erlaubt, den Beſuch von mehr als zwanzig Frauen vom eriten 
Dange unverfäleiert anzunehmen. Nach beren Beſchreibung 
iſt fie, etwas Embonpoint abgerechnet, nicht nur hübſch, fon: 
bern wirklich fon. Sie unterhielt fih mit den beſuchenden 
Damen, bie ihr einen Blumenftrauß überreibten, mit vieler 
Artigleit. 

Der Courier dat, wo nicht den Londonern, doch dem Auds 
lande, meuerlih eine Mpftifitation (Hoax) gefpielt, Er er: 
zaͤhlte, Hr. Hunt und Major Cartwright hätten ſich zur ſchö— 
nen Cirkaſſetin des perſiſchen Gefandten begeben, um ihr zu 
erklären, daß fie nach der englifhen Verfaſſung aufhöre, eine 
Eflavin zu ſeyn, feitdem fie den englifhen Boden betreten; 


allein fiE habe geantwortet; „Wenn ich abet eine Eflavin fepn 


Terud Keratr 


will?” . 2. Morauf die Herren fehr verbiäft abgezogen wären, 
Die Pariſer Auotidienne trägt die Sache als eine ernfthafte Ge⸗ 
(dichte ihren Leſern vor. Mielleikt findet ib aub in Deutſch⸗ 
land irgend eine Quotidienne, die Scherz für Ernft nimmt, 
wie man bisweilen, und erft unlängft mit dem Orden, ben 
Napoleon auf St. Helena geftiftet Haben ſoll, gefehen, 

s Grantreid, 

Am ı Mai empfing die Deputirtenfammer Bericht 
über verſchiedene Bittſchriften. Die wichtigſte Fam von Cins 
wohnern von Tonloufe, um Erfaz für den Schaden, deu bie 
Schlacht vom 10 April 1314 ihnen verurfaht babe. Hr. de 
Lonnes verfiberte bei diefer Gelegenheit, daß im einzigen 
Aube⸗ Departenıent in jenem Feldzuge 5700 Hänier verbranne 
worden wären, und 28 Stunden Landes nur Ruinen darböten« 
Zuwelfung an den Minitter des Innern, — Die Debatten über 


„das Ill. Preßgeſez, die Zeitungen und periodifhen 


Schriften betreffend, wurden erdfnet, Die DI. Dumeps 
Anlarien Th fr die · von der Komimitiften' 
vorgefhlageneu Abaͤnderungen. Lezterer fagte insbe ſondete: 
„Durch die Zeitungen iſt der Raum unſers Sizungefanles ver⸗ 
groͤßert; ſte führen die ganze Nation in denſelden ein; es gibt 
feine Mauern mehr um uns, und iu wenig Standen ertönen 
die Worte, die bier gefproden, an den aͤußerſten Enden des 
Reiches wieder. ... . Dime Zeitungen fan feine repräfentas 
tive Megierung vorwärts ſchrelten; fie bilden die Mittheilunges 
fandle zwifhen Herrider und Gehortenden; zwiften Ders 
tretet und Vertretenen ; jemehr fie die Rechtlichkeit der erſtern 
an das Tageslicht ziehen, deſto mehr erhöhen fie das Zutrauen 
ber Leztern, und ihre Vereitwilligkeit die Staatslaften zu ıra= 
gen. So werden fie bie Wähter und Buͤrgen ber gegenjeitigen 
Prlihterfüllung, und ber Boden, aus dem die oͤffentliche Mer⸗ 
nung fräftig und befruchtend erwächdt. . . . Leere Beſotgniß 
ift es, die Magiftratur könne dur Puhligität herabgewürdige 
werden, und ungerecht, die Zeitungsſchreiber deshalb als Ruhe⸗ 
flörer gu bezeichnen, wie unſer ehrenwerther Kollege, Hr. Bel⸗ 
fart gethanz ich frage ihn, ob denm ber Watdman, der im 
Londons Straßen bes Nachts Todtſchlag und Feuersbtunſt verz 
fündigt, des Verbrechens ſchuldig fev, auf das er die öffent» 
tie Aufmerffamteit leutt? . . . Die Zeltungsfhreiber folen 
Baͤrgſchaft gehen, aber biefe fol mäßig ſeyn: in konſtitu⸗ 
tionelen Formen ift Alles verantwortlich; wir wollen insbe ſon⸗ 
dere Baͤrgſchaften von denen, welche eine große Wirkung auf 
die Gemürber der Menfben üben. Aber nun frage ich, im 
Namen deffen, mad und am 'Heiligftem ift, Religion und oͤf⸗ 
fentlicher Frieden, welche Bürgigaften geben Euch dann jene 
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Baͤter des Olandbend, welche ſchon in unfrer alten Monats 
&ie profcribirt waren, die allentbalben zurüfgewiefen werben, 
und denen nur bei ung, unverfichtiger Weife, Zutritt geitat« 
tet wird? Soll, während wir hier an Befeſtigung der fon- 
ſtüutionellen Infitutienen, ald der Bedingungen bes Gluͤkes 
Aller, arbeiten, foll ihnen erlaubt (con, gegen biefelben, ge⸗ 
gen die Vertreter des Vorts, gegen die Anwendung der könige 
Koen Machtvolllommenheit felbit, unaufperlih in Schule und 
Beichtſtuhl zu Felde zu ziehn, die aufwachſende Generation 
zu verpeften, und.bie ermachfene ald eine Horde Barbaren, 
sleih jenen, die um den Paraguay irren, zu behandeln? Es 
iſt hohe Zeit, daß die Minifler einen Unwefen ein Ende mas 
“en, das für bie Ruhe des Staats eben fo gefährlich, als für 
bie Wurde der Geiſtlichkeit ensebreud if... .„ . Der Mebner 
ichloß wit der Aufforderung au bie Zeitungsfhreiber, ihren 
Beruf durch Wahrheitsliebe und weifen Sebraud der Freiheit 
zu heiligen, und fügte den Wunfc bei, ben Voftmeiftern es als 
Vergehn ausurechnen, wenn fie Zeitumgsblätter zurüfbielten. 
— Hr. Daunoı wollte von dem IEh. Preßgeſeze nme die 49. 5, 
9, 10, 11 und 12 beibehalten wiffen, als volllemmen binteis 
“end, um die Preßfrecbbeit im Saume zu halten ;, die übrige, 
Varagraphen fagte er, fenen dem durch bie Chatte allen Franzo⸗ 
fen zugefiherten Rechte: „ibre Meynungen befannt zu ma— 
“en und druken zw laſſen“, zuwiberlaufend, indem fie jenes 
allgemeine Recht nur auf Perfonen beſchraͤnkten, die fo ober 
fo viel Kapital befäßen ; fie fepen auch vellfammen unnd;. ein» 
wal, weil die Herausgeber einer Zeitung fib den über fie ver: 
haͤngten Sirafen wit fo leicht entziehen khunen, ale der Netz 
faffer eincd Vuches; und Daun, weil eine Partei ohne große 
Bufrengung einen Fond zufammenfsickeu könne, aus dem fie 
Kantionen und Geldfirafen befireiten, und damit das Dicht, 
fhre verderhlicden Grundidge unter die Leute zu bringen, nicht 
zu theuer erfauft glauben moͤchte. Ueberhaupt fep auch Die Ge— 
fej wieder ein Ausnahmege ſez, und daher verwerfic; bie Pa> 
ragraphen, die er beibebalten wünfdte, könnten leicht in die 
zwei andern Preßgefeze einge ſchaltet werden. — £r.&habron 
wollte die Kautionen and auf bie halbperiodifhen Ecriften 
ausgedehnt „ und Wlem bie Verbindlichkeit, die Antworten ber 
biffamirten Perfonen aufzunehmen, auferlegt wiſſen. Merz 
tagung. 

Am 23 Mai hatte der Prinz, Leopold van Koburg, in Be⸗ 
gleituug des. eugllſchen Geſandten Sir Chatles Stuart, eine 
Vrivataudienz beim Könige, und fpeiste nacher hei demſelben. 

Der Moniteur erflärt mum auch, daß der 25 Ang. zur Ard« 
nung des Aduigs beitimmt. fep. 

Beim Generalprofurator des Selnebepartemeuts iſt eine 
Klagfarift eingereicht worden, im welcher General Donadien, 
im. Jahre 1816, Militaͤrkemmandaut bes Iſeredepartements 
(Brenchle) ‚und Graf v. Montlivault, damals Präfeft deſſel⸗ 
ben Departements Ciezt von Calvados), der Ermordung, mehr 
seren, in Didiers Berfhmwdrung verwilelter Perfonem ange- 
Kingt werden. Im. der Nacht von 4 auf bem 5, Mai 1816 hat⸗ 
tew betanntiih Bauern. in ber Nahbarfhaft von Grenoble, 
Aush; Aufhezer verführt, die Waffen gegen bie Negierung ers 
wifien. Soglei erflärten die Genannten durch einen Tags he⸗ 

fehl had Denattement im Kriegſſtand; [eisen eine Militärtoma 


‚genommen, aburtbeilen foll:z. 





miffion nieder, melde bie Betohner bed Hauſes, wo Dibier 
gefunden würde, über die Klinge fpringen laffen follte, und 
erließen in Kolge einer von Paris erhaltenen Depeſche, die ih— 
nen Pouvoir diserttionnaire einräumte, am 9 Mai eine neue 
Preoflamation, derzufoige Jeder, der einen Aufrährer verbers 
gen, oder Waffen bei fi verftefen würde, der militärifcen 
Kommiffien überliefert, und fein Haug geſchleift werben ſollte. 
An die Seite der Militärfommiffion ward ein angebliber Krieges 
rath geſezt, ber die Perfonen, welde am Aufitande felbit Theil 
Diefer Ärlegerath hat noch den⸗ 
felben 9 Mai zı Individuen zum Tode verurtheilt,, darunter 
zwei Brüder von 18 unb 19 Jahren und einen jungen Menſcen 
von 16. Die Unſchuld zweier dieſer Leute wurde vom Mathe 
ſelbſt nad gefälltem Urtbeil einmüthig anerkannt, und Befehl 
zum Auffhub bes Todesurtheils gegeben; aber ſey es MWergef: 
fenheit, fey cd Bosheit, aum dieſe Unftuldigen wurden 4 Tage 
ua den Uebrigen hingerichtet. Die, Klage ift im Namen der 
Vaͤter, Mütter oder Wittwen der Hingerihteten gefiellt. — 
Das Journal des Debard enthält dagegen einen beftigen 
Artitel, in welchem Donabieu ber Geucral „ohne Furt 
und Tadel” genannt, und er und Mentlivault ald Netter und 
Defreier, welche fo glüfiihe und. glänzende Reſultate berbeiges 
führt hatten, daß ibnen ganz Franfreich dank» uud freundeiruns 
keu zujauchze, geprieien merden. Auch ſey zur Belohnung fo. 
ausgezeichneter Dienfie Montlivault zum Staatsrarh, und Do= 
nadien zum Commaudeur bes. Ludwigsordens ernannt worden. 
Deutidhland,. 
“Münden, 24 Mai. Der Miniter der auswärtigen Ans 


gelegenheiten, Graf v. Rechberg, war geilen in dem ameir 


ten Ausſchuſſe zugegen, und machte deinfelben Mitihetlungen über 
das Militär: und die politiihen Verhältnife. Der Anfang der 
heutigen Sizung, welcher die Staarsminifter Graf v. Meile 
gersberg, Graf v. Kriva, Grafv. Thärheim ums Frei- 
here v. Lerchenfeld, die Gtaatsräthev. Schilder unb 


v. Kraus, und die Winiferialräche v.Steugel undv. Stüre 


mer beimohnten, begann mit der Debatte des Erats des Ju— 
ftigwinifteriume. v. Seuffert erklärte fi gegen eine 
weitere, vom dem v. Horuthal vorgefhlagene Etſpatung vom 
50,000 fi., alfo im Ganzen von 100,000 fl., zeigte die Noth⸗ 
wendigteit der Dispofitionggelder, und wie wenig willkührlich 
ein. Minifter berüber disponirem könne; auch barüber müſſe er 


| Rebuung legen. Baron v. Weinbad: Zür bie Zukunft ſer 


das Minifterium ber Zuftis mit dem des Junerm zu vereinigen, 
keine Qniescenz zu verfügen, das Yerfonal zu beſchraͤnken und 
die Anwendung des Kriminalverfahrens nit fo ſeht auspubeh: 
nen. Dietrik: Große Eriparungen werden füb aus der Eins 
führung der öffentlihen Rechtspflege ergeben. Veltofen; Bet 
feinem Vermaltungsjmeige few eine Eifparung fo bart, ald wie 
bei diefem. Dangel: Die Regieloflen und das Perſonal fepen 
bei dem: gegenwärtigen Gefhäfitgwang wicht übertrichen, die 
Beſoldungen zu gering, an Krimtinalfoften fey nichts weiter zu 
eripaten; jedoch fhlägt er zwekmaͤßige Beſchaͤftigung der Arre⸗ 


ſtanten and während ber Unterfugung vor. Behr finderdies 


fen Votſchlag zwelmaͤßig. In der Bereinigung anbrer Minifterien 
mit der Zuftiz ſey fein Heil, und eine weitere Erfparung, als 
der Jußiaminiſtet vorgeſchlagen hat, kaum thunltch; Aberhaupt 
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fuhr er fort, ſollte man am wenigften in ber Juſtiz fparen; man 
bat es in der Folge mit Indiguation aufgenommen, baß Ans 
fange blos da, und nirgend wo anders, die Eprade war. Die 
Stenerbewilligung babe Kbrigens der Aush uf in dem Maaße 
überbaupt nicht auf ſeh Jahre, fondern nur auf den 
erften Zeitraum von drei Jabren vorfblagen, bie bie 
Verbefferungen, z. B. durd die Landraͤthe, Durch die Oeffentlichleit 
der Juſtiz ac. eingeführt werben, und bis wohin fib auch die Pen=- 
fionen jährlich vermindern. Merkel: Erfparung werde möglich 
duch Einführung ber dffentlinen Rechte pflege. Webrigend wie 
Behr, v. Hofftetten: Er könne fid beinahe nicht überzens 
gen, daß mit bem Juſtizetat auszulangen fey. Die vom Ju—⸗ 
ftizininiftertum vorgeſchlagenen Progefverbefferungen würden bie 
gegenwärtigen Prozeſſe ſchned vorwärts bewegen, aber eben da= 
durch für jezr die Seſchafte der Appellationsgerichte bedeutend 
vermehren. Grfparung bieraus ſey zur Zeit nicht, wohl aber 
durch Einführung der Drffentlihleit zu erwarten. Die Berei- 
uigung zweiet Minifterien würde er, foviel an ihm fiehe, nie 
sugeben; könnte ed fepn, fo follte man eher das Minijterium 
bes Junern mit bem Minifterium ber Zuftiz zu vefeinigen, 
nicht die Zuktiz als Nebenfabe dem Minifterium des Innere 
untergeben. Auch v. Hornthal, ber auf den Abſtrich der Diese 
pofitions = Summe beſteht, erflärt fib gegen die Bereinigung 
des Juſtizminiſteriume mit dem Minifterinm des Innern; je= 
boch könne der Präüdent der oderfien Iuftigjtelle Juftizminifter 
ſeyn. Dieſer Bor! ag gehe aber auf die Zulunft, indem man 
nicht auf ein beſtimates Judividuum Jagd machen wolle, Die 
Aeuferung, der zweite Ausſchuß babe nicht daran gedacht, die 
ganze Bewilligung auf ſechs Jahre zu geben, tönne er fib nicht 
erklären; die Konftitution fordere Bewilligung auf fets Jahre 
und den Ständen ſtehe nicht zu, eine Bedingung beizufezen,. 
fein Antrag gebt auf den Abftric von weuigſtens 109,00xfl. im 
Tanzen. Stepbani fiebt eine große Geſchäftserleichterung 
und Erfparung in der Ueberlaffung der freiwilligen Gerichtsbare 
Feit an bie Städte; er bringe für alle Minifterien eimen Abzug 
won 400,000 fl. jährlit im Ganzen in Vorſchlag, wie vlel aber 
von diefer Summe ein jedes einzelne Minifterium und mo zu 
erfparen babe, wiſſe er nicht. Köfter: Erfparungen in der 
Juftigpflege follten das allerlezte ſeyn, fie können erſt eintreten. 
nach Einführung der Oeffentlichteit der Rechtspflege und der 
Griedensriter, auf weide aber die Dienfterpragmarit nicht 
anzuwenden ſey. Die Stelle eines Beneralproturators im Rheins 
kreife möge man um fo mehr wieder bejegen, als der Rhein— 
kreis nur ein Prozent; dagegen einer ber auderm Kreife, 12 Pro- 
zeute vom Juſtizetat in Anipruch nehmen. Volkert, Ber 
ftelmaier, Gruber (von Lindau) und Pfifter halten eine 
weitere Erſparung al& die vorgeſchlagene von 50,000 fl. unter 
den gegeimwärtigen Werhiltuiffen und vor Einführung der oͤſſent⸗ 
ticen Webtspfege für, unmoglich. Nieder: Es fen auffal- 
lend das bie Jufizvegie im Mheinkreife außerordentlich rd: 
ber, als bie Beſolduagen im Etat eingefäter feyeu. Der Ju: 
Figminifter Graf v, Neigersderg: Weil die Beſoldungen 
aus der Staatslaſſe auf dem Etat ſtehn, das Hebrige der Kreis 
für ſich felbit zahle. Scäzler: Eine Erfparung durch Heber: 
laſfuug der frelwilligen Gerichtsbarkeit an die Städte werde 
ſich nicht ergeben, da wohl die Haupturſache der hisperigen Nigz 


— 


erfuͤllung dieſes Wunſches der hohe Ertrag der freiwilligen Ger 
richtsbarkeit fev. v. Heiniß undv. Aretin erklären ſich ge⸗ 
gen eine weitere als die vorgefhlagene Erfparung. Wantel: 
Er wife nibt, ob eine weitere Erfparung möglich fep, alleiy 
bie Anzahl des Perfonals, befonders bei den Lanbgerichten, ſey 
ungebeuer. Kurs trägt auf Befezung der Stelle des Geueral⸗ 
profuratord im Rheinkreife an, die gegenwärtig wider die dor⸗ 
tige Juftizverfaffung mit der Stelle des ıften Präfidenten (wie 
aber der Juſtizminiſter bemerkt, ſchon vor dem Eintritte bey 
balerifhen Regierung) vereinigt fen, und weißt die Kammer 
auf feine, im zweiten Ausihnffe übergebene Berehnungen bin» 
nad welchen ſich durch die Einführung. der Deffentlihfeit der 
Yuftiz eine Erfparung ſogleich von 600,000 bis 800,000 fl., und 
fpäter von einer Million ergeben werde. v.Usfhweider hoff 
gleichfalls weitere Eriparungen von der Deffentlihkeit der Rechts⸗ 
pflege, und vertheidigt übrigens dad Gutachten des Ausſchuſſes. 
Ebenfo Behr, und biefer insbefoudere die von dem v. Herne 
thal augegriffene Ausſcheidung eines beſoudern Diepofitionse 
oder Mefervefonds, welder. bei weitem zwelmaͤßiger ſey, als 
eine Hinweifung auf ben allgemeinen Meferwefond. Er erläus 
terte fodann des Gutachten des Aus ſchuſſes in Hinficht ber Zeik 
der Bewilligung. Der Ausſchuß, ſagte er, wollte die Steuer 
lelneswegs auf ſechs, Vondern nur für bie drei erſten Jahre be= 
willigen, für die drei andern aber nur deu Fortbezug deſſen, was 
durch Die Erfparungen, 3. B. den. Heimſall der Penſionen, nicht 
abgeht... Es ift ſehr zu wundern, daß ein Mitglied, welchem es 
mit Erfparungen fo ſehr Ernſt zu ſeyn fheint, durch die Hinz 
weifung; auf die Konftirution, diefem Vorſchlag gleich ſant ale 
inkonftitutignell, barftellen will. Der Ausſchu bat dis reiflich, 
und wohl fo reiflich als jeder andre erwogen; er fügt aber den 
Bewilligung keine Bedingung hinzu, er bewilligt z. B. nicht mit, 
der Bedingung, daß man Kandratbe und bie Deffentlichkeit der; 
Mectöpilege einführe- Allein er bemilligte eine beftimmte 
Surume auf drei Jahre, und für die folgenden: brei Jahre eine 
geringere Summe, aber unbebingr. Ich bätte erwartet, daß 
biefer einzige Answeg für die Nation beffer erfaunt würde, ſollte 
man die ganze Summe auf ſechs Jahre bewilligen, ich würde er— 
ſchreten, ich babe es Mitgliedern der Regietung oft gefaat, wie, 
ſeht fie ſich ſelbſt durch die Ausdehnuug der Bewilligungszeit 
auf ſechs Jahre geſchadet habe. — Da die Diskuffion über dem 


' Etat bes Juſtizminiſteriums geſchloſſen war, gab der Juſtizmi— 


nifter Grafv. Reigersberg nom den Auff@iuß, baf die ge> 
wuͤnſchte Beicaftiguug der Arreftauten ſchon verfügt, und wer 
es bie Dertlihkeit zulaffe, bereite ausgeführt fen. 

Zu den Verhandlungen der zweiten Kammer am: 26 Ma 
Nachmittags (Allg. Zeit. Nro, 149.) it nachzutragen, daß nach 
benz Vortrage des Hrn, Finanzminifters der Minifterialratiy 
v. Flad eine Beantwortung der, gegen die Ausgaben des Mis 
uifterinme der auswärtigen Angelegenheiten: im ber Kummer ges 
machten Bemerkungen verlejen hat. 

Die erſte Kammer der badifhen Staͤndeverſammlung hat 
im ihren Sizung am 23 Mai beſchloſſen, Se. kön. Hoh. dem 
Großherzog zu bitten, daß die feit dem Jahre 1810 erlaffenen« 
die Studierfreiheit beibränfenden Verorduungen aufgehoben, 


und bejtimme werben möge, daß künftig ohne Hükficht auf Stande 


und Vermögen, nur ensipiedener Mangel an Fähigkeit, oden 
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erwiefene und unverbefferfice Infittlifeit von den Inländifgen 
Lebranitalten ausfnliefen follen. 

Deffentlibe Blätter mentien den Staatsrath Baumgärtner 
als Verfalfer des aeulich erfhienenen badiſchen Adeld » Ebitts, 
welches fo viel Widerfpruc gefunden bat. 

Nah Berichten aus Franffurt bat der wärtembergifhe 
Gefandte, Freibr.v. Wangenbeim, ber Bundesverfammlung er: 
dfner, daß die Regierungen der Staaten, deren Kontingente 
das Ste Armeeforps bilden, indem fie fich eine weitere Uebereins 
Banfe über die Vertretung dieſes Armceforps bei ber Militärs 
Totrmiffion vorbehalten, einftimmig erklärt haben, daß General 
Baron v. Barhbäler, von Er. Mai. dem Könige von Wärtems 
berg ernannter Kommifldr, jet als Vertreter bed gten Armee⸗ 
Borps bei dem Militärcomite eintreten folle. — In ber Eis 
Jung vom 17 hat in Betref ber Erfüllung des ı3tem Art, der 
Bundesafte und in Beziehung auf ben in der 2oſten vorjähris 
ren Sizung gefahten Beſcoluß, vermöge beffen die verſchiede⸗ 
nen Regierungen binnen Jahresfrift die geeigneten Mittheiluns 
gen von den fernern Einleitungen in den ſtaͤndiſchen Einrichtun⸗ 
gen, von beren Fortgang und, wo möglih, von ihrem allerfei= 
tigen Defultate machen follten, der großberzogl. heſſiſche Ger 
fandte dag großherzogliche Edift vom ı April d. I. zu Protofoll 
gegeben, welches zufibert, daß die dortigen Zanbftände, nah 
vorber publizirter Verfafung, im Mai 1820 zufammenberufen 
werden würden. — Bon dem Bevollmächtigten der weſtphäll⸗ 
ſchen Domainenktäufer, Schreiber, ift'eine neue Eingabe an bie 
Glieder des Bundes felbft eingereiht worden. 

Das Verordnungsblatt bes Herzogthums Naffan enthält die 
beiden landesderrlichen Editte, die Aufhebung der Zünftver- 
fafung, und bie 'Dienftverhältmiffe des Gefindes und der Haube 
wertsgehülfen betreffend, melde die Landſtaͤnde neulich disku⸗ 
tirt und angenommen hatten. 

Die banndverfhen Stände haben einmäthig gaͤnzliche Ab⸗ 
ſchaffung der Zortur befhloffen. Die ftändifhe Kommiffion trug 
fobann auf Einführung des öffentlichen Verfahrens und ber Ge⸗ 
ſchwornengerichte in peinliben Sachen an, 

Auch den Dänen und Holftein: Schleswigern bat ihre Mes 
sierung bis anf weiters verboten, in Jena zu ftudieren. — Da: 
gegen verdient bemerkt zu werden, baß ein Petersburger 
Blatt, die Nordpoſt, bie in Bezug auf bie Vorzuͤge der deut⸗ 
ſchen Univerfitäten in ben auswärtigen dffentliben Blättern er: 
ſchlenenen Urtikel in ruffifher Sprache abgebruft enthält. Es 
Fommt dieſes Blatt beim Minifterium des Innern heraus, md 
jene Artikel find mit deſto größerem Wohlgefallen aufgenommen 
worden, ba ber Minifter bes Innern felbit ein Zögling deut: 
fer Univerfitäten if. . 

Yreufem 


Um 24 Mai war Hr. v. Jordan als auferorbentliher Ger 


ſaudter und bevolmädtigter Minifter von Berlin nach Dresden 


asgereist, 1. 


Oe ffentlichen Nachrichten zufolge wäre der Prozeß bes Obri⸗ 
fen v. Maſſenbach entſchieden; er foll faffirt, und zu ı4jäpris 
gem Feftungsarreit verurtheilt ſeyn. 

Deftreid. 

»* Wien, 22 Mat. Während der Anwefenbeit des Groß⸗ 

fürken Michael von Rußland aldier wurden zu Ehren diefes 


boden Gaſtes unter Anderm and verſchiedene milltäriſche Feler⸗ 
lichkeiten veranſtaltet, und von der biefigen Gardffon mehrere 
Mandupres audgeführt, Am 16 war in der Alfterfaferne Kir—⸗ 
chenparade, wobei fämtlihe Truppen der Beſazung in dem gros 
Ben Hofe und auf dem Gängen der drei Stokwerke biefer Ka⸗ 
ferne aufgeftelle waren; nad geendigtem Goͤttesdienſt defilirtem 
biefe Truppen vor dem Großfürften. Den 17 war Nevie:Mas 
nönvre auf dem Glacis zwifhen dem Burg: und Schottenthor; 
biezu ruͤlten 3. Grenadier⸗ und 3 Fäfilierbatallone, i’Artils 
lerie⸗ und ı Pionnierbataillon, dann 2 Divffionen von Konftans 
tin Auiraffieren und ı Divifion König von Würtemberg Hufer 
ren in Parade ans, und der Stellvertreter ded fommandirenden 
General, der Beneral der Kavallgrie Marquis v. Sommariva, 
ber diefes Manduore Fommandirte, empfing auf dem linken 
Flügel der Truppen bie Prinzen. Nah Beſichtigung der Trup⸗ 
en defilitten diefe, und zum Schluß führte eine Divifion von 
oͤnig von Würtemberg Huſaren verfsiedene, dem Terraia ans 
gemeffene Mandunres and. Den 19 hat bad ganze Megiment 
Sroßfuͤrſt Konftantin Kuiraffiere auf der Simmeringer Haide 
manduvrirt, "zu weldem Ende beim Zufthaus im Prater eine 
Pontonsbrüfe über ben dortigen Donau:-Arm gefslagen war. 
Geftern, den 21, führten auf dem Glacis zwiſchen dem Burg⸗ 
und Schottenthore ſechs Bataillons ein Manduvre im Feuer 
aus, das burd feine finnige Anordnung allgemein uͤbertaſchte, 
befonders wenn man die Befhränftheit des Terrains und die 
Ausführung in Anfclag bringt. Bei allen diefen Ausrüfungen 
baben fi bie Truppen durch ihr herrliches Wusfehen, trefliche 
Haltung und Leichtigkeit im allen Bewegungen anf bie vortheils 
haftefte Weife ausgezeichnet, und fih dem ungetheilten Beifall 
ber hoͤchſten Herrfchaften erworben. Der'Kronprinz, die Erz» 
herzoge Anton nnd Ludwig, der Herzog Albert von Sachſen⸗ 
Teſchen, umgeben von einem glänzenden Gefolge, begleiteten 
deu hohen Gaſt bei allen dieſen Uebungen. — Aus Neapel ud 
geftern Abends durch den als Kourier hier angefommentn Majet 
Baron d'Aspre Depeſchen bis zum ı2 d. eingelaufen. Sie 
bringen die erfreulichſten Nachrichten über das Beſinden Ihrer 
Majeſtaͤten. Fuͤrſt Metternich hatte am 7 den Veſur beſtiegen 
und ging oben ringe um den Krater. Das Wetter war nach 
einigen warmen Tagen, wie bei und, wieder unfreundlich und 
fühl geworden, was für einige Perionen- des kaiſerlichen Gefol: 
ges, welhe,die Seebäder zu gebrauben angefangen hatten, ſehr 
ftörend war, Der Befuv war übrigens zur Freude-der anwes 
fenden Fremden fortwährend in ciniger Beweguag, und. ges 
währe von Zeit zu Beit das pittoredte Schauſpiel einer Eleis 
nen naͤchtlichen Eruption, — In Hinficht bed von einem nords' 
beutfchen Studenten hier verübten Selbfimordes erzäblt man’ 
fib folgendes Nähere: Ein Liebeshandel fol die Veraulaſſung 


zu diefer unglüfliben That bei einem jungen Studi 172 
Halle (wie ed nun beißt) gewefen fepn, ber mit. ein iner, 
Univerfitätsfreunde vor einigen Tagen bier angefommch, "unb 
in einem: Gaftbofe in ber Leopoldſtadt abgeftiegen war. Bein’ 


Gefährte war fein Nebenbubler; beide forberten ſichze ba fie! 
aber einen gewiſſen Widerwillen empfanden, einer von des au 
bern Hand zu fierben, fo macte der eine den Vorſchlag, ob 

nicht eine Partie Pitet fpielen wollten; der Derlierende fi 
fobann gebalten ſeyn, . felbft zu erfhießen. Gefagt, ger 
than; die Vartie wurde gefpielt; und der Verlierende Cein fun! 
er Menſch von.ig Jahren) erſchoß ih der Werabredung gemäß 
Sein Freund fol die Flucht ergriffen haben, Audern zufolge 


„aber bereite verhaftet ſeyn. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Montag 


Deutfhland. 


General» Kinanzberidhr des zweiten Aus— 
fhuffes, Verfaßt und an die Kammer der Abges 
erdneten am’ ı5 Mai erjtartet, von dem Abgeordne⸗ 


ten Behr. 
(Kortfezung.) 


1. ubfhnitt. Wonder Staatf-@innahme. Irrig 
wird vom Vie en die Wirthſchaft des Staats nach den Regeln 
der Privatwirtoſchaft obme weiteres bemeſſen. und auf dieſein 
Ziege der Grundfaz aufgenelt, daß im der Staats nnahme 
allein der 55 für den Staatsaufwand zu ſuchen fer. 
Eine große Ungleichbeit der Verhäftniffe wird biebei überichen, 
denn cas wirtbidhantene Judoldunm fan und muß die ſich 
wilitünrlib gu fezenden Zwete und den Umfang feiner 
Bedürfniffe, infofern bleie nice abfolut iind, beſcraͤnken nach 
dem Ummjange feines MWermögens cder nach dem Grfolge 
feiner GErmwerböthätigteit; der Wirthihait des Staats bin: 

egen ift der Zwei, für welden fie die Produftiomittel 
heitei chaffen bar, —— von ihrer Will 
übr, vorgezeichnet; ‚fie darf dieſen Zwet micht mobifizie 
ren, oder Sehen Sphäre am fih erweitern oder beengem, 
fondern muß mmausweichlih der Megierung die Maffe von 
Gütern zur Dispofition stellen, ohne welche der Staat 
nicht deſtehen, fein Zwei nicht erreiht werben tan. Den ab: 
fe uten Lebensbedingungen des Staats muß jie ſchlechter⸗ 
ne Ye Degel Des Aid Stretens nad 
eu der Art gilt auch für fie ege 
Ser Dee, oder der Mütfict auf die Stufe des Woblfandes 
der Nation, Alein auf die Wahl der Delungsmwege 
des abfoluten fowol, als des relativen Staatsbedarſs ſpricht 
das Waah der Natlonalkraft im Sanzen, und bie Beitrages 
fähigkeit der Einzelnen, auf welche die aud jenem Bedarf er: 
wachſende Beitrogslaft zu repartiren ift, gerechten So an, 
und je mehr der Ausſchuß von diefer Wahrheit durdidrungen 
war, —— mußte er es bedauern, die erſte Epode ber 
ihm gedfmeten Wirtfamfeit aud In diefer Veziebung nur dafılr 
verwenden zu können, fih auf dem Terrain zum orientiren, 
Worfaläge zu machen, und Einleitungen ji zu erbitten, welde 
“Das erw af te Beflere eiſt in einiger, wiewol hoffentlich na⸗ 
ben Verfpeltive zeigen. x 

1. Unmittelbares Staatseigenthum und Ge: 
file ans folhem. Alle zum privativen Eigentbume der 
einzelnen Staatsglieder (Bürger oder Kommunen und Korpo: 
rationen) nicht gehörige, zur mmmittelboren Dispofition für 
Swete des Staats befiimmte Güter und Menten, bilden dag 
unmittelbare Srantsetgenttum, und obgleih auch 
in Baiern die Zeit längft, und vorzüglich feit Einführung der 

ebenden Heere vorüber ift, im wehher aus &utern und Mens 
- diefer Art alein aller Staatsaufwand befiritten werben 
tounte, fo ift doch nicht zu läugnen, daß lie aum jezt noch pr 
Diefe Veltreitung einen wichtigen Beitrag liefern, welder, bes 
vor an eim Unfprechen des Privatvermögens biefür, oder an 
Steuern zu benten ift, beräflichtigt werden muß. Die erſte 
Duelle, den Staats: oder Negierungsbedarf zu defen, bilder 
oe bag unmittelbare @rtrag newährende Eigenthum des 

taats, welches Defonomien:, Brauereien, Kalriten:Befälle 
aud bereits vererbten ober weräußerten Dbiekten der Art, ud 
Dbiekte der Zorit : und Jagdwirtäfhaft in ji beureift, - 

1. Ertrag der Delonomien, Brauereien und & 
brifen. Mon dem nähern Detatl des im Budget zu 600,301 fl, 
angefejten Ertrags ber Defonpgmien, Brahereien und 


Pro. 86. 


31 Mai 181% 


Fabrifen wurde die hobe Kammer durch bas vorausgegan⸗ 
gene fpezielle Referat bereits in Kenntniß geist mir übrige 
alfo nur noch Die wiederboite Bemerkung, daß bie länait bes 
kannten , gegen bas Beibehalten folder Dbiefte, in eigner 
Megie des Staats, ftreitenden Grunde den Ausſchuß zu Lem 
Ausdrufe des Wunſches beſtimmt haben, daß — mir alleiniger 
Ausnahme der zwelmaͤhig organifirten Pruiter » Defonomien — 
alle übrigen der genannten Objekte, nach der fdon geduferten 
Abſicht der Megierung iu fditlihen reger möglicht 
vortheilbaft veräußert, oder wo und fo lange foldes nicht tLun: 
lich, in der vortheilhafteften Art, und mit der, von der Res 
ierung zu erwartenden Umſicht verpachtet werden möchten, 
inſichtlich der Verwendung des @rlöfes aus, in der Epoche 
eit dem Hervortritte der Werfaffung bereits verdäuferten Ob» 
jeften diefer Klaſſe, wobln unter andern auch die Kommende 
Mosbach zu gehören ſcheint, weide ih, fezt ber Be Außer 
uf voraus, der vierte Ausſchuß verfaffungemäßige Nachweis 
ng zu vericaffen gewußt haben, 
2) Grundzebent= Leben und gerihtsherrlide 
@efälle 3,890,290 J. BHinfihtlih der Grundzehent⸗ 
Leben und gerihtsherrlihen Sefälle find der hoben 
Kammer die Gründe, des im Budget vorliegenden Anfazes 
u5 mar di die Normen diefed Auſazes und das Detail 
er darin efaßten Finnahmepoften in dem fpeziellen Neferare 
bereits vorgelegt; indem id mich darauf beziehe, und für 
meine Yon den Antrag auf einen befriedigenden Nachweis 
in Betref der betraͤchtlichen Wein: Gülten und Zebenten im 
Antereffe der Kammer eradte, befhränte ih mich übrigens 
blos auf den Ausdruk des Morfchlags des zweiten Ausſchüſes, 
daß die bereits defretirte WAllodififation einer gewiſſen Klaſſe 
von Lehnen thuulichſt beachtet, daß die im der Verkaſſung 
ge ansgefprechene Umaͤnderung der ungemeſſenen Frohuen 
n gemeſſene allenthalben durchgeführt, für bie Ablößbarteit 
der genieflenen ein befiinmter und geredter Maaßſtab aufyes 
ftelt, aber aub die, dem Etaate wie den Privaten gleich vors 
tbeilbafte, die Debenien wie die Perzipienten wefentlih er⸗ 
feihternde Umwandlung aller Arten unftändiger Ges 
älle in beftändige und befimmte, und aud deren Abs 
bobarfeit nah einem feftäuftellenden, teide Theile tefriedis 
X Maaß ſtabe — — befretirt, endlich die ünver⸗ 
—— Grundpraͤſtatlonen fo mancher Grundhelden auf 
dasjenige Maaß zuruͤkgeführt werden möchten, bei welchen 
leztern ſich ald dauernd beitragefähige Blieder des Staates 
zu behaupten im Stande find. Dem Vertrauen, daf die Mes 
sierung jet mögliche Erfparung in dem ſehr bedeutenden Per: 
eptiondfoften, wozu die gewünfdhte Umwandlung das ihrige 
ertragen wird, mit allem Eifer einzuleiten willen, und bie 
Beaͤmten, durch bie vorgefchlagene Steuereinhebung mirreift 
der Gemeinden, durch eine dringend gewünſchte Dereinfad ung 
des ne er und Befeitigung aller unnörhigen Diels 
f&reiterei wefentlih erleichtert, jene Gefälle defto, punktlicher 
einzubeben, fih beitreben werden, glaubt der Ausihup, Im 
@inverftändnip mir der hoben Kammer ohnedis mit berublgens 
der Feste fi) hingeben zu dürfen. j 
3) Forfts und Jagdgefälle. Eo vieldie im Budget 
mit Frag fl. angefesten Forft:und Jag —F älle betrifr, 
fo balt die Mehrheit des Ausſchuſſes dafür, daß der Korfters 
trag durh Minderung bes ihm übgrfejt fheinenden Forftperfos 
nals in den. Areifen, und durd Einziehung des nidt ganz 
smetmäßig wirkenden Bezugs von Brutto » Progenten gesen Aus 
weifung eines minder dbertriebenen firen Gchaltes für mande 
Klaffen von Forfibeamten, allerdings einer Steigerung fäbig 
. Da er un die Ueberzeugung trägt, daß der gr das 
eil ber Waldungen urſpruͤnglich keineswegs dem Gtante übers 


au « 


‚laffen worden fen, nur um aus deren Ertrag feine Beduͤrfniſſe |, entfprehen, je mehr fie .auf einem finanziellen 
delen zu beifen fondern nur, um jene Waldungen zur jteten pet find, und ein Impuls zur Stei 2 enes es würde 
Befriedigung eines abfoluten Bedärfnifies der Nation vom | daher febr zwefwidrig feon, —8 nur En: menu ec auf 
‚Staate defto gewifler forfigereht verwaltet zu 6 en, in jenen | eine Erhöhung des ohnedis hocftebenden Vorttarife 3. 
Maldungen ſtets ausreichende Selgmagagine ih bewahrt zu ürde, Wuͤrde hingegen der allenfalliige Zurus in Vo s 
wien, fo kan er im jener Heuferung keinesweus die Werans | den und Wohnungen der Polbeauten, jo .wie in d 
lafung zu einer Steigerung Der Ijpreife gefunden wänfhen, | lezteren, ‚die weniger entfzeider als Treue und Wünftlichfeit, 
mup vielmehr den Wunfh zu ertennen geben, daß der Holz: omit der Perzeptiond: Aufwand nah Thunlichteit beichränft, 

reis, -wie all, fo — im Mbeinfreife auf ein dem | fo fönnte entweder, bei che Poftturiffe, eine v 
Vrodulte angemeffenes BVerbältniß gefezt werden wolle, Daß | ‚mäßige Erhöhung des Poltertrags, oder mas noch € 

e Befeitigung der häufig vorgefommenen Klagen über erlits | der wäre, eine weſeutliche Herabfezung des Pr zum 
‘tene Wildfaäden, die notorifh vorbandenen Befehle pünft: | Beiten des verfehrenden Publifumg mir größerer Freiheit der 
licher vollzogen ‚.und der darin erflärten —3 der Jäger | Privatbotenanftalten wohl erzielt werden, und Darauf, bad 
für jeden Schaden der Art, unausbleibliher € fett diefes Ziel alies Ernftes erficebt werden wolle, den Antrag zu 
gegeben werden wolle, tft ein ‚den Abfihten St. Dart t fo | ftellen, gebt das Gutachten des Ausſchuſſes. Eine, das 
ganz entfprebender Wunih , weichen der Ausfhup nur äußern | rauen des Publikums auf ihre Treue in Heiligbaftung des 
ju härfen glaubt, um denfelben bei feiner gropen Billigteit Poftgebeimnifles _befeftigende, frreng piafriihe und dfonomiih 
itonımen erfült zu feben. ‚geregelte Poſtanſtalt, würde vielmehr der Natur. der 
FL. Stantsregalienund Anftalten. Die zweite Haupt | mad, den angefezten Ertrag, ja wohl nod einen böberem mm 
queile des Staatseinfommene bilden Kegalien und ähnliche ß| cherer gewähren, je gemäßigter die Portiarife geteilt wärs 
Stastsanftalten. Sind bie, der Sphäre bes Freiheits⸗ ‚ die den vormaligen Korreipondenz = durus u A ‚eis 
gebrauds der Staatsglieder ſchon vorlängit entzogenen Necte enen Nachthelle verbaunten. Vielleicht, wir wollen ed wenig: 
don der Art, daf der, aus ihrer ausfhließenden Hebung vom ens wänfhen, weisen auch die fremden Ableirungsbeitres 
"Staate erwachſende Bortheilden daraus bervorgebeuden Eintrag | dungen baid wieder der Unerfeunung Der von der: Natuz ges 
des freien privativen Erwerbs überwiegt, fo miag gegen deren eichneten Lege, und es waͤchsſt aub in beifen Folge ber ges 
Beibehaltung micts zu erinnern feun; außerdem täuschen fi | funfene Ertrag unferer Poſten ‘ 
Negierung und Wolt mächtig in dem Glauben, durch den Ges Münze 3000 fl. Auch der Mänzgewiun ik nit won 
winn aus folhen Regalen erleichtert zu fepn. Dem Beibehals | ber Ark, daß es der Ausſchuß auf feine Erhöhung 
fen mancher dient aud die Fürforge für Befriedigung abfe- en fönnen oder wollen. Der nur prefaire Gebraud der 
(uter Bedärfnife, oder der Mangel an Betriebsluft der Pri: ünze von Seite Fremder ift zufällig, und wird beredinek wer- 
vaten zum Schilde, und man 2. diesen ungeläftet laſſen, fo | den, und der Gebrauch derſelden auf eigne Mebnung (ol ia 
lange der Unterthan jene Befr oz durch die drüfenden ! nicht viel mehr, als die Defung der Koften der Münya 

olgen des‘ Monopols nur mit alzutbeuer kauft ,, und jene | abwerfen. ver ge fegte der —n — u die allgemein ans 

etetebsiuft wirklich mangelt, Unter diefe Klaffe gehösen vor: | erlannte iewtiih und Mirthiaaftlusteit des Stuangminikes 
züglid die ® ı riums das feite Vertrauen, dap da ſelbe, ohne zu drüfenden 
oͤug alinen und Bergmerke, deren Betrag im Budget | Maafregein —* Zuflucht zu nehmen, durch ſuſenweis vers 
mit 1,811,000 fl. fich angeſegt befindet. Ganz Klar darüber zu befferte Adminiftration und Nedultionen des Perzeptiousaufs 
feben, wird der Natiomal-hepräfentation erit in der Folge mit | mwandes in allen bisber berädrten Einnahmsquellen ein Mehr 
Eiufit der Hriginalrehmungen eftattet fern, vor der Hand | einkommen won 200,000 fl. zu erzielen willen werde, \ 
glaubt der An nur fein Bebenien darüber dufern zu Xotto 1,000,000 fl, Ja komme nunmehr zu einer Quelle 
müfen, nicht fowol, warum des vorhandenen baaren Meferve: | des —5 welche das Budget auf — 


ondes bei der Salinenkaffe gar nicht Erwähnung geſchehen deren lmlauterfeit an eben diefem Drte zu laut ſges — 
fen? fondern vielmehr: ob denn anf ſechs Sue binaus die | und —— anerlannt iſt, als daß noch viele: 
jädrlihe Ausgabe von ungefähr 500,000 fl. auf Baulicteiten | Darüber zu verlieren Urſache baben könnte. 
erfoderlich feon könne? Hebrigens hegutachtet der Ausſchuß die | Lotto. Was man zur feinen seines. B 
Merwendung der hohen Kammer dafür, daß den Vewobnern | mer fagen möchte, es ift eitel Berbleudung umd 3 
des untern Mainfreifes, — im Falle es abjolut untbunlich es ift und bleibt der Regierung eines Staats unw ‚ einen 
con sollte, der, dem Produftenabfaze fo ſeht günftigen Einfuhr | Theil ihres Bedarfs den ünterthanen durch ein, nom Det Pos 
Tähfiihen Salzes ftatt zugeben, — wenigftens diejenige Quans | Itzei felbit verpöntes Spiel abzulofen , weldes ‚an 
tirat Sales, Lie auf dem dortigen Salınen zu KAiffingen | dem Marke der Nation zebrt, ch hoͤchſt anſtekend 
und Orb erzeugt wird, um einen Preis verabfolgt werde, der Aberglauben und Worurtbeile in Maſſe erzeugt, bie Moral 
nicht au die, doch nicht gehabten Koiten eines fehr weiten | tät verſcheucht, ganze Familien an den »Dettelitab, einzelne zum 
Transporte ſich vergüren läft. — Der Ertrag der Bergwerie | Verbrechen führt, und das meifte Gute, was Schulz, Erpie 
eriheint daram p unbedeutend, (nemlich u 11,000 fl.) weil | und-Armenanftalten des Staatsgutes ftiften m 2 
deifen wefentlihiter Theil immer wieder auf ihre eigene | der vernichtet. Daß der Ausſchuß der boben Kammer: 
Erweiterung verwendet wurde, die dennoch einen Kapitalwertb | Offenlaffen diefer Quelle ratbe, erwartet wohl Niemand. 
von 600,000 fl. in Umlauf fezen, und vielen Menfhen Nab: | mmangenehmen Gefühlen kämpfte der Kar} fo oft — und 
tung und brauchbare Produfte gewähren. Weit davon entfernt, | es war le der! fehr oft — er an unüber eiglidpe — 
jene Verwendung zu tadeln, bat vielmebr der Ausfhuß dur® | ftieß, die ihn binderten, Die Hülfe dem Volle einzuleiten, 
einen eigenen Vortrag über das Vergwertsweien die bobe | es mit Schufuht erwartet, ber ed war einer.feiner 
Kammer bejtimmen zu müffen geglaubt, die hohe Wichtigkeit Be Momente der Kam { der Entſcheidung für 
und Nüzlichtett eines umfarendern Betriebs des Bergwerts⸗ es Lotto, oder für Erböbung der beſtehenden 
wefens, welches in mebrerem Theilen des Staatagebietes reihe mothwendige glg feiner Aufhebung, Es galt ber @ 
Ausbeute verfpricht, uud einer Menge Menfhen Nahrung ges | fen zweien Le ein, die auf feiner Wage ſich beinabe 
währen fönnte, möglicit ans Herz zu legen, um die dargebos | Gleichgewicht bieten. Er überläßt es der Kammer z 
tenen Echäge der Natur alcht unbenügt zu laffen, und bedeus | erwägen, und in ihrer Weisheit a entfheiden, ob 

tende Summen Geldes im Lande au erhalten, im Falle aud | welches Mittel das Lotto zu befeitigen ſey? — 

die Ausliht auf finanziellen Gewinn minder anlotend ſeyn der Anerkennung der Unmöglichkeit aber, folhes für dem 
folte, gen —— bewirken —5 der Ausſchuß vor, den 

Die Poft, deren Ertrag mit 344,000 fl. im Budget erfheint, | frag an Se, ajeftät beich eben zu wollen, d fobald- die 

er gwar zm denjenigen Mnitalten, die ihrem Zweke, dem | eingeleiteren und mit Recht zu gewärtigenden im 
ertehr aller Art zu erleichterm mund zu fördern, um fo weniger I Gransshaushalte Die Summe der Rottpertrage er P 
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die all ſchon zu beſchlleßende Aufſhebung des | dierer augenfäfigen Umgerehtiäfeit ungeachtet, fortwährend hegt 
— 5 — en aber die häufigen Lottos | mıd pflegt, it die Kleindeit der ‚Portionen in der fie, meiftens 
folleften auf dem »larten Lande gan) eingezogen, in den | unbewunt gereicht werden. Dafi diefer Vortbeile der Finangs 
Städten vermindert umd den verdorliben Anlofungen aler beamte ſich 52— iſt wel erfiarbar; defto weniger —X — 
rt ein ernſterer Damm ale bisher, acfejt werden möge, daß auch die rg fi gern fo berüfen I en, zufrieden das 
Nedarftion des Gefez: und allgemeinen ntellk mit, nur nicht He 74 feben, was ihnen abgenommen wird, 
enzblatres 30,0>0fl. Db übrigens auch die Medattion des | und fie am Ende des Jahres wirflid weniger baben Sl 
eſe und allgemeinen Intelligenzblattes ein gesiemender unterfuhen, ob deun ‚dabei irgend eine Verbältnißmäßigkeit Im 
Meg fen, dem Staate eine Einnahme zu verfhaffen ? muß Refe: | Trogen der Staatslaften ftatt finde? pe! id will nicht ges 
rent in Dinfict aur Die obwaltenden öfonom’rten Berhältuufe jär | gen den Strom hwimmen; obnedis wäre die Befeitigung die; 
jest dahin geftellt ſeyn laſen; indem er Namens des ‚Aus: | fer Stewerummege nur im Gefolge einer totaten Meform des 
chuſſes war die Bitte vorfhlägt um Emiffion einer Weifung, | ganzen Steuerwefens möslih, an die wir —* nicht Hand ans 
ap die Hemeinden das Geiegblatt zu bezahlen nihf ver: | Iegen können, und für mic Iiegt eine berubigende Ausficht im 
buuden feyen, weil deifen Preis unter den Srastsanfüaben, den, diefe Meform doch wohl bald erzwingenden Umftdnden-, 
unter Dem Titel von Gemeindebeiträgen, mitbegrifien irt, j daß die Eiuſicht in die, in den meiften indirekten Steuerarten 
I, Vebvige Einnahmen 773,827 fl. Wis eine dritte liegenden Hemmungen des Nationalwoblitandes, fo wie in die 
Klıffe des Staatseinfommens finden wir im Budget bezeichnet | Zwetlofigfeit des großen Yertsptiondaufmandes, immer alfges 
1) Beiträge von andern Staaten und vormaligen Meichd: | meiner und Harer,, das Gefühl der Unduldfamfeit der, mit 
änden zur Suftentitien der Kurmainzer Penfionitten, dann | ihrer Perzeption verbundenen Plafereten immer lebendiger, die 
etiv-Kapitalzsinfen 778,827 fl. Die eriteren werben | Mact un Liſt des Defraudationstriebs immer unbejiegbarez 
ibrer Natur nad allmäplig ſchwinden mit dem Leben und dem | wird. Warum muß denn auch Der Untertdan fo ſehr beengt 
Unterhalte jener Klaffe von Peufionitten; und von den degtern | und gequält, wozu muffen ihm fo viele Einnahmsguellen vers 
iſt zu wünfdyen, daß ihr Effelt fib, fo viel thumlic, in der | fünmert werden, umvon ibm, was aus diefen Quellen feines 
Minderung des Pailiv» Kapttalg: —— äußere, bie | Einfommens doch nur nıd lich iſt, nemlich das zu erhalten, was 
Erfullung der Beſtimmung jener Aktiven sum Micderanlauf | ohne alles dad, auf den einfaciten Wegen, die feine Beitrags: 
von Staatsgätern ührigens nicht zu lange verfhoben bieibe. | fähigkeit ganz umangetafter liefen, zu baben wäre?! — Möchte 
2 gusfaäb igung von Deftreidh mit —— Nicht man doch enolich hierin mit dem: ege von Künfteleien,, die 
minder, ald die Krone, empfindet das balerifhe Volt die, ß jehr nadıtbeilig wirken, und ihrem eigenen Zwele entgegens 
durch diefe ungenuͤzende Surtogirung einer bertragsmäßigen eben, den we der Cinfacbeit vertauſchen, auf den d ** 
Zerritorial » Herausgate auch ibm bewiefene Buchtfedung; tur der Sade hinweist, den Weg, jeden nad feiner wirklichen 
doc überläßt es fi forfdauernd dem Vertrauen auf die echt: | Veitragsfäflgkeit offen und obne Umwege zu Beiträgen amjırs 
lihteit des öftreihiihen Haufes, daß daielbe, durch baldigite | halten. Möchte man doc endlich Die fo grandiofe Furcht aitf⸗ 
Bewirtung des vertragsmdfig für Batern — 1*55 — Terri⸗geben, offen und obne Schleichwege zu fordern, was man zu 
forialbeftandes, lid felbft der Würde jener atſchaͤdigung zu frdern berechtigt iſt. Der Erfolg wür er den U 
entheben zur Angelegenbeit maden werde, 3) Une * | jener Fuxcht bewähren, u tg und Volk ihre Zwete 
den Berl Me: 48 ftänden jäbelih 500,000 fl. Des Tos | ter un fiherer erreichen, beide gewih fid glütliner fühlen, 
talberrag diefer den fledhten Zeiten und Mißlahren zu ver: Mautb und Zoll 2,512,000 fl. Dieienige der indirekten 
banfenden Ausftände, und die abrfipeinlichfeit des angeregten | Steuerartem, bei welcher die oben bemerkten Nantheile am 
lahrlichen Cinzugs if: der hohen Kammer dm peziellen Refe⸗ relften bervortreten, umfaßt das Mautd- und Zollfm 
rate bereits dargethan. Indem id mic daran beziehe , drüfe em; Lauter, als jemals, ertönen aber ann chen jezi die alle 
id nur noch das Vertrauen des Audfchufes aus, Dad dad „ nemeinen Klagen über die Feſſeln, welde durc die 
könialiche Finanzminrterigm, im fortfhreitenden .. jener | dem Verkehr und Handel, und dadurd ugleih den Gewerlen 
usitände, der Strenge gegen die vermögenden, und der Bil: | und dem Akerbau angelegt feven, zugleich mit ibnen die For⸗ 
iglelt gegen die unvermögenden Meitanten und die einfließen: | derungen der wboulfe, Sind doch auch die Bölfer Deutfchlan 
deu Verhaltaiſſe, das rehte Maaß zu fihern wiffen werde, nicht aur gegen dad Ausland, fondern auch unter ſich felb 
IV. Nur Der, durch die Einnahmen aus Staatögütern und geihieden, wie die Heerden verfhiedener Cigentbümer, deren 
DMenten ans den Regalien und übrigen Quellen aller Arc niot | jede ein eigener fer umfäugt, welder die Gemeinſchaft des 
edette Neft des Staatöbedarfs bilder Die, zum Nenufe des Verlehrs unter ibnen Hödit gt erſchwert. Diele Nas 
Brgängens diefer Dekung von der Sefamtheit der Etanteslie: turwidrigfeit des io gegenfeitigen Abiperreng fiebt wohl auch 
der zu enttichtende Steuerfumme, Deshalb umfhlieft das igte Regierung ein, aber jede beruft fich auf dag Werfahrrn 
Recht der Steuerbewill gung auch das Recht der Prü: rer Umgebungen, fe 


ine will den Unfang maden, und fo dieibt 
fen iener übrigen Quellen de Einfommens, da nur aus dies | die Abgefaiedenheit, fchwinder aber au der 


r I aundel am) mit 
er Prüfung ein vernünftiges .Wrtbeil: über das, nothwendig | ihm der Wöhktand deuticher Voller fihtbar sei Radikale 
zu bemilligende Maaß von Steuern, ald: das Nefultat, ie Kuren anzuwenden, dazu fehlt es und Deut 


ſchen an Muth; 
fir fau, Bei der, früher fihon augedeuteten Unmöglichkeit, | wozu man fi böditens erhebt, das find Valliatiomittel, nab 


ür den mit Arbeiten überbäuften zweiten Ausfhuß innerhalb | eben ein folbed fan man fat nur in den der boben Kammer 
eg ibm ‚vergögnten. Zeitraumes einen reifen Worfclag su | vo gelegten Entwurfe eines neuen Zollgefegee eriennen, {m 
einer umfaleuden Steuerreform zu Tage zu fördern, mufteer, | Grunde nur Variationen in den Zolfäzen, Variationen in der 
leſes Unternehmen näditen Folgezeit vorbehaltend, Aid | Urt der Mauthplage. Der sur Prüfung diefes Entwurfed vom 
eu heſchrauen das Gegebene orduend zu prüfen. Die Ausfaufe beitellte Referent flug vor, eine gleiche geringe 
euern zerfallen in. birefte und indirekte Steuern, | Belegung aller einzwfäbrenden, und eine aleiie geringere 
und ich glaube darin die leitern za beräfjintigen zu müfs | Belegung aller auszuführenden Artifel, bei völliger Freibeit 
en, weil fi, erſt am Schluffe einer ver leihenden Weberficht | des ZTranlits, wodurd alle Mautbplage überfürfig zenadt 
es ganzen Staatsaufwandes und aller übrigen ee würde, und dann Defnng der fehlenden Summe durh eiue 
men, über die zu bemwilligende Stewerfumime ein title | Urt von Handelspateniiteuer. Allein eine Menge von » s 
ges Reſultat ziehen läßt, dernifen, unter Beruf auf die Erfahrung, wurde als der \ us⸗ 
A. Von den indirekten Steuern. Daß ih, leben: | führung diefer, der Dandelsfreibeit wieder anmäperud.n dee 
big Durddrungen von der Uugerehrigleit und Werderblileit | entaegenitebend aufgerhärmt, umd fo blieb nihrs andere Abri , 
des indireften Steuerwefend, demfelben im bobem Grade gram | als einen engeren Aucfhup zum Vorſchiage derjenigen unerläßs 
fep, fan ich nicht bergen. Der MRegulator der indirekten Steus: | Tthen Modinkationen ji delegire 


1 a, unter weisen der Etwa 
ern it — nicht der Genuß des Staatsfhuzes und deſſen Maaf, | auf den eiften Weberblit nur ale annebmbar erflärt wuıde, € 


sondern — das Maaß des Konfu mirens, und was fie, I wird der yoben Verſammlung befonderer Vortag Orzuber Era 


attet werden, Wenn auch deffen Reſultat den fchnlichften 
rtungen des fommerzirenden nicht nur, fondern aud des 
fonfumirenden Publlkums nidı entfprier, weil die Summe des 
Mauthertrags, die ich eimftweilen mit 2,512,000 fl. in den 
Etur nehme, burchaus nicht entbehtt werden fan, und eine ge: 
rxniſchte Vorliebe, wie die für Grgiebigreit des Maurbiv: 
emd , auf einmal nicht befiegbar it, fo wird die bobe, Wer: 
mmlung um fo lieber dem Vorfülage des Ausihufes Gehör 
ben, Se. Maielät ehrfurdrevell um die fräitigfte Verwen— 
ung am Bundestage für Aufhebung der Mauthen im Junern 
Deutfartands ; und Verlegung der Mauthliuie an deſſen Öränze 
m bitten, damit fo endlih das Hauptbinderniß tes xüftene 
efer druͤtenden Feſſeln naturgemäßer Pe gehoben werte, 
uffhlagsaefälle 4,248,556 fl. Die zweite Mit in 
Direfter Steuern leunen wir unter dem Mamen des Aufs 
ſhlags, deſen Betrag im Budget mit 4,306,3556 fl. erf@ent, 
—— find verſchiedene, nur dem Untermainfreiie eigene, 
uffhlagegefälle, dann der In allen Theilen des Reides gleiche 
Malzaufſchlag begriffen. Da die hohe Verfammlung hre Zus 
mmung zur Bewilligung des Mebl: und Fleiſch-Aufſchlages 
ür die Eiadt Würzburg, anerfennend ihren Nest anfpruc 
auf gleibe Behandlung mit den übrigen Staͤdten, berei 8 auf: 
gelproden bat, fo glaubte der Ausihuß, deffen Veirag von 
obiger Summe fofort becourtiren zu dürfen; und mir fen es 
erlaubt, den veriaffungsmäßigen Anfprud des ganzen Inter: 
mainfreifes auf Sieid ſtellung, dur Befeltigung der nur auf 
ihm allein laftenden Arten von Auffhlagsgefällen geitend zu 
wachen, wozu ich um jo mehr befugt Ei eyn eracte, je deut: 
fiber mir das ia der Verfäſſun tochene Prinzip der 
Sleichbeit in der Belegung zur Seite “ Was den ı aly 
aufſchlag betrift, fo wurden im dem vorausgegangenen fpegiels 
fen Meferate bereits die Gründe näher entwitelt, Die den Aus: 
binderten, die aufgeftellten Vorfhläge für Surrogirung 
effeiben durd die fogenannte Kempojition * aunehmbar zu 
lären. Mit um fo größerer Vereitwilliglkeit würde ber 
Ballen ur ae 2 m ie —— des 
aufſchlags ſelbſt mitzuwirken, ſichs zur Angelegen ge⸗ 
et ben, Wr in befter Wille nicht auch Bier in den 
futen Erforderniffen zur Defung des laufenden Etaatöbe: 
darfs und der gemachten Antiziparion ein unbejiegbares Hin: 
derniß gefunden. Gerade zur Dekung diefer Antizipationen 
oder Etaatsfhulden fol der ganze Malzaufſchlag wie bisher, 
‚fo auch künftig verwendet werden, und bie Staatsgläubiger 
werden bierin eine um fo größere Bernbiaung finden, de u 
verlihtlicher darauf zu rechnen iſt, daß der Crtrag des Malje 
auffclags die Summe von 4 Millionen ungleid eber überftet: 
en, al$ darunter zurüfbleiben werde. Das zur Aufbriugung 
erjenigen Eumume, die, nah ſchon vorausgegangener VBemer: 
tung, den Schuldentilgungsfond bilden fol, Fehlende, Degnt: 
achtet der Ausfhuf, aus den Mautherträgnifien zu deien, 
Wird üherdis in Müfficht genommen, dap der Erlös aus jwet: 
mäßig zu verfaufenden einzelnen Parzellen von Staatsrenlitä: 
ten, deren Beibehnltung offenbar unöfonomifch wärs, nebft den 
Depofiten für die Dauer ihrer —— t, ebenmäßig den 
weten der Schultentilgungstommiffion vorläufig zu Gebote 
eben, und durch erufte Verwendung der realinbaren Aktiven 
ur Abtragung von Pafjiven, die Summe der legtern am ſich 
bon fehr wefentlih Ni mindern wüſſe, fo fan zur vollen Des 
zuhigung der Staatsgläubiger wohl nichts weiter vermißt were 
den, umd entbehrlich ift fonac der zum Behufe der Schulden: 
tilgung in Untrag gebradte Weinaufi@lag, deſſen Ucher: 
nahme außerdem, mie ich in meinem befondern Tortrage darııs 
ber die bobe Kammer überzeugt zu haben glaube, mehrere 
laum widerlegbare Sründe im Wege fteben. 

Das Stempelgefälle, dann die Taren und Eporteln 
befinden fih zwar im Budget ber Klaſſe der indirekten Steu: 
ern einzereidt ; da jedoch mit Necht indirelte Auflagen nur blejeni: 
gen genannt werden können, die von einem Theile blos vorge: 
ſchoſſen, von einem andern aber wirklich getragen werden, dem 
nach Etempelgefälle und Zaren und Eporteln, die auch derjenige 


| geist trägt, welcher fie entrihtet, urter dem Wearif im 


4 direkter 

— >° —— fieben, fo ri ich foldye mir mehr 
und erſt bei den direlten Staatsdauflagen ‚anführen, - 

welden ih nunmehr unmittelbar — — 


. B. Vonden direften Steuern Die Se 
beit des Narionnivermögens iſt dasjenige Objekt, au ‚ar 
hem umnläugbar die Verbindlichkeit haftet, den durd a 
Quellen des Eintommend noch nicht gedelten Met des 
bedarfs auehülfäweiie defen zu belien. Die aus d 
bimdlichkeit hervorgehenden Beiträge, unter welder 
auch immer —— und geleiſtet werden, ſind St 
Ein vernünftiger Grund, irgend einem Theileoder 
eine Raise es Mationalvermögens außer Steueran 
laffen , iſt faum dentdar, und der Grundſaz au ſich 
der EStaatepraris febr willemmen; noch Nr iur © 
fie aber den Muth oder die. Zügel nicht gewinnen fünden, ia 
mandıen Vorurtbeilen hierin Me Spize bieten, 

damit beanügt, manden jener Klaſſen des Nationalver 
k N, den Kapitalien, auf Unnvegen etwas alzugewinn 
Offen und direkt zieht fir nur den Grumd und Moden, 
autsherriihe Renten, Gewerbe und Zugvieh zur Mitleidenbeit, 
prägt ‚dem geduldigen Papiere ihren Stempel auf, und 

ert für Handlungen der Pflibt wie der Gnade eine Belo 
nung, — Daber die Grund», Häufer:, Dominilak, 
pawitten: und Zusviebitewer; daher ber Stempel, 
\e Taren um Epurielu. } 







! 
Grundfteuer-5,949,230f.. 1) Die Einnahne an Grund-” 
ſteuer iſt im hg at Sina angefezt, Ob ſich diefe 
Summe zu den Summen Der übrigen Örruetarten To 
verhalte, wie fih das Grundvermiögen zu ben übrigen M 
geitstheilen der Nation verhält — warum von dem 
vermögen gerape fo viel, nit mehr nicht weniger, 9 
werde ? dürjte mau wohl vergebens fragen, fo * 
Urtheil über die Geregzigteit dieſer Sreierägbe 
befriedigende Antwort dieſer Frage bedingt . @in 
des — wird * — ——— initiw 
rovifor ‚ der m m u 
Intermittit ‚ der dritte nad altherfömnilider —— 
gleich nah ſorelend abſpringenden en, und unter 
maunichſaltigſten Tireln an en, und die auffallendfte- 
gleichhelt ber Befteurung, ste Fehler d - 
alfo klar vor Augen, ‚und zedhtfertigt mehr als volllom 
den bier nur zu wiederbolenden dringenden Wunfd dee 
ſchuſſes, dap von der hoben Kammer nicht etiva uuf auf uns 
gefäummte Erleichterung der ———— Ueberbürdeten,, vor, 
ih der Weinbergebe im Untermainfreife und im- 
donaufreiie, dann im Mezatkreiie, fondern auch auf-eine to, 
tale Neform bes genen Runativitene, die dem 
verfafungrmäßigen Prinzip der Gleichheit in der 
Erfeft gebe, reipective auf ungefäumte Worberei 
bis zur naͤchſten Etändeverfammlung in Berathung zu nehmen 
den Reform der ebrfurditsvolle rg: zu teilen fen, wobei 
Bi von felbit versichen dürfte, daß der Mipitand, d 
ie übrigen Theile des Staats noch munter der Kalt s 
viforiums feufzen, der eine Theil mit einem wirklic is 
tiven Zuftande beglüft werde, firenge zu vermeiden, biejer 
definirive Zuitand vielmehr nur glei@zeitig für ale Theile im 
Vollzug zu fezen, und fo der. Zurderup ‚ Geredtiufe 
Sleichheit der Steuerbele ug zu en fd. — Die Lage 
der Dinge, wie fie jezt iſt, iſt wirklich zu end * 
die Weberbürdungen einzelner großer Streten des Laud 5 
p drütend, als daß nicht die Kunmmer fik * Auttag anf 
eren Beſeitigung williges Gehör zu finden, der gzerechten Er— 
wartung ſich hingeben dürfte, 
(Die Fortſezung folgt.) 
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Grpohbritauntem 

(Ans englifhen Zeitungen vom 21 Mat.) Konfel. 3Proj. 
7054. Die öffentlihen Fonds ſinken fortwährend. Man fan 
feinen andern Grund, «is bie bevorfiehende Anleihe, die ſehr 
beträchtlich werden wird, angeben. — Bei der Diskuffon über 
die Katholiten im Oberhauſe ſtimmten zwei Bifhöfe, bie von 
Norwich und Nocefter, und zwei Soͤhne des Könige, die Herzoge 
von Kent und Suffer, für die Emanzipation. — ‚Der perfifche 
Grfandte hat nm feine Antrittsaubien; beim Prinzen Regen: 
ten, der unter einem Baldabin neben dem Throne ftaud, und 
dem Gefandten einige Schritte entgegen giug, gehabt. Der 
Gefandte hielt feine Unrede in englifter Sprache. Unter den 
überreihten Geſchenken bemerkt man einige prächtige Kafder 
mirteppide, von 26 Fuß Länge und Breite, 

Nah Unführung der Oppofitionsblätter ift die Gratififatien 
von ı Million Pf. Sterl,, welde das Parlament deu engliſchen 
Kriegern bewilligt hat, bie bei der Waterlooer Schlacht zu: 
gegen waren, auf folgende Mer vercheilt worden? Del Herzoge 

‚von Wellington 60,000 Pf, St., jedem ®enerale 1250, Feld: 
»ffiziere 420, Kapitain 90, Subalternen 33, Sergenten 19 und 
Gemeinen 2 Pf. St. 10 Sail, Mithin betrüge der Untbeil 
des Herzogs ungefähr eben fo viel als der vom 50 Beneralen, 
143 Belboffizieren, 666 Kapitains, 1818 Gubalternen, 3158 
Seraenten oder 24,000 ®emeinen. 

Nah Londoner Nachrichten vom 20 Mai dar Graf Montes: 
quiou dafeldft angelommen , und foll von Seite der frangdfiihen 
Degierung einen fehr widtigen Auftrag haben. 

Eranfreid. 

Paris, 24 Mai, Konfol. 5Pros. 67 88. 15 Eent. 

Die Pairskammer hat das zweite Diepgefen am 24 Mai mit, 
133 gegen 34 Stimmen angenommen. 

Die Departements, welche diefes Jahr ihre — zu er⸗ 
nenern baben, deſtehen aus ber dritten Serie. Der Niederrhein 
iſt unter biefer Zahl. 

Der franzöfifse Gefandtfchaftsfefretär aus Norbamerika war 
über Havre zu Paris angefommen. Der Eonftitutionnel mennt, 
feine Depeſchen müßten wichtig feon, da ihn der Minifter des 
Innern von der Onarantaine dispenfirt habe, 

Der koͤnigliche Gerichtehof zu Paris bat kuͤrzlich über einen 
wichtigen Gegenftand des litterarifhen Eigenthums erkannt, 
Es war nemlic die Frage, ob Hr. Marmontel Sohn fein gan- 
ges Eigenthumsrecht auf das Gedicht Polphymnia, ein nicht im 
Druf erfhienenes Werk feines Vaters, das er jur Zeit der 
Fehde zwifhen den Gludiften und Picciniften verfertigt, verlor 

‚sen babe, da er es während der zehn Jahre mach dem Abfier= 


« pfangen zu haben, geſterben waren, widerſezt. 


ben Marmonteld nicht herausgegeben. Der Gerichtshof hat bat 
Urtheil der erften Juſtanz befkätigt, welches die Auſprüche 
des Buchhaͤndlers verworfen, und denfelben un Schabenerfag 
verurtbeilt hatte. 

Nachrichten aus Tuuis in Parifer — machen eine trau⸗ 
rige Schilderung von den Verwuͤſtungen, welche eine neue, fi 
dem Typbus wähernbe Art Pet dafelbft aurihte. Sie zeigt 
fi dur fünf oder fehs große Beulen an verfhiedenen Theis 
len des Körpers, und raft ben Kranken gewöhnlich in 24 Stun⸗ 
den din. Die Hälfte der Einwohner von Tunts ift geftorben , 
die Dörfer ſtehn verlaffen, das Vieh irrt auf ben Feldern um⸗ 
ber, bie Feldfrädhte verderben, mährend die Stadt Maugel an 
Lebensmitteln leidet. Bu allem dieſem gefehlt fi ein neues 
Uebel: Die Araber. des Juneru haben fit empört, und ziehn, 
unter Anführung eines Tripolitaners, Ealifa-el-Haver, ı2 
bie 15,000 Mann ftark, gegen Tunis, von wo Solyman- Caps 


mit einem Truppenkorps gegen fie auſgebrochen if, 


Die Wittwe Prr Marichaus Prune bat sine niurienflage 
gegen Hrn. Martalnville, Verſaſſetr des Drapeau blanc, wie 
gen beleidigender Yeugerungen über ihren veufiorhenen Gatten, 
anbängig gemacht. 

Der Gatte der Madame Gatalanf, Hu, t. Valabregue, bes 
fiadet ſich in diefem Uugenblite zu Parie; er Lit in Unterband⸗ 
lungen wegen Unfauf cined Laudguts begriffen; weun dieje za 
Stande fcınmen, will Madame Eatalani uach Frankreich zurüfe 
febren, aber weder auf dem Theater, noch in Konzerten mibt 
oͤffentlich auftreten. 

Im Departement der beiben Sevres hatten ſich vor einiger Zeit 
Yfarrer-und Pfarritarien der Beerdigung von Proteſtagten 
und feldft von Katholilen, bie, ohne die Sterbfafranente eng: 
Der Praͤfelt 
bat unterm 5 Mai den Malres aufgetragen, den zriten und sıflen 
Arritel.des Civilgeſezbuchs, und das Defret vom 23 Prairial des 
12 Jahres zu vollzieben, wodurch verordnet wird, daf die Pfar⸗ 
rer und Vifarien unter feinem Vorwand das Begraͤbniß auf dem 

Kirchhofe verweigern können. Se oft dergleigen Aumaafun- 
gen ſich ereiguen, ſagt der Praͤfelt, haben die Maires fie nicht 
zu beachten; es iſt vielmehr ihre Pſlicht, das Begraͤbniß ber 
Verſtorbenen zu befehlen, und den Geſezen naczulowmen. 

Zu Breſt wurde eln Hauptmann von bey Linientruppen, der 
im Zweitampf geblieben war, und dem die Geifilidfeit desbalb 
das Vegräbuiß verfagte, auf Beranfaitung der Civil⸗ und 
Milträrbehörden, in felerlivem Suse, aber ohne Mitwirtung 
der — ‚ auf den Kirchbof gebracht. 

"us Frantreich, 21 Mai. Drei Gegenſtaͤnde feſſelu 


606 


in dleſem Augenblik in Frankreich die Aufmerkſamkeit, fo baf 
alle andere Angelegenheiten in den Hintergrund zuräftreten. 
Diefes find die Journale, die Miffionarien und bie 
Berbannten — Was bie Journale betrift, fo iſt zwar 
das biefelben betreffende Gefezprojett in ber Pairslammer noch 
nicht zur Diskuffion gefommen, allein alles läßt vermuthen, 
baf es die Mehrheit der Paird annehmen wird. Es läßt zwar 
noch Mandes zu wänfhen übrig, das inzwiſchen bei ben naͤch⸗ 
ften Seffionen durch Zufazartitel verbeffert werden fan, ift aber 
doch weit vorzägliher als die jejige Legislation über diefen Ge⸗ 
genftand, die nicht mehr länger fortbeftehen fonnte, Die Kaur 
tlonsleiftungen find fehr ſtark, und können von den meiften ber 
bisherigen Unternehmer nicht beftritten werben. Da aber die 
Yarifer Journale nicht nur in der Hauptftabt, ſondern in gan 
Srantreih und im Ausland ein ſtarkes Publikum haben ,. fo were 
fen fie einen ſehr anſehulichen Sewinn ab, und, ungeachtet 
ber ſtarken Geldſtrafen, denen die Herausgeber in Bufnuft wer 
gen Diffamationen ausgefezt find, finden fi Perfonen geung, 
bie ihre Kapitalien zu Iourualunternehmungen verwenden. 
Schon jest, und ehe noch bad Journalgeſez von ben Palrs Ser 
fezestraft erhalten bat, bilden fib Seſellſchaften zur Heraus 
gabe neuer politifher Blätter; die bisherigen ſuchen theils bes 
tannte und ausgezeihnete Mitarbeiter zum erhalten, tbeils ihre 
Mebafteurd ganz zu verändern, Wir führen mur einige Bei⸗ 
ſpiele an: Hr. Martainville verläßt die Gazette de France, um 
ein eigenes Journal herauszugeben. Der Abbe‘ Felez foll die 
Hauptredaftion des Journal des Debats wieder übernehmen. 
Hr. Fieng’e wollte ein eigenes Journal beginnen, bar fi aber 
ana mit den Unternehmern kegazette de France in Unterhand⸗ 
tungen eiugelaffen, nm bie Direktion dieſes Blattes zu Aber» 
nehmen... Die HH. Dunoyer und Comte haben Fonds zu einer 
Kautionsleiftung durch einige angefehene Parifer Bantiers zu⸗ 
gefihert erhalten, unb werden eine Beitung unter dem Titel: 
‚be Censeur, herausgeben. Dagegen wird die periodifche baͤn⸗ 
dereiche Schrift, bie denfelben Titel führte, eingeben. Die 
HH. Joup und Aignan wollen ein Journal: „la Renommee’, 
publiziren. Mehrere Mitglieder der Deputirtenfammer were 
den gleihfalls daran arbeiten, Hr. VBerjamin Eonftaut weilte 
Anfaugs ein eigenes Journal ſchreiben, foll fi aber jept dazu 
gerftanden haben, ſtaatswiſſenſchaftliche Wrtifel in die „Be- 
zommee" zu liefern. Die Minerve wird fortgefest, allein 
einige Veränderungen In der Redaltion erleiden, indem Hr. 
‚Etienne in Zukunft der einzige refponfable Herausgeber bleibt, 
Hr. Chieſſe“ wird die lettres Normandes in eine Zeitung „le 
France parleur" ummandeln. Die Biblivotheque historique 
wird foribauern. Der Liberal wird gleichfalls als Zeitung 
erfheimen. Soviel man jezt weiß, wirb die Zahl der Paris: 
ger täglichen Blätter wenigfiend verboppelt, dagegen aber bie 
der halbperiobifhen Schriften über die Hälfte vermindert, — 
Der zweite Gegenftand betrift die Miffiondrs,. Mit nur 
halten dieſe feit einiger Zeit ihre Umzüge und Bußpredigten 
mit mehr Kuͤhnheit, als früher, fondern fie haben aud ihre 
Freunde vermocht, fid beſtimmter zu ihrer Vertbeidigung aus: 
zuſprechen, ald im vorigen Jahr. Mit Vefremden liest man 
iu Zeitfäriften und öffenslien Blättern Erklärungen von Maires, 
von Yräßdenten und königlichen Prokuratoren bei den Tribungs 


Abſchwoͤrungen von Nichtkatholiken u. f. w.“ anzuführen. 


. — — — — — — 


fen, welche ohne Ruͤkhalt bie Vertheidigung der Miffionen 
übernehmen, umd ſich dabei erlauben, unter den gluͤkllichen Kol: 
gen ihrer Operationen ‚‚viele Meftitutionen von Nationalgütern, 
Zu: 
gleich wirb heftig gegen Pbilofophie, Revolution, Neuerung ıc, 
beflamirt, wie man ed von biefen Leuten nicht anders erwarten 
fan, Uuf ber andern Seite find die Mifflondärs und ihre Miß- 
braͤuche wohl nod nie fo ftark bekämpft worden, als eben jezt, 
und, was bei den Framoſen viel Eindruf bervorbringt, man 
hat fie laͤcherlich zu machen gewußt, und ihnen dadurch im der 
dffentliben Meynung der untern Klafe unendlih gefchater. 

Man verfibert, daß neuerlich oft im Mintfterium von dem Un 

fug der Miſſtonarien bie Mede war. Es ſoll wirtlich im Bors 
ſchlag ſeyn, dieſe Miffionen ganz zu verbieten, da ihre Bots 
theile wenigftens fehr problematiſch, ihre Nachtheile hingegen 
notorifch find. Wahrfheinlih wänfhte man ſich dazu der Aute⸗ 
zität ber geiftliben Bebörden zu bedienen, Es ift aber zwer 
felbaft, ob biefes gelingen wird, ba die Chefs diefer Keztern 
fih im dieſem Augenblik in einer gewiſſen Oppofition gegen die 
Megierung befinden. — Was ben dritten Gegenſtand, Die W ers 
bannten, anlangt, fo befiebt im biefer Hinfiht eine fort: 
dauernde Berfhiedenheit in den Anfibten, Das Minifterium 
bat ſchon fruͤher, und zulezt meuerdinge, fib beſtimmt gegen 
jede Intervention der Legislatur in Anſehung diefet Gegenftands 
ertlärt. Es will ferner feine Zurüfderufung in Maffe, fondern 
nur eine theilweiſe Wergäuftiguug, die vom König allein auge 
geben fol. Es will endlich eine genaue Abfonderung zwiſchen 
denen, -die wegen der Ereigniffe vom zo März 1815 erilirt, 
und denen, die wegen ihres Botums gegen den ungihkiichen 
Zudwig XVI. verbannt worden find. Jemen fol nah und uad 
individuell die Räkkehr gefatter werden, wenn fie fib aus 
beifhig machen/ dem Abnig treu zu ſeyn, und an Feiner Uns 
ternebmung gegem bie jesige Dynaſtie Autheil zu nehmen, Dic⸗ 

fen hingegen fol die Müffehr niet gefezlih geftattet werben. 

Man verfihert, daß im lezten Minifterialeonfsil, unter dem 

Prafidium Sr. Maieſtaͤt dieſe Ungelegeubeit debattirt worden, 
und daß der König darin erklärt babe, „er babe dem Ted feines 
ungläfliben Brubers niemals rächen wollen, um feinem Te⸗ 
ftament Genüge zu leiften; er babe ſich aub ber Verbannung 
derjenigen, die für beiien Tod geſtimmt hätten, widerſejt; da 
diefe aber einmal geſezlich ausgeſprochen ſey, fo werbe er fi 
nie dazu verfteben, irgend einen Vorſchlag an die gefezgebende 
Behörde zu erlaffen, woburd jenes Berbanuungsgefez zurüfges 
nommen würde.” Man fagt, Hr. Deferre babe im Gonfeil 
nachdrutlich darauf gedrungen, ale Bittidriften zu Gunften der 
Königsmörder zurüfzumweifen , infofern diefe eine ſoͤrmliche Zu: 
rütderufung mit Wiedereinfezung in ihre politifhen und bir 
gerlihen Rechte verlangten, und hoͤchſtens nur denjemigen der: 
felben, die fih dazu qualifizisen wärden, Erlaubuiß zum Auf⸗ 
enthalt in Frankreich, aber nur toleranpweife, zu geftatten, 
wodurd Alles gethan ſey, was die Billigkeit in irgend einer 
Hinfiht erheiſchen kͤnue. Die Mehrheit des Gonfeils fol 
diefen Antrag angenommen haben, und jeder weitere Verſuch 
zu einer Aenderung ift dur bie beſtimmte Erklärung bes Kd« 
nigs vereitelt worden. Man behauptet ferner, Hr. Decazes 
hade fin in demfelden Conſeil für bie Zurktberufung der im 
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ben Dibönnanzen vom 23. Jul. 1815 begriffenen Perfonen er⸗ 
Härt, allein unvermuthet Widerftaud gefunden, bauptfählic 
aus dem Grunde, daß diefe Suräfbernfung von den großen 
Mächten übel aufgenommen werben würbe, Diefes leztere foll 
hauptſaͤchlich der Minifter Defolles weitläuftig auseinander 
gefezt haben, und feine Mepnung von ber Mehrheit der Mi: 
aiſter angenommen worden feyn. Dis that aber den indivi: 
duellen Zurätberufungen feinen Eintrag, zu deren Gunſten fid 
fämtlibe Mintfter erflärt haben, In biefem Sinne fol jet 
bie Sache eutſchieden feyn. Man hört, daß bie Petitiondfom: 
miffion mit den HH. Decazes und Deferre eine Konfereng 
batte, in welter von dem beiden Miniftern der Entſchluß 
der Regierung in Anfehung der Verbannten mitgetheilt wors 
den ift. ‘ 
Deutidhlandb,. . 

“ Münden (Fortfezung der Verhandlungen 
in ber Sizung ber Kammer ber Übgeordbneten am 
24 Mai.) Gruber (von Eihftädt) und Benger halten. den 
Staat für verbunden zur unaufgebaltenen Bollziehung des Konz 
tordats, ald eines Vertrages, und Zenger bemerft noch, baf 
der Antrag zur Errichtung zweier Erzbisthümer von ber Regie⸗ 
rung ausgegangen fey. Der Miuffterialratd . Stürmer: 
Diefer Augabe müfe er widerfpreden. Stephaui empfiehlt 
der Berfammlung die Befreiung der proteflautifben Geiftlich- 
teit von ber Befteurung, und Seibel wuͤnſcht, daß der katho—⸗ 
liſchen Kirche das, was fie ald Mecht anfpredien Fan, aber auch 
dab ber proteftantifhen Kirde werben möchte, was fie für ih⸗ 
ten Kultus bedarf, und daf insbefondere für bie Wirtwen und 
Waifen proteftantifher Geiftlihen Sorge getragen werde. Kbr 
fter: Die Webergabe fo vieler Güter ad manus mortuas fey 
ein großer Nachtheil für die Agrifultur, man follte einen Theil 
ber Dotationen der Bisthämer in ſtaͤndigen Fonde ausmit⸗ 
teln, was ohnehin das Konkordat geftatte; da ferner die Rechte 
ber verſchledenen Konfeffionen glei ſeyen, fo müſſe auch für 
bie Proteftanten geforgt werben, deren bedeutende Kirchengüter 
im Mheinfreife eingezogen worden feven. Zu einiger Erfparung 
könne man das eine Ergbidthum nach Freifing verlegen, bie über: 
mäßigen Negietoften mäßigen, und das Konforbat nur nad 
und nad) in Vollzug fezeu; das Kirchenoberhaupt werbe fich das 
mit begnügen muͤſſen, da ber Finanzzuftand in Baiern nicht fo 
ſey, daß man fo große Lalten tragem koͤnne, und da chriſtliche 
Liebe der erfte Grundſaz des Kirchenoberhauptes ſeyn müſſe. 
Pabit: Das Konlorbat müffe und könne beftehn, ohne Nach⸗ 


heil irgend einer Konfeifion. Der Zeitgeift werde es modifls 


siren, erklären, und von Zeit zu Beit einriäten. Auch die Hof: 
mungen der Proteftanten würden allmaͤhlig realifirt werben. Pfi: 
fver, Rieder und Zimmer fragen auf den unaufgehaltenen 
Bolljug des. Konkordats an, und bemerken, wie mubedbeutend 
bie Dotirung der Erzbiſtruͤmer und Visthämer gegen deren po: 
rige Neichthumer/ melde dem Staate jugefioffen, fepen. Shäj:- 
ler: Wäre das Konkerdat nicht geſchloſſen, fo würde es unter 
fo läftigen Bedingungen kaum mehr zu Stande kommen, allein 
es fey geſchloſſen. Man möge aber auch die Bitte um jährii- 
&e 15,000 fl., alfo nicht einmal den Betrag ber Befoldung Ei: 
‚nes Erzbifhofe, d für die Witwen und Waifen proteſtautiſcher 
GSeiſtliqen berätiptigen, Magolde Unerkenaung der Rede 


ſey von ber Kammer als erfter Gtundſaz ausgeſprochen worden, 
um fo mehr babe es ihn in feiner Seele gefhmerzt, bei den 
Anſtalten für die Meligton, bie dem Volke die Krafı gegeben, 
feine Leiden mit Standhaftigkeit zu ertragen, von einigen Mit⸗ 
gliedern eine Ausnahme gemacht zu ſehn. Er forberte aud bier 
die gleihe Anerkennung vertragemäßiger Rechte. Schulz ftellt 
die üble Lage ber proteftantifhen Pfarrer im Mheinkreife dar, 
deren Gehalt nach drei Klaſſen, in 232 fl., dann in goofl. und 
700 fl. beftebe, die legte Klaffe ſey aber noch nicht ans Licht ger 
treten. Was fehle, dürfen bie Gemeinden erfezen, wenn fie 
nemlih Mittel und guten Willen haben. Die Regierung uns 
terftüge zwar bie bürftigften mit Bratifitationen, aber bie ge» 
nuͤge alcht, und manche Pfarreien feyen deshalb unbefezt. Et 
zeigt die Nachtheile, welche die Abhängigkeit eines. Pfarrers 
von Geſchenlen feiner Gemeinde auf die Erfüllung feines Bes 
zufs haben muß, und trägt darauf an, daß, fo wie ber fatho» 
tholifchen Kirche unabgebrocden ihr Medt, fo aud der proteftams 
tiſchen Kirche das ihrige werde. Egger versheibigt das Kou⸗ 
fordat nach allen Seiten hin, insbefondere aber die Bedeutſam⸗ 
keit der umverrüften Belaſſung der alten bifhöflien Stühle und 
felbft ihrer Namen. Er ftelt die Sparfamfeit dar, mir weis 


- ber diefelben.im Verbältniß zu dein ebemaligen Reichthum 


ausgeftatter feven, und macht aufmerkſam, daß ber mir der 
Konftitution befaworne Art. IV. des Konfordars deu Termin 
des Vollzugs ausdrüklih feitfege, und daß es das Vertrauen 
andrer Staaten aub in politiihen Dingen vernichten mäfe, 
wenn man den theoretifhen Grundſaz geltend made, daß Fuͤr⸗ 
ften von feierliben Verträgen abgehn können, — Ueber die Poſi⸗ 
tion: Wusgaden für Gefundbeitdanftalten wurden feine 
bemerfenswertben. Erinnerungen gemacr,. und bei jener für 
MWohlthärigleit von mehreren Dritgliedern, vorzüglich der 
proteftantifben und katholiſchen Geiftli@keit, die Nothweudig⸗ 
keit, für bie bedrängten Familien der Wittwen nud Waifen zu 
forgen, in Erinnerung gebracht. Indbefondere ftellte ber Pfar⸗ 
rer Graf bie traurige und elende Zage vieler proteftantifter 
Geiftlihen und ihrer Familien im Rheinkreiſe auf das lebhaf⸗ 


‚tefte dar, und deren Unterftügung nicht nur als eime Nothwen⸗ 


digkeit, fonderm als eine Pflicht ber Gerechtigkeit und der 
Menſchlichkeit, und bat baber die Kammer sm ibre Mitwire 
fung mit einem unbeſchreiblich herzlichen und ergreifenden Zone, 
Bei der Ausgabspofition für bie innere Siherbeir (mit 
Ausihluß der Gensdarmerie) wurde von den Mbgeorbneten 
v. Hornthal mund Köfter auf die Minderung aufmerkſam 
gemacht, welche fi buch Ginführung der oͤffentlichen Ketten 
pflege ergeben werde, und barauf angerragen, Die vorgeſchlagene 
Summe nur auf Swei Jahre, für bie folgenden Fahre aber eine 
fwecefiv ih mindernde Summe zu bewilligen. Der Finanzminifter 
Fteiht. v. Lerhenfeld wies aufdie Erfahrung im Rpeinkreife, 
wo die Kriminalfoften fehr bedeutend feven. Die Hofnung einer 
ergiebigen Erſparuiß auf diefe Weile werde faum zu realifireg 


ſeyn. Enbli bei der Pofition für Induftrie und Kultur 


erklärten fi mehrere Glieder für, aber mehrere auch gegen 
die vorgefalagene Mebrausgabe für bie polytechuiſchen Sans 
len und für das Landgeftät. Lezterem, mepnte Aödfter, könne 


“am beften geholfen werden, menu bemfelben der Fond des Min 


litäxgeftäte zugewiejen werde. Denn dieſes fep fehr Foftfpielig, 
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indem, bem Vernehmen nah, ein Pferd ans dem Milktärge: 
füte gegen 80 Zuisd’or fofte. 

* Karlsruhe, 28 Mai. In ber heutigen Sipung ber zwei⸗ 
ten Kammer wurde ber Antrag gemacht, die DOberforftmeifter- 
ſtellen, welche bis jezt Jaſt nur als Panisbriefe für eine privi⸗ 
legirte Klaſſe zu betrachten waren, eingehn zu laſſen. Man boft, 
bie Regierung werde mit dieſer Idee einverſtanden ſeyn. — 
Bei Gelegeuheit einer geſtrigen Motion über den Bucher wurs 
den auffallende Thatſachen angeführt, unter Anderm auch, baf 
die Kirdenfommiffion in den drüfenden Jahren der Theurung 
dhre fünfprogentigen Kapitalien aufgekündigt, und zu fechs Pro⸗ 
zent wieder ausgeliehen babe. Ein Mitglied der zweiten Kam: 
mer wiberiprab in ber nähften Sizung dieſer Behauptung, ob 


fie gleih von mehtern andern beftätiat wurde, und verlangte, ' 


feine Angabe follte noch in das Protofoll des vorherigen 
Tags aufgenommen werden. Die neulihe Motion des Depu: 
tirten Dreyer , in Beziehung auf die katholifche Megielaffe und 
‚beren fromme Verwendung, fcheint viel Senfation gemadt zu 
haben. 

©: Deffentlibe Nachrichten aus Frankfurt vom 26 Mai er- 
zählen: „Nach zurüfgelegten Pfingfiferien werden bei der Buy 
besverfammlung nur nob wenige Sizungen ftatt finden ; benn 
Thon mit dem 20 Jun. beginnen die Brunnenferien, die dismal 
bis zum ı Sept, währen. Mehrere Gefandten werben während 
'biefer Zeit nach ihren Höfen zurüffcehren, Andere Reifen un- 
‚ternehmen; und man glaubt, daß nur wenige Mitglieder bes 
bipfomatifden. Korps bie langen Sommerferien bindurd bier 
:werweilen werben. — Der großherzogl. Meckleuburgiſche Bun 
“destags : Geſaudte, Freiherr v. Plefen, Lebit,uab Schwerin 
zurüf, wo feine Gegenwart der inländiihen Geihäfte wegen 
norbwendig it. Derfelbe bat auch wahrend feines Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens in Frankfurt die Arbeiten eines dirigirenden groß» 
berzogli = Mecklenburgiſchen Staatdminifters in der Entfernung 
verfeben. Alle Minifterialatten wurden zu biefem Ende aus 
Mecklenburg nad Frankfart geſandt. — Die mediatiſirten Fürs 
ften haben durch ihren Bevollmädtigten, ben bier befindlichen 
Grafen v. Bajlenheim, eine neue Shrift.bei dem Bundestage 
übergeben. — Die Urfahe, warum bie weſtphaͤliſchen Angeles 
genheiten, befonders die der Domainenkäufer in Kurbeffen, noch 
Ämmer nicht beim deutfhen Bundestage baben vorgenommen 
and eutſchieden werben können, foll darin liegen, daß von Seite 
bes taiſerl. dftreihifben Kabincts die von dem Präfidialgefanb- 
ten wiederholt erbetene Injiruktion im diefer Beziehung noch 
nicht angelangt ift.” 

” Frankfurt, 26 Mai. In ber vorgeftrigen ı9ten Si- 
gung der Bundesverfammlung wurde von der über die Rechts— 
verbältniffe ber Mediatifirten niebergefezten Kommiffion ein 
Vortrag erftattet. Derfelbe enthielt eine Anzeige ber noch bes 


ſtehenden Beſchwerden jener ebemals reihsftändifhen Familien, 


und Normalanfihten zu ihrer Befeitigung, fo wie eine Verglei⸗ 
ung deifen, was in ben verfhiedenen Staaten zu Vollziehung 
bes Wirt. 14. ber Bunbesatte gefbehn if, Dem Vernehmen 
nah ift die Kommiſſion wie die Mehrzahl ber Bundesver: 
fammlung zu Gunſten ber Mediatifirten geſtimmt. Beſonders 
follen die Deflamationen des fürftlihen Haufes Taris gegen bie 
Krone Würtemberg in Schu) genommen werden, Die Subjel: 


tion biefes Haufes durch die Diheinbundsafte iſt unbeftritten, 
feine Anfprüde, wie die der andern Häufer gleiben Standes, 
finden ihre Gränzen in den Beftimmungen des 14ten Artikels, 
und mo biefer nicht deutlich fpricht, in den Normen bes baieri⸗ 
ſchen Edikts. Geht man bievon aus, und kommen fi Regie— 
rungen und Subjicirte mit gleih gutem Willen entgegen, fe 
dürfte unfers Erachtens die Feftftellung eines eudlichen Rechts⸗ 
zuſtandes der mediatifirten Käufer eben jo wenig fhwer ſeyn, 
als fie der Orbuung und Gerechtigkeit wegen gewünfdt werden 
muß. Berner wurde über die Eingabe dentfher Kaufleute, 
welhe um Aufhebung der Mauth im Innern von Deutſchland 
und um die Erristung einer Douanenlinie an ben Grängen bit» 
ten, ein gutachtlicer Vortrag von einem Mitgliede der Reflas 
mationdlommiffion gemacht; zugleich umfahte derielbe die fer» 
nere Eingabe, in welcher bie proviforifhen Statuten eines allges 
meinen deutſchen Haudlungs⸗ und Gewerbevereind mitgerbeilt 
worben. Der gefaßte Beſchluß geht dem Veruehmen nad das 
bin, daß die Bundesverfammlung dieſen Gegenftand reifer Prüs 
fung, wozu fie ber ıote Art. der Bundesafte beruft, uuter- 
werfen, und dasjenige nah - Den Verbältniffen einzuleiten be= 
muͤht ſeyn werde, mas wirklich zu Beförderung des deutſchen 
Handels, vereinigt mit deih Gemeinwohl des Ganzen, gereis 

hen könne. — Der Gefandte v. Berg wirb in Kurzem zuräfs 

erwartet. 

Deffentlihe Blätter melden aus Sahfen: „Einige Schritte, 
welche neulich katholiſche Geiſtliche fig erlaubt haben, machen 
viel Auffehn. Einer Fürfin, welde katholiſcher Religion ift, 
deren Kinder aber in ber griehifben Meligien erzogen werben, 
weil deren Vater fib zu dieſer Meligion bekennt, wurde im 
Beichtſtuhl die Abfolution verfagt, bis fie ihre Kinder in bem 
Schoos der römifhen Alrche bringen würbe. Ein andrer katho⸗ 
lifher Geiſtlicher wollte einem Katholifen nit geftatten, eine 
Proteftantin zu ehelihen; der Bräutigam trat Deswegen jur 
evangelifhen Religion über.” 

Yreußenm 

Die Berliner Zeitungen meiden die Durdreife des frangd« 
fiihen Generals Hulor d’Dferv nah Petersburg, mit ber Bes 
merkung, daß er vom frangdfifhen Hefe feine Miffion habe, 
fondern wahrſcheinlich nur im den Angelegenheiten feiner Schwer 
fter, der verwittweren Marſchallin Moreau, für deren Schit⸗ 
fel der Kaifer Alexander mit fo viel Großmuth geſorgt, ſich nad 
Rußland begebe, vol 

—Schweden. 

Die Regentſchaft in Norwegen hat zum zweitenmale bei dem 
Könige Beſchwerde geführt, daß ein gewiller ſchwediſcher Ge⸗ 
neralfonful im Auslande in den Paffen, bie er norwegifhen 
Matrofen zur Ruͤkkeht in ihr Vaterland-ertheile, diefe ſchwe⸗ 
diſche Untertbanen” nenne. Der König hat über diefes Wer⸗ 
fahren ſein Mißfallen zu ertennen gegeben. . 

Die Stochholmer Zeitungen enthalten folgendem „offiziellen 
Urtitel; „Wir haben mit Eritaunen in auswärtigen Jonr 
einige Artikel in Bezug auf Schweden gelefen. ie darin 
enthaltenen Nachrichten find zu abgeſchmakt, ald daß fie eine 
eheprige Widerlegung verdienten.” 

Deftreid. 

Wien, 26 Mai. Kurs anf Augsburg 9923Staats ſchulb⸗ 
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Ueber ben Sanbculottismus einiger deut⸗ 
fhen Zeitungen. 
(Aus einer Zufrift an die Redaktion ber Allg. Zeitung.) 

“ BomMNedar, Mai 1819. Die neue Frankfurter Zeil: 
tung, Nro. 120, enthält in einem Schreibem vom Main trefs 
fende Bemerkungen über einige falihe Unfichten des Zeitungs» 
weiens, auf welches Mancher mit vornehmer Diene berabbiit 
ohne die große Bedeutung beffeiben zu kennen. Mit Recht wir 
in jenem wrtilel’an die Wuͤrde des Beitungsichreibers erinnert 
und aufmertfam darauf gemacht, "daß große Staatsmduiter fi 
biefem Geſchaͤft gewidmer hatten, Die Same ift wichtig und 
einer mweitern Erörterung fähig. In Deutſchland hat das öf: 
fentlihe Rationakleben unfrer verſchledenen Völker kaum andre 
Drgane als gerabe die Zeitungen, in denen die wichtigſten Aus 
—— des gemeiuſchaftligen Vaterlandes taͤglich zur 

prabe fonımen; fie find ein Vereinigungspuntt der audein: 
andergefperrten &lieder ber Nation, fie khanen eine große Be⸗ 
ffimmung erfüllen, weun bie Zeitſchriftſteler ihrem Weruf ge» 
wahfen find. Gerade als ben fall einzigen Organen bed Ratio» 
matlebens gebührt den öffentlichen Blättern in Deutſchland eine 
ver zuͤgliche Aufmerkfamteit, und es ift nit gleichgültig, welche 
Etimmen ſich in dbenfelben vernehmen laſſen. Der Blödiinu follte 
fib niht anmaapen, ald Sprecher des Volls aufzutreten, Die 
Unwilfenbeit nicht ihre augeblichen Belehrungen verbreiten wols 
len; die Bodheit follte es nicht wagen dürfen, ihre niedrigen 
Leidenihaften, ihre jämmerliche Neigungen und Abneigungen als 
Öffeutlige Sache auszuſchreien; die Würde der Aufgabe, beleh⸗ 
zend zu allem Volk zu reden, follte die Stuͤmper zurüfbalten, 
ihre verworrenen ober Franken Begriffe vor der Weit auszufra. 
men und Aubänger für diefelben zu werben. Es fehlt noch viel, 
bad diefe Bedingungen allgemein ertannt und erfüllt würden, 
Jeder Schwachlopf, ber irgend vernommen, daß gegenwärtig 
von großen Intereffen die Dede fey, * ſich für einen Politi⸗ 
ker; find ibm in Kaffee- und Bierhänfern einige Stopfeufjer 
ber Unzufrie denen zu Ohren gefommen, fo mepnt er zu wien, 
was der Welt Noth thut; bat er unter ungezogeuen Kameras 
den durch poͤbelhafte Medensarten Beifall erpaitew, fo ift er 
überzeugt, er ſey ein Kraftgenie, das alle Mepmungen, die 
ibım nit gefallen, zu Boden (lagen könne; bald wird ibm 
bie Wirths ſtube zu eng, er will fein xiot in der Welt jeuchten 
laſſen, und — ilt er in ber Ortbographie norhdärftig untertich⸗ 
ter, fo tritt er als Zeitfchriftiteller auf. Auf folbe Art mag 
bie und da iu uufern öffentlichen Blättern ein litterarifc : poli: 


tifher Sanstulottismus eingedrungen fen, der eine Zeitlang, 


ungeftört fein Weren treibt, weil Niemand fi mit ipın gemein 
maden, ober Notiz von ihm nehmen will. Solde unberufene 
Voltsceduer können keinen Nuzen ſtiften, und verdienen jonach 
nichts ald Verachtung; aber fie Sonnen ſchaden, daher es von 

eit zu Zeit Noth thut, tich um fie zu befümmern, um fie von 

em Ylaz wegjugeideln, wo jie mist hingehören, und wo ihr 
Geihreiidie Beer, die ih mist gern in (hlewter Geſeü— 
fait finden, veripeuhen föunse. Wirklich haben fih wenige 
Blätter von diejem Sanstulortidmus ganz rein gehalten), wenn 
fie aut dem arögern Theil idres Judaltes na in beſſerem 
Seif geiprieben waren. So har das Oppofitionsblart micht su 
vermeiden gewußt, unter vielem trenllichen Aufſazen auch der 
VPobbeldaſtigteit die und da Zutritt zu geitatten. &8 hat bei 
feinen Handein Hatt der Bründe nicht felten bloße Schimpf: 
worte vocae drat, ad noch ganz neuerlich dem Redatteut einer 
allgemein geabteien Zeitung ſeinen Gehalt aachherechuet, wel: 
Ars cin Zabel fenn jol, aber, wenn au die Jutinuation des 
Dppofiticusblattes wahr wäre, nur ein Lob auf Die Megierung 
feyu würde, Die fo freimurbige Wiätter zu unterſtuzen bemuhi 


iſt. — Ein anderes Journal aus den Weimariſchen Lauden bat, 
wo es ibm am Energie fehlte, Eſelstoͤpfe zu Hälfe gerufen, 
und verhaßte Mepuungen durch Eußtritte zu widerlegen ange» 
ratheu. utteratifce Wochenblatt bat In folgen Ton bald 
eingeftimme, und mir Sicophanten » Künften und pöbelhaften 
Medensarten den miebtigiten Leideuſchaften Nahrung gegeben. 
* felbſt Zeitungen, berem Herausgeber durch ihre Stelluug 

er guten Sefellihaft augebören follten, haben ſic Gemeinhei« 
Schulden lommen laſſen, und ftatt zu widerlegen, ge« 
fhimpft. — Do bat bisher nur eine deutſche Zeitung dem 
Sanstulottismus eigentlih als Zwei verfolgt, und fib aus⸗ 
fliegend zu demfelben befannt. Wein id Ihnen biefe Bei» 
tung nenne, fo werden Gie vieleicht Unftand nehmen, meinem 
Streben eine Stelle in Ihren Blättern zu gönnen, da Sie 
mit Recht es unter Ihrer Würde Halten müſſen, fih in Dis« 
£uffionen gegen Menſchen einzulaffen, welche auf eine pöbels 
bafte Urt die Allgemeine Zeitung, und deu davon verſchledenen 
@igenthämer angegriffen haben. Erlauben Sie mir aber bes 
mertlich zu machen, Daß Sie zwat über perfünlie Belcibiguns 
gen aus Grofmuth und aus Achtung für ben Hrn, Eigenthümer 
der Allg. Zeitung hinwegfeben,, nicht aber die Diechte des Publi⸗ 
kun vergeben Lönnen, weldhes, unabhängig von aller Perföh- 
liepteit, das Intereffe ber Deffentligteit nicht gefährdet ſehen 
wid. es ift dedigli im Intereſſe der dffentlihen Mepnung, 
bap ich meine Stimme gegen Beleidigungen eben biefer Meys 
nung erhebe, und nad allgemeinen Grundiägen, nicht aber als 
zudringliher Wertheidiger Ihrer Beitung, nicht aus peridnlihen 
Mätfihten, den Unverftand jener Beleidigungen aus Licht ziehe, 
Ein folted Vorhaben in unterbrüfen, wirb Ihnen Ihre in einer 
langen Reihe von Jahren bewährte Unparteilihteit nit erlau⸗ 


"ben; denn es wäre Warteilichleit , wenn Sie aus eigner Delis 


kateife Heuferungen über eine öffentlihe Sache den Zugang zu 
Ihrer weitverbreiteten eitung verfagen wollten. Sie kennen 
mich überbenr, wie ih mir ſchmeichle, genug, um mir zuju⸗ 
trauen, daß ich bei meinen Heußeruugen uber politifse Anges 
legenbeiten (wozu jede Zeitung gehört) mich frei von vorgefaß« 
ten Meynungen für odergegen den Einzgelmen zu halten ſuche, 
und nur den allgemeinen Nuzen beabſichtige. Auch babe id 
durchaus feine Urfahe,, mid bei dem Betragen, bas ich rüge, 
als perfönlich betheiligt zu befhweren; daher ich feinen Auſtand 
nehmen wärbe, mid nöthigenfalld ald ben Verfaſſer diefes Bes 
tits zu nennen, — Ich kehre zum Gegenftande zuräf, Die 
Neue Stuttgarter Zeitung iſt es, welde allein um ben 
Vorzug des Sandtulottismus zu bublen (beint, und man muß 
geſtehu, dad fie in dieſer Bezlehung einzig In ihrer Are iſt. 
Mit beifpielloier Unverfhämtheit rühmt fie von ſich ſelbſt ihre 
Stärke im Malfonnement, während ihr Gefhwäz jeden nach⸗ 


dentenden Lefer zum Mitleiden über ſchlefes Urtheil, über bie 


Verworrenheit der Begriffe und die Unwiſſenheit dieſes Zei⸗ 
tungsfcreibers erfüllt. Bei Gelegenbeit einer ſchauderhaften 
That äußerte fie ſich mit niedrigem Unverſtaad, und verſicherte 
nachher, fie hätte bei dieſem Aulaß Kraft verrathen, Sie zeigt 
in teder felbft veriaßten Seite, daß es ihr an Urtheil, Sach⸗ 
feuntuiß und Geſchmat gebricht, und erbieter ſich zmweitauienb 


"Unterihriften von Leuten beizubringen, die ſichs zur Ehre ſcha⸗ 


sen, eben fo abgeſchmakt zu urtheilen, Sie greift ohne alle 
Beranlafung rechtliche Männer an, und ahnet niht, daß das 
Schweigen der Angegriffenen ein (homembes Mitleiden mir ihrer 
Urmfeligkeit ſey; fie erneuert vielmehr Immer wieder ihr &es 
frei, und ſucht foldes als Siegesruf geltend zu maden, Sie 
flagt über die Erbärmiicteit ber deutſchen Rarion, weil nad 
ihrer Mepnung die baieriipen Stände nicht raſch genug zu 
Werte gehen, oder vom ihren Winfen keine Notiz uehmen, und 
mertt nicht, daß es bie Crbarmliqteit ſelbſt iſt, meine Im 


— — — 
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menſchlichen Ungelegenbeiten über ale Verbältuiffe und vorhan⸗ 
deuen Kräfte binausfiebt, und die Welt nad Einfallen und 
unverdauten Jdeen reforıniren will, ie lopflos der Schreiber 


der Neuen. Stattgärter Zeitung zu Werke gebt, erhellet aus, 


en — jängften — —2* len — die 
iberalen Ideen zu vertheibigen, un begierig n nem 
nur unter Gawnäfkefee noch Pal at weit 
er glaubt, daß ibm dis Vorurtheil bei feiner Perulanz in An: 
felndung eines Mannes, den er, wie fein ganges Benehmen 

eigt, nicht kennt, R Hülfe lomme. Wen greiit diefer Schreier 

adurch an? Er weiß es wicht, Er mürde vieleicht erit den Un⸗ 
‚veritand felner Aeuperungen merken, wenn ibm jemand nah 

einer Logik, die Nictigteit feines Wlattes aus dem Sy 

eweifen wollte, daf ein Gensdarın: errtendut nichts von ber 
‚politik vewiteben könne. — Im folgenden Blätte findet er es 
bedentlih, daß auch Juden als Feltibriftiteller auftreten, 
Warum bedenkt biefer liberale Freund der Borurtheile wirt 
lieber, daß es ein Zufall it, in welche m Slauben ein Menſch 

eboren ſey, und dab ein jädifcher Schriftfteller, der Geift und 

alent verräth, achtungswuͤrdiger ſey, als ein hrifiliber Schrei- 
ber, dem es an beiden gebricht? Diefer Nepräientant des lite 
terarifch = politiihen Sandeulottismus ſcheint eine fanfte Zu: 
zehtweifung nicht zu verſtehn, daher es notbwendig fit, ib 
unammunden das Urtheil verftändiger Männer zufommen zu 
laſſen, uud zwar nicht wur feinerwillen, fondern weil die öf 
fentlide Mevnung eine zu chrwärdige Sache iſt, als daß einem 
atuifeligen Scribler geitatter werdem dürfte, ſich zu ihrem Spre: 
«er aufzuwerfen, Solde Menſchen bringen die Pregfreibeir in 
Sefabr, und geben Welegenbeit zu anfhäldigüngen gegen die 
Scriftſteller. Das allgemeine Intereffe erfordert daber, daß 
bie Säriftiteller felbit fih gegen den Mifbraub der Prefle ers 
flären, und dah die Deffeutliafeit ditjenigen vor ihr Strafger 
richt ziehe, welde ſich gegen fie vergangen haben. Ein elendes 
Blatt, wenn es auch nicht auf Schlechtigkelt der Menfchen be: 


2* 
DE | ur ’ > Ku Zn 
BI: at 4*3 


mitalles Voll das Geſe; beſſer kennen lerne, die richtige von- 





rechnet iſt, Igiſtet doch derſelben Vorſchub und wird vom iht ger 


tragen. Daher die oͤffentliche Moral gebieter, die Nichtswärs 
digkeit anfzudelen. 


— — — — — 


min Deutfdlaub, 

nen. Geſchluß der Verhandlungen in 
der Sizung der Kammer der Wbgroränrten am 
17 Mai.) Gruber (von Eiditäde); Beifpiele von Mängeln 
unfrer Redtspflege könne auch er anführen, die Deffentlihteit 
babe bereits über dleſelbe gerichtet; das Bolt ‚ das dentende 
Wolf, fagte er, und das treffe man jest feht anf dem Lande an, 
habe die Derfafung mit der unglaublichiten Theilnahme aufge: 
nommen; mif der Deffentlickeit ber Rectspflege werde die 
ebenio der Fall ſeyn. Er träge darauf an, dab die Seſezge⸗ 
bungstommiifion einen Entwur bearbeite; indefen könnte auch 
est ihon den Untergerihten ein Mrinf gegeben werden, wie fie 

ndelu folen. Barom v. Motbhaft erkennt die 

bigteit der Deffentlichteit der Nehtspfiege als Mittel 
allgemein anerlannten Mängel der gegeumärtigen Ju ijverfafs 
fang an, bält aber auch die franzöfifge Juftiz micht f t infallis 
bel. Die Yatriınenialgerihtsbarteit, fagt er, iſt fein Hinders 
niß gegen bie Deffentlichleit der Mechtspflege. Der baierifche 
Adel wird willig Die Hand dazu bieten, fommt es aud) auf ein 
Dpier au; der baierifae Handel, der fon fo viele Dpfer ge: 
brast bat, wird auch diefe gern bringen. Aurz vertraut, daß 


Nothwen⸗ 
gegen die 


die Oeffentlichteit der Rechtspflege, welde der Mheinfreis al’ 


bad Palladium feiner Freiheit betradyte, ſtets erhalten, aber 
auc den übrigen Areifen zu Theil werde; die fon angeführte, 
durch bis Inſtitut mögliche Eriparung babe er bereite im zwei: 
ten Ausſchuſſe genau nahgewielen, und die Elnſicht diefer Ber 
22 ſede dem Waron v. Cioſen, und jedem andern frei, 
Die a en, die man den fransöfifhen Progeffen jur Laſt lege, 
—* a Folge Des Progefles, feudern des Euregitrements, 
alfe DH Sinanzjpftems. Stepbani ftimmt aus drei Gründen 
für Die Deffeutliteir der Netspjlege; 1. damit das echt im 
vale Der Seffentlichleit dene deuiliqher scrhanmg Werde; 2, Dar 


'bebaupter, bie 


Gott angeihaffene Urtbeildtraft geübt, und das tiefe Gefühl 
für Rest —— mu, — rg | das Wollt —* 
ur Menſchentraft, Würde und Hobeit, und 3. u 
Vickrlanse ein verlornes Gut, welches dafleibe ben arten 
des großen Negenten, des Kaiſers Kudwige, bejeifen habe, wier 
der yerhshen Werde.” Woltert Japlfunfer die vorjüglieften 
bieberigen Juftizübel bie Erpreflungen der Infinuarıontgebüh: 
ren burch Gerictsdiener., Walter (ven Mothriburg) : Bie 
Oeffentlichkeit der Rechtspflege joll wegen ber aufgeitellten 
Gründe, ber Erfahrung, und wegen der Liebe, welwe uniere 
Brüder am bein für fie zeigen, ungeachtet der Wtängel, die 
fin. wohl’ vermeiden laffen, je eher, deito beſſer, eingeführt 
werden, Beitelmair: Auch er babe feinen Antrag auf Offs 
fentiihteit der Juſtiz in der Zuverficht geftelt, daß dadurch ein 
befferer Zuftand für das Volk berbeigeführt werde; man möge 
aber auch damit diejenigen vorläufigen Werbefferungsvorfalsge 
verbinden, welde in dem Untrage 43 Abgeofdneter enthalzen 
feven, fo wie den Untrag des v. Hornthal, daß ber eferent 
und fein Vortrag in feiner Gerichts ſache geheim bleiben. Yfi 
fter: Oeffentlichteit fey die beite Kontrole fowol der Misirer, 
als ſelbſt der Geſeze, er flimme daher für fie. Schäßzlei 
beruft fi für die Vortrefllchteit die ſer Unftalt auf die Erfah⸗ 
rung, die er ſelbſt Tüngit erſt in Frankreich und England: ges 
macht babe. Die Kammer möge aber dei Einführimg der bifents 
lien Gerechtigkeitspflege aub auf das Impenirende Koftim der 
Geribtsperfonen Ruükſicht nehmen. Köfter widerlegt Die von 
den Koften bergenommenen Einwendungen, und die Mepnung, 
als tduue Jemand durch die Oeffentlickeit der Rechtspflege 
Schaben deiden, Niemand, fagt er, meine Herren, höniiens 
ein Paar Paplermüller können dabei zu Grunde gehn : Ein 
Mirglted (Abt) hat veriniedenes bemertt, z. B. Die öffentliche 
Rechtso pflage bringe Scandal in die Welt, und was meyr ſolche 
Dinge find ; auch jeven die Leute in feiner Heimath fo geinnt, 
dap fie fih fürdten, von einem Nectsitreit zu bören. Ydy 
weiß zwar dem Drr feiner Heimath ulcht, finiler muß. es aber 
dort noch ſehr feoun; die Deflentlimtelt wird (von das xicht ans 
zünden, Abt ruft den Wränbemen an. Der Präfidenr 
Here Köfter bat nicht ihre Perfom anprgrifen; er wird fi 
aber befheiden, Köftern Nun — Ib babe, meine Herrn 
den immigften Antbeil an dem Wunſche des Wolles nah Defs 
fentlicpfeit der Rechtspflege genommen, und wünide herzlich, daß 
fie rest bald ins Leden treten, und aub Ihaen ihre feömen 
Früchte bringen mödte! Das Gefüpl, Einiges hie zu beigertas 
gen zu haben, it erhebend, Ich würde ben heutigen Tag zu 
einem der fchönften zäblen, wäre er nicht durch einzelne iHibes 
sale Aeuherungen verbittert worden, Dorfmer zaͤhlt bie eins 
zelden Gebrechen der gegemwärtigen Juftizverwaltung auf, umb 
trägt auf Trennung der freiwilligen @eriwisbarteit vom ber 
fireitigen, der Gerihtsbarteit von der Höminiitration an. 
Schulz zähle diefen Day zu eimem der gemußreiäften feines 
Zebens. In meinens Herzen, fagt er, tönt die laute Sprawe : 
e6 lebe die Gerechtigkeit | e8 leben die, weite fie jhnell_bere 
beifübrent Uber ſamerziich wat mir bie Heußerung, daß bie 
deurihe Phanze, die im Auslaude Eränfelnde, auf 
deutſhen Boden wieder zum Baume erwachſen werde. ulfo, 
date ich, eine Eränfelnde Pflanze il unire Redeipfege ‚ uud 
eine fränfelnde, am deren Heilung wir verzweifeln folten t Wir 
trugen fie herüber, fie an unferm Buſen wirmend, gegen raube 
güfte, gruben mit dem Epapen, um einen Boden für fie zu 
finden; da fol fie wad ſen au der Jlar, am der Donau ımd am 
Maine zu einem Träftigen Baum, und wir kehren neh Haus, 
und finden an unferm Baum einen unheilbaren Wurmſtich, id 
bitte um Troft und Belehrung. Nach einer Weuperung des 
Abgeordueten v. Hornthal ſollen fig bie Geiſtlicen, wie es 
fmeint, niot im derlel Segenſtaͤnde der Berathung mengen. 
Eine Grundlage zum Staatsgebaude ift doch norbwendig, uud 
die befte in das Heilige; daran zu erinneru it puit. Egger 
hreibende: und heimliche Juſtiz fen nidt Die 
eigjige Uiſache der falechten, Nedispfiege , vorzüglia ſey es 
die üble luridtung der Kandgerichte, welche mir Seſchaften 
deehalb ſo Aderladen werden, weil die Kegiernugen, „die an ſich 
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h, Orofhandfu ſollen, Ausſchnltthandlun⸗ 
——— Den A aus ſt 


id eit ecteiche deu Zwet nigt, ie Vor: 


3di 
iu car ar Im Begrif, denn die öffenrlihe Mrepmung jew 


+ Wandelbarkeit aber fein Chatatter der Wahrbeit, 
Die Erfahrung könne mau dafür nicht eher anführen bie man 
ugleih au die Scattenfeire des Inſtitutes dargeitellt habe, 
Bleu gehören die Huiljiers , Die wahren Biurigel (wie er jagt) 
der Nation, die-wiltührlide Gewalt des Aitifen- Präfidenten, 
die wilfübrliben Verhaſtungen durch den Procureur du roi, 
der Drangel an Vertrauen auf die Gerichte und die Beſtechun⸗ 
gen, wovon man auch in Fraufreih Beifpiele finde, die Koıt: 
fpirpateiz der * die us — der Advotaten bei 
denjelben, dabei die Unkennenip au ——— Bauern mit id: 
ren Befegenic, — Religidfe Sitillateit oder fittlide Keligiefitdr 
fey immerbiu das erſte; für jeden Fall fol man zuerit Männer, 
ausgewählt aus den Minifterialrätben, Reihsrärhen und Ab: 
eorbuneten, na Ftankreich ſeaden, um die dortige töver: 
t ug mit Ruhe prüfen zu lafen. Häder: Die Gründe, 
La für die liberalen Ideen, worin Baiern feine Kraft fuswen 
müfe, vergebraht worden, feven durch leere Deklama- 
tionen nicht widerlegt, Daß —* erwas nicht geweſen fey, 
wie 4. B. Trennung der Inftiz von der übrigen Verwaltung, 
entſcheide gar nigte; die verfaſſaug fey früder aub mist ge: 
weien. Die Acußerung, fubr er fort, wodurd ein Vrirglied 
mich zurestweifen wollte, iſt fo anmaadend, daß es Word 
su thun ſchien, mid dur den Ausdruk: intonftitutioneit ‚au 
erinnern, daß id der Schule entwanfen ſey. Die Konjtitution 
erlaubt zur. Ucberzengung. die Mittel der Mede, fie bat das 
Veit für milndig erklart, und nun will man es uns verubeln, 
daß man fagt, das Volt werde denjenigen iucen, der es auf 
feine Mündigteit- verziaten laſſen mönte? Wenn die & er, 








erflären, fol dieienigen nibt der Ha treffen, welche nie 
dern ? Einzelne Mitglieder der Kammer trift er niat; die 
dafür find, werden uberfimmtz; für fie war es alfo nidt g 
bet. Ich follte eigentlib auf Rüfruf antragen, alein die 
Neuferung ftebe zur Ehre jenes Mitgliedes im Prototou, das 
genügt mir. — SHlerauf ging er now die einzelnen Einmwürfe 
gegen die Deffenrlichteit durch, und berief fi als auf ein Zeug⸗ 
niß der Erfabruug auf das ebemablige Kdaigreich Wejtphalen, 
wo die Aufhebung der kurz vorher eingeführten Oeffeut lichkeit 
der —— eine Revolution erzeugt babe, auf 
das Beifpiel des Rbeinkreiſes, und der preußiiben Rheinpro⸗ 
vinzen. B. v. Frauk (als Beristserftatter), v. Horutbal, 
Behr und Kbfter als Antragsteller gehn nommale auf eiu⸗ 
zelne Einwärfe zurut. Behr bemerkt auf Die Henferung des 
Hın. Schulz, daß der Rbeintreis von Niemandem zum Auslande 

ezaͤhlt werde; und Köfter uud Behr fatteten insbefondere 
—* Irhra. v. Nothhaft für feine achtade lichen Sefinnungen Daut 
ab, mit dem Beifeze, daß, wenn alle Ndelibe In Baieru gleich 
edle Gefinnungen begen, die Einführung der öffentliben Nedter 
pflege durbaus feine Schwierigkeiten haben werde. — Der prä: 
fident erklärte die Sizung für geihloffen; es war beinahe 
12 Uhr Mitternabt,, die Gallerie noch gedrängt vol, 


wenn das Molt fi für die Deffentiiateit als für eine Wo * 





gitterarifhe Anzeigen. 


Mit allerbödfter und boher Genehmigung der königlichen 
bötden gebe ih geiwiwhtlide Darjiellungen mert: 
würdiger Burgen im Druf beraus, welche mic kieinen Au: 
ferftinen zugleich verfehen werdem Ich wollte min bisher auf 
ie Burgen Ötrettberg, Meided, beide in dem fönigliwen 
Landgerite Ebermannstadt des Obermainfreties, Alten: 
burg bei Bamberg uud SGöhweinitein, den Sig des kb: 
nigliben Mientamtes, Bottenjtein, beichränten, » Mangab 
mir iu veridicdenen Drten des Königreits Baicın Weltall, 
aber aub den Wunſch zu erfennen, dap Die Geſchichte ao meb- 
rerer Burgen gefarichen werden mbhte, Eie iſt allerdiugs cin 
ſtattlicer Beurrag jur Bgemeinen Geſchiate des Landes, zu 
Bgm tie mmniselbarieder aud nur mirteibar gebdır hatten, 
achdem mir auch Verssäge gugehderi wurden, jo habe ich mich 


ein, welde von dem beutigen Tage mn — Er v.%, 


entfhloffen, eine größere Relhe von Burgen, und zwar er⸗ 
faledenen hellen — 3 Kar 


12 Hefte in einem Zeitraume von 1'y. Yabren erſch 


welche aber mehr als zwölf Burgen enthalten können, 

Manchen weniger Gefgichtübe⸗ gefagt werden kan, em 
jeden Hefte wird ein Heiner Kupferftich 
des wird aus 6 bie 7 en in 
erhält einen farbigen Umfa ag. Der Preis eines Bogen 
— gewiß ſeht mäßig — auf 5 
für den — und des Aupferftichs auf ia fr, feitgefezt. 
3 rechne biebei a 


beigegeben. Ein Sols 
gropem Sttav beitehen, und 
‘ wird 


fr., mit einem Beinen Zufaz 


uf weitern Beifall und Unterftüzung, 
elung der Auslagen ſchiage ib den Weg der Uaterzeich 


eit wird der Preis für i&tunterzeichner erhöhet, bien 
ft fo eben die gefitlihe Darftelung der Burg See Pi 

mir 5'4 Bogen und einem blauen Umſchlage, in dem Dre 
zu 40 fr. für die Herren Untergeihuer und zu 54 fr, füt Andere, 
Bughandlungen und andere Perfonen, we he die Verbreitung 
gefälligst beforgen, werden fi ankündigen. Die bisherige In 
tergeibaung auf die oben genannten vier Bar, en macht zu 
ttfejung der a nicht verbindlih, und 
. Ih Fündige biebei fogleic an, daß unmittelbar e 
ſchichte des Untiges der Grafen v, Audeche gr KL j 
gen wird, welche die Bur en: Blaffenberg Kulmbad, 
Nieften bei Weismain, Gich, Bügel, MNeudpans, 
Arnftein im Landgeriste Welsmain, Lidtenfels, 
Stuffenberg bei Baunach and andere in fi fafer, Sie 
bedarf, der gemachten VBerfude ungeachtet, nod einer ftarien 
Bermedrung und vieler Berichtigung, \ 
Bamberg, am 25 Matızıg > 5 

{ + Defterreicher, Königl. Urdivar, 
Gür Augsburg und die umliegende Gegend nimmt Beſtel⸗ 


Be und wozu böflichft eingeladen lauf diefee 






lungen an Profefor Map im ©t. Annahofe Nro. 233. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Stetbrief, 

oſeph Mofer von Altenftadt, Landgerichts Vobenjtraus, 

gebürtig, 27 Jahre alt, Soldat des die eitigen Regiments, 

welcher wegen mebriaher Defertion und vielen Diebftäplen 

in Unterjuhung liegt, ift am ı7 d. M, gewaltſam aus feinem 
Arreite entwiben, = 

Ale Militärs und Givlfbehörden werden erſucht, auf diefen 


äußert gefäbrliben Menfden die geuaueſte Spaͤhe zu halten, ' 


und ihn im Falle des Betretens wohlverwadtt bieber zu liefern. 

Jofepd Mofer, der aud fhon den Namm Karl Friſchholz 
führte, iſt mittierer ur Wezter &tatur, dat blaſſe Gefihtss 
rbe, Meine graue Ungen, jlumpfe Nafe, gewöbalisen Mund, 
weiße Zabne, breite Stirue, rundes Kinn, blonde Haare, 
gleibe Hugendraunen, weißen Bart, und ſpricht die oberpfäls 
zuche Mundart, Als befouderes Kenngeiden trägt derielbe amt 
linten Arm ein rotbes, eingebeistes Herz mit der Jahrzahl 
1803 und die Buchſtaben HM. M. Wei feiner Entwribung irug 
we nichts als eine lange leinene Hofe, und ein Hemb am 

eibe. 2 
Regeusburg, den 19 Mai 1819, 
Koͤnigl. ates Linien⸗ Infanrerieregiment Herzog Saqchſen⸗ 
Hildburgbaujen, I. 
Staell, Obriſt. 4* 
Schiffmann, Oberlieutenaut, 
ald Auditor. 
— — —t — 

Mittwoch den 9 k. M. Jun wird von unterfertigter Bermfs 
fung eine Höu- und Stohlieferungg - Werfteigerung für das 
Bidärrnip bie Ende Oftobers dieſes Jahrs, auf oem Beſcha ſts⸗ 
inner des bienyen tönıgliiben Admmttrations Kommiſſartats 
in der Jeſutengaße von i1 bie 12 Uht vorgenommen, und die 
rie ſetuga an den Winisfinchimenden eriajen werden, 

Dirieg wird zu oem Ende hiemit befanut aemagz, dag) 
zu dieſer Kiezerumg Lantrageude zur beflinnuten Zeit AUdR Eine 


— — —— 
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wird, daß die nicht binläuglih befannten Steigerungs⸗ 
ber nur dann zugelaffen werden , wenn fie fi binficht« 
ihres Dermögens gerihtiih ausgemwiefen haben, 
—— ben 24 Mai 1519, 
Adnigl. — — und Fourageverwaltung. 
t 


Verwalter. 
Waagus, Coutt. 


Kae” ihre Unbote zu Yrotofoli-geben mögen, wobel jedoch 





Mathias Greimel, Mällersfohn von Mottmähl bis Ges 

gan, und Soldat im ehemaligen erften Bataillon der mobilen 
' Begion des Ifarfreifes, nunmehr bem fönigl. ıflen Linien = Ins 
fanterieregiment zugetbeilt, wurbe bei diefem fönigl, Regi⸗ 
nıentstommando als feit den ı Oft. 1314 in Frankreich vers 
mist in dem Liften vorgetragen, und es ii auch deſſen nachhe⸗ 
giges Schitſal völlig undefannt geblieben, 

Derſelbe wird daber auf Inftanz feines Bruders Joſeph Breis 
sei hiemit aufgefordert, a dato binnen ſechs Monaten fih ent» 
weder perſdulich vor ber unterfertigten Föniglihen Behörde zu 

ellen, oder aber fonftige gemügende Nachricht vom feinem Le: 

na und Wohnorte zu geben, wibrigenfalls derfelbe ale ver: 
holen erklärt, und deffen Vermögen an den Imploranten ges 
gen Kaution verabfolgt würde, 

@rbing, ben 20 I 1819. 

König. baicrifhes Landgericht. 
v. IJmama, xandrichter. 





: uf Unbringen eines Mealgläubigers wird das, ‚ben %o= 
hann Orunerifhen Melitten gehörige Defonomiegut und 
Bräuhaus, an ber Straße von Münden nah Weilhe im unweit 


Gtaruberg gelegen, ber Buchhbof genannt, ſubhaſtirt, und 


— Dounerftag den ı Jul. h. I. Vormittags 
sun ı Zul. d. 3. Borm 

fa loco Buchbof Kommifiion feitgefezt. 
" Kaufsluftige haben fib an biefem Tage dort einzufinden 
und ihre Anbose zu Pretofol zu geben, werauf der Zuſchlag 
an den Meiitblerenden Mittags 12 Uhr salva ratiicatione der 
Jutereſſeaten erfolgen wird, 

Gerichts Unbekaunte haben ſich durch legale Zenguiſſe über 
ihre Zahlungsfähtgteit und über ihren Leumuth auszumweilen, 

Eine ausführlibe Beſchreibung diefes Unmefens befinber fi 
bereits im Jlartreis = Inteligengblart —* Jahre 1816, Stül 
XLIX, ©. 1039, nad in den Beilagen zur Allgemelnen Zei: 
tung beifelben Jahre Niro, 149, 

Starnberg, den 3 Mai 1819, 
Königlich = balerifhes Lanbgeriht Starnberg 
" im Iſarkreiſe. 

v. Barth, Landrichter. 


‘Der Junker, Georg Ehriftopb Wilhelm». Yeller, 
bes ton, baier, sten Linien = Infanterieregiments, von bier ge: 
bürtig, welcher im December 1812 bei Voloyt in ruſſiſche Ger 
fangeufhaft gerierb, und ſchon durch Proklam vom 2 Dft. 1817 

uf Antrag feiner Verwandten Öffentlich vorgelaben wurde, wird 
hiemis nochmals aufgefordert, binnen eines Zeitraums von vier 
Monaten pon heute au um fo gas bem unterfertigten Kom: 
mando Nachricht von feinem Leben oder Aufenthalt zu geben, 
als berieibe fonft für todt erflärt, und rüffihtlih feines Ber: 
mögend das weitere redtliher Drbnung nah verfügt werben 


Nürnberg, ben 22 April 1819, 
Königl, baier, 5tes Linien » Infanterleregimentss 
Kommando. 
ert v, Rumme, Obriſt. 
Dr. Bahmann, Meg. Anbitor. 


Der Weberarfele Johann Michael Lucas, vom bier 
gebürtig, weiber fi vor zwölf Jahren von bier aus nah Mer 
sensburg in bie —* begeben, wird auf Anſuchen deſſen Ku⸗ 
taters, nebſt feinen etwa zuräßgelaflenen Erben und Erbneh⸗ 








es nicht verfkand ! 


mern biemit Öffentlich vorgeladen, Ad dhmen neun Monaten, 
und zwar längftend in dem auf ‘ - 
den 25 März 1820 er et ü 
anberaumten Termin vor uns dabier perfönlih oder fchriftlic 
zu melden, im Fall feines Aufenbleibens aber zu gewärtigen, 
B er werde für todt erklärt, und fein fämtlihed We en 
felnen nähften Erben ausgehändigt werden, 
WBunfiebel, den 10 Mai 1819, 
Königl, daieriſches Landgericht. 
Sarner, Landricter, 
Be, coll, 





Der im kön, baleriſchen, aräfl. Prepfing’fhem Herrſch aſts⸗ 
erihte Prien gelegene, vormals dem Senienverleger Ger 
riesbaur -gebdrig geweiene Lifenhammer zu Yutwort, 

Behauſung und einigen Feldgründen, fo wie auch das ehems⸗ 
lige Gtiesbaur ſche Haus zu Münden Nro. 328 auf dem Un: 
a .: 2* * 24 * zum ar * 

nähern Kaufsbebingungen wo e 
terzeihneten erkundigt — — 

ünden, ben 10 Mai 1819. 
v. Qungerfhaufen, 

Advotat, Nro. 1118 in der Karlsftraße wohrndaſt. 





4 Deflfentlider Dank, 
Augsburg. Folgende edle That verdient zur a; 5 
nen Keuntniß gebraut zu werden, r — 

@leonore Pengler, dermal ſechs Jahre alt, verlor im 
fünften Jahre ihres Lebens ihre im Airchiplele Therefowag im 
Siavonien fib hausllch niebergelaffene Eltern, welche bed uns 
gewohnten Klima’d- wegen ſchnell nah einander dahin farben, 
— Hülilos , der Pflege und der Erziehung beraubt, ftand die⸗ 
ſes bebaurungswärdige Kind, das einzige Weſen, bas von eis 
ner ganzen Familie nob am Leben geblichen war, einfam umt 
verlaffen, ganz dem Sciffal fremder Meniden preidgegeben, 
in einem Lande, dem es nicht angehörte, und deſſen Sprache 
Ein felbft armer Einwohner iu Therefomas 
nahm ſich zwar des ganz verlafenen Kindes an, jedoch nur in 
fo lange, bis von den Freunden bes Kindes Hülfe geleifter 
werde. Diefe arme Waife wäre demnach verloren gewelen, wenn 
Botted allwaltende Borjehung nicht über fie gewadı hätte, 
Ein Unverwandter ber Verſtorbenen in Baden erhielt -eim 
anonpınes Schreiben aus Thereſowatz, worin berfelbe ' 3 
tet wurde, in welden Umftänden fi bas Kind befinde; dies 
fer. Verwandte überfbifte Unterzeichueten zur weitera Verfä- 

ung -erwähntes Schreiben. Doch wir konnten der weiten Ents 

numg wegen nichts unternehmen, und nahmen daher zu ber 
fo Hochgefeierten Menihenliede des biefigen koͤnigl. baleriſchen 
Hrn. Finanztaths und Banfiers 3. 2. Smäzler unfre ganze 
Zuflust, und diefer, ergriffen vom Mitgefühl über ben trau⸗ 
tigen Zuftand des hälflofen Waiſen, verfprah zu deffen Met: 
tung Wied anzuwenden, — Und wie redlich bielt der Edle 
Worthl denn nam Werfluß von einem Jahre wurbe uns bies 
fes Kind gefund und wohlbehalten zu unierm freudigen Erſtau⸗ 
nen übergeben! — Welse Eorgfalt ber bekanute Meniden: 
freund auf diefes Kind verwendeie, diene zum Beweiſe, baf 
es unter feiner Abdreffe umb umter befonderer Aufficht vom The⸗ 
refowat bis hieher gefommen war. 

Wir find nice im Stande, biefe edle That gu belohnen, 
und diefermegen möge es uns der Berebrungsmärbige verzeis 
ben, wenn wir Gegenwärtiges biermit dffentlib fund maden. 

Gott der Allguͤtige mbae für und der reihe Wergelter ſeyn; er 
laſſe die Zukunft reich an Slut und Freude für Ihn werben, 
wie Gein woblwollendes Herz fie wünfht unb verdient, Er 
laſſe Seiner e viel feon; der Himmel fegur und erhalte 


Sein Haus bis auf bie fpäteitem Beiten, Heil Ihmi 
Am aı Mai 1819. a 
® 4. den 


. Bengler, 
@lifaberha Penglen 
— — —— 
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Grnfbriteanntem 
(Ans englifhen Zeitungen vom 22 Mai.) Ronſol. Pros. 
69, 68". Diefes große Fallen der Fonds fezt unfre Börfe md 
Pas ganze kaufmänniſche Vubllkum in die größte Bewegung. 
Geſtern wurde in der Pairdlammer der wichtige Bericht des 


Bankausfhufes in Erwägung gezogen. Vorher legte Graf Li⸗ 


verpool dem Haufe eine Erklärung ber Bankdireftoren vor, 
worin diefe gegen die Feſtſezung beftimmter Beitpunfte zur 
MWiedervornahme der Baarzahlungen proteftiren. Deſſenun⸗ 
geachtet gingen die diefälligen (mit Einftimmung ber Mintfter 
gemachten) Vorſchlaͤge des Ausſchuſſes beinahe einmuͤthig durch; 
indem ſich mir drei Stimmen dagegen erllärten, — Det Cou— 
rier, die Morningpoft und felbit die oppofitionellen Times bes 
zeugen ihre große Freude über die Erklärung des franzöfifchen 
Siegelbewahrers in der Deputirtenfammer, daß ber Köntgnie: 
mals die, dreimal meineidigen Mörder feines Bruders zurüfs 
zufen werde, und über ben hierauf wit großer Mehrheitgefaften 
Beihluß -der Deputirtenkammer, ruͤtſichtlich der diefaͤlligen 
Bittſcriften zur Tagedorbnung'zu ſchreiten. 

Unter den Perſonen, melde von Nom über England nach Et. 


Helena abgegangen find, befinden fih, nah dem Mornings 


Ehronlele, zwei Männer von ausgezeichneten litterarifhen Ta— 
tenten. Der Abbe’ Bonavita, ein Korfe, hat 25 Jahte in Mer 
rico zugebracht und befizt viele naturhiſtoriſche, beſouders bota⸗ 
aifhe, Kemmenife. Hr, Antomarbi, auch ein Korje, war Pro⸗ 
feſſor der Auatomie zu Florenz, und hat feines Lehrer Mas: 
sagni binterlaffene wichtige Werle heraudzugeben angefangen. 
Er nimmt die, ſechs Fuß langen Kupferplatten zu dem größern 
Diefer Werke mit nad St. Helena, um dort an deren Wollen: 
dung zu arbeiten. Diefe Platten ſtellen alle Theile des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers in matürliher Groͤße vor, und find zu London 
Sewundert worden. 
granfreid. 

Yaris, 26 Mai. Konfol, Proz. 67 Er. 95 Cent. 

Die Palrskammer hat in ihrer Sizung am 25 Mai bad Ge⸗ 
ſez wegen Abſchaffung des Droit d’Aubaine et de detraction 
mit 84 gegen 33 Stimmen, das wegen des Tranſits der Kolo⸗ 
nialwaaren dur das Elſaß aber einmärhia, angenommen, 

Die Gattin des Grafen Jules de Polignac, aus einer der 
erften fhottifgen Familien, ift zu St. Diaur bei Paris in ih: 
rem zoften Jahre geſtorben. 

Hr. Fieve’e hatte im Conſervatenr erklärt, die Moyaliften 
wären bereit, abermals ihre Leben aufzuopfern, und bie kö- 
niglihe Sache aus allen Kräften zu unterftüzen. Ein Yarifer 
Sournalift-erinnert hierbei an dem Ausruf eines Jakobiners im 


Yahre 1793, vonder Tribune ded Nationalfonvent?: „Ja, Bürs 
ger, folten die Fürften über bie Republit triaumpbiren, fo will 
ih mir den Kopf abhauen und ihnen denjelben mit ben Worten 
entgegen tragen: Kirannen, da feht die Handlung eines Frans 
ofen!” 2 
: "De Somftitutionwel enthält unter andern Beweifen von den 
Umtrieben der Miffionnäre, ein Schreiben bes Generals de 
Bigarre' aus Belle: Isle» en: Mer, weldes der Landung einer 
Truppe von zwölf bis fünfzehu woblgenährter Miffionnäre im 
Hafen von Sauzon Erwähnung macht. „Sie bilden, fagt ber 
General, ein Gemifde von Jefuitenzöglingen und Fgnoranys 
prüdern (fröres ignorantins) die fich felbft dem Titel der Va⸗ 
ter des Glaubens beilegen. Ihte Ankunft am einem Drte 
iſt das Signal zu einer anferordentlihen Kontritution am 
Getreide, Geflügel, Butter und Geld, die der Maire 
den Bauern auflegt. Aber nicht den Laien, den Geiftlihen 
ſelbſt fallen fie beſawerlich, indem fie die pforcherrlihen Be⸗ 
funntffe auf mehr ale eine Art verlegen; mehrere Pfarrer has 
ken baber gegem ihre Sendung pretefirt, fie wurden aber 
gezwungen fie anzuerfennen,” — Während von allen Sei⸗ 
ten bie Öffentlibe Stimme gegen das Hergernip, welches 
fie geben, ſich erhebt, während die Minerva verfichert ‚ bee 
Minifter des Imerm befdäftige ſich emfilih mit den Mite 
tein, diefen Kreuzgügen ein Ende zu machen, fährt das Jours 
nal des Debats fort, Briefe zu lieſern, worin ihre Verdienſte 
erboben werden, und verfidert, daß es aͤhnliche Mittheilungen 
mit Vergnügen einrüfen werde. 
. Italiem 
Der Erzherzog Palatinus von Ungarn traf am 22 Mai zu 
Mailand ein. - j 
Zu Neapel gab ber König am 16 Maifeinen erlauchten Ga⸗ 
ften im Lufticlefe Carditello abermals ein gläugendes Feſt. 
Ihre kalſerliche Majeſtaͤten waren dem Veruehmen nah eut— 
ſchloſſen, noch dis zum 30 Mai, dem Namenstage des Könige, 
in Neapel au verweilen. 
Nieberlande 
Am 22 Mai wurde die diejährige Sizung ber Generalftage 
ten durch eine Mede bes Minifters des Innern, worin unter 
Anderm die Zufriedenheit des Könige mit dem Eifer und ber 
Diederfeit, welde die Berfammirng in idren Verathſchlagun— 
gen gezeigt, ausgedrüft wurde, geſchloſſen. 
Deutſchland. 
"Münden. Gortſezung der Verhandlungen 
in der Sizung ber Kammer ber Abgeorbneten am 
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24 Mat.) Berathung über den Etat des Minifterlums des 


Innern. Mehmel glaubt, eine Erfparung in diefem Etat 
wird durch Abſchaffung der Etadtfommiffariate erzielt werden, 
und vorzüglich in den Univerfiritsftädten, wo Häder fie beibe⸗ 
halten wifen will, und wo die afabemifche Polizei zweimäßig 
allein von bem akademiſchen Seuate geübt werben koͤnne, fey 
die Abſchaffung norbwenbdig. v. Elofen, Merkel (vom Nürn- 
berg) und Behr zweifeln, dag in diefem Etar mehr als die 
vorgefhlagenen Erfparungen vom 100,000 fl. gegenwärtig aut: 
führbar fer. In Hinficht ber Univerfitätepoligei tritt Behr 
den Anfichten des Abgeordneten Mehmel bei. v. Hornthal: 
Der auferordentlibe Polizeifond von 12,000 fl., ale Fond für 
die außerordentliche Polizei müfe geftrihen werden, weil eine 
geheime Polizei in einem Fonftitutionellen Staate unzulähig 
fe. Der Minifter ded Innern, Graf v. Thürheim: Diefer 
Hoften ſtuͤnde anf dem Etat nicht ald Ausgabe für geheime 
Polizet, ſey and feit einigen Fahren nicht gebraucht worden, 
und iu die vorgefhlagene Erfparung von 100,000 fl. angerech⸗ 
net. v. Hornthal: Auch bei dieſem Minifterium fep, fo 
wie bei den übrigen, die befondere Diepofitionsfumme von 
12,000 fl, zu fireihen. Graf v. Thärbeim: Die gehörigen 
Durchſchnitte, welbe bem Ausſchuſſe vorgelegt worben, zeigen 
Daß, was nicht zum Dienfte des Junern gebraudt ward, im 
der Kaffe geblieben ift. v. Horntbal bält den Dispoſitions- 
fond für überfäffig, insbefondere da man die Minifterien für 
einirotende FälenaufdieSchulbentilgungs- Kaffe,welde 
binlänglih dotirt werbe, anweiien könne. - Uebrigens 
treffe auf Cinziebung der Stadifommifariate eine wach feiner 
Meynung bervorgehende Erfparung von 20,000 fl. Gruber 
Con Eiafddt), Zimmer, Magold und v. Framf begeh— 
sen gleichfalls die Aufhebung der Stadtlommiffariate, auch in 
den Univerfitäteftäbten; Lezterer fieht für bie Verwendung bes 
Dispofitionsfonds Sicherung genug in der Verantwortlidfeit 
der Minifier.‘ Köfter: Die Ausgabe für die Poligeitommif: 
färe ſey Lotallaft. Wereinfahung der Verwaltung werde eine 
Quelle im gröferm Vertrauen auf die Gcmeindeverwaltungen 
finden. Volfere hält-wie v. Nothhaft die vorgefhlagene 
Erfparung von 100,000fl. für genügend, wenn bie aus ber 
Aufhebung der Stadtfommißariate zu hoffende Erfparung darin 
ſchon begriffen fey. Auch Pfifrer räbmt die Bereitwilligkeit, 
wit welder ih die Minifterien zu Erfparungen herbeigelaſſen 
Haben, ausyenommen, ſezt er bei, dad Minifterium ber Ur: 
mee, welches uns nod kein Vertrauen gzemacht hat. (Geläcter.) 
». Utſchneider zeige die Unmöglichkeit anderer, als ber 
vorgeihlagenen Erfparungen. Behr: In auferordentlihen 
Polizeitoften bate der Ausſchuß einen außerordentlichen 
Kond für die Polizei, nicht einen Fond für eine außerordent: 
Hide oder geheime Polizei geſehen, hätte derfelbe nur in der 
gerne geheime Yoligeitoften fehen können, fo hätte er fie gewiß 
nicht paſſtren lafen; Niemanden könne wohl einfalen, mit 
12,000 fl. eine geheime Polizei zu unterhalten. Man hat aud 
vorgeſchlagen, bie Minifter für eintreteude Fälle ftatt feis 


* Dura cin Verfehn wurde im geftrigen Blatte ber Allg, Zei⸗ 
tuny fton der Schluß der Eizung vom 24 Mai sk ert, 
und das Obenfiehende ausgelaffen. Diefes flieht ih an 
die Verhandlungen in Rio, 151 der Ag. Zeitung am, _ 
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nes Dispoſitionsfonds auf bie Shuldentilgungs- Kaffe 
anzuweifen, (v. Horuthal entfernt fih aus dem Saale.) Ih 
geſtehe, ich babe noch nie gehört, daß irgend einer auferorbent> 
lichen Staateverwaltug die laufenden Ausgaben auf dem 
Shuldeutilgungsfond, der für fi unabhängig beſtehen fol, ans 
gewiejen worden, Von der Uufbebung der Etadifommilfariate 
erwartet er eine Erfparung von nicht mehr als 2000 big 3000 fl. 
jaͤhrlich. Der Minifterialrath v. Stärmer bemerkt, daf ſich 
die vorgeſchlagene Erſparung von 100,000 fl. nicht wie aus der 
Stellung im Berichte des Ausſchuſſes hervorzugeben feinen 
toͤnnte, auf dieſen Punkt, fondern auf den ganzen Etat des Mini: 
ſteriums des Innern beziehen. — Allgemeine Anftaltez 
im Reſſort des Minifteriums dee Innern für Er: 

ziehungund Bildung. v.Seuffert, Dangel, S oder 
und Behr erklärten fi für Die Mehrung von Yusgaben um 
64,ocofl. fürdas Volteihulweien, um 20,000 fl. für die Univerfis 
aͤt Würzburg bis jur Delung ihres Defizits, über deffen Urſachen 
Bebr Aufklärung gib, Mehmel, Seidel, Vabftu. g 

bringen auch das Beduͤrſalß der Univerfität Erlangen, und 
v. Pelkofen undv. Heinizaum jenes der Univerfitir Landes 
but im Erinnerung, weiten ſich in der Folge die Abgeordneten 
Zimmermann uud Magold anſchloößen. Stolle und 
Meıtel Gon Nürnberg) fpresen mit Ruͤkſtatnahme auf Er⸗ 
langen von der Wichtigleit des öffentliben Unterrichts, und 
Merkel machte auf die Einrichtung von Kunſtſchulen für 
Nürnberg und Augeburg aufmerlfam. Eben fo Schaͤzler. 
B. v. Weinbach wollte die Frage über die Mebrung ausgen 
fezt wiſſen. Shroppmann begutachtete zwar die vom Außs 
ſchuſſe vorgefblagenen Mehrungen, fänden fih aber bie Mitte 
nicht, fo felle man die Univerfität Landshut mit einer der 
beiden andern vereinigen. Die Beamten, glaubte er, würden 
ſich dadutch allmäplig mit der Anzahl der Studierenden Vers 
mindern. v. Hofitetten: Mittel finden fi in dem Male 

tefergütern, deren Verwendung zur Erziehung beider Qufe 

bebung des Ordens zugefihert worden. Er erinnert an die 

beimfallenden Malteferpenfionen. v. Hornthal widerſezt 

ſich den vorgeſchlagenen Mehrungen nur in der Vorausfezung 

nicht, daß ohne Mebrung der Abgaben und ohne neues Anlehn 

alle wahren und nothwendigen Beduͤrfniſſe gedett ſeven. 

Dagegen meynte Walther (von. Rothenburg): Die 
ſchlagenen Mebrausgaben für die Erziehung und Bildun 
wahre norbwendige Beduͤrfniſſe, Volkert erklärte fi gegen 
jede neue Laſt. Schmidt ſtellt mit Wärme das traurige Le⸗ 
ben im Volte in mehreren Gegenden bar; die Beduͤrfniſſe des 
ganzen Volkes, mepnte er, geben den Bedärfuiffen der Univere 
firäten vor; zu Zufäfen ſey jegt die Zeit nicht; welche „Stimme 
ber Noth” der Abgeorduete Schulz unterfügr. Stepbani 
trug darauf an, die vorgeftlagenen Mebrungen, wenn es 
möglich fep, zwiſchen den Univerfitäten Würzburg und Erlangen 
zw sbeilen, Leber den Fond der Akademie der Künfte und Wifs 
fenfhaften erwähnt er nichts, wohl aber der Wirkjamteit 
der beiden Atademien; auf die erfte könne die Nation ſtolz ſeyn 

Die Beſchaͤftigung der andern aber gebe nicht auf alle Gesens 
fände der Wiflenftaften, namentlich niet auf Ausbildung. der 
deurihen Sprache. Egger wuͤnſcht ber Alademle eine mehr praßs 
tiſche Wirkfamteit, hinweifend aufdie alte Aladenuie, Suleat uat⸗ 
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men v. Utzſchneider ind Behr nochmal das Wort fürbie zum 
eignen Beftand des Volkes vorgefhlagenen Ausgaben. — Nach⸗ 
mittags eröfnete der Prafident die Debatten über beu Anl: 
tus, v. Seuffert bemerkte, die Unterfuhung bes Werthes 
des Konkordats ſey ein der Verſammlung fremder Gegenftand. 
Er widerfejte fib dem Vorfchlage (bed v. Hormthal), es nur all⸗ 
mäblig nah dem Ardften des Staates zu vollziehn, weil bie 
Kirbenverhältniffe geordnet fepn müffen, und die Vollziehung 
vertragsmäßig fer. Socher: Das Konkordat liege außer dem 
Bereihe der Stände, Es tefteht, fagt er, wie man aud bat: 
über denfen mag, nun einmal als Theil unfrer Verfaffung, wel: 
er es eiuverleibt iſt. Ich fiimme für die Pofition, weil ic 
muß. Was wir hierüber fagen bürften, find verlorne Worte. Das 
Dberhaupt ift in diefer Hinſicht blos Mächter, daß jenes feine 
Graͤnze nicht überfareite. Nur fo ift ein Konfordat benfbar. 
Uebrigens habe ich sllerdings geglaubt, es fep bier die Graͤnze 
wirflid überfaritten, und das Staatsoberhaupt babe bier abs 
wehren können, denn Jeder wird einfehn, daß zwei Erzbiſchoͤfe 
für ein Land wie Bziern zu viel, und eine Heine Zahl von Bis 
f&öfen dinreibend feven. Es wäre zu wuͤnſchen geweſen, baf 
Se. Majeftät die Stimme ihrer treuen Volksvertreter zuvor ges 
hört hätten. Alein der Staatsvertrag ſteht nunmehr da als ein 
Theil der Verſaſſung. Er muß daher aud vollzogen werben. 
Abt erwaͤhnt die Vilicht zur Dotirung der Domfircben and dem 
NReichsrezeß, welche aber erſt mac Jahren vollzogen werden 
folle. Das Konkordat muͤſſe als Vertrag volljogen werben, Swei 
Erzbisthümer ſeyen nicht zu viel, und von der Regierung felbft 
in Untrag gebradt worden, Merfel (von Nurnderg) erfaunte 
gleihfals die leitende Kraft.eines völferrebtliden Vertrags an. 
Aber v. Hofftetten erhob noch manche Zweifel gegen die hohe 
Anziſſerung für den Kultus, Wofür, fagte er, zwei Erzbi⸗ 
fhöfe? Man bat von ber Einziehung eines Minijteriume ges 
ſprochen. Auf einen Minifter, meine Herren, ſteht ein Erz⸗ 
bifhof. Zwei Erzbiſchoͤfe find aud politifh nachtheilig wegen 
deu Parteiungen, die daburc genährt werben. Die Aufftellung 
zweier Erzbifchöfe ift nicht eine bloße Serimonie, Allein bad Kon⸗ 
forbat ift nicht von Firdlicer, es ift auch von politifdyer Natur, 
und die Regenten laffen fih das Recht der Ernennung nicht nchs 
men. SKaifer Zubwig, rubmvollen Angedenkens, ift ein ſchoͤnes 
Beiipiel, Es wäre beffer die Befoldung des zweiten Erzbifchos 
fes armen Landgeifilihen zukommen zu laffen. Es ift ein Sfans 
dal, daß mandes Vilariat feinen Sinn für foloe Verbeiferuns 
gen bat, und feine Zeit in fetten Pfruͤnden erfäuft. Man fagt, 
das Konkordat ſey nunmehr Fonftitutionel, Allein in Franfs 
reich war das Konforbat gleichfalls abgeſchloſſen, und ift doch 
nicht zum Vollzuge gelommen, wird auch wohl nie dazu kom— 
men, und was bem allerchriſtlichſten Könige vergdunt iff, 
wird boch auch und vergönnt ſeyn. Man beruft fi auf bie Ber 
ſtimmung des Konkordats, daß nut mutuo Consensu Aende— 
rungen daran gemacht werden fönnen. Dis iſt bei jedem Wer: 


trage, allein der Negent wird wohl diefen mutuum Consensum - 


herbei zu führen wiffen. Eine Uenderung des Konfordats iftalfo 
recht wohl moͤglich. Stolle trug auf eine Dotationvon 15,000 fl. 
für die Wirtwen und Waifen proteſtantiſcher Geiſtlicen an; 
auf To bob habe ſich jährlich einer ehemals zu Rottenburg für 
dleſen Zwei beftandene und eingegogene Stiſtung belaufen, 


v. Hotnthal reötfertigte ih gegen den Vorwurf, als habe 
er vorgefhlagen, Verträge und fomit auch das Konlerdat uns 
vollzogen zu laffen, er babe nur gewollt, daß mit dem Vollzuge 
eben nicht geeilt, fondern derfelbe nah und nach mit eintreten 
ber Erleichterung bed Wolfs ins Wert gefezt werde. Er begehrt 
ferner Aufſchluß darüber, ob bie Megie im Konkordate beduns 
gen, und die Penfionserfparung, welche durch die Anftellung pens 
fionirter Geiftliher bei den Kapiteln gemacht werden könne, im 
Unfaz gebracht feven, worauf ihm der Staatsrath v. Schilder 
bemerkte, daß in legterer Hinficht die Penfionen um mebr als 
109,000 fl, unter ihrem gegenwärtigen Betrage angefest feven, 
und in eriterer Hinfiht der Finangminifter Freibr. v. Lerche u⸗ 
feld auf den Art. 4. des Koufordats verwies, den ber Sfaatsrath 
v. Schilder ablad. v. Horntbalerwieberte, es fep nicht zu 
verargen, wenn man fo wefentlihe Bemerkungen made, da maır 
gar Feine, Aufklärung vorher gegeben habe. Ich wiederhole, fagte 
er, der Ausſchuß kan feine Mepnung nicht fummarifh und als 
Glaubensbefenntniß vorlegen, fonft könnten fünf Mitglieder 
Herr der Sache werben. Iſt das recht? Nein, meine Herren, 
davon fan ich mich nicht überzengen. Der Präafident: Der 
Vortrag des Abgeordneten Hrn, Behr gibt ja das Verhaͤltniß an. 
v. Ußſchneider: Das Konkordat und der Vortrag des Aus— 
ſchuſſes geben auch über die Regie genügende und betaillirte 
Aufſchluͤſe. v. Hornthal: Ich bin doch noch nicht aufgeklärt, 
namentlich, nit wie die wenigen Pfarreien 300,000 fl, foftew 
folen, da nur ſehr wenige aus der Staatskaſſe, die meiſten 
durch eigene Fonde unterhalten werben. Mit blos erjiffern, 
nadweifen fol man, ic wiederhole ed, meine Herren, ber 
Ausſchuß ift wehrt Here der Kammer, er wird es auch nice 
ſeyn wollen. v. Uzſchneider: Der Vortrag enthält die 
Beiträge für jeden einzelnen Kreis. Das Heinfte Detail für 
jede Pfarrei fan man; wenn es nöthig wäre, bei dem Minis 
fterium holen Cliedt ihm die einzelnen Noten vor.) v. Horns 
thal (ihnel): Gut, und lithographiren und vertheilen, 
34 trage darauf au. v. Uhſchneider (fährt fort, die einzel⸗ 
nen Poften abzulefen.) v. Horntbak: Da haben wir nun 
gehört, was wir ſchon felbit gelefen haben. Socher: Jedes 
Mitglied der Kammer hat das Recht Erklärungen zu begehren, 
nicht Borwärfe zu machen. Sie verlieren. Sich aber von felbfk 
durch Ihre Sprache. Nun muß ich auch über dad Kirchenweſen, 
worüber mandes Mitglied feiner fräbern Lebensweiſe gemäß 
feine Kenutniß bat, Aufſchluß geben. (Er feste nım alle Aus⸗ 
gaben, die Quellen der pofitiven Berbindlicfeiten des Aerars 
zu Beiträgen für die Negie und ihren Bedarf, fo wie der Be⸗ 
foldungen, aus frühern Verhältnifen auseinander.) Wer wills 
tuͤhrlich (fuhr er fort) hievon etwas abſchneiden will, der zeigt, 
daß er von Meligion, Kirche und Recht nichts verſtehe. v. Hor u⸗ 
thal: Diefe Aeußerung zeigt, daß man imponiren will, das 
mit andere glauben, was man nachweifen folte. Ich trage 
auf Nachweiſung und Lithographirung der Nachweiſe au. 
v. Schilder (zu welchem, fo wie er einige Schritte vorwärts 
ging, v. Hornthal hintrat) gab nähere Aufſchlüſſe über die Leis 
fingen der Staatskaſſe für die Pfarreien, von denen bei weie 
tem nit die Hälfte aus Stiftungsmitteln unterhalten werden, 
Sodann flelte ber Präfident an die Kammer die Trage, 0% 
nochmalige Nachweiſung in Hinſicht auf dieſen Poften nothwen⸗ 


61% 


Dig ſey. Beſchluß: Nein. (Hier (hltefen fi ann die, in 
Mro. 132, gelieferten Verhandlungen an.) 

Die zweite Kammer der badifhen Ständeverfammlung hat 
auf Antrag des Hrn, v. Liebenftein ihre Budgetkommiſſion 
mit 17 neuen Mitgliedern vermehrt, theils wegen der dadurch 
erleihterten zweimäßigen Cheilung der Arbeit, tbeils weil eis 
ner zahlteichen Kommiffion mit Necht ein größeres Vertrauen 

u Theil werden müfle. — Der Abgeorbuete Fecht hat auf Eins 
übrung eines Baterlandsfeftes auf den 25 Aug. augetragen. 

Auf deu von der naſſauiſchen Ständeverfanumlung int allge: 
_ meinen Ausjchuffe geäußerten Wunſch: daf es Sr. herzoglichen 
Durchlaucht gefallen möge, das zte Megiment nah Ablauf des 
Vertrags and Holland zuräfzurufen, erfolgte von den landes— 
berrliben Kommifarien die Neuferung: Se. Durchlaucht hät- 
ten bereits auf einen bittlihen Untrag der Herrenbank zu bes 
fließen gerubt, „daß es nicht in Höodftiprer Abſicht liege, den 
wegen Ueberlaffung des aten Regiments im Dienfte des Königs 
ber Niederlande abgefhloffenen Vertrag nach beifen Ablauf un» 
ter ben bermal befiehenden Bedingungen zu erneuern. Unter 
den damaligen Verhältniffen ſey derfelbe für das Land vortheils 
‚haft erſchienen, da das zweite Regiment in dem Feldzuge von 
1515 nad der Wiener Konvention als naſſaulſches Kontingent 
angefceben worden fev. Die veränderten Umſtaͤnde, mac wel: 
“en in Folge der Bunbesbefalüffe dem herzoglichen Militär 
eine neue Drganifation bevorfiche, machten auch veränderte 
Maafregeln nöthig.” Die Verſammlung glaubte, diefe befrie- 
bigende Erklärung mit dem innigften Dante für bie hierdurch 
den Untertbanen von ihrem guäbigften Landerherrn bewiefene 
hoͤdſte Huld anerfennen zu müffen, obgleich hierburd das Land 
eines Theil eine bedeutende Einnahme verliert, und andern 
Theils die bevorfiehende Umbilbung bes jezigen Militärerats 
eine Erhöhung des Staatsaufwands gebieten möchte. Unterdefs 
fen darf die Landes + Deputirtenverfammlung von ihren gefam: 
ten Kommittenten bie hochherzige Denkungsart erwarten, daß 
fie fi lieber jebes, noch fo harte Opfer, als bie Ueberlai: 
fung ihrer Söhne zu einem auswärtigen Dienfte gefallen laſſen 
werde. (DR. 3.) 

Deftreid. 

“Wien, 25 Mai. Unferm Grillparzer, bem genialen 
Dichter der Sappho, welder zu Wieberherftellung feiner Ge⸗ 
fundheit eine Reife nah Italien unternommen hatte, ift das 
Gluͤt wiederfahren, bei feiner Unfunft zu Nom von Er, Mai. 
dem Kaifer dußerft huldvoll aufgenommen, zur Neife nah Nea⸗ 
zel eingeladen, und bort von ber Kalferin Cer hatte die Meife 
dabin in Begleitung ihres Oberfihofmeifters Grafen ». Wurm: 
brand zurüfgelegt) auf eine für ihn duferft ſchmeichelhafte Weife 
zum Privarfetretäe Ihrer Majeſtaͤt erfohren zu werden. Zu: 
gleih hat der Kaifer ibn von feiner bisherigen Anftellung bei 


der Hoflammer zu entbinden gerubt, fo daß er fi num ganz. 


feiner neuen ebrenvollen Beftimmung, und den Mufen zu wid: 
men im Stande ift. — Durch eine Entfhliefung aus Rom bat 
der Kaifer ein Nonnenklofter zu Belluno mwicderhergeftellt. — 
Der toͤnigl. uie derlaudiſche Gefandte am biefigen Hofe, Sr. 
nom weist nah Trieſt und MWenedig, und fehrt von da 

46 Kirn Ind über Salzburg bieber zurüf,. — Es foll im 


lan (san, die £. 3. mediginifgs Gizurzifge Jofephs + Mtademie 


aufzuheben, und mit det Hlefigen Univerfität zu vereinlgen. 
Doc iſt die Sache noch unentfbieden, und fheint von mebres 
sen Seiten Widerſpruch zu finden. — Der Major Freihert 
v. Spannoci ift von dem Feldmarſchall Füriten von Schwargens 
berg als Kourier nah Italien an den Kaifer -abgefertigt wor⸗ 
den. — An ber boͤhmiſch- fäbfifhen Sraͤnze bat man vor Kur⸗ 
zem eine. berräbtlihe Mäuberbaube eingefangen, worunter fi 
mehrere Wirthe, Hanfierer und Jeider auch einige Dorfrichter bes 
funden haben follen. 
Türkel. 

+ Konftantinspel, 26 April. In den leztverfloſſenen 
Tagen haben ſich wieder mehrere merkwürdige Veränderungen 
in deu oberften Staatsbehoͤrden ergeben. Der ehemalige Großs 
weifier, Rauf Mehmed Paſcha, ift aus feinem Eril zu Sico 
zuräfbernufen und zum Statthalter von Tekte in Afien eruannt 
worden, Sert Mahmud Paſcha, fein Vorgänger, erhielt das 
Palhalit von Itſchil; Tahir Bei, Bruder bes vorigen Große 
weſſters ward Mectubdſchi (Kanzler des Mufti), welche Stelle 
er ſchon früher bekleidet hatte. Der bikherige Boſtandſchl⸗ 
Baſchi ift abgefezt, und der Baſch Haffeli bar, wie gewöhnlich, 
feine Stelle eingenommen, — Bor zehn Tagen hatte eiu Sehe 
hafter Streit zwiſchen den Janisfcharen und den Boflaudfei'g 
fatt. Der Aga war herbeigeeilt, um die erftern zu Vaaren zu 
treiben, und die Ordnung berzuftelen. Die Näbdelsführer bare 
über erbost, wandten die Waffen gegen ihn, einer derfelben 
ſcoß auf ihn, und das Haupr biefer gefürdteten Truppen 
fonnte Gh nur dur die ſchleunigſte Flucht reiten. Es gelang 
ibm nachher, die vorzäglihern Meuterer zu verbaften, und bie 
fervene Schnur machte ihrem Leben ein Ende. Dod aub er 
Founte fib nicht auf feinem Poften halten; diefen Morgen warb 
ihm feine —— dem Vernehmen nach, die Werweifung 
nah Nodoito angekündigt. Der Kub Kiaja ift, wie gewöhnlich, 
fein Racfolger. — In den lejtern Tagen waren überhaupt die 
blutigen Händel zwifhen Janitibaren und andern Truppen fehe 
häufig. Wegen einer dußerft unbedeutenben Urfache begannen 
—— ſeht lebhafte Streitigkeiten zwiſhen dem Korps der Kımmz 

ridſchi (Bombardiere) und den Arbeitern bes Arfenals, mei⸗ 

end Kurden und Auferft rohe Leute. Geflern Abends warb 

einabe ein algemeines Gefecht getiefert, und zwar mit abwech⸗ 
felndem Gluͤt. Das Arjenal ward beftärmt, dann die Kaferne 
der eritern, welde ihre There verrammelten und ſcharf geladene 
Kanonen aufführten, Mir Mübe gelang es dem Kapudan Pas 
ſcha und dem fehr regfamen Topdici Bali, die Ordnung etnis 
germaaßen berzuftelen; doch diefen Morgen ermeuerte fi ber 
Kampf, und no vor wenigen Stunden warem die Bewohner 
jener Gegend in fteter Beforgniß, daß diefes Gefecht, weldes 
bereits mehrere Zodte und Berwundete zählte, eine Feuersbrunſt 
nah fi ziehen dürfte, Die steriten Militärbehörden find bes 
müht, die Gemücher zu beiänftigen, aber alle Mühe if bite 
ber vergebens geweien. — In der vorigen Woche fah man auf 
der innern Pforte deu Kopf des Avan Kavancd Dein; dieſer 
Mann gehoͤrte einer angeſehenen und reihen Familie aus Rus 
melien an, und war früher Kommandant von Rufhtfhuf, mit 
dem Range eines Paſcha von zwei Noßfhweifen, geweien. 
Man fenut die Urſache nicht, welche ihn bie Ungnabe feines 
Zaiferliben Gebieters zugezogen bat; inde$ find feine Beſizun⸗ 
gen und Gelber von dem großberrlihen Schaze eingezogen wor— 
den. — Geftern Morgens um 3 Uhr fahen wir einen Theil von 
Scutari in Flammen; es währte lange, ehe ber Gewalt des 
Feuers Einhalt gethan werden fonnte. — In der Hauptſtadt 
und deren Umgebungen hört man wenig von Peitfällen ſprechen. 
Die Nachrichten aus Smyrua lauten minder günftig, und geben 
allerdings wegen der vielen Berührungen mit diefer Handelss 
ſtadt zu Beforgnifen Anlap, 
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Spaniſches Amerihka. 

Nah engliſchen Blaͤttern iſt zu Montevideo eine Verſchwo⸗ 
tung gegen die Portugieſen entdekt worden, bie fib bis Santa 
Fe erfireft, und zu deren Oberhaupt fih der ausgewanderte Bo⸗ 
naparte’fhe Unterpraͤfett Robert aufgeworfen hatte. Mebrere 
Franzoſen find mit ihm arretirt. Hr. Bonpland, vormals Ale: 
zander v. Humboldt’s Neifegefäbrte, ber fi jest zu naturges 
ſchichtlicen Forfbungen am Laplataftrome aufhält, der Gene⸗ 
tallieutenant Frefiner und Hr. Raguſin waren zum Protokoll ver 
nommen worden, odne daß fie jedoch am Komplott ben gering« 
Ken Theil gehabt hätten. . 

Spanien 

Der Juftizminifter fol vor Kurzem einem auswärtigen Ge⸗ 
fandten, der zu Gunften eimiger Verbannten ſprach im Namen 
des Königs erklärt haben: „Es könne in ben Werfügungen Im 
Bezug auf fie Wichts geändert werben, .nur bie Zeit bürfte pich 
letot Müderung darin mitbringen. Uebrigens machten ſich die 
Verbannten durch ihr Betragen im Auslande, burd ihre Schrife 
ten, und durd ihren Briefwechſel, bem man verfhiebenemale 
aufgefangen, der königlien Gnade immet unmürbiger.” 

Es hieß wieder, daf der Hof beſchloſſen habe, bei ben vielen 
Schwlerigkeiten, welche die Ausräftung ber großen Erpebition 
finde, vorläufig 4000 Mann nach Lima, und 3000 Mann nad 
Caraccas abzufhifen. Bon den vormals ruſſiſchen Kriegsfgif: 
fen find abermals zwei für undienftfähig erklärt worden, 

ü Sranfreid. z 

Yaris, 26 Mai. Konfol, 5Proz. 66 Br. 90 Eent. 

Am 3 Mai feste bie Deputirtenlammer die Werbanbs 
hingen über das Ill. Prefgefez fort. - Hr. Ouigot, königlider 
Komimiffär, ‚verteidigte, gegen den Vorſchlag ber Kommiffion, 
die von dem Gefezesentwurfe geforderten Kautionen. Fordert 
bob, fagte er, das Gefez fo und fo viel Einkünfte, um Waͤh⸗ 
fer zu ſeyn; es fordert Kautionen von den Notarenıc., ed muß 


ibm ebeufalls daran liegen, daß der Einfluß, den Zeitungen 


ausüben, nur Menfhen anvertrauet werde, welde der Seſell— 
ſchaft ein Unterpfand ihrer bärgerliben Eriftenz zu geben, und 
Sutrauen ihr einzuflößen im Stande find. — Hr. B. Eon: 
ftaut beftritt diefe Grundfäze. Wenn Buͤrgſchaften von Zel⸗ 
tungsf&reibern ihrem Swele entfpreden follten, fagte er, fo 
muͤſſen fie nicht in Gelde befteben, fondern in einer Zahl Lehr⸗ 
jahre, in WVorbereitungsitubien, in darüber erbaltenen Zeng« 
niffen; kurz, die Zeitungsfhreiber müßten angehalten werben, 
das Meifterrecht zu nehmen und aufzufbwören. Kat: 
tionen in Geld, für ein Net, dad die Charte jedem Bürger 
einräumt, zu fordern, ift nicht blos verfafungswidrig; es wis 
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derfprict aud dem gemeinen Rechte; biefes wi, baf derjenigen 
der ein Juſtrument mißbrauchte, beftraft werde; aber nicht, 
daß er eine Kaution gegen den möglidgen Mißbrauch deſſel⸗ 
ben einlege; man müßte ſonſt, um konſequeunt zu ſeyn, Kau⸗ 
tionen von Allen fordern, die Waffen Haben oder tragen; denn 
fiher ift es nicht angenehmer erftoden, als verläumdet zu wer» 
ben... „ (Gelächter) Nachdem der Reduer fi gegen bie 
Weigerung, das. liegende Eigentbum als Kaution anzufehen- 
ausgeſprochen, grif er bie Erklärung an, die der $. 1. von ben 
periodifben Schriften mit den Worten gibt: „die liefen 
rungsweiſe und unregelmäßig erfheinen”. Wlfo, fagte ex, 
„periodifhe Schriften, die nicht periodiſch erfheinen” . . - 
Ale diefe Verfügungen, meynte er, feven leicht zur elubiren; 
es dürfte z. B. Jemand bie erſte Woche einen „.Berbreiter” 
herausgeben, und am Schluſſe deſſelben auzeigen, daß bie 
künftige Woche „ein Ergäbler” bei deinfelden Buchhaudler ers 
feinen werde. Am Schluſſe lezterer Mode könnte er einen - 
„Beiistfhreiber”, dann einen „ Warner”, dann einen „prüs 
fer”, dann einen „VBeobahter" autündigen, uud fo fort. Das 
Yublifum würde bie erften drei Wochen wiſſen, daß Einer die 
Zortfezung des Andern fep, und anf bie 52 Fortfegungen ordent⸗ 
lid pränumeriren; das Geiles aber würde diefe, unter verſchie 
denen Titeln erfheinende Hefte nicht als periodiſch angreifen 
können, weil fie keinen geſezlichen Zufammenbang haben. Hat 
doch auch ein englifdes Seſchwornengdricht einen ber Bigamie 
Angetlagten losſprechen zu muͤſſen geglaubt, weil er Beweis ges 
führt, daß er nicht mit zwel, fondern mitdret Weibera 
zugleich verheirathet war; ein Fall, über ben die Geſeze ſich 
wicht ausfpraden, . ,. Der Mebner ſchloß mit dem Bors 
ſchiage, ben $. ı. babin abzuändern, daß man vom Herausge⸗ 
ber einer Zeitung blos eine einfahe Erklärung feiner Veraut⸗ 
wortlichteit, feiner Wohnung, feines Druters fordere, — Ar. 
Baine‘ bekritt den Vorwurf, als feyen Kautionen verfaſſungs 
wibrig; fie nähmen, mepnte er, das Regt nicht, feine Mey» 
ung zu dußern, fie untermärfen blos, went man es zu eis 
nem Iubuftriegweig mache, die Ausäbung defelben gewiſſen 
Worfihtemaaßregeln, dergleichen von allen Arten von Juduſttie 
gefordert würden, Man babe im Namen der Geſellſchaft Bürg» 
fWaften gegen bie Mriftofratie ber Geburt, gegen die Ariſto⸗ 
fratie ber großen Cigenthume und Korporationem gefordert; 
warum foße man feine gegen die Uriftofratie der Jutel⸗ 
ligenz fordern dürfen, die vielleitt nicht weniger mächtig, 
nicht weniger gefährlich wire, als die übrigen? Ya, man 
werde,ivon biefem Geſichtspuntte ausgehend, bie von den Zei⸗ 
tungen geforderten Bürgfhaften eher zu gemäßigt ald zu hoch 
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finden. — Sr. Moper:Eollard fprad in gleidem Sinne, 
Die Kantionen, fagte er, benehmen ber Freiheit der Jout⸗ 
male nichts, und werben au ihre Zahl nicht beſchraͤnlen; denn 
dieſe richtet ſich ulht mad einzelnen Anfiten, oder nad der 
Bahl der Abnehmer, fondern nach dem Vedürfniffe ber veridie= 
denen Parteien, dur ein oder mehrere Organe fih aufzufpres 
den. — Hre Ehbamweltn wie Hr. B. Conſtant: er hofte, 
bag man in kurzer Zeit fih aus den politiſchen Kontroverfen 
und aus den Zeitungsiniurien nichts mehr machen werbe, daß 
alfo ſchon deshalb Kautionen überfläfig feyen. — Die allges 
meine Erdrterung warb gefhloffen; bie Debatte über bie eins 
"zelnen Paragrapben werden morgen beginnen. 

„Da man nicht zweifelt, fagt ein Parifer Blatt, baf bie 
Yairslamımer nicht auch das dritte Preßgeſez, in Betref der 
Zouruale, annehmen wird, fo find jezt alle Pariſer Journali⸗ 
en anf deu Beinen, um ihre Kautlouen herbeizuſchaffen; man 
degegnet auf der Börfe nur periodiſchen und balbyeriediihen 
Schriftſtellernz die Litteratur begibt fib unter den Schuz ber 
Geldfäte; die Bantiers find die Mäcene der jezigen Zeit. Man 
Batte immer. gefagt, daß Apollo und Plutus in feinem guten 
Einverftäuduiffe lebten, jezt haben fie ib dennoch verbunden, 
aber Apollo muß ſich demüthigen, damit Plutus mit den Bor: 
ſchuͤſen berausräfe. Uebrigens wacht fib Alles aufs Herrlicite. 
Die Finanzmaͤnner werden für ihr Geld Geift, und die Gelehr⸗ 
ten für ihren Geiſt Geld befommmen. Wir find wirtii in dem 
Sabrdunderte der unmiberftehliben Urgumente. Die Mabrbeit, 
Die zu Delphos aus einem Brunnen Fam, wird ihre Orafels 
ſpruͤche aus ber Tiefe einer Sübermine bervorftallen laſſen, 
und die freiheit wird einen eifernen Koffer mir drei Schiöffern 
zum Fufgeftele haben. Da wären wir wieder im goldenen 
Zeitalter!" 

- Nah dem Journal de Paris hat ber König in einem, am 
26 Mai gehaltenen Minifterialrath, die Mütfchr des Marſchalls 
Eoult, des Generallieutenants Pire‘, des Grafen Neal und der 
HH. Dirat und Pommercuil erlaubt, Sie waren theils durch 
die Otdonnauz vom 24 Sept. 1815, theild bur das Geſez vom 
12 Jan, 1816 verbannt. j 
Der König bat der Stiftdlirhe zu Saint: Denis drei koſt⸗ 
dare Meliquienbehältuiffe zum Geſcheut gemacht, um die Melis 
quien des heiligen Dionpfius und feiner Gefährten darin aufs 
zubewabren. Am 26 wurde die Trauslation diefer Meliquien 
mit grißer Feierlichkeit unter Mitwirkung aler zu Paris an— 
weienden Erzbifböfe und Biihöfe vollzogen. 

Mit dem zo Mai erſchien der nieberrbeinffhe Courier (zu 
Straßburg) zum erjtenmale blos in deutſcher Eprage. Seit 
dem 5 Nov. 1809 unterlag er dem Zwange, feine elfaffifche 
Drutterſprache unter die Wormunbfaaft der franzöfifhen zu 
ſtellen, und jede Sache zweimal, in zwei Sprachen zu ſagen. 

⸗vparis, 22 Mai. Die neuen. Preßgefeze erfreuen ſich 
einer fait allgemeinen Zuſtimmung, weil fie eben fa die Freiheit 
ſchuzen, als die Freiheit im Zaume halten; man fühltipre Wir⸗ 
tungen fogar am Drapeau blanc, dem größten Zottenreifer 
«sottisier) unter unfern halbperiodifhen Schriften. Die Geld« 
feafen werben ihre Wirkung nicht verfehlen; in unferm Jahre 
hundert licht man das Geld zu fehr, um es anf diefe Art zw 
perwenden. — Viele Perfonen hätten gewänfht, unter ben 
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Vreßvergehen auch bie Angriffe auf die Hriftliche Religion 
namentlih angeführt zu feben, allein nad) den von ben Minis 
ftern, befonders von dem des Innern darüber gegebenen Auftläs 
rungen, verftebt es fih, daß das Gefez unter den Angriffen 
auf bie öffentlide Moral auch jene beftrafen werde, 
welche gegen-bie-von-ber-Charte- gefhüzten Kulte und ihre Die⸗ 
ner gerichter find. Die in diefer Hinfist von vier geiftliben 
Pairs eriaffene Erklärung ift vom Publikum fehr verſoleden auf⸗ 
geuemmen worden; was fie, wenigfiens der Form nad, im 
Miftrebit ſezt, iſt der Umftand, daß zwei andere fchr achtungs⸗ 


werthe geiftlihe Pairs, der Kardinal Beauffet, und Hr. Bour⸗ 
lier, Biſchof don Evreun, fi geweigert haben, fie mit zu uns 


terzeihnen. Der Grund ihrer Weigerung ift für fie fehr ehren: 
voll; fie wollten, daß jene Erkiärung nur den. Geiſt der fiebe 
und bes Vergeſſens athme, und daß man daher den lezten Abs 
ſaz derſelben wegſchneide, in welchem mit großer Bitterkeit die 
von ber Geiſtlichleit während der Mevolntion erlittenen Vers 
folgungen geſchildert werben, und die man unftreitig übertreißt, 
wenn man fie, wie dort geſchieht, in Hinfiht ihrer Heftigkeit 
über jene ber heidniſchen Kaifer fezt.* — Die Freibeit der Zeis 
tungen wird nad; und nad die halbperiedifhen Ecriften, wie 
die Minerva und den Eonfervateur, verſchwinden machen, denn 
jene ziehen das Publifum mehr an. Daber wollen au, wie 
es heißt, die Bitraliberalem von der Minerva, bie HH. Benjas 
min Conſtant und Jouy, eine neue Zeitung gründen. Hr. 
Erienne feinerfeitd hat eine Mftie im Eonfitutionnel (dem bis⸗ 
berigen Journal bu Commerce) genommen, und diejenige aufe 
gegeben, die eeim Journal des Debais beſaß, und die ihm 12 
bis 15,000 Fr. jährlich eintrug. . 
Deutfiblank 

“Münden, 25 Mai. In der heutigen Sizung der A am 
mer ber Abgeordneten, welder ber Urmerminifier Graf 
v. Triva, ber Finangminifier Freiberev.Lerhenfeld, die 
Staateräthe v. Schilcher und v. Kraus, und der Minifter 
rialcary v. Stengel beiwohnten, begann die Debatte über 
ben Ausgaben-Etat des Finauzminiſteriuuus. Mebmel geſtaud, 
die Ausführbarkeit einer gröfern Erfparung als die vorgeſchla⸗ 
gene von 25,000 fl. Im dem Etat diefes Minifteriums nicht nach⸗ 
weifen zu können, vertraute jedoch ber Weisheit des Miniſte⸗ 
riums, daß es noch weitere 25,000 fl. zu erfparen willen werbei 
Die Bemerkungen des v. Hornthal waren gegen die Regie, 
gegen den befondern Dispofitionsfond des Miniſteriums, gegen 





* Diefe Stelle lautete fo: „Man bat eine laͤcherlide Were 
gle icuung zwiſchen den verfolgenden Geſezen Domittins, 
und einem Geſeze aufgeelt, weldes Ungriffe auf die Net— 
ligion nicht erlauben wurde ; man bat befürdtet, es möchte 
Jutoleranz aus demielben berworgehn. Und rs ift der Uns 
glaube, der von Intoleranz zu ſprecen wagt! Wenigſtens 
apferten die Geſeze Domitians und anderer heidnifden 
Verfolger die Chriſten mir einen nah dem audern; nur 
wach vorläufigem Urtheile; aber die Gottloſen unferer Tage 
ſqhlachteten in Haufen, erfäuften in Maſſe die der Dieligiom 
getreuen Diener, und wir hatten, um uns ibrer Wurh 
zu entziehen, keinen andern Ausweg ald auszuwandern, 
und ihnen Alles zu überlaffen, was wir befaßen.” Diefe 
Erklärung unterzeichneten die Kardindle de Perigord und 
de la Luzerne, und die Bifhdfe von Chaleus und Et. Diale 
(Eourteis de Preifianp). -. 
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* 
bie kolleglate Verfaſſung und Abbaͤngigkelt bes Rechnungehoſes 
und gegen die Retardatenkommiſſion, gegen die bei den Finauz⸗ 
felen vorfommenden Remumerationen ıc. gerichtet. Der Ab: 
geordnete v. Schilder vertheibigte bie neue Korftabminiftras 
tion. gegen den Vorwurf der Koftfpieligkeit; Abſter und Kel- 
ler beſchwerten ſich über die, nad dem Eintritt der balerlſchen 
Regierung im Mbeinfreife Herbeigeführte Verwikelung bes Ge⸗ 
fdäftsganges, über die Ueberzahl der Behörden, und über bie 
Dieraus entftandene Erhöhung der Steuerbeifhläge, wogegen 
der Einangminifter Freiherr v. Lerhenfelb und ber Staats— 
tar, v. Schilhereine Vergleichung ber ehemaligen mit ber ges 
„senwärtigen Cinribtung im Mheinkreife anftellten, mit der Be⸗ 


" merkung , da die Erhöhung der Stewerbeifhläge auf bie eige⸗ 


men Anträge bed Landrathes zur Erhöhung der Befolbungen, 
Yorzüglic der Juſtizbeamten, erfolgt fev. Unter.den Ausgaben 
für die Staatsanftalten im Neffort bes Sinanymi- 
wifteriums wurden zuerft jene für ben Katafter der Die: 
kuffion unterworfen. Saͤmtliche Stimmen erflärten fi für die 
Anſtalt, und mehrere Mitglieder (0. Peltofen, ».Hofftete 
ten, Kurz, Weis) wünfdten die Thunlichleit einer Mehr⸗ 
ausgabe. v. Horntbal flug vor, die Vermeſſung in allen 
Kıeifew zugleich, und zwar auf Koften und Votſchüſſe der Grund⸗ 
Befiser vornehmen zu laffen. Mehrere Mitglieder (Heuffert 
von Bifhofsheim, Köfter, Gräs) ſchloßen ib diefem Vor— 
ſchlage an, aber Beftelmater behauptete, daß dre Koften 
des Katafters, fo wie bie Koften einer jeden Beſteurung wicht 


von den Grunbeigenthümern allein, Tondern ald Sache des 


Staats von allen Staatöbärgern getragen werden follten. Dies 
ſes mepnte auch Magold, der bie Unausführbarteit des Bore 
ſchlages des v. Horntbal in techniſcer Hinfior zeigte. Keller 
mwünfchte die Nahmweifung der Verwendung der Gelder für diefe 
Auftalt im Mheinfreife.- Der Finanzminifter Freiherr v. Ler- 
benfelb und ber Staatsrathv. Schilder wiefen ihn auf bie 
foͤrmlichen Nechnungen und Protokolle des Landratbes bin, und 
erfterer bemerfte noch , daß der Landrath im vorigen Jahre bie 
Verbindung der Katafterauftalt im Rheinlkreiſe mit der hiefigen 
Kotafteranftalt gewaͤuſcht, die Mittheilnng ihrer Infirnfrioxen 
und ein techniſches Mitglied derfelben erbeten und erhalten babe. 
v. Utzſchneider feste die Verhältniſſe des Stenerkataftere, 
nud der Umansführbarkeit der Vorſchlaͤge bes v. Horuthal aus⸗ 
einander. — Bei ber Berathung über bie Ausgaben über den 
Straßen:, Baffer-und Brüfenbau hielt Mehmel die 
vorgefhlagene Erfparung von jährlihen 100,000 fl. für genüs 
gend und dankenswerth, empfabl aber die Eifenbahnen. Auch 
Baron v. Weinbadh wuͤnſcht einen Verſuch, aber Dietrich 
mepute, theure Verfuhe und Unternehmungen habe man bes 
relts genng gemacht, man bürfe das Gelb der Nation nicht mehr 
fo, wie bisher, verſchwenden; in feinem Zweige der Berwals 
fung fen es fo ſehr geſchehn, als in diefem. Dagegen warnte 
v. Hofftetten gegen ben Rülfall aus einer theuern, faſt fais 
ferliden Adminiſtration in eine zu befhränfte. v. Horuthal 
uahm wieder eine von Hrn. dv. Miebeking zur Rechtfertigunz 
feiner Verwaltung herausgegebene Druficrift zur Hand, wel: 
&e er eine offizielle nannte, und als Beweit anfübrte, daß bie 
Verwaltung dieſes Zweiges von 1805 bis 1817, zu einer Zeit, 
wo Vorarlberg, Tirol, Saljburg ı6. zu Baiern gehörten, und 


wo man, ſey es mit Met oder Unrecht, über den Aufwand im 
Straßenbau allgemein geſchtien babe, nicht mehr als jährlich 
800,000 fl. betragen babe, wogegen num, wo bie Strafenlinie 
viel fürzer, und die Anzahl ber Neubauten unmöglich fo groß, 
wie fonft fey, 1,300,000 fi. jährlich geforbert würden. Er ftellte 
daher ben alternativen Untrag, entweder die Bauten iusge⸗ 
famt dem Kreifen zu übergeben, und die ganze Ausgabe aus dies 
fem Etat zu loͤſchen, ober 300,000 fl. an der Summe zu ftreis 
den. Der Minifterialratd v. Stengel zeigte aber, daß 
bie v. Wiebeling'ſche Drukfrift weder der Form no dem Ju⸗ 
halte nah als offiziell betrachtet werben dürfe. Zur Würdie 
guug ber Vergleihung bes ehemaligen mit bem.jezigen Ausga⸗ 
ben: Etat, bemerkte er, daß ehemals häufig unentgeldliche Fro hn⸗ 
ben geleiftet werden mußten, was num nicht mebr ber Fall ſey, 
und daß in ber Weberfiht ber Main- und Rheinkteis nicht aufs 
genommen worden; übrigens verftche es fih ven ſelbſt, daß im 
den lezten Jabren die Kcfien für Titol, Worarlberg und Sale 
burg, da. biefe Laͤnder abgetreten waren, nicht mebr in Auſaz 
gelommen fenen. Die vorige Verwaltinng babe überdem bes 
deuteude Nükftände binterlafen, was nun nicht mehr ſtatt finde. 
Nun fey and andern Etats manches auf ben Etat bed Etraßens 
und Brüfenbaues beräber genommen, Dagegen baben Gefälle, 
wie z. B. die Zölle, welde ehemals zur Veftreitimg ber Rothe 
brüfen erhoben worden, aufgehört, indeß die Arbeitslchne und 
bie Preife der Materiale geſtiegen, und ber Straßenbau iu den 
neuerworbener Diftriften viel Loftfpieliger, als in den an Defte 
reich abgetretenen Tirol, Voräriberg und Salzburg ſey. Erftellit 
bar, welche Eriparungen in dieſem Verwaltungszweige eingetreten 
feven, welbe Naxıbeile aber auch eine zu grehe Erſparung 
babe; wie fehr durd die Verordrung vom November 1817 der 
Wirkungsireid der Areisregierungen erweitert worden, wie febe 
aber auch eim Kreis bei der guten Unterhaltung der Straßen des 
andern betheiligt fen? Als hierauf der Ubgeordn. Wankel be⸗— 
danptete, daß ein übermäßiges Chauffeeperfonal angeftellt ſey, 
und daß fib daſſelbe bereiere, erfucte ihn der Finanzminifter, 
diefe Beamten anzuzeigen, damit das Minifterium feine Plibr 
erfüllen könne, oder falls er dis nicht than wolle, frine Auge 
drüfe zu mäßigen, bamit nicht auf eine ganze Klaſſe von Beamte 
tem ein entehrender Verdacht geworfen werde. v. Hornthal 
nannte diefe Aeußerung eine Zurechtweiſung, Darnung, Dros 
dung, wozu ber Finansminifter fein Nett babe, und welde bie 
Medefreibeit flöre. Baron v. Lerchenfeld erwicderte, von 
Drobung oder etwas einer Drohung Aehulichem ſey bei ihm keine 
Rebe, er ebre die Medefreibeit, aber er winfbe, daß fie nie 
gebraubt werde, um auf eine Klaffe vom Beamten, auf dere 
Gefchäftsführung er mit aller Strenge wachen werde, einen 
Schein bed Verbachtes zu merfen, der nicht härter feyn Eins 
ne, als wenn: or im ber hoben Kammer andgefprodben werde, 
v. Seuffers bielt den Finanzminifter für befugt zur Auf⸗ 
forberung, daß ibm ber Weber die Namen neıme, den Nadıe 
fay aber namıte er eime zu frühzeitige (oder wie andere gehört 
haben wollen, zu voreilige) Zureßtweifung, bie dem Micilier 
nicht zuſſehe. Waukel erbot fih zu beweifen, daß mehrere 
Straßenbaubeamte ſich bereihern. v. Horuthal: Dis fev er 
nicht fauldig, niemand fen befiigt, interveniendo Anzeige zu 
fordern; die Diiiglieder der Kammer feyen nur der Kamuier 
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rchenſchaft ſchulbiz; fle fepen bie Vertreter bes Wells. War. 
». Lerhenfeld: Und die Minifter die Vertreter der Regie⸗ 
zung. v. Hofftetten: Er wänfde bier wieberbolt, daß man 
bei Befhuldigungen die Namen nenne, mit allgemeinen Reden 
fep nichts getdan. Hierauf (bloß v. Ukfhmeiber die Debat⸗ 
ten über das Straßen: und Wafferbauwefen mit einigen Be: 
merkungen über dad Gutachten des Ausſchuſſes, und befonders 
über die Nachtheile der gänzligen Neberlafung dieſes Verwal⸗ 
tungszmweiges au die Kreife. 

Deffentlihen Nachridten aus Darmftadt zufolge fol bie 
Werorbuung vom 15 Mai, melde den Advokaten, bie fi zu 
Werfertigung gewliſer Blittſchrifteu brauchen laffen, als Strafe 
androht, daß fie unter das Militär geſtelt werden follen, un- 
mittelbar aus bem Kabiner hervorgegangen fepn, ohne daß bas 
Minifterium davon Kenntnif hatte. Die Advofaten jollen ges 
genwärtig au einer Rechtfertigungsſchrift arbeiten. 

Der Herzog und die Herzogin von Elarence langten von Han: 
uover am 26 Mai zu Meinungen an. Sie wollen einige Wochen 
im Bade zu Liebenftein verweilen. 

* Eranffurt, 23 Mai. Man vergift gewöhnlih aller 
Prophezeihungen, die nicht eintreffen, ber wenigen eingetroffe: 
nen erwähnt man mit großem Wunder. Dis Verfahren ift 
nicht bilig, man fan aus jenen oft mehr lernen, ald aus die- 
fen, und wäre es aub blos, daß man bie falihen Propheten 
von ben dhten unterfiede. Wir wollen 3. B. bie fhlimmen 
Votherſaguugen anführen, bie im Unfange diefes Jahre über 
bie frangöfifden Ungelegenbeiten umliefen, die zuverfictliden 
WBedaupinngen, die in Franfreib und Deutfchland von gewiſſen 
Seiten gegen das neue frangdfifhe Minifterium aufgeftellt wurs 
den, daß baffelte nihr ſechs Wochen mwürbe befichn kön: 
nen! 
Minifterium befteht mod, befiebt im geehrter und kraft: 
voßer Wirkfamteit, bat dad Wertrauen bes Königs und 
des Volks, und zeigt vielleiht nur da einige Schwäden, wo 
jene Borberfagungen nicht gelten wollten, nemlih in dem 
Stoffe, ber aus dem vorigew Zuftand in der neuen Miſchung 


verblieben iſt. Selbſt große Politifer haben mit Achſelzuken 


damals wegwerfend von ohnmaͤchtigen Verſuchen der Jafobiner 
gefproden, von bürgerliher Herkunft, mit der man auf gewiſſen 
Voſten, bie kuͤrzlich durch hiftvrifhe Namen verberrliht wor; 
den, nicht bleiben könne u. dal. m. Die offendare Schiefheit 
der Benrtheilung, bie fihtlibe MWerkehrtheit ber Gefinmung, 
die jenem Gerede zum Grunde lag, darf nicht ungerügt bleiben, 
jest, da die Thatſache fo ganz das Gegeutheil erweist. Was 
für einen Lärm von tiefer biplomatifcher Weisheit hätte es ge⸗ 
geben, weun bie ſchlechte Propbezeibung zufällig eingetroffen 
wäre! Jezt ift es an ber andern Seite, nicht eben Lärm zu 
madıen, aber ein Wort zu feiner Zeit zu reden! Es fheint, 
das ein großer Theil unfrer Staatemänner noch immer zu fehr 
an alten Lieblingsideen hängt, um das Leben der neuern Zeit, 
das Leben konftitutiomeller Fteiheit, zu begreifen und mitzules 
beu. Sie geftehn das Menue zwar mit einer Art von Nachgie⸗ 
bigfeit zu, fie wollen ein gewilles Maaß von Freiheit verwili: 
gen, aber kaum wirb dis Maaß gebraudt, kaum fängt das 
eue Leben fih zu regen an, fo rufen fie Web und Zeter, unb 
len voll Augſt nah Hülfe um. Gie wollen Verfafungen ges 


Es find bald fo viele Monate verfloffen, und biefes 


ben, aber das Volt ſoll fle nicht erfüllen; fie mellen uubalthare 
Schlanken nieberreipen, aber die Zurüfpaltung fol bleiben wie 
fie war; fie wollen Prepfreibeit geftatten,, aber die blefe Ers 
laubniß fol ftatt des Genuſſes dienen. Dergleichen Halbheit 
fan niemals gebeiben, am wenigiten in unfern Tagen, wo fs 
viele Ganzheit ihr entgegenftept! Das vorige franzöfiihe Mir 
nifterium fan zum Veifpiel dienen. Das jezige ſtauzoͤſiſche 
Minijterium ſey denen, die in ibm ein uuhaltbares jakobini⸗ 
ſches erbliten wollten, ein lebrreiched Vorbild von wahrbaftem 
fonftitutionellen Geifte, von frank und freier Aufrichrigfeit für 
Thron und Bolt, von aͤchtem nationalen Sinn, Würde überall 
mit folder Uufrictigfeit, mit foldem Geifte bad neuere Leben 
ergriffen, dann wäre bie Furt vor Mevolutionen bald nur ein 
Traumgelpenft, vor dem kein Wachender mebr erfchrefen 
mödte, Wahr ift es, auch dieſes Minifterium, unter deſſen 
Bübrung Granfreih feit einigen Monaten ein rubigeres unb 
gluͤlliceres Loos zu genichen anfängt, als es feit langer Seit 
gehabt, auch dieſes Minifterium erleidet noch vielen Zabel, und 
befriedigt nibt alle Erwartungen, Wber bier fommt es auq 
nicht fo fehr auf den Grad der Erfüllung an, ale auf das 
ähbte Ziel und den aufrihtigen Geiſt bes Fortfchreis 
tens zu biefem Ziele ber vollen verfaffungsmäßigen 
Freiheit. 


Rußland 

Es ift bekannt, daß die Jefuiten von Neuem in Rußland 
nicht geduldet werben follen. Bereits im Jahr 1719 vertrich 
fie Peter der Große aus feinem Meiche Dura einen Ulas, aus 
welbem bie Minerve frangaise folgende mertwärdige Stele 
in Erinnerung bringt: „Ja weiß, fagt ber Kaifer, daß ber 
größte Theil der Jeſuiten in allen Theilen der Wiſſenſcaften 
und Künfte ausgezeitnete Kenutniſſe befizen, und daß fie in 
diefer Ruͤtſicht den Königreiben fehr nuzlich ſeyn könnten. De 
ib aber auch weiß, daß fie fich der Meligion nur zu ihrem per⸗ 
fönlihen Vortheil bedienen; daß unter bem Stein von Eröms 
migbeit fie unwäßigen Ehrgeiz und ein Gewerbe von Jatrie 
guen verbergen, wodurch fie ſich Reichthümer zu erwerben, und 
die Herrſchaft des Papftes oder vielmehr ihre eigene über alle 
Staaten von Europa zu verbreiten fucnn; daß ihre Schulen 
nur Werkzeuge der Tirannei find; daß fie felbit zu febr Feinde 
der Ruhe und zu mächtig find, als daß man hoffen dürfe, fie 
würden ſich nicht in die Ungelegenheiten meines Reiches mifhen 
wollen: fo entiage ic licher dem Gluͤt fie zu befizen, und muß 
mid nur wundern, wie es noch Höfe In Europa gibt, welche 
über ihr binterliftiges Betragen die Augen nicht öfnen wollen. 
Was von der Politik der Höfe von Franfreih und Spanien in 
Bezug auf die Zefuiten befannt wird, ſcheint mit einen Mans 
gel an Klugbeit zu beweifen, indem fie eine Kongregation bei 
fid dulden, welde fo viel Güter in Europa und Amerifa gu er⸗ 
werben wußte, welche zugleich fo viel Uebel über die Länder ge» 
bracht hat, und die Urſache der ſchaͤndlichen Ermordung mehrerer 
Könige war.” _ x : 

Der berühmte Aftronom v. Zac hat berechnet, baf bie Ober 
fläbe des ruſſiſchen Reichs mehr als ben ganzen Mond bedefen 
würde; vorausgefezt daß der Mond, wie bie Erde, zwei Drittel 
Meer und eim-Drittel feſtes Land enthielte, 
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Nordamerita. 

Nach einem, dem Kongreſſe vorgelegten Bericht des Kriege: 
ſekretaͤrs, beſchaͤſtigt fib die Megierung mit Anlegung zahlrei⸗ 
&er und wichtiger Fekungswerfe, Die am Meerbufen von 
Merico find alein auf 3 Mit. Dollars angefhlagen. Folgendes 
foll davon im laufenden Jahre angelegt werden: Fort Dauphlu—⸗ 
Island une Mobiles Point, jedes zu 118 Kanonen und 632,000 
Dollars; Migolet und Chiefs Menteur, ‚jedes zu 64 Kanonen 
uud 268,000 Dollar. Das Ganze ift in vier Jahren zu vollen; 
ben bebungen. Zwei Werke an ber Chefapeatbai, zu Old Point 
Comfort und auf Miprap » Shoal, jedes zu 250 Kanonen, fols 
len zufammen 3 Mil.;. eines am Pea Patſch in Dalaware-Bai 
zu 120 Kanonen, zod,000 Dollars koſten. Undere, auch zwei 
Deampfbatterien, waren für die Küften von Delaware und Neus 
Jerſey noch erforderlib. Im Hafen von New: Vork wird ein 
Fort vom 96 Kanonen, 273,000 Dollars foftend, bie Jaht vollen- 
det. Fünf andere Poſten bedürfen mod, zum Sys dieſes 
wichtigen Hafens, Befefligungen. Am Champlainfee follen bei 
Moufe's und Islands Points Werfe errichtet werden, bie eine 


* 


Belagerung aushalten koͤnnen, und wozu daher au 300 Kanonen 


udthig find; wegen der jezigen Graͤnzberichtigung mit England aber 
wurben biefe noch ausgeſezt. — Für -auf Kredit verfaufte Laͤu⸗ 
bereien nordwertlih vom Ohio haben die vereinigten nordames 
rifaniigen Staaten 7,290,489 Dollars zu fordern. Alles vor 
1812 verfaufte Land ift bezahlt, oder wegen Nichtbezahlung an 
bie Regierung zuräfverfalen. Der ganze Verkauf feitbem bes 
trug 14,447,675 Dollars, wovon 8,615,055 eingegangen find. — 
Man rechnet, dab mebr als 373 Bauten mit Dktropen, und 
‚8 ohue dergleiden in deu vereinigten Staaten arbeiten; ‚ba- 
von find viele in ben mweftliben Staaten, bie ihre Umfäze 


uicht anders bewirken koͤnnen. Der Heinfte Staat, Rhode: Is⸗ 


‚sand, von nur 19,454 männlihen Einwohnern von 16 Jahren 
‚und darüber nah dem lezten Cenſus, bat 35 Baulen! — Die 
Ameritan: Juſurance · Companv zu New⸗Vork hat für das lejte 
balbe Jahr von 13818 ihren Juteteffenten zoprogentige Divi- 
bende ‚gezahlt. — In ber Münze der vereinigten nordamerifa- 
‚nifhen Staaten iſt von ibrer Erridtung an bis zu Eude des 
Jabıs ı817 für 14,183,768 Dollars an Gold, Silber und 
. Kupfer gefhlagen worden. V 
Frankreich. 

Paris, 27 Mai. Konſol. 5Proz. 66 Fr. 60 Cent. 

Am 4 Mai erliattete in der Deputirtenfammer Hr. 
be la Boulay Bericht der Kommifiion über den Tranfir duch 
das Elſaß. Er tieth Bewilligung deſſelben an. Die Erörterung 


‚ven, 750 dr. Denfen,) 


ward anf dem 7 auegeſezt. — Ueber, das dritte Nıehgeiez harder |.; Audet den scher Oengnuten hat det König in dein Minfe 


Verihterftatter, Hr. Savope- Mollin, nochmals das Wort, 
und verbarrt auf den von ber Kommilfion vorgefchlagenen Abs 
änderungen. Man ſchritt nun zur Abſtimmung über die einzels 
nen Paragraphen. Die verfhiedenen Vorfhläge zu Abaͤnderun⸗ 
gen gaben, im Hinfiht ſowol auf ihre Priorität, als anf ihre 
Motive ſelbſt, zu fo weitläuftigen und lebhaften Debatten Uns 
laß, daß wir ung darauf beſchraͤnken müffen; bier blos die Mer 
fultate bekannt zu maden; nur wollen wir noch anführen, daß 
Hr. v. St. Aulaire den bekannten Ausſpruch eines frühern 
franzöfifben Medners in Erinnerung brachte: „Zeitungen find 
in einem grofen Staate fo nothwenbig, wie Etraßenlaternen ia 
einer großen Stadt.” Der F. 1. wird nah dem Borfchlage der 
Kommiifion in folgender Geftalt angenommen: „„Die Cigenthüs 
mer ober Herausgeber einer Zeitung oder perlodiſchen Schrift 
(fiehe Beilage Viro. 64) ... find gehalten a. eine Erklaͤrung 
zu machen, welde den Namen von wenigfieng Einem veraut⸗ 
wortliden Cigentbämer oder Herausgeber, feine Wohnung uud 
die gehörig autorifirte Druferei, im welcher die Zeitung-bder die 
periodifbe Schrift gedruft werben fol, anzeigt; b. eine Kaus 
tion einzulegen, weldbein den Departementen ber&eine, 
der Seine und Dife, der Seine und Marne fih auf 
10,003 fr. Renten für die täglihen Zeitungen, und auf 5000 ft. 
Renten für die Journale und periodiſchen Schriften, die id we⸗ 
niger naben Terminen erfcheinen, beläuft. In den andern Des 
partementen beträgt die Kaution für täglich erfbelnende Zel— 
tungen 2500.$r. Reuten in Städten von 53,000 Seelen unb 
darüber, 1500 Fr. Reuten in weniger bevölferten Etädten, uud 
die Hälfte digfer Reuten für Beitungen und perlodifben Schrif— 
‘ten, bie wicht tägli erfbeinen. Die Kausionen fönnen auch 
in der Kaſſe der Konfiguationen eingelegt werben, wern mal 
diefelbe das Kapital der Meuten nach dem Kurſe des Tages 
fbürtet, an dem die Einiegung gefbiebt.” — Chr. Eafimle 
Perrier machte vergeblib den Vorſchlag, 100 Fr. euten für 
5000 Geslen ald Maaßſtab der Kautionen anzunehmen. Hr. 
v. Shauvelin bemerkte, daß dieſe ſtarken Kautionen Feine 
andre Abficht baben könnten, ale alle Zeitungen in den Depar⸗ 
tementen, die der Präfektur ausgenommen, zu unterdrüien. 
‚Hr. Deferrg bemerkte aber, daß die Departemental:Zeittds 
‚gen gewöhnlich nur alle zweite oder dritie Tage erſchienen, und 
das fie demzufolge als nicht täglich erſcheinende perlodiſche Schrif⸗ 
ten, nur die Hälfte bed Zarifd erlegen dürften; nemllch Hr 
Städten über 59,000 Geelen eine Kaution von 1250 fr. Nehs 
ten, und im Gräben unter 50,000 Seelen nur eine Kaution 


bis 


ffertalconſeit am 26 Mai auch neh dem Erconventioneld Fou⸗ 
«er d'Aubigny, Echaſſeriaux, Thabaud und Lemailland die 
muͤktehr In ihre Heimath auf unbeſtimmte Zeit erlaubt. 

Es iſt nah nicht eutfhichen, ob bie Krönung bes Könige 
in der Airhe Notredame, oder in Gt. Genevieve ſtatt finden 
wir. 

» Nah einigen Parifer Blättern fell im Laufe dieſes Som: 
mers im Eifah ein Luſtlager von 40,000 Mann gehalten werden, 

Der Atiegeminifter Marſchal Gouvion St. Epr wurde auf 
ken ı Jun. zu Straßburg erwarter, wo er ſich wor feiner Meife 
nach Karlsbad einige Tage aufhalten mellte, 

Nach Berichten aus Marfeille fo der Befehls haber ber eng⸗ 
Uſcen Estadre im mittelldudifben Meer, Admiral Freemantle, 
Befehl erhalten haben, einige Schiſſe nad England zuräfjus 
ſenden. 

— Waris, 24 Mat. Seit ber Stzung am 17, wo ſich dus 
Miniſterinm mit den übrig gebliebenen Stuͤzen ber Indepen⸗ 
Benten in förmlihe Oppofitiom feste bielten einige eine Aus— 
gleihung zwiſchen ihm und den Ultra’g für wahrfdeinlih. U 
kein wer die Lage der Parteien genauer kennt, wird ſchwerlich 
einen folben Glauben hegen; auch find in dem zulezt erfie: 
nenen Confervateur bie Ausfälle gegen bad Minifterium mir 
mehr Ditterkeit, ald jemals fortgefesr. Hr. Deferre bat das 


fonderbare Schitſal, daß während die Indepenbenten ibn wegen | 


feines Vortrags vom ı7 Mat verunglimpfen,. bie Ulıra’s ibm 
fortdauernd den firieg wegen feiner Erklärungen bei Gelegenheit 
der Prefigefeze machen. Mit einer Bitterkeitobne Gleichen greift 
ibn Hr. v. Gaftelbajac im legten Gonfervateur an, weil er fid der 
Aufnahme eines Artikels wegen ber Neligienen und Geiſtliden 
tus Prefgefez widerfegte. „Er will, fagt Caſtelbajac, in feinen 
golitifhen. Ideen von allem bekannten Politikern atmeiden, 
und eine ganz neue Bahn betreten. Diefe Bahn ift fa ſeltſam, 
fo ganz allen vom alten. und neuen Regierungen aufgeſtellten 
Grundfäzen entgegen, daß wir nidt genug bemeinen Eöne 
neu, einen folden Publiziſten an der Spize des Juſtizmini⸗ 
ſteriums zu feben.” Hetnach bemerkt er, zu allen Zeiten wis 
ren die Giegelbewahrer in Frankreich die größtem Stügen ber 
Meligion gemefen ;_nar Hr. Dejerte nehme das gerade entge- 
gengefegte Spfiem an. Eogar fein Vortrag am 17 Mai: bat 


nicht den,vollen Belfall des Hrn. v. Gaftelbejac; Hr. Deferre: 


habe zwar’ einige mahre Grunbfäze darin aufgeſtellt, er hate, 
hie Würde ber tenigliden Gewalt vertheidigt, allein er hätte 
noch einige andere Gegenftäude Berühren follen ıe. Zug leich 
fagt und Hr. v. C. vo, die Miniſter wären im Grunde ber 
Meynung gewefen „ man folle ihnen Die eingegangenen Petitio- 
nen zumeifen; bie Mehtheit der Kommiſſion habe hiefes fh: 


berhin nicht gewollt, und ſich für die Tagesotduung erklärt; 
aleim amı 16 Mai habe Hr, Marquis Defolles ihrem Mitglie: 


dern mehrere Mittheilnagen gemabt, und dadutd eine neue 
Mehrheit für die Verweiſung der Sahe an das Minifterium. 
zu Stande gebracht, So mie biefes bekannt geworden, Hätten 
ch viele Deputiete das Wort gegeben, gegen bas Miniſterium 
zu Rimmen, und wider deffen Willen auf bie Tagesordnung 
anzutragen. Run hätte dieſes beforgen mäßen, die Mebrbeit 
aegen fih zu haben, und endlich in der Naht vom 16 auf 
aan 27 bie Yarsie ergrifien, ſelbſt auf die Tagesordnung anzu⸗ 


tragen. Hr. v. Caſtelbalac wirft enblih bew Mintftern vor, 
dap fie niemals nichts Zuverläffiges tbun würden, und thua 
loͤunten, fo lange fie fi von „den Ideologen” leisen ließen, 
welde ihre ganze Politik auf metapbyfifhe Abfiraftionen ber 
ſchraͤnkten, ſich für große Genie’s bielten, weil fie einen großen 
Stolz hätten, und fürgroße Pbhilofopben, weil-fie in hohem 
Grabe dumfel wären. Dieſe Anfpielung gebt anf die Dortris 
naired, und ber ganze Ausfall beweidt , daß die Ultra's in ide 
ten Mepuungen eben nicht jebr von Bonaparte’s Sf 
verſchieden find, der betanutlich in UAnfehung der Adeolesen 
biefelbe Sprache führte. 


Jtaltem 
Die Abreife ber kaifer!. öftreibifchen hoben — von 
Neapel war auf den 31 Mal feſtgeſezt. Am ı Jun. wollten fie 
zu Nom eintreffen, daſelbſt vier Tage verweilen, und über 
Zerni, Foliguo und Arezzo am 9 Jun. zu Sloren, feyn. 


Deuntfblandb. 

* Münden. Mahmirtasgsfizumg am 25° Mei) 
Auf den Minifteriaffizen der Urmeeutinifter Graf vo. Triva, 
der Hinanzminifter Freiherr v. Kerhenfeld, der Gtaaterath 
Kraus, und die Minifterialrdtbe v. Stürmer und v. Flad. 
Der Präfident eröfner bie Diskuffion über ben Militär: Eat. 
Bor allem erflatter Soher auf ber Buͤhne Bericht über einem 
Tortrag, welchen der Staatsminifterdes Meuhern, Grafv. Rebe 
berg, dem zmeiten Aus ſchuſſe gemacht habe. Hiernach rheile der 
Minifter die Wünfche der Kasımer, die Laiten des Voltes zu 
erleichtern, gebe aber zu erwägen, dab die Bundespflicht ein 
Kontinent von 35,000 Maim,. wovon der ſechſte Theil Kavak 
lerie, und nebſtdem eine Reſerve von 2373 Mann erhetſche, 
welche auf den erften Ruf bereit ſeyn müfe. Den erfter 
Häunptern des Bunbes [heine ber Zuftant von Eur 


ropa Peinesmegs noch fo geſichert, daß von ben Ver⸗ 


pfftoatungen des Bundes jezt ſchon etwas nabgelaffen werden 

koͤnne. Auf dem. erſten Ruf müffe alfo die Armet ſchlagſertig 

daſtehen, und da die Penſionen und uͤberzaͤhligen Offiziere eine 

Million in Anſpruch naͤhmen, fü könne, wenn: noch der Garnie 
fonsdteuft beräßfiätigr werde, dei Militär: Etat auf nicht we⸗ 
tiger als adıt Millionen angefchlagen werden. Das Mintfterium 
erkenne die großen Falten: des Volles, und finde nur Beruhi⸗ 
gung in dent Bewußtſeyn, feine Pfitt-erfüllt zu haben. Durch 
biejen Vortrag babe ſich, demertt Socher, der zweite Ausſchuß, 
von feinem Beſchluſſe, nemlid nur 7 Millionen zu bewilligen, 
und nur bei unabweisbaren ®rÄnden der Nothwenbigkeit nach⸗ 
jugeben, und für diefen Fall den Militär: Etat duch Ueberwel⸗ 
fung. ber bisherigen Penfionen und der Befalbungen überzählie 
ger Dffisiere, im Betrage vom 943,000 fl. auf die Ematstälfe 
zu erleichtern. utcht abgehen., nad überhaupt, ba der Beſcluß 


‚bereits der Kammer vorgelegt: fep, in meitere Berathung tre= 


tem können, fondern erwarte das veife und rubige Urtheil der 
Kammer. v. Seuffert: Das Pofulat von 8. Millionen für 
die Armee ſteht weber im Einklang mit beim Grundſaze der Sho= 
nung des Bolts in Briedenszeiten, bamit es im Kriege defto 
höhere Ardfte entwileln könne, noch aud mit den Verpflichtun 
gen des deutſchen Bundes. Er fuchte bie Darftelung des 

Staatsraths Kraus als uurichtig zu zeigen, und dehauptett, 
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daß ber jesige Aräfenzitand ber Armee den vom beutichen Bunde 
geforderten um 10,537 Mann überfteige, und zog das Mefultat, 
daß er nach feiner Ueberzeuguug nicht mehr als 7 Millionen be: 
willigen dürfe; einer unabweisbaren Nothwendigkeit aber müſſe 
aud er fib fügen. Mebmel: Aus Liebe für ben Adnig und 
aus Dankbarkeit für die ruhmbekraͤnzte Armee werde bie baie⸗ 
riſche Nation fein Opfer ſcheuen, allein ihre Kräfte _feven ganz: 
lich erfadpft. Man möge Sr. Maieftät die Lage des Volkes 
darſtelen, und in einer Wanftaale dad Wohl des Volkes, in 
der audern bie Bedürfniffe der Armee und der aufwärtigen Ver⸗ 
bältniffe, und von dem väterlibem Herzen des Könige bie Ent- 
ſcheidung erbirten. v. Weinbach? Der ftärfite Milirärftand 
reihe nicht hin, das Land zu ſchuͤzen, und zu große Ausdeh⸗ 
nung entkraͤfte das Volk, was die Stände nicht zugeben doͤrfen 
und tönnen. Das Bundedfontingent koſte nicht mehr als 6 Mil⸗ 
lionen, und wie fdnell Baieru eine refpeftable Armee in Seiten 
der Noth berftellen könne, bitten die Beifpleleineuerer Zeiten! 
gezeigt. Der zweite Ausſchuß wole zwar die Eutſcheidung Sr. 
Maijeſtaͤt uͤberlaſſen, allein die Werfaflung gebe dew Staduden 
unbedingtes Bewilligungsrecht, und da 6 Millionen genug waͤ— 
ven, weun nicht auf die Penfionen und überzäbligen Offiziere: 
Müffiht genommen werden müßte, ſo trage er auf nit mehr 
als 7 Millionen an. Der Urmeeminifter-Oraf v, Tritde: Mit: 
derung der Barnijonen, Beurlaubung der Unteroffiyiere, ſchnelle 
Bildung der Kavallerie, Beurlaubung ber Pferde, ſeven nicht 
möglib. Der Ruͤlzug aus Frankreich habe das Heer mir Auf⸗ 


wand ſo uͤberhaͤuft, daß gegenwärtig bei dem Milirir- Etat von ! 


8 Millionen rin Defizit von 1,300,000 fl. vorbamden fen, deſſen 


Defung nur durch bie größte Anftrengung und Eparfanıfeit mög: 
lih werde, Die Uebernaßme gewiffer Partien auf die Staats: 
kaſſe, 3. B. der Penfenen, fen ihm einerlei, wenn man auch 
die Fünftigen Militärpenfionen mit übernehme Socher: 
Don einer Rolle Baierns unter den Staaten Europa’s könne 
zwar keine Nede ſeyn, aber einen Ausfhlag in der Wagſchaale 
als Auriliarmact zu geben, den Rang, den man eingenommen, 
zu behaupten, darauf könne Baiern Anfprub machen. Die 
pflicht der Stände ſey, die Laſten aus dem vergangenen Sur 
fand fo viel zu erleittern, als es die Bundedpflidt und die 
politifhen Verhaͤltniſſe erlauben. Er flug wiederboit vor, 
7 Millionew für den Mitirär: Etat zu bewiligen, dagegen die 
darauf. ruhendew Penfionen auf den Eivil- Etat zu übernehmen, 
und bat die Kammer, rubig die Werbältniffe zu erwägen. 
Dietrih: Der Militär» Etat erforbere feine 8 Mill. Ohne 
in die Militäradminiftration einzugeben, fagte er, fan durch 
Die Aufhebung des Militaͤrgeſtüts eine Million erfpart werden. 
Ma fagt, Se. Maiefiär beſtehe auf 8 Millionen, es mag. 
ſeyn/ allein man ftelle dem Könige die wahre Lage vor, und 
gebe Ihm zu erwägen, ob einige Reghmenter weniger, obet die 
Mation unglüklich ſeyn fole-' ©. Pelkofen: Man fole bie 
Entſcheldung bemväserlideniHergen Er. Mat. des Könige über: 
laffen, und wenn-er die unbedingte Ummdglickeit einer Redut⸗ 
tion aus ſpreche, auch vertrauen, daß dieſe unmöglicfeit vorhan⸗ 
den ſey. Behr (auf der Bühne): Leber den Punkt, an dem 
bie VBerfammlung num ftehe, babe fi die Anſicht des Molfes 
laut uud unbefangen ausgeſprechen, und er zweite, ob der ein 
Waterlandäfreund zu neuuen fey, der fih ihr entgegeuftelle, 


"Baiern (ſprach er), überredet mar fih, kbune ſich nur durch 


feine Armee auf feiner politifhen Stufe behaupten. Ich will 
nicht miterfuchen, ob diefe politifde Stufe zum Heil des Wöl- 
tes gerelcht; aber Die Behauptung die ſer Stufe, bie Vertheidle 
gung der Nationalehre und des Auſehens gegen Außen — vom 


Etoberung oder Ausdehnung ift ohnehin nicht die Rede — ſelbſt 


bie Bewillignug der Vollziedung rebtlih abgefhloffener Vers 
träge bängt nicht ab von der Gröfe feiner fiebenden Armee, fons 
dern von der Entwikelung und zwelmäfigen Benuzung feiner 
Kräfte, und von ber Uebung aller waffeufäbigen Bürger, Hirte 
zu bedarf ed nur einer kleinen Anzabl ſtehender Soldaten; bie 
Baterlandsliche wird Vertbeidiger in Menge herbeifhbren, wie 
Baiernd ältere uud neuere Geſchlchte glänzende Beifpiele genug 
darkieten. Das Produft einer übergrogen Heberfpannung iſt aber 
Erfhöpfung und Verfall, Es iſt unmöglich, den gegenwärs 
tigen Aufwand fortzusegen, ober follten wir denn ohne Rettung 
verdammt fepn, im Frieden nurfürdenArieg zu arbeiten? Neis, 
aus diefer verkehrten Lage muͤſen wir uns berausreifen, das, 
unfer# verebrten Monatchen Wohl felbit bedingende Wohl des 
Volkes erbeifht ee; bie jezige Crleichterung des Volle alte 
dem Thron eine neue Stüge, und einen Enthujasmus ih Jels 
ten der Gefahr, kräftiger und bülfreiter als ſteheude Heere. 
Der Nedner prüft fodann die Moöglichteit der Erfparung, und 
mepnt, ı Million töune wohl erfpart werden; die Mittel wäre 
den fi finden in Verminde rung der Wachen, Beurlaubungen, 


Einſtellung des übertrichenen Auſwandes fuͤr die Militärkleidung, 


Der Aufwand für die unerläßlichen Befeſtigungen, für die Ate 
tifferte, für einige nicht übermäfige Kavallerie müſſe getragen, 
aber auch bier das redte Mach nebalten werden. Am beiten 
wäre es, wenn ſich das ſtehende Heer in der bewafneten Nation 
verlöre; die bewafnere Macht möſſe aufrect erbalten werden; 
wenn man aber (fährt er fort) erwägt, wie viel Saweiß es os 
ſtet, daß die Kaualleriften auf fhönen Pferden fien, und dag 
ein Paar Tanfend Menden imMüffiegang herumgehn Fönnen, 
fürwahr, man müßte kein menſchliches Herz baböu, wollte man 
feine Aenderung treffen. Uniere Polirit fordert fein Äbergros 
bes Heer. Will unſre Volitit den Kriea ater, fo muf fie niet 
immer beransforberu durch ihre Siellung, fonft bereitet fie fi 
ipren eignen Fal. Auch bie Bundespfiiäten erfordern kein fo 
großes Heer, umd felbit noch im Jahre 1912 babe eine Armee 
von 42,000 Mann mur7,131,000 fi. gefoftet. Jezt fen der Yufs 
wand für das Fuhrweſen übermäßig, der Staud der Dffijiere 
werde ſich, wenn die Driginaltabellen vorgeleut wärden, wohl 
anders ergeben, als er aus den Tabellen hervorgeht; das Ad⸗ 
niniftrativKolkegium fev übermäßig nnd zahlreicher befezt, als 
eiw Staateminikerium für 3'% Millionen Menften, welde 
nie fo lenkſam feven, ald das Militär ; die Kavallerie fep jm 
zahlreich, die Pferderationen zu hoch angeſchlagen. Ohne Bors 
legung der Originalrebnungen fen zur Prüfanıg kein fiberer Wrg, 
und vor der Hand erübrige nidıs, als undedingtes Vertiauem 
aufden Monarchen. Er (fubr der Meduer fort) muß die äuberm 
politifben Verhaͤltniſſe volllommen durdftauen, und die Mög⸗ 
lichleit und Raͤthlichkeit einer Erleihterung der Voltslaſten am 
beften erwägen ;-er bat die erſte Pfliot bierzu. Wenn ihm die, 
und auf der andern Seite bad Unglül uud das Elend des Role 
tes am fein vÄrerliches Herz gelegt wird, und dann doch eine 
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„Belkränfung ulcht eintritt, dann, id. bin es überzeugt, muͤſſen 


unabweisbare Brjude vorhanden feyn. Ic, wir, bie Nas 
‚Kon , können unbedingt vertrauen. Das Vertrauen dei, Voltes 
iſt ihm um eine Million nicht feil. Uonny seit qui mal y 
pense! ,„„. Er wird. es vor Gott verantworten. ... Der Vorz 
‚Thlag des Reduers geht indef zur Bewilligung der 8 Millionen 
‚Für diefen Fall niar auf ſechs Jahre, ſondern der Bewilligung 
foß eine Abzugebeſtimmung angefügt, und bie Einleitung zur 
Erfparnug geiroffen werden. Er hoft, Vertrauen werbe Vers 
ttauen erwelen, und den Ständen die liberalen Inftitutionen er= 
‚zingen, wodurch dad Wolf eine nene VBürgicaft feiner Freiheit 
"und Crleinterung feiner Laſten erhalten werde. Würde, die 
Bensdatmerie durch das Diikitär erfezt, deſſen Vhicht in Frie⸗ 
venszeiten ohnehin die Handhabung der innern Sicherheit fep, 
und bei dem Armee- Fuprweien 260,000 fl, eripart, To tönne 
ber Reſt durch die allımahlig eingehenden frangdfiigen Kontribu- 
tionsgelder wohl gedelt werben. 
” (Die Fortfezung folgt.) 

"Die Speprer Zeitung vom 29 Mai ſchreibt: PWVerſchiedene 


in Umlauf gelemmene Geruͤchte haben Beſorgniſſe verbreitet, 


daß dem Rheinkreiſe Veraͤnderungen bevorſtehn. Wir find aus 
toriſirt, dieſe Nachrichten als völlig ungegründet zu erklären. 

Haudelsbtiefen aus Fraukfurt zufolge ſtaud dort der Dis⸗ 
lonto zu 3, bödftend 37% Prozent, und e6 war mehr baar 
Geld auf dem Plage, als feit vielen Jahren. Ein neuer Bes 
"weis von ber Stofung des Haubeld. Die einzigen noch etwas 
bedeutenden Gejcäfte wurden in Staatspapieren gemacht. 

* Frauffurt, 28 Mai. Man bat, feitdem Hrn. v. Stourd⸗ 
ja'd Mömoire sur l’&tat actuel de l’Allemagne fo vieles Auf⸗ 
feden gemadt, öfter die Frage aufgeworfen: Wie, und von 
wen es zuerſt verbreitet wurde? Dis geſchah durch das eng- 
liſche Blatt the Times, beffen Iubaber es durch einen Kors 
refpondenten erhielt, ben er auf feine Koften nah Nahen 
gefendet hatte. Mehrere Tage fpäter gaben deutſche Zeituns 
‚gen Auszüge oder Analpfen. Lauge nachher erſchien ein Nach⸗ 
drut des Driginals zu Paris. Diejenigen würden gewaltig 
“ irren, bie in biefer Eile eine Schrift befaunt zu machen, die 
von allgemeinem Intereffe iſt, etwas Auders fuhen, als bie 
Neigung, bie Jedem biegu einwohnt, oder als eine Spelula⸗ 
tion, der fhwerlih irgend ein Journals Medbakteur ober Buch 
hinbler widerftanden haben wuͤtde. In Naben warb die Mes 
‚mößre zwar nidt Jedermaun gegeben, aber es cirfulirten fo 
viele Eremplare, daß man leicht begreifen fonyte, daß es nit 
blos für die Souveraiue oder beren erſte Minifter berechnet war, 
‚wozu wenige Abſchriften genägt hätten. 
weber ber Verfaſſer und feine Freunde, noch die Geguer feiner 
Anfihten, vermuthen Fonnten, welchen Eindruf dis Memeire 
zu machen vermochte, das feine Hauptwichtigkeit blos durch die 
Umfiände empfing. Hätte mau es geahnder, man würde mehr 
Vorſicht gebraucht und empfohlen haben. 

* Deffau, 24 Mai. Das neuefte preufifhe Zollgeſez be⸗ 
Shäftigt immer mehr Federn. Außer der Krug'ſchen Schrift 
als Vorläuferin, und der nabdrüfliben Beſchwerde eines Une 
balters über die Erflärung feines Vaterlandes als preußiſches 
Binuenlaud, erfheinen fo eben „Andeutungen zur Aritif der 
neueften ton, preuß. Zoll: und Verbraugsfleuer: Gefejgebung”, 


Die Sache ift, daß 


worin berechnet wird, daß ber Steuerkaffe die Beguͤuſtigung ber 
inlaͤndiſchen Zuferfabriten jährlich blos für bie alten Provinzen 
mehr als 200,000 Rihlt. koite. Er 

’ Yyreufem 

"Berlin, 20 Mai, Worige Woche wurbe bier ein großes 
Mandunre ausgeführt, wobel folgende Ibee zum Grunde lag: 
Ein feindlibes Korpe, das Berlin bedroht, nimmt erft bie 
Feftung Spandau ein, die das cutgegeugefegte Korps unter 
Anführung des Kronpringen vertheidigt; lezteres zieht ab, und 
bivonacquirt im Chiergarten hinter dem Scaafgraben. Am 
andern Tage wird Berlin eingenommen, der Kronprinz ‚zieht 
ih auf das rechte Ufer der Spree, läßt alle Brüfen abwerfen, 
und vertheidigt ſich binter demfelben durch Artillerie, ſchlaͤgt 
den Feind aus ben weitlihen Choren, und treiber ihn am ans 
dern Tage bis Potsdam zurüf, Die Berliner hatten das Bild 
des Kriege vor Augen, einige ſchwache Weiber find in Obn: 
macht gefallen, und einige Feuſterſcheiben geſprungen. Dis hat 
viel Gerede und Zabel veranlaßt, ungeachtet bie nervenſchwa⸗ 
hen Frauen nicht geftorben, umd die Fenfterjpeiben bezablt 
worben find. — Der Bankier Herz Beer hal ſchon einen zweiten 
Uriasbrief erhalten, worin ibm, wenn er nicht zahlt, Kotze⸗ 
bue's Scikfal gedroht wird, Es ſcheint jezt eine Idee irgends 
wo vorzuherrſchen, man müfe ber Menge Furdt vor Stu⸗ 
dentenmutbwillen einiagen, m ua denn ſolche Uttentate und Ide 
herlige Gerichte von Ermorbungen , die garımict hatt gehabt 
haben. — Man fagt, die neuerligen Repliken ber Spepetſchen 
Zeitung gegen unfere Staatszeitung bürften zur Folge baben, 
daß Eüuftig die Bezeichnung „Staatszeitung“ wegfallen, und 
die Auffhrift: „Preußiſche Ulgemeine Zeitung”, ober derglei: 
ben lauten werde. — Die Gebrüder Heutfdel haben Kobes 
hue's Tod in Steindruf bargefiellt. Der Gemerbete ſchließt 
auf dem Sopha, im Angefihte ber untergebenden ‚Soune (für 
die Bühne) bas Auge, - Sand ift in den Mandzeichnungen in 
vier Momenten bargeftelt; die Unterfchrife enthält ein Fachiz 
mile von Kotzebue's Hanbfrift., 

Am 27 Mai wurbe die Herzogin von Cumberland von einem 
Prinzen glütlih entbunden, 

Am 28 erbielt der König, bei Gelegenbeit eines ländlichen 
Feſts, zu welchem Er die königlibe Familie auf ber Pfanen- 
Inſel bei fih verfammelt hatte, durch einen zufälligen Stoß eine 
Verlegung im Gefibte, die jedoch von feinen — — 


gen für die Geſuudheit Er. Majeſtaͤt ſeyn wird, 


Deftreid. 

"Mien, 26 Mai. Bon Seite unferd Hofes warb ale 
Erbeuflihe aufggboten,. um dem Groftfärften Michael feinen 
biefigen Aufenthalt fo angenehm als möglih zu maden;. aber 
da ſaͤmtliche allerhoͤhſte Erauen,. welde font bei deu Eirfeln 
und Hoffeften durch ihre Perfonen-und Umgebungen lang vers 
breiten, abweſend find, fo vermißte man natärlich die bei ſol⸗ 
chen Gelegeubeiten gewohnte Pracht. Die allein anweiende 
Erzberzogin Maria Auna erfbien wegen Unpäplicleit bei feis 
nem der veranftalteten Hoffeſte. — Man ſpricht bier davon, 
daß Se. Mai. der Kaifer im naͤchſten Sommer vielleicht eine 
Meife nach Peteröburg machen werde. ., ; . 

Wien, 29 Mai. Kurs auf Angsburg 99a; Stastöfhußd« 
serfhreibungen au 5 Proz⸗ 6974 5. Honpentionsminge a48Fya 
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Deutfhland. 

Wir tragen bier die, aus Mangel an Maum Im ber Beitung 
felbit übergangene Sizung der zweiten Kammer ber 
‚baierifben Ständeverfammlung am 19 Mai mad, 
Nah Berlefung des Prototolls der legten Sizung erwähnte ber 
JZuſtizminiſter Graf v. Meigersberg des Borfalls In der legs 
ten Sizung und der Art und Weile, in welcher der Abgeorbnete 
v. Horuthal verſchledeue Höcft anffallende Beifplele einer ſchlech⸗ 
ten Juftizpflege, jedoch ohne Nennung ber Zälle, erzaͤhlt habe; 
er hielt es für Pier, dah jeder Staatsbürger, bejonders aber 
ein Abgeordneter, folge Vorfälle zur Anzeige bringe, nnd trug 
demnach darauf an, daß v. Horuthal bie vom ihm im ber lez⸗ 
ten Sizung angeführten Fälle menne, Der zweite Präfident 
2. Seuffert begehrt daſſelbe in Hlaſicht eines Falles, ber ih 
im Untermainfreife ereignet haben follte, v. Hornthal bielt 
es nicht für ala, da ein Abgeordneter ober die Kammer 
das Amt des rare Auflägers übernehme; erbot ſich jedoch, 
privatim dem Justigminifter bie Fälle darzulegen, Hierauf ver: 


eidete der Drändent die beiden ueu eintretenden Abgeordneten, 


Pabir und Winninger (von Dawau), und legte zur Abſtim⸗ 
mung über den Antrag, die Deffentlihkeit ber Mechtspflege bes 
treffend, die Frage vor, nad deren Berichtigung und Annahme 
ber Sclretär des fünften Ausſchuſſes (Schulz) Beribt erſtat⸗ 
tete über die von die ſem Ausichuffe für nicht geeignet befundene 
Beſchwerden, worunter die Beihwerde der Kiſtleriſchen 
Erben, wegen Jufligverweigerung in ibrer Forberungsfade 
gegen ben Fiskus, und eine Beſchwerde bes Landrichters Schulz 
gegen das Minifterlum des Innern wegen Beihlagnahme einer 
periodlihen Drutſchrift. Erſtere follte nad dem Gutachten des 
Ausſchuſſes an das Finangminifterium zur Berükſichtigung unb 
Mbhälfe zebracht werden, leztere zur Zeit und bis zur @rlafs 
Tun eines Cenfurgefeges, nah welder die Beſchwerde zu bes 
meſſen fen werde, berubend zu dem Uften gelegt werben. 
v. Horathal: Unter den Befhwerden kam jene der Kiilleri- 
fden Erben vor. Der Ausfhup dat felbft Die Ucherzengung ger 
mwonnen, daß fie gegründer fen. it biefes, warum trag er 
auf Kommunikation mit dem Finanzuinifterium an? Man fagt 
ren ber Güte? Ja, wenn die Beſchwerde zweifel⸗ 
aft wäre, allein fie tft ed nicht ; umd iſt fie voll gegründet, fo 
“ ber Ausſchuß nicht als Vermittler ſich herzuſtellen, fondern 
ortrag über die Sache felbft zu erftatten, und ben geeigneten 
Weg, den die Verfaſſung vorfareibt, um ſo mehr einzufblagen, 
als die Zeit der Syn febr beſchraͤntt iſt. B. v. Weinbad 
* nähere Aufſchluͤſſe Uber die Forderung der Kiſtleriſchen Et ⸗ 
en, welche vom ſpaniſchen Succeffionstriege derrähre, und 
in weiber ſich die Gerichte bereits im Jahre 1810 in Folge eines 
Staatsrathsbeſchluſſes für infompeteut erklärt haben, Der 
Aus ſchuß, fezte er bei, bat fid ausführlihen Vortrag erftatten 
laffen, und das Gutachten, wie vorgetragen wurde, deshalb 
erftattet, weil bie Kiftlerifhen Erben in ihrer Worftellung felbft 
auf das Benebmen mit dem Minitterlum antragen. Sulz! 
Weun die Befhlüffe des Ausſchuffes nah der Meynung eines 
Mitgliedes mitunter zu friedlich ausfallen, fo ift die Kammer 
feldft daran Schuld, da fie drei Geiftlihe zu Mitgliedern der: 
—— wählte, hätte er nur Nectsgelehrte dazu genommen, 
o wäre ed vermuthlih anders, v. Horntbal: Auf der einen 
Seite baute ich dem B. v. Welubach für die Aufihläfe und für 
feine klare Darftelung; auf der andern Seite in Hiuſicht der 
Meußerung des Hru. Schulz, glaube ib, dah auch Mectäges 
lehrte Güte und Sühne zu verfuhen, fo wie manche Geiſtliche 
zum Ariege Immer bereit find, Wenn die Bitte der Kiltleri+ 
jagen Erben auf Kommunifatton mit dem Miniſterium ging, fo 
ft mir der Antrag des Ausfhufes recht, weun aber nicht, fo 
muß im eben nag der gemachten Erzählung darauf befteben, 


. 


daß bie Kammer auf umverwellte —V anfrage, Dis meine 
Herren, iſt einer derjenigen Bälle, bie ich vorgeftern erzäbit 
babe. Ih kan Ihnen alfo, Herr Juftigminifter, nad Iyrem 
Bunfhe, biemit gleih einen ſolchen Fall nennen. Das Aufs 
falendfte aber ift, daB das vorgeftern abgelefene Biefeript 
(worin fih das Appelationsgeriät aub nah Belauntmahung 
ber Verfaffungsurtunde auf den Staaterathsbe ſchluß vom Jahre 
ı310 berufen fol) erft während der Zeit unfers Beifammenirnns 
eriaffen wurde. Ich kan die Mectheit diefes Mefcripts mict 
verbärgen; fie iſt mie aber ſehr wahrſcheinllch, und wenn 
dem fo it, fo muß bie Behörde, — noch dazu ift ed eine hoͤhere 
Juſtizbehoͤrde, — bie fo fpreden fan, zut Verantwortung ger 
sogen werben, Ich beftehe daher auf Berlefung ber Beſchwerde. 
v. Senffert: Hat die Partei ſelbſt nur barauf amgetragen, ' 
daß fih die Kammer um Niederfegung einer Kommiffion vers - 
wende, fo rechtfertiget fi allerdings die Kommunitation mit 
dem Minkitertum der Finanzen; ift aber die Borftellung eine 
wirtlide Beſchwerde, ſo muß Vortrag erftattet, und Beſchluß 
gefaßt werden, Ueder den Gegegenitand ſelbſt if bie Kanımer 
wo nicht Informirt, daher iſt derfelben zuerft die Beſchwerde⸗ 
ſchrift vorzulegen. v. Horuthäl; Die Anſicht iſt Die richtige; 
man lefe daber die —— ab, aber noch mehr: fobald die 
erwähnte Entſchließung von einer Behoͤrde vorläge, fo ſaͤhe ich 
darin eine Verlegung der Konftitutlon, und bie Bebörde ik 
Mede und Autwort ſchuldig. Wenn dis nkht gefbieht, meine 
Herren, wenn Hofreferipte auf Juſtiz Einfluß baben, b t 
Nientand fiher unter uns. Derbalte fib die Sache, wie fie 
wolle, bie Kammer muß die Rechte bes Veltes wahren, dam 
ift fie da, Behr: Bor allen bringe man body die beftinmte 
Bitte der Kiſtleriſchen Erben, und die erwähnte Entisliefung 
des Serichtes zur Kenntniß der Kammer. Der Präfidbentz 
Hat der Ausfhuß die Vorſtellung bereite au das Finanzminifee 
tium hinüber gegeben? Schulz (Sekretär des fünften Aus— 
ſchuſſes): Nein, in wichtigen Dingen warte ib gern das Urtheil 
der Kammer ab, Der präfident: Will bie Kammer, daß 
die Bitte nach vollendeter Tageordbuung verliefen werde? Be: 
ſchluß: Beiabeud, — Kurz trägtder Kammer vor, daß fo viele 
YHafragen aus dem Mheinkreife an ihn kommen über die no 
immer unbefriedigten Zorberungen an Franfreid. Wohl, fagt 
er, mäfen wichtige Gründe biefer Verzögerung fepm, alleim 
die Leute willen auch, daß bie Gelder hier liegen ohne Zinſen 
u tragen, indeß fie biefeiben dringend nöthig haben. Preußen 
bar an feine Unterthanen bereits 14 MIN. Franten folder Gel⸗ 
der bezahlt; ich trage daher darauf an, bie Megierung zu bite 
ten, die Hindernifle r heben, und ben Stand ver Sache zur 
Beruhigung der Gläubiger befannt zu mahen. Köfter, Heis 
nis und Seuffert fliegen fih bdiefem Untrage an, Dee 
Dräfident: Ueber den Gegenftand Ift bereits mit ben Minis 
fterien Kommunikation gepfiogen. v. Seuffert: Wenu aber 
niete berüber fommt? v. Horntbeal: Man ficht, daß das 
Kommuniziren mit den Ministerien nichts nuͤzt, dort legt mau 
die Sachen bin, wo bie andern liegen — ad acta. Behr: 
Wenu gleich Anfangs gebeten werden und noch nidts geihebn, 
vieleiht nit einmal_eime Kommiffion ernannt iſt, fo waͤre 
dis doch ftarf. Es it daher eine wiederholte und dringende 
Erinnerung nötbige. Schoppmann: Um Wuffcluß bar man - 
f&on oft gebeten, aber was hat man erhalten?! Shulz: Der 
Untrag des Hrn. Kurz wird den Gegenftand erledigen. Der 
Yuftigminiter Graf v. Meigersberg: Meines Wiſſens iſt 
eine Kommilfion ernannt nud beſchäftlgt. Shoppmuannz 
Noch iſt nichis geftehen, Einer der Minikerialsäthe ſaiebt 
die Schuld auf deu andern, Keller: Mehrere Huubdert Tau— 
fende werden von den Bewohnern des Rheiuttelſes mitwuter 
von fehr bedrängten Zamilien rellamitt. Der Dr. Minifer 
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Sraf Thuͤrhelm bat ſchon oft ale Beſchleunlgung verſprochen, 
allein es iſt doch wichts geſchehen. Es iſt daher ſehr ndibig, 
an Se. Majeſtaͤt bie Bitte gelangen zu laſſen. Graf v. Wei: 


ders .. Die Kommifion beſtedt, wie weit ihre Gefhäfte. 
[14 


gedichen jeyen, weiß ib nicht. Der Gegenftand gehört nicht 
3 meinem Geſchaͤftotreiſe. Behr: Ach möchte doch den. Hru. 
luiſtet um Aufſchluß bitten, ob er die erke Kommirfien 
meyne, Die nicdergefegt wurde. Dieſe it fo viel wie audeins 
auder gegangen, v. Horntbal: Weberbaupt ich babe noch 
nichts gebört von Mefultaten der Aommunifationen, Baron 
». Weinabach: D ja! mehrere Beihwerden find erledigt wor: 
ben. v. Horntbal: Ich trage darauf an, zu bitten, Ge, 
Maijeftär möge die Minifterien nabdruflihit anweifen, fid feine 
weitläuftigen und beliebigen Termine zu erlauben zu Erlediguns 
en ber Kommunifationen der Aammer, die im Namen des Bc'* 
a iſt, im folder Antrag, meine Herren, i wicht gegen die 
Kouftitution. Kurz: Ich bitte zuerſt um Abftiiumung darüber, 
bap bie —— ebeten werden möge, die franzoͤſiſchen Glaͤu⸗ 
biger durch eine Mentlie Anzeige zu beruhigen. Behr: Was 
müzt es aber, wein aud bier feine Untwort gurättömmt, wie 
fu allen Fällen. Der Präfident: Das fan man nicht fagen; 
wir haben viele Antworten befommen, viele find audyyur Kennt: 
alß der Kammer gebracht worden, und eben heute nod. (Er 
zahlt Beiſplele auf.) v. Horathal: Das find nur einige Fälle, 
und diefe erfennt man mit Dank an. Der Präfident: In 
ben meiften haben wir Antwort. Ib erinnere mih nur einer, 
Die noch ausfteht, von nict langer Zeit ber. v. Hornthal: 
Dann ift zu wänihen, daß es pur Kenntnif der Kammer fomme, 
damit man die Minifterien nicht mit Unrecht in Anfprub nimmt, 
Der Präfident: Wird denn nicht ales vorgelegt 7 Der natür: 
Hide Bang ift der, daß die Autworten der Minifterten an bie 
beireffenden Ausſchüſſe gebrabr werden, welde ‚fie dann mit 
Ähren Vorträgen vorzulegen haben, Egger: Zur Ehre des 
Zufisminiteriumd muß id fagen, daß wir die bei demielden 
nabgefuhten Aufihläfe jederzeit fehr faueN erhalten haben, 
v. Horntpal: Richt einer allein fol Gerewrigfeit erhalten, 
fondern ale. in Fall, wo es nicht gesehen ift, liegt uns 
vor, es muß daher der weitere Antrag mm fhleunige Auftlds 
zung geflellt werden. Kurz: Das wäre fehr ungeeignet, Ich 
bitte zuerſt über melnen Antrag abftimmen zu laffen. v.Horus 
shal: Der Beſchluß, Verzeichniſfe über die Arbeiten der Aus: 
faufe zu machen, nnd aufzuhängen, ift bereite gefaßt, damit 
Ban fi ja jeder berubigen, v. Seuffert: Wenn ein Untrag 
an Se. Majeftät wegen Rachläffiateit der Minifterien ... . 
v. Hotut hal (unterbrecheud): Das fagte ib nicht, Sie fagen 
es. v.Seuffert (fortfabrend): geftellt werden jol, fo nrüßte 
er erit die veriäumte Kommunitate fammeln, und Se, Was 
etät aufmerkiam darauf machen. Es zeigt fi aber eine Unge: 
wißbeit, ob die Maafregel auf frühere Falle gebaut wer: 
den könne, Die Kammer muß doc zuerſt willen, ob die Kom: 
munifarionen, wie hätte gefschen follen, erlediget worden 
feven. B. v. Weinbach? Diefer 
gemacht, wenn jeder Ausſchuß berichtet, was von den Mini: 
ri nog unerledigt il. 8. v. Frank: Diefe Anordnung 
Ribon getroffen, der erite Uusihup flebt eben heute auf der 
Kagesordnung. v. Hornthal: Ich fomnte nit wiffen, ob 
Antworten ber Minifterien rüfftändig feven, mein Untrag war 
daher geredbt. Wein da die Disfuffien in Gegenwart cines 
Hrn. Miuiſters gefmah, fo ift zu hoffen, daß hie durch der Ge: 
—— sur Keuntulß Sr. Majeftät uud der Minifterien tommte, 
aber fan mein Autrag zur Zeit auf fid beruben. Köditet: 
Um fo medr, als alle Uusihäffe braengen, daß nichts im Rut⸗ 
Rande tft. Der Präfident: Mein Diftributionsbuh Fan das 
—— Bebr: Segen die Vertheilung der liquidirten 
ar fifgen Belter faeint ein eigues Pinderniß obzuwalten; 
” vier Hiniat Rimme ih dem Wntrage des Wbgesrdneten 
ic ». Seuffert: Jo bitte den Hrn. Vräfidenten die 
— Der zu fragen, ob das Winifterium des Innera von dem 
wen um erfuße werden fole, die Hinderuife, welhe ber 
je uehiung der feanzöfligen Gelder en'gegeujtchn, nicht nur 
Vräftveng Dem dl auch Öffentlich betaynt zu maden, Der 
eſe Tran Wefalup; sinfimmig des 


Disfuffion wird ein Ende 


jahend. Behr macht die Kammer aufmerffam auf elne Etefk 
in dem Vortrage des Berichteriiarters des fünften Ausfhuffes, 
wodurd man die Beuribeilung der Beſchwerde über Die Unter 


-drüfung einer Schrift bis zur Erlaffung künftiger Geſcze vorbe⸗ 


balten babe. Dis iſt ja, fagte er, wenn ih recht verftanden 
babe, eine Entfeidung nach künftigen Geſezeu? Schulz liest 
die fraglihe Erelle feines Vortrages vor. B. v. Weinbab: 
Der Beſchluß des fünften Ausſchuſſes war nur, daß alle Gens 
furfaben zum dritten Ausſchuß gehören. Bebr: Die Frage 
wegen fünftigen Genfurgefegen gehört aber dahin nicht mehr; 
War die Eingabe des Laudrichters Schulz eine Beſchwerde, 
fo frägt (ich nur, iſt diefe Beihwerde nah den beftebenden 
Geſezen gegränder? v. Hornthal; Allerdings, wir haben 
ſchon Geſeze, ich frage aber, ob die Beſchwerde dur& Beſchlag⸗ 
nahme einer periodiicben Schrift veraulaßt worden ſey? Baron 
v. Nothhaft: Es ift eine periodifhe Schrift. Behr: Ee if 
nicht des Fales, fondera bed Beifpieles wegen. v. Seuffert: 
Der Grgeuftand muß an dem fünften Ausſchuß zuräfgemwieien, 
und von bemjelben nod einmal gewürdigt werden, Beſchluß: 
Einftimmig nad dem Autrage des v. Seuffert. 
(Der Beſgluß folgt.) 

"Mom Rhein, 16 Mat. (Eingefandt,) Bon der im 
Begründung des Friedens und ber Freipeit der deutſchen farbe: 
lifhen Kirche nad Mom abgeſchikten Geſandtſchaft, hört man 
weiter nichts, als daß fie in ceriimonieller Hinfiht eine ſeht 
gute Aufnahme gefunden bat, In der Sache felbit fol noch 
nichts gefteben ſeva. Diefes Zögern, dem der Aufenthalt des 
Kalfers Franz uud feines Hofes guten Vorſchub thut, wird, 
wie verlauter, nun abermals verlängert dur die Erflärung 
des Kardinal Staatsjetreräte Gonfalvi, dap vor der Nuftcht 
des taiſerl. oſtreiciſchen Hofes aus Neapel, und deifen Abreiſe 
von Kom, für die Berbandlungen feine Zeit gewonnen werden 
fönne, Eoliten bie Urſahen diefes Zögerus wohl barin liegen, 
daß einer mipliebigen Entfheidung nıor wohl auszuweiden ift, 
und von ber Zeit allein die Möglimteir der Herbeiribrung eineg 
günfligen Etwas der Vortheil abzugewinnen wäre? Der Mor: 
sheil aber, nad welhem die politik der romiihen Eurie ftrebte, 
iR fein auderer, als die Wiedererringung des eingebüßten Eins 
Auffes auf Thron und Vöiter, durb Mirherribaft im Zeitlichen, 
unter dem kirhligen Aushangeſchilde. Wie in jo vielen aus 
dern, ift aber aud bier durch Frankteichs Beifpiel fonftiruries 
neller Wirtiamteir treflich vorgearbeiter. Gegen ale Kunſt der 
furtaliitisen Diplomatit hat Frantreih bis jezt feine Unab- 
bängigteit in Kitcenſaden aufrecht erhalten, Deutf&land kam 
nicht zurüf bieiden, Daß dem erſten Hirten der Kitce bie 
Wahrung des firdliken Degma’s nicht acihmdiert, vielmche 
(freilich mit ſcarfer Begräuzung des Gebiete) aufs Neue feiers 


i eliberr werde, — das ift Zwet der Sendung nad Rom. 
Die Gefandten find nicht zum Unterhandeln dort, fondern zum 


erbietigen Cröfnen des durd geläuterte Einfiat hervotge- 
—* —28 Nationalwillens, weldden der groͤßte Theil 
der proteftantifhen Herrſchet Kraft ihres Rechtes und ibrer 
Pflicht verfünden, Hier findet kein biplomatiides Unterhandeln 
flatt, Dem feſten und gebierenden Wiederauftreten ber römis 
fsen Kurie in der neueften Zeit, und dem nie aufgegebenen 
Streben, unter dem Borwande von Degmen und firhliher Zucht 
überad meiltern und regieren zu wolen, ftebt ein für allemal 
feſtes und gebietendes Färiten: und Völferrecht, von dem Ge: 
nius der Zeit zur Karen Ertenuinif erboben, beſtimmt und 
aeläutert niet, und bie römiihe Polliif würde fi ſeht 
täuften, wenn fie die dentide Gefandtichafrs Abjendung als 
ein Zeiden der Unterwürfigkeit unter bie paͤpſtlise Oberberr: 
lihfeit berranten, und geltend maben wollte, Der Zwet ber 
Sendung kau fein anderer ſeyn, als die blofe Verlegung ber 
dur die katholifhe Geiſtligkeit entworfenen, und von dem 
Zandesfürften genehmigten firhliden Berfaffung, welde 
das Dogma aufrecht erhält und waberährt läßt, zugleih aber 
die Bortechte der deutfhen Nation ind Xeben ruft, und die Bas 
feler Beihlafe geltend macht, — So die Babe in ihrer Eln⸗ 
fabheit hingentellt find feine Schwierigieiten denfbar, wohl aber 
idauen fie Femacht werden, — was denn freilich Die alte bies 
zarqiſche Konſequenz aufs Reue beurdundend, bie Konfequeng 
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Aufter Rärftenmetshelt in einem nur um fo glängenderen elchte bemerkt wird, daß die nicht Hinfängtih Befannten Steigerungss 


erfheinen zu laffen, Gelegenheit geben würde. 


gitterarifhe Anzeigen 

Der vorfidtige Güterkaääufer. 

Eine Auseinanderfezung der vorzügliiten Punkte, worauf e# 
bei dem Kauf, Taufch oder Pakt eines Kandguts ankommt, 
am wicht in Verluft oder Prozeſſe zu gerathen. MNebit ges 
ristliden Verhandlungen und Entſcheidungen merkwärdiger 
Fälle diefer Art. Berlin ı319.. Zu babew bei den Bude 

- Händlern. Gchrädern Gäbdide, fo wie in allen auswärtigen 
Buchhandlungen, Preis 20 gr. 

Wer Gefhäfte der oben angegebenen Art eingeben will, 
und nod micht über die vielerlei Räffihten umd Beträgereien 
unterridter ift, welche dabei flatt finden müffen und konnen, 
der lefe doc ja Die Büchelden, Manche ipäte Neue fan vieleicht 
dadurd erfpart werden. Dom Inhalte wollen wir bier nur Fol: 
gendes angeben: Das Ueberliiten, Lorlcht, Befihtigung der 
Zandgäter vor bem Nauf, Prüfnug des Erttags, ubiwliefung 
der Kontrafte, Webernabine, Gewährleiftung, Kauf und 
Tauſch in Paufb und Bogen, Erzählungen von Vrozeſſen, 
viele allgemeine Bemerkungen, j 

In dem Kunftverlag von I. 2. Rugendas in Augsburg if 
gu baten; 


Das Bildni des Hrn. v. Koßebue, von dem koͤnigl. 
baierifchen Gallericinſpektor Hrn. Deurer nach dem 
Erben gemalt, und auf Stein gezeichnet zu Mann⸗ 
beim im Oktober 1818 Preis ı fl. 3ofr. 


—— — — — — — — —— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Stetbrief. 

Joſeph Mofer von Altenitadt, Landgerichts Bobenftrauf, 
geburtig, 27 Iabre alt, Soldat des dieffeirigen Regiments, 
wilder wegen mehrfacer Defertion und vielen Dicbitäblen 
in Unterfuhung liegt, ift am ı7 d. M. gewaltiam aus feinem 
Arreſte entwiten, 

Alle Militär: und Givilbehörben werben erfudt, auf dieſen 
äußert gefäbrliben Menſchen die genaueſte Spibe au halten, 
und ibn im Falle des Betretens wohlverwahrt bieber zu lieferm, 

Joſeph Moser, der auch (chen den Namen Karl Zriihholz 
führte, ift mittlerer unterfegter Statur, bat blaffe &efichte- 
farbe, kleine graue Augen, fiumpfe Nafe, gewöhnlichen Mund, 
weiße Zähne, breite Stirae, rundes Kinn, blonde Haare, 
gleihe Augenbraunen, weißen Bart, und fprict die oberpfäls 
ifbe Mundart, Als befonderes Kenugeihen trägt berielbe am 
infen Arm ein rotbed, eingebeiztes Herz mit ber Jabrzahl 
1803 und die Buchſtaben H. M. Wei feiner Entweihung trug 
— nichts als eine lange leinene Hofe, ‚und ein Hemd am 


ibe, 
Regensburg, den 19 Mal 1819. 
Königl. ates —— Herzog Sachſen⸗ 
ildburghauien. 
Stacil, Obriſt. 
Schiffmanun, Oberlientenaut, 
dis Auditor. 








Mittwoch den 9 f, M. Jun wird von auterfertlgter Verwal 
tung eine Heu⸗ mud Stohlie ferungs - Werfteigerung für das 
Bedürfnis bis Ende Dftobers dieſes Jahre, auf dein Geſchafts 

mmer des biefigem königtihen Adminifirations Kommiflarıatt 

n der Jefuitengafe von 15 bie 32 Uhr vorgenommen, und Die 
Lieferung an deu Wenigfinchmenden erlafen werden, 

Diefes wird zu bem Ende hiermit befannt gemaat, daß ſic 

u diejer tielerung Znniegeude zur beflimmten Zeit allda sın 

en, und ihre andite zu Protololl geben mögen, weberzet och 


liebbaber nur dann zugelaffen werden, wenn fie fi 
ich ihres Wermögens gerihtlih ausgewiefen haben. 

u rd en 24 Mai’ 1819. 
nigl. baierifhe Proviant⸗ und Fonrageverwaltung. 


He, Werwalter, 
Waagus, Eontr, 


qh hinſicht⸗ 





Bel der Verlaſſenſchaft des kuͤrzlich verſtorbenen Johann 
Michael Swierer, Debftlers dabier, haben die Paſſiva dem 
Attivftand beträbtiig äberihritten, und nahdem die Erben die 
Maffa dem Gantverfahren, jedoch mit Bitte um Nachlafverfud, 
freiwillig "unterworfen haben, fo werben hlemit nachſte hende 
@diktdtage anberaumt, menlid ; . 

Montag den 14 Jun. d. 9. ad producendum et liquidan- 
dum, bei weicher Tags fahrt zugleich ein Nachlaßverſuch ges 
ſcehen wird, und ſich deshalb die erſcheinenden Rechtsau⸗ 
walde auch mir Vergleichsvollmachten zu verſehen haben. 

Montag den 12 Jul, ad excipiendum, und 

Montag den 9 Aug. ad concludendum, ‚und zwar in der 
art, dab das Aonflufionsverfahren in zwei Hälften abges 
sbeilt, davon eine Hälfte ad replicapdum, die andere 
aber ad duplicandum verwendet werben wird, 

Samtliche Gläubiger werden daher aufgefordert, in biefent 
Termin entweder in Perfon, oder durch binreihend bevollmäd- 
kigte Rechts auwalde Wormittags 9 Uhr bei dem diſſeitigen Ge⸗ 
richte zu erſcheinen, und ibre dectsnothdurft gehörig zw beob⸗ 
achten, widrigenfals mit der gefezlichen Prällufionsitrafe gegen 


fie verfabren werben wird, s 
Degensburg, den 4 Mai 1819. 
‘ Königl, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 


Echr, v. Bergen. 
' . lcols. 


In dem Schuldenweſen des biefigen buͤrgerlichen Kreuz⸗ 
bräuers Franz Kaver Hutter bat man auf Andringen det 
Bläubiger die Sant befaloffen, und will daher folgende drei 
Edittstage befiimmt haben: ad producendum et liquidan- 
dum ven 23 Jun., ad excipiendum den 24 Yul,, daun ad 
eoneludendum den 24 Ang. ,, und zwar in dem Maaße, daß 
ald dor terminus ad quem binfiptlih der Konkluſion der 22 
Sept. feſtgeſezt jep, inner welchem Kouklufionstermin die eine 

älite ad replicandum, und die andere Hälfte ad duplican- 
um zu verwenden ed. — 

Es werben ſohin alle Diejenigen, welhe an dieſe Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiermit aufgefor= 
dert, au eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon, oder 
durd) genugfam bevolmädtigte Unwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Bormittags bei unterzeichneter Stelle au eriheinen, und ihre 
Gorderungen nebſt dem Worreht rechtsgenägend **2 
als tie auperdeifen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso facte 
praͤlludirt ſeyn ſollen. 

Münden, den 25 Mai 1819. 

Königl, balerijwes ‘Kreis: und Etädtgeriht Münden, 

®erngreß, Direltor. 
j Hapder. 


Diejenlgen, welche am die Werlaſſenſchaft der dahler in 
Amberg ohne Notherben verſterbenen Regierungsratpswittwe 
Frau Franziskäa Joſepha v. Grüunagel eutweder als 
Erbe oder aus einem andern Titel gegrundete Anuſpruche zu has 
beu glauben, werden aufgefordert, binnen drei Wionasen vom 
Zage ber Auefchreidung bei dem hieſigen königl, KAreids und 
Stadigertdis ſich zu meiden und ihre Auprüwe geltend zu mas 
wen, auperdeſſen weisen rechtlicher Otdaung nah verfahren 
werden jell, 

amberg, den 16 Mai 1819, 

Konigl, baierithes . und Stadtgericht. 


“irben 
Kühnlein, co. 








— 
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Die Beiden Schuhmacheraſthne von bier, Johann Mars 
tin Yami und Nitolaus Thaddaus Paml, find ſchon 
feir mehr als fünfzig Jahren von bier abwelend, und haben 
it diefer Zeit nichts mehr non fi hören laffen. Es werden 
emnacd diefelben oder ihre fonjtigen rechtmäßigen Erben oder 
Gläubiger hierdurd aufgefordert, binnen feh6 Monaten, vom 
heufigen Tage an gerechnet, um fo mebr bei dem unterzeich⸗ 
neten königlihen Areis⸗ amd rang fih zu melden und 
auszumwelien, ald außerdem —8* dh der Ausautwortuug ih: 
ses bisben unter Auratel geftaubenen Vermoͤgens gegen Kaus 
ion an die Verwandte derfelben das Weitere verfügt wird, 
Amberg, den 10 Mai 1819. ’ 
Königl, baierifhes rar und Stadtgericht. 
e 


17 - 
Kühnlein, eofl, 
Gewaͤß hoͤch te Erfenntniffes des fhn, balerlihen 


Mippellationsgerichts für den Megentreis vom 28 April, einges 
kommen am 5 d. M,, wird ber am 8 März d. J. aus bem 
Hiefigen Ley 
av 





Arteſte und enbaufe entwihene Jude, 

id Zofepb, 
and Endingen, Kantons Urgan in der Schweiz, zulezt aus lin: 
terihwandorf, des Fön. würtembergiihen Oberamts Nagold, im 
Scwarzwaldtreife, hiermit aufgefordert, innerhalb 

dbrei Monaten as 
dei dem unterfertigtem Lönigliben Laudgerichte perfönlih zu er: 
ideinen, und fi In der wider ihn ſchon früher er fneten Spe⸗ 
= Unterfuhung wegen angefhuldetem Diebſtahlsverbrechen 
& weiters zu verantworten, 
Menmarkt im Negentreife, ben 6 Mat 1810. 
Königl. daleriſches Landgericht. 
Mois, ae 


Wer immer am bie Verlaffenfhaft bed Kafpar Niggl, 
eweienen Gartohs und Baftgebers im Markte Aralburg, eine 
grberung aus weld immer für einem Rechtsgrund zu machen 

gedenft, wird hiermit aufgefordert, Inner 30 Tagen von Be: 
fonntmadung bie, dieſelbe bei untergeihnetem Landgerichte 
unter dem Medtsnahtheile anzubringen, daß nad Ausfluß dies 
fes Zeitraumes obne fernere Märfit diefe Berlafenfhaftever: 
handlung vor fih geben würde; bie fäumigen Interefienten ſich 
alſo allen bieraus entftehenden Nachtheil ſelbſt würden zuzu⸗ 
—— am 26 
efhloffen am 26 Mai 1819. 
Königl. baieriipes Landgeriht Mühldorf. 
1 PR Serbl, Landrihter. 


Martin Janng von Gamürpflingen, kön, würtembergi: 
ſchen Oberamts Wiblingen, meiner bereits (bon das 7ojfte Le⸗ 
beusjahr erreicht har, wird biermit oder deifen Leibeserbeu auf: 
gefordert, binnen eines peremptorifhen Termine von 12 2öo- 
“en, wovon vier für den erfien, vier für ben zweiten, uud 
vier für den ar — Termin —— ab, en —* 

er in feaſchaftliger Verwaltung geſtaudene Wermögen in 
u. — widrigenfalls daſſelbe unter die nachſten 
Anverwandten des Verſchollenen nach ben beftebenden Geſezen 
— * * Mai 1819 
en, am 2 1819. 
* Königl. wärtembergifhe® Oberamt. 
Bolter, Oderamtsaltuar. 











Da von den drei Bebrädern Hauns Ulrik, Jakob und 
ontad Zuplp, von Brafliswinden, zwei derfelben, als 
ob und Konrad Juply, wie auch David Soller von Sie: 
eisen fi mit ihren Herren Arebitoren durch einen gätli: 
en Altord adgefunden, fo werden audurch erwähnte beibe 
Geprüder, Zatob und Konrad Yuplp, wie auch David Soller, 
Kraft amte gerichtlichet Erlenntuiß vom Io d. M., wieder gänj» 
Ha rebabilisirt, und die gegen felbige erlafene Publikation 
vom 18 Hornung I. I. als ihren Ehren nit mactbeillg er⸗ 


Härt, — Auf den abmefenden dritten Bruder, Hamıd Ulrich 
Zuply, aber bleiben feinen Herren Kreditoten ihre Necte offen, 
- Urbon i. d. Saweiz, im Kanton Thurgau, ben 15 Mat 1319. 
Im Ramen und aus Auftrag des Amtsgerichts Urbon; 
Schär, Amtsſchreiber. 





Belanntmahung. 
Es ftedt in einer der erften Kreis: Hauptitäbte des Abnige 
reis Baiern ein durhaus fehr fhönes, jolid gebautes, und am 
beften Plage der Stadt gelegenes, vollitäudig cingerichtetes 
Safthaus, worauf die reale Mbein:, Bier:, Kaffee: und Gaſt⸗ 
wirthſchaft ruhet, und die alles jezt noch ſtart betrieben wird, 
= ng Hand unter den billigften Vedingniffen zum Bers 
au [3 ® 
Kaufslichhaber belieben ih, und zwar auswärtige in franz 
tirten Briefen, an Uinterzeihneten zu wenden, von ben fie über 
das Banze vollftändige Auskunft erhalten werden. 
Köuigl, Advofar Lic. Sartor 
in Augsburg, 





Wald: Verkauf, 

Uns freier Haub ift täglich ein Wald, 231 Jauchert emthals 
tend, zu verlaufen. Derfelbe hat einen dem Holzwuchſe jeht 
gedeihliden Grund, iſt mir Bitlen-, Buchen- und Aipenbolz 
—— und liegt fünf Stunden von Augsburg unweit der 

adſtrape. 

Nähere Auskunft erhält man in dem Haufe Litt. F. Nro. 213, 
in der Klealerſtraße in Augsburg. 





Beltfanntmadung. 

3.9. Gutmann zu Heidelberg, vormaliger Gaſtwirth 
jum badiſchen Hof in Baden bei Raſtatt nd deu Jahren 
1810 bis 1815, Jeigt den Herrſchaften, mwelxe ihn zu jener 
Zeit mit ihrem Zuſpruche beebeten, jo wie dem teifenden Dus 
blifum überhaupt an, daß er gegenwärtig zu Heidelberg in der 
Witte der Stadt, am der Haupiſttaße, ſeiu geräumiges Haus 
zu einem Gaſthofe, unter dem Yamen bed Königs von vor⸗ 
tugal, eingerichtet und mit allem Nothwendigen und Bequeme 
twteiten, auch Sralung und Wagentemiſen, verjeben bat, 
Wenn eine fhöne Lage an der beſuchteſten Straße, gerdumi« 
ges Lotal, geſamatvoll verzierte meublitte Zimmer, Die forgs 
fditigfte Bedienung und billige Preiſe zur Empfehlung dienen 
tönnen, fo darf der Inhaber dieſes neuerticteten Saihoies 
jid der Zufriedenpeit der Herrfnaften, welche ihn mit inrem 
Veſuche deehten werden, ım Voraus verſichert halten, umd ſein 
Haus denielben in obigen Nutfinten gehorjamft empfehlen. 

Heidelberg, den ı Jun. 1819. 





Runtündigung 

Su ber neuen, fehr vortheilbaft eingerichteten Wiener Gi: 
terlötterie der Herrſchaften Spoßzdidau wubWarfierik, 
im Königreib Böhmen, weine zufammen auf mehr als zwei 
Milionen viermal hundert und zwölfraufend Gulden WB, 
gerietlih geſchaͤzt, und mir welcher nad fehr bedeutende Gelb⸗ 
gewinnfte vom einem Totaldetrag von ſeosmal hunberttaufend 
ne * verbunden find, find Looſe nebſt Plane billigſt 
zu haben 


. 2 f fl 





unseisge 
Allen Denen, bie und gewogen find, jeigen wir anmit wn= 
fere am 3 d. M. zu Seichau, im Haufe unferer verehrten Eis 
a erfalchea, Den 9 DRAl 1819 
‘ Kerl. felberen. Bee. 
at e Freiftau v. Zr 
geborne v. Gersdorff. 8 
— — — 


Allgemeine 


seitung. 


Mir allerhöhften Privilegien. 


Sonnabend Nero. 150. 5 Sun. 1819, 
ifd — Großbriten 8 d de.) — Franukrelch. (Verhandlungen der Deputirtenfammer. 
——— * ——— ————— &cinbeserbandlungen.) — Beilage Nro, 89. Deut ſchlaud. 


- General - Finanzbericht ded qweiten Ausſchuffes der balerifhen Kammer der Abgeordneten. (Beſchluß.) — Oeſtreich. 


(Streiben aus Wien.) 


: . Spaniſhes Umeriten 

Der Eonrier bezweifelt bie Parifer Nachricht, dab Fine 
Deputation von Buenos = ayres mit Unterwerfungevorfhlägen 
zu Madrid angelommen fev. Die legten direkten Nachrichten 
ans dem la Platafircme enthielten nicht die mindefte Spur von 
einer ſolchen Einnesänderung ber dortigen Machthaber. 

Daffelbe Journal ‚gibt aus mordamerifanifhen Zeitungen 
einen Artikel aus St. Thomas vom 30 März, nah weldem 
der Gouverneur von Panama den von Carthagena dringend um 
Zufentung von Verftärfungen erſucht haben follte, da die Pas 
trioten aus Shili durch eine Ariegttift Cindem fie ſich für die 
aus Spanien erwartete Hülfsesfadre ausgegeben) Callao und 
Zima eingenommen bärten, und nun Panama bedrohten. Der 
Gourier fucht durch Vergleichung der Daten darzuthun, daß auch 
biefe Menigkeit eine Erbichtung ſeyn muͤſſe. 

Das Morning: Chröntisle liefert aus einem Schreiben 
von Trinidad, vom 7 Npril, das ein Schif na Liverpovf 
gedracst haben Fol, Folgeude, wohl-minh und der Beſtatigunug 
Vetürfende Nachrichten. Morillo habe bei feinem fructlofen 
Ungriffe auf San Fernando, und nahber bei Erſtuͤrmung ſei⸗ 
ner feſten Stellung bei Cumans durch die Infurgenten, 2000 
Mann verloren, Die im December angelommenen Engländer 
wären zwar beim Xreffen zugegen gewefen, hätten aber obne 
Geld nicht marfhiren wollen, Admiral Brion habe den Ober: 
befehl der Estadre an Zoly übergeben, und wolle am Lande 
bleiten. Jolv blofire nun Cumana, und Obrift Englifh wolle 
gerade auf Caraccas losgehn. Morillo habe, bei dem gänze 
lichen Ausbleiben der gebetenen Verſtaͤrkungen ans dem Mute 
terlande, die Unvorſichtigkeit begaugen, feine Armee durch eins 
geborne Neger zu vervollfländigen, denen er 150,000 Dollare 
ausgetheilt. Sie wären aber nachher fämtlich defertirt. 
Großbritannien, 

(Ans englifgen Zeitungen vom 25 Mai.) Die Börfe, das. 
Parlament und bie Nation find fortwährend durch die Frage we⸗ 
gen der Banfangelegenbeiten im der größten Bewegung. Go: 


bald die Pairdtammer den Vorſchlag der Negierung, oder viel - 


mehr des Ausſchuſſes des Unterbaufes, wegen Wiederanfang 
der Baarzahlungen angenommen hatte, verbreitete fib in ber 
Elty ein paniſcher Schrefen ; Jedermann wollte verfaufen, Nies 
mand kaufen, und die fonfol. 3Proz. fielen bis 67. Heut, nach⸗ 
dem die Diskuſſion im Unterbaufe diefelbe Wendung zu neh⸗ 
men ſcheint, dauert die Spannung fort; die konfol, 3Proj. fie: 
hen beute Mittag auf 663%, oder eigeutlib, nad Abrechnung 
des bald fälligen Dividenden, auf 6514, Drei große Haͤuſer, 
SOppenheimer, I. Hulle wıd Godfrep Feize, find- geftärzt, uud 


man fürätet, daß ihnen andre folgen werden. — Die Herzogin 
von Kent ift gefteru früh glüflich von einer Prinzeffin entbunden 
worben. 

Kranltreid. 

Varis, 28 Mai. Konfol, 5Proz. 66 Fr. 60 Cent, 

Am 5 Mai ſchritt die Deputirtenfammer zur Erörtes 
zung der übrigen Paragraphen, In 9. 2. wurde bloß dad Wort 
aräwei” (Verfaſſer ac.) weggelaſſen. Die 99. 3. uud 4. wurden 
amverändert angenommen. Im J. 5. wurde im Eingange flatt: 
„Bor Erfheinung ac.” gefegt: „Im Augenblik der Erſchei⸗ 
aungıc” Am Ende dieſes Paragraphs wurde auf Vorſchlag 
der Kommtifion folgender wichtige Zufaz gemacht: „Diefe For» 
malität der Hinterlegung eines fignirten Eremplare-auf der Prä⸗ 
fettur oder Mairie wird bie Verſendung oder Austheilung ber , 


] -Seitung ober periodifchen Schrift weder verzögern no furpen»- 


diren können.” Der $.6. wird in folgender Geflalt angenoms 
men: „Jeder, der eine Zeitung oder perlodiſche Schrift. herause 
albt, obne die in dem ıften, gten und 5ten Paragraph vorges 
ſoriebenen Bedingungen erfkurzu Yabon, wich Lorreftionell mie- 
einer Befängnipftrafe von ein bie gu ſechs Monaten, und eis 
ner Geldbäße von 200 biß 1200 Fr. belegt.” Der $. 7. wird, 
nad beftigen Debatten, angenommen, wie er im Drigimalents 
wurfe lautet; der Vorſchlag ber Kommilfien: ftatt ‚ohne aus⸗ 
brüflibe Erlaubniß“ zu ſezen „wenn fie (die Kammern) die Bee 
tanntmachung (ihrer geheimen Sizungen) nicht verboten haben” 
ward verworfen. Der $. 8. wird mit der Abänderung des Hrn. 
Ben. Conftaut: „Am Tage nad) der Zufendung” ſtatt der Worte 
„‚öbne Beitverlufi” genehmigt. Die 55. 9, 10., 11. und 12. 
werden nah dem Driginalterte angenommen. Schon glaubte 
man Alles beendigt, als ein von Hra. Manuel vorgeichlages 
ner Zufazartitel die ganze Verfammlung in neue Vewegung 
fejte. Er verlangte, „daß die Forderung von Kautionen für 


Zeitungen nur bie zuma Jan, 1321 gefezlihe Kraft haben ſellte.“ 


Hr. Eourvoifier fprac heftig dagegen; Die franzöfifge Gr: 
fesgebung, fagte er, ſey ehmedis milder ale die engliſche, wels 
de Schriftfteller wohl aub zur Pillorp verurtheile; übrigens 
wife man ja daß fib in Paris eine Affefuranz: Gefelle 
ſchaft zur Eutſchaͤdigung jener, welche für Prekvergehu Gelds 
firafen erlegen müßten, bilde; fie würden alfo nicht zu ſchwer 
fallen. ... Hr. be Zafapetre unterjtügte lebbaft den Antrag 
Mannels; er fehe, Tage er, durdaus feine Noihwendigkeity 
die Värgfnaften zu verewigen; alle mögliben Bürgidsiren fäns 
den fib im Straftober. Hr. Dejerre beklagte, daß man noch 
am Ende der Debatte durc folme Vorfbläge das dritie Preße 
gefeg-in der dffenslihen Meynung berabzumärdigen ſuche, Indem 
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man ed für ein Ausnahmegeſe; audgebe. Hru. Manuel 
Sufaz ward verworfen, dafür aber, auf Vorſchlag des Hrn. IR os 
det, folgender Zufaz » Paragraph, Cräkfihtlih der Weriähr 
zung) angenommen: „Handlungen, die ben SS. 7., 8., 9./ 
10, und 11. zumider laufen, verjähren nah drei Menaten, 
welche vom Tage der Uebertretung, oder vom Tage ber Unters 
brechung einer, in nuͤzlicher Zeit vorgenommenen gerichtlichen 
Prozedur an laufen.” Das Ganze bes dritten Preßgeſezes ward 
endlich mit 153 gegen 45 Stimmen angenommen. — Die Kam⸗ 
ser vertagte fi auf den 7 Mai. — Die Pairdfammer nahm 
am 6 Mai den Gefegesvorfchlag über bie Servituten, wel: 
che Behufs der Staatsvertbeidigung auf das Eigenthum gelegt 
werden können, mit 142 gegen 3 Stimmen ai. 

Die Pairskammer hat in ihrer Sizung am 28 Mai das dritte 
Preßgefez, wegen der Journale, mir 142 gegen 14 Stimmen 
unverändert angenommen, 

Das Voftamt zu Parid erpebirt 13 tägliche, 32 nicht täglice, 
und 25 baldperiodifde Zeitfhriften. Die Bürgihaft zu diefen 
Gournalen würde 415,000 Fr Menten, oder ein Kapital von 
3,519,000 $r. nach dem Kurs erfordern, 

Die am26 Mai in einem Minifterialkonfeil befhloffene Zus 
thlberufung mehrerer Verbaunter, gibt den ultraroyaliftiihen 
Sournalen zu bittern Bemerkungen Aulaß. Das eine frägt, ob 
der Siegelbewahrer wohl die Inkonfequenz zeigen werde, dleſe 
Verordnung zu kontrafigniren, naq dem er erft ganz neuerlich in 
der Deputirtenfammer ein emphatifars Nie gegen die Nüfs 
tehr ber Verbannten ausgerufen habe? Ein andres ſchlleßt, 
Bei den jezigen Miniftern beige „Nie foviel als: „in acht 
Kagen.” 

Eine neuerliche Entſcheldung bes Eivilgerichts erſter Juſtanz 
zu Paris hat den Grundſaz des Geſezes vom Germinal J. VL 
deſtaͤtigt, daß Schuldner nach siähriger Haft in Freiheit geſezt 
werden follen, und daß biefe fünf Jahre von der erfien Eins 
thärmung an laufen follen, ohne Ruͤkſicht, ob fpäter neue Schul: 
den eingellagt wurben, 

Hr. Rumigny, franzöfifher Gefaudter in Schweden, ift am 
19 Mat von Paris auf feinen Pollen abgereidt. 

” Yarie, 25 Mai. Seit acht Tagen if in den Anfihten 
unferes Publikums in Bezug auf die Minifter eine große Ber: 
änderung eingetreten. Hr. Deferre bat bie Volksgunſt, anf 
die er ſich fo viel zw gut that, eingebüßt, und dieſe wendet 
ſich wieder dem Hrn, Decazes zu, der durch die fhonende Weife, 
wit der ihm die Ultra's feit einiger Seit behandelten; viel: 
leicht auch durch mehrere miffälige Maafregeln, die man ihm 
zuſchrieb, dem größten Theil feiner vorigen Popularität einge: 
büft hatte. Man wollte ihm vorzüglich bie von dem biefigen 
Appellationshof gegen bie Schriftiteller, welde Ausfälle gegen 
die Schwther gemacht hatten, bewiefene Strenge zurechnen. 
Tezt wird behauptet, dieſe Vermuthung fey ganz unrichtig, 
und Hr. Decapes habe fi lebhaft gegen das Verfahren des 
Appellationdgerihts erklärt, Much verfihert man, daß er fi 
Yauptfählih der Verbannten infofern angenommen babe, baf 
es dem König unbenommen bleiben fol, diejenigen Proferibirs 

ten, deren Aufenthalt iu Fraukteich für nicht nachtheilig geach⸗ 
zer wird, und die fi der koͤniglichen Milde würdig machen, 


in ihr Baterland zuräfzuberufen,. Diefe Umftände haben auf 


das Yublifum einen vortheilhaften Eindrut gemadt, und es 
wieder zu Gunften bed Hru. Decazes geftimmt. Hr. Deferre 
hingegen, ber von einem entgegengefesten Spfiem in Auſehung 
der Verbannten ausgeht, und in Bezug auf fie die Meynuns 
gen der Ultra's zu theilen ſcheint, wird von uufern liberalen 
Zeitfchriften heftig angegriffen. Diefe Angriffe mögen zum 
Theil übertrieben ſeyn, wie wir gerne zugeben, allein fie bas 
ben doch einigen Grund von Wahrheit, Die Gegner von De: 
ferre find weit entfernt, das Verbrechen ber Koͤnigsmoͤrder recht⸗ 
fertigen oder entſchuldigen zu wollen. Aber fie behaupten, daß 
die Eharte diefe Gabe eutſchleden habe, und daß es baber feis 
ner Behörde zuftehen könnte, einen Artikel der Charte zu ver= 
lezen, der beftimmt verbietet, eine Unterfuhung gegen bie Vo⸗ 
tanten auzuſtellen. Wie hat man demnach die Berbaunung gegen 
fie ausiprehen können ? Wie fan man die Deputirtenfammer 
von 1815 rechtfertigen, welde diefe Maafregel vorgefalagen, 
und ben König gewiſſermaaßen gezwungen bat, dieſelbe zu 
fauftioniren? Freilio wendet man ein, diefe Maaßregel ers 
firete fib nur auf diejenigen, welche bie Wbditionalafte unters 
ſchrieben, oder. oͤffeutliche Aemter von Bonaparte während der 
bundert Tage angenommen haben, Wllein Millionen andere 
Bürger haben gleichfalls die Woditionalafte unterzeichnet; viele 
Taufende haben Öffentliche Aemter im Jahre 1815 angenommen, 
und mußten fie annehmen, wenn fie ihr Vaterland nicht in Ge= 
fezlofigfeit und Anarchie verfallen laffen weiten; warum alfo 
mit folder Strenge gegen Einzelne verfahren, von denen nicht 
fonftatirt ift, dab fie zu Bonaparte’s Diüffehr mitgewirkt has 
ben? Die find die Gründe, die man Hru. Deſerre aUemhal⸗ 
ben entgegenfegt, und man fiebt, daß fie haltbar find, ohne 
daß man diejenigen, bie fie gelteudb machen, der Vertheidigung 
der Revolutionsgraͤuel oder des Adnigemordes beſchuldigen fan, 
wie fih Einige ber Lieblofeften unter ben Ultra's zu thun ers 
laubt haben. Wir fezen diefen Gegenftand um fo mehr aus⸗ 
einander, ba er feit at Tagen überall aufs Lebhafteſte beſpto⸗ 
«en wird, Das Mertwuͤrdigſte bei der Sache ift, daß weulgs 
ſtens die Majorität des Minifterlums die oben eutwilelten Ans 
ſichten ber Bertheidiger ber Werbannten zu theilen fheint. Denn 
fobalb man fah, welchen übeln Eindruk Deferre’s Vortrag auf 
das Publifum gemacht hatte, beeiferte man ſich in minifteriels 
len. Zeitſchriften, Erläuterung über biefen @egenftand zu geben, 
und befondere das berähmt gewordene, in Aller Mund befindlihe 
Wort jamais zulommentiren. Daraus erhellt num, dbaf man im 
Grunde einiger ift, als man ed zu ſeyn ſchlen. Die Vertheidiger 
der Berbannten wollten feine Maaßregel ber geſezgebenden Bes 
börde, fondern mur bie Werweiiung an das Miuifterlum ; diefes 
kommt ihnen entgegen und erklärt, daß es nicht in feiner Abe 
fiht gelegen fey, die Proferibirten auf immer zu verbannen, 
fondern daß die koͤnigliche Gnade nah Zeit und Umftänden auch 
auf fie ausgebehnt werben folle. Damit find die Liberalen zus 
frieden. Nur die Ultra’d ſchreien über bie von ihnen fo betis 
telte Schwäde bed Minifteriums, das von Deferre's Anſich⸗ 
ten abweiche, und das Spſtem feiner Gegner annehme, 
; Staliem 

Nah Berichten aus Neapel befihtigten Ihre kaiſerl. Mia 

jeRäten am 35 Mai die Mafenfabris zu Torte dell' Aunuuziataz 
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am 18 Begaben Sie ſich, In Geſellſchaft des Königs, anf ein 
englifches und anf ein amerifanifches Linienfbif, die eben auf 
der Rhede lagen, und den hohen Beſuch mit Artilleriefalven 
feierten. 

Der gewefene Hoſpodar ber Wallachel war zu Livorno ange: 
fommen, von wo er ſich nah Pifa begeben will. 

Graf v. Funchal, auferordentliher Gefandter bes Könige 
von Portugal und Brafilien am päpitlihen Hofe, iſt zum Statt: 
halter der Koͤnigreiche Portugal und Algarbien ernannt worden. 


Deutfdhland 

“Münden. EFortſezung der Berhandlungen 
tn ber Sizung der Kammer ber Ubgeordbneten am 
235 Mai.) Der Staatsrath v. Kraus: Was begehrt worben, 
habe das Armeeminifterium freiwillig gegeben, die Dienftestas 
beilen babe man nicht begehrt, die Pferderationen feven nicht 
übertrieben angefezt. Der geringere Koftenbetrag für den Mi: 
litär: Etat im Jahr 1811 und 1812 erkläre fich daraus, daß ber 
damalige Präfenzftand geringer gewefen ale jet, und dap nun die 
Befoldung der überzäbligen Dffiziere in den Etat aufgenommen 
fey. Die Verminderung und Bereinigung mehrerer Garnifonen 
in Eine fen, ohne Nachtheil der Bürger, die fonft mit Einquar- 
tierungen beläftigt würden, nicht möglid, und das Adminiſtra⸗ 
tivfolegium — dei fo jebr vermebrten Arbeiten — gar nicht 
uberſezt. Merkel (von Nürnberg): Wie dem fep, bei der 
anferorbentliben Noch des Volks und bei feinen beihwornen 
Pflichten könne er nicht mehr ald 7 Millionen bewilligen, 
v. Hofftetten: Er feze im Wilgemeinen voraus, daß bad, 
was ald audgegeben angeführt wurde, wirklih aufgegeben fep. 
Der Herr Winifter der auswärtigen Angelegenheiten (fuhr er 
fort) hat beliebt, dem zweiten Ausſchuſſe einen gordiſchen Anos 
ten vorzulegen. Er hätte den Ruf eines feinen Hofmannes und 
Diplomaten nicht verdient, hätte er anders geſprochen: — Wir 
ſollen in Erwägung ziehen ... Ja, meine Herren, wir wollen 
erwägen. Meine Meynung iſt: Ich febe feinen Krieg, auch nur 
in der Ferne. Es wird aber in der Rede des Miniſters doc 
nicht auf bie Türkei, vieleiht auf Frankreich und die dortigen 
Verhaͤltniſſe hingedeuter? Wo ift aber von dort ber Beſorgniß? 
Soll fie die Bewegung einiger Unfinnigen veraulafen? — Hat 
- man nicht Warnungen genug gegen die Einmiſchung in die Au⸗ 
gelegenheiten freier Völfer? Was war die Folge? — Verhee⸗ 
zung ber eigenen Länder, und Verjagung einheimiſchet Dyna⸗ 
ftien. Die Franzoſen haben beifer als andere Voͤller gelernt, 
die Gewäprleiftung ihrer Selbftftändigfeit und Ruhe von Frem⸗ 
den nicht zu erwarten. Die Kraft bes Volkewillens hat fi in 
Spanien an ihnen felbft erprodt. Bor dem Ablaufe eines halz 
den Jahrhunderts wird in Franfreih ein Eroberer ſicher fein 
Gluͤt machen. .. Für jeden Fall bat es keine übergrofe Eile 
mit dem Kontingente, 10,000 Mann find niht enticheidend, 
und wenn es möthig, fo hat Baiern in ben lejten Zeiten bewies 
fen, wie fhnel es ein fhlagfertiged Heer zu ſchaffen vermag, 
3% bin überzeugt, wenn unfer Monarch das Detail unferer 
Verhandlungen, und das Elend bes Volkes Fennte, er würde 
ganz andre Gefinnungen hegen. Im Detail ber Armeebedürf: 
uiffe ift, nach dem Urtheile erfahrner Oberoffiziere, eine große 
Erfparung moͤglich. Fuͤnf Milionen würden genügend ſeyn; 
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ich trage aber auf eine Erhoͤhung bis anf 7 Millionen an, und — 
feinen Blik auf die Adminifiration räfwärts! Clarnus ſtellt 
bie Nachtheile großer ftehender Heere für die moralifhe und 
finanzielle Kraft Balerns und die Erfhöpfung bes Volts dar, 
und überläßt die Entfheidung dem Könige. v. Hornthal 
verbreitet ſich mweitläuftig über die Nactbeile ber ftehendew 
Heere im Allgemeinen, und über bie Erfchlaffung des Wolfe durch 
bie große Unftrengung im Frieden, Die Aeußerung des Minis 
ſters der auswärtigen Angelegenheiten habe ihn zwar Anfangs 
frappirt, fie ſey aber blos deffen Unficht, welde die Kammer nicht 
bewegen folle, von ihren Grundſaͤzen, nemlich von ber Erleich⸗ 
terung des Volks, abzugehn. Den Gefahren werde durch gute 
Uebung der Landwehr begegnet, und in der Noth kein Baier eri= 
ftiren, der nict freudig Ales in die Wagſchaale lege. Aber 
gegenwärtig drohe feine Gefahr. Zudem fönne feldft bei dee 
Verminderung bes Militär: Erard von 8 Millionen-ber gegen» 
wärtige Armeeftand erhalten werden; es ift (fast er) Noto⸗ 
rietät, daß die Einrihtung beſſer feyn könnte. In Erwaͤgung 
diefer Umftände wird der König gewiß in den Wunf der Nas 
tion einftimmen. Von Hartnäfigteit fan keine Rede ſeyn, kei⸗ 
ner im baierifhen Volke ift hartualig. Allein, meine Herren, 
feine Laften des Kriegs im Frieden! 6 Millionen genügen zus 
jezigen Stellung. Kurz erwähnt ebenfald der Nachtheile der 
ftebenden Heere und doch (bemerkt er) find fie ungenügend. 
Ein. ſtehendes Heer von 60,000 Mann ift bei unfern Mord⸗ 
ſchlachten die Erfheinung Eines Tages. Ein Voll, das an ber 
Liebe feined Regeuten hängt nnd im Frieden geihont wird, iſt 
unbefiegbar. Der Zujland und die Laſt, die auf dad Volk 
drüßt, ift, fo daß Gleüchgühtigteit eutſteht, das Gefährs 
lihfte für alle Staaten. Er ſchlaͤgt die Erſparung 
einer Diillion im Militärs Etat vor, tritt übrigend der Wiey» 
nung des Ausſchuſſes und befonders bed Abgeord. Behr bei. 
Stepbani preist, mad Daritellung bed Nactheils ſtehender 
Heere, Baiern glütlich, daß es Feine europäifhe Macht mehr, 
fondern ein deutſcher Bundesſtaat ſey, damit ed nit in das 
europdifche Kriegs ſpiel gezogen werbe, und aus dem Kriegsunglük 
und Gluͤk immer mit Berluft berausgehe. Daher möge man die 
Armee auf das Kontingent befbränfen, wozu 6 Millionen zureis 
chen. Indeſſen, fubr er fort, if Baiern in einer befonderz 
Rage, und ib nehme die Sprache für das Kriegsminiſterium 
auch in diefer Hinfiht, daß ein Heer von Offizieren, die Pen⸗ 
fionen zu genießen ein Recht haben, dem Militär: Etat zur 
Laſt fällt. Daher ſtimme ich nebft dem ordentlihen Etat vom 
6 Millionen auf 6 Jahre noch außerordentlich 900,000 fl., oder 
— damit wir übereinftimmmend bleiben, ı Milion, aber nur 
auf 6 Jahre, damit wir der nachfolgenden Verfammlung das 
Spiel nicht verderben. So haben wir durch unfere Pflicht⸗- 
erfülung die Unguade ded Monarden nicht zu fürdten. Bus 
bauer und Abendanz fließen jih an Behr an. Köfterz 
Er liebe, fich kathegotiſch, und nicht am Ende In Alternativen, 
aus zuſprechen. Nur 7 Millionen ſeyen für den Militär: Etat 
nah den Bunbesverbindblicfeiten nothwendig, und wie das 
verhältnifmäßige Beiſpiel Badens zeige, genügend. Erfpas 
rungen feyen zu machen durch die Abſchaffung des 1. kurne 
in der Kleidung des Militärs; 2. dur Abſchaffung der Koms 
maudo's; 3, durch Redultion des Fuhrweſens und 4. des 
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Drifeniftandes der Armee auf das bundesgemäße Kontins 
sent; 5. durch Aufhebung des Militärgeftütd; 4. burb Ans 
ftelung der überzähligen Offiziere; 7. und dur Merbefferung 
der Abminiftration. Im Erwägung, baß der vierte Theil 
aller Meventen anf die Armee verwendet werde, die Armee 
durch die Landwehr zu verbeffern, burch bie Heiligkeit des enro= 
paͤiſchen Bundes für jest die Ruhe gefihert und der Eid ber 
Staͤude auf die Sicherheit des Thrones und bag Wohl des Vol⸗ 
kes gerichtet, bie Laſt bed Volkes ungehener, unb die Stefung 
aller Gewerbe anerkannt ſey, werde das Volk darin, daß es 
wicht anders habe feyn können, einen Troſt finden. Daher 
trage er, nicht alternativ, wie der Ausſchuß, fonbern ohne Be: 
Bingung, auf 7 Millionen für die drei erften, und aufs! Mils 
kionen für die drei lezten Jahre an: Im Fall der North, floh 
er, bin id nicht der Lezte, der Alles aufbieter für Weib und 
Kind, und für König nad Vaterland. (Beifal,) Bolkert will 
Entwilelung”größerer Kraft der Laudwehr, und daß Ge. Maier 
ftät um Beſchraͤnkung des Militär- Etats gebeten werde. Graf 
ftelt die große Lalten des Volke und die Mothwenbigkeit einer 
Belhräufung des Militär » Etats vor, aber er erinnert auch 
daran, auf den beutfben Bund und feine militärifbe Zufam: 
menfezung nicht zu viel zu vertrauen, und eine umweile Spar: 
famteit zu vermeiden, die fib im den lejten Tagen bes deut: 
fhen Reichs bei dem beiten Willen des Wolks fo verderblich ge⸗ 
zeigt babe. Er ſtellt mit Wärme die Folgen vor, und weldes 
Butrauen unfer Abnig vom Volfe verdiene; er bitter die Ver: 
fammlung, den Gegenftand feiner väterlihen Cutſcheidung zu 
äberlaffen. „Laſſen Ste und, meine Herten, deu König bitten, 
Cledr gerührt), das Schilſal des Volkes in feine Hände legen, 
und jagen: Mater entſcheide du, ob es dein Wolf lelften Eau, 
bei feiner Lage, (Großer Beifad.) Pabft fprict von der An: 
erfeunung bed Muhms ber Armee. Beftelmaier: Ob bad 
Volt im Stande fen, 8 Millionen fıhr den Militär: Etat zu bes 
zahlen, daß fen die Frage, und die Antwort: Nein. Der Kids 
nig werde die Leiden des Volkes erkennen, und von 8 Millionen 
ferner nicht die Rede feyn. Sollte eine uucbweiebare Nath: 
wendigkelt über die Staͤnde verhängt werden, dann müßten fle 
fit mit dem Bewußtſeyn tröfen, daß fie an den Folgen nicht 
ſchuld feyen. Er faliept ih an Behram. Gruber (von Lin: 
dau) iſt der Anficht des zweiten Ausſchuifes. Schäzler: Die 
Gründe bes Minifteriums haben ihn fo wenig überzeugt, als 
das, was bie Armee bisher geloftet habe, dafür entfbeide, 
was fie künftig often dürfe; die Erforderniß zur Erfüllung der 
deutſchen Vundespflichten entfheide. Nah dem Beifpiele Bar 
dens würde Balerns bundesmäßige Kriegemacht nur 51, Mile 
lion often, 7 Millionen feven daher mehr ale genug. Erfor⸗ 
bere der gegenwärtige Präfenpftand nach ber Anficht des Mis 
nifteriums mehr, ſo folle man denfelben rebusiren. Nur dann 
ftimme er zu 8 Millionen, wenn es ber beftimmte Wille 
Sr. Mai. des Königs felbft (ev, und wenn man ihm vorerft 
bie Lage bes Volkes dargeftellt habe. v. Heiniz erklärte fi 
für Die Auſicht des zweiten Aueſchuſſes. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Bürger von Stuttgart, melde, wie neulich erwähnt, 
in eiuer Eingabe an den Stadtmagiftrat das Geſuch vorgetra- 
gen hatten, daß von demſelben die königlihe Behörde um bals 


dige Pinberufung der Stände, befonderd auch wegen ber neuen 
Stewereinrichtumg untertbänigft gebeten werden moͤchte, erbiels 
ten unterm 24 Mal zur Antwort: „Dem Magifırat ſey es ans 
senehm, erwiedern zu töunen, daß erft vor einigen Monaten 
derfelbe auf feine, aus Beranlafung der neuen Gteuerfaflung 
vorgetragene Bitte um Einberufung ber Stände die berubigenbe 
hoͤchſte Zuũcheruug erhalten babe: „Daß Er. königlite Maje⸗ 
‚„‚fät die neuen. Steuernormen den Laudſtaͤnden zur Beratbung 
„und Verabfhiedung übergeben werden, und daß die Häufer=* 
„und Gewerbe⸗Einſchäzung blos als Worbereitungsarbeiten zu 
„dem Zwete ber Berathung mit den Stärden anzufehen feven.” 
In diefer Beziehung glaube nun der Magiittet, den Wän— 
fen der Bürger bereits zuvorgekommen zu ſeyn; infoferm aber 
in der vorgelegten Lingabe zupleih aud die Anſicten und Der 
forguiffe der Bürger über das Abgabenwefen überhaupt, fo wie 
über mehrere andere in der Gtaatenerwaltung neuerlich ges 
troffeue Einrihtungen ausgefproben fepen, hab: der Magie 
ſtrat feinen Auftand genommen, Diefelbe der böciten Behörde 
zur Einfcht vorzulegen, und dad Gefuh um Cinberufung ber 
Stände zur-gnabigften Berüffihtigung damit zu verbinden.” 
Deffentlihe Naxnrihten aus Frankfurt vom 2a Mai bes 
ſtaͤtigen es, daß in der vorläufigen Verathüug uber den Inhalt 
der Reklamativn des dbeutihen Handels: uud Semwerhdvcreing 
die Kompetenz bes Bundestages, laut einer ausdrütliben Be— 
ſtimmung der Bundesafre, in dieſer Mäffiht einftimmig aner= 
tannt worden ift. Der nächte Schritt fol num ſeyn, dab von 
den Geſaudten die erforderlichen Infiruftiouen bei ihren Höfen 
eingeholt werden, damit die Sache nah den Disidbrigen Brun- 
menferien zur Abfliormung gelangen Lönne. — Von Seite nıch- 
reret Bundestags: Grfandten find, eben dleſen Nachrichten zur 
folge, Berichte Aber das deutſche Univerfitätswefen abgegeben 
worben. Wie es hieß, war unter andern von Kaffel ein gutacht⸗ 
liches Votum in dieſer Sache in Frankfurt augelonmen, dag 
dem Vicekanzler der Univerfitäe Marburg, Profeſſor Robert, 
zugeſchrieben wird, aber von der Art war, daß ber kurbeifiihe 
Gefandte am Bunbdestage,v. Lepel, nicht für dienlich eratete, 
zinen offiziellen Gebrauch davon zu machen. Die Bunbeivet: 
fammlung hat übrigens vorläufig beichloffen, zu dem vorbereis 
senden Arbeiten und zur Berathung über die Organifation ber 
deutſchen Mniverfitäten eine eigene Kommiifion ſachkundiger 
Männer niederzufezen, die fih nah Unalogie der neben dem 
Bundestag beſſehenden Militärtommiffion, mit dieſem Gegen= 
ſtande ausſchließlich befhäftigen foll. Jede deutihe Univerfis 
tät fol zu diefem Ende ein Mitglich des alademiſchen Senatg 
oder einen ihrer Profeloren als Deputirten nad Frankfurt bes 
solmädtigen, um bei diefer Univerfitätefommittee Siz und 
Stimme zu haben. Da enblih der größte Theil der Bundess 
glieder fi bereits mit den Mediatifirten über die ihnen zu ver: 
wiligenden Gerechtſame abgefunden bat, und der Weg gütli« 
er Uebereinfunft in mehreren Staaten mit Erfolg betreten 
worden iſt; fo find von Seite der Bundesverfanmlung an dies 
jenigen Souveraind, bei benen biefe Angelegenheit noch nicht 
aufs Meine gebracht ift, Aufforderungen ergangen, die Sache 
zu befäleunigen, damit ber Bundestag dleſen Gegenftand us 
ter den Beflimmungen ber Bundesafte als erledigt anzuſehen 
im Stande fey.” * 
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Deilage zur Allgemeinen zeitung. 


Sonnabend’ 


Nu A 


Beutiaieak: — 
l i beridt des zweiten Aus— 
nl ch, an an bie: ae der Abge⸗ 


sröneren am 15: Mui enflatter, vom dem Abgeordne⸗ 
„ten Behr.‘ „ ! : 5 
ceſchhun6 Te 
3 initalftewer 4,51,000 fl. 2) Was vorher im Eins 
a ee erwähnt wurde, gilt ebenmäßig vom 
er Beftenrung der rımdberrliben Renten oder von der DH 
minitalftener, die im Budget mit 451,000 fl, aufgeführt 
erfheint.. Das Schweben fo vieler Grundberren im der Unge⸗ 
mwißheit, ob fie im vichtigen Werbältniffe zu ben Stagtslaſten 
beitragen von ihren 'gruutherriiden Renten , fan nicht viel 
weni.er drüfend fern, ale das deurlice Bewußtſevn fo vieler 
Zaufeude von Grunddefizern , daß fie entihieden ungleiche Las 
fen tragen; und es iſt wohl eine der exſten Wirkungen, bie 
man mit Necr von den beglütenden Erfolge einer repräfenta- 
tiven Werfafung gewärtigt, daß jeme Ungewipbeit 3 * 
Enifdiedenhet der Ucherjengung weide, zum taatsbedarf in 
gerechter verhältnigmäpiger Gleichheit — 

Häuferftener ,. 0000 «540 

hiezu Pr 2 50,000 fl. 


Summa .. _._, 504,000 fl. 
etreben des Etaateminifteriums der 
Buonyen, —— die —— — * — 
rt Käufer, deren Ertrag y . 

Bet Seien Sieben zu fehen, bätten nur a t fo viele 

und gegründete Aweifel ) alter, nicht die * 
Gleloſeuung nah dem Maaßſtabe des Schaͤzunaswerths der 
äufer,, eine Entfernung von einem richtigern Maspitabe ber 
uferbelegung nad ihrem Miethertrage bewirle? Da indeffen, 
elbft bei minder tihtigem GSteuermefler denne bie Gleich: 
heit des Belegifenns das erwänfhlidere, und der Ungleichheit 
dierin auf jeden Fall vorzuziehen feon muß‘, überdis aud die Bes 
enruhg der blefen Aren, Die ein Gebäude einnimmt, auf feinen 
Gen Häuferteuer fevm oder genanns werden fan, jo glaubte 
auch die Mehryeit des. Ausſchuſſes, jener Gleihftellung nicht 
entgegen feyn, vielmehr auf deren proviforifhe Wöoption, 
von Ir fi das Minifterium eine Mebrung der Cinnabme 
um 50,000. ff. verfpriht, den Antrag fiellen zu müflen. Die 
erfehnte baldige Meform des ganzen Gteuerfoltems wird zu 
diefer Gleichheit aud die @erechtigkeit ihrer Baſis hinzus 


fügen. 
Gewerbefteuer « 0 ee 869,000 fl. 
bavon ab Pe er 75,000 fl. 


bleiben „ee en .e si «e_ 794,000 fl. 
euer , bisher einem Ertrag gewährend von 

nd 7 * be * ſchwankenden — en der 
—— —— — — einer von Zeit zu Zeit vorzunchmenden Dies 
vifion, auf deren durch die Geſeze ohnehin befohlene Wornahme 
der Ausfhuß den Antrag zu ſtellen begutachtet, um fo mehr, 
je größere Schonung. ble oft nur fehr geringe Urbeitereute ver: 
ient, bei deren Unzug übrigens felten bie fonit ſo beliehte 
Einwendung vernommen wird, dag die Induftrie nicht zu bes 
euer fey. Eben das Gefühl der Gerechtigkeit und abfolutem 
otbwendigteit diefer Ehonung wird die hohe Kammer wie 
deu Ausfhuf zu dem @ntfipiuffe beflimmen, auf ———* 
rüfnabme ber, des Krieges wegen, aufgelegten doppelten 
din erbsteuer im der Stadt — und Me Zuräf- 
führung der, die rechte Graͤnze weit überftcigenden Gewerbes 
feuer tm Rhelufseife auf das vente Maaß — in welcher Hins 


ſicht wir die auge ſezte Summe um *5 
m — — 


diefen größtentheile auch wichte- anders, als 
' nem @ewwerbe j 


' zeigen, daß 





mindertew, dew 
Sind doch 


en — a 
der Gewerbsſtand vorzüglich mittrdgt, am Ende in 
teuern 'von fe 


Familiewfteuer 760,000 fl, 5) Der Famillenftener — 


"im Budger mit. einem Eritage Yon 760,000 fl. aufgeführt — 


ſcheint nad or Geſtaltung Ahnung zum Grunde zu lie⸗ 
en, dap das — überdaupt mit einer elnzigen 
teuer umfaſſen könne. Da fie aber unter ihrer'äufern Eins 
beit, mit einem unpafienden Namen geitempelt, nur die ins 
nere Zerfplitterung nach den Vermögensarten verbirgt, fo i 
fie dennoch faft ein wahrer Iwitter zur nennen, dem die Hufs 
mahme in das zu hoffende Steuerſoſtem keines wegs aenimfct 
werden Fon. Auch die Erhebung der Familleniteuer unterliege 


folden Schwierigkeiten durch ihre innere Komplizität, daß fie 


kaum von den Beamten felpft und ihren Gehülfen richtig aufs 
gefaßt und berequet werden fan, daher auch felten feblerireie 
S und Rechnungen darüber gefunden werden, Diefe 

seuer, fo wie auch die Gewerbeitener, erfodert zu ihrer Pers 
le eine ſolche Mühe und Zeit, wie die Perzeption aller 
brigen direften Gteuerarten jufammengenommen, und lieben 
ſich Die Verzeptionstoften hienab--ausfweiden, es würde fid 
f & ihre Perzeptionstoften eben fo hoch beliefen, 
als jene der andern direften Steuerarten jufanmengenommen. 
Ueberhaupt darf mau web! wünihen, daß die Erhebung aller 
Steuern auf einfahe und leichte, felbft jedem Debenteit klar 
zu überjebende Säge zuräfgeführt, uud für alle Steuern ein 
gleiher Nenner eingeführt, oder vielmehr, daß alles Eintonz 
men aller Art, woraus am Ende s nur die Steuer bejtrits 
ten werbenfan, mir einer einzigen Steuer umfaßt würde, die 
jede gleihe Summe bes Einlommens, woher 26 au immer 
Riefen möchte, in gleiher Größe zum Beitrag anfpride. Ein 
Simplum wäre davon in Anfchung aller Klafen von Menten 
—— Hoͤhe die delge, welches fo oft bezablt würde, als eo 
ewilligt wäre, Eben darum, weil die Erbebnug auch nur Be: 
rechnuũng der mancherlei im der Familienſteuer begriffenen Zus 
ſchläge fo muͤhſam und zeitraubeud ift, bieibt den Stentbeam: 
tem weder Kraft, noch delt und Luſt übrig, fi der pünfrlichen 
Erhebung ber —— Gefaͤlle aller Art gebörig zu wid⸗ 
men, und fo bleiben an Guͤlt-, Stifte, beſondrs aber an den 
der meilten Bedingungen Ihrer Sarigen Erhebung ermangeln⸗ 
ben Zebent» Erträgen, dann an den bei Werändetungsfälen zu 
erhebenden Sefälten, bei dem beten Willen der Beamten, img 
Sonzen gewiß nicht unbedeutende Summen zurüf, die im Ef: 
ette das Mefultat der Familienfteuer weientlib fhmäden. 

dehr, als ausreihende Gründe, um den Wunfc gerechtfertigt 
glauben zu Eünnen, daß auch ſchon vorläufig und der totalen 
Steuerreform vorher, die einzelnen Theile der Famtlienſteuer 
lieber denjenigen Hauptiteuerarten, wovon fie doch nur Wei: 
fdldge ausmachen, binzuzufüg. m fern dürften. Im Wiürsbur: 
gifhen befteben, fkatt der Familienfteuer, die Beriben, Rauch⸗ 
pfund: und Heerdftättegelder, er. und Beifapengelder der 
Chriften, a  Echuz: und Meuiabrgelder, danu noch 
eine, ausdrüflih auf die Dauer des Kriegs beiaränfte Befols 
dungs: und Penſienbſteuer. Auch uur die provijorifhe 
Bei — aller dieſer Arten von Abgaben koͤnnte fi hͤch 
ens unter der Borausfezung rechtfertigen laflen, daß 08 nebjt 
er dort bezahlt werdeuden Summe an Örunditeuer, mit Inbe- 
grif der noch fortwährenden Extrafriegsfteuern, dann Schuldentil- 
ungsftener, an Tomimilah» und Gewerbsſteuer, auch noch der 
anilienfeier betürfte, um ohue Verlegung der Gerechtigkeit 
ehaupten zu fönnen, 9 die bortigen Vürger des Staats 
ihren aͤbrigen Staatsgenoſſen, mit denen fie fi gerne gleichen 


— — — —— 


aften, aber auch aut 
gem. diefer Laften nei leid fteben. Unter d 
gengefezten Vorausfezung ware wohl Die bo n 
mir der chen Rechtlichkeit des Mintfteriumg Fi 
d e Abhülfe der Ueberbuͤrdung zu hb 
J — * 
6) Die bebfteuer, im Budget mit einem Betra 
von 394; ‚von uns aber, mit Einrechnung der von der 


im Würzburgifcben unter dem Titel von Straßens’ 
»Simpien erhoben wird. ‚bei diefer Form der Erbes 
bung die Staatskaffe ihre Einnahme leichter und beitimmter: 
überieben,, fiberer rn Fan , ift. wohl: Mar; eben ſo Har 
aud , dag mancher zur Erhaltung von Strafen mitwirken 
muß die er felten oder mie gebraucht. Indeſſen liegt in’ der 
iheit; des ganzen Yublifumg, die in gewiſſer Art auf jeden 
inzelwen zurüfwirkt,, von den fonit ewig bemmenden Schlag⸗ 
biumen und Publitanen ein fo großer Wortbeil, die vielleicht 
gewuͤnſchte — ——— jener Auflage auf die Luruspferde 
allein wäre fo wenig erfleflih, und die mit der Hinwegräus 
mung. jener Steuer entitebeude Luͤle von der Art ‚daß der Aus 
uf, obgleich die Laſt jener Steuer für einzelne Klafen wohl 
lend, dennoch für peoniforifäie Beibebaltung derfelben: bes 
** zu muſſen glaubte, in der ſichern Ausſicht, daß bei 
er definitiven —— des Steuerſoſtems auch die Ber 
werde über jene Laſt werde gehoben werden. Das königliche 
nanzwiniiterium bat auf —— der Perzeptiom der 
isber berübrten direften Stenern von den Mentämtern auf 
die Gemeinden, mittelft Borlage eines darauf gerichteten Ge⸗ 
ep: Entwurfs, den Antrag.zefteilt, und der boben Kammer 
R bereits ** darüber erſtattet, unter welchen Modifi⸗ 
Kationen der Ausſchuß die Zuſtimmung zu dieſem Geſez⸗Ent⸗ 
wurfe begutachten zu können glaubte. Insbefondere ſchien no 
die üebernahme einer unbegrängten Haftung auf die Gemein: 
den allzubedenflib, und er fand keine hinreichende Motive, 
zu derfelben ſich zu beſtimmen. 


erStempel, das iſt, die Methode, gegen Aufdrüfng 
a Seine auf beinahe jedem öffentlich A ebraudenden 
Mogen Papier eine größere oder geringere, oft ſeht bedeutende 
abe ſich bezahlen zu laffen, war eine Finanzoperation, bie 
gewiß nur Dur ihre anfänglihe Uubedeutenbeit einzu: 
leihen wußte, aber geitüst auf die Macht der Angewöhnung 
ald mehr und mehr um fi grif. Da fih für Diefe Urt der 
QAbgabenerbebung faunı eine, die Wilführ der Finanzgefezge: 
bung in Beitimmumg ihres Maaßes leitende fefte Norm aufſin⸗ 
den läft, fo würde der Ausfhuß obne hg für ihre Entjerunng 
begutachtet haben , hätte er nicht au bier im Hinblife auf das 
Man des Staatebedarfe fi die Hände gebunden, vielmehr 
in eben diefem Maaße, wie es voraus angegeben ift, die Noth— 
wendigteit ſich aufgedruugen gefühlt, fogar einigen von den aus 
etragenen Erweiterungen des Stempelgefälls Ber u geben. 
Sie Gutachten des Ausſchuſſes bieruber wurde der boben Kam⸗— 
mer in einem befondern —** bereits umſtaͤndlich mitge⸗ 
theilt, und nah Maaßgabe deſſelben ſteigt der im Budget zu 
52,000 f augegcbene Betrag des Stempelgefälls auf 700,000 fl., 
{udeın die Mebrung zu 148,000 fl. angenommen wurde. Diefe 
Mebrtung wurde weiter nicht der Staatsihutden: Tilgungstafle, 
da folche ans andern Quellen bereits binreihend dotirt befun: 
den worden, fondern zunäcdit der Verwendung zum Beſtreiten 
der votirten Mehrausgabe zugedaht, in deren Mebrung eben 
der Ausſchuß das entfheideude Motiv für Adoption einiger 
Aurdebuung der Stempeleinuahme gefunden bat. Ueberhaupt 
taube ich bei diefer Gelegenheit bemerken zu müſſen, daß lich 
hie zur Uebernahme begutachteren Mebrungen der *7 * —— 
au uß: 
&hungen beruben, fi, wo nicht ganz, doch großentheils mit 
der Minderung der &ewerbsfteuer und den vorgeichlagenen 
Mehraufgaben ins Gleichgewicht ſtellen. 
8) Ungleih eber, als von der Stempelabgabe, läßt fib von 
ben Zaren und Eporteln, ohne alen Zweifel entſtanden 


—— dann des Stempels, bie zum Th 
r 


be Kammer mit r 





von 38* aufgeführt, fol ein 5* Des dee \ \ ur; 
‚da ‚ zu denken war, 
: ‚ wurden. ‚In biefer 


werden müßte. 


‘bei den Ministerial - und böbern Admlni 


554 


eihen Laſten fi untergiehem, im 
er eulges 


in ber Zeit, wo man eine regelmäßlae Beſteurun 
„ bebaupten,, daß fie zu ein j een 006 „nit £ 
ng des Staats im Wege der Rechtspflege und der Berlel- 
dungen eingeführt und fortgeiest werden even, ‚Freilich follte 
uam. glauben, sie bätten der regelmäßigen ersütung -des 
Schusgenuffes er! Steuern, wo nicht ganz weichen, dod mit 


Sieutermaapes \ 
treten müffen. WUllein die Bedingungen und Bedürfaide der 


fe,der Zeit 

jener urfprängiig n — * — 
eht auch ſie gefteigert umd ve 

Geſtalt gewähren ſit auch jezt zur 


aß an einen Erla 


einnahme auſehulichen Beitrag von ı 
Burns nicht 'entbebrt werden tan, fo nor eine fe de 
Lulte entfteben, die in anderer Weite dennoch wieder ı üt 


Nur fordert die Gerfibtigteit unabwereiich 
daß auch sie jede prägtavirende Ungleichheit beieitigt, Dader 
die, mit dem bai —* Gerichtsboder mobereinbaiſoe s 
ifhe Tarordnung der. vormaligen Beer Balr ‚und 
nsbad bis dahin, wo fie dem Gefeze der Gleichheit entfpridt, 
gemindert werde, Mir dem Vorfalage zu einem ausdräfihen 
Yuträge bierauf, begutachtet det Ausiauß uglein) den’ 
Untrag auf pünftlihen Volzug der b ae Zar E 
utlo :€ ones 
‚ tellen einer, und andererfeits auf nabdruklide Verhütung aled 
eigeandjläen Mißhraugs im Bezuge von Taren und Sportein. 
als eine vorzüglihe Quelle diefes Mifbraude bejeihner die 
dffentlihe Stimme, die Anweifung der Juftigbeamten auf eine 


eu Bezug von Bruttoprozenten, und wirklih ift auch 

dem menjbliben Eigennuge ein um fo freierer Spielraum ges 

\dfnet, je mebr es an einer beftimmten, demfelben Schranfen 
ejenden, gleichförmigen Zar :und. Sportelordnung im baleris 

‚fhen Staate gebricht. Darum fblägt der Ausihuf vor, deu 
erneren Antrag dahin zu ſtelen, daß, gegen Zuräknabme jener 


enaunten, und alle im ähnlichen Kalle befind en von 
Beamten durd eine, dem Umfange ihrer Arbeiten und dem 
Beduͤrfuiſſe von Gebülfen angemefene fire zulage 
entfhädigt; übrigens eine allgemeine, anf die erfehnte. Deffente 
lichteit der Juftiz zugleih müberehnete Tar⸗ und rtelords 
nung bie zur naͤchſten Sizung der Stände, im Falle erftere 
nicht durh das neue Steuerjoftem eukbehri 

vorbereitet werden möge, 


Dritter Abfhnitt. Mefultste und Folgerum 
ger dberbisherigen Darftellung. Mitdieferpräfen« 
en Darftellung des Einfommens aus Staatsgätern ımd 
Meuten, aus Negalienund Staatsanftalten, dann 
aus indirekten und direlten Steuern it au bee 
Cotlus der Staatseinuabme geſchleſſen, deifen diffeits gewählte 
Stellung unverfeunbar ihren Grund darin bar, weil Ur⸗ 
theil, worauf es bier wefentlih antömmt, nemlich das Urtbeil 
über das, was hinſichtlich der angetragenen Venderung 
oder Erhöhung Indirelter Steuern, endlid) welche direkte 
Steuerfumme zubewilligen feo, bedingt dit dur 
vorhergebende Einfiht deffen, wie weit die Totalfumme. de 
Staatsbedarfs durd die bier vorauggertellten Quellen des @in: 
tommens bereits gedeit fen oder niht? weil die im Namen 
des Volls von der Kammer feiner Abgeordneten grsyufpres 
ende Steuerbewilligung nur das Nefultat ihrer Hederzeugung 
davon ſeyn fan, wie weit die übrige Stantseinnahme aus Güs 
tern, Menten und Rechten binreihe, die Summe ded Staats: 
bedarfs zu defen, welde Eumme daher, al6 der Reü bed 
Staatsbedarfs durd Steuern wirklich zu defen fey? Die Summe 
des Staatsbedarfs, wie jie voraus von mir beremmet wurde, 
ig 7 0,564,418 fl, Die —— aus allen den Quellen, 
die nicht Steuern find, beläuft ſich nah unferer Berehnung 
auf 12,715,41% fl. Nah Abzug diefer Eumme vom der obigen 
ftelle ſich ſonach als durch Steuern zu defend heraus eine Summe 


von 17,849,000 fl. , denn beide leitere u ch bie en 
fen: 


Niere Summe, Nun befragen ugch unfern Pr 


ogenannte Tantieme, fo wie der Kent» und Forftbeamten .. 
biemi 


ewilligung von Tantiemen und Vrnttoprogenten, die, vorbin 


ich geiuacht waͤre, 


u u Er re —— 


NIT OR TR 
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a) die indireften Steuern : +» + 6,180,556-fl. 
b) die Direiten Steuern mir Anhbeartf des P 
Stempels, dann der Taren und Sportelu 11,287,163 


—— 


Summa 18/,2477 i9 ſi. 


1— 

3 aeut fh ſonach im Verglelch zum Steuerbedarf ein Ueber⸗ 
u A n 198,710 fl. Da jedoeh unter dem imdireiten 
Stetierbetrage jener der manth mit 2,512,000: angeſejt/ 
bei diefem Auſaze aber ein alle N ie ausfirliefens 
des Mautbipitem unterftellt ift, die. Mebrbeit der Ausſchuß— 
glieder, wie der über das Maͤuthweſen nacfolgende bejonbere 
Tortraz entwileln wird, dahingegeu dafür hält, Mükvergus 
tungen gewiſſer Art wenigfteud jenen die unerläbliden Bedin: 
gungen des Foitledend, eines gewiſſen Befiandiheild des Hau. 
dels, fo wird lich, wenn man jenen Ueberſchiß als, ſar dieſe 
Raͤkvergutungen disponibel exrfeunt „.die Totalſumme der Eins 
nıhmen nılt jener der —— im. Sleichgewichte daritellem 
Hieraus fie t das, fowol die en den Augenbiif möglichen, 
als auch die für die Zufunft eingeleiteten Eriparungen ins 
Auge fafende Gutachten des Ausfhuffes. Es möge von der, 
boben Kummer zu * fevn der Betrag der direktem 
Steuern , fo wie derfelbe bier voraus berechnet worden, für 
die eriten drei Jahre der und beräbrenden Finansperlode, auch 
der Koribezug defelbeu in den fernern drei Jahren, jedoch nur 
mit. Abzug deſſen, um was der Straatdaufwand formel. dux 
die ferner beimgefallenen und beimfallenden VPenfionen, ale 
auch durch die ——— eingeleiteten und zugeſicherteu 
Erfparungen aller Art gemindert ſeyu, und fi mindern werde, 
als welder, der naͤchſten erg I auf der Grund⸗ 
lage der Rechnungen genau —— bzug dem Volle 
theils durch Weeg der Lotterie, im Falle folde nicht jezt 
fogleih zu verfügen itände, eg dur entfprehende Steuer: 
nachlaͤſſe zu gut gu fommen hätte. Bel der bier unteritellten 
— des Staatsbedarfs iſt von der Forderung des Mir 
mſtetiums der Armee zu 8700000 für den Militärbedarf eine 
Million in Abzug gebracht, umd id babe früher bereite dieſe⸗ 
nigen Gründe entwifelt, aud welchen der Ausſchuß auf feinem 
Vorſchlage diefer, im Frieden eben fo nothwendigen als dem 
Sinne und efühle für die Leiden des Volls möglihen Erfpas 
rung feſt befteben zu muͤſſen erahtet. Wur der einige all 
wurde ausgenommen, wenn Se. Majeſtaͤt dieſen Vorſchlag, 
durch ſchlechterdings unabmweislihe Gründe geleitet, für, abe: 
lut unannehmbar erfiären, und durch vertraulihe Eröfnun 
diefer höbern Gründe von der abfoluten Unabwendlichfeit de 
geforderten weiteren Opfers die billig bermbigende Ucberzengun 
gewähren zu lafen, geruben würden. Für Diefen einzigen Ka r 
glaubt ber en ‚ Teven die Defungsmittel der unabweislich 
———— Mehraus gabe bes Militärs am —— zu ſuchen 
u einer Konfumtionsauflage auf ſolche Artikel des Lurus, wel: 
che vorzüglih vom Uuslande bezogen werden, weil eine Aufs 
Itge der Urt, fhonend den fdhonungsbedüritigern Theil bes 
Holle, vorzäglih nur die Reichern und ſomit auch Beitrags: 
äbigern in Anfpruch nehmen, und das am meiſten bisher bes 
veite Kapitalvermögen zur Mitleidenheit sieben würde, Bon 
er Weiſe der Ausführung diefer bedingten Anſicht wird, da 
jeue Roniumtioudauflagen: Erhebung mit der Mauth in Verbius 
nung zu jezen wäre, der befondere Vortrag über das Mauth— 
weſen die hohe Kammer in Keuntniß fezen. Für die berubi: 
ende Zuverſicht, dad es der wirkliben Ausführung diefer, die 
aften — wenn auch nur eines Theild des Volls fteigernden 
Maapnahme jedoeh nicht bedärfen werde, finden wir die er: 
teklichſte —A in dem hohen Grade des Wohlwollens 


unfers beiten Königs gegen fein Volt, welches durd die Be⸗ 


weife feiner ausbarrenden Treue in ber langen Kriegseroche 
gewiß die Ruͤtſicht verdient hat, daß ce, eriaöpft durch Krieg 
und widrige Naturereigniife im Frieden, defien Dauer eine 
beiiige Allianz zur Megide jich dargeſtelt, in den Vorbereitun— 
gen zu einem (rnern Kriege möglihit geibont werde, damit 
ihm Kraft bleibe, umd Luft und Much, den Krieg, wenn ed 
üm deunoch eat en werden müßte, weſentlich dereinft zu 
za Muß es Ihm doch ohnedis ſchwer genug werden, Die 
aji eines smeditvotums von drei Millionen auf ih zw mehr 


' bedarf auch nicht des Nur Te eines ſolchen ; denn der 
‘ tinmer bereite Notbpfenn 





men; deſſen Zugeſtaͤndniff, fo ſchwer ed. an bes 
utachten , re in der Anſicht au 5584 
aren Zablungsrüfftänden zu , 300 000 ſi, welche unberuiſich⸗ 
tigt zu lafen, nur zu fdlimmern Auswegen führen fönnte; fo 
oe der Ausliht auf einen nur gar zu leihe möglichen, bes 
deutenden Ausfall in der Mevenke an Naturalten, ald Getreid 
und Bein, fein aufrichtiges Streben. nad Yaiten: Minderung 
überwiegende. Gründe erkennen mußte, ww; * Kredit⸗ 
vrotum nur nad Manahgabe des allenfalls eintres 
tenden, abfoluten Bedarfs burd die Sculdentilgunges 


' Kommifiion ‚unter a feier Belt ſtaͤndiſchen Glieder derfels 


ben, ——— und feiner Zeit uüber dieſe etwaige Mealifis 
rung Rechnuug zu ftellen fen, bedarf fünm einer Bemerkung; 
fin jeite Wirkinnkeit bürgt die Muffe der ſogleich zu bezeicht 


| wenden: Aktiven, deren Uelerweiſung an die Schuldentiliunges 

\ tale Der Ausſchuß vorfaldgt, und mehr noch, als alles diefes 

\ das Wort der Stande, Da sun ſolchen 5*53 wenn 
t 


auch die aus Theerie und abrung geiaduften Sründe aller 
Art die Unrätvlichkeit, jadie Shäblichkeit des Sauımeins 
eines Staatsfhazes unter allen Verbältniffen nicht 
ſchen überwiegend dargeitellt hätten, — an das Anlegen eines 
ſolchen nicht zu denfen fen, wer möchte daran zweitelu? Es 


befie, 

ng, der reichſte Staatsſchaz iſt des 
Staats feier Kredit. Ihm fteben zu jeder Zeit die Kaſſen 
der Geldreihen. ofen. Aus diefer Anſiſcht flieht der eben ſchon 
berührte Vorſchlag des Ausſchuſſes, alle eingehenden franzöfis 
fürn Kontributionggelder, und alle die bei der Staats = und 
ei der Militärkaffe befindlihen bedeutenden Effelten unmitz, 
telbar an die StaatsihuldensTilgungsfafe übergeben zu laffen, 
durd deren — Verwendung der Kredit der lejtern 
nicht nur nice ger st, fondern auch zur Befriedigung des 
Anſpruchs des Volts auf Grleihterung, mitrelt weſentlicher 
Minderung der Finfenlaft, fortihreitend mitgewirkt werden 
müßte. Den bereite ——— Kredit ohne Noth -felbitz 
X ſchwaͤchen oder doch ſchwankend machen, koͤnnte Niemand 
der Klugheit angemeffen erachten; darum konnte auch der Aus⸗ 
gm nicht einen —— anſtehen, feine Stimme zu geben 
ür das Beitchenlafen der Trennung des Staatsſchuldenwe— 
fens im Untermaintreife, nahdem im Gefolge des kräftigen Eins 
wirkens und ————— der Verhaͤltniſſe von Seite des 
vormaligen * Hofteniniifärk, des jezlgen Hrn. Finange, 
miniſters, der Kredit dieſer Tocterfaffe, gegen ale drütenden 
Einwirkungen geſchüzt, bie auf gegenwärtigen Ungenblif 
feiner erwänfhliden Stufe bebaupter bat. UWebrigens möchte, 
ed, nad dem gutachtlichen Dafürbalten des Ausſchuſſes, am. 
——— eon, daß von den, aus den an die Staate ſchul⸗ 
en:Zilgungsfaffe übergehenden € eften der Militärfaffe Nichene 
den Sinfen das abſolut Notbmwendige auf die Remon—⸗ 
tirung der Kavallerie, infoweit folbe von den Foblenböfen no 
ist gany zur. Zeit befriedigt werden Fünnte, verwendet, da 
Urbrige Hingegen zu dem,’ aufer dem Falle einer Kriegöndth 
durchaus unangreiftihen Kapitale felbft geſchlagen würde, Rüt⸗ 
fihtlih der Militär: Fohlenhöfe felbft, deren Erſaz duch For: 
derung des allgemeinen Landgeſtütweſens früher bereits als 
Munfh angedeutet worden, glaubt ber —* nur die Auf⸗ 
merkfamkeit der hoben Kammer auf genauere Würdigung der 
Sache, im Vergleiche mit den von dem palenen DMeferenten 
darüber ſchon aufaeftellten Bemerkungen binleiten zu -follen. 
Schließlich findet der Ausſchuß fh bewogen, der hoben Kam⸗ 
mer einen Autrag dahin zm empfehlen, dab am Scluffe des 
gegenwärtigen —— Grartjahres eine gegenſeitige Abrech⸗ 
nung und moͤglichſte Auseinanderfezung aller Staatekaſſen ges 
gen einander verfügt werden wolle, Damit eines Theils die 
um Staatevermögen gehörigen, daher auch zum Staatshaus⸗ 
halte der folgenden Jebre dienenden Worrätbe aller Art genau. 
onftatirt und zur f —5 Rechnungsrorlage gebracht zu wer⸗ 
den, und anderntheils mit dem Anfange der neuen bern em 
rtode eine reine, vollftändig überfehbare, und die Berantwortiich- 
feit gegenfeitig erleichternde Wirtbfhaft des Staats zu begin: 
nen ver e, Hiemit flieht fi der überſiatliche Bericht 
deifen, was unmittelbar zur Sphäre des zweiten Ausſchuſſes 


anf, 
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55 Ueber die ganz eigenthuͤmliche Ariezetoſten⸗ Peraͤqna⸗ 
beus Angelegenheit wird der boben Kammer auch gefonderter, 
Bericht erſtattet welden. Der Ausſchuß Ta es nur bedauern, 
beim rütfehrenden Ueberblike des Mefultare fon langen und‘ 
verwifelten Arbeiten, ſich aud nicht durch eim frohes Gefähh 
für feine große er belohnt zu feben, Minderung der 
Kaften iſt ed, die das Volk wi r erlebe, fordert, erwar: 
tet, and ſagen, ja beweifen zu fi ‚bap das Wolf it 
vergebens erwarte „ fürwahr, dis ift kein angenehmes Geſchaft. 
Die Slieder des Ansſchuſſes würden es als wahres Mip 
geſchit erfennen müfen, mit. diefer Arbeit beauftragt worden 
ſeyn, fänden fie nicht Berubigung in dem — 
— — alles, wad anf dieſem Standpuntte, bei ihren 
Quellen, mit ihre n Kräften zu leiten war, in der That bes 
wirft zu haben. Ihnen ift die Ueberzeugung immer deutlicher 
geworden, daß mit Erfvarungen In einem Staatshaushalte 
nicht im ihn cher Art raſch durazugreifen fen, wie im’ einem 
tirarbaushalte; deun der Staatsbeamte von der oberiien 
tufe am bis zum Diener herab, laͤßt ih nicht allenfalls mit 
einem Bierteljabrele n abfertigen, bie der Dienftbote des 
ivatmannes, und einmal etablirte Juſtitute im Staute laffen 
dr nicht einftelen, wie ein Privatmanı etwa die Geſelſchaf 
den -einftellt, die feinem Beutel —5 werden beginnen, 
due gewaltfame Erfüätterung, obne Verlezung gefezlich zu⸗ 
äudiger Medte — und wer follte jene und dieſe wollen?! — 
fen fih im Staatshaushalte Erfparungen nu einleiten 
and allmäblig voljänren. Daß er ſich diefe Einleitung fo eruſt 
as redlih hate angelegen ſeyn laffen, davon müfle, glaubt 
der Suslauß, der hoben Kammer durd diefe Darftellung die 
Hebergeugung geworden ſeyn. Ihrer —— — er 
Biedurd Veh iemüben. Sie richte fireng aber gerecht. — 
Auch fie wird die Schranfen geiezlih erworbener Rechte nicht | 
amftobew Föonnem, nicht überfpringen wollen. Daß uns die 
Meoierung die finanzielle Yage, ftatt jie, was do wohl 
mittelft einer vorgängiger Anlebensoperation möglich gewefen 
wäre, unter einen ſchönen Anſtriche zu verbergen, vielmehr 
ganz unummwunden darlegte, bürgs uns nicht nur für ibre über: 
wiegende. Rechtlichkeit, ſondern auh für das Wollen ihres 
eruften Mitwirtens im dem ſtuſenwelſen Annäbern zu dem 
erwinfäten Ziele, wofür nun aud die Minifter verantwortlich 
find, und ich wiederhole ed, das —— Bolt ſelbſt iſt zu 
gerebt und flug, um ſich für dem Augenblif mit einer Hofnung 
nicht zw berubigen, bie nur mit einer ſolchen Verfaffung fellere 
Wurzeln ſchlagen fonnte. Möge Jeder an feinem Theile auf: 
richtig dazu mitwirken, daß die Pilanze diefer —** gedeibe, 
und in dem naturgemäßen Gange iorer Entwileiung nit geftört 
werde ; dann freuen ſich fiber unfere nächten Nadfommen der 


herrlich gereiften Frucht. 


Deftreid. 

”.Mien, 26 Mai. Der geflern aus Neavel eingefroffene 
Kourier bat abermals die erfreulichſten Nachrichten über das 
Wohlbefinden der dort auweſeuden Kalferfamilie fiberbracht, 
Man hat diefer Meife volitiibe Zwele untergelegt ; dieſe Vers 
mutbung it böchfiwahrfcneinlic zu gewagt; ſelbſt die Anweiens 
beit des Minifters der audwärtigen Angelegenbeiten finder in 
dem Grunde Erklärung, daß der Kaifer Seine Unterbredbung 
oder Verzögerung in den Gina der Gefnäfte bringen wollte; 
Aberdis beſucht Fürft Metternich fhon feir mebreren Jahren 
Die Räder von Vila, welches ibn ohnehin nach jenem Gacndem 
führte, Vollends abgeſchmalt aber it, was von Wiederein- 
ejung der Jefuiten in die dfireibiiden Staaten, als Folge 
— Meife, nefabelt ward. Unſer Kalſer pfegt reiglch iu 
erwägen, ehe er beſchliet; bat er ſich aber zu etwas beſtimmt, 
fo vers:an feine Standbaftlafeit nichts zu erföikttern ale über: 
wiegende Gründe zur Beſoͤrderung des Staatswohles, welche 
indeſſen doch Niemand in der Anweſenheit der Jeſuiten wird 
ſachen wollen. — Bow der Reife unfers Kronpringen nad Un 
arı und an die Vitssärgrange int ed wieder ill. — Wie fehr 
er oͤſtreichiſche Hoi fein Augenmerk anf die Cmporbringung 
und Bervolfommmung der inlandifhen Gewerbe richte, zeigt 
eine nenerlicye Anordnung, im Folge dereu für Se. falferl. 
Hobh. deu KAconprinzen ein bftreihifhbes Fabritpro— | 

dutten: Aabimert angelege wird. Den Auftrag zut Sammıc 





' werden mußten, 


fung md Anfitellung der in dieſes Kabiner gehörigen‘ e 
Stoffe und Fabritate bat der erite Kommifee her en 
Babriien : Infpektion zu Wien, Hr. Stepban Edler xr hr 
erhalten, der ſelbſt eine der intereffanterten und fehenswär 
Ren Sammlungen diefer Art befist, Die, wie man —— 
ein Cigentbun des Nationalmufeuwms-zu Peitb werden toll 
Das Kabinet des Kronpringen ift bereite angefangen, und 45 
mit Thatigteit fortgefezt. Es foll am innerem Gehalte und 
duperer Eleganz nichte jr wünfben übrig laffen, — Erjberjog 
Johann bat im feiner geriner ald General: Genie: 
eine Jufpeltionsreife nah Böhmen und länge des fa 
Gebirges angetreten. — Von der Familie des Hanf 
passt ih nur noch der Erjberjog erdinand, Kommand er 
Ungarn, in unfern Staaten. Das Gerücht erhält jid daß 
diefer, wie fein Bruder Mar, die dflteihiicen Sriegedienn 
ittiren wolle, um in den Staaten ibrer Mutter oder ihres 
tuders, des Herzogs von Diodena, dem Aufenthalt zu 
men. — Unter den neuen Erſcheinnngen unferer Yitteratur 
feine die allgemeine Auimerkfamkeir mebr anf jich gezogen, 
als der Feldzug von 1799, eine Fortfezung des eldjuges von 
796, die vor einigen Jahren unter dem Titel: ri äze der 
Errategie, Erſchien, von weldem Werle zwei Auflagen gemacht 
auber eirier ei enfalls bier veramfalreten Webers 
fezung ins Franzoſiſche, und einer zweiten, in Aranfreid ans 
ziot getretenen, welhe General Jomini mit Noten begleitete. 
Das uenere Wert zeichnet fih,, wie deſſen Vorgänger, Dur 
eine lineolle Darftellung, unparteiliche Strenge gegen Freun 
und Feind, und Aufiiellung feider Grundfäze aus, die dem 
Strategen und dem Taftiier gleich wichtig jind,, und Daber zur 
Bildung des —81 in der Studierftude, fo wie zur ins 
wendung des enipfangenen Unterrits auf den Schlahtfeldern 
5 wirtfam feun muſſen. Die diefem Werte beigefügten 
Situationss: und Detailtarten find von eirier bier nod nie ge⸗ 
febenen Pat und Genauigleit, und die era Aafage- 
üterrafat felbft dan mod, wenn man weiß, daß fie aus der 
Offizin des Hrn, U. Stramf bervorgegangen, der uns des 
Schönen fon fo viel geliefert, und fich um bie eroplfommmung 
der Buchdruterkunſt in Deftreich wefentlihe Berdienfte erworben 
bat. Es it nun nur zu wünfhen, daB den Duralaud ſten 
Verfaſſer des Feldzuges vom Jahre 1799 feine Hindernifie — 
deren Bedeutiamfeit wir freilich fühlen — abbalten mögen, 
feinem Werke durd die Daritelung der Kriegsereigniffe in den 
Jabren 1805 und 1809, Bollfläntigteit zu geben, und nam 
darf vielleiht boffen, daß das mannicfairiıe Dadur zu bewirs 
tende Sute von Überwicgendem Cinfiujle feyn dürfte, und wir 
einft die Feldzuge unfers großen Kapitans in ununrerbrobener 
golgenreibe beiijen werden. — Seit der Abreife des —5— 
Sropfurſten haben die meiſten Hertſchaften ihre Landjize zo⸗ 
gen, und die Lebhaftigleit unierer Reſiden, bat feht re 
men. — Ein mertwürdiger Meifender hat uns am 24 d,. vits 
laffen. Es ift die der Profeffor der Naturgefbichre Mu Dublin, 
und Commandenr des Dannebrogordens, Karl Ludwig Biefede, 
genannt Merler, (eingeborner Augsburger). Er befand har (eit 
neum Wonaten in Wien, wo er dem karferl. Nabinet eine. At: 
perit merkwürdige mineralogifche und zoologiſche Sammlung 
übernat, die Frucht feines mehr als tebenjäbrigen Aufenrhaltes- 
in Grönland, in welchem Yaude er weıter als irgend elır früs 
berer Retfender, vorgedrungen war, Außer diefer Sammlung 
hat Siejede auch mehrere Sammlungen, befonders das Joanneum 
in Graͤtz, mit ſchazbaren enges bereigyert. Nun iſt derfelbe, 
mit kaiferl, Ehrengefwenten belohnt, nab Münden abgereier, 
um auch dem königl, Kabinette einen Theil feines foftbaren 
Reiſe ſchazes zu widmen; von dagebter — nahdem er zu Augs⸗ 
burg feine Verwaudten beſucht, die er ſeit 18 Jahren nicht ges 
eben — im gleicher Abſicht uach Neazel, worauf diefer um die 


Wiſſenſchaften hochverdieute Gelehrte, (deffen Reiſe vach Grön- 


kınd naͤchſtens in der Aleifher’iben Buchlandlung im Drufe 
erjbeint,s ch zu Xivorno nah Dublin einfaiffen wird. -— Im 
unferm Handel iſt es fortwänrend rubig; es gibt zwar feine 
ılimente, aver audı keine Geſchaͤfte. Die —— Wiener 
Reffe , bier Jahrmarit genannt, wird kaum bemertt, Kein Kaufe 
mann bedarf Öe!d ; daher fan ınan Papierge!d kaum sw 5 Pıozent 
escomptisen. In Aonventionsmänze (Banknoten ift ein <tioa® 
regeres Leben, — Die Geldfrüchte und ber Wein ſtehen treflic. 
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TEL —— 

(Aus enzliſchen Zeitungen vom 26 Mat.) Die vom den 
Pantansihäfen vorgefblagenen Maafregeln zur Wiedervor: 
nahme der Baarzahlungen wurden, ungeachtet des darüber er: 
hobenen Lärms, bente Morgen um ı Uhr im Unterhaufe faft 
einmuthig angenommen, Diefe Entfbeidung bat def Gib: 
rung, welche dieder Maaßregel abgeneigten Bankbireftoren und 
ibre Freunde auf der Börfe erregt hatten, plöglib ein Ende 
gemadt. Die Bankiers fehen,?dap ihr Widerftand fruchtlos 
iſt, und fo hören fie dann auf, abgeſchmakte Geräcte, von Er: 
rio tung einer nenen Bank, von der Amteniederfegung mehrerer 
Banfdireftoren ic, zu verbreiten. Schon fängt der Siredit wier 
der an aufjuleben, und die Konde find heute den ganzen Mor: 
mittag gefliegen. Die Konſols, In welden heute morgen nech 
zu 6524 große Verkaufe gemadr worden, ſtehen heute Mit- 
tag. beinabe um 2 Prozent böher, und es ift nur md Ein, 
nicht fehr bedeutender Baukcrott ausdehrepen. Uebrigens hat 
man durch bie festen Parlamenteverbandlungen erfahren, daß 
‘die Pant feit 1797 ihren Aftionnaire, außer den jährlichen 
Dividenden, die Summe von 11,933,460 Pf. St. als auferor: 
dentlichen Sewinn auggetheilt bat, (Geurier.) 

“+ Die Times entbalten über die Verhaͤltniſſe zwiſchen Ruf: 
fand und Schweben folgende neue, wohl auch ned ſehr unvere 
bürgte Erläuterungen: „Wir baden immer an ber Nachricht ge— 
zweifelt, als hätten die großen Mächte, welbe Buͤrgen des fir: 
der Vertrags find, beftimmt verlangt, daß Karl XIV. der Arone 
Schweden entfagen ſolle. Wir find num überzeugt, daf davon 
nit die Rede war, Eine Thatſache Hingegen iſt ct, daß Eimer 


den der Bezablang der nerwegiihen Schuld beftändig zu entge⸗ 
Hen geſucht bat, und die Zeitungen baben bieräber binlänafic . 


Aufllärnug geliefert. In Hinfitt der Kdite zwiſchen den Hoͤ— 
sen von St. Petersburg und Stockholm gibt man Folgendes als 
Ylaubwärbig. Ein-Brief, den Kaifer Alerander an Karl den 
XIV. zu Gunſten Daͤnemarks in ziemlich ſtarken Ausdräfen ge: 
Trieben, hat eine Antwort veranlaft, die der Kaifer anzuneh— 
men ſich weigerte, wenn fie nicht bedeutend geändert und ge- 
mildert wurde; der Kaiſer ſelbſt benierkte am Raude Die Aen— 
Berungen , die er für nethwendig bieft. - Diele Abänderungen 
würden vom König von Schweden abaclehnt, und diefe diplor 
matiſche Protofolsangeleneubeit iſt entweder uvch kidr geendigt, 
per, wenn ſie es iſt, fo find die Bedinguugen der) uebereinkunft 
micht betanut. In eineran den enzliſchen Hof serihteren 

veſche bat ſich Karl XIV. gegen dew'Yriuzen Ütegenten bitter 
aber die großen Mächte des HAontinents beklagt, und fir in Fa: 


xen Ausdruten⸗ deſchuldizt, Ober die HeineiStäatch eine adile | 


Buͤreaurx angeordnet wurde, 


kuͤhr auszuüben, die nit weniger drüfend, als jene VBoyapars 
te's wäre, zu deffen Umſturz er ſelbſt mitgewirkt habe, Wit 
glauben, daß diefe Ungelegenheit in den Konferpuzen „„die zu 
London jtatt haben, noch einmal zur Sprade geiommen; nıam 
dermuthet, das der Hof von Stodholm aufgefordert werden 
dürfte, den Forderungen Dänemarks Genuͤge zw ‚leiten. Der - 
Aönig von Schweden bat mittlerweile ein Lager in Schonen zus 
fammengezegen, auſcheinend in der Abſicht, die Diuen in Furcht 
au jezen.'" ‚ 
Frankreich. 

varié, 29 Mai. Konſol. 5Proz. 66 Er. 85 gen, ; ;o 

Am 7 Mai befmäftigte die Deputirtenfammer ſich gait 
Anhörung des Berichts über mehrere Bittfhriften und mil berg 
Gefezedentwurfe, welder den Trauſit der (aus Holland fom⸗ 
menden) Kolonialmaaren, ber bisher auf dem rechten a upciny 
ufer ftatt haette, durch das Elſaß erlaubt. Die HH. Duvezg 
gier de Hauranne, Begouen und Caumartin ſetachen 
dagegen, weilfie Defürateten, bie Niederlage in Stuahtuig 
und nicht der Tranfit durchs Elſaß fen ber Beweggrumd, 977 
Birte um denfelben, und die Niederlage könne Anlaß au Une 
terfateif und Schmuggel geben. Für den Traufit ſprachen Die 
HH. Tronbon und Pönfard. Die Deputirten des Eber: und 
Miederrbeing hatten ſich aus Zartgefühl ber Kammiſſſen, welche 
den Bericht abfaſſen follte, entzogen. Der Mauthdireitor Hr 
v. St, Ericy erflärte, daß feine Zweifel vom vorigen Jabrer 
(wo der Traufit nur durd eine Mehrheit von fünf Stimmen war 
verworfen worden) gehoben, und alle Vorſichten gran Miß⸗ 
brauch deſſelben geiroffen ſeven. 

Am 3 Mai vernahm die Pairdfanımer-dben Rerikt idrer 
Kommiffion über das erſte Preßgeſez. Der Berichterſtatter, 
Herzog von Broglie, trug auf Aunahme defelben au. Die 
Erbrterung daräber ward auf den 13 vertagt, Das zweite Preßs 
ge fez ward einer Spezialtommiſſion von fünf Oliedern, nem⸗ 
li dem Herzog von Larschefoucault, dem Grafen Lacepede 
und Lemercier, dem Baron Morel be Binde’ und dom Mareuig 
de Satelan zur Berichterfiattung zugewiefen. BerSiegelbg 
wahrer überbrachte das von der Deputirteufafimer angenoms 
mene dritte Preßgeſez, deſſen Drut und Zuweiſung au:die 
Der Geſezesentwurf wegen Aufe 
Hebung des Droir d' Aubaine ward ebenfalls an eine 


Kommiſſion von fünf reden gewiejem. Werragung auf den 
11 Mai. 8 


Die Berrfeientemwer nahm am. Sbie Berathungsüber 
den Tranfit durchs Elſaß wiedervor. Die HH. Magnier Grande 
prog, Reibell, Kern ſprachen zu Gunſien des Entwurfs ; die 
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HH. Richard und Beugnot dagegen. Hr. be la Boullaye, Be⸗ 
tiöterftatter, beantwortete die Einwuͤrfe. Der erſte Urtitel, 
welcher den Tranfit feftfegt, wurde nach einer erſten zweifelhafs 
ten Abftimmung angenommen. Man ftritt lebhaft über bie Dauer 
der Niederlase. Die HH. Duvirgier de Hauranne, Caumar- 
tin, Laine“, Saift : Wldegonde beftunden darauf, fie follte fo 
turz fepn, wie möglid. Die Kammer beftränfte fie auf eis 
nen Monat (hatt ſechs). Der Entwurf wurde übrigens 
mit 104 Stimmen gegen 39 angenommen, wie wirihn, dem 
Ha: pkinhalte nad, in Nro. 107 gegeben haben. Wertagung auf 
den 10 Mai (wo über bad Budget Bericht erfkattet werben fell.) 

Der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg verlieh am 29 Mai 
Taris, um nach England zuräfjuichren. 

Das Journal de Paris widerſpricht dem Gerüchte von der 
Bevorftehenden Zufammenziehung eines Zuftlageıs Im Elſaß. 

Die Bazette de France will wiſſen, baß am 11 Mai eudlich 
gwei Linienfhiffe und eine Fregatte, aber obne Truppen an 
Bord, von Cadiz nach Lima unter Segel gegangen wären. Der 
Vicetönig von Peru babe nemlich nicht fo dringend Truppen, 
als Kriegsfhiffe begehrt, um die Oberdand im ftillen Ozean 
wieder zu gewinnen. 

* Yarid, 27 Mai. Die Plane zur großen Kroͤnungs⸗ 
feterlihfeit follen von der dazu. ernannten Rommijfion bereits 
dem Könige übergeben ſeyn; bie Audführung ift aber vertagt, 
big die Kammern die nörbigen Fonds werden angewicien haben, 
Die Eiviflifte, ſagt man, kan die Acften deshalb nicht Äbernehs 
min, meil die Arbunng eine ganz nationale Feiertichteit ift, 
durch welche der König fein Bündniß mir dem Volle erneuern 
and die fonftitutionellen Gefese, bie er ihm gegeben, aufrecht 
zu halten befhwören wird. Man verfihert, die Pracht die ſer 
Geierlicteit werde ber Groͤße bes Reichs, nnd der Dpnaftie an: 
gemeſſen fern; man bat um eine Million neuer Diamanten 
Die ſchon vorhandenen Krondiamanten vermehrt, die Kirde, wo 
die Krönung vor fib gehn wird, fol mir Ffarmeifinfarbigem 
Sammet ausgeihlagen, und alle Seidenfabrifen Lyons des— 
Yalb unverzüglich im Thaͤtigkeit gefezt werden u. dyl. Dan 
weiß uoch nicht, im welder Kirche bie Krönung vor fih gehn fol; 
vb in Notre: Dame, wo Napoleon gefalbt und gelrönt wurde, 
oder in der Kathedrale von St. Denis, die er wiedberherfiellen 
Beh, oder endblib, was bad Wahrſcheinlichſte if, im der 
neuen Genovenafiche, dem Meifterwerle Eoufflote, bekannter 
anter dem Namen Pantheon, wo KWoltaire und Rouſſeau 
und Mirabeau, nnd Bonaparte’ Ernatoren begraben liegen, 
und das der König durch feine Kroͤnuug auf immer wieder feis 
ner religidfen Beftimmung juräfgeben wird. — Seit dem unfte 
Beltungen emanzipirt worden (das Journal des Debats bedient 
56H, wenn ed von den Minervalen ſpricht, nur bes Ausdruks 
„die Freigelaffenen”), feinen unfre beiden Oppofitionen, die 
Nitraropaliften und Ultraliberalen, fi in dieſelben zu tbeilen; 
das einzige Journal be Paris iſt bisher noch rein minifteriell 
geblieben. Den Ultraropaliften gehören an, bie Onotidienue, 
Me Gazette de France, das Drapeam blanc und das Journal 
des Debats. Lezteres, das feit einem Jahre offen minifterien 
seworben, batte verdient, aller Eenfur enthoben zu werden; 
wiözlih aber hat ed den Bord gewendet, nicht als ob feine @i: 
wenthümgs und Redaltoten gewechfels hätten, fondern weil es 


ſchen Volke die Werfafung gegeben babe, 


in ihrem Jutereſſe lag, bie Farbe zu wechfeln. Die nitralibes 
ralen Journale find das Journal du Commerce (der Conftitus 
tionnel), das Journal general (der Independent), die Me- 
nomme’e bes Hru. Benjamin Conſtaut, und ber Genfeur ber 
HH. Comte und Dunoyer. Ich ſprede nicht von den Annales 
politiques, bie nichts find. Man könute aus dem Gefagten 


-folgern, daß in Fraukteich Alles Ultra if, in dem einen ober 


andern Sinne; aber bas wäre ein grober Jrrtbum; unfre Beis 
tungen find niht Organe ber öffentlichen Meynung; nicht eins 
mal jener ihrer Redaktoren; es find Spekulationen, berechnet 
auf bie Neigung zum Standal und zum Laͤrmmachen; weife und 
gemmißigte Schriften fchläfern und ein. Aber Lirm lieben wir 
nur in den Seltungen, bie Ruhe hingegen im Junern. Gin 
Beweis davon if die Sicherheit, mir welcher bie Regierung in 
der Mitte beider entgegengefejten Parteien einherſchreitet, und 
von den Kammern Alles erhält, was fie verlangt. Das macht, 
daß unfre Zaͤnkereien heutzutage nichts mehr find als Evolutio« 

nen auf bem geiftigen Marsfelde; im Grunde wollen wir Le 

nur Stieden und Stätigfeit, 

Italien 

"Rom, 19 Mai. Der Kaifer von Oeſtreich wird den z Jun. 
bier erwartet, und benft am 6 nach Florenz abzureifen. — Die 
Ungelegenheiten ber deutſchen Kirche, foweit fie dutch die HI. 
v. Shmiß Grolenburg und v. Tuͤrkheim bier betrieben werben, 
geben unr langfam, ober bie jest gar nicht, vorwaͤrts. — Graf 
Capo + b’Jitria wird täglih auf feiner Nüfreife nad Rußland 
erwartet, 

Niederlande, . 

Der Neftor ber holldudifben Marine, Admiral van Kink 
bergen, ift am 22 Mat auf feinem Landhauſe bei Appeldorn mit 
Tode abgegangen, Er kommandirte in der Schlacht von Dogs 
gerebanf. j 

Der Etaatöminifter van Hogendorp fol feine Entlafung be⸗ 
gehrt und erhalten haben. - 

Bei Eheveningen bat man vor Kurzem eine gelungene Probe 
gemadt, Seifbrüäbigen ein Seil durd eine Bombe zuzuwer⸗ 
fen. Bei mehreren Verſuchen brad das Seil nicht ein einzi⸗ 
sedwal. 

Deutfdhlanb, 

"Münden. Geſchluß der Verbandlungen in 
ber Sizung ber Kammer der Ubgeordueten am 
25 Mai.) v. Aretin verbreitet fi über bie Etellung ber 
Urmee In einer fonftiturionellen Monarchie, und behaupten, 
nad unferer Armee: Einrichtung eriftire eigentlich kein eben 
bes Heer. Er fordert höhere Ausbildung der gelſtigen Kraft 
bes Heeres, und findet es fehr uaverhaͤltnißmaͤßig, daß für den 
Generaliab und das Geuickotps nur 40,000f,, dagegen für 
das Fuhtweſen 250,000 fl. aufgewendet werden. Minderung des 
Militaͤre iats muͤſſe id im der Folge ergeben; gegenwärtig ſolle 
man die Entfheidung über den Militdreras dem koniglichen 
Gemütbe überlafen, demfelden Semuͤthe, welches dem Baier» 
Waunkel: Niet 
durch fhöne Worte, durch Aufdelung der Mängel werden die 
Staaten verbefiert. Den Ueberfiuß im den Militärkafen Habe 
ber Staatsrath v. Kraus feld eingeftanden, indem er ges 
fagt, daß der Monturfoud Kapitallen aufZinfen ausgeliehen Habs, 
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Auf der andern Seite Fönne am Fuhrweſen, bad feine 50,000 fl. 
toſte, und wo die Offiziere Feine Nationen erhalten, die Summe 
von 200,000 fl, erfpart, und zu beffern Zweken verwendet wer: 
den, die angegebene Menge überzähliger Offiziere bezweifle er, 
bie Unterhaltung der Kleinen Feftungen und Kafernen fofte un= 
mäßiges Geld, und die Verwaltung fep nicht zwefmäßlg einge: 
richtet. Es glänzt Cfagte er) Alles nur von Außen, bie innere 
Abminiftration taugt nit viel, Der Etaatsrath v. Krank: 
Die Dffiziere des Fuhrweſens erhalten Mationen. Die Med: 
nungen der Militärabminiftration werden vom oberften Rech— 
nungebof genau geprüft und abfolwirt. Wanfel: Die Offie 
ziere befommen Feine Nationen, Hr.v. Usfhneider bat ed und 
geitanden. ... . (Gelädter.) Schulz erinnert an den bevor: 
ftehenden Jahrstag der daleriſchen Verfaffung, und an die Lage 
der Berathung der Stände, und bitter die Verſammlung, dem 
Könige die Wunden des Volkes anfzudelen, und ifn um die 
Entfoeidung über den Militärerat zu bitten. Der Water des 
Vaterlandes werde den Balfam nicht verfhloffen in der Hand 
balten, und wenn Er fage: aub Er habe Alles getban! dann 
werde das Volk bierin Troft und Beruhigung finden, Egger 
ſtellt die dringende Kage des Volles dar, und den übeln Eins 
Fuß des Militärwelens auf die Moralität; er ermuntert zum 
Bertrauen auf die Frömmigkeit und Gerechtigkeit des Königs. 
Er ſchließt fid den Anfibten des zweiten Ausfhuffes an. Für 
Diefen nimmt noch einmal v. Uhſchneider (als Berlchter⸗ 
flatter) das Wort, welwer auch aufs Aeußere über einige Punkte 
ber Militäradminiitration, namentlih über die großen often 
des Fuhrweſens noch die Bemerkung gibt, daß biezu die Koſten 
der Wrtilleriepferde gerechnet feyen. Ueber die Grundfäze 
in Hinfibt des Militäretats bemerkt er, fen man einig, aber 
über die Berechnung nicht. . . Hierauf wurde die Distuffion 
über die Ausgaben für Die Gensdarmerie eröfner. Vorerſt 
ftelte der Minifterialratd v. Stürmer die Nothweubigkeit 
eines gerüfteten Organs für die Polizeigewalt, die Geſchaͤfte, 
die Entfiehung der Gensdarmerie, und ihre Verhaͤltniſſe zu 
den Minifterium ber Armee und des Innern dar; daß fie nem: 
lich, obgleih ein Beſtandtheil der Armee, in polizeiliben 
Zunftionen rein unter dem Minifterium des Innern ftebe, 
welde Stellung den Vortheil ber Auswahl tüchtiger, militaͤriſch⸗ 
arbildeter Männer, und der militärifhen Suberdination gewäbrr, 
Er beruft fib auf deu Beweis durch die Erfahrung, auf welche 
gefiäzt eine Nevifion der Inftruftionen vorgenommen worden, 
nad deren Vollendung erft die Möglichkeit einer weitern Er: 
fparung ſich beurtheilen laffe. Auf ber andern Seite müſſe 
Bas Korps, um die Rachtheide einer fparfamen Halbheit zu 
vermeiden, komplettirt, daher außer der bereits vorgefchlage- 
nen eine weitere Erfparung abgelehnt werben. Zur Belegung 
ber Unzulaͤngligkeit des Vorſchlags, das Militär zu dem 
Dienft der Genedarmerie zu verwenden, führte er das Mif- 
Iingen wiederholter Werfuhe an. v. Welubach beftärigt 
diefe Yeußerung, rübms fehr die Dienfte der Gensdarmerie, 
und bezweifelt die Möglichkeit einer vorgefalagenen Erfparung 
von 120,000fl.; nur im Gehbirgegegenden fönute man bie rei: 
tende Geuddarmerie abfhaffen; wan möye ſich aber für jeden 
Gall hüten, die Gensdarmen den Landyeribten zu untergeben. 
Dietrid; Ein General ber Geusdarmerie ſey überfläßig. 


v. Pellofen wünfht einen andern Namen, ba biefer das 
Juſtitut vieleicht bei Manchem gebäffig mabe. Behr vertheis 
bigt die Anfichten bes Ausſchuſſes, haͤlt Eliten des Milltaͤrs 
febr paffend die Genddarmen zu erfezen, und winfht einen 
beutfhen Namen für die Unftalt, Entfagung der unnörbigen 
Puzes, und Auflöfung des General: und Legionsfommandod. 
Ihm treten Merkel (von Nürmber) und Abendanz bei. 
v. Hofftetten dagegen billigt volllommen bie Anfihten des 
Minifterialrathe v. Stürmer, und wünfdt eine Vermehrung 
des Perſonals, aber aud Verminderung ber Wielfhreiberei und 
Ubftellung der Generalität. Gruber (von Eichſtadt) rühmt 

gleibfans bie trefiihen Dienfte der Gensdarmerie, bie jedoch 

In ihrem Dienfte oft zu ängftlich fen, und wuͤnſcht die Uufrehts 

haltung des Inftituts, fo wie Schäzler aub die Kompletie 

rung des Korps und Bewilligung der erforderten Summe ohne 

Abzug. Köfter bält eine Mermebrung des Verfonald nicht 

für nothwendig. Jede Gemeinde möge Sicherbeitswaben ers 

richten; übrigens können die Gensdarmen mit militäriiher 
Orduung wohl Givilbeamte fern, Magold wänfht Verbeſſe⸗ 

rung des Inftituts, Griparung durch Anfbebung ber Gene⸗ 

ralität, und Vermeidung bee Luxus in ber Kleidung der Gende 

barmen. v. Heintz trägt auf die vom Ausſckuſſe vorgeſcla⸗ 

gene Erfezung an. v. Aretin bält bie von dem Ausſanſſe 

begntahteten Vorfbläge, mit Berufung auf das Urtbeil praftie 

ſcher Männer, für umansführbar. Wantel: Zwei Landtich— 

ter haben ihm erfucht, zur Aufbebung diefed Juſtituts mitzue 

wirken, Enblid referiert v. Ußſchuelder (als Berichterſtatter) 

das Outachten bes Ausſchuſſes, wonach die Diskuffien über die» 

fen Segenſtand gefbloffen wurde. 

"Münden, 28 Mai. Deffentlihbe Sizung ber 
Kammer der Abgeordneten. Auf den Minifterialfizen 
der Finanzminifter Freiderr v. Lercbenfelb und der Staats⸗ 
rath v. Shilher. Werlefung bes Prorofols vom ı9 d., und 
der Kammerbeſchlüſſe: 1. über Die Anordnung eines politifhen 
Fefttaged am Aabredtage der Verfaffung, und 2. über die Elu⸗ 
füͤhrnug der Oeffentlickeit ber Mehsfpfieye und der Geſchwor⸗ 
nengerichte. Eröfnung der Dietuffion über die Staatéeein⸗ 
nabmen. v. Horntbal (auf der Vühne) nahm das Wort 
und erklärte vorerit, dad mehrere Mitglieder mandes in ſei⸗ 
nem Wortrage über bie Staateausgaben mifdentet, und ſo⸗ 
gar ibn angegriffen, welde Angriffe er aber — mir melden 
Erfolge, werde. die Kammer beuribeilen — zurüfgewieien habe, 
und daß öffentlihe Blatter feinen Vortrag aur ftüfmeire gege⸗ 
ben, andre dbenfelben in einzelnen beigelegten Blaͤttchen vere 
drebt und falſch dargeſteut bätıcn. (Mas das Lezte berrift, 
fo mag dem Hrn. v. Hornthal derjenige antworten, dem e8 
angeht. Stülweiſe liefern uniers Wiffens alte Blätter die Borr 
träge des Hru. v. Hornihal; aber wenn er über große Eutfiels 
ung Hagt, mag er vielleicht die Nürnberger und neue Sturts 
garser Zeitung mepnen, und bat infofern Rect; die Mans 
chem (wir nennen Niemand) unangenehme und zu grofe Ges 
nauigteit, mis welger die Alg. Zeitung die Debarten liefert, 
kan verbürgt werden, auch fie gibt zwar nur ſtärweiſe die Bor 
träge des Ha. v. Horntbal, aber fie liefert gewiß vom I ee 
few derjeiben foviel, als darin liegt, Ganz kan fie vierftüne 
dige Warträge nicht aufnehmen, und würde felbft, wenn fie es 
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‚Vnnte, doch kein Ganzes liefern loͤnnen. Sie iſt eben heute, 
‚wie fie dis auch ausdrüflih das leztemal befennt, wieder in 
dieſem Falle.) — Nah diefer Einleitung wiederholte der Red⸗ 
- ner, daß er über die Nadweifungen noch nicht berubigt ſey, vers 
breitete ſich über die Nothwendigleit volliandiger Nahweifun: 
"gen, und las mehrere Seiten aus ber Staatslehre eines aufge: 
zeichneten Schriftſtellers (Behr) in diefer Beziehung vor. Hier: 
"auf bob er aus dem Vortrage dee zweiten Ausſchuſſes, der 
Seitenzabl folgend, einzelne Angaben auf, und mächte feine 
Bemerkungen dazu, und zwar: 1. über die Aufdefung der 
Staatsgebreben und Tadelſucht; 2. über die Wirkfamkeit der 
GStinde; 3. über deu Grundſaz, ob die Staatdeinuahme die 
Aus gabe, oder dieſe jene bedinge; 4. über deu Auſaz der Ein: 
nahmen nah bem Mertoertrage; 5. über das genügende oder 
ungenügende der erhaltenen Nadweifungen. Sierüber verbreis 
tete er fib weiter, und grif insbefondre den vom Ausſchuſſe auf⸗ 
geſtellten Sa; an, daß ih die Vollmacht der Stände erſt vom 
26 Mai 1318 ber datire, und ihnen daher ein, Rechtfertigung 
fordernder Ruͤkblik in die Pericde vor dem 26 Mai 1818, nicht 
zuſtehe. Sein Argument war, daß Baiern ſchon feit taufend 
Jahren eine mit vorzüglichen Rechten begabte Vollsvertrerung 
‚gehabt, welche, obgleich am Ende ein Schatten, doch fortges 
dauert babe, indem Se. Majeflät in derfeiben Verordnung 
vom Jaht 1808, durch welche die befondern landftändifchen 
‚Korporationen abgefchaft, die neue allgemeine landjtändifie Mes 
präfsutation (nemlich Die vom J. 1503) einjuführen verfproden 
worden, alfp die Neprafentation in Vaiern zu eriiiren niemals 
aufgehört habe. Er verwabre fih jedoch, Reckeuſchaft für die 
Zeit vor dem 26 Mal fordern ji wollen, Da der Ausſchuß als 
einen der Gründe, warum man fib mit den Reduungsaus zuͤ— 
gen in Ermangelung ber Vorlage der Rechnungen über bie frü- 
here Periede begnäge, die Verantwortlichkeit ber Minifter ans 
geführt hatte, fo bemerkte v. Hornthal dagegen, daß diefe Ver— 
antwortlichkeit bei der gegenwärtigen Stellung der Minifterien 
zu ihrem Minifterielrathe, der gleihwol nur beratbende 
habe, und zum Staatsrathe, unmöglih ausführbar 
147 - 
(Die Fortfegung folgt.) 

Zu Karlörube haben fih mehrere der angefeheuften Iſraeli— 
ten zu dem lobenswürdigen Zweke vereinigt, ihren durch den 
Druf vergangener Jahrhunderte in feiner Heiltgleit und Bedeu—⸗ 
tung gefunfenen Aultus zu reinigen, bie Gebete, nah dem 
Vorgang der ifraelitiihen Tempelvereine zu Berlin und Ham: 
burg, in deutſchet Sprache halten, und die Audächtigen durch 
Predigten erbauen zu laſſen. Die Regierung bat. dieſem Uns 
ternehmen Unterſtuͤzung verfprocen, 

Die Nachricht in unſerm geſtrigen Artikel aus Frankfurt, 
daß zu der vom Bundestage zur Berathung über die deutſchen 
Univerfitäten niedergefegten Kommilfon, von jeder deutſchen 
Univerfirät ein Abgeordneter .folle berufen werden, wird, nun 
= — Zeitung, welche fie zuerſt gab, für ungegruͤndet 
erklärt. 

Oeffentliche Blätter wollen wiſſen, daß die Iris aufs Neue 
unterdrüft werden folle; ja man behauptet, es ſey dem Her: 
ausgeber nur die Wahl gelafen worden, entweder ‚die IRs 
oder jtine Prefeſſut niederzulegen. 


l * — 4 Aal 


“Rom Main, 29 Mat. Im engliſchen Yarlamente-wirb 
von Zeit zu Zeitder Antrag gemacht, den Zuftand der Nation 
in Erwägung zu nehmen. Diefer Antrag.bedarf zu feiner Bes 
gründung nicht erft außererdentliher: Begebenheiten, oder auf: 
fallender Erfgeinungen, daher auch Feine beuinruhigende Bee 
beutung, als ob das Vaterland in ploͤzlicher Gefahr ſchwebe, 
damit verbunden iſt; er gilt vielmehr denjenigen Folgen und 
Wirkungen, die im Stillen, und oft febr langfam, aus 
dem Bereine der gewöhnlihen Verhältniſſe, wie fie in der 
Staats einrichtung aufgenommen find uud weiter gefponnen wer— 
den, - fih im Leben des Ganzen entwifeln und deriellen. Die 
Maapregel, den Zuſtand der Nation in Erwägung zu ueimen, 
müßte in diefer Hiufiat für ale Völker von Zeit zu Zeit fehe 
erforiepkich ſeyn, da alle Völker ſchaͤdliche Keime in ſich tragen, 
bern ungeftörte Entwjtelung allein die Urſache bilder, aus der 
die fo gefürdteten Nevolutionen berfommen, denen vorzubeugen 
und deren Gewalt zu brechen gewiß ber heiligfte Beruf jedes 
beilfebenden Politikers if. Diefe Erwaͤgung in Deutſchland aus 
zuſtellen, ſcheint deſto wänftenswerther, temebrwir ung im bem 
Zuftande der Ruhe und langiamen Entwikelung glauben, wo die 
Defultate der Erwägung nicht im Sturm und Drange der Zeit 
verloren gehn, fondern im das gewöhnlise Leben den gebübrens 
den Eingang finden! Selbſt diejenigen, die: dam ängſtlichſten 
die Frage aufwerfen, ob wir in Deutfdıland-eine Nevolution 
erleben werben, und diejenigen, die diefe Frage am fühnften 
beantworten, —— insgeſamt nicht, daß jewer Zuſtaud vor 
Ruhe und langſamer Eutwikelung wirklich noch vorhanden iſt. 
Es kan alſo jede Vorkehr noch ihren fibern Plaz finden, welches 
für ſpaͤtere Jahre vielleicht nicht unbedingt behauptet werden 
darf. Wo aber ſollte dieſe Erwägung am fditlibften und erb 
glebiaften vorgenommen werden? Offenbar in Frankfurt, wo id 
ohnehin alles Gemeinfame des deutiden Vaterlaudes, wie ſtark 
oder ſchwach es aud ausgeprägt fern mag, am leichteſten vers 
einige. Zumdait dieſer Mitte des. deutſchen Leben zeigen ſich 
die auffalenditen Erſcheinungen deſſelben. Die Geſcichte des 
Valerlandes zicht fip bedeutend hierher zufammen. Wie in den 
fruͤhern Seiten ift der Süden und Wellen Deutſchlauds wisher 
vorberrfhend geworben. Die rheinlaudiſche Stimmung im preufe 
ſiſchen, heſſiſhen und baleriſchen Autheil, ‚der fonftitutionelle 
Geiſt und Boden in Münden, Stuttgart, Karlsruhe und Wirs⸗ 


‚ baden, die gäbrendew Triebe in beiden Heſſen, bie Menge der 


Mediatifirten, die Prebfreipeit, die Graͤnzlage gegen Frank: 
reich, die Bedeutung des Kriegauerhaltniſſes und Handelsinters 
eſſes, Selbit bie Geſchichte det Wartburg und Eandis, ‚a 
Mictigere der neuern Tagedgefbiäte, zieht je IR biejen Are 
Wir baben fo eben die Gegenftände zum Theit fbon gemanı 
auf bie bei ewigen des Zuftandes der Nation Mätfict zu neh⸗ 
men wäre; es würden fich noc viele bingufügen, deren Aufzähe 
lung unndihig iſt. Vergebens firdubt man fib gegen den uns 
aufhaltſamen Fortgang der Dinge, wer ihn zu ſchauen verm 
folgt ihm weiße nah, und rettet borfihtig und anftrengun 4 
was mit Aufbietung aller Kräfte im ploͤzlichen Kampfe nice in 
retten iſt. Die: ftitfen -Entwifthängen der gewöhnliche 
Auftäude, oder die man als ſolche unbegreiflih. gelten läßt, find 
reif zu ciner umfihtigen Berarbung. SKan.vieleihe 
der einzelne Antrag wegen bes Univerfitäteweiend am Bundes 
tage aus feiner dunkeln Enge durch eine glüfibe Wendung In 
die freie belle Umſaſſung einer liberalen Erwägung des ganzen - 
Rationalzuſtandes emporgeführt: werden 7 ‚238 
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Spaniſches Umeriim 

Das Morning: Ehronicle fagt: Ein Schreiben von Manuel 
VPDalacio, dem Minikter ber auswärtigen Augelegenhelten von 
Wenezuels, an den Ubgeorbueten biefes Staates in London, 
aus Angoftura vom 5 März, eutbält folgende Nachrichten: 
Der Kongreß ift inftallirr; General Bolivar zum Präfidenten, 
Bürger -Zea zum Micepräfidenten ernannt worden. Bürger 
Moſeio it Prafident der Mepräfentautertfammer, Urbaneja Mis 
niſter des Junern, Briceno Mendez Ariegsminifter, Manuel 
Malacio. Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten geworden. 
Das. Berihtewefen hat man den Bürgern Damos , Cadiz mb 
Martinez anvertraut. Man diskutirt jezt in den Iegislativen 
Werfammlungen über ein Amneftiegefes und den Konftituttond- 
entwurf. Man beuft darauf, Meu: Granada mit Venrzuela 
zu vereinigen, und Deputirte and der Provinz Safanare haben 


bereite Eiz und Stimme bier bein Kongreß. — Laut Depeſchen 


des Generals Paez vomY9, 10 und ı5 Febr. hat er ſich mit den 
Möniglihen Truppen geſchlagen, und biefelben befiegt. Rames, 
der bie Guerillas ber toniglichen Armee defehligt, iſt bei bier 
fer Gelegenheit uns Leben gefonumiem. Die Königlihen zählten 
5000 Mann, wovon vier Fünftheile aus Jufauterie beftanden, 
Morilo bat üb am ı5 Februar, von den Infurpenten ber 
draͤngt, und aus Mangel un Pferden und Schlachtvieh, zurät- 
gezogen.. Am 26 iſt Wolivar von Augoſtura abgereist, um das 
Kommando der Truppen zu übermebmen, welde mit den ange: 
Fommenen 500 Engländern aus 6000 Mann, worumter die Hälfte 
Meiterei, beſtehn. General Urbanera ift nah Margarita abae⸗ 
gangen, um bas Kommando der von dem DObriften Euglifh bers 
*tansportirten 500 Engländer zu übernehmen, Diefe mit den 
300 Mann, bie gegenwärtig in Margerita find, und mit einer 
gleihen Zahl, die General Bermude, In Maturin unter ſich 
Hat, werben nach ben Umſtaͤnden auf der Küjte agiren. Gene: 
zul Marino wird in ungefähr at Tagen das Kommando der 
Kruppen von Zarapa, Monagot und andern Iftliden Orten 
Abernehmen, bie In Vao (Provinz Barcellona) zufammsengejos 
‚gen werben follen, um fib dm Nothfall Hinbegeben zu können, 
wo man ihrer bedarf. Man boft vom diefem Feldzuge dem be⸗ 
Pen Erfolg." 

Genetal Mac⸗Gregot hat vor feiner Abfahrt von Zamairä 
an bie dortigen Kaufleute nachſtehende Erklärung erlaffen : „Da 
ich im Begrif bin, die Operationen gegen die Spauier in dem 
Meerbufen von Merico anzufangen, und da ib Ihre Verbält: 
niſſe mit diefem Laude und die Senfation kenne, die daraus 
wahrſcheiulich auf diefer Iufel entſtehen wird, fo eile ih, Ip: 
wen die Verſicheruug zu ertheilen, dab Ihr Cigenthum, fobajd 


% 


es erwiefen worden, daß es wirflih Tnglifhes Eigenthum iſt, 
reſpettirt werben fol. Indem ich dad Betragen Morillo'd bet 
feinem Einruͤlen in Grenada nicht nabahme, werde id Ihnen 
Gerechtigkeit ertheilen, und Sie in Stand fegen, Ihre Fonds 
ohne die geringfie Schwierigkeit zurüfzugiehn.” 
 Brohßritaunnien 

(Uns englifhen Zeitungen vom 26 Mai.) Graf Grey hat 
im Dberhaufe eine, Bil zu Aufhebung des Eides gegen die 
Transfubitantiation eingebrabt. Dieſer Eid iſt, nach Hru⸗ Ero⸗ 
kers Behauptung, das einzige Hinderniß, welches der Zulaſſung 
der Katheliken im Parlamente entgegenſteht. Den andern Eid 
«feine fremde Suprematie anzuerkennen) werden die Katholl⸗ 
Ten mit gutem Gewiſſen ablegen, inſefern fie das Wort Sys 
prematie nur in politifhem @inme verſtehn. Korb Grey's Uns 
trag ift daher von großer Wichtigkeit. — Im Unterbäufe zeigte 
ſich bei der legten Diskuffion über. die Wanfnugelegenheit die 
Tonberbare Erfheimung, daß Sir Mobert Peel der Hauptfpres 
er der Partei war, welche id ben Anträgen bed Bankaus⸗ 
f&uffes wiberfegte, während fein Sohn, der chemalige Staats⸗ 
fefretär von Irland, ein Mitglied dieſes Ausfkufes war, und 
deſſen Worfchläge verteidigte. Peel der Vater lobte Indeifen 
feinen Sohn, daß er nad ſeiner Uchefjeugung bandle, melde 
ſtets das oberfie Geſez eines ehrliben Mannes Keyn mäfe. 
Ueberhaupt wahın ınan bei diefer Berathung mir Vergnügen 
wahr, def Vie fonftigen Parteiunterfhiede verfhmanden, 
wud jedes Mitglied cur von bem lebhaften Wunſch befeelt (diem, 
das Batorland von bem Unheil eines übermäßig angewahfenen 
vapiergeldes zu befreien. 

granfrei, 

Der Fürft von Löwenftein, Adiutaut Sr. Maj. des Abuige 
von Baiern, war zu Paris angelommen. 

Die Biſchoͤſe, welche am 25 Mal zu St. Denis bei der 
felerligen Translation vom Reliquien verfammelt waren, has 
ben bei diefer Gelegenheit aud fi einen Brief an den Papſt 
vortragen laffen, den fie naͤchſtens unterzeichnen wollten. Um 
28 war eine neur Zufamnrenfunft bei beim Korbinal Talepraude 
Perigord, worin vermuthlich dieſe Unterzeidnung erfolge ift. 

Nach dem Journal de Paris Hat fih feit einigen Mona⸗ 
ten zu Paris ein Verein von Liberalen, unter dem Namen 
der „„Ereunde der Proßfreipeit” gebildet, der ſchon über 300 
Mitglieder, und darunter viele Deputirte von der linken Seite, 
Jahlt. Sie fommen wochentlich einmal, abwechſelnd bei einem 
der Mitglieder, zuſammen. 

Die Konmilfion des öffentlihen Unterrichts, bie einen Kom⸗ 
midär na. Monzpellier gefhift hatte, um zu anterjugen, weils 


tät diefer Stelle entſezt, und ihm als Profeffor, fo wie noch 
eiuem feiner Kollegen, die Katheder vorläufig unterfagt. 

Der nieberrheinifhe Kourier zu Straßburg erfdeint am 
3 Jun. faon wieder in beiden Sprachen, „weil (fagr er) die 
Veränderung die erwartete Aufnahme nicht gefunden babe.” 

Ein Parifer Journal wil willen, der Dev von Algier habe 
Kunis befezen, den regierenden Bey mit feiner ganzen Familie 
ermorden, und auf beffen Poften einen Zunifer erheben laſſen, 


der mehrere Jahre fih als Ariegdgefangener zu Algier aufges 


halten. Daſſelbe Blatt fpridt von Unruben, welche im Sizi⸗ 
lien ausgebrchen wären, weil das Volk unzufrieden ſey, daß 
man ibm feine Berfaflung genommen, und feine Infel dem 
ncapolitanifhben Staat einverleibt habe. Demzufolge wären meh⸗ 
rere Neginienter nach Sizilien eingeftift worden, (Man vers 
gleiche das unten folgende Schreiben aus Neapel, welches dies 
fer Nachricht widerſpricht.) 


Ueber den, in Niro. 135 der Allg. Zeitung in einem Schrei-⸗ 


den aus Konftantinopel erwäbuten Vorfall zu Smyrna, liest 
man jezt in Parifer Blättern Folgendes aus Marfeile: „Wir 
»eruchmien, daß der ebemalige General Savarv (Herzog von Ro⸗ 


ↄigo) aus Sinyrna dur den franzöfifhen Konful ausgewieſen 


worden ift, und biefer ihm nur drei Tage Zeit gegeben hat, ſich 
zu entfernen. Diefe Mashregel war die Folge von Thaͤtlichkei— 
ten, die diefer ehemalige General fib gegen Hrn. Deslotteg, 
einen jungen Offizier bed königliben Seeweſens, der auf ber 
Briqa die Caucoife diente, erlaubt hatre: Diefer Dffigler be> 
fand id an einem der erften Tage des Uprile auf dem Land⸗ 


baufe des ſrauzoͤſiſchen Konfuld, wo aufer ihm noch eine Uns. 


zahl von Säften fpeiste, unter denen auch bie Gräfin be la Ferte 
uad Savarp waren. Die Unterhaltung fiel auf das unglüfliche 
Ende des Herzogs von Enghien, und mehrere Unmwefende Äuper: 
ten über daffelbe laut ihr Bedauern und ihren Abſcheu. Es 
Aeint, daß in Deslottes Aeuberungen einiger Umftände erwähnt 
wurde, an welde Savary fih ungern erinnern lich, und dap er 
son nun an fi zu rächen den Plan fafte, was er auch anı.nem- 
kihen Abend noch audführte. Bet feiner Zuräffunft in bie 
Stadt nahm er feine Maafregeln, um Deslottes an einem ab: 
gelegenen Orte zu treffen, grif ihm unverſehens au, und flug 
aus allen Aräften anf ihn lod. Dieſes Berragen-gegen einen, 
in dieſem Augeublike wehrlofen Menſchen, iſt als vorüberlegter 
VBerſuch von Meuchelmord argelehn worden, und daher ſchien 
der Beſchluß des franzoͤſiſchen Kouſuls, wedurch er hauptſaͤch⸗ 
tich den Folgen dieſer Sache begegnete, für den allgemein über 
Savary's Benehmen andgefprochenen Unwillen nicht zu ftarf.’* 
»“ paris, 238 Mai. Sie kennen die Geruͤchte, ald wenn 
‚Kr. Decages feinem bisherigen Syſtem untren werden wollte 
und fi ben Ultraropaliten nähere, Mande Ultra’s erzählten 
«6 mit triumphirender Miene, und gaben dadurch zu erkennen, 
welae Wichtigkeit fie auf dem Beitritt dieſes einfufreihen 
Miuniſters legen würden. Unbefangene fonnten au eine ſolche 
SKoalisiru nit glauben, und widerfpraden ben beforgten Libe⸗ 
zalen, welche diefe Verbindung als ausgemacht betrachteten. 
Dos dieſe Unbefangenen nicht Unrecht hatten, bemiefen ſchon 
ae Raqtichten, die in Besug anf die Verbannten ins Vubli— 
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ben Antdeit die Profefforen an ben Streitigkeiten ber Studen= | 
gen der Medizin dafelbit genommen, hat den Dekan ber Fatuk- | 


neueſte (35ſte) Heft des Gonfervateur gelöst, 


fum kamen, bas ber erproßten Riberalität bed Hrn. Decazet 
mehr Zutrauen ſcheukte, als der erkünftelten feiner Gegner, 
Wenn aber no einige Zweifel obwalteten, fo find fie durch das 
Diefes amfrs 
fannte Organ der Ultra's liefert einen Aufſaz, der bei dem jes 
zigen Stand der Parteien große Aufmerkſamkeit verdient, Man 
fan daraus das Verhalten des Hrn. Decages zu den Ultra's, fo 
wie dieſe lejtere es darftellen, am beiten beurtheilen. Der 
Aufſaz ift überfarieben: „D’une influence partieuliere dans 
le gouvernement.” Seit vier Jahren, fo beginnt er, war 
Alles wandelbar in unferer Regierung, bie Grundfäze und die 
Meuſchen; dennoch hat ein einziger von allen Miniftern die 
Angelegenheiten gefeitet, oder ift vielmehr von benfelben, vom 
Jahr 1315 bis jezt, fortgeriffen worden. War er ftärfer ale bie 
Revolution, die er leitete? Mar er geſchitter, als feine Kol⸗ 
legen? Verſtand er es, fi auf dem ſchnellen Wagen, während 
deſſen Fortrollen, aufreht zu erhalten? Nun wird bie minis 
fterielfe Laufbahn des Hrn Decazes feit 1815 in allem Beſiehun⸗ 
gen durchgegangen, und zu zeigen gefuht, dab ihm der Krieg 
zwiſchen dem Minifterium und der einzigen, wahrhaft ropalis 
ſtiſchen Deputirtenfammer (der von 1815), deren Frankreich 
fih zu erfreuen hatte, daß ihm die Ordonnanz vom 5 Sept. 
1816, bie allmäblige Entfernung der ropaliftiihen Minifter, 
von Baublans und Duboucage an, bie eine Zeittang eingeführte 
Herrftaft des Polizeibuͤreaus, das Wahlgefez nad das Rekru— 
tirungsgefez, die Hiuneigung des Minifteriums zu den Inde⸗ 
pendenten ze. allein zugeihrieben werden muͤſſe. Alles ſey 
übrigens von der DOrdonnang vom 5 Sept. 1816, bie ald unheils 
bringend gehörig gewürdigt fey, ausgegangen, und werde noch 
in Zukunft von derfelben ausgehen. Diele Maafregel allein, 
durch perfönliche Leidenihaften angerathen, babe die mionars 
chiſchen Menſchen und die monarbifben Mevnungen in bie 
Dppofition gemorfen und werfen müfen. Dadurch ſey dee 
Minifterium gendtbigt-werden, fib an die entgegenfeste Par 
tei anzufhließen. Hr. Decazes, ber Urheber und die Stäze 
dieſer Maafiregel habe den eriten Wiinifter geſtürzt, als dies 
fer bie Augen über die wahre Lage ber Sachen öfuete; er babe 
bann ein neues Minifterium gebildet, er babe den Einfuf der 
Yairdkammer, biefer lezten Schuzmauer des Koͤnigthums, durch 
bie Ordonuauz vem 5.März 1819, deren Urheber er gleichfalls 
ſey, gelaͤhmt, und dadurch feine Herrſchaft velftändig bes 
gründet ıc. 
. Staliem 

Eine deutſche Zeitung (treibt, wir wiffen wicht mit welchem 
Grunde, aus Nom: „Mit dem Befinden des Papftes ſteht es 
folimm. Man war gendthiat, dem beil. Water bei den gelitlfe 
Ken Gerimonien zu tragen oder forgfältig zw unterftägen, Mar 
hoft, Seine Kräfte werden ihn niht ganz verlaffen, und die 
Anfprüce derer, die ihm nachzufolgen heffen, noch lange nie 
erfüllt werben. Man bezeichnet fhom Mehrere, die fib bewer⸗ 
ben; unter ben Parteien, die fih erheben, dürfte Kardinat Fon⸗ 
tana ſchon derhalb die Oberhand erhalten, weil er fih au die 
Spize keiner berfelben ſtellt. 

"Neapel, 16 Mai. Der Kaifer vom Deitreich dat nun⸗ 
mehr die gewuͤnſchte Einwilligung gegeben, Seinen biefigen Aufe 
enthalt bis zum 34 d., als dem Namenstag unfers Könige, zu 
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verlängern; dit 2 Sum. treffen dem Disyofitionen nach Ihre Mas 
jeftäten gu Nom ein, wo fie vier Tage bleiben; das Fronleih- 
namsfeſt werben Sie zu Florenz begehen, und bierauf ber Zu: 
minara zu Pifa beimohnen. Fürft von Metternich verläßt unfre 
Etadt am 28. — Alles was man bier von Unruhen in Sizilien 
ausgefprengt, iſt grundlos oder übertrieben; wenn man nicht uns 
bedeutende Widerfezlichkeiten gegen neue Seſeze bei Siracufa, 
oder die Meflamationen einiger Priefter gegen das Konfordat 
fo benennen will, Der Aufſchub der Meife des Königs mad 
Sizilien; fo wie dortbin gefandte Truppemverftärfungen unter 
General Garascofa, Neben mit jenen Ereignifen in keiner Ver: 
bindung, Eben fo iſt es unristig, daß Hr. J. v. Rothſchild, 
der eine Bergnägensreife hierher gemacht, und ſchon auf dem 
Müfwege ift, mit unferer Negierung in Finanz = Arrangements 
geireten fey. — Die Volmabien des Prinzen von Ealabrien 
als Micekönigs von Sizilien find ausgedehnt, und bie zu feiner 
Hofhaltung ausgefeste Summe auf 12,000 Dusati monatlich er 
hoͤht worden, — Vielleicht bat kein Land in Europa feit ben 
iezten zehn Jahren fo fehr in der Adminiftration gewonnen als 
Meapel, und wo man now Züfen bemerkt, ſchreitet man raſch 
zu deren Aucfülung vorwärts. Der neue Eivilfoder it aber: 
mals ein Beweis davon. — Der Befun wirft feit einiger Zeit 
viele Lava, und mitunter auch Steine aus, fo daß man bem 
Kaifer bis jest widerratben ihn zu befteigen. — Man erwartet 
bier täglich den Grafen Capo d'Iſtria, der bereitd Corfu verlaf: 
fen bat. Zwei Kouriere aus Petersburg, die kurz aufeinander 
folgten, werden wahrſcheinlich über die fernere Richtung feiner 
Deife entfcheiden. — Fürft Kaunitz, oͤſtreichiſcher Botſchafter 
zu Dom, befindet fib unter deu Fremden von Range, die Sr. 
Majeftät nah Neapel gefolgt find. Die Abreife des Fürften 
Jablonowslty auf feinen Botſchafspoſten zu Madrid ift noch un⸗ 
beftimmt. Der Herzog von Devonfbire hat ib von bier nach 
CElvitavecchia eingefift. — Man weiß, daß vor einiger Zeit 
dem Hrn. Barbaja, Pater ber Hazarbfpiele zu Neapel, eriaubt 
worden, fein Privilegium auch zu Palermo zu üben, wogegen 
er fih anheifig gemadt, die Chauffee zwiſchen Palerıno und 
Meſſina auf feine Koften zu vollenden. Dem Bernehmen nad 
iſt diefes nun zuräfgenommen, da mehrere Familienföhne bes 
Deutende Summen verloren hatten. — Der Graf Steph. Cze⸗ 
:&eny, ber im vorigen Sommer eine Neife nah Konftantinopel 
und Griechenland unternommen, iſt nebit feinen Begleitern den 
HH. Landſchulz und Ender (Maler) auf der Ruͤkkehr zu Malta 
eingetroffen. 

. Deutfdland, 

⸗Muünchen. (Fortfezgung ber Berhandblungen 
in der Sizung ber Kammer ber Ubgeorbneten am 
28 Mai, überbe Staatseinnabmen.) v.Hornthal ging 
bierauf zu den Perzeptionefoften über, an deunen ſich burd die 
Einführung der Landräthe, und dreh Die Ueberlaſſung der Ver: 
jeption an die Gemeinden, bie natärlic für die Außenftände in 
solidum haften würden, nad feiner Mepnung, bedeutende 

. Erfparungen ergeben werben. Bei den Einnahmen aus dem 
Staatseigentbume fand er die Getreiderenten weit zu tief 
angeſezt; Ddiefer Anſtand bob fib aber, ald der Finanzminifter 
Freiherr u. Lerchenfeld der Kammer bemerkte, daß v. Horn: 
thal in feiner Berehnungbie verfhiebenen Auantitäten 


ber verfhiebenen Arken von Getreide nah einem Durch⸗ 
ſchnitte aufgenommen habe. Der Gewehrfabrif zu Amberg wuͤnſch⸗ 
te er die nöthige Verbeiferung, und daf man von dert, nicht vons 
Wuslande, die Gewehre für die Urmee nebme, Beidem Forfte 
mefen rügte er den Täntiemenbezug und den verfteften Holge 
handel der Forfibeamten, uud ſchlug zur Foͤrderung des Holzes 
dandele im Obermalnfreife die Errichtung eines Stapelplazes im 
Würzburg vor, in der Hofnung, die Holzhaͤndler aus dem ches 
maligen Bambergifchen Oberlande würden nicht weiter au reife 
gezwungen fen, indem die Holländer Holzbändler nah Wuͤrz⸗ 
burg auf den Markt fommen würden, Beiden Salinen ‚ik 
ber Gegend von Salzburg, Berdtespaden und Reichenhall, oder 
wie die Orte beißen” ſchienen ihm bie Unfäze für die Bauten 
su bob, und 200,000 fl. hinlängli&, er ſezte jedoh bier, wie 
bei den meilten Vofitionen, bei, daß er kein Satverftändiger, 
und jeine Bemerkung blos ein unmaaßgebliher Vorſchlag fep. 
Das Salinenbergweris - und Münzmwefen follten feiner Auſicht 
nad unter-einer einzigen Leitung fern. Das, in allen Herzen 
und Köpfen übelberuchtigte Lotto follte abgeſchaft werden, und 
er bebielt fib vor, Vorſchlaͤge zur Dekung des Auefalld zu mas 
ben, bie für Niemanden druͤkend feon würden. Bei ber Eins 
nabme an Zinfen für Aftivkapitalien ſchlug er vor, die Kapis 
talien ſelbſt, veritebt ip womdglich, zu realifiren, und fiNife 
lich bat er, feine Vorfaläge nicht zu mißdeuten. Auf v. Horns 
thal folgte der Abgeordnete Zimmer ale Nedner; erbefaränfte 
fib auf die Einnahmen aus direkten und Indireften Steuern, de 
die Gefälle aus dem Staatseigenthum nicht zum Wirfungstreife 
ber Stände gebörten, und fiellte die Frage auf, ob die Volks⸗ 
vertreter zum Kortbeftehn der direfren Steuern und gar zur Er— 
bödung einiger indireften Steuern ihre Zuſtimmung geben dürfe 
ten? Man müſſe, fagte' er, bie Noth des Volles und die Roth. 
der Regierung gegenüberftellen, und ba die unbedingten Be— 
dürfniffe des Volks den Bedbürfniffen ber Regierung vorgehn, de 
die Noth des Volkes Auferfi groß ſey, und es den Ständen bei 
ibrer Abreife den Auftrag ertbeilt habe, jun Erfeihterung der 
Abgaben mitwirken, fo zog erden Schläf, daß der Roth der Mies 
gierung nicht durch Vermehrung der Einnahmen der Steuern, 
fondern dur bloße Erfparungen in ſaͤmtlichen Meinifterien, und 
vorzüglich bes Armeeminifteriums, abgeholfen werden dürfe, 
Sturz erinnerte an das verfaſſungsmaͤßige Prinzip der GSleich—⸗ 
heit der Befteurung, und an die Kothmenbigfeit der Feſtſtels 
lung eines redtlichen Verhaͤltuiſſes der Beiteurung des Rhein 
freifes zu jener der übrigen Areife. Bis zur Auffiellung einee 
rechtlichen Bafis, flug er als Proviforiums vor, den Finanzs 
fand des Ütheinkreifed, wie er war am Tage des Parifer Fries 
dens; die rechtliche Bafis jelbft aber duͤrfe nit durch Mehr⸗ 
beit der Stimmen eutfhieben werben, fondern dur 


einem zur gütlichen Ausgleichung and beiden Theis 


len (itio in partes) gebilderen Ausſchuß. 

In der Nahmittagsfigung vom 28 Mai, welcher der Finanz⸗ 
minifter Freipr.v. Lerbenfeld und der Staatsrath v. Shile 
her beiwohnten, trat der Abgeorbnete Udolap als Medner 
auf. Er befhräntte ſich auf bie -Darftellung der Fimanzverhälte 
niffe Im Rheinkreiſe, deſſen Lichtfeite der dortigen politifchem 
Inſtitutionen er eine Schattenfeite engegenfezte. Die Abſchaf⸗ 
fung der Zehenten, ein Preis ſqwerer Opfer, die Auſhebuus 
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ber Droits reunis,, umter der ꝓroviſoriſchen Degierung durch 
wine ſchwere Steuer gleihfam erfauft, bie Freiheit von Staats⸗ 
ſchulden, erlärbar aus bem Mangel an Kredit und aus ber Bes 
ftreitung der Bebürfniffe durch Auflagen, ſeyen feine Gründe 
zur Mechtfertigung der neuen Gewerbsfteuer, des vorge⸗ 
ShlagenenBeinauffblagsd und berDBelaftang des 
MRbeintreifes mit einem Theile der baleriſchen, ihm fremben 
Schuld. Vielmehr fordere bie ſchlimme Lage des Rheinkrel— 
des, der von den Äbrigen Kreifen getrennt, von fremden Mans 
then umgeben, im Weberfluß erftife, und doc fo geldarm fen, 
daß er feine Abgaben nit zahlen Fünne, die Verſchonung mit 
Jolchen Laſten. Schäzler fprah gegen bas Zahlenlotto. 
Er fezte bie Nachtheile deſſelben für die Moralität, und durch 
„moraliſche Rechnungs : Exempel” die enormen Bortheile des 
Spielinhabers gegen die Spiclenden, und bie Seltenheit der 
Gewinne auseinander, und trug auf Abſchaffung des Zahlen: 
letto's an, deſſen Weuttoertrug auf 1,800,000 fl, angegeben 
wird. Zur unerläßliben Detung bes Wusfals flug er die 
«rridtung einer Klafenlotterie von 4000 Looſen zu 400 fl. 
wor, deren Abfaz durch die Handinngshäufer beſorgt werben 
Zönne, Der Gewinn ber Megierung, nemlih 10 Prozent Abzug 
son ben Gewinniten, würde 150,000 bis 200,000 fl. betragen, 
wenit man doch bie Koften der Staͤudeverſammlung zahlen 
könne, (Gelaͤchter.) Da aber durd diefe Revende der Ausfall 
aicht gedeft werde, fo wolle er noch einen andern Vorſchlag mas 
«en, Gr zaͤhlte darauf zwar die Bortheile deſſelben auf, worin 
er aber befiehe — fagte er noch nicht. Der Abgeord. Rettig 
verbreitete fih als Forſtmann ausfuͤhrlich über die Forftge- 
fälle, und erwähnte vor Alem bie Gebrechen der Forſtvrrwal⸗ 
tung im Rheinkreiſe während ber franzoͤſiſchen Regierung, uns 
ser welcher Schloſſer und Schnelder auf bie Forftwartheien ge: 
fezt worden, und die Unredllchtelt der Forſtbeamten ſclim⸗ 
mer als der Borkenkäfer in den Walbungen gebaust habe. Er 
wöhmte dagegen bie im I. 1817 neu eingeführte Forftiverwals 
«tung, und beu ernfien Willen und bie Khätigkeit des Finanzmi: 
aiſterlums, welches wicht mur gegen die Auſicht vieler ſogk⸗ 
nannten Staatswirtbfcpafter die Waldungen nicht ald ein noth⸗ 
wendiges Webel, und ihrem Werth nicht bios nad ihrem Ertrage 
beurtheile, umb ſchaͤdlichen Zorftpurifitationen entgegen fey, 
fondern auch auf die Erdaltung ber Semeindewaldungen fein 
WUngenmert gerichtet Habe. Die Mothwendigfeit einer Aufſicht 
auf bie Gemeindewalbungen zeigte er befonderd durch das trau: 
sige Beifpiel im Rheinkreife, wo die Gemeinden die ſchoͤnſten 
Waldungen verheert und nun zu fpdt ihre Unbeſonnenheit bes 
reut haben. Er trug daraufan, Se. Majeftät um bie Bear- 
beitung eines Forſt⸗ Pollzeigeſe zes zu bitten, wozu ein Entwurf 
bes Finanzminifteriums ſchon längft bei dem Minifterium des 
Innern unerledigt liege, — Nachdem ſamtliche eingefbriebene 
Mebner geiproben hatten, lud ber Präfibent Die Mitglieder ein, 
ihm einzelne Bemerkungen von ben Sizen aus über die einzel⸗ 
nen Eiumahmepoften zu machen, unb zwar vorerft über bie 
Gefälle aus dem vollen Eigentdum, namentlid 
‚Borit: und Jagbgrefälle. Der Staatdrath v. Silber 
ſchitte einige Bemerkungen über die gegebenen RNachweiſe im All⸗ 
gemeinen voraus, insbeſoudere daß der zweite Ausſchuß die 
ſamtuchen Etats, wie fie die Staatebuchhaltung däbrlich für das 


Miwiſterlum fertige, mit Belegen und Rednungserktattäk et 
balten, und für genügend befunden habe, Die Eluͤnahms an⸗ 
ſchlaͤge wuͤrden fi eher zu tief als zu hoch bewähren, die Rede 
nungen fepen bis zum J. 1816 — 17 geftellt, Das Kaffenges 
ſchaͤft ſey einfach, und es beſtehe eine einzige Hauptlaffe, die 
Staatskaſſe oder eigentlih „bie Kaffe der Nktion.” — 
Den geringen Betrag der Borfigefälle erkiärte er aus ben Loka⸗ 
litätsverhältuiffen, und aus ber Belaftung der Waldungen mit 
Servituten, und fezte die Bemerkung bei, dafi derfeibe in den 
eriten Jahren wegen Negulirung der Hiebe, VWermeffungu.f. m, 
sum Bortheile der Nachhaltigkeit, wohl hinter dem Auſaz zurüfs 
bleiben werde. 9. Seuffert wiberlegte vorerft die Aeuferung 
bes Ubgeorbn. Bimmer, daß bie Prüfung der Gefdlie aus den 
Dowmainen niet zum Wirkungsfreife der Etände aeböre, das 
durch, daß die Steuern nur infoferm, als die Gefälle aus dem 
Staatseigenthum nicht zureichen, bewilligt werben fönuen, Die 
Mepnung des v. Hornthal, Die Rechte der Stände beginnen 

nit erſt vom 26 Mai 1813, beftritt er bamit, daß der Schat⸗ 

ten ber Nepräfentation vom I. 1808 nicht ine Leben getfeten 

ſey. In -Hinfiht der Forfigefäle ſchloß er fib dem Gutachten 
des Ausſcuuſſes an, und unterftägte die Anträge auf eruftlice 
Maafregeln gegen die Abftellung der Wildicdden, befonders 
in der Gemeinde Kleinriuderfeld. ’ j 

Die Fortfezung folgt.) 

Nah Wriefen aus Frankfurt maht ber Bericht des 
großberzogl. Medlenburgiſchen Gefandten v. Plefen, in Bes 
tref der Mebdiatifirten, zur Etledigung biefer Ungelegenpeit, 
und um, worauf es bei ber ungweifelhaften Kompetenz der 
Bundesverſammluug hauptſaͤchlig anfomımt, eine genminfeme 
Unfiht des Bundes zu gewinnen, ben Worſchlag: Der Burns 
gestag foll 1) diejenigen Regierungen, gegen welde von ihren 
Mebiatifiten Weihwerben wegen der niet befriebigenden Ers 
fülung des 14ten Urt. vorliegen, dringend auffordern, dem 
leztern zusdrberft den gefamten Nebtszuftand, fo wie der Ars 
titel 14., und bie Lönigl, baieriſche Verordaung vom März 
1807 bie Norm bazu aufftellen, angebeiden zu laſſen. 2. Date 
auf antragen, daß alle durch obige Wafis nicht erledigten, ober 
«imer drtliden Modifikation bedrärfenden ftreitigen Punkte im 
Grmangelung eines freiwilligen Uebereinfommens Aber biefeiben 
in fürzefter Friſt au den Bundestag gebracht und mac der vom 
demfelben im Sinn der Bundesalte abzugebenden Erklärung ents 
ſchieden würben. 3. Es wären alle Negierungen, welche die 
Verhaͤltniſſe mit ihren Mediatifirten noch nicht berichtigt hät« 
ten, oder gegen welche noch rg beshalb vorlägen, ein» 

den Bundestag noch dm Laufe ber gegenwärtigen Si⸗ 
ns den a ober fpdteitens bei fr Wiederanfange 
der Gizungen von dem, was hierüber geſchehen und befolgt fep, 
u en Shark Betrihe Die una time ferne 
€ 
Sinfgreitangen ihrerfeite vorzuehmen im Staude wäre, 
Yyreujen 

Nah Berliner Beitungen vom ı Jun, wurbe bas Befinden 
des Königs täglich beifer, und man hatte gegründete Hofnung 
zu deffen baldiger gänzlier Herftellung. 

Um 26 hatte Se. Majeſtaͤt dem farbinifhen Gefandten, 
Grafen Gaftellalfer, und dem ** Geſaudten, Baron 
v. Globig, Abſchiedsaudienzen ertheilt, worin dieſelben ihre 
Abberuſungsſchreiben uͤberreichten. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Srantreid. 

“Ausfranfreih,zo Mai. Die in der Schweizer Geſchichte 
angellagten Schriftftellee haben gegen den Beihluß ber Cour 
ropale von Paris, welder dem Generalprofurator aufträgt, fie 
zu verfolgen, Melurs an den Aaffationshof, aus dem Grunde 
reg en Verdachtes, ergriffen. In der That war jener 
eſcluß Höhn auffallend; ein Vorzug der franzöfifben Rechts— 
pflege liegt eben darin, daß das Amt des Richters von dem 
des Antlaͤgers getrennt, und lesteres (wo Feine Eivilpartei 
auftritt) dem fönigligen Proturator übertragen ift. Durd je⸗ 
nen Beſchluß aber wirft fi die Sour ropale zum Aufläger und 
- Mibter zugleih auf, ja die blofe Untlage wird unter biefen 
Umftänden (vom zum Hrtbeil. Die mit dem ergriffenen Mes 
Furie verbundenen Verzögerungen werden indeffen bas neue 
— in Wirkſamkeit treten laſſen, uud fomit die Unge⸗ 
agten vor das Geſchwornengericht fomnten, das die Sache aus 
einem andern Gefihtepuntte anfehn dürfte, als die beiden 
Präfidenten Seguier und Dupatv, Lezteret ein Bufenfreund 
‚ bes Hrn, Decazes it, fo haben Kiberale nnd Uitra's ben Schluß 
gezogen, Hr. Decazes ſey mir ber Untlage einverftanden, und 
die Einen ibn bitter getadelt, während die Andern feinen Hebers 
tritt zu ihrer Partei triumpbirend- verfündeten, — In dem 
Vrozeſſe gegen Eantillon und Marinet har fih bie Nationalität 
der Frauzoſen in einem hohen Grade entwitelt. Der Yrälis 
bent,, der Generaladvotat , die Advotaten der ‚Kläger ſchienen 
nur Eine Stimme zu baben, um den Vorwurf des Meucels 
morbes von ihrer Nation abzuwälgen, und die Anklage auf jene 
suräfzuwerfen, von denen fie ausgegangen ſchien. Vielleiagt 
srug das Gefühl, ihr Amt wegen einer Diofen 
— Rense Rare Mate 
anfreie und ben franzöfifchen Flüchtlingen, 

bie felbit in der Fremde frangdfirbe Gerinnungen nit verläug: 
ner hätten, eine Kobrede, und pries fi glüllin, wenn er 
durch Daritellung derfelben beitragen könnte, die Thäre der 
Verbaunung für immer zu fließen. „Sagt Euern Landsleu: 
ben, rief er den ausländiihen Zeugen zu, daß Franfreih ein 
aftfreundlihes Land ift, umd feine Höle der Meucelmörder; 
agt ihnen, daß, wenn es je zum Kriege kommen follte, feine 
Krieger ihre Schwerdter, und mit Dolde, auf den Dent: 
mälern ihrer Triumphe und auf den Grabmälern ihrer Waf⸗ 
fenbräder fhleifen würden.” Hr. Elaveau, . Gantillond 
Advokat, zollte dem Generajadvofaren Beifall für die eben fo 
neue als edelmüthige und weile Art, womit er fein Amt 
geübt; dann lobre er die Anhanglichteit Ganrillon’s an feinen 
Obriſten Brice, dem man „nichts anderes vorwerfe, als der 
lezte aufdem Schlahtfelde geweienzufenn”, umdyelste 
bie Nichtigleit ber Juzit, die man aus den wenigen Golbjid: 
fen, welche man bei Gantilion gefunden, ziehn wollte, ‚Könnte 
man, rief er, mit 100, mit 1000, ak 10,000 #t. ben Kopf 
dee großen Mannes bezahlen, während man auf den Kopf 
Dxice s 60,000 Er. gefest?" — ls Dr. Dupin, Marineis 
Adootat, erklärte, aus weihem Grunde zwiſchen jeinem Alien: 
ten und Lord Kinnaird Bekanntſchaft fi entiponnen, führte er 
eine Aeußerung Lord Kinnairds an, berzufolge der Herzog von 
Wellington nie Luft bezeugt habe, im die Angelegenheiten der 
Verwieienen fib zu mifben; im der That, ſezte der ubvolat 
hinzu, bat der Herzog feine Mactvolltommendeit und feinen 
ungebeuern Einfluß mie dazu verwendet, um die Begnadigung 
oder Zuräfberufung Eines Proferibirten zu erwirten. . . Ans 
welvem Oruade, fagre er, hätte Maͤrtuet gegen dem Herzog 
Ka verihworen? Es handelte fic hier vom feiner Entführung 
einer Frau oder Maitreffe, von feiner Werweigerung der Ge: 
sewtigte't, von keiner wilführlinen snaapregel .. Wiarinet 
bitte alſo mur als Wertzeug einer Partei handeln tünnen, 


ntrige üben 


aber welder? Is fecit, oui prodest? Mar die That im ne 
tereffe ber VBerwiefenen? Ihnen mußte ja daran liegen, in® 
Vaterland zurufzutehren; wenigſteas ihre fon traurige Lage 
im Auslande nie ne mehr zu verfclechtern. * Run, dieſer 
Mord hätte gerade das Gegentheil bewirkt. Schon verbreitete- 
fi das Gerücht, jene Armee, die und fo viel Oftupatiom 
gegeben, werde ſich entfernen; Das „Agamemmonat” My= 
ford Wellingtons werde enden. Welke Wirkung hätte ber blu> 
tige Tod dieies Generals hervorgebracht? Nicht die, die Koa⸗ 
lition aufzuloſen, fondern, fie noch enger zu vertitten, und ihre 
Heere in Frantreich bleiben zu machen, Daher fagte aud Marinet 
zu Lord Kinnaird, „daß er ihm feine Muthmaafungen über bie 
Sache deswegen mittheile, weil er überzeugt ſey, ber Anfchlag 
komme von einer Partei, die der feinigen abgeneigt wäre.” . Ind 
baben nicht die belaifhen, ich hätte faft gelagt franzöfifben 
Bensen offen erklärt, daß man aus der Geftichte eine Sache ber 
ranzoͤſiſchen Flüchtlinge machen wollte, und daß man in Belgien 
allgemein die ganze Verſchwoͤrung für eine englifbe Intrige 
alte?.... Was fällt alio dem Mariner zur Lat? Daß er 
kel von Lord Wellington an! Aber wenn man alle, die 
feine. Abreife gewänidt, die ihn nicht lieben, ober bie unehrere 
bietig- von ihm geſprochen, in Autlageſtand verfezen wollte, fe 
dürfte Frantreich ulat ggg here um Ihnen den 
Prozeß zu machen...... Daß er in Verhaͤltuiſſen mit Lorb 
Ainneird geftanden? War aber Ainnaird der Freund oder Feind 
MWellington’s? Hat er den Marinet betrogen? Hatte er einem 
Anſchlag gegen die frausdfiihen Flüchlinge im Einne? Wenn 
ich auch lezteres glauben möchte, was würde daraus gegen Das 
rinet fi folgern laffen?... . . . Ungeawtet ber hifterdih ge» 
wordenen Nebenbublerfhaft zwilhen ben beiden Nationen 
( Frankreich und England) Bart man fi doch nicht gegenfeitige 
Eerechtigteit verfagen; ich war, vor einigeu Jahren fo glüflich, 
drei edeimüthige Emaländer, die mit Gefahr ihrer Freiheit vis 
nen unglühichen,; zum Tode verurtheilten Franzoſen gerettet, 
su verrheidigen, und habe damals der-Matien, die He burd 
ihr Betragen ebrten, dem gerechten Zribur der Uchtung gezollt; 
aber diefelbe Stimme wird fib aud erheben, um Andern ihre 
Unredlicteit, ibre Treuloſigleit, ibre abſcheulichen Umtriebe, 
ihre ungerete Feindichaft gegen uns vorzuwerfen..... — 
Hr. Dupin äußerte auch den Wunſch, den Gefhworuen möge 
wicht wur die Frage: „Ob bie Angeklagten fhuldig?" fondern 
auch bie vorgelegt werdeu: „Db überhaupt ein Merdverfud 
ftatt gehabt, oder das Ganze nur eine auswärtige Machination 
geweien. — Der Präfident bes Gerichtshofes äuserte gleis 
de Gefinnungen wie die Abvofaten, und floh mit den merk» 
würdigen Worten: „So wird denn dieſe Anflage:Akte über bie 
Meere wieder zurüfgebn, und die Shmac derielben wird viel⸗ 
leicht auf Fremde zurüffallen,, die ihres Vaterlandes unmwürdig 
find,” — Die Minerva mast bittere Bemerkungen Aber dieſe 
Uuflage : Alte, die fie ein englifhes Drama ohne Einheit bee 
Verſonen, des Orts nud der Zeit neunt, und worin fie befons 
ders auffallend findet, daß bas dffentlige Miniſterium, berus 
fen gegen Diffamationen einzuſchreiten, felbft diffamire, iu» 
dem es den Lord als Sculdenmacher, und die Damen Guyet 
uud Cauchoislemaite, bie ihren Gatten ind Elend gefolgt, als 
Verfonen ſchildere, welche beimlihe Zufammentänite (conci- 
liabules) hielten. Diefe Verfonen, meyat die Minerva, waren 
berechtigt , Diffamationsllage gegen das öffentlibe Miniites 
rium zu ſtellen. — Diefelde Minerva halt dem Minifterium, 
dag zu Weibnahten abtrat, folgende Parentation: „Nie war 
die oͤrtlide Tirannei umerträglider, mie die WPlafereien im 
Brofen, und die Lerfolgungen im Kleinen zablreicher; eine 
Schreken erregende Sammlung von Verbannungen, Verurthet⸗ 
luugen und Wbjezungen liefern die brei Jahre, während wels 
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her es die Staatszägel hlelt. Und doch war es nicht granfam, 
es war nur ſchwach. Es fab Franfreihs Uebel, und wußte ih: 
nen nicht abzuhelfen; es erihuf den 5 September, und vollen 
dete ihn nicht. Sprungweile ichreitend, mir Ausnahmgefezen 
regierend, umgeben von groͤßtentheils erbichteten Berfhmwörun: 
gen, verfügte ed unamſchraͤnkt über die phyfiſchen und finanziel- 
len Kräfte Frankreichs, und verftand nicht einmal fi eine 

artei zu machen. Ohne Takt im Velohnen wie im Strafen, 

berbäufte es biejenigen mit Ehrenbezeugungen, bie es in 
Ungnade entlaffen wollte, Grenoble kan feine Gerechtigkeit, 
von feine Milde, Nismes feine Feftigteit ** Be ſtaͤn 
Dig von der Charte ſprechend, und deſtaͤndig die Charte fuspen— 
dirend; mit der Preßfreiheit im Munde die Schriftſteller ver: 
folgend; religiöie Freiheit verfündend,, nnd ſeinem Lande im 
aufgellärten Zahrhundert ein Konkordat darbietend, das felbit 
in einem finjtern verworfen worden; von Agenten betrogen, 
bie es verrietben, und von Subalternen aufgeopfert, die es 
veradteten, hat es, ohne zu wollen, Frankreich mit Miltionais 
zen und Wgioteuren, mit Spionen und Jeſniten bedeft. Es 
wußte niht Einen Erceß zu hindern; es hatte nur. Kraft die 
u er bie es hätte betrafen ſollen. Es überbebe fi 
en Inſtitutionen nicht; es gab fie uns, ohne fie begriffen 
zu baben; fobald erwieien war daß fie gut wären, wollte e6 
aus diefelben wieder nehmen. Eutſtanden unter auswärtigen 
Einfluſſe, mußte es mit bemfelben vergeben. Die Werbimde: 
ten waren no mit völig über bie Gräuze, fo fiel es. Ihre 

and allein hatte es aufrecht erhalten; es lag zu Boden, als 
e biefelbe zuräfgogen. So groß war feine Ungeſchitlichteit, 
ap es felbit nicht der Wiertelitunde Popularität zu geniehen 
verſtaud, bie ihm ihr Abzug ſichern mußte; es wollte dem Frems 
den mir neuen Zugeftehungen begrüßen, und nachdem es ibm 
bei feiner Ankunft unfre Feitungen aufgeopfert, war ed im Bes 
griffe, ihm dei feiner Mbreife unfre Infiturionen zu opfern, 
Sobald es nichts als bie Eharte für fi hatte, war es ihm une 
nd fih zu halten; es ſtarb, wie ed gelebt, aus Schwäde. 
Sein ganzes Dafeyn war eine verlängerte Agonie, feine Ber: 
waltuug ein Hinz und Herihauteln, fein Finanzfpftem ein 


Wörfenfpiel.” 
Deutſchland. 


Gortfezung ber Verhandlungen in der Stzuug 
ber zweiten Kammer der baierifhen Gtäns 
beverfammlung am 19 Mat, 

Die Nahmittagsfijung begann mit einem Wortrage bed Ber 
vihterftatters des eriten Ausſchuſſes (B. v, Aretin) über die 
Mobifilationen, welche die Kammer der Neihsrätbe in den 
Anträgen. 1) über die Aten = Inrotulation, und 2) über die 
Mittheilung der Alten an dem Fiskus, zu machen für ratbfam 
eradtet hatte. In Hinfiht des erſten Antrages geben die Mes 
bifitationen dahin, daß die Gegenwart der Warteien bei der 
Alten : Jurotulation nur bei Berfendung der Aften von Unters 
gras an Dbergeriäte, mit Unsdehnung auf Adminiftrativs 

ellen in denjenigen Fällen, inwelden denjelben die Adminiftras 
siofontentiofe Juſtizverwaltung zufteht, ftatt finden folle, und dap 
die Parteien binzuguladen, jedoch von den Gebühren der Ladung 
und ber Tags fahrt nicht, fondern nur von den Gebühren der 
Altenvergeihnung und Einpakung zu befreien feven. Ju Hin 
fit des Antrages , die Werweigerung ber Aftenmittheilung an 

ie Fistale betreffend, ſchlaͤgt die Kammer der Reihsräthe vor, 
biefe Verweigerung auf Eivilfahen zu befaränfen, und nöthis 
enfalls die uften an das Bericht des Wohnorts zu fenden, wo 
ie Fiskale Cinfiht nehmen koͤnuen. Nach dem Gutachten des 
Aus ſchuſſes und nah einigen Bemerkungen der Abgeordneten 
v. Yornthal, der hiebei den treflihen Sinn-der Neichsräche 
sähmte, v. Seuffert, Bebr, 8. v. Elofen und v. Hof: 
fresten wurden diefe Modifitationen von der Kammer ange: 
nommen. — Zagdem hierauf ber Sekretär des ıften Aus: 
ſouſſes (2. v. Aret in) eine Heberfiht der bisherigen Arbeiten 
bes Aus ſchuſſes vorgelegt hatte, eritattete der Sekretär des 
wrüfungsaus'inufes (Behr) Vortrag über die für nicht geeig: 
ner befundenen @ingaben. Die lejte derfeiben betraf die An: 
aräge. bes Abgeordaeten Frben, y, Aretiu und Behr auf Er 


theilung der freiwiligen Berichtäbarkeit an bie Städte, Die 
Mebrbeit des Ausſchuſſes hält ben Untrag für ungeeignet, ba 
er einen Zufaz und eine u. der Derfaffung dezwete, 
und in folben Dingen der Kammer die Initiative nicht zuftehe, 
Behr mit einem anderm Mitgliede des Ausſchuſſes hält ins 
deffen dafür, daß der Antrag eine Menderung der Werfaffung 
nicht beztele,, und daß bie Kammer bad Net habe, Ge, Ma: 
jeſtat zu bitten, daß Sie die Initiative zu einem folhen Ge: 
feze gebe, B. v. Frank: Muh ih wünfhe den Diagiftraten 
die freiwillige Gerichtsbarkeit, allein abgefehen von dem {dem 
vorhandenen Falle einer Abweiſung eined Antrags deſſelben 
Juhalts, finde ih ein Hinderuiß im der Verfaſſung. Der $. 36 
des Edifrs X zeichnet genau den Weg vor; die Anträge, die 
nach der Anficht des fehsten Ausſchuſſes nicht verfallungggemäß 
find , fünnen gar nit wor die Kammer fommen. Dabin gcbört 
der Untrag auf Verleihung der freiwilligen Gerictsbarteit 
au die Städte; denn in ber Verfaſſung gibt e6 keine andere 
Gerichtebarteit als die unmittelbare königliche, und die mediate, 
gutsherrlihe, zerfallend in die ſtreitige und freimilige Ge 
richtöbarkeit. Umgweifelbar bezielt daher der Antrag rine Abs 
änderung der Verfaſſung. Ueber ſolche Gegenitäude, welde 
nicht zum MWirkungsfreife der Stände gehören (Titel 75. ı 
bis 19) fan die Kammer nur dann berathen, wenn fie vom Köe 
nige au bdiefelbe gebracht find, baber ſtimmte ich dafür, dab 
beide Unträge auf fi beruben, Auch daß das Mewı der Bitte 
nicht fo beſcoraͤnkt ſeyn möchte, iſt wohl zu münchen, allein 
die Verfafung dat es dem Wirkungstreife der Stände nicht 
gegeben, baber ift e# vielleicht fahbienlih, ſich durch Prafibiale 
f&reiben bei den Minijterien zu verwenden, aber ein Autrag 
ber Kammer an Se. Majeftät if unyulärfig. Der Präfibent: 
Ueber das Gutahten des Ausſchuſſes iu Hinſicht diefed Segen⸗ 
ftandes kan-Feine Berathung flart finden, v. Horuthal und 
Ber (zugleih): Aber boch über deu Grundfaz. Den Grundfaz 
wollen wir feftftelen. Derpräfident: Ich weiß nicht, meine 
Herren, ob die Kammer die Verfaffung interpretiren fan, und 
no dazu erteufive ? v. Hornthal: Ss ift noch nicht entibie» 
den, baß dis eine Ausdehnung ber Verfaſſung fen, dis kam 
aud ein zeitliber Präfident alcht entſheiden. Sie werben es 
zwar nicht 338 — * f —* * —— ** 
Es fan ein Praͤſident na nen fommen, ‚ s 
ſcheiden hast, die Diskuffion gleich bei der Thäre zuſchließen 
würde. Der Präfident: Es banbdelt ſich bier von einer Be⸗ 
rathung über Interpretation und Ausdepuung ber Beriaflung. 
3% laffe fie nicht zu. Die Kammer will den Beialu duch 
eine andere Form umgehen. Könute-man das, jo könnte jedes 
einzelne Mitglied eine Interpretation delretiten. Behr und 
v. Horuthal: Nein! Nein! v. Horathal: Bon Bitten nnd 
Binfhen nur ift bie Rede; diefe hemmen, biehe die Gewalt 
zu weit ausdehnen. Der Präfident, ich fage es zum fechstenmal 
meine Herrn, iſt der Beamte der Kammer, nicht ihr. Herr. Der 
Bräfident: Wohl iſt der Pläfident der Beamte der Kammer; 


. wüßt ich ed nicht, ich würde Dusch Sie oft genug daran erinnert. 


‚ Horntdal: Db e# die Konftitution verbietet, daräber ift 
= a Der Präfident: Weber der Präfident no 

ie Kammer tan dis eutfheiden. Ich ſchaͤze es mir zur Ehre, 
Beamter der Kammer zu feun, ba ic es aber bin, muß id 
aud erfülen, was die Derfalfung vorſchteibt. Piifter: Ib 
erlaube mir eine einzige Frage, nemlich: ob ein pofitiver Grund 
in ber Konftitution liege, welchet ſolche Bitten unterfagt? 
Der Präfident: Aderdings, im 9. 7 Zitell der Verfaſſungs⸗ 
urtunde (er liest denfelben; „Abanderungen in den Beſtim⸗ 
„mungen ber Verfaſſungsurkunde oder Zufäge zu derfelben koͤn⸗ 
„nen ohne Zuftimmung der Stände — —— Die Vor⸗ 
Ffalaze biezu geben allein vom Könige aus, und nur wenn ders 
„selbe fie au die Stände gebracht bat, dürfen dieſe Darüber bes 
„rathialagen.”) Pfifter: Es if ein großer Unterſchied zwis 
fhen Bitten und Worichlägen, diefe müllen vom Könige auss 
geben, von jenen fagt der Varagraph nichts, er bemtist alfe 
nists. Noch ein pofitiver Grund liegt iu ber Verfaſſung, daß 
folhe Bitten erlaubt jeden, memlid Seite 6 der Berfaflungss 
urtunde ift den Ständen gang allgemein das Recht der Wunſche 
gegeben; Wünfge draten aber in allertiefiter Chrfurcht die Bits 
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ten aus, Ebendaſelbſt iſt geſagt, daß die Verfaſſung zum Bel: 
fern fortf&reiten foll; alfo auch um Verbeiferungen der Ver: 
faffung dürfen wir bitten. Worfbläge biezu gehn zwar blos 
vom Könige aus, Vorſchlage will aber de Kammer nicht machen, 
fondern nur bitten im alertieffter Ehrfurcht, Anträge find etwas 
‚Beftimmtes, Wünfde etwas Ulgemeines. Auch die Rede des 
Königs (er zieht fie hervor), ich habe fie mirgenommen, weil id 
{bon börte, die Sache werde heute zur Sprage tommen, fordert 
die Stände auf, ohne Beſchraͤukung die Wünfhe des Volkes 
vor den allerhoͤchſten Thron zu bringen, Es ſteht alfo, meiner 
evnung nad, der fraglichen Bitte nihte im Wege. DerPprä 
fident: Der $.36 des Edikts ſagt beftimme, die Wunſche 
und Anträge können nur folbe Gegenſtande betreffen, welde 
in den verfaſſungemaßigen Wirkungsfreis der Stände ſich eig: 
nen; dieſer Wirkungsfreis ift in der Verfaffungsurfunde Kir. 7 
6. ı bid 19 fer gezeichnet. Der Gegenſtand, welchen der wu: 
trag betrift, int darin nicht genannt, er bezielt einen Zufaz 
oder eine Abänderung in der Verfaſſung, wir können daher 
darüber nicht beratben. Ich verwahre mia feierlich gegen jedes 
Vräiudiz; auf jeden Fal ift die Sache zu widtig, um jest 
aleich Beſchluß zu fallen. Behr: Es handele ſich jezt nicht 
von Anträgen; biefe müßten zurüfgewiefen werden, jezt iſt blos 
von Wünfden bie Nede, davon, Se. Majeftär zu bitten, daß 
Alerböbftiie erwägen, ob nicht ein Vorſchlag an die Kammer 
au bringen ſey. Hier fragt es ſich zuerſt um den Grundfag, 
ob wir Bitten obne Beihräntung an Se. Maieftät bringen 
fönnen , und ic fage entidieden: Ja! Zwar beißt es im $.7 
des Tit. X der Verfaſſungsurkunde ganz beftimme, dab Vor: 
ſchlaͤge zu Abänderung der Verfafung vom Könige allein aus: 
sehen. Diefes it entſchieden, aber auch nicht mehr die Frage, 
ob wir Se, Majeftär bitten dürfen, ift darum nicht enticieden, 
fie ift alfo nad der Natur der Sade ju beantworten; dieſe 
gie ganz für und. Was ift das auch für ein Recht zu bitten? 
ir müßten unſte ganze Natur verläuguen, wollten wir die 
Recht zu bitten aufgeben. Gebe man doc zurKf auf das Ver: 
haltniß des Fürften zum Volke! Das Staatsoberhaupt ift ver: 
pflihter, die beiten Mittel zur Erreihung des Staatszweled 
zu wäblen, und wir follten nidt einmal bitten dürfen, daß 
es diefe oder jene Mittel nah dem Wunſche des Voltes wähle? 
Die Menfbdeit mußte fi felbit verachten, gäbe fie dad Mect 
der Bitte auf. Es ift nichi dentbar, Man verwechielt Des: 
potien mit repräfentativen Berfaffungen, Auch ift ein großer 
Unterfbied zu machen zwifsen Bitten und Vorſchiägen. Im— 
mer hängt es davon ab, ob Se. Mai. der König fie genebmir 
en wolle; auf eritere aber ift er nict einmal eine Antwort 
Kuldig, ob ih gleih glaube, daß Ge. Maj. der allerbefte 
König, dem gewiß nicht eingefallen Hit, feinem Volke das Net 
der Bitte zu verfagen, die Bitten der Mepräientanten gan 
außer Acht laſſen werde, Und was jeder Einzelne kan, follte 
ein Nepräfentant des Volles, follte die Kammer nicht können? 
Das Meat der Bitte zu verweigern, iſt ganz undenfbar. Webris 
—* iſt die Frage fo klar, dap fie ſich auf der Stelle überfeben 
äßt, und nohmalige Berathung überhäfig. (DB. v. Aretin, 
v. Seuffert, v. Horntbal und Adfter erbeben fib zu⸗ 
—98* B. v. Atret ia; Ih bin Autragsfteller, mir gebübrt 
as Wort, Zwei Gegenitände fommen in Betrahtung: 1) ber 
Beſchlus des Ausſchuſſes; 2) das Prinzip. Den Beibluß des 
Aus ſouſſes können wir nicht anfehten, allein wenn er auf un— 
richtige Prämien und Orundfäze gebaut ift, fo muͤſſen wir diefe 
angreifen dürfen, wicht um den Veihluß umzuflopen, fondern 
der Folgen wegen. Das Prinzip ift von dem Abgeordneten Bebr 
und Pfitter bereite grümdlid dargeitelt worden, IH ſeze noch 
bei: wenn es den Mitgliedern der Kammer nicht freiftünde 
Bitten zu fellen, fo wären fie übler daran als jeder Untertban 
des Reides. v. Hornsbal: Sol dur die Werfafung ftatt 
Beer Sreipeit eine Despotie begründer werden? Quas ift 
a6, meine Herten, für ein Net, zu bitten, zu wänfcen ? 
as iR, meine Herren, despetiiwer, als nidt wänfhen zu 
dürfen? Der Prädent bat fih verwahrt, Wohl, er verwahre 
fid, die Kammer ſtimme ad! Merkel (von Nürnberg): &$ 
wäre dag größte Miftrauen gegen den König, wenn man bes 
zweifeln wollte, daß die Abgebidaeten Bitten vor den Chrom 


bringen bürfen. Was Jebem erlaubt ift, Tan den Ständen 
nicht benommen ſeyn. Es liegt vielmehr im Geiſte der Konftis 
tution, daß Se, Maieftät jeibft die Initiative gebe zw dem, 
was die Wünfhe des Woltes und feiner Nepräfentanten ent» 
balten, es liegt darin feine Ueberfchreitung der Berfafung, I 
muß nun au der Kammer fagen, daß ich bereits mit den Abs 
eordneten Gruber, Anns u. U, diefelbe Bitte um die freiwils 

ge Gerihräbarfeit für die Städfe Sr. Majeftät übergeben 
habe, und Ge, Majeftät bat fie auf das anädigfte aufgenom= 
men. Ich zweifle nicht, daß Sie den Wunſch der ganzen Kanıs 
mer mit Ihrer. befannten Hald aufachmen werde. dfter: 
Sch fan nichts Inkonjtitutionelles darin finden, daß man Bitten 
an Se. Majeftär gelangen läßt. Stebt dis Einzelnen zu, wars 
um foll es der ganzen Nation nicht zuftehen. Hier ftebt die 
Nation, die Kammer ift ihr VBevollmädtigter; warum-fol es 
nit eben fo gut ſeyn, was man duch Mandatarien thut, ale 
was man felbft thut. Es liegt ia in der Natur der Sade, 
(Mehmelund®. Bibra erheben fib zugleich.) Der Präs 
fident: Hr. Mehmel har ſchon lang das Wort. Mehmet 
Das/Sefez it mir beilig, und wie ich überzeugt bin, und allen. 
Es it zwar vollommen richtig/ dad bee frühere Auttag auf ſich 
beruhen müſſe; allein davon ift nicht mehr die Rede, _Die 
Sache hat eine ganz neue verſchledene Wendung, genommen, 
Es iſt jezt lediglich die Rede von einer Bitte, mir welder Se, 
Maleſtaͤt bie Wunſche des Volkes an das Herz gelegt, und 
Allerhoͤoſtihrer Weisheit anbeim geftellt werden follen, und 
In diefer Hinſicht fdliege ih mich dem verehrten Redaern Behr, 
Pfiſter und v, Horuthal an, B. v. Bibra: Es ift die Rede 
von Prinzipien, in welchen ic feine Verlegung der Verfaſſung, 
fondern blos eine Werbefferung des Gemeinde - Editts jehe, 
da das Vermittleramt, welded den Gemeindevorftänden übers 
geben ift, mit der freiwilligen Gerichtsbarteit ſehr im Einklange 
ſteht. Ib bin daher mine mir dem Ausſchuſſe einverftauden, 
fondern trage darauf an, die Bitte an Se, Majeftät gelangen 
zu laffen, B. v. Weiubach: Ich frage nur-das Einzige: 
Sind wir deun im Orient? Leben wir denn in einer Despotie ? 
haben unfre Regenten Turbane auf?! Der Zweifel, ob man 
Se. Majeſtaͤt bitten dürfe, it eine Herabwärdigung des Kös 
nigs. v. Schilder: Ueber den Grundfaz felbit , ob man Bits 
ten überhaupt an den Thron gelangen laflen könue,.hat der 
Aus ſchuß nicht entihieden; was der Einzelne fan, Fan zuch die 
Kammer, bad babe ih ſchou in ber Sizung ded Ausſchuſſes 
bemerft. v. Hofftetten: Der erſte ntrag, welchet auf 
Ueberlaffung der freiwilligen Gerichtsbarkeit geftellt worden iſt, 
if nad meinem Gutachten verworfen worden, weil er diefelbe 
als ein Recht in Uniprub nahm, alio gegen die Verfaſſung 
war. Jezt handelt es ih um Bitten, und was die Freiheit 
der Binite und Petition betrift, fiimme ih mit denjenigen, 
welde fie. vertheidigen, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Ritterarifhe Anzeigen 


Stuttgart und Tübingen. Inder. G. Cott a'ſchen 
Buchhandlung find jo eben erſchienen: 
NRomanzen aus dem Jugendleben Herzog Chriſtophs von 

Würremberg. Mit gefchichrlihen Belegen. Bon Gu⸗ 

ſtav Schwab. 

Inhalt; Einladung. — 1. Wie Herzog Ulrih den Hans 
v. Hutten erihlug. — 2. Wie Herzog Chriſtoph geboren ward; 
— } Wie Chriſtoph getauft ward. — 4. Der Zug durch den 
Sqchoͤnbuch. — 5. Herzog Ulrike Flut. — 6, Wie das Zü> 
binger Schloß belagert ward, — 7. Wie fih das Soloß ergibt. 
— 3. Wie Ehriftoph gefangen ward. — 9. Chriſtoph zu Jungs 
brud, — 10, Ehriftoph vor dem Kaiſer. — 11. Was Cbriftoph 
in Wien wiederfuhr. — ı2, Wie Chriftoph mit dem aller 
Karl zur Krönung zog. — 13. Chriſtoph gebt mir auf ven 
Neibstag. — 14. Die Belehnung. — 15. Wie der Landgraf 
Vhilipp von Helen für Ehriſtoph bat. — 16. Wie Chriftopd 
ohne Troft war. — 17. Epriftoph ift in Gefahr nicht verlaffen. 
— 18, Chriſtephe Flucht. — 19, Wie Chriſtoph vor dem ſchwa⸗ 
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Uſchen Bunde ſprach. — 20. Wie Ulrich fein Land wieder er« 
ebert. — 21. Wie Ehriftoph bie Kunde veruahm. — 22. Chris 
Kopp sieht Heim mund baum nah Franfreih. — 23. Wie Ehri« 
ſtoph Feines Vaters Ungnadbe erfuhr, — 24. Wie Kaifer Karl 
beim König Franz den Krieg erlärte,. — 25. Was Ehriſtoph im 
Dem Siriege that und litt, amd wie ihm gelohnt wurde. — 26, 
Wie Ehriftoph aus ſcwerer Krankheit geuaß. — 27. Wie Chris 
Ropb gerewifertigt wird. — 28. Ehrijtoph wird von Mörderm 
Kberfalen. — 29. Ehriftopbe Rabe, — 30. Ehriftoph und der 
Vapft. — 31. Wie Chriſtoph abermals vor dem Kaifer fand. 
— 32. Ebriftoph Liebe, — 33. Wie fid Uri mit feinem 
Sohn ausjdbnte, — 34. Wie Ehriftopb zu feiner Mutter kam, 
35. Wie Ehriftoph in’s Land fam, und feinem Vater gehotſam 
war. — 36. Wie Ehriftoph fi vermäblt, Schluß. — rs 
ſcictliche Belege, 





Die 
Befhidten 
des 

sbeuwtids ua Volkes 

. im 
turzen Grunbriffe 

von 
Kapfer, 

fönigl. Vrofeffor. 
Mit dem Bildniffe Karls V. 
Müändhen und Leipzig 1819 
bei @. u. Fleiſhmann. 
(Beihmalvol gebunden ı Thir. oder ı fl. 30 fr.) 

Diefes Probuft ber jüngften Oſtermeſſe, ein wahres Mufter 
diſtoriſcher Schreibart, reich an Juhalt durch Tacitus ſche Kürze 
im Auedrute, bochſt gelungen in Unlage nnd Darſtellaug, fön- 
nen wir gebildeten Deutſchen nicht genug empfehlen. Wir find 
Aberzeuzt, daß ınan dieſes gebiegene Werten niot Cinmal, 
fondern oft leien, and jedesmal ueue Schöubeiten entdeten. 
ird. Viel bes Treiben bar der Werfaffer im Fade ber Ge⸗ 
chichte, der fein zanzes Leben geweibt war, geleiſtet; an bie: 
fem Werkven aber wird Niemand deu Meiſter verfennen, lin: 
ter der großen Anzahl van zum Theil trefflichen Geſchloten uns 
ſeres Volles, bie feit der Erldfuug des Vaterlandes vom Joche 
bed Unterdrüferd erſchienen find, wird diefe gewiß immer mit 
„ ®orliebe zur Hand genommen werben. as Titeltupfer, 
Aarl V., geftohen von Schleich bem Aeltern, dient dem Bude, 

Das gefhmatoel eingebunden ift, zu nicht geringer Zierbe, 


Sn Hartlebens Merlag in Peſth ift erfhienen : 
.. Beobachtungen über die Symptome 
und die Behandlung des krampfhaften Kükgrades, vor- 
züglich in Hinsicht auf dessen erste Stadien, nebst ei- 
nigen Bemerkungen über die darauf folgende Lühmung, 
Von Thomas Copeland. Aus dem englischen übersezt 
und mit einem Anhangsz vermehrt yon Herm. Kilian. 
Mit 3 Kupfertafeln. 4 Ruhr. 12 gr. 
Mettungsverfahren bei Vergiftungen, 
und dem Sceintode; nebit deu Mitteln zur Effennung der 
Büte und ber verfälfhten Weine, und zur Uuterfheidung 
des wirkliken vom Scheintode. Don Orfila. Aus bem 
Brangdfifhen überfegt und mit dem Zuſaze einer Net- 
tungéeapotheke vermehrt von Joh. Schufter, Profef: 
for bes Chemie an ber Univerfität in Peſth. gr. 8. 1819. a0 gr. 


sezeihnmet 








* Subſcriptlons-Einladung. 
en 26 d. M., als am Vorabend des Geburtstages Gr. 
Majeſtat auſers alerverehtte ſſfen Königs, mus der Br. Pr 


rath unb Abgeordnete Behr in der zweiten Kammer der Staͤu⸗ 
deverſammlung zur Feier des erſten Jahrstages ber Einführung 
ber Berfaffung des baicrifhen Staates warme feitlihe Worte. 

Diefe Rede, in einep dem Hoden Segenftande und des be» 
währten Medners gleih würdigen Form im Drute erſcheinen zu 
laffen, ift mein Entſchluß. 

Ich veranftalte demnach hiervon eine Pracht Ausgabe 
auf Schweizer: Median: Belin ing., mit Didot'fcher 
Kurfivihrift, in farbigem Umiclag gebunden, 

Wer alſo dieſe Edition zu befizen wänfdıt, wolle fi gefäls 
lig zur Infsription melden, uud zwar bald möglibft, denn es 
werden nur fo viele Exreniplare abgebruft, als ſich Beſtellun⸗ 
gen dazu fammeln. Der preis ift zwei Gulden. 

Münden, beu 27 Mai 1319. 

Jauaz FJofeph Lkentner, 
Bud haͤudler und Bucbdrufer. 
Biher:-Werfseigerung. 

Den 26 Jul. b. J. rar Regensburg *8 ate 
AVPalmiſche Buücher-Verſteigetung. Die Gelbihts 
chrelber Deutfblands, vorzuglich des ſüdlichen, bie oͤſtreichi⸗ 

ſchen, boͤhmiſcheu, ungariigen, die ktalienifhen, tärkkiben 
und die der außereuropäiſchen Welttheile find nebſt einigen 
Handſchriften die vornehmſte Zierde dieſer Abtheilung. Die 
Verſteigerung geſchieht unter der Bedingung baarer, von den 
Aut waͤrtigen laugſteus binnen ſechs Wochen zu leiſtender Bes 
zahlung. Ein Paar ältere Reſtanten, vorzuglich ein Hr.v. Br.... 
werden zugleich aufge ſordert, bie Rotſtande zu berichtigen, wenn 
fie nicht die Maafnehmung veranlaſen wollen, daß bie Bäder 
unter Erwähnung ihres Namens auf ibre Koften nnd Befahe 
bemuädft verfteigert werden. Sataloge von ber zehnten Aufs 
tion find zu erhalten in den Buchhandlungen der HH. Im, 
Meätier zu Leipzig, Fleiſchmann zu Münden, Cotta zu Stutts 
gart, Braun zu Karlörube, VWarrentrapp zu Frankfurt, Derthes 
ju Hamburg, Korn zu Breslau, Talve zu Prag, Heuber und 
Volfe zu Wien, Lechner zu Nürnberg, Inder Waifenhausbud= 
handlung zu Berlin und in der Expedition Des allgem. Uuzei⸗ 
gers zu Gotha, \ . 








Verkauf einer Bemälde:- Sammlung. 
wQugsburg ift ein. Kabinet von mehr ale 200 Origis 
nalgemälden der beiten Meifter aus allen Schulen, im 
Ganzen, unterbilligen Bedinguifien zuverkaufen, und 
das Nähere dei der Expedition der Age. Zeitung bafelbit im 
franfirteu Briefen zu erfragen, 


Babdb:-Unzeige . 

Das Gefundheitsbad Marta s Brunn nähft Dachau wi 
ben 20 Mal wieder eröfnet. 

Diefes Mineralbad bat feit Jahrhunderten bemunberunges 
würdige Heilträfte in außern und- innern Krankheitsformen be⸗ 
wiefen, — Dfene Schäden, Hantfranfheiten, Lähmungen, Un⸗ 
terleibsübel, Hämorcbeidalzuftände, rheumatifhe und podas 
graifhe Leiden, Nieren- und Blafenfrantpeiten, befonders 
Steinbeſcawerden, Blutfläfe u. f. f. wurden durch dem zwek⸗ 
mäßigen Gebrauch dieſes Bades über alle Erwartung erlelch⸗ 
tert, unterdrüft und gänzlich gehoben. 

Der Unterzeihnete, der für Die immere Einrichtung biefes 
Heilbades möglich beforgt it, wird fib aud vorzüglich befires 
ben, den Titl. Badegäften durch Aufmerffamkeit, Sorgfalt und 
Gefäligkeit den Wufenthalt und Babgedraub foviel immer 
möglih-angenehm, nüzlih und gedeiblih zu machen, und wird 
fib bemühn, durd geeignete Auswahl guter paſſender Nabrungs⸗ 
mittel und Achter reiner Weine zu den billigiten Preifen den 

es und Ermartungen der Aurgäfte genügend zu ents 
prechen. 

Münden, ben 22 April 1819. * 


esse, 
Eigeuthämer des Mineralbades 
Maria: Brunn, 
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Großbritannien 

(Ans englifhen Zeitungen vom 28 Mai.) Konfol. 5Yrsz. 
6724. Die Fonds beginnen einen feiten Stand anzunehmen, 
nachdem der Kampf zwiſchen der Megierung und der Banf zu 
Ende iſt. Die non heute vorgefommenen Schwankungen ruhr⸗ 
ten von dem grundlofen Gerüdte ber, daß ber Kanzler ber 
Schazkammer noch beute feine Anleihe erdfnen werde. Es tit 
noch kein Tag dazu beftimmt. Die beiden Parlamentshaͤuſer 
haben fih ber Pfingftfelertage halber vertagt. — Das Paketboot 
bie Pringefiin Charlotte if, auf feiner Fahrt von Jamaica nah 
England, am 26 März bei den Bahamas Infeln verungläft. Die 
Mannſchaft ift ganz, von ben baaren Geldfunmen, die es an 
Bord hatte, der größte Theil gerettet worden. — Nah Beri: 
ten aus Spanien ift die von Eadiz ausgelaufene Eskadre von 2 
Linlenſchiffen und ı Fregatte bekimmt, die Seemacht der Infut: 
genten und bes Lord Eochrane im ftillen Meere zu vernichten. Der 
Bebderreft der@rprbitton wird lt vor dem Seyteniber auflaufen 
toͤnnen. Unterbeffenift ein Ubgeorbneterder neuen Mepublif Chili 
in England augefommen, und bringt einen Vertrag mit, dem 
bie Negierungen von Chili und Buenos = apres über die zur Bes 
freiung von Peru gemeinfam zu ergreifenden Maafregeln ger 
ſchloſſen haben. — Der befannte v. Maubreuil gab kürzlich bier 
30 London vielen für den Dienft der füdamerifanifden Infurs 
genten durch einen ehemaligen Wide de Camp don Murat anges 
worbenen Offizlers ein Mittagmahl. Der nad St. Helena 
beftimmpe Arzt befand fi auch babei, 


SGrantreiä 

Yaris, zı Mal, Konfol, 5Orez. 66 Fr. 70 Gent. 

Die Deputirtenfammer war feit dem 10 Mai mit Diskufffon 
des Budgets befwäftigt. Mir werden morgen eine furge Weber: 
ſicht der Verhandlungen zu geben anfangen, 

Hr. de Darentin, vormaliger Siegelbewahrer und Kanzler 
von Ftaulteich, ift am 30 Mai in bem Haufe feines Schwieger: 
ſohns, des Kanzlerd Dambrap, im einem Witer von 83 Jahren 
geſtorben. 

Der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg ſchifte ſich am 28 
Mai zu Calais nah England ein, Eine dort liegende engliſche 
Kriegsbrigg begrüßte ihn mit zı Kanonenſchüſſen. 

Der Marſchall Lefebvre, Herzog von Danzig, bat in verſchie⸗ 
dene Parifer Zeitungen Folgendes einrüfen laſſen: „Ich lefe 
eben in einer Schrift, les Souvenirs etc, betitelt, auf Napo⸗ 
leon ſich beziehende Nachrichten, welche ber Verfaſſer von mir 
erhalten zu haben angibt. Diefe Nachrichten find meiner frü: 


bern Verhaͤltuiſſe, fo wie meines Charakters unwürdig, und 


überhaupt der Wahrheitzumider. Die Durchleſung diefer Schrift: 


bat mich mit einem Unwilen erfült, den jeder Epteumanır a 
von welcher politiſchen Meynung er auch ſeyn mag, zu wirbis 
gen wiſſen wird. Ich bitte Sie, im Namen der nemlichen Chre, 
in Ihr naͤchſtes Blatt ben Widerruf, den ich von dem Verſaſſer 
zu erhalten mid beeilt habe, aufzunehmen ıc.”" Der bierauf 
folgende Widerruf ift unterzeihnet: Lombarb be Laugree; 
Aus Frankreich, Anfang Mais, (Won einem Reifen-- 
ben.) Da dem neuen Geſeze gemäß, die Pariſer Zeitungen ſeit 
dem 30 April der Eenfur enthoben And, und diefrs beſtimmt 
eine große Veränderung in ihrem Wefen, wie im Yerfdulihen- 
ber Mitarbeiter bervorbringen wird,’ fo iſt es vielleicht, nit une 
intereffant, bier die Hauptredafteure unb ihre Tenbenz zu re=- 
fapituliren, fo wie fie no& im Januar biefe& Jahres wa— 
ren. Die Babl der Eremplare; bie fie abfestem, if ebenfalls, 
obſchon nicht ganz genau, bemerkt, doch hinreichend die Achtung 
oder Vopularitaͤt ka welcher fie ſtauden zu beurtheilen: 1. Zowrs- 
nal des Debats, Hanptrebaftenr Hr. Bertin; Miratbeiter für 
Politif und Lirteratur, Malte Brun; für Schaufpiele, Davigs 
net (er unterzeichnet feine Artikel C); Hofmann (unterjeihe 
nete ehemals H jest 3); de Feleh für Romane und Geſchichte 
(unterzeichnet A); ſchoͤne Wifenfbaften, Dufault (unterzeich⸗ 
nete D); bie Artikel Variete“s litteraires politiques ıc, waren 
frühervon Etienne, hernach von Charles Robier, nun in Folge einer 
Ueberelnkunft abermalsvon Etienne, gewöhnlich jede Woche einen 
Artikel; Charles Nodier, Anne Martin, Boutard für Aüuite. 
Die Zahl der abgefezten Eremplare belief fi auf 11,000, bie 
einen fehr großen Ertrag abwarfen; ber Geiſt biefes Blattes 
und feine Grunbfäze rovaliftiih ; minifteried wenn es die bes 
fondere Welfung erhielt; eifrig religiös. Seit dem Monate 
März foll Graf Decazes das Eigenthum des Journal des Des 
bats au fi gebracht haben. — 2. Quotidienne, Hauptrebaftene 
Hr. Jamin; Mitarbeiter Michaud, Lorensin, Merle, Conchery 
(Selretär: Redakteur der Deputirtenfammer) ; Zahl der abges 
festen Eremplare 6000; Charakter dee Blattes ultrarovaliftife ; 
unabhängig, religiös. — 3. Gazette be France, Hauptredafteur 
Lourdoneit; ferner Martainvile, Briffault, Belmar. Abges 
feste Cremplare 4500; Charafter rein minifteriel. — 4. Jour⸗ 
nalde Paris, Hauptredaftenr Outry. Abgeſezte Eremplare 60005 
Gharafter liberal = miniftertel.—5. Les Annales litteraires ıc., 
Hauptredafteue Hr, Villentuve; ferner Depping (aus Wert: 
phalen), Ropou. Abfaz 1500; liberal, — 6. Monitenr, Haupt: 
redacteur Hr. Sauvo; ferner Lapa, Peuchet (der Werfafer der 
Statiſtit). Abſaz 30005, — 7. Journal general, Haupiredat: 
teur Hr, Raugier; ferner Michel Derr, Drez; Morcau für 
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bie Schanfplele; liberal. — 5. Journal dir Commerce, bie 
SH. Evarifte Dumoulin ; Thieffe‘ (ber aud an den Lettres nor⸗ 
mandes Antheil hat); Jay. Tiſſot, Bailleul (Eonventionel), 
Baudoin. Abſaz 7500 Exemplare; Charakter liberal. Mar 
Behauptet , daß diefes Blatt, fo gut ald das Journal bed De— 
Date, Eigeuthum des Minifterd bes Innern fev.— Bom Jour⸗ 
xal des Maites, Hauptredafteur Hr. de Mirbell, Organ bes 
Minifteriums des Innern, und von einigen andern, iſt ed mir 
nicht gelungen Notizen zu erhalten. 

Straßburg, 2 Jun. Die theologiſche lutheriſche Falultaͤt 
der Hicfisen Ttademie der löaniglichen Univerſität ift jezt inſtal⸗ 
Urt. Sie beſteht fürs Erſte aus drei Profeforen, den HH. Hals 
wer (Dekan), Feig und Dahler. Ihre Erridtung beweidt, daß 
Die Regierung gefonnen ift, die durd die Eharte ausgeſpre— 
&ene Geichheit dei Rechte der Melinionen zu handhaben. Die 
theologifhe reformirte höhere Lebranſtalt bleibt zu Deontauban. 
Bon Errichtung einer Eatholifhen theologiſchen Fakuliä: an der 
hieſtgen Akademie ift noch keine Rede. Man verfiert, daß diefe 
zu Befangon, als der Mefidenz des Erzbisthume, wozu der 
Straßburger Sprengel gebört, ihren Siz haben werde, Die 
Biefige protefiadtifhe Akademie bleibt in ihrer bisherigen Wirle 
famktit; ſe auch das proteſtantiſche Gymnafium, deſſen innere 
Oxxaniſation in den legten zehn Jahren bedeutende Verbeſſe— 
zungen erhalten bat. Man muß ber Kommiſſien dee öffentlichen. 
Unterrichtt,. welcher bie oberfte Zeitung aller Lehranſtalten im 
Frautteich übertengen iſt, die Gerechtigkeit wieberfahren laſſen, 
Baf fie bei Ermermung der Profefforen und bei Vefezung der var 
Banten Stelien an der Hiefigeu Akademie feinen Neligiouetheit 
worzugsweiie begünftigt. In jeder der verfhiedenen Bokultäten 
find Protefianten ald Profeloren angeftellt. Man fagt auch, daß 
bie.nieder: und oberebeinifhen Legienen und die favalleriere= 
gimenter, die ihre Mannſchaft im Elfaß ergänzen, proteftanti= 
ſche Feldprediger erhalten werden. Schon vor einiger Zeit find 
Deshaib Morftellungen bei der Wegierung eingegeben worden. 
Dan verſichert, die Kommiſſton des dffentliden Unterrichts 
babe ben Auftrag erhalten, einen Bericht barüber zu erflarten, 
und diefer ſey zu Bunfien des Vorſchlags ausgefallen. Die 
zahlreichen Proteflantem in den Legienen der mittaͤglichen Des 
partemente haben diefelden Anſpruͤche auf Ausuͤbung ihrer Reli— 
sion, uud hefſfentlich wird endlich eine allgemeine Maaßregel 
eintreten, weiche den bisherigen vielfachen Beſchwerden über 
Beichrungsfuht cin Cude madr. In einem Staate, wie frank: 
seit, wo alle Deligionen gleiten Schuz und gleihe Rechte ges 
aleßen, können, fobgld man für zwekmaͤßig befunden hat, wies 
ber Feidprediger bei dem Muitaͤrkorps einzuführen, nicht blos 
Eatholiihe angefiellt fepn, wie bisher ber Fall gar. — Das une 
gern gefbitten Ohmacht aufgetragene Monument Klebert foll, 
in Folge einer hoͤhern Anorduung, nicht aus vergänglihem Sand: 
Bein, wie Anfangs im Werke war, fonder aus carrarifhem 
Marmor verfertige werben, melden die Regierung auf ihre 
Aoſten bierber liefert. Auch gibt fie noch eine beträdtlibe 
Summe zu dieſem Monument, dad demmadh ein wahres Na—⸗ 
Kionalbentmal werden wird. — Künftigen Sonmabend wird hier 
cin intercffanter politifcber Prozeß öffentlich verhandelt, Ein 
Sriegeseriht ſoll über dem Generallieutenant Grafen Morand 

wrechen, bes im Jahre 1816 als füͤchtig wegen Theiluahme an 


a 
den Erefgniffen vom März 1815 zum Tod verurtheilt worden iſt. 
Er hat ſich jezt freiwillig geftellt; und der Progeh muß alfo, 
nach unfern Gefezen, aufs Neue begonnen werden. Die Mes 
gierung hat dem General Fürfien von Hohenlohe: Bartenftein 
zum Präfidenten des Kriegsraths ernaunt; diefer Prozeß erregt 
umfomebe Jutereſſe, da Morand fidy als Arieger in den Feld⸗ 
zuͤgen in Deutſchland und Rußland, wo er eine Divifion im 
Dayouft’fhen Armcekorpa fommandirte, vortheilbait ausge ze ich⸗ 
ner bat. Er will ſich felbit vertheidigen. 


Fteliem. 

Nah Berichten aus Neapel war dem Oberfihofmeiffer der 
Kaiferin, Grafen Wurmbrend, ber Unfall begegnet, daß ale 
Ihre Maieſtaͤten am 138 Mai die auf der Rhede liegenden Li— 
nienfiffe, ein engliibes und ein amerikauiſches, befuckten, er 
in lezterem durch einen Fehltritt im Die Zufe (die Defnung, wos 
dur man im den Daum hinabſteigt) flürgte, und ein Beim 


brach. 


Deutſchlandb. 
“Münden. (Beſchluß der Verhaudlungen im 
der Sizung ber Kammer ber Abgeordneten am 


' 28 Mai.) v.Usfbhneider legte das nähere Detail der Forſte 
sefälle dar; eine Erfparung am Befoldungen bielt er im bene 


gegenwärtigen Augenblite nit, wohl ader in der Regie für 
thunlich· Er machte aufmerffam aufdie Wichtigkeit der Walde 
kultur, ald die Wiege aller Landkultur, und auf die Nothwendige 
feit der Einheit in den Vermaltungsgrumbfäzen, und auf die 
Unerläffigteit einer Forſtordnung. Eben fo Dietrich auf die 
Nachtheile der Tantiemenbezüge. Ber. v. Veltofem legte 
dei Abgeordneten die Wichtigkeit und- Erbaltung der Walduns 
gen, dieſes Natlonalſchazes, dringend and Her), und trug darauf 
an, Se, Majeſtaͤt um baldige Entwerfung einer Fort» Polis 
jelorönung zu bitten. Behr erwähnte zuerſt die Gemiffeubafe 
tigkeit und Genauigkeit, mit weicher ber Ausſchuß PYunrt fde , 
Punkt’ durbgegangem fey, wur. Erfpasungen: in Vorſclag zu 
Bringen, auf der andern Stiteaber aud der übertricheuen Dar= 
ftelung, bie ein Diednee (Bimmer) von ber Wolkenoth gemacht 
babe, nad welcher bei Vielen fein Kreuzer Geld anzutreffen 
fey. Damit ftehe im Widerfpruh, daß der größte Theil der 
Bruttoeinnahme der Lotterie von. beinahe 2 Mil, Gulden vom 
den Armen herfließe, fomit doch noch mander Kreujer, wie 
zum Spiele, aud zu Staatsabgaben fih finden müfe. Er 
fage dis nicht, um zu bebaupten, das Volk bebirfe feiner Erz 
leihterung, fondern nut um Lebertreibungen zu begegnen. Uebris 
gens miüffe das abfolure Staatsbeduürfuiß, auf welche Weife 
immer, gedeft werden, jedoch eim Mehreinheben nur den Wohle 
babendern treffen. Mit ben Nachweiſungen, die, infofern bie 
Etats Vorauſchlaͤge jenen, zwar keine mathematiſche Gewißheit 
abgeben, babe ſich der Ausſchup berubigt, Weiler über die Groͤnze 
vom 26 Mai 1818 nicht habe zuräfgehen, nody weniger auf bie 
Verfaſſung vom Jahr 1808, bie nur auf dem Papier gemefen, 
babe bauen koͤnnen, und weil er geglaubt habe, den Miniftern 
vertrauen zu können, bie felbft zu ihrer Berantwortlicteir-mite 
gewirkt haben, welche fib in der Zufunft weſentlich bewaͤhren 
muͤſſe. Won der Ueberlafung der Perzeption an die Gemeinden 
verſprach er ſich Feine bedrusende Erfparung, wenigſtens nach 
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der Erfahtung im untermalntreiſe zu ſchlleßen, wohl aber vom 
der Vereinfachung der Verwaltung. In Hinſicht der Forſten 
ſchloß er ſich den Anſichten des Abgeordu. Rettig an, nur trug 
er auf Aufhebung der Tantiemenbezäge, die der rechtliche Korfi= 


mann als Reizmittel zur Forſtkultur nit brauche, weil ihm. | 


feine Pflicht leite, und die dem ſchlechten ein Reizmittel zur 
Borftverheerung feven, ferner auf fräftige Mittel zur Verbüs 
tung ber Wildfhäder, auf Entwerfung eines Forft: Poltzeiger 
feges, und auf Trennung der Forſtpolizei vom der Forſtwirthſchaft 
an.’ Merkel glaubte, daf in der Adminiſtration der Forſten 
bedeutend eripart werden fine. Schoppmann trug auf 
Herabſezung der drüfenbem Holzpreife im Rheintteiſe an, wo 
das Klafter auf dem Stofe 20 — 25 fi. folte, und we nicht 
Holzmangel, nicht Weberhauung unter der frangififcen Megies 
rung, fondern das Monopol der Negierung Urſache ſey. v. Ho ſ⸗ 
ftetten hielt dafür, daß die Stände überben 26 Mai 1818 
nicht zuräfgehen können, und daß Lie erbaltenew Nachweiſungen 
genügend fepem, jedod die Rechnungen für die Zufunft nit 
verweigert werden können. Die Forſten betreffend fah er in der 
übeln Bewirthſchaftung derſelben im Witbaiern kein Unglüf, 
wril fi mander in. fehr harten Seiten badurd geholfen habe, 
und billigte die Forftpurififationen, durch Ueberlaſſung kleinct 
Waldparzellen, die ber Abnuiniftratiom nicht werte ſeyen. Gt= 
gen eine Forfipolizei, welde die Wirkfamkeit der Forftbebörben 
auf bie Privatwaldungen ausbehne, verwahre er ſich. Zur Foͤrde⸗ 
zung der Forftwirtbfchaft folk man zu den Forfiftellen, die leider 
chedem als Hofdienfie betrachter wordem, nur unterrichtete Maͤn⸗ 
ner nehmen, Fortſtſchulen errichten und die Forfwifenidaft 
eiht dem Handwerk ber Wildzucht unterwerfen. Gegen 
Wildfbaden beftehe zwar das Kulturmandat, aber die Erfahs 
zung babe die Ungenägfamkeit deſſelben dargethan. v. Horns 
tbal verbreitete fi vorerſt abermals über dik Ungenügſam— 
feit der Nachweiſungen, freute fib über bie Aeuferung des 
Abgeorbn. Behr, als über eine Mectfertigung feiner Anſicht, 
und behauptete nod immer das Recht der Erände, die von je 
und ununterbrochen in Vaiern beftanden, aud über ben 26 Mai 
1818 zurüf die Rechnungen zu fordern. Einer Forit:Polizeiortz 
nung, welche fih auf die Privatwaltungen erfirefe, widerſezte 
er fi mit der Bemerkung, daß fie im Obermaintreife ſich ale 
eine wahre Plage bewährt und die Ständererfammlung nicht 
die Aufgabe Habe, neuen Zwang herbeizuführen, Kurz ers 
wähnte der Forſtwirthſchaft im Mheiufreife- Der höbere.Er- 
trag der dortigen Fotſten rühre nice von ber hoͤhern Kultur 
derſelben, fondern von den heben Holzpreiſen her, welche, da 
die Gcemeindewaldungen abgeſchwendet feven, bie Negierung 
wach Belieben hoch fpaune. Die Holzpreife ſeyen enoım, bie 
Forſt-Strafgeſeze aͤußerſt ſtreng, und dieſe allein ertragen über 
30,000 fl.; darin aber liege aud ein Hauptgrund der Auswan⸗ 
derung aus den ibeinfreifez er ſtellt Daher den Antrag: Er. 
Maieftät um Herabfezung der Holzpreife im Rheintreiſe zu bit« 
ten. Eben fo babe nad dem Geſez vom Jahr 1789 jeder Ei— 
geuthämer das Mecht gehabt, das Wild auf feinem. Boden zu 
igödtem, die tranfitorifhe Veyigrung babe dis Geſeßz tm J. 1815 
aufsehcben, und daburch feven Berbeerungen durch das Wiid zu 
fürdienz es muſſe dahet gebriem werden, Dem &efoz von 1759 
feine Kraft wiederzugeben. Der Abgeorbnete v, Scilcher 


mepnte, bie für Bubget angefezte Mente and den Forſten nd 
Yagben werde wohl bag erreichbare Marimum ſeyn, wenn nicht 
die Forſtwirthſchaft ſelbſt leiden folle. Sur beffern Verwaltung, 
und zur Erfafung einer Fort: Poltzeforbnung feyen bereits die 
Einleitungen getroffen. Köfter bemerkte in Hinſicht ber durch 
v. Hornthal angeregten allgemeinen Frage, ob-die Stände über 
ben 26 Mai zurüfgeben, können? daß die Konftitutior vom 
Sabre 1808 nur publizirt, aber nicht acceptirt worden, und der 
Monarh vor dem 26 Mai 1318 ein unbefchränfter Souverain 
geweien. In Hinfihr ber Forften des Rheinkreiſes jtimmte er 
ben Heußetungen des Abgeordneten Kurz bei, behauptete aber, 
das Geſez vom Jahre 1739 habe, als ein Theil der Merfafs 
fung des Rheintreiſes, durch eine bloße Verfügung ber tranſitori⸗ 
ſchen Regierung gültig nicht aufgehoben werben können. Papft 
wünfcdhte, daß man Sorge trage, daß die Jugend durch die 
Holzfrevel uicht lerne fi zu Diebftählen qualifizieren. Be⸗ 
ftelmaier: Der geringe Ertrag ber Forſten babe feinem 
Grund im ben vielen Forſtrechten, und in ber übeln Wirthſchaft 
in dltern und neuern Zeiten, wovon man in friner ®egenb 
die Beifpiele habe. Linder erklärte bie Wildſchaͤden im Dbers 
mainkceife für eine Folge ber Jagdverpahtungen. Schaͤzler, 
der in: Allgemeinen für bie Zukunft die Vorlage der Rech⸗ 
nungen, eben fo wie fie in Frankreich übli ſey, wünfdhte, 
verwahrte fi gegen eine Forftpoligei, die den Privammann au ber 
freien Benuzung feines Eigeuthwns bindern. würde, IarUechris 
gen fkimmte er, Die vorgefhlagenen Erſparuugen betreffend, dem 
zweiten Ausihufe bei. Rettig: Un den Forfifulturloften ers 
fparen, heiße den Ertrag berunterfesen. Dorfner verwahrt 
fib gegen eine Forſtpolizei in Privatwaldungen; der Vorwand, 
Mipgriffe im Privatwaldungen zu verhüten, fey unzureichend. 


Auch der Staat babe Mißgriffe bei der Verwaltung feiner 


Güter gemadt. Weiß trug gar baraufan, für zwei Millioe 
nen Gulden an Staatdwaldungen an Juden zır verlaufen, melde 
ſich dort anzubauen, und fo eine Püanzfchule für die Juden zu 
bilden, gebalten ſeyn follten. Behr Cald Berichterſtatter) 
fafte die verſciedenen Aeußerungen zuſammen, und rechtfer— 
tigte eine Forſtpolizei, inſofern fie den Privaten hindere, vom 
feinem &igenthum einen in die Rechte oder Exiſtenz des an⸗ 
dern Menfden eingreifenden Gebrauch zu maden. 

In der Siyungder zweiten Kammer derbabifhen Stände 
am 2 Jum. war der erite Gegenitand, die Erörterung des Kome 
miſſionsberichts über Aufbebumg der Frobnden. Mehrere Abe 
geordnete hoben einzelne Paragrapheu heraus, über welde fie 
fih zum Theil weitläuftig verbreiteten, und worüber ſich leb⸗ 
bafte Debattem eröfueten, vorzüglich zwifhen den Abgeordneten 
v. Ziebenflein, Ruth, Duttlinger, Föhrenbab, Kern, weiber 
heute als erſter Vicepräfibent, bei Verhinderung des Präffe 
denten, ben Vorſiz hatte ıc. Auf die Bemerkung des Lans 
destommiffärd Nebenius, dab diefer Bericht nur eine Vorar— 
beit fey, weldde die Regierung ald Quelle bei Entwerfung des 
Geſezes benuzen werde, und daß überhaupt zur Heraushebung 
einzelner Puntte und zum Berathen darüber der rewte Zeite 
punit bei ‚Borlegung bes Gefezentwurfs an die Kammer era 


 febeinen werde, wurde der Antrag des Kommiſſtonsberichts, 


welser den urfprängliden Untrag des Abgeordneten Völker 
ganz unterfiägte, mit 62 gegen » Stimme angeuonmen, dem— 
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gemäp ber Negent gebeten werben foll, einen Geſezesentwurf 
on bie Kammer gelangen zu lafen, wobur& bie Zandes= und 
Gtaatsfropnben unentgeldlich ganz aufgehoben, für die Herren⸗ 
froduden aber ein aormalmaͤßiger Uuslöfungsfuß ausgemittelt 
amd fejtgeiegt würde. Ob bei erfteren beigefezt werben folle, 
Dad dieſe Aufbebuug fogleih ausgeiproden, und In Ausfüh— 
rung gebracht werden möge, verurlahte lebhafte Neuerungen 
und Gegenduferungen, bis fih endlich bie Anficht entwitelte: 
bie Urt und Weife, wie diefe zeſchehen, unb was ben Natu: 
zal» Großndleiftungen am Schiklichſten unterfezt werden könne, 
möüfe als Vorarbeit vorhergehen, mit welchem fi bie Regie⸗ 
tung wotbwendig zum Voraus beſchaͤftigen muͤſſe, indem es 
doch immer möglich wäre, daß man anf Hindernife in ber Folge 
ftoßen fönnte, welde bie Ausführung wo nicht verhindern, 
doch bie Beibehaltung ker Erohnden räthlider mahen würben, 
als deren Aufhebung. — Der zweite Gegenftand war bie Ent: 
witelung bes angekündigten Vortrags des Abgeordneten Wal 
über die Staatd:Schulbentilgung überhaupt und ben 
Beizug ber Kapitaliftien zu derfelben. Er bemerkte, daß diefe 
Laft eine Schuld Aller fen, welche unter dem Schuze des Staa⸗ 
tes leben, und in demfelben für ibre Perfon, Eigentum uͤnd 
Mecht Sicherheit haben; und daher mit Unrecht einer, oder 
doch nur einigen Klafen von Landeseinwohnern und Ungehöris 
geu bisher aufgebürbet worden fen; er ſchloß mit dem Antrag, 
beu Negenten um einen Gefesedentwurf zu bitten, wonach auch 
bie Kapitaliften biezu beigezogen werden follen. Der Antrag 
wurde von mehreren Seiten mob mit Deifägen unterſtuͤzt, dap 
ſie auch zu den Körigen Staatslaſten angezogen werden fellen, 
mworanf er einmäthig auf den Vorſchlag bed Abgeordneten v. Lies 
benjtein an die Budgetlommiſſion verwiefen wurde. — Godaun 


begann bie Verlefung des Antrags des Abgeordneten Fecht ⸗ 


über ein am 25 Auguſt jedes Jahrs abzubaltendes Boltsfeft- 
welden biefer in der Sizung vom 27 Mai entwilelt hatte, Sie 
fand, wie damals und nod mehr, heftigen, Widerfpruch, vors 
gäglih von den Wbgeordneten v. Liebenitein, Duttliuger, 
». Seiftied, Hüber, v. Gleichenſtein ıc., und es zeigte ſich die 
lebendige Weberzeugung, daß der Badener, welcher fo fehr das 
angeſtammte Zürftenhaus ehre, und ſich durch die neue Per: 
fafung noch mehr für Alles geftimmt fühle, was der innere, 
eigene Drang feines Herzens von felbft erheiſche, Feines der: 
artigen Gebots bebürfe, auch führten folde Gebote zu nichts, 
wo das eigene Gefühl eines jeden nicht felbft die Stimmung 
dazu gebe; ein lebendiger Beweis liege barin, daß beinahe al: 
gemein unter jeden Verhaͤltutſſen die Mamensfefte ber badifchen 
Fuͤrſten immer mit Herzlichtelt und warmer Theilnahme bisher 
gefeiert worden feven, um fo mehr werde dis für die Zukunft 
geiheben. und der nächte Ludwigstag werbe jeden Zweifel hier- 
über, wenn man je noch einem, der bisherigen Erfahrung ent: 
gegen, Plaz geben wollte, vollftändig heben. Da ber Abgeord⸗ 
nete Fecht, anf bie Frage des Präfidenten, ob er feinen Autrag 
bei dem beinahe allgemeinen Widerfpruhe zuräfzunehmen ge: 
benfe, dieſes verweigerte, fo wird er un in der naͤchſten St: 
zung zum jweitenmal verlefen werden, weldbe auf den 53 feige: 
fezt war, 

Aus bem Babifhen, ı Jun, 
wufers Militärs werden Veränderungen vorgehen, Die auf Zwek— 


In der Uniformirung 


maͤßiglelt und Koſtenerſparung zugleich bereiinet-Aub. Die 
Landwebrbataillone werden den Regimentern eiuverleibt, 
und eine Sappeurfonpagnie mirb errichtet, dafüͤr aber eine 
Kompagnie von der Artillerie eingehu, — Mit beu Arbeiten der 
Laudſtaͤnde gebt es, bei der Menge von Morionen, welche an 
die Abtheiluugen gewiejen find, begreifllcherweiſe nur langfam, 
Uebrigens ift die Aufmerkfamteit der Regierung ſehr eruſtlich 


auf manche Mißbraͤuche gerichtet. Dabin geht befonders das 


Advofatenummwefen und bie feblerbafte Einrichtung ber Amtste⸗ 
viforate., Im ber Char waren bis jezt unfere Advofaten und 
Amtsreviforen fait fo gut als fonveralue Herren, und ihr, 
jede Kontrolle unerreihbares Gewerbe, Fonnte ald eine reide 
Goldgrube gelten. Dabei zeichneten fie ih zum Theil durch 
jene Urbanität aus, die befanntlih von gewiſſen Beſchaͤftigun—⸗ 
gen ungertrennlih ift. Wenn biefem Unfug ein Biel geſezt 
wird, fo fan man annehmen, daß im Lande jährlich Hundert 
Familien weniger verarmen. Es war eine Zeit unter Karl Fries 
drich, wo es im Badiſchen nur zwei Abvokaten gab, von denen 
der Eine aus dem Almofen begraben werben mußte! 


Die baundverfbe Ständeverfammlung ift, nachdem fie ihre 
diejährigen Berathungen beendigt batte, am 22 Mai vertagt 
worben. — Der Bau eines Hafens im Ausflufe der Geeſte, 
melde unweit Bremerlehe in die Wefer fällt, fol naͤchſtens ſei⸗ 
nen Anfang nehmen, 

gu Hannover ft nachſtehendes Patent Über eine, im 
Form einer Lotterie zu cröfnende Anleihe erfhienen: „Georg. 
Prinz Regent 10. Demaad es erforberlih ift, bie auf dem 
Vefreiungefriege der Jahre 1813, 1814 und 1815 berrügs 
renden Unfoften, melde einftweilen durch das unter dem 
ı2 Mai ı814 angeorbniete Anleben in Form einer Kotterie ge» 
bett worden, nebft andern, aus den frübern Zeiten herrührens 
den Laften der Laudeskaſſe mitrelft einer zur Erleichterung der⸗ 
felben vorzunehmenden Vertheilung diefer Ausgaben auf meh⸗ 
tere Jabre abzufidren; fo ift von Uns auf eingebolten Kath 
und Beiftimmung der getreurn Stände Unſers Königreiht Han 
nover belicht worden, unter Verpfändung gefamter Einnahmen 
der ſtaͤndiſhen Hafen und auf den Kredit der Stände des gans 
zen Koͤnigreichs ein andermeitcs Aulehen 810,000 Rthlr. im 
Form einer Lotterie zu eröfnen u. f. wm.” 


Preußen 

Auf koͤniglichen Befehl fol die Thuͤr⸗ und. Fenfterftener im 
Cleve, Berg und Nierrhein, ingleisem indem Bezirke der Nee 
gierung zu Müniter, von beim Tage an, wo die neue Getraͤul⸗ 
fteuer zur Erhebung kommt, nicht mehr ald eine Abgabe an den 
Staat angefehn, und zu deu Stantefaffen eingezogen werben, 
fondern es den Gemeinden überlaffen ſeyn, folde bios für ihre 
Gemeindeaufgaben zu erheben und zu verwenden. 


Defitreid. 

In Folge bed Patents vom 21 März 1818 über die Verloo⸗ 
fung der ältern verzinslichen Staatefhuld, ‚wurde am ı Jun. 
die achte Öffentlibe Ziehung vorgenommen, und das Loos fiel 
auf die Serie Niro, 195. 

Wien, 2 Jun. Kurd auf Augsburg 99%4; Staatsſchulb⸗ 
verfhreibungen zu 5 Pros. 69%; Konventionsininge 24334. 


Allgemeine geitung- 
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Spanien 

Das neapolitanifhe Lintenfatf, welches bie Gemahlin bed 
Anfanten Don Francisco de Paula überbradte, warfam ı4 Mai 
im Hafen von Barcellona Anker, und die Uebernahme der Prin- 
zeſſin dur beiderfeitige Kommiffionen hatte am folgenden Tage 
mit den herkoͤmmlichen Gerimonien’am Ufer ftatt. 

Die Hofzeitung enthält Offizialberihte aus Merico, bie aber 
nur bis zum 20 Nov. vorigen Jahres reihen. "Die Infurgenten 
wurben überall verfolgt, und trauten fi nirgend Stand au hal⸗ 
ten. Einer ihrer Anführer, Namens Earvajal, der ſich Brigade: 
general naunte, war mit vier Offizieren gefangen und erſchoſſen 
worben. Einen von Merico nah Beracruz beftiimmten Konvop 
von mehr als 10,000 Maulthieren und 2000 Efeln hatten bie 
Anfurgenten einigemale fruchtlos angegriffen. 

Die Gerüchte von einer Minifterialderänderung zu Mabrid 
hatten fib ganz wieder verloren. Der Sceeminifter befand fi 
fortwährend zu Cadiz, um die Ausräftung der großen Erpedi« 
tion zu betreiben. Iugwifhen wurden die Gemwäfer von Gabi; 
wieder dur Juſurgentenkaper fehr unſicher gemacht. 

. Großbritannien 

Nach Berichten vom Vorgebirg der guten Hofnung hatten 
bie Kaffern die Feindfeligkeiten gegen die Kolonie wieder an- 
gefangen, große Verheerungen angerichtet, und einige Feine 
englifhe Iruppenabtheilungen gefhlagen, wobei zwei Offiziere 
umtamen. Man fcifte hierauf in der Kapftadt alle entbehr: 
liche Truppen ein, um den dftlihen Diftriften zu Hülfe zu 
kommen, Klagte aber über ben Maugel an Kavallerie, 

als zu London die Polizei, auf Anfuchen ber franzöfifchen 
Gefandtfhaft falſchen franzöfifhen Banknoten nahfpürte, ent: 
Defte fie unerwartet eine Fabrik von zuffifgen Noten, worin 
für 1,400,000 Rubel fertig lagen, 

EGrantreid, 

varls, ı Sun. Konſol. 5Proz. 66 Er. 85 Eent. 

Um ıo Mai erflattete Hr. Nop der Deputirtenfams 
mer Beriht im Namen der Über bad Bubget ber Ausga— 
ben für 1819 niedergeſezten Kommiffion. (Vergl. Allg. Zeit. 
Nro. 84.) Wir können bier mür die Kefultate der Arbeiten ber 
Kommiffion liefern, und fegen daher den Antrag ber leztern bem 
Vorſchlage des Gefegentwurfes gegemüber. 

Nach dem Ge⸗Nach ber 
Kommiſſion. 
gr. 


fegentwurfe, 
Er. 
a. Deffentlide Schuld bes 
greifend: 
Binfen für Reconnaiſſances . . 18,000,600 15,000,000 


Zinſen fürimmerwährende Schuld * 174,000,000 


Zufuß in die Amortiſationskaſſe 
jur Abtragung der Staatsſchulb 
* Davon fließen au Öffentliche Ans 

ftalten und Stiftungen 56 Mill, 


b. Gipillifte » 


DE Zr EZ} 


(Davon erhalten die Prinzen 9 


Millionen.) 


ec. Zuftizminifterium* . » 


* Davon nimmt bie ganze Arimi« 
maljuftiz nur 2 Mil, Fr., ber 
Staaterathb aber 838,000 Fr. 
weg; lejtere Summe foil, wo 
möglih, um 87,000 fr. ver 
mindert und bes Stastsrathes 
Verribtungen dur ein Seſez 


beftimmt werden, 


d. Mintfterium des Aus— 
wättigen » 2 000. + 
(Worunter für den Bau feines 

ueuen Hoteld 280,000 Fr.) 


e. Minifterium ded Innern* 102,700,000 


* Darunter find begriffen: 
1. allgemeine Ausgaben: 


Für das Miniterium 
felbt . » 


2,570,000 


Brüten und Strafen 30,000,000 


Bauten » » 0 . + 
Katholiſche Geiſtlich⸗ 
deilitt 
Nichtkatholifche Geiſt⸗ 
lichkeit 
@tabliffements bes öfs 
fentl. Unterrichts, 
der Wiſſenſchaften 
und Künfte, Geſtuͤte, 


er. + 


Handel und Manus. 


falturen 2 + +» 
2, Die Departe: 
mentalausga=- 
ben find angefchlas 
gen auf » » 
(Hie zu werden die Spes 


3,200,00@ 


. 22,300,00@ 


500,008 


8,130,008 


. 34,000,000 


gr. 


Sr. 
173,000,008 
40,000,000 40,000,00@ 
34,000,000 34,000,009 
17,460,000 17,460,008 
8,000,008 8,000,008 
L02,700,008 
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gr. gr 1173 gr. 
zial⸗Centimes vers Bevölkerung von Cayenne nicht 
wendet.) abhelfen wuͤrden. Diefe Ausga⸗ 
3. Unterſtuͤzung fihr ben wären nicht dringend gewe⸗ 
Hagel, Feuer 1, . 2,000,000 fen, und hätten auf keinen Fall 
£. Ariegsminifterium * . „ 192,759,000 192,750,000 ohne Bewilligung ber Kammern 
* Diefes Minifterium bedarf gemacht werben follen. Indeſ⸗ 


39,600,000 $r. mehr als im J. 
1818, weil dad Heer um 52,000 
Mann Fufvolf und go00 Reiter 
vermehrt, 4000 Pierbe getauft, 
der Generalftab neu gebildet, 
die Cadres ber Offiziere er⸗ 


gänzt, Fekungen und Artillerie ° 


wicder hergeftellt, kurz das Heer 
anf 193,000 M. (sder 166,000 
nach Abzug der Genddarmerie 
und Gompagnies febentaired) 
gebrahr werden fol. Dieſes 
"Heer nimmt 176,494,000 Fr. 
von obiger Summe weg. Ein 
Dann in den andern fommt alſo 
auf dı2 Fr. jährlich. 

EB. Hier wurden von ber Kom⸗ 
miſſton ald Zufaz bie Ausgaben 
für die neue Pulver: Regie eine 
gihaltetmit 20... 


g. Marineminifterium. * .. 


* Darnuter find begriffen: Für 


..0.e,r + 3,290,300 
45,200,000 44,609,000 


fen fepen die Unternehmungen 
zu weit vorgerüft, um fie abs 
a zuſtellen. 
Flnanuzminiſterlum 2357100, o00 
Darunter find, für 1819, begrife — ER 
fen: 
Rebenslänglihe Ren: 
teil 2» 0 0 0. . 11,800,000 
Eivilpenfionen . .  2,477,500 
Zuſchuß zum Fond ber 
Detenued . . .  1,860,575 - 
" Geiftlige Penfionen 11,509,000 
Milltärpenfionen . 49,600,000 
utereffen ber Kau: 
klouen . » . + 8,000,060 
Intereſſen ber ſchwe⸗ 
denden Schuld. 7,500, 000 
Yairdlammer . . 2,000,000 
Deputirtenfammer . 680,000 
An die Chrenlegion . 240,000 
(IB. Dis ift nur ein 
Theil ihrer Eins 


die Kolonten 4 Millionen; fünfte.) 
fie follen naͤchſtens eine bes Mechnungshof » » + -4,243,000 
fondere Verfafung erhalten.) Kiquidationstommifs 


Für Fortfegung ber drei aufs 
ferordentligden Erpebitio- 
wen, die ſchon 1818 angefangen 
wurben, 2,442,094 Fr. Zwei 
diefer Expeditionen find nach 
dem Senegal abgegangen, um 
den Negern in Anbau des Ins 
digo und det Baumwolle mit 
Rath und That andie Hand zu 
gehn, und dieſe reihen Pros 
dukte für Fraukreichs Juduſtrie 
zu benüzen. Die briite Espes 
dition ift nach Oftindien gegans 
gen, um von dort eine Zahl Fa⸗ 
milien nach dem frangöfifhen 


fon +...» 151,000 
Kataſter + + .  3,000,000 
Bau des Finanzhotels 
Strafe Rivvi .  1,200,000 
Für das Minifterium 
fett .» » + + 7,291,000 
Für Verwaltung des 
Shajd .» + +  5,796,900 
Regie und Steuerer- 
hebungstoften „. . 132,970,000 
Hauptfumme 889,240,000 878,109,575 
Hiezu kommen noch die Ausgaben 
für die neue Pulverregie, welche 
die Kommiffion im ihren Untrag 
bereits aufgenommen bat . . __3,290,500 


Guyana (Eapenne) uͤberzuſchif⸗ Total: 2%» . 892,509,500 

fen, und auch dott der Natur ihre Folglich ergibt ſich nad dem Untrage der Kommifften ein Er 
Reihthämerabzugewinnen, wie fparnif von 14,390,925 Er. — Die Kammier ordnete den Druk 
dis in Brafilien mit Erfolg ges des Berichte an, und vertagte die Erdrterung darüber, 


ſchehen ſey. Die Kommiffion 
dielt jedoch beide Unternehmuns 
sen für gewagt, weil die Neger 
zu träge feyen, und einige Bas 
wilien dem großen Mangel an 


(Die Fortfezung folgt.) 

Um ı Jun. empfing der König das diplomatiſche Korps. Er 
ift jest ſoweit hergeſtellt, daß er in feinen Zimmern herumgeht, 
auch find Efluft und koͤrperliche Kräfte zuräfgelehrt. Seine 
gewöhnliche Spagierfahrien hat er indeß noch nicht angefangeg, 
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“Maris, 30 Mat. Die Gräfin Decazes, erſt 1724 Jahr 
alt, iſt gefterm Abends von eimem gefunden Knaben gluͤtlich 
entbunden worden. Der König und die Herzogin von Angous 
leme werden Pathen des Kindes ſeyn; dieſe ganz vorzäglide 
Yuszeitnung ift ein Beweis der königliden Anerkennung bes 
Dienfteifers eines Minifters, deffen Muth in den ſchwierlgſten 
Krifen dur feinen Widerſpruch und kein Hinderniß ſich beugen 
ließ. Hr. Decazes dat unftreitig Feinde; die fit fein Wunder, 
da er auf feinem Standpunfte fo vielerlei Auſpruͤche und Eitel⸗ 
keiten zu befämpfen bat. Er befizt aber, unter andern guten 
@igenfhaften, auch die eben fo ſchoͤne als feltene, daß ergegen 
feine Feinde keine Empfindlichkeit äußert, ſondern nur von den 
Gefühlen der Gerechtigkeit und des öffentlihen Wohle ſich lei⸗ 
ten läßt, und, ohne Unterfchied der Perfon, felbit feinen Seins 
den Dienite leiftet. Ein ſoldes Berragen muß endlih den Haß 
zum Schweigen bringen, und bie Parteien entwafnen, Einen 
Beweis davon erblift man ſchon in gegenwärtiger Sizung, mo 
fein Budget, ob es gleich das ber frühern Jahre um mebrere 
Millionen überforitt, ohne große Oppofition nad allen feinen 
heilen genehmigt ward, und bis blos auf die Aufflärungen, 
die ber Minifter darüber gab. Das fommt baber, weil Jebers 
mann von feiner Hedtideffenbeit, Uneigennuͤzigkeit und Water: 
landsliebe überzeugt ift. — Lerd Whitworth iſt wieder in Frans 
reich angelangt, uud wird die fhöne Jahreszeit unter und zu⸗ 
Bringen. Man ift nunmehr fo ziemlich allgemein überzeugt, daß 
feine Reife feinen politifben Zwek habe; daß fein Kabinet daran 
benfe, fib in Franfreihe innere Angelegenheiten au mifden; 
daß ben großen Mächten die Achtung der Necte der Bölfer am 
„Herzen liege, und daß fie Fraukreich ftart und unabhängig wiſ⸗ 
fen wollen, weil dis zur Erhaltung de Gleichgewichts in Eu: 
ropa notbwendig ift. In Folge diefer Uebergengung machte bie 
Wiederkehr des Lords gar keine Senfation, fo fehr auch die Ul⸗ 
tra's fonft geneigr find, jeden Schein zu ergreifen, ber ihnen 
fremde Hülfe zur VBertheidigung ihrer Intereffen zu verfprechen 
ſcheiut. 

Stalien 

Am Abend bes 20 Mai’s begaben fih Ihre Faiferlibe Mas 
jeftäten von Deftreih, in Geſellſchaft der Prinzeffin Amalie 
von Sachſen und des Prinzen von Galerno, auf den Weg' nach 
dem Befun, Um Mitzernacht langten fie bei der Wohnung 
des Einfieblerd an, und befiiegen von bier zu Fuß ben Krater, 
wo Sie das ſchoͤne Schaufpiel des Sonnenaufgangs abmwarteten. 
Der gelehrte Duca bella Torre Filomarino diente den hoben Frem⸗ 
den als führer. Um 4 Uhr waren fie wieder bei dem Einfiedler 
und um 9 Uhr in Neapel zurüf. — Um 22 gab der König feinen 
erlaubten Säften ein großes Mahl in dem (der Herzogin von 
Eloridia zugehörigen) Laudhauſe la Floridiana, Am 24 bega— 
ben II MM. fib nah Gaferta, von wo fie noch einmal zu 
einer auf dem Marsfelde veranjlalteten großen Mufterung in 
Neagpel zurüf erwartet wurden, 

Zu Rom wurden am Himmelfahrtötage zwei Heiligfpre: 
Aungsbelrete bekannt gemacht : der Diener Gottes Johann Jo: 
fepb, aus dem Orden des heil, Peter von Alcantara, und Jo— 
hann Baptiſt, Stifter des reformirten Ordens der heil. Drei: 
faltigteit zu Erlöfung der Sklaven, 

” Rom, 30 Mai. Der englifhe Maler Sit Thomas Law: 


rence traf am ıı d. bier ein, und fiieg alla Gran Bretagna 
ab. Uber nah einigen Tagen wurde er von bort in eine Wohs 
nung im päpftliben Pallafte von Monte Cavallo eingeladen, 
die er bezog, und wo er auf Koften Sr. Heiligkeit freigebalten 
wird, Man weiß, daß der Yrinz Megeut von England ibn ab» 
gefendet, um den Papft und Kardinal Gtaatefekretär, für ibm 
zu malen, und ed macht Vergnügen zu feben, mit welter Aus⸗ 
zeichnung ber fremde Kunfiverwandte nicht blos von der Re— 
gierung, fondern auch von den ausgezeichneteften biefigen Künfts 
lern behandelt wird. Uebrigens fan fein Talent für's Portrait 
für unfre Zeit nicht zu hoch angefhlagen werden. Die Natur 
uud der Ausdruf, bie er feinen Köpfen zu geben verftcht, fo 
wie auch das Kolorit derfelben, find ganz votzüglich. — Man 
fpricht davon, dad bie Prinzeffin von Wales ihren Wohnſiz 
von Pefaro bleibend nah Nom verlegen, und bier den Pallaſt 
Eorfini, in dem die Königin Chriftine von Schweden ihre legten 
Lebeusjahre zugebracht, beziehen wolle. Ihre Villa am Comer 
See hat der Herzog von Torlonia gekauft, — Man errichter num 
neben ber Guardia civiea zu Fuße, aub eine Bürgerkavallerie, 
Die erfte Abtheilung fol am Corpus Domini paradiren, — Der 
botanifhe Barten wird von feinem alten Lokale S. Pietro in 
Montorio nad einem neuen hinter dem Pallafte Salvlati verlegt. 
Viele wollen behaupten, der erfie botanifte Garten in Italtem, 
ſey der zu Rom gewefen, no» vor denen von Pila und Padua 
angelegt. — Die preußifsen Profefforen, SH. Beer und 
Brandis, find mach Zlorenz abgegangen, um die Schaͤze ber 
dortigen Bibliothefen, vorzuͤglich in Hinfiht ihrer Edrrionen 
des Plato und Ariftoreles zu benugen. — So wie bei ben altes 
Nömern die Fedhteripiele zur Ergdslichkeit Dienten, fo vertres 
ten bei den ueuern, gebildetern, die unblutigen Federkaämpfe 
der Antiquare ihre Stelle. Kaum hatte Hr. Tea in feiner les» 
ten YPublifation beftätigt, daß das Mefultat der jängften Nach⸗ 
grabung auf dem Foro romano ſey, den Friedenstem- 
pelindiefem feinem Namen zu beftätigen, fo läßt 
Hr. Nibby eine Abhandlung bei-de Nomanis druken, um zu 
zeigen, daß diefer Namen ufurpirt, und das zweifelhafte Ge⸗ 
bäude die Basilica Constantiniana fepe, Leider macht bef 
allen diefen kritifhen Unterfubungen die Alterthumswiſſeuſchaft 
felbit wenig Fertfhritte. — Ein Profeffor an der Sapienza, 
Zancy, bat dem gelehrten Pbilologen Mezzofante zu Bologna 
einen Gommentar über die Werfe bes Dante del Nembrotte 
und Satanasso addreſſitt, in weldem er Luciſers Kauderwelich, 
dad Benvenuto Eellini in feiner Selbübiograpbie fo drolia era 
tlärt, aus morgenländifhen Sprachen herleitet. — Von Hru. 
Nelli if ein Briefan den preußiſchen Seneralfonful, Hru. Bars 
tholdy, über die Manunfelzubt unter der Preſſe; Hr. Ne 
bat in der Kultur dieſer Blume die Holländer uud Morgenlän⸗ 
der weit übertroffen, und fein Garten wurde von Fremden jur 
Zeit der Flor, dis Jahr im April, häufig beſucht. Der Kaiſer 
felbft, fo wie der Kurt von Metterni, wünjhten vom tefijee 
Wurzeln und Aawelſung, fie mis aleisem Erfolge zu Wien 
aufzuziehen, weldes ebenerwähnten Brief veranlaft bat, — Da 
die Umgebungen von Bellerri feit Kurzem, befonders für die 
eingebornen Gutebeſizer, die ihre Erundfiüte befutıen, ſehr 
unfider geworden find, fo bat man die Zabl ber dort garniſo⸗ 
nirenden Sarabinieri verdoppelt, auch eine Guerilla von 18 Ber⸗ 
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Fagfteri , meift vormallgen Shirren, errichtet, um die Vianen 
gegen die Raͤuber zu durchſtreifen. — In eben diefer Gegend 
bemerkte neulich ein Hirte an einer feiner Ziegen ganz eigue 
FIraufbafte Bewegungen, und daß ihr Schaum vor dem Munde 
fiehe; er näherte fi berfelben, und wurde von ihr gchiffen ; 
nad dem Hofpitale von Velletri gebrast, zeigten ſich bald ver: 
Tbiedene Zeihen ber Waſſerſcheue, und nah wenigen Tagen 
farb er, indem er diefelbe Bewegungen nachzuahmen ſchien, 
bie er am franfen Thier zuvor beobadter hatte. — Mau ift 
bier noch ungewiß über die Etikette, mit welder bem Erzher⸗ 
zoge Mubolph, ber in. deu geiftliben Stand tritt, der Kardis 
nalshut, la berretta cardinalisia, zugeſchikt werden foll, und 
ob diefes durch einen eigenen Prelato di mantelletta oder deu 
Nuncius am Kaiferhof geſchehen muͤſſe. — Bei mebrern frans 
zoͤſiſchen Landfhaftemalern fieht man jest Bilder in großem 
Format aufgejtellt, die fie auf Befehl des Königs Ludwig XVIII. 
verfertigt haden, wie 3. B. bei Hrn. Bogner, eine Königin 
«der erften Mace) die auf Veſehl eines Ufurpators in einen 
reißenden Strom und Abgrund Jeftürgt wird; von Herrn Chaus 
vin der Einzug Karls VII. in Aguapendente; von Hrn. Mir 
chalon der Zod Rolands bei Noncedvaiedz; Alle fehr gelungen. 
Deutfhland, 

* Münden, 29 Mai. Drffentlihe Sitzung ber 
Kammer ber Ubgeorbueten. Auf den Minifterialfizen 
der Finanzminiſter Freiberr v. Lerchenfeld, der Staatdrath 
v. Schilder, die Winifterialräthe Baron v. Stengel und 
Barth. Fortfezung ber Verhandlungen über die Staats— 
einnabmen, und zwar: aus Detonomie:Bräuereien und 
Babriten. Der Staatdrathv. Schilder erwähnt der Grunde 
fäze der Regierung bei Berwaltung unb Beräuferung der Staat: 
güter, und der Anlegung und Berzinfung der Kaufſchillinge bei 
der Schuldentilgungskaſſe. v. Horutbal findet die verzinglis 
he Unlegung ber Kauffhillinge bei ber Sculdentilgungskaſſe 
unzwetmaͤßig, und hält es für befer, wenn man dasjenige vom 
Kauffrbillinge, was dem fapitaltfirten bisherigen Ertrag gleich⸗ 
tomme, ber Staatskaſſe, bagegen den Mehrbetrag ber Schulden 
tilgungstaffe ganz überlaffe. v. Hofftetten wünfdht, daß anf 
den Muſterwirthſchaften vorzuͤglich Braͤuknechte und Braͤumei⸗ 
ſter gebildet, auch Unterricht in der gemeinen Forſtwirthſchaft 


gezeben werde. Köfter: Wo Muſterwirthſchaften beſtehen, 


möge man vorzuͤglich Verſuche in der Agrikultur und mit Ma—⸗ 


ſchinen maben, auf ben Ertrag koͤnne es Hier nicht aufommen, 


Die beiten Mufterwirthfchaften made die Freiheit des @igen: 
thums. Es gibt, fagt er, Gegenden am Rhein, wo jeder Bauer 
eine Muflerwirthfcaft hat. Baron», Pelfofen undv.Elofen 
wänfhen bie Erhaltung und Erweiterung der beſtehenden Mu: 
ſterwirthſchaften für größere Gutsbeſtzer, und eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Atmenanſtalt. Walther (vom Mothenburg) : @is 
gene Bewirthſchaftuug der Güter fey dem Staate nacıtheiliger, 
als deren Verlauf, das fiherfte fen Verpachtung gegen einen 
Pattfailling, alcht in Geld, fondern in Berreide. Mettig: Die 
Erribtung einer Forſtſchule für das niedere Korftperfomal Laife 
er fid gefallen, das höhere Forftperfonal aber müle vorerſt auf 
Univerüitäten, und dann bei praftifhen Korftimännern gebildet 
meiden. Soter (ald Berichterſtatter) bält jede Bemerkung 


für aberduis, Dagegen bie im Budget und im Gutachten ange: 


festen Summen keine Erinnerung gemacht worbden; aber Behr 
(gleichfalls Berichrerfiattet) geht bie einzelnen Vorſchlaͤge dur. 
Die Mufterwirchfbaften müfe man für dad gemeine prattifche 
Leben, und zwar auf ſchlechterm Boden, erridhten, Das Staats—⸗ 
eigeathum folle, foviel möglih, dem Staate erhalten, nicht 
verdußerz werden. Die Aulegung des Erlöjes in Fällen der 
Veraußerung beider Staatsſchulden-Tilgungskaſſe befiimme bie 
Verfaffung und die von dem Abgeordn. v. Hornthal vorgeſchla—⸗ 
gene Zuweifung derfelben an die Staatstaffe, würbe biefer Ak⸗ 
tivkapitalien geben, welche fie bob anlegen und nicht zum lau⸗ 
fenden Dienfte verwenden dürfte, — Lebens, Grunde 
sing: und gerihtsherrlihe Gefälle. Die bei dieſer 
Einnahmsrubrik gemadten Vemerkungen Cder Abgeordneten 
v.Elofen, v. Hofftetten, v. Hornthal, Shäzler, 
Dorfuer, Behr, Häder, Magold) gingen vorzüglich auf 
Umwandlung der unftändigen Grundreicniffe, namentlich der 
Bebenten und ber Handlohne, in fländige Abgaben auf baldige 

Beſtimmung eines Maaßſtabes. Mehrere Mitglieder CKöfter, 

v. Hornthalu.a.) trugen auf Ablöfung der grundberrlis 

Ken Rechte an, wobei Andere (Socher, Schulz, Behr) 

die größte Vorfiht und Gerechtigkeit empfablen; Audere aber, 

(Egger, Zimmer) fib ber Ablifung wiederfezten. Mebrere 
Mitglieder (v. Horutbal, Pabft, Pfifter, Schäsler, 

Dorfner, Häder und Behr) wünfhten die Anlegung von 
Geireidmagazinen durch bie Regierung, welde aber (uab dem 
Autrage des Abg. Behr) durch ein Kreditvorum bierzu in dem 
Stand gefezt werben müßte, was aber v. Hornthal für uns 
nötbig hielt. v. Hofftetten mepnte, die Negierung fole ſich 
nicht mit Anhaͤufen von Getreidevorrätben befaſſen. Auch 
wurde die Beſoldung der Beamten zu einem Theile mit Ges 
treid (von ben Abgeordneten Merkel und Häder) in Anre 
gung gebracht. 

(Die Fortfezung folgt.) 

Am 3 Yun, wurde die bei Dffenbad errichtete Schiſbrute 
über den Main feierlich erdfnet. Mean harte geglaubt, der Kur⸗ 
fürft von Heffen, welber eben auf einer Mufterungsreife durch 
feinen Staat begriffen it, würde ber Gerimanıe perfönlid 
beimobnen, er war aber, durch eine Unpäßlichfeit abgehalten, zu 
Hanau nit angefommen. Diefer Fürft trat am 3 Jun, ſein 
z7ſtes Jahr an. Es bie, die naſſauiſche Regierung ſey Wils 
lens, bei Hoͤchſt, zwei Stunden unterhalb Frauffurt, auch 
eine Schifbrüte anzulegen. Bon beiden Anftalten bejorgt man 
Nactheile für Frankfurts Handel, 

„Die Bremer Zeitung fpridt von einem Gerüchte, daß ber 
Prinz Regent, um die Verwaltung des Königreibe Hannover 
zu vereinfachen, befcloffen habe, ben Grafen Münfter an deren 
Spize zu ftellen, und die Finauzkammer mir dem Winifterium 
zu vereinigen, General v. Dörnberg, dermalen Gefandter zu 
Petersburg, werbe den Grafen Münfter zu London erfezen. 

In öffentlihen Wlättetn liest man Folgendes aus Weir 
mar: „Sand's vertrauter Freund, ein Hr. Udmid, ans dem 
Medienburgifben gebürtig, welcher feither in Jena fih aufs 
hielt, if arretirt, und nad ber biefigen Hauptwade gebrabt 
worden, wo er in firenger Gewahriam gebalten wird. Aud ein 

t. ... von Jena ift vor einigen Tagen von ber Gensdars 
merie feftgenommen worden, und jezt bier in Haft.” 

Die Zahl der Preußen, welde auf den Ruf ibres Königs 
Jena verlaffen baben, fol 128 betragen. Ecen früher waren, 
obne den Befebl ihrer Megierungen abzuwarten, die Deftreigger 
und Griechen abgegpgen. F 


’ 
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Deutſchlaud. 


Beſchluß der Verhandlungen in der Stzung 
ber zweiten Kammer der baierifhen Stän— 
beverfammlung am 19 Mal, 


Beftelmair: Mehrere Reichsrathe, mit denen ich ges 
ſprochen, baren fih ſeht gewundert, daß der Ausſchuß dem 
Antrag auflleberlafung der freiwilligen Gerichtebarteit für une 
ſtatthaft erflirt dat, Gruber (von Lindau); Wir find bier, 
Verbeſſerungen mit zu veranlaffen. Fiaden wir etwas, 10 
dürfen wir nicht nur, fondera mäfen darum bitten. Ich bin 
überzeuat, daß feln guter Vater die Bitter felner Kinder un: 

ebörs läpt, Gruber (ou Elchſtaͤdt): 28 Nepräfeutanten 

er Staͤdie, welche hier figen, haben die freiwillige Gerichts— 
barkeit für die Städte gewäuftt. Es müsre fie daher fehr 
fhmerzen, wenn man den Wunſch niht an deu König bringen 
däzite. Se. Maleſtaͤt haben ſelbſt erklärt, daß Sie deu Wir: 
Zungstreid der Gemeinden erweiterter wiederhergeſtelt haben, 
und ich fehe nicht ein, warum, da ſich fo viele Mirglieder dafür 
ausgefpronen haben, der Wunſch aicht au Se. Majeſtaͤt ges 
langen könne. Auns bitter um Abftimmung. Der Pıafis 
dent: Ich bitte Sie , meine Herren, zu erwägen, ob Sie Par: 
tei und Kicter zugleich ſeyn können, Kurz: Das Praſidium 
ift offenbar im Irtihume. Nach dem 6. 7 Tit. X ber Berfal: 
fungsurfunde können Ubäuderungen oder Zufäge zu berfelben 
ohne Die Einwilligung der Stände nicht geſchehen; Daraus geht 
bervor, daß diefe Gegenftände zum Wirkungskreife der Mepräs 
fentauten wenigſtens infoweit gehören, bap > ihre Wuͤnſche 
vor deu Thron bringen dürfen. Od übrigens die freiwillige Ge: 
rihtsbarkeit den Städten verlichen werden folle, baräber ent- 
balte ih mid zur Zeit aller Aeußerung. v. Seuffert: Ib 
glaube, wenu die Petition vom sten Autſchuſſe für geeignet 
er worden wäre, fo würden wir uns bermal damit zu 

efchaͤftigen haben, ob ber Antrag an dem geeigueten Ausſchüß 
u verweifen fev. Da er aber vom sten Ausſchuſſe für verfafs 
funsemari und umzuldffig gebalten worden If, fe kau davon 
eine Rede feyn, Allein man dat eine andere Frage aufgeſtellt, 
ntmlic: ob es nicht möglich fey, den Gegenitand auf anderm 
Wege an den Thron zu tYugen; man nimmt an, die Kammer 
lönne Se, Majeftdät um die Initiative bitten, Diefem Grundfaze 
weiß ich nichts entgegen zu ſezen; eben aber, weil ic aunehme, 
daß der Grundfag unzweifelbar feſiſtehe, fo iſt es Folgerecht, 
daß man ohne weiteres übergehe zur Unterſuchung des vorlie 
genden Gefunss, und daß fodann Gutachten erjiattet werde, 
». Horutbal: Ich nebme Bedenken in biefe Urt der Frag» 
ftellung eingugehen, wir müfen den Gtundfaz fefftelen. 
9. Seuffert: Wenn wir beigließen, ed auf ben Grundfaz 
bin Gutachten erſtattet werden fol, fo bedarf es feiner aus: 
drütligen Feftitelung des Grundiages, wir fezen ibn vielmehr 
als fefigefteillt voraus, v. Horuthal: Ju den Folgen fheint 
es wohl eins, allein es iſt notbwendig, daß der &rundfay aus: 
brütlib aufgeſteut werde, damit er im Protokolle liege für alle 
zulünftigen File; ich fordere Abftimmung. Pfifter: Auch 
Hr. v. Seuffert bat den Grundiaz anerfannt, er hat aber die 
Anwendung fogleih beigefest. Köfter: Por ausdrüflice 
* des Grundſazes. Dorfner: Die Aeußerung, das 
unbeſchraͤnlte Bitten ſey verfaſſungswidrig, deruht auf einem 
ftütweifen Herausreißen aus der Verfaſſüng, und auf aͤngſtli⸗ 
her Yedanterei. Der Geiſt der Verfaſſung it: Leben und Wes 
ben, Der Dräfident: Diefer Vorwurf zwingt mid zur Er: 
Klärung meiner Gründe, Ich gebe nicht im die Theorie ein 
und in das, was ſevn —— es iſt die Rede von dem was 
befieht, Die Verfaſſung fagt ausdeäflig (Tit. VAL 5. ı und 19 


Editt X Lit. IT 5. 36), daß den Ständen bas Met Ihre 
Wunſche und Anträge nur in Vezichung auf die zu ihrem 
Wirkungsfreife gebörigen Gegenftände (Tit. VII 5. 2 bis 19) 
dem Könige vorgubringen zuſtehe. Db ſie geeignet feven, hat 
der ste Ausſchuß zu prüfen, und wenn er fie für ungeeignet befiu⸗ 
bet, können fie gar nicht au bie Kammer zur :Borlage gebrächt 
werden ($. 36 Tit. Il des Editte). Den einzelnen Vitglicdern 
it nie benommmen, für idre Perſon Wunſche an den Throm 
zu bringen, aber nicht im Namen der Kammer; darin liege eim 
großer Unterſchied. Auch über die Bitten, die eine Abduderum 
bezielen, würde berathen werden muͤſſen, und der Beſchlu 
boräber würde nur eine Einwilligung vorne hinein ſeyn. (Meb- 
tere Stimmen durbeinander: Abſtimmung! Abſtimmung!) 
Behr: Moch ein Wort! Ih muß die Grumdfäge widerlegen; 
fie find irrig. Es iſt aub ausdruͤklich geſagt, daß Gefeze, 
welche die perſoͤnlice Freiheit oder das Cigenthum betreffen, 
zum Wirkungskreiſe der Staͤude gehören. (Tit. VII 6,2.) 
Dazu gehören am meiſten fonftitutionelle Gefege. Mehrere 
Stimmen: Ablimmung! Abſtimmung! B. v. Pelkofen: 
Se, Majeftät bat ſic ſelbſt Die Schranke gefezt, nichts ohne 
Einwiligung der Stände in ber Verfaſſung abzuändern; bis 
hindert aber nicht, daß die Stände dem Könige hiezu eine Ver⸗ 
anlaffung geben. Die freiwillige Gerichtsbarkeit ift ſeht paſſeud 
für die Adminintration, welde man den Gtäbten gegeben bar. 
(Elarus erhebt fih von feinem Sij.) DerPräfident: Ja 
weiß nicht, wie viele Medner noch fpreben mollen, aber ſo 
dauert es bis nah Mitternacht. v. Seuffert: So lange 
Medner vorhanden find, welhe noch nicht gefprosen haben, 
muß man fie anbören; das fordert die Meduerfreipeit, Elas 
eus: Ich will die Kammer nicht aufhalten, ih bemerfe nur, 
daß die Konftitution nicht verbietet, Virten au den Thron zw 
bringen, und bin überzeugt, daß nufer Adnig feinen Woblges 
fallen am diefer Dietuifion haben würde, weil fie Miptrauem 
vorausfezt. Schäzler: Als Abgeordneter einer ber erſten 
Stidte des Meiches wiederhole ih den Wunſch nah Ueberlafs 
fung der freiwilligen Gericotsbarkeit, ich bemerfeäber au zu⸗ 
gleſch, daß nad der Zufiherung bes Hrn. Er die 
Megierung ſeht geneigt ſey, diefen Wunſch zu erfüllen. Baron 
v. Elfen: Die Ueberloffung der freiwilligen Serichtsbarkeit 
iſt nicht gegen die Konftitution, es handelt fih nicht von bee 
Gerichtsholden, micht von Mülgabe der ftädtlfhen Srundge⸗ 
richtsbarteit. Das Meat der freien Bitte ift fo vielfältig und 
flar gezeigt worden, daß ich nichts beigufezen babe.‘ Pabſtt 
Schon bei der erften —— ich uͤberzeugt, dap Bitten 
an den König nicht uur erlaubt, ſondern ein Beweis unſers 
umbegrängten Zutrauens feyen. Der Name Lanbesvater beutet 
auf das fhöne Verbältnif eines Baters, au dem man fih im 
allen Werhältniffen des Öffentliben und Privatlebens wendet. 
Dangel: Ih wänſche fehr, daß die Kammer in den Vorſchlag 
des Hra, v. Geuffert eingebe, dadurch würde ber Zwek ber 
Städte am erften erreiht, und doch der Grundfaz felbft aus: 
gefprohen werben. Bios ein allgemeines Prinzip aus ſprechen 
fheint mir bedeuflib, Es heißt einmal In der Verfafung, 
dab Vorſchlaͤge zu Rbänderungen oder Zufäzen zu berfelben nur 
von dem Könige ausgehen können, und nun fallt mir doch der 
weifel ein, ob fo eim großer Unterfchleu zwiſchen Anträgen, 
itten oder Wünfhen fep; eins fließt wie das audere. Se= 
der Wunſch fchließt mit einem Autrage, jeber Antrag enthält 
eine Birte, und jede Bitte a Wuunſch voraus. Nimmt 
man ben Untrag des Hrn, v. 7— an, fo wird bie Kolliſan 
vermieden. v. Horutbal, v. Seuffert und Behr (zus 
en Widerfpruc, ber größte Widerſpruchl v. Seuffertt 
So ift es, ich proteftire dagegen, daß Sie ——— 
traten, 3% ging beftimms von Dem umbezweifeiten Grundfage 
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aus, daß der Kammer dad Recht zuſtehe, Se. Majekät in 
Dingen, bie nicht gegen bie Verfaſſung find, ehrfurchtsvoll zu 
bitten. v. Horathal: Es If ein großer Widerſpruch den 
Srunudſaz in Zweifel zu ziehen, uud doch in Folge deffelben 
Grundfazes, Se. Majeflär zu bitten... . Dangel: Das 
hab ich micht gethban. ... v. Hornthal und v, Seuffert 
(zugleih): Allerdings, die Kammer bat ja gehört. v. Horn: 
#hal (fortfahrend): das y uns auf die Idee, die ich ihnen 
nicht beimeffe, es wolle ein Mitglied Die Kammer führen, daß 
fie ftolpere, (mit ſteigender Peftigleit) was fol das ſeyn, meine 
Den Der Präfident: Keine Perfönlicteit. Dangel: 

& bin befannt, daß mid nur die Ueberzeugung, feine andere 
Dtuͤtſicht leitet. Behr: Der Widerfprud iſt aber flar. 
v. Horuthal Cfaft zugleih mit ihm): Der Widerſpruch iſt 
Lar, und id babe feine Perſoͤnlichleit gefagt, (mir fteigender 
Stinme) den Grundjaz ftelle man fe! Abftimmung! Meb: 
rere Stimmen: Abſtſimmung! Abftimmung! Der Präfi: 
hent: Es bedarf keiner fo ſtürmiſchen Bewegung, ich verwahre 
mih nehmals, und frage; Wil die Kammer fi das Recht 
nehmen, Se. Maieftär zu bitten? .... v. Geuffert 
Denen: Nein! die Frage heißt: Hat die Kammer das 

echt .... © Hornthal (unterbrewend): So! nicht 
wuchmenmilfiees, fiebated. Wehr: Und als unveräußer: 
Uches Meat. Der Präfidbent: Ih cedire Ihnen meinen 
gut Hr. v. Seuffert! ic kan nicht abftimmen laffen, v.Seufr 

ert und mehrere Mitglieder; Mein, das gebt nicht. 
B. v. Welnbad: Der Präident bat ſich ja verwahrt, er kan 
alfo rubig feyn. Der Präfident: Wil die Kammer fih das 
Recht beilegen..... Mehrere Mitglieder (einfals 
Ind): Nein! Nein! Pfifter: Die Frage ip Iſt die Kammer 
befugt? Der Präfidens: Hält fib die Kammer für 
befugt, eine Bitte an Se. Majeftär zu ftellen, 
daß Diefeiben die Initiative zu Bufägen oder Abs 
änderungen ber Berfaffung ertdeilen? Befhluß 
«Mit einer Mehrheit gegen vier Stimmen, nemlih der Abges 
aubneten Dangel, Graf Prevfing, B. Fraul und Merkel (von 

fhaffenburg.) Die Kammer Hals fi für befugt ıc. 

er Dräfident: Die Frage, ob der Ausſchuß Die vorliegen» 
en Unträge mit Recht abgewiefen habe, kam die Kammer nicht 


aufwerien, Behr: Es iſt aber doch Infonfequent, das Prinzip 


anzuerfennen, und einen gegentheiligen Schluß aufrecht gu er» 
Kalten, Das heißt zu ſehr an Fornıen — 2 rar i⸗ 
dent: Formen müſſen überall fepn; ohne Formen balten Sie 
kin Recht zufammen. Wenn man ſich über eine binwegfezt, 

arum richt äber alle? v. Hornthal: Hierin mnterjtäge id 

en Hru. Vräfidenten um fo mehr, als fib in ber Sade nade 
helfen laͤßt. Behr: Ich will mic biebei wohl berubigen. ®. 
% Bibra: Werben nun die Anträge au den Ausfhuß zurütz 
gewiefen? Mebrere Erimmen: Nein, fie mülen von 
weucm ald Bitten eingebrahs werden. — Nahrdiefer Diekuflion 
wurden die von dem Prüfungsausfchuffe für geeignet zur Vor: 
lage befundenen Anträge werlefen, und mac den Befblüffen der 
Kammer zu deu gerigueten Ausihüffen verwiefen, Der Prär 
fident erwähnt ſodaun der Anzeige des Abgcortneten Dablen 
wegen feiner fortbauernden Unpäplickeit, und eudli erfiassete 
B. v.Weinbad Vortrag über die Beihwerde derSiftleriiben 
Erben Über Verweigerung bed Rechteweges gegen den Fietus. 
Dis rein And —— um unaufgehal⸗ 

es zu erfuchen 
ſich danu in ein geheimes Comiteẽ. IRRE VENEN, 


In ber Eizung ber weiten Kammer der badi 
everfammiung bielt der Nbgeordnete, len 
ft ein, über ben Antrag des Hrn. v.2o Sbed, bem freien Bere 
Schr swilsen den deutſcheu Bundesftaaten betreffend, folgewde 
Meder „Meine Herren! Die Redner vor mir baben den Gegen: 
Kand unfrer geramittigen Berathung von der Seite feines 
bopen Juterefjes ſar Den Ulerbau, den Sewerbfleiß, den Han- 
del —— den auf dleſen natuͤrlichen Elementen zubenden Wohl: 
Aal 
| du tbol 
Br die Staaten Des deutihen Bundes —E —ER 


tem ſeyen, ober ber Verkehr zwiſchen ihnen ſich frei bewegen 
ſolle, bietet aber aud noch eine andere Seite dar, nemlich bie 
ihrer hohen Wichtigfeit für die politifde Entwilelung unfrer 
Nation, ihres entiheidenden Einflufes auf Wohl und Wehe 
unfrer Nachkommen. Ueber diefe Seite des Gegenftandes, 
vielleicht die Bedeutungsvollſte und Äolgenreicite von allen, 
erlaube id mir Ihnen einige Bemerkungen ans Herz zu legen, 
uls vor 30 Jahren eine durch bie Ereigniffe mehrerer Jahrhun⸗ 
derte vorbereitete Ummälgung die veralteten Formen eines bee 
nachbarten Staates mit unwideriteblidher Gewalt erarif, da er: 
kannten alle bentenden Menſchen, daß eine der Haupturſacen 
der ungeheuern Erſcheinung das fehlerhafte Syvſtem der inner 
Merwaltung- jenes Staates fen. Donanen und Schlagbanme 
trennten bie —*8 des Reichs, der Umlauf der Kräfte ſtokte 
in ben Yulsadern des Staats, und nur die Laſt cines gleiwen 
Druts zeigte dem Normannen und dem Gadcogner, dem Burs 
under und dem Bretagner, daß fie alle Frangofen jenen. Ein 
ag riß die ſe unnatärliden Schraufen nieder, Die Wogen der 
efamten Woltskraft ſchlagen braufend zuſammen, und übere 
chwemmten die ia ſich felbft zeriplitterten Eraftleien Nabbars 
ftaaten mit Waflen und Sieg. Nar die ungeheuerfte Uebers 
{paunung, nur der ſchreieudſte Mißbrauc des Siegs, vermoch⸗ 
ten Frankreich wieder von der Höhe herabzuſtürzen, woraui e6 
fi. dur die Vereinigung feiner Boitsfraft gefamungen batte, 
Seit Jabrdunderten fehen wir die einft furdrbare ſpaniſche 
Monarcie bangfam verſchmachten. Jedermaan weiß, daß eines 
der Hauptubel, welche die xebenstratt dieies edein Voltes vers 
jebren, die unielise Sperre bes Berkrbrs zwiſchen deu verſchie⸗ 
denen Provinzen des Reiches ii, Der Andalufier fan Hungers 
fterben ,. wihrend der Ueberuß an Setreibe auf den Speiwern 
bes Caſtilianers verfault. Und-beide, ber Undaluier und der 
Caſtiliauer, geborden @inemhern, Wenn wir nor mir dem 
tiefiten Schmerze fehen fünnen, wie alte Kehren der Erfahrung 
für dieſes beflagendwerthe Yand rettungslos verloren fhrinen, 
fo werfen wir nicht ohne freudbiges Eritaunen unfern Blit auf 
die mit Rieſenſchritten fortellende Entwitelung des norbamerts 
fanifben Staatenbumdes zu Meichtbum und Macht, zu Oröfe 
und Ruhm. Hier feben wir einen Bundesſtaat, wie er ſe pa 
folf, in einzelne Staaten getrenut für alle die Angelegeubeis 
teu, bie im kleinerm Kreife fi mit zuverläffigerm Erfolg BD 
das öffentlide Wohl beforgen laffen, als in den größten, a 
zu einem geihloffenen Banzen vereinigt, in altem, was den 
Woblftand, die Sicherheit, die Macht uud Größe der Nation 
berührt. Das deutfche Bolt müßte alles Gedaͤchtuiß für feine 
eigne Vergangenheit verloren haben, wenn die Gewalt folder 
Erfheinungen fpurios an ibm hätte vorkbergeben Lünnen. is 
es vor fehs Jahren aus einem langen fhweren Traum frember 
Kuechtſcaſt zu dem Bewußtſeyn feines Wertbes, zu dem Ge⸗ 
fügt feiner innern Stärke erwacht war, da richtete es am feine 
Hertſcher laute einnimmige Wünfhe für die Gründung ciues 
politiiben Zuftandes, worin bie gefamte Voltstraft ſich ım us 
ner frei eutwifeln, und nad Außen gegen jeden die National⸗ 
nnabbängigfeit betrobenben Feind fe ‚ufammen# ließen toͤnne. 
Laut und einſtimmig erſcholl der Ruf der deutfhen Kotien nad 
Herfiellung eines völlig freien Verkehrs zwiihen dem Staaten 
des Bundes nah Vertilgung jener uawürdigen Schranfen, welche 
Bisher ale Bewegung der voltskraft geläymt, und bie gemein: 
fSaftlihen Eöhne einer edeln Mutter ſich gegenieitig entfrems 
det, umd oft feindfelig gegemüber gefiellt hatten. Wenn uns 
dantals jemand gefragt bitte, was und zu folben Forderungen 
berechtige, fo lonuten wir ſtatt aler Antwort auf unfere Schlach⸗ 
ten und Siege, auf unjere uob offenen Wunden, auf bie von 
dem Biute ihrer edeiſten Kinder uoh tandende Erde des Bar 
terlandes deuten. Nach Jahrbunderten werden es unfre Eutel 
no beweinen, daß auf dem glänzenden Fürftenverern zu Wicn, 
bie Gewaltigen Europens zu vlelfach beſchaͤftiget gemefen find, 
um alle gerechte Forderungen und Wuͤnſche bes deutſchen Volks 
vernehmen, und nah Gebühr würdigen zu können. Der Arti— 
fel 19 der Bundesatte gewährte nad einen Schtinmer von Hof: 
nung, und freudig beftete ji am ähm jeue unerjhöpflihe Fülle 
von Glauben und Vertrauen, die in deu Herzen unfres Bolfc# 
hebt, Dit bitterm Kummer mäflen wir es geliehen; nes was 
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181 chen it, hat bie büfterm Ahnungen fener gerecht⸗ 
ch un (don früher ein tiefer eindringendes Urrbeil im 
ie wahre Natur der Ereigniſſe der Zeit mit dem ſchmerzlichen 
Berluk ihres frommen iludlichen Glaubens erkauft hatten, 
Bon allen Seiten erheben ſich in Deutfchland neue Mauthgefeze 
and Schlagbäume, eiferner, zerftörender und unerträgliher, 
als alle fräbern, Die Macht hat allenthalben dem ungleihften 
und unichigftien Kampf mit ber widerftrebenden Natur der Dinge 
Begonnen, Aleine, fi überall durdfreugende Staatögebiete fols 
len gieich dem größten Reichen der Erde geſchloſſene Handels: 
ftaaten werden. Was die Natur für einander geichaffen bat, 
das will die Macht trennen, Was vereint fepn will und muß, 
das verſacht Die Macht feindfelig gegen einander zu fielen; 
aber die Natur der Dinge, immer flärfer als fie, fpotter ihres 
vergebtiben Strebens. Din Bruderhaß, den jene entzünden 
wid, löst fie auf in die reine Glut einer immer fteigenden Liebe, 
und das Gefühl eines gemeiufamen Elends begünftigt und ftärkt 
den Bund der Herzen. Unſere erleuctete Negierung bieter den 
Seuoſſen des vaterländifhen Bundes freundlich die Hand. Sie 
fordert fie auf, mit der Erfüllung des lauteften, des einflim- 
migten, des dringenditen, gerechteſten Vollswunſches nicht 
länger zu zögern. Wird ipre Stimme Gehör finden, oder wird 
fie unbeatrer verbalen? Id weiß es nicht; wenn aber die of⸗ 
fen dargebotene Hand froftig zurüfgeitepen wird, wenn das oft 
tauſchte Voll now einmal feine theuerften Wuͤnſche ver: 
hmaäbt fehen muß, wird es dann fo gut feyn? Und wenn 
es nicht gur ik, für wen wird es fchllimmer feun, für Das Volt 
oder feine Megierungen? Wir find auf dem offenen geraden Weg 
ur gänzlihen Werarmung; davon find allgemeine tiefe Unzu⸗ 
riedenbeit des Woltd und abfolute politifze Obumant die un: 
ausbleiblinen Folgen. : Wer ift unter und verblender genug, zu 
glauben, daß Deutſchland keine Gefahren von Außen mebr dro⸗ 
en? Wo fit der Thor, der auf morfhem Brett misten im 
turm bewegten Ozean ſchiffend fich einbilden möchte, er idhum: 
mere fanft in dem Riten Hafen der Ruhe? Wenn nun des äuf- 
fere Feind wieder in Die offenen Seiten des unbewehrten Da: 
terlandes hereiubricht, wie werden wir ibm Widerftand leiften, 
wie unfere Unabbängigleit und Ehre retten? „Wir haben Eifen 
und räflige Aerme genug”, böre ih antworten, Wie aber, 
wenn es am Bolde fehlt, um das robe Eifen in die fhüzende 
Waffe zu verwandeln? Wenn in den Herzen der Männer jeder 
Funte —* heiligen Feuers erloſchen iſt, das allein die Seh⸗ 
men des Arms zum ſiegreichen Kampf zu ſpannen vermag? 
Wenn der Bürger wieder ohne alle Theſinahme an der Sache 
efnes Vaterlandes, das ibm nur Feſſeln auzulegen weiß, dem 
Bang der Ereigniſſe mit ſtumpfer Gleihgültigteit zuſſeht? Wenn 
er feines Tropfen Blutes mehr für die Erhaltung eines Zuftan: 
des vergicehen 4 ber ihm umerträglich geworben? Wenn er 
fo weit gebracht ift, in jeder Veränderung nur einen Schritt 
or Beflerwerden zu fchen? Wen wird dann die Schwere des 
nglüfs härter treifen, das Molf oder feine Regierungen? Die 
Geſchichte lehrt ung, daß die Mölter felten untergeben, fie füns- 
nen von fremden Abermwältigt mmterioibt werden. Aber im Lauf 
ber Jahrhunderte übt die Natur ihre ewigen Rechte. Die kleine 
Zahl der Eroberer waͤchst mit der grofen Maſſe der Eroberten 
uſammen. Im der fortichieitenden Meibe der Seſchledter ver: 


hwindet der Unterichied der Stämme, und eine oft nicht all: | 


—— Zukuuft zeigt die uͤberwundene Nation im verjungter 
raft. 
aud Notmannen umer den Britten untergegangen, und Sal⸗ 
Hier und Dritten ſtehen beute da, unabhängig anf ıgläugender 
Höhe der Voltsentwitelung! Hört ibr den Stifter von Unmuth 
and Unrube in ben Gemürbern unferes Voltes, werden mande 


Angftlih beiorge ausrufen, die fi heute wieder am weiferen ! 


dünten, nachdem die Wurhber Stürme, vnielleit nur fein: 
bar, auegetobt hat, 


ee Pics der Abgeordueten des Boltes, die wahre Ge: 


alt der Dinge furchtlos ohne ale falfte Schonungen und rk: 


seriihe Uebertuͤntd ungen vor den Augen ber Rachtigen zu ent: 
hüllen. Weum 44 im Leben der Staaten dahin getommen if, 


dad die reine Stimme der Wahrheit fur Hoqverctath gils, und 


So find die Franken nufer den Galliern, die Sacſen 


1 Solcher Angftruf ſchrett mic aicht. Es 
AR das ſchoͤnſte Worredr, es iſt der ethabene Beruf, es iſt die. 





an den guten Bürger nur au kriechendem Schmeicheln, oder 
gleisnerifäer Heucelei erfennen will, dann hat das Berberben 
den böditen Sipiel erreicht, und der Fall ber Nationen if uns 
vermeidlih und nabe, Möge der Glaube, daß ein Bolt, daß 
unfer deutihes Vaterland von diefem Aeußerſten des Werber« 
bens noch um einige Schritte eutfernt jep, kein leerer Wahn 
ſeyn, trügerifch wie fo viele andere, au deren freunbläder Ges 
ſtalt unfere Phantafie fin früher ergoͤzt bat! Ich unteriiäge den 
Antrag des Hrn, v. Lohhbeck in feinem gauzen Umfange.” 








Ritterarifhe Unzeige 
Holzſparküqhe. 


Es erſcheint in kutzer Zeit auf Praͤnumeration eine zweite 
verbeſſerte und vermehrte Unflage meiner bereits allgemein bes 
faunten, im In= und Auslande durch häufige und vielfeitige 
Unwendung volllommen erprobten Holzipartüche, welher 
ih nun durch eine neuerdings ausgedachte Konftriets 
tionsart eine ſolche dlonomiſche Ausdehnung mis möyliciter 
Elufachheit gegeben habe, wodurch für. die fiärkfte Hausdaltung 
oder andre große öffentlihe Anſtalt, Milttär: Meuage u. dgl. 
neben dem gewöhnliben Kochbedarf nodı zwei Brat und Wärs - 
meröhren, und zwei Waſſerbehaͤltniſſe nebft vier Caſſerolen; für 
Militärmenagen, vorzüglid im Felde, 12 Töpfe, 1 Keflel und 
4Wärmerdhren mit einem und demfelbeußeerbefeuer 
bebeigt, und zwei Drittheil Holgeriparung bei bem 
Kochen erzwelt werben fan, 

Die gute Sache hat ſich felbft ausgeſprochen; allein ih glaube 
doch noch dieſes bemerken zu müſſen, baß dieſe meine ‚Holzes 
—* vor allen ſich an Einfachheit der Sttultur, durch ges 
ringe Koſten in deren Auſchaffung, durch höchſte Dauer (da we⸗ 
ber die Flamme noch die Koblenginth das Herdgemauner berät 
sen) andzeihne, uud um fo mehr alle übrigen bisher befand» 
tem fogenannten oͤlonomiſchen Kodapparate weit übertreffe, als 
die geringite Unihaffung, 3. B. einer Dampfmaſchine für 6 bis 
10 Verfonen, ohme die öfters vorfallenden Nepararurtn, mehe 
als 100 fi, foftet, und daher die Holzeriparung derfelben im» 
mer nur mit deren Anfhaffungs : umd Unterbaltungstoken ins 
geraden Berbältniffe ſtehe; zudem müfen diefe Dampfmaſchl⸗ 
nen, wie alle bis jest befannten Sparbfen uc., bei dem gerings 
fien Speifebedarf durchaus befeuert werden; meine Holzerſpa⸗ 
rungstahen hingegen richten ſich mad dem Kocdhbebarf, die Koch⸗ 
geihirre können fehr leicht Burch eine einfahe VBorribtung 
nah Belieben, auch augenbliflih vor: und rüfwärts, iv wie ber 
Kiel auf und ab, und nad allen Seiten bingefegt, der Feue— 
rungsplaz Fan nit mit Holz überladen, die Nachlegung des 
Holzes ohne Werräfung der Koagefhirre ſehr bequem geſche⸗ 
den, bei Frübftüt umd andern Fleinen Zubereitungen pilttelſt 
Einlegung eines befondernHöftdhens, und fih bäburd 
bildenden Eleinerngenerbebältniffes, nur foviel Holy 
als dazu nörhig iſt, verbremut, fosin das große unnöthige Feuer 
bis zur Kochzeit unterbroden, ſogar noch bie legten Sizfräffe 
vermittelit einer ſeht einfahen und gefabrlofen Gorrictung im 
Koͤcheulamine jur re re benäzt, und auf dieſe Att 
den bolgverihwenderifhen Händen roben Geſindes Schranfen 
gefegt werben, und es ift fogar noch die Einfachheit durch eine 
geringe unkoftipielige Vorrichtung fo weit zu brin⸗ 
gen, auch die ärmfte Klaſſe in den Stand zu fegem, ihren dlo⸗ 
nomifhen Zwei zu erreigen. 

Der Pranumerationdpreis für ein Eremplar ber ztem Auf⸗ 
lage , vermehrt mit vier fehr anſchaulich und faßlich auf Ste 
gravirten Zeichnungen, vom vier ganz verfhiebenen, böcft wide 
tigen Konfenktionsarten ‚bleibt auf 10 fl, 12 Er. feſtgeſezt; fo 
wie die fhom bekanuten Preife der vollftändigen, und unter meis 
ner Leitung vollfommen zu verfertigenden Holzſpartacen für 
3 bis 15 — 20 bis 30 Yerfonen zu 24fl., 28 fl. und 36 fl.45 fr. 
rhein., größere zu 50 fl. und 6 unveränderlib. Yum werden 

t Vergnügen Bertellungen, jedoch erſt nah Erfheinnug dies 
fer aten Auflage, auf meine nenern großen Holzſparlüchen nah 


dem Unftaltsverhältniffe angenommen, und danıı feiner Zett 
die Berechnung mis einer beſondern detaillirten Zeigmung Im 
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vergrößerten Maaße bieräber jedem refp. Abnehmer eine jols 
den uenen Wpparats vorber treu angegeben, und nah berem 
Befund auch fogleih angefertigt, und in moͤglichſtet Schuelle, 
jedoch gegen baaren Erlag, nerabfolgt. 

Die reſp. Pränumeranten auf Eremplare der Zeichnung und 
Beſchreſbung wollen fi in frantirten Briefen, fo wie mit ihren 
Beſtelungen auf Kochapparate unter ſogleich portofreier Etle⸗ 
1 bes Seldberreffed oder Nachnahme bei einem biefigen for 

iden Spediteur, (z. B. Hru. Seb, Pichler's Erben in der 
Neuhauſerſtraße) an den Unterzeihueten ſelbſt, in der Theati— 
ner: Shwabingergaffe Wr. 66 Aber eine Stiege, gefälligit wen⸗ 
ben, von wo aus bie Verfendungen zeitgemäß erfolgen werben, 

Münden, den ı Jun. 1819. 

Sottfried Anton Meifner, 


Kreis : Bauinſpektor ber koͤnigl. baleriz 


i ſchen Regierung des Iſarkreiſes, Kam: 
j mer des Inuern, und Mitglied gelehr: 
ter ölonomifcer Gefeliwaften. 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 
Das Yusfpielen ber goldenen Traube bapier 
betreffend, ri 
J Gemßheit allerhoͤchſten Mefcripts, ddo. Münden ben 
0 Mei bh. J. ik, unerachtet ber von dem Gigenthämer des 
Gafhofs zur goldenen Traube dabier wiederholt eingegebenen 
Witten um Verlängerung bed Termind zu Ausſpielung feines 
Saſthofes, die allerböcite Bewilligung hiezu, da ber auf dem 
2 Fan. I, 3., anberaumte Termin längit verfloffen iſt, ald zu: 
zsöütgencmmen, und daher diefes Ausipieluugsgeihäft als auf: 
oben zu betrachten, welches hlemit zu Jedermanus Pillen: 
haft befanut gemacht wird, 
WYugeburg, den 3 Jun. 1819. 
Magiſtrat der fönigl. Areishauptitabt Augsburg. 
v. Easpar, Würgermeifter, . 
Lauius, Sekret. 





Künftigen Freitag den 11 db. Vormittags um 9 Uhr werden 
auf dem biefigen —— drei Moldauer Pferde dffent: 
Uch an ben Meifibietenden vertauft werben, 

Augeburg, den 7 Jun. 1819, 

Das fönigl, Delerhfäe gte — Fr (König). 

ieber, Dbrift. 
Giugele, Quartiermeifter, 


Auf Undringen eines Mealgläubigerd wird das, ben Go: 
baum Grunerifhen Melitten gebörige Defonomiegut und 
Bräubhaug, an der Straße von Münden nah Weilheim umweit 
rege gelegen, der Buchhof genannt, fubhaflirt, und 

ie zu au 
* Donmnerftag den ı Jul. h. J. Vormittags 
in loes Buchhof Kommiſſion feftgefezt. 

Kaufsluſtige baden ſich an Diefem Tage dort elnzufinden 
und ihre Vndote gu VProtokoll zu geben, worauf der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden Mittags 12 Uhr salva ratificatione der 
Sntereffenten erfolgen wird, 

Gerichts Unbekannte haben fib durch legale Zeugniſſe über 
ihte Zahlungsfähigteit und über ihren zn Ausjnmweifen, 
“ine audführlihe Befchreibung diefes Anwefens befindet ſich 
bereiss im Sfartreis » re vom Jahre 1816, Etüf 
XLIX, ©, Per unb in den Beilagen zur Allgemeinen Zei⸗ 








Jung deſſelben Jahrs Niro, 149, 


Starnberg, den 3 Mai 1819. 
Söniglih » baierifhes Landgericht Starnberg 
im Iſarkreiſe. 


v. Barth, Landrichter. 


Belanntmodbung x 
Ungeachtet der angeftrengteften Benühungen Biie er 
— 9 für ben ansjufpielenden J. €. Baur den Gaft: 
v 





bus zoldenen Traube babier fo gering, daß ſich ſchon 


mit dem x Yan, d. J. der von allerhoͤchſter Stelle beftimmte 
Uusipielungstermin fruchtlos emdigte. 

Schon damals waren wir daher entſchloſſen, bie Autuͤndi⸗ 
guug diefer Auflöfung öffentlich -in’d Lichte treten zu laffen, 
wenn nit die Verſuche eines Thells Baur'iher Kreditoren zur 
Erzielung einer neuen allerhoͤchſten Drolongation uns, wiewol 
ohne Rechts verbludlichkeit beftimmt bärte, das Mefultat jener 
Schritte zu gewärtigen. Das mehrgedahte Ausipielungsges 
f@dft iſt und bleibt daber aufgelöst, und wir laden alſo ale 
Diejenigen, welche Loofe befijen, ein, unb zwar die, welde 
felbige von uns felbit bezogen, das fie gegen Einlieferungen dies 
fer £nofe bei und den bejahlten Betrag erheben; diejenigen aber, 
welde ihre Koofe von andern Kollefteurs und Kommiffiondrs 
emfingen, daß fie ſich mit felbigen an dieie zum Behufe ber 
Nütvergütung ihrer Einfäge wende, wie es in dem Nusfpies 
lungsplan enthalten tft, 

Bet Diejer Gelegenheit erinnern wir fämtlihe Herren Loods 
fäufer an die Einhaltung des aus zeſchtiebenen Reklamations⸗ 
termins, und bemerken nur, daß Wir bie Einfendung der Zoofe 
und etwaiger Korrefpondenz portofrei erwarten. 

Augéeburg, 7 Jun. 1819, 

j Sloder und Ulmer. 





Wald- Verkauf. 

Yus freier Hand iii täylih ein Wald, 231 Jauchert entbals 
tend, zu verkaufen. Derfelbe hat einen dem Holzwuchſe fehr 
gedeiblihen Grund, iſt mit Birken», Buden- und Ufpenbolz 
—* und liegt fünf Stunden von Augsburg unweit ber 

adftrafe, 

Nibere Auskunft erhält man in bem Haufe Litt, F. Nro. 213, 
In ber Sleuferfiräße in Augsburg. 





Eine im Unterricht bee Jugend geübte Frau, welche deutſch 
und franzöfii fprint, au’ leyteres fertig Iwreibt, ſucht eis 
ven Plaz ale SGouvernante oder Aufſederin über Kinder, auf 
beu Lande zu finden. Das Weltere in im Münden auf bem 
Särbergranen Neo, 1056 Über 3 Stiegen zu erfragen, 





Belaunntmadung. 

3.8. Gutmann zu Heidelberg, vormaliger —— 
zum badiſchen Hof in Baden bei Raſtatt während den Jahren 
1810 bid 1815, zeigt deu Herrfaaften, weise ibn zu jene 
Zeit mit ihrem Zuſpruche bichrren, fo wie dem reifenden Yur 
olidum überhaupt an, daß er gegenwärtig zu Heidelberg in ber 
Mitte der Stadt, an der Haupijirafe, jein geräumigcs Haus 
zu einem Gafthofe, unter dem Namen des Königs von Porz 
tugal, eiugerihter und mir allem Nothweudigen und Bequem⸗ 
ıihhleiten,, auch Stalung und MWagenremijen, verfebeu bat, 
Bean eine ſcone Lage au der beiucteften Straße, geräumt: 
aeB Lokal, gefhmatool verzierte meublirte Zimmer, bie ſorg⸗ 
iältigfte Bedienung und billige Preiie zur Empfehlung bienen 
tönuen, fo darf der Inhaber dieſes neuerrihteten Gaſthofes 
ſich ber Zufriedenheit der Herrfbaften, welche ida mit ihrem 
Befube beehren werden, im Votaus verfibert halten, und fein 
Haus bdenfelben in obigen Räkſichten gehorfamft empfehlen. 

Heibelberg, ben ı Jun. 1819. 





Untündbigung 

Zu der neuen, ſeht vortheilbaft eingerihteten Wiener Gu⸗ 
terlotterie der Herrihaften Spofzdidau nubWatfietis, 
im Koͤn öhmen, welde zuſammen anf mehr als zwei 
Milionen viermal Hundert und zwölftaufend Gulden BR, 
gerichtlich geſchazt, und mit welder noch fehr bedeutende Geld» 
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Fraukrelq. 
Paris, 2 Jun. Konſol. 5Prog. 67 Fr. 15 Cent. 

Befhlußder Deputirtenfigung am 10 Mal. 
Die Kammer ſchritt hlerauf zur Erdrterung des von Hru. 
Roy in der Sizung vom 24 April abgeftatteten Werichtes über 
die endliche Regulirung der Budgets von 1815 — 1818 (©. 
Allg. Zeit. Rro, 138). „Mit Necht mußte es im hödften 
Grade auffallen, fagte der Föniglihe Kommiſſaͤr Graf Beren- 
wer, daß während ber Finanzminifter behauptete, jene vier 
Dienftjaprehätten dem Jahr 1819 ein Defizit von 189,686,487 Fr. 
Calfo nicht 110 Mill., wie es Nro. 138 hieß) Hinterlaffen, die 
Kommiffion einen Ueberſchuß von 2,308,175 Br. fand, woraus 
eine Differen, von 191,994,662 Fr. ſich ergäbe,. Wleln dieſe 
Differenz beruht auf einem Mifverftand: der Minifter wollte 
blos jagen, daß bas Jahr 1519 noh 189 Mil, für die frähern 
Dienfizapre zu bezahlen hätte; da er aber zugleich auswies, 
daß zur Bezahlung diefer Shwlbrrbengenaunte vier Dienfjahre 
and Hälfsquellen im Betrage von 133,384,000 Ft. hinterlaffgn 
baben, fo beläuft fi bie eigentliche Differenz nut auf 56,302,662 
Fr.“ Der königlihe Kommifdr zeigte num, woher diefe Difs 
ferem entitanden; wir fönnen in feine Detalld nicht eingeben, 
indeffen kan man ihre Natur aus dem einzigen entuehmen, daß 
eine Differenz von 32,921,318 Fr. aus dem ümſtande hervorging, 
daß man nicht wußte, ob eine aus einem frübern Krebitvorum 
berrührende Meute von 1,674,500 Er. verkauft oder konſervirt 
worben fey. Der tönigl. Kommiſſaͤr ſchloß feine lange Rede mit 
einer Rechtfertigung des Finanzminifters., Der Druf diefer 
Rede ward auf Ehauvelins Antrag angeordnet. Hr. v. Chau— 
‚velin erhob fi, und klagt eüber den Mangel an Uebereinftim- 
mung in den Rechnungen des Schazes; fobann grif er verſchie⸗ 
bene Ausgaben ber legten vier Dienftjahre einzeln an. In dem 
Jahren 1815, 16 und ı7 find, fagte er, bei 3 Mil. Fr. ohne 
Autorifarion vom Minifterium der auswärtigen Angelegenbeis 
‚ten an Franzofen bezahlt worden, die in Eugland geblieben find, 
Im Jahr 1818 hatte man zum erftemale von Ihneu 800,000 Fr. 
für dieſe Unsgabe begehrt; Sie haben e# verweigert; Cie ba: 
‚ben die Ausgabe Franzoſen abgefhlagen, die nit nach Erauf: 
reich zuräffehren wollen, obgleid feine Profcription ihnen im 
Wege ſteht. Scheint es nicht, als wäre jene Summe von 
einer fremden Macht und auferlegt worden, bie uns nicht ein: 
mal das Werdienft ber Wertheilung laffen will? @ine andere 
Gurme von 473,891 Ft. ift an bie Regierung von Algier be: 
sahlt worden, ohne daß die Uchereinfunft, worauf die Be: 
zablung ſich gründen muß, mitgetheilt wäre. Im Ainanymis 
aiſterium ſtehen 2,200,000 Fr. au Engländer bezapit, als 


Folge eines Traftats vom ı Sept. 1817 um im Beſchlag genom⸗ 
menes Privateigentbum loszukaufen; wenn wir ben Urtifel unz 
terfuhen, finden wir vielleicht ben Beweis, daß man den Des 
wohnern von Borbeaug eine Unterftüzumg gegeben dat, während 
die Dftdepartemente noch unter der Laft des Verluſtes ſeufzen, 
den ihnen die feindliche Ueberziehung verurfahte, Im J. 1815 
bat man 72,000 Fr. für das Etabliffement des Siegelbewahrerg, 
im 9. 1817, 50,000 $r. für jenes des Marineminifters susges 
geben, als wenn vorher feine Hotels für diefe Minifter beſtau⸗ 
den hätten. Beim Meinifterium bed Innern finder fi 1317 ein 
Yoften von 814,470 Fr. für Unterftägung der Miffionen und Kons 
gregationen, von denen noch nicht erwiefen kit, ob ihr Zwei mie 
unfern Inftitwtionen im inklange ſteht; und für Ausgaben 
Behufs des Konkordats, deffen bloße Ankündigung gan, Franke 
rei in Beforguif verfezt bat. 1,600,000 fr. hat das Maris 
neminifterium 1318 für die Erpebltion nach bem Senegal unb 
sah DOftindien ausgegeben, -chne bazu ermächtigt zu feyn; lan 
ſolche willtäprliwe Weberfhreitung.des Budgets den Miniftern 
geftatter werden? Für die Dikupationsarmee 1317 find 5ı Mil. 
Er. über die feftgefegte Summe vom Arlegeminifterium ansgew 
geben worden; bie Nothwendigkeit dieſes Ueberſchteitens, bie 
Verwendung der für genanntes. Heer beftimmten Summen übers 
haupt ift ung nicht dargethan. Die Kompagnic Lefeu und 
Bonbe’ fol bemfelben Miniſterium 654 Mil, Er. faulbig feon; 
wie kommt dis, da font die Minifterien den Lieferanten ſchul⸗ 
dig ſiud? ... Für die Schweiger find 326,906 Fr. aufgeſuͤhrt 


"als eine Summe, die man ibuen Kraft der jur Seit ihrer Ka⸗ 


pitulation abgeſchloſſenen Verträge fhuldig geworben. Auch 
diefe Verträge wurben der Kammer nit vorgelegt. Der Red⸗ 
ner tadelte fodann mit bittern Worten bad Börfenipiel des voe 
rigen Finangminifters, Grafen Eorvetto, und drang darauf, 
die Minifter angubalten, daß fie ihre Budgets nicht üterfareis 
ten; daß fie alle Verträge, in Folge beren Zahlungen zu leiten 
find, ber Kammer vorlegen; daß, nad bem Untrag der Spe⸗ 
slalfommiffion, der Paffivftand der Kafen und ber Stand ber 
fhwebenden Schuld unterſucht werde, Eine folde Unterſuchuug 
(ſchloß er) fan Niemand befürdten, wenn fie unter voller ebers 
einfiimmung aller obern Staatsbebörben veranlaft wird. Die 
Nation, der König und die Kammern wünfcen fie. Saͤbe dee 
Himmel, daß uch eine andere Unterfadung vorgenommen 
würde, um dem moralifben Zuſtand Frantreihs zu ergründen, 
in dem Augenblite, wo wir wieder zu unferer vollftändigen Uns 
abhängigteit gelangen, und wo wir in ben Genuß der freifinni: 
gen Staatsveriafung treten, die uns die Charte verheißen hat! 
Man würde eine mit fih ſelbſt eimverfiandene Nation finden, 


die 


bie Orbuung mad Friebe licht, unb vor alem wuͤnſcht, daß, was 
Techtens iſt, herrſche; die dem felhit gebiligten @efegen ges 
berbt, Gerechtigkeit liebt, aber Verbannung baft; eine Nas 
tien, die darin den hoͤchſten Ruhm fuhrt, daß ed eine Ebre fen, 
abforgend für fie aufzutreten, und ein Gluͤl, fie zu beherrſchen. 


— Die kammer verordnete den Druk der Diede, und ſezte bie_ 


weitern Debaiten auf den folgenden Tag aus. , 

Nah Anzeige des Mouiteurs befand ſich die Herzogin vom 
Ungouleme erwas unpäßlid. . 

Das Journal des Debats ſchreibt: „Jeder, ber ih mit 
Deu dffentliben Angelegenheiten befhäftigt, frägt mir Erſtau⸗ 
men, welches die wenig befannte Thatſache, das fuͤrchterliche 
Argument, mit deffen Offenbarung Hr. Bignon in ber Depu⸗ 
Kirtenfammier gebroht hat, fen, wenn bie Berbannten uicht zus 
zhlgerufen würden. Hr. Bignon brüfte ih fülgendermachen 
aus: „Unabbängig von allen Betrachtungen, bie ich ihnen vor: 
zulegen die Ehre hatte, beficht noch, au Gunften ber Verbanu⸗ 
ten, ein beſouderes Argument, das ſich auf eine Thatſache 
gründet, bie wenigen Verfonen befaunt ift, ein Argument, bag 
ein betlagenswerthes Mipgefbif allein bei einer großen und 
werbängnißvollen Gelegenheit zur Sprache zu bringen mid vers 
bindert bat, ein fürdterlihes Argument, das ich mic von 
dieſer Tribune herab auszuſprechen fceute, und dad id, im 


Sntereffe der Regierung, verfhweigen zu mällen alaubte. Ich 


halte bier ein; der abgeſchoſſene Pfeil lehrt nicht mehr zuruͤt; 
sch entfage für jest dem Gebrauche einer fo gefährlihen Waffe. 
and werde nur daun Gebraub davon machen, wenn die Hartz 
näfigkeit des Minifteriums mir es zur unerläfliben Pflicht 
macht. Gern glaube ih, daß das Minifterium das Stillſchwei⸗ 
gen zu mürbigen wiffen wird, das ich für den Ungenblit beob⸗ 
achte, und ich werde mich glütlih fchäzen, wenn mein Silll⸗ 
ſcweigen unfern umglüfliben Zandsleuten zum Vortheile ge= 
zeibt.” — Wir glauben, dab die Würde ber Diegierung demt 
Dinifterium keine Wahl über bem binfibtlib bes Hrn, Bignou 
zu thueuden Scrist übrig läßt. Diefer Deputirte muß fid 
durchaus offen und vollftäudig über bem gebeimen Sinn feiner 
Morte erklären. Es kan keime Thatſache geben, welche eine 
sepräfentative und Eonftisutionelle MNegierung zu verſchweigen 
Urſache bärte, fo wie es aus für eine Megierung unmöglich ift, 
ſid auf folbe Art drohen zu laffen, obne an jene heilfame Yubli= 
zirät,, diefe Seele jeder frelen Verſaſſung, biefe wahre Schit⸗ 
merin jeder verantwortlichen Gewalt, zu appelliren.” 

Ein Schreiben aus Paris vom 27 Mai in den Times mel- 
Det unter Unberm: „Der Ton gewifler Ealons bei Hofe bes 
ginnt fi zu Anden; es if emblic verboten, die volftändige 
Siättehr der alten vortrefliben MNegierungeform und ber brei 
Gtände zu wuͤnſchen; man hat ſich in bie Charte reſignirt, vor: 
aus geſezt, daß mar daraus alle belichigen Folgerungen ziehn, 
und die fogenaunten Mevolutions= und Faiferliben Maͤnner 
ausihliefen könne, wenn fie anders nicht die großen Reſultate 
der lesten 30: Jahre, abfhwören. Dis Spftem ift nicht neu; 
es gebdrt dem Gonfervateurds Ehateaubriand an, der für ſich 
allein einen Senat+ Eonfervateur bildet. Dr. v. Willele bat 
«3 aber nem umgearbeitet und verbeffert; man frägt ibn viel 
um Math, und man verfiert, daß er aufange fi als Frank⸗ 
ige Retter au betrachten. Mehrere Mdiutanten chen ihm 


zur Seite. — Der Marquis v. Miviere, Geſandter zu Roms 
Raurinopel fo zurüfbernfen worden feyn; man fennt felhen 
Nachfolger noch nicht. Graf Simeon und Baron Mouenier 
follen ernannt ſeyn, um mir einer fpauifhen Kommiffien die 
von Frauzoſen vor dem legten Kriege in Spanien erlitienen Kone 
fistationen ic. zu unterhandein. — Man ſpricht uoch immet von 
ber bevorfiehenden Ankunft des Fürften Merternih und des 
Grafen Capo d’Iirka zu Paris; man glaubt aber nicht, daß 
ihre Reife benfelben Zwek habe, ober unter ibnen verabredet 
fen. Unfre Polititer wollen am diplomatifhen Horizont mehr 
als eine Wolfe entdefen; fie haben emdlih aufgehört, und ju 
ihrem einzigen. Geſichtspuntte zu madhen,” 

Nach vorläufigen Berichten in der Straßburger Seitung war 
General Morand am 5 Jun. von dem über ihn niebergefejten 
Kriegsgericht loegefprowen, und das in Contumariam gegen ihn 
gefällte Strafurtheil annuilire worden. General Morand fam 
aus Polen, mit feiner Gattin, einer Graͤfiu Parıs, welche 
oleih mad Ihrer Ankunft zu Straßburg entbunden wurde. 


Italien 

Defeitliden Nachrichten aus Mom zufolge batte der Pring 
von Eanino (Luciau Bonaparte) bei ber paͤpſtlichen Megierung 
um Exlaubniß angehalten, feinen diteften Sohn nad den vers 
einigten Staaten zu Joſeph Vonaparte zu ſchiken. Der dabim. 
abgeheude amerifaniihe Miniſtet am ſchwediſchen Hofe, Hr. 
Dinfel, wolte ihn mitnehmen. Der Kardinal Staatsſekre⸗ 
tär Conſalvi bat aber das Geſuch abgelehnt, und dem Pringem 
gerathen, zuförderik bie Einwilligung der fünf, verbünderem- 
Maͤchne eingwelcr. 

* em, 29 Mai. Graf Eape d'Iſtria hat die Gelegenheit, 
die ihm eine englifhe Fregarte darbot, bennzt, um von Cotfu 
gerabe nad Venedig zu ſegeln, ftatt feinen Ruͤtweg über Near 
pel und Kom zu nehmen. Mehrere Depekben, bie feiner bier 
warteten, find nah Venedig an ihn gejaift worden. — Die 
Sreihen. v. Schnitz⸗ Grolleuburg und v. Türkheim haben amaı db. 
eine Konferenz mit dem Kardinal Staatsjelretär gehatt, um 
eine muͤndliche Uniwart auf ihre erit eingereichte Note zu vers 
nehmen. 


Dentfhland. 

* Münden. (Fortfezung der Werhandlungen 
in ber Sizung ber Kammer ber Abgeorbneten am 
29 Mai.) Soch er bielt die Beſeldung der Beamten zum 
Theil mir Getreide für vortheilhaft für ben Staat, aber fie 
ftig für viele Beamte, da ber Bedarf ſich nah Zufäligkeitem 
riste, Diefem allen glaubte Behr tinne ahgeholfen und am 
beften geforat werben, wenn bie Befoldungen nad dem Getreide" 
geregelt, und nad den jedermaligen Normelpreifen in’ Gelb 
gezahlt würden. — Einnahme aus Gtaattregalien unb 
Unftalten, und zwar aus Salinen und Bergmerten. 
Der Minifterialrach v. Stengel fezte biefe Pofition auseins 
ander, bemerkte, daß ber bier vorkommende fogenannte Meſer⸗ 
veſond das nothwendige Betriebskapital für ſteben Salinen fey, 
welche 300,000 Zentner Salz fieben, Eine große Einſchraͤnkung 
der Neubauten, die er eiunzeln datlegte, werde dem Betriebe 
ber Salinen und neuen Unternehmungen, wozu er die Werfube 


bei Neußads am bes Saale zaͤhlte, machtheilig ſeyn. ueber hie 


— — 


bas 


Einfuhr des ſaͤchſtſchen Salzes im Untermalnkreiſe habe. das 
Herzogtdum Sachfen » Meinungen einen Kontraft auf 12 Jabre 
angeboten, welder aber unannchmbar gewefen fep, indem nad 
demfelben bag baleriſche Salz mit ben Zrantportfoften im Une 
termainfreife wohlfeiler als das ſaͤchſſſoe mit den Tranfports 
often zu fiehen kommen würde, andre Nachthelle unangeſehn. 
Die Ruͤtfraͤdt mit wärjburgifben Produften nad Sachſen fev 
dur das Einfuhrsverbot des ſaͤchſiſchen Salzes nicht ganz auf: 
gehoben, und dagegen jene nach den übrigen Kreifen befördert ; 
zum Theil auch fey fle andern Werbältnifen gegenüber nicht fo 
bedeutend. Die Bergwerte betreffend zeigte Hr. v. Stengel, 
daß die Reglerung von benfelben Unfihten, wieder zte Aus⸗ 
ſchuß ſtets ausgegangen, und daß deſſen Wuͤnſche meiftene ſchon 
erfuͤllt ſeyeu. Ein Zuſchuß zur Unterfiägung der Bergwerke aus 
ber Salinenkaſſe jey aber als Unterfiäzung eines Zweigs auf 
Koften des anderm unthunlich, befonders da ber Aufivand für 
das Salinenwefem ehnehin fehr deſchraͤnlt few. Die VBrmers 
kungen mehrerer Abgeordneten (v. Uhſchneider, v. Hofe 
fterten, v. Horntbal, v. Heinis, ber feinen Anträg auf 
Unterfihgung. der Bergwerfe aus der Nationaltaffe wiederholt, 
und Behr) bezogen fi auf Erfparungen ie der Negie und im 
den Neubauten ; erftere könnte (ua der Unficht des Abgeorde 
neten Merkel) burd Meberlaffung bed Salzhandele am die 
Städte erleichtert werden, gegen leztern aber fezte ſich der Abe 
geordnete Köſter. Andere Mitglieder (Stöber, v. Porn: 
thal, Behr) fiellten die Nachtheile des Verbots bes fäfi- 
ſcheu Salzes für den fränfifhen Produkten: Handel vor, nnd 
v.Hornthal behauptete, daß das baferifhe Salz ober bass 
fenige , was man in Bamberg erhalte, fchlebter als das fädh- 
filhe und ungefund ſey, wogegen Erott bebauptete, er babe 
das beicrifhe Salz unterfucht, und es beffer und reiner als das 
fahifche gefunden. Won den Verſuchen Bei Meuftadt an der 
Saale verfprab fih v. Horuthal nichts; andre Mitglieder 
wuͤnſchten deren ernfte Fortſezung, und mehrere andre die Herz 
abfezumg der Ealzpreife, befonderg für die Drkonomie, — Im 
der Nabmittagsfizung, welder der Finansminifter Kreis 
herr v. Lerdrenfeld, der Staatsrath v. Schilcher und der 
Minifterialrath Barth beiwohnten, wurde Die Berathung über 
bie Staats einnahmen mit den Verhandlungen über die Poft- 
gefaͤlle fortgefegt. v. Ußſchneider gab das nähere Detail 
mit dem Wunſche einer Vereinfanung der Adminiſtration. 
v.Hofitetten wänfhte firenge Bewahrung des Poftgehrims 
uiffes, damit nicht andre Staaten Urſache hätten, die baterifhe 
Post zur ungehn. Freiherr v. Lerhenfeld: Der Miniiter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, zu deffen Wirkungstreis dieſer 
Gegenitand gezöre, fen zwar nicht bier, indeh glaube er, hate 
ein Minifter auch im Begenftänden des andern, wenn er Konnte 

niß davon befize, bie Pflicht, irriae Angaben zu berichtigen. Er 
wie tobt,’ daß in öffentliben Blättern ale Grund, aus wel— 
hen Orftreidh die baieriihen Poſten umgehe, die Verlesung 
des Voltgebeimmiffes angegeben werben. Diefe Ratrict femme 
aber entweder von einem Uebelmollenden oder Uebelunterrichte- 
ten, Gine Verlegung des Poſtgeheimniſſes fey in Batern nicht 
zu fürhten. Der einzige Grund, ‚aus weldem Oeſtreich die 
baierifche Port umgeht, fep, dem Poftenlauf fo weit als nur 
immer möglih durch bie dftreihiigen Staaten zu leiten. 


pn — — — — — — — 


v. Hornthalt Er habe ſelbſt ein Orſgknalreſcriyt ar ein Wolke» 
amt geleſen, worin anbefohlen ſey, daß das Poftgeimuif vom 
num am geehrt werben folle, er verbürge dis mit feiner Ehre, 
und fiimme dem Mebner ber Meglerung bei, daf gegenmärs 
tig Feine Verlegung des Poſtgeheimniſſes zu fürdten fe, 
aber er ziehe eben daraus ben Schluß, daß es nicht immer fo 
gewefen fen. v. Hoffterten: Das koͤnne man durb Atteu 
nahweifen. Schäzler, Köfter, Merkel md Soder 
wuͤuſchen Förderung des Pojtenlaufes, Herabiegung des Yolts 
tariffs, Erböhung des Erttages, durch Verelufachung der Ad⸗ 
miniftration, Befäränfung der Bauten und Erhaltung der Pri⸗ 
dat: Botenanftalten 1. — Münzjgefälle. v. Ußfäneie 
ber erflärte aus der fteigenden Theurung des Boldes und Sil⸗ 
bers den geringen Ertrag der Münzen, ben fih jeboh Aöfter 
nicht erflären fonnte, da die baierifhen GKreugerftüfe nicht gut, 
alfo wohl mit großem Gewinn geprägt ſeyen. Schäzler be» 
merkte, daß diefe mac den: 26@uldenfuß, und daher mit Bors 


»theil geprägt, aber nicht von fo bedeutenden Betrage fenen. 


Mehrere Mitglieder, Merkel, Sober, Utzſchneider, 
Shäzler und Behr rehneten ed der Regierung zur Ehre, 
nicht mebr als goco fl. als Müngertrag angenommen zu haben, 
und bielten gute fonventiondmäpige Münzausprägung für dem 
größten Gewinn. — Der Präfident erdfnete hierauf die Be⸗ 
ratbung über die vom zweiten Ansfhuffe gewachten Vorſchläge 
zur Erhaltung eines Michrertraged von 200, 000 fi. ausden for= 
ften, Salinen und Poften. Der Staaterath v. Shile 
her behanptete Die Unmöglichkeit eines Mebtertrages ; viel» 
mehr fep eine Bermindernug diefcd Ertrages je fürdteni, wes 
gen ber erböbten Ausgaben auf Forſtkultur, und wegen der 
Berwendungen auf Neubauten bei den Ealinen. v. Usıcdneis 
ber: Die Erhöhung des Ertrages werde burb Erſparung bei 
der Megie erzielt werden. Wo fie anzubringen, überlaffe mar 
der Weisheit des Minifteriumd, das die einzelnen Umflände 
ermeffen fönne,. v. Hofftetten ſcloß ſich, was bie Erbd> 
bung angeht, dem Redner ber Megierung an. In Sinſicht der 
Erfpärungen fünne man fib auf die Thdtigkett und dem ernſten 
Willen des Finanyminifteriume verlaffen. v. Hornthalging alle 
Zweige der Staatsverwaltung und die Etats der verfhichenem 
Miniſterien dur, und hielt feine Erinnerungen nicht wider« 
legt, daber eine Erfparung weit über 200,000 fl. für nethwen⸗ 
big. Köfter: Durch Beſgraͤnkung bes Ealinenperfonalt werde 
das Finanzmintiteriunr eriparen tönuen, kaum birh Wefbrins 
Fung des Poſtperſonals, das wegen des Poſthienſtes Tag und 
Nacht thätig, und daher überzäplig feun müſſe. vo Heinist 

Man möge der Welspeit des Finanzminiſteriums anbeimfiel= 
len, wie es die geeigneten Mittel zur Erſparung oder Grhös 
bung des Ertrages auffinden wolle. Behr: Da einerfeit® 
die Zeit der Bewilligung fit auf fets Jahre efftrete; an= 


derntheils die Vorlage der Reccuungen nike thunfich ſey, habe 
der Ausſchußur nach einem dunfeln Gefühle derflagen füns 


nen, wo eine Mehreiunahme zu erzfelen ſer, obaleich er die 
Momente nicht anzugeben vermdge, Dit den Perlen werde 
durch Herabfezung der reife und durch Erwerung des Bertrauens 
ianf die Unftalt, durch pofitive Maafregein zur ißerung des 
Yoftertrages, eim Mebrertrag möglic fen, und die Kammer pers 
traue auf den Sinn und die Höhere Wirihſchaftlichteun dee Hie 
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manzminifteriums , daß es durch dieſe vorgeſchlagene Erſparung 
das Voll unterſtuͤzen werde. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Der Etzherzog Palatinus von Ungarn paffirte, ans Italien 
Zommend, am 7 Jun. hurch Stuttgart. 
. Die erfie Kammer ber badbifhen Stänbeverfaumiung 
‚Worte in ihrer Sizung am 5 Jun, drei Kommiffionalberihte an; 
Bes Freiperen v. Zyllahard über die Motion des Freiberen v. Ba⸗ 
Den, wegen Erhebung und Ausbildung des Advokateuſtandes; bes 
sehrimen Hoſtaths Thibaut, über bie Morion des Freiheren 
». Tuͤrtheim, wegen Einleitung einer gemeinfhaftliben Bears 
beitung der Grundlinien für die Gefesgebung und Serichtsver⸗ 
faſſung der deutſchen Bundesftaaten; und bes Pralaten Hebel 
Aber die Motion bed Freiherrn v. Weſſeuberg, bie dringend⸗ 


ſten Bedürfniffe der katholiſchen Kirche in religidd = fittliher 
Hiuſicht betreffend. 


Die Kammer wird in ihren wählten Si» 
zungen diefe drei Gegenitände vornehmen, 
* Karlörupe, 5 Jun. Die kalſerl. dftreihifhe, Tönigl. 


balerifche und wuͤrtembergiſche, fo wie die großherzogl. badiſche 


and heſſiſche Militärtommiffion, welde fi feit mehrern Mo- 
naten in Raflatt befand, bat fih nun nab Donauefhingen 
begeben. — Unfre landftändiihen Ungelegenheiten gehn ihren 
zubigen Gang fort. Das Vertrauen zwiſchen ber Regierung und 
ben Kammern vermehrt und befeftigt fih mit jedem Tage. Der 
Großherzog ladet jede Woche einen Theil der Abgeordneten zur 
Tafel ein, und unterhält fih mit benfelben. Auch ber Minifter 
Der auswärtigen Angelegenheiten gibt bäufig den ftäubifchen Des 
gutirten Gaftereien; allein fein Haus wirb mehr von den Abs 
geordneten ber erfien Kammer befuhr. Die Gegeuftände, wel⸗ 
he deu Landtag jezt vorzüglich befhäftigen, ſind 1. der vom ber 
Degierung vorgelegte Entwurf einer Gemeindsorbnung, der je⸗ 
doch gan; umgearbeitet werben wird; 2. das neueſte Editt über 
bie Reqtsverhaͤltaiſſe des höhern Adels, und 3. das Budget. 
Man glaubt, daß etwa in ſechs Wochen der Landtag beenbigt 
ſeyn darfte. Uuter den neuerlihen Motionen, welche mit uns 
getheiltem Mißfallen aufgenommen wurden, gehört die des Ab⸗ 
geordneten Geht, binfichtlih der Feier bes Lubwigstages, als 
bem Namenstage unfers Großherzogs. Unſer diplomatiſches 
Korps nimmt an ben landſtaͤndiſchen Verhandlungen vielen Ans 
sbeil, mehrere daraus ſezen fi fehr in Beruͤhrung mit einzel: 
nen Übgeorbueten, und reiben fid, entweder nad den Aufichten 
torer Höfe ober vielleiht aud nur aus individueller Ueberzeu⸗ 
gung,.tbeils den Wirra's theild den Liberalen au. — Mit 
ber Gefunbpeit der aͤlteſten Toter der verwittweten Großher⸗ 


-hogin geht es wieder beifer. 


Preußen, 

In öffentlichen Blättern liest man folgendes Schreiben bes 
Miniſters Freiherra v. Humboldt an den Verfafer ber 
Strift: Weber die Werfaffung Weſtphalens, den 
Hofgerihtsadvofaten Sommer in Kirchhunden bei Arnsberg im 
KHerzogibum Weſtphalen: „Erankfurt a. M., den 31 März 
1319. Ew. Wohlg. baden mir duch Ihre Schrift ein fehr ſchaͤz⸗ 
bares Geſcheut gemast, und ic habe biefelbe mit verweilender 
Qufmerkjamteit und lebhaften Intereffe barchgelefen. Es wäre 
ungemein ju wäufsen, daß alle Theile des preufifhen Staats 
6% aleiq gründliger und gunftvoller Darftellungen und Beur⸗ 


thellungen ihrer ehemaligen oder. bisherigen Merfafungen- za 
erfreuen hätten, Daß neue Verfaſſungen, wo fie d uud 
beglüfend ſeya follen, fo viel als möglich müffen auf einen 
biftorifhen Grund gebaut werben, daf man bei ihnen vom gut 
geordueten Gemeiudeverfafungen auszugehen hat, um aus ſe⸗ 
ften und lebendigen Elementen ein organifhes Ganzes zuſam⸗ 
menzufügen, und baß der wejentlibe Nuzen landſtaͤndiſcher 
Einrihtungen fu der Erwelung und Erhaltung eines wahrhaft 
faotsbärgerliden Sinnes in der Natiou gefuht werden muß, 
in ber Gewohnung der Bürger, an dem gemeinen Wefen einen, 
von iſolirender Selbſtſucht abziehenden Autheil zu nehmen, zw 
dem Wohle deffeiben von einem, durch die Verſaſſung ſelbſt bes 
Rimmten Standpunkt aus mitzuwirken, und fi auf diefem, 
mit Vermeidung alles vagen und zwellos aufs Allgemeine ges 
richteten Strebens, zu befchränfen, darüber müfen Ale einig 
feou, welchen ein Urtheil uber diefen Gegenfland gebäher. 
Jeder Deutfhe wird aud mit Freude erkennen, daß die Vor⸗ 
bilder folder Verfaſſungen nicht brauchen aus Staaten herge ⸗ 
nommen zu werben, bie, als nen entitanden, feine Wergans 
genheit beiizen, oder bie fie muthwillig zerftört haben, Tondetn 
daß fi biefelden in unferer vaterländifhe Geſchichte reichllch 
vorfinden, fo wie noch viele Elemente in noch fortbeftehenber 
Einrihtung. Die Frage kan nur fepn, wie das Neue an das 
Alte zu Impfen, wie das örtlihe Einzelne zum Allgemeinen 


verfhmolzen werden fan? Und was hernach vom Bisherigen und 


vom Lofalen aufgeopfert werben muß? . Und hierzu liefert @w. 
Woblgeboren Schrift wichtigen Stoff der Betrabtung. Zudem 
ih Ihnen meinen Dank für die Mitcheilung berfelben wieders 
hole, bitte ih Ste, die Verfiherung meiner aufrigtigen Hods 
achtung anzunehmen. Bumbolbr.” “ 

* Berlin, 3 Jun. Dit ber Seſundheit bed Königs geht 
ed täglich befer, und man heft, daß Se. Majeftät die Muſte⸗ 
zungsreife nah Pommern zu ber vorher beftimmten Zeit wer» 
den entreten können. Die Veraulafung des Unfall⸗ wird fo 
erzählt: Der König hatte auf ber Pfaueninfel zum Vergnügen 
ber Fönigliben Familie einen ruſſiſhen Rutſaberg mit zwei 
Bahnen anlegen laffen. Die jüngite Prinzeffin wünfdte eine 
Fahrt zu maden, aber der König wollte die Anlage zuerfi felbfk 
allein verfuben. Als er hinab glitt, wurde eben der Priuz 
Karl in ber zweiten Bahn hinaufgewunden; die Schlitten bes 
ruͤhrten fid, wegen fehlerhafter Bauart, und der bes Aduigs 
flug um, wobei derfelbe das Najeubein zerbrach. Göride, 
Grave und Wieland behandeln ihn. 

Rußland. 

Am 27 Mai follte der Großfürft Nikolaus, in feiner &is 
senfhaft ald Oberbefehlshaber der Ingenieure und des Mitis 
taͤr⸗ Bauwefens im Reiche, eine Reiſe nad ben Gr 
sen antreten. . Ge. katierlihe Hoheit begibt ih zundhft nad 
Riga, und wird von bort ben Weg nad Bobruist ic. nehmen. 
— Un der (hönen Chauffee, die von Petersburg nah Mordkau 
angelegt wird, find jegt 60 Werſte vollendet. — Unterm 24 April 


u ber Kaifer verorbuet, daß Im dergefamten Infanterie der rufs 
fden Armee, außer ben Pfeifern, in jedem Bataillon fühle 
Schüzen neun, bei dem Jdgerregimentern aber in jedem Bas 
— —— —— u. 2 2 * 

“en Juſtrumente den mentern 

tig werben, geliefert werden ſollen. 2 * F 
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—— Oeſtreich. 


* ” 


(Korrefpondemzartifel ans englifhen Zeitungen.) — Deutſchland. Waleriſche Ständeverhande 





Großbritannien 
. (Mus engliihen Zeitungen vom 31 Mai.) Konfol, Proj. 
6635. — Der Prinz Regent hat am 28 ben perfifhen Geſand⸗ 
ten nebſt andern Gliedern des diplomatifhen Korps zur Tafel 
‚gezogen. — Yrinz Leopold ift von Paris bier angekommen, — 
Die uneueſten uorbamerilaniihen Zeitungen bringen wenig Er: 
beblides. Der Präfident fezt feine Reife in den mittäglicen 
Provinzen fort; er war zulezt in Morblarolina, Die Einwan- 
berungen nach ben Florida's, beionders nad Venfacola, nah⸗ 
‚men zu. Ein Gerücht, daß Spanien die Infel Cuba (vermuth⸗ 
lich als Gegeugewicht für Florida) an England abtreten wolle, 
iſt wohl gu abgeſchmakt, als daß es Widerlegung verbiente. 
Die Nachrioht von einem zwiften Chriftophe und Boyer ausge» 
brodenen Kriege zeigt fih als ungegründet, Morillo's Miebers 
lage in Gulana ſcheint nicht fo entiheidend gemefen zu ſeyn, 
‚als einige Journale fie machten. Da er Pacz zu feinem allge: 
‚meinen Treffen bringen konnte, uud großen Mangel an Lebend- 
‚mitteln litt, faijt er über bie Arauca zurüfgegangen, um nie» 
der In augebaute Gegenden zu fommen, — Nah Berichten aus 
St. Helena voni 4 März befand ſich Bonaparte ziemlidy woht, 
verlieh aber nie feinen Bezirk und felten fein Haus, Er wel: 
sert ſich bedarrlid den Gouverneur gm ſehn, der ſich neulich 
wieder einigemale bei ihm meiden lief, (Eourier,) 
Srautreid, 

varls, 3 Zum. Konfol, 5Proz. 66 Er. 95 Gent. 

Das Journal des Debats fpricht mit einer, in frangdfifben Zei⸗ 
tungen bisher ungewöhnlichen Dreuftigteit, im Sinne der Ultra’s, 
von allerlei zu Paris umlaufenden Geräten, Die neuen Wah⸗ 
len zur Depntirtenfammer follten um fünf Jahre fuspendirt 
werden, weil das Minifterium nit leicht wieder eine fo 
ſcomiegſame Majorität zu finden boffe; nam Endigung ber ges 
senwärtigen Sizuug folle ein neues Minifterium eintreten, Graf 
Decajes wolle bie HH. Louis, Gouvion St. Epr, Deferre und 
felbit Deſſoles eutfernen, und fin zum Yräliventen des Kon: 
fell machen. Unter ihm würden ütop Finanjminifier, Baftard 
be !'Ztany Siegelbewayrer, General Kicard Kriegsminifter und 
Pasquier, ber polltifche Proteus, Minifter der auswärtigen 
Aingriegenbeiten werden ıc. 

Ein Schreiben aus Paris in ben Times enthält Cund die 
YPariier Zeitungen überfegen darauf) folgende Nachrichten: 
„Unfre Parteien rüjten ib au dem Federkriege, ben ihnen die 
Preffreiteit zu gefatten ſcheint; ein wahrer Heerbann ergeht 
an die Schriftſteller. Die Blaͤtter die, wie der Monıteur und 
das Journal de Paris, neutral bleiben wollen, werben einen 
harten Stand haben; fie werden unter das Feuer beider Par: 


teien geratben. Mehrere periebifhe Schriften haben ſich Im 
tägliche Zeitungen umgewandelt. Der Eenfeur if von diefer 
Zadl; feine Hauptredaktoren find bie HH. Eomte, Dunover ynd 
Chatelain; ber Herzog von Wroglie, fein Schwager, Hr. 
v. Stael, und General Tarayre haben Altien darin genommen. 
Die Ultra’s werben vier täglihe Zeitungen für ib baten, und 
die Liberalen eben fo viel. Die Minerva wirb fih aufldfen, 
indem die HH. ‚Etienne, Jay und Tiffet zum Eonftitutionnel 
übertreten, bie HH. B. Eonftant aber, Joup, Pages, Aig⸗ 
mean u. A. in die Trompete ber Reuomme’e ſtoßen. (Der 
Sonftitutionnel widerſpricht der Auflöfung der Mincıwa.) +. - 
Unter unfern gläbenben Liberalen berrfht wenig Eintracht. Zu 
ſehr in Theorien vertieft Äberfchn fie die Nothwenbigteit des 
Daſeyns einer Macht, die Aber bie oͤffentliche Sicherheit wache. 
Eie wollen nur Laͤrmen machen, jeder auf feine Art, und bee 
fen nicht daran, baß fie nur durch Einheit bes Soſtemes ſtark 
feon können. Aus Liebe zur Unabhängigkeit wollen fie feinen 
Anführer anerkennen, und. fo ſaͤet Eiferfubt unb Mißtrauen 
den Saamen ber Zwiettacht unter fie. Hr. Laffite erihien bei 
den Debatten aber bie Rüfberufung ber Berbannten gar nit, 
wie man fagt, am feine Mepmung zu verbergen; Hr. v. Chau⸗ 
velin will nur immer allein gehört, allein gelobt, allein beauf⸗ 
mertt werden, und macht fi daburd feine eigenen Anhänger 
zu Feinden. (Sowol der Eonftitutionnelale das Journal des Des 
bate vertheibigen Hru. v. Ehauvelin gegen biefe Auſchuldignn⸗ 
gen; Erfterer meynt, Hr. v. Ehauvelin ſey freilit für die Dis 
nifter, (denen man dieſe Korrefpondenz in ben Limes zuſchreibt) 
ein recht nubeguemer Deputirter.) Hr. Manuel entſpricht 
ben Erwartungen nicht, bie man von feinen Nebnertalenten 
batte; er fezt fib immer in Bewegung, aber er bräfi nidt ab; 
Hr. 3. Couſtant zeigt, obſchon bisweilen fih veriteigend, 
einen Fond von Naifonnement, und eine Auszedehnthelt ber 
Anfichten, die feine Freunde über die Natur und Richtuug fels 
ner Mepmungen oft in Unruhe fezt; (bad Journal bes Debats 
bemertt, In diefer Sisung babe er ihnen noch uiht Stoff zut 
Unrube gegeben;) bie HH. de la Favette und b’Argenfon ſchwei⸗ 
gen, während Andere um fie zu viel ipreden. („Cie haben 
am ı7 Mat gefprogen”, bemerkt ber Eonflitutionnel;) bie 
Doctrinaires find nicht mehr mit dem Liberalen vereint, fie 
merkten, daß diefe-fie zu weit und zu ſchaell führen wollten; 
(die Doctrinaires muüſſen eine feine Naje haben, mernt das 
Yournal des Debats.) — Der Klub für bie Preffreibeit, der, 
ohne firen Berfammlungsort, bald bei dieſem dald bei jenem 
Mitglied ſich einfindet, rekrutitt ſich täglih, befonders mit 
jungen Zeuten; aber bie, melde ihm zu führen hoften, finden 
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Ei getäufbts diefe Leute Taffen ſich hart an Disziplin: gewoͤh⸗ 
wen, ibnen: ift ſelbſt der linte Flügel der linten Seite, oder 
Hru. Laffite'® Yartei, zu wenig: energiſch; noch wenigen ge» 
fallen: itmen bie Liberalen von Hra. Ternau's Kraͤnzchen, die 
Deoctiinaired und dergleiben Ein Comite“ biefes Klubs 
keitäfiigt fi bereits mit Prüfung der Verdieuſte ber Kau— 
didaten und mit Abfefung der Liten für die nähften Map: 
ien, bie es dann in bie Deyartemente fenden will. Man 
nerſichert, es verlange als erfte Bedingung der Wablfähigfeit, 
kaf der Kandidat fein abfesbarer und befeldeter Staatsdiener 
Wr; (will der. Vriefibreiber, frägt ber Conflitutiennel, eiwa 
Etaatfbiener zu Volkedeputirten? Und: jo vielleihn die Mes 
sierung: Rast der Bürger bie Wahlen derfeiben leiten ?) felbft 
den aktiven. Offizieren fheint das Comite“ nicht güuflig au ſeyn; 
auch ift ihm (es ſigen viele junge Leute darin) bie Forderung : 
„@in Deputirter mäffe 40 Jahre zählen”, nicht zuſagend. — Die 
Geſundheit des Aönige beffert. fi täglich; man haft, die Kroͤ⸗ 


nung werde am 25 Anguſt, feinem Nameusfeſte, vor ſich „ebm, , 


und bis dahin auch die Anjlände wegen mobifizirter Unnaime 
des Kontordatd won: 1801 gehohen feon, Der Pabſt macht eis 


gentlich keiue, wohl aber mehrere Bifwöfe, die eudlich doch aud 


den vereinigten Wuͤuſchen des Kbnigs und heiligen. Stuhles 


nachgeben dürften. (Seven Sie ohne Sorgen, Hr. Korrefpondent, . 
zuft das 9. d. D.) — Der ſchwediſche Gefandte, zu Paris wis ' 
erfpricht allen, fein Land beireffenden Gerüchten, und zeigt | 


hie größte Zuverſicht binfihtlib der politiſchen Lage bed 
Aönigs Karl Johann. Er verfihert, bie Geldangelegenheiten 
mit Daͤuemart fepen ind Reine gebrast, und dadurch der Grund 
ter Wifverftändnife mit Rußlaud, einem der vier Garanten 
des Kieler Traktats, geboben,” (Diefe Nacgrichten, fest bad 
JZeurnal des Debats hinzu, können wahr ſeyn, aber wir wer» 
Ben. uns nicht an. den ſchwediſchen Geſandten zu Paris wenden, 
wem wir Auskunft über die politiſche Lage des Aduigs Karl. 
Achann wünfben.): 

Der Eonrier, melden fon: lange aufgehört hatte, Prir 
watkorreipondenzen. ans Paris zu: liefern, bringt nun, vermuth⸗ 
Lich durch das Glut, welches die Korrefpondenzartikel. ber Kir 
med machen, gereist, auch wieder ein: Schreiben. aus Paris 
vom 28 Mai... Darin heißt es: „Man weiß jest, daß vor Er— 
dfnung der Debatten über die. Berbannten im der Deputirtens 
Bummer, Hr. Deferre: eine halbfiündige Audienz: bei Sr. Ma= 
jeftär hatte. Sobald die Kammer durch Ucclamatiom zur Ta— 
grsordnung ſchritt, wurde ber König. davon dur eine Note des 
Dberpoftdireftord Dupleis de Mezy unterrigtet.. Der König 
ſchrieb fogleib dem Siegeltemahrer, ber ſich nod in der Kam⸗ 
mer befand, ein eigenbänbdiges- Bidet, mir deu. Worten: „Er 
werde nie den: Dienft-vergeffen, deu. er Ihm, und feiner Famir 


Ile geleitet.” Abeuds aͤußerte ſich Se. Majrflät eben, fo.gegen. 


Madame Deferre im Hofcirtel.“ 
Deutfhland, 
» Münden. (Befhlup der Verhaudlungen in 
ber Sisung ber Kammer ber Ubgeorbneten am 
29 Mai.) Lotterie. Mehmel begann mit: allgemeinen Ber 


mirdungen über Erfparungen , über bad Recht ber Stände: über: 


ben 26 Mai zuräfgugehen, und wurde zwar von: dem Abgeord⸗ 
wien. v.. Hoat hal mit der Erags unterbrochen, oh denm das: 





zum Gegenſtand gehöre, und ob denn eine Ordnung. in ber Kam⸗ 
mer ſeyn folle oder nicht, fuhr aber auf die Bemerkung. des 
Praͤſſdenten, daß dem Mitgliede (v. Horntbal) das Medt nit. 
zuſtehe, das Prafidbium zu ſaulmeiſtern, und auf den allge⸗ 
meinen Ruf „Gortfabren!” (dem auch v. Hornthal felbft bel⸗ 
flimmie) fort. Er trug auf Abfchaffung dee Lotto's au; wel⸗ 
ches fein. hoher Ertrag nice ſchͤze, der durch Aulehen gebekt 
werden könne. Baron v. Weinbah: Es fep dankenewerth, 
daß der König das Lotto, das der Megent in Balern von jeher 
feinen Kabinerseintommen beizuzählen bas Nedt gehabt, dem 
Moife überlafen. babe. Er berictigte die Anfihe, als fep im 
andern Staaten Feine Lotterie, und machte anf die weit fhäb- 
lihere Verpachtung ber Hazardfpiele in andern tändern aufs 
mersiam. Er will bei den. gegenwärtigen Finanzverhaͤltniſſen 
das Lotto nicht abgefhaft willen, weil kein. Grund ſey, ten 
rechtlichen Bürger höber anzulegen für thörichte, gewinnfädtige 


' und lüderlibe Leute. Das Geld aus dem. Lotterie» Ertrage 


könne zu Findelbäufern. und Irrenanftalten. für diejeuigen, tel> 


de in bie Lotterie fezen, verwendet werden. v. Usfhmeis- 
: ber: Die Nadtheile des Lotto's ſeyen nicht minder als die Uns 


möglitteit, den Ertrag deffelben auf eine andre Weife gegen- 


‚ wärtig zu defen, anerfaunt, Daher babe es der Ausſchuß ale 


proviforiihe Einnabme vorgefhlagen. Er wuͤnſche aber, daß 
Stullehrer feine Kollekten mehr haben. Freiherr v. Lerhen- 
feld: Das Minifteriaum des Innern: babe hierin berrits- abge⸗ 
belfen,. Elarus: Die Erfesung der Million aud dem Bermi: 


gen nicht Spielender ſey, befonders bei: ber Ueberſpanuung der 
‘ Abgabe ‚,. unbillig. 


Nah Abſchaffung ber baieriichen Lotterie 
werben. fremde Lotterien, namentlih wird dem Obermaintreit: 
die Koburger Lotterie jur Befriedigung der Spielwuch dienen, 
und die vorgefchlagene Lurusfieuer werbe die Million nidır de: 
fen. Gr erwarte aber non dem Abgeordueten v. Hornthat, wie 
er fein Verſprechen, das Lottogefäll ohne Belaͤſt igung zu deren, 


‚ löfen werde. v. Hornthal: Er wolle ſehn, wie er fein Were 


erfüllen könne; feine Vorfhläge find:. r. eine Klaffenlotterie;, 
2. eine Luxusſteuer, wo Niemand einen Druf fühlen werde, 


nemlich für isdes Auruspferdb ı Karolin, für ausländiihe Meine 


12 bis 15 fr, auf die Bouteille, die. alddann nach beifer ſome⸗ 
fen. werde, ferner eine. Abgabe für Bedieutenluxus, fo baß für 
jeden Haushalt nur eine Bedienung frei fep; 3. ein Zwangsan⸗ 


lehn, zu. erheben vomallen Staatsbienern, welche über 1300fl. 


Gehalt haben; Stepbani:. @r vertraue der Kammer, daß 
ihre die Sittlichleit bes Volles mehr ſey, ald alles Geld. Kbs 
fter;. Die Brrathung gebe nur darauf, ob diefe Million aus: 
diefem Gefälle eben bleiben, oder durch welche andere Mittel 
berbeigebracht werben folle.. Gegen das Zwangs anlehn und ges 
gen. die Luxusſteuer, ba. fie ber Freiheit und dem Grundſaze 
ber. Steuergieihheit entgegenlaufe, erklärte er fi ein für als 
lemal.. Zur Zeit, da id kein anbres Mittel finde, kdune er 
bem Lotta das Todesurtheil nicht fpreben, wuͤnſchte aber wer 
nigftens eine ſolche @infhräntung, daß es nicht zu fehr auf das 
Laudvolt wirke. Seidel: Der Fond der Moralität,. viel ed⸗ 
ler als der Geldfond, verbiene auch weit mehr Schonung als. 
biefer. Durch bie Werarmung, melde das Lotto herbeifähre, 
werben indireft alle Staatsbürger beläftigt, daher erklärte ze 
fig gegen. bie Meibebaltung bes Lorte's, Beftelmaier; Die 
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Archterlichen Uebel des Lotto's zelgen ſich vorzüglich in Meinen 
Fabritſtaͤdten, die Buͤrgerſchaft, welcher er angehoͤre, trage 
lieber eine neue Steuer, als das Lotto. Gruber (von Lin- 
dau): Das Lotto fen keineswegs eine freiwillige Beſteurung 
der Müffiggänger und Laſterhaften, ſondern ein detruͤgeriſches 
Spiel, das der Staat mit den Laſterhaften und Thoͤrichten 
ſpiele. Schäyler ſchlaͤgt vor, ſtatt des Lotto's, beider Be: 
ſtimmung der Bieriare das, was nicht ein. voller halber Kreu⸗ 
ger ift,. nicht dem Bierbraͤuer zu überlaffen, fondern zur Tare 
gu fhlagen, und von der Megierung als Erſaz der Lottogefälle 
"einnehmen zw faffen. Es iſt, fagt er, vielleicht unausfährbar, 
wie fo viele unfrer andern Vorſchlaͤge, es ift aber doch ein Vor⸗ 
ſchlag. Bolkert: Lieber 2 fl. ſtatt f. Weinauffhlag, als 
eine Erböbung des Bieraufſchlags. Unws: Man fünne eine 
Hundeſteuer, 3. B.'2fl.. für einem Hund, einführen Pabft: 
Man fee wohl, es fehle gegenwärtig an Defungsmitteln, bie 
ſich diefe finden ‚ möge'man wirken. durch Beiſpiele und Lehren, 
daß das Lottoſpiel der Ingend zum Efel werde... Sturz: Das 
Porto: an ſich ſey ein burd) bürgerliche: Geſeze anerkannter Kon— 
trakt; jeder Spieler kenne das Spiel und: deſſen Wechſelſaͤze; 
das Geld dahin wenden; ſey nicht nachtheiliger als das in Wirths⸗ 
haͤuſern und anderwärts vergendete.. Auch nihr unmoraleſch fep 
das Lotto au fih, fondern nur inn@rzefle, Die Lage der Finanzen 
fey fo, daß, wie ehedem Mercier in Frankreich, die Feinde 
des: Letto's ſelbſt deſſen Vertheidiger zu werben gezwungen: 
ſeven. Warum den rechtlichen Bürger beſteuern fuͤr lüberli« 
che, die freiwillig ihr Geld hingeben? In Frankteich babe 
das Lotto die Nachtheile, die man bier anfuͤhre, nicht ge 
bracht, und nicht ein eingigesmal ſey eim Verbrechen durch das 
Lotto erzeugt worden. Als Staatseinnahme endlich habe das 
Lotto da dis Geld freiwillig. gegeben werde‘, grohe Vortheile. 
Mertel wünſcht Abſchaffung bes Lotto's und Prüfung der vor⸗ 
geſchlagenen "Defungemistel.. Rieder uͤberzeugt ſich von dem 
Nachthelle des Lotto's, aber auch von der Unmöglichkeit, jezt 
- einen: Ausweg zu finden. Zimmer: Das Lottoſpiel am ſich 
ſey weder unmoraliſch noch untecht. Da es übrigens weder zu. 
den direlten noch indireften Steuern geböre,. fo liege die Bei⸗ 
Behaltung oder Abſchaffung deffeiben außer dem Wirtungstreife 
der Staͤnde. Dede ſtellte mit der größten Wärnre die Wichtig: 
keit des Segenftandes dar, und rief die Stände auf, bier ihre 
Moraltraft zu. bewähren... Er ging davon: aus, daß biefe Mile 
tion: allerdings: gebeft werben. mäfe, daß fie aber burd bie 
Lotterle nicht gedeft. werben dürfe, ba es gegen. die Würde bes 
Staats ſey, feine Staatsbedärfniffe dem: Unterthan auf wuder 
riſche und betrügeriihe Welfe abzugewinnen.. Er nannte das 
Lotto eine: Mifgeburt falſcher Staatswirthſchaft, fezte deſſen 
Machtheile auseinauder, und ging daun zur Prüfung der Ein= 
wendungen.über. Gegen fremdes Lottofpiel gebe es Mittel, die: 
Verwendung ber Lotrogefille zu Erziehung und Unterrichtsan— 
ſtalten ſey ein Unding, da eben. das Lotto die Frädte des lin: 
terrichtd und der Erziehung, vernichte. Der Ausfall werde bei 
einem-ernften Willen: gedeft werben. fönnen;, foweir ſey es mit: 
ber baierifhen: Nation nicht gekommen, daß fie biegu. nicht alles 
aufbieten werde. Er erklärte fi gegen die Alaffenlotterte, die 
abgefehen von: beim geringen Ertrage bei-großen Zoofen, und 
Der. Nachtheil bei. Freinen, do Korte ſey. Der Ausweg fey 
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eine Abgabe; es liege Darin Feine Strafe dest rechtllchem Miles 


gers für dem lüderlihen.. Wenn man. bad Lotto nit Filige- 
ſo müffe man au behanpten, daß der Staar daſſelbe niemals 
- jur Delung feiner Beduͤrfniſſe habe gebrauchen: follen,. und dan 


hätten die ſe Bedürfniffe ſchon früher durch Abgaben gebeft wer= 
den müffen, zu denen man jezt erft greife... Er fchlug vor, eine 


" Kapitalienfteuer, oder wenn fie nicht beliebt würde, eine 


Lurnsftener und ein FZwangsanlehm von Beamten, bie 
über 1800 fl... Befoldung haben, oder wenn auch biefed und eine 
Etener überhaupt nicht: beliebt: würbe, fo vertraut er. feit. dem 
edelu Sinne der Nation, daß ber Ausfall’ durh freiwillige 
Beiträge werde gedett werben, Die Aeuperung, die Lotterfe: 
gehöre: nicht in ben Wirkimgetreis der Stände, ſtehe der Kam⸗ 
mer mit nichten bei: ber Abſchaffung bes Lotto’d im Wege. Eim 
ſolches Finansminifterium, wie dad gegenwärtige, und bie 
Aeußerungen beffelben fepen der Kammer Buͤrgſchaft, ein fol= 
bes Finanzminiferium werde mit Frende den. Eutfhluß ber 
Kammer vernehmen, in der Vorausſezung aber, die aud er 
made, daß die Delung berbeigefbaft. werde Magoldb: Er 
ſey überzeugt von den Nactpeilen des Lotto's; ob aber dur 
Aufhebung deffelben der Spielmuth und den Winfelfpielem vor= 
gebeugt: werden könne? Sep biejed, Daun dürfe man aud das 
größte Opfer nicht ſcheuen, aber man müffe daun mehr ale 
eine Million defen, nemlich den. Mobs Ertrag. der Lotterie. 
Shufz ift für die Aufhebung. der Lotterie; aber woher Defung? 
Menu: man: anf jeden Buchſtaben, ber zur Vertheidigung der 
Lotterie gefchrieben, ober geſprochen wurde, eine Strafftener: 
legen wuͤrde, ſo würde man heute ſchon ein artiges Kapitäihem 
haben. . Sober: Der Antrag: des AUnefhuffed-untr der Megie= 
rung geben dahin, die Aufhebung des Lotto’s jest fhon auszu⸗ 
fpreben und, fobald es die Finauzverhaͤltniſſe zulaffen, zu volle 
ziehen. Ein Antrag auf Bewilligung: ober Nichtbewilligung few 
nicht im Wirkungstreife der Stände... Bor der Hand möge mamı 
durch: Peifpiel und’ Lehre wirfen, das Uebel zu mindern. Neue: 
Steuer rechtliher Bürger zur Beſſerung anderer hält er für un⸗ 
gerecht, aber eine freiwillige Aſſociation für gerecht und wun⸗ 
ihendwertd.. Behr ſtellt nochmals die Newtlichkeit einer Auf⸗ 
lage: dar, mit der Uebergeugung, daß bie Kammer nicht dem: 
Kabel, fondern. ben Beifall ber Nation zu. erwarten babe... Er 
bat die Kammer rest inſtaͤndig, bie Mittel, oder doch wenige 
ftens die freiwißigen Beiträge zu. verfuhen, und verwahrte: 
fi vor den Augen der Nation, wenn das Lotto-bleiben ſollte. — 
Die Einnahmen aub ber Mebaktion bes Regie— 
rungsblattes, aus Beiträgen benahbarter Staus 
tem zu: den: Penfionen, aus Uusftänden,. gabeu zu Feinem: 
erheblicen Bemerfungen,. bie Einnahme aus der Entfhäbdie 
gung von Deftreic, jährlich 100,000 fl. , zu der Aeußerung 
des Baron v. Elofen Anlaß: es fen fehr zu wünfhen, daf 
diefer. Poſten bald wegfalle, und dagegen wir auf eigenem Vos 
ben. zu unfern Brüdern am bein: gelangen können, Er jey 
überzeugt, fie würden noch 100,000 fl. dazu zahlen, wenn en d⸗ 
lich einmal erfüllt würde, wasdurd heilige Ver— 
träge dem baierifben Staate vor ganz Europa jus 
geſichert worden ift.. 

“Münden. Am.ıJum ließ Se.. Maj. ber König durch 
den -Dberft»Gerimonienmeifter Grafen. Karh v.. Rechberg der 


— y — 


648 


Alademie der Wiffeufchaften ein dankwerthes Geihen! ald Bee 
zeiherung für bie alademiſchen Sammlungen übergeben, eine 
dgpptifhe Mumie in ihrem urfprünglihen Sarkophag von Sy⸗ 
tomorholz. Es ſtammt biefe Bereiherung von einem patriotie 
ſchen Baier ber, ber aud in fernem Laude eine lebendige Au— 
haͤugllchkeit an die Heimath bewahrte. Hr. David Dumrei« 
her aus Kempten bat, in Verbindung mit zwei Brüdern, zu 
Mieraudria.und Kairo feit ſechs Jahren anfehnlihe Handels⸗ 
bäufer errichtet, und verficht zugleich das königl. daͤniſche Haus 
belötonfulat in Hegypten. Ex las bort in beutfhen Zeitungen 
mit Theiluahme unter andermErfreuliben, das über fein bale⸗ 
zifhes Vaterland gemeldet wurde, auch von dem Eifer, mit 
welbem bie Sammlungen für Kunft und Wiſſenſchaft in ber 
Mefidenzitadt des Reichs vermehrt werben. Als er im Noveme 
ber v. 3. fid zu einer Relſe aufgilte, um feinen alten Vater 
in Kempten zu beſuchen, nahm er von Kairo eine wohlerhaltene, 
mit vielen Hieroginphen verfehbene Mumie mit, um fie Gr. 
Tönigl. Majeität zum Geſchenk darzubringen. Begleitet von 
feinem Bater hatte er bie Ehre, ſolche vor einigen Tagen 
Sr. königl. Majeftät in Nymphenburg vorzulegen, und aud 
noch andere mitgebrachte Altertbämer , dgvptifbe Idole, Müns 
aen, Waffen zu überreihen; er wurde dafür durd bie huldvoll⸗ 
fien Heußerungen feines erbabenen Zandesvaterd belohnt, und 
angewiefen, bie Mumie an die koͤnigl. Akademie der Willen: 
ſchaften zur Aufbewahrung zu übergeben. Tags darauf lieh ihm 
Se. Baigl. Majeftär die goldene Eivil: Berbienftmedaille zus 
fielen. Hr. Dumreiher gebt wieder nah Wegppten zuräf, 
Sehr erfreut über den ausgezeichneten Empfang, den er gefun- 
ben, ift er voll des Wunſches, auch künftigbin auf alle Weife 
sur Bereicherung ber alademiſchen Sammlungen von borther bei⸗ 
» zuttagen ; bie Alabemie bat ihm zu diefem Zwel ihr Verlangen 
mitgetheilt, und wird in diefem Bezug in beftändiger Verbin: 
bung mit ihm bleiben, Nach einigen Jahren denkt er auf im⸗ 
mer in fein baieriſches Waterland zurüfjufehren. — Ein 
ähnlihes, hoͤchſt Ihäybares Sefhenf Sr. königl. Hoheit des 
Kronpringen legte ber Generalfekvetär der Akademie in der all⸗ 
gemeinen Sizung derſelben am 29 Mai vor. Es beſtand im zwei 
Kiften mit vulkaniſchen Produkten aus Sizilien, beſonders ſeht 
fhönen Schwefelſtufen, welche Se. kön. Hoheit gleichfalls ans 
ber Hand eines, auch im Uuslande feinem Vaterlaude noch 
banfbar ergebenen achtungswerthen Mannes, des Hrn. Kis 
fian aus Augsburg, jezt in Meifina in Sizilien als Groß⸗ 
händler befiadlich, erhalten bat. Der Name deſſelben ift zus 
gleich mit dem des hohen Schenkgebers zu das Acceſſtonsbuch 
der mineralogifden Sammlung ber Alademie eingeriagen 
worden. 

“"Yusdem Badifhen, 5 Jun. In ber heutigen Si- 
sung ber zweiten Kammer unferer Staͤndeverſammlung wurbe 
unter Anderm der Kommijfionsbericht über ben Antrag des Abs 
geordneten v. Liebenftein, bie Zehuten betreffend, verlefen. 
Der Beribt, von bem Abgeordu. Dr, Kern, febr grünblih und 
einfihtsvoll abgefaßt, trug auf allgemeine Ablösbarteit ber Zehn 
ten an, und ſchloß mit einer beredten Wendung, die ihren Ein- 
druf nicht verfehlte. Nah diefem Vorfhmal, ben ber Bericht⸗ 
erftatter gegeben bat, dürfte die nunmehr zu erwartende Dis⸗ 
tuſſion fo intereffans als lebhaft werden, Der Oberhofgerichts⸗ 


rath Walz begründete feinen Antrag wegen Werbefferung ber 
MRechtsverwaltung, die aber nach den aufgeitellten Sägen gros 
beutheils mit verbeffert, fondern beim ſchllumen Alten ger 
laffen werben würde, denn der Redner fprad unter Unberm ger 
gen die Trennung der Rechtspflege von der Verwaltungs 
legterer Gegenftand fon in einer Kommiffion bearbeitet wirb, 
für die Mevifion det Gefezgebung aber ſchon von der Meglerung 
Gürforge getroffen it, fo wurde der Untrag nicht weiter in Be⸗ 
tathung gezogen. Der Abgeorbn, Winter vom Heidelberg 
entwilelse feinen Antrag wegen.ber Preßfreiheit. Der Art, 15. 
der Bundesalte verfpricht über biefen Segenſtand einealigemeine 
Borfsrift für ganz Deutſchland, der F. 17. der babifchen Wer» 
faffungsurfunde weifer vertröftend darauf bin; allein Winter ber 
merkte, daß bie Sachen am Bundes tage nicht mit großer Raſch⸗ 
heit betrieben würden, und daß es übel mit der Preßfreibeit ig 
Baden ftünde, wenn fie auf die Beihläßfe jener Behoͤrde wars 
ten müßte; die Regierung babe Unfangs auch mit der Erfülung 
bes Urt. 13. der Bunbesafte auf den Bundesbeſchluß warten 
wollen, aber dann eingefehn, daß bis zu lange dauern würbe; 
biefelbe Betrachtung gelte nun auch von ber Preßfreiheit, ohne 
welche die ftändifhe Verfaſſung eines weientliben Lebenstries 
bes entbehre; ber edle König von Würtemberg babe die Prefßs 
freiheit unbefchränft fogar jet ſchon in feinem Lande bewilligt, 
ehe noch die Verfaflung zu Stande gefommen fep, um fo viel 
mehr ſey fie im Baden mochwenbig und wünfhenswerth, mb 
daber an ben Großherzog die Bitte zu richten, da baldigſt ein 
Gefezesenstwurf darüber den Kammern vorgelegt werden mödte, 
Algemein wurde ber Antrag unterftägt, am nachdruͤklichſten wog 
dem Abgeordu. v. Liebenftein, ber beim Abwarten um fe 
weniger Troft finden wollte, als er feinen Grund zu entbelen 
mepnte, weshalb ber Bundestag ben Urt. 18. ber Bunbesatit 
fo geftwind vornehmen fellte, wie dis jo merklich mit dem 
14. geſchehen fey. Der Antrag wurde einflimmig 
und an die Abrheilungen gegeben, Unter ben eing 
titionen befanden fi viele gegen die Grundh 
und die mir dem ganzen Verhältulß verbuudene 
gung eines großen Theils der badifhen Unterthauen, denen bo 
bie Konftitution gleihe Rechte und Laften zufihert, Die Urs 
beiten der zweiten Kammer find in biefer Gipung aud wieber 
dur einen Autrag abfeiten der Megierung vermehrt worben; 
Beweis genug, daß bie Gerüchte, als würbe ed ungern geſehn, 
daß die Stäube neben dem Budget noch andre Geihdftearbeis 
tem fördern, fo übelerfonnen als. grumbios find, y 

Die Katléeruher Zeitung meldet: „Sr. Staatsrath Freihert 
v. Hobenhorft hat von Sr. toͤnigl. Hoh. bem Großberzog Ers 
laubnif erbalten, eine Ueberfitt der Sandiihen Unterſuchungs⸗ 
ſache aus den Driginalatten gu bearbeiten; er ift wirklich fon 
in diefer Arbeit begriffen, und das Merk wird fobald erſchei⸗ 
nen, als die Unterfubung ih, ihrer Kage nah, zu einer öfs 
fentliben Belanntmadhung eignen wird. — Sand lebt noch, beiz 
uabe feit drei Wochen in umweränderter Lage feiner Leiden; das 
Ende derfeiben koͤnnen die Aerzte nicht elumal mit einiger, Wahr: 
ſcheinlichteit angeben.” 

Deftreid, „ 

Wien, 5 Jun. Kurs auf Augsburg 99Ya 5; Stantefäulds 

verfreibungen zu 5 Pros. 687/15 Konventionsmänge 2484. 
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varis, 3 Im... Kouſol. 5Proz. 66 Er. 95 Tent. 

Am ıı Mai ſezte die Deputirtenfammer die Debat⸗ 
ten über die endliche Reguliraug der Rechnungen von 1815 bie 
2:18 fort, wobei des Hrn, 9. Corvetto's Operationen mit den 
verſchiedeuen Auleihen beftigen Tadel erfuhren, Hr. Cafimir 
Perrier ſtiumte dem Verikte der Kommiffron infoweit hei, 
daß zwar bei. dem Auleihen vom 14,600,000 Fr, Menten Hr, 
v. Cotvetto zu loben wäre, daß er es nur an Eingeborne ver: 
gab; indes fen and da die Konkurrenz nicht unpartetif offen 
Behalten, namentlih die Departemeute ganz davon ausgefhlof: 
fen, und niht einmal immer anf die Solidität der Kontraben 
ten gefehu worden, Der Minifter ſcheine mit jenem Diener 
‚Im Evangeliınn Hof die Marime vor Augen gebabt zu haben: 
Facite vobis amicos de mammona iniquitatis (Geläcter.) 
Allein mit dem Anteihen von 24,000,000 Fr. Renten fep es un⸗ 
gleich ärger gegangen; an demfelben Tage, wo der Monitenr 

das Bedauern der Megierung zedußert, daß bei er⸗ 

Kerm Unleipen wegen Menge der einbeimifhen Anbote die freiu⸗ 
ben abgewiefen werben mußten, an eben dieſem Tage habe der 
Minifter mit einem Engländer und einem Holländer das leztere 
Auleihen in der Einfamteit feines Kabinets abgeſchloſſen, und 
dabei keine der Webingungen erfült, welche die Kammer 
wuͤnſchte: weber Konfurrenz noch Deffentlickeit. Der Redner 
ging bier weitläuftig in das Fehlerhafte biefer Operation, und 
„In die für Wörfe und Bank verberblihen Folgen des miniſte⸗ 
'riellen Vörfenfplels ein, die ans unfern Blättern dinlaͤnglich 
belanut find. Hr. Duvergier de Hauraune vertheidigte 
hie Operationen bes Hrn. Cometto, und behauptete unter Un= 
derm, daf au dem Anleihen von 1318 die Franzoſen für zı und 
bie Fremden für 6 Millionen, an allen Anleihen im Durch⸗ 
ſchnitte aber die Frauzoſen für 31 und die Fremden für 27 Mile 
lionen Er, Renten Theil genommen Hätten. Hr. Bignon 
ſprach wie die HP. v. Chauvelin und Verrier, drang vorzägli 
barauf, daß bem Ueberſchrelten der Budgets durch die Minifter 
porgebeugt werde, und ſchlug als Drittel dazu vor, dem Fir 
Banzminifterium bie oberfte Leitung des Staatk: 
Tbazes zu entziehen (wie ſchon Napoleon getban). Hr. Froc 
be la Boulape ſprach für den im minifteriellen Gefezesent: 
wurf enthaltenen Vorſchlag, die Rechuungen von 1315 bis 1818 
für abgetban zu erklären. — Um ı2 Mat wurben diefelben Der 
batten weiter fortgefest. Hr. Beugnot ſprach für den Geſe⸗ 
gedeutwurf. Hr Pasguier fuhte Hru. v. Gorvetto gegen die 
Augtiffe ded Hrn. Perrier zu rechtſertigen, und ging zu dem 
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Ende die Geſchichte der drei Ynleihen durch. Das erfte von 


Zettung. 


12 Fun. 1819, 








93. Deutfhland, (Diebe des Freiherrn v, Aretin. 








1815, ſagte er, das doch ſelbſt ein franzdfiiher Negotlaut bek 
fremden Häufern unterbandelte, wid man als eine Schmach füe 
bie franzöfifbe Nation erflären, und gleihwol galt es damals 
biefer Nation wieber Krebit zu verfhaffen; daß Auswärtige 
ihn zugeftanden, äft für die Franzofen fo ehrenvol wie für 
jene, die ihn gaben. Das zweite Anleihen, oder das dee 
16 Millionen Reuten (ed wurden davon aber nur 14,600,000 fr. 
wirtlih aufgenommen), Hatte den Zwet, bas Anleihen in Franfs 
rei zu nationalifiren. 
(Die Fortfezung folgt) 

Die Herzogin von Ungouleme war von ihrer Krankheit beie 
nabe bergeftelt, und empfing bie Beſuche der fönigliben Fan 
milie, Hin’/sen war die Herzogin von Verry feit einigen Tas 
gen unpaͤßlich. 

Es hieß, ber General Graf Lobau, welker ſchon feit einis 
ger Zeit iu Fraukreich iſt, werde wieder bei ber altiven Armee 
angeftelt werben. 

Der miniſterie le Kortitpondent der Times zu Parts fährt 
in feinen Mittdellungen vom 27 Mai folgendergeftalt fort; „Die 
todnigliche Gnade ift nicht vergeblich angerufen worben. Geſtern 
bat der König, dem es num freifteht, den Untrieben feines Her» 
zeus zu folgen, nachdem die Mechte des Thrones bedanptet 
find, defohlen, ihm einen bisher ohne Entibeidung gebiichenen 
Bericht des Miniſters des Innern vorzulegen. Se. Majefiät 
bewiigten hierauf die Nüfberufung von 5 Perfonen aus ben 38, 
welche die Drdonnan; vom 24 Jun, 1815 verbaumte, Diefe füuf 
find: der Marſchall Soult, der zu Däfeldorf, General Pire‘, 
ber zu Petersburg, Obriſt Mellinet, der in Belgien, Graf eat, 
der zu Philadelphia, uud der Erdeputirte Duͤrbach, ber zu Prag 
icbte. Die Ruͤtkehr des Seurrald Grouchy und bes Ducs de Baf⸗ 
fano ift, ungeachtet der Werwenbung des Herzogs von Angou⸗ 
leme zu ihren Gunſten, verſchoben worden. So iſt Die Lifte der 
38 auf 25 herabgefegt. Sie werden nach und nad zurüffehren, 
infofern fie in ehrerbietigen Uhsarufen darum bitten, und nicht 
zu den Königemördern gehören. Mein Menſch glaubt bier am 
die angebli von der Regierung vol Buruos-apres an das ſpa⸗ 
nifhe Kabinet geftellten Anträge, wegen Nülfehr unter das dog 
von 1808. Das Journal, welsrs in feinen Privarbriefen 
aus Madrid diefe Nachricht zuerſt mittbeilte, hat ung ſchou 
öfter Apulihe ſpaniſche Fabeln zum Veften gegeben. Das Ganze 
ſcheint eine Erdichtung des ſpaniſchen Stolzes zu ſeyn, um die 


‚als nahe angefündigte Abſahrt der großen Cadizer Erpedition 


zit guser Urt bei Seite fezen zu können; während dem über 
ünträge unterhandelt wird, fünnen ja die Krlegsrüſtungen ru⸗ 
den, und um aus dem Anträgen felbft 5 wieder —— 
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Wein, hat man die Unzuläßigfeit der damit verfnäpften Korbee 
zung eines eignen Viceldnigs in Buenos: aptes ſchon zum vor⸗ 
aus angeben:et. „Neberkaupt ſieht ed mit ber Abfahrt jener Er⸗ 
pedition mißlich auf,“ feitdem fie durd die einzelne Fortſen⸗ 
dung der Linienfhife St. Elino und Alexander I. (der beim 
ausicufen Schaden nahm, aber bald ausgebeffert wurde) und 
der Freiatte fa Prueba um den Kern ihrer Seife gefommen.” 
(Sottiſen, nichts als Sottifen, verfezt das Journal bes Des 
Bars, welches jene Privasbriefe aus Madrid geliefert 
hatte.) 
Staliem 

Mihrend ihres Aufenthalts zu Caſerta befuchten Ihre kai⸗ 
letliche Mairfäten von Oeſtreich die benagbarte fhöne Waf- 
ferleitung vo.ı Madbaloni, die Eridenfabrit von Eam Leurio ıc. 
Am 27 febrten Sie mit dem Könige nach Neapel zuräf. 

Der ruſſiſche Minifter beim öfireihifhen Hofe, Graf Go: 
Iomtin, und ber baierifde, Hr. v. Hänlein, waren bereits von 
Neapel nah Rom zuräfgelommen. 

“Nom, 26 Mai. Beit einer Woche ungefähr ift in ber 
St. Veterstirhe das Monument aufgedelt, das ber Prinz Die: 
gent von England den legten Stuarts durch den Marquis Ea: 
nova bat errichten laffen, und das aoco Guineen geloftet haben 
fol. Das ganze Wert tft ein Basrelief, in weißem carrarifben 
Marmor, 27 Palınen bob, das eine Art Ppramide darſtellt, 
— man könnte ed wenigftend nicht füylih anders benennen — bie 
aber ſtatt in einer Spize zu enden, in einen griedifchen oder 
abmifhen Sarcophag aufſchleßt, der mit drei Aränzen, einem 
-Eperitete, und einer Art ausgezatten Simms geziert ift. In 
cdieſe Poramide vertieft fi eine Thuͤre, und an dem beiben Pfo⸗ 
Men derfeiben ſtehen fi gegenüber die nur zu häufig angewand- 
ten Genien des Todes mit gefrenzten Beinen und umgekehrten 
Zatein; wie Pasquino fih ausdräft, vom Prinzen Regenten als 
Wäaͤchter beftellt, damit die Prätendenten, bie er mir fo vielem 
Aufwande dabiueingebannt, niot wieder herauskommen Fönnen. 
Meber diefer ſtatk verjüngten Pforte des Grabes, auf zwei Drit⸗ 
theilen ber Höhe des Ganzen fpringt eine Leifte hervor, auf ber 
Die drei Vüften Jakob's 111. und feiner Söhne ruben. Die 
Aufariften lauten: Jacob IM. Jacob II. magn. Brit. Regis 
älio, Garulo Eduardo et Henrico Decano Patrum Carlli- 
‚nalium, Jacob UI. filiis, Regiae stirpis Stuardiae Posire- 
nis, Anno ıBıg. Liefer unten: Beati mortai, quiin Do- 
zuino moriuntur. Diefes Dentmal ijt zwiſchen den beiden 
Säulen des erften Pilafterd Der St. Peteröfirhe, vor der Ka— 
geile des Battifierio, mehr gingepropr als aufgerichter, und ſteht 
‚ mit benfelben auf gleiger Hafe, Es gehört nach dem allgemet: 
wen Urtheile des Yublifums zu den weniger gelungenen Arbeis 
‚ten Ganona’r. — Der Maler Dei, der zu London, Ehariug 
Kiof, mehrere yuvor wenig belanuute Gipſe ausgeftellt, wie 
einen ber Koleſſen von Monte Cavallo, ben Mofed des Michael 


Mingelo, zu St. Pietro in Bincoli, läßt jezt für feine Samm: 


lang beu Jonas des Lorenzetto, in ber Kapelle ber Ehigi, zu 
©. Maria bei Popolo, formen; die Tradition fagt, Raphael 
habe nit allein feinem Freunde Lorenzetto die Zeichnung zu 
dieſer Statuͤe geliefert, fondern auch ſelbſt Haud an den Mar: 
gar geleat. — Der Aniler von Oeſtreich wird auf der Mütrelfe 
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vom Mom nad Neapel nicht bios ben Waſſerfall von Ternt bes 


‚fuhen, fondern aub eine Erkurfion nah Affifi unternehmen, 


wo man vor nicht lauger Zeit bie Gebeine bes heil. Frameiscus 
aufgefunden, und im Klofter die Werke mehrerer der Wieber⸗ 
berfteller der Künfte im Mittelalter bewundert, Eben fo wollen 
Se. Maileſtaͤt einen Abſtecher nad den Kolonien von Val bi 
Ebiana bei Arezzo machen, bie fein Vater, ber Großherzog 
Leopold angelegt oder erweitert bat, und bie für jeden Aferbaus 
fundigen und Staatemann vom Intereffe find. — Fürft Mets 
ternich wird am 10 Jun. bem Frobuleihnamefefte zu Mom Fels 
wohnen, und Sr. Maj. bem Kaifer deu Tag nachher nach Toss 
cana folgen. 
Niederlande 

Der Kaffationdhof verwarf am ı Jun. das von Lonis Bus 
choz Cin ber angeblihen Verſchwoͤrung gegen dem Kaifer Alerans 
der) ergriffene Rechtsmittel, und beftdtigte das am ı Mai 
auf fehsiäprige Gefaugenfchaft, YAusftelung und Brandmars 
fung gefälte Urtbeil bes Aſſiſengerichts. 

Nah Brüfeler Zeitungen baben nun auch Gen. Ronille' und 
die Ertonventlonnels Niohe, Mathieu und Lerlere, bie fi 
in den Niederlanden aufbielten, @rlaubnif zur Rüftehe na 
Erantreih erhalten, 

Deutſchland. 

* Münden, 1 Jun. Im ber beutigen Sizung der 
Kammer der Abgeorbueten, welder der Finanzminifter 
B. v. Lerbenfeld, ber Staatsrat v. Schilder und 
der Minijterialrath v. Panzer beimohnten, wurben die Ver⸗ 
handlungen über die Staatdeinnahmen fortgefezt, und zwar 
vorerſt über bie Taren und Sporteln, mit Rüffiet auf 
bie Anträge der Abgeordneten v. Heinis und Beitelmater 
auf Aufhebung ber preußifhen Zarorbuung in einigen Theilen 
des Obermain⸗ und Mezatkreifed. v. Seuffert mnterftäjte 
biefen Autrag, fo wie einen andern auf Aufhebung der Spor⸗ 
teltantiemen ber Laudrichter. Eben fo Häder, mit deu Beis 
ſaz, wenigftens fogleih bie Vorſchriften ber preußiſchen Tara 
orduung, fo lange fie gilt, genau einzubalten, und bei Akten 
der freiwilligen Gerichtsbarteit für Duplikate, Triplitate nicht 
diefelben Zaren zwei, dreier, auch viermal erheben zu laſſen. 
Kurz trägt auf Beruͤkſichtigung bes Rheinfreifes au, wo die 
Zaren höher fenen, als tn jedem andern Kreiſe. Behr: 
Bei dem verſprochenen allgemeinen Steuerſyſteme werben bie 
einzelnen Beſchwerden und bie Abgaben felbft, als unzwermäßig, 
hoffentlich verfhwinden; indeß umterftüzte er die Anträge der 
Abgeordneten v. Heinik und von Veftelmaier, fo wie jene auf 
Aufhebung der Sportelteutieme und der Taxerhebung von Dis 
plitaten, und überlich der Kammer zu entfbeiden, ob Taren 
und Eportelm zu den bireften oder Indireften Steuern gebören, 
Köfter unterftügt den Antrag des Abgeordneten v. Heinitz, 
und des Abgeordneten Kurz. Sturz dagegen; Die Sportein 
im Mbeintreife find mit dem Enregiftrement enge verbunden „ 
und partielle Aenderungen nicht wohl thunlid, Wehr: Der 
Name „„Enregiftrement” bindert nibt. B. v. Lerhenfelbd: 
Bekanntlich bat der Mheinfreis fein befouberes Steuerfpftem, 
das dem ber übrigen Kreife nit affimilirt if; der Kreis feipfk 
dat gebeten, die Spftem ungeändert zu belafen. Die Regies 
vung hat keine Urſache, ed am aadera. Eine Affimilirung eines 
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einzelnen herausgerlſſenen Theiled des Steuerfpftemes ift nicht 
ausführbar. Wenn der Rheinkreis im denjenigen Steuerarten, 
in weichen er mehr entrichtet, den aͤltern Kreiſen glei geſtellt 
ſeyn wollte, fo würden auch biefe fordern konnen, daß er aub 
in denjenigen Steuerarten, wo er weniger zablt, ihnen affimi: 
Hirt werde sc. Ib glaube nicht, daß des Hrm. Kurz Abficht babin 
Wing, Kurz: Nur dahin, daf eine künftige allgemeine Kar: 
erdnung and für den Rheinkreis gegeben werde. — In Hinfibt 
auf den Malzaufſchlag wurden nur einzelne Bemerkungen 
Yon der Bank aus gemacht. B. v. Elofen: Es möge eine 
firengere Kontrolle, und vieleicht durch Webertragung derfeiben 
am die Landgerihte, herbeigeführt werben. Dietrich: Die 
Abgabe felbit auf das Nationalgetränt fey an und für fih febr 
bart ; follte vollends nah einem Vorſchlage (des Abgeordneten 
Schaͤzler) durch denfelben der Ausfall, ber ſich durch die Aufs 
bebang des Lotto's ergeben würbe, gedett werben, fo bedaure 
er bag Wolf’ und die armen Bierfieder, bie von Gulden feltenet, 
als Andere von Milltonen fpräden, welde daher auch vor allen 
Andern beſteuert werben follten. v. Pelkofen trägt wegen 
der theuern Erhebungsfoften (WB. v. Lercheufeld bemerkte, 
daß fie fünf Prozent betragen) daranf an, daß bie Kompofis 
tion eingeführt, oder wenigſtens auf Auerbieten in einzelnen 
Fällen erlanbt werde. Abt und Merkel: Die Fortdauer ber 
QYuflage erheiſche die Nothwendigleit; aber an Meife- und Un⸗ 
terfuungstoften könne erfpart, und bie Viertare müſſe einer 
VNeviſton ünterworfen werden. v. Hoffterten: Der Bier: 
aufſchlag ſey einer der angemefleniten und am wenigit brüfens 
den Auflagen; in ber Ausführung babe er zwei Gebreden, 
1. daß die Zahl der Infpektoren nur halb fo groß ift, als fie 
ſeyn follte ; daher Unmöglichkeit einer firengen Kontrolle, Die 
Kompofition überbebe die Megterung derfelben nicht, und ſey 
nur vortheilhaft für den Wermögenden; 2. bie Strafreglements 
feyen nicht beftimmt genug, ober würben nicht fireng volljogen; 
unter 10 Appellanten werben 9 losgeſprochen. Anns: Die 
Kompofition ift nur bei dem Wiergwange möglid. Koͤſter: 
Da die Auflage für die Dotation der Staatsfhuldentilgung 
beftimmt fey, fo fey an eine Abſchaffung nicht zu denten. (Zie 
Fortfegung der Verhandlungen der zweiten Kammer bis zum 
3 Jun. werden wir in unfern naͤchſten Beilagen liefern.) 

* Münden, 9 Jun. Die geftrige Sisung ber 
SKammerber Abgeordneten, welder ber Finangminifter 
Freihert v. Lerhenfeld unb ber Minifterlalratb v. Sten= 
"gel beimoßnten, begann mit Werlefung eines Thells des Pros 
tofollid der frühern Sizungen,, und mit Erdfuung von 74 neuen 
Eingaben, worunter eine Worflellung ber Gattin des Gericts⸗ 
bieners Mang zu Menburg, wegen Mißtraud der richterlichen 
Gewalt. B. v. Aretin, ber ald Micepräfident des Appella- 
tionsgericts zu Neuburg, und als Referent in diefer Sabe, 
durch dieſe Vorſtellung bart angegriffen iſt, legte der Kammer 
“eine fatrifbe Darfieluna vor, und trug darauf an, das Juſliz⸗ 
minifterium um f&leunige Unterfubung und Wufflärung zu 
bitten. Er erflärte iusbefondere die in der Neuen Stuttgar: 
ter Zeitung enthaltene Erzählung diefed Faus für unrictig. 
Ausb v. Hofitetten äußerte, er wife amtlib, daß dad Ju: 
ſtizminiſterium Alles zethan babe, um in diefer famdien Sache 
auf den Grund der. Wahrheit zu Fommen, aber na unferer 
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Art der Mechtspflege Fönnten zehn neue Prozeſſe daraus entſte⸗ 
ben. v. Hornthal, Behr, und v. Aretin ſelbſt trugen 
auf ſchleunige Elnholung der nöthigen Aufſchlüſſe an. Der 
Gegenftand ift bereits dem fünften Auéſchuſſe zur Bearbels 
tung übergeben. Hierauf legte ber Präfident bie Fragen vor 
zur Abſtimmung über bie Staatsausgaben, über die Staatseine 
nabmen, und über die einzelnen, bie Finanzen berührenbem 
Gejezesentwärfe,. Die Verhandlungen über Berichtigung bee 
Bragen füllten auch die nahmittägige Eizung, nnd die ganze 
Sizung vom heutigen Tage aus, bei welcher der Finanzminte 
fter und der Minifterialrath v. Panzer zugegen waren, Nah 
der Berichtigung der Fragen fezte der Präfident in Semaͤßheit 
des $. 40. des Edifts über die Stänbeverfammlung ben Tag zur 
AUbftimmung über bad Budger auf-künftigen Sonnabend 
ben ız d. fe. Den Tag zuvor wird der Vortrag über das 
Schuidenwefen und über die Krtegslaften: Peräquation erflate 
tet werden. 

* Münden, ro Jun.” Bei ber geftrigen Abftimmung Im 
ber Kammer der Neichsräthe, wurde der Worfchlag der Kammer 
ber Abgeordneten, den König um Einführung der Lands 
rätbe (melde die Megierung bereite durch ein, nirgends aufe 
gebobenes Geſez vom 2 Febr. 1817 zugefidert batte) zu bite 
ten, mit 18 gegen 16 Etimmen verworfen, Ih kan Ihnen 
die Seniation, die dadurch bier hervorgebradt worden, nicht 
genug fhildern. Unfer edler Kronprinz war für den Vorſchlag. 
Der Grund diefer Senfation liegt befonders in dem Motive, 
das die biffentirenden Meidsrärbe ber Verwerfung des Wore 
ſchlags unterlegten: ‚‚Er fev, fagten fie, infonftitutionel, weil 
die Verfaflung ber Landräthe mit feinem Worte erwähne.” Diefe 
Aeußerung läßt ung leider beforgen, daß auch der Vorſchlag, 
den König um Einführung ber öffentlihen MNecdtepflege zu bit» 
ten, von der Kammer verworfen werden wird, Wir würden 
alfo burd diefen Grundſaz um die Inftitutionen gebracht, wels 
de mandes ſchmerzlice Opfer ber Gegenwart verwinden mas 
ben konnten, indem fie gewilfe Husfiht auf Beſſerwerden im 
der Zukunft öfneten. Es ift zu boffen, daß dieſes ganz unvere 
muthete Ereigniß auf bie für den 12 Jun. feftgefezte Abſtim⸗ 
mung der zweiten Kammer über das Budget feinen nachtheili⸗ 
gen Einfluß dufern werde. Wie konnte bad ndzlihe und ehr⸗ 
würdige Inftitut der Meicheräthe, oder eigentlich die nur ge⸗ 
ringe Mehrheit deffelben, feinen Gegnern Waffen diefer Art in 
die Hände liefern? Möge ed nie vergeffen, daß Deutſchlanb 
auf beide Kammern die Augen gerichtet hat; baf es, bei vor⸗ 
fommender Mevnungedifferenz, zwiſchen denſelben richten, uns 
erbittli richten wird! Unfre ganze Hofnung ift auf unfern gu⸗ 
ten König, auf unfern Water gerichter. 

‚tr Münden, 10 Jun. (Eingefandt.) Wir haben jüngſt 
geleſen, daß in ber frangöfiisen Deputirtenfammer bei der Frage 
über den Kranfit durch das Elſaß die Abgeordneten bed Ober⸗ 
und Nieberrheins ſich des Autheils an den Arbeiten der Kom⸗ 
miifion aus Delitareffe enthielten. Wir find gottlob zu gute 
Deutſche, als day ung dergleichen frangöfiihe Aftergefühle nicht 
fremd ſeyn folten. Bei uns begutautet der Deputitte einer 
Univerfität, aus als Dieferent, den von ihm geftellten Antrag 
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auf Nermehremg ihrer Dotatlon, und berfelbe findet auch Fein 
Bedeuten, den Vortrag gegen Einführung oder vielmehr 
Gleichſtellung einer Auflage an fib zu nehmen, dur bie er 
vorzüglih feinen Arcie bemadtibeiligt glarbt. Die von ihm 
dagegen aufgeftellten Gründe find freilich, wie in einer fo eben 
erihienen Flugſchrift nachgewieſen wird, eben fo vicle Verſuͤn⸗ 
bigungen an den Grundfäzen der Wilfenfbaft, die er font 
lehrt; allein eben das Bemußtfenn ihrer Seihtigkeit und das 
Vorgefühl eines feinen Wuͤuſchen wenig entſprechenden Beidluf: 
ſes ſcheint ihn zu Aeußerungen zu treiben, welde allgemeines 
Wuffehn erregen muͤſſen. Als man in der geſtrigen Sizung bei Bors 
legung ber Fragen auch die Hauptſache neuerdings zur Sprache 
brachte, mwurbe gegen dad Gerede von ungebeurer Yrägravirung 
ienes Kreifes durch' einen Vortrag des Finanzminifiers erwies 
fen, daß berfeide, verhälimifmäßig, am wenigften unter 
allen Kreifen bezahle, Dagegen wurde fih auf die große Sum⸗ 
me, die das Lotto aus jenem Sireife zöge, berufen Cals ob bie 
übrigen Kreife feine Spielſucht zu vertreten bitten); auf bie 
bedeutenden Dominilalabgaben, die er an den Staat entricte 
Cals ob diefe aus privatrechtllaen Titeln entfpringenden Schul⸗ 
bigteiten, wo fie einmal beſtehn, nicht gleich andern Do: 
mainen bei dem Kalful über bie Belegung der Unterthanen 
im Allgemeinen, außer Anfaz gelafen werden müßten). Es 
wurde der (wie es heißt, dutch Nätfihten auf bedeutende Weinr 
lager veranlaßte) Antrag auf Kompofition des Weinaufſchlags 
"unterftügt von denfelben, die folde bei dem Bie raufſchlag 
als unthunlich erklärt hatten. Es wurde für bie Fonftitutios 
aellen Rechte jenes Kreifes Verwahrung gegen einen allen- 
falfigen Beſchluß eingelegt, ſelbſt mit Anklage wegen Verle—⸗ 
gung berfelben, mit Volfeunzufriedenbeit gedroht, als ob nur 
ku jenem, und nice in jedem Kreife die Weintrinter den 
Weinaufſchlag bezahlen ſolten! — Es ifi hart, es zu fagen, 
aber was iſt, foll aub gefagt werben: während dem ganzen Lauf 
der ftändifhen Verhandlungen haben die Deputirten zweier 
Kreiſe das Monopol bes Provinzialgeiftes an fih gerifen. Wenn 
folder ib bei dem Einen begreifen und »erzeiben läßt, den 
feine Lage, Verfafung, und bie ſelbſt von der Regierung bewil⸗ 
Nigten Ausnahmen ifolicen, fo läßt er fich bei dem audern, wohl 
aus der Nabfiht, mit weldher ex von 1814 — 1817 behandelt 
worden, erklären, aber eben in biefer Hinfiht, und bei der 
Srätenfion, mit ber er fih ausſpricht, durchaus ulcht verzeiben, 

Die deutfhe Bundesverfamminng hat im ihrer Sizung am 
24 Mat beſchloſſen: „1. Die von 3. I. Schnell vorgelegten pro⸗ 
viforifhen Statuten eines Handelds und Gewerbsvereing vor- 
erſt ad acta zu legen. 2. Da das Zollweien mit bem Hanbel 
and Verkehr zwiſchen deu verfchiebenen Staaten in der engiten 
Berbindung fteht, fo wirb die Bundesverjammlung bei der 
ohnehin bevorjtehenden Berathung, zu welder fie nah bem 
Art. 19. der Bundesalte berufen ift, auch jenen Begenitand 
teifer Prüfung unterwerfen, und dasjenige nah den Werhält: 
niſſen einzuleiten bemüht ſeyn, was wahrhaft zur Beförderung 
des deutſchen Handels, vereinigt mit dem Gemeinwohl bed Gans 
zen, gereiat,. Zu dem Ende wird die Bundesverfammlung von 
ihren Regierungen fid die wötbigen Erläuterungen über biefen 
Eegenſtand erbirten, und werden diefe ohne Zweifel von ſelbſt 
darauf Bedacht nehmen, von bem Handelds und Gewerbitande 


ihrer Länder, da, wo fie ed für möthig finden, Auskuünfte zu 
begehrten.” 

Der fränfiihe Merkur meldet aus dem Darmftäbtifhen 
unterm 3 Jun.: „‚Die Darmftädter Advokaten haben gegen bag 
betkanute grofhersoglihe Mandat, wider ihre fogenannten ‚ums 
triebe”, eine Schrift eingereicht, worin es unter Anderm beiftz 
„Sie (die Advokaten) Sönnten nicht begreifen, ob man durch 
die Drohung, fie wuter das Militär zu ftefen, das Militär oder 
fie babe beleidigen wollen, indem daraus hervorgehe, daß may 
das Militär als eine Zucht: oder Strafanitalt betrante” u. ſ. w. 
Es Heißt mun, daß jenes Mandat weder aus des Großherzogs 
eigener Ueberzeugung, noch aus dem Minifterium bervorgeyans 
gen, fordern das Werk einer gewifen Beamtenpartei ſey, wels 
me das Lit fcheuer, und fih vor dem einftigeu Tage der Re⸗ 
henfchaft fürdtet. Eben diefe litfchene Partei, die aber nicht 
blos in Darmſtadt ſpukt, dieſe kit bie wahre Verſchwoͤruug ger 
gen Thron und Altar, die man überall fuht, nur da nidt, we 
fie ih finderi — Man hat aub nicht vernommen, daß bie nen» 
lich von einem Profeſſor zu Sehen, auf böhern Auftrag hin, 
(wie es hieß) Katt gehabte Gewaltmaagregel, welde ale bie 
ſchmaͤhlichſte Verlegung der Sicherheit des Cigentbums bezeich⸗ 
net werden fan, von Darmflabt aus mifbilligt worden wäre.” 

Bom 37 April bis Ende Mai's find 1162 Auswanderer na 
Amerita auf dem Rheine bei Mainz vorbeipaffirt. Darunter 
befanden ſich 683 Würtemberger (namentlich 378 Separatifien), 
192 Badener, 171 Schweiser, 60 Rhelubalern, 28 Rheinheſe 
fen und 28@ljaffer. — Bei Hamburg und Alıona waren zu Ende 
Mai’d über 300 Auswanderer, meifi Wittgenfleiner, Darme 
ſtaͤdter und Pfälzer, verfammelt, die auf Scifsgelegenheit 
nah Brafilien warteten. Judeſſen hatte der portugieifbe Mis 
nifter bei den Hanfeftädten erllart, daß Niemand, ber aus dem 
Gebiet dieſer Stäbıe geburtig (ep, ohne Paͤſſe von ihm abrei« 
fen &önne, woſern erifid wicht der Gefahr ausfezen wolle, fie 
bei ber Ankunft in Brafilien verhaftet, en das Ueberfahrts⸗ 
ſchif konfiszirt zu ſehn. 

Deftte i ch. 

Der große ſtaͤndiſche Aus ſchußlongteß bes Tirols, welder 
am 27 April zu Junsbruck begouuen hatte, hielt am 3 Jun, 
feine lezte Sizung, und löste fi auf. 

“ Wien, 30 Mai. , Nah den lezten Depefhen aus Nea⸗ 
pel war ber Fall bes Grafen v. Wurmbraud von det Art, daß 
ber Graf mit einem leichten Beinbruhe davon fan, ud nad 
Verfiherung der Wundaͤrzte bald gänzlich hergeſtellt ſeyn 
wird. — Das Namensfeft ded Königs Ferdinand (30 Mal), 
wird an biefem Tage in Eaferta gefeiert werden, und Ihre 
Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin vor Deftreih am fol« 
genden Tage von diefem Lufiihlofe aus die Reife nah Mom 
antreten, Um Vorabend vor dem Frohnleichnamsfeſte treffen 
Ihre Majefiären in slorenz ein, wo Diefelben 8 bis 10 Tage 
verweilen, und dann bie Reiſe über Modena und Parma nah 
Mailand antreten -werden. Der Fuͤrſt von Metternich macht 
eine Seitenreife nah Genna, und trift in Mailand mit bem 
Kaifer wieder zufammen, welcher in gedachter Stadt drei Wo⸗ 
«en verweilen wird. Gegen Mitte des Julius verläßt Für 
Metternib Mailand, und reitt über Salzburg nach Karlöbab 
zum Gebrauch der dortigen Bäder, 
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Deutſchland. \ 
Folgendes war bie Mede des Abgeordneten Frei⸗ 
berrn v. Uretin, in der Sizuug ber baierifhen zweis 
teu Kammer, vom 2ı Mai, über die Ausgaben für 
dasKriegsheer. „Meing Herren! die Einführung der Ber 
fafung bar aub unferm Kriegsbeer eine andere Stellung ger 
geben, und wenn wir deu Hebergang nior fo ſcharf empfunden 


baten, wie er durch die Ratur ber Dinge bezeichner war, fo. 


lag die Utſache 'daven allein in der Weisheit und Milde dee 
Königs, ber die Aogna charta der Nation ſchon im Herzen 
srug, bevor er fie ais Gruudgeſez verkünden liey. «rlauben 
Sie mir indeb, Sie auf einige Merimale aufmerkfam zu machen, 
durch welde fich das Kriegsheer in der unbefchranften Me: 
narchie unrerfdbeider von der bewafneten Gewalt in der ver: 
falfungsmäsigen Monanbie, Jene richtet ihre Augen im— 
mer nad Außen; Wergröberung, Gioberung, Plünderung if 
ihr Ziel, fie bleibt ewig im Kriegsſtand, fo lang es noch eimas 
zu erobern, zu plündern gibs, Dieſe Dagegen fuhrt feinen an: 
griieirteg, aber wenn fc ni vertheidigen map, fo legt fie die 
Waren nicht eder wieder, als bis Das Wurerland wieder frei 
iſt. Die abfolure Monatchie urcht nad Unterjohung, die fon: 
ftiruiiouelle nah Verdundung. Jene begrumder eine ewige 
Beindichaft der Kölle: , dieſe den ewigen Frieden. Die wull- 
tuͤhrlige Megierung bedarf fremder Soͤldlinze, uud beuprred: 
terer Führer, die verfuffungsmäßige fordert dulaͤndiſche Krieger, 
and Dijiziere von Verdienſt. Ju jener wird alles verſucht, Die 
Armee vom Volt zu trennen, in Diefer alles augewender, fie 
mit dem Voltk zu verrinigen, Gewiß alſo it ein großer Unter: 
ſchied zwiſchen dem Ariegeheer, wie es vor Ciniuhrung der 
Verfaffung geftellt ſeyn konnte, und wie es jegt mac, Ihrer @in: 
führung geſtelt ſeyn wird; und diefer Unterigied wirkt auch 
auf die dußere Yolitit. Shue eben beſtimmt auszuſprechen, 
daß wir in Zukunft fein anderes Bündnip mehr eingehn 
können, als mit konftitutionellen Staaten, glaube ich 
do behaupten zu dürfen, daß der Angrif einer Feudal— 
monarhie auf Baierm jezt nicht mebr fo gefährlih werden 
an, wie ehemals, Menu ein folder AUngrif erfolgen fol, mad 
geſchaͤhe er auch mit Hunderttaufenden, und mit aller Schuel⸗ 
ligteit, deren die unbefhräntte Willtühr fähig ijt, würde widt 
baseinzige Wort: „Berfaffung”, aufunfre Fahnen 
geſchrieben, fhon binreihend feyn, Verwirrung im feind: 
lichen Heer, Beſtuͤrzung im feindlihen Kabinet hervorzubrin: 
gen? Wäre ed nicht wie der Streit des guten Engels mit dem 
Beſen? — m einer konititurionelen Monardie muß die be: 
wainete Macht der Verfaſſung angemeilen jeyn, ie muß das 
Land ſcuzen, ohne das Volt zu drufen, ohne die innere Frei: 
beit zu -bedroben, Die lezrere Rätſicht ift giäkliverweife bei 
uas weniger dringend. Unjer Fuͤrſtengeſchlechi har nie die Nic: 
kung gebabt, den Freiheiten des Volts den Krieg zu maden, 
bie Wittelebawer gingen von jeher Hand in Hand mit dem 
Volt, und das is, was fie ehrwardig gemacht har und groß. 
Die audere Ruͤtſicht aber, nemlich die Beihitzung des Landes 
ohne Bedrutuug des Vells, verdient unfre volle Aufmertſamleit. 
Vor der franzöfiiben Revolution ſuchte jeder Staat fein Heil 
nur im fichenden Heer, wach der Revolution, vorzäglie feit 
ben Volfstriegen der Tiroler, Spanier und Vreupen ſchein 
man zu glauben, nur die Begelſterung mache c4 aus, riege 
Abung und Kriegskunft feven Nebenfanen. Die Wahrbeit liegt 
—— beiden Meynungen iu der Dritte, Der thätige üntbel 

es Dolls au der Staatsvertheidigung, verbunden mit der 
Krirgsübung und Kriegefunit, das ifts, mas yns die alten fe: 
enden Heere erſezen muß. Das baieriſche Rriegsbeer in größs 
teutheils nah dieſen Grundſaͤzen ſchon eingeriwret, und eur. 
dalt folglich die beſte Grundlage zu allen gewunſien Verbeifes 


rungen. Hier iſt no eine Bemerfung zu machen. Der vers 
ehrte Reduer, der das gauzge Weſen des baleriihen Staates fo 
tief ergründer hat (Hader) zeigte far, daß Balern in doppels 
ter Hinſicht zu betradten ſey, nemlich ale Bunbesftaar, und 
außer diefem Verbältnip; eine Betrachtung, aus welder wies 
der viele andere abzuleiten wären, Berner, der König bat im 
feiner Rede vom Thron anerkannt, „daß Baiern den Rang, dem 
es einnimmt, feinen tapfern Heer verdankt, welches ibn mit 
dem Blute jo vieler Braven erlämpft bat.” — Unfer Wuuſch, 
unfer Wille muß es ſeyn, daß dieſer Dang erhalten werde, 
Barern, ale der größte der rein deutſchen Staaten, als ber erfte 
verfaflungsmäßig regierte Staat in Deutſcland bedarf für jezt 
noch einer größeren Kriegsmacht, ale in der nähfifölgenden Zeit 
möglich ſeyn wird. — Ein in ber a eh — Monarchie 
beionders zu berüfjihtigender Gegenjtand iſt die Ausbildung der 
geiſtigen Kraft im Heere. In diefer Hinſicht ift zum Etat 
der Armee eine kleine Bemerfung zu madben, Es muß, wie 
fbon vor mir erinnert wurde, dem Freunde des MWaterlandes 
wehe tbun, daß für den Generalitab und das Genickorps zus 
jammen nur 40,000 fl. beftimme find, während auf das Fuhr⸗ 
weien bie Summe von 250,000 fl. verwender wird; ich enthalte 
mich jeder weitern Bergleihung, aber,ih wiederhole, in ber 
verfaflungsmägigen Monarchie eutſcheidet vor alem die Intellis 
genz. — In derHauptfahe bin ic mit bem Gutachten des Aus» 
ſchuſſes verftanden, Jeder Baier, dem bie Erhaltung feines 
Vaterlandes am Herzen liegt, wigb fi die Opfer gefallen laſſen, 
die in diefer Hinſicht zu bringen find, und war. um fo mehr, 
als verihiedene verehrlihe Mebner andre Mittel vorgeſchlagen 
baben, ben Drut des Volts zu erleigtern, Ih fan dem baies 
rifhen Wolf nicht zutrauen, daß es gerade in dem Zeitpuntt 
bier eine größere Sparung verlangen werbe, in weltem bies 
felbe der Eriftenz des Vaterlaudes gefährlib werden Fönnte, 
Nur noch wenige Jahre, und wir bedürfen keines fo Foftipielis 
gen Kriegsheeres mebr, unire reif gewordne Werfaffung wird 
und mehr ſchuͤzen, ald eine zahlreiche Armee, Die offene Lage 
des Laudes mag manden Feind anlofen, aber nicht barauf 
kommt ed an, den Felud nicht in das Laud zu fallen, fondern 
darauf ihn fo zu empfangen, daß er nicht wieder berausfömmr, 
Und wer möchte einem Volke widerftegen, dad, im Beiiz der 
nötbigen Vertheidigungsmittel niet blos das Eifen in gewalti» 
ger Rechte führt, fondern aud den Banner einer freien 
Berfailung? Meine Herren! Niemand fan beifer unfern 
Urmeebebarf aufipreben, als das töniglibe Gemärh, das 
uns durch dleſe freie Verfaſſung beglükt dat.” 
* 


—Aus dem Badiſchen, 30 Mai. (Eingeſandt.) Die 
Allg. Zeitung gibt in Nro. 145 einen Aufſaz aus dem Badiſcheu 
über das Finanzgefez, ber Berichtigung verbient. „Das fon= 
„berbare , hebt er du, Kenner und Nichtlenner des Finanzwes 
tens gleich überraihende Rejultat, daß in dem von der Mes 
„sierung den Ständen vorgelegten Budget, Einnahmen und 
„Ausgaben fih einander ausgleihen, und weder Defyir nod 
„Uederſchuß erſcheiut, wurde dadurch beraufgebradir, dap man 
„den ganzen Finauzzufland auf die Amortiſatiouskaſſe redugirte,” 
Wir wifen nit, ob ſich der Verfaſſer diefer Aeußerung zu den 
Kennerun oder Nibtlennern des Finanzweſens zählt, Wena 
ihn im lezten Bau die Sache überrafht bat, fo wird Die Nies 
mand befremden, beun wie leicht wird man dur die eiufach⸗ 
fien Dinge ia der Welt überrafht, wenn man fie zum erfiens 
male zum Gegenjtande feines Nahdentens macht. After Ken: 
ner des Finauzweieus, fo bärfte es gemägen, iba darauf aufs 
merfiam zu machen, daß den Ständen ein Geſezesvorſchlag 
überbradr wurde. Das Flnanzgeſez beitimme die Ausgabe 
welche gemacht werden follen, und die Einnahmen, welge er⸗ 


Farberiih And, um fie zu defen, Das Defizit ergibt fih als 
Refultat einer ralfonnirenden Vergleichuus, it aber weder 
eine Finnahmsrnbrit, no ein Ausgabspoften, mas gewiß auch 
dem Nictfenner einleudtet. Das Geſez erzählt nias, ed mas 
terjucht nicht, es ſpricht mur aus mas geſchehen jol. Eine 
Unterfachung, ber Lage der Finanzen, wird von einem Defizit 
fpresen, fie wird die laufenden Ginnahmen mit deu laufenden 
Qudgaben vergleihen, fie wird unkerſcheiden zwiſchen einem 
momentanen, allmaͤhlich abnehmenden, oder gar fteigenden 
Defizit, fie wird endblid von den ordentlihen und auferorbent: 
lihen Hüifsmitteln handeln, um daſſelbe zu befeitigen, und 
wie es fcheint, hat der Verfaffer des obenbemeriten Aufſazes 
eine ſolche raifonnirende Daritellung zu erhalten gewüuſcht. 
Dean hat bemerkt, daß den Ständen mir dem Geſezesvorſchlag 
viele Aftenftüte Kuren worden find, und es iſt mehr ald 
wahrt ſche inlich, daß di 
welche der Verfaſſer jenes Anffages vermißt, daß fie keiner 
weltern Shilderung der Lage der Finanzen brauben, In bie: 
fer Beziehung ift e6 wahrhaft zu bedauern, wenn Urtheile eins 
—— nicht voüſtaͤndig unterrichteter Perſenen, den Verhand⸗ 
ngen der Kammer voraus eilen. Unter der Reduzirung des 
— Finanzzuſtandes auf die Amortifationdtaffe, kan ber 
erfaffer wohl nichts anders verfieben, als was das Geſez 
feibit darüber ausſpricht; neulich: die Staatskaſſe erhält fo 
wiele Einnabmen, als Ausgaben burg die Stände bewilliger 
werben. Das Grgeutbeil wäre offenbar unverftändig. Und die 
Ymortifationstaffe erbält fo viele Einnahmen als erforderlich 
d, um bie ibr zugemwiefene Husgaben leiften zu können. Er⸗ 
ht fih bie Staatseinnahme, unter der viele blos nach der 
Kammıertare berechnet "aturprodufte find, über die derechnete 
Summe, fo flieht dieser Mehrbetrag in die Umortifationstaille, 
bie dagegen tu einem ungänjligen Jahre deu Nevenüenausfall 
ebenfalls übernehmen mup. Die erite Beſtimmung it günflig 
für die Schuldentilaung, Die zweite nicht nachtheilſg, denn es 
wird nur dann eine nene Schuld konttahitt, wenn eine ſolche 
Ber Natur der Sache nah, nicht umgangen werden fan, Oder 
weiß der Verfaſſer jenes Auffages vieleicht ein Mittel, einen 
folden Revenüenausfal auf der Stelle ju deken, glaubt er 
vielleiht den Staatshaushalt ohne Staatsſchaz und ohne Kres 
Dit führen zu fönnen, und wenn er den erften weder bat, noch 
—7—— Welſe auf ſeine Sammlung ſtimmen fan, den Kre⸗ 
bit aber in gewiſſen Fällen benuzen muß, iſt wohl für das Volt 
deſſer geforgt, wenn die Finanzbehörde einfeitig Aaffenanlehne 
machen fan, oder wenn überhaupt jede Unleihe nur durch die 
uimortiſationstaſſe unter Mitwirkung des ftändifhen Ausfhuffes 
geiheben darf. Wir glauben die Eutſcheidung iſt wicht ſchwer, 
und cs ift wohl feinem Zweifel unterworfen, daß gerade diefe 
@inrihtung, fo mie überhaupt die Garantien, weide das Fi: 
nanzgefez den Konftituticnellen Cinrihtungen im Allgemeinen 
Dinzufügt, den Kredit der Amortifationstafe auf den hoͤchſten 
Vuntt heben muß, denn aud dem Kurzſichtigſten fan es nicht 
entgehen, daß alle Anftalten zu Tilgung der Staatsſchulden 
leeges Biendwerk find, fo lange mit das Finanzweien eines 
Staats überhaupt geordnet iſt; fo lange auf der einen Seite 
für die laufende ———— mehr Schulden gemacht, 
als durch die Amortiſationstaſſe getilzt werden. Wenn der 
Berfaſſer jeaes Aufſazes fagt: „im Rechuungsjahr 1819 wer⸗ 
„den 3,000,000 fl. für die Amortiſatlontlaſſe aufgenommen, 
„weuon 11,400 fl. y Kapitaljahlungen verwendet werden,” 
fo moͤchte man wohl auf De Vermutung geratben, daß bier 
ein großer Schreib: oder Druffehler unterlaufen feve, wenn 
wicht der unmittelbar folgende Say: „dah dadurch die Umorti⸗ 
„‚Tartonstaffe — dis Yaladium des Staatskredito — ihrem ei: 
„sentlihen wet entrüft, und einer prefärem @riftenz preis ge: 
„aeden wird, unterliegt wohl feinem Bedenken,” Diefe günftige 
Wermutbung wieder entkräftete. Die Wahrheit Hit: es folen 
drei Millionen negozlirt werden. Heimbe zahlt werden davon, 
and aus den übrigen der Amertionstaffe zugerwieienen Rewe: 
wüen 1,433.075 fl, weide diefes Jade bei der Amorsifationd» 
uf werfalen, und zwei WRilionen, welche die General: Staats. 
Mate wet mäprend Die Amorrifasionstafe Schulden 
’ Berfafer dee nfiages wisie ame Millionen 


iefelbe in dem Beſiz aller Notizen find, fi 
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nlden gerechnet; ſteht er in d 
e Amortiſations 


— e hätte aus ihrer bisherigen D: 

eirca aus 1,25 fl. für Kapita 
gen Ze da in Jahr 1819 die 
ungefähr den 1oten Theil der ganzen Staatefhulb 
— önnen, ohne ſelbſt eine neue Schuld kontt 
od wär er in doppeltem Irrthum, 









und es tik rin billiger 
daß er fich künftig beifer unterrichten möge. 





Ritterarifhe Unzgeigem. 7 


1 
Zar Staats» und Kameralbeamte, Tech— 


vlogen 
Fabrifanten, ee 
Befdrderer des Aunfsfleißes übechä ‚und 
jeden Liebhaber der Technologie. >. 
In den neneften Beiten bat die Teuologie dur 
wifenfhaftlicere Behandlung, dur&-geläuterte, haupt 
aus der Chemie und Medanif hergenommene Grundjäze, 
durd außerordentlich viele der wichtigften Erfindungen und 
befferungen an Umfang und innern Gehalt ausuchmend 
neu. In demielben Grade ift auch die Zahl ihrer Freun 
Werebrer, fo wie berjenigen gewachſen, deren Fi v 
fegenheit ed mit fi bringt, jur Belebung des ffle 
ihrige beizutragen. Es fehlte bis jezt med an einem 
welmes, ohme weitſchweiñg und trofen zu fern, In rn 
Ansführligkeit, Deutlichteit und Genauigteit alle Zwe > 
der Tehnologie umfaßt, welches für alle diejenigen 
Hand: und Hülfsbuh abgibt, die über irgend ein Ha 
oder eine Fabrik, über irgend eine zu den techalſchen Aufl 
gehörige Erfindung, oder über irgend einen techniſchen he «| 
Belehrung fuhen. Diefem Bebürfniß wird durch fo 
Wert abgeholfen: 
Technologiſches Lexikon, oder Beſchreibung aller 
mechaniſchen Kuͤnſte, Handwerke, Manufakturen und 
Fabriken, der dazu erforderlichen Handgriffe, Mitich 
Werkzeuge und Maſchinen ze, von Dr. J. 9. M. 
Doppe (Hofrach und Profeffor zu Tübingen) Bis 
jezt 3 Theile mit Kupfern (U— M⸗ Stuttgart und 
Tübingen in der 3. G. Gotta'ſchen Buchhandlung, 
1616 — 1819. gu 8. 
Diefes Wert, weiches aus fünf Theilen befteben wird, lies 
fert keineswegs bios Wortertlärungen, fondern haupt» 
fählid Sawerflärungen. Schwerlich wird man beim Nach⸗ 
falagen irgend Etwas vermiſſen, worüber man eine gründliche 
Belehrung verlangt, 3. B. bie nöthige Beigreibung einer Fabrif 
mit alien darin vortommenden Arbeiten und Huͤlfsmitteln, alle 
nugbare, ältere und neueſte, tehnifhe Erfindungen ıc. Mit 
acobiong tehnologifdem Wörterbude, weldes feiner 
gen allerdings feinen Werth hatte, darf man das Pop pe’iäe 
erifon durbaus nit vergleihen. Nicht zu gedenken, bap 
Gacobfon theils nur Worterklärumgen, theild nur ganz kurze 
Beihreibungen eines teguifhen Altes ic. lieferte, theil® auch 
unzählig viele fremdartige Gegenftände,, viele Künfte und Ge⸗ 
werbe abhandelte, welhe gar niht zur Tecrologie gehören 
(3. B; die Laudwirthſgaft, den Berghau, die Architektur. bir 
Ariegsfunft, Reittunſt, Feattkuuſt, Das Forſt⸗, Jagd» md 
Ziigereiweien ic.), fo war ja au damals die Technolegte no 
gar fehr zurätz, manche Fatritzweige, manche ganze Fabriten, 
viele Inftrumente, Maſchinen ıc. erifirten entweder mo nicht, 
oder befanden fich noch in einem (ehr unvollfemmenen Zuftande. 
Boppe hingegen deſchtelbt alle Gegenſtaͤude der Tropmolezie 
vollftindig und dentlih. Er bat die Gränzen der Tecbnol 
nie überfritten, und ſtets auch das geprüfte Neuere alır 
eige diefer Wiſſenſchaft aufgenommen. Was den erften 
—* etwa now atainge, ſoüen die lezten Theile, woran 
ununterbrocen gebruft wird, bald naliefern. Auch das 
rifge it mehr vergefen, und die Litteratut it aͤberal h 
tig beigebramt worden, “a 


En 


IB ps 





371 


Allgemeine Zeltung für Deutſchlands MWoltsihuklehrer, zter 
Jahrgang, 1319. Herausgegeben von Lehmus und Merz. 
8. Ladenpreis zfl. — Diefer Jahrgang erſcheint im Verlage 
Der Buchbandler Palm und Ente in Erlangen, deren ange— 
legentlichſte Sorge es ſeyn wird, die Nummern von Monat 
zu Monat immer regelmäßig auszugeben, — In Augsburg neb: 
men ſaͤmtliche Buchhandlungen, und namentlich Job. Bapt. Merz, 
Beſtellung an, Die Mummern 1 — ı2 find bereite zu haben, 


Die Gefhorn engeridte, 


So eben iſt erfhienen und in allen deutſchen Buchhandlungen 
su erhalten: 


Ueber 
Geſchwornengerichte 
und 
das Verfahren 
in 
peinlichen Sadem 
Von 


C. 3.0. Sparre⸗Wangenſtein. 
Leipzigebei Brochaus. 
(Preis 16 gr. oder ı fl. 12 fr.) 
(Zu erhalten in alen Müncener, Wugeburger, Stuttgar: 
ger und fämtliden Buchhandlungen Deutialands, Drftreihe 
und der Schweiz.) 





In der Buchhandlung von E. F. Amelang in Berlin, 


rfhienen (0 chen und wurden an alle Buchhandlungen verjandt; 
Yrichmetifhe Aufgaben 
zum praktifgen Unterrichte für Schulen und zu häuslichen 
Vebungen, ; 
Bon 
Albrecht Hartung, 
Lehrer am ber Fönigl. Domfhule und Kantor an der Hofs 
und Domtiche zu Berlin, 
Zweites Bändden 
Enthält: Die einfabe und zufammengefezte Regel Detri in 
geraden und ungeraden Verbältuiffen. 3. Wreis ızar. 
Aufloͤſungen des erfien und zweiten Baͤndchens 
diefer Aufgaben. 
8. Preis 8 gr. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlauds find, als fo eben 
erfhienen, um beigefezte Vreife zu baben; 

Stoͤckel, 9. F. A., deutliche und gründliche Anweifung 
alle Sorten Leder zu lakiren. 8. 24 fr. 

— — praktiſches Handbuch für Kuͤnſiler, Lakirliehhaber, 
Dergolder und Ainftreicher aller Delfarben, biefelben uns 
verändert zu erhalten. Mebft noch vielen nüzlichen Ars 
beiten in diefem Fache. 31er Thl. gr. 8.-ı fl. 30 Er. 
Der Berfalfer, tuͤhmlichſt befannt, übergibt beide Werkchen 

feinen Kunftfreunden mit dem Bewußtſeyn, daß ber Inhalt 

derfelben ihnen von großem Ruzen iſt, und dap eim jeder, ber 
nad feinen Lehrſazen arbeiter, gewiß feinen Zwel völlig erreis 

“en wird, In dem Handbuche finden die Befizer der zwei er: 

fen Bände alle Vorichrifren vermehrt und verbeffert. 

Unterrichts» und Kefeduch zunaͤchſt fire Kinder auf dem 
Lande. Zweite ganz umgearbeitte Auflage von A. Engl: 
Brecht. 54 fr. 

Die erite darlage, weiche bei dem Yublifum eine fo freund: 
ide Aufnahme sand, hat ſich faon lange vergriffen. Der Her: 
ausgeben has bei der Umarbeituug die ſes Kefes und Unterrichts⸗ 





bädfehus eine, Dem jezigen pädagogiiden angemeh: 
fenere Tendenz gewählt, faft alle new bearbeiter, und fo das 
Ganze feiner Beſtimmung naher zu bringen geſucht. 

Den Bolld:Elementarlebreru, weiche diefes mäzlihe Buͤch⸗ 
lein in ihren Schulen einführen wollen, und ſich entweder dis 
rett an die Werlagshandinung, oder an Die ihnen wächit gele- 
u. Buntendiung wenden, wird eim billiger Partiepreis ge 

attet, . 


a Münden, im Mai 131 
" ! Ioferb Lindauerifge Buchhandlung, 
Kunft. 


Doterläubiide 

Der weſtphaͤliſche Friedenefaluß warb von den. aufgeflärteiten 
Etsaremännern von jeher ald ein Meifkerftüt der Policit und 
menſchligen Weisheit bewundert. Kein andrer Friede har 
in der Geſchichte ſich gleib dauerbaft und beilbringend für die 
Menfchheit bewährt, ımd fpäterhin ward er bei öffentlihen 
Stamöverbandlungen ſtets zur Richtſchnur genommen, 

wei der berübmtejten Künfller unterushmen es, das Un= 
denten diefer merkwürdigen Begebenheit zu verewigen. ers 
bard Er. Burg flellte in einem Gemälde die fämtlichen Bes 
volmäzxtigten und Abgeordneten aller berbeiligten europaiſchen 
Staaten nady der Natur dar, fo wie fie im Senatsgebaude zu 
Münfter im Jahre 1648 den 15 Mat, ein Jeder in feiner Range 
ordnung, den frieden befhworen, Diefes hödftintereffante Ge⸗ 
mälde ward zugleich von Jonas Eugberhoef, einem Kuuſtler, 
beifen Werte zu den gelungeniten der niederländiihen Schulen 
gebören, ind Kupfer übertragen, und ift allgemein als das 
Meiſterſtuͤt dieſes ausgezeichneten un rag here auertauut. 

Durch eine fonderbare Fügung lag dieſe Platte lange Jahre 
im Dunfel, und wurde tm Jahre 1807 von einem allgemeim 
— — noch. tm beften Zuſtaude enideit und 
an tb gebracht. 

Seine Abſicht war, diefes Meiſterwerl ber Choleograpbie 
wieder au den Tag zu ziehen, und durch Subſcription dem 
zehn die Eremplare um bilfigen Preis fo lange zu über» 

fen, ald Stärfe und Reinhelt der Abdrüte fie der Nachwelt 
würdig mahen; hernach aber die Platre vergolden zu laſſen, 
und in feiner vortreflihen Kunftfammlımg als eine foftbare 
Seltenheit aufzuftellen, Alein durch feinen Tod und den nach— 
—— Krieg konnte dieſes Vorhaben nicht zur Ausführung 
ommen. 

Man iſt wun entſchloſſen, dieſes hertliche Blatt dem kunſt⸗ 
liebenden Vubllkum nicht laͤnger mehr vorzuenthalten. Der 
wichtige Inhalt deſſelben, bie caratteriſtiſche Darſtelung, und 
muſterhafte Ausführung eignen es nicht nur für jeden Kunſt⸗ 
freund, Staatsmanıs und Gelehrten, fondern überhaupt für 
jeden Sebildeten, dem dad hohe Jutereſſe der Geſchichte jener 
Zeit nicht fremd ift, 

Die Subfcription ift durch dieſe Ungeige eröfnet, und dauert 
dis zu Ende des Zunius, Ein Eremplar ift in der Kupfers 
bergiihen Buchdandluug in Mainz ald Yrobe ausgeftellt, au 
welche auswärtige Liebhaber in poriofreien Briefen felbit, oder 
—— jede folide Buchhandlung Ihre Unterſchrift gelangen laſſen 

nnen, 

Der Yreis iſt 4 Mthlr, 12 ggr., oder 8 fl., obgleich dieſes 
Diatt in den Aumitverfteigerungen zu Paris, Leipzig, und au— 
dern Hauptſtaͤdten oft mit michrern Louisd' or bezahlt worden, 
Nah der Subieription bleibt der Yreis umabänderlib um bas 
Drittel erboͤht. 

Die Eremplare werden bei ihrer Ablieferung bezabit, und 
nah Ordnung ber ciugegangenen Eubicriptionen verabfolgt, 
nebit einer gebruften Nachweiſung der jämtlib Darin darge: 
freuten ſechzig Bevollmaͤchtigten. Das Blatt har 17", Zol Höhe, 
und 214 Zoll Breite, 








Gerichtlihe Bekanntmachungen. 

u dem Schuldenweſen des biefigen bürgerlihen Kreuz: 
bräuers franz Xaver Hutter hat man auf Undringen ber 
Släubiger die Gant deſcloſſen, und will daher folgende drei 
Ediftätage beitimmt. haben ; ad producendum et liquidan- 


372 


dum den 23 Yun. , ad erxcipiendum den 24 Yul., dann ad 
eoneludendum den 24 Aug., und zwar in dem Maafe, daß 
als der terminus ad quem hinfichtlich der Kontlulon der 22 
Erpt, fefigefezt fep, Inner weldem Konklufionstermin die eine 
sälfte ad replicandum, und die andere Hälfte ad duplican- 
dum zu verwenden jet. 

Es werden fohin alle diejenigen, welde an diefe Gantmafle 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiermit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediftetagen entweder in Perſon, oder 
Surd; gemugfam bevollmäcptigte Auwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Vorrecht recbisgenägend anzubringen, 


als jie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 


pratludirt ſeyn ſollen. 
München, den 25 Mai 1819. 
Abuigl, baleriſches Kreis: und Stadtgericht Münden. 
®erugroß, Direktor, ” 
Hapder. 


In der Shuldenfahe des Anton Maier, bürgerlihen 
Schuhmachere von Giegenburg, bat man die Einleitung des 
Sontursverfabrens ausgeſprochen. 

Hierzu werden zu den Gantverhandfungen folgende Edifts- 
sage peremtorifh anberaumt: ale 
* I. ad producendum et liquidandum der 2 Jul, 18195 

1. ad escipiendum der 2 Auguft 1819, und dann 
IL. ad concludendum in der Urt, daß bis zum 3 Gept, 1819 
ber Replits⸗, fofort bis zum 18 Sept. 1819 einfchlußig der 

Duplitstermin laufe, , 

Man fordert hiermit alle, melde an ben Gemeiufhnldner 
aus was immer für einem Nectstitel eine Forderung haben, 
auf, folge sub poena pracclusi am erſten Ediftdtage perfön: 
lich oder dur hinlänglih bevolmäctigte Aumälde zu Liquibis 
zen, und am ben folgenden Edittstagen Die befreffenden Ver: 
hanblungen um fo gewiller zu beforgen, als felbige fonft weis 
ters wis mehr gehört werben wärden, 

Bbensberg, den 12 Mai 1819. 

° Königl. baierifhes Landgericht, 
ic. Aſchenbrenuer, Landrichter. 








Lorenz Soder, Müllerefobn von Muhlberg bie Gerichts, 
macdte im Jahre 1812 ben Feldzug nah Mupland als Gemeiner 
beim königl. baieriihen Artillerie: und Armeefuhrweſeus Ba: 
Kaillon Münden mir, und ift feit Dem 1 Dec. 1812 bei bem 
ebengenaunten Bataillon ald vermift aufgeführt. 

Da nun deffen Eltern mit ihrem Auweſen eine baldige Aen- 
Derung dur Verkauf oder Uebetgabe zu treffen wünſchen, ſo 
wirb biemit auf Undringen derfelben genannter Lorenz Seder 
oder deffen legitime Erben aufgefordert, binnen ſechs Monaten 
um fo mehr ſich perſönlich zu ftellen oder glaubwärdige Na: 
sichten von fih zu geben, ald außerdeſſen feine Eltern ohne wei: 

tere Nükfiht auf ihn oder deſſen Erben mit ihrem Anweſen 
bitponiren würden, 

Den 3 Jun, 1819, 

Kbnigl, baierifches Landgericht Waſſerburg im 
Iſartrelſe 


reiſe. 
v. Meng, Lanbrichter. 





Sebafttau Nkgal von Unterammergan iſt mit dem 
xonigl. baieriſchen sten Linlen-Infauterieregiment im Früh: 
jahre 1812 nad Rußlaud ausmarſchirt; und iſt ſeit dieſem über 

ſein Leben ober über ſeluen Tod nichts mehr befannt geworden, 

Auf Anrufen feiner näcften Verwandten wird derfelbe ober 
feine etwaige Leibeserben aufgefordert, binnen ſechs Monaten 
# dato ge dabier zu melden, außerdeſſen fein im 400 fl. bes 

ehendes Bermögen dem wählten Verwandten gegen Kaution 
imansgegeben würbe, 

Schongau, den 2 Jun. 1819. 

Abnigl, baieriſches Landgericht, 
Bauer, Landrichter. 
—— 


Albert Steigenberger, Soldſchmidsſohn von bier, iſt 
mit der vierten Füjilierfompagnie des Fönigl. baierifhen ıften 
Linien: Infanterieregiments im Jahre 1812 nad Rußland mare 
ſchitt, und fam im Monat Oktober deſſelben Jahres iu das Las 
zarerh nah Polchf, von welcher Zeit an über fein Leben oder 
feinen Tod nichts mehr bekannt iſt. 

Auf Anrufen feiner Verwandten wird derfelbe, ober feine 
etwaige Zeibeserben hiermit öffentlih vorgelsden, ſich binnen 
ſechs Monaten a dato dabier zu melden, außerdeffen fein in 
500 fl. beftehentes Vermögen feinen naͤchſten Berwandten gegen 
Kaution ausgebändigt würde, 

Schongau, den 2 Jun. 1819. 

Sönigl. baierifhed Landgericht, 
Bauer, Laudrichter. 


Da Anton Edelbek, chemaliger Wirth zu Obergrafeniee 
bie Gerichts, und feirberiger Austrägler zu Pfarrlirden, ger 
ſtorben ift, fo werden deffen allenjallige unbetanute Släubiger 
aufgefordert, binnen drei Monaten ihre Zorderungen bei Strafe 
des Ausſchluſſes hierorte einzubingen, die unbekannten Shulds 
ner aber augewieſen, binnen eben diefer Friſt ihre Squldbe⸗ 
träge sub poena dupli zu Protofoll zu geben, 

Den 2ı Mai 1819. 
$ Koͤnigl. baierifches Landgericht Pfarrkirchen. 

v. Voß, Landridter, 





Die unverehelichte Anna Maria Zeh aus Arzberg, bes 
hauptet, daß der Laudgerichtsdieners ſehu, Job, Edrirtian 
Röder, aus Berneck, der Vater ibres am 27 Jan, ısiı anf: 
ferebelih gebornen Kindes, Chriſtian Wilhelm getauft, fep, 
und hieraus bat Diefeibe mit dem Vormund des Kindes eine 
* puncto satisfactionis et alimentationis prolis einges 
zeiot, 

Da der beflagte Joh. Ehrift. Roͤder abwefend, und der Ort 
feines Aufenthalts unbetannt ift, fo wird derfelbe nah $- 3., 
Kap. V. Codicis Juris Bavarici Judiciarii jur Clulaſſung und 
Autwort auf die Klage auf den 

j 26 Auguft dieſes Jahres 
vor untergeihnetes Gericht unter dem Rechtsnachtheil hiermit, 
und in Kraft biejes edittaliter vorgeladen, daß bei feinem wur 
gehorfamligen Auebleiben, und wenn er weder in Verfon noch 
durch einem gefezlih Bevollmäntigten fi geftelt und die Alage 
beantwortet, lis pro negative contestata werde gehalten und 
tlägerifher Theil ad probandum zugelaffen werde, 

Berneck, den 19 Mai 1819, ‘ 

Koͤnigl. baieriies Landgeticht Gefrees. 
Senseburg. 


Nachtraͤglich zu der Ausſchreibung vom 20 März I, J. wird 
bemerkt, daß es ſtatt Kaſpar Gchrer beißen muß Kaſpart 
Rantsfperger von Rantsſperg. 

Ebersberg, am 14 Mai 1819. 

König. baieriſches Landgericht. 
HF, Landrichter. 








Eubesunterzeihneter gebentt fein Gefamtanwefen im Marfte 
Vfeffenhaufen, koͤuiglichen Landgerihts Wallersdorf, am der 
Jugolſtaͤdter Landſtraße gelegen, aus freier Hand zu vertan: 
fen. Dieſes beitebt: 

1. In zwei gut gemanerten Haͤnſern und zwei Stäbeln, nebft 

einen zgädig gemanerten Nebengebäude ; 
2. der Haudlungsgerechtjame, als Eiſen, Leber, lange und 
furze Waaren, dann Spezerei- und Fragnereis Handlung; 

3. Un Holsgränden 46 Tagw.; 

4. Wiesgränden 7 Tagw.; 

5. Un Waldungen 25 Tagw., Alles in gutem Stande, 

Kaufsliebhaber wollen fih am mich felbit wenden, um bie 
Kaufsbedingniffe reguliren zu können, 

Pfefenhaufen, am 7 Jun. 1319. 

-  Zofepd Simſohn, 


Allgemeine Betrung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 104. 


13 Jun. 1819. 





Großbritannien. — Fraufreib. (Deputirtenverbandlungen, Schreiben aus Straßburg Aber Moraud's Prozeß.) — 


land. — 


Deutſch 
Preußen. — Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Beilage Nro. 94. Frankreich. (Schreiben ans Vatls.) — Ankündigung. 





BGrohhritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 2 Jun.) 
46. 
Anleihe und der damit zu verbladenden neuen Abgaben. 


werde 30 Milliouen betragen, 


Det Wesfellurs aufs Autland beffert ſich. 


Man glaubt, fbreibt das Morning: Ehronlele, die Minis 


fer werben auf eine neue Wermögensfteuer von 5 Prozent ans 


“ragen, um das Defizit in den Finanzen und die Binfen auf 


Die zu kontrabirende Anleihe zu deken; diefe Abgabe wird ſich 


‚aber niht auf das Einfommen eines jeden Individuums mie 


wormals erſtrelen, fondern nur von bem wirklichen Vermögen 


und Werth der Wefizungen bezahlt werben, Wenn diefe Steuer : 


eingeführt wird, fo vermuthet man , daß and alle Nuswärtige, 
welche Selber in die hiefigen Fonds ‚gelegt Haben, dazu kou—⸗ 
Yrihwiren möägen, and zwar bie zubewilligten Progente vom ig» 
ten Diridenden. : 

Die Times batten die Nachricht bezweifelt, daß Admiral 
Freemautle innmittelländifhen Meere Befehl habe, einige Kriegs: 
ſchiffe nah England zurät zu ſchilen. Die Sun hält fie für 

- wabhrfbeinlih „in Betracht ber fritifhen Lage Frankreichs, und 
Der zwelmäßigen Manfregeln, welde man in England des halb 
für jeden Fal nehme.” 

Ein deutſches Blatt gibt and dem Munde eincd Engläu- 
ders, der die Frankfurter Meſſe befucht hat, und mit mehrern 
‚von St. Helena gefommenen Perfonen befannt ift, folgende 

Nachrichten über Bonaparte: „Napoleon ift oft Tage lang bü- 
ſter und verfhloffen; dann gewinnt aber fein Geift wieder bie 


Oberhand oͤber ſein wibriges Geſchit, und er ji heiter und im: - 


-ponirend, wie in deu ſchoͤuſten Tagen feines Glüfed, Es ver: 
seht keine Stunde, daß er nit von feinem Sohne fpricht; bei 
-jeber Gelegenbeir, bie nur einige Beziehung auf denfelben ger 
ftattet, ruft er: Somagnun mein SohnTepn!” Sein Körperleidet 
sit ſehr; das eine Bein it gefhwollen; in feinem Zimmer ſtehn 
zwei Betten, und er wirft fib aufdas andre, wenn er auf dem Ei: 
nen keine Raſt mebr findet. Seit Dr, Stofoe's Abreife ift er ohne 
Arzt; denn fein Widerwile gegen Barter ift nur zu gerecht, wie 
mas aus dem, von Dr. O' Meara darüber erflatteten Bericht, der 
‚gegenwärtig ind Deutſche überfezt wirb, erfchen fan. Ge: 
‚wöhnlic fpeist Bonaparte mit General Bertrand allein, und 
ſchreibt oder diftirt unermüber. 


Konfol. Mtoj. 
Die Börfe ift In großer Erwartung rüffihtli der -_ 

er 
Kanzler der Schazkammer will das Budget nähften Mittwoch 
Deu Unterhaufe vorlegen, Man glaubt allgemein, die Anleihe 
&olite fie geringet ſeyn, fo 
würde folces eine fehr günfige Wirkung auf die Fonds haben. 





Der Gouvernenr hat öfters | 
derſucht, ‚bei Bouaparte vorzulemmen, aber diefer ließ ihm 


fagen: „Wenn er komme, um ihn zu ermorden, fo ftebe ihm 
bie Thüre offen, ſonſt nit.” Madame Bertrand fümmt ger 
wöhnlih zweimal die Woche mit ihrem Gatten in Bonaparte's 
Gefenfgaft. Sie und ihr Bette find die einzigen glätliben 
Verfonen auf der Infelz das Bewußtſeyn gefallene Groͤße 
zu tröften, gibt ihnen Muth, ihre gegenſeitige Liebe Sluͤt. 
Madame Bertrand ift gewiſſermaaßen Urfache an Bonaparte's 
Berbaunnng nah Et. Helena. Napoleon wollte von Nocheſort 
aus auf ein nordanterifanifhes Schif fih begeben, fie warf A 
ihm aber zu Füßen, und beſchwor ihn, ib ihren Landsleuten, dem 
Eugländern, auszuliefern: „ſie feven ein grofmäthiges Bolf”, 
fogte fie. Nichts if ummahrer, als die neulich befamat ge- 
machte Beſchreibung Glarfe’s, von der Fuͤrſorge, die man auf 
St Helewa für Napoleon habe. Thatſache dagegen iſt es, daß 
ſich die Glieder feiner Familie jaͤhrlich befieuern, um feine 
Lage zu verbeffern.” 
Frantreic, 
’ Yaris, 5 Jun. Roufol. 5Proz. 67 ft. 

Beſchluß der Deputirtenfigung am 12 Mai. 
Sr. Yerrier lodt zwar, fuhr. Hr. Pasyuier fort, daß das 


Anlehn in Frankreich aufgenommen worden, aber er tadelt bir 


Art, wie 06 vergeben wurde, Sleichwol hat eben derfelbe Hr. ' 
Yerrier voriged Jahr eine Schrift: Bemerfungen über 
DAs Unlehu von 16 Millionen, Herausgegeben, worin 
er, beinahe ohne Ausnahme, Alles was der Minifter gethau, 
lobt. (@roße Bewegung.) : Das dritte Anlehn der 24 Millio⸗ 


] nen war mehr polltifder als finanzieller Natur, denn es hau⸗ 


beite fi darum, die Räumung des franzoͤſiſchen Gebietes zu er» 
wirken; es waren baher bei deſſen Vergebung mannichfaltige 
Rüffihten zu nehmen. Man mußte der Anhaͤuſung der en: 
sem auf dem Yarifer Plage dadurch vorbeugen, daß man das 
neue Anlehn nicht wie das vorige, am Viele zerfplüterte, fon= 
dern an wenige, aberfolide Häufer vergab, bie gumarten 
fonnten, und zugleih für die Mächte, welche ald Gläubiger 
auftraten, eine Buͤrgſchaft bildeten. Es war, wollte man bie 
Räumung Frankteichs bewirken, nothwenbig, diefe Maͤchte nit 
den Käufern, welde die Bonds zur Abtragung dir Kontribus 
tionen vorſchoſſen, In unmittelbare Berührung zu fezen. Daber 
zog Hr. v. Eorvetto die fremden Haͤuſer vor, ber Erfolg recht ⸗ 
fertigte feine Erwartung, die Meute ſtieg. Nun machten frans 
söfifhe VBantiers dem Minifter das unfruchtbare Anerbieten, 
das ſchon vergebene Unlehn zu beifern Bedingungen zu 
übernehmen. Konnte der Minifter fein gegebenes Wort bres 
den? Hätte ein folder Wortbruch unfern Kredit befeftiger? 
Das Unerbieten unfrer Kapitaliften war aber nicht blos unnd;z, 
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ſondern brachte noch ſchlimme Folgen. Es übertrieb unfern 
Kredit, und erregte die Börfenbewegung, die uns fo nachthei⸗ 
Ka wog, Dat Unerbieten unferer Kapitaliften erfboll in ganz 
Euseya Im Yuzendlit, wo die Verslimäctigtert bei dena Kon: 
grch waren, Sie benugten die Gelegenpeit, nm auf bie fhnele 
Entribrung der 280 Millionen zu dringen, bie dad Kapital 
des Antehens von 24 Milionen Menten ausmachten. Was 
konnte man Unterbändlern antworten, die uns fagten: Ihr 
batt Geld genug, um dad Kapital der 24 Wiillionen Renten 
Bei eu ſelbſt baar aufzunehmen, und ihr degehrt von ung gleiche 
wol 9 Monate Zeir fie zu bezahlen. . . . Wer bätte, rief ber 
Medner aus, vor drei Jahren gedacht, daß dirjenigen, bie 
ſchon nach drei Jahren Frantreih feine volle Unathäͤngigkeit 
erringen würden, bafılr gleihfam in Auflasitand verfezt wer- 
‘den ſollten? ... Naddem Hr. Vasquier das vorige Minifics 
rium aller Schuld zu entladen geſucht, beantwortete Hr. La— 
fitte die Vorwürfe, welde die Kommifiion der Verwaltung 
"der Bank gemacht. Hr. Laine‘ wiederholte in einer langen 
Mede, die von den Hrn. Pasquier ımd Duvergier de Hauranne 
zu Guuſten der vorigen Minifter vergebradten Beweife, und 
vermehrte fie mit neuen, Er benäzte die Gelegenheit, feinen 
Bufenfreund , ben Herzog von Micelien, zu vertheidigen. Er 
erinnerte an die Freude, welde Franfreih über dig Unterhand- 
lungen wegen des dritten Anlehens der 24 Millionen Renten 
empfand, uud an den Schmerz, womit der Herzog erfüllt war, 
als die Bank in Paris fib im MWerlegenheit befand. Diefer 
Schmerz, fagte der Reduer, rährte daher, weil der Herzog 
den Trafrat von Paris unterzeichnet batte, und er niht Wort 
balten konnte, da es offenbar wumöglih war, ing Monaten 
das Kapital des Anlehens zurüfzuzablen. Man muß ihn in 
dem Zuftand gefehen haben, um fib von feiner Lage einen 
Begrif zu machen. Die bavan benachrichtigten zu Paris befind: 
„Shen Sefandten der fremden Mächte begaben fib zu dem Her: 
‚309. Die Gefandten gefanden ibm hierauf achtzehn Menate, 
Matt neun,, zur Übbezablung zu, Diefe neue Uebereintunft 
war der Gegenfiand bed Traktats vom 2 Febr. 1819. Freilich 
Haben ihn die neuen Minifter unterfhrieben, aber die Ehre ba: 
won gehört den vorigen Mintftern gemeinſchaftlich zu, da fie 
Ahn vorbereitet und bis zur Unterzeichnung geleitet haben. Der 
Drink der verfhiedenen Reden ward angeordnet. Vertagung, 
Die Debatten über die Rechnungen von 1815 bie 1818 befchäfs 
tigten die Deputirtentammer aud am 13 Mai. Die HH. 
Ganilh und Benoift vertheidigten die Kommiffion, welde 
deu Bericht erſtattet hatte, gegen bie ihr gemachten Worwürfe; 
Hr. Safimir: Perrier ſich jelbjt gegen die geftrigen Angriffe des 
Hm. YPasquier, deſſen Vermuthung: Perrier’s Eifer möchte bie 
Erudt getänfhrer Erwartungen ſeyn, er mit der Frage er: 
diederte, ob er ihm nicht über die Wirkungen der Freude wer 
gen erfäliter Hofnungen Auskunft geben könne, Hr. Laine’ 
mahm dem abweſenden Pasquier in Schuz, worüber er felbft 
von Hrn. Biguon zurechtgewieſen wurde. Der Grgenftand 
der Kontroverfe war, ausjumitteln, ob das Anerbieten fraus 
göfifber Banliers am dritken Aulehn Theil zu nehmen, vor 
sder nad dem Tage flatt gebabt, an dem über befagtes An- 
lehn der Vertrag mit dem Haus Hope und Baring geſchloſſen 
worden, ber, wie Dr, Persien behauptete, „Eranfreigs Ares 


bit und Staatsvermögen ber Wilkühr ber Fremden preisgeges 
ben.” „.. Hr. Perrier erzählte: „auf die MWerlautung, 
als ſellten an jenem Unlehn Feine Tranzgofen Thell nehmen, 
baben zwei Ubgeordnete der Parifer Banfiers (Einer bavon war 
ich ſelbſt) deshalb beim Herzog von Midelien am 22 Mal 1818 
angefragt,” und von ihm bie Verfiberung erhalten, daß 
oh nichts abgeihiofen fer. Sie farieben ibm hierauf 
am 25 Mai, um ibm nodmal den Munich der franzöfifcen 
Seſellſchaft nab Konkurrenz beim neuen Anleihen and Herz 
su legen. Am 31 Mat antwortete ber Herzog: „Das 
„Anerbieten komme zu ſpaͤt, indem die Minifter fo eben fi 
„entſchloſſen hätten, über das Unleiben mit einem frembden, 
„von den Maͤchten ihnen bezeidineten Haufe eventuelle Arrans 
„„gements zu treffen, und die aus dem Grunde, weil der Kres 
„dit ber Hänfer, welde ale Zahler für Franfreih den Mäcten 
„gegenüber aufträten, unabhängig von dem Aftbite Frankreichs 
„ſeyn mäfte.” Da nun der Herzog mündlich und ſchriſtlich vers 
fiberte, daß noch fein Vertrag mit dem fremden Haufe geſchloſ⸗ 
fen, fondern nur der Entſchluß ihn zu ichließen, von ben Minis 
tern ergriffen fey, fo fällt Hrn. Vasauiers Behauptung: „das 
Anerbieten der franzöfiien Bantiers ſey nah vergebenem 
Anleihen gemacht worden, und babe Franfreih mebr Scha— 
den als Nuzen gebracht“, in Nidts zufammen. — Sr. Laine“ 
behauptete Dagegen: ber Ausdruf im Briefe des Herzogs: „daß 
die Minifter fo eben ſich entſchloſſen hätten, über bad Anleihen 1, 
eventuelle Arrangements zu treffen”, zeige an, dab ed damals 
gerade vergeben worden ſey; ber Ansbrut: eventuell, bes 
ziehe ſich auf die politifb bedingte Natur des Vertrages, nit 
auf deffen Abſchlußz die Wanfiers härten ihr Anerbieten, um 
2 Prozent die Rente böder zu nehmen, erft im Juntus ges 
macht u, dgl. Nah langem Streite über die rihtigfte Ausles 
gung biefer Worte blieb jeder Theil bei feiner Mennung. Hrn. 
Bignons Veftreben ging am Schlufe der Sizung vorzäglih 
babin, zu zeigen, daß die Raͤumung Frankreichs von dem gan⸗ 
sen Geldgefhäfte nnabhängig geweien, indem die Hauptiahe 
bie Frage war: ob Frankreich, das doch über Fury oder lang wies 
der in die Dieibe ber Mächte eintreten mußte, noch länger aus 
dem europdifhen Staatenfpfteme ausgeſchloſſen werben könne, 
ohne dis Spitem felbft in Gefahr zu fegen? Db es nicht Zeit 
wäre, das Ausnahmsgeſez, unter dem Franufreich ſchmachte, 
ju widerrufen, und ed am gemeinen Mecte der Wölfer wieder 
Theil nehmen zu laffen? Es ſey abgeſchmakt zum behaupten, das 
Haus Hope und Baring habe in Verhaͤltuiſſen von folder Wich⸗ 
tigkeit eine große Rolle gefpielt, oder ben Ausichlag gegeben. — 
Wertagung. j J 

Der von den Biſchöfen beſchloſſene Brief an ben Papſt war 
wirtlich am 29 Mai von mehr ald 40 Biläöfen, 3 Kardindle 
an der Spize, unterzeidmet worden. Der weientlihe Inhalt 
fol dod nur dahin gebn, daß fie Er. Heiligkeit die Entſchei⸗ 
dung über die unter ben gegenwärtigen Umftänden zu ergreifen 
den Mittel auheimſtellen. 

um 5 Jun. vollgog der Biſchof von Samoſata in der Kirche 
von St. Sulpice eine zablreihe Prieſterwelhe. Der Due 
de Noban, Pair von Frankreich, befand fi unter denen, welche 
bie Tonfur erbielten, 

Auf dem Fronten des Pantheond ober der Kirche Sainte 
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Genevleve wird jest die von 1791 herrührende Juſchrift: Aux 
grands bommes la patrie reconnaissante, weggenommen, 
und dafür in eben fo großen mietallenen Buchſtaben (jeder wiegt 
60 bis 70 Pfund) bingefhrieben: D. ©. M. sub invocatione 
sanctae Gonovefac. Dod wird bie Aſche der während ber Res 
volution darin Begrabenen unberuͤhrt bleiben. 

Durch Entibeidung des Könige vom 26 Mai find 453 auf 
balbem Sold lebende Kapitaͤne, Lieutenants und Unterlientes 
nants in ihrem Grabe in den Departemental : 2egiouen auge⸗ 
fellt worden, 

Ale englifben Offiziere, bie fi zu Waris befinden, haben 
Befehl erhalten, nach England zuräfzufehren. Cinige behaupteten, 
der Befehl fen durch die Rorhwendigfeit veranlaßt worten, Trup⸗ 
pen nah dem Vorgebirge der guten Hofnung abſchiken zu mäf: 
fen, audre, die in Canada jtehenden Negimenter zu ergänzen. 

* Straßburg, 6 Jun. Geftern Morgens verfammelte fi 
das zweite Kriegsgericht der fünften Milirärbivifion, bem der 
König dur eine befondere Ordonnanz die Entiheidung bes 
VProzeſſes des Generallieutenants Grafen Moramb übertragen 
hatte, Wegen des Grades, dem ber General in der Armee bes 
Hleidete, mußten fich unter feinen Richtern drei Generale von 
demfelben Grad befinden. Hierzu waren ber Prinz von Hohen⸗ 
lobe = Bartenfiein (Präfident), der ®cnerallieutenant Baron 
Dazour, Befehlshaber der dritten Militärdivifion zu Meb und 
‚ber Generatlieutenant Baron Gafter, Befehlshaber der festen 
‚Militärdivifion zu Belangen, ernannt. Die vier Äbrigen Mit: 
glieder des Kriegsraths waren Stabgoffiziere vom Genielorpg, 
vom Artillerietrain, von den Legionen des Yin und der Mofel, 
Nah den franzoͤſiſcheu Wiilitärgefegbud wurden zuförderft,. in 
Abweſenheit des Angeklagten, die frübern zahlreichen Attenfläfe 
verlefen, die auf den Prozeß Bezug hatten. Man bemerlie 
darunter bie anf Befehl des Generald Morand am 3 April 1815 
zu Nantes gedrufte, und in ben weitlihen Departementen vers 
breitete Proflamation, Fragmente feiner Korrefpondenz mit bem 
damaligen Ariegsminifter, Marſchall Davouft, und das Urtheil 
des vom Generallientenant Mey. präfidirten Kriegsgerichts zu 
Mecelle vom 15 Auguft 1816, wodurch Morand, als flüctig, für 
ſchuldig erklärt wurde ıc. Hierauf ward General Morand in 
den Saal des Ariegsgerichts eingeführt. Er erfchien in der Se⸗ 
nerallieutenants = Uniform, mit Orden und Ehrenzeichen, Mit 
rubiger Feitigleit beantwortete er die Fragen, bie der Fürft 
von Hohenlohe an ihn'richtete. Er erfaunte die ihm: zur Laſt ges 
legte Proffamstion als diejenige an, welche er in Nantes hatte 
drufen laffen. Der Rapporteur, Bataillonschef Ducros von der 

- Artillerie, entwilelte die Anklage fo wie bie gegen Morand im 
Sabre 1816 fatt gehabte Prozedur, deren Megelmäßigleit er 
felbſt betritt, und die verſchiedenen, fowol gegen als für den 
Angetlagten fprebenden Thatſchen, mit vieler Unparteilichkeit. 
Morand’d Schwager, ein Advokat von Befangon, vertheidigte 
ihn, vorzüglich in Hiaſicht der Irregularität der frähern Proze⸗ 
‚dur, und der juridifben Gründe, die aus dem Amneſtiegeſe; 
gergeleitet waren, dann begebrte ber Seneral ſelbſt das Wort, 
und eutwilelte fein militärifhes Betragen. eine Vertheibi: 
. gung ging auf die Sache ſelbſt, mit Beſeitigung der Formen, 
- amd machte beihalb großen Eindruf. Aus Allem erhellte ſoviel, 
daß Morand, nach einer langen militaͤriſchen Lauftahn, im wel: 
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der er— wie er ſich ausbräfte — bad Gläfgehabt) Het? Frembe, 
ule feine Landslente zu befämpfen (nachdem er noch zulezt im 
ben erſten Monaten bes Jahres 1314 Mainz, ald Gouverneut 
während der Blokade dieſer Feſte, vertheibigt hatte), fi ir 
Mai 1314 in eine laͤndliche Wohnung nah Fontainebleau zus 
rutzog, umd fi dafelbft, ohne Auſtellung, mit Berfertigung 
einer Denkſchrift über die Feldzüge, demen er beigewohnt,, ber 
faäftigte; daß er an Bonaparte's Ruͤkkehr von Elba weder Direts 
ten noch indireften Autheil nahm; daß er erft am 26 März 1815, 
als der König mit feiner Familie bereits Frantreih verlaffen 
batte, Depeſchen vom Ariegeminijter erhielt, die ibm befablen, 
fi ſogleich auf bad rechte Ufer der Loire zu begeben, um bort 
den Oberbefehl über ein Dbfervationstorps in den weſtlichen 
Departementen zu übernehmen; biefem Befehl gebordte er. 
Kaum batte er fein Kommando angetreten, fo erbielt er vom 
Kriegeminifter die von Bonaparte verfertigte Proflamation, mit 
dem Befehl, diefelbe zu unterzeichnen, zu Nantes drufen und 
vertbeilen zu laffen; eine Thatfache, die auch durch eine zu Pas 
ris vom Marſchall Davouft im lesten Mai ausgefertigte Notas 
riatderflärung bewährt it. Diefen Befehl mußte er in Volle 
ziehung fezen, weil es ibm als General nit zuſtand, die Ben» 
ſchaffenheit der ihm im Dienfte von feinem Chef, dem Kriege» 
minifter, 'ertheilten Aufträge zu raterſucen. Sein Hauptzwel 
bei feinem kurzen Oberbefehl in den weftliben Departementen 
war, den Ausbruch des Bürgerkriegs zu verhindern. Dem Her⸗ 
309 von Bourbon, ber fih in jenen Gegenden befand, failte er 
eine Kavallerie = Edtorte, damit er fih in Sicherheit nab Eng 
land einfhiffen konnte, Cinige Wochen nachher warb er nal 
Barts.berufen, und erhielt den Oberbefehl über die Chaſſeurs 
und Voltigeurs der Garde, die er im Feldzug in Belgien be» 
fehligte. Nah der Schlacht von Mont Er. Jean lommandirte 
er proviforifch die Infanterie der Garbe, und von Laon bis Paris 
die Arriergarde der Armee. Nab dem MRuͤtzug hinter die Lotte 
unterwarf er ſich dem König, und kehrte nach Parls zurüf, wo er 
ſechs Wochen zubrachte. Der Kriegeminifter, Herzog von Feltre, 
autoriſirte ihm (die Autoriſation ward vorgelegt), ſich auf ein 
Yabr nach Polen zu begeben, wohin ibn Familienangelegeubeiten 
feiner Gattin riefen. Während biefer Zeit ſchried derfelbe Kꝛicsae⸗ 
minifter (ohne eine Föniglide Ordonnauz erhalten zu haben) an 
den General Rivand de la Maffiniere, ihm den Prozeß wegen 
der oben erwähnten Proflamation zu mahen. Er wurde für 
flüdtig erflärt, obgleich der Kriegsminiſter feinen Aufenthalt 
kannte. Ohne eine gehörige Vorladung an ibn, wurde ſeine 
Sache zu Nocelle verbandelt und er zum Ted verurteilt. Ge⸗ 
gen diefes Aontumazurtbeil tam er nunmehr ein. Nach kurzer 
Berathſchlagung erklärte das Kriegtgericht einmüthig, Ges 
nerallieutenant Morand fey des Verbtechens, eine Proflamas 
tion verfertigt und befannt gemadt zu baten, modurd er zum 
Bürgerkrieg und zum Umſturz des königlihen Throne aufgefors 
dert babe, nicht fhuldig. Der Präfident fprad ihn deminach, 
im Namen des Könige, von aller Anklage freis Der frohe Zus 


del aller Anwefenden bewieed, wie ſeht diefem Urtheil von ter 


dffentlihen Mepnung gebuldigt ward, 
Deutſqcland. 
Zu Münden wurde am 10 Jun. (wie überall in Baleru) 
die Frohnleichnamsptozeſſton mir größter Feierligkeit gehalten. 
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Se. Mai, der Röwig und die Yringen, gefolgt von Tämtlichen 
Hof: und .Gtaatsbehörden, wohnten dem glänzenden Zuge, 
durch bie Reihen ber in ben Strafen aufgeftellten Truppen und 
Kandwehr, bei. 

Das Motiv, aus welchem bie Mehrheit der Kammer der 
Deibsräthbe am 9 Jun, dem Bintrage wegen Cinführung 
ber Baudräthe- feine Zuſimmung verfagt bat, fol eigent⸗ 
lid fo lauten: „Daß die Kammer die Staͤndever ſanunlung jur 
Stellung bes Autrags für inkompetent halte.” 

In der Sizung der erfien Kammer ber babifhen Ständes 
verfammlung am 7 Jun, wurbe bie Erörterung über den Autrag 
des Freiherrn v. Weffenberg, die dringendften Bedürfuiſſe 


ber lathotiſchen Landeskirche in religiös » irtliber Hiuſicht be⸗ 


treffend, vorgeuommen. Ihr Erfolg war der Beihluß: daß, 
mad -gepflogener Verhandlung mit der zweiten Kammer, bei 
dem Grofherzog ebrerbictigft anzutragen fey: 1. auf Frriätung 
eines Komvilss für katholiſche Theologen In Freiburg; 2. auf 
Anftellung nud Dotirung von Kapitelvifarien zur Unterfkäzung 
erkrantter Pfarrer, oder Verſehung verwaidter Pfarreien und 
Seſſerſtelung der Pforrverwefer; 3. auf allgemeine Einführung 
ber Eittengerichte, ohne daß jedoch deufeiten eine Strafgewalt 
eingeräumt würde, und fitenge Aufrechthaltung der Sonntage: 
feier; 4. auf Verbefferung des Schulweſens durch Erweiterung 
des Scullehrer: Seminariums zu Naftatt, Ginführung einer all» 
gemeinen Schulordanng und Erhöhung ber Schullehrer: Beſol⸗ 
Duugen, worüber inbeffen nah der Erfolg bes iu der zweiten 
Kammer deshalb gemahten Antrags erwartasewerben foll; 
3. auf Eiherung ber dem gelftligen Stande gebührenden Ach⸗ 
zung ; endlich 6. auf Abfaſſung einer einfahen und weniger Kor 
ſten verurfahenden Iuftruktion für die firdlihen Verwaltungd:- 
und Berrehuungsbebörden , und Einfihtsnahme der Rechnun— 
gen über alle kirchliche und geiftlibe, ſewol allgemeine, als 
Bezitid » und Lofalfonde, durch den Lünftigen Landesbiſchof, 
und demnaͤchſt durch bie Stäudeverfammlung. 

Der Aurfürft von Heffen ift aus dem Bade Hofgeldämar am 
3 Jun, ach Kaſſel zurüfgelehrt. 

Der Koͤnig von Sachen hat am 30 Mai dem neuen preufis 
* Gefandten, Hrn. v. Jordan, die erſte Audien) ertheilt, 


Yyreußem 

„ Aus Berlin wird unterm ı Jun. in öffentlichen Blättern 
geſchrleben: „Weil die Verſammlung der Truppen zu den Mus 
ſterungen auferordentlihe Ausgaben herbeiführt, fo will der Ads 
nis (ber wegen feines neulich erlittenen Unfalls fie nit ſelbſt 
muſtern fan) um nit längeres Zufammeubleiben der Truppen 
‚su veranlaffen, ftatt feiner den Kronpringen die Mufterung vor: 
nehmen laſſen. — Die Berfesung des Hauptmanns v. Blöwe, eis 
nes Freundes Sand's, der ſich einige kuͤhne Neben erlaubt hatte, 
von der Garde zu bem Negiment in Pofen, hat unter dem Mi— 
litaͤt vietes Aufſehn gemacht. — Es ift gewiß, dab der Obriſt 
v. Maffentah zu 14jaͤhrigem Cd, h. bei dem Witer bes Mannes 
ſo gut.alg lebenslaͤnglichem) Feftungsarreft, und zu allen Kojlen 

feines Prozeſſes verurtheiit ift.” 
Deffentlibe Nachtichten aus dem Großberzogtfum Vofen 
ſagen: „Auch bier regt fi ein heftiges Drängen nach repräfen: 


‚sativer Verfaſſung. Bereite im Mai 1318 hatte eine bedeu⸗ 


teude Anzahl von Einwohnern ber Vrovlinz aus allen Staͤnden 
an. bed Staatölanzlers Durchlaucht eine Vorſtellung eingereicht, 
worin auf Auftechthaltung der, dem Lande bei Beſtzuahme defs 
ſelben geſche henen Verheißungen gedrungen wurde, Die Ant⸗ 
wort biefed hohen Staatsbeamten lieh den an ben Tag gelegten 
Aeußerungen ber Nationalität Gerechtigkeit wiederfahren, ents 
bielt indep zugleih MWiderlegungen der in Anregung gebrachten 
Beforgnife und Beſchwerden. Den wohlwollenden und libera« 
den Gefinnungen des koͤniglichen Dberpräfidenten ber Provinz iſt 
es zu zuſchtelben, daß jest gerade eine Zuſammeuberufung yon 
Deputirten and alen reifen zum Behuf der Entwerfung eines 
landſchaftlichen Krebitfpfiems für die Provinz, auf koͤniglichen 

Befebi ft=tt findet. Nah Beendigung der den eigenthüͤmllaen 

wet der Infammenkunft betreffenden Berathſchlagung, Haben 
bie Deputisten fib unmittelbar mit einer Vorftelung an Se 

Majetät gewendet, worin fie, aufer anbera minder wichtigen 

Srgenftäuden, um Aufrebthaltung des mündlichen Afeutlichen 

Verfahrens, mm Einführung der. Geſchwornengerichte, Mu⸗ 

theilung der Entfdeidungsgründe ber bei den lezten Juſtanzae⸗ 

richten ergebenden Erfenntuiffe, um Auftechthaltung der Nas 

tiomalität, ber Sprache bes Laudes ıc. bitten, Inden Defatkfe 
fen Hierüber herrſchte nur Eine Stimme,” 

Deftreid. 

” Wien, 5 Jun. Der Hr. Feldmarſchall Für von Schwar⸗ 
zenberg Hat vorigen Dienftag die Reife über Worlik nach Karls⸗ 
bab angetreten, wo berfelbe am 10 db. einzutreffen gebahte, 
Die Seſundheit biefes verehrten Feldberrm ift durch den Ges 
brauch der wohlshätigen Hrilquellen Böhmens, namentlih des 
Marienbaded, ungemein geftärkt, und man barf auch In-biefem 
Jahre wicder bie beſten Wirkungen von biefer Babereife erwar⸗ 
ten. — Der Hr. Faͤrſt von Metternich wird, wie es ſcheint, 
bereits gegen Mitte Jullus in Karlsbad aulangen. — Der Erp 
herzog Karl und bie Erzherzogin Henriette find von Ihrer nah 
den Rheingegenden auternommenen Meife im beſten Wohlſepu 
wieder hier eingetroffen. Der Ersbersog Joſeph Palatinus von 
Ungarn begibt ſich dem Vernehmen zufolge aus Italien nah 
Würtemberg zu. feiner burdlaugtigen Braut, ber Prinzeſſin 
Marie, dltefien Tochter (geb. ı Nov. 1797) des. Herzogs Lud⸗ 
wig von Würtemberg. ‚Im Auguſt erfolgt in Stuttgart die Vers 
mählung, und dann begibt fi das erlaubte Paar nah Schaum⸗ 
burg, um dort den Erzherzog Stephan und bie Erzherzogin Her⸗ 
mine (Kinder zweiter Ehe bed. Erzherzoge Palstinus) abzuho⸗ 
len, um nah den Öftreihifhen Staaten zucälzuführen. Ia - 
Dfen wird der Palatinus nicht vor Anfang Dftoberd erwartet, 
Man ſpricht aud von einer Vermaͤhlung der zweiten Tochter 
bes Herzogs Ludwig von Würtemberg (Lonife, geb. 28 Jun. 
1799) mit einem Monardien. — Unfer bisheriger Generalkonſul 
und Legationsrath zu Kopenhagen, Ritter v. Berks, ift vor eis 
nigen Tagen hier eingetroffen. Er begibt ſich in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nad Lifabon, um bafelbft ben f. l. Hauptmann Grafen 
Heiurich v. Bombelles (Bruders unfers Gefandten in Dresden) 
abzuldfen, welcher beftinmt iſt, als Legationsrath und Genes 
ralfonful nah Kopenhagen äberfezt zu werben. — Das Wetter 
ift feit einigen Tagen fehr warm geworben; bie Feidfräcte und 
der Weinſtok Stehen hertlich und verfprehen eine gefeguete 
Erubte, 
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‚ Frantreich. Be 
Paris, 14 Matıgoo. *) Sie wollen, m eun 
wine „was felt dem Anfang als im biefinen Kabinette 
falten it. Es ift mit genug für Ste das Schaufpiel zu ſehn, 
Sie wollen auc hinter die Kouliſſen bliten, unfere Sch aufl 
ler ibre Echminte auflegen ſehen, und jie kungwor wie 
nad der Taͤuſhung betramten fönnen.. Es foll Fhnen, in 
{er Hinfihr, Befriedigung wiederfabren. — iefige 
net bat, fo. viele Aödpfe, fo ‚viele Nüancen vom Geſinnungen; 
denn als veriiedene Geſinnungen möchte‘ ich dieſe — 
nicht detrachten. Es fehlt ihm, was dom feit 2814 
bat, was in Franfreidy, wo Alles gefhaffen werden muß, uns 
entbebrlib ilt, ein Dirigtrendes Haupt. ‚Wir haben feinen 
Premierminifter, oder vielmehr, ‚wir haben feinen Miniiter, 
weldyer ded ganzen Miniiteriunm’s Seele it, welcher es nad 
feinem. Willen beweat, und ibm irgend eine ftarfe Richtung 
aufdräft: — Die franzofen find die liebenswärdigite , die 
geiftreihfte, aber find zurd» Die beweglidite Nation. Eine Ne: 
ierung up fie vor alten Dingen in Staunen fegen , oder muß 
e wenigitens: in Enwartung  baltemr. Unter. Benaparte'n war 
das Minifterium weniger als nihts, aber er machte Das Mi: 
nifterium, und ſo gms fein Schritt, ohne daß die Nation 
ewiß war, er fen deilewbewegende Seele. — Welches find bie 
inifterien, welde auf frantreich gewirkt baten, wir mögen 
fo bod in die Geſchichte binaufrüfen als wir wollem? ‚Dieie: 
nigen, wo ein Mann aufttar mit einem Durchareifenden Bil⸗ 
fen: Unter Zudwia — XV 42 Eine Mean Iren 
XIV,, in fein eife, war ein aan; früher 
Be es kr en Mazarin und ber Desvor DR elieu, 
So gebaft auch diefe mir gutem Grunde feun mochten, fo 
errichten fie doch zur Ucclamation Frantreihs, und die öffent: 
wen Dinge aingen. — Ach glaube, daß Frankreich mehr als 
ur die Megierenden bezaubert fern 
U, andere Feffeln erträgt es nicht. Uber es will irgend ei: 
nen Natiomals oder impojanten Charakter an der Spize der 
Megierung,, einen Charakter, welcher einem höchſt gef 4 
Publikum Reſpelt gufdrult, und nur ein ſolder fan die ſrau⸗ 
zöfifben Angelegenheiten in das gehörige Geleis fördern. Alſo 
an eine ſolche boaft geiſtige, oder auch nur hoͤchſt mechaui⸗ 
fbe Einheit des Rinſeriums iſt gar nicht zu denken, eben 
fo wenig ald an einen durdareifenden Charakter, welder der 
ganzen Mafbine feinen Willen aufdrüft. Die Miniiter moͤ— 
en, fo oft fie wollen, ihre Solidarität reflamiren , nichts un 
feidär unter ihnen, denn nichts bewegt ſich in einer lebendiz 
gen Einheit, wicht einmal ganz und durchaus im einer mecha⸗ 
ifhen.. Diefer Mangel an einem regelnden Haupte erweifet 
be vor einem ſchlauen und allzutlugen Publikum, durch die 
De range re ben 
elleiten, welche ſowol im jezigen als in den feit 1314 be 
inc Shiniterien itatt fanden oder noch Ratt finden. Cigen: 
liebe ilt der thruerfte Schaz der Menfhen, und wenn aud 
die framgöirbe Empfindlichkeit, im diefer Hinfiht, ſich mehr 
Natur nadı, 
wein,fommen. lnfer Minifter der auswärtigen An: 
r. Deffolles,, iſt ein, wakerer Staatsmann, vol 


vielen Menichlicfeiten, 
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gelegenbeiten, 
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2 een In diefer guten Dispofitiom erbält, ihn 


Hr. Yagarde, den er vor Kurzem zum Maitre des Requetes, 


befördert hat, und welder zuvor in Spanien und Italien im 
Bon einem neuen Korrefpondenten der wie man feben 

vs n ein 
I neird, viel Kühne und Cigenthümliches liefert, defen 
Urtbeile wir und jedoch feineswegs aneignen, ‚oder def: 
fen Nachrichten verbürgen wollen, . 
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iangelegenbeiten ſtand. Hr. Deſſolles, welder den 
—8* ie fpaniiben che zu fenn Beisunndett hatte, 
fonnte fi. deffen rübmen, infofern nemiic als Lagarde ihn 
nicht am die Bonavartefhe Men zung; oder an Savarv, 
deſſen Augapfel Yagarde war, verrie eſſolles nemlich, ein 
ertlaͤrter ** des Moreau, obwol eben fo wenig zum Nes 
publitauer entibieden, als Moreau ed war; Deſſollee aͤußerte 
ich fharf; und fir * die Bonaparteſche Reglerung, und 
Lagarde war fo ehrlich ibm nicht zu verrathen. Als nun dee 
jene, Minifter der auswärtigen —— feinen gläns 
ie en —— beſtleg, wandte Inn mit Büllingen und 
it Gefpmeidigfeit an ihm, alitt freilich nicht in das Weſen 
und in den Kern des Minifters, aber grif ihn überall da mit 
gewandter Hand an, wo der ifter verwundbar war, und 
teizte, dur Medifancen, den Grafen Defolles fo ſehr auf, 
day ein fonjt gefälliger , wehlwollender und eber nad — 
Mann, gegen fin rüber geäußerten  Sellmuungen über as 
Wahlgeſez nemlich ; ſich mım Öffentlich entf ed,u den Schein 
ines Charakters aunabm; Lagarde begibt ih, jeden Morgen, 
die Behörde ber gebeimen Polizei, wo Savary'd_Meite fi 
verewigen; dort erbält er.alle zufammmengeladenen Neuigkeiten 
über die eigen und Dummbeiten der Ultra's, oder auch üher 
die fleinen Bosheiten, welhe fie gegen die Perfonalität der 
Minifter ausüben; die Tallevrandifhen wahren oder unächten 
Bonmets, jo wie das. in feinem Girfel Loggelaffene mahen 
einen Theil des Bulletins aus, und alfo beladen, begibt. fich 
Hr. Bes zum Minifter der au tigen —53 
teu abe enfeibf die aanje Stadt durhitöbert, als ob 
er felbit, wie ein Univerfalmenih, in alle Eirfel gefi 
und Xagarde wird fo zum Politikus bes Tages, we mit an 
dem Wagen der Regierung fortſchiebt. — Der Graf de Cazes 
it und bleibe der enifhiedene Günftling des Königs, doc ift 
ein folder 8 eher gefäͤhrlich als haltbar.” Man denke an 
bes Graſen Blacas Sturz, welder ein fo alter Freund des 
Koͤnigs war, an des Hrn. de Tazes Ungnade, im Moment 
als das Ministerium Laine‘ ftegen wollte. Der Braf de Cajes 
ift ein fhöner Mann, mir der füdfranzöfiihen Lebbaftigfeit 
begabt. Am Bongharteſchen Hofe genof er einiger Gunit im 
dem engern Cirtel der Frauen, das Gerücht bat ihn zu einem 
Xiebhaber einer damaligen Yrinzenin umftenmpeln wollen, was 
aber nicht der Fall ſeyn fol. Er begrub eine jhöne Gemahlin, 
Tochter des Praͤndenten Muraire. Während der 100 Tage 
zeigte er ſich als eifrig fönialich Gefinnter, und dak thätte, 
ohne Praplerci. Nam des Königs Wiederfunft, Polizeipräfert 
zu Yarıg, diente er den Ultra’d, und half den Fouche“ fürs 
zen. Dann übernahm er die Fouhefse Polizei. . Bei der 
Kammer von a8, war er Unfangse dußerit beliebt. Er 
brachte die umnuberlegteiien Gefejworic 
mer, welche fein beiher Ultra- mw rmbafen Fönnen. 
Wäre die Töniglihe Regierung ftark ‚gewefen, fo hätte fie ge— 
gen die Abtrännigen bandeln können, aber dann hätte fie na 
einem tief durd dachten Plane und nicht aufs Gerarbewobl 
verfahren muſſen. Shwad aber wie die föniglibe Regierung 
nad ihrem nur allzuieichten re war; wozu die Gefeje der 
es erlaubt gewaltige Ye en 
su ſchwingen; die Schwäche muß fi ihren Weg durch Mähis 
Fr ‚und Sthgbeit vorbereiten. — Zange bileben der Hr. 
eCazes und die Ultras nicht Freund, tme für den Köni 
nthufiasmus für die Legitimität (welde der Hr, de Cajed 
in den. 100 Tagen beurkundet hatte), fhmicdetem ihn zum 
Ultra um. Uedrigens gefellte ſich, zu dieſen Sefänlen, ei ihm 
keine ticfe Ueberzeugung. Wdelsinftitute, Geiftlihfeit, Bur: 


haft, alles das war von ibm unveritanden. Nicht als ob 


— vorgefaßten Haß gegen das Aeltere beſeſſen, aber ee 


e andie Kam⸗* 


— ira 


altig. Eine Menge Sevatteriunen unter den 
ee Ittadof balfen ihn und feine Schweiter belcis 
Ban. | unter denen ich Monnier eitir 


. rt 0 
weicher —n— beim „Herzog vom Micelieu zu hab 
Ge N Br fie 
Nadel giftig verwundete Eitelteit. ® — ilfwafer 
ab ifter die Kunde aller gehätfigen uſpie 
8 —J— Aeuferungen aber'tpn. Die mie 
ertelle —**4 e ſich die mioderirte nannte; er 
‚unter (einen | gegen bie Ultra's Dazu kam das 
a's in dem Provinzen, und das Bras 
marbalieren mit der Schwähe, bie läberlihe Rolle, welche 
nifter Baublanc fpielte; kutz anitatt der Kammer von 
ısı5 emdlicher Herr zu werden, ihr Maͤßigkeit und Menf 
serfond anfsny a dachte nur der Herr de Eajes einen 
Matten Miniterialismus ihr ——— Er und die 
Kammer zerfielen ohne irgemd eine Ausſſcht der tem 
und feitdem Mund immer der Herr de Gazes nnd die Ultra’s zw 
verihiedeue Wege gegangen. — ran kenne die Wuth, mit 
welcher fie über Se. Ercellenz berfielen, wie ſie ihn yerfez 
wie Se. Ercelleng fih dummer mehr keizte, und nad un 
nad zu gewaltigen Konzeflionen gegem die feit 1799 unterdrüfs 
ten und nach Zerſtreunng der Kammer. von 1515 plözlih cms 
porgefholfenen Kiberalen kam, welde das "Ideal eines Vers: 
nunftitaates ‚gegründet auf die ins Umendlice fortgehende Euts 
wifelung, dert’ gehftigen und materiellen Ynduftrie, erträunen. 
on der t fiel Frantreich fo in’ die Michternheit; von 
ith in die any; von Fanatiomus in dem Pedqu⸗ 
tiemud. zwiſden dieſen buntſhätigen Elementen wollte fi 
der Minifleriafiomus emmporberen und dominiren. Man wei 
wie diefer Minifterialismus, die Weisheit der Polizei im Mi: 
N eterinm der Polizei, die Weisheit der Afterflugheit im Mi- 
. nern zerfielz wie die mederirten Minifter 
ejwiragen wurden ber eine, de Cazes, dem Liberalen in die 
tırte zu n, die andere, der infonfequente Yaine’ an ibrer 
pije ; Dieilitra’s berglich zu umarmen. — M y fam das 
treten de Cazes⸗Deſſd les auf, oder vielmehr eine Nünnce 
anter den Movderirten, welche ſig zu dem Liberalen binneigt, fo 
ie die Magnetnadel ftart mac dem Pole zeigt. Diefe Mante 
it die der Docrrinaires, oder vielmehr einiger zu Staatsmän: 
nern umgefhaffenen Shulmänner, Seelen der Doctrinaires, 
(denn ein Iiger allzuwelfer Körper befizt eben fo viele Seelen 
als Köpfe,) find der alte Movalift Mover » Gollard, welcher 1514 
auf die mathematiſche Entbefung fam, dab unfre europälfsen 
bunt unsfebenden Juftitutienen fih mihr mit der reinen 
ernuuft paaren, umd ber Kanrianer Gutzot, welcher für 
Deutfoland eine zartliche Affection hat, wie fie nur dem Roper 
für Schottland zu Theif geworden, Man fan ſich im Grunde 
feine färkere matürliche Abneigung denken als zwiſchen dem 
de Gajes, dem Mann bed Momentes, und den Doctrinaires, 
Männern der Ereigfeit, Decazes bar ganz den weibliden 
Sinn und Zaft, fühlt, wo man zu weit gebt, wo man zu be: 
leidigen anfängt ; bie Andern ſehen vor fauter Prinzipien Die 
Erde nicht, Ete legen Prinzipien wie Windeier. Rover-Col— 
lard befonders ift ein animal disputax wie es nie Einer gegeben; 
de Gazes bingegen ſpricht gern allein umd über allerlei, und 
liebt, das man ihm zubört. Der Weltmann und der —* 
eben ſich in der verſon des de Cades und der bauptſachliden 
he Bi gegenüber. Beſonders ift es ſcherzhaft, wenn die 
Dostrinairet Malice zu beſtzen glauben, wie en: wenn fie 
ſchlau fepn und die Windbunde am Seile auf Die Spur des 
armen Wildes führen wollen, Dann find fie ganz fomifche 
Maciavelle. Was erfolgen mußte, ift erfolgt, ebmwol es fi 
feit dem wieder zum Beſſern angefikt bat; aber e# ift anzu: 
feben, daß diefer moralifhe Laypen ber ütes part [6 
v 


nifterlum des 


de 
Gayeh : Outzot zerrifen wird. Die Doctrinnires hatten et: 
trieben den Jultigminifter, Herrn de Serre, wegen feiner be: 
redten Vertheidigung der Preßgefeze gelobt, daß dem de Cazes 
das Herz vor Jammer und Elend brab, und daß bie Mupfur 
imminent geworden wäre, obue eine gläfliche Hebereintunft, — 
Sie können ſich denken, wie die Ultra’s über folde Span: 
nungen und Reibungen, die nicht ſchwer vorauszuichen waren, 


bie Liberalen. Gleich die 





fubilirt haben, Gleich die Partei des de Cases erariffen! 
fo unpolitifh als bierin die Witra’d verfubren, verfnbren a 
rtei bes de Serre ergriffen! 
tft nemlic im Tuer beider Parteien das Min n uns 
a, eins lange noch fortbeftehen zu lafen, damit es 
neu au und beiden eien nede Stteder aumwanhren 
neu, ie num die Ultras oder die Liberalen fogleidh 
efchrei erheben, was doch nicht in ihrem Herzem oder im 
Grviere lanem it, ſo beifen he. dadurch einen Minifter 
den aubern legen geben ihm Macht, uud bringen es fo m 
Etande, daß der Steger über feine Hülfsgenoflen fpotter, und 
ibre no nicht völltg —— Kraft im Keim 
Jüftizminifter, re de Serre, iſt ein eigner Mann, 
— viortringiähen. ober — 
einem ; ngifchen “Lothringen em: 
emigrirte er, jung, uud machte die Sampagnender 


Armes, Die Kevolution beraubte ihn feines Guter, er 
nad ahhreie zurüf und ward Udvofat. Man bob Tele 
0 4 et empor, daß Bonaparte ihn nach Hamburg 'r ale 

r der faiferliben Cour. Streng und kalt , war.er wicht 
geliebt, aber überall wegen feiner Gereciigfeiteliehe und 
edlichkeit bochgeihhägt. Wie der König nah 

ihn derKanzier Dambran, aus wahrer 
von Eolmar als Präfident anfiellen, Wie- 
wieder Paris einnahm, verfammelte der Herr de Sette 
6 ahl ihm auseinander, en, und die Aute 
rigen swertennem Er war ſo der ei 
eines tontglichen Gerichtshofes welder wahren — 
und in einent Aufſtande des Poͤbels aus Frankreich fl 
müßte, ber Kammer von 533** er zu der 
Majoritär, trat aber bald, wie er die tollen Plane der Affemblee 
einfah, zur Minoritdt über, ——— an ihrer Spize 
dur einen lebhaften Ehrgeiz aus, und weranlafte mebreres 
male —— —— ichs a. talt ** un 
egemäbeiftand, Dieſe onalu e gleich { 
edenes Webergewict geben können, wenn er nit mit der⸗ 

elben Shrofbheit und Sereflution der Docttin verbunden. 
Seine fräpern Berbältnife zogen ihn in: bie der Ultra’s; 
fein überwiegender Hang zur Wernünftigteit itu an ben 
ihm nicht rüber bekannten Diover s Gollard, Here de Serte 2* 
rieth in Kampf mir der Kammer von ıxı5 über die * 
—— mehrerer ihrer Glieder. Bon beiden Seiten 

ver viel in Aeugerungen bin und. ber gemwogt, ohasıdaf der 
politiihe Hiftoriter damit zufrieden ſeyn tonnte, > Wer: 
auf den Mungelan Aunde über die ehemaligen: politif 
hättniffe der Geiſtlichleit niht Rutſicht nimmt, — Kunde, weine 
die Majerirät, fo wie au die Minorität von 1815 nict wahre 
baft befeflen zu baden (weinen, fo muß man dom im der Mede 
des Herın de Serre bemerten, daß er niemals im Sinneenier 
vagen und unter ven "pitrinaires belichten Meligiofirät -. 
proben, fondern immer von dem politiven briftlihen 

en aufgegangen ift. — Bei der Stzung von -ı8ı6 fiplen ber 
Herr de Berre wieder zu der nun Minoritdr gewordenen Pariek 
der Ultras überzugeben. Er ſptach ſich am Umjtändrictt 
Shärfften und Polltiſcoſten gegen das. von Laine‘, wa 
Mover : Eollard gegen die Ultra's vertertigte Gefez der Mablen 
and, Seine Mrde machte ein allgemeines Auffehm, und it 
vielleicht das Grundlichite, was von ber Sefüon von Isi4.an 
in den Kammern gejagt worden iſt. Nah Wotrittdes uler 
an bie Regierung wurde de Serre au feiner Stelle Prdfi 
ber Kammer. Mehr ald einmal fiien' das Peiutfierkum mit 
kiss Prändiren uuzuirieden zu (con, und was nY En 
a ine fat 










xd begonnen, das vollendete de Setre, € 
Scheidung unter den Min.iteriellen , wel.be nu 
gänger des Gentrums und Docrrinatres r ellten. ' Das => 
— welches der neue Prandeut fuͤr die Orgänifariom 
ammer vorfihlug, eutiwied den Zwiſt. Lane‘, feine 
war die erſte Atriebieder dieſes Neglements.«mud ff 
nachher feine Kollegen, weil er ih unterdeifen. mit deflen 
freunde »ioper: Collard ** hatte, Laine⸗ hezte das Cens 
frum gegen die Propoſit ion des de Serre aufzhe serfiel, ohne 
bap Einer, einige Doctriualtes audgenoimen, Den ſchuh 


Pe — — 
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den Präfidenten aufheben wollen. Man muß geſtehn, daß 
iefer Borfchlag eines Meglements mande gute. Dinge, ber 


eigen Lase der Dinge unausführbare, welde nur die Mede 
en Improviiirenden verftarten follte 5 zum Unglüt aber einige 
gewaltfame, welde ganz den Aufheln hatten, die Minorit 

unterdrüien zu wollen. Darüber fpleen die Ultra’d Flammen, 
und obaleich die Kiberalen über das Reglement ſtuzig geweien 
g haͤtten fie es vielleicht aus Parteifucht gegen Die Ultra! 

efördert , wenn fie nur auf die Megierung hätten bauen kön: 
nen. — Deferre erhub fi vom feinem Ecec, indem er ims 
mer mehr mit den Ultra's zerfiel, und immer geuauer ih an 
die Liberalen fl, obwol er perfonlih mit ihnen in feiner 
eigentlichen Gemeinfcaft it So entfpann fi, im 1328, 


[iger über die —— enthielt; anperbem einige in der | 


a and, 
ee gefaͤhrliche Schfion, welche Urfabe wurde des Grimmens 
m Bauche und ber Zerſpaltung aller Miniſteriellen. Desazes 
war unentfbieden, obwol antıdoctrinnir; aber er warf füße 
Blile auf das Minifterium des Laine‘, und fo fam ed, ba 
er fi etwas mehr an einige Doctrinafres anfıhloß, währen 
Laine‘, nötbgebrangen,, in Die Reihen der Ultra's hinrinfuhr, 
und von feinem Scildfnappen, Mavez, auf das Genanejte bes 
folgt wurde. ‚Der Ingr des Laine’. genen feine alten 
Sreunde, und befonders gegen ben Dover ach bis zum. Ins 
—— F — 2 — ae Ad Verzer⸗ 
tung. offenbarre e beftige ‘ e Natur, < Die 
Sale feines Zornes trafen auf den de Serre, den er vom 
Prälidentenftuble verdrängte, und auf denfelben feinen Freund 
Mavez erbub. Hier begingen die Uitra’s den kindiihen Fehler, 
ohne Profit für fih dem Late’ beizuftehn, und fo in die eis 
ben der Oppofition einen Mann zu werfen, den fie im Gegen⸗ 
tbeil ib auf alle Weife anzueiguen hätten bemüben follen. 
Der Triumph der Partei Laie’ war —** dem ug wurde 
bange, weil man ibm ein Fantom der öffentlihen Meynung 
vorbielt,;de Cajes erbielr den Auftrag ein neues Minifterium 
zu bilden, Unter folden Uufpizien trat be Serre auf.die Bühne, 
und fonnte auf derſelben alfo wicht nubediugt, das heißt ga 


in feinem Belt und Sinn, fondern nur bedingungsweife er: , 


fbeinen. — Ich übergebe die Embarrasm der 
ierung , und ihre — * welche gang mit einem 

ireftorium der Nation zu drohen fayien. Das Direktorium 
mag fo fehr von der Frau v. Stael gelobt werden als 
es wolle; gewiß war es die unbaltbarite alter Megierungen. 
Nicht den gewaltfamen. Schritt der Wermebrung der Pairds 
fammer betrachte ich, von Seite des Minifteriumg ‚ als einen 
tief angelegten Plan zur Seibfttändigfeit, um aus der Mits 
telmäpıgteit ber Politif des ehemaligen Direltoriums binaufs 
—— Aber wohl ne izminiſter durch feine Dis: 
uflion über die Preſſe das Minifterium aus diefer Orniere 
verihoben. Sie war glänzend, fie gereichte ibm zur höbern 
Eyre als das mir Abſtractlouen überladene und nody dazu kunits 
los verwitelre Geſei. ‚Hier Jeigte ſich chen das dem Herrn 
Deferre eigentbämlihe Talent. Keine Tiefe der Anſicht, feine 
auperordentlihe Höbe des Schwunges, auch wicht ein nmfaflen« 
der Geift, aber eine große: Energie der Nede, eine fdimutlofe 
Darfiellung, welche nirgends au den Advotaten erinnert, viel 
Dffenheit, eine gewiſſe redliche Härte, und mande Yntonfe: 
—— als kleine Mängel gun der Eniportements des 

edners.. Ohne das Talent de Hrn, Deferre wäre das Geſez 
fhmählich zerfallen. Weberall ertönten Geme inſpruche, Abftracs 
tionen, Sentenzen, und nirgends eine gediegene: Anſicht der 
Dinge, Die mufterbafte Diskuſſſon ded Juſtizminiſters tru 
den Sieg über feine perfönliben und die Keinde des Gefeje 
davon. Das ift mehr als einem Minister feit den Discuflionen 
von ı814 wicderfabren. — Die Biederkeit des Hrn. de Serre 
iſt alfo bis peut der feitefte Unter des neuen Direftoriums 
gewejen. Möge fie auch aus allen Thaten des Minifteriums 
vorleuhten! Hier ift eime große Sfijje für das Goubernement. 
Die Ultra's haben ale möglibe Eriche in 1815 begangen — 
aber diefe Erzeffe waren mit Schwache gepaart, fo daß ſie in 
eigner Ohnmacht zerfielen. Yun fan man von ihnen nicht 
I bap fie die Moral anpriffen, fie haben nur unklug ges 

andeit, Die Liberalen haben Berſtaud, aber nicht eimen Zune 


auitretenden: Die- 


fen von Greßmuth. Man ſagt oft, daß Leute, welche 
religids —— immer von Meligion reden; man fan 
a ten alen jan: dab fie ebenfalls von Gr tes 
en, als ob fie großmäthig feinen —— zu fen, 
Nichts iſt beraler als ihre e über, die. Kebler 
Gegner , als ihr Toben gegen Alles, was nice fie it, als ibr 
und Falter Vedantismus. Die Ultras: haben in M 
e ——— —* in een in A —— 
ra's haben Erze er Gere e nen, 
und die Liberalen droben mit verdoppelten Mepreialien. Bus 
die Einen aus -Unverftand thaten, das wollen die anierm aus 
kalter Bernunit vollbringen.: Die Hltra’e find die umuberlegs 
lien nr. der Diegierung, und die Liberalen ihre gefährs 
liniten Augilidrd; -; 7 wenn diefe Helfer Die Lenden ver 
eg pe mit dem Schwerde der Rache umgürten wollten | Es 
it Die e Zeit jene dummen Bezeichnungen der Ultra’d und 
der Liberaten zu wergelen ‚ahber die. Klat ien hinaus zu 
regieren, ſich micht für beleidigt zu halten, wenn mama. 
— beleidigt iſt, und eben ſo hoch zu denten als der 
Poſten, zu dem man berufen worden. — Der Finanzminifer; 
ubbe’ Louis, ift von Aufang ver Revolution hinluglich befannt. 
In * Hinſicht konnte er derjenige der Minilter feinen, 
auf welben man am ‚Allgemeiniten binweidt. ls Wrierter 
ſchloß er fih genau an: Talleprand, und folgte weder demubhe 
Sieves noch dem Sregoire, welche .beide ihren Orden, obwol 
aus verſchie denen Gründen vertbeidigten. Louis emigrirte 
& la Suite des Grafen Ricce“, jesigen Präfeften, und regite 
lirre deſen Commerzhaus in Hamburg , weldes falfrte. Louis 
iſt ohue Zweifel ein — Finanzier, aber er bat Plane 
und Spfteme, und ſich mehr nah einem Finanzideal, 
und nad dem Beifpieluded Auslandes, ald nah, der dermaligen 
Lage Frankreichs, Die Sachen ſtehen fo, dap Lonis mit dem, 
Banquiers von Paris aus Genaueſte verbunden zu * ſcheiut, 
daß aber die großen Eigenthümer und der Handel in den Sees 
—8 mir. feinem fiscalen Sinne unzufrieden find. Als Louis 
inifter im J. 1814. war, füllte ex die Kaffen, uud diejenigen, 
welche ihn nan dieſem Mefultate beurtbeilen ,; loben: ibn» uber 
die Maafen. Alles Vermögen, und biemit das; Grundeigens 
tbum fo viel als —— mobilifiren,, das iſt das Spitem 
des Hrn. Louis; Der Erfolg wird zeigen, inwiefern dieſer 
fonft febr geſchitte Sinanzier zum Wohl Frantreichs beigetras 
en bat oder niit. Es f jezt Parteirache ſich für oder wider 
hu aus zuſprechen, und die Parreien babem eine feine Naſe, 
erfönlid jimd die Formen des Hrn. Louis fehr raub, und 
ein Geijt treibt ibn zur unumfchränften Gewalt, fein Ders 
ud zeigt ibm aber, daß das jezige Gebäude des. Kredits 
nur mit Freiheit. zufammengeben‘tönne, ı — Der ‚Kriege: 
minifter, Graf Gouvion St. Epr iſt ein Dffisier aus dee 
Schule! des Moreau, jedoch pe ziemlich derfelben "ents _ 
wachen. Wenn etwas Reſpelt im unferen Beiten aufbürdet, 
fo it es der militärifve Ruhm, und ein Marſchall von Ztants 
reich bat gewiß den feinen verdient; 'e$ würde gemein ſeyn 
denfelben ſqualern zu wollen. Kouis und St. Cor find biejes 
nigen Minifter, welde ih am wenigften mit der allgemeinew 
Yolitit abgeben, welche ſich am meiſten auf ihr Miniſterium 
beſchraͤnken. Wenn aber dieſe beiden Miniſter am wenigſten 
auf die allgemeine Politik einleßſen, To find ſie es doch beions 
ders um die der tbärigfte Hab und die wirkfamfte Liebe 4 
regen. Bei weitem weniger wird, im dieſer Hinſicht, um bie 
andern Minifterien intriguirt. Aber das Kriegädepartement 
oil, nach den Einer, Eigeuthum der königlich Gejinnten, oder 
befondere des alten Adels ſeyn; nam den Undern foll es 
nur ledig von der Bonaparieſchen Armee befezt werden, 
Eine ziemlich Kluge Politit, aus Furt für die Sicherheit der 
jezigew liberalen Staatsformeny hat eine Zeitlang beide wies 
mente verfhmolsen und fo die Armee durch zwei aneinanders 
ebafene feindiih gefinnte Parteien Cobwel der. Name 
artei wicht für die Bezeihnung der Bonaparteihen Armee 
st), unfhddlih machen wolleg. Wer die. Einportements der 
har dem Krieg verdienten Generale, fo A um, den Kriegs: 
miniſter zruppiren, und die Heftigtelt diefes Ministers ſelbſt 
weihen aller paflive Widerftand von Seite der ultraropaliftis 
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fen @arde reist, werden es wahrſcheinlich über diefe nicht all: 
zuungeſchitte Politit, für deren Urheber man einige Doctrinaires 
ausgeben will, davon tragen. Gowsion St. Cor ift übrigens 
in feinen Sachen aͤußerſt träge; er licht das elnge zogenſte und 
beihränftefte Leben; felue Manieren find, auf andre Art wie 
des Lonis freilich, unfranzoͤſiſch, das ift nicht galantı - Den aller: 
Keifeften Hab dat er anf die Garde S aber an der 
Spize berfelben befinden ſich freillch einige Marſchaͤle, feine 
Gegner. Alle Vorurtheile, ſowol die alten als die neuen, und 
Ucderbaupt alles was dur Einfeitigfeit, Steifbeit oder and) 
Wildheit dem Verftand eine umfaffende Aus cht verbauer, find 
eben, welder über die Schikfale der Wölter wachen gi 
ft gefährlib. Webrigens iſt Gouvion St. Cyr in jeder Hin: 
cht ein Ehrenmann. — Der Marineminifter har ein iruͤbes De: 
artement, Diefelbe unglüglibe Büreanfrarie finder im tem: 
fiben ftart, weile alle andere Driinifterien wie das Wuder: 
aut erdrüfet, Das Marineminiikerium ift wabrbaft eines, 
welches In Waller zerflieht, Der fransöfifhe Handel, die 
franzölifhen Flotten, St. Domingo — alles das find Träume, 
welde zu realiliren nur bie Engländer oder der Negergeneral 
Ehriftopbe berufen ſeyn konnen, wenn fi: darin ihren Vortheil 
nden,. Diefer Mintiter it ein wahrer Figurant, obwol feine 
olle im Budget eben nicht die ſtumme ift. Es wäre vielleicht 
ür intene wichtiger al6 für Frankreich, den frauzoͤſiſchen Hans 
del aufblähen zu ſehen, wäre e6 nur im Diefe Wucht über bie 
Meere laflend, um diefen faufmänmifhen Neptunsfcepter, weis 
hen die senglifge Regierung ſchwingt etwas im Wefpett zu 
erhalten. Der Handel iſt das freundliche Band unter Den 
Nationen, er verfettet jie und durchdringt fie von ihrem gegen: 
ze. erthe. Die Sudufrie, wie ſie in Frankreich ich feit 
evolution entwitelt, ift eine gefhmorne Feindin des Han: 
beis, und marſchirt mit einem 


onanenfofeem wie mit eis 
mer Wache von Liftoren. Was aber noch fchlimmmer It, fie 
dient dazu die liebenswärdigite und gefelligite Nation jur eis 
gernänig en und befonders zur umgerelligitem zu ni: auf 


ie —— enitd gefeben, welche man ihr 9 A— * 


Hab gegen bie Fremden aller Art iſt aus dem fra 
duftrie s und. Douanenfoitem ind Herz diefer fonjt fo edein Na⸗ 
tion_gedrungen. Bald kan man fich fragen: wo iſt in diefer 


Hinfiht ihre Großmuth? Befonders find die Liberalen 
die Niliberalften. Man fan bie höcdfter Nationalfelbitit 
feit beiizen, obme diere blinde antieuropäifhe Wuth, melde 
eben fo fattlce na Franfreic ift, als der Has gegen die Frans 
zoien ein gemachter nur unter der deutſchen akademiſchen Yu: 
end. — Id kan diefen Brief nicht beendigen, ohne Ihnen Das 
Saupräbel tund zu thun, welches ſich im der jesigen Negierung 
wie unter ber .vorgebenden offenbart. Es iſt nemlid der. Uns 
verfiand, alles leben auf mechauiſche Weiſe mit dem Zirkel und 
mit Dem Kemeaß abitefen zu wollen. Moutesquien hat es ſchon 
selagt, daß die oberflaͤchlichen Aöpfe leiht mit Prinzipien und 
allgemeinen Regeln verfahren, die Einheit in die Adirraftion 
fezen, die Mannihfalttgfeit der Erigeinungen ganz und durch: 
aus nicht begreifen. es würde der franzöjlichen Negierum; wie 
«ine wahre Tollheit, fat wie ein Eingriff in die M.ueitärs: 
rechte vorfommen, Yotalitäten ſich nad und nach zufammenz 
bilden zu lafen, die Verſchiedenbeit überall. wo ne wirklich 

_ finder zu fonftatiren.. Wie man es gefagt bt, jedes 
©eriiceuiorn hat die *—— die Engbrüitigieit beherfchen zu 
wollen, fein Maulwurrshügel darf aufgeworfen werden, obne 
die Büreaur in Ecrreibewutb zu bringen, Bardeaur ſoll uber 


benfelben Leiſten gefhlagen werden wie, Marfeille, beide ‘wie |' 


Varis oder Xron. Nicht nur das Land, alle: Verhaͤltniſſe will 
die Regierung kataſtriren; fo sieht fie das Blut zum Herzen, 
und pumpt ale Selbititändigfeit in den Provinzen aus, Zrant: 


bie unumfchräufte, übrigens micht zur lebende Gewalt Ludwigs 
des igten war gewiß Einheit, und doch bat man nicht gefeben 
daß unter dieſer Regierumg jene Zofalverhältnifle der Einheir 
aeſchadet. Wieleiht gibt es nur Einen Minifter (man fagt 
ach Yortal habe etwas von diefem Einfeben), der die Wahr: 
Beit Odlgen einſieht; dieſer, der Jujtizminitter Deferre 
hat Üc zu wiederholtenmalen zu -Gunfen d * Anſicht ausge· 


— 


— 


rochen aber es wird uoch lange die Stimme in der Wüſte 
eyn. Wie groß erſcheint man nicht, ald Iugenieur die Mens - 
fchentöpfe ausmeſſend! 


kitterarifhe Unzeige 


n der Buchhandlung von ‘€. F. Amelang in Berlin, 
—— Nro. — — eben, und wurde au aue 
auswärtige Buchhandlungen verfandt : 

Chemiſche Brunbdfäze 


der Deftillirfunft und tiqueurfabrifation 
vb 


—— 





oder 
theoretifch » praftifhe Unweifung zur rationellen Kenutniß umd 
Fabrikation der einfahen und doppelten Brannieweine, Der 
Cremes, ber Dele, der Elitire, der Ratafia's uud der 
übrigen feinen Liqueure. 


Von 
- Dr, Sigism. Fr. Hermbſtaͤdt, 
koͤnigl. preuß. Geheimenrathe und Ritter des rothen Adler 
ordens dritter Klaſſe ıc. 
gr. 3. Mit viet Kupfertafeln. Preis'z Thlr. 16 gr. 


Hr. Gehelmerath Hermbitädt, deifen Name dem gelehrt: 
ten ſowol als dem induftriöfen Publitum dur feine theoreti- 
ſchen und praftifchen Schriften binlänglich bekannt iſt, fährt in 
dem oben angezeigten Werle fort, feine großen chemiſchen 
Kenntniſſe durch -die: Anwendung berfelben aiıf die Gewerbe 
aller Art gemeinnüziger uud für die. Gewerbetreibenden er: 
fprieslih ju maden. ‚Schon. vor. zwei Jahren gab er feine 

emifde Grand [das der Kunjt Branntewein zu 
brennen in bemfelben Verlage heraus , und verſprach im der 
Vorrede, über die KAunft der £iquenrfabribation ein, 
eigues Werk außzuarbeiten, welches Demijentgen, der ſich mit 
biejem Gewerbszweige auf eine rationelle Weife befchäft 
will, ohne jich vorher damit befhäftigt au haben, ſich mitallem 
Dem befamut und verfraut J machen Gelegenheit geben fol, 
mas ibm in sheorerifher und praftifher Hiulicht zu wiſſen nd> 

ig it. Durch gegenmärtiges, in aller Hinficht ſehr reichhals 
es Merk entiedigt lich. der berühmte: Hr. Werfaller feines 

üpehenen Verſorechens auf eine fer ebrennolle Wirt. bat 
M es, was in Franfreih und Deurfhland über diefen 
Gegenftand geihrieben worden ift, nadıgelefen: und forgfälrig 
geprüft, umd aus dem reichen Sceze feiner eianen Erfahruns 
gen und aus dem Mefultaren feiner Unterſuchungen bad Erfor— 
derliche hinzugefügt, fo daß dieje Schrift unftreirig das 40: 
nanefte und voll N ET im diefem Bade iſt. 
Man findet darin nicht nur die Deutlichften und genau beftimms 
ten Rezepte von allen bisher namentlib befannten 
Ligueuren , Delen m. f. w., fondern auch von vielen andern, 
die der Hr. Verfaſſer ſelbſt aufgemittelt bat. Die mannid> 
faltigen aromatifhen Geifter und aromatiſchen 
Baͤfſer, deren Anfertigung im Werfe gelehrt wird, werden 
die Fiqueurfabrifanten in den Stand fezen, durch derem Wer: 
mengung imter einander und die Verfühung des Vermengten 
mit Sprup, noch manderiet neue Arten von Liqueuren bars 
pafenen, die fie unter eigenen Namen in den Handel 
ringen können, und die, wenn fie Beifall erhalten, den Debit 
— werden. Den Werth. des Buches erhöhen nad bie 
vier Kupfertafeln, auf welden fib Abtildungen von, Altoholt: 
metern, Deitilir » Metorten und Gefwirten, fo wie eine Zeich⸗ 

beiierten Mealfhen,xXuftpreiie, befinden, 


nung ber ver , 
reich kan niemals fo buntſchaͤtig werden wie Deutſchland aber | rn wohl nicht Fr zweifein, daß diefes Werk eben den alls 


gemeinen Bei nden wird, den des Hrn. Verfaſſers Kun 
t Kun e * n zu breu nen bereits erhalten bat, und ik 


t es daher mit vollem Rechte einem jeden Liqueurfabri⸗ 
Kanten der Iein Wenecbe nicht bio6 medaniig reiben mil, 


auempfehlen, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 


Nero. 105. 


14 Sun. 1819; 
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Großbritannien 
(Aus englifken Zeitungen vom 3 Jun.) Heute um 3", Uhr 


brachte Hr. Hafe eine Note auf die Boͤrſe, nach welder Graf 


Liverpool und der Kanzler der Schazkammer morgen die Aner— 

. bietungen der Perfonen, welche die nene Anleihe übernehmen 
wollen, anhören werden. Diefe Ankündigung, dba man fie er⸗ 
wartete, brachte chen feine große Wirkung hervor, die konſol. 
3Proz. fielen um eine Kleinigkeit, und ſtiegen dann wieder 
auf 6633. Die Höhe ber Anleihe ift noch nicht bekannt, fie 
dürfte nibt über 30 und nidt unter 25 Millionen Pf. Sterl. 
ſeyn. Die HH. Rothſchild, Nicardo und Komp., und Ellice 
and Komp. werden ald Hauptbewerber genannt. — In Schott⸗ 
land ift zu Ende Mal's Cum die nemlihe Zeit auch in Schwe⸗ 
ben) eine ungewoͤhnliche Kälte mit Schnee eingetreten, mud 
bat beträchtlihen Schaden gethan. — Hr. Hunt ift von dem 
Gerichte der Kingsbeuch verurtheilt worden, dem Sherif von 
Meftminfter deu dritten Theil der Auslagen, bie derſelbe bei 
der Parlamentswahl im Junius 1318 für Errichtung von Ges 
rüften ıc. gehabt bat, mir 274 Pf. St. zu erfegen. Gegen ben 
betannten Mennet, der aus Rachſucht einem Hrn. Hortlen fein 
Kind eutführte, und mit demfelben bei Bremen ergriffen wurde, 
iſt ſtebenjaͤhrige Deportation ausgefproden worden. 

Frankreich. 

In der Deputirtenkammer dauerten bis zum 6 Jun. bie Des 
Batten über das Budget lebhaft fort, und es zeigte fih ein in 
den vorigen Kammern ungewohntes Streben nad Oekonemie. 
Dis Ende Mai's hatte die Kammer in eingelnen Sweigen der 
Aufgaben zwar nur 150,000 Fr. abgegogen, aber in der lezten 
Bode ftiegen die Erfparungen auf zehn Millionen, indem die 
Kammer das Budget bed Kriegsminiſteriums (mit 125 Stim⸗ 
nen gegen 95) um 8, bad des Minifieriums des Innern um 

Mitionen herabſezte. Der Kampf mit dem leztgenannten 
Niuiſterium, weiches für feine Ausgaben 102,700,000 fr, for: 
bert, war am 6 Jun. noch nicht zu Ende. Der Kriegsmluiſter 
erlärte, baf nad biefer Reduktion die Stärfe ber Armee auf 
160 oder hoͤchſtens 170,000 Mann befhränft ſeyn werde, 

Man glaubte daß der Hof gegen den 25 Jun. Et. Cloud 
beziehen werde, wo man mit Verfhönerungen eifrig befadf- 
tigt war, 

Yarifer Blätter fpotten über die Furze Dauer des „„Germa- 
nismus” der Straßburger Zeitung, 

Italien 

“Rom, 30 Mal. Es beftätigt fih, daß bie Ahgefandten 
Greiperren v. Schmit = Grollenburg und v. Türfhein: am 21 d. 
von dem Kardinal Eonfalvi eine Berbaterdfnung auf ihre Eins 


gabe wegen der Ungelegenbeit ber katholiſchhen Kirche im 
Deutſchland befommen haben, die fo viele Einwendungen ente 
bält, daß bad Endrefultat daraus fait abzunehmen fepu moͤchte. 

Die Herzogin von Modena wurde am ı Jun. von einem 
Prinzen entbunden. 

Deutſchland. 

“Münden, 10 Yun. In der heutigen Sizung der Kam⸗ 
mer ber Abgeordaeten übergab der Finanzminifter Freie 
herr v. Lerchenfeld, welder mit bem Staatsrath v. Harte 
mann und den Minifterialräthen v. Suttner und v. Stüre 
mer zugegen war, nah Verleſung bed Protsfols ber frühern 
Eizungen dem Praidium einen nachträgliben Untrag auf Ers 
böbung der feitber reduzirten Zinfen von beu 
NRürnbergerStaateohligationen. Hierauf erflartete der. 
Abgeord. Ubendanz, im Namen des zten Ausſchuſſes, über 
die Perdanation der Kriegskoſten und über den deshalb von der 
Realerung vorgelegten Gejezesentwurf einen Vortrag, worin 
er daraufantrug, Ge. Majeltät um MWorlage eines Geſezesent⸗ 
wurfs bei der nächften Etändeverfammlung zu bitten. Hierauf 
erfiattete v. Hornthal über denfelben Gegenſtand, im Ramen 
des zten Unefhufes, Vortrag und Gutachten, wornach 1: der 
Vorſchlag der Regierung, die Ausgleitung von Jahre 1809 zu 
beginnen; 2. die im Geſezeseutwurf enthaltene Klaſſiſikatiou, 
ald auf eine rehtliche Baſis nicht gefläzt, und ſemit für un⸗ 
annebmbar gehalten, dagegen vorgefhlasen wird, ver Alem 
a, Depofitens und baare Geldzablungen; b. dann alle fleine 
Forderungen (7) bis auf 20 oder 30 fl.; ec. Forderungen fir Der 
molitionen und d. alle übrigen Forderungen pro rata odernad 
dem 2oofe zu bezahlen; 3. ben Verguͤtungsmaaßſtab dur die 
Kreisregierungen oder durch die Laudraͤthe, wenn fic iud Des 
ben treten werden, auszumitteltn; 4. die Veriquationsiafe 
aufjubeben und die Forderungen am dieſelbe, aber auf die im 
diefelde fließenden Gefälle der neuen Schuldentilgung, zus 
zuweiſen, jedoch daß ber Sterrerbeifälag von 6 Kreuzern ſo⸗ 
gleich mit dem Gintritte des Etats = Jahres 18'920, im Laufe 
deffelben auch bie Hälfte der Familienfhuzgelber, und am Eude 
des erwähnten Etatd» Jahre das ganze in die Peraͤquatious⸗ 
taſſe fliegende Familienihuzgeld aufböre. u. Hornthal wollte 
fodann zu dem Wortrage über das Staatsſchuldeuweſen 
übergebn, der Abgeord. v. Schilcher unterbrach ihn aber mit 
ber Bemerkung, daf der Ausſchuß einmuͤthig begutachtet habe, 
den Vortrag in einer geheimen Zizung zu erfiatten. v. Horn 
thalgab dig zu, erflärte fi aber gegen eine geheime Sizung 
aus politifhen und Finanz-Gruͤnden, da dadurch das Schulden« 


‚ wefen verbädtig gemacht werde, und aus rechtlichen Gründen, 
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da der Nation, welche die Schulden gewähren und zahlen folle, 
keln Wort vorenthalten werden, alfo nkot „gleichfam in gebei= 
men Winfeln” gehandelt werden dürfe. (Murten unb Zuredt- 
weiſung des Mednere buch den Prafidenten.) v. Seuffert 
bielt, befendere da ber Zuftand des Schuldenweſens in ber That 
fehr berupigenb fen, eine genaue Erörterung demſelben nicht 
ſchaden könne, und die Meynung eines Meferenten und felbft 
Bed Ausſchuſſes aur Mepmung, nicht die Entfheidnug ber Kam 
mer fen, eine geheime Sizung für unzwetmaͤßig, und der 5b 
manzminifter Freiherr v.Lerbeufekd trug, im Vertrauen 
auf die Gerechtigkeit der Kammer und im Vertrauen, daß in 
dem Publikum auch nicht Einer fey, der fib fir dem bisher feft: 
gehaltenen Kredite werde erſchuͤttern laffen, und weil er feinen 
Gegenftand bes Souldeuweſens kenne, wegen bem er bie 
Yublizitit zu fheuen habe, ſehr fräftig. auf eine Öffentliche 
Sizungan. Diefe Mepnung unterſtuͤzte aub Behr, nicht aus 
fogenannten finanyiellspolitifden Gründen, fondern aus Oränden 
des Nechte, und auch er boft,, daß Vorfaläge und die Mepnung 
Einzelner auf das Publifum feinen Eindruf maben, fonderu die: 
fes das Mefultat abwarten werde. Anns, Troß, öfter, 
v. Clo ſen, v., Weiubab, welchert Leztere ‚don Papierhändlern 
raͤth, ſchaell baieriſche Papiere einzutaufen”, ſprachen gleichfalls 
den Wunſch nad einer offentlichen Sizung aus, und dieſe wutde auf 
bie Frage des Präfidenten eiuftimmig beivloffen. v. Horn- 
Thal bezaın hierauf feinen Vortrag, ber beilaufig neun Gtun- 
ben augfüllte, und in drei Ubftnitte zerfiel. Der erſte Ab⸗ 
schnitt haudelte vom der Liquidirdr der Schulden. Nach der Un: 
fiht des v.Horntbal, meiher jederzeit der Ubgeordn. Troß 
folgte, find durchaus liquid die Schuldpoſten zu 506,378,674 fl. 
24 fr., und in Anfehung der vollen Liquidirdt unterliegen einem 
Fv:ifel 44308,513 9. Unter diefer legten fand mehrere Poften, 
»eren Liquidität v. Horuthal and dem Grunde in Zmeifel zieht, 
weil die Rechnungen nad nicht geſtellt ſeyen, mogegen er unter 
bie liquiden Schulden mande Polen, 3. DB. das Unlehn von 
Geligmann Litt. A, jenes vom Nüppel und Harnier, ſtellt, 
über welche er die Rechnungsſtellung vorbepält. Der Beſchluß 
"des Ausſchuſſes gebt aber gegen dis Gutachten bed v. Horn⸗ 
thal dahin, daß ſaͤmtliche Schuldpoften, mit Ausnahme der im 
Unfaz gebradten noch zw erwartenden Zuwachſe von 
.3,038,930 fl. 7 Er., für liquid zu eradten fegen. Im zweiten 
Abſchuitte des Vortrags unterzog v. Horntbal den miniſte⸗ 
ziellen Schuldentilgungsplan einer Prüfung, und da nad feiner 
Anſicht die vorgefhlagenen Mittel minor ertletlich und nicht 
gewiß find, und da bereits vom zweiten Ausfhufe die Verwen⸗ 
Aung der Malzanffhlagsgefälle mit 4 Millionen und mit den im. 
den drei erften Jahren beimfallenden Penfionen, diefe zuſam⸗ 
men 600,000 fl,, für bie Schuldeutilgungslaffe ohne Ucberweis 
fung der — nun Dur andere Mittel zu befeudben — 
Venfionstlat begutachtet batte, fo ging das Gutachten bes Re: 
ferenten und bes Ausfchuffes dahin, daß der minifterichie ESchul⸗ 
kentilgungspian, fo wie er vorgelegt werden, nicht, fondern 
wur unter Mobifilationen angenommen werben könne, 
Unter welchen Modififationen? Diefe Trage bemühte ſich ber 
Berichts erſtatter ua feinen Anſichten im dritten Abſchnitte ſel— 
wes Vortrags zu beautworten. Nach dieſen würden die erwaͤhn⸗ 
wen erdeutliqen Mittel, abgefchen van den außerordeutlichen, 


Ausglelchung däraufzahlen. 





heben bie wichtigſten Punkte aus. 


befichenb In Staatsgüterkauffhilingen, Aldfungsgeldern u. a., 
binreihen zur Verzinfung und fuccefüiven Kapitaljahlung. Die 
Klajififation, welche bis jezt geſezlich gilt, bielt der Bes 
richterſtatter fir wiltührlib von der Schuldentilgungefommifs 
fin aufgeftelt. @r forderte, dad eine Klafüfifarien, durch 
welche die Schulden heimgezaplt werden follen, auf einer rechte 
lioen Baſis beruhe und flug vor, wicht das Alter der Oblis 
getionem, ulcht bie Höhe bes Zinsfuhes, nicht Hypotheken, 
Wechſelrecht eder audere Privilegiew, fondem das Loo# entz 
ſcheiden zu laffen. Zum Behufe der Verloofung follen alle Oblis 
gationen in eine einzige Gattung zu 50— 500 ff, umgeſchrie⸗ 
beu, und in Fällen, mo die Obligation eine runde Summe 
nicht enthalte, 3. B.568, ber Ueberſchuß entweder badr binz 
ausbezahft werden, oder man. läft den Gläubiger zur 
Stiftungsfapitas 
liew find na& feinem Plane vom ber Heimjablung 
und Berloofungvor ber Hand und ganz allgemeim 


ausgenommen, aud menw fie au Porteur find. 


Sür die Prämien werben nicht baare Zahlungen, fondern. Obli= 
gationen, für fapitalifirte Binfen unverzinslihe Papiere gege⸗ 
ben. Für außerordentlich: dürftige Gläubiger wird eine Me= 


| fervefaffe won 50,000 bie 100,000: ji., bie nadmals bis auf 


200,000 fl. erhöht werben fan, angelegt, was der Berichter⸗ 


ſtatter für ausreichend hält. Diefem Plane trat Trof unde= 


dingt, Köfter im Ulgemeinen der WBerloofung bei. Die 
Maioritär bes Ausfchuffes erklärte aber den Plan dei 
v. Horuthal für 1. unausführbar, 2. nicht gerecht, 3. in: finans 
ziellet Hinfiht nachtheilig, und beſchraͤnkte ſich auf. einige Mo⸗ 
difikatienen bes miniſteriellen Plans. — Die Sizung endigte 


‚ gegen 12 Uhr in der Nacht. 


* Münden, 12 Jun. Heute begann ir geheimer 
Sizung ber Kammer der Abgeordneten bie Abs 
ftimmung über bas Budget. Die Abjtimmung über die 
Staatsandgabem iſt beendigt. Das Budget iſt in diefer 
Hinfiht mit den von dem Ausfchuffe vorgefhlagenen,, und vom 
ben. Miniftern genehmigten Erfparungen, unter menigen Mabiz 
fitationen von. der Kammer augenominen. wordem. Bir 
Der Hof: Etat if mit 
2 745000 fl, einftimmig und buch Altlamation. angenommen 
worden. Die Frage, welde fib aufben Militär: Erat zu 
8. Millionen bezog, wurde einftimmig verwarfen, bie 
barauf folgende, welche denfelben. auf 7 Millionen fellte, 
einftimmig augenommen; Die weitere Brage, ob bie 
Kammer ber Abgeordneten auf den Fall, daß Se. Maieſtaͤt 
buch umabmeisiiche Nothwendigkeit gebrungen werden: ſollten, 
bermalem auf einer größeren Summe zur Beſtreitung des Milis 
tär: Aufwandes zu beharren, bie ganze Summe ber Militärs 
Penfionen und bie Beſoldung ber uͤberzaͤhligen Dffisiere mit 
974453 B. in ber Art auf den Eivil: Etat uͤbernehmen wolle. 
daß die Yenfiondrd uud Weberzähligen aller Grade in Erledis 
gungsfällen wieder augeftellt, uud bie erlöfhenden Peuſtonen 
ber Civil⸗ Staatstaffe zu gut gefhrleben werden ?— wurde mit 
57 Stimmen gegen 48: beiabt. — Für bie Gensdarmerie 
murbe ſtatt 650,000 fl., wofür eine einzige Stimme war, mit 
102 Stimmen gegen 4 die Summe von 523,756 fl., uud die 
Ueberuahme der Penfionen bewiligt, Die von dem Miniſterium 
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vorgefihlagenen Summen für Panb = Etrafen« und Waſſer⸗ 
bauten find nach Abzug der von demfelben genehmigten Er: 
fparungen einftimmig bewilligt worden. Die Abfimmung 
über die Staatseinnahmen wird biefen Nadmittag vor 
ſich gehen. 

Die Stuttgarter Hofzeitung fünbigr an, daß ber oͤſtre ich iſche 


Geſandte Graf Trautmanddorf am zo Jun. eine Audienz beim 


Könige gehabt babe, nm aus Auftrag bes Kaiſers feines Herrm 
um die Hand der Pringeffin Marin, Tochter ber Herjogin Louis 
von Würtemberg, für den Erzherzeg Joſephe, Palatinus uom 
Ungarır, förmlid zu werben: 

Das würtembergifbe Regkerungsblatt enthält eine loͤnig⸗ 
liche Verordnung vom 4 Jun. in 17 Paragraphew, die neue 
DOrganifation der Kameralämter, und die damit in Verbindung 
ſtehende Auflöfang der Fortiafendmter betreffend. Bugleid 
wurden durch eine Eöniglibe Refolutiom vom nenlihen Tage 
die künftig beftehendem 79: Kameraliamter Befejt. 

In der zweiten Kammer der babifhenm Ständbeverfamms 
lung erfattete am 3 Jun. der Abgeordnete Winter von Karld= 
zube, Namens der Kommiſſion, Bericht über Knapp's Antrag, 
das Standes: und Grundhertlichkeits Edikt vom 16 Aprild. I. 
betreffend. Im Wefentlihen ſprach er folgende Meynung ber 
Kommiffion aus: a. Sie erkennt den: Arritek 14. ber deutſchen 
Bımdesafte für ein verbinblibes @efez an; b. fie glaubt aber, 
Daß. beffen Vollzug in. Verbindung mrit dem bereits vollgggenen 


Artikel 13. der Bundesalte an ratiomellen Unmöglichleiten ſchei⸗ 


tern , und nur verderbliche Folgen herbeiführen werde; e:. darz 
um hält fie eine Ausgleichung ber fib miberfreitenben Juter- 
eſſen zwiſchen den Betheiligten unter VWermittelung der Megier 
zung nicht nur fuͤr zwelmaͤßig, fonderm auch allein zu einem ge⸗ 
beipliten Ende führend; d. ſallte aber biefer Vorſchlag feinen 
Eingang finden, oder ein erwünihres Mefultat nit liefern, fü 
glaubt die Kommiffion, daß auf dem Ebift vom 23 April v. 3. 
au beſtehen, und dem fpdterm Ebilt vom. 16 April d. 3. eine 
rechtliche Folge nicht zw geben ſey. Es wurde der Druk dieſes 
Berichts zur Vertheilung unter die Mitglieder beſchloſſen. 

Die deutfhe Bundesverfammlung bat im ihrer Eizung am 


‚ 22 Mai, dem Untrage bes Freiberen v. Pleffen gemäß, mit 


Ausnahme Würtembergs, befchioffen: ‚‚2. daß bie Bundesvers 
fanmlung diejenigen Regierungen, gegen welde von ihren ſub⸗ 
fjirten vormaligen Reihsftäuden und Reichsadel Beſchwerden, 
wegen nicht befriedigender Erfüllung des 14ten Artilels der 
Bunbdesalte, angebracht find und annod vorliegen, driugenb er=- 
füche und auffordere, dem Subiizirten zuförderft ale die ein- 
zelnen Befugniffe und denjenigen gefamten Rechtszuſtand an⸗ 


"gebeihiz zu lafen, fo wie bie gefezliben Beſtimmungen bes 


rt. 44. zugleih mit der Lönigl. baieriihen Verordnung vom 
März 1807 bie Bafis und Norm dazu angeben, auch fi dies 
ferhalb nur zundaft au dem Ausdruf und die Vorſchrift derfel- 
ben zu halteu. Diejenigen Verordnungen der einzelnen Bundes 
Baaten, welche biermir im Widerſpruch ſtäuden, oder nicht aus— 
reichten, nrötten in dent Betreffe abzuändern ober zu ergänzen 
ſeyn; daß ferner 2. die Regierungen über alle folde Puukte und 
ſtreitige Fragen, welde dur die vorgedabten Beſtimmungen 
nicht erledigt werden, ober worüber eine verfaiedene Unwens 
bung nad ber eigenthuͤmlichen Beſchaffenheit der Bundesſtaa⸗ 


* 
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ten gewuͤnſcht wirb, zwar noch die Unterbandlungen mit ihren 
ſubjizirten vormaligen Reichsſtaͤnden und Reichsadel ungeräumt 
fortſezen und betreiben mödten, damit ein freiwilliges Ueber⸗ 
eintommen dieferbalb noch verſucht werde, in deſſen Ermanges 
lung jedod, wären in fürzefter Zeitfriſt Diejenigen Punfte, wels 
be dann noch ftreitig und umerledigt geblieben find, nur mittelft 
Vorlegung ber darüber geführten Berbandlungen, an ben Buns 
destag zu: bringen, und nad der von bemfelben im Sinne der 
Bunbesatte adzugehmden Erklärung zum enblihe Abſchluſſe zu 
befördern und zu entſcheiden; daß 3. zu dem Eude alle betrefe 
fenden Regierungen, welche die Werbältniffe. mit ihrem unters 
geordneten normaligen Meictsftänden uub dem Meihsadel noch 
wicht berihtigt haben, oder gegen welde noch Beihwerben über 
die gehörfge Erfüllung bes ıjten Artikels der Bundesalie vor⸗ 
hauber find. eingeladen werden, dem Bundestag, febald nur 
immer moͤglich, alfo noch im Laufe des gegenwärtigen Sijune 
gen vor den Ferien, oder jedoch ipdteftens bei dem Wiederans 
fange der Sigungen, in Keuntuiß und Mittheilung fezen zu 
wollen, was bierüber von ihnem gefhehn und befolgt iſt, damit 
bie Bundesverfammlung mad diefem duferften Zeitpunfte die 
etwa noch erforderligen Einfhreitungen ihrerfeits vorzunehuren 
im Stande lit.” x 

*- Eranffurt, 3 Jun. In vielem Staaten Deutſchlands 
unterbandeln gegenwärtig die Negierungen mit dem bel, ber 
endlich einzufehn anfängt. daß bie Feubalverhältniffe nicht mehr 
zu halten find, und einer andern Ordaung der Dinge weichen 
müfen. Um fein befanderes Beſtehn, und einen Theil feiner 
Borrechte noch zu reiten, muß der Übel eine neue Begründung 
anf dem: Boden der Konftitutiom fuchen, er muß erſt Bürger des 
Staats werbew, um Abel im Staate zu bleiben. Diefe Vers 
wandlimg fan fehe heilſam ausfallen, und es ift zu wänfden, 
daß von allen Seiten richtige Einficht und billige Gefinnung zu 
bem Werte gebracht werden möge! Eine gaͤnzliche Abſchaffung 
des Adels, welche einige fhwärmerifhe Anbäuger der reinem 
Vernunftbegtiffe für nothwendig erklärten, wirb burd die Um⸗ 
geftaltung des Feudalatels im einem fonfitutionellen am beftew 
vermieden, nur muß dieſe Umgeftaltung frank und frei, ohne 
fiilfhweigenden Borbehalt geſchehn, b. d. bie Begriffe ſelbſt, 
die man ehemals mit bem Abel verband, mülfen geändert wers 
ben; font bleiben immer Steine bes Anftohed zuruͤt. Wenn 
die Sache bes Adels erft auf bem Meinen fit, wird es im 
Deutſchland auch überall mit der Einführung ber ſtaͤndiſchen 
Verfaſſungen leihter gehn; denn die Frage wegen des Adels 
macht eigentlich das größte Hluberniß, und iſt die Hauptquelle 
altes Zweifelns und Bögerns. Mit den Bürgern und Bauern 
unterhandeln bie Megterungen net, weil es mir dieſen feine 
Schwierigkeit gibt, nichts ift einfacher und klarer, ald bad Merz 
bältmip zwiſgen Farſten und Boll; wo ſich dleſes Verhaͤltuiß 
verwikelt, if das Zwiſcheninneliegende ſchuld. Was hinderte 
z. B. die preußiſche Megierung, die verſprochene Mepraͤſenta⸗ 
tion des Volls ſogleich zur Ausführung zu bringen, wenn nicht 
über den Adel und feine Stelle in dieſer Repraͤſentation fo hoͤchſt 
verfhiedene Mepnungen wären, und ſich mit Heftigkeit beſtrit⸗ 
ten? Denn wäre diefer Punkt erit in Ordnung gebracht, verſteht 
ih im eine zeitgemäße Ordnung, fo wäre alles Uebtige leicht 
abgethan, Judeß verliert ber Adel in Preußen durch das Aus⸗ 


‚ Beiben einer Ronftitution alle Tage an Terrain; und mande 
fogenannte Ereiheitsfreunde feinen es daher ganz in ihrem 
Einne zu finden, daf man den Adel ſich erit noch eine Weile an 
ben feit dem Zilfiter Frieden empfangenen Wunden verbluten 
läßt, ehe eine Konftitution ibm wieder neue Kräfte gibt. Daß 
DPairskammern in den Konftitutionen entfichn, um allen, oder 
den hohen Adel aufzunehmen, ſcheint überall durch die Werbält- 
nie aufgenöthigt, die wirkiamer find, als die blofe Meynung, 
die nur Eine Kammer für die Volksvertretung gelten laffen will. 
Interefen find für den Augenblik ftärfer ald Meonungen, bie 
diefe nach und nad and zu Intereffen werden, In jedem Fall 
wäre zu wuͤnſchen, baß bie Adelsverhaͤltniſſe in Deutfchland auf 
einen möglichft gemeinfamen Fuß gefezt würden; aber bie Aus⸗ 
ſicht dazu ift trübel Das. einzige Preufen 5. B. bat Provinzen, 
wo gar fein Adel eriftirt, wie die Mheinländer, und andre, wo 
er in verſchiedener Geftalt überwiegt; daher auch die ungluͤlllche 
Idee vorgetragen wird, dem Staat nadı dem verſchledenen Laͤn⸗ 
dern ganz verfhiedene Ständererfaffungen zu geben, eine Idee, 
bei deren Ausführung weber Deutſchland, das fo fehr des Ueber⸗ 
einftimmenden bendtbigt iſt, noch Prenfen, das ohne firenge 
Einheit geſchwaͤcht wird, etwas gewinnen könnte, 

Deffentlie Blätter fchreiben aud Darmſtadt rom 7 Jun.: 
„Wie man hört, ift vom fiherer Hand den Advolaten, welde 
mit einer Rectfertigungsfchrift in Wezichung auf das groß⸗ 
herzogliche ſie betreſſende Kabinetsedilt befhäftigt waren, eine 
Sufinuation zugekommen, wodurch fie mit ber hoͤchſten Ungnade 
bedroht werden, im Falle ſie nicht von dieſem Schritte abſtehen 
wuͤrden. Uebrigens nehmen die Bitten um Beſcleunigung des 
Beitpunfts zur Velanutmabung ber verfprodenen Derfafung 
kein Ende. Die Diegierung bat indeffen beſchloſſen, daß es bei 
dem einmal auf den ı Mai Fünftigen Jahres beftimmten Termin 
bleiben fol.” 

‘ Das Journal be Fraucfort nennt fib autorifirt, die Nat 
richt, daß Graf Mimiter an die Spize ber banndverfhen Vers 
waltung geftellt, und durch ben General v. Dörnberg zu London 
erſezt werben folle, für grundlos zu erklären. Graf Müniter 
werde nur im Laufe des Junius drei Wochen auf dem feften 
Rande, zubringen, und daun nah Eugland zuräffchren. 

Nah Berichten aus Sachſen hat die Prinzeffin Joſepha 
(geb, 6 Dec. 1803) jüngfte Tohter des Prinzen Marimilian, 
am 2 Jun. zu Pillnis ihre Einwilligung zu der angetragenen 
Bermählung mit dem Köuige von Spanien erklärt. Der König 
wuͤuſcht, daß fie uoch vor Michaelis zu Madrid eintreffe, auch 
fol er alle Ausſteuer abgelehnt haben, 

r Shweben 

Der Hamburger Korrefpondent enthält — 

Stodbolm vom 28 Mal: „Verſchiedene auswärtige — 
nale haben kuͤrzlich Artilel über Schweden und deſſen Reglerung 
betannt gemacht, deren Ungereimtheit zu ſehr in die Augen 
fällt, als daß fie verdienten widerlegt zu werben. 
zufezen ; daß fib andere Mächte in unfere imnern Angelegen: 
heiten mifhen wollten, müßte man zuförderft glauben, daß fie alle 
Rechte ber Wölter und ben Nefpeft vergeffen hätten, welcher ber 
politiſchen Unabhängigkeit berfelben gebührt. Es wäre eine Be- 
Jeidigung gegen fie, wenn man fie folher Projekte fähig halten 
wollte, bereu bloße Entwerfung die Voͤller wieder in die Graͤuel 


Um vorause' 
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bes Mittelalters ſtuͤrzen, und beren Yudführung, wenn fie 
felbft möglih wäre, Europa mit Blut und Trümmern bedefen 
würde, Wenn mit Hintanfezung ber dffentliben Freiheit und 
des Voͤlkerrechts, Ärgend eine Regierung übel genug berathen 
wäre, um der unfrigen einen Vorſchlag zu machen, der zur Ab⸗ 
fiht hätte, den Saamen der Zwietracht zwiſchen berfelben und 
beren Verwalteten auszuftrenen, fo würde man augenbliflich 
fehen, wie die Nation zu den Füßen des Throng ihren Unwlllen 
mit eben jener einftimmigen Geſiunung zu erfennen gäbe, die 
felbige im Jahre 1815 befeelte, ald Deputirte ih darüber bes 
ſchwerten, daß die offizielle Zeitung von Karlsruhe einem Mit⸗ 
gliede des badeuſchen Haufes einen ſchwediſchen Titel gäbe. 
Juden wir uns auf ben Schuz bes Königs verlaffen, ber ſich 
Seinerfeits auf unfere Liebe und unfere Dankbarkeit verläßt, 
fehen wir diefe Gerüchte, fie mögen fommen, von welder Seite 
fie wollen, mit ber Verachtung, die fie verdienen, als dad Pros 
duft einiger Gebirne an, die nur von Ufurpation und von Ums 
ſturz der geſellſchaftlichen Orbuung träumen, und mit eBtem 
Stolz erinnern wir ung der Antwort, welde Se. Majeftät den 
Deputirten bes Neichetages im Jahre 1815 ertbeilten, und bie 
mit folgenden merfwürdigen und für die fcandinanifchen Wölfer 
berubigenden Worten ſchloß: „„Von der Nord» und von ber 
Oſtſee umgeben, befizen wir in unferm Innern alle Elemente 
einer freien und glüflihen Eriftenz. Wir haben nicht Urfache, 
voraußgufezen, daß irgend eine Meglerung, eiferfühtig auf 
bis Glut, daſſelbe zu ftören ſuche; allein follte eine folde 
eriftiren, fo möge fie wiffen, daß wenn bie Jahrbücher dieſes 
Landes von den Beleidigungen fpreden, bie man fib unter— 
ftanden hat, demfelben bisweilen zuzufägen, fie aud von der 
Mache fpreben, die 06 deshalb genommen hat. Der Unwille, 
den Sie, Meine Herren, beim Lefen der Angriffe empfunden 
haben, bie gegen Ihre Freiheit und gegen Ihre Unabhängigkeit 
gemacht worden, würde, wenn ed möglich wäre, noch Meine 
innige Abtung gegen Sie und Meine unumfcränfte Ergebens 
beit gegen die Nation vermehren. Stark durch die Rechte, bie 
Sie mir gegeben, alüllih, den Umfang derſelben gemeſſen, 
noch glükliher, Meine Pflichten gegen das Vaterland erfült zu 
baben, werde Ich mit Mube Diejenigen erwarten, welche uns 
ſolche rechtmaͤßige Unfprüde fireitig machen wollten. Ich werde 
fie erwarten, bie ber Wahnfinn die Leute fo weit verblendet 
bat, um ihnen glauben zu machen, daß die Wölfer alled Wahl⸗ 
recht verloren haben, und werde dann mit Anwendung aller 


. Kraft Meiner Seele und alles Muthes, welchen der Himmel 


Mir gegeben bat, felbige zur Vertheidigung Ihrer Rechte und 
der Meinigen anwenden.” 

Der Zeitpuntt ber Ubreife bes Königs zu dem Uebungslager 
in Säonen war am 29 Mai zu Stodhelm noch nicht genau bes 
Fannt. Man vermuthete, fie werbe zwifchen dem z und 5 Jun, 
ftatt haben. Der Prinz Oëcar und bie meliten Generaladius 
tanten waren bereits dabin abgegangen. Es hieß, ber König 
wolle nah beendigten Mandunres in Helfingborg das Sechad 
nehmen, und dann über Earldcrona nah ber Hauptitadt zus 
rüffehren. 

Der ſchon lange erwartete Obriſt Matfchusti, Abjutant des 
Generals Suchtelen, war von Petersburg ald Kourier am 
27 Mai zu Stodholm eingetroffen. 


Allgemeine Betrung 


Mit allerböhften Privilegien, 
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F Sroebrltannaben. 

(Aus Pondoner Zeitungen vom 4 Jun.) Als die Kompeten⸗ 
ten zur neuen Anleihe heut Mittags deu Miniftern ihre Aufs 
Wartung machten, erklärte Lord Liverpool, daß dieſelbe nut 
dwölf Millionen betragen werde, und eröfnete ihnen zugleich 
die Modalitäten, wie die Reglerung die Einzahlung (in zehn 
Terminen) zu erhalten wuͤnſchte. Ihre Gegenerflärungen follen 
an einem andern Tage angehört werden. Obgleich feine Boͤrſe 
"ar, fo fliegen do, fo wie diefe Nacricht fi verbreitete, bie 
Fonds in wenigen Stunden von 66% bis auf 70%. — Im 
Unterhanfe erflärten ſich gefteru für die Bil zum Verbot bes 
auswärtigen Kriegsdienſts, bei der zweiten Werlefung, nur 
155 gegen 142 Stimmen, Die Oppofition feiert diefe geringe 
Mehrheit der Minifter als einen Triumph, und Hoft die gaͤnz⸗ 
die Verwerfung der BIN durdzufezen. 

Frauftreiqh. 

Darts, 7 Jun. Kouſol. ZYre. 67 Er. 45 Ceut. 

Die Pairslammer ernannte am ıı Mai eine Roms 
miffion von fünf Gliedern, nemlich den Marquis v. Laly- 
en - . Mounier, die Brafen Eolhen und 

onte’conlant, und den Herzog von Magufa, zur Pruͤfun 
Des II, Preßgeſezes Cäber die Zeitungen). oe 
äberbrabte Marquis Defolles den von der Deputirtenfammer 
angenommenen Eutwurf wegen des Kranfits durch das Elſaß. 
Die Debatten über das 1. Preßgeſez wurden erdfnet. Der ste 
Arnikel ward von dem Herzog v. Fitz-James angegriffen, wel⸗ 
er vorſchlug, vor den Worten, „der oͤffentlichen Moral“, in 
Ben Text einzufchalten ; der hriftlihen Weligion. Gegen diefe 
Abaͤnderung, die Graf v. Montmorenci vertbeidiate, ſprach 
Baron v. Barahte und ber Herzog von fa Rochefoucault. Aut 
24 Mai ward die Dieluffion über den sten Artikel fortarfest: 
Da die Kammer die Veendbigung derfelben beſchloß, fo trat 
der Juftisminifter auf, um dem sten Artilel zu vertheidigen, 
fo wie ihn der Gefezgentwurf enthält. Es ward Über die vors 
geihlagene Abänderung abgeftimmt, diefelbe mit 103 gegen 
94 Stimmen verworfen, und ber te Urtitel vorläufig, wie er 
im Entwurf enthalten ift, angenommen. Um 16 Mai wurden 
auf gleihe Urt die übrigen Artitel des I. Prefgefezes distutirt, 
und endlich der gauze Gefezentwurf mit 130 Stimmen gegen 59 
— — auf den 19 Mal. 
erzogin von Angouleme fuhr am 

male ſeit ihrer Kraulheit ern Abe j San, — 

Mehrere franzoͤſiſche Zeitungen ſchreiben dem Brüffeler 
Dracle die Neuigkeit nach, daß der Herzog von Weliagten mit 
siner außerordentlichen Mifſion nach Stochetnr geh werde. 


Nro. 166. 


&. (Verhandlungen der Yairdfammer, Schreiben aus Yaris.) — 


anifeft wegen Bufammenberufung ber würtembergifhen Stände.) — Preu 
Neo, 95. Deutihland. (Rede des Hofrath v. Motted. Baieriſche Ständeverhandlungen.) — Uns 
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talien. (Brief aus Nom.) ei 
u. — Deitreid, (Sareiben 


Das Journal de varls wit wien, der Kalfer von Oeſtreich 
babe den König von Sardinien zu einer Zufammenfunft in Mais 
land einladen laſſen. Man ſpreche von einer italieniihen Kon⸗ 
fdderation, unter dem Protektorate eines maͤg tigen Souve⸗ 
talms, der Aduig,von Sardiuien vielleiat beitreten 
werde ıc. — Eben diefed Blatt meldet aus Palermo, der Op⸗ 
pofitionsgeift ſey dafeibit befenders durch eine, von ber Regie: 
zung eingeführte Konfeription erwert worden, und dufere fi 
durb Meuchelmord gegen die, zur Aus hebung der jungen Zeute 
tommanbirten Soldaten; im Laufe des Aprild wären beren über 
30 ermordet worden; man habe daher die Befazung von Pas 
lermo mit einem Negimente verftärft. 

Unter den Korrefpondengartiteln ans Paris in den Times 
war nenlid aud folgender: „Die Ultra's, welde die Grafls 
v. Neffelrode, Gemahlin des £aiferl, rufüiften Minifters dee 
auswärtigen Angelegenheiten, während ihres Aufeathdalis 34 
Yarie, ſtets umgaben, fezen eine große Wirttigfeit darauf, daß 
die $rau Gräfin, vor ihrer Upreife nach Petersburg, mit bend 
Hrn. de Chareaubriand und einigen andern Herren feiner Par« 
tei geipeist hat, da fie. durch alle dergleigen Verbindungen eine 
neue Begünstigung ihrer unablägligen Hofnungen zu etwerben 
Hoffen. Sie fameiheln fih, die Fran Gräfin werde bie Eins 
drüfe ihrer Beredfamteit gegen den Kduig und beffen Megierung 
im Gedächtnig behalten und weiter mittheilen; beun es geſchleht 
nur unter der Bedingung, ünterfiägung ihrer Abſichten bei bem 
Kaifer Alerander zu finden, das unſte Ultta's fi dazu vers 
ſtehn, dleſen Fuͤrſten für den glanzendſten Monar chen unſers 
Jahrhunderts auzuertennen. und ihm die Befreiung unferd Ge⸗ 
biets, die liberale deu Polen gegebene Werfaffung, und feine 
fortdauernde große perfönlice Yopularität unter ben Franzeſen zu 
verzeigu.” — Der Blsomte@hatea ubriand lies hieraufin das 
Zournal des Debats Folgendes eintuͤten: „Die Privatforreipone 
den; der Times, die ih heute in ihrem Blatte gelefen habe, 
verfihert, daß ich die Ehre gchabt habe, mit der Frau Ordfin 
v. Neffelrode, deu Tag vor ihrer Abreife von Paris, zu fpeis 
fen; die Privatlerreſpoudenz fügt, wie gewöhnlih. Sie vers 
fidert auch, daß man pie Eindrüfe meiner und meiner Freunde 
Beredſamteit gegen das Beträgen des Koͤuigs und feiner Mini⸗ 
fter in Petersbutg f&ildern werde; id table allerdings das mie 
nifteriele Spitem; aber ich darf deu unerſchrokenſten Verlaͤum⸗ 
der herausfordern, in meinen Handlungen, In meinen Neben, 
im meinen Schriften eiwas anders nachzuweiſen, ald meine voll« 
tonimenfte Ergebenheit, meine tiefite Enrfurct für bie Yerfon 
Sr. Majetät. Das Publitum ift der Weberzeugung, daß bie 


Korrefponbenz ber Times aus ben Büreauz des. Hrn, Grafen Der 
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anieh Aleht, und unter deffen unmittelbarer Leitung ftebt; wenn 
biefe Meynung des Publikums gegründet ift, follte ber Hr. Mi⸗ 
wiiter beffer von ber Wahrheit unterrichtete Spione haben. 
ch babe die Ehre tc."" " 

* Yaris, 6 Gum. Die Parteien in und aufer ber Depus 
tirtenfsmnier haben feit Kurzem einen entſchiedenern Charafe 
ger angenemmer. Seit der Sigung vom ı7 Mai iſt ein foͤrm⸗ 
kiber Bruch zwiſchen ben Liberalen und den Miniftern erfolat; 
und weldbe Erklärungen aud feitdim ergangen find, um bie Aue: 
drüte, deren fib am 17 Hr. Deferre bedient bat, au mildern, 

fonnten fie ibm und feinen Kellegen das Zutranen ber ir 

eralen nicht wieder gewinnen. Es ſcheint aber aud auf ber 
andern Erite, daß fib die Minifter weniger als zuvor darum 
laͤmmern, und daß fie die Rictigleit der ihnen von Hrn. Deca es 
genichien Bemerkungen anerkennen, die Mürbe der Megterung 
fordere, dag fie von allen Parteien unabhängig bleibe, und fie 
fänıtlic mit gleiber Kraft befämpfe. In diefem Eine haben 
auch feitdem mebrere Miuifier in der Deputirtenfammer, und 
ſaͤmtliche minlſterlelle Sariftfieller in Flug» und Zeitfchriften 
ſich erklärt, Die heiderfeitigen Gegner des Minifterlums vers 
warfen zwar dieſes Syftew, das fie mit dem Epotinamen „jeu 
de bascule' bezeichnen; allein fie handeln dabei mehr in ihrem 
eiguen Qutereffe, als in bem der Nation, beren aufgeklärte 
Mebrbeit es zuverläßig Höhft ungern ſehn würde, wenn fi die 
Megierung an eine der einander entgegenftehenden Parteien völ: 
kig anfalöfe. Un cine Ausſehnung des Minifieriums mit.den 
ultra's int, nach den neueſten Vorfaͤllen, ſchlechterdings nit zu 
deuten. — Man bat neuerlich wieder ſich utele Müte gegeben, 
vn die Nachricht im Publilum zu verbreiten, das Miniſterium 
wolle die Wabikollegien nicht zufammenberufen, foubern einſt⸗ 
wellen die Deputirtenfammer fo zufammengefezt laffen, wie fie 
es gegenwärtig it. Diefes Gerücht iſt ganz grundlos. Es fol 
vielmehr die Sufammentberufung der Wahllellegien der dritten 
Serie früher ftart haben als fonft, und fie werden fib vielleicht 
Then im Julius verfammeln. Es beißt, die Yräfiventen wäs 
zen bereits eruannt, und vorläifige Maafregein getroffen, um 
‚ ben Kandidaten, die das Wiinifterium wieder erwäblt oder neu 
ernannt zu ſehn wünfdt, fo viel Stimmen als möglid zu vers 
ſchaffen. Die Minitter werden diemal wieder mehr gegen bie 
Nitratiberalen ald gegen bie Ultrarovaliften gu Bimpfen haben. 
Die nene Erffion fol am zo Auguſt eröfnet werden, infofern 
Leine Abaͤnderung wegen der Krönung des KAbnige eintritt, wad 
wol noch geſchehn dürfte. Eie dürfte aber nah ber Krönung 
auf dritthalb Monate fuspendirt werden. — Die Ubreife des 
Stiegeminifters iſt bis zum Schluß der Kammern verfhoben 
worden, weil derfelbe im Fall ſeyn wird, wegen feines beſon— 
bern Budgets Auffalüfe zu geben, Doc dürfte fie vor Ablauf 
des Junius noch erfolgen. 
Ftalien 

Die Zeltung von Neapel fhreibt aus Palermo vom 20 Mai: 
„Die ſchönſten Tape für den Großherzog Leopold von -Totcana 
waren bie, wo die Gefängniffe aus Mangel au Verbrechern leer 
fanden. Denn durch eine welfe Reglerung wurde ben Verkre- 
Ken felbft vorgebeugt, Eben fo ruhmwürdig war dag Dekret 
Gerdinande I. umfers Königs, laut welchem er alle in Sizilien 
anbängige Ariminalprogeffe bis zut Hälfte dieſes Monats been⸗ 


bigt wiſſen wollte. Daburch erhlelten gegen 1200 Menſchen 
entweder ihre Freiheit, ober fie wurden an ben Ort ihrer Bes 
ffimmung abgegeben, die bisher blos in den Gefäugnifen der 
biefigen Hauptſtadt eingefhlofen waren. Viele berfelben 
ſchmachteten ſchon in diefen bei 5 bis 6, ja einige wohl gar 
10 bis ı2 Jahre. Die fogenannten Carbonari, 27 an der Zahl, 
follen unter diefer Anordnung nicht beariffen ſeyn; einige glaus 
ben, daß fie einige Zeitlang an das Narrenfpital abgegeben 
und dann dem Publilum zum Gelächter in Freiheit geſezt wers 
ben dürften.” * 

"Nom, 29 Mai. Zu Ferrara find abermals zwei Leute, 
die Herten Tommaſſi uud Chiari, als des Carbonaris mus anges 
tlagt, werbafter worden. Die Zahl fämtliher Gefangen und 
zu ben Galeeren Berurtheilten beläuft fi gegenwärtig in dem 
päpftlihen Staaten auf ungefähr 12,000 Köpfe, deren jäbrliber 
Unterhalt uebit ben Bejolbungen der bei den Gefänmnifen und 
Bagnlos angeftellten Beamten, fo wie aud der Neparatur jener 
Gebäube, zu etwa 750,000 römifhen Piaftern angefchlagen wers 
den kan. — Der Kapellmeifter Roſſini ift hier durch nach Neapek 
gegangen, wo er auf drei Jahre bie Direktion der Theater übers 
nimmt — Die Verfhönerungen von Mom und die paͤpſtlichen 
Muſeen haben dem Werarium im verfloffenen Jahre 1818 über 
130,009 Piafter geloftet., — Die Prozefle zu-drei neuen Kands 
nifationen find zu Gunſten der Heiligen beendet; djefe find eis 
beiliger Chieſa aus dem vierzehnten Jahrhunderte, ein Pie» 
montefer; der neapolitaniſche Grancidfaner, Pater Biangiufeppe 
bella Groce, und der Stifter bes Ordens zum Loskaufen der 
Sklaven (La Sta. Trinitä della redenzione degli schiavi). 
— Das Konfiftorium, in weldem dem Erzherzoge Rudolph „ 
befignirten Fürfterzbifchof von Ollmuͤtz, der Karbinalshut ertheilg 
werben fol, if auf den 4 Jun. angefagt. 

. . Deutfdland. 

* Münden, 13 Jun, Nachſteheudes ift ein, wiewol nicht 
volftiändiges Vergeihniß der Minorität, welche dem Verneh⸗ 
men nab im ber Kanımer ber Meicheräthe für die Witte um 
Einführung der Landräthe geftimmt bat. Se. königl. Hobeit 
ber Kronpriuz; der Herzog von Leuctenberg; Graf v. Schöns 
born; Graf v, Rechtern; Graf v. Eaftel; Graf v. Ortenburgz 
Hr. v. Zentuer; General v. Raglowich; Baron vo. MRuffiniz 
Graf v. Fugger auf Kirchheim; Erzbiihof Baron v. Gebſattel; 
Graf v, Stauffenberg; Graf v. Giech; Freiherr v. Seleuborf. 
Die Vertheidiger des Worfchlaas können noch immer nicht bes 
greifen, wie die Ständeverfammlung babe als infompetent ers 
Hlärt werden können, um Einführung einer Iuftitation zu bite 
ten, welche ein früberes Gefez felbt verheißen bat; einer Ius : 
fitution, weldhe, fo wie die Gefhworuengerichte, bereits in 
Einem Kreife des Koͤnigreichs unter ſtilſchwelgender Autoria 
fation der Konftitution beficht, und deren Auedehnung auf die 
übrigen Kreiſe zu erbitten alfo nicht Fonflitutionswidrig feym 
fau. — Inu ber geftrigen Vormirtagsfizung ward die für die 
Eivillifte im Budget begehrte Summe obne Abftimmung, durch 
Yltlamation bewilligt. Gewiß ein fpredender Beweis, daß es 
keines Dammes gegen das Aumogen der zweiten Kammer beo 
barf. — Der Hr. Finanzminister bat fi in ber Sizung am 10 


durch feine feurige Erklärung für die Deffentlileit der Erör« 
| terungen, über das Sqhulden-Kilgungsweſen neue Rechte auf 
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bad Vertrauen der Natlon erworben; yon allen Seiten hörte 
man Beifalszuruf, 

+ Münden, 13 Jun. (Cingefandt.) Zu meinem Schrei« 
ben vom 10 b., Nro. 163 der Allg. Zeitung, erfuhe ib Sie 
folgende Berichtigungen nachzutragen: Eelte 652, Sp 1. 3. II. 
iſt ſtatt man zu leſen: er. Ebendafelbft 3. 19 von unten if 
nah ifoliren beizufügen: Ja wenn berfelbe bei diefem Kreife 
weniger das Prädifat eines Provinzialgeiftes verdienen, als wie 
eine (vieleicht zu große) Wengftlichkeit für Erhaltung der ihm 
eigerien Anftitutionen angefeben werben dürfte, fo verbient er 
jenes Prädifat um fo mehr bei dem Undern, und läßt fi dort 
wobl aus der Nachſicht, mit der er vom’ 1814 bis 1817 behan⸗ 
beit worden, vielleicht erklären, aber eben darum, und bei der 
Prätenfion, mit der er fib ausſpricht, bei der Engberzigkeit, 
mit der er ſich felbit wieder nur auf die drei Wiertheile bes 
Kreifes beſchraͤnkt, durchaus nicht verzeihen. 

Das würtembergifhe Regierungsblatt bringt folgendes Ed- 
nigliche Manifeft, bie Einberufung einer Stänm 
beverfammlung betreffend, „Wilhelm, von Sottes 
Gnaden Adnig von Würtemberg. Als Wir im Monat Junius 
1317 bie Hofuung aufgeben mußten, Uns mit ber damaligen 
Stünbdeverfammlung über eine, den gegenwärtigen Verhältnif: 
fen des Staats angemeſſene Verfaſſung zu vereinigen, fiel es 
Unferm Herzen fhwer, die Beendigung einer fo wichtigen Anz 
gelegeuheit von einer unbeftimmten Zutunft abhängen zu laffen, 
und Unfer Volt nicht fogleich in den vollen Genuß ber ihm zu⸗ 
gefiherten Rechte zu fegen. Bei ber richtigen Würdigung und 
bantbaren Unertennung, welde die von Uns aufgeftellten Grunds 
fäze fowol in der Berfammlung felbit, als außerhalb derfelben 
sielfad gefunden hatten, blieb ed zweifelhaft, ob die Mebrbeit 
ber Stände im ihrer lezten Erklärung auch wirklich die Ueberzer⸗ 
gung Unfers Volkes ausgefprohen babe, und Wir fanden hierin 
bie Veranlaffung, dem Ausdrute jener Ueberzeugung nad der 


Auflöfung der Verſammlung ein andres Organ zu geftatten. Im | 


biefer Abſicht behielten Wir in Unfrer Bekanutmachung vom 
5 Jun. 1817 bem Vollke vor, fid über die Annahme des Ber: 
fafungsentwurfs unter ben in Unferm Meferipte vom 26 Mat 
1817 enthaltenen Beftimmungen, dur& die Umtsverfammlu: = 
gen, oder auch durch feine Magiftrate und durch den Beitritt 
derjenigen Virilſtimmführer, welche nicht perfönlidh Dagegen ge= 
ſtimmt harten, zu erklären, indem Wir damit die Berfiberung 
verbauden, daß Wir auf ben Fall der Annahme aud Unfrerz 
feits den Verfaſſungsvettrag als abgeſchloſſen auſehn, und in 
Wirkjamfeit fezen würden. Die hierauf eingegangenen Erkläs 
zungen ber Mehrheit der Amtsverſammluugen, mehrerer Ma— 
siftrate und Birilftimmführer, wenn gleich zum Theil von ver: 
ſchiedenartigen Vitten und Anträgen begleitet, liefen Une feie 
wen Zweifel übrig, daß Unfer Volt die Keinbeit Unfrer Abfich: 
sen anertenne, und daß alle Wuͤnſche fi dahin vereinigen, un: 
ser Derütfihtigung der Uns vertrauensvol vorgelegten Bitten 
die Bolfsvertrerung baldmöplia in Wirkfamikeit gelegt zu fehn. 
Wir Selbſt Kimmen ganz mit diefen Wuͤnſchen überein; Wir 
ſiud aber and zugleich vollfommen überzeugt, daß eine geord- 
nete Ausübung der dem Volt zuftehenden Recte nice eher ſtatt 
finden könne, als bis diefe Rechte ſelbſt durch feſte grundgefez- 
Uche Normen befimms. ſind. Es laͤßt ſich jedod mit Zuverfipt 


annehmen, daß inzwiſchen Seit und Erfahrung zur Berichtfgung 
mancher irrigen Anſichten geführt haben werde; und allgemeim 
iſt es als das erfte Beduͤrfniß des Vaterlandes anerkannt, daß 
der Megent und das Volk fih die Hände reiben, zum ernitew 
Wirken für dad gemeinfame Wohl. Wir glauben demnach hofs 
fen zu dürfen, daß Wir Uns nit in die Notwendigkeit geſezt 
febn werben, den bisher von Uns befolgten, und nun auf ba® 
Neue Unferm Volke eröfneten Weg zu verlaffen, uns zu ende 
licher Erfüllung bes XII. Art, der deutſchen Bunbesafte durch 
Ertheilung eined Staats-Orundgefezes die Grundzüge der Vers - 
fafung vorzuzeichnen, deren weitere Ausbildung aber der ver⸗ 
fafungsmäßigen Gefezgebung zu überlafen. Bon diefen Befin« 
nungen und Hofnungen geleitet, baden Wir Uns entichloffen, 
Unferm Volke Gelegenheit. zu geben, Uns auf eine volfländige 
und umfaffende Weife die Wuͤnſche vorzulegen, welde demſel⸗ 
ben noch gegenwärtig in Beziehung auf den Verfaflungsentwurf 
übrig bleiben mögen, um biernähft das ganze Werk mit ges 
meinihaftlibem Einverſtaͤudniß am vollenden, Wir berufen dem⸗ 
nach bierburc eine Ständeverfammlung, deren Auftrag und Bes 
ffimmung einzig darin beitehn wird, mit Ausfchluß jeder andern 
Verhandlung fib über die Gegenftäude jener Wünfte und die 
Mirtel iprer Erfüllung durb einige ihrer Mitglieder mit den 
von Und zu ernennenden Kommiſſarien vorbereitend zu beuche 
men, fodann barüber Pleuar- Berathſchlagung zu pflegen, und 
Uns das Mefultat derfelben im einer ungetrennten Darftellung 
vorzulegen, worauf Wir fofort Unfre legte Eutſchließung ſaſſen 
werden. Als Mitglieder diefer Verſammlung haben zu erſchei⸗ 
nen: a. bievormals reidsunmittelbaren Fürften und Grafen im 
Gemaͤßheit der Beilage des eferipts vom 29 Jan. 1815 (Meg. Bl. 
©.37f.), b- bie ebendafelbft genannten gräfliden und adelihen 
' @utsbefiger, e. die zwel — bem Dierftalter nach erſten evangelis 
| fben eneralfuperintendenten, d. ber Berwefer des Generalvita⸗ 
riats zu Rottenburg, Biſchof von Evara, und der dem Dienftalter 
nad erſte fatboliihe Dekan, e. der Vicefanzler der Landes: Ifnivers 
fität, F. von jeder ber Städte Stuttgart, Tübingen, Ludwigs⸗ 
! burg, Ellwangen, Ulm, Heilbronn und Meurlingen, fo wie 8 
von jedem der 63 Dberamtebezirke je ein gewählter Abgeordneter. 
In Anſehung der perfönlihen Eigenfdaiten der Viril- Stimms 
führer ſowol, als der gewählten Abgeordneten, der aktivem 
Wahlfaͤhigkeit, der Wäblart, der Legitimation, der Diäten und 
Reifekofien, der innern Ordnung ber Berfammtung, der Stimme 
Uebertragung und ber Werbandlungsart molen Mir die im Re⸗ 
feript vom 29 Jan., in der Verordnung vom 26 Febr, und in 
dem Editte vom 15 März 1815 (Reg. Bl. ©. 33, 73, 117 ff.) 
enthaltenen Normen im Wlgemeinen auch dismal beobachtet 
wien. Uebrigens verorduen Wir insbefondere, daß 1. die 
Ständeverfammlung am 13 Jul. 1819 jufammentreten, und die 
Wahlen in den Städten und Oberamtsbezirken fo beſchleunigt 
werden ſollen, daß ſaͤmtliche Mitglieder zwei Tage vor dem ers 
wäbnten Termin eintreffen Fönnen, 2, dieſe Wahlen in den ges 
nannten fieben Städten unter dem Vorfize der betreffenden Kes 
gierungsdirettoren, ftatt der vormaligen Landybgte, vorzuueh⸗ 
men find; 3. daß die Wahldirektoren bie vollſtaͤndigſte Wahls 
freiheit, welche Jede Art von ungefezlicer Einwirkung auf die 
Wabihandlung ausſchließt, aufrecht zu halten haben, 4. Zu der 
Stelle des Präßdenten ber Ständeverfammlung behalten Wi— 


Und die Ernennung vor, und uͤberlaſſen derſelben die Wahl ihres 
Vicepraͤſidenten, welche fie Uns demnächſt anzuzeigen bat. Bis 
zur Beſezung der lejtern Stelle hat der ältefie Rechtsgelehrte 
unter den gewählten Abgeordneten die Geſchaͤfte des Wicepräs 
ſidenten zu verſehen. Unfer Minifier des Innern Hat fär bie 
Bekanntmachung und Vollziehuug dieſes Manifeftes burd bes 
ſondere Schreiben an die Biril: Stimmführer und durch bie 
geeigneten Befeble an die Kreisregierungen und Oberaͤmter zu 
forgen. Gegeben im Unferm königlihen geheimen Rathe. 
Stuttgart, ben 10 Jun. 1819. (Unterz.) Wilhelm. — Auf 
Wefehl bed Königs: Der Staatsfelretär, (unterz.) Vellnagel, 
— Beigefügt iſt ſodann nahftebende Berorbnung, das der 
Gtändeverfammlung eluzurumende Lokal betrefs 
fend. „Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Würs 
temberg. Wir haben beſchloſſen, dem künftigen Stäuden Unferd 
Königreichs von den vormaligen Landſchaftsgebaͤuden allbier den 
au ihren Verfammlungen und ihrer ſouſtigen Gefhäftsfährung 
erforderliben Theil zu überlaffen. Zu angemeffener und wür- 
diger Herftellung deſſelben find. die Defeble an die Behörde ber 
geits ertheilt worden. Da jedoch die hiezu nörhigen Arbeiten 
richt fobald beendigt werden koͤnnen, als nah Unſerm Manis 
feſte vom geftrigen Tag die naͤchſte Ständeverfammlung zufams 
mentreten wird, fo verordnen Wir: ı. Die auf den 13 Jul. 
1819 einberufenen Landftänbe verfammeln fib an bem genannz 
gen Tage In Unferer Haupt: und Kreisſtadt Ludwigsburg. 
3. In Unferm dortigen Refidengfableffe werden zu dem Ende bie 
ubthigen Einrichtungen getroffen werden. 3. Die Staͤndever⸗ 
fammlung bat ihre Arbeiten, bis zu Befeitigung des oben er= 
wibnte, Hinderniffes, daſelbſt fortzufegen. 4. Die zur Pru⸗ 
fung der Zegitimariou ber Mitglieder niedergefezte koͤnigliche 
Kommiffion dat fib am 8 Jul, 1319 in Ludwigsburg zu verſam⸗ 
mein. Unfere Minifterien des Innern und der Finanzen haben 
diernach alles Weitere zu beforgen. Gegeben Stuttgart, ben 
21 Jun. 1819. (Unterz.) Wilbelm. Auf Befehl des Kö⸗ 
wigs: Der Staatsfefretär, (unterz.) Vellnagel.“ 

Die Karlésruher Zeitung bemerkt bei Gelegenheit bed ge⸗ 
Kern mirgetheilten Arsitels aus Stodhelm: „Sie fep nie ein 
offizielles Blatt geweſen, aud damals nicht, als fie unter bem 
Titel: großherjoplich - badiſche Staatszeitung, ericien.” 

“Aus dem Babifben, 6 Jun. Ueber unfer Bubget 
erwartet man von Sachtundigen wichtige Bemerkungen, bie aus 
Der gebörigen Auftlaͤrung nothwendig hervorgeben muͤſſen. So 
4. B. ſollen vor zehu Jahren ſchon 20 Milliouen Schulden vorhau⸗ 
dem geweſen ſeyn; allein es waren nicht volle 14 Millionen. Denn 
die der neu errichteten Amortifationdlaffe damals gegebenen 
neuen Obligationen für 6 Millionen, um die alten verfalenen da⸗ 
gegen einzutaufhen, können doch nicht wohl zu jener Summe 
von 14 Milionen geſchlagen werden, wenn fie gleich mit diefer 
20 Miltonen ausmahen. Die Schuld blieb hier aur 14 Mil. 
Was die 2 Millionen Schulden von 1816 und 1817 betrift, fo 
würde fib bei genauer Prüfung derfelben ergeben, daß die Ads 
wiiniftrarion fie größtenteils dem Lande hätte erfparen koͤn⸗ 
wen, und daß es ein Släkift, wenn gleihe Mißgriffe künftig 
uamdglih werden. 

* Karlsrube, 9 Jun, Die geftrige Sizung der Deputirs 
tentammet war böchft interellant. Der Abgeorbuete Winter 
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(sch. Referendaͤr) trug deu Nommiffionsbericht Aber aub gegen 
das Abels: Edift vor. Er war mit eben fo viel Freimäthigkeit 
als Klarheit, Gruͤndlichkeit und Nachdruk abgefaßt. Der Des 
putirte Kern (Kreistath) entwifelte hierauf feinen Antrag zus 
Abſchaffung der Oberforſtmeiſterſtellen. Er ſprach mit gleihem 
Sreifiune, nur daß feine Mede bieweilen etwas ſcharf ind Les 
bendige einfhnitt, Beide Abgeordnete lieferm den, ſprecheudſten 
Beweis, daß unter einem Megenten, der ein offenes Ohr fär 
Wahrheit bat, und fein Bolt in feinem Herzen trägt, ber 
Staatsbeamte recht gut Stellvertreter dieſes Wolkes ſeyn khunr, 
Preußen. 

Nach einer Bekanutmachung bes Oberpraͤſtdenten zu Pofen, 
Berboni di Spofetti,ift fein Verſuch, mit der kön. polaiſchen Res 
gierung wegen einer zwelmaͤßigen Trennung ber durch bie @ränge 
gerheilten Kirhfpiele ein Abkommen zu Stande zu bringen, 
ohne Erfolg geblieben, und das polnifbe Gouvernement bat die 
früher erlaffenen Iubibitorien in Auſehung aller baaren Zah⸗ 
lungen, und Naturalleiftungen jenfeitiger Einfaffen an preußl⸗ 
ſche Geiſtliche und Kirhen nicht aufgehoben. Es foll das 
ber auch diffeite ein gleibmäßiges firenges Werfahren beobadı= 
tet, und ale in den Gefhäftsbereihben der Pofener und Brom⸗ 
berger Regierung vorhandenen Fonds, die den Kirchen und 
Geifiliben des Königreihs Polen gehören, eingezogen werben; 
ingleihem wirb allen Einfaflen des Großhersogitumd Pofen 
unterfagt, nicht das Geringfte mehr an die polnifbe Otegierung 
verabfolgen zu Jaffen, Sendern alle dergleichen Leiftungen au 
die biffeitigen DRegierungs » Hanptlafen zu liefern, und fol 
hieraus die preußifhe Geiftligteit für ihre bisherigen Werlufte 
eutfhäbigt werden. . 

Deftreid. 

“Wien, 7 Jun. Um; b. reiste die Frau Prinzeffin Katha⸗ 
rina von Montfort ia Gefelfbaft ihrer Schmwigerin, ber Mas 
dame Elife Bacciochi, nah Karlsbad ab, um dort eine Kur zw 
gebranden. Der Graf v. Montiort und Hr. Barciodi find uns 
terdeifen ih Schönau zuräfgeblieben. Man wil bemerken, daß die 
ftrenge Auffit über bie in DOrftreich lebenden Glieder der Bona⸗ 
pyarteihen Familie ſelt einiger Zeit fehr gemildert worden fey, 
und fcreibt dis übereinflimmenden Verabredungen ber fünf 
großen Mädte zu. — Seit Jahren war unfre fouft fo belchte Mes 
fidenz nicht fo geraͤuſchlos, als feir einiger Zeit. Der größte 
Theil des Adels bat ſich auf feine Landaguͤter gezogen, und die 
lange Abweſenheit bes Hofes vermehrt ohnedis die Leblofigkeit. 
Leider werben wir nach der Nüllunft Er. Majeftdt wieder nicht 
fange bas Gluͤk von deſſen Gegenwart geniehen, da ber Hof im 
Septembernah Prag aufbricht, und dorteinige Monate verweilt. 
Ob aber Se. Mai. der Kaifer im künftigen Frühjahr eine Meife 
nah Petersburg zu feinem erbabenen Bundesgenoſſen machen 
wird, wie das Gerücht verbreitet war, fchelut noch fehr unges 
wiß. — Dem Bernehmen nah werben bie Ainder des Erzher⸗ 
3096 Palatinus von Ungarn zu Anfange Ungufts von Schaums 
burg zurüffommen, und bald nachher erwartet man auch dem 
Erzherzog mit feiner neuen Gemahlin auf der Durchtelſe nad 
Ungarn. Unſer Kronprinz reist vieleicht feinem erlauchten 
Vater nah Parma entgegen, 

Wien, 9 Jun. Kurs auf Augsburg 99°; Staats ſchuld ⸗ 
serfpreibungen zu 5 Proz. 69'Y46; Komventionsmänzge 249" 


” 





ur 


Dinflag | 








Neo. 05 





| Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


15 Sun. 1819 





ee Deutfälen® , 
9° der erften Kammer der’ badifhen Stänbeverfammlung 
die f- am 22 Mai der Hofrat v, Motten folgende Rede 
nder Begeuftaud melnes heutigen Untrags iſt von zarter Bes 
rübrung, weil er unmittelbar ein kirchliches Jutereſſe betrift, 
rüber, den Laven zur Zeit noch keine anerfannte zählende 
Stimnig zuſteht, und weil er alleraagſt nur bie Katholiten ans 
geht, bie Weriammlung aber der, Koufeffion nah gemiſcht, und 
die Regletung proseftantifh iſt. Jadeſſen If vielleicht die Zeit 
nicht fern, worin den Zapen Daß ihnen narurgemaß gebührende 
Recht der Theilnahme am Nirbenteglment — analog ber Kon» 
furreuz der kandftände zur birgerlihen Geſezgebung — wieder 
aufallen- bärfte; uud dann gibt es Prinzipien. don fo allgemei: 
er Bedeufpug, dag Prosejtauren mud Machofiten fi zu deren 
ertpribigung unter. Fine Fahne brüderrio Tammeln mögen, 
elinih, Teiles! es geweirn, weldes Ei! töuigl. Hoheit den 
Shlekigenroßherjog veranlaßte, als entfsloßenet Beſchuzer 
der Rechte und der Selbititändigfeit unfter Tarbolifhen Landes» 
Hrde autzutreten, iſt in unfer. aller frlfhem und traurigem 
GSedachtnid. Das in derMarut undin pepeisen Seſczen fo wohl 
bearüubere and ſo toſtbare Recht der elupeimifwen Wahl eines 
einbeimifhen Kircheuvorſtehers wurde gettantt, und in der 
Burzel angeanıfien, burg wilführlide Cuſprache ber roͤmlſchen 
Aurle. Der Mapa des Vertfaueus und der Liebe aller Wohlr 
fiantew, allen, ebrwürdig durch Geift und Gemuth, ber fang» 
äbrige, treue, wohltbätige, unermüdete Derwalter des gröfr 
ten. Cheils unfrer katbolifgen Laudesfirhe, und endiih nad 
bem Tode des Obechirten duch kanoniike Wahl zum Bierhumes: 
verweſer ernanat, wurde verworfen durch einen Machtſpruch 
der Kurie ohne Form und Recht, und zwar unter Beſchuldi— 
gungen, welde iheils durch offeubare Naotigteit, thells bur: 
Dage Uubeſtimmtheit im fich Felbik zerfällen, und ingleih durt 
bie Härte ihres Ausdrufd und dur öffentliche Befsuntmarkung 
gur geredtejien Beſchwerde auffordern, Doch laͤugſt ift burg 
bie gründliajten Derktellungen erwiefen, uud der Welt jur ®e: 
müge befaunt, wie fo ganz ermangelnb Icder dechtlichen Begräns 
dung , ja bein Haren Buchſtaben ſelbſt des Tridentinums ent» 
genen, tas Derfahren des römifhen Hofs bier geweien, unb 
wıe fo vollfommen übereinftimmend mit den natärlihen und 
binoriichen Kiraenrehten uud Geſezen, das Wiberfireben des 
Beleidiaten, und der ibm-wiebderfahrne Staate ſcquz ſey. Das 
von ſpreche ich alſo wicht weiter. Auch babe ih bei,meinem 
Antrag feıneswegs bie.-Perfonlidkeit des Freiberrn v. Weſſen⸗ 
berg im Huge, fondern bios die Sade, infofern fie mir als 
allgemeine Beihwerde jür die datholiſche Zandestirhe, ie für 
die deut(h »totholiihe Nationalfirbe, im beider Müfjiht aber 
auch ald Gelamtbeiawerde für das badiſche und deutſche Water: 
land ericriut. Aber auch bier iſt jede Ausführung überfläffig 
für ale, weiche ſehu können und fehn wollen... Das Prinzip, 
aus weldem das Benehmen ber Kutie gegen. den Frhru. v. Wef: 
fenberg floß, feindet überhaupt das freie Wabirecht unfrer far 
sholifhenxantesfirhe, und mit ihr aud aller andern, alſo den 
Grundpieiler der Selbfiitänbigteit jeder Landesr, ja der gans 
en Rationaltirbe des katholiſchen Deutſchlands an. Es firebt 
mab, unſte biihöfliben Size auf Direftem oder indirektem 
Wege allmäblig in die Gewalt roͤmiſcher Vilarien, d. h. blofer 
Brmwalisträger def Dapfies zu geben,.das Panier ultramonta: 
niſcher Lehren fiegreih im ganzen katholiiben Deutſchland auf: 
upflanzen, und deu vorangefärittenen Geift eines erleuchteten 
eitalters in möglihft. beihleunigtem Mütgang wieder unter 
as Joch Iſdot' ſcher Verfalſungen und Hildebrand'iher Be: 
walt zu zwingen. Freilich ein fühnes uud dem eriten Auſcheln 
wach unausführbares Unternehmen! Aber — principiis obsta! 
— Wed tommt auf die Riciung an, weine in dem heutigen 


’ 


verbängniffsweren Augeublik dem Lauf der kirchlichen Dinge 
gegeben wird. Führt eiue Michtung zum Unheil, fo muß, wie 
entfernt dieſes noch feine, gruen e mit Araft und uunach⸗ 
giediger Entfhloffenbeit angelämpft werden. Iſt einmal bez 
Strom im verberblihen Lauf, fo trogt er leicht dem menſchli⸗ 
Ken Beftrebungen, Bliket zurut im die frähern Jahrhunderte 
und betrachtet den, Anfangs unfcheinbaren, dann mädtig em: 
porfteigenden, zulezt alles überragenden Bau ber päpftlieen 
Hertſchaft! Ober blitt nut umher in der Gegenwart, nur über 
bie Alpen hinüber ins italiſche Land, oder nah Spanien, und 
erf&reft über die Früchte der über den Geiftern laftenden Prie⸗ 
ſtermacht! Sollten die Tage ber hofnungsreihen politiſchen 
Wiedergeburt, die Tage ber Verkündung lebensfreher bürger- 
licher Zreibeit, ſolten fie verbäftert werden dur die Schatten 
eines aberinals emiporitrebenden Hildebrand’fhen Baues! Laßt 
die Kurialiften nur Einen entfheidenden Sieg gewinnen, uud 
dann Telfter Werzicht auf Lehr⸗ und Lernfreibeit, auf freudige 
Entwifefung eiugeborwer Lebenskeime, auf bie aufrehte GSet⸗ 
ftesftelung, leiftet Verzicht felbft auf den Segen liberaler bärs 
gerlider Verfaſſung — als welde nur gedeihen kau unter 
Geiftesfreigeit, — und auf bärgerliben Wohlitand , als weis 
er bedroht wird durch läbmenden Aderglauben und römifhe 
Befteuerung! — Uber die Gefabt Ift ja abgewender; fo hört 
ich fagen; es ift geihehen von Seite der Staatsyewalt, wat 
geſcheden follte und konnte; es wird auh ferner gefheben, 
Warum die Sache fo dffentlih in Auxeguug bringen, und eine 
firhlide Sache verhandeln vor den bürgerlisen Ständen? — 
Daß alle Gefahr verfhwunden, dem Recht die volle Auerkeunts 
wiß gefibert, die Tiralihe Selbiiftändigkeit auf dauermber 
Grundlage befeſtiget ſey, deſſen mögen wir nicht und rühme 

@inftweilige Beruhigung für die Gegenwart, und gerechte Hof: 
nung für die Zufunft haben wir; aber noch mäfen wir und 
bäten vor dem Schlummer ber Sicherhelt, und hochwichtige 
Gründe find, die uns zur Selbſithätigkeit auffordern: MW 
Trauern laßt uns bemerken, daß bie größte Gefahr von Innek 
tömme! Leider gibt es im Land-eine nicht Kleine Partei vom 
Finfterlingen — theils Schwachlöpfen, theils Verſchmizten — 
welhe deu ultramiontanifben Grundfägen buldigen, und gat 
gern eine allgemeine Huldigung derfelden bereiten möchten! 
Diele mit aufrihtigem Sinn — als Dpfer ber eigenen Bes 
ſchraͤnkthelt oder der fremden —— predigen den bliu⸗ 
den Gehorſam gegen bie Diktate Roms, a den Unter⸗ 
ſchied zu erfafen, zwiſchen gefesmäßiger Dberauffiht und ans 
gemaaßter Herrfhergewalt. Wndere, meift die Lenker der ers 
ften, fröhnen fhnöder Selbſtſucht, indem fie das roͤmiſche Jod 
empfehlen; von dort aus erwarten fie für ſich firalihe Ehre 
und Gewalt; und fo hoffen fie, werden jene Nachtpflanzen wies 
ber gebeiben, welche fie ihr tebenlaug forgfältig gepflegt haben, 
und bie zu erfterbem brohten im verhaften Sonnenglang! Na 


‚ihrer Anficht wäre verwerflib, wer nicht in allem dem römi» 


(hen Mahtfprub fib fügt, wären die edelften Türken, felbft 
ein Ludwig der Heilige, verwerkih, weil fie Greibeiten 
idrer Zandestirgen gegen die unge meſſenen Auſprüche des päpfte 
lihen Stubles fhirmten, Dieie Menſchen geben herum im 
Volt mit gleifendem Bl und Wort, und verländen Gefahr 
für das Seelenbeil, weil niht das Möndtdum mehr blühk, 
weil den Prieftern zu denfen erlanbt ift, und weil bei ficchli= 
den Verriktungen mitunter die Mutteriprade ſtatt der latel⸗ 
utfhen ertönet. Dleſe Menſchen find die wahren Urheber der 
Epaltung gewefen, durch ihre böfen Angebereien und täufhens 
den Berihte, Jezt verfiärken fie fib dur eifrige Werbu 

fammeln — eriüleiben — erpreffen Unterf&riften für die fin» 
ftern Deritionen, womit fie die Wegierung — *2 und draus 
gem fin in Die Nahe dese Zürien, mm feine Staudhaftlaktit 
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durch böfe Einfüfterungen gu erfäättern, Wie lelcht wärs 
möslih, dag biefer edle Färft, perfönli einem andern Kuls 
tus angebörig, und nicht Hinlänglic vertraut mit ber hertſchen⸗ 
Den Gefinuuug der Katholiten feines Landes, daß er, voll zar⸗ 
ter Schonung ſelbſt für die Worurtheile berfeiben, In feiner 
Webarriichkeit nacliefe vom die Beftrebungen Roms, und 
Indem er den Wunſch ber Mehrzahl feiner Katboliten zu erfäl: 
len gedachte, die. Seſamtheit In bie gerechteſte Trauer ſtürzte. 
Er fol es wiſſen aus ber lauterften Quede, aus dem Münd 
der Meolfövertreter fol er e6 willen, daß mir den Papft ale 
Dberbaupt der tatholiſchen Kiese, ald Erbalter der Einigkeit 
und Wächter des Slaubens prihtmäßig und innigft verebren, 
aber daß wir darum wicht minder die Selbftitändigkeit unirer 
Landes und ber deutſchen Nationaltirhe als ein foftbares But 
arten, und nah Kräften zu behaupten eatſchlofen find, Auch 
Das Ausland foll es wien, daß wir ein römiihes Miffionsiaud 
au ſedu verikmähen; #6 ſoll nicht Fänger, wie man im Torben 
mitunter zu thun falen: Bram im Breisgau mit jemem im 
Uectland verwesieln. Ein feierlih ausgefprodener Dant der 
Wolfsvertreter am bie Megletung für bie bisherige Handhabung 
Bnirer kirchliden Selbiiitdubigfeit, wird folde Sefinnungen 
Tund thun, und nicht ohne Wirkung für unfre Zwete bleiben, 
Doc genügend ift die Dankiagung niet. Es find jezt die Kirs 
@enverhältniffe für die Zukunft IF beftimmen, Ein mit dem 
Vapſt abznfliefendes Konkordat iſt im Werke. Mei bem Wort 
arAontordar”, wie könnte der deutſche Katholit vergeffen, dap 

über, in einer der beutigen am Bedeutung dbulihen Zeit, 
urh ein Konforbat der Fürlien das Gute vereitelt worden, 
weißes. bie Standbiftigtelt ber Basler Väter errungen, und 
die deutſce Nation bereits als ihr woblerworbenes Befiztpum 


detrachtet hatte! Was der fromme Kaifer Friedrich ber Dritte, , 


und mit ihm bie Fürften des Reichs, den falauen Unterhänd: 
bern der römifhen Kurie bewilligten, it bis auf unfre Tage 
ber Gegenitaub der Klage aller Wohlgefinuten, und der nnaufs 
börligen lauten Beſchwerden beider Bemeinmeien , bes Hirdhlie 
“eu, wie des bürgerlichen geweien, Die Aenderung der allge: 
meinen eurepdiipen Verhaͤltniſſe, und alleraächft bie Hufldfung 
des Reichs, hat jenen Konkordaten die Gültigkeit benommen, 
and bie deutihe Kirche entfeflelt; fol fie im neue Bande ger 
worfen werden? in niederfblagendbes Beifpiel yaben wir 8 
reits im einem ber Bundesflasten gefehn; und, obſchon wir 
®rund zur es haben, daß bie Fürften, welche fi zu 
rant furt über bie Herftellung der firhlihen Berbältniffe berie 
en, und num gemeinfame Unterhandblungen darüber mit bem 
zöntifhen Stuhle pflegen, bie Mechte ihrer Fatholifchen Landes 
Tirhen forgfam wahren werden, fo —* doch und ob, durch 
anſer laut ausgeſproche nes Berlaugen das hochwichtige Wert 
moͤgllchſt zu fördern, und die Fürften in der ftandhaften Wer: 
eibigung unfrer tirhlihen Frelheit duch dem Musdruf unfrer 
erzeutgefinnung zu befräftigen. Daß uns Katholiten hieran 
Bas fie gelegen fey, geht aus meinen fräbern Detrabtun: 
a hervor, aber auch der Proteftanfen Iniereſſe iſt es, abmol 
eded beftimmenden Einfluffes auf Latbolifäes Kitkenmwelen 
& enthaltend, bie zur Sprache gebraute Sache durch Bei⸗ 
immung zu unterflügen, Könnten die Proteftauten es gerne 
Sehn , wenn unter den ihnen an Zahl überlegeuen Katholiten, 
mit weichen fie zu einem bürgerliden Semeinwefen vereint find, 
nitramoutaniſche Grundfäge die Herrſchaft gewinnen, und wenn 
bie fo erfreulihe, dem brüderlihen Verhaältniß zwiſchen Bür: 
ra bdefielben Staates, fo wie dem Geiſt unfrer Zeit fo ent: 
—*8* Lintracht, ber beiderfeitigen Kirsengenoffen durch 
den emporfiredenden Einfluß ber Runciaruren und päpftliden 
Bifariate gerräbt würde! Auch £ das Prinzip, um welhes es 
Ab handelt, das ber kirqlichen Selbſtſtaͤndigkeit, ein allgemel- 
nes, für ale Kirbengefeufhaften, weilte der Inmündigfeit 
entwucfen, gleich kofibares uud belliges Prinzip, Abulich jeuem 
der bürgerlichen Breibeit, wonah alle edlen döiter fireben, 
‚ungendtet mander Merihiedenpeit im der Werfafung und in 
ben Orcfejen. Enblio greifen bie Werhältnife der Kirhe und 
8 Stgats gar mannisfaltig In einander, und kein wichtiges 
terefe der erien Ift, melden mies and dem awelten tofdar 


wire, Auf weſche Naqiheile der Fümliaun Prähetemg ih frd- 
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der hiuwleß, biefelben find meeift auch wirkliche Nachthelle des 

Staats, und er erleidet dabel mob die ganz befondere Gefahr 
eines von Aufen kommenden, fchwer zu fontroßirenben, und 
vielleicht feindfeligen Einfuffes. Der Staat alfo, ohſchon ihm 
eine gebieterifhe Cinmiftung in Kirhenfaden bihfend nur 
veru im Roıhfall bt,.mag gleihwol den Eihug, 

welchen er, von der Kirche felbit aufgefordert, berfeiben ge= 

währt, als eine auch feine eigenen. Zweke jörberade umd darum 

ihm felbſt heilfame Wirkfamteit betrabten, und ed mag vom 

biefem Standpunft aus bet Verſammlung der Panditäude auch 

eine Kirchenſache als ihrer Werathung nicht fremd erfheineni — 

3% wieberpole meinen Anstag,” 


“Münden, (BKortfezung der Verdandlungen in 
der Sijung der Kammer der Abgeordneten am 
ı Jun.) ». Schilder, B. v. Grant erklären fi zegen vie 
Kompofition. und gegen die Meberlaffung der Aufſicht an bie 
Kandgeriste, aud für eine Mevifion der Strafn ngen. 
Shäzler: In allen Etasten, wo Derfaffungen und Staatse 
ſchulden beſtehen, gebe es bedeutende Konfunsionsfteneru wes 

‘gen ber Mögliteit, fie im Aleinen zu erheben. GehnWors 
— jur Erfezung bes Zorto'd gebe ulcht auf eine Erhoͤhung des 
Malzauffplages, fondern auf die Ueberlafung des Bruhpiens 
nings, der nun nicht dem Wolfe, ſoudern den Braͤuern ju aut 
fommt, an das Aerat; das Mitglieb (Dietrich) dabe daher pro 
domo d, b. für fein Vraͤuhaus gefproden, Haͤder verwahrt 
fi gegen Die Ueberlafung des Wufihlagsweien an Die Landges 
richte, Dit Urfane des iheuern Bierd liege Im ber Umgmels 
mäßigleit ver Verordaung vom April ı8ı1, Baumannı 
Schullehret ſollen nicht mehr Unterauffchläger feyn. Elarusı 
Bei dem Mangel anderer Hulfsmittel ſey die Ueberlaffung der 
Auffipt an diejelden vielmehr eine Woblthat. Soch er (als 
Beriätserfatter) erinnert an die Unmöglichkeit einer Nebufs 
tion diefer Einnahme unter deu — — —— 
an die Jakonvenienz der Ueberlaſſung des Maljaufihiagweien 
an bie Yanbgerichte, da man eben auf —22 der Juſtiz vom 
der Adminiftration augetrugen babe, und anf die nah ber Er⸗ 
fahrung erlebten Nachthelle der Kompofition. Behr (al Eorres 
erent): Das Bierteinten fey kein Maapftab für den Schuz des 

taate#, alfo and nicht für die Wefteurung. Der Grund, daß 
die Abgabe in Heinen Summen erhoben werde, ſey ganz unents 

(deidend, Wein das gegenwärtige Steuerfpfkem Tönne jet 
nicht fogleih abgeändert werben, daher ſtimmt er wegen des 
Einangbedärfniffes für Die Muflage, deren Erbebung er ben 
Rentämtern anvertraut willen wil, übrigens ertlärt er fih ger 
gen die Kompsfition und gegen die Weberlaffung der Unterins 
fpektion an die Schullehrer. — Bel ber Beratbung über bie 
SGrundftexier waren bie Bemerkungen der meiften Mitglies 
der, weile über diefen @egenitand fpraben (u. Seuffert, 
d. Deltofen, Köfter, Häder und Behr) geribter auf 
eine allgemeine Mevifion des Steuerweſens, und auf Einführ 
tung eines algemeinen Gteueripftems,. v. Seuffert und 
Behr behaupteten bie Ueberbürbung des Untermainfreifes, und 
begebrtem, dag dasjenige, was derfeibe mehr zahle, bis zur 
Bleichftellung ihm a Conto gefhrieben werde, Kurz und 
Kdfter hielten den Rheintrels für überbärber gegen die übri⸗ 
gen Kreife, Hader, Abendanz und Mehmel a 
kreis, v. Elofen flug vor, lu denjenigen Areifen, wo das 
Getreide ind Audland verkauft werbe, die Orundfteuer nledriger 
ju ſezen, als bei andern, mo diefes ber Gall niar iſt, damit 
jene die Hanbeidtonkurrenz balten können. gen erfiärte 
ſich adberXöfter, weiber glanbte, daß nicht auf die mechfelnden 
Handelsverhältnife, fondern nur auf Orund uud Boden Ratfiat 
genommen werden müffe; er wünfchte bie Steuererhebung in 6 
oder 12 Zielen, worauf Ihm Behr bemterfte, daß bereite in dem 
Entwurfe des Steuerperzeptiond : Geſezes dieſer Wunſch er⸗ 
fünt fey.— Die Häuferitener, Einige Mirglieder (u. Del» 
kofen, v. Hofftetten, Ubendanz) erflärten ih zwar 
gegen die Uumahme des vom Finanzminiterium vorgelegten 
@efegentwurfes, Indem dadurch das Steuerdefinitivum da, we 
es bereits eingeführt ſey, wieder auf das Yrootjorium zuräße 
gefährs werde, audert abes: (m, Cloſen, v Meiwbag, 
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Merkel, Clarue, Köfter, Ornber, Häder, Socher 
und Behr) ſpracen für die Annahme des Entwurfes, ba das 
De finitivum ſelbſt bis jezt mur ein au wenigen Orten außges 
führser Werfuch fep, nnd der vorgefhlagene Geſezesentwurf 
lediglih die großen Ungleichheiten einzuebnen den Awet habe, 
Bon ſolchen ſezt beitebenden Ungleich heiten legte der Finauz⸗ 
miniſter Freihert v. Lerchenfeld mehrere auffallende Bei: 
fpiele vor, wornach z. B. die ganze Stadt Laudshut um einige 
25 Bulden weniger Hauſerſteuer zablt, als ein einziger Haus: 
herr in der Stadt München, und gab fobanıı ber Kammer felbit 
ju erwägen, ob es nicht Piliht der Regierung geweſen fey, 
die Oleihftellung in Antrag zu bringen, Behr bemerkte end: 
li, daß der Sefezesentwurfvom Untermaintreife nicht ſpreche, 
und auf denfelben nibt angewendet werben tönne, ba bort ein 
anderes Syitem der Steuern beftege, und diefe jene in andern 
Kreifen überfeigen. 
(Der Beihluß folgt.) 


gitterarifhe Anzeigen. 
Igende Schriften, welche von den Zeitereignifen zeugen 

PR Buchbandiungen zu Be; 

Ueber bie neuen Affaffinen. 

Zwel Schreiben von Ditv Schulz und Karl Biefebrugt 
aa Unguftigeune nebit deſſen Antwort. gr. 9. BWerlin. 
Maurerfhe Buchhaudlung. Preis geb, 6 gr, 

Der Mord Auguft v. KRobeburs, 
Greuudes:Khuf an Deutfalands Jugend 
von 
Sriebrih Baron de la Motte: Fongque, 

8. 8. Mautetſche Buchhandlung. Preis geh. 4 gt. 

* P} “ ä _ . 
Kotzebue's Ermordung 
ba Hiufit ibrer Urſaden und ihrer wahrſcheinlichen 
litterariſchen Folgen für Deutſchland 

von 

; Hartwig v. Hund» Mabowürg, 
or. 8. Berlin N. Berl, Buchh.; Leipzig bei Griff u, Komp. 

Preis geb. 8 gr. 


Unzeige 

Die Aunftbandlung Dom, Artaria und Buchhandlun 
Fontaine in Manndeim baben ſich vereinigt, und werden 
von den bisherigen Eigenthämern derfelben ald Kunft» und 
Buchhandlung unter der Firma Artaria und Fontaine 
fortgeführt, 

— — — — — —— — — — — 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Aurufen der Inteftaterben des ehemaligen Juſtiz⸗ Aſ⸗ 
ſeſſors, Lie Franz Zaver Schmid, werden alle Diejenigen, 
welche ans was immer für einem Mechtstitel: am deffen Werlafs 
—— Forderungen zu machen haben, hlermit aufge⸗ 

dert, diefelben binnen zwei Monaten bierorts um fo gewif: 
fer anzubringen, ale fie nah WMblauf diefes Kermins plermie 
—— eg gepdtt, fondern ipso facto für pratiubirt erklärt 


Augsburg, ben 8 Yu, 1319, 
Söulgl, 43. Kit: und Stadtzericht. 
% Siiberhern, Direftor, 





( Vrot. 9. cangenmanil. 





Gohann Seorg Shmib, Gofdarbeitersfohr von augs· 
Satz, geboren’ den 16 Ian. 1774, u. 18 Sclofferiunge im 
Jädte 1788 zu einem damaligen E. E, —8* Freitorpo ber 
aedea, und den dele rus Degen die Kürten mitgemaqt; — aber 
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widt ehr aus dieſem Krlege zuräfgelehrt, und konnte von deſ⸗ 
fen Schilfal, Leben oder Tod, ungeachtet aller Grfunbigungen, 
nichts in Erfahrung gebracht werden, Auf Impisration bee 
naͤchſten Verwandten wird demnach der befagte Johann @eor 
Schmid aufgefordert, binnen der peremtorifchen Friſt von ſech 
Monaten, vom Tage der Einrüfung gerechnet, fi bierorid m 
meiden, widrigenfalls deſſen unter Auratel Arhenbes Wermögens 
den * Verwandten gegen Kantionsieifiung verabjolgt weine 
den würde. Wugdburg, am 5 April 1819, 
Königl, balerifhes Arcid- und Stadtgericht. 
v. Siiberhorn, Direktor. Dun 
Shweumer, 
Bon dem Pönigl. balerifhen Kreis: und Etabte 
geriht Unsbah 
wird der Uhwefende Undbreas Sqchlichting voy bier, weis 
ser im Jahre 1805 von Kreilsbeim, wo er In einer Apothete 
in Kondition fand, fi entferute, ohne feitdem von feinens 
Leben und Aufenthalt bie geringfte Nachricht zu geben, anf 
den Antrag feiner Mutter, der Chirurgen : Wittwe Barbara 
Schllchting babier, hiermit dffentlih vorgelaben, fi binnen 
neun Monaten, unb (pdreftiöns in bem vor dem Kommiſſatio, 
Kreis und Stadtgerichtsrath Hofmann auf 
ben 2 Februar 1820, MWormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termin auf dem biefigen Kreis» und Stadtge⸗ 
eisie perfönlih ober ſchriftlich zu melden, 
Im Fate weber er noch Lribeserben von ihm fi melden folla 
ten, wid er für tob erklärt und fein Vermögen den nähften 
—— welche ſich als ſolche leguimiren, ausgehändigt 


wer 
Ansbach, den 8 April 1819 
n 





“ Lleberich. 


Bon dem Eönigl, baierifhen Kreis uud Stadt⸗ 
gerlcht Ansbach 
wirb bie abwefende Katharina ShmeBer, Tochter ber ver⸗ 
forbenen Melberswittwe Margaretha Schmeber babier, weihe 
ſich im. Jahre. 1789 von bier entfernt bat, und ſich mit einem 
mesaniihen Aünftler, Namens Jatob Ehrift in Ungarn verhel⸗ 
tatbet haben fol, auf den Antrag ihres Kurators hiermit vorges 
daden, ſich binnen neun Monaten unb fpätefiens in dem vor 
dem Kommilario, Kreis: und Stadtgerlchtäͤrath Schumann, 
auf ben ı9 ion, d. 3. Vormittags ro Uhr f 
anberaumten Termin auf bem biefigen Königl, Kreid« und 
Stadtgerichte perfönlich oder fchriftlih zu melden. 
Im Falle weder fie noch Leibeserben von ihr fib melben 
step. wird jie, für todt erklärt, und ihr weniged Vermögen 
den nähfien Werwanbten, weine ſich als folge Legitimisen, 
urn igt werben, 
6badı , am 25 Jan. 1819. ; ’ 
: Duſch, Direktor, 
Lie betlch. 
— — 
Kafſpar Strobel, Weinzletiſohu vom Oberndorf dis 
Gerichts; war bei dem ibnlgi. baierifgen ten leichten Iufan« 


terlebatallion ale Eoldas eingereibet, und wurde feir dem 
26 Dee, 1817 als vermisst in den Megimentsliften in Abgang 


gebracht. 

Auf Antrag des Bruders dieſes Vermlten wird Kaſpar 
Strobel don Sberudorf, oder wer immer mädere Erbigaitds 
aniprähe an deſſen Bermögen zu machen hat, biemir edikraits 
ter aufgeforbert; Ir Amer rel Mouaten bei hleſigem Ges 
tichte zu melden, wibrigenfals Kaſpar Strobel für veriiorbem 
erklärt, aud deſſen in 250 fl. Deftehended Wermdgen an die ger 
richtlich bekannten nachſten Erben gegen Kaution verkpeilt were 





——— ben ·Mal 18 
4 Mal 1819; u e 
— . 
le. v. Wels, Rindrihtet, 
a 


u 








- Anton Bauer, 2*—— von Oberndorf did: Ge⸗ 
richts, war bei dem koͤnigl. daleriſchen zten Unien⸗Jufaunterie⸗ 
reaimeut als Soldat eingereihet, und wurde ſeit bem 16 Oft, 
2814 vermißt, im dem Regimentsliften in Abgang gebracht. _ 
. Yu Antrag feiner Schweſter Yuna Marie, verebelihte 
Bus, wird Wuton Bauer von Oberndorf, oder wer immer nd= 
here Erbſchafts auſpruͤhe an deſſen Wermögen zu machen bat, 
Tomi eblitaliter aufgefordert, ih Pinnen drei Monaten bei 
ieägem Berichte zu melden, widrigenfalls Anten Bauer für 


verstorben erflärt, uud deſſen Wermögen an die gerichtlich bes 


Fanunten naͤchſten Erben gegen Kaution, vertheilt werben würbe, 
‚Kelheim, um 5 Mai 1819. 
Adnigl. baleriſches Landgeridt. 


r 2 fi bei der Friegdgerichtlich angeorbneten, und von bem 
rmaligen friglihen Titularrath revidirten Vermeögens- und 
Berefenfdafts: Unterfunung bed am 16 Febr. 1812 zu Ell⸗ 
wangen veritorbenen Obriftlientenante Friedrich v. Dettin» 
er eine fo bedeutende Wermögens » Ungulänglichkeit ergeben 
kei, daß bie gerichtlice Elaſchreitung en + Und unter 
em Heutigen die förmliche Sant erfaunt worden Ift, fo werben 
alle Gläubiger deſſelben andurch aufgefordert, entweder in Ders 
fi oder durch einen geuugfam bevollmaͤchtigten hiefigen Oder⸗ 
nflig = Profurator bei der auf ben 15 Sept, d. J. angelegten 
£iquibationd = Tags fahrt, Morgens 9 une, zu eribeinen, ihre 
orderungen gebörig anzubringen, zu liquidiren und uber bie 
tiorität zu baudeln, mibrigenfalls en ua dem am 
8 Ott. d, J. ausgeſprochen werdenden Präflufiverkenutnig nicht 
mebr gehört, vielmehr von der Gantmaffe ausgeſchloſſen werben 
würden. ‚Hierbei wird jedoch zugleih befaunt gemaut, daß bas 
angeſprocheue Beibringen der unterid 22 Yun, 1816 aud ver 
orbenen Wittwe Chrifline Friderite Henriette, geborue Dil: 
uius, an beren Stelle nunmehr bie einzige Tochter, die ver- 
beirarhete Maioriu v. Bruno, aufgetreten, das vorbaudene Mt: 
tiovermögen beträchtlich überfteigt, daher nur diejenigen Gläu⸗ 
biger, welche ein Vorzugsrecht vor dem Beibringen der ver: 
Deren Obriſtlleutenantin v. Dertinger barthun, oder ſolches 
elbſt aufechten zu können glauben, zu welchem Ende ihnen bie 
@infiht ber Akten frei ſteht, eine Wefriedigung aus der Sant: 
zuafe gu hoffen bäben. 
een den 23 Mai 1819. 





9 ’ 
Dir Eiyil: Senat des königl. wärtemibergifhen Gerlchtehofes 
\ für den Nedarfreis 
Sattler, 

Meb- 





Belanntmahung. 
A@rbinung bes Mauerbabei betreffend.) 

Die fhuldige Anzeige an das hochverehrllche Publikum, daß 
Bas diefige Mauerdad für das beurige. Jahr bereits wieder er: 
Öfnet fen, macht der Unterzelcnete ſich zur angenehinften Pflicht, 
um ſo wichr, als die jezt eingetretene, jeder Art von Badege- 
— dußerſt guuſtige Witterung, auf eine längere Zeit Audauer 

er dt, ' 
e Dis wad vor beinahe eiuem voDem Jahrhundert der damalige 
Stadtvhplitus Dr. Rieblin vom Waſſer deſſelben, nemlia, feine 
‚anilöfende , insitirende und zeliud ſtärleude Areftı amp daber 
eine ausgezeihnete Wirkfamfeit in acuten fowol, als chtoul⸗ 
wa, rhenmatifben und arthritiihen Schmerzen, fie mögen 
fiser ober Aüctiger Art fepn, Lähmungen, Stlappbeit inne 
zer iowol, als äußerer Gebilde, Kontsafturen, Zittern ber 
Blicdmaaken im Folge von metalifben Emanationen, Verſto— 
‚Hungen der Eiugemweide, daher in Hämorrhoidals, Nieren: und 
Biafenflein Befhwerden „Neigung zu Blutflüffen, vorzeitigen 
Enibindung, uud Hufrucsbarfeit der Frauenzimmer, bei Eut: 
Rrattungen und Fplliquativen Sawelßen, oberfläbliben Haut ⸗ 
übein ſowol, als tiefer jyenden Geſchwüren aus vielfältiger 
Erfabrung anrühmte, hatıbie höhere Chemie in unfern Tagen, 
als noihwendige Folge feiner Beſtaudtheile von Worne bereim 
na&gewirien uab wiſſeaſchaftlich begründet; beun es emihält 


nah firenger-Analyfe des kinigl. baierkihen Hm, Hofratbs und 
Vrofeflors (Ti.) Dr, Juch — vom -Jabre-ag11 —nebft den 
in allen Quellen vortommenden flüchtigen Beftandtheilen , im 
100 Kubitzol 4bi6 5 Bol freie Koblenfäure (fire Luft) ‚fdimgr 
felfaure fowol, als foblenfaure Kalterde, etwas, Eifen 
faures Natrum; and fo laffen fih aus dieſen die Ben 
gen auc der neuern Zeit über feine hohe Salubrität., im mehr 
reren febr iutere ſſanten Araufheitsfalen genügend erklären, * 
Um fo mädtiger fand ich daher der Unterfertigte augeregl, 
bie tief gefühlte Berbindliwkeit gegen den biejigen und auer 
tigen hoben Adel und das verehrungswürdige Publitum, — 
Weußere feines Bades dem Innern Werthe deſſelben entipred 
u machen — durch totale Meparatur aller Baulichfeitem, 
endes Wmeublement der Zimmer, Unfheffung ganz mag, 
geſchitre 1c. möglichft zu loͤſen, und jomit felbiges eine⸗ 
reihen Beſuches und verbreiteten Zutrauens, wozu er fi, ae 
ter Werfiherung ber promptefien Bedienung, höajteu Keinlid« 
keit und genaueften Ratſicht auf bie Befriedigung indivldu 
Ha ergebeuſt ‚empfiehlt, immer mehr und mehr zu 
Augsburg ‚am ı Brachmonat 1819. ' or 
Chrifttam Hudter * 
Wundhbarzt und Badinhaher, Lit. G. Nro.i 





er Fer 
. Der Untergeihnete hat eine Partie ganz feine — 

und eine ſolche mittelfeine Schaafwolle von etiichen 29 er 
nern zu verkaufen. Es iſt rein gewaſchene und eben ſo ge 
und fortirte Maare, n y 

Da er mit ber neu eingerichteten Schäferel ben Kauft 
babern nit betannt ift, (0 macht er hemmt ſolches mitibein „:= 
fannt: daß die Käufer mit den billigen Wreifen, fo wie nit 
det often uud geraden, Behandlung gewiß, zufrichen feym 

u, Er 

Selborf., Oberamts Horb a. N. im Königreih Wirtemberg, 

den 8 Jun. 1819, 


Brocm, 
Freihertl. v. Owiſchet Reutdeamter. 


Bekaununtmachung. 

J. G. Outmann zu Heidelberg, vormaliger Gaſtwirth 
zum badiſchen Hof in Baden bei Rafıaft wahrend den Jahren 
t310 bi 1815, *geigt den Herrfaaften, melde ihn zu-iemer 
Zeit mit ihrem Zuſptuche bechrten, fo wie dem reifenden Uns 
blitum überhaupt an, daß er gegenwärtig au Heidelberg in ber 
Miste der Stadt, an der Haupiftraße, fein geräumiges Haus 


‚zu einem Gafthofe, unter dem -Namen.bed Königs von Por⸗ 


*ugal, eingerichtet und mit alem Norhivendigen amd Bequeme 
listeiten, aub Stallung und Wagenremiien,. verfeben ba 
Weun eine fhöne Lage an der beſüchteſten Siraße, gerdu 
ges Xolal, gef&mafvel verzierte meubliite Zimmer, ‚die, ſorg⸗ 
tältigfte Bedienung und billige Preife_ zur Empfehlung dicach 
tönnen, fo darf der Inhaber dieſes neuerrihreten Gaftbofes 
fi der Zufriedenheit ber Herrfaiaften, welche ibn mir ihrem 
Beſuche beebren werden, im Boraus verliert halten, undfein 
Haus denielben in obigen Rüffihten gchorfamsih empfehlen, ») 
Heibelbergn den ı Jun, 1819, : a bu Sur 
* 22 Abe f 


1 * 





Antüudiagung, Be 

Am Der.meuen, fehr vortheilbaft eingerichteten Wiener Ge 
terlotterie der Herrfbaften Spofzdidau und Batfieris, 
im Königreih Böhmen, welde zuſammen auf mebr als zwei 
Milionen viermal hundert und zwölftaufend Eniden WB, 
gerichtlich gefchägt, und mir welderun fehr bedeutende &eids 
mtandı von einem Totalbetrag von ſechsmal hunderttaufend 
ulden WW. verbunden find, find Loofe mebit Plane biligik 
zu haben bei n iM 
in Frantfurt 0. SR. auf Dem Ugraben 
M. auf dem Wo — 

Litt. A, Aro. Ik - 


— nn 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbößften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 167. 


16 Jun. 1819. 





anien, — Großbritannien, = Srantreid. 
* (Baierifhe Ständeverbaublumgen.) — Pr 


— — Schreiben aus Paris.) — Italien. — Deutſchlanb. 
N. 





— Bpyanten 
Die Pr yeffin Lonife Charlotte reiste um 21 Mal von Bar» 
wellona neh Madrid ab, Zu Molins dei Dep beebrte fie bie 
feierlibe "’funung der Schleuſe eines neuen Kanald, am 


Alovrege‘ ; - ihrer Segenwart. 
J  vertheilte der Köulg dem über Eabiz augekom⸗ 
menu " "efandten ber vereinigten Staaten, Hrn. Zorfpth, 


feine #6 = Aldieq. 
» @eh 9, rt mei von Cadiz nah der Sübfee wbgefegelte 
Zinieufi;f AAder d. fey wegen neuer Befhädigungen nach 


sebahtemn £ wneszurüfgefehrt, wodurch alfo bie Exrpebition auf 
= Linienfhif a Fregatte herabgefegt worden, Sie hat ber 
Sanntlih Leine Truppen au Bord, 
Grohtbritannierm 

Dienad Südamerifa handelnden Kaufleute hielten kürzlich 
eine Verſammlung, und beſchloſſen id einer Addreſſe an den 
Prinzen Regeuten und das Parlament gegen das von den Minis 
Kern vorgefhlagene Werbot des auswärtigen Ariegedienftes, als 
gegen eine, eigentlich nur gegen die Tübamerifanifhen Inſur⸗ 
genten gerittete Maaßregel, MVorktelung zu maden, und der 
ren wabhricheinlihe nachtheilige Kolgen für den Handel au zei⸗ 
gen. Der Handeleftand von Liverpool Hat durch Hru. Canning 
(der aber für feine Perfon andrer Mepnung zu ſeyn erklärte) 
eine ähnliche Vittſchrift eingereicht. 


Die Vantangelegenheit befdftigt fortwährend alle Gemü—⸗ 


ther und alle Journale. Der Eourier, weiber den Vorſchlaͤ⸗ 
gen der Megierung feinen vollen Beifall gibt, Trellt die Sache 
unter folgendem Gefihtöpunft auf: „Iſt es wuͤnſchenswerth, die 
Bagarzahlungen ber Bank wieder herzuftellen? Jedermann wird 
es bejahen. Iſt ber gegenwärtige Angenblit der fhlflichfte dazu? 
Auch *diefer muß bejaher werben; denn wir leben im Frieden, 
and der Friede verfpricht eine lange Dauer, Kan diefe Werdus 
derung fhnel eintreten, ober muß fle mit Behutfamkeit einge⸗ 
führt werben? Diefer Yunft ift vor allem zu beachten. Nah 
der frübern BIN müßte die Bant In febe Wochen ihre Baar⸗ 
zahlungen wieder beginnen. Diefer Zeitpuntt wird um auf 
vier Jahre verfhoben; die Zahlımgen in Golde (nit unter 60 
Unzen) auf 10 Monate; die Zahlungen in Gold: umd Silber: 
Barren (für große Summen) auf «7/ Jahre. Wer fieht nicht 
in diefer ftufenweifen Cinrihtung, daß auf alles Bebadıt ger 
nommen, und der Uebergang zur Baarzahlung vorſichtig vorbe⸗ 
zeitet ift? Im vier Jahren wird alles in der gehörigen Ordnung 
feyn, und daß in dieſen vier Jahren Friebe bleiben wird, gibt 
alles zu erkennen. Freilich findet,eine augenbliflihe Krifie ſtatt. 
Bauffiots und Stocks überhaupt werben fallen; doch darum bes 


[27 

Zümmert fi kein gränblicher Staatömann, der nit den Augen⸗ 
blit, fondern die Bufunft ind Auge faßt, und ein tleines Uebet 
suläßt, damit ein großes Gute erfolge. Aucd die Bank wirb 
ſich dem Plane nicht widerfezen, da berfelben auf biefe Art bie 
ſtufenweiſe Ruͤkzahlung deifen, was die Megiernug ihr ſchuldig 
it Cıo Mil.) gefigert wirb, Freilich wäre zu wuͤnſchen ges 
wefen, daß man fhon vor Jahr und Tag ben Plan entworfen 
und vollführt hätte, Ttatt die 3”/aprog. Stods zu fundiren,” — 
Die Bantftodd (Aktien), weiße am ı Jan. auf 268 Tlanden, 
find gegenwärtig bis auf 220 gefallen; bie Sproz. Kouſols (vor 
Betauntmachung der Anleihe) von 73 auf 66. Die Schazkam⸗ 
merfheine, welche eine Prämie von 9 Proz, erhielten, ſtehen 
jegt 2 Prog. unter ihrem Nominalwertbe. 

granfreic. 

Yaris, 3 Im, Rouſol. 5Proz. 67 Fr. 80 Cent. 

Um 14 Mat übernahm in der Deputirtenfammer der 
Minifter des Iumern es, feinen vormmaligen Kollegen, Hu 
v. Corvetto, wegen der Erhebimgsart ber Unleiben, aus dem 
Stegereif gu vertheidigen. Hr. B. Eonftant erklärte, er 
Tey vollommen dur die dreitägigen Debatten überzeugt wore 
den, daß man in diefer verwifelten Angelegenheit nie recht kiar 
ſehen werdez er halte es daher für bad Befte, Alles, was bie 
Anleihen beträfe, aus der Erörterung der vorjährigen Rechnun⸗ 
gen wegjnlaffen. Er ſtimmte zwar nicht in alle dem Hrn. v. Tot⸗ 
vetto gemachten Vorwürfe ein, behauptete aber, ein Minifter 
böre nicht auf verantwortlich zu ſeyn, wenn er fein Gefe, vers 
legte; er fey es auch dafür, wenn er unter zwei Nuswegen deu 
ſchlechte ſten gewählt. Hr. Deleffert erklärte, er babe mit 
Hrn, Perrier au der Anieihevon 14,600,000 und mit Hrn Lafitie 
ander von 24 Millionen tenten Theil genommen, Ich weiß nicht, 
fagte er; inwieweit bie Freimürhigkeit der Kabler jener Ans 
leihen Lob verdient; aber das weiß ich, daß ich feinen Untbeif 
daran genommen haben würde, wenn ichian der Klugheit und 
MRechtlichleit der Urt, wie fie gemacht worden, hätte zweifeln 
Fonen (Beifall) . . . Wie-fan man fagen, daß die Bedingun- 
gen ber Anleihe von 24 Millionen Reuten drüfend waren, da 
fie die Reute zu 70. $r. zuſchlug, während diefeibe gegenwärtig, 
wo Fraukreich von allen Ariegsbefhwerben befreit fit, nur mit 
mühe fi auf 66 Fr. bält, und im December gar zu 60 jtand, 
Man bat gefagt, bie Ausländer härten dabei 100 Millionen ges 
wonnen. Da man ihnen nur ı2 Millionen von befagter Anz 
leide überließ, fo muß man 50 Millionen bei der Betechnung 
absichen, Eben fo unrichtig iſt es, daß die Stontrabenten fos 
pleih die überuommenen Menten verkauft hätten. Das iſt fa 
unwahr, daß wir Ale willen, daß fie feitdem einen betraͤht⸗ 
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Eden Thelt gekauft Haben, um das Sluken zu hindern. Mit 
Bedauern fehe ich mich gendthigt, unangenehme Wahrheiten 
zu fagen. Eine Haupturfahe des Usglüts, das Frantreic ber 
der Anleihe der 24 Milionen erlitt, beftand in dem mwübere 
legten Vorſchlag, 
vagnie gethan. Ein Banfierhans, das ich nicht neunen wilk, 
da der Inhaber feine Zahlungen eingeftelt bat, lieh eine aus 
lauter Franzofen beftchende Gefellihaft auftreten, um der Ne= 
gierung vorzufälagen, die 280 Millionen baar zu begablen, 


Die das Kapital der Anleihe von 24 Millionen Menten ausmahr 


ten. Die Geſellſchaft begehrte, daß das franzöfifche Geld den 
Vorzug vor dem Kredit zweier Ausländer haben ſollte. Zur 
Seit, ald die Berolmäctigten bei dem Kongreß biefen Vor— 
jchlag vernahmen, harte Frankreich zwei Jahre Zeit, dieſe Zah⸗ 
Jungen zu leiſten; fo wie aber jenes Geräct erging, deſchraͤnk⸗ 
teh bie Mäcte die Bahlungsrermine auf neun Monat’, ja 
Preußen wollte gleich bezahlt fern. So ſah fih Frank 
zeich gezwungen, monatlich 30 Millionen foszufälagen. Diefe 
detraͤchtliden Bahlungen mahten bie Rente finten, und das 
Baare Geld verfhwinden; felbit die Bank mußte ihren Diskonto 
berabfejen. Wenn bei einer Bablung von 30 Millionen foldes 
Unheil eintraf, mas wäre erſt erfolgt, wenn bie 280 Milllo⸗ 
zen anf einmal haͤtten bezahlt werden wülen? Uebrigens ift 
Ber Bankier, der die franzöfifhe Kompagnie vorangeftellt hatte, 
and all’ die Millionen zu ſchießen fib anbor, bei den unglük⸗ 
digen Umftänden felbjt um mehrere Millionen bineingeratben. 
Dieie Rede machte tiefen Eindrukz Ihe Druk ward einmärbig 
deſchle ſſen. — Der Herzog von Gaeta vertheidigte die Abaͤndetun⸗ 
gen der Kommiffion, deren Mitglied erift; worauf bie Debat⸗ 
ten über die vorjährige Rednungen geſchloſſen wurder. 

Am 15 Mai trug in der Depntirtenfammer Hr. Roy 
nich einmal die Unfihten und Ubänberungen ber über bie Abs 
ſolußrechuungen von 1815 — 1818 niebergefejten Kommiffion 
vor, und entihnidigte mit ber Neuheit diefer Arbeit bie Uns 
zrllfomnienbeiten, die man darin entdefen moͤchte. — Die 
" Kammer bebattirse bieranf, ob die Ahduberungen der Kommife 
Eon oder der Vorſchlag der Megierungen Artitelweife erörtert, 
and ob bie Ausgabe vor der Einnahme In Frage gebracht wer⸗ 
den folIte? Beide Fragen wurden bejahend eutſchleden, und bie 
Erörterung auf den 17 vertagt. 

Die Nachricht, daß alle in Frankreich beſindliche engliſche 
Dffiziere im ihr Vaterland zurüfberufen worden, zeigt ich als 
ganz ungegrändet, ; f 

Der Yarifer Korrefpondent ber Times ſchreibt in einem 
der legten Blätter diefes Journals: „Briefe aus Deutſchlaud 
deuten auf einiges Mißverſtaͤndniß zwiſchen Deftreih und Rufe 
fand über ben Grad des Einſluſſes, den jede biefer Mächte auf 
Ben deutfihen Bund und anderswo ausüben fol; das engliſche 
SKabinet, fagen fie ferner, fey mir bem ruffifchen über die Mit⸗ 
tel, im Norden die Heiligfeit ber Verträge und bie Unabhaͤn⸗ 
gigteit der Staaten aufrecht zu erhalten, nicht einverfanden ; 
man habe andre Auſichten zu London und aubre zu Gt, Peters⸗ 
Burg über die Anſtaͤnde zwifhen Schweden und Dinemarf, und 
über deren möglihen Einfinß auf die Freiheit bes baltifchen 
Weeret. Hier hält man das englifhe Miniſterium felbft für 
wicht einig über die Politik, die es gegen Nordamerika hinſicht ⸗ 


en die fogenannte frauzoͤſiſche Koms 


lich der verfauften Florida's zu Beobachten Habe; man glaubt auch 
wicht, daß der lebergang von der Zahlung in Papiergeld zur 
Zahlung im Baaren, der nothwendig bie Preife aller Dinge ver» 
ändern muß, ganz ruhig in England vor fi gehn bärfte, wem 
andere bie Megierung nit große Alngheit gebraucht; endlich 
wiipert man Manches von einer innigern Unndherung zwiſchen 
ben Höfen von Deftreih, Preußen und England, und einiger 
Ertältung zwiſchen jenen von Berlin und St. Petersburg, @is 
nige laffen ben General Pozzo bi Borgo durch den ehemaligen 
Mintfter des Innern, Hrn. v. Kotihuben, ablöfen, ber immer 
dem franzöfifhen Spfteme günftig geſchienen. Natärlich gebe ih 
Ionen alles das ale biche Geräte; Sie werden ſehn, daß in eis 
nigen Tagen alle offiziellen und haiboffiziellen Blaͤtter von Cu⸗ 
ropa-verfibern werden: „es babe mie eine größere Cintradr un« 
ter deu Mächten geherrſcht als jezt.“ — Seit drei Jahren hat 
Europa an unſern Unruhen nur Antheil genommen, um daraus 
Ruzen zu ziehn. Möge man und num erlauben, auch an feinen 
Verlegenheiten Autheil zu nehmen; find wir Hug, fo konuer 
wir. fie benuzen, um unfre Inftitutionen und unire tamere Wohle 
fahrt zw befeftigen, indem wir außerhalb die Wage des Blei 
gewichts mir Umparteilichleit aufrecht zu erhalten fixten. Dan 
wird man nicht mehr zögern, und zu liebloſen and wis ben Hof 
zu machen; wir werden wählen föunen, wen wir zum Freund 
baben wollen. Das kan und nicht aubers als rer angenehme 
fern; denn feit einiger Zeit find wir ber Freunde fo ziemlich be⸗ 
raubt gewefen.’* . 

“"Yaris, 4 Jun. Die Ultra's ſezen gegeuwärtig alle Fe⸗ 
bern in Bewegung, um bie vornehmen Rufen, bie ſich zu 
Paris befinden, in ihe Intereffe zu ziehn, Bonn man Ihrem 
BWortführern glauben barf, fo hätte Fuͤrſt Dolgorufi, ruffle 
ſcher Geſaudtſchaftskavalier, ber vor einigen Tagen ald Kou⸗ 
sier ab St. Petersburg abging, eine neue geheime Note 
mitgenommen ; bie Gräfin Neffelrode hätte vor ihrer Abreife vom 
Yaris die HH. ». Chateaubriaud, v. Volignac, v. Brüges, und 
die Damen v. Diüras, v. Escars, v. Levis ıc. bei einem Gaſt⸗ 
mable vereinigt; der Kalfer von Rußland wäre ganz auf ihrer 
Seite (die Aufnahme, welche Frau v. Vitroles in Aachen ge⸗ 
funden, ſcheint das nicht zu-beftätigen) ; man babe in einer Ge⸗ 
fellfhaft bet der Pringeffin Bagration verfibert, Seneral Pozzo 
di Borgo werbe In feinen Geſandtſchaftspoſten abgelödt werben, 
nicht zwar durch den Grafen Kotſchubep, wie es bieh, fondern 
durch den Grafen Tatifheff, ber fih gegenwärtig zu Mabrib 
befindet, wo erin ber Gunft Ferdiuands zu finfen beginnt; dem 
General Woronzoff fep bei einem Gaſtmahle beim Bankier 
Mothſchild die Aeußeruug entihläpft: „I fürdhte, der Friede 
auf dem Kontinent werbe vom mun an nicht mehr von langer 
Dauer ſeyn“ u. d. gl. Die Sendung bed Generals Hälot na 
St. Petersburg iſt noch immer der Gegenfland von hundert Muthe 
maaßungen; man kommt indeſſen allgemein überein, ihr einen 
ſehr wichtigen politiſchen Zwet unterzuſchleben. — Obgleich des 
Adnigs Geſundheit ſich beſſert, fo weiß man doch nichts Gewife 
ſes, weder über feine Reiſe nad St. Cloud, noch über den Tag 
ber Krönung. Der König felbk fol in biefer Hinfiht zum Große 
Eerimonienmeifter aeſagt haben : „Er könne beräber uocdh 
nichts anordnen, ſondern werde ihm fpäter feinen Cutſchluß er⸗ 
binen.” Die Gerüste vom Miniſterwechſel erhalten ip; Graf 
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Molllen, der ehemalige Schazminlſter, fol an ded Baron Louis 
Stelle zum Finanzminifter, General Deſſolles, mit Marſchalls⸗ 
Rang, für Gouvion St. Eyr, deſſen Gefundheit leider, zum 
Kriegsminifter, Baron Pas quier zum auswärtigen Minifter, 
uud Graf Decazes, bad Innere beibehaltend, zum Premiermis 
niſter ernannt werden, fobald bie Eizungen ber Kammern ge⸗ 
ſchloſſen find. Dadurch dürfte das Minifterium von jener Ein- 
heit und Stärfe nichts verlieren, mit ber ed gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen deu entgegengefezten Parteien einberfreitet; eine Polis 
tit, die auch der König zu theilen (heint, wie aus ber, einem 
ihm vorgeftellten Präfekten erthellten Antwort hervorgeht: „Wir 
mülfen zwiſchen der Minerva und dem Gonfervateur in ber Mitte 
wandeln, barim liegt unfre ganze Politik !” 
Jtaliem 

Ihre kaiferlihe Majeſtaͤten von Deftreih, fo wie bie Eönigl. 
fähfiiben Herrſchaften, verliefen Neapel, nachdem fie fi 
über einen Monar daſelbſt aufgehalten, am 31 Mai, bielten 
das erfte Nactlager zu Mola di Gaeta, das zweite zu Welletri, 
und trafen am 2 Jun. zu Nom ein. Der Kardinal Staats ſe⸗ 
Iretär war ihnen bis Eajtel: Ganbolfo entgegen gefabren. 

Zu Verdi foll eine Fran fünf Söhne zur Welt gebracht ha⸗ 
ben, und drei davon nocb am Leben fern. 

Das zwifhen Venedig und Trieſt fahrende Dampfboot ges 
sieth am 29 Mai unweit Pirano in Braud. Die erfarofenen 
Pafagiere, 23 an der Zabl, wurden von einem Fiſchernachen 
aufnenommen, das Dampfboot felbft aber, nachdem es dem 
Schifvoll gelungen das Feuer gu loͤſchen, glüflic nach Trieſt ge⸗ 
bracht. Sofort nach ber Aufunft begab fih eine Unterfuchungse 
lommiſſion an Bord, welche bewahrbeitete, daß der Braud fo 
weit vom Keffel ausgebrochen war, daß er von dieſem nicht ber: 
xuͤhren kounte, fondern vermuthlich angelegt geweien. Die 
Nachſorſchungen wurden fottgefegt. 

Deutfihland, 

* Münden, ı2 Jun. Die Kammer ber Abgeord⸗ 
neten hat in der heutigen Nahmittagsfizung bie Abftimmung 
über die Staatseinnabmen begonnen. *. Die Auſaͤze des 
Sinanzminifteriums in Hinfiht ber Gefaͤlle aus dem vollen und 
getheilten Staatseigenthum, aus ben Diegalien, Beiträgen an⸗ 
derer Staaten, Karen und Sporteln, dem Stempelgefälle nad 
der bisherigen Stempelordbnung, wurben von der Kammer ein- 
ſtimmig angenommen, jedbod ber künftige. Ertrag der Forſten, 
Salinen und Poften um 200,000 fl. höher angefezt, welche 
Summe durch Erfparung in der Abminiftration erzielt werben 
fol. Den Ertrag der Mauth nahm die Kammer au nah dem 
bisherigen Mauthgefeze um 200,000 fl. höher als das Minifte: 
rium au. Bei den Auffchlagsgefällen brachte fie 58,000 fl. in 
Abzug wegen der den Städten im Untermainfreife bewiligten 
Auffhlagsgefäle, Die Erhebung der Grundfleuern wurde 
mit 103 Stimmen gegen Eine, ber Hänferfteuer nad dem vom 
Finanzminifterium vorgeſchlagenen Gefezesentwurfe mit 74 ges 
gen 32, ber Dominikalſteuer mit 104 Stimmen gegen 2, eben 
fo ber Sewerbſteuer mit 100 Stimmen gegen 6, aud ber 
vatentſteuer im Rheintreiſe nach der neuen Regulirung, vor: 
dehaltlich einer befondern Mevifion, daun der Familienfteuer mit 
98 Stimmen gegen 3, der Zugviehfteuer mit 96 gegen 5, je: 
Boch ſamtlicher Stenern in den von dem Miniterium gngefez: 


wn- _ 
„ 

ten Beträgen nur für bie erften drei Jahre ber nidfien 
Sinanzperiode, bewilligt, aud der Fortbezug berfelben in dem 
fernern drei Jahren, jedoch une mit Adzug deſſen, um was 
der Staatsaufwand fowol durch die ferner heimfallenden uud 
heimgefallenen Penfionen, ald auch burk bie bewerkfieligten, 
eingeleiteten und zugeſicherten Erfparungen aller Art gemindert 
ſeyn werde, ald welder, der naͤchſten Staͤndeverfammlung auf 
ben Grund der Rechnungen genan naczumeifender Mbzug dem 
Wolfe theils durch Unfbebung der Lotterie, im Zalle folche jezt 
nicht gleih zu verfügen fände, theils durch entfpredende 
Steuernahläffe zugutzulommen haͤtte. Auch trag bie Kam⸗ 
mer mit 70 Stimmen gegen 27, auf eine Minderung der 
Gewerbitener im Rheinkreiſe um 75,000fl. ſogleich, 
und einftimmig auf Aufhebung derdoppelten Gewerbs 
fteuer in ber Stadt Würzburg an. Gleichfalls einjlim- 
mig wurde ber Antrag auf Abſchaffung ber preufifcen Spor⸗ 
teltaren in mehreren Theilen bes DObermains und Nezatkreifes 
beſchloſſen. Der Orfezesentwurf, bie Weberlafung dber&tener= 
erbebung an die Gemeinden betreffend, wurde unter 
ben vom Ausfhufe vorgeihlagenen Modififationen mit. einer 
überwiegenden Stimmenmehrheit angenommen. Unter dem all= 
gemeinen Anträgen ift der Antrag (mit 84 gegen 20 Stimmen), 
das Lotto dermal ſchon alebald aufzuheben, und den Ertrag 
deffelben entweder durch Unlehen oder durch eine Lurnsauflage, 
oder dur freiwillige Beiträge, ober durch eine Kapiraliene 
fieuer, ober durch eine Auflage auf Hunde, oder durch Einzie- 
hung der Brucpfennige vom Bierſaz, einftwellen zu deken, uub 
ber Uutrag , daß fi bie Diegierung bei dem Bundestage für die 
Nealifirung ber Aufhebung aller Mauthen im Innern von Deutſch⸗ 


‚land mir allem Nachdruk verwende, 


“Münden, 14 Jun. In der bentigen Sizung ber 


‚Kammer ber Ubgeorbneten legten mehrere Glieder die 


Bilanz zwiſchen den bisher bewilligten Ausgaben und Einnah- 
men vor, um bierna zu bemeilen, ob noch fernere Bewiliguns 
gen nöthig feyen. Hierauf wurde mit der Abſtimmung fortges 
fahren, das neue Stempelgefez mit Modifikationen, meilk 
mit jenen vom Ausſchuſſe vorgefhlagenen, angenommen, 
bem Gefezentwurf zus Einführung eines allgemeinen Aufs 
ſchlags aufinländifgen Wein aber bie Suftimmung 
verfagt. Der Entwurf zu dem neuen Bollgefeze wurde 
mit Modifilationen angenommen, und unter Andern dem $. 49, 
ber die Aufhebung der Rüfvergätungen verfägt, bie Zus 
ſtimmung infofern gegeben, daß inländifchen immatrikulirs 
ten Kaufleuten, jedoch nur für Aolonialwaaren und kenn» 
bare ausiändifhe Prodbufte, Mükvergütungen, und ben ine 
laͤndiſchen Kaufleuten, welche auswärtige Märkte beziehen, 
Bergünftigungen mit bem vierten Theil des Eingangszolls, ge= 
ftatter fepu ſollen. Endlich wurde dem Geſeze über die Aus» 
fheidung der Straßen bie Zuſtimmung mit Mobinifatios 
men ertheilt, morumter die vorzüglichften, daß die definitive Mes 
gulirung der Ausſcheiduas unter Mitwirkung der Staͤude ge» 
ſchehe, und das Marimum der Steusrbeifhläge für Strafen» 
neubauten von 4 auf 3 Kreuzer berabgefejt werde, 

“ Münden, 12 Jun. (Eingefandt.)> Zwei große Idern 
find in dem Verichte, ben Hr. v. Hotuthal über das Schal⸗ 
bentilgungsweien geſtern erfinitese, waufgeftelt worden; 


die Eine it: Verfhmelzung ber verſchledenen Ars 
"ten National: Schulbbriefe in eine einzige, fon 
folidirte Staatsfhuld, die in fortlaufenden Nummern 
in Ein großes Bud eingetragen würde. JZede biefer Nummern 
würde auf 500 fl. Janten, und könnte nah Wunſch des Beſtzers 
in zehn Parzelen zu 50 fl. zerfallen, Dur diefe Bertbeilung 
ber Stantdihuld würde fie in bobem Grabe mobilifirt, das um⸗ 
Jaufende Vorſtellungs zeichen vermehrt, ber Werth des liegenden 
Eigenthums gefteigert, der Verkehr erleichtert, aud Mittel zu 
Verbefferungen der Mauufalturen, Fabriten, Gewerbe und des 
Alerbaues au die Hand gegeben, Dann würde der funitfieißige 
ober aterbautreibende Bürger von Verbefferungen, die nur einen 
Leinen Theil feines in Brleffchaften tobt liegenden Kapitals 
erbeifhen, nicht mehr dur bie Meitläuftigkeiten abgehalten 
werben, welde der Verkauf feiner innehabenden, und ber Wie⸗ 
bereinfauf einer neuen Obligation (mit dem nicht verwendeten 
Kapitalsreite) immer mit fih führen, und wozu ſich nod bie 
kurcht gefellt, durch den Kurs beim Wiedereintauf bedeutend 
zu verlieren. Diefe obenerwähnten Parzellen der Staatsoblis 
gationen wärden wie gute Wechſel karſiren, und mit Einrech⸗ 
nung ber fälligen Intereffen, im bürgerlichen Verkehr nah dem 
Kurfe fo geru wie Baares genommen werden. Da nur eine 
Gattung Staatöpapiere noch beſtaͤnde, fo wäre der Kurs Telbit 
Wätiger, und allenthalben leicht zu erfahren. — Die zweite Idee, 
eigentlih eine Ergänzung der erftern, waͤre noch wohlthätiger 
und folgenreiher. Hr, v. Hornthal ſoaͤlug vor, aus der geſam⸗ 
ten konfolidirten Maife der Staatsihuld jaͤhrlich eine beftimmte 
Zahl Nummern, im Betrage von einer bis zwei Millionen, 
durch das Loos zu ziehen, und die gezogenen Nummern baar, 
nad dem Nominalwertbe, heimzuzahlen. Die mit 
jedem Jahre wahfende Möglichkeit, fein Papier al Pari ausge: 
zahlt zu rhalten, würde die Obligationen dem Pari auch des⸗ 
balb nahe bringen, weil jede folbe Ziehung die Nachfrage nah 
den vorbandenen vermehren müßte, indem nicht jeder, beffen 
Nummer gezogen wurde, fein baares Geld auch ſogleich vortheils 
baft anzuwenden weiß. Endlich würde die Leichtigkeit bes Ber: 
tehrs mit den Warzellen felbft die Nachfrage nah den Staats: 
vapiesen flark vermehren. Die Folgen der vorgeſchlagenen 
Masfregeln, wenn fie zur Ausführung fommen follten, wären 
nicht zu berechnen ;. man fan mit Sicherheit annehmen, daß ſchon 
im erften Jahre der Kurs des neuen Staatepapierd um 10 Pro: 
zent fieigen würde, fo baf man bei einem Schuldenftande von 
100 Mil, fl. mit Recht fagen koͤnute, die Megierung babe durch 
Unnahme diefer Maafregeln bem Volke zehn Millionen 
Bulden in die Taſche gefteft. Je mehr fi das neue Staat: 
papier dem Pari näherte, je böber würde auch diefe Wermeb- 
zung ded Nationalreihthums jteigen, und follte es das Pari 
erreihen, fo wäre bie Nation um 25 bid 30 Mill, fl. reicher 
geworden — dad iſt 7 bis 8 fl. auf den Kopf! — Welche Staͤn⸗ 
beverfammlung koͤnute fi rähmen, eine aͤhnliche Wohlthat vers 
anfaft, welche Megierung von fi fagen, eine ähnliche verlies 
ben zu baten? Jene, welche in Agiotage und in Auffaperung 
des baaren Geldes, kurz im Gelbmonspol ihr Heil erbliten, 
werden freilih dagegen ſchreien; aber außer ihnen find aller 
Bürger Wuͤnſche auf eine reiflihe Elwägung jenerwichtigen Bor: 
ſqlage gerihter, und die Hofnung, fie erfült zu fehen, ift um 
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fo lebendiger, als unfer allgemein verehrter Finangminifter bes 
eits aͤhnliche Manfregeln in der Provinz Würzburg zum offen» 
barften Bortheile derfelben getroffen, während er noch Generals 
tommiffär dafelbit war. 

In Bezug auf ben, im der zweiten Kammer der badifhem 
Stäudeverfammlung am 8 Jun, von bem Abgeord. Wins 
tervon Karlsruhe im Namen ber Kommiffion erftatteten Bes 
zit über Knapyes Antrag, das Standes» und Grundberr- 
lichkeitsEditt vom 16 April d. J. betreffend, Hemerkt ein oͤf⸗ 
fentlines Blatt: „Ein Gegenftand von biejer Art, welder fchon 
wiederholt dem zheinifhen Bund von allen Seiten ber befchäfs 
tigte, unb über welchen, die verſchiedenen Ebdifte mochten Lau⸗ 
ten wie fie wollten, Mellamationen in Menge fogleich wieder 
an der Tagesordnung waren, mußte für ſich ſchon die allgemeine 
Aufmertiamfeit fefeln. Dann aber lag auch ein ganz befeude- 
ser Umfland barin, daß der Bericterftatter ber Rommiffion felbff 
ein Staatekdiener höherer Klaffe Hit, nemlich der gre 
beime Referendaͤr Winter. Erflaunen und Bewunderung er: 
orif Alle, als Winter kaum mit dem Bortrage feines Berichte 
begonnen hatte, ein immer höher fteigenber Beifall begleitete 
ihn, und beim Schluſſe hatte der allgemeine Cuthufiaeming die 
höchfte Stufe erreicht. Welches Gefühl aber tHeilte ih erſt Als 
len mit, als er am Schluſſe nod wenige Worte dußerte, deren 
Veranlaffung rin Tags zuvor gehörter Vorwurf war, er folle 
bedeuten, daß er Staatsdienerfep. „Nah meinem Verbältnife 
follte ih ein Togenannter koͤniglich Geſinuter ſeyn, meine 20jaͤh⸗ 
sigen, dem Regenten und dem Staate geletfteten Dienfte, für 
deren Reblicfeit und dienftpflichtiges Beſtreben ih meine Hand 
zein (er erbob die Rechte) gen Himmel emporbeben Lan, Hüre 
gen binläuglic für mich und meine reblihe Abſicht, und fo keaute 
meine Anfiht der Sache, wie meine Wahl, nicht einen Angen- 
blit unentſchieden Hleiben; die Grundfäze, welde in dieſem Bes 
rihte ausgeſprochen find, find die meinerinuigften, redilschen 
Ueberzeugung, welche ic bis an meinem lejten Athemzug ver« 
theidigen werde, der Ausgang Der Sache möge auch für mi 
ſeyn, welber er wolle; und ein ſedr ehrenhafter Beruf it es 
für die zweite Kammer, die fonfticutionellen Dichte ded Mes 
genten, wie im gegenwärtigen Fade, vertheibigen zu fönnen.” 
Ein algemeines Bravo erfhof von der Kribune und ımter allen 
Zubdrern, aud vermodte das gefezlibe Verbot des Beifall zei⸗ 
Sens nicht, die allgemein bewegten Gcfühle zurüfzubalten, daf 
fie nicht in Haͤndeklatſchen ausbrachen.“ 

Eine Stuttgarter Beitung ſchreibt aus Frankfurt: „Maun 
ſpricht in unferer Gegend Viel von einer hoben Unzufriedenheit 
des Kurfürften von Heffen mit feinem diteften Sohn, dem Kurs 
— Dieſer Hat ſich unlaͤngſt im kurfürſtlicen Marftal, 

einahe unter den Augen feines Vaters, eine Gewaltthar ges 
—— Leute erlaubt, die keine andere Schuld hatten, als daß fie 
bnem gegebene Befehle vollführten. Mit Bangigkelt fehen 


Biele in die Zukunft. 

Die —. des Königs war am 8 Jun. fo weit vorge» 
züft, dag man aufhörte, Wulletins befaunt zu machen, 

Der Kronprinz, die Prinzen Wilhelm und Kari (Söhne 
des Königs) der Prinz Auguſt und ber Beneral Graf Tauenzien, 
waren von der Truppeumufterung bei Stargard nad Derlin zu: 
rüfgefebrt. Der Prinz Wilhelm wird zur Mufierung nad den 
Rhpeinprovinzen abgehen. 


Yyreußbem 


all 


Donnerftag 


gemeine 


Mit allerböhften Privilegien. 
Neo. 108, 


Zettung. 


17 Sun. 1819. 


Spanifches Amerika. — Großbritannien. — Frankreich. (Deputirtenverbandlungen. Ueber Bignon’d Geheimnif. La Bourdon⸗ 
naye’s Mede.) — Niederlande, — Deutſchlaud. — Preußen, — Beilage Niro. 96. Deutfchland. (Baierifge Ständeverhande 


lungen.) — Unfündigungen, 


Spanifhet Amerita. 
Nah New: Vorker Zeitungen vom 29 April war General 
Mac: Gregor zu Ende.des März mit 6 Schiffen und 12 bis 


1500 Mann auf der Höbe von Porto: Cabello (nicht Portobelo) 


geſehen worden; er tichtete feine Fahrt gegen Santa Martha. 
Hier war man aber im Voraus von feinen Planen unterrichtet, 
die Einwohner der Stadt ftanden unter ben Waffen, und bie 
benad barten Landleute und Andianer waren befehligt, ih auf 
deu eriten Wink marſchfertig zu halten. 
Srofbritanniem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 5 Jun.) Konſol. 3Proz. 
7014. — GSeſtern wurde ber safte Geburtstag des Könige auf 
die gewöhnliche Art mit Glofengeldute und Kanonendonner 
vom Tower gefeiert. — Einige Mitglieder des Gemeinderathe 
der City baden den Lorbmayor aufgefordert, eine Generalvers 
fammlung der Liverp zu berufen, um bie Abfaflung einer Pes 
tition gegen das Verbot des auswärtigen Kriegsdieuſts in Bor: 
ſchlag zu bringen. — Nach Lord Liverpoo'ls Aeußerungen gegen 
die Banfiers war ed Anfangs die Abfiht der Regierung, eine 
Anleihe von 30 oder von 24 Millionen zu mahen. Da aber 
Die Bank, welche jezt mit den Miniftern zerfallen ift, ed ab: 
ſchlug, auf die gewöhnliche Art zur Diskontirung oder Realiſi⸗ 
zung des Omniums beizutragen, fo eutſchloſſen fid die Mir 
aifter, nur ı2 Millionen zu borgen, und dafür vom Yarlas 
mente Erlaubniß zu begebren, einen Theil der Einkünfte des 
Amortiſationsfonds zu den Staatsbeduͤrfniſſen dieſes Jahrs zu 
verwenden. Welche neue Karen fie in Vorſchlag bringen wer⸗ 
den, iſt noch nicht befannt. (Eonrier.) — Man ſpricht 
davon, daß Hr. Peel Kanzler ber Schazkammer werben fol. 
Times.) 

Der Star fhreibt: „Die Vermittelung Englands zwiſchen 
ben nordiſchen Mächten fol endlich angenommen worden feon, 
und bie Lage der Sabe mädftens im Detail dem YPublis 
tum mitgerheilt werden. Man fagt, Mupland werde fi bei 
diefer Gelegenheit fehr billig und grofmütbig zeigen, wie man 
es von Alerander, dem zweiten Schoͤpfer Rußlands, zu erwar: 
ten gewohnt it. Diefer Fürft hat bei feinem Aufenthalt in 
England durch feine Popularität die Achtung und Liebe aller 
Written gewonnen.” 

FGrantreid. 

Paris, 9 Jun. Konſol. 5Proz. 67 Er. 90 Eent. 

Am ı7 Mai erftattete Hr. Cotton ber Deputirtens 
Zammer Bericht über 27 Bittfepriften um Surüfberufung 
aller Verbannten ohne Unterfhich. Da man fon 
im Voraus davon unterrichtet war, fo war die Galerie gedrängt 


vol; mehrere Taufende, die nicht Plaz darin gefunden, Mare 
teten im Hofe umd im der Umgegend des Stzungepallaftes 
auf die Eutſcheidung einer Angelegenheit, die bad Ichhaftefte 
Inteteſſe einflöste, Die tieffte Stille hertſchte, als Sr. Cot⸗ 
ton feine Rede begaun. Er beflagte das Schikſal der Opfer 
des 20 März, deſſen verderbliche Folgen noch 181 verfpürt 
würden , aber er äuferte zugleib im Namen ber Mehrheit der 
Kommiffion, daf man bas Petitiongrecht nicht fo weit auds 
dehnen dürfe, daß dadurch bie königliche Prärogative, Vor⸗ 
fäläge zu legielativen Maafregeln zu maden, beeinträchtigt 
werde, Kin Geſez habe die, der legitimen Monardie und dem 
erlauchten Geſchlecht der Bourbons feindfelig Gefinntenverbaunts 
dem Könige allein fomme es zu, Zeiten, Menften und Dinge 
dbzuwägen, bie Jutereſſen des Staats und die Rechte bes 
Thrones mit dem Forderungen, welde die Menſchlidkeit mas 
chen koͤnne, in Einklang zu ſezen, und nad feiner Weisheit 
dur neue Maaßregeln aufzuheben, was er durd fräbere ver⸗ 
fügte. Schon habe der Köuig die Strenge ber Geſeze für viele 
Werbannte gemildert. . .. Diefe Vetradtungen hätten bie 


Mehrheit der Kommmiffion bewogen, das Uebergehn zur 


Tagesordnung vorzuſchlagen. Die rechte Seite rief for 
gleib: Sur Tagesordnung! aber Hr. v. Chanvelin bemerkte, 
daß man aud die entgegengefegte Meynung hören müfe. Sr. 
Gaumartin (dreimal zum Berihterftatter ber Kommiffion 
ernanut, und dreimal wieder befeitigt, je nachdem bie liberale 
oder die entgegengeſezte Aufisr überwog) erklärte, daß bie 
Kommiffion im böcjlen Grade ungewiß im ihren Veraibungen 
war, fo, daf fie nad vielem Schwanfen nur mit: 5 Stimmen 
gegen 4 die Tagesordnung vorzuſchlagen befhlof. Er fey, 
fagte er, von der Minorität; aber er berufe fd auf Heins 
ride IV. Beifpiel, auf die jedem Sranzofen inwohuende Bas 
teriandsliebe, die auf fremder Erde um fo märtiger erwache; 
auf die Schmach für die frangöfiibe Nation, Fremde zu 
Bolziebern der Gerechtigkeit an MRitbürgern zu beftellen; auf 
die Uebergeugung eines Jeden endlich, das da, wo man bie Güte 
anfehe, von Einfhränfungen und Kategorien nicht die Mede 
fepn dürfe! Aus diefen Gründen trage er auf die Zumweifung als 
ler Bittſchriften zu Gunjten ber Verbannten au ben Praͤſtdenten 
des Miniſter- Nathes an. — Der Juſtizminiſter (Hr. Des 
ferre) erhob fib und fagte: „Könnte man noch über den Ent» 
ſchluß ungewiß feva, den man über diefe Bittſchriften ergreifen 
folle, fo wuͤrde jede Ungewifbeit vor der Bemerkung ſchwinden, 
daß diefe Bittſchriften ale nach derſelben Vorſchrift abgefaßt zu 
ſeyn ſcheinen, und daß fie nicht nur die augenbliklich Verbann— 
ten, fondern alle Verbaunten inegefamt, die Königemörber ſo⸗ 
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wet, ald auch bie Mitglieder ber Familie Bonaparte, bezelch⸗ 
ner. Beide aber find burd das Geſez vom ı2 Jan. 1816 uns 
widerrußih verbannt worden. Man bat gefagt, bie Eharte 
fberc die, weilte für den Tod Ludwigs XVI. geftimmt. Man 
wiederholt heute, was ich ſelbſt 1815 gefagt, als das Amneſtie⸗ 
gefez erörtert ward. Die Lage der Dinge bat fib aber geäns 
dert; man Fan die Miüffebr derer, die für den Tod geftimmt, 
wicht mehr fordern. Es gibt für die Sefellfhaft Rüffibren 
son Leben und Tod, die das erfte Gefez, das über alte ans 
Bere entjcheidende Geſez, ausmachen. Der Buchſtabe der Eharte 
würde auch die Familie Bonaparte fibern, aber der Staats— 
grundiaz, das die Geſellſchaft fibernde Geſez des Gelbfts- 
erhbaltung, geſtattet nicht, ihm zu Guniten biefer Familie in 
Auſpruch zu nehmen. Diefes alles überwiegende Geſez erlaubt 
eben fo wenig, dem König die Surätberufung der Mörder ſeints 
Bruders, des gekrönten Gerechten, vorzuſchlagen. Man muß 
die Individuen unterfheiden, die das Auneſtiegeſez von 1816 
Resreift. Die Familie Bonaparte und die für den Tod Lud— 
wigs XVI. geftimmt, gebören zu den unwiberruflib Ver— 
Bannten. Gleihwol bat der König den ten Artikel gegen bie 
Königsmörder nicht in feiner vollen Strenge angewendet. Es 
iR mit der größten Nachſit gegen Alte, Kranfe oder Dürf- 
tige verfahren worden; mas geſchehen Eonute, ift geſchehen. 
Was die Verbannten betrift, die ſich im Falle bes zten Artikels 
des Geſezes von 1816 befinden, und nah dem Sinne des Gt⸗ 
iezes feibjt nur zeitlich verbannt find, biefe können mit Erlaub- 
wis-des Königs zuruͤllehren; ih bin aber überzeugt, daf bie 
Kammer, in diefer Hinfiht, im des Könige Guabe ein auf das 
Bergangene gegründetes Vertranen fezen wird. Wenn einige 
Berbannte noch nicht zurütberufen worden, fo ift nur das öffent« 
Uche Jutereſſe daran Urfade: Da fhen eine Menge Ber: 
danuter zurüfgelebrt it, fo if auch Hofnung für die Uebri— 
gen da. Das Geſez überläßt diefes dem Willen des Königs. 
Jede Vermittlung der Kammer würde mit ihrer bekannten 
Treue und Auhanglichkeit an den König nicht übereinftimmen. 
Alſo! Was die Koͤnigsmoͤrder betrift, Niemals! Niemals! 
Miemalil... Was bie zeitlib Verbanunten betrift, wirb 
de Kammer Alles dem Willen des Königs anheim ftellen! 
Daher ſchlage ih die Kagedorbuung vorl’” Die ganze 
rechte Seite und Einige aus dem Gentrum hatten es während 
ber Rede an Dravo’s nicht fehlen laſſen, und drangen jezt 
kirmend auf den Schluß der Debatten; es ward darüber, 
fo wie über den Vorſchlag zur Tagesortnung überzugeben ab: 
gefimmt, und beides gegen die liberale Minderzahl durch— 
gefezt. Die ganz ungewoͤhnliche Verweigerung des Mor: 
tes, welde Leztere erfahren, veranlaßte mehrere Deputir- 
ten, ihre Meynung drufen zu laffen. Jene des Hın. v. Big: 
won enthieit folgende, großes Aufſehen mahende Etelle: 
Abgeſondert von den angeführten Näffisten gibt es, zu Gun: 
ken der Verbaunten, noch ein befondres, auf eine, Wenigen 
befannte Thatſache gegtündetes Argument; ein Argument, 
bad eine traurige Fatalität allein mic hinderte,in einem großen und 
entjebeidungsvollen Augenblit bekannt zu machen; eim ſchrek⸗ 
liches Argument, bad von ber Höhe biefer Tribune herab 
erichallen zu laſſen ich mic ſcheue, und das ich im Intereffe der 
Birgierung verihmweigen zu muͤſſen glaube, Ich halte ein; 


ber Pfeil einmal abgebrüft, kehrt nicht mehr in ben Koöcher zu⸗ 
rüt. Ich will von einer fo furchtbaren Waffe nur dann Gebrauch 
machen, wenn die uniberwindlibe Hartnälfigfeit des Minifies 
riums mid dazu zwingt. Ader ich hoffe, ed werde das Still⸗ 
fdweigen zu würdigen wiſſen, das ih mir gegenwärtig aufer= 
lege, und ich werde mir Glül wänfhen, wenn ed unfern une 
glütlihen Mitbürgern zum Vortheil gereicht.” 
(Die Fortfezung folgt) 

Diefe Stelle verfezte ganz Paris in die gefpanntefte Neu⸗ 
gierde; alle Zeitungen fpraden davon, und madıten es der Mes 
gierung zur Ehrenſache, ſolche Drohung nicht auf ſich ruhe 
zu laffen, fondern Hrn. Biguon zur Sprache zu zwingen. Ale 
Privasbriefe, die aus Paris uns zufamen, erzählten vom My- 
stere Bignon, und von der Mühe, die ganz Paris fi gab, das 
Wort des Raͤthſels zu finden. Die allgemeinfte Mepnung fdien, 
nad einigen Briefen, dahin zu gehn, dab in ben erfien Tagen 
des Julius 1815, wo der König zu Urnonville, und Blüchers 
und Wellingtons Hauptquartier in St. Eloud war, Fouche“, 
damals Präfident der proniforifhen Megierung „ wegen feinee 
und feiner Kollegen Sicherheit mit dem Herzog von Wellingtom 
unterbandelt. und von ibm das ſchriftliche Verſprehen 
erhalten habe, daß fein Königsmörder beunruhigt 
noch verfolgt werben follte. Andre Briefe hingegen vers 
fiberten auf das Beſtimmteſte, daß in den, im Julius 1815 ge» 
baltenen Konferenzen der Königdmörder mit feinem Worte ge= 
dacht worden, daß der Herzog von Dtrante nidts für feine Kol- 
legen ftipulirt habe, daß folglib Hr. Bignon mir feinem Ge= 
beimniffe die Welt zum Beſten babe, und nie Etwas fagem 
werde, weil er nibts wiſſe. — So ebem erhält aber die Redak⸗ 
tion der Allg. Beit. aus Paris, von ſehr glaubwürbiger Hand, 
folgenden Aufſchluß über jene merkwürdige Aeuferung des Hru. 
Bignon: „Man behauptet Caber ich will nichts verbärgen ), 
bad bei der zweiten Kapitulation von Paris einige Glieder 
der proviforifben Negierung und des damaligen Minifteriumg, 
unter Undern Hr. Bignon, bamals das Mortefeuile der 
auswärtigen Verhaͤltniſſe führend „ einen Artikel vorgeſchlagen 
haben, durch den Se. Maj. Ludwig XVIII. fih verpfligten 
follte, eine unbefhränfte Amneſtie allen denen, welde an der 
Regierung der hundert Tage Theilgenommen hätten, angedeihen 
zu laffen, und die Wohlthaten derfelben felbit auf jene aus zudehe 
nen, bie fi vor dem 20 März ausgeſprochen hätten; mit einem 
Worte: dem Artikel ber Charte zu beftärigen, melber alle 
Unterfubung binfiarlid einer Abftimmung oder 
Mevnung(pour vote ou opinion)unterfagt. Obgleich dies 
fer Borfalag, von verfdicdenen Seiten beftritten, in der Ausfühs 
rung große- Schwierigkeit finden mußte, fo wäre man dennoch 
übereingefommen, ihn zum Gegenftande eines geheimen: Artis 
teld zu machen, ben zu unterhandeln Hr. Bignon fi erbot, 
oder beauftragt wurde. Zu biefem Ende hätte er fi perſoͤnlich 
on Lord Wellington gewendet, von deffen günfligen GSeſtunungen 
er fi verſichert hätte, und der auch wirtlic fo glüflich gewe⸗ 
fen wäre, bie Zuflimmung bes Königs zu erhalten. — Diefer 
geheime, mit der Unterfhrift bes Königs betlei— 
bete Urtilel wäre es nun, welchen Hr. Bignon im Beſtze 
hätte, und mit defen Belanntmahung er den Miniftern, zung 
Beßen ber erbanusen, drohen au mäffen glaubten” 
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Der Marſchall Soult fol aus feiner Verwelſung bereit# am 
8 Fun. nad Parid zuräfgelommen feon. 

General Vandamme, (ber durch die Orbonnanz vom 24 Jul, 
derbanut ift) langte umvermmtbet zu Havre an. Da er feine 
Erlaubniß zur Rülkehr vorweifen konnte, fo ertheilten ihm die 
Lokalbehoͤrden vorläufig Stadtarteſt. 

Frantreich befizt gegenwärtig 246 Kriegsſchiffe, mworunter 
48 Linienfbiffe und 29 Fregatten. Man baut 11 Linienfsiffe 
und 4 $regatten. 

Der Herzog von Bourbon hat dad Landgut Gt. Zei: Tavernp 
von der bisherigen Beſizerin gekauft. 

Der Duc de Broglie und fein Schwager, ber Baron Stael, 
waren nah Copet abgegangen, wo fie den Sommer zubringem 
wollen. 

Das lezte Heft des Drapeaw Blanc enthält einen Auszug 
bes royaliſtiſchen Katechismus, ber fo anfingt: „Frage: Was 
heißt regieren? Antwort: Regieren heißt firafen und belohnen.” 
Der türkifhe Katechlsmus, fagt ein andred Blatt, lönnte nicht 
beffer anfangen. Webrigens ift bie Antwort ganz ber Maxime 
bes Ufurpatord Cromwel gleich: gut hängen und gut zahlen. 

Unter den Reben, welche in der Depurfirtenfammer üb:r das 
Budget bes Kriegeminifteriums gehalten wurden, war die aufs 
fallendjie bie bes Hrn. de la Bourdonnape (anı2 Jun.), ber | 
im Sinne der Ultra’s daffelbe heftig angrif, es den Umftänden 
nicht angemeilen fand, und auf bedeutende Mebuftionen drang. 

Er fagte: „Es handelt fi nicht davon zw wiſſen, ob wir unfer 
Heervormehrentönnem, fondermob wir ed vermehren fallen. 
Die politifhe Lage Frankreichs iſt neu; die Kegel, die uns lei= | 
ten fol, dürfen wir nicht auf dem Wege einer herfümmliden 
Politit fuer. Nicht was wir find, fondern was wir ſeyn 
könnten, bildet unfre Stärke. Die Fürften haben endlich be= 
griffen, daß es die Throne find, welche von ber Revolution 
«bedroht werden. Bon bem fortfhreitenden Lehren, welche alle 
Geſellſchaft umſtuͤrzen, naͤher ober entfernter gefährder, fühlen 
fie endlih, daß fie fih gegen diefen gemeinfhaftliben Feind 
verbinden mäfen. Wir würden es fruchtlos zu verbeimliben 
ſuchen, daß ſich dee Heerb jener mordbreuneriſchen Lehren uns 
ter und gebildet has; fie willen ed. Durch einen Blil auf uns 
urtheilen fie von ber größern oder geringerm Gefahr ihrer Lage. 
«Bun ber gröfern oder geringern Ruhe Frankreichs, von der grö= 
Gern oder geringern Stärke feiner Regierung, von dem größern 
ober aeringern Erfolg, das revolutionäre Syſtem zw unterdrüs 
fen, erwarten fie das Heil Curopa's, denn unmöglich fan eine 
fo mädtige Nation als die unire, von ben revolutionären Ger 
ſinnungen angefüllt fepn, ohne fie aus allen ihren Poren zu— 
gleih auszubauen, um alle Nationen damit zu durchdringen 
und zu verpeften. Als Donsftiebäupter und Väter ihrer Wöl- 
fer, baben fie ein doppeltes Intereſſe fi dem entgegenzufejen. 
Wir werden alfo nicht mit mehr oder minder zahlreichen Hee— 
sen, Einfluß auf ihre Kabinette erlangen, . . . Iſt ed nicht ges 
mug, daß ein dem monarchiſchen Syſtem widerfirebendes Re— 
Irutirungegefes Chefiiges Murren, der Medner wird einige Au—⸗ 
genblite unterbroden), nachdem es unfre ganze Generation dem 
Dienfte gewidmet, auch noch dur die Weiſe zu avanciren, im 
dem Heere einen Geiß des Krieges und der Eroberungsfucht 


erwelt bat? Soll man auch noch durch eine Vermehrung biefer 
Armee, ibren Einfluß vergrößern, ihrem Geift fortpflanzen, ihn 
national und zum Geifte der Negierung machen. Kein Stadt 
in Europa iſt reih genug, das Gluͤt aller feiner Offiziere zu 
machen; aud ift nirgends die Beförderung im der Armee allem 
zugänglid, und nur ausnahmsweiſe überfchreitet das ausgezeich⸗ 
nete Verdienſt die erfte Stufe. Wir allein haben ein entgegens 
gefeztes Beifpiel gegeben. Die angeftellten Unteroffiziere hat⸗— 
tem ein Recht zur Beförberung erhalten, da bo bie Eharte 
ihnen nur die Befähigung dazu gibt. (Murren.) Für Offi⸗ 
siere ohne Vermögen find die Befoldungen unzureihend. Man 
muß die Wahl treffen zwifben einer weniger zahlreichen und 
gut bezahlten Urmee, oder einer unzufriedenen und untuhlgen 
Urmee, bie ihre einzige Hofnung in den Krieg, und zwar ir 
einen Ungrifstrieg, ſezt, der fie bereichern fan. Eine in dieſem 
Geifte gebildete Armee vermehren, und au deren Spize auda 
ſchließlich die Männer fegen, die fie an bie Gränzen Europa's 
geführt haben, jene Männer, welche durch Verträge ihrer Majos 
tate beraubt worden, die ihre Tapferkeit erobert hatte (Murs 
ren) und die ihre Tapferkeit wieder erobern könnte (heftiges 
Murren), das beißt, den Wunſch des Arleges anfeuern, das 
beißt, und zu Eroberungen rufen. Indeſſen iſt diefer Friegeri= 
fhe und eroberungefiihtige Geift mir der auf dem Frieden ge⸗ 
gründeten Legitimitaͤt unverträglih. Die Ufurpation bingegem 
fan nur durch die Waffen beſtehn, fi nur dur Eroberungen 
erhalten. Die Liebe zu Eroberumgem einflößen, den Geift ber 
Schlachten aufwelen , bas heißt fi ber Ufurpation in die 
Arme werfen, bas heißt die Legitimität tödten. Mir wolle 
und huͤthen diefes Syften zu beguͤnſtigen, wir wollen uns hü⸗ 
then, eimer Partei Stärke zu geben, die zwar ſchwach, aber thä= 
tig und unternehmend ift, die durch ihre Lehren täglib mehr 
den Thron mutergräbt, die, um ben Monarcheun "herer zu ver= 
derben, feine Gnade anruft, und im Namen ber Charte und ber 
Freiheit ung zur Unarchie und zu dem Konjlitutionem des Kai 
ſerreichs führen würde. Nicht bie Zahl der Truppeu, ihr Muth 
und ihre Treue machen die Sicherheit ber Staaten aus. Ich 
ftimme für die Redultlon des Budgets des Kriegsminiſterlums 
auf 170 Millionen.” — Die rechte Seite verlangte den Drufdies 
fer Rede; Nein, nein! rief die linfe Seite. „Ich frage ime 
Namen Frankreichs — rief Benjamin Conſtant — könne wir dem 
Druk einer Nede verordnen, worin gefagt wird, Frankreich ſey 
der Mitrelpunft einer revolutionären Partei, welche Europa bes 
droht, und worin die Konflitution und unfre Geſeze im Vezie— 
Yung auf die Gleichhelt des militärifhen Avancements anges 
griffen werben?” Der Druf wurde nicht verordnet. 
Niederlande 

Der Graf Hogmborp, Tagen Öffentlibe Blätter, war bes 
Fanntli der Hauptanführer ber Gegenrevolution, die das Haug 
Dranien im ihre ehemalige Würde wieder einfezte, und er war 
es, der fie glüflih zu Stande brachte. Sur Anerkennung feiner 
Dienfle ernannte ihn der König zum Staatsminifter und Mita 
glied der zweiten Kammer. Nachher änderte er fein Soſtem 
und ift nun nicht mehr Staatöminifter. Die Entlafung des 
Grafen ift auf eigne Bewegung des Könige dur eluen Be— 
fAluf vom 22 Mai geſchehen; er behält indeß feine Penfiow 
von 10,000 Bulden. 
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Deutſchland. 

“Münden, 15 Jun. Unſere geſtern mitgetheilte Nach—⸗ 
richt uͤber die Abſtimmungen in der Kammer der Abgeordueten 
iſt dahin zw berichtigen, daß dem Entwurfe eines neuen Stem⸗ 
pelgeſezes, fo wie eines Geſezes über die Ausſcheldung der 
Strafen, die Zuftimmung verfagt worden ift; dagegen hat die 
Kammer ben Antrag des Finanzmirifteriums anf Einführung 
breiter Radfelgen einftimmig angenommen, und ein Kreditvo⸗ 
tum von drei Millionen für das laufende Etatejahr, und ein 
unbeſtimmtes Kreditvotum auf den Fall des Einfens der Ge— 
treidepreife, durch gı Stimmen gegen 13 bewilligt. Der vom 
zweiten Ausſchuſſe auf den Fall, daß der Militär: Etat no 
einige Zeit mehr als 7 Millionen erfordern würde, vorgefhlagene 
Aufſchlag auf Zurudartitel wurde mit 64 gegen 40 Stimmen 
verworfen, 


® Heidelberg, 12 Jun. Eine geblegene Seitfchrift, im 
Geifte der Zeit von geiftvollen Männern geleitet, ift eine Wohl: 
that für das Gemeinweſen. Wis eine ſolche darf, ungeachtet 
des driiichen Zwels, das landſtaͤndiſche Archiv für Da- 
Den, von Hofrath v. Motte Herausgegeben, auch bem grös 
Fern Publikum empfohlen werben, Dig jezt find fünf Lieferuns 
gen erfhienen, bie aufer einer wohlgearbeiteten Ueberficht 


der badiſchen Ständeverbandlungen beider Kammern, und den ! 


vorzuͤglichſten Anträgen und Reden aud eine Reihe befoxdrer 
Aufſaͤze enthalten, deren mehrere von doͤchſtem Jutereſſe find. 
Der Heransgeber,, als einer unfrer beften Köpfe laͤngſt ruhmvoll 
befannt, bat eine ſcharfſinuige und lichtvelle Abhandlung über 
den Streit natärliber Rechteprinzipien mit hiſtoriſch begründes 
ten Verhältniffen geliefert; wie zeitgemäß bie bier aufgeftellten 
Grundfäze, wie zeitgemäß befonders ihre Anwendung ift, wie 
nothwendig die firenge Methode des Denkens überhaupt bei 
dieſen Gegenftduden iſt, zeigt die Erfahrung jeden Tag aufs 
Neue. Auf biefelde Weife ift Prof. Paulus in der Unterfus 
ung des Verbältniffes, in bem der Bundestag ju dem ſtaͤndi⸗ 
{sen Verfaffungen ſteht, zu Werke gegangen. In mebr my— 
thiſcher Geſtalt bat Hr. v. Tuͤrkheim über das Verhaͤltniß des 
Adels im Staate gefproden; feine Säze dürften nicht felten des 
Beweiſes entbehren, oft die Widerlegung ſchon in fid tragen; 
vollitäubig beftreitend aber tritt gegen fie der Bericht auf, ben 
ber Abgeorbn, Winter in der zweiten Kammer über das Adels⸗ 
ebift erftattet hat, und der hoffentlich in ber nädften Lieferung 
des Archivs erfheinen wird, ein Meifterfiüf poliriiher Eins 
ſicht und logifher Stärke, im feiner gef&loffenen Nüftung fo 
Leicht nit anzugreifen! Für den tiefern Beobachter bleibt nicht 
unbemerkt, daß eigentlich alle diefe Auffäge einen gemeinſchaft⸗ 
liben Mittelpunft haben, und unter andrer Geftalt im Grunde 
nur mit einem und bemfelben Gegenfaz zu fhaffen haben. Wo 
ſich die Leidenſchaften fo leicht erheben, iſt die ftrenge Bearbeis 
tung immer ber reduerifchen vorzuziehen, triftige Gründe den 
allgemeinen Phraſen, die ſich neben jenen doch ſchlecht ausneh⸗ 
men. Vieleicht wäre aber noch zu wänfhen, daß neben diefer 
frengern Mittbeitung, da es an ihr nun ſchon nicht fehlt, auch 
noch eine leichtere, mehr für dad Volk beſtimmte, eingerichtet 
würde. Man will bemerkt haben, daß bier noch eine weſent⸗ 
ige Lüfte befteht, Der Antheil des Volls an den ſtaͤndiſchen 


Verhanblungen ift nemlich (ehr groß, bie Protokolle bet zweiten 
Kammer follen an vielen Orten dur eigne Borlefer laut vore 
getragen worden ſeyn. Auch Zeitungen werden bisweilen für 
einen größern Kreis fd vorgetragen, und es ift zu fragen, ob 
nicht das Öffentliche Leben fehr dabel gewönne, wenn in allen 
Mufeen, Lefegefellfhaften ıc. ſolch antheilerregendes Borles 
fen bei geeigneten Blättern augeordnet würbe, 

Don dem Bevollmächtigten der weitphälifhen Domalnenfäns 
fer, Hra. Schreiber, ift eine vom 5 Jun. datirte neue Eingabe 
an den deurfhen Bundestag im Druke erfbienen, au deren 
Schluß es heißt: „Alles, was ſich für bie Betreibung der weite 
phaͤliſhen Angelegenheiten nur möglich deufen läßt, Alles iſt 
erſchoͤpgft, Alles iſt verfuht, um den Frieden allgemein zu ma— 
hen, Grundfäze, bie mit dem Beftande aller Diegierungen 
durch die Erhaltung des feſten Vertrauens auf das fnnigfte 
verbunden find, haben bie Morftellungen des ehrerbietigt Un⸗ 
terzeihaeten zu jeber Zeit unterſtuͤzt, und der Glaube auf Gott 
und Fürften hat bieher obgemwalter, bat fih Im Chat und Wert 
bewährt, bat audgebarrt feit langen Jahren, und nicht geach⸗ 
tet, daß er fo lange baren mußte. Indeſſen mag die hohe 
Verſammlung aub nunmehr überzeugt feom, daß ein längeres 
Ausdauern an Unmdglichfeit graͤnzt. Es iſt das Diefultat von 
nicht zu befhreibenden Erfabrumgen, die zu diefer Borftellung 
Veranlaffung geben. Eine Sache, deren Erledigung füglich 
vor Fahren ſchon gefdiehen Fonnte, bat Deutfaland, hat Eu⸗ 
ropa beſchaftigt, bat die öffentliche Unfiarund Meynung bie 
zum Ermüden eingenommen, nnd gleihfam für vogelfrei er= 
tlaͤrt, bat ihr Aſyl im Himmel geſucht, von. wo die beſſern Ge⸗ 
ſinnungen auf bie Menfaheit anfgegoffen werden. Wenn nun 
bie Heimarh des bedrängten Deutſchen im Schooße der hoben 
Bundesverfanmlung anerkannt wird, fo-barf es dem ebrers 
bietigft Unterzeichneten nicht verargt werden, wenn er noch eins 
mal an biefe lezte Behörde fih wendet, und mit ber Bitte 
um bobe Berätjistigung eines jeden der hier gefagten Worte 
dad Erſuchen verbindet, daß bie bobe Verſammlung fid ents 
ſchließen möge, auf den Grund der hoffenrlih nunmehr einges 
gangenen Yuftruftionen, und für den Fall, daß folte no 
nicht Alle erfolgt feun folten, unter deren bodgewogenen Bes 
treibung, einen feften Beſchluß zu faſſen und zu verkünden, wo⸗ 
nad alsdann das Schikſal des ehrerbietigft Unterzeichneren und 
der mit ibm in gleihen Verhältnäffen ſtehenden Laufende end⸗ 
lich entfhieden wird. Bis dahin, daß ein folher Beſchluß er⸗ 
folgt, wird der ebrerbietigft Unterzeichnete fortfahren, dem 
Gegenftand in der Erinnerung ber hohen Verfammlung zu er⸗ 
halten, und diefe Gelegenheit vor Alem immer dazu benus 
zen, um die tiefe und imnige Ehrfurcht auszubräfen, worin er 
verharrt 16.” 


vpreußen. 

In der Nitolalkirche zu Berlin wurde am 4 Jun. die erſte 
Provizialſpnode feierlich erdfner. Saͤmtliche evangelifhe Su: 
perintendenten bes Berliner und Potsdamer Regierungedezirts 
und eine zahlreihe Werfammlung der Berliner Geiſtlichen was 
ren zugegen. 

Die Stadt Gnefen, im Pofenfhen Departement, ift am 
27 Mat großentheils ein Raub der Flammen gewerden 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
Donnerflag Nro. 00, 17 Sun. 1819. 
Deutfäla r d. maß, und die Kammer wird nicht gefonnen ſeyn, auch nur bef 
un » (Befhluß ber Verhandlungen in | einer Art von Grundftäten eine Steuerfreiheit auflommen au 
der Stzung der Kammer ber Abgeordneten am | laſſen, die leicht weiter greifen könnte, Behr: er d 


ı Jun.) Dominitalit-»er, v. Elofen machte auf den 
Umjtand aufmerffam,'vap Da, wo Grundeigenthümer die Dos 
minitallaften losfaufen, die Dominikalftener und die Srund⸗ 
ſteuer fonfolidirt werben; die Verfähs.m wirte fehr mactheilig 
egen bie Abloͤſung der gruamdherriihen Gefälle. Din“ mird, 
aste er, wegen der Ablöfung beftraft, Indem man ‚‚ine 
Laſt der Kammunalumlagen vermehrt, zu welden der Grunds 
oder Zehentherr, wenn er in der Gemeinde nit mohnt, nur 
zum Theil fonkurrirt. Der Minifterialrath v. Panzer: Die 
Konfolidirung in diefen Fällen it natürlih und gerecht, weil 
dur die Ablöfung der Grundwerth, und fomit die Grundjtener 
erhöht wird, Soder: Die Dominitalfteuer it bad Supplement 
ber Grundſteuer. Bei der Wiedervereinigung des uunatürlich 
getrennten, wirb die Steuer für bie ganze Mente bezahlt. 
Behr: Die Dominikalfteuer fit geredbt, und zurDefung noth⸗ 
wendig. Daß fie bei der Ablöfung auf ben Grundholden über» 
ebe, ift nardelih, da bie Rente vom Kapital befteuert wird, 
ietrich: Gewiß aber iſt, daß, wenn die Dominifalrente in 
ben Werth der Grundſtuͤke eingerechnet wird, Niemand abju- 
löfen Luſt haben werde, v. Hofftetten: Diefe Beforgnif 
tft ſeht überfiäffie. Die Leute wollen ablöfen, aber da feine 
Srundfäze hierüber aufgeftellt find, _fo weiß man nicht, wie 
man es anfingen fol. Elarus erinnerte an bie @ingabe ber 
Beifrlihkeit um Befreiung von der Steuer, Er 


ging aus von der Pflicht des Staated , die Kirche und Kirchen⸗ 


Diener zu unterhalten, Der Staat habe dieſe Verbindlichkeit 
ſelbſt anerkannt, und eine Eongrua für die Geiſtlichen feſtgeſezt, 
welde aber unverhältnißmäpig fey. ine —— Verbind⸗ 
ligpteit für den Staat gehe hervor aus ber Cinziehung des fatho> 
Itihen und proteftantiigen Kirhenguts. Die Befteuerung der 
Geiftlihen veranlafe eine Menge Schreibereien und Beſchwer⸗ 
ben, und ſey wegen ihrem geringen Betrage (27,000 fl.) gar 
nibr dieſer Mipverhältnife werth; überdem habe man den 
Seiſtlichen die Umgelbfreipeit genommen, und daher den Er⸗ 
trag ihrer Befizungen fehr vermindert, Den Scäullebrern fer, 
man zu Huͤlſe gelommen durch Weberlegung der Stener ber 
Schulgrunde anf die Gemeinden; Billiger aber ſey die gaͤnzliche 
Qufbebung der Befteurung, ſowol der Schulgrände als der 
Gründe der Geiftlihen. Der Finanzminifter gan v.Ler 
Kenfeld verbreitete fih weiter über diefen WUntrag ber 
BVerteurungsfreiheit ber Geiſtlicen. Der Stifter unfrer Me: 
ligion (fprad er) bat gefagt, gebt Gott was Gottes iſt, und 
dem Kalſer, was bes Kaiſers ift, Er hat von dem Baͤrgerpflich⸗ 
ten für Niemanden eine Uusnahrıe gemacht. Wigemeine Theil: 
nahme an den Staatslaften iſt einer der vorzüglichften Grund» 
füge, und ein unverrüfbarer Grundflein unfrer Berfaffung. — 
Bon einer Befoldungsfteuer der Geiſtlichen ift keine Mede, fon: 
bern darüber bandeit e6 fih, ob Grunbftäfe, bie fih im Befize 
Seiſtliger befinden, wie Grundftäfe, die im Belize anderer 
Gtautsbärger fiud, zu dem Staatslaften beitragen folen? — 
Ob bieies jeyu maͤſſe, glaube ich hit näher beleuchten zu dar⸗ 
fen, fondern nur, warum manche Grundflüfe fdeiubar aufge: 
nommen feven? Der Grundfag der algemeinen Befteurung 

ebt fer und unerſchütteriich; allein die Vorſorge für die 

eifiligleit und die Norhwendigkeit eines ihre @riftenz 
fideruden Ginfommens if Urfabe, dad bei Geiftliben 
welte die Cougrua wir baden, die Steuer zwar nicht erbos 
ben, aber doch vorgemerkt, und in Ausgabe gelegt wird, damit 
wen die Cegatua überſchritten ift, oder das Grunditäf in an: 
dere Hände fommt, die Steuer wirklich wieder eihoben werde, 
Eine Sreuerbefrelung Über die Gomgrua if niet verfaflangeges 


ſchon für Staatszweke dienen, find morhwendig firuerfrei, da 
fie fhon ganz zu dem Staatszweke bingefteuert find, allein 
Staat und Kirche find durhaus nicht eins, unb Güter, ber 
Kirche gewidmet, nicht zu betrachten, als Güter, grhat dem 
Zwete des Staats. Eine Etruerfreiheit derſelben iſt daher 
unzuldifig; was aber für bie Zwele der Bildung und des Unter⸗ 
richte bingegeben iſt, das ift dem Etaate ganz bingefleuert zu 
feinen Zweien, und baher ift das Schulgut nothwendig —— 
„frei. Köfter: Die Berathung iſt jezt über die Dominital⸗ 
ftener. Bet der Einführung des neuen Steuerfpftems fol bie 
Dominifalfteuer ganz wegfallen, und der Grundholte die ganze 
Grundfteuer erlegen. Der Dominlfalrenten »Befijer ift ibm 
Dagegen eine Müfvergätung fhuldig, was aber eine bloße Yris 
vatſache it. AUbendanz: Dad mag im Mbeinfreife gut thum, . 
dei unfern Verhaͤltniſſen märe es für den Untertbau ſehr 
drifend, — Bei der Verathung über bie Gewerbitener 
tamen einzelne Ungleihbeiten und insbefondere bie Weberbärs 
dung des Rheinkreiſes durch das, ſtatt des Patentengeſezes 
im Februar 1818 eingeführte Gewerbiteuer : Gefez zur Sprade, 
Mehrere Mitglieder (Kurz, Köfter, Sturz) bielten biefes 
neue Gefez für ungültig, weil es von ber Regierung ohne Mita. 
wirkung der dortigen Mepräfentation gegeben worden fey, Das 
gegen bemerkte ber Staatsrath v. Schilder, daf (dom unter 
er gemeinfhaftliden Adminiftratton der Alliirten Vorſtellungen 
über die Gebrechen des alten Datentgefezes gemacht, und unter 
Verwaltung der baierifhen Hoftommiftion wiederholt worden 
feven. Dieie habe daher daſſelde der Adminiſtrativkonnniſſron 
sur Reviſion übergeben, und den hieraus entfianbenen neuen 
Entwurf ex officio dem Finanzminifterium vorgelegt, weldes 
mit aller Anfibt, und nicht blos aus finanzielen Rälfihten gea 
—— babe, wie die Aufhebung ber Patente für Braunteweins 
rennereien der Drtonomen (font im Betrage 27,000 fl.), 
fo wie die Herabfezung des Patentiteuer: Stempel beweife, 
Einzelnen Beſchwerden koͤnne durch Moderationen und ohne 
Aufbebung des Geſezes abgeholfen werben, und die Kreistes 
gierung fey deshalb bereits zum Gutachten aufgefordert worden, “ 
Im Allgemeinen zahle nad deu tabellarifhen Zufammenftöluns 
gen der Rheinkreis niht mehr, als die meiften audern und wes 
niger als * andere Krelſe des gt abgefehen davon, 
daß hiebel bios auf Ausdehnung und BWevdlferung, nit auf 
Fructbarfeit Rülfiht genommen worden ſey. Mas das Recht 
angebe, das Geſez zu erlaffen, fo ſey der Rheinkreis dur 
die alliirten Mächte ohne befondere Bedingungen und Berträge 
über deſſen Behandlung au die baierifhe Negierung übergeben 
worden, und Se. Majeftät ber König babe baher wie alle üdtie 
gen Regenten unbefhräuft das Recht ber Gefepesbung üben 
fonnen, Sturz mepnte, bie fogenanute MWerbefferung bes 
Patentgefezes ſey fehr ftreng behandelt worden, und babe vor⸗ 
jene darin beftanden, daß beildufig der rauf in einen Gul⸗ 
en umgewandelt wurde. Das Reat der Befeggebung betrefs 
feud, fo erinnere er fib nicht, daf die Bewohner des Rhein⸗ 
freifes, an Füßen und Händen gebunden, der baterifhen Mes 
gierung übergeben worden, vielmehr habe ber König die dortis 
gen Inftituttonen anerfannt, Behr glaubte, es würde Küger 
fepn, wenn fi bie —— des Rheinkrelſes auf die Uns 
güftigfeit des neuen Geſezes nicht berufen würden, da obne 
Eiuwilligung ber Nationalrepräfentation auch andere Gefeze 
feltdem gegeben worden, beren Aufbebung dem Mbeinfreife 
ir Nachtheile bringen würde, 3. B. felbit die Werfügun 
aß der Mbeinfreis von einzelnen Bellimmungen der wirt 
fungsurfunde ausgenommen ſey. Uebrigens ſey ber gefe, 
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Benden Gewalt bed Könfges von ber Abrelßung des Rheinkrei⸗ 
fee bis zur Einführung einer allgemeinen Kepräfentation keine 
Schranke gefezt geweien. Eine Mevifion des Gewerbgeſezes 
wurde von vielen Mitgliedern (Behr, Socher, v. Hainiß, 
Gruber, Beftelmair u. a. Abgeordneten) gewünſcht. — 
Nahmittagsfizung. Wuf den Minifterialigen der gl: 
nanzminifter Sreiberr v. Lerbenfeld, Etuatsraih v. Sqhil⸗ 
«er, und Lie Minifterialräche v. Panzer und von Fe}: 
malr. Bortfegung der Berathungen über die Gtaatsdein: 
nahmen. Ju Hinfiht der gamilienfteuermwurbe (von den 
Abgeordneten Dietrih, Abendanz u. A.) der Einfluß be- 
‚merkt, welden die Ungleichheit der Grundſteuer auf die Fami- 
lieniteuer äußere, wodurd biefe fehr läfig werde, Wudre aber 
Co. Hofftetten, Anne, Köfter und Schäzler) fanden 
dieſe Steuer eher zu gering als zu hoch, ba man dbabur auch 
denjenigen zu Leid kommen könnte, welche font nichts zah⸗ 
ken, nemlih ben Kapitaliſten. Abendanz, v. Peltofen 
und Beftelmaier wünfhten, daß die Familieniteuer wie 
ebebem, ald Familienſchuzgeld nah Klaffen, anftatt wie jet 
als Beiſchlag, erhoben werde. Goder fand bie Steuer billi 
aber zu kuͤnſtlich fomponirt, Behr fab fie als ein Erzeugn 
ber Finanznoth an, wo man mehrere Wermögendarıen babe 
amfallen wollen. Ein neues zu boffendes Steuerfpfiem werde 
bie einzelnen Steuerarten durch eine einzige zureichende Steuer 
aberflüffig machen. — Die 3ugviebfteuer erllärten viele Mit: 
ger cv, Hofftetten, Ubendbanz, Troß, Grez mund 
olkert) für drüfend und ungerebt, ba mander Bauer oft 
Das gane Jahr die Straßen mit bendze, und für äuperft nach⸗ 
theillg der Viehzucht, da viele Grundbefizer um die Zugvich« 
feuer, und die Konkurrenz zu Fuhten zu umgeben, ftatt Pferden 
and Ochſen nur Kühe hielten. Mehrere Mitglieder (Woltert, 
Dorfnerm. 9.) ſchlugen daher vor, biefe Steuer nad der 
Srundflaͤhe zu regeln, Andere (Anne undv.Pelfofen) eine 
Steuer nit blos vom Bugvieh, ſondern vom Vieh überhaupt, 
und aub von Hunden zu nehmen. Behr ſah dazu keinen 
rund, weil die Hunde fein Einfommen gewähren, Socher: 
nfeguent müfe man nüzlihe Hunde beſteuern, und Luruss 
ande frei laſſen. v. Elofen: Noch mehr, ber Staar müſſe 
mienigen, ber einen Hund hält, einen Beitrag geben, denn 
Die Hunde übernehmen einen Theil’ der Sicheruug. (®es 
Uchter.) Die Zugvichfteuer wurde als Gurrogat für bie frü« 
ere läftige Weggelbserbebung zur Bequemlichkeit der Reifen⸗ 
n, und —— unentbehtlich (von den Abgeordueten 
Behr, Socher, Dietrich, Anuus m A.) anertannt. — 
Den Weinaufſchlag vertheidigte zuerſt der Miniſterialtath 
v. Vanzer als Redner der Reglerung gegen das Gutachten bes 
zweiten Ausſchuſſes. Hierauf ſpracen Elarus, Kurz und 
Köfser auf der Bühne der Erfie für, die beiden Leztern gegen 
den Welnaufſchlag. Elarus ging die einzelnen Paragrapben 
des Butahtens bes Ausſchuffes widerlegend dur, "und flimmte 
m ben Geſezesentwurf auf den Fall, wenn ſich mad Herſtellung 
er Bilance der Weinanfihlag als nothwendig zeigen werde. 
Kurz und Köfter bezogen den Geſezeseniwurf befonders anf 
den Niheinfreid, wo ein Weinaufjalag fo gebäflig als die eher 
malige Droits reunis, und noch — als dieſe durch ſeinen 
Betrag ſeyn werde; und da er nachtheilig auf den Weinbau, 
fodin auf die Steuertontribuenten, auf den Weinhandel, 
und ſelbſt auf die Moralität wirfe, und weil er die am 
meiften prägravirten Kreiie treffe, fo erflärten fie fib geacn 
den Gefezedentwurf. Die einzelnen Bemerkungen, welde von 
verfhiedenen Mitgliedern zum Theil mit großer kebhaftigkeit, 
fowol gegen (die Abgeordneten v. Seurffert, Mebmel, 
». Yellofen, Merkel, Keller, Shcppmann, Abem 
banz und Schulz) als für den Weinaufihlag (v. Elofen, 
ber ſedech den Äheintreis ausgenommen wiffen will, v.Mein 
dat, v. Hofiterten, Grant und Beitelmaier) von den 
Eizrw aus gemacht wurden, waren im Ganzen Wiederholungen 
der Gründe, wilde für und gegen dieien Orgenfiand in deu 
Motiven bes Sefezeniwurfes, und in dem Gutawien des Und: 
man —— er rn worden find, 
Fels ades war der Sclup des Vortrags, welden der Ab 
otoidaete von Ungebürg, Dr, Smäpktr, in ber baiesifden 


2 tn 


zn Kammer, über das Zoll « und Mautbiwefen bielt, „Ob 
& gleich hiemit dem Untrag bes zweiten Ausihufes in Betref 
der Annahme ber neuen Wanrborduung unter vorbemerkten Mo— 
bififationen fürs Erfte, und bis auf weiteres, beiftinmme, fo 
lebe ih doch noch immer der Hofnung, daß die Mantb wenig: 
ſtens in Beziehung auf Handel und Sewerbe bald gänzlid werde 
aufgehoben, und für deu babusch ensfiebeuden Ausfall fu ber 
Staatseinnabme anderweitig werde gejorgt werben tönnen, 
Was disials von dem dentiben Handlungs: und Fabrilſtaud 
in voriger DOftermeife dem Bundestag übergeben worden, if 
eines hohen Kammer durch bie in oͤffentligem Druk erftenene 
Perition bereits befanut, und wurde von mir fdon oben et: 
ahnt. Auf ausdruͤlliches Erfuhen des proviforiiken Vor— 
auds dieſes deutſchen Handels, und Gewerbvereing, weiger 
durch den täglich ſich mehreuden Beitritt der angeichenften 
deutſchen Kaufleute und Fabrikanten, derelts zu einer nidt ums 
bedeutenden Sröhe angewahien iſt, fielle ich demuach den ges 
dorfamften Antrag: „Eine hohe Kammer wolle Ee, künigl, Dias 
jeftät auf verfafungemäßigem Wege ehrerbietlaſt bitten, Aller: 
böcfidiefelben wollen durch Dero Geſaundten am Bunkesiage 
bie geeigneten @inleltungen sreffen laſſen, da dieſem Wunlk 
des gefamten deutſchen, vorzüglih aber des baierifhen Hands 
lungs: und Zabritftandes, mit aller erforderiihen Rütfier auf 
Die allfeitigen Staats: und Handlungsintereffen, baldmodalichſt 
möge entiproden werben.” Das gelamte Deutſchland ift wies 
ber zu Einem Bunde vereint. Sollte je die Öhre oder der Scuj 
des @efamtvaterlandes es zur Nothwendigkeir macen, — Gott 
gebe, daß diefer Fall erfi Ipät eintrete! — fo bilden bie rüjlis 
en Egaaten von dreißig Millionen Deutiben, wieder In Kine 
eele, in @inen Körper vereint, einen unwideriiehliden Danım 
gegen den Andrang jedes dupern Zeindes. Wie dürfen denn 
noch im Innern abtunddreifig verſchie deue Manthlinien feinds 
li einander gegemübergentelr beitetu? Gewiß, das Wohl, bie 
Erhaltung mehrerer Millionen Deutſcheu erheiſcht, daß fie fals 
len! — Eolte gegenwärtiger Antrag ſich der Zuftimmung einer 
hoben Kammer, und im Folge deſſen der Auerhöwiten Geuth⸗ 
Wuigung eiues guten Königs, der nur in Seines Bolkes Slüf 
fein eigenes findet, zu erfreuen haben, und demnac durch 
weitere miniſterie le Cinſchreitung, dieier von der ganzen deube 
fden Nation fo fehnlitfi gewünicte Zeitpuntt der Befeitigung 
ales Mauthzwaugs um fo j@neler herbeige ſührt werden, fe 
wäre der heutige Tag der gluͤtligſte meines Lebens!" 








"Erfldrung 


Nahdem die Nummer 121 der Landtagszeitung, eigentlid 
der dort aufgenommene Bericht des fünften Ausfaufles, ſo 
weit er dad von dem Landrioter v. Jnama in Erding, dru Voß: 
verordnungen, und den an ihm gefommenen gr ze zuwider, 
fo lange vorenthaltene Retourpoſt-Rezipiſſe betrift, zu Miß⸗ 
verftändnifen Anlaß gegeben bat, und es einem aufmerkfamen 
Leer diefer Zeitung jogar gefallen bat, dieſe Nummer eben fo 
unbeiheiden ais irrelevant, in einer Berufnugsidrift, 
fofort Ber — — zu bringen, fo bin 
ich genötbigt, Folgendes zu erklären, 

’ pi Ju —* Yandtagsjeitung wurde der befragliche Abſaz des 
erwähnten Berichts dadurch auffallend entflelt, indem in der 
ızren Zeile von unten Eeite 520 das zwar unbeteutend ſchel⸗ 
nende, aber in der gehraudten Gtelung gerade beieibigende, 
und in dem Deriate jelbft gar nicht enthaltene Wert: „Klein 
unterfhoben wurde, Zum Veweis berufe ib mid auf die amt» 
lıhen Landtagsverbaublungen IV Band Eerite 485 
Zeile 18. Dlefe Entftelung if wittlig um fo verbädtiger, 
und um fo mehr beriemtdend, da die Medaftion gerade diefen 
"Betref (den ızten) des befragligen Berichtes umfiändHb und 
wörtlie fopirte, während fie alle übrigen 29 Artikel des nemils 
sen Berrdies in det — Nummer ſehr abgelürgt, gang 

ummari:&h angerübte bat. 

2, Was übrigen die völig uurichtige Anſit des fünften 
Aueftufes, und den Umſtaud berrift, dab in dem beftagligen 
Berigte der hohen Kammer ber Abgeordneten ni@t einmal die 
genügende fakttige Mufilarumg eriheils, uud daß igr Jene Brände 
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vorenthalten wurben * aus welchen ſich bie Kammer von ihrer Contes merreilleur, par Mad. d’Auldoy et la Force. Aree 


Kompzstenz in dieſet Sade, umd von der Wichtigfeit bed &e: 

eufiaudes an ſich — Sofort auch abgeiehen von den individuel⸗ 
5 Berpälmiffen nothwendig bätte überzeugen müfen, ſo be: 
siehe ich mich disfalls kürzlich auf meine in der Kandtage : Bei: 
kung (Niro. 107) und in der AUgemeinen Zeitung (Beil. Nro. 64) 
abgedrutte Berihtigumg, und auf die bei der hohen Kam- 
mer am 30 Wpril übergebene, in dem Laudtags⸗Archiv (zwei⸗ 
ten Bänden Seite 33 und folgende) wörtlih abgebrufte, um 
findiihe Auftlärungs: und Verwahrungds VWorftel: 
hung vom 26 des erwähnten Monate. - 

Münden, am Io Jun. 1819, 
v. Ehrne⸗Melchthal, 

Hoftath und Appellationsgerichts Ubvofat, 





Ritterarifihe Anzeigen. 
Unterzeichnete haben den Vorrath nebſt dem Verlazerecht 
des Werten: 

Gyfitematifhe Belchreibung aller Gefund» 
brunnen und Bäder ber befannten känder, 
vorzüglich Deutſchlands, fowol nach ihrer phy ⸗ 
ſiſch⸗ chemiſchen Beſchaffenheit, als auch nach ihrem mer 
kizeniihen Gebrauch. Fuͤr Aerzte und Jeden, ber eine 
Ueberſicht und Beſchreibung aller bis jezt befannten Bäs 
ber und Geſundbrunnen virlangt; von einigen Aerz» 
ten und Ghemifern herausgegeben. Er— 
fter Band. Gefundbrunnen Deutfchlands. 
Zweite ganz umgeänderte und flark vermehrte Aus: 
gabe. Zweiter Band, welher bie übrigen in 
und außer Suropa befinclichen Sefundbrunnen und Bäs 
ber enthalt. 8. . 

dem bisherigen Berleger, Hrn, Gabler In Jena, abgefauft, 

und iſt dafelbe nun von idnen zu —— Vom zweiten Bande 
iſt Ubrigens der Wortath bis auf einige Exempläre vergriffen, 
und es erſcheint davon daldmogllaſt eine neue, durch faciun⸗— 

—* Gelehrte beſorgte Ausgabe. Die Vorzüge dieſes Werkes 

vor andern feines Gleichen jmd hinfaͤnglich anerlanut — es iſt 

leines ſo umfaſſend und durch die vereinten Arbeiten mehrerer 

Hetausgeber fo grünblih und erfhdpfend, im gedrängter Kürze 

bearbeitet, als gegenwaͤrtiges. 

Der Preis des erſten Bandes, bie Gefunbbruunen und Bis 
ber Deutihlands enthaltend, ift 3 Rthlr. oder 5 fl, 24kr. 
Der zweite Band, die übrigen in: und außer: europdifchen 

Bäder enthaltend, foftet 2 Mithir. oder 3 fl, 36 Fr. 

Zur Leipziger Jubilatemeſſe 1819, 
Mohr und Winter, 
in Heibelberg, 


Sonnenklarer Beweis, daß ein chrifflicher Regent flets 
der oberfie Bifchof der Kirche in feinem Bande ſey. Von 
8. U. Köhler, Archidiakonus in Kottbus, 
Die ſe interefante Echriſt eines ruͤhmlichſt befannten Werfaf: 
ſers if fo eben bei Er. Zr. Märker in Lelpzig erſchienen, und 
für 8 gr. in allen Buchhandlungen zu befommen, 


 Brangdsfifhge Yugendfhriften, 
. au fehr herabgeſeztem Preife, 

Eowol zur Webung des Sprace ald zur Bildung des Gelſtes 
md Herzens können wir nacitebende Merke empfehlen, die 
in süprenden und lehrteichen Novellen die Grundiäge ber freng: 
fen Moral entfalten, und ihrer unnahahmlid re Sprache 
wegen zu dem Lieblingsbücher ihrer Nation gebören, als: 
Conseils & ma Alle, par Beuiliy. 2 Vol. avec fig. 8, 1815, 

Statt ı Rthir. 3 ; um 20 gr, 
encouragemens de la jeunesse par Bonilly, ‘Ayvte 
d. 2626. Siatl 16 at. wm 20 gi, ei ! er 








fig. 8. 1815. Etatt 16 gr. um Io gr. 
Ferner iſt noch zu berabgefegtem Preife gu haben: 

L’Escamoteur babile, ‚ou l'art d’amuser agreablement 

une soeiet& ; contenant les tours de cartes et de passe- 

passe, les principes da jeu de gobelets, l'art de faire 

des chansons impromptu etc. ar Gallien. Orne de 

74 fig. ı2.. 1816. Gtatt ı Rthlr. 16 gr. um 10 gr, 

Zu finden im Leipzig bei —— Münden bei Thienes 
mann; m bei Stettin, und Wngsburg bei Bäumer, 


Taſcheubuch für Babe: und Brunnenreifenbe. 

So eben eriheint bei mir folgendes Taſchenbuch, das bei 
ben eintretenden Bade = und Brunnenreifen ein lebhafıed Ius 
terefle erregen muß; >, 





Die .. 
Bäder und Hetlbrunnen 
Deutfhlands under Schweip 
e Ein Taſchenbuch 
für 
Brunnen: und Badbereifende, 
Bearbeiter 
er. von 
2 Dr. C. $ rt. Mm v f ch. 
In zwei Thetlen 
mit 36 KRupfern und ı Karte, 
(Preis gebunden 4 Thir, 12 gr, oder 3 fl. 6 fr.) 
Leipzig, im Mai 1819, 
. r 8. u. Brodhaus, 
(Zu erhalten in Münden bei Fleifhmann, Lindauer und 
Thienemann; in Wien bei Gerold, Heuduer und Volte, 
Schaumburg, Schalbacher, Tendler u, f. w., und in allen ana 
dern Buchhandlungen.) 
— — —ñ nn U nn 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Das Gautauweſen des Foniglichen Advotaten Karl Häufs 
ler zu Brofaitingen ‚ beftebend : 
a. in einigen Haus: und Baumanusfaprnifen ; 
b. einem gemauerten Wohnhaufe mit gutgebauten Oekono⸗ 
miegebänden; 
©. zwei Gemeindsgerechtigteiten; 
d. einem Dbit« und Murzgarten von 34 Tagw.; 
e. in 4824 Ichrt. Aeker; 
f, in 4 Kogw. Unger; 
& In 34% Tagw. jweimäblge Wiefen, und 
« in 34 Ichrt. Waldung mit dem ıztem Antheil an dem bef 
200 bis 300 Jart, enthaltenden fogenannten Stocachdolz, 
zuſammen im Unfblag von 6989 fl. 46 fr., welche weuiitären 
theile freieigen, theils Bodenzinsbar, thellds Gut mud bes 
Aandbar find, wird auf Requiſſtion des töniglihen Lands und 
—— Bachloe, mit Vorbehalt der tredisorihaftlien Gen 
nehmigung zum dritenmal zum öffentlisen Vertauf ausgehen 
ten, nachdem aud das zweite Andot pr. 7700 f. m 
Fe Gberianfstaublung feDR wird In Det Reieras bei 
ie Derlaufsbandlung felbft wird im der beim 
{her zu Orofaitingen am Mittwoch den 7 Jul. d, ee 
tage von. 9 bis ı2 Uhr vorgenbmimen, 
Sqhwabmunchea, den 7 Jun. 1819, 
Aöuigl, baleriſches Landgericht, 
v. Braunmahl, Landrihter, 


bemalige fr 

Der ehemalige ftanzoͤſiſche Obriſt, Mr, George Ca 
boce dOfterbec, deſfen Bemahlin einen brilanienen Die 
renrihg von 90 bis 100 fl. der Schaͤzung nach am Werthe im 
töniglien Jıarihor: Theater dabier verlor, wird diemit aufs 
geiordert, en. Ausloͤſung diefes von dem jezigen SGens dar⸗ 
men Sicydan Malnet Wirden gefundenen, und im an 


t genehe 
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Leißhaud dahler hinterlegten Ohreuringes innerhalb eines Zelt⸗ 
raums von ſechs Monaten um fo gewifler feine Erklärung bies 
Der abzugeben, als man auferbeifen nah deu beftchenden Ges 
ſezen biemit verfahren würde, 
Münden, am ı4 Mai 1819. 
Das Kommando der königlichen ıften Gensdarmerielegion. 
Tauftirchen, Obriſt. 
Widenmann, Aubitor, - 


In dem Schuldenweſen des biefigen bürgerlihen Kreuz⸗ 
bräuers Franz Kaver Hutter bat man auf Undringeh ber 
Gläubiger die Gant befloffen, und wi daber folgende drei 
Editstage beftimmm haben; ad producendum et liquidan- 

n 23 Jun., ad excipiendum den 24 Yul., dann ad 
“«onchudendum den 24 Ang. , uud zwar in dem Maafe, daß 
als der terminus ad quem binfihtlid der Konklufion der 22 
Gert. feßsefent fep, inner weldem Konflufionstermin die eine 

älfte ad replicandum,” und die andere Hälfte ad duplican- 

um zu verwenden ſey. x 
Es werben fobin alle diejenigen, welche an biefe Gantıhaffe 
eine rechtliche Forderung B maden haben, biermit aufgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perfon, oder 
durch genugfam bevollmädtigte Anwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei untergeihueter Stelle zu eriheinen,“ und ihre 
Eorderungen nebit dem Vorrecht rechtsgenägend —— — 
als fie auperdeſſen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen,- 

Münden, den 25 Mal 1819. 

Königl, baierlihes Kreis» und Stadtgeriht Wänden, 

Gerngroß, Direktor. 
Hapber, 


In der Shuldenfahe des Anton Mater, bürgerlichen 
Shabniahers von Siegenburg, bat man die Einleitung des 
Koafursverfahrend ausgeſprochen. 

Hierzu werden zu den Gautvethandlungen folgende Ebiktd- 
tage peremtorifh anberaumt: ale 

. ad producendum et liquidandum der 2 Jul. 1819; 

MH. ad exeipiendum der 2 Yuguft 1819, und dann 

Il, ad coneludendum in der rt, daß bis zum 3 Sept. 1819 
ber Meplitss, fofort bis zum 18 Sept. 1819 einſchlußig der 
Duplitstermin laufe, 

Man fordert hiermit ale, welche au ben Gemeinfhuldner 
aus was immer für einem Rechtstitel eine Forderung haben, 
auf, jelde sub poena praeclusi am erjten Ediftstage perfön: 
lich oder dur Yinlänglih bevollmaͤchtigte Auwaͤlde zu liquidis 
zen, und an dem folgenden Ediftstagen bie betreffenden Wer: 
haudluugen um fo gewifler zu befergen, als felbige font weis 
ters nicht mehr gehört werden würden, 

Ubrnöberg, den 12 Mat 1819. 

Königl. baierifnes Landgericht. 
Lie. Aihenbreuner, Laudrichter. 


Chriftopb Kühne, Großhändler von bier, iſt unterm 
9 Mai h. I. mit Hinterlaffung einer bedeutenden, bereits zum 
heil gerichtlich befannten Schuldenlaſt nad allen vorliegenden 
Binzeigen Hücrtig gegangen, Um ſich nun von feinem Schulden: 
fand überhaupt nähere Kenntniß zu verfchaffen, und weiters 
rechtlider Ordnung nah einfhreiten zu können, ‚werden alle 
Diejenigen, welche eine gegründete Forderung gegen den Chris 

oph Kühne zu machen haben, hierdurch vorgefordert, diefelbe 
ei der hiezu auf Montag dem 12 Jul. d. J. früh um 9 Upr. 
feſtgeſeuten Tagsfahrt hierorts anzumelden, und gebörig zu 
Kiquidiren; wornad die weitern Unträge von Geite der Kıedi: 
Horfbaft gemwärtiget werben, 
Kempten, den 8 Jun, 1819, . 
Königl, baierifhes Kreis» und Stabtgerict; 
Lie, Kellerer, Direktor, 
Baumgärtner, PYrotokolllſt. 


Das bieher gerihtöbare und zum koͤniglichen Mentamt Pfaf⸗ 
fenberg erdrechtige Wauerngut des Mihael Weber undfeis ; 








ner Gattin in Seldhanden famt Mobiliarfhaft wird nah dem 
Antrage derfelben zur Befriedigung ihrer Gläubiger 
am 3 Fulius 1819 

in bidertiger Gerichtsſtube an den Meiibletenden gegen Baare 
Bezadlung und mit Vorbehalt freditorfhaftliber Genehmigung 
entweder im Ganzen oder theilweife öffentlich verfteigert, jer 
doch wird bemerkt, daß die hierauf liegenden Stiftungsfapita« 
lien pr. 1095 fl, dem neuen Käufer gegen vorige Sicherheit 
Dr —— noch fernerhin darleibensweife überlaſſen wers 
en dürften, 

Dad Anweſen beſteht aus folgenden Theilen; 
Tagw. Des, 

17 


a. Wohunhaus und Nebengebdude ſamt Garten 

⸗ Ae er * * ⸗ ⸗ * .* * * .-» 60 83 98 
©. Wiefen nn 7 hehe 4 21 
d. Gehölze .- nn 8 8 8 a ee oe 69 46 
e. Dedbung » . . ..— 


* * * * * * . 67 

Kaufeluftige werben zu diefer MWerfteigerung mir dem Ars 
bange eingelaten, daß fie fi. dur gerinttiihe Zenguilfe über 
Bermögen und Herkunft auszumeifen haben, und über die Uhgts 
benverhältaife hier taͤglich Aufſchluß erholen künnen, 

Mallersborf, den 29 Mai 1819. 

Königl, baierifhes Landgericht Pfaffenberg im Degenkreife, 

Knitl, Zandricter, 


Burkard Schwarz von Nordheim am Main, geboren im 
Jahre 1765, ging im Jahre 1735 als Wälerdgefel nad Bien, 
und gab feir bem Jahre 1787 von ſich feine Nachricht. 

Un denfelben oder deſſer etwaige Leibeserbem ergeht daher 
auf Antrag der Geſchwiſter die öffentliche Ladung , fi im drei 
Monaten bei dem biefigem königlichen Zandgerichte zu melden, 
und das Vermoͤgen zu übernehmen, widrigenfals Burf. Schwarz 
für kinderlos verfiorben gehalten, und fein Erbtheil den Inte: 
ftaterben ohne Kaution ausgehändigt wird, 

Vollach im Untermainfreife, am 29 April 1819, 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht. 
Dee, Laubdrichter. 





Bekanntmachung. 


Ungeachtet der angeftrengteften Bemühungen blieb der 
Looſeabſaz fuͤr den auszuipielenden J. E. Baur’ihen Gafts 
bofzurgoldenen Träube dabier fo gering, daß ſich fen 
mir dem ı Jan. d, J. der von allerböwiter Stelle beitimmte 
Ausipielungssermin feuchrlos endigte. 

Schon damals waren wir daher eutſchloſſen, die Ankünbis 
gung dieſet Auflöjung oͤffentlich in's Licht treten zu laffen, 
wenn uicht die Berince eines. Theils Baur ſcher Kreditoren zui 
Erzielung einer neuen allerhoͤgſten Prolougation und, wiewol 
ohre Rechtsverbindlichkeit beitimmt hätte, das Mefultat jener 
Schritte zu gewärtigen., Das mehrgedachte Ausipielungsge: 
Faͤft iſt und bleibt daber auigelöst, und wir laden alie ale 
Diejenigen, welde Loofe beſizen, ein, umd zwar die, weiche 
felbige von uns felbit bezogen, daß fie gegen Einlieferungen dies 
fer Looſe beiuns dem bezahlten Betrag erheben; diejenigen aber, 
welche ihre Loofe von andern Kollefteurs und Kommiffionäre 
emfingen, daß fie fih mit felbigen an diefe zum Behufe der 
Rakocrgutung ihrer Einfäge wenden, wie es in dem Aus ſple⸗ 
lungsplan entbalten iſt. 

Bei diefer Gelegenheit erinnern wir fämtlihe Herten Loose 
Käufer an die Einhaltung des ausaefbriebenen -Nellamatipuss 
terming, und bemerken nur, daß wir die Einfendung der Looſe 
und etwaiger Korreipondenz portofrei erwarten, 

YHngsburg, 7 Jun. 1819. 

Glocker und Ulmer, 
— 


Drutfehbler. 


In Bellage Nro. 91. S. 363, Sp. 2, 3,9 v. m, iſt ber Praͤuume⸗ 
tationspreis für ı Eremplar der ztem Auflage der Holsfpare 
er a abgebruft, uud muß heißen; zfl. aaft., ſtatt 
19 * 
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allgemeine 


Zettung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Freitag 


Nero. 1609. 


18 Sun. 1819. 





Grofbritannten. — Frantreich. (Schreiben von ber franzoͤſiſchen Gränze.) — Deutſchland. (Schreiben aus Stuttgart.) — 


Preußen. — Daͤnemark. — Schweden. — Mufland, — 


Deftreid. — Türkei. — Beilage Nro. 97. Branfreid, (Schreiben 


aus Paris.) — Deutfhland. (Baieriſche Ständeverhanblungen.) — Deftreid. (Schreiben vom Main.) — Ankündigung. 








Da mit bdiefem Monat das halbiährige Abonnement 
anf die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erfuhen wir 
um deffen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich 
bie Bitte, die Pränumeration auch in der That zwleiften, da 
Die Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Pränumera: 
tionsgelder an die löblichen Poftämter und andere Erpeditionen 
fpedirt werben koͤnnen. Zuſolge der mit bem Lönigl. baierifhen 
Der: Poftamte zu Augsburg getroffenen Uebereinkunft wird 
Die Allgemeine Zeitung für das erfte Abfaz: Poftanıt um ga fl. 
25 fr., für das zweite um 15 fl. 15 fr., und in den en tes 
sten Theilen des Königreichs Baiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben. 
Im Auslande erhalten fie die Poftämter Eiſenach, Frankfurt, 
Karlsruhe, Bafel, Zuͤrich, St. Gallen, Mailand und Boken, 
für 135 fl. 15 fr. Da wir das Zutrauen zu denfelben hegen, 
daß fie auch ihrerfeits ihren Abnchmern billige Preife machen 
werden, fo ergibt fih, daß ber hoͤchſte Preis der Allgemeinen 
Beitung, aud in den. entfernteſten Gegenden Deutſchlands, 
wicht fuͤglich Uber 18 fl. ſteigen kaän. Uebtigens wird aufaus: 
druͤlliches Verlangen einiger Poſtaͤmter erflärt, daß mur dieje⸗ 
nigen Defekte unentgeldlich nachgeliefert werben fonnen, welche 
ſogleich nah Empfang der naͤchſtfolgenden Nummer angezeigt 
werden, Im entgegengefezten Falle muͤſſen die Defekte bezahlt 
werden, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein Kleiner 
Ueberſchuß gedruft wird, 





Grosbritannienm 
(Aus engliſchen Beitungen vom 5 Jun.) Man erwartet bier 
Den Grafen Gapo d'Iſtria. Er fol befonders auch Aufträge 
in Bezug auf die Merbefferung des Scilfald der Einwohner 
Der jonifcben Inſeln baben, — General Savarp, ber befannts 


lih Smyrna verlafen mußte, ift dem Vernehmen nach, unter 


einem angenommenen Namen, in England eingetroffen, 

Der Partfer Korrefpondent der Times ſchreibt: „Zuver⸗ 
laͤſſige Nachrichten wiberlenen, wad man über den Streit er: 
zaͤhlt, den der Herzog von Movigo zu Smyrna mit dem Wicomte 
#..., Lieutenant ber franztfiihen Marine, gehabt. Die deut: 
ſchen Blaͤtter baben ibn unrictig berichtet, und die Varifer bas 
ben Dicfen nachgeſchrieben.. Der Herzog glaubte fib von dem 
Bicomte bei einer Mablzeit, zu ber fie beide von der Schwie⸗ 
germutter des Marauis de Miviere eingeladen waren, beleis 
digt; er beſchwerte fib barüber nad aufgebobener Tafel, und 
da ihn bie Erildrung des Hr. v. F... nice befriedigte, ſchlug 
er ihm mit der Pfeife, die er gerade im Mund batte, riniges 
mat ind Gefiht, Zugleich bot er ihm alle Genugifuung an, 


bie in lahnlichen Fällen ein Dffigier dem andern ſchuldig if. 
hr. v. E... verfpra ſich deu folgenden Tag zu ſtellen; da et 
aber bes Abende auf das Schif, welches er fommandirte, zus 
rüfgefehrt war, befann er fich eines Andern, flug die Forbes 
zung aus, und ſchrieb dem Herzog von Rovigo eiuen infolenten 
groben Brief. Diefer Brief machte die Runde durch alle Salend 
von Paris, und äft den Miniftern mitgerheilt worden, bie man 
burd eine abweichende Lefeart zu taͤuſchen geſucht hatte, Die 
folgenden Tage kam der Bicomte nicht and Land, denuzte aber 
mit wenig Ebelmuth bie fritifhe Lage bes Herzeas, ber in 
Frankreich dur ein Kontumazurtheil zum Tode verdammt more 
ben iſt, und madıte bei dem frangdfifben Konful bie dringende 
ſten Vorftellungen, um feine Verweiſung von Smyrna zu erlane 
gen. Der Konful befahl fie auch fogleih. Seltdem ifi bei dem 


oͤſtreichiſchen Generalkonſul, unter deſſen Garantie der Herzog 


von Rovigo ftund, unterbandelt worden, wovon wir aber das 

Mefultat voch nicht wien. Der Herzog von Novigo bewobut 

Smorna mit Zuftimmung Frankreichs und der übrigen Maͤchte, 

feitdem er aus dem Gefaͤngulſſe zu Malta entflohen ift, und Trieſt 

verlaffen bat. Er befhäftigt ſich mit Handelsfpefulationen, 

und bat fi mit einem englifhen Haubeldhaufe affoclirt."” 
Eranfreid. 

Yaris, ıo Jun. Konſol. 5Pros. 68 Fr. 30 Eent. 

Bei der Kommiffion, bie über die Gefuche, welse bie Zus 
rüfberufung der Verbannten begehrten, Bericht erftattete, bas 
ben die HH. v. Cotton, Präfeft von Vaucluſe und Berichter— 
ftatter, v. Courtarel, Chevalier Brmore, v. Wendel und Dres 
rouſſeaux (der dreimal feine Meynung duberte,) für die Ta—⸗ 
geserbnung, melde die Kammer angenommen bar, bie HH. 
Gaumartin, Bedoch, Kern und Sivard v. Beaulieu dafür ge— 
ftimmt, die Oeſuche dem Rath der Minifter zuzuweiſen. Zu 
den Rednern, welche ihre Mevnung für diefe Geſuche druten 
ließen, gehört auch Dupont de l’Eure, 

In dem Bericht, den Hr. Beugnot in Namen der Kommiſ⸗ 
fion der Staatseinnahmen abgeftattet, bemerkt der Conftitutions 
nel, ſprach berfelbe niht von dem Ertrag der Spiele. Wir 
hatten die Summe, welde die Stadt Paris dem Miuiſter bes 
zablt, nur auf 3 Mil. ausgeworfen. Wir erhalten heute die 
Derfiberung, dab es 5 Mil, find, Wäre es nicht binig, die 
Steuern um 5 Mill, mehr herunter zu fegen? Unmöglih kan 
man die Summe behalten wollen, ohne die Verwendung zu 
redtfertigen. 

Daſſelbe Blatt klagt, in mehreren Departementézeitungen, 
die ned unter der Zuchtruthe der Präfekten Händen, nament⸗ 
lich in Calvados, würden keine andern Artikel von Paris mite 
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getheitt, ald bie, im Sinne von 1815 abgefaßt, in der Quoti⸗ 
hienne, dem Journal bes Debats und dem Eonferwateur ents 
halten ſeyen. ; 

Der Monitene meldet num auch bie Aufunft des Herzogs 
won Dalmatien (Soult) auf feinem Landhaufe Villeneuve 
Le&tang, bei St. Cloud. 


“. Bon ber franzdfifben Gräuze, 6 Qum Der Bes 


ſchluß der Deputirtenfammer am 17 über die Bittſchrif⸗ 
ten-um Nütberufung der VBerbannten ohne Unter— 
fhied zur Tagesordnung zu fhreiten, hatte, nach Verſiche⸗ 
zung des Eonftitutionnel, auf die Zubörer in ben Gallerfen eis 
nen folhen Eindruf gemacht, dah fie, ohne das Eude der Si⸗ 
zung abzuwarten, den Saal verliegen, und ihre Beftärzung 
den-in den. Strafen auf Entfheidung Harrenden mittgeilten. 
Die Battiunen, Verwandte und Freunde der Verbaunten vers 
goſſen Thränen; Beſtuͤrzung war auf allen Gefihtern gemalt. 
Das Aournal des Debars vom 19 Mai verfiberte dazegen, die 
ganze Welt, mit Ausnahme einer Handvoll Parteimänner 
«Factieux) babe fi gefreur, „dur jenen Beſchluß die Lehren 
triumphiren zu feben, die allein das Scikfal der Nation 
und der Monarchie fiher ſtellen idunen.“ Uebtigens meunte 
es, könnten fi ja Die Proferibirten und. Flüchtlinge trd: 
F wie Jener, ber im Prozeſſe gegen Marinet und 

antilon fagte: „Ib hatte die Ehre, mit dem Obri- 
fien * * ® proferibirt zu ſeyn. Ein Privatſchreiben aus 
Paris verierte in demjelben Sinner „das Jamais! Ja- 
mais! Jamais! des Hru. Deferre fen von unglaublicher Wire 
Buınz gewejen; Alles, ohne Ausuahme, babe ibm Beifall gc# 
Ualſcht; in den Steshen babe man fich darüber Glüͤt gewänft, 
die Betrübniß des Conſtitutionnel hätte nur Laden erregt; 
Europa könne aus der Geſchichte biefer Sizung entnehmen, 
weicher. Geiſt in Franfreich herrſche, und daß es nunmehr von 
dieſem Laude niats mehr zu fürdten babe.” . . . Mittlerweile 
ging das. fürdterlide Jamais von Mund zu Mund; es ward 
zu Einem jener Schlagwörter, die kurze Zeit hindurch im ger 
felibaftiigen Verlehr bei jeder Grlegenbeit angewender wer: 
den. Das Wort Jamais, mepnte ein Journal, bitte Dante 
auf den Pforten der Hölle gelejen, aber an den Pforten des 
Baterlandes follte ed nicht eben, Täglich erboben fi neue 
Stimmen für die Verbannten ; außer Hrn. v, Biguon liefen ©. 
Conſtant, Courcelles, Dioder, D’Argenfon und Keratıp ihre Mey: 
sungen zu Ganften der Verbannten, die fie in ber Deputirten- 
kammer aiot äupern durften, brulen. Hr. B. Conftantertlärte 
gerate,u das Ammefliegefez vom 12 Jan, 1816 für einen Einbruch 
der Sparte, und auferte: „Ludwig XV, im Jahre 1792 zu ver: 
theidigen wäre muibiger gewefen, als ibn im Jahre 1816 rächen 
an wollen.” Hr, v. Corcelles (Deputirter der Rhone mit Hrn, 
Eotton, bein Berichterſtatter) verfiberte, die Proſcriptions— 
Uſten feven in den Niederlanden von unfihtbaren, noch unbe: 
taunten Händen aufgefezt, und einer Normalienfammlung zum 
Behufe der dortigen Webirden eingefhaltet werden; er felbit 
babe feinen Namen in biefen Liſten gelefen, als er zu Gent 
im Eril und unter Werfolgungen lebte; die franzoͤſiſche Ge: 
fanbticaft In Brüffel begeuge die größte Kälte gegen bie ver: 
folgten Grangoien, während fle Raͤnkeſcmieden, wie Buchoz, 
Qux und. Benish dfne m, dal. Hr.d'Araeuſon behauptete, 


J 


daß troz der auedruͤklichen Zuſage der Ordennanz vom 24 Jul. 
1815, „daß fie, außer den. durch felbe Proſcribirten, niemand 
Andern, unter weldem Vorwande immer, treffen werde,” 
gleichwol eine Uebereinkunft zwiſchen auswärtigen Kanze- 
leien und der Regierung von Franfreid; geſchloſſen worden fer, 
Kraft welber eine gewiſſe Zahl Franzofen den Proferibirten af« 
fimilirt, uud wie Leztere behandelt werben folle; von diefer Zabl 
feu Hr. vo Gorcelled geweien. . . . Diefe Behauptung, wozu 
Hr. d’Argenfon den fariftlihen Beweis in Häuden zu baben 
erklärte, erregte nicht weniger Aufmertſamkeit, als Hrn. Big⸗ 
non’s Gebeimnif. Au der Minerva erfhien ebenfalls ein 
Schreiben zu Gunften der Verbannten. Der Moniteur vom 
24 Mei-widerlegte zwar daſſelbe, aber die Mübe, die er ſich 
gab, Hrr. Deferre zu entiaukdigen, verrieth binlänglid Die 
Ueberzeugung, er fep zu weit gegangen. Zu gleicher Zeit 


verwahrten fih mehrere Journale gegen die Anwendung des 


Unsdrufs „Factieux” auf Jene, welche für Mitbürger ſptä⸗ 

den; fie dedauerten, daß ein Mann von Deferre's Talenten 
fo mit einemmale fih um feine Popularität bringen können, de 
der Beifall der Ultra's eben fo dauerbaft ſeyn werde, als er 
aufrichtig ftp; . . . fie führten die Autwort an, die ein Des 
putirter einem Minifter auf die Frage ertheilte: „Wie finden 
Sie, daß ich beute geſprochen babe?” — „Wie ein Mann, 
der verzaß, daß ein Moniteur erifirt!” .. . Der Umftand, 
das die Mebe des Hrn. Keratry im minifteriellen Journal de 
Paris erſchien, gab den Liberalen zur Behauptung Anlaf, daf 
im Minifterium eine rüfgängige Bewegung ftart finde. 
Daher äußerte das Journal des Debats am 26 feinem Unwillen, 
daf der Wioniteur und das Journal de Paris es wagten, dem 
Worte Jamais eine zweidentige Auslegung unterzulegen; es 
gäbe, ſagte es, in der politifhen Welt, wie imder Hölle, 
ein Jamais, und Moplord Eaftlereagir fey pleider Mepnung. 
Als genanntes Journal Kenntnig erbielt, daß am 26 Mai im 

Minifteriatratbe ein Beſchluß unterzeichner worden fe$, der für 

die Negicides Foucher-d'Aubigny, Echaſſeriaut, Thadaud und 
Zemeilaud die Wirkungen des Gefezed vom 12 Jan. 1816 auf 
unbeftimmte Zeit aufbob, und ihnen die Ruͤkkehr nah Franf- 
reich geftattete, da begann ed: von Jukonſequenz zu ſprechen und 
Zweifel zw äußern, ob diefer Beſchluß auch von Hrn. Deferre 
unterzeichnet ſeyn könne? Am 2 Jun. endlich durchbrach ſein 
Unmutb alle Schranfen;. es grif die Minifter und bie minifte> 
riellen Journale heftig au; es behauptete, im Sinn ber Mini⸗ 
jter hieße Jamais fo viel ald Demain, und hob aus bein Con⸗ 
ſervateur eine heftige Diatribe Chateaubriand’s aus, worin ed 
unter Anderm heißt: „Die Minifter find ſchuldig, wenn fie 
ohne gefezlide Maafregel Jadividnen zurkfrufen, wels 
che die Schwere eines Gefezes gesroffen.. ... Die cipilis 
firte Welt bat die Verbannung der Regicides mit WBohlgefallen 
gefebn; was iſt es auch für eine Strafe, in einem fremden 
Lande leben zu müffen, natdem man ein fo ungebeures Ber: 
bredien begangen? . . . Und haben fie niht neuerdings (1815 
durch die Zuſazakte) dem Ufurpator einen Eid gefhworen, einen. 
Eid, Kraft deffen das Blut unfers Königs, unſter Prinzen vers 
goffen, und Madame auf das Schafott ihrer Eltern geſchlept 
werben fonnte? Wenn es in Frankreich feinen ehrlichen Man 
mehr geben wird, der ungluͤtlich iſt; wenn man. verfihert frgm 
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wird, daf Fein verwunbeter Krieger der Vendee bed Nothwendl⸗ 
gen entbehrt, daß fein Soldat Conde’s die Hand ausſtrelt wie 
Belifar, dann Fam man den Heberfluf des Mitleids den rüfge- 
falenen Königsmördern zu wenden, ,.. Jenen Männern ber 
bundert Tage fan übrigens nicht unbefannt fepn, wie die mini⸗ 
fteriele Gewalt vormals gegen fie wüthete, Wenn man und 
reizt, ſo werben wir die berädtigten Briefe befannt mas 
chen, welche gewiffe Perfonem für die Verbannung der id 
nigemörbder gefchrieben, 'und um die Zahl der Ausnahmen, wels 
de S. 5. des Amneſtiegeſezes zuließ, zw vermindern, indem 
fie einiuden, gertatlihe Verfolgung vor Bekannt: 
madung jenes Geſezes einzuleiten; von Amtdwes 
gen einzufbreiten; das Inftruftiong: Verfahren 
zu begiumen. Man fieht, daß aud wir Geheimuiſſe kennen, 
und welche Gebeimnifel... - Doch wenden wir mufre Blike 
auf angenebmere Gegenftände, auf die Haltung der Moyaliiten 
im Unglüt. Die Gegenwart muß ihnen Achtung bewilligen, die 
Zukunft wird ihnen einigen Nubm nicht verfagen. Wenn meh: 
rere unter ihnen noch heute fein audres Zufluchtsfeld haben 
als ihr Gewiſſen, fo ift bis wenigftens ein Schirm, den keine 
Revolution ihnen rauben fan, Uber endlich werden auch für fie 
beitere Tage aufgebn; ihre Standhaftigteit wird gekrönt wer: 
ben. Schon macht ihre Meynung täglib Eroberungen; ſchen 
beginur man einzufehn, dab da Talente fenen, wo Rechtſchaf— 
fenheit it. Nod eine furze Zeit, und man wird Fran: 
reichs Netter nicht mehr in dem unreinen Heberrefien der Kons 
vention ober unter den ehemaligen Agenten der Polizei fucen; 
man wird wicht mehr ben Männern der Tugend und ber Frei— 
beit die Lorgelajienen unfrer Verbreben und Dienftbarfeiten 
entgegenfezen!” — Am 6 Inn. kam dad Journal bed Debats 
now einmal auf diefen Gegenftand zurüf, und führte für fidy 
folgende Weuferung Diderot's an: „Ein Staat want, wenn er 
„die Mißvergnuͤgten ſchont; er it verloren, wenn bie Furt fie 
„zu ben erfien Würden emporhebt.” Beides, meynt dad Jour⸗ 
nal, hätten die gegenwärtigen Minifter getban, und folglich ſey 
ber Staat unfehlbar verloren, wenn man nicht das Spſtem düs 
dert. Allein wäre Diderot's Meynung gegründet, fo wären 
Spanien und die Türkei diejenigen Staaten in Europa, die nie 
wanken könnten, benn belanntlih font man bafelbft bie Miß— 
vergnügten nicht. 
Deutfdland. 

" Münden, 16Jum Dem in Nro, 166 ber Allg. Seitung 
enthaltenen Derzeicniffe ber Reichsraͤthe, welche für die Eins 
führung von Zandräthen geſtimmt haben, find noch die Namen 
des Hrn, Grafen v. Montgelas und des Geheimenrarhe Frhru. 
v. Srantenftein, beizufügen, Erſterer hielt für diefe Inſtitu— 
tion eine lange, ſeht fwöne und Eräftige Mede. Auch der Hr. 
Herzog von Leuchtenberg fprach, in fehr gutem Deutſch, mit 
Wärme und Nacbdent dafür. Man fagt, daß mehrere; von 
beiden Seiten gebaltene Reben im Druf erfcheinen werden. 

* Stuttgart, 14 Jun. Ge. Maj. der König bar durd eine 
Merordnung vom 10 d. bie Etände auf den 13 Jul. zufammen- 
Berufen. Unſere Freude über dieſes Ereigniß iſt um fo größer, 
als fih in der Verordnung abermals der hohe Einn des Könige 
aus ſpricht, der feinem. Volke die Haud bierer, und auf dem. 


Wege des Vertrags bie Werfaffungsurfunde nah dem von Fb 


| 


ber Minorität der vorigen EtÄndeverfammlung, und nun auch 
von der Mehrheit des MVolld angenommenen lönigliben Ent= 
wurf zu begründen verlangt. Einer ſolchen erhabenen Gefinnung: 
wirb die Vaterlandsliebe des Molke und feiner Abgeordneten, 
fo wie der Vorſteher ausgezeichneter Familien dankbar entge⸗ 
genfommen, um ein Gchäubde aufzuführen, das zum Schuz de& 
allgemeinen Jutereſſe's, der öffentlipen Wohlfahrt, der Natice 
nalwürde und Selbfiftändigfeit errichtet wird, Indem Bewufte 
feyn, daß’ Deutſchlaud, daß Europa auf und fiebt, dab unfer 
Betragen bei biefer großen Veranlaſſuug unfere Enkel zum Dane 
oder Tadel beftimmen werde; in. dem Vorſaz, den Geift und 
bie Beduͤrfniſſe einer volwichtigen Zeit zu verſtehen, — werden 
wir Alle Veraulaſſung finden, jeder einfeitigen Anfiht, jeder 
Leidenfchairiihteit zu eutfagen, und. kein anderes Ziel, als die 


Wohlfahrt des Baterlandes zu verfolgen. Im folder reinen und 


hellen Begeifterung werden, fo hoffen wir mit Zuverſicht, die 
Stände ihre Aufgabe löfen, und. fih als Stellvertreter des Volls 
ausweifen, bie, über jede Nebenrüffiht erhaben, die Einigkeit 
zwiiben Fuͤrſt und Volk für die Dauer zu befefigen wiſſen. 
Sie werden bie Veſorgniſſe befeitigen, als könne es Einzelnen 


’ gelingen, trennend fih zwifken den Bater des Baterlanded und 
‚feine Söhne zu ſtellen: 


als ſey fhon in der Art der Mepräfen» 
tatlon (wo die alten fhwer zu vereinenden Clemente wieder be= 
tufen werden, obne auf die Beſtimmungen des neuen, vom 
Volke angenommenen Verfafungsentwurfs Rükſicht zu nehmen) 
bie Gefahr der Trennung eingeleitet; als follten die hochherzi⸗ 
gen Erwartungen des Regenten noch einmal getäufht werden. 
Nein, eine folge Abſicht wäre verbrecheriſch, und darf von kei 
wem Würtemberger vermuthet werden, Auch würde fie nothwen— 
dig an der erleuchteten Einfibr des Könige, wie aud an dem 
Patriotismus der Stände ſcheitern, bie dadurch, daß fie einem 
Plan diefer Art vereiteln, am unzweideutigftien ihre Würde 
und ihre Stärke beurfunden würden, 

Zu Tübingen befiebt feit dem 6 Mai umter Leitung eis 
nes geübten Turners, Namens Völker, aus Eiſenach, ein 
Turnplaz. Die Zahl der Theilnehmer beträgt jezt 240, woruns 
ter gegen 50 Sinaben. Sie maden ihre Uebungen, bei weis 
hen id immer eine Menge von Zufgauern einfiuder, Abende; 
dreimal wochentlich die Studenten, dreimal die Knaben, im 
beftiimmten Abtheilnugen, deren jede einen Vorturner bat. 

Eine Stuttgarter Zeitung meldet aus Frankfurt vonz 
12 Jun.: „Mehrere Profefforen von verſchiedenen deutfaen Uni» 
verfitäten, namentlich von Göttingen und Marburg, waren bier: 
eingetroffen, um, wie man fagt, über bie Feftftellung der Vers 
bältniffe des deutſchen Univerfitätsweiens zu Rathe gezogen zu 
werben. Der Plan zur Niederfezung eineg befoudern, aus Pro⸗ 
feſſoten ber einzeluen Univerſitäten zuſammengeſe zten Comite'& 
unter der Zeitung des Bundestags, über den die Urheber jenes 
Plans übereingefommen ſeyn folen, bat von mehreren Seiten 
fo arten Widerſpruch erfahren, dab man ihn gaͤnzlich wieder 


- aufgegeben har. — Mehrere Sefandre haben, wie es heißt, Les 


richte über dem vortreiliden Geiſt, ber auf veritiedenen Unis 
verfitäten herrſcht, mitgetheilt, ſo daß für Mande jede Bere 
auderung, die man berathen. könnte, ebrer nachtheilig als vors 
theilhaft eriheint.” 

Der Marquis Ceralbo, Grand von Spanien, iſt iu Dres— 
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den angefommen, und hat In der Elgenſchaft eined außeror⸗ 
deutlichen Botſchafters am 10 Jun. im einer Audienz um bie 
Hand der Prinzefiin Joſepha für ben König feinen Herrn feier: 
lich angehalten. 
Preußen. 

Der Krouprinz war nah Schleſien, und ber Prinz Wilhelm 
nach Deſſau abgegangen. 

Dänemark, 

Aus Kopenhagen wird unterm 5 Jun. in öffentlichen 
Blättern geſchrieben: „Der ſchwediſche Graf Thott ift, als 
Sourier, und der ſchwediſche Obriſt Holft bier angelommen, um, 
wie man bört, Sr. Majeftät zu melden, daß das fhonenfhe 
Lager amı 23 d. auseinander geben werde, und die friedlichften 
bfitten babe. Zur nemliken Zeit haben beide hier gegen 800 
Keainpferde gekauft, und hinkber geſandt. — Die jest in ber 
Grerzierzeit einberufenen Rekruten werben nach Beendigung der: 
felben nibt nah Haufe geben, fondern no weiter beifammen 
bleiben. In den Zeugbänfern wirb gearbeitet.” 

Schweden. 

um 4 Jun. wollte der König nad dem Lager In Schonen 
abreifen. Für die Zeit feiner Abweſenhelt it durch eine Bor: 
ordnung vom 1 Jun. zu Stockholm eine Megentihaft errictet, 
welde aus dem Juſtizminiſter Grafen Opllenborg, und aus den 
Etaatsrätben Grafen Nofenblad, Lagerbring und Mörner ber 
ſteht. — Im Laufe der nähften Woche wollte der öeneral Graf 
Köwenbielm nad Peiersburg abreifen, um fein Näfberufungs« 
ſchreiben abzugeben, und fih bei dem Kaifer und der faiferlis 
chen Familie gu beurlauben, Er zicht fih ganz aus ber biplos 

- marifhen Laufbahn zuruk. Als feinen muthmaaßlichen Nach⸗ 
folger im Geſaudtſchaſtspoſten am ruſſiſchen Hofe nanute man 
den General Baron v. Biörnftjerua, — Die Wahl des Könige 
zur Wieberbefezung der erften tirhliben Würde in Schweden 
iſt auf dem Biſchof vom Einköping, v. Nofenftein, gefallen, und 
Diefer nun zum Erzbifchof von Upfala ernannt worden, 

Der König bat ber norwegifhen ‚Megierung befoblen, die 
genaueften Unterfuhungen anſiellen zu laffen, um die Urſachen 
der Feuersbrünfte zu entdefen, die feit Kurzem in verfdiedes 
nen uorwegifhen Städten entftanden find. Zu gleiber Zeit 
wurde dem Juſtiz⸗ und Polizeidepartement aufgetragen, durch 
feine Agenten in den Städten das Betragen der Fremben , die 
fib unter den Einwohnern befinden, und von deren Sittlich⸗ 


keit man nicht völlig uͤberzeugt iſt, bewachen; und falls man- 


Urſache bat, fie für verdägtig zu halten, fie gerlchtlich belan⸗ 


gen zu laſſen. ren 

Aus Petersburg wird gemeldet: „Das Bildniß Sr. Mai. 
des Kaiſers, von Wendramini nah dem in.der Hermitage be: 
findliben Gemälde Gerard's geftoden, wird im Junius fertig. 
Man dürfte wenig gefiohene Bildniſſe in gleihem Maapftabe 
nennen können; denn der Küuſtler hat, um die Aehnlichkeit befs 
fer zu erhalten, die natürlibe Größe beibehalten. Der Preis 
diefes Kupferſtichs it 50 Mubel. Wbdräfe vor der Schrift 
100 Rubel,’ 

Für die Prifen, welche das Geſchwader bes Viceadmirals 
Siniiwin in ben Jahren 1806 und 1007 im mittelländifhen 
Meere gemacht hat, folen die unter die Schifsmannfgaften 


autzutheilenden Gelber jezt andbezahlt werben ; um-fie in Ente 

pfang zu nehmen, follen fib Die dazu Berechtigten, oder berem 

Cıben, beim Admiralitaͤtslollegium melden, 
Deftreid 

Wien, ı2 Jun, Kurs auf Augeburg 993%; Staatsſchulb⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 70/5 Konventiongmünge 248"/a. 

Kürfei. 

+ Konftantinopel, 10 Mai. Der frangdfifhe Botſchaf⸗ 
ter Marquis de Rivlere hat erft jezt die Urlaubsbewilligung ers 
Halten, welche ihm die dffentlihen Blätter fron vor langer Zeit 
zu ertheilen bie Gewogenheit hatten, Er gedenft binnen 14 Tas 
gen von hier abzugehn, und der Pforte ift mebft feiner Abreiſt 
auch die Ermenuung des Wicomte de Viella zum Gefhäftsträs 
ger während ber auf ſechs Monate feſtgeſezten Dauer der Ab⸗ 
wefenbeit bes Hrn. Botfcafters befannt gemacht worden. Au 
ber fpanifhe Geſaudte, Don 3. Zabat, hat die längft und drins 
gend angeſuchte Erlaubniß erhalten, nah feinem Vaterlande 
zuräflchren zu dürfen. Er erwartet täglih Hrn. Vielalba, frhs 
ber Gefhäftsträger in Mio» Janeiro, welder nun in gleicher 
Eigeuſchaft hier refidiren wird. — Die Unruhen, welche in der 
Statthalterfdaft Wan in Turlomannien ftatt hatten, Deren Haupt⸗ 
urbeber Detviſch Paſcha, abgefegter Gouverneur diefer Provinz 
felbft ift, verahlaßte die Pforte, Sert Mahmud Paſcha mit dem 
Quftrage dahin za fenden, die Streitkräfte von fieben andern Pas 
ſchaliks mit den feinigen zu vereinigen, um diefe Rebellen zu züche 
tigen und zu vernichten, Derviſch Paſcha hatte ih zu Wan die 
gröbften Ausf&weifungen und Ungerechtigkeiten erlaubt. Ein, 
gegen feine Perfon gerichteter Vollsaufſtand nörhigte ihn, fein 
Heil in der Flucht zu ſuchen; er begab ſich nad Tabtis in Per- 
fien, und warb von dem dortigen Statthalter Abbas Mirſa (dem 
perfifhen Thronfolger) aufgenommen. Hierauf erfolgte feine 
förmlihe, von ber Pforte beſchloſſene Abſezuug, amd Ihrabim 
Paſcha, Eohn des Spanati Paſcha, ward fein Naciolger. Ders 
vifh Paſcha wurde indep von feinen Aubängern zurütverufen, 
und es entfpaun fib ein foͤrmlicher Arieg zwiſchen ben beiden 
Prätendenten, in welde.n Ibrahim Paſcha durch Sprengung eis 
ned Dulvermagazins umtam. Da das ottomanniſche Minifter 
zium Verdacht hegt, daß biefem Mebellen von Seite Per: 
ſiens einige Hülfe geleifter ward, fo zog dis eine ſehr leb⸗ 
hafte Erklaͤrung mit dem jädgfibin eingetroffenen perſtſchen 
Mefidenten Feundſchiullah Chan nah fih, welcher auch die Kälte 
zuzuſchreiben fern bärfte, mit der er bei feiner Ankunft an 
diefer Stadt behandelt -worden ift. — Die zur Kreuzfahrt im 
Archipelagus befiimmte, aus 2 Kometten, 1 WBrigg, nnd 
ı Gabarre beſtehende Esladre wirb mit dem erſten guͤnſtigen 
Binde auflaufen. Auf der Werfte des Arſenals ift der Kiel 
zu zwei neuen Ariegsfhiffen gelegt worden. — Der neu er: 
nannte Anführer der Pilgerfaravane nah Mecca, Seid Bei, 
hielt am 6 d. M. feinen feierliben Zug aus dem großberrlichen 
Pallafte in Gegenwart einer zahlreiben Menge Volts. — Die 
Nachrichten über den öffentlihen Gefundheitszuftand find jezt 
volllommen beruhigend. 


Drukfehlar. 
Nro. 168, Seite 670, Spalte 2, find die Worte: Die 
Fortfezung folgt, wegzulaflen, 
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++ Varis, 22 Mai. Der Gegenitand melner jezigem 
Unterhaltung wirb die Schilderung * Partei der Ultra’s jeun. 
ve mup meinen ®egenitand etwas. höher anknüpfen, um ibn 
id auf unfern Augendlil zu verfolgen. — Maunichfaltige Uſur⸗ 
Yationen der Parlamente nnd der rg das alte 
anyöfifhe Staat srecht ſchon feir Laugem auf dem Scheiter⸗ 
ufen verabſchiedet. Die Heime aller Freiheit lagen wohl 
der alten Verfaſſung, aber alte Wahrheit war zum: Schein 
eworden, und eine Meiorm vom Grunde aus murbe: gefühlt, 
her einigen und hoͤchſt unbedeutenden Höflingen wollte Alles 
Die Reformation, der König, die Stände, Das ganze Laub. 
‘Mber bie Tradition war ind Schweigen-gefommen ‚nnd feiner 
Fannte mehr den Weg Rechtens Man mochte noch fo gut 
handeln als man wollte, illegal war, der ftrengen Regel näch, 
Miles, was nicht in gebdriger Form angegriffen oder-befanpter | 
werden konnte. — Diefe Unkunde alles pofitiven Staatsrents, 
treben der Nevolution den Charakter einer furdtbaren Ber: 
drumg gegeben, in der ſchleqterdings nichts von dem früher 
übrig geblieben. Aus Unwiſſenhelt freitte man Theorien und, 
Prinzipien feſt, banale Sprüde, welde feine Verfaummlung, 
und hoͤchſtens mur ber Phlloſoph in feiner Daweigeubrn Be: 
trachtung ergründen könnte. Kaum waren diefe allgemeinen 
‚Formeln amd Theoreme gefunden, dieſe fogenannten allgemei⸗ 
nen Wahrheiten oder Lichter der Zeit, io fhritt man zu einer 
tompletten Aufldfung, um auf den Grund und Boden der Ab: 
fraction einen neuen Staat zu erheben. Die großen Män: 


Me 
ge ty vor ber Mevolution hatten die 
efen Namen —— weit fie Voltaire und X u gelefeh 
hatten; faum war [Revolution ausgebrochen, fo ſchilten fie 
Diefe Nansen zum Zeufel, wurden genannt und sannten ſich 
elbft, als wollten fie fich damit rähmen, die Umanfgeklärten, 
iejenigen, welche ih vom Zeitgeifte wegbegeben, um in Die 
Nat des Mistelslters zurätzufehren, die Blinden. So fie: 
den fih die Vtevolutioniren von den Antirevelutiondren auf 
fharfe Weite ald Männer des Lichted und ald Männer der 
Duntelheit, das Ift der Beginn ber jegigen franzöfifhen 2i 
talen und Yiberafen, oder der Ultrad. Man tan fich 
Entitehung der Einen nict ohne die Entftehung der Andern 
denten. — Huber den Gmigrirten gab es nod andere Ultra's 
aller Stände, welche ſich zu einer geheimen Faktion im Hergen 
rantreihs ausbilderen. Zwei riftfteller wirkten au 
änner des Dumnfels während der Mevolntion, und bildeten 
e zw einer Wit geheimer Kirche zufammen, die 2 Lemeſtre 
und Bonald. Kaum hatte ſich, auf Bonaparte's Befehl, ber 
Sturm der Revolution gelegt, als er das Licht und das Dun: 
tel, die evolution and die Gegenrevolutiou nicht gun dem 
Soſteme nach, ald durch Verſchiuelzung der Individuen ans 
einander — gedachte, Die Nation ſah, unter ihm, bie 
atrion Der Ultra's ohne Futcht, und des Hrn. v. Shateaubriand 
genannter Genius des Ehriftenthums wurde foger als Tot: 
etteureligiom von allem, mas in der Revolution fi er: 
oben ‚ und gern num elegant und forrunpirt ſeyn mochte wie 
sormalß, gelefen , ich möchte fdgen verfhlungen. Woltaire und 
Mouffean wihen dem Chateaubriand, und er wurde der Mode: 
{driftiteller der Devolution und der Gegenrevolution, der 
Aufgekiärten und der Wlinden. Was Reif zurüfblieb. hinter 
iefer Dodeleftüre, was bei der Voltaire'fhen Irreligiofität 
ei Deisnms oder beim Wtheisums verbarrte, (bien mın f 
das alte zu ſeyn, umd deswegen fat bad Laͤcherilche. Ein jeder 
and, daß eine metaphoriſche Meligiofltär, wie fie im Genius 


«a Spriftemhume fich biiten läßt, begueus und Darm 


von beuen der eine, 


aber mit gewaltigen 


ner, welche fi dieſe Mühe gaben, dunkten ih num- über! alle ; 
ife ——— tlug, und nannten fi. bie Deuter, —* uf⸗ 


micht ‚gefährlich wäre. — Bonaparte bedlente ſich zweier uitrac 
feim Fräftiges- Talent und feine Erz 

85 ‚des alten Staatsrechts eichnet, (der Graf 
—** zuruͤttrat, und. der andere, Fleve⸗e, im eigentlis 

en Siune die Bonapartefhe Livree trug, evee ein 
euſch von vielem fe, von einer großen Geihmeidigkeit, 
&uforiuhen auf den Madslavelisrmng, den 

er mit der Moral verbinden will, Perfönlicer Spion umd 
Intimer Kotrefpondent des Bonaparte, ‚behauptet Hr. Fievcr, 
und wohl mit einigem Rechte, dem Despoten fcharfe Wahrbeis 
ten gefagt u haben ; es will ibm aber damit nicht geliugen feine 
— U eien. Mir wollen den Mantel der Liebe darüber 
— Wie aber Bonaparte's Zwiltigkeiten. mit dem Papfte 
anfıngen, begann ſich die geheime Kirche von ihm zu fondern, 
und ‚ieve’e allein blieb in feinen Dienften. Chatenubriand 
wurde verfolgt, und zeigte Ketheit in der Merfolgung; der 
theofratifhe Donald. wurde mit mißtrauifhen Angen angefes 
ben, das ganze Fanbourg St. Germain, weihes $ die bits 
terfte Redefteiheit über Bonaparte geitattete, fcharf bewacht. 
So Lam wieder die durch Bonaparte ziemlich von dem Bours 
bonen getrennte Faktion der Ultra’, mit Denfelben in Zus 
fammenhang. Einige treue Diener der: Bender, mehrere 
Kaufleute und Hdvotaten von Bordeaur, Imüpften Berbindungen 
mit den Beurbonen an, welde ih in Faubourg St. Germain, 
vor dem rufüfben Kriege fortfpaunen. MWonaparte, wüthend 
über die Aufgetlatten, welde er die Jdeologen nannte, wurde 
mum fait. eben fo wild über die Kinder ber Finftermiß,, um deren 
Ohren er, zu mandenmalen, die Worte Schaafe und Dummeöpfe 
berumdounerte. — Sp wurde, im den legten Jahren der Bonds 
Deztefmen Negierung bad — — St, Germain eine wirk⸗ 
ide gebeime Macht, und während bie deologen zittertem 
und ſchwiegen, bieben mit der Zunge die Möndifchen und die 
Feodalen tapfer auf den Kaifer ein. Das verhinderte nicht 
eine gewiſſe Zahl von ihnen an dem Hof zu geben, und die 
Anticyambren zu bedrängen. — Als ann ber König zurüktam, 
kau man. ih, aufer ber allem — natarlihen Freude, 
den Jubel menfhliher Sawaͤche denfen. Wlles, was emdgrirt 
batte, Alles, was ſich rühmte für ben König fonfpirirt zu bes 
ben ‚. drängte ſich nun an bie Bourbone. Es war ein Sturm: 
laufen von Guaden, Graden und Gefuhen ohne Ende. @s 
war eine Affektation bie Revolution zu vorgefen. wis wäre fie 
nur ein ungefälliger Schlaf gewefen nah einem durchſchwaͤrm⸗ 
ten Dalle. Bei diefer erſten Reſtauration fhwebre den Ulten’s 
nod) fein Plan vor, fie wähnten, die Dinge müßten vom felbit 
geben, man brauche nur eim Bonaparte im Guten zu feon, 
um das Bonaparteſche Unweſen bimwegzuräumen,. Alles wurde 
verkehrt angefangen, eine Eharte gleicy zuerkannt und eben jo 
leihriiumig balb zurufgezogen, als fie voreilig umd ohne bie 
einer Eharte dburhgebends nöthige Meife, gegeben zu fenm 
chien. Damals fing das Hofunwefen, das Orab des alten 
angöhfhen Adels, wiederum an zu fpufen. Wber welch ein 
Fat Ohne Glanz von Seite des Adels, dem Religion und 
end von Selte einer heidenmäthigen aber ftrengen Prins 

n aufge zwungen wurden. Gine Karrilatur von Hof, nad 
franzöfifchen Bearifen. Und das tändelte mit Bändern, 
und ralng um na mit Graden und Gnaden, als fen die Ehre 
nur ein Ber ei! — Mitten in dem Taumel einer gjefolenz, 
bie durchaus lelhtfertig war, und durchaus alle Würde verabs 
hieder hatte, erfhien der Mann der Infel Elba, und binter 
& zog diefer Eroberer die Grapäle der Mevolution, abgetras 
ene rothe Müzen, um zu (eben, ob es ihm gelingen würde, 
ch die Nation and et zu füllefen, fndent er das Untere 


u Oberſt kehrte, Man kan nicht genug darauf dringen ‚da 
Regierung won 1514 hoͤchſt milde geweſen, fr Pr 


# 


re 


able, aber daß nirgends verfolgt worden, daß man m 
= 844 geebiet als durch fanatifhe Thaten. Die 
Megierung hätte, über kurz oder lang, als Bedingung ihrer 
»@riftena, das Unwefen angefangen zu erfennen und zu ſteuern. 
icht De Militärs, die feinen Mutb batten gegen die Stim⸗ 
en ihres Generals, wi id heihuldigen; Fr das Wolle, 
defien Erwerbejweige bie und da durch den Umſchwung ber 
ge gelinten, das die Mevolution aus dem aiten frangdjichen 
Grund und Boden ausgewurzelt batte; aber wohl die Bona⸗ 
elirten. Mepubiifaner und Die —— —— * 
en bleibe der zofle März in ſeluer ganzen Schlewtigteit. — 
äbrend der 100 Tage war viel Bügellofigteit in Franfreid, 
alfo auch viele — gegen den militärifeben Chef zu 
fonfpiriren, Da ed dem Fouche kein Ernit war den Wonaparte 
zu erhalten, fo ließ er in diefer Hinfihr Alles auf das Brei⸗ 
tete geſchehen. äbrend der ı00 Tage begannen n die 
Uttra’d als Faktion zu organifiren, und einige Chefs für. das 
gefamte Kranfreih zu befommen. Brübere Konfpirationen was 
ren für den König gewefen, und hatten feine andere pplitiiche 

Bedeutung. Die rend der 100 Tage entworfene bätte 
andres Anfeben. — In Gent begannen die Zwiftigkeiten über 
den Urfprung des often März. Die eine WVartei, welche 
nur in der-Verfon des Minifters Jaucourt um den König repräs 
fentirt wurde, (hob alle Schuld: diefes Maͤrzes auf die Ultra's, 
und wollte das übrige Framfreih, — die Ultra's ausgenom: 
men — fo ziemlich rein wafben. Der Atbe‘ Louis, der Graf 
Beugnot und Andere waren damals die Corvphaͤen diefer Ge: 
finnung; etwas ſchloß ſich ihr der Marſchall Marmont an. 
Eine Mittelpartei, welde noch nicht wußte, was fie wollte, 
bildete ſich in den Perfonen des Grafen Lallv, des Chateau: 
briand und einiger Andern jufammen. Sie bing ſich fo ziemlich 
an den Gunſtling des —* den Hrn. v. Blacas. Die ganz 
entibiedene Wartei der Ultra’s, welche den zo März aufs 
Herr der. Mepublitaner lud, ſchloß fih zum Kerne beſenders 
Km den Grafen Artois an. Deren gebeime Seele war der 
Graf von Brüges, derfelbe welder den Soult zum Kriegsmi: 
nifter vorgefhlagen. Diefe Wartei behauptete wider bie 
Raucourt: Youids Veugnot, daß Soult im aufrictigen Sinne 
Fontalich gewefen (er wollte die Plane der Ultra's befördern), 
dab aber die Nähften um den König ibm angeefelt und ibn 
fdleat bebandeit hätten, worauf er zu Vonaparte'n übergegans 
gen. Jancourts Louis waren wütbend über den Soult, und 
wollten ibn als den einzigen Werräther erklären. Diefe, 
weiche fib etwas in die heutige Doctrinaires äbergefponnen ba: 
den, werden den Seult vor allen andern fo lange als moͤglich 
aus Frankreich entfernt halten, aber dod über kurz oder lang 
in diefem Yunfte weihen müfen. Der Grund, warum ſich 
der Graf Brüges an den Soult angeiblofen, muß nicht allein 
im perfinlihen Intereffe diefes Grafen beitanden haben, aber 
von einer fo wichtigen Natur ſeyn, daß fib das Eutſezen der 
andern für den Soult erklären läßt. Dieſer Marfball ift vom 
allertiefiten Ebrgeize bejeelt, in der Armee der Mächtigfte, und 
fragt fo wenig um das, was man Öffentlibe Meynung, Geift 
der Zeit ıc. au neunten —— iſt, daß, weun er 
es wollte , ex das gewaltſamſte Werk zu Gunſten irgend einer 
ausiihließenden Partei zu Stande bringen könnte, ür 
Pouaparte bat Soult niemald fonfpirirt, aber feine Perfön: 
ficsfeir war ihm — während der 100 Tage — lieber als das 
pretäre Intereſe der Ultra's. Cr ſcheiut einen tiefen Abſcheu 
vor dad, was Bonaparte Ideologen nannte, zu beſtzen. — 
Der König Fam mir Zallevrand, dem dermaligen Haupt ber Par: 
tei Naucourt: Beugnot + Youis, melde mir Fouche“ während 
der ico Tage mit des Königs Willen forrefpondirt hatte, nad 
Daris zurüt. Blacas wurde aufgeopfert, aber bier zeigte ſich 
fon eine leiſe Mißs Intelligenz des Taleyrand und feiner 
Kollegen, Die trjten glaubten, die Näbe des Grafen Blacas 
würde lie immer fonıpremittiren; Talleprand, ein fonft entfchie: 
dener Grauer des Blacas, war der Mennung dem Könige ibn 
u lafen, und verbärgte fi für Blacas instünftige politiſche 
uilität. Mit dem Wlacas wurden Yallv und Ghateanbriand 
u gleicher Zeit zuräfgefihoben; beide ſolsſen fi, der eing 
ir den Momient, der andere auf entfciedene Reife für —* 
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mer an die Yartei der Ultra’d an. Nun begann die eigentfi 
Konfpiration der Leztern gegen das Miniiterium, welche bis 
1819 fortgedauert bat. — Das erite Wert der Ulreu’s, 

die fi damals eine grobe Bat der anderedentenden Novali 


ruppirte, war der Sturz des Kouce‘, und des an Fouche 
Fenten aoranbıghen»intertune, ee 


diefen kompletten Gturg bewirite, war der damals mod ganz 
unbefanute Hr. de Cazes. Talleprand hatte fein Betragen im 
den 100° Tagen ; wo de Cazes ftark für Die Vonrbone and: 
‚rach, erfahren; Lonis empfahl ihn an den T and, und 
o wurde de Cazes —*— fett, In diefem e ſchloſen 
ich die Ultra's und befonders ber day Aulius von Pol 

an ibn am: Decazes beraufhte ih in dem Weine, ben 
ihm darboten und jtellte dem Jene! ein gewandtes 
bein. Freilih war es fcandalds dieſes VPerfonage am 
der Meglerung zu: feben, aber der König hatte 


der hundert Berpfiihrungen gehabt, und wenn j 
übrien Dar unfeln Sutriguen niemals ans Klare Ele ae 
ommen fin 


fo fonnten dieſe —— doch feinen Grund 
abgeben zu einem folben gewaltigen Sturge, als feine 
bung befrembend geweien war. ucde‘ gerden und de 
an bie Regierung geitellt , wurden er nnd Waublanc die ei« 
entliben Miniiter der Ultra’. Der Plan einer allgemeinen 
en der Adminiftration u Gunften'der Ultra's, auf eime 
ſt unwärdige Weife angelegt und etwas ſchüler 
übre, gebörte eben: fowol dem de Cazes dem. 
an; nur daß der lejte, ein ſehr enger 2 in biefen Plan 
die unäberlegte Hize der zeug des: -Monfien 
die größere Bedäctlichfeit des Königs legen wollte, 
‚Minifter gingen denfelben Gang, aber ein wollte bie 
Ehre einer abfoluten Reform für feine eigne Perfom erbeuten. 
Baublanc gad ind Läherlihe wegen feines vielen Ungeftäms 
und feiner hoͤchſt weibiſchen Gitelfeit; des Cazes rettete Nik 
vor dem Laͤcherlichen durh einen jugendlicheren e Sinn. 
u. fah de Cazes alles ein, was er auf den König bewirken 
tönnte; Waublance aus Verzweiflung warf fi in- die Deputirs 
tenfimmer, und ging den Ultra 8 auf ſolche Weife em 
daf fie allen Mefpelt für ibm verloren. ber die Spaltung 
diefer beiden Ercellenzen war der erite Keim einer Scheidung ber 
Mintfteriellen von den Ultra'd. — Die Kammer von 1815 War 
fo toll, fie wollte Wlles, was fie das Gute nannte mit folder 
Bewalt, daß fie es fih wur allein zu verdanken bat, wenn 
das allzufcharf geladene Inſtrument in ihren Auben Merfprang. 
Aber ihre Hänpter waren Männer von großen WBerdienften, 
hatten meift gegen die Heinfinnigen Minifter recht, welche 
aufs Magerite, wegen Lappalien, mit den Fönigl. Prärogatisen, 
. B. über die Initiative, angezogen kamen, da wo ein 
rärogativ gar nicht weder zur Macht mod zur Mu 
brong gehörte. Diefe Kammer darf man alfo nicht m 
ausgezeichneten Reden der Hauptglieder der Majorität 
len, in denen ihr gefunder Siun auf eine wärbigeWeife$ 
und öffentliches Leben wider ein ungefhiftes Mintfterium 
digte. Aber als Faltion, und zwar zum gebeimen Bunde 
ausgearbeirete Faltion, muß man siert Kammer be iien, 
Ihre Mitglieder prablten gur allzuviel im Siune einer 
revolution, welche die geiltlihen Güter der Kirde, die ® 
der Emigranten ihren Eigenthümern zurüfgeben follte. lm 
ihren religiöfen Sinn zu bezengen, liefen die weniger rd 
eichneten Helden der Alfemblee auf eine Weife, die man 
tallenifhen Bouffone vergleichen fönnte, Sturm mit Anträ; 
gen und Petitionen für die Geiftlichleit auf das vor bie Gefahr 
iefes Seiltänzerfprunges perögfaenpernte Minifterium.- Der 
eigentlihe Bund war um den Monlieur, und der Stifter 
fed Bundes war der durch Energie, Talent und duufle 
uenſucht ausgezeihuete Graf_v. Brüges, an wollte 
Gontrerevolution u eine böcit unmeralifhe Weile bewi 
wie man die Erplolion ber Mevolution bewirkt hatte, 
Elube, — 28— und Korrefpondenzen aͤber das ganze 
ranfreid ausgebreitet, und dutch das in der Meyplution ges 
raͤuchliche Alarmfclagen und Taktik mit falſchen Neuigkeiten, 


iefe Verbindungen waren infofern gebeim als fie 
Allen hr aber die Lebhaftigtkeit der 3446 reißt fie RB 
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Machlavelllemus hinaus, fie verſchwdren fich auf offener Strafe, ı 


immer fo wie ihre feinften Ersaremänner mob allauviel 
reden, und durch dieſe freilich mir cügen durchſpitten Vertrau⸗ 
lihhteften den Fremden in Erſtaunen fezen. Der de Kazes be: 
durfte alfo feiner feinen Nafe, um den Plan und das ganze 
Sriiem der Vewegiug zu -durcwittern; dan wäre es wicht 
einmal einer geheimen Volizei bedurftig geweien, und feine 
Verdienite wıren nicht übertrieben in diefer Hiniicht. — Kaum 
war das Budget abgefertigt, und der blöbiinnige Baublanc- du 
den Palne’ remplacirt, ſo begann de Cazes, welcher nicht 
Stande geweien ber Aftenıblee Kopf zu halten, ein nur allzus 
leichtes Spiel gegen die Taktion der Ultras. Er tbat ben 
Maultorb dent Bären der Nevolution ab, und bejte ibn, auf 
das —7* fontrerevolntiondre Wild los. Anſtatt Die 
Kammer als Kammer cleih aufzulöfen, zögerte er, und bewugte 
das Interdale, eine lang gefeſſelte Meynun auf eine bösnit: 
erährlihe Weife zu kewegen. Hier riß Ibn die Fonde’ide 
Feligei fort, welde in feinen Dienfen ftand, und _durdaus 
nit ronaliftifh, alfo auch nicht minifteriell war. Diefe Po: 
ligei war kundig aller Kniffe und Pfiffe der Diffamation, und 
mwufte, a‘ weilches Lied der Mogel ber Mevolution horchte. 
Si: put ihm Erwei und ibre Agenten ergoffen ſich in den 
rovingen, mit dem Miniſter entriffenen Ju tuftionen, deren 

inn fte noch außerdem verfebrten, auf eine Weife, melde 
dem Minifterium wohl ganzlid an*ekannt geblieben iſt. Ueber: 
Erwarten zerfiel die Macht der geheimen Geſellſhaften, auf 
feinen foltden Boden geftellt, mit keiner Wurzel in der Nas 
tion, vor der bei Weitem mehr berechneten und Flüger über: 
dachten Tattit der Polizei. Nicht allein ſchob fie überall ihre 
Männer unter die Ultra's, fondern, fie erhub ein Softem der 
Delarion gegen die Delation. Eine boͤchſt unmoralifhe Shwähe 
der Lltra’s war gewlich das Berläumden ; die Polizei gab Ihnen 
Gleihes mit Gleihen, und mitten in diefem fhtmpfliden 
Epiele erbub jib eine, dem Minifter aber nicht der Woltzei 
unbefannte Mat, welche bald über das Minifterium hinaus: 
tagen umd mir der —— als baare und aͤchte Me: 
volution, den Körper dur Appetit gereizt, ringen ſolte. So 
wurde de Cazes, ohne es zu wollen und felbit ohne es zu wif: 
fen, Schoͤpfer der Parteien, und wie einit der Guenfen, 
wurde der Spottuame, den die obere Macht den Warteien 
auflud um fte zu ftürzen, endlich ein Ehrenname für diefe Par: 
teien. So wahmen die ültra's fehr willig, auf die Länge, den 
erit von ihnen zurüfgeftoßenen der Ultras an, 

(Der Befhluf folgt.) x 


Deutſchland. 

* Münden, 2 Jun. Im der heutigen Sizung der Ka m⸗ 
merderAbgeerdneten, welher der Ftmanzminifter Frhr. 
v.Lerbenfeldunddie Minitterialräthe v. Panzer,v. Sitien: 

el und v. Fefmair beimohnten, beganu nah einigen 
Eeuprrungen ber Beförderung des Drukes der Protofolle, und 
die Werlefung und Annahme des Befchlufes der Kammer der 
Meicerithe uber die Mevifion der Drufgefege, die Bexathung 
über die Stempelgefälle, und über den Entwurf zu eis 
nem neuen Stempelgefeze. Der Minifierialratb v. —— 
vertheidigte duerſt den Geſeſesentwurf, insbefondere in Hin⸗ 
it der von dem Ausſchuſſe vorgeihlagenen Modififationen, 
en Gradationsitempel, den Wechſelſtempel, den Klaſenſtem⸗ 
el, die Auſhebung der Siegelämter und die Adminifirarive 
Ruf in Defraudationgfällen betreffend. Nah ibm foraden 
ie Abgeordneten v. Glofen und Schäzler auf der Webnews 
bühne, Erfterer fand den Stempel der böbern Klaſſen und 
Graden bei Uebernahme von Güterw und Erbſchaſten übertries 
ben hoch, und eine fortlaufende Erböbung des Gradationsftem: 
pele verbältnigmäßig nah dem Betrage Dee 5 für uns 
billig, da von gröferen Summen in der Megel nicht der Ge— 
winn, wie aus kleinen, geiogen werde. Bei der Beſtimmung 
ded Erbfgaftefiempels mwünfdre er den Eid aufgefhloffen zu 
feben, in Hinſicht des Sneafeißenizeis fbloß er ſich an den 
zweiten Uusibup an; Polizeigegenftände feven ohne Anftand 
mit dem — belegen, die Kreieſſegelämter nicht auf; 
zubeben, fondern ein oder zwei Hauptfiegelämter h ertich⸗ 
ten, die Funktion der Kreiöſiegeläͤmter den Kreiskaſſen zu 


7 


üiberlafen, und den Mentäntern "eine Binlan uan⸗ 
tirät Siegelpapier aller Arten zu ae 2 jr Fr 

ler fprady von den Nachtheilen Stempels auf eat 
überhaupt und befpuders anf tranfitirende, und flellte den Un⸗ 


tr dem vorgefchlagenen Wechſelſtempel die Beiftimmundg 
2* jedoch zu dem Stempe J 2 
willigen. — Bon den Sizen aus erflärten ſich einige Mit, 
—* men % * 4 a 6 ch 

5 er ebr und v. Weinba were 
— einer Btentpelahgane Aberbeust, een u der 


upt 

gegenwärtigen finanziellen Verhältniffen f ur den Entwurf des 
neuen Ste —6 unter den vom zweiten Ausſchuß vor 
Wone itatonen; Andere (Pfifter und Flaͤruch 
auden bie Stempe und das neue Geſe; (= swet- 
mäßig. Gegen den fempel erklärten fi unbedingr Di 
Wbgeordneten Merkel, Heftelmair md Shäyler, w 
Wer Leztere die Schäblihfeit und brbarfeit des 
pels auf tranfitirende Wechſel behauptete, worauf ber 
minifter Schr. v. Lercheufeld bemerkte, die Menierung werde 
in Beziehung auf tranfitirende Wechſel den Vorftellu dee 
Handelsjtandels nicht entgegen — Für die Beibe » babe 
der iealgen Erbebungsart erflärte fh Klarus. Gruber 
(von Lindau) dagegen meynte, man fole die Behoͤrden A 
tragen, von einer Urfunde fo oderfo viel zu erheben, und 


Sinang 


Stemplung ganz unterlafen, und Hader flug vor, di 
pelerhebung durch eine eigene rde —* 2 m 
maden, übr 


ab der Stempelbetrag . mit den 

Taren auf den Protofolen bemerkt, und die Stemplung der 
Karten und Kalender den DMentämtern übertragen werde, = 
erklärte ſich übrigens gegen die Anwendung des Gradatioh 
ftempels bei Duplifaten und Zriplifaten. Der Adminijtratiw: 
tuftiz in Stempel: Defraudationsfällen redete Klarus das 
Wort ; font aber Niemand. — In der Nabmittagefizung ber 
knäftigte ich die Kammer der Abgeordneten mit der Berathu 

über den Gefezesentwurf, die Ausfbeidung der Straße 
betreffend. v. —— auf der Buͤhne nach dem Gut⸗ 
achten des Ausſchuſſes für die Annahme des Geſezesentwuürfs 
die Anwendung jedob und die Benennung der Straßen ma 
uw verfhiedenen Klaffen foll erft nah Anhbrung der Lands 
rätbenefheben. Der Minifterialrard v. Stengel trug bierauf 
eine Mechtfertigung des Gefezedentwurfes vor und bemerkte, 
dap wenn die Stäandenerfanmlung die Grundfäge anerfen 
die Ausführung Sache der Negierung fev. Wo ein Landr 
beftebe, werde er gebört werden, Kurz und Köfter ftellten 
vor, das die Salziteifer, welche der Mbeinfreis zur Unterhals 
tung feiner Straßen zahle, den Betrag der auf diefelben er 
laufenden Ausgaben überfteige, und trugen darauf an, dem 
Mbeinkreife die Salgfteuer zu überlaffen, und ibm, fo wie 
jedem Streife, die — feinerötraßen und Prüfen 
übergeben. Sturz erzählte die —*— und das Sit 
der Salzſteuer mir der Bemertung, dap fie ald cin Beittag 
Stragen » und Brüfenbauten überhaupt, ehemals in den fra 
ſiſcheu Staatsſchaz gefioffen fen; die Megierung dagegen . 
obgleich ein Geſez den De ments erlaubte, 4 Gent d 
für ihre —* dürch Steuerzuſchlage zu geben, die Beibinds 
lid teit gebabt, die Chauſſeen zu unterhalten. Andere 
glieder (u. Elofen, Dietribh, Häder) trugen anf bie 
adnzliche Ueberlaſſung der Straßenbauten an die Kreiſe am 
Dagegen entwilelte Behr den Geiſt des Gefegeutwurfes und- 
die Gruudfäze der Ausſcheldung der Straßen nach dem In⸗ 
tereife des ganzen Staates, oder eines einzelnen Kreiſes oder 
eimpeiner Gemeinden, machte in Hinſicht des Untermainfieifes 
aufmerffam auf die befondern Etrapenbau: Simplen, welche 
dort bezabir werden, nnd welche, wie er vermurhe ; dem vers 
bältnipmäßigen Beitrag zur Sugviehfteuer weit Alerfieigen, 
Magoid und Häder ftimniten ihm umd dem Befezesents 
wurfe in Hinfibr der Grundfaze über die Ausſcheidung - den 
Straßen bei, und machten noch weitere Bemerkungen üben 
die Ueterlaftung, bie für manwen Kreis eutſtehen würde, 
wenn man einem jeden KAreife die Unterhaltung frıner Strafen 
übergeben wurde. Der Minifierialrarh v, Stengel rübmee 
die praftifhe umd treffente Entwitelung des Abgeordneten Behr, 
und zeigte duch Weifpiele, daß durch eine Uebetlaſſung der 
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traßen ar d iſe er Kreis u 
— En 
en = die Schiffahrt febr feiden würden. Bon bem 
—— Simplen im Untermainkreiſe — bereits ein Theil 


worden; der Zu — * ch re An, 

trage n e Zugvlehſtener in mans 

en £ 70,008 fl “ 90,900 fl. abwerfe, Die 

euer im Mbeinfreife fon von jeher in dem 2 pe; 

‚als ein Beitrag zu den Strafen überbaupt, nicht blos 

m jenen des Departements, Dem ». Horntbal, velcher 

17 zum viertenmal auf eine aedeufte Darftellung der Verwal: 

sung des Straßenbanwefend vom Jahre 1805 bis 1817 — 

um feine Behauptung zu. umterftügen, daß der gegenwärtige 

Hufwand für die Stradenbauten jenen in den erwähnten Jab- 

gen bedeutend überfteine, wurde von dem Minifterialtath 

. Stengel wiederboit erinnert, daß jene Darfiellung weder 

brer form, noch ibrem Juhalte nach offiziell, und die dert 
aufgeſtellte Berechnung unrichtig fep. 


DSeftreid. 

om Main, 24 Mat, Der Werfaffer des Wetitels 
son der Donau vom 7 d, in ber Beilage Niro. 79 Ihrer ge: 
fbäzten Zeitung iſt nicht gut von den Kurfen der Staatepapiere 
amt tet, font re bım ſehr wohl befannt- feon, dak auf 
dem —* n Markt der fremden Staat spapiere In Euloba, 
' er Börfe in Amſterdam, am ı9 uud 21 Nov, 1818, die 
Irerreihigen 5proJ. Ben. ds (act unter 5%, ja fogar zu 


Proz. verkauft wurden, Es (deint ihm auch entgangen zu 
vn, daß mach der Meduftion der Baulozettel auf 1% ihres 
unwerthe, und deren Verwandlung in Einlöfungsfheine 
in bedeutende Summen in Antizipationefbeinen audge: 

- geben wurden, welde beide Papiere gegen das Jahr 1316 au 
Be Summe vom mehr ald 650 Milltonen fiegen, Nun befclo 
bie. Megierung, diefe Summe Vapiergeld allımablig zu tilgen, 
und die Sirkalation der Metallmänze wieder. «imzufubren. 
Das Papiergeld alfo ganz aus der Cirkulation gu bringen — 
aber nicht — mie der Verfafler jenes Artiteld meynt, diefem 
Vaviergeld den Werth der Metallmünge zu verfhaffen, dazu 


sten g:ofe Laſten in Konventions. Münze, wo jeden Mugen: 
hir das 8* eingelöst werden könnte, Durd die vers: 
iedenen Anlehen und Arrofirungen feit 1816 fowol, als durch 
fr Aktien der Nationalbaut iſt die zirkulirende Maſſe des 
öfterreibifchen Vaptergeldes fo fehr vermindert worden, dab, 
wenn die Aktien der Nationalbank alle ausgegeben ſeyn werden, 
Faum noch 350 Millionen in der Girtulation feun düriten. Es 
iſt — daß die Regierung dieſe 350 Millionen im Kurs 
von 200 bis zoo ausgab, ſo dab fi der Mittelpreis auf eirca 
it, Für diefe 350 Millionen bat alfo die Regierung 

end 116 Millionen im Konventionemänze einuenommen, 

d doch glaubt der Finanzier von der Donau, daß die Megie: 
zung diefe 350 Millionen Dapiergeld zu Konventionsmünge ma: 
den werde, ia er hält es fogar für mäzlib, weil von diefer 
Staatsſchuld feine Finfen bezahit werden, berechnet aber dabei 
nicht, Na der Staat auf diefe Weife, ftatt der empfaugenen 
116 Millidnen, 350 Millionen Erfettiv — und aljo 234 Mil: 
Konen mebr, als er dafür erbielte — zuruͤk bezahlen müßte. — 
Wohrhaftig eim großer Finanz» Error! Dis wäre aber bei einer 
ſeichen Dperation nicht der einzige fihwere Werluft für dem 
Gtaat, fondern fie könnte auch mod weit fhlimmiere Folgen 
babeı. Ein geſchilter . Kar ai berechnet nemlih, daß wenn 
die Nationalbanf dardy die ihr zugedahten 120 Millionen ganz 
undirt fepu wird, lie gar wobl im Stande ift, verwitfelft ihrer 
iHalbanfen die Eirfulation der Geldbedüriniffe in der ganzen 
archie zu unterhalten, daß daher jene 350 Millionen Pas 
tergeid nicht nur ganz unnuz und überfläjnig werden, fon- 
Fe der Nationalbank fowol, als den übrigen Stastspapierem 
fchon bei rubigen Zeiten Nachtbeil bringen würden; "nicht zu 
edenfen, daß bei dem geringiten Auſchein einer politifchen Ver; 
derung diefe 350 Millionen Papiergeld den Kurs der der 
ginslihen Staatspapiere und Effefien der Nationalbank fürs 
w— amd eine fürhterlibe Ainanzverwirrung berbeiführem 
üxften. en mögliben Unglütsfällen fan ma aber 
vorbeugen, und ber Zeitpun 
ausführen lift; dur die 


gegenwärtige Stofung in den ss 


‚frei. von Papiergeld mit bimlänglicer 


ift 1ep gefommen, wo cd fich Teiche | 


ften, umd den Ueberfluß an Kapitalien mird die Operation 
kr erleihtert. Man überlafe einer Befelfhaft auswärtiger 
nfiers, die mod nicht ausgegebenen Alticn der Narionals 
banf bis zu der beftimmten Summe von 120 Millionen, umd 
siehe das übrige Vapiergeld ein, gegen —ã niit 
2 Proz. Ziufen, welge Dbligatiomen aber auf Etaategurer in der 
Art Fonjolidirt werden müßten, dag jäurlic von diefen Donainen 
Partie zum Verkauf auggerezt ‚and der. Kauffhilling 

diejen Dfligationen al yarl 
würde, Durd eine folde Operation kane aberm eine bes 
— Eumme baar Geld nach Deftreib, die National: 
banf könnte mir großen Kräften in Efekriv, und vermittel ibrer 
Noten in der ganzen Monarkie wirken, — — ftünde 

Vaarfibaft : gegen 

imeAguerlegendrtt gefibert da! Die eingebenden gen j 
entitbutionsgeider können fehr zwefmdbig zum Yuffauf von 
S:aatövapieren verwendet werden, melden Deren. » ch 
böben und die Binfengchlung verninbern würde, mitte Bu 
em Mes 


eine 
ganz und ausihlieflib m 


rung lehrt, daß das Papiergeld, einmal vom Yart d 
taltgeloe ganz losgeriffen, Die größte PT um Geid⸗ 
frependfte für die Juduſitie eines Volkes tft, und d * 
jede langſame Operation zu deſſen Vertilgung die 
Untertbanen nur vermehrt! Mor einigen Iaore € dieie 
Dperatiou bedeuklic aewefen, allein iczt, da Die —3 
ordner ſud, der Arcdit des Staates heraeflelt,; und die 
des Tapiergeides jhom verwiuter it, imuh eine fdilelle 
filyung des Hdrigen gefheben, weil —9J9555 — 
Ipatlous ſcheine — Banftuoten und Konvenz. Münze. neben eihe 
ander nicht lange befieben Ronnen, ohne wieder neue Berwirs 
rung in den Finanzen herbeizuführen. Was Dir Kinanzier von 
der Donau weiters von den verzinsiihen Papieren eines Staas 
Es jagt; „Doc ift ed zugleich nicht minder feine Sorge, dap 
bie ‚übrigen Schulden pünltlic verzinst, und durd Feſtſe a. 
eines angemeffenen Tilgungstends foriel möglich fiher actet 
werden. Semaß diefer Grumdfäze werden in land Die sup 
taumerfbeine, weiche die Mesterung von abe zu 3 ra 
gilt, baatem Gelde gleich geachtet, und fteben im i en 
udget immer oden an, während Niemand daran denit, Die 
um Theil mehr ale bundertjährigen zpro 0 
riefe einguldien.. Man beanugt fie Diefe richtig zu verzinfen, 
und vermödg eines bereits auf ı5 Millionen Pfund Gier 
angewabjenen Zilgungsfonds nah und nah zurädzupieben; 
dazu wird jeder gute Geiwditsmmunn Ja und Kinen Ei 4 
wip werden die Inhaber der ditern ditreisifben St 
aslicuen, movon die Zinfen im Jabr 811 von 5 Frei auf 
2 Proz. herabge ſezt wurden, nit mehr klagen, mern ibwen 
diefez!/, —— wieder tidtig in Konvenz. Münze bezabltwerden, 
und es wird feinem einfallen zu verlängen, daß die Obligaiios 
nen felbit cingeldst werden, fondern mit dem a Enıpfang 
der 21/, Proz. im Konvenz. Münze zufrieden feon, bis ibn oder 
feine Nachtommen, in der anberaumten, freilich gar zu langen 
Veriode von 530 Dad, das glätlie aber gebüßrende Loos 
Kur: wieder in den Genuß der urjprünglicen 5proz Zinfen zu 
ommen. 


Litterariſche Anzeige. 


Neueſtes, vollftäudigftes und wohifeilftes chemiſches 
Woͤrterbuch. 


In dieſer Jubilate- Meſſe it auch der vierte und lezte Theil, 
des mit fo allgemeinem Belfalle aufgenommenen chemtifwen 
Wörterbucßs des Hrn. Prof. John im zwei Abtheilun 
fertig geworden, und in allem foliden Buchhandlungen Dentid« 
lands umd des Anelandes zu erhalten. (Diefer vierte auf zwei 
Baͤndchen beftehende Theil Mer 3Thlr. ı69r. oder 6fl. 36 fr, 
Das Ganze aus 4 Theilen in 5 Bändchen beſtehende W 
toſtet 11 Thlt. oder ı9 fi. 48 fr. — 8 ur 1819 

. . T aus, 
u erhalten in Minden bei Fiehfamanı, Lindauer und 
Thienemann, in Wien bei Gerold, Heubner umd 


—— Schalbacher, Tendler u, f. w. in alen Sudı 
[3 





fonfolidirte Schuld⸗ 
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verbandlungen. 


Ueber Deffentlickeit der Juſtiz.) — Aufünbigungen, 





j Spaniſches Amerika. 
Nach Berichten aus Buenosſs-apres vom Io März, und aus 
Chili vom 29 Jan., tm New + Morker Zeitungen, batten die Fd- 


nigliben Truppen nah einer Niederlage bei S. Fe Chili gang ges ' 


räumt, und fi in das Land der Uraucad- Indianer zurüfgezogen, 
bie fortwährend die Autorität des Königs von. Spanien aner» 
taunten, Lord Cochrane war am ı4 Jan. mit einer Eskadre 
von 4 Fregatten von Valparaiſo unter Segel gegangen, um, 
wie nıau glaubte, Angriffe auf die Häfen von Nrica, Gallao ıc. 
zu verfuchen, und bie darin liegenden Echiffe zu verbrennen. 
Dadurch hofte man den Mißvergnügten in Peru Auſmunterung 
su geben. Die vier Fregatten waren indgefamt von Englän- 
bern befehligt. 
Grohhhritanuntien 

(Aus Londoner Seitungen vom 8 Jun.) Konſol. 3Proz. 
69”. — Beftern Abend legte der Kanzler der Schazlammer 
dem Unterbaufe feinen Finanzplan vor, Außer ber Auleihe von 
ı2 Millionen, und der Verwendung von ı2 Millionen and 
dem Amortifationsfond zum Staatsdienſt, wii-derfeibe auch 
noch die Yuflagen um 3,190,000 Pf. St. erhöhen, um daraus ei: 
‚wen von ber gewöhnliben Einnahme unabhängigen: Neferver 
fond zu errichten. Die von tom vorgeſchlagenen Erhöhungen 
find! 500,000 Pf. Et, aufdie Schaafwolle; 1,400,000 Pf, Gt. 
auf den Hopfen; 500,000 Pf. auf den Brauntewein; 500,000 
Pf. St. aufden Tabat; 130,000 Pf. St. auf den Thee; 130,000 
Pf. St. auf den Kaffee und Cacao; 30,000 Pf. St. auf ben 
Pfeffer. Nah einer lebhaften Distuffion wurde die von Hra. 
Tierney angetrageme vorläufige Frage mit 329 gegen 132 Stims 
men verworfen, Mehrheit für die Minifter 197. — Der Her: 
305 von Rovigo (Savarp), der wegen feines Streitd mit Hm. 
de Flotte Smyrna verlaffen mußte, ift wirflih an Bord eiues 
Kauffahrteiſchifs zu Graveſend angefonımen, und hält Quaranz 
taine. Ein Freund von ihm hat feinen wahren Namen dem 
Lord Sidmouth angezeigt; man glaubt aber nicht, daß die Mis 
niſter ihm erlauben werben, in England ans Land zu ſteigen. 
' "Bonbon, 2 Iun. Tierney's Vorſchlag, den Zuftand der 
Nation su unterfuhen, weiber, wenn er durdgegangen wäre, 


Aden Sturz des Minifteriums zur nothwendigen Folge gehabt 


. 


hätte, erregte die bichfte Senſation. Was aub die Minifter 
vom Blühen des Handels und dem Wodlſtand des Laudes im 
Allgemeinen fagen mögen, fo beweifen doch bie häufigen Fallis 
mente, dad Elend der arbeitenden Klaffen und die Vermebrung 
der Armenftenern, das Gegentheil. Much in finanzieller Hin: 
ſicht ſcheiat große Unordnung zu hertſchen; in drei Frirdend- 


Jahren dat man nicht mehr als 14 Mil. von ber ungeheuern 


Staatsſchuld zu tilgen vermocht; ja man ſteht auf dem Punkte, 
diefelbe dur eine neue Anleihe zu vermehren, und ftatt an eine 
Verminderung der Abgaben zu denken, arbeitet man an einer 
Vermehrung. Dis und noch weit mehr ſieht das Parlament 
wohl ein; aber dennod dürfen wir und nicht wundern, wen 
fo viele Mitglieder deffelben gegen ben Borfchlag waren. In 
einem Angenblite, wo der Voltegeift dur bie ungeheure Mienge 
von aufräbrerifben und furchterregenden Flugſchriften, die tägs 
lich die Preife verlaffen, aufgeregt wirb, wagt man ed nicht, zu 


‚gewaltfamen Mitteln feine Zufludt zu nehmen, son beuen 


man nob nicht wiſſen fan, ob fie Heilmittel werden dürften; 
lieber trägt man die gegenwärtigen befannuten Uebel, als 
daß man fi ber Möglichkeit anderer unbelannter Uebel 
ansſeze, beren Größe fib nicht ermefen ldft; kurz, das Une 
denken an die franzdfifhe Mevolution ift noch zu neu in diefem 
Lande, — Der Bank: Rapport, und bie darauf gegründete Nes 
gulationsbil, welche in biefem Augenblife zur Entſcheidung 
vor den beiden Häufern liegt, iſt ein gleichwichtiger Gegeuſtand 
bes allgemeinen Iutexeffe's,. Ich wage es wicht, über deuſelben 
eine beftimmte Meynung audzufpreden; benn um ihn richtig abs 
zufaſſen ift eine finanzielle und Fommerzielle Kenntnif erforderlich, 
die dur ein gewoͤhnliches Stubium laum zu erlangen ift, umd ſelbſt 
mit diefen Kenntniffen laßt fib vieleicht noch nichts Gewiſſes 
folgern, wenn man nicht bie geheimen ai pr der Diegies 
rung und ber Bant beifer kennt, als fie ung iu ben öffentliben 
Blättern und dem zahlreichen Flugſchtiften, die über dieſe Sache 
täglich erfheinen, geliefert werden, Allerdings muß cd Vers 
wirrung verurfachen , wenn die ungeheure Menge von Papiet⸗ 
geld, welche jezt im Laude zirfulirt, und auf die ſich der bobe 
Preis aller Nothwendigteiten bes Lebens, ja die Menge der 
Abgaben gründet, ploͤzlich verfhwindet, und der verbältnifmänig 
febr Eieine daare Geldumlauf an deſſen Stelle treten ſoll. 
Aber der. gegenwärtige Zuſtand der Dinge kan doch auch nice 
lange beftehen, früher ober fpäter muß das künftlihe Gchäude 
jufammenftürgen, und webe daun denen, die Darunter ftehen, 
es wird fie Alle, und vielleiht das ganze Land unter feinen 
Nuinen begraben! Die gegenwärtige Bil fol dieſer ganzliden 
SerKörung zuvorkommen, und vieleicht findet fihs am Ende, 
daß das Uebel nicht fo groß war, ald man es befürdtet harte. 
— Un neuen Schriften politifhen Juhalts find wir in dieſem 
Augenblite ziemlich arın, es ſey denn, man betrachte bie neulich 
von dem ehemaligen Wundarzte Napoleons, Barıy E. O' Meara, 
unter dem Titel: Exposition of some of the transactions, 
that have taken place at St. Ilelena since the appointment 
of Sir Hudson Lowe, as Governor of that island cıo, 


2 


— me 
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(& 2158, 8S herausgegebene, und bei Ridgway Plccadilly 
eribieuene, als eine folde. Ju der That mayıman die; denn 
ebaleich der Verfaffer behauptet, bie Herausgabe dieſes Buches 


geſache bauptfählic, um feinen eigenen, verfbiedentlid ange: 


eriffenen Charakter zu vertgeidigen, und ung zu diefem Ende noch 
witcinem größern Werke droht, fo ſcheint es doc, wie fo mande 
andere Schrift diefer Art, auch den politiſchen Zwel zu 
haben, für den Mann, der unfere Bewunderung überlchte, 
und unfere Liebe nie verdienen konnte uob wollte, unier 
Mitleiden rege zu machen, um Ihm vielleiht baburd ei⸗ 
nen Theil besjenigen wieder zurKf zu verſchaffen, was feine 
Gewmalt mebr zu erringen vermag. Nah Ungabe des Wer: 
faſſets wird Napoleon und feim Gefolge aufs Graufamfte be: 
bandelt, Alles, was das Leben angenehm machen fonnte, ja 
beinahe Alles, was zur Erhaltung deſſelben nothwendig iſt, 
wird ihnen entzogen; kurz, Sir Hudſon Lowe ift der abſcheu⸗ 
kihite Barbar. Bedenkt man indie, daß der gute Doktor lange 
wit den Franzofen auf St. Helena umgegangen, ad ibre ewige 
Seremiaden über die graufame Einkerkerung des Kaifers biftän: 
Big angehört; ferner, daß er fih von Sir Hudſon Lowe per: 
fönlic beleidigt glaubt, fo darf man wohl die Wahrheit feiner 
Angaben hie und ba ein wenig bezweifeln. 
Trauntretid. 

Baris, 11 Zum. Konfol. 5Proz. 6a Fr. 50 Eent. 

In der zweiten Hälfte der Sizung vom ı7 Mai begann bie 
Deputirtenktammer die Erörterung ber einzelnen Pas 
zasrapben der Abſchlußtechnungen von 1815— 1818. Diele 
Erörterungen dauerten bis zum 24 Mai einfhläjlie fort, find 
aber fire das Ausland von geringem Intereffe. Mir begnügen 
und die Hauptreſultate anzugeben, und fezen zuerſt der mini⸗ 
Beriellen Vorlage der Uudgaben jener vier Jahre, dem non ber 
Kammer genehmigten Stand derfelben gegenüber 


Ausgaben Nah dem mini. Nah dem Be— 
Eutwurfe, ſo luſſe d. Kammer. 

sen 1815 ea» 798,590,859 Fr. 798,500,859 Er. 
son 1816 - . 0. 896,707,205 — 895,577,205 — 
wen 1817 +» « . . 1,039,810,533 — 1,036,810,553, — 
won il - - . «- 4r54649,300 — Gollerfkinnägiter 


Seffion befinitin 
regulirt werden. 
Die Defizite in den Einnahmen beliefen ſich, nady Aus— 


wittelung der Kammer, Fr. 
um Jahr ss -» 8 u nenn ee 54,760,659 
— 1816 anf .n here 17,998,805 
72,739,464 
Dagegen befindet fih nad Husmittelung der Kam⸗ 
mer ein Ueberſchuß in ber Einnahme vom 
1817 mt ® 0 0 0 0 0. 840997794 


* (Die Einnahme von 1818 wird, wie die Bus- 
gabe deffelben Jahre, erft in naͤchſter Seffiom 
berittige werden; mab einem vorläufigem 
Ueberſclage dürften fie fih aufheben.) 
Bird das Defizit der erften beiben Jahre von dene 
Usberfhuß der Einnahme 1817 abgezogen, fo 
ergibt ih ein Ueberſchuß an Einnahme über 
daunt mit er Lernen. 1223830 


—p — — —— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


Fr. 
Sierzw Fommen: Die, vom Finanzminttter zu 
voreilig in Aufgabe gebrasten, von der Kammer 
nicht genehmigten Nonvaleurs mit . „ x. 2,000,008 


Ferner die von Kreditvotum 1818 berräbrende, 

aber nos in den Händen bes Fiuanzminiftere ber 

findlihe Meute von 1,674,500 Fr., oder im Ka⸗ 

pitalwerthe un. - .» “6... «. 32,921,318 
Eudlich wurden die von den Miniftern für die vier 

Dienſtjahre noch verlangten Kredit: Supple= 

mente, zuſammen im Berrage von 136,000,000 

ör., vermimbetum .- 2 - 2. 
So daß Alſo fämtlihe durch die Kommiffion ver: 

geſchlagenen, und von der Kammer beſchloſſe⸗ 

nen Eriparniffe fih belaufen auf  - » - - 57,659,648& 
wodurch nicht nur das vom Eönigl. Kommiffdr in 

ber Sizung vom Lo Mai (Siehe Allg. Zeitung: 


10, 500,000 


Nro. 161.) angegebene Defizit von . . 56,302,662' 
vollfommen gedekt, ſondern aud nod ein Leber: 
fbuß herausgebracht wirb von - - 2 2.» . 1,356,086 


(Mir einziger Ausnahme von 2,500,000 fr., die vom Kredit des 
Ariegeminifteriums abgezogen wurden, fallen alle öbrigen Poſten 
bem Finanzminiſterium zur Laſt. — Der ganze fo mobdifizirte, 
aus 22 Paragraphen beftehende Geſezesentwurf über Abfaluf 
ber Rechnuugen bon 1815 — 1818. ward am 24 Mai zur Abe 
ſtimmung gebrabt, und mit 182 Stimmen gegen 11 auge— 
nommen. — Vertagung auf den 25, wo dad Budget der Aus⸗ 


Haben von 1819 jur Sprade kommt. 


Das Journal des Debats macht bierbei folgende Vemerfun= 
gen: „Durth einem fonderbaren Zufall betrug das vom iönigl.. 
Kommiſſar angegebene Defizit gerade foviek wie jenes (nemlich 
56 Millionen), weldes zwiſchen Hrn. v. Galonne und Hru. 
Meder fo endlofe Streitigkeiten berbeifübrte, und cine Mit- 
Urſache der Menolution ward. Hätte Franfreih damald eine 
wehl eingerichtete Deputirtentammer gebabt, fo wäre jenck 
Defizit vermutblich eben fo, wie bad vorliegende, gehoben weor= 
den; bierzu trug vorzuͤglich die Standhaftigkeit ber Kammer bei, 
mit der fie zu dem Rechte über die Ausgaben ber vergangenen 
Jahre zu votiren, auch bad binzufügte, bie Einnahmen 
berfelben zw unterfuben. Durch Fefihaltung auf biefen, 
vieleikr wictigiien. Theile des Eteuerbewilligungsrebies dat 
fie 47 Millionen Fr. (ubne die Verminderung der Kreditd- 
Eupplemente) au Einnahme bereingebract ;. fie bat nemlich im 
den Rebnungen der verfaiedenen Neyien um beinahe 3 Million 
nen, in ben Berrebnungem ber Geldnegstiationen über 4 Mil. 
@intänfte gefunden, beren.in den Bubgetd nicht er 
wähnt ward; 2 Millionen betragen aufs mwenigite bie 
leicht einbringliben Nonvaleurs, und bei 33 Millionen Fr. det 
in Evidenz gebrabte Reuteulapital. Im Hinfibt ber Kredits⸗ 
Supplemente hat fi bie Kammer nur zu freigebig bewiefen; 
fie hätte den Miniftern, melde alle ibre Budgets, ohne Ge⸗—⸗ 
nehmigung, überferitten, nit 125'/, Million Supplemens 
tar = Aredit bewilligen folen. Indeſſen bat fie, um äbnlisen 
Fällen vorzubeugen, bie Erhebung des Wltin und Parfinfians 
des, ber Amortifattondkaffe ſowol ale bes Staatsſchazes (55. ı5 
— 37. des Gefegentmurfes) verfügt, die Beilegung ber Reri⸗ 
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fionen bes oberften Rechnungehofes zu ben Finanzrednungen 
(5. 21.) angeordnet; .auf eine neue DOrganifation diefes Hofes 
angetragen, und Borfihtemaaßregeln getroffen, damit die Minis 
fer ihre Kredite nicht mehr überfcreiten, indem fie faft ein- 
mütbig ($. 22.) verordnete: „„Daß die Ordonnanzen, dur wel⸗ 
„che außerordentliche Zahlungen autorifirt würden, von dem bes 
„treffenden Minifler der Deputistenfammer in ihrer naͤchſten 
„Seifion als Geſezesvorſchlag vorgelegt werben follen, nm von 
„ihr nad Verorduung vom 15 Mai 1818 in Gefeze umgewandelt 
„sa werden.” 
Der Eouftitutionnel Bemerfte: „Es ift allgemein aufgefallen, 
mit weld hohem und fdneidenden Tone die alten Minifter bie 
Bemerkung aufnahmen, daß fie alle ihre Budgets uͤberſchritten 
hätten. Es fan wohl Umitände geben, wo ein Minifter fi 
dazu berechtigt glauben mag; aber jede ſolche Ueberſchreitung 
wird folange den Schein eines Unrechts an fid tragen, folange 
bie Nothwendigkeit derfelben nicht recht genau nacdgemwiefen ift. 


Ein Unrecht aber geſteht man mit Beſcheidenheit ein; eine Ins 


demmitps Billift eine Gunſt, um die man fi bewirbt, und 
man droht nicht, wenn man eine Gunft verlangt. Könnte man. 
fid ruͤhmen, die Ausgaben vermehrt zu haben, fo müßte man ja fi 
entfhuldigew‘, wenn man Erfparniffe macht? Freilich in diefen 
Eau dürften unfre Minifter fobald nicht fommen i— ... Der Mi: 
nifter des Auswärtigen (MRibelieu)üäberftieg fein Budget von 1818 
um 2,400,000 $r. (anfänglich für gebeime Ausgaben zu Naben 
mugefejt, in der Folge als zur mac erſt zu Begeihnenden Ausga⸗ 
ben verwende: angegeben.) Das ‚Gefez verlangte, er fol ſich 
durch Vorweiſung der Orbonnang, die ihn dazu ermächtigte, 
rechtfertigen. Die Deputirten dringen auf Die Ordonuauz; als 
bein ſtatt fie den Deputitten vorzulegen, hält der Nachfolger im 
-Minifterium (Marquis Deſſolles) der Meblickteir feines Vor— 
gangers eine Lobrede. Die Redlichkeit eines Minifters aber bes 
ſteht in Erfüllung des Gefezes und im treuer Nechnungslegung 
über feine Amts fuͤhrung; die Nedlichteit der Kommiffionen darin, 
fie genau zu prüfen, und bie Meblichleit der Kammer, fie zu 
verwerfen, wenn fie wicht nad der Regel ift. So bat ſich er- 
neuert, was wir bei der Klage Perrier’s über Corvetto's An— 
-keihens Verleihung erfuhren. Hr. Pas quier lobte die Redlich— 
keit Corvetto's; Hr. Laine‘ die Redlichteit Pagquier's; Hr. De⸗ 
eazes die Redlichkeit Laine“s. Und geftern dat Hr, Deffolles 
die Redlichkeit Michelieu’s gelobt.” 

Die Pairstammer befhäftigte ih gm 1% Mai blos mit 
Erneuerung ihrer Büreaur; aur 22 empfing fie die Berichte ib- 
‚ser Kommiffionen über Aufhebung des Droit d’Aubame uud 
bie Einführung des Tranfits durchs Elſaß, beide anrathend ; 
am 24 nahm fie das zweite Preßgefe; mir 133 Grimmen gegen 
34 (die Grafen Pontecoulant und Boiſſo d’Anglas hatten Une 
terdrätung des 2. $. verlangt); und am 25 die Aufhebung des 
Droit d’Aubaine mit 34 gegen 33 und den Tranfit durds El: 
fab etn müthig an. Graf Sally: Kolendaf erflattere Beriat 
über das dritte Preßgefes (Journale), Er trug auf die An: 
nahme befielben an, und dieſe ging aub am 28 Mai mit 142 
gegen 14 Stimmen vor fid. Verragung anf unbeftimmte Beit. 

Das Gefez in Bezug auf die Zeitungen und andere perio 
diſche Schriften bat unterm 9 Jun. die koͤnigliche Santtion er: 
alten, uud erſcheint nan im Bulletin. des Loix und im Moni: 


dag 


teur. Belgefuͤgt iſt eine koͤnigliche Ordonnang vom g Jun. met 
nähern Beſtimmungen über die Vollziehung. Die Herausge⸗- 
ber erhalten eine ıstägige Frifk zu Leiſtung ber Kantionen. 

Ein von Petereburg zu Paris angefommener Kourier warden 
General Hulot zwei Tagreifen vor Petersburg begegnet. Am 
11 Sun. fertigte General Pozzo di Borgo feinerfeitd einen Kou 
rier nach Rußland ab, 

Die Gräfin von Gothland (Königin von Schweden) kam ang 
6 Jun. dur Dijon. 

Der Marfhall Serrurier lag gefährlich Frank. 

Felix Zepelletier, der dur bie Ordounanz vem 24 Jul, vers 
bannt ift, bat Erlaubnif erhalten, auf zwei Monate nach Fraufs 
teich zurüfzufebren. Er iſt bereits au Paris. 

Der Kriegeminifter weilte am ı2 Jun. nach Karlsbad abreifen. 

Die Bartfer Abminifirarion der Spiele verlor am ır Jun. 
au Cercle des Etrangers über 100,000 fr. Die Bant wurde 
zweimal durch Ausländer gefprengt. „Es ſcheint fat, fagt der 
Sonftitutionnel, die HH. Fremden fahren fort, fi mit unſern 
Ungelegendeiten zu befafen.” . 

Itatiem 

Am 4 Jun. bielt der heil. Vater ein Konfiftorfum, wor er 
die Verleihung von eilf iraltenifben und ſpaniſchen Wistbämern, 
und die Beſezung des Erzblethums Ollmütz durd den Erzher⸗ 
zog Rudolph, fo mie die Erbebung des Lesterm zur Kardinalge 
würde, befannt machte. Diefe Erbebung wurde burb Glofen- 
geläut und Sanonendonner von der Engeleburg gefeiert, und 
alle Kardinäle begaben fi zu Ihren kaiſerlichen Majeftäten, 
um ibre @lülmünfce darzubringen. Der öftreihifse Botſchaf⸗ 
ter Fürft Kaunitz gav cin Feſt, und feine Wohnung, fo wie die 
Palläfte vieler Karbindie und Gefandten, warcır beleudtet. — 
Die Erzherzogin Karoline war nad ber Müftede von Neapel 
unpäflic geworben, bed fon wieder bergeftellt. 

Die fühfifben Herrfhaften (mit Ausnahme des Prinzem 
Anton, derden Ummeg über Loretto gewäblt hatte) famen be= 
reits den 10 Jun. vom Nom zu Florenz au. Das kalſerliche 
Paar wurde deu 15 erwartet. 

Deutſchland. 

"Münden, 17 Jun. Im der Sitzung der Kemmer 
ber Abgeordneten am 15 d., welcher ber Juftizminifter 
Staf v. Neigersberg, ber Staatsrath v. Gönner und bie 
Miniſterialraͤthe u Shmibtlein und v. Molitor beiwehn- 
ten, murde nah Verlefung des Prototolls ber feühern Sizun— 
gen, uud nad Eröfnung der Eingaben, von dem Abgeordneten 
v. Hofftetten Vortrag erftaiter über den von der Regierung 
vorgelegten Sefezedentwurf zu verfhiedenen Merbefferungen der 
Prozeforduug, 5. B. durb Abkürzung der Termine und des 
Beweisverfahrens, Befaränkungen der Appellativnen, und durch 
firengere Anwendung des mündlichen Berfabrene. Sen Gut— 
achten ging auf Annadme des Eutwurfed mit Modififationen, — 
In der Nadmittessiizung wurden in Gegenwart des Finanmi- 
nifters Freiherın v. Lerbenfeld die Antworten der Kammer 
ber Reiceraͤthe auf die Befaluffe der Kammer der Utgeerdiies 
ten, in Hinfior bes Voſtaſchulweſens, die Berorduung vont 
4 Gebr. 1809 undı die Einführung ber Landräthe, verlefen, 
und ohne Bemerkung mit aller Ruhe angehört. Hierauf wurde 


die Protololiverlefung fortgefegt und fobann das Gemite‘ durch 
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Wahl miedergeſezt, weldes nah dem Antrage bed Fimanzmini: 
ſteriums mit einem füniglihen Kommilfär den Tariff des neuen 
Mauthgeſezes reguliren fol. — In der heutigen Sizung bat 
fib die Kammer nur mit der Werbefferung und Berichtigung bes 
Protokolls und der Beſchluͤſſe über das Budget befchäfrigt. 

Bu Stuttgart beginnt die Wahl eined Abgeorbueten zur 
Ständeverfammlung, mittelft ſchriftlicher Abſtimmung, am 
21 Junius, 

"Dom Main, 7 Jun, Im einer norddeutſchen Refibenzs 
ftabt find die Differenzen, welche zwiſchen dem Landesherrn 
and feinem älteften Prinzen chwalteten, wie es fdeint, noch 
nicht beigelegt. ine hohe Perfon foll mit gezogenem Degen 
in den Marfiall des Laudesherrn eingedrungen feyu, uud auf 
die Anwefenden losgebauen, auch einen geachteten Offizier bes 
Jeidigt haben, Ein von einem nordiften Hofe angelommener 
Kourier hat der Sage Slauben verihaft, daß cine auswärtige 
Macht um Hülfe angegangen werden fey, um bie Schritte zu 
verhindern, weldbe ber Landesherr har nehmen wollen, um 
bergleihen Vorfälle für die Folge zu verhüten. Diefes Ereig⸗ 
niß hat im Publikum Leinen guten Eindruk gemabt. Der Dfs 
-fijier fol nod Feine Geuugthuung erhalten haben, welde ins 
deſſen inımer noch zu erwarten jteht, da im entgegengefesten 
Galle fehr unangenehme Folgen zu beforgen wären, Das Schim⸗ 
pfen und Miphandeln, welches bisher ſchon fo oft ftatt gefun⸗ 
den, muß natärlih immer häufiger werden, der Ruͤtſichten 
‚werben immer weniger genommen, und am Ende wird eins 
mal ein Mann von hohem Ehrgefühl auf eine ſolche Art anges 
griffen, in der Gewißheit feine Genugthuung zu erhalten, fi 

“zum Opfer weihn! Es iſt unfireitig ganz gegen bie ritterlichen 
und militdrifchen Begriffe von Ehre, dab ein Prinz eiüfn bras 
von Mann beleidigen, und ſich hinter feine Geburt verftefen 
Einute, um ihm Genugthuung zu verweigern. — Die Jungfer O. 
iſt, wie ein Beitungsblatt neulich fon vermuthete, wirklich 
aus ihrer Zuräfgezogenbeit in das dffentlihe Leben getreten. 
Nachdem mehrere Staatsdiener ihr Beſuche gemacht, hat fie 
bie erfte Affemblere gegeben, beider ſelbſt gebeime Neferendarien, 
geheime Kabinetsräthe und Direktoren von Kollegien zugegen 
waren. Auch bei Gelegenheiten, wo die hertſchaftliche Livree 
Ausgefamt öffentlih erfhien (3. ®. bei Begraͤbniſſen) haben 
fi die Bedienten ber Jungfer O. ber prinzlichen Livree ange: 
ſchloſſen. Mehrere dergleichen Vorgänge lafen vermuthen, daß 
eine Standeserhoͤhung bald eintreten werde. 

Oeffentliche Nachrichten aus Jena vom 24 Mai erklären 
das Gerücht von einer dort entdelten Verſchwoͤrung und Ver: 
baftung von fehs Thellnehmern, für ganz grundlos. Der 
Burfhenfcaft fenen die ihr unvermuthet abgenommenen Pa— 
piere, nad firenger Nevifion, als völlig ſculdlos wiedergeger 
ben, und zwei Befannte von Eand, welche arretirt gewefen, 
längft freigelaffen worden. 

preußen. 

Die Staatszeitung enthält eine vorläufige Ueberſicht bed Er⸗ 
trages ber Abgaben in dem vier deutſchen öftlihen Provinzen der 
preufifhen Staaten, Brandenburg, Pommern, Schlefien und 
Sachſen, nad dem Zuftaude au bem ı Jan, 1819. Die Haupt: 

‚ zubriten find Grundſteuern 4,475,797 Tblr., Zölle 2,245,880, 
Acciſe 9,023,040, Salzmonopol 1,536,555 , Verfonenfteuer 


1,062,121, Gewerbeſteuer 788,012, Stempel 1,137,139, Weis 
trag ber altländifhen Stäude zur Seryiskaſſe 540,765, Qua⸗ 
tember und vermifchte Abgaben in Sachſen 343,298. Bufammen 
21,383,628 Thlr, Gedachte Provinzen enthielsen am Schluſſe 
bes Jahrs 1817 5,205,368 Einwohner, und brachten alfo für den 
Kopf im Durchſchnitte auf 4 Thlt. 2 ar. 7 pf. 

Die Baireuther Zeitung ſchteibt aus Berlin: „Der Haupt⸗ 
mann Hans Rudolph Ploͤhwe, ein Freund bes Karl Ludwig 
Sand, der ſich einige kahne Neben erlaubt haben fol, ift von 
der Garde zu dem Regiment in Pofen verfezt worden. Diefe 
Verfezung bat unter dem biefigen Militär einiged Auffehen 
erregt. Plöbwe, der unter der Landwehr den Befreiungsfrieg 
mitmachte und der Gnade des Königs ſich zu erfreuen hatte, 
ift ein ſehr gebildeter, durchqus rechtlicher, origineller Maun, 
aber auch ein Myſtiker wie fein Freund Sand uimmermehr. 
Dis zeigt vorzägli ein in die Bremer Zeitung neulich einges 
faudter Auffaz von ihm, betitelt: „Meinem lieben Bruder 
„Karl Sand zum Gedaͤchtniß, meinen chriſtlichen deutſchen Brüs 
„dern zur Lehre eines vorſichtigen Wandeld, und allen verblens 
„beten Widerfahern der Wabrbeit und des Rechts sur Wars 
‚mung.” Gewöhnlih fpridt Plöbwe Jedermann bei der erſten 
Zuſammenkunft gleich mit Duan. Er hatte auf einer Reife dur 
Deutſchlaud in Erlaugen Sands Bekauntſchaft gemacht, und 
ihn bei dem Martburgsfeft wiedergefunden.” 

= PR hehe 

* en, 12 Sun. Ein geſtern bier eingetroffener Offizi 
von der paͤpſtlichen Nobelgarde, der Marquis erh pn 
die Nachricht überbracht, daß Ge. päpfil. Heiligfeir in einen 
am 4 d. gehaltenen Konfiftorium die Wahl bes Ersberzogs Rus 
dolph zum Erzbifhof von Ollmutz beftätigt, und gebabtem Erzs 
berzoge in dem nemlihen Konfiftorium die Kartinaldwärde vers 
lichen haben. Das Palllum und das Barrett werben Se. kaif, 
Hobeit in einigen Tagen durch Monfignor Dbescalbi (Bruder 
bes Fürften) überbradt werden. Auf diefem Wege haben wir 
aud Nad richt erhalten, daß II. MM. der Kaifer und die Kai— 
ferin in Rom bie zum 6 zu verweilen gedachten. Fürft Metter⸗ 
nic war bereits am 29 in Nom angelangt, wo er noch ben 
Frohnleichuamstag (10 Fun.) zuzubringen Willene war. — Der 
ruſſiſche Staatsminifter Graf Capo d’Iftria it in den Ic 
ten Tagen des verfloſſenen Monats von Corfu, wohin er fi 
zum Beſuch feiner Eltern begeben hatte, in Venedig einges 
troffen. Diefer Minifter it Willens, vor feiner Rüfreife nad 
Verersburg die Büder von Recoaro (unweit Vicenza) zu völf« 
ger Wiederberfielung feiner wefundheit du gebrauben; ma 
fagt, er wolle fib vier Wochen im diefen Bädern aufbalten 2 
Unfer Gejandter am koͤnigl. fähfifhen und an den Broßberzogl. 
und berzogl. fähfifhen Höfen, Graf v. Bombelles, ift ver — 
Tagen mit feiner liebenswuͤrdigen Gemahlin het ugetroff 
Legteter find bie Bäder von Baden zur Stäͤrtung ihrer eine 
fhwädligen Gefundheit angerathen worden. — Künftige 
Herbt oder Winter wird die (ale Shriftftellerin befanute) gadp 
Morgan hier erwartet. — Graf Stephan Szechendi war — 
feiner nad verfhiedenen Gegenden der Türkei unfernomme : 
Meife über Malta und Neapel wieder hier eingetroffen — 
feffor Laudſchulz und der Maler Ender, welche ihn Seglelteten. 
find noch in Italien geblieben, Man darf fi eine reihe Aus: 
beute für die Kenntnif der vom diefen Meifenden befuchten Laͤn⸗ 
der verſprechen, wenn fie, wie es beißt, die auf ihrem Wege 
gefammelten Bemerkungen dem Druf übergeben werden, : 
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Deutfdlaud, 

"Münden, 3 Jun, Die B lungen ber Kammer 
der Ubgeorbneten wurden in der heutigen Gisung, mwelcer ber 
Finuanjminifter Freihert v. Lerheufeld, und bie Mintiterials 
zäthe v. Yanzer und v. Stengel beiwohnten, * 
durch die Berathung über den Entwurf bes Geſezes Aber die 
zen der Gtenern durch bie Gemeinden. 

er Minifterialratb v. Stengel verbreitere fi vorerit über 
die Modifitartonen, unter welchen ber zweite Ausſchuß die Uns 
nahme des Geſezentwurfes begutachter hatte, und na welgen 
deu Gemeinden die unbebiugte Haftung und das Erefurionss 
recht nicht zuftehen, und den Steuerhebern eine Belohnung 
aus der Staͤatskaſſe gegeben werben ſollle. Er zeigte die Haf: 
tung nnd das @relutionsrewt ber Gemeinden ald weſentlich im 
Geiſte des Geſezes. v. Seuffert felte das Steuererhe: 
bungerewt der Gemeinden im Untermaiutreife dar; dort jey 
bie Gemeinde Steuerdebeut, fie beſtele ihren Einnehmer, der 
ohne Gehalt und Belohnung, hoͤchſteus gegen eine mäpige Wer: 
gürung für Gänge zum Nentamte, bie Steuer von den Eins 
zelnen erbebe, und das Gteuerquotum der G,meinde zum 
Mentamte bringe, welches ſich mir der Detailperception nicht 
befaſſe. Eür die Veruntreuung oder Schuld des inne: 
mers bafte die Gemeinde, welche von ihm Rechnung nehme, 
Segen Säumige rufe der Einnehmer die Eretuttonsge- 

t des Reutamts au, Od die Gemeinde für das Unelu— 
bringliche hafte, fev ihm nicht befannt. B. v. Lerhenfeld 
feste die Werbätentd weiter auseinander: das Reutamt fenne 
wur bie Gemeinde ald Debenten, und babe nicht eiumal das 
Werzeihniß der einzelnen Semeindeglieder; im Zalle eines Aus: 
fales hafte dader ganz allein bie Semeinde, als für ibre eigne 
Schuld, nit für die eines Audern. Noch bazu ſeyen die Ge⸗ 
—* in Hinfist der Rablafbewilligungen ſehr ſtreug geweſen; 

Fallen des Hagelfchlages ‚der Eingelne getroffen, habe man 
feinen Nachlaß bewiligen mäfen; die Gemeinde babe gehaftet, 
ber erſte Nachlaß fen unter feiner Amtsfübrung in diefem Arcife, 
bamals ganz ungewöhnlih, dem Städten Biihoisheim bes 
willigt worden. Wenn das Mentamt die Steuer der Gemeinde 
nicht erhalte, fo ſchile es feine Boten an den Steuervorgeber, 
und biefer am die Pflihtigen ; oft erfuhr der Steuervorgeher 
bas Reutamt, einen Steuerboten gu ſenden, der aber daun 
im Namen bes Steuervorgebers handle, B. v. Elofen fand 
„bie Haftung der Gemeinden felbit nah dem Gutachten bed Uus⸗ 
quſſes, da fie hienach au für culpa levissima geleijler wer: 

en ſoll, zu wenig beſchrautt und zu läftig, und das Eretu⸗ 
kionsreht, da es die Cretution der Kentämter für Steuern 
einzelner Gemeindeglieder gegen die Gemeinde felbft richte, 
zu datt und umbefiimmt. In Eranfreih werde die Exelution 
nicht gegen die Gemeinde, fondern gegen die Einzelnen ver: 
ng Auch müpte das Quantum der Nadläffe fefigefezt, und 
as Erelutionsserfabren der Mentämter beflimmt werden, 
Dietrich jah dieſes in jeder Hinficht für hoͤchſt nothwendig an, 
Behr vertheidigte den Gefegeseutwurf und bob feine polisiihe 
Bebeutfamteit, feine Beziehung auf die repräfentative Vers 
faffung uud auf die Regfamteit des Gemeindelebens hervor ; 
er erwähnte, wie befonders dadurch den Klagen über die Plas 
kereien der Meutämter ein Ende gemacht würde, und wie wohl: 
thätig dis Verhaͤltuiß im Untermainkreife wire. Ihm traten 
Auns und Elarus, Lesterer mit ber Bemerkung bei, dap er 
verfbiedene Gemeinden feune, die dasjenige, was der Gefep 
entwurf enthalte, ſcon vom felbit bei ſich eingeführt haben, 
bie fey gewiß ein Beweis für die Imwelmäßigteit des vorges 
hlagenen Geſezes. v. Horuthal erklärte fi für die Leber» 

Hung ber Steuererhebung au die Gemeinden, aber gegen die 
Haftung derſelben. Diefe fey nicht rehtlig; gehen Steuern 









‚nicht gefolgert, daß be 
‚ jep, aber gewi 


verloren, fo gehen fie nah dem Grundſaze: oasum sentit do- 


minus, dem Staate zu Grunde, und es fev doch befler, ber 
Unglütsfall reife das ganze Volt, als eine einzelne Gemeinde, 
Selbjt wenn die Bollsvertreter im @inverftänd- 
niffe mit der Regierung die Haftung verfügen 
würden (die fegislatur?), würbe ben Gemeinden die 
Verbindlichkteit dazu nicht aufgelegt werden füns 
nen, Die Stände haben allgemeine Vollmacht das 
Volt zu vertreten, aber nicht eine Spezialvoll« 
macht, biefe Haftung zu übernehmen, Ueberdem fey 
die Haftung unndtbig, ba in ben Staatsausgaben für die Aus» 
fälle und Nachlaſſe eine Pofition vorlomme,. Ein weiteres Hins 
berniß, vorzüglich gegen das Erefutionsrecht der Gemeinden, 
machen die Qutsherren, deren Steuern oft mehr als jene ber 
ganzen Gemeinde betragen. Db nun die Gemeinde ihren Gute: 
berrn erequiren, feine Steuer vorfbießen, und den Regreß 
gegen ihn nehmen folle?... Der Minifterialrath v. Steus 
gel: Diefe Einwendung würde allerbings fehr erheblich feyn, 
wenn der 5. 3 des Sefegeutwurfs nicht [don Vorſorge geirofs 
fen hätte, B. v. Franktrat den Anfihten bes zweiten Aus⸗ 
jaußes bei. Kurz legte die Verhältnife der Steuererhebung 
m ütbeinfreife vor, wo ein von der Megierung beftellter Eins 
nebmer bie Steuern erhebt, und die Nonvaleurs , fo wie die 
@rbhebungsloften, aus dem Kreisionde gebekt werben. Iu Hins 
fint der Vorzüge des Steuererelutionsrehts ber Gemeinden 
ſtimmte er dem Ubgeordueten Behr bei. Gben foKöfter, ber 
jedoch bie Steuererhebung als Funktion ber Regierung betrach⸗ 
tete. Die Faftitutionen dm Niheintreije, in Hinfiht der Steuers 
erhebung, feste er bei, will ih Ihnen, meine Herren, nit 
loben, und überhaupt Ionen unire Inftitutionen nicht mehr 
anrübmen, Uber wer weiß, warum bie Borfehnug ein ehemals 
mit Eranfreih verbundene Stüf Land mit Daiern vermiſcht 
bat. Aus den ung unſter Juſtitutlonen haben ‚wie 

uns {bon allgemeine Wohlhabenheit 
B it: fie baben den Druk erleichtert und deu 
Geiſt in deu Engen des Kerferd aufrecht erhalten; die it ſchon 
ehe großer Vorzug. WaltherundBeftelmaier erwähnten 
die Kaften, wilde die Stewerperception beſonders in gröpern 
Gemeinden mit fib bringen werde. v. Heiniß dagegen 


wünſchte fehnlih die Einführung des Geſezes, und wich auf. 


Sachſen bin, wo fi dad Inftitut ganz wie in Würzburg vors 
treflih bewähre. Baumanm bezeugte die MWortbeile des Ju⸗ 
ftiturs im Untermaintreife und den hohen Wertb, den man 
dort allgemein darauf lege, und Gräz glaubte bie Ueberlaffung 
ber Steuerperception an die Gemeinden ſey zuverſictlich der 
Wunſch des Volkes. Weis: Ju ſeiner Segeud babe man das, 
was das Geſez verfüge, mit Einverfländnip des Reutamts bee 
reits eingefährt, und biefem und fih Unanuebmlichteiten ers 
fpart. Egger: bie Mepartition werbe befouders ben Laudge⸗ 
meinden große Schwierigkeit machen. Die Haftung fep unrecht 
lid und bödft nachthellig, befonders in benjeuigen neu alqul⸗ 
tirten Ländern, wo bie neuen Befen — bie Dentämter — fo 
gut gelehrt haben, dab im einer Gemeinde der Wonlitand oft 
von zwei Dritteln der Gemeindegkleder weggelehrt ſey. Häder 
nahm die Gemeinden gegen deu Vorwurf der Unbehälflichkeit 
in Schuz, und rähmte den Gefezeutwurf als einen auf eine 
weite Aulunft hinaus beregneten großen Schritt 
in der Ausbildung der repräfentativen Verfafs 
fung, Beſonders die gefürchteten Nachtheile der Haftung 
werben burb das Geſez felbft und durch bie gefezlihen Ver— 
fügungen über die Nawnläfe wegfallen. Im feinem Laud⸗ 
gerichte haben die Gemeinden von felbft die vorgeſchlageue 
Steuererhebungsart, und zwar mit unbegräugter Haftung und 
wis allgemeiner Zufriedenheit ind. Wert geieat, und ber arößte 


, « 


Sertheſt des Erefütionsrechts der Gemeinden beftche darin, 
daß fie die Härte der rentanatlichen Crekutlon verbäten, Hätte 


Dis Sefey, fo (hloß er, (em längft gegolten, die fogemannten _ 


neuen Beien würden nis den MWoblitand des größten Theiles 
der Senteinden diuweggekehrt haben. v. Pellofen nd So— 
der vercheibigten die Wufihten bes zweiten Ausſchuſſes. 
Behr ſezte die feinigen audeimander, umb wurde veranlaft, 
ifdentungen zu verbüten, einige feiner Neuperungen zu ers 
term. — Hierauf erdfnete der Präfident die Disfuffion über 
Den Entwurf ded nenen mauttgef ezes in Werbindung mir 
Dem Antrag über die Einführung breiter Madfelgen, Der Mir 
zifterlalrath v. Danzer bielt vorerft einen umfaffenden er: 
trag, worin er die verichledenen Vorſchlage theils zur Einric: 
Kung, theild zur Surrogirang der Mauth einer Prüfung unter: 
warf, dad Syſtem der Megierung und die Wortbeile des neuen 
du Autrag gebra&ten Mauthgeſezes, befonders im Vergleich 
mit dem befteheuden, ſowol In den Iollfägen als in der Me: 
handlung darftelte, und hierauf die vom zweiten Ausſchuffe 
vorgefhlagenen Modifikationen in Erwägung zog. Er erklärte 
Fb namentlid gegen die fernere Beibehaltung ber Mütvergt: 
fungen, und gegen den außerotdentlichen Aufſchlag auf Zurud: 
artitel, und ſchloß mis ber. Derfigerung, Daß wenn es dem 
deutſchen Bunde gelingen würde, Normen über die allges 
meine oder deutſche Handeldfreibet aufjuftellen, melde mit der 
@ouyerainetär, Selbitftändigfeit-und der Gleichheit der Hans 
Deinden fi vertragen, bie baieriſche Megierung nicht bie legte 
fepa werde, bie Haube zu bieten, — Zu der Rahmittags⸗ 
taung dörte die Kammer die eingefhriebenen Reduer über 
as neue Mauthgeſez an. Merkel fprach gegen daffelbe, 
Da es beſonders durch die Aufhebung der Räfvergürungen bem 
Handel ind Ausland ſchaͤdlich ſey, und vertpeidigte ein vom ihm 
sorgeihlagenes elnfahes Zollſyſtem. Muf den Fal der Uns 
nahme bes neuen Mauthgeſezes flug er mehrere Mobififatios 
wen in dem Tarife vor, erflärte fih gegen dem vom zweiten 
Busihup im Antrag gebrachten Aufſchlag auf Qurusarsifel, und 
wünfhte Mitwirkung am deutſchen Bundestage, zur Herfielung 
Der Handeldfreiheit,. Beftelmaler beganın mit diefem Ans 
stage, fah aber das Ziel, befonders wegen der Intereffen Deft: 
reihe umd Preußens, noch fehr fern; bis Dabim bielt er eime 
baierifhe Mauth für mothwendig, und das vorgefhlagene 
eich für viel beffer, als das Beſtehenbe. tr vertheis 
digte jenes, und führte befonders die Nachthelle der Mütverr 
gütungen ald der reihfien Duelle ber Betruͤgerelen aus. Wud 
er ertlärte fi gegen bem Zurusauffalag. Ihm folgte Anne 
mit der Bertheibigung des neuen Mautbgeieges; er wänfate 
jedod eine größere Begunſtlgung des Zraufirkandels, defien 
Miarigteit für Baier er darftellte. Luc er erklärte fi gegen 
Die Rülvergätungen, Scääzler ſprach gleihfalls für das neuer 
Mautbgefey, das dem alteren bei weitem vorzuziehen fep, die 
—*5 dielt er für unverträgli mit demijelten, Je: 
nifch mabm die Nothwendigteit ber Diüfvergütungen in Schuz, 
ohne weldr, 4 wie ohme die vom zweiten Ausſchuffe vorge: 
ſchlagenen Mobifitationen, bas menej Seſez nicht angenommen 
* en 5 —— * = —— ey nohmalis 
en on erworfen, um is bas alte Maut e 
Fribepaisen wäre, * vories 


Münden Es bat fih zwar bie öffentlihe Meynnug 
am fo giemlic laut für die Annahme der jenfeits des Nideins 
rrihenden Hauptgrundfäge in dem civil: und Arafrearliaen 
Berfabren ausgefprohen. Nigtsdeftoweniger feufzen uod 
viele Meattgelchrte über bem daraus hervorge henden inter ang 
Des tiefern Mebteftubiums, und geben wenigfiens Die er. 
liehteit im — MNedtsfahen für rettungsies verloren, 
auein muf denn gerade des Richters Ageisheit fepn, bie 
Das vorläufige Verfahren beitet? Vefteht die deutibe Gründ: 
Uo teit darin, daß an einem Prozeffe zehm Jahre lau Infttairt 
wird? Erbeiihs diefe @rändligteit, dap m großem Seit. und 
Kofenaufwande drei Inftanzen entiheiden, ob ber Bellagte 
Auldig oder alcht famldig fep, — auf die Alage ju antworten? 
R ber Mit grümdiic inftuirt,, der unter dreihumdert Produf- 
Tamm wien basbieies, Die dem Miater zur Grundlage feines 


u er 


221* 
Urtbeils dienen? Heißt bad eine Sache von allen Selten er: 
f&öpfen, wenn die nichtswirdigſten Abgleitungen ber Ehifane 
zum Grgenftande ber hartnätigiten Inzidentprogelle gemadt 
werben? Kan dad Verfahren auf Gründlihleit Anſpruch madien, 
welches das nattefte diechtsverbaͤltniß unter der Degünftigung 
todter Buchſtaben fo — * bie loſtſpieli den und lang: 
wierigften Interlocnte über offenbare Lügen erfolgen? Berubt 
darin die gepriefene Grändlickeit, en ganze Kolle glen auf dem 
Vortra eines etuzelmen Neferenten über Mein und Dein fpres 
hen? Hält man das Meferat für gründlich, welches, bevor e# 
sur Hauptfadhe übergeht, anf zwanzig Bogen die Prosch: und 
und Leidenogeſchichte der ftreitenden iCheile erzählt, oder beffer 
gefagt; einen Inder aller Progedurgebresen liefert? Iſt der 
weten » Qstrafs grümblih zum meunen, woburd der Weferent 
(wenn er wicht für gut findet, die vor ihm liegenden Schriften 
in der Länge und Wreite abzuf&reiben), im ſelbſt gewählten, 
den lirtert nicht felten modifizirenden Ausdrätem Dasjenige 
mittheilt, was er im den Akten gefunden zu babeg glaubt ? Ber: 
dient das Gutachten den Ruf der Gründlidteir, weldes — 
gebaut auf folde Prämiffen — ein ganzes Kollegium imdugirt, 
oder auch manchmal auf dem fechziaften oder fiebenzigften Bes 
gen, mis gewiffenhafter Aufftelung aller Gründe für und wi, 
ohne Beachtung der theuern Zeit, unmaapgeblib und umvers 
greifiih, fo gieibfam Im Wreunpuntte barftelt: daß zweimal 
zwei vier fep? Heißt endlich An; mir Gründlioteit entfweiden; 
mens unmittelbar nad dent Ableſen eines weitſchichtigen Gore 
trage das Präfidium die Umfrage hält, and von vier bis fünf 
ermüdeten, und öfters doch wur notbbärftig informirten Voiau⸗ 
ten ein „Verſtauden“ oder „„‚Eonform” berabgenils, ober — um 
etwas mehr zu thun — über irgend einen abgeriffenen Punkt 
ein leicht zu — Zweifel auigewerfen, wo mit gar das 
wahre Rechtsverhaͤltalß erſt hledurch verſchoden wird? Mochten 
doch die Feinde der überrheiniſchen Clellprozedur hingehen, 
md ſelbſt hören und ſehen, mit welcher Gtüudlichteit, Gedie⸗ 
genheit und Praäzifion, uach einer Burgen, deu Yarteien unter 
beftimmten gefeglihen Formen ſelbſt überlaffenen Juſttultion 
bie wictigfien und verwiteitften Rectsaugelegeuhe iten in zwei 
bis drei Stunden von den Auwalden vorgetragen und debattirt 
werben! — Möchten fie ſic überzeugen, daß in dem Berath⸗ 
f&lagungsfammern der Serichte nur felten eim (aldfriacs. Eins 
verkanden vernommen, fonder in der Regel von jedem Wotans 
ten ein umfdändlihes fah: und reatstundiges Votum abgeges 
beu wirbf Die Dimter find Deswegen teintewegt befker , alt 
Diffeit, — Der Grund biegt in ben Zufiitationen; fie fhöpfen 
ihr Urcheil aus der —2 Distaffion der Theile; fie. dis⸗ 
futiten naher noch feibit in ihrem Delibetasionslammern,, und 
nldt eis wird ein Teifidens zur Umfrage farelten, bevor er 
nicht Aberzengt hat, daf jeder Micter oder Nach am biefer 
—28* — genommen bat, Dazu kommt ned, dab man 
nur bei ganz einfahen Sacen fogleih naw dem Plaidoyer ber, 
Theile das urtheil fhhpft; im allem andern Uingelegenheiten 
wird das uüriheli vertagt, und Mihter umd Mäthe, wovon einer 
mit dem Urtheilgentiwurfe beauftragt wird, umb gu biefem Bes 
hafe Die Atten der Parteien in das Haus nimmt, erhalten da⸗ 
durd Zeit und Gelegenheit, bis zur eintretenden Weratbialas 
dung dem vorgelommenen — ihrem Gedachtniſſe dur bie ſtatt⸗ 
gebabten Debatten tiefer, als durch einen farlitlihen Votttag 
eingeprägten Gcgenftände ned ein weiteres Privamludium zu 
widmen. Was jeue Keitdgelehrteu anbelangt, weiche befürch⸗ 
tem, bap ihr beunfdes, anf Ebiftalien besuheubed (ganze Ma 
fen vergebrendes) Untverfah: Kontarsverfabten, bei einer fols 
hen Progebur nicht mehr befichen könne, fo haben Dieje gwar 
aterding® rebr; fie wollen fi@ aber bamit tröften, daß durch 
das überrbeinifbe Aolotationsoerfabren, welues mehr dem 
Deutichen Partilular » als Univerfalfenturie gleicht, unter zwet⸗ 
mäßiger Einmirtung des Givilgefeze, für die privilegirten und 
verhpponhezirten Borberungen Hinreihend geiorgt it, und daf 
der gemöhnlihe Aurrentift feinen Equlbner and anf gewähn 
lem Wege belangen mag. 3 
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Litterarifhe Unzeigen 


Stuttgart und Tüblagen. Inder). 8. Cotta’fhen 

Buchhaudlung ift erfhienen: 

Europälfche Annalen. Jahrgang 1819. 49 u. 56 Gtüf, 

Morgenblatt für gebildete Stände. „Jahrgang 1819. 
April und Mai. 

Zeitfhrift für Uftronomie und verwandte 
MWiffenfhaften, herausgegeben von B. v. Kine 
denau uw J. G. F. v. Bohnenberger, Geptems 
ber. Oftober. 1818. 

Aügemeine deutſche Juſliz ⸗ Rameral» und Polizei. Fama, 
herausgegeben von Dr. Th. Qartleben. „Jahrgang 
1819. März und April, 


auf die — Sr.tönigligen Majeftät wegen Sicherung 
der Drutfoften gemachte Vorlage der Novellen: Samms 
fung zum Codes Mazimilianeus bavaricus civilis, wurde 
mir unterm 37 März 1. 3. die allerguäbigfte Bewilligung zu 
Thell, dieiefbe mit Hinwegiafung ungebrufter Reſcripte ber: 
ausgeben zu Dürfen. 

Diefes Wert, am welchen: id im meinen wenigen Neben: 

ndeu bereits über drei Jahre mmähevoll arbeitere, enthält alle, 

eit der Erſceinung ded daieriſchen Civilloder (1756) bis Ende 
ars d. 3. öffentlich defannt gemachten, noch gültigen Geſeze, 
and iſt fo eingerihser, daß es fowol da, wo der baleriihe Ci- 
viltoder Geſezestraft har, ald audy dert, wo berfelbe nicht ein: 
gefügrt it, gie iche Unwendbartels findet, deun die in das Eis 
vilrent einfhlägigen Seſeze werden mit Unführung ber Be: 
treffe und Bezeſchuung derfelben mis tömifhen und arabiſchen 
Zahlen größtenspeils wörtlid abgedrutt, mad Die Quellen überall 
enau angegeben; zugleich wirb aber aud die Orbnung ber Mar 
ferten bed Buierifärn Eivilfoder beibehalten, und fowol ber 
Theil ald das Kapitel uud der Paragraph beffelben bei dem nens 
erihtenenen Gefeje angeführt, 

Diefes, aoch feines feines Glelchen vor ſich habende, uad dar 
ber gewiß jedem Geſchäftemanne wiltonımene Wert habe ich 
Bent Drute übergeben, umd es eriheins von heute an in Zeit drei 
Monaten, in groß Oktan=«Formar auf gutem Drutpapier, 36 
bis 40 Bogen baltend, mir einem volfkänbigen Yuhalts = Wers 

ihniß verfeben. Der Preis befieiben if auf ã fl.24 Ir. Im 

äuumerationdmege bis u September b, 3, feſtae fezt. Bes 

ellungen,, welchen der Pränumerationspreis fogleich daar zur 

etuug der ſeht bedeutenden Druttoſten portofrei beigelegt wer⸗ 
den wolle, werden bei mir gemiatt, 

Zudem ih die Veouftändigkeit diefer Sammlung und die 
Dictigkeis der Citationen verbürge, empfehle ich mich zus ge⸗ 
Weigten Abuahme. 

Memmingen, dei 1 Yun. 1819. 


Dr. Merit, 
£, 5. Kreis: und Stadsgerichts: Vrotololliſt. 


Bon der intereffäuten Schtift: 

Tableau de ja campagne d’automne de 1813 en Alle- 
magne is ia ı de l’armistice jusqu'au 
passage du Rhin par Varmee frangaise; avec une 
carte desemiironis deLeipsic, Par un oflicier Russe, 

erſche lat im Kurzem eine deutſche Bearbeitung von einem mür: 

sembergifhen Dffigier, der dem Feldjuge 1813 von Anfang bis 
zu Ende beiwohnse , worauf alle Bunhandlungen Brftellungen 


anuchmen, 
Me tz le r'ſche Buchhandlung 
u im Stutt gart. 
Bei 3. F. Eteiur 
——— — 
Drganifarions » Edilt uber die Roechte pflege in dem untern 
anfanzen im Konigteiche Wiptemberg, Mit Beamer 





fungen der Referenten bei der Otganiſationskommiſſion. 
17'/ Bogen in gr. 8. Preis ı fl. 20 fr, 


Diefes Edilt verdient eine um fo allgemeinere Aufmerkfams 
keit, da es die ziemlich vonfländigen Grundzige einer neuen 
würtembergifhen @ericteverfaflung, welche bie Proyeffe der uns 
term Inftanzem gegen das bidherige Verfahren um Vieles abs 
türzt und beſchleunigt, enthält, und die Ideen ausführt, nach 
33 rg Nidteramt nun sinzli von ber Werwahung ges 

ie . 


Tübingen bei H. Laupp if erfhienen, und in allen 

Buchhandlungen zu haben; 

Aeſchylos (der gefeſſelte Prometheus) eis Trauerfpiel. Nach 
der Versart der ürſcrift, verdeutſcht von Com. 8. 48kr. 

Blätter (criſtlihe) aus Tübingen. Ein Familienblatt für 
Shriftenfinn whdb Epriftenfrenden, und zur Förderung des 
grogen Werks der Miffionen und ber Wibelverbreitung für 
driſtlia es Volt and hriflide Schulen. Herausgegeben vom 
Dr. Bahumaler. Jahrgang 1839. iſtes bis ges. Heit, gr. & 
broſch. Der Jahrgang ıf, 30 Er, 

Christmann (&. L.) aetas argentea cossae. 8. ma). 12 kr⸗ 

Con, (E, P). Gedichte, 2ter Band, ar. 8. 3fl. 

—— —  Gebähtnifrebe auf den Tod der. Aduigin Kattha⸗ 
un er mie. Nebfi einem Gedicht auf Katharina, 
8. broſch. ia tr. 

Dentmal der Todesfeler, welche ber verewigteun Königin von 
Mürtemberg, Katbarina Panlswna ic, von den Hechſchuͤleru 
In Tübingen, den 13 Jan, 1829 gehalten wurde. 8, 

Gaab (Dr. 3. F.) Handbuch zum philolsgifben MWeritehen 
der apofrupbifden Schriften des Alten Teftaments für Uns 
fänger —— aten Bandes ate Abtheilung. 
at. 3. Ifl. istt. 

Siode (F.) die Schelllugiſche Gottes⸗ und Frelbeltelehte vor 
den Richterſtuhl der gefunden Wernunft vorgefordert, Die 
iqte Bettachtung über moralifge Freiheit, Unſterdlichteit 
der Eeele und Östt. 3. 45 ir. 

Aehlet CH.) Dymamit der Finanzwirthſchaft. Auch zur Be: 
richtiguna der Anfitten von Englands Nationalreichthun ic, 
iſtes Heft. 8. broſch. a5. 

— — über Gtaatsorganifationen überhanpt, und Aber die 
würtembergifhe inebefondere, 8. br. 30. 

Lavater Sprüde, in 107 Blättern, Aufs Neus hetausge⸗ 
geben. 16. gebunden zu 54 It., ıf. 12 kr. und ıfl. 24 fr, 

Mid aelis (D. U.) Grundriß zu Borlefungen kber bas deutſche 
privatseht, 8. br. aylr, 

Fhautafien (gutgeineynte) veranlaßt burd die Schrift: Ueber _ 
die Berämderung der bürgerliben Rechtsverwaltung in erfter 
Inftauz im Adnigreihe Würtemberg. gr. 8 br. ger. 

Quartalſcorift (theologiſche) in Verbindung mit mehreren Ge⸗ 
lehtten herausgegeben von Dr. Grab, Dr. Drey, Dr. Herbit, 
und Hitſcher, VProfefforen in Tübingen, Jabtyaug 1819 

1610 und ates Heft, gr. 3. br. Der Jahrgang 5#. 

Rüffer, vocabulaire grammatical allem rangais, &, 


5 hr. 

Schrader (D. E.} titulos digestorum lib. KII., tit. V. de 
"eondictione obturpem causam ct lib. AXII. tit.V. de to« 
stibus, sedecim codicum manuscriptorum aliorumque@ 
subsidiorum criticorum ope emendatos in schularum 
esegeikarum usum odidit. 8. ıfl. schr. 

Kabeuen (geegraphiſche) in zo Blätter, Pi, 1— 26a 13fr, 





br, 12, 





Unzeige am Fabritanten und Färber, 
So eben bat die Preife verlafen: 

Trommsborff, 3. B., allgemeines theoretifch« praftis 
ſches Hambuch der Färbefunft , oder Anleitung zur 
gruͤndlichen Ausübung der Wollen⸗, Seiden⸗, Baumes 
wollen» und Beinienfärberei, fo wie der Kumft Zeuge zu 
drufen und zu bleichen. Zum Unterricht für Kattuns 
fabtik anten, Faͤrber und Wlcicher, ater Band, Mir tie 
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ner Kupferialel. 8, Erfurt und Gotha in der Hen 
ninge’fchen Buchhandlung. Preis ı Thlr. 12 gr. 
Die Berlagshandlung ift ſtolz darauf, eudlich die Wunſche 
** deutſchen Fabtſtauten und Faͤrber durch die Erſchel— 
ng des obigen Baudes befriedigen zu können. Was jezt die 
Deutſchen in der Färberei feiften, läßt ſelbſt die Engländer und 
Granzoien weit zurüf, Augsburg, Berlin und Wien ftehen in 
Qufchung der Färberei auf der hoͤhſten Stufe, freilich nur 
Dura Opfer bowherzig denfender und wohlhabender Fabrither⸗ 
gen, In obigem Bande finder man die Behandlung des Tür: 
Kfhrosh rein und Mar, fo wie das Weiß im Türkifhroth ohne 
Hehl vorgetragen. Eoenfo wird man die vislerte Farbe aufere 
orbeutlih ſadu finden, eine ganz neue. Methode Wolle mit 
Atapp zu färben u. ſ. w. Ale 4 Bände koften 5 Nthir, 12 gr. 
und find durch ale Buchbandlungen zu erhalten, ü 


g r, A t c u m ’ 

praltifhe Abhandlung über das Gaslicht, eine vollftändige Be: 
fchreibung des Apparate und ber Maihinerie, um Strafen, 
Haͤuſer und Manufafturen damit zu beleuchten, enthaltend, 
Aus dem Englifhen Überfezt und mit Anmerkungen und neuen 
Kupfertafela vermebrt von W, U, Lampadins, Mir 
10 Kupfertafeln, Bweite vermehrte und verbef: 

ferte Auflage, gr. 8 ızölr. ı89r. oder af, okr, 
Diefe zweite Wuflage, welche nah ber britten englifhen 
riginalausgabe beforge worden ift, enthält wicht mar die Zu: 
für des Driginals, befouders die Naturgeſchichte der Stein» 
obien betreffend, fondern au fehr bedeutende Bermehrungen 
bes Tertes durch dem Hrn, Ucherfeger, auf urne wichtige Er» 
fahrungen deſſelben gegründet; unter Underm, wie auch Die 
Braumtoblen zur Erzeugung bes Gas —— werden koͤn⸗ 
nen, Much iſt dieſe Auflage mit einer neuen Kupfertafel ver⸗ 

mehrt worden. 
Weimar, ben 15 März 1819, 
Großfherzogl. Sähfifhes priv. Landes 
Juaduftrie» Komptoir, 





Aritit ber preußifhen Bolfgefesgebung. 
So eben ift erſchienen und in allen deutfhen Buchhandlungen 
sn erhalten; 


Unbrutungen 
sur ' 
Kr ie it 
ber neuen 
Konfgl, preußiſchen Zolls und Werbraudfteuers 
Geſezgebung. 


Vom Verfaſſer der Receuſion über dieſe Geſezgebung in der 
Jeunaiſchen Allg. Litteraturzeitung Nro. 197 — 200, 
geipzig bei Brodhbauf, 

(Preis 20 gr. oder 1 fl. 30 fr) 

(Zu erhalten in alen Müucener, Uugsburger, Stuttgart: 
ger und fämtliben Buchhaudluugen Deutihlands, Oeſtteichs 
und der Schweiz.) 


Neuss Geldquelle 
für vernünftige Laudwirthe in Gefprädhen über 
Futterbau und Wechſelwirthſchaft, deutlich befchrie: 
ben und aus Rechnungen bewiefen, Alles aus vieljähriger 
eigener Erfahrung, durch einen beim Pfluge grau 
geworbenen Zanbmaun, 5. Pr. « gar. od. 27 fr, rhein. 
Unter biefem, ihren Juhalt binläuglih andeutenden Titel 
IR iu ber Bederſchen Buchhandlung in Bptba fp chen 
eine Schrift erfhienen, welche dem jegr regierenden KAaifer von 
Ebina geweiht fit, im beffen großem Reihe ieber Bauer auf 
feinen Aler fen und pflaupen darf, was er jederzeit für guf 


hält; ohne Furcht daß bie handeshertlichen, adelichen dder Ges 
meinde = Schaafe feine Saat abfleſſen möchten. 
In allen Buchhandlungen Deurislands zu haben, 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Eliſabetha Ertl, Saͤrtnerstochter von Egmatiug, farb 
ben 12 Dec. 1817 im ledigen Stande ohne Hinterlaffung einer 
leztwilligen Dispoiition, j 

Es werben demnach alle bieienigeu, welche au deren Rüflaf 
Erb: oder was immer für andere Anſpruche zu machen baden, 
biemit aufgefordert, fib biunen 60 Zayen um fo gewiſſer zu 
melden, als außerdeſſen nah Verflug dieſes Termin —88 
cher Ordaung nad) vorgeſchritten werben würde, 

Münden, den 14 Mai 1819. ' 

Königl, baierifhes Kreid= und Stabtgerict, 
Gerngroß, Direktor, 
Schwarzenbach, Acceſſ. 


In dem Schulbenweſen der Felir Fürmanniſchen Uns 
terottibräner» Eheleute in Münden, wurde auf adringen der 
Slänbiger die Sant beſchloſſen, und diefes Erkenutnip dur 
alle Juſtanzen beftätigt. Man will daher folgende drei Eriltds 
tage beitimmms haben: ad producendum et liquidandum den 
30 Jun. 1819, ad ezcipiendum den 30 Yul,, danı ad con- 
eludendum den 30 Aug., und zwar in dem Maaße, daß als bee 
terminus ad quem hinſichtlich der Konklufion der 29 Sept, feſt⸗ 
gefezt fen, inner welchem Konklufioustermine.die eine Hälfte 
ad replicandum, und die andere Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden fep, 

Es werden fobin alle diejenigen, welche au dieſe Gantmafe 
eine rechtliche Forderung & machen haben, hiermit aufgefors 
dert, am eben erwähnten Edikstagen entweder in Perfon, ober 
dur genugfam bevollmaͤchtigte Anmälde, jedesmal um 9 Ube 
Vormirtags, bei unterzeihneter Stelle zu erfcheinen, und ihre 
Eorberungen webit dem Vorrecht rechtegenügend anzubringen, 
als fie auferdeffen nicht mehr damit gehört, foubern ipso facto 
präfludirt ſeyn ſollen. 

München, den 27 April 1819. 

Königl, baieriſches Kreis» und Stadtgerlcht. 
Berugroß, Direktor, 
v. Hahn, | 


Diejenigen, melde an die Verlaſſenſchaft ber babier in 
Amberg ohne Notherben veritorbenen Miegierungsrarbswittwe 
Grau Franzista Joſepha v. Grünnagel entweder ald 
Erbe oder aus einem andern Zitel gegründete Anſprüche zu das 
ben giauben, werben aufgefordert, binnen drei Wonaten vom 
Tage ber Ausſchrelbung bei dem hiefigen königl. Kreis: und 
Stadtgerichte fi zu melden und ihre Anıprüce geltend zu mas 
sen, außerbeffen weiter rechtlicher Erdnung nad verfahren 
werben fol. 

Umberg, deu 16 Mai 7 

nigl, baieriſches —* her Stadtgericht. 


Kuͤhnlein, coll. 


e 
Endesunterzeihueter gebeutt fein Gefamtanmelen im Marfte 
Dfeffenbaufen, koͤniglichen Landgerihts Mallersdorf, an der 
a Se re — gelegen, aus freier Hand zu verfaus 
n. e eht: 
1. In zwei gut gemauerten Häufetn und zwei Städeln, nebſt 
einem 2gädig gemauerten Nebengebäude ; le 
2. ber Hanblungsgerehtiame, als Eiſen, Leder, lange unb 
kurze Waaren, dann Spezerei: und Fragnerei: Handlungs 
3. Un Holzgründen 46. Taym.; 
4 Wiesgründen 7 Tagw.; . 
5. Au Waldungen 25 Tagw., Alles in gutem Stande, 
Kanfsliebbaber wollen ſich am mic felbt wenden, um’ die 
Kaufsbebingniffe reguliren zu können, 
Pfeflenhaufen, am 7 Jun. 1819, 








Ioferd-Simiadn,.. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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* Sroßbritannuben. 

bCelus Londoner Zeitungen vom 9 Jun.) Konſol. Mroz. 
6374. — Die Auleibe iſt heut Morgen dem Hrn. Rotbſcilb 
zuzeſprochen worden, der vortheithaftere Bedingnugen als ſeine 
Mirbewerber, Ricardo und Reid, Irwing und Komp., augebo⸗ 
ten hatte, Die Boͤrſe war heut deshalb in großer Bewegung; bie 
Fouds fielen beträibtlib, fliegen aber zulezt wieder etwas, Die 
weiten Geikäfte wurden in dem neuen Dmnium gemacht, um 
3 Uhr galt es 1", Pros. VYrömte, nachher marbte es große 
Epränge, um 124 verlor. es 34 Prozent. Ungeachtet diefes 
Yerrübten Anfangs hoffen wir, daß die neme, fürs Publilum fo 
wüzlibe Anleihe, 16 aud für den Uebernehmer werden wird, 
(GE ourier.)— Die Vorſchlaͤge des Kanzlers der Schajlammer 
wegen der neuen Auflagen hatten heut. im Unterbanfe bei der 
zweiten Berlefung 186 gegen 76 Stimmen für ſich. Die Op⸗ 


Pofitioneblätter tlagen bei diefer Gclegenbeit birter, daf man 


fi in don Erwartungen, die man von der Sparfamleit und 
dem Unabbäugigleitsgeifte ded neuen Parlaments gebegt, fo 
fehr getäufbt babe. — Die amerifanifben Blätter fahren fort 
von ber Abtretung der Infel Cuba an England zu ſprechen. 
Sie mennen, Spanien molle fih dadurch Euglands Beiſtand 
gegen Me Infurgenten erfaufen; aber die Einwohner von Euba 
wären über die Nachricht fehr erſchteken. 


Frantreid, e 

Yaris, 12 Jun. Konfol, 5Proz. 65 Fr. 20 Gent, 

Der Moniteur zeigt an, daß Hr. Bricogne (ber in vinigen 
Flugſchriften über die Finanzen Beſchraͤnkungen der Uusgaben 
vorgefhlagen, aber dabei die Mintfter mit Spott. behandelt 
hatte), aufgehört habe Mitglied des Staarsrathe zu ſeyn. 

Der Kriegsminifter war am 12 Jun. wirklich neh Karlsbad 
abgereist. Seine Abweſenhelt fol nur ſechs Wochen bauern, 

Es bat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welde Unterſchriften 
fammeln wil, um Hrn. v. Malepherbes ein Deufmal zu ers 
richten. 

Die Zahl der in ganz Frankreich in 59 Irrenhäufern vers 
wahrten MWahnfinnigen beträgt 5153. 

Die Times enthalten ein Schreiben ans Paris vom 31 Mai, 
woraus wir Folgendes aucheben: „Mit unferm Budget geht es 
vorwärts, nah den fhönften Ungriffen mit Worten und Siffern 
f&reiter die Kammer zur Abſtimmung, und bewiligt, mit ge: 
tingen Uenderungen, das Verlangte. Indeſſen geht aus dem 
Streite'der Mepnungen mande Wahrheit hervor, bie im naͤch⸗ 
ften Jahre ihre Nuzanwendung findet. Die Änferfien Flügel 
der rechten umd linken Seite machen dabei meitens gemein 


ſchaftliche Sache, ohue deshalb beifere Freunde zu feun. Ihe 
gemeinfamer Haß gegen das Minifterium ift ed, was fie vers 
bünbet; beide hoffen ihre Häupter in baffelbe zu bringen, Al⸗ 
lein jene der uUltra's find von der dffentlinen Mepnung verwor⸗ 
fen; fie baben auch feine Epur von praftiibem Takte gezeigt; 
einige Erfolge auf der Tribune beweifen noch nichts für Kabl⸗ 
netöwifenfhaft und Berwaltungstalent. Wie fih die Anfühs 
rer ber Independenten (zur außerſten Linken) mit Erfolg Hof: 
nung aufs Minifterium machen können, ift vollends uicht abzu⸗ 
ſehu. Sie wien wohl, dad Niemand aus ihnen ber koͤniglichen 
Zuſtimmung fih zu erfreuen babe würde; wud am Ende wären 
fie felbjt in der größten Werlegenheit, wenn ihre Wuͤnſche er⸗ 
fült würden, indem fie nie eine Majoritdt in einer Kammer 
erhalten bürften, bie fie mir Gleichgültigkeit anhört, und viele 
Vorſchlaͤge bios deswegen verwirft, weil fie von ihnen fommen. * 
Das gegenwärtige Minifterium ift das nationalfte und einfdrs 
migſte was man hoffen fan; es it fo einig, als ſechs Mäns 
nerin Fraufreih ed feyn können; denn ed wird mod 
viele Zeit vergehn, bevor Franzofen, wie Ihr Engländer, 
es in der Selbftverläugunng fo weit bringen, fig 
in allen Dingen dem Impulfe eines, ausfhlieh- 
lich mit der Leitung beauftragten Kollegen (eines 
Premierminifters) zu unterwerfen. Das wäre vielleicht 
das fiberfte Mittel zur Einheit im Handeln, Aber davon 
ift der frangöfifhe Eharakter weit entferut. — Man fieht nicht 
ein, was man dem gegenwärtigen Minifterium mit G’unb vor« 
werfen könnte. Es ift mit Leib. und Seele Franfreih und dem 
Bourbonen ergeben. Die Liberalen dürften fhwerlih ein ih⸗ 
nen günftigeres erwarten, Mögen fie doch bie Kandidaten, 
die im Falle einer Vakanz in Vorfhlag zum Minifterium ges 
bracht werben koͤnuen, prüfen; fie werben einfehn, daß die Ins 
ftitutionen, an denen fie fo fehr bangen, und auf denen die 
* Der Gonftiturionnel gibt folgende Einthellung ber Deputir⸗ 
tenfammer: „Ganz zur Rechten bie monarhifhen Männer, 
aub Ultra's, Uubeweglide, Stumme genannt; zwiſchen 
denfelben und dem Gentrum die Anbänger des vorigen Die 
uifteriums als Laine‘, Pasquier, Bellart, Mop und viele 
Staatsdiener und Profuratoren, bie no immer glauben, 
das ihre Patrone das Steuerruder wieder erbalten könne 
ten; fie jlimmen oft mir den Ultra’s; in der Mitte bie 
Anhänger des gegenwärtigen Minifterlums; zwiſchen ihnen 
und dem linken Flägel die Doftrinaires, deren zwar fo we⸗ 
nige find, daß fie auf einem Kanape Play finden, die aber 
Einfuß baden, ſeitdem Hr. Deferre im Minifterium ſizt; 
ganz zur Linfen endlich die Independenten, deren Zahl imz 
“mer wähst und wachſen wird. Sie zählten voriges Zabe 
nur 15, und jezt ſchon 40 licher.” 
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Sortbaner bed Fonftitutionelfen Syſtems beruht, nicht vom bef: 
fern Händen bewahrt ſeyn könnten. Woher benn alfo bis grund⸗ 
Iofe und untluge Schmähen? Woher jene Wuth Alles zu vers 
fhreien, dhne etwas Beſſeres an deſſen Stelle zu fegen? Wars: 
am dutchaus feine Ruͤkſicht nehmen anf bie Hinderniffe, bie 
dem Minifterfum von innen und außen im Wege ftehen? Sie 
fehlten Verläumdung und Muth ben Ultra’6 überlaffen, denen 
man die Macht zwar eutwunden bat, bie aber nicht verzweifeln, 
‚ Be now einmal an ſich zu reifen. Das Beifpiel der Ultra's follte 
fie belehren, nicht Rachegedanlen fih hinzugeben. Sie würden 
fi Frantreih entwenden, Europa in neue Beftärzung verfezen, 
und am Ende bios für die Ultra's gearbeitet haben. — &# gibt 
Gtaatsmäunerund Diplomaten, bie ein Recht zu has 
ben glanben, uns wie der Zucht entlaufene Kinder zu beba.ı= 
dein; fie nehmen einen Ton von Autorität an; fie geben ſich das 
Bnfehn, Leute loben oder tadeln zu dürfen, die nicht mebr an 
fie denken; fie murten unter fib über den Geiſt der Unabbd:= 
gigteit, der ihnen entgegen tritt. Aber bie Seit der Lehrjahre 
iſt für immer vorbei, und wollem fie anders nicht lächerlich feyr, 
fo müffen fie fib dem unterwerfen,. was fie nicht aͤudern föns 
en. — Indeffen find das Alles nur Privatmepnungen und Lau—⸗ 
nen, denen man keine zu große Wichtigteit geben muß, Die 
Sabinette kennen bie Grängen ihrer Mact beffer, und net 
wen Keinlihe Leidenfchaft und verwundete Eitelleit nicht zur 
Vichtſchnur ihrer Politif. Frankreich und feine vellftändige Uns 
abbängigtelt find zum Gleichgewicht und zur Freiheit Euros 
ra's noͤthig. Englands Minifter , imdbefondere Lord Gaft: 
lereagh, baben in den neueſten Parlamentsverhandlungen die 
ſelbſt eingeftanden; nur bat der edle Lord fih über den Siun 
eines einzigen Wortes geräufht, und dadurch dem Ultra's 
eine falihe Freude gemaht, Er fagte nemlih: „England 
babe nur dem revolutiondren Frantreich den Krieg 
gematt. Mein! das revolntionäre Frankreich befteht nicht 
miebr feit bem Falle bes Direftoriums, mit dem gleichwol 
ganz Europa Verträge ſchloß; mir dem felbft England zu 
Lile die Praliminarien zum Frieden von Amiens unter: 
handelte, ben ed mit der Keuſular-Regierung abſchloß. 
Nicht gegen das revolutionäre Frankreich, fondern gegen 
Das erobermbe habt Ihr jenen Krieg ſortgeſezt, der fi, 
Dank Bonaparte’s thoͤrichtem Ehrgeize, mit dem Kriumpbe 
des citen Europa über 28 Millionen Frangofen.endigte, bie 
Ihn nicht mehr unterftügten. Es wäre aber weder richtig noch 
gereät, die Faiferliche Regierung eine revolutionäre zu uen= 
nen; fie war fo abfolut, als Karls V. oder Ludwigs XIV. feine,* 
Die Kobeserhebungen, welche die Ultra’d an Hrn. Deferre vers 
ſchwendeten, und über bie er mehr erröthete, als über bie 
Vorwürfe der Liberalen, waren niht von Dauer. Sie find 
würhend über die Jukonſequenz, nach feiner Erklärung vom 
27 Mai die Nütberufung einiger Verbannten zu unterzeichnen, 
ale ob er bie Aufrechthaltung eines Gefezes als Regel, mit 
Zugeſtehung einiger Gnabenbezeugungen als Ausnahmen, deren 
Mögligteit Hr. Deferre felbft am 17 Mat anfündigte, im Wir 
derſytuch ftändel Die Independenten tragen ebenfalls Hru. 


— — — 
GRevolutionaͤt iſt Alles — * uitim iſt, ſagt das 


Journal des Debats be 


 Deferre den 17 Mat nach ; doc beginnen fie fih anszuföhnen, 


Unverföhnlic find nur die Ultras ; fie lafen ein Opfer nimmer 
fahren, und wenn fie für ein Gefez recht großen Eifer jeigen, 
fo geſchieht es fiber nur, weil fie es ihren Privatabfihten. und 
ihrem Haſſe dienftbar glauben,” . 
"ung Frankreich, 5-Gum. Machdem bie Ultra's eine 
Zeitlang den jesigen Miniftern geſchmeichelt, oder fie wenige 
ſtens mit Scheunng bepandelt hatten, in der Hofnung, daß 
biefe fi ihnen nähern würden, feinen fie endlich überzeugt, 
daß ihre Hofnungen niemals im Erfüllug gehen werden. Ihr 
Zorn iſt daher fehr hoc geftiegen. Nicht zufrieden, in dem ih» 
nen ergebenen Zeitfhriften dag politifde Spkem ber Minifter 
aufs Neue anzugreifen, beginnen fie nun den Kampf mit-Perz 
ſoͤnlichkeiten. Selbſt der Vorfechter der Ultra's, Hr. v. Chas 
teaubriand, bat ſich nicht geſcheut, dieſen Weg elnzuſclagen. 
Rahbem einer feiner bewährten Auhaͤnger vor einigen Tagen 
den Minifter Decazes im Eonferwatenr berabzuwürbigen geſucht 
bat, tritt num Chateanbriaud felbit auf, beſchuldigt nicht une 
dad ganze Minifterium ber Kopflofigteit und Geifieeftwädhe, 
ſondern greift auch die Perfönlichkeit einzelner Glieder deifeiben, 
beſonders bie der HH. Louis und Deferre, mit großer Hefe 
tigfeit an. Er bat in diefem Aufſaz alte feine Vorgänger nab 
ſich ſelbſt übertroffen. Wahrſcheinlich wird man itm die Aut⸗ 
wort nicht ſchuldig bleiben. Das Ganze beweist indeß, wie 
unrecht diejenigen hatten, die eine Bereinigung der Minifter 
mit dem Ultra’s als nahe prophezeiht hatten. Im biefer Hinficht 


iſt Ehateaubrtands Wngrif wirklich fehr lehrreich. 


Nieberlande, S 

Die Zeitung, welde zuerſt die Entiaffung des Grafen v. Ho⸗ 
gendorp ald Staateminifter gemeldet, berictigt num ihre früs 
bere Auzeige folgendermaaßen: „Genannter Graf, im Jahr 
1816 Staatsrekretär und Mirepräfident des Staatsrathe, fuchte 
damals Unpäplicfeit halber um feine Entlafung nad, bie 
ihm auch dur königliden Beſchluß vom 7 Nov. 1376, mit Vers 


leihung einer Penfion von 10,000 fl. und Beibehaltung des Ti⸗ 


tel6 und Nanges ald Staatsminifter, bewilligt wurde. Auf die 
Weiſe bebielt der König ib vor, im ber Folge wieder von 


den Kalenten des Grafen v. Hogendorp Gebrauch zu machen, 


und ihn, wenn es bienlih geabtet würde, in den Math wieder 
zu berufen. Da nun aber einige Umftände Se. Majeſtaͤt bes 
wogen haben, auf jenen Vorbehalt zu verzichten, fo haben 
Hoͤchſtſie durch Beſchluß vom 22 Mai und motu proprio den 
Theil ded Beſchluſſes, wodurch der Graf den Titel als Staates 
minifter behielt, aurüfgenommen, ed mit der Yenfion aber 
ganz beim Alten aelafien,” 


Deutſchlaud. . 
"Won ber Ifar, 16 Jun, Die preufifge Stastszeitung 

bat früher eine Wergleihung bes baierifhen und ntederländfs 
ſchen Budgets in Bezug auf die Einnahmen geliefert, und dars 
aus intereffanse Folgerungen gezogen. Nicht minderes Interefe 
gewährt dieſe Bergleihung gerade in Bezug auf diejenigen Ause 
gaben, welche im ber zweiten Kammer der balerifhen Gtände 
am meiften befprochen worben, memlich auf die Armee und auf 
ben oͤffeatlichen Unterriht. — Bon einem baierifpen Abgeords 
ueten wurbe im ber Sizung vom 22 Dai bemerkt, daß felb 
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Frankreich nur 5 feiner Einkünfte für den Armeededarf vers 
wende. Genau genommen iſt diefes nicht richtig, da folder 
nah dem MWorfalage des Ausſchuſſes (Aug. Zeit, Nro. 160.) 
195/449 der ſaͤmtlichen, dur Die vorgefhlagenen Mittel gedef: 
ten Ausgaben, und alfo bedeutend mehr ale "/s berfelben bes 
trägt. Es wird ter aud das Beifpiel eines felden Staates 
in dem obigen Sinne nitt angeführt werben loͤnnen, da be: 
fauntlich bei Heinern Etsaten der Aufwand auf den Hof, das 
Militär, die Ubminiflrarion, die Minifterien und insbefondre 
das Diinifterinm der auswärtigen Ungelegenbeiten verbältuißmä- 
#ig mebe von den Einkänften in Auſpruch nimmt, als bei größern. 
Die Urfache liegt darin, daß bie einzelnen Voten diefer And: 
gaben ein gewiſſes unuberſteigliches Minimum haben, und z. B. 
ein badifher Gefandter in Peteröburg nicht mit "0 des dem 
oͤſtreichiſchen Gefandten daſelbſt ausgemeſſenen Gchaltes leben 
fan, wie es das Berbältuiß der Bevölkerung beider Staaten mit 
ſich braͤßfte. Nehmen wir einen andern Staat an, ber beildufig 
gegen Franfreih in dem Verbäitniffe ſteht, wie Balern gegen 
ihn, nemlich Preußen, fo verfalingt nah ben neueften Nas 
richten (Ag. Zeit, Niro. 135.) dort der ordeutlihe Militdranfs 
wand 22/6 — "!/a3, alfo beinahe die Hälfte, mit bem Ertraor: 
dinarium von 6 Mill. Thlin. aber mehr als die Hälfre ber Ein⸗ 
-fünfte, obwol dort das von einigen Abgeordneten ald Eripas 
tuugsmittel retlamitte Lanbwehrfpftem in feiner ganzen Aus⸗ 
Dehnung beftcht. Vergleichen wir endlich Baiern mit dem ibm 
näher ftebenden Königreich der Niederlande, fo finden wir, daß 
dori der Aufwand anf das Milirdr 19,553,030 fl., mitbin etwas 
mehr als 4 des auf 72,703,144 fl. berechneten Staatseintoms 
mens (wie beiläufig in Batern) betrage. Cine bedeutende Dif⸗ 
ferenz ergibt fi aber daraus, daß mit jener Summe die Nie⸗ 
berlande nur eine Armee von 100,000 Mann halten, wovon 
52,611, mithin mehr als bie Hälfte auf bie Natios 
nalmiligen fommen; wo hingegen bie 8 Millionen, welche 
bei uns für bie Armee gefordert werben, auf eine Formation 
von mehr als 50,000 Mann Linientruppen berechnet find; 
wonach bie der Koflbarkeit unferer Adminiſtratlon von einigen 
Mbgeorbueten gemachten Vorwürfe faum als gegründet erſchei⸗ 
sen dürften, — — In Bezug auf den dffentliben Unterricht 
hat ein Abgeordneter in der Sizung vom 24 Mai uns ausdrüfs 
Uch eingeladen, „unſere Blike auf bad Königreich ber Niebers 
‚ande binzuwenben, wo ſechs Univerfitäten eriftiren, und nadı= 
„uſehen, was bort für jede Univerfität von der Megierung ges 
„leitet werde.” Heben wir aus dem niederlänbifhen Budget, 
in welchem das Minifterium.des dffentlinen Unterrichts mit dem 
für die National-Iubufteie und die Kolonien vereinigt aufgefährt 
wird, diejenigen Ausgaben aus, welche ſich auf Bildung und öfs 
fentlichen Unterricht bezichen, fo ergibt fi folgender Einzelns 
betrag derfelben: 


fl. Eent. 
a. Auf die Univerfität Löwen +» +...» 76,976 — 
b. Auf die Univerfität Lattich +» + +» 79,206 — 
c. Auf bie liniverfität Gent .e.e ee. + 80,926  — 
d. Auf bie Univerfität Kepden » x » + + 25 — 
e. Auf die Univerfitär Utredt . » 0.» 80,56 — 
f. Auf die Univerfität Bröningen . x » + 81,306 70 
S- Auf das Athendum von Granedet » » » 20,274 — 


’ . A. - Ent. 
h. Fuͤr die Profefforen ber Theologie ber Lurs 

theraner und Remonftrauten za Anıfterdam 6,708 — 
i. Auf die Kollegien und lateinifhen Schulen 61,254 65° 
k. Auf Beiträge für die Schullommiffionen 51,950 — 
1. Auf Gehalte und Zuſchüͤſſe für die Lehrer 

ber Mittel: und Yrimärfbulen. „. . . 247,021 60 
m. Yuf Unterfiüzungen und Belohnungen bei 

den Mittel: und Primärfänlen. - . » 25,350 — 
n. Auf bie Lönigl. Bibliothefen und Kabinette 42,760 — 
©. Auf Unterfiägungen für gelehrte Gefells 

{haften und Kunfanftalten . . x» » 56,80 ni 
p- Ertraorbinarium für die Univerfität Löwen 6,200 — 
q. Desgleichen für die Univerfirdt Lürih . 3,000 — 
r. Desgleihen für bie Univerfitdt Gent . . 2,400 — 
s. Desgleihen für die Univerfitdt Lepden . 13,050 — 
t. Desgleichen für die Univerfität Utrecht . 13,300 — 
u. Desgleichen für bie Univerfität Gröningen 3,10 — 
v. Ertraordinarium für das Mthendum zu 

Brandt . o 2 0 0 44 1,600 — 
w. Desgleiden für bie Kollegien und latel⸗ 

niihen Säulen . » 2 2: 2 2 2 0. 21,756 — 
x. Ertraorbinarium für Errichtung von Schule 

gebunden 0 ee $ 20,000 — 


y- Außerordentliche Unterftäsungen für ge» — 
lehrte Befelihaften - 2 2 2 2 2 0“ 4,903 25° 
Sufammen . . 1,030,134 30" 

(Die. Fortſezung -felgt.) 2* 

* Aus dem Badiſchen, 15 Jun. Der Berfaſſer bes in 
Nro. 145 der Allg. Zeitung abgedruften Wuffages über das neue 
badiſche Budget glaubt auf die dagegen im der Beilage zur 
Ag. Zeit. vom ı2 Jun. erſchienen Bemerkungen nur Nachſte- 
hendes ermwiebern zu muͤſſen: Dis Budget, wenn es nicht ideaf 
und aus der Zuft gegriffen feym fol, muß auf den jezigen 
Stand ber badiſchen Finanzen bafiret feyn. Da nun darüber 
ber Kammer, wie ber Hr. Berichtiger bemerkt, bie erfor= 
berlihen Attenſtüte mitgerheilt worden find, fo fan der 
Einfender bed in Nro. 145 ber Hg. Zeit. erfchienenen Artitels 
rubig das Refultar ber ftäudifhen Verhandlungen über dis neue 
Ginanzgefez abwarten. Es wird dadurch am beften au den Tag 
kommen, ob er unter die Kenmer oder Nichttenner des Finanzs 
wefen gezählt zu werben verdient, Mag übrigens dis Mefultat 
ausfallen, wie es immer will, eine mertwärbdige Erfheinung 
wird ein Finanzgeſe; ſtets bleiben, in welchem ſich Einnahme und 
Ausgabe gegeneinander ausgleichen; das baber eines Reſer— 
vefonds entbehrt, und alfo burk jede unvorgefehene 
anferorbenutlihe :Musgabe (etwa burh eine ungänftige 
Entiheidung des Bundestages Hinfihtlih ber Uebernahme der 
Yenfionen der altpfälzifhen Staatsbiener, ober der Lit. D, 
Dbligationen) alterirt werben fan. Db es übrigens räth« 
lich it, bis ſchoͤne, im In: und Ansland geachtete Juftitue 
der Umortifationstaffe feiner Fundation zuwider jedem 
Zufall der Staatöverwaltung preiszugeben, und es zu einer 
Art von Huͤlfs- und Rothkaſſe des Finanzminifteriung zu 
maden, wii man gleihfals der Entfheidung der Kammeru 
anheimftellen. Zu vechtfertigen iſt es übrigens wohl in feiner 
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Beziehung, daß die Regierung ſelbſt unfere kaum Ind Lehen 
getretene Verſaſſung in einem fo wefenslihen Beſtandtheil, 
wie die Schuldentilgung it, fhon zumobifiziren anfängt. 
Denn in dem Urt. 22. unferer Konſtitution heißt es ausdräfs 
lich und mit Flaren Worten: „Das Iuftitut der Amor⸗ 
tifationstaffe wird im feiner (d. b. bisher beſtande⸗ 
nen) Verfaffung aufrecht erhalten.” 

Se. königl. Hobeit der Aurfürft von Heſſen befindet ſich feit 
dom 9 Jun. im Wilhelms bad. 

Die Hamburger Lilte der Wörfenhalle enthält Folgendes: 
Auſer Londoner Korrefpondent hat uns folgende Nachricht mit⸗ 
getbeilt: „Auf dem Kongreffe zu Wachen hatten die vereinigten 
Souvraine befäloffen, die Dey's in den Barbaresten- Staaten 
ernſtlich aufzufordern, ihr bisher befolgtes Raubſpſtem aufzu⸗ 
Heben und die Grundfäze des europaiſchen Voͤllerrechts zur Richt⸗ 
fonur ihrer Verhaältniſſe zu den europäifden Staaten zu neh— 
men. Es wınde damals zugleih beftimmt, baf England und 
Fraukreich im Namen der verbuͤndeten Mächte diefe Augelegen⸗ 
beit betreiben follten, und jezt gebt bie erfreulide Kunde ein, 
Daß bereits Schritte in diefer Ungelegenbeit geſchehn find, von 
denen man einen günftigen Erfolg erwarten barf.” Wir hoffen 
nach ſtene im Stande zu fepn, ausführligere Nachricht über dies 
fen Begenitand zu geben.” 

c . 9reußen.... 

Ein fränfifhes Blatt fhreibt aus Berlin: „Die feit Aut» 
gem erjt vereblihte ‚junge Gemahlin bes Prinzen Zriedrie, 
Heffen des Königs von Preußen, ift frank geworden, und 
Deshalb von Berlin nach Ballenfiedt zuräfgelehrt. Der Staats: 
Kanzler Fürft Hardenberg neigt ſich jezt, wie ſtets früher, zu 
tiberalen Anſichten bin, fan fih aber biefem Hang weniger über: 
kaffen, da große Perfonen eifrige Greunde des Herkoͤmmlichen 
find. Der Fürft widmet einen micht geringen Theil feiner Zeit 
der Abfaſſung einer Verfafungsurfunde für ben preußlisen 
Staat, und bedient ſich bei dieſem Gefhäfte der muͤndlichen 
und ſchriftlichen Rathſchlaͤge ſachtundiger Maͤnner. Das befondere 
Wohlwollen deſſelben geuießt Hr. Koref, fein Lelbarzt und vor⸗ 
tragender Math in wiſſeuſchaftlichen Angelegenheiten. Hr. 
Baron Humboldt, dieſer frelſiunige Staatsmann, will die ibm 
guerfannten Funktionen im Minifterium des Iumeru in Berlin 
nicht eber antreten, als bis bie Kollifionen befeitigt worben 
ſind, in die er in diefem Gefwäfrdfreife mit den Miniftern 
v. Shutmann und v. Bülow gerathen fönnte.”” 

Ueber den nemlihen Gegenftanb. ſchreibt Hr. Fr. Buchholz, 
in feinem kürzlich erſchienenen fiebenten Baud der „GOeſchichte 
der europäifhen Staaten feit dem Frieden von Wien”: „In 
Preußen find die Grundlagen zu einer Volksvertretung auf dad 
Beſtimmteſte gelegt, und zwar in bem Staatsrarh und in der 
Generaltontrole. Wer die inuern Verhaͤltuiſſe diefes Königs 
reichs kennt, wird die heilfame Zögerung, womit die Megier 
zung bei diefem Gefhäfte zu Werke geht, von mehr als Einer 
Seite Iobenswerth finden. Da es nicht auf bie Zuräfführung 
des alten landſtaͤndiſchen Wefens, fondern auf bie Einführung 
einer Voltsvertretung anfommt, fo muß man, ehe man fie bils 
bet, vor allen Dingen bie Elemente in feiner Gewalt haben. 
Hier nun treten zwei Hinderniſſe befomdrer Urt ein: 1. Die 
Riätvollendung des feit ıgıı begonnenen Werks, wodurch ber 


Baner In allen Theilen ber Monarchle, durch freied Eigenthum, 
in die Klaffe ber Staatsbürger tritt, und das Recht erhält, au 


‚ den Wahlen zu einer Deputirtenfammer Theil zu nehmen. Dası 


zweite Hinbernih find die Mrediatifirten, welche, eigentlich bes’ 
ſtimmt, ein Oberhaus zu bilden, folange dazu unfähig find, bis: 
die gepflogenen Unterhandlungen das genügende Reſultat der 
Eutfagung alter Privilegien geben werden. Eoviel (ſchließt der 
Verfaſſet), nicht zur Cutſchuldigung einer Regierung, für wels 
he ed feiner Entfhulbigung bedarf, fondern — zur Aufklärung, 
eined Mifveritändniffes, weldes noch fortdanert, und gefährs 
li werben fan durch Die Ungebulb, Die fi am daſſelbe Enäpfr,” 
Ruſßland. 

Um 22 Mai wurden zu Petersburg von der Schu 7 
gungstommiſſion, unter Aufſicht des Reviſtonskonfeile 
ſchiedenen ReichstreditsInſtitute, und im Beifern elnes 
aroßen Publifums, achtzig Millionen Rubel Bankuoten 
verbrannt, Per 

Der Reichskanzler, Graf Remanzow, verweilte zu Ende 
Mai’sd einige Tage zu Nige. Er reist in ausländifche Baͤder. 
Auch der Kriegsminiſter, General Kanowultzin, hat 1 
Ausland erhalten, und wird burd den General der u 
Möller : Sacomelsfoi, vertreten. —X 

Nach dem Hamburger politiſchen Joutnal beftebt die :; "Ye 
Urmee gegenwärtig aus folgenden Waffenarten: 360,005 Mann 
weguläre Infanterie, 68,000 Mann Kavallerie, 49,600 Mann 
Vrtillerie „ 100,000 Reſervearmee der erften Liute, 50,000 Re⸗ 
ferve der zweiten Linie, 75,000 Wereranen, 86,000 Kofafen, 
Kalmuken und Baſchtiren ıc., 75,000 Geeleuten; Summe 
863,600 Mann. Davon gehören 788,600 Mann jum Lande 
Etat, und 75,000 zum See-Etat; bei erfterem find 49,600 
Mann Artillerie, 154,000 Mann Kavallerie und 535,000 Man 
Infanterie, 

i Deitreid, 

- Die dftreisifhe Nationalbanf machte am 11 Jun, befannt, 
daß fie für Vorfbülfe, welche fie auf Staatspapiere zu bewils 
ligen oder gu prolongiren deſchließt, von nun am bie auf weis 
tere Verfügung die Verzinfang zu 5 Prozent berechnet, 

* Wien, 12 Jun, Dem Wernehmen nah treffen Ihre 
Majeftäten gegen den 29 Aug. aus Italien zurüf hier ein. Der 
Prinz Anton von Sachſen und deſſen Gemablin und Nichte wers 
ben früher anfommen, und bis zur Wermäplang der Erzherzo⸗ 
gin Karoline mit dem Prinzen Eriedrih von Sachſen, welche 
ben 9 Sept. in Schönbrunn vollzogen werden fol, bier vers 
weilen. Man weiß noh nit, od ber durchl. Bräutigam 
bieher fommen, oder die Trauung dur Procura vollziehen lafs 
fen wird. Der koͤnigl. fähfiihe Gefandte am biefigen Hof, 
Graf Schulenbutg, wird In der Eigenſchaft eines Botſchafters 
die feierlibe Brantwerbung verrihten. Die Meife des Ho⸗ 
fes nach Prag-dürfte vor der Hand unterbleiben. — Die Frau 
Etzhetzogin Marie Beatrix nebft ihren beiden Söhnen verweilt, 
wie. man hört, blos einige Monate im Kreife ihrer Familie in 
Italien, und kehrt fobanı Eude Oftobers hleher zutuͤt. — Der 
Kaifer läßt dem Herzog von Wellington in der biefigen Porzels 
lainfabrit ein kofibares Zafelfervice verfertigen, worauf bie 
Siege diefes Feldhetru Abgebilder find. Mau hoft, dab bien 


fes Kunftwert vor feiner Abfendung ö 
den wird, ! bfendung oͤffeutlich ausgeitells were 


u . \ — 
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Kranfreid. ben, gezwun wurde ihre S site ‚u mäfigen und in 
Gang des Miniteriums bineinjulen? es (ih, 
en a he A. fteriums bineinjulenten, we es ia, Fr) 


arit, 22 Mai. (Derchluß.) Abentheurer aller Ark 
48 EScimpf belaftere Verfenen —** fih gern in die | Bildu 
Meiben der Varteien, und Diefe, bedacht, ihre Scheinfräfte zu | entiäted. — Aber diefes Spftem ber Mittelmäßigteit brachte 
vermehren, find durdang nicht ferupulös über die Mittel. Un: | dem Miniterium feinen Segen. Wie nun rehrs und linfe 
—F und die Lauheit der Geſinnung angeprieſen wurde, 
v 


erva, geustih für ein Syuftem 


ter den berikhtigfien Yalsbinern,, baarer und ichter alter Münze, 
welche die Ulrra’s fo erlich empfingen, maren ber ne e 
 Sonadieu und der verſchriene Canuel. Beide befanien bie, Kammer gegen die Megierung, und vom Miuiſterium fons 
t berte fi der gehaltvollere Theil unter dem ihm von Fieve“e 


: d ent w en Militärpoiten in ganz Franfreid, 
en De zn ihrer Kirge ge —— — — wizig juersbeilten Namen der Doctrinaires ab. Freilich war 


nerale. Den Donabien hatte Bonaparte wegen feines un: 
ng MNepubiitantsmas zum öftern einfperren taten; den | So gebäffige Elemente konnten ſich nicht lange liebebrün 
sel auf den Meiben der Armee zurüfgetopen. Bel diefen | umarmen. Und weil die Ultra’s das Miniiterium de Ca 
drifben Gemaltbabern tharen ſich einige Fouche ſche Po: er anni hatten als die Liberalen; weil Laine’ 
“ante auf, bewachten ihre Ecritte, beförderten ihren eifen Yortefeuille de ie Kebefhchtige Dlie warf, aus 
"gingen vom Lager des Wolizeipräfeften von ee in das | näher an die Ultras drängte, fo fp 2 d 
enerals nnd vice vorsa über, und freuten der. un: | preffreibeitlihen Yoligei in den Tagesblättern mit verdeppels 
-..adıgen Hefrigkeiten, der umfinnigen und meift erbärmii: | ter Wurb auf die ariſtokratiſche Faltion, indeſſen die Pol 
+4 Verläumdimgen, der um det Ganuel aus atfrichtigem | bei weitem mehr Ainftand gegen Die Liberalen bewies. Ind 
> er verfammelten iiltra’s, Gamnel, am fid auszuzeihmen md | fer Noth planzten die Ultra's ihren GSonfervateur als Standarte 
int Weg zur Marfhallewürde zu weanbeln, wie onadien die: | oder ald Antiminerve auf. Diefer Eonfervateur fand gleich 
ı Weg Begonnen; Garmel um den Ultra’s gegen das Minis | ein eben fo eifriges Yublitum als die Minerva eines erhalten 
um zu dienen ; die Fouche“ſche durd Senmeville Den hatte. Beſtaͤndig fuchte de Cgzes oder feine Pol ei der Mi⸗ 
BEE, um Grunel und die Ultra’s zu flürzen, bearbeiteren | neroa Mitleid einz dhen, indem er den Ultra’s alle Abſcheu— 
ä qui mienx mieux den damals hoͤchſt bedräugten und arbeits: lihhteitem auflud; die Minervalen erwiefen ſich nicht erfen 
lofen Pöbel von Lyon. Dazu farıen einige Werbannte an der | lid oder lobten wur immer bedingungsmweife. Die Rei | 
E d4weisergränge, und einige unfinnige rahejogende Vonapars —856 dem Miniſterium der Polizei und den Weißen 
tianer im Junern.. So, duch die Noth geſchaͤrft, lam ein wirt: EN nahmen alfo fein Ende. Die lejten verboppelten 
ficher Aufitand zu Stande, den Keimer vielleicht geradezu beabfid)e | fogar im Grimme bei den im Herbit 1818 erfolgten Eleftionen. 
tigt, aber am dem Alle geholfen. Die ültra's hatten einen fur: Decazes wäre das Dpfer alle rübrenden Veftanbdtheile 
en Triumph; die fie an Feinbeit überbierende umd fo unſchul-⸗Frautreichs geworden, bätte er niht den Muth gebabt , ſtets 
ige Konce’fibe Polizei trug einen längeren davon. Am Bes | vor der Minerva zu weichen, Er lie ſich Alles von ihr ges 
trogeniten bef diefem Adcın war das Miniſterium. Der ebt: fallen, und betramrete fie als ein Juſttument für den Stutz 
— Märmont, welaer die Kuoner Tolbeiten beendigen | des xaine‘. Cäaͤglich ſah man den Hrn. Der einen Medatteur 
ollte, war felter, ohne daß er es merkte, in dem Neéze dei der Minerva, Intruttionen im Voligeiminiferium fhöpfen. 
ouKerihen Foligei, und fab nur eine Seite der Dinge: Endlich drängte ſich das Poligeiniinifterium fogar der Minerva 
ie gemeine Eeibftjucht des General Canuel, die Hebertreis | auf, um dem Xaine’, defien Stelle man wünſchte, Syize_ bie 
bung. einiger Ultra's. Marmont, Bessprın eigentlie | ten zu fönnen, Es bedurfte aller Schwäde des Herzogs von 
Kreatur, fft der getjtreichiie unter allen Marfhägen, aber mis | Rigelten und des ungehobelten Volt tgeifted des Hrn. Laine‘ 
der Armee, obne je wieder bei emportommen zu können, | um ſich fchlagen zu laffen, nachdem ſie tem geme inſchaftlichen 
erfallen. Der Verdruß defbalb hat ihn überall bin und ber Feind geswungen in die Arme feiner größten Feinde Zuflu 
augen laffen n:ch einem fejien Size, den er niemals gefunden. | zu ſugen. Mit dem Sturze der Theile des Miuniſteriums, 
Seln gefeliger Hang, feine Liebe zur Hoſguuſt und zum großen weldes wegen der Nefultat: der Wahlen fi dem Uebertriebe— 
veren, ſchließt ihn anf das genaueſte an die — der ultra's nen zunelgen wollte, beginnt eine neue Epoche diefer Ultra’s. 
em. Auch lebt und webt er mur in dem Girfel der. Herzogin vom | Keine ftärtern Schläge waren, feit der Nevolntion, gegen bie 
Escars, einer Dame voll Jmayination und Wärme ber Gejln: alten Drden geſchlagen worden als das Seſez der Wahlen und 
nung, welher man nur mict Das nchörige Maaß zufhreibt, des Retrutements. Werfolgungen und Unterdrüfungen ſtärken 
Aber Marmont fühlt, da es für ihm wichtiger wäre ein Mas | diefe oft mit moraliihem Gewichte anfrreiende, obaleih am 
fional = ale ein Sofanfehn zu befommen. Unftatt es fi in der | Zabl füwane Partei ; aber wo volitiſhe Nulität bedroht, da 
airsfammer zu erwerben ‚hat: er ed auf eine börft unvorfi: | muß man fi ergeben. Die Erhaltung des Wablgefezes war 
tge Weife in Lvon an fi zw reißen geſucht. Der Husgang, | das sine qua nom der Ernennung des jezigen Min eriumd, 
eine Einſicht über den Sharafter des be ier, die @unft des Freillch harte lin ein Mitglied defelben, und zwar das bedeite 
: tendfte, als deſſen entſchledener Feind erklärt; aber die Laini: 
ſten harten das Gefez gegeben, und der gefunde Werftand zeigte 
die Unmöglichteit, eben fo leitiinnig über den Haufen 17 tür: 
; zen als mau leichtſinnig erbauet hatte, Im nenen niftes 
rium: war der Erbfeind der Ultras, jeher, welher dem Mo 
ſſeur, um ibm zu mationalilicen, angeratben, Nationalgütee 
} anzufaufen; jener welchet die Veudee als getreue jedoch aufs 
' rübdrerifhe Provinz mit feinem Zorne bedrobete: der Abbe⸗ 
‘ Kouis.. Femer war Gouvion Gt. Mitglied der Regierung; 
ein Mann voll’ Haſſes sende uf ch Garde, lomman⸗ 
dirt von Marfhällen, Wertheidigerm der Privilegirten der Garde 


n welche ſich halb von ibm zuräfzog , alles das hat feis 
urh aufs Hoͤchſte gefrannt, und Marmont fteht nun 
eigemtiih ohne Mole da. — Die Lponer Begebenheiten dien: 
ten jum Text eines Scheines der Kebtmäßigteit, weihen ſich 
artel geben mollte,. die ſih min in der Minerva’ aus 
, und dereit bunte Beſtandtheile nur durd die Feindfeli 
Mitglteder gegen’ die Bourbone zufammenbaltem. Au: 
inerva wurde uerjt eine Maticnaitritune neben ber De: 
—A erboben ‚ und fie erhub ein ſo formidables Ge⸗ 


en; die Meyierung, dap die Fouche ſche Polizei, um 
alzuderben Wider ſptuche —— — 


nen Selen 





°* 


vereinten fib augenblifitch die ültras und die Liberalen in , 


"le alle Renegaten 
Ten, fi ch diefe beiden det uirühmlich bekannten t6 weniger ermftbaft ald die Cinung der beiden Extreme, ˖ 
—— fe. war fie war das verfündende Zeichen einer fürctbateren © Ei 


Iten alle Batterien ber ' 


«“ » 
j 


A. « 
2 


Louis und St. Cyr, 


en ben Rriegsminifter. Diefe beiden 
Sara bei eng Ultra's die Sehäfigiten ; weniger us 
wider war ihnen de 8; am wenigiten Anfangs de Serre 
und Portal. Aber weil der Grund und Boden, worauf die er: 
ueucrte Megiern auf, die Erhaltung des Wahlgefezes war, 
fo war denn bo e ganze Komponiion dem Witcas bat 
unangenehm, und nirgends brach ihr Groll öfter ibre Wer: 
3* Kr aus 4 iſterium — 
Talleyrand war, feit fein rbfeind aller 
Spriniferien geworden, und hatte ihnen befonders durch Gar: 
faswen webe zu thun geſucht. Sie hatten ſich gegen ihn die 
Miene geben wollen, ald ob fie ihn verachteten. Des Zalleys 
randg Aumoralirät folte ber Worwand einer ſolchen fonderbas 
von Veradtung feun. Es that ſich ein gewiffer Pedautismus 


gesen dad Min 
lezten Sturze, der 


in einigen Girfeln um die Miuiſter, deſonders von Doctri⸗ 


naltes auf, die lich mir ihrer Mecwtlichteit fo hoch mußten, 
als überböte fie alle Zeiten, und ſich mir igren Tugenden bes 
tomplimentirten, wie die re mit den Lichtern der Zeit. 
Diere Mecgtlichteit ift gewſß das hochſte Verdienſt im bürgerli⸗ 
den Leben, aber man mup es ſich nicht hoch anſchlagen, Damit 
es, wie ein prablerifches Almofen, nicht feinen Werth vers 
liere. Zudem war diefe Rechtlichteit fo befangen, daß fie gern 
mir allen Männern der Mevolution kapitulirte, wenn Diefe 
nur nit Tallevrandiiten waren. Die Urſache fand ſic in ih⸗ 
rer Shen vor der Gcriebenbeir und dem feinen Lächeln des 
. Tallenrand, und dann in ihrem von den Anſpruͤchen des Ultras 
adels empdrten bürgerlihen Stolze. Tallevrand alfo war, auf 
mehr als eine Weife, von diefen Männern auf das hoͤchſte be: 
leidige worden, Man mup in die ſem Manne feine Kububeit 
der Sejinnung ſachen, fondern nur Politit. Talleyraud bes 
feachtet die Menfhen, wie Bonaparte, als Spieljeug. E 
glaubt nicht an deu Ernſt der Gejinnungen, und mevnt, dab 
ein feier Herricer die Willen beuge. Darum it cd von feiner 


Eelie feine Enifagung, aus dem Lager der Liberalen im das 


»g übergegangen zu ſeyn. Er und Mole’, ver gejtärgte 
un —5— Seiler, ein talentopller Maun, aber ruͤthal⸗ 
tend und Pufter, haben Die ganze Tattit der Pairstammer im J. 
1819 geleiter, Diefenammer verwandelte ſich im eine ariſtokrat iſche 
Berihmwörung gegen die Megierung. Bon Aufen fpann der 
verfümizte vaten Witrolles, der eine grofe Mole in den 
Gotterien der Uitra’s fpielt, meme Fäden der aufgelbsten Kette 
ultraropaliftifer Organifarionen au. Die iiſter tbaren 
einen Gewaltſchlag, der Nie rettete, aber als hoͤchſt iulonſtitu⸗ 
tionel eigentlich gar nicht zu entſchuldigen it. Ein folces 
Mittel anzuwenden, wie die Schöpfung von 60 neuen Pairs 
ift, Fan für alle Freiheiten der Nation hoͤchſt gefähriih wer: 
den. De Folgen diefer neuen Kreation ftehen noch micht im 
Klaren da. — Dielitra's haben (ic felbft am meiſten geſcha⸗ 
det. Im ısı4, ale der König zurüffam, als fie now nicht ver: 
bünder waren, war ihr Fire Hin bb leihtjinnig, in 1815 
war es verwegen. Mit liberalen Gelinnungen bäfte ſich die 
alte Wriftofratie an die Spize der Nation gejtellt, man vers 
langte nicht beifer. Sie waren aber obne ale Großmuth, die 
brapften Keute unter ihnen (hämten fih nicht, durg Delarionen 
und Verläumdungen fih wehfeleweife zu erbijen. Kein Wort 
war erboßt genug, Leine Infamie war zu ftark, wenn.fie nur 
auf den Gegner geladen wurde. Das Alles eb hoͤchſt ſonder ⸗ 
bar mit Anfpräden auf Adeleſtelz und auf Liebe zur Meligiom 
aus. Es ift als ob fie ſelbſt rer gefliſentlich ihren Adel hät 
ten — ihre Religion bätten verläuguen wollen. ie 
fogenannten Guten hatten eine unfiunige rende am Spioniren, 
am Gonfpiriren, am Stürzen, eine wilde Wuth nah Macht 
und Pläzen. Nichts bielt fie im ihrer Tollheit auf, das aller: 
ärgfte Geſindel umarmten fie, wenn es fih in ihre Reihen Rüc- 
ten wollte. Sie hatten große oder talentvolle Shriftiteller: 
Bonald, le Meitre, Montlogier, Chateaubriand, Fieve“e und 
einige andere minder berühmte. Sie batten verfiändige, geit» 
reihe oder auch mit Beredſamkeit ausgerüſtete Deputirte; 
Bidele, Corbieres, Labonrdonnane. Sie batten ehrfüchtige 

ufriganten, denen es weder an Kunde der Meuſchen noch der 
eit fehlte, und die wohl im Stande waren einen Plan auzu 
egen und auszuführen, des Graf Brüges, der Baron Vitrol⸗ 


Ru ih doch wicht gegen minder taleutvolle 


legenheit .dar. Er hatte 


EB. er $ 


le. GAR zählten fie mehrere Abtrünnige von natlonaler 
Bedeutung in ibren Neben: Talleprand, Mole’, Lane‘, Sie 
haben die Gunſt der Prinzen, ihre erſten Familien umgeben 
den König, wie fümmt es daß jie, troz folder glän —* 
unet 
ju en vermbgen? Ihr Betragen in 1815 hat ſſe für immer 
aus der Nation herausgeſchleudert. In der ſawlerigen Lage, 
worin fie ſich jezt befinden, iſt ihre Politit geweien,. Duck 
Talleyrand umd Mole geleitet, Umeinigfeiten unter. bie. Mis 
nitter zu fden. Der Juflizminifter bot ihnen eine fhöme Ges 
z raft und MNedefhärfe anf der Kris 
bune bewiefen,, ohne vielleicht überall das agenötige Man zu 
balten, umd teilte fo bloße Seiten pn egnern gegenüber, 
ob eich fein Betragen im Gauzen Die. Ehre des jesie ie 
nifteriums ‚bis jezt noch allein gereitek ‚dat. Den 5 des 
urkizminifters auf die. Kammer benuzten die.Ultra’d, um der 
e Eazes gegen ihn zu erbisteru, fie fingen an ern “ 
allerlei Lobeserbebungen zu Yeibe ju geben. Wollen d — 
einen Feind gewinnen, und haben ſie dafuͤr Hofnung, jo “Us 
deln jie feiner Eitelkeit, dann fäen ſe Zwietract 
bes Agramant. Schon, bie es, babe de Cazes den 
ten Dupatv feine Kreatur, angefpornt, die, Hecufutl‘ 
mer zu verfammeln, um dle be eidiste Ehre des 
korps zu raden. Der Zuftizminifter hatte nemlich den 
sern erwiedert, fie könnten nicht darauf rechnen, bap Ei 
gierung öffentlih die Libefliiten verfolgen laffen wurdeitt 
der Deputirteufammer, während der Diskuflion über vg 
beit ‚erhob jich plöglich das ee Gentrum und Bel : 
die Magijtratsperfonen gegen den der @erechtigkeit,. 9 
tage war, ob derjenige, welher in Tagebläfteru oder, , 








ampblets die Beamten angegriffen, feine Behauptungel 
eu ” beitätigen könne * er Auftizm uier dr 
u 






pe eiabend auf eine hoͤchſt ebrenvolle Welfe aus, 
ege ſtund in heilen Flammen gegen ibn. Es are 
aben ih namber wicder genäbert, umd fo das Werk,der Ulf, 
ür den Augeublik veruigtet. — Eine andere ihrer Be 
en ſcheint zu ſeyn, den Deferre, feit feinem —— ts 
brue, welmer über die Königsmörder das. Emwig. 
ieh, von feinen Kollegen zu freunen und ihn zu 
loben als alten Dffgier der Conde ſchen Armee, W nes 
Betragens in den bundert Tugen, uud feines frähern { 
ftandes gegen das Wahlgeſez. Sie haben ihm, nay dem bef: 
— Tadel das wärme Lob ertheilt, was einem 
Minijter feit der Nejtauration ertheilt haben, 
daß der Mioniteur und das Journal de Paris, als mintiterielle 
Blätter, diefe Freude der Ultra's ſehr berabzjuftimmen- 
Man ſchreibt diefe etwas pedantiic ausfallenden und etiva 
junäcteruen Ergüffe des Mixifterialismus Ir obgedadten 3 
tungen ganz dem Hrn. Guizot zu, welcher Xeib und Seele 
Dortrinaires iſt, umd einen bedeutenden Poften im Miniftes 
rium des Innern verwalten, Eben ß rel man dem Mirbel, 
einem Botaniker und Seneralfetretar im felbigen Minifterium, 
die berüchtigten, obgleich ich gewiß nicht durch Bi; auszeid 
nenden Qıtitel ber BOEIE ⏑ ——— in den Timeg zu. Di 
balboffiziellen Guizot und Mirbelerfheinen,, in ihren Zeitung 
—— als Miniſter im Kleinen ; der Eiſte predigt worde 
ation, und jprict immer von einer meuen Nation, wel 
noch zu ſchaffen ift, und die wahre Nation ſeyn fol (man fie 
er bat now fein Schulamt nicht vergeffen); der Audre ſa 
Bl en aus dem politiihen Strauße des ehemaligen 












minifters, um damit vor den eurppdifhen Gevatte 
prunten. Seine Politik if eine Erinnerung au 1 
tichambren und. gebeimen, Gemaͤgerg einer gewiſſe 
ein. — Aber eine wirklige Breſche, welge das 
erium in etwas erihüttert, haben die Ultra's 
Gelenenheit der lezten Distuſſſonen geſchöoſen. Nop, k 
eine ſeht kurze Zeit am Steuer geſeſen und MNappottei 
Kommiflion war, bat fih nemlih mit der rehten Se 


ed 
Verfammlung gegeg den Abbe‘ Louis verbunden, Deus Die 
Bantiers von Paris und die Receveurs genera De: 
partemente gern ‚eine ——A Krone sun © 


efezesvorfhlag der Regierung ift böchft wer 
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Händen der Kommifiion, und noch verftämmelter aus Den Hän⸗ pbamihief die Mau em Verfündigungen gegen die Natur nnd 

Den der Kammer gefommen. Er war ſchon zuvor ein armes | Die Golterorduung. Die meiften Mitglieder fejten die Mautben 

Din, und brauchte nicht mit mebr Lappen aufzeftust zu werden, , als ein, Beaemwärtig in Vaiern notbwendiges Uebel vorauf. 

als ihm zwei fo verihiedeue Hände, wie die des Hrn. Cor: | Und kfugen Daranfan (Bebr, v. Hormthal, der gtope Hofnum- 

vetro und des Hrn. Konis find, ——— haben. — Unter en auf den zu Frankfurt entſtandenen Verein der Kau ik 
r 


e 
Bo 1aparte war Die Parrot der nunmebrigen Ultra's nichts mehr | fest, Stepbaut, Köiter, Gruber v. Lindau u. a.) —* — 
u 


als eine Dekoratien, aber er hlelt außerordeutlich auf dieſe um Mitwirdung am deutſchen Bundestage zur He 
Detloration , uud hatte eine gewille Liebe zu den alten Fam andeisfveibeis zu bitten. Für das neue Mautbgefez bee 
lien. Das Faubourg St. Germain war die einzige Macht, / fonders gegen die Rükvergütungen erklärten v. Seuf⸗ 
welche er nicht zerfhmertert bat, ſelbſt feine Streitigeiten ert, ». Glofen, v Welnbah, Soder, Baron 
mit dem Pabite fonuten nie Diefem Jupiter den Donmerkeil | u. Grant, Bolfert, Walther, Kdfter, Defie maler, 
negen diefe Vorſtadt in die Hände I Und weil die Men» | Stöber, He, Pofhinger, Linder, Pabit,-weider 
{dem eitier find als verſtaͤndig, befonders da, wo ite ei | a uftebung der Rüfvergüfungen werde vor 
und unverbänder da ſtehen, he liegen ſich Die biftorifhen Mas | züglid die Moralität. der guten Städte Banıbera nud Fürts 
men des alten Frankreichs eine zeitlang an den a rd. ewinnen, m. a. m. Gür.die Unn:bnie des Geſezes aber mit 
Zriumphagen willig feſſeln und herumzie hen. Daber die fanueis ı| der Moslfiiarton der Beibehaltung der Nüfvergätungen waren 
len äntworten der Auderssejinaten auf die Vorwürfe der il: | Bebr, Zeniſch, 52* u. a. Mehrere Mitglieber 
tras wegen Benapartismus. Dad jie aber in Wale date Gars. Jenifg, Ubendanz. u.a.) wünfhten, daß zuvor -eim 
Anhänger der Bourbonen waren, braudt nicht einmal behaups tongrep von Kaufleuten, Fabrilanten und Produzenten über 
ter zu werden. Was den Ultras mehr mod fader als ihre | einen Mautbentwurf gehört werden möchte. Einige Mitglies 
wbeiöprätenfionen und das Yuffommen der gelfilihen Maht, | der (v, Hofiterten, Bebt uud KAöfter) bielten die Ausnaonse 
weldes fie wuͤnſchen, find ihre Erinnerungen von ibrer ebes | militärifwer Fourgons von der Wiltation für unzuläfig, da 
maligen Bedeutung am Hofe, von der Queite der Guaden, | man auf alle Staatsbürger einen Verdacht -werfe, mur:anf 
Stellen, Penfionen, au weisen fie fbpfen konnten. So te: | Militärperfonen nicht, die dod nicht einmal Gtaatsbürgeg' 
gingen fie ie Dummbeir — wenigitens theilmeife — in Vonas | fepn wollten; wogegen der Minifterialrarh v. Panzer be 
parie etwas von dem macrbeiligen Spiteme Ludwigs XIV, | merkte, daß dieſe Kreigeit nur dann ftaft fin ©, wenn dee 
und von einem abfoluten zu ihren Gunſten ausgeutten Willen ourgen, den ein Militärfommandoe begleitet, mit -einens 
u erblifen, Diefe Neminisceuz war das Ungefwittefte in ihrem orweife verfeben fen. — Im Tarif wurden verfhiedene Mies 
etragen feit_ 1814, fie iſt noch nicht ganz abgeiwliffen, ein | dififationen vorgefclagen ; von dem WUbacordn, urz iur 
Moment von Magt wärde jie wieder taumeln, toben und vers | Die freie Einfuhr der Produkte im Mbeinfreife b ebrt, die 
euden maden. Die Ultras tönen, als Oppsfition, in der | von fremden Mautben umgeben, ganz ohne ae ind, 
euen Konftitution eine neue und jhöne Moile foielen, ich | Mbeinkreife werde, ſagte er, niats übrig bleiben, ald d 
durch große Dopularirit noch cine bedeutende Patronage-errin: | freie Ein he der Lumpen — der lebendigen nemlid, — nad 
gen, wenn ie C# nur anzufangen verfteben ; ur alles Jagen | Daiern, Die Juditarion der Mautbjtelen in Mauthdefraus 
nah Stellen, Aemtern und Gnaden mähen fie ich begeben. | dutionsrällen wurde von -vielen Mitgliedern (0, Seuffert, 
Sie weiten in 1315 Wlles an fi reihen nnd die Nation aus | v. Welubach, Soder, Behr, . v. Hoffietten Kurz, Köller,) 
allen. ibren Poſten — ſo find He gefallen, Daß fie ge: | angegriffen und v. Horntbal erklärte fi in kt Hinfit 
gen die Demokratie anlimpien, beföhders da, wo fie mit als | gegen das neue — — Der Antrag in Bettef ber 
emeinen und eigentlih ſchulerhaften Theoremen auftritt, | Einführung breiter Rad Kae deſſen Wefen der De rmiferiae 
te. abftraft gut 53 aber alle auf eln revolutionäres eitied | ratb.v. tengel kurz baritellte, fand bei mebrern Mitglieder 
und achäfiges Nivellement binauslaufen, fan ihnen Niemand Goͤſter, v. Heinitz, Schzler, Weiß, Trort) —* und 
verargeu. Dazu berufen-tie ihre Erinnerungen und ihre ganze | bei Wiemandem Widerſprüch. Deito lebbafter waren A 
Stellung in gefeiligen Leben, Mber Würde, Unftaud und | folgenden Debatten über das Kreditvotum 
Mäsigkeit Fan man von ibrem Betragen verlangen; bis jezt | Aber die Unlegung eines aufeordentliden,. Me: 
lieferten fie dem Volle nur das Beiipiel ih in geringfügigen jesnet ende. v. Seuffert exilärte den Zwef des .n 
Jutriguen überbietender Intriganten, enn fie alfo nit | langtem, Kreditvotums. Es ib: er er, poen ur Detung 
berihwwinden und wieder ebrenhaft auftreten wollen, fo ift eine | mehrerer Müfftände und des Ausfalls, ber fi tbeils klaus 
durchgängige Veränderung ihres Venehmens biezu die erite | fenden Etatsiabre, theils im der ufunft, befonders, durch daß 
Bedingung. Ih füge hinzu: und die Bedingung der zukünf: nteu der etrcidpreife, ergeben fan., Da das Finanzıninis 
tigen Ku ipres franzöfifhen Waterlandes, erium in. eine ſolche tage gefezt werden a. * ie Staates 
’ Deutfaland verwaltung nie ins Etofen.gerathe,.fo bat der nol@up. Dem 
* Münden, Jun. au der beutigen Sizuug der ‚beitrete gin Areditppfum von drei Millionen beiwilliger, 
Kammer der-Abgeordnezen wurden in Gegeumart des Finaliz: tantsratb v. Shilber: Zur Defung des Defizite ins 
mintiters Freibrn So Lerchenfel d und des Miniiteriairarhs | inufenden Dienile at das Finanzniinifterium bei der Dei 
».danzer die. Veratbungen: über das neue Mautbgeiez gun des Budgets Vorfchläge gemaht, zeine aber, da, fie nur 
ortsefest. Baron v. Deltofen ſprach von der Bühne fir orfchläge uud von der Gene er Ständeverfimmlung 
as uene Mautbgefez, aber nur mnter den von dem zweiten | abhängig lud, nicht im laufenden, fondern erit. im naͤchſteñ 
Aus ſchuſſe ——— WModifikationen. Hierauf beganm | Etat e eiutieten können, Daher ift Dis auf andere Weife 
von den Sizen aus die Diskuſſion, welde auch den größten | norbivendig, und dus Fiuanzministerium bat demmad ein Kres 
eil der Nachmittagsſizung eiunahım, «wo nebft ir inangs | ditvo um von. 3% Milionen in Antrag gebrabt. Der Finanjs 
miniiter der Staatsrath v. &% ilder nud der Winistertalvacp | miniter Frhr. v. Lechenfeld: Man en bier neh K77 
V.&tengel zugegen waren. Die Mautbanftait felbit wurde | bitvora, ge) n, ı Ich habe mir nemlih_erftens für dem, 
von Sritaliedern beftig angegriffen. ». Hpfitetsem | Fall, daß die Setreibpreiie no tiefer, als fie im Budger 
nannte fie eines der infamiten Mittel, die je ein Finanzmann | genommen imb, bexunteigeben würden, für die hädite 
erfands umd er ev frob, der deutfhen Ehre willen, dan fein | nanzperiode ein nah diefem Sinfen verbältnifmäpiges. Krev 
Deutfper daffelbe erfunden, Bedr erklärte ie für eine-Ers | votum e:bitten wollen„‚weil in diefen Falle nicht moglich feyg 
ndung desposifher Winzühe, Die Mrauthlinien, fagte er, |) würde, die als nothwendig erfannien Ausgaben mir den bes, 
nd ’ ehe, in Die man die deutfpen Staaten von einanander |' willigten Einnahmen zu befreisen , jedod cım Kreditwerun im 
gena ert, wie Sch:afe einpfetcht, bewacht von groben Saar: der Art, daß daſſelbe in dem Preife wie die Getreide. wieder 
egten. Die armen Schafe drängen id umber eine Lüle | uber dem Anfas inauf -giugen-, zucäfgrflätter. werden mäpten 
Dies, wo fie hinaustommen köunten, Altes und neues | Has andere Areditvorum Il für Das Junfende @tarejıhr 1919, 
3 geſez, beides feyen nur Wariatiouen im der Plage, Ste I Die Darftellung der finanziellen Lage des dieiches zeigt € 
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€ des Defizit im den y- ew, und die Ausſchuͤſſe haben | neue Schulden bewilligen. Ich, meine Herren! Id tan es 
bievom durch die Etats um Nehnumgsangjüge überzeugt. | mit, und “ verwahre die Nation biegegen feierlich ar 
d Finanzminiferium bat zwar Borfaldge zur Herfteltung | e# thum, da Ich mın das Schuldenmwefen zu fenuen —* —A— 
fün: | €# IR von zweien Kreditvoten Die Mede, einmal von 3% 


des Sleihgewicts Im Staat ausbalte gemact, allein ſie 
wen nicht vor dem mädhften Etatsiahre, ale dem Anfange der | Mil., und dann von 6 Mill. Daron v. Lerhenfeld; 
meuen Zimanzperiede, in Anwendung fommen- Für das Defizie | dem lejten ift im Budget feine Rede. d. Horntbal: 
dee laufenden Yabıcd wäre baber nicht seforgt. Nebiidem jmd | Ecuidentilgumgsvortrage, Der Fräfident: Nicht von 
fräbere mülftände vorhanden, beren Realiſſrung redtlid uns | jeM bandeit e# fi), fondern von zwei Kreditvoden im Taufers 


- ufbaltbar tft; auch bievon bat fih der Ausfhuß durb Eimfiat f den Dienft, und zwar von einem befimmten zu 34 Millionen 
uud von eincm umbeftimmten. ». Hornthal:; Gut; alle 


der Rudweife überzeugt, und biezu fommen nod die Koften { 
„der disjäbrigen Erändeverfammlung. Hiefür tit das NAredir- | vom erien. Zur — dlefes Kreditrotums wird ange: 
yorum vom 3% Mill. im Antrag gebrat. Diefes Kredit: | führt die M fichleit des Einfens der Getreidpreife, Ga, 
worum ift daher für das laufende tatsjabt. Bar. v. € GE meine Herren! wozu macht man denn Durhfänitte,, 
Alfo von zwei verfhiedenen Kreditvoten it die Mede; dad ıfteift | gibt man denn Re ervefonds ? Wie iſt es der Nation migtiä, 
derimmit und bezieht fich auf 1,300,000 fl. Müfrtände, die in: | dis alles aufzubringen ? Meine Herren, 3 "/, Millionen ! 
fofern fie vor dem 26 Mai 1818 fontrahirt wurden, anerlannt ift feine Kleinigkeit. Ich wiederbole es: ich verwahre bi 
werden müfen, tumd auf 1,600,000 fl. einentlib herrübsend | Pie Nation feterlih, Bweitend fagt man, es feven 
son Scauidentilgungs » Leberfauffen. (?) Allein die Zahlungs: | ZU tigen! — Allein unfer Dewilligungsre@t faͤngt an GER DE 
getwadate müfen durch Geldanfnahmen gedeit werden, melde | bie nä@fte Zinanzperiode, die mit dem ı Oft. 2 ei ‘ 
nren erbeifen; biefür finde ih im Wortrage keinen Anfaz. | Sind wir befugt, für das gegenwärtig laufende Erattjahr zu 
aton v. Yerdienfeld: Das Finanzminiterium bat die | bemilligen? — Ich zweite, meine Herren! wir 
Mittel vorgefchlagen, dur Eriparung tn dem ordentlichen Penfios Bolmadt. Gelbft wenn wir das Recht hätten, fo hätten. wir 
nen. ». Elofen: Ich finde denn do ben Zineberrag nit | AUS das Mer zu fragen : ja, mas find es für Shulden? — 
angefeit. Baron v. xerhenfeld: Der Anırag geht dahin, | Der Ausiauy mag fie kennen; aber der Ausfchuß , ddr wieder: 
Die uldentilgung zu einem Kredit zu ermäcsigen ; bei der | 2 le es, meine Herten, bit nicht die Raımmer; die Naimmer fenmf 
wählten Ständeverfammlung wird ewiefen werden, ob | fe nit. Die Bemerkung, die Bewiligung des Kreduvotums 
abe nichts auf ih, weil ja Nachweiſung gegeben und I: 7 
* 


m 


und wie weit das Kreditvotum zu realifiren notbwendig war, 
wie e# verwendet worden, und denn in wie weit es den febs | mins gelegt werde, genügt nad meiner wenigen Einfichr 
Altern Kreifen und dem Untermain : und Dibeinfreife zu weis | mic wenighens, meine Herren, überzeugt fie nicht. Beruer, 
es fen, indem an Ehulden, die für den Gefamtfaat Fon: in den töniglichen Kaſſen (ind haare Gelder und Effekten vor« 
“tradirt werden, alle Kreife verbältu mäßig Theilnehmen mäf: | Tätbig, wenn eine apitalsaufnahme — wäre, 
v. Elofen: Das jweite Kreditvotum zu bewilligen finde folte man diefen Aftivitand dazu verwenden. an fi 
Bedenfew, da feine befimmte Summe —A ift. | and vom einem Natlonalſchaz. Ya, wenn man über jedem 
“ uUsihneilder: Die Same it einfah und deutlich, die | Gulden, den man erfvaren will, mahdenft, Me de 
te Ermächtigung follte eigentlih gar nidrt Kredirvorum | aufftelr, Sreditvoten bewilliger, doc noch einen — 
t werden. In derStaatstafle waren nemlic Rüf ände, | Nein, meine Herren, die Aweifel fan id mir gar, er n. 
eren. Verzeichniß Ausfauffen vorgelegt ift, und ndlich | Die Yontionen zum Votum fir die dringenden Wufga 
eingefehen werben fam, und am Ende des Eratsiahres würde fes Jahres find und nicht vorgelegt. an ferner 
mit dem in der finanziellen Darftellung aachgewiefenen De: | Rütitände beruben auf fontrattemäßlgen Berb 
- eim Ausfall von 3,700, fl. ergeben. Hann flieht das | alein find ältere Schulden nit eben 8 Verbiud 
nanzminifterium ab? Mit dem Ende des madhjien Septem- Uebrigens haben wir ja einen ein,» in der © 
Bon dort an er wird- unfere Bewidigung realifirt. gungstaffe von 1,600,00011. ; fo glaube verfranden 
Au der Harfe aber ift nichts; e6 ift alfo das verlangte Kredit: | Naben Sie es nicht gefagt Herr v. unfhneider , oder 
Sotum nichts anders als die Dekung des Ds diefes 2 16, | von Glofen? v. upfhueiber: Das Defizir von 1,7 
er keines alfo feinen Anitand babe. 8 Defizit im den ergibt ih im laufenden Dicuſt dieſes Jahres. v. 
felgen ahren bezieht fih nur auf dem Fall, wenn bie tbal: Das will ih nicht willen, mur die 1,609,00 fl. m 
re Du 










35 


etre © noch tiefer, als fie im Dudget berechnet find, | i@. v. Elofen: Ich babe davon geredet, was id 
nfen: würden. Das Defizit = fh wicht darang betimmen, | if ſchon im der Datftellung über die finauzielle Lage bes 
fo wenig als das Sinten der etreidpreife. Würden wir es | migreihe nadıgewiefen. (Er liest diejenige Stelle, worin das 
nicht bewilligen,, womit follte das Finanzminifterium zahlen ? Refultat dargeftellt ift, dap fi im laufenden Dienft ein Des 
her: € wird eim Kredit figit ergibt, dap jedod die ee N —* otirt ſew 
ehe 


Das Defizit würde bleiben &o 
begehrt, Aredit: auf den Fall des Bedürfnifes, Kredit auf die | Daß fim durch die für diefelte durch die be en Gefeze bes 


er dem aan der Stände ftebende Schuldentiigungs: ftimmren Eauldenttlgungsgefälle, über deu Betarf zur Be 
63 Kredit, deffen Nothwendigfeit un Verwendn fung, ein jährliher zur Amertifation beftimmter Weberf 

näciten Ständeverfammlung nachgewiefen werten muß. | von 1,600,c00 fl. ergebe.) v. Hornthali Richtig, alfo_eim 

Kredit hat ftatt „ wo Einheit der Negierung und der repräfens | Ueberfhuf. v.UR hueider: Der Schuldentugu ‚ gebbrigs 

eruthal: Nun ja. Aber ih frage, wenn in einer 

Defizit ft, warum 

— 

en — 


Hntiven — * Fie iniſterien und Stände, beide be: | V- 

forgen tm Eintlange Antere e des Bolld. Dad Minifter | Staatstaffe Weberfpuf und im der andern 

rinm muß die ihm zugewiefenen ablungen machen können, dar | Unlehen zu boben Binfen und VProviſſonen aufne 
Werwaltung unaufgehalten ſey. Das | Meine Herren, ich Könnte auffallende Beifpiele an 


mit der Gang der Staat 

inifterium darf bem Kredit nit gebrauben, wenn: es ihn | warum nimmt man wit lieber den ueberfduh 
wicht bedarf; für_biefen all’ aber iſt es billig, gerecht und in } einer Kaffe für die andere. Baron ». Lerq en⸗ 
zepräfentativen Staaten: üblich den Staatsverwaltungen Wolle |, Feld Cermit) : Weil ic das Gefez ehre, weil ih meine Piar 
macht zu geben, baf man fich bei: der Schuldentilgungs:Unftaie |; fenme, die onde der Schuldenti N nit zum Ia 
Kredit erwerbe, und bei der nächsten Ständeverfammlung 1.die | den Dienfte zu nehmen; diefe ge dren: geſezlich hr, und 
Nothmwendigteit und. die Verwendung nadmeife.. Ich febe alte | bedarf ihrer. 6 


in. der Bewilligung fein Bedenten. v. Nor thal: 

a Re wänfgen, Dap.De nenn (Die Fortfesung folgt) 

—* vor biefer — mit dem ganzen Schuldenwefen be— — i » 
nnt gewefen. wäre. he man dieſes Tennt, wie fan man ii, 
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allgemeine 


Montag 


Zettung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Neo. 172. 


21 Sun. 1819. 





Großbritannien. — Franfreig. (Nachrichten aus den Times.) — Deutſchlaud. (Briefe aus Münden, vom Main ı.) — 
Schweden. — DHeftreib. — Beilage Niro. 100. Deutſchland. (Hommijfionsbericht des Fadifhen Abgeordneten — uͤber 


das Standes- und Grnuudherrlichteits-Editt vom 16 April 1819.) 





Sroßbritannien, 
(Aus Londoner Zeitungen vom 10 Jun.) Ronſol. 3Proz. 
67%. Das nene Dmnium 17/4 Diefonto. 
die Banfierd, welde mit Hrn. Rothſchild bei der Anleihe kon— 


furrieten, und von ihm Äberboten wurden, bemübten fi, die 


oͤffentliche Meynung gegen das neue Omnium einzunehmen, 
Auf der Börfe herrſcht fortwährend große Bewegung. 
beffen IR Hr. Rothſchild mit feinen Freunden entfchloffen, 


alles Mögliche zu Aufrechthaltung feiner Operation zu thun. — 
‚Ein Hr. Rigetts, im Dienfte der oſtindiſchen Kompagnie, der 
neulich mit dem Schiffe Uftel bei Et. Helena anlegte, bat eine 


Anterredung mit Bongparte gebabt; dieſer war fo unpäßlic,; 
daß er ihn im Bette empfing. Hr. Ricketts hat Aufträge von 
dem Erkaifer an unfre Regierung, und zugleich Depeſchen von 
Sir Hudfon Lowe mitgebracht. 

Frankreich. 

Das Frohnleichnams feſt wurde amız3 Jun. zu Paris gewoͤhn⸗ 
Tihermaafen feierlich begangen. Der Graf v. Urteis, der Her: 
309 und die Herzogin von Angouleme wohnten ber Meffe und Pros 
yelfion in der Kirde St. Germain l’Murerrois, der Herzog von 
Berrv in der Kirche de la Madeleine bei. Die meiften prote: 
Tantifhen Eiuwohner von Paris hingen bei diefer Gelegenheit 
freiwillig Tapeten aus ihren Fenftern; Graf Boiſſo d’Anglas 


(der auch Protejtant fit) ſchrieb indeß an den Maire feines Be: 


zirts, er werde fein Haus nicht tapezieren, überlaſſe es aber 
dem Maire bafür zu forgen. 

Ein Parifer Vlatt fagt: „Wir erfahren durch den Monitcar, 
daß Hr. Bricogue, der in einigen Flugſchriften über das Fi: 
nanzweſen mit fo viel Kenntnig fiber die Nothwendigkeit der 
Verminderung der Auflagen und der Staatsausgaben Säse auf: 
geſtellt bat, welden die Depatirtenfaimer zum Theil in ihren 
Beihlüfen über das Bubget geivlgt it, feine Entlaſſung als 
Staaterath erhalten babe. Diefe Masfregel war eine nothe 
wendige Folge des miniſteriellen Sriems; konnten die Mint- 
fter im Widerfprube mit der öffeutlihen Meynung und mit 
dem Iutereffe der Steuerpflibtigen anders handeln? Wir win 
ſchen dem Hrn. Bricoane Gluͤt zu diefer Unguade, bie ihn auf 
eine, feinem Patriotismus und feinen Einfihren angemeffene 
Stelle erbebi.” 

Ein Schreiben aus P aris vom 3 San, in den Times gibt 
auch Aufſchluſſe über das berufene Geheimnif Bignoné, 
welde mit den in Rro. 168 der Allg. Zeitung gelieferten in 
ber Hauptſache übereinftimmen, nur daß darin noch gefagt wird, 
‚bie vertraulichen Unterhaudlungen wegen eined, die Koͤnigs— 


uidrder ſichernden Artikels wären zwiſchen Vignon, Wellington - 


Man verficert, 


Ins | 


und Fouche“, der vortreflihe Brände gehabt hätte, bie Königds 
mörder in Schuz zu -nehmen, gepflogen worden, „Mebrigens 
fährt das Schreiben fort, ift es jest, wo der Monlteur geſpro⸗ 
den hat, unbedenklich, dieſe Thatſachen in Erinnerung zu brine 
gen; nur für Hrn. Bignon fönnte ed von unangenehmen Föls 
gen ſeyn, ein Geheimniß verlegt zu haben, das ihm nicht aus 
gehörte, — Labonrdonnaye's Mede über das Budget des Kriegt⸗ 
minifteriumsd (Allg. Zeitung Nro. 168.), bag er um 12 Mil, Fr, 
vermindern wollte, war eben fo unflug als ungereht. Er des 
klamirte gegen die gefezlih:gleibe Zulaffung aller Franzofen 
zu allen militärifben Graben; er erflärte Fraufreih für einen 
Feuerheerd von morbbrennerifhen Lehren, und beutete den 
Wunfh an, Franfreih wieder unter den Schuz der Fremden 
geftelt zu fehen; einen Schu, ber, wie er mepnte, weniger 
foftete, als eine wohlgeorbnete Nationalvertheidigung. Er bat 
daburd die eigentlihen Abfichten feiner Vartei zu fehr aufge⸗- 
bett, (Verlaͤumdungen, haͤmiſche Verldumdungen! ruft bei 
diefer Stelle das Journal des Debatd.) Die ungleich größere 
Mehrheit der Kammer war dadurch auch fo empört, daß fie dem 
Drut der Rede verweigerte. — Mau ſpricht fetr einigen Tagen 
von Supplementeu zu ben geheimen Noten, die an 
gewiffe Kabdinerte abgefendet worden waͤren. Labourbonnane's 
Nede gibt hinlaͤnglich zu erfennen, mie ihr Geift, und was ihr 
Gegenftand ſeyn dürfte, „ . . Außerdem bat man noch bemerkt, - 
daß zu keiner Zeit die nures mehr Kuͤhnhbeit und Thaͤtigkeit 
gezeigt haben, als jezt; aller Wahrfheinlichfeit zuwider wiegen 
fie ſich mit der Hofnung des größten Ungzläks: fie halten tag⸗ 
liche Zufammentänfte in ber Stadt und auf dem Lande; das 
Haus des Hrn. v. Chateaubriand ift ihr Hauptquartier; ba ho⸗ 
Ien ibre Scriftfteler und Autfendlinge das Loſungswort; de 
ſcomieden fie ibre Verldumdungen für die Gegenwart, und 
ihre Unfkige für die Zukunft. Sonderbare Ausföhnungen ha— 
ben in den legten Tagen ſtatt gebabt; fie bedefen ſich nicht laͤu⸗ 
ger mit dem Mantel der Charte, der fie vor einigen Wochen 
gleißneriſch Yuldigten, die fie aber jet für ein revolufionäres 
Machwerk ausgeben, deffen Aufrehthaltung unmdglih fen. — 
Der Gonfervateur hat feine Kaution von 5000 Fr, Renten aus 
den Händen des Grafen v. Brüges empfangen. Allgemeines 
Erſtaunen erregt es, daß Die Eigentbümer diefer pertodifhen 
Särift Hra. Trouve‘, ebemaligen Praͤſekten, zum verantwort⸗ 
lichen Herausgeber gewaͤhlt haben. — Glauben Sie nicht den Ges 
ruͤchten von einer Minifterialveränderung; das Minifterium war 
nie einiger. Der Marſchall Gowvion Er, Epr wird, fobald fein 
Budget berichtiget ift, in ein deutfhed Bad geben, weil feine 
Geſundhelt deffen bedarf; aber er wird in ſechs Wochen wieber 
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Semmen, um eln Portefenife gu übernehmen, das Frankreichs 


ein trauriges Zeihen ber Seit, baß über bie rehtlihe Kom⸗ 


Freunde nicht in befern Händen zu fehen wünfben könnten. | petenzverneinung der Kammer der Reichsräthe fo grelle Urs 


Eben fo wenig wird Baron Louis fi zuräfziehen; er bat zwar 
iu der Kammer einige Hinderniffe gefunden, aber das 
allgemeine Zutrauen wirb ibn darüber fiegen machen, wenn er 
anders nicht fi felbft verläßt; ein Ereigniß, was die Etdite 
feiuss Charakters eben nicht befürdten läßt.” 
Deutſchland. 

"Münden, 16 Jun. (Eingeſandt.) Heute find ed act 
Rage, daß die Kammer ber Reicsraͤthe nah einem Eonftitutio: 
nelen Schlufe erklärte, fie erachte ſich nicht kompetent, bem 
Antrage der Kammer der Abgeordneten in Betref der Einfüh: 
zung ber Zandräthe beiguftimmen. Die diefen Schluß mißbilli⸗ 
genden Nachrichten verbreiteten den unrictigen Say, daß in 
Der vorgebahten erften Aammer die Aufftelung ber Lanbräthe 
verworfen worden ſey, und nur erft fpäterbin erfuhr man, daß 
Der Mangel au Kompetenz ber rechtliche Grund war, nad wel: 
chem dem Untrage der Kammer ber Abgeordneten nicht beis 
getreten wurde. Wenn nun über biefen Gegenſtand die Mehr⸗ 
heit ber Kammer ber Weichdräthe aus reiner Ueberzeuguug 
fih äußerte, keine Stimmenwerbung ftatt hatte, noch Einer 
der Minoritätemepnung wegen feiner individuellen Mepnung 
in Unfprub genommen wurde, jo muß es dem unbefangenen 
Mahrheitöfreunde wehe thun, wenn von ber aubern Seite 
in dem dffentliben Blättern und in dem Privatleben das Ger 
gentheil zur Tagesordnung wird. Der 7te Paragraph des 1oten 
Titels der Verfaffungsurtunde fagt beutlib, daß Vorſchlaͤge zu 
Mbänderungen in ben Beltimmungen ber Berfaflungsurtunbe 
oder Zufäze zu derfelben ganz allein von dem König aus— 
‚geben, und daß die Stände nur dann darüber berathſchla— 
‚gen dürfen, wenn folbe von dortber an fie gebracht werden, 
Dieſer Paragraph konnte burd feinen andern aufgehoben oder 
serändert werben, denn er war ber £ejte der Magna Charta 
Bavariae. Nach der nunmehrigen Kage des Geichdits bleibt 
ed dem Adnig vorbehalten, einen Gefezegentwurf zur Uuffiel: 
Jung von Landräthen in dem Werfafluugswege an die Kammern 
gelangen zu laffen, oder nach eigenem Belieben folde in dem 
Adminiftratiowege zu benennen. Bei dem Öffentlichen Verfah⸗ 
sen ber Kammer der Abgeordneten konute es dem königlichen 
Minifterien nit unbefannt bleiben, daß bie Auffiellung ber 
Saudräthe von mehreren Seiten gewünfcht werde, fo wie die in 
ber Kammer der Meihsräthe befindliden Herren Minifter und 
Etaatsräche darüber gleidmähige Kenntniß erbielten. Es ſchei⸗ 
nen daher höhere Gründe vorzuliegen, wenn diefe Inftitution 
bes Mbeintreifes in den andern fieben Kreifen noch nicht ein: 
geführt wird. Der umftand, daf indem königlichen Referiptevom 
agebr, 1817 den Provinzen Lanbräthe zugefihert worden ſeyn fol: 
len, gewährt bermelen feine Verbindlichleit mehr, maafen dort: 
mals noch feine Ausſicht zu einer Ständeverfammlung vorhan⸗ 
den war. In einer finnliben Anwendung läßt fi barüber ein 
keiläufiger Vergleich aufftellen mit dem Benehmen eines Pris 
vatmannes, weicher feinen Untergebenen anfänglih Bier zu: 
ſichert, und fpäterhin Weln ausſpendet. Wäre es nicht unge: 
recht, wenn ſolche bei dem Genuſſe des leztern koͤſtlichern, und 
dabei aufihlagsfreien Geträntes nun auch noch dazu Bier ver: 
Inngten? Im Ganzen bleibt es für dem Unbefangenen abermals 


theile gefällt werden, indeifen darüber fein Laut erſchallt, daß 
am ı2 db. ber Antrag zu einer ftrengern Kontrolle bei der 
Erhebung bes über vier Millionen betragenden Malzaufichlas 
ges, mit 60 gegen gı Stimmen in ber Kammer der Abgeordnes 
ten verworfen wurde. 

"Bon ber far, 16 Jun. (Beſchluß.) Schen wir anf 
ben Zuftand des öffentlichen Unterrichts, fo finden wir, daß 
derſelbe in den nördlichen Provinzen der Niederlande auf einem 
boben Grade von Treflichkeit ftebt, wozu hauptſaͤchlich die Tüde 
tigfeit der Erziehung in den untern Schulen und in ben lateis 
niſchen Kollegien beiträgt. Doppelt merkwürdig iſt es daher, 
daß biefes Reſultat größtentheils der alten holländiſchen Wer: 
fafung zuzuſchreiben it, weldhe den Gemeinden und ben Pros 
vinzialfländen zunähft die Auffiht auf die oͤrtlichen Schulen 
geftattete, und die Auslagen dafür zu den erften und nothwen⸗ 
digften Gemeindeumlagen rechnete, Die Negierung erfbien ims 
mer nur ald hoͤchſte, leitende Stelle, welder mit der Oberaufs 
fit die Verbindlichkeit zur Unterfiägung und zur Aushülfe obs 
liegt. Bon diefen Grundfdzen gebt aub der nicderländiide 
Staatsminifter in dem Generalberihte, welder nad dem nie⸗ 
berländifhen Zundamentalftstute aljihrlih über ben Zufland. 


des dffentliben Unterrichts erftatter werden muß, aus, und 


wenn er den Verfall der Schulhäufer und die Dürftigkeit der 
Schullehrert rügt, fo gefbiebt dis nur, um die Gemeinden aufs 
merkfam zu machen, baß es ibnen obliege, bier Verbefferuns 
gen eintreten zu laſſen. „Denn“ — fügt er binzu — „ein 
„Irthum wäre es, glauben zu wollen, baf diefer wistige Zweig 
„des Mational: Intereffe’s allein auf Koſten der Staatsverwals 
„tung erhalten werben müfle ober fönne.” Ja, er macht es 
fogar den Magiftraten zur befondern Pflit, Dekungsmittel 
anfzufinden, wodurch die Vebärfniffe der Bildung in den ums 
tern Alaffen aus dem Gemeindevermoͤgen gefihert werden mö— 
gen, und veriprict ihnen, dab der Monarch diejenigen befons 
ders audzeichnen werde, welche fi die Erfüllung diefer Pflicht 
würden angelegen ſeyn laffen. Diefe offizielle Aufforderung, 
an die Generalftaaten gerichtet, läft feinen Zweifel mebr übrig, 
daß das Prinzip, woburd die Erhaltung der Schulen vorzüglich 
als Gemeindelaft anerfanut wird, in den Niederlauden feinem 
Streite unterworfen fey, mas in ber baierifben Kammer bei 
den disfallfigen Debatten nicht dutchaus ber Fall war. — Vers 
gleichen wir ben Aufwand, ben beide Megierungen maben, fo 
zeigt ſich, daß die niederländifhe Staatetaffe (wie oben unter 
i,. k.1. m. w. und x. näber nachgewieſen it) im ordentlichen 
und auferordentliden Etat eine Gefamtfumme von 327,332 fl. 
auf die fateinifhen Kolleglen, bie Sculkommiſſionen und bie 
niedern Schulen verwendet; das baierifhe Aerar aber zu gleis 
den Iwelen an Befoldungen 22,640 fl. 12 fr., au Schuldota⸗ 
tionen 332,358 fl. 3 fr., an Funbationen 119,803 fl. 9 Er., mits 
bin eine Gefamtfumme von 474,801 fl. 24 fr. beftimmt. Nimmt 
man nun die niederläudifhe Bevölterung, melde -offizien auf 
5,196,837 Seelen angegeben ift, au 5,200,000 an, und erhößt 
die baleriſche Volkszahl von 3,560,000, wie fie bei dem Buns 
destage zu Frankfurt in Anfaz gefommen, auf 3,600,000 See⸗ 
len an, fo ergibt ſich In Gemaͤß heit dieſer Berechnung, daß bie 
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nieberländifhen Staatdlaffen für jedes 100,000 Geelen bie 
Eumme von 6294 fl. au Erzichungs: und Bildungskoſten aud: 
geben, während das baierifte Werar für bie gleiche Anzahl 
13,188 fl., ‚mithin mebr als das Doppelte verwendet. Es darf 
hier jedoh zum Vortbeile der niederläudiiden Regierung nicht 
unbemerkt gelaffen werben, daß fie die ganzen Koften für bie 
Uniperſitaͤten, Athenaͤen und das lutheriſche Seminar, mit ei— 
"nen ordentlichen und außerordentlichen Betrage von 598,339 fl. 
übernimmt, während die baierifben Univerfitäten größtentheils 
. auf eigene Dotationen angewiejen find, Allein auch diefe Dos 
tationen find großentheild aus Gütern, die dem Staate heim- 
gefallen waren, gebildet, oder boc aus Staatsmitteln bebeu- 
gend vermehrt worden. Nimmt man den ganzen Betrag mit 
Ginfhluß alles desjenigen, was für Bibliorbeien, Kabinette 
und an Beiträgen zu gelehrten Geſellſchaften von dem nieder: 
laͤndiſchen Staate audgegeben wird, in einer Gefamtfummte zus 
fommen, fo erhebt fi diefelbe auf 1,030,134 A. 30 Eent,, und 
es ergibt fih aus ber bereitd oben angezeigten vergleichenden 
Berechuung, daß im Allgemeinen für eine Maffe von Loc,ooo 
Seelen 19,816 fl. an Erziehungs: und Bildungeloften aufgewen⸗ 
Det werden. Hält man nun dageoen das baierifhe Budget für 
Erjiebung und Bildung im Betrage von 692,000 fl., und red: 
raet dazu die von der zweiten Kammer der Stände augefälagene 
Mehrung von 64,000 fl. für die Vollsſchulen, fo folgt aus gleis 
cher Berechnuug im Verhaͤltulß zur Voitszahl, daß das baieris 
ſche Yerar 21,000 fl. für 100,000 Seelen aufwendet, und fomit 
auch im Allgemeinen mebr hut, als bie Zeiftungen betragen, 
zu melden fi die Regierung in ben Niederlanden verpflichtet. 
Wenn fomit erwielen iſt, daß in Baiern die Megierung mehr 
für öffentlide Bildung leiftet, als in den Niederlanden gefwicht, 
fo müffen die Klagen, welde in ber zweiten Kammer unferer 
Ständeverfammlung über diefen Gegenftand erhoben worben 
find, um fo mebr überraiben, wenn man fie mit dem bortigen 
Verfahren in Veraleibung bringt, Hier bemerken die Wolfe: 
vertreter, dab von Geife der Fegierung zu wenig geleiftet 
‚werde; dort rügt das Minifterinm dem zu geringen Eifer, wels 
en die Gemeinden für das Schulweſen zeigen, Mictig läßt 
es aber zugleich die Bemerkung durablifen, daß das Uebel eigent: 
lich von dem jahrelangen Mangel an Fürforge herrühre, und 
bauptfächlic der Vergeſſenheit zugufhreiben fep, in welde das 
Schulweſen während den leztverfloſſenen 20 Jahren gefunten, 
indem zu jener Zeit bie ganze Aufmerkfamfeit der Negierung, 
ja das Treiben des ganzen Boltes nach Außen gerichtet, und 
mit den politifgen Ummälzungen ausſchließlich befhäftigt ges 
weien fey. Bon dem Hinarbeiten ber Regierten und ber Res 
gierenden auf einen gemeinfhaftlihen Zwet erwartet es bie 
Abhülfe, fo wie e6 die Verbeſſerung lediglih ber Aufſtellung 
guter Vorbilder und dem, zwar langfamen, aber fihern Wir: 
fen der Zeit überläßt. Auch bie Einführung der jo vielfach be: 
fprohenen Methode dee wechfelfeitigen Unterrichts wil das Mi⸗ 
nijterium ber vergleichenden Erfahrung anbeimjtellen, und rich: 
tig behauptet es den Grundſaz, daß es nicht in der Obliegen» 
beit ber Regierung liege, allen LZandestheilen einen, mad der 
Bevölkerung gleib bemeſſenen Autheil an den Beiträgen zur 
Erziehung and Bildung zu gewähren, fonbern daß fi) dieſe Bei⸗ 
träge darauf beſchraͤnken mäffen, da Unterſtuͤzung zu leiften, wo 
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Huͤlfe noͤthig ſey. So wie ber vernadlaͤſſigte Zuſtand der df⸗ 
fentlichen Erziebung und Bildung hauptſächlich in ben Begeben⸗ 
beiten der lejtverfioffenen Jahre zu ſuchen ift, To if auch der 
daraus hervorgegangene Mangel an tüchtigen Lehrern die Haupt⸗ 
urfabe, weswegen biefem Zuftande von Vernachlaͤſſſgung nit 
fo fchnell abgeholfen werben kan, wie es gewiß in bem Wunde 
jeder Regierung liegt. Wenn es baher eine richtige Bemerkung 
it, daß fi diefelben Mängel allgemein zeigen, weil die gleis 
en Urſachen überall obgewalter haben, fo ift es von der andern 
Seite erfreulih, ausheben zu können, wie fib ein Staat vor 
dem aubern während dem juͤngſten Stürmen revolutionärer Zeit 
bei feinen Hälfemitteln erhalten hat, und in diefer Hinfiche 
kan nicht unberührt bleiben, daß Baiern mehrere Vorzüge 
vor bem niederländifhen Reiche voraus bat. Wir wollen bier 
nur der größern Dotation der beiden Akademien, bes weiblis 
hen Erziehungsinftituts, des Stipendienfonds für die minder 
Bemittelten des Adels, ber landaͤrztlichen Schulen ıc. erwähnen. 
Auch in Hinfiht der Anzahl junger Studierender, welde fi 
zur Wervolllommmung auf die Zandesuniverfiräten herbei bräne 
gen, muͤſſen wir Baiern den Vorzug zugeftehn. Da nemli im 
Studien: Jahre 1818 fib im Landshut 511, in Würzburg 545 
und in Erlangen 329 Stublerende aufhielten, fogibt dis eine Ge⸗ 
famtzabl von 1335, welche im Verhaͤliniß der Volkszahl 
von 3,600,000 beträdtlider ift, als es die 1463 Studenten 
anf den fets niederländifsen Univerfitäten find, wenn man fig 
mit ber Bevölkerung bes Koͤnigreichs von 5,200,000 Seelen vers 
gleibt. Eines aber dürfen wir nicht unbemerkt laſſen (und es 
ift in dem gegenwärtigen Uugenblite doppelt wichtig) den Grunds 
faz nemlich, der in bem niederländifhen Minifierialberiht fi 
ausgeſprochen finder, daß die Studenten und die Profefforen 
den Glauben zu verbannen hätten, als gehörten fie einer privis 
legirten Alaffe an, und daß bie Univerfitätdjtatuten den akade⸗ 
mifhen Senaten nur eine Autorität zu Vermittlung der Streb⸗ 
tigteiten unter den Studenten felbit, und zur Verfiberung au— 
genblifliter Werirrungen verleihen koͤnnen, waͤhrenddem es 
ausgemacht bleiben muß, daß bie Studierenden in allen ihren 
Verbältniien gegen andere Bürger, in alen ihren Handlungen 
und befonders in ihren Vergeben, wie alle andere Staatebürs 
ger ben gemeinen Geſezen und Gerichtshoͤfen unterworfen find — 
einen Grundfaz, der, wie bie Weußerungen der Abgecrbs» 
neten einiger Univerfitäten bei verſchiedenen Gelegenbeiten 
beweifen, bei uns no nicht allgemeine Anerkennung findet, 
(Eingefandt.) 

Am ıı Jun. reiste ber Graf von St. Leu (vormaliger Ad- 
nig von Holland) von Münden fommend, durch Regensburg 
nach dem Marienbad, 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält nahftehende Bekannt⸗ 
mahung der Direktion der Reſidenzſtadt Stuttgart: „„Nöniglis 
chem Minijierial: Erlaffe vom 15 d. zufolge ift verordnet wor⸗ 
den, daß die bedingungeweife und auf Widerruf eriheilte Ers 
laubnig zur. Herausgabe des bisher nnter dem Titel: „Neue 
Stuttgarter Zeitung oder Deutſcher Merkur, erfbienenen Vlat- 
tes wegen der, troz wicberhols geſcheheuer Verwarnung, in 
mehreren Nummern derfelden enthaltenen unanjiindigen und 
frafbaren Ausfälle auf auswärtige Regierungen und deren Mes 
genten, zuräfgenemmen, und bie fernere Erfheinung dieſes 
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Blatts verboten ſeyn follz melde hoͤchſte Verfügung fofort in 
Vollzug gefezt worden tft.” 

Der Kurfürſt von Heſſen kehrte bereits am 15 Jun, von 
MWilbelmebad nad Kaſſel zuruͤt, wo am ı2 Jun. auch ber Prinz 
MWilbelm von Preußen eingetroffen war, 

Vom Main, 14 Jun. Das neue Verfalfungsleben im 
fübliben Deutſchland hat kaum recht begonnen, und fchon iſt es 
die merfwüärdigfte Erfheinung für die ganze Nation geworden, 
ein Gemeingut für Alle, an dem auch diejenigen, denen es un⸗ 
mittelbar nod nicht gegeben ik, Mitfreude und Mitgenuf bar 
ben. Auf den feften Boden des Mepräfentatiofofteme gegrün—⸗ 
det, find die fübdeutichen Ständeverfaffungen heimiſche Vorbil⸗ 
der geworden, nach denen fih bie norddeutſchen Berfaffungen, 
deren Grundlage leider noch bie traurige Feubdalität ift, umman- 
bein können; denn daß die leztern nit mehr halten und gend 
gen, tft wohl eudlich klar am Tage, aufer bem Verdammungs— 
urtheil, weldes Vernunft und Recht und jede Konvenienz der 
Gegenwart Darüber ſprechen, liegt ein vollgültiges ſchon in der 
faarffinnigen politifhen Anfiht, die neulich in der balerk⸗ 
ſchen Ständeverfammlung Baron v. Aretin fo fhön als muthig 
aufgeitellt, daß nemlic die Feudalverfaffung, ſchwach und fraft= 
los, gegenüber ber ftarfen und wirffamen Roltdvertretung nicht 
lange beftehn fan, eine Lehre, die man vielleicht erjt der Er- 
fabrumg allzu fpät glauben würde! Hannover, Sachſen u, ſ. w. 
dürfen es fbwerlic auf diefe Erfahrung anfommen laffen. Was 
Preußen betrift, fo könnte diefer Staat noch am laͤngſten das 
Mepräfentatiofpftem zuruͤkweiſen, nidt weil deffen Einführung 
dort weniger nothwendig wäre, fondern weil man ſich über die 
Nothwendigkeit dort leichter blenden mag. Die Blendwerke 
aber find vorzüglih: 1. Daß man von jeber in Preufen ges 
wohnt ift, ein großes Militärwefen als die Hauptſache anzufehn, 
und fib dabei zu beruhigen; 2. daß bie Begriffe über freies 
Etaatsleben und aͤchte Verfaifungsformen in Preußen noch fo 
fehr zuräf find, verdunfelt von unllarem Hange zum Mittelak 
ter, zu moflifhen Kräumereien and eingebildeter Vollsthüm⸗ 
lichkeit. Die litterarifhe Periode der Romantit und der zum 
Spftem erbobene blinde Franzoſenhaß (der ald Kriegsftimes 
mung, aber auch fonft als nichts, richtig in feinen Gründen 
amd ſchoͤn in feinen Folgen war), baben die Entwäfelung der 
politifhen Anfihten und Begriffe, deren Darftellung und Bes 
lebung wir doch vorzugsweife beim Verftande ber neuen 
geit und dem VBorangehn ber Franzofen danken, in 
Berlin und in Preufen überhaupt fehr zuräfgebalten. Die 


"Mheinlande find zwar als ein lehrreihes Uebungsſtuͤk glüklicher⸗ 


weife dem preußiiden Staat einverleibt, aber ihr Einfluß auf 
die alten Länder hat wegen ber Entfernung nod nicht groß wer: 
den können. Wie weit man in diefen noch zuräf it, gibt jede 
Särift, die von da fümmt, zu erfennen; ftatt lebendiger Meg: 
famteitin den Köpfen und Gemüthern zu beftimmten praf: 
tifbem Ziel ift böcftens ein unfidhered Getreibe der Eins 
bildungefrafr, um fogenannte biftorifhe Grundlagen ber: 


um, mit denen von gewiffen Seiten her ein dhnlihes Göjens 


weien gemacht wird, wie in Franfreich mit ber Legitimität! Bei 
fd bewandten Umftänden fan es begreifih werben, daß bald an 
weiten Aufſchub ber repräfentativen Verfaſſung, bald an Er: 


richtung blofer Provinzialftände gedacht wird. Aber mod bes , 


grelſſicher iſt für und, daß ber Drang ber Weltverhaͤltniſſe boh 
uoch wirkfamer ſeyn wird, als jene Umftände, Dat ganze nörls 
liche Deutſchland wird dem Unftofe, der feit 1789 im der Welt 
fortwirkt, fo gut folgen muͤſſen, wie das füdlige, und jenem 
find die Anforderungen nun um fo viel näher geräft, als 
fie in diefem fon erfüllt worden. Preußen wird nah und 
nad die Einwirkungen empfangen, die feine Yatrioten lieber 
von ihm ausgehn fehn wollten, es wird aus bem Gemeingutnad 
und nad aufnehmen, was durch andre Thätigteit ſchou zu grös 
berer Reife gefommen, und aus feinem Schooße fo früh nicht 
bervorbregen wollte. Man wird nad und nad erfennen, daß 
das fonftitutionelle Leben fo verwilelt nicht ift, die Örtliche Uns 
wenbung der Gruubfäze fo fdwierig nidt, die Formen ber 
Bolfevertretung fo bedenklich nicht, daß vielmehr in allen dies 
fen Dingen etwas allgemein Gültiges leihr wahrzuneh: 
men ift, von dem man nirgends abgehn darf und das übers 

all hinpaft, eben weil es im allgemeinen Stande der euros 

päifhen Kultur gegründet if, Das Repräfentativfpftem fan 
nicht abgewiefen werden, da es fib in der Natur der Verbälts 
niffe unwiberfteblih aufdringt; und wir können nicht glauben, 
daß fein Erfheinen mit dem der Reformation neben andrer Achns 
lihteit auch gerade diefe habe, daß die Hälftevon Eus 
ropa noch feudal bleiben Fönnte, während bie au⸗ 

dere konſtitutionell wäre, und daß auch wieder Deutſch⸗ 

—* —— —— Bild des ungluͤtſeligen Zuſtande 
geben ſollte, in dem beide Gegenſaͤze hemmen 

pe ſaͤze h d neben einander 

Schweden. 

Oeffentliche Nachrichten aus London wollen behaupten, ie 
Unterbandiungen über die Liquidation ber notwegiſchen Staats⸗ 
ſchuld, welche zu Vollziehung des Urt. 6 des Kieler Traktats 
unter Vermittelung der großen europäifhen Mädte gepflogen 
worden, feven beendigt, und ven den Bevollmäntigten jener 
Mächte bereite durch Kouriere nach Schmäehen und Dänemarf 
sur Maskfitation abgeſchitt worden. (Berichte aus Stochoim 
vom 4 Jun. beftätigen, daß gedachtes Inftrument bafelöft ans 
selommen, und fogleih dem Könige vorgelegt worden fey. Dem 
Vernehmen nah ſey es von Sr. Maieftät bereite angenommen. 
Dänemark erhalte zwar eine geringere Summe, ald worauf es 
ſich Rechnung gemadt ; es genieße aber den Vortheil einer ga⸗ 
tantirten Zahlung in kuͤrzern Terminen.) 

Mebrere norwegiſche Truppenkorps hatten Befehl erhalten, 
über See nah Halmſtadt abzugehn, um dem Nebuugslager auf 
der Bonarpsheide in Schonen beizumohnen, 

Der König war am 2 Jun. nach dem Lager in Schonen abe 
gereist. 

Deftreid. 

“Wien, 14 Jun. Heute wurbe bei unfrer Nationalkanf 
ber Diöfonto von den Vorſchüͤſſen, welche fie auf das einzules 
gende Unterpfand von Staatspapieren bewilligt, von 6 auf 5 
Proz. berabgefegt. Hierauf fttegen die fünfprogentigen Metals 
liques von 68" auf7r!/,, beinahe drei Progent, und man bält 
eine noch fernere Erhöhung für wahrſcheinlich. Inzwiſchen ift 
es auffallend, daß zu Amfterdam, Paris und Srauffurt, wo 
der Diekonto [dom lange nur zu 324 und 4 Prozent fteht, die 
Spekulanten und Kaufleute diefen Gedauken nicht beniten, 
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olgendes iſt der, in der zweiten Kammer der babifhen 
Gtändeverfammfung am 5 Qun. erflattete _ 
Kommiffionsbericht Aber des Abgeordneten Anapp Au⸗ 
trag , bad Standes «und Grundherrlicpkeits, Edikt vom 
16 April 1819 betreffend, Von dem Abgeordneten 
Minter von Karlsruhe. 
eine Herren! Ihre Kommiffion bat mid gewählt, Ihnen 
ihre Yufdren ker * —5— bes abaeor vr sup: 
‚Seine Königliche —5 den Groberzog unterthaͤnigſt zu bit⸗ 
em, das böhite Edift vom 16 April d. J, über die Werbält: 
nife der Standes + und Grundberren nicht in Vollzug ſezen e 


Iaffen ‚'" zu eröfnen. Ach werde daber die Ehre haben, Ih- 
nen bie Cu Ihrer Kommiſſton, ohne alle Leidenihaft, 
obne Haf und ohne Gunft, mit erlaubter Freimüthigkeit vor: 
utragen. In dem leytverfiofenen Sabrbunderten verbantte 


as deutfche Reich feine Fortdauer dem aufgekommenen und 
unter dem verfhiedenartigiten Wechſel feſtgehaltenen Svſtem 
bes politifhen Sleichgewichts, von weldem es einen weſent⸗ 
fiben Beltandtbeil bildete, Seine Lage in dem Herzen von 
Europa, durch welhe der Süden und Norden von einander 
alten wird, der Werth, den die entgegengefesten Maͤchte die: 
es auf das Zuſammenſeyn einer Läudermafle legs 
en, die fie felbit aufer Beruhrung hielt, deren Zuwachs aber 
die eine oder die € zum Gebieter des Kontinents erheben 
Fre, war für jede Orund genug, jeder den Beſtz dieſes Lane 
zu mirgennen, und —— Der Augenblik aber, 
n welchem eine diefer Mächte eine überwiegende Gewalt er: 
delt, und ihren eifernen Arm über den griften Theil des 
ontinents auszudehuen, in welchem fie die Kräfte der übri: 
gen Mächte entweder niederzubrüfen, oder fie wenigitens zu 
—— vermochte, dieſer Augenblik war auch der lezte des 
eutichen Meihs. Dreibig Jahre find es gerade, meine Her: 
ren, ** ene ewig demwurdige Katäſtrophe eingetreten 
tft, die allmählich der europäifhen Welt eine audere Geſtalt 
egeben bat. Dreifig Jahre find es, feitdem jene Stürme 
& erboben haben, denen das deutſche Reich, in feinem be: 
en längft aufgelöst und wur noch in den Formen tuͤmmerlich 
rtbeſehend, zu widerſtehen nicht vermochte. Ein zehnjähriger 
unglülliber Krieg eine mit Rieſenſchritten emporſtrebende 
Vebermadt und feine Folgen, der Lünevillet Friede, die Saͤ— 
Eularifation aller geiſtligen Staaten, die Unterwerfung von 
43 Neihhsftädten unter die Hoheit benachbarter Kandesberren, 
der dem Reichsoberhaupt entzogene und auf eine andere Macht 
übergangene Einfluß auf den noch immer aus einer Menge gro: 
er und Tleiner Staaten beftebenden Staatenbund , alle dieſe 
eigniffe bereiteten die Auflöfung des Neid vor. Was kom: 
men mupte, Fam. Der franz. ditreihifche Krieg von 1805 mit 
dem darauf felgensen Prefburger Frieden, führte Deutſchland 
feinem Shikfal entgegen. Dem eriten Schlag traf noch wäh: 
tend des Krteges die vormalige unmittelbare Reichgritterſchaft, 
ein Inftitut fo einzig in feiner Art, wie die Verfaſſung, aus 
welder e8 hervorgegangen war, das aber nur in ihr entiteben 
fonnte und mit ibr fein Grab finden mußte. Der *38 
gede —2 mehreren deutſchen Fuͤrſten Rechte, die mit 
er Abhaͤngigkeit von Kalſer und Reich nicht —— andere 
—850 vor und nachher Handlungen vorgenommen, die mir dem 
efteben der Relchsverfaſſung nicht vereinbarlih waren. Als 
daher der den ı2 Jul, 1806 in Paris abgefihlofene Vertrag eine 
Fe tige Verbindung wörtlich auflöere , waren die maͤch⸗ 
tigften Mitglieder faltiſch bereits ausgetreten. An biefem 
Tag entitand der Rheinifhe Bund, 


Es ſey mir vergdunt, 


meine Herren, einen Augenblit bier ſtehen zu bleiben, und 
eine allgemeine Bemerkung anzufügen, die auf die Hauptmo⸗ 
mente diefes Beridis einen weientlihen Einfluß bat. Die 
Heihsverfafung war ein bitorifchhes Produft, ihre erften Kei« 
me lagen in der diteften Geſchichte des Bold, mit ihm —* ſie 
angefangen, mit ihm ſich ausgebildet. Nicht auf f&riftliben, 
nicht anf Har ausgefprohenen GSefezen rubte ihr Grund, ſou⸗ 
dern auf dem Herfommen, Nur bie und ba waren einige 
Grundgefeze, jo wie fie das Bedärfniß nötbig gemacht hatte, 
eingefhoben. Won einer Generation auf die andere überges 
tragen, Eomnte fie troj_ ihrer inneren Mängel und Gebrechen, 
tro} ibrer die freie Qutwitelung beengenden oft läherliben 
gem, fi fo lange erhalten, weil ihr Ultertbum fie ehrwür⸗ 
ig, die Gewohnheit ng erträglich gemacht hatte. Man hätte 
irgend einer Zeit den Verfuch wagen follen, das was im 
antsbürgerliben Erben des Volts in Form und Stoff nach 
und wach fih ausgebildet, und durch Ueberlieferung fih erhal: 
ten batte, auf gefhriebene Gefeze zuräfzubringen, oder gar im 
eine Verfafungsurtunde zufammenzudrängen, und der Men- 
fhenverftand würde ſch geiträubt haben, das als eine Vor— 
hrift der gefegacbenden Gewalt anzuerfennen und zu befolgen 
em er als einer alten Gewohnheit ih willig unterwarf. So⸗ 
bald aber bie alterthuͤmliche 6* zerdrochen iſt, das berfömms . 
liche Recht zu wirken aufgehört bat, ſobald an die Stelle der 
geſchichtlihen eine aus a gemenEn Grundjägen des es 
und der Politik abgeleitete Werfafung tritt, fo vermag fte Ni 
nur dann zu erbalten, wenn fie mit dem Standpunkt der Kuls 
tux des Volts, mit feinen Begriffen und feiner Denfweife im 
Einklang ſteht. Dos menſchliche Geiſt, wenn sr. clumael die 
ihn beengenden dufern Formen — ——— die niedergefallenen 
Schranten des Beſtehenden überſtiegen bat, eilt mit unauf⸗ 
baltbaren Schritten einem ſelbſtgeſchaffenen, oder von audern 
ihm aufgefteften Vorbild entgegen, und finder erft dann feinen 
Rubepuntt wieder, wenn er es wo nicht erreicht hat, doc ibm 
fo nahe als möglich gerüft iſt. Die rheinifhe Bunbesafte, 
zwar ein Werk unferes Jabrbunderts , gehörte ihm nicht au. 
Sie bat fi nıcht erbalten, und fie würde ſich aud dann nicht 
erhalten haben, wenn fpätere Ereigniffe ihr ohnehin nur durch 
äußere Macht zufammen gebaltenes Dafeyn, nicht auf einmal 
ee bätte. — te — ein früber im Elſaß beſtandenes 
erbaltniß nahbabmend — mehrere vorher Meiksunmittelbare 
von fürftlih umd gränihem Stand der Oberhoheit einzelner 
Bundesglieder unterwarf, zog fie zugleich eine Gräuzlinie zwi⸗ 
ſchen den Medten der hoͤchſten Gewalt, die dem Megenten ges 
bören und zwifhen denen, die dem neuen Untertban, Stau- 
desberen genannt, verbleiben folten. Welche Vorwürfe man 
ihr auch in anderer Hinficht machen mag, das wird immer einer 
ibrer größten Febler feun, daß fie mit der ihr vorangeeilten 
Zeit im greilen Wider pruch ftand, Hätte das p eben angege: 
bene Berbältnip biftorifch ſich entwifelt gebabt, hätte ed nur au 
etwas Beitehendes ſich angereibt, fo würde ed auf Dauer has 
ben rechnen Finnen. Mahdem aber die Schranken des Beſte⸗ 
benden durchbrochen waren, mußten alle Verſuche, das alte 
feſt zu balten, oder perht len, vereitelt werden. Gie has 
ben nur gedient und fie dienen nur dazu, Die nod übrigem 
morfdhen Trümmer der Vergangenheit mit deito geröl tigerer 
Hand niederzureißen und wegzurdumen. Andere egriffe über 
den Zwet des Staats und über deffen Verwaltung, über die 
Rechte der Megenten und über die Pllihten der Dlter, und 
über ihr wecelfeitiges Werbältniß find durch Die Unterſu— 
dung fharflinniger Köpfe der legten Jahrbumderte in Umlauf 
gelommen , fie And nicht blos ein müpiges Spiel der Schule 
eblieben, fie find in das Leben, indie Wirklickiit gedrungen, 
ie find Das Gemeingut aller dentenden Menihen geworden. 
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Adre Nlchtachtung iſt eine ——* des Zeitalters, die nie 
ungeabnder bleibt. Es ift eine Wahrheit der Geſchite, daß 
alle kultivirten Völker in beitimmten Zeitabihnitten in ibren 
Verfafungsformen fih_genabert haben. Wenn daber der Arti: 
teil 27 diefer Alte ben Etandesherren Beftandtheile der hoͤchſten 
Gewalt ald Privareigenrhum verlieben, fo hat er ein Merhälte 
niß —— geſucht, das in einer dunklen Zeit eutſtehen 
‚Tonute, in welder nur ein Theil der Einwohner alg Staat 
bürger betrachtet, der andere aber von der Leibeigenihaft nie: 
dergedräft, von den Wohlthaten des Staatsverbandes aus: 
gefhlofen war, Es gab eine Zeit, meine Herren, die nur 
Ein Recht tannte, dad Recht des Eigenthums, eine Zeit, in 
welder das Höcite, das Heiligite und Umverdußerlihfie, wie 
das Gemeinfte und Wandeibarjte in die enge Sphäre des Pri— 
varrecıtd gerogen wurde, Es gab eine Zeit, in welder alle 
Diewte der hoͤchſten Gewalt, das Recht, Recht zu ſprechen und 
über Leben und Tod zu erfennen, das Mehr, Steuern zu for: 
dern, und das Recht, feine Steuern zu bezahlen, das Recht 
Soldaten auszubeben, und das Kect fa nicht ausheben laj: 
fen zu dürfen, eine Zeit, in welder fogar der Menſch ſelbſt, 
als Cigenthum beieffen, verkauft, verbandelt, verihentt und 
vertaufht werden fonnte, wie jede andere Wuare. Diefe Zeit 
iſt nit mehr; das dffentlibe Recht bat fih von dem Private 
recht geihteden, die Beſtandthetle find gefondert, und die des 
erſteten als ein unverdußerlihes Ganzes in Die ihm zugeböri: 
ze Sphaͤre gewieien werden, Der Meñſch bat feine perfonlihe 
Freiheit wieder erlangt, eder er iſt auf dom Weg fie zu erlans 
geu. Mit diefer Anſicht iſt es unverträglih, daß die Gere: 
tigfeitöpflege, ich möchte fügen fein Recht des Megenten, ſon⸗ 
dern feine erfte, feine heiligſte Pflicht, der faönfe Juwel in 
feiner Krone, zerbroͤkelt, vertrödelt, uud ald nuzbares Eigen: 
sbum biugegeben werde. Man > eingefehen, daß nicht die 
Erhaltung der Ordnung, und die Beförderung der Sittlichleit 
dur richtige Anwendung der Gefeze, nicht die Werminderung 
der Srojefe dur deren fhnelle Erledigung, nicht die Ver: 
erg. er Verbrechen durch die Furcht vor ber rafch ** 
That fo ae Strafe, nicht die Ehre und der Ruhm einer 
guten Juſtizverwaltung, in dem Intereffe des Privateigenthü: 
mers liege, fondern lediglich die Beitreidung feiner Gefälle, 
und dad Beſtreben, fein Eigenthum fi fo einträglih zu mas 
en als möglih,. Man bat eingefehen, dab das egieren nicht 
Begenitaud der Induſtrie, die nur die Erhöhung des Privat: 
wohlſtandes des Gewerbfleißigen zum Zwer bat, fondern dad 
es ein Attribut der böchiten Gewalt jeg, die, erhaben über 
den änaftlihen Kreis bes perjönlichen Erwerbs, ihren Blik auf 
das allgemeine Wohl richtet, und von ihrem hoben Standpunit 
aus zu deifen Erreihung die zwetmaͤßlgſten Mittel aufzufin— 
den, und mit Anbei auszuwählen und anzuwenden vermag. 
Der nemlihe Artikel der rbeinifhen Bundesafte hat ferner 
den Standesherren ihre fämtliben Domainen und gutsberrs: 
lichen Gefäße, auf welhben in ihren vorigen Verhaͤltniſſen die 
Koften der Hofhaltung und der Staatsverwaltung ruhten, ohne 
Unterſchled, obue alle Nüffiht auf den Urfprung, ebenfalls als 
VPrivateigentbum zugetheilt, dadurd aber eine drütende Laſt 
auf die übrigen Unterthanen geworfen, die mit erhöhten Steuern 
ben Aufwand defen mußten, zu welchem ein Theil diefer Eins 
änfte beitimmt war. Durd biefe Alte wurden endlich kleine 
Staaten an einander gereibt, aber nicht zu einem Ganzen vers 
bunden. Eine gebäflige Scheidewand zwiſchen alten und neuen 
wifhen ganzen und balden Staatsingehörigen thürmte ſich auf, 
te Wohirhaten der Vereinigung famen der erſten nicht zu aut, 
thre Plagen waren den lejteren vorbehalten. Der Wibderfireit 
Meer Cinrihtung mit den herrihenden Anfihten und Begriffen, 
Die Unbllligkeit Die ihn ihr feibit Tag, führte fie gleich bei ib: 
rem Entftchen im einem Kampf mit der Zeit, der mit un: 
eid:utigem Glut bis auf unfere Tage fortdauert. In keinen 
eutfhen Staaten Eunnte aber diefes Verbältnig weniger Baur: 
el faſen, in feinen mußte es früher uutergeben , als in dem 
dnigreid Würtemberg und in dem Grobherzogthum Baden ; 
Beide gehdren zu den Yandern, in welden früher kein Adel be; 
udlich war. Zu der MMarkgraffchaft Baden bat er nie gehört, 
on dem Aönigreih Lürtemberg bat er fi gewaltfam Indges 


Staates ' 


riffen. Das Vatrimonialverhältnig war daher in beiden Fän- 
dern unbekannt ; konnte es in einem Augenblif eine dauernde 
Unfnahme ſich verfprehen, In welchem bereits die Seit den 
Stab darüber gebrochen hatte? Ste werden, meine Herren, den 
wichtigen Einfluß diefes Umftandes auf Die nıhfolgenden Ereig⸗ 
nife nicht vertennen. Durch die beiden Konftitutionsedifte 
vom 22 ul. 1807 wurde in dem Großherzogthum das Nechts: 
verbältnip des u > Staat angefalleneu hödern und niedern 
Adels feſtgeſezt. em erſteren lag die rheinifhe Bundesafte, 
dem lejteren Das altdeutfhe Parrimonialverhältni zum Grund, 
Man glaubte für die Emwigteit zu bauen, und verniorte der Ges 
genwart auch nicht einen Augenblit Genüge zu tbun. Kaum 
waren die Edikte erfhienen, fo entſtanden Zweifel, Alagen, 
Reibungen von allen Seiten, Die Einen meonten, man babe 
u wenig, die Andern, man habe zu viel gegeben, Sie hatten 
beide recht, je nahdem man vorz oder rüfwärts blitie. Die 
Menmung der leztern bat aber in ber fistalifgen Noth, umd in 
dem Menjhentedärfnd, das der Krieg verſchlang, eine Fräfs 
tige Unteritüzung gefunden, die durch Die Verbreitung richtt 
gerer —— — rumdfäge und durch ihren Einguß 
auf die Grumdfäze der Staatsverwaitung nob erböher wurde, 
Den 2ı Nov. 1809 wurde alle Steuer, und den 24 Jun. 1812 
die Milıtärfreipeit des grundherrlichen Udels aufgehoben. Das 
organifhe Edifr vom 26 Nov. 1809 bat die Gebrechen der Ber: 
waltung, zu welchen die Konftitutionsedikte deu Grund gelegt 
hatten, zwar nur unvolllommen, und daher audy erfolales zu 
beben ge ucht Endlich erſchien das dentwuͤrdige Editt vom 
14 Mat 1313, durch welches „alle Obrigkeit in Kriminal-und 
Civilrecht, in Kirhen: und Gemeinenz, Polizei: auch Negierungge 
aben, mit Vortheil und Laſten? den Standes: und Grund: 
erren abgenommen, und mit der Staatsgewalt vereiniget wurs 
deu. Dagegen blieb ihr Privatelgenthum nicht nur unberührt, 
—— offenbare Staatsgefaͤlle wurden ihnen als Pricatgut 
elaſſen, 3. E. Gewerbsrekognitlonen und Ohmgeld, und ihnen 
zu —— des Sinanpioiteme dafür Entſhaͤdigungen aus⸗ 
geworfen. Im Koͤnigreich Würtemberg hatte fruͤher eiu aͤhnli⸗ 
der Vorgang ſtatt gebabt. Es iſt wahr, wenn man die Rechte 
der hoͤchſten Gewalt und das Verhaͤltniß des Bürgers zum 
Staat lediglih nur aus dem Standpunkt des Privarrechts bes 
trachtet, fo fan man biefes Editt wegen der Verlegung der 
privatrechtiichen Formen, immerhin eine Gewalthaudlunz nens 
nen, in feinen Aolgen aber war ed, — und warum foll nicht 
efagt werden dürfen, was tar am Tag legt, — in feinen 
65 war es eine der größten Wohlthaten, die der verewigte 
roßherzog feinem Kand- erwiefen bat; es war die Morgens 
zörge eines macgefolgten fhönern Tages. Die Schrauken, die 
die Bewohner ein und des nemlichen Landes trennten, find 
ufammengefallen, Ein Band bat uns alle umſchlungen; wie 
nd Ein Volk geworden, flein an Zahl, Mark durch Treue und 
Einigkeit, Der Wiederftreit der Einrichtungen ded Mitrelals 
ters mit den Bedürfnifen der Zeit it gehoben, Die unveräus 
herlihen Rechte der Staatsgewalt ſiud zu ihrer urfprüngiichen 
Quelle zurüfgefehrt , ſtaatswirthſchaftlichen Verbeſſerungen die 
Wege gedfner, die Hinderniffe des Fortfhreitend auf der Bahu 
zur verfaflungsmäßigen Freiheit find weggeraͤumt worden. Die 
woblthätigen Folgen find nicht zu berechnen, uud fie laſſen 
auch nicht mehr ungefheben machen. Bald hernach waren aber 
die gropen Ereigniffe eingetreten, die ber franydfiiben Webers 
macht eine Graͤnje gefezt haben, Auf den Feldern von Keipsig 
wurde fie gebroden, auf den Höhen von Montmartre Das Pas 
nier der Unabbangigleit wieder erobert. Der Parifer Friede 
vom 30 Mai syı4 erklärte die frei gewordenen deutſchen Staa: 
ten ‚für unabhängig mud durch ein Köderativband vereinigt.” 
Nah dem Wortſiun dürfte man annehmen, daß der deutſche 
Bund nur die aͤußere und innere Sicherheit von Deutihland, 
und das Verbältuiß der einzelnen Staaten unter fih zum Zwei 
babe, ;edem einzelnen, unatbängigen Staate aber Die Eiunrich— 
tung feines inneren Zuftandes, bo weit fie diefen allgemeinen 
Zwet nicht berührt, überl.fen bleibe, So bat auch wirklich 
Wiärtemberg diefen Frieden ausgelegt, als die in dieſem Neid 
befindlihen Standeeberren bei der erlien, ned vor der Ders 
fündung der Bundesafte zufammenberufenen Ständeverfamme 
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lung zu erſchelnen Anuſtand wg Der befheidene Wunſch 
wird erlaubt fenn, daß diefes einfachere Bundesverhältuiß 
hätte flatt finden mögen, All in dirfes fheint Deutſchland ven 
der VBorfebung niget beſtimmt zu ſeyn. Denn nod während 
der Dauer des Vefreiungsirieges, und in der Zwiſchenzeit bis 
ur Beendigung des Wiener Kongreſſes hatten jih eine Menge 
Se limmen in Deutfdland erboben, die alles fett der Aufld: 
fung des beutfden Reichs WVorgegangene für Frevel und Ge: 
walt ertlärten, Namentlich waren alle Pfeile gegen bie Fürften 
des fühlthen Deutſchlands gerichtet, weil fie den braufenden 
'Eriom, dem fie fo wenig als die mädtigern Staaten zu wis 
derfteben vermocten, fo unſchädlich als möglich am ihren Gränze 
markungen binabyuleiten, wel fie in dem Innern ihrer Lande 
den Anforderungen der Zeit zu willtabren gejucht baben. % 3t, 
da die Erimmen der bewegten Leidenschaft verballt ind, und 
einer rubigeren Betrabtung Raum gegönnt wird, ift es wehl 
erlaubt, beiheiden % fragen: War denn alles, was in jener 
eit gefcheben iſt, das Wert der Gewalt und des Frevcls? 
at Die Zeit nicht Wieles berbeigeführt und würde fie dieſes 
iefe nicht auch ohne Dazwiſcheukunft von Gewalt herbeige⸗ 
führt baben ? Wenn ferner das deutſche Reich, in feinen leiten 
ngen auseinander gegangen, feinen Schuz gegen Außen, und 
eine Sicherbeit mehr im Innern geben fonute, was die Vor: 
fälle iemer Zeit far an den Tag gelegt haben, war denn fein 
Einfturz ein fo großes Unglut? Und wenn ed dem Lauf der 
Dinge nad einftürzen mußte, wer konnte bewirlen, und wenn 
er es lonnte, waum bat er es nidt getban, daß c# fo 
einftärze, dab auch nicht Einer Schaden davon nehme? War 
diefer Einfturz etwas anderes, als ein in der. Weltge: 
fhihte zum fanfeuditen Mal wiedergefchrtes Weltereigniß, 
und wer darf mit der Morfebung hadern, wenn fie 
ewordene Formen der Staaien zerbriht, und die 
Ummandlungen oft nur umter Werbeerungen und Mint: 
vergießen, Immer aber auf Arten Einzelner geiheben läßt? 
Es jey fern von und, daß wir zum 5 noch Hohn hinzu⸗ 
fügen, oder gar Mifverftand und durch ſolchen Nergernip vers 
anlaften follten. Kein Menih ift fo entartet, oier fo aller 
ittlicben Würde beraubt, ng nicht Die Zetragtung bee Weder 
els alles wenſchlichen, und der Hinfälllgteit aler Dinge, fein 
geuerfes ergreiien, und daß er dem Dpierm dieſes und aller 
eltereianiffe, wenn er das Verſchwinden ihres frübern po— 
litiſchen Zujtandes im Strom ber Seiten nidt-verbindern , oft 
nicht einmal beklagen fan, nicht alles moͤgliche mit den unge: 
wandelten Verhältniffen verträglibe Sure wünfden foilte ! Es 
fan nidt genug gefsgt werden, die rheiniſche Bundesalte war 
wenigftend in Anſehung der Form ein Werk der Gewalt, und 
der eiſernen Uebermacht. — wird auch erlaubt ſeyn, 
zu fragen: Wenn dieſes und alles, was in den Jahren 
1805 — 13 geiheben, nur Gewalt war, was waren beun die 
Vorgänge von 1302 umd 1803 ? Die damals fälularifirten geift: 
liben Staaten, waren fie nicht fo rechtlich fontituirte Staa: 
ten, als itgend einer auf deutſcher Erde, und find fie nicht 
aufgehoben, zerriffen, vertheilt, find ihren —— und ih: 
ren Stellvertretern nicht nur alle Hoheits-ſondern auch Ei: 
—— genommen worden? Die Reichsfürſten und 
eihsarafen, als fie fih in das Bisthum Fulda und in die 
Trümmer des Mainzer Kurſtaats ımd in die reihen fdhwäbi: 
foen tälaturen umd Abteien getbeilt, und als andere Die Mes 
latſtiſter ihren übrigen Belizungen einverleibt, haben fie das 
mals auc uber Gewalt geichrien? Und unfere Meiheftädte 
Augsburg und Nürnberg, und fo viele andere, Namen, an die 
das fchöufte und herrlichſte fi anreiht, was unfere Geſchichte 
anfzumeifen bat, Venedig und Genus, mit ihren weithiſto—⸗ 
tiſch berühmten Geſchlechtern, nicht zu gedenken, fino ſie nicht 
aus der Meihe der Staaten verſchwunden, und zu untertbänts 
en Etädten berabgefunten, und bat irgend ein ürtikel der 
ongreßafte ſich ihrer erbormt ? Indeffen fühlten die hoben 
rante das Ungluͤk, das ein,.en Familien wiederfahren war, 
fie füblten aber auch das weit „.Öfere Unglük, in das viele 
tauiend Familien nur allein durch die Bere ber Staates 
fhulden verfest, wenn die Wirkungen der theiniſchen Bundes: 
afte aufgehoben würden, und fie fuhren daher auf andere 


Weiſe zu helfen, Die Folge davon mat der Urt. 14. der beuks 
wen Fundesafte, oder die Wiederherftellung der Patrimonlals 
errfchaft. Freilih wird man wohl frageh dürfen: wenn Doch 

einmal ein Ungläf gefheben war, warum mußte es noch vers 

größert werden und gerade die Allerunfhuldigiten treffen, mems 

lid) die Unterthanen, denen eine ſolche Halbherrſchaft, wie e# 
eine jede andere Halbbeit it, immer verderblich fenn muß? 
uber das Drütende liegt nicht blos in dem Art. 14., ſondern im 

der Verbindung diefes Artileld mit dem Art. 13. In der Vers 
einigung der Patrimenialberrfhait mit dem Wepräfentativs 

Spitem. Beide Inſtitute beruhen auf verfbiedenen, feindlich 
ich begegnenden, wecfelfeitig ſich zerftörenden Grundfdzen, 

fie ind ewig unverträglid , denn der Grund ihrer Unvertraͤg⸗ 

lihfeit rubt in den riefen Tiefen der menſchlichen Natur und 

Geſellſchaft. Zwei Fürften haben diefen Widerjireit wohl ges 

fühlt, und feine folgen voraufgefeben, fie haben m lange 
eweigert, in diefe Berbindung einzumiligen, man ihnen 
hte eigerung ſehr übel gedeutet, und wird bald Urſache 
aben, dieje üble Deutung zu bereuen, Hätte man auf ihre 


timme gebört, wir wären nicht in einem th, au 
dem wir uns nicht zu finden wiffen. Diefe aren der 
verewigte Konig von Würtemberg und erewigte Großbers 
og von Baden. Laſſen Sie ats diefe Werhältniffe uds 
er betrachten. Der ln * AA Bundesatre fagt: 
u den dentfhen Staaten eine landftäudifhe Verfaſſung 
efteben. Der Art. 14. fogt: Cine beftimmte Alaffe von Uns 
terthanen foll Aber andere Unterthanen Rechte der hoͤchſten 
Gewalt ausüben, und zwar Kraft eines eigentbämlihen von 
Geflecht zu Geſchlecht fih forterbenden Rechts. Zufdrderft 
ragt ed (ih: Was hat man auf dem Wicner Kongreß unter 
andftändircher Verfaſſung verftanden ? Waren Darunter ge 
und gewählte, oder waren darunter die in fruͤhern Zeiten aufs 
elonımene, - bie und da üblihbe, wie em Schriftſteller 
je nennt, durch die Gewalt der lImitände aufgedrumgene ſtaͤn⸗ 
ige Lamdftände gemeont ? Die Bundesafte hör diefe Fraye 
unentfbieden, Die dem Entwurf derfelben vorhergegangenen 
ubftimmungen und Vorſchlaͤge aber liefern den Kommentar. 
reußen, dad jih auf dem Kongreß für dad Aufblühen dieſes 
nitituss lebhaft intereflirte, madıte am 15, Febr. ı815 dem 
Forſchlag: An jedem Bundesftaat foll eine Äandifee Verſaſ⸗ 
fang eiugefübrt werden. Die Landſtaͤnde ſollen beſtehen aus 
Erbliben und Gewäblten. In einem fpätern im Mai 1315 
vorgelegten Eutwurſe fügte Preußen noch an: Die landftäns 
ſche Verfafſung fen im jedem Vumdesftaat fo zu organijiren 
daß alle Klaſſen der Staatsbürger daran Theil nehmen. Au 
diefer Abſtimmung eines der rg re Mitglieder bes Buns 
des gebt flar hervor, daß nicht ftändige, nur das Intereffe 
ihres Standes oder ihrer Kafte vertretende Laudſtaͤnde, fondern 
daß erbliche und gewählte, und zwar aus alen Klaſſen der 
Staatsbürger gewählte, mithin aud das ganye Wolf vertre: 
tende Stände, oder mit andern Worten, daf in dem Art, 13. 
das Mepräfentativfpftem gemennt ſey. Diefes Spitem liege 
auch unferer, und allen theuren Verfaſſung zum Grunde. Auf 
was berupt biefes Spitem ? E68 beruht auf der Theilung des 
Gewalten, wornac bie geſezgebende Gewalt dem Regenten 
gemeinfhaftlic mit den Ständen, die voltziebende aber ihm 
allein zuitebt, Es beruht auf der Weranrwortlichkeit der obers 
fen EStaatsbeamten, Es beruht auf der Gleichheit aller 
Staatsbürger vor dem Gejez, Auf was beruht das Patrimor 
nial: Verhältniß? Es beruht auf der Erbuntertbänigkeit, Hds 
rigkeit, oder auf das Geliudefte geſagt, auf einer ſich forts 
erbenden Abhängigkeit. Nah dem Ne,räfentativfpitem gitt es 
und fan es nur geben: freie Staatsbürger; nad dem Watrls 
monial: Verbältniß, Herren und Knechte. Was timd die Fols 
2 der —— eider Spileme? Betrachten wir zuerſt 
as Verhaͤltniß der Freien zu den Abbängigen. Die Pflicht 
eines jeden Voltsvertreters beiteht Darin: über alle gu seiner 
Beratbung geeigneten Geucnflände nad freier Weberzeugung 
abzuftımmen, und die Einigkeit einer Woltöverjanmlung ber 
rubt in dem wecfelfeitigen Vertrauen, daß jeder nur der 
Etimme der Heberzeugung folge, Wie vermöchten Die diejes 
Zutrauen zu einem Wbgeordueten zu baben, deſſen freies 
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Ertimmreht Dur fein Abhängiskeits: Verhaͤltniß unterd 

iſt von dem Sie wiſſen, ar feiner Bun > ee u 
aufgebp"rner Siändeverfammiung in feine Heimath zurütfe 

und uiht fo geſtimmt ‚ wie es fein Gebieter erwarte 
bätte? Püird dieſe Ubh got fi nicht (bon bei der Wahl 
Außern? Wie Ponure es ferner ein Maun wagen, mit frodem 
Much im der Verſammuumg Jreier Voltsvertreter ga erfchels 
nen, der fid der — Ken Zuͤchtigung des Edelmanns, der 
fi von ihm perfönli beleidiger glaubt, unterwerfen mıng, 
—5 — —— — —— —— 

enn gleich nz en Mann, unt 

ſich aufzunehmen? Wenn er und feines Gleichen Den 
























nommen werden, fo lüpr ich auch leicht der umgekchrte Kat 
en Molfsvertreter erhalten das fröhs 
lihe Bewußtſeyn ihrer jelbft umd ihres Werchs, fie fernen ibre 
@timme gchrauden mit Kraft und Nachdrut, wie lang glau: 
ben Sie wohl, daß fie biejes Athängigkeitöverhältniß noch dul: 
ben werden? Oder mepnen Sie, day die meniwiihe Natur 
16 bier allein verkiugnen werde? Betrachten Sie ferner. das 
& und dem Patrimonlal: Bevorrechteten, 


denten: Diefe abbäng 









erbaͤltui iſchen 





eat te , erbaben über Standes: und Privatver 

ra, * —* 55* — ni dem Ge shtepunft 
* werden 

el rdehgSie es ihm glauben, wenn 


Ihri chieden iſt, werden Sie, 
wenn er auf Berwerfung autr n nicht in Ihrem Anuera 
befäuldigen, daß er es nur aus dem Grund geiban, weil der 
Vorſchlag auf der Kapelle feiner Vorrechte die Probe nicht be- 
tanden babe? Oder umgekehrt, wenn Sie Gefeze in Antra 

gen, die feine Vorrechte nur entfernt berühren — un 
wie piele Geſeze gibt e8, Die nicht mir feinen vorrechten in 
bein einen oder andern Punkt zufammeniogen — wird er 
F glauben, daß Sie nur das allgemeine Wohl im Uuge 

en, wird er Ihnen nicht die heimliche Abſſcht zutrauen, 

es nur auf feine Morrehte abyefeben ev? Ich frage, wie 
fan unter dieſen Umſtaͤnden Vertrauen befteben, und, wenn 
es einen Augeublik beitauden bat, muß ed nicht in dem an: 
dern wieber verihwiuden ? Vetrabten Sie diefed Verbältaiß 
—* ey der Wirkſamtelt der Ständeverfammlung. Gefest, 
dieſe fep fo zufammengefept, daß bie Bevorrecteten alle Ge: 
—— laͤge und deren erbeilerung zu paralpiiren vermögen, 

aten Sie M. H. ferner in einer Verfammlung erfbeinen, 
fu weider dem Kreis Ihres Wirkens fo enge Schranken gefejt, 
weiber Ibre Rechte cin Spiel der Läufhung geworden 
4 — Verſammlung ſo zuſammengeſezt, 


de Umgetehrt fen die 

eu Varrimonial : Bevorrechteten feine hemmenden Mir: 

tel zu Gebote ftehen, werden diefe an einem mitirut grose 
Freude haben, im drifen Gewalt es licat, ibnen ein Vorredt 
nah dem andern zu entzieben? Werden fie nicht jeden inneru 
* und vorzäglid jeden dußeren Einguß denuzen, biefe 
Einrihtung zu unfergroben, fie für die Ruͤbe der Staaten ge: 
fagrlich und für die Sicherheit des Thrones verderblih dar: 
suftellen ¶ Betrachten wir end ic diefe Verhaͤltniffe in Bezug 
auf die volziepende Gewalt. Nah dem Meprafentatiofpitem 
it das Gr — — des Megenten durch Stände be: 
frräuft, und da in allen deliberirenden gröhern Verfammlun: 
gen ihrer Natur nach cine gewiſſe Schwere und Yangfamfeit 
liegt, abgefcehen davon, Daß jie nur nad größern oder fleinern 
mwifbenräumen fatt finden, fo muß fih die Gefezgebung in 
iefem Areis aud langfamer bewegen. Es it daber durdaus 
erforderlich, daß der raſchen MWirkfamleit der vollgiebenden 
Gewalt feine bemmtenden Gegenfräfte in dem Weg ftchen. 
Nach dem Patrimonlalverbältnig aber befi.iden ſich unter der 
böchiten Gewalt mehrere nicht von ibr abhäugige, wenigitend 
nicht unmittelbar abhäugige Fonjlitutive Mittelgewalten, in 
deren gutem Willen es mehr oder weniger ſteht, diefer Wirt: 
famfeit dem Lauf zu laſſen oder nicht. Wenn nun, wie wir 
der Erfahrungen nur zu viele haben, Meibungen entitehen, 
oder, wenn diese Mittelgewalten fib wegen Anptdnungen der 
böchten Gewalt befihwerend an den Yundestag wenden, umd 
biefer eimfhreitet, und dadurch Stofungen entjiehen , wer ift 
— bei allen ſolden Spannen der betrogene Theil — 
er Wutertban. Wenn ferner auf der einen Seite die geiey 
aebende Gewalt des Regenten beſchräntt, und er auf der als 
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deru tum der vollziehenden gehemmt tft, was bleibt 

am Ende nob übrig, und beißt das alles nicht die Sch 
echt verfa —2 einrichtea? Wie verhält es ſich em 
mis der Berentwertlihfeit ? Die oberſten Staatsbeamten 
len dem Depraienratinfoitent hinſichtlich des — der 
feje verantwortlich fen, Dazu wird erfordert, dap fie 
Agenten, oder mit andern Worten, folde Staatshiener 5 


Anellung in Borfchlag tringen, auf deren Treue, [3 
und YUuhänglickeit an das Land und an bie regierende Fan 
lie fie fib verlaffen können, Nach dem Patrimomialverbäls- 


niß haben aber die oberiten Staatdbeamten gar feine Agenten 
in dem Batrimomialgebiet anzuftellen, fondern der Yarrimonia!: 
berr üiellt fie nah feiner Wab! und Willfähr an, nit wie 
ben eritern, ſondern mie ie ihm tauglich iheinen. Wie Fan 
ein Minifter für Verwalter verantwortiih jeun, Die er micr 
fennen und beobachten zu lernen Gelegenheit hatte, die viel⸗ 
zung ein von dem Intereſe des Megenten gany verfcbiedenes, 
wenigstens ein getveiltes Iutereie baben? Und wenn dem 
atrimoniaiberen fogar felbit_ein Einfluß auf den a 
attet wird, wen follen die Stände als verantwortlich im 
fpruch nehmen, den Minifter oder den ihm nicht unterg 
neten YParrimonialberrn, der verfaſſungsmaͤßig nicht verant 
wortiic ift, und es nicht fevu fan? Bedarf es mehr als 
einfachen Daritellung diefer beiden Verbältnife in ibre 
widerftrebenden Elementen, um Sie von ihrer Um 
teit Mi überzeugen, Zugleich rufe ih Ihnen in das G 
urhf, was ih oben über die Mact des Herfommend, 
ber die Wirkſamteit der Gefeze zu aͤußern die * att 
und die Anwendung auf unfere gegenwärtigen Umſtaͤnde 
Ahnen leicht fallen. Indem ich auf dieje Weile den Scleie 
der über dieſen Verbältnifen bie und da fhweben mag, ä 
beben verfucht, babe ib Sie zugleich in Die Lage unferer Me 
sierung, und aller Megierungen, die mit ihr in glei m‘, 
find, einen Blik werfen lafen. Sie werden ihre ganz, eigem 
Stellung nicht verfennen, Bon innen befiärmt, das eine Die: 
fer Inſtitute, von innen und von außen gedrängt, alle bei 
troz ihres innern Widerfpruhs aufzunehmen, — e dem 
einen oder dem andern zu mabe treten. Mit dem befien Bi 
len, die Bande des Vertraueus zwiſchen fib und dem Wolf 
immer enger zu_fnüpfen, und alle mir gleicher Liebe am fd 
zu sieben, kan fie den Frieden der Gemüther, und bie Einl; 
eir der Herzen nicht bewirken, Selbit vertrauend, erregt Nie 
Miptrauen , lich felbit opfernd, erndter_fie feinen Dank, Telbit 
neutral, muß fie lich Feinde erregen. Zwei Edikte über eim 
und den nemlichen Gegenitand, beide ın der Abſicht erlaffen, 
den Innern uud dußern Anforderungen zu genügen, li vor 
ben. Das erite hat auf ber einen Seite allgemeines 
allen erregt, und auf der andern wurde es als ein ww 
lihes, böhrtens noch als das möglichit Lleinfte Webel 
tet, Die Wirkungen des zweiten ſind Ihnen allen 9 
tig, es bat den Beiſfall nur ciner Heinen Parıie erbalten. 
Nicht die Megierumg und eine oder die andere Klaſſe der Uns 
terthanen, fondern diefe leztere chen fih gegenüber. e 
eine wil die freie und ungebinderte Zr sieh ir Werfaflung, 
die andere die Erhaltung mehrerer, mit diefer umerträglidben 
Vortechte. Bwifheninne steht die Megierung, derem 
fheidung eine oder die andere Partie, vielleiht beide, 
zufrieden ftellen wird, Was ift die Pflicht getreuer U 
nen, wenn Die Megierung in der Noth und im Gedräng I? 
au zu Hülfe zu eilen. Woblau denn! eilen wir, ihr _unfere 
ülfe anzubieten, Der Streit fan nur unter den 
ausgegliben werden. Cine aͤußere Entfheidung * 
toͤnute nur als das Werk der Macht angeſehen werden, o 
lang wirft, als die Sehne der Macht gefpannt iſt, und 
mit ibrem Erſchlaffen wirkungslos wird, Ihre Kommiſſſton era 
laubt fi daher, Ihnen den Vorfhlag zu machen: „Se. Fünigs 
lie Hoheit unterthänigft zu bitten, unter Allerhöhftdero Ber« 
mittlung eine Ausgleihung der ſich widerftreitenden Jutereſen 
durch Bevollmäctigte, audgewäblt aus beiden Kammern, vers 
ſuchen, bie zu dem zu erwartenden Nefultat diefer Ansgleihung 
aber den gegenwärtigen Zuitand fortdauern zu laffen." Beiden 
Theilen möchte die Prliche eben fo wie die Klu gell — im 
diefen Worfchlag einzugeben, (Der Beſchluß folgt.) 
‘ 
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bandlungen.) — Antüubigungen. 
5 © 
* Grohheritannfen fen mabte. Man ging fo weit, bie Fallimente, die im den 
(Und englifihen Zeitungen vom ıı Jun.) Kouſol. 3Yroz. | festen Tagen fich zeigten, und die wirklich beträhtlih find, 
6954. Die Bewegung auf ber Vörfe iſt fortdauernd lebhaft. | dieſer Maaßregel zuzufhreiben, Die Hit grundlos. Allein bie 


Heut früh galt das Omnium 34 Pros. Prämie, um Mittag ver: 
Tor es 74. Im DOberhaufe wurde biefe Naht Korb Grey's An- 
trag, die Glieder des Parlaments von dem Eide gegen die: 
Rrandfubftantiation zu befreien, mit 141 gegen 82 Grimmen 
verworfen. Bon den Biſchoͤfen ftimmte der einzige Biſchof von 
Morwid, von den Miniftern der Graf Harromby für den Antrag. 
— Im oftindifben Hanfe wurde geftern von einer Verfamm: 
lung ber Uftionnaird der Vorſchlag, dem Generalgouverneur von 
DOftindien Marquis v. Haſtings (ehemaligen Lord Molta) eine 
außerordentliche Gratifitatien von 60,000 Pf. St. zu bewilligen, 
mit 223 gegen 191 Stimmen verworfen, — Der Courier liefert 
vine, and Bafel vom Jun. db. 3. datirte Zufchrift des Obri- 
ſten Buftavsfon (bes ehemaligen Königs von Schweden), worin 
berfelbe die Beichwerben audeinanderfest, die or ruͤkſichtlich fel: 
ned Sohnes (ben man nad feiner Behauptung feit drei Jahr 
ren widerrechtlich von ihm getreunt, und ihn zum Ungehorſam 
gegen feinen Vater verleitet hat), zu Haben glaubt. 
"London, 4 Jun -Wefonders wichtig waren In dem lez⸗ 
ten Tagen bie Verhandlungen des Parlaments, Weide Haͤu⸗ 
fer haben die Vorfchläge ihrer Kommiffionen wegen ber Baut 
ohne Abänderung angenommen. Diefe Vorfhläge waren im 
Wefeutlihen diefelben, weldes einen Beweis mehr für die 
Gerechtigkeit und Nothwendigkeit der Maafregeln, die man in 
Bolge derfelden nehmen wird, abgibt. Die Bankdirektionen bes 
lagen fi aber mit Unrecht, da fie ſelbſt keine beffere vorzus 
ſchlagen wußten. Die Seit, die man ihnen einräumt, ehe fie 
ihre Scheine wieder mit Gold nah dem Muͤnzfuß, b. f. zu 
Yf. 3. 17. 10%% Sterl. bie Unze einzulöfen haben, it mehr 
als hinlaͤnglich, um die Summe bes jezt zirfalirenden Papie: 
res fo weit zu vermindern, daß das Gold, welches jezt auf 
Bf. 4. 1. 0. fteht, wieder auf dem gefesinäßigen Preis herab: 
fällt, Die Maafregel ſcheint übrigens auch deu cAgemeinen 
Beifall der Nation zu haben, und die Minifter haben an Popu: 
larität gewonnen, feitbem fie biefelbe unteriäjten. Die ein: 
zige Kaffe von Menften, deuen fie mißfält, und die aud 
wirtlih dabei verlieren muß, find die luftigen Spefulans 
ten, deren Geſchäfte mır auf Krebit beruben, der fi bei 
einem Uebermaaß an Girfnlationdmitteln leichter erhalten 
laͤßt. Beſonders biefe Leute waren ed, bie das Parlament 
mit Bittftriften gegen bie baare Zahlung beſtürmten, 
und die auch wahrſcheinlich bie Furcht unter dem Publikum 


dervorbtachten, welche die. Staatepapiere für den Uugeublif fals | 


Staatepapiere find fon wieder gefliegen, und viele Sachvere 
fändige find der Mevnung, daß fie in Kurzem beſſer ſtehen 
werben, als je: Denjenigen Ihrer Lefer, die ich eine genauere 
Kenutniß über dieſen wichtigen Gegenſtand, der vielleicht Eugs 
lands tünftiges Shitfal entfeiber, zu verfhaffen wuͤnſchen, 
möchte ich folgendes Werk anratben: The high price of Bul- 
lion, a proof of the depreciation of Banknotes, by David 
Ricardo, London ıBıo (der L-he Preis des Goldes, ein Bes 
weis der Herabwürbigung ber Banknoteu). Dleſes trefiide 
Werten erſchien zuerft 1808, und gab zu der fogenanuten 
Bullion Committee im Jahre 1809 Anlaß, beren Bericht ans 
Unterhaus uodh mehr. Lichs über die Sache verbreitete. Auch 
eine Diebe des Lorb King, die er am 2 Jul, ıgıı im Oberhaus 
über Buincen und Banknoten bielt, iſt leſeuswerth. — Das 
Unterhaus hat ib am Donnerikog aieurnitt, und mit geſpaun⸗ 
ter Erwartung fchen wir deſſen Wiederätdiunng entgegen, Die 
wichtigen Verhandlungen ſtehen uns dort beyor. Die Mikie 
fter müfen, wenn fie nicht jedes Jahr eine neue Unleibe mar 
den wollen, ernitlih auf eine neue und zwar bedeutende Ub« 
gabe deufen ; unfere Polltiter zerbreben fib die "Köpfe, um 
heraus zubringen, auf was biefe fallen werde, Einige glauben 
auf Dier und Tabal; aber das hieße John Bull auf feiner em» 
pfindliften Seite angreifen, und dürfte wohl, wenn man dare 
auf befiehen folte,, den Soldaten und vieleicht aud den Nach⸗ 
richtern etwas zu thun geben, Andere deuten, mag werde wies 
der auf die Eigenthumsſteuer verfallen müfen, und biefe (an 
ſich ſelbſt die gerestefte) ſche int auch unterden politifhen Schrift⸗ 
ftellern die beliebrefte zu feun, nur räth man einige Ubinderuns 
gen in den Regulationen der ehemaligen Einkor, Mlisfteuer an, 
denn dieſe fiel beionders ſawer auf bie inlere Boltetlafe, 
Aber eine Vermögensfieuer überhaupt, und befonders dieſe 
Verbeſſerungen, dürften vieleicht, denfe mau, den HH, Mits 
gliedern des Parlaments nicht hefonberd behagen, die im Durchs 
ſchultt die reichſten Leute find, und auf die fie baber am ſchwer⸗ 
Ren fallen müßten. Ein ſolches Opfer, fagen aber andere Politiker, 
mäffen die Reichen bringen, joll der bevorichende Staatsban⸗ 
ferott vermieden werden, I glaube nicht, dab es fo weit damit 
fey ; die Schuld iſt freilich ungebeuer, aber ungeheuer find auch 
Großbritanniens Hilfsmittel. Sollte ed aber wirklich Feinanbres 
Mittel geben einem Bauferott zu entgehen, fo muß man dem 
Yarlament Baterlandeliche genug zutrauen, um bas verlangte 
Opfer zu bringen... Die Minifter haben iudeſſen immer ein ger 
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faͤhrliches Spiel; denn von ber Annahme ihrer bisfäligen Vor⸗ 
Foläge hängt die Erhaltung ihrer Stellen ab, und bie Zahl ih» 
zer Freunde ſcheint fi vermindert zu haben. — Ih erwähnte 
te meinem lejten der Menge von aufrührerifhen Elugfheiften, 
die täglich bier verbreitet werben: Die Zahl berfelben ift wirk⸗ 
lich fehr groß, und die Fredbeit, mit der ihre Verfaſſer ihre 
Gefinnuungen ausipreben und beim Voll beliebt zu machen fus 
“en, gebt weit. Nicht zufrieden, den Regenten und bie tönigs 
liche Familie, das Parlament, das Minifterium und die Nice 
ter in allen Handlungen zu tadeln, berabjumirdigen und laͤcher⸗ 
Hd zu machen, greifen diefe Neformatoren auch das Heiligfte 
bes Menfhen, bie feſteſte Stuͤze ber Geſellſchaft, die Religion 
and ihre Unftalten an. Sie bedienen fi biezu aller mözi:chen. 
Waffen, der eine verfanft bem Poͤbel feine oberflähligen Schule⸗ 
zereien für einen Penny den halben Bogen, ein auberer gibt Wol⸗ 
meyd Ruinen und Raturgefeze in Nummern zu einem Penny das 
©tüfheraus; wieder ein anderer veranftaltet eine Wodenfchrift, 
ber Deift, worin alle, mas Neltere und Neuere gegen das Ehri- 
ſtenthum gefhrieben haben, dem Molke in einer woblfellen Aus⸗ 
sabe in die Hände gefpielt wird; noch andre fammeln alle ſtan— 
daloͤſe Anekdoten, welde die Unwiſſeuheit, Untenfchheit und 
Befonders die Habſucht der Grifilihkeit bemäbren folen, und 
um den Gefezen geradezu Hohn zu ſprechen, gibt der Buchhaͤud⸗ 
ker Carlile, der Verleger bes Deiften, auch die burd eine Par⸗ 
Iamentsafte verbotenen Werke des Thomas Payne heraus. Die 
@rfellfhaft für Unterdrüfung bed Laſters klagte ihn deswegen an; 
er aber, wahrfheinlih wie Wooler und Hone eine Freiſprechung 
erwartend, fährt ruhig fort, biefe Werke, wovon er fon eine 
äweire Ausgabe geliefert, zu verkaufen, und feheint den Muse 
gange feines Ptozeſſes (welcher fehr bald feinen Anfang neh: 
wen und gewiß fehr intereffant werden wird) ohne Furdt ents 
gegen zu ſehen. Im Grunde bat er auch nicht viel zu befürde 
sen; beun im Fall er verurtheilt werben follte, wird ihn 
eine Subfeription von einigen Tauſend Pfund (wie man fie für 
Hone veranfialtete) ſchadlos halten. Auf diefe Meife werben 
Leute diefer Art gleihfem aufgemuntert, die Gefeze (bie auf 
einer Seite zu ſtreug, und auf der andern zu gelinde find) zu 
übertreten; benn während ein Mann durch die Herausgabe einer 
Barodie des. Vaterunſers ıc. fein Sluͤt macht, fan ein anderer, 
der dafelbe unverfäliht verkauft, nicht fein Brod finden. Wir 
wollen hoffen, das, euglifge Bolt werde allen diefen Verfü: 
sungen wiberftehn. 
FGrantreid. 

Yaris, 14 Jun. Konfol. 5Proz. 68 Fr. 25 Eent. 

Der Moniteur enthält nun, mad erfolgter Annahme vom 
Seite der Pairskammer, bie drei Preßgefeze vollftändig. 

Daſſelbe Blatt publiziert die Statuten der Geſellſchaft zu 
Werbefierung der Gefängnife, welche ſich unter königlichen 
Ganz gebildet hat. Die Geſellſchaft hielt am 14 Jun. unter 
yerfönlichemt Vorſiz bes Herzogs von Angonleme ihre erfie Ei» 
gung im erzbifhölihen Pallafte, und. vertheilte fi in Kom⸗ 
wiffionen. Dan bemerit unter den Mitgliedern viele Erzbifaöfe 
uud Biſchoͤfe, Valts, Marfhälle, Staatsräthe ıc. 

Der Kriegsminifter it, nach Werfiherung des Journal de 
Yyaris, int uach Karlsbad, fondern auf fein Landgut in Beauce 


a — 


abgegangen, von wo er fi nad irgend einem franzoͤſtſchen Bad 
verfügen will. 

Das von ben’ franzoͤſiſchen Biſchoͤſen am 29 Mai au ben 
Vapſt, in Antwort auf ein Breve Gr. Heiligkeit, ‚entworfene 
Schreiben, ift an feine Beſtimmung abgegangen: Dent Were 
nehmen mac zerfällt e8 im.brei Theile, Die Bifhdie fdile 
bern zuförderit deu Zuftand der Kirche in Frankteich; fie legen 
baun die Anfichten ber Negierung vor, und endigen mit ihrem 
Gutachten. Um Schluſſe überlaffen fie. die zw ergreifenden 
Maaßtegelu ganz der Weisheit bes heil. Waters. .. 

* Paris, 10 Jun, Geit einigen Tagen waren in der Depus 
tirtenfammer meht ere ſehr lebhafte Sizungen. Verſchiedene Mit⸗ 
glieder der Oppoſition ber rechten Seite nahmen bei der Disluſe 
fion bed Budgets des Kriegsminiſters das Wort, und aͤußerten 
ſich nicht nur lebhaft gegen das Mefrutirungsgefez, fondern bee - 


zeichneten auch Frankreichs milltaͤriſches Epftem als unheilbrine- 


gend, und erobernd,. La Bourdonnaye's Wortrag enthieit vorzüg⸗ 
lic einige Aeußerungen gegen bie alte Armee und deren Geue⸗ 
tale, bie ben Miniftern fowol, als den Mitgliedern der linten 
Seite Veranlafung zu Eräftigen Replilen gaben. Dieſe zeigten, 
daß Frankreichs Defenfivipftem, fo wie es im Militaͤrgeſez von 1818 
feftgefegt ift, bei weitem noch nicht im diefem, und wahriceins 
li nicht im folgenden Jahr vervollfiändigt werben kau, indent, 
nad dem Piaue des Ariegeminifiere, bie Urmec bis zu Ende 
vor 1829 erſt 160,000 Maun ſtark werden fell. : Belanutlich 
wurde das Budget des Aricgeminiflers um- acht Millionen ver« 
mindert, Dis foll dem Winißer fo unangeuehm geweſen jepn, 
Daß er feine Entlaffung geben wil. Er hatte feine Deife nad 
Karlsbad verftoben, weil feine Gegenwarein der Kammer nothe 
wendig war, folange man bie Ausgaben feines Departements 
regulitte. Allein jezt heißt es, er wolle ſich der großen. Laß, 
die anf ihm liegt, entledigen, und werde einen Nachfolger era 
halten, worum er fhon früher zweimal angefuht haben folk. 
Unire Polititer reiben die ſes Ereiguif au die proteftizte Minifter 
rialveränberung, womit fie uns feit einiger Zeit unterhalten, 
und nady welcher Graf Decazes Pringipalminifier werden, und 
das Departement ber auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Pass 
quier dad Innere, Hr. v. Barante bie Finanzen und Hr, Bas 
ftard be I'Etang das Departement der Jufiiz erbalten fell. Als 
kein alle diefe Gerüchte find wenigſtens noch höchſt zweifelhaft. 
In jedem Fall dürfte fein Ultra und Fein Inbependenter in 
das Minifterium lommen, und bag jegige Syſtem aufrecht erbals 
ten werden. Ein Gerüdt befiimmt dem Marquis Deffoles dag 
Selegsminifterium, im Fall St. Epr wirklich abgehn folte. — 
Mit dem 15 Jun. werben mebrere neue Kayblätter beginnen, 
Soviel man bis jezt weiß, find darunter zwei neue Journale der 
Snbependenten, zwei ber Ultra'd und ein minifterielles. Lezte⸗ 
ses würde deu Namen le Publiciste erhalten, und von deu 
HH. Karl Lacretelle, Eampenon und Lopfon beraudgegeben wers 
den. Lezterer war feit Kurzem Berfaffer ber minifteriellen Ara 
titel im Journal be Paris. Die zwei neuen Ultrablätter wer⸗ 
den bas eine von Default und Ubbe‘ Feleb, das andere vor 
Martainville Herausgegeben. Die zwei liberalen find die Renom. 
mee und der Censeur europten. Schon fpriht man aber vom 
noch mehreren, beren Kaution aber noch nicht bereit if. Un» 
fere Beitumgslitterasun mid überhaupt fehr ſtuchtbat werben. 
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Die bisherigen Zeltungen ſuchen ſich baburd zw erhalten, daß 
fie die Zahl ihrer Redakteurs durch belichte Schriftſteller ver⸗ 
mehren, Hr. Erienme hat bie Mitredaktion bes Eonflitutions 
mel übernommen; bie Gazette be France unterbaudelt noch mit 
Hrn. Fieve“e; die Quotidienne ſucht Hrn, VBomald als einen ihe 
rerihätigften Mitarbeiter zu erbaften. Hr. v. Ehateaubriand 
will, wie es heißt, die Direktion des Journal des Debats übers 
nehmen. Daun würde diefes Blatt das Organ ber Ultraropa⸗ 
kiften werden; allein ed heißt nun, Sraf Decazes fiche mit 
ben Eigenthuͤmern des Debats in Unterhandlungen, um biefes 
Sournal für fi zu gewinnen, Das Journal be Paris bürfte 
offizielle Artikel and den Büreaur bes Hru. Deferre erhalten. 
Hr. v. Chanvelin, var der Oppofition ber linken Seite, bat ſich 
zur Mitheraudgabe des Independant verftanden, und die An- 
nales Constitutionelles follen zwei berühmte Deputirte ber 
linten Seite für fid gewonnen haben. 

: Deutfhlanıh 

"Münden, 19 Jun. Die heutige Sigung ber Kame 
mer ber Abgeordneten begaun im Gegenwart des Finanz⸗ 
minifterd reihen. v. Lerhenfelb, des Staatsraths Freihrn. 
v. Hartmann und bed Minifterialsarhe v. Suttner, mit 
Derlefung des rütftäudigen Protofolls und 23 neuer Eingabeit, 
mworunter ein Bettiebsgeſuch der Aiflerifhen Erben wegen Jur 
Bizverweigerung. Diefe gab dem Abgeordneten v. Hornthal 
Veranlaffung zur Bemerkung, daß das Juſtizminiſterium im 
diefer Sache Entfhliefung vom Staatsrath erholen nräffe, und 
das die Minifterten ſich Hinter Die Abhäugigfeit von dem Staatd= 
rathe wie hinter eine Batterie zur Ausweichung ber Verantwort⸗ 
lichkeit verfteten könnten. Der Binanzminifter gab bie Auftläs 
mug, daß die Beſchwerde gegen eine Eutſchlleßſung des gehei« 
men Raths, an dbeifen Stelle uum ber Staatdrath getweten, ges 
zichter fen; es fcp daher im ber Orbnung;  unm. Staatdrathe 
Aufflärung zu fordern. Behr und Seuffert wänfdhten Bes 
füleunigung der Antwort, und baher Erinnerung durd das Praͤ⸗ 
fibium; Lezterer bemerkte, daß fi die Minifter zwar in Hin- 
ſicht ber Handlungen vor dem 26 Mal ısıg, aber nibtin Hinficht 
jener nach diefem Tage, durch Berufung auf Verfügungen dee 
Staatstaths der Werantwortlicfeit entziehn innen. Die bes 
ftrittv. Hornthal, da bie verfaffungsmäßigen Rechte der Staͤude 
nicht erft mit dem 26 Mai 1818 begommen, ſendern tauſendjaͤh⸗ 
tige, angeftamnite, angeborne Rechte fepen. Die Kammer bes 
ſchlo durch das Präfidium die Sache bei dem Juſtizminiſterium 
in Erinnerung zu bringen. Hierauf eröfnete der Präfident die 
Berathung über den Entwurf zu dem Gefeze über die Peraͤqua⸗ 
tion der Kriegslaften. Der Staatörath v. Hartmann, als 
tönigliver Kommmiffdr, nahm zuerſt das Wort. Er erwähnte das 
Geſchichtliche der Peräquation, melde im Jahre 1809 beganız, 
den Erfolg berfelben, bie Art der Verwendung ber Gelder uebit 
ber geihebenen Rechuungsableguug, und ging daun auf dad Ma: 
terielle über. 

(Die Eortfesung folgt.) - 

* Aus dem Badiſchen, 17 Zum. Heute begann fr ber 
zweiten Kammer unfrer Stände die Diskuffiow über das Adels⸗ 
ebitt, oder eigentlih über die desfals gemachte Motion des 
Deputirten Anapp, (der, beiläufig fep es bemerkt, nicht durch 

Wubere , wie eine Zeitung behaupsen wollte, vorgeſchoden wor: 


ben, fonbern aus eigenem Untriebe vorgetretem Ift, wodurd ex 
fih bei Manchen, die für fich den Gegenftaud zu bewahren 
mepnten, vieleicht nicht eimmal Dank erworben bat). Pr. 
v. Liebenftein bielt eine nahbraflihe Rede, voll Geiſt und 
Wahrheit, deren fprübende Funken mehr vor ber Feuersbrunft 
warnen, als bamit drohen wollten. Daranf erhoben fi Ich» 
bafte Debatten unter mehreren Mitgliedern; Niemand fprad 
gegen ben Antrag. Daß das lezte Edift vom 16 Upril d. 3. 
verfaffungswidrig und ohne rechtliche Suͤltigleit ſey, war elu⸗ 
fimmig anertanur; wur über die Behandlung der Sache wurde 
aefiritten. Der Antrag ber Aommiffion auf gütliche Ausgleis 
hung mittelft eined Ausſchuſſes von ſtaͤrdiſchen Mitgliedern 
beider Kammern erfuhr ſtarken Wiberfpruch als verfaſſungswi⸗ 
brig, ba weder bie Kammern Parteien, noch zu irgend einen 
Zufamimentritt befugt find. Hier zeigte fib der große Werth 
von Mefervetruppen! Winter (von Karlsruhe) und v. Lies 
benftein haben fib, wer kan es laͤugnen? ein unverwelklis 
bed Berdienft in dem erſten Treffen erworben; aber im Bers 
folge der Disfuffion mar uns lieb, wir geftebem es, ben für 
Wahrung der Komititutiow ftets auf dem Plage befindlichen 
Dr. Duttlinger fo wie den braven Winter (von Heidels 
berg) vorräfen zu ſehen, welche, im Weientliben wohl gang 
einverftanden mit jenen, doch diefesmal in aufheinendem Wis 
beritreit mit ihnen zur Beftbaltung bes fihern Ziels glüflich 
beitrugen. Die nähfte Folge war, daß die‘ Disinffion für 
heute abgebroden wurde, um fie nach neuer Ueberlegung unb 
Vorbereitung in Fünftiger Weche wieder aufzunehmen. Die Sa— 
de bat viele Seiten, und es iſt nuͤzlich, daß, weldes auch der 
Beſchluß fey, die Geſſunung und Denfart der Abgeordneten, 
fe nach Unfbauung einer diefer Seiten, volftindig beraustretes 
In diefer Sizung ereignete fid eine beiondere Mertwürdig- 
keit. Dr. Duttlinger zeigte, daß nach dem geleifteten 
gleihförmigen Eide aller Ständemitglieder, keine ber Kammern 
eine befondere Klaffe vertrete, fondern jede Kammer und je= 
des Mitglied ſtets bie Gefamtheit; der Grundhert in der ers 
fen Kammer verttete nicht ben Adel, obgleih er abeli fen, 
„ſo wenig, ſchloß er, als ih im diefer zweiten Kam⸗ 
merdie Leibeigenen verfrete, obwob id teibeigen 
bin.” Ueberrafbt vom dem ſchneidenden Apropos konnten 
Diele das Lachen nicht zurüfhalten; Dr. Duttlinger aber fügte 
ganz ernfthaft binzu, er fehe, daß feine Aeußerung auffalle, 
aber fie fey wahr; er fep leibeigen, und außer ibm auch noch 
andere Mitglieder in dieſem Falle; ein fehr gefhäzter Abgeorde 
neter ftand auf, und becilte fih diefe Wahrheit dur die Wera 
fiderung, daß aud er ein Leibeigemer ſep, am erbärten: 
Bitterer konnte bie Disfuffion über. ein Adelsedikt, das eine 
Menge von Femdalverhältniffen wieder anfleben laffen will, nicht 
gewürzt werden! 

Zu Darmftadt beginnt mit dem Julius die Herausgabe 
eines Negierungsblatts. Jede demfelben eingerütte Verorduung 
erhaͤlt 14 Tage nach der Erſcheinung, wenn nicht in der Vers 
orduuug ſelbſt ein fürzerer Termin feftgefegt ift, im gefonttem 
Großperzogtbum Gefezesfraft. 

** Sranffurt, 16 Jun. In der vorgefitigen zıften Stzung 
ber Bundesverfammlung foll die, in der legten Sigung zu Pros 
tofoll gegebene Vroteſtafion der Fuͤrſtin Bormänderin von der 


Lippe, gegen den frühern, von der Vundesverſammlung in Etreits 
ſacen zwiſchen Lippe und Schaumburg : Lippe, wegen Auspfäne 
duug im Amt Blomberg gefaßten Beſchluß, zuruͤkzuͤweiſen ans 
getragen, und demnach von der Mehrheit beſchloſſen worben 
fepu, auf dem frübern Befchluß zu verbarren. Ferner wurde 
in Folge des ſchon in der a2ten diesjährigen Stzung von den 
beiden beffifhen Haͤuſern gemachten Antrages, näher zu bes 
ſtimmen, in welden Fällen Stimmeumehrbeit entfihelde, eine 
Kommiffion ernannt, um elnen bierin zu fafienden Beſchluß 
vorzubereiten. Eudlich bat, bem Vernehmen nach, ber groß» 
herzogliche und herzoglich⸗ fähfifhe @efanbte einen Antrag auf 
eine allgemeine, wegen des Uuterrihtswefens zu treffende Kons 
vention zu Protokol gegeben. — Wenn man erwartet, daf ber 
Bundestag naͤhſtens feine Kompetenzbeftimmung in Berath⸗ 
ſchlagung nehmen werde, fo ift zu wünfhen, baß bie zu biefem 
Eude den Geſandten zugefertigten Suftrufrionen der geößern 
Mächte und Heinen Höfe, ſaͤmtlich gleiche Liebe zum Bunde, 
oleich fetten Willen, das Wohl der Kegierten und Regenten zu 
befördern , an den Tag legen möchten, Leider kennen wir Mes 
gierungen die ben Bund weniger als ſich felbft zu lieben, und 
daß das Problem der Zeit nur im. Kraft feiner gelöst werben 
Zönne, nicht zu begreifen feinen; wir hoffen weil ihnen 
por jezt noch der Sinn hierzu, nicht weil ihnen der gute Wille 
fehlt. — Man wundert fi in Würtemiberg, daß die mediatis 
firten Fürften und Grafen foviel wie möglich von ihren alten 
Mechten aud für bie kommende Zeit zu retten gedenfen. Fürs 
wahr eine befremdende- Infonfeguenz | Denn worin unterſcheiden 
fi denn die Forderungen der Mebiatifirten, und die ber Mehre 
heit der 1817 aufgelösten würtembergifhen Ständeverfamms 
lung? Dean darf Niemand, fey es eine einzelne oder Follel= 
sive Perſon, bie Bertheidigung eines angeftammiten Rechtes 
verargen, denn jedes Erbe ift an fi beilig, weil es einen 
Theil des Weſens unfrer Wäter auf und überträgt, vor Allem 
wenn es in politifchen, oder zum Vollsthum gewordenen Rech⸗ 
ten beſteht. Wer aber allein die Vergangenheit anhört, und 
feine Zeit aicht in Berechnung bringt, ſchadet ſich und ber 
Sache, und befhimpft was früher Net war. 

“Dresden, 6 Jun. Die einförmige Stile und Ruhe, 
Die jezt, wo alles in bem reizeuben Umgebungen Dresdens bie 
nie ermüdenden Raturfreuden im Schooße feiner Familie ger 
nießt, in unferer Hauptftabt berricht, wird. hoͤchſtens durch ins 
tereſſaute Fremde unterbroden, die bier durch In die boͤhmiſchen 
Baͤdet reifen, oder burd Heine diplomatiſche Ereigniſſe. Wir 
ſehen dem Erbgroßherzog von Weimar bier, dem unfer König 
vor Kurzem den Hausorden bed Rautenkranzes gefcift hatte, 
Er beſucht mit vieler Wifbegierde und Uufmerkfamfeit alles 
Sehenswärbige, bad er auch Thon durch frühere Befhauung 
Tannte, aufs Nene, und zeigt in den Kunftfammlungen und 
Mufeen, daß das an ihm in Erfüllung gegangen war, was ihm 
einft Schlller zurief, als er feine erfte Reiſe nach Paris antrat, 
In diefem Augenblit iſt die verwittwete Herzogin Dorothea von 
Kurland bier, um fich von bier in die böhmifhen Bäder zu bes 
gebe. No if fie in geminnender Unmutb und milder Lebens⸗ 
Eugbeit die, welche wir vor Jahrzehenden fhon ehrten, und 
rechtfertigt das Wort des griehifhen Idyllendichters, daß was 
in den Born der Grazien getaucht if, nie eine Spur des Alters 


ö— — — 


692 


trägt. Alles mas ein erfahruer Kenner bed Schönen und Uu⸗ 
muthigen, ber Geheimerath v. Thouͤmmel in Altendurg, in 
feinem Prachtwerke mit ausgemalten Portraits: Hiſtoriſche 
Beiträge zur Kenntnif des Herzogtpums Alten 
burg (ı12 und 8 ©, in gr. 4.) in einer befondern Beilage 
über dieſe Fürftin, die ihre Jahre in dem Aufenhalt in Löbis 
Sau, ihrem fhönen Siz bei Altenburg, und in Paris sheilt, 
mit Feinheit bemerkt bat, iſt ohme Prumfrede Wahrheit, und 
verdient, fo wie alles in dieſem merkfwürbigen Babe, das 
wohl in den Buchhandel fommen dürfte, noch algemeiner ges 
kaunt und gepräft zu werben. — Den 30 Mat hat der neue 
preußifhe Gefandte. bei unferm Hofe, der wirkliche geheime Les 
gationdrath v. Torban, dem König fein Beglaubigungsſchreiben 
übergeifen und an ber königlihen Familientafel geipeidt,. Am 
die Stelle bes bisherigen preußifchen Legationgfefretärd v. Lies 
bermann, ber eine Miffion nah St, Petersburg antritt, fommt 
Hr. v. Küfter, Sohn des koͤn. preußifhen Gefandten in Stutts 
gart. Schon am 3 Jun, haben im Lokal bes Brühl’fhen Palais 
bie. Sitzungen ber bier verfammelten acht Abgeordneten der 
Eibuferftaaten zur Förderung der Elbſchiffahrt einen, wir hoffen 
alle, gefegneten Anfang genommen. Der Hauptmann Eichhof, 
Sohn bed Direktor v. Eichhof in Mainz, deſſen Deukſchrift 
über die Rheinſchiffahrt in aller Patrioten Hände zu feyn vers 
dient, wird, als im Gefolge des Fäif. dftreihifben Kommitffäre 
Baron v. Muͤnch, das Protokoll bei diefen Sizungen führen, — 
Allgemeine Aufmerkiamfeit hat die fhnelle Ruͤkkehr des aufers 
ordentlichen Eönigl. ſpaniſchen Abgeſaudten Marauis v. Ceralbs _ 
bier verurfahr. Er ift wirtlih (don als Brautwerber für feinen 
König aufgetreien. Die Braut ift die juͤngſte Tochter. des drite 
ten Bruders unferd Königs, des Prinzen Marimilien. : Maria 
Joſepha Amalia wurbe deu 3 Dec. 1803 geboren. Ste zeichnete 
fih früh ſchon durch einen ſeſten Sinn und große Beharrlich⸗ 
keit aus. 
Yyreußenm 

* Berlin, 10 Jun. Der König iſt, zur allgemeinen 
Freude, beinahe ganz wieder hergeftellt, — Der bier geborne, 
mutbmaaßlihe engliibe Thronerbe, Sohn des Herzogs von 
Eumberland, iſt gleich nach der Geburt gewogen worden. Sein 
Gewiht war 10 deutſche oder ı2 enalifhe Pfund; man weiß 
alfo, mad englifher Art fi über die Menſchen auszudrüfen, 
wie viel er werth ift! ; Es 

Deftreid. 

* Aus Ungarn, 6 Jun. Im verfloffenen Monat find im 
unferm Lande zwei wichtige föniglibe Berordnuugen erfdienen. 
Die Eine legt den Domtapiteln für die Zukunft die Pflicht auf, 
den zehnten Thell ihrer reinen Einkünfte zum Bau von Feftuns 
gen abzugeben; bie Unbere ſchreibt eine —3 Norm vor, 
die in Zulunft bei den Wahlen ber Komitatsbeamten (Meftauras 
tionen) zu beobachten ſeyn wird. — Se. kaiſerl. Hoh. der E 
berzog Johann bereifet einen Thell bes nördlichen, Ungar 
um, wie man fagt, bie Pläge felbit zu beſidtigen, bie läng 
den Karpathen befeftigt werben folen. — Man bat Nasbride 
von ber bevorftebenden dritten Vermäblung Sr, faiferl. Hoh. 
des Erzherzoas Palatinus. Die Erdfin Hevap, eine allgemein 
gefchäste Dame, bie ſchon bei der erfien und ber weiten Ges 
mahlin Sr. f. Hohelt bie Stelle einer Oberfthofmeiiterin befleis 
bete, foll wieder zu diefer Würde ernannt fepn. Weber die fer⸗ 
nere Bildung des weibliben Hofitaats iſt noch michts verlautet, 

Wien, 16 Jun. Kurs auf Augsburg g0'%4; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Prog. 713/16; Komvenfionsuniuge 2484, 





Beilage. zur Allgemeinen geltung. 





Dienflag 


Nro. 101. 


22 Sun. 1819. 





Deutſchland. 

"Münden GBeſchluß ber Verhaublungen im 
der Sizung der Kammer der Abgeordneten am 
4 Jun.) v. Sorntpal: a, meine Herren, mun ift fein 
Ueberfhuß. (v. Elofen will das Wort nehmen.) v. Horn: 
thal Cfortfabrend): Ich bitte mic nicht zu unterdrechen, mic) 
von feiner Seite zu unterbreben. In einer fo wichtigen Bade 
verliert man den Faden gar leiht. Es gilt bier Millionen, 
meine Herren, die wir für die Nation bemwilligen feollen. . . 
Wenn gefagt wird, es fen Pflicht ein Kreditvotum zu bes 
willigen, fo zweifle ih im Gegentheile, ob wir für diefe 
frühere Periode das Recht haben, zu bewilligen. 
B. v. Lerhenfeldb: Wenn dad wäre, fo würde der Wir» 
tungsfreis des Finauzminiſteriums ſeyn, bis zum ı Oft. 1819 
nad feiner Einfiht, und ohne die Stände, felbit bie nötbigen 
Mittel zu erbolen; fo babe ich aber nie gewagt die Verfaſſung 

m deuten, foubern es für meine heilige Pflicht gehalten, nad 
em 26 Mai 1818 die Staatsibuld nicht um einen Heller zu 
vermehren. v. Hornthal; Gut, immer bleibt die Alterua⸗ 
tive, entweder das Minifterium mag fi felbft helfen, oder 
bie Norhwendigkeit des Kredirvotums nahweifen. Man bat 
auch heute gefagt, die Stände muͤſſen im Einflauge mit der Res 
glerung ſeyn. Die Stände find nicht in Oppofition mit der 
Megierung , aber fie folen auch nicht Maſchinen feyn, fondern 
mit eigenen Augen fehen. Wenn aber ein Mann ohne Scheu 
die Wabrbeit fagt, Nachweiſungen fordert, wenn man daun 
von ihm fagen will, er fey in Oppofition mit der Regierung, 
ja, dann meine Herren, it es aus mit unfrer Medefreibeit, 


ganz und yar mit unfrer Freibeit. Wlfo ich falle meine Mey: 


nung fur aufammen: ı. Das Kredirvotum fan auf keinen Fall 
eber bewilligt werden, als bie die Totalität des Schuldenwer 
fens dorllegt; 2. ehe die Kammer darüber diefurirt, if idre 
Pier zu unterfuben, zu welddem Zwer foll die neue Schuld 
‚verwendet werden; 3. wenn dad Kreditvorum morhwendig 
tit, fan daſſelbe nicht dur die Aftiven erreicht werden ? und 
4. bei dem Kreditvotum it die Bewilligung nit geuug, wir 
muſſen aud willen, was fol das meue*Wnlehn koften, zu 
welchen Zinfen, Provifionen foll eg realifirt werden? Beht: 
I4 will ganz kurz erklären, wie ich die Sabe anfehe. Zu: 
erfi ift vorhwendig, deu gewöhnliben Mefervefond von dem 
Kredituotum zu umnterfcheiden. Der Meiervefond iſt zus 
naht beftimmt für ale Ausgaben des laufenden Dieniies 
der naͤchſten anzperlode, die sich nicht jo mathematifch be— 
Nimmt, fondefh nur nad einem Durchſchnitte berechnen, elgent: 
lich voranf&lagen laffen. Es ift aber möglich, dah die Ausga- 
ben dieſe Durhianittshöhe überfteigen, und es ift fein Zwei: 
fel, daß fie —— werden muͤſſen. Etwas ganz anders iſt das 
begehrte Krebitvotum, d. h. die Bewilligung der Narionalrepräs 
fentauten, burd eine Kapitals aufnahme eine fon deitebende 
ober mögiihe Ausgabe zu defen, Wir baben nun von derlei 
Votis reden hören. Das erfte bezieht ſich a) auf Ruͤkſtaͤnde 
von 1,300,000 fl, dem Ausſchuſſe find die Details genau vor: 
gelegt worden, und fie können von jedem Mitgliede 
beliebig eingefepn werden, Diefe Näfftiude find von 
ber Art, daß fie unter der Autorität Des Königs eingegan: 
ge Verbindligkelten, Werbindlicteiten uniers Königs find, 

5 nicht auf Darleihung, fondern auf Kontraften beruben, aus 
we are die Kontrahenten fogleich bezahlt zu werden rebtlic 
Br ern fönnen, und die Defung biefür zupugeitehen, fan gar 
n nenn Zweifel obliegen. b) Die Koften der Ständeverfanmz 
kung; es iſt kein Zweifel, da diefe vom Wolke getragen wer» 
Peer wolen und muͤſſen. ©) Das Defisir im laufenden Dienite 

eſes Jahres. Was ſich hier ergibt, muß berechnet werden. 


8. v. Lerwenfeld; Es liegt für fi ſchon in der Bilanz, die 


im Budget vorgelegt wurde (Tab. I et II), 






Behr: Ein Mit⸗ 
gliedb bält die- Stände nicht für befugt, in das laufende Etatds 
jahr einzugeben, und fomit nicht, für die Seit vor bem ı Ott. 
1819 zu bewilligen. Die Befugniß der Stände begann mit dem 
26 Mai 1818, und es war mir fehr auffallend, ein Mitglied, 
das fonft das Recht ber Stände noch weiter zurüf datirte, darau 
zweifeln zu feben. Dagegen war es mir ſehr berubigend zu 
vernehmen, daß das Finangminifterium fi heilig an Die Vor— 
foriften der Verfafung vom 26 Mai 1818 an gehalten habe, 
Märe es nicht fo, fo ließe fi ia denken, baf das Fnanzmi⸗ 
nifterium befugt gewefen ſey, vor ber Ständeveriammlung, 
und in biefem Eratsjahr noch die Schulden zu vermehren, und 
die vorhandenen Effeften zu verwenden, Ich dachte, wir fünn> 
ten fehr zufrieden ſeyn mit bes Anſicht bed Finangminifterilmg, 
fie ift ung ein wiederboltes Beiden ber erhöhten Rechtlichkeit, 


und firengen Anerfeunung der Mechte ber Nation ron Seite 


des Finanzminifteriams, Könnte man das Volk fragen, ob es 
zahlen wolle, ih giaube nicht, daß es verneinen würde und 
könnte, Es if ja unfer König, unfer Staat, kein fremder, 
von deffen Verbindlichleiten es fi haudelt; für den laufenden 
Dienft unfres Staates dürfen wir, müßen wir bewilligen, das 
mit er nicht ins Stofen gerathe; ic ſehe gar keinen andern 
Ausweg. Brauchen wir aber, fragt mau, Edyulden zu machen? 
Können ober follen für Poſten, die fogleih rechtlich gezahlt 
werden men, nicht bie Aktiven verwendet merden? — 
Im Ganzen iſt es eins, ob bie vorbandenen Effekten hiezu vers 
wender oder an die Gmuldentilgung gegeben, unb zur Detung 
jener Koften Anlehn Lontrabirt werden, sine neue Schulden» 
macung liegt bierin wicht ; allein der Unterfeied iſt, daß dur 
ſchnelle Realifirung der Effekten Berluft eutſtehen könnte, Die 
alfo ift die Frage, ob das Minifterium diefe hätte verſchleu— 
dern oder lieber mir denfelben zu warten, und den Andfall 
im laufenden Dienſt durb ein Kreditvotum beten follen, 
Ein zweites Kreditvotum geht auf die ganze Fünftige Rinanzs 
periode, v. Horuthal: Davon iſt nicht die Ride, Wehr: 
Bon dem unbeftimmten Kredirvotum allerdings. Präfident 
(zugleib mir ihm): Allerdings Hr. v. Hornthal. v. Horn: 
tbal: Ih frage, ob au über das zweite Kreditvorum gegen- 
wärtig berathen wird, Der Präfident: Bon zwei Kredit: 
votis, von einem für das laufende Eratsjahr von 1818 bis 19 ju 
3'/ resp. 3 Millionen, und von einem unbeftimmten nach dem 
Berbältniffe und auf den Fall des Tieferſinkens ber Getreide⸗ 
preife für die nächte Finanzperiode. Behr: Und jet babe I 
von dem für die nächte Finanzperiobe zu ſprechen. v. Horns 
tbal: Nein! Haben Sie mir e8 nicht unterfagt, Hr. Praſident? 
Der Prafident: Nein, Sie haben von einem Kreditvotum 
von 6 Millionen auf den Schulden-Etat geſprochen. v. Horn⸗ 
tbal: Sie haben mir doch nnterfagt.. . Der Präfident: 
Es ift jezt die Rede von dem durch den Ausfall im laufenden 
Etatsjahre veranlafßten Kreditvorum, und von jenem, das dur 
das Ginten der Getreidpreife in den fünftigen 6 Jabrem noths 
wendig werben fan. Sie haben mich mißverfianden, ſchelnt 
mir, v. Horntbal: Gut, baben wir und mißverftanden. 
Der Präafident: So fdeint mir... v. Horntbal: Gut, 
wir wollen ung mißverftanden haben. Ich bitte ums Wort. 
Koͤſter: Auch jemand Underer will einmal ſprechen. Ich ers 
ſuche den Hrn. Präfidenten, die Ordnung zu handhaben. Der 
Yräfident: Ib werde fie handhaben. v. Hornthal: Gut, 
wenn ih nicht ſprechen darf, fo verwahre ich biemit frieriip 
die Nation gegen das Kreditvotum, und damit Gott befohlen, 
Köfter: Drdnung muß feyn; Jeder fpricr, wenn ibm bie 
Reihe trift, Behr (fahrt fort mit der Erläuterung des unbe⸗ 
ſtimmten Kreditvorums jür die folgende Finauzpetiode): Es 
seht, ſagte er, anf den Fall, wrun aus den Bewilligungen im. 
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Ira 6 Yahrm der laufende Dienft nicht gebeft werben Tünnte. 
Das die Berwaltu 

wiht feyn. Es bleibe nichts übrig, als für dieſen Fall, aber 
art eventuell, das Miniterium zu ermäcdtigen durch bie Schule 
Bintilgimgstommifften, wo ſtaͤudiſche Kommiffäre find, ‘ein 
Anlehn zu negozliren, und bei ber nähften Ständeverfanmlung 
nachzuwelſen, inwieweit die Rothwendigteit eingetreten, und 
wie es verwender worden. Ein Kreditvorum biefer Art wird 
edne alle Gefahr und meines Wiſſens in allen Staaten, wo eine 
Natignalrepräfentation ift, bewilliget. Cine weitere Frage ift, 
»b vom Areditvotum gebanbeit werben koͤnne, ehe ber Vortrag 
aber das Schuldentilgungswefen erftatter if. Ich glaube: ja, 
Der Vortrag, den wir zu gewärtigen baden, umfaßt Die aus 
Fer Vorzeit bie zum 26 Mal Eontrabirten Schulden. Was für 
die Zufunft zu antizipiren fen, ift eine bavon mi unabhängige 
Frage. Köfter: Die Koften, wozu ber Kredit auf 3 Brill. 
bewiligt werden fol, kenut ber Ausſchuß, aber die Kammer 
wibt; auf welche Art fie in Kenntniß geſezt werden folk, übers 
kaffe ich ganz ber Kammer. Ueber ben Bedarf muß NRachwei⸗ 
fung vorliegen. Der Präfident und Behr (zuglein): Es 
iſt fon gefagt worden,. daß jedes Mitglied Einſicht von dem 
Werzeichuiffe nebmen fan. B,». Lerhenfeldb: Das Defi 
zit ergibe ſich ſelbſt ſgon aus dem Budget. Köfter: Das 
Brwarten ferner des Schuldentilgungsvortrags iſt ganz umnd+ 
thia. Als Mitglied des vierten Ausichufes fan ich fügen, daß 
er auf das Kreditvotum gar feinen Cinfluß hat. Mehr können 
bie Schulden nihe werben, aber aub wenn fie minder werden 
Honnten, erbalten wir fein Geld. Die Verwendung der Effelz 
sen könnte augenfheinlih nur mit Verluft gefheben. Freilich 
wem auch Baarſchaft baläge, dann wäre es was andres; mir 
ater ift davon nichts. bekannt. Uebrigens geſtehe in, dan ice 
srolaubt hade, daß für ben Fall, wenn bie Getreibepreife her⸗ 
ebgehen würden, der Reſervefond zureihe, allo ein eventwelles 
Areditvotum fir diefen Kal nicht noͤthig fev. v. Geuffert 
und Bebr erklären ibm aus der Quantität der Getreidpreife 
sub der Geringfügigteit des Mefervefonds, daß dis unmöglich 
fep. Kurz: Die Müäfftände von 1,300,000 fl. find alle vor 
dem 26 Mai 1818, von Sr. Maj. dem Könige genehmigt, uud 
grofentheils Alquifitionen, die der Staat befist. v. Horme 
tbal: a, darunter für 300,000fl.. . Der Prajident: Es 
ſtebt ia Ibom im gedrutten Vortrage bes Hrn. Fiuanzminiſters, 
dt alio gewiß kein Geheimniß. B. v. Lergenfeld: Dem 
Uusſchuſſe ijt alles nachgewieſen worden. v.Hornthal; dem 


ſtole, fan umb darf der Wide ber Nation. 


Uus ſcquſſe, warum nicht ber Kammer. v. Seufferr: Wenn | 


die Kammer nähere Auffhläüfe verlangt, fo ift es nod Nies 
mand eingefallen, fie zu verweigern. Der DBräfident: Es 
Mt aber nicht möglich, alle Nahmweifungen in der Kammer vors 
zulegen; warum find denn Ausſchüſſe? v. Hornthal: Ale? 


bat bem vierten dad Verzeichniß mitgetbeilt, und ib babe es 
eingefeben. Ich effläre Aber pflihtmäßig, daß ich aus Demfel» 
beu feine — hade. B.v.Elofen: Früher hat man 
durch einen Beſchluß die Machweiſnngen bes Miniiteriums für 
genägend gehalten; der Beſchluß befiebt, und auc jezt ift über: 
flüffig, wenn der Ausſchuß fib überzeugt bat, daß die Kam: 
mer in die Unterfuhung des Details eingebe. Koͤſter: Ich 
bitte das Praͤndium, die Kammer zu fragen, od fie fi berubis 
gen will, weum der Ausſchuß pe von dem Detail überzeugt 
bat. DBeftelmaier: Wermwill, kan ja beim Ausſcuß alles 
Detail einichn. Praͤſldent: ie oft ſagt id denn bis fon! 
Kurz: Es liegt über dem fon ein Befaluf vor, v. Horn: 
thal: Er gebt auf anders Koflen. Kurz: Er gebt allgemein 
auf alle gegebenen Nagweiſungen. Der Präfident: Man 
legt eine Wichtigkeit auf Die Sache ‚die nit darta liegt. Ich 
frage die Kammer: ... Ginige Stimmen: Die gammer 
ift nicht vollyählig. v. Hornthal: Die Kammer if nibr voll⸗ 

zaͤhlig. Es fan nicht abgeſtimmt werden, Der Präfident: 

But, fo hebe ih bie Sizung auf, 


“Münden, 5 Jum In der Sizung der Kammer 
der Abgeorbueten, welher der Finangminifter Freiherr 
v. Lerchenfeld, ber Stuatdrarh v. Schilcher, und der Mis 
nifterialrach ©. v. Stengel beimohnten, wurden die Debats 
ten über bas Krebitvotum wieder aufgefaßt. Der zweite 
Yräfident v,. Seuffert refumirte den Gang ber geftrigen Dis⸗ 
fuffion, und fchlop nunmehr mit der Bemerkung, daß darüber 
abzuftimmen fep, ob das Verzelchniß der Mülitände den Mits 
gliedern zur Zinficht gegeben werben folle. v. Hornthal bes 
gaun mit der Behauptung, daß geftern niht babe abgeſtimmt 
werden fünuen, weil die Mitglieder nicht gegenwärtig waren; 
beute feven fie zwar da, es könne aber auch nicht abgeſtimmt wers 
den, mweil fie geftern nicht gegenwärtig gewefen feyen, alio die 
Sache nicht kennen. Grwiederbolte nosmals feine ſchon geitern 
aufgeftellte Auficht und die Behauptung, daß zwar ein Der» 
zeichnig der Rutſtände von 1,700,000 fl. dem Ausihufle vorge⸗ 
legt worden ſey; aber dis Verzeichniß fey keine Nachweiſuag 
und ungenügend; die Abſtimmung bätte daher geſtetn auch zu 
nichts geführt. Die 1,600,000 fl, feven weder ber Kammer noch 
dem Ausichuffe nacgewieſen. Ueberhaupt hate die Kammer 
feine Volimacht, auper für außerordentlite Fälle, und insbes 
fondre für das gegenwärtig laufende Eratsjahr ein Kreditvotum 
zu bewilligen, Fit wenn das dringendſte Bedürfnis vorbans 
den wäre. In biefem Falle ftehe dem Finanzminis 
fterium zu, das gegenwärtige Etatsiabr nad feis 
ner Einfiht und Rechtliokeit fortzuführen, und 


| zeige fib denn beider Nehuungsablage, daß ein 


Gar keine Nachweiſungen find uns noch vorgelegt worden. Der : 


Präfident: Ib wollte nicht von der Sache ſprechen, aber | 


«8 thus mie web, wenm ich jehe, daß dem zweiten Ausſchuſſe, 
der fidr vier Monate Tag und Nacht fo über alles Maaß geplagt 


und gearbe,.. at, Vorwürfe gemacht werden. v. Horn: 
tbal: Ih mache feine Vorwürfe, aber id) wiederbole, die 
Kammer muß ſelbſt· hen. Behr: Es ifk ſchon fo oft gefagt 


worden, Aes far von. den liebern eingefeben werden, 
v.Horuthal: Gut, man foll beſchlleßen. Der Präfident: 
Nun frage id, was jeder weiß: Soll den Mitgliedern der Kam 
mer gejtattet ſeya, Die Werzrichniffe ber Mikitände eimzufebn 2 
v.Horntcbal; Nicht einjeben! Die Abgeordneten find nicht 
da, wm Alten ee Biele koͤnnen gar nicht ein— 
mal Akten einfehn; daher folk darüber vericht erſtattet 
werden, Behr: Warum iſt denn ein Ausſchuß niedergefezt? 
Und hat er denn wicht Bericht erfkitter? v. Senffert: 

war als zweiter Praſibdent im den Musfbufen zugegen, ums 
bas Werzeihniß eingnfehen. Der zweite Ausiguß bat es auc 
dem vierten Wusidufe mitgerheilt, mo anch v. Hotuthat dafs 
felbe einfah. Der Ausſchuß bat nebitdem ausführlichen Bericht 
erkattet, und ic bitte daher dem Prafidenten, bie Kammer zu 
fragen: ab, wie ſchou fruher befloffen werden, e# diebei be» 
suben, aber das Verzeichuiß vom der Kribune aus abgele ſen 
wiibes feet d. Hot athalt Mictig ib, der gueite Wusihuß 
— Tu 





— — — 


Unlebn nothwendig geweſen, fo müfſe bis als 
Stantsrauld anerkannt werden. Die fraglihen Mk: 
Hände fepen vor andern Schulden nicht privilegiyt, und ba im 
Kaffea disponiste Gelder von mehreren Millionen ſeyn follen, 
fo ftimme er gegen dag Arebitvorum. Behr äußerte ſich vor⸗ 
erik mißbilligend über einige Bertel, weiche auf ber Galerie 
linfs gefunden worden, und worin dem zweiten Aus ſchuſſe Vor» 
wirfe gematt waren. Am ber Hauptfache wiederholte er feine 
ftrigen Unfichten, zeigte Das Treuloje , wenn der Staat Eiker, 
je er getauft und gegenwärtig befige, benuzen, und zugleich 
den Preis zurüfbalten, und wenn er Tag- uud Arbeitslodn ıc. 
nibt zablen wolle; inebefoudre erinnerte er bafza, N". 
v.Horuthal, der in einer der lejten Sizungen behauptet habe, 
Nationalrepräfentation fep in Waiern nie erlofhen gemefen, 
und das Medbt ber Stände erſtrtele fi über den 26 Wiai 1818 
zurüf, num daffelbe auf dem ı Oft. 1819 binausfgirben wolle, 
und daf nah v. Hornthals Anſicht das YRinierium böber, ald 
e6 felbit und zwar verfafungsgemäß, nicht will, bevorrewtet, 
und zus Berfehleuderung ber Effekten befugt ſeyn würde. I 
glaube, ihloß er, daß die Nation durdch die Anträge des Sie 
nanjminiteriums, und durch bie Vorihläge des zweiten Auf 
faule, der vier Donate durg mir größter Unfircugung und 
Acheit, der ic mich um alles im der Welt nicht nod einmak 
unterziehen möchte, gepräft hat, beiler berachew worden, ift, 
als wenn mancher yler gefeilen Hätte, deſſen Unſicht märe, d 
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e Sachen unter einander geworfen werden moͤchten. Gruber 
—* Eic ſtaͤdt) — *9 jeden Nigliede die —*l t des 

erzeiänifes zuliebe, Bebr, v. Seuffers und Aöfter 
demertteu, daß ſaon gefterm gefagt werden, jedes Mitglied 
könne Einſicht nehmen. Ste pbanitrug auf Vorlage im e 
gebeimen Sizung an, wogegen Bebr, der die bösfie Deffeut: 
ligtkelt für nothwendig bieit, um keinem Verdagte Haumı zu 
eben, fi verwahrte. Es if, mepnte er, auı zweimäßigften, 
as Verzeichniß zur Einfiht der Mitglieder auf den Lifa ded 
Präfidenten zu legen. v.Horntbal: Gut, damit bin ie 
frieden. Behr: Schon geftern war daſſelbe geftattet. Der 
Vräftdent: Ih muß wur bedauern, daß ntan d Stunden 
darüber ftritt, was ſchon Längft geſtattet war. (Geläcter,) 
Der Abgeordnete v. Ehliber: Obne hin bar das Verzeikug 
vor der Sizung in alen Hduden cutuuet. Präfident: Be: 
guägt ib die Kammer, weun die fraglisen Kadweliungen auf 
ben Zif gelegt würden ? Beſchluß: Cinmürh bejabend, 
Hierauf betrat der Staatsminiiter der a Sreiderr 
v. Zerdenfeld die Rednerbühme, und fießte im einer ums 
fafenden Rede eine Ueberfibt der Staatseinnahmen nad 
den Unträgen des Miniteriums und 
des zweiten Aueſchuſen mit Muͤtſicht bie. einzelnen, 
wihrend der ſeitherigen Disfuffion vielfah zemag ten 5 
kungen, dar, und zog am Ende bie Bilanz, welche 
mertwürdiaes Mefultat darbieter. Hiernad ergibt den 
Anträgen des Mintiterinms mit Rutſicht auf die vom demfen 
beu zugegebenen Erfparungen, und unter Voraus ſe zung des Mis 
ſitat Etats zu 8 Mill. ein Altivu dberiauf von 
Dagegen nach den Anträgen des weiten Ausiauffes, der mit 
Ausnahme des Weinaufihlages für die fämtliden Mehrungen, 
weise das Finanyminikerium voriälug, jedoa mit Mebifita 
tionen beguramter hat, ein Defizit von 801,332 fl. Es muß 
jedo® bemertt: werden, dap auf den eventuell vorgefälagenen 
Weinaufſch laa ke t genommen ift, und das von dem 
Binanyniinifer in feinem Wnfazen die (dom in der erſten Dede 

ſelben als redtlich und in jeder Hinfichs vortdeilhaft darge: 
Reilte Uebernadme der anserordentlisen Penfionen auf den 
Eculdentilgungsiond, welchem deshalb neue Mittel Juge: 
wiefen werden, vorausgejejt fep, Die fer Fond iſt dagegen nach 
deu Muträgen des Ausiau 8 im den eriten Jabren weit größer 
als nah den Anträgen des Sinanzıniniiteriume; nach deu Aus 
träsen, dieſes aber uberfeigt die biefür befitinmte Dotation be> 
reits im zwölften Jahre den von dem Ausihuffe begutauteren 
Stuldentilgungsfond, 


Nachricht 


über einen neuen Befundbruunen in Kalfer Franzendbad Bei 


Eger, der kalte Sprudel genannt 
Nachdem im Herbfie des Jadres 1817 die vormalige Louf⸗ 
fens» und Weuguelle in einem gemeiniwaitlihen Behditer une 
ter dem Namen der eriteru, als der diterm, zuſamme nge faßt 
worden waren, entſtand fünf Wodc en ſpaͤter nordoͤſtlich zwei 
Klaftern weit von der Einfafung der vereinten Quclken, ein 
neuer jtarler Gas: und Wafferausbru®, weder, da er N 
eben fo fehr darv feine Ergiebigkeit und Lebendigte it aus jeich 
uete, als er durd Sefchmak und höbere Temperarur vom dem 
auderu bier beitependen Miueralqueiten 55 war, daher 
eine eigenrhümlic Wirtſamtelt veriprag, folgenden Früh: 
uhr dung eine Abige Faſſung zum Gebrauge eingeristet 
Während der Kurzeit des vorigen Jahres wurde diefe Quelle 
fowol innerlich als duferlih mir vielem Nuyen gebraucht, und 
erwarb ſich dura ihre eigenthämlihen Wirkungen unter dem 
urgäften einen befomderm Ruf, 
Der linterfaied der Wirkungen zwifsen der neuen und ber 
‚oder Franpensgueile, derjenigen memlih, melde bisher 
ſchlt heud zum innerlichen Sebrauce, und daber au sur 
enduug verwender worden war, beitand der Erfahrung zu= 
foine darin, daß erfiere ‚einen geringeren Bruunenz 
Fauic bewirtre, wenigerreijte umd erbiste, wer 
dette oder sniammenzog, aber mehr aufs 


ö—— — 


den 
gabten, daher zu Blutwallungen und Vinnticken *** Vers 


dem Gutabten 


»410fl.; 


löste, eröfwetennd abfährte old legtere: weswegen fe 
mit einem aktiven uud " veijbaren Blutgefähfugene bes 


ſeuen, derem Srantdelts and uirigend Aufl Yung, tuss 
leerungnnd fanfte tärfıng zur Heilung forderte, bes 
fonders wohl betam; Infonderbeis wurde dieie nıtldere , mit 
Salzen reich verfchene Erablauele, vom nervenfhwanen ‚ Vehe 

en, und mir B ngen der Bauneingeweide und des 
Srublgange, oder mit Hämerrhutdal- umd Steindefäwerden, 
oder mit “ Etropbelftantpeit bebafteten Individuen, Bei vor- 


banden 
sıößerer 
Karlebades als Uebergaug zu dem fältern, gas = und eifenteks 
qern Franpensbrunuen mit entjhiedenem Vorteil angewender. 
Das Waller dieier meuen Duelle, welche im verflofenen 


Jahre ſowol Pur ibr beftiges und gerdufavelles Aufwallen, 
mebr einem mit Araft über den Waflerfpiegel auffawingen- 


den Aerzte auf fid zog, wurde (don im vorigen Jahre auf Ders 
langen veriender, und mebrere im diefem Jabre darauı einges 
gangene Bertellungen feinen zu deweifen, daß feine MWirks 
und Heilfamteit fic auch in der Kerne bewäprt babe. 

Das chen fo eritaunendwärdige ale ergozeude Schaufpiel, 
weiaes das tümnituarifee, niit polterudem Geröfe verbundene, 
eas Dis act Boll habe UAnfiprubeln diefeg im Herbite des vers 
Noffenen Japres fanıt der touifensauelle überfahren Hiberns 
dem Augẽ dardierer, veritafte Demfelben den Namen eines 
kalten Spradeis, "unter weiben uam auch das Waffer deſſel⸗ 
dem beſtellt und verfender wird, 

Aaiſer Franzent bad bei Eger , am 6 Juu. 1819, + 

Dr. Job. Yofamanır, 
von dere. £. Lamdesregierwug dafelbſt 
deitellter Braumenarzt, 


Kitterarifie Unzeige 
ni — heben Breltens, . 
en enen und im luugen 

für sugr, (45 es zu erhalten: Tai ha 

ueber 
bie gute Sa Be 

©Orgen Herrin Profeifor Steffens. 

Don 


Jobann Friedrie Herbart, 
Profeffor ber Vollofopbie zu Königsberg. 
keipyig bei Brodbans, 
u erdaften in allen Mündener, Augsburger, Stuttgar⸗ 


ter und fimtlien Buch haud zungen Deut ſclands Deireits 
und der Schweiz) ; 
Gerichtfihe Bıefannimagungen. 
Uufforderung. { 

Der unten befriebene ledige Yanlus Maper um Mfırs 
Deizeli dar fih faom ſeit +96 zum Derlaufe von 
Deißelſtelen von Hauie entferus, obue daß feit die ſer Zeit über 
—— oder ufenthalt eiwag in erfahrung gebrags were 

u tounte. 

Die königlihen Behörden werden daber erfücht, deuſelben, 
wenn er für irgendwo aufbalten foilte, Gerber liefern zu faffen, 
Er felbfi aber wird aufgefordert, imerbald. ide Momaser ſich 
wieder ua Haufe zu eu, auperdem aber. zu 
dap eu mac dem Yutrage f Verwandsen ais Lodz erkidee, 
umd [fort au als penfionizser Soldat aus ber Lite Der Miliz 
tärpenfiomiftem geftrigen werden wiirde. 

- Perfonal- Berhreisung. 

Obengenannter ift 32 Jahre alt, bat braune Ungen, 


Braummg 
Haase, [Hwarzbraunes eimwas dlatiernatbigte Gehms, ih Feb 


MR — 4 


404 


ner etwas umterfester Statur, und ald befondres Kennzeichen, 
an der rechten Hand aller Finger bis zum zweiten Gliede vers 


ig. R 
Bei feiner Entfernung trug er blaue Beinfleiber mit rothen 
Etreifen befezt, einen blautähenen Spenfer mit gelben And: 
pieu, ein fhwarggeblümtes Kattunleibel, ein fbwarzieidenes 
-Haldtudy, fogenannte Polen mit Riemen gebunden, und am 
pie einen runden Filzbut mit einer hohen Gupfe. 
Ursberg, den 29 Mai 1818, 
Königl. baieriſches Landgericht. 
Dtt, Landrichter. 





“Aufforderung. 

Der unten figmalifirtte Paulus Winter, Bürger und Hut⸗ 
mader dabier, hat fih (dom am 3 April 1818, ohne eine bekannte 
Urſache, von bier entfernt, und fein Eheweid mit neun zum 
Theil noch unerzogenen Kindern feltbem ſtzen laſſen. 

Es ergeht beswegen das Erjuden, auf denfelben au fahn- 
ben und ihn im feine Heimath zu verweilen, Zugleich wirb 
demjenigen, welder im Stande ift den gegenwärtigen Aufent: 
halt des Winter beflimmt anzuzeigen, und dafür zu forgen, 
daß er ſolchen indeſſen nicht verläßt, von dem Winterifchen Ehe⸗ 
weib eine Belohnung von 22 fl. zugefidert, 

Yalen, deu 29 Mai 1819. ö 

Sönigl, wärtembergifhes Oberamtegericht. 
— Richter, Oberamtsrichter. 
Signalement. 

vaulus Winter, 50 Jahre alt, von mittlerem hagern 
Körperbau, geht eingebäft, hat ſchwarzbraune fraufe Haare, 
langlichtes blaffes Angefiht, braune Augen und ftarten Blit. 

enubar ift er Dadurch, daß eram Hald eine Art von Ge: 
ſchwuͤr und auf der Druft eine Kirſche ald Mutrermal fisen hat, 
auch die (hwibifhe Mundart niet leicht verändern kan, 


Am nähften Mittwoch den 23 d, in ber Früh um ıo Uhr 
verkauft das königlibe Mentamt Schwabmänden auf dem Korn: 
Propfieilaiten in Augsburg mit oder ohne Matifitation der fö- 
niglihen Degierung, je nachdem Anbote gemacht werden, 

600 Schaͤffl Kern, und 

6 — Gerſte 
in größern ober kleinern Partien um das Meiſtgebot gegen 
gleia baure Bezahlung. j 

Diefe Früchte befinden fib Äbrigend in dem beiten Zuftande, 
und können täglich von den Kaufeliebbabern befictige werden, 
weun fie (ih beim Kornmeſſer Nitlas desialls melden, 

Es werden daher biefeib: zu diefer Verhandlung eingeladen, 

Schwabmunchen, den 16 Jun. 1319, 

Koͤnigl. baierifhes Rentamt daſelbſt. 
Sroßmaun, Mentbeamter, 


Shrhſtopb Kühne, Großbindier von bier, iſt unterm 
29 Maid, I. mir Hinterlafung einer bedeutenden, bereits zum 
Theil gerirlih bekannten Shuldeniaft nah allen vorliegenden 
Anzeigen Rüutig gegangen. Um fib nun von feinem Schulden: 
ftaud überhaupt nahere Keuntniß zu verfhaffen, und weitere 
rechtlider Ordnung nah einfhreiten za fönneh, werden alle 
Diejenigen, welche eine gegründere Forderung gegen ben Ehri« 

oph Kühne su machen haben, hierdurch vorgefordert, biefelbe 
ei ber biezu auf Montag den 12 Jul, d. 9, früh um 9 Uhr, 
fefigeiegten Zagsfahrt bierorte anzumelden, und gehörig zu 
liquidiren, wornach bie weitern Anträge von Seite der Kiebi⸗ 
torfbait gewärtiget werben, 

Acmpten, ben 3 Jun, 1819, 

Koͤnigl. Halerifhes Kreide und Stabtgerict. 
xic. Kellerer, Direktor. 
Baumgärtner, Protokollift, 


Braͤuers ſohn von Weilheim, 





Bear Be ka 
ner dei Dem Eon, baier, iſten Chevaurfegersregiment 
und Leonard Reiſchl, Bräuersfohn —* Meildeim, Seat: 
ner bei Demon, baler, iſten £inien = Infanterieregiment, haben 


im Jahr 1812 dem Feldzuge gegen Rußland beigewohnt, Seit 
biejer Zeit aber find fie vermißt und bis jept lief über derem 
Leben oder Tod gar feine Nachricht mehr ein. Da nun die 
Verwandten um die Herausgabe des Reiſchl'ſchen Vermögens 
ad 527 fl., und bes Helferrsricber'fhen ad 1148 fl., bei diffeitis 
gem Gerichte nachſusten, fo werden Johann Helfertsrieder und 
Leonard a er aufgefordert, binnen ſechs Monaten a dato 
bei unterfertigtem Gerichte ſich periönlic zu ftellen, oder ſichere 
Nachrichten überigren dermaligen Aufenthalt zu ertheilen, außer: 
beifen ihr Vermögen an ihre Unverwandte gegen Kautiongleis 
fung ausgehändigt werben wird, 
Actum den ı9 Febr, 1819. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht Weilheim. 
kic, Thoma, Laudrichter. 


Dritte Ediktal: Vorladung, 

Der aus Sollheim, k. k. öftreihiihen Landgerichts Salzburg, 
gebürtige Johann Burkhard v. Eile, Dberlieutenant im 
unterzeihneten Negimente, hat ſich im Monar Julius v. I. bei 
Ablauf eines ihm bis zum 12 deſſelben Monate nad Wiesbaden 
au Urlaubs entfernt, und ſich bie jezt micht wieder 
geteilt. 

Derfelbe wird demnach in Folge ber ergangenen zweiten Vors 
labung durch gegenwärtige dritte und lejzte mir dem Anhauge 
aufgefordert, innerbalb des früher gefezten Kermins von drei 
Monaten unter der Warnung vor diffeitigem Regimente zu ers 
feinen, dab nah Verlauf dieſes Termins wider ihn als einen 
Ungeborfamen,. den Gefezen gemäß, werde verfahren werden, 

Zaudau im Nheinkreife, den 12 März 1819. 

Das koͤnigl. baier, ı5te Linien Infauterieregimentss 
Kommando, 
B. v. Eronegg, Dbrif. 
Schenkl, Auditor. 


Nachdem bie koͤnigl. würrembesgifbe Hoſbaut bei unter: 
zeidueter Stelle die Mortifitation einer durd Geifion an fie 
getommenen und auf 400 fl. lautenden, term. 3 März zinsfäls 
ligen, von der Krone Balern an Würtemberg übergegangenen, 
mis der baierifhen Nummer 4985, und mir ber diſſeiligen Rum⸗ 
mer 435 verſehenen, von der vormals £, £, öſtreichiſchen Hert⸗ 
fhaft Tettnang und Langenargen ausgeftellien, auf Gcebbarb 
Schmidt in Ecleinfen urſprüuglich lauteuden DObligation nads 
zeſucht bat, jo werden hiermit deren unbekannte Befizer öffent: 
lich vorgeladen, binnen drei Monaten ihre Auſpruche dar⸗ 
auf bei dem unterzeichneten Serichtshofe darzuthun und vor: 
zulegen, widrigentalls nah Verfluß dieſes Termins befagte 
Obligation für erloſchen und unzültig erklärt werden würde, 

Eplingen, ben 16 April 1819. 

Eivil: Senat des königliben Gerichtshofes für dem: 
"edarkreis. 
Sattler. 





Dertinger, 





Unzeige ber Frey'ſcheu Gemälbelotterie. 
Da ber erfolgte ſchnelle Tod des Hra. rev die auf ben 
ı Jun, verfprodene Ziehung feiner Gemaͤldelotterie verzögerte, 
von ben Loofen aber bereits fo viel abgelegt wurden, daß bie 
Ziehung nun zum Beſten feiner Familie und feiner würdigen 
sojährigen Gattin unfehlbar den 2 Auguft vor ſich geben kan, fo 
zeigen wir dis dem verehrliben, fomol biefigen als auswärti= 
gen Yublifum biermit an, mit dem Bemerfen, bap nod Xoofe, 
dad Stät a2 fl, 42 fr. bis zum 18 Jul. bei Untergeibneren zu 
baben find, und erfuhen wir zugleich alle auswärt gen Freunde 
des feel. Ftey, welche die Güte hatten, fih mit dem Abiaze 
ber Looie diefer, einen edlen Zwek habenden, und mit gar teis 
nen Nieten behafteten Lottetie zu befaffen, ihre allenfalls bis zu 
— —— angebrachten Looſe zututzuſenden. 

ugsburg, dem 14 Jun, 1819. 

Kaufmann S,F.Nebinger, und, 
Kunftverleger M, Engeldreat. 


allgemeine 


settung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. z 


Mittwodh 


- Neo, 174, 


25 Jun. 181% 
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Badiſche 


das Staudes- und Grundherrlichkeits: Edift vom 16 April 1819. — Aukundigungen. 





Srofbritannten 
(Aus englifben Zeitungen vom ı2 Jun.) Konſol. 3Proj. 


6554. — Heut früh hat Hr, Rothſchild feine erfte Zahlung, von‘ 


1,200,000 Pf. St., auf die Anleihe gemaht. Die Agisteurs 


find über die vorcheilhaften Bedingungen aufgebracht, welche 


er ber Negigrung bewilligt bat, und verlaufen daher ihre Anz 
sbeile am Omnium, um deſſen Preis finfen zu machen. Wirk: 
lid fand es heut zu 1%, Verluſt. Wenn indeß Hr. Rothſchild 
nur ftandhaft bleibt, und nicht zu wiel Ommnium auf einmal an 
den Marte bringt, fo zweifeln wir nicht, daß es nicht bald 
feinen natürliten Preis über Pari erreiben folte. (Cou⸗ 


rier.) — Die ueuelten Berichte vom Vorgebirg der guten’ 


Hofundg find nicht angenehm; die Boihmay: Hottentetten hats 
ten ſich mit ben Kaffern vereinigt, und verwülteren das Innere 
der Kolonie. Der Gouverneur Lorb Somerfert bat am 13 März 
das Martialgefez proflamiren lafen. Man bofte jedoch dieſe 
plundernden Horden bald wieder über die Graͤnzen zu treiben. 
(Ebendaber.) — Die amerikaniſchen Journale ſprechen fort» 
wibrend von der bevorfiebenden Abtretung ber Infel Cuba an 
die Gagländer. 


malca daſelbſt eintreffen werbe, großes Aufſehn gemacht, 
Granfreid. _ 

varis, 15 Jun, Kouſol. SYros. 67 Fr. 96 Gent. 

Mit der Geſundheit des Könige beffert es ſich fortwährene ; 
er gedt wieder mit Leichtigkeit, und begab fin am ı5 zu Fuß 
aus feinen Zimmern ia den Thronfaal, um den fremden Ge: 
Tandten die gewöhnliche Audienz zu ertbeilen. — Die Herzogin 
von Berry ruft in ihrer Sowangerſchaft gluͤllich vor. 

Der Entſcoluß des Arlegeminifters, feine Melfe nach Karls— 
bad aufzugeben, fol dadurd veraniaft worden ſeyn, daß feine 
Gattin neuerlib einen Arm gebroden bat. 
Un bie Stelle von zwei verſtorbenen Sereralen find die Ge⸗ 
nerale Lamarque und Graf Lobau (Mouton) in das Verzeichniß 
der aktiven Generale eingetreten. 

Das korreftionelle Polizeitribunal hat ih am 15 Jun., in 
Folge der neuen Preßgefeze, in ber Ininrienflage der verwittwes 
ten Marſchallin Bruͤue gegen Hrn. Martainwile für infompetent 
erklärt, und die Sache an die Unklagefammer des königlichen 
Gerichtshoſes verwieſen. 

Das Geſezbulletin enthält eine koͤnialiche Verorduuug vom 
30 Jan., welche die Annahme der Schenkung ausſpricht, die 
die Wittwe des Marſchalls Lanues, Herzogin von Montebelle, 
ber Stadt Lecteure im Gersdepartement mit dem ehemaligen 
biſcoͤſtichen Gebaͤude und deſſen Zubehoͤrde gemacht har, um 


Zu Havannah harte beſonders das Gerücht, 
daß Admiral Sir Home Popham mit feiner Etkadre von Jar 


bie Maitie, bie Unterpräfeltur, bie Gerichtshoͤſe u. f. w. dahlu 
zu verlegen. 

Das Journal des Debate kommt noch einmal auf Hm. Bris 
coane's Entfernung aus dem Staatdrarbe zurüf: „Der Finanz⸗ 
minifier Louis, fagt es, hat endlich cinen großen Sieg davon 
getragen, nit in der Kammer der Deputirten, fondern im 
dem SKonfell ber Minifter, was weniger auffallend if, Sr. 
Bricogne, Requetenmelſter, Verfeſſer der Situation des finan- 
ces au vrai iſt in auferordentliben Dienfifiand verfezt worden. 
Dis ift im der Otdnung. Dem Minifter müzlibe Wahrheiten 
fagen, Erleichterung in ben Auflagen vorfchlagen ıc. iſt, nad 
jablreihen Beiſpielen, ein eines Staatsdienerd unmwärbiges 
Benehmen. Diefe kräfrige Handlung hat in den minifteriele 
fen Reihen viel Bergnägen verbreitet, und bem Hru. de Louis 
Muth und Heiterkeit wicber gegeben. . . . Vou einem Tage 
zum andern ermertet man die Nachricht, daß Hr, Diop auf ber 
Lifte der Staatemwinifier ausgefiriden, und daß Ar. Beugnot 
befördert werden fep. Erfparnife und Verminderung der Aufs 
lagen gegen alle Evidenz verweigern, diejenigen beſtrafen, 
weiche fie vorfblagen, jene belobnen, welse dagegen fpreden, 
dis ift wohl das Meiſterſuͤk eines Finanzminiſters, wodurd die 
Regierung fib ehrt und populär macht.“ 

Daffelde Jourmal fhreibt: „Vor einigen Tagen hat bad mis 
nifterielle Journal (Journal de Yarid) im Namen des Miniftes 
riums die ſtandaloͤſe Privatlorrefpondenz der Times für undde 
erklärt. Man durfre deher erwarten, daß es fie ald aͤcht aus 
zuertennen nice zögera wirds. Wirklich lieet man auch heute 
in dem nemlichen Blatte: „Es ift möglich, daß der Korrefpons 
deut eg mit dem Minifterium haͤlt; möglich ift aber and) das Ge⸗ 
gentbeil.. .. Dis it das Gchrimmif der Götter 10.” 

Das nemlibe Journal ruft, bei ber Nachricht aus Cagland, 
das der Herzog von Movigo, ſich noch immer zu Gravefend, am 
Bord des Schiffes, auf dem er die Melle von Eniyraa gemacht, 
befinde, und daß man nicht glaube, daß er Erlaubnif erhalten 
werde, and Land zu felgen, aus: „Warum Eommt er nicht 
na Frautreich? Das Minifkerium wärde einen Pair aus ihm 
maden !” 

“Paris, 5 Jun. Unfere endlofen Unterhandlungen mit 
Rom werben endiih, Dank der Weirheit unferer Winifter, ce 
befriedigendes Reſultat baten. Das Konfordat von 1801, dag 
den Grundfizen und Bedärfniſſen unferer Zeit fo angemeſſen 
vi, wird nac feinem Hauptinhalte aufredt erhalten, und ers 
ieiver blos in Hinfisr der allgemein gewänfhten Gründung 
uener Pisthümer einige Abänderung. in mädtiges Hinders 
aib gegen jenes Konlordat bildeten die in Felge des Konkordats 
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von 1517 ernannten und eingefezten Bifhöfe; man Tonnte 
nichts ohne ihre Entfagung; man bat fie endlich erhalten, Sie 
werde@ zu Bisthänern befördert, fo wie Stühle erledigt wer⸗ 
‚der. So find alle Schwierigkeiten gehoben. Die Wahrheit ers 
fordert, zu fagen, daß diefe Ecdwierigfeiten nicht von Kom, 
fordern von unfern Gefandten ansgingen; ber heil. Stuhl batte 
vorge ſchlagen fib vorläufig an dad Beſtehende zu balten; ber 
König ſollte, nach Recht und Gewohnheit feiner Vorgänger, 
zu den erledigten Bisthümern ernennen, aber man wollte Etwas 
Neues, und man fiebt, wie es ausſchlug. 

* Paris, 10 Jun, Bei den Debatten über das Budget 
des Kriegsminiſterlums haben wir das fonderbare Schaufpiel 
srleht, daß die beiden entgegengefezteften Mepnungen in glei— 
sen Sinne fimmten; die Partei unter v. Villele's Unführung 
vereinigte ihre Angriffe auf das Minifterium mit jenen der Lie 
kiraler, in deren Namen hr. v. Chauvelin gewoͤhnlich ſpricht. 
Jene wuͤnſchten die Ausgaben des Kriegsminiſterlums zu ber 
fhränten, um bie Wirkfamkeit des neuen, ibnen verbaßten 
Mekrutirungsgefezed, das alle Stände nad dem Grundſaze der 
@leihbeit behandelt, zu laͤhmen; dieſe befämpften das Budget 
des Kriegs, weil fie in einem großem Heere ein zu mäctiges 
Bertjeus der Gewalt erbliien. So vereinigten fib denn die 
Beiden Flügel, eine Verminderung von acht Millionen im 
SKriegöbudger zu votiren, und die Verminderung warb durchge⸗ 
fest, weil die Partei Laine“ ihnen zuſtimmte. Diefer Vartei 
geht en zu ſcaͤnell mit den fonftitutionelen Einribtungen und 
Gefezen; fie dat Barthelemp's Motion gegen bad Wahlgefez 
vorzüglich unterſtüzt; fie hat auch. bei den Debatten über die 
Preßgeſcze beitig daranf gedrungen, den dffentliben Beamten 
Sicherheiten einzuräumen, die eine gänzlihen Etraflofigfeit 
auch bei ben willführlikflen Handlungen begründet hätten. In 
Liefer Partei bemerkt man die HH. Bellart, v. Moutcaln, 
Eourdeau, Meſtardier ıc.; ihr gibt man Schuld, öffentlich für 
das Minifierium zw fprecben, insgeheim aber gegen daſſelbe zu 
rotiren. — Zwei uripränglid auslandiſche Familien, die Herzoge 
soa Richmont und von Hamilton ſuchen gegemwärtig beim Miniftes 
rium ihre Auſpruͤche auf die frauzöfifbe Pairſchaft, deren Rechte 
ihre Vorfahren befaßen, neuerdings geltend zu machen. Einer 


ber Vorfahren bed Erfteri wurde von Ludwig XIV. für feine dent 


Koͤnig Jakob HI. geleiteten Dienfte zum franzöfifhen Pair mit 
dem Titel eines Heriogs vom Aubiguv ernannt, und dadurch 
gleichfam naturaliſirt; ein Hamilton aber ſchon von Franz IE. 
für die Unterhandlungen, durch die er die Wermäblung diefes 
Königs mit der berühmten Maria Etuart von Schottland zu 
Stande brachte, unter dem Namen eines Herzogs von Chatel: 
leraud zum Pair von Franfreih gemacht. GErfierer, von ber 
Partei der Torv’s, erbielt 1815 durch einen geheimen Artikel, 
Das Herzogthum Aubigny wieder ; Zejterer, von ter Partei der 
Woigs, ging leer aus; die Zändreien, welche das Herzog: 
t5um Chatelleraud bildeten, waren während ber Revolution vers 
tkauft worden. Man iit begietig zu erfahren, ob den Auſprü— 
chen diefer beiden berühmten Familien willfahrt werden wird; 
anf jeden Fal muß ſich die franzöfifhe Pairsfammer dur bie 
Bewerbungen derfelben febr gefhmeichelt finden. — Man ver: 
finert aus fehr guter Quelle, General Hulot ſey beauftragt, 
ein eigenhändiges Schreiben des Königs von Frankreich au den 
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Kaifer von Rußland zu überbringen. — Die Marſchaͤlle machen 
dem Koͤnige und deu Prinzen fleißig Cour; lezten Sonntag uns 
terhielt ſich Monſieur lauge mit dem Fuͤrſten von Ecmuͤhl, 
und befragte ibn insbeſondere um bie naͤhern Umſtaͤnde der 


Schlacht von Jena. 
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2Aus Frankreich, 12 Jun. Die politiſche Privatkorre⸗ 
ſpondenz des engliſchen Journals the Times, welche man wohl 
von derjenigen der New: Zinses unterfcheiden muß (leztere 
ift ganz im Sinne der Ulrcarovaliften und überbietet noch den 
Eonfervateur und die Quotidienne), erhält gegenwärtig, feits 
dem die Pariſer Tagblätter feiner Genfur mehr unterworfen find, 
alle unfre Politiker in Athens, vud gehört zu dem interefantes 
fen Ereignifen bes Augenblils. Die beiden Oppofiriouspars 
teien find über den Juhalt dieſer Korrefpondenz gleih zor⸗ 
nig, und man muß angeben, daß fie die eine fo wenig als die 
andre font. Naddem ſchon lange mir ziemlich beutligen Wins 
fen von den Geguern des Minifteriums angeführk worden ift, 
daß diefe Korrefpondenz unter den Augen eines Finflufvollen 
Minifters niedergeidrieben und von einen berühmten Boraniter 
verfaßt werde, fo fpridt man num beflimmier von den Berfafs 
fern derielben, feitbem fie au Keicbaltigkeit und Intereſſe ime 
mer mehr zunimmt, Da Hr. v. Chatcaubriand in einem Jour—⸗ 
nale unummunden erklärt, „man ſchreibe im ganzen Publikum 
diefe Korrefpondenz dem Hrn. Grafen Decazes zu”, und de 
andre Zeitſchriften den Hrn. Wirbel, deſſen Privatfetretär, ale 
Verſaſſer genanur haben; ba auch wirkiih die meifien Parifer 
biefe Meynuug tbeilen, fo verdienen jdom darum dieje Urtitel alle 
Aufmertfamkeit. Unfre Journale wetseifern, diefelben zu übern 
fegen und zu fommentiren; freilich jedes im Sinne feiner Par 
tei, und großentheild vertämmelt, Die minifterielle Teudenz 
ber fragliben Artikel fällt in die Augen. Sie find mit großer 
Freimuͤthigkeit geſchrieben, und kündigen oft im Voraus Dinge 
an, die nachher wirtlih eintreffen. Sey ed auch, daß yierund 
ba die Farben zu ftark aufgetragen find, fo iſt doc nicht zu laͤug⸗ 
nen, dab fie die Lage des Minifteriumd, in Bezug auf die beis 
den Oppofitionsparreien, ſehr richtig darftelen, und daß fie 
im Ganzen mit großer Sachlenntniß, wenn aud zuweilen mit 
einigen Luͤken, den Zuſtand der Dinge ſchildern. Der Freimüs 
thigkeit des Verfaſſers fagt es zu, daß feine Auffäze in einen 
fremden Blatte erfheinen. Würden fie in einem Pariſer Blatte 
gebruft, fo wäre es nicht wohl möglich, ſelbſt bei der befteben« 
den Preßfreibeit, Alles das zu ſagen, was die Times obue Bes 
benten berufen lafen können. Wenn denn num auch diefe Kors 
refpondenz aus der angegebenen Quelle wirtlich herrübrt, fo 
erhellt ſchon daraus, daß bie Freunde ber fonftitutionellen Freis 
beit ohne Beforgnife fevn koͤnnen. Denn die vorberrfhende 
Tendenz im den Auffägen gebt dabin, daß das Minifterium 
ſeſt eutſchloſſen ſey, das Fouftitutionele Syſtein zu handhaben; 
daß es ſich niemals in Verbindungen mit dem Ultra's einlaffen 
werde; daß es die Anfihten ber wahren Liberalen in jeder Hins 
fit theile; daß es aber buch manche Hinderniſſe, ſowol vom 
Innen ald von Auen, häufig abgehalten werde, Vorſchritte 
zu thun, welche die dffentlibe Dievnung reflamirt; daf die Ju⸗ 
dependenten, bie eine eigne Klaffe der Liberalen bilden, und im 
Paris mit dem andern Klaffen biefer Partei nit immer in Eins 
Rimmung handeln, Häufig Dinge begehren, die weder ber Zeit 
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noch den Umftänden angemeffen find, mit einem Wort, daß fie 
oft zu weit gehn, und in diefem Eifer fib und ber Sache, wel: 
che fie vertbeidigen, mebr fdaden als nüzen. So aufgebradt 
auch die Independenten über die vor Kurzem in dieſelbe Kor: 
tefpondenz eingeräfte Eharakteriſtik ihrer Deputirten waren, fo 
ift, doch nicht zu läugnen, daß biefe Schilderung im Ganzen rich— 
tig, und ihnen aub nichts weniger ale nachtheilig if. Es ift 
ganz gegründet, daß die Iundependenten in und aufer der Kam— 
mer feinen Chef anerkennen, ob man fie gleih gewöhnlich mit 
dem Nanıen der Partei des Hrn. Laffite bezeichnet; daß jeder 
fein eignes Soſtem hat, da häufig nicht mit dem der andern 
übereinftimmt, und daß manhe ihrer Ausfälle mehr ben Zweit 
daben, ſich zu popularifiren, als das Gemeinwohl zu befördern. 
Es iſt aub eben fo wahr, daf die große Mehrheit ber Deputir- 
tenfammer gegen fie iſt, und daß fie häufig mit Ungunft an- 
gehört werden. Auch was von ben Ultra’s im diefer Korrefpons 
denz angeführt wird, iſt fehr richtig, und wird von feinem uns 
befangenen Beobachter des gegenwärtigen Standes der Parteien 
seläugnet werden. Man darf alfo im Ausland diefe Auffdze 
niar überfebn, wenn man fi eine richtige Keuntniß vom Zu= 
ftande Frauklteichs verſchaffen will. 
Ytaliem 

Ihre kaiſerllche Majeſtaͤten befihtigten zu Rom am 5 Jun. 
abermals die St. Peterskirche, und das Fürzlich auſgedelte Denke 
mal der festen Stuart’s. Am 6 wohnten Ste einem, auf den 
Navonaplage veranftaltetem Pferderennen bei. Die Ubreife war 
auf den 11 ſeſtgeſezt. 

Deutſchland. 

Der Hr. Herzog Albert von Sachſen⸗Teſchen traf am 19 Jun. 
von Neuburg an der Donau, wo Er bei der vermwittweten Fran 
Herzogin von Pfalz: Imeibräden einen Befuh abgeitattet hatte, 
zu Münden ein. Abends beſuchten Se. königl. Hobeit, im 
Geſellſchaft II. königl. Majeftäten und des ebenfalld. zu Müns 
den anmwefenden oͤſtreichiſchen Generallieutenants Prinzen von 
Hoffen Homburg, das Theater am Ifarthore. 

In der Sigung der baierifhen Kammer der Abge— 
orbneten am 19 Jun. überbracte der Staateminifter der 
Quftiz, Grafv. Reigersberg, eine königliche Botſchaft, wos 
durch die Ständeverfammlung bis zum 16 Jul, verlängert wird, 
folgenden Juhalts: „Maximilian Jeſeph, von Gottes 
Guaden König von Baiern. Unfern Gruß zuvor, Liebe und 
Gerreue, Stände des Reichs. Damit die Kammer der Reichs⸗ 
räthe in Stand geſezt werde, bie über mehrere wichtige Gegen 
flände, vorzüglich über das allgemeine Zinanzgefez, und die da- 
mir in Verbindung flebenden befondern Gefeze, fo wie über 
das Staats: Schuldenwefen von ber Kammer der Abgeordues 
ten gefaßten Beſchlüſſe, welche theils num erft an dieſelbe ge- 
kommen find, und tbeile noch erſt erwarter werben, in verfaf- 
fungsmäßige Berathung zu nehmen; — fo find Wir bewogen 
worden, die Eizungen Unſeter Stande bie zum 16 Jul. I. 9. 
etuſchlüſſig zu verläugern, Wir erwarten zuverſichtlich, unter 
Hiuweifung auf Unfere Eutſchließung vom 2 April d, J., daß 
ſich in dieſem anberaumten legten Termin die Kammer der Ab- 
geordneten vor Allem mit den von Unferm Staatsminifterium 
an fie gebrahten Gegenjiänden befbäftigen werde. Momit 
Wir Unfern Lieben und Gerreuen, Ständen des Reichs mit 
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toͤniglichen Hulben and Gnaden gewogen verbleiben. 
chen, am 19 Jun, 1819.” 

"Münden, 21 Jun. (Eingefandt.) Wenn man mande 
dffentlibe Blätter, über die Verhandlungen der Kammer der 
Abgeordneten zu Münden, liett, wenn man feltft den Vers 
handlungen beigewohnt, und den Juhalt folder Vlätter mit 
bem, was man felbit gehört, vergleicht, fo ift man oft, ob des 
Strebens fo beſchaffener Mebdaftionen, oder deren Korre⸗ 
fpondenten, erftaunt, oft auch indignirt. Wbfichtlich werden die 
Saͤze verdrebt, verftümmelt, abgebroden, zerriffen — oft wers 
dem biefem und jenem Abgeordneten Worte in den Mund gelegt, 
bie er nicht fprad, oder nicht fo ſprach, wie fie ba gegeben 
find. So 5. B. fagte der Abgeordnete v. Horuthal vor nicht 
lange: „daß mande Zeitungefsreiber feine in der Kammer 
von Zeit zu Zeit getbanen Aenferungen unrihtig veortrügen, 
verdreben, verfümmeln u. f. w. — daß er mit folden im’ 
die Schraufen zu treten, unter ber Würde der Kammer, und 
der eines jeden Abgeordneten glaube, und folde Zeitungs 
f&reiber verahte — — —” und doch las man bald, er hate 
gefagt: „er verahte bie Zeitungsfhreiber.”... Der 
unbefangene Beobachter ifi von der Heberzeugung durdidrungen, 
daß Manche ihr ganzes Mühen daranf rihten, das Publilum 
über das, was in ber Kammer vorgeht, zu täufhen.... Die 
Amtsblätter der Kammer der Abgeordneten geben freilih Bes 
richtigung, fie erfheinen aber viel zu fpdt — und ift der 
erſte Eindrut falſch, wird er wobl fpäterbin bei Allen beride 
tigt? — Beitungsfhreiber, Sorrefpondenten diefer Tendenz 
ſchwaͤhen dem öffentliben Glauben, und ſezen fig ſelbſt das 
Denkmal, das fie verdienen, 

Die Gisung der zweiten Kammer ber badiſchen Ständer 
verfammlung am 16 Jun, wurde mit einem Bericht der Bude 
gettommiffion eröfnet, erſtattet vom Abgeordneten Griesbad, 
Der Antrag, welder nach geſchloſſener Disluſſion mit einer 
Mehrheit von 55 gegen > Stimmen angenommen wurde, ging 
dabin, den Sroft berzeg zu bitten, zur Bewirkung eines Yales 
bens von 3 Millionen Gulden, welche nah dem Budget zur 
Zahlung von Staatsfhulden erforderlich find, und eines weiter 
Aulehens von 500,000 fl., um damit die bei der Staatskaſſe in“ 
ber erſten Hälfte jedes Rechnunge jahrs nötbigen Antizipationen 
zu deken, die nötbigen Einleitungen durd das großherzogliche 
Finanzneinifterium, unter Mitwirkung einer Kommiffion dee 
Ständeverfanmlung, treffen, und den Entwurf der Bedingun- 
gen des Anlehens den Ständen zur Zuftimmung vorlegen zu 
laſſen. — Die Tagesordnung führte hierauf zur Diskuſſion des 
Antrags auf Abſchaffung der Zehenten. Won beiden eingeſchrie— 
benen Rednern, Biegler und Foͤhrenbach, fprad der Erite für, 
der Zeztere gegen deu Kommiffiondantrag. Er wollte Beibehals 
tung des Zehentens, oder wirklige Ablöfung, nicht Umwandlung 
in eine Grundreate. v. Sepiried vertheidigte in ausführlichem 
Vortrag die unbedingte Beibehaltung der Zehentabgabe. Kern 
verteidigte die Anträge der Kommilfion. v. Liebenſtein, nad) 
einzelnen Bemerkungen über die Hauptmomente des Verichts, 
vermißt darin Votſchlaͤge zur Abſchaffung des Blurzedentens, 
des gehaͤßigſten unter alen Arten, und daher vor Allem zu ent— 
fernen. Fest ſprach für allgemeine Abſchaffung, mir befondes 
vom Nachdruk gegen die verwerfliche Einrichtung, welde deu 


Mänz 


- Beiftlihen Zehentbezige zumweife. Ein geſchikteres Mittel, ‘ben 

Pfarrer um die Liebe und das Vertrauen feiner, Pfarrfinder zu 
Bringen, koͤnne unmoͤglich ausgedacht werben. Winter von Heie 
deiberg will die Abichaffung ber Abgabe, die nicht, wie ein Red⸗ 
ner bebanpte, fo alt als die Menſchheit, fondern von ben Jue 
den erfunden, und ein unüberwindliches Hinderniß gegen bie 
Fortichritte der Ugrifultur in Deutſchland ſey. Nach geſchloſſe— 
nen Debatten erfolgte mit einer Mebrbeit von 55 gegen2 time 
men der Beſchluß: die Negierung um den Vorſchlag eines Ges 
ſezes zu bitten, wodurch bag biöherige Syſtem ber Naturalzes 
bentabgabe abgeſchaft werde. 

* Karldrube, 17 Jun. Der Antrag zur Abſchaſſung bes 

Zehntens ift in der zweiten Kammer, obglei nicht ohne beftis 
gen Widerfpruch, durcgegangen. Der Kontmiffiondberiät über 
Dad Adels: Edift macht fortwährend bad Tagsgeſpraäͤch aud. Faft 
unbegeriftih ift ed, wie Männer, denen man Berftand und 
Melterfahrung feineswegs abſprechen fan, die Unhaltbarkeit ger 
dachten Edikts nicht einfehen follen, und es läßt fih nur aus 
jener Selbfttäufbung erklären, welche eine nothwendige Folge 
tiefgemurzelter Vorurtbeile it, Im der That Mingt es felts 
fam, wenn da und dort ber Zeitgeift als ein Mähren verhöhnt 
wird, von Leuten, die in bemfelben Augenblif unfre Litteratur 
und unsre Iiniverfitäten anflagen, daß von ihnen die verberbs 
lichen Begriffe ins Leben eingegangen feyen Ein 
Gerücht fagt, die Verfafler des Adels-Edikts würden ihr Pro= 
Duft in einer befondern Drufftrift vertheidigen. Die Sade 
des Rechts und der Wahrheit kan durch jeden Kampf nur ge— 
innen. — Zu einem Staͤndehaus, fo wie zu einem Dentmal 
auf bem verewigten Karl Friedrib, bat unfer Weinbreuner 
berrlihe Zeichnungen gemacht. Beide Werke werben Zierden 
ber Diefidenz werden, befonders ba das Monument von einem 
unferer erften lebenden Bildhauer aufgeführt werden fol, 
., Aus Dresden melden Öffentlihe Blätter: „Die Elbe: 
ſchiffahrts⸗ Gentralfommiffien hat am 3 Jun. ihre Sizungen 
eröfnet. Der königl. preußiſche Bevollmächtigte bat darin uns 
ter Anderm die liberalften Gefinnungen an ben Tag gelegt, und 
den Erwartungen entfprocden, bie ibm vorangegangen waren, 
und fib auf den perfönliben Ebaratter des Hrn. v, Jordan 
gründeten. Die Mefultate der erfien Sigung waren: 1. Der 
k. k. dfireihifhe Benolmäctigte, Baron v. Münh, wurde 
einftimmig zum Präfideuten der Kommliſion erklärt, und auf 
Antrag bes Hrn. v. Jordan wurde beſchloſſen, ben Beigeordne⸗ 
ten des Fatferlihen Kommifldre, Hauptmann Cihheff, zu erſu⸗ 
dien, bie Führung der Protclolle in den Eizungen zu übernch- 
men, und die Auffict über die Kommiffionskanzlei zu führen. 
2. Wurde befhlofen, die bezügliden Artikel der Kongrefatte 
zur Grundlage der Verhandlungen zu nebmen. 3. Die Elbe in 
ihrer ganzen Schifbarkelt ald organifdtes Ganzes zu betrachten, 
und in allen Fällen, wo es fib von ber Anwendung der Be- 
ftimmungen der Kongreßatte handelt, die Etimmenmebrheit 
entibeiden zu lafen. 4. Das von dem faiferliben Bevollmäch— 
tiaten vorgelegte Projekt zu einem allgemeinen Reglement der 
Elbeſchiffahrt zum Leitfaden der Verhandlungen anzunehmen, 
Das Geſchaͤft bat einen guten würdigen Anfang genommen, 
und berebtigt zu der Erwartung erſprießlicher Defultate für 
Handel und Schiffahrt.” 
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Deftreid. 

In dffentlihen Nachrichten aus Wien beißt ed: „Man bat 
ben Plan, die Stadt Wien gegen die Donaufeite zu vergrößern, 
nit aufgegeben, Die Stadt Wien foll von ber Stadtfeite, vom 
neuen Thore, oder von ber Gegend der Salzgriedfaferne gegen 
ben rothen Thurm zu, bis an die Donau erweitert werden. 
Daber würde die Stadt gegen dieſe Seite, in einer Linie von 
Häufern von dem Punkte des rothen Thurms bis zu jenem ber 
Qugartenbräfe in Direfter Linie ganz nahe au der Donau forts 
laufend und neu erbaut, ihre Gränze her Der große Kaum 
zwiſchen ber Stadt und der Donau, von .... rothen Thurm ker, 
und vor bem (neben dem Fiſcherthor gelegenen) neuen Thor 
(worauf dermalen fib größtentheils das Brenmbolz gelagert bes 
findet) fol einen neuer Theil der Stadt mir zwei großenn 
Plaͤzen bilden.” - 

"" Wien, 16 Jun. Mit Vergnügen erblifen alle i. 
finnten in der Ernennung des Erzhetzogs Rudolph zum » 
nal einen neuen und unzweideutigen Beweis der fre 
hen Verhaͤltniſſe zwifhen dem erfien katholifder ° 


- 


dem Oberhaupte ber karbolifhen Kirche, welche d N 
lihe Anwefenbeit unfers Kalfers in Rom und fi 

Umgang mit dem heiligen Vater nur not eugerp —* 
ſtigt worden find. — Graf Cayo d'Iſtria befinder ; f 
zu Valdagna im Vicentiniſchen, in der Nike d d “ 


Recoaro (an der Gränze von Tirol), um feine Arch den \ 
entbalt in feinem Vaterlaude (Eorfu) nur noch mebr jerräi.. 
Gefundheit wieder herzuftellen. Diefer Minifter wird dem Nor: 
nehmen zufolge feine Ruͤtreiſe nah Petersburg über Paris 
London antreten. Was vom einer Reiſe unſers Miniftere 
auswaͤrtigen Angelegenheiten Fürften von Metternich nach Ye: t 
Im öffentliben Blättern erzählt wurde, ift durdaus ohne Grund. 
Fuͤrſt Metternich wird beftimmt vor Eude fünftigen Monate 
Karlsbad erwartet, wohin ihm ber größte Theil des diplomas- 
ſchen Korps, welches den Kalfer auf feiner Reiſe nad Italica 
begleitet hatte, folgen wird, Die Aufunft Sr. Mai. des Kais 
fers in Mailand if auf ben 6 Fünftigen Monats feftgefezt. — 
Handelsbriefe aus London, welche geſtern bier eingetroffen find, 
wollen willen, ber Gefandte der vercinigren Staaien am englis 
ſchen Hofe babe dem Lord Caſtlereagh die Cröfuung gemacht, 
daß die Megierung der vereinigten Etaaten von Nordamerifg 
die Republik der vereinigten Staaten am la Plataftrome (Bues 
nos=apres) anerkennen wolle, 
Lürfei 

* Konftantinopel, ı Mai. Eir Robert Liſton, groß- 
britannifser Gefandter bei der hoben Wiorte, bat einen wictis 
gen Vertrag gefhlofen, Das türtifhe Kabiner hat endlich, 
nad dreijährigen Unterbandlungen, die von den vier vereinigten 


kunft anerkannt; gleihwol fweint e8 feinen fermlihen Beitritt 
zum Vertrag vom 5 Nov. 1815 noch immer ju verweigern, wos 
dur England nur zur Hälfte befriedigt ſeyn duͤrſte. Durb den 
eben abgeſchleſſenen, und vom Gropberrn am 24 Wprit ratifis 
zirten Vertrag febrt die Feſtung Parga mit ihrem Gebiete unter 
türfifbe Hertſchaft zurüt, dafür erkennt der Großbert die Eins 
mobner der fieben Iufeln als Schuss: lintertbanen Broßs 
brisanniens an. , Eliboien find mir Abiariften des Vertrages 
an Sir Thomas Maitland und an Ali Paſcha von Janaina abs 
gefendet worben. £ 
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Das Editt den 27 pri 


Deilage. zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 





Deutſchland. 
Kommiſſionsbericht Über des Abgeordneten Knapp Ans 
trag Tas Standes «und Grundherrlichkeite: Edit vom 
16 Üptil 1819 betreffend, Bon dem Abgeordneten 
Winter von Karlöruhe. 
(GGeſchlußb.) 


Die Herſtellung der Mube Im Staat , der Ordnung und des 
Frledens ift bie Vliht des Buͤrgers, für welche ibm feinper: 


+ fönlibes Opfer zu tbeuer ſeyn barf, Sie muß aber burd ins 


neren fräftigen Willen, nicht durch dufere Einwirkung erfel- 
en. Möchte es mit Flammenzuͤgen vor Ihre Seele gefchtie: 
en werden fünnen, daß alle fremde Einntifhung in die in: 
nern Ungelegenheiten eines Landes unter allen Umftänden 
verberblih wirkt. Der Hap der einen Vartie gegen die andere, 
welche Diefe Huülfe berbeigerufen bat, wird unausldihlih, und 
wirkt fort von Geſclecht zu Geſchlecht, er bat den Ruin ber 
einen oder ber antorn, vielleiht aller beiben Partien zur 
Folge. Die nenefte Geſchichte wie die ältefte, liefert den Bes 
weis. Ihre Kommiflion glaubt Ihnen daber anrathen zu müfs 
en, den Bevorrehteten von ihrer Seite alle perfönlicen 

orrehte, welche ihnen die Bundesatte verlieben hat, jedoch 
mir Vermeidung aller Venennungen und dußeren Beinen, 
welde eine Megentenwärde aufdrüfcen, den vollen und unge: 
inderten Geunß ibres Eigenthums unb ihrer Gefdlie, wie 
ie folde gegenwärtig befigen, dinſichtlich der lezteren vorbw 
haltlich des Kostaufs im geſezlichen Wegen, und endiid in Ant 
ebung der winfünfte, deren Bezug ſie ncch anſpreden, infos 
ern es nicht ganz entibiedene Gtaatsgefälle find, die moͤg⸗ 
ichſte Biligteit und Nachgieblgkeit, fo weit fie fi nur immer 
mit unfern gegenwärtigen und künftigen finanziellen Merbälts 
niffen vertragen, vorläufig zuzuſichern. Eolite aber diefer bil: 
lige Vorfchlag den gemünfdren Eingang oder Erfolg, aus wel: 
em Srand es and immer fen, nicht haben, fo bleibt uns, nad Der 
Meynung ihrer Kemmilnen, nichts übrig, ale uns auf nufere 
Regtedemaine zjurützuzieben, und folbe nnerſchütterlich * 
vertheidigen, bis wir uberwältiget unterliegen. Bekanntlich 


bar die Wundesverfammlung wechſelsweis bald auf den Voll: 


gi des Urt, 14 bald des art. 13 der Bundesafte, bald auf 
en beider zugleib gedrungen. Unſete Regierung bat daher 
aus diefem, vielleidht auch aus anderen Gründen, namentlich 
was den Art. 13 betrift, um dem Anforderungen der Zeit, und 
den Bedäriniffen im Innern zu genügen, entiheidende Schritte 
eıban. uerft erſchien das Editt vom 23 Wpril 1818 Die 
N aarereat inen Werbältniffe der_vormaigen Meihsftände und 
Reichsangeh rigen betreffend. Die Anſicht, von welcher die 
Diegierung dabei auseing fheint in der Erklärung, womit 

bei ber hoben Bundesverjammlung 
übergeben wurde, enthalten zu fepn, in welchem es beift: 
„der in der Bundesafte angegebene Gelihtspuntt der gegen: 
wärtigen Verhaltniſſe durite tet der Lage des Großherzog: 
tbums gegim benachbarte fremde Staaten, und bei: dem eben 
B umvertennbaren, als unoermeidlihen Einfup der in ſolchen 
er 


tſchenden poltiiihben Gruudſaͤze auf deffen Einwohner, nie, 


aufer Angen verloren werden,” Diefe Etelle bedarf keines 
Kommentare, wer bie Ereianiffe einer langen Reihe von Yabs 
ren nicht ſeutlos an ſich bat vorübergeben laſſen, wird .ibren 
Sinn wohl zu deuten wiſſen. Den’ 22 Auguſt ı8ı8 erſchlen 


unfere- Berfafungsuriunde, in welcher das dotgedachte Editt 
als ein weſent id er BVeſtandtheil Der Vertaſſung in F. 23. aufs 


oamen wurde. Was in der Zwiſchenzeit die zur Erbfnun, 
r Srindeverientmlung in dieſem Beiref vorgegamsen 


nicht zur öfenchaen senntnip geivmmen. Deu 21 April 6.3. 


Pro. 102, 


23 Jun. 1819, 
ober ben Abend vor ber Eröfn der : 
aber wurde eim weiteres, —— Me En un 


In wefentlihen Punkten, alle zu Guniten der Mevorredtete: 
anderendes Edikt befannt gemacht, den motivieren — — 
trag des Abgeorbueten Knapp veranlaht bat. Die Bemerkung 
mus vorausgefhikt werden, daß wir die Frage, ob durch das edit 
vom 23 April v, 3. dem Anforderungen der Ziundesatte Genige 
gesben fey , nicht zu erdrtern haben, Wir haben mit der Bun: 
esverfammlung weder einen mittelbaren noh unmittelbaren 
Berfehr, und wollen auch feinen; biefer ift Die Sache der Mer 
gierung. Bir balten uns an lestere, und dieſe muß über 
zeugt geweſen fepn, dab das erwähnte Edift der Bundesatte 
gemäß fen, fonft würde fie ed nicht erlaffen haben. Das ge: 
nügr und. Dagegen entſteht die weitere Frage: von weldem 
Qugenblif an war bie gertafangturtunde für die Reglerung 
ein verbindliches Gefez? Ihre Kommiffien glaubt, von dem 
Augenblit an, in weldem fie verkündet wurde, Die Gründe 
Ab —— Sleich im Eingang ber Urkunde verſpricht der 
ren Stifter, für fih und feine —— ern ige Ber: 
faffungsurtunde” getreulih und gewifenbaft zu halten und hals 
ten zu laffen, welche Zufiberung bei dem eingetretenen Re: 
ierun swectel von dem saRen Negierungs » Nachfolger in 
em Beſiznahmspatent beftärtget werden if. Es war alfo 
von einer gegebenen Verfaſſung, nicht von einer im Meich der 
Möglidfeit gelegenen, nicht ven einer nad Zeit und Umftäns 
den Pr abzuänternden Urkunde die Rebe. Auf diefe ges 
gebene Verfaffung bin bat das Molf feine Abgeordneten ges 
wählt, und dadurdb den Veweisd_der Annahme geliefert. An 
feinem bad ihrem Namen baben fie bie Verfaſſung befhworen, 
und ihr Dadurch die legte Weihe gegeben. In Diefer Werfamme 
lung it bereits eingewender worden: $. 82 der Verfaffung, 
welcher ſagt; „der zur Zeit der Eröfunng des erften Landtags, 
wo Die Konftirution in Wirkſawteit tritt, beftebende Zutand 
in allen Ziweigen der Verwaltung und Gefesgebung Dauert fort, 
bis bie erſte Werabichiedung mit dem Yandtag in den Gegens 
ftanden , die fi * eignen, getroffen ſeyn wirdz“ babe die 
Degierung zu jeder beliebigen Veränderung beredtiger, fobald 
Ne nur vor Eröfnung der Gtändererfammlung vergenommca 
worden ſey. Diejer Einwurf fheint auf Mifverftand zu bes 
ruben, Bart erſte fheint man daraus, da der Konititution 
erjt von Dem Tag der Erdimung des erfien Landtags MWirkianıs 
feit beigelegt wird, das dei Megierung zuftehende Abänderungds 
recht bis zu diefem Zeitpunkt folgern zu wollen; allein wie 
Ihre Kommifjion glaubt, mit Unrecht. Doc erlaube fie (ic 
zu fragen, darf ein Beripreden darum allein zuchfgenommen 
oder abgeändert werben, weil ed augenbliflih nidr in Wirk: 
famfeit treten fan? a! darf es belondere dann zuräfgenoime 
men oder abgeändert werden, wenn der Termin, in welchem 
es in Wirkfamkeir treten fol, ſelbſt in dem Verſprechen eut> 
halten, und vom Zeit zu Zeit prorogirt worden iſt. Wber ads 
geieben davon ; die Verfafung konnte ihrer Natur nad nicht 
gleig in Wirkfamkeit treten aus einem doppelten Grund, 
Einmal, weil fie von dem Voll noch nicht angenommen war, 
und jodann, weil unentbehrliche Vorarbeiten ihrer Wirkfans 
keit —— .Einpftn. Dem Volt fand doc allerdings das 
Annahme : oder das Werwerjungsreht, das heipr die Erklds 
rung zu, ob es in den meuen politiſchen Zuſtand übergeben, 
ode: in dem alten verbteiben wolle. Durch die vorgensiumenen 
Wahlen der Abgeordneten, der Vorbedingung der Wirkfamteit 
der Weriaflung, bat es dem Öffentlichen Beweis der Aunahme 
abgelegt, und dadurch war das an ſich ſaon verbindlide, weun 
sleie- einseitige, Veripremen , in einen Vertrag übergegangen, 
San aber ein gültiger Be darum, weil er noch nicht wirfs 
jam geworden ıjt, eimjeitig aufgehoben oder abgeändert wer⸗ 
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den? Zu der Zeit, ald das fpätere Edilt erſchlen, waren 
ader die Abgeordneten in Gemähbeit des Verſprechens nicht 
einberufen, n bereits verfammelt,. Der bei weitem 
Sröhte Theil von Ihnen bat, als er die Verfaſſung beſchwo— 
zen, von dem neuen Edift gar keine Kenntuiß gebabt. Wie 
möchte alfo aus den obgedachten Worten —— werden, was 
man daraus folgern zu können wünſcht. lelle icht hat man 
aber aus often: „der zur Zeit der —— erſten 
Landtags beſtehende Zuftand in allen Zweigen der DBerwaltun 
und Geſezgebung dauert fort, bis die erfte Werabfhiedung mit 
dem Landtag getroffen feon wird” den Schluß gezogen, ba 
der Megierung das Recht zugeitanden babe, diefen Pe 
vor Eröfnung der Ständeverfaimmlung nah Gutfinden einzu: 
richten, und daß er, als der bei der Cröfnung befiebende, 
von den Ständen babe angenommen werden muſſen. Diefer 
Anſicht liegen, irrige Begeiffe zum Grund, die leicht bericti: 
et werden können. Es koͤmmt auf die Bedeutung der Worte 
Gefegebung, Verwaltung und Berfafung an. Die Gefeiges 
dung fezt die Normen feft, nah welchen die Stuatsbärger 
ihre Handlungen einzurichten haben, Die Verwaltung vollzieht 
die Geſeze, läßt fie vollziehen, und führt die Aufliht über den 
richtigen Vollzug. Unter beiden befinzer fib als Grundlage 
die erfalung die beitimmt, wen das Befezgebungsrent, 
wem die Verwaltung zufteben fol? Nun bat unjere Werfaf: 
fungsurfunde bie Formen des Gefesgebungsrects geändert. 
an bätre daher mac erdfneter Ständeverfammlung die Folge 
‚gieben fünnen, daß alle nicht in ber verfallungsmäßtgen Bor 
egebenen Geſeze wirkungstos geworden feven. Da aber bie 
Sraatsverwaltung nicht einen — und in keinem Zweige 
ze fteben fan, ‘fo it in dem $. 82 fehr weislih geordnet, 
ap die beftebenden Gefeze fortdanern, bis mit dem Ständen 
ein anderes verabredet iſt. Hier tft alfo lediglich nur von der 
Geſe gebung und ihrer Wirkung nab eröfneter Etändeverfanm: 
fung , aber nicht von der Merfaffung felbit die Rede. Der Be: 
weis legt gleih in den folgenden Worten diefes F., im wel: 
en enthalten iſt, daß das erite Budget als ein Hauptausfiuf 
der gefesgebenden Gewalt, der am weniaften Gtillftand ver: 
tragen kan, proviforifh, und che es. noch foͤrmuch zum Gefez 
erboben ift, in Vollzug gefezt werden müſſe. Der vorzüg- 
liste Beweis _von der Nibtigkeit dieſer Auslegung finder lich 
aber in dem $. 64. der Verfaffungsurlunde, in weldhem es 
beißt : „Kein Geſez, das die Verfallungsurfunde ergänjt, er: 
läutert oder abandert, darf obne Zuftimmung einer Mebrbeit 
von 5 der anwefenden Ständeglieder einer jeden der beiden 
Kammern gegeben werden,” Siernach bat der Stifter der 
Urtunde Kar rg unter welben Bedingungen und in 
welhen Formen fie erläutert, ergänst oder abgeändert werden 
Tonne, und es folgt daraus, dap die Dispofition des S, 82. 
nicht anf die Verfafungsurfunde ausgedehnt werden fünne. 
Da nun das Editt vom 23 April ısı8 für einen Weftandtheil 
der Verfaſſung erklärt, mithin fo anzufeben iſt, ale wenn es 
wörtlih im ſolche aufgenommen worden wäre, jo Eonnte es 
auch nur in dem ber Derfafung felbjt bezeichneten Weg einer 
Erläuterung, Abänderung oder Ergänzung unterliegen, Dage: 
gen künnte man aber einwenden, nicht das Editt vom23 Ayril 
1318 madt mad $. 23. der Verfafungsurfunde einen Veſtand⸗ 
tbeil der leztern aus, fondern es machen es die Beredtis 
gungen, die in diefem Edikt enthalten find. Daraus möchte 
weiter gefolgert werden, dab die Negierung zwar nicht defugt, 
bie gegebenen Berechtigungen zu mindern, aber auch nicht be: 
{dran genefen ſey, noch nene e——— Allein pe 
diefer Einwurf ift ungegründet. Zufor - wird bemerft, da 
die Faſſung dieſes Artikels unrihtig, dem Genius unferer 
Eprade entgegen iſt, daß fie gar nichts fagt, und wenn der 
Urtitel etwas fagen fol, p ift ed das nicht, was daraus ge: 
folgert werden will, Mas it eine Berechtigung ? Sie it der 
gewöhnlichen Bedeutung mach ein Yusnabmeret, fie ik die 
einem Menſchen oder einer Klaffe von Menihen zuftebende 
Vefugniß, etwas Ausnabmeweife und zwar im Weigerungsfall 
unter Anwendung von Zwang zu fordern, vder etwas auf 
gleihe MWeife nicht thun zu er Es fan daber ſehr rich⸗ 
iig gefagt werden, die Vefugniß gründet ſich auf ein Gefe,, 


— 
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ein’ Sefes, auf welches fi 
nich 


aber nie Fan eine Ausnahme Beſtandthell 


eines ezes 
nannt werben, —5*8— 


Aber volllommen richtig laun gefagt werden, 
\ b die Berechtigung gründet , aber 
M die Berechtigung felbit, fol als Deitandrheil eines an- 
dern Geſezes angefeben werdeg, und fo ift-fi- au in $.4 und 
IR 12. der Berfafungsinfunde vellfommen fprachrictig ange 
rüft,. Der 9.23. fagt alfo entweder nichts, oder er fa : das 
Edikt vom 23 April ıgı8 bildet einen Beftandtheil der * 
fung, und dadurch fällt der angebrachte Einiauf mit feinen ol: 
gerungen binweg. Wenn dieſes aber au nicht wäre, fo 

e 5. 7. unferer Urkunde: „Alle Staatshürgerlien Rechte der 
Badener find glein in jeder Hinfiht, wo die VWerfaflung m 
namentlib und ausdrüflid eine Ausnahme begründet.” n 
nur die in der Verfaflung namentlih bezeichneten, nidt 
überhaupt im Deich der Viöglichkeiten liegenden Vorres 
len eine Ausnahme von der allgemeinen Glei 
Diefe Ausnahmen find nun gerade im 5 23. der Urf na⸗ 
mentlich und ausdrutlich enthalten, mithin Fönnen au nur 
dieſe, ulcht mehr und nicht weniger gemepnt fen, fonft wärde 
man dem $. 7. eine feinem Laren Wortverftand ent klaus 
fende Deutung geben. Indem dur diefen 5, einer Klaffe von 
Staatsbürgern Vorrechtẽ zugeſichert worden find, iſt auf derans 
dern Seite den übrigen Unterthauen die Pflicht auferlegt, folde 
anzuerleunen. Umgekehrt ift aber den lezteren das Mecht s 


t A 


-fihert, das fie nit mehr als die namentlich ausgedrüften Bor: 


rechte anzuerleunen, den erftern aber zur Pcht gemacht, nicht 
mehr, als diefe zu verlangen. Wie man alfo Die Worrecte er: 
weitere oder vermindern wollte, fo würde man den Mechten 
bes einen oder des andern Theils zu mahe treten. Aus diefen 
Gränden zufammen genommen, ift Ihre Kommiffion der Meps 
nung, dap nur das Geſez vom 23 Upril ısı8 als ein im umd 
durch die Verfaſſung begrundetes &efez anzuerkennen fep; das 
gegen aber dem fpatern Geſez vom 16 April d. J. ald nit in 
verfafungemäpigen Wegen zu Stande gelommen, eine redtliche 
Wirkung in femer Hiniicht zu geben fen. Indem Kom⸗ 
miſſton die Ungültigkeit diefes lejteren Gefezes in formeller 
Hinter — au —— erachtet fie * jur Zeit 
nice für nethig, deſſen Inhalt einer genaueren ung zu. u 
teßwerfen, wozu aud zarte Mükfihien Sie auffordern, &e 
laubt, dab ſich mit einer allgemeinen Werwabrung gegen alle 
Yrtitel des Gditts vom 16 Ypril d, 3., welche eine 
Erweiterung oder Beibräntung des Edikts vom 2 April $ 
enthalten, beguägt werden könne, Nur Einen Punft findet Ihre 
Kommifiion für nörbig, befonders berauszuheben, weil er auf 
ze übrigen Arbeiten Bezug bat, nämlich den Punft der Ge: 
dlle. Der $. 24. des Edikte vom 23 April ıgı8 bat den Stan: 
desherren und verhaltuißmaßig auch den Grundberren, ihr Eigen: 
thum und deſſen ungejlörten Genuß zugefihert. Dagegen bat 
er beftimmit , daß künftig von dem Unterthanen in den ftandess 
und grundberrlisen Gebieten feine andern Abgaben ‚erhoben 
werden dürfen, ais folhe, welde vermöge eines Gefezes im 
ganzen Großberzogibum algemein und gleihmäßig entrichtet 
werden muͤſſen, die mithin deu Charakter von Staatsftenern an 
fi tragen. Der $. 35. des, deu naͤmlichen Gegenitand berub- 
renden Edikts vom 16 Aprild. 3. bat kein allgemeines Kriterium 
aufgeitellt, fondern die einzelnen Gefälle namentlid) aufgezählt. 
bre Kommifjion hält es für ibre Pflicht, Sie darauf aufmerk: 
am zu manen, und ihrer genauen und grialligen Erwägung 
anbeim zu geben, ob Sie auf ben Fall, daf die oben vors 
gefhlagene Ausgleichung nicht zu Stand fommt, alle diefe 
aufgezäblten Gefälle als —— betrachten lonnen. 
Was zuförderft die Domanialelntuͤnfte anbetrift, fo je war 
die rheinifche Bundesafte folbe den Standesberren a at: 
eigentbum zugeſprechen. Allein Die Standesberren 1 gaben 
Öffentlich auf dem Wienerfongreß erflärt, daß fie diefe nde 
als das erf der Gewalt nicht anerfennten und nicht gelten 
ließen. Die deutibe Bundesatte — ihnen zwar deu Ges 
nup ihres Privateigentbums zu, fie gibt aber kein genaues 
Merkmal, woran folhes zu ertennen ift. Aber wen diefes 
auch darin enthalten wäre, ‚fo können die Standesberren auf 
olche weder ein Recht grunden, noch —— =; 
ebandelt zu werden, weil fie aud gegen diefe unter 
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oteſtatlon noch nicht * 


ſtaatsrechtſichen Verhaͤltniſſe, nah welchen di: 
Donmiainengefalle zu Beſtreitung des Hofsund Staatsaufwands 
bejiimmt gewefen ind, zur akzugehen, daber zn erheben, wie viel 
fruher von diefen Gefdlien auf die Staatsverwaltung verwenbet 
worden it, umd wenigftens dieſen Antheil für die Staatskaſſe in 
-Anifpruch zu nehmen jen ? Jusbefondere wi 
chluffes von 1803 in Erinnerung gebracht, welcher zwar 
der deu Meicheitäuden zugefallcnen geiftlichen 
Güter und Gefälle mir den Domainen, jedoch unter der aus: 
dratliben Wedingung geftattet 
vorzüglich zu Be 
anftalten, umd nur der 
Gtastehaushaltung zu verwenden (ep. 
usfweildung und ein darauf fih gründender Aufpru 
gebraͤcht werden müffen. 
en Bannrechre werden Sie vielleiht 
Rachwelſung auch nicht dafür erkennen. 
adhberr war Landes: und Jurisdiktionsherr, 
dem lestern Titel ausgeübten Polizeis 
fan er gewiffe Gewerbsrehte dadurch zum Bellen ſei⸗ 
orbebalten haben, dab er den übrigen Einwohs- 
cht bemwilliger bat. 
befonderen Titels erworbenen Baun⸗ 
iten laffen. Endlich. werden Sie ich 
war die widerfinni 
teuern, die aber als folde fein Gegenftand 
ums mehr feon fan, ſo lang fie 
für die Staatsfafe ebenfaus in Unſpruch zu neb: 
fung der Staatseinnayme aufgeftelte Kom: 
die angezeigten Einnahmsquellen vorkiufi 
in nähere Unterfüchung zu nehmen 


"3 Jun. 1815 — 


ders... des Reichs⸗ 


daß ber Ertrag ber erſteren 
er Zwele und ju Unterrichts 
eberfhuß zu a Hof: und 


taatstaffe in Anregun 
Vreivareigenthum aufgezählt 


Standes:und Gru 


nern deren Ausübung ni Sie werben alſo 
nur die kraft privatrechtl. 


tete als Privareigenthum 


erner den Standes» und 
I ur das aufgehobene Ohmgeld 
itionen zu, und er verfprict ihnen 
Gefälle, die ibnen 
jedoch des 2. 


J. fagt dagegen in diefer Beziehung : 
tandesherren kein inecht haben, f 
‚benen direlten- und indireites Abgaben cine 
von der Sefamtheit der Steuerpflichtigen zu fordern, 
fo wie dem unmirtelbaren und dem 
für das Shmgeid und für Die Ge: 
bädigungen nah Durhichnittsrehnun: 
er mebr geſchehen als die 
doch Unferer Seits von de: 
feinen Gebrauch machen, 
in dieſer Hinſicht ſortdaͤuern laſſen. 
„Uaferer Seits zeigt au, dab der 
& eine andere Seite gedacht hat, von 
Fortdauer diefer Entſchaͤd 
nemlih die Ständeverfammin 
al, daß die obgedachte Ausg! 
bre mit der Prüfung der 
äftigte Kommitfton amweift 


Thädigungen ‚_die 
welche im Beſize 
ben gewefen find, 
des Erifts vom 16 April d. I 
rundderrlihen Drten, wenigftens 
en Mitgliedern des 
ein Antheil an der 


uud für die Gewerberelogn 
Entfärddigungen für andere 
allenfalls entzogen worcen ſeyn können, ohne 


diſchen Einwilligun 


ben wir ibnen dennoch, 
früber landfäfligen Adel 
werbsrefognition Entfi 
Ungeachtet alfo bi 

undesafte fordert, fo wollen wir je 
ren Minderbewilligun 
beftehende Werbältni 
Der gebrauchte Ausdrut 
bödyte Geſezgeber ſich no 
deren Mirbewiligung die 


tuatsausgaben be: 
ihre Unterfuchning vorläufig Dar: 
Verbindlichkeit vorliege, diefe Ent: 
auch fämmtlichen Städten entzogen worden, 
von gleihen aufgebobenen Abga: 


ferner zu bewiligen, Eudlich fol nad 9. 55 


etenutuiſſes fonute 
Bolfsrertretung zur Zeit, nicht bewilligt 
ſollen fie aber nicht fagen können, Dap 1, 
wenn ihnen ein Unrecht zugefügt werden foll, iu dieſen 
die Stimme nicht eben fo laut erh 
Staatseinwohner. Das Tudenfhuggeld i 
ganzen Großberzogthum ab 
auch auf die Juden ausgede 
Juden in den @rundhert 


oben habe, wie | 
feir vier Jabren im 
r die Sewerböfteuer 
at, Mir welchem Recht willman die 
ligen Drten alein dem Schuzgeld 


wieder unterwerfen ? Wie will man es verantmorten , daß die⸗ 
fe allein die Hälfte ihres Schuzgeldes und neben diefer die eben 
fo viel, oft neh mehr betragende Gemwerbsftener entrichten, 
oder wenn auch dad Schuzzeld um den Betrag der leztern vers 
mindert würde, weniaftene den Ueberſchuß, und ſodann noch 
weiter an dem Ausfall mit bezablen follen, der durd das aufs 
—8* Schuzgeld in den oͤffentligen Kaſſen eutſtauden ift 7 
a Ihnen, meine Herten, das Recht der Auflagenbewilligu 

in der volliten Ausdehnung zuftebt, fo werden Die diefe hd 
lage auf einen Theil der Juden aus den angegebenen Gräns 
den zu bewilligen micht gemepnt ſeyn. Db eine Entfbädigung 
dafür tarc finden fan, Ddiefe Frage würde bei einer ÄAuegle ichs 
fommifion zur Sprache kommen koͤnnen. — Aus allem feither 
Vorgetragenen finder Ihre Kommiſſion den Antrag des Ab: 
—— Knapp vollfommen gesrunder, und ſie erlaubt ſich da⸗ 
er, die allerunterthäniafte Bitte an Se. koͤnigl. Hobeit iu 
Vorſchlag zn bringen: „Daß es Höhfidenfelben allergnaͤdigſt 
eiällig feun möge, dag Edift vom ı0 April d. J. als in ver: 
afſungsmaͤßlgen Wegen nicht erlaffen und außerdem den: Bor: 
teten des Throns zu nahe tretend, nicht in Veltzug ſezen 

laffen.” Auf den Fall, 2. die erſte Kammer diefer Bicte 
en Zugang zu Seiner Föniglichen Hoheit nicht geſtatten ſou⸗ 
te , behait fid ihre Kommiſſtön weitere Vorſchläge bevor. Er⸗ 
lauben Sie mir zum Beſchluß noch, daß ich Ihnen, meine Her⸗ 
ren, die Haupireſultate dieſes Berichts In wenigen Säge 
wiederbole : I. Ihre Kommifiion erfennt den Art. 14 der deut⸗ 
ſchen Bundesalte für ein verbindlihes Geſez an. 1, Sie 
glaubt aber, daß deſſen —— in Verbindung mit dem bes 
teits voljogenen Art. 13 der. Bundesatte amratıonellen Uns 
möglicfeiten fdeitern, und nur verderblihe Folgen berbei> 
führen werde. II. Darum bält fie eine Ausgleig ung der ſich 
widerjtreitenden —5 zwiſchen den Beiheiligten unter 
Vermirtiung der Reglerung nit wur für —8 ſondern 
auc allein F einem gedeihlichen Ende fuͤhrend. * Sollte 
aber diefer Vorfchlag keinen Eingang finden oder ein erwünfd: 
tes Nefultat nicht liefern, fo glaubt Shre Kommifliom, daß auf 
dem Editt vom 2 tv. 9. zu beitehen und dem fpätern 
et vom 16 April d. I. eine rehtlihe Folge nicht zugeben 
ev. £ “ 





gitterarifhbe Anzeigen. 


Ankündigung einer bei Ph. Krall in Landshut erfeinende: 
— At unter dem — bin 
Die Verwandtſchaft der Sprachen, imöbefondere die 
Verwandtſchaft des Franzdſiſchen mit dem Deuts 
hen ıc.; dargethan in einem etymologiſchen franzds 
ſch⸗ deutfchen Wörterbuche — blos von verwandten 
Wörtern — nebſt vorhergebender —— 
den Bau der franzdfifhen Sprache, zu Begruͤndung 
der gedachten Verwandtichaft; mit Zugaben. Bon 
A. Weinhart, dffentl, Lehrer des Zranzdfifchen in 
Lindau. . 
In der Abfiht, die Werwandtfchaft der Epraden niht — 
wie gewoͤhnli geröicht — aus biftorifben und aͤhnlichen 
Gründen weitläuftig zu eutwiteln, und ſolche dann mir einige 
Duzend Beifpielen zu belegen, wollte der Verfaſſer vielm 
die Sache felbit angreifen, in einem ‚reiphaltigen ‚(etwa, ei 
Alphabet Bauen etvmelogifhen Wörterbuche unzählige Ver: 
wandifbaiten jufammen ftellen, den Gruud der Wörter-aus 
eben, und fo die Wurzelverwandtibaft der eurepdifhen 
pauseforaden (der deutfhen, lateinifsen, griedifihen und 
aviihen) außer Zweifel us — Er wäblte ar eſem Ende 
die ſo gangbare franz nf e Sprade, fo, dab jedem fianzds 
fifsen Worte die verwandten Wörter aus deu andern Spra⸗ 
den, vorzugemweife der deutſchen, folgen.. 3.8. Acheter, 
von aufaufcen; vom alten achapter — chapter, lat. capto, 
capio, faufe, zuwnrıiw, känfeln; böhm. taupit; davon caupo, 
— (Shenf: Wirth), zararss, Käufer, boͤhm. lupec; frauz. 
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aseaparer, auffanfen, vlg. Fipperh; les accapareurs, ‚die 
Kipperer, Auftdufer; Pachat ‚der Ankauf (ad-captus), ital, 
in-cetta, ac-caltare &c. verwandt mit habeo ‚ babe, franz. 
avoir, lat. emo, ital.fcambio, cangio, franz. changer, 
benfen (Bier, Wein), —— auefibenfen; Téehanson, 
er Ausſcheuler, Ehen! (Mund-Schent); boͤhm. ſchentowna, 
ſchenkowat ıc. 

Obaleich bier die Sache für — oder doch durch ſich ſelbſt — 
foriht, und man dem lrtbeile der Leſer nicht vorgreifen will, 
fo glaubt man ſich doc zu der Hofnung beredriget, daf auf 
diefem Wege etwas Nüzlibes und Vefriedigendes werde 
liefert werden, und erlaubt ſich blos nod zu bemerken : 

1) Daf zu Erlernung von Epraden, und um jic in der 
fürzeften Zeit, und auf die leichtefte Weife, den möglich größten 
Mörtervorrath und eine umfaffende Sprachkenntnip zu erwerben, 
es unmdglich ein beiferes,tund zugleich anitegenberes Hulfsmittei 
geben köune, gis geordnete Zufammenftellung von vielen Tau: 
enden verwandter — alfo größtentbeild in Geitalt und Be: 
deutung fih einander naͤhernder, und darum leicht zu erkennen: 
der und zu behaltender Wörter, wobei zugleih, wesen einmo- 
logiſcher Erforfhung derfelben unzählige andere, obgleich nicht 
— dahurch erlernt werden, daß man die Stämme, 
zu Denen ig gebören mögen, kennen gelernt bat, j 

2) Dap dieſe etnmologiihe Entwilelung der einzig moͤgliche 
Weg zu gründliger Kenutniß fowol der fremden , als eis 
genen (deutfhen) Mutterfprade fen. 

) Daß diefe leztere hierdurch wirklich im eim Licht gefezt 
werde, in welbem man fie — einige leife Nufpielungen von 
Adelung, Schneider, Remer, Arndt ıc. abgeregnet — nit 
zu feben gewohnt ift, . i 

4) Dap Leſer von gelebrter Bildung ganz die nemlichen 
Aufſchluͤſſe und Befriedigung in Vetref der alten (gelehrten) 
Sprachen finden werden. ’ 

5) Daß endlib mur vermittelt folder Behandlung ber 
Eprahen anihaulich gemacht werden könne, wie der game 
unermeplihe Wörterbeftand einer auch no fo reihen Sprade 
nur aus fehr wenigen Wurzeifoiben, die aus einigen allge: 
meinen Vorftelungen entiprofen find, hervorgehen fonnte. 

Man unterzeichnet bis Ende Julius mit 2 ji. chein bei dem 
Berfaffer oder Verleger. Der nahherige Preis ift 2fl. 42 fr. 
er für ſege Eremplare Abuehmer fammelt, erhält das fie: 


bente koftenfrei. 
Pränumerationd : Anyeige 
von 


gu Kraftd 
deutfbh:lareinifhbem Lerifom 
ı Schon lange wurde das Bedürfniß eines guten deutſch— 
latein 
‚tel fateinifhen Stilübungen 
Fr in, a — und klaſſiſcher Phraſeologie 
* bertr e 


ge: 





ie vielfaben Schwierigkeiten und Die namenlofe 

Mübe dabei fhreften wohl die dazu Beruf hbabenden Männer 

ab, und die immer, vereitelte Hofnung bewogen den Herrn 

BVerfaffer, der.beiondere Neigung zur Xerifograpbie fühlt, je: 

men Bedürfmiß endlich ſelbſt abzühelfen. Anfungs 1316 theilte 

derſelbe reine Abjicht in einem —— mit, fo wie er meb: 

‚reren treflichen Philologen feinen Plan vorlegte. Ehrenvoll auf: 

gemuntert von diefen, feste er feine Porafeologie emfig fort, 

Fee nur das MVerdieuft.ihe des Unternehmens feinen Muth 

und feine Geduld bei den Echwierigkeiten und dem Ermüdenden 

'ftärften. Das Urtbeil der fompetentejten Richter über die ver: 

ügliche Käbigteit des als Philslog fhon ruͤhnlichſt befannten 
hen. Verfaflers * zu einem folden fawierigen, aber defto ch: 
— — — — 

Von deſſen frübern. litterariſchen Arbeiten iſt mit dem 
verdienten Berall aufgenommen und In vielen Gpmnaflen 
eingeführt worden: Handbuch der er von Altgrie⸗ 
“erland, aub ald Anleitung zum Weberiegen aus dem 
Berifgen Im das Zateiniine. Leipzig bei €. Klein (27 Ya 

ogen gr. 3. Preis ı MRthir.) : 


u a ce er a 


i v übit, und auf ein Hälfemit:, 
ifhen Lerifons dringend gefüb eben, Dad A Bin, 


| 


tenvolleren Berk, bewogen den unterzeichneten Verleger auch 
zum Verlag Diejes Werls, und er gab mir dem Hrn. Verfafler 
im Zullus 1817 ausführlice Eubfertptionganzeigen aus. Sehr 
werthen mad ebrenvollen, und mich zutbätiger Vertreibung biefes 
bedeutenden Unternehmens ermunternden Beifall bar dafı 
felbe geiunden, obige Hofuungen find Durch zahlreiche Eubferip: 
tionen in Crfülung gegangen. Unter diefen befinden ſich die 
bober fürftl. Perfonen, Vartien von 60, 30, 20 und Io ven vielen 
Spmnalien, ja 100 Eremplare aus des Hrn. Verfaffers näherer 
Umgebung, in dieſem Fall-die gülttaflen Zeugen. Dadurch in 
den Stand gefezt, die Auflage viel jtärfer zu maden, als wir 
Anfangs gefonnen waren, ilt es mir möglic pewetten, dieſes 
Wert durch einen ſehr billigen Preis noch geme unüpiger zu me: 
wen und ibm nod mehr Gönner, «bejondere unter den Bor: 
ſtehern gelehrter Anfialten) zu erwerben, deren e# ſich duch 
feinen innern Werth immer mehr verdicnen wird. 

Die wefentliben Vorzüge diefes Keritung —— 1) in ei: 
ker ſyſtematiſchen Klaflinfatien der veridiedenen eutungen 
und Nedensarten eines Worte, 2) in dem forgiditigen Zurüfs 
fübren der lateiniſchen Prbafevloaie auf —8 Autorität 
3) in einer größern Vollftändigkeit der deutiaen Artikel, Died 
in den Buchltadben A und B find 300 neue Artikel, die weder 
in Schellers nod in Bauers Worterbuche fichen und unter des 
uen aus der ausführliben Anzeige nur einge audgeboben werden: 

Abendunterhaltung. Wblanbrief ıc. Abjipiedsaudienz. 
Achtungsvoll. Webrenlefer. cauator. Amphi le. Anb⸗ 
non. Wnfprudelos ıc. Arglos ıc.. Baſſin. Baußredner. 
Bauriß. Beileidsſchreiben. Wergfette ıc. Beſinnungs⸗ 
los ic. Bergwerten. DBiederkelt. Blüthenalter. Brütens 
kopf. Bruſtentzuͤndung. Bundesverfamm ung. Bur ſchen⸗ 


(haft ıc. 

Ausführliche Prännmerationsanzeigen nebft Vrobrflättern 
ang ben eriten gedruften Begen, aus Denen man zugleich Die 
Güte der Leitern, des Drute und des Papiers erfehen wird, 
find in allen Buchhandlungen und bei dem Merleger im belle, 
biger Anzahl gratis zu haben. Der Drut bat feit Anfang d. J. 
angefangen, der erſte Theil erideint zur Michaelismiefle d. J. 
Die dahin zilt der erſte Wrinumerationgyreis von 3 Mthir. 
12 gt, von dem jezt bei Anmeldung des Namens (zum Druf) 
die erite Hälfte von ı Mrblr. 18 gr. 'gegen Echein eingefandt 
wird, die zweite Hälfte bei Ablieferung. An eniferuten Orten 
fit den Buchbandiungen rc, billiges Porto zu vergüten. Litiche 
bandlungen, Zeitunge:Erpeditionen, Poftänrter und Pränunies 
rantenfammmler erhalten auf 5 Erempf. das fehäte frei. Wei 
Tortien von 25 bezablten Cremplaren erhält man nob eins 
ertta gratis, und noch ardgere Vorrbeile, wenn man 
% bis Ende Junius direkt au den Verleger mit 

aarer Einfendung wendet, 
Zeipzig und Merfeburg, deu zo März 1819. 


rnit Klein, 
Bud » und Kunfthändier, 





Johann Beorg Jamann's Schriften, i 
Ich verfende fo eben folgendes interefante Werk, und iſt 

Bene on deutſchen und ansländifhen Buchhaudlungen 

zu erhalten: - 

Sibyllinifhe Blätter des Magus in Norden. (Johann 
Georg Hamann's.) Nebſt mehreren Beilagen beraußs 
gegeben von Dr. Friedrich Cramer. Mir einem Bılds 
niß Hamann'd. (Preis 2 Thlr, oder 3 fl. 36 fr.) 


Reipzig, im Junius 1810, 
u 8. U. Brocken, 


in Münden bei Fleifkmann, Lindauer und 
— in Ben he Gr eubner und MBolte, 
Sgaumdurg, Schaldacher, Lendler u, f. w. in allen Bud: 
Handlungen) er 
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Spanlen. 

Nach Handelsbtiefen aus dieſem Lande, die man In Fraufs 
reih erhalten, hatte ein Theil desienigen fpanifben Armees 
korps, welches feit geraumer Zeit in Undalufien Lantönnirte, 
Befehl zum Aufbruch in die Umgegend von Cadiz erhalten; 
aber während ed auf dem Marfch dahin war, lieh der General 


en Chef D’Donel (Graf Abisbal), ber inzwiſchen aus Madrid | 


andere Weifungen erhalten hatte, diefe Truppen an deu (bei 
Badaloz in Portugal eintretenden) Fluß Guadiana marfhiren, 
wo fie einftweilen bleiben folten. Es hieß, D’Donel’d Haupt: 
quartier follte nah Merida, in ber an Pertugal grängenden 
Tranifhen Provinz Eitramabura, verlegt werden. Nah Bas 
dajoz follen viele Kriegebedärfniffe gebradt worden ſeyn; auch 
iſt dafelbft ein ftarker Artilleriepark zufammengezogen, Mit 
dem muthmaßlichen Endzwel diefer Bewegungen ſtimmen and 


Kruppenbewegungen im nörbliben Spanien überein, in wel: 
em mehrere Regimenter defehligt worden find, fih ad Sa« 4. 


lamauca (ſechs Meilen von ber portugiefifhen Bränze) zu bege⸗ 
ben, wo eine Armee von 25,000 Mann verfammelt werben foll, 
wozu fogar aus Gatalonien und Arragenien Truppen beorbert 
find. Diefe Rachrichten machten Aufſehen, weil fle feindliche 
Ubfihten gegen Portugal anbeuten. Man hofte jedoch allgemein, 
der Krieg werbe nicht zum Ausbruch fommen, weil nicht nur 
der enzlifhe Gefandte Wellesiey in Madrid, fondern auch die 
Mintfter der andern großen Mächte Alles anwenden, ihn zu 
verhindern. In Madrid follen wichtige Noten übergeben wors 
ben ſeyn. Auch Frankreich fol feine Vermittelung angeboten 
Haben. (Manvergleihe bad unten folgende Schreiben auf Paris.) 

Im Hafen von Cadiz follen bereite 124 Trausportſchiffe lie- 
gen, welche zu ber großen Erpedition beftimmt find. — Unweit 
Tariffa ſtrandete anı 22 Mai ein Kaper aus Buenod:apres, die 
Souftitution, von 18 Kanonen. Die aus 7ı Köpfen beftehende 
Mannfcaft wolte fih auf Bören nah Afrita flüchten; fie 
wurde aber eingeholt, und in die Gefaͤngniſſe von Tariffa ges 


bracht. 
Großbritannien 

(Uns englifhen Zeitungen vom 12 Jun.) in bedeutendes 
fuͤdiſches Haus, Selig und Komp., bat geftern feine Zahlun⸗ 
gen eingeftellt; überhaupt hatten wir feit acht Tagen über 40 
größere oder Kleinere Banferotte. Der Courier behauptet, feit 
den drei Monaten, wo ber Werth unfrer Staatöpapiere fo fehr 
in Schwaulen gerathen tft, fey ber Preis der Landgüter um 10 
Prozent geftiegen, da viele Perfonen aus Beſorgniß ihre Kapitas 
dien aus den Bonds zögen, um fie in Laudeigenthum anzules 


gen — Die Summe, welche Schweden in Folge ber lezten 


Nebereintunft zu Vergütung ber norwegifhen Staatsſchuld am 
Dänemark terminweife zu bezahlen hat, fol drei Millionen 
Thaler Hamb. Banco betragen. ” 

Die Times enthalten einen Artikel aus Berlin, worin verw 
fihert wird, daß alle Gefahr für die deutſchen Univerſitaͤten, 
diefe aͤchten Nationalinftitute, in ihrem innern Wefen Henderums 
gen zu erleiden, verfhwunden fey. Der Hr. Fürft von Harden⸗ 
berg habe neuerlich die Profefforen ber Berliner Univerfirät zum 
Eſſen eingeladen, und bei dieſer Gelegenheit zur allgemeinen 
Freude den Trinkſpruch: „Auf dad Wohl der deutſchen Unlverſt⸗ 
täten,” ausgebracht. — Daffelbe Journal tadelt bitter bie nenlia 
hen Vorfälle zu Meinungen rüffichtlich der gewaltthätigen Vers 
treibung der Juden, Die Deutftien wärben übel fahren, meynt 
ed, wenn man nah folben Vorgängen ihre Achtung für Gefezs 
lipteit, mithin ihre Neife für Verſaſſungen, beurtgeilen wollte, 

s Etantreid. 
 Yaris, 16 Jun. Konfol 5Proz. 68 Fr. 20 Eent. 

Der Independent hatte von einem Gerüchte geſprochen, daß 
der König in wenigen Tagen ben Kammern eine Mitrheilung 
von hoͤchſter Wichligkelt machen werde. Das Journal de Paris 
fpotter über diefe Prophezeiung, bie es nur ale ein Mittel 
anfiebt, fih geltend zu mahen, Die Kammern erwarteten 
keine andere föniglihe Mittheilung, ale die ihnen erlaube, im 
ihre Heimath zurüfzufehren, and von ihren legislatorifhen Ure 
beiten auszuruhn. 

Hr. v. Ehateaubriand erklärt im Eonfersatene, baf weber 
er noch feine Freunde an der Korrefpondenz aus Paris in des 
New: Times Anteil hätten. - 

Das Zournal de Paris liefert no einige Nachrichten über bie 
Auflöfung des Champ d’Asyle in ber Provinz Teras. Ihnen zur 
folge wäre bie ameritanifhe Negierung aufmerlſam auf die Gräus 
dung einer neuen franzöfiften Kolonie in der Nähe einer alten 
(£ouifiana), wo noch viele Frauzoſen wohnen, geworden, und härte 
den Hru. Graham als Kommifär mit dem Befehle hingefender, 
fie aufjulöfen. Die Kolonie zerftreute ſich hierauf; fie fol aus 
nicht mehr ald Hundert und Einigen Köpfen beftanden haben, 
worunter nur drei Frauen waren, nemlih die Generalin Mis 
gaud und ihre Tochter, und die Gattin des Koloniearztes Hrm, 
Biolle. Die Auflöfung ging fehr unorbentlih und ohne Eins 
verftändniß vor ſich, und veranlaßte daher mehrere Unglüfds 
fälle. Da ſich die Koloniften in verfhiedenen Nihtungen zer⸗ 
freuten, fo fielen Einige den Wilden in die Hände, und Au⸗ 
dere fanden in den Fluthen des Miſſiſſippi ihren Tod, weil fie 
die Leitung der Voͤte nicht verſtanden. Die Nacticht, dab 
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General Rigaud mit 54 feiner Unglüfsgefährten auf einem 
Dampftote ein aͤhnlihes Loos erfahren, bat fib noch nicht be⸗ 
fättat. General Lallemand hat nunmehr erklärt, am Miffif: 
fippi eine Aferkolonte gründen zu wollen, und fich desbalb mit 
den Seinmiern der für das Champ d’Asyle befiimmten Bei: 
tıäge (die fih auf 94,533 Fr. belaufen) im Korrefpondenz 
geſezt. 

*Paris, 15 Jun. Es find bier allerlei Nachrichten aus 
Spanien in Umlauf, die ſich aber freilih nur auf Privatbriefe 
gründen, Hiernad wäre dem Krieg zwiſchen Spanien und Por⸗ 
tugal, der auf dem Punkt war ausjubreden, glätlich vorgebeugt, 


Das ſpauniſche Kabinet fol nemlih, nah diefen Briefen, ent⸗ 


ſchloſſen geweſen feun, die bebarrline Weigerung des braſi— 
lianifwen Hofs, Montevideo den fpaniften Truppen, die dar 
bin gefender werden folren, einzuräumen, durch Befezung von 
zwei portugiefifhen Provinzen zu beantworten, zu welchem Ende 
Truppen auf zwei Punkten im Adnigreih Leon und in der Pros 
vinz Eſtramadura zufammengejogen worden. Der englifhe Ge— 
fandte (wird ferner behauptet) babe durch Vorftellungen dieſes 
zu verhindern geſucht; dieſe jeven lauge vergeblich geweſen; 
enbiich babe er aber von feinem Hof beſtimmte Befehle erbals 
ten, der fpanifhben Regierung anzuzeigen, daß das engliſche Ka— 
Binet den Einmarſch ſpaniſcher Truppen in Portugal als eine 
Kriegserklärung gegen England anfehn, und demzufolge feine 
Maafregeln nehmen würde. Diefe Erflärung, die in mehrer:n 
Noten wiederhott worden, foll ben erwünfcten Erfolg zu Wege 
gehrast, und ber ſpaniſce Hof die Zufic erung gegeben haden, 
daß er aus Achtung fhr die Intervention Euglaude und der andern 
sioßen Mächte keine Truppen in Porsugal einrüten laſſen werde, 
dagegen aber begebre, dab dieſe Mächte ben brajiliiben Hof 
dazu vermögen, Montevideo zurüfzugeben, febald ein fpani« 
ſches Korps, dad nad Südamerita eingeftift werden folle, am 
wlataſtrom eintreffe. Zur Bewirtung diefer Erklärung ſellen 
alte Miniſter der größern Maͤchte in Madrid werkihätig gewe— 
fen ſeyn. Auch folen nun die verfhicdenen fpanifden Re— 
gimenzer, die auf dem Mario uas der portugteſiſchen Gränze 
waren, Gegenbejehl erhalten baben. Der ruffiſche Gefandte, 
General Tatiſchef, fol fid bejonders fehr nag drutlich zu Gun: 
fien Portugals verwendet haben. Man glaubt, nad diefem Bors 
dal, daß der engliihe Einfluß zu Madrid neuerdings prädomis 
niren werde. — Seit einigen Tayen ſpricht man bier aud von 
Unterhaudlungen zwifgen zwei auswärtigen Gefandien und dem 
Marquts Defioles, weise baufige Konferenzen veranlaft has 
ben, Als Folge wird angeführt, daß die Reiſe des Kriegemi⸗—⸗ 
niſters na Karlsdad nichr ſtatt finde. Juzwiſchen it Marſchall 
Er. Cyr wirttlich auf feine Güter abgereist, und Hr. Deſſolles 
bat proviforifh deſſen Portefeuile übernommen. Das Gerät 
erhält fi, er beſtehe auf feiner Entlafung, weil man ihm feine 
KHuifsmittel, die Armee zu verftärten, fo ſehr befauitten habe, 
Buch der Finangminijter ift unzufrieden, dap fein Budget fo 
namhaft reduzirt wird, und ſchreibt dieſes vorzüglich feinem Org: 
ner, dem Hrn. Nop, zu, der es uugern geſehn bat, daf er (zu 
Eude vorigen December) die Leitung des Finanzminijteriums 
fo ſcautl niederlegen mußte. Es heißt no Immer, Hr. v. Bas 
zante werde ihm erſezen. Won Hrm v. Villele, den man zu 
dieſem Peoſten befimmte, kan Feine Dede fepn, folange nicht 


; eine Totalveränderung Im Minifterium im Sinne der Ultra⸗ 


topaliften erfolgt. 
Schweiz. 

Die Lauſanner Zeitung kuͤndigt an, daß ber zreße Rath am 
11 Jun. den für den Kanton Waadt wichtigen Schritt grtban 
babe, das buntfarbige Wefen, das bieber in der Geſezgebung 
dieſes kaum 160,009 Serien euibsltenden Kantone in einem 
Grade beftanden, daß bie und da Dörfer, Die nur durd einen 
kleinen Bach geſchieden waren, ganz veribiebene Geſeze batten, 
abzuſchaffen, und dem ganzen Kanton ein feit 15 Jahren beats 
beitetes einförmiges Geſezbuch zu geben. 

Deutidland. 

* Münden, (Fortfezung ber Verbanblungen 
in ber Sizung der Kammer der Übgeordneten am 
19 Jun.) #reiberr v. Hartmann prüfte das beſtebende Ges 
fez über die Ausgleichung der Kriegelafien und zog das Reſul⸗ 
tat, bad es ale hoͤchſt druͤbend, mangelbaft uud unausführhat, 
und baber ein neues Sefez als norbiwendig anerfaunt fen. Bis 
zur Erlaffung bed neuen Geſezes auf verſaſſungsmäßigem Wege 
muͤſſe das alte beftehen, und wenn dieſes uuauefübrbar fen, fo 
(ev ber wichtige Gegenftand rechtlos gelafın. Hierauf verthei⸗ 
biste er deu von der Meglerung vorgelegren Eutwurf gu dem 
neuem Geſeze gegen bie in den Worträgen der Berichrerflarter, 
bes’ zweiten und vierten Ausſcuſſes gemachten Berwärrte. Er 
bemerfte in Hinfiat der Mitrel, daß die Megierung anf 
die @rbebung- des fogenannten 6Kreuzer-Bei— 
ſchlages nicht beſtehe. — Nab dem Redner der Megies 
rung ftellte ber Atgeordn, Shmerold in einer ausfäbrliben 
Dede das Unglük und die Medre Pırzenigen Untertanen vor, 
welche durch bie Demolitionen bei Paſſau gritien baden. 
v. Seuffert fprab für den Gejezedentwurf, jedech mit einis 
gen Miodififarionen, in Hinfiht des Vergütungeimaahftabee und 
der Klafſifikatien der Forderungen; die von den Veridteritate 
ter beliebte Werloofung verwarf er, weil Leos, Zuſall, keinch 
Rechtegrund abaebe, und begehrte, daß da, wo ein reatliker 
Vorzug nicht eutſcheide, die Regel der Geſellſgaſtsrechnung eins 
trete. Nach der Auflörung ber gegenwärtigen Perdoralionds 
taſſe und leberweifung der Pafliven derfelben auf Die Staats⸗ 
f&ulden : Tilgungstaffe folle zur Dekung die Hälfte des Fami— 
lieuſchuzgeldes drei Jahre lang erhoben werben. v. Elofen 
verbreitete ſich über zwei Puulte, 1. über bie Kriegskeſten vom 
Jahr 1809, worüber ein einziges Seſez, nemlich jenes vom 
ı2 April 1811 vorbanden fey. — Er wurde aber unierbroden 
durb den Gintritt einer Fünigliden Botſchaft, befiehend ans 
dem Minifter des Innern, Grafen v. Thürheim, dem Urs 
meeminifter Grafen v. Triva, bem Finangminifter Freiberrn 
v. LZerdenfeld, und dem YJuftisminifler Grafen v. Mei: 
gersberg; diefer las den königliben Entibluß ab, wodurch 
die Ständeverfammlung zum lejtenmal verläns 
gert wird bis zum 16 Jul, einſchlüſſig. Die Dinifter 
nehmen Sig, und v. Eloien fuhr mir den Bemerkungen fort, 
das die von ibm erwähnte Werordunng andern Gldubigern als 
jenen vom Jahr 1809 ein Recht nit gebe, und daß nod 2 Milz 
lionen Forderungen ungetilgt feven. Er bielt es für ungerecht, 
wenn dieſe Gläubiger (der lezten Klaffe) unbefricdigr blieben, 
indeß audere yon demfelben Jahre und fpätere Gläubiger Got⸗ 
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sehender Klaſſen) befriebfgt würden. Eobann verbreitete er fi 
2. über die Peräquarionstaffe: Schuld von 8 Milionen und ber 
bauptete, daß diefelbe eine reine Staatsfduld, nicht eine Perär 
quationsiculd fev. Er trug auf die Forterbebung der Hälfte 
bes Familieuſchuzgeldeg drei Jahre hindurch für die Sculden— 
tilgungsfaffe an, und auf Aurfelung verziuslicher Papiere für 
bie nod unbejricdigten Gläubiger der Peräquerionefafle vom 
Dangel: In Hinfiht der Wergongenbeit fev die 


+ Peräquationeftuld von 8 Millionen, aber, and: das balbe Fami: 


‘ 


lienfauzgeld ald Entfhädigung oder als eine Art von Edulden: 
tilgunge : Steuer der Schuldentilgungefaffe zuzuweifen, bie Prü- 
fung des auf die Zukunft gehenden Gefegesentwurfes ſey noch 


nicht vorbereitet, da man dad Gutachten des dritten Ausſchuſſes 


uoch nicht gebört babe, Behr erkennt die Nothwendigfeit der 
Ausgleichuug der Ariegslaften an, In Hinfihtder Vergangenheit 
finder er ed unerfidrbar, daß diejenigen, welde zu empfangen ha⸗ 
ben, jelbit zablen müßten, um zu erbalten. Ueber die Verwen: 
dung fev öffentiine Rechnung gelegt worden, den Berbeiligten 
überlafe er ihr zu folgen. -Jch, fagte er, habe nur zu bemerken, 
daß uns bier bie Veriaffung kein Solagbaum fey, die Vorlegung 
der bisherigen Rechnungen zu fordern, weil die Peräguationefaffe 
nicht ein Staardvermögen, ſondern Privarvermögen enthält, 
worüber die Interefenten, die wir zu vertreten haben, aud 
ohne die Veriafung Rechnungsablage fordern können. Die 
Eauid von 8 Millionen, mennte der Redner mir dem Abgeord. 
2. Glofen, fen keine Peraͤquationskaſſeſguld, fondern, da fie 
wegen Erridtung der Magazine für den Krieg fontrabirt wor— 
den, wahre Staate ſchuld, melde, man beife fie wie man wolle, 
von denjenigen, weldbe bamald Mitglieder des Staats geweſen 
feven, verzintt und gezahlt werden müſſe, vorausgeſezt, daß 
von ihrer rechtlichen Kontrahirung und von ihrem Beſtande 
Ueberzeugung gegeben werbe, Die Getreidſchuld, obwol nad 


feiner Auſicht aus einer fehlerhaften Maafregel entjtanden, müſſe | 


aud, in Anerkennung des guten Willens der Negierung, gedeft 
werden, jedoch unter der Bedinaung der Nachweiſuug und nad 
Abzug deffen, was von den Unterthauen ſchon für die Ge 
treide gesablt worden fen. Er vereinigt fid übrigens mit den 
Anfisten der Regierung und ber vorbergehenden Redner über 
die Hufldfung der Peräguationefafe am Ende dieſes Etatsjahre, 
über die Ueberweifung der Ss Milionen und der Setreidſchuld 
auf die Schuldentilgungefafe und über die Dekung durd das 
balte Zarnilienfhuzueld, wogegen der 6freuger: Beiichlag und 
die andre Hälfte des Familienſchuzgeldes binmegfallen, was zu 
feiner Freude jedem ber ſechs ältern Kreife ſegleich eine Etleich⸗ 
terung vom 120,000 fl. jährlich bringe. Zur Uufftelung der Per: 
Aquationeuormen für künftige Fälle fen das Gutachten des zten 
Ausfiuffes anzubören. Abendanz beſteht vor Allem auf 
Durchſicht der Rechnungen, v. Hornthal ſuchte den Gründen 
bee Redners der Kegierung zu begegnen, und rügte, wozu er 
die Mitglieder der Stände bereinigt bält, daß ber Redner der 
Megierung mande Keuferungen der Berichterjtatter gerügt babe. 
Rechnungsvorlage auch vor dem 26 Mai 1818 glaubt er fordern 
zu fönuen, da die Nationalrepräfentation in Baiern von jeher 
ununterbroben beftanden habe, und da bie Gelder der Veräqua: 
tionslaffe eben fo als jene der Brandaffeturanzkafle, nicht Staates: 
fondern Privatgeiber feyen, Er zog die Gültigkeit des befte: 


benden Geſezes vom Jahre 1s811 in Sweifel, eben weil ed ohne 
Einwilligung ber Stände erlaſſen fev. Im einer folden Sache, 
fagte er, follte die Regierung blos leiten, wäre es fo geweien, 
(o wäre das Unglüf nicr entflanden. Die Geſeze kamen in 
Vollzug, aber wie, meine Herren, dad Einnehmen bar man 
vollzogen, aber das Ausachen nidt, man bat nichte aufber 
zahlt! (Gemurmel.) — Hieraufging er die einzelnen Artikel des 
Geſezes durch, in Hinfiht der Klafiififatien erfanute er als be» 
vorzugte Forberungen an: die Depofiten, Anleben, kleine Sums 
men, ale übrigen jollen verloosr oder nah der Regel de Zri bes 
bandelt werden. Als Dekungemittel für die 8 Millionen flug 
er vor, bad halbe Famillenſchuzaeld, aber nur für Ein Jahr, 
(Der Beſchluß folgt.) 

In ber zweiten Kammer der badiſchen Staͤndeverſammlung 
batte am 15 Jun, die Diekuſſion über Buhl's Antrag alıf Vers 
minderung des Wildſtaudes ſtatt. Daß um Verminderung des 
Wildſtaudes gebeten werden folle, darüber war Jedermann eis 
nig; bingegen zeigten ſich getheilte Anfihten über die Frage, 
ob mir der generelen Bitte zugleich ſpezielle Vorſchläge, wie 
die Kommiffion begebre, verbunden werden folen. v. Städel, 
Eiſenloht und andere erklärten fi gegen das leztere, Küber, 
v. Licbenftein, v. Clavel und Hofınann dafür, Lezterer glaubt, 
wenn der Regent ber einzige Jagdbefizer wäre,, würde es wohl 
feiner befondern Vorſchläge bedürfen; allein der größte Theil 
der Jagden gehöre andern, bie ihr News ıebr mißbrauchten; ee 
will deshalb, daß mebit vollem Scadenerſaz für den Kall, wo 
Wildfhaden gefhche, auch eine Strafe fefigefezt werde, Wins 
ter von Karlerube unserikich die Bitte um Abſtelluug des zu 
boben Wildſtaudes, und die Att, wie Die Jagd zu verwalten 
fey. Die Beſtlmmungen der leytern gehöre in deu Kreis ber 
erefutiven Gewalt. Wölfer ſieht in der Jagdverpabturg auf 
ſechs Jahre, wie fie die Kommiſſton vorſchlage, die jolge, 
daß das Wild werde ausgerottet werden, womit eine jährs 
lie Sinanzeinnahme von 50,000 fl. verloren gehe. Ziegler 
glaubt, dahin muͤſſe es bob noch fommen, daß Schweine, Hirs 
ſche und Rehe der ſteigenden Kultur weiten müßten, welcher 
ſchon edlete Thletgattungen hätten Plaz madıen müſſen. Tır 
Einwurf, daß man durch Maaßregeln, welche den Wilbſtand 
vermindern, oder zulezt ausrotten könnten, Eingriffe machen 
wird in das Eigentbumeredt der Jagdberedtigten, werde ſich 
leicht heben, wenn man frage: ob man zu dulden feruitig fen, 
daß irgend Jemand Wölfe in feinem Wald hege ? Daß der Jagde 
bexechtigte für allen Wildſchaden baften müſſe, wurde allces 
nein anerkannt, dagegen bezweifelt, ob dem Feldbeſtzer das 
Recht einzuräumen fo, die Thiere auf feinem Felde zu faies 
Gen. Mehrere Etinimen fpraden dagegen, und tadelten das 
Elurfbüzeninftitut im Würtembergifden, wodurd die Wilderei 
ungemein vermebrt worden fev. Mit Stimmenmehrheit wurbe 
diefer Theil des Kommilionsanrrage, der ein foldes Medıt 
einrdumt, verworfen. Ebenſe wurde befiritten, gb der Eigens 
thdümer auf eigene Koſten das Feld büten, oder ob der Jagda 
bereatigte die Huͤttoſten tragen müje. Die Kammer beſchloß 
mir Stimmenmebrbeit das Leztere. Das Reſultat der Haupts 
abfiimmung war'mit 57 gegen eine Stimme der Beſchluß, daß 
die Diegierung 1. um alsbaldige Ubftelung des zu boben Wilde 
fiandes, 2. um den Vorſchlag eines Geſezes über den Wilde 


) 


ſchaden nah den theild angenommenen, theild abgeäuberten An⸗ 
trägen ber Kommiſſton, gebeten werben fol. Bei der Diskufs 
fion der Frage, wie der Wildſchaden in einzelnen Fällen ausge» 
mittelt werben foll, machte Zembrodt aufmerffam auf die Wills 
Zühr, die His jegt ſtatt gefunden habe, Er erzäblte einen Fall, 
wo der Schaden durch verpflichtete anfgeftellte Schaͤzer auf 
300 fl., und baun, weil die Jagdherrſchaft bie zu hoch gefuns 
den, durch andere von neuem aufgeitellte Schäger wieder auf 
die nemlige Summe, unb endlich, weil man damit abermals 
unzufrieden gewefen, durch eine vom Umt aufgeftelte dritte 
Kommiffion auf ı5 Al. beſtimmt worben ſey. ber fogar biefe 
25 fl. feyen bis jezt micht bezahlt. 

* Yusdem Badifhen, 19 Jun. Unſer Finanzgeſez bat, 
bevor ed nur Auf dem Landtag zur Sprade fam, ſchon Abaͤn⸗ 
derungen erlitten. Das Finanzminifterium fah fi nemlich ges 
nörhigt, von den Stäuden außer dem ſchon bereits in Vor⸗ 
ſchlag gebraten Anlchn von drei Millionen für das Jahr 1819 
zum Behufe der Amortifationstaffe, noch ein weitered Kredits 


potum vom 500,000 fl. (jedoch nur für das laufende Red nungs⸗ 
jahr) zu verlangen. 


Diefe Summe foll als eine Art von Res 
fervefond dienen, um bei den allerdings ungleih eingehenden 
Staatsgefällen jeder Geldverlegenheit vorbeugen zu koͤnnen. 
Diefe Yropofition fand, wie zu erwarten, bei ber zweiten Kam⸗ 
mer keinen Unftand, fie liefert aber zugleich deu Beweis von 
der Unausführbarfeit eines Finanzgefezes, nah welchem Ein» 
mabıne und Ausgabe fih gegen einander völlig aufgleicen follen. 
Man vermutbet, daß die öffentlihe Beratung über bad Bud⸗ 
get in 14 Tagen beginnen, und nach beren Meendigung der 
Landtag vertagt werben bärfte. — Der von bem geheimen es 
ferendär und Iandesherrliben Kommiffar Winter, Ubgeord» 
neten der Stadt Durlach, über dad nene Standes = und Grunds 
herrlichte itseditt vom 16 April 1819 erftattete Kommiffiontbes 
sicht erregte mit Medht allgemeines Aufſehn, Es verbient be⸗ 
mertkt zu werden, daß der Berichterftatter zugleih auch Ver⸗ 
faffer des im verfloffenen Jahre am 26 April erſchienenen 
Qbe'sedifts war, welche Atbeit ibın vom bem damals dit gi⸗ 
renden Staatsminifter Freiheren v. Meizenftein aufgetras 
gen worden. Am 17 kam das neuere Edift über bie Standes⸗ 
und Grundherrlichkeits⸗ Werhältniffe in der zweiten Kammer 
zur Sprage. Die Verathung wurde jedoch auf Antrag meh⸗ 
zerer Mitglieder bis anf ben zı d. vertagt- Nah bem bishe⸗ 
rigen Gange ſcheint es, als ob ber, unter Nro. III. gemachte 
Untrag der Kommiffien auf eine Ausgleichung der fih wider 
fireitenden Intereffen zwiſchen den Betbeiligten, unter Ders 
mittelung der Regierung, von ber zweiten Kammer angenommen 
werden dürfte. Diefe Kammer ift nunmehr volzählig, indem 
der an des Hofraths Mebel Statt meu erwäblte Deputirte für 
die Aemter Biſchofshelm, Gerlachsheim ac., Poſthalter Steinau 
ven Biſchofeheim, vorgeſtern hier eingetroffen iſt. 

* Frankfurt, 19 Jun. Wie es heißt, iſt auf Cinſchreiten 
eines Bundestags⸗Geſandten der Verſaſſer bee „Zeitung ber 
freien Stadt Frauffurt”, Dr. Boͤrne, von der Redaktlon dieſes 
Blaͤttes entferatworben, Ed wurde dem Cigenthümer, Budhhäub: 
ler Sıuerländer,, von den biefigen Behörben bie Weifung er- 
theilt, entweder feine Zeitung aufzugeben, oder einen andern 
Redaltteur anzuftelen, — In dem Fatbolifch = kirchlichen Auges 
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Iegendeiten fol ehegefter in Folge ber Testen von Mom einges 
laufenen Berichte der gemeinſchaftlich dorthin abgefandten Mifs 
fion, eine Konferenz gebalten worben feyn. Unterrichtete wollen 
an dem glüflihen Erfolg diefer Gefandtfhaft zweifeln. — Der 
Oraf Münjter befand fi vor wenigen Tagen, von London kom⸗ 
mend, mit feiner Gemahlin zu Frauffurt. Die Zufammienbes 
rufung der würtembergifchen Landftände erregt allgemein eine 
angenehme Senfation; man erwartet mit Zuverfiht dieſesmal 
das Belingen des Verfaffungsmwerles, 

Franzoͤſiſche Blättern melden aus Hamburg: „Zum großen 
Erftauneu der Stadt hat fi kuͤrzlich eine daͤuiſche Kriegebrigg 
in unferm Hafen vor Anker gelegt. Der daͤniſche Geſchaͤftetraͤ⸗ 
ger, über das Ereiguiß befragt, erklärte, feine Megierung babe 
fid zu biefer Maaßregel bewogen gefunden, um die daͤniſchen 
Schiffe, bie fid vor Anker legten, vor ber Durchſuchung ber 
Hamburgiſchen Zollbeamten fiher zu ftellen; es ſey diefes ein 
burch dem alten Traftat von Gottorp zugeſtandenes Privilegium, 
das aber feit 1914 verſchiedentlich, aller Borftellung ungeachtet, 
verlejt worden. Es wurben alfobald Kouriere nah Kopenhagen 
und an den Bundestag nah Franffurt abgefertigt.” 

Ruflaud, 

Am 28 Mai Hielt der Kalfer Mufterung über die Garben 
und die übrige Befazung von Petereburg, welche bieranf nad 
Krasnoje: Selo, vierzig Werfte von ber Hauptfladt, aufbrad, 
wo biefen Sommer, unter eiguer Leitung Sr. Majeftät, große 
militäriihe Hebungen gehalten werden follen. 

Der Großfürft Nikolaus war auf feiner Gränzbereifung am 
30 Mai zu Riga, und der Großfürft Michael paffirte auf ſei⸗ 
ner Nüftehr aus Italien am 26 Mai durch Lemberg. 

Deftreid, 

* Bien, 16 Jun. "Man will wien, der Fürft Cohary ſey 
an der Etelle des Grafen Erdoͤdd zum Kanzler des Königreichs 
Ungarn ernannt. Auch erneuert fih das Geruͤcht, daß im 
Jahre 1820 ein Landtag in Ungarn zufammenberufen werben 


folle. — Privarbriefe aus Dresden beitätigen die bisher vom 


Dielen bezweifelte Nachricht, daß der König von Sachſen feine 
Einwilligung zur Vermaͤhlung feiner Nichte mit beim Köuig von 
Spanien ertheilt habe. — Der Feldjeugmeifter Baron v. Hiller, 


Kommandirender in Galizien, ift am 5 Jun. zu Lemberg ges , 


ſtorben. — Na der legten Vernichtung von Einlöfungsfceis 
nen (welde 5,810,095 fl, betrug), zirfulicen deren nod für 
167,920,325 fl. - 

* Wien, ı8 Jun. Auf unferm Plaz iſt bermalen wenig 
Handel, fremde Devifen find faft nicht zu finden, da für Zinfen 
und für die aus dem Auslande zum Verkauf zuſtroͤmende Obll⸗ 
gationen viele Nimeffen gemacht werben müfen, Der Distonte 
ber Nationalbauf ift von 6 auf 5 berabgefezt, ans Mangel an 
guten Wesfeln. Diefe mangeln bei der Stofung bed Handels 
fat gänzlih, indem die Bank Wechſel, welde aus Geldmacherei 
von verfezten Obligationen berrübren, nicht annimmt, und Häus 
fer vom erjten Range fi zu dergleichen Gefchäften nicht brau⸗ 
sen laffen. Selbſt Kapitaliſten nehmen folde Wechſel, durch 
die Erfahrung gewarut, nur in fehr beichränften Summen; man 
kennt die häufigen und großen Unglütsfäle, welche in diefem 
Jahr durch übertrigbene Papierfpefulationen in Paris, Amſter⸗ 
dam 1c, herbeigeführt worden find, 
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Slike auf die neuefte Ritteratun 


Das (bei Euobloh in Leipzig) im vierzehutägigen Heften 
eriheineude Nepertorium der neueften in: und außs 
Ländifhen Litteratur, welhes den allgemeinen Wers 
tündiger mit lobenswürbiger Kürze und Bollitändigteit gemacht, 
bat in einem der neueften Stäfe, (II, 2) eine vorlänfige Kris 
tik des Leipziger Mepfatalogs gegeben, aus welcher deutlich 
bervorgebt, daß bie Zahl von 2469 Nummern, die hier als fer⸗ 
tige Druticriften eingetragen find, vieleicht auf fehshundert 
Werte rebuzirt, werden fau, die man für wirklihen Zuwachs zu 
den ſchon vorhandenen unermeplihen Vorräthen in unfern Lit« 
teraturipeichern halten mag. Wie viel Nieten auf einen Ges: 
winner! Unfre litterarifhe Kraft liegt jezt mehr in gediegenen 
Eortfegungen, wahrbaft bereigerten neuen Auflagen und fad« 
reihen Sammlungen, ‚als in gang neuen Erſcheinungen, wiewol 
auch hierin Einzelmes, was vortreflih genannt werden mag, 
andgezeichnet werden fan, Wenn von Dobmd Denfwür 
digkeiten der vierte Schell, Creuzers Symbolik, bie 
geite ganz umgearbeitete, von Heerens Staatenfpftem 

ie deiste Tortgefepte (um ein ganzes Drittel vermehrte) Auf⸗ 
lage, inSchneiders nun fon vollendetem griehiihen Wörs 
terbudy der menen Ausgabe, ganz neue Schäze erdfnet werben, 
wenn in den Jahrbüchern bes polvtechniſchen Inftituts in Wien 
(diefer glorreihen Schöpfung Kalfers Franz II.) durd ben alles 
bethätigenden Prechti eine neue Sammlung des Erlefenften in 
mathemarifhen und phyſiſchen Wiſſeuſchaften ung geboten wird, 
weun wir dad tüchtige Fortichreiten der Leipziger Encnklopädie, 
‚wenn auch nur im Fleinen Vorſchritten wegen des Ueberfluffes, 
bemerten fönmen; fo find dis freilich Feine neuen Geſtirne, aber 
die Konftellation Im Ganzen ift doch günftig zu nennen. Won 
dem wahrhaft Guten und Gewinnreiden, wie Jatob Grimme 
unvergleichlicher deutſchen Grammatik, (Mranfo’s) Geſchichte bes 
preufifchen Staats, und Wachlers Borlefungen über die Ges 
re der dentihen Nationallitteratur, von wichtigen Zeiter: 
einungen, wie die nun erit erfcheinenden Briefe über die 
Sefuiten in Batern in Anton v, Buchers fämtlihen Merken 
m heil (Münden, Fleifhmann), woburd fih v. Kleffing 
ein wahres Verdienft um Licht und Wahrheit erworben bat, 
wirb in der Folge in eiugelnen Ueberfichten bie Rede feun können. 
Jezt mag ein mufternder Blit auf zwei kritiſche Journale, bie 
im Laufe bes vorigen Jahres begonnen, in biefem ihre Fort» 
fezung erhielten, und im zwei Mittelpunften der deutſchen 
Litteratur, in Leipzig und Wien, das Wichtigfte mit eigenem 
Urtheil gründlich zu-würdigen fortfahren, und über den Etand 
unjrer Litteratur und Kritik fibere Angaben und belehrende Fin: 
gerzeige ertbeilen. Von bem Hermes oder beutfbemgahr: 
buc der Litteratur Ift das zweite Stüf (Leipzig, Brod:- 
baus) erfhienen, Es bietet mit eigenem, ſelbſtſtaͤndigen Ur: 
theil viel Belehrendes In manden Fähern bar, Mit der 
Sprachkunde und Philologie begründer der Deutſche ſtets feine 
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte. Altdeutſche Litterarur und 
Sprachkunde liegen in aller philologiſchen Forfhung uns doch 
am nähflen. Darum wird man bier glei zum YAnfang bei 
einer Anzeige des vom Srafen Mailath vor zwei Jahıen ber: 
ausgegebenen Kolocztoer Kober altbeutfber Gedichte 
die Varianten aus den Heidelbergiſch Watilanifhen Hand: 
ſchriften bei dem anerfannten Meihthum jener Sammlung eben 
fo gern empfangen, als die auf biftorifhem Wege volle Vefrie⸗ 
Digung bieteude Gegentede des rüfligen Bibliethetars in Kaſſel, 
Jalob Grimm, gegen Jean Pauls in zwölf Briefen im belieb> 
ten Morgenblatt vorgetragene Borfaläge , die 3ufammenfezung 
der deutihen Subftantiven und ihre Verbindung dur das das 
swiigentreiende 6 CEandmann, Kaudsmann) beiteflend, Der 


unermäbete Momtwcci in Berlin vergleicht feine preiswürdige 
Bemähung um die größere en und Entzifferung ber 
chineſiſchen Sprahe mit dem, was Morrifon in Eanton leiſtete; 
und wir erfahren hier, daß Monrucci auf feine eigene Koften, 
und unter feinen eigenen — bereits am 30,000 Typen zu 
feinem großen ciuefiſchen Wörterbuch fertigen ließ. Dis ge» 
ſchieht mitten in Deutihland, Was thaten be Gulgnes 
und Remufar In Paris, Manfon und Gir George 
Staunton in China Größeres? Für die Gefhichte erhält die 
aus Driginalguellen gezogene Geſchichte ber Tiroler Inſurret⸗ 
tion im Jahr 1809 unter dem Titel: Geſchichte Andreas 
Hofers, und der Heere von Iumerdftreih unter dem 
Befehlen bes Erzherzogs Johann 1309, eine gerehte 
Würdigung. Denn ber Nerenfent, bis fiebt man, iſt ſelbſt 
ein KAriegsobrifter. Beurkundeter, dis gibt auch diefe Unzeige, 
kan nichts feyn, als biefer boppelte Beitrag zur Kriegegeſchlchte 
jenes verbängnifvollen Jahres. Wlles ift aus ben ächteften Pas 
pieren und offiziellen Quellen gefhöpft. Wie fier tritt gegen 
das erftere Werk des phantafiereihen Vorgängers Tirol zurüf, 
Wer den Baron v. Hormapr nur als ben öftreihifhen Plutarch 
und Liebling der Muſe Klio kennt, wird ihn bier aud als einen 
glühenden Kämpfer für Heerd und Altar ehren lernen. Das 
zweite Wert hat bekanntlich in Wien felbft mandes aufgeregt, 
was man lieber in Stillfhweigen vergraben hätte, über die 
Mufe der Geſchichte fühlt fi dem unerſchrolenen, boch unbes 
fannten Herausgeber um fo mehr verpflichtet. Mo ber große 
Held der Monarchie, der Erpherzog ſelbſt, in uuſterblichen 
Werfen die wichtigſten Aufſchlüſſe gibt, bie der zu fruͤh ver⸗ 
blübte Stuttenheim nicht mehr zu geben vermag; ba koͤnnen 
freimäthige Gntfcleierungen, wenn nur bie Abſicht rein if, 
nur Shwadfinnigen ein Wergerniß geben. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Ueber pas Badenſche BDubzet und 
Finanzgeſez. 
(GEingeſaudt.) 

u mehreren oͤffentlichen Blättern iſt bad Reſultat von dem 
Babdenfhen Bubger, in welchem Einnahme und Ausgabe fie 
aufgleihen, auf eine Wrt angezeigt worden, bie bald lelfer, 
bald härter bie Rüge einer abſichtlichen Verdunfelung der Ueber⸗ 
fiht der wahren Lage des Staatshaushalts aus ſpricht; und wirk⸗ 
li bat diefes Refultat bie allgemeine Erwartung fo ſehr übers 
raicıt, daß eine Zergliederung des Verfahrens, dur welches 
daffelbe hervorgebracht, und bas bedeutende Defizit verſtelt 
worden ift, nicht ohne alles Jutereſſe ſeyn möchte, Mir find 

war weit entfernt, biefem Budget dad Verdienſt einer großen 

ollftändigteit abfpreben zu wollen, durch welde, fo wie da⸗ 
dur, dap die Bruttoeiunahme und der Derwaltungsaufwand 
offen vorgelegt find, -daflelbe vor andern Budgets ſich aus zeich⸗ 
net. Prüfe man indeffen baffelbe aus bem Gefihtspunfte, der 
in ben Motiven zu dem Finanggefez fo wahr als richtig geäußert 
worden ift, „daß eine verfaflungsmäpige Reglerung keiner blos 
auf den Schein berechneten @inrichtungen bedarf,” daun möchte 
das Minifterium wicht leicht gegen ben Vorwurf zu ſolchen 
Sheineinrihtungen gegriffen zu haben, und eben fo wenig ges 
gen die Müge gerechtfertigt werben können, daß das Intereife 
der Amortifationsfafe dem Streben aufgeopfert ift, bie Ber: 
waltung der Staatstaffe ohne Defizit barzuftellen; als wenn 
ein ſoldes Defizit weniger eriftirte, wenn dafelbe nicht iu dem 
Hauptbudget , ſoudern in jemem der Amortiſationstaſſe nadyes 
wiefen wird! — Wohin , abgefehen von allen übrigen Folgen, 
ein Spitem der Mrs führen fan und führen muß, bavan gibf 


h10 no 


Bas vorflegende Budget felbft ein leldiges Beliſpiel, indem in 
demſelben nicht nur die Renten an die Gtandesherten uud an- 
bere Voten, fondern auch alle Penfionen auf die Amortifa- 
tionsfaffe überwiefen find, während in dem baierifhen Budget, 
weites vorgeſchwebt zu haben ſtheint, diefe Ueberweiiung auf 
Diejenigen Penfionen befränft it, bie aus dem R. Dry. Ed. 
berrübren. Wir befeunen freimütdig, daß wir den Grund, 
durch welchen bieies Verfahren in den Motiven geretfertigt 
wird, nemlich: „daß die Entfchäbigungsrenten als Zinfen von 
„Aepitalien betrabtet werden müflen, die der Staat ablöfen 
‚tan, die er aber abzulöfen nicht verbunden tft,” um fo weni: 
ger als durhareifend erachten können, weil derfelbe mit gleis 
oem Fug anf einen großen Theil von Reallaſten, die auf das 
Domanialyermdgen rabizirt find, angewandt werden könnte, 
Dann ſcheiut au nibt beachtet zu ſeyn, daß wenn das aufge: 
ſtelle Prinzip Folgerecht in feiner ganzen Strenge durchgeführt 
werben wollte, aledann auch alle Einnahmen, welche der Staat 
gegen Ueberuahme dieſer erhalten hat, volliäudig an die Amor: 
tifatioustaſſe überwiefen werben müflen; eine Konfequenz, die 
von der Finanzverwaltung fhwerlich möchte eingeräumt werden. 
Mir bevorworsen, daß die Tendenz diefer Bemerkungen nicht 
In der Art möge mifverftanden werden, ais weun wir die Müze 
Usteit der Trennung der Amortifationgtaffe von ber Staatstafle, 
und dap bie eritere eine mmabhängige Dotatiom erhalte, in 
Zweifel zieben wollten, weldes beides wir vielmehr vorzüglich 
bei einer Repräfentativverfafung, für nothwendig erabten, Es 
muß indeffen in die Augen falen,, wie groß der ünterſchied zwi⸗ 
ſchen einer folden Trennung mit einer unabhängigen Detation 
und einer Einrichtung ift, in welcher die ganze Etaatseinnahme 
im Grunde zur Dispofition der Amortifationstaffe geftellt, und 
der Staateverwaltung nur der Betrag der auf mel Jahre vor: 
biraefehenen Ausgaben, angewiefen werden fol. Kim foldes 
Spjiem, welches an und für ſich unhaltbar ift, würde fehr bad 


auf ein leeres Fechterfpiel hinaus laufen, ober aber wenn dafs - 


felbe mit Strenge durdgefuͤhrt werben wolte, für die Verwal: 
tung, felbit für das Leben des Staates größere Nebel zur Folge 
haben, als jemals durch den noch fo fehr verfrühten Abtrag der 
Staatsſchuld anfgewogen werden konnten; ohne zu erwähnen, 
daß bei den Deftimmungen in dem Finanzgefey, felbit bie 
Möglichkeit einer ſolden Verfrähung fehr BopSrdetifeh bleibt, 


mud daß eine Bermengung nud ein Zufammenbängen der beiden. 


Hafen eingeleitet wird, die mit dem Fundamentalprinzip, wel: 
eb in dem Konftitutiong » Edift vom 31 Aug. 1808 andgeipro: 
en ift, In offenbarem Widerſpruch fehn. Nah Manfgabe dies 
des Editts fol die Amortifationdfaffe „lediglich auf die Schul: 
„denzahlung und auf die Berichtigung der von denfelben fallen: 
gien Binfen beſchrantt fern” ($. 4,), wozu derfelben die mach 

em damaligen Marimum des Bedarfs erforderliche Dotation 
überwiefen, zugleich aber aud verfügt worden ift, „daß durch⸗ 


«aus feine andere Zahlungen auf diefe Kaffe angewiefen, oder 


‚von derfelben übernommen werden follen.” Mis Staatseſchnl⸗ 
den aber follen nah Maaßgabe des Edifrs Litt. D. von dem 
nemlihen Tage nur bitjenigen angefehen werden, „welde 1. 
„entweder von Uns oder den vormaligen Yaubesberren der Uns 
„‚angefallenen Länder, oder 2. in deren Namen von ihren obern 
„Landesftellen, oder 3. den Ständen des Landes auf den Lan: 
„destredit gemadt worden, oder 4. weiche auf den Domainen 
erUnfers Sroßherzogthums bopotbezirt, oder darauf übernommen 
„worden find.” Ob eine — von dleſen Vorſchriften 
and Beſchraͤnkungen raͤthlich, ob eine ſolche wohlthaͤtig und 
für den Kredit foͤrderlich iſt? — biefes find Fragen, die ſchwer⸗ 
lich allgemein bejabet, und deren bejabende Beantwortung durch 
sewidtigere Gründe, als in den Motiven gefbiebt, unterftäzt 
und gerewtfertigt werden müßte. Ohne dap wir hierüber in 
eine weitere Erörterung eingehen wollten, fcdeint es fi von 

elbſt * daß bie Vortheile, die als Gewinn aus 

jeſer Abanderung angepriefen worden, nemlich: „daß wenn 
ein disponibler Ueberf@uß vorbanden ift, diefer von der Untere 
tiſatioustaſſe urilifirt werden fan, und daf In Fällen von Unzu⸗ 
laugllooteit, Kaſſenaulehne nur dutg fie gemacht werben follen”, 


erreicht werden können, ohne d e 
daadamentalprinzipe bedarf, e da c6 eine Abänderung eines 
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nen bisherigen Arebit verbanft, befonders da eine folde Abaͤn⸗ 
derung im fo mander andern Hinfiht bedentiih it, Zudem 
müffen, wenn man das Ausgabebudget, und das Werhältnig 
ber Einnahme zu bemfelben beräffihtigt, diefe augetlichen Vor⸗ 
theile als völlig iluſoriſc erfbeinen, indem alddann ſich ergibt, 
daß in den nachſten Jahren ein Defizit ftatt hat, und daf auch 
in den fpäteren Jahren, wenigflend ein bedeutender Weber: 
ſchuß nicht zu hoffen if. Nah Maaßgabe des Hauptbudgets 
nemlich, beträgt die gewöhnliche Staatseinnahme, 
ohne nätficht auf die auferprdentliden Zuflüfe, die im dem 
Budget der Amorrifationstaffe in Ein— fl. ft. 
nahme geitelt find, +. 0 0 0.2. 183288. 4 
in weiber Summe aber diejenigen Reve⸗ 
nüen, welde durch das Edift von 1808, 
als Dotation der Amortifationstaffe and 
gefbieden, und am dleſe überwiefen find, 
nemlich —— * Salz⸗, Poſt⸗ uud 
Bergwerlsregals, m ne: —— 
mitbegriffen find, nach deren Abzug für 
die Staatslaſſe nu3319, 396 38 
verbleiben. Die Ausgabe hingegen, 
welche nach ber bieherigen Verfaſſung aus 
der Staatékaſſe befriedigt werden muß, 
beträgt, nn. « 8713,797_ 257% 
nd überfteigt daher bie erftiere um . „ 605,599 121g 
Ein —— en efellat ergibt fi in dem Budget der Amorrifas 
tionslafe, wenn nemlic Ihre Lage nab Maafgabe ber bis jezt 
efezli beftehenden Verfaſſung beurtbeilt wird, indem alstaun 
die Einnahme —— a. in ihrer 
vorftehenden Dotation » 2 ve.» 
b. er in den außerordentlichen Ueber: 
welfungen 2: 0 0 200 + 
mitbin im Ganzen, in . . 
beftebt, wogegen ibr Be darf für Zinfen, 
Abtrag, und für Mbminiftrationsloften . 
beträgt mithin bie Einnahme um . . . 40434334 
ee gi diefen Valancen ift auf bie zwei Millionen 
Kaffenfhuiden nicht Rufjiht genommen, Werden dieſe in Bes 
rechnung genommen, dann ergibt ſich für fl er. 
das Jahr 1819, eim Kotalbebarf von . 13,154,632 2574 
und mir der gefamten Einnahme von . 10,355,288 4 
iben, ein Defiit von . . 2. 2,7908,744 217% 
—— eine —* von drei Millionen Gulden gedeft 
werben fol, Die Nefultare für das Jahr 1820, ändern fi nur 
infofern ab, daß, wenn beide Kaflen geirennt beräffiatigt 
werden, bei ber Staatstaffe ein Defizit von 239,399 fl. 37 Er., 
bei der Amortifationdtaffe aber ein Ueberſcouß von 111,040 fl. 
56 fr. fatt hat, im Ganzen aber, wenn nemlich beide Budgets 
zufamnmengefaßt werben, ein Defizit von 95,390 fl. fi ergibt, 
welches ohne die franzöfifhe Kontribution, und obne die Rea⸗ 
lifirung von Kapitalien, ſelbſt auf 395,390 fl. fteigen würde, 
(Der Beſchluß folgt.) 


865,891 26 


tr. 
865,891 26 


1.170,00 — 
2,035,891 26 


* * ® 


2+.440,235 — 


“ 1. für auf ber@innahme haf⸗ fl. fr, 
— —* Kalten » » » + 878,990 533% 
2. für Adminiſttationskoſten 1,113,257 1015 

3. für das großberzogl. Haus 1,180,852 10 

4. für bie Kanditäinde . -» 40,000 — 


5, für den Militär: Etat . 1,7009,000 — 

6, für die Landes: Adiminis 
ftrationsbebörden - » 

7. für befondere Staatsans 


falten . 0 0 ee 


1,471,750 9 


"1,000,242 Io 


8. Venfonen «oo.» 926,653 7 
9. Menten an Stanbesherren 82,053 38 
10. Beitrag an fremde Staaten 4998 8 


11. Fond für auferordentlige 
— .. 315,000 — 
8,713,797 .25”/a 
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Ertlarung. 
eue Stuttgarter Zeitung liefert in ihrer 13ten um 
— late vom y und 8 I. M. einen angeblihen Auszug 
ans einer Befhwerde, welde in der famöfen Unterfuhung des 
Sppellationsgerihts : Narhsdieners Mang zu Neuburg von deſ⸗ 
fen Ehegattin Maria Maug bei der Fön, baieriſchen Ständer 
verfammlung zu Münden übergeben wurde, und worin ich ale 
Gtaatsdiener und vormaliger Juquirent im diejer Bade aufeine 
alles Menfhengefübl empörende, verläumderife Art anges 
| bin, 
en Verlaͤumder bat fi jedoch bei der Ausführung feines 
Bubenfiäts fo traß, fo tolldreuft, und — feiner jonftigen viel: 
feitigen Webung in diefem Gabe ungeagtet — fo ſchülerhaft 
benommen, —* der Giſtſtrom feiner Verlaͤumdungen glüffiner« 
weife ſchon felbit fein Gegengift mit fi führt, Denn welcher 
unbefangene Leſer, wenn er auc mich und die Sade nikt 
feunt, wird es wohl glauben, daß ein öffentliher Beamter, der 
notorifh noch bis zur Stunde im Befiz der Adtung feiner be: 
ben Vorgeſezten, fo wie in der vollen Ausübung feiner Amts: 
funttionen ih befindet, der in der obigen Unterfuhungsiane 
bis za diejem Augenblik no& mit feiner Syibe befragt wurde, 
bereits im Jahr 1817 ſolche Schändliteiten ungejtraft began⸗ 
gen haben fünnte, wie der ehrloſe Calumniant und jeine elenden 
SHelierspelfer fie mir mit freber Stirme andisten wollen? — 
Wenn daher auch Dienftesverhältniffe zur Zeit mid nicht bän= 
den, über dieſes ſchäudiiche Gaunerfomploti altenmäpigen, und 
alio erihöpfenden Aufſchluß ek geben, fo würde ich, 
abaeſehen von diefem legalen Hinderniffe, es doch immer über: 
flüffig, und tief unter der Würde eines rehtlichen Mannes fin: 
den, auf ſolche Infamitäten jr vr Antwort, gefhweige denn 
ne Art von Wechtfertigung abzugeben, 
— Ich wuͤuſche a das mein Verläumber fo ruhig, als ich, 
den Ausgang der Mangifden Unterfuhung ‚abzuwarten im 
Stande ſeyn möge, deren grofe Verzweigungen ihn freilich etwas 
unfanft umichlingen, und in der es, als fie noch unter meiner 
Meipicienz jtand, für ihn bekanntlich von bobem Belange gewe- 
en wäre, durch gefalige Schwächen und Naupiebigteiten die 
Berl) uns feingm Hergensbedürfuiffe regt eigentlih und als 
entbalben gu morden, 
: Die ift * freilich nicht geſchehen; daher aber and der wüs 
thbeude Iugrimm dieſes Bölewigts, der in feiner Schandfsrift 
biefes Betenntniß in feinem Irrwahn felbit für mich öffentlich 
ablegt, und immer nur am meiner unerihrofenen Pflichterfül⸗ 
lung an einem hochbeſchüzten großen Saurfen fo entſezlich, je⸗ 
och obmmächtig, ſich Ärgert, j 
x "en folaes Beuguiß fan mir daher — freilich gegen feine 
Abſicht — ſtatt der vermeintlihen Schande, nur Ehre bringen; 
und ih bin in diefer Hiufiht ihm, und vorzüglich der Medal: 
tion der Neuen Etuitgarter Zeitung auch Dant ſchuldig, daß 
fie mid als ein neues Schauſtül in ihre Ausſtellungen aufge: 
nommen, hiedurch doch auch eine Art von Gelebrität mir vers 
ſchaft, jedenfalls aber den wichtigen Erfahrungsiaz, daß der fo 
oft möglide Mißbrauch einer an ſich ſehr edelu Sache den Ger 
brauch derfeiben mie aufheben darf, tet prattiſch an mir bes 
thaͤtigt bat. Es lebe alfo die Preßfreiheit! und — als Schluß: 
altord — nur noch das Udagion: Nil conscire sibi, nulla pal- 
lescere culpa, hie murus aheneus esto! — 
Augsburg, den 13 Jun. 1819. 
: " Der königliche ann ⸗ * Stadtgerichtsrath 
ot h. 


P. 8. Vorſtehende Erklärung iſt, laut Poſtſcheins, betelts 
am 13 Jun. an die Redaltſon der Neuen Stuttgattet Zel⸗ 
tung zur @inrätung überfender, jedoch bis jezt Infertion 
uud Antwort verweigert worden, 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
Der bürgerliche Bierbräuer Jofepb Pſhorr in ber Send: 
inger Gaffe dabier, weicher auf Ubterben feiner Ehegattin 
feine betraͤchtliche Bränerei mit länger mebr fortführen, und 
so wegen vorgerüftem Alter in Mubeftand begeben will, bat 
fih euti&loffen, fein Bräuer : Anwefen mit allen dazu gebötigen 
Nealisäten und Requifitem aus freier Hand zu veräußern, fobin » 


das umterfertigte Föniglide Kreid « und Stadtgeriht nuterm 
18 d. geborfamft gebeten, das Verkaufsgeſchaͤft zu leiten, und 
von allem, weil es dem Birrfteller zwekbienlicher fdeins, eine 
effentlihe Verfteigerung zu veranftalten. 

Um biefem, in jeder Beziehung ganz freien Gefuche zu ente 
fpresen, wird hiemit befannt gemacht, daß die Braͤuerei des 
Joſeph Pſchott, in der Sendlinger Gaſſe dabier, zum Hader 
genanat, mit allen dazu gebörigen Mealitäten und Reguifiten, 
fo wie ſoldde im nahftebenden Verzeichniſſe näher befchrieben, 
und bei dem Eigentkimer täglich in Augenſchein zu nehmen 
find, am 26 uud 27 des Monats Julius I. J. in dem biefigen 
königliben Sireis: umd Stadsgeriats: Gebäude jedesmal vom 
5 bie 12 Uhr Morgens und Nadımittage von 3 bis 6 Uhr, jede 
mit vorbebaltener Natififation des Eigenthümers, öffentlich ver= 
ſteigert werben wird, wobei demnach bie Kaufsluftigen erſchei⸗ 
nen, Fremde und Unbekannte aber mit gerichtlichen Bermögenss 
und Leumundszeugniſſen fi gehörig ausweifen mögen. 

Drünben, den 4 Jun. 1819. 

Koͤnigl. balerifpes Areis: und Stadtgericht. 
®erngroß, Direktor, 
Stidermiir, 
Verzeihniß und Beftand der Realitäten, 

1. Das Wohnbaus im der Sendlinger Galle Rre. 968. ges 
legen, enthält in den vier Etofwerfen; 

a. Zu ebmer Erde: die Zehfiube, Kühe, Speis und Flez 

und zwei große Biergährfeller; 

b, über eine Stiege: eine Wohnung mit 2 Simmern auf die 

Straße und ı rüfmärts mit Speis und Kles; . 

e. über zwei Stiegen: eine Wohnung mit 2 Zimmern, 2 Kam⸗ 

mern, Kühe, Speis, Holzleg und Klez; 

d. über brei Stiegen: wie im Stofe lit, c. 

, twärte, 
a, Eine Wohnung über zwei Stiegen mit 2 Simmern, Kam⸗ 
mer, Kücde, Holzleg und Files; 
b. über drei Stiegen: wie im zweiten Stofe lit. a. 

2. Nebengebäude im Hof, das eine vier, das andre zwei 
EStotwert how, mit 10 Zimmern, weide für Fremde, für Ra: 
milten, für Dienjtboten und auch Einquartierungen verweudet 
werden fönnen. Unter dieſen zwei Gchäuden befinden ſid auch 
zwei Viergäbrfeller und eine große Malzwage, welde mit 64 
Gentnern belegt werden kan. j 

3. Das Malzhaus, gewiß eines ber größten in Baiern, bat 
6 große Malztennen mit fteinernen Platten belegt, 4 fleinerne 
und 2 hölzerne Weibbodungen, meld leztere mir ftarfem Eiſen 
beihlagen find, worin wochentlich 175 Gchäfl. Gerſte geweicht 
und gemälst werden koͤnnen. - 

4. Die Malzdarre von Aupfer, welde in der Länge 50, und in 
der Breite 20 Schuhe mift, im Ganzen 1000 Quadr. Saube 
enthält, bat einen eiiernen Roſt von dreiefigten @ifenftangen, 
mit einen eifenbledeuen Rauchrohr, in welchem der Rauch und 
die Hize von drei Eudöfen über 500 Scude fortgeführt und zur 
Erfparung von Hoiz zur Darre benuzt wird, 

Diefe Borrihtung dürret wochentlib 173 Schäffer. 

5. Das Sudhans, wie alles übrige voiltommen gut ausge⸗ 
wölbt, enthält zwei große Inpferne Braus*oder Sudpfannen, 
jede 10 Quadr. Schub groß und 4 Schub tief, worin taglich 30 
Schaͤſt. dürred Malz verfotten werden können. 

zu biefer Pfannen ift mit einem ftarken Tupfernen Detel 
verfehn. 

Eine große kupferne Waffery ſaune zu 9/ Schub in der Länge, 
3 Schuh in der Breite und 5 Schub tief; eine große Mailhr 
boding von Eichenholz, mit 4 ſtarten eiiernen Reifen beiihlas 
gen, mit einem fupfernen Seihboden, woran fih eine Garnier 


‚von Meffing befindet, im Durchſchnitt zu sı Echuhen, ein 


Malſchkaſten von Lerchenholz mit einem ſtatten kupfernen Seihe 
boden zu ſechs Viereken. 

Diefer und der obige Seihboden wiegen in Kupfer 8 bis 9 
Zentner. Zwei große kupferne Wiergrände, eine große Holz— 
lege, ſeht geräumige Braͤuknechts ſtube zum Wohn: und Schlafe 
gemach für Aneste, neben welcher eine große fteinerne Waller: 
zeferve, 25 Schub lang, 18 Schuß breit und 5 ESchuh tief für 
309 Eimer augebrant if, - . 


6. Das Kuͤhlhaus enthält vier, in ber Ordfe dem Eubwes 

m anpajlende, ganz neue und von Lerchenholz verfertigte Biere 

üblen mit zwei Hopfenfeihen von Meifingdrabt. 

Dber dem Aüdlvaus fteben zwei geräumige Wohnungen mit 
gwei beizbaren Zimmern, (rd Kammern, Küben, Holzlegen 
und Flesböden verfehn, fp wie auch beim Kuͤhlhaus ein großer 
Bierteler angebradt ill, 

7, @ine neue gutgewölbte Stallung für at Pferde. 

Ale vorſteheuden Grbände haben auch Käften für Berfte, 
Malz, Hopfen und Bräugefcirre, 

Die bleiernen Rohre, fo auch bie verfhieden angebrachten 
Wecfel von Meffing im Malz⸗, Sud: und Küblhaus, dann 
an find gut und dauerhaft gearbeitet, und wiegen viele 

entner, 

Der Sommerbierfeller gan) nen, erft im Jahre 1813 vom 
Verkaͤufer erbaut, vor dem Karlsthor am Mtarefelde in der 
May Joſerh Vorſtadt Nro. 22 gelegen, hält 267 Schuh in ber 
£änge, 65 in ber Breite und 44 Schuh in der Tiefe, mit fol 
genden Unterabrheilungen: . 

a. Kellerbaus; beftebend aus zwei Memiffen, wovon eine jebe 
mit zwei Einfahrten verfehn, und zur Aufbewahrung von Waͤ⸗ 
gen, Präugelbirren, Pech u. f. w. geeignet ift. 

b. der Keler felbkt it mit vier Steinen aufgeführt und mit zwei 
Steinen zugewdlbt, theilt fi in 14 Heine Keller, wovon ein 
jeber 26 Schub Breite hat, und es können in allen Kellerab⸗ 
theilungen, wohin zwei große Schnefenftiegen, jede zu 72 Stu: 
fen, führen, 500 Fäſſer, jedes zu 50 Eimer, fobin 25,000 
Eimer, fehr bequem hinein gelegt werden. 

e. Zwei Vorhaͤuſer, wovon eines bewohnber, und für ben Kels 
jerwäcter pder ſogenauuten Kellermann beftimmt ift, daß ans 
dere aber ein Bruͤhhaus, mit einer fupfernen Waflerpfaune, 
und fupfernen Waflerreferve eurbält, 

d. Das ganze Sommerteller : Unwefen mit zwei Pumpbrunnen 
umgibt noch ein Grund pon mehreren Tagwerken, wovon ein 
Theil mit Staketten einem großen Holjgarten eingefau: 
gen it; fo wie fi bei bem Braͤuerauweſen noch ein Anger 
von 1"/, Tagwerk vor dem Genblinger Thor, unweit dem 
Arantenbaufe, befinbet, 

Kanfsbedingniffe und andere Bemerkungen. 

1. Hof dem Wohn: uud Bräubaufe liegen an Emwiggeldern 
28,370 fl,; ein verbpposbezirtes Muttergut für fämtlihe Pſchor⸗ 
sifhe Alnder aus den verfhiedenen Ehen zu 5 Prozent verzins: 
li mit 17,200 fl.; an Kupothel- Kapitalien 8700[l. 

Auf bem Sommerbierfeler an ber Lanböberger Straße hafı 
tet ein Kornboden « Binstapital vom 631 fl. 3ofr.; ferner eine 
Banfhuld vor fl.; endJih auf bem 124 Tagwerk halten: 

en Anger Ewiggeld 2251. 

e S * mma ber ppm —— auf ſaͤmtliche Realitaͤten zu zpro⸗ 

zentiger Verzinſung zu uͤbernehmenden Paſſiven 61,526 ſi. 30 fr. 

e is Grundbucde noch weiters vorgemerften Hypothet⸗ 
poſten find zum Theil ſchon bezahlt, oder werden vom Werfäu: 
fer bis zur Einwelfung der Realitäten, oder Anfertigung bes 
SKaufbriefes abgeführt; nicht minder fih ausgewigfen, daß Feine 
gellanten oder vorgemerften Wedchſel vorhanden find, 

II). Su Weiref ber geringern Hausfabrmiß, ald Betten, 
Hebersögen, Sinn, Kupfer, Kühengeibirr, Saͤlen u, f. w.; 
Dann der # er, Bägen, Pferde ıc., welches Alles zur Verſtei⸗ 
aetung fömmt, und in der Aufwurfsſumme mitbegriffen if, 
wird ein eigenes Verpeichniß vorgelegt, und biernah dem Käu: 
fer ertrabirt werden; vorläufig aber wird bie Verſicherung ge: 
neben, dab 50 Gährbobungen von Lerchen⸗ und Fidenbolz mit 
eifernen Meifen, worunter ein jiginerner Gäbrkaften, brei 
Subrfäfer mit eiiernen Schlußreifen, 100 ganz nevye Sommer: 
Bierfäffer, zu 50 bis 54 Eimer, mit ftarfen eifernen Reifen 
beihlanen, weiters 92 Sommer - Bierfäffer zu 30 bis 45 Ei« 
mer, ebenfalls mit eifernen Reifen beſchlagen, daun 320 betto 
mit bblzernen Meifen, von 25 bis 50 Eimer, und’ endlich 730 
Wirthöbanzen mit eifernen Meifen vorhanden find, 

IV, Der Liritationd: Aufwurfspreis für ale bier bezeichne⸗ 
ten Mealitisen, Braͤu Mequiſiten und geringere Haus: 
fabraif, wird nah betraͤchtlicher Minderung bes siguen Koſten 

und Schazungswerthes auf 250,000 fl. feitgefrät. 
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V. Der Aufzug bes Kaͤufers kan ungefaͤhr 14 Tage vor oder 
an — 1819, oder nah MWebereinfunft auch früher 
geſchehen. 

VI. Die zur Zeit bed Aufziehens noch vorhandenen Vor—⸗ 
räthe an Bier, Malz, Hopfen und Holz; werden feparirt, und 
gegen Baarzahlung abgelöst, 

VII. Bon ber Steigerungs: , refp. Kaufsfumme muß nad 
Abzug ber zu.übernehmenden Emwiggeld - und Hppotbetd: Kapia 
talien ein Drittbell vor dem Uufzuge vielmehr am Tage der 
gericotlichen Kaufebriefd: Errichtung baar erlegt werben, 

VI. Bon dem nad Uebernahme der Emiggeld- und Hy: 
pothel= Kapitalien, und nab gneleifteter Baarzablung per Ein 
Drittheil des Kaufepreifes fib bildenden Kaufſchillings-Reſte, 
welder zu 5 Prozent jährlich verzinfer wird, darf vom Käufer 
in den erften drei Jahren Feine Krift bezahlt werden, 

Tach Umfluß diefer drei Freitshre aber kommen in den fols 
genden fünf Jahren außer den Zinſen alliährlich 3000fl., und 
nah deren ebenfallfigem Werlauf, vielmehr mit Einfaluß der 
drei Fretjahre nah acht Jahren, fofort jedes nähftlommende 
Jahr 6000 fl, zu entridten. 

Schlüßlich wirb noch angefügt, daß ein Käufer dad auf ben 
Untauf dieſes Gefamtanwefens zu legende Kapital, wenn er 
anders ein großes Sudweſen gehörig zu betreiben weiß, ſeht 
vortheilhaft fruktifigiren wird, befonders wenn man in Erwaͤ⸗ 
gung ziebt, daß Verkäufer in den lejtern 10 Jahren von 150%/ıa 
angefangen bie inclufive 18"%/19 (die theuern Jahre ıgı 7 und 1818 
nit abgerechnet) 3280 Suben gemacht, 53,542 Schäffel Malz vers 
fotten, und 268,714 fl. Aufſchlag bezahlt hat, wor nach fib auf bas 
Zube 327 Suben, 5354 Schäffel und 26,771 fl. Malz⸗Aufſchlag 
ergeben. 


Da bie über eine Schuld von 2000 fl., welche das Königliche 
Hof x Kameralamır Altshaufen Namens der Eommende Meinau 
an bie Arone Baiern, vormals an die Stadt Lindan pr, ı Jan, 
à 4 Proz. verzinslich zu fordern hatte, und die im Jahre 1817 
von der Krone Baiern an bie Krone Würtemberg überging, 
mum aber bei der koͤniglichen Staatefhulden : Zahlungstafle unter 
der Nummer 5113 a angezeichnet ift, auf die Sommende Meinau 
sub Nro. 59%,44595 ausgeftellte Schuldverſchreibung verloren 
ging, fo wird andurh auf Anſuchen der königlichen Hof: und 
Domainenfammer der unbefannte Inhaber diefer Schuldver: 
fbreibung aufgefordert, innerhalb drei Monaten felbe dem 
Givilfenate des Fönigl, wärtembergifden Gerichtshofes für dem 
Nedarfreis vorzulegen, und Teine Anfpräde an —— aus zu⸗ 
führen, widrigenſalls nach Ablauf dieſer Friſt bie genannte 
Schuldverſchreſdung für ungültig und kraftlos wird erklärt werben, 

Eplingen, den 10 Jun. 1819, 

Eivilfenat des koͤnigl. würtembergifgen Serichtshofes 

für den Nedarfreis, 
Sattler, 
viſtotius. 





Bekanntmachung. 

Ein fehr ſchoͤn meublittes Zimmer über eine Stiege, mit 
einem befondern u. und allen Bequemlichkeiten verfehn, 
ift an einen Dultherrn für bie nädfte Sommerdult, ba c# de 
geringen Gatfernung vom Dultplaz, ber gänzliden Ueberſich 
der fo lebhaften Theatiner: und MWeinftrafpen Müncens und 
des Haudvoriprungs wegen vorzüglich dazu geeignet wäre, zu 
vermietben. Das Hebrige fagt Das Komptoit ber Allg. Zeitung 
in Augsburg. 





Befuh. 

in Jubividuum, das bereits 10 Jahre bei Banbgeriäten und 
Mentämtern als DOberfbreiber Dienfte leiftete, nud über feine 
vollen Befhäftstenutniffe, fo wie über fein Berragen die ſchoͤn⸗ 
ften Zeugnife feiner HH. Beamten und Dekrete hoher Stellen 
befizt, wanfcht wieber eine angemeffene Bedleuſtung. Näbere 
Auskunft ercheilt auf frankirte Anfragen bie Expedition ber 
Ag. Zeitung in Augsburg. 





allgemeine 


Zeltung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Freitag 


Nro. 170, 


25 Jun. 1819. 





Spanien. — Großbritannien. (Zufhrift bed gemefenen Königs von Schweden an den Courier.) — 


. (Urtifel aus den 


Times.) — Italien. (Schreiben aus Rom.) — Deutſchlaud. (Baieriihe und badiihe Ständeverhandlungen.) — Deitreid. 





Syanirm 
@ine Yarifer Zeitung ſchreibt? „Das heilige Offijlſum Hat 
des Feſt des heil, Ferdinande dadurch verberrliht, daß es an 
diefem Tage den Spantern ein Verzeicniß der beiten, in neues 
ter Beit in Ftankreich erſchlenenen philofopbifhen Buͤcher vor⸗ 
legte, freilih mir dem Zuſaze, daß fie nur unter Gefahr im 


. seitlibe und ewige Strafen zu verfallen (unter welchen unftrei= 


tig die Erlegung einer Geldfirafe von 200 Dufaten dem helligen 
Dfficium die angenehmite ſeyn bärfte), gelefen werben fönnen, 
Die Bücher felbft find tn drei Klaffen getheilt, die erfte begreift 
ſolche, die aub nicht erga Schedam gelefen werben dürfen; 
dhrer find sehn an der Zahl, memlih: Essai sur [’Enseigne- 
ment cn göneral, et sur celui des Mathömatiques en parti- 
eulier, von S. F. Lacroix; le Citateur, von Pigault- Le- 
brun; histoire des inquisitions d’Italie, d’Espagne et de 
Portugal, von J. Lavalle; da Morale universelle ; Lettres 
de Mr. de Cabarrus à Mr. Jowellanos sur les obstackes, 
que la natnre, l’opinion et les lois opposent ä la Felieite 
pubtiqgue ete. Die Bücher der zweiten Klaffe innen mitteilt 
Zicenzen, die zu billigen Preifen zu haben feyn duͤrften, gele— 
fen werden; ihre Zahl beläuft fi anf 27, unb an ihrer Spize 
ftebn: les Annales de linguisition d'’Espagne, vonJ. A. Llo- 
rente. (Seiner histoire eritique de T’inquisition d’Espagne 
In 4 2. wird nicht erwähnt.) Die dritte Klaffe begreift nur 
drei Bücher, welde nah vorläufiger Purgation dem Publikum 
geliefert werben fönnen.” 
BSroßbritanniem 
(Aus englifben Zeitungen vom 14 Jun.) Kouſol. 3Proj. 
69%. Omnium A Proz. Dletonto. — Zu Gravefenb wirb jejt 
Das Schif ausgeräftet, weldes bie aus Italien gelommenen 
Verfonen nad St. Helena bringen fell. — Hr. Vagot, der 37% 
Jahre hindurch engliiher Gefandter in Nordamerifa war, und 
fi dur feine Miäfigung und gefälliges Betragen (vonden Op⸗ 
pofitionsblättern Schwäche genannt) dort fehr beliebt machte, 
iſt mit feiner Familie nad England zuräfgefommen. — Die nords 
amerifanifben Zeitungen, felbit der Nationale Intelligencer, 
hören nicht auf, von ber angeblihen Abtretung der Infel Euba an 
England zu fpreden. Wir halten biefe Abtretung für eine Fa: 
bel, glauben auch fogar, fie würde im gegenwärtigen Augenblite 
England wenig Ehre machen. Aber in Nordamerika ſchelnt man 
anders zu Denfen; dort bringt man biefe erdichtete Abtretung 
unaufyörlih wieder aufs Tapet, nurum auszuführen, daß Euba 
Stiemanden, ald den vereinigten Staaten abgetreten werben 
dürfte. (GEourier.) 
vrolgendes if der meulid erwähnte Brief, welden Der ges 


wefene König yon Schweden in englifher Sprade eigenhändig 
an den Herandgeber des Eourier gefbrieben bat! „Da vers 
ſchiedene Journale Arritel, den Prinzen Guftav, Sohn Guflaw 
Abolphs IV. (jest Guſtavſon), gemefenen Königs von Schwe⸗ 
den, betreffend, eingerüft haben, fo ift e8 nothwendig, über 
das, was von dieſem jungen Prinzen gefagt worben iſt, Ers 
läuterumgen zu geben, damit dem Publifam die ungefezlihen 
und nicht zu rechtfertigenden Verhandlungen, bie in deu lezten 
drei Jahren flatt gehabt, nicht laͤnger unbelannt bleiben, Es 
iſt Seit bekannt gu machen, welche geheime Intrigen augewens 
det worben find, um dem Prinzen feinen Vater zu entfrems 
den, dem er nicht nur bie Ergebenpeit und Ehrfurcht, welche 
bie Natur uns für aufere Eltern einflöst, fondern Äberbis pers 
ſoͤnliche Dankbarkeit fhuldig if, da ihm fein Vater einen 
großen Theil bes beträchtlichen Vermogens abgetreten hat, 
das ihm von Seite der verftorbenen Königin von Schweden, 
feiner Matter. gefegneten Andenkens / zugefallen, und von dem 
er das Hebrige unter feine andern Kinder vertheilte. Der Bas 
ter des Prinzen Guſtav, der im Jahre 1812 vom der Abnigin, 
feiner Gemahlin, getrennt wurde, gab ihr ald Mutter ihrer 
Kinder den unzweideutigiten Beweis feines Zutrauens, indem 
er Ihrer Majeftät nicht mar die Erziehung der Prinzeffinnen, 
ſondern auch die des Prinzen Guſtav Überteug ; jedoch machte er 
dabei drei Bebingungen: 1. daß ihre Erziehung der Religion, 
in welder fie geboren find, 2. dem Range, den fie in der Welt 
befijen, 3. den Pieter, zu deren Erfüllung fie einft berufen 


"werben fönuten, angemeffen wäre. Die Adnigin erhielt einen 


nenen Beweis bes Zutrauenk von ihrem gewefenen Gemapl, 
als er ihr die Verwaltung der oben erwähnten, feinen Kindern 
vom ibm zugetheilten Erbſchaft dbtrat, bie, nachdem fie vom 
der ſchwediſchen Degierung berausgegeben war, Ihrer Majes 
jtät zur Verfügung Aberlafen murbe, Aber von diefem Augen⸗ 
blit an ſchien fie entfülofen, ganz gegen ben Inbalt ber ihr 
auferlegten Bedingungen zu handeln, gerade wie ihr Sohn, 
der beim Eintritt in das Alter der Mändigkeit, das beißt, mit 
fiebzehn Jahren, fi feinem Water zeigen, und mit ihm das; 
was auf feine künftige Beſtimmung Bezug hat, verabreden 
ſollte, der ſich daun aber weigerte, es zu thun, indem er fi 
ſelbſt für unmänbig erflärte, und das dringende Begehren feis 
ned Maters, feines Freundes und ſelues Moblthäters abwieg, 
Auf Eingeben der Königin bebarrte er bei feinem Ungehorfam 
gegen bie wieberbolten Befchle feines Herrn und Waterd, und 
führte ald Grund an, daß er feiner Mutter auf feine Ehre 
verfproden habe, fie nit zu verlaffen, che er fein zıftes Jahre 
‚ erreicht haben würde. Sonbderbares Beifpiel von einem jungen 
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SV rinzen, der feine Mündigkeit wicht eingefteht, dabei aber un⸗ 
sehorfam baudelt, wie ein mündiger Sohn handeln könnte. Es 
wäre emporeud und der Natur zuwider, einem fonft fo braven 
und gehorfamen Sohne biefe Beleidigung ganz zur Laft zu les 
gen; ed wäre felbit ungerecht, zu fagen, ebe man bem offenba⸗ 
zen Beweis davon hat, die Königin, Mutter des Prinzen, habe 
einzig und allein für fi ſelbſt gehandelt; jedoch muß es ber 
Taunt fepn, daß fie einem Kalviniften, Nepublitaner, Ausläns 


Ber, der überdis keine anerkannte Cigenſcaſt befist, bie ihn 


zum Gouverneur des Prinzen Guftav empfehlen könnte, ihr 
Zutrauen gefhentt, und ihm die ihrer Sorge überlaffene-Er= 
ztehung ihres Sohnes übertragen bat. Niemand führe, um 
ein Paradaron zu beweifen, den Namen des berätmten Las 
karpe an, in Hinfict der Erziehung bes Kaiferd Uleranber, 
denn Zabarpe war ber Lehrer Alcranderd, und nicht fein Gou⸗ 
verneur; auch mihbraube Niemand den Namen des Kaiſers 
Alexander durch deſſen Anführung bei Familienzwilligleiten; er 
Zdunte nicht vorgebrabt werden, chne bie Würde, die einen 
großen Sonverain auszeichnet, zu fompromittiren. Es bat in 
den Journalen gebeifen, ber Kaifer von Rußland hätte den 
Briusen Guftav zum Gouverneur von Einer feiner Provinzen 
ernannt; dann bieß es, diefer Prinz reife, mir Erlaubniß des 
Kaifers nah Eugland, um feine Studien zu vollenden, und es 
feven ihn 2000 Pf. Sterl. zu feiner Neife angewiefen worden, 
was anzeigen wärde, daß der Prinz nicht binrcihende Mittel 
habe, fie ſelbſt za beftreiten. Laft uns diefen uugegründeten 
Geräten ein Ende mahen, die Wahrheit zu eurbülten fuchen, 
und es nicht für möglib anfeben, daß der Kaiſer Alexander die 
Geheinhaltuug fo weit treiben welle, daß er dem Mater bes 
Vrinzen Sultan feine Nachridhten von feinen guten Geſinnun— 
gen gegen feinen Eohn gebe, währeud biefer Vater mit banger 
Ungedult dem Ende des Ungehorſams biefes feines Sohnes 
entgegeuſieht. — ‚‚Diefer Arrilel ift bem Heraufgeber des Cou⸗ 
rien zugeibiit worden, mit dein Erfuben, benfelben in fein 
Blatt einzurüfen. Baſel, ben 1 Jun. 1519. inter.) 
©. %. Buftavfon.” 
EBranfreid. 

Yaris, 17 Jun. Konfol. 5Proz. 68 Fr. 30 Eent. 

Die Rekrutenziehung aus ber Klaffe vom 1318 hatte zu Pa= 
sid und in deſſen Nachbarſchaft angefangen. Um den häufigen 
Streitigkeiten über die Farben der Bänder, womit die jungen 
Leute, bie das Loos getroffen, fib ſchmuͤlen, vorzubeugen, war 
den Haudeltleuten befohlen worden, ihnen nur weiße Bänder 
zu verlaufen. 

Das Journal de Paris verfibert, daß der Graf Capo d’Iftria 
naͤchſtens, vielleist fon in zehn Tagen, zu Paris eintteffen 
werde. 

Die Times liefern wieder ein Edhreiben aus Paris vom 
7 Juuius. Daſſelbe erklärt fi zuerft heftig gegen die Gerüchte 
won einem Minifierwechiel, und beflagt die Volllommenbeit, 
zu der man es im Sache der Verläumdung gebracht, fo wie die 
Gcueigtheit des Publikums, immer die Hälfte des Boͤſen zu 
glauben, das man den Etaatsbeamten nachſage. Beſouders 
freigebig fey man damit gegen bie Minifter, denen man alles 
Moͤgliche vorwerfe, von der Dummheit bie zur Verrätherei, 
Die größten Meifer in der Werliumbungstunf fegen bie HL 


tra's; fie feyen am Unverſchaͤmteſten, weil fie fiher wäre, 
von den Gerichtöbhfen losgefprohen zu werden, ... (Das 
Journal des Debats ftellt hier das wichtige Dilemma auf: „ent⸗ 
weder müßten bie Ultra's fi gegen die Geſeze nicht vergeben, 
oder die Gerichtahoͤfe die Geſeze nicht vollzieben.”) Sie pres 
bigen,.fährt das Schreiben fort, Unardie im Namen dee iz 
nigthums, und werden durch ihre Unfinnigfeiten am Ende ihre 
Gegner fo verwegen wmachen, als fie -felbit find. Wohin wirb 
uns am Ende dieje ewige Feindfeligkeit der Parteien führen, 
die jeden Ehrgeizigen oder Chätigen zu ihren Fahnen werben, 
und fi nur daun vereinigen, wenn ed gilt, das Miniiteriumg 
zu bekämpfen ober fib geaenfeitige Sıraflofigfeit zu fihern? 
Welche Lage für dad_Minifierium, wenn keine Partei fib für 
daſſelbe erklären fan, ohne ber Käuflichteit und Beſtechlikeit 
angeklagt zu werden? Gin foldes Vetragen eutſpricht nicht der 
Idee einer repräfentativen MNegierung ; die es befolgen, find 
ihre gefährlichften Feinde. Ein Theil der Andependenten bat ” 
ſich mit ben Ultra’d vereinigt, um dem Siricgeminifter acht 
Millionen Fraucs aus dem Budget zu freiben. Demzufolge 
werben wir nun 20,000 Mann weniger unter den Waffen haben. 
Wenn Frankreich geheime Feinde hat, wie fehr muͤſſen fie den 
Herren Dank willen! . . . Die Zudependenten fümmern fi 
wenig um bad Heer, weil fie glauben, mit ber Landwehr fep . 
bei einer Invafion Alles gethau, und deu Ultra's wäre eine 
AYuvafion erwüänfbt, welche ihnen ibre Anſpruͤche durchſezen 
bälfe. (Wann wirb einmal diefe fo oft mwiberlegte Verldum— 
dung aufhören? frägt das Journal bed Debatd.) — Die Des. 
patirtenfammer bildet ein fonderbared Scauipiel: jede Abſtim⸗ 
mung gleicht einem Würfelwurf, fo wenig fan man das Kefuls 
tat vorausfagen. Mer beim Abftimmen durch Auffteden und 
Sijenbleiben fo votirt, votirt anders, wenn er feine Augel im 
die Urne wirft, damit er weder den Muiſter, vom dem er abhängt, 
noch der Partei, zu der er geſchworen, mißfalle. So verfalins, 
gen und durdkreuzen ſich die Parteien. Allein einer Wegierung . 
it nur mit Männern geblent, die aufrihtig ihrem Soſteme ere 
geben find. Die unfrige bat die Scawachheit, in Plaͤzen, De 
Zutrauen erbeifben, Männer beizubehalten, von denen befaunt 
ift, daß fie gegen ihre Maafregeln ſtimmen. (Das fep fein 
Vergehn, meynt bas Zournal des Debats; in England fey bie 
bäufig der Fall; in repräfentativen Megierungen müffe jedes 
Votum unabhängig fepn; zu verdammen ſey aber allerdings bie 
Gewohnheit zweierlei Voten abzulegen. Uebrigens ſteche die 
Delenntnif fehr mit einer frübern Aeußernug des Privatkor- 
refpondenten der Times ab, wo es hieß: „Unſer Budger 
ſchreitet vorwärts, mad vielem Gezaͤnle wird Alles bewilligt, 
was bie Minifter verlangen ıc.”) Daraus entiteht eine 
Verwirrung, welche die gefhifteften Berechnungen taͤuſcht. 
— Nah Rom if ein Konrier mit deu Unterbandfungen ges 
fendet worden, bie wegen MWiederheritellung des Konkordats 
on 1801, mit einigen Nbänderungen, gepflogen worden. 
Er überbringt zugleich eine Erklärung der Viſchöfe, mel: 
che die geiftlihe Kommiffion bilderen. Man verfibert, dieſe 
Bifhöfe hätten, vor einer gewiſſen Konferenz zu St. Denis, 
einen verföbnlihern Geift gezeigt. Ib fuͤrchte, daß einige Bi 
ſchoͤſe ju Fehr dem Partei» Intereffe ergeben find, um mit dew 


Kofnungen ein Opfer au bringen, welche fie auf das thoͤrichte 
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Kontorbat bed Hrn. v. Blacas gegründet haben.” — (Das Jours 
mal des Debats glaubt zu willen, die Erflärung der Biſchoͤfe 
fep verſoͤhnlicher und weifer als der Privattorreipondent, ber eis 
nen vom König ratifizirten Vertrag eine Thorheit nennt. Daſ⸗ 
felbe Journal dufert in einem fpätern Artifel, daß man beftäns 
dig von geheimen Noten, vom Widerſezlichteit der Bifchöfe, von 
(Ultra ) Deputirten, welde die Bormundſchaft der Alliir⸗ 
ten wuͤnſchten, fpräde, und die geheime Mote bed Hrn. Bignon, 
die geheimen Noten des Privatforrefpondenten und die Wohls 
verbaltens: Zeugniffe mis Stilfaweigen übergehe, wels 
che von fremden Gefandten in diplomatifhen Noten den franzd- 
ſiſchen Miniftern ertheilt werden wären, und Leztere ganz ſtolz 
auf dieſe europäifbe Genehmigung gemadt hätten, „Da 
der Privatlorrefpoudent, fährt gebabtes Journal fort, gegen ge⸗ 
wife fremde Gefandten fhreit, welche now gern die Bormunde 
ſchaft fortfegen möchten, fo ſollte er ih do der Zeit erinnern, 
wo er mit Jubel von der guten Aufnahme ſprach, welche biefels 
ben Gefandten dieſem ober jenem Geſezesvorſchlag, diefer oder 
jener Minifterialperfon hätten angedeihn laffen; es ſteht wahr⸗ 
lich Ienen, bie fo tief herabfiiegen, nicht zu, jezt einen fo bo= 
ben Ton anzuflimmen. 
fandreu den Hof gemacht, wovon unfre Minifter häufiges Bei⸗ 
fpiel gegeben; im Gegentheil haben fie auf der Neduerbähne 
gegen jede Drobung mit ber diplomatifden Meynung ſich erho⸗ 
ben, mit der unfre regierenden Herren fo oft angezogen kamen! 
Wer Frantreibs Unabhängigkeit nit wuͤnſchte, wäre bes Nas 
mens Ropaliſt unwuͤrdig ıc.) 
Gtaliem 

“Rom, 7 Yun. Das Wertrennen, das geftern in Gegen- 
wart Ihrer kaiferl. Majeſtaͤten auf bem Eirco Agonale oder Piaze 
za Navona abgehalten wurde, gewährte einen prächtigen Al: 
blit und ward vom heiteriten Wetter begünftigt, Der Pla; war 
ganz mit ampbitheatralifh gebauten Gerüften umgeben, und 
biefe von wohlgelleideten Zuſchauern erfüllt. In der Mitte und 
zwiſchen ben Verninifhen Springbrunnen, der vier Flüfe und 
des Mobren, batte man bebefte und reich verzierte Logen für 
die Richter der Spiele, fo wie für die Mufitorejter errichter; 
die Loge für den Kaifer, deſſen Hofſtaat und die auswärtigen 
Minifter, lehnte fih an die Stufen ber Kirche der heil, Agnes, 
und ungefähr unter berfelben war ber Standpunft bes Ablaus 
fend und des Zieles der Wettrenner, bie viermal den Eircus 
ju durchlaufen hatten. Die Bahn war zwiſchen den amphithen= 
tralifchen Geräften und einem Geländer um die Fontainen be— 
engt, und das Mol befegte difgedrängt jeben Pla; außer ders 
felben. Alle Fenfer der Häufer um die Piazza Navona waren 
mit ausgelräugten Teppicen verziert, umd die Wohnungen und 
ber Balton des tuſſiſchen Minifiers und öftreihifgen Botſchaf⸗ 
ters in den Yalläften Panfili und Braschi vorzüglich ausgefhmütt. 
Diefer Wettlauf unterfdeider fi von dem während des Kar: 
mavals dadurch, dab die Pferde nicht ledig waren, fondern von 
Meitern gelenkt wurden, beren Eifer und Eirgesgierde das In: 
tereffe erhöben; mau nennt dieſe: la corsa del fantino ; bie 
Pferde, jedesmal fünf oder ſechs, waren dem Loofe nach in drei 
Abtheilungen vertheilt, und zulezt mußten die Sieger jeder Ab 
theilung um den Preis fämpfen, den ein 14 bis 15jaͤhriget Auabe 
gewann, ber fehr große Geſchillichteit und Kuͤhnheit eutwilelte, 


Nie Haben die Nopaliften fremden Ger- 


Man reitet ohne Sattel und Bügel, md, aufer beider Wen 
bung, laffen die Wettläufer in der Megel auch den Zügel frei 
über den Hals bed Pferdes hängen; fie dürfen übrigens weder 
Peitfhe noch Sporn anwenden, Mehrere Engländer geftaubem 
ein, daß diefes Schaufplel den Wettrennen von Newmarket vors 
zuziehn ſey, obfchon die englifken Pferde uneundlich fchneller 
find, als die hiefigen Heinen und wenig geftreften Barbari, Das 
roͤmiſche Volk ift beinahe eben fo ruthufaftifch für biefe Were 
gnuͤgungen, als weiland feine Vorvaͤter. — Der Kapellmeifier 
Roffini warb bei der neuliben Durchreiſe durch feine Bater- 
ftabt Peſaro im Theater erkannt, vom Publikum hervorgerufen 
und beflatfht. Blos einige Etimmen widerſezten fi dieſer 
Ehrenbezeugung, und ba ſich das Geruͤcht verbreitete, als fevenr 
fie von der Prinzeſſin von Wales dazu aufgehezt worden, fo 
wandte fi ber dffentlibe Unwile gegen biefelbe, und machte 
ſich durch Geſchrei und Zifben Luft. — Ju ber Orbensvertheis 
fung bei der herannahenden Abreife Sr. kaiferl. Majeftät, bie 
auf den zı d. feftgefezt bleibt, haben die HH. Thorwaldfen und _ 
Sammunciui die Arenze der eifernen Krone erhalten, der Mat- 
quis Ganova aber bad Kommaundeurkreuz dieſes Ordens, Lez⸗ 
terer läßt jezt in dem Städtchen im Venetianifhen, wo er ges 
boren worden, eine Kirche auf feine Koften mit prächtigen Sau⸗ 
fen erbauen, bie ibm über 100,000 Piafter Eoften wird. 
Deutfhland. 

"Münden (Beihluf derDebatten fu der Nach— 
mittagsjisung vom 19 Jun.) Baron v. Frank verwies 
wegen ber geforderten Ablage ber Rechnungen auf die Regle— 
runggblätter, wo dieſelben zu leſen feven; bie Berathuug über 
den Gefezedentwurf will er bid nach Anhörung eines Gutach⸗ 
tens des dritten Aus ſchuſſes andgefezt willen. Beftelmaterz 
In feiner Gegend fey die Yeräquation fo verhaßt als die Cen— 
tral⸗ Brandafelurann. Pfifter: Mam folle die Peraͤqua⸗ 
tiondfafe, wie die Negierung beantrage, auflöfen, die Palfiva 
und zur Defung bad halbe Familien: Echuzgeld, ein oder das 
andere Jahr der Schuldentilgungskaſſe zuweiſen. Schäzler: 
Die fogenaumte Peräguatiousihuld von 8 Millionen ſey wahre 
Staatsfhuld. Ebenfo Wanfel. Uebel wuͤnſcht Beräkſichti⸗ 
gung der Noth, welche anf die an Etappenſtraßen liegenden 
Orte drüft. Köfter träge auf Aufhebung der Perdquationg- 
taffe, und auch in Zukunft auf unverzäglihe Uusgleihuug der 
Laſten an, Egger: Die Unmöglichkeit, allen Forderungen zu 
genügen, die Unrechtlichkeit, einige vorzuziehen, fey cin Grund, 
fie alle niederzuf&lagen. Dagegen erflärte id Abendan;, - 
der auf Vorlage der Rechnungen beftand. Er wuͤnſchte, daß der 
näcbjien Ständeverfanmlung ein Geſezes entwurf über die Peraͤ⸗ 
quation vorgelegt werde, worin auf die Konkurrenz der Stau— 
besherren zu ben Kriegslaften Ruͤkſicht genommen ſey. d. Horn=- 
thal fezt die Noth der Etappenftrafen auseinander, die Laſten 
feven baierifde Staatslaften. Am Schluſſe der Berathung nahm 
der Finanzminister Freiherr v. Lerbemfeld noch einmal das 
Wort, restfertigte die Negierung über bie bieherige Beband— 
lung bes Peräquatisuswejen®, und zeigte die Unwahrheit der 
Behauptung, als babe die Regierung nur eingenommen, nidt® 
bezahlt, indem er bie in ben Regierungsblaättern gebruften, ven 
dem oberfien Rechuungshofe geprüften Reduungen dufging 
und bie Reſultate vorlas. Er ging zuräf auf die Entfichung 
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der Yerämatlon, Ihr Brundfaz Tep erft In bem Geſez vom Jaht 
1509 audgefprocen, daher bis Jahr ald Anfangstermin; bie 
Erfahrung habe die Unmöglichkeit gelehrt, die Verfügungen def: 
felben volkitändig auszuführen; die Werorduung vom J. 181 
babe daher Normen aufgeftelt, nach welchen wenigſtens eine 
beſchtaͤulte Unwenbung des Gefezes eintreten fonute, unb zwar 
anr in Ruͤtſicht der Forderungen vom J. 1809. Durd den Wie⸗ 
deraustruh des Krieges fenen neue Forderungen entftanden, 
won denen bie in die erfie Klaſſe geſezten jenen der in fpätere 
Klaſſen gebdrigen vom 9. 1809 ulcht haben nachgehen fbunen, 
indem fi das Geſez vom 3. 1809, fo wie die Klaffifitation auf 
ale Kriegsloften, nicht dlos auf jene nom I. 1809. bezogen habe, 
Da man die Gültigkeit des beitehenden Geſezes in Zweifel ges 
sogen hatte, To bemerkte ber Finangminifter, daß bei der Er» 
kaffung die gefejgebende Gewalt ausſchließend in deu Haͤuden 
bes Königs gemefen, und daß wenn die alte danditändiiche Ver— 
fafung noch hefiehen würde, das Mitglied, welches den Zwei⸗ 
fel erhoben habe, wohl nicht an diefer Stelle figen würde. Gleich⸗ 
wol feven die Mängel und bie Unausführbartkeit bed beftebenden 
Geſezes die Motive zu einem neuen Gefeze; da, in einem res 
pifentariven Staate befonders, ein Zuſtand der Seſezloſigkeit 
nicht ſeyn fönne, und Strenge Handbabung und Ausführung ber 
Gefeze über alles gebe. Er ging hierauf über gu einer Recht⸗ 
fertigung bes Geſezeseutwurfes gegen die einzelnen Bemerlun- 
tungen, wägte ben Altiv- und Paſſioſtand der Perdquationstafe 
ab, und wänfhte, daß die Beltimmung über bie zur Defung 
des legten, an die Schuldentilgungelafe zu überlaffenden Mits 
tele bis nach der Berathung über das Schuldeuweſen ausgefezt 
bleibe. In Hinfibt des Antrags, vorerit dad Butadten des 
dritten Ausſchuſſes über den vorgelegten Gefesedentwurf zu ers 
bolen, bemerkte er, wenn biefer Vortrag noch nict erfolgt fey, 
fo ſey ed wenigſtens nicht die Schuld ber Megierung,. welche 
ben Geſezesentwurf bereits vor mehr als drei Monaten in 
die Kammer gebrabt babe, auch feine ihm der Gegenftand 
binlänglid zur Abſtlmmung vorbereitet. Am Ende legte er 
ber Kammer die Wichtigkeit des Gegenftandes für das Wohl 
fo vieler Familien an das Herz. Nah dem Schluß ber Vera: 
thung über diefen Gegeuſtand legte der Abgeorbu. Stolle ald 
Verishterftatter des erfteu Ausſchuſſes den Beihluß der Kammer 
ber Reideraͤthe über den Antrag / die Advofaten betreffend, vor, 
Die Berathung darüber wurbe ausgeſezt, und endlich erftattete 
©. Horuthal Bericht über bie Vorftelung mehrerer Ritter: 
gutöbefizer zu Hof, um Uebernabme dee balerifhen. Kontribns 
tionsanlehens auf die Schuldentilgung. Er trug auf Abweifung 
bes Geſuches an. 

Am 17 Jun, begann, wie bereits erwähnt, in ber zweiten 
Kammer der badiſchen Stäubeverfammlung bie Diskuffion 
über Knapp's Antrag, das Standes» und Srundherrlichteits⸗ 
Edikt vom 16 April 1819 betrefend, und Wintet's Kommifr 
fionebericht darüber, v. Liebenftein, ber ſich als Redner eins 
geihrieben hatte, ſprach mit Kraft und Freifiun für den An: 
trag. Nachdem er die Rechtsungültigkeit des Edifts Im Allges 
meinen zu zeigen verfuct hatte, machte er auf einzelne Theile 
des Inhalts, befonders auf die Beſtimmungen der Art. 31, 37, 
61 und 63 aufmertfam, durch welche die verfallungsmäßigen 
MRechte des Volkes verlegt feyen. Den tiefſten Eindruf ſchienen 
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feine Bemerfungen über ben Urt. Gr zu machen, deſſen Beſtim⸗ 
mung zum Beften ber Soͤhne des Adels bald wieder eine Kafte 
gebomer Dffiziere in Deutihland hervorbringen müßte. Nach 
eröfneter Diekuffion wänfhten Dieyer, Maas uud Andere, daß, 
mit Umgebung der Debatten über Gültigkeit oder Ungültigkeit 
bes Edikts, Vergleihsunterhaublungen zwifhen Kommiffionen 
beider Kammern, in der von dem Kommiſſionsberichte vorges 
f&lagenen Art, befhloffen werden möchten. ine flarte Oppo⸗ 
fition gegen diefen Antrag der Kommiffion wurde vom Abgeordn, 
Duttlinger erhoben, welter ſich gegen alle Vergleiche und Uns 
serhandlungen mit der erften Kammer erflärte, Er ſprach, mit 

bem Kommiffiomsbericht, feine feſte Ueberzeugung aus, dah 

dem Editt vom 16 April d. 9. als konftitutiondwidrig recht⸗ 

lie Büliigfeit oder Wirkſamkeit nicht zugeftanben werden 

dürfe, uud ebenfo, daß die Vollgiehung des z4teu Art. der deut⸗ 

ſchen Bundesalte, wie folde in dem Edikt vom 23 April ıg18 

gegeben worden, nicht vereinbar ſey mit der Vollziehung des 
s3ten Art., wie dieſe dur die Konftitmtiondurfunde vom 27 
Aug. v. 3. vollendet fen. Aber dieſe Vereinbarung könne nie 
auf ben Wege von Vergleichs = und Vertragsunterdandlungen 
swiihen Kommiffiouen der Kammern, ſondern nur im Wege 
ber Geſezgebung zu Etande gebrabt werden, Verglelche fejten 
Varteien voraus. Die Kammern ftänden fih nicht als Parteien 
gegenüber. Die erſte Kammer vertrete nicht den Adel, und die 
zweite Kammer nicht bie übrigen Stände des Vollts, ſondern 
jede vertrete Ale im Staat. Diefe Wahrheit werde bewiefen 
dur den von jedem Mitgliede der Ständeverfaumiung beider 
Kammern geleifteten Konftitutionseid? „in der Etändevers 

ſammlung nur des ganzen Landed algemeined Wobl und Beſtes 
ohne Ruͤlſicht auf beſondere Stäude oder Klaſſen zu beraihen.” 
Der Grundberr in der eıfien Kammer verirete nicht zur bie 
Grundberren, fondern auch bie Grundholden, und er in der 
weiten Kammer vertrete nicht aur bie Grundbolden und Leißs 
eigenen, ſoudern ebenfo bie Grundberren und Leikberren, Er 
berief fih ferner auf den Art, 75 ber Verfaffungeuzrtunde, mos 
nadı die Kammern weder im Ganzen noch durd Kommiſſto⸗ 
wen zuſammentreten dürften. Er fdlop mit dem Anttag, 
unter Boraus ſezung der Rechtsungültigkeit des Cdifts vom 
16 April d. J. den Gegenſtand an die Kommiflion zuruͤk⸗ 
zuweiſen, damit fie Vorſchlage berathe, und der Kammer 
vorttage, jur Bitte um einen Gefezeutwurf, wodurd dad Gott 
vom 23 April 1818 fo abgeändert werde, daß vaffelbe, als 
Vollziehung des 14ten Art. der Bundesafte, vereinbar würde 

mir der Vollziehnug des Art. 13. ber nemiiaen Zuudesafte, 
wie ſolche durch die Verfaflungsurfunde vom 22 Aug. 1318 ben 
wirft jen. Cautier, v. Elavel und Muth theilten diefe Aufichten ; 
Winter von Karlerube, v, Liebenſtein, Hüber und p, Sevfried 
bingegen vertheibigten die Anträge der Acmmiffion, die feibft 
feine eigeutlihen Wergleihe, fondern nur Unterbaudlungen 
beabfichtige, zur mögliben Ausgleichung der wiberftreitenden 
Jutereſſen, umd zur gegenfeitigen Aufklärung darüber, was bie 
einen naczulafen und bie andern dafür su gehen bereit ſeyn 
würden, Winter von Heidelberg machte den Untrag, daß vor’ 
Allem über die Gültigkeit des Editts vom 16 April-d. J. abges 
Nimmt werden möhte. Der Antrag fand Widerſpruch, worauf 


auf Fecht's, von vielen Stimmen unterftiägten U 
kuffion auf den 21 vertagt wurde, utrag die Die 


Deftreid, 
Wien, 19 Jun. Kurs auf Augsburg 99"; Staats ſchuld⸗ 
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Syanifhed Amerifa, 


Lorb Cochrane war am 14 Ian, von Valparaifo mit feinem 
ganz von Engländern befehligten Geſchwader, beftebend aus Den 


Fregatten Marie Ifabela (ſpauiſche Prife), San Martin, Lan: 
daro und Chacabuco, abgefegelt; man glaubte er werde bie 


iu Urica, Eallas 1. liegenden ſpanuiſchen Schiffe zu nehmen oder 


su zeritören fuhen, Man fürktete, die engliſche Fregatte Aus 
dromade, welde von Lima 5 Millionen baar nah Nio-Faneiro 
überbringen fol, möchre von ihm unter dem Vorwaude, daf 
fie durch Ladung feindliden Eigenthums die Mentralität ver: 
leze, genommen werden, Die Mißvergnügten in Lima erwar- 
teten, wie man behauptete, das Geſchwader bed Lords mit Uns 
gebuld, um auch ihrerſeits thaͤtig zu ſeyn. 

Aus St. Thomas wird geſchriehen, General Morillo habe 
in den lezten Tagen bes März ein JInſurgentenkotps von 400 
Mann, meiltens Engländern, großensbeils aufgerieben, und 
fey durch 400 Heberläufer von Paez verfiärft worden. Es war 
ber General Morillo felbft, der dieſes berichtete, Die Zeitu 


gen aus Angoftura hingegen, die am 22 April auf Trinidad an⸗ 


langten, beftätisten die Vernichtung einer Divifion Morillo's 
durch Paez, und den ſchleunigen Nüfzug der beiden andern nach 
Eararcas und Portocabello. Diefe Plaͤze werden von einem 
Infurgentenforp6 von 3000 Mann, auf Margarita aus Einge- 
bornen und Engläudern gebildet, bedroht. Zu dieſem Korpe 
folen bie Infurgentenhaufen ftoßen, welche gegenwärtig bei 
Eumana und VBarcellona ftehn. In Neu: Granada bat ſich dad 
thnigliche Heer 3000 Mann kart bei Caſſanare zufammengezogen, 

Nach einer am 20 April auf Jamaica eingegangenen Shit: 
fernadrit ſol General Gregor Mac:Gregor an der Spize ſei⸗ 
ner Expedition Porto-Eabelo eingenommen haben, 

Der Befehlshaber der eugliſchen Escadre in Weftindien, 
Eir Home Popbamı, war mit Derfeiten und mit einigen Trans— 
portihifen (die augeblib Truppen nah den Babama-Iırfeln 
bringen follten) am, 19 April in der Havannab eingelaufen, und 
befand ſich am 4 Mai noch daſelbſt. Judeſſen bemerkte man 
Nichts, was auf eine Uebergabe der Infel gedeutet werben 
Könnte, 

B@rofbritanniem. 

(Aus englifben Zeitungen vom 15 Jun.) Konſol. SProy. 
69'/4. Dmnium ıY,5 Dietonte, — Im Unterbaufe war geſtern 
eine lange Diefırftion über eine Stelle in den Times, die einem 
Mitgtiede eine für den Miniiter Ganning beleidigende Phraſe in 
den Muubd gelegt hatte. Der Herausgeber gedahter Zettuug, Hr. 
Well, wurde auf ben foigenden Tag vor die Scranfen der Hauſes 
beordert, — Ein Minifierialjournal verbreitet das Gerädt, 






Gewizbeit voraus. 


ein ausgezeichneter Absofat, ber kuͤrzlich vom feſten Lande zurüf« 
fon, babe fo augenfheinlihe und unmwiderfpreslide Beweife 
von dem unziemliben Betragen einer gewiflen hoben Perſon 
(in Italien) mitgebradt, daß nächſtens darüber ein ricterli= 
des Verfahren eingeleitet werben dürfte, Diefes ſer zugleich 
die Urſache der neulich an mehrere angefehene Miglieder der 
Dppofition ergangenen Einladungen nach Carltonhouſe. Wir 
wiffen nicht was au der Sache felbft AM aber wir fünnen ver» 
fibern, daß mitden nah Garltonhoufe eingeladenin Oppofitlonge 
gliedern weder vor noch während dem Eſſen von bieferm Gegen 
fteud, und überhaupt nit von politifhen Dingen, —— 
worden iſt. (Morning-Chroniche) — * 
»London, 9 Jun. Die neue Auleihe, bie Anfangs dreir 
big Millionen hätte betragen ſollen, ift endlich auf Mile 
lionen feſtgeſezt, indem der Sinfing : Fund beftimmt worden, 
für das Webrige auszubelfen. Wäre dieſe Huge Maafreget 
ſchon bei der großen Auleihe von 36 Millionen im Jahre 1815 
Aus uͤbung gebracht worden, fo wären dem Schaze nid eie 
nerunwiderfpredliben Berechnung über 2 Millionen erfpart wors 
den, und man würde num mitten im Frieden webrfheiuli 
nicht geudtbigt ſeyn, bem Lande die ungeheure Kalt von dbref 
Millionen neuer Abgaben aufzulegen. Ueberhaupt zeigt cd fi 
nun, wie immer zulezt, wie wenig Palliative werth find; bäite 
man, flatt nadı bein Ende bes Kriegs, um beim Welle zu ges 
falen, die Kriegeſteuern auf eiumal aufjugeben, ohne jede 
alle aus dem Kriege entjtandene Audgaben zugleich, aufgeben zu 
fönnen, hätte man damals ber Wernunft Echoͤr gegeben, und 
biefe Steuern nur nah und nah algenommen, fo dürfte man 
jest‘ zu feiner fo auffallenden Maaßregel feine Zuflust nehmen, 
um den wanfenden Staatdfredit aufrecht zu erhalten. Indeſſen 
wird auch biefe Beſcwerde ungeachtet der allgemeinen Unzu—⸗ 
friedenheit überwunden werden; dab man dieſes Zutrauen hat, 
beweist das ſchuelle Steigen der Etantepapiere. — Auch hat 
fi der Nugen der erwarteten Akte, welde die Bank ubibigen 
wird, ihre Voten mit Gold einzulöfen, ſchon dadurch bes 
währt, daß der Kurs auf Hamburg und Paris fih zu Gunſten 
Englauds gebeffert, und der Preis des Goldes gefallen ift; man 
ficht hieraus, baß Ricardo's Spſtem auf Thatſachen gegruͤndet, 
uud nicht, wie Einige behaupteten, bloße Theotie iſt. Mau 
fpriät viel von einer bevorftchenden Veränderung im Minifte» 
rıum; Die Abtaukfung des Lorbiauslers fagt man beinahe mie 
Wie der ganzen Sache einige Wahrfdrin= 
lichteit aibt, ift, daß der Prinz Regent feir einiger Zeit öfter 
Nitglieder der Dppoiitionspartei aus dem Dberhaufe bei fi 
zum Eſſen hate, — Der Handel ſcheint fi wieder etwas zu 








Biden. Die Baumwolle, melde fo niedrig fland, baf man 
im Eruſte darauf gedacht haben fol, Ladungen davon von bier 
aus (nachdem fie von Indien bieder gefommen war) nah 
China zu verſenden, it wieder ein wenig geſtiegen, und bie 
Furcht vor neuen bebeuteuben Falimenten dadurch etwas vers 
sindert. — Eine biefige Mouatſchrift (the Panorama) vom 
Yunius enthält einige widtige Dokumente, unter andern ind, 
weldes darthut, daß zwifden dem 28 Febr. 1816 und 31 Aug. 
1818 beinahe 5 Millionen ausländiihen Eigenthums ben englis 
ſchen Fonds entjogen worden find. Der Betrag bes in die⸗ 
fem Lande im Jahr 1818 eingeführten Getreides wirb auf 
13,271,629 Pf. angegeben ; der von 1815 nur Auf 2,192,685 Pf. 
— Man verfibert, Dr. O'Meara, deffen Wert über die Be: 
Sandiung Napt leons auf Et. Helena ih neulich erwähnte, 
habe dem Minifterium feine Recifertigungsdolumente vorges 
legt, mit welden diefes fo ſehr zufrieden geweſen, deß man 
ihm befohlen babe, nah St. Helena, von wo ihn ber bortige 
Gouverneur elgenmähtig verbannt hatte, wieber zurüfjnfehren. 
Denn dieſes wirflig der Fall ift, fo erhält fein Wert dadurch 
el ein größeres Gewicht, und es dürfte am Ende doch wahr 
hben werben, daß Cir Hudfon Lowe die Pflichten eines 
ffehets üderſchritten, und, vielleicht perfönlitem Haß Raum 
debend, ben Gefallenen durch unndthige Einſchraͤnkungen und 
eflifentlihe Herabwärdigung zu Eränten gefuht hat. Die 
Suse with indeffen vor das Parlament gebracht werben, und‘ 
me Welt wenigſtens mit Wahrſcheinlichteit erfahren, auf wels 
&ır Seite dad Near if. 
Frantreid. 

Darts, 18 Jun. Konfol. 5Proz. 68 Fr. 40 Ceut. 

Der König arbeitete am 18 Jun. mit dem Marquis Deffolles, 
in feiner Eigenſchaft als einjiweiliger Verwefer des Kriegemis 
niſterlums. Much ertpeilte er dem auf Urlaub nach Paris ge= 
fomgıenen frauzoͤſiſchen Geſaudten zuDresdfhi, Grafen Latour: 
Maubourg, eine Privataudienz. 

Der Herzog von Angeuleme befuchte am 18 das Leibhaus 
wud die Kornballe, wo er von einem fogenaunten fort de la 
Malle haranyuirt waıd. - 

Der Eonftitutionnel will wien, ber franzöfifbe Konful zu 
Emprna ſey wegen feiner Einmiſchung in ben Handel des Ge— 
sierals Savarp mit dem Vicomte be Flotte abberufen, und werbe 
durch Hrn. David, vormaligen Konful zu Budareſt, erfezt. 
Eben biefes Blatt fpricht von der Abberufung des Marquis 
de Riviere von Konftantinopel, des Marquis de la Tour Dupin 
von Br’fel, und des Hrn. Hpde be Neuville von Wafhington. 

Dem General Bandamme hatte bie franzdfifhe Regierung 
uch Havre Paͤſſe zugefhift, um fi nad den Niederlanden zu 
Begeben. Er paffirte am 15 Jun. durch Abberille, 

Meprere Schweizer Soldaten hatten vor einiger Zeit in Mon⸗ 
gun, einem Dorfe bei Me, wohin fie gewoͤhnlich Wein trin- 
fen gingen, grobe Unordnungen begangen, den Mtaire in feiner 
Amtstleidung gefhlagen, felnem Sawiegerſohn, Remp, unb 
einer Frau Saͤbelhiebe gegeben, und verſucht, in eine Schmiede 
einzubreben, um fi Eifenwerkjeuge zu holen. Die Unorbuung 
war ſo groß, dab bie Einwohner ihre Haͤuſer verihlofen. Der 
Worfalt hatte in Paris wie in Mer eine bittere Stimmung bers 
wargehzacht, mad heftigen Federtrieg veranlaßt, Nez iſt die Uns 


terfuchung geenbigt; ber Hauptthaͤter, der ben Maire prügelte 
und feinen Schwiegerfohn ‚verwundete, ift auf ein Jaht zum 
Gefaͤngniß, und feine Mitfhuldigen zu menatliber Haft vers 
urtheilt worden. „Schweizer, ruft der Gonftitutiennel-auß, 
Schweizer haben die Exzeſſe begangen, habtu ihrer Kapitulation 
zufolge den Prozeß geleitet, haben über ihre Landsleute gerich⸗ 
tet, und wir Franzofen, in unferm eigenen Lande gemifhandelt 
und beſchimpft, feben uns gemdtbigt, bei Fremden, bie wir 

bezablen, Gerechtigkeit zu fuhen!” — Dafür ift ein franyöflz 

fher Eoldat von der reitenden Garde, der zu Paris einent 

Schweizer Grenabier, eben audy in einem Wirthshaufe, einer 

Säbelhich verfezte, zu fünfiährigem Gefängniß verurtbeilt wor⸗ 

ben. (Bekanntli dat der frangöfifhe Geſaudte in ber Ehweig 

bei den Kantonen vor Kurzem darauf angerragen, daß dee 

franzöfifhe Militärfober auch bei den Schweizer Regimentern 

eingeführt merbe.) 

“- Yaris, 16 Jun. Graf Pozza bi Borgo hat vor einigem 
Tagen brei Kouriere von St. Petersburg erbalten. Es ſcheint, 
bie franzöfifbe Regierung habe dem Kaifer Altrander mehrere 
andgezeihnete Franzefen vorgeſchlagen, um darand einen Nas 
folger bed Grafen v. Noatlled, franzöfiiben Gefandten zu Pe⸗ 
tersburg, zu wählen, Die Kandidaten waren die Generale Malz 
fon und Nicarb, und Graf de la Ferronapvs. Der Kalfer ſoll 
Leztern gewählt haben. De la Kerronays gebört zwar durch Fa— 
milienverbindungen zur Partei der Ultras Royalüten, aber er iſt 
megen feiner Rechtlickeit und Geradheit allgemein geſchazt. 
Belm Abgang jenes Kouriers von Petersburg war General Hü⸗ 
for noch nicht daſelbſt eingetroffen. — Marſchall Soult ift zurüfe 
getommen, und [bon erzählt man, zwiſchen ihm und dem übrie 
gen Marſchaͤllen derrfhe Uneinigfeit. Die Veramlaffung dazu 
ſcheiut fbon aus früberer Seit zu datiren, wenn man änuder& 
folgender Aneldote Glauben beimeffen darf. Ein Marſchal war 
gefommen, ber Gräfin Soult zur Ruͤllehr ihres Gatten Gläk zw 
mwünfhen, und bemerkte, daf der Marfdall, ohne das Geſchrei 
ber Ultra» Liberalen, vermuchlich früber zurüfgefehrt wäre, 


: „Sagen Sie lieber, verfezte die Gräfin, daf-die Güte des Ad⸗ 


nigs gegen meinen Mann ſich noch fpäter wirffam gezeigt hätte, 
wenn ed nach deu Mänfen ber Ultra= Nopyaliften und der Eifer- 
ſucht ber Mittelmäßigfeit gegangen wäre.” — Nah einer neuen 
Leberfiht des Standes der Parteien in der Deputirtenfammer 
befiebt die linfe Seite aus zo Ultra-Liberalen, 12 Doctrinairee 
und so Minifterieli : Liberalen; die Mitte aus 6o Mein: Minis 
ſteriellen; die rechte Seite aus 50 Minifteriellen unter Be= 
Dingung und aus go Ultza: Nopaliften, zufammen 242 Des 
putirte. Hinfihtlih des Auhauges, den jedes Minifter eingelm 
Inder Kammer zählt, bat folgendes Verhaͤltulß fast: bet Kriegs⸗ 
minifter Marfhall Gouvion St. Epr hat für fi die Militdre 
auf der linfen Seite und im Mittelpunft, und wiele Liberale; 
ber Marquis Deffolles diefelben, nur in geringerem Verhältz 
nie ; Graf Decazes bie großen Stautsbeamten, die Magiſtrats⸗ 
perfonen, viele von ber linken, Leinen von ber rechten Seite; 
Baron Lonis, bie Bankiers Laffite, Caſimir Perrier und eine 
kleine Zahl von der linten Seite. — Als jüngft die Bittſchrift 
Vouret's, des Gremabiers, ber am 18 Brumaire den für Bo= 
naparte beftimmten Dolhftoß (bei Anfldfung des Rathes der 500 
in St, Eloub) aufgefangen, zut Sprache kam, ergab -füh die 
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ſonderbare Erfheinung, daß bie Ultra- Movalifien für Ge: 
währung feiner Bitte, die für jene Aufopferung erhaltene Pen- 
fion mit feiner Militärpenfion fumuliren zu dürfen, ſtimmten, 
die Ultra: Liberalen aber dagegen. Ja Hr. v. Puymaurin, 
der naivjte Spreter ber rechten Seite, bielt laut dem 18 Bru= 
maire eine Lobrede. Man erklärt ſich das Märhfel durch die 
Borausfezung, daf die Ultra-Movaliften, welbe die Eprengung 
einer Kammer wuͤuſchen, in welde wiedereinzutreten ihnen das 
Wabhlgeſez wenig Hofnung läßt, im der Vergangenheit dag zu 
rechtfertigen fuben, was fie für die Zukunft wünfsen. Unfre 
Politiker glauben die beiden Hanptparteien durch die Behaup⸗— 
tung zu charafterifiren, daß die Einen bie Dynaſtie ohne Charte, 
und die Audern die Eharte ohne Donaftie wollen. — Der bes 
tanute politiihe Schriftſteller Sceffer, der zu zweijährigen 
SGefängniß verurtbeilt war, ift vom Könige begnadigt worben, 
und wird in dem in jene Zeitung umgewandelten Genfeur dem 
Artikel „auswärtige Politik” beforgen. 
Jtalien. 

Am 9 Jun. beurlaubten Ihre Ei. Majeſtaͤten von Oeſtreſch 
Sch bei dem König Karl Emanuel von Sardinien, und flatteten 
fobaun der Gräfin Chiaramente, Nichte des Papſtes, in dem 
Klofter der Therefianerinnen, wo fie lebt, einen Beſuch ab. 
Am 10 reiste die Erzherzogin Karoline nad Terni ab, Ihre 
Maiedien nahmen Adends von dem heil. Vater dem rührend= 
Ben Abſchied, und verliefen am Morgen bes 11 Jun. unter 
dem Donner der Kanonen, Paradirung der Truppen und Zuruf 
einer archen Volldmenge, Rom. Ihre Reife ging uad Terni, 
um ben berühmten Waſſerſall des Velino zu ſehn, von dort 
wollten Sie fib über Affıfi und Perugla nad Florenz begeben. 

Nah Berichten aus Florenz vom ı8 Inn, waren Ihre Fate 
ferlihe Majeſtaͤten noch nicht daſelbſt eingetroffen. Die Etz⸗ 
Herzogin Karoline war unterwegs neuerdings vom Fieber befals 
Ion, md die hoben Reifenden dadurch veranlaft worden, zu 
Perugia, wo Sie am 12 Abende aukamen, zu verweilen. Sie 
bewohnten dafelbft den bifnöfiden Pallaft, und befsäfligten 
5% bis zum 16 (wehin bie legten Nachrichten reiben) mit Bes 
fibtigung der Merkwürdigkeiten. Der Großherzog von Toscana, 
welcher feinen erlaubten Gäften bis Arezzo entgegengefabren 
war, febrte am 16 nad Florenz zuräf. Hier war and ſchon 
ber Prinz Auton von Sachſen vom Koretto, und ein Theil des 
Baiierlihen Befolges von Perugia angelangt. 

Nach einer italieuiſchen Zeitung fol man zu Neapel durch 
den Telegraphen Nachricht von einem fürdterliden Ausbruche 
des Aetua erhalten haben, welder die an beifen Fuße gelegene 
Stadt Catania mit dem Unterdange bedrohte. Die uns bie 
deut dirett zugelommenen Nachrichten aus Nom und Neapel 
ſchweigen bievon noch. 

Deutſfſchlanud. 

“Münden, 23 Jun. In der vorgeſtrigen, geftrigen unb 
Deutigen Styung ber Kanımer ber Abgeordneten wurde 
über das Staatsſchuldenweſen beratben. Der Vorfland 
ber Staatsſchulden⸗ Tilgungstommiffion und Miuiſterialratd 
v. Suttuer, welder nebſt dem Äinanzminiiter Baron v. ger 
Aeufeld der Sizung beimohnte, begann mit einer Rede, woriun 
er vererſt den Vortrag des Verichterftatterd des vierten Ans. 

ſquiſes Co. KHornthal) einer Prüfung untetzog. Er erklärte fig, 


zur völligen Herftelflung ber Piawibftät, dem ſtändiſchen Kene- 
miffarien zu feiner Zeit die Rechnungen von 1817— 18 vorzulegen, 
beftritt aber den Etänden das Recht, in die Art der Aomtrabiz 
zung und Verwendung ber frühern Schulden einzugehn, mit 
ber Behauptung, daß die von Er. Majeflät iu ber Zeit der une 
beſchraͤnkten Monarchie fontrahirten, und von Ihnen ale Staats— 
ſchuld anerfanuten Schuld aub von den Ständen anerfannt biete 
ben müßten, indem es ihnen nicht zufommen fönne, frübere 
Handlungen und Wnerlennungen Er. Majeftät umzuſtohen. 
Befonders ausführlich betrachtete er den von Hm. v. Hornthal 
vorgef&lagenen Tilgungeplan, nah welchem die geſezlich beiten 
bende Alaffifitation aufgehoben, eine allgemeine Umſchreibung 
aller Obligationen im eine einzige Gattung von Papieren, und 
banı eine allgemeine Verlooſung berfelben vorgenommen wer« 
ben folten. Er rectfertigte die geſezlich beſtehende Klafs 
finfation, zu deren Abänderung bie Megierung keinen Bora 
ſchlag an bie Stänbeverfammlung gebracht habe, und zeigte, 
daß fie allerdings eine rehtlihe Baſis babe, daß 
aber dieſes unmdgli bei bem Plane des v. Hornthal der Fall: 
fepm könne, da er eben an die Stelle des Rechts — das 
Loos, den Zufall, fege, und fomit erſt alles Recht umkehre. 
Auch würde, wenn ber Plan des v. Hornthal rechtlich ausgeführk 
werben koͤunte, eine totale Zahlungsſiſtirung ahtzehn Jabre 
bindurd eintreten, bis nemlich die Vorbedingung feines Plas 
ues, die allgemeine Umfereibung, vollendet ſey. Hiezu ber 
dürfe man, wenn bie Obligationen der Stiftungen nicht gerech⸗ 
net werden, und Die königlichen, fe wie die ftändifden Kom— 
miffäre täglich hundert Obligationen prüfen und unterzeichnen fduns 
ten, 330,000 Stuͤt Obligarionen, 4,959,000 Stuͤl Binscoupond, 
2375 Rieß Papier (Gelähter), bei einer Vermehruug des Per—⸗ 
fonals 9 Jahre Zeit, und daun abermals 9 Jahre zur Natajtris 
sung. „Hierauf ging der Redner über zur Rechtfertigung der 
Anträge der Regierung, gab einen Voranfchlag ber Mefulsate 
derfelben, und legte den Etänden den Gegenſtand als iunigik 
verbunden mit dem Öffentliben Wohle und als Ehreufate an 
bad Herz. Hierauf trat der zweite Präfident v. Seuffert 
ald Redner auf. Wir machen das Publitum auf feine treſtice, 
in allen Theilen wohlbemeſſene und gründlibe Dede aufwmerk« 
fam, bie vollftändig in ben Protofollen der Kammer erſcheiuen 
wird. Er erörterte die Schuldentilgungsplane der Regierung, 
des vierten Ausfhufes und des Berichterſtatters in rechtlid et 
and pelitifher Hinfidt, und ftellte einiges über die Zrennung 
des Schuldenweſens des Untermaintreifes und über die Zuweis 
fung eines Theils der Staatsſchuld auf den Mheinfreis voraus. 
In erfterer Beziehung rühmte er deu vortrefliben Stand dee 
Sculdentilgungsanftalt in Würzburg, erftattete im Namen bes 
Untermaintreifes Dank dem Finanzminifter ald Begründer dies 
fer Unftalt, und zeigte, das Recht der Foribauer biefer Ana 
ftalt, getrennt von der Haupt: Echuldentilgungtanftalt. Ju 
lezterer Beziehung hält er die vorgeſchlagene Ueberweilung 
eines Theils der Staatsſchuld auf den Rheinkreis zwar nihe 
für vorzüglih drütend, aber die Gründe dajür feven mehr 
Gründe der Biligteit als einer fireng rechtlicen Verdindlich⸗ 
feit. In der Hauptſache tbeilte fib die Mede in drei Ab⸗ 
ſchnitte: 2. über den Schuldenſtaud (Liquidität), 2. über 
den Wedarf und dis Dotarion der Schuldentilgungskaſſe, und 


3. über den Tifgnngeplan. Au 1. erzählte er bie Geſchichte ber 
Schuldentilgungs-Anſtalt und das Werfahren der aufgefleliten 
Liquidationstommiſſton, und behauptete, daß alle Schulden, 
welcht bereird liquidirt, revidirt, in die Katafter der Staate- 
[dulden eingerragen, und der Staatsfhulden : Tilgungstommif: 
fion zur VBerzinfung überlaffen find, ebenfo alle, durch Edilte 
anerlannten Obligationen, als liquid au von ben Ständen an— 
ertannt werden müffen; die Sewährleiftung der ans ber Media⸗ 
tifirung na völferrehrliben Verträgen zu übernehmenden Schul⸗ 
den hänge noch von der Vollendung‘ der Ausfheidung ab, wie 
auch der Gefezesentwurf fie nur unter dieſer Vorausſezung us 
ter die Gewährleiftung der Stände ſeze. Die Liquidität der 
Schuldentilgungstommiffions + Wechſel, Kontofurrenten, noch 
nicht eingeldster Tratıen und Mülftände eutmifelte er aus dem 
Edikte vom Jahr 1811, wodurch die Schuldentilgungefommifs 
fion zur Emiſſion von Papieren, zur Einlöfurg und zum 
Laufmännifhen Betriebe des Geſchäfts ermäctigt gewefen ſey. 
Er ſchloß fib dahet in Hinfiht der Anerkennung der Liquidität 
dem Gutabten des gten Ausſchuſſes an, und fhritt dann zur 
Präfung der von dem Berichterſtatter deffelben (v. Hornthal) 
gemachten Einwendungen, insbefondere in Hinſicht der Lotterie⸗ 
ĩooſe E— M. Er erinnerte, dab die Einwendung ber Emiſ⸗ 
fion dieſer Paplere zu 45 Proz. auf eine Reduktion zu gehen 
{deine, zeigte aber, daß eine Neduftion von Staatspapieren 
Herfaffungswidrig, unrehtlic überhaupt und unpolitiſch ſey. Zu 
3. Als Dotation der Schuldentilgungsfafe ſchlug ber Redner 
vor, den Malzaufſchlag mit 4 Millionen, bie Ueberlaflung der 
beimfallenden Penfionen jährlib 200,000 fl. nicht bles auf 3, 
fondern auf 6 Jahre, und bie Hälfte des Familienfhusgeldes 
auf 3 Jahre. Er wuͤnſchte, baf die bei der Schulbentilgungs⸗ 
Taffe angelegten gerichtlichen Depofiten verzinst würden, umd die 
Vormuͤnder und Kuratoren, welde eine Gelegenbeit zur Anlegung 
der Pupillengelder nicht haben, diefelben bei der Schulbentil- 
gungsfaffe anlegten. Zu 3. Ju Hinfiht bes Tilgungepland ſprach 
fid v. Senffert für den feit dem Edifte vom Jahr 1811 ges 
festlich beftebenden, von ber Negierung beibebaltenen Tilgungẽ⸗ 
plan aus, erflärte fi jedoch mit dem gten Ausſcuß gegen bie 
Ucberweifung der Penfionslaft auf die Eduldenrtigung, und 
durchaus gegen den von Hrn. v. Hornthal vorgefählagenen Plan, 
welcher den Staat wie einen Gantierer bebandle, bie 
Bahlungen einftelle, und nad der richtigen Anficht des 
aten Ausigufles unrehtlig und nachtheilig dem Sites 
bite fey. 
(Die Fortfegung folgt.) - 

. Münden, 23 Jun. Ebgeftern hatten die beiden koönig— 
lichen Afademien, die der Wilfenfhaften und die der bildenden 
Künfte; die Ehre, Se. koͤnigl. Hoh. den Herzog Albert von 
Sahfen:Terhen, Mefen erhabenen Veteran unter den fürft: 
Uchen Beförberern der Wiſſenſchaft und Kunft, in ihren Samm: 
lungen zu fehn. Ge. koͤnigl. Hobeit befahn mit dem Jutereſſe 
eines vieljäbrigen Kenners ber Weihe mad bie in bemielben 
Gebäude vereinigten alademifhen Sammlungen, nemlid bie 
für Phofit und Narurgefhichte, das koͤnigliche Münzfabinet, 
die königliche Blbliothet, das königlibe KAupferftihkabinet, in 
weltem Se. kintgl. Hobeit — bekanntlich felbft Beſtzer der bes 
rühmtefien Sammlung diefer Art — mit vorzäglihem Autheil 


m: 
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verweilte, unb bie Säle der Fonislihen Akademie ber bilbenben 
Kuͤnſte. Hoͤchſtdieſelben binterlichen dur Ihre huldvolle Theil⸗ 
nahme bei allen Aufſehern dieſer föntgliben Sammlungen dem 
Eindruf der größten Verehrung und Bewunderung. Ge. Ercels 
lenz der fönigl. fähfiibe Minfter am königl. baierifhen Hofe, 
Hr. Grafv. Einfiebel, und ber Kammerherr Er, königl, Ho⸗ 
beit, Freiherr v. Kref, begleiteten den verchtungewürbigen 
Fuͤrſten bei dieſem Beſuche. Se. idrigl. Hoheit liefen für bad 
gefamte Dienerperfonal ein anuſehnliches Geſchent übergeben. 

* Karlerube, zı Jun. Im ber heutigen Sizung ber 
zweiten Kammer unfrer Stände ift die Diskuffion über das. 
Adelseditt vom 16 April d, 3. lebhaft fortgefegt, und nad aus⸗ 
führlihen Debatten zum Schluß gebradt werden. Die Kama 
mer bat ihre wahre und rihtige Stellung mit ihrer Würde und 
Kraft behauptet, und fib von der ftrengen fonftitutioe 
nelien Babu nicht abbringen lafen. Sie hat mit größter 
Mebrheit (nur zwei Stimmen wagen dagegen) den Beſchluß 
gefaßt, daß jenem Adelseditte, als im verfaffungss 
mäßigen Wegenidt entftanden, feine Gültigkeit 
beizulegen, und von diefem Beſchluſſe die Mittheilung am 
die Negierung zu macen ift, ber es dann freiſtehen wird, einem 
Grfezegentwurf im vorgefhriebenen Wege an bie Kammern über 
biefe Gegenftände neuerdings gelangen zu laſſen. Den Depus 
tirten Dr. Duttlinger und Winter (vom Heidelberg) ges 
büdrt das Verdienft , bie Eutſcheidung dur ihre Beharrlicteit 
auf fonftitutionellen Grundſaͤzen in ber angegebenen Weife vors 
säglid bewirkt zu haben; Winter (vom Karlsruhe), v. Lies 
benftein und Hüber waren bie fräftigften Unterjläjer das 
bei; Lezterer erklärte ausdrüflib, daß er binreitend Grund 
gefunden habe, bie früher geäuferte Mevnung, die dem Ans 
trage der Kommiſſion beiftimmen wollte, mit der von Dr, Dutte 
linger arfgeftellten zu vertaufhen. Das Minifterium batte in 
ber vorigen Sizung, wo’ nur durh Zufall, den Niemand vors 
berfehn können, der Abfchluß der Sache unterblieh , alle Bers 
tbeidigung feines Edilte, wie es fhien, aufgegeben, aber fi 
feitdem eines andern befonnen, und den gewonnenen Nuffaub 
—— un neue Negierungstommifäre ernennen, und in bie 

ebatte eintreten zu laffen; bie i 
die Staatdräthe v8 e a sbur 8 er vu yigg sehe 
allein betrat die Medmerbühne und verlag einen Wortrag, der 
aber, aufer dem Eingeſtaͤndniß, daß allerdings Modifutationen 
— aan. wer Free ** anders abgefaßt ſeyn 
u, r be entbielt, 
v. Biehenftein bündig — — vn dem Bupakten 
Dänemark, 

Der ſchwediſche Geſandte am daͤniſchen 
ging auf einen Ruf von feinem Könige ge —* 
nen ab. Cr wollte, ſobald das dortige Uedungslager aufs 
ms feon wird, nah Kopenhagen zurüffebren, 

ie zur Ausarbeitung einer ſtaͤndiſchen Verfa 
Bram Bike ensortuet Sommifien —* En Yen und 
en aben. 
id K | on dem Nefultate war noch Nichts 
yolem. 


Aus Warſſchau wird gefhrieben, dem Wer 
werde fib der bevorftehende Meichsſtag mit der Pr HT ihr 
> gelge ei ee ee ers beihdfrigen und 
rüber entf&eiden. Obne Zweifel werde diefelbe 
Veftimmungen ftare finden, tolbe unter gewien 


weit milder mit 


wird wohl 
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Blife auf die neuefte kitteratun, 


(FGortfegung.) 

uls erſtes Slied feiner praftifhen Kiofopbie gab neuerlich 
ber Helldenter, Krug in Leipzig, feine Ditäologie oder philoſo⸗ 
pbifhe Rechtslehre in Paragraphen mit gehaltvolen Aumertun⸗ 
gen begleitet. Ein Kenner Hat bier miht ohne mannichfaltige 
Einmwärfe und Zweifel dis ganz In die leitende Idee dieſer 
eit, im bie jegt täglich ventilirten vökter: und naturretligen 
ufgaben eingreifende Wert febr ausführlih gewürdigt. Da 
Krug befanntlih der Herausacher bes Hermes if, fo dient 
biefe Kecenfion auh zum Beweis feiner Unpartellihfeir. Ob 
bei ber Würdigung des treflihen: Handbuhs der praftifhen 
Kranfheitsiehre von einem Abt hippofratiihen Arzt, dem 
toͤnlal. Leibarze Krepfig in Dresden, deu Mecenfenten nicht 
mande Lieblingsibee des Beitgeiftes an durchaus billiger Schd= 
zung diefes auf gereifte Erfahrung allein begrändeten Wertes 
gehindert habe, mag nur ber Keumer beurtheilen. Auf Veran: 
lafungvon Hillebramds vielbeſprochenem Buche über Deutſch⸗ 
lands Nationalbildung, erhalten die in fo vielen Köpfen ſpukenden 
utome einfeitiger Nationalität, und die bohltömenden Ver— 
ndigungen einer uns allein frei und ftarl machenden Nationale 
bildung, als eine wahre Karrikatur des Heiligen ihre Abfertigung, 
fo wie Steffens Werk äber diefe Karritaturen, wahrfheine 
lich demfelben Mecenienten, zu mauher Berihtigung, auch wohl 
nicht ungerechten Klagen aber Dunkelheit, troz aller Wortfülle 
Stoff darbietet. Dem Abſchnitt über die Preffreiheit gibt 
der Beurtbeiler das größte Lob, uud bier hat der watere Stef: 


fens wirtlih Worte des Lebens geſprochen, denen wir in Wien 


und Berlin, fo wie in Frankfurt die wiligfte Beherzigung wun ⸗ 
gm. Das leidige Türnunweſen hat zu großen Zäntereien, 
fonder# in Breplau, Aulaß gegeben. Wier Streiticriften 
dariiber, meift poleimifh, werden bier in einer Geſamtrecenſion 
sufammengefaßt, Br Recenfeut, fo viel iſt deutlich, würde 
DA Turupläzen verfahren, als es durch das 

betannte königl. preußiihe Verbot geſchehu if. Aber Steffeus 
Meat Kefälten, wenn Karritatur überhaupt eine Ueber: 
treibung des im Ebenmaaß fonft ſeht Gefaͤligen bedeutet. Die 
Verſucht, welche der erfte proteftantifhe Staat in Deutſchland 
feit zwei Jahren in Einführung von Spuodalverfafung und In» 
fammenfhmelzung zweier Konfeffionen zu einer beſſern Kircen⸗ 
orbnung gemacht bat, haben einen höchgeſtelten preußiſchen 
Staatsmann, den Dberpräfidenten v. Bülow in Magdeburg, 
zu einer freimärhigen Schrift: über die gegenwärtigen Verbält: 
niſſe bes hriftlich » evangelifhen Kirhenmwefens in Deuticland, 
umd befonders in ben preußiihen Staaten, veranlapt, worin er 
baut feine Ueberzeugung ausſpricht, daß mach der Befchaffenheit 
ber jejt beftehenden Verhältniffe eine völlige Vereinigung der 
beiden evangelifhen Parteien, und Nuzen für das Keligiondwe: 
— nicht zu erwarten ſey. Der Mecenfent dieſer in die Ideen 
er Zeit muthig eingreifenden Schrift im Hermes, ftebt auf 
einem andern Standpunkt, hält Einführung des Spnpbalwefens, 
und Unick, für uverfänglih und zeitgemäß, bürfte aber doch 
wohl in einige Merlegeuheit kommen, wenn er die vom fächfis 
fen Dberhofprediger Ammon, in den lejten Stülen feines 
gebaltreihen,, aͤcht criſtlicen Magazins für Prediger fowol,- 
als insbefondre iu feinem glätwänihenden Seudfcreiben an den 


. ebrmwärdigen Antifted He 5 in Züri ausgeſprochenen Bedeuflich⸗ 


teiten und bogmatiichen Zweifel fhriftmäßig beantwerten 
folte. uber in den Hermes gehörte auf jeden Fal eim Urtheil 
über diefe aufs Neue aufgeregte lebhafte Streitfrage in der pro: 
tejlantifhen Kirche. Dr. Shmelzings fpllematiicher Grnud- 
riß des praftiihen europdiihen Bölkerredts hat einem tief ein- 
geweihten Kenuer ber jezigen Geſtaltung Eutopa’s Gelegenheit 


gegeben, ſtatt ber bloßen Mecenfion einen meifterbaften Euts 
wurf won der Diplomatie , wie fie jezt umgraͤnzt werden muß, 
mit einem Reichthum nener Unfihten umd einer Pitteraturfüle 
zu geben, die biefer gebiegenen Anzeige leicht den Preis vor 
allen übrigen erwerben bürfte. Der Forſcher und Kenner iw 


aller Bihlisgraphie , Bibliothekarfelretär Ebert, durchflicht eine 


sweite Anzeige von Dibdin’s bibliographical Decamerom 
mit einer Menge eigenthämliber litterariiher Bemerkungen, 
und indem des geiftreigen und fronimen Sängers, Arthur 
vom Nordbftern, Geanten und Einubilder ber Chriſten nady 
Verbienft empfohlen werden, wird Naͤzliches über Siunbildnereö 
und die englifhe und deutſche Holzſchneidelunſt beigebtacht. 
Guillie”s Essai sur l'instruction des aveugles gibt dene 
Mecenfenten, ber ſelbſt Lehrer an einem Blindeninftitut iſt, 
zu guten Nachträgen Stoff. Sie würde, hätte er aub auf 
Schmidts, bes Wiener Vorſtehers, neuerlich erichienenes Werk 
MRüffiht genommen, noch lehrreiher geworden ſeyn. Unter 
den neun Zeit: und Flugſchriften, die am Ende aufgeführt 
ftehn, wird Gourgauds vielgelefene Campagne de ı8ı5 ihrer 
pomphaften Hülle entlleider, und in ihrer ganzen Blöße darges 
ftent, Sehr erwuͤnſcht wirb e6 deutſchen Lefern fepn, die geiſt⸗ 
reihe Kritit über das geiftreihfte und wichtige Buch dieſer 
eit, über die Considerations ber frau v. Staelaus Rro. 4a 
es Edinburgh Beview, unb eine gebrängte Auzeige aller 
neuerlich in Krantreih über .dbas Gefhmwornengeriht und bie 
offentliche Rechtspflege erſchienenen Vamphlets unter ber aus⸗ 
wärtigen Litteratur bier anzutreffen. Eudlich mag auch 
der im Unbang mitgerheilte Brief. von Hrn. Woß dem Jüngern 
über die Grumdfäge des Waters und der Söhne, bei der Uebers 
fegung Shatfpears, diefem neuen Meiſterwert deutſchet Sprache 
und Kunft, allen Gebildeten eine wilfommene Zugabe fenn. 
Der nie zu beſchwichtigende Momus wird bei dieſem Hermes 
freili auseufen: der Verleger Brodhaug und der Mebatteur 
Krug, find ja die Helden ber Zabel, indem ein Drittel der 
bier angezeigten Werte bei Brodbaus erfbien, und drei aus 
Krugs . gefloffene Schriften angezeigt wurden. Mande 
werden bei einzelnen Unzeigen fdneibenberes Urtheil gegen 
Feblgriffe der Zeit, wizigere Ubfertigung vermifen. Allein das 
erftere beweist nur, daß ehreuwerthe Männer an der Epize ber 
Unternehmung ſtehn, umd daß Brodhaus wirkiih viel Gutes 
verlegt, und legteres, daß man überzeugen, nicht wetterle uch⸗ 
ten will. Dean —* wir (et er mander überfliee 
enden Dedultion gebrängtere Ga e. 
er Beſchluß folgt.) 


—— 





Ucber dab Babdenfhe BDubgst und 
Finanzgeſe, 
GEiungeſaubt.) 
(BefähTuf.) 

Durch bie Einführung der Mepräfentativverfaffung, ſo wie 
durch bie Geftaltung der Iesipen Verhaͤltniſſe, beginnt für bie 
Derwaltung aller Staaten eine neue Epode, und ift bei bem 
Uebertrftt 4 die ſelbe eine Trennung ber Gegenwart und Zus 
funft von der Bergangenbeit um fo nothwendiger, jemehr diefe 
Bergangenbeit Anftrengungen geboten hat, die nur unter ſo 
auferordeutlihen Umſtanden möglich, darum aber nit miuder 
verderblih geweien find. Im bieier Hinfiht möchte die Ueber⸗ 
weifung von zwei Millionen Kafenftulden auf die Amortifas 
tionstaffe, obgleih dem Funtamentalprinzip zuiiber, gerecht⸗ 
fertigt erfheinen, wogegen aber eine andre Frage: ob nemilich 


we — 


deſe zwel Miiionen, zu weldhen der Müffteudb and dein Vor⸗ 
Tonfaniehn mit 654,000 fl. gerechnet werden muß, in biefem 
nothwendig ganz zuräkbezablt werben müſſen? um 

me hr die erwllihite Erörterung verdient, als von diefer die 
tjdeidung fewer t; ob das vorgefhlagene Anlehn von 
Brei Milllonen, wenn auch micht u entbebrr, doch fehr be- 
deutend vermindert werden fan. "WB eine Verthei⸗ 
lung dieier Schulden, 5. B. _auf drei Jahre, moͤglich, dann 
würde der Bedarf für das Jahr 1919, auf bie Summe von 
21,334,699 fl. 57/5 Er., für Das nächfte Jahr aber auf 10,695,344 ſl. 
43”/ bei berunterrinfen, * mithin für das laufende Jahr nur 
«in Zuſchuß von 1,029,415 fl. 17/s8r., umd für das künftige Jahr 
son 680,056 fl. 39 fr, erfotderlich ſeyn, welde leztere Summe 
auch für das dritte Jahr zureihen würde, Es iſt nicht anzuneh⸗ 
wen, daß alle biefe Gläubiger auf die fofortine Mülzab« 
Farıra ihrer Forderungen dringen, mod weniger, daß diefer Küls 
empfang für alle ein glei bringendes Beduͤrfniß it, befonders 
wenn, wie billig, Die Forderungen angemeffen verzinst wers 
Den. Eben fo wenig möchte auf der audern Seite, und wenn 
won das Detail der über 5%/4 Millionen betragenden aufeior 
dentlichen Hälfsmistel berufiihtigt, die Möglichkeit der. Mealt: 
Arung von größeren Summen als imbem Budget ausgeworfen 
find, bezweifelt werden können. fter diefen befinden ſich nad 
Alzug der Summen, die in dem Wudger aufgenommen find, 
mod 1,300,000 fl. Aktivfapitalien, und 2,450,cooräfftändige Kaufs 
ſchillinge, von welden beiden fo bedeutenden Hälfsquellen, we⸗ 
aigſteus die Kapitalien ein leichtes Nealtfarionsmittel darzu⸗ 
bieten feinen, wenu aud eine Werfrähung des Einzuges der 
keiteren, und ber 400,000 fl. beitagenden Wrreragen, mit 
Schwie rigkeiten verbunden ſeyn folte. Auf allen Fall ſcheint 
aus dem Geſagten bie Möglichkeit einer Beſchraͤukuug des Un: 
Bebns auf eine geringere Summe ſich zw ergeben, was um fo 
mehr Beachtung verdienen möchte, als ungeachtet dem Anfchein 
nad 3,433,075 fl. an der Schuld abgetragen werben, biefe in 
der Wirtlipfeit nur um 433,075 fl. vermindert wird, In bem 
Budget für das Jahr 1820 find außer dem Fond für den plans 
mäßigen Echuldenabtrag noch weiter 300,000 fl. für auf 5 nds 
Date Kapitalien ausgeworfen, zu deren Abtrag, und daß dies 
in dem bezeichneten Jahr geichehe, wie es fheint, eine 
—*5* nicht eriftirt, von welbem daher auch im einenr 
Bugenblif, im weldem bie fundirte Schuld um drei Millionen 
sermebrs wird, mit bie Rede ſeyn ſollte. Es if zwar eine ges 
tige und ſcheiudare, darum aber nit weniger irrige Unfibt, 
ap der Kredit eines Staates vorzüglich dadurch begründet werde, 
wenn feine Unsortifationslaffe eine jede Kündigung gleıhfam 
vista homorist, Wir wollen nicht in Abrede fielen, daß hier: 
durch viel Geld im die Kafle gezogen, bap diefes zu Estompti- 
zung von Staats ſchuldſcheinen benüzer, und - eine folche 
Magßtegel für Regierungen notbwendig feyn faw, denen andere 
Mittel zus Begründung bes Zutrauens mangeln. Ohne indef: 
feu zu erwähnen, daß, in Hinfiht auf das Konftituriv- Editt 
der Amortifatiomsbafle, das erſtere nicht wer feyn fan, und 
daß einer Regierung mit einer Mepräjentativverfaffung ganz 
andere Elemente zur Begründung ihres Kredite zu Gebote 





Nemlich: 1819 1820 , 
. MM fl. fr, 
1. Bi * ben der 
taatölale - - - 8,713,797 257% 8,526, ”% 
2. bie Binfen . .-. 987,160 _ 986,175 » 
—— 
e orſquf anleha 075 — 75 — 
a. — 779,075 275,073 
en db. Umork, Ka 29 — — 
5. A von den Kaffens — aa 
ſchulden den 
Vorſchuͤſcheinen 834.666 40 384,666 40 
. 24,384.699 57/4 10,695, 
Die Eimameik . 10, 55.284 - - x —— * 
mibin Zuſczuß erfor⸗ — 
al «4 B029,415 14 680,056 391 


— — — 


— a — 


N ui — 


nei! 
; ‘ 


ſtehn, follte niät Merten werben, daß bei den Graäͤnzen, 
welche ein ſolches Berfabren haben muß, sche unbefriedigte 
Forderung dem Kredit fehr leicht mehr ſchaden fan, als ein ſol⸗ 
ches Verfahren für benfelben förderlich ift. Weberbaupt mödte 
es bald fühlbar werden, daß eine folce feite Drbnung, wie fie‘ 
in den Finanzen nothwendig ift, nur bei einem regelmäßigen 
ſucceſſiwen Abtrag- der Schulden, und nidt wohl wiöglie if, 
wenn in einem Jahr nabe an anderihalb Milienen, im dem 
folgenden aber. nur der ſechſte Theil diefer Summe für biefen 
Zwet erforderlih it. — Auch aus Baden haben in ber fuͤngſt 
vergangenen Zeit mauche Stimmen über angebli übermäßigen 
Drut der Ubgabenlaft fin. erhoben. Diefeibe [1 


‚man von dem Wrtilel-Stempel, Zaren, ee etwa ein: 


Drittek für diefe legteren abrednet, 5,777,788 R. 7',5 Er., was 
ungefähr: 5%z fl. auf den Kopf audwirit. Es find, und zwar * 
noch ganymeuerlic, gegen diefe Methode die Groͤßte der Eteuers‘ 







laſt zu ſchaͤzen, Erinnerungen gemacht worded, 
nur alddann erheblich fepu Fönnten, wenn durch Deu grk 
ſaz, der aus einer Verglelchung der Seelenzahl mit Dem‘ 
der Abgaben - fi ergibt, der Beitrag bezeſchuet n t 
ben ein-iedes Individuum in diefem Total wirtiich eiſee 
von kit indefem uicht Mebe, zugleih eben fo Zweilfel, 
dep elnzioen Maapad zur Ghdiuag: ber 
iven Größe der Abgaben barbieret, wenn man diefe vom. 
Staat zu Staat vergleicht. Und bei einem folhen Weraleidh 
möchte der vorerwähnte Durchſchultts ſaz nicht als hoch gefpannt 
erfcheinen, was noch weniger der Fall ſeyn —* wenn die 
Güte des Bodens in dem größten Theil des Großherzogthums, 
und alle übrigen Werhältniffe berütfichtigt werben, woraus ben _ 
von felbft fit ergibt, dab wenn die Abgaben drükend find, bie, 
Urſache weniger in ihrer Oröße am und für ſich ſelbſt, als viel⸗ 
mehr einzig im den Grundiäzen, die bei ihrer Anlage befolgt 
werden, umd in ihrer Vertdeilung gefud;t werden muͤſſe. Aus 
diefer Urſache möchte die Betätigung ber beichenden 2 
feze. und Tarife, derem Beibehaltung wnerahtet der vielem) 
nicht unerbeblihen Retlamationen, die gegen diejelbe erheben 
worden find, in dem Zimanzgefez angetragen worden ift, dem: 
Wünfhen der Stände nicht entiprechen fünnen, weil hierdurch 
ber Weg zu einer Nevifion und Abänderung abgefhnitten wer⸗ 
ben würde, die aber, vorzüglich im Unfchung der Grunbdfteuer,, 
allgemeiner Wunſch und aud Bedürfnip zu fern ſcheint. E— 
fät im die Augen, dap diefe nicht ſogleich bewirkt werben Fau,. 
daß diefelbe nicht uͤbereilt werden darf, and daß bis dabin,, 
wo biefelbe vollender it, die gegenwärtigen Grundiäze und; 
Tariffe ihre Anwendung behalten müffen. Eben fo nothwendig, 
fheint es aber auch zu feun, daß ſchon jezt die Grundfäze nad 
weichen eine folche Reviſion bewirkt werden foll, feſtgeſezt, 
überhaupt die Einleitung zu derfelben getroffen werden, und 
zwar um fo miebr, als eine bedeutende Berminderung bes neth⸗ 
wendigen Staatsaufwandes fobald nicht gchofs werden fau., 
Nicht im den Ausgaben für allgemeine Staatdanitalten, Diez, 
wie es fheint, auf das Minimum befhränft find; wine bei 
dem Militär: Etat, in welchem die für ein Korps von 10,000 
Mann ansgeworfene Summe, keine bebeutende Verminderung 
geftatten dürfte, und wenn die Bemühungen der Megierung 
um Verminderung des Kavallerietontingentd obne Erfolg bleis 
ben, vielmehr erhöht werden map; mit bei der Staats ſchuld, 
befonders wenn diefelde um drei Milionen vergrößert werden 
follte; and nicht bei den Unfwande für Penfionen und für Des; 
foldıwagen , bei welden eine folde Verminderung aut nach und, 
nach, und im fehr langfamen Fortſchritten zu doffen it. Nach 
Maafgabe der in dem Motiven zu dem Fluanzgeſeß gegebenen 
Grläuterungen, betragen die Befoldungen für die Laudes-Ad⸗ 
minirationsbehörden, fir die Lofalz, Zuflig» und Yolizeis, 
beamten, und für das Domandal: und Foriiperfonal 1,699,144 ln, 
45 fr., welde Summe dur& die miht ganz beſtimmt angeges, 
bene Befoldung für das Perfoual der direkten und indirekten 
Steuern, wahrſcheinlich am 1,900,000 fi. hluan feigt. Die ſer 
Aufwand überfteigt jenen in benachbarten größeren Staaten, und 
gewiß au das Vedürfaiß. Aus diefer ürfahe möchte daher, 
auch der im zıten Titel bes Finauzgeſezes gemachte, Autrag 
den jezigen Werrag der Veſoldaugen gemilermanden Als EM, 
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orale für die Zufunft zu erflären, efne um fo genauere Pruͤ⸗ 
fung erfordern, weil durh denfelben bie Hofnung auf eins 
Erfparung gerade da, wo biefelbe am ergiebigfien werden fan, 
abgefhnitten werden wurde. 


Erflärnng. 

Veranlaßt durch einen Aufſaz in der neuen Stuttgarter 
Heitung ro. 118 erklärt das unterzeichnete Kollegium, daß 
es, aus danfbarer Anerfennung der grofen Verdienſte, melde 
ber Löniglibe Megierungspräfident, Hr. Graf v. Drechſel, auch 
um die hiefige Stadt fi erwarb, indem derfelbe unter Un= 
derm, von Dem ſtädtiſchen Getreidanlehen, in ber Zeit brüken⸗ 
ber Noth, die meiften Ultien nahm, und die Zinfe davon der 
bicfigen Urmentaffe großmütbig überlich, demſelben ein ftims 
mig das Bürgerrecht zuerkaunte ; dab es biebei aus eigenem 
freien Willen handelte, eben fo enzfernt, fi imponiren zu 
laſſen, als der Hr. Graf von einem Verſuche biezu; — daß 
das Bürgerdiplom von beiden Würgermelftern nit in ei— 
nem ſchwarzen Beutel! fondern in gebührender Form über: 
reiht wurde, und daß eine —— Droteſtation des Kolle⸗ 
giums der Gemeindebevolmacht ge gegen jenes Zeichen der 
Verehrung und Dankbarkeit, bei dem Magifirate mis eins 
gefommen ft. m 

Nürnberg, den 19 Jun. 1819. 

Der Magiftrat, 
Lori. Soergel, 








Gerichtliche Befanntmahungen. 


Die nächte Jakobiduk in Münden beginnt, mit gnädiger 
Genehmigung ber töniglihen Megierung bes Iſarkreiſes, 
Gamitag den 24 Iul.d. 2, Mittags ı2 Uhr, mub endiget fi 
Samftag den 7 Hug. Abends. Die Dultftände werben, wie in 
dem lezten Marlte, anf dem Promemadeplaz, bann in ber 
Weiten: und Nenvauferfirafe aufgeſtellt. 

Den 18 Jun. 1819, 

Magijtrat der Haupt: und Mefidenzftabt München, 
v. Mittermapr, Bürgermeifter. 
" Weftermapr, Sch, 





Den 26 Mai d. Jahre verftarh im allgemeinen Krankenhaus 
Bahier Zohan Baptift Stodmaier, geweiener Hands 
Inecht bei dem Hrn. Grafen v. Larofe’e, in einem Alter von 46 
Jahren, ledigen Staudes, und ohue Hinterlafjung einer lezt⸗ 
willigen Dispofition. - 

Es werden demnach alle diejenigen, melde an den Müflap 
des Derftorbenien Erbſchaftsauſprüche zu machen gebenfen, hier: 
mit aufgefordert, fi binnen 2 Monaten a dato um fo be: 
ſtimmter mit felbigen bierorte zu melden, ald nad frucitlofem 
Verlaufe diefes Tetmins in der Verhandlung diefer Werlaf: 
— weiters nach rechtlichet Ordnung vorgefchristen werden 
wird. 

Münden, den 15 Jun, 1819. 

Königl, baierifches Kreis: und Stabdtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Dr. Steger, Aoceſſ. 


Ju ben Ehufdenwefen der Mezgers: Eheleute Kafpar 
and Anna Saͤmmer bahier hat man auf Andringen der Gläus 
biger die Gans befcloffen, und will daher folgende drei Editts— 
tage beſtimmt haben: ad producendum et liguidandum ben 
16 Yuy. 1819, ad exeipiendum dem 15 Sept, 1819, daun ad 
soneludendum den 15 Oft. 1819, und zwar in dem Maafe, 
daß als der terminus ad quem binfichtlid der Kontiufion der 
53 Nov. 1819 feſtgeſezt fep, inner weichem Konklufionstermin 
bie eine Hälfte ad replicandum, und die andere Hälfte ad 

‚ duplicandum zu verwenden ſey. 

Es werden johin ale diejenigen, welche am diefe Gantmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Edittstagen entweder in Perfon, ober dur 
senugſam bevolimächtigte Mmwälde jedesmal um 9 ͤhn Vormit⸗ 





tags def unterzelhucter rede E erfdeturn, rd Ihr Gens 
derungen nebft dem Vorrecht rechtsgenügenh aupsbringen, aid 
fie außerdeſſen niht mehr damit gehört, fondern ipso fasto 
präfludirt ſeyn ſollen. 
Muͤnchen, den 11 Yun, 1819. 
Koͤnigl. baieriſches Kreie⸗ und Stadtgeri 
Gerngrof, Direltor. 
J GSqgwarzenbach, Accefſſt⸗ 


In dem Schuldenweſen ber Konditorswittwe Mofa Nds 
nigsberger dahier man die Sant befhloffen, und will 
daber folgende 245 tage beſtimmt haben; ad producen« 
dum et liquid ben 17 Jul,, ad exeipiendum den 16 
Aug. , daun ad concladendum den 135 Sept. 1819, und zwar 
in der Urt, daß als der terminus ad quem hinfihtli der Kon⸗ 
Hufion der. 15 Dit. feſtgeſezt ſey, inner welchem Konklufiguds 
termin die eine Hälfte ad replieamdum, und die andere Hälfte 
ad duplicandum zu verwenden fey, 

Es werden fohim alle diejenigen, welche am dieſe Gantmaſſe 
eine rechtlihe Forderung zu maben babew, biermis aufge for⸗ 
dert, an eben erwähnten Ebilietagen entweder in Perſon, oder 
durch genugfam bevollmäcrigte Unwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Dormittags bei unterzeichnerer Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Vertecht redtsgenägend anzubringen, 
als fie auberdeifen nicht mehr bamit gehört, ſondern ipso (ası® 
praäfludirt feyn follen, 

Wugsburg, am zı Yun. 1819, 

Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silderhorn, Direktor, 
Yrot. v. Laugenmansf, 





Aweite Ediktalvorladung. 

Nad dem der abweiende vormaltge Arbeiter in der Lozbedk⸗ 
(deu Tabaffabrit dabier, Johana Gottlhleb Wellner, 
auf die unterm 9 Nov. 1818 ausgeichriebene öffentliche Ladung 
binnen der angefezten Zrift vor unterfertigtem Gericht fib nicht 
gi, und über die gegen Ihn vorhandene Anſchuldigung des 

iebſtahlsverbrechens ſich nit verantwortet bat, fo wirb ders 
Im nunmehr zum zweiteumal zur Gcrihtsftelung mit beiges 

gter Verwarnung biemit aufgefordert, Binnen einem weiter 
dreimonatlihen Termin fi zu. Aalen, und zu verantworten, 
2. anfonft gegen Ihn als einem Ungehorfamen dem Gefcy ges 
mäß verfahren werben würde, 

Augsburg, den 20 April 1819. 

Königk, baieriihes ‚Kreids und Stabtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
v. Reblingem 





Machdem am z2 Maid, Jahrs der Prieiter Franz Faver 
Hanfinger, ehedem Pfarrer und Kammerer zu Mipdiffen, 
zule zt Schloßkaplan zu Eberftall, fönigl. baieriftem graͤft. Schenke 
v. Stauffeuberg'ſchen Patrimonialgerichts Jeftingen, mit Hin⸗ 
terlaſſung einer leztwiligen Verordnung zu Eberſtall mit Tod 
abgegangen iſt, fo werden alle diejenigen, welde an die Ders 
laſſenſchafts maſſe aus was immer dür eimem Titel Anſprüche zu 
macen baben, hiermit aufgeierdert, biefelben binnen 60 Gas 
gen a dato bierorts um fo zuverläfiger anzubringen, als fie 
wach Ablauf dieſes Termins mir deurelben prafiudirt ſeyn ſol⸗ 


"ten, und in diefer Verlaſſenſchaftsſache weiters sehtlicher Ord⸗ 


nung nach verfügt werben wird, 
Augsburg, ben 14 un, 1829. 
Koͤnigl. baierifhes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direlter, 
Mielach. 





Diejenigen, welche am die Werlaſſenſchaft der babier in 
Umberg obue Notderben verftorbenen Megierungerarbemwiitwe 
Frau Fransista Iofepba v. Grünnagel entmider ald 
Erbe oder aus einem andern Zitel gegründete Anſerüche zu ba: 
ben glauben, werben aufgefordert, binnen drei Monaten vom 
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Lage ber Ausſchreib bei dem biefigen koͤnigl. Kreis: und 
Stadtgerichte fi zu melden uud ihre Anfprüce geltend zu mas 
Ken, außerdeſſen weiter rechtliher Erbnung nah verfahren 
werben fol. 
Amberg, den 16 Mai 1819, 
Königl, baieriſches -  uub Stadtgericht. 


chleder. 
Zahnlein, col. 





Matthaͤus Hack von Hiltefingen, Gemeiner im kbnigl. 
baieriſchen zıten Linien Jufanterleregiment, iſt ſeit dem 
16 Aug. 1812 in Rußland, und Erhart Niebler von Wis 
rieboien, teoigni im fönigl. baieriſchen sten National: Felb- 
Bataillon, (na igem ten Bataillon des zıten Linien : Infan- 
terieregiments) feit dem ıften franzöfifben Feldzug ı814 in 

xantteich wermißt, ohne ba uber ihr Schickſal beftimmter 
uffhlug hatte erlangt werben füunen. 

Da nun ihre Geſchwiſter als Inteftaterben um Nusfolgung 
fhres Vermögens gebeten baben, (welches bei Had in 1150 fl., 
bei Miedler: in 1063 fl. beftebt) fo werben beide Wermißte oder 
ihre allenfallfige Leides erden andurch vorgeladen, fi binnen 
—— a dato dabier zu melden, widrigenfalls ihr 

—— den Juteſtaterben gegen Kaution ertradirt werben 
würde. 
Zürtheim, ben 17 Jul. 1819. 

SKönigl, baierifhes Landgericht. 
Schoͤlihorn, Landricter, 


der Shuldenfahe bes Unton Maier, buͤrg u 
Schuhmachers von Siegenburg, hat man bie Einleitung des 
Konkursverſahrens ausgeſprochen. 

Hierzu werden zu den Sautverhandlungen folgeude Edilts— 
tage peremtoriſch auberaumt: als 
1. ad producendum et liquidandum der 2 Jul. 1819; 
11. ad exeipiendum der 2 Uuguſt 1819, und dann 
UL ad conceludendum in der Urt, bap bis zum 3 Sept. 1819 





ber Meplitde, fofort bis zum 18 Sept. 1819 einſchluͤßig der 


Duplitstermin laufe, 

Dan fordert hiermit alle, welche an ben Gemelufhulduer 
ans was immer für einem Medtstitel eine Forderung haben, 
auf, folhe sub poena praeclusi am erften Ediftstage perföns 
lich oder durch — bevollmaͤhtigte Unwälde zu liquidi⸗ 
zen, und an dem folgenden Edittstagen die betreffenden Ver: 
bandlungen um fo gewifler zu beiorgen, als felbige fonft weis 
ters nicht mehr gehört werben würden, 

Abensberg, deu 12 Mai 1819, 

Königl, baleriſches Landgericht. 
Lic. Aſcheubrenaer, Lanbriäter, 





Um über ben Stand ber Verlaſſenſchaft des vor Kurzem 
verfiorbenen Kanfmannd Jafob Keßler dahler, welder uns 
ser ber Firma „Anton Pibone feel, Witwe” handelte , jedoch 
fein Waarenlager, fo wie fein Haus neuerlich verkauft hatte, 
eine genaue Ueberſicht zu erhalten, werben hiemit deffen fämts 
liche @ldubiger aufgefordert, am 

Montag, beu 26 Jul, d. J. Bormittags 8 Ahr 
auf bem biefigem Rathhauſe entweder in Perfon oder durch hin⸗ 


ng Bevolmäctigte zu erfheinen, und ihre. Aufprüde ger 


börig zu erweilen, 

Die Nisteriheinenbeh Hätten fi felbft zuzuſchreiben, wenn 
bei einer allenfallfigen Verweiſung ber Schulden auf fie feine 
Möfiht würde genommen werden, 

Biberab , ben 23 Mai 5 

aiaig würtembergifhesfOberamtsgericht. 

Der vor 27 Jahren in das kalſerl. konigl. oſtreichiſche Urs 
meefubrweieu eimgeiretene Undread Shmellenmaper 
von DOberfhmepen, von welhem feitbem nichts mehr befannt 
wurde, oder feine Leibeserben, werden aufgefordert, fi im Zeit 
6 Monaren dabier anzumelden, widrigenfalls das is 63 fl, 


Ey 


— Et ERDE VE TEEEUEREL ——— 


u ein Zu. Sie — — — — — 


beſtehende Vermoͤgen dem naͤchſten Verwaudten gegen Kaution 
ausgeliefert werben ſoll. 
ungnau, den 15 Jun. 1819. 
Hochfurſtl. DObervogteiamt, 
9, Würth, 


— — — — — nn 


Betfanutmadbung 

Ungeachtet der angeitrengteften Bemühungen blieb ber 
Loofeabfag für den auszufpielenden 3. &. Baur'ihen Gafts 
hof int goldenen Traube dabier fo gering, daß fih fon 
mir dem ı Jan. d. 3. der von allerhoͤchſter Stelle beftimmte 
Ausipielungstermin fruchtlos enbigte. et 

Schon damals waren wir daher entichloffen, Lie „...undis 
gung Ddiefer Nuflöfung Öffentlich in’s Licht treten zu lafen, 
wenn nicht die Verſuche eines Theils ._... ber Krediteren zur 
Erzielung einer weuen allerhoͤdſten Prolongation und, wiewol 
ohne Rechtsverbindlichteit heiimmt hätte, das Refultat jener 
Shri:te ju-gewärtigen, Das mehrgedachte Ausipielungsger 
fadre'!;. und bleibt daber aufgelöst, und wir laden alio alle 
Diejenigen, weiße Looſe befigen, ein, und zwar bie, welde 
felbige von und felbit bezogen, daß fie gegen @inlieferungen dies 


ſer Loofe beiuns den bezabiten Betrag erheben; diejenigen aber, 


welche ihre Looſe von andern Aollelteurs und Kommiffionärs 
emfingen, daß fie fih mit felbigen an diefe zum VBebufe der 
Müfvergütung ihrer Einfäze wenden, wie es in dem Ausipies 
lungsplan enthalten ift, 

Bei —* Gelegenheit erinnern wir ſaͤmtliche Herren Loos» 
fäufer an die Cinhaltung bes ausgefbriebenen Netlamationgs 
termine, und bemerken wur, daß wir die Einfendung ber Loofe 
und etwaiger Korrefpondenz portofrei erwarten, 

Augsburg, 7 Jun. 1819, 

Gloder und Ulmer. 





Enbesunterzeichneter gebenft fein Geſamtanweſen im Marfte 
feffenhaufen, koͤniglichen Landgerihts Wallersdorf, an der 
ngolftädter Landitraße gelegen, aus freier Hand zu verkaus 
en, Diefes bejteht: 

1. Ju zwei gut gemanerten Käufern und zwei Staͤdeln, nebſt 

einem zgäbig gemanerten Mebengebäude ; 

2. der Handlungsgerektfame, als Eifen, Leder, lange und 

kurze Waaren, dann Spezerei: umd Gragnerei: Handlung; 
‘3. Un Holjgränden 46 Tagw.; 

4. Wiesgränden 7 Tagm.; 

5. An Waldungen 25 En; Alles in gutem Stande, 

Kaufsltebhaber wollen fib an mic felbft wenden, um bie 
a zu fönnen, 

effenbanfen, am 7 Jun. 1819, 

Joſeph Simfohn, 





Untündigung, 

Zu der neuen, fehr vortheilhaft eingerichteten Ausfpielung 
ber Herrfbaften Großzsdidau und Wattietih, welde zus 
fammen auf mehr ald .. Millionen viermaldunderttaufenb 
Gulden ae gefhäzt wurden, und mit welcher noch ſehr 
bedentende Geldgewinnfte von einem Kotalbetrag von ſechemal⸗ 
hunderstaufend Gulden WW, verbunden find; fo wie auch zu 
ber Uusfpielung des 

Gräfl. Valffifhen Theaters an der Wien, wobeials 
Mebentreffer: ein präcdtiger Palaſt bei Wien, vier Häufer nebft 
Gärten, ein Foftbarer Shmuf von Brillanten ıc., zufammen auf 
mehr als zwei Millionen neunmalhundert vier und dreißig Tau⸗ 
fend Bulden WW. gerichtlich gefhäst, nebſt fehr bedeutende 
Geldgewinne von einem Totalbetrag von fiebenmalhundert und 
dreißig Taufend Gulden WW. — find Looſe nebft Plane bils 
ligft zu haben bei 

M. Bleib, 
in Sranffurt a. M. auf dem Wollgraben 
Litt. A, Dro. 74 








allgemeine 


Mit allerhoͤchften Privilegien. 
Nro. 178, | 


Sonntag 


= 


Zettung. 


27 Zun. 1819, 





Spanifhes Amerika. (Cinnahme von Portobelo durch Margregor.) — Großbritannien. — Frantreih. (Briefe ans Yarid,) — 
Deutfchland. (Bairrifhe Ständeverhandinngen. Sand's in Jena zuräfgelaßene Sei — 58 Dresden) 2 





Spuanifget Umeritea 


Mach Verihten aus Jamaica vom 3 Mai, war ed nidt 


Porto : Eabello (auf der Küfte von Carraccas) fondern Porto 


Helle (auf der Zandenge von Panama), was der General Macs | 
aregor am 10 April ohne Wlntvergiehen eingenommen bat. Die 


Befazung beſſand aus 466 Maun von allen Farben, aub ging 
größtentbeits in Margregors Diemfle über. Diefer erließ for 


gleih ek; ‚Tsoflamation an die Cimwohner der Terrafirma ı., : 


um fie a5 ;,0‘eÄitritt einzırladen, amd machte Anftalten, über 
den Iflbiyai. nen Panamayı marſchiren. 
men, P#ropbritanntiem, 
(Amt: © ‘sen Zeitungen vom 16 Jun.) Konfol, 3Proy 
6 aan Distonte. — Die Miwifterialblätter vers 
fibern jy. ‚sie Degierung werde im künftigen Jahre Feine Uns 


Leibe nötoig Haben. Nod vor 10 Tagen aͤußerte ber Kauzler 


der Schazlammer im Umterhaufe das Gegecaheil. Iudeſſen ſprach 
er nur von vier Millionen. — Der Herausgeber der Times AR 
vom Unterhaufe, ungeachtet er vor Deffen Schranfen erklärte, 
er habe nicht die Abſicht gehabt, Hru. Eanning zw beleidigen, 
zum Sergent ofarms his auf weitere Verfügung in WBerbaft 
geſchitt worden. Ein andrer, aus ähnlicher Urſache vorgelades 
mer Journaliſt kam mit einem durch den Sprecher erhaltenen 
Berweife davon, 

»London, 11 Jun. Die Bil, durch welche engliſchen 
Unterthanen verboten wird, In fremden Staaten Dienfte zu 
nehmen, gab geftern im Unterbaufe Anlaß zu langen und leb⸗ 
baften Debatten. Sir 3. Madintofb, ein Gegner derſelben, 


etfhöpfte feine große Beredſamkeit, um zu beweifen, daß dieſe 


Bil Englands Nentralitdt nicht aufrecht erhalten, fondern viel- 
mehr vernichten wärde. Die HH. Canning, Robiafon, Copley 
und Lord Gaftlereagh fpraben zu Gunjten derfelben. Erſterer 
fagte , wolle dad Parlament der Kegierung die nöthige Matt 
entziehen, um unfre Neutralitdt zu erbalten, fo würde es den 
Zeitpuntt einer dauerhafeen Verbindung mit dem fpanifhen 
Ymerifa nur weiter binausfegen, fratt ihn zu befcleunigen, 
Kord Caſtlereagh beharrte auf dem Vollzug der Traktaten, bes 
nterfend, daß fiedem Unterbaufe übergeben worden, und daß 
diefes-deräber in einer einmürhigen Addre”+ feine Zufrieden: 
beit zu erfennen gegeten babe. Mur über die zweite Klauſel 
der Bill fand eine Abſtimmung ftatt, und fie warb mit 248 ge: 
gen 173 Stimmen angenommen. Grit um 4 Uhr Morgens ging 
das Haus auseinander. — Die Anleibe von ı2 Millionen ift 
detanntlich Hru. Rothſaildt zuseiklagen, da diefer die fleinfte 
Eumme in reduz., nemlid 62 Pf. 18h. 8P. gefordert hatte, 
Sobald diefer Ubſchluß bekannt ward, entſtand ein hoͤchſt lebhaftes 





"Treiben unter den Spekulanten und Wädlern, Gehr ſchueg 


wechſelt der Auts der Fouds. — Der Untrag der Direkto— 

ren ber oftindifhen Kompagnie, dem Marquis v. Haftings; 

69,000 Pfund Sterling für feine aufgezeidmeten Dienfte, im 

Indien zu bemilligen, iſt geftern mit 414 gegen 191 Stim⸗ 

men angenommen worden. — Nabridten aus New-Yort 
melden, daß dort im einer Mode über 40 Handiungshäufer,. 
bie mit Baummolle zu thun hatten, fallirt Haben, und daß der 
Handel überhaupt in allen großen Städten Rorbamerita’s im; 
ber traurigiten Lage ſey. — Ein, vorigen Mittwoch zu Liverpool 
angefommenes Schif war nah einer Fahrt von fieben Tagen von 
Jamaica aus einem ungeheuern Eigberge begegmet, und verfpürte- 
zwei Tage vorher, ehe es felbigen anfichtig wurbe, eine Kaͤlte, 
daß das Thermometer, welches es am Bord hatte, von 60 auf, 
44 Grab fiel. — Hleronpmus Bonaparte war, ben neueften 
amerifanffpen Nachtichten zufolge, von Philadelphia zu Baltio 
more eingetroffen, — Der Natiomat- Iutriigeer wiherinniss 
dein Gerät, ale ob der Kongreß vor der burd bie Konftitution 
beftimmten Zeit ih verfammeln würde, weil inden Staatseine 
fünften ein Defizit vorhanden wäre. Diefe, ſagt er, finb ehe: 
über als unter Erwartung ausgefallen. 8 

Grantreid, 

Yaris, 19 Jun. Konfol. 5Projz. 68 Er. 35 Cent. 

Hr. Bricogne Yarte jdom wieder eine neue Schrift, unter- 
dem Titel: Les errata du rapport de Mr. Beugnot sur los 
voies et moyens de ıBı7, herausgegeben, welche viel Auf⸗ 
febn machte. 1; 

Parifer Blätter beftätigen es, daß die HH. Gap: Bernem', 
und Felie Desportes Erlaubniß zur Rültchr nach Fraukreich we- 
balten baben. 

“Aus Frankreich, 17 Jun. Das Publikum bezeugt ehem: 
Teine Zufriedenheit mit dem Gang, welchen die Didkuffton des 
Budgets in der Depuflitentammer bisher genommen hat. Man 
fieht ans dem vorgelegten Uftenftüfen, fo wie aus den Beriche 
ten der Kommiffionen, die ih in bie Unterfuhung der Flnauz⸗ 
iangelegendetten theilten, daß die Minifterien, beinahe ohne Auge 
‚nahme, den ihnen in der legten Seffion bewilligten Arebit übers 
ſtlegen haben, und daß, um das daraus besrührende Defizit zu 
defen, an Herabſezung der fo beträtlihen Abgaben nicht zw 
denten ift. Zugleich it man aber dad von den Miniftern aufges 
ſtellte Soſtem, rüffihtlih der zuerfannten Fonds, nichts wenl⸗ 
ger als beruhigt. Die Minifter halten fih nemlic für berech⸗ 
tigt, die für einen Gegenftand bersilligten Summen zu einem ans 
dern Gegenftand zu verwenden , infoferm beibe in ihr Departe⸗ 
ment einfhlagen. Wiele Deputirte haben zwar die ſen Mißbrauch 
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gerdat, allein man hat feine Mittel ergriffen, bemfelben für 
bie Zulunft Einhalt zu thun. Auch bei biefer Gelegenheit babe 
mar fib überzeugt, daß unfre Finanzfomprabilität großer Vers | 


beferungen bedarf. Die Operationen des Finauzminifteriums 
wurden überhaupt fehr Scharf angefochten, doc treffen bie Vor⸗ 
würfe mehr den Hrn. v. Corvette als den Hru. Louis. Man 


wirit indeß auch dem Lesern, der bisher für einen ſeht geſchit-⸗ 


ten Financier gehalten wurde, mande verkehrte Anfihten vor. 
Dis geikab nicr allein auf der Neonerbübne ber Deputistens 
lammer, fondern audb in mehreren fadreiben Schriften Unter 
Den lestern bat die des Requetenmeiſters Bricogne am meiften 
Erdrut gemacht. B.icogue, feit vielen Jahrenim Finanzmini⸗ 
ſterium augeftell‘, bevor er in den Staaterath eintrat; aud auf 
Diefen lezteru onen faſt mit nichts, als den Finanzeun beſchaͤftigt, 
ſchreibt mit großer Sachteuntniß. Keuner werfen ihm vor, daß 
er mandıes ünertreibe, aber im Grunde find feine Aufichten ganz 
wahr. Es fheint allerdings, dab ber Varteigeift auf ihn gewirkt 
hat, 'und.daf er das Spftem bes Hru. Louis, der den Ultra's 
feht miß fallt, in gebäßigem Licht daritelen, und das Intereffe 
Der Eigenthüͤmer gegen das der Bankiers und der Stetlebbers 
wertheidigen wollte. Inzwiſchen ift er auch befanntlid ein Opfer 
ſeintr Echriſten geworden, denn er hat feine Stelle verloren. 
Der König erklärte dur eine befondere Ordonnanz, daß er auf: 
Köre Mitglied des Staatsrarys zu ferm. Man fagt, biefe Abſe⸗ 
gung räbre im Grunde nicht fowol baber, daß er gegen das Spy: 
em des Minifters, unter dem er arbeitete, geſchrieben babe, 
fondern fie fen bauptfäwlic dem Umfiande zuzuſchteiben, daf 
“ hirieniaen Yapiese » Deren Ginficht er feine Stelle verbanft, 
bennjt bat, um bad Soſtem ber Dtegieruug als unhaltbar dare 
auftollen. Sreilich kan dad Minifterium nicht zugeben, daß Ver: 
fonen , die im Staatedienft angeftelt find, die ihnen zu Gebot 
ſtehenden Materialien bennzen, um Schriften gegen bie Regie: 
zung heraus zugeben. Hatte Hr. Bricogne, fagt man, zwetmaͤ⸗ 
Hige Ubänderungen im Finangplan vorzufhlagen, fo wäre es 
feine Pſlicht geweien, fie dem Staatsrath oder dem Miniftes 
rium vorzulegen, aber er durfte fie nicht, mit Auszügen aus 
amtlihew Papieren verfchn, ohne Autoriſation dem großen 
vudblikum vorlegen. Die Sache felbft wird lebhaft. diskutirt und 
and fehr verfbiedenen Gefihtspunften beurtheilt. 

“* Yaris, 19 Zum, Abende. Nach mehreren Plänfeleien 
und einem laugen Jonrnalfrieg if es heute In ber Deputirs 
tentanımer zu bömit lebhaften und wichtigen Erklärungen zwis 
den deu Miniftexu und beu Indepenbenten gelommen. Gebr 
interefante Gegeufiände wurden zur Sprache gebrabt, mas 
mehtlih Biguons Geheimniß, der künftige Zuftand der vers 
Bannten Konpentsglieder, die Erifteny eines Somite”s zu Paris 
zur Zeitung der Wahlen umd zur Entwerfung von Petitionen 
über Grgenftände von allgemeinem Interefe. Biguon wurde 


“on den Minifrerm Deferre und Decazes aufgefordert, fein 


Seheimniß zu jagen ; ey bat es — verweigert, und fi bins 
ter Müffioten verftanzt, bie er zu beobauten haͤtte. Tiefe 
Blile im das Innere ber Parteien lonute bei dieſer Gelegenheit 
jeder, aufmerkjame Beobachter thun. Die Indepeudenten find 
bet dieſem Kampf wicht gang sübmlih beftauden. Courvoiſter, 
Geucralprokurator des appellatious hofs zu Lyon, fprad von 
einem beeheuden Kowplett, worüber cr aber, auf lebhafte 





nterpellationen, die Antwort gleltfals ſculdig Dich, Der 
Chef der Doctrinaires, Rover: Eollard, duferte ib gegen 
die Independeuten. Die Ultra’s und bie Alt: Minifterielen 


i verbielten fi ziemlich ruhig. Nur Eorbieres nahm das Work 


wider die Oppofition der linfen Seite. Hier, wo es aufs Im⸗ 
provifiren antam, behauptete Deierte feinen begründeten Kubm 
als der befie Reduer ber Verſammlung. Mannel rettete ges 
wiſſermaßen ald Medner die Ehre der Inbependenten. ®enf, 
Sonftant mußte eine Heuberung gegen die Aammer vom 1815 


-zurüfuchmen.- Die. Spannung zwiſchen dem Minifterium 
‚und den Independenten ift durc diefen Vorfall erhöht worden, 


vı:Deutfihland. j 
“Münden:  (Kortfezung. ber -Berbandlungen 
in der Sizung ber Aammer ber Abgeordneten am 
23 Jun.) Baron v. Elofen behauptete die Nothwendigkeit 
der Anerkennung der Liquiditäs aller Staats ſchulden, welche 
bis zum 26 Mai 1818 ald folbe anerkannt waren, unb wider⸗ 


ſptach dem Mecht, in eime weitere Unterſuchung über die Art der 


Entftehung einzugehn. Als Dotation ſchlug er neben dem 
Malzauffelag mit 4 Millionen die heimfallenden Penfionen auf 
12 Jahre (2,400,000 fl.) vor, bielt aber das Zomilieufdhuzgeld 
far überfläffig. Im Hinfiht des Tilgungeplanes ſtimmte er der 
Regierung und bem vierten Ausſchuſſe bei, nannte die von dem 
Ubgeordn. v. Hornthal vorgeſchlageue Verloofung unrecht und 
unpolitiſch, und begehrte, daß der naͤchſten Ständeverfammlung 
ein Entwurf zu einem neuen Tilgungsplane vorgelegt werde. 
Soch er: Da der zte Sacſchuß ſich von der Ziquibirät ber Staates 
ſchuld mit Vorbehalt der Nedhnungsihliefung überzeugt babe, 
fo ſey über die Berzinfung Fein Zweifel. Die Heimyablung mife 
nab der geſezlichen Klaſſiſikation gefbeben. Die Zuweiſung 
eines Theild der Schuldenlaft zu einer Berziufung von 27,000 fl, 
anf deu Miheiufreis überließ er ganz ber Entfheidung ber Kams 
mer, beſtaud aber auf die Belaffung ber Würzburgiichen Schul⸗ 
beutilgungsanftalt Im ihrer Verfaffung. Zufünftige Schulden 
ſellen aber allen Gebletstheilen gemeinjam ſeun. Im Hinſicht 
ber Schuwldentilgungsanfalt der ſechs dltern Krelſe erklärt er ſich 
gegen. bie Weberweifung der Penfiondlaft auf diefelbe. Als Des 
tatiom flug er vor den Malzaufſchlag, deu von der Regierung 
{m Antrag gebraten Zuſchuß aus ben Mauthgefällen, und drei 


"Zahre lang die heimfallenden Peuſionen. Nebſt dem bebärie- 


aber die Schuldenrilgungstaffe einer vorübergehenden Unterfüs 
sung; da nach den Bewilligungen der Kammer, nab der Aus⸗ 
fpeidung des Budgets in feinen zwei wefeutlihen Theilen, neui⸗ 
lich in bie Einnahmen a. für den Staatsbebarf, und b. für die 
Squldentilgung, ſich bei erſteru eim Defizit ergebe, zu deſſen 
Dekung bie Schuldentilgung die nötbige Summe der Staatstafe 
überlaffen muͤſſe. Als ſolche voräbergebende Unterftügung flug 
er bad Familienfhuzgeld auf drei Jahre um fo mehr vor, ale 
es bisher von ber Peraͤquationuskaſſe bezogen worden fep, von 
welcher die Schuldentilgungsanfalt 3 Millionen übernahm. 
als auferorbeutlihe Mittel zur Umortifation hielt er Anleihen 
nit für nothweudig, ba durch bie Unterbleibung des Graatds 
ſchazes dispouible Fonds vorhanden feven; bei bem Werfaufe 
ber Staatsrealitäten möge man nicht die Hälfte, fondern ein 
Drittheil oder ein Biertheil des Preifes in Staatspapieren zah⸗ 


len laſſen. Zur Heimzahlung ſolle bie beſteheude Klaſſifilatien 


— —— — — 
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zur Norm dienen. Sie ift, fagte er, geſezlich; ohne Unrecht 
kan man davon nicht abweihen, Wollends Bezahlung nah dem 
Looſe hat keine rechtliche Baſis, die man zu ſuchen vorgibt, fon: 
dern heißt das Recht vertilgen; erſt wenn Mecht nicht mebr ent: 
ſcheidet, unter &leihberictigten darf das Loos enifheiden. 
Der von dem Abgeerdn. v. Horntbal vorgefhlagene Plau wider⸗ 
ſpricht fi felbft, indem er, in Worten vom hoben Rechte aus: 
sehend, wir dein Tode alles Rechtes, dem blinden Zufalle, 
endiget. Ich ſtimme daber für den minifterielen Plan, mit 
Ausnahme der Ueberweifung der Penfiondlaft, Die Abgeorbner 
ten Kurz und Adfter vertheidigten den Rheinkreis gegen 
die zugemuthete Uebernahme eines Theils der Staateſchuld, 
indem ſich hierzu kein Rechtsgrund finde, Der Abgeordnete 
Sqh aͤzler flellte den Plan zut Bezründung eines "Sinfings 
funds auf, und prüfte verſchiedene Vorſchlaͤge zur Schuldentil⸗ 
gung, und insbefondere mit Laune jene des Dr. Reubel und 
des Abgeordn. v. Hornthal. Als Mitrel zur Tilgung flug er 
meben ben bereits bewiligten das Familienſchuzgeld, aber nit 
länger ald auf ein Jahr vor, im übrigen Anlehen. Hierauf 
rechtſettigte er fi gegen’ die Vorwürfe, welche ber Berichter⸗ 
fhatter der Diskontolaffe und ihm als Theilnehmer gemacht hatte, 
md fiellte die Wirkiamfeit und die Wortbeile dar, welche die 
Distontofaffe für die baterifben Finanzen und für die Selbfiftän- 
digteit des Staats gebabt babe. Rettig fpra über ben vors 
geſchlagenen Verkauf der Forſten, machte aufmerkiam auf bie 
Wichtigkeit des Gleichgewichts zwiſchen der Feld- und Wald⸗ 
Kultur, und zwifnen der Staatd = und Privatverwaltung, vers 
theidigte die Grundfäze der Korfipolizei, und ırug darauf an, 
"nur folbe Gorfisheile zu veräußern, welche in die vonder Ver⸗ 
ordnung vom ı3 Jul. 1817 audgefprodene Kategorie gehdren; 
und fomit wegen ihrer Lage eine zu fofifplelige Verwaltung fors 
dern. Wantel befaßte fin vorzüglich mir ber Beurtheilung 
des v. Hornthal’fhen Planes, nanute feinen Antrag auf Nicht⸗ 
anertenuung ber Liquiditaͤt eines Theiled der Staatsſchuld eis 
nen „unvorfichtigen, beſchraͤnkten und ungerechten” Vorſchlag, 
fand vielmehr den vom des Regierung bargelegten Staud übers 
haupt, und befonders in Vergleich mir dem Schuldenweſen ans 
derer Staaten berubigend. Er ertlärte fi gegen bie von dem 
Abg. v. Hornthal gewuͤnſchte Zerſchlagung der Obligationen in 
HDbligationen zu 100 bis 500 fl. und gegen bie Heimzahlung 
nadı bem Leoſe. Der Berichterftatter babe an die Stelle des 
NRechtes, von bem er gefproden, den Zufall geſezt, alfo gerade 
baburd das Net am meiſten verlejt, ba die Rechte der vers 
ſchiedenen Papiergattungen fehr verfaieden fepen. Er verwarf 
Daher den Plan des Berichterſtatters v. Hornthal, ſtimmte der 
Mebrheit des Ausſchuſſes und dem Schuldentilgungsplan der 
Regierung, nicht aber ber Neberweifung der Denflonglaft auf die 
Sculdentilgumgstafe bei. v. Uhſcaneider erzählte ausführ- 
tich die Gefchichte der Cuiſtehuug der Ehuldentilgungsanftalt, 
und ftellte die Wirkfamteit dar, welche diefelbe in Hinficht ber 
Sculdeuminderung, der Finanzen und der Selbſtſtaͤndigkeit des 
Staates bewährt habe. Als Dotation ſchlug er vor: den Malz: 
auffhlag, das ganze Familienfhulzgeld auf Drei Jahre, und die 
heimfallenden Venfionen auf fehs Jahre, woburd ber Fond der 
Schuldeutilgung nah beinahe fehs Jahren wieder auf dieſelbe 
Mühe, wo ex. geaemmärsig iſt, gebracht und das Defizit im dans 


fenden Dienft gebeft wärbe. Den Kreditoren müffe Erſaz defz 
fen, was fie bie dahin ensbehren, durch anferordentlide Mits 
tel, 3. B. burd Verkauf der Forften, oder durch Xnticipatios 
nen u. fe 1., gegeben werden. Die für die Heimzahlung bes 
ſteheude Klaffifilation muß nach feiner Anficht aufrecht era 
halten werden, fie fey cin Gefez, bad den Bläubigern Reste 
gegeben habe, Berloofung aber Vernichtung alles Rechts. Cr 
wünfdte jedoch Vereinfachung der Staatspapiere, 
(Die Fortſezung folgt.) 

Am 24 Jun. hat Se. fönigl, Hoheit der Herzog von Sach⸗ 
fon» Tefhen Münden wieder verlaffen, 

»Aus dem Babifhen, 22 Jun. Die gefttige Stzung 
ber zweiten Kammer war eben fo lebhaft als intereffant, Die 
Diekuffion über das Adelsedikt wurde darin beendigt, Die Nes 
gierung hatte eine Kommiffion abgeorbner, um die am haͤrte⸗ 
ften angefohtenen, und in ber That au unhalibarſten Artitet 
durch eine glimpflie Interpretation zu retten. Hr. Staatsrath 
v. Sensburg führte das Wort, und man mußte wenigftens den 
Muth bewundern, womit der Freiherr bie Sache der Dynaſten 
und Mitter zu vertbeidigen unternahm. Seine Bemühungen 
fheiterten jedoch an der Ueberzeugung der Kammer: daß das 
Edikt mit der Konftitution unvereinbar fey, und eben fo ehr den 
Mechten der Souverainerät als der buͤrgerlichen Freipeit entgegens 
ſtehe. Nur zwei Stimmen erhoben ſich zu einer Kapirularion, 
die übrigen bebarrten auf den: Kcımmiffiondantrag: den Brof> 
berzog um Zuräfnahme bed Editts zu bitten. Ob die Majoris 
tät in ber eriten Kammer gleihe Gefinnung b*gen werde, möch⸗ 
ten wir bezweifeln. Esift fo ſchwer aus dem gewohnten Alten 
beraudzutreten, und in das ungemohnte Menue fih zu fügen. 


Auch recht vrıfländige und billige teure verweantchr eher — 


Begriffe von Recht und von Befiz, und fönnen oft nicht beorei= 
fen, warum die große Menge nicht, wie fie, ruhig auf dem 
alten Flek ftehm bleibt, und das Mad der Zeit fortrollen läfr, 
wobin es will! Es gibt eine große Wahrheit, die man jezt täge 
lih vor Augen haben follte: „Wer in die fortfchreitende Ent⸗ 
mwifelung bes Menſchengeſchlechts hemmend eingreifen will; der 
muß fib eine Kraft sutranen, neben welder der Glaube an eine 
höhere Weltordnung nicht beftebn mag. Aber es it leichter, den 
unfihtbaren Faden, der durch die Weltgeſchichte läuft, zu käugs 
nen, als ihn zu zerreißen.” 

Nach Briefen aud Mannheim lebt Sand noch, und es ſceint 
mit feiner Wunde eher wieder beffer zu gebn. Seine Berbire 
find dem Vernehmen nah fon ſeit ſechs Wochen geendigt, 
aber noch fein Urtheil gefält, 

* Aus Sachſen, zo Jun. Folgende zwei Briefe find in 
Sand's Schreibtiſch zu Jena gefunden worden, die wir jezt, da 
mac ben Zeitungen ohnehin die ganze Unterfubung in der Saud⸗ 
fen Sache mit den Aktenſtuͤlen im Druf-erfelnen wird, uns, 
bedentlih mittheilen. „Der deutſchen Burſchenſchaft zu Jena, 
En die Burfbenihaft zu Jena, Da’ es unferer vielgelichtem- 
Burſchenſchaft leicht mißlice Haͤudel veruriaden könnte, da ich 
wohl and wiffen fan, daß Mehrere unter uns Unftch an mir. 
nehmen mödten, wenn id fürs Vaterland auf dem ikabenjteine 
fterben follte; fo mchte ib Ihrem allenfalfigen Ansraye suvors. 
tenimen, und begehrte, nod vor meinem Abgang, aus der Bur⸗ 


‚ Tgenfhafr-entlaften zu werden, Beſoldete Spurhunde unter uns 


dabier, die unfre geringfügigen Stubentenhändel, wie nicht an⸗ 
derd zu vermutben ift, nad Weimar, Wien, Vetersburg, und 
wer weiß wobin noch, berichten, mögen auch diefes fogleid aus 
aeigen, daß ich WVolksrache üben werde.au dem Verräther Kotze⸗ 
bue! — Mit den Wenigen unter ung feiner Art will ich alfo 
nichts zu thun haben, ih möchte fie aufipären und öffentlich an= 
Hagen können; aber um fo mehr ftebe ic im der innigften Liebe 
bis in den Tod zu alen denen, die ed treu mennen mit dem 
lieben deutfgen Vaterland. Jena, Anfangs März 1319. Karl 
Sand, vom Fichtelberg.“ —,, Meineu Freunden beutfeben Sin: 
nes in Jena, zu übergeben durch Frd. Aemis. Freunde: Der 
größte Sammer auf biefer Exde iſt amftreitig der, wenn das 
Heiligfie, für weldes ſich Laufende geopfert haben, gemein gu 
werden und zu erjterben droht. Seit ih nah und nad Aber bie 
Sache des Vaterlaudes in mir klarer wurde, trachtete in mich 
gegen ber Welt Halbheit Sffentlih zu entſchelden, und ich fan 
nimmer ruhn, bis der Sporibube Kotzebue durd meine Hand 
feinen Lohn empfangen wird. Es ift mir dieſes Werk unter als 
len das Schwerfte; feit ib alfo die Nothwendigkeit deſſelben ers 
kaunt haste, war es mir Hölenpein, bis ih_erproben könnte, 
ob ich diefe That denn auch zu vollführen vermöcdte, Nun gebe 
ih hin, um dieſe Brandfatel ind ruhige Leben zu fleudernz 
möge der Erfolg für unfer gemeinfames Streben fegensrcih 
werden. Falle ih, fo ift mein legter Wille zu Euch, daß man 
bei alle dergleichen Fällen für die Zufunfr diejenigen, die die 
Gaben der Geiſtesklarheit, der Rede, der handſeſten Werwal: 
tung befizen, diejenigen, die in jeder Stunde des Lebens zum 
Tode für bie hohe gemeinfame Sache bereit ſeyn zu fönnen fbon 
bewiefen, die etwa aud fheou Anſehn beim Wolfe erlangt ha⸗ 
hen. hab man biefe dann, fo fehr fie ſich auch zum Kampfe her» 
vorbräugen werden, dennoch in dem Hinterhalt ftelle, auf daß, 
wenn das Land frei werden follte, es nicht an deu Bildern feble 
und auch gleih der rechte vollendete Zuftand gefbaffen werde, 
daß die deutfbe Welt nit in Halbheit verfnöhere. Kan ic 
durhlommen, fo weiß id ſchon wo id Hinfliedn werde, um zur 
rechten Zeit dem Waterlaude wieder dienen zu koͤnnen. Bott 
fen mit Cuchl Jena, am Ende März 1819. Euer Deuticher 
Bruder Karl Lubaig Saud, vom Fictelberg.” j 

* Dresben, 12 Jun. Die Erinnerung an den, jedem trenen 
Sachſen unvergeßlihen 7 Jun., den Tag der Mütfehr unfers 
Yubeltönigs ins Vaterbaus, wurde auch dismal fowel in der 
Mefidenz ald in allen vorzäglihen Städten Sadfens durch al⸗ 
lerlei anfprudlofe Feierlichkeiten und Tafelfreuden begangen. 
Hier brannte an jenem Abend der Name des Königs auf einem, 
dem Liebifhen Bade gegenüber, in der Elbe ſich erbebenden 
Gerüfte, und untet Mufit und Kanonendonner wurden an meh⸗— 
teren Orten bie Toaſts ausgebracht, und die Waterlandelieder 
gefurgen, die frühere Begeifterung [dom geweiht hatte. — Der 
bisherige apoſtoliſche Vikarius und Beichtvater des Könige und 
der jungen Prinzen, Pater Mauermann, äft durch ein Breve 
des Papſtes zum Biſchof von Pellen in part. infid. (in Pas 
läftina) ernannt worden. Der feite, kräftige und biedere Chas 
ralter diefes Mannes, verbunden mit Gelehriamkeit und ge- 
nauer Einfiht in die Dentart und Sitten des Zeitalters, er: 
welt von allen Seiten Zutrauen, und wird gewiß dazu beitras 
gen, jeden Stein des Anſtoßes mit Behutſamteit wegzuraͤu⸗ 
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men. — Unter ben Wenlgen, welche durch den Vorſchlag bed 
deusfapitels und den Ausipruc des Königs diesmal * 7 —* 
die Ritterdeloration des Eivil = Berdienftorbeng erbieiten,, bes 
merkt man einen der einſichtsvollſten und unermüderften Staates 
männner, dem seheimen Finanztath uud Domhertu v, Cats 
towiß. Ein Zıjäpriger Greis, der Dekan aller Aerzte in 
Sacfen, der durd Wiſſeuſchaft umd bedsberzige Dentart in 
Leipzig, wo er 50 Jahre hindurch der belichtefte Arzt war, und, 
ohne Profeffor zu ſeyn, dura Bildung junger Aerzte und ans 
derer Wohlthaten auch um bie dortige Univerfität ſich {ehr vers 
er —— und —— wo er im Schooße feiner Far 
€ zurikfgesogen lebt, hochgeehrte erbiel ’ 
falls das Mitterfrenz, eg 
"Vondber Elbe, 13 Jun. (Eingefandt.) Es ift in I 
ter Zeit über die freie Schiffahrt auf Deutſchlands —— 
leine Darſtellung ind Publilum gefommen, welche den Gegen⸗ 
Rand mit fo viel Klarheit und Umfichtigkeit behandelte, als die, 
welche man in der Beilage bed, Weimarihen Oppoſitlousblatte⸗ 
vom 28 v. M. bekannt zu machen Anlaß gefunden, Alle Ins 
teteſſen bes deutſchen Vertehrs ricten dest ihre Blike anf die 
Verhandlungen der Lie : Sciffahrestommiffion in Dresden, 
umd es ift nicht zu läugnen, daß für beide Theile, fowol der 
Kommiifionsmitglieder ald au des Yublitums, ju wunſchen 
wäre, daß jener Aufſaz recht vielfeitig befaunt und verbreitet 
werden möchte, weil darin die Hauptpunfie, worauf es vorzug⸗ 
fi anfommt, rebt deutlich hervorgehoben bargeitelit find, — 
Die Songrefatte iſt fein Problem; jedem dentenden Staates 
and Befhäftsmam muß es einleuchten, was iu den Artiteln, 
welche aͤber bie freie Flußſchiffahrt handeln, zum Grund gelegt 
worden; aber beunoc Hat die Erfahrung bewiejen, daß beiden 
Verbandlungen am Rhein der einzig wahre, richtige Gefihts: 
puntt nicht aufgefaßt worden, fondern dab Privat: ZJutereffen 
+8 verjuht haben, und daf es ihnen gelungen ift, hei Aus le⸗ 
gung und Auweundung der fo deutlich aus geſprochenen Grund: 
fäge Verwirrung bineinzubringen. Sene Verhandlungen in 
Diainz ftellen fi übrigens der Kommiffiow gu Dresden als ein‘ 
waruendes Erempel dar, und tönnen mac des ‚Hru, Direttoe 
Eischoffs fürzlib publizierten Darjlellung dazu dienen bier 
die Fehler zu vermeiden, worin man dort ſo tief bineinge = 
gen iſt. Aber faum follte man es glauben, daß die wictigft 
und genteinnäzigiten Angelegenbeiten Deutialands im Aa cr 
felbit ihre Feinde und Widerſawer haben, welche es dara sn, 
degen, bie feltfamften Gerüchte in Imtrieb —— 5 
5.,B. bat man ſich neuerdings mit Anfichten gu — 2 
faßt, nah welchen Hannober den Ebeſtrom nit als. ein u. 
zes beftabien, fondern ibn oberhalb Hamburg abyerdeiit fi 
wolle. Jeder Bermäuffige muß ein ehen, wie gruudlos Br 
Aufftellungen gemacht werden, da doch wohl Feine dee * = 
gegen den klaren Buchſtaben des Geſezes und wider F ehe 
den Menſcheuverſtaud fo etwas auezufpreden wagen ——— 
Der großhritanniſce Geſaudte bei dem Rongre iu ie kannte: 
die Derdältniffe zu gut, welde die Soiffadrt auf deh a 
men, und folglii® auch auf-der. ganzen Elbe drten und p de” 
figen, und hat deswegen in den Sonferenzen beionderg bafär- 
geitrebt, daß das neue Soſtem für die freie Flußſchiffahrt 
Sanzes ausmachen, und in Bezug auf den Pandei allen N - 
tionen gleich vortheilthaft fepn follte, Fuͤr alle Unfundi * 
rg Aura ver —— im Umlauf zu nd 
Fein Burn ufſaz im Sppoiitioneblarr eine 





allgemeine Zeitung. 
Mit allerböhften Privilegien. 
Nero, 179. 
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Grposhritannien 

London, 17 Jun. Konfol. 3Proz. 687/2. 

Der Courier bemüht fi, die Eroberung von Pertobello dur 
Mac-Gregot ald ein unbedeutendes Ereigniß darzuftellen. Ins 
deſſen hat Mac- Gregor bort 113 Kanonen, 3 Mörfer und große 
Dunitionsvorrätbe gefunden. : 

Nah einer amerikanifhen Zeitung fol eine ruſſiſche Fregatte 
an der Küfte von Kalifornien erſchienen ſeyn, und erllärt har 
ben, Spanien habe dieſes Land der|ruffifhen Regierung abs 
getreten, 

Die Oppofitiontjournale, beſonders die Times, hatten in 
den lejten Zeiten mehrmals Auffäze, zu Gunſten der kleinen 
griehifhen Mepublif Parga an der Küfte von Hlbanien, welche 
von den englifhen Truppen geräumt, und dem Paſcha von Yas 
nina übergeben werden follte, geliefert. Die Sache wurde auch 
bon einigemale fin Unterbaufe, durch Sir Ebarles Mont, zur 
Sprache gebracht, der deshalb Fragen an die Mintfter richtete, 
Diefe gaben aber nur ausweihende Antworten; Lord Gaftle- 
zeaah bemerkte, dad die Verträge vollgogen werden müßten, 
fo läftig diefe Volziehung aud den betreffenden Ländern ober 
Qndividuen fallen möchte. Indeſſen ſchien er noch einige Hofnung 
zu geben, daß die Abtretuug werde vermieden werden fümen, da 
Die Pforte die für die Einwohner von Parga ftipnlirten Entfihdr 
Digungsfummen nicht angewiefen habe. Er willigte zugleich ein, 
Dad alle zu Auftlaͤrung der Angelegenheiten von Parga nöthis 
gen Papiere dem Parlamente vorgelegt werben. follten. — 59 
fand die Sache, ald am 15 Jun. in Eigland die Nachricht ein⸗ 
‚ging, das unglüflice Parga fey wirklich Ali: Palcha’s Truppen 
übergeben worden, Der Star, welder diefelbe zuerſt lieferte, 
bezmweifelte fie noch, indef werden unfere Leſer aus dem unten 
(Mubrit Sralien) mitgetveilten Schreiben aus Sorfu fehn, da 
fie allerdings gegründer if, 

granfreid, 

Das Rourzal de Paris widerfpricht allen, vom Eonftitution« 
mel als wahrfneinlih angekündigten Weränderungen im diplos 
matiſchen Kerps. Der franzdfifhe Konful zu Empraa, Hr, Fer 
lix de Peaujour, fen zu Paris geweſen, als die Händel zwiſchen 
Savarp und Flotte vorfielen; er fünme folglich deshalb nicht ads 
gefezt werden ıc. 

Der Herzog von Richelien wurde naͤchſtens, von feiner Neife 
nad Italien zurut, in Paris erwartet. 

Um 14 Jun, batte die erſte Sizung der fönigliden Ge- 
fellfbaft zur Verbefferung der Gefängntffe unter 
Soͤrſiz des Herzogs von Angonleme ftatt. Ge. fin. Hohelt ers 
oͤſnete diefelbe mit einer Rede, worin er ben Zwel der Gefel« 


28 Jun. 1819, 
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ſchaft andeinanderfeste. Nicht blos die materiele Verwaltung; 
das Phyſfiſche in den Gefaͤngniſſen, wolle fie verbeffern, ſondern 
die durch das Lafter entwärdigten Seelen burh Ermwefung relis 
gidfer Geflinuugen und des Ehrgefühls wicher erheben. Nach 


‚einer turgex Antwort des Herzogs von Piacenza ernannte bet 


Prinz zwei Vicepräfidenten, ben Kardinal Yerigord und den 
Grafen Decazes, und vier Sekretäre, die Herzoge von Piaceuza 
und Doudeauville, den &eneral Grenter und den Abvokaten 
Billecorg. Dr. Benjamin Deleffert warb als Schazmeifter be» 
ftätigt. Die Fonds der Seſelſcaft betragen bereitd 108,000 Ft. 
mworunter 50,000 fr. vom Adnige. Der Herzogvon Angouleme 
erflärte, daß er bei feinen Beſuchen der Gefängnife vorzuͤgllch 
Mangel an Winterfleidern bei den Gefangenen, die gewoͤhnlich 
das ganze Jahr bindur in Leinwand gekleidet wären, bemerkt 
hätte; er glaube Färforge für Winterkleider, fo wie dafür, baf 
die Gefangenen gefundes Brod erhielten, dürfte der erſte Ges 
genftand der Sorgfalt der Gefellfaft fern. Der Vorfhlag 
warb einmuͤthig angenommen. Der Herzog kündigte bierauff 
au, daf, von dem Grunbfage aufgebend, daß nichts die Gefans 
genen leichter zur Tugend zuräffähre, als wenn man ihnen nich t 
gänzli Ale Hofnungabfihnitte, Erden Köuig gebeten habe, dene 
ienigen aus jedem Gefängniffe Begnadigung angedeihen zu laffen, 
die man diefer Gunft würdig fände. Der König habe biereig - 
gewilliget. Der Herzog von Albufera ergrif dieſe Gelegenheit, 
um die Begnadigung breier verbafterer Militärs, für welde 
günftige Umſtände fpräden, zu erbitten. Se. kön. Hobeit vero 
ſprachen die Bitte dem Könige vorzulegen. Zugleih ſoug bee 
Herzog von Albufera vor, eine Medaille von Bronze zum Ge⸗ 
dadtnih der Einfezung der Geſellſchaft prägen zu laffen, die 
auf der einen Seite das Bild des Könige, auf der andern jenes 
des Herzogs von Angouleme träge, was allgemein genehmigt 
wurde. Der Herzog von Rocefoucauld zeigte an, daß ein Un« 
genannter einen Preis von 1000 Fi. auf das befle Wirt über 
die Gefängniffe aufgeiezi hade, Das bis 15 Jan. 1820 erſchei⸗ 
nen würde. Das Nähere des Aonkurfes zu befiimmen behielt 
fih die Geſellſchaft vor. , 

Die Statuten der Gellſchaft find bereits im Moniteur ers 
ſchlenen. Folgendes ift ipr wefentliher Inhalt; „Die Kandidas 
ten werben auf Vorſchlag von vier Mirglicdern zugelafen und 
von Sr. Majeftät genehmigt. Das Minimum, das ſich der Eins 
tretende jäbrli in bie Kalle ver Sefeliwaft zu zahlen verpflich⸗ 
tet, beitägt 100 fr. Auperdem werden freiwillige Gefweufe 
angenommen und jäbrlid darüber Rechuung gelegt. Korporas 
tionen und Vereine können durch einen Nepräientauten der Ge— 
ſellſchaft und der Subfeription beitreten, Die vier Sefretäre 
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wab bet Schazmelſter ber Geſellſchaft werben jährlich gewählt, 
And jedob immer wieder wählbar. Die Glieber ber Geſellſchaft 
Böunen ihre Bemerkungen , Aufllärungen und Vorſchlaͤge zur 
Berbefferung ber Gefängniffe dem Generafrathe der Gefängniffe 
worlegen. Die Glieder ber Gefaͤngnißlommiſſionen in den Des 
Partementen find affillirt, uud können dem allgemeinen Ber- 
ſammlungen beimohnen ; ber Betrag ihrer jaͤhrlichen Belträge ift 
unbeitimmt. Diefe Staruten werden der Genehmigung bed Ads 
nigs vorgelegt, und von den Stiftern ber Seſellſchaft unterzeich- 
met.” Es unterzeichneten: die Ersbifhöfe von Bourges, Alby, 
yon, die Bifhdfe von Metz und @oreur; Kardinal v. Bauſſet; 
die Herzoge von la Rochefoucauld, von Broglie, von Albufera; 
Barbe’- Marbois, b’Aligre, v. Moutmorenev, Chaptal, Ehas 
krolv. Bolvic, Ungle’d, Eeguier, Bigot be Preameneu, Berj. 
Deleſſert, Decazes, v. Gatelan, Daru, Molien, Yadgnier, 
2. &t. Aulaire, Delaitre, Grenier, be la Brife, Favart 
De Lauglade, Juſt de Noailles, Bellart, Desiardine, Gutzot, 
op, Jacguinots Pampelune, Alex. de la Borde, Cottu, Paris 
get, Try, als Mitglieder bes großen Raths der Gefängniffe, 
Econ am 4 Mai hatte die Geſellſchaft folgende Kommiffionen 
aus ihrer Mitte ernannt: der väterlien Zudt und innern Po= 
%i;ci; der Juſtruktionen an bie Berwaltungslommifhionen in ben 
Departementen ; ber Gefundbeitspflege; bes religtöfen und mo= 
zalifben Unterrichts; bes erften Unterrichts; der Urbeit, des 
Druks näzliher, im Iu= und Auslande erfhienener Schriften 
aber die Gefänanife. — Graf Aler. de la Borde hat rinen Bes 
zit über die Gefängniffe druken laffen, ber viele Mißbraͤuche 
aufdelt, worüber er aber von minifteriellen Blättern hart mit 
genommen wurde. 

Der Herzog von Ungouleme fährt fort, die Öffentlihen Ger 
Hude und Unftaiten zu befuhen. Im Watfenhaufe fragte er 
hie frommen Schweſtern, bie dbemfelben vorfiehn: „ob fie die 
Metbode des gegenieitigen Unterribts angenemmen batten?” 
Auf ihre Vernelnung erwiederre der Prinz: „Es folte doch ſeyn; 
der König will ed.” — Man fand es ein wenig fonderbar, daß 
dem Hrn. Pasquier, Mitglied ber Gefelfzaft zur Merbefferung 
der Gefängnife, unter den eilf Sefaͤnguiſſen von Paris gerabe 
Die Grande - Force vom Minifter des Innern zur Iufpeftion zus 
getheilt wurde. Wenn Hr. Decazed, bemerkt das Journal des 
Debats, ein Ultra wäre, wie man ſagt, würde man diefe Ju: 
thellung nicht für einen beifenden Epott anfehu müffen, ges 
macht um Hru. Pas quier befländig an die Tage von Maller’s 
Verſchwoͤrung zu erinnern, im welchen der Faiferlide Polizel⸗ 
gräfett auf eine fo fomifhe Weife aus feiner Wohnung estamo⸗ 
tirt, und in die Grande» Force gebracht murde ? 

Stalier, 

* Mom, ı7 Jun. Die junge Erzherzogin iſt zu Perugia 
abermald vom Fieber befallen worden, an weldem fie ſchon vor 
der Abreife von Nom litt; der Kaifer bat fih deshalb zu Pe= 
zugia mehrere Rage aufgehalten, und man hat noch keine bes 
Fimmte Nachricht, daß er von dort nad Florenz abgegangen 
wäre. Ihre Maieftäten bewohnen zu Perugia den Pallaft des 
Grafen Eouneflabile. — Der Kardinal Mattei hat das Großtreuz 
des St. Stephanorbens ald Decan bes beil. Kollegiums erhal⸗ 
zen, um biefem ein Kompliment zu machen. Ebenfo der Prinz 


Altiexi.ala Senator, und Nepräfentans bes zämifhen Adels und 


der Bärgerfhaft. — Mit ber Abreife des Kaiferd find auf einmal 
alle Gerüchte von politifhen Weränderungen und Einwirkungen 


verfhmimden, bie feine Unwefenbeit in deu römifhen Staaten 
bervorbringen follte; dagegen ſuchen jezt befonders Frembe, d. h. 
ſolche, die von den Biefigen Angelegenheiten einen böhbft wnrolfs 
kommenen Begrif haben, eine gewiſſe Wichtigkeit iu ber Karbinalds 
Promotidn des Erzbersogs Rudolph. Nichts war natürlicer, ald 
daß ber Papit dem Kardinalshut bem neuen Erzbiſchof von Oll⸗ 
müß angeboten, ba feine beiden Vorgänger auf dieſem Size, 
Zrautmaunsdorff und Kolloredbo, ihm gehabt, und eben fo na⸗ 
türlich wared, daß der Kaiſer feinem Bruder erlaubt, ibu ans 
zunehmen, da Se, Heiligkeit gegentbeild eine Verachtung bee 
Karbinalöwirde darin hätten fehn können, welbe Würde {reis 
lich ſeit deu legten dreißig Jahren, wie ber geiflide Gtanb 
überhaupt, an Anſehn und Meichthum geſunken if, und der da⸗ 
ber der Glanz, ben ein Erzherzog über fie verbreitet, wohlthaͤ⸗ 
tig ſeyn muß. Hierauf jedoch befahräntt ſich auch das ganze In 
tereſſe diefed Creignifes. Der Gedanke, daß man dem Erzher⸗ 
309 ben Weg zum heiligen Stuhle bahnen wolle, ift baarer Uns 
finn; die Kardiuäle haben zu vielen Gemeingeitt, und willen 
zu gut, daß ber Papft das Oberhaupt der fämtlichen katholiſchen 
Welt it, um fünf Sehbstel derfeiben, zur Beginftigung elue® 
Sechstels, Eiferfuht und Verdacht einzuföfen; und wie wären 
die herfömmlihen Erklufiven Franfreibs, Srantene uud Porz 
tugals zu vermeiden, deren eine binreict, eimen Kandidaten 
andzjufhlichen, der ihnen nitt gefällt? Diefelbe Anſicht bar vom 
jeber Ratt gefunden, und eben deshalb zeist die Seſchichte kein 
Beifpiel eines Papftes aus einer großen regierenden Dynaſtie, 
ber bie Tiare erlangt hätte, obſchon zu jeder Epoche Kardindle 
aus denſelden eriitirt haben; deun die Medick waren nit maͤch⸗ 
tig genug, um ben groͤßern euröpäifhen Staaten Mißtrauen 
einzuflöfen, und eben fo wenig ift Felir V. von Savoden zu ci» 
tiren; er war Gegenpapft und bald genöthigt adzubanten, und 
fi mit ben Kardinalehute zu begnügen. 


“ Sorfw, 28 Mai. Die ungfütlide Stadt Parga hat end⸗ 
lich ihrem Schitfale erliegen müfen, und ift der tärfifhen Kerr 
{daft unterworfen, und von lie PVifier in Beliz genommen 
morben. Saͤmtliche Einwohner, Männer, Weiber und Kinder, 
2— 3000 an ber Zahl, haben trauernd ben vaterlaͤndiſchen 
Boden verlaffen, uud irren num auf unferer Inſel oder in dem 
andern jonifchen umber, um eine neue Heimath zu ſuchen. Bis 
jezt find bie Summen, welde die Pforte oder Ali: Kifier, zur 
Entfebddigung für die zurüfgebliebene liegende und fahrende 
Habe der Ausgewanderten entrichtet, nicht unter fie vertbeilg 
worden. Diefer Kleine, aber ſeht feſte Ort, war der lezte 
Punkt, den bie Chriſten auf ber epirotifhen Küfte behauptet 
hatten; feit vielen Jahrhunderten unter Venedig, dann feik 
der franzöfifhen evolution abwechſelnd von ruſſiſchen, frauzb⸗ 
fiiden oder englifhen. Truppen befezt. Man weiß, daß im 
Jahre 1800 Rußland und die Pforte gemeinſchaftlich, in Folge 
eines vom Grafen Capo d’Ifria (Mater bes Staatsfekretäre 
Er. F. ruffifhen Majeſtaͤt) umterhandelten Traktats * die Schuz⸗ 
hertfchaft über bie ehemaligen venetianifc = joniſchen Juſeln 


⸗ Unterzeiünst durch v. Tamara, 21 März 1800 zu Kums 
fantinopek. 
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und Kolonten oder Gtäbte auf ber Käfte vom Albanien (Epirnsd 
und Ncarnanien) übten. . . . Die türtiſche Einwirkung blieb 
jedoch völlig unbedeutend und fheinbar; ber Kommiffarius, ben 
die Pforte bamald nach Eorfu neben den Grafen Mocenige ab: 
geſendet, wurde von feiner Regierung bergeftalt vernacläßigt, 
daß er beinahe Hungers farb, und der Traktat von 1800 fhien 
von den Franjofen ſpäter gänzlich vergeffen zu feyn. Als aber 
1815 zu Paris am 5 Nov. eine neue Konvention bie jonifchen 
Juſeln unter die Abhängigkeit von Großbritannien brachte, er: 
Innerte ſich die hobe Piorte ihrer Reste, und verweigerte bie 
Einwilligung, die man endlich gegen das Verſprechen ber Ab⸗ 
tretung von Parga erhlelt. Man zögerte eine Zeitlang, das 
Verſprechen zu erfüllen, da man die Berzweiflung ber Einmoh⸗ 
ner fab, und fich nicht über den übeln Eindruf verblenben fonnte, 
den diefe Eeffion für Großbritannien in allen Theilen ber Le: 
vaute, wo Griechen leben, berverbradte; ja man bofte, durch 
Forderung fehr hoher Entihädigungen für das Eigenthum ber 
Parginioten die Pforte abzuſchreten, darauf zu dringen. Dod 
kaunte man deu Charakter Ali» Mifiers fehr ſchlecht; die Aus: 
Breitung feiner Macht mußte ibm zu fehr am Herzen liegen, 
um Geldopfer zu fheuen, wenn es barauf anfam, feine Pros 
win; von der läftigen Gegenwart enropäifer Truppen auf ir 
gend einem Flek derſelhen zu befreien, und ber Großhert fand 
Matrung der Eigenliebe darin, eine Stadt der Ungläubigen urs 
ter ſetaem Ecepter zu erbliten, bie feinen Worfahren gettozt 


hatte. . 
Dentfidlaud, 

“Münden (Fortfezung ber Verhandlungen 
in der Gizsung ber Kammer ber Ubgeordneten am 
23 Jun.) In der Nahmittagefizung forderte ber. Präfident, 
da fein Redner mehr eingefchrieben war, die Mitglieder auf, 
ihre beliebigen Bemerkungen von ben Gijen aud zu maden, 
ein jeder könne biebei einzelne Poften ausheben ober fie alle 
umfaſſen, und der Reihe nah burdgeben. Behr und v. Horns 
tbal begehrten, baß jeber einzelne Poften befonders zur Bes 
rathung aufgeworfen werbe, und verwahrten fih und die Nas 
tion, wenn das Gegentheil beſchloſſen würde. Auns und 
Soxer beitanden auf ber von dem Präfidenten vorgefhlagenen 
Werathungsart, welcher auch bie Kammer mit einer Mehrheit 
gegen 20 Stimmen zu folgen befhloß. v. Seuffert verbreis 
tete ſich mob einmal über das Gutadten des v, Horuthal, die 
Zotterleloofe nicht anzuerfennen. Er babe nicht gefagt, baf 
v. Hornthal in feinem Wortrage eine Reduktion ausdrüflic vor: 
geſchlagen babe, aber aus der Nihtanerlennung fhelne eine 
gänzliche ober partielle Herabfezung notbwendig zu folgen. Da: 
bei machte er nochmals aufmerkfam auf die Uneutbehrlichkeit des 
Familienſchuzgeldes In den nächften drei Jahren. Bar. v. Clo⸗ 
fen legte eine Berechnung vor, nad welcher es eines befondern 
Zuſchuſſes zur Schuldentilgung nach feinem Plane nicht mehr bes 
bürfe, und welche fib ber Minifterielrath v. Suttner zur 
Durchſicht und allenfalls nothwendigen Berichtigung erbat. 
Hierauf machte er noch zwei befondere Bemerkungen, ı. in Pin: 
fibt ber Peräguationsfhuld von 8 Millionen, melde Staats- 
ſchuld num feinem Unftand unterworfen fev; bad Familienſchuz ⸗ 
geld zur Dekung derfelben an die Staatskaſſe zu überlaffen, fey 
jzeit, ba bie Kammer aber eine Million au den Ausgaben 
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geſttichen habe, unmöthig, und da fie aun fa die Staateraſſe, 
nit zurüß an die Unteribanen fließen würde, als eine neue 
Abgabe zu betrachten, 2. Staatsſchulden erflärte er zwar als 
gemeinfame Staats laſt, und nicht darauf komme ed an, wels 
her Kreis die Schulben Fontrabirt habe, fondern wie groß die 
Laften eines jeden feyen; die Berfammlung felbit fep untrenn» 
bar, und könne auch über die Mechte des Untermain: und Nhein= 
kreifes befaliehen. Er trug jedoch darauf an, im erftern die 
befondere Schuldentilgungtanftalt zu belaſſen und ben Rhein⸗ 
kreis mit ber Ueberweifung eines Theils der Staatsſchuld zu 
verfdonen. Trott: Die Staatsſchulden follen auf alle KAreife 
ale ichheitlich, alfo au auf den Rhein⸗ und Untermainkreis, 
vertbeilt, und den zu febr belafteten Kreifen Erleichterung were 
ben. Socher refumirte im Ganzen den Vortrag, dem er vom 
ber Buͤhue gehalten, und bemerkte in Hinfiht bes MRheinfreis 
fes: im Ulgemeinen laffe fi der, obgleich harte, Grundfag 
aus ſprechen, daß in einem untheilbaren Staate Alle nach ihren 
Kräften gemeinfam an ben Staatslaften tragen; imsbefondere 
fey aud ein Grund, ben das Finanzminifterium für die Ueber⸗ 
weifung eines Theils der Schulden auf ben Mheintreis anführe, 
ſtrengtechtlich, nemlid in Hinfiht der Schuld, welde auf: denk 
Herzogihum Zweibrüten haftet. Er gibt den Mitgliedern aus 
dem Diheinfreife ſelbſt zu erwägen, ob es nicht billig fen, das 
auf ihren Kreis zu übernehmen, was auf beffen Gebiet radis 
sirt ſey. Baron v. Pellofen: Im die Unterfuchung der Art 
der Kontrabirung und im eine neue Liquidation der Schulden 
bürfe die Kammer nicht eingeben, der Anerkennung der Staats- 
ſchuld ſtehe aichts im Wege. 
(Die Fortſezung folgt.) 

Karlsruhe, 23 Yun. Der Markgraf Leopold wird mie 
Ende dieſes Monate von feiner Reife nad Petersburg, wo er 
febr ausgezeichnet wurde, zuräf- erwartet. In ben erften Kam 
gen bed Julius dürfte aledaun, wie man glaubt, die Bermäh- 
lung ber Pringeffin von Schweden vor fih gehen; ein Ereignif, . 
welchem bas Land freudig heffend entgegen ſteht. — Die Bude 
gerstommiffien hat dem Vernehmen nach ihre Aufmerkfamteie 
befouders auch auf einige Verminderung des Militär: Etats 
gerichtet. Wohl mag es auch bier einige unnize Ausgaben und 
Sinecureftellen geben. 

»Aus dem Babifhen, 23 Im. Nacträgli zu uns 
ferer Nachricht, hinſichtlich bes vom umferer Regierung verlange 
ten Kreditvotums, muß bemerkt werden, daß in der Sitzung 
ber zweiten Kammer am 16 Jun. nicht fomol die Regierungs 
tommifarien, als vielmehr die Bubgetslommifften feibft auf 
Erweiterung des Unlehus von drei Millionen auf weitere 
500,000 fl. zum Behuf von Untizipationen angetragen hat. Die 
Anlehn fol von ber Amortifationstaffe, unter Aufſicht und keis 
tung bes Finanzminifieriums und unter Mitwirfung einer ſtän— 
diſchen Kommilfion, megozlirt werben. Der Grund, warum dieje 
Anlehns ſache von der Deliberation über ven Staats haus halt 
ganz getrennt, und jezt [don zur Sprache gebracht worden, ift, 
weil bermalen der Zinsfuß in deu Handelsfiädten niedrig fey, 
und man nicht wife, ob und wie ſich dieſes Anders könne, 
Man ift neugierig, wie dieſe Sache von der erfieu Kemmer aus 
gefehn werden wird, bie, fo zu jagen, von dem cam der NRegie⸗ 
zung vorgelegten Finanzge ſez noch gar Feine offizielle Keunt⸗ 
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nif-dat. — Man fpricht davon, daf bie wenigen, Inf Grofiber- 


zogthum noch vorbandenen Mefte der Leibeigenfdaft auf 
Untrag-der: Regierung demuaͤchſt ganz aufgehoben werden duͤrf⸗ 
ten. Dem geheimen Neferendär Winter (Ubgeorbneten ber 
Stadt Durlach) wurde wegen feines freimärhigen Kommiffione: 
berichte über das neue Abelsedike auf dem Wartemberg, eis 
nem Zürftenbergifben Luſtſchloſſe, zwei Stunden von Donaues 
fdingen, ein Vivat gebramt. 

"Und dem Badiſchen, 24 Jun. In ber Sijung am 
234 Jun. wurde der jweiten Kammer von Seite ber Regierunges: 
fsuuniffion folgende Eröfnung gemacht: „Der Großherzog, unfer: 
guddigfter Herr, haben mit. Bedauern in Erfahrung gebracht, 


daß fich fchon mehrere Mitglieder der zweiten Kammer Ihrer 


getrenen Landftände in Vortraͤgen und in Reden erlaubt haben, 
fowol gegen die Ausführbarkeit einiger Artikel der deutſchen 
Bundesafte, als auch gegen bie Kompeteng ber Bundesvers 
ſammlung, über bie Befolgung derſelben in-allen Bundesſtaa⸗ 
ten zu wachen, Zweifel zu erheben. Höcftdiefelben wollen das 
ber die zweite Kammer auf die Unguläffigfeit folder und aͤhn⸗ 
licher verfaffungswidriger Aeuferungen aufmerffam machen, 
Die! Bundesakte ift das Grundgeſez, auf welbem die Sicher: 
heit des Beftanbes aller Buubesitaaten beruht, in ihr liegt die 
Gewäbhrleiitung unferer eigenen Verfaffung; fie iſt das heilige 
umverlezlihe Palladium, welches unter ber Garantie ber größten 
enropäifchen. Maͤchte die Rechte ber fhwädern Staaten gegen 
jeden Cingrif der Gewalt von Innen und von Außen fdügt; 
jeder. Ungrif auf diefelbe iſt ein Schritt zur Anarbie, «ine 
Verlezung unferer Verfaffungsurfunbe, welde dad Großherzog: 
tbum F. 1. und 2. als einen Beitandebeil des deutſchen Bun⸗ 
ders, bie organifhen Beſcluͤſſe der Bundesverfammlung für 
alle Klafen von Landesangehörigen für verbindlich erklärt, und 
die Verfafung ſelbſt im S. 33. berfelben unter die Garantie 
des Bundes ftellt. Se. königlibe Hobeit find ketueswegs ge: 
fonuen, bie volkommenſte Freiheit der Rede in ben beiden 
Kammern der Stänbeverfammlung befhränten zu wollen; nur 
Ebunen Höcftdiefelben wicht zugeben, daß die Regierung durch 
Erilihweigen den Verdacht auf fih ruhen laffe, als billige fie 
ſolche verfaffungewidrige, die innere Ruhe des deutſchen Var 
terlaubdes fo ſehr gefäbrdende Anufihten und Meuferungen. Auf 
die Unverlejbarkeit der Bunderafte zu wachen, und der Bun⸗ 
desverſammlung felbft die ihr gebäbrende Achtung zu erbalten, 
ik die erfte und beiligfte Pflicht jedes einzelnen Bundesfür: 


fen, eine Pflicht, zu deren Erfüllung er gegen feine faͤmtlichen 


Bundesgenoffen ſowol, als gegen jene europäifhen Mächte 
verantwortlich ift, welde die Wiener Kongreß: und in derfel- 
ben die Bunbesatte garantirt haben. Ge. Löniglibe Hoheit 
glauben demnach hoffen zu dürfen, daß in Zukunft die Mit: 
glieder Ihrer getreuen Stände fib in den Schranken ihres Be- 
rufes halten, und fih aller Ausfälle gegen bie einzige Bafis 
des dermalen beftehenden Rechtszuſtaudes in Deutſchland, und 
die Umverlezbarkeir der mit ben großen Mächten Europa'g ger 
ſchloſſenen Vertrͤge enthalten werden.” — Die Abgeordneten 
v. Liebenftein und Winter (von Karlsruhe) welge diefe 
Erbdfuung vorzüglich berührte, madten dagegen einige Bemer—⸗ 
tuugen, deren wefentlier Inhalt war, „daß bdoftrinelle Ers 
thärungen beſtehender Geſeze, auch wenn. bie Erklärung isrig fep, 


Seinem Label ausgeſezt ſeyn Tönnten, aud daß kein Fall vorhanden 

ſey, auf den Die Eröfnung angewendet werden könne.” Es ver: 
dient uͤrigens bemertt zu werden, daß Kirchenrath und Prof. Paus 

Ins zu Heidelberg in einem, Im Archiv für landfländifte Ans 
gelegenheiten erfsienenen Auffaze darzuthun ſucht, daß Teim 
Veſchluß der deutſchen Bundesverfammlung im Grofberzogs 
thum &efegesfraft erhalten könne, wenn die Landftände nicht 
auf die SS. 64. und 65. ausgefprohene Weife ihre Zufiimmung 
dazu ertheilt hätten. Denn da in feinem ſtaͤndiſch- verfafe. 
fungsmäpigen Staate der Megent der alleinige Gefezgeber 
mebr fep, fo Lönuten auch alle Negenten deutiter Etaaten, 
wenn fie felbft oder durch inftruirte Geſandtſchaften beifams 
men find, nicht allein Geſeze machen u. f. w. 

Das Oppofitionsblatt fhreibt unterm 19 Jun. „Wenn einige 
Öffentlibe Blätter verfünden, daß in Jena ein Studierender 
und ein Doftor arretirt worden, fo bätten fie aud melden ſol⸗ 
len, daß beide feit mehrern Wochen des Arrefies entlaffen find. 
Die Zahl der Studierenden in Jena beträgt jezt 500, woraus 
fi& ergibt, daß die Abrufung einer nicht unbetraͤchtlichen Anzahl 
von Studierenden, obwol fie für diefe hoͤchſt flörend war, und 
für die Univerfitdt nicht gleichguͤltig gewefen feyn fan, doch bie 
leztere nit fo fehr verödet hat, als mehrere Zeitungen fie ers 
ſcheinen laffen, Der Fleiß it, allen Nachrichten zufolge, lobens⸗ 
werth, und zwar nit nur in deu fogenannten Vrodftudien, fonts 
dern auch in dem philoſophiſchen Willenfbaften, indem man ig 
"den Vorlefungen über Geſchichte über hundert, über Geelene 
lehte an fiebenzig Zubdrer ac. zähle.” 

Dänemark, 

Am 14 Jun. mufterte ber König die bei Kopenhagen zuſam⸗ 
mengezogenen Truppen, welde iu Vereinigung mit der Bürs 
germiliz und dem Stubeutenlorps aus 10 Estadrous Kavallerie 
und 14 dis 15,000 Mann Infanterie beftauden. Die Königin, 
bie Prinzeffinnen, die fremden Miniſter 16. waren Dabei gegen» 
wärtig. Am 17 follse der größte Theil der Truppen in feine 
Standquartiere zuräffehren, Einige daͤniſde Offiziere harten 
Päle erhalten, ſich ins ſchwediſche Luftlager zu begeben. 

Schweden. 

Am 10 Jun. traf ber König in Herrewerdskloſter, in der 
Nähe des bei Bouarp zuſammengezogeuen Laztis ein; ber Aron= 
prinz and bie Generale mahten ihm ihre Yufwartung. Am 
11 begab ſich der König ins Lager, wo er ih famtlıae Offiziere, 
ungefähr 700, vorftellen lich, und nad der Tafel die vom 
Kronprinzen angefübrten Truppen muſterte. ieberall auf der 
Meife hatten Se. Majeſtat die unzweideutigften Bewelfe von 
kiebe und Ergebenheit erfahren. 

Deftreid. 

"Mien, 2ı Jun. Da bie 5progentigen Obligationen von 
den kühnen Spekulanten dadurch fo fehr in die Höhe getrieben 
worden find, daß fie große Mailen auffauften und verfegten; fo; 
fangen num die Kapitaliften an, jene zu verfaufen, um fi das 
für Bankaltien anzufsaffen, weite nihr nur einen böbern Zing 
fup abwerfen, ſondern au, ſolauge die Bank nod vffen, und 
der Wiener Kurs fo bod fteht, um Vieles woblfeiler als die” 
5progentigen Obligationen zu haben find. Beinahe 68,000 
find noch unvergriffen. Da die Ultien auf eine gewife Summe 
beihränft, Die 5Progent aber unbefäräntt find, fo fönnen lez⸗ 
tere, wie auch ſcoon die Erfahrung gelehrt bat, kei dem mins 
beiten Ereigniß bedeutend fallen, bingegen müßten fi die Als 
sien, bei ipren großen Dividenden und dem Jädrliden Referves 

„fond, ſelbſt bei den widrigſten Ereiguiffen nur verbeffern. 
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Dlife auf die Leipziger Oſtermeſſe 1819. 

Aus gutem Grund und mit manficfaltiger Andeutung ffe: 
“ben vor den Stuſen der Leipziger Börfe, dieſes ſeit vier 
abren wiederbeichten, feine Wohlibätigteit tägfih in der 
rtagsftnnde Beweifenden Wereinigungspunits der Leipziger 
Hundelsmelr, zwei Raͤthſe ſphinte. Der wäre mehr als Dedipus, 
weicher oft ımerwartete, vit Der beredinenden Vorausſagung 
ganz entgegengeſezte Eribeinungen im allgeıneinen Verlehr, 
wie fie ji gerade diefe Jubllatemeſſe auch auf dem Leipziger 
laze kund thaten, acnam au entziffern umd auszulegen ver; 
ünde, Alle Ausſichten und Muthmaßungen denteren bier au 
leintes Werter, Sturm und bewditten Himmel. Statt def 
fen brach oft die Sonne zwiſchen dem Wollen hervor, und ihre 
milderwärmenden Strahlen jerirenten den Froft, der übrigens 
in der phaif sen Welt durch trekene Mälte wud raube Witte: 
zung die Arubibarfeit bemmte und die Wieſen EL ließ. 
Das Reſultat am Ente führt zu dein faſt allgemein ausgeſpro⸗ 
denen Uribeil: es ſey eine gute Mittelmeſſe geweſen. Zwar 
haben öfſeuntliche Blaͤtter das Gegentheil verſichert, und. weil 
doch immer in der Pauderabüchſe die Hofnung auf dem Boden 
zen bieiben muß, aules Beffere und Hofnung: onllere auf die 
eter : Paulmefie in Naumburg vertagt, Wllein kein Unter: 
tichteter wird dieſen xitaneien Glauben beimerfen und die noch 
immer ganz eririglibe Beacnwart verlaumden wollen, um ber 
ungewiffen Zukunft Dur einfeitige Lobſprüche zu huldigen. — 
Eoviel ift inde gewiß, dan ‚man jich feit langer Zeit wohl 
von feiner Meile im Allgemeinen weniger verforod.n batte, 
als von diefer Oſtermeſſe. Wann wären die Gomjunfturen für 
Handel und Mandel widrlser und miederfihlagender gewefen 
als gerade jet? Viele gingen biß auf das Jahr 1798 hinauf, 
um einen angemefenen Verglelchungspuntt B finden. Die 
Erfahrung lehrte ſtets, daß nach langen, erfhöpfenden Kriegen 
eine Art Stitftand in den Geſchaͤften, und ein alle Unterneh: 
mungen laͤhmendes Grfparungdivftem nicht nur in großen und 
tleinen Stasishandbaltwugen,, fondern auch in einzelnen Fa: 
milien und im Haudfand felbit der Begärerten eintritt. : Die 
drei legten Friedens jahre haben dieſe durd den Krieg gebotenen 
Beichraͤnkungen cher vermehrt als aufgeborem. Der Waaren: 
verbrauch wırd überall nur auf den Nothbedarf zuräfgefübrt. 
Etrenge Sparſamkeit iji am der Tagesordnung. Jeder ſucht 
durch fie die durch dem Krieg erlittenew Verluſte Ju erfegen. 
Im ihreienden Mipverbältnife mir dieſen Einfhränfungen 
and Erfparungen ftehr die vermehrte Produktion aller Warren, 
Durch allerlei Kriegsbrdarf und durch bie Aufmunterungen, 
welche dad Kontimentalfoitem dent inlaͤndiſchen Kunſtſeiß zuzu⸗ 
winten ſalen, vermehrten und erweiterten ſich überall die Fabri⸗ 
ken, und die kunſtreichſten Maſchinen aller Art, unter.welhen 
wir hier nur an die aud in Sadıfen an mebrern Kabritplägen 
eingerichteten Webemafwinen und auf die Tuchſcheermaſchinen, 
die auch In Sachſen patentifirt worden jind, erimmerw wollen, etz 
ferchterten die ſchnelle und wohlfeilere Fabrifation noch mebr. So 
gi ſich überall die | eunruhigende Errahrung dar, daß weit mehr 
sare gemacht und zubereiten wird, als unter den jegigen Birbält: 
niſſen verbraucht werden fan. Die rühlt das große brittiſche Juſel⸗ 
reich even fo [nmerzli.n als das Feftland, Hat aber freitich im feinem 
Dreijat einen Talisman, der ale Buchten und Kuſten auf: 
fliegt, und der ſich um alle ausländifhe Zoltariffe uud fperrende 
Schlaͤgbaͤume der Mauthner und Zöller wenig befünumert. Um 
d drütender, ıa umerträgiiher lajteten die Donauenſperre und 
oilgefeze auf den einzelnen deutſchen Staaten, die ın ihren 
wehfelfeitigen Verboten und Sperrung fi alles mögliche Unheil 
Bi gen, und Die Franzoſen vollömmen berechtigen, nie von 
nem Deutfhland, ftets mur von deutſchen Voͤlterſchaften 
(les peuples allemands) mit füplbarer ubwärdigung zu ſpre⸗ 


den. Diefe bedrängte Lage des Handels und der Gewerbe 
in Denticland find im den beiden Zuſchriſten eines Vereins 
deutſcher Kaufleute an die Bımdesverfamminng im Frankfurt, 
derem erſte Seneralverfanmlung am 25 Aprik ſehr beilfame 
Beſchluͤſe und Statuten abgefapt bat, * und des Nürnbergis 
ſchen Handeleftands am die baierifhe Staͤndeverſammlung, fo 
bindig und nachdruͤllich vorgeftellt, daß ihrer Ewilderung nichts 
binzuzufügen iſt. Möge der Vorftand des deutſchen Handels: 
vereiud, für welchen audy in diefer Leipziger Meile Unterſchrif⸗ 
ten gefanmelt, und mit Erfolg —— wurden, ein 
wahret Hermes Logios ſeyn, und durch die Kraft feiner 
Stimme felbt Siebenfahlafer ‘weten! Die erbörende Hofe 
nung hatte feit 1817 ibr volles Ftuchthorn geſpendet. Die 
vorzährige vorzäglih gute Erudte hutte alle Speidier ge⸗ 
fült, und die Aruchtpreife zu einer feit Jahren nicht ges 
tannten Tiefe berabgedrüft. Wenn Ddiefe gang ungemwöhns 
lie und unberedine:e Wohlfellheit eines der erften Hdufer 
an der Oſtſee, die allen Erürmen der Zeit fo ebrenvol tiv: 
sende große Firma Zuderbester, Klein und cn. in Riga, we⸗ 
gen der vielen taufend Laften Getreide, die theils an der Dina, 
tbeils in Amfterdam umd in andern Häfen für das Haus lagers 
ten, und troz des wohlfeilen Einkaufs doch Im Speicher felbft 
noch inımer tiefer fanten, zu einem Bruch von 21% Millionen 
Silberrubel trieb, und dem treflihen Chef der Handlung, der 
fo unverdiente Schmach zu ertragen nicht Muth genug baute, 
tödtere ; wenn aus eben dieſem Grunde und im unfeliger Wech— 
felwirfung auch viele andere große oftfeeiihe Getreichandiuns 
gen in Stetiin, ‚Stralfand u. f. w.,. befouders aber auch im 
England ihre Zahlungen einfteilen — fo konnten fo er: 
ſchuͤtternde Unfälle nicht ohne nachtheilige Folgen für deu auf 
Kredit ailein betehenden Verkehr im Allgemeinen feon, und 
ihre Schwingungen mußten auch auf den Meß: und Wechiel: 
märften gar ſtark gefühlt werden. Doch lag des Namtbeil 
diefer fo tief herabgedrüften Kornpreife dem ganzen Meihans 
del noch weit näher. Denn da der Gutsbeſizer und Landmann 
feine eider nit mehr mit Vorttheil beitellen, feine vollen 
Fruchtboͤden wicht verfilbern kan, fo muß er ſich von allen 
Seiten einfhrinfen, und kam nichts aufwenden. Weun nun 
dadurch fhon der Verbrauch befonders der Kolonialivaaren 
verringert wurde, fo entitaud auf der andern Seite für alle, 
die damit handeln, eine neue DVerlegenbeit durch den Webers 
ws diefer Artikel, da jezt in Oft : und Weſtindlen die Kultur der 

lantagen bebeutend verbeffert und die. Erzeugung Überau vers 
mehrt if. So mußte alio durch die vielfahen Heminuns 
gen und Berhränfungen auf der einen Seite, fo _ wie durch 
ie vermehrte Produktion auf der anderu, eine böcdft ſhadliche 
Stofung und Hemmung in allen ng immer 
fühlbarer werden, und der Einkauf und Wbray ſich lets ver: 
Tingern. Wenn num auch die Ae⸗ Meſſe nur eine Eleine 
Mole im großen Welthaudel ſpielt, fo war doch voraus zu 
bereuen, Daß ed ihr insbeiondere nicht beiter ale im der Alle 
gemeindeit geben würde, Verſtaͤndige Verkäufer Founten fich 
nit mit großen Erwartungen täufben, und waren frob, ji 
oft felbt um dem Fakturpreie der Waaren zw entledigen,, vom 
welchen voraus zu ſehen war, daß ſie nach einigen Monaten 
noch viel niedriger im Preife fteben würden. So wurde loss 
56069 en und in vielen Artikeln allerdings ein bedeutendes 

eſchaft gemacht. Alleln der Verkauf war nur durch Noch 
und Beſorgulß erzwungen, und-obne Vortheil im vielen Fällen, 
Eine gute Meffe fan nur dur preiswärdigen Verkauf bers 
vorgebraht werden; die ſchlechte verzehrt die Heune mit Dem 


»S. die allgemeine Handelszeitung von Nöre 
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erſtol. — ind num demungeahtet In vielen Artikeln, we 
—58 doch ganz erträglihe Gefchäfte gemacht, find 
ganze. Magazine jhnel aufgeräumt und in guten Waaren 
unerwartete Käufe acht worden; hat ſich die Beloranip, 
welche von der wahrhaft erbaͤrmuchen Franffurter Meile * 
(wo allein die öffentlichen Gefälle an 4u,coo fl: geringer waren) 
and für ihre Nachfolgerin in Leipzig entiieben mupte, nit 
gründet erfuuden:.fo ind zwifhen der allgemeinen Unyunft 
1 auch Bafige Umftände und fördernde Werbältmiffe ein: 
getreten, deren genaue Bergliederung aber eben fo unzwel⸗ 
mäßig ale umklug ſeyn würde, Laissez faire et faites. les 
taire iſt der 4. Sinnſpruch! 


(Die Fortfesung folgt.) 


Deutſchland. 

Bom Necat, 13 Yun. Die Frage, ob Deutſchland 
eine Revolution zu befürchten babe, fan von dem Wunſch nad 
Merinderung, oder von der Furdt vor berfelben ; fie fan aber 
aud von der unpartelifhen Betrahtung unfers gegenwärtigen 
Buftandes vorgebraht werden, Man hört jie täglich, man bes 
intwortet fie Mundlich durh Worte und Thaten, und ift gleich: 
wol nicht einig über ihren Sinn und nocd weniger über den 
Math, der aus ihrer Beantwortung zu ziehen if, Cs wird 
mehr darüber geſchwazt ald gedacht, und doch durſte nob mehr 
darüber gedacht werden, als daß das Reſultat bes Deutens 
vor denen, welche es wiffen fellten, laut agusgeſprechen würde. 
Befonnenheit, Mutb und Talent müfen ſich in feltenem Ders 
ein bei demjenigen finden, der es nmnterntmmt, Die Frage In 
ibrer ganzen Bedeutung und nad) alleu ihren Folgerungen oͤf⸗ 
fenttic u erörtern. Ge größere Samwierigkeiten fih_ater eis 
nem folden Unternehmen in einer leidenfhafrliben Zeit ent: 

egenfezen, deſto dankbarer mup die gläfliche Ausführung dei: 
feiben anerkannt werden, Hr. Weitzel, der Herausgeber der 
gefhägten rhein ſchen Blätter, bat in einer Heinen Sarift die 
obige Frage zum Gegenftand einer Unterfuhung gemacht, die 
er mit foriel Gründlichteit führt, ale die Mefultate berfelben 
in würbiger, fhdner Sprade mit ächter ſchriftſtelleriſhher Kunſt 
darftellf, Er gebört feiner Partei nu; er deft die Mifgriffe 
gegen die Anfpräcde der Zeit je furchtlos auf, ald er fhonumge: 
168 die Gefahr demagogifher Umtriebe enthält. Er warnt mit 
Nacdent gegen die Verirrungen und Schreien revelutionärer 
Moeltethiimler, Die ohne Ziel und Richtung ſich einer blinden 
Serftörungewuth überlaffen möchten; und macht auglei mit 
toßer Kraft die Nothwendigfeit der Meformen geltend, Die 
urs unjern gefellfchaftliben Sufland, durg die erwadten 
Kräfte uud alle untere Verhaͤltniſſe unabweistid geboten wer: 
deu. Er zählt dieſe motbwendigen Reformen der Meibe nad 
auf, die fich ſamtlich im! dem Megrif einer repräfentativen 
Merfafung vereinen, und entwifelt. die Auſprüche ber Zeit 
mit folber Klarbeit und Würde, daß fie jeden, der MWehlwol: 
ien für die Menicheit im Bufen beat, überzeugen müſſen, 
daß fie felbft von Fuͤrſten mit Wohlgefallen angebört werden 
Einnen, weil die innige Verknüpfung ibres wahren Intereife’s 
mit diefen Anſpruͤchen bier fo edel als wahr aufgefproden 
wird. — Cin kurzer Andzug aus dieſer gehaltvollen Schrift 
würde feinen deutlichen Vearif von ihr geben, nicht eiumal 
ihr Nefulrat laͤßt fih, ohne Gefahr mißverſtanden zu werden, 
in kurzen Worten anzeigen. Sie muß ganz gelefen und dur: 
dacht werden. Nur auf eine wichtige Unterſuchung in deriel: 
ben möchten wir (don bier aufmerfiam maden; es wird nem: 
lich die innige Verbindung beweiien, in welder Preußen mit 
dem übrigen Deutfhlande ſteht; wie unverftändig daher diere: 
nigen handeln, welbe Haß gegen diefe Macht zu verbreiten 
fid; erlauben ; wie aber auch von der andern Seite es hofb: 
wendig fen, dab Preußen nicht duch Unterdrükung der Ans 
srüce der Zeit ſich ifelire, und die Verbindung felbit löfe. — 
ir halten diefe Schrift mict blos für ein Träjtiges Wort 
zu feiner Zeit, fondern für ein wahres Ereigniß, das auf die 





ei wurde in ber Hamburger Börsen - Halle - Liste vom 
8 Mai die ſchlechteſte aller ſchlechten Meſſen genannt, 


Entwitelung unferer — Verhaͤltniſſe Einfluß bas 
ben muß. Denn es iſt unmoöglich, daß die Wahrheit ſo deut: 
lid und fo würdig ausgelproden werde, ehnue Gehör zu fins-- 
den, nud zu Thaten zu beftimmen,. — Der Zitel diefer & rift 
it: „Hat Deutſchlaͤnd eine Nevolution zu fürkten? ou 
3 Weigel, Wiesbaden bei E,; Schellenberg.* £ 


Litterariſche Auzeigen. 


Mit dem ıften Jullus erſcheint in Stuttgart, im Merl: 
der 2. G. u a' ſchen Buchhandlung, unter dem Zitele 9 


Die Tribäne,- würtembergifche Zeitung für Verfaſ— 
faffung und Volkserziehung zur Freiheir, 

ein pelitifhes Blatt, das zunädft der Geſchichte Fonftitutionel: 

ler Enrwilelung a und der Prüfung aller Angele⸗ 

—n ai e in bie reprafentative Berfaffung eingrelicn, 

gewi . 3 - 

Die Herausgeber kennen bie Wictigfeit des Gegenftan: 
bes, — fie vor dem Publikum abzubandeln ſich an 
haben ; fie kennen auch die Schwierigkeiten. eines ring 
ternebmens ; aber der Geift, Der würdig nnd fraftvoll km 
fonfritntionellen Deutfhlaud die Werbefferung un: 
u eſellſchaftlichen Zuftandes vorbereitet und fördert, mußte ° 
te mit Vertrauen und Muth erfüllen, indem fie fi vorfejten, 
ein öffentlihed Blatt zu ſchaffen das ald Wereinigungspunfg 
dienen könne für alle Ideen und Beſtrebungen, von denen das 
Vaterland Ordnung, Siherbeit nah Außen wie im 52 
uud die Wiedergeburt des Nationallebens erwartet. Ein fols 
cher Zwet mußte dem Herausgebern ald würdig erfheinen, um 
im Norans auf die Theilnabme aller wohlwollenden, Recht 
und Ordnung ehrenden, deuffhen Männer zu rechnen, melde 
fie hierdurch zur Mitwirkung einladen, 

Das erſie Blatt diefer ‚Belken ‚ weiche täglib mit Aus. 
nahme des Sonntags erſcheint, mird die näbere Ankündigung 
und den Plan derjeiben enthalten. Die Verhandlungen der 
würtembergiihen Ständeverfammlung wird die Tribüne vol: 
ftändig liefern. 

Stuttgart, ben 21 Jun. 1819. . 

Dr. Friedrih Zudwig Linbdbuer 
verantwortliher Redalteur ber Tribüne. 

Alle Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen auf dieſe Zeitung an, 
wovon das fönigl. Hauptroftamt Stuttgart die Hauptfpedition 
übernommen bat, und das halte Jahr für 4 er. dur 
ganz MWürtemberg und den mahgelegenen Gegenden liefern 
wird, 





—— — 





Joh. Georg Jakobis fämtlihe Werke, 
rechtmaͤßige Original: Ausgabe, 
Zuͤrich, 
beiOrell, Fäblinnd Kompagnie. 


Das ſogenannte „Büre au der deutſhen Alaffiker" 
in Karleruhe,, welches, mit großberisalih badenſcher Bewilli⸗ 
gung, rehtlihen Buhhändlern theuererworbenes Eigenthum 
„privilegirt” fteblen Darf, ohne dad für einftweilen auf 

efeslihemn Wege rechtliche if⸗ gegen ſolhe Corſaren zu 
nden wäre, bietet in einer Antundi ung dem gebildeten 
eutfhland eine Ausgabe von Q, ©, Jakobie fämriis 

ben Werfen an, während die rehtmäßige Origis 

nalandgabe, im fieben Bänden 1807 — 1813, für 

welbe wirdem verehrtew Autor (einem gewefenen 

dffentlihen Lehrer in den grrbene ich s badenfhen Staaten) 

de fl. Honorar begabiten, fürtauerub bei uns zu has 
en, und noch nicht vergrifien ift. 

Dafı unter Eigentbum durch den beablichtigten Naddruk auf 
eine empfintlihe Weite gefähider fen, erkennt wohl Jeder 
mann, der von dem Werlage eines folden Werkes nur einige 
Begriffe dit, Die nerefien Kämpfe mehrerer großen deutſch 
Derlagrbandlungen mit diefer forte beweifen, wie gerd rli 
der Macdruf den rechtlichen Unternehmern werben fan, w 


wenig feider noch im Dentfhland die Geſeze ſolch ſchaͤndliche m 
Unfug zu ſteuern vermögen, und eine endliche befriedigende 
Abbalfe dieſes Uebes erit von der Verfügung der hoben Bun: 
desverfammlung in Frautfurt geboft worden darf. 

Hier wird alfo noch eigene Hilfe nothwendig! Mit Mer: 
frauen auf die Mitwirkung des gerechtern Publitums ges 


. gen biefe privilegirten Nachdruker, und auf Die 


reumde der deutſchen klaſſiſchen Literatur, welbe Zartyefühl 
genu haben, ſich nicht mit dem Anlauf von Nahdrüfen zu 
efaſſen, veranitalten wir nunmehr, mit Aufopferung eines 
bedeutenden Theiles unfers in die erite Auflage gefezten Ka: 
pitald und des rehtmäßigen Gewinns, ber und ohae dem 
anzedrohten Nahdruf dabet hätte zulommen müfen, eine 


sweiterehtmäßige [höme Ausgabe 
vou 
Joh. Georg Jakobis fämtlihen Werfen 
in fieben Duobezbändden 
und zwar auf weißem Drufpapier a 5fl. 
feinem Poſtyapier a 7 
P = = MBelinpapier „. .. +. Alo 
Die erftere zu 5 fl., mit dem Bilde Yakobis, die zweite und 
dritte, mit einer Zugabe von mehrern niedlichen Kupfern. 

Bier Binden eriheinen im Laufe des Sommers dieſes 
Jahres, die drei —5* werden nach dem neuen Jahre 1820 
unfeblbar nadgeliefert. 

Die reip. Namen der Befdrderer diefer Unternehmung wers 
den dem erften Bande vorgedruft, Wir bitten daher um früh: 
jeitige Beſtellungen. 

Ale Buchhandlungen von Deutfcland und der Schweiz neh: 
men bdar.ıuf Subfeription (feine Vorausbezahlung) an, und 
liefern dafür, ohne Preiserhöhung, die verſchledenen 
Ausgaben, da wir ihnen die gewöhnlibe Proviſſion dabei ges 
buͤhrend zufommen Infen Wer indeifen Ich _bdirefte an ung 
menden will, erhält, bei Abnahme von ſechs Exemplaren, das 
fiebente gratis, Diefen Vorthell können aber andere Buch: 
bandlungen einem ae ewähren, 

Es wäre wohl aberfüfiig, Jakobi, dem liebliben, 
anmutbsvollen Dichter, * in diefer Anzeige eine prum- 
Fende Xobrede zu halten. Deutfhland zäble ibm unter die 
SKlafliter feiner Nation; aud er bat in Werbindung mit fei: 
nen Zeitgenofen, Sleim, Herder, Kleift, Alopitof, 
Leifing, Wieland un. 4, dembefern Geſchmak in unierer 
Litteratur die Bahn gebrochen. Die Theilnahme au biefer 
rechtmäßigen zweiten Driginalausgabe wird auis 
run —— wie fehr Deutſchland feine Nationaldicrer 
zu jen wiſſe. 

em gebildeten und einfihtsvollen Deutſchen ren e6 bier: 
mit anbeimgeftellt, ob num bei fo niedrigen Preifen deu re hr: 
mäßgigen VBerlegern, oder jenem Sefindel den Bor: 
zug ge gern fey, 

cut und Davier find, wie man es (wir bürfen’d ohne Un: 
beicheidenbeit fagen,) au den meiften unfrer Verlagsartitel zu 
fehen gewohnt ik 
ürio, am 4 März 1819 


. nn He 


2 


Orell, Fuͤßti und Komp. 


An Maurer und Nichtmaurer. 

In allen Buchhandlungen iſt eine fo eben. erit erfdhienene 
fchr interefante Schriſt unter dem Titel zu haben; 
Eleufis, ober über den Urjprung und bie 

Bun der alten Mpfterien. gr.8. Gotha, in 

er Henning e'ſchen Buchhandlung. ıRıblr. 

Die Freimaurerei ift feit einiger Zeit bie Unterhaltung ge: 
Bildeter Männer — nur Schade, daß ſelbſt viele Mau: 
ter noch in Dunkelheit leben, und das Publitum durh Schrift 

” Man lefe im Gonverfationg» Lerifon 


feinen kurzen aber freflihen Nekrolog. 








zte Driginalanflage 
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eller, bie Kenntniffe affeftiren, und nur um Prob fhreiben, 
mmer mehr irre geführr werden. Um allen dtefen Unfug eis 
für allemal ein Ende zu machen, entſchloß fi einer unferer 
ältefien Maurer auf unfere Vitte zur Herausgabe der obigen 
Schrift, welche die Entftehung aller geheimen Verbindungen 
und Mojterien enthält, wovon die Geſchichte leider nur Ans 
Deutungen thut und deren Weatorigung er verehrte Hr, Ders 
fater fein aanzes tbätiges Leben opferte. Sett Erfheinung 
iefer gehaltvollen Schrift kan und wird fein falfches Licht mebr 
auf eine Verbindung fallen, welde die ebelften religiöfefteg 
Zwele im ſich faßt, und die böbere Bildung des Menfchens 
zeſchlechts zum Gegenftande bat. 

Doppeltes Interefe hat dieſes Werkhen dadurch, daß es 
zugleich dem zweiten Theil der mit jo großem Beifall aufge 
nommenen Schrift: 

Ra Allgegenmwart Gottes” 
ausmacht, und ich an biefe frühere gebaltvolle Arbeit anſchließt, 
und fonad einen Gegenttand bearbeitet, ber die Gewißheit 
eines beffern Lebens ohne Zweifel läpt. 





der Buchhandlung von C. F Amelang in Merlin, 
Brüderftrafe Nro. ıı,, erfhien fo eben, und wurde an alle 
auswärtige Buchhaudlungen verfandt ; 


Deutſches Lefebug 
zur 
Bildung bed Geiſtes und Herzens, 
fuͤr 


bie Schule und bass Haus. 
Von 
F. P. Wilmſen, 
Prediger an ber evangeliſchen Parochialkirche in Berlin. 
Sanz groß 8. 21 Bogen nur 16 gr. 


Zur empfehlung dieſes Ichrreihen Buches diene nur Me 
MWorrede bes würd gen rn. Verfaſſers: „Ein Leſebuch, wels 
ches uhcht blos nuzliche Kenutniſſe — oder nur Uebungs: 
ftüte für das ausdruksvolle Lefen enthält, fondern auch dem 
jugendlicen Geifte eine augemeffene und reihe Nahrung gibt, 
ben Gelichtätreis der Jugend erweitert, theilnehmende Ges 
fühle erregt und näbrt, und das ja day am Schönen, 
Buten und Edlen wet und belebt, daneben der Phantafie eine 
Fräfrige und gedeibliche Nahrung giht — fol einvefebud falen 
mir ber Jugend zu fehlen, amd ich bielt es für verdienfilich, 
forgrätkt und vorfichtig aus folben Schriften, welche nit im 
das große Poblikum gefommen find, und auch aus der neues 
ftem Litteratur zu fanımehn , was dem Bebürfnif der Ju—⸗ 
end ang * ‚ und gehaltvoll genug zu feyn ſoien, um ges 
eſen und wieder geleien zu werden. Darum babe ic es nicht 
daranf angelegt, eine recht große Anzahl von Leſeſtülen zus 
fammenzubringen, fondern bin nur bedacht geweſen, das jenige 
auszuwählen, was ich nad reifliber Prüfung als dem jugeub⸗ 
liven Geifte angemeflen und heilfam erkannte, und wid auch 
bei dem zweiten und dritten Leſen noch —— verſprach 
indem es die Phantaſie mit lebendigen Bildern erfüllt, Mens 
fen im ſolchen Verhaͤltniſſen des Lebens darlelt, welde vors 
östta geeignet ſind, lebhafte Thellnahme für die handelnden 

erfonen einzuflöhen, den Geift zu erbeben, das Herz für 
alles menschlich: große zu erwärmen, Vegeifternng  anzufuden, 
und die Seele mıt einem feiten Glauben au bie gie Vors 
fehung auszuftatten. Aus diefem Grunde habe ih folder Ers 
—55 — vorzugswelfe aufgenommen, in welhen die Wunder 
er götrligen Ailmacht ſich zeigen, und der fromme, freudige 
Muth kimpft umd fiegt, zum welhem der Glaube au die Bor» 
febuug die Seele erbebt, In der Leberzeugung, daß der Eine 
druf, welhen ſolche Erzählungen auf die Kiuberberzen machen, 
eben fo tief als beiliam iſt, und Die Wirkung der beften Be— 


ng weit überfleigt. 
| ei. den weniger Degütesten beu Ankauf dieſes fo müzlichen 
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Buchs zu erleichtern, glaubt der Verleger durch die Feitferung ! 
eines fo niedrigen Preifes, aud das Seine geihan —25 


Von 

Say, J. B., Darstellung der National - Oekonomie 
oder der Staatswirthshaft, enthaltend eine ein- 
fache Eutwikelung ‚“wie die Reichthümer des Pri- 
vatmannes, der Völker und Regierungen erzeugt, 
vertheilt und konsumirt werden. Aus dem Fran- 
zösischen der dritten, gänzlich umgearbeiteten, 
verbesserten und mit einem Auszug der Haupt- 
grundsäze dieser Wissenschaft vermehrten Aus- 
gabe übersezt und mit Anmerkungen begleitet 
von Carl Ed. Morstadt; gr. 8.,2 Bände, 70 Bogen. 
Ladenpreis gfl. oder 5 Thlr. 18 gr. ſaͤchſ. 

iſt der zweite Band nun erſchienen. . 


Gegenwärtig, wo es nod immer die lebhafteſte Aimele: 
genheit der Negenten, Staatsbeamten und Molke: 
reuräfentanten I dem dur fo harte Erfabruugen jeder 
Art niedergedrüften Wohlitaub wieder aufjuhelfen, wo die 
Sebildetſten aller Stände nah Bervolllommnung ihrer Ein— 
ſichten in die Quellen des Natiomilseihtbums ringen, ift es 

ewiß hoͤchſt wiltommen, in den volltändiger Befiz eines 
erfes zu gelangen, das (dom längft von allen Sachtennern 
unfers Welttneils das Pradifat eines Meiſterwerks erhalten 
bat. Eben fo Har als —— iſt das Reſultat angeſtreug⸗ 
ter Beobachtung und vieljäpriger Erfahrung vor dem Berfafs 
r niedergelegt, und der Staatömaun, der Kaufmann, der 
*— der Manufakturiſt und der Landwirth finden 
bier die befriedigendften Aufſchluſſe über Wefen und Gang des 
!andbang, der Manufaltur:und Handelsinduftrie, 
über Geldumlauf, andelsbalanz, Handelsbe 
eogintuns, Kolonie DEemeR, Getreidebandel, 
ünzwefen, Banten undPapiergelb; über Dreis- 
seränderung, Zinsfuf, Wücher, Bendlterung, 
Lurus, Staatsaufwand, Befteuerung und Staat: 
fhulden. Die Ueberfezung ift mit möglichfter Treue im eis 
wem ſchoͤnen und leichtfaplihen Styl ausgearbeitet, und fos 
weit es nöthig fhien, mit erläuternden Unmerkungen begleitet, 









A. v. Buders 
fäimılide Werte, 
sefammelt und herausgegeben 
von 
Joſeph vor Kleffing. 
Erfter Band. 
mit denr treflich gearbeiteten Bildniffe des Verfaſſers. 
Münden 1819, bei & A. Fleifhmanın. 
gr. 8. Preis 2 Rthlr. 6 gr. oder ı fl, 54 fr. 
Auch unter dem Titel: 

Die Jefuiten in Baliern 
wor und nach ihrer Aufhebung 
vom 
u. un Buıdern 
Erfter Band. 


Singit war es allgemeiner Wunſch nicht nur fr Baer, | 
Deutfhlend überhaupt, daß bie Werte eines 
annes gefammelt erſchelnen möchten, defien originelle Schreibs 
art immer umerreihbar Bleiben dürfte, und ber feiner launig- 
ten Geifteserzengniffe wegew-mit Mect ber balerifhe foren; 
Eterne geuanıt wurde. &5 * ezt Buchers Satyren dem 
unigſen Vrodutte des Engländer ohne Aufland an die Seite, 


EEE 


; 11) Miscelen. 12) Meueite Yitteratur der 


Die Dentmäler. 


Jean Paulnennt ihn Flaffirk (Vorſchule zur Aeſthetit) 


und Zſcholte ſpricht von dem geiftreiben Bucher Diefes 


merkwürdigen Mannes fruͤhere Schriften, als die Cyayfreitags: 
prozefion, die Ktuderichre auf dem Lande, das Wortinufula: 
buͤch lein ıc., wovon manche 6 Auflggen erlebten, Mad vergrif: 
fen. Unter feinem Nachlaß aber bar Ah ein wahrer Schaz 
von Handfgriften gefunder, Die nun die erſfen Bande 
feiner Werle füllen werden. Der erſte Band Hat fo chen die 
Preſſe verlafen, und ift an alle i uchhaudlungen, verfandt wor— 
den; der zweite erfheint zu Micdaelis. Wir find überzeugt, 
daß Buchers Werte in jeder Büherjaminlung, neben den Wer 
fen der gejeierseften deutſchen Schriftſteller als eine glänzende 
Verle leuchten werden, 


Für Pferdeliebhaber. 
Taſcheubuch der Pferdekunde für Stallmeiſter, Offiziere, 
Oekonomen, Thieraͤrzte und Freunde des Pferdes 
uͤberhaupt. Herausgegeben von den Profeſſoren Will 
und Schwab. Ztes Bändchen auf das “Fahr 1819 
mit Waldingerd Portrait, gr. 12. München dei Jo: 
feph Lindauer. (354 Seiten.) Preis 2 fl. 45 fr. 


Die theoretifch «praftifhe Tendenz dieſes Taſchenbuches ff 
bereits aus dem Unzeigen des erften und zweiten Baͤndcheus 
befaunt. Der Inhalt des dritten iſt folgender: ı) Probe aus 
einem kuͤnftig erſcheinenden Lehrbuche der Geſtütswiſſenfchaft, 
von S. v. Zenneder, 2) Darſtellung der neueſten Drganifas 
tion des Landgeſtutes in Baier. 3) Neuele Beihdortnung 
in Wärtemberg, 4) Beiträge u einer Geſchichte der Pferdet 
sucht und bes Pferdebaudels in Baiern ıc., von J. 3 v. Alditel, 
5) Notizen uͤber den Pierdebandel auf der Leipziger Meffe, 
von S. vd. Tenneder. 6) Die Werkzeuge der Fortpflanzung 
der Pferdegatrung, von Dr. Brofse. 7) Der Merlaß ale dis 
rirgifhe Operation beihrichen ron Dr. Ehwah. 8) Madrid. 
über die kinigl. ſpaniſche Meterinärfhule ia Madrid, ron 
Giesker. 2 Hteronpmus Waldinger. Cine biograpbifhe Nos 
tiz. 10) 3. 8. 9. Sander. Cine biograpdiidie Stizje, 

ferdefunde, 


——— 
Feiegenoffen. zZeft XV. 
Die Fortfegung dieſes allgemein bekanuten Werks iſt eben 


fertig geworden, umd an alle mit mie in Verbindung ftehende 


uhhandlungen in Deutſchland und im Auslande verfandt ; 
Zeitgenoſfſſenz 
Biographien mb Charakteriſtiren. 
Heft XV. 
Diefe Lieferung enthält: Millin vom Kraft und Böttiger; 
Romillp; Sriedrihvon Schiller; Dr. Charles 
Burney. 
(Preis auf Drufpapier 1 Thlr., auf Schreibpap. 1 Thlt. 12 gr. 
3* und — 2 Thlr.) 
n Ju " 
ale, I 9 ® F- U. Brockhaus. 


(Zu erhalten in Münden bei Fleifhmann, Lindauer und 
Thienemann; im Wien bei Gerold, Heubner und Wolfe, 
Schaumburg, Schalbacher, Tendler u. f w. in allen anders 
Buchhandlungen.) 

“ 





Anfangs 


zit erfheint, und ift bei Tuguſt Bäumer 
in Yugsburg 


n Kommiſſion zu haben; 
Eine Zeitfprift file Litteratur, 
Kunft und Leben. In monatlichen Heften zu 30 fr. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien, 


Dienftag 


Neo. 180, 


29 Jun. 1819. 





‚Grofbritannfen. — trantteis. (Schreiben aus Paris.) — Itallen. — aus Rom.) — Deutſchland. (Baterifhe Stäne 
deverhandlungen,. Briefe aus Frankfurt und Dresden.) — Oeſtreich 





Grohbritanntien 

(Uns engliſchen Zeitungen vom 18 Zum.) Konfol. 3Proz. 
69; Omnium 3/4 Proz. Diskontoe. — Geſtern war zur Beier bed 
Geburtstages des Prinzen Megenten in Budingbamhonfe ein 
außerſt zahlteiches Lever. Der Zudraug iſt befonderd aud deu: 
Halb fo groß, weil die englifhen Geſandten im Auslande es 
fd zur Regel machen, Niemand bei deu fremden Höfen aufs 
zuführen, der nicht in England dem Prinzen Negenten vorge> 
ftelt worden ift. Auch viele Mitglieder der Oppofition waren zus 
gegen. DerGonrier verwendet fieben feiner großen Kolummen zu 
Beſchrelbung der Toilerte von beinahe 300 Damen. — Die 
Will wegen der neuen Anleihe wurde vorgeftern im Unterhaufe 
definitiv angenermmen. Mit der Bill zum Verbot des auswars 
tigen Kriegsdienfts wird bie in wenigen Tagen ber Fall ſeyn. 
Das Morning: Chronicle meynt, aus der Hartnätigkeit, mir wel⸗ 
er die Minifter diefe Bill, gegen bie Stimme ber großen 
Mehrheit der Nation, im Parlamente durchzuſezen tradteten, 
ſollte man fait fließen, es ſey an ber Abtretung von Euba 
etwas Wahres, und die Minifter fuhren Spaniend Guuſt zu 
gewinnen, oder volljögen fogar ſchon eine Klaufel des insgeheim 
abgeſchloſſenen Traktats. — Aus Earlile erhält man bie ange- 
nehme Kunde, daß die feit einigen Wochen in Aufſtand begrifs 
fenen Ginghammeber, nah einer von ben Fabrikherten bewils 
figten Lohnerhoͤhung, wieber im Urbeit getreten find. — Ueber 
Brions Eskadre lauten die Nachrichten fehr widerfprebend. Nach 
einigen fol fie in Garaccas 3000 Mann ang Land gefezt haben, 
die Porto: Gabello erobert hätten, nach andern foll fie, durch 
Sturm ſehr beihädigt, unverrihteter Sache nah Margarita 
gurüfgefehrt ſeyn. 

Grantreid 

varls, zı Jun. Konfol. 5Prog. 68 Fr. 30 Cent, 

Zu dem feit Kurzem zu Paris new entftandenen Tagblättern, 
le Drapeau blanc, la Henommee und le Censeur, fommt 
uun wieder eins: le Courrier. Es ſcheint an bie Stelle der 
Bisher Heftweife erfienenen Annales politiques zu treten. 

Der Eonftitutionnel begleitet ben (in Nro. 176 mitgetheil- 
ten) Brief aus Paris in den Times mit Bemerkungen, wor» 
unter folgende die Mertwärbigfte iſt: „Der Korrefpondent 
bebauptet, weil man abt Millionen Fr. vom Budget bes Kriegs⸗ 
miniſters weggeſchnitten, fo würde man nun 20,000 Soldaten 
dis Jahr weniger unter ben Waffen haben.” Sollten benn 
dleſe abt Millionen auf feine andere Art einzubringen ſeyn? 
Wären nicht im Miuifterium felbit, in den Sinecuren des 
Generalftabes , in dem Lurus der Büreaus Erfparniffe zu mas 


Ken, bie in ben Stand festen, bie Stärke bed Heeres wegen 
jener acht Millionen nicht vermindern zu Dürfen?” 

Das Journal des Paris erflärt eine Nachricht des Conſtitu⸗ 
tionnel, daß zu Verpignan Unruden gewefen, welche nur durch 
Aumendung der Militaͤrmacht gedämpft werden Fönnen, für ganz 
ungegründet, 

* Paris, ı7 Jun. &o intereffant auch die Debatten über 
unfer Finanzbudget im Ganzen feyn mögen, fo nimmt doch 
bas Publifum weniger Antbeil daran, als im verflofenen Jahr. 
Diefe Bemerkung wirb allgemein gemacht und ift volllommen rich⸗ 
tig. Man findet die Debatten theilweife wenig intereffant. Viel⸗ 
leicht ift die Disfuffion zuweilen zu gebehnt, und betrift Ge⸗ 
geuftände, bie von feinem allgemeinen Intereffe find. Juzwi⸗ 
fhen wäre die Berathung lebhafter, wenn nicht bie Sitzungen 
zu fpät anfingen, und zu £urze Zeit dauerten. Es find bier 
Mißbraͤuche eingeriffen, die, aller Bemuͤhungen bes Praͤſideu⸗ 
ten ungeachtet, niot abgeſchaft werden können. Hr. Ravez fine 
des ſich jeden Tag um Ein Uhr Mittags im Sizungsſaale ein, 
allein ’felten fan er, aus Mängel an auweſenden Mitgliedern, 
vor zwei Uhr erfiären, dab die Sizung eröfnet fey. Ciner ber 
Sefretäre, gewöhnlib St. Aulaire oder Paillor de Lopnes, 
verliest dann ziemlich ſchnell und ſehr leiſe das Protokoll. 
Kein Deputirter Hört zu, die meiften unterhalten fib mit ih⸗ 
ren Nachbarn. Daun fpricht der Prafibent bie Erklärung aus, 
daß der Preces verbal ohne Reklamation angenommen fey. Nun 
erfolgt der Bericht der Petitionenfommiifion, hat aber gewöhns 
lic fein Reſultat, als daß zur Tagesorbuung geſchritten wird, 
Das günftigfte,, was die Bittfteller erhalten, ift, daß man zus 
weilen ihre Petitionen an das betreffende Minifterium verweidt. 
In feltenen Fällen veranlaßt ein Depntirter von ber linfen 
Seite eine Erörterung, und bringt dem Gegenftand ber Bitt⸗ 
forift vor das Tribunal der öÖffentliden Meynung, aber ges 
wöhnlih ohne Erfolg; dann gebt man zur Didfuffion bed Bud⸗ 
gets über. Wie lange biefe noch dauern wird, it ſchwer vors 
ausjufehen. Einige nicht bedeutende Woribläge abgerechuer, 
bie noch In deu Bureaur der Berfammlung liegen, wird feiner 
der noch nicht debattirlen Befezentwärfe die Verfammlung bes 
ſchaͤftigen. Nichtsdeſtoweniger glaubt man jest, daß fib die 
Seſſton noch bis gegen die Mitte des Julius verlängern wird, 
weil die Diskuſſton über die Einfünfte die Kammer wohl viere 
zehn Tage beimäftigen,. und wenigſtens eben fo viel Zeit er⸗ 
fordert werden wird, um dad Budget in ber Pairsfammer zu 
bearbeiten und zu debattiren. Dagegen ſcheint ed nicht, daß 
die neue Seffion bereits im Auguft beginnen werde, wie man 
eine Zeitlang glaubte, die Krönung des Köuigs, bie auf den 


25 Ung. feftgefest war, Welut wieder auf unbeſtimmte Zelt 
verſchoben. Alſo wird es mit den neuen Wahlen and noch Zeit 
haben, und bie Kollegien der zten Serie erft im Spaͤtjahr zus 
fammenberufen werden. — Bei ber nun ruͤlſichtlich der Zeitun⸗ 
gen hergeftellten Preßfreiheit iſt ed auffallend, daß beinahe alle 
Delgifhen Journale, fo wie einige englifche, no immer verbor 
ten find, und durch die Poft nicht ſpedirt werben bürfen. ‚Won 
deutihen Zeitungen iſt Feine mehr verboten. Es beftebt zwar 
noch eine Prohibition in Unfehung des rbeinifhen Merkurd ; 
dieſes it aber nicht der zu Jena erfbeinende, fondern der alte 
zbeinifhe Merkur von Goͤrres, deſſen Eriftenz nur noch hie⸗ 
durch nad feinem Tod in Erinnerung gebracht wird. — Unſere 
Journaliſten unterhandeln jejt mit deu Wechſelmällern wegen 
der Inieriptionen im großen Bud, die fie ſich verſchaffen müf- 
Ten, um ihre Kaution zu leiften. Nah Johannis Fan, ohne fich 
der gefezlihen Strafe auszufezen, fein Journal mebr erfheinen, 
das nicht feine Kaution nah den gefezlihen Beſtimmungen ers 
füllt bat, — Das erfte Aniraffier: Regiment der Garde, das 
bier den Dienft hatte, iſt wegen feiner Streitigkeiten mit der 
Nationalgarde ſchuell fortgefhitt worden, 


Staltem 


"Rom, 8 Jun. Schon im päpftliben Motuproprio vom 
4 Sul. 1816, ward die Abfihr der Regierung angefünbigt, durch 
Einführung eines neuen Katafters (wozu bie Frauzoſen bereits 
Die Landmeffungen begonnen hatten), die Grundtaren gleich: 
mäfig und gerecht zu vertheilen. Diefe Arbeiten find nunmehr 
ſehr vorgeräft, ba der Staat e8 weder am thätiger Berreibung 
noch Aufwand hat ermangeln lafen. Die Schaͤzungs- und Vers 
wmeilungsfofen betrugen im Jahre 1818 nabe an 400,000 Pia⸗ 
fer. Ein Motuproprio des Papſtes vom 3 März 1. 3. ſezt nun 
alle Grundſaͤze der Taxation auseinander (Motuproprio della 
Santita di N. S. Papa Pio VH. sulle stime de fondi rustici 
dei nuovo Catasto generale etc. Roma, Stamperia Ca- 
merale). Dan hat bei dieſem Reglement nit allein alle Erfah⸗ 
rungen benugt, die im Maildndifhen und Fraukreich feit lauger Zeit 
über diefen Gegeuſtand gemacht worden, fondern es auch burdy neue 
bereichert, Den Landbauern wirb es nicht unangenehm fepn, bier 
das Verhäliniß zu finden, nach welchem man den Schaden burd 
Sufall und Wetter (infortuni Celesti) für bie verſchiedenen 
Kulturarten und Produkte angeneminen, bie vom Werthe bes 
Grundftüfes abgezogen werden. Erfte Klaſſe: Bon den niedrig 
gehaltenen Weinbergen, bie Hälfte bes Etzeugniſſes; von den 
Delbergen, ein Dristheil; von den Weinreben, die au Bäumen 
hoch hinauf ranten, ein Fünftheil; von dem Achten Kaftaniens 
pflanzungen, ein Sechetheil. Zweite Klaſſe: Won befäeten 
Feldern (mit Getreide), ein Neuntel; von Meis-, Blade: 
und Hanffeldern, ein Zehutheil; von Wiefen (als folde eins 
gesäunt), ein Swölftel; von Weiden und grafigen Thälern, ein 
Füufzehatel. Dritte Klafe: Von Obftgärten (Wäldern) , ein 
Zehntel; von Wäldern zu Schlagholz ein Zwanzigſtel. Bel dem 
Srundftäfen erfier Klaſſe find die Abzüge größer angefezt als die 
wabriheinlihen Schäden berechnet werden Lönnen, um bie Kuls 
"tur aufzumuntern. Für die Berechnung der Preife der Probufte 
iſt der Zeitraum von 1785 — 1794 angenommen worden, das 
Kapital zu 4 Pro 


2 Luder een * — — 


Deutſchlaud. 

"Münden. (EFortſezuug der Verhanbdlungen 
in ber Sizung ber Kammer der Abgeordneten am 
23 Jun.) Dangel: Allerdings, in der Borausfezung, ba 
die Schulden fchon in die Katafter eingetragen find, vor dem 
26 Mai 13513 exiſtirten, als Staatsſchuld von der Meglerung 
anerfaunt waren und vorbehalten der Rechnungsdurchſicht durch 
den oberiten Rechnungshof. Er machte aufmerffam anf bie 
Nachtheile, die entftehen würden, wenn man Bedenken erres 
gen wollte; unterfiäzte den Antrag auf Verzinfung der Depos 
fiten, und auf Bewilligung bed Familienfchuggeldes für bref 
Jahre, und zwar im erften Jahre ganz, im zweiten und britten 
halb, erklärte ſich für die Vereinfachung der Obligationen, aber 
gegen bie von dem Berichterfiatter v. Hornthal vorgeſchlagent 
allgemeine Berloofung, und wollte, obgleich verfaffungemäfig 
bie Staatsfhuld auf ben act Kreifen wegen der Untrennbarteit 
des Reiches hafte, doch die Würzburger Si uldentilgungsanftalt 
getrennt fortbeftehend, und den Miheinfreis von der Zumeifung 
eines befondern Theils der Staatsſchuld befreit wiffen. Behr 
vertheibigte vorerft den Uutermains und den Mbeinfreig gegen 
die Zumuthung der Veitrdge zu den frübern Edulden, ba Uns 
leben nur antizipirte. Auflagen, zur Bablung der Auflagen aber 
nur diejenigen verbunden feyen, melde in jenem Augenblite 
Stieder bes Staates geweien. Schulden zahle nur ber, ber fie 
gemacht habe, Im der Hauptſache ging er aus von ber AUnalpfe 
des Sazes; die gefamte Staatöſchuld wird unter die Gewähr⸗ 
leitung der Stände geftellt. Was heißt die, fagte er, gewaͤhr⸗ 
leiten? — Die Stände follen an des Volkes Statt die Bürg⸗ 
ſchaft für bie Schuldenmafe übernehmen. Die bisherigen 
Regierungsfhufden follen Nationalfhulben werben. Sollen die 
Stände mit verbundenen Augen handeln, die Laſt biindfinge 
auf die Schultern des Volkes laden? Der Pflicht der Staͤnde 
muß ein Recht entiprehen, das Recht der Prüfung, und diefe 
eritreit ſich datauf, was von ben und vorgelegten Schulden 
Staatsſchuld ſey. Schulden, welde die Regierung Eontrabirt, 
find ipso jure Schulden des Volles: die Negierung handelt . 
je im Namen des Boll, aber nur wenn fie zur Erreihung bee 
Staatdjweles bandelt. Es fragt fib alio: 1. find die Schuls 
ben von der Regierung zu Staatejwelen ald Staatefhulden ge» 
macht, als folde von ihr anerkannt? und 2. in welder re&ts 
li verbindenden Größe find fie vorhanden? Durc bie 
Stränge des 26 Mai 1818 können wir nit abgehalten werden, 
frühere Nachweiſe zu fordern. Im Wefentliben waren die Ber: 
bältniffe früher dieſelben wie nah dem 26 Mai 1318; nad dem⸗ 
felben find die wefentlihen Rechte bes Königs diefelben, er ifk 
darin unbefchränft geblieben wie vorher. Im der Worzeit ges 
machte Schulden haben in der Vorzeit ihre Wurzeln, und ohne 
die Zuräfgebung in biefelben fan fie Niemand kennen! Niemand 
aber kan eine Werbindlickeit übernehmen, wenn er deren Quelle 
nicht kennt. Diefe Unterfugung erft wird das Yublifum übers 
zeugen, daß wir gründlich zu Werke gegangen find, und der 
Kredit wird fib heben, — ber Nationalltedit, zwifhen weldens 
und dem Megierungsfredite ein großer Unterſchied iſt. Jener 
wird zu Hülfe gerufen, wo dieſer ſchwankte, und es iſt nur zu 
wünfhen, daß dis durch Zufammenrufen ber Nationalrepräfen- 
tanten [dom früher gefchehen wäre. Allein nicht an ſich was die 
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Etände handeln, hat volle Wirkfamfeit, fonbern was bie öffent: 
liche Stimme, als im Geifte und nad dem Wunfde bes Volls 
gehandelt, anerkennt. Die Uebernahme der Schulden, wenn fie 
von den Ständen leihtfinnig gefbähe, würde wichts wirken, 
wenn fie gegen die dffentlibe Stimme wäre, Er forderte da: 
der Worlage der Beurfundungen darüber, daß die Schulden für 
Zwete des Staate gemacht feyen, und ber Rechnungen zur Prü- 
fung der Summen; infofern diefe noch nit adjuftirt fepen, 
Lönne man die Gewährleiftung nur unter dem Vorbehalte der 
Vorlegung der adjuftirten Rechuungen übernehmen, wozu ſich 
der königliche Kommiffär auch bereit erklärt habe. Nach biefem 
sing er bie Lifte der Staatsfhulden durch, begehrte und er⸗ 
bielt bei einzelnen Poften Aufklärung; namentlid in Hinfiht 
der Dispofition über die Defenfionsgelder. bemerkte ihm ber 
Einangminifter Bar. v. Lercheufeld, daß fie die zu den Wer» 
theidigungsanjtalten gegen Zranfreich von den alliirten Maͤchten 
beſtimmten Gelder feyen, welde nur zu bem Zweke, zu welchem 
- fie gegeben, und nicht zu andern verwendet werben koͤnnen. 


Die Frage, warum das Landanleben vom Jahr 1809 nicht auf, 


die Staatefhulden: Tilgnugsfommiifion laute, beantwortete 
ihm der, Finanzminifter durch die Bemerkung, daß die Schul⸗ 
dentilgungelommiffion erſt zwei Jahre fpäter errichtet worben 
ſey. Bebr erklärte fich feruer gegen das Vorhaben einer Dies 
duftion ber Lotterieloofe, und verwahrte ſich audbrütlic dage⸗ 
gen. Eben ſo erklärte er fih gegen das durch v. Horuthal vore 
geſchlagene Epjiem der Berloofung, welches zwar das Geſchaͤft 
fehr erleihtern möge, aber die befiehenden Rechte der Oldus 
biger verlege. Vor ber Hand jolle man die bieherige Klaffififation 
belaffen, aber bie ftändifben Kommiffäre beauftragen, ber 


naͤchſten Berfammlung einen neuen Plan vorzulegen, ' Der' 
Ueberweifung der Penſtonen auf die Schuldentilgung glaubt er” 


die Zuftimmung verfagen zu müffen, weil ſonſt diefe Laf bem 
Volte bleiben und ein vertragemaͤßiges Recht verlegt würbe, 
zur Dotation.fhlug er, falls nöthig, auch das Familienſchuz⸗ 
geld vor. Merkel beruft fih in Hinſicht ber Dotation auf die 
Worſchlaͤge bed zweiten Ausſchuſſes, bie Liquibitdt ber Staats: 
ſchuld fey anzuerkennen, vorbehalten der nachtraͤglichen Unterfus 
Kung des nod nicht Erledigten durch bie ftänbifhen Kommif: 
färe. Die Eiuwendung gegen bie Lotterieloofe, daß fie zu 
mwoblfeil emittirt worden, möge ein Vorwurf feun, ber die vor: 
malige Verwaltung treffe; bie gegenwärtigen Befizer der Pa 
piere Lönuten aber darunter nicht leiden; der Staat würde gegen 
Treu und Glauben handeln, wenn er nicht unbedingt dasjenige 
erfülte, was darin ausgebrüft if. Bar. v. Hofftetten ents 
witelt die Nactbeile, welche bie Erbebung von Unftänden 
in Hinfiht einer Papiergattung für dem Kredit haben würde; 
ohne Unterfubung der Emiffionsweife müßte die ganze bes 
ſtehende Schuld übernommen werden, und bie Haftung 
treffe den Geſamtſtaat, alle Kreife, auf gleihe Weife, obs 
gleih eine Ueberweiſung eines befonbern Cheils der Schuld 
auf einen Kreis daraus nicht folge. Nicht alle Schulden 
feven für die Altern fehs Kreife gemacht worden, viele ha— 
Heu äußere politifbe Gründe. Zur Dotation ſey das Familien: 
ſchazgeld nothwendig. Er machte aufmerkfam auf die Wichtig⸗ 
feit der Herftellung des Kredite, die eigentlich Ehreuſache ber 
Stände ſey. Hier, fagte er, bedarf es großer Mittel, großer 


+ 


Opfer; bier muß ih die Nation groß und liberal zeigen. Auf 
der andern Seite wird bie Regierung nicht anftehn, die Uns 
ffrengung der Nation mit den liberalen Inftitutionen, mie fie 
ber Rheinkreis befizt, zu vergelten. Nur Wenige in Baiern 
fürdten diefe Iuftitutionen, biefeaber, ich geftehe es, mit Recht ; 
die Regierung wirb fih dadurch micht abhalten laffen, fie 
wird in eine Waagſchale die Opfer bes Volks, in die aubre fols 
che Inftirmtionen legen. 

Die Stadt Stuttgart hat ben Konfulenten Dr. Weishaar 
(bei ber frähern Werfammlung Repräfentant von Kirchheim und 
Bicepräfident) zu ihrem Abgeorbneten in die Staͤndeverſamm⸗ 
lung gewählt. 

In ber ısten Sizung ber erften Kammer ber babifhen Staͤn⸗ 
beverfammlung am 23 Jun, theilte der Staatsminifter Freihere 
v. Berſtett ein großherzoglihes Reſctipt vom 19 Jun. mit, wo⸗ 
durch ber Berfammlung bekannt gemacht werd, daß Se. koͤnigl. 
Hoheit, außer den früher fhon ernannten landesherrlichen Kome 
miffarien bei den landſtaͤndiſchen Verhandlungen, dazu noch fers 
ner ben Staatdrath und Staatsfelretär Wielandt, den Staats» 
rath Baron v. Sensburg und den Staatsrath Mitter v, Gulat 
beftimmt hätten. Hleranf wurde eine Mittheilnug der zweiten 
Kammer, in Betref eines Aulehns von 3,500,000 fl., zur Zah⸗ 
lung von Staatsfchulben und zur Dekung ber bei der Staats—⸗ 
taſſe mörhigen Antigipationen, vorgelegt. Cudlich erfolgte die 
Distuffion über die beiden Motionen bes Prälaten Hebel, we» 
gen Unterſtuͤzung alter und Fränflih geworbener Geiftliden ce. 
und wegen Errigtung eines proteſtautiſchen Schullehrerfemia 
nariums, worüber in ber Sizung am 16 der Kommiffionds 
bericht erftattet worden war. Einftimmig wurbe beſchloſſen, im 
Galle des Einverfiändniffes der zweiten Kammer: 1. Se. fönigt, 
Hoheit ehrerbietigit zu bitten, zur Unterkägung bälfebedärfti= 
ger proteftantifcher Beiftlien, fo wie ihrer Wittwen und Wais 
fen, eine dem Bebürfuiffe angemeffene Summe aus der Staates 
kaffe zu beftimmen; 2. Sr. koͤnigl. Hobeis den ehrfurchtevollſten 
Dant und die Freude auszudruken, womit bie Verſammlung die 
von Hoͤchſt denſelden ſchon gefaßte Entſchließung erfahren babe, 
dur Errichtung eines Schullehrerſeminariums einem dringens 
deu Bedärfniffe ber proteftantifhen Landestheile abzubelfen. 

* Sranffurt, 23 Jun, In der vorgeftrigen aaflen Eis 
sung bes Bimbestages hat die Kommilfion, melde zu Vermite 
telung des Streited zwiſchen Oldenburg und der freien Stadt 
Bremen wegen der von lezterer verlangten Aufhebung des Els— 
finther Zolls, niedergefegt ift, einem weitläuftigen Bericht ab» 
geftattet. Einen Vergleich bat diefelbe niht zu Stande brin⸗ 
gen lönnen: wonach man nicht einficht, wie diefe Suche anders, 
als durch ein Wuftrdgalgeriht entiieden werden fan, Der 
hierin gefaßte Beſchluß der Bundesverfammlung fol dahin ge= 
ben, die Sache doch wo möglich im Wege des Vergleichs jr 
einem Ende zu führen. — Der Graf Baſſenheim definder ſich 
fortwährend in Stwaben, wie man fagt, um mit den Medi 
tifirten, feinen Standesgenoſſen, zu fonferiren. Er war zulezt 
in Stuttgart, um mit ber würtembergifien Regierung zu ums 
terbandeln. — Nachdem nun feit einiger Zeit mehrere Staaten 
die Erfülung bes Urt. 13. der Bundesafte angezeigt batın, 
nachdem fib die Woblthat, in Ordnung und Eintracht mir dee " 
Regierung wirtender Stände fon verſchiedentlich berhätigt dat, 


man and mit naͤchſtem in noch mehreren Staaten Tanbftänbifche 


Verfaſſungen wird ins Leben treren fehen, gehört ed wohl zu ° 


den wichtigften Fragen: „in welches Verhaͤltniß zu ber Bun» 
- desverfammlung die Landftäude der verſchiedenen Bundesitaas 
ten, oder umgefehrt, werben zu ſtehen kommen?” Die Bun 
desverfammlung vertritt nur das Intereffe ber Bunbesfürften 
im Ganzen und im Einzelnen, unter fib und gegeneinander, 


Die Bundesgeſandten erhalten demnach ihre Inftruftionen von. 


Diefen deutſchen Bundesfürften und ihren Minifterien. Dem 
Jahrzehend, dem wir die Grändung ftändifher Verfaffungen 
verbanfen werben, fan aber nicht auch zugleich ſchon Ihre Aus— 
bildung und Volllommenheit verdankt werben wollen. Es ſcheint 
voreilig, mit Ungebuld dasjenige herbeizurnfen, was nod uns 
entwifelt ruht, und was erjt mit ber Zeit werben wird. Wohl 
ſchließt man von der Bluͤthe auf die Frudt, dech nur Kinder 
begehren bie unreife, Der Eutwilelungsgang des deutſchen 
Wolfes bleibt ſtets feinem Charakter analog, befonnen und 
‚grändfih ; nicht voreilig aber unermüdlich fchreitet es einem 
ihönen Ziele entgegen. Regierer und Megierte nehmen zu in 
der Weisheit der Zeit, beide geben nad und kommen fi ent⸗ 
gegen, beide gewinuen, 

Deffentlihe Blätter fhreiben aus Frankfurt vom22Yum, : 
„Die allgubedentenden Staatdaußgaben und Koftfpieligfeit in 
verfhiebenen Berwaltungsjweigen batten ſchon mancherlei Aeuße⸗ 
rungen ber Unzufriedenheit von Seite der Buͤrgerſchaft veran: 
laßt. Man bielt es daher für Pflicht, im gefeggebenben Körper 
daranf anzutragen, daß unter andern vorerft dem Polizeiamt 
nur eine Ausgabe von 15,000 fl, für das naͤchſte Quartal bewil⸗ 
ligt werben folle, zu welder Zeit dafelbe zugleich gehalten fey, 
fid mit dem gefesgebenden Körper zu beratben, inwiefern 
feine allzubedeutenden Ausgaben eine Beſchraͤnkung zulichen. 
Ueber die Beſtimmung einer Frift von drei Monaten wurde 
hierauf zwar berathſchlagt, ber Antrag indeſſen nicht belicht. 
Die Stadt ging hierauf an ben Senat, aber bie Entfheidung 
blieb bier aus. Es ſcheint fih immer mehr ald ein Hauptmans 
‚gel der num drei Jahre lang beftandenen Franffurter Verfafs 
fung zu ergeben, daß in dem gefezgebenden Körper Kläger und 
Beklagte in Einer Perfon zu Gerichte ſizen, woburd alle Au⸗ 
träge bei demfelben, die der Regierung nicht wilflommen find, 
vereitelt werben.” 

* Dresden, ı$ Jun. Wir hatten geftern früh das bei unfern 
Einwohnern mannibfaltige Empfindungen welende Schaufpiel, 
daß eine Karavane nah Georgien und an Kaukaſus auswandernder 
Alt: Würtemberger auf einem freien Plaz vor ber Stadt eine Was 
genburg aufgeihlagen hatte, Es waren über 300 Köpfe alles 
Alters und Geſchlechts, reinlich gekleibere, feine Menſchen, mit 
wohlbefpannten Wagen und gar nichts Aermliches in ihrem Yen» 
hern verratbend. Sie Hatten zwei Richter oder Anführer aus 
ihrer Mitte gewählt, welde ftrenge Zucht hielten und denen 
püuftliber Gchorfam geleiftet wurde. Der eine, der in feinem 
Baterlande Schullehrer gewefen war, verfiherte, ald er, wegen 
der Urſache diefer Auswanderung vertraulich befragt, ſich end: 
lich dfnete, man babe ihnen durch Eingriffe in die alt⸗lutheriſche 
Lehre, durch Aufdringung einer neuen Kirhenagende und anz 
dere Glaubens» und Liturgieneuerungen, webe gethau umd ihr 
Gewiſſen belafiet. Ihre Abneigung gegen. biefe Aufsörhigung 


-turgie vereinten, 
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theilten noch an taufend Familien, bie ebenfalls im Begrif mir 
ten auszuwandern. Diefe, mit unverbächtiger Schlichtheit vor 
gebrachte Klage ſchien bei der befannten alten Rechtglaͤubigkeit 
und Feſtigkeit mehrerer hochgeachteter Tuͤbiuger und Stuttgar⸗ 
ter Theologen, und der Liberalitaͤt des Königs vor Würtemberg, 
vielen unter und ganz unbegreiflib, und man nahm fich vor, 
durch eine Öffentliche Bekanntmachung diefes Ereigniffes, wo mögs 
lich, befriedigende Aufflärungen zu veranlaffen. (Diefe find in 
nachſtehendem Schreiben enthalten.) 

»Aus Würtemberg, 23 Jun. Wir haben einen eu eLiturs 
sie, das allein iſt wahr. Sie trat an die Stelle einer wahrhaftver- 
alteten, die felbit den größten Theil der weniger Gebildeten 
nicht mehr befriedigen Fonnte, Nicht daß wir eine neue Liturgie 
baben, fondern daß wirfie nur erſt vor zehu Jahren erhielten, ge⸗ 
reiht viellelcht den Vorſtehern unfrer evangeliſchen Kirche zum 
Vorwurfe. Auch wurde fie mit Beifall aufgenommen; von mehr 
ald 800,000 Proteftanten, welche Wuͤrtemberg zählt, find es 


‚faum einige Hunderte, welche in die Klaffe der ſinſtern Froͤmm⸗ 


linge gehören, die fi bald nach dem Erſcheinen der neuen 2is 
um Widerwillen gegen fie zu erregen. 
-Hagten, daß in der Taufformel des — — ee 
dacht ſey, Gewohnt, aud dag Gewiſſen der Schwachen zu ſcho⸗ 
nen, bat unfer König, uͤbereinſtimmend mit der Anficht des 
evangelifhen Konfiftoriums, geftattet, daß überall, wo der Eins 
zelne es verlange, bei der Taufe die alte liturgiihe Frage wies 
der gebraucht werde, welde des „Teufels erwähnt, Heißt 
das Delaftung des Gewiſſens, ift das ein Religionezwang ? — 
Aber mit biefer Nachgiebigkeit waren die frömmelnden Binftere 
linge nicht zufrieden. Sie gingen weiter, und verlangten die 
alte kiturgie ganz zurül, Da fie fanden, daf man um einis 
ger irregeführter Menfhen willen, von dem Beſſern nicht abs 
weichen fönne, fo drohten fie mit der Auswanderung, wenn ih⸗ 
men nicht erlaubt werde, ſich in befondere politiſch religiöfe Ges 
meinden zu bilden. Und bier folgte die Regierung bem Grunde 
Tage ber Gewiſſensſchouung; geftattete die Bildung folder Ges 
meinden und gab ihnen Bewilligungen, die jeden Vorwand zur 
Auswanderung aus Glaubens zwang zu nichte machen. Wir fe: 
ben in der evangelifhen Kirche, deren Grundfaz Freiheit if, 
biefelbe Erfheinung wie im bürgerliben eben, Selbftfucht und 
Ungebundendeit, gemährt durch das Entgegenfommen in wabrer 
woblverftandener Freiheit! — Möge die Regierung an ben fo» 
genannten Hofmannianern — fo heißt bie neue Sehe — 
nie die Erfahrung machen, daß die fogemannte innere Erleuch⸗ 
tung in Glaubensſachen fehr leicht in politifhe Schwärmerei auge: 
arte, und dem bürgerlihen Frieden zerfidre, 

s > eftreid, 

m 19 Jun. legte der Erzherzog Kronprinz , in G 

aller zu Wien anwefenden Erzherzoge und — —— 
riette, feierlich den Grundſtein zu einer Prabtbräfe aus ge⸗ 
ſpaunten Noͤſten mit Landjochen und einem Mittelpfeiler aus 
gehauenen Quaderſteinen, welche unter Aufſicht deg Waſſer⸗ 
baudireltots v. KAudriafsty, zwiſchen Wien und der keopoldftade 
gebaut werden fol. Die Einfeguung des Steins wurde von dem 
Bärft = Erzbifchof vollzogen. 

Wien, 23 Jun. Kurs auf Augsburg 99%, ; Staatefbulde- 
verfhreibungen zu 5 Prog. 7134; Komventiousmänge 248%. 
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Spanifhes Amerika. 

Es war am 10 April, daß Macgregors Truppen bie Feftung 
Yuertobello, auf der DOftküfte ber Landenge von Darien, Pas 
mama faft gegenüber, wegnabmen. Der fpanifbe Befehlshaber 
von Panama, General.Hoare, batte von bem Gouverneur von 
Carthagena dringend Truppen zur Verſtaͤrkung für Puertobello 
verlungt, lezterer aber fie abgefhlagen, weil feine Kruppen, 
die feit 15 Monaten keinen Gold erhalten hätten, zum Aufs 
ſtande geneigt wären. Bleib nah der Wegnahme von Puerto: 
bello erließ Margregor eine Proflamation in Bonapartefder 
Manier: „Das Heer von Neu: Grenaba, fagte er, bat ſich mit 
Ruhm bedeft, vuertobello, die färkite Feftung Sübamerita's, 
dat der Tapferkeit Curer Arme nicht einige Stunden widerfteben 
Tonnen. Soldaten! Eure erfte Eroberung war ruhnwoll; fie er⸗ 
Öfner En den Weg zu Gluͤk und neuen Siegen! Panama lar 
det uns ein; vorwärts denn, damit der Süd: Dycan bald an 
feinen Ufern des Iſthmus Eieger ſhaue!“ — Die Stärke der 
Seftungewerfe und die Menge ber Kriegsvorräthe hätten eine fo 
ſchnelle Uebergabe nicht erwarten lafen. Man fand in ber Bes 
ſtung 113 Kanonen, 3 Mörfer, 1460 Ziffer Pulver, 19,626 Kur 
geln, 2640 Bemben, 28,760 Patronen, 300 $linten u. dergl. 
Die Befazung beftand and 466 Mann, ein Theil berfelben bat 
winter Macgregor Dienfte genommen, der unverzüglih nach Par 
sama aufbreben wollte, 

Eranfreid. 

Paris, 22 Jun. Kouſol. 5Pros. 68 Fr, 60 Eent. 

Am 22 Jun, nahm endlich die Deputirtenfammer das Ganze 
bed Finanzgefezes über die Ausgaben, mit 190 gegen 14 Stim⸗ 
men an. Die Diskuffion des Geſezes über bie Einnahmen follte 
am folgenden Tage beginnen. 

Ya demfelben Tage befuchte ber Herzog von Angouleme, in 
Begleitung bes Brafen Decazes und des Präfelten von Paris, 
bie Inftitute für Hebanımen und für die Taubftummen, 

Bor dem Parifer Aififengerihte hat num die dffentlihe Wer: 
handlung des Prozeffes gegen Pierre Coignard, ber fid für eis 
nen Grafen Pontid de Eainte Helene ausgab, angefangen, 

In den Time« findet fi ein neuee Schreiben von ihrem Yarifer 
SKorrefpondenten. Derſelbe klagt zuerſt über verftümmelte Ueber⸗ 
fezung feiner Briefe in den Parifer Zeitungen, über deren Ber 
gleitung durch Noten, über die Behauptung, daß feine Korres 
ſpondenz aus den Büreaur, oder wobl gar aus ber Feder ei- 
nes einflußreihen Minifters bervorgebe, eine Verldumdung, 
Die eines Pairs von Franfreih, eines Chateaubriand un— 
würdig ſey. Er, ber Storrefpombent, ſey bie Ztelfheibe der 
Angriffe der Ultra's, weil er ihre Plane und Hofuungen aufs 


wg 
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befe, fie vor Europa binftele, wie fie ſeyen; daburch habe 
er fie im Herzen verwundet. Hierauf ſpricht er von bem Plan, 
ben man den Miniftern unterlege, bie nädften Vollswahlen 
zu verfhieben, und bie gegenwärtige Kammer fünf Jahre laug 
fortdauern zu laffen, Dis wäre eine offenbare Berlezung ber 
Charte, bes einzigen Ankers der Nettung (und bie Dyuaftiet 
frägt das Journal des Debats), wie ganz Frankreich bentr, mit 
Ausnahme ber Ultra's, denen vielleicht eine ſolche Verlegung 
nidt-unangenehm ſeyn bürfte, weil fie ihnen Hofnung gewährte, 
fie noch weiter auszudehnen. „Oder glaubr man etwa, 

ber forrefpondent fort , daß den Miniftern eine Kammer an» 
genehm fey, im der fie feine feſte und beſtaͤndige Mejorität findbeng 
wo die Ertreme (bie Flügel) ib auf Alles werfen, was die Partek 
jener nimmt; wo beiläufig-6o Individuen die Empfindlichkeit eis 
ner überwundenen Partei und Durft nah Rache athmen; mo enb» 
lich ein fluchtiges und wandelbares Eentrum der Berwaltung.nie 
erlaubt, ſich auf etwas Feſtes zw fkügen, wie es gleibwoldie Natur 
einer tepräfentativen Megierung erbeifht, will fie anders nicht, 
gleich der unbeitändigften Demokratie, ben Bord nah jebem 
Winde wenden! Eine folke tägliche Unfiherbeit aus Leihtfine 
und gegen den Willen der Charte verlängern, hieße doch einen 
wunderbaren Haug zu Unmödglichfeiten in Sachen der Regierung 
an den Tag legen! Die künftigen Wahlen koͤnnen das Uebel 
nicht vermehren; weldes auch ihr Uusichlag ſey, fo werben fie 
doch bie Kammer in zwei beftimmte, ihre pofitiven Intereffen 
verfolgende Parteien tbeilen, gegen welche die Regierung offen 
auftreten fan, während es jezt drei Faftiowen in der Kanımer 
giht, unter denen jeboch felbit auf das Gentrum nicht zu rech⸗ 
nen iſt, indem es fib von einer Seite auf bie andere wirft, 
obne die geringfte Sorge zu zeigen, feine beftändigen Etwane 
tungen mit den Bebürfniffen einer regelmäßigen Verwaltung 
in Einklang zu ſezen. . . Nehmen wir aber felbft au, das 
Minktterium könnte, durch Derlängerung ber Kammer, bies 
jenigen Deputirten, die fi keine Hofnung auf Wiedererwaͤh⸗ 
fung machen dürfen, für fi gewinnen; fo würden fie fich im 
turzer Zeit ihre Freundiaft tbeuer bezahlen lafen; fie würden 
es in einen Abgrund ziebn, wo es Verwirrung, Auarchie und 
eine fürdterlie Verantwortlihteit vor zwei Parteien fände, 
bie fi vereinigen würden, um Nabe im Namen ber verleiten 
Charte zu fordern! Es it alfo gewiß, daß mie ein folder Plaw 
entworfen, und das gauze Geräht nur In ber Abfiht, bad Mi⸗ 
wifterium zu fpalten, ausgebeft worden ift.” — Der Korrefpous 
dent zieht hierauf gegen Hrn. Benj. Eonftants Auffaz über bie 
Parteien, und bie Bildung eines neuen Minifieriums zu Felde 
und erzählt, daß ber Marſchall Geuvion St. Cyr ſechs Wochen 
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abwefend ſeyn, und ber Marſchall Sonlt ein gurüfgegogenes Les 
ben führen, fid aber vielleicht nad feinem Geburtsorte begeben 
werde, um dort zum Depntirten gewählt zu werben, wenn er 
andere nict zum Pair ernannt würde. Eudlich tadelt der Kors 
“ refpondent das Betragen des franzöfifchen Aonfuls zu Eimprna 
und zeigt an, daß Savary dabin zurüttehren, und feine Beun⸗ 
rubigung mehr erfahren werde. 

Su den (Wiebadener) Rheinifsen Blättern liest man, une 
ter der Ueberfhrift: Ans den Vogeſen vom 8 Jun., fols 
gende Betrachtungen: „Die alte Geſchichte vom Thurm zu Bas 
bel, deifen Bau, wegen Spradvermwirrung unter bem Arbeitern, 
anterbleiben mußte, dürfte fib in Europa erneuern. Um 
Thurm wird gebauet und die Spradverwirrung könnte nicht 
ärger fern. Seir der Befreiung unſers Welttheils bei Leipzig 
ſpannt man bie Bölter mit Gewalr an den Karren, chun umb 
Eteine führend; die Diplomaten räbren Zehn uud Kalk; bie 
HRinifter führen die Mauern auf, die nad dem Himmel ftreben 
follen; fie arbeiten über Hale und Kopf, und haben, um Zeit zu 
fparen, das Fundament ganz meggelafen, Fertig ift bie jezt 
nur ein Zimmerchen, recht niedlich eingeridtet, wo bie ‚Herr 
ſchaſten, ungefeben und ohne die. Welt zu feben, & l’'hombre 
ſpielen. Am andern Theil des Gebaͤudes, befonderd an ben 

oltsfluben wird mit Bequemlichkeit in Nebenfianden gearbeis 
et — oder auch nicht gearbeitet. — Alſo wird gebaut, Schade 
dab bie Vollendung nicht zu boffen ift, weil die Sprache der 
Bauleute immer mehr in ein Kanderwelih audzuarten brobt. 
Alle Worte werden bereite.in ganz verfebrtem Sinn, und heute 
fo, morgen anders gebraudt. Der Verſtand beift Gefahr, die 
Kraft Bbdarrigfeit, der Jammer Erbabenbeitz; einige Haufen 
alter Lumren aus der Vorzeit werben die ſtüzenden Säulen bee 
Himmelthurms genannt; die Ordnung in regelmäßiger Bertdei- 
kung der Arbeit, wo jeder an den ibm gebühreuden Play geſtellt 
wird, beifr revolutionäre Gejinnung; eine alte finftere Bretz 


wird jur Uchung der Andact empfobien; bie blinden Arbeiter 
ehtt man als Velksauftlaͤrer, und flieht Yeute mit guten Augen 
als Spizbuben. Ich koͤnnte das Verzeicniß noch weiter fortfes 
gem, überlaffe es aber Ihrer eigenen Beobachtung und Erſah⸗ 
zung die nörhigen Zuſaze zu machen. Mur un zu beweifen, dA 
weine Angaben nicht aus der Luft gegriffen find, erinnere ich 
Eie an ein Wort des grofen Politikers Korb Eaftlereagh, wel 
&er behauptet, die allirten Mänte hätten nur gegen die fran- 
zoͤſiſche Rerolution gekämpft und fie glüklic) befiegt. Diefe Ber 
baxptung iſt durdaus unverfrändlib, wenn man nidt in dem 
Lirifon des neuen babplonifben Thurmbaues die Erklärung 
fusr. Denn in der Sprade-anderer verftänbiger und ehrlicher 
Leute mähre man vielmehr fagen: die Mevolution fen jezt wies 
Ber recht im lebhaften Gang gebraht. In der That, wenn, 
wie Mile, nur das revolutionär heißt, was die,beftehende feier: 
li anerfannre Ordnung umzuſtoßen ſucht, fo hat man ben Ultra's 
im Fraukreich, umd vieleist aud anderswo, jezt ein legitim 
revolntiendtes Daſeyn gegeben, Unfer Gefez,; unfere Orbuung 
ift die Charte; und diefe zu umgeben, ja zu untergraben, barin 
Beftept die Tendenz unferer vornehmen Herren, deuen wir Zein 
fdiefes Maul machen dürfen, ohne Gefahr zu laufen, daß 
Eureya ſich bewainer und nah Frankteich marſchitt, und am 
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zwingen, mit lähelnder Miene nnd den Albernheiten der Mi« 
comtes, Marquis und flandalöfen Miffionäre demütbig zu une 
terwerfen. Die ift denn bee edeln Lords Ende der Revolus 
tion. — Welbe unnuͤze Umftände haben Ew. Herrlichkeit ges 
macht; die evolution hatte ein Ende unter Näpeleon; war 
dis Ihr Zwel, fo bätten Eie fib mit ibm alliircn follen, 
Statt deffen plagen Sie Ihr Vorbild und Mufter in Et. Hes 
lena, und fezen forgfältig fein Syſtem fort, mit dem einzinen 
Unteribied, daß Ihnen fein Talent, fein Verſtaud und noch 
etwas mehr gebriht. Weil Sie mit ber Bergangenbeit fertig 
geworden, mennen Gie bie Zukunft hätte nichts zu bedeuten, 
Dot bereitet die Gegenwart fon jezt einem bittern Trauk, den 
Ihnen die Zufunft vorfegen wird. Dann werden feine Phraſen 
beifen; es muß getranfen ſeyn. Much good may it do yout 
Sehen Sie ebler Herr, es ift ein eignes Ding mir der Welt, 
die Gottes Werk, und mit dem beilen Verfiande, ber Gottes 
Gabe ift; Beide gehen ihren Gang, unbetümmert um die fühen " 
Traͤume Ew. Herrlibfeit. Und Ihr Gourier mag fagen, was 
Sie wollen, er kemmt überall zu fpät, wo ber gefunde Mens 
ſa enverſtand Licht in die Scelen freier Menſchen — denn alle 
find nun einmal nicht Sklaven — geblist bat. Die Revolution 
bitte ein Ende? Nein, Molord, durb Ihr Bemühen tft fie 
wieder in vollem Gange; denn diejenigen, welde ein Interefle 
baten, die Orbuung, das Gefez aufredit zu erhalten, die Nas 
tion ſelbſt, fteben ohnmäctig unter dem mächtigen Einftuß einer 
Fattion, die von Ihrer ebemaligen, oder vielleicht noch gegen 
wärtigen Weisheit beſchͤzt, durch allerlei weißjatobinifhe 
Maafrepeln an dem Umſturz der Rechte des Volls arbeitet. 
Haben Sie den Glauben, bap bie fo bauern lönne? In Got» 
tes Namen. Wnbdere urtheilen anders. Uebrigens jollten Sie 
einmal aufbören, immer auf unfere Revolution zuräfzulommen, 
Mind your own business. Man follte vermurben, bie Revo: 


I tution, bie Ihren Finanzen brobt, zu unterdrüfen, wäre vor 
ferbude, wo mar eine Menge erbleicter Wiider aufbewahrt, j 


der Hand ein dringenderes Geſchaͤft für einen enaliſchen Minifter, 
als fib in der Spradvermwirrung des neuen Thurmbau's zu üben, 
Gewiß, es will gar nicht mir Ihrer Würde übereinjtimmen, fo 
zu prablen mit Thaten, während die Welt das Gegentbeil ſchwet 
füblend erfeunt; und wie Lord Ruſſel Ihnen bereits gefagt: ber 
Schnee in Rußland war doch wahrlib niht Ihr Schnee.“ 

" Yaris, 21 Jun. Die vorgefirige Sizung der Deputits 
tenfammer ift der Gegenftand aller Seſpraͤhe, „wird ater, wie 
man ſich leicht denken fau, von den Parteien ganz verſchieden 
beursheilt. Die Vertheidiger bed Miniſteriums balten dem beis 
den Miniftern, die mit fo viel Kraft das Wort geführt haben, 
große Zolreden, und feben jene Eizung ale den Triumph des 
bisherigen minifterielen Syſtems an, indem bie Organe ber 
Regierung fi bier mit eben fo großer Energie gegen die Jude: 
peubdenten, als das eine Extrem, wie früher gegen die Ultra’s, 
als das andre Ertrem, erflärt, und demnach ben Beweis geger 
ben hätten, daß fie beide, dieſein Spſtem abholde Parteien mit 
gleibem Muth bekämpfen werden. Die Anbänger der Ultra’ 
find in ihrer Beurtheilung getheilt. Die Einen, fiets mit Il⸗ 
Iufionen fbwanger, ſchmeicheln fib, das Minifterium werde zu 
ibnen übertreten, ihre Anfibten annehmen und den Ultraropas 
lismus an die Tagesordnung bringen; die Andern, der Sache 
mehr auf den Grund fehend, hoffen von diefem Eteigniß uichts 
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für ihr Syſtem, ſondern Halten baflr, das Mintiterkim, erbit⸗ 
tert über bie fortgeſezten Angriffe der Independenten, habe die 
Gefahr abwenden wollen, die ihm von diefer Seite ber, bei 
Gelegenheit der näbften Wahlen, drobe, und gefucht, einen, 
Stein von Unabhängigkeit angunehmen. Die Independenten 
waren durch den nnerwarteren Angrif ibrer Partei außer Faſ⸗ 
fung gebracht, fangen aber bereitd wieder au, zur Befinnung zu 
tommen,_ ohne jedoch fib noch beftimmt- erklären zu koͤnnen, 
was fie zu fürdten oder zu hoffen haben. Die Unbefangenen, 
oder die an feiner ber drei Parteien hängen, in welche mande 
fo gerne alle gebildete Franzofen Haffifisiren moͤdte, und bie 
fi beftreben, Perſonen und Sachen obne Leidenfhaft zu beuts 
theilen, finden einmal, daß dad Miniiterium darin Tonfeguent 
gehaudelt bat, daß es bei feinem Spftem, wenn ed foldes für 
zwetmaͤßig hält, beharrt, und daß es dieſes vor den Augen von 
ganz Frankreich feterlid) beurfunden wollte. Allein in Anſehung 
der angewandten Mittel tbeilen fie nicht ganz die Anſichten der 
Vertheidiger des Miniſterlums. Denn war es wirklih die Ab⸗ 
fibt, die Independenten bei dem Herannaben der Wahlen in 
Mipkredit zu fezen (wie bebaupter wird); fo mußte man nit 
vage Unflagen gegen fie vorbringen, wie am 19 Jun, geſchehen 
if. Man mußte nicht von Konfpirationen fprecen, bie wohl 
nicht eriitiren, und die, weyn fie wirklich eriftirten, ırdıt auf 
ber Tribune, fondern burd gerichtliche Werfolgungen beurkuns 
bet werden muͤſſen. Daß befondere Verſammlungen vorbanden 
find, deren Ausſchüſſe darauf arbeiten, Independenten in die 


Kammer zu bringen and ihnen Stimmen zu verfhaffen, "mag H 


wahr ſeyn: dagegen bat das Minijterium gleichfals Mittel in 
Händen; die Waplen zu leiten. Uber darin liegt feine Ver⸗ 
fhwörung gegen die Diegierung, Wozu alfo von einer Art von 
Infurrektionseomite‘ ſprechen, deſſen Mitglieder längft in Ber: 
baft ſern müßten, wenn fie wirklich ſtaateverbrecheriſche Plane 
hätten? — Wat endlin Hrn. Bignons Geheimniß betrift, fo 
finder man, daf die Miniſter ſehr Recht hatten, Aufſchluͤſſe von 
Ihm zu verlangen und daß er feine Molle nicht glänzend gefptelt 
bat, er.mag nun wirklich etwas willen oder nit. 
Gtalien 

Der König von Sardinien und die föniglihe Familie find, 
nad einem dreimonatlichen Aufenthalte zu Genua, nah Turin 
zuruͤkgelehrt. 

Die verwittwete Frau Herzogin Louis von Würtemberg traf 
mit ihren drei Prigeffinnen Töchtern am 20 Jun. zu Mais 
land ein. 

Die nenefie Florentiner Zeitung vom 22 Jun, bringt gar Feine 
Nachticht vor der Melfe Ihrer taiferl, Majeftäten oder dem 
Befinden der Erzberzogin Karoline, 

Zu Neapel überreichte am 14 Yun. der Graf v. GStadel: 
berg dem Könige fein Krediriv als ruſſiſcher außerordentlicher 
Geſandter. 

Berlichte aus Sizilien beſtaͤtigen nım doch den neuen Aus: 
bruch des Aetna, feit ficben Jahren den erfien. Er begann am 
27 Mai auf der Seite nad Catania hin; nachdem zwei heftige 
Erbftöße und ein Sturm aus Süden, mit Schloſſen und fiarfem 
Schwefelgeruch, ibn angefündigt hatten. Die Lava draw an 
vier Stellen aus, indeß nahm der Hauptarm. feine Richtung 


nah ber unangebauten Walle del Bue. Sollte er diefen Weg 
verlaffen, fo wäre fehr großer Schaden zu befürdten. 
Deutihland,. 

"Münden. Im ber folgenden Sizjung der Kammer 
der Abgeordneten, welcher der Finauzminiſter Freibere 
v. Lerchenfeld und der Miniſterialtrath uud Vorſtand der 
Staats ſculden-Tilgungskemmiſſion v. Suttner belwohnten, 
wurden die Berathungen über die Staatsfaulden fortger 
fejt. Auns ſuchte die Rechtlichkeit der fontrahirten Schulden 
und die verfaffungsmäßige Verbindlichkeit zur Anerkennung ders 
felben darzuthun. Der königlide Kommiſſar babe fämtlihe 
Schuldpoſten mit der größten Bereitwilligkeit nadgewiefen, die 
Regierung ſey mit dem Vertrauen entgegengefommen, das mit 
Vertrauen erwiedert werden müffe. In Zeiten der Ruhe ktite 
teln ſey freilich leichter ald in Zeiten der Noth handeln. Elar 
zus erzählt die Entfiehung der Staatsſchulden, welche durch 
bie Noth geboten, vom Volle um fo mehr zu defen ſeyen, ale 
der König all fein Privareigenthum dem Staate überlaffen, und - 
die Verfaffung unter diefer Borausfezung, gleichſam titule 
oneroso, gegeben babe, Er ſchlug die Uebernahme der Verde 
quations ſchuld und der Penfionen auf die Sculdentilgungstalfe, 
aber zur Doration den Heimfall der Penfionen und die Beibe⸗ 
baktınıg des Familieuſchuzgeldes vor. v. Hornthal cenfirte 
zuerſt die Heuferungen des Abgeordueten Glarus, umd bemerkte, 
das Bolt habe die Verfaſſung nicht titulo oneroso übernoms 


| men, fie weder gefauft noch geſchenkt erhalten; es ſey ja nad 


bem Art. 13. der Bunbesafte ein deutfches Bundes: Grundgefes, 
daß jede Regierung ihrem Volle eine Konſtitution zu geben 


‚ babe. Im der Hauptiahe ſuchte er wieder ſehr andführlib die 


Nachweiſung der rewrliden Liquidität der Schulden nicht bles 
durch Katafter und Nebmungeauszüge, fondern durch die Rech— 
nungen felbit als nothweudig zu zeigen. Er ging bierauf die 
Aeuferungen des fönigliden Kommilfäre und der einzelnen Mite 
glieder dur, beklagte ib, daß man ihm zur Laſt gelegt habe, 
er bebandle den Staat ald gantnräßig, und daß man feinen 
Plan der Verloofung welten dech auch die andern Plane nias 
ganz ausfalöfen, etwas hart mitgenommen hade. Er widers 
ſprach, auf die Neduftiom einer Papiergattung angetragen zu 
haben, melde auch ſtilſchweigend aus feinem Vortrage fo wer 
nig folge als eine Zablungsfiftirung. Der Sollogismus, durch 
welchen man dis gefolgert, babe keinen Fuß. Er bebaups 
tete, bie von dem Minifterium zur Bemeſſung der Dotation 
übergebene Ueberſicht ſey verwirrt, indem zuerſt das Ganze jr 
fammengeworfen und dann wieder in zwei Tabellen aufgelöet,; 
zuerſt ein Ueberſchuß und dann als Mefultat doch ein Defizit ers 
ſchelne. Der Finanzminifter v. Lerdenfeld forderte ibn auf, 
bie lithograpbirten Tabellen über die fämtliben Einnahmen und 
Ausgaben, und dann jene nach der Aus ſcheidung der Schulden⸗ 
tilgungsbotation, zu leſen. Die Form werde jeder veritebn, der 
Rechuung verſtehe, und wenn man von den bewilligten Etaate- 
einnahmen dasjenige abzieht, was von dent zten und 4en Aus⸗ 
ſchuſſe der Sanidentilgung zugewleſen worden fev, fo werde 
fi wohl das angefezte Defizit im Budget der Staͤnbe ergeben 

».Horntba! (liest) wenn die Prämiffen richtig fenen, fo vers 
ehre er die gegebene Auftlaͤrung, bemerfe-ater dem Träfidens 
ten, daß er nun, da er fon fang und anftrengend sefprogen, 
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wicht welter teden Fünne. Det Yräfidemt: Obmebin habe er 
als Veripterftatter noch einmal das Wort, 
(Die Fortſezung folgt.) 

Bon dem Amte Stuttgart iſt der Bürgermeifter Gohl zu 
Degerloch, von bem Dberamte Welzbeim der Hoftath v. Yiftos 
zius, vom Dberamte Airhbeim u. T. ber Bürgermeilter Wie> 
denmann, vom Dheramte Böblingen ber Proturator D. Scott, 
vom Oberamte Geiflingen der Bauer und Wird Thirer in 
Waldhauſen, zur bevorſtehenden würtembergifhen Staͤndever⸗ 
ſammlung gewaͤhlt worden. 

“Dom Main, 24 Jun. (Eingeſandt.) Winters Ber 
richt über das badiſche Standes: und Grunbberrlicteitsebift, 
und die Aufnahme, die er in der Ständeverfammlung gefunden, 
erregt großes Auffehen. Er tan wohl das Beſte genannt wer: 
den, was bisher in und von deutſchen Ständeverfammlungen 
geliefert worden. Das Uebel, woran wir Ale franten, ift 
darin erkannt, und mit ſchonungsloſer Offenheit aufgedett, 
wofär Winter unicht von feinen Kollegen und Kommittenten als 
fein Dant verdient. In welchem Lichte ſteht dagegen bie wärs 
tembergifbe Ständeverfammlung vom Jahre 1815, wo fi bie 
Abgeordueten des Bolfs mit den Mebiatifirten gegen die Re: 
gierung vereinigten, und die erftern weitläuftige Bor» und 
Anträge für Wiederberfiellung der Patrimoniaigerihtebar 
keit, Für Stewerbefreiung, für Einräumung des Nedtt, grund: 
herrliche Gefälle felbit einzutreiben ıc. erftatteren?! Eind wir 
feitdem in unfern politifden Keuntniſſen fortgeidritten, oder 
wäre, was in Baden geiheben, ein praftifcher Beweis für bie 
Zwetgemaͤßhe it zweier Kammeru? ... Wie dem auch um 
ſeyn möge, ſo bleibt es immer eine merkwürdige, lehrreide 
Erfheinung. 
daß fib Rechte, deren hiftorifher Grund längit aufgebdrt bat, 
wenn fie auch durch bie felerlichſten Verträge und durb Be: 
ſchlſſe der größten Mächte garantirt find, fih in bie Länge 
gegen die Macht des Rechts nicht halten können, bad auf die 
ewigen, aber new ind gehen gerufenen Begriffe bes Staats 
georündet, von jugendlich ftarfen Körpern erftrebt und verthei: 
diget wird. Der Greiberr v. Denningen bat den deutiden 
Megterungen und bem Adel den Weg gezeigt, auf welgem ber 
f&einbare MWiderftreit zwiſchen feinen Rechten und biefem 
Mente gelöst werben fan. Mögen fie ihn erprüfen, und da: 
durs aud die Wuͤnſche der wahren Voltöfreunde erfüllen, 
die in einem wicht zu jablreiten, aber durch Bells unabbängi- 
gen, und mit Ehren: Borrebten begabten wdel eine felte 
Stüze bet Kepräfentativ: Derfafung, und zugleih das zwel⸗ 
mägigfte Mittel erbliten, bie Forderungen des nun einmal in 
die Stantsverwaltung eingeriffenen Luxus ohne Druf des Bol: 
les zu befriedigen. — Aud der Bundestag fan ſich aus den Ei: 
zungen bet dadiſchen Stände vom 17 und 2ı Jun. , fo wie aus 
den Aeußeruugen, welche in der baieriſchen Ständeverfamm: 
fung bei den Debatten über die Vreßfteiheit gefallen, bie 
gebre abftrabiren, daß bie ſuͤddeutſchen Voͤlter wenig geneigt 
find, feine Einmifsung in ihr Inneres zu dulden. Eine folde 
Tendenz ber Ständeverfammlungen fan binlänglib über die 
unreife Teutſcathumelei bernbigen, bie nur nod auf einigen 
Yulverfititen ſpult. Hätte man nicht überhaupt dur chaus 

deine Utſache, dem Maqten zu mißtrauen, welche bei der Res 


Möge ſio der deutſche Adel enblic überzeugen, N 


gulirung ber deutſchen Ungelegenheiten auf dem Miener Kon⸗ 
greife präfidirten, fo könnte man wohl vieleicht auf den Gedau⸗ 
den verfallen, daß die Art. 13. und 14, der Dundesatte, ald 
Kappzaum bätten dienen follen für die kleinern Oumbesfanten, 
befonders für die füddeutichen, die in dem lezten Yaprzebenb 
eine unerwartete Kraft entwilelt, und derfelben eine nicht ans 
genebme Richtung gegeben hatten. Wollte man bis, fo taugte 
wohl der Art. 14. vortrefliih dazu, aber man mußte dann dem 
Art. 13, nicht beigeben, oder ibn fo faſſen, daß mur Eendalflände 
berausfpringen konnten. Die Erfüllung des Art. 13. in bem 
Siune, wie ihn bie füdbeutfhen Staaten genomie 
men, genirt, wie wie neulich gezeigt haben, nur diejenigen, 
die ihn nicht erfüllen... . Auch ans den Stimmen, welde 
in ben deutfben Ständeverfammlungen bisher über den großen 
Militärftand erfhollen, tonnte ber Bundestag wahrnehmen, 
daf feine Befhläffe über die Militärverfafung ben Erwartuns 
gen und Wänfhen der deutſchen Volteftämme nicht entfpror 
ben. Selbſt aus dem Norden bat ſich sängft (in der Beilage 
Nro. 57. des Dpp. Blattes) eine kompetente Stimme (bet 
Sachſen-Altenburgiſche Landſchafts-Vicedireltor v. Lindenau) 
kräftig dagegen vernehmen laſſen. Und wahrhaft, eine Militarver⸗ 
faffung, welche den deutſchen Bundesſtaaten für Einen Feldzus 
die Anſtrengung von 15/6 Proz. ihrer Bevoͤllerung, zwar als Maris 
mum, oder doch als Maximum ordinarium, auferlegt, und fomit 
eine Armee von 550,000 Mann in das Feld ruft, bie fit, wenn 
Oeſtreich und Preußen, ald natürlibe Wllirte des Bundes, mit 
iyren übrigen, außer demſelben gelegenen Ländern nur diefelbe 
Auftrengung masen, welche den Bundesftaaten zugemuthet 
wird, fit auf 990,000 Mann erhöht; eine folbe Militarver⸗ 
fein wird fib fhwerlib aus dem Begriffe eines Staatenbun⸗ 

e6 herleiten laffen, welwer feiner Natur nab midt erotermb 
fondern nur verrpeidigend feyn fan, und fih im ben melften Faͤl⸗ 
len bios auf Behauptung bewafneter Neutralität befaräinten 
wird. Sieht man nun ferner, wie nur gegen Weften bin 
befeftigt wird, undwie gegen Oſten die Granzen von Deutſche 
land bis an die gr Teer dur Hinzufügung 
von Ländern, deren Hörigteir zum deutſchen Reide unter andern 
DBerbäitniffen nur zugegeben worden war, fo mögen ſich die Ber 
firebungen , die deutibe Milttärmaht fo bob zu fieigern, 
wohl ihon birraus erklären laſſen; allein eben dieſe möglide 
Ribtung derfelben muß dem Waterlandsfreund mur noch miebe 
beunrubigen, der eben in Franfreid und Rußland die zur Gas 


tautie der Deutſchheit des Bundes vorzuͤglich berufenen 
Mäcte zu erbliten glaubt. 


Yreußen 

* Berlin, 19 Jun. Ss wird jest mehr ald je an ber Kou⸗ 
fiitntiom gearbeitet, und fie erſcheint vielleibt eher als man 
glaubt. &o geipannt die Erwartung, und fo ledbaft der Wunſch 
nad diefem Ereigniffe bei einem großen Theile des Publikums 
it, fo gibt es doch aug bier, wie anderwärts, fteite Ultra's, 
weilte den Verfall des Staats vom Tage der Promulgation das 
tiren werden, fo wie fie deſſen Erbebung von 1653 beriäreis 
ben, wo der legte turmärkifde Landtag achalten wurde, — Die 
Zahl der Selbfimorde währt ned immer; vorige Woche entleibs 
ten fi drei VPerfonen, worunter ein Megierungtrathb D. Lez⸗ 
terer lebt aber noch, da er fi die @urgel wur halb abidnitt. 
— Des Dbriften v. Maſſenbad Urtheil fol mebit dem ſchon 
Belannten, aud Verluf des Abele nnd dee oreußiſden Staats⸗ 
hürgerrechte aufgefprocen haben, bierin ater vom Könige ger 
mildert worben feyu. Won einem Abdruf ber Aften verainimt 
man no nidte. — Unfer Kronpriny wird nädfteus in Beglel⸗ 
tung des Gen. v. Kneſebect eine Reife nad Italien antreten. 
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Blike auf die neuefte Ritteratur. 


(Befdhluß.) 

Der fünfte Banb ber von Mattbiad v. Eollin herausge⸗ 
gebenen Wiener Jahrbücher ber Lirteratur (bei Gerold) 
zeigt auch biemal in mehreren gründlichen Anzeigen eine tüch⸗ 
tige pbilologiide Tendenz, auf die ſic dann in allem übrigen 
feſt fußen —* prof. Buttmann's in Berlin Lerliogus, 
verdient als ein Muster der Wortforſchung aus dem Homerifüen 
Kreife bier aufgezeichnet zu werden. Vielleicht reizt diefe Uns 
erfenunung den Berfafler zur Fortſezung. Sidlerd Kadmus 
wird als unhaltbarer Verfuch, die beileniigen Utmythen und 
Urwörter aus dem fimitiiden Sprachſtamm (aus bem Hebräis 
fben, was dot noch nicht durch Gefinius Wörterbud phonizifd 
wird) zu entwileln, in gehörige Schrauren gewiefen. Wenn 
wir nur erſt über die Pelasger als frühere Anfirdler Im Gegens 
faj der Helenen ind Klare fommen, da unter diefen gewiß oft 
bie Feiiih anbetenden Urbewohner verftanden wurden, Wer 
bat uicht von des wadern Majo in Mailand erfinderifder Ent- 
— der fruͤheſten ausgelöfcbten Schrift auf wiederbeſchrie⸗ 

enen pergamentene Haudſchriſten in der Ambrofianifhen Biblio⸗ 
thet in Mailand aebort, woburd auch im Venedig einige atme⸗ 
niſche Heudfhriften flott wurden. In 18 Nummern wird bier 
ein auch den Uneingemeibten erfreulihes Werzeibnif des ganz 
zen Beitandes deifen, was Majo bis jezt zu Tage förderte, 
und was wenigitene in Beziebung auf die Fragmente aus Cice- 
20'6 iKede, und auf Fronto auch fhon in Deutſchland ber philo: 
logiihen Gontrovers Stoff barbot, in verftändiger Ueberſicht uns 
vergeiührr, _ Für die Altertbumefunde gibt Prof. Büfching 
in Breslau einen gedrängten Auszug vol Sachfulle aus Roberts 
walififhen oder Cambrian Antiquities, und über bes Oberban: 
rathe Möller Originalzeichnungen vom Dom zu Koͤlu, und 
bringt die Frage über die Schiklichkeit und Ausführbarteit des 
volleudeten Ausbanes jenes Doms mir allen Für und Wider 
nohmals vord ganze Yublitum. Ein zweiter Wreslauer Fer: 
fer, der geiftreiwe v. d. Hagen belehrt ung nad des Hei— 
deiberger Mone Vrobeſchrift über die deutſche Urgrammatif, 
ber altdeutihe Ausſprache und Rechtſchreibung, webei aufs 
Neue auch auf die Verwandtſchaft mis dem Sanskrit bingewies 
fen wird, worüber wir einer von Bonn aus angekündigten 
Schrift von A. W. Schlegel begierig entgeden ſehn. Den 
litterarifhen Anhang bereihert der walere Wlener Sprach for⸗ 
fer Schottfv, derjelbe,, der ung in diefer Meffe mit einer 
Sammlung wahrhaft voltethämlier öftreihifher Woltelieder 
(bei Hartleben in Verb) erfreute, mit einem altdeutſchen Lieder, 
der König im Bade, aus ber reihen Wiener Hofbibliorhef, Im 
Fate der Geſchichtsforſchung werben wir bier mit einer Fird: 
liben Topographie von Defireih befaunt, die der ehrwürdige 
Erzbifhof von Wien im Jahre 1811 zuerft veranlaßte, und wozu 
fid mit dem eigentlihen Gründer der Anſtalt, dem Hoflapellan 
Darnaut, eine Meibe walerer Stiftsardivare und Geſchichts⸗ 
forfder verbunden haben. Der erite Band, bem Dekanat Klo: 
fterneuburg gewidmet, it von Darnaut (Wien, bei Strauß 
1819) erſchienen. Der Recenfent, in dem Niemand den Baron 
v. Hormapr verfennen wird, durabringt diefe Maſſe bier mit 
feinem eignen Geiſte. Aus derfeiben gelebrten Feder iſt nun 
au eine Necenfion von H. Aihoftes baieriiher Geſchichte ges 
flofen. Wie möchte bdiefer geniale, aber während des 
Schreiben# felbit in alem Material erft-gang erflartende Ger 
faiwtfhreiber vor dem aufaefpeiherten Vorräthen feines Me- 
eenfenten beftehn, da zumal diefer nur immer auf das Ruͤtſicht 
nimmt, was Deflreib und Tyrol berührt, mo er fo ganz ein: 
deimiih iſt. Mag auch das Uriheil, womit er jeine Anzeige 
follept, die ſe Seſchichte werde nicht zur Naqwelt Übergehm, 


ſehr hart ſcheinen, fo erkennt er doch ſelbſt bie 5—5* Dar⸗ 
ſtellungsgabe nnd die Unerſchrotenheit, womit Zſchotle eine noch 
unicht vergefene Pfaffen- und Maltteſſenteglerung würdigte, 
mir Beifall, Das in ganz Deutſchland mit doͤchſtem Interefle 
püelens, in Baiern faft über die Gebühr augellagte Buch, könnte 
och wohl in erneuerter Ausgabe Berichtigungen, und dadurch 
vollen Anfprah auf Fortdauer erhalten! MWohlthuend ift bie 
Lichtſeite, die ung der Xecenfent von Merkels Deutfhland 
im Gegenſaz zu deffen Naatſelte erbliten läßt.” Der verſtaͤu⸗ 
dige Auszug aus Dominique de Pietro biftorifher Meife durch 
Yegopten, oder vielmehr die Beihreibung von Bonaparte's 
GEroberungszug am Ril unterhält die Seſchichtsfteunde, die Aus⸗ 
jüge aus einem fortgedichteten Don Quixot, und feinen ferne: 
ten Thaten in Seytbien durd den fisilianifben Dichter Melt 
in zwölf Gefängen, ben Dicterfreund, Dem anatomifhen 
Arzt wird Spurzheims in London N es ges 
gen die brittifhen Gegner feiner Kraniologie,, dem Kunſimecha⸗ 
niter des Profeſſore Amich in Modena Nachricht von feinem fatas 
bioptrifheh Witroftop, und einige andere Entdelungen Wer: 
guügen gewähren, Aber mit ganz vorzäglider Umfiht, Wakr: 
beitsliebe,, Kraft, iſt eine meiſterhafte Gefamtrecenfion über 
bie Zurnfariftiteler und Die ganze Turufehde verfaßt, und mit 
gerechter Anerkennung der pholiihen und päbagogifben Vor⸗ 
tbeile der wahren Gpmnaftit, wozu aber weder Zuruleben nch 
Zurmmeifter erforderlich find, doch durch bie tiefgefchöpften Bes 
mertungen über Turngeift und Turnziel, und wie nad dem eig⸗ 
nen Geſtändüiſſe von Paſſow dadurch alle Beſcheidenheit und 
SGehorfam in der Jugend begraben werben müffe, durch die 
Auseinauderfegung, Werth und Unwerth der Sehe fo richtig 
abgewogen, daß wohl Viele mit biefer Recenfion die Alten zum 
Endurcheil für volfommen inftruirt baiten werben, Die vor» 
zuglichſte Ansftattung erbielt aber diefer Band dadurh, daß 
ein in ganz Enropa geahteter Staatsmann gerade über dem 
Wahner Kongreß, wobei er felbit fo wichtige Dienfie leiftete, 
des ſtets fertigen be Pradts vielgelefeues Buch: Europa 
nach dem Habener Kongreß, in einer Kritik beleustere, bie 
bald durch ergözliche Jronte über ben infonfequenteften aller Sa⸗ 
lonſchwaͤzer, bald durch ernftliere Deklaration über den Einn 
und Zufammendang ber Aachener Deklaration, oft nod mehr 
dur das, was fie errathen läßt, ald was fie ausipriht, felbit 
als ein balboffizielles Wetenftüt nicht überſchaͤzt werden 
dürfte. Wie inhaltaſchwer find z. B. Die Säge, womit Pradts 
Spruch berichtigt wird, daß Europa nur noch im dem heiligen 
Baͤndniß feine Sicherſtellung finde! Auch das Unzeigeblatt ent» 
balt noch Wiſſenswurbiges genug, mie z. B. über Baiernd ge: 
fchichtliche Kitteratur nah Stumpf und Mubbart, und deren 
Ausbeute für Oeſtreich. — Zu verlennen if in allen hiſtoriſden 
und politifhen Decenfionen allerdings nicht der nationelle 
Staudpunft und die Frage, die jeder Recenſent immer an ſich 
thut: was mügt, wie berührt uns dis? Mir Vergnügen wird 
baher der außer zöftreikifdhe Lefer diefer Jahrbücher den Ums 
ftand bemerken, das In diefem Bande gar keine theologiſche Re⸗ 
cenfion zu finden ift. Dagegen mögen kernhafte Auszüge aus 
feltenen Erfheinungen des Auslandes, wie aus ben Sitten ber 
BWalifer von Roderts, aus Meli's und Bevilacquas Don 
Quirote, aus Pietro’s Feldjus der Franzofen ia Aegypten, aus 
Spurzheims Ehupfsrift, gar wohl zur rein unterhaltenden Abs 
wedhslung da eingeflodten fepn, wo auf der andern Eeite funs 
dige Kritit aus — Setel jo viel ähte Münze zulegt. 


Deutſchland. 
— * Hannover, 1 Jun. Der Stastsminifter Graf v. Mun⸗ 
ſter wird in der Mitte dieſes Monats von London bier erwe x⸗ 
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tet, und während feiner Anweſenhelt ohne Ameifel wieber, wie 
im vorigen Jahre und früher, den Verhaudlungen bes Mini— 
ſterit beimohnen, um deſto leichter im Stande zu fen, dem 
Bringen Regeuten von dem biefigen Angelegenheiten Vortrag 
zu maben, der gerade jezt die wichtigſten Sachen, namentlich 
die Standeverfaſſung betrift, wonon der Entwurf den Ständen 
zu gutahtlihen Aeußerungen mitgerheilt if. Das Gerede, 
dab der Graf Münfter nah London nicht zurüffehren, dort deu 
General Dörnberg zum Macfolger erhalten, und die Graficaft 
Epiegelberg übernehmen, oder zu Braunfhweig die Stelle des 
Prinzen Degenten vertreten werde, bar nicht einmal das Ber: 
bienft gut, und der Sachlage angemefen erfunden zu fen; 
auch ijt daffelbe nur auswärts und dur fremde Zeitungen ver: 
breitet worden. Hier ift jezt das Hauptgeipräd, daß die Ge— 
zihteverfaffung geändert, und das Öffentliche Verfahren einger 
führt werden möge, befonders in peinlihen Saben, worin jest 
die Berichte mit dem beften Willen den Arbeiten nicht vortom:s 
men lönnen, und wobei etwa auf 500 erwachſene Einwohner 
ein Karrengefangener zu zählen tft, denn es gibt deren mehr 
«is 1200, Inden num bie ſchlichten Bürger meynen, daß es 
weit weniger Verbrechen geben würde, wenn fie fefte Haft und 
ſchnelle Strafe zu furchten hätten, vergrübelt ſich ein alter nam⸗ 
dafter peinlicer Richter, Hurlebuſch, mit feiner Gelehrfamteit 
babin, daß er die Hülfe in noch größerer Verkünjlelung des 
jesinen Gerihtsverfabrens ſucht, obgleich er ſich fhwerlih aus 
feiner eigenen Erfabrung auf taufend einfache und plumpe Mif: 
Tethaten faum eines verwilelten und zweifeldaften Falles etin: 
nern wird, der jahrelanger Unterſuchung bedurft hätte, und 
obaleich das peinlihe Verfahren die Leute von Stande, bei denen 
allenfalls fein berechnete Plane vortommen könnten, fo gut ale 
gar nicht berührt, weldes alfo doch wohl auf die Negel, und 
sicht auf Die Ausnahme berechnet werden muß. Die Bevölte: 
zung des Koͤnigreichs nimmt nad europaiſchem Verbältniß raſch 
genug zu. Sie bat im vorigen Jahre durch 47,011 Geburten 
gegen 33,004 Sterbefälle einen Zuwachs von 14,007 Einwohnern 
erbalten, obgleih die Sterblibfeit größer als im Jahre 1817 
gewefen ift, wegen der Vösartigkeit der Mafern, die mit Une 
seht, wie bie Unterſuchung ergeben, als Folge der Kuhblat: 
sernimpfung betrachtet iſt. Bon 12,330 neuen Ehen find die 
meiften verhaͤltnißmaͤßlg im Hildesheimfben gefaloffen; und 
es fraͤgt ſich, ob dieſes durch den matürliben Meihthum des 
Landes oder die neue landwiethſchaftliche Werfaflung bewirkt 
iſt, da es feinen Grund wohl nit darin haben fan, daß dort 
u Trauung ein obrigfeitlier Erlaubuifiein für Bürger und 

auern im vorigen Jahr nech nicht erforderlich war. In näher 
ter Beziehung, ald man auf den erſten Blik glaubt, wird milt 
der Bevoͤllerung die Verordnung über die Angabe ber Größe 
und des Ertrages von dem fämtlihen Forftgrunde im Aönigreich 
Heben, wenn fih finden follte, daß mehr Holz vorbanden fey, 


‚als eine boppelt größere Bevölferung, wie die jegige verbran: 


en fönnne, dab ein großer Theil des Forſtgrundes eine Art 
verborgenen Schaz ausmache, der fi mittelit Erbpakt erbes 
ben, und zur Schuldentiigung verwenden laffe. Die neue Ans 
leihe, welde zu dem Werrage von 810,000 Nihirn. ur Dekung 
ber Kriegstoftenrätftände von 1813 — 15 auf Koofe erhoben, und 
binuen ſechs Jahren mit Gewinuen zu 172,515 Rtblrn, Im Gans 
zen zurüfgezabit werden fol, mag wohl niet höher zu fteben 
kommen, als wenn fie mit vier vom Hundert verzindt würde, 
und ihre 27,0co 2oofe werden fi leicht unterbringen laffen, da 
die „Anleihe mit Rath und Beitimmung der Stände beliedt, 
und unter Derpfändung der gefamten Einnahmen der ftändiien 
Kaflen eröfner if,” aber es wird bob aus keine no fo Heine 
Hülfe zu verſchmaͤhen fern, um die Nälzablung von ber größer 


. zen Hälfte, nemlig rou 463,480 Rthlrn. im Japı 1825 zu fibern. 


‚wie jezt entbehren noch die ftändiihen Käſſen die Eteuerein: 
name von Einem großen Theil der gutsherrlicen und Zehnts 
gefaͤlle, weil deren Eigenthuͤmer die Erklärung davon nicht abs 
egeben haben. Erfolgt fie aber binnen vier Wocen nicht, fo 
ou fie durch obrigkeitiiche Ubihägung erfert werden. Die Yandı 
wirthſchaftsgeſe Uſchaft zu Gelle bat von dem Herzog von Cam: 


‚bridge das fojtbare emgliihe Werk; commiunicatiops to the 


board uf agriculture etc,, gejgenft erhalten, umd iu ihrer 


— 


—— 


Verſammlung am 8 April mehrere Preiſe wegen Anwendung 
bes Mersels, Zufammenlegung der Ländereien, Anlage von 
Baumſchulen, vertheilt; auch den Flachs unterfuct, der auf der 
Mafhine von Sprengel zu Schillerslage bereitet, unb völlig 
bewährt, fo wie das Garn und die Leluwand barand vorzug⸗ 
liher als aus geröfteten Flachs gefunden, ift, Die Mafwine 
it der Parifer von Thriſtian aͤhnſich. Auf die Beförderung des 
Kleebaues durch Saamenvertbeilung find an Ioco Thlr. vers 
wandt. Zu noch größerer Wirkfanıkeit it die Seſellſchaft durch 
den Eintritt vieler neuer Mitglieder, und dur die Bildung 
von Aueſchüſſen für die einzelnen Landſchaften gefärft, und 
ihre Vervolllommnung ift fein verwerflibes Zeugniß für ben 
vermehrten Gemeinſinn. Der Landbau felbit leider jezt dur 
den wechfellog freien und heitera Himmel; möge diefer fi bald 
im frudtbaren Wechſel verbunfeln; der Himmel ber Gedauken 
aber immer frei und unverdüſtert bleiben! Sollen die Saaten 
auf unferm Sandboden gedeiben, fo muß es im Mal kait und 
nad ſeyn, es iſt aber fo heiß und trofen geweien, daß der Rog⸗ 
gen ſchon vor Pfingiten in Blütbe ftand, daß die Futtertraͤuter 
tın Wagsthum zurütblieben, und daß fi das Vieh anf der 
Meide nur fümmerlid nährte, Am Ende Mais ward es zwar 
fo kalt, dap man einheizen mußte, aber ber erfehnte Regen 
kam hochſteus auf einige Stunden. Die Hofnung anf eine glüße 
liche Erndte finkt, und dennoch ſteigen die @etreibepreife nit. 
Da England nur für Habereinfuhr offen it, fo fehlt es an ſpel⸗ 
&ernden Kormvorrätben nit, und ber Haber bat faft mit der 
Gerſte gleihen Preis, wie der Roggen mit dem Walzen, deſ⸗ 
fen Bau für die Ausfuhr berechnet it, und den inländbifhen 
Bedarfüberfteigt. — Eines ber dlreften Werke deutſchet Bautunft, 
der Dom zu Gofßlar, droht nun auch dem Einflurz, und fol 
zum Wbbrucd verkauft werden; doch mit Worbehalt alles deſſen, 
was fi als einzelne Kunſtſache darin findet, und zu deſſen 
Aufbewahrung die Halle ber Kirche u han eingerichtet wird. 
Es gehört dazu ein fleinernes Bildniß der Fürftiin Mathilde, 
bie Einfaffung des ehemaligen Kaiferftuble, umd die ſaͤmtliche 
Fenftermalerei. Die Zerftörung jener Werke unferer Wäter 
burch bie Zeit iſt micht zu beflagen,, ba wir beffer bauen; wohl 
aber ift die beimliche Zerfidrung unfrer Körper dur Wergiftung 
zu beklagen; welde nad Langenbecs Nachricht von feinem 
Krantenbaufe zu Göttingen in einem Jahr vier fheuslihe Ber: 
— nöthig gemacht hat, bie nur von zwei Kraulen 
berfianden find, 
*»Braunfhweig, 31 Mai. Geftern bat ber Prinz Ebris 
flien von Danemark mit feiner ups Gemahlin auf der Dur: 
reife nach Köpliz den hieſigen Hof befuht, und heute ift der 
prenfifbe Eraatsminifler Graf Bülow zu einer Zufammenkunft 
der Samilie bier eingetroffen. Nach dem Bericht von ber hiefis 
gen Urmenanftalt, weldbe 28,753 Rthlt. gefoftet, und 2069 
Arme unterftüzt bat, find auch bei ihr die Folgen davon ge= 
fühlt, „daß die jezige Lage des deutſchen Handels, und bie 
durch bas Kerticreiten der Fabrifen im Mechauiſchen berbeige: 
führte Alterarion der Gewerbe nachtheilig auf Braunihwei 
eingemwirtt daben, und daß der feltene Fall eingetreten ift, da 
die fertigere Arbeit fait geringeren Werth hatte, als zu wels 
em das rohe Material (Wolle, Flachs) angelauft wurde, 
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gitterarifhbe Anzeigen. 
Stuttgart. In der J. S. Cottaſchen Buchhandlung 
find zur Leipziger Dſtermeſſe erſchlenen: 
l europdifhe, 1819. 9 fl. 
—— a —— über das binterlafene Werk 
der Frau v. Stael. ©. d. Franz. überfegt von F. X. Lind⸗ 
. dv. 2fl.24 fr. , 
Delas ne = Petition au parlement d'Angleterre. 
ranz. und Deutih. 24 fr. ’ 
5 —8 Feſt. — — bildlich dargeftelt von 
. M. Wagner, 5fl. 24 ir. 
—— ua den Sudlaudern. Verſaßt von F. Pe’s 
ron, fortgefegt von 2. Frepcinet. Aus dem Frauzoͤſiſchen 
aberfezt von Dh. W, G. Hausleutner. 2 Bände mit at⸗ 


las, 50 d. 40 it, 
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Gedichte, auderlefene altbeutfhe, neu-deutſch umgearbeitet 
von I. Grafen Mallath. 2 fl. 24 fr. 
Goethe, v., Ueber Kunſt und Altertum in den Rhein» und 
Maingegenden. zter Bd. ıftes Heft. 2 N. 24 Er. | 
— — Merle, 20 Bände, Velin Subier. Pr. : ._.,66 fl, | 
; Schweizerpapier Subfer. Pr. 52 fl. ; 
weiß Drufpapier . 2. + gofl. ü 
de iR Aus gab len 
— — emente zu ber iſten Ausgabe, 
nr ’ Bein... 22.0. 8 N. 36 Fe 
Shweizerpapler „ . 32 fl. 24 fr. 
weiß Drutpapier. . 24 fl. ı8 fr. 
rd. — —.. ._Bfh.ıck 
— — Fostgedichte, Weimar ı8 December 1816. 
Rein . . ıf.ıc lkr. 
Drufpapier. . . 36. 
Hebel, I. V., Schazkaͤſtlein des rheinishen Hausfreundes, 
ate Auflage. ı fl. 12 Er. 
Huber's gefammelte Erzählungen, fortgefezt von Th. Hu: 
ber geb, Heyne. ztet Bd. 2 fl, 45 fr. 
Quftize, Kameral: und Polizei: Fama von Dr. Th, Hartle: 
ben. 1819. 9 fl. * . 
Linne, C. A, Systema ———— Roemer etSchuk. 
tes. Vol, VI, 7 a. 3o kr -— 
Memminger, M. D. 3. G., Würtembergifhes Jahrbuch. 
ater Jahrgang. 2 fl. 45 fr 
Michaelis, 


Commentatio exhibens observationes de or- 
dine succedendi juris feudalis longobardici, auctore Dr, 
Ad. Michaelis. —— — F 
orgenblatt für gebildete nde. 1819. 16 fl. 

ma er, J. = an generale de l’histoire du genre hu- 
main. T. II. 2 . söhr, 

Dehlenfhbläner, Palnotofe, Trauerſpiel. ı fl. 36 fr, 

Poppe, Dr. %. H. M., technologiſches Lexilon. ter. Band. 
HN. Mir Aupfertafeln, 5 1.24 fr. 

Mabert, 2., Die Wacht der Verbältnife, Trauerſpiel. 
ı fl. 20 fr. 

Sammlung der politifhen Schriften bed Prinzen Eugen von Ga: 
vopen, ste Mbtbeil. ı fl. 48 fr. 

Schillers fämtlihe Werte, gr. 8. 12 Bde, weiß Drufpapier 
Subfer. Pr. 22 fl. 

Schillers fämtlige Werke, Tafhenanegabe. 19 Bbe, (wo: 
von jest 13 Bändchen erſchieuen.) Velin Subfer, Pr, 36 fl. 

Schmweizerpapier . 27. 
weiß Drufpapier . 18 fl. 
Schwab, &., Romanzen aus bem Jugendleben Herzogs Chris 
wer von MWürfemberg. ı fl. 24 Er. 
einbrenner, F., Architektonisches Lehrbuch II. Bd. 
u 7 ates Heft. (Perspektivische Zeichnungslehre.) 
40. 46 hr. 

Beitung, Allgemeine, 1819, Der Jahrgang 16 fl, 





1. “heil. 
Mit einer Anfiht, einem Orundrife der Stadt und einem 
Auhange. 
Münden, gedrukt mit Zängl'ſchen Schriften. 
Unter vorſtehendem Titel erſcheint eine neue Befchrelbung 
der königl. baierkiten Haupt - und Nejidenziiadt München, Bei 
der gänziihen Umjlaltung derfeiben wurde das Bepärfnig ei- 
ner folmen Arbeit ſchon jo lange und fo tief gefühlt, dag ic 
bie Augenblife, vie mir meine Berufsgefchäfe übrig laffen, 
Richt beifer zu verwenden mnfte, als die in fo mamwerlei Sarif- 
den zerürend liegenden Notizen zufammenzmtelten, meine ei 
seuen GEriabrunges beizufügen, mad bie Wejuitare, als eine 





‚in dem zweiten oder 


Sammlung zur künftigen Bearbeitung einer volftändigen Topos 
graphie und Gtatiftit dem Yublifum zu-übergeben. 

Das Ganze wird aus drei Theilen beftehen, wovon der Ans 
bang, welcher die meuefte Numeriruug der Stadt, die Eigew- 
tbümer, bie befondern Hausnamen, die Etrafen und mehrere 
andere Zufammenftelungen enthält, dem dritten Theil bildet, 
famtiihe Theile erfheinen in zwanglofen Heften, der dritte 
Theil, fo viel möglich zugleih mit ben Heften der erfien beiden 
Theile, das Heft zu ſechs Bogen, im Preife vom 30 fr, (gehef⸗ 
ter und in blauen Umſchlaͤgen.) 

Die Hefte der erften beiden Theilen beftehen einzeln nicht 
für fi felbft, durch unausgeſezten Ucbergang bee rg“ 
reiht fih eines an das andere; der Anhang wird für fi in 
gleiber Orduung gegeben. 

Die Anſicht und der Grundrif der Fönigliben Mefidenzftadt 
werden demnaͤchſt folgen, und auch ohne Heft verkauft. 

Bereits iſt das iſte Heft erfhienen, und it auh in dem 
Buchhandlungen ber HH, @iel, Niro, 1412 an det Pomengrube, 
Lindauer, Nro. 1614 an der Kaufinger-, und Chienemanz, 
No. 1646 an der Theatinerftrafe zu baben, 


Inhalt des 1. Heften, 
I. Abſchnitt. Allgemeine Anſicht. 
1 = Seſchichte der Stadt. 
11. Gegenwärtige Eintheilung. 


IV. o Plaͤze, Strafen, Gaͤßchen. 
V. ⸗ Pflaſter, Reinlichtlelt, Beleuchtung. 
VL.» Dauart, Anzahl der Häufer. Mietherträgniffe, 


Geuerftellen. Kirchen, Paldfte, Merkwärdige Grbäude, 
(Die Forsfezung folgt.) 
Bugleih mit diejem wird auch ſchon das I. Heft des Aue 
hauges ausgegeben, 
Inhalt. 


I. Verzeichniß der ſamtlichen Eigenthuͤmer der loͤniglichen Reſi⸗ 
denzſtadt Münden und ihrer fünf Vorſtaͤdte: 


Gragenauer Wiertl, 
Anger: ⸗ 
Haken⸗ 


Fi 
(Die Eortfezung folgt.) 
Nachtrag. Verihtigungen, welhe während des Drufs 
nothwendig geworden find. 
Alops Huber, Fönigl. Polizeifommilfär, 
Nro. 120. au der Dahaueriisafe in der 
Marimilians - Worftadt, 





Für Kameraliftenm 


Tübingen. Bei Buchhändler Ofiander iſt fo eben erſchie⸗ 
nen, und durch alle Buchhandlungen zu haben: 

Grundlinien der Kamerals Praris mit vorzäglicher Rük 
fiht auf die Finanzverfaffung der Pönigl. Baierifchen, 
fönigl. Würtembergifchen, Großherzogl. Babifchen, 
Herzogl. Naffauifchen und anderer deutichen Stanten, 
Bon Dr. Hoͤck, koͤnigl. baierifchem Regierungsrathe und 
verſchiedener gelehrten Geſellſchaften Mitglied, gr. 8, 
1819: 2 fl. 30 fr. 

Diefe Schrift gibt eine ſoſtematiſch geordnete Anfeitung zu 
der Amtspraris der Kameralverwaltungen aller Klaffen mit auds 
fübrliben Beifpielen aus der Geſezgebuug aler der anf dam 
Titel genannten Länder, Ele legt daher den hoͤhern und nies 
beru Sameralbeamten diefer Länder nicht nur dasjenige ſoſte⸗ 
matiſch geordnet vor, was fie im den einzelnen Megierungds 
blättern erfreut ſuchen muͤſſen, fondern auch mit den erforders 
liven Erfiärungen und Hinweifungen auf andre Scriften, Ihr 
Inhalt umfapr in dem eriten und allgemeinen Theil die Orga⸗ 
aiſatidu der Finauzbehörden, den Geſchaͤftsgang von dem Fi: 
nanzueftäite übethaupt, ald Berichte, MReieripte , Wtatd, Hals 
jenrernungs- und Regiſtraturweſen, mit ſteter Beziehung und 
aus ſuͤhrlicher enger Ara neuen Geſezgebung jener, Länder, 

iondern Theil unter eben biefes Pins 


A24 


die Einfänfte, Ausgaben und Staatéſchulden. Eie 
SE ae * ec Jeden in gedachtem Wirkungstreis ein 
brauchares Handbuch ſeyn. j - 


gehorſamlichen Ausbleiben, und wenn er weder in Verſon noch 
durch einen geſezlich Bevolmmächtigten ſich geſteut und die Klage 
beantwortet, lis pro negative contestata werde gehalten und 
tlaͤgetiſchet Theil ad probandum zugclaffen werde, 
- Berne, den 19 Mal 1819. 
Kodrigl. baterifches Landgericht Geftees. 
. Sendburg. 


Daul Burgmaver, Bauersfohn von Shreding did Ger 
richts, und Soldat im koͤnigl. baterifben zten Linien: Atfans 
terie » Dtegiment, wurde bei biefem königlichen Regiments⸗ 
Kommando vorgetragen, und ift auch feither deſſen Schitſal 
überhaupt völlig unbefannt geblieben, 

Derfelde wird daber auf Anrufen feiner Schweiter, Anna, 
Burgmaper, biermit aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato 
fib entweder perfönlih vor der unterfertigten königlicen Bes 
Börde zu ftellen, oder aber fonft genügende Nachricht von fele 
nem Leben und Wohnorte zu geben, widrigenialis derfeibe als 
verfchollen erklärt, und deſſen Vermögen au bie Jmploraurin 
gegen Kaution verabfolgt würde, 

Actum, den 7 Upril 1819. 

Köntgl; baieriſches Landgericht Erdiug. 
v. Inama, Lanbrihter, 


Georg Klingshirn, Schmidſohn aus Biemdah, wurde 
am ı1 Jun. 1809 zum kön. baier, gten Kinicn = Iufanterleregis 
ment in Megendburg abgegeben, und feir dem Feldzuge mac 
Mufland als vermißt in den Liiten des obigen Reglments im 
Abgang gebracht. 

Da nun deffen Water und vollbürtige Schwefter um Ausfols 
gung des im y00 fl, beitehenden Eiterngutes des obigen Georg 
Kltugehirn die Bitte geftelt haben, fo werben Lezterer, fo wie 
deffen allenfalligen eheliben Descendenten biemir vorgeladen, 
Binnen vier Monaten a dato hod. fi um fo gewiſſer hierorie 
zu ftellen, und ihre Anſprüche nahzumeiien, ale nah Verfluß 
diefer Frit das obige Vermögen gegen Kaution an die obigen. 
Meflamanten binaufgegeben werden würde, 

Malleredorf, dem 7 April 1819. 

König. baierifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Knitl, Landrichter. 


Auguftin Dre&sler, Söldnersfobn von Habichgraben, 
dis Gerihts, Soldat bei dem konigl. baierifhen iſten Chevaur⸗ 
leger6 = Regiment (Kaiſer Frang) bat den —— gegen Ruß— 
(and mitgemacht, und iſt feit dieſer Zeit nicht mehr zum Vor⸗ 
ſchein gefommen, 

Derfelbe wird daher aufgefordert, im Zeit von ſechs Mona⸗ 
ten über feinen Aufenthalt Yulfhluß zu geben, außerdem fein 
in 200 fl. beftehendes eiterliches Wermögen feinen Geſchwiſtern 
auf deren geſtelltes Anſuchen gegen Sicherheitsleiſtung wirb 
auggefolgt werben. 

Eurasburg, den 4 Mai 1819. 

Könizl, baier v. Barthiſches Patrimonialgericht Eurasburg, 
Landgerichts Wolſtathshauſen. 
Steindel, Gerichtshalter. 


Chriftoph Kühne, Großhändler von bier, ift unterm 
29 Mai b. I. mit Hinterlaffung einer bedeutenden, bereite zum 
Theil gerichtlich befaunten Sauldenlaſt nad allen vorliegenden 
Anzeigen flüchtig gegangen. Um fi nun von fenem Schulden: 
ftand überhaupt nähere Kenntnif zu verfhafen, und weiters 
gechtliber Ordnung nad einfsreiten zu Können, werden alle 
biejenigen, welde eine gegründete Forderung gegen ben Ehri: 
ftoph Kühne zu machen haben, hierburd vorgefordert, dieſelbe 
bei der biezu auf Moutag den 12 Zul, d. 3. früh um 9 Uhr. 
feitgefesten Tags fahrt dierotts anzumelden, und gehörig zu 
—7— wornadh die weitern Anttage von Seite der Kredir 




























Gerichtlihe Befanntmahungen, 
Die nachſte Iatobidult in Münden beginnt, mit guädiger | 
Genehmigung ber Zönigliben Megierung Des Iſartreiſes, 
Samftag den 24 Jul. d. 3. Mittags ı2 Uhr, und endiget ſich 
Samſtag den 7 Aug. Abends. Die Dultſtaͤude werden, wie in 
dem lezren Marie, auf bem Promenadeplaz, dann in ber 
Weiten: und Neubauferftraße aufgeſtellt. 
18 Jun. 1819. 
Dhesikzat der Hanpt= und Mefidensftabt Münden, 
v. Mittermapr, Buͤrgermeiſter. 
Weftermapr, Seh, 


6 GSortolezis, Handelsmann von Obernſchoͤll⸗ 
au feinem Bruder Jofeph Anton Eortolezie im Das — 
menflift gu Oſterhofen. Bei der Inventarijation be eigte ſich 
mad einer gerichtlichen Schäsung feines Waarenlagers ein Ak: 
sivitand von 873 fi. 50 Fr. ; Dagegen ein Yalfivitand von 4106 f- 
48 fr., fo bap alfo der Yaffıoftand den Altivftand um 3232 fl. 
53 fr. überkeigt. Hierdurch fpricht fih das Konkureverfahren ı 
ion vom felbit aus. Aur Zeit find jedoch feine beſouders be: | 
eorzugten Schulden Hefaunt', fondern nur Aurcentgläubiger. | 
um einen toftipieligen Konkurs zu vermeiden, bat man auf den 
23 Jul. L 3. Rommiffion zum Verfuch der Güte unter den | 
@täubigern angefezt; weil aber auf den Ball, daß die Güte nicht 
gu Stande fäme, nur neuerdings koftipielige Ausihreibungen 
erfordert wärben und das Konfursverfahren ohne weiters er= 
dfnet werden nnißte, fo wird fengefegt, daß beim Mißlingen | 
der Güte obiger Kommiffisnstä zugleih ber erfte Edikistag | 
ad liquidandum, der 20 Yug, ad exeipiendum, der 20 Sept. 
adconcludendum, lezterer Termin aber in der Art abgerbeilt 
wird, daß bis zum 5 DIE. bie iRepliten, riit dem 20 Dit. aber 
die Dupliten gefhloffen ſeyn müfen, ß 

©6 werben daher alle, fowol bekannte als unbefannte Are: 

ditoren aufgefordert, am obigen Kommiffiondtag bei Vermei⸗ 
den des Mehtsnachtheils. entweder in Perfon oder burd bin: 
Häuglic Bensumädtigte zu erfheinen, daß, wenn eine gütliche 
Hebereinfunft zu Stande tömmt, fi die Abwefenden bie Be: 
ſwiaſe der Mehrzahl der Anwefenden gefallen zu laſſen haben, 
in Zerihlagung der Güte aber diefelben wegen Mangel an Li: 
quibation vom ber Made gänzlich ausgeichlcfen werden, Es 
wird noch überbis fdmtligen Släubigern befannt gemacht, daß 
ber Bruder des Verſtorbenen fi anheiihig macht, das vor: 
bandene Waarenlager um den angegebenen Schägungspreid zu 
übernehmen, aber bagegen auf feine eigne Forberung, welche 
größtentheild auf Uusgaben während ber lezten Krankheit des 
Berftorbeuen entſtanden it, Verzicht leifte. Die auszuftellen: 
deu Volmadten find baber auch auf diefen befohdern Umftand 
auszubehnen. na Jun 1810 

u Haieriihes Landgericht Wilshofen Im 

Unter Donautteiſe. 

Dr. Budhinger, Landridter. 
Bequel, coll. 


inte U Maria Beh aus Aryberg, be 
ehelihte Anna Maria ‚ ‚be: 
— Bus 8* Zandgerichtodie nets ſohn/ Joh. Ehpriftian 
Köder, aus Werned, der Bater ihres am 27 Yan. 1811 aufs 
ferebelih gebernen Kindes, CEhriſtian Wilpelm getauft, fev, 
unb hieraus hat dieſelbe mit dem ‚Bormund des Kindes eine 
Klage puncto satisfactionis et alimentationis prolis einge: 


eicht. 
betlagte Joh. Chriſt. Roͤder abweſend, und ber Ort 
feines Anfenshafte 2* ift, fo wirb derfelbe nah S- Sur 
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Kay. V. Codicis Juris re Judieiarii zus Einlaffung und 
Antwo Klage auf den 

— Ms Huanft diefes Jahres J 
wor unterzeichnetes Gericht unier dem Nedtsuachtheil biermik, 
amd in Krait biefes ebikfaliter vorgeladen, daf bei ſeinen un⸗ 


Tori& —— 
—8 ‚den 8 Jun. j 2 
— — halerifches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Lic, Kellerer, Direltor. 
* Baumgärturr, Vrotokolliſt. 
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